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Cunliffe, the influence of Senera on Elizahe "han | 3— venig, ber Bolkekrieg an der Leire im Herbſt 1870, (7) Müblan, Zean Ghapelain. (17.) 

tragedy. (18,) bultide, Die erzahlenden Jeitſormen bei Polobios, (16) Müller, Die Grutmidelung der Feldattillerie ec. (12,) 
Gbrenberg, ‚Der derungerelit, cı8,) R iger, m o «domo, (22,} Poſt, Grundriß der eibnelogiiben Zurierruden (14.) 
Atider, Italien. 6 |RAuble, Landesaufnahme und wener zu. Karten, (11.) vom Kath, Sach umd Drts-Berzeidinis zu Dem mine 
Friedmann, il dramma tedeseo del nostro secolo. (184! Ranfimanı, immanonte Pbileſophie. (4. ralogikten und geologiiten Arbeiten. (9.) 
G Graf, Mit, leggende e superstizlone del medio evo./19. | Yipfius, Lehrbuch Der eramgeliidı- —*52 dien Tog- Niegl, Stüfragen, 21 

aa 6 die widrigften Störungen Des eſichteſeſdes sc. (12,) | matt, (2) Schrader, Gheimideder Friedrichs · Univerſttat zu 8alle. 6) 
* 3332 bie Zulunfteerwartung des Jeſalas unter | Meusel, lexicon Caesarianum, (17.) &tewer, die IMorres- und Vogedichre des Tatian ıc. (4.) 

ind. (1.) Mener, unterfut dungen fiber Die S lacht i im Teutoburger Tolkmitt, Vaſſerwirthichait und Wanerreht, (16,) 
Sagen, Eonopfis der böberen Matbematif, (19,) Kalte, (4) Walb, deutihe Verſaſſungezeſchichte. G.) 


heriner, die remiichen Sreindenkmäter des Prorinzial | Behmer, Beiträge zur Aenmemih —*8 cher Vilze. (9.) 
Mufeums zu Trier sc. (20,) | 





Ale Büherfendungen erbitten ir unter ber Adreffe der Ervedition d. BL. (Ho8pktaiftr, 10), alle Briefe unter der rn Herausgebers (Mrndifr. 38). Rur lolcht Werte 
tönnen eine Befpredung finden, bie ber Mebaction vorgelegen baben. Bel Gorrefponbenzen liber Wilder bitten wir Netd den Namen der Berleger berfelben anyugeben, 





Niemand an diefem Buche vorübergehen dürfen, der den Pro— 
Theologie yheten Sejaja und feine Worte verjtehen will. K.M. 
+ 


Hachmans, Li, Pirat, Die Zukpafserwartung des Ubelas, Ne, Addban, Pt, Lehrbuch der eranglich 
RN * — 1893. Vandenhoeck & Ruprecht. —————— der literarischen Veröffentlichungen des Verfassers, 
( Braunschweig, 1893. Schweischke & Soln. (XXXVJ, 904 S, 


Das durch Gründfichteit und methodifchen Gang der Unter- | Gr 9) «A 12, 50. 

ſuchung fich auszeichnende Buch Hadmann’s bedeutet eine wich» Die Verlagsbuhhandlung hat in dankenswerther Weife eine 
tige Förderung für die altteftamentliche Wiffenfchaft. Für feine | dritte Auflage der Lipfius'schen Dogmatik veranftaltet, obgleich 
Vortrefflichkeit jpricht es jchon, daß der Verf. in demjelben viel- die zweite noch nicht völlig vergriffen war, um das theologische 
fah mit Duhm zufammentrifft, obſchon er jeine Arbeit als in | Syitem des verewigten Berfaffers in der legten Form, die es 
der Hauptjache vor dem Erfcheinen des Eommentars von Duhm | erlangt hatte, darzubieten. Der Tert der neuen Ausgabe war 
abgejchlofjen bezeichnen fann, für feine Gründfichfeit aber, dah | von ihm ſelbſt großentheils jchon genau fejtgeitellt, nämlich bis 
man fagen darf, in manchen Stüden biete es felbft eine Ver- | $ 765. Bon da an reichten Bleiftiftnotizen des ſchwer Er— 
befjerung der Auffafjung von Duhm Die Wichtigkeit des franften noch bis $ 792, Den Reſt ($ 793—998) hat Prof. 
Buches erhellt nicht nur aus dem Hauptergebniffe, nach welchem | Baumgarten in Jena, der Herausgeber, | jelbftändiger revidieren 
die Annahme eines „zweifachen“ reſp. „dreifachen“ Zukunfts- müſſen. Er hat natürlich fich bejtrebt, ed ganz im Sinne des 
bildes bei Jeſaja (fo Guthe reſp. Giefebrecht) fich als unhalt- | Verf., mit dem er bis zulegt in regem Verkehr jtand, zu thun, 
bar herausitellt, jondern auch aus manchen jonftigen und wie | gejtügtaufdrei Nachichriften des Collegs über Dogmatik und auf 
Ref. urtheilt, im Allgemeinen richtigen Erkenntniffen. Zu diefen | fiterarifche Nundgebungen des Verjtorbenen im Theologischen 
rechnet Ref. vor Allem die genaue Darlegung über den lite | Jahresbericht, den „Hauptpunkten der chrijtlichen Lehre” und 
rariſchen Charakter und die Entjtehung des Buches Jefaja, for | dem Vortrag „Unfer gemeinfamer Glaubensgrund im Kampf 
wie die eingehende Begründung, daß die abjoluten Zufunfts: | gegen Rom“, welcher für die Eifenaher Jahresverſammlung 
bilder (2, 14; 9, 1—6 und 11, 1—9) nit von Jejaja | des Evangelifchen Bundes bejtimmt geweſen war, dem Lipfius 
herrühren können, So fehr auch das Bild, das der Verf. am | mit ganzer Seele angehörte, während er aus dem Protejtanten- 
Ende des Buches in treffliher Zufammenfafjung von der Zus | verein ausgetreten war. Leber die Abweichungen der 3, von 
tunftserwartung Jeſaja's entwirft, von dem abweicht, dad man | der 2, Auflage hat der Herausgeber in einem Vorwort eins 
bisher fich zu machen gewohnt war, die genaue Ausscheidung | gehenden Bericht erftattet; als Anhang bat er ein Verzeichniß 
und Beiprechung fämmtlicher jefajanifchen Stüde, die vorher ge» | jämmtlicher Veröffentlichungen von Yipfius beigefügt, von denen 
gegeben wird, leitet jo ficher zu dieſem Bilde über, daß man | die erften 1553, die fetten (auch abgejehen von der 3, Aufl, 
von demjelben nicht mehr überrajcht wird. Wenn Ref. noh | der Dogmatik) noch nach feinem Tode erfchienen, Zeugniſſe 
etwas an dem Buche vermißt, jo iſt es eine ausführlichere Ber- | einer ftaunenswerthen Gelehrſamkeit und unermüdlichen Arbeits» 
gleihung mit der Zufunftserwartung von Amos und Hofea. | freudigfeit. 

Auch dürfte zu Jeſ. 18, 1—6 (5. 98 fg.) Winckler's Faſſung Ueber den reihen Inhalt des vorliegenden Werkes läßt ſich 
diefer Stelle berüdfichtigt fein (vgl. feine Altteftamentlichen | in Kürze kaum berichten. Es jei daher hier nur auf die Anlage 
Unterfuchungen S. 146— 156). Im Uebrigen zeigt dad Buch | und den erfenntnißtbeoretiihen Standpumet des Werfes hin: 
Hackmann's, welche Brobleme die Prophetenſchriften der | gewiejen. Auf eine Einleitung, die Begriff und Aufgabe der 
Forſchung noch ftellen und wie wichtige Ergebnifje eine gründ- | Dogmatit, ihr Verhältniß zur Philofophie und ihre Eintheilung 
liche Anfaſſung derjelben zu Tage fördern kann. Es wird darum | beipricht, folgt als kürzerer erfter Theil die — 
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bie in fich verengenden concentrifchen Streifen vom Weſen der 
Religion zu dem des Chriſtenthums und fchließlich zu dem des 
Proteftantismus fortichreitet, und al3 zweiter und Haupt: Theil 
das ausgeführte dogmatiſche Syſtem. Seine 3 Hauptabjchnitte 
find die Lehre von Gott, von der Welt und vom Menjchen, von 
dem in Ehriftus erfchienenen Heil, Die Behandlung der einzelnen 
Lehrftüde zerfällt regelmäßig in einen principiellen, einen bijto: 
riſchen, einen kritiſchen und einen pofitiven Theil. 

In erfenntnißtheoretifcher Hinsicht fteht Lipſius befanntlich 
auf dem Boden der Philofophie Kant's. Als das Abfolute ge 
faßt ift Gott ein nothwendiger Grenzbegriff; feinen pofitiven 
Inhalt erhält diefer jedoch erjt aus der fittlich-religiöfen Er: 
fabrung des Einzelnen und der Gefammtheit. „Während wir 
von den Wirfungen und Stundgebungen Gottes, die wir im 
religiöfen Verhältniß erleben, eine völlig abäquate Auskunft zu 
geben vermögen, jo fünnen wir von Gottes transicendentem 
Weſen nur in Bildern und Gfeichniffen reden.“ (5. 220.) 
Die Gründlichkeit und der Scharffinn des Verf.'s fowie die 
Sauberfeit feiner Darftellung (die allerdings in den mitunter 
recht weitichichtigen Perioden der 88 auf jehr aufmerfiame Leſer 
rechnet) braucht nicht erft hier gerühmt zu werben. Der Drud 
enthält leider eine Anzahl finnentitellender Fehler; fo jteht 
©. 26, 3. 14 v. o. phyſiſche ftatt pſychiſche; S. 207,8. 2 v. o. 
berühren ftatt bereichern; S. 213 fehlt offenbar 3. 6 „nicht“ 
vor „hinaus“; S. 220 fteht 3. 10 unverlennbares ftatt uner: 
fennbares. M. 


Allgem, evang.-luth. Kirdenzeitung. 1893. Nr. 49 u. 50. 
Inb.: (49.) Die Bedeutung der deutihen Reformation für die 
Gefundbeit unferes Bolkslebend. 6.— Der VIII, deutſche evangeliſche 
Schnlcongreh gu Dredten. 4.— Der Banflamismna inlingarn. — Aus 
Bavern — Aus Frankreich. — Bon der pfälziichen Generalſvnode. — Kirch-⸗ 
liche Nachrichten. — (50.) Iſt noch eine Berſtandigung zwiſchen der Kirche 
und den Sotialdemokraten — 1. — Die Eroberung der theo⸗ 
logischen Facultäten durch die Ritſchl'ſche Schule. — Berliner Brief, 17, 
— And Württemberg. — NHalenderliteratur des Jahres 1894. — 
Kirblihe Nachrichten. — Wochenſchau. — Kleine Mittbeilungen. 


Proteftantifhe Hirhenzeitung für das evang. Deutſchland. Hrsy. 
von X. GE. Webjkv. 189. Nr. 50. 

Iub.: W. Hönig, der Kirchenbegriff des Proteftantismus in 
feiner gefbichtlichen Entwidelung. 16. — RK. Yühr, zur Agende, 
6. (Schi.) — Die pfalziſche Generalfunode. — 3. R. Hanne, der 
21, niebderländifche Proteftantentag. — Kirchliche Nachrichten, 


Deutfcer Merkur. Ned. A. Gaßenmeler. 24. Jabra. Nr. 49. 


Inb.: Zu Schuß und Trap. 3. — Ein neuer Heiliger des acht | 


zehnten Jabrbunderts. — Der päpftlihe Delegat in Nordamerika. — 
Ans der Geſchichte der römifchen Kirche, (Fortſ. — Gorrefpondenzen 
und Berichte, 


Zeitfprift für willenfehaftl. Theologie. Orsg. von Ad. Hilgenfeld. 
36. Jabra. 2. Band. (N, F. 1. Yahın) 4. Heft. 
Inh: M. Zimmer, das fchröftftelleriiche Verbältnif des Jacobue⸗ 
briefes zur panliniihen Literatur. — ©. 
und das vierte Evangelium. — U. Hilaenfeld, der Antijudaiemng 


des Jobanne-Gvangeliums. — Deri., dad Köguyaa Ilirgnu (mad 


Nlavlov). — F. Börres, Kirde und Staat im franifchen Zuewen: 
reich (409—565, Feym. 589. — 3. Dräfefe, Metrephanes Krito— 
pulos. — Axiat Ter-Mikelian, der kritiſche Mertb römischer 
Literatur. — Anzeigen, 


j mr Monatsſchrift. Drag. von G. Pfeiffer. 13. Jabra. 
seit 3. 

Inh: A. Splittgerber, Was it kirchliche Wabrbaftigkeit? 
Eine Gewilfensfrage beim Avoftolicumsftreit. — Johs. Nepke, über 
die Schritt H. Hiegler's: Die Bedeutung des Todes Ehriſti. — 
Gvangeliiches Religienebuch. — Nenmeifter, zum Gofectenweien. 
— B. Eifelen, fiebente ordentliche —— — der Provinz 
€ — — — General-Superintendent a, D. D. Möller P. 
— vLiteratur. 
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Vhiloſophie. 
Kauffmann, Max, Immanente Philosophie. 1. Buch. Analyse 
* Metaphysik. Leipzig, 1893. Engelmann, (VI, 130 8. Gr. 8). 
3. 


Der Verf. veröffentlichte vor drei Jahren feine „Funda— 
mente ber Erfenntniätheorie und Wiflenfchaftslehre” ; er beftritt 
in denjelben die Möglichkeit metapbyfiicher Erfenntniffe, indem 
er nachzuweiſen fuchte, daß unter den Begriff „Erfennbares“ 
ausschließlich die Thatfachen des Bewußtſeins fallen, und daß 
diefe identiich find mit den Thatjachen der empirischen Wirklich: 
lichleit. Caufalität, mathematische und logische Geſetze find 
darnad nichts Anderes, ald Beziehungen zur empirischen Wirk: 
lichkeit gehöriger Dinge. An diefe Vorunterſuchung ſchließt fich 
die neue Arbeit des Verf.'s enge an. Er bietet hierin eine Wirt: 
lichkeitsphiloſophie, eine Art Bofitivismus, welchem er dem er» 
fenntnißtheoretiichen Urjprung gemäß den Namen „Imma— 
nente Philoſophie“ verlieh. Dieje hat unter jtrengfter Aus: 
ſchließung aller metaphyſiſchen Beftandtheile eine überfichtliche 
Schilderung der Wirklichkeit zu geben. Zu diefem Behufe muß 
fie zunächit durch eine Unalyfe der wichtigiten abftracten Be- 
griffe die in ihren enthaltenen metaphyſiſchen Hypotheſen als 
ſolche nahweifen, um dadurch allmählich ein Material rein 
immanenter, nicht durch Beimiſchung irgendwelcher metaphy— 
fiicher Beftandtheile getrübter abftracter Begriffe zu erlangen. 
Sodann aber muß fie mit Hülfe diefer Begriffe alle Thatſachen 
der Wirklichkeit durch empirische Geſetze ſyſtematiſch zuſammen— 
faffen. Auf diefe Weiſe ergeben fich für die „immanente Philo— 
ſophie“ oder „Lehre vom Realen“ zwei Theile: Die „Analyie 
der Metaphyſit“ und die „Syntheſe des Realen“, Die im vor- 
liegenden eriten Buche enthaltenen Unterfuchungen erjireden 
fi auf nachftehende Begriffe: 1. Raum und Zeit. 2. Das 
„Ich“ und die „Außenwelt“. 3. Subſtanz und Veränderung. 
4. Den Jndividualbegriff. 5. Subject und Object. Das zweite 
Buch hat die Aufgabe, die Beziehungen, in welchen Wahr: 
nehmungen und Borjtellungen, die eben nach den Unterfuchungen 
des erjten Theils den Anhalt der gefammten Wirklichkeit bilden, 
untereinander ftehen, durch möglichſt abjtracte Geſetze über- 
fichtlih darzuftellen, Der Verf. erweiſt fich im vorliegenden 
Buche als ein ebenfo klarer wie confequenter Analytiker, und 
man darf geipannt darauf fein, ob er im zweiten Theile das 
zu halten im Stande iſt, was er im erften verſprochen. Eh. 


Steuer, Dr. Wilh., Die Gottes- und Logoslehre des Tatian 
mit ihren Berührungen in der griechischen Philosopbie, Leipzig, 
1593. Veit & Co. (113 8.8) M 2. 

Die Schrift zerfällt in drei Abtheilungen, von denen die 
erjte die Gotteslehre Tatian’s, die zweite jeine Logoslehre und 
die dritte das Verhältniß diejer beiden Lehren zur griechijchen 
Philoſophie behandelt. Der Verf. hat feinen Tatian ftudiert 
und kennt die griechiſche Philoſophie wenigſtens einigermaßen 
aus ſecundären Quellen. Er ſtellt auch im Ganzen die Be— 
ziehungen des Apologeten zu dieſer Philoſophie richtig dar, aber 
eine gewiſſe Aeußerlichkeit macht ſich geltend: man ſieht, daß 
der Verf. nicht tief im die griechiſche Philoſophie eingedrungen 
ift, vielfach findet man bloße Nedensarten. Sehr unbebolfen, 
ja oft geradezu findlich ift der Stil: fo etwas hätte nicht zum 
Drud gegeben werden follen. Schon der Titel zeigt das ſprach⸗ 
liche Ungeichid. 





Geſchichte. 


Meyer, Edm., Untersuchungen über die Schlacht im Teuto - 
—* Walde, Berlin, 1893, Gaertner’s Verlag. (232 8. Gr. $.) 
26 


Eine neue Schrift über dieſes tauſendmal behandelte Thema 


wird Niemand ohne Mißtrauen in die Hand nehmen. Doch 


5 — 1594. 1, — Literarijfdes 
erfreut es den Leſer gleich in der Vorrede, ald Aufgabe bezeichnet 
zu jehen „genau fejtzuftellen, wie weit unfer ficheres Wiſſen 
reicht, wa8 wahrjcheinlich, und was nur als möglich vermuthet 
ift: wo ſich nur Möglichkeiten von gleihem Werthe gegenüber: 
jtehen, ift es dann noch wünfchenswerth, wenn die Grenzen be: 
ftimmt werden, innerhalb deren das Richtige liegen muß“, und 
vor einem „non liquet“ dürfe fih bie Forſchung nicht fcheuen. 
Wenn num diefe richtigen Grundſätze für die Teutoburger Lite 
ratur vielfach nur darum vorhanden zu fein fcheinen, un mehr 
oder weniger mißachtet zu werben, fo ift es um fo erwünſchter, 
wenn ein Autor fie auch in diefem Gebiete wirklich befolgt. 
Und in der That, in dem erften der drei Ubjchnitte, in welche 
fi) das Buch gliedert, gelangt die Unterfuchung des Verf.'s zu 
dem befcheidenen und wegen feiner Befcheidenheit gerade in diefem 
Gebiete faft überraschenden Refultate, daß der Verf. das Schluß: 
urtheil ausjpricht: „non liquet.“ Der Berf. beweift nämlich, 
wobei er nur leider eine unerfreuliche Schärfe in ber Befämpfung 
feiner Gegner verwendet, daß das Zangemeiſter'ſche Schlacht: 
datum (2. Auguft) — ſchon Turnvater Jahn hatte dafjelbe an- 
genommen — aus der Kombination der Duellenjtellen und aus 
den fonftigen Erwägungen nicht zu folgern ift, ebenfo wenig 
aber fich ein anderes Datum ermitteln läßt, Der zweite Ub- 
ſchnitt behandelt den Verlauf der Schlacht, über welchen wir 
befanntlich von Caſſius Dio und Florus zwei in manchen der 
weientlichiten Puncte unvereinbare Berichte befigen. Mit Ranke 
wollen Asbach u. U. dem Berichte des Florus den Vorzug geben; 
der Verf, fucht im ſehr eingehender Darlegung den des Dio 
als den weitaus befjerenzu erweifen, Ref. hat im Correſpondenz⸗ 
blatte der Wejtdeutfchen Beitjchrift IX, S. 216 im einer Arbeit 
„über die Slaubwürdigkeit des Florus“ auch von einer andern 
Seite her dieſe Anficht als die richtige bewiefen; Florus fchreibt 
eben überaus flüchtig. — Unbefriedigend iſt leider der britte 
und legte Abjchnitt des Buches, in welchem Meyer, feiner jo 
richtigen Grundfäge ziemlich vergeffend, e8 unternehmen will, 
auch die Dertlichkeit der Schlacht feftzuftellen. Schon der Um— 
itand, daß noch jeder ſolche Berfuch gejcheitert ift, hätte ihn hier— 
von abmahnen jollen: es fehlt uns eben Märlich an den Mitteln, 
eine fichere Entſcheidung zu treffen. Meyer meint (5. 229), 
„daß Varus beim Hinmarſch die Straße von der Lippequelle 
nach Hameln benußt und in nicht zu großer Entfernung rechts 
oder int? von ihr jein Yager gehabt haben muß“, er denkt an 
Blomberg, wo fich eine (angeblich) römiſche (?) Unlage noch 
finde, die (nach S. 228) von Barus herrühren „fann“! Bon 
wo aus ſich dann feine legten Züge conjtruieren laſſen. Ref, bes 
dauert, daß der Verf. durch Dinzufügung diefes Abfchnittes, 
den er mit ben zwei Worten Non liquet oder au) Numquam 
liquebit hätte erledigen follen, feine jonft tüchtige Arbeit beein- 
trächtigt hat. A. R. 





Waltz, Georg, Deutsche Verfassungsgeschichte. 2. Aufl., 
bearb, von Karl Zeumer. Berlin, 1893. Weidmann. ($.) 


5. Bd. Die deutsche Reichsverfassung von der Mitte des 9, bis 
zur Mitte des 12. Jahrhunderts, 1. Bd. (XVI, 515 5) oA 13. 


68 gehört eine große Refignation dazu, Zeit und Arbeit auf 
die Herausgabe fremder Werke zu verwenden. Uber um jo mehr 
ift die Wiſſenſchaft Demjenigen zu Danke verpflichtet, der folche 
Mühe auf fi nimmt, zumal wenn es jich um ein Werk handelt, 
bei dem es fich verlohnt, daß es auf dem Niveau der zeitgenöfji: 
Ihen Wiſſenſchaft erhalten werde, Die zweite Auflage der erſien 
vier Bände jeiner Verfaffungsgeichichte hatte Waitz jelber jchon 
herausgegeben, vom fünften die erjten acht Bogen jchon jelber 
umgearbeitet, als er vor der Vollendung feiner Arbeit durch den 
Tod abberufen wurde. Zeumer hat die von W, vorgenommene 
Bearbeitung revidiert und dieſelbe unter Benupung von Notizen 
aus dem Handegemplar bes Verf.s fortgefegt. Der Hrägbr. | 
ift mit der bei ihm gewohnten Sorgfalt verfahren. Tertände- | 
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rungen find nur in geringerem Maße vorgenommen worden, 
jedesmal unter befonderer Kennzeichnung derfelben und fo, daß 
ber urfprüngliche W.jche Tert in den Anmerkungen twiederges 
gegeben wurde. Bezüglich diefer hat der Hrsgbr. ſich mit Recht 
eine freiere Bewegung gejtattet, Quellenmaterial dem heutigen 
Stande der Wiſſenſchaft entjprechend Hinzugefügt, aber auch 
jelbftändige Bemerkungen und (mir fünnen darin feine Ber: 
legung der Pietät gegen ben verjtorbenen Verfaſſer entdeden) 
zuweilen abweichend von den Anfichten des lehteren. Aber auch 
ber unfcheinbaren und doch jo mühjeligen Thätigkeit hat der 
Hrögbr. ich unterzogen, die reichhaltigen Quellencitate nach den 
neueften Ausgaben der Quellenwerke zu ändern und nachzu— 
prüfen, nicht durchweg, doch da, two ein Verſehen untergelaufen 
zu fein fchien. Die Urkundenbeilagen der erjten Auflage find 
fortgeblieben, da fie inzwifchen in die neue Auflage der Urkun— 
den zur deutſchen Berfafjungsgejchichte aufgenommen waren, 
Dagegen ift der Umfang des Tertes um 18 Seiten gewachſen, 
das freilich bürftige Regifter der erften Auflage fehlt. Das ift 
das Einzige, was wir vielleicht bemängeln möchten, was aber 
unferer ‘Freude, bas alte bewährte Buch wieder in brauchbarer 
Geftalt empfangen zu haben, keinen Eintrag thun fol. 





Sehrader, D. Dr. Wilh., Universitäts-Curator, Gesebichte der 
Friedrichs-Universität zu Halle. 2 Theile. Berlin, 1894. 
Dümmler’s Verl. (VII, 640; V, 583 8. Gr. Roy. 8.) A 31. 

Ein im großen Stil entworfenes und ausgeführtes Buch, 

Die Geſchichte einer Univerfität fann in verfchiedener Weife be- 

handelt werden. Sie kaun ſich darauf beichränfen, den äußeren 

Entwidelungsgang fejtzuftellen, die Verfaffungsentwidelung zu 

harakterifieren und etwa noch biographijches Material für die 

Lebensgeichichte einzelner hervorragender Lehrer beizubringen. 

In diefem Sinne find die Gejchichten der meiften Univerfitäten 

abgefaht. Aber der Hiftorifer fann es auch als feine Aufgabe 

anſehen, darzuftellen, was die Univerfität für die geiftige Ent» 
widelung der Nation geleiftet hat. Denn unfere Univerfitäten 
find nicht bloß Unterrichtsanftalten, fondern Stätten wiſſen— 
ichaftlicher Forſchung. Die jo gefaßte Aufgabe ift freilich ſchwierig 
zu löfen. Sie hat zur Vorausfegung, daß die Univerfität feine 
zu alte fei (denn fonft müßte die Geiftesentwidelung feit dem 

Mittelalter dargeftellt werden) und daß fie für das geiftige 

Leben und den wiflenjchaftlichen Fortſchritt wirklich Erfprieß: 

liches geleiftet hat, jo daß die Epochen der Geiftesentwidelung 

durch die an diefer Univerfität wirkenden Männer mitbejtimmt 
worden find, Beides ift betreffs der Univerfität Halle der Fall. 

Geftiftet 1694 (zu ihrem bevorftehenden Jubelfeſte iſt Schra— 

der's Buch abgefaßt worden) hat fie an der mittelalterlichen 

Entwidelung des Beifteslebens, dem Auftauchen des Humanis- 

mus, der Reformation, der auf diefe folgenden Stagnation in 

allen Zweigen der Wifjenfchaft feinen Antheil gehabt. Sie ift 
eine moderne Univerfität und man kann jagen auf Männer be— 
gründet worben, welche Träger von Ideen der Neuzeit geweſen 
find. Darin liegt auch die Bedeutung viefer Univerfität für die 
Entwidelung der Wiffenchaftsgebiete. Hier hat auf dem Ge: 
biete der Theologie der Pietismus ſich zuerft entfaltet, der Ra» 
tionalismus feine Hauptvertretung gefunden und ifı dann auch 
die Reaction gegen dieſe theologischen Richtungen wejentlich 
durchgefochten worden. Won hier aus hat Thomafius die naturs 
rechtliche Lehre verbreitet, das firchliche Territorialfyiten wenn 
auch nicht allein begründet, hat Henning Böhmer die Grund» 
lagen eines evangelijchen Kirchenrechts gelegt. Ehriftian Wolf 
hat bier fein philoſophiſches Syſtem entwidelt und Friedrich 

August Wolf die Grundlagen der modernen Philologie gelegt. 

Aber wenn auch Halle fich jo eignet, um im dem Rahmen der 

Univerfitätsgefchichte gewiffermaßen eine Geſchichte der Willen- 

ſchaft zu geben, jo werden doch dadurch die Schwierigkeiten eines 

ſolchen Unternehmens nicht gemindert, Wer ben vom Verf, 
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adoptierten Plan ausführen will, muß eigentlich in allen Wiſſens⸗ 
gebieten gleich befchlagen fein. Das ift num bei Schrader feines» 
wegs der Fall, Eine vortreffliche theologiſche, philoſophiſche 
und philologische Vorbildung ift bei ihm unverkennbar. Darum 
find auch die Partien des Buches, welche diefen Disciplinen ge 
widmet find, die beften. Aber es muß anerfennend hervorgehoben 
werden, daß der Verf. fich auch über die anderen Wiffensgebiete 
einen derartigen Ueberblid verfchafft hat, daß ſelbſt Fachleute 
feine Erörterungen mit Intereffe lefen werden. Daß ihm dabei 
einige Irrthümer mit untergelaufen find, ift faft jelbftverftänd- 
lich und fann das Urtheil über die Gefammtleiftung des Verf.“'s 
nicht beeinfluffen. Dabei hat der Verf. überall Berfonen und 
Thatfahen gegemüber ein mildes, aber gerechtes Urtheil, und 
hält auch Mafregeln der Regierung gegenüber mit feiner Kritik 
nicht etwa vorfichtig zurüd. Die Darftellung ift einfach, Mar, 
fo daß das Buch auch weiteren Streifen eine feſſelnde Lectüre 
gewähren wird. Buweilen ftören einzelne Ausdrüde und die 
vom Verf, beliebte Orthograpbie. Warum fchreibt er 3. B. 
confequent „Medecin“ und „Medeciner*? Der Verf. hat feinen 
Stoff im fünf Abfchnitte getheilt, man kann fagen nad) den 
Geiſtesepochen der Univerfität. Das ift richtig und zweckmäßig, 
hat doch aber auch feine Schattenfeiten. Denn die Epochen der 
Geiftess find nicht auch ſolche der Verfaffungsentwidelung 
und des äußeren Lebens der Univerfität, Da nun aber ber Verf. 
für jede Epoche in wiederkehrenden Abjchnitten über die Ver— 
faffungsentwidelung, die Studierenden ıc, berichtet, fo ift er.zus 
weilen der Gefahr der Wiederholungen nicht entgangen, ba die 
neue Geiftesepoche in diefen Beziehungen oft dafjelbe Bild dar- 
bietet wie die alte. Die Belege bilden den Anhang zu den ein- 
zelnen Eapiteln, in welche die ſechs Bücher fich gliedern. Sie 
geben Kunde von tiefem Studium auch ungedrudten Materials, 
aber die äußere Einrichtung behagt uns nicht. Da die einzelnen 
Seiten nicht mit Columnentiteln verfehen find, fo ijt es feine 
leichte Aufgabe, die zu dem Capitel gehörigen Anmerkungen 
zu finden. Warum wird nicht dem Leſer die Bequemlichkeit ge: 
währt, daß er die Anmerkungen unter dem Texte zu lejen im 
Stande ift? 46 zum größten Theil ungedrudte Urkunden bilden 
den Schluß des Werkes, zufammen mit drei Ueberſichten. Das 
Negiiter jcheint forgjan zu fein, doch haben wir Namen von 
Berfonen, die im Terte erwähnt find, im Negifter vermißt und 
umgekehrt folche gefunden von Autoren, deren Schriften benupt 
worden find, die aber zur Univerſität in feinem Zuſammenhange 
ftehen, In Summa; Es ift ein fchönes und bedeutendes Werk, 
welches wir dem Verf, verdanfen. Die Univerfität Halle hätte 
fich feinen befferen Gefchichtichreiber wünschen können, 





Hoenig, Fritz, Der Volkakrieg an der Loire im Herbſt 1870. Nach 
amtliden Quellen nnd bandfhriftlicen Aufzeichnungen von Mits 
fimpfern dargeftellt. 2. Bd. Mit 1 Plan u. 5 ENisgen in Steindr. 
Berlin, 1893, Mittler & Sobn. (XIV, 379 ©. Gr. 8.) oA 8,50. 

Im vorliegenden Pande gelangt vornehmlich die Schlacht 
bei Beaune la Rolande zu umfafjender Darftellung, welche dem 

Berf. in vorzüglichee Weife gelungen ift. Die einzelnen Ge— 

fechtshandluugen find mit größter Sorgfalt und folgerichtig 

gruppiert, jo daß der Lefer ein zutreffendes Bild von ben 

Kämpfen am 28. November zwifchen der franzöfiichen Loire: 

Armee und dem 10., fowie Theilen des 3. preußischen Armee: 

corps erhält, im denen die Feuerbisciplin der Truppen allen 

Anforderungen entfprochen hat und die Führer aller Grade eine 

bemerfenäwerthe Selbftändigfeit und Selbitthätigfeit zeigten. 

Mit Recht wird in der Einleitung hervorgehoben, dab es un: 

möglich jei, eine Schlacht ganz naturgetreu darzuftellen, ba es 

nur felten gelingt, die Urfachen der einzelnen Ereigniffe genau 
zu ergründen. Befonderes Intereſſe beanspruchen die Darlegung 
und Beurtheilung der taktischen Mafnahmen auf beiden Seiten 
und die operativen Rückblicke, denen trefflich gelungene Cha» 





rafterbilder der commandierenden Generale des 10., 3. und 9. 


Urmeecorps, v. Voigts-Rhetz, dv. Alvensleben und v. Manftein, 
beigefügt find. 


Mittheilungen des Bereins für Geſchichte der Deutſchen in Böhmen. 
Medig. von G. Biermann u. Wenzel Hieke. 32. Jahrg. Nr. 2. 
Iuh.: Hermann Hallwih, Böhmen die Heimatb Walther's 
von der Bogelweide. — U. P. v. Schledbta-Wffebrd, Urerung 
und Bedentung der biftoriihen Bezeichnungen Zupa u. Zupan. (Echl.) 
— ob. Maith. Klimeſch, Geſchichtſchreiber des ehemaligen Gi- 
ftercienseritifte® Goldenkron. — R. Huver, die Budweis-tinzer 
Pferdeelſeubahn. — K. Yambel, die Aufführungen des Höriger 
Pajfionsipieled. — Mittbeilung der Gefchäftsleitung. 








Länder- und Völkerkunde, 
Fiſcher, Dr. Theob., Prof., Italien. Eine länderlundliche Slizze. 
Hamburg, 1893. PBerlagsanftalt. 134 ©. Kl. 8.) cAM 0, 80. 
Sammlung aemeinverftändl. will. Vorträge, brag. von R. Birch o w 
u, Wild, Wattenbach. N. F. 8 Eer 9. 171. 

Diefer ſchön abgerundete Vortrag, der Jtalien von den 
Fundamenten feines Baues bis zu den legten Abjchnitten feiner 
politiichen Entwidelung ſtizziert, hebt fich höchſt vortheilhaft 
aus der Mehrzahl der in der Virchow-Waltenbach'ſchen Samım- 
lung neuerdings veröffentlichten Vorträge ab. Man wird ein— 
mal wieder mit der Bortragsform, der fo viel mißbrauchten, 
verföhnt. Wir wandern an der Hand eines echten Stenners und 
Freundes Italiens und der taliener durch das weite Gebiet 
mit wahrem Genuß, den wir vielen Leſern wünſchen. Nicht 
ganz einverjtanden find wir nur mit den politischen Folgerungen 
am Schluffe. Das tft aber Nebenfache. Wir wünfchen vor Allem 
jedem Welichlandfahrer,, daß er fich mit dem Büchlein verſehe, 
das in feinen fünf Abfchnitten : Entwidelungsgefchichte, Boden: 
plaftit; Klima, Pflanzenwelt, Bevölkerung; Wirthichaftliche 
Berhältniffe; Volksdichte und Siedelungstunde, ungewöhnlich 
viel Lehrreiches mit getwinnender Wärme vorträgt. 





Verhandlungen der Befellichaft für Erdkunde zu Berlin, Hrsg. von 
Georg Kollm. 20. Band. Ar. Su. 9. 

Inb.: Sipungsberichte vom 14. October 1893. — Erih von 
Drugalifi, Berlanf und vorläufige Ergebniffe der Grönland« 
(irpedition der Geſellſchaft für Erdkunde. — E. Banhöffen, 
Arühlinzsleben in Nord:Grönland, — Notizen. — Borgänge auf 
geograpbiſchem Gebiet. — Yiterarifche Beſprechungen. — Berichte 
von anderen geograpbifchen Gefelfchaften in Deutſchland. 


Zeitfchrift der —— für Erdkunde zu Berlin. Hrog. von ©. 
Kollin. 28. Band. 4. Heft. 

Inb,: P. Vogel, Meilen in Mato Groſſo 1997/88. (Zweite 
Schingur@gpedition.) (Bierin Taf.) — Gerh. Roblfs, Woher fommt 
das Waſſer in den Dafen der Sahara. — v. Dandelman, bie 
geograpbifche Yage von Tabora, 


Das Ausland, Hrög. von Siegm, Güuther. 66. Jahrg. Ar. 49. 

Inh.: Ed. Sueß, die Permanenz der Meeredtiefen, aus dem 
Engliſchen frei überfept mit Beuutzung von Sueß, Antlig der 
Grte von Erih Gocbeler. — Eliſe Emmel, Wanderungen in 
den italieniihen Alpentbälern am Dit» u. Südfufe des Monte Nofa. 
Fortſ.) — Signe Riuk, aus dem eben der Europäer in Grönland. 
(Echt) — 6. U Purpus, Am oberen Jakima-Fluß. — Literatur. 
— Aus einem Briefe von Ariedrih Ratzel. 











Globus. Hrsg. von Nie. Andree, 64. Jahrg. Ar. 24 
Inb.: Th. Acelie, Aber die Organilation und Bedeutung der 
Geheimblnde. — Leopold v. Schrend's Koribungen über die Amur« 
völfer, 2. (Schl.) (Mit Abb.) — Yivanji Somfhebji Modi, die 
Leichengebräuce der Parſen. (Mit einem Plan). — E. Roth, Pflanzen» 
anfiedelungen auf Heinen Infeln, — Brig Körfter, der Swafiland» 
—— — 6. Eteffens, die Kifcherei der Uralloſaken. — Ans 
allen Erdtheilen. 
Aus allen Welttheilen. 25. Jahrg. 3. Heft. 


Inh.: Eonft. Shumann, die Landentdefungen in der Sid» 
polarregion. (Scht.) (Mit Abb.) — 9. Greffrans. König Loben 
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gula und die jüdafıifanifhe Gbartered Fompany. — Die Matabeleıt. 
Mach dem Engliſchen). — Guft. Ubl, Pompeji. — Wilh. Krebs, 
zur Ballonfahrt Charbonnet's. — Aler. Schütte, Bon New Hort 
nad Liverrool. — Ad. Vollmer, Südfeekönige. 3. (Mit Abb.) — 


G. Müller, Pilze züchtende ſüdamerlkaniſche Ameiſen. — Miscellen, 








—— — 


Uaturwiſſenſchaften. 
Rath, Gerhard vom, Sach- und Orts-Verzeichniss za den 
mineralogischen und geologischen Arbeiten. Im Auftrage 


der Frau vom Rath bearb. von W. Bruhns u. K. Busz, Privat- 
doc, Leipzig, 1893. Engelmann. (V, 197 8.8) A 6. 


Der am 23, April 1898 plöglich dahingefchiebene G. vom 
Nath, einer der hervorragendften Mineralogen und fcharf: 
finnigften Kryſtallographen aller Zeiten, hat feit 1853 eine 
ganz außergewöhnliche Literarifche Thätigfeit und wifjenfchaft- 
liche Fruchtbarkeit entwidelt, Seine Arbeiten, darunter fein ein« 
ziges „Buch“, find in der Form von längeren und fürzeren Ab» 
handlungen vorwiegend niedergelegt in Boggendorff'3 Annalen, 
der Heitichrift der deutjchen geologischen Geſellſchaft, der Zeit: 
ſchrift für Kryftallographie, dem Neuen Jahrbuch, den Ber: 
bandflungen des naturhiftorifchen Wereins von Rheinpreußen 
und Wejtfolen, den Sigungsberichten der niederrheinifchen Ge— 
jelichaft umd der Berliner Akademie. Im Auftrag der Wittwe 
des Berewigten haben die beiden Aſſiſtenten an der einft von 
ihm eingenommenen Bonner Lehrfanzel zu diefen zahlreichen 
Veröffentlichungen ein alphabetiich geordnetes Sad): und Orts» 
verzeichniß angefertigt, wobei K. Buß den Eryftallographiichen 
und mineralogischen, W, Bruhns den petrographifchen und geo» 
logischen Theil übernahm. Selbſt wer die Arbeiten R.’3 nad) 
ihrem Erjcheinen verfolgt hat, wird Angeſichts der vorliegen» 
den Zuſammenſtellung wieder aufs Neue von bewunderndem 
Staunen erfaßt über diejes faum von einem Anderen erreichte 
Ma der Urbeitiamfeit, wozu noch fommt, daf auch die kleinſte 
Notiz ihres wiſſenſchaftlichen Werthes nicht entbehrtz während 
eine übergroße Zahl von Arbeiten erjten Ranges und von grund: 
legender Bedeutung ift. Ueber Kallſpath finden fich z. B. allein 
42, über Pſeudomorphoſen 39, über Quarz 57, über den von 
ihm entdedten Tridymit 37 Mittheilungen, über Meteoriten 
156 Citate. Das Ortsverzeichniß erftredt fih über den ganzen 
Erdball, insbejondere auch über die von N, auf vielen Reifen 
ſelbſt häufig bejuchten Länder, die Schweiz, Tirol, Italien, 
Ungarn-Siebenbürgen, Griechenland, Skandinavien, Baläjtina, 
Nordamerika. Die Schrift ijt ein ehrenvolles Denkmal für den 
unvergleichlichen Foricher, eine wejentliche Erleichterung für die 
vielen Mineralogen und Geologen, die immer wieder auf feine 
Unterfuchungen zurüdgehen müffen. Nef., der diefelbe jehr 
häufig zu benupen in der Lage ift, muß zum Schluß die Zweck— 
mäßigkeit in der Anordnung und die durchgängige Eorrectheit 
der Citate lobend anerfennen. 


Wehmer, Dr. Karl, Privatdoc., Beiträge zur Kenntniss ein- 
heimischer Pilze. |. Zwei neue Schimmelpilze als Erreger 
einer Citronensäure-Gährung. Mit 2 Taf., 1 Holzschnitt u. 1 Taf, 
Hannover, 1893, Hahn. (VII, 92 8. Gr. 8.) M 4. 

Der Verf., dem wir bereits eine Unterfuchung über Oral: 
fäure-Bildung durch Pilzvegetation verdanken, bejchreibt hier 
zwei neue als Citromyces bezeichnete Schimmelpilze, welche 
Penicillium und Aspergillus fyftematifch naheſtehen, fich aber 
phyſiologiſch durch die Fähigkeit auszeichnen, erhebliche Mengen 
von Traubenzuder (etwa bis zur Hälfte des angewandten 
Zuckers) in Citronenfäure zu verwandeln, Den genaueren 
chemiſchen Vorgang bei dieſem bereits technisch verwertheten 
Proceß gelang es noch nicht genügend aufzuflären, derfelbe iſt 
um fo bemertenswerther, als hier eine Säure mit nicht nor; 
maler Kohlenſtoffkette gebildet wird. Wird die entjtehende 





Säure nicht gebunden, jo ift der Pilz im Stande fie unter 
Kohlenjäureentwidelung wieder zu zerjegen. . 





——— Jahrbuch. Hreg. von A. Gegenbaur. 20. Band, 
.GHeft. 


Inb.: W. Salenſki, morphologiſche Studien an Tunlkaten. 
2. Ueber Meramorphofe der Distaplia magnilarva. Ein Beitrag zur 
Geſchichte der Metagenefis der Innicaten. (Mit Taf, u. Fig. i. T.— 
F. Hochftetter, Beiträge zur Entwidelungsnefhichte des Venen⸗ 
fultems der Amnioten, 3. Sänger, (Mit Taf. n. Fig. i T.) 


Botanifche Zeitung. Red.: 9. Graf zuSolmo-Laubachu. J.Wort⸗ 
mann. 51. Sehe. 1. Abtb. Heft 12. 

Inb.: 9. Graf zn Solms-Laubach, fiber die in dem Kalk⸗ 
fteinen des Kulm von Glähiſch⸗-Falkeuberg in Schleſien enthaltenen 
Structur bietenden Pflangenreite. 2, Abhandlung. — Leop. Dippel, 
einige Bemerkungen zu Mar: Beitere Nachträge zur Monographie 
der Gattung Acer, 


Zeitfhrift f. wiſſenſchaftl. 
u. Ernſt Ehlers. 57. Band, 1. Heft. 

Inhe: N. Heſſe, Beiträge zur Kenntniß des Baues der Enchi» 
traeiden,. (Mit Taf) — #. Schaudinn, Myxolheca arenilega nov. 
en, nov. spec. (Ein nener mariner Rhizovode. (Mit Taf.) — W. 

bemwiafoff, über die Natur der fogenannten Exkrettörner der 

Anfuforien. (Mit Taf.) — 5. Ubde, Beiträge zur Kenntniß auss 
ländifcher Regenwürmer. (Mit Taf.) — GE. Haffe, die Entwidelung 
und der Bau der MWirbelfänle der Gamoiden. Fünfte Abbandlung 
über die Gntwidelung der Wirbelfänle. (Mit Taf) — D. vom 
Natb, Beiträge zur Kenntniß der Spermatogenefe von Salamandra 
maenlosn. 1. Ibeil, Die Reductionsfrage. 2. Theil, Die Bedeutung 
der Amitofe in Sexuwalgellen und ihr Borfommen im Genitalapparat 
von Salamandra maculosa, (Mit Taf.) — B. Solger, Notiz über 
die Nebenböble des Geruchtorgans von Gasterosteus aculealus L. 
(Mit Tegtfig.) 
Die Natur. Hrög. von K. Mällerm. 5.Roedel, 42. Jahrg. Nr. 52, 

Inb.: Karl Müller, Erinnerungen an Belvedere. — Franz 
v. Siller, Aus dem Gebirgslande Nord:Garolinas, — E. Roth, 
eine Skizze über die Steinfoplen. — M. Klittke, Ergebniffe der 
Höblenforfhung auf Malta. 


Natur und Haus. Hrög. von Ludw. Staby u. Mar Hesdörffer. 
2. Jabra. 6. Heft. 

Inb.: Ar. Thieme, Weihnachten in Natur nnd Haus. — Karl 
Hutb, der Affenpinfher. (Dit Abb.) — Mag Hesdörffer, Weihr 
nachterofen. (Mit Originalgeihnung),. — Alb, Keil, ein Heilvers 
fahren für an Eavrolennien erfranfte Fiſche. — Reiegbeif, die 
Raupenzuct in Bebältern. — Kleine Mitteilungen. — Bücerfchau, 
— Fragen und Antworten. 


ag Rundihau, Hr. von W. Stlarel. 8. Jahrg. 
r. 50. 








oologie. Hrög. von Alb. v, Kölliter 











Zah: Bitor Shumann, über die Photograpbie der Licht: 
ftrablen fleinfter Wellenlängen. — Gurt Lehmann, Ar. Müller, 
Immanuel Munk, 9. Senator, R. Zung, Unterfuhungen an 
zwei bungernden Menihen. — Jul. Sachs, über Wahsthumperioden 
—— Bildungereize. — Kleinere Mittheilungen. — Aſtronomiſche Mit 
theilungen. 





Mathematik, Aftronomie, 

Hagen, Joh. G., Dir., S. J., Synopsis der höheren Mathe- 
matik. 1. Band. Arithmetische und — Analyse, 
Berlin. Dames, (VIll, 398 $. Roy. 4.) 30. 

Als Idee des Werkes giebt der Verf, an: „eine Rundichau, 
eine Durchmufterung der höheren Mathematif, Einer Karte 
vergleichbar, ſoll es ein Net überfichtlicher Einteilung aus— 
ipannen und auf demjelben den vorhandenen Stoff bis zu einer 
angenommenen Bollftändigfeitögrenze eintragen, damit ber 
Studierende ſich auf dem weiten vor ihm liegenden Felde zu— 
rechtfinden lönne.“ Nun liegt zwar die Zeit der Encyllopädien 
der Geſammtmathematik längjt hinter uns, wir leben vielmehr 
in der Zeit der Monographien, welche fpecielle Gebiete in ihrem 
ganzen Umfange und mit allen Einzelheiten ſchildern. Aber da 
aus ſolchen mur derjenige, welcher die Wiſſenſchaft ſchon einiger- 

*. 
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Zwecke des mathematifch:geographiichen Unterrichts, ein Ein- 
Unternehmen, auf den alten Gedanken zurücdzugreifen und den | blid in das Wefen und ein Ueberblick über die Arbeiten und 
Studierenden wieder einmal einen „Wegweifer zu liefern, der | Biele der Landesaufnahme erwünscht if. L. 
einen Ueberblick giebt, wie die einzelnen Theile der Wiſſenſchgffft _ j — 
ſich dem ganzen Bau anfügen und wie weit der Ausbau eines 
jeden Theiles bis jetzt gediehen iſt.“ Zu dieſem Zwecke hat der 
Verf. in jahrelanger emſiger Arbeit ein überaus großes Ma— 
terial zuſammengebracht, das im Weſentlichen den Inhalt der 
beiten Lehr: und Handbücher, unter Benutzung der größeren i ‚® 2 
grundlegenden Arbeiten auf den verfchiedenen Gebieten, fyite- Hy! —— Mittler & Sohu. (XIV, 355; IX. 465 ©. 
matiſch nach den Gegenſtänden geordnet, in den Nejultaten ER EN er — 
wiedergiebt. Anerkennenswerth iſt dabei, daß das Gegebene | Der Verf., welcher in Folge feiner innegehabten dienſtlichen 
nicht als für ſich beſtehende Entwicklung auftritt, ſondern daß Stellungen in hervorragender Weiſe an der Neugeſtaltung des 
für jedes Glied des Baues auf die Quellenwerke genau verwiefen deutſchen Artilleriefgftems mit zu arbeiten berufen war, ift der 
wird. Selbftverftändlich jet der Gebrauch diefes Werkesvoraus, | Aufgabe, die Entwidelung der eldartillerie in Bezug auf Ma- 
daß der Student die Grundbegriffe aller einzelnen Zweige vor: | terial, Organifation und Taftıf von 1515—92 darzujtellen, 
her bereits erworben habe; indeſſen hilft ihm ein forgfältiges | In vorzüglicher Weife gerecht geworden. Schon 1873 erfolgte 
Sachregiſter über die Schwierigkeit hinweg, welche die zagllofen | die Ausgabe des eriten Bandes, den Zeitraum von 1515— 70 
unvermittelt auftretenden Benennungen und Säge ihm ver- | umfaffend; ‚in der mum vorliegenden neuen Auflage ift der Ju— 
urfachen möchten, Was aber die Erreichung des Imedes des | halt durch Zufäge und Ergänzungen erweitert und in einzelnen 
Wertes ſchädigt, ift, daß der innere Zufammenbang der ver: | Puncten berichtigt worden. Nach Fertigſtellung des zweiten 
ſchiedenen Gebiete bei der recht äußerlichen Anordnung nirgends | Bandes liegt mun das hervorragende Werk abgeſchloſſen vor, 
zur Geltung kommt. Schon eine Ueberſicht über den Inhalt | Eine bisher oft fühlbare Lüde ausfüllend und eine der erjten 
zeigt dies: Theorie der (gewöhnlichen und complexen) Zahlen | Stellen auf dem Gebiete der artilleriſtiſchen Literatur einnehmen, 
(68 S.), der Reihen, Producte :c. (105 ©.), der Functionen | Ein Blid auf die Verhältniſſe der Feldartillerie in den größeren 
(43 ©.), Determinanten und Invarianten (67 S.), Subjtitu- | Armeen zu Anfang und zu Ende des Zeitraums von 1815 — 
tionen und Gleichungen (95 S. ) Bon Functionentheorie Handeln | 1993 läßt den Umfang und die Bedeutung einer ſolchen Auf: 
aber nur 18 Seiten des fo betiteften Abjchnitts, die übrigen | gabe und die Schwierigkeiten ihrer Löſung Mar erkennen. 
von Functionaldeterminante, Nefultante 2c.; und jene werfen | Die Selbartillerien ftehen jetzt thatſächlich an dem Beginne 
die Säße über Functionen von reellen und die über Functionen | einer neuen Entwidelung, bie ihren Ausgangspunct von ber 
einer compleren Bariabeln, neue und alte, längſt aufgegebene, | Venupung eines neuen Zreibmittel® genommen hat. Dierdurd 
Begriffe völlig durcheinander. So wird eine algebraiiche Zunc- | it zunächft in der Einrichtung und in dem Gebrauche der Hand: 
tion noch als ſolche definiert, die durch Radicierung entjteht, | feuerwaffen ein Umſchwung eingeleitet worden, defjen tiefgrei- 
während die weiteren als transfcendente bezeichnet werden, | Fender Einfluß im Artillerieweſen in dem legten Theile des 
Vermuthlich ift das ganze Capitel, das in diefen I, Band gar | zweiten Bandes, unter der Leberjdrift „Die Anfänge einer 
nicht gehört, in denfelben nur deshalb hineingefommen, weil zu | neuen Entwidelung“ dargelegt wird, Mit Sicherheit ift an- 
den Functionen eben auch die algebraifche gehört. Wir möchten | zunehmen, daß die Artillerien der größeren Mächte in nicht zu 
deshalb das Werk cher in der Hand eines Fachmanns, als in | ferner Zeit ein neues Geſchützſyſtem annehmen müſſen, bierzu 
der des Studenten ſehen. gezwungen einestheils durch die in folge der Gebrauchsdauer 
berabgejegte Striegsbrauchbarkeit des Material®, anderntgeils 
nn Zr: ” durch die Verbeſſerung der Handfeuerwaffen und durch die Ein- 
Kable, P., Aſſiſt, Landesaufnahme und Generalftabs-Ktarten. Die | Führung des meuen rauchſchwachen Pulvers, welches auch die 
Arbeiten der F, preuf, Landesaufnabme darzeitellt x, Mit 12 Abb. | Veiftungsfähigkeit der Sejchüge in erheblicher Weile gefteigert 
im Text und 2 Kartenbeilagen. Berlin, 1593, Mittler & Sohn. Hat und vorausjichtlich noch weiter jteigern wird. Alles Widh- 
(IK, 86 ©. 8.) AM 2, 25. tige in Bezug auf das Material, die Organifation, Taftif und 
Eine Abhandlung über die trigonometrifchen und topogra- Ausbildung der zeldartillerie fommt in dem umfangreichen 
phifchen Arbeiten des königl. preuß. Generalftabes jeit Beginn | Werle, dem zahlreiche Tabellen, Angaben über Conſtruction 
diejes Jahrhunderts zur Heritellung der Meftiichblätter und | und Gewicht der Geſchütze und Geſchoſſe, Munitionsausrüjtung 
der Gradabtheilungsfarten wird ficher weiten Streifen ſehr will: | und balliftische Leiſtungsfähigleit c. enthaltend, beigefügt find, 
tommen fein. Das vorliegende Buch ift jehr hübſch lesbar ge, | zur Erwähnung und Darjtellung. 
fchrieben und die Yuverläffigkeit feiner Ungaben ift dadurch ver: | _ — F 
bürgt, daß es vor feiner Veröffentlichung den maßgebenden Ber | ri 
—— dur —— und Genehmigung vorgelegt worden iſt. Medicin. 
s bietet dem ermeſſungsbeamten eine gedrängte Zufammen: ri 
fffung es vielfach in geodätifhen Werten, Nbhandlungen, Seit: — 
fchriften, in Manufcript vorliegenden oder „als Manuſeript ge« sammengestellt, Breslau, 1893, Kern's Verl. (Text 21 S, Roy. $,, 
drucken“ Inſtructionen u. bergl. zerjtreuten Materials über die | 2 farb. Taf. Dopp.-Fol) oA 4, 50. 
Entwidelung und Technik der Kandesaufnahme und über Per: A. u. d. T.: Augenärztliche Unterrichtstafeln. Für den akadem. 
fonaf, Arbeitsfeiftung und Budget, fowie ein Verzeichnif der und Selbstunterricht hrsg, von Prof. Dr. H, Magnus. H. 5. 
Beröffentlichungen der Ergebnijfe der Vermefjungen. Die ge: Denfelben Borwurf, den wir den ophthalmojfopischen Ab— 
meinverftändliche Sprache, die elementaren Begründungen und | bifdungen des vierten Heftes gemacht haben, daß fie nämlich 
die ausführlichere Behandlung von Gegenſtänden, welche in den | zu viel Vortraitähnlichkeit zeigen, könnten wir auch den Ge» 
ausichließlich für Bermefjungsfachleute beftimmten Schriften | ichtsfeld- Zeichnungen machen, die thatiächlich je einem be- 
als befannt vorausgefegt werden, empfiehlt diefes Birch aber | ſtimmten Patienten angehören, wie wir aus dem dazu gehörigen 
auch dem großen Kreis derjenigen, welche dem Vermeſſungs- Text erfehen. Hier aber liegt die Sache ganz anders. Bei Ge— 
weſen fernjtehen, denen jedoch aus manchen Gründen, 5.8. für | fichtsfeldern Handelt es fich wefentlich immer nur um die Aus— 


maßen beherricht, Nugen zu ziehen weiß, jo jcheint es ein gutes 








Kriegskunde. 


Müller, H., Generallieut. z. D., Die Entwickelung der Feldartillerie 
in Bezug auf Material, Organifation und Taktik, von 1815—92. 








13 





dehnung, alfo un pathologifche Verengung des Gefichtsfeldes; 
die Form der Umgrenzungslinie ift von relativ geringem Bes 
lang. Bon diefem Gefichtspuncte betrachtet, läßt fich der Typus 
der Erfranfung (nämlich die Verſchiedenartigkeit der Verkleine— 
rung der Ausdehnung normaler Lichtperception im Allgemeinen, 
wie auch fpeciell der Farbenempfindung) aus jeder Geſichtsfeld⸗ 
zeichnung, wäre fie auch noch jo treu nach der Natur gezeichnet, 
leicht erlennen. Freilich gehört dann noch dazu, daf das Typiſche 
in der Sefichtsfeldzeichnung für jede befondere Krankheit und 
ihren weiteren Verlauf durch den Tert genauer erläutert und 
angegeben wird. Der Verſuch, durch graphiiche Darjtellung 
von 20 Sefichtsfeldpaaren die typichen Hauptformen, unter 
denen bei verfchiedenen Krankheiten das peripherifche Sehen er> 
liſcht, ſyſtematiſch zufammenzuftellen, ericheint dem Ref. als ein 
ebenſo glüdlich gewählter wie neuer Verſuch, den Unterricht 
auf dem Gebiete der Augenheilkunde zu erleichtern. 





Archiv für vatholog. Anatomie u. Phofiologie u. ihr Hin, Medicin, 
Hrög. von Rud. Birhom. 13. Folge. 4. Band. 3. Heft. 

Inb.: N. Neubaus, Unterſuchungen über Aörpertemperatnr. 
Puls und Urinabſonderung auf einer Reiſe um die Erde. — J. 
Fiſcher, zur Kenntniß der Darmaffectionen bei Nepbritis und 
Urimie. — Drto Burffe, über die Seilung aleptliher Schnittwunden 
der menfchlichen Sant. (Hierzu Taf.) — Band Hoelzi, über die 
Metamorpboien des Graaf'ſchön Kollifele, (Hlerzu Taf.) — Wilh. 
Gbiteim und Karl Schulze, über die Einwirkung der Koblenjäure 
auf die diaſtatiſchen Fermente des TIhierförpers. — Imm. Munk, 
zur quantitativen Beitimmung der Eiweiß: und Extractivſtoffe im 
der Aub» uud Aranenmilb, — Dubs, der KEinfluß des Ghloro: 
forms auf die Fünitliche Pepfinverdauung. — Wild, Ebftein, ein 
Fall von chronticher Bleivergiftung. 


Albreht v. Graefe's Arhiv für Opbtbalmologie. Hrsg. von Tb, 
Leber, H. Sattler u. 9. Snellen. 39. Band. 4. Abth. 
Inh.: Paul Brannfchmweig, die primären Geſchwülſte des 
Sehnerven. (Mit Fig) — Mar. Salzmann, Studien über das 
Morjarfom des Sebnerven. EGGierzu Taf, u. Kia. im Text.) — 
Derj., jur Anatomie der angeborenen Ziel nach innenunten. 
Hierzu Zaf. m. Arg. im Text.) — Ant. Elichnig, über den Ein: 








fluß des Verſchluſſes der Arteria ophihalmiea und der Garotid auf 


dad Schorgau. — Ludw. Baas, emperimentellsanatonijche Unter 
ſucungen über den Einflug des Tuberculocidins und Luberenlins 
auf Die Impftubertuleſe des Hanincen-Anges, — Otto Schirmer, 


zut Patbogeneie des Schichtſtaars. — B. Kamocli, ein Rall von | 


Aettentartung Der Gornbant mit intermittirendan Reizeriheinungen. 
(hierzu Taf. m. Fig, im Text.) — G. Belbagen, eine feltene Form 
von Entwidelungsitörung und Gewebswucherung im Innern eines 
Ibieranges. (Hierzu Taf) — W. Schmiedt, über relative Aufiones 
breite bei Hebung und Senkung der Blidebene, (Mit Textiig.) — 
Bemerkung der Redaction. 


Aliniſche Monatsblätter f. Augeubeilkunde. Hrög. von W.Fehender. 
31. Jahrg. December. 

Inb.: Eversbujh, ein bemerfensmwertber Fall von Iris: 
Guiten-Biltuna. Zeitwelliges tbeilweiics Verſchwinden, bedingt durch 
Zerreißung der Guitenwand. Necıdive Bildung. Heilung durch Punction 
mit tangentialer Spaltung ter Guftenwände, (Mit —— 
— Air. Graefe, Haben wir durch Einführung der Rechnung mit 
Diertrien etwas gewonnen? — Offene Gorrefpondenz. 


Deutſche Monatsichrift f. Zahnheilkunde, Nedig.von Jul. Barreidt, 
11. Jahrg. December, 

Jub.: Jung, ein feltener Fall von Transpofition des Eckzahnes 
und dadurch bedingter Neiorption der Wurzel des mittleren Schneide— 
abnes, (Die Abb.) — Hofentbal, Aus der zahnärztlichen Polis 
klinik des Prof. Holaender in Halle a. S. — Fenchel, zahnärzt⸗ 
liche Thätigkeit in Volleſchulen. — Schaeffer»Studert, Bericht 
vom zabnärgtlihen Welttongreß in Eblcago. — Berbandlungen des 
sabnärztlihen Bereins für dad Königreih Sachſen am 15, October 
1593 in Dresden. — Auszüge und Beſprechungen. 

— Beiblatt: Walthoff, die Mißſtände des deutſchen zahn— 





ärztlichen Studiums und deren Abbülfe. -— Parreidt, Nüdwärte. | 


— Verſchledene Nachrichten. 


— — — — — 
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Rechts- und Stantswillenfchaften, 

Post, Dr. Alb. Herm., Richter, Grundriss der ethnologischen 
Jurisprudenz. 1. Bd. Allgemeiner Theil, Oldenburg, 1894. 
Schulze. , (X, 473 58. 8.) A 6. 

Die Bedeutung des vorliegenden Buches befteht vorzüglich 
darin, daß es bei mäßigem Umfange ein umfafjendes Lehrbuch 
der vergleichenden Rechtswiſſenſchaft ift, wie wir es bisher nicht 
bejefien haben. Daß ein jolches bereits möglich war, iſt zugleich 
ein Beweis für den rafchen Fortſchritt der jüngsten juriftifchen 
Disciplin. Nah einer kurzen Einleitung über die Bedeutung 
der ethnologifchen Rechtswiffenichaft und ihre Stellung im 
Syfteme behandelt das erfie Buch auf wenigen Seiten (3—15) 
die Erjcheinungsformen des Rechtes und zeigt, wie fich diejes 
aus den inftinctiven Neußerungen eines unbewußten Nechtöge- 
fühls herausbildet, . 

Der Schwerpunet fällt durchaus in das zweite Buch „Die 
focialen Organifationsformen“, Der Verf, beginnt mit den 
ehelichen Verhältniſſen: er erläutert Erogamie und Endogamie, 
ftellt, zu den Öruppenehen übergebend, deren Princip und 
Structur feſt und zeigt, daß es ſowohl endogene wie erogene 
Gruppenehen giebt; darauf befpricht er die individuellen Ehen, 
von denen die polyandrifchen feine allgemeine Ericheinung find, 
fondern fich im Weſentlichen auf Afien, namentlich auf Tibet, 
Indien und Ceylon befchränfen, während die monandrijchen in 
der polygynischen Form über die ganze Erde verbreitet find. 
Wirklihe Zwangsmonogamie, alfo das Verbot für den Mann, 
mehrere Frauen zu nehmen, ift verhältnißmäßig jelten, fie 
findet fich Hauptjächlich in den Ländern europäifcher Eultur und 
in Japan. Unter den Verwandtſchaftsſyſtemen unterſcheidet 
man einmal defcriptive, welche das Verhältniß von Perſon zu 
Perſon bezeichnen, und clafjificatorische, welche ganze Berfonen« 
gruppen ohne Nüdjicht auf das individuelle Verhältniß mit 
‘ gleihen Namen umfajjen, 3. B. den Vater und feine Brüder, 
die Mutter und ihre Schweitern, ferner mutterrechtliche, vater: 
rechtliche und elternrechtliche, von denen der Verf, die erjteren 
für die älteften, die legteren für die jüngsten erklärt, Auf der 
Verwandtſchaft beruhen die auf primitiven Eulturftufen auf: 
tretenden geichlechterrechtlichen Verbände. Leber die ganze Erde 
verbreitet find die alterthünmlichen Totemfamilien, d. h. ver- 
wandtichaftliche Gruppen mit gemeinfchaftlihem Wappenthier 
oder gemeinfchaftliher Wappenpflanze. Mit der Anfiedelung 
ſcheiden fich die Hausgenoſſenſchaften ab, d. h. verwandtſchaft⸗ 
liche Gruppen, welche eine gemeinfame Wirthichaft führen. Sie 
beruhen bald auf Mutterrecht, bald auf Vaterrecht, find bald 
polyandrijch, bald monandriſch und umfafjen engere oder weitere 
Kreiſe von Perſonen, indem fie fih im letzteren Falle über 

mehrere Generationen erftreden. Bisweilen (und zwar manch— 
mal auch unter der Herrichaft von Baterrecht) geht der Ehe— 
mann in die Hausgenoffenjchaft der Frau über, den Ueberganug 
zu der entgegengefegten Form bildet die Sitte, daß der Ehe- 
mann eine bejtimmte Zeit im Haufe feiner Schwiegereltern 
feben muß; bisweilen gründen die Ehegatten ein neues Haus, 
' Das von einem gefchlechterrechtlichen VBerbande bewohnte Terris 
‚ torium ift gemeinfames, regelmäßig unveräußerliches Eigens 
thum. Die nächſten Partien über das Vermögen, das Erbredit, 
die Blutrache, die Eheſchließung, müſſen hier leider der Kürze 
wegen übergangen werden, Durch Niederlaffung der geſchlech— 
terrechtlichen Verbände in einem Landdiſtriet entjtehen die 
Territorialgenofjenichaften. Sobald dieje den gejchlechterrecht= 
lichen Charakter abjtreifen, werden fie zu Nealgemeinden, welche 
ſich aus einzelnen Hausgenofjenfchaften zuſammenſetzen. Das 
Territorium ift Gemeingut der Hausgenofjenichaften, der Er- 
trag wird getbeilt, auf höheren Stufen wird das Land jelbft 
zur Nutzung für beftimmte Berioden vertheilt, Almählich volls 
, zieht fich dann die Umwandlung in Privateigenthum. Weitere 











15 — 159. #1. — Literarifhes Centralblatt — 1. Januar. — 16 

















Organifationsformen entwidefn fih, durch bie Stlaverei und | Sociatpeitifdes Geutratblat Ortgbr. Helar. Braun. 3. Jahn, 
T. . 
Elafien, Stände und Kaſten ab, welche ichliehlich zu der Ent: — Soclaie Wirthſchaftevolitik und Biribſchaftoſtatiſtit x. 
ftehung der Staaten führt. | _ — — — 
Werth erhält er dadurch, daß für alle Organiſationsformen Techniſche iſſenſchaften 
ſorgfältig das Verbreitungsgebiet, ſoweit unſere gegenwärtige dj rd) u M rd ft z 
vollftändige Ueberficht über das, was bisher in ethnologiſcher In dem Schriften wird zunächſt „die Benupung des 
Jurisprudenz gefeiftet ift. Hoffen wir, daß diefe rüftig fort: Waſſers beſprochen, die überall an den Grund und Boden 
i ; i — — Dadurch erſcheint in vielen Fällen eine geregelte Waſſerwirth⸗ 
Ehrenberg, Victor , Versicherungsrecht. 1. Bd. Mit einem ſchaft im Intereſſe der Allgemeinheit unmöglich gemacht. Der 


durch das Häuptlings» und Königthum. Die Grundlage für . 
die höheren Formen giebt die Gliederung der Bevölkerung in Inh.: Georg Ledebour, die Negelung des Yehrlingsweiens, 
Das ift der Inhalt des Buches in kurzem Abriß. Erhöhten | 

temutniß reicht, angegeben ift, wobei der Verf. durch eine außer: Tolkmitt, 6, Wasserbauinsp., Wasserwirthschaft u. Wasser- 

ordentliche Beleſenheit unterftügt wird. Wir erhalten fo eine | —— 
reiten und bald eine erheblich vermehrte Auflage des lege. | gebunden iſt und vom den Beſitzern des letteren nach Lage 

— Buches nöthig — a i * Hi unjerer Gejepgebung vielfach privatrechtlich beansprucht wird. 
nu. Leipzig, 1893. Duncker & Humblot. (Xll, 536 8. | Verf. verlangt darum, daß das fließende Waſſer als öffentliches 





-. . Gut erklärt werden fol, das Niemandem zum ausjchlieflichen 
A. u. d. T.: Systematisches Handbuch der deutschen TRechts- | Befit anheimfallen darf, fondern j Fr Pr. 
j g 4 | h jederzeit für Jedermann zum 
—— Hrsg. ven Dr. Karl Binding. 3. Abth, 4. Th mäptäten Gebr zur Berfnung fteht; die Entfcheidung 
f . ne darüber follte aber dann nicht dem Gerichte, fondern einer ſach— 
Unfere Literatur entbehrt eines ausführlichen Verſicherungs⸗ j 5 ' 2 

rechtes. Denn das Meine Buch von Lewis vermag weder dem | ea übertragen _ „Des Weiteren wird 
praftifchen noch dem wiffenichaftlichen Bebürfniffe zu genügen. ui ” erfor erlich — unſchadliche Ableitung des 
Zu um fo größerem Danke find wir dem Verf, verpflichtet, daß —* — * u. von der Unter: 
er die biöherige Lüde auszufüllen unternommen hat. Sein Bud; | Haltung R aller en abhängig ift. Da —— den gegen: 
ift im großen Stile angelegt und entiprechend durchgeführt. — er * tniffen —— ger ka 
Namentlich Hält der Ref. volftändig die Örenze zwifchen lex lata | rd unynssin emeinwoh erg —— — — 
und ferenda ein, Die Arbeit war bei der Jerſpliuterung des keit ber Au —————— ie —— hierin Bande 
geſetzlichen Materiales keine leichte. Defto größer ift das Ver: Du een | ae ab * tar ven Bin — —* 
dienſt des Verf.'s, daß er dieſes Material vollſtändig beherrſcht, D6 * m ; F a — aſſer re unter “ 
und zu Harer und fichtvoller Darftellung verarbeitet hat. Der —* er Gemeinden oder beſonderer gwedverbande geſtell 
erfte, jeht vorliegende Band giebt die allgemeinen Grundfäge , MUTDEN. “ 

des Verſicherungsrechtes, wobei die Momente, durch welche die | Chemiker⸗geitung. Red.: G. Kranfe. 17. Jahrg. Nr. 96 u. M. 
einzelnen VBerfiherungsarten fih von einander unterſcheiden, Inh.: (96.) T. F. Hamanfel, die Parariestörner. (Mit Abk.) 
ſcharf hervorgehoben werden. Er enthält fomit neben einer | — 3. Nevinnv, Neuerungen auf dem Gebiete der Toxikologie. — 
nicht geringen Zahl ausführlich behandelter wichtiger Einzel: A. Folſtag, Fortſchritte auf dem Gebiete der Gerberti und der 
heiten eine Urt von compenbdiöfer Darftellung des gefammten pe Fe gr er —— — * 
Berficherungsrechtes. Nach einer allgemeinen und geichichtlichen | über das Stearinpeh. — GC. M. Gering, der Pyriie selling 
Einleitung behandelt der Berf. hinter einander Begriff des Ber: | process. — Ä. Frühling, über die Anwentung tönender Schwin: 
fiherungsvertrages, die Arten, die juriftijche Natur und die ſog. gungen zur Anmentung fhlagender Wetter. — 195.) Borkommnifle iu 
Bedingungen 
mittelung bes Verfiherungsantrages, den Abſchluß, den IN | erg. — Deiterreihifche Gefellihaft zur Aörderung der ıemijcen 
halt und die Wirkungen defjelben. Induſtrie. — (99.) John Tyndal +, — Dürre, zum Pyridie 
Der zweite Band fol die den einzelnen Verficherungsarten | smelling-process in Nortamerifa. — Gr. Donatb, Notig Über die 
eigenthümlichen und befonderen Nechtsinftitute und Mechtsfäge | Reaction einiger Zuerarten gegen Boraplöfung, — A. Aajant, 


8 über den ſogenanuten „türkiſchen Honig”. — Zu I tus von 
auf der Örunbfage des allgemeinen Theifes barftellen. Hoffent« | !Hepenpeim vierbunderiiem Geburtstage — Gnilheidungen In Ge 
fich ift e3 dem Berf. vergönnt,, feine große und fchöne Arbeit | brauhsmufter-Angelegenheiten. — Soeicte chimique de Paris. — 
bald zu gedeihlihem Abſchluſſe zu bringen, Chemical Society. — Belgiſche Akademie der Wiſſenſchaften. — 

_ 5 Patentbefhreibungen. 





ka f. das Civil: u. Griminal:Recht der fol. preuß. Rheinproving, | —————. — —— — 
. F. 719. Band, 3. Heft. k d it d id f 
Juhr: Entjcheidungen des Oberlandesgerichtes zu Göln. — Ents 

ſcheidungen des Meichönerichted, des Hammergerichtes, des Gerichts: Sprad) nude, Ei era urgefi L ) & 

bofes zur Entfheidung der Gompetenzeßonflicte und des Oberver- | Hultsch, Friedr,, Die erzählenden Zeitformen bei Polybios. 

waltungsgerichtes in Gompeteng-Konfliersfällen. Ein Beitrag zur Syntax der gemeingriechischen Sprache, 4. Ab- 


= n — — handlung, Leipzig, 1893. Hirzel. (100 8. Imp. 8) oft 3, 60. 
Sähfifhes Arhiv f. bürgerl. Recht u. Proceß, Hrég. von Stepb. | Abhalen d. philol.-hister. Classe d, königl. säche. Gen. d. Wim 





Hoffmann u. Fr. Wulfert. 3. Band, 11. Heft. Bd. XII, Nr. 1. 
os P iwil J 
fh Seferreiß und gu den day gehorigen Mebengefepen, enzzn Das Lob, das wir ber zweiten Abhandlung hultchs übe 


Grüpmann, die zweite Felung des GEutwurfes eines deutichen | die erzählenden Zeitformen bei Polybios geipendet haben (vjl. 
Bürgerlichen Geſetzbuches. (Fortf.) — Entfheidungen des Reihe» | Jahrg. 1893, Nr. 16, Sp. 566 d. BL), fünnen wir aud der 
übe Neon Pregug Pradbaiug ang der sec vorliegenden dritten ertheilen: auch fie befundet vollftändige 
8 TIRRBSTRNTEN, > — gps Beherrſchung des einfchlägigen Stoffes, gewiffenhafte Berüd: 
Statiftiihe Monatsihrift. Hrag. von der f. f. ſtatiſtiſchen Ceutral- ſichtigung der handichriftlichen Ueberliejerung, jorgfältige Aus: 
Gommiffien. 19. Jahrg. 11. u. 12. Heft, woahl der bezeichnendften Beifpiele und Hare, überjichtliche Au: 
Jub.: Heinr. Nauhberg, die Berufsverhältniffe der Beröl | ordnung. Zunaͤchſt wird in zwei Nummern (XXIX und XXX) 
kerung Wiens. — Mittbeilungen und Misrellen. — Literaturbericht. der Wechiel zwifchen Jmperfect und orift erörtert und aus 
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den Abfichten des Schriftftellers, dem Zufammenhange der Dar- 
fiellung und der Bebeutung ber betreffenden Beitwörter erklärt, 
ſodann wird der Gebrauch des erzählenden Präſens (XXXI) 
und endlich der des Plusquamperfects (XXXII) behandelt. Bon 
den Ergebnifjen heben wir folgende hervor: In der Behand- 
lung und Beherrſchung der Beitformen weicht Bolybios weniger 
von Thukydides, Kenophon und den übrigen attiſchen Gejchicht- 
ihreibern ab als im modalen Ausdrud; als ein wejentlicher 
Unterſchied kann namentlich der bezeichnet werden, daß er das 
Barticip des Perfects Häufig da jegt, wo jene ſich mit dem des 
Aorifts begnügt haben würden. In der Verwendung bes hifto- 
riſchen Präſens weichen die fpäteren Bücher feines Werkes in- | 
fofern von den früheren erheblich ab, als fich dort diefes Tempus 

| 

| 

I 

| 








bloß halb fo oft findet als hier, eine Verjchiedenheit, die fich 
vielleicht aus der über eine lange Reihe von Fahren ausgedehnten 
Thätigfeit des Bolybios an feinem Geſchichtswerke und aus der 
Venugung anderer Quellen erflären läßt. Ein vortreffliches 
Inhaltsverzeichniß erleichtert den Leberblid über den Gang der 
Unterfuchung und die gewonnenen Refultate. Hoffentlich fommt 
H. recht bald dazu, die von ihm (vgl. S. 4 und 23) gemachten 
beträchtlichen Zufammenftellungen über den Gebrauch des In- 
finitivs und Particips bei Polybios zu verarbeiten und der 
Deffentlichkeit zu übergeben. 


Meusel, H., Lexicon Caesarlanum. Vol, Il. Berlin, 1893. 
Weber, (X, 2430 S.; 12, 93 8. Gr. Roy. 8.) of 22. 

Wenn auch das Cäſar-Lexikon von H. Meujel bei den 
meiſten Philofogen befannt fein dürfte, fo ift es doch eine Pflicht 
der Dankbarkeit, bei der Vollendung des Werkes noch einmal 
auf dafjelbe hinzuweisen, um offen unfere Freude auszusprechen 
über eine Urbeit, die in ihrer Urt geradezu eine Mufterleiftung | 
it. Was man zuerft von einem Speciallerifon erwarten muß, | 
daß es den ganzen Wortſchatz enthält, iſt hier glänzend erfüllt, 
aber es bietet noch mehr, nämlich die fänmtlichen Yesarten der 
einzelnen Handfchriften, ebenjo auch die Conjecturen, Zufäße, | 
Streihungen und Schreibweifen älterer und neuerer Heraus» | 
geber, fo daß wir eine vollftändige kritifche Ausgabe mit einem | 
Verzeichnifje faſt fammtlicher Conjecturen in lerifalifcher Form 
vor und haben. Auch find die Realien nicht übergangen, und 
gerade die hinter der Praefatio im zweiten Bande aufgezählten | 
Schriften zeigen, was für einen enormen Fleiß der Verf, auch | 
bierauf verwandt hat. | 

Jeder Artifel ift mit peinlichjter Genauigkeit und geradezu | 
ftaunenswerther Sorgfalt ausgearbeitet, bei jedem Worte find 
ferner die einzelnen Formen, wie fie ſich im jeder Hdſchr. 
finden, verzeichnet; auch die Verbindungen der Worte, die 
Bhrafeologie, Eonftructionen, in denen ein Wort vorkommt, 
die Stellung, alles fann man auf das Genauefte und Ein: 
fachſte Hier finden, da die Säge in größerer Uusführlichkeit als | 
in anderen Lericis aufgeführt find. 

Eine Zugabe, die wohl allen Cäſarforſchern jehr erwünjcht 
ift, ift die Tabula coniecturarum, im der zu jeder Stelle bie 
bisher gemachten Eonjecturen verzeichnet find; hoffentlich wird 
diefe Zujammenjtellung Viele von neuen Verbefferungsver- 
fuhen zurüdjchreden. Zu den auf S. 1109 im zweiten Bande | 
und in den Anmerkungen verzeichneten 25 Abhandlungen über 
den Brüdenbau (IV, 17) fügt Ref. noch die Arbeiten von Aug. 
Rheinhard, C. Jul. Cäſar's Rheinbrüde, Stuttgart 1883, und 
Th. Maurer, Noch einmal Jul. Cäſar's Brüde über den Rhein, | 
Mainz 1883, C.W. 











Mühlan, Dr. A,, Gymnas.-Oberlehrer, Jean Chapelain. Eine 
biographisch-kritische Studie. Leipzig, 1893. Fock. (V, 124 8. | 
Gr. 8) MH 3, 50. 

Die Schrift ftellt fich die verdienftliche Aufgabe, nachneueren 
franzöfifchen Forfchungen und befonders mit Hülfe von Chape- 
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lain's erft im vorigen Jahrzehnt veröffentlichtem Briefwechſel 
ein treues Bild von dieſem dankt Boileau oft genannten und 
viel verläfterten, aber wenig gefannten Dann zu entwerfen, 
und gelangt zu dem kaum anfechtbaren Ergebniß: „Eh. war 
. . „eine der bedeutenditen, einjlußreichiten und bemerkens— 
wertheften Erjcheinungen des 17. %h.... ein Mann von ums 


\ faffender, feltener Bildung, von großer Gelehrjamfeit und 


ſcharfem, hellem Berftande, "ein ausgezeichneter Grammatifer, 
ein gediegener Kenner der claffischen Sprachen ..., ein ehren» 
werther jelbftändiger Charakter, ... ein zuverläffiger und 
nachjichtiger Freund, ein Helfer der Urmen und Bedrängten 
..., aber nur ein mittelmäßiger Dichter“ (S. 123). So wird 
die Charakteriftit, die z. B. Lotheißen (Gefch. der franz. Lit. 
im 17. Ih. I, 241 fg.) vor Veröffentlichung jener Briefe von 
Ch. giebt, wenn auch nicht umgeftoßen, fo doch in wefentlichen 
Zügen zu Gunften Ehapelain’s berichtigt. Als interefjante 
Buncte heben wir aus der Studie die genauere Schilderung der 
Entjtehung der Acadͤmie (S. 25 fg.), Ch.'s verfchiedene gün- 
ftige Aeußerungen über den Eid (S, 41 fg.), den Hinweis auf 
feine Kenntniß und Schätzung der altfr. Literatur (S. 49) her: 
vor; al3 Irrthümer, daß S. 53 und 99 Gilles Boileau als 
jüngerer Bruder von Nicolaus bezeichnet wird, während er 
S. 90 richtig der ältere heißt, daß S. 100 Boileau’3 Sat. I 
um das Fahr 1663 gefegt wird, während fie 1660 in ihrer 
erften Form gedichtet wurde, und daß Seite 105 die zehnte 
Satire in das Jahr 1694 (ftatt 1692—93) verlegt wird. Bei 
Beiprechung der Berdienfte Ch.'s um die „Einheiten“ (5.40 fg.) 
haben wir die Erwähnung Mairet's und feines Vorworts zu 
Silvanire vermißt. Einige ftiliftifche Nachläffigkeiten (S. 30, 
34, 62, 96) gereichen der Schrift nicht zur Zierde. Kn. 


Cunliffe, John W., The influence of Seneca on Elizabeihan 
wagt. An essay. London, 1893. Macmillan & Co. (IV, 
155 S. Kl. 4.) 

Schon vor nahezu 20 Jahren hat der verftorbene Wilhelm 
Wagner im Shakeſpeare-Jahrbuch (Bd. 11, ©. 321) darauf 
hingewiefen, daß es eine ebenjo lohnende wie intereffante Auf: 
gabe fei, dem Einfluffe nachzuforjchen, den Seneca auf die 
dramatifche Dichtweife Shakeſpeare's ausgeübt habe. Durch 
vergleichende Heranziehung der alten englijchen Seneca-Ueber- 
fegungen ließe fi dann vorausfichtlich entjcheiden, ob Shafe: 
fpeare die lateinifchen Originale oder die engliichen Ueber— 
jegungen, oder vielleicht beide benußt habe. Cunliffe jheint von 
diefer Anregung Wagner's nichts gewußt zu haben; trotzdem 
greift er die Frage nicht nur auf, fondern faht fie noch weiter 
und fchlägt bei ihrer Beantwortung genau den Weg ein, den 
Wagner angedeutet hatte, Indem er dem Einjluffe Seneca’s 
nicht nur auf Shafefpeare, fondern aufdie gefammte elifabetha- 
niiche Tragödienliteratur nachſpürt, geht er von der Betrachtung 
und Würdigung der im Jahre 1591 erjchienenen engliichen 
Ueberfegung aus, Er gewinnt aus ihr die fachlichen und ſprach— 
lihen Eigenthümlichkeiten der Senecaifchen Dichtweije, zeigt 
dann, wie fich dieje bei des bombaftischen Römers unmittelbaren 
Nachahmern geftalten, und welchen Einfluß fie auf die einzelnen 
Dramatiker von Marlowe bis Shirley ausgeübt haben. C. geht 
dabei ftreng methodifch vor, und feine Unterfuchung ftellt ein: 
zelne bisher ftrittig gemwefene Puncte in der Entwidelungsge: 
ſchichte des engliſchen Dramas ohne Zweifel richtig. Anderes 
muß auch er unentichieden Lafjen; jo gerade die Frage, ob 
Shafefpeare die Senecaifhen Dramen im Urtert oder in der 
Ueberfegung gelefen habe. Ya, er deutet ganz vorfichtig an, 
daß Shakeſpeare fie überhaupt nicht gelefen zu haben brauche, 
fondern das, was als Senecaifh in feinen Werfen erfcheint, 
aus zeitgenöffiichen Dramen geſchöpft haben könne. Diefe Bor- 
ficht hätte der Verf. nur überall walten laſſen jollen; denn viel— 
fach gewinnt man den Eindrud, als juche er mehr zu beweijen, 
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als er zu bewerfen vermag. Mancher Anklang an Seneca iſt 
nur ſchwach zu vernehmen; andere Belegjtellen find dagegen 
ſehr glüdlih aufgefpürt und lafjen feinen Zweifel über ihren 
Ursprung auflommen. Bei Shafefpeare finden fich directe Ent- 
fehnungen nur in Titus Undronicus. Gerade dieſem Stüde 
mißt C. aber feine Beweistraft bei, da er übereinftimmend mit 
den meiſten Kritifern feines Vaterlandes die Verfaſſerſchaft 
Shafejpeare'3 in Frage ftellt. Im Ganzen ift das Werfchen 
C.s als eine tüchtige Leiftung zu bezeichnen, die die Hoffnung 
erwedt, daß der Verf. noch manchen werthvollen Beitrag zur 
Sefhichte der englijchen Literatur liefern werde. Ldw. Pr. 


Friedmann, Dr. Sigismondo, Il dramma tedesco del nostro 
secolo. Ill. Francesco Grillparzer. Mailand, 1893. Chiesa e 
Guindani. (203 $S. Kl. 8.) 

Das bereits im Jahrg. 1893, Sp. 1156 fg. diejes Blattes 
den beiden erften gegenüber ausgefprochene Lob darf bei dieſem, 
wieber glei dem 1. Bande nur einem Dramatifer gewidme⸗ 
ten Studie in verftärftem Mafe wiederholt werden. Um fremd» 
ſprachige Leſer mit Örillparzer und der Eigenart feiner Dichtung 
vertraut zu machen, wird man faum zwedmäßiger und gejchidter 
als Fr. that verfahren fünnen. Aber auch der mit Gr.'s Werfen 
Vertraute wird gern dieſer charakterifierenden Darjtellung folgen, 
fi an einzelnen treffenden Bemerkungen, wie S. 16 über das 
VBalladenartige der „Ahnfrau” erfreuen. Den vom Dichter 
jelbjt gegebenen Hinweis auf Napoleon als ein Vorbild zu 
Ottolar hätte fich Fr. gerade für feine italienischen Leſer nicht 
entgehen Lafjen jollen; die Bernachläffigung von Gr.'s epigram: 
matifcher Dichtung wird nur der deutjche Leſer als Lücke em⸗ 
pfinden. Nicht bei der Bewerbung um die Vorſteherſchaft der 
Univerſitätsbibliothel, 1834, ſondern um die Kuſtosſtelle an 
der Hofbibliothet 1844 wurde v. Münch- Bellinghaufen dem 
Archivdirector Gr. vorgezogen; Fr. hat (S. 2) diefe beiden Be- 
werbungen verwechſelt; das von ihm nicht gefundene Epos 
„Die Shlaht am Marchfeld“ fteht in der 4. Ausgabe V, 155. 
Klaar's „Gejchichte des modernen Dramas“ hat er S. 89 doch 
überſchätzt. Dem in Italien über deutiche Literatur Arbeitenden 
ftehen die Hilfsmittel wenig zur Verfügung; Fr.'3 Belefenheit 
und vorfichtige Sicherheit feiner Urtheile erfcheinen dann 
bapyelt aueriennenäwert. M.K. 





Archivio glottologieo Italiano. Diretto da 6. J Ascola, Vol, xi. 
Puntata Il. 

Sommario: Bianchi, storia dell’ # mediano eec. (cont.) — 
Avollo, le rime nei eanti popolari e nei proverbj siciliani. — 
Ascoli, figure nominativali ec, —Parodi, il dialetto di Arpino, 
— Pieri, il dialetto gallo-romano di Gombitelli nel Lucchese. — 
Lo stesso, il dialetto gallo-romano di Sillano. 


— Hrog. von Mm. Wepel. 1. Jahrg. Nr. 23. 24. 


:(23.) Gudert, über den Zweck des gefchichtlichen Unter⸗ 
* an den böberen Eehranftalten. 2. — (24.) Meder, Aus dem 
franzöfifhen Anfangsunterrichte. — (23/24.) Hecenfionen. — Pros 
grammſchau. Deutſches Neich 1502. 


U — = — — — —— — — — 


Volkskunde. 


Grat, Artaro, Miti, leggende e su na del medio evo. 
F * II, Turin, 1692/93. Löscher. (XXIII, 311 und 398 S. 
Das Buch ift feine zufammenfaffende Darftellung der volfs- 
thümlichen Ueberlieferungen des Mittelalters in Italien. Für 
eine ſolche ift die Zeit auch fchwerlich gefommen, Es enthält 
vielmehr zwölf größere und Heinere Einzeldarftellungen, die 
zum Theil mit der volfsthümlich chriftlichen Weltanfchauung des 
Mittelalters, zum Theil mit der poetiſchen Literatur eng ver- 
wachen find und in die wandernden Novellenjtoffe eingreifen. 
Am tiefjten in die vollsthümliche Weltanschauung des italienifchen 








Mittelalters führt vielleicht die Eleine Arbeit über den Schid: 
falsglauben. Aus dem Urjprung diefer Art moderner Forſchung 
erflärt e8 fich nur zu gut, daß immer zuerjt gefragt wird: wo 
ftammt der einzelne Bug ber? ift er autochthon oder eingewan⸗ 
‚ dert? und was hat ſich davon erhalten? Das find aber doch 
ichlieplich Nebenfragen, die eine überragende Bedeutung feines: 
falls verdienen, Gr.'s Buch greift darüber bereits hinaus. Die 
Entwidelung feiner eigenen Anſchauungen zeigt es, wenn = 
der feinen Arbeit über die Leggenda vom irdichen Barad 
in der Neubearbeitung ein mito geworden if. Möchte be 
der nächſten eine Vorftellungsgruppe daraus werben! Der 
Mann, der aus der Geichichte eines joldhen traditionellen Zuges 
eine wirkliche Geſchichte der jocialen Ideale der Zeiten aufbaut, 
fol erft noch fommen, Eine genaue chronologiſche Stoffan- 
ordnung ift dazu die VBorbedingung. Bon den 9 Heineren Ar: 
beiten des zweiten Bandes, die gleich denen des erften mit 
ausführlichen Quellennachweiſen verjehen find, hat jede ein jelb: 
ftändiges, meift Titeraturgefchichtliches Intereſſe. Die Frage 
| ftellung: War Boccaccio abergläubifch? muthet zwar etwas 
| feltfam, an, der Aufſatz felbft führt aber in Boccaccio's Welt: 
anjchauung, die an der Örenzicheide zweier Zeiten ſteht, jehr an- 
| ſprechend ein. Die „Sagen“ von Bapft Silvefter II und von 
' Michael Scotus erhalten feijelnde Darftellungen, die Artus: 
| fage in Italien einen nicht unmichtigen Beitrag. ALT. 





| — 


| Alterthumskunde, 


Hettner, Prof. Dr. Felix, Dir., Die römischen Steindenkmäler 
des Provinzial-Museums zu Trier mit Anschluss der Neu- 
magener Monumente. Mit einem Beitrag von Dr. Hans Lehner 
und 375 Textabb, Trier, 1893. Lintz in Comm. (V, 24 >. 
Gr. 8) c#M 4. 

Schon feit lange entbehrte man eines Kataloges der Trierer 
Ultertbumsjammlung, bekanntlich einer der hauptjächlichiten der 
rheinijchen Sammlungen. Seit diefe num vor einigen Jahren 
das prächtige neue Provinzial-Mufeum bezogen hatte, war 
diefer Mangel noch weit fühlbarer. Nett iſt ihm durch oben: 
genanntes Werk abgeholfen. Das Ericheinen diefes vortreff- 
lihen Slataloges ift in diefer Form vor Allem dem Ausſchuſſe 
der rheinischen Brovinzialverwaltung zu danken, der durch Ge 
| währung reichlicher Mittel die Beigabe der Zeichnungen für die 
wichtigften Infchriften und den größeren Theil der Sculptur- 
und Architekturſtücke ermöglichte und dadurch für viele andere 
Orte ein jehr nachahmenswerthes Beispiel einer müglichen Ber 
wendung öffentlicher Mittel gab, Die Zeichnungen find, zum 
Mindeften im Berhältniß zu dem fehr billigen Preiſe, fehr gut 
wiedergegeben und werden vielen Freunden des rheiniſchen 
Alterthums Anregung und Belehrung in reihem Maße ge 
währen. 

Um Einiges einzeln herauszubeben, führen wir die Dar: 
ftellungen aus dem gewöhnlichen Leben S. 111 fg. (deren aller: 
dings der hoffentlich bald zu erwartende zweite Band in den 
Neumagener Monumenten weit mehrere und bedeutender 
bringen wird), die Grabplatte des trierifchen Reiters C. Julius 
Primus auf S. 133, und befonders die hocdhinterefjanten 62 
Borträtbüften aus Werfcbillig (S. 256 fg.) an, unter denen 
fich auch ſolche von Germanen und Selten, wenn fie auch mit 
abfoluter Sicherheit als jolche vielleicht nicht zu bezeichnen find, 
vorfinden. So anſchaulich wie nur irgend möglich verjegen uns 
dieje Werfe in das wirkliche Leben und Treiben jener gallo- 
römiichen Bevöfferung des Mofelgebietes. 

Die Infchriften beginnen mit der Ehreninfchrift für Lucius 








Caeſar, dem älteften Dentmale der Rheinlande, Sie find theil⸗ 
weiſe möglichſt facſimiliert wiedergegeben, theilweiſe in der Art 
wie im Berliner Corpus copiert, nur die chriſtlichen Inſchriften 


2] — 1594, 1 
find in gewöhnlicher Schrift umfchrieben, weil die Kraus'ſche 
Sammlung ihre genauen Eopien bereits enthält. Dinzugefügt 
it ihnen bisweilen eine deutſche Ueberfegung, allen Einiges zur 
ſachlichen Erklärung, ferner Fundangaben, Befchreibung der 
Aeußerlichkeiten und die bisherige Literatur, Hie und ba find | 


die Erklärungen etwas ausführlicher, wie S. 80 die über den | 


procurator Augustorum, S. 16 bie über bie Viergötter- 
poftamente, S. 21 die über die Gigantengruppe. Bei letzterer 
werben auch die daran geknũpften Streitfragen, wenn auch nur 
lurz, erwähnt, und deshalb fei auch Hier nur in aller Kürze 
Widerfpruch erhoben gegen einen Punct, nämlich gegen bie 
VBorftellung von dem „reundfchaftlichen Verhältniß“, welches 
nad Hettner zwiſchen dem Neiter und dem Giganten beftehen 
foll, während ſich doch letzterer unter den Hufen bes Roſſes des 
Reiters liegend frünımt. Diefe Thatfache erklärt das wechjeljeitige 
Berhältniß doch wohl beſſer, als der überdies (denn inder Abbil- 
dung kann er auch als ſchmerzlich⸗gedrückt gedeutet werben) etwas 
zweifelhafte Geſichtsausdruck des Giganten, ber bei bem geringen 
Kumftvermögen vieler provinzialer Sculptoren nicht eben viel 
bejagen will. Wir erwähnen fchließlich, daß die Hauptabfchnitte 
des Buches die Ehreninfchriften nebſt den Meilenfteinen, die 
Götterbenfmäler, die heidniſchen und die riftlichen Grabdenf« 
mäler, die Architekturreſte, die Marmorfculpturen (letzterer Ab» 
ſchnitt ift von Dr. Lehner bearbeitet) und die „Hermen“ von 
Welſchbillig behandeln, und ſchließen damit die Anzeige des jehr 
forgfältig ausgearbeiteten und für jeden freund der ——— 
Alterthumsſtudien höchſt erwünſchten Buches. A. R. 


u Sunſtwiſſenſchaft. 


Riegl, Alois, Stilfragen. Grundlegungen zu einer Geschichte der 
Örnamentik, Mit 197 Abbild. im Text. Berlin, 1893. Siemens, 
(XIX, 346 S. Roy. 8.) c# 12. 

Mit großer Gelehrſamkeit und vielem Scharffinn wird in 
biefem Buche das Pflanzenornament aus Blüthe, Knospe und 
Blatt der Lotospflanze hergeleitet und in feiner Fortbildung 
zur Ranke und zur Urabeste durch die Perioden und Nationen 
verfolgt, von deren Schaffen wir Kenntniß haben. Damit ift 
in der That eine unfchägbare Grundlegung für eine Gefchichte 
der Ornamentik gewonnen, wenn auch die Folgerungen bes 
Verf.'s nicht durchweg ohne Widerfprud bleiben werben. 
Hoffentlich bleibt ihm die Muße, um in entjprechender Weife 
auch die Gejchichte anderer Motive zu bearbeiten. Weniger 
glüdfich ſcheint er ung in der Heranziehung von Kunftproducten, 
die entweder höchit zweifelhafter Natur find, wie Die angeblichen 
Sculpturen von Höhlenbewohnern der Dordogne, oder für deren 
Entjtehungsgefchichte uns jo wenig Material zu Gebote fteht, 
wie bei den Maori auf Neufeeland, deren Spiralornament ſich 
übrigens wohl unjchwer von ber Tätowierung der Wangen: 
rundung herleiten ließe. Ob es nothiwendig war, immer wieder 
und in einem Tone der Gereiztheit, für die uns die Erklärung 
mangelt, gegen die Anhänger Semper's zu polemifieren, leuchtet 
nicht ein. Wenn Riegl erklärt, [pontane Entjtehung der gleichen 
geometrifchen Siermotive auf verfchiedenen Puncten der Erde 
jei in der That nicht ausgefchloffen, aber auch das hiftorische 
Moment werde man jeweilig mit voller Unbefangenheit in Rech— 
nung ziehen dürfen, jo wird dagegen faum ein ‚Kunſtmaterialiſt“ 
etwas einzumenden haben. Der mitbeftimmende Einfluß von 
Stoff, Technik und Zwed auf die Geftaltung des Ornaments 
läßt fich einmal nicht in Abrede ftellen, und die Rückklehr zu der 
Anſchauung, daß Archäologen und Kunſthiſtoriker von der Technik 
„wenig oder nichts“ zu verſtehen brauchten, würde ſchwerlich 
is ein Fortſchritt anzuſehen ſein. 
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| Bierbaum, Otto Julius, Fritz von Uhde. Mit dem Bildnisse des 
Meisters in Heliogravüre nach einem Gemälde Leo Samberger’s. 
München, 1993. Albert & Co, (ll, 80 8. Roy. 8.) 

Das Bud ift ein warmes Lob Fri von Uhde's und eine 
begeifterte Schilderung feiner Bilder, Zu warm und zu bes 
geiftert vielleicht. Der Hofhiftoriograph der Münchener Se: 
ceffioniften fehildert ihren führenden Meifter zu ſchwungvoll 
und zu panegyriſch, um mit feinen fachlichen Ausführungen 
leicht überzeugen zu fünnen. So hat jein Buch die Mängel 
officieller Geſchichtſchreibung. In der Werthſchätzung Uhde's 
fteht Nef. ganz auf der Seite des Verf.'s, es jcheint ihm aber, 
daß e3 bei Uhde der polemifchen Apologie gar nicht mehr bes 
dürfe, Denn er fteht doch längſt über dem Gezänk der Par— 
teien und ift zur fachlichen, Hiftorijchen Würdigung lange ſchon 
bherangereift. Un Lob und Anerkennung in den Beitungen fehlt 
es den Modernen doch jegt nicht mehr. Die ſcharfen und oft wigigen 
Ausfälle Bierbaum’s gegen die Epigonen leſen fi fehr gut. 
Uber dadurch, dab B. immer ftehen bleibt und gelegentliche 
Hiebe gegen Feinde austheilt, die gar nicht mehr gefährlich find, 
fommt er auch nicht recht vorwärts, und die Entwidelung Uhde's 
anſchaulich darzujtellen, gelingt ihm nicht völlig. Das Buch hat 
den Mangel, daß wir nicht Mar genug erfahren, wie Uhde wurde. 
Nach des Ref. Gefühl ift der befte Theil des Buches die Schil- 
derung und Entwidelung Uhde's als deutjcher religiöfer Maler. 
Denn die religiöfe Malerei ift Uhde's befter Theil. Seine 
biblischen Gemälde find keine Andachtsbilder im Sinne der alten 
Kunft, aber es ift die Neligionsmalerei des modernen Chriften- 
thums, Sie find beutfcher und proteftantifcher als die gemalten 
frommen PBhrafen eines Plodhorit und Pfaunfhmidt. Bon 








dieſen hat uns Uhde endgiltig befreit. J. 8. 
Repertorium für Kunfifenfäaft Nedig. von ‚Hub. Zanitfher, 
16. Band. 5.u. 6. Seit 


Inh.: Regüter zu den Bänden IV, 


Zeitſchrift für ir hriftliche Kunft. ‚Hr. von Alerander Schnutgen. 
6. Iabrs, 9. Sef 
Juh.: W. Effmann, die alten Theile der Pfarrkirche 
dollendorf. (Mit Abb.) — St. 
faifen von St. Marco zu Benedig, 2 
— Karl Atz, 


u Obers 
Beiffel, die mittelalterlihen Mo+ 
. ber Zaufcapelle. (Mit Abb.) 
alte Werke der Kun "und des Kunftbandwerkes auf 
der benrigen Fandesausitellung zu Innobruck. — Bücherſchau. 


Der Kunftwart. Rundſchau über alle Gebiete des Schönen. Herausg. 
von Ferd. Avenarius. 7. Jahrg. 6. Seit. 

Inh.: Ueber das Iluſtrieren. — Schöne Literatur. 29, — Schriften 
über Literatur. Wichtigere Schaufpiel- Aufführungen. 54. 
Wichtigere Muftl- Aufführungen. 26. — Muſikaliſche Literatur. — Muſik- 
proletatiat. — Die Seeeſſionobewegung. — Aunftblätter und Bilder⸗ 
werte. 7. — Vermiichtes, 











Pädagogik 


Berlin, 1894. (VI, 410 S. 8.) 6 


„Das Haus, in defjen Vertretung und Vertheidigung die 
hier gefammelten Reden und Auffäge entjtanden find,“ jo be— 
ginnt der verdiente Berfafjer die Borrede, „iſt das humaniſtiſche 
Gymnaſium, dem ich feit 40 Jahren diene. Es hat fich für 
mich gefügt, daß ich bei den Unfechtungen, welche diefes gute 
alte vaterländifche Haus in den legten Jahrzehnten erfahren 
hat, auch einigemal zur Waffe habe greifen müſſen und da ich 
dabei den Gegnern, ſowie denen, welche ſtets bereit find, Com: 
promifje zu jchließen, um wieder auf einige Jahre Ruhe zu 
haben, zuweilen unbequem geworden bin, jo war es, um bie 
Widerlegung zu vereinfachen, das Nächitliegende, mich und 
meinesgleichen als Stodphilologen zu bezeichnen, welche ihre 
Beit oder den Zeitgeiſt oder wie man das Irrlicht jonjt be— 
Dem gegenüber darf der Ber» 


Seehagen. 


| zeichnen mag, nicht verſtehen.“ 
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fafjer durch die Beröffentlihung der hier vereinigten Neden und 
Auffäge (es find im ganzen 30) den Beweis liefern, daß er 
„das philologifche Lehramt und die gymnafiale Erziehung ftets 
in ihrem Zufammenhang mit den Aufgaben unjerer Nation in 
diefemunferem 19. Jahrhundert aufgefaht habe“, Des Weiteren 
hat es, wie der Verf. treffend bemerkt, für manche namentlich 
jüngere Fachgenofjen ein pädagogifches und für freunde der 
Schule im weiteren Sinn ein gewiffes hiſtoriſches Intereſſe, 
bedeutungsvolle Beitereignifje in ihrem Widerfchein und ihren 
Wirkungen auf das Leben eines großen Gymnafiums fich zu 
vergegenwärtigen. Die erfte Abtheilung, „Schule und Vater: 
land“, umfaßt 12 bei wichtigen Unläffen 1859— 1889 gehaltene 
Neben. Die an zweiter Stelle enthaltenen elf Abhandlungen 
und Vorträge, meift hiſtoriſch-philologiſchen Charakters (es 
feien genannt: „Homerifche Aphorismen“, „Realiftiiche Ber 
merfungen zum Horatius*, „Ludwig Uhland“) find hier nad 
vorhergegangener Durcharbeitung in der Abſicht noch einmal 
abgebrudt, den Beweis zu erbringen, daß gerade die Thätigfeit 
des Öymnafial» Lehrers auch den Trieb der Einzelforfchung 
und dadurd den wilfenichaftlihen Sinn frifch erhält. Acht 
pädagogifche Gelegenheitsreden füllen den legten Theil des ge— 
danfenreichen und anregenden Buches: 1. Antrittsrede bei 
Uebernahme der Direction (1865). 2. Ueber das Verhältniß 
der Schule zum öffentlichen Leben (1870). 3. Verhältniß bes 
Gymnafiums zu Staat und Haus (1875). 4.u. 5. Zum Ge 
dächtniß D. Landfermanns (1883 u, 84). 6. Bemerkungen zu 
den neuen Zehrplänen für die höheren Schulen Preußens (1882). 
7. Nach der Niederlage (1992). 8. VBergängliches und Bleiben» 
de3 am humaniftiichen Gymnafium (1891). Ein vornehmer, 
großer Geift durchweht das ganze Buch; nicht Formeln und 
Schablonen herrichen hier, fondern die Freiheit als Product 
inniger Wechjelwirfung der angeborenen Beweglichleit des 
Geiftes und des Vollbefibes echt humaniftifcher Bildung und 
Gelehrfamfeit. Und was fo vortheilhaft von manchen neueren 
BVeröffentlichungen abfticht, das ift das Fehlen jenes Kolettie— 
rens mit wirklichen oder vermeintlichen Erfolgen und den in bie 


Augen ftechenden Tafchenfpielerfünften, wie e3 ab und zu.als | 


Auswuchs einer oberflächlichen, gewerbsmäßigen Bildungsarbeit 
hervortritt und neuerdings fogar patentiert zu werben fcheint. 
Ehf. 





Lehrproben n. Kchrgänge ans der Praxis der Gymnaſien u. Real ⸗ 
ſchulen. Hrsg. von W. Fries und H. Meier. 1893. 37, Heft. 
Inh.: 9. Schiller, Etwas vom Geſchichteunterricht. — N. 
Waldeck, die Gemeinsamkeit der am in den Schulſprachen. 
— 5. Stier, Dispofition der platonifchen Apologie. — P. Dö rs 
wald, die Herodotlectüre in Oberſecunda. — W. Artes, Rachträge 
zu den Bemerkungen über den lateinijchen Unterricht. — F. Heußer, 
Soray’ Op. Il, 29 als Nbichluß der drei eriten Bücher der Oden. 
— Stuber, die foriale Frage der neueſten Zeit und ihre Bebands 
fung in Oberprima, mit einem Nahmwort von W. Fries. — 
Literarisches, 


Süddeutfche Blätter für böbere Unterrichtsanitalten mit Einſchluß 
der Runitfchulen u. der höheren Mäpchenfchulen. Hrög. von Karl 
Erbe. 1. Jahrg. Nr. 11. 

Anb.: E. I. Arum bach, Grimm's Marchen in unſeren Leſe— 
bũchern mit den Quellen verglichen. — K. Erbe, die Verdeutſchuug 
der Aunftansdrüde in der deutſchen Sptachlehre durch den Allge⸗ 
meinen deutjhen Spracverein. — D. Ireuber, das Mutterredt, 
— Beſprechungen. — Schulnachrichten. — Allerlei. 

Blätter für höheres Schulweſen. Hrög.von Steinmeyer. 10. Jahrg. 
Nr. 21 u. 22. 

Inh: (21.) Der Gefhichtsunterriht auf den höheren Schulen 
Preuſens. — XVI. Berwaltungsberidht der MWailencaffe der Lehrer 
an den höberen Schulen Pommerns für das Jahr 1892,93. — 
Zeitichel, zur Meform der Gymnaſien. — (22.) DO. Geneſt, ber 
Geſchichtsunterricht auf Den böberen Schulen Preußens. 2, 
Miſcher, Friedrich Lange's „Reines Deutſchthum“. — Abiturienten 
Lite von der Rheinprovinz (Gummaftum) 1992,03. 
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Zeitſchrift für das Realſchulweſen. Hreg. von Jof. Kolbe, A. 
Bechtel und M. Glöfer. 19. Jabra. 12. Heft. 
Ynb.: Arnold Kornfeld, Auswüchie der analytiſchen Merhore, 
— M. Ruſch, Bemerkungen zu dem Unterrichte über Die Neibungss 
elektricität. — Berſammlung des „GentraleAusihuffes zur Förderung 
der Jugend» und Boltöfpiele im Deutichland“. (Berlin, 21. und 22 
Januar 1893.) — Büderihan. — Retenſionen. 


Die Mädchenſchule. Hrög. von K, Heffel u. 7. D der. 6. Jahrg. 
12, Heft. 


Inb.: A. Heffel, Auswahl deutiher Lectüre. — Rerenfionen. 
— Berichte und Berſchiedenes. 

Zeitfhrift für Turnen nnd Jugendſpiel. Hrög. von H. Schnell 
n. 9. Widenbagen. 2. Jabra. Nr. 16—18, 

Inh.: (16.) Guttmang, die oblinatorifhe Einführung det 
Turnens an den ſtaatlichen Gumnafien Deiterreibd. — Schaell, 
die Herkunft des Barlanffpieles. — (17.) Baß, Ideale körperlicher 
Erziehung. — (18.) Wed, Zeit und Kaum beim Jugendipiel. — 
Guttmann, Kranz Hochmann 7. — (16—19.) Aus der Praris, — 
Beſprechungen. — Nadricten. 











+ 
Vermiſchtes. 
Univerſitäteſchriften. 
(Format 8,, wo ein anderes midt demertt if.) 

Göttingen (Bearäanig v. Ibering’®), 9. Schulg, Nee am 
Sarge des Geh. Oberjuftigrathes And. von Ihering. (20. Sept. 1592.) 
©.) 

— (Raifers Geburtstag), Guſt. Roethe, die deutfihen Kaifer 
und die deutjcbe Literatur, Mede. (27. Nan. 1893.) (22 &.) 

— (Säcularfeier Lachmann's), Artedrih Leo, Rede. (4. Mir 
1893.) (18 ©.) 

5, (Preisvertbeilung), Friedt. Merkel, Feſtrede. (3. Juni 189.) 
(25 ©.) 

— Ghronif für das Rechnungejahr 189293. (46 ©.) 

— (Inauguraldiff.), Paul Keine, der Jacobusbrief mach Lebr: 
anfhauungen und Gntitebungsverbältniffen. 2. Gapitel. Der bil 
lifchstheologifhe Charakter Des Jacobusbriefes. (35 S. — 6. Hal: 
mann, die Aufanitserwartung ded Jeſaias. 34 ©) — Aurl 
Stange, die chriſtliche Ethik im ibrem Verhältniß zur modernen 
Ethit: Baulfen, Bund, Hartmann. (VI, 99 ©. 4) — Karl Ib 
mas, Melito von Sardes, 4. Gapitel: Die Ibeologie Melite's. 
(V,32 5) — 3.9. Powers, kritiſche Bemerkungen zu Loßee⸗ 
Seelenbeariff. (49 ©.) 

Königsberg i. Pr. (Inauguraldiff.), Karl Givgan, über Hant- 
transplantationen nach Ibierih. (48 S.) — Nud. Fabian, ein 
Rall von Pfuchoje mach Augenverlepung. (Gajnitiiher Beitrag zur 
Arage der vatbogenetiichen Beziebungen zwiſchen Augenläfion und 
pſochſchen Störungen. (35 S.) — dor Kalenſcher, über den 
fogenannten dritten Geleukhöcker und Die acceſſoriſchen Höcker des 
SHinterhauptbeined, (Condylus tertius el processus accesorli ossis 
oecipitis.) (29 S., 1 Taf.) — Ed. Kirſtein, ein Fall von acuter 
Leukämie bei einer Schwangeren. 59 9) — Mar Neumann, 
Unterfuchungen über die Andicheidung des Morpbing und Godeins 
bei Kaninchen, (34 S.) — Herm. Port, Über normale und vatbo⸗ 
logiſche Pigmentierung der Oberhautgebilde. 51 ©) — Friß 
Schreiner, zur Kenntnih der Struma accessoria, (33 ©.) — 4 
Brace Chittenden, a presentation of the theory of Hermite's 
form of Lamé's equalion with a determination of Ihe explicit 
forms in terms of Ihe p funelion for Ihe casen equal to three. (85 ©.) 
— Martin Elenberg. Studien über die Yaktofritmetbode u. ibre 
Berwendungsfäbigfeit als felbititändige Metbode zur Beitimmung des 
Fettgehaltes in Kubmild. (79 5.) — Ernit Kammer, über Phenaw 
tbenvlogvtetragotfäre. (41 S.) — Johe. Neumann, Beitrag aur 
Kenntnig der Ajfimilation anorganifcer Näbrtoffe im Thierförper: 
(53 5.) — Paul Neumann, Aber Salze und Eiter des Benz 
budroxgamfänreätbuieiters. (25 &.) 


Das zwanzigfte Jahrhundert. 4. Jabra. Heft 3. 

Anb.: Das Satorfviel des deuticheruffiichen Handelsvertrageé 
und die Setreidebörfe zu Beil. — Gedichte, — Oito Mobnike, 
Der Spielerproceh. Wine Jeitbetrachtuug. — Arip Ylenbard, 
Richard Wagner ald Vorbild, — Deri., Birufind. — Guido Lit, 
von der deutſchen Muotansprieiterfcbaft. (Fortſ.) — Nittner, Aranlı 
beitsericheinungen des modernen Strafvollzugs. — Deutide Ant 
ſprüche. — Auf deutſcher Hochwacht. — Deutfbe Bauſteint. — 
Zeichen der Zeit. — Bom Vüchertiſch. 
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Gaca. Herausg. von H. J. Klein. 29. Jabra. 5. Heft. 

Inh: Die ſpiritiſtiſchen Erſcheinungen vom pbwifaliihen Standr 
zunte betrachtet. — R. Traupler, Die mäbrifhen Höhlen, ind 
deiondere die Tropiſteingrotte von Scheſchuwka. (Mit Taf.) — Der 
Feleſtutz ins Aloftertbal an der Voraribergbabn nad feine Urſache. 
— Verſchlaäge zu geſebblichen Beſtimmungen über eleftrifhe Maaß— 
einbeiten, entwoaſen durch Das Curatorium der vphoſikaliſch⸗-techniſchen 
Reicheanſtalt. — Die Auegrabunugen beim Schweizerblid in Schaffr 
banfen. — Entſtehung und Geilung von Kraukbheiten durch Bor: 
ſtelungen. — Der bentige Stand der Eletretechnik in Rordamerka. — 
Aitronomiiher Kalenter für den Monat Auguſt 1893. — Neue natur⸗ 


wirtenfhaftliche Beobachtungen und Gntdelungen. — Bermifchte 
Rachtichteu. — Literatur. 


Allgem. Militär⸗Heitung. Sled.: Zernin. 68. Jabtg. Nr. 97 u. 98, 

Inb.: (97,98.) Kleemann, über die Yinten ELinien-Verſchau— 
zungen) in Mittel-Europa im 17. und 18, Zabrbundert. (Fortj.) 
— 197.) Der neue graue Dificiers Palctot. — 195.) Der Reichs⸗— 
ilitat · tat für 169495. — Verſchiedenes. — Nachrichten. — 
Rrinit. — Feuilleton. 





Bom Feld zum Meer. Spemann's iluftr. Zeitfchriit für das deutſche 
Dans, 1893/94. Heft 5. 

Inh: Charlotte Niefe, Wenn man Weihnachten mach Sanfe 
reift. Novelle. — Jürgen Bonn Mever, die Hunt der Gefelligr 
keit. — A, Trinins, Ans der Heimatb der Spielſachen. — Selene 
Bohlau, Der Nangierbabnbof, (Rerti.) — W. Popper, Weibnachts— 
überraihungen. — Otto Gottbilf, die Ventilatien der Mohn: 
immer im Winter und Sommer. — Ad. Wilh. Eruſt, Winterritt. 
Gedicht. — E. Merk, Gute Freunde. Gin ffizzierter Noman aus 
dem Leben. — Umziehende Ghriftfindel. Jeichnung ven W. Zehme. 
— Marie v. Ebner-Eſchen bach, Sirzepinzhen. Gin Märchen. 
— Arledr, Mever v. Balder, ıuflide Familieufeſte. — Ev. 
Ile, Ein Initiger Aubitar, Zum 50, Seburtstag des Nerlages Der 
Alieaenden Blätter, Gin Nüdbli. — Ludw. Hevefi, Weitnahten 
in Bien, — Ang. Niemann, Grerbites Vermögen. — #. X. 
Seidl, Winterſtimmen. Gedicht. — Unſere Kunſtbeilagen. — 
gms Böhler, Nenjahrszlüdwänfde und Weltpoſtverleht. — Der 
Sammler, 


Die Grenzboten. Ned.: 3. Grunow. 52. Jahra. Ar, 52. 
Inh: Zoeiafdemofratie und Ansiiemiriommd. — Indiihe Auftinde 4 (El) — 
E. hammer, eine mene Harte des Dentichen Reichto. — Tie gute Meienidaft, 
— Biomard's Schatten. — Kanonier Shimanits, Bine Weſhnachtegeſchidue. 
— Maßgebliches und Unmaßgebliches? Anarbiften und viberale. 
öfterrenbride Geld. Serr Rail Pleibiren über Molke, 

von Humbolde's, — Schwarzes Bret. 


Vvoltewohl. Organ des Geutralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hrog. von Bict. Böhmert. 17. Jabra. Mr. 50. 


Ind. Die Rortühritte der deutihen Arauenbewegung. — Die iddfiihen Wells umd 
Arbeiterbibliotheten. — Die Yebre von der Beltwobliabrt lo Mintel zur gei. 
ftaen Ausbildung und Veredelung Der Jugend, — Weihnachts - und Meufahrse 
fefipiele für Die Jugend. — Minheilungen. 


Das Land. Zeitſchrift für die focialen u. volksrhämlicen Annelegens 
beiten auf dem Yande, Srog. von Heint. Sobnrey. 2. Jahrg. Re. 6. 
Juh.? Sein, Schuren, Ter „ipike Sol“, die Arche Noah” ıc. oder „Gin eigenes 


Tas neue 
Aus Briefen Klibelm 


traurcs Selm“. ln Bleihmachhtrenwitel zu Dem „Ing vom Yande, — W. 
Karl, Wie Arimbibar ft der Meinfte Areis, Beun man Alm vect au pflegen 
meh, — Umſchau. — Udreuts · und Weihnachtebrauche aus der Gegend des 


Schwar zwaldes. — Zpane. 


Die Gegenwart. Hrog, von Theophil Jollina. 44. Bd. Nr. 50. 
Inh: Otto Kanye, Der engnliide Aoblenſtreil. — Ed. Sokal, Bas Problem des 
perpetuum mobile, — Sans Danmidfumg, eine Emquere fiber ben Auttſemi 
tions. — Siſtorijche Homme und pen, — Karl Schulteo, Im Regligé. 
— Aus der Saupiſtadt. 


Aus fremden Zungen. Cine Halbmonatsjchrift. Heraueg. von Jof. 

Küridhner. 1593. Seft 23/24, 

Ind, : (28 24.) Rubvard Kipling. Grleidenes Liht. (dl) — T. Gombe, Monika 
(zul) — IR. Potapente, Brafiiihe Lebensmeisbeit, CAntgeitmungen 
eines Bernimitigen. — 21.) Auguſt eier, Das Weib, Gedicht aus dem 
Areatiſchen. — Maad. Ehoreren, Bei der Finnentirche. tige aus dem 
Korwegiichen. — (24.7 Wier. Berdfi, Der Trauriug. Gedicht ame Dem Ungar 
mben, — Giolne Garduect, ln Feſttag. reddit aus Dem Italieniſchen. 
— 8. Heidenftam, @ine Solreſternadu im Sont „um Zoder,. Hovelle 
aus im Zchmwebiiken — Bon Tieem und Ienent, 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hröy. von 8. Keinemauu. 1893. 
Ar. 51. 
Inh: Srinrih Neimann, Patien und Liturgie, — Adalbert Shroeter, Dent- 
mürdige Briefe. — A. Baldamms, Aoier’s Geſchichte Ariedrid's Deo Gronßen 
— A Zaled, yur Zprabe und Yircramır. — Wen Lehmann, Direr’s 
Aufenthalte in Baſel. — Grnſt Hocder, Nomane und Nomuen. — Unten 
Schlotiar, Aeſegger's neueftes Verf, — Feunerou. — Bibliographie. 
Bifenfhaftl. Beilage der Yeipziger Zeitung. 1893, Nr. 149—151 
In: (19) A. R. Harzen-Müller, die Sage vom Apfelihuß. — (150) Bon 
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Aronſtadt über den Vurioes nach Sinala. — (151.) ©, Ratider, Reram- 
{des aus Glyna, Nach Den neweften Queſſen. — (149/161 ) Büherbeipreidungen. 





Inhe: Verlobung und Berlöbnikbrub. — Tedtenihban. — Rubens Madonna uuter 
dem Apielbaum, — Tas Winterionnenmendieft bei den alten Germanen, — 
Adventsandadı In eimer galizüchen Torflirche — &.@. v. Berlerid, Wrok« 
mtters Weibnachtegeidiichre, — Seimabloſee Volt am Chriftibend, — Auf 
dem Heimmeg. Gemälde von Ari von Uhde — Miorta. Memilde von Miois 
von Zoran — Glmiftfinpteinmlegen in Weſtfalen. — Simmelserideinungen, 
— Mar Yan, Ein Krirasidag. Eine Weihnadtsgeichtdne aus dem beuriche 
feangögliben Arlege. — Moden. 


Ueber Land u. Meer. Deutiche illuſtr. Zeitung. or. Joſ. Kür ner. 
Verantw. MNed.: Wilh. Laufer. 71. 8b. 36. Jabra. Nr. 12. 


Inh. Ida Bonds#Dd, Die Shweſtern. (Fotti.) — D, Saul, Welhnadu. Ges 
did. — Uniere Weihnachtediſder. — Marie Gieſe, Das verichenkte Aind, 
Gine berliner ———— — Vol Aurz, Erteichtes Ziel. — Roliz. 
tier, — Alr moſige Seunden. 


Gartenlaube. Ned,: Adolf Kröner. 1699. Ar. 5l. 


Sub: W. Heimburg. Sabinen's Freiet. (4. Kon) — Otte Braun, Erhen u, 
Pille. Gedicht, — Verhrecherbauden in Indien — Muß. Kopal, vom Sams 
burger Hafer, — MW. Artaria, Etwas von Der Mode. — 6. Aallenborfl, 
zer Meihädte des Züudhelzchene. — Übarlonte Niere, Geburtetag. — Wlätter 
und Bluthen 


Sonntagd-Blatt. Med.: R. Elche. 1893. Rr. 52. 


Inh : Sans Warnomw, Badstrorfen. (fort) — Marle Jerſchkle, Beim Alan 
der Dleibnachrealofen. Rovelie — Ib Inftns, Weibnactöfreuden, (Aorti. 
— %. Berdrom, Waltforniide Milionenbauern. ine Zfisge aus dem gol ⸗ 
denen Laude. — Yoie Blärter, 


Daheim. Hrsg. von Tb. ©. Pantenius. 30, Jabra. Nr. 12. 
Iuh,: Wilhelm Sulidı, Chriſtuacht im Walde, Gedicht. — A. Aremme, Dbne 
Weihnachtebaum — Sanns nr, Lobeltig, Weihnachterorbereitungen In Der 
Eretſtadt — Arida Scans, Weibnachten! evihe. — Sermanı Dalton, 
Drei Bleibmadısieier in Berlin, — Am Familientiſch. 
Inh. d. Beilagen: Ariede auf Erden. — Graf Sartenau +. — Grundſteinlegung 


ber eramgeliihen Hirde in Jerufalein. — Ginmeilmng der erangeliſchen Kirche 
in Berhlebem. — Nekrutenvereidizung im Luſtgarten zu Berlin, — Frauendaheim. 








Prometheus, luft. Rochenicr, üb, d. Rortichritte in Gewerbe, In« 
duitrie u. der Wiſſenſchaft. Hreg. v. O. N. Witt. 5. Jabra. Nr. 12. 


Inh: One N. Wirt, transatlantiide Briefe. 13, — Theo Seelmann, die Hu⸗ 
giene ro @iies, — Trro Pelienrbal, prahiihe Brlabrumgen beim Segelſluge. 
dl) — Tie Umſchiffung Des Gap Horn vor 150 Jahren und jeht. — Hırmds 
idan. — Bintreridrau. 


Katholisches Schulblatt. Greg. v. F. Schmidt. 39, Jabra. 12, Heft. 
Inhe: Frflärung Des Mbventölicdes: „D Scifand, reib Die Himmel auf“, — Der 
Mehoram iR Die Grundlage der fietlichen Grzſehung. — Bon der Uebertretung 
der Webers, — Der erftörungatrieh. — Schülnachtichten und Mannigfaltiges. 

— PFeuriheilungen von Schmpdriiten, 





Deutfchrfociale Blätter. Organ der deutfcheforialen Partei. Verantw. 
Schriftleitung: Ib. Fritſch. 8, Jabra. Nr. 279/80, 
Inh,: Bon Den Ianafl-Dentiben und ihrer nenmodiſchen Piteratur, — Juden als 


eiftlihe Prieſtet. — „Entheiliget" — Das Sierlichkeitegefühl_ vor Gericht, — 
Ter andere Weg. 2 — Pörienftener und Börienreform, — Meiuif. 


Der Weidmann. Bon Freunden des edlen MWeidwerks herausgegeben. 
25. @b. 1693. Nr 9—12. 
Inh: I M. v. Sohenberg, Neelimatiiatien fremder Sirfdrarte. — (10/11,) Die 
meneften Arbeiten der Berrucds-Anftalt Halemire, — (12,) Alte und neue Jagd 
ebtaͤube. — 912.) Naturgefhibrlibe Berbadunngen und Sxlienheiten, — 
Bereinsmahtribten. — Mannigialtigee. — Yiteratır, 








nsführlidjere Kritiken 
eribienen Über: 
Arnold, Matıhew, essay in critieism. 2° ser. (Nfermann: Anglia, 


IV, 7. Beibt.) 

Beowulf, Henıy, a short historieal englisb grammar, (Schröer: 
Anglia. IV, 2, Beibl.) 

Brandes, G., Shelley and Lord Byron, (Adermann: Anglia. IV, T. 
Beibl.) 

Brint, Bernd. ten, Geſchichte der engl. Literatur. 2. Bd, 2. Hälfte, 
(Wölder: Anglia. IV, 3, Beibl.) 

Brooke, Stopford A., history of early english literature. (Wülfer: 
Unalia. IV, 6.) 

Gofiju, P. 3, kurzgefaßte altweſtſächt. Grammatik. 1.26. Die Kauts 
lebte. (wid: Anglia. IV, 4. Beibl.) 

Familie von Wutbenan, (N. Yanf, Mag. LXIX, 2.) 

Autwängler, &. Körte, Milchhöfer, archaclog. Studien, ihrem Yebrer 
9. Brunn aur Feier feines 50jähr. Doctorjubiläums dargebracht 
(vo, Dubn: Berl, philol. Wſchr. XI, 49.) 

Gilbert, G. Handbuch der griech, Staatsalterthümer. 1. Bd. 3. Aufl. 
(Madfermann: R. pbilol, Rdſch. 25.) 

Harnack, Ad., Geſchichte ter altchrüitlicen Yiteratur bis Euſebiue. 
1. Ih. Die Weberlieferung und der Beſtand. (Döring: Wſchr. f. 
claſſ. Philol. X. 49.) E 

Horati Fineei sermonum et epistularum libri. Mit Anmerkungen 
von Lucian Müller, 2, Tb, (Anton: N, philol. Roi. 25.) 





27 — 1594, 


een magica graeca latina. Ed. Rieb. Heim, 
Wihr. f. claſſ. Philol. X, 49 fa.) 
Klapperid, J. zur Sprache des Yuftfpletdichters Sheridan, (Dieter: 
Anglia. IV, 2. Beibt.) 
Kunze, Alft., Salluſtiana. 2.9 (Opitz: Bir f. claſſ. Philol. 
) 


(Drezler: 


Lawrence, John, chapters of alliterative verse. 
IV, 7. Beibt.) 

Lüder, Albr., Lord Buron’s Urtheile über Italien nnd feine Ber 
wohner, ibre Sprache, Yiteratur und Runft, (Ndermann: Anglia. 
IV, 3. Beibl.) 

Mind, W. neue pädagog. Beiträge. 

Retbwiih, K., Deutfchlands höheres Schulmwefen im 19, Jabthundert. 
(MRoble: Berl, pbilol. Wir. XIII, 49.) 

Wſchr. f. claſſ. 


Rolfe, John C., the Iragedy Rhesus. 
Philol. X, 48.) 

Schrader, — Geſchichte der FriedrichsUniverſilät in Halle a. S. 
Ratztg. 681.) 

eant Arig, deutſche ** (Rein: Anglia. IV, 6. — 


Sweet, Henry, a new english grammar logieal and hixturical 
Introduetion, phonology, and aceidenee. (Echrder: Anglia, IV, 1. 


Beibl.) 
— a short hirtorienl english eammar. (Schröer: Ebd.) 
Berti, Fr., Chronik von Eprembera, in Rerbindung mit einem Abriß 
der GSeſchichte der Niederlaufig. (Lippert: N. Lauſ. May. LXIX, 2, 
Wittſtock, Alb., Die Meberfüllung der gelehrten Berufszweige. (Mann: 
Anglıa, IV, 7. Beibl.) 
Weigt, Jos., a gerammar of the dialect Windhill. 
Wundt, — thit. 2. Aufl. (Raflon: 


(Enid: Anglia. 


(Harberlin: 


(Inid: Anglia. 
Preuß. Jahrb. LAXIV, 3.) 














Bom 13, bis 20, December 1893 find nachſtedende 


nen erfchienene Merke 


auf unferem Redaetloneburcau eingeliefert worden: 

Bahmann, Jobs, Dodekapropheton aethiopum oder die 12 Heinen 
Propheten der ätblopifhen Bibelüberjegung nach bandihriftl. Quellen 
brög. u. mit textfrit. nmerlungen verieben. Heft 2. Der Prophet 
Maleachi. Halle a. S., 1593. Niemever. 18.) cM 2 

— Die Klagelieder Ieremiä in der äthieviſchen iveläberfehung. 
Auf Grund bantfohriftlicer Suchen mit texttrit. Anmerkungen 
hrs, Halle a. S. 1893. Niemever. 18.) oA 2, 40, 

Bolton, Henry Carrington, a selcet bibliography of chemistry 
1492— 1692. Washington, 1693. Smithsonian inst. (X, 1212 ©, 
Ron. 8.) 

Braſch, Mor. die Politit des Ariſtoteles. Eine Nenberrbeitung ber 
Ueberfepung Garve's. Mit einer Einleitung u, erlint. Anmerkungen 
verieben, Leipzig, 1593. Pieffer. (fl. 8) oA 3. 

—— — die, für das Deuiſche Reich nebſt den auf den 
Giviipreceh bezuglichen Beitimmungen des Beridhtsoerfaffungsnefehes 
und den infäprungegefepen, erläutert von 3. Strufmann u. 
N. Rod. 6, verbeil, u. verm. Aufl. 1. Lief. Berlin, Guttentag. 
(Roy. 8.) eK 5. 

Coneari, Tullo, grammatica ilnliana per uso delle scuole, Mai 
land, Hoerli. (XI, 203 ©. At. 8.) 

Grome, Karl, Die Örundlebren eb Tregineianm ORNIgEIORFRTERIER, 


rer Bendbeimer. 18.) 9 

Edborit, ®, unfer Ragarener, der Mann für vernünftige Chriſten. 
Leipzig, an 2.) A 1, W. 

Giberue, Agnes, Sonne, Moud und Sterne. Nach der 20. Aufl. 


7 1893. Deutſch von &. Kirchner. Berlin, Cronbach. (AL, 8.) 
4 

1478. 
Al. 


8.) 

Säfeler, &, bie elfernen Brüden. Gin Handbuh zum Gebraude 
beim Entwerfen eiferner Brüden fowie beim Unterrichte an fehni» 
ſchen —— 2, Lief. Braunſchweig, 1893. Vieweg & Schn. 
44 16 


Gorra, Egidio, lingue neolatine. Mailand, Hoepli. (ll, 


Herondae, Mimiamben. Deutſch mit Einleituna u. Anmerkungen von | 


Dtto Grufins. Göttingen, 16593, Dieterich't Berl. (XLIV, 872. 8.) 

Senne, Mor,, beutiches Wörterbuch. 5. Halbbd. N— Eepen. Yeipzig, 
1893. Hirzel. (JImp. 8.) 4 5. 

Hjelt, Arth., etudes sur V’herameron de Jacques d’Edesse, Texte 
sytiaque public et traduit. Helfingfors, 1892, (Leipzig, Harraffewip 
in Gomm.) (d.) oA 3. 

Kosters, W. H.. bet herstel van Isra@l in het perzische tijdvak. 
Keiden, 1893. Brill. ıV, 152 ©. 8.) 

Zanalet, E. B., ſchwediſche proteftantifche Kirchen nah dem Gens 
tralfuftem. Stodbolm. Chelius. (Gr. Kol) cAH 1. 

Laveleye, Emile de, essais et &tudes. 1° scrie. 1861-1875. 

_ Baris, Alcan. (VII, 412 S. 8.) 

Lebmann’s medicin. Handatlanten. 5. Br, Atlas der Geſchlechts⸗ 
franfheiten, Hrög.vonkarlfopp, Münden, Yehmann, (RL.8.) A 7. 


(Rein: Anglia. IV, 7. Beibt.) | 


1. — Siterarijges 


| 
| 
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Meyer von Maldel, Friedr., Inter dem ruſſiſchen Scepter. Aus 
ten Erinnerungen eines deutſchen Publiciſten. Heidelberg. Winter. 
(vll, 313 8. 8.) 

PBolatomftu,&., Panama oder Rearagua-Caual. Leipzig⸗Reuſtadt. 
1894, Eoibrig. (Gr.8. A 3 

Menan, Erneſt, Geſchichte des Volfes Jotael. Deutiche Ausgabe, 
Bart. von EG, Schaelſty. 2. Bo. Berlin, Etenbach. (Gr. 8.) 

6 

Napier, Arıb. $., history of Ihe holy Rond-tree. A Xil. century 
version ol Ihe eross-legend with notes on the orlbography of the 
Ormulum (with a facsimile; and a midale english compassio 
Bein Sonden, Paul, Irenh, Trübnet & Go. (LIX, 86 ©. 

br. 9.) 

Sabatier, A,, levangile de Pierre et les evangiles canoniques, 
avce un rapport sommaire sur les conferences de V'exerelce 
1892/93 ei le programme des conferences pour l’exereice 159394. 
Paris, 1893, Imprimerie nationale. (43 ©. Gr. 8.) 

Schäder, @, die Bedeutung des lebendigen Ghriftus für die Necht- 
fertigung nad Paulus, Gütersloh, 1593. Bertelömann. (Kl. 8 

2, 4. 

Schemtob ®, Ioferb ibn Falaquera, das Buch der Grade. Rad 
Gandfchriften hreg. m. mit einer Einleitung verſehen von Yubm, 
Benetianer. Berlin. Galvarn & Go. (8) AM 3,20, 

Ztara, Ant, Die Dramaturgie dargeſtellt nach katholiſchen Grund: 
fügen. Aeftheriichioriolegtiche Untertubungen. Wien, 1593. Auftria. 
(Br. 8.) A 3. 

Baldınann, #., Lenz in Briefen. Zürich, Sterns literar. Bulletin. 
(Ri. 8.) wi 7 

Dentmäler griehifher und römifcher Scnlotur in hiſtoriſcher Anord» 
nung. unter Leitung von Seiner. Brunu brag. von Friedt. Bruds 
mann. Lief. 700.71, Münden, Berlagsanitalt für Kunit u. Wiſſen⸗ 
ſchaft. (mp. Dopp.⸗Fol.) ücH W, 


Wichtigere Werke der aunsländifchen Literatur. 
Riederländiſche. 


Archives internationales d’administration comparce, 
Legislation. Jurisprudenee. Statistique. 
H. J. A. Mulder. 1° anne, Nr. 1. 
Belinfanle freres, Fl, 2, 50. 

van Langeraad, L. A., de nederlandsche ambassade-kapel 1e 
Parijs. Kerkhistorische, studie, bl. I. (14, 256 en 79 8. Gr. 8) 
Haag, Nijhoff. Fi. 3, 


Adminisiration. 
Fondee el dirigee par 
(5. 1-06, Gr, 8.) Haag, 


Stan 


Jonsson, F., den oldnorske og oldislandske Litleraturs Hist ırie, 
1. Binds Iste Hefte, Kopenhagen, Gad. (140 8. 8) Kr. 3, Bu. 


‚, Lehmann, A., Övertro og Trolidom fra de zliste Tider til vore 





Dage. dl. 


Kaldeernes Visdum og dens Udvikling ı Europa.) 
Kopenhagen, Frimodt. 


(176 S. 8) Kr. 2, 50. 
Schwediſche. 


filosofisk sedelära. Upsala, Lundequist. 18.) 
1:3 deelen. Allmän etik. (V a 241 8 8) Kr. 3, 50. 
2:a deelen. Den spexiella etiken, 1. Scdlghetens indiv idua- 
Iteismoment, (127 853 Kr. 2. 

Berg, Gust., bidrag till den inre statsforvaltsingens historia under 
Gustaf den förste, hufvudsakligen iafseende pä Smäland, Akad, 
aſhandl. Upsala, Lundequist i komm, 4308 5. 8.) kr. 2, 50, 

Fryxell, And., berültelser ur svenska historien. Fortsalta af 
Ute Sjögren. 49. delen. Gustaf IV Adelf, Stockholm, Hierta. 
392 $. 8) Kr. 3, 50. 

Herner, Sven, Syntax der Zahlwörter im Alten Testament, 
tordisserlalion, Lund, Möller, (150 8. 8) Kr. 3, 

Larsson, Hans, Kants Iransscendentala deduklion af kalagorierna, 
I. Akad. afhandl, Lund, Gleerup. in 8. 6.) Kr. 1, 25. 

l.ind, Josephus, de dialecto Pindarieo. 1. Prolegsmena el de vo- 
calismo Pindarico ex — sonis non apto, Comment. acad, 
Lund, Gleerup. {49 S. 4.) Kr. 1, 25. 

Lundell, J. A., svensk ordlista med reformsiavning ock ultalbe- 
teckning, under medvärkan av Hilda Lundell uch Elise Zetier- 
qvist samt llere Nlackmän utgifven, Stockholm, Geber. (XXXI, 
384 8.8) Kr. 4, 25. 

Quensel, Oscar, bidrag till svenska liturgiens historia. 11, 
Det svenska högmässoritualets historia int]! 1614. Upsala, ie 
dequist i er Fi 65—219. 8) Kr. 3, 

Reuterskiöld, ‚ hl belysning af den svensk-norska unions- 
förfaliningen a lidigare utvecklingsbistoria. En stalsrälts- 
I historisk undersökning. Upsala, Akad. bokh. (195 S. &) 

n.2 


Äberg, L. H,, 


Doe- 
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Autiquariſche Kataloge, 
itgeibeilt von den Herren Rirhabofi & Wigambd in Leirzig. Marlenfir. 19, 1, 
an Me mir alle für viele Mubrit beflimmten Kataloge direct gu fenden bitten.) 
Koebner, W., in Breslan, Rr. 219. Evangel. Theologie. Nr. 220. 
Vermiſchtes. Nr, 221. Silefiaca. 


Nachrichten. 


Der Privatdotent der Chemie an der Univerſität Tübingen, Dr. 
Seuber, ift zum a. ord. Profeifor dafelbit ernannt worden. 

Der Privardorent der Mineralogie an der Univerfität Marburg 
1. &., Dr. Reinb. Braung, iſt ala a, ord. Profeffor an die tech 
nifhe Sohfbule zu Karleruhe berufen worden. 

Der ord. Seminarlehrer Kukat wurde zum Kreisfshulinfpector 
ermannt. 








Dem a. ord, Profeifer in der medicinifchen Kacnltät zu Bonn, 
Geh, Medicinalratb Dr. Finkelnburg, iſt der k. preuß. Rothe 
Aderorden 3. Gl. mit der Schleife verlieben worden. 

Der Kaifer von Defterreidh bat dem ord. Profeilor Dr. Mommfen 
an der Aniverfität Berlin das Ehrenzeichen für Kunft und Wiſſen-⸗ 
[daft verliehen. 


Am 3. December + in Gbriftiania der Privatdorent an dortiger 
Univerfität, Dr. Jugwald Undiet. 

Am 10. December + in Gießen der ord, Profeffor der Ghemie 
an der Ilmiverfität daſelbſt, Dr. Yellmann. 
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Am 11. December + in Braunfchmweig der Schulrath a. D. Dr. 
Herm. Dürre, 75 Jahre alt. 
Am 13. December + in Karlörube der Oberfchulrath Geh, Hofs 
ratb Armbrufter, 70 Jahre alt. 
Am 14. December + in Berlin der Profefjor am Eeminar für 
ner 


‚ orientaltfhe Epraden, Dr. 6, G. Bütt 


er — 15, December + in Ghriftiania der Naturforfcher 9. 3. 
nit, 
Am 16. December + in Berlin der vormalige Dirertor der Ger 
mäldegallerie, Geb. Negierungsrath Dr. Inl. Meyer, im 67. Lebens⸗ 


| Be in Annaberg der Cberlebrer am dortigen Realgumnafium, Dr, 


tto Aranfe, im 49. Lebensjahre, 

Am 17. December + in Zürich der ord. Profeffor der Geſchichte 
an der Uniberſität, Dr. Georg von Wyß, 77 Jahre alt, 

Mitte December + in Bonn der GomnafialOberlehrer a, D. 
Dr. 3. Giefen. 

An 21, Decenber + in Halle a. S. der ord. Profefjor in der 
mediciniſchen Facultät dafelbit, Geh, Medicinalrarh Dr. Ludwig 
Krabmer, 83 Jahre alt, 


An der königlihen lanudwirthſchaftlichen Hochſchule 
in Berlin finden, wie bisher, aud im nächſten Jahre, und jwar in 
der Woche vom 12.—17. Februar 1894, Untereltäcnrie für 
vraftifcdhe Landwirtbe fat. — Ausführlihe Programme ders 
felben werden auf Wunfch vom Secretariat der landwirtbfchaftlichen 
Hochſchule in Berlin N., Invalitenitr. 43, überſandt. 








K=- — — — 
| Preis für dle drelgeſpaltene 
Petitzeile 20 Pfennige. 





Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. 


Soben erschien: 


COMMENTARIH 


NOTARVM TIRONIANARVM 


CXXXII TABVLIS AVTOGRAPHIS DESCRIPTI 


CVM 


PROLEGOMENIS ADNOTATIONIBVS CRITICIS ET | 
EXEGETICIS NOTARYMQVE INDICE ALPHABETICO 


EDIDIT 


GVILELMVS SCHMITZ. 


(117 8. u. 132 authogr. Tafeln.) Folio. In Mappe n. cf 40, —. 


Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbeilagen. 


= Soeben erscheint = 
in fünfter, neubsarbeiteter und vermehrter Auflage: 


MEYERS 


_272 Hefte 
zu je 50 Pf. 


17 Bände 


224 KONVERSATIONS- 


Probehefte und Prospekte gratis durch jede 
Buchhandlung, 


Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 


Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne. 


17,500 Seiten Text, 







Pianino8 von 350 vis 100 Mk. 10; 
— — 

deutsche u. amerik. Cottage- 
Harmoniums, Orgeln (Estey) v. Mk. 80 an. 
Flügel, Alle Fabrikate. Höchster Baarrabatt. 

Alle Vortheile, Meit. Kataloge gratis. 

Wih, Rudolphin Giessen Nr.142 
erbastes Piano- Versandt. Geschäft Deutsch! 













| Ziterarifde Anzeigen. 


LEXIKON 





a 2a. Ihdg. 
Lieder, Arion et, BOX 


alische Universal-Bibliothek. 






uflagen, Vorzgl, Stich u. Druck, starken Paplor, — Elegant aus · 
gestaltete Albums a 1.0, reridirt von Riemann, Jadas- 
sohn etc. — Gebundene Musik aller Editlomen. — Hamorlstiea, 


M— _ — — 
Preis für eine Seite M. 50,— | 
| une Maenner 
Trübner’s Buchhandlang u. Antiquariıt 
(E. d’Oleire) 17 
12 Strassburg i. E., Münsterplatz 9. 
Grosses, wissenschaftliches Bücherlager 


neu und antiquarisch. 


Vom Antiquariat wurden innerhalb der 
letzten Zeit nachfolgende Kataloge aus- 
gegeben, welche auf Verlangen kostenfrei 
versandt werden: 

‘Kat. 57. Sprache und Literatur der germa- 

nischen Völker. (Enthält den germanist. 

Theil der Bibliothek des + Herrn Prof. 

Dr. B, ten Brink.) 1773 Nrn. 

| Kat. 58. Sprache und Literatur der roma- 
nischen Völker, (Enthält den romanist. 
Theil der Bibliothek des + Herrn Prof. 
Dr. B. ten Brink.) 1857 Nm. 

ze Lat. 59. Theorie und Geschichte der Kunst. 

— Kunst-Archäologie. — Architektur und 

Ornamentik. — (Aus dem Nachlasse des 
Herrn General-Vicars A. Straub in 
trassburg.) 505 Nrn. 

Kat. 60. Bibliotheca — — Glocken- 

' kunde, Erzguss. etallverarbeitung. 
Uhren. (A. d. Bibliotheken des + Glocken- 

iessers Herrn Edel und des + Herrn 

eneral-Vicars A. Straub. 

Kat. 61. Classische Philologie und Alter- 
thumskunde. (Darin die Bibliothek des 
+ Herrn Prof. Dr. Ad. Kiessling.) 
Abth. 1. Scriptores graeci et latini. 
2324 Nrn. 








17 Bände 
in Halbfranz 
gebunden 


zu je 10 Mk 


-uj3j270W0449 251 


In Vorbereitung befindet sich und ge- 
langt binnen Kurzem zur Versendung: 
Kat. 62. Olassische Philologie und Alter- 

thumskunde. Abtheilung II. Alterthums- 

kunde. (Darin die Bibliothek des + Herrn 

Prof. Dr. Ad. Kiessling.) 

Mein Antiquariatslager suche ich durch 
Neuankäufe stets zu vermehren und sind 
mir daher Angebote grösserer und kleinerer 
Büchersammlungen, sowie auch einzelner 
Werke stets ommen. Jedem Angebot 
sichere ich gewissenhafte und schnelle 
Berücksichtigung zu und zahle ich für 
Werke von Werth gern die höchst mög- 
lichen Preise, 
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z Profefior Dr. Bail's 
Uener methodiſcher Leitfaden der Zoologie und der Botanik 


in je einem Sefte 


im engen Auſchluſſe an die Lehrpläne der höheren Schulen Preußens von 1891, 


Neuer 


Methodischer Leitfaden 


für den 
Unterricht in der Botanik. 


Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holzschnitten 
und 2 Tafeln. 


ea. 16 Bogen. Gr. 8. Preis: geb. ca. HM 2 —. 


Den Vehrplänen für die böberen Schulen Preußens vom Nabre | 
1582 wurde in der Raturbeſchreibung die Muterrichtömerhode au Grunde 
geleat, für welche der Verfaſſer jhom vorber durch Wort und Schrift 
thatfräftig eingetreten war und weiche er Daran! in feinem merbor 
diſchen Yeiliaden für den Unterricht iu ber Naturgeſchichte und in 
feinem Grundriß für den Schulzebraub bearbeitet batte. 

Die in den genannten Bübern berolate Metbode iſt 
aud in den Yebrriänen und ebraufigaben für die böbe 
ren Schuien Preußens vom Nabre 1861 ale Richtſchuur 
für den Unterrichtinder Raturbefhreibung beibebalten 
worden. 

Dagegen machten die Veränderungen, melde die neuen Tehrpläne 
für die Echulen Preußens binfihrlih des Umfanges und der Vers 
tbeilung des Stoffes enthalten, das Erſcheinen einer neuen Ansgabe 
wünfchenswerrb, für die fi Veriaſſet und Berleger um fo licher 
entſchieden haben, als fib durch dieſelbe Die Gelegenbeit bot, 
neben eingebenditer Berüdjihriaung der neueiten Lehr⸗ 
vläne auch verfhiedenen in ihnen andgeivrochenen 
Bünfben gerecht zu werden. 

So it im Eintlange mit den Beitrebungen auf Bereinfabung tes | 
Lernftoffes eine Rürgung des foitematijchen Theiles eingerreten, durch 
welche es ja anc allein möglich if, Zeit für Die vorgefchriebenen 
Zeihenäbungen zu finden. 


Von F. A. Brockhaus in Leipzig 


ist gegen Einsendung von 10 Pfennig oder 15 Centimes oder 1'/, Penny in Briefmarken 


gratis und franco zu erhalten: 


Deussen, P., On the philology of the Vedanta in its relations to the oveci- 
dental motaphysies. An adress, delivered before the Bombay Branch of 
the Royal Asiatic Society, Saturday, the 25" February 1843. 


Ludwig Rosenthal's Antiquariat in München. 


Fertige Kotnloge. 


Neuer 


Methbodifcher Leitfaden 


für en 
Anterriht in der Zoologie. 
einfhliehlib der Grundbegriffe der Tiergeoarapbte und Interweiinngen 
über die Geſundbeiterflege 
Mit zablseiten im dem Zert gebrsichten Helifihen. 
„meeite veibenerie Auflage. 
18 Bogen. Gr. 8, Fred: geb. A 2, 20. 

Die Kürzung des Inbaltes zog eine Bermindernng des Umfonges 
und daraus zugleich eine Ermäßigung des Geſammtrreifes nach Ai. 

Was im Beſonderen die Forderung einer möglichſt fangen Brauch- 
barkeit anbetrirft, fo werden Die Bailſchen Saulbücher ſammtlich 
bei der 2. Auflage Äersotoniert, fo daß Pie alten Auflagen neben 
den neuen gebraucht werden fünnen. Verbeſſernngen, welche in Aclae 
bes Fotiſchrittes der Wiſſenſchaſt erforderlich find, finden nah Aus: 
brechung einzelner Zeilen Kufnahme. 

Audı denjeninen Zchuintännern, denen Prefeſſor Bail's in 5 Heften 
berandgegebener Leitfaden zu umfangreich, Der Heundriß Dagegen zu 
far; eribeint, und melde mit dem Anbalte Des letzteren and Dıe 
Geſundbeitslebre und Die anderen von den neuen Yehrplänen betonten 
Gegenſtände im größerem Umfange vereint an feben wünſchen, werden 
des genannten Autors „Neue methediſche Leitſiaden“ gewiß mill« 
fommen fein. 

Der Herr Berfalfer, wie De unterzeichnete Berlagsbandlung 
find beftrebt geweſen durch Trendige Hingabe am den Segenitaud, 
wie bard ante und praktiſche Einrichtung der Bürber, Die fremndliche 
Anerfennung zu erbalten, melde bisher ihr Aufammenmirken im 
weitelten Aretien gefunden bat. 


Leipzig. ©. R. Reisland. 


4 I, Gaertarr'a Verlar, I. Berfeller, Berlin KW, 
EL ceidelte rund Er — 
16 





= Unter der Presse — 


Geschichte der römischen Literatur, 
— — — — — — — — 
Von J 
Friedrich Aly. 


Gr 8 AS, Auch in Liefen, zu je 1 


Die 1, Lieferung wird im Januar 1P94 
ausgegeben. 
Ihe Liefg. 2-8 (Schluss) eracheinen rasch 
hinter einander, bis Ostern 1804, 
Prof. Aly, der ventiente Herausgeber von 
[# Tebensbeschreibungen des Cicero (1891) 
und des Horaz 115%) bietet in dem neuen 


Kat. 65. Aeltere Sprache und Literatur. 1514 Nrn. Gratis. Buche unseren hölkeren Schule 
. * TEE. ® s ] sere onere N 2 
Kat. 69. Ornamentik. Kunstgewerbe. Mit 62 Facsimiles, Preis 4 M i einen Iterarhisierischen Rahmen für die 
Kat. 70. Bibliotheea Evangelico theologiea. Heft 1-10. A—Pfyiler. 19200 Nrn. Jektuee im Iateinischen Unterricht, 
Preis 6 -H — er des olassischen Alter- 

Kat. sl. Imitatio Christi. Mit & Faecsimiles. 680 Nra, Gratis. thums überhaupt _ 

ae . — ar Auer " Linden : in die he Lite . 
Kat. 83. Geheime Wissenschaften. 2054 Nrn. Gratis. RN Buena ——— Literatur 
Kat. 85, Werthvolle Portraits. Mit s Facsimiles. 1824 Nru. Gratis. unter Beschränkung anf das Wesentliche 
Kat. 90. Incunabula xylographica et chalcographica. Mit 102 Facsimiles. Folio, | wad Beigabe won ausgewählten Proben in 


Preis 10 HM 


Kataloge über Geschichte, Geographie, literarische Seltenheiten, Alchemie, Manu- 
ratis und franco. 


scripte, Miniaturen, alte Einbände u, a. w. 


issertationen in allen Sprachen, sowie alle wissen- 


conlantesten 


schaftlichen Werke druckt unter den 


Bedingungen die seit 1790 bestehende und den wissen- 


schaftlichen Werkdruck als Specialität betreibende 


Frommannsche Buchdruckerei (Hermaun Pohle) in Jena 


Kostenanschläge und Proben stehen zu Diensten, 





UÜrtest und Uebersr tzung. 





EMILE BOUILLON, &pıreur, 


67, rue de Richelleu, PARIS. 
In meinem Verlage erschienen soeben: 


Etude [8 


sar le Grec du Nouscau Testment. 


Le Verbe: Syntaxe des Propositions 
par PAbbé J. Vitean. 
Gr. in-&, LXI et 235 pages. Fr. 12, —., 


. Im Verlage von Georg Reimer in Berli n 
ist soeben erschienen und durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen: |3 


Firdosi s Koenigsbuch (Schahname) 
übersetzt von Friedrich Rückert. 
Aus dem Nachlass hrsg. von E. A. 
\Baver. Sage I—XIII, 8 c# 


33 — 1894, Ei, — 
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aus dem Verlage von 


Georg Reimer in Berlin. 


Tu — — 


Artike Denkmäler, hrsg. vom Kaiserl. Deutschen Ar- 
chäolog. Institut, II. Bd. 1. Heft. 40H 


‚Areolae, die, des Johannes de Sancto Amando 
(13. Jahrh.} nach Handschriften der Königlichen Biblio- 
theken zu Berlin und Erfurt zum ersten Male heraus egeben, 
ein Beitrag zur Literaturgeschichte der Arzneimittellehre im 
Mittelalter, von J. L. Pagel. 


Ami Theodor, das Glück. Ein Wort für die ideale 
Weltanschauung. 0 


ilroth u. Winiwarlter, die allgemeine 
zische Pathologieund Therapie in51 Vorlesungen. 

Ein Handbuch für Studierende und Aerzte. 15. Auflage. 
14 c#, geb. 16, 50. 


Bꝛeen Fr., Einleitung in das alte Testament. Her- 
ausgegeben von Joh. Bleek u. Ad. Kamphausen. 6. Auf- 
lage, besorgt von J. Wellhausen. 10, 50, geb. 13 M 


Georpus inseriptionum Atticaram vol, I. pars 4. In- 
scriptiones Atticae netatis quae est inter Euclidis annum 
et Augusti tempora, ed. Ulr. Köhler. Pars 4. indices continens 
comp. J. Kirchner, 11 ch 


Gere inseriptionum Latinarunı consilio et auctoritate 
academiae litterarum Regiae Borussicae editum. Vol, III 
supplementum. Inseriptionum Orientis et Ilirici Jatinarum 
supplementum ediderunt Th. Moinmsen, Otto Hirschfeld, Alfre- 
dus Domaszewski, Fase. 3. 32 cH 
= — — — Vol. I pars 1. Editio altera. Inscriptiones la- 
tinse antiquissimae ad Caesaris mortem. Pars prior. Fasti 
sonsulares ad A. V. C. 766 cura 6. Henzen et Chr. Huelsen. 
Elogia clarorum virorum cura Th. Mommsen et Chr. Huelsen. 


s 


Fasti anni Juliani cura Th. Mommsen. Adjectae sunt tabulae | 


u: 


quinque lithographieae. kart. 52 cf 


Fertsehritte der Physik im Jahre 1887. Dasgestellt von 

der Puysikal. Gesellschaft zu Berlin. XLIU. Jahrg. Re- 
digirt von Dr. E. Budde u. Prof. Dr. B. Schwalbe. 1. u, 2. Ab- 
theilung (& 13 und 18 #) 


urtwängler, Körte u. Milchhöfer, archäologische 
Studien, ihrem Lehrer Heinrich Brunn zur Feier 
seines 50jähr. Doctorjubiläums dargebracht. Mit 3 Tafeln und 
19 Textabbildungen. kart. 15 of. 


(Zerbard, E, Etruskische Spiegel. V. Bd. bearb. von 
A. Klügmann u. 6. Körte. 11. Heft. Ich 
aentzschel, Emil, Studien über die Reduction der 
Potentialgleichung auf gewöhnliche Differential- 
leichungen. Ein Anhang zu Heine's Handb. der Kugel- 
anetionen. le 4 
ahrbuch über die Fortschritte der Mathematik, begr. 
von C, Ohrtmann. Im Ver-in mit andereu Mathematikern 


2, 40. | 


chirur- | 





Sch | 


| 


und unter besond. Mitwirkung von F. Müller u. A. Wangerin 


hrsg. von Emil Lampe. Band XXII. Jahrgang 1890. 3 
(13,8 u. 13 of) 34 of 


„Jahresbericht der deutschen Mathematiker-Vereinigung. 
Zweiter Band. 1891—92. Enthaltend die Chronik der 


Vereinigung für 1891—92, kurze Berichte über einzelne der | 
für die Versammlung in Nürnberg bestimmten Vorträge, sowie | 


tinen ausführlichen Bericht über die Entwickelung der Lehre 
vom Erdiruck, von Dr. Fritz Kötter. Mit zwei Figurentafeln. 
Herausgegeben im Auftrage des Vorstandes von G. Cantor, 
W. Dyck, E. Lampe. 1893. 4, 50, 


efte. | 


L’: Heinrich, Gedenktage der Psychiatrie und 
ihrer Hülfsdiseiplinen in allen Ländern. 4. verm. u. um- 
gearb. Auflage. 12 c#H 


N aximaltarif, der, des Dioeletian, 
Mommsen, erläutert von H, Blümner. 


— linguae Ibericae edidit Aem. Hübner. Adjecta 
est tabula geographiea. kart. 45 HM 


Mr: Felix, Carl Heinrich Schellbach. 

nisarede. Mit einem Bildniss. 

N’ Id, F., derchristliche Adeldentscher Nation. 
“in Rückblick und Ausblick auf seine Vergangenheit 

und Zukunft. Mit besonderer Beziehung auf die deutsche 

Adelsgenossenschaft und das Adelsblatt. 1, 80 


—0 — Prof. Dr. med., Schmerz und Tempera- 
turempfindung. Untersuchungen. 2 A 


ypfleierer, Otto, Geschichte der Religionsphiloe- 
- sophie von Spinoza bis auf die Gegenwart. 3, erwei- 
terte Auflage. 10, 50. 


prieiderer, Olto, Grundriss der ehristlichen Glau- 
. bens- und Sittenlehre als Compendium für Stu- 
dirende und als Leitfaden für den Unterricht an höheren 
Schulen, 5, Auflage. 5 cf, geb. 6 «HK 


pPrüeis mechanicae syntaxis libri quartus et quintus rec. 
Rich. Schoene. 2 ch 


rogramm, 53,., zum Winckelmannsfeste: A, Kalkmann, 
die Proportionen des Gesichts. Mit 4 Tafeln u. 
12 Abbildungen im Text. Tech 


ibot, Th., Der Wille Pathologisch - psychologische 
Stadien. Nach der 8. Auflage des Originals mit Ge- 
nehmigung der Verfassers übersetzt von F, Pabat. 2, 40, 


Gjchweizerhef. Privatheilanstalt für Nerven- u. Psychisch- 

kranke weiblichen Geschlechts. Il. Bericht. Uhronik. 

Beschreibung. Mit 18 —— 
[1 


herausgeg. von Th. 
. 14 cH 


Gedächt- 


—, 50. 


Wissenschaftliche Beiträge. 


| Siein, Ludwig, Friedrich Nietzache's Weltanschau- 


ung und ihre Gefahren. Ein kritischer Essay. 1, 80 


Supplementum Aristotelicam vol. III pars 1. Anonymi 
Londinensis ex Aristotelis latricis Menoniis et aliis me- 
dieis eclogae ed. Herm. Diels. Mit 2 Tafeln, 5 


U »terzuchungen an 2 hungernden Menschen vun 0, 
Lehmann, S$. Müller, J. Munck, H. Senator, N. Zuntz. 
(Suppl. zu Virchyw’s Archiv f. pathol. Anat. 131. Ba.) 5 cH 


Ve *: ** der im Herbst 1592 in Brüssel abgehal- 
tenen 10. allgem. Conferenz der internationalen 
Erdmessung. Eedigirt von A. Hirsch. Mit 14 Tafeln und 
Karten. 12 HK 
voit, G., Die Wiederbelebung des elassischen 
Alterthums oder das erste Jahrhundert des Huma- 
3. Auflage besorgt von M. Lehnerdt. ? —— 
U. 
WW ellkansen, J., Skizzen und Vorarbeiten. V. Heft, 
Die kleinen Propheten übersetzt, mit Noten. 2, Auf- 
7 


niamus. 
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I. Anatomie, Physiologie und Mediein. 


Engelmann, Th. W., Ueber den Ursprung der Muskelkraft. 
Mit 4 Figuren im Text. 8. cH. 1, 60. 
— — Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 
4 Figuren im Text. ®. M 2, —. 
Hoorweg, J. L., Die medicinische Elektrotechnik und ihre 
physikalischen Grundlagen, Mit 77 Figuren im Text. 8, 
Geh. HK 4. =; geb. A 4, 70. 

Koelliker, A. Handbuch der Gewehelehre des Menschen. 
Sechste umgearbeitete Auflage. Zweiter Band, erste 


Hälfte: Elemente des Nervensystems, Rückenmark des | 


Menschen und der 'Thiere, verlängertes Mark, Ursprünge der 
Hirnnerren, Brücke, Hirnstiele und kleines Gehirn. Bogen 
1—24 mit den sum Theil farbigen Figuren 380 -584 in 
Holzschnitt und Zinkographie. Gr. 8. A 10, — 


Graefe’s, Albrecht v., Archiv f. Ophthalmologie. Herausgeg. 
von Th. Leber, H. Sattler u. H. Snelien. Mit Tafeln u. 
Holzschn. Gr. 8. 3%. Band, 1.—4. Abtheilung. A 42. —. 

Jahrbuch, Morphologisches. Eine Zeitschrift für Anatomie 
u. Entwickeluugsgeschichte, Herausgzeg. von Ü.Gegenbaur. 
Mit Tafeln u. Holzschn. Gr. 8. XIX. Band. 4. Heft. — 
XX. Band. 4. Heft. A 53, —. 


2. Astronomie, Mathematik, Meteorologie und Physik. 


Jelinek's Anleitung zur Ausführung melcerologischer Be- 
obachtungen nebst einer Sammlung von Hilfstafeln. In 
zwei Theilen. Vierte, umgearbeitete Auflage. Heraus- 
gegeben von der Direction der K K. Central-Anstalt für 

eteorologie und Erdmagnetiemus. Erster Theil: An- 
leitung zur Ausführung meteorologischer Beobachtungen 
an Stationen 1I. und 111. ——— Lex. 8. A 1, 20. 


Kämpfe, Bruno, Tafel des Integrals L iy)= * Je "dt, 


o 
aratabdruck aus „Wundt, Philosophische Studien.“ IX. Bd. 
eft.) Gr. 8. AM —, bl, 
Publicationen des Astrophysikalischen Observatoriums zu 
Potsdam. No. 30. VIII. Band, 4. Stück: Müller, G., Hellig- 
keitsbestimmungen der grossen Planeten und einiger Aste- 
roiden. 4. (lu Comm.) AH I, — 
Rebeur-Paschwitz. E. von, Das Horizontalpendel und seine 
Anwendung zur Beobachtung der absoluten und relativen 
Richtungs- Aenderungen der Lothlinie. Ergebnisse einiger 


(Se 
1. 


nit Unterstützung der Königlich Preussischen Akademie der | 


Wissenschaften in den Jahren 18%0--1692 auf den Obser- 
vatorien zu Wilhelmshaven und Potsdam sowie in Puerto 
Örotava auf Teneriffa ausgelührter Beobachtungsreihen. Mit 
5 Tafeln. Gr. 4, (Nova Acta d. ksl. Leop.-Carol. Deutschen 
Akademie d. Naturforscher. LX. 1. Halle, in Comm.) A 15,—. 
Wislicenus, Walter F., Tafeln zur Bestimmung der jähr- 
lichen Auf- und Untergänge der Gestirne. 4. (Publication 
der Astronom. Gesellschaft. XX. In Comm.) Ab, — 


Vierteljahrssehrift der Astronomischen Gesellschaft, Her- 
ausgeg. v. d. Schriftführern der Gesellschaft R. Lehmann- 
Filh&s und H. Seeliger. In Jahrgängen a 4 Hefte. 8. ıIn 
Comm.; XXVII Jahrg. 3. Heft. — XXVIII. Jahrg. 3. Heft. 

a Heft <M 2, —. 


3. Botanik u. Zoologie. 


Acta, Nova. Academiae Caesarese Leopoldino-Carulinae Ger- 
manicae Naturae curiosorum. Tomus quinquagesimus septimus,. 
Cum Tabulis XXVI. — Auch unter dem Titel: Verhand- 
lungen d. kaiserlichen Leopoldinisch-Carolinischen Deutschen 
Akademie der Naturforscher. Siebenundfünfzigster 
Band. Mit 26 Tafeln. Gr. 4. Halle. (In Comm.) «#4, —. 

— — Achtundfünfzigster Band. Mit 17 Tafeln. Gr. 4. 
Halle. (In Comm.) A 30, — 

Anzeiger, Zoologischer, herausgegeben von J. V, Carus 
> — Begister zu Jahrgang XI—XV, — 

r. 8. 12, — 


Neuer Verlag von Wilhelm Engelmann in Leipzig. 1893. 





a 


Arbeiten aus dem zoologischen Institut za Graz. V. Band. 
Nr. 1.: Graff, L. v., Pelagische Polycladen. Mit 4 Tafeln. 
Gr. 8. (Sep.-Abdr. a, Zeitschr. f. wiss. Zoologie. 55. — 

— — Nr. 2: Böhmig, Ludwig. Zur feineren Anatomie von 
Rhodope Veranii Kölliker. Mit 4 Tafeln und Figuren im 
Text. Gr. 8. (Sep.-Abdr. a. Zeitschr. f. wiss. Zoologie. 56. Band.ı 

© Y 

Bibliotheca zoologiea. II. Verzeichniss der Schriften über 
Zoologie, welche in den periodischen Werken enthalten und 
vom Jahre 1861 —15S0 selbständig erschienen sind. Mit Ein- 
schluss der allgemein-naturgeschichtlichen Schriften. Be- 
arbeitet von O. Taschenberg. Elfte Lieferung. (Sig- 
natur 401-440.) Gr 8 HT, 

Auf Velin »£ 12. —. 

Dafiner, Franz, Die Voralpenpflanzen. Bäume, Sträucher, 
Kräuter, Arzneipflanzen, Pilze, Kulturpflanzen, ihre Be- 
schreibung, Verwertung und Sagen. Gr. ®. 

Geh. AM 8. —; geb, A 9, —. 

Dalla Torre, C. G. de, Catalogus Hymenopterorum hucasque 
descriptorum systematicus et synonymicus. Volumen Il: 
Uynipidse Gr 9. Ab. — 

— — Volumen Wil: Formieidae (Heterogyna.) ‚ur 8. 

Driesch, Hans, Die Biologie als selbständige Grundwissen- 
schaft. Eine kritische Studie. 8. AH, 20. 

Engler, A. u. K. Prantl, Die natürlichen Pflanzenfamilien 
nebst ihren Gattungen und wichtigeren Arten, insbe- 
sondere den Nutzpflanzen unter Mitwirkung zahlreicher 
hervorragender Fachgelehrten begründet, fortgesetzt von 
A. Engler. Mit Holzschnitten, Lex.-8. Lieferung 79—99, 

Subseriptionspreis a Lie. MH 1, 50; 
sinzelpreis „ » Ma 

Frank, A. B, Lehrbuch der Botanik nach dem gegenwär- 
tigen Stand der Wissenschaft bearbeitet. Zweiter Band: 
Allgemeine und specielle Morphologie. Mit 417 
Abbildungen in Holzschuitt nebst einem Sach- und Pilauzen- 
namen-Kegister zum I. und Il. Band. ür. 8. 

Geh. A 11, —; geb. M 1, —. 

Frenzel, Johannes, Mikrographie der Mitteldarmdrüse 
(Leber) der Mollusken. Zweiter Theil, erste Hälfte: 
Specielle Morphologie des Drüsenepithels der Lamellibran- 
chiaten, Prosobranchinten und Opisthobranchiaten. Mit 4 
color. Tafeln. Gr. 4. (Nova Acta d. ksl. Leop.-Carol. Deutschen 
Akademie d. Naturforscher. LX. 3. Halle, in — 

A 20. — 

Garten, Der botanische „'s Lands Plantentuln“ zu Buiten- 
zorg auf Java. Festschrift zur Feier seines Tjährigen Be- 
stebeus. {1817-1992} Mit 12 Lichtdruckbildero und 4 Plänen. 


ür. 8, A 14, —. 
Haberlaudt, G., Eine botanische Tropenreise. Indo- 
malayische Vegetationsbilder und Reiseskizzen. Mit 51 Ab- 
bildungen. Gr. 8. Geh. cM 8, —; geb. A 9, 25. 


Katalog der Bibliothek der Kaiserlichen Leopoldinisch- 
Carolinischen Deutschen Akademie der Naturforscher 
bearbeitet von Oscar Grulich. Vierte Lieferung, 
(Band II, 1.) Gr. 8. (Halie, in Comm.) A 3, —. 

Für Mitglieder der Akademie oA 1, 50. 

Klioggraefl, Hugo von, Die Leber- und Laubmoose West- 
und Ostpreussens. Herausgegeben mit Unterstützung des 
Westpreussischen Provinzial-Landtages vom Westpreussischen 
botanisch-zoologischen Verein. 8. Danzig. (ln Comm.) 

3 Geb. #5, —; geb. A 5, 75. 

Kölreuter's, D. Joseph Gottlieb, Vorläufige Nachricht von 
einigen das Geschlecht der Pflanzen betreffenden Ver- 
suchen und Beobachtungen, nebst Fortsetzungen 1, 2 und 3. 
(1761-—-1766.5 Herausgegeben von W, Pfeffer (Östwald’s 
Klass. d. exakt. Wiss. No. 41) 8. In Leinen geb. «#4 —. 

Kraus, Gregor, Der botanische Garten der Universität 
Halle, Zweites Heft: Kurt Spreugel. Mit 2 Bildnissen 
und einem Plan, Gr. ®. Ms, 

— fseschichte der Pilanzeneinführungen in die euro- 
päischen botanischen Gärten. (Separatabdrack aus „Kraus, 
der botanische Garten der Universität Halle. Zweites Hett.) 
Gr. 8, ch 3, —, 

Müller, Luise, Grundzüge einer vergleichenden Anatomie 
der Blumenblätter. Gekrönte Preisschrift. Mit 22 photo- 
typischen Tafeln. Gr. 4. (Nova Acta d. ksl. Leop.-Carol. 

eutschen Akademie d. Naturforscher. LIX. 1. Halle, in 
Comm.) ch. 30, —. 
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Nestler, A., Der anatomische Bau der Laubblätter der 
Helleboreen. Mit 3 Tafeln. "Gr. 4. (Nova Acta d. ksl. 
Leop.-Carol. Deutschen Akademie d. Naturforscher. LX1. 1. 
Halle, in Comm.) AA4, —. 

Romanes, George John, Eine kritische Darstellung der 
Weismann’schen Theorie. Mit Bewilligung des Verfassers 
aus dem Englischen übersetzt von Karl Fiedler. Mit dem 
Bildnis von August Weismann. 8. MA, —. 

Sachs, Julius, Gesammelte Abhandlungen über Pflanzen- 
Physiologie. Zweiter Band: Abhandlung XXX bis XLIII 
vorwiegend über Wachsthum, Zellbildung und Reizbarkeit. 
Mit 10 lithographischen Tafeln und $0 Textbildern. Gr. . 

Geh. AM 13, —; geb. AM 15, —. 

Schiffner, Victor, Ueber exotische Hepaticae, hauptsächlich 

. aus Java, Amboina und Brasilien, nebst einigen morpho- 
logischen und kritischen Bemerkungen über Marchantia, 
Mit 14 Tafeln. Gr. 4. (Nova Acta d. ksl. Leop.-Carol. Deut- 
schen Akademie d. Naturforscher. LX. 2. Halle, in Comm.) 

— Tortula Velenovskyi, eine neue Art der Gattung Tor- 
tula aus Böhmen. Mit 1 Tafel. Gr. 4. (Nova Acta d. kel. 
— —— Deutschen Akademie d. Naturforscher. LVIII. 
7. Halle, in Comm.) oA 1, 50. 


Anzeiger, Zoologischer, herausgegeben von J.Vietor Carus. 
Zugleich Organ der Deutschen Zoologischen Gesellschaft. 
XVI. Jahrgang. (Nr. 409—436.) Gr. ®. AH 15, — 

Jahrbücher, Botanische, [ür Systematik, Pflanzengeschichte 
u. een ni de — ben von A. Engler. Mit 
Tafeln u. Holzschnitten. Gr. 8. XV, Band. 5. Heft u. XVI. Band. 
Heft 4—XVIIL. Band. 1,2. Heft M 6°, 

Zeitschri für wissenschaft. Zoologie. Begründet von 
C. Th. v. Siebold u. A. v. Kölliker herausgegeben von 
A. v. Kölliker u. E. Ehlers. Mit Tafeln u. Holzschn. 
Gr. 8. 55. Band. 4. Heft — 57. Band. 2. Heft. cf. 6, 


. 


4. Chemie, Geologie, Krystallographie, Mineralogie und 
Vermischtes. 


Groth, P. und F. Grünling, Repertorium der mineralogi- 
schen und krystallographischen Literatur vom Anfang 
d. J. 1885 bis Anfang d. J. 1891 und Generalregister 
der Zeitschrift für Krystallographie u. Minera- 
logie. Band XI—-XX. 1. Theil. (Repertorium von P. 
Groth.) Gr. 8. MU, —. 

— — Il. Theil (Generalregister von F. — 

s .— 


Gr. 8. 12, —. 
Humboldt, Alex. v. u. J. F. Gay-Lussac, Abhandlungen über 
das Volumgeseiz gasförmiger Verbindungen. (1505—15U8.) 
Herausgegeben von W. Ostwald. Ostwald's Klass. d. exakt. 
Wiss. No. 42.) 8. In Leinen geb. , 60, 
Laar, J. J. van. Die Thermodynamik in der Chemie. Mit 
eg Vorwort von J. H. van’'t Hoff. Mit 15 Holzschnitten. 
r. 8. T, 
Ostwald, W., Lehrbuch der allgemeinen Chemie. In zwei 
Bänden. Zweiten Bandes Erster Teil: Chemische 
Energie. Zweite umgearbeitete Auflage. ZweiteHälfte: 
Bogen 31—69 nebst Titel, Vorwort und Inhaltsverzeichniss 
zum Il. Band. ]. Teil. Mit Figur 22—77 im Text. Gr. 8. 


18, —. 
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— — Zweiten Bandes Erster Teil: Chemische Ener- | 


gie. Zweite umgearbeitete Auflage. Mit 77 Textfiguren, 
ur #4. Geh. AH 31, —; geb. A 36, 50. 
— Hand- und Hilsbuch zur Ausführung physiko- 


chemischer Messungen, 
bellen. Gr. 8. In Leinen geb. — 
Rath, Gerhard vom, Sach- und Orts-Verzeichniss zu den 
mineralogischen und geologischen Arbeiten, Im Auf- 
trage der Frau vom Bath bearbeitet von W. Bruhns und 
K. Busz. 8. Geh. AM 6, —; geh. MT, —. 
Zirkel, Ferdinand, Lehrbuch der Petrographie. Zweite 
gänzlich neu verfasste Auflage. Erster Band. Gr. 8. 
Geh. AH 17, —; geb. A 19, 50. 


Leopoldina. Amtliches Organ der ksl. Leopold.-Carol. Dentschen 
Akademie der Naturforscher. Heft XXIX. Gr. 4. (Halle, in 
Comm.) MS, —. 


Mit 158 Textfiguren und 6 Ta- | 
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Geologische Specialkarte d. Königreichs Sachsen. Herausgeg. 
vom Kgl. Finanzministerium. Bearbeitet unter der Leitung 
von H. Credner. Gr. 4. (In Comm.) 

BI, 50, Seet Moritzburg-Klotzsche. Mit Text von J. Hazard. — 
BI, 06. Sect, Dresden. Mit Text von R. Beck u. J. Hazard, (Mit ı Taf.) — 
IM, 70. Seet, Sehirgiswalde-Schluckenan. Mit Text von O, Herrmann, 
— Bl, #2 Sect Kreischa-Hänichen. Mit Text von R, Deck. 

Karte u. Text a A 3, —; Karte apart ä of 2, —; 

Text apart & cl 1, — j 

Topegrapblaene Karte des Königreichs Sachsen in 1:25,000 

.n. Gr. Herausgegeben durch das kgl. Finanzministe- 

rium. Bearbeitet im topographischen Bureau des kgl. General- 

stabes. Imp.-Fol. (In Comm.). Im Jahre 1893 wurden als 
currentgestellt ausgegeben: 

Sect, 8° Grimma. — Sect. 54, Bautzen, — Sert. 78. Langhenners- 


dorf, — Set, 81. Tharandı, — Seet, 87. Seifhennersdorf. — Sert, 118. 
Zschopau, — Ser. 194. Treuen, 


Preis pr. Section M 1, 50. 

Zeitschrift für physikalische Chemie, Stöchiometrie und 
Verwandtsehaftsiehre. Herausgeg. von Wilh. Ostwald u. 
J. H. van't Hoff. XI. Band. (6 Hefte) Mit 112 Figuren 
im Text, Gr. 8. ef 18, —. 

— — XII. Band. (# Hefte) Mit dem Bildnis von W. Hittorf, 
1 Tafel und 82 Figuren im Text. Gr, 8. A. 18, 

Zeitschrift tür Krystallograpbie und Mineralogie. Unter 
Mitwirkung zahlreicher Fachgenossen des In- u. Auslandes 
herausgeg. von P. Groth it Tafeln u. Holzschn. Gr. 8. 
XXI. Band. 3. Heft — XXII. Band. 4. Heft. A 52, —. 


5. Geschichte, Geographie, Kunstwissenschaft, 
Philosophie etc. 


Ebers, Georg, Antike Portraits. Die hellenistischen Bildnisse 
aus dem Fajjüm untersucht und gewürdigt. Gr. 9. AH 1,60. 
Festschrilt für Johannes Overbeck. Aufsätze seiner Schüler 
zur Feier seines 40jährigen Professoren-Jubiläumsdargebracht. 

Mit 6 Tafeln in Lichtdruck und 29 Figuren im Tas, 4. 
24, —. 
Gervinus', G. ©.. Leben. Bon ibm felbit. 1960. Mit vier Bild- 
niffen in Ztabiitih. 8. Geh. HM 9, —; aeb. „AM 10, 25. 
Ihne, Wilh., Römische Geschichte, Erster Band: Von der 
Gründung Roms bis zum ersten punischen Er Zweite, 
umgearbeitete Auflage. Gr. 8. Geh. cM 5, —; 
geb. H 6, 50. 
Kauffmann, Max, Immanente Philosophie. Erstes Buch: 
Analyse der Metaphysik. Gr. $ ‚ 
Külpe, Oswald, Grundriss der Psychologie auf experimen- 
teller Grundlage dargestellt. Mit 10 Figuren im Text. Gr. 8. 
eh. A 9, —; geb. M 11, — 
Sangended, R.. Leitfaden der Geographie für höhere Yehranftalten 
im Anflug an Die preußiſchen Unterrichtspläne von 1892 und 
unter Zugrundelegung der Debesiden Schulatlanten. Erſter 
Zeil: Lehrſtoff der unteren Hlaffen. 8. Geb. ol —, 80; 
cart. ,—. 
Ludwig. Heinrich, Die Teehnik der Oelmalerei im Auftrag 
des Königlich Preussischen Ministeriums der geistlichen, 
Unterrichts- u. Medicinal-Angelegenheiten verfasst in zwei 
Theilen. 8. Geh. oA 5, —; geb. in 2 Theilen T. — 
Erster Theil: Die optischen Besonderheiten der Oelma’erei. Mit 

2 Figuren im Text und # Tafeln in Mappe. 


‚Zweiter Theil; Die materielle Dauerhaftigkeit der Oelmale- 
reien. Mit 5 Figuren im Text, 


— Ueber die Grundsätze der Oelmalerei und das Ver- 
fahren der classischen Meister. Zweite, vom Verfasser 
durchgesehene und verbesserte Auflage. Gr. s. Geh. M7,—; 

geb. A 8, —. 

Müller, F. Max, Die Wissenschaft der Sprache. Nene Be- 
arbeitung der in den Jahren 1861 und 163 am Königlichen 
Institut zu London gehaltenen Vorlesungen. Vom Verfasser 
autorisierte deutsche Ausgabe, besorgt durch R. Fick und 
W. Wischmann. In zwei Bänden. 11. Band. ®. 

2 Geh. HM 14, —; geb. AM 16, 25. 

Müller, W. Max, Asien und Europa nach altägyptischen Denk- 
mälern. Mit einem Vorwort von Georg Ebers. Mit zahl- 
reichen Abbildungen in Tun und einer Karte. Gr. 8. 

Geh. AM 24, — ; geb, A 26, —. 

Beyer, Ed., Entwicklung und Organisation der Volks- 
bibliotbheken, Gr. 8. AM 2. 

Schreiber, Tlı., Die hellenistischen Reliefbilder. Mit Unter- 
stützung des Königlich Sächsischen Ministeriums des Cultus 
und öffentlichen Unterrichts und der philologisch-historischen 
Classe der königl, Sächs. Gesellschaft der Wissenschaften 
herausgegeben. Folio. 10. Lieferung. Mit 10 Tafeln. 

Auf Kupferdruckpapier cH 20, — 
Auf chinesischem Papier HA 30, — 
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Stantögrundgefeße, Dentihe, in Diplomatıfb genauem Abdrucke. — — IX. Band. 2. Heft. Gr. 8. MA. 
Zu amtlichem und zm akareniicem Gebrauche. Gerausgra. ven Inkalt: Lipps, Untersuchungen üter die Grumkiagen der Mathernatik, 1. — 
Karl Binding. Seit II: Die Verſaſſung des Deutichen Meihes | Merkei, Die Met hode der mittlsien Felter ea perimchtell begrüudet Aurch Ver- 
vom 28. Marz 1849 und die Gutwüirfe der ſogenaunten Erfutter suche mb dei Geidere len Iaummanen. II, (Mit 8 Fi; im Treat) —- Wil mer, 


- 4 Fa experimentellen Aecsthetik einfacher ratunlicheı Kormrehiltuase, Schluss.) 
Unionetverfaffung (März und April 16550). #8, Kart, oA 1, Zu. (Mit Taf. Hu. 2 Fig. im Text; — Meumann, Bet.age zur Psychologie des 


— — Heft 111: Die KonföderationdAfte der rheinifhen Bundes —— F — De * Text) — — ur 
ſtaaten vom 12. Juli 1506. — Die deutſche Bundesakte von una a leeren. elzansrer 

8. Juni 1815, — Die Wiener Schtuß-Afte vom 15. Mai 1820. 85. — — IX. Band. 3. Heft. Gr. 8. MA, — 

Kart. A 1, — | Inhalt: Raduleseu-Motru, Zur Entwickelung von Kants Theste der 

— — Heft IV: Berfaffungsurkunde für den Preußiſchen Staat Ratunamattıt. ). — Lippe, Umen ‚chungen Orer die Grunllagen der Maihe- 

€ } 5 3 mul PM — urhr Fur ihre von den Sisto] ande RBöjen, weine 28 

ar st. — 1550. Mebit ihren — zunt — 1Mit $ Fir. aa Taztı — Market, Die Metheie 

u en. . art, —. . j ‚der mittleren Fehler, exjperimratell begründet durch Versuche aus dem Gebieie 

— — Seft VI: Berfaffungsurfunde des Königreichs Sachſen. Bom des Rammmassen. I, (Schbun., (Mit 7 Fig, im Teat.) — Gruber, Experimen- 

4. September 1831. Dir allen Abinderungen bis sum Belek ven telie Untersuchungen über die Uelligkeit der Farben, 


Uphues, &oswin K., Psychologie des Erkennens vom empi- 
rischen Standpunkte. Erster Band. Gr. ®. M 6, —. 

lade ber *— der physiologischen Psycho» 
ogle. Vierte, umgearbeitete Auflage. Zwei Bände. X R 
Mit 237 Holzschoitten. Gr. $. Geh. cA# u web, A 236, —. 6 Technologie 


20, April 1692. Samt drei Anlagen. 8. Kart. A 2. 75. | 


' Handbuch der Ingenieurwissenschaften in 4 Bänden. Lex. %. 
Ill. Band: Der Wasserban. 1. Abteilung. 2. Hälfte: 
Wasserversorgung und Entwässerung dar Städte. In Verein 


Stadien, philosophische, herausgegeben von W. Wundt 
VIII. Band. 4. Heft. Gr. & Ad —. | 


Inhalt: Kämpfe, Beiträge zur expesimentelten Prüfung der Methode (ber 


3 —9 J ir er “ P N r ' Po 
richtigen und falschen Falle. „Mit Taf. I u. 2 Fig, im Text. — Kirsechmann, init FL Inc ke hi rausgeg: ben von L. F rTanzıus, A. Früh 
Die Farbenempfindung im indi,erien Sehen. Erste Mithbelung 4Mit Tat. DH ling, J. Schlichting u. Ed. Sanne, Dritte vermehrte 
— Martlie, Die Schwankungen der Gesirhtsempfindingen. — Seripture, Ist Aufl age. Mit 574 Textlisuren, Suchregister u. 10 lithogra- 
eine teretwale Entstehung won Schwelumgen unglich" — Wunelt, Ist der Hör« hierten Tafel "Ge AH 30 . t 433 
nerr dlireet «hurch Tonschwingungen erreglar? — Wundt, Chronsgsaph und phierten Jalcin. sen. r 20. 7* geb. © 2. —- 
—— ——— zu einer Bemerkung J. M. Catiell's. — Notiz its jsycho- Stellung, Die, des ftaufaches und der höheren Bautechb- 
IX. Band. 1. Heft. Gr. $ 4 niker in der preussischen Staatsverwaltung. Vorschläge zur 

Inhalt: Bruns, Leber die Ansgleichung statistischer Zihlungen in ser Reform der allgemeinen Bauverwaltung. ur. 8% A —. 80. 


Psychophysik. -— Merkel, Die Meihoie der mniteren Fehler experimentell Iw- Stellung, Die. der höheren Techuiker in der Staalseisen- 
eründet durch Versuche #8 dem Gelörte des Namummsses, 1. Lebkmann, s 


Deber die Bezieh ng zwischen Altmung und Aufmerksamkeit. Mit Tal 1} bahnverwaltung. von einem ‚Fae hmann hi Entgegnung 
— Witmer, Zur experimentelien Arsihetik einfarker räumlicher Fortm- auf die Schrift des Herru Geheimen Oberregierungsrath Ul-»- 
verbälinisse, I. (Mit 2 Fig im Texı) — Kämpfe, Tafel des lotegra's rich. 8. AM —, 60. 
2 x | Tolkmitt, G., Wasserwiribschaft und Wasserrecht. Gr. =. 
Pie —— je "dt j A —, 50 
Vr 
0 


NEUIGKEITEN AUS DEM VERLAGE Vox RevTuerR & Reıcharn ın BERLIN 8. W, 12. 
1 


Köfttin. D. Juh. Oberfonf.Ratb. Prof, Die Begründung Schmidt, S., D. Prof, in Breslau, Die Notbwendigfeit und 
unſerer fittlich-religidfen Ueberzeugung. Gr. 8. IV, Möglichkeit einer praftiſchen VBorbildung der ewangel. Geiſt⸗ 
124 8. M 2. —. lichen. Kin Wort an die Syneden der toangeliſchen Yandcefırde, 

v. Schubert, H., D. Prof., Die Komposition des pseudo-petri- Write m. zweite Auflage, IV, 54 S. Br. 8. Preis cM 0, 80. 
nischen Evangelienfragments. Gr. 5. XIl, 196 8. „# 4, 50. 

— — Das Petrusevangellum. Synoptische Tabelle der fünf ' N ; 
Erangelien nebst Vebersetzung und kritischem Apparat. Jahn, 6. Dr, Prof. in Königsberg, Sibawaihi's Buch über die 
Gr. 8. IV, 31 8. «A 0, 50 Grammatik, Nach der Ausgabe von H. Derenbourg und 

.8.1V, 31 8 © . 


dem Commentar des Siräfl und anderen Commentaren ver- 

Scharfe, E., Die petrinische Strömung der neutestamentlichen sehen, Mit Unterstützung der Königl. Preuss. Akademie der 

Literatar. Untersuchungen über die schriftstellerische Eigen- Wissenschaften and der Deutschen morgenländischen Gesell- 

thümlichkeit des ersten Petrusbriefes, des Marcusevangeliums schaft. Gr. Lex.-8. In gwei Bänden. 1. Lieferung. A 4, —. 
und der petrinischen Reden der Apostelgeschichte. VIIT, ä ' 





167 8. Gr. 8. Preis Al 4, —. er Prof. r Bere Aegyptische —— sa 
Sammlung von Lehrbüchern der Prakt. Theologie in gedrängter tel, Literatur, Lessstlücke und Würterverzeiehniss. * 

Darstellung, In Verbindung mit D. J. Hesckiel, dm. 270 8. A 16. —, {Porta lingg. orient. Tom. XV.) 

Sup.-Ind. in Posen, D.R. Köhler, Ob.-Kons.-Bat in Darm- Strack, H. L., Dr. Prof. in Berlin, Hebräische Grammatik mit 


stadt, D.G. Rietschel, Prof. in Leipzig, D. E. Sachsse, Uebungsbuch. Fünfte, verbesserte Auflage, 8. XVI, 256 S. 
—* in ———— ———— 5 Heilbronn in Calico gebunden. ıPorta liogg. orient. Tom. 41.) AM A, —. 
werausg. von D. H. Hering Prof. in Halle. Lielerung 1. orientalische Bibliographie. Begrändet von August Mäller- 
Ilering, H., Lehrbuch der Homiletik. 5.1— #64. Gr. 8. AH 1,—. Unter Mitwirkung via Dr. Karen. Dr. Th lein; ter, 
Bartenien, 8., Imdividnell: und fociale Ethik (der hriſt⸗ Dr. R. J. H. Gottheil, Dr. Joh. Müller, Dr. H. x 
lichen Ethit, joecieller Ibeily. Zweite billige Subferiptionsaudgabe, Strack, Dr. Th. Ch. l Wijnmalen u. A. herausge- 
Künfte Anflage. Liefg. 1. Br. 8.50 &, A1,—. (In MvLiefgu. | geben von E. Kuhn, Professor in München. VI. Band ifür 
ut —. 1842), Gr. 8. 21 Bogen. Subseriptionspreis cf 8, —. Einzel- 
Zeller, Herm., Biblifches Wörterbuch ihr das chriſtliche Bolt. preis A 10, —. 


In Berbintung mit württemb. evang. Geiſteichen herauszegtben. Theodor Benfey's Kleinere Schriften, ausgewählt und heraus- 
Dritte, durchgehende neu bearbeitere Auflage. Neue billige gegeben von Adalbert Bezzenberger. Zweite billige 
Ansgabe. Mit einer Anzabi erlänternder Karten und Pläne, 1. Xiela Ausgabe in Einzelbänden. I. Sanskrit-philel. Schriften. 
Br. Yez.ıs. 64 ©. AM 0, 35. —. (Ju 20 Lieſgu zu oA 0, 35.1 Gr. 8. IV, 242 8. MM 11, —. 2. Sprachwissensch. Schriften. 


Sachſſe, D. E., Prof. iu Bonn, Gvangelifcher Katechismus, | IV, 200 8. fs, —. 3. Schriften zur Märchenforschung. IV, 
Unter Benupung des lutber. u. pfalziſchen Hatehismus entworfen, | 238 8-4 6,—. 4. Schriften vermischten Inhalts. IV, 104 8. 
Zweite Aufl. 8.308. cA 0, 30; in Partien cH u, 25. —4. — 


Betantworil. Redacteut Prof. De, Ebuard Barnde in Leiezig, Brmpaitage 36, — Druck von W, Drugulin in —X 


Literariſchez eutralblatt 


ür Beuftihlund 


— vön<srjedt Zarncke. 
Ur. 2 Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed, Zarude, 1 89 4. 


Verlegi von Eduard Ansmarins in Leipzig. 















; P - . en 3 . 

Erſcheint jeden Sonnabend, > 6b. Jannar. = Preis vierteljährlih AM 7, 50. 
Abelis, praltiiche Theologie. (41.) de Enzinas, Deufwirdigkeiren vom Huſtaud der Rieder | Manel, politiiche —— ber Bereinigten Staaten 
Dablmann, bie lateinlichen Dramen run Simpheling’® | Tante und von der Reiinivon in Spanien. (45) con Amerika sc, (47 

Erplsho bis zur Die Des 16. Zabrbuuderto. (58,) | Aeflanbe ber kieltr Jurſaen Anculsir zu Mubelf w, Jheting's Poldnz, re Eile. «@r) 
Grumn, gg Kunfgeitsihte. in.) ande, Doctor Faritäum, (s.) Sei, mlererdeuige Alterariomen. (MR) 
Cicerools, episinlarum libri sederim, od. Mendels- ı Gedete, Aänrtite ze. rag. von Amubrijon, in.) Strisl. über Strasenschaig ang der Staͤdte. (51.) 
sohn. (57.} Mravelins, Yehrbab ber Eirerentlalreknung. 140.) BL orund zũge ber Dirferentuale u. Iutegralre.eniitg. 
Clemens Alexandrin us, Quis dives salvetar? reg dutberephiine, das Teile Ökbeor u, Kurber’d Zeben 
von Kofler, (B1.) (#1) 7 eitin, a chichte Ber fran zoñſchen Gelonie von Magde- 
Colex Fest Farnesianus XLII tahwmlis expressos. I. [5 ademans, revision des champisnons eic. (4E.) bar 


u 
de Ponor, gen. Ran part der enmmissie wit de koninkl, Akmwlenie van er son a Zintin Wilichalm, Hreg. von Singer. 
Deren, Unterluhungen zur Gbeichädete der Karmann Netenschappen, (49.} 


gilden bes Mistelalrers. (43.) Wire, latoniiche Autte. (92.) 





Ale Büderfendungen erbitten wir unter der Mdrefle ber Erpedition d. BI, iHodplteifte, 10), ale Briele unter der des Herandgebert (Uirndrfr. 38). Nur foldhe Wert 
fänsen eine Beiprehung Anden. die der Redartion vorgelegen baden. Bei Horrelpondenien über Bither bitten wir Neid den Namen der Verleger derielben angugeben. 





Che ol 0 i e Werke, was vom größeren gilt. Indeſſen haben wir bier feinen 
Die, jfavifchen Auszug vor uns, jo daß bloß im größeren Werfe 
Rutherophilus, Das fechite Gebot und Luther's Leben, Hallea. S., ‚ Streijungen vorgenommen wären, um das kleinere herzuſtellen. 
1893, Niemeper. (111 8, Br. 8) A 2 | Am Gegentheil ift Manches umgearbeitet. So it, was hier 
Belannilich find von den Gegnern der Reformation, den j Aber die Ordination der evangelifchen Geiftlichen gejagt ift 
Janfien, — 7* (dem Jefuiten Tilmann Beich) ze. in | S. 30), auch zum Theil ausführliger, als das, was im grö- 
den fepten Zeiten bie alten Berdächtigungen binfichtiich feines | Hexen Werke (5. 121 fg., vgl. ©. 302g.) darüber ſteht Cha⸗ 
Verhaltens in Beziehung auf das 6. Gebot gegen Luther wie, ralleriſtiſch für unfere Schrift iſt die Behauptung des Berf.’s 
der im einer Weile erhoben worden, da, wenn dieje begründet | (S- #9): „Die Verpflichtung auf bie Befenntnifje der Kirche 
wären, allerdings arge Schatten auf das Charakterbild des Re; | I einerfeits umerläßlich .. „ andererjeits ſchwierig zu formu⸗ 
formators fallen mühten, uud jene im Intereffe des Bapfttgums | Nieren, da die Beichaffenheit der Bekenntniſſe (Widerſprüche, 
arbeitenden Schriftfteller Hatten ihre Behauptungen mit fo viel | Vermiſchung von Ölaubensausiagen mit theologiichen Formus 
angebfichem Quellenmaterial zu ftügen gewußt, daß Untundige lierungen, mangelhafter Schriftbeweis u. dgl.) und das Weſen 
dadurch leicht getäufcht werden fonnten. Deshalb ift es denn | vangeliihen Glaubens eine juridifche Verpflichtung nur in nega · 
aud wohlgethan, daß in der vorliegenden Schrift ein wirtlich | Ver Form... zulaffen.“ Wir fragen Dagegen: Giebt es über- 
Unterrichteter e8 unternommen hat, die Quellen, auf welche haupt im ſtrengen Sinne des Wortes Belkenntnißſchriften ‚ber 
jene Berunglimpfungen des Neformators fich berufen, einer | Stirhe, d. h. Schriften, die die Kirche als ſolche als ihr Be— 
jorgfältigen Prüfung zu unterziehen, deren Ergebniß denn frei- fenutniß hätte ausgehen laſſen? Sind es nicht beifpielsweife 
ih fein anderes fein konnte, als daß bier die Nachweifungen bei der Augsburgifchen Confeſſion nur eane Auzahl Fürſten 
der Gegner, wie in ihrem völligen Unbegründetſein, ſo auch in und Städte, die darin vor Kaiſer und Reich bezeugen, wie weit 
ihrer gängfichen Ungründfichteit erfceinen. Dan darf, aufdiege | Man mit den Gegnern einig ſei und worin man ibuen wider- 
Prüfung hin, mit Beftimmtheit fagen, daf die Beichuldigungen, iprechen müßte? Und jo wenig jteht die Zahl der „Belenntniß- 
um die es fich bier handelt, um nicht ein fchlimmeres Wort zu fchriften* feit, daß bier diefe, dort jene von den Magiftraten 
gebrauchen, einfach nicht wahr find, und wünschen möchte mau, | augenommen wurden. Ferner; nur in negativer Form ſoll vers 
dafı diefe überaus lesbare Schrift in den weiteften Kreifen Ber:  Pllichtet werben, „wicht angriffsweiie“ foll wider jie verfahren 
breitung finden möchte, eiumal, um das Andenken des Nefor. Werden. Alſo foll mau rubig die Widerfprüche ſtehen laſſen 
mators vor Beichimpfung zu bewahren, und das andere Mag Und mit dem Mantel nicht ſowohl der Liebe als des Glau— 
auch, damit offenbar werde, in welcher leichtfertigen Weife von , beus zudeden! ‚Aud) diesmal ift noch im Unflaren geblieben, 
mancher Seite Geſchichte gemacht wird, wo es fich um üerab- | Ob ber Verf. bie Djterfeier von ber Hacticität der Ditererzäh- 
würdigung der Gegner handelt, Be. lungen abhängig macht oder nicht. Er ſcheint Dies nicht zu thun, 
da er ben Stoff zur Ofterfeier nicht ausdrüdlich in den evan« 

Achelis, D. E. Chr., Pruf., Praktische Theologie. Freiburg geliſchen Erzäblungen, fondern 1 Kor. 15; 1 Petr. jucht, — 
i. B., 1893. Muhr, (XIV. 281 8, ür. 8. AM 5 Für Studenten jcheint das Buch doch noch etwas zu — 

A. u. d. T.: Grundriss der theologischen Wissenschafien, bearb. , reich zu fein. 

von Achelis, Baumgarten u. A, 5. Abıh, | 
Die Schrift ift im Wefentlichen ein Auszug aus einem | . 
ge Zee belen Sera (u aha 102, Sr, Mm more, Ruben. N. Met , 
Ep. 41 d. Bl.). Die Eintheilung bis auf die lleberfchriften it "geboren. — Ih ned eine Bertändignng awilhen der Kirche und 


in beiden Werfen die gleiche. Es gilt daher auch von diefem den Socialdemofraren möglih? 2. — Berliner Brief, 23. — Aus 
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— 1894. 2. — Literarifdhes 


Dffriesland. — Aus Bayern. — Aus der Provinz Sachſen. — 
Aus Jeruſalem. — Kirchliche Rachrichten. 


Brotefantifde Kircenzeitung für das wang. Deutſchland. Hreg. 
von J. E. Webſty. 1893. Nr. 51. 

Inb.: — Hönig, der Kirchenbegriff des Preteſtantiemus in 
feiner geicbichttichen tr 17, (Ebl) — O. Eaaeling, 
mehr Himmel. Beeck, D. G. Graue Über die felbititändige 
Stellung der Eittlicfeit zur Religion, — Panl Braune, Adolf 
Robde's Chriſtenlehre. — Wilb. Aulemann, Gummel’s Aufruf zu 
einer Organifation der Volfsbildtung. — Nach dem Reformatlondfeſt 
und den preußiſchen Vrovin zialſynoden. — Kirchliche Nachrichten. 


Deuiſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 2. Jahrg. Rr. >. 

Inb.: Ju Shop und Trup. 4. — Die altbritiibe Kirche. — 
Ein newer Heiliger des 19. Jabrhunderte. (Schl. — Aus der Be 
ſchichte der römifchen Kirche, (Schl.) — Gorrefpondenzen und Berichte, 
Zeitſchrift für Theologie und Kirche. Hrög. von I. Bottfhi. 

3. Jabra. 6. Heft. 

Inb.: Kaftan, der ewangelifhe Glaube und die kirchliche 
Veberlieferung. — Troeltſch, die hriftlie Weltanſchauung und 
die willenichaftlichen Gegenitrömungen. 13. 


Der Ratholil. Redig. von J. M. Raich. 3. Folge. 8. Br, December, 

Inh.: Huppert, der Probabilismus, — Aug. Wibbelt, die 
Verbertlichung Mariend in Dante's „Paraties“. D. Bilbert, 
Thraſea Patus und fein Verhältuiß zum Ghriftentkum. — Ric. 
Heinrichs, der Humaniit Matbiae Bredenbach ald Exeget. — 
a Ara und die Sprachwiſſenſchaft. — Riteratur. — Miscellen. 
— Regiſter 














Geſchichte. 


Doren, Dr. Alfr., Untersuchungen zur Geschichte der Kauf- 
mannsgilden des Mittelalters. Ein Beitrag zur Wirthschafts-, 
Social- und Verfassungsgeschichte der mittelalterlichen Städte, 
Leipzig, 1893. Duneker & Humblot. (XII, 220 8, 8.) oA 4,50. 


A. u. d. T.: Staats- u. —— — Forsehungen, hrsg. 
von Gusl, Schmoller. „Xu, 


Die vorliegende en eine erweiterte Doctordiffertation, 
ift leider wieder eine von denjenigen, welche geeignet find, die 
wirtbfchaftsgeichichtlichen Studien in Mißeredit zu bringen. 
Eine Doctordiffertation joll den Beweis liefern, dab ihr Ber: 
faffer die Quellen wifjenfchaftlich zu verwerthen weiß. Dieje 
Fäbigfeit befundet aber Herr Doren nicht, aus dem einfachen 
Grunde, weil er ſich mit ben Quellen faft gar nicht befaßt. 
Was er uns bietet, fett fich der Hauptfache nad) aus allerlei 
tejefrüchten aus der neuejten Literatur über Städtegeichichte 
(in der er ſich ganz gut umgeſehen hat) und aus einigen Ber 
danken, die ihm beim Leſen gefommen find, zufammen. Hätte 
er uns wenigitens ein fchlichtes Referat über die Forſchungen 
Anderer geliefert, da& wäre noch immerhin eine verdienftliche 
Urbeit gewejen. Allein fein Buch ijt nur ungefähr eine Plau— 
derei, wie fie etwa ein paar fachgenöſſiſche Freunde gelegentlich 
über ihre Lectüre führen. Manche Bemerkung ift falſch, manche 
auch richtig; aber nirgends beruht das Urtheil auf einer durch 
gründliches Quellenſtudium gewonnenen Anſchauung. Ein der- 
artiges Buch hat natürlich einen ganz jubjectiven Charakter. 
Aber eine vollkommen überflüjfige Zugabe ift es außerdem 
no, dab D. fein „ich* in aufdringlicher Weife in den Border: 
grund ftellt. Vgl. ©. 16: „Was er (Hegel) vorbringt...., 
jcheint mir nicht von durchichlagender Bedeutung zu fein.“ 
S. 249, Unm. 2: „ich glaube, daß... Hier ftehe ich auch im 
Gegenfage zu Gothein,..* Ebenda Anm, 3: „Die Aus— 
führungen Kuntze's ... wollen mir nicht recht einleuchten,“ 
9.42: „Den Namen Kaufgilden ... halte ich nicht für zu- 
treffend.“ S. 47: „mir wollen die Gründe, die Köhne gegen 
die Schmoller⸗Nitzſch'iche Anſicht ind Feld führt, nicht recht 
einleuchten.“ S. 90, Unm. 3: „Nach alledem glaube ich auch 
Hegel's Einwendungen gegenüber an meiner Anficht . . . jet: 
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halten zu können.“ S. 132: „Mir ſcheint, daß ſich beide 
Forſchungen [Ausdrud!] ſehr wohl in Zufammenhang bringen 
laſſen.“ In diefen und zahlreichen anderen Füllen entjcheidet 
der Studiofus Doren den Streit der Forſcher vermöge feiner 
Pivinationggabe, wobei noch die Bejonderheit obwaltet, daß 
das, was er als Product feiner eigenen Gedanken ausgiebt, 
meiftens ſchon von Anderen bemerkt worden it. Hiernach macht 
es einen eigenthümlichen Eindrud, wenn D. über Charles Groß 
abfällig urtheilt (S. 3): „er Hebt im Allgemeinen zu jehr am 
Stoffe und unter der Fülle detaillierter Schilderung verliert 
fich die Klarheit eines auſchaulichen Geſammtbildes.“ Herr D, 
ift allerdings von dem Vorwurf, zu fehr am Stoffe zu kleben, 
und von dem Vorwurf der Fülle detaillierter Schilderung voll- 
kommen frei, Doch gehen wir näher auf den Inhalt des Buches 
ein. Es zerfällt, abgefehen von einer literargeſchichtlichen Ein— 
leitung, in vier Kapitel: Entftehung des germanischen Gilde— 
weſens im Allgemeinen; Staufleute und Handel im germantichen 
Europa bis zum Auffommen der Städte und der Handelägilden; 
Einzelunterfuchungen zur Gejchichte der Naufmannsgilde (und 
zwar nicht bloß Deutſchlands); zufammenfaffender Ueberblick. 
Daran jchließen fich zwei Anhänge: Tabellen zur Geſchichte der 
Kölner Gilde; vier Urkunden zur Gefchichte der Kaſſeler Kauf: 
manndgilde, Nehmen wir hinzu, daß D. gelegentlich auf Ge— 
biete abſchweift, Die zu berühren fein Thema nicht nothwendig 
verlangt, und daß er feine Borgänger in der Würdigung der 
focialen und wirthichaftlihen Bedeutung der Gilden zu über: 
holen beanfprucht. Die Aufgabe, die er fich damit jtellt, ſucht 
er auf 220 Seiten zu löfen, Auf jo beichränftem Raume wäre 
bas natürlih nur bei concentriertefter Darftellung möglich. 
Allein er fchreibt vielmehr ſehr weitichweifig. So lann ſchon 
aus Ddiefem Grunde ‚Doren’s Buch nicht befriedigen, An 
einigen Beiſpielen fer gezeigt, wie er die Dinge amgreift. 
S, 16—5% erörtert er die Frage, ob in Oberdeutichland Kaufs 
mannsgilden vorfommen. Er macht ſich von vornherein die 
Sache ſehr leicht, indem er nicht etwa dag Gewerbeweſen einer 
größeren oberdeutichen Stadt gründlich unterfucht, fondern nur die 
entgegenitehenden Unjichten, insbejondere die von Köhne, zurück⸗ 
weilt, Das ift aber nicht nur nicht genügend, fondern andererfeits 
auch wieder zum größten Theil überflüjjig, indem jene Unfichten 
der Mehrzahl mach ſchon früher widerlegt worden jind (was D. 
verſchweigt). Darauf bringt er in einer Erörterung der Gründe 
der angeblich conftatierten „merfwürdigen Erjcheinung” einige 
Blattheiten vor. S. 91— 95 fpricht er über die Dortmunder 
Gilde. Im Grunde, meint er, Fönnte man fi mit einem Hin— 
weis auf die Forjchungen Frensdorff's begnügen, wenn er nicht 
glaubte, Giniges dazu nachtragen zu fünnen, und wenn Ref. 
nicht Frensdorff's Reſultate in Zweifel gezogen Hätte. Was 
er bier auf faſt jechs Seiten fagt, iſt theils nichtsfagend, theils 
direct falſch. Er bemerkt 5.3. (5. 94): „Beſonders die Art, 
twie die Reinholdsgilde an der Wahl des Rathes betheiligt tft, 
legt den Schluß nahe, daß ihr einftmals bedeutendere Rechte 
bei ber ige. ber Rathöftühle zugeitanden haben.“ Man 
fieht, daß D. die ganze Entwidelung der Stadtverfaffung uns 
befannt iſt. Befauntlich erlangen die Berufsgenoffenichaften, 
Silden, Zünfte erft in Laufe ber Zeit Antheil am Stadtregiment, 
Antheil am Stadtrath, Aehnlich jagt er 5. 93: „in Balen- 
ciennes hat der oberjte Gildebeamte die gleiche Befugniß bis in 
die neuejte Zeit [!] beibehalten.” Was „bis in bie neueſte Zeit“ 
beftanden bat, interejliert und hier gar Nicht, ſondern nur, was 
urſprünglich gewefen iſt. Zur Widerlegung der Ausführungen 
des Ref. gegen Frensdorff bringt D. nur Folgendes vor. Des 
Def. Bemerkung, dab das bevorzugte Zeugniß der Neinholdss 
gilde als ein Product der ftädtifchen Entwidelung zu erflären 
jei, fol Durch die Thatjache widerlegt werden, daß im alt-nord= 
germanifchen Hecht die Zeugniffe der @ildegenoffen „häufig mehr 
gelten als die der übrigen Stadtbürger*. D. jcheint Diefe Worte 
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geichrieben zu Haben, ohne jie recht zu beachten. Er fpricht ja 
feloft von „Stadtbürgern“, alfo von ftäbtifcher Entwidelung. 
Höchſt harakteriftiich ift der ganze Abſchnitt über Stendal 
(5. 99— 108). Er ift wohl nur zu dem Zweck verfaßt, um €, 
Liefegang nach Möglichkeit zu vertheidigen. D. fieht ſich zwar 
genöthigt zuzugeftehen, daß die Kritiker Liefegang’s eigentlich 
vollfommen Recht haben, daß „Liefegang’s ganze Darftellung 
auf einer falfchen Interpretation .. beruht”. Aber indem er 
Lieſegang als „ſcharfſinnig“ rühmt und über deſſen Forfchungen 
fait zehn Seiten fpricht, ſucht er bei dem uneingeweihten Lejer 
die Meinung zu erweden, als ob man e3 doch mit einem befon- 
ders bedeutenden Forſcher zu thun habe. Freilich begegnet es 
ihm dabei, daß fein beabfichtigtes Lob thatjächlich in einen 
Tadel umjchlägt. Er will nämlich Lieſegang's Irrthümer „durch 
fein Beftreben, fich ein lebensvolles Bild von den verfafjungs- 
geihichtlichen Vorgängen zu machen“, entichuldigen. Das 
iſt ja eben der Fehler einer dilettantischen Behandlung der 
Quellen, daß fie fih da „ein febensvolles Bild“ vorzaubert, wo 
der Forscher weiſe zurückhält. Durchaus überflüſſig ift ferner 
der lange Abſchnitt (S. 130 fg.) „zur Kritik der Nigfch'ichen 
Sildetheorie und ihrer Kritiker“. D, kann nicht umhin eins 
zuräumen, daß die Nitzſch'ſche Theorie unhaltbar ift. Wenn er 
das aber zugiebt, warum verichwendet er. dann noch fo viel 
Worte darüber, daß jene Kritiker die falfchen Anfichten von 
Nisih in einem Puncte nicht ganz richtig wiedergegeben 
haben? Wie verhält es fich jedoch in Wahrheit mit diefem 
Buncte? D. will zeigen, daß Nitzſch nicht ſämmtliche Hand» 
werfer zu feiner „großen Gilde“ gezählt hat, fondern nur „alle 
am Verkehr betheiligten*. Zu diefem Zweck hätte er durch 
reichliche Citate aus Nitzſch den Nachweis erbringen müſſen, 
daß Nigih zivei Claſſen von Handwerkern, am Berfehr be- 
theiligte und am Verkehr nicht betheiligte, unterfchieden hat, 
Tiefen Nachweis hat er indeſſen nicht erbracht; alfo hätte er 
ſchweigen jollen. Wie bemerkt, liefert D. in Anhang I „Tabellen 
zur Geichichte der Kölner Gilde“. Das ift wenigſtens der Ans 
fang zu einer Zeiftung, die man mit dem Ehrennamen „Urbeit* 
bezeichnen kann. Nur leider laffen diefe Unterfuchungen, wie 
Keufjen, der gründlichjte Kenner der Kölner Geichichte, im 
Gorrefpondenzblatt der weſtdeutſchen Zeitſchrift 1893, Nr. 4 
dargethan hat, die erforderliche Sorgfalt und Methode durch: 
aus vermiffen. Die vielen Wunbderlichkeiten im Einzelnen, bie 
fi noch in D.'s Buch finden, wollen wir gar nicht einmal er- 
wähnen. S. 88, Unm, 1 erzählt er, daß er bie Kölner Ver: 
fafjung nach einem ungedrudten [1] Vortrage eines nicht eben 
glänzenden Autors dargeftellt habe. Es mag aber zum Schluß 
auch noch etwas zu D.'s Lobe gefagt werden. Ref. hat im Un- 
fang vorigen Jahres das einen verwandten Stoff behandelnde 
Buch von Köhne über das Hansgrafenamt in diefem Blatte 
(Nr. 7, Sp. 208 fg.) beſprochen; inzwifchen ift daſſelbe auch von 
mehreren anderen Seiten bis zur Vernichtung fritifiert worden, 
Vor diefem zeichnet fih das D.’iche Buch infofern vortheilhaft 
aus, als fih D. wenigſtens von den ganz verjchrobenen Hypo- 
thejen Köhne's fernhält, ala man mit D. wenigftens discutieren 
lann. Was er z. B. über den Hansgrafen fagt, ift zweifellos 
beffer als die Ausführungen Köhne's (vgl. dazu Gött. Gel. Anz. 
1593, ©, 674 fg.). Uber von unmittelbarer Berührung mit 
ben Quellen (das betonen wir von Neuem) bemerkt man bei 
Doren andererfeits jogar noch weniger ala bei Köhne. v. B. 





Enzinas, Francisco be, Denkwürdigkeiten vom Zuftand der Nieder 
lande und von der Religion in Spanien. Ueberſeht von Hedwig 
Boebmer. Mit Einleitung m. Anmerkungen von Ed. Boehmer. 
—— 1894. Dr. von Georgi. (IX, 302 S. Roy. 8.) Nicht im 

antei, 


Es iſt feine leichte Aufgabe, das in claffifhen Anklängen 
ſchwelgende Latein der Humaniften in ein leicht fesbares Deutjch 


zu übertragen, und die Spuren ciceronianifcher Flosleln find, 
wenn man am Wortlaut fefthalten will, überhaupt unverwiſch— 
bar. Dieje Empfindungen wird man beim Lejen der Dent: 
würbdigfeiten nicht unterdrüden fünnen, Die Ueberfegung ift 
aber doch jo gewandt und wird dem interefjanten Inhalt jo 
durchaus gerecht, daß man oft ganze Seiten lang fortgerifien 
wird, ehe man an einem folchen Steine des Anftohes wieder 
an die Ueberſetzung erinnert wird, Leber ben Werth der Denk— 
würdigfeiten ijt fein Zweifel, vielleicht läßt fich dafür nichts 
Beſſeres jagen, als daß jelbft ſpaniſche Katholiken auf ihre hohe 
Bedeutung hinmweifen. Der Verf. enthüllt fih uns in biejer 
Schrift mit all den Schwächen, die er mit vielen feiner huma— 
niftisch-theologiichen Zeitgenoffen theilt, und mit all den Vor— 
zügen eines fein gebildeten Mannes und aufmerffamen Be- 
obachters, der bei all der Leidenſchaftlichkeit, mit der er Partei 
ergreift, doch das fünftlerifche Intereſſe in feiner Darftellung 
nicht aus dem Auge verliert. Für die Gefchichte der Beit, in 
der nad) dem eriten reformatorifchen Sturme auch die ruhiger 
Denkenden mit dem Dogma fi auseinanderzufeßen fuchten, 
ift jedesfalls das Werk eine der hiſtoriſch und pfychologiich 
intereffantejten Quellen, K. H. 


Tollin, Henri, Geschichte der französischen Colonie von 
Magdeburg. Jubiläumsschrif. Bd. Ill, Abih. IK. Magde- 
burg, 1893. Faber'sche Buchdr. (X, 896 8. 8.) c# 12, 75. 

Der Berf. diejes ſonſt werthuollen Werkes (vgl. Jahrg. 1893, 

Nr. 8, Sp. 239 fg. d. BL.) jtellt nur die Geduld und Ausdauer 

feiner Leſer auf eine harte Probe. Er ſelbſt wird dies zugeben, 

wenn er berechnet, wie viel Zeit nöthig ift, um feinen dritten 

Band (beftehend aus 819, 324 und 896, Summa 2093 Seiten) 

nur einmal zu lefen; und diefer Band ift, wie es jcheint, noch 

längft nicht zu Ende. Man fage nicht, „das ift eine zu äußerliche 

Ausstellung an einem gelehrten Werke“ oder: „der Berf, muß 

am bejten wifjen, was und wieviel er uns zu bieten hat“ (vgl. 

bie Rechtfertigung feines Herabfteigens in die Heinen Details 

S. VI); denn er hat auf alle Fälle den Leſer mit dem zu ver- 

ichonen, was nicht zur Sache gehört, Oder gehört in die „Ge— 

ichichte der Magdeburger Colonie“, wann und von wem jeder 
einzelne Colonift getauft worden ift und wie feine Gevattern 
heißen? Hr. Tollin nimmt möglicher Weife feinen Anftand, 
die Frage zu bejahen (denn ihm gilt auch das Zufälligite und 

Nichtigfte, wenn es feine Hugenotten betrifft, als bedeutfam); 

aber er wird mit diefer Anſicht allein ftehen. Daß die Breite 

feiner Darftellung einer Entjchuldigung bedürfe, ſcheint der Verf. 
übrigens diesmal felbft empfunden zu haben, Dafür fpricht die 

Bemerkung: „Nun follte auch mein Buch ein Familienbuch 

werden. So wünſchte es das Presbyterium. So nahm ich es 

mir vor. Und fo ift es zum Theil geworden. Daher die vielen 

Details.” Hinterher erfahren wir, daß es doch fein rechtes 

Familienbuch geworden ift und nicht werden fonnte, weil ſich 

in der Zeit von 1685— 1730 auch nicht eine Familie nachweifen 

läßt, die ohne Unterbrehung in Magdeburg gewohnt hätte. 

Uber wenn Hr. Tollin auch jedem Hugenottenabfümmling in 

Magdeburg feinen Stammbaum conjtruieren könnte: wen in 

aller Welt interefjiert das? und was hat dergleichen mit der 

Colonie als folcher zu thun? Selbft die Gefchlechtäregifter des 

„auserwählten Volkes“, obgleich fie in der Bibel ſtehen, find 

uns gleichgültig geworden. —d. 

Niederlaufiger Mittheilungen. Zeitichrift der niederlaufiper Gefellfchaft 
für Anthrovologle und Alterthumskunde. 3. Band. 4. beit. 

Inb,.: 9. Jentſch, römtibe Münzen aus der Niederlaufig, — 

W. Yipvert, der angebliche Kriede au Spremberg zwiſchen Yranden« 

bura und Böhmen. 1345. — Derſ. Graf Günther von Schwarzburg« 

Wacfenburg, Herr zu Spremberg, und die anderen gleichzeitig du 

der Mark auftretenden Schwarzburger. — D. Schlobad, Gin 

drüde von dem Leben in Sorau zu Anfang des 19. Jabrbunderts. 

— Kleine Mittheilungen. — Nachrichten aus der Gieſellſchaft. 
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Zänder- und Bölkerkunde, 


Ratzel, Dr. Friedr., Prof, Politische Geographie der Ver- 
einigten Staaten von Amerika unter besonderer Kerürk- 
sichligung der natürlichen Bedingungen und wirihschaftlichen 
Verhältsisse. 2, Aufl, Mit 1 Culturkarte und 16 Kärtchen und 
Plänen im Text München, 1593. Oldenbourg. (XV, 763 8. 
Roy. 8.) c# 15, 


A. u. d. T.: Ratzel, Dr. 
Amerika, 2. Bd. 


Der im Jahr 1880 erjchienene zweite Band von Ratzel's 
großem Werk über die Vereinigten Staaten liegt nunmehr in 
einer jo wejentlichen Umgejtaltung vor, daß der Verfaffer mit 
Recht ihn mit den Worten einführen durfte: „Dieje neue Auf: 
lage ift ein neues Buch geworden.“ Bis auf den letzten Ab: 
Schnitt des Werfes in erfter Auflage („Einzelbeichreibung der 
Staaten und Territorien”), den wir in der Neuauflage ver: 
miſſen, ift zwar die Stofigliederung legterer die frühere ge: 
blieben, Es werben der Neihe nach behandelt; 1) Die natürs 
lihen Bedingungen der Eulturentwidelung (jegt unter dem 
Titel „Thatfachen und Wirfungen des Bodens*), 2) Die Ber 
völferung nach ethniicher Kufammenfegung, Verbreitung und 
Wachsthum; 3) Wirtbichaftsgeographie; 4) Geiſtiges und ges 
jellichaftliches Leben, Staat und Gemeinden, Kirche und Schule. 
ber alle dieje vier Abfchnitte find umgearbeitet worden auf 
Grund einer umfaffenden Berwerthung des für die Einficht in 


Fr.. Die Vereinigten Staaten von 
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wirth befriedigen, dabei auch von jedem Bebildeten überhaupt 
| mit Bortbeil und ohne Verſtändnißſchwierigkeiten benußt werben. 





das gegenwärtige Leben der Vereinigten Staaten maßgebenden | 


Cenſus von 1890, und insbejondere ber erjte Abſchnitt ift ber 
veichert Durch eine gründlichere Erörterung über Lagen, Grenz: 
und Raumverhältniſſe des gewaltigen Freiſtaatgebietes und 
deren Rückwirkung auf die dadurch verurfachte Sachlage, felbit 
bi3 auf gewiffe Züge im Nationalcharatter des Ntordamerifaners. 

Bei dem Vergleich des wichtigen Berhältniffes von Grenz: 
länge und Flächengröße, wie es in der Union obwaltet, mit 
anderen Staaten iſt auf S. 37 leider ein finnftörendes Ber: 
fehen untergelaufen, Es fol natürlich nicht heißen: Während 
in den Vereinigten Staaten auf I km Peripherie 504 qkm ent: 
fallen, fommen „in Deutichland auf I qkm 7 (verdrudt Statt: 
70), in der Schweiz 21 km“, fondern: „in Teutſchland auf 
1 km Peripherie 70 qkm Fläche, in der Schweiz 24“, Nach 
Strelbitsky's Ausmittelung des Örenzumfangs des Deutjchen 


Reichs zu 9149 km wäre das bejagte Verhältniß für unjer | 





Reich 1:66. Sonft begegnen wir äußerft felten Heinen Vers | 


fehen, fo beim Vergleich der Waldareale, wo S. 169 die Be: 
hauptung der erften Auflage ftehen geblieben ift, die Vereinigten 
Staaten ftänden mit 25 Procent Waldantheil an ihrem Ge— 


fammtareal dem Deutfchen Reich nach, während fie ihm gerade | 


hierin mindeftens gleichftehen. S. 164 iſt ferner eine feine 
Berwirrung in die Angaben über Verbreitung der Naubtbiere 
gefommen; nicht „der Puma oder amerifanifche Löwe (Felis 
coneolor)" gehört dem teranijchen Südweften an, ſondern der 
Jaguar (Felis onga) und die Pardelkatze (Felis pardalis), ber 
Kuguar dagegen (Felis concolor), den die Amerilaner aller: 
dings auch „Löwe“, „Puma“ oder „Banther” nennen, durd: 
fteeift noch, wie der Verf, richtig vorher jagt, das ganze Gebiet 
bis über feine Nordgrenze. Erwähnt fei außerdem, dab das 
Selbficher leider doch nicht bloß „bis zum 40. Breitengrad“ 
auftritt (5, 153), vielmehr gelegentlich in heißen Sommern 
feldjt die Neuenglandſtaaten heimfucht. 

Sm Uebrigen find alle in den weiten eingangs bezeichneten 
Bereich gehörigen fragen fo fachfundig, jo unpartetiich und mit 


Ganz bejunderes Lob verdient auch noch die inhaltvolle und 
Dank vortreffliher Ausführung in Flähenfarbendrud trogdem 
ganz überfichtliche „Eulturfarte*, welche zu fruchtbarem Ber: 
gleich vereint zeigt die Verbreitung der Neger und Indianer 
innerhalb der Bereinigten Staaten, der Kohlen» und Eifenfelbder, 
der Hauptanbauflächen von Baumwolle, Mais, Weizen, Hafer, 
der Trodenräume, Eifenbahnen und Städte, 





Arhiv für Landes- umd Volkekunde der Provinz Sachſen nebit am» 
arenzenden Yandestbeilen. Hreg. v. A. Hirdboff. 3. Jabra. 1893. 
Inb.: Max Dietmar, Die beiden Älteiten magdeburgifcen 
Topsarapben, — Guſtav Bartıbeil, Die Pflangenformationen und 
Pflanzengeneſſenſchaften des ſüdweſti. Kläminas, (Mir Harten) — 
Grm, Größler, Kübrer durch Das Unſtrutthal von Artern bis 
Naumburg. 2. Iheil, — Edm. Kriedridb, nehmals Me Heimath 
des boradorier Arield. — Herat, SBrößler, Kiffbänier und Wedans⸗ 
berg. — Gmil Straßburger, volfstbimlihe Bräube und Abers 
alauben in Aſchersleben. — Ab, Dandmwortr, der jährliche und 
täalibe Bang des Luftdruckes in Magdeburg. (Mit Taf. — Gera. 
Töpfer, pbänologliche Beobachtungen in Ibfringen 1892 112. J.). 
Dtte Koeppert, phänologifhe Beorabtungen aus dem Sergoatbam 
Sachſen⸗Altenburg 1692, (4. Beobahtungsjabr.) — Yiteraturbericht. 


Das Ausland, Hrdg. von Ziegm, Büntber. 66. Jabra. Rr. bO. 

Inb.: Iofevb Ko benfto, von der finniſchen Nordküſte. — P. 
Irentlein, Die neueren deutſchen Rbeinſtromſtudien und ihre Er— 
gebniſſe. (Fortſ.) — Eliſe Emmel, Wanderungen in den italieniſcheu 
Alpentbälern am Dit u, Südfuße des Monte Rofa. ıKorti.) — C. A. 
Purpus, Am oberen Jafima-Fluß. (Zchl.) — Geographiſche Mit 
theilungen. — Literatur. 


Globus, Hrog. von Rich. Audree. 65, Jabra. Rr. 1. 

Inh.: Gruft 5. 8%, Krauſe, die Steppenfrage. (Mit Harte.) — 
Ar. Suntram Scultbeih, das Geoarapbiihe in Hartmann 
Schedel's Liber chronmarum 1494. 1. (Mit Abb. u. Karte) — 
Emil Schmidt, ein Beſuch bei den Wedda'e. 1, ıMit Abb) — 
Ar. Müller, Ethnelogie und Weltaeibihte. — Rich. Andree, 
braſitianiſche Aukeraxt im berzogliden Muſeum zu Braunidhmeig. 
(Mit Abb.) — Angvar Rielien, die Höblenbewohner Mexilos. — 
B. A. Phbilivvi, der Auebruch des Galbuto. — E. Förftemann, 
zum mittelamerifantichen Kalender, — Die Yongobardengräber von 
Dahldauſen. (Mir Abb.) — Bächerſchau. — Aus allen Erdtheilen. 
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Naturwiſſenſchaften. 


Oudemans, C. A. J. A., prof., Revision des champignons 





jo tief eindringender geographiichen Kritik hier behandeit. daß | 


wir fein Buch zu nennen wüßten (fo viele Taufende es auch 
über die Bereinigten Staaten giebt), welches den Begenjtand 


in jenen drei Beziehungen fo vorzüglich und fo ganz auf der | 


berzeitig erreichten Höhe darlegte, wie dieſes. Es wird micht 
bloß den Geographen, fondern ebenfo den Politiker und Volke: 


| 


lant superieurs qu' infirieurs Irouves jusqu’ä ce jour dans les 
Pay-bBas. ) Amsterdam, 1893, Müller, (638 8. Gr, Roy. 8.) 
e#. 13, 50. 

Der ftattliche Band, mit dem der Verf. feine Bilzflora der 
Niederlande beginnt, umfaßt die Hymenomycetes, Gustromy- 
cetes und Hypodermise. Vorausgeſchickt iſt eine hiſtoriſche 
Ueberficht der Entiwidelung der Pilzkunde in Holland; das an: 
genommene Syftem ift das von Saccardo. Jede Gruppe wird 
eingeleitet mit einem analytiihen Schlüffel der Sectionen und 
Battungen, eime analoge Ueberficht ijt auch zur Beftimmung 
der Arten gegeben, während im Text hinſichtlich der letzteren 
bei allbefannten formen nur bie Literaturftellen und Fundorte 
angeführt find, Eritifche Arten dagegen ausführlich beichrieben 
und erläutert worden, Auch die Etymologie der Namen ift be- 
handelt, dagegen feine Nüdjicht genommen auf Giftigfeit ꝛc. 
Sielleicht wäre es zwedmäßig gewelen, auch die Nummern ber 
hauptſächlichſten käuflichen Pilzſammlungen von Nabenhorft zc, 
zit eitieren. Ueberall gewinnt man den Eindrud, daß der Verf., 
welcher ja auch bereitd eine Anzahl Einzelabbandlungen über 
bie Pilze feines Heimathlandes veröffentlichte, mit großer 
Sorgfalt und Liebe fich feiner Aufgabe gewidmet hat, jo daß 
feine Bemerkungen auch der Pilzforſchung im Allgemeinen von 
Nupen fein werden. Es Spricht übrigens für die ſchon weit vor: 


49 — 1894, M 2. — Literarifhes Gentralblatt — 6. Januar. — 50 











ittene Erforſchung der europäiſchen Bi oren, daß der | lonifche Notizen und Gorrefpondengen. — SKarten-Beilage: Mittlere 
ar — ———— 300 ii mit au J * —— —— Niederſchlagemengen von Gen: 
anführt, Doch nur ganz vereinzelt neue Arten aufftellen konnte. naleurapa für den Erptumber i 
Etwas auffällig ift, dab auch Paraſiten von Gewächshaus: 
pflanzen, die der niederländiichen Flora ganz fremd find, wie 
Grapbiola Phoenicis Moug., aufgenommen wurden. Hoffentlich Mathematik. 

l ir b ie? k 

entalten wir bald Wie Beckieiung Dei werriinefien Vecte⸗ 1) Stolz, Dr. Olto, Prof, Grundzüge der Differential- und 


Integralrechnung. 1. Th. Héelle Veränderliche u. Funetionen, 
au 4 Fıg. im Text. Leipzig, 1893. Teubner. (X, 460 8. Gr. 8.) 
8 





Rapport der Commissie uit de koninkl. Akademie van 
etenschappen, benoemd in de vergadering der afdeeling 


Naturkunde op Zaterdag 28. Novbr. ‚1885 etc., beirefl, de levens- 2) Gravelius, Dr. Harry, Lehrbuch der Differ , 
ne ange rer a ae nen — 
er. (VI, 103, XUVI S. Gr. Roy. 8.) cM 6, 40. schen Hochschulen. Berlin, 1893. Dümmler. (VIN, 323 8. Gr. $.) 
Im Fahre 1885 forderte der holländiiche Minifter van den MH 6. 

Bergh die fönigliche Akademie der Wifjenichaften zu AUmfterdam 
auf, eine Unterjuchung über die Lebensweife der Bohraffel zu 
veranlaffen, da diefer kleine Krebs neuerdings an den Holz- 
bauten der Küfte Schaden angerichtet habe. Der Bericht, den 
die damals ernannte, aus fünf Mitgliedern beſtehende Com— 
miffion hierüber erftattet hat, liegt nunmehr vor, Er befpricht 
in fünf Dauptftüden die Geſchichte und geographiiche Ver— 
breitung, den morphologischen und anatomischen Bau, die Fraß- 
art, das Vorlommen an der niederländifchen Küste und die Ab— 
bängigfeit defjelben von dem Salzgehalte des Waffers, ſowie 


A. u. d. T.: Gravelius, Lehrb. d. höh, Analysis. l. 


Beide Werke haben diefelbe Tendenz: die Errungenfchaften 
der modernen fritifchen Richtung in den grundlegenden Fragen 
der Analyſis ſchon für den erjten Lehrgang in der Differential» 
und Integralrechnung zu verwerthen; und unterjcheiden fich 
dadurch von dem vortrefflihen Dini’schen Buche (vgl. Jahrg. 
1892, Nr, 47, Sp. 1691 d. Bl.), das eine Ergänzung der ges 
wöhnlichen Lehrbücher bezwedt. Diejelben haben auch das ge: 
meinfam, daß fie die zu betrachtenden Functionen doch noch 
{ t t ‚10 nicht in ihrer größten Allgemeinheit annehmen, jondern ihnen, 
die Abwehrmaßregeln, die fid im Allgemeinen mit denjenigen | dem Zweck entipredend, von vornherein Beſchränkungen aufs 
decken, welche gegen den ‚ Bohrwurm“ (Teredo navalis) wirk- erlegen, während fie auf der anderen Seite alle Hauptfragen 
fam find, Schöne Abbildungen fowie Beilagen über Beobadh- | des Calculs dem höheren Standpuncte unterzuordnen fich vors 
tungen der Dichte und Temperatur bes Seewaffers begleiten | fegen. Diejer Plan ift in der That den jegigen Anforderungen 
die auch praftiich höchſt wichtige Arbeit. Als Ergänzung der | des Hochſchulunterrichtes einzig angemefjen; in der Ausführung 
ſonſt ganz ausführlihen Literaturangaben fei darauf hinge- deſſelben weichen die beiden Werte aber wejentlich von ein- 
wiejen, daß auch Ref. in „Judeich und Nitſche“, Mitteleuros | ander ab, 
pãiſche Forftinfectenfunde, bereits vor mehreren Jahren Dris Stolz (1) geht von der durch Potenzreihen definierten 
ginalabbildungen des Thieres und feines Fraßes gegeben bat. | Function aus und jegt alles auf Zahl: und Grenzbegriffe, Con- 
Ne. vergenz ꝛc. Bezügliche aus feinem Lehrbuche der Aritymetif als 

| 
| 
| 








— — — belannt voraus. Von den von ihm bevorzugten Lagrange'ſchen 
Die Natur. Hrög. von K. Müllerm. H.Roedel. 43. Jahrg. Nr. 1. Ableitungsbegriffen geht er zu allgemeineren Begriffen von 
Functionen und Differentialquotienten über, ohne aber das 
Auftreten von unendlich vielen Unftetigkeiten überall heran: 
zuziehen. Er nimmt deshalb auch die Cantor'ſche Bunctmengen» 
theorie nichtauf, erreichtaber doch (und dies ift das bejondere Ber: 
dienst diefesBuches)einen hohen Grad von Correctheit und Schärfe. 
Indeffen nehmen die Entwidelungen dabei einen jehr abjtracten 
Charakter an und werden dem Anfänger oft zu fchleppend umd 
gefucht ericheinen, jo daß diefer zunächſt Manches überſchlagen 
müßte, Schon die Einführung des anſchaulichen Riemann'ſchen 
Wortes „Schwanfung“, dag der Verf. überall vermeidet, würde 
nützlich geweſen fein. Als befonders eingehend behandelte Ca: 
pitel jeien die über Fragen nad den Differentialen der Fune— 
tionen von mehreren Bariabeln, ſowie die über die Theorie der 
Marima und Minima genannt. Uebrigens fommen daneben 
die Kapitel des gewöhnlichen Lehrganges, wie die Theorie der 
unbejtimmten Integration, auch nicht zu kurz. Im Ganzen 
enthält diefer erfte Band die Differentialrehnung, von der 
Integrafrehnung die Theorien der einfachen unbejtimmten und 
bejtimmten Integrale. Geometrifches iſt ausgejchloffen. 
Gravelius (2) erörtert zuerjt alle anzuwendenden Grund: 


Inh; Karl Müller, die Schönheit der Welt. — Helbig, 
das Leben als Zeltmaß. — Ar. Klinkhardt, die Mineralien im 
Lichte des deutfchen ag er der Vergangenheit und Gegen⸗ 
wart, — Todtenbuch. — Bücerbefprechungen. — Gbronif. 


Raturmifenfaftl. NRundſchau. Hrög. von ®. Sflaref. 8, Jahrg. 
z. . 





Iunb,: Leonhard Weber, Refultate der Tageslichtmeffungen in 
Kiel in den Jahren 1890 bis 1892, — Gaetano Magnanini, 
über die Hupotbeie der Rarbe der Ionen. — Aul. Wagner, über 
die Karbe der onen. — E. Chun, Leuchtorgan und Facettenauge. 
Ein Beitrag zur Theorie des Sehens in großen Meerestiefen. — 
©. Muirhead Macfarlane, PVeraleih des felneren Baues der 
Pilanzenbaitarde mit dem ihrer Eltern und feine Bedeutung für 
biologlihe Probleme. — Kleinere Mittheilungen, 


* f vaft, Ghemie. Hrög. von E. v. Meyer. R. F. 48. Dr. 
eft. 

Inb,: C. Paal, über Chinazolin-Syntheſen. — Ad. Claus, 
über die Conſtilution des Benzole. — F. W. Küſter, Schwefel: 
waſſerſtoffe ntwickelungeapparat. — M. Nofenfeld, über die Eins 
wirkung von Natrium anf Wafler. — N. Stod, Bemerkungen zur 
Abhandlung: „Zur Kenniniß der Auramine“. — Berichtigungen. — 
Regiiter. 
Zeitfehrift für Luftfhifffahrt m. Vhoſſt der Atmofphäre. Red. von 

—X r. u ran — ——— begriffe und geht im Ganzen mehr den üblichen Gang. Bon 

Inbh.: D. Lilienthal, die Tragflächen gewölbter Flächen beim | der Örenzmethode aus fomımt er erjt viel jpäter zu den Reihen 
sraltifhen Segelflug. — Kleinere Mittheilungen. — Literarifhe | mit variablem Parameter. Scheinbar wird eine größere All— 
Selorehungen, gemeinheit angejtrebt als bei Stolz, indem auch die Buncts 


Das Wetter. Meteorologijche Nonatsihrift f. Bebildete aller Stände, | mengentheorie eingeführt wird. Indeſſen wird von derjelben 
Hrig, von R. Apmann. 10. Jahrg. 11. Seit. | wenig Gebrauch gemacht; &, bleibt im Gegentheil jehr oft nicht 
Iah.: Willi Ule, die Wolfen als Wetterzeihen. — Wilhelm | nur bei dem alten Gange, fondern auch auf dem alten Stand» 


Krebs, Beobachtungen am dem mannsfelder Seen. — Ueberſicht J inima, ind 
m vie — in —— im rain 5* ö rl 4. | — * — = en — — * 
einige Meſſungen der Erdtemperatur im alifchen Bohrloche r u . BEE m > 
au Kuno bei Steimip. — Haben! sua fara libelli, — Meteoros | rential als von einer „unendlich Heinen Größe“, während Stolz 
En 
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werdende) Größe“ hat. Die Anwendungen auf algebraifche 


— 1394, 82, — Literarifihes Centralblatt — 6. Januar. — 


Eurven find ohne Eliminationstheorie ſchwer zu verftehen, die | 


auf Regelflähen und Strahlenfyjteme etwas fernliegend. Das 
fegte zu kurze Gapitel über Functionen einer complegen Ba- 
riabeln wäre befjer auf die Fortſetzung des Werkes verichoben 
worden, 

Troß folder Schwächen ift das Geſſche Buch für den An- 
fänger jehr empfehlenswerth und durchaus genügend, auch feinen 
fritifchen Sinn zu jchärfen, Das Stolz'ſche Buch entipricht 
mehr feinem Titel „Grundzüge“, ald dem Zwede, ein Lehrbuch 
für Anfänger zu fein; es iſt aber trefflich für VBorgefchrittene 
geeignet, welche über die Tragweite der Säge und Operationen 
Rechenſchaft erlangen wollen, —r. 








Rechts- und Staatswiſſenſchaften. | 


Festgabe der Kieler Juristen-Faeultät zu Rudolf v. Ihering’s 
fünfzigjährigem Doktor-Jubiläum am 6. August 1802. Ab- 
handlungen von Max Pappenheim, Theodor Kipp, Ad. Frantz, 


Siegm. Schlossmann. Kiel, 1892. Lipsius & Tischer. (V1, 255 5.) | 


Gr. 3) MA. 


Die Feitichrift enthält eine Neihe werthvoller Aufſätze. 
Rappenheim kritifiert die ſchwediſchen Geſetzentwürfe über Ge— 
ſellſchaften und gelangt zu dem Reſultat, daß ſie zwar in er— 
heblichen Puncten verbeſſerungsbedürftig und zu unveränderter 
Annahme ungeeignet find, aber wegen der in ihnen niedergelegten 


Arbeit zum Ausgangspuncte für die Gefeggebung ſehr wohl | / 
dienen können, Kipp, „die Verurtheilung zu Willenserflärungen Eeamer zu en onen 3040 D&D 


und zu Rechtsbandlungen“ , ftellt in eingehender Unterfuchung 
die juriftifche Bedeutung und die Tragweite von $ 779 EBD. 
fejt und behandelt die Frage, wann die Berurtbeilung zu Rechts» 
handlungen gemäß $ 773 EBD. vollſtreckbar tft. Frantz, „Bro: 
jeet eines Reichs-Concordats und die Wiener Conferenzen von 





| 


1504*, zeigt, von der durch den Neichsdeputations: Hauptichluß | 


geichaffenen Situation ausgehend, welche Gründe der Curie 
und dem Kaiſer den Abſchluß eines Reichs: Concordats wünjchens- 
werth ericheinen ließen, welche Hindernijfe diefer Abficht von 
anderen Seiten, insbejondere von den Reichsfürſten, erjtanden, 


| 


und wie die Eonjerenzen zur Einigung über einen Entwurf | 


(die nicht zu Regensburg, fondern zu Wien ftattfanden) refultat: 
los verliefen, Schlofmann, „das Contrahieren mit offener 
Bollmacht*, vertritt gegenüber der berrichenden Lehre die An: 
jicht, daß die actio institoria und quasi institoria lediglich einen 
objectiven Zufammenhang zwiichen dem Bejchäfte des institor 
und der ihm übertragenen Geſchäftsſphäre, nicht aber Bezug: 


nahme auf die Bollmacht oder Stenntniß von diefer vorausjegen; | 


und nimmt zu diefem Zwecke eine erneute gründliche Nevifion | 


des Quellenmaterial® vor, 





Stritzl, Hans, Ueber Strassenreinigung der Städte. Mit | 


3 Abb. u. 1 Taf. Wien, 1893. Spielhagen & Schurieh, (VII, 
172 8. Gr. 8.) c# 5, 60. 

Für Großftäbte ift die Straßenreinigung, wenn fie den 
Lehren der öffentlichen Gejundheitspflege entiprechen und den 
raffinierten Ansprüchen des modernen Großſtädters genügen 
ſoll, eine ſehr koſtſpielige Sache. Da ſich an den Forderungen 
meiftens nichts ftreichen läßt, fo müſſen die Gemeinde-Ver— 
waltungen bejtrebt fein, das Reinigungswerk derart aufzuziehen, 
daß mit den geringften Geldmitteln das denkbar Meijte geleiftet 
wird. Bei einen in diefer Hinficht herrfchenden Mißverhältniſſe 
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führen, Ex legt hierfür ein detailliertes Broject vor und rechnet, 
daß durch Annahme defjelben die für 1893 auf rund 1%, Mil 
lionen Gulden veranjhlagten Straßenreinigungstoften im erften 
Fahre nach Einführung der anderen Methode auf 1'/ und in 
jedem der folgenden Fahre auf Yı Millionen berabzufegen 
jeien, alfo zunädhjit Ya, ſpäter jährlih 1 Million Gulden erjpart 
werden würde. Ohne genaue Ortsfenntniß laſſen ich die Zahlen 
nicht controlieren; fie mögen aber richtig fein, denn die Vor— 
ichläge des Verfaſſers, welche wegen ihrer Anwendbarfeit auf 
andere Städte nicht nur von localem Intereſſe find, zeugen von 
Sachkenntniß und Organifationstalent. Die Beigabe der Be- 
fchreibung der Strafenfäuberung in Berlin, Brüffel, London 
und Paris erhöht den Werth des Buches, Bm. 











Archivio giuridieo. Diretto daFil.Serafini. Vol. LI. Fase, 6. 

Sonmario: Sacchi, sulla teoria degli assenti nel diritto ei- 
vile e giudiziario dei roman. — Bonelli, lipoteca per debiti 
futuri ın diritto romano, (Fıns.) — Blandini, note sul diritto 
penale dell’ editto Langobardo. — Guarnieri, i contralli agrari. 
— Bibliografla, 


R Schul. N. F 

Inb.: Luge, IA reine nur bezüglich ihrer Unterſchrift öffentlich 
bealaubigte Urkunde als eine öffentliche Urkunde im Sinne des Art. 31 
des meining. Gefeßes vom 15, Juli 1562 anzufehen? — Zu $ 50 
und 82 ded weimar. Geiepes vom 6. Mai 1539 über das Recht an 
ARauftpfändern und Hopotbeken. — Nechmals zur Ausleaung des 
$ 35 des weimarifhen Ablöfuagsgefeßes vom 28, April 1569 (Ber« 
bot der Neubegründung ablöslicher Brundrenten.) — Aus der Hechtr 
ſprechung des tbürina. Oberlandesgerichtes. — Büherbeiprebungen. 


Blätter für Nechtspflege in Thüringen und Anhalt. Herausg. von 
. 20. Bd. 4. Heil. 


Maſius' Rundſchau. Blätter für Berfiherungswifienfchaft zc. 
Wilh. Bar, NR. F. 5, Jabrg. 12. Heft. 

Inh. : Die Juvalidens und Alteröverficherung der ſachſiſchen Aerzte. 

— Ein Beitrag aur Entwidelungsgeihicte der Auappfchaftscaifen 

im Königreich Sachſen. (Schl) — Internationaler Trauevortver⸗ 


ſicherungsverband. — Nechtiprebung des Neichegericts. (Schl.) — 
Bermiſchtes. 


— Gentralblatt. Hregbr. Heinr. Braun. 3. Jahrg. 
t. 12, 


Red. 





Inb.: E. Yange, zur Reform der Invalidität und Aiters- 
verfiberung. — Eoriale Birthichaftsnolitit und Wirthſchafteſtatiſtik 2c. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Assyrische Gebete an den Sonnengolt für Staat und königliches 
Haus aus der Zeit Asarhaddon’s und Asurbanipal’s. Mit Unter- 


stülzung der Universität Christiania herausgegeben von Dr, J. 
A. Knudtzon. Leipzig, 1893. Ed. Pfeiffer. 


1. Bd.: Autographierle Texte, (60 8. Fol.) 


2. Bd.: Einleitung, Umschrift und Erklärung, Verzeichnisse. 
(VI, 3 0. 339 8. 8.) 


Schon ſeit Jahrzehnten hat eine gewiſſe Kategorie von 
Keilſchrifttafeln aus der Zeit Aſſarhaddon's und Affurbanipal’s, 
welche man Omentablets zu nennen pflegte und wofür Ref. den 
Namen Oracletablets in Vorſchlag gebracht hat, eine Kategorie 
von Zerten, von deren gründlicher Verarbeitung man eine 
werthvolle Ergänzung und Controlierung der gefchichtlichen 
Ungaben in den Nönigsinfchriften erwarten durfte, die Auf: 
merkjamfeit der Aſſyriologen auf ſich gezogen. Allein ihr frag- 


‚ mentarifcher Zuftand, dazu die endlos und ununterbrochen über 


ift es die unabweitbare Pflicht der ftädtifchen Organe, Re— 
formen eintreten zu laſſen. Eine ſolche fol das vorliegende | 


Verf für Wien anbahnen. Un Stelle der dort für Straßen- 
reinigungsarbeiten bisher üblichen Verdinge will der Verf. das 
Syſtem der „Säuberung in eigener Regie der Commune“ ein 


uns hereinftrömende Fülle neuen wichtigen Materials haben 
zur Folge gehabt, daß fie, abgefehen von einigen wenigen, das 
beſchauliche nutzloſe Dajein, das fie Jahrtaufende hindurch 
unter aſſyriſcher Trümmererde geführt hatten, im britifchen 
Muſeum fortjegen konnten. Referent hat davon im Jahre 
1555 copiert, was zu copieren war, ward aber an einer Bu- 
blication, wozu eine abermalige Reife nach London nöthig ge: 
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weien wäre, nicht am wenigften durch diefelben Gründe ver- 
hindert, die es manchem reifeluftigen Nömer nicht erlaubten, 
nach Korinth zu kommen. Darüber können wir uns jeht indeß 





nur freuen, Denn diefe Terte haben nunmehr an Nuudgon | 


einen Bearbeiter gefunden, der fait in jeder Hinficht den zu 
ftelenden Anforderungen gerecht wird. Sein Werf gehört zu 


den gewiffenhafteiten Urbeiten, die wir auf affyriologiichem | 


Gebiete zu verzeichnen haben. Eine Bergleihung feiner Terte 
mi unferen nicht forgfältig collationierten Abichriften zeigte 
uns, daß fie, wo immer fie in Kleinigkeiten von Diefen abweichen, 
jedesfalls faſt überall Befjeres bieten, wie auch, daß fie fait 
durchweg auf paläographifche Genauigkeit, ſoweit biefelbe 
wünjhenswerth, Anſpruch erheben können. Die Analyſe der 
Terte ift äußert gründlich und zeugt davon, daß wir in Knudtzon 
feinen Salonafiyrivfogen vor uns haben, feinen aſſyriologiſchen 
Hodjtapler, wie die, welche fich jegt allerorten in den Border: 
grund zu drängen fuchen, fondern einen Dann, der, ehe er ſich 
auf das aſſyriſche Glatteis gewagt hat, durch eindringende 
grammatifche Studien in anderen femitifhen Sprachen das 
Stehen gelernt hat. So ift es denn Knudtzon gelungen, im 
Großen und Ganzen in den Inhalt der von ihm bearbeiteten, zwar 
nicht wegen ihres Reichthums an jeltenen oder unbefannten 
Wörtern, wohl aber wegen ihrer Lückenhaftigkeit und der Eigen: 
art ihres Inhalts nicht leicht verftändlichen Texte einzudringen, 
Er hat damit nicht nur der Philologie, jondern auch der Ge— 
ſchichtsforſchung einen wichtigen Dienſt geleiftet. 

Die Tafeln ftammen, wie Knudtzon mit Necht herborhebt, 
nur aus der Beit eines Affarhaddon, des Vaters Affurbani- 
pal’s und diejes feines Sohnes. Sie find zu einem guten Drittel 
in offyrifcher Schrift, zu faft zwei Dritteln in babylonijcher 
geihrieben. Daß diefer Umftand allein auf einen zum Theil 
aſſyriſchen, zum Theil babylonifchen Urfprung hindeutet, möchten 
wır mit Knudtzon bezweifeln, Aber (das ift, joweit wir jehen, 
diefem Gelehrten nicht aufgefallen) Hand in Hand mit der 
graphischen Verſchiedenheit gehen Iprachliche: in den babyloniich 
geichriebenen Täfelchen heißt Negypten Misir, Kuſch Küsu, inden 
aſſhriſch geichriebenen Erfteres und nur Erjteres (denn ein nord» 
weitliches Musri giebt es nur bei einer Anzahl von Afiyrio- 
logen) Musri, Letzteres Küs. Es liegen alfo aud) ganz jichere 
charakteriſtiſche Merkmale des babyloniichen Idioms vor, die 
doch wohl davon zeugen dürften, daß die babylonifch gejchrie: 
benen Täfelhen, wenn nicht in Babylonien, jo doch von Baby 
loniern gejchrieben find. 

Die Texte enthalten Unfragen an den Gott Samas in 
Staats» und Privatangelegenheiten der föniglichen Familie. 
Stereotype Formeln und oft vorhandene Omina zeigen, daß 
die Antwort vom Opferfchauer nach dem Sectionsbefund an 
einem gejchlachteten Kamm ertheilt ward, Dieſe Methode ift 
uralt, In volljter Uebereinftimmung damit fteht Zeile S in 
Cof. II der Agu-Kakrime-Inſchrift, derzufolge (nad) des Ref. 
Leſung in KB. III, 1) vor Ausſendung einer Gejandtichaft nach 
Hani (öftlich vom Tigris) Samas vermittelt eines Lamnies 
des Opferſchauers gefragt ward. 

Eine Zufammenfaffung des gefchichtlichen Gewinns aus den 
Tafeln würde uns hier zu weit führen, ift auch nicht nöthig, da 
Knudgon zu den in Betracht kommenden Stellen die nöthigen 
Anmerkungen gemacht hat. Auch auf das Sprachliche der Texte 
läßt fich Hier nicht näher eingehen. Daß Knudthzon mit Hülfe 
der heutzutage befannten Terte und der dazu gelieferten Inter: 
pretationen bie und da mit feinen Erflärungen hätte weiter 
fommen fönnen, daß er hie und da alte Irrthümer übernommen 

hat, hie und da ohne Borgänger geirrt hat, war unvermeidlich. 
Us Einzelheiten der Urt wären unter anderen zu erwähnen: 
Die durchgängige Leſung apul- = „antworte“, die er aber 
©. 335 wegen der Form apalanni bei Nebufadnezar zurüd- 
nimmt. Aber wie flimmt dazu das bezeugte Präteritum fpul, 
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wonach man auch einen Imperativ apdl anzunehmen hätte? Ob 
in der obenerwähnten formel AZAG lu’u (ſ. S. 32) „ein Reiner 
(Sereinigter, ullulu), der umrein geworden"? Daß LAL = 
hatü (S. 34), feheint ung nicht ganz unbedenklich. Izib Sa 
lu’u lu'ũtu asar biri LU-MiS-ku-ma uli’u (S. 35 fg.) 
fafjen wir lieber und gewiß beſſer: „La unberüdfichtigt, daß 
ein Unreiner Unreinigkeit an den Ort der [Opfer-Jihau hat 
hinankommen laſſen und [ihn] verunreinigt hat”, ftatt: „Laß, 
daß etwas Unreines ꝛe.“ Kun käti (S. 39 fg.) heit ficher 
„richtige Befchaffenheit der Hand“. In dem Satze ina MI gi- 
lidti piridti amuru (5, 41) ift MI ſicher = müsi — Nadıt. 
Cf.IVR 22,N 2, 7: u ina Sutti giallatum Sakinsu. Galädu 
— galätu ꝛc. =fürdten (yon) = ſyr. arab. pP, gilidtu — 
„Schreden“, „etwas Schredliches“. Zu si’ütu in N 1,6 cf. 
si'ü in VR17,8 — „umwerfen“ nad II R 36, 65 und der 
genannten Stelle, Bgl, ferner Stellen wie III R 58, Nr, 12, 
Niksi (Nr, 1, 7) der Form wegen wohl ficher „das Hauen“ oder 
„das Gehauene* wie pilsi (deifen Jdeogramm wohl BAT), 
das „Durdlöchern” oder das „Durchlöcherte“, die „Brejche* 
(= fyr. xöbe), worauf bereit$ anderswo von uns (und vorher 
von Anderen?) bingewiefen it. Sabsu (!) wegen jeiner Form 
und des mit ihm parallelen ussusu in Nr. 71, 6 (j. Inder) 
— „jornig“, nit = „Zorn“, wie auch ra'bu (fies ev. rä'ibu) 
aus denjelben Bründen fein Subjtantiv iſt. In IM- GID-DA — 
„Urkunde“ in Nr. 98, Obr. 2, Rev. 6 ift GID-DA = gittu und 
IM Determinativ (j. bereits Peifer, Verträge S. 350). Gittu 
(= jhr. 833?) — talm. za. In Nr. 109, 5 ift PA-MiS — ap- 
päti, nicht asäti, davor mu-kil, nicht mu-rim zu lejen. 

Am Inder ift nur wenig auszufegen, darunter die Ab— 
leitung von pihatu (lies pihätu:) von ph ftatt ph- (nad) Knud⸗ 
tzon's Auffaffung und Ausdrudsweife). S.IIR 28, Nr. 4. Ob 
Anftandsrücfichten den Verf. nöthigten, die Bedeutung von 
kidütu zu verjchweigen? Daß die Zahl der Berichtigungen auf 
©. 335 ff. noch um viele Heinigfeiten zu vermehren ift, wird 
man ihn, der außer fonjtigen Schwierigkeiten auch noch bie 
einer ihm von Haus aus fremden Sprache zu überwinden 
hatte, dazu von manchem Bogen nur zwei Correcturen Tefen 
konnte, nicht zum Vorwurf machen, vielmehr demfelben für die 
verhältnißmäßig correcte Behandlung der deutichen Sprade 
feine Anerkennung nicht verfagen fünnen. Ihm an diefer Stelle 
Verſtöße dagegen aufzurechnen, wäre kleinlich. 

Als Beigabe fungiert eine Neuedition eines Theils der 
babyloniſchen Chronik und der babylonijchen Königsliſte A, die 
auch nach den verjchiedenen Ausgaben und Gollationen ders 
felben (ſ. zuletzt Deligich in den Ber. d. phil. hiſtor. Claſſe d. 
kat. jächl. Gef. d. W., Sigung vom 8. Juli 1893) ihren Werth 
bat, da auch fie von der Gewiſſenhaftigkeit und Sorgfalt bes 
Verfaſſers zeugt, die man nicht bei allen feinen Vorgängern 
findet. 

Knudgon ift uns als rigoröfer und fcharffinniger Gramma— 
tifer auch auf affyriologiichen Gebiet längſt fein Neuling mehr, 
Das beiprocdhene Werk iſt feine erfte größere Arbeit, zugleich 
die erfte affyriologiiche Urbeit eines Norwegers. Der treffliche 
Caspari, wenn er noch unter den Yebenden wäre, hätte Grund, 
mit diefer Leiftung feines Schülers mehr als zufrieden zu fein, 
und wir haben allen Grund, Sinudgon wegen der Art zu bes 
glüdwünfchen, mit der er die Afiyriologie in Norwegen zu 
Ehren gebracht hat. P. J. 


Clemens Alexandrinus, Quis dives salvetur? Herausg. von 
K.Köster, Oberlehrer. Freiburg i. B., 1694. Mohr. (X1, 638. 8.) 
A 1, 40. 

A. u. d. T.: Sammlung ausgewählter kirehen- und dogmenge- 
schiehtlicher Quellenschriften, als Grundlage für Seminarübungen 
hrsg. unter Leitung von Prof. D. G. Krüger. 6. H 


Die Aufnahme diefer Schrift in die rüftig fortfchreitende 
Sammlung ift in jeder Beziehung zu billigen. Daß der Stu- 
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dent mit Clemens befannt werde, ift dringend zu wünjchen, und 
dazu bietet fich zunächſt diefe Schrift, die zwar nicht ſoviel ab- 
wirft, wie die Strom., die aber doch genug Aulaß zu fruchtbaren 
Erörterungen giebt. Der Hrögbr. vorftehender, für dieſen Zweck 
eingerichteter Ausgabe hat dem Texte eine fnappe Einleitung 
vorausgejhidt, die das Nothwendigite über Clemens’ Leben 
und Lehre beibringt. Die literarhiftorifchen Notizen find un: 
volljtändig und hätten ohne Schaden wegbleiben fünnen, Der 
dadurd; gewonnene Raum wäre befjer auf eine etwas eingehen: 
dere Behandlung von Elemens’ theologiicher Bedeutung ver: 
wandt worden. Was Köſter darüber jagt, ift doch gar zu 
dürftig. Außerdem fehlt in der Einleitung jede Bemerkung 
darüber, daß die Schrift eine Homilie, oder, wenn man lieber 
will, ein homiletijcher Tractat ift. Nur fo wird eine Reihe von 
ſtiliſtiſchen Eigenthümlichfeiten verjtändlich. 

Der Tert liegt noch immer recht im Urgen, jo forgfältig der 
Hregbr. auch um die reinjte Öeftalt bemüht gewejen ift, indem 
er auf die editio princeps zurüdging. Wir werden nicht viel 
weiter kommen, jo lange nicht die zweite viel ältere vaticanische 
Handjchrift verglichen ift. VBorläufig ift Eonjectur das einzige 
Mittel. Was die Welteren dafür geleiftet haben, ift nicht durch— 
weg probehaltig (vgl. S. 4, 17. 7, 23. 29, 7. 32,8. 34, 17). 
32, 11fg. iſt ohne Noth geändert; es ift zu lefen: ein de... 
megınerijg Terır Guagrijuacer; „mag einer auch zufällig... in 
gewiſſe Sünden hineingeratheu, jo...“ Der Satz ſchließt ſich 
an das Vorhergehende unmittelbar an. Wie Höjter dEouoianız 
rechtfertigen will (7, 10. 40, 10), verfteht Nef. nicht. Es ift in 
der editio princeps wie Vieles ein Drudfehler. S. 2, 17 lies 
ovunsseronudrns al y mokrsia, 12, 6 zejtm, 14, 4 üpyugor 
(vgl. 18, 21), 15, 1 nass (vgl. 16, 7fg.), 23, 6 poxars- 
yroeuerov; mit editio princeps; 27, 7 ſtreiche das dritte x«i; 
27, 20 fies oda; 28, 3 vielleicht zu leſen didoro ftatt din. 
31,25 ijt nach dmetereov etwas ausgefallen (mAngwserror?), 
Die Interpunction iſt an fehr vielen Stellen mangelhaft, jo 
daß nicht jelten der Sinn vollfommen undeutlich oder gar ver: 
fehrt wird. Den Hrsgbr. trifft deshalb fein befonderer Bor: 
wurf, weil feine Borgänger ihn im Stiche gelafjen haben (vgl. 
Yagarde, Symmicta I, 15fg.). 

Bei dem Gebrauch der ausführlichen und zuverläjligen Re— 
gifter ift darauf zu achten, daß bei den Angaben der Stellen 
auf S. 5, 9 bis 8, 23 die Zeilenzahl ftets um eins zu groß an— 
gegeben ift (auch in den Noten unier dem Tert). Der Fehler 
muß durch nachträgliches Umbrechen entjtanden fein. Dem Vers 
nehmen nad ift dem 8. Hefte der Sammlung ein den Fehler 
berichtigender Garton beigegeben. Die unter dem Texte in 
größerer Zahl, als herfümmlih ift, angegebenen Parallelen 
treffen nur zum Theil; in einzelnen Fällen erftredt fich die 
Uebereinjtimmung nur aufein im Zufammenbange gleichgültiges 
Wort. Troß diefer Husjtellungen it der Uusgabe im Ganzen 
Sorgfalt und Fleiß nachzurühmen. Auch der Drud iſt correct 
(S. 10, 2 lies “yrooörres). Diefem Heft, wie der ganzen 
Sammlung wünſchen wir guten Fortgang und vor allem — 
Käufer. E. P. 


Codex Festi Farnesianus XLII tabulis expressus. Consilio et 
impensis Academiae Lilterarum Hungariene edidit Aemilius 
Thewrewk de Ponor, Budapest, 1893. Franklin's Druckerei, 
(5 S., 42 litogr. Taf. Koy. Querfol.) M 42. 

Was vor nicht langer Zeit noch Traum ſchien, ift verwirk— 
licht worden: die Fortſchritte im Lichtdrudverfahren ermöglichen 
es, die wichtigsten Handfchriften unferer Bibliothefen vollfjtändig 
wiederzugeben mit folcher Treue, daß man fich in den meijten 
Fällen aus dem Faeſimile ebenfo Raths erholen fann, als wenn 
man das Driginal vor Augen hätte. Dadurch erwächſt der 
philofogiichen Forſchung der große Vortheil, daß fie den Ballaft 
von irrthümlichen und zweifelhaften Angaben ſammt den darauf | 


laſſen. 
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gebauten falſchen Schlüſſen leichter über Bord werfen kanu, als 


es bisher möglich war, und da felbjt der mögliche Verluſt 
eines werthvollen Originels bis zu einem gewifjen Grade er— 
ſetzt wird, 

Eine ſolche Fachimile-Ausgabe von Feſtus' fojtbarem Aus: 
zuge aus Verrius Flaccus gelehrter Encyflopädie veranitaltet 
zu haben, ift das Verdienft von Thewrewl, der damit fein im 
erſten Bande der Tertausgabe (189%) gegebenes Beriprechen 
fchnell erfüllt hat. 42 wohlgelungene Lichtdrudtafeln (von ©. 
Kloeſz in Budapeft) geben die berühmte Feitushandichrift im 
Neapel in natürlicher Größe wieder: durch Schattierung wird 
der einjtige Umfang der bejchädigten äußeren Schriftcolumnen 
angedeutet, um den Ergänzungsverfuchen einen Anhalt zu 
bieten, Die photographiichen Aufnahmen (von Lembo in Neapel) 
find ſcharf und mit Sorgfalt gemacht; nur wäre zur Polfterung 
der Pergamentblätter befjer nicht Yeitungspapier verwendet 
worden, deffen Drudzeilen quer zur Feſtusſchrift durch die 
Löcher der Membrane fichtbar find tab. 35, 1; 39, 21; 40, 25: 
viel weniger ſtört die Schrift des darunterliegenden Blattes 
tab. 37, 8; 40, 21; 41, 27. 28; 42. 

Die Geichichte der alten Hoſchr. und die Würdigung der 
jungen Abfchriften foll der zweite Band der Tertausgabe bringen, 
Hier giebt der Hrsgbr. in der furzen Vorrede (3 Seiten) nur 
die äußere Beichreibung der Farneſiſchen Hdſchr.: Eintheilung 
nad Büchern und Quaternionen, Schriftformen mit Fehlern 
und Abkürzungen, Leſezeichen, Correcturen, jchließlich die ge— 
nauen Maße der Kolumnen, Unter den Randbemerkungen 
(S. V) wird aus tab. 37, 13 und 39, 21 nicht richtig NT und 
Nb angeführt: beidemal fteht deutlich NoTA in der befannten 
Berjchlingung. Ueber das in den Hdſchrr. unendlich häufige 
R = require vgl. noch Wattenbach, Schriftwejen? 251, Anm, 5 
und Zangemeilter, Rhein. Muj. 1554, ©. 637. Beſtimmter 
ſollte das Urtheil über die jüngeren Schriftzüge lauten (S. V: 
procul dubio a recentiore manu scripta); denn tab. 11, 27,35, 
wo Euftoden, und tab. 37, wo Blattausfall notiert find, er: 
fennt man auf den eriten Blid den Humaniften und weitere 
Bergleihung der Schriftzüge führt auf Pomponius Yaetus, 
Irreführen kann es vollends, wenn vorher ohne Zeitbejtimmung, 
aber zum Unterfchiede vom alten Schreiber altera manus cor- 
rectrix genannt wird, während genaue Prüfung befonders 
tab, 28, 4, 1,40, 24, 3.42, 32, 30 diejelbe Humaniſtenhand 
erfennt. Die Farbe der Tinte könnte dafür weiteres Zeugniß 
ablegen: leider läßt uns bier das Facſimile im Stich und der 
Hrsgbr. hat es verfäumt, darüber Auskunft zu geben, ebenjo 
wie bei den Correcturen des Schreibers jelbit; und doch ijt es 
bieweilen nicht gleichgültig zu wiffen, ob die Gorrectur gleiche 
Tiutenfärbung hat wie die Umgebung und demnach wahricheintich 
jofort beim Schreiben gemacht it. Bei den nterpunctiongs 
zeichen war des ſcharf gejchiedenen Brauches der Schreiber zu 
gedenken, Freilich wird gar nicht erwähnt, daß fich mehr als 
ein Schreiber an den erhaltenen Yagen betheiligte: Yage XIV 
ijt von anderer Hand als die Umgebung und zivar, wie es jo 
oft geſchah, genau nach der Yageneintheilung der Vorlage ges 
fchrieben, der Schreiber von Yage XIII behielt mit jeinem 
Benfum zwei leere Zeilen übrig. 

Diefe Bemerkungen treffen nur Einzelheiten und ſchmälern 
in feiner Weife die freude an dem nüßlichen, werthvollen 
Werke. Der Hrsgbr. und mit ihm die ungarijche Akademie, die 
ihn unterftüßte, finden bei den zahlreichen Forfchern, deren 
Studien durch dieje Facſimile-Ausqgabe gefördert werden, reiche 
Unerfennung: unferem Danfe jchliegen wir den Wunfch an, 
daß Thewrewl den fehnlich erwarteten fritifchen Apparat und 
fachlichen Commentar feiner Tertausgabe recht bald möge folgen 
Gn. 
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Ciceronis, M. Tulli, Epistularam libri sedecim, ed. Luduv. 
Mendelssohn. Accrdunt tabulae chronologieae ab Aemil, 
Koernero et O0, E. Schmidtio conjectae. Leipzig, 189. 
Teubner. (XXXIII, 460 S. Gr. Roy. 8.) c# 12. 


Während wir von vielen umwichtigen Schriften aus dem 
römischen Alterthume zuverläffige Ausgaben befigen, fehlt uns 
noch immer eine kritiſche Sejammtausgabe von den Briefen 
Cicero's. Zwar ift in den legten Decennien tüchtig auf dieſem 
Gebiete gearbeitet, aber das Arbeitsfeld ift zu umfangreich und 
der Schwierigkeiten giebt es jo viele, daß wohl Dancer, welcher 
den Plan faßte, die Briefe neu herauszugeben, durch die Größe 
der Aufgabe zurücgeichredt worden iſt. Mit Dank nehmen wir 
daher die lange entbehrte und mit Sehnjucht erwartete Ausgabe 
von 2, Mendelsjohn entgegen und freuen uns, eine Zeijtung 
erhalten zu haben, welche gewiß für längere Zeit die Örund- 
lage aller Unterfuchungen bleiben wird. 

Die hauptſächlichſten Vorzüge diejer neuen Auflage bejtehen 
vornehmlich darin, daß weit mehr Hdichrr. als bisher zur Ge— 
jtaltung des Tertes herangezogen wurden, ſodann daß dieſe 
Hdſchrr. ſämmtlich mit Ausnahme des Coder Palatinus, für 
welche U. Mau in Rom die Collation angefertigt hat, von dem 
Örsgbr. aufs Öenauefte verglichen und zum erften Wale metho- 
diſch geprüft worden find, und drittens, dab M. die zahlreichen 
Vorarbeiten auf das Sorgfältigfte für feine Ausgabe verwerthet 
bat. Befonders find die grammarifch: ftitiftrichen Unterfuchungen, 
die auf Anregung von Wölfflin und nach der Mufterarbeit von 
3. 9. Schmalz entjtanden find, zu nennen, welche fowohl für 
den ciceronianijchen Sprachgebrauc als aud) bejonders für die 
Sprache der einzelnen Epiftolographen von großer Wichtigkeit 
find. Dadurch unterſcheidet fich die Ausgabe M.'s auf das Bor: 
theilhaftefte von den rein fritifchen Ausgaben, welche nur die 
Lesarten der einzelnen Hbjchrr. enthalten, 

Was die Hdſchrr. betrifft, jo hat M. jedenfalls richtig ge: 
bandelt, wenn er, um das handjchriftliche Material von unnügem 
Wuſt zu befreien, von vorn herein alle diejenigen Hdjcher., 
welche er bei feiner Unterfuchung als contaminiert erfannt hat, 
als unbrauchbar ausjcheidet, fo den Dresdenjis 112, die Guel— 
ferbytani 226 und 225, die Parijini 14761 und 7153, die 
Oronienfes 210 und 244, der cod. Corp. Christ. 283 u. a. 
Auch die Yesarten der Eratander’ichen Ausgabe vom Fahre 
1525, welche früher zu hoch überfchägt find, weist er als un— 
wichtig zurüd, desgleichen auch den durch Thurot befannt ges 
worbenen Coder Zuronenfis, welcher im 12. oder 13. Jahrh. 
geichrieben ijt und, wie M. in den Mölanges Graux (Paris 
1954, S. 169 fg.) nachgewiejen hat, weiter nichts iſt als eine 
Abſchrift aus einer Vorlage, die aus dem noch erhaltenen Coder 
Parifinus 17812 ftammt, Won denjenigen Hdſchrr. nun, 
welche für die Tertgeitaltung von wirklichem Werthe find, iſt 
die ältefte und bejte der Eoder Med, 49, 9, welcher alle 16 
Bücher der Epijteln enthält. Wenn wir denjelben auch jchon 
fennen, da wir jehr genaue Eollationen von ihm befigen, fo be— 
ſteht doch ein wejentlicher Fortichritt darin, daß hier zum erften 
Male die im Eoder Med. von verjchiedenen Händen gemachten 
Eorrecturen nach Alter und Werth geichieden find, indem der 
Verf. diejenigen Eorrecturen, die von den Schreibern felbft her: 
rühren, mit M’, diejenigen, welche aus dem 10,—12, Jahrh. 
itammen, mit M<, und zulegt diejenigen , die nach dem Jahre 
1389, wo eine Abſchrift (Codex Died. 49, 7) genommen ift, mit 
M! bezeichnet hat. Wichtig ijt es auch, daß M. neben dem 
Coder Med., deffen Autorität bisher allein als maßgebend 
galt, auch die guten Hdichrr. G (Harleianus 2773), R (Pari- 
finns 17812), D (Palatinus 598), H (Harleianus 2682), 
F (Erfurtensis nunc Berolinensis lat. fol. 252) richtig ver- 
werthet hat. Bon diefen enthalten GR nur die erften acht 
Bücher, und wenn fie auch an Werth weit hinter dem Goder 
Med. zurüdftehen, fo bieten fie doch hin und wieder einzelne 
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| bejiere — — dienen ſie als Controle bei der Richtig- 


ſtellung der Correcturen im Codex Med. und ſchließlich füllen 
ſie auch kleinere Lücken, die ſich im Coder Med, finden, richtig 
aus. Während nun fo bei den ebengenannten Hdſchrr. die Sache 
ganz einfach und Far liegt, ift bei den übrigen Hdichrr. DH F, 
welche nur die leten acht Bücher enthalten, die fritiiche Ent— 
ſcheidung viel fchwieriger, weil dieſe Handfchriftengruppe in 
Wirllichkeit jehr werthvoll ift und dem Codex Med. den Rang 
jtreitig macht. Die Wahl der Lesarten iſt aljo jehr ſchwer, aber 
hier möchten wir doch dem Verf. beijtimmen, wenn er in den 
Fällen, wo jich gleich qute Lesarten gegenüberftehen, lieber dem 
Codex Med. gefolgt ift. 

Hochintereſſant iſt die Gejchichte der Brieffammlung von 
der ältejten Zeit bis zur Gegenwart, die zwar kurz, aber doch 
klar und überfichtlich ift. Eine werthvolle Zugabe bilden die 
von E. Körner und O. E. Schmidt ausgearbeiteten tabulae 
chronologicae, in denen jeder Brief der Sammlung nad Zeit 
und Ort jo genau als möglich beftimmt ift. Körner hat die vor 
das Jahr 51 fallenden Briefe behandelt, die anderen Schmidt, 
der hierüber in dem bereits erfchienenen Buche: „Der Brief: 
wechjel des M. Tullius Cicero von jeinem Proconfulat in Cili— 
cien bis zu Cäſar's Ermordung“ ousführlich geiprochen bat, 
während Körner feine zeitlichen Beſtimmungen in Fleckeiſen's 
Jahrbüchern demnächit näher begründen wird. 





Bahlmann, Dr. P., Bibliothek-Kustos, Die lateinischen Dramen 
von Wimpheling’s Stylpho bis zur Mitte des 16. Jahr- 
hunderts. 1480 — 1550. Ein Beilras zur Free regal 
Münster i. W., 1893, Regensbrg. (114 5.8) cf 3 

Es liegt uns hier eine mit rühmlichem Fleiße — 
bibliothekariſche Specialarbeit vor, deren Verf. man es ſofort 
anmerft, daß er ſich viel mit Anordnen und Katalogiſieren be— 
deutſamer Bücherſammlungen abgegeben hat: jo genau iſt bei 
allen Druden jede auch nur auf Drudfehler zurüdgehende Eigen: 
thünlichkeit angegeben, Dean fieht hier deutlich, welch gewals 
tige Fortſchritte in der neueren Zeit auch die Bibliographie und 
mit ıhr die ganze Bibliothefwiffenfchaft überhaupt gemacht hat, 
indem fie ſich redlich bemüht, mit den riefigen Anforderungen 
des modernen Bibliotheksweſens Schritt zu halten. Den Ziteln 
der verichiedenen Dramen, rejp. Nomödien des bezeichieten 

Beitraums find die Namen ber Verfaffer, die Verzeichniſſe 

fämmtlicher Ausgaben, ſowie der Bibliotheken, wo ſich Erem» 

plare davon vorfinden, endlich mehr oder weniger ſummariſch 
gehaltene Inhaltsangaben beigegeben. S. 35 mußte in dem 

Titel der zweiten Ausgabe von Morlini's Comoedia das non 

vor expurgatum als Drudfehler für nune gefennzeichnet wer: 

den, Das am Schluffe beigefügte Namensverzeichniß enthält 
neben den Namen der Nomödienverfaffer auch jolche von neueren 

Autoren, die in der Schrift angeführt find, letztere jedoch in 

willfürficher Auswahl. H. H. 





Seitz, Dr. K, Prof., Niederdeutsche, Alliterationen. Norden, 
1893. Soltau. (99 8. eh 3. 


A. u.d. T.: on Hrsg. vom Verein für niederdeutsche 
Sprachforsehung. 6, Bd, 

Der Berf. hat aus einer Reihe älterer und neuerer Quellen 
wie aus der mündlichen Ueberlieferung eine lange Lifte nieders 
deutſcher Alliterationen zufammengejtellt, bei der freilich auch 
manches jehr Zweifelhafte, Zufällige mit untergelaufen iſt. Die 
Sammlung mag für den Diafeftfreund zum Theil recht ergötz— 
lich zu leſen fein: was fie der Wiſſenſchaft nügen foll und wes— 
bald jie Aufnahme in die „Forſchungen“ gefunden hat, ift da» 
gegen nicht recht Mar. Es fehlt allzufehr an einer ſyſtematiſchen 
Sliederung und dem Vermögen gejchichtlicher Betrachtungs- 
weije, als daß die Sammlung höheren Anſprüchen genügen 
könnte, BE. 8. 


59 





Ulrich von dem Türlin, Willehalm. Ein Rittergedicht aus 
der zweiten Hälfte des 14. Jahrh.s. Herausg. von 8. Singer. 
Im Auftrage des Vereins für Geschichte der Deutschen in Böhmen, 
Prag, 1893. Dominieus in Comm. (LXXXIX, 410 S. Gr, 8.) c# 9 


Dur die vorliegende Publication wird wieder eine der 
Dichtungen des fpäteren Mittelalters der Forſchung zugänglich 
gemacht. Der Verein für Geſchichte der Deutichen ın Böhmen 
hat das Werk in die Reihe feiner Beröffentlihungen aufgenommen 
und ſich dadurch ein neues Verdienft um die Erforſchung des 
geiftigen Lebens feines Vaterlandes in vergangenen Jahrhuns 
derten erworben. Die Dichtung, wie die Arbeit des Hregbr.’s 
rechtfertigen die gewordene Unterfiügung. In Bezug auf das 
handjchriftliche Material vermochte der Hrögbr. fih auf die 
Forſchungen H. Sudier's (Leber die Quellen Ulrich's von dem 
Türlin und die ältefte Gejtalt der prise d'’Orange. Raderborn 
1373) zu lehnen und bat auch im erfolg feiner Arbeit die 
wejentliche Unterftügung des genannten Gelehrten erfahren. 
Wenn nun zwar Singer im Großen und Ganzen die Öruppier 
rung der Hdſchrr. jeitens Suchier's übernehmen konnte, jo hat 
er doch jeinerjeits eifrig weiter geforjcht und hat es vermocht 
in einigen Fällen feinen Vorgänger zu berichtigen, im andern 
über ihn hinauszukommen, jo beſonders durch die glücliche 
Entdedung des Ufroftihons (Abſchn. VII. VIII). Es gelang 
durch feinen in den Hdſchrr. verjchiedenen Wortlaut den Nach— 
weis zu führen, daß uns in der Heidelberger Hdichr. A nicht 
das Original, fondern eine Umarbeitung des Dichters erhalten 
fei, und ferner, daß ın dem dort befindlichen Schluß (CCCX fg ) 
feine neue Tichtung zur Ueberleitung auf Wolfram’s Wille: 
halm, wie Bartich und Sucdier annahmen, ftede, jondern dab 
dieje Berje unfertig aus dem Brouillon des Dichters übernommen 
feien, Auch die Unterſuchung über die Stellung der Hdſchrr. 
ift klar und überzeugend geführt, und man lann dem Hrsgbr. 
in den meiften Fällen nur beiſtimmen. Hervorzuheben iſt auch 
die glüdliche Dispofition diefes ganzen Theiles, indem ber 
Hrögbr. bei der Beſprechung des erichloffenen Originals Stil 
und Manier des Dichters würdigt und feine Stellung im Leben 
und in der Literatur zeichnet. Dadurch kann er von dem fo ge: 
wonnenen Bilde die Thätigfeit der vorhandenen Bearbeitungen 
befjer abheben und bei dem umftrittenen Schluß von A den 
Identitätsnachweis führen. 

In der Einleitung giebt der Verf. einige, wohl ausreichende, 
fpradliche Notizen und weist auf die Nunftart des Dichters 
näher hin. Mit Suchier nimmt er, ficher richtig, an, daß Ulrich 
von dem Türlin feine bejondere franzöfiiche Quelle für fein 
Gedicht beſeſſen, fondern daß er mit Benugung von Wolfram’s 
Andeutungen nad befannten Muftern und mit verbreiteten 
Motiven weiter fabuliert hat. Singer jucht dann die Abhängig: 
keit Ulrich's von Wolfram und Anderen im Einzelnen nachzu— 
weifen, indem er für die Geſtaltung des Uusdrudes ‘Parallelen 
anführt. Hier fcheint er uns manchmal zu weit zu gehen, es 
iſt feinesivegs immer von Quellen zu reden und nicht immer 
find gerade anflingende Dichtungen die Quelle. So ift die 
S. XXXIII angeführte Phrafe mines herren muoter und 
doch maget, dinen tugenden si geklaget faum der Krone 
2355 entlehnt, jondern beide Dichter finden die gleiche For: 
mung bes Eedankens in Erinnerung an den befannten Leich 
Maria muoter unde meit all unser nöt sl dir gekleit, den auch 
DOttofar von Steyer (M. G., D. Ehr. V, 16149 und Anm.; 
72600 fg.) als Geſang vor der Schlacht, folglich als in breiten 
Maffen populär, erwähnt. Und wiederum ıft Manches Beſitz— 
thum der Spruchweisheit und fann gut in der einen wie der 
andern Dichtung aus der Volks- oder Umgangsiprache geichöpft 
fein. So 3. B. der Gedanke, daß der Welt freude zergeht wie 
das Eis an der Sonne (5.XL). Hier fann von feinem beftimm: 
ten Vorbild die Nede fein. 

Während uns jo der Hrsgbr. in dieſer Statiftif der Ver: 
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arbeitung wörtlicher Unklänge und in ihrer Würdigung manch: 
mal zu weit zu gehen jcheint, vermifjen wir ein Underes: 
Singer giebt uns fein klares auſchauliches Bild davon, wie ber 
Dichter aus Wolfram's Andeutungen jein Werk geitaltet bat, 
was für Motive er hinzugenommen, wie weit er die traditio« 
nellen Momente ausgejtaltet hat. Das ift doch gerade für die 
innerhalb des Schemas frei fabulierende Poeſie des Epigonen— 
thums das Intereſſante und Eharafteriftiiche, die Auswahl der 
Motive, ihre Anordnung, Kombination und Umarbeitung bis 
zur völligen Neufchöpfung. In diefen Partien läßt ſich Singer’s 
Arbeit wohl noch ausgeftalten, 

Die Behandlung des Tertes verdient Beifall, Mit rich: 
tiger Erfenntniß der Sachlage hat fich der Hregbr. gehütet, 
aus metrijchen Gründen Tertänderungen vorzunehmen. Sonſt 
ift der Tert geihmadvoll behandelt und von dem Mittel der 
Gonjectur in ſparſamer Weiſe, aber meift mit Verjtändnig, 
Gebrauch gemacht. Auf Einzelnes einzugehen, ift hier nicht der 
Drt. Ein Wortregifter und ein Berzeihniß der Eigennamen 
beichließen das Werk, defien Anlage und Ausführung dem 
Herausgeber zur Ehre gereicht. 





Poidng, ’E. A., Ta Eidwla. Tiwooıny welden. Atlıen, 1893. 
Hestia. (XXXI, 404 8. 8.) 

Das Werf von Noidis ift eine hervorragende Erfcheinung 
im Kampf der heutigen Griechen um eine naturgemäße und 
nationale Schriftſprache. Der Verf, ift nicht der ruhige Be- 
obadıter, der mit objectivem Sinn die Dinge nimmt wie fie 
find, fondern ein energifcher Bortämpfer volfsthümlicher Schreib 
weile, der, unterftügt durch eine Hare, elegante und fejfelnde 
Darjtellung, die Armſeligkeit, Unfruchtbarkeit und ſchulmeiſter— 
liche Bedanterie der heute von den Öriechen gebrauchten archai— 
jierenden Schriftſprache (x«$apstowe) mit allen Deitteln, bes 
fonders dem jcharfen Spottes, befämpft. Der Verf. nannte fein 
Buch Eidose, weil es den Zwed bat, Jrrthümer und falfche 
Meinungen ferner Landsleute über ihre eigene Sprache zu zer— 
jtreuen und zu widerlegen, fo die Anficht von ber „Verderbt— 
heit“ der neugriechiichen Vollsſprache (5 d59er p9oga Cap. 2), 
von ihrer Armuth (f däter Inuia Cap. 3, 5 düter mrwyel« 
Gap. 5) und mangelnden Einbeitlichfeit (ua Cap. 4). Was 
den legten Bunct betrifft, daß nämlich die neugriechtiche Sprache 
feine Dialekte (höchſtens Berichiedenheiten der „Ausſprache“) 
befige, jo befindet jich der Verf, hier in einem handgreiflichen 
Irrthum, zeigt ſich auch mit der einschlägigen Literatur nicht 
genügend vertraut, wenn er z. & bei der Yufzählung der Eins 
theilungsverjuche diejenigen von Hatzidakis und Krumbacher 
unerwähnt läßt. Wenn R. an einer Reihe von Bolfsliedern 
aus verfchiedenen Gegenden Griechenlands das Fehlen von 
Dialekten beweisen will, jo macht er damit gar feinen Eindrud 
auf jolche, welche wiffen, wie es mit der Aufzeichnung bon 
Dialektterten ftebt. Der Berf. hält die in Bolfäliedern und bei 
voltsthümlichen Dichtern verwendete, landſchaftlich nur wenig 
verſchiedene vulgärgriechiiche zo; für die einzige geſprochene 
Sprade und überfieht dabei vollftändig das Vorhandenfein 
von Dialekten, Richtig ift freilich: e8 giebt eine jolche xoıwr ala 
allgemeines Berjtändigungsmittel, und fie kann als Grundlage 
einer nationalen Schriftiprache dienen. 

Die Ausführungen des Verf.'s über angebliche Verderbt- 
heit und Armuth der Vollsſprache feien allen Philologen 
warm empfohlen, die über die neugriechiihe Sprache die 
Naſe zu rümpfen pflegen. Bejonders das fünfte Capitel zeigt 
in anichaulichiter Weile, über welchen Reichtum an Ausdrucks— 
mitteln die neugriechifche Vollsſprache verfügt, wie armjelig 
und troden ihr gegemüber oft die heutige Schriftipradhe iſt. 
Der Verf. hätte faum nöthig gehabt, feine Darlegungen mit 
den Urtheilen der Ausländer (Cap. 6) befonders zu befräftigen, 
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Verwendung deutlich genug bewiefen, ſoweit e8 theoretiich mög⸗ 
{ih war. Es ift bei den Bejtrebungen bes Verf.'s begreiflich, daß 
die Hyperarchaijierende Richtung der fogenannten „Atticijten“, 
deren Hauptvertreter Kontos befonders fcharf mitgenommen 
wird und zwar durchaus mit Recht, wie fich überhaupt diefe Be- 
wegung fehr geringer Beliebtheit erfreut: die praftijchen Vor: 
ſchläge des Verf.'s zur Herbeiführung einer angemeſſeneren 
Sprahform: xasapıruös rös xutagsvoriens, allmähliche Be- 
feitigung der archaifchen Elemente, zunächſt der atticiftiichen 
Auswüchſe, und allmähliche Annäherung an die gefprochene 
Sprache berühren fih mit den Forderungen von Hhahidakis. 
Darin fieht auch Ref. vorläufig den richtigen Weg zu einer 
Befferung der ſprachlichen Verhältniffe, ungeachtet dejien, daß 
er auch den Berjuchen in der Verwendung der natürlichen Volks— 
ſprache ſympathiſch gegenüberfteht. Die Gründe, warum R. 
felbft in feinem Buche fih der xusupeiovera bedient, find be- 
rechtigt, obgleich er in der Bethätigung des verlangten xata- 
ie tö5 xadupevovans doch hätte weitergehen müſſen und 
ürfen, 

Die ſprachwiſſenſchaftlichen Anſchauungen des Verfaſſers 
(7 Eruorzun Cap, 1) find nicht frei von Irrthümern und ver- 
kehrten Borjtellungen; auch in etymologiihen Dingen (3. B. 
©. 31), ferner in den einzelnen Belegen oder in ber Beurtheilung 
von Fragen aus der indogermanifchen und griechiichen bezw. 
neugriechiſchen Grammatik jteht der Verf. nicht immer auf der 
Höhe ſprachwiſſenſchaftlicher Forſchung, aber glüclicherweife 
wird dadurd) der Hauptwerth des Buches nicht beeinträchtigt. 

A. Th. 





Indogermaniſche —— Hrég. von Karl Brugmann und 
Wild. Streitberg. Mit dem Beiblatt: Anzeiger für indogerm. 
Sprache und Nitertbumsdfunde. Hreg. von Wilh. Streitberg- 
3. Band, 3. u. 4. Heft, w. Anzeiger Ar. 2. 

Iuh.: Ebru. Bartbolomae, zur I-Arage — Marl Ferd. 
se — — A. Brugmann, — 
rolasva, Bpivaf, Opivanin;, Ares. — Johe. v Nozgmwadomfti, der 
—— Pronominaltamm ol-. 3 Nud, Köael, zur altfäche 
ſiſchen Grammatik. — D. Brenner, ein Fall von Ausgleicbung 
des Silbengewichtes in baleriſchen Mundarten. — Otte Bremer, 
der Beeren Himmelögott. — K. Brugmanı, lat. perl, sedi. 
— E. Rleinbans, Av, hötga- 'sextus. — Anzeiger. 


Bierteljahrsihrift für Literaturgeſchichte. Derausgeg. von Bernbard 
Seuffert. 6. Band. 4. Heft. 

Inb,.: Güntber Koch, Beiträge zur Würdigung der älteſten 
deutſchen Ueberſetzungen anafreontifher Gedichte, — Jobs. Niejahr, 
5. v. Aleift’s Peutbeſilea. — 2er Krejbi, nordifhe Stoffe bei 
Fenque. — Georg Bondi, Haller's Gedicht über die Emwigfeit. — 
Rud. Schidifer, Schröder und Gotter. — Rud, Krauß u. Bernd, 
Seuffert, zwei Briefe Chr. Ar. D. Schubar's. — Alb. Yeipmann, 
ein Brief von berder u. Garoline an Tberefe Korfter. — Erich Schmidt, 
die fhöne Seele. — Bernd. Supban, Goethe im Gonfeil. — Derf., 
ein Carmen amoebaenm aus Schiller's Nachlaß. — Rud. Aranfı 
und Bernd. Seuffert, Briefe zur SchillersYiteratur. — Bernb. 
Seuffert, Schlegel's Bemerkungen über die Decoration sum Ion. 
— Die mwiener Goetbe-Ausgabe von 1816. — Herm. Markgraf, 
Soldatenlob. — Statt eines Schlußwortes. — Megiiter. 

Berliner philologiſche nr Hrög. von Chr. Belger und 
DO. Sevffert. 13. Jahrg. Nr. 49-52. 

Inh.: 149/52.) Recenfionen und Anzeigen. — (49.) C. Meblis, 

Ausgrabungen auf der „Heidenburg“ bei Kreimbac i. d. Pfalz. — 





Zigungsberichte der kal. preußiſchen Akademie der Wiffenicaften zu | 


Berlin. 1893. — (50.) P. Bapageorg. Erwiderung. — Kleine 
Mittheilungen. — 151.) Ardäclonie auf Gymnaſien. — (52.) Di. 
Rubenfohn, zur griecbifhen Antbologie. 8. 


Reuphilslogiiches Gentralblatt. Organ der Vereine f.nenere Sprachen, 
brög. von W. Kaften. 7. Jahrg. Nr. 12. 

Inh.: Dorr, die franffurter Lehrpläne. — Beer, das 
Rirhenmweien in England. — Findlay, modern language holiday 
eourse, — Scmefter-Beriht des GartelleBerbandes nenphilologticher 
Vereine deutfcher Hochſchulen. — Berichte aus den Vereinen. 











Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädogogit. Hreg. von Allr. Aled» 
eifen w. R. Nidter. 147. u. 148. Band. 11. Heft. 

Inh: C. Schirlig, die Reibenfolge der fünf eriten Reden in 
Platou's Eumpofien. (Schl. — D. Keller, zu Strabon (XIV 
650). — R. Sultic, zur Syntaxis des Ptolemaliod. — 3. Deri, 
zu Demoftbenes (Oluntb. 18 7). — C. Krautb, verihollene Länder 
des Altertbums, 1) Die Ofgrenze der Oikumene und der Araxes. 
Schi.) — M. Rubenfobn, eine Ueberſezung des Paulus Diaconus 
aus der arlechifchen Anthologie. — 5. Yemwv, zu Hefichlos. — F. 
Bilbelm, zu Tibullus (Lyadamus) (61. — W. Sterntopf, 
au Cicero's Pompelaua ($ 33), — F. Volle, zu Phaedrus Fabeln 
74. — 6% W. Müller, au Pompenine Mela. — BP. D- 
Gb. Henning, zu Gicero's Gato ınnior (8 281. — E. Goebel. 
zu Ovidius' Metamorpbofen (XV 839) und Germanicus (Phaen. 558). 
— Derf., de Germaniei phaenomenu provemiv. — Ar. Spiro, 
ein Reformator des italieniſchen Unterrichtsweſene. — Dark, ber 
Gonjunctivous Dubitativus in der Schulgrammatif, — Frig Nowal, 
zufammenbängende Stüfe oder einzelne Zäpe im lateiniihen Ele- 
mentarunterriht? — Ferd. Bronner, Goethes römiſche Elegien 
und ihre Quellen. (Schi.) — Itto Franke, aus dem Naclaffe des 
deffauer Philanthropins. ine Auswahl von Briefen. (Kortf.) — 
Recenfionen. 


Reform, —— 1) des allg. Vereins f. vereinfachte Rechtichreibung, 
2) des Bereind für Lateinſchrift. Hrog. von Ed. Lohmeyer. 
17. Jahrg. Nr. 12. 

Inb.: Neuauflegung von Schillers Werken in Antigua. — 
Foferb Balland F. — Poſtkarten mit Lateinvereinsüberdrud. — 
Ari, zur Erinnerung an Sprembergs Jubelfeler. Gedicht. — Aus 
unferer Rüſtkammer. — Treller, rufiiche Polizei. — Kin Ameris 
faner über Deutichtbum und dentiche Sprache, — Bergield, Abs 
ſtractien und Anduction. — Urtheil eined Aranzofen über die willen: 
ſchaftliche Hegemonie Deutſchlande. — Sprachliches und Vereinds 
angelegenheiten. 








Zeitſchrift für den deutſchen Unterricht. Hreg. von Otto Lvon. 
7. Jahrg. 12. Heit. 

Inh.: Rud. Hildebrandt, Nachträglich zu lehren und lernen. 
Nachtrigalih zu S. 450 (Rneldote von Gottſched). Das Wort fie 
foflen laffen ftan Und kein Dank darzu haben, Zu Herr. — Karl 
Tomanmep. zum Gonjunciv zur Bezeichnung der Wirklichkeit. — 
Otto Schwab, die pleomaitifche Negation im Neuhochdeutſchen. — 
Paul Bartels, eine plattdeutſche Bibelüberſehzung. — Rud. Diets 
rich, der deutliche Unterticht in der pädagogiſchen Preffe tes Jahres 
1892. — Spredssimmer. 1-3. — Rerenfionen. 
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Sagenkunde. 


Wide, Sam, Lakonische Kulte, Leipzig, 1693. Teubner. (X, 
417 8.8) A 10. 

Ueber die fleifiige und nützliche Erftlingefchrift des Berf.'s, 
De sacris Troezeniorum haben wir den Lejern diefes Blattes 
feiner Zeit Bericht erjtattet (vgl. Jahrg. 1899, Nr. 1,5p.26fg.). 
Sein neues Buch wandelt durchaus auf denjelben Bahnen. Wie 
Ammerwahr für die Culte Arkadiens, fo fucht er für die Lako— 
niens vor allem das ganze Zeugnifmaterial aus der Literatur 
und den Denfmälern zufammenzubringen. Die Zeugniſſe wer 
den im Wortlaut mitgetheilt, der Commentar des Verfs ſcheidet 
fich ftreng von diefem urfundlichen Theile. Gerade dadurch wird 
das Buch ein brauchbares Arbeitswerkzeug. Daß der Berf. nur 
den Heinften Theil der cffenen Probleme zu löfen in der Lage 
war, wird ihm fein Billiger vorwerfen; genug, dat manches 
wirklich überzeugend von ihm erledigt ift (ſ. z. B. ©. 21 über 
Kannera;, 5.162 über Pat), Ein Recenjent batte an feiner 
früheren Arbeit eine eigentlich geichichtliche Behandlung des 
Themas vermißt: Wide entgegnet fehr mit Recht (5.376), daß 
wir in den wenigften Fällen über Herkunft, Wanderung, Alter 
der Culte eine haltbare Anſicht vorzubringen vermögen. Er 


| beobachtet folchen Hypotheſen gegenüber im Ganzen eine be- 


rechtigte Referve (f. S. VII), ohme doch das Ziel als ſolches 
aus dem Auge zu verlieren. Hier und da leiſtet er fich wohl 


\ auch felbſt einmal eine derartige Vermuthung, die micht ficherer 
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it, als manche von ihm ignorierte: dahin gehört beifpielaweife ! 
der „minyeifche* Ursprung der Starneen u.ä. (S. 185 fg. 217, 
236). Zu weit geht Wide in einigen Fällen in der Zurück— 
führung von Heroengeftalten auf alte Götter, Wenn z. B. 
Oreſtes in Legenden, die die Gebräuche der Mordfühne begründen 
follen, die Rolle des fchuldbeladenen Menſchen ſpielt, fo haben 
wir doch faum einen Anlaß, auf feine hypothetifche Urbedeutung 
als Gott der Winzer zurüdzugreifen (5.82). Später (5.208) 
heißt es dann geradezu: „Oreites’ Verbindung mit den Eume: 
niden .. trägt gewiß(!) von Anfang an einen anderen Charakter, 
als in der Tragödie, denn... er war von Haufe aus ein dem 
Dionyjos nahejtehender Gott." Die Hypotheſe joll bier mehr 
wiegen, als die Thatfache. Diefe Anfhauungen greifen weiter 
um ſich und beftimmen auch die Vorftellung Wide's von den 
Erinyen, binter denen er, wie O. Müller u. A., eine „uralte 
Naturgottheit” wittert: während gerade bei ihnen der Urſprung 
aus einfachen Seelenwejen far am Tage liegt, ſ. Roſcher's 
Xerifon II, Artikel "Nieren. Und wenn die Erinyen uriprüng- 
lich keineswegs große Gottheiten waren, ijt auch ihr Gegen: 
ſpieler Oreſtes kaum eine geweſen. Im Ganzen aber macht'der 
Verf. gerade durch feine Zurückhaltung in problematifchen 
Dingen einen guten Eindrud. Dies bewährt fich befonders in 
den Schlußbetradhtungen, wo er der Verfuchung, vorichnelle 
biftorifche Schlüffe zu ziehn, in feiner Weife erlegen iſt. Die 
dort gegebenen Zufammenstellungen find recht brauchbar; noch 
überfichtlicher würden Euftfarten fein, wie fie ſich Ref. für den 
Hausgebrauch angefertigt hat. 

Für den Verf. und die Benuger feines Buches mögen bier 
einige anfpruchslofe Nandnotizen angeichloffen werden. Zur 
Agsortia 5.142 vgl. bef. Heiych. "Agurin.. — ©. 143: Aphro- 
dite wirft als Außaioyyga bei Herondas I, 62fg., ſ. Ref. in 
der leberjegung des Herondas S. 80. — S. 190 meint Wide 
Asklepios als Hund nachweiſen zu fönnen; er beruft fich aber 
nur aufeine epidaurifche Inſchrift, die er unvollftändig mittheilt, 
und in der er die Hauptfache, nämlich die Worte „wie ein Hund“ 
felbft ergänzt. Sein Ausfall gegen Thrämer ift „nicht zutreffend 
und wendet fih gegen den Urheber jelbit*. — ©. 194: no, 
die Wide in den Kreis des Helios zieht, ift jedenfalls von Ina— 
chos nicht zu trennen, — 5, 195,5: Der Nsflepioscult auf 
Kos ſoll nicht fonderlich alt fein, weil Asklepios erft im 2, Jahrh. 
v. Chr, auf Münzen erfcheint und erjt bei Ariftides die Askle— 
piaden als »teral erwähnt werden. Warum ignoriert Wide 
Herondas und Hippofrates? — Der S. 196 u, ö. bemußte 
Götterkatalog bei Eicero, Clemens ꝛc. jcheint auf Ariſtokles von 
Rhodos zurüdzugeben, ſ. Pauly-Wiffowa I, 1147. Der Ab— 
ſchnitt über Asklepios bietet überhaupt manche Bedenken, — 
S. 235 Hingt der lebte Abſatz recht wunderlich. Achilleus und 
Selena feien „auffallender Weiſe auch in weit von Sparta ent- 
fernten Gegenden vereinigt“, nämlich am Schwarzen Meer, Hier 
ſcheint Eult und Sage verwechjelt zu werden. — Die Ver: 
mutbung, daß Alkman's MToliaityaw und Manıyapna ein „htho: 
nijches Götterpaar“ feien, hätte nicht einmal frageweife vorge: 
tragen werden follen (S. 245, 2); fie ijt völlig bodenlos, 
während die „Deutung“ des Arijtides, der die Stelle im Zu: 
fammenhang las, ganz vortrefflich ift, ſ. Ref. Anal. ad paroem. | 
&.55,1; für den Sinn Herond, VI, 39. S. 249, 303 
fonnte die Notiz über dgyaraıa und „Aaxarsıa ald Deraflesfeft 
weiter verfolgt werden; fie ift der Schlüffel für manche Räthiel 
der Omphale- und Augiasſage. — S. 319: Ref. würde nicht 
von der dentificierung der Dioskuren mit den Kabiren reden, 
fondern von ihrer Aufnahme unter die Kabiren. — ©, 351. 
394 wird dem Lefer die überrafchende Entdedung vorgeführt, 
dab man in Sparta Baris-Mlerandros und Deiphobos in fried- 
lichen Nebeneinander mit Menelaos verehrte. Glücklicherweiſe 
iſt Die doriſche Neligion von ſolcher Gefinnungslofigfeit reinzu: 
wajchen. Wide hat das Zeugniß des Aeneas falſch interpungiert 
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und fatich u verflanden: vv Elder uera tür Yadkardgor xal or 
Antgoßor er Beganrars .. above heißt einfah: Man feiert 
Helena in Therapnai au noch nach ihrem na % mit 
Paris und Deiphobos, 





Kunſtwiſſenſchaft. 


Brunn, Heinr., Griechische Kunstgeschichte. 1. Buch. Die 
Anfänge und die älteste decorative Kunst. München, 199. 
Verlagsanstalt für Kunst u. Wissenschaft, (XIV, 185 8. 8.) oA 7,50. 

Bor mehr als zwei Decennien hatte der Altmeifter der 
archäologischen Wiffenichaft Heinrich Brunn begonnen, in einer 
zuſammenfaſſenden Darjtellung der griechifchen Kunſtgeſchichte 
die Summe jeiner Einzelftudien zu ziehen, die Nefultate von 

Unterfuchungen darzulegen, die ihm während feiner langjährigen 

fruchtbaren Thätigkeit im römischen Inſtitut aus dem ver: 

trauteften Berfehr mit ben Denfmälern und den Ausgrabungen 
erwachſen waren, Damals ſchien die Aufgabe, wenn nicht leicht, 
fo doc gewiß als jchlieflich zu bewältigen. Jeht, bei dem Er: 
icheinen des erſten Buches jenes langſam gereiften, immer un: 
geduldiger erwarteten Werkes muß der greife Verfaſſer die 

Einleitung mit dem Belenntniß fchließen, daß augenblidiich 

wohl Niemand in der Yage fei, eine Geſchichte der griechiichen 

Kunft in abſolutem Sinne zu fchreiben, nicht bloß wegen der 

Schwierigfeiten, bei der Zerſplitterung der heutigen Literatur 

die Fülle des neuen und täglich ſich mehrenden Stoffes zu er: 

ſchöpfen, fondern der noch größeren, in der Fluth der durch dieje 

Bereicherung nothwendig gewwordenen Hypotheſen den richtigen 

Pfad der Entwidelung zu erfennen und feftzubalten. Die Re 

fignation Scheint angefichts diefer Hypotheienzüchterei, der Nei- 

gung, die Denkmäler um jeden Preis mit der oft nichtenugigen 
fiterarifchen lleberlieferung enger in Verbindung zu bringen 
und Allerlei in den Nachbildungen mehr oder weniger verblahte 

Bildwerfe auf berühmte Namen zu taufen, nur allzufebr be» 

rechtigt. Umfomehr ift es zu bewundern, dab Brunn den Gleich— 

muth gefunden bat, über alle Einzelfragen und Streitigfeiten 
hinweg das Grundthema der griechifchen Kunſtentwickelung 
berauszujchäfen und für fi allein zu verfolgen, Kann dies 
aber an einer Auswahl beſonders hervorftechender Denkmäler 
mit genügender Sicherheit geprüft werden oder bedarf es dazu 
der Sammlung und Ordnung des ganzen, jet vorliegenden 

Materials? Der Berfafier zieht das erjtere vor; er vermeidet 

es den culturbifterischen Hintergrund der im erjten Buch be- 

handelten vorgeihichtlihen Epochen aufzuroffen und etwa jo 
zu verfahren, wie es Eduard Meyer in dem eben erjchienenen 
zweiten Bande feiner Gefchichte des Altertbums mit Fühnem 

Muthe und unbeftreitbarem Erfolge verfucht hat. Die großen 

Probleme werden nur geftreift, auch wohl ganz umgangen. 

Ueber die mykeniſche Architektur läßt fich doch beträchtlich mehr 

feftitellen, als wir aus den furzen Bemerkungen über den kyklo— 

piihen Mauerbau erfahren. Gewiſſe, noch vereinzelte Fäden 
verbinden fie bereits mit den biftorifchen Stifen der claffiichen 

Zeit. Die äußeren Zeugniſſe für die Datierung der mykeniſchen 

Epoche, für die Beziehungen derfelben zum Orient, namentlich 

zu Aegypten, find doc) unverächtlich. Es ift freilich ſchwer und 

ohne einiges Wagnik überhaupt noch nicht möglich in das Ge— 
wirr der monumentalen Thatſachen Zuſammenhang zu bringen, 
denn an jede archäologische Frage knüpft fich bier eine allge 
gemeinere völfer- und culturgejchichtliche. Aber der Verfaſſer 
fchneidet alle weitergehenden Wiünfche mit der Erflärung ab, 
daß fein Ziel nicht jei, eine vollftändige und Alles erichöpfende 

Kunſtgeſchichte zu Schreiben, fondern für einen Neubau derjelben 

die nothwendige Unterlage zu Schaffen. Dan muß zugejtehen, 

daß er diejes Ziel erreicht hat, ja noch mehr, daß er fich wie 
früher gerade in der Beichränfung als Meifter zeigt. Mit un— 
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erbittlicher Eonjequenz verfolgter ben Gedanken, das allmähliche 
Erſtarken des ſpecifiſch griechiichen Geiftes in der wachjenden 
Herrihaft über die Darjtellungsmittel, in der zunehmenden 
künſtleriſchen Durchdringung des Stoffes nadyzuweifen. Seine 
Auffaſſung der Kunft in den Goldbechern von Baphio als einer 
Urt „bodenmwüchfiger, nicht fchulmäßiger Bauern» oder Haus: 
induftrie“, die an die Holzichnigereien in den Alpenländern 
erinnere, ift neu und giebt febr zu denfen. Die Beurtheilung 
des homeriſchen und heſiodiſchen Schildes iſt höchſt anziehend, 
vortrefflih die Charakteriftit des aſſyriſchen „Ehronitenftils” 
und der phönicifchen Kunſt. Die feine, meift auf Vergleichung 
von Gegenfägen beruhende Ausdeutung ber künſtleriſchen 
Formenſprache in den Schöpfungen diefer älteflen Epochen 
bringt der Kunſtgeſchichte einen bleibenden Gewinn, Ohne 
Bweifel werben diefe Vorzüge in der Fortiegung, zu welcher 
wir dem verehrten Berfafler Kraft und Gefundheit wünichen, 
noch glänzender hervortreten. T. 8. 





Vermiſchtes. 


Eipungsberiäte der Pal. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
1893, Heit 45—48. 

b.: (45.) Fuche, über lineare Differentialgleihungen, welche 
ron Parametern unabhängige Eubftitutiensaruppen befigen. — (46 
— 48) Schulze, über die Ableitung der Gegactinelliden Nadeln vom 
—— vexaͤctine. — Waldeyer, über forms und Raffeuvers 
ſchle deuhelten der Alügelfortiäge tes Keilbeins. (GHierzu Laf.) — 
Krebs, ein libellus eines libellatieus vom Jahre 250 n. Ghr. and 
dem Aaljüm. (Hierzu Taf.) 


Anzeiger d. Aladenrie d. Wiſſenſchaften in Arafau. 1893, November. 


Inh.: Bibliothek ter polniihen Schriititeler des 16, Jahrh. 
26. ra. — I. Niepzwiedzki, Beiträge zu Geologie des Kar 
patenrandes im Weitgalisien. — 8. Wacholz, über die Alters 
beitimmung an Zeichen auf Grund des Offificationsproceffes im oberen 
Humerndende. — N. Gofiemwfti, Über die mwahrfceinlihite Zus 
Nandsänderung eines materiellen Aörpers, 


Univerfitätsfdhriften, 
(Bormat 8. wo ein anderes nicht bemerkt ifl.) 

Berlin ıInauauraldiff.), Demelrius Kalopothakes, de Thra- 
cia provineia romana. (87 5.) (Berlin, Heinrich. A 2.) 

Göttingen (Inauguraldifl.), Howard Adams, Ihe molives for, 
and a new system ol divorce founded on a comparalive study of 
the bistwiy aud developement of roman, ee french aud ger- 
man divorce legislation. (27 ©.) — Karl Andreae, über den 
Einflup des Irrthums auf die Gültigkeit der Ehe nah katboliſchem 
und proteftantifhem Kirchentecht. (59 S.) — Dito Berner, Ber 
rechnung von Zahlungen. Imputation des paiements. Appropria- 
tion of payments. (44 ©.) — Heinr. Büding, Über die ftrafrechte 
liche Bedeutung der Zeibitbülfe. (111, 40 S.) — Herm Dietrich, 
die rechtliche Stellung der Gläubiger eines überſchuldeten Nachlaffes 
zu einer von dem Ürblajier abgelhloffenen Gapitalverfiherung Des 
eigenen Lebens anf den Todesfall. (VII, 52 S. — Paul Werber, 
L. 41 pr. D.D. RK. V, Gin Beltrag zur Lehre von der in diem 
addıelio, (37 ©.) — Überb. Gorpe, die mildernden Imitände, 
576.) — Frip Büntber, das Automatenrecbt. (43 S.) — Wart. 
Sandbsberger, die Zaden Dritter und ibr Schup gegen unrecht 
mäßige Zwangsvollitredung. (53 S.) — Alb, Lichtenftein, die 
Auslobung. (39 S.) — Dans Naumann, das Recht des Hypotheken ⸗ 
läubigerd an den Berfiberungsgelvern, (30 ©.) — Emit Neu— 
amp, Iſt mach dem preußiichen Gefege vom 13. Juli 1983 (6.5, 
©. 131), betreffend die Zwangsvollitretung in das unbewegliche Vers 
mönen, der Erlah des Ginteitungsbefchlu es auläfg. ebe dem Bell: 
—— *6 die Zuſtellung des vollitredbaren Schuldriteld madı 
gewiejen if? (45 S.) — Guſt. Bommer, die Pflichten und Rechte 
einer Geſellſchaft mit befchränfter Haftung nach tem nie vom 
20, April 1892. (11, 48 ©.) — Jof. Seligftein, die Gaftung tes 
Unternehmers eines Handelsgeſchäftes für die vor der llebernabme 
entandenen Handelsfhulden. (64 5.) — Karl Stange, Beiträge 
jer Yeore von der Bigamie. (42 ©.) — Bern, Többen, Dieb» 
tahl an Erbichaftsfacen. (31 5.) 

Jena (Inanguraldiff.), Gut. Belvan, über die Truukſucht u. 
Beriahe ibrer Behandlung mit Strybnin. (47 ©.) — Oito Büchel, 
Beitrag zur Lehre von der Diffufion und Reforption. (33 ©.) — 
Rip. ätınger, Über Die Arcofor- Behandlung der Phthiſe. (54 ©.) 














I — Rich. Kötſchau, Beitrag zur Irigeminusrefertion nah Krön— 
lein; Entiernung eines Fibroms der Fossa plerygupalalina nad ders 
felben Metbote, (59 S.) — Herm. Leidner, über vaginale Iotals 
exitirvationen des carcinomalöfen Uterus im Auſchluß an 63 in der 
jenenfer Frauenklinik overierte Fälle. 318) — E. Mardiheifer- 
über die Prüfung der Hautfenfibilität mit befonderer Berhffihtiaung 
der Hantfenfibilitätsftörungen bei der Sufterie. (24 5.) — Jebo. 
Pillina, Über die Milgeritirpation und ibre Kolgen. (57 ©.) — 
uf. Schoepplenberga, zur Elektrodiagnoſtik der Bauchmnekel 
latur. 329) — Paul Shumann, die Stenofen der Bazina, 
(50 5.) — Peter Streicher, die Bedeutung uud Behandlung der 
Placenta praevia, (76 5.) — Garl Iboms, über Oberſcheulel⸗ 
erarticulationen mit beionderer Berichtigung von neun durd Hrn. 
Prof. Riedel operierten Fällen. (41 ©.) — Gurt Weidbaas, 
bitorifchskritifcher Beitrag zu der Arage: Inwiefern indiciert enges 
Becken die Wendung anf die Füße? (48 ©.) — 9. Wuth, Über 
Atvesia hemenalis, (32 5.) — Thomas B. Aldric, Über einige 
neue Abkömmlinge des Pbenvlmerbulppragsions, 37 ©.) — 6.6. 
van Liew, die Beariffabeftimmung vornebmlich im ibrer Beziehung 
ur Pädagoaif. (II, 72 S.) — Georg Schmidt, Glavigo. (ine 

tudie zur Sprace des jungen Goethe. (160 S.)— Georg Weerth, 
die Bedeutung des viebihmwaden und des vieblofen Betriebes für die 
Landwirtbicaft. (63 ©.) 


Drutfäe Runden. Heraus. von Julius Rodente ra. 20. Jahrg. 
. Heft. 








Inh.: Emil Marriot, Caritas. Der Roman einer Kamille, 
7/10. — ®. D. Fiftter, Betractungen eines in Deutſchland rei» 
fenden Deutſchen. — Ed, Sanslid, Ans meinem Leben, 15.19. — 
Lady Blennerbaffett, Was Frauen vermögen, — Ludw. v. Hirſch⸗ 
feld, Ein Staatsmann der alten Schule. Aus dem Leben ded medien» 
burgiſchen Minifters Leopold von Pleffen. Nah Staatsacten und 
Gorrefpondenzen. 6. — E. Never, die — Unäras 
liend. 1.6. — Karl Frenzel, die berliner Tbeater. — Sigmund 
Schlefinger, das MalmundeTbeater in Wien. — Wirthſchafts- u. 
finangpolitiibe Mundſchau. — Pelitifhe Rundſchau. — %. Fried— 
länder, Moltke's türfifbe Briefe, — Ein Amerikaner über Hermann 
Grimm. — Yiterarifche Notizen. 


Schweizerifche Rundihau. 3. Jahrg. Nr. 12. 

Inb.: Herm. Stegemann, Imbeilige Naht. — Gedichte. — 
Jean Nöpli, Der Schulhausbau. ine ſchweizer Dorfgeſchichte in 
Berien. — Büherfban, — Virgile Russel, chronique du mois, 
— Aunſt. — Ghronif. 


Natur und Offenbarung. 39. Bd. 12. Heft. 

Ind.: 5. Horeftadt, die Duadratur des Kreiſes. — C. Gut⸗ 
berlet, Eine oder mehrere Ilripraben? (Schi. — R.Handmaunn, 
das Selmholtz ſche Urtbeil Über das Sehorgan des Menſchen. — 
Wiffenfhaftliche Rundſchau. — Kleine Mittheilungen. — W. Yüska, 
HimmelssErfheinungen im Monat Januar 1894. — Recenfionen. — 
Biblionrappbie. 


Nord und Süd. Eine deutſche Momatsichrift. 17. Jabra. Januar, 

Inh.: Ola Hanfien, Frau Efter Kruce. Roman. — Walter 
Bormann, Bilbelm Her. Wine Ueberſchau feines Lebens und 
Dichtens. — Bild. Herp. Wiederfehen. — Julius Duboc, Juftus 
Möjer. Gin Erinnerungeblatt. — Ernt Schulz +, Caglioſtro und 
Gonforten. — Arnold &. Berger, Bollsdichtung u. Kunſtdichtung. 
— Mite Aremmip, Elina. Novelle. — Bibliographie, 


Allgem. Mititär-Zeitung. Sed.: Zermin. 68. Jahrg. Nr. 99 u. 100, 

Inb.: (99100.) Der Neichs-MilitäreEtat für 1894/95. (Fortſ. — 
Kleemann, Über die Yinien (KiniensBerfhangungen) in Mittels 
Europa im 17. und 18, Zadrhundert. (Schl.) — Berfpiedened. — 
Nachrichten. — Aririt, — Feuilleton. 


Nuova Antologia, Rivista di seienze, leltere ed arti. Anno XXVIII, 
3. serie, Vol, 48. Fase. 24. 


Sommario: R. Bonghi, il dirlto del prindipe in uno state fibero. — Ernesto 
Masi, vita jolitien e vita private, — Anıcelo Bargoni, Francesco Genala, 





— Ugo Fleres, Gloria. Nomanzo, KIX-XNI (Fine). — Pietro Derto- 
link, Gli Espost. IL Appumti eriticl — Giovanni S’orza, La fine di un 
dueato,. V-IX. (Fine), — Antonio Zardo, motizia letteraria, — Varietä 

scientiliea, — Rassegna ece, 
Revue critique. 276me annee, Nr. 50. 
Sommalre: Le manuel de —— p. Sieg. — Beloch, histoire greequé 
1; &tudes «histoine antique, — Ap b, les dislectes d’Egine ei d’ Amor- 








— Heim, inenntations magiques, — Schnelder, Wgion et — 
— Dunzelmann, les voles rommines de l’Allemague, — Ziemer-Gill- 
| hausen, nmsire latine. — Cornelius Nepos, j. Fuegner. — Virgile, 
Eneide, VII, p. Collar, — Rushlorth, inseriptions ialines, — Stra- 
kosch-Grassmann, linvasion des Mongols, — Boos, sources de 
U’histeire de Worms, IL. — Philippe, Guiliaume Fichet. — Harrisse, 
autographes de Colomb, — Madona, les Juifs ct ia ılicouverte de N’ Auud- 
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rique, — Dulayard, lesdiguiöres. — Letourneau, memoires de Gran- 
det. — Tamizey de Laroque, deux livres de ıaison de marine militsire 


de Bayonne. — Borgenud, les eonstitutions en Amerique et en Europe, 
— Sir Alfred Lyall, ar tn naturelle "ans Y’Inde, — Massarani, 
la femme. — Lettie de M. . — Chronique. — Acudlömie des in- 
seriptions, 








Die Gegenwart. Hreg. von Theopbil Zollima. 44. Ab. Rr. 51u.52. 


Iab.: (51.7 Jußus, eriminatvolitiihe Reformen. — Aranı Bariom, Die „New 
Auftralia* Henoflenihaft, — Emil Marie Steiminger, das wiener Bolfslied, 
— Allied Srochel, Meihidtichreiberei und Propbeien — Alfred Arber von 
Hedenſtſerna, Tie Mefabren der Piche. — (52.) EB. v. Hartmann, Der 
Riedergang der Bollarertretung. — 3. Iaftrow, Guittingeftemnel. — Dito 
Gaupp, John Tondall. — Seine, Ehrlich, Aus dem modernen Mufifieben, 4. 
— Georg Aalfenbeim, Die Unglätsgulsihen. — (51/52) Aus der Hauprftadt 


Deutſches Wochenblatt. Hrsg. v. O. Arendt. 6. Jabra Rr. 51 u.52. 


Inb,: (61,5 Die Sandelsverträge. — Otto Arendt, bie Berurtbeilung fransöflüher 
Spione in Deutihland. — Fugen ». @hilipporid, Iamdwirrhidsaftliche Ale: 
noisenihaften und Rentenghter in Deſterrel. — Dero Sarnad, Nralims 
Enttauſchung. — Walter Hempe, Mus den berliner Theatern: Teutides 
Theater, „Ran“. — (52.) Der Gonflift gmiihen der Regierung und den Gon- 
ierwativen. — Filix Lacaze, Connaissons-nous! — Sublarne. Was lehren 
die legten Wahlen? 5, Die politischen Wablen des Jabres 1#93 im der Vrering 
Foin — Kormeng, die tiherhlihe Bewegung. — Mar Sorking, Samall 
feine Beihihte und feine jebige Page. — Aus den Berliner Theatern. — (51/58.) 
Bacherbe ſptechungen. 


Wiſſen ſcaf. Beilage der @eirziger Zeitung. Nr. 152-154. 


Inb.: (152.) 3. Ilberg, Meifterwerfe der griechiſhhen PIafit. — (163.) 9. @rmiih, 
die Rüriorge Des E’nater für die Erbaltıng von Denkmilern der Mergangen 
heit, — Eilebniſſe eines deutiden Ingenietrs im Oberägerten. — (154.) Wart. 
Bed, die Zwelſnaͤchhte. — (152,154.) @liherbeiprechungen. 


Illuſtrierte Zeitung. Rede: Aranı Metib. Nr. 2635, (101. Br.) 
8 Inb.: Arancedro Krifpt, der nene italieniihe Miniflerpräfident, — Der ipaniich. 
maroffaniihe Streitfall. — Mus der Dienjäbrigen Stosen Berliner Aunftaus- 
ſtelung. 9, Tu Nahsbaarig’* TirmbL i bab Di io gem. Gemälde von Emil 
Rau, — Todienſchau. — Die neue Sauptfagade der Hofburg in Bien. — Dito 
Ariedrih, Alıft von Schönburg per — Im Shneeſturm auf Der 
Gommandobrüde, — M. Koch von Berned, Aus dem ihmeiger Alven. Das 
Bondaecathal. — can Rönlt, Iofenb Birtor Widmann. — M, Sdımidt- 
Gabanid, && hatten drei eicllen ein fein Goltegium. Gedicht. — Sernhard 
Bogel, Siegfried Wagner. — Preiie und Buchhandel. — Tas flrakburger 
Minfter als Tempel der Bermunft. — Ludw. Salomon, au Theffa von 
Sumpert'd goſdenem Jubilqum. — Heinz. Bolan, Sumpfantiloyen im Ham- 
burger Tblergarten — Mit Fmin Paſcha ind Her von Afrita. — Volntedmiihe 
——— — bimmeleerſcheinungen. — B. Elſter, Solveſterſpruch. Ein 
Märhen, — Moden. 


Ueber Land u. Meer. Deutiche ifluftr, Zeitung. Orda. Joſ. Küricner. 
Berantw. Red.: Wilb. Laufer. 71. ®b. 36. Jabra. Nr. 13. 

Inh,: Wa Bond-Ed, Die Schweſtern Gotti) — WB, Gigenbrodt, Eprüde, 

— A. von Berthold, Solveſterriſon. Gedlcht. — VBermäblung der Prins 

iin liiaberh von Bayern mit Meibsfreiberen Gerfried. — Saul, Eduard 

Jellet. — Martin reif, Wintertroft, Gedicht. — Meinhard @, Velermann, 

Gimiges über den Shmee. — Gdmunb Hanofdt und bie biftoriihe Lanbibaft. 

— Folde Kira, Erreichres Kiel, Schl) — A. Ost, Webel, Hinter den Cou⸗ 

tiffen des Sallerſeer Bauernthenterd, IAndiserete Plauderel. — In der Beance. 
Aranz @endt, Die elefrriühen Eiſenbahnen. — Aülır mühige Srunden, 


Gartenlaube. Red.: Arolf Kröner. 1893. Nr. 52. 
Inh : Garl Mubolf, Iahrenwende. Gedicht. — W. Heimburg, Babinen’s 
Preler. (Bil) — 3. D. Solſch, Weltwerbeiierer. 8. — Mlerander Tille, 
Unter fabrenden Leuten. — Gharlorte Rieie, Geburtstag. (Schl) — Blätter 
und Blürhen. . u — 
Sonntagd-Blatt. Red.: R. Elcho. 1893. Nr. 53 


Inh.: Sant Warnomw, Wahstropfen. (Sch) — Marie Jetſchke, rim lang 
der Weibnachtsglofen. (Echt) — Marie Trenter, Berbähtig. — Ih Jufus, 
Meitlmadtsfreuden. (ht) — Alndermund. — Leſe Blätter. 


Daheim. Hreg. von Tb. H. Pantenius. 30. Jabhrg. Nr. 18, 
Inh.: En MNemin, Die Wunde der Jeit. (Aorti,) — M. Plannihmides 
Beutner, Renfahr 1894. Gedicht. — Die Mutenwalder Urkunde. — Ghar- 
forte Rieie, Mamſell van Ehren. (Shl) — Eiga Arendt, ein thhringer 
Kunftweber. — 5. Berdrom, Femgerichte u, Inquiſttien. — Am Ramilientist 
Inh. d. Vellagen: Reufabrsgruß. — Frauendaheim. 


Prometheus. Alnftr. MWocenichr. üb. d. Kortichritte in Bemwerbe, In · 
duſtrie u. der Wiſſenſchaft. Hreg. v. O. R. Witt. 5. Jabrg. Nr. 13. 
Iab.: Die Umſchiffung des Gap Horn vor 150 Jahren und ſetzt. (B:bt.) — Theo 

Seelmann, die Hugiene des Eiies, (SShi) — W. Mietbe, die Schuden- 

ſchen Scheinwerfer auf der Weltaueſtelung in Shirage. — Sicherheits · Dampi · 

keſſel und Wand · Dampfmaſchine. — Rundſchau. — Buͤcherſchau. 


Ausführlichere Kritiken 
eribienen über; 

Arali phaenomena recens. et fonlium testimonioramque nolis pro- 

—— ‚indieibus instr, Ernest. Maass, (Kaibel: Gött. gel. 
n3. 24.) 

— Phil. röm, Straßen in Bosnien u. der Hercegevina. 1. Tb. 
(Wolf: Berl. philel. Wſchr. XII, 50.) 

Borde, Heros v. Mit Prinz Friedrich Garl, Ariegs u. Jagdfabrten 
u, am bäuslihen Gerd. Speyer: Bl. lit. Unterb. 49.) 

Ghwolfon, D,, das legte Paſſamabl Ebrifti u, der Tag feines Todes 
nady den Berichten der Eyuoptiter u. d. Evangelium Johannes x. 
(Hilgenfeld: Itſcht. ſ. wiſſ. Theol. N, F. l. 4.) 




















Uulex, carmen Verzilio aseriptum recens. Fr. Leo. Accedit Copa 
elegia. (Sonntag: Wir. f claſſ. Philol. X. 50.) 

Dalmeyda, Georges. les mimes d’Herondas, Trad. franc. 
d’une introduction. (Stadtmäller: Berl, philol. Wir. 

Gilbert, Guſt. Haudbub der griech. Staatsalterthimer. 1. Br. 
Der Staat der Pafedämonier und der NAtbener. 2, Aufl. (Thal - 
beim: D. Litztg. XIV, 50.) 

Göbel, K., — Schilderungen. 2. Tb. Lief. I m. 2. 
(Schenck: Bor. Ztg. LI. Il. Abıb. 24.) 
Sartfalder, Welanchihoniana paedagegiea. Eine —— zu den 
Werten M.s im Corpus reformatorum. (Bolten: NR. Jabeb. Tr. 

Bbilol, u. Pad. CXLVIN, 11.) 

Hath, Erwin, Briehentbum und Chriſtenthum. Deutſch yon Erwin 
Preuichen. (Zchulpe: Theol Litbl. XIV, 49.) 

Horn, Ferd. Platonitudien. (Döring: Wſchr. f. claff. Philol. X, 50.) 

Klorp, D., der I0jähr, Krieg bit aum Tore Guſtav Adolſe 1632. 
2. Br. (Pfuli: St. a. Maria⸗Laach. XLV, 5.) f 

Lechleitmer, Franz, der deutſche Minnegefang. (Schloſſat: Bl. f. Kit. 
Unterb. 50.) 

Livis ab urbe condita liber XXX. Kür d. Schulgebtauch erfi. von 
Franz Luterbachet. (Fügner: Berl, phllol. Bichr. Xlil, 50.) 

Lurber's legte Streitfihrift. Hreg. von Georg Buchwald. (Kolde: 
Tbeot, Pitbl. XIV, 50.) 

Möhmer, Kranz, die mittelbare Thäterfchaft in gleichzeitiger Berüds 
—* ung des Hppnotiemus im Strafrecht. (Beil. z. Allg. Itg. 
276 19.) 

Paul, Ben, Grundrif der german. Philologie. (Itſcht. f. deutſchen 
Unterr. VII, 12.) 

Scheffler, Ludw. v., Michelangelo. (Brun: Gört. gel. Anz. 24.) 

Spienelberg. W. Studien u. Materialien zum Rechteweſen des Pha— 
raonenreiched der Donaftie 18—21, (€. 1500—100 v. Eht.) (Mas 
reto: Hev, erit XXVI, 49,) . 

— 1 Morip, römifche Nectözeihichte. 1. Bd. (Ed: D. Litztg. 

', 49.) 

Tolfmann, Ludw., bildliche Darktelungen zu Dante's Divina Com- 
media bis zum Ausgang der Menaifiance, (Lehmann: Bi. f. kit. 
Unterh. 50.) 

Wirth, Karl Herm., der Verdienitbegriff in der riftl, Kirche nach 
feiner geſchichtl. Entwidelung dargeitellt. 1. Der Berdienitbegriff 
bei Tertullian. (Runge: Iheol. Litbl. XIV, 50.) . 

Zeltſchrift, bugantinifche. Hrög. von K. Arnmbader. 1. Br. (Drüs 
fete: Itſchtr. f. will. Theol. R. A. 1, 4.) 

Zimmer, Ar., die Ibeffalonicherbrieie Des Apoſtels Paulus. 1. Ib. 
iv. Dobibüp: Ebd.) 


reeedee 
II, 50.) 











Som 20. bis 27. December 1993 find nadılebende 


nen erſchienene Werke 
auf unserem Mebactionsburean elmgellefert worden: 

Bed, Ludw., die Geſchichte des Ciſens im techmifcher und culturger 
ſchlchtlichet Beziehung, 2, Abtb. Yom Mittelalter bis zur neueften 
Zeit. 1. Ib. Das 16. und 17. Yabrb. 3. Lief. Braunfchmeig, 
1693. Vieweg & Schn, (Rov 8.) 8. 

Bodelihwingb, F. v., Yole Blätter aus einem Tagebuch. Berlin, 
1593. Puttkammer & Mübibredt. (AL. 8.) A 1, 60. 

Garriere, Moriz, religiöfe Neten u. Betrachtungen für Das deutſche 
Bolt von einem deutſchen Philoſophen. 3., mit kritifdhen Beigaben 
verm, Aufl. Leipzig. Prodbans (Br. 8.) cM 1. 

Egger, Joſ. Georg. Aoranimiferen ans Meeredgrundproben, gelothet 
von 1874— 76 von S. M. Schiff Gazelle, München, 1893, Aranz 
in Gomm, 14.) AM 8. ‚ NE 

Elveffer, Arth., die Ältete dentfche Neberiegung Moliere'iher Yuft: 
fpiele. Berlin, 1893. Boat. 18.) AH 1, 90, 

Alebr, Otto, Gedichte des Anitrelverfes vom 17. Jahrhundert bis 
zur Jugend Goethes. Berlin, 169%. Bogt. 18.) cM 2, 40, 
Frey, Ewald, die Temporalconjunctionen der deutſchen Sprache in 
der Uebergangszeit vom Mbd. zum Nhd., beſprochen im Anſchluß 
— Perer Suchenwirt und Hugo von Montfort. Berlin, 1893. 

vgt. 8.) e 

Hermann, Alb., Unterfuchungen über das fchortiidhe Alexauderbuch 
(the buik of the most noble and vailze and conquerour Alexan- 
der the Great) Berlin, 18%, Bogt. (8.) A 1, 60, 

Kralit, Rid., Weltihönbe Verfuch einer allgemeinen Aeſthetik 
Wien, Honegen, (16.) 4, 
ebmann, Dsfar, die deutfiben moralifben Wohenfhriften des 18, 

abtbunderts als pädagegifche Reformſchriften. Leipzig. 1893. 
Richter. SU. 8) A 1, 35. 

Münicder, Ariedr,, Gefhichte von Heften. Kür Jung und Alt er 
zählt. 1. Kief, Marburg i. ., 1893. Elwert. (8) AM 1. 
Muste imperial olloman. Catalogue des sculptures grecques, ro- 
maines, byzantines et franques. Gonitantinopel, 1593, Mibran, 

(Leipzig, Harraffowip in Gomm.) (Vi, 83.2. Hl. 8.) 


69 — 189,2. — Literarijdes 


Nauphal, l. de, etudes orientales, L.egisiation musu'mane, Fılia- 
tion et divorce, St Petersburg, 1893. Impr. Trenk& & Fusnot. 
Berlin, Puttkammer & Mühlbrecht. (Gr. Rov. 8.) «AH 6, 40. 

— — Mariage. Ebd, (Br. How. 8.) A 4, 

Oppenbeimer, 3., Schmerz und Temperaturempfindung. Berlin, | 
1593. G. Reimer. (Al, 8.) A 2. | 

Pais, Eltore, storia deila Sieilia e della Magna Grecia. Vul 1, | 
Iurin, Glaufen. (XVI, 622 S. Gr, 8.) 

Boppenberg, Aelig, Zabariad Werner. Moftit und Romantik in 
den „Zöbnen des Thales“. Berlin, 1893. Vogt. (8) AM 1. 50. 

Prototole und Relationen des brandenburgiſchen Gebeimen Ratbes 
and der Zeit des Kurfürſten Ariedrih Wilhelm, Bon Otto Meir 
nardue. 2.85. Bis Ende December 1644. 3. Br. Vom Januar 
0 Ente Auguft 1647. Leipzig, 1893. Hirzel. (Roy. 8.) 

Robert, Garl, 
Niemeyer. (A. B 

Sabatier, Paul, vie de S. Franeois d’Assise. Paris, Fiſchbacher. 
ICXXVI, 419 ©. ©. 8.) 

Schmidt, William, über den Stil der Regenten des Ms. Laud 109, 
Gine Uuterfuhung zur Ermittelung der Heimath nu. Berfaffer ders 
felben. _ Berlin, 1993. Boat. (8) A 1, 60. 

Stein, Ludw., Friedrich Riepiches Weltanidauung und ibre Ger 
fagnen. Gin kritiſcher Eſſay. Berlin, 1893. G. Reimer, (Al. 8.) 

1, 80. 

Steiner, Berub., Ludwig Lied und die Boifsbüher. (Gin Beitrag 
zur Geſchichte ber Älteren romantifchen Schule. Berlin, 1893. Vogt. 
18J cH 1, 60. 

Tarozzi, Gius,, il pensiero di Gaelano Trezza. Verona, Tedeschi 
& figliv. (99 ©. At. 8.) | 

Zorol, Friß, Leſſing's ſprachliche Revifion feiner Jugenddramen. 
Berlin, 1893. Boat. (8.) cM 1, 60. | 

Vetter, Benjamin, die moderne Weltanjchauung und der Menih. | 
Sechs öffentliche Vorträge. Jena, Fiſcher. (Gr. 8.) oA 2,50. 

Boigt, Geora, Wiederbelebung des clalfifchen Altertbums oder das 
erite Jabrbundert ded Humanismus. 2. Bd. 3. Aufl, beforat von 
Max Lehnert. Berlin, 1895. &, Reimer. (Cir. 8) A 10. 





bie Yinperfis des Polyanot. Halle a. ©., 189. 
8 








Antiquariſche Kataloge, 

Ritzeibellt von den Herren Kirbboff 2 WBlgand in Leipzig Marienfr. 19, I, 
am bie wir alle flir diefe Mubrif beflimmien Kataloge direct zu ſenten bitten.) 

Goldfhmidt, A, in Hamburg. Rr. 21. Bermifchtes. 

Jacobſohn & Go. in Breslau. Nr. 121. Bermiſchtes. 

Kirchhoff & Wigand im Leipzig. Wr. 927. Claſſiſche Philologie 
and Alterthumswiſſenſchaft (enth. Die Bibliothek des Profeflors Ur. 








2. E. Rufen in Kinföping. I” 
Kch. W., in Königsberg. Nr. 70. 
Sprache u. Riteratur. 


Litteraturgeſchichte. Deutiche | 








I— 
| Preis für die dreigeſpaltene 
& Petitzelle 20 Pfennige. 





XVIII. Jahrgang. 

Jaͤhrlich 4 ne hegaı & 6, —. 
Inhalt des ſoeben erſchlenenen 1. Heftes: 

Abhandlungen. B. Rinz 8. J., Ritſchlé 

— — 81} 

3 Eveboba 8. J., Der Prager Landtag 

v. J. 1575, zweiter Artıfel, 8.85 Waaketten. 
%. Schmid, Zur Erflärung der Zranfubs | 
tantiation B 2, 108 
Recenfionen. D. Klopp, Der dreißigfäbrige 
Arteg bie zum Tode Guſtav Adolfs (I. 5 
Sooboda J. 8.8. 128. — Ashley, 
Iniroduetion to English Eeonomie History 
and Theory (A. Zimmermann S.J.). S. 133. | 
a. Schäfer, Der Nömerbrief erklärt (#. | 
Hübner 8. J.). ©. 138, — 9. Zfhoffe, 
Lie Iheol. Studien u. Anstalten der kathol. | 
Kirche in Vesterr. (&. Michael 8. 4.). S. 144. 
— F. Seiner, Katbolifhes Kirchenrecht | 
13. Biederlad 8. I). 8. 14. — G. Dos 
berg, Die Pfalmen der Butgata überf. u. 


198. 


=. 


Ziteratur 5. 201. 


erHlärt (7. Hübner 5, J.) 5. 154. — A, Literariſcher Anzeiger Nr. 58 S. 1*. 


Gentralblatt — 6. Jamar. — 70 





. Literarifdhe Anzeigen. 
Beitfhrift für kalholiſche Theologie. | 


Momerie, The Religion of the Future | 
(R. Zimmermann S. 49). S. 161. 


Der Briefwechiel des Katholikoe 
Papa von Seleucia (D. Braunı 5, 163. — 
Die bibiifhen Studien in Aranfreid (N. 
Hellet 8.3... S. 182, — Kicrcheurechtliche 
Werke in neuer Aufl. 
. 153. — Kleinere canonlit. Schriften. T,ivius EEE WER 
Derf.) 5. 184. — lieber die gute Meinung | 
(3. Müllendorff 8. J.). S. 187. — Dr. Scheps 
uw. Prieciſſian E. Michael 8. I. S. 
— Ein axdibsoros zu Ehren des Herzens | 
Jeſu (M. Nilles 8. I.) S. 196. — Petrus 
in Rom nah J. Schmid (E. Michael S. J.). 


Kleinere Mittbeilungen aus der ausländifchen 


Madridjten. \ 


Der_ ord. Profeifor an der Univerfitit Münden, Dr. Karl 
Gtumpf, iſt zu gleicher Stellung in der philoſorhiſchen Facultät 
je Berlin, der a, ord. Brofeifor im der juriſtiſchen Kaculrät zu Mars 
urg i. H.. Dr. Karl Bergbobm, zum ord. Profeffor in diefer 
Kacuität ernannt morben. 

Der Staatdarhivar Dr. Erich Joachim in Königsberg i. Pr. 
wurde zum Arcivar 1. Gl. ernannt, 


Die Akademie der Wiſſenſchaften au Berlin bat die orb. Pros 
fefforen, Ir. Otto Benndorf an der Univerficht Wien, Dr. Karl Juſti 
an der liniverfität Bonn, Dr. @ Fr. Knapp und Ur. Ad. Merkel 
an ber Univerfirät Straßburg i. E. au correivondlerenden Mitgliedern 
ibrer philoſephiſch⸗biſtoriſchen Claſſe ermäblt, 

Dem ord, Proieffor im der philoſophiſchen Facultät zu Greifs⸗ 
wald, Dr, Aug. PBreuner, dem ord, Profeſſor in der philoſephiſchen 
Facultät zu Berlin, Dr. 9. Ennler, und dem Profefior an ber 
Roritafademie zu Eberswalde, Dr. Nemele, iſt der Gbarakter ale 
Geb. Reglerungerath. dem ord. Profeſſor in der tbeologlſchen Facultät 
au Berlin and vortragenden Rath im Miniſterium der geiftlichen u. 
Unterrichteangelegeubeiten, Ober Confiſtorialrath Dr, Karl Phil, Bernd, 
Weiß, der Charakter als Wirkliber Ober Conſiſtorſalrath verliehen 
worden. 

Dem Joſ. v. Lekſzutkl beim Staatsardio au Pofen iſt der 
Gbaralter ala Archivrath. dem Privattorenten in der mediciniichen 
Rarultät zu Bonn, Dr. Joſ. Rode, u, dem Dr. Emil Arnold Budde 
das Prädicar Profeſſor verlieben worden. 


Am 17. December + in Berlin der publiclſtiſche Schriftfteller 
Dr. Ludw. Behrendt, 59 Jahre alt. 

Um 18. December + in Wiesbaden ber vormalige Dirertor des 
landwirtbichaftlichen Jnjtitutes Hof Geisberg, Dr. Ariedr, Medicus, 
50 Jahre alt. 

Um 19. December + in Heidelberg der vormalige Profeffor an 
der Univerfität Bern, Dr. Alois Sprenger, 80 Jahre alt. 

An 23. December + in Schneidemäbl der Mitbegründer der 
deutſch⸗ kathol iſchen Kirhengemeinihaft, Ich. Gzerito, 80 Jahre alt. 

Am 24. December + in Leipzig der Oberlehrer am Realgumnas 
fium zu Chemnitz, Dr. Jul. Hähnel. 

Am 27, December + in Karlörube der Profeſſor an der dortigen 
techniſchen Hochſchule, Ad. Knop. 

Bor Kurzem + Udinburg der vormalige Profeſſor der Theologie 


; am ber Imiverfität Aberdeen, William MWilligan, 74 Jahre alt. 





Im Jahrg. 1893, Ar. 46, Sp. 1646 im 1, Artikel, 3.1 zu lefen: 
db. i, eommentarius Benaresiensis, 








Preis für eine Seite M. 50,— N 
—— R.150.20,—, |) 


EMILE BOUILLON, £oırkun, 
#7, ruo de Richelien, PARIS. 


In meinem Verlage erschienen soeben: 


Memoires (18 


de la Sociötö de Linguisiqus de Paris. 
Vol. VIII 4* fase. 
Gr. ind. Fr. 6. — 


| Verlag von ®. A. Heisland in Leipzig. 
Auswahl 


aus 


114 





(3. Biererlad 5. 4.) | 


für den 
Schulgebrauch 
bearbeitet von 
Prof. Dr. Wilhelm Volibreoht, 


Oberlehrer am Christianeum zu Altona. 
14 Bogen. Gr. ®. 
Preis broch. -# 1. 60. Geb, 


190, 


"1, 80. 
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Verlag von ©. R. Reisland in Leipzig. 


Als Fortsetzung erschienen 1893: Vierteljahrsschrift 
ENGLISCHE * 


STUDIEN. wissenschaftliche Philosophie 


unter Mitwirkung von 


Max Heinze und Alois Riehl 
Organ für englische Philologie herausgegeben 


unter Mitberäcksichtigung des englischen Unterrichtes auf Richard re —— 
höheren Schulen. 


Herausgegeben von | XVIL Jahrgang. 
r. en Kölbin | i ; 
o. üb, Professor ‚Dr. Eugen K an der — Breslau. IV, 542 Seiten. Gr. 8. Preis A 12, —. 
— Inhaltsverzeichniss, Achelis, Th. Die philoso hische Be- 
XVIIL Band. deutung der Ethnologie. — Amnarius, R., Die graphische Dar- 
— stellung der Schwankung des Systems €. — Barth. P., Kritik 
vıll, 472 Seiten. Gr. 8. Preis A 15, — der Grundanschauungen der Sociologie H. Spencer’. — Cor- 
J ' nelius, H., Ueber Verschmelzung und Analyse. Eine psycho- 
Grössere Arbeiten: ı logische Studie. Zweiter Artikel. iSchluss ) — Ehrenfehs, Ohr, 
1. Ueber eine versifieirte mittelenglische Chronik 1.11. Yon | Werththeorie und Ethik, I—IVY, — Hitschmann, Fr, Der 
R. Sternberg. — Ueber Southey's Joan of Arc. IL. Von P. Th. Blinde und die Kunst. — Husserl, E. G., A. Voigt's „elemen- 
Mitschke. — Thomas Chsstre, Verfasser des Launfal, Lıbeaus | tare Logik* und meine Darlegungen zur Lorik des logischen 
Desconus und Oetovian, Von M. Kaluza —- Blooms von König | Calenis. — Petzoldt, J., Einiges zur Grundiegung der Sitten- 
Aelfred. By W. Hulme. — Ueber eine versifieirte mittelenglische | lehre. Erster Artikel. — Riehl, A, Ueber d«n Begriff der 


Chronik. Il. Von R. Sternberg. — The date of ‘the first english Wissenschaft bei Galilei. — Sckuppe, W., Die Bestätigung des 
comedy’. Von J. W, Hales. — 11. Die Umgestaltung des Medieral , naiven Realismus. Offener Brief an Herrn Prof. Dr. Richard 


and ModernLanguage Tripos zu Cambridge. Von X. Breul.— Der |; Avenarius. — Sireref. N., Zur Frage über die Freiheit der 
neue Sprachunterricht im Ausland. Von H. Klinghardt. — Zur . Willens. Erster Artikel. — Wachler, E., Zur Kritik der histo- 
Syntax des älteren Neuenglisch, Von W. Franz. — Literatur. rischen Methode. — Wlassak, R., Die statischen Funetionen 
1. Besprechungen. Programmschau. — II. Grummatische Hülfs- «des Ohrlabyrinthes und ihr» Beziehungen zu den Baum-mpfin- 
mittel. Methodik. Textausguben. Programmschau. Realien. dungen. Zweiter Artikel. (Schluss.; — Anzeigen. — Entgeg- 
Metrik. Eiue neue Zeitschrift. Literaturgeschichte. Zeit- nungen. — Selbstanzeigen. — Philosophische eitschriften = 


schriften. Miscellen. Bibliographische Mittheilungen. 


Zeitschrift 


wissenschaftliche Theologie. 
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Ale Bünperfendungen erbitten wir unter der Mdrefle der Gppedition d, WI. (Hoapkaiftr, 10), ale Briefe unter ber bed Herausgebere (Arudtſtr. 98). Nur folde Wert 
tönnen eine Belpregung finden, bie der Hedaction vorgelegen haben. Bel Correſpondenzen fiber Bilder bitten wir ftetd den Namen der Verleger derfelben anzugeben. 








T logi jo deutlichen Worte Matth. 5, 33—37 und Jak. 5, 12 nicht 
heo ogie. richtig verſtanden werden. Diefe Worte jollen nämlich den Eid 
Augustin, De catechizandis rudibus. Herausg. von Adolf |, mit dem Namen des dreieinigen Gottes gejtatten (S. 68), 
olfhard. 2. Aufl. Von G. Krüger, Freiburg i. B., 1893. | Ferner wird nicht beachtet, daß es nicht das uriprüngliche Weſen 
Mohr. (XV, 76 5) c# 1, 70. des Eides darftellen kann, wenn Bott jelber ſchwört; aus diefem 
A. u. d. T.: Sammlung ausgew, kirchen- u. dogmengeschichtl, | Grunde ift auch der ganze zweite Theil, der von dem „Eid des 
Quellenschriften, als Grundlage für Seminarübungen hrsg. von | Seren ald dem Fundament der fittlichen Inftitutionen” handelt, 
BIRE I1. 6b RRgE BE zu beanstanden, Trotzdem Ref. demnach die ganze Conftruction 
Da ber erjten Ausgabe diefes Drudes ſchwere Mängel an» | als eine fchiefe anfehen muß und auch im Einzelnen vielfach 
Bafteten (vgl, Jahrg. 1893, Nr. 2, Sp. 36 d. Bl.), entichloß | mit der Erklärung der bezüglichen Stellen des Alten Tejtaments 
fich Krüger im Interefe feiner Sammlung, jelbft Arbeit und | nicht einverftanden fein kann, hält er die Monographie infofern 
Koſten zu übernehmen, um raſch einen befriedigenden Erſatz zu für verdienftvoll, als fie das Material aus dem Alten Teſtament 
liefern. Seine Aufgabe wurde ihm erleichtert durch die aus- | gefammelt hat und zu neuer Behandlung des wichtigen Stoffes 
führliche Kritik, welcher U. Jülicher in der Theol. Litztg. 1893, | anregen kann. Die Grundlage des Eides wird aber nur in dem 
106 fg. die Wolfhard'ſche Leiftung unterzogen hat. Der Tert | Glauben des Schwörenden zu fehen fein, zu irgend einem über- 
iſt nunmehr mit Ausnahme dreier Stellen (vgl. S. XV) genau mienſchlichen Wefen in folcher Beziehung zu ftehen, daß er auf 
nach der Maurinerausgabe reproduciert und ʒweckmãßig abge⸗ deſſen Machterweis nach ſeinem eigenen Willen er ers 
theilt, von der Einleitung find nur die erften Seiten „wejentlich heben dürfe, 
unverändert“ aus der erjten Ausgabe herübergenommen worden. | —— - 
Bu ©. 34, 15 (Cap. 17) bemerken wir, daß zu fchreiben ift | Augem. ang. luth. Rirgenzeitung. 1893. Ar. 52. 
oportuno (nicht opportuno; vgl. zulegt 8. Maurenbreder, Sall. | Inh.: Die Seeljorge auf dem Lande. — Der Rofenfranz in 


hist. rell. II, p. 225) tempore, quo ipse sciebat oportere fieri, | der vömifchen Kirche. — Zur Grlanerung an Dr. Karl Gottbilf 
' Büttner + — Airchliche Nachrichten. Wochenſchau. — Kleine 
homo factus... est (Christus). Denn Auguftinus bringt Mittbeilungen. — Perfonalia. — Berichtigung. — Herzliche Bitte, 


offenbar oportunus und oportere in etymologischen Zufammen- 
bang (vgl. Indog. Forſch. III, 302). C.W-n. 


— Pr 
Happel, Julius, Der Eid im Alten Testament, vom Stand- Philofophie. 
—— der vergleichenden Keligionsgeschichte aus betrachtet, 


eipzig, o. J. Friedrich. (VI, 72 S. Gr. 8.) oA 2. | Gneiße, Karl, Schillers Lehre von der äſthetiſchen rag 


Die ohne jedes Datum erfchienene Monographie Happel’z | Yerlin, 1519. Weirmann, (XI, 236 ©. 8.) cM 
über den Eid lenkt einem für die Neligionsgefchichte wichtigen Das vorliegende Buch enthält die mit — und Fleiß 
Gegenſtand ihre Aufmerkſamkeit zu. Das Material des Alten zu Wege gebrachte Behandlung der Lehre von der äſthetiſchen 
Zejtaments ift in reicher Fülle herbeigezogen, dagegen find die Wahrnehmung als der Grundlage der Schiller'ſchen Aeſthetik 
übrigen Religionen troß der Anfündigung im Titel nur in bes | und ift einer der werthvolliten in den legten Jahren erſchienenen 
Ihränftem Maße verglichen. Den richtigen Einblid in die Ber | Beiträge wie zur Schillerliteratur, jo überhaupt zur Aeſthetil. 
deutung des Eides hat ſich der Verf, aber von vornherein das | Im erjten Theile (S. 11—79) wird die in den Briefen über 
mit verbaut, daß er als allgemeine Grundlage des Eides „den die äjthetiiche Erziehung des Menſchen enthaltene Lehre von 
Glauben an die obwaltenden Mächte der Wahrheit und Ge der äfthetiihen Wahrnehmung dargeftellt; jehr anerfennens» 
rechtigfeit” anfieht. Diefer jchiefe Ausgangepunct beeinträchtigt werth iſt hierbei die peinliche Sorgfalt in der Eruierung des 
bie ganze Abhandlung und hat fogar zur Folge, dab die doch Gedankengehalts und die Sauberkeit der Begriffsigerdung men 
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vergleiche auch die höchſt inſtructive Tafel der Bewußtſeins— 
gebilde zu Schiller's Lehre von der äſthetiſchen Wahrnehmung 
S. 79). Mit großem Glück weiſt dann der Verf. (S. 81-135) 
nad, daß die äfthetifchen Briefe einen Markftein in der philo- 
ſophiſchen Entwidelung des Dichters bilden, wenigstens was 
das Problem der äjthetifchen Wahrnehmung betrifft, und daß 
er fich in den früheren Schriften allmählich zur Klarheit hin- 


burchringt, während er in den fpäteren Arbeiten an ben grund | 


legenden Anſchauungen der äjthetiichen Briefe feithält. Im 
dritten Haupttheile (S. 139— 199) wird Schiller's Lehre mit 


den Unfichten Kant's und Fichte's verglichen, wobei die Drigi- | 


nalität der Schiller’ichen Zehre von der Wahrnehmung betont 
wird. Das Verhältniß Schiller’3 zu Fichte, über welches bis— 
ber wenig mehr als bloße Allgemeinheiten in Uebung ftanden, 
bat der Verfaſſer nicht unmejentlih aufgehellt. Im Schluß— 
abichnitte wird Schiller's Lehre vom Standpuncte der heutigen 
pſychologiſchen und äfthetifchen Forſchung aus einer kurzen Be: 
urtheilung unterzogen, Hoffentlich begegnen wir dem Berfaffer 
noch öfter. Ehf. 
Novaro, Ir. Mario, Die Philosophie des Nicolaus Male- 
branche. Berlin, 1893. Mayer & Müller. (VII, 107 8. 8.) # 2. 
Der Verf. beabfichtigt eine tiefere Erfaffung und Würdigung 
des Malebranche'ſchen Syitems zu begründen, giebt aber 
nirgends unzweibeutig das Charakteriftiiche feiner neuen Auf— 
fafjung an. Es fehlt ihm nicht an Belefenheit und anfcheinend 
auch nicht an Scharffinn, aber er giebt doch nur ein unklares 
und unvollftändiges Bild von ber Gedankenwelt feines Autors. 
Er ift Italiener (S. 43), und fchon fein Deutſch ift häufig un- 
gelenkt, fremdartig und incorrect, Uber auch abgejehen von 
diefer Erichtwerung der Lectüre, ift feine Darftellungsgabe ein- 
geihränft und wir erhalten nur einzelne, wenig zufammen- 
hängende Züge des Syftems, wobei die verfchiebenen Schriften 
feines Autors promiscue citiert werden, Hätte er ftatt deſſen 
ein Bild von dem wejentlichen Gedanteninhalt einer jeden der- 


felben für fich gegeben, jo würde er feiner Sache und feinen | 


Lefern beffer gedient haben, al3 mit diefer bürftigen und un— 
vollftändigen Skizze. 


Ein erhöhtes Interefje nimmt der Abfchnitt VII in Ans | 


ſpruch, den der Verf. auch bereits im einer italienischen Zeit— 
jchrift gefondert veröffentlicht hat. Hier glaubt er Malebranche 


als Vorläufer der Hume'ſchen Caufalitätslehre erweifen zu | gs; ; ; : 
können und in der That bringt er Stellen bei, in denen Male: | Beit vorfommt, fpricht entfcieben wicht Dafür, fonbern dagegen. 


branche behauptet, dab wir in den vermeintlichen Cauſal— 
zufammenhängen nur gefegmäßigaufeinanderfolgende Vorgänge 
vor uns haben, deren Verlauf aber auch anders gedacht werden 


fünnte. Dieſe Stepfis aber hebt fich bei Malebrandhe in dem 


ontologijchen Gedanken der Uebereinftimmung der Wirklichkeit 
(nicht nur der fategorial beeinflußten Ericheinungswelt, wie bei 


Kant) mit dem Denken und in der metaphyſiſchen Zurüdführung | 


aller Wirkungen auf den leiten Grund des Seins wieder auf. 
Immerhin mag Hume bier eine Anregung empfangen und ſo— 
mit die in Kant's formalem Jdealismus gipfelnde Berwegung 
von Malebrandhe ihren erften Anſtoß erhalten haben. Drag. 











— — 


Geſchichte. 


Wilamowitz-Moellendorf, Ulrich v., Aristoteles und Athen. 
2 de. Berlin, 1893. Weidmann. (VII, 381; IV, 428 8. Gr. 8.) 


Die Aufgabe, die Anzeige der beiden Werke von v. Wilas 


*) Griechiſche Geſchichte. 1. BD. — | 1893, 
mittelbar anfhliegende Anzeige folgt in der nächſten Nummer. 
urfprängliche Abficht, über beide Werke im Nabmen einer Anzeige zu 
berichten, war aus Raumgründen nicht durdführbar. D. Med. 


Diefe un: 


‚ ftratos faum zu verfennen, 





ig und — übernehmen, ber Ref. ſich nicht ent» | \ 
ae Be ri Aue um fo mehr als zweifelhaft, weil er nur durch Aenderung der 


Die | 





ziehen zu dürfen meinte, war für ihn befonders ſchwierig, da 
er gleichzeitig in dem zweiten Bande feiner Geſchichte des Alter- 





thums denfelben Gegenstand, wenn auch nicht bis zu demfelben 


Endpuncte, eingehend behandelt hat. Er glaubte daher feine 
Aufgabe nur löfen zu fünnen, wenn er der Methode und 
der Behandlungsart der beiden Berfafjer genauer nachging und 
fie mit der eigenen verglich. Dazu war es nöthig, ausführlicher 
zu werben, als es ſonſt in dieſem Blatte Brauch ift. Ref. glaubt 
das aber auch mit der Bedeutung der beiden Werke rechtfertigen 
zu können. 

Wilamowitz' jeit Langem angefündigte und ungeduldig er- 
wartete Unterfuchung über Wrijtoteles’ Staatsverfaffung der 
Athener bieten im erften Bande eine ausführliche Quellenanalyfe. 
In den Grundzügen decken fich die Ergebnifje des Verf.'s mit 
den Rejultaten, zu denen inzwiichen auch andere Forſcher gelangt 


find. Den Haupttheil feines Materials, ſowohl in dem geichicht« 


lien Theil wie in der Darftellung der Berfaffung, hat Arifto- 


teles einer Atthis entnommen; daneben hat er Solon's Gedichte 


und die Geſchichtswerke des Herodot und Thufydides eingehend 


‚ benugt, nicht ohne mamentlich gegen den legteren vielfach zu 


polemijieren. Die verftedten polemijchen Berichtigungen hat W. 
Harer aufgedeft als irgend einer feiner Vorgänger. Dagegen 
bejtreitet W. eine Benutzung des Ephoros, nach Anficht des Nef. 
mit Unrecht; die Abhängigleit von Ephoros tritt in zahlreichen 
Ungaben der Bolitit wie der Fragmente der Bolitien zu deutlich 
hervor und ift auch in den Erzählungen der os. 48. von Pifi: 
Außerdem hat Ariftoteles eine 
Schrift mit ausgeiprochen oligardhifcher Tendenz benugt. Nach 
W. war fie ein Bamphlet, dem außer der von Nriftoteles ver: 
tworfenen Kritik Solon’s und der Beurtheilung der Demagogen 
bes 5. Jahrh.'s auch die von Ariftoteles in den Zufammenbang 
der Atthis eingelegte Schilderung der drafontiichen Verfaſſung 
und die Gefchichte der Reftauration von A411 angehört. Das ift 
in der That ſehr beftechend. Auch in der Ablehnung der An— 
fiht Dümmler's (S. 175fg.; warum erleichtert der Verf. dem 
Leſer das Verſtändniß nicht durch Nennung des Namens und 
des Eitats?), daß Kritias der Verfaſſer diefer Schrift jei, jcheint 
W. Necht zu haben. Um fo gewagter erjcheint die Bermuthung, 
ihr Verf. fei Theramenes, Das einzige pofitive Argument, daß 
ein bei Uriftoteles angeführtes Dietum des Theramenes im 
Kampf gegen Kritias auch bei Kenophon in feiner Gefchichte diejer 


Das Wort ift offenbar wirklich gefallen, und Xenophon, der ja 
bei diefen Vorgängen zugegen war, hat es jelbft gehört, jo gut 
wie der Schriftiteller, aus dem Ariftoteles ſchöpft. So ift es 
dem Nef. das Wahrfcheinlichite, dab die hier von Aristoteles be: 
nutzte Vorlage, deren Auffafjung der Entwidelung Athens ihm 


ſo ſympathiſch war, daß er ihr in weitem Umfang unbefehen 


folgte und jo nicht nur jedem Verſtändniß der großen Beit des 
5. Jahrh.'“s fich verſchloß, jondern nicht einmal die argen Ent» 


\ Stellungen allbefannter biftorifcher Thatjachen bemerkte, die der 


Pamphletiſt begangen hatte — daß dieſe Schrift unter die zahl« - 
reichen politiihen und balbpolitifchen Brofchüren der erjten 


‚ Hälfte des 4. Jahrh.'s einzureihen iſt, unter die z. B. die großen, 
von W. ſehr richtig gewwürdigten Staatsjchriften des Iſokrates 
. gehören. 


Gleich bier fei bemerkt, daß der Berf. den Zufammenhang 


‚ der von Aristoteles gejchilderten Verfaſſung Drafon’s mit den 


Idealen der fpäteren confervativen Partei natürlich nicht ver: 
fanıt hat, Um jo mehr überrafcht es, daß er für ihre Authen- 
tieität eintritt. Der Erweis wird in fcharffinniger Weiſe ver- 
jucht; daß er Viele überzeugen follte, erjcheint aber dem Ref. 


überlieferten Zahlen ermöglicht wird; und gerade dieſe Zahlen 
find vollftändig fachentiprechend, jobald wir annehmen, daß wir 
es bier mit einem Jdealbild aus der Zeit etiwa des peloponne⸗ 


17 
ifchen Krieges zu hun haben. Auch wird fein unbefangener | Bruciitüden Bhilodem’s (Rhein, Muf 
Leſer des Capitels fich abjtreiten lafjen, daß in ihm die Stra- 
tegen al3 die höchſten Beamten Athens erfcheinen, und das find 
fie erft nach 487 geworden. Auch von dem athenifchen Steuer: 
weien hat Ref. ein wejentlich anderes Bild gewonnen als der 
Verf. ; Doch würde es zu weit führen, an dieſer Stelle darauf ein- 
zugehen, 

Die Analyſe bes ariftoteliichen Werkes enthält im Einzelnen 
viele treffliche Bemerkungen ; fo, um nur einiges herauszugreifen, 
die Ausführungen über Seipfydrion und den befphifchen Tem: 
pelbau (S. 34 fg. und im Excurs II, 6), oder über die Entwide: 
lung des Delbaues unter der Leitung bes Ureopags (©. 240), 
oder den jchlagenden Nachweis, daß die Ephebie, wie fie Hrifto: 
teles jchildert, ganz jungen Datums ift, oder die Analyfe der 
Ordnung der Beamten in ber ariftotelifchen Darftellung ber 
Verfafjung. Gerade bei diefen Abjchnitten bedauert man, daß 
fein volftändiger, fortlaufender Kommentar baraus geworden 
it, Das würde den Verf. auch dazu geführt haben, eine inhaft- 
lie Reconftruction des verlorenen Einganges zu berfuchen, 
was das uns erhaltene Material ganz wohl ermöglicht. Als— 
dann würde eine Erfcheinung Far hervorgetreten fein, die dem 
Ref. immer als befonders charakteriftifch für das Buch erfchienen 
it. Ariftoteles betrachtet befanntlich als die Urverfafjung Athens 
die Ordnung, welche Jon durch die Phylenordnung in die noch 
jeder politischen Eonftitution entbehrenden Verhältniſſe unter 
den Urfönigen einführt. Darauf folgen elf Verfaſſungsände— 
rungen, die des Thejeus, des Drafon, des Solon ıc, Bis auf 
Drafon befteht alfo die durch Thefeus mobdificierte Berfaffung 
ons; man follte Daher erwarten, daß dieſe da geſchildert würbe, 
wo ihre Entjtehung zu erzählen war, eben bei Xon und Thefeus. 
Statt deſſen ericheint die Schilderung der rafıs 175 dpyalas 
aolreia; erſt ein halbes Kahrtaufend fpäter, unmittelbar vor 
ihrer Umgeftaltung durch Drafon (an deffen Stelle wir hiſto— 
riſch und auch nad) dem Berichte der Atthis vielmehr Solon zu 
jegen haben). 


des ganzen Buches, wo der hiftorifche Sinn des Ariftoteles am 


ftärfjten bervortritt. Die luft zwiſchen Sage und Geſchichte 


iſt eben nicht durch einfache Nationalifierung zu überbrüden. 
Das hat Aristoteles zwar nicht gewußt (fo wenig wie Ephoros 
oder jonjt irgend Jemand im Altertum außer Thufydides), 
aber wohl empfunden; und jo macht er den ſehr anerfennend- 
werthen Verſuch, die Erzählungen der Sage durch eine aus den 
Inftitutionen erjchloffene Gefchichte des Archontats zu erjegen. 
Nicht das Material, wohl aber die Gedanken und Ergebniffe 
des dritten Capitels find Eigenthum des Ariftoteles. Daß die 
Reſultate zum Theil mindeftens jehr problematisch find, thut 
dem wifjenichaftlichen Werthe der Unterfuhung feinen Abbruch. 
Ref. betrachtet es als eine Lüde des W.’fchen Buches, daß der 
Verf, fich nicht eingehender und zunächſt auf der Grundlage ge— 
nauer Interpretation der einzelnen Säge mit dieſem Capitel 
auseinandergefegt hat, als es in ben analytifchen Abjchnitten 
des erjten und ben ſynthetiſchen bed zweiten Bandes ge: 
ſchehen ift. 


Das ift ein ſchwerer innerer Widerfpruch; aber | 
trogdem ober vielmehr gerade deshalb ift es wohl die Stelle | 
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Bruchſtücken Philodem's (Rhein. Muf, 48, 552) Epilur darüber 
behauptet hat, ſobald wir nurdie perfönfiche Gehäffigkeit abziehen, 
mit ber dieſer feine Bemerkungen vorgetragen hat. Wie bie 
politiichen Zuftände der Öriechenwelt in der Zeit des Arijtoteles 
ift auch fein Verhältniß zu Ulegander im Gegenſatz zu den land: 
fäufigen Ueberfchwänglichkeiten im Wejentlichen richtig, beurs 
teilt; nur hat der Verf. nicht beachtet, daß Alexander in den 
erjten Jahren feiner Regierung, vor der großen durch ben Zug 
nah dem Ummonium inaugurierten Wendung, die der Ent» 
ſchluß bezeichnete, auch das Land jenſeits bed Euphrat zu er» 
obern, im Wefentlichen auf dem Boden der Anſchauungen des 
Ariftoteles und des Öriechenthums geftanden hat. Deshalb hat 
er auch Kallifthenes’ Stellung zu Alexander (S. 337) nicht 
richtig würdigen können. Auf der anderen Seite wird bie 
ftarfe Einjeitigfeit des Ariftoteles, fein Doctrinarismus, ber 
Mangel an Berftändniß für die wichtigften realen Seiten bes 
politiichen Lebens, das Militär, die Bauernfchaft, die neuen 
Aufgaben ber Zeit, ſcharf befeuchtet. Sehr einleuchtend erfcheinen 
auch die Bemerkungen über die Bolitif; der Berf. tommt zu dem 
Refultat, da bie erften drei Bücher und bie Skizze bes Ideal⸗ 
ftaates im Weſentlichen vor, die Bücher VI—VIII (IV—VI) 
nach der Boliteia geichrieben find, und gewinnt fo auch die 
Möglichkeit, die Echtheit bes Schlußcapitels des zweiten Buches 
zu vertbeidigen. Das jcheint dem Ref. viel eher zuläfjig, als 
die Anſicht Keil’s, daß die ganze Politik älter fei als die mod- 
rein Hönralor. 

Capitel 9 des erften Bandes behandelt die Nachwirkung 
bes Buches in ber jpäteren Zeit, die fcharf und in allen Haupt- 
puncten richtig bejtimmt wird. Mit Necht wird die Benutzung 
durch Plutarch beftritten; aber ſehr fraglich iſt dem Ref., ob bie 
zahlreichen Uebereinftimmungen zwifchen Beiden durchweg auf 
die von Ariftoteles benugte Duelle zurüdzuführen find, wie, in 
Uebereinftimmung mit Br. Keil, auch W. anzunehmen fcheint, 
und ob nicht vielmehr doch Hermippos, Plutarch's Vorlage, 
direct oder indirect von Nriftoteles abhängig ift, den er z. B. für 
Lykurg offenkundig jehr ftarkbenugt hat. Es wäre ſehr erwünſcht 
geweien, wenn W. das ganze Material fyftematifch unterfucht 
und feine Verzweigung im Einzelnen klar dargelegt hätte, jo 
ermübdend eine derartige Arbeit auch erjcheinen mochte. Die vom 
Berf. gegebenen Unbeutungen reichen zu einem definitiven und 
feftbegründeten Urtheil nicht aus. Die Bedeutung der Schrift 
für die Gegenwart wird auf den Schlußfeiten beſprochen, und 
daran fchließt fich eine Darlegung der Unfichten des Verfaſſers 
über „Wege und Ziele der griehiichen Hiftorie“, in deuen aufs 
Neue die Forderung eines griechiichen Staatsrechts geftellt wird. 
Nef. wäre der Letzte, zu beftreiten, wie dringend wir einer 
jchärferen Erforfchung des ftaatlihen Organismus bedürfen; 
wiſſen wir doch über viele der wichtigften Inſtitutionen des 
attiſchen Staats, namentlich des fünften Jahrhunderts, 5. B. 
über die Strategie, noch immer fo gut wie gar nichts. Hier 
fann nur eine ftrenge Syftematif zum Biele führen, wie fie 
Mommfen für Nom gegeben hat. Uber gerade das Beifpiel 
Roms zeigt auch die Gefahren eines derartigen Aufbaues. 








‘ Das Verfahren muß nothiwendig conftructiv fein und verführt 


Der Verf. gehört natürlich nicht zu demen, welche mit der 


Uuellenanalyfe eines Geſchichtswerkes feine Beurtheilung er: 
Ihöpft zu haben glauben; und jo erwächlt das Schlußcapitel des 
eriten Bandes „Zwed und Bedeutung des ariftotelifchen Buchs* 


ju einer ausführlichen Darftellung des Lebens des Ariftoteles 


und feiner Stellung zu dem politiichen Bewegungen feiner Zeit. 
Ref, hält diefen Abjchnitt für den bebeutenbiten des ganzen 
Buches; faſt überall fann er nur feine Uebereinftimmung mit 
dem Verf, conftatieren. Auch ift Ref. der Meinung, daß bie 
von ®, vertretene Auffafjung der Entwidelung des Uriftoteles 
und der Tendenzen feiner politifchen Schriftftellerei durchaus 
zu dem ftimmt, was nach den jegt von Subhaus veröffentlichten | 


nur zu leicht dazu, den Fluß des geihichtlien Lebens zu 
verfennen und im feſte Regeln zu zwängen was fich ihnen 
entzieht, vor Allem aber die Form für den Inhalt zu nehmen. 
Die Hare Unfhauung der ftaatsrechtlichen Bedingungen ift 
eine unentbebrliche Vorausſetzung des geihichtlichen Verftänd- 
niffes, aber fie fann nicht an feine Stelle treten, vielmehr ift 
fie auch umgefehrt nur zu erreichen, wo dieſes bereits vor« 
handen ift. 

Das achte Capitel bejpricht die Atthis, die attifche Ehromif 
und ihre Entwidelung. Ref. jtimmt der ſchon früher vom Verf. 
vertretenen , von anderer Seite (fo auch von Beloch) ſcharf be- 
fämpften Auffaffung zu, daß den Grundftod aller Atthiden (wie 
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Ref. meint, auch der des Hellanikos) gleichzeitige an die Bes 
amtenlifte anfnüpfende Aufzeichnungen bilden, die nach oben 
durch eine (immer von Neuem variterte) Sagengeſchichte er— 
aänzt wurden, welche vor Allem den Urſprung ber beitehenden 
Inftitutionen zu erflären fuchten, genau wie in Rom und wie in 
allen anderen griehiichen Gemeinden von irgend welcher Ber 
deutung. Daß der Träger diejer Aufzeichnungen freilich der 
Ereget geweien wäre, wie W. annimmt, fcheint nicht erwiefen, 
und überihren Anfang ist Ref, wefentlich anderer Meinung als der 
Berf. Derfelbe jagt einmal (II, 40), „der Zeitpunct, wo Staat 
und Gejellichaft leidlich Mar vor uns liegen, fann zur Zeit noch 
nicht wohl früher angefegt werben als auf 683/2*. Ref. würde 
eine derartige Ausfage jelbit für die Piſiſtratidenzeit nur mit 
großen Bedenken wagen. Bon Solon würden wir gar nichts 
wiſſen, wenn feine Gedichte und feine Geſetze (daß darunter 
feine conftitutiven Beitimmungen nicht mit einbegriffen find 
und diefe nur durch Rückſchlüſſe ermittelt werben konnten, hat der 
Berf. nicht immergenügend gewürdigt) nicht erhalten wären; und 
daß für die Jahrzehnte nach Solon und noch für die Pififtra- 
tibenzeit faum etwas Anderes vorlag, ala die Beamtenlifte mit 
einigen Bemerkungen quotiens annona cars, quotiens lunae aut 
solis Jumini caligo aut quid obstiterit, lehrt ja gerade Arifto- 
teles und die vollftändige Abhängigkeit aller Späteren von den 
feineswegs ftreng hiſtoriſchen Erzählungen Herodot’s über Pi— 
fiitratos auf das Deutlichfte. Erft im fünften Jahrhundert wird 
das anders; ba find die Begebenheiten der äußeren Geſchichte und 
die wichtigften neuen Geſetze (zu denen formell auch die Oſtra— 
fismen gehören) zweifellos gleichzeitig suo anno eingetragen 
worden. Bor einer Ueberſchätzung dieſes authentifchen Materials 
haben wir ung freifich auch bier zu hüten; wie dürftig ift doch 
noch aus der perifleifchen Zeit und nun gar für die vorher: 
gehenden Jahrzehnte das den alten Hiftorifern zu Gebote 
jtehende Material gewejen, jobald ihre Hauptquelle Thukydides 
verfagte. 

Im zweiten Band giebt der Verfaſſer „Unterfuchungen auf 
Grund der Nriftotelifchen Politie“, zuerſt einen Ueberblick der 
griechiſchen Hiftoriographie, bei dem aber unferes Erachtens 
weder Hellanifos richtig gewürdigt wird, noch Ephoros, Ueber 
diefen wiffen wir doch weit mehr, als ber Verf. zugeben will, er 
war doch viel mehr als „ein Literat“ (im ijofrateiichen Sinne), 
wenn ihm auch wirflich politiiches Verſtändniß, d. h. Verſtänd— 
niß für die ſtaatlichen Machtfragen und für die Kriegsgeſchichte 
eben fo fern lag als dem Ariſtoteles. Dann folgt ein Abriß 
ber Berfaffungsgefchichte Athens mit werthvollen Ercurfen über 
einzelne fragen. Schon die Nüdficht auf den Raum verbietet 
dem Ref. diefen Theil jo eingehend zu befprechen wie den eriten; 
auch wäre es zwecklos, wollte er überall conftatieren, wo er bei- 
ftimmt und wo er abweicht. Die Differenzen find zahlreich, 
bon der (auch von Beloch mit Recht befämpften) Anficht, daß 
der Name der Stadt und ihrer Bewohner von dem ber Göttin 
abgeleitet jei, bis zu der nach des Nef. Meinung ftarf über: 
triebenen Verherrlichung des Stleifthenes und der Auffaffung 
der Parteifänpfe zur Heit der Schlacht bei Marathon. Da- 
neben fteht viel Treffliches, fo die ſehr beherzigenswerthe 
Mahnung, daß die inneren Gegenſätze Athens im fünften Jahr- 
hundert durch eine Einfügung in die lanbläufigen Partei- 
Schemata durchaus nicht genügend erfaht werden, oder die Er» 
Härung der 3000 Hopliten von Acharnä, und zahlreiches 
andere, Die eine Hauptdifferenz zwifchen Ref. und dem Verf. 
betrifft die hiftorifche VBerwerthung der Mythen und, was da: 
mit eng zufammenhängt, die NAuffaffung des Gefchlechterftaats 
und der alten Blutsverbände, eine zweite die Beurtheilung des 
Thufydides, Nef.betrachtet esalsverhängnigvoll für die gefammte 
geihichtliche Auffaffung des Verf.'s, daf er zu feinem wirflichen 
Verftändni des Thufydides gelangt ist. W. hat fein Werk den 
Maren Blato’3 gewidmet, und wenn er auch Plato's Schwächen 


freimütbig anerkennt, nähert ſich doch feine Auffaffung der 


platonifchen fo viel wie möglich. Uber fo jehr Ref. die Be: 
wunderung und Verehrung Plato's theilt, der richtige Weg— 
weifer für den Geichichtöforicher fannn er nicht fein. Selbft als 
er im Alter empfand, dab der Philoſoph fich gegen das ge- 
fchichtliche Leben nicht fo ablehnend verhalten dürfe, wie er es 
bisher getban hatte, hat er doch in den Geſetzen die Geichichte 
nur als Subftrat für einen neuen Mythos, für eine großartige 
hiſtoriſche Phantafie benugt. Dem Berf. ift Thukydides ein 
„Sophiſt“ (er gebraucht diefen Musdrud mit Vorliebe). Das 
iſt höchſtens infofern richtig, als dies auch Sokrates und Plato 
find. Die Bedeutung des Thufydides beruht ja gerade darin, 
daf er den Rationaliämus überwindet fo qut mie Sofrates, 
„Die Wifjenfchaft als Idee“, jagt der Verf, IL, 11, „ist freilich 
weder in Hippofrates noch in Demokrit noch in Herodot in- 
carniert; aber auch in Ariftoteles nicht, geichtweige denn in unfer 
einem,“ Gewiß ijt das richtig; aber unbegreiflich bleibt dem 
Nef., wie hier Herodot genannt werden fan, wo Thufydides 
ftehen mußte, Unter allen Hiftorifern aller Beiten wühte Ref. 
feinen zu nennen, in dem jo wie in Thufydides in die Er- 
ſcheinung träte, was die Gefchichte als Wiffenfchaft ift, mit der 
fiheren Klarheit und Abrumdung, wie fie nur ein griechiiches 
Kunſtwerk zu verwirklichen vermocht hat, deſſen Werf, wenn das 
überhaupt zuläffig wäre, als der Kanon der Wiffenfchaft zu gelten 
hätte. Dabei ift es ganz gleichgültig, ob er im Einzelnen Irr— 
thümer begangen hat, ob 3. B. in der Gejchichte des Piſiſtratos 
und der Bewegung von 411 da, wo Wriftoteles gegen ihn 
polemifiert, das Recht auf Seiten des Lepteren ift, wie der 
Verf. annimmt, oder auf Seiten des Thufydides, wie Nef. 
wenigftens im erjteren alle glaubt (einem anderen Angriff des 
Verf.'s auf Thufydides betreffs der legten Schidiale des Themi— 
ftoffes ift Ref. geneigt durchaus zuzuftimmen). Jeder Hiſtoriker 
ift dem Irrthum unterworfen, und bejäßen wir genügendes 
Material, fo würden wir bei Thufybides in der Gejchichte 
des peloponnefiichen Srieges gewiß ebenfo gut Irrthümer 
im Detail nachweifen können, wie etwa in den doch mit 
ganz anderen Mittelu gearbeiteten modernen Werfen, die wir 
mit ihm vergleichen können, Nicht auf die Ergebniffe kommt 
es an, fondern auf die Art der Forſchung, auf die Erfenntniß 
der Grundbedingungen hiftorifchen Lebens, mit einem Wort, 
auf die vom Verf. II, 11 verpönte Methode, Und gerade dem 
ariftoteliichen Werke gegenüber hat nach des Ref. Meinung die 
biftorische Methode gar keine Urfache fich zu ſchämen. Gewiß 
find dem neugefundenen Werfe gegenüber manche Vorurtheile 
zufammengeftürzt, auch folche, die der Verf. ehemals felbjt ver- 
fochten hat, wie der Glaube an die Unfehlbarkeit des Ariſto— 
teles oder die Meinung, die ipsoıs an die Öefchworenen fei feine 
Berufung gegen den Beamtenſpruch; gewiß find viele Dinge 
aufgeflärt worden, über die unfer bisheriges Material feine 
fichere Erkenntniß zuließ. Aber es wird Manche gegeben haben, 
die wie Nef., als die Schrift gefunden wurde, gejtaunt haben, 
nicht daß fie fo viel, fondern daß fie nicht mehr Neues brachte, 
und denen die durch den Widerjtreit zahllofer Hypotheſen wohl 
einmal ins Wanfen gebrachte Ueberzeugung, daß unfere Arbeit 
nicht auf Sand gebaut fei und daß es möglich fei, zu geficherten 
Refultaten vorzudringen, dadurch neu gefräftigt worden ift. 
Was z.B. über den Untritt der Strategen, über die Zufammens 
fegung des Raths, über die Finanzämter des fünften Jahr— 
hunderts u. U. ermittelt war, ift durch Ariftoteles lediglich bes 
ftätigt worden, während der Sfepticismus z. B. betreffs 
der 6000 Heliaften oder des Baftardgejehes des Perikles 
dur ihn definitiv überwunden ift. Die durch methodiſche 
Forſchung von U. Schäfer gewonnenen GErgebniffe über die 
Chronologie der Pentefontaetie find durch Aristoteles’ Daten 
fait überall glänzend beftätigt worden; um fo weniger fann 
Ref. daher der fonjt recht anregenden Behandlung derfelben 
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durch den Verf. zuſtimmen, wo fie wie in der Anſetzung der 
erjten Feldzüge Kimon’s und des Oſtralismos des Themiftolles 
von jenem abweicht, 

Der Mangel an Verſtändniß für Thukydides hat ſich darin 
gerächt, daß der Verf., während er den Alkibiades am liebſten 
verherrlichen möchte, für die beiden größten Staatdmänner 
Athens fein Verſtändniß Hat. Ueber Themiftotles glaubt 
W. all die Gerüchte, die Thukydides einfach bei Seite gewor— 
fen hat; für die gewaltige, alle Anderen thurmhoch überragende 
Größe des Mannes aber hat er feinen Blid, Und wenn 
ber Verfaſſer meint, Perifles habe zu den Bauten der Akro— 
polis nicht anders gejtanden, als Friedrih Wilhelm ILL zu 
denen Schinfel’3, fein Ziel fei die Aufrichtung der Herrfchaft 
Athens in Hellas geweien, und er habe den peloponnejtichen 
Krieg mit Abſicht herbeigeführt, damit er ihm noch führen 
fönne, ehe er fterbe, „denn er hätte ihn hinausſchieben fünnen“, 
jo fiimmt das allerdings zu dem Endurtheil, daß „Hellas an 
der Bolitif des Perilles zu Grunde gegangen ſei“ — „die athe: 
niiche Demokratie, wie Berifles fie vollendet hat, ift ein Ges 
bilde, zu fein für Menfchen, und darum denen ſelbſt verderblich, 
die fie zur Herrichaft beruft”; das wäre dann freilich für den 
Hiſtoriker nicht ein Grund, ihn doch zu verherrlichen, wie es 
der Berfajfer thut, fondern ihn zu verdammen; daß mit dem 
folgenden Sag „aber was wäre jhön, das für die Menjchen 
nicht zu fein wäre? Plato’s Staat ift es erſt recht” ein geradezu 
vernichtendes Verdict über den Staatsmann geſprochen wird, 
der jolche Biele erftrebt hat, fommt dem Verf. nicht ins Be— 
wußtjein —; die Gefchichte aber wird fich durch diefe Behaup: 
tungen faum verloden lafjen, von der Auffaffung des Thufy- 
dides abzugeben. 

Den Schluß des Bandes bilden 15 Beilagen, unter denen 
namentlich die Analyſen einzelner Terte, wie der Gedichte des 
Solon und Ariftoteles und mehrerer Reden, vortrefflich find und 
die philologische Meifterfchaft des Verf.'s zeigen. Bejonders er- 
frenlich ift dem Nef., dab hier wie in der Behandlung des ariftor 
teliſchen Textes jeine Kritik ftets confervativer geworben ift, daß 
er 3.8, für die Echtheit des Briefes Philipp's an die Athener und 
der vierten Philippika des Demofthenes eintritt und die Echt: 
heit des Briefes des Iſokrates an Alexander fo jchlagend er— 
weift, dab die oberflächlichen Zweifel Hoffentlich in Zukunft 
verftummen werden. Eben deshalb aber find die Gründe bes 
Verf.’s für die Fälfchung anderer Briefe, wie des an Bhilippos 
noch der Schlacht bei Chäronea, für den Mef. nicht überzeugend, 
Auch fonft jind werthvolle Bemerkungen oft von großer Trag- 
weite über das ganze Buch zerftreut (z. B. über ardgeas und 
xöon I, 46, oder über Ariftion I, 161), wie dies nicht anders 
ju erwarten war. Um fo mehr bedauert man, daß das fichere 
und feine Stilgefühl, mit dem der Verf. die antife Literatur 
beurtheilt, dem eigenen Werke gegenüber nicht immer zu Tage 
tritt. Gerade bei Leſern, wie fie der Verf, fich wünscht, die aus 
allgemeinerem Intereſſe feine Bücher in die Hand nehmen, hat 
Ref, immer aufs neue die Erfahrung gemacht, welchen Anſtoß 
manche Eigenheiten ber Darjtellung erregen. Die Subjectivität, 
mit der der Verf. feine Anfichten ausfpricht, hemmt ihre Wir- 
fung; manchmal fcheint es, als fchreibe er lediglich für den 
Augenblid und aus der Stimmung ded Uugenblides heraus, 
Tas wird noch verjtärkt durch die ausgejprochene Abneigung 
des Verf.'s gegen Citate, durch die oft fait wie abjichtliches Ver: 
ſtedſpielen erfcheinenden Anfpielungen auf Anfichten und Bücher, 
die Schon jegt dem Leſer Schwierigkeiten bereiten, auch wenn er 
den momentanen Stand der Fragen einigermaßen überjieht, 
und die nach wenigen Jahren vollends ohne Kommentar ganz 
unverjtändlich fein werden. So wird der Dank geringer, als er 
ihn verdient, Ed. M...r. 
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Böhmer, ]. F., Bagesta imperii. II. Die Regesten des Kaiser- 
reiches unter den Herrschern aus dem sächsischen Hause 919 
bis 1024, Neu bearbeitet von Emil v. Öttentbal. 1. Lier. 
Innsbruck, 1893, Wagner, (252 5. 4.) oA 9, 24. 

Bon der Neubearbeitung der Böhmer'ſchen Regeſten, die 
durch das großartige Bermächtnii des Negeftenvaterd ermög— 
licht, durch Fider angeregt und geleitet wird, liegt eine neue 
Lieferung vor, die, wie Ref. gleich von vorneweg betonen möchte, 
ſich ebenbürtig der ausgezeichneten Arbeit Mühlbacher’s an die 
Seite jtellt. Der Bearbeiter des vorliegenden, die Regierungs« 
perioden Heinrich'3 I und Otto's I umfafjenden Heftes, war in 
der glüdlichen Lage fich für die Urfunden auf die geficherten 
Ergebniffe und die vortreffliche Ausgabe der Kaiſerurkunden in 
ben Monumenta Germaniae ftügen zu fönnen, Er ift aber noch 
weiter al$ der Herausgeber der Kaiſerurkunden, und zwar mit 
vollem Recht, gegangen. Während von der Uusgabe der Monu- 
menta alle Fälfchungen, die jenfeits des Mittelalters entjtanden 
find, ausgeſchloſſen find, haben fie hier Aufnahme gefunden. 
Der von Mühlbacher für die Karolingerzeit aufgeftellte Urbeits- 
plan ift hier befolgt, neben den Hrfunden auch das gefanımte 
chronikaliſche Material berüdjichtigt worden, dabei auch die ein— 
ichlägige Literatur ausgenußt. Hoffentlich fchreitet das Werk 
raſch vorwärts, zumal die Yusgabe der Urkunden diefer Pe— 
riode in den Monumenta Germaniae doch in abjehbarer Weije 
abgefchlojfen fein wird. 











Nouveau recueil general de traités et aulres acles relalifs 
aux rapports de droit international. Continuation du grand re- 
eueil de G. Fr. de Martens, par Felix Stoerk, prof. 2° serie, 
Tome XVIl, Göttingen, 1893. Dieterich. (953 8. Gr.8.) HM dl. 

In demfelben Maße, wie ſich die Zahl der vertragſchlie— 

Benden Staaten fowohl ald auch der Kreis internationaler An: 

gelegenheiten erweitert, jchwillt aud das Material für diefe 

Sammlung, wählt auch für fie die Schwierigkeit, jedes Stüd 

an feinem chronologifch richtigen Plate einzuordnen. Es ijt da⸗ 

her nicht zu verwundern, wenn der vorliegende Band, der in 
der Hauptfache die in den Jahren 18590—1592 geſchloſſenen 

Verträge enthält, mit zahlreichen Nachträgen in frühere Jahre, 

mit einzelnen fogar bis 1864 und 1866 zurüdgreift, Einrich: 

tung und Charakter des Werkes find zu befannt, als daß 
darüber hier noch weitere Worte zu verlieren wären, 








Wippermann, Dr. Karl, Deutfcher Gefchichtsfalender für 1893, 
Sachlich geordnete reg | der politifch wichtigiten Vor— 
aange im In⸗ und Auslande, 1. Bd. Leipzig, 1593. Grunow. 
(XV, 454 ©. 8.) AM 6. 

Nachdem Ref. bei der Anzeige des vorhergehenden Bandes 
(vgl. Jahrg. 1893, Nr. 51, Sp. 1815 d. BI.) feine volle Au— 
erfennung über diefes nügliche Hülfsmittel ausgeſprochen hat, 
kann er fich in Bezug auf den vorliegenden darauf beichränfen, 
hervorzuheben, daß die Pünctlichkeit, mit der jein Erjcheinen 
den Thatfachen auf dem Fuße folgt, einen befonderen Vorzug 
deffelben bildet. Wir finden bier 5. B. bereits alles Nöthige über 
die bei den legten Neichstagswahlen zu Tage getretenen Partei— 
verschiebungen und Parteineubildungen einfchließlich des Wahl: 
ergebniſſes. 


Lehauteourt, Pierre, Campagne de la Loire en 1870 4871. 
Coulmiers et Orleans, Avec 6 cartes Paris, 1593. Berger- 
Levrault et Cle. (473 8. 8.) 

Der Berfaffer giebt in dem Werke, dem jechs Pläne der 
Schlachtfelder und eine ausführlide Ordre de bataille der 
franzöfifchen Streitkräfte beigefügt find, eine überfichtliche Vor— 
ftellung der Kämpfe der franzöfiichen Loire-Armee vom 5. Oe— 
tober bis zum 4. December 1570, Uuellen find nicht ange: 
geben, doch geht aus einzelnen Anmerkungen hervor, daß vor» 
nehlich Berichte und Tagebücher franzöfiicher Truppentheile 
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benugt worden find. Der Verlauf der Ereigniffe ift richtig 
wiedergegeben, wenn fich auch einzelne Angaben mit dem In— 
halt des deutfchen Generalſtabswerkes nicht deden. Als einzige 
Beranlaffung der Niederlagen wird der Mangel einer einheit- 
lichen Führung bezeichnet; nicht der Oberbefehlshaber, General 
d’Aurelle de Baladine, ſondern Gambetta und Freycinet leiteten 
thatfächlich die Operationen. Nach der Niederlage bei Orleans 
Unfang December konnte die der Provinzial-Armee geftellte 
Aufgabe, Paris zu entfegen, nicht mehr gelöft werden. Diejer 
vom Berfaffer eingehend begründeten Unficht kann nur zuge 
ftimmt werden. 


Monatöhefte der Gomeniuögefellihaft. 2. Vaud. 10. Heft. 

Ind.: Ar. Alb. Lange, Geſchichte und Bedentung der Schul⸗ 
comödie vor und nah Comentus. — Job. Kvacfala, zur Lebenb⸗ 
—— des Gomenins. (Schi) — P. Stötßner, Ratichiana. — 

iteraturbericht. — Nachrichten. 





Länder- und Bölkerkunde, 


Sehichtel, Dr. Carl, Der Amazonenstrom. Versuch einer 





Hydrographie des Amazonas-Geb.cies auf orographisch-meleoro- 
logischer Grundlage. Mit 15 Taf. u. 2 Textabb. Strassburg i. E., 
1893. Heitz. (V, 115 85. Roy. 9) AM 2 

Der vorliegende Verſuch einer Hydrographie des größten 
Stromgebietes der Erde ijt die Bearbeitung einer au der philos 
fophifchen Facultät der Univerfität Straßburg im Jahre 1599 
gejtellten Preisaufgabe. Der Berf., welcher den Amazonas 
nie gejehen hat, mußte ſich darauf bejchränfen, das im der 
Reifes und geographiichen Literatur zertreute Material zu— 
fammenzutragen und auf Grund diefer ſehr ungleichwerthigen 
Ausbeute ein Bild von dem Bodentelief, von der Meteorologie 
und Hydrographie des Umazonengebietes zu liefern : eine offenbar 
jehr mühfame Arbeit, für die wir dem Verfaſſer dankbar fein 
müffen. Da das Innere Südamerikas zu ben noch unbefanntejten 
Theilen der Erde gehört und felbjt aus dem unteren Flußgebiet 
des Amazonas wenig eracte Mefjungen über Gefälle, Nieder: 
ſchläge und Wafjerführung, gejchweige denn über die gewaltigen 
Sintjtoffmengen, welche der Fluß von den Anden nach bem 
Dean transportiert, vorhanden find, fo mußte gerade der rein 
bydrographiiche Theil der Monographie die größten Lüden 
aufweijen. 

Namentlich künftige Forfchungsreifende werden fich diejer 
fleibigen Zufammenftellung mit Bortheil bedienen, um ſich 
Schnell einen Ueberblid über die einschlägigen Fragen zu vers 
ſchaffen. 


A. Petermann's Mittheilungen aus J. Perthes' geogr. Anftalt. Hrög, 
von A. Supan. 39. Band. All. 

Inh.: Titel und Inbaltsverzeichniß zum Jahrgang XXXIX. — 
Alchaberiiches Regiſter zu den Monatsberichten. — I. W. van Bebber, 
die Vertbeilung der Wärmeextreme Über die Erdoberfläde. — N. 
Wichmann, die Binnenfeen von Gelebes. (Schl. — E. Terlandav, 
meine Grfabrungen in der Eisböble von Szilicze. — Kleinere Mit 
tbeilungen. — Geographiſcher Monatsbericht. — Literaturbericht. — 
Karten: W. 3. van Bebber, mittlere abfolnte Jabresmartma und 
smrinima der Temperatur. — Derj., mittlere abfolute Jahres— 
fhwanfungen der Temperatur, 


Das Ausland, Hrög. von Siegm, Büntber. 66. Jabra. Ar. 51. 
Inb.: G. Ih. Reichelt, volfswirtbitafelibe Zuitände in Bihar. 
— Zoferb Kokbeüſto, von der finnuchen Nordkülte, (Fortſ. — P. 
Trentlein, die neueren deutſchen Nheinitremitudien und ihre Er ⸗ 
gebniffe. (Schl.) — Eliſe Emmel, Wanderungen ın den italienifchen 
erg am Dft und Südfuße des Monte Roſa. (Zdl) — 
iteratur, 


Globus. Hrög. von Kid. Undree. 65. Jahrg. Nr. 2. 


Inh.: 9. Seidel, die Erforſchung des oberen Donai (Annam). 
Mit Karte.) — Ar, Guntram Schultheiß, das Geographie | 
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in Hartmann Schedel’8 Liber chronicaram 1493. 2. (Mir Abb.) — 
Emil Ehmidt, ein Beſuch bei den Wedda'e. 2. — E. Roth, 
Bergleih der Purenäens und der Alvenflora. — F. Blumentritt. 
die Einwohnerzahl des Rif. — Obrutſchew's Reiſe von Peking nadı 
DOrdos. — Püherfhau. — Aus allen Erdtheilen. 





Naturwiſſenſchaften. 


Zacharias, Dr. Otto, Dir., Forschungsberichte aus der Bio- 
logischen Station zu Plön. 1. Th. Faunistische Beobach- 
tungen am Gr, Plöner See, Mit 1 Taf, Berlin, 1893, Fried- 
länder & Sohn. {lil, 52 8. Roy. 8.) 2. 50. 

Die durch die raftlofen Beftrebungen von Dr. Zacharias 
ins Leben gerufene biologijhe Station am Plöner See giebt 
in der vorliegenden Schrift die erften Ergebniffe der dort von 
ihrem Director gemachten Forſchungen. Zunächſt erhalten wir 
ein Verzeichniß der bisher gefundenen Formen, im Ganzen 
226 Arten, mit 20 Fifchen, 36 Erujtaceen, 69 Würmern und 
78 Protozoen. Der zweite Abſchnitt befehreibt die 12 neuen 
Arten und die biologiſchen Mitteilungen, im dritten Theile 
find gruppiert unter die Titel: a) Vertheilung der Organismen 
in großen Wafferbeden, b) Eulimnetifhe und tycholimnetifche 
Species, c) Specielle Anpaſſungen bei Blanktonorganismen, 
d) Variabilität, e) Periodicität. Diefe Unterfuhungen find 
wie gefagt vorläufig lediglich der Thätigfeit des Directors der 
Station zudanfen, Die, wie wir einer an deren Heinen Publication 
deſſelben entnehmen, im Sommer 1892, dem erjten ihres Be: 
ſtehens, die nicht dafelbjt arbeitenden zahlreichen Beſucher un» 
gerechnet, von vier Forjchern befucht wurde, die zufammen um: 
gefähr 12 Wochen daſelbſt verweilten. Hoffentlich gelingt es 
bald, die Station zu einem wirklichen Gentralpuncte für bio» 
logische Forſchungen über Süßwaflerorganismen zu — 

—o0. 











andbuch der Physik. Unter Mitwirkung von Dr. F, Auer- 
ach, Prof. Dr. Braun u, A. hrsg. von Prof. Dr. A. Winkel- 

mann. Mit Holzschn. Lief. 14 0.15. Bıeslau, 1693. Trewendt. 

(td, 1. 8. 225464 Roy. 8) üch 3 

A. u. d. T.: Eneyklopädie der Naturwissenschaflen. Hrsg. von 

Prof. Dr. W. Förster, 3. Abih. Lief. 14 u. 15. 


Die beiden neuen Lieferungen befchäftigen ſich ausſchließlich 
mit der Fortſetzung der Optik und enthalten eine Reihe treff- 
ficher und lehrreicher Abhandlungen. Zuerſt wird der Abſchnitt 
über die Hauptgattungen der optiſchen Juſtrumente, Mikroſtop 
und Ferntohr, beendet. Daran ſchließen ſich die Methoden zur 
Beftimmung der Conſtanten optijcher Inſtrumente und ber 
Brehungsindices an. Auf den Abſchnitt: Beziehungen des 
Brehungsinder zur Dichte, zur Temperatur und zum Drud 
ift befonders hinzuweifen, da er eine jehr gute Ueberficht diefes 
theoretifch noch nicht völlig Har gelegten Gebietes giebt, Die 
Spectralanalyfe, der eine geichichtliche Einleitung vorausgeſchickt 
ift, und der Anfang der Photometrie machen den Schluß der 
fünfzehnten Lieferung, 








Botanifche Jahrbücher f. Syſtematik, Pflanzengeſchichte u. Plangen- 
geographie, hreg. von A. Engler. 18. Band, 1. m. 2. Heft. 

Int: F. Pax, Über die Verbreitung der füdamerilanifhen 
Garpopbullacene und Die Arten der Republica Argentina. — G. 
Lindau, Beiträge zur Evitematif der Acanthaceen. (Mit Taf. u. 
Holzſchn. — 9. Engler, Beiträge zur Flora von Afrika. (Mit 
Taf.) Derf., Serophulariacene africanne, (Mit Taf.) Derf., 
Gesneriaceae africanae. (Mit Taf.) Derf., lcacinacene africanae. 
5. Hallier, Convolvulaceae africane, WM. Gürke, Fla- 
courliacene-Oncobeae africanae. (Mit Taf.) Derſ., Verbenaceae. 
— D. Warburg, Plantac Hellwigianne. Beitrag zur Flora von 
Kater Wilhelme⸗Land. — Yiteraturbertcht, 

— Beiblatt Ar. 43: G. A. Weber, über die diluviale Flora 
von Fahrenkrug in Holftein. — J. Tbode, die botanischen Höben: 
regionen Natald. Ein Beitrag zur pflanzengeographifchen Kenntnis 
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tes anfiertropifchen Südoſtafrika. — ©. Hieronymus, Üiber Eupar 
toriopfis , eine neue Compofltengattung. — Perſonalnachrichten. — 
vetaniſche Reifen und Sammlungen, 


Botaniihed Gentralblatt. Hrsg. von Oscar blworm und F. G. 
Kohl, 14. Jabra. Nr. 49-52. 

Inb.: 149.) Wortmannn, Mitibellung Über die Berwendung 
von toncentriertem Moſt für Pilgeulturen. — (50.) Gandgirg, 
mein leptes Wort über Cbaelosphaeridium Pringsheimii Kleb. und 
Aphanochaele globosa (Nordst.) Wolle. — Klebabn, zur Abwehr 
der Borwfrfe und Behauptungen des Profeffors Sansairg. — 151.) 
Borodin, die in St. Petersburg befindlichen Herbarien und bo— 
taniſchen Muſten. — Botaniſcher Berein in Münden. — Sartig, 
über neuere linterfuchungen zur Pbofiologie der Eiche. — Samm— 
lungen. — Inftrumente, Privaratione u. Gonferwationss Methoden 2. 
— 152.) Zur Nomencatursfrage. — (49/52.) Referate, 


Der zoolog. Garten. ni 


34. Jahrg. Nr. 11. 

Inb.: 3. Müller, Guſtav Müpel. Eine biographiſche Skizze. 
— E. Paul, cin Beſuch des zoelogiſchen Bartens zu Föln. (Schl.) 
Franz Werner, Beobadytungen an Sphenodon (Halteria) pune- 
tatus. — 6. Müller, koömopolitifhe Thiere. Fortſ. — 8. Buxr— 
baum, der Tannenbäber (Nucifraga earyocalacies). — Gorrelpon: 
Denzen. — Kleinere Mittheilnngen. — Kiteratur. 


—— Gentralblatt. Hreg. von J. Roſenthal. 13. Band. 
r. 21—24, 

Anb.: (21/22) Kleba, über den Einfluß bes Yichtes auf die 
Fortpflanzung der Gewächſe. — Roux, Über die Specificatlow der 
Aurdyungdzellen und über die bei der Mollregeneration und Regene⸗ 
ration angunehmenden Vorgänge. (Shi) — Schmidt, zur Blut— 
lehre. (Schl.) — Beismann, das Reimplasma. (Schl) — (22—24.) 
Spencer, die Unzuläuglichkeit der „natürlichen Zuchtwahl“. — 
@lleuberger und Baum, topograpbifhe Anatomie des Pferdes, 
Mit befonderer Berädfihtigung der thlerärstlihen Praxis. — Ber 
richtigungen. — 123.) Haade, über die Entſtehuug des Saͤuge⸗ 
tbiereds. — Ergebniſſe der Plancton:Expedition, — (24.) Kiel, 
fiber Die Art der Abfaffung naturwiffenihaftliber Literaturverzeich⸗ 
niſſe. — Emery, Aufammenfepuna und Entſtehung der Lermitens 

eſell ſchaften. — Kuautbe, zwei Fälle von latenter Vererbung ber 
Inopstöpfigteit bei Cyprinoiden. — An unfere Leſer. 


Die Natur. Greg. von K. Müller. 43. Jahrg. Rr. 2, 

Inh.: Karl Müller, die Seidenfpinne von Madagasdfar, — 
Wilhelm Haacke Aber Menihenaffen. — Ar. Klinfbarbdt, die Mi« 
neralien im Lichte des dentfchen Volkeaberglaubens der Dergangenbeit 
und Gegenwart. (Schl.) — G. Jacher, die grünen Blätter und die 
Grnäbrung der ——— — Bücerbefprechnngen. — Theorie und 
Pragis. — Alleine Mittbeilungen. — Bibliographie. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hreg. von W. Stlaret. 8, Jahrg. 
Ar. 52 


abe: W. H. Inlius, bolometriiche Interfuhung einiger Abs 
ferptiendipectra im Hinblick auf ihren Aufammenbang mit intra 
molecnlaren Berbhältniffen. — Otto Fiſcher, der menfchliche Körper 
vom Standpunste der Ainematik ans betrachtet. — Kleinere Mit: 
tbeilmngen. 


Das Wetter. Meteorologiihe Ronatsfihrift f. Bebildete aller Stände, 
Hrog. von MR. Ahmanı. 10. Jabra. 12. Seit. 

Inh,: R Ahmann, der Einzig des Winterd, — Edm. Beten: 
ftedt, zur Wolkenkunde in Motbologie, Bollsanjbanung und Mes 
teorologie. — Meberficht Über die Witterung in Gentraienrova im 
October 1893, — Die atmoiphärifhen Niederihläge in Nordamerika. 
— M. Petit, Unterſuchungen über den Einfluß Des Froſtes auf 
tie Zemperaturverbältniffe der Böden von verſchiedener pbufifalifcher 
Beſchaffenheit. — Harten-Beilage: Viittlere Ifobaren und Iſothermen, 
iowie die Niederichlagemengen von Gentralenropa für den October 
1593, 





Bedjts- und Staatswiſſenſchaften. 


Eckstein, Dr. Jos,, Die Intervention nach österreichischem 
er Leipzig, 1693. Duncker & Humblot. (VII, 295 8. ®.} 
6. 


Nach einem Rückblicke auf die Geſchichte diefes Nechtsinftis 
tutes wird der Begriff der Intervention ſammt ihrer Einthei- 
lung in Haupt» und Nebenintervention fejtgeftellt. Der Verf. 
behandelt johin die Intervention in Evictiond: und analogen 
Bälen, wobei die Natur der öſterreichiſchen „Bertretungs: 








intereffanten Heinen Schrift zu erbliden, 
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leiſtung“ und ihr begrifflicher Unterfchied von der ‚„Interven- 


tion“ erörtert werben. Des Weiteren befpricht der Berf, die 
Entwidelung ber Intervention in Defterreich feit Einführung 
bes Handelsgeſetzbuches, bie einzelnen Interventionsfälle der 
modernen Öfterreichifchen Legislatur, Zweck, Intereffe, erfahren 
und enblich Detailfragen der Intervention, Das Werk bildet 
bie erfte erfchöpfende Daritellung biefes Gegenſtandes in Defter- 
reich, bie befonderd im Hinblid auf die feit jo langer Beit in 
Schwebe befindliche Eivilprocekreform Bebeutung gewinnt, «. 





Das Reichsgeſetz betr. die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung. 
Bom 20, April 1892. Softematiihe Darftellung und Gommentar 
nebit Eutwürfen von Befellfhaftsverträgen u. praftifher Anleitung 
für Die Regiſterführung. Bon Ludolf Parifins und Dr. jur. Hans 
C 5— 4. Th. Berlin, 1893, Guttentag. (VII S. u. S. 251 - 
332. Gr. 8. 


Mit dDiefem Hefte ift das Buch, welches ſchon Jahrg. 1893, 
Nr. 34, Sp. 1188 d. BI, feine Beſprechung gefunden hat, zum 
Abſchluß gelangt. Der vorliegende dritte Theil enthält Statuten: 
entwürfe, der vierte eine praftifche Anleitung für die Negifters 
führung. Beibe tragen alfo feinen wiflenjchaftlihen Eharafter, 
fondern wollen Bebürfniffe des praftifchen Rechtslebens befrie- 
bigen, wozu fie auch wohl geeignet erfcheinen, 


Beiträge zur Erläuterung des deutſchen Rechts. Hrsg. von Raffow 
u. Küngel. 5. Kolge. 3. Jahre. 1. Heft. 

Inh.: Rintelen, Statiftifches vom Reichösgericht. — Drever, 
zu & 59 der Givifproccherbnung. — MWittina, Die Erweiterung der 
amtsjerichtlihen Auftändigfeit in Cibilproceſſen. — A. Bolze, 
Nebertragung der Ausäbung eines Patentrechtes. — Oppenbeim, 
sum Etemvelgefek vom 7. März 1822 Zarifvofition Fidelcommißs 
fiftungen x. — Ib. Wolff, der Erfabanfrrucd wegen ber Bolls 
ziebung eines unrehtmäßinen Arreitbefebles oder einer unrecbrmäßigen 
Zwangevollſtreckung ohne und nat Leiſtung einer Sicherbeit. — 
v. Jecklin, der Entwurf eines bürgerlichen Geſeßzbuches für das 
—— Reich in zweiter Leſung. (Fortſ.) — Aus der Praxis, — 

iteratur. 


+ 
Techniſche Wiſſenſchaften. 
Kümmel, Ingenieur, Die Aufgaben des Ingenieurs bei plötz- 
lich eintretenden Seuchen. Berlin, 1593. Ernst & Sohn. (16 8. 
Roy. 8) oA 1. x 
Separat-Abdruck, 


Die in Geftalt eines Bortrages zur Welt gefommene Ab— 
handlung ift der Schwanenfang eines wiffenfhaftlic wie praf- 
tijch hervorragenden, in weiten Kreiſen befannten und gejchägten 
Ingenieurs, deffen am 19, Juli v. J. in Chicago erfolgter jäher 
Tod vielerorts im Deutfchen Reiche und darüber hinaus tiefe 
Betrübniß eriwedt und Beranlaffung gegeben hat zu zahlreichen 
Beweifen der Anerkennung der Verdienſte des für feine Wirk: 
ſamkeit allzu früh aus dem Leben Gejchiedenen. Wie aus an- 
deren Werten des Verf.'s leuchten auch aus diefer Abhandlung, 
welcher derſelbe die von ihm gelegentlich der Choleraepidemien 
in Hildesheim (1567) und in Hamburg-Altona (1842) geſam— 
melten Erfahrungen zu Grunde gelegt hat, der kluge Blid und 
ber fittliche Ernjt, mit denen der Berftorbene feine Berufe: 
pflichten erfannte, erfaßte und erfüllte. Eine befondere Bedeu: 
tung gewinnt der Bortrag durch die implicite darin enthaltene, 
an alle im Dienste der öffentlichen Geſundheitspflege ftehenden 
Baumeiſter gerichtete Ermahnung, fich bei Erfüllung ihrer Ob: 
Tiegenheiten nicht ausschließlich im Schlepptau der Verwaltungs: 
behörben und Medieinalbeamten zu beivegen, fondern die nöthigen 
Maßregeln, foweit es überhaupt ihre Sache ift, aus eigener 
Initiative zu ergreifen und fich zu dieſem Behufe auch wiffen- 
ſchaftlich auf die eigenen Füße zu ftellen. In diefem, von be- 
rufenfter Serte fommenden Winle ift der Hauptnutzen ber hoch— 

Bm. 
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Bergs u. hüttenmännifche Zeitung, Red.: Bruno Kerl u, Friedrich 
Wimmer 52. Jabra. Nr. 49-52, 

Anh 90.52 B. Kosmann, über die Bedingungender Aufnahme 
und Bindung des Hudratwallers der anorganiichen Salze. — (19.) Rerd. 
Fiſcher, Brenmmwertbbeitimmungen. — Berfahren zum Abbau von 
Alößen. — 150.) Jul, Usbed, Hüttenbetrieb zu Sala in Schweden. 
_ — Bogel, Muͤckblick auf Die bergmanniſche Ausſtellung in Gelſen⸗ 
firchen. Schl) — 150—52.) Reneret and dem Bergweſen und der 
praltiichen Geologie. Fortſ. — 150.) Eicherheitsnerichiun für Gruben ⸗ 
lampen. — 51.) R, Selmbader, Geſchichte des rujfiiben Eiſen— 
bürtenweirns. — Das Bleibüttenweien auf der Nusitellung in Gbicago. 
— SKatmehberfiht der Bergwerköproducion des preuß. Staates im 
den 5 TO berbergamtöbezirten Breslau, Halle, Glanstbal, Dortmund 
und Bonn im Jahre 1692. — Ueber Die Ergebniffe det franzönichen 
Gifens und MetalerzBerabaues im Jabre 1890 uud den Gonium 
und die Gin: und Ausfuhr von rien in Aranfreib. — Meteoro: 
tegijhe und magnetifche Beobachtungen zu Clausthal, — Sdild 
zum Vortreiben von Tunneln, Sireden m. dal. — 152.) Darſtellung 
von Potafche, Soda und Maanefia aus Aainit, — Von mitten nad 
oben arbeitende Geſteinböohrmaichine. — 149- 52.) Notizen. 





würde Ref. anders überfegen, 5. B. am Ende die Morte 
Sädhanagreyobhidhäyakam gästram iti. In den lateiniſchen 
Anmerkungen hätte man Mittheilungen aus den Commentaren 
gern geichen. Die Abweichungen im Texte der beiden Aus- 
gaben find, ſoweit Ref. verglichen bat, vorwiegend unerheblich. 
wi. 


Winckler, Hugo, Ein Beitrag zur Geschichte der Assyrlio- 
2 Er in Deutschland. Leipzig, 1691. Pfeiffer. (44 8. 8.) 
1, 50. 

Die Beranlafjung diefer Heinen Schrift iſt eine ausführliche, 
höchſt abfällige Beſprechung, welche U. Wilden über des Ber: 
faffers „Sefchichte Babyloniens und Aſſyriens“ im legten Hefte 
der Zeitichrift der deutjch, morgenländ. Geſellſchaft (47. Band, 
S. 472— 197) veröffentlichte. Wenn einerfeits Windler einen 
Theil der Wilden’ihen Ausſtellungen als zutreffend anerfennen 


' muß und fich jebesfalls als jhägbares Material für eine ſpätere 


Der Givilingenieur, Hrsg. von E.Hartig. N. F. 39 Bd. Heft 8. 
Inh.: Aabreöbericht des Zweigvereins Chemnig des ſächſiſchen 
Ingenieur: und ArchiteltensBereins über das Verwaltungsjahr 1892,93. 
— Bericht des leipgiger Zweigvereins vom ſächſiſchen Ingenleur⸗ wird 
Architekten: Verein Aber das Jahr 1802, — Bed, hiſtoriſche Notizen. 
— Schreiber, Die Grundgleichungen für Zuftand und Zuſtande— 
änderung In der Atmoſphäre. — Literariſche Befpredung. 


Ghemiter- Zeitung. Ned.: G. Araufe 17. Jabra. Wr. 100 u. 105, 

ub.:(100,) Techniſche Baryvumprararate. — W. Rabrion, über 
die Trodatfen der fetten Oele. — 3. Berl, Aber die Beſtimmung des 
Zerventinöls im Alkobol. — B. Grühzner, Über einen kryſtalliſterten 
Beſtandtheil der Früchte von Pierammıa Camboita Engl. — Alademie 
ter Wiſſenſchaften. Wien, — Society of ehimical Industry, London 
secdion, — Soclely of publie analysts, — {101.) Bit. Mever, 
Gtundzüge der Stereochemie. — (102,) Wilh. Baubel, Nadtrag 
zur Gehaltsbeſtimmung der Napbibol- und Ravhrplaminiulfofäuren. 
- Irennung der öfterr, u. ungar. Patent-Anmeldungen. — Akademie 
der Wiffenihaften, Wien, — Münchener chemiſche Geſellſchaft. — 
Oefterreichifche Gefellſchaft zur Aörderung der hemifhen Iuduitrie. — 
10%), 8. Haeuifermann und Ar. Nietbammer, über Die An— 
mwendbarteit eleftriiber Wärme zur Goncentration der Schwefelſäure. 
— Alb, van de Belde, aber coloidales Bleichlorid. — Aerd. Dart, | 
jur Keuntniß des Phenolrhtaleins. — Karl Mirus, Über bie | 
Aichung chemiſcher Mepgerütbe. — Rich, Kipling, zur Beſtimmung 
des Nicotins im Tabat. — A. A. Stabl, die Eiſenerze Perhens. 
— Rerfiherungsweien. — Rumäniſch chbemifhsphofifaliiher Verein 
zu Bukareſt. — Ungariſche Akademie. 





Spradkunde, Literaturgeſchichte. 


Civadityl Saptapadärtbi. Primum edidit, prolegomena interpre- 

"ationem latınam explanationes el exenipla adjecit Dr. phil. Aug. 
Winter Leipzig, 1899. Harrassowitz. (X1, 14, 25 8. Gr. 8.) 
ef 2. 

Das primum edidit auf dem Titel diefer Ausgabe von 
Civädirya's Saplaparärthi, eines Compendiums der Baigefhifa- 
Philoſophie, iſt berechtigt, wenn auch fast gleichzeitig in ber 
Vizianagram Sanskrit Series zu Benares eine indiſche Ausgabe 
mit Gommentar erſchienen iſt. Durch legteren, die Mitabhä: 
ihini des Madhava Sarasvatl, iſt man im Stande, Winter's 
lateinische Ueberjegung, für die er Commmentarhandichriften be: 
nugt hat, leichter fritijieren zu können, Winter hat forgfältig 
gearbeitet, feine Leiſtung iſt als Erftlingsarbeit aller Ehren 
werth. Un einigen Stellen fann man den tieferen Sinn ber 
lateinischen Worte nur verjtehen, wenn man fie neben das 
Sanstrit halt. Eine Ungenauigfeit oder ein Mißverſtändniß 
iit, wenn Bhävanatsädhärana kärana n jnänaın sınrtih ($ 22) 
überjeßt wirb: Memoria ea cognitio est, quae causa propria | 
eogitationis est. Der Sinn iſt: Erinnerung iſt ein Willen, 
deſſen beiondere Urjache die bhävanä (oder samskära) ge 
nannten früheren Eindrüde find. Auch noch an anderen Stellen 


Auflage jeines Buches ad notam genommen haben wird, To 


muß andererfeits hervorgehoben werden, daß er fich gegen Die 
große Mehrzahl der Vorwürfe mit vielem Geſchick vertheidigt 
hat, Den Hauptgegenjtand des Streites bilder die ſchwierige 
frage nach dem Ursprung der Titulaturen „Stönig der 4 Welt: 
gegenden* und „Nönig der Stissati“. Nah Windier hätten 
diefe bekanntlich zunächſt locale Bedeutung gehabt, während 
Wilden in ihnen bloße Renommiſtereien erblidt. Es fann bier 
jeldjtverftändlich nicht unfere Aufgabe fein, uns auf eine Er: 
örterung des Öegenftandes einzulaffen, Gewiß find Windfer's 
Anſchauungen in verichiedenen Puncten noch durchaus hypo— 
thetifch, und es wird noch manches Jahr vergehen, ehe wir uns 


‚ auf dieſem Webiete zur vollen Klarheit durchgerungen haben, 
‘ falls dies überhaupt jemals möglich fein wird, 


Die Entfchei: 
dung wird großentheils von der Beichaffung neuen Materials 
abhängen, das übrigens, wenigftens jür die RiSsati- Frage, von 
Windler (5. 14) in nahe Ausficht geftellt wird. Sollte ber 
Streit zwifchen Wilden und Windler weitergeführt werden, fo 
ift es (wir glauben dies im Sinne der meisten Fachgenoſſen 
auszusprechen) höchſte Zeit, daß der fcharfe perjönliche Ton, 
ben der eine angefchlagen, der andere prompt erwidert hat, von 
beiden aufgegeben wird, Allerdings kann jich der Leſer über 
die an Sarlasmen derbjter Art reiche Ausdrucksweiſe beider 
amüfteren, die Wiſſenſchaft aber wird dadurch auch nicht einen 
Schritt weiter gefördert. F. H. W. 


' Herbst, Ludw., Zu Thukydides. Erklärungen und Wiederher- 


Buch V-VII, 
A 3, 60, 


stellungen. 2, Reihe, 


Leipzig, 1893. Teubner. 
VIII. 159 8. 8.} 


Wir haben das erfte Heft diefer Unterfuchungen in Jahrg. 
1892, Nr. 31, Sp. 1100 d. Bl. angezeigt und fünnen mit Nüd: 
ficht darauf jegt ung kürzer faſſen. Ebenfo wie bort aus B.I—IV, 
fo kommt hier aus B. V— VIII eine Anzahl ſchwieriger Stellen 
zu längerer Beſprechung, mehrentheils (wiewohl nicht immer) 
indem Sinne, daß die Ueberlieferung gegen Herausgeber und 
Erklärer vertheidigt wird. Was ein Beteran wie Derbit jagt, 
muß und wird Beachtung finden; ob Zuſtimmung, iſt freilich 
eine andere frage; denn die wird manchmal ſehr erjchwert. 
Wir denfen, daß der Verf, beſſer getban hätte, über den angeb» 
lichen Infin. Aoriſt. ohne «r in futuriichem Sinne ſich nicht 
gegen diejenigen zu ereifern, die das 44, auch one Hdichr,, wo 
es nöthig iſt, einjegen (5. 40fg.); denn bas dünkt auch uns 
eine völlig entfchiedene Sache zu fein. Und dıeipyasrar (j Fı- 
»ekle) 10 u Yrsıpaz orr« VL, 1, 2 ftatt acree (wie im Citate 
bei Demetrius $72 fteht) als griechiich zu erweiſen, ift cin un: 
mögliches Unterfangen (3.64— 51). Freilich muß andernfalls 
ein alter Schreibfehler angenommen werden, und ber Verf. 
jcheint der Meinung zu fein, dab unfinnige Schreibfehler nicht 


‚ angenommen werden dürften: wer ſollte, pflegt er zu fragen, 
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dies in jenes umgeändert haben, wo dies fo guten Sinn giebt 
und fo einfach ift? Aber die Fehler entjtehen eben zum aller: 
größten Theile nicht aus Nachdenken, jondern aus Gedanken: 
fojigteit, und fo fonnte hier das im Satze voraufgehende ove« 
aus reiner Gedankenloſigkeit wiederholt werden, wie Das jo oft 
gefchieht. Rein unmöglich iſt auch V, 5, 2 der Artikel vor 
xowfoufrorz, und IV, 46, 4 der vor EAdorrus (5, 1fg.); ebenjo 
V, GGb, 2 uakıoıa di) ald Afynbeton; V,70 fäßt ſich wondltoer 
jtatt 1600540. des Aoriſts wegen nicht halten, welches Moment 
der Verf, überfieht, während in der von ihm verglichenen Stelle 
IV, 110, 2 die Sache ganz anders liegt. Abgeſehen indeh von 
diefen grammatifchen fragen, in denen uns der Berf. vielfach) 
dem guten Atticismus nicht gerecht zu werden fcheint, ift nament- 
tich für die fachliche Erkläruug jehr viel gethan, und der Verf. 
it feines Autors voll und weiß ihn gegen unberechtigten Tadel 
(3.8. Holm’s) ſehr gut zu vertheidigen, B, 


Zöchbauer, Franz, Studien zu den Annalen des Tacitus, 
Wien, 1693, Brzezowsky & Söhne. (IV, 122 8. Gr. Roy. 8.) 
A 3. 

Das Buch enthält Studien über eine Anzahl Stellen aus den 
ichs erften Büchern der Annalen des Tacitus, In der Vorrede 
hebt der Verf. dankbar die Dienfte hervor, die ihm bie von 
G. Undrefen beforgte Ausgabe der Bücher ab excessu divi 
Augusti von K. Nipperdey geleiftet hat. Leber den Werth ber 
bier vorgetragenen Erklärungen und Bermuthungen zu urtheifen, 
wird an erfter Stelle eben Andreſen berufen fein. Ref, hat den 
Eindrud gewonnen, daß fie auf einer gründlichen Kenntniß des 
Taciteiſchen Sprachgebrauch® und der einjchlagenden Verhält— 
niſſe beruhen. Die beiprochenen Stellen finden fih 1, 31. 33, 
44.49, 63, 68. 70; 2, 12. 17. 23; 3, 42.55. 62; 4, 26, 32, 
33, 42, 57. 60, 69. 70; 5,256, 7,5. 11.15, 21.22, A. 
Schweizerifhe Schauſpiele des 16. Jahrhunderts, Bearb. unter 

Seitung von Jacob Bächtold, Prof. 3. 3b. Zürih, 1893. 
(Arauenjeld, Huber in Comm.) ill, 310 S. ALS AH 3, 60, 

Der dritte Band der Schweizerischen Schaufpiele enthält 
das Urner Spiel von Wilhelm Tell, das neue Tellenfpiel von 
Jalob Ruf (1545) und dad Spiel von des Herren Weingarten 
von demjelben Berfafler, Das Urner Spiel liegt bereits in 
zahlreichen alten und neuen Druden vor; Ruf's Wilhelm Tell, 
der auf dem alten Spiel beruht, ijt weniger leicht zugänglich. 
Er wird hier nach dem Münchener Eremplar des alten Druckes 
mitgetheilt; im der Einleitung wird über Ruf's Abweichungen 
und Zufäge zu feiner Borlage berichtet. Im Uebrigen wird für 
die Würdigung der Tellfpiele auf die Darftellung in Bächtold's 
Geſchichte der deutjchen Kiteratur in der Schweiz verwiejen. 
Ruf's Spiel von des Herren Weingarten wird zum erften Dial 
nad) der Handſchrift herausgegeben. Es ift eine Dramatifierung 
der Gleichnißrede Matth. 21 mit ſtark antifathofiicher Tendenz; 
Batt von Rom (Papſt) und Carli im rothen Hut (Gardinal) 
ericheinen als ungetreue Arbeiter. 





Borinsti, Dr. Hard, Geſchichte der deutjchen Literatur. 2. Th. Seit 
tem Ausgang des Mittelaltere, Stuttgart, 1893, Unten, (VII, 
402 5. At. 8.) 2, 50, 

A.u.2.T,: Deutſche Nationalliteratur. Hrsg. von Joſ. Kürſchner. 
163, Bd. 2. Abtih. 


Tem Geſchichtſchreiber der Renaiſſancepoetik verdanfen wir 
auf noch kaum betretenem Felde eine in jeder Weiſe bedeutende 


Me 





Leiſtung. Gründlichkeit der Forſchung und Selbftändigfeit des | 


Urtheils bewährt er aud in feiner Literaturgeſchichte, in der 
er freitich durch Nüdjichten auf die Sammlung, für die fie be; 


ſtimmt ıft, vielfach gehemmt war. Wie wenig „für eine orgas | 


niſche Darftellung des hiftorischen Ganzen der deutſchen National- 
literatur Goethe's Tod der geforderte Abſchluß bleibt“ (5.373), 


beweift Borinsfi felbft, wenn er gegen alle Zeitfolge Grabbe, 





Immermann, Heine ber Befprechung des alten Goethe voran: 
ftellen muß. Eichendorff, Schulze, ja fogar Lenau (©. 351) 
vor den Brüdern Schlegel zu behandeln, wäre er freilich nicht 
gezwungen gewejen. B. gruppiert in 14 GCapiteln: Meformas 
tion, Yuther, Slirchenlied; Polemik, Satire, Humor im Refor: 
mationszeitafter ; Unterhaltungstiteratur desaufftrebenden Bür⸗ 
gerlhums; Humanismus und Drama; Deutjche Renaiſſance— 
dichtung; Akademien und Barockpoeſie; Politische Literatur; 
Anſätze zu jelbjtändiger Erneuerung; Klopſtock und Wieland; 
Leffing; Herder und die literarifche Revolution; Goethe und 
Schiller; Goethe und Schiller’ Neife und Bund; Die Nomantif, 
Goethe's Alter. Derdritte und jiebente Abfchnitt füllen in dankens⸗ 
werther Weife eine von den meiften bisherigen Literaturgefchichten 
offen gelaffene Lücke aus. Jeder wird Manches wieder anders 
gruppieren, 3. B. Hans Sachs nicht erjt am (Ende der Nefor: 
mationszeit behandeln, jedenfalls kann man in allen Hauptiachen 
8.3 geichidter Anordnung Lob ertheilen. Dagegen muß Ref., 
der an dem im Vorwort zu „Dichtung und Wahrheit” ausge: 
fprochenen Grundſätzen feithält, geitehen, felten etwas ihm mehr 
Wideritrebendes als B.'s Vorwort, in dem ein Platzregen philo: 
ſophiſcher Schlagworte niederhagelt, gelefen zu haben. Gemäß 
den dort vorgetragenen Grundſätzen fpricht B. auch im Texte 
wiederholt von der „naiven Beichränftheit des Nationafismus* 
(5. 229) und dem nothwendigen Fortichritt „in der Befreiung 
von feinem nationalen und allzumenichlichen Ich“ (S. 256); 
daß er S. 279 im Anſchluß an Weltrih Schiller's ſchwäbiſche 
Stammesart als wichtig hervorhebt, fteht im Widerſpruch zu 
ben PBrineipien des Bormwortes, Uber nach ihnen braudjt man 
alüdlicher Weife den Inhalt nicht zu beurtheilen, Much im 
Buche ſelbſt ericheint freilich Manches gejucht und geiftreich 
*plendend, 3.8. die Bezeichnung Luther's ala Demoſthenes feiner 
Nation (5.3), der Vergleich von Luther's und Mendelsfohn's 
Bibelüberfegung (S. 221), die nicht nach Hahlen, jondern Berfen 
entjcheidenden Regierungen (5. 225); aber überall ericheint B. 
anregend und Durch feine jelbftändige Auffaffung Beachtung 
heifchend. Die griesgrämig paläophrontifche Abneigung gegen 
die nachgoethe'ſche Zeit iſt kaum gerecht und über die Empfeh— 
lung Gellert'ſcher Fabeln zur Heilung der unruhigen Berftim: 
mung unferes nervöfen Geſchlechts (3.164) hätten Die Xenien- 
dichter felber der ‚Jeremiade“ noch ein Diftichon beigefügt; die 
flüchtig abweifende Erwähnung Iffland's (5.3 16) würde Goethe 
als höchſt ungerecht, und wir fügen bei auch höchft unhiftorifch, 
getadelt haben. Schröder'& Dramendichtung ift ganz übergangen, 
von dem Hamburger Preisausfchreiben Dagegen trog Sierle, 
Wolff und Minor's Darfegung S. 241 der alte Irrthum wie: 
berholt. Der Berurtheilung Klinger's (5.247) entgegen pflichtet 
Ref. feiner lobenden Nettung durch den Grafen Schad bei; wie 
8. zu einer jo ganz entftellenben Anficht über Jacobi fam, wäre 
nur bei blinder Barteinahıne für jeine Gegner Mendelsfohn 
und Schelling verftändfih, doch kaum entichuldbar, Ob bie 
engliſchen Komödianten das ©. 76 ihnen geipendete Lob ver- 
dienen, leſe man Nat.-Lit. Bd. 23, S. LXXXIII nad, ber 
Baconfchwindel verdiente feine eigene Erwähnung. U. Gry— 
phius, der den ermordeten Karolus Stuartus jofort auf die 
Bühne brachte, fehlte die Beranlaffung gleih dem Holländer 
Dldenbarneveld’s Untergang ins Römische zu überfegen, wenn er 
den zeitgenöffiichen Borgang darftellen wollte (5.96). Haben 
die Franzoſen von ihren drei Einheiten wirklich keine auffallen: 
den Nachtheile gehabt? (3,05). Daß ihre Dramatiker nur als 
Techniker, Yeffing „mit dem inneren Auge des Nünftlers ge- 
jehen* (5,200), tft eine Ueberſchwänglichkeit, von der die fonft 
treffliche Darjtelung Leſſing's überhaupt nicht frei geblieben. 
Schlimmer als gefteigertes Lob ift das Vorwalten ungerechter 
Abneigung; B. citiert zwar Dilthey, weiß aber von Schleier: 
macher nichts zu jagen als „der ſchöngeiſtige Prediger für un— 
veritandene und freiheitsbedürftige Damen“ (5.359). Ein jolches 
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Urtheil ift faum mehr Sache der Auffafjung, jondern ohne 
Weiteres fachlich falſch. Einige weitere fachliche Jrrthümer find: 
S. 112 wird Eitlinger's Monographie über Hofmanswaldau, 
mit der von Ettlinger eigens widerlegten Schreibung Hoffmanns: 
waldau citiert, ©. 265 der Königsleutnant wieder fäljchlich 
Thorane ftatt Thoranc genannt. Die ſechs Jahre nach Yohen- 
ſtein's Tod erjchienene Ausgabe des Arminius umfaßt 3076 
Seiten in zwei Bänden, B.'s Ungabe (S. 117) paßt nur für 
die von 1731. Bon Gleim's Grenadierliedern verachtet den 
Reim nur die Zorndorfer Kriegsmuſe, nicht alle, wie man nad) 
B. (S. 183) glauben muß; Leſſing ift 1755 feineswegs dem 
Theater zu Liebe nach Yeipzig gegangen (5. 205). Herder 
Ichrieb Briefe zu, nicht zur Beförderung der Humanität, Suphan 
18,608, S. 232 wedt die irrige Vorftellung, es würde Herder 
bei längerem Leben als freischaffender Dichter noch Größeres 
geleiftet haben, wie ebenfalls nur der ungenaue Husdrud den 
Leſer S. 272 zum Glauben verleitet, Erwin und Claudine 
feien in Weimar umgearbeitet worden; dagegen läßt B.(S.314) 
das Mignonlied, das Suphan nad; Jahrb. 2, 144 in Herder's 
älteren Niederfchriften vorfand, während der italienifchen Neife 
entftehen, Daß Goethe aus Rüdficht auf feinen eigenen Sohn 
die Fortführung der natürlichen Tochter unterlafjen habe, ift 
wenig glaublid. Wir möchten durch diefe Einwände und Be: 
merfungen feineswegs an den Verdienften von B.'3 Literatur: 
geichichte mäleln, fondern auch im Widerfpruche dem lebhaften 
Intereſſe, welches das geiftreiche Buch weden muß, Ausdrud 
geben. Im Namen und Sachregiſter jucht man manche der im 
u — Schriftſteller und Werfe vergeblich. 





— Dr. — Prof., Das Fortteben homerifcher Geftalten 
” Gocthe's Dibrung, Gütersloh, 1893. Berteltmann. (96 5. 8.)* 
A. u. d. T.: Gumnafial-Bibliotbef, Herausg. von Prof, Dr. E. 
Poblmen u. Hugo Hoffmann, ©. 8. 

In Anlehnung an die befannten Programme des Berf.'s 
und D. Lütke's wird zunächſt nachgewiejen, wie Goethe all: 
mählich mit Homer befannt geworden ift: viele Einzelheiten, 
deren fchriftftellerische Belebung, wie fie der populäre Zweck 
des Heftes erheifcht, Schwierigkeiten gemacht zu haben fcheint; 
man vergleiche das ftereotype „auch“ als Ueberleitung S. 3 fg., 
'8 fg. (dreimal), 13 fg. Im Einzelnen beſprochen wird die 
Sphigenie auf Tauris, der Plan der Iphigenie in Delphi und 
der Naufifaa, die AUchilleis, die Helena im Fauft; Hermann 
und Dorothea wird nur im Vorbeigehen berührt (S, 62 fg.). 
Die Hefte find „in erfter Linie für die Hand reiferer Schüler 
beftimmt* ; ift da nicht an einigen Stellen zu viel Polemik, 
3. B. gegen Dünger (S. 59)? Umgefehrt hätte gerade für 
diefen Zwed wohl mancher Gedanke anderer Beobachter aus: 
gemünzt werden können, 3. B. aus dem durch Wärme und Tiefe 
ausgezeichneten Auffag Hehn's über die Naturformen des 
Menſchenlebens (@edanten über Goethe, bef. S. 200 fg.). 


Hofmann, Karl, Heinrich Mühlpfort und der Einfluss des | 
Hohen Liedes auf die zweite schlesische Schule. Nebst einem | 
Anhang: Coemeterrum Henriei Mübhlpfortii. Heidelberg, 1893. 
(Leipzig, Fock.) 1107 5. Kl. 8) «AM 2, 50 

Bon ben in der Literaturgeſchichte bisher allzufehr in Bauſch 
und Bogen charalteriſierten ſchleſiſchen Dichtern treten die ein- 
zelnen allmählich in ihrer individuellen Eigenart beftimmter 
hervor. Nachdem Weinhold die Unterfuchungen über Lohen— 
ſtein's Jugend und Kleopatra von Conr. Müller und Scherffer | 

v. Scherffenftein von P. Drechsler veranlaßt hatte, ift num eine | 

Monographie über Neukirch in Vorbereitung; auf der vorzüg: 

lichen Grundlage, die v. Waldberg durch feine eigenen Arbeiten 

über galante und Renaiſſancelyrik gefchaffen, haben feine Schüler 
weitergebaut. Für Hofmanswaldau, mit deffen „getveuem 
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Schäfer“ ſchon 1996 eine Greifswalder Differtation von K. Friebe 


fich beichäftigte, hat vor zwei Jahren of. Ettlinger eine jehr 
gute Darjtellung geliefert. Mühlpfort's vermittelnde Stellung 
im Uebergang von dem ftreng Opitziſchen zum Marinesken 
Stile wird nun von Hofmann harafterifiert. Goedele's Biblio- 
graphie wird auch in Hofmann’s Arbeit wie durch die von 
Drechsler und Ettlinger berichtigt und ſiark ergänzt, Neben den 
auf den beiden Breslauer Bibliotheken überreich vorhandenen 
Einzeldruden fonnte H. auch Handichriftliches benutzen. Das 
in zwei Hdſchrr. erhaltene Coemeterium, Mühlpfort's humori⸗ 
ftifche Leichengedichte auf fich jelbit im Namen der Lehrer des 
Breslauer Elifabethanums und Magdalenäums hat den von 
H. mit Bemerkungen über die einzelnen Schulmänner beglei: 
teten Drud verdient. Mühlpfort's Stellung in der Gefchichte 
der Sonettendihtung wird Welti gegenüber, ber den zweiten 
Theil von Mühlpfort's „teutichen Gedichten“ mit den Sonetten 
überfehen bat, durch ihm eigenartige dreizehngeilige Sonette 
harakterifiert. Beſonderes Intereffe wedt die Unterfuchung 
über den Einfluß des hohen Liedes auf die zweite ichlefiiche 
Schule; Mühlpfort's geiftliche Gedichte, mit denen er „eigent: 
lich der einzige Dichter feiner Zeit diefe ältere Nichtung des 
geiftlichen Liedes pflegte”, find von jeder Einwirkung des hohen 
Liedes frei, wie auch Hofmannswaldau feine unmittelbare Ent— 
lehnung aufmweift. In Mühlpfort's übrigen Gedichten, Lohen— 
ſtein's und Neukirch's geiſtlichen wie weltlichen Dichtungen ſind 
Entlehnungen aus dem hohen Liede häufig : Opitz' Verdeutſchung 
des hohen Liedes von 1627, die den Ausgangspunct der Unters 
fuchung bilden müßte, bat 9. in feiner fonft durchaus fobens: 
werthen Arbeit auffälliger Weife gar nicht — K. 





Itet roẽ yIwscızod — "Eidädı. 
74 drvnoloyiag re Ackeuc Moglag, 


Xarddäxg, I. I, 


Migos devregor xai zepi 
Athen, 1693. Perris. (64 


(Sonderabdr. aus Yorra V.) 


Auf den erſten hiſtoriſchen Theil, den Ref. im Jahrg. 1990, 
Nr. 18, Sp. 1677 beiprochen bat, ift nunmehr der zweite Theil 
gefolgt, der die prineipielle Seite der neugriechifchen Sprad- 
frage behandelt. Der Berf. ſchließt fich im Allgemeinen Noreen's 
und Johannſon's Ausführungen „über Sprachrichtigleit” an 
(3. 8. 1, 95 fg., 232 fg.), von denen ein genauer Auszug (S. 5 
bis 37) gegeben wird, Charafteriftifch ift die Ablehnung des 
von Johannfon S. 249, Nr. 4 aufgeitellten Grundfages über die 
Fremdwörter; bier fordert Hagibafis für feine Sprache ftrengere 
Normen (51 fg.), als fie die übrigen europäiihen Sprachen 
verlangen. Hatzidakis nimmt in der Neformierung der neu: 
griechiſchen Schriftiprache eine vermittelnde Stellung ein: er 
gebietet den Archaifierungstendenzen ein entjchiedenes Halt und 
wünscht eine allmähliche Annäherung an die geſprochene Sprache; 
als Endziel betrachtet er eine weife und organische Miichung 
zwiſchen den Elementen der Volksſprache und der xatapstouwa. 
Wie weit freilich die Bolksfprache, vor Allem in der grammas 
| tifchen Form, herangezogen oder zur Grundlage gemacht 
werden fol, läht der Verfaffer wohl mit Abſicht unbeſtimmt. 
Hatzidakis fiellt ſich auch hier auf den Boden des bloßen Be— 
obachters, der ſtatt durch bloße Erörterungen die Sprachfrage 
lieber durch elaſſiſche Mufter gelöſt wünſcht. Der verehrte Verf. 
wird ſicher der erſte ſein, der eine durch ein hervorragendes 
Literaturwerk einmal gegebene Sprachform anerkennen wird. 
Für die Landsleute des Verf.'s iſt ſchon viel gewonnen, daß 
der bejte Stenner der neugriechischen Sprache feine Stimme ers 
hebt zu Gunften einer Sprachform, die dem Volke näher fteht 
und darum natürlicher und beffer ift, als die in die Bahnen 
ichulmeifterliher Pedanterie gerathene unfruchtbare xuste- 
gslonse, 

Bufammengebrudt mit der befprochenen Abhandlung iſt 
ein Aufſatz über den vielbefprochenen modernen Namen des 
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Peloponnes, Moren. Eine umfichtige kritiſche Prüfung der | der 
vorgeichlagenen Eiymologien führt Hatzidalis zu dem Ergebniß, 
dab die Bezeichnung als „Maulbeerland” , die von einem be- 
ſchränkten Gebiet (Elis) ausging, die beite Deutung des Namens 
giebt. Ref. muß geftehen, daß dieje für ihn Schon lange plau— 
fibelfte Erflärung ihm durch die Ausführungen Hapidafis’ ge: 
fihert erſcheint. Der Verf. hat überdies feine Etymologie in 
einem zweiten Theile (49y»& V u. Sep.-Abdr. 20 S.) gegen 
Einwendungen geihügt und durch weitere Argumente gefichert, 
die bejonderes Intereſſe beanfprucden, weil fie, über bie 
Detailfrage hinausgreifend, einen werthvollen Beitrag zur 
geographifchen Namengebung im Neugriechiichen ME 
A. Th, 
Zeitfährift für dentiche Philologie. Berriudet von ı Julius Zaden E 
Hreg. von Hugo Geringu. Ds. Erdmann. 26. Band. Heft 4 
Inb.: E. Kettner, die —— der Ribelungenhand⸗ 
—* b. — Deri,, zum — — 5. Gioke, zu Walther 86, 
128. — F. Kaufmann u. 9. Gering, nod einmal der zweite | 
merfeburger Eyrud. — F. W — Roth. Ar Literatur deutſcher 
Drucke des 15. u. 16. Jahrounderts. — &. Binz, Johann Raſſer's 
Epiel von der Kinderzucht. — Rachträge umd Juſahe zu den bis— 
berigen Erklaäruugen Bürger'iher Gedichte. — aram Branfo, 
Bulgärnanıen der Eule. — M. Friedwaquer, Bericht über die 
Berhandlungen der romanlihen Section der 42. Philologenverfamms 
tung in Wien. — Fiteraturbericht und Misellen, 


Zeiefärife far das Gymmafials Befen. 
7. Jahrg. December. 

— J Schwering, der neue Lehrplan für Mathematik an 

den Somnafien, — R. er Are die mittelhochdeutſche Lectüre in 

ObersZecunde. — E. Stuper, Welhe Anforderungen find im 

Geihichtsunterricht am die Lehrbücher zu ſtellen? — Literariſche 

Berichte. — U. Engelbrecdt, die 42. Berſammlung deutſcher 

——— und Schulmänner in Wien vom 21.—27. Mai 1593, 
( 

nafialleprers@ejeligaft. 


Blätter fir das Gymnaſialſchulweſen, breg. vom bayer. Gomnaſial⸗ 
Ieheırnerein, redigiert von Ad. Noemer, 29. Band. 10. Heft. 





Hr. von $. J. Müller. 


: Joh. Melber, Ariſtoteles AGnvaio wolsreia md die 


Juh 
bisber darüber erfhienene Ziteratur. — Recenfionen. 


Zei nft, fir die öfter. Gymnaſien. Red.: W. v. Hartel uf. | 


enfl. — Jahrg. 12. Heft. 

re nb.: Jurenka, zur Kritik und Erklärung der ſechſten 
olvmbiſchen 8. des Pindar. — A. Zingerle, zu Theophraſt'o 
Kagazrügıs. — 3.9 Schmalz, zu Bergilius. — R.v.Paver, 
zu Karl Tomanep' „Bemerkungen zu Grillparzgers Wortſchatz“. — 
Yiterarifche Anzeigen. — A. Krank, zu den deutſchen Aufſahen in 
der achten Glaffe unſeres Gumnafiums. — Miscellen. 
nungen, Grläjje, Perſonalſtatiſtit. 


— Verord⸗ 


— — — nn 


Bolkskunde, 


(Kirk, u M.A.) The secret common wealth of Eives, Fauns 
and F alries. A study in folk-lore and psychical research, 
The text by R. Kirk, Minister, 1691. The comment by Andr. 
Lang, M. A. London, 1893. Nutt, (LXV, 92 5. Kl. 8.) 


Den erften Band ber Bibliothöque de Carabas bildet eine 





1.) — 56. Hahn, die 5ujährige Wirkſamkeit der berliner Gum | 


— 1894. 33, AEG Gentralblatt — 13. Januar, — 


| 
| 
| 


f 





Urbeit des jchottiihen Pfarrers Robert Kirk über den Geheim: | 
ſtaat der Lichtgeifter vom Jahre 1691. Es iſt der Abdrud der 

Ausgabe von 1815 (nur in 100 Eremplaren gedrudt), die | 
wahrſcheinlich nad einer Abjchrift des Originalmanufcriptes 


macht ift, das einer unbeglaubigten Notiz zufolge aud als 
Drud angegeben wird. Der Tert bejteht aus zwei Stüden, 
deren eines, ein Brief des Lord Tarbott an Robert Boyle mit 
einem Anhang von Kirk, nicht volljtändig ift. Der Brief iſt 
zwar ganz gegeben, ober das Ende des Commentars fehlt. Das 
erfte Stück giebt eine Urt Theorie der guten oder neutralen 
Geifter, d. h. wohl aller derer, die in feiner Beziehung zum | 
Teufel ſtehen; der Brief und fein Commentar beichäftigen ſich 


Mau, Aug., Führer durch Pompeji. 
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mit dem ſog. zweiten Geſicht, durch das allein man meiſt jene 
Beifter wahrnehmen kann. Der Neudrud ift jehr dankenswerth. 
Er ift ein wichtiger Beitrag zu einer gejchichtlichen Betrachtung 
der vollsthümlichen Weltanfhauung. Daß fein Verf. ein fehr 
gebildeter, leidenſchaftsloſer, milder Mann war, kommt der 
Klarheit jehr zu Gute. Der Hrögbr. Lang hat eine ausführliche 
Einleitung und einen furzen Anhang zugefügt, die zufammen 
die Hälfte des Bandes ausmachen. Der Ausdrud „vorchrift- 
licher Hades“ für die Welt, in der nach feltifcher und germa— 
niſcher Anfchauung die Seelen leben, iſt unglüdlich gewählt. 
Leben, ſchweben und wohnen fie doch überall, im Winde, in 
Bergen, in Quellen, in den Wollen, und find fie alfo gerade 
nicht auf einen Hades beichränft, Der wichtigfte Abſchnitt der 
Einleitung ift Cap. V, „Lichtgeifter und pſychiſche Forſchung“. 
Für ihn ift die gefammte Volkskunde dem Hregbr. zu Dante 
verpflichtet. Er weift an der Hand zahlreicher Beifpiele aus 
vier Jahrhunderten nach, daß es fich bei dem Steinewerfen von 
unfichtbarer Hand, Tellertanzen, Lichterfchweben, Speifenweg- 
nehmen, das jaauchin Deutjchland noch nicht ganz ausgeftorben 
iſt, um rein traditionelle Züge handelt, um Dinge, die einſt 
jenen Geiſtern zugeſchrieben, von Jedermann im Volle gekannt 
wurden, und die dann von einzelnen Geſch'ckten, namentlich oft 
von Kindern, handfertig nachgemacht wurden. Das allein erklärt 
auch den Glauben, den ein folcher Fall findet, wenn er einmal 
irgenbivo an die Deffentlichkeit tritt. Wer fich überzeugen will, wie 
der moderne Spiritismus nur das letzte Zucken einer nieder 
gegangenen Weltanjhauung und durchaus nicht der Beginn 
einer neuen ift, dem ift die Lectüre jener alten Bücher fehr zu - 
empfehlen, In den Kreis der Bolfsüberlieferung gezogen und 
mit deren Berichten verglichen, nehmen ſich manche von der 


' Society for Psychical Research als durchaus zuverläffig be— 


fundene Fälle jeltiam aus, Die pfychifche Forſchung wird 
künftig der hiftorifchen Volkskunde nicht mehr entrathen können. 
Al. T. 





Kunſtwiſſenſchaft. 


Auf Veranlaſſung des kaiſ. 
Mit 22 Abbild. und 


deutfchen archäologiſchen Inſtitutes verfaßt. 
| n (Reipzig, Aöbler.) 


1 Plane der Stadt Neapel. Furchheim, 1893. 
(vi, 103 ©. fl. 8.) cM 2. 

Ein prächtiges Büchlein, gefchrieben mit der vollklommenen 
Sachkenutniß, wie fie eben nur der Verf. befigt, mit geſchicter 
Hervorhebung alles Wiſſenswerthen in weiteſtem Umfang, in 
fnappiter und doch klarer Faſſung, ein unentbehrlicher Leit 
faden zur erjten Einführung auch für Diejenigen, welche ſich 
fern von Pompeji über diefe Stadt unterrichten wollen, Für 
legtere wäre Vermehrung der Abbildungen, die ohne Schaden 
noch Heiner und ſtizzenhafter fein könnten oder beffer ein Hins 
weis auf Helbig’s Katalog und leicht zugängliche Bilderwerle 


‚ wünfchenswerth. Der beigegebene Plan entfpricht dem erjten 


Bedürfniß genügend. T. 8. 


Hoepfner, Th., Die Heiligen in der hriftlihen Aunſt. Ein Hand- 
büdlein für Bejucer von Kirchen und ar ee DR 
1893, Breitfopf & Härtel. (VI, 202 S. Kl. 8.) ef 4 

Die Idee diejes Büchleins ift eine glückliche. Der Jialia⸗ 
fahrer und überhaupt der Kunſtfreund empfindet oft läſtig das 

Nichtverftändniß der Legenden und geſchichtlichen Thatfachen, 

welche den Künftlern ald Motiv gedient haben. Der Verfaſſer 


' (Berfafferin?) führt alphabetifch die Heiligen auf und giebt die 


an diejelben ſich knüpfenden Erzählungen, welche in der Kunfts 
darftellung eine Rolle fpielen. Der Tert hätte öfters fürzer fein 
können; das Buch hätte dadurch an Brauchbarfeit gewonnen 
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Irrthümer find zahlreich mit untergelaufen. Ref. hat in dem | 
Abfchnitte A—D über 30 Corrigenda verzeichnet, darunter | 
einige ſchwerwiegende. Der Abſchnitt „Symbole“ ijt zu dürftig 
ausgefallen. Der Anhang über geiftliche und Kloſtertrachten 
wird Manchem willlommen fein. Troß feiner Mängel, welche 
in einer neuen Auflage fich leicht bejeitigen fafjen werden, wird 
das Buch feine guten Dienfte thun, und wir wiünjchen ihm eine 
freundliche Zukunft. Der Verf. hat mit Fleiß und Gejchid ge: 
arbeitet, V. 8. | 


Vermiſchtes. 


Klussmann, lir. Rud., Systematisches Verzeichniss der Ab- 
handlungen, welche in den Schulsehrilten sämmtlicher an dem 
Programmtlausche theilnehmenden Lehransalten erschienen sind. | 
Nebst 2 Registern, 2. Bd. 1886—1890. Leipzig, 1893. Teubner. | 

I) 
| 


(VII, 285 8. 8.) 6. 


Der 1989 erfchienene erjte Band enthielt das Verzeichnif 
der 1876— 1855 veröffentlichten Programmabhandlungen. Der 
vorliegende Band fteht dem erften an Sorgfalt gleich und unter: 
ſcheidet fich nur durch eine etwas größere Vollſtändigkeit. Es 
find nicht nur die in den Schulnachrichten abgedrudten Reden, 
Beichreibungen von Schuffeierlichkeiten, umfajjenderen Nekro— 
loge u. U. aufgenommen worden, fondern auch die Schriften 
der am Tauſche theilnehmenden Anftalten, die aus irgend einem 
Grunde nicht in den Tauſchverlehr gefommen find. In ver 
einzelten Fällen wurden fogar vor dem Jahre 1886 erfchienene 
Seitichriften aufgenommen. Die vom Herausgeber befolgte An: 
ordnung bier wiederzugeben, halten wir für überflülfig. Der 
Werth einer ſolchen Beröffentlihung nach ihrer ſchulgeſchicht⸗ 
lichen wie nad) ihrer literarhiſtoriſchen Seite hin fann nicht ber 
ftritten werden. 


Sipungäberihte der Pal, preuß. Afademie der Miffenfchaften au Berlin, 
1893, Heft 49—50, 
Iub.: Dames, über die Gliederung der Flöpformationen Helge: 
lands. — 8. E. F. Schmidt, über die elliptiiche Polarifation im 
reflectierten Lichte, 


Univerfitätsfhrifiten. 
(Aurmat BR, wo ein anderes midıt bemerkt if.) 


Göttingen (Inanguraldifl.), K. Ammer, über das Berbalten 
der 48 uskelfaſern und Maſtzellen bei Elepbantiafte, (31 S.) 
— Ar. Baale, über die Heilung von Fracturen bei Orteomalacie, 
(34 5.) — Herm. Bodborn, Beitrag zu dem inducierten Irrefein. 
(22 8.) — Dender, Beitrag zur Lebre vom buiterifchen Erbrechen 
unter befonderer Berütfichtiaung des Ginfluffes chirurgifcer Ope— 
rationen auf daſſelbe. (16 5.) — Gut. Flügge, Aber Darms 
reiection bei gannrändfen Hernien und bei anus praeter naluralis. 
(45 ©.) — Karl Krölich, die Kettbrüde der Linea alba. (25 ©.) 
— Ar. Güntber, Über die bei der Diagnofe der acuten Peritonitis 
auftretenden Schwierigkeiten. (31 5.) — Ibeod, Hapken über Die 
Beltimmung der Herzrefiltenz bei Rindern. (43 ©, 1 Tab.) — Ura— 
ſaburo Koſima, über den Verlauf und Ausganı der taberculöjen 
Grkranfung des Gllenbogengelenkes, (79 5.) — Nobbi Hofmann, 
zur Hiſtologie der Gboriongotten des Menſchen. (18 5,,1 Taf. Imp. 4.) 
Krüger, Über die Tuberenlofe der Rippen und des Bruft: 
beine. (61 ©.) — Hugo Arufe, Berbeiligung Des Heblfonfes bei 
der Tuberculoſe. (51 5.) — Banl Autbe, Beitrag zur Lehre und 
zur Bebandlung der Gompreffionsmiclitis. (16 5.) — Ab. Lüdr 
dide, zur Lehre von dem fogen. traumatifchen Neuroien. (23 8.) — 
Paul Meißner, über Ibermopalpation mit beionderer Berüdfihtigung 
der Herzgrenzen. (23 9.) — Karl Nieländer, ein Kal von pris 
mären Spintelzellenfarfom des unterften rechten Gerpifalnerven. 
(23 ©.) — Martin Pickert, Unterfucbungen mittels des Hering- 
ſchen Aallverfudes. (28 S) — Rob. Plümede, über 13 anf der | 
medicinfchen Alinif zu Göttingen in den Jabren 1575—90 beobachtete 
Fälle yon progrejfiver verniciöfer Anaemie. (3 S. — A. Schaper, 
über Darmrejection bei Invagination des Darmes, hervorgerufen 
dur maligne Gefhmülite, (25 3.) — Hugo Schering, zwei Kalle 
von Krämpfen mit tödtlihem Ausgange und negativem Sections 
befunde. (22 S.) — Fr. Stute, Beiträge zur Lehre von der inters | 








— 1894, 3, — Literarifdes Centralblatt. — 13, Januar. — 


23. Shi.) — GE. Aunfer, Aöbn. . 
‘ Schreiben aus Zt, Petersburg. — Seinrih Geffcken, die Yage in 


96 





mittierenden Albuminurie. 1255.) — Ar. Süßmann, der Wigand« 
Martins Windeliiche Handgriff zur Herausbreförderung des nahfolgenden 
Kovies. (53 S. 8, 2 Lab, Kol.) — Paul Ibeilfubl, caſuiſtiſcher 
Beitrag aur Yebre von der acuten gelben Zeberatronbie. (21 ©.) — 
Rud. Wabrendorff, zwei Fälle von Paramyoclonus multiplex. 
— Ab, Wiche, über Übrenerfranktungen bei Eiienbabnbedieniteten. 
(35 &,) — Grat Willrich, ein Aal von SHerodermie in Verbins 
dung mit morbus Addisonii. (15 &.) 

Halle-Wittenberg tbabilitationefhr.), Paul Braunfhmeig, 
die primären Geſchwüͤlſte des Sehnerdens (93 2.) (Yeivzig, Engel» 
mann.) 

— Inauguraldiſſ.), Alex. Adojfides, über den beutigen Stand 
der Iberapie der Peritonitis tubereulosa. (83 S,) — Mart. Müller, 
zur Gafwiltit und Sumptomatolonie der Muskelechinoccen. (50 5.) 
— Hud. Niendorf, Beitrag zur Behandlung der Anfoloie und 
Gontrastur des Hüitgelenfes durch Die Osteotomia subtrochanterica. 
30 2) — Ariedr. Ariete, die Allitteration im der italienischen 
Sprache mit befonterer Berüdfichtigung der Zeit bis Torquato Taſſo. 
WS — Dans v. Rojen, Die ſocialpolitiſchen Ideen Alexander 
Herzen's. (VI, 86 S. — Sans Schulz, der Sacco di Koma, 
Karl’s V Truppen in Nom 1527—1528, (32 &.) 
La Revue Parisienne, 2° annde. Nr. 12. 

Sommaire: Edmond Haraucourt, Na@lz— Rene Maizeroy, 
les yeux dans les yeux. — Faul Verlaine, Confession pour 
l'amie, — Bernard Lazare, la divine esperance. — Gust. Tery, 
Toi. (1"® partie) — Xavier Roux, ames solitaires. — Ad. Hatz- 
feld, revue iheätrale, — Leo Claretie, la vie littieraire. — Ed. 
Herriot, à travers les revues, — Paul Viberou, autor de la 
politique, — Marcel Prevost, les demi-vierges, 

Deutfhe Revue über das geſammte nationale Leben der Gegenwart. 
Hreg. von Rich. Fleiſcher. 19 Jabra. Januarbeft. 

Inb.: Guſt. v. BWilmomwsjfi, Keldbriefe 1870,71 von Harl 
von Wilmowſti. 1. — Aus dem Yeben König Karls von Rumänien. 
Novelle. — Was meiter? 


Rranfreih. — Heinrih von Pojhinger, Lotbar Bucher, 8. — N. 
Schmidt, die ewige Racht und das ewige Licht. — Karl v. Mans 
oldt, die Entfremdung der Stände und ibre Folgen. — Robert 
inswangersffreuzlingen, Marl StauffereBern, eine viydis 
atriſche Stüdie. — Berichte aus allen Wiſſenſchaften. — Yiterarifche 
Berichte. 


Nomäniihe Jahrbücher. Hrög. von Peter Brosteanu, 9. Jabra. 
10—12, Heft. 

Anb.: Zur romäniihemaqvariichen Streitfrage. — Die Natio— 
nalitätenfrage im ungariſchen Parlamente. — G. Bogdan, zur Ger 
ſchichte der drei moldauiſchen Fürſten Gantemir. Bornebmlich nach 
romänlichen Quellen dargeſtellt. — Rundſchau. 


Oeſterreichiſche Monatsihrift für den Orient. Ned. von A. v. Zrala, 
19. Jabra. Nr. 9-11. 

Inh: Sidney I. A. Ghurchill, die perſiſche Tervichinduſtrie 
der Gegeuwart. — Die ſtaatliche Tbätigkeit bei der Befämpfung des 
Sklavenhandels. — Metalllegierungen und ibre Berwendung in 
orienialifchen Geſaͤßen. — Weltländiihe Einrichtungen in China. — 
DM, Haberlandt, eine indosmalapifbe Miſchenltutr. — RN. Surs 
fin, die wirtbfchaftliche Bedeutung der fibiriihen Ciſenbahn. — 2. 
de Millouc, die Arau im alten Indien. — Miscellen. 


Gaca, Herausg. von f. J. Klein. 29. Jabra. 6. Heft. 

Juh.: M, Trampler, die mähbrifhen Höhlen, insbelondere 
die Tropfiteingrette von Scheſchuwka. (Schl, — Kranz Araus, 
Kariterfcbeinungen am Dadhiteinplateau. — A. Pend, Die Heritele 
fung einer einbeitlichen Erdkarte im Manfitabe von 1:1000000, 
Vortrag. — Ar, Gegemann, der Walſaug im Stillen Deeane und 
nördlich der BehringeStraße während der ſechziger Jabre dieſes 
Jahrhunderte, Köpven, Wis: Alafhenpoiten. Vorfblag., — 
Meeresitrömungen und Werresmellen. — 3. B. Meſſerſchmitt, 
über die Beſtimmung der Meereshöben in der Schweil. — Sieg, 
die eleftriichen Necumwlatoren, Vortrag nebalten in der eleftrotedy: 
niſchen tejellidhart zu Koln. — Auguſt, Die Antofuggeition. — 
Aſtroönomiſcher Kalenter für den Monat Zentember 1993. — Neue 
naturwiſſenſchaftliche Beobachtungen und Entdetungen. — Bermiſchte 
Nachrichten. — Yiteratur. 


Sirius. Jeitſchrift f. populäre Aitronomie, Hreg. von 9. J. Klein. 
N. F. 22. Bd. 1. Seit. 
Inhe: Die Milchſtraäße in dem bei uns ſichtbaren Tbeile des 
Himmels, — Merkwürdige Schwankungen des ſcheinbaren Abitandes 
der beiten Komponenten des Doppeliterns 61 Cygni. — Das Nillen» 


7 


ſyſtem bei Triesnecker. — Gin neuer Katalog der farbigen Sterne 
zwiſchen dem Nordvol und 23 Grad ſüdlicher Derlination, — Merk 
würdige Vorgänge bei einzelnen Kometen. — Der 28zöllige Nefractor 
ter Sternwarte zu Greeuwich. — Ein mener Stern. — Meuer 
Planet. — Definitive Nummerierung von Meinen Planeten. — Weber 
die Sternihnupven im Auguſt 1893. — Große Teleffope. — Er 
läuterungen zu den Planetensphemeriden, — Anzeigen. 


Stimmen aus Maria⸗Laach. Hatbolifche Biätter. 46. Jabra. 1. Heft. 


Inb.: 9. Peſch, der Staatsfocialismus. 1.— 8. v. Hammer 
fein, Deutfchlands böberes Echulwefen im neungebnten Jabrbundert. 
— St. Beifiel, die älteſten Mofaiten der römifchen Kirchen. — 
D, Pfülf, die Erziebung der baveriſchen Wittelsbacher. 1. — E. 
Masmann, das Kuckudéei und feine Hätbjel. 1. — 9. Baum-— 
gartner, Aubrev de Bere. ine literarische Skizze. 1. — Recens 
onen. — Miscellen. 











Allgem. MilitärHeitung. Red.: Fernin. 68. Jahrg. Rr. 95 u. 96. 

Inb.: 195.) Poeſchel, Nüdblide auf die wictigiten Berändes 
rungen im königlich ſächſiſchen Heerweſen. 3. (Schl.) — (95./96.) 
Aleemann, über die Yinien (Linien-Berfchangungen) in Mittel 
Europa im 17. und 18. Jabrhundert. (Fortj.) — 196.) Die Segel⸗ 
rad⸗Flugmaſchine des Proſeſſors Wellner. — Verſchiedenes. — Nadıe 
richten. — Kritil. — Feuilleton, 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. von 8. Heinemann. Nr. 52. 


Inh.: Rid, Frie drich, zum Zabresichluh, — Wilb, Arndt, Siegraphliches. — 
g. Sale, neue Glaififerausgaben. — Abalberr Schroeter, Aus der Noman- 
literatur, — Rib, Beitbredht, Humoriftiines und Saririidies, — Zeuilleton. 
— Bibliographie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leirziger Zeitung. 1893. Nr. 155, 

Inh.: einziger Schredenstage vor drelhundert Jahren. — Vürherbeiprebungen. 
— — 159. Nr. 1. 

Juhe: Garl Franke, zur Würdigung der Gebrüder Grimm. — Blicherbeſprechungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. 1893. Nr. 203—298, 

FIab.: (203 9.) Ar. Guntram Schultheih, Schäpdeliormen und kidelihe Ent 
widelung in Baden. 1.1.2. — (998.) Ant. Bertelbeim, Wlired® Dowe's 
„Garacoia*, 2. — (29,) Aranz Munder, Getta'ſcher Musen-Almanaıb auf 
1594. — 20 Yulo Brentano, über Gkbundenbeit und Theilbattelt des 
Linbtiben Grundeigenthums. 7 u. 2. — (295.) Alfted Rreihofer. «ine mo- 
dene Aunfzeibichte. — (296,) Ioi. Seemüller, die fünfte Ausgabe ber 
ſammitllchen Blerfe Grilparzet's. — (297.) M. v. Stetten, Meine Grpe 
dition in Das Sinterland von Hamerum. — Bernb. Augler, sur hiſteriſchen 
Literatur. — (208) Aauft, der Decultiſt. — Nus Victor Schn’s Welietage 
bübern. Mirgerbeilt von Theodor Schlen aun. — (293—298,) Mittheilungen 
und Rachtichten. — Beiprebungen. — Bibliographie. 


Illuſtrierte Zeitung. Ned.: Franz Metich, Nr. 2636, (102. Br.) 
Ich.: Die beim deutſchen Kalſetboft bealaubigten Borihafter, — Ad. Kohut, 
Maurus Iötal. — Berliner Bilder. Droiditenreriien, — R. Lindner, Der 
Rettum gebienſt an unierer Cftieefüfte, — Yuftiger Zradibeind,* Gemälde von 
Ludwig Slume · Siebett. — R. Walle, Das neue Reihötagsgebiude in Berlin. 

— 8. Stephansreiten in Schwaben. — Todenſchau. ererihmidt, 
Ichann Kubeli Wolf. — A, Kirchner, 9. Weorg Genen von der Mabeleng. 

— Tas Händelbans in Sale a. S. — Pol, Stein, Salaſendes Midhen. 


Modeliiert von Rob. Tobereng, — Treiie und Subhandel — Arz. Sermann | 


Meitner, Vilma Parlagho. — Elimar Ani, Richard Aißlingee Meidsthal- 
Grurve für den Yandenberg (Zweig). — Polntebniibe Mitrheitungen. — 
Simmelseriheinungen. · Rar Montani, Bunderfind. Norelletie. — Moden, 





Ueber Land u. Meer. Deutiche illuftr. Jeitung. Hreg. If. Kürſchner. 
Berantw. Red.: Wilh. Yaufer, 71. 8b. 36. Jabra. Nr. 14. 


Inh.: Wa Bond⸗Ed, Die Shweſtern. Goriſi) — John Tyndall. — B. Schle⸗ 
gl Uniere Menate, Monat des Arofles, — Hauzconcert, — Rraug Herold, 
prud. —R. Merold, Au der Miva Dei Schiavoni, Gedicht, — Zin Jahres⸗ 
wende, — Lomben-Attentat in der franzöfliden Hammer. — Bühne. — Ant, 
Andrea, In der Solmeflernadite. Wine Derigeihihte, — @rih Ianien, 
zu Gedicht. — Rogalla nv. Bieberfiein, ber ipaniidmaroffamiihe 
Keonnliet, 


Gartenlaube. Rede: Adolf Krö ner. Ar. 1. 


Inb.: vudw. Bangbofer, Die Martinöflanie. Roman aus dem 19, Jahrhundert. 
— Zehe. Wilda, ein Juvalidenbein. — Marie Bernhard, Tie Perle, Noman. 
— Konr. Ries, Teutide Jeder am Miſeuti. Gedicht. — E. Helar, Auſch, 
Im Zieber. — Blätter und Blüthen, 


Sonntags-Blatt. Red.: R. Eicho. Ar. 1. 


Sub,; Walter Sroiie, —— — 5, Abt, Schön fein, Rovelleite, — 
Art unbiam, ae und Renjahrsgebräuche, — 6. Sreinig, Die 
— gofe Blätter, ° 


Sseimfehr. 


Daheim. Hreg. von Tb. 9. Panteniud. 30. Jahrg. Nr. MH. 

Inh: ©, Eifter, Werden und Vergeben. Roman aus Deutitlınds jüngfter Ver- 
gangenbeit. — ©. Yanpind. Beninga, König Haıdbov's Tyler. Gedicht. — 
vans Bobrdt, Mio de Janelto. — Grm Hemin, Die Bunde Der Heit. 
GAerti) — M. Dorenfurth, Geſchihte und Setampfung der Dipbtheritis, 
— Am Famillentiſch. 

Inh, d, Beilagen: Gine romantiide Seitath. — Begegnung mit franzönihen Bil 
deren. — Ichn Tyondall. — Die neuen Allterbaifins der hamburger Wafler 
werte, — Hausmüll. — Dausgarten. — Frauendaheim. 
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' Willrich, Hugo, de conjurationis Catilinariae fonlibus. 


‚ Münter, %,, das Grab des Zopbolles. 
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Prometheus. Illuſtr. Wochenſchr. üb. d. Rortfchritte in Gewerbe, In 
duftrie u. der Wiſſenſchaft. Hreg. v. O. N. Witt. 5. Jabrg. Ar. 14. 
Inh.: Otto ®, Witt, transatfantiihe Briefe. 14. — 8, Heilbad, die Mleien 

der Zhlermelt in der Borgeit umd heute. — 9. Mierbe, die Photographie 
5 en Geſcheſſe. — W. Berdrow, der Vogelzug. — Runbihan. — 
richain, 








Bopnlär- wiſſen ſchaftlich Monatöblätter we Belehrung über das 
— — Gebildete aller Confeſfionen. Hrog. von Ad. Brüll. 
14. Jahrg. Nr. 1. 


Inb.: Gaelar Sellgmann, Religion. Gonfeifion, Judentum, Moderne Gedanken 
über alte Themata. — Heilige Modelle, — Menatsihan, — Theater, Mufit 
und bildende Aunft. — Referate und Mitihellungen. 





Deutfesfocae Blätter. Organ der beutfcheforialen Partei. Berantw. 
Schriftleitung: Tb. Fritſch. 9. Jabra. Nr. 281. 


Inb.: Der Untiiemitidnns auf Abwegen. — Boden-Reiorm in Deſterreich. — Rene 
Jefullen · Politit. — Der andere Weg. 3. 





Ausführlidjere Kritiken 
eribienen über: 


Appelius, H., Die Behandlung jugend!, Verbrecher und verwahrlofter 
Kinder. «(Beitr. 3. Erläut. d. Rechts. 5. F. III, 1 

Boissonnade, P., histoire de la rcunion de la Navarra ä la Castille, 
(Haufer: Rev. erit, XXVII, 49.) 

Brunet y Bellet, Jose, in vestigneiones sobre su origen, (v. d. Linde: 
D. Eitytg. XIV, 51.) 

Brunn, Heinr., griech. Runftgeihichte. 1. Buch, (Meier: N. philol. 
Rdſch. 1893, 26.) 

Bülow, E. v., die Neform uuferer Rechtspflege, (Mittelitedt: Beitr, 
3. Grläut. d. d. Rechto. 5. F. II, 1. 

Gobn, Iheod., das Handels u. 
bp.) 

Gonvbeare, F. F., Arition der Berfalfer der lezten 12 Berje des 
Marcus. (gabu: Tbeol. Litbl. XIV, 51.) 

Danbenfpek, Herm., die Sprache in den gerichtl. Entfheldungen. 
(Raſſow: Beitt. z. Erläut. d. d. Rechts. 5. F. Il, 1.) 

Fabia, Ph,, les sources de Tacite dans les Histoires et les Annales, 
(Riemeyer: Berl. philol. Wſchr. XII, 51.) 

Freppel, Bossuet et l’eloquence saerée au XVIl® siöcle, (Belledbeim: 
Katholit. 1893. II, 6.) 

Servinus‘, G. G. Yeben. Bon ihm felbit. (Greuzboteu. LIL, 52.) 

— C. der mechaniſche Monismus. (Pftifer: Katholik. 1893, 

— 6.) 

Hammernein, L. v., dad vrend. Schulmenopol mit beſend. Rückſicht 

auf die Gomnaſien. (Schiller: Itſchr. ſ. d. Gumnafialm. N. F. 


Benoffenihaftsregifter. (Ungemitter: 


XXVI, Dec) 
Serbit, %., zu Thukydides. Erklärungen und Wiederberftellungen. 
2. R. B. V— V. (Bebrendt: Berl. philol. Wſchr. XII, 51.) 


Jaſtrow, Herm., Handbuch für amtsrichterliche Geſchafte. (Ungewitter: 
Beitt. z. Erläut. d. d. Rechts. 5. F. IN, 1.) 

Jeeb, Ludw., zur Geſchichte der Lehre von den Redetheilen bei den 
lateiniſchen Grammatikern. (Bed: Berl, philot, Wichr. XII, 51.) 

Kobler, J., Yeitfaden des deutfchen Goncnrerehts für Studierende, 
(Eeeind: Beitr. 4. Erlänt. d. d. Rechto. 5. 5. 1, 1.) 

Lecoy de la Marche, A., la fondation de la France du IV* au VI 
siöele. (Biliter: Rev. erit. XXVI, 49.) 

Moltke, 5. v., Briefe über Zuftände u, Begebenheiten in der Türkei 
aus d. Jabren 1835—39, Bearb. von Guſt. Hirſchield. «Weil: 
Berl, pbilol, Wſchr. XIN, 52.) 

(Dümmler: Ebr.) 

Pisani, Paul, la Dalmatie, de 1797—1815. (Chuquet: Rev, crit. 
XXVII. 49. 

Prup, H. Leitfaden für den Unterticht im der Gefchichte des Mittels 
alter und der neueren Zeit. (Berk: Itſchr. f. d. Gumnaflalw. 
N. A. XXVI, Dec.) 

Satıler, Heinr,, die Revifion bei Gründung von Actiengeſellſchaften. 
Lebmann: Beitr. z. Erläut, d. d. Reches, 5. F. 11, 1.) 

Schultze⸗Goͤrlitz. R. die Führung des Handels- und Muſterregiſters. 
(llmgemwitter: Ebd.) 

Stein, G., scholia in Aristophanis Lysistratum. (Zahn: Berl. pbilol. 
Wfchr. XI, 51,52.) 

Schulten: 

Ebd. 
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Mom 2%, Derember 1898 bis 4, Zanugr 1394 find nadftebende 


nen erfchienene WMerke 


anf urierem Mebartlonsburenn eingeliefert worben: 

Engler. U, m. A. Brantl, die natärlihen Pilangenfamilien nebit 
ihren Gattungen nuund wictigeren Arten, imsbefondere den Nußs 
vflauzen x. Fottgeſetzt von A. Engler. Lief. 96-99, Yeipsta, 
Engelmann. (Gr. Nov. 8) ü ch 1, 50. 

Fechtner, Ed. John Locke's „Gedanken über Erziehung” dargeſtellt 
und gewürbint. Bien, Hölder. (49 ©. Gr. $.) 

Grasserie, Naoul de la, de la classifleation objeclive et suljee- 
tive des arts, de la diltöralure el des seiences, Paris, 1893, 
Alcan. 1304 S. Roy. 8.) 

Grimm, Jacob, u. Wilh, Grimm, deutſches Wörterbuch, fortgeirgt 
von Morig Henne, Mad. Hildebrand m. A. 4, Bo. 1. Äbth. 
2. Hälfte. 10. Tief. Geſchick — Geſetz. Beatb. von R. Hildebrand 
u. 8. Kant. Leipzig, 1893. Hirzel. (Er. 3887-4072. Ip, 8) 

Salfe, P. Kaifer Kriedrich I Frelbrief für Lübeck vom 19. Zevt. 
1158, Zum Andenken an das 750jähr. Beſtehen der Stadt einges 
teitet u. bhisg. übe, 1893. Tesdorpf. 4.) MB. 

Idiotikon, fchweigerifcbes, Wörterbuch der fdweizerdeutihen Zrraie. 
Bearb. von Ar. Staub, % Tobler, R. Schoch u. A. Bach⸗ 
mann, 23. heit. Rrauenfeld, 1892. Snber, (Sy. 289-448. 4) 

Ianfjen, Jehs., Geſchichte bes deutſchen Volkes jeit dem Audgang 
des Mittelalters. Freiburg i. B. 1693. Herder. Gr. 8.) 

7. 80. Gulturguitinde Des deutſchen Volkes feit dem Ausgang 
tes Mittelaltere bis zum Beginne Des 30jähr. Krieges, 3. Bud. 
Eränzt m. brög. von Yutw. Paſtor. 7. 20. 

Kraepelin, Emil, Yiohiatrie. Gin kurzes Lehrbuch für Studie⸗ 
dierende u Aerzte. 4., voßft. umgearb, Aufl. Leipzig, 1693, Abel. 
Hov. 8.) oA 13, 50. 

Merlo'd, Job. Jar, neu bearbeitete u, erweiterte Nachrichten von 
bem Leben und den Werfen folnifcher Rünikler, beransdı. von Ed. 
Firmenich Niharg unter Mitwirkung von Herm. Keuſſen, Yier, 
5 u. 6. Düffelvorf, Schwann. 14) A 3. 

Mutber, Rich., Gefcichte ver Malerei im 19. Jabrb. 9. 
Münden, 1693. Sirtb. (GGr. Non. 8.1 AH 4. 

DO rientreife des BroßfürttensTbronfolgers von Rußland. 1. Bd. Lief. 
7-30. Leiwzia, 1893. Brodbaus. ImpFol. ef 1, 50. 
Püttmann m Hebrmann, franzöfifces Yele und Uebungebuch 
für obere Glafjen böberer Yebranitalten. Berlin, 1894, Mittler 

Sohn., 169 ci. 

Reclus, Elise, nouvelle göugraphie universelle, La terre et les 
hommes, Tome XIX* et demier, L’Amazonie et La Plata, Paris, 
1803. Hachette & Go. Imp. 8. of 12. 

alla, Pietro, Alcune eliimologie dei dialetti sardi. Cagliasi. Tipo- 
Itografis eommerciale. 1893. {80 8. Gr, 8.) 

Statiſtit, öfterreidifhe. Herausg. von der LE. ftatiftiichen Gentra!- 
cenmmilfion. Wien, Gereld's Sobn in Gemm. %ol.) 

34. 8b, 2, Heft. Die Ergebnijfe der Viehzaͤhlung vom 31. Der. 
1890. (XL, 168 &,} 

37. Bd. 2. Heft. Statiſtit des Sanitäteweſens fhr das Jahr 
1890. (XLIV, 282 5.) 

37. Br. 4. 9. 1. Abıb, Statiſtik des Verkehrs vornehmlich für 
die Jabre 1691-41. (V, 113 ©. 

Zwarbowjfi, Kaſimir, zur Lehre rom Inhalt und Gegenftand der 
rg "er en. ine pfuholegiibe Unterſuchung. Wien, Polder. 
111 ©. Heu, 8} 

Zwiedineck-Südenhorſt, Sand v., die ſteiermärkiſche Yandess 
bibliothet am Joanneum zu Gtraz. Im ibrer gefcbidhtlihen Eut⸗ 
wickelung und neuen Einrichtung aus Anlaß der Gröffnung tes 
des neuen Bibliotbefsgebäntes am 26, November, 1893 gejhilterr, 
Graz, 1893. Yandesbiblisthef, (24 S, Ar. 5.) 


Sieh, 


Wihtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Engliſche. 


Baldwin, J. M., elements of psychology. 
Mnemillan. S. 7, 6d. 
Chase, F, H. the old syriac element in the text of codex Bezw. 
(172 p. 8.) London, Maemillan. $, 7, 8d. 
Nietionary of national biogmphy. Vol. 35. 
Londen, Smith & E. 5. 15 and s, 20 net, 
Ferguson, J., Ceylon in 1893: deseribing the progress of Ihe 
island since 3803, its present agricultural and eummercial enter- 
prises, and ils unequalled attraclions to visitors, wilh useful 
statistical informalion, specially prepared map and upwards of 
100 illustralions. (490 p, 8.) London, Haddon. 8. 7, &d. 

Horace epistles. (Cr. 8.) A translation by W, F. Masom, 8, 1,6d. 
Vocabulary and text papers. 5, 1. Text and noles, edited by 
F. 6, Plaistowe,. 8. 3, 6d, London, Ulive. 


(386 p. 8.) London, 


(450 p. Boy. #.) 


' Stephens, T., Madoe: an essay on Ihe diseovery of America by 


Madoc ap Oweu Gwynedd in the twelſth century. Edited by 
Liywarch Reynolds. (290 p. 8.) London, Longmans. 8. 7,6d, 

Swete, H. B., Ihe Akhmim fragment of ihe apoeryphal gospel 
of St. Peter. Edited with an introduelion, notes, and indices, 
(96 p. 8.) London, Maemillan. 8. 5 net, 

Taylor, W, W., solutions 10 Ihe exereises in Euelid, Books 1-IV., 
(Pitt press mathematical series.) Cambridge Warehouse. 8. 6, 

Williams Institutes uf Justinian illustrated by english law. 2nd 
edit. (Cr. #8.) London Ülowes. 8. T, dd. 


Ameritanifce. 


Burr, F. M., life and works of Alexander Anderson, M.D., the 
first american woodengraver, With portrait and illustrations, 
(8.1 New York. 8. 18 net. 

Cone, O. tbe gospel and its earliest jinterpreiations: a study of 
the teaching «f Jesus and ils doetrinal transformatious in Ihe 
New Testament, (8.) New York. 8. 7, 6d. 

Hulton. L.. Edwin Booth: a biegraphical sketch. 
(32.) New York. 8. 2. 

Scott, W. A, the repudiation of state debts: a study in the 
finanetal history of Mississippi, Fiorida, Alabama, North Carolina, 
South Carolina, Geurgia, Lousiana, Arkansas, Tennessee, Minne- 
sota, Michigan, and Virginia. (12.) New York. 5, 6, 6d. 


Schwediſche. 


Segerstedt, Hugo, striden om Homer. Försök till framställning 
af den homeriska fragen, Norrköping, Wallberg. (VII, 1635 8.) 


Kr. 2, 75. 


Illustrated. 


Norwegiſche. 


Bang, A. Chr, Dokomenter og studier vedrorende den lutherske 
Katechismus’ historie i Nordens kirker. 1. Universitels-program 
for 1ste semester 1893. Kom. hos H, Aschehoug & Co. (5 Bl., 
264 5.8) Kr 3. 

Ostbye, P., die Schrift vom Staat der Athener und die attische 
Ephebie, (Christiania Videnskabs-Selskubs Forbandlinger for 
1843. No. 6.) Christiania, kom. hos Dybwad, (45 8. 8.) Kr. 0, 75. 


Franzöſiſche. 


Blondel, L., de vineulo suhstantiali et de substanlian apud Leib- 
nitiam. Thesis. (65 p. 8.} Paris, F. Alcan. 

Bourges, J., noliee sur le Soudan franeais et le Tonkin. (XII, 
162 p. 8.) Paris, Asselin et Houzean. 

Clere, de rebus thyatirenorum commentalio epigraphica. (These.) 
(121 p. 8.) Paris, Picard, 

beschamel, E,. Lamartine. 2 vol, (Xl, 327, 337 p. 18.) 
C. Levy, Fr. 7, 

Epictete. Manuel d'Epictöte, 
Thurat,. (XXXII, 47 p. Petit in-16.) 
Fr. 1. 

France (la) artislique et monumentale, Ouvrage public sous la 
direetion de M. Henry Havard ete. (211 p. avee grav., dont 
25 hors texte, 4.) Paris, Larousse, Fr, 25. 

Geraud, E.. un homme de leltres sous l’Empire et la Restauration 
{Edmond Geraud). Fragments de url inlime publies paı 
Maurice Albert. (XXV, 308 p. avec portrait, 18.} Paris, Flam- 
marion, Fr. 3, 50. 

Pasquier, bistsire de mon temps. Memoires publies par le due 
d’Audiffret-Pasquier, 1" parlie: Revolution, Consulat, Em- 
pire. T. 1°, (1789-1810). (XI, 537 p. el portraits en heliogra- 
vure, 8.) Paris, Novrrit et UM, Fr. 2. 

Rabany, C., de Goldonio italica sewne correctore. (These.) 159 p. 
$.) Paris, Berger-Levrault et C*, 

RKiols, J. de, la guerre du Dahomey etc. (1065 p. avec portrait 
du general Bodds et carte du Dahomey. 18.} Paris, Le Bailly. 

Romagny, C. histoire generale de larmee nationale depuis 
Bouvines jusqu'à nos jours (1214-1892). (VI, 331 p. 18.) Naney, 
Berger-Levrault et U, 

Schirmer, H., le Sahara. (450 p. avec 56 cartes el grav,, el 
6 phototypies. 8.) Paris, Hachette eı LF*, 


Paris, 


Traduetion frangaise par Francois 
Paris, Hachette et Ci, 


Nachrichten. 


Der Proſeſſor Dr. Bolkelt an der Univerfität den bat 
den an ibn ergangenen Ruf an Die Univerfirät Leipzig als ——— 


des verſtorbenen Profeſſors Maſius angenommen, 
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Der Privatdocent in der pbiloforbiichen Facultät zu Leipzig, Dr. 
(Gugen Mogk, it zum a. ord. Profeflor ernannt worden. 

Die Eeminardirestoren Dr. Plath au Köpenikfn. Wild. Pfübler 
zu Petershagen find zu Regierunges u. Schulräthen, Eriterer bei der 
Keplerung zu Züneburg, Yepterer bei der Regierung zu Aurich, ers 
nannt worden. 

Der Hauptpaſtor und Kreisſchulinſpettor Heinr. Friedr. Konrad 
Kramm zn St, Margareiben wurde zum Diretor des Schullehrer: 
Seminars zu Tondern ernannt, 





_ Dem ord. Profeffor an der Univerſität Halle a. S., Dr. Edgar 
2oening, iſt der Gharafter ald Geb. Juitigratb, dem ord. Profellor 
an der Univerfirät Bonn, Dr. Wilh. Wilmannd, der Gbarafter als 
Geb. Megierungsratb verlieben worden, 

Königl. preuß. Orden wurden verliehen: der Rothe Adlerorden 
2, Gl.: dem Director des f, Haus⸗ u, Staatdarcives & Stuttgart, 
Dr. jur.v, Schloßberger; der Rothe Ndierorden 4. El.: dem Uni—⸗ 
verfitätärichter zu Berlin, Geb. Negierungsratb Dr. Daude, und 
dem Gumnafial»Oberlebrer Profejfor Hopper zu Konip; der Kronen» 
orden 3. Gl.: dem a. ord, Profeifor der Rechte an der Imiverfität 
zu Berlin, Geh. Juſtizrath Ed. 
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Wieder iſt einer größeren Anzahl Oberlebrern an böberen Fehr 
anftalten im Königreihe Preußen, etwa 40, das Präpdicat Profeſſor, 
und einer Anzabl Lehrer an ſolchen Anftalten der Titel Oberlebrer 
verliehen worden, deren namentliche Aufiübrung in diefem Blatte 
wir wegen des beicdränften Raumes unterlaffen müſſen. 











Um 18. December + in Halle a. ©. der Schuldiretor Schar 
lady, der ſich durch Organifation der dortigen Bürgerichulen u. durch 
feine Tbätigfeit ald Schriftiteller im Schulfache große Berdienfte ers 
worben bat, im 86. Lebensjahre. 

Am 24. December + in Hannover der Präfident des Yandescon- 
filtorlums daſelbſt und Mitalied des Staatsratbes, vorber ord, Pro: 
feffor des Staats» und Kirchenrechtes an der Univerfität Göttingen, 
Dr, Otte Mejer, im 76, —* 

Am 30. Derember + in Caſtle Howard, Malton, der Botaniker 


u. durch feine Reifen in Afrika befannte Nib. Spruce, 66 Jahre alt. 


— 2. Jannar + in Stuttgart der Theologe Prälat Heinrich 
v, Merz. 

Am 3. Jannar + in Bonn der ord. Profeflor an der Univerfität 
dafelbit, Dr. Heint. Gert, 37 Jahre alt. 





An die Herren Verleger richten wir die Bitte, die neu erfcheinende wiſſenſchaftliche Literatur fofort nad WFertigitellung an 
die Expedition diefes Blattes, Hofpitalitrafe Nr. 1O (nicht in die Wohnung des Herausgebers) einzufenden; neue Auflagen jedoch, 


die nur in ganz befonderen Fällen Berüdfichtigung finden fönnen, 


nur ausnahmsweiſe. Beſonders theuere Werke find wir auch nad 


erfolgter Beſprechung zurüdzufenden erbötig, wenn bei ihrer Ginlieferung ein darauf gerichteter Wunſch ausgeſprochen wird. 

Zugleich erlauben wir uns, an rechtzeitige Ginfendung der Vorlefungsverzeichniffe und der Univerjitätd- wie Schulprogramme 
und der Differtationen zu erinnern. Zuverläfjige Nachrichten über erfolgte Anitellungen, Auszeihnungen und Todesfälle in dem Kreiſe 
der Gelehrtenwelt werden mit Dank benugt werden. 

Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir ftetö die Namen der Verleger derfelben hinzuzufügen. 


Nedaction und Berlagshandlung. 





gg 
Preis für die — 

Prtitzeile 20 Pfenulge. | 
—— —— 





Verlag von O. R. Reisland in Leipzig. 
Die 


Literarifce Anzeigen. 





* 


* r — * —— = 
j Preis für eine Seite M. 50.— 
Bellagegebühren M. 150. 20.—., 
* * 


—N 


Philosophie der Griechen 


in ihrer geschichtlichen Entwickelung 
dargestellt von 


Dr. Eduard Zeller. 


issertationen in allen Sprachen, sowie alle wissen- 


schaftlichen Werke druckt unter den cowlantesten 
Bedingungen die seit 1790 bestehende und den wissen- 


schaftlichen Werkdruck als Specialität betreibende 


3 Theile in 6 Bänden u. Register. A 100, —. 


Gebunden in 6 Halbfranzbänden (Register 
ungebunden) c# 115, —. 


Erster Theil, erste Hälfte: Allgemeine Einlei- 
75 Vorsokratische Philosophie. Erste — 
Hälfte, 5. Auflage. 1842. 40 Bogen, „13, 

Erster Theil, zweite Hälfte: Allgemeine Ein- 
leitung; Vorsokratische Philosophie. Zweite 
Hälfte, 5. Auflage, 1892, 341% Bog. a 12, — | 

Zweiter Theil, erste Abtheilung: Sokrates und | 
die Sokratiker. Plato und die alte Akademie, 





Zweiter Theil, zweite Abtheilung: Aristoteles 
und die alten Peripatetiker. 3. Auflage. 1879, | 


& Bogen. .« 18, —. — — 


Dritter Theil, erste Abtheilung: Die nacharisto- 
telische Philosophie. Erste Hälfte, 3. Auf- 
lage. 1880. 53 Bogen. .« 16, —, 

Dritter Theil, zweite Abtheilung: Die nachari- 
stotelische Philosophie. Zweite Hiülfte. 
3, Auflage. 1881. Bogen. Preis erhöht 
A 19, — 

Register zum ganzen Werke. 1882, 6 Bogen, 


Harmoniums, 


Alle Vortheile. 





2 
Der dritte Band wird nur bei Entnahme des 
gunzen Werkes abgegeben. 








a, 5, I 
Lieder, Arien eto, 00 Sr, N 
lische Universal-Bibliethek.! 
Jede Nr. 20 PT. Su rerldirte 
re | (postete Aftemnn 2 188,’zuridire van Kiemans, Judas, 

q — ttet⸗ m» m, . 

Iren 1888. 66 Bogen. a 20, — | nehmer Sehandene Aush aller Bältionen — Hamoristica. 








Pianinos von 350 bis 1500 Mx. (25 
deutsche u. amerik, Cotlage- 
Orgeln (Estey) v. Mk. 50 am. 
Flügel. Alle Fahrikate. Höchster Baarrabatt. 
lllusır. Kataloge gratis, 

Wiih. Rudolphin Giessen Nr.142 
grösstes Piano- Versandı- Geschäft Deutschl 


-\ Verlag von ©. BR. Heisland in Leipzig. 


n.3- u. Ihdg. Duseri. 
Grammatisch-stilistisches 


Wörterbuch 
der 


deutschen Sprache. 













3 zig, Diörrienste. 1. 





Von 
Ignaz Emanuel Wessely. 
Zweite Auflage. 
X. 198 8. 8. Preis geb. AH 2, —. 


Die beite, billiatte, volitändigite Ueber— 
fegungs- Bibliothek ſammtl. grieb. u. rom, 
Gtarfiter iſt die berübmte Offander-Schwabſche, 
749 Bdchn, a 50 Pf, Die complete Sammlg. 
ſtatt 374 AM am 125 „AK Kataloge gratis. 
5] Seinrid Kerler im All. 
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— 1894..83, — Literarifhes Gentrafblatt — 13. Januar. — 


Verlag von Karl J. Trübner in Strassburg. 





[15 


Neuigkeiten und Fortsetzungen aus dem Jahre 1503, 


i Jahrbuch der gelehrten Weit, Herausgegeben von 
Minerva. Dr. R. Kukula und K, Trübner, Dritter Jahrgang. 
Mit dem Portrait von Prof. L Pasteur, radirt von H. Manesse. 
Kl. 8. 861 8. In Halbpergament geb. AM 7, — broch. «M 6,—. 


Geſchichte der engliihen Literattur you Bernbard ten 


Brint. 11. Baur. 
2. Hälfte. Seransgegeben von Alois Brandl. 8 S. 453 - 
658. 18693, cH 6, 50. 
rüber erfählen: 1. Band, MR, — 
11. Band. 1. Hälfte, A 6, 50, 


Shalkſpere Fünf Vorleſungen aus dem Nachlah von Bernbard 
— ten Brit. Kit dem Portrait des Verfalfers, radiert 
von 8. Krauskopf und einem Gleleitäwort von Edward Schröder. 
Erſte und zweite Ir Kl. 8. 165, — geb. Au. — 

Inbalt; Der Dichter und der Menſch. — Die Jeitfelge von 
Shakſpere's Werken. — Shalſpere als Dramatifer. — Ehafipere 
als komiſcher Dichter. 


Zur Kunstentwickelung der englischen Tragödie 


von ihren ersten Anfängen bis zu Shakespeare. Von Rudolf 
Fischer, Privatdocent der englischen Philologie an der Uni- 
versität Innsbruck. 8. XIII, 192 8. Aa 


Griechische Geschichte o« Julius Beloch, Prof. der 


alten Geschichte an der Uni- 
versität Rom. 1. Band: Bis zum Peloponnesischen Krieg. 
8. Xll, 637 8. of. 7, 50, in Halbfranz geb. cH 10, —. 
Der IL Band, bis auf Aristoteles, ist in Vorbereitung. _ 
Grundriss der germanischen Philologie 3t- 
von K. von Amira, W, Arndt, O. Behagel, A. Brandl, Bernh. 
ten Brink, H. Jellinghaus, K. Th von Inama-Sternegz, Kr. 
Käland, Fr. Kauffmann, F. Kluge, R. Kögel, R. v. Lilieneron, 
K.Luick, J. A. Lundell, J. Meier, E. Mogk, A. Noreen, J.Schip- 
er, H. Schück, A. Schultz, Th. Siebs, E. Sievers, B. Symons, 
‚Vogt, Ph. Wegener, J. te Winkel, J. Wright, herausgegeben 
von Hermann Paul, ord. Professor der deutschen Sprache und 
Literatur an der Universität München. 
I. Band. XVill u. 1138 8. 1891, Mit einer Runentafel und 
2 Karten, Brosch. 6# 18, —, in Halbsaffian geb. «# 21, — 
II. Band, 1, Abtheilung. X u, 10728, 1893. Brosch. c# 16, —, 
in Halbsaffian geb, «X 18, 50, 
11. Bd. 2. Abtheilung. VIu. 484 8. 1803. Brosch. AB, —, 
in Halbsafflau geb. o% 10, 50. 
ter Mit- 


Grundriss der romanischen Philologie * 
— — — — — wirkung 


von G. Baist, Th. Braga, H. Bresslau, T. Casini, J. Cornu, 
C. Decurtins, W. Deecke, Th. Gartner, M Gaster, G. Gerland. 
G. Jacobsthal, F. Kluge, Gust. Meyer, W, Meyer, C. Michaflis 
de Vasconcellos, A. Morel-Fatio, Fr, d’Ovidio, M Philippson, 
A. Schultz, W. Sehum, Ch. Seybold, E. Stengel, A. Stimming, 
H. Suchier, H. Tiktin, A. Tobler, W. Windelband, E. Win- 
disch, herausgegeben von Gustav Gröber, 0. 6 Professor der 
romanischen Philologie an der Universität Strassburg. 
Bis jetzt sind erschienen: 
1. Bund. Lex. 8. XII u. 853 8. mit 4 Tafeln u. 13 Karten, 1838. 
Preis A 14, —, in Halbfranzband -M 16, — 
11. Band. 1. Abtheilung. 1. Lieferung. 16 Bogen. 1593, A4,— 
1 R 1893, oA 2,80 
1893. A 2, — 





- 


Bir a 
Br ° e 8 


* * 


Re = N " Su 1 M — 
Grundriss der vergleichenden Grammatik der 
indogermanischen Sprachen von K. Brugmann, ord. 


Professor der indoger- 
manischen Sprachwissenschaft in Leipzig. Indices (Wort-, 
Sach- und Autorenregister, 8. VI u. 206 8. AH, — 


Vergleichende Syntax der indogermanischen 
Sprachen von Berthold Delbrück, Professor des Sauskrit 


— —- — und der vergleichenden Sprachkunde in Jena. 
1. Theil. S VIII, 774 8, AH 20, — 


Etymologiſches Wörterbuch der deutichen Sprache 


von Friedt. Kluge, Prefeſſot an der Univerſitat Freiburg i. #. 
Fünfte verbeilerte Auflage, Lex 8. XXVI, 491 S. Preise A 10, — 
* Sanfıanı geb. — — 

ik Gotiseh. Alt-, Mittel- un el- 

Deutsche Grammatik hochdeutsch) von V. Wilmanns, 
Professor der deutschen Sprache und Literatur an der Uni- 
versität Bonn. 1. Abtheilung. Lautlehre. 8. XIX, 332 8. 
A 6, 50, in Halbfranz web. oA 8, 50, 


*2a. 21 
. 








Beransworti, Nedarteur Brof,. Dr. Adnard Barnde ku Leipzig Arndiitcase as. — Deut von ®. Drugulin in gelpylg- 


iy Ein Handbuch von J. Minor, 
Neuhochdeutsche Metrik. Professor an der Universität 


Wien. 8. XVI, 490 8. pe ö ei. 10, — 
Eſſays u. Etudien zur Sprachgeſchichte u. Vollskunde. 
Don Gultav Mever, Proteiler an ter Umwernität Graz. 11. Baur. 
8. VIl,. 480 S. ME, —, ach. MT 
Inbalt: I. Kranz Borp. — 11. Georg Gurtins, — Ul. Welt 
ferache und Weltipradien. — IV. Etruekiſches aus Negupten. — 
V. Die Ausfprache des Griechifchen. — VI. Bon ter ſchleſiſchen 
Mundart, — VII. Zur Eharakteriſtik Der indiſchen Literatut. 1. Als 
gemeine Grundlagen. 2. Der Beta, 3. Kalidaſa. — VI, Zigeuner 
rbilologle. — IX. Bolfelieder aus Piemont. — X. Reugtlechiſche 
bochzeitögebrände. — Xi. Zur Volkokunde der Alyenländer. — 
XH. Ainutihe Bolkoliteratur. — Xi, Das Räubermefen anf der 
Balkanhalbinſel. — XIV. Eine Geſchichte ver bozautiniſchen Lite⸗ 
ratur. — XV, Athen im Mittelalter. — XVl. Das beutige rier 
benland, — XV. Griechtiche Neifemomente. 1. Ben Anıfa nad 
Atben. 2. Athen. 3. Am Laude der Pelopiden, — XVII. Zante. 
— XIX, Apuliſche Neifetage. 1. Von Brindiſi nach Lecte. 2. Lecce. 
3. Kalimera. 4. Tarent. — XX. Bei den Albanefen Italiens. — 
XXl. Dat Jubiläum der Unieerfität in Bologna. — Anmerkungen. 
(Der erite Band eriibien im Jabre ee 4 
i "acsimile - Ausgabe des 
Der althochdeutsche Isidor. Pariser Codex Een kri- 
tischem Texto der Pariscr und Monseer Bruchstücke. Mit 
Einleitung, grammat. Darstellung und einem ausführlichen 
Glossar. Herausgegeben von George A. Hench. Mit 22 doppel- 
seitigen Tafeln. 8. XIX, 194 8. (Heft 72 der Quellen und 
Forschungen.) ERROR F j a m - 
‚in Bild aus dem geistigen Leben 
Matthias Bernegger. Strassburgs zur Zeit des dreissig- 
jührigen Krieges. Von Dr. C, Bünger, Öberlehrer am prot. 
Gymuasium in Strassburg i. E. Mit einem Bildniss Bernegger's. 
Gr. 8 ALM, 401 8. 1503. AM 12. — 


Grundlagen der griechischen Tempuslehre un‘ 


homerische Tempusgebrauch. Ein Beitrag zur historischen 
Syntax der griechischen Sprache. Von Carl Mutzbager. Gr. ». 
XVII, 393 8. 1803. HM 15, — 


Grundriss der neupersischen Etymologie. Von Faul 


Privatdocent an der Universität Strassburg. (Sammlung indo- 
germanischer Wörterbücher, IV. Band.) 8, XXV, — 1805, 
Al, — 

i Der erste humanistische Dichter Frankreichs. 

jean Lemaire. \°',} "Aug. Becker, Prof. d. rom. Philologie 
an der Universität Budapest. Kl. 8. IX, 355 8. 1503. ” 1, — 

i i | i Untersuchungen 
Die Liebesgeschichte des Himmels. „, 2 
nischen Sagenkunde. Von Ernst Siecke, Dr. phil. u, Prof. 
am Lessing-Gymnasium zu Berlin. 5, VIII, 132 —— — 50 
Ein Beitrag z. Geschichte der Rhetorik. Von 
Hermagoras. Georg Thiele. Ki. s. IX, 202 5. 1893, of NZ 
i Ten in zwei Fassungen nebst Proben aus den 
Die Bösa-Saga Bösa - Rimur. erausgegeben von Otto 


Luitpold Jiriozek. Kl. 8. XXX, 104 8. 1593. AH 


* 


Studien zur Geschichte Paduas und Veronas 


im XII. Jahrhundert. Von Walter Lenel. ®. VIII, "= . 

i A Geschichte und Beurtheilung des 

Der Nicaragua-Kanal. Projekts von Lindley M. Keasbey, 
Prof. a, d. Univ. zu Boulder. Mit Karte. > xl, u. —— 
Zeitschrift für indo- 
Indogermanische Forschungen. germanische Sprach- 
und Alterthumskunde herausgegeben von Karl Bragmann und 
Wilhelm Streitberg. Mit deu Beiblatt: Anzeiger für indo- 
germanische Sprach- und Altertlhmmskunde, herausgegeben 
von Wilhelm Streitberg. Zweiter Band. 8. 513 u. Anzeiger 
224 8. ef. 16, — in Halbfranz geb, A 18, — 
Zeitschrift für physiologische Chemie —— 
von Prof. E. Baumann in Freiburg, Prof, Gähtgens in Giessen, 
Prof, O, Hammarsten in Upsala, Prof. Hüfner in Tübingen, 
Prof Huppers in Prag, Prof. Jaffe in Königsberg, Prof. A. 
Kossel in Berlin, Prof. E. Ludwig in Wien und Prof. E, 
Schulze in Zürich herausgegeben von F, Hoppe-Seyler, Prof, 
der physiologischen Chemie an der Universität Strassburg. 
Achtzehnter Band, $. 557 8. MN, — 
— — Sach- u. Namen-Begister zu Bd. IX-XVI. 8. 129 8. Ahb. — 








Literariſch es »‚&entralblatt 


— von Friedrich Zarncke. 


Ur. 4.)] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [189 4, 


—— von Eduard Avcsnarins im EINE 











Erſcheint jeden Sonnabend. aM. Jannar. = Preis vierteljährlih cH 7, 50, 








Beloch, griedlihe Geh bidıte, (109.) Lawrenee, chapters on alliteralive verse. (124.) Scholia Terentiana, collegit Schlee. a 23.) 
Solgmann, Borleiungen über Barmen Theorie bee Vey, ‚ tiReriihe Grfläarung des zweiten Theiles des Jeſaia. v. Schubert, die Gompofition des pfeudo-petriniiden 
Gichrieität m. des Pi 1eB. (117. (106 | —— Fragmente. (106,) 
zT Aus? die St. Marienfirde ber ehem. Giftereienier- ‚Ulla *., Arang Briefe, Sch. von fa Mara. (196) | Deri., Das Perrusevangellum. (106,) 
ch 


Abiei eran. (126.) | Monumenta Germanise seleeta etc, Ed, Doeherl,| Tbiele, Sermagoras. (122.) 

Beitihrift Ferdinand Freiherrn v. Ridthofen zum 60. &e _«114,) Verhandlungen der 10, allgem. Gonferen Pe — alen 
burtarage am 5. Mat dargebracht ven feinen Schülern. | Merio's meu bearb. u. erweiterte Rachrichten aus dem | Erdmeſſung ꝛc. Med. von Siric, 

(ı116.) j Beben, —* eöln. Künfter, brög. von Iirenich -⸗ v. Binde, Sefammelte —8 — (126.) 
Hellmann, Shreehmftalle, (117,) Miharz. (125.) |Boigt. Aber Die leges Juliane judiciorum privatorum 
Serondas, Mimiambenr, Deutib v. Grufius, (122.) | Ratorp, die Gihifa des Demofritod. (107.) und pablicorum. (1 
Judendriftentbum_ in ber religidien Voltserziehung des | Noll, über heterogene Juduction (117.) wegen, Hamburg ahrend der Peſtlahre 1719-17, 

deutſchen Proteflantiämud, (127,) era. ee Erkrankungen = br een PR a f — 

at» afenburg. ägunrole tudien. (121,) ib ꝛc. Drag. von Au 
v. Kraos, Goeihe a Cechy. 24.) Schaeffler, Te pi Passt, (116, Bundt, Grundzuge der Obnfelogiiden Vbologie. (108,) 








«le ‚ Blierfendungen erbitten wir unter ber Mdrefie ber Erpebition » vi. boeervuein. 10), alle Briefe umter ber dei; Herausgebers (Member. 38). Mur folde Wert 
tönnen eine Beſprechung finden. bie der Rebaction vorgelegen haben. Bei Korrefpomdenzen über Bliger bitten wir Neid bem Mamen der Berleger berfelben angugeben, 





Theologie . befondere gegen Serubbabel, gerichtet. Auch die Einleitung, 
® welche die Gejchichte diefer Periode darftellt, giebt namentlich 
Ley, Dr.Zul., Vrof., Hiftorifche Erklärung des zweiten Theiles des | über die erften Zeiten nach der Rücklehr kein richtiges Bild, 


Jeſaia, Cap. 40 bis Gap. 66, nach den Ergebniffen aus den baby« So gewiß allein eine biftorifche Erklärung dem Propheten 
lonijhen erg Sa er * ar Neber die Ber | gerecht werben Tann, dieje biftorifche Erflärung ift nur eine 
(x 100 8. "Sr. a) “3. — — — Uebertreibung der richtigen Methode, weil ſie in der Jagd nach 


Einzelheiten das Ganze aus den Augen verliert und ſich i in einer 
ſo atomiſtiſchen Behandlungsweiſe gefällt, wie ſie ein —— 
wie Jeſ. Gap. 40—55 niemals verträgt. 


Ley läht den zweiten Theil im Buche Jefaja in 21 Neben 
zerfallen, die in richtiger chronologifcher Reihenfolge, wie fie | 
von dem ungenannten Berfaffer innerhalb der Fahre 555—520 
theils in Babylonien, theils in Jerujalem feien gehalten wor ) \ Schubert, Dr. Hans von, Prof., Die Composition des pseudo- 
den, uns überliefert jein ſollen. Da der Verf. von der neueren petrinischen Evangelien-Fragments. (Mit einer * 
Unterſcheidung zwiſchen einem Deuterojefaja und einem Trito— abelle als EEE. een; 1893. Reuther & Keichard 
jefaja noch nichts weiß, fo ift es immerhin interefjant, da auch | (XII, 196 5. Gr. 8.) cM 4 
er einen großen Theil der Reden in die Zeit nach der erften | 2) Derselbe, Das — Synoplische Tabelle 
Rückkehr verlegt. Als das erfte Stüd aber, das von dem aller- = —— a Ey — Apparat, Berlin, 1893. 
dings einftweilen noch in Babylonien gebliebenen Propheten wöt uV. 81 0.8) , 
und aus dem Fahre 534/3 herrühren fol, gilt dem Berf. die Die Schrift v. Schubert’3 (1) ift ficher eine ber beiten Be- 
12. Rede (Cap. 52, 13 bis 53, 12). Darin foll der Prophet, | arbeitungen der über dem Petrus: Evangelium jchwebenden 
wie in einer langen Uuseinanderfegung (S.70—119), bie aber | fragen. Dafür ift ſowohl der eindringende Fleiß beweifend, 
weder auf Giefebrecht noch auf Duhm Bezug nimmt, bewiefen | mit dem v. Schubert Wort für Wort unterfucht, um einen eins 
werben will, von einem zufünftigen Mefjias reden, der nur des» | gehenden Commentar zu liefern, als auch die Befonnenheit, 
halb nicht als Davidide erjcheine, weil der Prophet, der früher | mit der er der Gentralfrage nach der Brovenienz des Evanges 
ſchon ſchwere Enttäufhungen an Eyrus (oder wie der Verf. | liums nachgeht. Huch wir find inzwifchen immer ficherer zu der 
immer jagt: am Cyrus) erlebte, den „harakterfhwachen“ Davi- | Ueberzeugung gelangt, daß diejenigen Recht Haben, die wie Ro— 
diden Serubbabel ald ausgefchlofjen bezeichnen wollte. Während | binfon, Harris, Zahn (vgl. dazu Jahrgang 1393, Nr. 25, 
font der Verf. fi) mit der Inhaltsangabe und einer Erörte- | Sp. 874 fg. d. BL.) und jetzt von Schubert in dem Petrus: 
rung über die Abfafjungszeit jeder Nebe begnügt, giebt er zu | Evangelium nicht eine den fanonifchen Evangelien analoge 
Jeſ. 52, 13 bis 53, 12 einige eregetifche Bemerkungen. Uber | Production erfennen wollen, fondern es unter die vulgär- 
diejelben find nicht glücklich Das Perfectum in 52, 14 muß | gnojtiiche apofryphe Schrifttellerei verweifen. Auch was Har— 
als Futurum egactum erflärt werden, um den „Snecht Gottes“ | nad (Theol, Literatursdeitung 1594 Nr. 1) eingewendet hat, 
als einen zukünftigen fajjen zu fönnen, und ganz unmotiviert | fcheint uns nicht geeignet, diefe Ueberzeugung zu erjchüttern, 
wird 2” ebendajelbjt auf die Volksgenofjen bezogen, während | v. Sch. hat die Gründe und Beweife dafür nahbrüdlich und 
erft im folgenden Vers es um bie Heiden fich handle. Ebenfo | mit Glück verftärkt. Die nahen Beziehungen, die er (wie in ges 
gejucht ift die Erflärung des eds Cap. 52, 11 (5.69). Alles | ringerem Maß fchon vorher Zahn) zwiichen der Bilatusliteratur 
Zutrauen an bie Richtigkeit der hiſtoriſchen Erklärung ded | und dem Petrus-Evangelium nachgewieſen hat, fpringen ins 

Verf.'s verliert man, wenn aber fo disparate Elemente, wie fie | Uuge, und eine eindringliche Neubearbeitung der Frage nad 
Cap. 55—57 vorliegen, als &ine Rebe betrachtet werden und |; den Acta Pilati, die v. Sch, wünfcht, wird gewiß nod mehr 
wenn dabei angenommen wird, bie Strafprebigt 56,9—12 fei | Licht bringen. Bon befonderem Interefje find in diefem Zu— 
von Babylon aus gegen bie Voltövorfteher i in Jerufalem, —* ſammenhang v. Sch.'s Bemerkungen über die — 
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(antijübifche, philorömifche) Tendenz des Betrus-Evangeliums 
und feiner literarifchen Verwandten. 


Die ſynoptiſche Tabelle (LXX, Petrus-Evangelium, Mattd. | 


XXVII, Ware. XV, Luc. XXIII, 305. XIX) (2) ift ſehr will- 
fommen, @. Kr. 





Proteftantifhe Hirhenzeitung für bas evang. Deutfchland. Hreg. 
von I. E. Webilv. 1893. #r. 52. 

Inb.: Die ſchleſiſche Provinzlalfpnode. — Emil Sulze, wie 
ein Theift aus der Schule Weiße's und Rothe's den gegenwärtigen 
Kampf der kirchlichen Richtungen anſieht. — Georg Erafelt, 
Berenten zu D. Sulze's Borfblägen über die Kindertaufe. — Kirch: 
liche Nachrichten. — F. Nipvolb, Ermiderung auf die „Erklärung“ 
der derzeitigen Mitglieder der gießener Facultät, 

— 189%. Rr. 1. 

Jah.: 3. Webſky, die Firhlihe Lage in Preußen nah den 
Provinzialfonoden. 1. — R. Ehlers, der Pfarrer von Breitendorf. 
— 5. Holgmann, der Sonntagabend von Karl Zittel. — A. H. 
Braaſch, das Handwörterbuch der Staatewiſſenſchaften. — Kirch⸗ 
liche Nachrichten. 


—— 


Vhiloſophie. Vſychologie. 


Natorp, Taul, Die Eibika des Demokritos. Text und Unter- 
—— Marburg i. H., 1893. Elwert, (VII, 198 8. Gr. 8.) 
5. 





I — — — — m — 








Eine erneute Unterſuchung über die ethiſchen Fragmente 
und Anſichten Demokrit's wird trogdem, daß gar Mancher ſchon 
über bie demofritifche Moral gefchrieben hat, immer noch 
dankenswerth fein, befonders wenn fie auf die hauptſächlich in 
Frage fommenden Puncte eingeht, wie es die vorliegende thut, 
nämlich auf die Echtheit der betreffenden Fragmente, auf ihren 
wejentlichen Inhalt, auf ihren Zufammenhang mit der Phyſik 
Demofrit's und auf bie etwaigen Spuren ber demofritijchen 
Anſichten in jpäteren Jahren, Daß dieſe fchwierigen Fragen 
von dem Berf. endgültig gelöjt wären, lönnen wir freilich nicht 
fagen. Zunächſt giebt er die ethischen Fragmente in eigener 
fachgemäßer Ordnung mit fritifchen Anmerkungen nach erneuter 
Bergleihung der Pröum Anuoxgarovs im cod. Palat. 356. Als 
Anhang zu diefen Fragmenten findet ſich noch eine Abhandlung 
über den Dialeft, fowie ein genaues Wortregijter, das ſehr er- 
wünſcht ift. 

In den Unterfuhungen geht Natorp zunächſt auf die Echt: 
heit der unter Demofrit'$ Namen überlieferten Fragmente ein, 
die er im Ganzen, alfo auch) die Zröucaı« Anuorparous, für echt 
hält, da fie mit den dorographifchen Berichten in Einflang und 
Zufammenhang ftänden, Wir glauben, daß diefes von der jept 
vielfach ausgeſprochenen Annahme nicht wejentlich abweichende 
Reſultat richig ift, auch daf die Begründung zu feiner Sicher« 
heit beiträgt.. Aber daß dabei über manche Säße noch Zweifel 
obwalten fünnen, giebt der Verf. ſelbſt zu, ja er meint, es werde 
auch nach genauer Erforfchung der Quellen des Stobaios und 
„Demokrates“ noch immer ein Grenzgebiet übrig fein, über 
welches die Entſcheidung in gewiſſem Maße fubjectiv bleiben 
müfle. Das gewonnene Ergebniß joll ferner beftätigt werden 
dur Nufweifung des inneren jachlihen Zuſammenhanges der 
als demokritiſch überlieferten Ethik ſowohl in ſich als auch mit 
der Phyſik und Erkenntnißlehre Demokrit's, ſodann durch Ber: 
folgung ihres geſchichtlichen Verhältniſſes theils nach rückwärts, 
theils nach vorwärts. Die Fragmente bringt N. allerdings in 
engere Verknüpfung unter einander, als das früher geicheben 
ijt, ohne aber zu beweifen, da diefe von Demofrit ſelbſt ſchon 
ausgeführt werden ift. Sobann fagt er, da die irgendwie zu— 
verläfjig überlieferten Fragmente in die Dispofition aufgingen, 
könne man fie al® Ganzes dem Demofrit zufchreiben, Hit es 
aber nicht möglich, daß fih Schüler und Anhänger Demokrit's 
fo in feine Gedanken einarbeiteten, daß fie mit ihnen ganz Ueber- 
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einftimmendes zu dem echt Demokritifchen hinzufügten? Als 
Hedonismus fol nah dem Verf. die Ethik Demokrit's nicht 
gelten, unſeres Grachtens weist aber Entſcheidendes in ben 
Fragmenten auf dieje Lehre hin, und wenn N. unter Underem 
©. 99 fagt: „Ihr hoher Vorzug liegt eben darin, daß fie uns 
zum gejegmäßig Unwandelbaren in den Dingen, alſo Ewigen, 
Börtlihen, Schönen’ erhebt und dadurch zugleich jene höchſte 
Seligfeit, die nicht am Sterblichen fich befriedigt, ung zu Theil 
werden läht. Die Luft der Seele ift die der Erkenntniß“ ꝛc., 
fo fchreibt er doch wohl ſelbſt eine Art Hedonismus dem Demofrit 
zu; es fommt nur darauf an, ob man Hedoniemus enger oder 
weiter faht. Einen folchen eigentlich niedriger Urt hat wohl 
faum irgend ein Verftändiger dem alten Bhilofophen zuge: 
ſprochen. 

Wenig beſagt der Abſchnitt über den Zuſammenhang ethiſcher 
Fragmente Demokrit's mit älteren Elegikern und Jambogra— 
phen und mit früheren Bhilofophen ; wenn 5. B. eine Untnüpfung 
Demokrit's an Theognis in verfchiedenen Buncten aufgededt 
werden ſoll, jo geht da® mehrfach nur auf Gedanfen, die Ge— 
meingut fein konnten. Um Underes zu übergehen, fo fünnen 
wir uns, troß aller von N. auf diefen Bunct verwendeten Mühe 
und troß des dabei gezeigten Scharffinnes, noch nicht von ber 
wejentlihen Uebereinftimmung der platonijchen mit der demp- 
fritifchen Ethik überzeugen. Erwähnt jei noch, daß der Verf. 
bie Einwirkung Demokrit's auf Epikur, Ariftipp, die Skeptiker 
ziemlich ausführlich behandelt, daß er auch auf die „Abderiten“ 
des Clemens eingeht, fowie daß ſich am Ende der Schrift eine 
Ergänzung zu den jchon von N. gegebenen Stilbeobadhtungen 
von Th. Birt findet, in der diejer Gelehrte Treffliches giebt. 
Höchſt intereffant ift ed da zu fehen, wie in Fragment 20 
(Mullach) ein Sapbau von planvollfter Zweitheilung ausgeführt 
ift, „vielleicht das kraſſeſte Beifpiel, das wir für die ftiliftifche 
Tiftelei der älteren Sophiſtik erhalten haben“. 








Wundt, Wilh,, Prof, Grundzüge der physiologischen Psy- 
chologie. 4. umgearb. Aufl, 2. Bd. Mit 94 Holzschnilten, 
Leipzig, 1893. Engelmann. (Xll, 684 S. Roy. 8.) c# 12. 

Auf den erften Band der vierten Auflage der Wundt'ſchen 
Piychologie (vgl. Jahrg. 1593, Nr. 26, Sp, 909 fg. d. BL.) ift 
nad) einem halben Jahre der zweite gefolgt. Auch in diefem ift 
das neu hinzugefommene literariiche Material überall verwerthet, 
die Holzichnitte find um die Abbildungen neuer Apparate ver: 
mehrt. Der erſte Theil, „die Bildung der Sinnesvoritellungen“, 
hat nur wenige Veränderungen erfahren, bloß die Eapitel über 
die Vorftellung der Lage und der Bewegungen des eigenen 

Körpers und über bie äjthetischen Elementargefühle find aus» 

führlicher geworden. Der zweite Theil, der das Bewußtſein 

und den Berlauf der Borftellungen behandelt, ift mehrfach um- 
gearbeitet. Das Capitel „Aufmerkſamkeit und Apperception“ 

(früher „Aufmerkſamkeit und Wille“) enthält viel Neues. Die 

drei Begriffe: Jntenfität, Klarheit, Deutlichkeit der Empfindung 

werben beftimmter als bisber gefaßt und gejondert, die Zuſtände 
der Erwartung, ber Erfüllung, der Ueberrafchung ausführlicher 
analyfiert, In dem Capitel „Einfache Reaction auf Sinnes- 
eindrüfe* find neuere Unterfuchungen ausgiebig verwerthet. 

Gänzlich umgearbeitet find die beiden Abjchnitte über „Die 

Zeitvorſtellungen“, und zwar nach den Unterfuchungen E. Meu- 

mann’s, der 3. B. die früher angenommene, ©, 7 Secunden be- 

tragende Eonftante des Bewußtſeins auf 0, 5—0, 6 Secunden 
herabgejett, auch den Einfluß der Qualität und der Jutenſität 
der Empfindung auf die Schägung Heiner Zeiträume zuerjt 
nachgewiejen hat. Ferner find die verfchiedenen Theorien des 

Zeitſinns kurz dargeftellt, Endlich ift das bisher mangelhafte 

Regiſter durch ein völlig neues, fehr reichhaltiges erſetzt, das 

E. Meumann mit großer Sorgfalt angefertigt hat. 

Für Jeden aljo, der die Fortſchritte der erperimentellen 
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Piychologie verfolgen will, bieten die 122 Seiten, um welche 
die neue Auflage ftärfer ift, fehr viel Werthvolles. P. B. 





— A Philoſophle x. Hreg. von Dito Flügen. 


ar — Schwarze, Am Ausgang des 19, Jabrhunderto. 
Gin Beitrag zur Zeitpbilofepbie. — X. Preis, Analufe der Ber 
gebrungen und deren Begriffebeſtimmung mit kritiſcher Rückſicht auf 
die Anfichten der Herbari'ſchen Schule. — Derf,, fritifche Beiträge 
zur Analvje der Gefühle. — Theod. Simon, Widerſprüche und 
Sawantungen in Kope's Lehre von den Dingen. _ Befpredungen. 
geitförift für Philofonbte, u. Päragogif. ‚Hr. von O. Flügel u. 

W. en 1. Jahrg. 1. Heft. 

5. Schven, Erneft Renan. — E. Thrändorf, eine 
Kirdengefathte, mie fie nicht fein fol. — K. Kehrbach, das pä— 
dagogiſche Seminar J. F. a in Hönigeberg. — A. Rauſch, 
zu Yeiling’s Laokoon. — R. Tümpel, naturwiſſenſchaftliche Hypo⸗ 
ibeſen im Schulunterricht. — Friedrich Wilhelm Dörpfeld +. — P. 
Niebns, Berein für wiſſenſchaftliche Pädagogik. Bezirk Mandeburg 
und Anhalt. — P. gillig, ans der Bereinigung von Freunden 
der Pädagogik Herbart:jiler’s im Unterfranken. — Theod. Vogt, 
Entgegaung. — Die Grimm'ſchen Märchen. — Beſprechungen. — 
Aus der Fachpreſſe. 








Geſchichte. 

Beloch, Jul., Griechische Geschichte. 1. Bd. Bis auf die 

suphistische Bewegung u. den peloponnesischen Krieg, Strass- 

burg i. E., 1843, Trübner, (XII, 637 8. Gr. 8) c# 7, 50. 

Einen mwefentlich anderen Charakter als das von dem Ref. 
jängft befprochene Werk von U.v. Wilamowitz (vgl. lauf. Jahrg. 
Nr. 3, 5p.75 fg.d. BL.) trägt das vorliegende Beloch's. Weit: 
gehende Ausführungen und Ercurje find gemieben fo gut tie 
detaillierte wiſſenſchaftliche Unterfuchungen; überall ift die Dar- 
ftellung knapp gehalten, in raſchem Fortfchreiten führt fie dem 
Leſer die Hauptpuncte der Entwidelung lebendig vor. Kurze 
Anmerkungen, in denen mit großem Gejchid die entfcheidenden 
Belege und die wichtigfte neuere Literatur zufammengeftellt find, 
orientieren über die wifienfchaftlichen Grundlagen; auf eine Aus⸗ 
einanderjegung mit der leberlieferung und mit den Auffaffungen 
Anderer läßt fih der Text mur ein, wo dies unumgänglich ift, 
wie in der Kritik ber traditionellen Urgefchichte, ber ein ganzes 
Eapitel gewibmet ift, Das Ganze ift fließend gefchrieben, von 
durcchfichtiger Klarheit, gleich abgerundet in Form und Auffaffung. 

So tritt das Buch mit dem Anfpruch auf, dem deutſchen 
Bublicum zu bieten, was es bis jet noch nicht pet: eine von 
wirklich hiſoriſchem Geiſt getragene und zugleich lesbare Ge— 
ſchichte Griechenlands. Ref. fteht nicht an zu erklären, daß es 
diefen Anſpruch in weitem Umfang erfüllt. Durch einen freien 
und weiten Blid, durch umfafjende hiſtoriſche Kenntniffe, 
durch gründliche Durcharbeitung des Materiald war ber Berf. 
für feine Aufgabe vorbereitet. Von der Selbftändigfeit und ber 
vor feiner Eonfequenz zurüdfchredenden Energie feines hiſto— 
rifchen Urtheils Hat er jchon früher vielfach Proben abgelegt. 
Faſt gewaltfam bahnt er fich den Weg durch die wirren, unge: 
ordnneten Maffen der Leberlieferung, um zu einem Maren Auf: 
bau der griechiſchen Geichichte zu gelangen. Wie es nach ein- 
zelnen Andeutungen fcheint, beabfichtigt der Verf., fein Werf 
bis auf die römische Zeit Hinabzuführen. Der erſte Band ſchließt 
mit dem Jahre 416, dem Zeitpuncte, wo auf geiftigem tie auf 
politifchem Gebiet der Enticheidungslampf beginnt und die grie- 
hifche Geſchichte den Wendepunct erreicht hat. Vorangeſchickt 
iſt eine Einfeitung über die Ueberlieferung, bei der Ref. ein 
Eingehen auf die großen und nicht erhaltenen Werke vermißt, 
bie umjeren Quellen zu Grunde liegen; nur dadurch ift doch zu 
einem wirklichen Verſtändniß der (cfteren zu gelangen. Im 
Uebrigen gliedert der Verf. den Stoff in drei große, äußerlich 
allerdings nicht hervorgehobene Perioden: Die vorhiftorifche 
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Beit (im , um welche | Zeit (im Sinne des Verf’s), Abſchuin IV: die Anfiebefung bes Verf.'s), Abſchnitt I—V: die Anfiebelung 
am ägäifchen Meer; bie Eultur der griechischen Vorzeit; Mythos 
und Religion; das Boltsepos: die conbentionelle Urgefchichte — 
Die Zeit bis auf bie Berferkriege, Abſchnitt VI—X: die Ausbrei⸗ 
tung der Hellenen über bie Hüften bes Mittelmeeres; die Umwäl—⸗ 
zung im Wirtöfchaftsleben; die geiſtige Entwidelung von Homer 
bis zu den Berjerkriegen; die Anfänge der Einheitsbewegung 
(d. h. die Bildung größerer Staaten); die Abelsherrichaft und 
ide Sturz; — Das fünfte Jahrhundert, Abſchnitt XI—XVII: 
bie FFreiheitäfriege (Perſer- und Karthagerkriege bis zu ben 
Schlachten am Eurymedon und bei Kyme); der wirthfchaftliche 
Aufſchwung nad) den Perſerkriegen; die Demokratie; das Gleich⸗ 
gewicht ber Mächte; der peloponnefiiche Krieg (bi 416); bie 
Blüthe der Dichtung und Kunſt; die Begründung ber Biffen- 


haft. 

Die Geſchloſſenheit und Ueberfichtlichkeit diefer Dispofition 
wird Niemand verfennen. Freilich haben die großen Abjchnitte, 
in die ber Verf. den Stoff gruppiert, auch ihr Bedenkliches: fie 
werben der Mannichfaltigfeit bes Hiftorifchen Lebens nicht immer 
gerecht, die Schwankungen, innerhalb deren jeder Fortſchritt fich 
vollzieht, der Wechſel der Strömungen von Generation zu 
Generation treten nicht genügend hervor. So ift 3.8. der tiefe 
Unterfchied, der auf geiftigem und refigiöfem Gebiet zwischen 
ber erſten und ber zweiten Hälfte bes ſechſten Jahrhunderts 
beiteht, vollfommen verwifcht, während andererfeits die Anfänge 
der Philoſophie von der zeitgenöffiichen Literatur und, was noch 
weniger zuläffig ift, von der Orphik losgetrennt find und erit 
im Schlußcapitel behandelt werden, Hinter der Politik und 
Dichtung des perikleiſchen Beitalters. Doc werben dieſe Nach— 
teile Dadurch aufgewogen, daß der Verf. ſich ein Hares Bild 
der griechiſchen Entwidelung gewonnen hat und es verjteht, 
bafjelbe Kar und in markanten Zügen dem Leſer zu übermitteln. 
Benn Wilamowitz' Werf Hineinführt in den Gährungsproceh 
der Wifjenfchaft, jo tritt uns hier eine abgeflärte, fertige Dar- 
ftellung entgegen. 

Eine andere frage ift freilich, ob das Bild Hiftorifch richtig 
ift und ob die Grundlagen fo feft gelegt find, daf fie den Bau 
tragen können. Bier fieht fih Nef., jo ſehr er fich der zahl: 
reichen Fälle freut, wo er zu gleichen oder ähnlichen Ergebniffen 
gelangt ift wie der Verf. (z.B. die Unerfennung des griechifchen 
Urfprungs der myfenifchen Eultur, die Auffafjung der Eoloni- 
fation Kleinaſiens, oder, von Heinen Differenzen abgefehen, die 
Beurtheilung der fpäteren Entwidelung Spartas), doc an 
vielen Stellen zu entjchiedenem Widerfpruch gezwungen, nicht 
nur in Einzelgeiten (das muß auch hier meijt unberüdfichtigt 
bleiben), fondern auch in Fragen von weittragender Bedeutung. 

Der Verf. jteht durchaus nicht auf dem Standpuncte Örote’s, 
der die ganze Sagenüberlieferung als ein hiſtoriſch unfösbareg 
Problem bei Seite jchiebt und die griechifche Geſchichte erft nach 
Homer und Hefiob beginnen läßt. Im Gegentheil, er fucht die 
Entwidelung des griechifchen Volles von den indogermaniichen 
Uranfängen herab zu verfolgen und wie die Entftehung der 
homerifchen Epen (ein Abfchnitt, ber neben manchen problema- 
tifchen ehr viele gute Bemerkungen enthält, z. B. über die Bücher 
B-2 S. 137) und bie Cultur ihrer Zeit fo aud bie Ent: 
ftehung der Sage zu begreifen. Uber im thatfächlichen Reſultat 
entfernt fich der Berf. doch nicht allzuweit von den Ergebniffen 
Grote’3, Nef. und Verf, find über die Entftehung und die Bers 
werthbarfeit der fpäteren Sagengeſchichte in allen Hauptpuncten 
derjelben Anficht. — Einzelne Abweichungen können hier nicht 
berührt werden; dagegen jei dem Ref. die Bemerkung geſtattet, 
daß er, namentlich durch einen Fund allerjüngfter Zeit, inzwir 
ſchen die Ueberzeugung gewonnen hat, daß die vom Berf. ver⸗ 
tretene Anficht, Neleus jei nur eine Form des Hades umd eben 
deshalb im äuferften Weften, in Pylos, localifiert, vollftändig 
richtig ift; darnach ift die Abfeitung der mileſiſchen (und atti« 


111 


chen) Könige von Neleus anders zu behandeln als Ref.gethan | einzelnen Bufammenhängen nachgehende pofitifche Darftellung als Ref. gethan 
bat, und das Problem, das er ©. d. A. IL, 157 nicht zu löſen 
vermochte, gewinnt eine viel einfachere Seftalt. Ref. fteht wie 
ber Verf. in fcharfem Gegenfaß zu der noch) immer herrichenden 
Auffaffung der griechiſchen Sagengeſchichte, welche möglichit viel 
Sage i in Geſchichte umjegen möchte, wie fie 3. B. Wilamowitz 
in feinem Herakles in typifcher Weiſe vertritt; er betrachtet wie 
ber Verf. die Sagen, ſoweit fie nicht rein mythiſch oder genea⸗ 
logiſch ſind, theils als Conſtructionen auf Grund des Epos, 
theils als naive Speculationen über die Urzeit; auch ihm iſt 
die Sage von den Dichtern von Grund aus umgeftaltet und 
vielfach durch felbftändige Erfindungen erweitert. Aber da: 
mit ift die Sage noch nicht aus der Welt gefchafft; es bleibt 
ein Kern, das was die Epen ſelbſt bereits als Tradition übers 
nommen Haben, Der Verf. beftreitet, daß es der Ktritik möglich 
fei, die Hierin enthaltenen hiſtoriſchen Elemente herauszufchälen. 
Ref. giebt das wohl für das Detail zu, aber durchaus nicht für 
die Wurzeln der Traditionen. Ref. hält es für unmöglich, daß 
bie Sage von der Zerfiörung Trojas aus den äolifchen An: 
fiebelungen in Kleinaſien entftanden fei und bie Schilderung des 
Glanzes ber Könige von Argos und Myfene in der Dichtung 
gleichzeitige Zuftände reflectiere. Der Berf. leugnet die Nea- 
lität der dorifchen Wanderung, Ref. glaubt fie erwieſen zu 
haben ; der Berf. ſetzt die myleniſche Eultur im die Zeit etwa 
vom 11.8, Jahrh., Ref. glaubt gezeigt zu Haben, daß fie dem 
16.—12, Jahrh. angehört. Hier fommt ein anderes Moment 
hinzu: die Abneigung des Berf.’s, irgend welchen tieferen Einfluß 
des Orients auf die ältere griechiiche Entwidelung anzuerkennen. 
Die orientalischen Beftandtheile in der myleniſchen und fchon 
in ber trojanifchen Euftur hat er natürlich nicht verfannt; aber 
ben großen politifchen und culturellen Zufammenhang, der auch 
darin hervortritt, ignoriert er, Er datiert den phönikijchen 
Handel nach Griechenland erft aus dem 8. Jahrh., ja er meint, 
daß die Phöniker faum früher als die Griechen ins weftliche 
Mittelmeer gelangt feien, Die Seevölter, welche im 13, und 
12. Jahrh. nach Megypten zugen, find ihm Libyer; die griechi⸗ 
ſchen Buchftabennamen hält er für aramäiſch, und meint, das 
Alphabet fünnte auf dem Landwege über Kleinaſien nach Örie- 
henland gefommen fein. Diefelbe Auffaffung führt dazu, ben 
Zufammenhang zwifchen dem Angriff des Kerges auf Öriechen- 
land und dem ber Karthager auf Sicilien zu leugnen. Daß 
Nef. zu diametral entgegengefegten Anſchauungen gelangt iſt, 
ift befannt. Tie antifen und modernen Combinationen über 
die Einwirkung des Orients auf Griechenland waren freilich 
auch nur Hypotheſen und vielfach im Einzelnen Erzeugniffe 
der ärgiten Eonfufion; aber zu Grunde lag ein durchaus be: 
rechtigtes hiſtoriſches Gefühl. Eine Gefchichte des älteften Grie— 
chenlands, welche den Blid nicht fortwährend auf den Hinters 
grund ber orientalifchen Gefchichte gerichtet Hat, erfcheint dem 
Ref. wie eine Geſchichte der Germanen, die das römische Reich 
ignorieren würde, 

Derſelbe Radicalismus, den der Verf, hier an den Tag 
legt, fehrt in den fpäteren Abſchnitten vielfach wieder. Der 
Verf. ſucht das Alter der Schrift und der erhaltenen Inſchriften 
moͤglichſt tief hinabzurücken, er hält die älteren Theile ber 
Olympionikenlifte für eine durch Combination gefchaffene Arbeit 
des fünften Jahrhunderts (S, 10. 246), während doch dies 
Document, das zu den Damals (andläufigen Anfhauungen über 
Urfprung und Gejchichte der Epiele im ftärfften Gegenſatz 
fteht, wenn irgend etwas das Gepräge der Echtheit trägt. Die 
Anſchauungen des Berf.’3 über den problematifchen Charakter 
der leberlieferung über das 7, und 6. Jahrh., über den Ursprung 
der durch Eombination gefundenen Daten der Chroniken find 
vollfonmen richtig, aber die Conſequenzen, die der Verfaſſer 
zieht, ſcheinen dem Nef. nicht felten über das Biel binauszufhießen. 
Darauf beruht es auch, daß der Verfaſſer hier auf eine ben 
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einzelnen Bufammenhängen nachgehende politische Darftellung 
verzichtet ; . B. werben in dem Capitel über die Adelsherrſchaft 
und ihren Sturz erft alle ionischen Tyrannen bis auf Rolyfrates 
herab, dann die älteren ficilifchen, darauf erſt Korinth und Sifyon 
und zum Schluß Athen von Kylon bis Stleifthenes behandelt, 
Es iſt charakteriftiich, wie vielfach Hier Beloh und Wilamo- 
wig, obwohl fie von ganz verfchiedenen Grundanichauungen 
ausgehen, zu den gleichen Nefultaten gelangt find, und zwar 
meiſt da, wo Referent Einſpruch erheben muß. Wie ſie 
in dem zeitlichen Anjag der myleniſchen Eultur und der Igno— 
rierung des orientalifchen Einfluffes übereinftimmen, fo 5. B. 
in dem Anſatz des megarifchen Kriegs und der Eroberung von 
Salamis; auch das Urtheil über Perifles berührt ſich bei Beiden 
nahe. 

Daß der Berf. die wirtbfchaftliche Entwidelung Griechen: 

lands eingehend berüdfichtigen würde, war zu erwarten, Er 
bemüht fich, die materiellen Grundlagen aufzumeifen, auf denen 
die großen Ummälzungen der Zeit vom fiebenten zum ſechſten 
und dann wieder des fünften Jahrhunderts beruhen; mit voller 
Abſicht ſtehen die betreffenden Capitel der Darſtellung ber 
geijtigen und politifchen Entwidelung voran. Im Gegenjat zu 
den Ueberfchwänglichfeiten des Idealismus ift eine derartige 
Behandlung doppelt willkommen. Im Uebrigen freut ſich Ref. 
gerabe auf diefem Gebiet, in der Darjtellung ber wirthichaftlichen 
und focialen Grundlagen des Lebens und ihrer Verförperung 
in den Staatsformen, weitgehender Uebereinftimmung mit dem 
Verf. ſowohl in der Stellung wie vielfach auch in der Löſung ber 
Probleme, Nur fcheint es dem Ref., dab mitunter nod 
tiefer hätte gegraben werden können: über den ältejten gricdi- 
chen Staat und feine Entwidelung bis zur Adelsherrſchaft 
läßt fich mehr und Lebensvolleres ermitteln, ald der Berfafler 
gegeben hat; das Weſen der Phratrie, die gemeinfame Lebens⸗ 
führung der Urzeit, die in den Syſſitien fortlebt, die eigentliche 
Bedeutung ber Blutrache find von ihm nicht erörtert, von dem 
Weſen des Blutsverbandes und der Bedeutung ber genealogir 
ſchen Auffafjung aller menſchlichen Gemeinſchaft hat er feine 
klare Anfhauung gewonnen. Auch iſt die ftarre Folgerichtig- 
feit, mit der der Verfaſſer die Geſchichte behandelt, nad der 
Auffaffung bes Nef. ihm nicht felten hinderlich gewefen. An 
den Unfang der griechiſchen Entwidelung jet er, wie Wila: 
mowiß, das Atom, das jelbftändige Geſchlecht und dann den 
jelbftändigen Gau, die Stämme find ihm etwas Secundäres; 
eine weitverbreitete Unnahme, die Ref. in feiner Gejchichte mit 
Entſchiedenheit belämpft hat. Dem entipricht es, daß er 
die politifchen Zuſammenhänge innerhalb der griechifchen Welt 
bis auf ſpäte Zeiten herab nicht verfolgt, daß er bie Bedeu 
tung des Handels für die Eolonijation des achten und fiebenten 
Jahrhunderts unterſchätzt, daß er überhaupt die Culturvers 
hältniffe der Homerifchen Zeit und der Zeit der Eolonifation 
zu niedrig ſchätzt. Beſonders befremdend war es dem Ref, dab 
bei einem Autor, der der Tradition gegenüber ſo ſteptiſch iſt, 
moderne Phantome wie das Mutterrecht der Urzeit und ber 
Glaube der vergleichenden Mythologen, daß die meiften grie: 
Hilden Gottheiten folaren oder lunaren Urjprungs feien, obne 
Bedenken vorgetragen werden. Ueberhaupt hält Nef. den Ab— 
ſchnitt über die Religion für den ſchwächſten des Buches; die 
Fragen liegen lange nicht fo einfach, wie fie dem Verf. ſcheinen. 
Vortrefflich ift dagegen der Abſchnitt über die wirthſchaftliche 
Entwidelung des fünften Jahrhunderts; der Verf. hat ja 
ſchon in früheren Arbeiten bewiejen, wie sehr er in dieſer Heit 
heimisch ist, und bier, wo er fejten Boden unter den Füßen bat, 
ift er in der Lage, recht aus dem Vollen zu jchöpfen. 

Die ſtarle Betonung der materiellen Örundlagen des Lebens 
führt den Verf. dazu, von ber Bedeutung des Individuums in 
ber Geſchichte gering zu denken. „Wer in der Einzelperſönlich— 
feit, in den "großen Männern’ die treibende Kraft der hiftori- 
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icen Entwidelung ſieht, fratt in den Vollsmaſſen, deren Be- 
ftrebungen fich in jenen Männern verkörpern, der thut beſſer, feine 
Hände von der alten Gejchichte zu laſſen“, meint er ©. 32 fg. 





| 





Guten und Treffenden, 3. B. in der Darftellung der Sefchichte 


der Jahre 460—445 (dem Slernpumet des Kampfes zwiſchen 
Perilles und Thufydides hat der Verf, dagegen nicht richtig er— 


Dem entjpricht es, daß er S. 393 fa. vor einer Lleberihäßung | kannt), ebenfo in den Abſchnitten über die geiftige Entwidelung. 


der Bedeutung der Perſerkriege warnt und meint, die allge: 
meine Entwidelung wäre nicht viel anders verlaufen, auch wenn 
Xerxes bei Salamis gejiegt hätte. Dem gegenüber befennt fich 


Ref. allerdings zu der Anficht, die der Verfajjer bekämpft, daf | 


durch die große Entfcheidung der Verlauf der ganzen Cultur— 
entwidelung der Welt bejtimmt worden ijt. Nicht darum handelt 


es jih, ob die Dinge auch anders hätten fommen können (das 
it, wenn es mehr fein foll als ein Mittel, uns die Bedeutung | 


des Vorgangs Klar zu machen, eine volltommten mühige frage), 
jondern Darum, daß die ganze Welteutwidelung fich jo zugefpigt 
hat, daß alle geiftigen und fittlichen Sträfte der Geſammtheit 
wie der Judividuen fih auf einem einzigen entjcheidenden 
Bunct concentrieren. Deshalb ift der Ausgang allerdings von 
den individuellen Momenten abhängig; er wäre ein anderer 
gewefen, wenn Athen keinen Themiftofles hervorgebracht, oder 
wenn diefer fich nicht die Möglichkeit errungen hätte, jeinen 
Gedanken Realität zu geben, ein anderer, wenn er im Stande 
gewejen wäre, feinen Feldzugsplan auch für das Jahr 479 
durchzuſetzen. Es entfpricht dem Standpunct des Verf.'s, aber 
bezeichnet auch das Berfehrte defjelben, da in der Geſchichte 
der Berjerfriege bei ihn der Name Themiftolles laum vor: 
fommt, daß er es gar nicht der Mühe werth hält, feinen Ideen 
nachzugehen, die doch aus feinen Thaten noch deutlich genug zu 
uns jprehen, Das ıft ja das Weſen aller geichichtlichen Ent— 
widelung, daß je mehr fie fich fteigert, defto mehr die Perjün- 
lihfeit und das Allermdividuellite maßgebend wird, fürdernd 


und hemmend, je nachdem, wie der Verf. jagt, „die Beftrebungen | 
der Volksmaſſen jich in ihnen verkörpern“, oder wie Ref. lieber 


fügen würde, je nachdem fie zu erfajjen im Stande find, was 
in den gegebenen Verhältniſſen erreichbar ijt, bis dann der 
Höhepunct Üüberfchritten iſt und die rüdläufige Bewegung be 
ginnt, wo das Individuum aufs Neue in die Maſſe zurückſinkt. 
Thatjählich kann ſich denn auch der Verf. fo wenig wie irgend 





ein Anderer diefer Erfenntniß entziehen; warum giebt er fich | 
fonft die Mühe, die Einzelvorgänge aufzuhellen und ins richtige 
Licht zu jegen? Und wenn er vorher die „großen Männer“ | 


weit über Gebühr zurüdtreten läßt, jo weijt er am Schluß dem 
Letzten in ihrer Reihe, dem Perikles, eine Nolle zu, die nad) 
Anficht des Ref. ebenſo weit über die richtigen Örenzen hinaus: 
gebt. Perikles trifft nach dem Verf. die Schuld an der Kata— 
frophe Athens und fomit der griechiſchen Geichichte überhaupt: 
„er hat das attifche Reich nicht auf der Höhe zu erhalten vers 
mocht, auf die es Themijtofles und Perifles geführt hatten, 
und er hat bei feinem Abtritt vom politiihen Schauplag Athen 
jenen Krieg als Erbſchaft hinterlafjen, an dem es jchliehlich zu 
Örumde gegangen ift“. Es iſt befannt, daß der Verf. jchon 
früber die populäre Anficht des Alterthums verfochten hat, 
Beritfes habe aus perjönlichen Gründen, um ich in feiner 
Rachtſtellung gegen die Angriffe der Gegner zu behaupten, den 
Krieg herbeigeführt. Ref. befennt, daß auch er ſich einmal von 
diefer Auffafjung bat beftechen lafjen; aber er ift längjt davon 
zurückgelommen und hat erfannt, daß auch hier der Zweifel nur 
die Borftufe des Verſtändniſſes ift. Je öfter er auf diefe Frage 
zurüdgelommen ift, deſto mehr hat fich ihn die Nichtigkeit der 
Auffafjung des Thufydides bewährt. Ein Staatsmann, wie 
Beloch's Perikles, der, um fich in den inneren Kämpfen zu be 
haupten, einen Krieg entfacht mit einem Programm, durch das 
der einen Hälfte der Bevölferung, den Grundbefikern, die 


ſchwerſten Opfer auferlegt werden, während er dem Streben 
der anderen, des Demos, nach Machterweiterung energiich ent- | 
gegentritt, ift eben nicht nur ein Räthſel, fondern ein Unding. 


Im Uebrigen enthalten auch diefe Abſchnitte fehr viel des 


Nur einen Punet möchte Ref. zum Schluß noch hervorheben. 
Durchweg tragen Darftellung und Urteil des Verfafjers einen 
ausgeiprochen modernen Charakter. Der Berf. bewundert zwar 
die Schöpfungen der griechifchen Euftur und die befreiende Be— 
deutung ihrer Entwidelung; die griechiſche Geſchichte ift ihm 
„das wichtigfte Blatt in der Sefchichte der Menſchheit“ (5.33). 
Aber überall tritt die bewußte Tendenz deutlich hervor, zu 
zeigen, wie weit doch die Griechenwelt Hinter der Gegenwart 
zurüdjteht. Beſonders bezeichnend erfcheint dem Ref. ein Beis 
ſpiel. Um zu zeigen, wie tief der Stand der Moral im fünften 
Sahrhundert gewefen fei, beruft fich der Verf. zweimal darauf, 
daß Thufydides „allen feinen Beitgenofjen ausſchließlich ſelbſt⸗ 
ſüchtige Motive unterjchiebt, auch denen, die er am meiſten ber 
wundert, einem Brafidas, einem Nikias, einem Phrynichos. 
Daß ein Staatsmann aus anderen Beweggründen, aus reiner 
Vaterlandsliebe irgend etwas zu thun fähig fei, ſcheint für 
Thukydides ein völlig unfahbarer Gedanke“ (S. 593, vgl. 
S. 517, 2). Nun ift jchon die Prämiſſe nicht richtig; Thufy- 
dides giebt V, 16 dem Brafidas und Nikias keineswegs felbt- 
füchtige Motive, die ihrem Patriotismus irgendivie zu nahe 
träten, fondern er erflärt ihre entgegengefegte Stellung zu 
ben friedenstendenzen aus der gefammten Stimmung ihrer 
Berjönlichkeit, die nun einmal von dem Staatsmann nicht zu 
trenmen iſt und troß aller Theorien einen maßgebenden Factor 
der Geſchichte bildet; es wäre ebenſo abjurd von einem ängjt« 
lichen Manne wie Nilias eine Friegerifche Politik, wie von einem 
Brafidas nach den Erfolgen in Thrakien Friedensſehnſucht zu 
verlangen, und auch die patriotifchiten Generäle der Gegenwart 
würden an ihrer Stelle nicht ein Tüttelchen anders gehandelt 
haben, Aber gejett, die Behauptung wäre richtig: mit genau 
demjelben Recht läßt fie fich 5. B. von dem englifchen Staats» 
männern des vorigen Jahrhunderts aufjtellen, und doch, wie 
verfehrt wäre es, darnach auch nur den Stand der öffentlichen 
Moral im damaligen Englaud, gejchweige denn den ganzen 
Gang der Politik z. B. des älteren Pitt zu beurtheilen, wie 
es der Verf. in der Nutzanwendung auf Berifles thut (5.517)? 
Analoge Einfeitigfeiten finden ſich z. B. in der Benrtheilung der 
alten Hiftorifer, bei denen wir ja überhaupt Durch die detaillierte 
kritische Analyie die Fähigkeit einer richtigen Würdigung und 
Bergleichung faft völlig verloren haben, und ebenjo in der Beur- 
theilung der griechiſchen Literatur. Der Verfaſſer ift natürlich ein 
begeifierter Berehrer der ſophiſtiſchen Bewegung und der großen 
Sophijten. Dem will Ref. gar nicht entgegentreten; aber ob 
das daranf beruhende wegwerjende Urtheil des Verf.'s über 
Sophofles im Gegenfag zu Euripides und das ähnliche Urtheif 
über Sokrates und Plato, das nad einzelnen Andeutungen ber 
nächſte Band bringen wird, viel Zuftimmung finden wird, ift 
dem Ref. zweifelhaft; dagegen zweifelt er nicht im Mindeſten, 
daß es hiftorifch micht richtig ift. 

Die Kritif richtet ſich mit Nothwendigkeit in erſter Linie 
gegen die erponierten Puncte eines neuen Werfes, Uber trotz 
aller Bedenken, die im Vorſtehenden geäußert find, bleibt Be: 
loch's griechiiche Geſchichte eine hervorragende Erfcheinung, die 
Unregung und Förderung in Fülle bringt, und mit der fich die 
Wiſſenſchaft noch fange auseinanderzufegen haben wird, auch 
da, wo fie fie befämpft. Ed. M...r. 


Monumenta Germaniae selecta ab anno 768 usque ad annum 
1250. 5. Bändchen. Zeit Heinrich's VI, Philipp's von Schwaben, 
Ouo's IV und Friedrieh’s I. Ed. Dr, M. Doeberl. München, 
1594. Lindauer. (IV, 160 8. Gr, 8.) 


Bon Döberl's trefflichen Monumenta Germaniae Selecta 
Liegt zu unſerer freude nach längerer Bauje ein neues Heft 
EZ 
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vor, bem alle bie Vorzüge, die wir ben beiden früher erfchienenen 
nadhzurühmen wußten (vgl. Jahrg. 1889, Nr. 29, Sp. 972, 
1892, Nr. 10, Sp. 315 d. BL.), wiederum aneignen. D. bat 
mit feinem Gefühl aus der Unmafje von Actenftüden der Zeit 
bon 1196— 1250 die wichtigsten herausgegriffen, ſtets die beiten 
Ausgaben, ja diesmal auch handichriftliche Hülfsmittel aus den 
Archiven in Wien und München zur Tertgeftaltung herange- 
zogen und in Inapp gefahten Noten das Nothwendige zur Er- 
läuterung beigebradt, fo daß wir auch in dem vorliegenden 
Bändchen ausgezeichnete Borlagen für Uebungen in unferen 
biftorischen Seminaren befigen. Bei Nr. 10 der Promissio 
Ottonis vom 22, März 1209 hätte das Facſimile in ben 
Kaiſerurkunden in Abbildungen X, Tafel 22 verglichen werben 
fönnen, da auch der Theiner'ſche Drud, an den fich der Hrégbr. 
gehalten, nicht ganz ohne Mängel ift. Möge es Herrn Döberl 
bald möglich fein, die beiden noch fehlenden erften Hefte (Karo— 
linger und jächfifche Kaifer) erjcheinen zu laſſen. W.A. 


Wohlwill, Dr. Ad., Prof., Hamburg während der Pestjahre 
nn Hamburg, 1893. Gräfe & Sillem. (118 8. Imp. 8.) 
2, 40. 


Aus dem Jahrbuch der hamburgischen wiss. Anstalten. X, 2. 


In der Zeit von 1708—1715 graffierte in Nordeuropa 
eine furchtbare Bet, fie traf von Polen her nach einander Dit: 
und Weftpreußen, Kurland, Livland, die Neumark, Pommern, 
Schweden, Dänemark und Schleswig-Bolftein. Auf das Ent: 
ſetzlichſte hauſte fie in Nönigsberg, Danzig, Stettin, Stralfund, 
Altona und Hamburg. Ueber den Berlauf der Epidemie in 
Scleswig-Holitein 1711, Bremen 1712, Preußen 1709 — 11 
befigen wir die Auffäge von Mahr im Deutichen Archiv f. Ge: 
ſchichte der Medicin (1879), 2. Bd., von Wienhoft in einer 
Handfchrift des Bremer Archivs, von Hagen in den Beiträgen 
zur Kunde Preußens (1821), 4. Bd. Sept zeichnet U. Wohl: 
will auf Grund umfaffenden ardivalifchen Materials ein fehr 
eingebendes und getreues Bild von den Berheerungen, welche 
die Seuche in Hamburg angerichtet, von den Borlehrungen, die 
man bagegen getroffen, und von dem Einfluß, den dieje traus 
rige Beit auf Handel und Wandel der Stadt ausgeübt hat. 
Wer die entjeglichen Tage der Eholeraepidemie in Hamburg 
1892 felbft mit durchlebt hat, wird mit befonderem Intereſſe 
ben Ausführungen des Verf.'s folgen. Der oben erwähnte 
Aufſatz Hagen’s über die Pet in Preußen fcheint dem Verf. 
unbelannt geblieben zu fein; fonft hätte er die Vorkehrungen, 
welhe man in Preußen 1709—11 gegen die Peſt getroffen, 
vielleicht mit denen in Hamburg in Vergleich geftellt. W. N. 











Schaeffler, Ad., Dr. en theol. et pasteur, Tempi passati. 1840 
— 1868. Nouv, edition. Paris, 1693. Fischbacher. (347 8. Kl. #,) 
Dieje neue Ausgabe feiner Lebenserinnerungen kann man 
dem trefflichen Elfäjjer Theologen nur Dank wifjen. Je mehr 
die Erlenntniß eine allgemeine geworden ift, daß es auf dem 
Gebiete der Neligion und infonderheit des Chriftenthums um 
perjönliches Leben zu thun ift, von um jo größerem Intereſſe 
iſt es deshalb auch, das religiöfe Werk einer tüchtigen Berjön- 


feine eigene innere Entwidelung während der Zeit, wo fich 
der Charakter des Menfchen zu bilden pflegt, während der Zeit 
feiner Kindheit und Jugend, hat uns der Verf. hier gewährt, 
in fnapper Form freilich, aber doch fo, daß die hauptſächlichſten 
Momente deutlich bervortreten. Und außerdem lernen wir hier 
ein gutes Stüd elſäſſiſchen Lebens fennen, wie es fich in dem 
betreffenden Beitraume (1840—59) den Bliden des Verf.'s 


dargeftellt hat. Ganz bejonders möchte aber auf die beiden | 


legten Abſchnitte aufmerffam zu machen fein, welche des Verf.'s 
Aufenthalt in Paris und feine erfte amtliche Wirkfamfeit in 
Hagenau jhildern: feine Erlebnifje in Beziehung auf das, was 
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bie in unferen Tagen jo viel gerühmte „Toleranz“ der Römis 
ſchen in Wirklichkeit und da, wo es auf die Praris anfommt, 
zu bedeuten hat, fönnten doch für Manchen in unjerer Zeit recht 
lehrreich fein. 5 
Anzeiger des germaniihen Nationalmufeums. Med.: Hans Bid, 
1893, Nr. 6 

Inh.: Chronik des germanifhen Muſeums. 

Beilagen: Mittbeilungen aus dem germaniichen National: 

muſeum. 1893, Bogen 15 u. 16. 

Inb.: Hans Böfch, ein Schreibpult des 17. Jabrbunderrs im 
germanifben Muſeum — Derf., Schloß Bölenbrunn. — Derf., 
ein Rieter⸗Koburger'ſchen Alliancewappen. — Regiſter zu 1893. 


* 


— — 


Länder- und Völkerkunde. 


Festschrift Ferdinand Freiherrn von Richthofen zum 60. 
—— am 5. Mai 1893 dargebracht von seinen Schülern. 
Berlin, 1893. D. Reimer. (VII, 418 8. Imp. 8.)" c# 22. 

Der Inhalt diefer Feitfchrift, die mit Dem mwohlgetroffenen 
Bildniß des Jubilars geziert und jelbftverftändlich trefflich aus- 
geitattet ift, fann nicht anders als bunt und ungleich fein, zeigt 
aber doch ziemlich fcharf die Züge einer beftimmten Richtung, 
in der Richthofen felbft die Geographie gefördert umd auf bie 
er dann auch feine Schüler hingewiejen hat. Die größten und 
faft auch alle bebeutenderen Beiträge gehören dem Grenz- 
gebiete der Geologie und Geographie und der Morpbo- 
logie der Erbe an. Vorzüglich rechnen wir dahin: Philippfon, 
Ueber die Typen der Küftenformen, insbefondere der Schwenm- 
landtüften; v. Drigalsfy, Ein typifches Fiordthal; Sieger, Zur 
Entftehungsgeichichte des Bodenfees; Fred, Die Zribulaun- 
gruppe am Brenner in ihrer Bedeutung für den Gebirgsbau; 
Blankenhorn, Die Structurlinien Syriens und des Rothen 
Meeres; Steffen, Beiträge zur Topographie und Geologie der 
andinen Region von Llanquihue, mit einem petrographiſchen 
Anhang von Pöhlmann. Eine zweite Gruppe bilden die Bei— 
träge zur Geichichte der Geographie und geographijchen Ent 
dedungen: Kretſchmer, Die Kosmographie des Petrus Candidus 
Decembrius; Oldham, The discovery of the Cape Verde Is- 
lands; Wegener, Die Entichleierung der unbefannteften Theile 
von Tibet und der tibetiichen Centralfette. Selbjtändig und 
zum Theil in eigenthümlicher Erfafjung der Aufgabe ſtehen da: 
' Hettner, Negenvertheilung, Vflanzendede und Befiedelung der 
peruaniſchen Unden; Schott, Ueber die Dimenfionen der Meeres: 
\ wellen; Rohrbach, Zur mathematiichen Behandlung geographis 
ſcher Probleme; Fiſcher, Karte von Dftafien in 1: 10000000 
mit Begleitwort; Hahn, Zur wirtbichaftlichen Stellung des 
| Negers. Wer das Buch auch nur durchſieht, wird den Eindrud 
\ gewinnen, daß Richthofen tüchtige Schüler herangebildet bat, 
\ die die Wiffenfchaft zu fördern verjtehen; daß bejonders die 


| phyfifalifche Geographie den Arbeiten diefer Jüngeren weient- 


liche Förderungen verdankt, erfennt man leicht; es legt aber 


auch Zeugnif dafür ab, daß, um einen Satz der jehr warmen, 
wohlthuenden Widmung zu citieren, diefer Lehrer Sorge trägt, 


daß jeder jei ü i in fei i idele. 
lichkeit mit anfchauen zu dürfen; und einen ſolchen Einblid in | ap jeher jeiner Gehälee frei In feinen Bigenars id} entuwuir 


Die Feſtſchrift Spricht für das herzliche Verhältniß zwiſchen 
Richthofen und feinen Schülern; wir betonen aber mehr, dab 
fie beweift, wie ernft und gründlich heute die Geographie in 
Deutjchland betrieben wird. Elf Karten und Tafeln und eine 
Anzahl von Tertbildern find dem ftolzen Bande beigegeben. 


Das Ausland, Hrsg. von Siegm. Günther. 66. Jahrg. Rr.52. 
Inhe: Ad, Blümcke, Einiges über die Vorgänge am Unter— 





| 
| 


runde der Gletſcher. — G. Ih. Reichelt, volftwirtbicaftlide 
AZuftände in Bihar. (SEchl.) — ZJoferb Kokbenſty, von der finmilden 
Nordtüfte. (Schl.) — Geographiſche Mittbeilungen. — Literatur. — 
Abichiedenotiz. 
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Zeitfehrift für Schul » Geographie. Herausg. von U. E, Seibert. 
15. Jahrg. 3, Heft. 

Inb.: Wimmenauer, Wie weit fann man von einem And: 
ſichtepuncte feben? — Die Urfahen der Zuftorudverbäftniffe über 
Europa. (Ein Gapitel and der phoſiſchen Geogranbie.) — Der Kreml. 
Mach einer Ecilderung in der „Deutfhen Zeitung”) — Steht 
Abeffinien unter dem Protertorate Jtaliend? — Notiien. — Bar 
iprehungen und Anzeigen. — Programmiban. — Beitfchriften. 











Naturwiſſenſchaften. 


Noll, Dr, F., Privaldoe., Ueber heterogene Induction, Ver- 
such eines Beitrages zur Kenntniss der Reizerscheinungen der 
Pflanzen. Mit 8 Fig. in Holzschn. Leipzig, 1892. Engelmann, 
(IV, 60 S, Gr. 8.) cf 3. 

Aus diefer inhaltreihen Schrift eine kurze Zufammenftellung 
auch nur der hauptſächlichſten Erfcheinungen geben zu wollen, 
dürfte ſchwer halten, Unter VBerweifung auf das von jedem 
Bilanzenphyfiologen zu leſende Driginal fünnen hier nur ein: 
zelne Buncte hervorgehoben werden. Der Verf. befpricht zuerft 
die von Stahl entdedten Beziehungen zwiſchen Beleuchtung 
und Geotropismus, fowie jpäter beobachtete verwandte Erjcheis 
nungen, bei denen das Licht den primären Reiz abgiebt und 
damit den Anftoß, daß nun fecundär ein Schwerkraftsreiz die 
entfprechende Bewegung ausführt. Solche Neizvorgänge, bei 
denen ſich zwei verichiedene Reizurfachen an der fchließlichen 
Reizwirfung betheiligen, werben als heterogene Induction be+ 
zeichnet, im Gegenfage zur ifogenen Induction, bei welcher eine 
einzelne Reizurſache zur Einleitung der ganzen vollen Reiz: 
wirfung genügt. Nach einer Erörterung der Trennung ber 
Reception und Reaction der verfchiedenen Reize geht der Verf. 
dann fpecieller zu den Erfcheinungen des pofitiven und nega= 
tiven Geotropismus (mobei er auch das Winden aus der geo- 
tropifchen Reizbarfeit ableitet) und zu den Heliotropifchen Reizen 
über, Dann wird verfucht, den Nachweis zu liefern, daß ber 
Sig der reizbaren Structur in der Hautichicht des Protoplas» 
mas zu fuchen fei. Endlich kommt der Verf. zur heterogenen 
Induction durch Licht: und Schwerkraftwirkung zurüd, die nach 
der hier gegebenen Darftellung eine allgemeinere Verbreitung 
befigt, ald man bisher angenommen hat, Lssn, 








Beltzmann, Dr. Ludw., Prof., Vorlesungen über Maxwell's 
Theorie der Elektricität und des Lichtes. 2. Th. Verhält- 
niss zur Fernwirkungstheorie; speeielle Fälle der Elektrostatik, 
stationären Strömung u, Induction, Mit Fig. im Text u. 2 Tab. 
Leipzig, 1893. Bartb. (VII, 166 $. 8.) A 5. 


Der zweite Theil der VBorlefungen (über den erften Theil 
vgl. Jahrg. 1892, Nr. 2, Sp. 49 d. BI.) umfaßt deren vierzehn, 
in welhen die Maxwell'ſche Theorie der Efeftricität und des 
Magnetismus auf mechanticher Grundlage entwidelt wird. Eine 
fehr umfafjende Ergänzung der dem erften Theile beigegebenen 
Literaturüberficht und ein Verzeichniß der wichtigften Formeln 
find ald Anhänge Hinzugefügt. 








Hellmann, Dr. G., Prof, Schneekrystalle. Beobachtungen und 
Studien. Mit 11 Abb. im Text und 8 Taf. in Heliogravüre und 
Lichtdruek nach mikrophotegraphischen Aufnahmen von Dr, med. 
R. Neuhauss. Berlin, 1893. Mückenberger. (V, 66 S, Roy. 8.) 

Nahdem viele Autoren ſich mit der Mannichjaltigkeit der 

Schneetryitallformen beichäftigt haben, fucht der Verf. zuerjt 

Vorgfältig die gefammte Literatur zufammenzuftellen, wobei 

bervorzuheben ift, daß die zahlreichen Abbildungen und Facſi— 

miles der von älteren Forſchern beobachteten Formen eine werth⸗ 
volle Beigabe bilden. Während die vollendete Symmetrie der 

Öeftalten einer Idealiſierung feitens der Beobachter zuzu⸗ 
greiben iſt, weiſt der Verf., gejtügt auf eine ſtattliche Reihe 

mifrophotographifcher, von Dr. R. Neuhauß in Berlin angefer- 
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tigler Aufnahmen auf die meift unvollkommene Ausbildung'der 
erwarteten Symmetrie bin. Befonders intereffant ift die Be: 
ſchreibung der in Schneeftyjtallen vorlommenden Hohlräume, 
wie ſolche auffallender Weije ſchon von Roſetti 1681 beobachtet 
worden find. Es wird eingehend die Abhängigkeit der Kryftall- 
formen und der Größe vom Wetter, insbefondere von der herr» 
ſchenden Temperatur befprochen und ſchließlich eine Eintheilung 
in zwei Hauptcfaffen mit je drei Unterabtheilungen gegeben. 
Die Erflärung der Entſtehung wird den Leſer zu neuen Stu- 
dien anregen, Die ganze Abhandlung in geichmadvoller Aus: 
ftattung mit ben ſchönen Abbildungen nebjt acht photographi— 
ſchen Tafeln wird in jeder meteorologifhen Bibliothek einen 
bleibenden Werth haben. tt. 


Hrög. von Alb, v, Kölliker 
Heft. 





Beitfchrift f. wiſſenſchaftl. Zoologie. 
u. Ernſt Ehlers. 57. Band. 2. 
Inh.: F. Braem, zur Gntwidelungsgefhihte von Ophryo- 
trocha puerilis Clprd. Meez, (Mit Taf) — €. Korjchelt, über 
Öpbryotroeha puerilis Clap.-Meischn. und die volytrochen Larven 
eines anderen Anneliden (Harpochaeta ceingulata nov. gen., nov. 
spec.) («Mit Taf, m. Textſig.) — ©. Haffe, die Entwidelung der 
irbeliänle der Gucloftomen. 6. Abhandlung Über die Entwidelung 
der Wirbelfäule. (Mit Taf) — F. Urech, Beiträge zur Kenntniß 
der Farbe von Infectenihuppen. 1) Zur Kenutniß der Farbe der 
Lepidoptereuſchuppen. 2) Zur Keuntniß der Farbe von Käſerſchuppen. 


Natur und Haus. Hrög. von Ludw. Staby u. Max Hesdörffer. 
2. Jahre. 7. Heft. 

Inh: Max Hesdödrffer, bie Deofansung feucht⸗ warmer Ters 
rarien. (Mit Driginalzeichnungen.) — Bl. Radel, winterblühende 
Begonien. — Ludw. Staby, amwei zierlihe Räuber. (Mit Originals.) 
— Heinrich Theen, Die leberwinterung der Bienen, — Frida 
v. Kroneff, Binterfbreden. — C. temmermann, ein Meeres 
wunder, (Mit Originalj.) — Kleine Mittheilungen. — Monats: 
kalender, 

Zeitſchrift f. phuſikal. Ghemie, Stöhiometrie u. Berwandtfchaftsiehre 
Hrog. von W. Oſtwald u. I. 9. van't Hoff. 12. Bd. 6. Heft. 

Inh: K. Aumers, über kryoſtopiſche Molelulargewichtsbes 
ftimmungen in Benzol. (Mit Textfig.) — U. Binz, über das op 
tifhe Drehungsvermözen bomologer und ifomerer Terpenderivate. — 
3. 3. van Raar, Über die Dijlvciationsconktante des Waflers und 
der Gvanwafferftofffänre. — 3.6. Gaın, über die Einwirkung von 
Gblorwaflerftoffläure auf Aethylalkohol. (Mit Textfig.) — Mittheis 
lungen des phufifalifchschemifchen Inſtitutes des ‘Prof. Nafini an der 
Univerfität zu Padua. 2. — F. Koblrauſch, über Köfungen von 
Natrium-Siltcaten; insbefondere auch über einen Einfluß der Zeit 
auf deren Gomititution. (Mit Textfia.) — Referate. — Yutorens 
und Sach⸗Regiſtet zum 11. und 12. Bande. — Berichtigung. 


Annalen der Phyfik u. Chemie. Unter Mitwirfung von H. v. Helm⸗ 
bolgu. 9. Hrag.v. 8... Wiedemann, N. F. 50. Bd. 4. Heft, 
Inh: W. Hallmahs, Über eine Differentialmetbode mit 
ftreifender Imeidenz zur Beltimmung der Unterſchiede der Lichts 
brebungsverhältniffe von Flüſſigkelten. — P. Glan, Über bie 
Aenderung der Intenfität des parallel der Einfallsebene polarifierten 
Lichtes durch Meflegion an Glas. — P. Drude, über die Phafen 
änderung des Lichtes bei der Meflegion an Metallen, — J. R. 
Nydberg, Beiträge aur Kenntniß der Linieuſpectren. — W. König, 
hydrodunamiich » acuftifche Unterfubungen, — 8, Anftin, (xperis 
mentalunteriuhungen über Die elaftiiche Länge und Torſionsnach- 
wirfung in Metallen. — 9. Lüdtke, über die Eigenſchaften vers» 
fchiedener Silbermodificationen. — U. Gockel, über Thermoketten 
aus Eleftroluten und unvolarifierbaren Elektroden. — D. Brotrian, 
der Magnetismus eiferner Hobls und Bollcylinder. — ©. Udny 
Yule, über den Durchgang elektriſcher Wehen dur Elektrolyten⸗ 
ſchichten. — F. Himſtedt, Über einige Abänderungen am Iboms 
fon’iben Duadranteleftrometer, — J. W. @iltayp, eim geaictes 
Eletktrodynamometer, insbejondere für eleftrotherapeutifhe Iwecke. 
— v. Graep, eine meue Methode zur Meffung von Selbitpoten« 
tialen und Inductionscoeffiienten. — D, A. Goidhammer, noch⸗ 
mals über die elefiriiche Theorie magnetooptifcher Ericheinungen. — 
Namenregifter, 
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* 
Mathematik, Geodäfie, 
Verhandlungen der vom 27. September bis 7. October 1592 in 
Brüssel abgehaltenen 10. allgemeinen Conferenz der inter- 
nationalen Erdmessung und deren permanenten Commission. 
Bedigiert von A, Hirsch. Zugleich mit den Speeialberichten 
über die Fortschrilie der Erdmessung etc. Berlin, 1803, 6. 
Reimer. (695, 102 8. 4, Mit 14 Karten u, Taf) AK 12 


Zu der allgemeinen Gonferenz der internationalen Erd: 
mefjung, welche jeit ihrer Begründung in Zwiſchenräumen von 
drei Jahren nacheinander in Berlin, Wien, Dresden, Brüſſel, 
Stuttgart, München, Rom, Berlin und Paris tagte, traten die 
als Delegierte der einzelnen Länder entfendeten Gelehrten und 
Militärs im Jahre 1892 in Brüffel zufammen. Es iſt hier 
nicht möglich, von dem Reichthum und der Wichtigkeit der 
wiſſenſchaftlichen Berichte und Discuffionen eine entiprechende 
Würdigung zu geben. Wenn auch die Grundlagen des großen 
Unternehmens ſeit der Begründung unverändert diejenigen 
geblieben find, weiche Befjel gelegt und Baeyer mit Harer und 
fefter Beharrlichkeit zu allgemeiner Anerkennung gebracht hat, 
fo bringt doch jede diefer Verfammlungen neue Fortichritte, 
deren Werth in den Discuffionen zur verdienten Geltung fommt. 
Nef. kann nur einige Hauptpuncte hervorheben. Da die in 
Honolulu im Auftrage der Erdmeſſung beobachteten Breiten⸗ 
änderungen einen Verlauf zeigen, der dem in Europa gleich— 
zeitig beobachteten genau entgegengeſetzt iſt, ſo iſt der Beweis 
erbracht, daß die Urſache in einer thatfächlichen Schwanfung 





der Rotationdage des Erdkörpers befteht, Zwar fpricht ber | 


Phyſiler Cornu in einer Abhandlung die Anſicht aus, daß die 
Schwankungen ſich innerhalb der Unficherheitegrenzen der Ber 
obachtungen befinden, wogegen aber die anwejenden Aſtronomen 
einmüthig und ſehr entjchieden für die Realität der Polhöhen- 
Aenderungen eintreten, Die Frage eines einheitlichen Null: 
punctes für die Höhen in Europa konnte noch nicht zur Ent: 
ſcheidung gebracht werden, da nach Anficht des Centralbureaus 
der Erdmefjung die Nivellements nicht den hinreichenden Brad 
von Genauigkeit haben. In Berüdfichtigung der dringenden 
praftiihen Bebürfniffe wird aber eine neue Commiſſion ge 
wählt, um die Frage wenn möglich einem pofitiven Ergebniß 
zuzuführen. Die mittels der vorhandenen Dreicdäfetten her— 
geitellten Relationen zwijchen den Grundlinien conftatieren da 
gegen in erfreulicher Weile, dab durch die Einführung einer 
kürzlich neu beſtimmten Nebuction der Toiſe von Beſſel auf 
den Internationalen Mieter eine itberrajchend große Leberein- 
ftimmung faft aller Orundfinien erzielt worden ift. Conftante 
Fehler find in Europa mit Ausſchluß des öſtlich von der großen 
ruſſiſch-ſlandinaviſchen Gradimeffung gelegenen Theils kaum 
noch zu befürchten. — Der Bericht über die Lothablenkungen 
bringt eine große Anzahl newer Nefultate aus der Längengrad: 
mefjung im 52. Breitenfreife, aus den Breitengrabmeffungen 
in Indien und aus den Öfterreichifchen Arbeiten in den Alpen 
auf der Nivellementslinie München-Brenner-Mantua, Hierbei 
werden wieder anfehnliche Maifendefecte unter den Gebirgs— 
maſſen des Himalaya und der Alpen nachgewieſen, welche eine 
Eompenfation um zum Theil mehr als die Hälfte der Gebirgs- 
maſſen herbeiführen. Der dide Quartband bringt außer den 


Berichten über den Fortgang der Arbeiten in den einzelnen | 


Ländern noh Abhandlungen und Discuffionen über die Grund— 
linien, die Nivellements, die Längen, Breiten und Azimute, 
die Schweremefjungen in Europa u. U.; dazu eine Anzahl von 
Karten und Tafeln, Ein Bericht über die Triangulationen ift 
feines Umfangs wegen für fich gedrückt und herausgegeben. 
L. 


Matbematifhe Annalen. Pu von F. Klein, W. Dud u. Ad. 


Mayer. 43. Bd. 4. H 


Inb.: A. Krazer, 7— Aranoformation der Thetafunctionen 
einer Veränderlichen. — Ludw. 


Naſe und des Nafenrahenraumes“, 











eines tubiſchen Körpers. — 5. Weber, Die allgemeinen Grund» 
lagen der Galoistiben Gleibungstbeorie. — Arbr. v. Gall, über 
die Zugugante Div = [5, 5, 2] zweier fimnltanen biauadratifen 
binären Formen. — Gut. Mie, Beweis der Integrierbarteit ges 
wöbnticher Differentialaleihungefuftene nah Peano. (Mit Alataf.) 

— Bild, Killing, zur vrejertiven Geometrie. — D. Stola, zu 
den Grundformelu der analusiihen Geometrie. — H. F. Baker, 
on a genmelrical proof of Jacobı's &-Formula. — Maxime Böden, 
einige Zäpe fiber projective Spiegelung, — Dito Raufenberger, 
das Gruntproblem der Flächen- und ! 'auminbaltsichre. 


Beieftrit, für matbemat. u. IRIL DARAN Unterricht. Hr. von 
3. 6 Palmen 24. Jabra. 8. Heft. 

In b.: DO. Serrmann, Ableitung einiger vlanimetrifcher Eäpe 
durch —— Mit Taf.) — J. C. B. Hoffmann, 
unfere Yebrerausbildung Tür höhere Schulen im Fade der Matter 
matt und der Naturmwillenfchaiten feitend der Univerſitäten. 2, Auss 
blid in die Gegenwart, — Zum Aufgaben-Repertorium,. — Yitera 
riidhe Berichte. — Kritiicher Sprebjaal, — Zeitſchriftenſchau. — 
Bibliegrarhie. — Dans, Bericht über die Berbandlungen der ma 
thematiſch- naturwiſſenſchaftlichen Sertion ter 42. Berſammluug 
deutſchet Philelogen und Schulmänner in Wien, Pringftwoche 1893. 
Theil IV. Vorträge: Kukula, der betaniſche Sutbenunatantın 
richt auf der Unteritufe der öſterreichiſchen Mittelſchulen. Ginter* 
waldner, Mittbeilungen über einige neue zoologiihe Präparatione 
methoden. — Berſchiedeues. — Geſchaſtliches. 


Wiediein. 


Rosenthal, Dr. med. Carl Fr. Th., Die Erkrankungen des 
Kebilkopfes. Ein kurrgelassies Lehrbuch für Aerzie und Sıu- 
dierende. Mit 69 Fig. im Text. Berlin, 1893. Hirschwald. (VIll, 
3728. ur. 8) oA 8. 

Tie „Erfranfungen des Kehlkopfes“ bilden den zweiten 
Band zu den im vorigen Jahre erfchienenen „Erkrankungen der 
Beide zeichnen ſich aus 
durch überjichtliche Eintheilung, are und gefüllige Sprache. 
Die Abbildungen find durchweg gut gewählt und gut ausge— 





| führt. Was wır an bem vorliegenden zweiten Bande auszuſetzen 


haben, ijt der Umſtand, daß manches Wichtige fehlt oder zu 
furz behandelt ift, jo 5. B. die Methode der Unterfuchung von 
Trachea und Bifurcatıon, die Behandlung der ffracturen, die 
Diagnofe der Lähmung der Mm. erico-thyreoidei. Wir hoffen, 
daß diefe Ungleichmäßigfeit der Bearbeitung in der nächſten 
Auflage ausgeglichen werde, und wünſchen den „Erkrankungen 
des Kehlkopfes“ denſelben Erfolg, deſſen fich der erfte Band zu 
erfreuen hat. K. 


Hygieia. Hrog. von A. K. Berfte er. 1. Jahrg. 3. Seit. 

Inh. Hygleiniſcher Verein Braunfels. — Ernſt Sch weninger 
und Grodder, Gur und Guren. — Karl Geriter, Ibeophraitus 
Parsceifus als Vorläufer der hygieintſchen Neformbewerung. Zum 
4WOjährigen Geburtstag des aropen Rejormators, Alb. Reib⸗ 
mavr, Die Inberfuloje im Dienfte ter matürliden Ausleſe beim 
Meuſchen. — Kritik. — Hygieiniſche Indujtrie. — Feuilleton. — 
Kleiner Leſetiſch. 


Gentralblart f. allgem. Gefundheitspflege. oreg. von  Ainfelnburg, 
“ent m Wolftberg. 12. Jabra. 12. Heft. 
Inb.: ©. Schend, Über die Bedeutung der Nbeinvegetation 
für die Selbitreiniuung des Rheines. (Schl) — Gbolera. (Aorti.) 
— Die NartasAppolleniasftrippe in Düren. — Yiteraturberict. 





Redıts- und glaal⸗ewiſſenſchaften. 


Voigt, Moritz, Ueber die leges Juliae judiciorum privato- 
4 und publieorum, Leipzig, 1593. Hirzel, (58 8. Imp. 5.) 
NH 2, 60, 


(Abhandlungen d. philo!,.-histor. Classe d. k. sächs, Ges. d. Wiss. 
kd. XI, No. V.) 

Der Verfaſſer hält die Meinung Wlaſſak's, daß Auguftus 

außer den nur für die Stadt Rom geltenden beiden leges Ju- 





Baur, zur Theorie der Kunctionen | liae privatorum und publicorum nod) eine lex judiciorum 
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privatorum für bie auswärtigen römischen Bürgergemeinden 
erlaffen habe, für unbegründet. Er unternimmt es feinerfeits, 
mit Uufbietung reichen Material®, den Anhalt der lex Julia 
judieiorum privatorum und der lex Julia judiciorum publicorum 
im Einzelnen feftzuftellen. Für feine mehrfach vondem Trabditio: 
nellen abweichenden und ojtrecht fühnen Auffafjungen wäre eine 
eingehendere Begründung und eine Auseinanderfegung mit 
anders benfenden Schriftitellern zu wünfchen. Die Verweifung 
auf des Verf.'s eigene literarische Urbeiten, beren Refultate 
feineswegs allgemeine Anerkennung gefunden haben, fann nicht 
als genügende Stübe anerfannt werden. Erwähnt fei bie 
Hypotheje (Rote 29), daß das fragmentum Antestinum einer 
lex Peducaea angehkre. 





Das Buchergefeg i in ber Saffung des Geſehes vom 19, Im 1593. 
Mit ausführlichen Erläuterungen berandg. von Dr. Ludw. Fuld, 
Rechtsanwalt. Yeipzig, 1693. Nopberg. (81 ©. Hl. 8.) cH 1. 

Durhfichtigkeit und Klarheit fann man unferer modernen 

Gejeggebung nicht nachrühmen. So hat auch das Wuchergejeg 

in der Faſſung des Geſetzes vom 19. Juni 1893 eine fo ver: 

widelte Gejtaltung angenommen, daß eine Erläuterung als ein 

Bedürfniß bezeichnet werden muß. Dieſe hat es in der vors 

liegenden Ausgabe in jo fahgemäßer und verftändiger Weife 

gefunden, daß dem Herausgeber Dank und Anerkennung gezollt 
werben kann. 





Zeitſchrift für Literatur u. Geſchlchte ver Stuatsmifenfhaften. sp. 
von Kuno Frankenſtein. 2. Bd. 3 u. 4. Heft 
Juhe: F. Virgilii, Die Statiſtik in Italien, — 8. Triepel, 
die neueiten Fortichritte auf dem Gebiete des Kirchenrechtes. — 
Kritifen uud Referate. — Bibliograpple, Detober—Dicember. — 
Kleine Mittheilungen. 


Sesiatpolitifärh Gentralblatt. Hregbr. Helnr. Braun 3. Jahrg. 





— Hugo Heinemann, die verwahrloſte und verbrecheriſche 


Jugend. 





— Zeuſchrift für Verwaltung. Bear. von Karl Ritter 
v. Jäger. Hrög. von Karl Hugelmann. 26. Jahrg. Ar. 49—52. 
Inhe: Karl Stern, Über das Ramensweſen nach öfterreichiichem 

Rechte. — Wittbeilungen aus der Bragid. — Literatur. — Notizen. 

— Gejepe und Verordnungen. — Perjonalien. — ee — 

Hierzu als Beilage Bogen 37—4$ der Erkenntniſſe des & & Ber 

mwaltungsgerichtähofes. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Schack-Schackenburg, H. Aegyptologische Studien. 1. Heſi. 
Inb.: Zur Grammatik der Pyramidentexte, 1. Leipzig, 18%. 
Hinrichs. 56 5.4) 4. 

Die Serie ägyptologifcher Studien, welche der verdiente 
Verfaſſer mit diefer Nummer zu veröffentlichen beginnt, iſt auf 
mehrere Bände angelegt. Sie enthält zunächit eine gramma- 
tijche Monographie, in welcher aus Anlaß der Unterjuchungen, 
die Kurt Sethe in feiner Differtation de Aleph prosthetico 
veröffentlicht hat, eine Neihe grammatiſcher Belegitellen aus 
altägyptijchen Terten vom Standpunete der ſyntaktiſchen Aus— 
legung geprüft werben. Der Berfaffer kommt fo zu einer Er— 
Märung, die von Sethe'3 Ergebniſſen weit abliegt, die aber, 
nad) einem Zuſatze zu Schließen, nach des Verfaſſers Abficht im 
Weſentlichen nur ein Borjchlag zur Ueberjegung der betreffenden 
Stellen fein ſoll, und feineswegs das volle grammatifche Vers 
ſtändniß zu erichließen beansprucht. Auf diefem etwas oppor- 
tuniftiichen Wege aber iſt doch eine methodifche Forſchung, 
deren Ziele gerade auf das Gegentheil jener ſchließlich in Ueber— 
jegungs- Kegeln gipfelnden Spracherlenntniß hinausgehen, nicht 





Sprache, welche der Abhandlung Sethe's zu Grunde Liegt, erſt 
widerlegt jein müjjen, und ob der Verf. dieje Huffafjung wohl 
richtig gewürdigt hat und beurtbeilt, das jcheint befonders nad) 
ber —— auf ©. 51 doch ſehr fraglich zu fein. R.P—n. 


se, Die Mimiamben des. Deutsch mit Einleitung und 
Anmerkungen von Otto Crusius. Göllingen, 1893, Dielerich, 
(XLIV, 87 8.) cM 2. 

Erufius hat fich die Aufgabe gejtellt, die Mimiamben ſtil— 
getreu in deutſchen Verſen twieberzugeben, um auc Ferner: 
ftehenden einen lebendigen fünftleriichen Eindrudf von ihnen zu 
verfchaffen. Das Versmaß des Originals hat er nicht beibe- 
halten, jondern an Stelle des Choliambus einen jehr frei ge: 
bauten Blankvers für die eberfegung gewählt, zu dem ihm 
namentlich der zerbrochene Krug Kleiſt's das Muſter lieferte, 
mit zahlreichen dreijilbigen Füßen, gelegentlich mit trochäiſchem 
Unfang und zuweilen aud mit holiambifchen Ausgang , wie 
3. 8. bei Kleiſt „Dorfrichter*, „Thürklinke“, „Flickſchuſter“, 
bei Cruſius „Bodjpringer*, „Schandftreiche”, „Sternguder* ꝛtc. 
Der Gedanke, diefen Vers zum Stellvertreter de3 Choliambus 
zu nehmen, ijt billigenswerth und eine gewijje Stilvertwandt« 
ſchaft des Kleiſt'ſchen Luſtſpiels mit den Mimiamben zuzugeben. 
Freilich, eine drohende Gefahr gilt es bei dieſem Versmaß zu 
vermeiden. Je loderer da3 Band der poetiichen Form behandelt 
wird, um fo deutlicher und kräftiger muß der poetische Ausdruck 
hervorleuchten, wenn nicht der Eharafter der gebundenen Rede 
überhaupt verloren geben joll. Die Cruſius'ſche Ueberfegung 
hat diefe Gefahr nicht überall zu vermeiden gewußt, vgl. z. B 
IV, 62 fg.: „Und das filberne Opfergerätb, wenn das Myellos 
oder Bataifiskos fieht, der Sohn des Yamprion, wird fo ein 
Diebsgeſell fich nicht die Augen aus dem Kopfe glogen, in der 
Meinung, daß es wirklich von Silber angefertigt ſei?“ oder 
V, 40: „Was ftehjt du und gaffit, anftatt ihn abzuführen, wie 
ich dir befahl? Der leitet mir diefen Schuft am Rüſſel fort, 
Kydilla, und du, Drechon, auf der Ferſe folgſt du, wohin er 
dir vorangeht.“ Daß das Verſe find, merft man fchwer. Doch 
bietet die Ueberſetzung im Einzelnen auch vieles Belungene, am 
meijten begreiflicher Weife da, wo das griechiſche Original Har 
und glatt fich liejt, am wenigjten da, wo Grufius jeine Er— 
gänzungen der großen Lücken überfegt, im Anfang des zweiten 
und im fiebenten und achten Gedicht. Ueber die zu Grunde 
liegende Tertgeitaltung, die ji von dem Tert in Erurfius’ Aus— 
gabe nicht unerheblich unterjcheidet, ſowie über Einzelheiten der 
Erklärung und Auffaffung wird beffer bei anderer Gelegenheit 
geiprochen werden. Bier möge das intereffante und anregende 
fleine Buch Allen, die den jchalkyaften Humorijten von Kos 
bisher noch nicht mäher kennen gelernt haben, zur Einführung 
warn empfohlen werden; über die Perjünlichkeit des Dichters, 
feine Heimath und Zeit orientiert die Einleitung, die auch aus- 
führfiche Unalyfen der Gedichte giebt. R.M. 
Ein Beitrag zur (Geschichte der 


Thiele, Georg, Hermagoras. 
Trubuer. (Vil, 202 S. Kl. &) 


Ithelorik. Strassburg, 1943. 
cf 6. 

Das Meine Bud) ist ebenfo hübſch ausgeftattet wie angenehm 
und Har gefchrieben, und beruht auf gründlihem Studium eines 
fehr ſchwierigen Gegenstandes, mit dem fich der Verf, ſchon in 
feiner PBromotionsichrift (Quaest. de Cornifiei et Ciceronis 
artibus rhetoricis, Greifswald 1555) beichäftigt hatte, Näm: 
lich das rhetoriſche Syftem des Hermagoras, dasjenige, auf dem 
alle jpäteren wejentlih fußen, muß großentheils auf Grund 
von Cicero's Schrift de inventione und von der des Auctor ad 
Herennium reconftruiert werden, wiewohl auch Spätere, wie 
namentlich Yuguftinus, viel beitragen. Der Verf. ftellt die 
Eitate aus Hermagoras und die Erwähnungen t dejjelben vorab 


zu widerlegen. Da hätte die ganze Auffafjung von Schrift und | zuſammen und fucht dann das Lehrgehände Stück Für Stüd 
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berzuftellen; anhangsweiſe handelt er über die Beiſpiele im 
Lehrbuch und fchließt mit einer Beurtheilung des Syitems und 
mit einem Hinblid auf die nächiten Nachfolger. Der anfecht- 
barfte Bunct der gefammten Darlegung möchte der fein, daß 
ber Verf. (S. 144 fg.) das indieium (xgirıs) und die partitio 
(daigeoız) nicht in der Weife auffaht, wie fie durch Dionyfios 
u. A. ganz deutlich angezeigt wird: xgieız die Sichtung des ge: 
fundenen Stoffes, duaipenı; die Gliederung deſſelben (Dionys. 
Thucyd. 9). Thiele verfteht unter der xoisıs; die gefammte 
Lehre von den aruasıs, die nach des Ref, Meinung bereits in 
ben erſten Theil, die inventio, gehört; oder wie fäme fonft 
Cicero zu feinem Titel de inventione? Darnach muß die auf 
©. 152 aufgeftellte Gliederung des Hermagoras’fchen Lehrbuchs 
als unhaltbar bezeichnet werden. Anderes, woran man anftößt, 
ift mehr nebenfählich: fo wenn Th. ©. 53 fg. den Hermagoras 
bie srosörns nicht nach den drei Nedegattungen (genus delibera- 
tivum, demonstrativum, iuridiciale) eintheilen läßt, was doch 
gänzlich Mar bezeugt ift. Ferner wenn er (S. 47 fg.) in ber 
Aufftellung der vier araoeız: aroyasuo;, 5poz, morörns, uerd- 
Ampız, Anlehnung an ſtoiſche Syſtematik findet, ala entfpreche 
der ögos dem ftoifchen müs &yor, der accidentellen äußeren Be- 
Ichaffenheit, die ueraänges aber dem eds ru, dem Verhältniß 
zu Anderen. Wir ſehen gar feine Nothwendigfeit, die vier 
erässız und insbefondere die Hinzufügung der vierten fo ge 
zwungen zu erflären. Daß Hermagoras mit Ariftoteles nur 
vier Theile der Rede unterjchieden habe (S. 140), fteht mit 
dem Zeugnifje des Cicero im Widerſpruch. Die Benugung von 
Zragiferitellen des Hermagoras (5. 156 fa.) ift nicht erwiefen ; 
daß er die Rechtsjälle des Oreſtes und anderer mythifchen Ber: 
fonen als Beifpiele benugt, ift etwas ganz Anderes; denn diefe 
Rechtsfälle waren als Uebungsthemata von lange her in ber 
Rhetorik üblich. Endlich ift die eigenthümliche und, wie uns 
ſcheint, keineswegs genügend erwogene Behauptung zu er: 
wähnen, daß die Rhetorica ad Alexandrum nicht von Anari: 
menes, jondern von einem Unbefannten in der Zeit zwifchen 
Ariftoteles und Hermagoras verfaßt fei. Im Ganzen aber vers 
dient das Buch warme Empfehlung. B. 


Scholia Terentiana, collegit et disposuit Friderieus Schlee. 
Leipzig, 1893. Teubner. (VII, 184 8, Kl. 8.) 

Für die Bearbeitung der Terenzicholien ift bißher nur wenig 
gefchehen. Vom Commentar des Donat fehlt noch immer eine 
kritifche Ausgabe, und für die Scholien des Bembinus ift auch 
nad ihrer Veröffentlihung durch Umpfenbach im Hermes II, 
wie Studemund's Nachträge in Fleck. Jahrb. 1868 und 1852 
beweifen, eine erneute Prüfung des Materials nöthig. Die 
Scholien, die fi) in den jüngeren Terenzhandſchriften finden, 
hatte Umpfenbach für werthlos erflärt. Trogdem hat ſich Schlee 
der Mühe unterzogen, fie eingehend zu prüfen: die Frucht feiner 
Urbeit ijt die vorliegende Scholienausgabe, für welche Schlee 
die Terenzhandichriften DGEC und die Münchener Scholien- 
handſchrift M felbjt verglichen und ausgebeutet hat. Die Aus— 
gabe zerfällt in zwei Theile, Im erften (S. 1—50) weit 
Schlee nach, daf die Scholien der Münchener Handichrift nicht, 
wie Umpfenbach behauptete, aus den uns befannten Terenz« 
handſchriften zufammengefchrieben find, fondern eigenen Werth 
haben, ferner daß die Jemmata dem Tert der älteren Familie 
DG am nächſten ftehen und bei der Tertrecenfion des Dichters 
zumal da, wo G fehlt, Berüdfichtigung verdienen; zum Beweis 
werden die wichtigeren lemmata abgedrudt, die übrigens in der 
Hecyra auffällige Uebereinjtimmung mit F zeigen. Eine ſorg— 
fältige Unterfuhung über die Beichaffenheit und die Quellen 
der Scholien leitet zum zweiten Theil (S. 51—174) üßer, der 
die Schofien felbft enthält, zuerft die, welche aus alten Gram— 
matifern, beſonders Servius und Priscian, herausgefchrieben 
find, dann auf faft 90 Seiten die Scholien eines älteren Com= | 
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mentars, endlich eine Probe aus einem jüngeren Commentar, 
Bei allen in Betracht fommenden Fragen, wie über das Ber: 
hältniß der jüngeren Terenzhandichriften, über die Quellen ber 
Scholien und ihre Urheber, zeigt der Herausgeber geſundes 
Urtheil, bei der Sichtung der Scholien die nöthige Umficht. 
Möchte fein Vorgehen auf diejem Gebiet bald dazu führen, daß 
auch der Donatcommentar und die Bembinusfcholien in ähn- 
licher Weife bearbeitet würden. " E. R. 








Lawrence, John, Leetor, Chapters on alliterative verse. A 
dissertation. London, 1893, Frowde, (VII, 113 8. 8.) 

Wenn Jemand heute entdeden wollte, ber Vers „Singe, o 
Mufe, den Zorn des Beleiaden Achilleus“ könne kein Hera 
meter, fein daftylifcher Vers im gemeinen Sinne des Wortes 
fein, weil hier mitten in die angeblichen Daktylen eine Inter: 
punction falle („Singe, o“ und „Mufe, den“), fo würde er auf nicht 
allzuviel Beifall zu rechnen haben. Eine ebenſolche Entdedung 
hat der Verf. der vorliegenden Schrift im Angelſächſiſchen ge» 
macht und er hat verfucht, darauf ein neues Syitem des angel: 
ſächſiſchen Versbaues zu begründen. In der Hdſchr. Junius 11 
hat er nämlich inmitten der durch VBerspuncte von einander ge: 
ſchiedenen Halbzeilen eine Anzahl von Puncten gefunden, die 
meift da ftehen, wo der ftärfjte fprachliche Einschnitt innerhalb 
bes Halbverjes liegt. Daraus folgert denn der Verf. für bie 
Halbverfe eine Subcäfur (eine innere Cäfur im Sinne Möller's). 
Dierbei hat aber der Verf., um von allem Einzelnen abzufehen, 
nicht erkannt, daß diefe Puncte (wenn fie überhaupt eine 
metrijche Geltung haben) doch gerade bei dem von ihm auge 
nommenen tactmäßigen Öefangsvortrag in gleichmäßig fallenden 
Rhythmen völlig bedeutungslos werden mußten: nur bei kunt: 
mäßigem Sprechvortrag (den aber der Verf. gerade läugnet) 
fünnen fie bedeutungsvoll fein, indem hier die Gliederung des 
Verſes nad) ſprachlichen Gefichtspuncten die allgemeinen rhytb- 
mifchen Formen variieren hilft (wie das ſpeciell für dem Alliter 
rationsvers ſehr hübjch von Luid in feiner Anzeige der vor 
liegenden Schrift im Beiblatt zur Anglia 4, 193 fg. ausgeführt 
it). Die Form, die der Berfaffer feiner Hypotheje gegeben bat, 
muß Ref. alfo als verworren und fchlecht begründet ablehnen. 

Ein zweites Capitel verfucht die fogenannte gefreuzte Ali 
teration als eigene Kunstform wieder zu Ehren zu bringen, wie 
dem Ref. fcheint, ohne viel Glück. Doc iſt zugugeben, daß es 
fih dabei um fubjectives Empfinden oder Nichtempfinden 
einer gegebenen Zautconftellation handelt, und darüber iſt nicht 
viel zu ftreiten, 

Das Schlufcapitel, über mittelenglifche Alliteration, ent 
zieht fich der Beurtheilung des Ref.; nur möchte er im Borbei- 
gehen dagegen proteftieren, daß eine von ihm lediglich in Bezug 
auf die alte weitgermanische Dichtung (Agſ. Altſ., Ahd.) gethane 
Aeußerung ſchlechthin auch auf das Mittelenglifche bezogen 
werde, wie dies S. 70 geichieht. E. 8. 








Kraus, Dr. Arnoät v., Doc., Goethe a Cechy. Cäst l. Prag, 
1593, Bursik & Kohout, (IV, 154 5. 8.) 

Im vorliegenden eriten Theil diefes Buches beichäftigt ſich 
der Verf. bauptfächlich mit Goethe's Reifen in Böhmen und 
jeinen Beziehungen zu hervorragenden Männern diejes Landes, 
im zweiten Theil, deſſen Erfcheinen der Verf. in baldige Aus: 
ſicht ftellt, follen die Beziehungen Goethe's zur böhmischen 
Literatur behandelt werden. Es ift befannt, daß Goethe in den 
Jahren 1755— 1923 ſechzehnmal nach Böhmen kam und im 
Ganzen fast drei Jahre feines Lebens dort zubrachte. Er nahm 
lebhaften Untheil nicht nur an allem dem, was das Land in 
naturwiſſenſchaftlicher Hinficht darbot, fondern auch am ben 
wiſſenſchaftlichen und fünftlerifchen Beftrebungen bei den im 
Lande vertretenen Nationalitäten. Das geiftige Leben der 
Ezechen konnte er um fo eher in den weiten und freien Bereich 
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jeiner weltliterarifchen Betrachtung ziehen, da von einer feind- 
feligen Zufpigung der nationalen Gegenfäge damals nicht die 
Rede war: daß die Königinhofer Handſchrift eine Fälſchung ift, 
war ihm noch nicht befannt. Intereſſant jind die Ausführungen 
Kraus’ über Goethe's Gedicht „Das Sträufchen. Altböhmiſch“ 
und defjen unmittelbare Borlage, nämlich die metrijche Ueber— 
ſetzung Swoboda's, zu welcher Goethe, abgejehen von der völlig 
neuen und micht gerade jehr glüdlichen Schlußwendung, nur 
wenig hinzugefügt hat. Ein großer Theil des Buches (S. 12 
bis 93) ift Goethe's böhmischen Freunden und Bekannten ges 
widmet, vom Grafen Sternberg bis zum Egerer Scharfrichter 
und Münzenfammler Hus. Der Verf. Hat das Material offen- 
bır mit großer Sorgfalt zufammengetragen; für mehrere der 
einfchlägigen Perjöntichteiten konnte er Monographien beutich- 
böhmifcher Verfaſſer verwerthen. O. 








Leipziger Studien zur claffiichen Philologie. Hrsg. von O.Ribbed, 
9. Yipfius m 6. Wachsmuth. 15. Band. 1. Heft. 
Inb.: Otto Schilling, de legionibus Romanorum I. Mi- 
nervia et XXX. ULPIA. — Carolos Brandstetter, de notionum 
rolırınög el oogsorns usu rhetorico, 


Rheinifhes Mufeum f. Phllologle, Hrsg. von DO. Ribbec u. Frj. 
Qucheler. N. F. 49. Band. 1. Heft. 
Inb.: 5. Niffen, die Münzreform Solont. — J. Diepe, 





ur Schriftitellerei ded Mothographen Huginus. — E. Aubnert, 
—— — D, Apelt, die Heinen Schriften des Alexauder 
von Apbrotiiad. — N. Bufje, zur Duellenfunde von Platon’s 


Leben. — R. Wuenfb, zu den Melanivpen des Eurivided. — I. 
Velo, die Phoenifer am aegaeiſchen Meere. — W. Schmid, zur 
antiten Stillehre aud Anlaß von Proklee' Chreſtemathie. — Nitcellen. 





Kuuſtwiſſenſchaft. 


Merlo’s, Joh. Jac, Neu bearbeitete und erweiterte Nach- 
riehten aus dem Leben und Werken cölnischer Künst- 
ler, hrsg. von Ed. Firmenich-Kicharz unter Mitwirkung 
von Herm. Keussen. 1.—4. Lief. Mit zahlreichen bildlıchen 
Beilagen. Düsseldorf, o. J. Schwann. (S. 1—319. Imp, 8.) 
ü ch 2, 50. 

Wer fich auch nicht gerade mit Fölnifcher Kunſtgeſchichte be- 
ihäftigte, griff oft, wenn es fih um Künftler handelte, nach 
Merlo’3 Nachrichten und defjen Nachträgen im Organ für chrijts 
liche Kunst. Es iſt daher ein jehr verdienjtliches Unternehmen, 
diefelben meubearbeitet und erweitert bi® zur Gegenwart wieder 
in die Deffentlichkeit zu bringen, Bon demfelben liegen ung bis jet 
vier ftattlıche Hefte vor, reich an Meiftern, Werten und Literatur- 
Angaben, und ftellenweife durchjegt mit bildlichen Anlagen. 
Beim Durchblättern fiel dem Ref.auf, daß unter „Bau“ (5.260) 
deſſen Einfluß auf G. Semper und defien Leben in der Nou- 
velle Biographie generale, jowie die Allgemeine deutjche Bio— 
graphie zu „Gigas“ nicht erwähnt ift. Von G. Altzenbach 
(escud) exiſtiert noch eine Anficht von Bielefeld und Sparen- 
berg jhon aus dem Jahre 1612, Gin Godert van ſ. Druden 
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Beit an und von den Bildwerken finden mehrere mit Recht ihre 
wahre Erklärung erit in den typologiſchen Anfchauungen bes 
Mittelalters. Das Büchlein leiftet den Beſuchern des Dobe— 
raner Gotteshaufes als Führer ficher jehr willtommene Dienfte. 
Die beiden Abbildungen vom äußeren und inneren Baue ges 
hören einer heute nur zu fehr verbreiteten Bervielfältigungsart 
an: Binfabdrüde von Bhotographien bieten ja insgemein von 
Architelturen eine gewiſſe Unfchauung; wenn fie aber auf der 
einen Seite in der Negel noch offenfundiger, als die Photogra— 
phie jelbjt, edeljte Glieder (zumal die Unterfchneidungen) der 
Profile verdunfeln oder gar weitere Einzelheiten mehr oder 
weniger als einförmige, gejtaltlofe Maſſe wiedergeben, fo 
fprechen fie auf der anderen mit den finfteren Schatten, den 
garjtigen Lichtern (vielleicht auch mit einem kohlſchwarzen 
Dintergrunde) und dem unerquidlichen Gefammtcolorit dem 
wunderfamen und fröhlichen Farbenfinne Hohn, den das Mittel« 
alter überall vorfehrte und ber Gegenwart als Muſter und Bors 
bild hinterließ. Ein Glüd ift es dann noch, wenn die Darjtellung 
einen möglichjt Heinen Raum einnimmt, 8. 





Binde, Gisbert, Freih. von, Geſammelte Aufſätze zur Bühnenge- 

ſchichte. Hamburg, 1893. Voß. VIll, 254 © G. 8) 56. 

Theatergeſchichtliche Forſchungen. Hrög. von Prof, Bernd. Litz⸗ 
mann, VI. 

Der Herausgeber bemerkt in ber Vorrebe, der Hauptwerth 
dieſer Auffäge liege „nicht darin, daf fie den neuejten Stand der 
Forfhung, jondern daß fie das Bild eines vornehmen, wiffens 
ſchaftlichen Ernſt und feinen Runftfinn in feltener Weiſe vereini: 
genden Geiſtes wiederfpiegeln.“ In der That bieten die Aufſätze 
feine wejentliche Bereicherung unferer Erfenntniß, und die Eigen⸗ 
Ichaften, die der Herausgeber an dem Verfafjer rühmt, haben 
ſich offenbar mehr im perfönfichen Verkehr als in feinen Schriften 
geäußert, So wird die Sammlung wohl vor Allem denen, die 
dem Verfaſſer im Leben nahe ftanden, als ein Andenken will- 
fommen jein. Bon den bier mitgetheilten 17 Aufjäßen waren 
12 jchon früher den Shakeſpeare-Forſchern durch das Shafe: 

ſpeare⸗ Jahrbuch zugänglich. Zwei Aufſätze erjcheinen hier zum 
erften Male; der eine „Schröder'3 und Iffland's vornehmer 
Anftand auf der Bühne“ enthält eine interefjante Beobachtung 
| über die Urt, wie Beide mit den Händen gefticufierten, der 
andere „Was uns fehlt zur deutfchen Bühnengeſchichte“ hätte 
feinen Abdrud verdient. 





Franz Liszt's Briefe. Gesammelt u, hrsg. von La Mara. 3. Bd, 
liriefe an eine Freundin. Leipzig, 1894, Breitkopf & Härtel, 
(VI, 223 8. Kl. 8.) AM A. 

Die von der Herausgeberin beim Erſcheinen der erften zwei 
Bände in Ausficht gejtellte Fortfegung der Liſzt'ſchen Briefe ift 
raſcher erfolgt, al$ man erwarten fonnte, Der vorliegende neue 
Band, der dritte in der Reihe, bietet zugleich auch durch feinen 
Inhalt eine Uecberrafhung. Denn in den Briefen an diefe 
' Freundin tritt Liſzt aus der perfönlichen Referve, in der er 





(vgl. S. 282) iſt feit 1392 Werfmeifter an der Wieſentkirche zu ſich in feinen fonftigen Correſpondenzen hält, Heraus und ſpricht 
Soeit (Bonner Jahrbücher 67, 111), und Curt Bole’s Knechte mit der Unmittelbarfeit des Hauptbetheiligten, oft mit den ur« 
aus Köln bauten den Umgang des Thurmes der St. Kilians- Iprünglichen Wendungen künſtleriſchen Empfindens von feinen 


firhe zu Corbach (Curtze und von Rheins, Kiliansk. zu C. 
1513, ©. 30). P 








Dolberg, l... Die St. Marienkirche der ehemaligen Cister- 
eienser-Abtei Doberan. Mit 2 Abb. Dobberan, 1893, Thiel. 
1100 5.8) eM 2, 25. 

Die Schrift unterweift über das Baugejchichtliche der ſchönen 
Nofterfirche (und der Friedhofskapelle) zu Doberan und ein- 
gehender über ihre Altäre, Decorationen, Architekturen und 
andere Gegenjtände ihrer erhaltenen Ausftattung. Yon den 
Grabinſchriften Schlagen einige den Humoriftiichen Ton der alten 


| eigenen Ungelegenheiten. Als Beitrag zur Biographie des 
Künftlers und zur Zeitgeſchichte überhaupt ift die hier vors 
liegende Folge der Liſzt'ſchen Briefe die ergiebigite und wich- 
tigite. Die Adrefjatin, deren Name von der Herausgeberin 
nicht genannt wird, aber leicht zu erfahren wäre, muß dem 
Schreiber ſehr nahe gejtanden haben. Die erjten Jahre der 
Eorrejpondenz zeigen ein Duzverhältniß, Yifzt ſchreibt an die 
Freundin Tag für Tag und theilt ihr Alles mit, was er erlebt 
bat und was er plant, ſchickt ihr die Programme feiner Con» 
certe, die Berichte der Zeitungen und feine eigenen Eindrüde 
und Anſichten. Bejonders ergiebig find die Briefe im Urtheilen 
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über die Gegner der Zulunftsmufil, Da fieht man, daß der 
edle Künſtler auch über eine ſehr bedeutende Dofis fcharfen 
Spottes und Menfchenverachtung verfügte. Much unter ben 
eigenen Parteigängern weiß er ſcharf zu unterfcheiben, über 
Raff fpricht er fich wiederholt Har genug aus. Raff, den Liſzt 
S. 97 ironisch als ami prudent bezeichnet, Scheint eine Haupt: 
quelle für die Tartarengeichichten zu jein, die in Theodor von 
Bernhardi's Aufzeichnungen über die „Altenburg“ nnd ihre 
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' Mittheilungen der Gomeniussßefellihaft. 1. Jahrg. December 1893, 


Bewohner aufgetiicht werben. Neutral jtehende Wufiker, wie ' 


Verdi, Flotow erhalten Cenſuren, die man wenigitens nicht als 


mild bezeichnen kann. So entjchieben wie fein Zorn, jo warm | 


ift auf der anderen Seite auch feine Liebe, Von Wagner fpricht 
er auch hier immer nur ſchwärmeriſch, von fich felbit mit einem 


Cellini'ſchen Selbftbewußtfein. 5.50 ftehen die ftolzen Worte: | 


le fait est ... que parmi les compositeurs qui me sont connus 
il n’en est aucun qui ait un sentiment aussi intense et pro- 
fond de la musique religieuse que votre trös humble ser- 
viteur, 





Pudagogik. 
Das Judenchriſtenthum in ber religiöſen Volkserziehung des dentſchen 


Proteſtautiemus. Bon inem chriſtlichen Ibenlogen. Yeipitg, 1593. 
Brunow. «VI, 152 ©. Al. 8.1 HM 2. 


Man muß dem Verf, gewiß Hecht geben, wenn er vom dem 


Sage ausgeht, es handle ih in der Vollsſchule um die Er: | 
ziehung chriſtlicher Verjönlichteiten, Um was Anderes dürfte es | 


fich bei allem Neligionsunterrichte,, es jet in der Schule, oder 
in Dans und Kirche, denn ſonſt handeln. Aber ob er num des: 
halb im Rechte tft, wenn er verlangt, es jolle nun das Alte 


was er hier bringt, folgt dies doch feineswegs, fondern nur, 
daß die Behandlung des Alten Tejtaments in der Vollsſchule 
anders fein müfje, als bisher jo ojt, und dab namentlich auch 
Die Reihenfolge im Unterrichte zu ändern fer, daß das Neue 
Tejtament, infonderbeit das Bemühen, die Berjon Jeſu Chriſti 
dem Kinde nahe zu bringen, vor dem Alten Tejtament behandelt 
werden mühe. Daß das Chriftenthum in einem anderen 
Verhättniffe zum Alten Teftament ſtehe, als zu den übrigen 
Religionen des vorchriſtlichen Alterthums, fan Durch das, was 
der Verf. beigebracht hat, doch wohl micht in Abrede geitellt 
werden, ebenfowenig, wie die Parallele, die er zwiſchen dem 
vorreformatorischen Nirhenthbum und dem Niten Teftament in 
jeinem Verhältniß zum Chriſtenthum ziebt, dieſe Schluß: 
folgerung verhindert, jondern vielmehr Die, daß, um das Ver— 
ſtändniß der Reformation zu vermitteln, auch auf das Kirchen— 
tum vor derjelben zurüdgegangen werben müſſe. Die Frage 


Inb.: Die öffentlichen Bibliothefen Deutihlands. — Rundſchau. 
— Gefellihafts-Angelegenbeiten. — Verſönliches. — Eingegangene 
Schriften. — Ueberſicht über den Berlauf der Jahrbunderifeier für 
Gemmenins, (Schl. 





Zeitichrift Für den Dentichen Untetricht. Hreg. von Ütte Lyen. 
5. Jabra. 1. Heit, 

Inbe: Rud. Hildebrand, zum Daktolue, dem Deutichen umd 
lateiniſchen, aud vom Serameter, O. &löre, die bilteriiche 
Entwidelung der deutſchen Saßzeichen und Redeſtricht. — Kurt 
Sentjhel, über Schulansgaben deutſcher Glafüter. — G. Krum— 


bach, aus der Praxie des deutſchen Ilnterrihted. — H. Kamp, 
drei Aufiagtbemata befchreibender Art, — D. Bogel, die wandelnde 
Gloͤcke von Geethe. — Sprechzimmer: Nr. 1-4. — Necenfionen. 











Vermiſchtes. 


Univerſitätéſchriften. 
(Aormat 8, we ein anderes uicht bemerkt If.) 


Gottingen (Inanguraldifl.), 9. Rüritenwertb, De Ber 
falfunganderungen in ben oberdeutichen Neicheitänzen zur Jeu Aarl’e V. 
(XIV, 103 S. — Karl Rottländer, der Yürgermeiiter Daniel 
von Vren und Die vardenbergiſchen Meiigionebändel in Bremen 
(1555-1562), Ein Beitrag zur bremiſchen Geſchichte. (1eNSeh — 
Fr Ibimme, die Ocenratien des Anrrüritentbums Dannener turd 
die Preußen im Jabre 18000. 57 S. — J. F. Hoſeſt ra, die Dre 





und Hykrograrhle Sumatras nah dem Standruncte unferer heutigen 


Kenetneſſe. Die 1 Rartenikisze. (NL, 127 S. — Names Perrin 
Zmith, die Iurabiltungen des Habiberges bei Echte. (1 ©. 8. 
I Rarte,) — Dar Gürke, Beiträge zur Soſtematik der Malvaceon. 
58 S.) — Karl Soffbaner, Beiträge zur Kenntuih der Jaferten 
flügel. Mir 2 Taf. und drei Selgtdn. (54 ©.) — Jobs. Müller, 
Beiträge zur Anatomie belgiger und fucculenter Gomvofiten. Mit 
4 Taf. 42 S.) — Wild. Schwarz, Beiträge zur Kenntnig ber 


h te 2 er be es} ‚ umfehrbaren Ummandimigen polumerpber Körret. 55 S. — mit 
Tejtament völlig aus der Volleſchule verfchiwinden? Mus dem, | 


» Aendonreibe. 4378) — Ariedr. Kerdboff, 


fann nicht fein: ob das Alte Teſtament überhaupt noch im | 


Bollsunterrichte zu behandeln ſei, fondern vielmehr, wie dieſe 
Behandlung zu geichehen habe, um zu dem Endziele des Re— 
figiondunterrichtes mitzuwirken. Uebrigens enthält diefe Schrift 


viel Beachtens- und Beherzigenswerthes, und Ref. ift nicht der | 


Meinung, dab das in ihr Gefagte nicht ernftlich in Erwägung 
gezogen werben folle. In ſehr viefen Dingen ſtimmt er, was 
er bier ausdrüdlich bezeugen möchte, mit dem Verf. überein, fs. 


Revue internationale de lenseignement, Red. Edmond Drey- 
fus-Brisae, 13° annce. Nr. 12. 
Semmaire: H. Schiller, la röforme de lenseignement secon- 


dire en Prusse en 1692. — Charles Dupuis, la loi militaire et 
la heenee en droit, — Sur la necessite d’un enseignement nallonal 
en Sussie, (memnire incdit du comte d’Antraigues}, puhlie par M. 
Leonce Pingand. — Cireulaire da 20 novenbre relitive aux 
corps de faeultes, — Chronique de lenseignement, — Nuuvelles 


et informations, — Acles et documents ofliciels. — Bibliograpiie. 


Streeb, Über Derivate des Yinnind. 31 51 — William Duls 
Walder, neue Beobachtungen über das Verbalten der Seequlterpena. 
44 23 — Nob. Paunlı, Beſtimmung der Empfindiichfeitsconttanten 
cines Galvanemeters init aftanlichem Madelpsar und aperiodiſchet 
Dämpfung. (V, 538,8 ©. Tab. 45 — Georg Heinig, elemen⸗ 
tare Berechnuug der ZJabl a, welde Den auadratiihen Reſtcharaktet 
beſtimmt. (47 8) — Karl Schellenberg, wene Bebandlung der 
burergeometriihen Function anf Grund ibrer Definition durch das 
beitimmte Integral. 169 ©.) — Sen Dallas Ihbompion, hyrer⸗ 
elliptiſche Echnittiusteme und Juſammenerdnung der algebralihen u. 
transicendentalen Ibetabarafterittifen. 333,4) — U. Berlen: 
beim, über Wentbol. 43 ©.) — Yudoli Iendel, über Baſen der 
über Garvol und 
Icıpineol. (53 S.) — Mag Kuthe, über Mentbylamin. (44 ©. 
— Deine, Yührig, Beiträge zur Renniniß des Aendulanins, (51 ©.) 
— Yurm. von Wiſſell, der Furfuraltohol, ſeine Gewinnung und 
einige Derivate, Zweckmößige Darſtellung der Brensichleimfänre aus 
den Nüditänden bei der Aurinralfebeibereitung. (32 5.) — Arselb 
Breymann, Adam und Eva in der Kunſt des chtiſtlichen Alter 


tbums, 3. Abſchn.: Die Monumente, (105 S.) — Larol, Friede- 
rıchs, de IJride den velerum artilieum monumentis illustrale, 
33 2) 


Preußische Jahrbüder. Hreg. von H. Delbrück. 75. Band. 1. Heft. 

Inh.: G. vw Schulger®aevernip, der Rationalismnsd in 
Rußland und feine wirtbfcdaftlichen Träger, — Civis, ein father 
liſches Kloſter. — Wild, Diltben, die Glaubensichre der Mefor- 
matoren. — Otte Harnad, eine neue Fauf⸗Grklarung. — Ib 
Kran, Dt ter Aechteanwalt ein Zwiſchenbändler? — Schiffer, 
Kerl, — A. v. Aries, Mechtectübelt und Gerichteverfaſſung. — 
Paul Schlentber, Aus den Verliner Iheatern, — Notizen uud 
Berprebungen, — Polittihe Correſpondenz. 


Das zwanzigite Jahrhundert. 4. Jabra. Seft 4. 
Inh.: Der Velfskrieg zwiſchen Magyaren und Numänen. — 
Karl Bieibtreu und Ad. Graf v. Weitarp, Gedichte. — Atoll 
Reluecke, Weltreih und Bundeercich. — Merlin. — Guido Fit, 
von der deutichen Wuotaneprieiterichaft. (Fortſ.) — Sans v. Wolr 
zogen, Die Hexe Frida. — Bugo Hartmann, die Schäden unferer 
Jeit und ibre Heilung. — Kienbard, Giniges Über unferen Ztand« 
puutt. — Deutſche Ansprüche — Auf dentſcher Hochwacht. — 
Jeitſchau. — Vom Büchertiſch. 
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Gata. Herandg. von H. 3. Klein. 29. Jahrg. 7. m. 8. Heft. 


Inb.: 17.) Die Entſtehung des Siebengebirges am Rhein. — 
Ghr, Hilbert, die photographiſche Ausrüftung auf Alpenreilen. — 
Farbige Lichtbilder. — Jof. v. Lorenzg-kiburnam, bie meteoros 
lozifben Radialftationen = Löſung der Waldflimafrage. (Meiultate 
forftlichemeteorologifher Beobahtungen, indbefondere in den Jahren 
1855— 18571. — 9. Claußen, Über Affimilation u. Athmung der 
Pflanzen. Terre” — Ileber Fleiſchvergiftungen. — U. E. von 
Nordenfkiöld, Karl Wilhelm Sceele. ine biographiſche Skizze. 
— Aſtronomiſcher Kalender für den Monat Ditober 1893. — 
(7.8.) Der Kugelblitz. — Neue naturwiffenihaftlihe Beobachtungen 
und Eutdeckungen. — Bermijchte Nachrichten, — Literatur. — (8.) Das 
Wandern in der freien Natur. — Die Ermittelung der Lufitrömunnen 
in der Höbe dur Freiballons. — Die däniihe Expedition nad 
Ditarönland. — Klein, photogtaphiſche Aufnahmen von Mondland» 
ſchaften. — Der Bau der Strombetten und das fogenannte Baer'ſche 
Geſetz. — Profeffor Garcot Über den Glauben an Hellung in der 
ar — Kalender für den Monat No— 
vember 1893, 


Die Geſellſchaft. Monatsfhriit f. Fiteratur, Kunft. u. Sorialpolitik, 
Begründet n. brög. von M. G. Courad. 10. Jabra. Heft 1. 
Inb.: Hans Merian, Neujahrägefpeniter. — ©. Napinger, 
die Berfchultung des Bauernitandes,. — Paul U, Kiiteln, moderne 
Nechtöpflene. — Karl Pröll, Weltnational. — Unſer Dichteralbum, 
— Hand Schröder, die zabme Beitie. — Karl Rofner, der Tod 
der Liebe. — Hans Jaeger, In der Fremde. — Wilhelm Weir 
aand, Der Bater. — Hans Merian, Ein Rufer im Streit (gu 
Karl Pröl’s Bild), — Rob. Reipel, Zum Kehraus. — Erkenne 
Did ſelbſt! Mahnruf einer alten Frau. — Detlev v. Lilienceron, 
moderne Nicolaiten. — Wilh. Mauke, Mascagni bat abgewirth⸗ 
dent: — M. 6, Conrad, Ans dem mändener Aunitleben, — 
ritik, 








Die Familie. Jeitſchrift für das deutfche Elternhaus, Bo. 2, 9. 1. 

Inb.: Gott hat's nicht gewollt. — Bom Spinnen. — Das 
ARG-Huh Ariedrih’s des Großen. — Die Schultafbe. — Ueber 
Kinderpflegerinnew Schulen. — Ein Nafenleiden von mweittragender 
Bedeutung. — Die —— als Kinderlectüre, — Altes und 
Neues. — Büchertif: 


Algem. Militär · geitung. Red.: Zernin. 68. Jabrg. Nr. 101—103. 


AInb.: (101/102.) Der Reihs-Militär-Etat für 1694/95. (Schl.) 
— (101.) 2iffianolo, Ebre und Duell. — (102.) Ein newer 
Kartenmelfer mit Pieife und Compaß. — (103.) Weber den Abſchluß 
einer MilitärsGonvention zmilchen Preußen und Württemberg. — 
Berſchiedenes. — Nachrichten. — Kritik. — Feuilleton, 
Weſtermann's illuſtt. deutfche Momatähefte. Reb.: Ab. Slafer. 
38. Jahrg. Jannar. 
nb.: Dffiv Schubin, Wober tönt diefer Mipklang dur bie 
Belt? 4. (Fortſ.) — Gormel, Gurlitt, die Malerei in Schottland, 
3. (Schl) — Bernd. Scholz, Beriömus in der Muſik. — Herm. 
3. Klein, das Jubiläum des Barometerd, — Otto E. Eblers, 
die Berbrechercolonie und die Zwergneger auf den Andamanen. — 
@ Schaffner, Die Fluht vor dem MWeibe, ine altchriftlice 
Novelle. — Jakob Wouchgram, Bernardbin de St, Pierre. — Adolf 
und Karl Müller, Bogelleben im Yabredlaufe. 1. — Literarische 
Mittbeilungen. — Nachıträglices zum Weihnachtetiſch. — Literariſche 
Notizen. — Literarifche Neuigkeiten. 








Nuova Antolo ia, j Rivista di scienze, leliere ed arli. Anno XXIX. 
3. serie. Vol. 49. Fase. 1. 


Sommario: Giosut Carduweci, il „Torrismondo* di T. Tasse. — Giuseppe 
Rieca Salerno, la nuova fase delle riforme trilmtarie, 1-11, — Sirene 
i, 





Giacosa, iBars e l’intemperanza degli American. — Rudolfo Mondo 
Formicola. Novella. (Cont} — Giovanni Boglietti, il cardinale Allwroni 
diplomatico e womo di stato. — Enea Cavalieri, i fasei del lavoratari e 


le condizioni della Sieilia, — Notizie letteraria, — Rassegna cec. 


Die Grenzboten. Red.: J. Grunow. 53. Jabra. Nr.i u 2. 


Jeih. (1.) Rene Ziele, meue Wege. 1. Die Grundlagen unſeres Staates. — Ole 
Danfen eines &rundbejigerd_ von 35 Ar und 40 Guadratmetern, — Die bevor 
ftebende Drganiation Bes Sandwerks. — Goethe's Pilienmärben, — Mahr 

ihes und Ummahgeblibes: Die böhmiibe Frage, Franzoſſiche Anfihten. 
om * Die Spione Pildungsichmindel, — Fiteratur. — Schwarzes 
Bret. — (2.) Schäffle Über Die orlentaltiche frage. — Die ethliche Bemeauma. 
— Ter Ibieribup, 1. Einleitung und Beidichte. — Ab, Stern, ein beutider 
Lichter der Reformatlontzeit, — Die Yureaufratie in Freuden. — Mabach- 
Tihes umdb lUinmangeblides: Fürſt Biomarf und Graf Armim-Sblagenibin. 
Handmerf und Aderbürgertbum. Familie und Gkiellihaft in Der materialiftir 
d en Bigen chaft. Zum vbilsiegiiben Studium. Wemwerbegericte, Der Schlller ⸗ 
preis. Meitenbadı überall. — Üteratur. 


Die Gegenwart. Hrög- von Ibeopbil Bollina. 15. ®d. Ar. 1u.2. 


: (1/2) Gb. vr. Hartmann, bie Reform ber Rolkövertretung, — (1.) Fuflus, 
ar —8 Staate bantetett. — Aul. Lebin, Bas U der Pfarrer 








— 1894. 4. — Literarifhes Gentralblatt — 2%, Januar. — 
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Aneiop? — Der nädfte Arieg. In franazöflicher Beleuchtung, — Hieronymus 
@orm, der gerettete Zeig. — Hans Wachenhusen, Honny sol qui mal 

pense, — (1/2.) Aus der Sauprfadt. — (2.) Odcar Bulle, die forialifiichen 
Kauernslinde in Sizilien, — Saro, Unfere nationalen Münide und Deſter ⸗ 
reich, — Judex Curiae, Kann eim deutſcher Bundeeſürſt emafüicher Inter» 
gem fein? — Heinr. Mödner, moderne Muſik und Bolksthäümlichkeit, — 
ornelius Gurlitt, zur Aunſtgeſchlchte. — M. Schoepp, Tie Viebergabe. 


Deutſches Wochenblatt. Hräg. v.D. Arendt. 7. Jabra. Rr. 1u.2, 


Anh.: 11.) Zur Iahreswende, — William Scharfina, Das Programm ber dänt- 
ihen Agrarier. — Damme, die Neihserimlwaiftariftit für das Jahr 1892, — 
Sand vo. Rolgogen, ein framzdfiher Germane — Jul Duboe, Juſtus 
Moſert. — Walter Hempe, Gerhart Hauptmann als Movelift. — (1/2.) 
Bürberbefpredbungen. — (2.) Dito Arendt, der Areiipruh der Mörder von 
Alzues Mortes. — Golominle offnungen beim Jahreswechſel. — Deutſches 
Reichsrürftenthum. — Detker, eine Novelle zu $ #1 der Gemcurd-Drbnung. — 
Mar Meder, argentiniihe Gofoniftenwirthidaften. — Shaleſpeate's „Sommer 
nadıtätranm* und Hatptmann'd „Sannele*. 





Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. vonK. Heinemann. Ar. 12. 


Inh: (13 Moris Neder, Gottfried Keller's Lehen. — Dite Epener, zur 
Geleniafpolitif, — Otto Immifdı, zur Annde Itallens. — Leonbard Bier, 
dramaturglihe Schriften. — Hobert Fange, neue Romane. — Ant. Schiof- 
far. zur (yriiden Porfie, — (12.) Feuilleton. — Bibllograrhie. — (2.) At. 
Kummer, zwel natmealiftiihe Dramen. — Karl Heineman, Aus der 
neueften Gocibe-Fiteratur, — Hart Schrattentbal, Aus Nord und Süd. — 
DES AERO: religioſe Schriften. — Franz Bendt, Naturwilienidaft- 











Wiſſenſchaftl. Beilage der Leirziger Zeitung. Nr. 2—4, 
Inh: (2.) Die Aaharias, Thlere als Sellmittel, — (3) F. Dreber, bie 
Nöbrenmader und Medhwaarenhindier aus Schöngeide im Erjgebirge. Gin 

BD aus der Bewerberhätigfeit der Bergangenheil. — (4.) Weorg Beten» 
berger, Geoerg Fotſter. Wim Gedentblätt zu jeinem 100, Geburtstage, — 
(2—4,) Büdherbeiprechungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 299-303, 


Iuh.: (209500.) Goangeliib-iocialer Unterribt. — (29) RN. Meltrih, Spı- 
niites und Ridrivaniihes. — (300— 303.) Aus Victor Sehn’s Nctietagebädern. 
Mitgerheiit von Theodor Schiemanıt. — (391.) Sigm, Schott, die Tiograpbie 
otifrled Aeller'd. — (302.) €. B. Middendorf über Macenverbältniie In 
Bern. 1, — Somer und fein Ende. — (308.) Augun Gonrads, Geotg von 
der Grabeleng. (Nachruf) — (490—303.) Mirthellungen und Rachtichtent. — 
Beiprediungen. — Pibliegrarhie. 


uftrierte Zeitung. Ned.: Franz Metſch. Nr. 2637, (102. Bd.) 
Inh: Ernſt v. Helfe-Bartegg, Die Winter Weltansftellung in San Araneldo. 
— Todtenihau, — Jean RoöBli, der fdmeiseriibe Yundeserdfident für 1894, 
— Berliner Bilder, Aluderwolfslühen. Meihmadnen bei der Reuermehr, — 
Sumliide Sicnlar- und Semiläcnfarfalender. Ianuat. — In @. Mitiher 
Tidrs 1OOfährigem Geburtstage. — Menue. — 3. Müller-Vicbenwalbe, 
weine Gdelbiribe im berliner Aoolegiihen Garten, — Ariedr, Airdner, Otto 
Meier. — Bernd, Stern, Adelf Jeuinet. — Tb. 6. Lange, Johann Geroli. 
— Tas Touriſtenungllick anf dem Großgloduer. — Breiie und Bubhandel. — 
@, Rohlfs, der Sultan von Maroffo. — Der verlaffene „Tegetthoff“ an ber 
Küfte des Kalfer-zrang-Iofeph"-Pandes. — Die geldene Rectoratsfente der fat. 
tät, Tehniisen Sohidufe au Dresden, — Simmelseribeinungen. — S. Bed, 
Zeig? Aovelte — Guft. Schubert, Glitaberh Ghriftine, Königin von Preußen, 
Gkematlin Ariebrih's des Ghrosen, — Dioden. 
Ueber Land u. Meer. Deutiche iluftr. Zeitung. rsg. Joſ. Kürfchner. 
Verantw. Red.: Wilh. Laufer. 71.®d. 36. Jabra. Mr. 15. 


Inh: Ira Boynd-Ed, Die Schweſtern (Rerti,) — Brancesco Griöpl. — Ber 
ureheilt. — „Menuert- und „Am „Raudızimmer*, — Zut Rantenihen Rord 
polerpedition. — @. Pihr-Plane, Vila Nahtibanen, Gapririo, — Am 
Spittelmartt in Berlin. — Seint. Pflips,. Wanderungen durd bie Lurem · 

durgiſchen Ardennen. — Aranı Herold, Sprud. — Für mäßige Stunden, 














Schrattenthal's Frauen-Zeitung. Herausgeber: Karl Schrattens 

thal. 1. Jabrg. Nr. 7. 

Inh: S. Weii-Hainzendorf, Ein Wild aus dem Leben. — A. Löhn-Biegel, 
Gart Bupfom und Die weiblibe Yelewell, — Etlch v. Neitenftein, Mufik- 
Sirene. — Safanna Rubinfein, Das Grmüth, — Aerd. Mrof, die Aron- 
prinzeiin-Wittwe als Schrifrfelerin. — Bücherfhan. — Mufit, — Malerei. 


Gartenlaube, Red.: Adolf Kröner. Mr. 2. 

Jah: Sum. Ganghefer, Die Martinstlauie, (1, Rorti.) —R. Artaria, eine 
Schatfammer deutihen Gumers. AMedenfblatt zum Sjährigen Jubeliefte der 
„Aliegenden Britter-. — 6. Faltkenhorſt. die Sprenaftome der Neuzeit, — 
Marie Bernhard, Die Berk, (1, Aorti.) — Blätter und Blürben. 


Sonntagd-Blatt. Red.: R. Elcho. Nr. 2% 
Inh.: Walter Hroffe, Schmetterlinge, (Aorti.) — 5. Abt, Schön fein, (SL) 
— Marie Knanff, Seine Rheinreiie. Gin Lebenebild. — Alara Biebig, 

*. Das Mileräbeiben. Ergiblung. — Loſe Blätter, 


Daheim, Hrsg. von Tb, H. Pantenius. 30, Jabra. Pr. 15. 
Inh: D, Elfter, Werden und Vergehen. Moman aus Deutitlands fhnafter Ber» 
angenbeit, (Aortl.) — 9. v. Srielberg. des Seidentleid, — Ernft Hemit, 
Kir Munde der Hei 1.(Aorti.) — Nupdolf Ariedrib Kran, F. — Am Famllientiſch. 
Inh, d. Beilagen: Italienlihe Alpeniäger, — Brauendahelm. 


Prometheus. Illuſtt. Bochenihr. üb, d. Kortichritte in Gewerbe, Ars 
duſtrie u. der Wiſſenſchaft. Hrsg. v. O. R. Witt. 5. Jabrg. Nr. 15. 


Inh.: F. Ninne, die Erboberfläde und ber Vuflcanismus. — W, Verdromw, 
der Bogelzug. (Saol) — 4. Miethe, die Phossgranhie Miegender eichoiie. 
(2ht.) — Der Ginfinh des Lidtes auf Waererien und auf die Selbfreinigung 
der Alüfte. — 8. Heilbad, die Riem ber Thierweit im der Beorgelt und 
heute, (Fort) — Rumdihan, — Suchet ſchau. 
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Katholisches Shulblatt. Srea. v. %. Schmidt. 40, Jabra. 1. Seit. 


Anh.: Wie kann beim Maſſentintetricht Die Figenart bed einzelnen Schülers Die 
notbewentige Berichtigung Anden? — Reiter Torrſeld. — Tie mittelenre- 
quite Ieterhiimmung. — Bine Shreibftunde in der Mittelrlafe. — Mold⸗ 

tner aus Khrflepb von Schmid’s S heiten. — Schulnachrichten und Mannig- 
faftiges. — Veuribeilungen von Schulihrilten. 


Deutfdsforiale Blätter. Organ ber beutjchsfocialen Partei. Verantw. 
Schriftleitung: Tb. Fritſch. 9. Jabra. Pr. 282. 
Inb.: Wat muß an tele ber Börſen treten? — Der andere Weg. 4. — Teutühe 
Telfimwirbi afto Bifienibalt. — Teutiche und Juden in Zitfibkkit und Be 
fhübte. — Meist, 


Ansführlidjere Kritiken 


eribienen über: 


Büttner, M., Porcins Licinus und der literar. Kreis des Q. Yutatius 
Catulus. (Rotbitein: Wſchr. f. claſſ. Pinlol. X, 51.) 

Cieeronis eph· tulae seleetse femporum ordıne compnsılae, Kür ben 
E drulgebr. mit Einleit, u. Anmerkungen verfeben von R. F. Fürfle. 
10. Anfl. von Ernft Boeckel. Andreſen: Gb.) 

Clere, Michel, de rebus Thyatirenarum eummentatio epigraphieca, 
(Hiller von Gaertringen: Ebd.) 

Delbrüd, B. vergl. Smntax der indoroman. Epraden, (Zchubarbt: 
Firdi. f. germ. u. roman. Vbilel. XIV, 12.) 

Froning. R., das Drama des Mittelalters, Holſtein: Ziſchr. f. deutiche 
Pilot, XXVI, 4.) 

Hoflmann, E., aylloge epigrammalum Graecorum quae an'!e me- 
dium soecalum a. Chr. n. IH incisa ad nos pervenerunt. (Ra— 
dinger: Itſcht. f. dſterr. Gumn. XLIV, 12.) 

Preger, W., Gefchichte der deutſchen Moſtik im Mittelalter. 3. Th. 
Taurer. (Kawerau: Tbeol, Bitbl. XIV, 51.) 

Schröder, Edwe, die Kaiſerchrenik eined regenaburger Geiftlichen. 
Bogt: Ziſcht. ſ. deutſche Philol. XXVI, 9 

Schulten, Ad., de ennventibus eıvium Romanorum, sive de rebus 
publicis civiom Romanorum medlis inter munieipium et eulle- 
gium. (giprel: Wſchr. f. claff. Pbitol. X, 51.) 

Thumſer, Vict., Aufgaben eines zukünftigen griech. Staatsrechtes 
(Fiebrotb: Ebr.) 

Walter von Arras, Ile und Galeron. Hreg. von Wend. Koeriter. 
Muſſafia: Litbl. F. germ. u. roman. Philol, XIV, 12.) 








Vom 3. bie 10. Yamıtar 18% find undıfkchende 


neu erſchienene Werke 


anf unierem Kebartiomdburean eingelieiert morben : 

Bornhal, Conrad, bie deutſche Eorlalgefepgebung. Zvitematiih 

— —— 3., neubtatb. Aufl. Freiturg i. B. Mohr. tSr. 8.) 
1, 60. 

Bortcher, Karl, Ebicago! Weltansitellungabriefe. Leipzig, 1893, 
{RB 1, 50. 

Dübring, @, die Größen der modernen Yiteratur populär und 
ttitiſch nad neuen Geficterumsten dargeſtelſt. 1. Abth. Einleitung 
über alles Bormoderne, Wieteraufiriichung Sbakleſpeate's, Voltaire, 
Goethe, Bürger. Geiftige Lage im 18. Jabrbundert. Leipzig, 1693, 
Naumann. (8) oA 6. 

Ebert, E. das amtegerichtliche Decernat, Beiſpiele u. Berfüguugs⸗ 
entwürfe für bie geſammte amtorichtetliche Thätigkeit nach Meiche: 
u. Landrecht unter Anführung der einfchlägigen neieglichen Beitims 
mungen. 2. Aufl. Breslau, Kocbner. (8) cM 8, 

@elbbans, S. das Targum Scheni zum Buche Eſther. Aranfiurt 
a, M., 1693, Aauffinann. (Br. 8.) oA 2, 50, 

Gortbe, Digte. I Udvalg overfatte af H. %. Bobffon. 
bagen, 1593. Lehmann & Etage, (227 8. Ai. 8) 

Grasso, Gabriele, sindi di storin antica e di lipografin storien, 
Fase. I. Ariano, 1893. Tip. Appulo-Irpino. {lV, 150 S. Gr. 8.) 

Grimm, Jacob, u, Wilb. Grimm, deutſches Wörterbuch, fortgeicht 
von Morig Heyne, Rad, Hildebrand u. A. 8. Bd. 14. Lief. 
Ecrellen— Eciefe. (Schl. d. Bd. 8.) Bearb. unter Yeitung von 
M.beune Leipzig, 1893, Hirzel, (Ep. 2497 —2654. Imp. 8.) 

Seine, Alb, Gut Deutſch. Gine Anleitung zur Vermeidung der 
bäufigiten Beritöße genen den auten Sprachzebrauch u. ein Rath: 
aeber in Fällen fchwanfender Ausdrucköoweiſe. Berlin, Regenhardt. 
IV, 202 5, ft. 8.) 

Jahrbuch, Aatiitifches, deutfcher Städte. An Berbindung mit 8. Bleir 
her, 5. Bödh m. A. bröa, von M. Neefe. 3. Jahrg. Bredlau, 


Kopen; 


1593, Korn. (VIN, 378 S. Br. 8. 
Aruptogamenflora von Schlefien. Greg. von Kerd. Gobn. 3. Bd. 
Pilze, bearb, von J Schroeter, 2. Hälfte. 2. Kiel, Breslau, 


1893. Keru's Merl. (ML. 8.) cM 3, 20, 





“ederer, Mb., bebrätihen. chaldäiſche Abhrewiatnren. welche in dem 
talmudiſchen Schriftibume und in den Werfen der bebrätfchen Lite 
ratur vorfommen. Geſammelt, ze. und in das Deutſche fiberfeht 
und erläutert. Aranfiort a. M., Aauffmann, (8) oA 1. 

Mapr, Mibael, Wolfgang Yazins als Geſchichteſchreiber Oeſterreichs. 
Kin Beitrag zur Diftertoarapbie des 16. Jahrhunderts. Mit Rad: 
trägen zut Biograpbie. Inndbrnd. Banner. (IV, 918. A. 8) 

Mever, Gbra., Omnellen zur Beichichte der Start Bayreuth. Brit 
einem Plane der Stadt Bayreuih vom Jahre 1621. Banrentb, 
1893. Bießel in Gemm. XVI. 248 3. Row. 8.) (Berittigter Titel.) 

DOrtjeobann. Ferd. unfere Bornamen. br Uriprung m. ihre Bes 
Deutung. Vaderborn. 1893. Aunfermann. Al, 8) A 1. 

Nülf, J. das Erbrecht als Erbübel im Hinblick auf ibre zufänftige 
Gntmidelung der menihliben Geſellſchaft dargeſtelt. Leipzia, 
Arletrih,. (Grt. 8.) 3. 

Rydberg, Gust., le developpement de facere dans les langaes 
romanes, These pour le doctorat, Paris, 1893. Noble. (IV, 
255 S. Gr. Nov. 8. 2 Tab.) 

Schröder, K., ber wirthſchaftliche Werth. Begriff und Normen. 
Berlin, Puttfammer & Mübibreht. (Br. 8.) cM 2. 

Berail’s Aeneide. Kür den Echulgebrauc erläutert von A. Ranprs. 
1. Heft. Aeneis I-11l. 5., verb. Aufl. Leipzig, 1893. Teubner. 
18} oA 1, 20, 

Bermingbofi, Alb., die Berpfändungen der mittel» und nieder» 
rbeiniſchen Meiheftäbte während des 13. und 14. Jahrhunderte. 
Breslau, 1693. Koebner. (@r. 8.) AM 5, 60. 

Wuttke, Rob. Befindrortnungen u. Geſinde zwangedlenſt in Sachſen 
bis zum Nabre 1835. Eine wirthſchaftsgeſchichtliche Studie. Leipzig. 
1683. Dunder & Humblot, (8) oA 5, 40, 


Wictigere Werkederansländifhengiteratur. 
Frauzsſiſche. 


Bibliotheque &gyptologigne, comprenant les @uvres des &gypto- 
Ingues francais dispersees dans divers recmeils el qui wiont ps 
encore #t# reunies jusqu’a ce jours ete. T. 1°, Maspero: Bindex 
de myibologie et d’archöologie egyptiennes. (X, 417, 11, 49 p. 
8.} Paris, Leroux. 

Bigarre, memoires, Publies par L. de la H. (XV, 320 p. 8.) 
Paris, Kolb. Fr, 7, 50. 

Corpus inseriptionam semitiearum ab Academia inseriptionum et 
litterarum humaniorum ennditum alque digestum. Pars Il, in- 
seriptiones aramaſeas continens. Tom, 1. Fase. Il. (P. 169-304 
et albam [tab. 20-44]. 4.) Paris, Klincksieck. 

Hervieux, L., les fabulistes latins depuis le siecle d’Augusie 
jusqu’a la fin du moyen äge T. 3: Avlanus et ses anciens 
imitateurs, (II, 535 p. 8.) Paris, Firmin Didot et che, 

Lapeyre, E,, les insurreetions da Lot en 1790 (d’aprös des do- 
euments in@dits), (132 p. 8.) Cahors, Girma, Fr. 1, 50. 

Lavigne, R., droit romain: de lege Rhodia de jacta, (Thöse.) 
(14 p. 8} Vannes, impr. Lafolye, 

Lavisse, E., le Grand Frederie avant l'avenement. (XVII, 374 p. 
5) Paris, Hachette et Cie, Fr, 7, 50. 

Lemnius, 8., les noces de Luther, ou la monachopornamachie, 
de Simon Lemnius (XVI® siöcle), Traduit da latin, pour la 

remiere fois, avee le texle en regard. (XX, 120 p. 8.) Paris, 
rise Fr. 25. 

Leseur, 6., histoire da Gaslon IV, enmte de Foix. Chronique 
francaise inedite du XV® sieele, publi& par H. Courteault. 
{LXXXIV, 230 p. 8.) Paris, Laurens. Fr. ®. 

l.oti, P.. euvres eompletes, (Discours de reeepiion a V’Academie 
franenise; le mariage de Loti; Aziyade, (526 p, 9.) C. Levy, 

Mithaud. G., legons sur les origines de la sciehce greeque. 
(316 p. 8.) Paris, Alcan. Fr. 5. 

Milloue, L. de, le bouddhisme dans le monde: origine, dogmes, 
histoire, Avec une preface par Paul Regnand, (IX, 263 p. 18.) 
Paris, Leroux, 

Ousama, Anthologie de textes arabes inedits par Ousäima el sur 
Öusäma. Publies par Hartwig Derenbourg. (149 p. 8.) Paris, 
Leroux. 

Thiaueovurt, C. les bibliothöques de Sirassbourg et de Nancy. 
(123 p. 8.) Paris, Berger-Levrault et C*, 





Unchrichten. 
Der ord. Proſeſſor an der Univerſität Göttingen, Dr. C. Strobhal, 


iſt zum ord. Profeſſot iu der juriſtiſchen Facultat zu Leipzia, ber Pros 
ſeſſot am der katholiſchen Univerſität au Waſhington, Dr. J. Poble, 
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zum ord, Profeſſor im der theologifdhen Facultät zu Münfter i. W. 


ernannt worden. 

Der Privatdocent Dr. Georg Winter in ber mebicinifchen 
Racnltät zu Berlin, wurde zum a. ord. Profeſſor im diejer Facuktät 
ernannt, 

Der Privatdorent Dr. Nobd. Toepfer an der Univerfität Berlin 
bat den an ibn ergangenen Auf als a. ord. Projeffor der claffifchen 
Pilologie an der Univerfität Bafel angenommen, 

Der Gonrector am Gymnafium zu Wurzen (Sachen), Profeflor 
Dr. Koſcher, iſt zum Mector dieier Anitalt, w. der erſte Neligionds 
lehtet derfelben, Profeſſor Dr. Richter, zum Gonrector ernannt 
worden. 

Der Profeffor vr. Pohſchke am Gymnaſium zu Plauen i. B. 
wurde zum Gonrector diefer Anitalt ernannt, 

Der Arhivar 2. El. Dr. Georg Winter in Magdeburg iſt zum 
Arhivar 1. Cl.der Archlvaſſiſteut Or. Paul Karge im Königsberg 
i. Pr. zum Ardivar 2, Gl. ernannt worden, 

Die Atademie der Wiffenichaften u St. Peteröburg erwäblte die 
Trofefjoren Dr. Pringsbeim und Dr. Mommſen an der linivers 
frät Berlin, Dr. Yonis Paſteur in Paris au Ebrenmitgliedern, Ir. Joſ. 
Vıller in Turin, Dr. Otto Ribbeck und Dr. Karl Brugmann 
in Zerpiig und Dr. Georg Hofimann im Kiel zu correjpondieren« 
ten Mitgliedern. 

Der königl. preuß. Motbe Adlerorden 4. GI. iſt dem Profeflor 
br. Bill an der Univerfität Berlin, der fönigl. preuß. Kronenorden 
3. 6. dem Proiejjor Iır. Erdmann an der Sanptcadeitenanftalt 
zu Yichterfelde und dem Bibliotbefar an der Univerfitätsbibliothet zu 
Rd, Dr, Wepel, verliehen worden. 

Königl. baver. Orden wurden verliehen: der Verdienftorden vom 
beiligen Michael 2.C1. mit Stern: dem Proieffor an der Umiverfität 
wäriburg, Geb. Ratb Dr, v. Kölliker; derielbe Orden 2. &l.: dem 
Reihearhindirertor Proſeſſer Dr. Rodinger in Münden und dem 
Frofeffor an der Iniverfität Mür —* Geh. Rath Dr. Zul. von 
Sah$; derfelbe Orden 3. Cl.: dem Geh. egationsratb Sottir. Böhm, 
dem Profejjor an der Univerfität Dr. J. Silbermagel, Beide in Müns 
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den, dem Profeffor an der Univerſität Erlangen, Dr. K. Lüder; 
derfelbe Orden 4. El.: den Profeſſoten DDr. E. Ullmann, Nid. 
Hertwig, Walter Dyd in Müuchen, dem Gumnaflalrertor Dr. Mag 
Kehbner in Nürnberg; das Ritterkreuz des Verdienſtordens der bayer. 
Krone womit der perſönliche Adel verbunden if): dem Director der 
t. Hof u. Staatöbibliotbef Dr. Georg Zaubmaun, dem Geh. Hofr 
u. Staatsardivar Dr. Ludw. Troft, dem Profejior an der Univers 
fität Dr. Ed. Bölfflin, ſämmtlich in Münden. 

Den Profefforen Dr. v. Ghrift, vo. Zittel, v. Reber in 
Münden, Dr. Aug. Köhler in Erlangen iſt der Charakter ein«d 
Geb. Natbed, dem ord, Brofeffor an der Univerſität Berlin, Dr. Ad, 
Kirhbboff, der Gbarafter als Geb. Reyierungerath verlieben worden. 

Den Privatdocenten im der mediciniſchen Facultät zu Berlin, 
Geb. Medicinalratb Dr. Paul Güterbod, Dr. Ernſt Remal, Dr. 
Sons Veit, Dr, Dskar Laſſar, umd dem Überlebrer am Gummas 

um zu Quedlinburg, Dr. Ad. Kohlmann, wurde das Prädicat 
(Broichfer verliehen, 

Am 21. December + durd einen Sturz auf dem Berge Skadell 
ber Proieffor der Zoologie am Owen's Gollege in Manceiter, Arthur 
Milnes Marfball. 

Am 26. December + in Wien der Privatdoceut am der Unlver⸗ 
firät Dafelbit, Dr. Ad. Heider, 

Am 31. December in Newton Abbey in Devonfhire der 
Afrikaforfher Sir Sam, White Baker im 73, Lebensjahre, 

Am 1. Januar + in Straßburg i. K. der vormaline Profeflor 
der Mericin an dortiger Iniverfirät, Dr. Chru. Emil Strahl, 
80 Jahre alt. 

Am 6. Januar + im Aönigäberg i. Pr. der Profeſſor Dr. Joho. 
Schmidt. 

Am 8, Jannar + im Kiel der ord, Profeflor des Etrafrecbtes an 
dortiner Univerfität, Dr. Aug. v. Kried, 37 Jabre alt, in Löwen 
der Proſeſſor der Zoologie an der Umiverfität dafelbit, van Beneden. 

Am 9. Jauuar + im Kiel der ord. Wroichfor an der lniverfität 


dafelbft, Dr. Forbbammer, 93 Jabre alt, in Freiburg i. B. der 


Projeffor der Iheologie Ariedrih Köſſing. 
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t N u. 660 ©.) 


Grite bis zwölfte Auflage. Gr. 8. (XL 
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6, —; geb. in Leinwand 
mit Dedenpreflung A 7, 20) in feinem Halbfranzgband AM 8, —. 

Der ebenfalls von Jobannes Jauſſen binterlaffene ——— ergänzt und heraus⸗ 

ulturguitände des deutfchen 

olles feit dem —* des Mittelalters bis zum Beginne des dreißigjährigen Krieges“ 

erfelbe behandelt die volfswirthfchaftlichen, gefeicartlihen und 

Zuftände, ſowie das Hegenwefen und die Hegenproceije und wird zu 
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Soeben erschien: 


Vietor, Prof. Dr. W., Elemente 
der Phonetik des Deutschen, 
Englischen u. Französischen, Dritte 
verbesserte Auflage. Erste Hälfte. 
Bogen 1—16. Gr. 8. 

Preis cA 3, —. 
Die zweite Hälfte erscheint zu Ostern 1894. 


ſis 


feit dem Ansgan 
bed — — 


Meyer-Lübke, Prof. Dr. W., 


— — Grammatik der Romani- 


Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbellagen. 


= Soeben erscheint = 
in fünfter, neubsarbeiteter und vermehrter Auflage: 


schen Sprachen. Zweiter Band, 
Formenlehre. Erste Abtheilung. 
25 Bogen. Gr. 3. 

Preis broch. cf 11, —. 


Die zweite, wesentlich kleinere Abthei- 
lung wird noch vor Ende des Jahres er- 
scheinen. 


17 Bände 
in Halbfranz 


ie bunden 
zu je I0 Mk. 


"ujaje}0oWwosy) Zg1 


_  Pianinos von 330 hie 1610 Mk. * 
Harmoniums, 
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Wilh. Kudoliphin Giessen Nr.142 
grösstes Piano- Versandt-Geschäft Deutschl. 
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Neuer Berlag von 3. Hirzel in Leipzig 


aus dem Dahre 1893. 


Abhandlungen der Kgl. Sächs. Gesellschaft der Wissenschaften 
ın Leipzig. 

Dreissigster Band. Abhandlungen der philologisch- 
historischen Class». 13. Band. Mit 5 Tafeln und 
t Facsimile. Hoch 4. A 42. — 

Einunddreissigster Band. Abhandlungen der mathe- 
matisch-physischen Classe. 18. Band. Mit 26 Tafeln 
und 11 Figuren. Hach 4. A 24. — 

Zweiunddreissigster Band Abhandlungen der ma- 
thematisch-physischen Classe. 19. Band. Mit 13 Taf. 
Hoch 4. 

Dreinnddreissigster Band. Abhandlungen der ma- 
thematisch-physischen Classe. 20. Band. Mit 
6 Tafeln und 46 Figuren. Hoch 4. AM 2, —. 

Arbeiten aus der Köniz]. Frauenklinik in Dresden. 

Erster Band enthaltend: 
Dresden 18854—1*91, namentlich als Unterrichtaanstalt 
für Aerzte. 2. Die geburtshülllichen Öperationen bei 
engem Becken: Künstliche Frühgeburt, Wendung und 
Extraktion, Perforation, Sectio enesarea und Symphy- 
seotomie. Von G. Leopold. Mit 10 Abbildungen und 
I Curventafel. Gr. 8. eh 15, —. 

And dem eben Ih. von Bernbardi's, 

Erfter Ibeil: Augenderinnerungen, 


Mit einem Biltnik der 
Geſchwiſter Tieck. Er. 8. 


A 4, 50. 


Zweiter Tbeil: Unter Nikolaus 1, und Ariedrih Wilhelm IV. | 
Mir; 
MT,— | 


Briefe und Zaneblütter aus den Jabren 1834-1857, 
einem Bildnih Berubardiid. Gr, 8. 
Bandiffin, W,, Die altteftamentlibe Spruchtichtung. Rede gebalten 
beim Antritt des Wertorats der Univerſitat Marburg am 15. Des 
tober 1493. Gr. 8, j ch 0, 60, 
Berichte über die Verhandlungen der Königl. Sächs. Gesell- 
schaft der Wissenschaften zu Leipzig. 
Philol.-histor. Classe. 1892, 3, Hört. 1893, 1. Fr Gr. 8. 
Ach 1, — 
Mathem.-phys. Classe. 1892, 5.—6. Heft. 1503, 1.—6. Heft. 
Gr. 8. B ch 
Greäner, H., Zur Histologie der Faltenzähne paläozoischer 
Stegecephalen. Mit 4 Tafeln und 5 Textfiguren. — 4. 
MA4, — 
Delitzsch, F., Beiträge zur Entaitferung und Erklärung der 
kappadokischen Keilschrifttafeln. Hoch 4. A 3, —. 


Fischer, 0., Die Arbeit der Muskeln und die lebendige Kraft 
dm — Körpers. 
och 4. 


Freytag, G., Die Ahnen. Roman, 
1. Abtheilung: Ingo und Jugraban. 


4, —. 


20. Auflage. 


2. Abtbeilung: Das Neit der Zaunfönige. 17. Auflage. 


4. Abtheilung: Marcus König. 11. Aufl. 8%. ef 6, 

5, Abtheilung: Die Geſchwiſter. 11. Aufl, 8. MG, —. 
— ‚ Bilder aus der deutſchen Vergangenheit. 

1. Band: Ans dem Mittelalter. 21. Auflage. % AM 6, 75. 
4. Band: Aus neuer Zeit. 19. Auflage. 8. A, —. 


‚Die verlorene Gandibrift. Noman in fünf Büchern. 


23. Auflage. 2 Binde 8. AG, —. 
-, Soll und Haben. Reman- in ſechs Büchern. 40. Aufs 
lage. 2 Binte, 8. AM 6, —. 


Grimm, J. und W., Deutsches Wörterbuch. Fortgesetzt von 
. Heyne, R. Hildebrand, M. Lexer, K. Weigand 
und E. Wülcker. 


A 12. -. 


I. Die Königl. Frauenklinik in | Iperg, J, Das Hippokrates-Glossar des Erotianos und seine 


Mit 2 Tafeln und 11 Figuren. | 
ofl. 


| 





8. 
#6, 76. 


Vierter Band. 1. Abtheilung, 2. Hälfte. 10. Liefe- 
rung. (Geschickt—Gesetz.) Bearbeitet von R. Hilde- 
brand und K. Kant. Hoch 4, M 2. | 





" Berantworti. Nedatteut Sof. Dr. Eduard 3 ande in Leiprig Arnbrftrase 3, — Drut von W. Drugulim in Leipzig 
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Achter Band. 12.—14. Lieferung. (Schämen—Schiefe.) 
Bearbeitet unter Leitung von M. Heyne. Hoch 4, 

à A 2. —. 

Achter Band (R—Schiefe) vollständig. Bearbeitet von 
und unter Leitung von M. Heyne. Hoch 4. «AM 28, —. 
Zwölfter Band. 5. Lieferung. (Verleihen—Verpet- 
schieren.) Bearbeitet von E. Wülcker. Hoch. AM 2, —. 
Herodas, Mimiemben. Herausgeg-ben und erklärt. Mit einem 
Anhang über den Dichter, die Ueberlieferung u. den Dialekt. 
Yon K. Meister. Hoch 4. A 10, — 
Henne, M., Deutſches Wörterbuch. Künfter Halbband. IR— 
Setzen. God 4. AM5,— 
Hultsch, F., Die erzählenden Zeitformen bei Pulybios. Ein 
Beitrag zur Syntax der gemeingriechbischen Sprache. Dritte 
Abhandlung. Hoch 4. A 3, 60. 


urspröngliche Gestalt. Hoch 4, A 2. —. 
Sernfe, H., Sieben kleine Dramen. 8. A —. 
Leskien, A, Untersuchungen über Quantität und Betanung 
in den slarischen Sprachen. 1. Die Quantität im Ser- 
bischen. 

B. Das Verhältniss von Betonung und Quantität in den 
zweisilbigen primären Nomina. C. Das Verhältniss von 
Betonung und Quantität in den stammbildenden Suffizen 
mebrsilbiger Nomina. Hoch 4. MI, —. 

Nichts gelernt und Nichts vergeſſen. Gin Beitrag zur Geſchichte 

dee fortfrittlichen Yiberaliomus von 1860 und von 1893. Gr. 8. 

HK 0, 50. 

Pfeffer, W., Druck- und Arbeitsleistung durch wachsende 
Pflanzen. Mit 14 Holzschnitten. Hoch 4. A 

Bnblicationen aus den A. Preußiſchen Staatsardiven, 
und unteritügt dutch Die K. Archivverwaltung. 

Zmweinndfünfziatter Band: Aeltere IlmiverfitätdMatrifeln. 
It. Univerfirät Greifewald. Aus der OriginalsPandihrift unter 
Mitwirtung ven ©, Liebe, E. Ihbeuner, ©. Granier 
und H. von Peteréedorff, berandgegeben von @, Fried- 
laender. 1. Band, 1456-1645. Moval 8, A 20, —. 

Dreiundfünfzgiafter Band: M. Lebmann, Preußen und 
die katheliſche Airhe feit 1640, Nah den Beten des Ge— 
beimen Staatdardives. 6. Ihbeil. Bon 1786-1792. Roval 8, 

AM 16, —. 

VBierundfünfzigiter Baub: ©. Meinardus, ProtofoNe 
und Melationen Des brandenburgiſchen Geheimen Rathes aus 
der Zeit des Aurfürſten Ariedrich Wilhelm. 2. Band. Bis 
Ende December 1644. Reyal 8. A 23, —. 

Rlnfundfünfzigfter Bant: DO. Meinarbus, Protokolle 
und Melatlonen des brantenburgifben Geheimen Rathes aus 
der Zeit des Kurfürften Ariedrib Wilhelm. 3. Band, Bom 
Januar 1645 bis Ende Augnit 1647. Royal 8. MA 28, —. 

Socin, A., Zum arabischen Dinlekt von Marokko. Hoch 4. 
AM 3, 
Sterzel, J. T. Die Fiora des Rothliegenden im Plauenschen 
Grunde bei Dresden. Mit 13 Tafeln. Hoch 4. 12, —. 
Studien, Leipziger, zur classischen Philologie. Herausgegeben 
von OÖ. Bibbeck, H. Lipsins, C, Wachsmuth. 
XIV. Band. 2. Heft. Gr. 8. AM 5, — 
Study, E., Sphärische Trigonometrie, orthogonale Substitutionen 
und ellıptische Functionen. Eine analytisch - geometrische 

Untersuchung. Mit 16 Figuren im Text. Hoch 4. A 5, —. 

Treitſchle, 9. von, Deutice Geichichte im 19. Jahrbundert. 
2. Ibeil: Bis zu den Karlebader Beſchlüſſen. 4. Auflage. 
Gr, 8, A 9, 

Voigt, M,, Ueber die leges Juline iudiciorum privaterum und 
publicorum. Hoch 4. A 2, 6. 


Veranlapt 





Literariſch a entralblaft 


für Deutſchland. 


Begründel von Friedrich Zarncke. 
i . D . . / 
Ir, 9.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed, Zarude, [189 4, 


Verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 








PL. » m i . . — 

Erſcheint jeden Sonnabend, 2. Januar. 2 Preis vierteljährlih cA 7, 50. 
Arati Phacaomena. Nee, Maass. (104) Ir. Brottbus, Dis baltiihe Dibterbuh, (187.) Thomsen, döchilfrement des inseriptions de l'Orkhon 
lume, Das aroftoliihe Glanbensbefenntmih. (133.) Selpgmanı, Die 19 Wider es Mahsbäiblirata, (152.) er de V’lönissei, (153,) 
®rerbolg, Geſchichte Mäbrens, (141.) Ders, das Mahäbhärata nad Der nordiiten Recenfion.  Barnbagei, ſoſtemal. Verzelhnit Der Programmabs 
bare, der Bucher. (147.) I (182.) handlungen, Diitertatienen w. Sabilitarionsisriften ano 
de balla Torre, catalogus hymenopteror. m hurusque | Jiberg, das Hippofratcs-Wloifar des Erotianos u. feine dem Glebiete ber roman u, engl. Pbilolvgie. (145. 

‚le seriptorum systemnticus et synonymicus. (144.) |  wrieriinglide eſtalt. (1N3.) Beibbarh uw Bang, Die almerfiihen Keilinſchriſten. 
Taubeniped, die Spradie in Den geridtlihen ut | Aoler, König Ariedrib der Große. (142.) (100,) 

(beidimgen (148) Lange, Nelnes Deuidstbum, (160.) Vhltaan, das Meih der Sabsburger. (141.) 
Tilimamı, die Geneſis. (187.) Feitihuh, Weitichre der Farelingiihen Malerei, (158.) Bindhaue, Weſchichte Der Lateinſchule zu Ariebberg. 
Arider, De Gmtftchang u. Berbreitung des antarkriichen | Maren, Die Ghronophorsgraphie. (140,) (150.) 

Treibeiies,. (143,) In». Obermaner, zur @rinnerung an Joſeſ Stefan. (145.) | immer, Rennins Vinbicatud, (106,) 
Geshaix-Sonnaz, stuli storiei sul commlo di Savoia | Scräffle, Dentihe Herm- u, Jeitfragen. (147) | Simmermann, Beläge sur Morphologie u. Phyſio⸗ 

e marchrsata in Italia, (140,) Sepp, purrheneiihe Studien, (140.) logie der Pilanzenzelle, (164.) 





Ale Bünerjendungen erbitten wir unter ber Mbrefle der Grpebition d. BL. (Hospitaifte, 10), ale Briefe unter ber des Herausgeberd (Mrmdiftr. 38). Mur ſolcht Wert 
taauen eine Befpregung finden, die der Redaction vorgelegen haben. Bel Gorrefpondenzen über Büchtt bitten wir field den Namen der Berleger derſelben anzugeben, 





| Dlume, Clemens, 8. J., Das apoftoliihe Glaubendbefenntnif. 
Theologie | Eine avpologetiſch⸗geſchichtliche Studie mir Rückſicht auf den Kampf 
J | nm das Apohelkun. Freiburg 1. B., 1893. Herder. (XVI, 

3. 


Dillmann, Dr. Aug., Prof., Die Genesis. 6. Aufl, Leipzig, 1893, , 304 S. Kl. 8.) 


Hirzel. (XXI, 479 8. Gr. 8.) A 7, 50. Diefe Schrift will an erfter Stelle nicht eine Abwehr, eine 
A. u. d, T.: Kurzgef. exegei. Handbuch zum Alten Testament. | Widerlegung Harnad’s bezweden, jondern eine Lücke in ber 
I. Lig. katholiſch theologiſchen Literatur ausfüllen, fofern in dieſer die 


Was die Dillmann'ſchen Commentare auszeichnet, ijt in | Geſchichte des Upoftolicums im Zuſammenhange felten be» 
echöhtem Maße auch in diefer neuen Auflage der Geneſis zu handelt worden iſt. Suitbert Bäumer's Monographie über das 
finden. Alles, was die Philologie angeht, ijt mit großer Ge: | gleiche Thema (Mainz, Kirchheim, 1893) ift dem Berf. erft 
nauigfeit und Bellftändigfeit gegeben. Grammatitaliches, Lexi⸗ | Nach Vollendung feiner Arbeit befannt geworben. Blume nennt 
taliſches, Geographiſches wird in reicher Fülle geboten. Ferner | feine Schrift eine apologetiſchgeſchichtliche Studie. Sofern der 
ift der Duellenfcheidung alle mögliche Berücjichtigung zu Theit | apologetifche Theil doch ſchließlich von dem Sage getragen iſt 
geworden, weunſchon Dillmann immer noch dabei bleibt, daß (S- 9: „Wir wiffen, was immer die Kirche zu irgend einer 
der Prieftercoder vor dem Exile entjtanden und die Unter: | Zeit uns zu glauben befiehlt, das ift im Grunde genommen 
ſheidung won verſchiedenen Schichten bei dem jahwiſtiſchen (Sie) apoſtoliſche Lehre“, iſt er wiſſenſchaftlich nicht Discutabel 
Stüden abzulehnen jei, und wenn er auch immer noch eine | und muß auf ſich berußen bleiben. Zum Glüd bewegen ſich die 
deuteronomifche Medaction des Prieftercoder behauptet. Wer geſchichtlichen Abſchnitte auf gejunderem Boden; der Verfaſſer 
nichts weiter von einem Commentare verlangt, wird fich völlig | verfügt nicht nur über ein großes Wiffen, ſondern weiß es aud) 
befriedigt erklären fönnen, wünſchie er vielleicht auch hie und ſicher zu verwerthen, Seine Theje (S. 211): „Es fehlt nicht 
da troß der jegigen Fülle von Angaben über die verfchiedenen | an zuverläffigen Documenten und geſchichtlichen Thatſachen, 
Erklärungen noch ein Mehreres; jo wäre eine Würdigung von | aus denen mittelbar gefolgert werben kann, daß ſicher mindeſtens 
®, Robertfon Smith's Deutung des Namens Eva, jowie zu | gegen bie Mitte des 2, Jahrh.'s das Zaufbetenntniß in Rom 
Gen. 14 der Hinweis auf Maurice Bernes’ Befprehung diejes | den oben dargelegteu Wortlaut hatte, und daß derſelbe höchſt 
Capitels in der Bibliothöque de l’6cole des hautes dtudes. wahrſcheinlich ſchon zu ben Zeiten der Apoftel beſtand und von 
Seiences religieuses. Premier Volume. Paris 1859, p. 133 | ihnen ſelbſt in irgend einer Weiſe herrührt“, ift in ihrem erften 
bis 137 wohl angebracht. Wer es aber als die Aufgabe der | Theil unbejtreitbar richtig, muß ſich aber im zweiten hinter den 
Commentare anfieht, daf fie auch eine Einführung in das theo- Sag verihanzen, daß „ih fein einziger jtichhaltiger Beweis 
logiſche und religionsgejchichtfiche Verſtandniß der Schrift und | Vorbringen läßt, daß der Wortlaut des altrömiſchen Symbo- 
in den Geift der Schriftfteller und ihrer Zeit zu bieten haben, lums nicht von ben Apojteln jei oder gar von ihnen nicht Habe 
der wird bei Dillmann nicht genügende Belehrung finden, | verfaßt jein Können“, Auch das ift für uns nicht discutabel. 
dierfür bieten feinen Erjat jolche gelegentlihen Bemerkungen, Vorſtellig machen fann Blume die Sade nicht. Die Legende, 
wie die über die Jeptzeit als eine Sabbathszeit im Vergleich | daB jeder der Zwölf einen Sa hinzugethan habe, lehnt er 
mit der Zeit der Weltihöpfung (S. 15), ober über die Kippe | Freilich ab, aber wir erfahren nicht, was er an die Stelle jepen 
des Mannes, aus der das Weib geſchaffen wird (S. 68), auch | will, Vielleicht eine gemeinfchaftliche Arbeit des Petrus und 
reicht Hierzu nicht hin, was 5. B. über den Erwerb des Math: | Paulus, was doch für den Katholiken wohl das Nachſtliegende 
pela · Aders durch Abraham (S. 296) oder die Jakobsleiter zu wäre? NWohlgemerkt, die Apoitel, d. h. die zwölf, haben den 
Bethel (5. 335) gejagt wird. K.M. Wortlaut feitgeftellt. Der Satz ift nicht gleichbedeutend mit: 

Das Symbolum ift im apoftolishen Zeitalter entjtanden, 


Selbft wenn erwiefen wäre, daß die römische Gemeinde * 
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im erften Jahrhundert das Symbol befeffen habe, jo wäre von 
da bis zu Petrus und Paulus noch ein gar weiter Weg. 
llebrigens ift diefe Frage der Art, daß fie füglich ganz leiden: 
ſchaftslos behandelt werben könnte, da es für die Werthung des 
SHaubensbelenntniffes im 19. Jahrh. nichts ausmacht, ob es 
aus apoftolifcher oder nachapoftolischer Zeit ſtammt: es enthält 
auf alle Fälle Ausfagen über Fefus, die die Befchränftheit des 
damaligen Horizontes deutlich aufzeigen ; fein religiöjer Inhalt 
aber ift nicht an die Form gebunden, in die ihn Menfchen des 
erften nachchriftlihen Jahrhunderts gegoffen haben. G.Kr. 





Aügem, evang.-luth, Kirhenzeitung. Nr. I u. 2. 

Inh. 11. Borwort, — Die elfte Hauptverfammmlung der Diafporas 
confereng in Weimar. — Unionspläne in Mep. — Aus der Diaſpora. 
— Aus Sahfen-Atenburg. — 11/2.) Kirchliche Nachrichten. — (2.) 
Paulus in Atben. — Glojfen beim Jabreéwechſel. — Der Genjus 
religiöfer Gemeinichaften in den Vereinigten Etaaten von Nord» 
Pier — Aus der inneren Miſſion der Provinz Sachſen. — Aus 
bannover. 





Proteftantifche Hirhenzeitung für das evang. Deutſchland. Hreg. 
von J. E. Webſty. Nr. 2. 

. Inb.: 9. Ziegler, eine große Enticheidung im neuen Jahre 
Ihe Das Volt und die Kirche des Gvangeliund in Preußen. — 9. 
Webfkv, die kirchliche Lage in Preupen nah den Provinzial 
fonoden. 2, — Braafd, undeutliher Ion. — W. Brüdner, A. 
Altberr's Parker Biographie. — Kirchliche Rachrichten. — Aus 
anderen Zeitfchriften. 


Neue Jahrbücher für deutſche Theologie. Hrög. von Ludw. Lemme. 
3. Baud. 1. Heft. 
Inh.: Lemme, zur Urgefchicte des Tauffumbols. — Steude, 
Ghriftenthum und Naturwillenfchaft. 2. Art, — Kunze, das Petrus: 
evangelium. (Schi) — Galdemeyer, Urim und Tummim. 








LT Monatsfhrift. Hrog. von G. Pfeiffer. 13, Jabra. 
eit 4. 

Inhe: Wilh. Baur, Rube — Stile — Frieden. Eine Neujabres 
betrachtung. — Wever, Inmiefern iſt durch Die Berbältniite der 
Gegenwart Stellung und Aufgabe des geiitlichen Amtes verändert? 
. Koch, Was lehrt und die Schrift Über Todſünden und uns 
erläßlihe Sünden? ine bibliichrtbeologiihe Studie. — Monats: 
Umſchau. — Yiteratur, 


Zeitihrift für Theologie und Kirche. Greg. von J. GBottfchid, 
4. Jabra. 1. Heft. 
Juh.: Wendt, die Lehre des Paulus verglichen mit der Lehre 
Jeſu. — Weiffenbach, der Weg zu Ghrifto. 





Studien u. Mittheilungen aus dem Benedictiner« u. dem Giltercienfers 
Orden ꝛc. Med.: Maurus Kinter. 14. Jabrg. 4. Heft. 

Inh.: Odilo Rinabols, Bernard Guſtav, Gardinal von Baden, 
Fürſtabt von Auida und Kempten zc. und Die ſchweizeriſche Bene» 
dietinersGongregation. (Schl.) — J. Wichn ex, Geſchichte des, Nonnens 
kloſters Goeß bei Leoben in Steſermark. (Schl.) — v. Dolberg, 
die Tracht der Ciſtercienſer nach dem liber usuum und den Statuten, 
(dl) — Ant. Mell, das ältefte Grundbuch des Stiftes Seckan 
aus dem Jahre 1514. — Otto Hafner, Megeften zur Geſchichte 
des ſchwäbiſchen Kloſters Hirgau. 12. — M. Mayr, Gardinal 
Gommendones Kloſter- und Airchenvifitation von 1569 in den Divcefen 
Vaſſau und Salzburg. (Eibl.) — Bernb, Sivers, der bl, Berne 
ward von Hildesheim als Biſchef. Künſtler und Zobn des bi. Benes 
dit. (Schi) — Beda Adlhoch, die älteite Venedictinergefchichte 
uud ihr nemeiter Kritiker. — Neuejte Benedictiners und Giftercienfers 
Literatur. — Ordensgeſchichtliche Rundſchau der Letztzelt. — Beis 
lagen, 
Nathanael. Hrog. von Herm. 2. Strad. 9. Jahrg. 6, Heft. 

Zub: &, Dalman, die jürifche Coloniſation von Paläftina. 
2) Die Ausführung. — Stimmen aus der jüdiſchen Preſſe. (Jüdiſche 
Nationalität und Erwerbung Paläftinas; Judenthum und Politik.) 
— Mifftonsrundfeban. — Hürzgere Mittbeilungen. 
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Philofophie. 


Sepp, Simon, Pyrrhoneische Studien. 1, Th. Die philosophische 
Richtung des Cornelius Celsus, 2. Th. Untersuchungen auf dem 
— der Skepsis, Freising, 1893. Druck von Fellerer. (149 8. 

r. 8 

Diefe Schrift beſteht aus zwei Bejtandtheilen, einer Inau— 
guraldifjertation über die philoſophiſche Richtung des Cornelius 
Celſus und einer Reihe von Aufjägen über die Skepſis. Letzlere 
werden unter dem Sonbdertitel „Pyrrhoneiſche Studien“ mit 
dem jeltfamen Zufaß Aupgörsıoe Aöyo« zufammengefaßt. Auf 
dem Umfchlage figuriert ſodann diefer Sondertitel als Haupt: 
titel, dem fich die Abhandlung über Eelius und die „Unter: 
juchungen auf den Gebiete der Stepfis* als zwei Theile unter- 
ordnen, 

Den unter Tiberius lebenden medieiniſchen und philofophi: 
ſchen Schriftfteller Celſus erflärt Duintilian nad einem Theile 
der Handjchriften für einen Skeptifer, nah einem anderen 
Theile für einen Segtier. Unfer Berfafjer fucht die Zugehörig— 
feit zur Stepfis durch Anführungen aus feiner Schrift de me- 
dieina und aus feinen Fragmenten zu begründen und gewinnt 
dabei zugleich angeblich die gelichertften Ergebnifje über die be 
fteittenften Buncte aus der Befchichte des Pyrrhonismus, die 
Lebenszeit und den Heraklitismus des Aenejidem. 

Der zweite Theil ergeht fich großentheils in dem kühnſten 
Combinationen und Hypothefen, deren Sichtung auf das davon 
etwa Brauchbare viel Zeit und Mühe erfordern würde, Be 
achtenswerth ift der S. 61 verfuchte Nachweis für die Abfaſſung 
der Hauptichrift des Aeneſidemus bald nach 65 v. Ehr, ©. 53 
wird der Steptifer Saturninus (Diog. IX, 116) mit Apulejus 
von Madaura identificiert. S. 90 fg. läßt er aus der Stepfis 
den Neuplatonismus, Montanismus, Manichäismus, Neitos 
rianismus und Urianismus hervorgehen. Plinius war Step: 
tifer, die berühmteften griechiihen Maler hängen mit der 
Stepfis zufammen. Mit befonderer Vorliebe operiert der Verf. 
mit Namensänderungen, die bei den Steptifern geradezu Brincip 
gewefen fein follen (S. 130). Dionyfins von Aegä joll ſich 
Sarpedon, Wenefidemus von Knoſſus Onefidemos genannt 
haben (5. 102, 108). ©. 125 findet fich eine lange Liſte 
folher Namenänderungen. Diefelben werden jetzt auch dem 
Plinius beigelegt und für ein allgemeines Erzeugniß der helle: 
nischen Vhantafie, des die urfprüngliche Form arabesfenartig 
umrankenden Witzes und Spottes, ausgegeben. Selbjt bloße 
bandjchriftliche Varianten müffen hierfür ald Beweis herhalten 
(S. 131). ©. 114 läht er die Schule 12 v. Chr. durch ein 
Erdbeben zu runde geben zc. 

Bei folder Kühnheit der Combinationen lann es nicht 
überraichen, da S. 133 fg. der Beweis der Bekanntſchaft 
Cicero's mit Aeneſidem angetreten, und jogar die ausgiebigite 
Benugung defjelben in den Academica und De Nat. Deor. nad): 
gewiefen wird (5. 139 fg.). Der Verf. erflärt S. 97 unter 
Hinweis auf eine beabfichtigte ausführlichere Arbeit über die 
Fragmente der Pyrrhoneer bier nur feine Refultate vorlegen zu 
wollen. Bor diefer ausführlicheren Publication dürfte aber eine 
jehr forgfältige Nachprüfung feiner Studien dringend angezeigt 
fein, Drog. 





Geſchichte. 
Gerbaix-Sonnaz, C. Alherſo de, Studi storiei sul contado 


di Savoia c marchesalo in lialia. Vol. I, Parte I. Turin, 
1593. Koux & Co. (VII, 307 8. 8.) 


Mit dem erjten Bande feiner Studi Storici hat fich Graf 
Serbaig Sonnaz ehrenvoll in die Reihe der Geſchichtſchreiber 





des Mittelalters eingeführt. Neun Jahre jind verflofjen, bie 
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jegt der zweite erjchienen ift, der dem erfien nicht nachſteht. 


Der Grund diefer langen Zwifchenzeit lag in dem Umſtande, 
dab der Verf. als italienifcher Gejchäftsträger und Conſul in 
Sofia mit Amtsgeſchäften überhäuft und ohne das Hilfsmittel 
einer großen Bibliothef war, wie fie ſolch ein Wert erfordert. 
Um fo mehr ift der Arbeitsdrang und der Muth bes Verf.“s 
anzuerfennen, der vor all den vielen Heinen und größeren 
Schwierigkeiten nicht zurücicheute, die fich ihm bisweilen auf 
Schritt und Tritt entgegenftellten. Diefer zweite Band der 
Gefchichte der Grafichaft Savoyen reicht vom Unfang der 
Signorie, von Thomas I und feinem Vormunde Bonifaz von 
Montferrat 1189 bis 1259 und 1263, bis zum Tode Thomas IL 
undBonifazens;erumfaßt alfo die unruhigen Zeiten Friedrich's Il 
und des Interregnums, wo einerſeits der Drud der franzöfiichen 
Königsmacht fich zunehmend ftärker in den Grenzlanden geltend 
machte und andererjeits die italienischen Local-Gewalthaber 
mächtig emporjtrebten, Wir finden die Gefchichte des Haufes 
Savoyen deshalb auch von den italienischen Wirren bis nad 
England verflochten. Das Buch iſt fleißig und umfichtig ges 
arbeitet und gut geichrieben, doch macht fich die Abgeſchiedenheit 
des Verfaſſers namentlich durch die nicht immer genügende 
Kenntniß der deutſchen hiftorischen Literatur bemerkbar. Das 
Ganze befchließt eine Stammtafel der Grafen von Savoyen. 
P. H. 





Bretholz, Berthold, Gefchichte Mährend, 1. Bd. 1. Abth. (Bis 
906.) Brünn, 1693. Winiker in Gomm. (XII, 120 5, ®r. 8.) A 2. 
Da Dudik's Geſchichte Mährens in Folge des Todes bes 
Verfaffers und der übermäßigen Weitläufigfeit nur bis in die 
erſte Hälfte des 14, Jahrhunderts geführt worden ift, hat ber 
mäbrijche Landesausſchuß den Archivar Dr. Bretholz beauftragt, 
eine Gefchichte des Landes auf neuer Grundlage zu ſchreiben. 
Der Berf. hofft, die Geichichte des Mittelalters in einem, bie 
der Neuzeit in zwei Bänden behandeln zu können. Die vors 
liegende erfte Abtheilung, die bis 906 reicht, zeigt, daß der 
Verf. es wohl verjteht, die Anforderungen der Wiſſenſchaft mit 
der Rüdficht auf die nicht fachmänniſchen Leſer zu vereinigen, 
Wir fommen anf das Werk fpäter zurüd, Hb. 





Whitman, — Das Reich der Haböburger. Deutſche — 
ſchung von D. * NERRERMIN Berlin, 1802. Ulrich & Go, 
(VL, 267 ©. 8.) 

Diefem ber — verfpätet zugelommenen Werle läßt 
ſich nicht ſo viel Gutes nachſagen, wie der vorausgegangenen 
Studie des Verf.'s über Deutſchland (Imperial Germany), die 
ihn mit einem Schlage jo vortheilhaft befannt gemacht hat. 
Offenbar hat der Berf. die öfterreichifchen Zuftände, welche er 
in dem Buche ſchildern will, nicht genügend kennen gelernt oder 
verftanden, was ja nicht zu verwundern wäre, da fie dem 
Verſtändniſſe eines Fremden weit größere Schwierigkeiten dar: 
bieten, als die deutfchen Verhältniſſe. So begegnen wir denn 
auf Schritt und Tritt irrigen Auffaſſungen, oberflächlichen oder 
ungerechten Urteilen. Auch verfällt der Verf, in den bei volls— 
piychologiichen Studien nicht feltenen Fehler, aus einzelnen, 
zufälligen Erfcheinungen zu weitgehende Schlüffe zu ziehen 27 
fie in willfürlicher Weife zu verallgemeinern. Deshalb z. 
weil Jemand mit einzelnen Beamten oder Lehrern übte “ 


fahrungen gemacht, hat er noch nicht das Recht, über den ganzen 


Stand den Stab zu brechen und ihn fo zu verunglimpfen, wie 
es bei Whitman der Fall ift, der an dem öfterreichifchen Be— 
amten» und Lehrerftande fein gutes Haar läßt. Wenn er ind- 
bejondere behauptet, daß ber Unterricht in den öfterreichifchen | 
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gebildet” feien, „um ihre Schüler im geeigneter Weife zu 


fördern“ ze., jo wird jeder unparteiische Renner der heutigen 
Schulverhältnifje Defterreichd diefe Kritif als eine ganz und 
gar ungegründete und willfürliche bezeichnen müſſen. Glück— 
licher ift der Berf. in der Eharafteriftif der einzelnen Nationa- 
litäten, die ben Öfterreichifch-ungarifchen Staat zufammenfegen. 
Im Ganzen kommen die Defterreicher bei ihm nicht befonders 
gut weg; er wirft ihnen (worin er freilich nicht der Erfte und 
Einzige ift) namentlich „Mangel an Lebens: und Thatkraft“, 
an „moralifcher, geiftiger und wirthichaftlicher Disciplin*, 
„Abneigung gegen jede Art Anftrengung“, „traditionelle leicht: 
finnige Bergnügungsfucht“ vor und behauptet, daß die Defter- 
reicher mit nichts fortwährend fo jchredlich verfchwenderifch und 
unpünftlich jeien, als mit der Zeit. Uneingefchränfte Anerkennung 
finden nur: Die Unhänglichkeit des Defterreichers an jeinen 
Kaiſer, das freundliche, artige und gefällige Weſen des Mittel: 
ftandes, die Schönheit der rauen und der gute Kaffee. In 
dem Buche fehlt es auch nicht an thatjächlichen Jrrthümern, jo 
3. B. auf S. 201, wo die Anzahl der Opfer des Ringtheater- 
brandes mit 600 beziffert wird, während die Wiener ſchon mit 
ben wirklich verunglüdten 379 Perſonen völlig genug hatten; 
oder S. 149, wo eine Anekdote aus dem Feldzuge 1866 von 
wei Erzherzögen Friedrich und Ludwig erzählt wird, die dieſen 
Ba gar nicht mitgemacht haben und offenbar mit anderen 
Erzberzögenverwechfelt wurden ıc. Uebrigens verleugnetdasWerf 
nirgends den erfahrenen Weltmann und geiftreichen Beobachter 
und lieft fi, zumal im Originale, fehr angenehm. Schade, 
daß die Ueberſetzung recht mangelhaft ausgefallen ift. Dadurch 
ift der Sinn mander Stellen ganz verbunfelt oder unrichtig 
wiedergegeben. Was foll man z. B. zu Satungeheuern wie 
dieſen jagen: „Die herrlichen öffentlichen Gebäude, namentlich 
in Wien, find die Schöpfung hochfinniger Männer, wie man 
fie unter ben ftädtifchen Behörden Defterreichs findet. Wenn 
wir bedenken, daß wir berechtigt wären, unjere öffentlichen Ge: 
bäude als einen Hohn auf den englifchen Charakter zu nennen, 
fo fünnen wir uns andererjeit der Anficht nicht verichliehen, 
doß die Defterreicher, jeder für fi ch genommen, ber Größe der 
ihrigen nicht gleichſtehen.“ (S. 197.) Oder S. 199: „Sie 
hätten befjer noch eine Ertramarfe aufgeffebt“, offenbar" eine 
wörtliche Wiedergabe des Anglicismus: You had better etc. 
So jchreibt doch fein Deutfcher,, der feine EN wirl⸗ 
Sfd, 


lich beherrfcht! 


Kofer, Reinhold, of, ‚ König Friedrich der Grofe, 1. Band, 
Abth. 1 u. 2. — 1890/93. Cotta Rachf. (X, XIl, 640 S. 
Gr, Roy. 8.) Ach 4 
A. u. d. T.: Bibliotbef — Geſchichte, unter Mitwirkung von 
D. Butihe, € Mühlbaher u. U. berausg. von H. Zwies 
dined»-Südenborit. 18. Abth. 

Unerwünfcht lange hat es gedauert, bi dem erften bereits 
1590 erjchienenen Halbbande von Koſer's Friedrich d. Großen 
der zweite gefolgt ift, aber das lange Warten wird durch den 
nunmehr vollftändig vorliegenden Band reichlich belohnt: er 
gehört unzweifelhaft zu dem gelungenjten und werthvolljten 
Beiträgen, welche die Bibliothek deuticher Geſchichte bisher auf- 
zuweifen bat, Koſer nimmt die Erzählung da auf, wo fie in 
jeiner 1836 veröffentlichten und allgemein als eine jehr tüchtige 
Urbeit anerkannten Schrift „Friedrich der Große ald Kron— 
prinz“ abbricht, d. b. bei der Thronbejteigung des Nönigs, und 
führt fie in fünf Büchern (Bor dem Kampfe, der erjte und 
der zweite fchlefifche Strieg, Friedenswerfe und Ausgang der 
Friedenszeit) bis am die Schwelle des fiebenjährigen Krieges, 











Schulen „wie alles Andere jehr "lay' ertheilt“ werde, daß | In der That war auch jeine Aufgabe eine überaus dankbare. 
— und ſtrenge Ordnung nie in der Schule den jungen Iſt doch die Erſchließung der Archive, zumal des Berliner, 


Geiſtern eingeprägt” werden, daß „viele Lehrer weder pünktlich | 
noch gewiſſenhaft und toatfächlich" ſelbſt nicht genügend vor— 


faum irgend einem Forſchungsgebiete in ſolchem Maße zuftatten 
— wie der Geſchichte des großen Preußentönigs. Man 
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braucht bloß, um ſich dies zu vergegenmwärtigen, die 1551 er— 
fchienene, für ihre Zeit ſehr verdienftliche Darftellung Stenzel’s 
mit der vorliegenden zu vergleichen. Und demgemäß ift auch 
für die Beurtbeilung ein fidherer Boden gewonnen worden, 
nicht bloß durch die Fülle neuen Materials, jondern ebenjo jehr 
durch die Wandelung der politiichen Lage. „Exit in der Ge— 
burtsftunde der deutfchen Einheit war die bahnbrechende Be- 
deutung der Regierung Friedrich's auch für die deutſche Geſchichte 
erwiejen: fein Auftreten war doch mehr als eine „vorüber: 
gehende Epifode“ geweſen. Zugleich aber mußte einem Ger 
jchlecht, welches wie das umfere unter dem Eindruck einer 
großen Herrfchergeftalt den monardifchen Gedanken mächtig 
eritarken ſah, erhöhtes Verſtändniß für einen König fich er 
jchließen, der mit feiner Auffafjung der Königepflicht und feiner 
llebung des Königsamts, der mit feinem Gelöbniß, des Staates 
erfter Diener fein zu wollen, dem Hönigthum eine neue Wahr: 
heit und eine neue Weihe gegeben hatte.” Bon diefem hoben 
Standpuncte aus erfaßt Hofer feine Aufgabe, ohne doc) des- 
halb irgendwie in eine Ueberſchätzung feines Helden zu ver- 
fallen; im Gegentheil, darin findet Nef. einen Hauptvorzug des 
Buches, daß es denjelben, der feine Zeit mit neuen Impulſen 
erfüllt, doch auch in der Befchränftheit als Sohn feiner Zeit 
zur Unfchauung bringt. Mit der vollftändigen Beherrichung 
des Stoffes verbindet Kojer eine jehr glüdliche Gabe der Dar— 
ftellung. Als der gelungenfte Abfchnitt möchte der über bie 
innere Regierungsthätigkeit Friedrich's, feine Reform der Juſtiz 
und der Verwaltung, feine Wirthſchaftspolitik und fein Private 
leben handelnde zu bezeichnen jein. Die am Schluß angefügten 
Anmerkungen beichränten fich unter Verzicht auf kritifche und 
polemifhe Erörterungen auf die nothwendigften Nachweise, 
find aber auch fo als eine gedrängte Duellenfunde zur Geſchichte 
Be von Werth. Ein zweiter Band foll den Schluß 
bilden. 


.. + 
Lander- und Völkerkunde, 
Fricker, Dr, Karl, Die Entstehung und Verbreitung des 
antarktischen Treibeises. Ein Beitrag zur Geographie der 
Südpolargebiele. Mit 1 Karte der antarktischen Eisvertheilung. 
Leipzig, 1893. Rossberg. (VIH, 208 $. 8) A 5. 


Zu den zahlreichen geographifchen Arbeiten über Schnee 
und Eis, welche wir in den legten Jahren von Ragel und feinen 
Schülern erhalten haben, kommt nun eine neue hinzu, welche 
die Eisver hältniffe des etwas vernachläſſigten Südpolargebietes 
behandelt 

Nach einer kurzen Hiftorifchen Einleitung bejpricht der Verf. 
der Reihe nach die Verbreitung der Gletſcher in der Antarktis, 
bie klimatiſchen Berhältniffe und die Meeresftrömungen, ſodann 
die Gletfchergebilde der Antarktis, die Vertheilung der Eis: 
berge und das Meereis. Für das vorlegte Eapitel konnte noch 
unpubliciertes Material verwerthet werden, welches der Verf. 
den Wetterbüchern der deutichen Seewarte entnehmen burfte, 
Tabellen über Datum und Bofition der wichtigeren Eisberge 
und eine Südpolarfarte, welche außer dem vergletfcherten Yand- 
gebiete noch die äußerte Eisberggrenze, die ungefähre Mittel 
fage des Podeijes und die äuferfte Meereisgrenze erkennen 
laſſen, fchließen die fleikige und verdienftliche Arbeit ab. 

Wenn die Refultate, zu denensder Verf. bezüglich der Eri: 
ſtenz eines Sübpolarcontinentes gelangt, noch unficher erfcheinen, 
fo liegt dies an der geringen Gefammtfenntniß"der; Antarktis, 
Leider find die Ausſichten, diefelbe in nächſter Zeit weſentlich 
zu vermehren, wieder fehr geringe geworden. Jedesfalls hat 
der Verf. auch ſeinerſeits dazu beigetragen, die große Wichtig- 
feit der Südpolarforfchung ins rechte Licht zu ſetzen. 





Beitichrift der Gefellihaft Für Erdkunde zu Berlin, 


Kolim. 2% Bınd. 5. Heft. 


Inb,: P. Bogel, Reifen in Mato Groſſo 1557/88. (3weite 
Schingü⸗Expedition. Schi.) Mit Anhang: Ludw. v. Ammon, des 
voniſche Beriteinerungen von —— in Mato Greſſo (Brafilien). 
(Sieran Taf) — W. Schjerning, der Zeller See im Pinzgau. 
(Bieriu Zaf.) 


Globus. Hrsg. von Rich. Andrer. 65. Jahrg. Nr. 3 m. 4. 


Inh: Au. 4) W. Deecke, Reiieerinnerungen von den Aalante- 
infeln. 1.1Mit Starten, Abb.) — 13.) Rich Audree, der Culturzuſtand 
der Volker GeutralBrafiliens. (Mit Abb.) — Mori Hoernes, 
Streitfragen der Urgeſchibte Italiens. — P. Steiner, die relis 
alöfen Boritellungen von Gott bei den Wertaftifanern. — ZJerbrechen 
von Gefäßen bet der Todtenbefattung in Griechenland. — (3/4) 
Aus allen Erdtheilen. — (4.) Paul Polto, Reiſe zu den Goarjira— 
Indianern. 1. — ©. Kobelt, neue Ausgrabungen in Kartbago. 
Mit Abb) — Ed. Hawelka, die deutſche Behedelung und die 
Namen des brammaner Laäudcheus in Böhmen. 


Ans allen Welttheilen. 25. Jabra. 4. Heft. 

Inh.: Ad. Bollmer, Süpdfeelönige. (Kori.) (Mit Abb.) — 
Aauberprieiter bei den Jaluten. — Gurt. Uhl, Pompeji. (Echt) — 
DB. von Strang, die JauntesZtation im Hinterlaude von Eds 
Kamerun. (Mit Abb.) — Willi Ule, die Stadt Halle an der Zaale, 
Ihre Lage und Gntwidelung. ine geographiſche Studie. — Die 
eeeittaıt Golonien Australiens. — Mandefter als Scebaſen. — 

tecellen. 


Hrsg. von G. 


Naturwiſſeuſchaften. 

Zimmermann, Dr. A., Privatdoc,, Beiträge zur Morphologie 
und Physiologie der Pflanzenzelle. lien 3. Mit 1 Doppel- 
tal. u, 2 Fig. im Text. Tübingen, 1893. Laupp. (VI S. und 
$. 186—322. Roy. 8.) HM 4. 

Das dritte Heft der „Beiträge“ (vgl. Jahrg. 1591, Nr, 30, 
Sp. 1011 und Jahrg. 1592, Nr. 9, Ep. 230 d. BL), mit 
welchen ein erfter Band abgefchloffen wird, bringt wiederum 
eine Reihe werthvoller Unterfuchungen, über deren Einzelheiten 
jedoch das Original nachgefehen werden muß. Die in ihm ent- 
haltenen Abhandlungen find folgende: 9) Leber die Elaioplajten, 
10) Zur Wahsthumsmecanifder Jelmembran, 13) Ueber eigens 
artige verkiejelte Membranverdidungen im Blatte von Cyperus 
alternifolius und 14) Ueber Galciumphosphat:Ausfcheidungen 
in lebenden Zellen, ſämmtlich Unterfuchungen des Herausgebers ; 
ferner 11) Ueber Apiocystis Brauniana Naeg. und 12) Zur 
Kenntniß der inneren Structur einiger Algenmembranen, von 
C. Eorrens; endlich 15) Ueber eigenartige Euticufarbildungen, 
von K. Schips. Lssn. 


Dalla Torre, D. G. de, Trof,, Catalogus hymenopterorum 
hucusque deseriplorum systemalisus el synonymiens,. Vol. I. 
Cynipidae, VI: Formicidae (Heterogyna). Leipzig, 1893, Engel- 
mann. (VII, 140; VII, 289 8. Gr. 8) A 6 uw. cM 13. 

Daß der Wunſch, den wir bei der Charakterifierung diejes 
Buches ausſprachen (vgl. Jahrg. 1893, Nr. 13, Sp. 442 fg. 
d. Bl.), daffelbe möge bald abgeichloffen vor uns liegen, alle 
Ausſicht auf Erfüllung hat, dafür giebt uns die angenehmite 
Gewähr die Thatfache, daß bereits nad) halbjähriger Friſt zwei 
neue Bände vorliegen, der zweite die Gallwespen umfaflende 
und der fiebente die Ameifen behandelnde. Die benutzte Lite: 
ratur ſchließt für beide ab mit dem Band XXVIII des Zoolo- 
gical Record und des Jahrgangs XV des zoologifchen An— 
zeigers. In dem die Gallwerpen behandelnden, G. Mayr 
gewidmeten Bande find die Wohnthiere der zooparafitiichen 
und die Wohnpflanzen der; phytoparafitiichen Formen in An: 
merfung beigejtellt. Der die Ameifen behandelnde Band VII 
iſt Emery in Bologna zugeeignet. Wir freuen uns des rafchen 
Fortſchrittes diefes herrlichen Hülfsmittels für gründliche 
Forichung. N—e. 
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Übermayer, A. v., Oberst, Zur Erinnerung an Josef Stefan, 
k. k. Hofrath u. Professor der Physik an der Universität Wien. 
Wien, 1813. Braumüller, (72 8. Gr. 8.) A 1, 40. 

Die Heine Schrift ift aus zwei Gedenfreden entftanden, 
welche bald nach Stefan’s Tode (am 7. Januar 1893) in der 
phyſitaliſchen Geſellſchaft und im efeftrotechnifchen Verein in 
Wien gehalten worden find. Der Verf, ſchildert mit warmen 
Worten den Lebensgang Stefan's und giebt eine gedrängte 
Ueberſicht der zahlreichen, bedeutenden wiljenjchaftlichen Ar- 
beiten des Berftorbenen. 





Archid f. Ratur eſcia te. oreg. von F. Hilgendorf. 59. ıbra. 
2, Bund. 2. Seh. * ’ vn 


Inh.: Pb. Bertkan, Bericht über die wiſſenſchaftlichen Leis 
ungen im Gebiete der Entomologie während des Jahres 1892. — 
F. bHilgendorf. Bericht über die Leijtungen In der Garcinologie 
während des Jahres 1990. 


Jahrbuch der bamburgiihen wiſſeuſchaftlichen Anftalten. 10. Jabra. 
2. Hälfte. 1692. Hamburg 1893. Lucas Gräfe & Eillem in Komm. 
Inh: R. Sadebed, die varafitifhen Exoafreen. Eine Monos 
arapbie. (Mit Taf.) — C. Brid, über Nectria einnabarina (Tode) 
Au — F. B. Klatt, Berihtigungen zu einigen von E. G. Pringie 
in Mexiko gefammelten Gomrofiten. — Georg Pfeffer, oftairifa« 
niſche Fiſche, gefammelt von F. Stuhlmann im Jahre 1888 u, 1889, 
(Mit Taf.) — Franz Friedt. Kobl, Humencpteren von Ar. Stubls 
mann in Oftafrifa aefammelt. (Mit Taf.) — Guſt. Mayr, Kormis 
ciden von Ar. Stuhlmann in Oftafrifa gefammelt. — B. v. Röder, 
Dipteren_von Fr, Stuhlmann in Oftafrifa gefammelt. — Arnold 
Bageniteher, Lepidopteren, geſammelt in Oftafritfa von Fr. 
Stublmann. — Alex. Tornauiit, Aranmente einer Oxfordfauna 
von Mtaru in Deutſch-Oſtafrika, nach dem von Stublmann geſam-— 
melten Material. (Mit Taf.) — Ar. Wohlwill, Hamburg während 
der Peitjabre 1712— 1714. 


Ornit hologiſche Monatafchrift d. deutfchen Bereins nr der Bogel⸗ 
melt. Wedigiert von Liebe, Freuzel, DO, Tafhenberg. 
18. Jahrg. Nr. 12. 

Inh.: Staats v. Wacquant-Geozelles, zur Mäufeplage. — 

R. Blafins, das nene javaniſche und rufüfche Jagdgeſetz. 3. (Schl.) 

— D. Rinfh, Einiges über Südſee⸗-Ralſen. (Dit Taf, u. Helyfchn.) 

— Ad. Balter, Ansrottung der Zaunkönige durch Kuduke; drei 

Andufseier in einem Net. — Rud. Müller, der Waldfaug (Syrn. 

alueco) im RNiſtkaſten. — Kleinere Mittbeilungen, — Baldamus, 

Rachtuf von P. Leverkühn. — Literariſches. — Negiiter. 


Helios. Monatl, Mittheilungen aus dem Gefammtgebiete der Naturs 
wifienfchaften. Grög. von Eruft Huth. 11. Jahrg. Nr. 6-89, 
Inb.: (6-9.) Monatsäberfiht der meteorologifhen Station 
für Juli bis Oftober. — (6/7.) Hirtb, Haben wir einen Kerns 
taitfinn? — (6.) Zaharias, die Aufgaben der blologiſchen Station 
u Plön. — Zur Ginbeitlichkeit der botanischen Aunftansprüde und 
bfürzungen. — Hutb, neue Aeußerungen auf dem Gebiete der 
botanifhen Nomenclatur. — ine verichwindende Infel. — 17.) 
@. Ralter, über biologifhe Sühwafferftationen — Yandplanarie. 
— Ueber Shöwafferihwämme Paläftinas, — Zwitterbildung bei Ins 
fecten. — Mineralquellen. — (8.) WNapdorff, bivlogiihe Stationen, 
— E. Hutb, weitere Mittbeilungen über Pflanzen mit Schleuders 
früchten. — Klittfe, Itacolumit oder Gelenkquarz. — GE, Hutb, 
Sind Die Vögel Nachkemmen der Saurier? — Yutwig, über die 
Gletſcherwelt. — 19.) Mapdorff, die Bandwärmer als Schmaroper 
der menichenähnlicen Affen. — Die Gallmilben. — E. Hufh, 
Dürfen in der botanifhen Nomencatur Genus: und Speciesnamen 
aleih lauten? — Ludwig, fiber Eidzeiten. — Bäücherſchau. 


Vierteljahrfhrift der naturf. Geſellſchaft in Zürich. Nedig. von Rud. 
Rolf. 38. Jabra. 2. Heft. 

Jub.: Wolf, aftronomifche Mittheilungen, — Overton, über 
die Reduction der Chromofomen in den Kernen der Pflanzen, — 
Stizenberger, Über vie beim Bahnbau zwiſchen Goblenz und 
Ztein im Aargau zu Tage getretenen Triasgefteine. — Bed, über 
den Schnitt zweier Aegel und über eine Steiner'ihe Aufgabe betr, 
ebene Gurven. — Wolf, bibliograpbifhe Notizen. — Kiedler, 
Auszüge and den ug en. — Schiny, Berzeichniß der 
eingegangenen Schriften. — Wolf, Notizen zur ſchweizeriſchen 
Gulturgeihichte. (Kortf.) 

Die Natur, Hrög. von K. Müller. 43. Jabrg. Nr. 3 u. 4. 

Inh.: (3.) Karl Müller, Mrd. Lee C. Harby Über die erften 

Teraner. — Süpelm Haacke über Menihenaffen. (Schl.) — Eugen 
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Dreher, Beitrag zu dem Unterſchiede zwiſchen poſitiver und negas 
tiver Elektricität. — (3/4.) M. Levy, über den Flähenbau des 
tbierifchen Körpers. — (3.) Todtenbuch. (Mit Abb.) — 3/4.) Bücher 
beiprehungen. — Iheorie und Praxis. — Kleine Mittheilungen. — 
Biblioarapbie. — 14.) HR. Lampert, die Färbung der Vögel. — 
Karl Müller, der Eurefa-Diftrict in Nevada. — B. Yangkavel, 
die Rinder in Deutſch⸗Oſtafrika. 


Natur und Haus. Hreg. von Ludw. Staby u. Max Hesdörfier. 
2. Jahrg. 8. Heft. 

Inh.: Theo Seelmann, die Froſiſchäden der Obftbäume. — 
GE. Sabel, die angenehmen und nüplichen Seiten der Aleintbier: 
zucht. — Ludw. Stabu, ein Kamilienbild aus den zooloniichen 
Garten, (Mit DOriginaladb) — Dax Hesdörffer, die indifche 
Goldafter. (Mit Driginalabb,) — Ar. Thieme, der Mehlwürmer: 
topf. — leg. Ortlieb, die Edeiſteine. (Mit Originalabb.) — 
Kleine Miteheilungen. — Bücherſchau. 


— — Rundſchau. Hreg. von W. Sklarek. 9. Jahrg. 
rim 2. 

Jub.: (1,) Diet, Meyer, über Jodofoverbindungen, eine neue 
Glaffe organifcher Körper. — (1/2.) 9. Ebert, bie Teslaſſchen Vers 
ſuche. — (1.) I. Bilfing, Über eine auf photograpbiichem Wege 
entdeckte, veriodijche Veränderung des Abftandes der Gomponenten von 
61 Cygni. — 1/2.) W. Küdfentbal, vergleichend anatomilche und 
———— Unterfuhungen an Walthieren. — (1.) Karl 
v. Nägeli, über oligodynamiſche Erjiheinungen in lebenden Zellen. 
— (17/2.) Kleinere Mittheilungen. — Yiterarifches, — Geſchichte. — 
Bermiſchtes. — Aſtronomiſche Mittheilungen. 











Daubenfped, Herm., Reichögerichttrath, Die Sprache in den gericht» 
=. Entfcheidungen. Berlin, 1893. Bablen, (50 ©. Kl. 8.) 


Der Berf., der bereits früger in der Zeitfchrift für deutfche 
Sprache das Juriſtendeutſch in der Darftellung des Thatbejtan« 
des im Urtheil beleuchtet hat, behandelt in diefem Schriftchen bie 
beiden übrigen Theile des Urtheils, die Begründung und die 
Formel, und zeigt auch hier, wie viel Unrichtiges, Schwerfälliges 
und Geſchmackloſes der Sprache unferer Nechtsgelehrten an— 
haftet. An zahlreichen Beifpielen aus den Entfcheidungen bes 
Neichägerichtshofes und anderer richterliher Behörden weift er 
Fehler gegen den guten Sprachgebrauch nad) und zeigt, wie fie 
zu vermeiden find, Das Büchlein ift auch für Nichtjuriften 
lefenswerth. Der Berf. jteht zwar im Allgemeinen auf dem 
Standpuncte Wuftmann’s, aber er folgt ihm nicht durch Diet 
und Diünn (man vergleiche feine Behandlung des Conjunctivs 
©. 26fgq.). Yu weit gebt er, wenn er Wörter wie Mindeftbe- 
trag, Füglichkeit, Gepflogenheit tadelt. Das erftere ift zwar 
eine Neubildung, aber eine vollberechtigte. Gepflogenheit hat 
nicht, wie der Verf. meint, „in einem Komtor das Licht der 
Welt erblickt“, fondern es ift ein Ausdruck ber öfterreichischen 
Ranzleifprache, der fich auch bei uns jchon ziemlich eingebürgert 
hat. Und was ift gegen das gute alte Wort Füglichteit einzu— 
wenden? Das Lieblingstwort wejtfäliicher Richter „thätigen“ 
(einen Vertrag, eine Urkunde thätigen) ift nicht, wie der Verf, 
S. 33 meint, von That abgeleitet, fondern es iſt das alte Nechts= 
wort teidingen, urfprünglich tagedingen gerichtlich verhandeln, 
das wir in vertheidigen und zum Theil auch in bethätigen noch 
erhalten haben. Die Schlußbetrachtung verräth eine trübe, 
pejlimiftiiche Stimmung: Die Berwilderung der Sprache nehme 
von Tag zu Tag zu, unfere Sprache befinde jich im Nieder 
gange, es herrichten in ihe diefelben entjeglichen Znftände, wie 
auf allen übrigen Gebieten des öffentlichen Lebens, Warum jo 
bitig übertreiben? Sprachjehler find zu allen Zeiten gemacht 
worden. Mögen nur recht oft ſolche Mahnrufe erhoben wer: 
den, wie ber Verf. es thut, dann wird es ſchon befjer werden; 
aber von heute auf morgen wird ein alter Schaden nicht geheilt. 
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Caro, Dr. Leopold, Der Wucher. Eine sneialpolitische Studie, | Gebieten des Volfslebens bejchäftigen, welche noch in voller 
Leipzig, 1893. Duncker & Humblot. (XV, 311 5. Ur. 8) A 6. | Enlwickelung begriffen find, fo iſt das heute zu beſprechende 
Der Verf. beginnt mit einer geichichtlichen Ueberficht über | Werk ganz überwiegend ber näheren und ferneren Zukunft zu: 
Wucherfreibeit und Wuchergefepgebung und befpricht dann die | gewendet. In einer Zeit, wie die unfere, bie fo reich an Keimen 
Unzufänglichkeit der früheren Binstaren und der modernen | ift, woraus die jegensreichiten, aber auch die verhängnihvolliten 
Wuchergeſetze, wobei jedoch die Novelle zum beutfchen Wucher- | Früchte hervorgehen fünnen, hat diefe Erörterung von Seiten 
geſetz noch nicht berüdjichtigt werden konnte. Daran jchließt fich | eines Mannes wie Schäffle natürlich die größte Bedeutung, 
eine Vorftellung der verfchiedenen Uuffaffungen des Wuchers in | Die Einleitung von der „Socialauslefe als Entwidelungs: 
der neueren nationalöfonomifchen Literatur, Den dogmatijchen | function“ erinnert jehr an Darwin, geht aber infofern noch 
Theil der Arbeit eröffnet eine ncue Definition des Zinjes. Da- | über diefen hinaus, als bei Schäffle der bejtändige Fortichritt 
nach ift Zins der Preis des Nugens, den das Capital dem Ent: | der Civilifation nicht „in untergeorbnetem Grade”, fondern 
feiher gebracht hat. Seine Berechtigung erflärt fih aus der | „in vollem Maße“ von natürlicher Zuchtwahl abhängt, Großen: 
Productivität des Capitals; hat das leptere dem Entleiher | teils iſt das hier Geſagte ſchon ausführlich im zweiten Bande 
feinen Nugen gebracht, fo ift er auch nicht in der Lage, Zinſen feines größeren Werkes „Bau und Leben des focialen Körpers“ 
zu zahlen. Bei der Berechnung der Zinshöhe kommt nur der | erörtert worden. Die Hauptmaffe des vorliegenden Buches 
Gebrauchsſswerth des Capitals für den Entleiger in Betracht, | wird für den Anhänger und Nichtanhänger der Darwin’ichen 
Als Marimalgrenze des Zinfes ift die Leiftungsfähigkeit des | Hypotheſe gleiche Bedeutung haben. Sie zerfällt in acht Ab: 
Entleihers anzujehen; hat diefer aus dem Capital feinen Nugen | fchnitte, welche die Bevölterungsfpannung, die Berfafjungs: 
gezogen, fo ift jeder Zins auszuſchließen. Aus praftifchen Grün» | politif überhaupt, die Bolfsvertretung insbefondere, bie aus— 
den jieht der Verf. jedoch für jet von einerderartigen gänzlichen | wärtige und Colonialpolitif, die Handelspolitik, die Agrar 
Zinsbefreiung des Schuldners ab und erklärt jich für die vor- | politik, die vorzugsweiſe jo genannteSocialpolitif und die Finanz: 
Läufige Einführung eines beweglichen Zinsmaximums, das für | politik behandeln, Eine großartige Menge von Fragen wird bier 
den einzelnen Beruf verfchieden iſt. Doc kann der Richter auf | angeregt, oft wichtige neue Aussichten eröffnend, oft zum Wider 
Antrag nöthigenfalls die Zinfen ſowohl über das Zinsmarimum | fpruch herausfordernd, aber ftets eigenthümlich und intereffant, 
erhöhen als auch unter die verabrebete Höhe herabfegen, Der | Bei der Enge des ung gebotenen Raumes heben wir nur einige 
Verf. fommt dann zur Entwidelung des Wucherbegriffes und | Buncte hervor. 
jtellt drei Merkmale für denjelben auf: 1) Uusbedingung eines Als eine Weiterentwidelung des „Neueftzeitftaates* hält 
Vermögentvortheiles oder einer Leiſtung bei Greditgeichäften | Sch. es nicht bloß für wünfchenswerth, fondern auch für prak⸗ 
unter einem beliebigen Titel für fih oder einen Dritten. | tifch denkbar, daß Schiedsgerichte zur Schlichtung von Völker— 
2) Diefen Bermögensvortheil vermag der Schuldner dauernd | ftreitigfeiten von ganzen Staatengruppen als feite Einrichtung 
nicht zu erfchwingen oder diefe Leiſtung überfteigt feine Leis | angenommen werden. Diefelben Gruppen könnten alsdann 
ſtungsfähigkeit. 3) In Folge deffen muß die Erfüllung des | feſte Vereine bilden für gemeinjame Regelung der Zoll 
Vertrages das wirthichaftlide Verderben des Schuldners her: | und Handelsfahen, der Gejundheitspolizei, der Verlehrs— 
vorrufen oder doch dazu beitragen. Es folgt ein kurzer Ueber: | anftalten, der Währungsfragen, des Arbeiterfchußes, ber Ars 
blit über die Bewucherung der ländlichen Bevölkerung, der | beiterverficherung zc., Alles unter gemeinfamen Organen ber 
hauptfächlich auf der befannten Wucher-Enquete des Bereins für | Gefeggebung und Leitung (S. 109). — Die Zukunft Deutid: 
Socialpolitik beruht. Schr dantenswerth und befehrend, weil | lands wird, wenn fein Verfall eintritt, zweifellos demokratiſch 
für die deutfche Literatur neu, find die fich anſchließenden ein- fein, muß aber nicht republifanisch fein. Vielmehr wird die 
gehenderen Angaben über den Wucher auf den Lande in Gali» | Demokratie durch eine gemäßigte Monarchie am ficherjten vor 
zien. Den Unfang bildet ein Fragebogen für eine Wucher« | Pöbelherrfchaft bewahrt bleiben (S. 118). Sch. ift für das all- 
enquete und der Regierungsentwurf der Novelle zum deutfchen | gemeine Stimmrecht der Individuen, das nicht mehr abzuſchaffen 
Wuchergefeg mit einem Auszug aus den Motiven. Gegen die ſei; das aber viel bejfer, als durch Cenſus, Diätenlofigkeit :c. 
HBinsdefinition des Verf, ift einzuwenden, daß fie nie den that» | durch eine danebenftehende Vertretung communaler und beruf 
ſächlichen Verhältniſſen entjprechen wird, denn ſelbſt jpätere | licher Körperfchaften bafanciert werden foll (S.135 fg., 143fg.). 
große Ereditorganifationen würden nicht in der Lage jein, den | In Bezug auf Nordamerika, wo aud Sch. dem weitverbreiteten 
Conſumtiveredit ganz zinfenlos zu gewähren. Das Verhältniß | Irrthume huldigt, hier ein junges Volt zu erbliden (S, 110; 
von Angebot und Nachfrage bei der Berechnung der Zinshöhe | und doch coelum, non animum mutant, qui trans mare cur- 
zu ignorieren, iſt nicht angängig, ebenfowenig das Unführen | runt!), warnt er vor der Hoffnung, durch die deutfche Einwans 
des Pachtvertrages als Analogie für ein ev. machträgliches | derung das Land zu germanifieren. Man follte nur dahin 
Herabfegen des Zinsfußes, denn Pacht- und Darlehensvertrag | ftreben, durch Vereinigung der Deutfchen in den Norbmittel: 
find ihrer inneren Natur nad) grundverfchieden. Das vorge- | ftaaten ihren Einfluß wirkſamer und die Handelsverbindung 
fchlagene Zinsmaximum mildert nur wenig die Härten der | mit der Heimath imtimer zu machen (5. 218), — Mit der 
früheren Binstaren und würde bald drüdend werden, zumal | neuen deutschen Hochſchutzzollpolitik it Sch. durchaus nicht ein- 
der Nichter ji aus praftiihen Gründen zumeift an das Zins- | verftanden (5.225 fg.). Er fpricht vielmehr entichieden für die 
maximum oder an den verabredeten Zinsfuß halten müßte. Die | jüngiten Handelsverträge (S. 276), wie er, bei aller perſön— 
Folge des vom Verf. aufgejtellten Wucherbegriffes würde fein, | lichen Verehrung für Bismard, ſich fchon früher gegen deffen 
daß der Wucherer, außer wenn er die wirthichaftliche Eriftenz | Katholikengeſetze, Socialiftengefege und Korngeſehe erklärt 
feiner Opfer ganz oder doch beinahe vernichtet hat, jtraflos aus» | hatte (5. 230). Die hohen Agrarzölle haben wahrſcheinlich 
gehen würde. Die Eonfequenzen liegen auf der Hand. In dem ſelbſt der Grumdrente geſchadet, indem fie den Fortjchritt zu 
Entwurf eines Fragebogens endlich wird entjchieden mehr ge- ‚ intenfiverem Betriebe verhinderten ober verlangjamten (S. 266). 
fragt als im einzelnen Falle beantwortet werben fünnte. | Sehr entihieden betont Sch., da die Grundeigenthmer auf 
er —— eine erreicht geweſene Höchſtrente als Minimalrente der Zukunft 
Schäffle, Albert, Deutſche Kern und Zeitfragen. Derlin, 1591. | feinen Anfpruch haben. Sind fie nicht unproductiv verſchuldet, 
Hofmann & Go. (VII, 472 &, 8.) Geb, eK 11, 50. fo gleichen ſich bei ihnen die guten und fchlechten Jahre mehr 
Wie fi die zahlreichen Schriften des Hochbedeutenden | als in andern Geſchäften und Befigen aus (S. 281fg.). Unter 
Staats: und Wirthichaftsgelehrten vorzugsweife mit denjenigen | unproductiver Verſchuldung verfteht Sch. die ang Ueber— 
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zahlung, aus dem bloßen Befigerwerb entitandene (S. 302). 
Bei der ſchweren Echuldenlaft, worunter ein fo großer Theil 
unferer Landwirthe feufzt, findet er den Drang nach hoben 
Shupzöllen begreiflih; es könne auch an eine weitere Herabs 
iegung der Ugrarzöfle nicht jo bald gedacht werden (S. 348). 
Für ihre völlige Aufhebung ift ihm die Verbefferung des Agrar: 
credits die Hauptvorausfegung (S. 223). Er möchte in diejer 
Hinfiht namentlich die Individualhypotheken durch Realcredit⸗ 
Körperfchaften erjegen (S. 308), Wahrfcheinfich werde zu 
diefem Zweck eine neue Mblöfungsgefeggebung nöthig fein, 
wobei der Staat vielleicht für hochverſchuldete Befiger durch 
eine Tilgungsvorfchrift mit Staatögarantie ähnlich nachhelfen 
lönnte, wie 1848 fg. bei der Ablöfung der bäuerlichen Yajten 
geſchah (S. 346). Sehr vorzüglich find Sch.'s Erörterungen 
über die Arbeiterverfiherung, namentlich die Juvaliden- und 
Alteröverfiherung. Die bisherigen Mafregeln des Deutſchen 
Neiches erflärt er für unvolftändig, weil die Wittwen: und 
Waiſenverſicherung der Urbeiter, auch die Verficherung gegen 
unfreiwillige Arbeitslofigkeit noch fehlen (S. 380), Sehr ent: 
ſchieden betont er, daß nur der nothwendige Unterhalt verfichert 
werden fol (S. 332); verwahrt fich aber dagegen, daß man in 
der jegigen Arbeiterverjicherung etivas Eommuniftifches erblide 
(5.355). Sch. fteht befanntlich in dem Rufe, den Socialiften 
viele Zugeftändniffe zu machen. Er thut das auch hier, immer 
jedoch mit den Eautelen, die bei dem ausgezeichneten National: 
öfonomen jelbfiverftändfich find. „Daß der Socialiamus für 
alle Fälle der Böbelherrichaft und der centraliftiichen Organi: 
fationsverwirrung verfallen müßte, wird fich mit Beftimmtheit 
nicht behaupten laffen“ (S.413). „Man darf an der Möglich: 
feit gemäßigter Demokratie in einem collectiviftifchen Zukunfts- 
ſtaate nicht voraus verzweifeln“ (5.4118). „Ob und wann die 
hierzu erforderliche fittliche und geijtige Bildung der Maffen 
gegeben fein wird ?!* (S, 421), — Der finanzielle Abichnitt 
wird auf viele Leſer einen fchmerzlichen Eindrud machen. Wir 
begegnen hier einer folofjalen Bermehrung der bisherigen 
Steuern. Neben der Einfommenfteuer wird eine allgemeine 
Vermögensſteuer empfohlen, am liebften in der Form ber Erb- 
ſchafts ſſeuer (S. 468). Das bisher faſt gänzlich fteuerfrei ge- 
bliebene Gebrauchövermögen fol befteuert werden, aud) das 
bewegliche (S.443). Ein jehr ausgebehntes Syftem von Luxus— 
iteuern wird empfohlen, wobei die Fabrikanten und Magazine 
zu Steuererhebungsorganen gemacht würden, nach Analogie 
der jeßigen Bier- und Branntweinfteuer ıc. (S. 428). Eine 
ſehr weitgehende Buchcontrofe ſoll für die Durchführung der 
Steuerpflicht jorgen (S. 456. 460). Wenn die fich immerfort 
feigernden Sriegsrüftungen noch lange nothwendig bleiben, 
wird ein großer Theil diejer Vorſchläge leider wohl verwirklicht 
werben müſſen! W.R. 


Eodalpslitifßeh Gentralblatt. Hregbr. Hein. Braum. 3. Jahrg. 
Ar. 15. 


Inb.; Herm. Jaftrom, der Geſehzentwurf betr. die Ab zablungss 


geihäite. — Karl Hirfh, Intenfification der Arbeit und Berkürs | 
' Weissbach, F. H., und W. Bang, Die altpersischen Keil- 


ung der Arbeitszeit. — Sociale Wirtbjchaftspolitit und Wirtbs 
NHahenatitit x, 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Marey, E. J., Die Chronophotographie. Aus dem Französi- 
sehen überselzt von Dr. A. v. Heydebreck. Berlin, 1893. 
Mayer & Müller, (Il, 91 8. Gr. 8) MA 2, 50. 





A u. d. T.: Photographische Bibliothek, hrsg. von Dr. F.Stolze. | 
d. 1, 


Seitdem das photograpiiche Verfahren fo ſehr vereinfacht 
it, daß fich Jeder in wenigen Stunden eine gewiſſe Fertigkeit 
aneignen kann, hat fich die Photographie auf ſehr vielen Ge— 
bieten als außerordentlich nüpfich erwieſen. Das vorliegende 
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Buch befehrt uns über die Anwendung derfelben beim Studium 
beweglicher und veränderlicher Körper, namentlich auf dem Ge: 
biete der Bewegungsphyfiologie. In knapper und man fann 
wohl jagen gemeinfaßlicher Form führt uns der befannte fran- 
zöfiiche Phyfiofoge in die von ihm in die Wiffenfchaft einges 
führte Methode der Chronophotographie ein, indem einerfeits die 
Apparate kurz befchrieben werden und andererfeits ihre viel+ 
feitige Verwendbarkeit geichildert wird. Das Berfahren befteht 
furz darin, daß mit Hülfe eines geeigneten Apparates von 
einem Körper in rafcher Aufeinanderfolge eine größere Ans 
zahl von photographiichen Aufnahmen gemacht wird (z. B. 
beim fliegenden Bogel 25 in der Secunde), Die vielen Seiten- 
blide auf verwandte Gebiete machen das Buch nicht nur für 
Phyfiologen und Zoologen, fondern für jeden Gebildeten inter 
efjant. Was die Anwendung auf die Kunſt betrifft, jo dürften 
einige berichtigende Anmerkungen des Leberfegers wohl am 
Plape fein. In gleicher Weife aber überſchätzt der Verf. die 
Ehronophotographie für da8 Handwerk, Es wird fiher wenig 
nügen, wenn ein Schmied auf dem Bilde feinem Lehrling zeigt, 
wie er feinen Hammer führt und führen fol, Nach wie vor 
wird dabei allein andauernde Uebung von Erfolg fein. Das 
im Buche angewendete Reproductiongverfahren der Abbildungen 
ift etwas unvollkommen, doch dürfte aud) hier im Allgemeinen 
der Zwed erreicht fein. D. 


Arhiv für Eifenbabnwefen. Jabra. 1894. Heft 1. 

Inb.: v. d. Leyden, die Ainanzs und Verkebröpolitif der nord» 
amerifanifhen Gifenbabnen. — Hille, neuere Berechnungen über 
den Perfonenverkebr anf den königlich preußiſchen Staatseifenbahnen. 
— Die Gifenbahnen der öfterreichifch-ungarifchen Monarchie im Jabre 
1889 und die Hauptergebniſſe der öſterreichlſchen Kifenbaburtariitik 
für die Jahre 1890 und 1891. — Die Eifenbahnen Standinaviend 
im Zabre 1891/92. — Kleinere Mittheilungen. — Redifprechung 
und Gefepgebung. — Büderihan. 


Die chewmiſche Induſtrie. Redig. von Emil YJacobfen. 16. Jahrg. 
r. 24, 








Inh.: Berufegenoſſeuſchaft der hemifchen Jnduſtrie. — Bericht 
über die Weltausitelung in Chicago 1893. — Das Nebereinkommen 
des Deutichen Neiches mit der Schweiz Über den gegenfeitigen 
Patents, Muiters und Markenfhug, fowie mit Serbien über den 
gegenfeitigen Mujters und Markenſchuß. — Weber Edelmetallgemins 
mung in den Vereinigten Staaten von Amerika, — Zob. Balter, 
ein Beitrag zur Verhütung ded Keſſelſteins. — G. Lunge, zur 
Titrirung von Auilin und anderen organifchen Bajen mit Methyls 
orange. — Patent-Berichte. — Geſetzgebung x, 


Chemiker · Jeitung. Ned.: &. Krauſe. 17, Jahrg. Nr. 104, 

Inh.: Die Todtenfchan des Jahres 1893. — Adolf Knop +. 
— Vic, Bedrödi, das Kupfer als Beſtandthell der Sandböden 
und unferer Gulturgewächje. — Chemical Society, — Finniſche Ges 
ſellſchaft der Wiffenichaften, Helfingfors. — SoeictE de chimie de 
Geneve, — Chemiter⸗Berein in Chriſtiania. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 





inschriften. 1. Lief. Leipzig, 1993. Hinrichs. (48 8. 4., 4 Taf, 
Fol.) M 10. 

Assyriologische Bibliothek , hrsg. von Fr. Delitzsch und Paul 
Haupt X, 1. 

Gewiß verdienen die perſiſchen Keilinſchriften auch nach der 
zweiten Auflage des ſehr verdienſtlichen Spiegel'ſchen Wertes 
(1881) noch eine Gefammtbearbeitung. Iſt doc) jhon aus dem 
inzwifchen gervonnenen befjeren Verſtändniß der babyloniſchen 
und, ſo es Gott gefällt, ſelbſt der , neuſuſiſchen“ („Iythiichen“, „mer 
diſchen“) Texte allerlei Aufklärung für die perſiſchen zu erwarten, 
Ein wenig fommt auch in Betracht, daß feither ein paar weitere, 
allerdings wenig bedeutende, altperfijche Infchriften befannt ge 
worben find. Da die neuen Herausgeber aber einftweilen nur 
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ben Text mit Ueberfegung geben, fo haben wir auf das Er: 


ſcheinen des Commentars zu warten, ehe wir einigermaßen be> 
ftimmen können, ob ihre Arbeit einen wefentlichen Fortichritt 
über Spiegel darftellt. Einen ziemlich umfangreichen Theil der 
großen Behiſtan-Inſchrift erhalten wir in der Originalſchrift. 
Natürlich konnten aber keine wirklichen Facſimiles gegeben wer» 
den; ſomit ift das ein unnöthiger Luxus, der nur den Preis er: 
höht. Zur Einübung des Leſens hätte eine Kleinere Probe 
genügt, 

Wenig befriedigt ift Ref., das fann er nicht verjchweigen, 
von der Art der Transfeription; dieje fchlieht ſich im Princip 
durchaus der Spiegel’fchen an. Seines Erachtens mühte die 
Umſchrift ganz genau unterfcheiden, welche Buchitaben der Text 
hat und welche beim Leſen nothiwendig zu ergänzen find. Nur 
jo ift der Lefer genügend gewarnt, und weiß namentlich der 
Spracdvergleicher, was hier ganz ficher, was mehr oder weniger 
zweifelhaft. Schrieben die Hrögbr. 5. B. VaZRaKa oder vaz- 
raka oder v[a]zrja)k[a] ftatt vazraka, fo brauchte der Sprad): 
forjcher nicht darüber in Verlegenheit zu gerathen, wie er 
mit diefer Aussprache, die ihm autoritatıv erjcheint, das np, 
buzurg in Einklang bringen fol, und würde leicht von jelbjt 
VaZaRKa ober vielmehr VaZRKah verbefjern (Vazraka würde 
im Np. ja nur *bazra oder *guzra ergeben). Aehnlich wohl der 
Ortsname PaRGa oder PRGah ftatt Paraga Bd. 3, 44 — 
np. Purg. Ein ſolches Syitem würde auch geftatten, die vielen 
h zu ergänzen, welche nicht gejchrieben, aber nad) allem, was 
wir jonft von allen iranischen Mundarten willen, ausgeſprochen 
wurden, 3. 8. hUVaSPah, hUVARaZMIS, HaRahUVaTIS. 
Die Ergänzung des h ift ebenfo erlaubt, wie die bes Nafals in 
ähätä (AHanTA) ꝛc.; zu diefen Fällen zählt Ref. auch ARan- 
DUMaNIS d. i. der Ogowdodarns des Kteſias (überliefert Vo- 
eordoßarns); alfo wohl nicht Ardumanis. Mit Unrecht wird auch 
hier wieder das auslautende A immer durch ä wiedergegeben; 
in bei weiten den meiften Fällen iſt es, nach allen Analogien 
zu Schließen, kurz. Das a der Auslautfilbe, dem urfprüngliches 
s oder t folgte, wird befanntlich in der Schrift nicht ausgedrüdt; 
es handelt fich hier wahrjcheinlich wieder um einen h-Yaut 
(Bifarga): wir würden 5.8. PARSah jchreiben. Ob die Trans» 
feription bei anlautendem A in Bezug auf die Quantität 
immer das Richtige giebt, ſteht dahin, Es ijt wohl wahrjchein- 
lich, daß bei auslautendem Vocal das Augmentum jyllabicum 
regelmäßig angewandt wurde, aber ficher ift das nicht; es wäre 
daher vorjichtiger, auch beim Anlaut in AHanTA :c, die Quan- 
tität unbezeichnet zu laffen, wie die Hrögbr. das bei U und I 
ja immer thun. — für Humavarkä (NRa 25) war durchaus 
Haumavarkä (HaUMaVaRKAh) zu fchreiben, denn der Anlaut 
hu wird immer durch einfaches U wiedergegeben. Wie dieſe 
Safen zu dem Namen der „Hauma-Laubigen“ (av. haöma, 
ſstr. söma) gelommen find, wifjen die Götter, Ein unrichtiges 
u für au ſteht noch in zura (Bh 4,65), zurakara (ib. 64), denn 
np. zör (mit — 3la) und noch kurd. zör fordern die Aus— 
ſprache ZaURah, ZaURaKaRah. Das gift aber natürlich nur, 
wenn man mit den Herausgebern das Wort als „Gewalt“ 
nimmt; heißt es, wie Andere es auffaffen, „Falſchheit“, fo ift 
es zura. 

Der Tert jcheint auf jorgfältiger Revifion des zugänglichen 
Quellenmaterials zu beruhen, Bei der Xerxes-Inſchrift D find 
die von Laſſen auf Spiegel übergegangenen (und von Koſſowicz 
in Keilſchrift zurück übertragenen!) fehler befeitigt. Der Comes 
mentar wird uns über andere Abweichungen von Spiegel Aus: 
funft geben, 3. B. warum Bh 1, 64—65 wieder abicaris ftatt 
abäc'’ gelefen wird. 

Die Ueberſetzung ift mit Befonnenheit gemacht und giebt 
gewwagten Neuerungen feinen Platz. Das Einzelne muß wieder 
der Commentar begründen. 

Die Hönigsinfchriften werden in chronologiicher Folge auf: 
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geführt. Leider haben aber die Hrägbr. das Eyrusgrab dem 


jüngeren Cyrus zugetheilt. Nach ihrer Borausjegung hat ſich 
aljo Alerander vergeblich darüber entrüftet, daß die Ruhe— 
ftätte des Neichsgründers während feiner Abweſenheit in Indien 
ausgeraubt worden war, und hat er aus Verfehen das Grab 
des unglüdlichen Prätendenten, jo weit e8 anging, wieder her 
ftellen fafjen! Denn daß die Grabanlage, deren Mare Beſchrei— 
bung von dem felbjt mit diefer Wiederherjtellung betrauten 
Ariftobul wir bei Arrian und Strabo lefen, das noch vorhandene 
Eyrusdentmal in Murghäb ift, unterliegt feinem Zweifel, 
Wir fliehen mit dem Wunfche, daß der Kommentar, dem 
wir entgegenfehen, das Verſtändniß diefer Inschriften, nament- 
lich der großen von Behiftän, recht fördern möge. Th. N. 


1) Holtzmann, Dr. Ad., Prof., Die 19 Bücher des Mahäbhü- 
rata. Kiel, 1893. Haeseler. (lil, 298 5. Boy. 8.) oA 12, 


2) Ders.. Das Mahäbhaärata nach der nordindischen Recen- 
sion. Ebd. 1894. «Ill, 112 5. Roy. 8.) cM 5, 60. 

A. u.d. T.: Holtzmann, Dr. Ad., Das Mahäbhänta u. seine 
Theile, 2. u. 3. Bd, 

Die oben genannten beiden Bücher bilden einen zweiten und 
dritten Band von Holgmann’s gelehrten Mahäbhärata-Studien, 
deren erſten Band wir fchon früher beiprochen haben (vgl. 
Jahrg. 1593, Nr. 4, Sp, 117 d. Bl.). Der Berf. hat jeden 
Band als ein Werk für ſich geftaltet, daher Wiederholungen bes 
merkbar find. Wir möchten den zweiten Band als den werth— 
vollften bezeichnen, denn er bringt Abjchmitt für Abſchnitt eine 
Inhaltsangabe des ganzen Mabäbhärata und dient befier als 
jedes andere bis jegt vorhandene Hülfsmittel zur Orientierung 
über das gewaltige Epos. Allerdings ijt diefe Inhaltsangabe 
nicht jo gleihmäßig, objectiv und knapp gehalten wie die 
Jacobi's für das Rämäyana, aber fie kann auch fo, wie fie ilt, 
recht müglich fein. H.'s Unfichten über die Entftehung des 
Mahäbhärata und die verfchiedenen Umarbeitungen, die es 
erfahren haben ſoll, treten hier mehr zurüd, doch jlicht er feiner 
Unalyje immer ein Urtheil über das Alter der einzelnen Stüde 
ein, ob fie zum urfprünglichen Epos gehört haben ober erft 
ſpäter eingefügt feien, ob fich in Widerfprüchen die Spuren der 
Ueberarbeitung nachweifen laffen u, dgl. m. H.'s Urtheil ift 
gewiß in vielen Fällen zutreffend, aber nicht felten ift es ſub⸗ 
jectiv. Auch jene ältere Geſtalt des Epos, über deren Umfang 
fi im Mahäbbärata felbjt Andeutungen finden (S. 6), wird 
nicht frei von Widerfprücen, Wiederholungen und Ungleid: 
mäßigfeiten aller Art gewefen fein, ihrem gewiß auch nicht ein« 
heitlichen Urſprunge entiprechend, während H. mehr oder weniger 
vom Ideal eines einheitlichen, widerjpruchslofen, im fich voll» 
endeten Urepos befangen zu fein fcheint. Der Analyje des Epos 
find auch bibliographiiche Abjchnitte über Handichriften, Aus— 
gaben, Ueberjegungen und fonjtige Bearbeitungen der einzelnen 
Abschnitte einverleibt. Für die Bhagavabgitä ift daraus eine 
umfangreiche Monographie von drei Bogen geworden (5. 120 
— 167). So dankenswerth im Allgemeinen derartige Zufam- 
menjtellungen find, fo ift doch hier des Guten zu viel gethan. 
Was die Hdſchrr. anbelangt, jo hätte für viele Angaben ın 
dieſem, wie auch im dritten Theile ein Berweis auf Aufrecht's 
Catalogus Catalogorum genügt. Hätte H. diejes Werk mehr 
beachtet, fo würde er auch nicht S. 141 über den Charalter des 
Gribhäfhya im Zweifel geblieben fein. 

In dem dritten Theile, „Das Mahäbhärata nach der nord: 
indiſchen Recenfion“, giebt H. zunächit Notizen über bie Ge: 
jammtausgaben und die Hdſchrr. diefer Recenfion. Zu der 
S. 15 erwähnten unvollftändigen Ausgabe der Roy Press zu 
Calcutta fann Ref. bemerken, daß das ihm vorliegende lehte 
Heit (Parts 42—43) nicht ganz bis zum Ende des Bhiſhma— 
parvan geht: die letzie Seite (S, 344) enthält den Schluß des 
107. adhyäya (Ende des 9, Tages) und den Anfang des 108. 
Weiterhin werden eine Anzahl von Werken bejprochen, die ſich 
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an an das Mahäbhärata anſchließen: Faiminibhärata ©. 37, 
Bälabhärata S. 41, Auszüge und Chreftomathien aus dem 
Mahäbhärata S. 44, darunter das Bancaratna und der durch 
Galanos’ Ueberfegung befannte Ftibäfafamuccaya. In einem 
Abſchnitt über die Eommentatoren beruht die Würdigung des 
Nilafantha auf eingehenden Studien. Bemerkenswerth ijt 
S. 59 das Berzeichniß von Wörtern, die N. in feinen Er: 
Härungen den Vollksſprachen entnommen hat. Die legten Ab: 
Ihnitte Handeln vom Mahäbhärata in den indischen Volks— 
ſprachen und im außerindijchen Oſten. Den Schluß bildet eine 
Notiz über Bratäpa Sandra Näya’s englische Meberfegung, die 
jept bis in das Anugäfanaparvan fortgeführt ift. Auf die indi— 
ihen Mahakavyas und die Dramen, deren Stoff dem Mahä- 
bhärata entnommen ift, hat H. feine Unalyfen und Notizen nicht 
ausgedehnt, 

Holtzmann's ganzes Werk ftammt feiner Anlage und Hal: 
tung nad) unverfennbar aus älterer Zeit, Wenn er auch äußer- 
lid) die Angaben bis in die neuefte Zeit fortgeführt Hat, fo it 
es doch innerlich etwas zu wenig von den Unfchauungen beein: 
Hußt, die in den neueren Arbeiten auf dem Gebiete der indifchen 
Poeſie fo bebeutjam zum Ausdrud gelommen find. Immerhin 
aber bleibt e3, foweit es das Mahäbhärata ſelbſt betrifft, das 
Werf eines Kenners und wird als folches einen dauernden 
Werth behalten. Ein legter Band joll Indices bringen. Wir 
bedauern, daß es nicht die vollftändigen Indices der im Mahäs- 
bhärata vorfommenden Eigennamen find, die wir von H. er— 
wartet haben. Wi. 


Thomsen, Vilh., Dechiffrement des inscriptions de !’Orkhon 
et de l'Jenissei. Notice preliminaire, (Extrait du bull. de 
l'acad. roy. des sc. et des lei, de Danem. 1803.) (15 S. 8.) 

Seit mehr als anderthalbhundert Jahren find aus dem 
Jeniffei-Gebiet eine Neihe Inſchriften befannt, die durch neue 
Funde erheblich vermehrt worden find, aber bis jeht jedem 
ernftlihen Erklärungsverſuch getrogt hatten, ſowohl bezüglich 
be3 darin verwendeten Alphabetes als auch der Anordnung der 
einzelnen Zeichen und Linien, namentlich aber des Charakters 
der Sprache. 

Es ijt dem hochverdienten Forſcher auf dem Gebiete ber 
finnischen Sprachen gelungen, den Schlüfjel zur Entzifferung 
der Inschriften des Orkhon fowie des Jenifjei zu finden; die 
Hauptergebniffe find unanfechtbar. Wie zu erwarten war, find 
fie in einem unverfälfcht türfifchen Dialekt verfaßt, welcher mit 
dem befannten uigurifchen nicht identifch, wenn auch nahe ver— 
wandt, fich erweiſt. Die ins Einzelne gehende Entzifferung, 
namentlich der Feniffei-Infchriften, wird num nicht lange auf 
ſich warten laffen, eine neue Ausgabe bes Atlas von Radloff wird 
zweifellos dieje Entdeckung in vollem Umfange ausbeuten; ba= 
mit wird eine ethnologijche und linguiftiiche Frage von hoher 
Tragweite ihre Löfung finden, 

Auf die geniale Art und Weife, wie Thomfen zunächſt die 
vertical von oben nach unten verlaufende Reihe der Buchftaben, 
dann bie Lefung der Zeilen von rechts nach links feftftellt, alfo 


‚ fann Hier nicht eingegangen werden, ebenfo wenig 


darauf, wie er an ber Hand der vocalharmonifchen Gruudgeſetze 
und weniger anderer Daten zunächſt die Bocale, dann mit ziem- 
licher Sicherheit faft alle Confonanten findet. 

Eine eingehende Behandlung des Inhalts ber 
jeitens defjelben Verfafjers fteht in Ausſicht. 





232 


Ilberg,. Johs., Das Hippokrates-Glossar des Erotianos u. seine 
——— Gestall, Leipzig, 1893. Hirzel. (48 8. Imp. 8.) 
2. 


** d. philol.-histor. Cl. d. k, s, Gos, d. Wiss. Bd, XIV, 


= Hippokrates⸗Gloſſar des Erotian ift uns befanntlich | 


nicht in feiner urfprünglichen Geftalt überliefert worden, ſondern 


— 1894, 25. — Literarifhes Gentraflblatt — 27. Januar. — 
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in einer fpäteren Bearbeitung, welche die Neihenfolge der ein- 
zelnen Glofjen, die ſich unmittelbar an die betreffenden Stellen 
der Hippokratiſchen Schriften anjchloffen, in eine alphabe- 
tifche umwandelte, durch welche die Bergleichung erſchwert wird. 
Außerdem ift die jeige Form auch unvollftändig, wie Ch. Da: 
remberg 1849 nachgewiefen hat, indem er aus zwei Dippofrates- 
Handichriften des Baticans eine Anzahl von Ergänzungen dazu 
lieferte, welche von Cobet u. A, noch vermehrt wurden, Da 
diefe Ergebnijfe in ben bisherigen Ausgaben des Gloſſars mit 
Ausnahme der legten (Klein 1865) nicht berüdjichtigt worden 
find, jo macht Ilberg den Verſuch, auf Grund derjelben und 
mit Hülfe feiner eigenen Collationen der Hippokratifchen Hand- 
Schriften die Beziehungen der Hippofrate3-Scholien zu Erotian 
zu beleuchten und die einftige Geſtalt feines Gloſſars wieder: 
berzuftellen. Er benußt dazu außer den ſchon erwähnten Hands 
fchriften des Baticans noch zwei Barifer Codices, geht bei dieſer 
Gelegenheit auch auf das Verhältniß der Hippofrates:Scholien 
zu den Galen'ſchen Commentaren ein, zeigt, wie ber Text diefer 
Autoren dadurch beeinflußt wird, und giebt dann die Reihen: 
folge der Sloffen des Erotian nach defjen Ordnung der Hippo— 
kratiſchen Schriften. Im Anhang folgen die Scholien der Hand: 
fchriften. Ilberg's Arbeit ift nicht nur für die Richtigftellung 
des Hippokratifchen Tertes von großem Werth; fie bietet auch 
manche Anhaltspuncte für die Entſcheidung der Frage nach ber 
Echtheit der einzelnen Schriften und ihren Berfaffern. P. 





Arati Phbaenomena. Recensuit et fonlium testimoniorumque 
nolis prolegomenis indieibus instruxit Ernestus Maass, prof. 
Adjecla est vetusta caeli tabula Basileensis, Berlin, 1893. Weid- 
mann. (XXXVI, 99 S. Gr. 8) 6. 

Der neuen Arat-Ausgabe hat der Verf. feit mehr als zehn 
Jahren durch eine Reihe ſchätzenswerther Vorarbeiten (durch 
mythographiiche Auffäge, Univerfitätsprogramme, ſchließlich 
durch den umfangreichen Band der Aratea) den Weg bereitet, 
Er fann jegt mit gerechtem Selbftgefühl jagen: Coniunctis a 
me tot subsidiis tamque egregiis Arati Phaenomena optime 
posse restitui. In der That hat er fich mit zäher Energie aller 
Hülfsmittel gleihmäßig zu bemächtigen gefuht. Die hand» 
Schriftliche Ueberlieferung ift neu und gründlich durchgeprüft; 
neben dem früher überſchätzten Marcianus werden ald Reprä— 
jentanten einer jelbftändigen zweiten ungefälſchten Handfchriften- 
claffe zwei Parisini geftellt. Ein auf fremden Sammlungen 
und ausgebreiteter jelbjtändiger Belefenheit beruhendes Ver— 
zeichniß von fontes und testimonia tritt zwijchen den Text und 
den Upparat; diefe fchlichten Nachweife bieten die wichtigiten 
Fingerzeige für die recensio und enthalten ein gutes Stüd 
Literaturgefchichte, weil fie ſich nicht auf die eigentlichen Bor: 
lagen und Anführungen bejchränfen, jondern auch entferntere 
Anklänge und Nachklänge heranziehen; die gewaltige geſchicht— 
liche Bedeutung des uns jo fremdartigen Heinen Gedichtes tritt 
dem Leſer unmittelbar entgegen, In diefer Allgemeinheit ges 
faßt ift die Aufgabe nie völlig zu erfhöpfen; an ergänzenden 
Nachträgen wird es nicht fehlen; fo ift zu B.6 Plutarch Quaest, 
conv. VIII 3, 5 p. 722 zu notieren, zu V. 299 mehrere nicht 
gerade entlegene Parallelen, Der Tert hat, oft durch bloße 
WUenderung der Juterpunction, ein wefentlich anderes Geſicht 
gewonnen, Er gehört zu den ſchwierigſten Aufgaben für den 
Kritiker und Interpreten; ftrittige Einzelheiten fönnen in der ung 
gebotenen Kürze nicht fruchtbar behandelt werden. Sehr erfreu— 
— ; Lid) ijt die auch hier wieder durch die testimonia, bejonders des 
\ Dipparch, erhärtete Thatjache, daß die Ueberlieferung feit dem 
| 2. Jahrh. v. Chr. nicht wejentlich verjchlechtert ift. Die In— 


m mann 0000000 nn 


dices find neue und gute Arbeit. Das Wörterverzeichnih ift 
nahezu vollftändig; nur gewiſſe kurze Partikeln find weg— 
gelafjen; ihre Aufnahme würde in der That mur durch Rückſicht 
‚ auf die Wortftellung zu rechtfertigen fein, die in einem einfachen 
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Index verborum nicht zur Anſchauung gebracht werden fann. | einflußten. Keine Ueberrafchung ift jedoch fo groß wie bie 


Die zweite Abtheilung verzeichnet grammatifche und metrische 
Befonderheiten;; nicht jede Einzelheit ift gefichert (am wenigiten 
die durch Conjectur gejchaffene Singularität 431 fg.); aber die 
zwei anfpruchslofen Seiten bilden eine lehrreiche Beifpiel- 
jammfung für die Stilneigungen der Alerandriner. Dem Arat: 
tert verſpricht Maaß die Eommentare in neuer Recenfion aller« 
nächjtens folgen zu lafjen: möge er Wort halten. 





Varnhagen, Herm., Systematisches Verzeichniss der Pro- 
zrammabhandlungen, Dissertationen und Habilitations- 
schriften aus dem Gebiete der romanischen und eng- 
lischen Philologie, sowie der allgemeinen Sprach- und 
Literaturwissenschaft u. der Pädagogik u. Methodik. 2. Aufl. 
Besorgt von Johannes Martin. Leipzig, 1893, Koch. (XV, 
296 8.8) cd. 

Diefes überaus nützliche Buch ift eine neue, ſtark ges 
änderte Uuflage des im Jahre 1887 von H. Barnhagen 
herausgegebenen verdienftlihen „Syftematifchen Verzeichniſſes 
der auf die neueren Sprachen, hauptjächlich die franzöfifche und 
englijche, fowie die Sprachwiſſenſchaft überhaupt bezüglichen 
Programmabhandlungen, Difjertationen 2c.”, deſſen mar: 
beitung Jobs. Martin übertragen worden ift. Die Anorbs 
nung des Stoffes ift ziemlich dieſelbe geblieben und von der 
früheren Einleitung die beiden Abfchnitte: „Der Werth der 
Programme und Difjertationen“ und „WUbrif der Gefchichte des 
Programms und der Differtationen” geftrichen; bei der Mafje 
des inzwiichen neu dazugetretenen Materials ift der Umfang 
freilich trogdem bedeutend gejtiegen. Die Güte eines ſolchen 
bibliographifchen Hülfsmittels Liegt in der möglichft großen 
Vollftändigkeit. Vorgenommene Stichproben lafjen das Bud) 
als verläßlich erjcheinen; doch finden ſich befonders für italieniſche 
Programme der älteren Zeit einige Lücken. Auch die eine oder 
andere neuere Difjertation jchlt, was vermieden worden wäre, 
wenn der Berf. die muftergültigen Berzeichniffe des Behaghel- 
Neumann'ſchen „Literaturblatts" ausgezogen hätte. Zum Schluß 
folgt hier ein Heiner Beitrag: S. 46. Fleck lies Bof, einiger 
aof. S. 79, Corſſens Gregor ift der Papſt (7 604), nicht der 
der Legende, S. 146 fies Schwenfe, S. 154 Sandberg, lies 
1877. S. 268 lies Farinelli (ebenfo im Regifter). Es fehlen: 
Güth, Berlin 1876; Engelhardt, Fürth 1960; Hartmann, 
Wiesbaden 1892; David, Genf 1857; Herzog, Halle 1878; 
Nebolfi, Zürich 1884; Lord, Bonn 1890; Höfiger, Greifs- 
wald 19882; Pezzi, Torino 1871; Ulrich, Zürich 1979; Barth, 
Leipzig 1977; Koken, Leipzig 1996; Mafius, Leipzig 1879; 
Schürmann, Straßburg 1890; Salvioni, Torino 1894 (Leipz. 
Diff); Meyer, W. (Neutrum), Züricher Difjertation; Wulff, 
Lund 1881. Geßner (S,5$) ift in zweiter Auflage erichienen. 
Pſilander, Fabula Caroli M. suecana, Lund 1847; Spiegel, 
V., Baganten, Speyer 1892; Vogels, J. (Larivey), Bonn 1850, 
Außerdem fehlen die Programme (Cronache) der italienischen 
Lehranftalten, für die jebt die Bibliographie der Cronache dei 
Reali Licei d’Italia vorliegt, und ferner die Pubblicazioni delle 
Scuole di Magisterio ber einzelnen Univerfitäten, z. B. Turin, 
Ref. jchlieft mit der Aufforderung, es möchte jeder Leſer die 
ihm aufftoßenden Lüden befannt machen. 





Zimmer, Heinr,, Nennius Vindicatus. Ueber Entstehung, Ge- 
sebichte und Quellen der Historia Brittonum, Berlin, 1893. 
Weidmann. (VII, 342 8. Gr. 8.) M 12. 

Der Verf., der Zeit findet, außer der indischen Philologie 
auch noch die keltiſche mit Macht zu fördern, hat den Roma— 
niften in den legten Jahren manche Ueberrafhung und ganz 
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durch das vorliegende Buch erwiejene Thatjache, daß, entgegen 
der bis jegt von Schöll, Ya Borderie, Paris, Heeger vor— 
gebrachten Anfichten, die jog. Historia Brittonum des vermeint- 
lichen Pjeudo-Nennius wirklich auf Nennius zurüdgeht, und daß 
diefer, indem er den Gildas zu Grunde legte und erweiterte, den 
Grundjtod der Historia im Jahre 796 verfaßt hat, wonach das 
Bud im Laufe der Zeit an verfchiedenen Orten weitere Zu— 
fäge und Aenderungen erlitt, die in den auf uns gelommenen 
drei verschiedenen Handichriftenrecenfionen vorliegen, wobei ſich 
ergab, daf die neuejtens für die befte gehaltene vaticanische 
Handſchrift die jchlechtefte ift. Die Beweisführung des Verf.’s 
nimmt den Gang eines mathematischen Beweiſes und läßt auch 
dem Widerwilligten feine Möglichkeit irgend eines Zweifels 
zurüd. Ref. kann nicht behaupten, daß der Verf. jeine Ergeb» 
niffe den Lefern in einer leicht zugänglichen Reife mitgetheilt hat. 
Statt einer fyftematifchen Darftellung bes Sachverhalts wird 
der Gang der eigenen Unterfuchung des Verfaſſers bis ins 
Einzelne feitgehalten, der Leſer jo gezwungen, bemfelben auf 
dem möühevollen, oft arg verfchlungenen Wege Schritt auf 
Schritt zu folgen, bis er erihöpft am Ende derjelben anlangt. 
Allein diefe Anlage des Buches hat den großen, fonft unerſetz— 
lichen Vortheil, daß der Leſer dem Führer ftets folgen und 
jeden Schritt defjelben felbft prüfen muß. Der Verfaſſer gebt 
mit einer bewundernswerthen Grünblichkeit zu Wege; jeden 
irgend möglichen Einwurf zieht er gleich heran; in jedem Fall 
werben alle Möglichkeiten erwogen. So kommt es denn, daß 
der Lejer bem Berf. am Ende willenlos Necht geben muß. Dem 
Berfafler lag außer dem ganzen handfchriftlichen Material der 
lateinischen Handſchriften nur noch die irische Ueberfegung (ed. 
Todd 1848) vor, welche bereits Heeger (Trojanerfage der 
Britten 1886) freilich ohne den vollen Nutzen daraus zu ziehen 
herangezogen hatte, Dieje geftattet zuerſt einen Maren Einblid 
in das urfprüngliche Verhältniß der lateiniſchen Handicriften ; 
ijt doch die älteſte iriſche Hdichr. (geichrieben vor 1106) älter 
als irgend eine lateinische. Nun aber iſt der irijche Ueberſetzer 
befannt und feine Arbeit wird unzweifelhaft für ſpäteſtens 
1071 nachgewiefen und ihm gilt der Britte Nennins unbeftritten 
ald der Verfaſſer. Es folgt eine Vergleichung des iriſchen 
Tertes mit den lateinischen Verfionen, wobei ſich mit voller 
Sicherheit zwei große Umftellungen im lateinifchen Tert er- 
geben ($ 10 bi8 $ 15 nach Schluß von $ 17 und ferner $ 29, 
der in den Schluß von $ 27 gehört, nach $ 28), wo bie irijche 
Ueberjegung allein das Richtige hat. So geht der Verf. Schritt 
für Schritt vorwärts, um dann S. 275— 252 das Gewonnene 
zufammenzufaffen. Ebenfo wichtig ift der folgende Abjchnitt, 
ber achtzehnte, der die Ergebnifje für die Sagenforfchung, ins- 
bejondere für die Artusfage, verwerthet ; dabei wird ſehr glüclich 
der bisher gegen Gildas, der ben Artus nicht nennt, vorgebrachte 
Einwurf überzeugend zurüdgewiefen (S. 287. 8). Wenn aber 
©. 294 das zweimalige Vortommen des Namens Arthur im 
7. Jahrh. als Beweis für die Popularität diefes Namens an- 
geführt wird, fo hat diesden Ref. nicht ganz überzeugt. Denn mag 
der Name von dem römifchen Artorius fommen, oder ein von 
Haus aus feltifcher Name fein, fo kann doch fein ziweimaliges 
Vorkommen in einem mehrere Jahrhunderte fafjenden Beit- 
abjchnitt nichts beweifen, Und mag auch (S. 285) die Ab» 
bandlıfng von Pütz (Zeitſchr. f. fr. Ph. 14, 161—210) unvoll- 
fommen und beſonders vielfach unvolljtändig fein (fo hat er 
felbft die Indices der benugten Quellen nicht vollftändig aus: 
gezogen), jo iſt doch die überrafchende Thatſache, die feine 
Tafel auf S. 206 zeigt, daß die Artusroman-Namen in Ar: 


unerwartete Aufflärung gebracht. Es handelte fih um Dinge, | morifa und Frankreich ganz gewöhnlich, in Britannien über: 
wo die Thatfahen der keltiſchen Ueberlieferung allein den | aus felten find, nicht aus der Welt zu fchaffen, auch wenn noch 


Schlüffel bieten fonnten zur Löſung von Fragen, bei denen die 
franzöfiiche und brittifche Literatur einander berührten ober be: 


| 


ein oder zwei neue Stellen dazulommen follten. Und wenn 
berjelbe die älteren Ungaben des Liber Llandavensis und der 
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Annales Cambriae als alte Fälſchung nachzuweiſen verfucht, | auf bi 
jo lann vielleicht ein mit dem Keltiſchen und allen einfchlägigen 
Fragen wohlvertrauter Fachmann die Eimwürfe glänzend zurüd» 
weiſen; bis jeßt ift dies freilich nicht gejchehen. Aber eines ift 
ſicher und darin liegt die Bedeutung der Zimmer' ſchen Unter: 
ſuchung für die Artusſage: die Artusſtellen im Nennius be— 
fommen jegt ein vollgewichtiges Anſehen. Der Verf. verfolgt 
noch in einem furzen, überaus anſprechenden Ueberblick die 
weitere Geſchichte der Artusſage (S.276 fg.), womit die werth— 
volle Unterfuchung zu Ende ift. Den Schluß bildet ein An: 
bang, der den Hisperica fämina gewidmet ift, als deren Hei— 
math, entgegen der bisherigen Anſicht, Südweftbritannien 
(6. Sabrh) nachgewieſen wird, WF 


— J. E. Fıhr. von, Das baltiſche Diäterbus, Eine Aus- 
wabl deutſchet Dichtungen aus den baltifchen Provinzen Rußlauds. 
Mit einer litterarbiftoriihen Einleitung und bionrapbiicdsfritiichen 
Studien herausg. Mit 24 Holsf&nitt-Porträte und 1 Titelbilde. 
Reval, 1894. Ringe, (XLV, 4233 ©, Or. 8) ef 6, 

Unter den vorhandenen Authologien dürfte das baftifche 
Dichterbud) einen hervorragenden Plap behaupten. Tenu es 
bereichert die Literaturftatiftit um einige 60 Namen (zwei 
Drittel der überhaupt vorgeführten), die den Freunden deutfcher 
Boefie bisher unbefannt geblieben fein werden; es vermittelt 
ihnen bie Kenntniß einer Fülle eigenartiger und ſchöner Dich⸗ 
tungen, an denen nur der engere Kreis der Heimathgenoſſen 

a Se ſich erfreut hat. Das Buch eröffnet ferner dem Ge— 
—— eine ganze Provinz der deutſchen Literatur⸗ 
geſchichte, in die bisher nur wenige Forſcher, Ph. und W. 
Wackernagel, Oeſterley, Seelmann, Wiechmann, hineiugedruugen 
ſind, indem es an einer langen Reihe immer aufs Neue lebendig 
redender Zeuguiſſe die Entwickelung des Geiſteslebens der 
fernen deutſchen Colonie, ſoweit es in poetiſchen Schöpfungen 
ſich zu offenbaren vermag, in ſteter Uebereinſtimmung mit der 
des Mutterlandes erweiſt. Und wenn dieſer enge Zufammen: 
bang ſchon mit dem 13, Jahrh. in der älteren livländiſchen 
Heimchronif, die in Vers und Haltung an die ritterlichen Epen 
Deutſchlands ſich lehnt, Hervortritt; wenn im 14, und 15. Jahrh. 
ſowohl deutſche und ialeimſche Vorbilder i in Livland niederdeutfch 
bearbeitet werben, als im Leich, im Minne- und Volkslied 
originale fivländiche Schöpfungen ſich erhalten haben, im 
16. Jahrh. aber das evangeliſche Kirchenlied und fpäter das 
Pas quill im Volkston, in der Landölnechtweife blühten; wenn 
Paul Fleming mit feinen beſten und reifjten Schaffen dein 
Baltenlande angehört, wenn die zweite ſchleſiſche Dichterfchule 
und die Sprachgejellihaften ihre Vertretung in Riga und Reval 
baben und ebenfo die Reaction gegen die Unnatur in der Boefie 
alsbald in Kurland Widerhall findet, bis J. M. N. Lenz gegen» 
über der Lejer vertrauten Boden faßt, jo wird er, mag er noch 
fo fremd zu baltiſchem Weſen geftanden haben, befennen müſſen, 
daß dort Fleiſch von feinem fleisch und Bein von feinem Bein 
ift, und er wird e3 beftätigt finden, wenn er von Goethe und 
Schiller ab die poetifche Production des 19. Jahrh.'s bis heute 
verfolgt. 

Der Hrigbr. hat es dem Lefer nicht zugemuthet, aus der 
Kenntnifnahme der Sammlung feine Folgerungen über ben 
Charakter der baltiſchen Dichtung erſt jelbft zu ziehen. Durch 
eine literarhiftorifche Einleitung, für bie ältere Zeit auf die 
beiten Urbeiten, namentlich Th. von Rielhoff's, für die jüngere 
auf eigene Studien geſtützt, führt er in die Werthſchätzung und 
den Genuß des Inhalts feiner Sammlung ein, Sehr danfens: 
werth ift die Wiedergabe der allerdings veröffentlichten, aber | 
ſchwer zugänglichen Poeſien aus dem 14. — 16. Jahrh., im Hin» | 
blid auf die erwünſchte weite Verbreitung des Buchs ganz 
paſſend von neuhochdeutſcher Uebertragung begleitet. Die Aus: 
lefe der nun folgenden Dichter wird man billigen müfjen, bis 
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auf die ganz unberechtigte Aufnahme von Teinius, Bed, Alex. 
Fiſcher, Eli. Kulmann und Mettlerlamp. Diefe fünf haben 
ſchlechterdings nichts mit den baltischen Ländern zu thun. Bei 
- zweiten Auflage jollten fie Anderen, bie draußen geblieben, 

ben Platz räumen, Ueber die Wahl der einzelnen Gedichte läßt 
fi) nicht rechten, weil hier das individuelle Empfinden den 
Ausſchlag giebt, Nach der Meinung des Ref. hätte hie und ba 
ein Lied von Adolphi, Karl v, Firks, vom Herausgeber jelbit, 
von Lenz, Midwig, M. v. Stern, von Seuberlih mit anderen 
terjelben Dichter gewechjelt werben fünnen. 

Die biographiſchekritiſchen Bemerkungen am Schluffe des 
ſchön ausgejtatteten Bandes bezeugen im kritiſchen Theile aufs 
Neue die oft bethätigte feinfinnige und fittlichtiefe Urt, in ber 
ber Hrsgbr. feines Berufes zu warten gewohnt iſt. Die bio: 
graphifchen Angaben hätten einer nochmaligen Durchſicht be: 
durft, um Verſehen, wie die unbegreifliche Erzählung, dab J. 
v. Edardt der Schwiegerfohn J. Rodenberg's ſei, zu tilgen 
und beifpieläweife den Tod A. H. v. Weyrauch's richtig ins 
Jahr 1865 zu jepen. —n1— 


erh.  Zeitfäpeift f. claſſ. pbilologie. 
Sem Robert. 29. Band. 1. Heft. 

Inb.: A. Cosattini, Epicuri „de natura“ liber XXVII. — 
. Siller v, Gaertringen, die Auagraphe der Priefter des 
pollon Erethimios. — H. Schrader, de Odysseae codice Caese- 
na’e (plut. XXVI 2. — B. Heil, Albens Amtsjahre und Kalenders 
jahre im 5. Jahrhundert. — G. Kaibel, Nraten, — Beilage: Die 
an ramme auf Arat. — 6. Trieber, ur Kritif des Euſebios. 

ie Aönigstaiel von Alba Yonga. . Spirve, Panfaniads 
—* _ Miscel en. 


— ni vergl, ‚teraturgefichte 
am 





Hrsg. von &, Kaibel m. 








- Hräg. von M. Koh. N. 7. 


—— Beiff, Boritudien sur Poetif. 14. — Karl 
— der Ausdrud Zweite ſchleſiſche Schule“. — Karl Harte 
felder +, ein unbefaunt ebliebenes Gedicht des Defiderius Grass 
mus von Rotterdam. — Ihcob Zeidler, Beiträge zur Geſchichte 
des Alojterdramas. 1) Mepbiitopbeles. — Ar. Kluge, ein Zengniß 
des 16, Jahrhunterts über Dr. Fauſtus. — Beiprehungen. 





Gymnaflum. org. . von M. Wepel. 12. Jahrg. Nr. im 2. 

Zub.: (1/2.) Dylemwiti, die Uebungsbücher für den bag er 
unterricht im Kateinifchen und die neuen Lehrpläne 1.2. — Mecens 
re — Hleinere Anzeigen. — Programmſchau. Deutſches Reich 
59 


unſtwiſſenſchaft. 


Leitschuh, Dr. Franz Friedr., Privatloe., Geschichte der karo- 
lingischen Malerei, ihr Bilderkreis und seine Quellen. Mit 
59 Abb. Berlin, 1894. Siemens, (XH, 471 8. Roy. 8.) c# 12. 

Indeß unter unermüdlichen und Iangjährigen Forſchungen 
die fränkiſche und karolingiſche Architektur immer klarer vor 
uns aufging, fand aud die karolingiſche Malerei ihre Freunde 
und neueſthin an Leitſchuh einen liebevollen und umfichtigen 

Bearbeiter. Bon den Wandimalereien geben die Schriften Kunde, 

von den Büchermalereien auch noch mande charalteriſtiſche 

Denkmäler felbjt, und dieſe liegen ſich bis auf einen Heinen 

Reit nach den Stilharafteren auf verfchiedene Schulen ver: 

theilen. Die ſchlichteren (feltfamen) Werke entjproffen der 

Kloſterkunſt, enthalten jedoch „ohne Bweifel“ die Anfänge einer 

volfsthümlichen Kunſt; die glänzenderen fommen auf die Hof- 

funft; wenn ihre Uebung unter den Stürmen der Normannen 

(Ungarn) verging, jo ward ihre Richtung jpäter unter den jädh: 

fischen Kaiſern und endlich von der deutſchen Frührenaiſſance 

wieder aufgenommen. Des Verf.'s eingehende Forſchungen nach 
dem etwaigen Verbande der farolingijchen Malerei mit dem 
auswärtigen oder früheren Kunſtleben ergaben mit Bejtimmt« 
heit, daß jene Malerei, was den Gedanken: oder auch den For- 
menfreis anbelangt, ihre Herzwurzeln in ber ſpätrömiſchen und 
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in in der romiſch/ alichriftlichen Vorzeit hatte, daneben aus der 
angelſächſiſch iriſchen Welt Zuflüffe, dagegen vom Orient (Sy: 
rien) nur Unregungen erhielt — Alles zu felbftändigen Umbil» 
dungen und Neufhöpfungen, wovon die Werke der Neihe nad) 
Beugniß ablegen. (Das ältefte, das Godeſcale Evangeliar, war 
als „von St. Kohannes Hand gefchrieben” in Touloufe im 
Mittelalter ein Magnet der Pilger. Pilgerfahrt des Ritters 
U. dv. Harff, herausg. von Groote, 1860, S. 223.) Vorfichtig 
aufgeftellt und höchſt lehrreich für die mittelalterliche Bilbnerei 
überhaupt geftalten fich die Kreife der religiöfen und profanen 
Bilder (beziehungsweife Typen), die Jlonographie Gottes und 
ber Heiligen, und die Erörterungen über Geberden, Kopfbildung 
und Trachten, über die Thierwelt, die Landſchaft und Pflanzen, 
über die Architeftur und Geräthe und über die Ornamentif, 
Das Werk ergänzt an ſehr bedeutfamer Stelle die allgemeine 
Kunftgefhichte, und das mit einer Hingebung und Schilderung, 
die des Gegenftandes würdig ift. Bemerkenswert bleibt immer 
die Verwerfung byzantinifcher Einflüffe ; denn der S. 10, 19 fg. 
erörterte Widerftand Karl's d, Gr. gegen den Byzantinismus 
überhaupt verwandelte ſich nach 800 allmählich ins Gegen: 
theil (Döllinger im Münchener biftorifchen Jahrbuch 1865 
©. 357fg.), und klarweg werben jene Einflüffe von Dobbert, 
Göttinger gelehrte Anzeigen 1590, Nr. 22, in gewiffem 
Maße anerfannt und für Deutfchland bis ins 13. Jahrhundert 
in verfchiedenen Kunſtzweigen verfolgt; fie ergaben fich auch 
unſchwerer von den fübditalienischen Bezirken und Städten 
aus, woher (Umalfi) wohl auch die griechischen (Bau:) Werkleute 
in Deutſchland erſchienen (Bonner Jahrbücher, 9. 93, 117) 
und bier curfierten laut präbiftorifchen Funden von Alters her 
byzantinifche Münzen, Die Thiere der Phyfiologen, die überall 
in bie Kunſt eindrangen (vgl. dagegen Leitſchuh 5. 109. 412), 
haben ebenfo ihre Urheimat in Aſien, wie die altgriechiichen 
Infelfteine auch (Th. Shmülling, Neal: Öymnafial- Programm 
Münjter, 1885, S. 26fg.) ß. 


—D "ser. bildende Kunft. Redig. von ‚Gar v. Laußow. N. F 








pr : &. Arizzoni, Leonardo da Vinci und die berühmten 
weiblichen. Bildniſſe im Louvte und in der Ambrofiana, — F. Woer⸗ 


mann, Jemael und Anton Naphael Mens. Fortſ.) — DO. Donner | 


v. Richter, Auguſt Wittig, — Frit Nöber, der Untergang der 
nerdifhen Götterwelt und das Erſcheinen des Chriſtenthums. Bilders 
uflud. — Schneider, vaticaniiche Mintaturen, — Berein für 
DOriginalradierung in Münden. — Abbildungen. 
Kunftgewerbeblatt. Hreg. v. Arth. Pabſſt. N. F. V. 4. Heft, 
Inh.: Das badifhe Kunitgewerbe in Chicago. — Kleine Mitr 
theilungen, — Abbildungen. 








”+ + 
Pädagogik, 

Windhaus, Dr. 6., Dir., Geschichte der Lateinschule zu 
DEE Friedberg i. Hessen, 1893. Druck von Carl Binder- 
nagel, 196 8. 8.) A 2, 50, 

Vorſtehende Schrift erfchien bei Gelegenheit der Feier des 
350jährigen Beitehens der Anftalt, die vom 16,— 18. October 
vorigen Jahres in glänzender Weiſe ftattgefunden hat. Gleich— 
zeitig wurde fie als Vereinsgabe des hiſtor. Ver. f. d. Großh. 
Heſſen vertheilt. 

Das Werk bafiert im Wefentlichen auf urkundlihen Mate: 
rialien des großherzoglichen Staats-Archives zu Darmitadt, 


Schule. Die Urt und Weife, in welcher das gewaltige Material 
bearbeitet wurde, iſt muftergültig. Ueberall befundet ſich liebe- 
volle Hingabe an die Arbeit und treue Sorgfalt; trefflich ver- 
fteht der Berf., das Wefentliche hervorzuheben, und nirgends 
jehen wir ihn über dem Einzelnen die allgemeinen Gefichts- 


| geirfärüt für Turnen und DE 





rifit der $ Berfonen und der geitverhältniffe. Sehr vortheilhaft 
unterfcheibet fich die Schrift gerade dadurch von vielen ähnlichen, 
daß fie nicht eine bloße Stofffammlung bietet, fondern eine 
wirkliche Darftellung, welche die Vergangenheit neu belebt und 
bem Lefer nahe bringt. Urkundlich nachzuweifen ift die Eriftenz 
einer Schule zu Friedberg bereits im Jahre 1381, Die Grün: 
dung der Zateinfchule dagegen hängt eng zufammen mit bem 
Uebergang de3 Friedberger Barfüherflofters aus dem Befig des 
Franziskanerordens in das gemeinjame Eigenthum der faifer- 
lichen freien Burg Friedberg und der freien Neichsftadt Fried: 
berg, aus welchen beiden politifchen Gemeinweſen die heutige 
Stadt gleihen Namens, die alterthümliche Metropole der 
Wetterau, hervorgegangen ift. 1543 wurde die Lateinſchule be: 
gründet; 1545 wurde der Rath von Ph. Melanchthon behufs 
Auswahl von geeigneten Lehrern von Seiten des kaiferlichen 
Burggrafen in Unfpruch genommen. Nach einer gewiffen Blüthe 
im 16, Jahrh. fam die Lateinjchule bereits zu Anfang des 
17. Jahrh.'s ſehr herunter, überwand jedoch die Drangfale des 
30jährigen Krieges. Dann fehen wir in der zweiten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts wieder einen Niedergang. Nachden je 
doch 1803 das Gebiet von Friedberg an Helfen: Darmitadt 
fiel, entwidelte fich die Anstalt mehr und mehr; 1850 wurde 
die jegige Realſchule eröffnet, die fich ſodann zu einer mit Pro: 
gymnaſium verbundenen Realſchule entwidelt hat. Einen be 
fonderen Werth zeigt die Schrift, die für den Hiftorifer wie für 
den praktiſchen Schulmann durchgängig Intereffe bietet, durch 
die Wiedergabe verjchiedener alter Schulordnungen und Schul: 
gejeße (von 1576, 1579, 1583, 1601, 1618, 1792), A.R—n. 


eier für weibliche Bildung in Eule un Haut, Hröy. von 
b. Buchner. 22. Jabra. 2. Heft. 

Buchner, die wiffenihaftlichen Beigaben der Jahres— 
berichte höherer Mäpchenfchulen für 1893. (Fort) — Wunder, 
fiber die Alteröverforgung der Yebrerinnen. — Defjelberger, 
Yabresverfammlung des württembergiſchen Zweigvereins. — Nehry, 

raunſchwelg. Berfammlung des Bezirkövereind. — Verſchledenes. 
— Yiteratur für Schule und Wiſſenſchaſt. 


N le von H. Ehnell 
9. Wickenhagen. 2. Jabra. R 
Inb.: Pland, An die au ei — — Hermann, 
Jedem das Seine. — Aus der Praxis, 








Vermiſchtes. 


Lange, Friedr., Reines Deutſchthum. Grundzüge einer nationalen 
Weltanſchauung. Berlin, o. J. Yüftenöder, (V, 2288. 8.) cM 2. 
Das vielgelefene und verfchiebenartigft beurtheilte, auch in 
diefem Blatte (vgl. Jahrg. 1890, Nr. 8, Sp. 252) nach feinen 
Borzügen und Schwächen gewwürdigte Nembrandtbuch, jegt bei 
nahe ſchon vergeffen, hat doch gewiſſe tiefergehende Wirkungen 
hinterlaffen. Man trifft feine Spuren mehrfach, nicht gerade 
zum Schaden unferes Volkes, denfen wir, Auch in der vor: 
liegenden Schrift ift fein Einfluß deutlich bemerkbar. Diefelbe 
ift aus Auffägen zufammengefegt, die in der „Täglichen Rund- 
ſchau“ in größeren Abjtänden von dem Verf. veröffentlicht 
wurden, in dem lebhaften Bewußtſein der großen fittlichen 
Berantwortlichkeit feines Berufes. Das Grundthema ift in allen 
daſſelbe. Es zielt auf die Stärkung, Kräftigung und Ausbrei— 


| tung unferes Volksthums. Mit ihm werden deshalb Ulle ein: 
bes ftädtifchen Archives zu Friedberg und der Negiftratur der | 


puncte vernachläffigen. Treffend ijt insbejondere die Charakter | 


verjtanden fein, die auf nationalem Boden ftehen,. Sie werden 
die Mahnungen und Forderungen des Verf.'s gern hören und 
ſich in ihrem nationalen Empfinden willig ftärten lafjen. Das 
kann feinem Deutſchen von Zeit zu Zeit ſchaden. Den Läffigen 
und Lauen aber jei die Schrift ein Wedruf, wie nothwendig es 
ift, für die Wahrung und Mehrung unferer nationalen Güter 
allezeit kräftig einzutreten, damit wir nach außen ung ſehen 
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laſſen und nach innen aus unferem Vollsthum innerfte, höchſte 
Befriedigung ſchöpfen fünnen, 

Mit dem Verf. des Rembrandtduches und mit vielen Undern 
nimmt der Hrögbr. eine ſchwere Erfranfung unferes Volksthums 
an. Gewiß nicht mit Unrecht. Seit ben Tagen des Milliarden: 
fegens ift unfer Volk in mancher Beziehung aus feinen Bahnen 
herausgeworfen worden, wie dies auch bei einzelnen Perfonen 
zu geſchehen pflegt, die plöglich zu Reichthum gelangen. Nun 
bandelt es fich um eine Sefundung, um eine fittliche Wieder: 
geburt. Dieſe wird am erjten eingeleitet durch eine genaue Auf: 
dedung ber Mängel, die in unferem Volksleben hervortreten. 
Wird die Diagnofe richtig geftellt, dann dürfen wir auch mit 
einiger Gewißheit auf Befjerung hoffen, fo lange die Hoffnung 
auf Genefung nicht ganz auögejchloffen ift. Und das ijt doch 
nicht der Fall. Krankheitserſcheinungen treten am fräftigiten 
Körper nicht felten mit bejonderer Stärfe hervor. So faſſen 
wir die jegt hervorbrechenden Schäden auf, den Tanz ums 
goldne Kalb, die Sucht nach Aeußerlichkeiten, nach dem Schein, 
die elende Streberei und Nüdgratlofigfeit im Beamtenthum ıc. 

Freilich in der Wahl der Mittel wird fo leicht feine Einigung 
erzielt werden, Im diefer Beziehung wird der Verf. des vor: 
liegenden Buches auf manche Gegnerfchaft gefaßt jein müffen, 
die vielleicht jo weit vorgehen wird, zu jagen, daß des Verf.'s 
Vorſchläge vor allem dazu angethan wären, unfer Volksthum 
vollends zu ruinieren. Wir erlebten es kürzlich wieder, wie ein 
hochgeftellter Geiftlicher nach berühmten Muſtern die Kirche als 
dasjenige Inſtitut dem Kaifer empfahl, das die gefunfene Sitt- 
lichkeit wieder aufrichten und den Thron erhalten lönnte. Das 
war ein Katholik; ein Proteftant würde kaum fo ſiegesgewiß 
iprechen dürfen. Denn wo find bie Heerfcharen, über die er ge- 
bietet? Deshalb denkt der Hrsgbr. unjeres Buches fehr jfep- 
tifch über die Kirche. Er fennt Religion überhaupt nur in indi— 
vidualiſtiſchem Gepräge; von ihrer focialen Geftaltung und 
Wirkung hält er nichts. Wie weit er damit Recht hat, mögen 
proteftantiiche Theologen beurtheilen, falls fie nicht vorziehen, 
die Augen zu fchließen vor den Zeichen der Zeit, Die man nicht 
aus der Welt Schafft dadurch, daß man diefe Welt für gottlos und 
von Grund aus verderbt betrachtet. Was aber die Kirche nicht 
zu leiften vermag, ſoll die Schule fertig bringen. Ohne Zweifel 
vermag fie viel, wenn man auch feine Erwartungen nicht zu hoch 
fpannen darf. Bor allem aber, meint der Berf., muß fie auf neue 
Grundlagen gejtellt werden, und zwar auf die, die er für die 
richtigen hält. In manchen Dingen, fcheint es, kann der ge 
ehrte Verf. feinen Widerſpruch vertragen. Wir möchten hier 
nur darauf hinweifen, daß es doch wohl noch andere Löfungen 
der Schulreform giebt und daß der Verf. dem PBrincip der freien 
Bewegung zulieb, das er doch anerkennt, auch anderen Bor« 
ichlägen Licht und Luft gönnen muß. 

Wie der Verf. über die focialen Leiftungen der Kirche abur— 
theilt, jo auch über bie Einflüffe ber Geifteswifjenichaften. Das 
it der Grundirrthum in feinem Denken, Er fennt nur zwei 
Mächte, die die Gegenwart beherrſchen: die Naturwiſſenſchaften 
und den Socialismus. Lebteres geben wir ohne Einfchrän- 
fung zu. Was der Verf, hierüber vorbringt, feine Stellung 
zur Socialdemofratie vor allem, erfcheint der Beachtung und 
Zuftimmung werth. Aber wie er von den Naturwifjenfchaften 

die Gefunbung des Volkes erwarten kant, erfcheint uns ſchlech— 
terdings umverftändlid. Sie jagen uns wohl, wie die Dinge 
find; fie tragen alfo zur theoretifchen Erfenntniß viel, vielleicht 
Alles bei, aber den höchſten Maßſtab für die Beurtheilung der 
Dinge geben fie nicht, können fie nicht geben, höchſtens unflaren 
Köpfen, denen bie vermeintliche Präponderanz der Naturwifjen- 
ihaften den Sinn verwirrt hat. Sie ift längſt dahin für den, 
der jehen Tann und fehen will. Gerade unter den Naturwiffen: 
ſchaftlern ſelbſt ift die befannte Mahnung fchon draftiich genug 
zum Durchbruch gekommen; Schufter, bleib bei deinem Leiſten. 


— 1894,85. — Literarifhes Gentralblatt — 27, Januar. — 
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Eine naturwiffenichaftliche Erhik ift ein Nonfens. Die Anwen— 
dung aber der naturwiſſenſchaftlichen Methode auf ethiſchem 
Gebiet macht diefes duch jelbjt nicht zu einem Theil der Natur: 
wiſſenſchaften. 

So reizt die Lectüre des Buches in dieſem wichtigen Puncte 
zu ſtarlem Widerſpruch, Andere mögen noch Anderes vor— 
bringen. Aber das ſoll Niemand abhalten, das Buch zu leſen. 
Niemand wird es ohne Gewinn bei Seite legen, der mit dem 
Verf. darin übereinftimmt, daß wir ung in einer Zeit tiefgehen: 
der Unruhe befinden, und der mit ihm fich über die Zufunft 
unferes Volkes ernjte Gedanken macht. Für den Durchſchnitts— 
philifter ift es freilich nichts, Der will fich nicht aus feiner 
Ruhe auffchreden laſſen, fieht darum Alles in rofigftem Licht, 
hält alle Anklagen für übertrieben und alle Borjchläge für eitel 
Thorheit, bis er vielleicht einmal aufgejchredt wird, nicht durch 
gedrudte Worte, fondern durch rauhe Wirklichkeiten. W.R—n. 





Univerfitätöfhriften 
(Kormat #, wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Göttingen (Inauguraldill.), Wild. Bobm, Englands Einfluß 
auf Georg Rudolf Wedberlin. (SO 5.) — Wilh. Hagedorn, über 
die Sprache einiger nördliher Chaucerſchület. (39 9.) — Heinr. 
Mever, die alte Sprachgrenze der Harzlande, (46 S.) — Lewis 
Addiſon Nhoades, Hölty's Verhältnuiß zu der enaliihen Literatur. 
(48 S.) — Frid. Boeseh, de Xll tabularum lege a graccis pelıta, 
Quaestiones philologae. (V, 69 5.) — Aemil. Jacobs, Thasiaca, 
(Il, 50 S. 3 Taf.) — Paulus Jürges, de Sallustii historiarum 
reliquiis eupiſa selecta. (88 &.) — Aemil. Kroymann, quaesliones 
Tertullianene eriticae. Pars I. (31 ©.) — Hugo Willrich, de 
conjuralionis Calilinariae fontibus. (53 ©.) — Yadiil, v. Bortles 
witſch, die mittlere Lebensdauer. Die Methoden ihrer Beitimmung 
und ibr Verhältuiß zur Sterblichkeitemeffung. (VI, 1178) — 
Franz Mefelmann, Dryden ald Kritiker. (VIN, 54 ©.) 

Jena (Antrittsrede), Gans Ginrib Wendt, Die Aufgabe der 
—— Iheologie. (24 ©.) (Gött. Vandenhoeck & Ruprecht. 
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, 60.) 

Marburg i. 9. (Rectoratswechſel), Wolf Wilh. Graf Bandiffim, 
die altteftamentlihe Spruchdichtung. Antrittärede, (24 ©.) (Xeivzig, 
Hirzel. A 0, 60.) 

— (Inauauraldifj.), Theod. Grobbel, die Gonvention von 
Taurongen. (78 S.) 

Straßburg i. E. (Jnanguraldiii.), Ludw. Santer, die Pros 
vingtalvermaltung der Triumvirn. (Il, 73 S.) (Yeipzig, Fol. 2.) 


Shulprogramme, 
(Bormat 4. wo ein anderes midt bemerkt if.) 
(1893.) 

Caſſel (Friedrihögummaftum), Jul. Piſtor, Unterfuhungen 
über den Chroniſten Johannes Nuhn von Hersfeld. (8.) 

Luzern (Gantondichnte), Feitichrift aur Gröffnung bes neuen 
Ganton ———— Verfaßt von Profeljoren der höheren Yebrans 
ftalt. (317 S. Imp. 8.) (HM 5, 60.) = 

Inb.: I. Schmid, der beilige Mauritius und feine Genoilen, 
oder: Das Martyrium der Thebaiſchen Leglon. (32 5.) — N, Haufs 
mann, die Phyſiognomik des Uriftoteles. (32 ©.) — N. Brand: 
fetter, Die Beziehungen des Malagaſy zum Malailſchen (44 ©.) 
— 4% Branditetter, die Namen „Bilftein“ und „Pilatus“, 
(14 ©) — KU Kopp, Pietro Paolo Bergerio, der erite bumas 
niftifhe Paͤdagogt. 130 3.) — 3. Bucher, jur Geſchichte des höheren 
Schulweſens im Ganton Yuzern. Rede bei der Schlußfeler der höheren 
Lehranſtalt am 30, Juli 1893. 128.) — I Hürbin, der deutiche 
Adel im eriten deutjchen Staatöreht. (24 5.) — X. Arnet, die 
Niederfchlagsverbältniffe von Yuzern 1860—1892. (60 5.) — 8. 
Amberg und 3. Bahmann, Dr. Kranz Joſeph Kauſmann, Pros 
fejjor und Naturforicher. (56 5.) 


Sipungsberihte der Pal. preuß. Akademie der Wilfenfchaften zu Berlin, 
1893. Seit 51-59. 
Juh.: Möbins, über den Rang m. die Verwertbung der Wale 
fiiche in Japan, — Wulff, Mittbeilungen zur Kenntniß der regulär 
fruftallifierenden Subitanzen. 


Schweizerifhe Rundihau. 4. Jabra. Nr. 1. 

Juh.: 3.2. Widmann, Der feltfame Gaſthof. Der „Schmeis 
eriſchen Ruudſchau“ zum Jahreswechſel gewidmet, — Derf., Der 
Water und der Brembo, Novellette. — Derf., Boripiel u. Zwiſchen⸗ 
fpiele zu dem Schanfpiel „Ienfeits von Gut und Böſe“. — Virgile 
Rossel, un jurisconsulte bernois du XIN"® siccle, Sigismond- 
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Louis de Lerber, 1723 4 1783. — Nelly Siewi, zwei Parabeln. 
1. Schönheit und Tugend, 2. Ein Feſt im Olymp. — Gedichte. — 
I Stammier, Jobann Georg Müller, Arciteft und Dichter 
22—1841), — A. Waldmann, Haramfin in Bern. 1789. Rad 
ten „Briefen eines ruſſiſchen Reiſenden“. — 5. Studer, Um den 
Gotthard berum. Des Wehrmanns kritiſcher Ansblid, — Bäder: 


ſchau. — WVirgile Rossel, chronique du mois. — Auf. — 

Ebronit. ee m nenne — 

Ungariſche Revue. Herausg. von Karl Heinrich. 13. Jahre. 
ss. 9. Heft. 


Inb.: Morisg Wertner, die Nenierung Bila’s des Bierten. 4 
u. 53. (Scht.) — Gut. Heinrich, die Duelle von Shafefpeare's 
„Mani für Maaß“. — Derf., Aug. Ar. Glemens Wertbes in Ungarn, 
— Ar. Miiteli, Gießwein's Hauptorobleme der Sprachwiſſenſchaft. 
— 8. Stimenvi's ſprachwiſſenſchaftliche —— — George 
Deutſch. die Entwidelung der Viebzucht und des Biebhandels in 
Ungarn bis 1648. — Michael Bördsmartv, KHäldor's Siegesmabl. 
Heberiegt von Adolf Sandmann. — Kurze Sipungsberichte, — 
Ungarifhe Bibliographie. 


ara, Herausg. von S. 3. Klein. 29. Jahrg. 9. u. 10, Se 
Inb.: 19.) Klein, H. E. Bogel’s Unterfuchungen über den neuen 
Stern im Fuhrmanu. — Hans Klöifel, das fhdafrifanifche Hoch⸗ 


land als Nimatiſcher Anfentbalt. — Iboroddien’'s Meifen in Island. | 


— Der Etromlauf der mittleren Oder. — Ueber Immunitätsverfuce. 
— Broſeſſor Nobert Rod über Wajjerfiltration und Gbolera. — 
SciltersTieg, die Erfindung, Darftellung und Berentung des 
Flelſchextrakts. — Vhyſikaliſche Unterfuchungen bei fpiritiftifhen Er- 
fbeinungen. — Aſtronomiſcher Kalender für den Monat December 
1893. — 19./10.) Neue naturwilfenfhaftliche Beobachtungen und Ente 
deckungen. — Bermifchte Nachrichten. — Literatur. — (10.) Meyden⸗ 
bauer, das Innere von Planeten und Monten. — E. v. Nebeur 
Vaſchwitz, über eine muthmaaßliche Fernwirkung des japanifcen 
rdbebens von Aumamato am 28. Juli 1889. — Ib, Gewig, die 
Bedeutung der Sturmregeln. — €. Boßhard, die Anwendung des 
Ibermometerd an Höhenmeſſungen. — W. Sievers, Gentralamerifa. 
— Die vorcolumbiihe Entdeckung Amerifas. — Atronomifher Ras 
lender für den Monat Januar 1894, 


Allgem, Militärseitung. ed. Jern in. 69. Jahrg. Ar, 
Inh.: Zum Neujabr 1894. — Franzöſiſche Urtheile Aber die 


deutſchen Kaljer-Manöver 1893 im den Reichelanden. — Berjdies 
denes. — Nachrichten. — Kritif, — Feuilleton. 


Vom Feld zum Meer. Spemann's iluftr, Zeitichrift für das deutſche 
Haus, 1893/94. Seft 6. 

Inh.: W. Schulte vom Brübl, Der Marfhallitab, Roman 
aus dem Bergiſchen. — ©. Schweißer, Die berliner Börje. 
»Planderei. — Helene Böhlan, Der Rangierbabnbof. Fortſ.) — €. 
Solitein, die Kokosfaſer. — Ar. Harder, Don Garlos in hiſto— 
riſcher Beleuchtung. — Ewald Thiel, das Schneefhuhlanfen. Ge— 
Nebildert in Wort und Bild. — Bernh. Münz, Eduard ‚Jeller, Zu 
feinem 80. Geburtstage. — Ar. v. Hellwald, Auf den Balearen 
und —— — Difir Geller, die Pbotograpbie in Kunſt und 
Wiſſeuſchaft. — Unfere Kunitbeilagen. — Victor Blütbaen, Albums 
blätter. — Zac. v. Falke, Tafelſchmuck. — Der Sammler, 


Revue eritique. 2840e anne‘. Nr. 50. 

Sommalre: Liebermann, ia consilintio de Caut. — G. Paris, la Kgemle de 
Sulardlin: Jaufı Diode. — Thoinan, bes relleiurs frangals. — Lanusse, 
Vintluenee gusconne, — HH. Baneroft, ia methode histarique. — Preuss, 
la constituilon anglaise. = P, Thomas, le malisıve de Prtrone. — Chro- 
nique, — Academie des In seriptions. 


Die Örenzboten. Ned.: J Grunew. 53. Jabra. Nr. 3, 

Anh: Die Mahregeln gegen Die Unarchiſten. — Heint. Arbr. v. Iedlip, bie 
Yeiftungöfihigtert bei Der Ginfonmenftener, — Ter Ihierihug. (Sch) — 3, 
sollen, de Weltanſchauung der Nomanıik md Arledrih Sebbel,. — Waligeb- 
liches und Unmakgeblihes: jur Landwirthichaſtelehre. Juriſtendeutich. Sert 
“art Bleiberen ale Abidreiber, Mipftände an Der bredfaner Iniverität, — 
viteratur, — Schwarzes Brer. 


Die Gegenwart. Hreg. von Ibeophil Zolling. 45. Bd. Ar. 3. 
Inh: J. Iaftrow, Börienbeiud, — Jut Bekeuntaißſrage. Bon einem Weitt . 











tiben. — Wilhelm Berbromw, bie Yehren der Ansfteliung von Ghiage. — 
Gngen Bolff, Boltsbhbne und Boltspchrung. — Ernſt Sceifborn, Meheim- 
rar Goethe. — Yen Zolftoi, eine ruiiibe Refrutenaushebung. — Aus ber 
HSauriſtadt. 
Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrog. von A. Henemann. Nr. 3. 
Int: Gruft Groth, Jela'se Romancmlıs „Les Rougon-Marquar“, — Anton 
Schtoiiar, culturgeihintlibe Schritten, — Nib, T pis, Heraz in alter und 
neuer „beit. — Vento Alrttenauer, Komane und Gryählungen, — Eduard 
Haug, neue Dialetrdittungen, — Aenitleton. — Pibliegranlic. 
Allgemeine Jiten . Beilage. Rr. 1-4, 
Inh.: (12) Schwider, Maurus Iöfai, 10.2.— (2) A. Pecht, Zullus Mewer, 


Gachtin.) = (8) Mas Handbofer, Die Alten md Die Jungen. — (4) Brit 


— 189, 85. — Literarifhes Gentralblatt — 77, Januar, — 








— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Forſter. Scuhlmanun mit Emin Vaſcha. — Dite Sarnad, Aus dem römi- 
üben Kunſtleben. — (1—1.) Mittheitinsgen und Nachrichten. — Weipretungen, 
— Fibliograpbie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leirziger Zeitung. Nr. 5—7. 


Imb.: (5.) Theodor Uhle, Auf Mömerfätten und Ribelungennfaden. — Aus 
dem Veben Iheedor von Bernburbiis, — (6) Martin Bed zur beibihre bes 
ade, — C) Im Sande Der Kbanen. — 6-7.) Blerbeipredumgen. 


Illuſtrierte Zeitung. Med.: Kranz Metſch. Nr. 2638. (102, Br.) 

Iunh.: Gebhard Jernin, Die Verlebung des Großherzegs von Teen — I. 6. 

Platter, Bogen, riet, — Mittlagung. Memälde von Joſ. Beier. — 

Ariedr. Kirdimer, au Gduard Aeger's Av, Gkburtätage, — Todreuſchau. — 

Harl Areiherr von Haſenauet. — Tat Aorıım ber Kalierflabt an der Tenau 

— Ter Brad Des Schleines in Sernburz. — Auge Aaltenheim Inline 

ever, — Sir Samuel Winte Vater, — Karl Berner, — Tas Stiwettlaufen 

in Märssıtidlag. — Breite und Buchhandel, — Heinz, Yentemanı, enmatiene 

Tran Eutangs von Bormeo. — Bolntohnmiite Mittheilungen. — Simmels- 
eriheinungen. —S&. Wer, Rcia? (Sal.) 


Ueber Land u. Meer. Deutſche illuſtt. Zeitung. Hreg. Joſ. Küttſchu er. 
Berantw. Ned.: Wilh. Lauſer. 71. Bo. 36. Jabra. Nr. 16. 


Inh: Ida Boyd-Ed, Tie Shweften. (tl) — Mebergen. — Choileus anf 
der ‚hiegeitiagd. — Roſen im Winter. — In Santa Yucda. — Tas erfte Sau⸗ 
Heid. ud. v. Gortſchall, erartſche Plauderrien, — Aranz Derold, 
Sytuch. — E. Lih- Blanc, Bila Radtibatten, Gavriecie. (Bihl.) — Nebelta 
und Deborah. — Mus Dorttedu. — Ar. Wilh. ran, Die Zodesuriadıe Aasier 
Bilbelms 1. — Brot, Juſtue Möier, ein Grinnermgäblare zu feinem 100, 


Tedestage. — Ewald Yoiber, Aphorismen, — Rotigbläner. — Yerdienfeier 
Yazar Deofitib's. 
Bartenlaube, Ned.: Adolf KAröner. Nr. 3. 


Inh, : Ludw. Bangbofer, Die Rartinskaufe. (2. Aorti,) — M. Bi, Miver, 
Die Aometenfuran einft umd jept, — Marie Bernhard, Die Perle. (2. Aorti,) 
— Serm, Helberg, Hasardipkel. — Blätter und Wldrken 

Ib, d, Wil,: Gin Binterbild von der Otieefüfe, — Ein Borlämpfer der deut · 
ſchen Sprache in Deſterreich. — Sanswirhihaftidese. — Schutz der Rabel- 
höfzer gegen den Schneedrud, 


Sonntage-Blatt. Red.: R. Elcho. Nr. 3 


Imb,: Walter Broiie, Schmetterfinge, (Aorti,) — 9. Hranin, Alec 
ro — 6. Adelay, wei Arauengeftalten. Ein Bild aus ber iranzd+ 
üben Revolution. — A. v. Hühfen, Die Zerlenwanderung. — Marie Ananfi, 
Seine Rbrinreiie, im vLebenebild. (Schl.) — Lore Llätter, 


Daheim. reg, von Tb. H. Panteniud. 30. Jahrg. Nr. 16, 

Inh.: D. Elfter, Werben und Beraehen, Roman ans Deutidlands jünger Ber» 
gangenbeit. (Aom.) — Wuft. Adler. Goedel, Meiherreiberr Dodo zu Imn- 
und Angehanien, königläd ichwedicher Reldmaribaltl, — Emft Remim Die 
Bunde der ;teit, (Aorti.) — Bernbardine Shrulge-Zmidt, Strasen-Kaleido- 
itop. Gin Bandelmiid aus Honftantinepel. — Arida Schranz, Brei Vierzeiler. 
— Am Zamilientiich. 

Inh. d. Beil : Eduard Graf BSethuſg⸗Rut +. — ir Samuel Baker +. — Das 
Andreas SoferDenfmal bei Innebrud. — Ter Ermenerungsban Deo bremer 
Dems, — Arauenbabeim, 


Prometheus. Illuſtr. Wocheuſcht. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, Ine 
duftrie m. der Wiſſeuſchaft. Hreg. v. DO. N. Witt, 5. Jahrg. Rr. 16. 
Inh. Otte R. Wirt, trantaltlantiide Briefe, 15. — E. Tbiesen, die Eidzeit- 

Iheorie und ihre hiſtoriſche Wntwidelung. 3, Tie — — und bie 
Verſuche jur Erflärung der Bisseit,. — A. Heilbad, die Ricien der Tbier- 
welt in der Borgeit und heute, (Sal. — Der amerifaniide Arenier Gelnmbia 
und dad Dreiihranbenioften. — Rundibau, — Bücerfhau, 


0% 


Monatsicrift für Gedichte u. Wiffenfcart des Judenthums. Hrsg. 
von M. Braun wm D. Kaufmann, N. F. 2. Jabra. 4. Heft. 


Int: Ad Bücler, die Bebentung von 777 in Ghagiga II u. Megiua IV, 10. 
(Schl. — Samuel Arad, R. Glealar ben N, Zimeon als römikber Seſeblo 
haber. — Leo Bardemwiri. Dis allmählige Ueberhandnehmen Der matres lec- 
tions im Pibelterte und Das rabbeiniiic Nerbor, Die «iefertiva plene zu 
ihreiben, (hl) — Inrob Banfreund, Über ein MpraidwÄragment in Der 
Stapı-Biblivthet zu Trier. — MWorit Zteinichmeider, Miscelien. — David 
Kaufmann, der Stumm ber Tarnogteder Gonföderierren auf Poku am 
25, Juli 1716, — Moris. 


Deutſch ⸗ ſociale Blätter. Organ der deutfchsforialen Partei. VBerantw, 
Schriftleitung: Tb. Arte. 9. Jabra. Nr. 283, 
Inh.: Dentibe VolkswirrhihafesBineufihaft, 2. — Grubenarbeiter und Yand- 
arbeiter. 1. — Seßhafter und Hiogender Bunrhandel? — Moſait. 


Der Weidmann. Bon Freunden des edlen Beidwerts herausgegeben. 
25. Bd. Nr. 13-16. 


Anh. (19,) te und neue Jagyebräude. (4) — (ie u. 16) dmiv. Dom 
bremst, Die eurorklihen Maubwögel, Monsgrapbäihe Ztudien, (dorm.) — 
15.) Wurm, zur Naturaeitidıe, Jagd uud Sege des Sirkwildes. — (13—16,) 
Naturgeichiditiite Berbantungen und Zxltenbriten. — Bereinznadjiridren,. — 
Mannigfaltiges. — Yirratur, 


Ansführlicdere Kritiken. 


erſchlenen über: 
Bandow, K.. Lehrbuch der engliihen Sprache. 
IV, 8.) 
Fiſcher, Gurt Th. Unterfuhnungen auf dem Gebiete der alten Länder⸗ 
und Rölferfande, 1.6. De Hannonis Carthageniensis periplo. 
(Partfh: Wſchr. f. clafj. Philol. X, 1.) 


(Niegel: Anglia, 
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La Rode, Jac., homeriſche Unterſuchungen. 2. Ib. (Ganer: Wſchr. 
1. claſſ. Philol. X, 52.) 

Magnan, ®., plochiatrifhe Borleſungen. Deutich von P. J. Möbine. 
(Gornelins: Bıfıhr. f. Philoſj. u. Päd. I, 1.) 

Müller, F. Max, die Wiſſenſchaft der Sprache. Deutliche Ausg. beiorgt 
durh R. Film. W. Wiſchmann. 2. Br. (tretſchmer: Wihr. f. 
claff. Philol. X, 1.) 

Debler, Gut. Fr., Theologie des Alten Zeitamentes. 3. Aufl, beſorgt 
von Ih. Debler, (Schulze: Theol. Litbl. XIV, 52.) . 
Ovidii Nasonis melamorphoses, Nusmwabl f. d. Schulgebr. mit fact. 
Ginleitung, erlänt. Anmerkungen u. Regütter der Eigennamen von 
3. Meufer. 5. Aufl, beforgt von A. Egen. (Belling: Wſchr. f. 

claſſ. Pbilol. X, 52.) 

Thomson, 3. A., de ecomparationibus Vergilianis. -(Aranfe: Ebd.) 

Rölfer, formalſprachliche Bildung durch den Unterricht in der Mutter 
ſprache, formallegiihe Bildung durch dem Unterricht in der Mathe» 
mar, (Berlit: Itſcht. f. d. d. Unterr. VI, 1.) 

Wilmanne, W., deutſche Grammatik. 1. Abth. Lautlehre. (Jelliuek: 
Ziſchr. f. dſtertr. Gymn. XLIV, 12.) 


Vom 10, bis 17. Zannar 1894 find nachſtehende 


nen erſchienene Werke 


auf unſerem Rebactiondburean eingeliefert worden : 

Banmgarten, Herm, bittorifche und potitifche Heden und Aufſäße. 
Mit einer biographiſchen Ginleitung von Erih Marde, Etrafs 
bura i. E., Trübner. (®r, 8.) 10. 

VBergbobm, Yul., Entwurf einer nenen Integralrehnung auf Grund 
der PorentialsPogaritbinals und Numeralrechnung. Xeipzig. 1893. 
Teubner. (VS, u ©. 67-188. ®r, 8.) 

Breslid, W, m. O,Roepert, Bilder aus dem Thiers m. Pflanzen 
reiche. 2. Heft. Vögel, Reptilien, Amphibien, Fiſche. Altenburg, S., 
1893. Geibel, (Br. 8.) 3. 

Bnile, Dsfar, die italienifdhe Kinbeitsidee in ihrer literariſchen 
Entwidelung von Parint bis Mangoni. Berlin, 1893. Hüttig. 


(Er. 83 A 6. 
Sauer, Paul, die Kunft des Ueberjepens. Gin Hülfsbuch für den 
Berlin, Beidmann. (8.) 


fateinifben und griechiſchen Unterricht. 
ek 2, 40, 

GEbrenberg, Herm., Geſchichte der Aunſt im Gebiete der Provinz 
Polen. Berlin, 1893. Ernſt & Sobn. (Ron. 9.5 AM 8. 

Fiſcher, Ferd., rag eig für häusliche und gewerbliche 
Awede. Aulda, Arnd, iGr. Nov. 8) cM 8, 50. 

Grögoire de Tours, bistoire des Franer. Livres VII 4 X, Texte 
du manuscıit de Bruxelles. Publie par Gasten Collon. Paris, 
1693. Picard & Ns, (8.) oA 4, 40. 

Heckher, Herm., zur Lehre von der rechtlichen Natur der Verſiche⸗ 
rungöverträge. ĩ. Abth. Der Schadenverſicherungevertrag. Mün— 
chen. Th. Ndermaun. (Gr. 8.) HM 2, 80. 

Heinemanu, Lothar v., Geſchichte der Normannen In Unteritalien 
und Sicilien bis zum Aueſterben des normannifchen Königöhauſed. 
1. Bd. Lelpzig, Pieifet. (Br. 8.) A 6, 50 

Heusher, Andr,, über germaniſchen Vereban. 
tGr. s8. cM 6. 

Hoheufeld, Hans, Körner's Ideale. Deutſche Frauengeſtalten aus 
des Dichters Leben u. Liedern. Mit einem Begleitwort von Herm. 
Lingag. Münden, Allg. Kunfthronit, (NL. 8.) cA 1. 25, 

Jahresberichte der Kunſtwiſſenſchaft. Herausg. von 3. Jaftrom. 
15. Jahrg. 1592. Berlin, Gaertner’s Berl. (Wr. 8.) oA 30, 

Mafower, Felit, bie — der Kirche von England. Berlin, 
Buttentag. (Br. Roy, 8.) 20. 

Mapvr, Helur., das Harz der Nabelbölzer, felne (intitehung, Ders 
theilung und Gewinnung. Berlin, Epringer. (Roy. 8) AM 3. 

Mention, Leon, documents relatifs aux rapporls du elerge avce 
la royaut® de 1632 à 1705. Paris, 1893. Picard & fils. 18.) 
A 3, 60, 

Putnam, Geo. Haven, authors and iheir publie in aneient times. 
London, Potnam’s sons. (XVII, 309 S. fl. 8.1 

Rand, Sılas Terlius, legends of Ibe Miemaes. New Work, Long⸗— 
mans, Green & Go. (XLVI, 452 ©. Gr. 8.) 

Neuß, Ed., das Alte Teitament, überfept, eingeleitet u. erläutert. 
Ans des Verf.'s Nachlaffe berausg. von Erthjon mund Horſt. 
Braunfhweig, Schwetichle & Sohn. (Gr. 8.) 

Lief. 235—27. 5, Bd. Die hebräiſche Porfle. (5. 161—395,) 
Lief. 28. 6, Bd. Meligions: n. Moralphiloſophte der Sebräer. 
(2. 1-80.) ü ch 1, 30. 

Tilak, Bali Ganga’dhar, the Orion, or researches into Ihe anli- 
quity of the Vedas. Bombay, 1893. Sagoon. (einzig. Hartaſſo- 
wig.) (IX, 227 ©. Al. 8.) 

Shleiber, A. W., Geſchlchte der Galla. Bericht eines abelfinis 
ſcheu Mönches über die Invaſion Der Galla im 16. Jabrbundert, 
Tert m. Heberfepung. Berlin, 1593, Fröhllch. (Sr. 5.1 A, 250. 








Berlin, Weidmann. 





Schröder, Ewald, zwei altdeutfche Rittermären: Moriz von Gravn 
— Peter von Stauffenberg. Berlin, Weidmann. (Gr. 8.) HK 3. 

Ult ich, Franz, Staffeltarife und Wafferitraßen. Berlin, Zprürger. 
(Br. 8.3 cH 4. 

Vast, Henri, les grands traitäs du rögne du Louis XIV, 
1893. Picard & Als. (8) A 3, 60. 

Berhandiungen des 10, deutfchen Beonraphentages an Stuttgart am 
5.— 7. April 1893, Herausg. von Georg Aolm, Berlin, 1593, 
D. Reimer. (Ron. 8.) A 6. 

Sfchotte, Herm. die theologiichen Studien u. Anftalten der latbo— 
lichen Kirche in Deiterreid, Aus Archivalten. Wien, Braumüller, 
(Roy. 8.) oA 30. 


Paris, 


Stagmeier, Axel, general-maps for the illustration of Ihe phy- 
sical geography. 1. part, Stovenbagen,; 1593. Hoffenberg. (Berlin, 
D. Reimer in Comm.) (5 Bi. Dopp⸗Fol.) 


Widtigere Werkeber ansländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Castanier, P., histoire de la Provence de l'antiquite, depuis les 
teınps quaternaires jusqu'au V* siöcle aprüs Jesus-Christ. I: La 
Provence pröhistorique et protohistorique jusqu’an VI“ siecle 
avant l'öre chretienne. (IX, 310 p. et carte, $.) Paris, Marpon 
ei Flammarion. 

Crousaz-Crölet, P. de, löglise et l'elat, on les deux puissan- 
ces au XVIII* siecle, (1715-1789). (V, 377 p. 18.) Paris, Retaux 

‚et Nils, 

Epieitete, manuel. Texte gree et Iraduelion frangaise en regard. 
Edition precedee d’une introduelion et d'une analyse ei accom- 
pagnde d’appreeiations philosophiques par Henri Joly. (XXIV, 
56 p. 12.) Paris, Delalain früres. Fr. 1. 

Fouille, A., Descartes. (207 p. et portrait. 16.) Paris, Hachelte 
et Cie, Fr. 2. 


Autiquarifce Kataloge, 


Mitzeibelit von den Serren Kirchhoff & Wigand In Bripgig. Darlenftr. 10, 4 
an die wir alle für biefe Nubrif beflimmten Kataloge direet zu fenben bitten.) 


Bielefeld’s Buchh. in Karlsrnhe. Nr. 170. Zoologie u, vergleich, 
Anatomie, 

Kränfel, H., in Berlin. Nr. 7. Etaatd und Volkewirthſchaft. 
Staiſtik. 

Juvalidendank für Sachſen. Ghemuig. Vermiſchtes. 

Kampimeyer, Th., in Berlin. Ar. 345. Theologie und Philos 
ſophle. Nr. 346. Geſchichte und Milltätwiſſenſchaften. 

Kerl — H., in Ulm, Nr. 199, Prahiſtorik, Anthropologie, Ethno⸗ 
logle. 

irhhoff & Wigand in Leipzig. Nr. 925. 926. Geſchichte und 
ihre Hälfewiſſenſchaften. (1. Allgemeines, Vermifchtes. Hülföwiſſen- 
haften. 11, Geſchichte Dentfchlands m. d. früberen Reichtlande. 

Köbler's Antig. in Leipzig. Nr. 522. Glafflihe Philologie, 

Mavper & Müller in Berlin, Mr. 134. Politik, Staats» u, Rechtss 
wiſſenſchaft, Bermiſchtes. 

Spirgatis, M., in Leipzig. Rr. 19. Claſſ. Philologie u. Alter 
thumstunde. _ 

Beg, M., in Leipzig. Nr. 34. Staats: u. Geſellſchaftoͤwiſſenſchaft. 


. Vachrichten. 


Der a. ord. Proſeſſor an der Univerſität Junsbruf, Dr, Gzer— 
mat, iſt zum ord. Profeſſor für Augenheilkunde daſelbſt, der a. ord. 
Profefior im der vhilefopbiihen Racnltät zu Berlin, Dr. Friedrich 
Paulſen, zum ord, Profejjor im dieſer Fatultaät ernannt. 

Der ord. Profeffor der neueren Geſchichte an der Univerſität 
Freiburg i. B. Dr. Crich Dards, bat den an ibn ergangenen Muf 
zu gleicher Stellung an die Univerfität Leipzig, der ord. bonorars 
proteffor im der medicinifhen Facultät zu Leipzig, Dr. Genbner, 
den Huf als Nachfolger des zurüdgetreienen ord. Sonorarprofeflors 
Dr. Henoch am der Univerſitat Berlin angenommen. 

Der a, ord. Profeffer an der Univerfität Bonn, Dr. Mintowjfti, 
iſt in gleicher Cigenſchaft an die Unlverſität Breslau verfept worden, 

Zu a. ord. Profejferen wurden ernannt die Privatdocenten: Dr. 
Joſ. Brgezinjfi an der Univerfität Krakau für Kirchenrecht; Dr, 
Job, Deyl an der dentfchen Untverſität Prag für Augenbeillunde; 
Dr. Dito Gerlach in der pbilofonbifchen Racultät zu Breslan unter 
Berfepung in die gleiche Aarultät au Königäberg i, Pr; Dr. Praus« 
nip an der Ilniverfität München unter Verfepung am die Intverfität 
Gras für Hogiene; Dr. Karl Zelinfa an der Univerſität Wien für 
Zoologie; der Gymnaſialprofeſſor Ir. Ant. Ive in Janebrud für 
italienische Sprache u. Literatur an der Univerſitat Graz. 
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Die Yeitung der Umiverfirätäflinit in Marburg i. 9. ift dem Pros 
feffor Tuczet dajelbit übertragen worden, 

Au Der Univerſität Freiburg i. B. habilitierte fib Dr. Herm. 
Stroebe für patbolegiibe Anatomie. 

Der Honorardocent an der böhmischen techniihen Gochſchule zu 
Prag, Joh. Konla, iſt zum a. ord, Profejlor des architektoniſchen 
Ormnamentals u. Freihaudzeichnens an diefer Anitalt ernannt worden. 





Verlichen wurden: dem Gurator der lniverfität Halle a. S., 
Geb. Ober⸗Regierungsrath D. Schrader ber Stern zum köuigl. 
preuf,. Notben Adlerorden 2. Gl. mit der Zahl 50; derjelbe Orden 
3. Gl, mit der Schleife dem ord. Profeſſor an der Unlverſität Göt⸗ 
tingen, Geb. Negierungeratb Dr. Ehlers; die 3. Gl. dieſes Ordene 
dem ord. Profeffor ebenda Dr. von Wilamowip-Moellen» 
dorif, die 4. GI. dem GummafialsOberlebrer a. D. u. Major a. D. 
Pr. Wabner zu Tppeln; der künigl. prenb. Aronenorden 3. Gl. tem 
ord, Profejlor an der Univerſitat Königsberg i. B., Dr. Zorn. 

Den Privatdoceuten in der philoſopbiſchen Racultät zu Marburg 
i. H., Dr. Bend nm. Dr. Brauns, it das Prädicat Proſeſſor vers 
lieben worden, 

Am 31. December + in Amjterdam der Kirenbifterifer Dr. 
Gusbert de Hoeop Scheffer. 

Am 5. Januar + in Gaijel der Botaniker Karl Haßkarl, ber 
fannt durch Perpflanzung des Gbinarindenbaumes von Veru in den 
botaniſchen Garten zu Buitenzorg auf Batavia, deſſen Mitleiter er war. 

Am 11. Jannar + in Bonn der Berründer der deutſchen See⸗ 
warte in Hamburg, Wilh. Ihno v. Freeden, im 72, Yebensjahre. 
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Am 12, Jannar 7 in Dresten der vormalige Director des chem. 
laudwirthſchaftlichen Anititutes in Münden, Profeifor Dr. Jul. Yab» 
mann. 

Am 13. Januar + im Paris der franzönfche Staatsmanı Genru 
MWapddington, gefhäpter Atchäolog. Mitglied der Academic des 
inscriplions et des belles arts in Paris fowie der k. preuß. Aka: 
demie zu Berlin, 67 Jabre alt. 

Am 15. Janıar + in Gries bei Bogen der Profeſſor am Aölı: 
niſchen Gomnafium zu Berlin, Dr. Ad. Schumann. 

An 18. Januar 7 in Hannover der Director der böberen 
Töchterſchule I und Docent des Franzöſiſchen an der techmifhen 
Hochſchule Dr, Adoli Meyer, 55 Jahre alt. 


Es wird für viele unferer Leſer und für alle Freunde der 
dentihen Yiteratur von Jutereſſe fein zu erfahren, daß die Bad 
bandlung von Ar. Etrobel die fogenannte Jenaer Kiederband: 
ſchrift umverlürt in matürliber Größe durch unveränderlicen 
Lichtdruck zu vervielfältigen beabfichtiat. Einen begleitenden Text 
(Beichreitung der Handichrift und geſchichtliche Mittbeilungen über 
diefelbe) wird Herr DOberbibliorbefar Dr. A. A. Müller liefern. 
Wegen der großen mit dem Unternehmen verbundenen Koiten, die 
allein die Berlagsbuhbandlung ohne Zuſchuß von irgendwelchet 
Seite trägt. iſt cine Subicription eröffnet worden, die fpäteitens 
Piingiten 1894 geſchloſſen werden foll und der eine rege Berbeiliguna 
lebhaft zu wünihen iſt, Die man auch fiher erwarten fan. Gin 
ausführlicher Profpert mit den mäberen Angaben iſt foitenfrei von 
der Buchhandlung Ar. Strobel in Jena zu beziehen. 





* — — 3 


R 


MEYERS 


272 Hefte 
zu je 50 Pf. 
17 Bände 


zu je 8 Mk. 


ums Literariſche Anzeigen. 


Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbeilagen. 


= Soeben erscheint = 
in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 


Probehefte und Prospekte gratis durch jede 
Buchhandlung. 


Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 


Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne. 


17,500 Seiten Text, 









schaftlichen Werke druckt unter 


Im Laufe dieses Jahres soll erscheinen: 


Die Jenaer Liederhandicrift. 


Vollständige Ausgabe mit den Singweisen, in Grösse der Ur- 
schrift dureh Lichtdruck hergestellt, 
Näheres in der Buchhandlung von Fr. Strobel in Jena kostenfrei 
versandten Anzeige. Schluss der Subscription spätestens zu Pfingsten. 








issertationen in allen Sprachen, sowie alle wissen- 


coulantesten 
Bedingungen die seit 1790 bestehende und den wissen- 
schaftlichen Werkdruck als Specialität betreibende 


Frommannsche Buchäruckerei (Hermann Pohle) in Jena. 


Kostenanschläge und Proben stehen zu Diensten, x 


den 


x 
Preis für eine Seite M. 50.— 
—— — A.150n,200,—. 








Class, 8, medn,T- u. Ihdg. Dareriarın, 
Lieder, Arlan etz, 800 Im. 
lische Universal-Bibliothek. 
Jede Nr. 20 PT. Ya rerldire 
orıgl, Stich m, Drack, starkes Papier. — Eiegant aaı- 
gestattet» Albumas ä 1.50, reridirt von Riemann, Jadas- 
sohn etc, — Gebundene Musik aller Editionen — Humerlstiea, 
Verselchn. gr. u. fr. von Felix Sisgel, Lei „ Diürrlenatr, 1. 







Anlagen, 





17 Bände 


J. Guttentag, Verlagsbuchhandlung 
in Berlin SW 48, 
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Soeben erschien: [19 


Die Verfassung 


der 
LEXIKON Kirche von England. 
Von 
Dr. jur. Felix Makower. 
ex. AM 20, —. 


Das vorliegende Werk enthält eine Dar- 
stellung der Kirchenverfassung und des 
| Verhältnisses von Staat und Kirche in 
England von der ältesten Zeit bis zur 
Gegenwart, sowie ausführliche Angaben 
über die Entwickelung der kirchlichen 
Behörden. Die wichtigeren in Betracht 
kommenden Urkunden sind abgedruckt. 
Das Werk ist nicht bloss für Fachgelehrte, 
sondern auch für Historiker und Theologen 
von grossem Interesse. 


Die beite, bifliaite, vollitändigite Weber- 
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Glajfifer dit die berübmte Ofiander-Schwab’iche, 
749 Bddın. à 50 Pr, Die complete Sammlg. 
ftatt 374%, oA zu 125 Kataloge gratis. 
5] Heinrich Kerler im Mm. 











Pianino8 von 350 bis 1600 Mk. gas 
m deutsche u. amerik. Cottage- 
Harmoniums, orgein (Eier) v. Bik. 90 sn 
Flügel, Alle Fabrikate. Höchster Baarrabatt 
Alle Vorthelle. lilustr. Kataloge gratis, 
"Wiih. Hudolphis Giessen Nr.14%2 
grösstes Plano-Versandt.Geschäft Deutsch! 





Veranimortl, Nedacteur Prof. Dr. Eduard Zarnike in Leipzig Arnesfrane 3, — Drud von 8, D eugufin in Leipila. 





Literariſche 2 Ventralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Friedrich Barnke. 
) i . Dr. &, 
Ir. 6.] Herausgeber und verantwortlider Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [189 4. 


—— von Edunrd Avcsmarins in £eipyig 








Erjcheint jeden Sonnabend, > 3. Februar. ⸗ Preis vierteljährlich 7, 50. 
—. die Berbleibsorte ber EEE Seele. Hench, der altbohdentihe iiber, (189,) Yöblmann, — des amilen Fommuniemus u, 
| Ibne, romihe Meidicte, (176.) Sociaſiemus. (175.) 

“ Bıint, Reichäcte der englühen Siteratar. (196,) | Moll, bie Theorie der Beobahtumgsiehler x. (191.) a hi die Betrofeum: u. Schmierölfabrication. 
Aclir, Aritit des Sotialisiaus. (184.) | Rülpe, Grundrik der Pintolsgte auf erperimeitteller er! 
Freeman, stwilies of travels, Gieere. (179.) Etundlage dDaraeflelle. (174) ⸗ —380* Geihidyte des deut hen Nationalgefſihls. 
VGeethe'e Gedichte. Erläut. von Toiiher, (190,) — terogn, Sommerbrodt, (187,) 74— 
Grüneberg, de Valerio Flaco imitatore, (198.) |Manregasya, die Hygleine Der Bemegung. (1F3.) | er 4, @oethe's Teinziger Viederbud, (190.) 
Gumplomica, die ſociologiſche Staarsider. (184.) Neumann, Beiträge zu einzelnen Theilen der mathe | Warned, enamngeliiche iflonsfchre, (171.) 
Harzad, Dogmengeidrihre, (170, | mattihen Pimfit. (180.) „eig, Ariegderinnerumgen eines Fard zugeirelwiuigen aus 
rsarrmann, Kants Grfenntnihtbeorie u. Metaptwfit | Pineröa y Alvarez, los gramdes prollemas de la} Ben Jahren 1870 m. I87L. (179) 

im dem wier Perioden ihrer Entwidelung. (172,) | Quimiea eontemporänes ete, (180.) Dimmer, ber Zert ber Threfjalonicherbrieie ꝛxc. (169.) 


ballan m. Barud, die Wahrheit über Emin Paſcha. 
(178.) 





Ale Büderfenpungen erbitten wir unter ber Ndrefle der rpebition ». BL (Hospitalfr. 10), ale Briefe unter der ded Heraudgeberö (Urubtſtr. 38). Mur folge Wert 
tönnen eine Belprehung finden. die der Medaction vorpelegen daben. Bel Gorreipondenzen über Bier bien wir Metö ben Ramen der Berleger berjelben anzugeben, 


Theoloaie ihn als den „naturwüchfigen“ zu fennzeichnen haben, gegenüber 
) gie, dem fünftlich gezüchteten alegandrinifchen und fyrifchen. Darin 
Zimmer, Frär., Der Text der Thessalonicherbriefe samt iext- ; liegt beides, Jnferiorität in gewiffer Hinjicht, Superiorität im 

kritischem Apparat und Kommentar, nebst einer Untersuchung ganzen Charakter. Näheres ſ. in des Ref. Anzeige in Hilgenfeld’3 


der Individualität und ‚der Verwandischaft der Textzeugen der | 72 
paulinischen Briefe, Quedlinburg, 1593. Vieweg. (80, IV 8. | Heitfchrift für wiſſenſchaftliche Theologie XXXVI R 5 D 


6.8) MR. j " "14, 63779. 
Das erjte von drei den Theffalonicherbriefen zu widmenden | 
Heften bringt den von Zimmer jelbftändig reconftruierten Tert | Harnack, Dr. Ad., Prof., Dogmengeschichte, 2., neuhearb. 
mit einem tegtfritiichen Commentar, worin nicht nur die Ya» | Aufl. Freiburg i. B., 1593. Mohr. (XII, 386 8. 8.) of 6. 
rionten aufgeführt werben, fondern auch die Aufnahme ber A, u. d. T.: Grundriss der theolog. Wissenschaflen. 4. Th. 3. Bd. 
einen und Verwerfung der anderen begründet wird, ein Ber« Ein Buch von Harnad bedarf feiner Anpreifung. In theos 
fahren, welches vor Allem auch dazu zu dienen geeignet ers | Togischen wie außertheologiſchen Kreiſen ift fein Name befannt. 
ſcheint, die Methode der Tertkritif dem Unfänger deutlich zu | Daß feine Dogmengefchichte eine Hiftoriiche Leiftung erften 
machen, die bei einem noch fo jchön geordneten VBariantenappa- | Ranges ift, vermögen auch feine Gegner nicht zu beftreiten, 
rate doch meiſt einfach darauf angewieien find, die Reſultate Auf der Grundlage einer großartigen Gelehrſamkeit, umfaſſen— 
des betreffenden Rritifers in gläubiger Verehrung Hinzunehmen. | den Kenntniß der Literatur, eingehenden Duellenforfchung, zus 
Freilich muß gerade hierfür die Methode in abfolut egacter | mal für die älteften Jahrhunderte, giebt fie 1) die Entjtehung 
Reife, für welche wohl WhH.s Uppendir ftets claffiih | des Dogmas; 2) feine Entwidelung a. nach Maßgabe feiner 
bleiben wird, ausgeübt werden, wenn der Einzuführende nicht | urfprünglichen Gonception, im Orient, b. unter dem Einfluß 
irre geleitet werden foll. Zimmer fegt unferes Erachtens viel- | Auguftin’s, im Dccident; 3) den dreifachen Husgang des Dogma: 
fah zu großes Gewicht auf die inneren Gründe, was ja bei | in der Reformation, im Baticanım, im Socinianismus, Daß 
einem Exegeten ſehr begreiflich ift, und kommt dadurch zuweilen | das Dogma entjtanden ijt durch das Hereindringen der helle- 
in Widerſpruch mit feiner eigenen Beurtheilung der Tertzeugen. | niftifchen Gedantenwelt in den überlieferten Chriftenglauben, 
Diefe hat er in einer fajt die ganze erſte Hälfte des Heftes um» | und da die Fortbildung des Dogmas zufammenfällt mit der 
faffenden gründlichen Unterjuchung dargelegt, welche (Minus: | Loslöfung der Glaubenslehre im eigentlichen Sinn aus diefer 
fein, Berfionen und patriftiiche Eitate nur nebenbei berüdfich« | Verkettung: das wird man als den Grundgedanken H.'s ber 
tigenb) hauptſächlich darauf ausgeht, die Individualität und die | zeichnen dürfen. Im engen Anſchluß an das größere Werk, 
Familienzufammengehörigkeit der Majuskel-Codices feitzuftellen | das „Lehrbuch“, reproduciert denfelben Grundgedanfen der vor: 
auf Grund des Variantenbeftandes in ungefähr der Hälfte der | Tiegende „Grundriß“, der genau drei Fahre nad) der erften Auf: 
paulinifchen Brieffammlung (Röm., Gal., Eph., Theff., Hebr.). | lage, laut Ausweis des Borwortes vom 21. October 1959/1502, 
Die Gruppen find nach 3. 1) neutraler Text (x); 2) morgen: | feinen zweiten Gang in die Welt antritt. Der Verf. denft ſich 
ländifcher Typus a) im älterer (AC), b) in jüngerer Öeftalt | denjelben zunächſt an der Hand von Hörern (nad) der erften 
(PKL); 3) abendländifcher Typus BD(E)G(F). Der hieraus | Auflage „jeiner* Hörer) dogmengefchichtlicher Vorleſungen; ſo— 
refultierende Tert weicht nicht wejentlihvondemjenigen Tifchen- | dann aber auch als Repetitionscurs für Geförderte. Sicher iſt 
dorf’s und WH.'s ab, zumal der abendländijche Text ebenfo | es für beide Zwede trefflich geeignet. Unfererfeits möchten wir 
gering gewerthet wird wie bei diefen, nur mit dem Unterfchiede, | e8 namentlich als vorausgehende Lectüre empfehlen für Solche, 
daß nah 3. als deſſen Charakteriſticum „reflectierende fachliche | die Dogmengefchichte erft hören wollen. In der Stoffbeichränfung, 
Emendation” zu gelten bat, während er bei WH. vielmehr | welche es fich auferlegt, nicht nur in Folge feines Charakters als 


als ein verwilderter Tert erjcheint, Noch richtiger wird man Grundriß, fondern noch mehr auf Grund der Abficht des vet a, 
169 170 
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nur wu eben DaB gu geben, waß Für ben Gang ber inneren Ente | gegenwärtigen Einrichtungen und Buflände ned etwa das zu geben, was für den Gang der inneren Ent« 
widelung in Betracht fommt, kann e3 zur vorausgehenden 
Orientierung, als Hülfsmittel zur Fixierung der Bielpuncte 
wie fein anderes Buch dienen. Wer den ungeheuren Stoff 
fennt, der auf Den bereindringt, der zum erjten Wal mit ber 
Dogmengeichichte ſich befchaftigt, weiß, was das bedeutet. — Zu 
denfen bat dem Ref. der von dem Verf, freilich nur ihüchtern | 
ausgefprochene Wunſch gegeben, mit dem Buche auch einem 
über die Theologen hinausliegenden Kreife Solcher zu dienen, 
welche „ich über den Gang einer ber complicierteften geichicht- 
lihen Entwidelungen in der Kürze orientieren wollen“. Im 
Intereſſe der kirchlichen Bildung läge es fiher, daß die Er— 
kenntniß des geſchichtlichen Thatbejtandes, wie er in bem Buche 
jo vorzüglich dargelegt ift, im möglichft weite Kreiſe fich ver: 
breitete. Die Erfenntniß, daß Dogma und Evangelium nicht 
identisch find, daß darum mit der Auflöfung des eriten doch der 
Grundgedante des Evangeliums nicht verloren zu gehen braucht, 
vielmehr durch diefe Auflöfung thatſächlich erſt in jeiner vollen 
Reinheit zu Tage tritt, wäre in einer Zeit religiöjer Gährung, 
wie wir fie heute zumal innerhalb der evangelifchen Kirche 
durchleben, geradezu von apologetiſchem Werthe. Vielleicht 
dürfen wir aber gerade im Hinblid hierauf die frage aufwerfen, 
ob im Intereſſe eines ſolchen pofitiven Erfolges nicht hätte die 
Behandlung Luther’s, mit welcher das Buch jchließt, derart ge: 
halten fein können, dab der Lefer anftatt mit den Eindrüden 
der „Verwirrung und Brobfeme jeiner Erbſchaft“, denen der 
legte Paragraph wejentlich gewidmet ift, vielmehr mit dem 
Eindrud von dem, was Luther's perfönliches Ehriftenthum ge- 
wejen und deſſen Feſtſtellung und Weiterbildung die Aufgabe 
heutigen evangelifchen Chriftenthumes ift, von dem Buche weg» 
gegangen wäre, A. B. 





Warneck, D. G., Evangeliſche Miſſionslehre. Ein ie wine 
tiſcher —* 2. Adth. Die te, der — Gotha, 
1894. en . Bertbes. (VI, 254 


—— 4. Zimmer's Pandbibliothel — Theologie. 
Der zweite Theil dieſes für die Miſſionswiſſenſchaft bahn- 
brechenden Werkes rechtfertigt die hochgeſpannten Erwartungen, 
mit denen man demjelben entgegenjab, Hatte der Verf. in dem 
erjten Theile (vgl. Jahrg. 1592, Nr. 40, Sp. 1425fg. d. Bi. 4 
aus dem tiefften Grunde ein fejtes Fundament aufgeführt, 
zeigt er uns bier gleichjam das erjte zu Tage liegende Si, 
wert, und zwar nicht in einer bloß nach der Theorie entworfenen 
Zeichnung. Die Theorie ſtimmt mit der hiftorisch gewordenen 
Wirklichkeit mit wenigen Ausnahmen überein. Die Organe der 
Miffion, freie Gejellichaften, ihre Verfafjung, ihre Leitung, 
deren Aufgaben zc. lernen wir bier bis ins Einzelne hinein 
fennen. Alles jtimmt mit den Verhältniſſen namentlich unjerer 
deutfchen Miſſionsgeſellſchaften, wie ſie ſich bisher entwidelt 
haben, vorwiegend überein; nur hier und da wird eine Gefahr 
der Entwidelung angedeutet (3. B. die fortschreitende Zerſplit⸗ 
terung). Der „Freiſcharendienſt“ wird gebührend abgelehnt. 
Als Obliegenpeiten der heimatlichen Zeitung werden die Für— 
forge für die Subſtiſtenz der Miffion, die Information der 
heimatlichen Mifjionsgemeinde, der geordnete Verfehr mit der- 
jelben, die Nepräfentation gegenüber den kirchlichen und ftaat- 
lichen Behörden, jowie die Gewinnung, Ausbildung und Ver: 
forgung der Mifjionare eingehend bejprochen. Die weiteren 
Gapitel handeln von den Mifjionaren jelbit, ihrer Qualification, 
Ausbildung, Unterhalt zz., jowie von den milfionarijchen Hülfs 
fräften. Auch hier finden wir zum erjten Wale das, was jonit 
ungejchrieben, faft überall in Uebung war, oder höchitens in 
Vereinzelung literariich behandelt worden, "einheitlich ſyſtema⸗ 
tijch dargeſtellt. Sollte auch in weiteren miffionswiffenicajt- 
lichen Behandlungen vielleicht hier und da an einem Stüde der 
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gegenwärtigen Einrichtungen und Zuftände nod etwas mehr 
Kritik zu üben fein, als dies vom Verf. geichehen ift, jo wird 
doch Jeder, der fih für die Miffion interejjiert, für diefe erſte 
wifjenjchaftliche Bearbeitung fehr dankbar fein müffen. Diejelbe 
wird fortan überall da zu berüdjichtigen fein, wo irgend Jemand 
über die Miffion mitiprechen will. Nur Demjenigen, der diejes 
Werk ftudiert hat, follte fortan öffentlich das Wort * Er 
Rondangelegenheiten zuſtehen. 
Augem. evang. luth. Rirdenzeitung. Rr. 3 

Inb.: Die Stadien in der Rorbereitun nn des Arofteld Paulus 
zum ®eltmiifienar. — Revifion der franzöfifben Bibelüberſetzung. 
— Ans Baden. — Gin neues Kirchenblait? — Aus Bremen. — 
Zu den Iborbeiten beutiger Neligionsmaherei. — Kirchliche Na: 
richten. — Bohenfhau. — Kleine Nittpeilungen. 


Broteantifde —— für das evang. Deutſchland. He. 
von I. E bity. Nr. 

Inb.: Aa Eule, — neue Eiawände. 1) Erfindungen. 
— J. v. Dornetb, die Jeſuiten und die Gegenreformation. — 
Georg Graue, die felbititändige Stelung der Sittlichfeit zur Res 
ligion. — Webjt iv die Firdliche Yage in Preupen nach ben 
Provinzialfunoden. 3. — Erklärung des Herausgebers, — Richard 
Adelbert⸗Lipfius · Stiftung. 


Zeitſchrift für —***8* — 5* Hrog. von av, Hilgenfelb. 
37. Jahrg. (N. #. 2. Jahrg.) 1. Heft. 

Inb.: U. Hilgenfeld, W. Brandes ewangeliihe Geſchichtt. 
—95. “ieh, der gnoͤſtiſch⸗chriſtliche Charakter der apofrunben Apoſtel⸗ 
Heſchichten und »Yegenden. — U. Hilgenfeld, Avollenius von 
Nom. — GE. Nöldehen, Tertullian und das Spielweſen, inäbes 
fondere der Gireus. — 3. Dräüfele, zu Guanrios Poutikos. — 
d. Bratke, Notiz zu einer arabiihen Berfion des Yaodiceners 
briefes. — Anzeigen. 


Reue — Zeitſchrift. Hreg. von on Guſt. Holzhanfer. 5. Jahrg. 





— von Buchrucker, Wer ſagt denn ihr, daß ich ſel? — 
von Frantk, „Die Begründung unferer fittlidereligiöfen Uebet ⸗ 
zeugung”. — Kilb. op, die Anipiration des Alten Teſtamentes 
und die biltorifhe Aritit, — A. Braune, die Bedeutung des Ber 
— und die Verpflichtung darauf in der evangelifch-Iutberifhen 
Kirche 


Der Ratholit. Nedig. von I. M. Raid. 3. Folge. 9. Br. Januar. 


Inb.: A. VBellesbeim, meue Ausgabe des Antipbonars von 
Banger. — Rich. Heinrichs, Gregor der Große. — A. Verget. 
Erzbifbof Suneſon's Hexaemeron. — N. Paulus, Jehann Winıler, 
ein Krantiscaner des 16. Jahthunderts. — N. Bellesheim, bie 
theologiſchen Studien in — — Litetatur. 


Philolophie. 


llartmann, Eduard von, Kant's Erkenntnistheorie und Meta- 
pbysik in den vier Perioden ihrer Entwickelung. Leipzig. 1894. 
Friedrich, (XIV, 256 8. Gr. 8) c#M 4. 

Mehr und mehr bricht ſich die Ueberzeugung Bahn, dab bie 
Auseinanderfegung mit der Kautiſchen Vernunftfritif zwar eine 
unumgängliche propädeutifche Vorarbeit für erfenntnibtheo 
retiſche Studien ift, daß dieſe Kritil aber ihrem abjoluten 
Werthe nach ein in den Örundconceptionen verfehltes, in ben 
Eonfequenzen auf eine abjtrufe und unmögliche Weltanfhauung 
binauslaufendes und dabei in der Form der Darftellung hödit 
mangeldaftes Wert iſt, daß der Bau der Erfenntnißlebre auf 
wejentlich verfchiedenen Örundlagen neu aufgeführt werden muB. 
In der Richtung diefer Ueberzeugung bewegt fich au die 
vorliegende Urbeit, deren tiefeindringender, den Gegenitand 
völlig beherrjchenber Kritik wir ung daher im Princip rüdhaltla® 
anfchliegen. Sie verfolgt die Kantiſchen Gedantengänge 
überall bis in ihre Ichten Confequenzen und fommt imme? 
wieder zu dem Nefultat, daß die ganze Aufgabe der Bernunft- 
kritik für ung feinen Sinn mehr hat, weil Kant fich durchweg 
in dem Wolff'ſchen Borurtheil befangen zeigt, daß nur apo— 
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dittiſche Erkenntniß in ber Philoſophie zuläffig, diefe aber nur 
auf apriorifchem Wege zu erlangen fei, was ihn denn zu dem 
grundjtürzenden Verſuche einer Rationalifierung der Erfahrung 
und dadurch zum ertremen und dennoch inconfequenten Bhäno» 
menaliämus führt. Der Verf. verficht gegen Kant im Wllge- 
meinen die Sache des erfenntnißtheoretifchen Realismus, der 
fih auch mit hypothetiichen Refultaten begnügt, überhaupt, und 
erft in dem fpäteren Partien der Schrift, bei der Kritik der 
rationalen Theologie (S. 221 fg.) und bei den Erörterungen 
über das Zwedprincip (5. 235 fg., 239, 244 fg., 253 fg.), 
läßt er feinen fpeciellen Standpunct durchbliden. 

Die Schrift ift micht beftimmt, in elementarer Weife den 
Laien in die Kantifchen Gedankengänge einzuführen; fie ſetzt, 
indem fie fortwährend im lichtvollen Hindeutungen auch auf 
mehr verjtedte Einzelheiten und namentlich auf Inconvenienzen 
der Kantiſchen Gedankenführung hinweiſt, indem fie die wahren 
Eonfequenzen feiner Principien rüdhaltlos aufdedt, nicht nur 
genaue Kenntniß der betreffenden Kantiſchen Terte, fondern 
auch Bertrautheit mit den in Betracht kommenden Problemen 
voraus. 

Bei dem außerordentlihen Inhaltsreihthum und der Ge— 
drängtheit der Darftellung fann die Berichterjtattung auf 
Einzelnes faum eingehen. Der Verf. beſchränkt ſich auf die 
Entwidelung der Erkenntnißlehre und Metaphyſik Kant’s und 
verweift für die bereit3 anderweitig von ihm behandelten Bar- 
tien der Kantifchen Lehre auf die betreffenden früheren Ber; 
Öffentlichungen. Ein einleitender Abfchnitt (5. 1—11) be: 
zeichnet furz die vier Perioden der Entiwidelung Kant's und 
giebt dann höchſt jummarisch eine Ueberficht der Puncte, in 
denen Sant in den verjchiedenen Perioden von Vorgängern be: 
einflußt fein oder doch inhaltlich mit ſolchen übereinjtimmen 
fol. Die bis 1769 reichende erjte Periode behandelt er auf 
vier Seiten; er begnügt fich hier mit jummarifcher Ungabe der 
Grundgedanken der hierher gehörigen Schriften, von denen mit 
einer Ausnahme nicht einmal die Titel angeführt werden. Für 
den Nachweis verjchiedener Entwidelungsphafen innerhalb 
dieſer Periode fcheint ihm das vorhandene Material nicht auss 
reichend (S. 2). Die zweite Periode, in der die Dentformen 
noch transfcendente Gültigkeit haben, datiert er bis 1776, 
Hierbei muß dann freilich die im Briefe an Herz vom Februar 
1772 fignalifierte Wendung als ein noch nicht definitives 
Hinüberſchwanken zum vollen formalen Idealismus angefehen 
oder das im Pölig’shen Manufeript vorliegende Document der 
Lehrthätigkeit als maßgebend betrachtet werden. In höchſt 
verdienjtvoller Weife wird für dieſe Phaje des Kantiſchen 
Denkens dur Ausnutzung des Pölitztſchen Manufcripts eine 
eoncretere Einficht eröffnet, wobei der Verf. freilich die Inau— 
guraldijfertation zu fehr zurüdtreten läßt. 

Bon der dritten Periode, der der Vernunftkritik (bis 1789), 
gilt vornehmlich das vorstehend über die an Kant geübte Kritik 
Bemerkte. Daß hier alle einfchlagenden Beziehungen erfchöpfend 
behandelt fein follten, fan, objchon diefer Periode der meifte 
Raum gewidmet ift (S. 76— 223), von vornherein nicht er» 
wartet und beanfprucht werben. So könnte die Schwäche ber 
Kantifchen Urtheilstafel noch nahdrüdlicher gewürdigt werden, 
was allerdings eine Neubegründung der logiſchen Lehre vom 
Urtheil und der ganzen formalen Logik überhaupt zur Voraus: 
fegung hat. So hätte die Erzeugung mander Syitemglieder 
lediglich aus einem Triebe zur Syſtematik nad) dem Vgrgange 
von Adides hervorgehoben werben fünnen, Die jehr furze und 
beiläufige Behandlung der trangfcendentalen Deduction (5.127), 
der doch Kant felbit eine fo große Bedeutung beimift, trifft 
wohl nicht ganz das Richtige. Wahrhaft glänzend find dagegen 
z. B. die einleitenden Erörterungen zur transfcendentalen Dia- 
leltil (S. 183 fg.). 

Die vierte Periode 1789—90 befchränft ſich durchaus auf 








bie Kritik der Urtheilsfraft. Die fpäteren Schriften, in denen 
ſich Kant „wieder ganz in ben ihm vertraut gewordenen Bahnen 
feiner dritten Periode bewegt” (S. 256), läßt der Verf. ganz 
bei Seite. Auch innerhalb der Kritik der Urtheilskraft wird die 
vom Verf. jchon in feiner Geſchichte der Aeſthetik eingehend 
behandelte transfcendentale Wejthetif nur gejtreift. Was der 
Zweckbegriff auf der phänomenaliftiichen Grundlage der dritten 
Periode bedeuten fann, wird namentlih S. 231 ſcharf formu— 
fiert; der Verf. jucht jedoch zu zeigen, daß Kant, ohne es jelbit 
zu ahnen, „durch die genialen Gonceptionen feiner vierten 
Periode weit über den formalen Fbealismus der zweiten und 
dritten hinausgefchritten” fei (S. 256), und läßt ziemlich deutlich 
durchbliden, daß er namentlich hinfichtlich der Aufitellung einer 
baltbaren Weltteleologie feinen eigenen „evolutioniftifhen Op- 
timisınus“ als das eigentlich erbberechtigte Princip diefer 
Phaſe des Kantifchen Denkens betrachtet. Bei den Beziehungen 
der Urtheilskraft zum Gefühl (S. 237) hätte wohl die höchſt 
bezeichnende Bemerkung Kant's im Briefe an Reinhold De- 
cember 1787 (Rof. XI, 86) berüdjichtigt werden können, daf 
er, wie vorher im theoretiichen und praftiichen Vernunftver: 
mögen, fo jegt auch im Gefühlävermögen Principien a priori 
entdedt habe, Drag. 


Külpe, Oswald, Privatdoc., Grundriss der Psychologie auf ex- 
perimenteller Grundlage dargestellt. Mit 10 Figuren im Text, 
Leipzig, 1893. Engelmann. (VII, 478 8. Roy. 8.) of 9. 

Diefes Werk ift ein jehr brauchbares, bei aller Knappheit 
ungewöhnlich reichhaltiges Lehrbuch der Piychologie. Es giebt 
die Ergebnifje der inductiven, erperimentellen Schule, die phy« 
fiofogiichen Angaben find auf das Unentbehrlichite beichränft, 
Der Berf., ein Schüler Wundt's, zeigt überall fichere Beberr: 
ſchung der großen Fülle der Thatfachen feines Gebietes, eine 
ftarfe Selbitändigfeit in der Auffaffung derjelben und gute 
Kritik, wo er zwifchen verfchiedenen Unfichten zu wählen bat. 
Die pſychologiſchen Mafmethoden find in Zufammenhang ge: 
bracht mit den Eigenfchaften der Empfindungen, Empfindlichkeit 
und Unterfchiedsempfinblichkeit find ſcharf auseinander gebalten, 
Bei den Gefichtsempfindungen wird die principielle Unterjcheis 
dung der Helligkeit und des Farbentones gut durchgeführt. Die 
Organempfindungen werben ausführlicher, als es jonjt zu ge: 
fchehen pflegt, behandelt. Sehr forgfältig iſt die traditionelle 
Affociationslehre Fritijiert, die Mehnlichkeitsreproduction wird 
auf die Affociation nach räumlicher oder zeitlicher Berührung 
zurüdgeführt, die wirklichen Bedingungen der central erregten 
Empfindung (vulgo Vorftellung oder reproducierte Empfindung) 
und ihr Verhältniß zur peripherifch erregten werden genau erörs 
tert. Die Thatjachen des Gefühlslebens werden allfeitig und aus- 
führlich dargelegt und von ben verſchiedenſten Seiten beleuchtet, 
auch Gefühle ohne Empfindungen glaubt Külpe annehmen zu 
müſſen; dagegen wird die teleologiſche Theorie der Gefühle mit 
ungenügenden Gründen befämpft. Als Verbindungen der Bes 
wußtjeinselemente unterfcheibet K. außerder Verſchmelzung und 
der Eompflication noch die „Verknüpfung“ d. h. die räumliche 
und zeitliche Berbindung derſelben. Der Begriff der Verbindung 
felbft "wird in Bezug auf feine Rechtmäßigkeit einer Prüfung 
unterworfen, — ein bezeichnendes Beifpiel, wie der Verf. nichts 
Ueberliefertes unbefehen hinnimmt. Die Affecte und Triebe 
werben ausführlich behandelt, Wille und Selbſtbewußtſein 
dagegen ſehr kurz. Die Thatſachen der Aufmerkjamteit find 
jehr gut zufammengeftellt. 

Vollſtändiglkeit und Knappheit ſind'die Borzüge des Bırches, 
Die fegtere aber jchadet oft der Durchfichtigkeit und Anſchau— 
lichkeit. Dit hätte Ref, eine breitere, durch Beispiele erläuternde 
Darjtellung gewünſcht. So iſt die Darwin’fche Erklärung der 
Ausdrudsbewegungen (S. 344) zwar richtig, aber zu furz 
wiebergegeben und nur für Denjenigen, der fie font ſchon 
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fennt, verftändlich. In einer zweiten Auflage, bie ber Werth | 

des Wertes ficher hoffen läßt, möchte Ref. den didaktiſchen Zweck 

deffelben, den es neben dem unmittelbar wifjenfchaftlichen er- 

füllen fann und muß, noch etwas mehr berüdfichtigt finden. 
P. 





Geſchichte. 


Pöhlmann, Dr. Rob, Prof., Geſchichte des antiken Communismus 
und Socialismus. 1. Bd. Münden, 1893. Bed. (XVII, 618 S. 8.) 
oA 11, 50 

Der Verf., Vrofeffor der alten Gefchichte zu Erlangen, hat 
ſich früher namentlich durch zwei treffliche Schriften befannt ge= 
macht, beide dem Grenzgebiete zwifchen Gejchichte nnd Volfs- 
wirthichaftslehre angehörig, beide auch als gefrönte Breisfchriften 
ber Jablonowski'ſchen Gefellichaft herausgegeben: Die Wirth: 
ichaftspolitif der Florentiner Renaiſſance und das Princip der 

Berkehröfreiheit (1575) und Die Uebervöfferung der antifen 

Großſtädte im Zufammenhange mit der Gefammtentwidelung 

ftädtifcher Eivilifation dargeftellt (1884). Der vorliegende erjte 

Band des neuen hochbebeutenden Werkes handelt nur vom alten 

Griechenland, in vier Capiteln, welche überfchrieben find: Der 

Communismus älterer Gefellichaftsitufen, Wahrheit und Dich: 

tung; Die individualiftifche Zerfegung der Gejellichaft und dıe 

Neaction der philofophiichen Staats: und Geſellſchaftstheorie; 

Die Drganifationspläne zum Aufbau einer neuen Staats» und 

Geſellſchaftsordnung, wobei natürlich Blaton die Hauptmaffe 

bildet; endlich Der focialiftiihe Weltitaat des Stifters der 

Stoa. Im erften Eapitel werden gewiß mit Recht die neuer: 

dings von jo Vielen behaupteten agrarcommuniftiihen Anfänge 

der griechischen Gefchichte bezweifelt, wird namentlich in ber 

Darjtellung des Landlebens auf dem Achilleusfchilde bei Homer 

das Borhandenfein der Öroßgutswirthichaft nachgewiefen, ſowie 

eine Bejtellung des Bracdjfeldes, welche mit der Feldgemein— 
ſchaft durchaus nicht ſtimmt. Sind doch gerade die homeriſchen 

Gefänge auf einem uralten Eulturboden erwachſen, der gewiß 

feine eingehende Feldgemeinſchaft mehr hatte. Der oft befpro- 

chene Communiſtenſtaat auf Lipara wird treffend mit dem Fli—⸗ 
buftierftante im Anfang der neueren Gejchichte verglichen 

(S. 4659.). Das Syſſitienweſen von Kreta und Sparta hält 

der Berf. nicht für einen Ueberreſt von allgemeiner Gütergemein— 

ſchaft, fondern für eine politifch-militärifche Einrichtung, die 
etwa dem neueren Staatsfocialismus vergleichbar jei. Die jept 
häufig angenommene Borftellung, als hätten die ſpartaniſchen 

Könige eine focialiftifhe Regulierung der Eigenthumsverhält: 

niffe beſorgt (fteht nicht ſchon der die Königsmacht lähmende 

Einfluß des Doppelfönigthums damit im Widerſpruch? Ref.), 

ſieht Pohlmann als einen Beſtandtheil der im 4. Jahrh. jo 

eifrig cultivierten Legendenbildbung über den ſpartaniſchen 

Muſterſtaat an. Der größte Theil unſeres Buches (S. 269-—580) 

bejchäftigt ſich mit Platon: eine jehr wichtige Bereicherung der 

PBlatonliteratur, da bier in echt hiftorifcher und volfswirthichaft- 

licher Weiſe ein Gegenſtand erörtert wird, den man bisher faſt 

immer nur aus philofophifchen oder phifofogifchen Geſichts⸗ 
puncten zu behandeln pflegte. Aus der großen Fülle von Be— 
merfungen, deren Geſammtheit einen treffliden Kommentar zu 
ben beiden ftaatswifjenschaftlihen Hauptwerfen Plato's bildet, 
heben wir nur folgende hervor. Auch die Bücher von den Ge: 
fegen find platonifch und ftimmen i in ihrer Verurtheilung der 
bejtehenden Berhältnifje, die ja geradezu ein „Krieg Aller gegen 

Alle“ genannt werden, mit den Büchern vom Staate überein. 

Wie man die Hauptmaſſe der erſteren dem Platon hat abſprechen 

können, iſt dem Ref. ſchwer begreiflich, da ja Ariſtoteles unter 

den wenigen Büchern Platon's, die er zugleich mit dem Titel der 

Schrift und dem Namen des Berf,’s citiert, die Geſetze aufge- 
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nommen hat, Im Staate iſt Platon Communiſt, in den Ge 
ſetzen ſehr weit nad) links gehender Socialiſt: Alles jedoch be: 
herrſcht und verklärt durch eine lebendige Religioſität. Unſer 
Verf. nennt die ganze Socialphiloſophie Platon's einen gewal⸗ 
tigen Mahnruf an das Gewiſſen der Geſellſchaft. Mit Recht 
übrigens betont er, daß Platon auch feinen dritten Stand feines; 
wegs nur als eine ftumpfe, unbildfame Menge betrachtet, fon» 
dern als Bürger (S. 337. 349): wie denn auch die ausgezeich- 
neten Mitglieder defjelben in den zweiten Stand aufiteigen, 
und die unwürdigen Mitglieder des legteren zum dritten Stande 
herabſinken ſollen. — In ſeiner Kritik des platoniſchen Staates 
im Allgemeinen hebt P. namentlich die große Ueberſchätzung 
des Wiſſens hervor, die ſich Platon zu Schulden kommen läßt; 
ebenjo die Ueberjhägung der Staatseinrihtungen (S. 451. 
569), wo durch Rechtsnormen und geſetzgeberiſche Technik die 
private Initiative möglichft ausgefchloffen werden fol, Man 
gewinne bier in der That den Eindrud, als handle es ſich um 
ein Spiel mit Wachsfiguren, nicht um Menfchen, die von Leis 
denichaften und Intereſſen bewegt find (S. 575). Vielleicht 
hätte dies noch mehr ausgeführt werden follen, wie namentlich 
in den Gefegen eine geradezu furchtbare Despotie, ſelbſt auf 
rein geijtigem Gebiete, und ein Angeberweſen verlangt wird, 
das an die ſchlimmſten Ausartungen ber gleichzeitigen Demo» 
fratie erinnert. Kommt es zu einer meuen Auflage unferes 
Buches, fo enpfehlen wir,dringend, als den beiten, belehrendſten 
Gegenſatz gegen Platon, an die herrliche Schilderung der athes 
nischen Blüthezeit zu erinnern, welche Thufydides in feiner Leis 
chenrede gegeben hat, namentlich U, 37.40, Der Gegenſatz 
diefer Schilderung gegen die Ideale "Blaton’s wird am beften 
zeigen, wie diefe leteren einer Zeit des nationalen Verfalles 
angehören, und deshalb unfruchtbar und — | * 
mußten. W. R 
Ihne, Wilh., Römische ( Geschichte, 1.Bd. Von der Gründung 
Roms bis zum ersten punischen Kriege, 2, umgearb, Auflage. 
Leipzig, 1893. Engelmann, (VI, 541 8. Gr. 8) AM 5. 

Die zweite Auflage, die ſich von der erften vom Jahre 1568 
äußerlich durch lateinische Lettern und durch die Beifügung von 
Marginalperiochen unterſcheidet, bezeichnet ſich mit Recht als 
eine umgearbeitete, Die Umgejtaltung des Tertes erjtredt ſich 
bier und da bis auf die Capiteleintheilung, die begründenden 
Unmerfungen und bie Belege find vermehrt, die neueren Unter- 
fuchungen öfters, aber doch nicht genügend berüdjichtigt worden. 
Selbſt fo erhebliche Urbeiten wie die von Niefe über Titus 
Tatius und die Sabiner, von Dtto Richter über die Fabier 
am Gremera und von Hülſen über die Alliaſchlacht, die Ur: 
fundenjtudien Seed’3 und die dadurch veranlaßten Ausführungen 
Mommſen's find überfehen oder doch wenigitens nicht benußt. 
Nieſe's Kritik der Ueberlieferung über das liciniſche Ackergeſetz 
it dem Verf. zwar befannt geworden, hat ihn aber nicht über: 
zeugt; die Folge ift, daß bei ihm wie bei Livius die agrarifche 
Agitation um Jahrhunderte zu früh beginnt. Die hervor+ 
ragendfte nach 1868 erjchienene Arbeit über die römijche Re— 
publik iſt Mommſen's Staatsreht. Man begreift es, daß es 
einem Gelehrten, deſſen Arbeiten vor einem halben Jahrhundert 
begonnen haben, ſchwerer als ung Jüngeren wird, von Mommſen 
zu lernen; aber der von Ihne noch immer abgelchnten Scheir 
dung ber tributim gegliederten concilia plebis von den comitia 
tributa des patriciich-plebejifchen populus hat fich auch 2. Yange 
nicht eritzogen, der vielmehr die Anregung zu feiterer Begrün- 
dung geboten bat. 

Livius gegenüber ift Diodor bei dem Verf. noch immer 
nicht zu feinem Nechte gefommen. Dagegen finden Lübbert's 
Nrbeiten über die commentarii domestici leider feinen Beifall, 
was nicht befremden wird, da er bereit# in der erjten Auflage 
Familienaufzeichnungen der Valerier vor 414 v. Chr. annahm. 
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Dem gegenüber fällt die unbegründete Stepfis auf, mit der er 
den Angaben über Urkunden aus der alten Zeit durchweg ent: 
gegentritt, und der fogar die Urkunde des foedus Cassianum 
mit den Latinern nicht entgeht. Ins Jahr 338 v. Chr. war fie 
in der erften Auflage (5. 82. 130) wohl nur durd doppelten 
Drudfchler gerathen; wenn fie jegt S. 79 und 142, was wohl 
von Anfang an beabjichtigt war, ins Jahr 358 v. Chr. gejebt 
wird, fo ift das zwar nicht jo unmöglich wie eine Datierung 
auf das Jahr 338, aber nach dem Inhalte des Vertrages doch 
jo unwahricheinlich wie nur möglich; die Zeiten für ein foedus 
aequum waren vorüber, S. 16 bezweifelt der Verf. die Eriftenz 
von Alba Longa, für das er am Albaner See vergeblich eine geeig- 
nete Stelle geſucht habe. Sie läßt fich aber doch wohl finden, vgl. 
Hüljen bei Bauly-Wiffowa, Sp.1301 fg. Die PBetrefacte facraler 
Injtitutionen, die, mit ber palatinifchen Stadt beginnend, uns 
die Stadterweiterungen Schritt für Schritt erkennen laſſen, 
find für die Geichichte des älteften Rom jo gut wie gar nicht 
verwerthet. 

Als eine Zufammenfaffung dejjen, was unferer Forichung 
über die ältere römiſche Gefchichte erreichbar ift, vermag Ref. 
dieſe Darftellung nicht anzuerkennen; und den, ber einen erjten 
Einblid in das Weſen der jogenannten Ueberlieferung gewinnen 
will, würde er nach wie vor auf Schwegler weiſen. K.J.N. 


Schulthtiß, Franz Guntram, Gefchichte des deutfchen National» 
gefühlte. Eine biſtoriſch pſochologiſche Darftellung. 1. Band. Bon 
der Urzeit bis zum Anterregnum, Münden, 1893. Aranz'fer 
®erl. (VI, 296 S. Roy. 8.) oA 6. 

Ref. gefteht, dat ihn die etwas ſchwülſtige Vorrede und die 
Einleitung zu vorliegendem Buche mißtrauifch gemacht hatten, 
dab aber feine Bejorgnifje bei der Lectüre ſelbſt geſchwunden 
find, Freilich wird mancher Leer fich die frage vorlegen, ob 
in dem Buche überhaupt eine Gefchichte des deutichen National- 
aefühls gegeben ſei, ob nicht (und zwar mit größerem Recht) 
der Titel hätte lauten müſſen: Geſchichte der deutſchen Volfs- 
feele und ihrer Negungen. Möglich, daß dem Berf. dies vor- 
geihwebt hat, der Zuſatz „eine hiſtoriſch-pſychologiſche Dar- 
ftellung“ würde fich dann erflären. Eine Definition des National: 
gefühls, wie es fich in verfchiedenen Perioden ausgebildet hat, 
ift jedesfalls ſchwer zu geben, und von dem, was der Verf. 
in der Einleitung in diefer Hinficht verjucht hat, befriedigt den 
Ref. Manches gar nicht. Beffer ift die Daritellung des Ganzen 
gelungen. Sie zerfällt in fünf größere Abjchnitte: Die Zer— 
jegung des Öermanenthums, Kirche und Staat als Zwangs: 
einheit, Urfprung der deutfchen Bolfseindeit, Königthum und 
Rarferreich als Hort des Einheitsgefühles, Die univerfalen 
Teen und das deutiche Volt. Der Verf. hat ſehr eingehende 
Studien gemacht, die wichtigen, größeren Quellen unferer 
mittelalterlichen Geichichte find ſorgſam und fleißig ausgenützt, 
auch die einichlägliche Literatur in großem Umfange berbeige- 
zogen, Sehr zu loben ift e8, daß der Verf, auch die jchöne Lite- 
ratur des deutſchen Mittelalterd, vom Heliand und Otfrid's 
Chriſt an bis auf die Ausläufer des Minnefanges kennt und 
diefelbe geichidt zu verwerthen verftanden hat. Ueberall findet 
fi feine Beobachtung, Verſtändniß für die Geſammterſchei— 
mungen und für das Detail. Auch die Auffaffung und Schilder 
rung einzelner PBerfönlichfeiten ift dem Verf. im Großen und 
Ganzen geglüdt, jo 3.8. S. 70 in Bezug auf Bonifaz, aus ber 
Ref. wenigitens einige Säge anführen möchte, die mit dem, was 
er jelbft einmal vor Jahren an ziemlich abgelegener Stelle ge: 
äußert hat, zufammentreffen. „Nichts ift in ihm von der fühnen 
Selbftändigkeit, von der ſchöpferiſchen Innerlichkeit eines Paulus 
oder Luther; der Hauptzug feines Weſens ift die Aengſtlichkeit; 
die Dieciplin, die runde, glatte Regel und Vorſchrift ift fein 
innerfter Halt. Für Alles erbittet er fich die Verhaltungsmaß:- 
regel vom Bapft in Rom. Bei allem Opfermuth, aller Gering- 
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ſchätzung perfönlicher Gefahr ift er ein fubalterner Geift.“ 
Ebenfo findet Ref, die Zeichnung eines Karl d. Gr., Otto I, 
Heinrich IV, Friedrich I gelungen. Die Schilderung der Zeiten 
Friedrich's II hätte Ref. etwas ausführlicher gewünſcht. Jedes: 
falls fann man aus dem Buche viel lernen; ob es aber ein natio- 
nales Erbauungsbuch ift, wie der Berf. in der Borrede wünfcht, 
fteht dahin, ob zumal „dieelementare Belanntichaft mitdem Gerüft 
der Thatjachen, ..., wie fie der Schulunterricht, das Lehrbuch 
oder die Tabelle, das Eonverjationslerifon an die Hand giebt”, 
und die der Verf, zum Verftändniß vorausfegt, auch wirklich 
dafür genügen wird, jcheint dem Nef, fraglich. Das Buch fordert 
doch ſchon vorangegangenes, liebevolles Verſenlen in unfere 
ältere Geſchichte. 





Hassan, Vita, und Elie M. Baruck, Die Wahrheit über Emin 
Pascha, die ägyptische Aequatorialprovinz und den Ssudän. 
Aus dem französischen Original übersetzt u. mit Anmerkungen 
versehen von Dr. B. Moritz, 1, und 2. Theil. Berlin, 1893. 
D. Reimer. (XV, 223 und VI, 246, Xill S. Gr. 8) c# 7. 


Es ſchien für immer ein unficheres Dämmerlicht über den 
Ereignifjen ſchweben zu follen, deren Schauplaf die Yequatorials 
provinz 1881—88 unter der Verwaltung Emin Paſcha's war, 
Junker's Mittheilungen find zu fpärlich und mit Abficht auf das 
Nothwendigſte beichränft, das nicht verichwiegen werden konnte; 
und er wurde uns jo frühe entrifjen. Caſati's, Stanley's und 
zum Theil auch Jephfon’s und Parke's Berichte find theils 
flüchtig, theils entjtellt und voll Mißverftändniffen. Emin Paſcha 
felbjt hat aber mehr als einmal den Entſchluß ausgeiprochen, 
nicht auf diefe Ereigniffe zurüdzufommen. Der einzige Vita 
Haffan, in Tripolis geborener Jtaliener, Apotheker und Arzt, 
langjähriger Gefährte und Bertrauter Emin Paſcha's, ein 
bejcheidener Mann, der fich nie hervorbrängte und deswegen 
ſchon halb vergefjen war, hatte noch nicht geiprochen. Die zwei 
Bände, die ung vorliegen, zeigen, wie viel er zu fagen hatte, 
Sie bieten neben den gleichzeitigen Berichten Emin Paſcha's die 
reichjte Fundgrube zuverläffiger Nachrichten über die Verwal: 
tung der Mequatorialprovinz unter Emin Paſcha, ihren Fall 
und ben Nüdzug oder die Zurüdführung Emin Paſcha's zur 
Dftfüfte. Der erſte Band bringt eine Gefchichte des ägyptischen 
Sudan und feiner Verwaltung und führt die Gefchichte Emin 
Paſcha's bis zum Aufftand des Mahdi, der zweite erzählt die 
Erlebniffe der jchweren Jahre bis 1888 und den Nüdmarfc. 
Der Erzähler tritt hier in den Hintergrund, die Hauptperfon 
iſt Emin Paſcha, deffen edler, aber unberechenbarer, vor manchen 
Einflüffen ſchwankender Charakter, defjen ausgezeichnete, von 
der höchſten Auffafjung der Pflicht durchdrungene, aber nad) 
der militärifchen Seite nicht genügend harte Amtsführung, 
deſſen wijjenfchaftlicher Feuereifer endlich mit großer Aufrichtig- 
feit zwar gerecht, aber auch Liebevoll gejchildert werden. Wie 
im erjten Band Gordon, beurtbeilt Bita Haffan im zweiten 
Eafati, Stanley u. U. ebenfo offen wie verſtändnißvoll. Die 
Ereigniſſe haben jo manches Urtheil und jo manche Anficht bes 
jtätigt, die wir auf diefen Seiten finden. Sein Buch wird 
immer den Werth eines vortrefflihen Beitrages zur Gefchichte 
des alles des ägyptiichen Sudans bewahren. Man findet auch 
manche ethnographiiche Einſchaltungen, doch liegt nicht im 
Wiſſenſchaftlichen die Stärke des BVerfafjers. Richtiges und 
Unrichtiges geht in den Völkerſchilderungen durcheinander, fie 
enthalten einiges Intereſſante, find aber mit Vorficht zu be- 
nugen. Schade, daß der deutiche Ueberfeger nicht manchen 
offenliegenden Irrthum verbefjert hat. Das im Ganzen er- 
freuliche, lehrreiche Buch hätte eine forgfältige Ausgabe, wo» 
möglich mit Noten, verdient. F. Rl. 
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Zeig, Karl, Kriegserinnerungen eines Feldzugsfreiwilligen aus ben 

abren 1870 u. 1871. Mit 180 Illuſtt. u. 1 Meberfichtäfarte des 

— Altenburg, 1893, Geibel. (VII, 920 ©. 8.) 
11, 


Unter den zahfreich erſchienenen, ald „Kriegserinnerungen 
und Kriegserlebniſſe“ be zeichneten Werken nimmt das vorliegende, 
über 900 Seiten umfafjende Buch eine bevorzugte Stellung ein. 
Zuerſt bruchjtüchweife in der Werra: Zeitung veröffentlicht, inter- 
effierten die Kriegserinnerungen des nachmaligen Neichttags- 
abgeordneten Zeiß, den Vaterlandsliebe und Pflichtgefühl zum 
Eintritt als Kriegsfreiwilliger in das 32, preußiiche Infanterie 
regiment bei Beginn des Feldzugs 1870 veranlaft hatten, auch 
weitere Kreiſe. Die Herausgabe diefer Erinnerungen in Buch: 
form kann nur mit Danf begrüßt werden. Der Berf. will in 
denſelben feine Geſchichte jenes großen Krieges oder des 32. Ne- 
giment3 geben, ſondern nur die Freuden und Leiden bes Feld— 
foldaten fchildern. Diefer Aufgabe ift der Verf. in befter Weife 
gerecht geworden; was er und feine Kameraden vom Beginn 
bes Feldzugs an in zahlreichen Gefechten, auf anjtrengenden 
Märſchen und in Uuartieren in Feindesland gefehen, erlebt 
und erftritten haben, das gelangt, feſſelnd und anregend ge- 
fchrieben, zur Wiedergabe. Die beigefügten zahlreichen Illu— 
ftrationen find ganz vorzüglich ausgeführt. Das trefflich aus« 
geftattete Werk verdient mit Recht befondere Beachtung auch in 
weiteren Streifen. 

Weſtdeutſche Zeitfchrift f. Gefchichte u. Kunſt. Hreg. von F. Hett⸗ 
ner m 3. Hanfen. 12. Jabra. 4. Heft. 

Juh.e: G. Liebe, die rechtlichen und wirthſchaftlichen Zuftände 
der Juden im Erzſtift Trier. — Mujeograpbie über das Jahr 1892: 
1,9. Lehner, Weitdeutichland und Holland. 2) H. Schuermans, 
decouverles d’antiquiles en Belgique. 

Monatöheite der Gomeninsgefellihaft. 3. Band. 1. Heft. 

Inh.: Ludw. Heller, Ziele und Wege. Rückſchau und Umſchau 
am Beginn ded neuen Gejenichaftsjabres. — Karl Reinhardt, die 
Schulordnuug in Gomenins' lnterrichtslebre und die frankiurter 
Lehrpläne. — Rud. Hochegger, die Schmid'ſche Geſchichte der 
Erziehung. 3. Band, Eine Beiprehung. — Literaturbericht. 











— — — 


Länder- und Völkerkunde, 


Freeman, Edw. A., Studies oftravels. Greece. London, o.J., 
Putnam’s sons. (VII, 286 5, Kl, 8.) 

Die Tochter des vor Kurzem verftorbenen Hiſtorikers Free- 
man bat in diefem vornegm ausgeftatteten Bändchen eine Reihe 
von Skizzen wieder abdruden fafjen, die ihr Water über eine 
im Jahre 1877 ausgeführte Neife nach Griechenland in der 
Saturday Review veröffentlicht hat. Sie find auch heute des 
volljten Jnterefjes durchaus würdig; denn fie enthalten nicht 
die vergänglichen Betrachtungen eines flüchtigen Touriften über 
ephemere und actuelle Dinge, fondern reif durchdachte Er: 
wägungen eines eruiten Forſchers und tief gebildeten Diannes, 
angefnüpft an den Bejuch einiger der hauptfächlichiten Cultur— 
ftätten dieſes unvergleihlihen Landes (Athen, Marathon, 
Tirynth, Argos, Mykenä, Korinth, Eleufis, Olympia), getragen 
von trefflicher Sachkeunntniß und wahrhaft univerſalhiſtoriſcher 
Auffaſſung, die neben der Gefchichte und Cultur des Alterthums 
auch die des Mittelalterö und der Neuzeit überall zur Geltung 
fommen läßt, Dan kann auf einer griechichen Reife wenig 
beffere Bücher in feinen offer legen, und man wird die aus: 
gezeichnet gejchriebene Skizzen freeman's an Ort und Stelle 
gewiß; mit großem Genuſſe und vielfacher Belehrung leſen. 

M—r. 


Globus, Hrög. von Nie. Andree. 65. Jahrg. Nr. 5. 


Inh.: Mob. Sieger, die Schwankungen der armenifhen Seen. 
— Strafrehtöpflege in Japan. (Mit Abb.) — Paul Polto, Reife 
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au den —— 2. — F. Blumentritt, religidſe 
Braͤuche der Cingeborenen von —— — Moelluskengeogtaphie 
und Erdgeſchichte. — Aus allen Erdtheilen. 





Naturwiſſenſchaften. 


Neumann, De. Karl, Pruf, Beiträge zu einzelnen Theilen der 
mathematischen Physik, insbesondere zur Elektrodynamik u. 
Hydrodynamik, Elektrustatik und magnelischen Induction. Mit 
* im Text, Leipzig, 1893. Teubner. (IX, 3!4 8. Roy. 8.) 

10, 


An dem Geſichtspuncte fefthaltend, daß die noch in weiter 
Ferne ſchwebenden wahren und einfachen Brincipien der Elek— 
trodynamik und des Magnetismus nicht rein mechanischer Natur 
fein werden, und daß unter den mannichfachen Wegen zu deren 
Aufdedung derjenige unverändert von Bedeutung bleibe, deijen 
nächſtes Ziel eine weitere Ausbildung der Theorie bildet, im 
engiten Anſchluſſe an woblconftatierte Geſetze, wie fie z. B. von 
Eoulomb, Poiſſon, F. Neumann und Ampdre gefunden find, 
führt der Verf, die von ihm und insbeſondere von feinem Vater 
entwidelte Theorie der Eleftrodynamif fort. In den erjten 
Eapiteln handelt es fich um eine Weiterentwidelung der Theorie 
der eleftriichen Flächenſtröme. Die nun folgenden bydrodyna- 
mischen Unterfuchungen bauen fich auf denfelben Borausjegungen 
auf, wie fie von Kirchhoff, Clebſch und Bolgmann gemacht wer: 
ben, Sie führen alsdann mit Hülfe der vorher gewonnenen 
rein eleftrodynamischen Säge zu der Erfenntniß, daß die von 
Kirchhoff aufgededten Analogien zwifchen Eleftrodynamit und 
Hydrodynamif nicht auf einen noch weiter zu erforfchenden, 
beiden Disciplinen gemeinfchaftlichen Boden hinweijen, jondern 
lediglich äußere Analogien find. Daß dieje legteren überhaupt 
auftreten und auftreten müffen, folgt einerjeits aus dem vom Verf, 
bewiejenen Sage, wonach jede beliebige Function der GCoorbi: 
naten, welche nur gewifjen Stetigfeitsbedingungen entfpricht, 
immer als elettrodynamijche Function conjtruiert werden fanı, 


‚und andererjeit3 aus den hydrodynamiſchen VBorausfegungen, 


welche bei Unnahme der Incomprefjibilität immer zu jtetig ſich 
abjpielenden Vorgängen führen müfjen. 


Pinerua y Alvarez, Doctor D. Eugenio, Catedrätieo de Quimica, 
Los grandes problemas de la Quimica contemporänea 
yde la Filosofia natural, Discurso de aperlura, Santiago, 1893. 
(443 5. 4.) 

Diefe zur Eröffnung des Studienjahres 1893/94 der ſpa— 
niſchen Univerfität Santiago erfchienene Schrift giebt eine 
Ueberſicht über die Entwidelung der Hypotheien und Theorien, 
welche jeit dem Alterthume bis in die neuefte Zeit über das 
Weſen der Materie und die Urfachen ihrer ftofflichen Verände— 
rungen aufgeftellt worden find. Nachdem in einer allgemeinen 
Einleitung die von der Chemie zu behandelnden allgemeinen 
Probleme dargelegt und begrenzt worden, giebt der zweite Ab» 
ſchnitt eine Ueberficht über die Entwidelung der Vorftellungen 
von der Entjtehung und Zufammenfegung der Welt von den 
älteften Eufturvölfern bis im die neuefte Zeit, fowie auch der 
philoſophiſchen Syſteme, foweit fie fich mit Problemen derfelben 
Art befafjen. Nachdem dann die Begriffe: Materie, Körper, 
Straft, Zeit und Raum definiert und beſprochen find, wendet 
fich der Verf. zu einer fehr eingehenden Beſprechung des modernen 
Atomismus, der neueren Theorien über das Weſen der Aggre— 
gatzuftände und der auf die Atomgewichte gegründeten Syite: 
matif, um endlich im legten Abſchnitte das Wefen der Affinität 
und die zur Erklärung der chemiſchen Erſcheinungen von den 
—— bis auf die neueſte Zeit aufgeſtellten Theorien darzu« 
egen. 

Der große Umfang des dargejtellten Gebietes erlaubt natür- 
lich fein zu weites Eingehen auf Einzelheiten; jeboch hat der 





181 


— 1894. 6. — Literarifhes Gentralblatt — 3. Februar. — 


182 








Berf. diejenigen Theile, welche ihm als Vorſtufen des jegigen 
Standes der Wiſſenſchaft befonders wichtig erfchienen, eingehend 
behandelt, während andere nur flizziert werden konnten, Die 
Darftellung des durch umfafjende Literaturjtudien gewonnenen 
Materiales iſt wejentlich Hiftorifch und referierend; kritische 
Bemerlungen finden ſich nur felten und werden meift in vor— 
fihtig zurüdgaltender Form ausgefprochen. Wo jedoch der Flug 
der Hypotheſen und Theorien etwas zu hoch zu gehen fcheint, 
zögert der Verf. nicht, die Meuferungen auch hoch angefehener 
Männer als dichterifche Träumereien zu bezeichnen. L. M. 


Botaniſche Zeitun . Red.: H. Graf zu Soimée-Laubachu. J. Wort 
mann. 52, Jahrg. 1. Abth. Seit 1. 

Xuf Inb.: Manabu Miojbi, über Chemotropismus der Pilze. (Mit 
af.) 


Der joolog. Garten, 34. Jahrg. Nr. 12. 

Inb.: Bernd. Langkavel, Bison americanus, Verbreitung und 
Ausrottung. — J. Müller, aus dem berliner zoologlſchen Garten. 
— Icht, Berg, der Erdttiton im Terrarium. Vortrag gebalten 
im „Triton. Berein für Aquariens und Terrarien-Aunde* in Berlin, 
(Mit Abb.) — 6. Müller, fosmorolitiihe Thiere. (Schl) — 
Kleinere Mittbeilungen. — Yiteratur. 

Forſchungaberichte ans der biologifchen Station zu Plön. 2. Theil. 
Bon Dtto Zacharias. 

Inb.: Borwort, — Wii Ile, Geologie und Drohydronrarbie 
der Umgebung von Plön. — Emit 9. L. Krauſe, Ueberſicht der 
Flora von Holftein. — P. Riditer, Gloiotrichia echinulata, eine 
Bafferbiüthe des gr. und M. Plöner Sees, — Graf F. Gaftras 
came, die Diatomaceen des ar. Plöner Sees. — J. Brun, zwel 
neue Diatomeen von Plön, — Dite Zaharias, fanniftifche Mit 
tbeilungen. — Derf., Beobachtungen am Ploncton des ar. Plöner 
Sees, — Emil Walter, Biologie und —— Süpmailerftationen, 
— Sodrobiologiſche Arhorismen. — Berjdriedene Mittbeilungen. — 
Erklärung der Rigurentafeln, 


Zeitſchrift F. praft, Geologie mit beiond. Berürffichtigung der Yagers 
ftättenkunde. Hrög. von Mag Krahmanu. Jabrg. 1894. 1. Heit. 
Inb.: U, Leppla, die geologiſche Unterſuchung Des Könige 
reihe Bayern. — %. van Wervefe, die geologifhe Yandesunters 
auterfuhung von Elſaß⸗Lothringen. — N. Schrauf, Apboridmen 
über Binnober. — B. Lotti, die Anpfererzlageritätten der Servens 
—— Toscanas und deren Bildung durch Differeutiationsproceſſe 
in bafifhen Eruptivmagmen. — W. Krebs, die Bodenſenkungen in 
Shneidemühl, — M. Babner, die Bodenienfungen in Schneide: 
mübl und die daraus zum ziebende Nupanmendung. — Briefliche 
Mittgeilungen. — Referate. — Literatur. — Notizen. — Vereind: 
und Berfonennahrihten. 











b.: Karl Müller, über die Infel Kormofa ıc. — (Eugen 
Dreber, zur —* des Geſetzes von der Erhaltung der Kraft. 
— Seint. Beder, die Injel Ginabala und die Cinghaleſen. — B. 
Tangkavel, die Ninder in Deutfch⸗Oſtafrika. (Sch) — Todten 
duch. — Bücherbefprehungen. 





Inh.: 9. Ebert, die Tesla'ſchen Berfuhe. (Schl) — I. D. 
Tſcherſty Tg der Sammlung poſttertiärer Säugetiere, 
— Herm. Böchting, über den Ginfur des Lichtes auf die Ger 
faltung und Anlage der Blüthen. — Kleinere Mittheilungen, 


— — —  —— 


* 
Mathematik. Geodäſie. 
Koll, Otto, Prof., Die Theorie der Beobachtungsfehler und 
die Meihode der kleinsten Quadrate mit ihrer Anwendung auf 
die Geodäsie und die Wassermessungen. Mit in den Text gedr. 
— Frage 1893. Springer. (VIII, 323, 31 $. Gr. Roy. 8.) 








me 





Die Methode der Heinften Quadrate konnte ihre größten 
Erfolge in der höheren Geodäſie verzeichnen, inbem verfchiedene 
bedeutende Vermeffungen nur mit Hülfe diefer methodifchen 
Anwendung der Wahrfcheinlichkeitsrechnung durchführbar und 
brauchbar geworben find. Dagegen hat man ihre Nüplichteit und 


Brauchbarfeit in der niederen Geodäſie lange beftritten. Dem 
eriten Einwand, daß nämlich die Arbeiten der Landmefjer, 
Eufturtechnifer zc. niemals frei von foftematifchen, alfo für jene 
Methode nicht zugänglichen Fehlern feien, konnte man zwar 
leicht begegnen; denn in der That befiht diefe Methode gerade 
die jeinjten Mittel, um einfeitig wirkende Fehler aufzudeden, 
womit auch ein wejentlicher Schritt zu ihrer Eliminierung ges 
than ift. Gewichtiger war aber der Vorwurf, daß die Methode 
der Heinjten Quadrate zu viel rechnerifche Urbeit erfordere. 
Seitdem aber die preußische „Zandesaufnahme* ihre Meffungen 
durchweg, bis zur niedrigften Ordnung herab, nad} der Methode 
der kleinſten Quadrate berechnet und dabei durch Verzicht auf 
unnöthige Grade der Strenge in der Anwendung in ber denkbar 
einfachften und eleganteften Weife verfährt, und ſeitdem bie viels 
genannte und weitverbreitete preußische „Unweifung IX* vom 
25. October 1881 für die Arbeiten bei Erneuerung der Karten 
und Bücher bes Kataſters die Anwendung der Methode der 
Hleinften Quadrate verlangt, feitdem ift die Kenntniß dieſer 
Methode für die Bermejjungsbeamten aller Grade und für 
Jeben, der fich mit Vermefjungen bejchäftigt, nothwendig. 

Das vorliegende Werk giebt die theoretischen Grundlagen 
jener Anmeifung IX und häft fi dabei nach Möglichkeit an die 
Bezeichnungen, die in dieſer und in den Beröffentlihungen der 
Landesaufnahme angenommen find. Da es bei aller Strenge 
der Beweisführung durch Mare und einfache Sprache, durch 
Lebendigkeit des Bortrags und durch Bieljeitigkeit in Beziehungen 
zur Bragis jich auszeichnet, fo wird es Vielen ſehr willfommen 
fein. In dem erjten Theile, welcher die Theorie der Beobach— 
tungsfebler behandelt, jind die Paragraphen über Unterfuchung 
von Fehlerreihen, über Fehlergrenzen, über Fortpflanzung der 
Beobachtungéfehler und der Gewichte jehr beachtenswerth; man 
findet diefe Materien nicht in allen Lehrbüchern jo volljtändig 
und nirgends verftändlicher vorgetragen; eine Reihe inftructiver 
Beifpiele jchließt diefen Theil. Der zweite Theil geht in der 
ipeciellen Darftellung der Methode der Heinften Quadrate und 
ihres Verfahrens bis zur Aufftellung mechanifcher Regeln und 
einfacher Formulare, Nach diejen kann auch der Praktiker, der 
im Drange der Geſchäfte nicht erft alle zu benugenden Formeln 
fich ſelbſt neu entwickeln oder wieder zurechtlegen fann, un- 
mittelbar in alle aufftoßenden Arbeiten ſowohl ſelbſt Hinein- 
treten als auch Gehülfen einführen, um bei umfangreichen 
Arbeiten bald brauchbare Refultate zu erlangen. Wenn bie 
Gehülfen dann auch zunächſt nur mechanisch arbeiten, jo wer— 
den Manche doch vielleicht, nachdem die Wichtigkeit der Refuls 
tate ihnen impofant erſchienen ift, fich eifrig daran machen, auch 
die Theorie zu ftudieren; und dieſe Art des Stubierens ijt 
keineswegs eine ſchlechte. Die Ausstattung des Buches ift vor« 
züglid) und die Ausführung des Sapes nahezu tadellos. L. 
Feiefärift für Mathematit u. Phoſik. Hreg. von D. Schlömilch 

u. M. Gantor. 39. Jabra. 1. Heft. 

Inb.: GBottl, Fr, Lippe, die Normalformen des allgemeinen 
Wurzelausdrudes und ihre Eigenfhaften. (Schi) — 3. Kraus, 
neue Grundlagen einer allgemeinen Zablenlebre. — Ar. Graefe, 
Beflimmung der Anzahl aller unter einer gegebenen Zahl m liegen 
den Primzahlen, wenn die unter Vs liegenden Primzahlen befannt 
find. — Gh. Bölle, über zwei Fußpunctenflädhen des Achfencoms 
vlexes einer a Ordnung. (Mit Taf.) — Kleinere Mit: 
tbeilungen. — 5. Ruoß, Geſchichte der optifchen und katoptriſchen 
Nnamorphofen. (Mit Taf.) — Paul Tannery, un fragment des 
meiriques de Heron, — Recenfionen. — Bibliographie vom 1. Ds 
tober bis 15, November 1893, ’ 


Zeitfchrift für matbemat, u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hrog. von 
3. C. 2. Hoffmann. 25. Jahre. 1. Heft. 

Inb.: 3. E. Böttcher, neuer Beweis für den Weisbah’ichen 
Hauptfag der Normal»Agonometrie (dazu als Einleitung eine vers 
gleihende Werthfhägung der gebräuchlichen Projestionsarten für den 
eriten Unterricht). (Mit Fig. — E. Scnlye, perlodiſche Zahlen. 
— Kleinere Mittheilungen. — Zum Aufgaben » Repertorium, — 
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Recenfionen. — Programmſchau. — 3.6.8. Hoffmann, Bericht 
fiber die Verbandinngen der „Section für matbematifchen und natur 
wiſſenſchaftlichen Unterricht“ im der Verſammlung der Raturforſchet 
—— zu Nürnberg vom 11.—16, September 1893. (Mit Fin. 
m Zezt.) 





— — — 





Medicin. 
Mantegazza, Paul, Die Hygiene der Bewegung. Leipzig, 1893. 
Heyne. (83 S. Al. 8.) AM 1. 


In anmuthiger Form wird der Segen ber förperlichen 
Bewegung gepriefen, wie des Spazierengehens, des Reitens, 
Schwimmens ꝛc. Gymnaſtik in verfchiedenen Formen wird be: 
fonders empfohlen. Zahlreiche literarische, hiſtoriſche und phy— 
fiologifche Betrachtungen beleben die Ausführungen des Verf.'s, 
mehr zum Schmud als zur wiffenfchaftlichen Begründung der 
aufgeftellten Regeln und Vorſchriften. Das Buch — mit 
einem Hymnus auf die Müdigkeit. 5—— 


Internationale Monatsihrift f. , Anstomie 1. Phofiole ie. er von 
A.E.Echäfer, 2. Teſtut m. W. Krauſe. 10. Ad. eft. 
Inh: WB. 3. Golubew, Über die Blutgefäße in pn Niere 
der Eäugetbiere und des Menfhen. (Sch!) — M. Seidenmann, 
Beitrag zur Mifrorbufiologie der Schleimdrüfen. (Mit Taf.) — W. 
Araufe, Neferate. — Nouvelles universitaires, 


Archiv für vatholog. Anatomie n. Phyſiologie u. u. für Hin. Medicin. 
Hrsg. von Rud. Birhom. 13. Folge. 5. Band. 1. Heſt. 

Inh.: Jul. Arnold, weitere Beiträge zur Afromeqaliefrage, 
— Deftreic, die Fragmentalio myocardii (Myocardite segmen- 
taire). — Nie, Saveliew, Gebirmarterienembolie. — D. Gelmers, 
über den Einfluß des Ichthuols auf den Stoffwechſel. — Konrad 
Zenker, Beitrag zur Daritellung der natürlichen Gefähinjectton 
in hiſtologiſchen Präparaten, 


— Monatsſchrift f. Zahnbeilfunde, Redig. von Jul. Parreidt. 
_. Januar, 

Inb.: Jung, die Erkrankungen der Wurzelhaut des Zahnes in 
Rüdfiht auf ihre Aetlologie und Behandlung. — Schwarze, Bes 
richt über dem Gongren in Chicago. — Schaeffer-Studert, 
Bericht vom zäbnärjtlihen Weltcongreh in Chicago. (Fortſ. — Aut: 
zuge und Beiprehungen. — Kleine Mitthellungen. 

— Beiblatt; Bundesorgan betreffend. — Parreidt, 
Uenderung der zabnärztlicden Prüfungsbedingungen. — An die Dit 
glieder des Vereinsbundes deuiſcher Iapnärge. — Audienzbericht. 


“u für Kinderbeiltunde u, u. pbufifche Erziebung. Red. von O. 
— . Steffen m H. Widerhofer. N. F. 37. Bo, 














Fe N. Steffen, über Vurpura. — U Seibert, fubs 
mendranöfe Localbehandlung der fichtbaren Nacendinbtherie. — 
lad. Bapiemwjfi, über den Ztarrframpf ber Neugeborenen. — 
Jul. Taub, die Anwendung der Intubation bei dem Keuchhuſten. 
— v. Stard, zur Caſuiſtik der Barlow'ſchen Aranfbeit. — Karl 
Koch, Über Gboleraexantbem bei Kindern. Bortrag gebalten im 
deutjchen ärztlichen Verein In Et, Petersburg. — Alt, Lichten— 
ftein, Über die Geſchmadsenpfindung gefunder und radhitifcher 
Kinder. — Guſt. Generſich, über angeborene Dilatation und 
Hypertrophie des Difdarmed, — Kleinere Mittheilungen. — Re— 
centtonen. 


Arbeiten aus dem kaiſerl. Gefundheitsamte. e. (Beibeite zu den Ber: 
öffentlichungen des faif. Befundheitsamtes.) 9. Band. 1. Heft. 

Iub.: Karl Windifch, Die Unterfuchungen von Trales über 
die foerififchen Gewichte der Alkohol Waſſermiſchungen. — Betri, 
Gutachten, betreffend den Jungfernkirchhöf zu Gavelbera, (hierzu 
Taf) — Butterſack, über ein Gebilde. weldes ſich in Trocken⸗ 
präparaten von Vaccine- und Variolalymphe fihrbar machen läßt. 
(Hierzu Taf.) — Petri, Verſuche über die Verbreitung anſteckender 
Krankbeiten, inäbefondere der Tuberfulofe durch den Kifenbabnvers 
febr, und über die ie zu ergreijendeun Maßnahmen. — Kleinere 
Mitthellungen aus den Kaboratorien des faiferl. Geſundheitsamtes. 
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Rechts- uud Staatswiſſenſchaften. 


Gumplowiez, Ludw., Die sociologische Staatsidee. 
1892. Leuschner & Lubensky. (I, 134 8. Gr. 8.) AM 3 
Dies Werfgehört zu derjenigen an ficherfreulichen Öruppe von 
Büchern, die in allen Theilen interejjieren und anregen, auch da, 
wo fie zum Widerfpruch herausfordern. Der Daupttheje von Gum⸗ 
plowicz, zu der fich feine ganze Unterjuchung zufpigt, wird man 
im Wejentlichen zuftimmen können: ihr Hauptbeftandtheil, der 
Sag, dak der Staat vom Hiftorifer, wie vom theoretifchen 
Politiker und Sociologen als ein fociales Gebilde anzuiehen 
fei, wird allerdings doch wohl von ihm nicht zuerst ausgeſprochen, 
und die weitere Folgerung, die er daran fnüpft, wird man nicht 
ohne Weiteres annehmen können, nämlich daß für dieſe ſocio— 
fogiiche Betrachtung des Staates das Judividuum gar nicht, 
ſondern nur die niederen focialen Öruppen in Betracht fommen, 
aus denen der Staat ſich zufammenjegt. Dem muß entgegens 
gehalten werden, daß das Verhalten des Individuums zum 
Staate, wie zu den anderen Genoffenjchaften, denen es gleich: 
zeitig angehört, eines der hauptjächlichften Momente der focialen 
Entwidelungsgefchichte überhaupt bildet. Die neueren Aus: 
führungen dagegen, durch die der Verf. feine Thejen ſtützt und 
deren größerer Theil ſich auf die Geſchichte der Staatstheorien, 
deren Heinerer jich auf die jociale Geſchichte ſelbſt bezieht, laſſen 
trog mannichfacher anfechtbarer Einzelheiten nur wünſchen, daß 
G. die Ergebniffe diejer Studien noch eingehender und aus— 
führlicher veröffentlicht, als hier geichehen ift, wo es häufig 
nur bei Skizzen und Umriſſen bleibt. Gegen feine Theorie von 
den wirthichaftlihen Entwidelungsjtufen der Urzeit wird fich 
freilich ftarfer Wideripruch erheben; fie läuft darauf hinaus, 
daß Nomadenthum, Jagd, Fijcherei, Aderbau zc. nicht als zeit: 
lih aufeinander folgende Stadien einer im Wefentlichen allen 
Völkern gemeinfamen Entwidelung, fondern als von vorn herein 
einzelnen Stänmen eigenthümliche Beichäftigungen anzufehen 
find, jo daß 3. B. ftantengründend nur kriegeriſche Räuberhor: 
den auftreten. Um jo größeren Beifall wird dagegen die Kritik 
finden, die der Verf. den fpecififch jurijtiichen Staatstheorien 
angedeihen läßt. Nur der Mangel an Raum verbietet, über das 
gedanfenvolle Buch, das dem Hiftorifer, wie dem Nationalöfo- 
nomen gleichermaßen zur Lectüre zu empfehlen ift, noch mehr 
zu ſagen. K. Brsg. 


Dunder & 


ai 





Felix, Ludw., Kritik des Eocialiomue Leipzig, 1593, 
Humblot. (WI, 178.8) A 2, 40. 

Die vorliegende Schrift bildet im Wejentlichen den Schluß: 
abjchnitt des vierten und legten Theiles einer Entwidelungss 
geichichte des Eigenthums, von der befanntlich drei Bände 
bereits erfchienen find. Da die Vollendung des legten Bandes 
in Folge der übermäßigen Anhäufung des Materiald ich 
verzögert und der Berfaffer außerdem den Abjchnitt über den 
Socialiemus einem weiteren reife zugänglich zu machen 
wünſcht, jo ift derjelbe als felbjtändige Schrift bereits jegt 
herausgegeben worden, Der Berf. geht aljo von der Anficht 
aus, daß eine Verbreitung feiner Arbeit in weiteren Kreiſen, 
und zwar eine möglichjt bald erfolgende Verbreitung geboten 
erfcheine, Zu unferem lebhaften Bedauern können wir diefer 
Annahme durchaus nicht beipflichten; denn es fcheint uns über: 
haupt nicht wünſchenswerth, daß Irrthümer verbreitet werden, 
weder früher noch jpäter, weder in engeren noch in weiteren 
Kreijen. Nun iſt aber befonders der zweite Abſchnitt ber 
Schrift (Die foctaliftiichen Befchuldigungen, S. 18—69) ein 
wahrer Nattenfönig von Mikverftändniffen und Irrthümern. 
Felix hat leider der Verſuchung, feinen fritifchen Geift an der 
Lehre von Marx zu erproben, nicht widerjtehen fünnen. Diejer 
Verſuch hat dem Anjehen von Marx fehr wenig, dem des Ver— 
fafjers aber jehr viel Schaden zugefügt. Die von F. erhobenen 
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Einwände trejfen faum die demagogischen Verzerrungen der 
Marr’ichen Theorie, denen man in Zeitungen und Volks— 
verſammlungen nicht jelten begegnet. Bollitändig aber prallen 
jeine Gejchoffe an dem von Marx im „Gapital* felbft ent: 
worfenen Syſteme ab. F. weiß nicht, daß die Hypotheje von 
Marg nur die Werthbildung der Mafjengüter in der Epoche 
der Waarenproduction erklären foll, er weiß nicht, daß fie über- 
baupt noch nicht abgeſchloſſen vorliegt, er weiß nicht, daß 
Mehrwerth und Unternehmergewinn micht identifch, jondern ſich 
verhalten wie das Ganze zum Theile, er weiß nicht, daß von 
Mare mur diejenige Arbeit als werthbildend anerkannt wird, 
die proportional den gefellichaftlichen Bedarfsverhältniffen vers 
ansgabt worden ijt, er weiß nicht, daß die Werthlehre nicht 
Moral predigen, jondern Thatfachen erklären fol, ja F. vers 
iteht es nicht einmal, wenn Marx, um feine Gebanfengänge zu 
verdeutlichen, zu Beifpielen mit willfürlich gewählten Zahlen 
greift. Diefe Annahmen werden für den Berf. zu Behauptungen 
und er entrüftet jich, dab Marx behaupte, der Urbeiter habe 
ıinen halben Tag für fich, einen halben für den Capitaliften zu 
arbeiten. Bergebens bat Marx es ausdrüdlich ausgeſprochen: 
„Die Zahlen find ganz willfürlih“ (S. 170, 3. Aufl). Das 
einzige Beiſpiel, das Anſpruch erhebt, genau der Wirklichkeit 
zu entiprechen, findet fi auf S. 200—202,. Die dort mit: 
getheilten Daten find von einem Fabrifanten aus Mancheſter 
geliefert. Hier hätte aljo der Kritifer einjegen müffen, wenn er 
falſche Behauptungen nachweijen wollte, Vermuthlich kennt der 
Verf. diefe Ausführungen aber gar nicht recht. Wenigitens er: 
iheint und die Annahme, daß Felig mur einige Seiten bes 
„Sapital“ flüchtig gelejen hat, als die vortheilhaftejte, die man 
zu feiner Entichuldigung machen fann. Es ift uns jedesjalls 
unbegreiflich, wie Jemand zu einer jo jchiefen Auffaſſung, wie 
fie Selig vertritt, fommen fönnte, der z. B. auf S. 174 auf: 
mertſam folgende Säße gelefen hat: „An der That, der Ber 
füufer der Arbeitäfraft, wie der Verkäufer jeder anderen Waare 
realifiert ihren Tauſchwerth und veräußert ihren Gebrauchs: 
werth, .. Der Umſtand, daß die tägliche Erhaltung der Arbeits: 
frajt nur einen halben Arbeitstag fojtet, obgleich die Arbeitsfraft 
einen ganzen Tag wirken, arbeiten kann, daß daher der Werth, 
den ihr Gebrauch während eines Tages ſchafft, doppelt jo groß 
it als ihr eigener Tageswerth, ift ein befonderes Glück für den 
Käufer, aber durchaus fein Unrecht gegen den Verkäufer,“ Auf 
derjelben Höhe wie die Kritik bewegt jich auch die pofitive 
Socialpolitif des Verfaſſers. Empfohlen wird die Erbauung 
von Urbeiterwohnungen durch Arbeitgeber, die ſich „durch 
Anlage von Urbeiterftädten ein nicht geringes Verdienſt um ihre 
Ürbeiter erwerben“ und einen „Stamm tüchtiger und zuver— 
läffiger Arbeiter ſichern“. Durch die befjere Wohnung wird 
überdies der Arbeiter zu Conſumtionen angeregt, die den Abſatz 
der Manufacturen fördern, Sodann ijt ein Aushülfefonds für 
unfhuldig Arbeitslofe zu begründen, „an dem ganz befonders 
die Reichen aller Berufsfreije ihren wohlwollenden Sinn be: 
tätigen könnten“. xo- 


Zeitſchrift für die aefammte Staatswiffenfchaft. Herausg. von N. 
Shäffte, 50. Jahrg. (Jubiläumsband.) 1. Heft. 

Iub.: W. Roſcher, zur Batbologie der Armut. — Rümelin, 
die Margihe Dialektik und ihr Einflüß anf die Taktik der Sorials 
dimofratie. — Arbr. v. Weiche, Unterſuchung über die Grunde 
lagen tes Tariſweſens der Seejcifffabrt. 1. Art. — Karlv. Fiſch⸗ 
bach, über die Grenze zwiſchen relativem und abjolutem Waldboden. 
— Ar. Wörisboffer, die AJabredbericdte Der dentihen Fabrik— 
Aaffihtsbermien, — Miscellen. — Yiteratur. — Neberſicht über die 
Verträge, Geſetze und Verordnungen des Jahres 1692. 


Ritſcrift f. Bergredt. Hreg. von K. Braſſert. 35. Jahrg. 1. Seit. 

Inhe: Geſetzgebung, Bergpolizeivorſchriften ꝛc. Preufen. Großs 
berzoztbum Baden. Frankreich. Belgien. — E. Engels, die Ber 
tenerung des Berabanes nah dem Gommunalabgabengelepe vom 
14. Juli 1893. — Wahle, Wie verhält fidı das füchfiiche Bergrecht 





u der Novelle des vrenhiichen Berggeiepes vom 24. Juni 1892? — 
utfcheidungen der Gerichtshöfe. — Mittbeilungen aus der Praxis 

der Berwaltungsbebörden. — Kiteratur. 

Sächſiſches Arhiv f. bürger!. Recht u. Proceh. Hrag. von Stepb. 
Hoffmann m. Ar. Bulfert. 3. Band. 12. Heft. 

Ynb.: Bingner, Bemerkungen zu dem zweiten Entwurfe eines 
bürgerliben Geſezbuches für das Dentfhbe Reich. (Fortſ.) — Entſchei ⸗ 
dungen des Neichögerichtes umd ſächſiſcher Gerichte, — Literatur. 
Allgemeines ſtatiſt. Archiv. Hrsg. von ©, v. Mayr. 3. Jahrg. 

1. Salbband. 

Inh.: Trang. Müller, die Neiorm der deutfchen landwirth⸗ 
fbaftlihen Statiftil, — 8. v. Bortkewitſch, ruffiihe Sterbetafeln. 
— Walter Schiff, die öfterreichifche Arbeiterslnfallverficherung und 
die Secialftarlitil, — pen vd, Mayr, deutſche Arbeiteritatiitik, 
Methodologiſches und Techniſches. — Derf., meine Kritif der 
preußiſchen a ——— — Heint. Rauchberg, innere 
Wanderungen in Deſterreich. (Mit Kartogramm. — G. Bertbold, 
die deutſchen Arbeitercolonien 1882—1892, — Täler Mertens, 
Nuplande Bedeutung für den Welt-Getreidemarkt. (Schl.) — Literatur. 
— Berſchiedenes. — Internationale ſtatiſtiſche Meberfichten. 


Seriatyolitifges Gentralblatt. Hrögbr. Heinr. Braun. 3. Jahrg. 
T. . 


Inb.: Walther Log, Was lehrt uns der Bericht der Börfen« 
GEnquetsCommiffion? ’ 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Rossmässler, F. A., Die Petroleum- u. Schmierölfabrication. 
Mit 26 in den Text gedr. Abb. Leipzig, 1593. Weber. (X, 
147 S. KL. 8) cM 3. 

Auf der ſchätzenswerthen Grundlage eigener Anjchauung 
und Erfahrung beichreibt der Verfaffer in dem vorliegenden 
Werken Bortommen, Bejchaffenheit und Werarbeitung ber 
faufajijchen Naphta, ferner Eigenihaften jowie Verwendung 
der dabei erhaltenen Handelserzeugniffe und Abfälle, den uns 
unterbrochenen Dejtillationsbetrieb, die Einrichtung einer Reis 
nigungsanjtalt und die Fabrifjtadt bei Baku. Er verfäumt auch 
nicht die Gewinnungs- und fonftigen Verhältnifje des ameri— 
kaniſchen Erdöls im Vergleich zu demjenigen von Baku ſowie 
die Unterjchiede zwiſchen den ruſſiſchen und amerifaniichen 
Arbeitöverfahren, die Statijtif beider, Delgebiete und die Ent» 
ftehung des Erdöls zu berüdjichtigen. Er will mit dem Werk— 
hen dem Praktiker ein Hülfs- und Nachſchlagebuch' bieten und 
vermeidet deshalballetheoretifch-twiffenjchaftlichenErörterungen, 
was aber ſchwerlich bei den Fachmännern allgemeine Billigung 
finden dürfte, da gerade fie zur Erklärung und Begründung der 
einzelnen Arbeiten bei der Neinigung des Rohöls nothwendig 
find, Unter dieſen Verhältniſſen zeigt das Werlchen einigelüden 
und Mängel ſowohl hinfichtlich der Behandlung und Anordnung 
des Stoffes als auch Hinfichtlich der Faſſung, die man ſelbſt bei 
feiner ganz wohlwollenden Beurtheilung und Anerfennung nicht 
außer Acht laffen darf. So ift, um nur einige Belege anzus 
führen, die Beiprehung der Erdölbildung nicht genügend Mar 
gefaßt, ebenfowenig die Erklärung des jpecifiichen Gewichts, 
jodann wären ficherlich genauere Ungaben über die Beitand» 











theile des Rohöls, ſowie über die freilich noch ungenügend aufs 


geflärten Vorgänge bei feiner Reinigung mit Schwefelfäure 
und Natronlauge angezeigt gewejen, wie nicht minder über die 
Eigenschaften und Prüfung der Schmieröfe und über die Maß— 
regeln zum Schuß der Arbeiter und gegen Feuersgefahr. Unter 
diefen Umftänden dürfte das Werfchen nicht allen Anſprüchen 
der Fachmänner genügen, fich vielmehr in erfter Yinie nur für 
diejenigen Praftifer eignen, welche fich mit den technischen 
Einzelheiten der Verarbeitung der Bafuöle befannt machen 
wollen und denen es als ganz brauchbar empfohlen werden 
muß. Seine Ausftattung in Bapier, Drud und mit 26 Holz» 
jchnitten ift vorzüglich und fein Preis fchr mäßig. C.T. 
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2. demiler Induſtrie. Redig. von Emu Jacobf en. 17. Jahrg. 
ni: 








Inb: M. Diezmann, der engliihe Chemikalienhandel im 
Jahre 1692. — H. Erdmann, die Kortfhritte der Karbeninduftrie, 
Färberel, Druderei 2x, im eriten Galbjahre 1893. — Patent-Berichte. 
— Gefepgebung ꝛc. 


Ghemiter-Zeitung. Red.: G. Krauſe. 18. Jabra. Ar. 1-3. 

Inb.: 11.1 Zu Eilhard Mitſcherlich's 100. Geburtetage. — A. 
Zena, die Beitimmun der reducierenden Einwirkung der im Waſſer 
vorhandenen organiidhen Subitanzen auf Kaliumpermangamat. — 
Edv. Sjelt, zur Arage nah der Gonftiturion der Aikaliverbins 
dungen des Pbenolrhthaleins. — A. F. Stabl, die Kupfererze 
Perſſene. — 5. Höbler, Fortſchritte auf dem Gebiete der Rue 
und Echmwärzefabrication. — Sorieie chimique de Paris. — Gber 
mifhe Gefelichaft zu Heidelberg. — Deflentlihe Jabresfipung umd 
Preisausfibreiben der Alademie der Wiſſenſchaften in Paris. — 
12.) Heinrich Herz 4. — 12/3.) Ibeod. Bokornv, chemiſch⸗ 
pbyfiolegiſche Beiträge zur Frage der Selbitreinigung der Flaſſe. 
— 13.) Zum 2rjührigen Nubiläam der eriten Alizarinfuntbeie. 
— M. Beibull, weitere Beiträge zur Analvfe von Fiſchguano, 
Poudrette n. dal. Subſtanzen. — %. Rürup, über Probenahbmen 
von Zinfafche für die chemiſche Unterſuchuug. — 9. vo, Asborh, 
die Analvje der Samenarten. — G. Meinele, unterfchmwefligfanres 
Natrium ald Urmaaß der Jodometrie. 


ZZ 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Lucianus. Recogn. Jul. Sommerbrodt. Voluminis secundi pars 
prior. Berlin, 1893. Weidmann. (X, 343 S. Kl. 8) 6B. 

Der zweite Band von Sommerbrodt’3 Yucian umfaßt mit 
feiner vorliegenden erjten Hälfte die Schriften von Historia 
quomodo conscribenda bis zum Demonar. ef. hätte die Ein— 
rihtung der Uusgabe lieber etwas anders gewünfcht; denn es 
iſt jehr unbequem, ftatt eines Apparates unter dem Texte, oder 
immerhin eines nachjolgenden einheitlichen kritiſchen Gommens» 
tars, zwei nachfolgende, völlig getheilte benupen zu müffen, 
nämlich einen für die Yesarten und einen für die Gonjecturen. 
Scien die VBermifchung der mitunter längeren kritifchen Be: 
fprehungen mit den einfach regiftrierten Lesarten unbequem, jo 
hätten leßtere ganz erheblich reduciert werden können, nicht nur 
ohne Schaden, fondern mit Nupen; denn was Anderes als Be- 
läftigung ſchaffen ſolche v. 1. wie: dueEjerar om. « 1‘, ralda U, 
zpaywdöos ohne « LI, tgayadıeas ohne « I‘, rgaymdiar ohne « 1’ 
(Alles zu Hist. Cap. 1)? Ref. würde nicht einmal beim Colla— 
tionieren fich dergleichen vermerkt haben; Sommerbrodt, der 
großentheils ſelbſt neu collationiert hat, hat hierbei und nun 
leider auch beim Drud des Guten zu viel getban. Was bie 
Tertgeftaltung betrifft, jo erwartet der Hrsgbr. für Yucian mehr 
von den Conjecturen als von den Handichriften, und er mag 
darin Recht haben, da wirklich von den Barianten ein recht be: 
beutender Theil, der größere fogar, aus orthographiichen Quis: 
quilien und dummen Schreibfehlern beftebt. Aber die Eonjectur 
muß gut fein, und das ift fie, wie befannt, nur in der Minders 
zahl der Fälle. So würden wir auch hier wünſchen, daß etwas 
weniger Conjecturen im Texte ftänden, der dadurch an Ver: 
ftändlichkeit gewinnen würde, Damit wollen wir durchaus nicht 
in Abrede jtellen, daß viele Conjecturen (mie auch anderweitige 
Lesarten von Hdichrr,) mit vollem Recht aufgenommen find, 
So Hist. 1 &egwulro (A), 4 alrör (A), ngoontaisarro; (Eobet), 
ovrygager (derj.), areipfo (Somm.) ıc, Aber Cap. 6 halten 
wir die aufgenommene Conjectur Madvig’s für grundfalich und 
den Gedanfenfortichritt erheblich ftörend: man jtöht an, weil 
der Kritiker thätig geweſen ift. Und bies ift jehr oft der Fall, 
und die vom Hrögbr. im Kommentar gelieferten Begründungen 
manchmal alles eher al& überzeugend, Und umgekehrt ift Vieles 
ohne Bemerkung jtehen geblieben, wo ber Anſtoß zwar in der 
Ueberlieferung, aber die Hülfe nahe liegt. Belege aus derjelben 
Schrift: 4 ravızr von Sommerbrodt vor wxgar ohne Noth 
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eingefchoben; beſonders übel ift, dab der Hrögbr. feine Ein- 
fchiebfel nie als ſolche im Texte kennzeichnet. 9 ra öreıra ganz 
gewiß falſch; der Codex Y bei Fritzſche bietet das vollfommen 
befriedigende rov; Arsera. Uber diejer Goder iſt micht unter 
benen, die Sommerbrodt in feinem Apparat auszieht; wieviel 
beſſer wäre es gewejen, die erheblichen LYesarten aus Y zu 
geben, als aus I’ rgaywdia und dergl.? 10 Ende ohne Noth 
und unglüdlich geändert. 14 ausirws Ca») 7» (ci. Fr.) nöthig. 
15 ar alle für zu d’ alle nöthig; ebenfo 15 dxrpewas für 
övro.; aber ra aurou dxeivov (gegen Cob., vgl. fr.) zu belaſſen. 
20 der Einſchub von as vor Zrvos falſch. 22 woü d’ ar mitten 
im Satze doch Härfich unmöglich (ohne d' Fr.). 27 narra ftatt 
aarv unnöthig. 33 ra tür aller (D Fr., aber auch ® fehlt im 
Apparat) nothwendig; desgleihen 34 auyrpayorra (BE. Fr.), 
dafelbft und 35 zweimal anogareiv (Kob.); das dritte Mal in 
Gap. 35 ift die Aenderung gemacht. In diefem Falle hat freilich 
Fritzſche nicht anders verfahren ; aber bei dem findet man Cobet's 
Gonjectur verzeichnet, bei Sommerbrodt nicht, Ferner ift 35 
alla ou doc ganz unzweifelhaft, wo Sommerbrodt zu der 
Schreibung einiger Hdſchrr. «dla mov zurüdtehrt und dei 
armen Lefer mächtig damit ſtößt. Dann findet derfelbe Cap. 36 
die gänzlich unverjtändliche Verbindung xairoı ov yap ar, und 
ohne Vermerk in Tert oder Commentar; Sommerbrodt batte 
doch verfprochen, verborbene Stellen mit dem Streuze zu be 
zeichnen (xuiroe jheint aus 37 fg. zu ſtammen). 39 ift Alles 
in Ordnung, wenn man nur rov dd (2) jchreibt und davor ein 
Komma fept, was beides Fritzſche getban; das von Fir. ©. 
eingeichobene öraoıa entbehren wir leicht, aber es ſtört auch 
nicht. Doch wir breden ab, Zu entbehren ift die Ausgabe 
felbftverftändlich nicht; aber fie hätte leicht, ohne Aufwand von 
mehr Papier, noch nützlicher gemacht werben fünnen. B. 


Grüneberg, Dr. ph, Arth.. De Valerio Flacco imitatore. 
Berti, 1593. Heinrich. (94 8. Gr. 8.) c# 2, 40. 

Die felbfiverftändfich mit Lebergehung des Apollonios ge: 
führte Unterfuchung ergiebt zunächit, daß Balerius Flaccus 
unter den Öriechen nur dem Homer, vorzugsweiſe der Ylias, 
in nicht wenigen Scenen, Gleichnifien, Gedanken und Wen: 
dungen gefolgt ift. Denn eine Anlehnung der Verſe I, 40 fg. 
an Pindar’s Pyth. IV, 279 fg. fcheint uns nicht ermweisbar zu 
fein und die Nahahmung Theokrit's wird mit Necht in Abrede 
geitellt. Bezüglich Vergil's find die Ausführungen des Ver— 
fafjers ſehr lehrreich, indem fie nicht nur die volljtändige Ab- 
hängigleit von der Aeneis bis auf die gleichen Worte an gleicher 
Bersftelle nachweifen, fondern auch einzelne Entlehnungen aus 
den Öeorgica aufdecken, während die Eclogae nicht benutzt zu 
fein fcheinen, Außerdem ift noch Ovid, vor Allem in den Me» 
tamorphofen, in Einzelheiten Vorbild geweſen, einige wenige 
Stellen weifen auf Properz und Lucan. Damit find die Leſe— 
früchte des Dichters auch erſchöpft. Die durch ihre eingehenden 
Nachweiſe recht verdienftliche Schrift zeigt auch ein leicht ver 
ftändliches, Hares Latein. n. 
Brink, Bernd. ten, Gefhichte der englifhen Piteratur. 2. Band. 

Bis zur Reformation. 2, Hälfte, Gerausg, von Alois Brandl. 
er 1. E. 1893. Zrübner. (XV S. u. S. 353—658. 8.) 

Mit dem Beginn der neuen Zeit, mit dem Anfang des 
16. Jahrh.'s, bricht ten Brink's Literaturgefchichte ab. Die 
Blüthezeit der englifhen Dichtung darzuftellen, war dem Verf. 
nicht mehr vergönnt. Doch fand fich wenigitens der vorliegende 
Theil noch ziemlich drudfertig im Nachlaſſe des Dahingefchiedenen 
Gelehrten vor. Es ift dies um fo wichtiger, als im vorliegenden 
Halbbande gerade eine Zeit behandelt wird, über die man bis: 
ber ziemlich raſch Hinwegging. ten Brink aber zeigt hier gerade 
in feiner meifterhaften Weiſe, wie fidh in der literarifch recht 
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öben Zeit des 15. Jahrh.'s die Glanzperiode, die unter Königin 
Elifabeth folgte, vorbereitete. Daneben wird uns in anderen 
Abſchnitten eine Geſchichte der fchottifchen Literatur gegeben in 
den Werken des Huchown und Barber, des Dunbar und Dou: 
glas. Wie überall bei ten Brink werben und auch hier, obgleich 
diefes Gebiet ſchon mehrfach behandelt wurde, viele meue Ge— 
danken gegeben, Man vergleiche z. 8. das über King Hart 
von Douglas im Berhältniß zu Spenjer’s Faeiry Queene Ge: 
fagte. Lindſay wird leider nicht mehr befprochen. In der enge 
liihen Literatur geht der Berf, von Hawes und Barclay zu 
Stelton und Heywood über und Damit auch zu einer Darftellung 
der Beiterentwidelung des englifchen Dramas. Thomas Morus, 
als Hauptvertreter der engliichen Proſa, findet dann die ihm 
gebührende Stelle, an den jich die Männer der Reformation, 
wie Tindall u, A., anreihen und weiterhin Lord Berners und 
Thomas Elyot. Den Schluß des Bandes bildet der Unfang 
der neuen Beit, die auf der italienischen Renaiffance ruht, in 
ihren Vertretern, Wyatt und Surrey. 

Dem zweiten Bande find auch Anmerkungen beigegeben, die 
viele Zejer gewiß im erjten Bande fehr vermißten. Außer dem 
jehr genauen Jnhaltsverzeihnig haben wir im vorliegenden 
Bande no ein jehr forgfältig ausgearbeitetes Namen» und 
Sach-Verzeichniß über beide Theile, defjen mühfame Aus: 
arbeitung wir wohl Brandl zu danken haben. 

Mit Freuden erfahren wir, daß Brandl die Literaturge: 
ſchichte fortjegen will. Wenn auch die Darftellungsweife ten 
Brink's eine jo charakteriſtiſche und originelle war, daß fein 
anderer Fachgenoffe diejelbe wiedergeben kann, fo wiffen wir 
doch nun, daß die Fortfegung, und hoffentlich die Vollendung 
des Wertes, in die beiten Hände gelegt ift. R. W. 


Hench, George A., Der althochdeutsche Isidor. Facsimile- 
Ausgabe des pariser Codex nebst krilischem Texte der pariser 
und monseer Bruchstücke, Mit Einleitung, grammalischer Dar- 
stellung und einem ausführlichen Glossar. Mit 22 Taf. Strass- 
burg, 1693. Trübner. ı{V, 195 8. Gr, 8.) c# 20. 


A. u. d. T.: Quellen und Forschungen zur Sprach- und Cultur- 
geschichte der germanischen Völker, Hrsg. von A. Brandl, 
E. Martin, E. Schmidt H. 72. 

An Alter und ſprachlichem Werth überragt die rheinfräntiiche 
Berfion des erjten Buches der Iſidoriſchen Schrift Deide catho- 
lica jänmtliche Denkmäler unjerer Literatur. Die bejteder bis- 
berigen Ausgaben, die von Holzmann 1836 bejorgte, war längſt 
vergriffen; auch hatte Kölbing's Collation des Barifinus (Germ. 
20) das Bertrauenzuihrerunbedingten Genauigkeit einigermaßen 
erjchüttert. So fommt Hench's neuer Abdrud einem unzweifel: 
haften Bedürfniß entgegen, Er bietet den Text in zuverläffiger, 
verjtändig interpungierter Gejtalt (leider verunzieren ihn meh— 
rere Drudfehler: IX, 16 [. hluttror, XXV, 6fg. I. cecinerunt, 
XXXIV, 7 [.nobis, XXXIV, 4 l. chisitzit, XLIIL, 19fg. l. 
corruptionem; bei XXXI, 1 fg. mangelt die Angabe, daß das e 
von appellatio aus | corrigiert ift) und fügt eine heutigen An— 
fprüchen gemäße Daritellung der Laut: und Flexionslehre jo: 
wie ein erfchöpfendes Gloſſar hinzu, Aus der etwas dürftigen 
und fonft nichts Neues bringenden Einleitung verdient der Nach— 
weis hervorgehoben zu werben, daß der Hymnus auf den heil, 
Anianus BL. 25° des Parijer Coder von jüngerer Hand her» 
rührt: man darf alfo nicht mehr mit Scherer (Denfm. IL, 350) 
auf Grund diefes Eintrags Entftehung der Handſchrift in Dr« 
leans behaupten, fondern muß annehmen, daß fie erſt fpäter 
dorthin gelangte; H.'s Vermuthung freilich (S. 113), fie fei 
auf ſächſiſchem Boden niedergefchrieben, fteht auf ſchwachen 
Füßen. Somit würde das Buch auch für Borlefungszwede und 
Sentinarübungen fich recht eignen, wenn nicht der erorbitante, 
durch die beigegebenen Phototypien jämmtlicher Blätter des 
Parifinus, auf denen die deutjche Verfion fich befindet, verur- 
ſachte Breis dem entgegenftände. Den Zwed biefer gegen das 
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Driginal verfleinerten Lichtdrudtafeln vermögen wir nicht ab« 
zufehen: an den unlesbaren oder unficheren Stellen laſſen fie 
völlig im Stih, und nach paläographiſcher Hinficht fann der 
Codex kein jo hervorragendes Intereſſe beanfpruchen, daß nicht 
ein einzelnes Facfimile ausgereicht Hätte. 


1} Strack, Dr. Ad.. Privaldoc., Goethe’s Leipziger Liederbuch. 
G.essen, 1893, Ricker. (Xll. 175 8. 8.) cA 3, 60. 

2) Goethe's Gedichte. Ausgewählt und erläutert von Prof. Dr. 
W. Toifher. Wien, 1693. Hölder. (VII, 143 ©. 8.) 


Strad’s Commentar zu Goethe's Leipziger Liederbuch (1) 
darf als eine jehr anerfennenswerthe Leiſtung gelten: Der Verf. 
hat jich nicht nur in der verwandten anafreontifchen Dichtung, 
jondern auch in entlegeneren Literaturgebieten fleißig umgeſehen, 
er zeigt fich mit franzöſiſcher Lyrif vertraut, fein Beobachtungs⸗ 
vermögen leitet ihm im Ganzen fehr glüdlich, feine Combina- 
tionen find fcharfjinnig, fein Vorgehen durchweg Har und be 
fonnen, von vertrauenerwedender Sorgfalt, die nur bei der 
Ueberwachung des Drudes ſich leider Mancherlei entgehen lieh. 
Aber jo lehrreich und in vielen Einzelheiten förderlich diefe Ur- 
beit heißen muß, man kann weder ihre Anlage für ſehr vortheil« 
baft halten, noch macht fie den Eindrud, aus einer mehr als 
zehmjährigen, wenngleich unterbrochenen, Beichäftigung mit 
ihrem Gegenftande erwachjen zu fein, auf die fich das Vorwort 
beruft. Der Verf. hat zu 20 Goethe'ichen Fugendgedichten 
einen fortlaufenden Commentar von 150 Drudijeiten gefchrieben, 
und zwar zumeift in der Form fehr ungleich behandelter Fuß: 
noten, obwohl er die Terte in den Anhang verwiefen hat; fein 
Vortrag ift von einer etwas ſchwerfälligen, nüchternen Breite 
nnd feht fogar voraus, daß man nicht nur Goethe's Briefe, 
fondern auch die Vorarbeiten von Minor, Sauer, R.M. Werner 
beftändig aufgefchlagen daneben halte, ohne die man manche 
zuftimmende, berichtigende oder polemijche Bemerkung über: 
haupt nicht verftehen würde. Das alles find fehr unnöthige 
Beläftigungen des Leſers, dem auch durch die zwiejpältige 
Faffung der Aufgabe die Freude an dem anziehenden Stoffe 
einigermaßen getrübt wird. Nach der Ungabe des Berf.'s ſoll 
jedes diefer für jich der Reihe nach erläuterten Gedichte einen 
Mittelpunct darftellen, von bem aus wir einerfeits „unfere 
Blicke in die Literatur jener Tage und der früheren Zeit ſchweifen 
laſſen“, andererfeit3 „das Leben und Dichten Goethe's betradh- 
ten“. Dabei ift von vorn herein far, daß jene „jchweifenden 
Blicke in die Literatur“ mur gerabe fo viele Beobachtungen ers 
geben können, als durch die betreffenden Goethe'ſchen Gedichte 
zufällig veranlaßt werden, wodurd; niemals ein deutliches, zu— 
fanımenhängendes Gefammtbild entjteht, was nun eigentlich 
der anafreontichen Schule ausfchließlich oder vorzugsweife an« 
gehört, was der fentimentalen Boefie, was der deutichen Tra- 
dition, was ber Entlehnung vom Auslande, was ber jelbftändigen 
Prägung ꝛc. fondern lediglich ein ftichprobenähnliches Verfahren 
herausfommt, dem bei aller aufgewandten Mühe die Gewähr 
der vollen Zuverläffigkeit gebricht. Der Verf. hat auch den 
Mangel einer breiten Örundlage empfunden und ihm durch eine 
„Einleitung“ zuvorzufommen gefucht. Diefe magere Einleitung 
fommt indeffen über die befannten Thatjachen leider nicht hinaus 
und verweift entjchuldigend auf das Fehlen umfafjender Vor— 
arbeiten. Uber wie oft ſoll wohl diefe Entihuldigung noch 
wiederholt werden? Es bleibt jedesfals zu bedauern, daß der 
Berf. aus feinen zehnjährigen Studien heraus nicht den Muth 
gefunden hat, diefe in der That dringliche Aufgabe einer Ge— 
ichichte des anafreontifchen Stiles in Deutſchland energijch in 
Angriff zu nehmen, Daß er befjer ald mandjer Andere dafür 
ausgerüftet ift, das wird durch jein fleißiges Buch binlänglich 
bezeugt, welches jeßt nur mit den angegebenen Einfhränfungen 
unfern vollen Danf verdient. Denn man entbehrt eine Faffung 
des Themas in dem angebenteten Sinne um fo mehr, als das, 
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was für den anderen Theil der gejtellten Aufgabe, das Eapitel 
Goethe, an neuen Datierungen, an Ermittelung neuer Quellen, 
perjönlicher Beziehungen, fprachlicher Eigenthümlichkeiten, 
dauernd oder vorübergehend verwandter oder jtetig fortwirfen- 
der Stifmittel ꝛc. fich ergiebt, nicht zahlreih und vollwichtig 
genug ift, um die gewählte Anlage eines jchwerfälligen, zer: 
ftüdelten Fußcommentars zu befürworten: die allgemeinen 
literarhiſtoriſchen Intereſſen überwiegen die befonderen „goethe: 
philologiſchen“ weitaus. Wer einmal eine Reihe von Jahren 
an dergleichen Studien zu ſetzen vermag und aus ihnen ein 
Bud) gejtalten will, der follte eigentlich nicht auf halbem Wege 
Halt machen und fi immer bewußt bleiben, daß ein Buch eine 
Form ift, die einen wirklichen Bildner verlangt; an halb be: 
wältigtem Material haben unfere Zeitfchriften ichon ſchwer genug 
zu verbauen, Mit der Umficht, dem Fleiß und dem achtens— 
werthen Kenntniſſen des Berf.'3 haben diefe Ausſtellungen nichts 
zu thun, fie verfennen auch den Werth feiner Urbeit nicht, aber 
gerade einem Buche gegenüber, welches ein fo außerordentlich 
lohnendes Thema angreift, glauben jie wieder aufein Symptom 
hinmweifen zu müffen, dem man leider immer häufiger begegnet: 
bei einem beitändig wachſenden Heere literarbiitorifcher Mikro— 
logen eine bedauerliche Verzagtheit vor den eigentlich großen 
Aufgaben und bei einer allzu betriebjamen Production eine 
wachſende Scheu, nach den höchſten Zielen auszubliden, 

Die Auswahl von Toiſcher (2) ift für die Schulen beftimmt. 
Der Örundgedanfe ijt, die Eigenart des Dichters nach den 
„Hauptabjchnitten feiner Entwidelung“ zu veranfchaulichen, 
darum ift die chronofogische Anordnung gewählt, in die fich 
dann die übrige dichterifche Thätigfeit Goethe's lehrreich ein: 
gliedern läßt. Der tactvollen Ausleſe von 100 Nummern gebt 
eine frifch gejchriebene Einführung vorauf, die ſich an Martin's 
Darftellung in Wadernagel’s Literaturgeihichte anfchlieht; am 
Schluß folgen fnappe Erläuterungen über Entjtehungszeit, 
ſprachliche und ſachliche Schwierigkeiten, gelegentlich auch 
Duellennotizen und Literaturangaben. Der Hrsgbr. ift mit den 
einschlägigen Arbeiten wohlbefannt, er bewährt Geſchmack und 
ſicheres Urtheil, Fehler find uns, foweit wir nachprüften, nicht 
aufgeftoßen, auch feine wichtigeren Anläſſe zum Widerſpruch. 
Tas Heft wird beim Unterricht, etwa in Verbindung mit der 
— von Dichtung und Wahrheit, gute Dienſte leiſten 
Önnen, 


— Zeitſchrift. Htsg. von Karl Krumbacher. 3. Band, 
. Dell, 

Inb.: J. Strzugowſty, Imedita der Architektur und Plaitit 
and der Zeit Bafilios" I (SET—SS6), (Mit Taf.) — J. Nicole, 
une urdenance inedite de l’empereur Alexis Comnene I sur les 
privilöges du yagrogviaf. — Heinr. Gelzer, byzautiniſche Aus 
ſchriften. — 9. Karnejev, der Phoſiologus der meskauer Zunos 
balbibliothef. — Ed. Yeng, der allmählige Uebergang Veuedige 
von faftiiher zu nomincler Abhängigkeit von Bozanz. — I. R. 
Asmus, Theodoret's Therapeutik und ihr Verhälini zu Julian. 
— O. Büntber, zu den „Gesta de nomine Aeaeii“. — J. vau 
den Gheyn, note sur un Agraphon. — Ed. Kurtz, das Advers 
bium zaxıyraxug. — Ziegm, Fraenkel, Drientaliihes im Buzans 
tiniihen. — Guſt. Meyer, Etvmelogiibes. — Sryr. PB. Yaıms 
bros, ein buzantinifches Volkslied. — Der ſ., zu Glokas. — Re« 
cenfionen. — Pibliegrapbifche Notizen und Kleinere Mittbeilungen, 
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Volkskunde. 


Bastian, Ad,, Die Verbleibsorte der abgeschiedenen Seele. 
Ein Voitrag in erweiterter Umarbeitung. Mit 3 Taf. Berlin, 
1693. Weidmann, (ll, 116 S. Gr. 8.) HM #. 

Baſtian's Vortrag giebt eine rapide Ueberficht über die 
eschatologischen Boritellungen aller Zeiten und Völter, im An— 
ihluß an frühere Arbeiten, wie an das Buch über die Er- 
ſcheinungsformen der Seele. Daß das Heft aus einem Vortrag 
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hervorgegangen ift, würde man faum glauben, wenn es nicht in 
dem Vorwort gejagt wäre: es ift ganz in dem befannten Bajtian- 
ſchen Excerpten- und Barenthejenftil gefchrieben. S. 21: „Im 
Benusberg (unter Venus als Undena) hat fich eine Sammlung’ 
(nympbiicher Art) zujammengefchlagen (j. Dildebrand) zum 
Poſſenſpiel (an Mahadeva’s Hof, auf Kailaſa).“ S.29*, nad: 
dem B. wieder einmal fein Programm ethnologiſcher Arbeit 
aufgerollt bat: „Labor omnia vineit improbus (bei Birgil). 
Nil mortalibus arduum est (j. Horaz), im Borbild (Hipparch's); 
idemque ausus .. annumerare posteris stellas (Plinius), und 
leichter (in ethnischen Elementaranlagen) wären die Gedanken zu 
zählen (für fünftige Berwertbung).“ Und ähnlich durch das 
ganze Buch, daß dem Leer Hören und Sehen vergeht. Es fehlt 
auch nicht an den üblichen Wiederholungen, die in einer fo 
fleinen Arbeit unangenehm auffallen, vgl. das Bild von den 
fryptogamifchen Wildjtämmen S. 3 und 6, die faft wörtlich 
gleichen Bemerfungen über das Doppeltiehen S. 20, Ann. und 
S. 45*, die Phrajen vom logischen Nechnen ꝛc. S. 29* und 
S. 113 u. U. Die Zahl der Berfehen und Drudfehler (be- 
fonders im Griechifchen) ift Yegion; ärgerlich und in dem un: 
zulänglichen Fehlerverzeichniß nicht verbeffert S. 30, 5 „auf 
pigchospiychiicher Grundlage*. Kurzum, das Heft zeigt die 
äußerlichen Mängel, die man an Bajtian’s Beröffentlihungen 
gewohnt ift ; aber auch die inhaltlichen Vorzüge, vor Allem die 
riefige Stofffülle, mit ber freilich nur der Fachmann etwas an 
zufangen wiffen wird. Intereſſant find die beigegebenen Tafeln. 
Das Ausfahren der Seele und das Scelenwägen wird in den 
von Baſtian benugten mittelalterlichen Bildwerken genau jo 
dargejtellt, wie auf griechiichen Bafenbildern (Roſcher's Lexikon 
IL, 1142 fg.), die berüdjichtigt zu werden verdienten. Natürlich 
ſpricht B. wieder jein Credo von der Notbwenbigkeit, Wichtigs 
feit und Dringlichkeit jolher „Gedankenſtatiſtik“, im Vorwort, 
am Schluß und bei verjchiedenen anderen Gelegenheiten, 





* 

Vermiſchtes. 
Anzeiger d. Akademie d. Wiſſenſchaften in Krakau. 1893. December. 

Inb.: Bibliothek der volnifhen Schriftiteller des 16. Jahrbunderts, 
27. Lig. — W. Wifkocki, Beiträge zur Geſchichte der krakauer 
Univerſitat. — J. Brzeziöſki, die Contordate tes bl. Stubld mit 
Polen im 16. Jahrhundert. — O. Balzer, der Kampf um den 
aronbergogliben Thron von Krakau 1202 und 1210-1211. — F. 
Mertens, Beitrag zur Imtegralrehnung. — Derf., über die 
Malrattiiche Aufgabe, — ©, Jentvs, Ztudien über die Jeriehung 
und Affimilierbarkeit der Etriditoffiubitangen der thieriſchen Exere: 


mente. — %, Natanjon, Über die finetiiche Bedeutung der Diff» 
pationdiunction. 











(Format 8, wo ein amderes nicht bemerft If.) 

Bonn (Inauguraigifl.), Herm. Mever, der Plan eines evan- 
arliihen Küritenbundes im — Kriege. 65 ©.) 

Dorpat (Ztiftungsfeier), Wılt, Volek, de nonnullis veteris 
kestamenti prophelarum locis ad saer.lieia speelantibus. Dissertalio, 
4 2) 

— (Inauguraldifl.), Baul Ming, die Lehre von der Beibülfe, 
10 &.) — Alex. Pridik, de (ei insule rebus, (VII, 179 S.) 
— Eugen Pridik, de Alexandri Magni epistularam commereio. 
(VI, 169 5.) — Piers Bobl, über die Daritellung von Functlonen 
einer Varlabeln durb trigonometrifche Reiben mit mehreren einer 
Variabeln proportionalen Argumenten. (31 9, 4.) — Ib. Molien, 
über Soſteme böberer complexer Zahlen. (74 5.) — Alex. Genfz. 
über die Gathartinjäure der Senna. (68 5.) — Ed. Hahn, phar— 
mafognoftiicde Unterfuhung der Aritriugens: Minden der Sammlung 
des dorpater pharmaceutiſchen Inſtitutes. (54 9.) — Ariedr. Heer» 
wagen, über eine neue Metbode zur Meſſung der Dieleftricitätss 
conttanten von AFlüffigkeiten. (40 S., 1 Taf) — Aug. Siegel, 
über die Giftftoffe zweier Enpborbiacen, (56 5) — ® TIbome, 
zur Werthichäpung der Ackererden auf naturwiſſenſchaftlich-⸗ſtatiſtiſcher 
Grundlage. Mittbeilung I. (VII, 122 5, 4,6 Taf.) — Karl 
Recha, zur Frage über den Urſpruug der perfectivierenden Function 
der Verbalpräfige. Nebit Einleitung über das Zufammenmwirken des 
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iontafrifhen und phonetifchen Aactors. (123 5.) — ®. Schlüter, 
Unterfubungen zur Geſchichte der altfächfiihen Sprache. 1. Th. Die 
(dwade Declination in der Sprache des Helland und der kleineren 
al. Dentmäler. (XV, 263 ©.) 


Shulprogramme, 
(Bormat 4., wo tin anderes midt bemerft ifl.) 
(1893.) 


Chemnig (Gumnaf.), Rich, Wäntig, Haine und Gärten im 
gtiechiſchen Altertbum. (32 ©.) 


Deutiche Rundſchau. Hrog. von J. Rodenberg. 20. Jabra. 5. Heft. 

Inh.: Emil Marriot, Garitad. Der Roman einer Ramilie, 
11/14. — Jacob Baechtohd, Gottfried Keller in Heidelberg und 
Berlin. Na den Briefen mitgetheilt. 2. Berlin (1850— 1855). — 
Konrad Platb, merowingifbe und farolingtihe Bauthätigkeit. — 
Gr. Hanslid, Aus meinem Leben. 20/25. — Gult. Gobn, die 
Börjenreform im Deutſchen Reich. 19. — D. Saul, Eduard Zeller. 
Zu feinem 80. Geburtstage (22. Januar 16941. — Politifhe Rund⸗ 
ihau. — Rud. Enden, Lipſius' Dogmatik. — Literariiche Notizen. 
— vLiterariſche Neuigkeiten. 
Deſterreichiſche Monatsihrift für den Drient. Ned. von A. v. Scala. 

19. Jahrg. Nr. 12, 

Inh: 8, 3. Zelle, Ja den Zinnbergwerten der Inſel Banta, 

— £& de Milloue, die Zrau im alten Indien. — Mistellen. 


Gaea. Herausg. von 9. J. Klein. 29. Jahrg. 11. u. 12. Heft, 

Juh.: (11712.) Eihnograpbiihed ans Guayana, — (11.) Die 
Pilzgarten einiger füdameritantiher Ameifen, — Der lintergana des 
Mammut. — W. Dobered, die Zeifune in der chinefiihen See, 
— Jean Wartin Eharcot. — Die vorcolumbiihe Eutdeckung Amerikas. 
— 3. Bohl, Arzaeiwirfung und Arzneifhidfale. — Aitronomifher 
Kalender für ten Monat Februar 1594. — (11,/12.) Neue natur ⸗ 
wiſſenſchaftliche Beobachtungen und Entdetungen. — Vermifchte Nach» 
ridhren, — Literatur. — (12.) Griminalsanthropologifcdhe Unterſuchungen. 
— Neue vergrößerte Mondphotographien. — Wine wiſſenſchaftliche 
Unterjuchung des Brennergebieted, — Die 65. Berfammlung deut 
ſchet Naturforfcher und Rerzte in Nürnberg. — Aſtronomiſcher Kar 
lender für den Monat März 1894. 


Natur und Offenbarung. 40. Bd. 1. Heft. 

Inb.: 9. Hoveitadt, Nobert Maver zum Gedächtniß. — Fr. 
Beitboff, Anthropopithecus erectus Dubois, ein neuer Menfchen 
affe. — Martin Gander, Selbitbeitäubung der Blürben. — D. 
Bank, ornithologifhe Beobahtumngen aus dem Sommer 1593. — 
I. Plopmann, aftronomifhe Verfammlung in Müniter. — ©. 
van Muvden, Aus der Belt der Technik. 1. — Kleine Mitthei 
lungen. — ®. Läeka. HimmeldErfheinungen im Monat Februar 
1894. — Recenfionen. — Bibliograpphie. 


Allgem. RilitärrZeitung. Sted.: Jernin. 69. Jahrg. Nr. 2 u, 3, 

Juh.: 12.) Saeculum Frideriei, — Franzöfiſche Urtheile über 
die deutſchen Kaijer-Manöver 1893 in den Neichslanden. (Schl.) — 
(3.7 Nice Webrs, fondern Heetſteuer. — Lehrer, Studenten und 
Dienftbejhädigung. — Verſchiedenes. — Nachrichten. — Kritik. — 
Feuilleton. 














Revue critique, 284we annec. Nr. 3. ; 
Sommaire: De Groot, le buddhisme chingis, — Strehly, le lois de Manon. 
— Zacher, les scholies W'Aristophane, Les travanz sur la Consilie grecyque, 
— Addis, Fexateuque. — Cornill, introduction 4 l’Aneien Testament, 
— Hachler, les esptiances messianiques, — Niehuhr, histoire de l'epoque 
höbraiue, — Graetz, histoire des Juifs. MI et IV. — Francis Charmes, 
etudes histonques et diplomatiques, — Aradömie des in seriptions, 
Nuova Antologia. Rivista di scienze, leltere ed arli. Anno XXIX, 
3. serie. Vol 49. Face. 2. 
Sommario: Adolſo Venturi, il Presepe, — Giulio Adamoli, A Oıla, — R, 


Bonghi, sursum corda. — Giuseppe Rieca Salerno, la nuora fase delle 
riforme trabmtarie, JII-IV, (Fine. — Rudolfo Mondolfi, Formieola, Novella, 


(Cont.) — Raffaele Mariano, le origine del papato, — P, Molmenti_e 
D. —— le isole «della laguna voneta. I-II. — Notizie letteraria, 
eec, 


Die Grenzboten. Red.: I. Grunomw. 53. Jabra. Nr. 4. 
Inh.: Das Minifterlum 59 * und Die Parteien in Oeſterrelch. — Nene 
bele, meue Wege. 2. Die © dat uſchung der verridsenden. — Das ewangeliihe 
Deutſchthum in Paläftina. — Adolf Stern, cin deutſchet Dichter der Heior« 
mariondzeit. (Schl) — Schwarmgeifter im Buchhandel. — Mapgeblides und 
Bu re — Vom Welttern, Die Tourifenwereine, Die Skandalpteſſe. 

— Literatur, 


Bolfswohl. Organ des Geutralvereins für das Wohl der arbeitenden 


Glaffen. Hrsg. von Bict, Böhmert. 18. Jahra. Nr. 3. 


3ab,: Die Achſiſchen Gaſt und Schankwirtbihaften, iowie die Aleinbandlungen 
zit Branntwein von 1879 bis 1868, — Das Zwiſcheneramen. — Die Nervofilät 
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ie r d ihre Heil _ Berein für fanbgeit mähe Frzi der 
— ——— 
— Mitthellungen. — Bereinshronit. — Lueratur. 


Das dand. Zeltſchrift für die forialen u. volfsthümlicen Angelegens 
beiten anf dem Sande. Hrög. von Heinr. Sobnrey. 2. Jahrg. Nr. 8. 


Inh.: 9. Wittenberg, der Srbeiterpafter. — Heinrih Sohnren, die Bernad- 
läffigung der lAndlisen Arbeiter durch Die ſtaatliche Deienasbung: — Bie ein 
Bebrer auf dem Fande praßtiidıe Soriafpelitif treiben kann, Yon einem babiihen 
"ebrer. — Umidau. — Piterarlide Erihelnungen. — Selnr. Sohnren, Bie 
die Mofdhäuier Kaiſers Heburtstag feierten. Gin Bild aus em hanneverſchen 
Dorfleben. — Späne 


Die Gegenwart. Hrög. von Tbeopbil Zolling. 45. &b. Ar. 4. 


Inh.: Iuus, der Streit um bie Bernfung. — Guſt. M eimede, bie Hinterland» 
frage von Kamerun, — I. Kohler, über die Wandelbarkeit des Aunftge- 
fhmades, — %. 9. Mann, Bourget ald Rosmopolit, — Maus Iöfai, 
Ter Iinverwundbare, — And ber Hauptftadt. 


Aus fremden Bun en. Eine Halbmonatsfhrift. Heraudg. von Iof. 
Kürſchner? 1594. Heft 1. 


Inh: Buy de Maupaffant, Gtarf wie der Tod. Moman aus den Arangd- 

en — Marie Rodgiewicz. Demajtid. Roman aus dem Polniihen. — 
Reera, Mbio, Moman aus dem Italleniichen. — Enrico Pansachi, Bal- 
lade. us dem Italleniihen,. — ®t-Davan. Gryhblung aus dem fibiriihen 
Beben. Aus dem Nuffiihen von W. Horolento, 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Htsg. von. Heinemann, Nr. 4. 
J Meder, Ludwig Fulda ale Rorelliſt. — Ant. Shlofſat. Aus 
* ns Raklab. ga . v. ee Ans der Erichlungeliteratur. 
— Aridr. Aummer, bramatlibe Werte. — Karl Sallmann, religidie 
Shriften, — Dite Spever, Aus dem Drient. — Feulikton. — Bibliographle. 
Wiſſenſchaftl. Beilage der Leirziger Zeitung. Nr. 8—10. 
„1 48.) ber Wittſtod, deutſche Mutbologie und deutſche Run, — (9.) Tb. 
tr Auf Römerftätten und Ribelun *8 In der Ofimarl. — Paul 
Schreiber, Werterberidet vom Deeember 1898, — (10.) Idermarmnib, Hechter 
reien eines Aunfllalen. — (B—10,) Büderbeiprebungen, 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 5—10. 

Inh: 5.) ®. Wendt, pro domo, — M. Garriere, die —— — der Seele. 

— (8) in amerifanifches Gelehrtenleben. — Aus Vickor Sehn’s Meiietage- 

büdbern. u... von Th. Shiemann. (dl) — (17). ®. Midden- 

dorf, Aber Nacenverbäftniiie in Veru. 9. — Ueber Todtenbräude der Neu. 

riechen, — (#9.) eorg Fberd, Eduard Mener’s „Beibihte des Abendlandes 

bi anf Die Perierfrieger. 1 0.2. — (B)D.@.v. Berlepfch, ein Zutilaum 

und ein Jubil aums · Vrachtwett. — Das arftiidıe Programm des Zahres 189. 

— (19.) Hans Schmidfuna, ewolutionifiide Meftbenl. 1.— @. Kapinger, 

fiber Gebundenbeit md Theilbarfelt des Tändlihen Mrundeigentbund. — 
(5—9,) Mitbheilungen und Radridten, — Beiprebungen. — Bibliographie, 

Illuſtrierte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Nr. 2639. (102. Bd. 

Inh.: Dis Iöfai-Aubikium. — Todtenſchau. — Ludw. Salomon, Ludwig Fulda, 

— &#, Arnold, Ausmarib der Marine-Infanterie nad Hamerın, — #. 

Lindner, die Secidrlade der Julunft. — Wilhelm Ihne Adolf von Fteeden. 

— Peter Wilhelm Aorhbammer, — Das Baufeſt des berliner Cube der deut 

ihren Scriftiteler-Menonenibaft. — Tas farlarııher Reclame Foftumefeſt. — 

Auge Marmholg, Peter Lechner, der böcftgeftellte Mann der Welt. — Vreſſe 

und Buchbandel. — Himmelderiheinungen. — Bilder ans Kamerun. — Mare 

onen, Ghamife. Revelle. — Meden. 


Ueber Land u. Meer. Deutiche iluftr. Zeitung. ort. Iof. Kürihner. 
Verantw. Red.: Wilh. Ranfer. 71. Bd. 36, Jabra. Nr. 17. 


Iuh.: €, v. Briren, Die Reldinger. — Arida Schams, Pıufliges Alechlatt. — 6. 
RBaltenhorft, Das Mätbiel Des Grundeiſes. — Mar v. Prookowes, Yon 
der gruftmiiden Scerſtraße. — Die deutſche Beichgebung und der Golportage- 
buushanbel, — A. Pigendbrodt, Spnub, — Meorge Winter. — Mb. Rode 
rich, Marianmen’s Balıkleid. Gumoredte. — Rehe im Winter, — Piteratur, 
— Oberbauratb Rarl Arhr. v. Halenaner. — Swald Föider, Mphoriömen. 
— Motigblätrer. — Jubiläum Der „Aliegenben Matter”. — Ar mußige Stunden, 


Gartenlaube. Red.: Adolf Aröuer, Nr. 4. 
Inh.: Cube, Hangbofer, Die Martinsllaufe. 3. Rorti.) — 6. Faltenberſt, 
Rohpänfte. Fine hausmirthidiaftlihe Stitze. — Marle Bernhard, Die Perle. 
(3. Fort.) — Liebhaberinnen Der deurihen Bühne, — Wätter und Blüthen. 
Inh, d. Bell: Das tarloruher Reclameſeſt. — Plumenpflege im Winter, — Haus ⸗ 
wirthihaftlihes, — Berichtigung. 


Sonntagd-Blatt. Red.: R. Elcho. Nr. 4. 
Inh.: Walter Brofie, Schmetterlinge. (Fortſ.) — N. Grauin, Zuleika. CRorki,) 
Andreas George, Aranlı. Cine Grjählung au der Pubta, — Ferdinand 
KRroneag. Der Spipenzeichner, Moveltette. — Glara Viebig, Gine Thräne. 
Erzählung. — Loſe Blätter, 
Daheim. Hrég. von Tb. H. Pantenius. 30. Jabra. Nr. 17, 
Inh.: D. Elfter, Berden und Bergehen, (Fort) — ®. v. Robrideidt, Dem 
deutichen Halter! Gedicht. — X frhe. w, Nettelbladt, Aus der Mranfen- 
pflege in Airlla.— R. Werner, S. M. ©. „Brandenburg“. — Grm Remin, 
Die Wunde der Zeit. (Schl.) — Heinrih Seidel, Dat Vagelneſt. Gedide. 
— Um Familientiſch. 
Juh. d. Beilagen: Paul Homeyer. — Hausmufit. — Frauendaheim. 


Prometheus. Illuſtr. Wochenſchr. üb. d. rer in Gewerbe, In⸗ 
duftrie u. der Wiſſenſchaft. Hreg. v.D. N. Witt. 5. Jabrg. Ar. 17. 
Inh: 9, Biſtrzucki, das re: Jubiläum der Misarindiontbeie. — Otto R, 

Witt, transatlantiide Brieie. 16, — ©. van Runden, Dampf-Denamo- 
maidinen für Schifebeleuhtung. —@, Tbieben, die Eiszeit-Theorie und ihre 
hiftoriihe Entmidelung. 3. Die Gisgirforibung und bie Verſuche zur Grflärung 
der @isgeit. (Aorti,) — Runbiban. — Büheridbau. 
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Deutſch⸗ ‚fociale Blätter. Organ ” deutfhefortalen Partei. Verautw. 
Schriftleitung: Tb. Fritſch. 9. Jabra. Nr. 284. 


Inh.: Etwas vom Börien- und gene — en und National · Schuſd. 
— Grubenatbeitet und Landarbelter. 2. — Kegie und en — 
Zum Falle Brandt⸗ —8 — * Dr. Bodel. — Re al, — ehi aal. 


Ausführlicere Kritiken 
eribienen über: 

Agyv — * —————,——— 
iv. Solzinger: Bihr. f. cdlaff. Philol. XI, 1.) 

Victor, Jac. Gottfried Heller's Leben. Seine Briefe m. Tagebſicher. 
(Schott: Beil, . Allg. Ztg. 1893. 301; Meder: Bl. f. lit. Interb. 1.) 

Darboux, Gaston, legons sur la Ihdorie generale des surfaces et 
les applieatlions geomätriques du enlenl infinitisimal, 1° part. 
(Willgrod: Itſcht. f. Marb. u. Phuyſ. XXXIX, 1.) 

Delbrüäd, ®., vergl. Syntax der indogerm, Sprachen 1, Tb. (Stolz: 
N. pbilol. Rd. 1) 











Denfwärbdigfeiten a dem eben Leopold von Gerlach's. 2. Bd. 
(v. Grunw: Mittb. a. d. biltor. Yit. XXI, 1.) 
Grbart, Louis, die Entitehbung der bomer, Gedichte. (Maaß: D. 


Bitita. XV, 2.) 

Gebauer, Iobs., die Publiciſtik über 2 — Aufſtand von 1618. 
Bierec: Mitip. a. d. biſtor. Lit. XXI, 1.) 

Gutihmir, U. v. Meine Schriften, bröa. no Franz Rübl. 3. Br, 
Schriiten aur Weicichte und Yiteratur der nichtfemit. Bölker von 
Añen. 4. Bd. Schriften zur griechiſchen Geſchichte und Literatur. 
(Schneider: Ebd.) 

Serpbera, Ant. Ariedr., Sefchichte der Stadt Halle a. S. von den 
Anfängen bis zur Nemgeit. IL. (Mafemann: Ebd.) 

Hoffmann, Mar. Wefchichte der freien u. Hauſeſtadt Lübeck. 2, Hälfte. 
(@irzenfobn: Ebd. 

Kübnemann, Fua., Gerder's Perfönlichkeit in . Weltanſchauung. 
Roncten: Ir f. vergl. Litgeſch. N. F. V 

Meyer, Gbr., Beihichte der —— VPoſen. — Mitth. a. d. 
bit. @it. XXI, 1.) 

Natbufius, Mart, v., die Mitarbeit der Kirche . der Xöfung der 
forialen Krane. (Beil, 4. Allg. tg. 1693. 209 

Optati Milevitani libri vi accedunt X — vete ra ad 
Danatistarum historiam perlinentia ex recogn. C. Ziwsa. (Jälicher: 
Wſchr. f. claff. Philol. XXI, 2.) 

PBlanta, P. v., Ehronif der Kamille von Planta. (Foß: Mittb. a. 
d, bifter, Lit. XXI, 1.) 

Rabany, Charles, Kotzebue. Sa vie et son temps, ses oeuvres dra- 
matiques. dv. Weiten: D. Litztg. XV, 2.) 

Reuter, Gbr., das älteſte kieler Rentebuch. (Koehne: Mittb. a. d. 
bitter. Fit. XXI, 1) 

Sänmäler, 3. B, die Bavftwablbullen und das ſtaatliche Recht der 


Exelufivr. (Wurm: bp.) 
en — altnaxiſche Marmorkunſt. (Graef: Wſchr. f. claff. 
o 
—— * — Provadeutik. 2. Hälfte. (Födler: Theol. 
tbl. 
Schmidt, — c. J Briefwechſel des M. T. Ficero von feinem Pros 


couſulat in Gilicien bie zu Gäfar's Ermordung nebit einem Nen« 
drude des 12. m. 13. Buches der Briefe am Articus. (Holzapfel: 
N. philol. Roſch. 1.) 

Warburg, A, Sandro Botticelli'd „Geburt der Venus“ und „Arübs 
ling“. (Rörfter: cr. ſ. vergl. Litgeſch. N. F. VL) 


Bom 17, Bis a. Ianuar 1994 And nadflehende 


nen erſchienene Werke 
anf unferem Mebartionsburean eingeliefert worden : 
Augustini, Saneli Aureli, de Genesi ad litteram libri duodecim, 
ejusdem libri capitalia de Genesi ad litteram imperfeclus liber 
loculionum in Heptadeucum libri ri recens. Jos. Zycha. 
Leipzig, Frevtag. (Gr. 8.) oA 16, 





Gantor, Mor, Borlefungen über —* der Matbematif. 1. Bd. 
Leipzig, Teubner. (Roy. 8.) 

Gbolera, die, in Samburg in ibren iefadıen und Wirkungen. (ine 
dtouomiſch⸗niedieiniſche Unterſuchung. Hamburg, 1893. Neue 


Börfenballe. 14.) 

2. Ib. Verlauf m. Befimpfung der Evidemie. Bon F. Bolter. 
3. Die Notbitandsvflege. Der Einfluß der Gholera auf Bro: 
induftrie, Gewerbe, Handel u. Schifffahrt. — Tb. 2u.3 -# 9. 
Constable's Handatlas ofIndia. A new series of sixty maps and 
plans, — from ordnance and other surveys under direction 
of J. G. Bartholomew. Weitminfter, 1893. Gonftable & Ge. 

(Leipzig, Darraffowig.) (XI, 85 &,, 60 Karten.) 


Dreber, Tbeod., Meine Girammatit der bebrälihen Sprache mit 
Uebungs· u. Lefeitüden. a ie bearb, Freiburg i. B. 
Serder. (A 8) A 1,5 


Dornbikth, Die, Wörterbuch der Ninifchen Runfauseräd, Für 
Stubierende u. Aerzte. Yeinzig, Beit & Go. (A. 8.) coM 3. 
Durege, H. Elemente der Tbeorie der Aunctionen er complexen 
veränderliben Größe. Mit befond Berhffichtigung der Schönfungen 
Riemann’s bearb. 4. Aufl. Leipzig, 1593. Teubner. (Gr. 8.) 


Guardiola, Jose, Kosmal idioma, Grammatika uli nove prala 
kiasmo Orba. Iniverfalipradbe. Grammatif einer neuen Sprade, 
Orba genannt. Paris, 1893. Schmidt. (Leipzig, Bebrsfon.) 18.) 


höfen, Die, der en ENTER Berlin, 1893. Eruſt 
& Eobn. (Ron. 4.) 

Handbuch der claſſiſchen — enſchaft in foltematiicher Dar: 
ftellung x. Htsag. von Iwan v. LEBER, 18, Halbbd. Münden, 

Bed. (Gr. Nov. 8.) 5, 

Hafak, M., die —— im Riuelalter. Berlin, 1893. Ernſt 
& Eobn. (Br. Nov. MM 2 

Heip, Paul, der Settielihmne in den Ay ug Druden des 15. 
u. 16, Nabrbunderts, Straßburg 1. E, Help. (4.) 

1. Reibe. Die Bierinitialen in den sc ded Thomas Ansbelm 
(Dagenau 1516— 1523). Ein Beitrag zur Geſchichte des Holz⸗ 
ſchnittes. A 6. 

— OriginalAbdruck von Kormfchneiderarbeiten des 16. u. 17. Jahr: 
buuderts, meiſt aus verfheofenen Boltsbürhern von den ftrafburaer 
Drudereien der Jac. Gammerlander u. A, N. F. Taf, LXXXIV 
— (XXIX. Mit erläuterndem Text. Ebd. (Gr. Kol) oA 10. 

Hofmeiſter, Ar, die Matrikel der Univerfität Roſtock. II, 1. 
Oftern 1611 bis Mid. 1651. Noto, 1893. Stiller. (168 ©. 4.) 

Holsmüller, Guſt., metbodifches Lehrbuch der Elementar-Matbe: 
matif. 1. Ib.. nach Jabrgaͤngen geordnet und bis zur Abfchlups 
prüfung ber Bollanftalten reichend. Yeipgig, Teubner. 18.) cA 2.40, 

Hoppe, Edm., Lehrbuch der Phyfik für bobere Kehranitalten. Leipzig, 
Battb. (8.) oA 2, 40. 

Hülfsbuch zum 2* der Pandekten insbefondere zu Dernburg's 
Pandekten. Bon einem Berwaltungsbeamten. I. Abtb. (Allaemeiner 
Tbeil und Sachenrecht.) Berlin, 1893. Müller. (FI. 8.) cM 2. 

Kirhboff. Guſt. Vorlefungen über marbemarifche Pont. 4. Bo. 
Ibeorie der Wärme, Hrdg. von Max Bland. Yeipzig,. Teubner. 
Moy. 8.) MS 

@udmwian Hülfiner, neue Schulbäufer. Eine Sammlung aus: 
aeführter Entwürfe öffentliher Schulbauten. Stuttgart, Witwer. 
(Br. Fol.) cM 20. 

Zufjanow, ©. M., Grundzüge einer allgemeinen Pathologie des 
Gefänfuitems. Leipzig, Beit & Go. 18.) A 10. 

Maver's, Tobias, Stermverzeihnik nach den Beobachtungen auf 
der nöttinger Sternwarte in den Jabren 1756—60. Neu bearb. 
von Arıb. Aumwersd. Leipzig. Ungelmann. id.) 22. 

Neumann, I: Vorlefungen Aber die Ibeorie der Gapiflarität, 
Hrsg. von A. Bangerin. Yeipzia, Teubner. (Ron. 8.) oM 8. 

Placidas. liber glossarium — reliqua. Ed, Georg. Goetz. 

Leivzig. Teubner. Gr. Mov. ck 22. 

Esiller o Briefe. Kritische —— in ter Schreibweiſe 
der Originale, brög. u. mit Anmerkungen veriehen von Frig Jonas. 
-; —— Stuttgart, 1893. Deutſche Verlagsanitalt. (fl. 8.) 
A 

Säsiten. eh Inhalt u. Methode des planimetriichen Unters 
richtes 2. Bd. Veipzia, 1893. Teubner. (8.) cM 8 

Schubert, Rud,, Geichichte des Purrbus. Nen — und nad 
den Quellen dargeftellt. Königsberg i. Pr., Koh. (Gr. 8.) MT, 

Staategrundgeſehze. deutſche, in dirlematiſch genauem Abdrucke. Zu 
amtlichem und —— al hrog. von Karl Binding. 
Leivgig, Engelmann. (fl. 

7.9. Berfaffungeurkunde Kir tas Königreib Württemberg. Vom 
25. Sept. 1819. Mit allen Abänderungen bis zum Geſetze 
vom 20, Dec, 1558. cf 2, 


WidjtigereWerkederansländifdyenfiteratur. 
Franzöſiſche. 

Ehrhard, A., Riehard Wagner d’aprös les @uvres jouées ä 
Bayreuth en 1892. (55 p. 8) Clermont-Ferrand, impr, Mont- 
Louis, 

Glard, l., de l’acquisition et de la perle de la nationalite fran- 
caise au point de vue du droit eivil francais et du droit inter- 
national, (IX, 551 p. 8.) Paris, Rousseau. 

Hugo, Victor, @uvres inedites. Toute la * 
(296 p. 16.) Paris, May et Motteroz. Fr, 3, 

Jobez, A., la France sous Louis XVI. T. er Mirabeau et les 
* göneraux (1784-1789), (902 p. 8.) Paris, Perrin et Cie, 


(Derniere serie,) 


6. 
Kotzebuö, La Petite Ville allemande, el extraits de 
thropie et Repentir* et de „’Epigramme*, 


„Misan- 
Texte allemand, 
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publie avee une nolice, un argument analylique et des notes 
par M. Bailly. (XXIV, 187 p. Petit in-16.) Paris, Hachelte 
et C’*, Fr. 1, 50. 

Maßendie, A., les eflets moraux de l’exereice physique. Avec 
—— d’Henri Marion. (XXVII, 224 p. 18.) Paris, Colin 
et > 

Picard, C., Sämites et Aryens. (V], 105 p. 16.) Paris, Alcan, 

Sehirmer, H., de nomine at genere populoram qui Berberi vulgo 
dieunter. (Thesis.) (87 p. 8.) Paris, Hachette et Ci*, 


Antiquariſche Kataloge, 

Miürgerbeiit von den Herren Kirhboff & Wigand In Peinyig Marienfr. 10 L, 
an die mir alle für dieſe Rubtit belimmten Rataloge direst zu ienden bitten.) 
Harraffomwip, D., in Leipzig. Nr. 194. Deutfhe Sprache und 

Altertbumstunde, 
Bölder's, R.Ib., Antiquariat in Frankfurt a. M. Nr, 194. Deutſche 
Literatur und Literaturgeſchichte. 


Nachrichten. 

Der ord. Proſeſſor der Mediein an der Univerfität Bafel, Dr. 
Serm. Febling. bat den Ruf zu gleicher Stellung in der mebdici 
ſchen Facultät zu Halle a. ©. angenommen, 

Der a, ord. Profeffor an der Umwverfität Jena, Lie, Dr. Baums 
garten, bat den Ruf an die Univerfität Kiel als ord. Profeſſor der 
praftiihen Theologie angenommen. 

Zu a. ord. Profejforen wurden ernannt die Privatdocenten: Dr. 
Yudm. Will und Dr. Ludw. Mönnich an der liniverfität Roited; 
br. Jof. Schaffer an der Univerfität Wien für Hütologie; Dr. 
Yudm, Heritbner an ber Umiverfität Junobtuck für Hiſtologie und 
Entmwidelungsgeibidte. 


Der ord. Brofeffor in der phlloſophiſchen Kacultät zu Berlin, 
Dr. Ed. Zeller, if zum Wirklihen Geheimen Math mit dem Präs 
dicat Excellenz ernannt worden, 

Dem ord. Profeffor Dr. Karl Klügge an der Ilniverfität Breslau 
wurbe der Gbarafter ale Geh, Medicinalrath verlieben. 

















Der k. preuß. Nothe Adlerorden wurde verlieben: in 3. Gl. mit 
der Schleife: den ord. Profeiloren, Geh. Medicinalratb Dr. Ader» 
mann an der Univerfität Halle a. S. u. Geh. Juftigrath Dr. Dove 
an ber Iniverfität Göttingen, dem Geh. Regierungsräth und Provin ⸗ 
zial-Schulrarh Gruhl in Berlin; im 3. Cl.: den ord. Profefforen 
Geh. Negierungsrätben Dr. Bringshbeim am ber Univerfität und 
Open an der techniſchen Hochſchule zu Berlin; in 4. Gl.: den ord. 
UniverfitätöProfefforen Dr, Co heu in Marburg i. H. Geb. Menies 
rungsratb Dr. Cohn zu Breslau, Dr. Hirfhreld in Königsberg 
t. B., Dr. von Riizt in Dale a, S.; den Gomnaflaldirectoren 


‘ Schmelzer in Hamm u. Dr. Adam in Patſchkau; dem OberReals 


f&hultirector Dr. Bandom in Berlin; dem Zeminardirector Gaftens 
in Hadersleben ; den Profefforen Dr, Gruner an der landwirtbfcait« 
tihen Hochſchule zu Berlin u. Dr. Kiepert an der techniſchen Hoch» 
ſchule zu Hannover. 

Der FR. preuß. Kronenorden 2. Gl. wurde tem ord. Profeſſor Dr 
Weber an der Univerfitätt u. dem Profefior Dr. Gonge, General» 
fecretär des faif. archäologiſchen Institutes zu Berlin, verliehen. 

Der vormalige Profeffor der Botanik an der Univerfität Lund, 
Jar, &. Agarpdb, it aum auswärtigen Ritter des k. preuß. Ordens 
pour le merite für Wiſſenſchaft und Kunft ernannt worden. 


Am 8. December + Braundberz der ord. Profeffor am dortigen 
Lyceum Hofianum, Geh. Negierungsrarp Dr. Joſ. Bender, im 
73. Lebensjabre. 

Am 11. Jannar + in Biſſous bei Paris der Architelt u. Alter 
thumoforſcher Gefar Daly, 84 Jahre alt. 

Am 12, Januar + in Hilverſum in Goland der vormalige Schuls 
director Jan ter Gouw, Berfaffer vieler bedeutender Schriften ans 
dem Gebiete der Geſchichte, BU Jahre alt. 


Der veritorbene Schriftiteller Gottfried von Leiuburg bat 
ein maſſenhaftes Material zu einem deutſchen Reimwörterbuch gejams 
melt, im dem die bedeutenditen Dichter des 19, Jabrbunderts vertreten 
find. Die Bittwe wäre geneigt, das Material einem jüngeren Ges 
lebrten zur Bearbeitung zu überlaffen. Bewerber, denen neben der 
äitbetifhen und literäturgeſchichtlichen Bildung lautrhyſiologiſche 
Kenutniſſe unentbehrlich find, wollen ſich bis längitens zu Ditern an 
meine Adreſſe wenden. Die Entfheidung erfolgt zu Pringiten. 

Profejjor Minor, Bien 111,3, Strobgafje 1. 
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B. G. Teubner & in Leipzig. 
Erster Bericht (letzter Bericht s. Lit. Centralbl. 1593, Nr. 46) 


über die im Jahre 1894 im Verlage von B. 6. Teubner in Leipzig erschienenen neuen Bücher, Fortsetzungen und 
neuen Auflagen, die nur durch Vermittelung einer Sortimentsbuchhandlung zu beziehen sind. 


Soeben sind erschienen: 


Philologie. Altertumswissenschaft. ' Scheibner, F., u. 6. Schauerhammer, Ober- | 


Commentarli notarum tironianarum. 
Cum prolegomenis adnotationibus criti- 
eis et exegeticis notarumque indice al- 
phabetico edidit Gailelmus Schmitz. 

1178. u. 132 —— Tafein.) 

gr 1693. Text kart, in Mappe n. 
40. — 

Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1892 Nr. 5. 

Corpus glossariorum latinorum aGustavo 
Loewe incohatum auspiciis societatis 


litterarum regiae Saronicae composuit, 


recensuit, edidit Georgius Goetz. 
9 voll. Vol. V. Placidus liber glos- 
sarum glossaria reliqua, edidit 
Georgius Goetz. (XXXVl u. 664 8.) 
gr. 8. geb. n. ch 22. — 
Voranzeige s. Teubners Mittellungen 169 Nr. 1. 
Lexikon, ausführliches, dergriechi- 
schen und römischen Mythologie. 
Im Verein mit vielen Gelehrten heraus- 
gegeben von W. H. Roscher. Mit zahl- 
reichen Abbildungen. 27. Lieferung. 
Kureten— Kyrios. (Sp. 1601— 1760.) 
Lex.-8. 1893, geh. n. el 2. — 
Xenophons Anabasis und Hellenika 
in Auswabl. Text und Kommentar. 
Für den Schulgebrauch herausgegeben 
von Dr. Fr. G. Sorof. Direktor des 
Königl, Gymnasiums zu Coeslin i Pomm. 
Zweites Bändchen. Anabasis, Buch V 
—VIl und Hellenika. Text, mit mehre- 
ren Plänen, einer Einleitung zu den 


Hellenika nebst Zeittafel und — 
( u.) 
330 8.) gr. 8. geh. n. c# 2. —, geb. n. 
ch. 2. 20 


Verzeichnis der Eigennamen. 
— — _ Kommentar. (182 8.) gr. ®. 
geh. n. c# 1. 40, geb. A 1. 60, 


Jahrbücher, Neue, für Philologie und 
Pädagogik. Herausgegeben von -Prof. 


Dr. Alfred Fleckeisen in Dresden u. 
Prof, Dr. Richard Richter in Leipzig. 
12 


64. Jahrgang. 159%. 1. Heft. Jährlie 
Monatshefte. gr. 8. n. of 30. — 


Zeitschrift, Byzantinische. —— eben 


and. 


von Karl Krumbacher. 
1894. 1. Heft. gr. 8. Preis für den Band 
von jährlich 4 Heften n. oA 20. — 


Neuere Sprachen. 


Boerner, Dr. Otto, Oberlebrer am Gumma« 
fium zum heiligen Kreuz zu Dresden, Übers» 
ftufe aum Xebrbuc der franzöſiſchen 
Spradbe. Mit befonderer Berüdfichtigung 
der Übungen im mündlichen und fchriftlichen 
freien Gebrauch der Eprace. 
304 5.) ar. 8. In Yeinwand geb, n. of 2.40, 


Hierzu: Suntaftifher Anbang zw 


den Hauptregeln der franzöſiſchen Grammas 


tif, Wiederholungen und Ergänzungen für 


den linterricht in dem mittleren und oberen 
Klarien böberer Lehranſtalten. 
68 ©.) gr. 9. Steif geb, n. cl — 60 


Voranzeige ſ. Teubners Mitteltungen 1892 Kr. 6 bei. | 
mas Ar. 4 


— Livre du Maitre zum ebrbucd der. 
——— Sprade, 8. Steif. geb. | 
1. — 


Leipzig, den 21, Januar 1894, 








(XI u. | 





Duröge 
(vll m. 


lehrer an der 1. Realschule zu Leipzig, 
Französisches Lesebuch für die) 
ersten Unterrichtsjahre. Vornelm- 
lich für Realschulen u. verwandte 
Anstalten. (VIII u. 184 8.) gr. 8. In 


Leinwand geb. n. «H 1.80. 
Voranzeige s. Teuliners Mittellungen 1599 Nr. 56. 


Deutsche Schulbücher. Pädagogik. 


Krumbach, Dr. C. J., Oberlebrer am Rönigl. | 
: urgen, Geſchichte und Kirchhoff, Gustav, Vorlesungen über 


ymmallunm zu 
Kritit der deutſhen Schulleje 
bücher. Ju 2 Zeiten. Eriter Teil. (IV m. | 
81 3.)ar. 8. ach. mn. AM 1. W. | 
Boranzeige 1. Teubuere Miıtellungen 1504 Nr. 9. 


Quellenbüchlein zur Kulturgeschichte 


des deutschen Mittelalters aus 
mittelhochdeutschen Dichtern mit Aus- 
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IguBBer Dr, Guftap, Direftor der Gewerbe⸗ 
de ule 


MRealſchule mit Fachklaſſen zu Hagen 
i. W., Mitglied der Kaiſ. Yeor. Catol. 
Akademie der Naturforſcher methodiſches 
Lehrbuch der Elementar:Matbemar 
tik. In 2 Teiten. (Im engſten Anſchluß an 
die Neuen Lebrpläne.) Eriter Zeil, mach 
Jabrgängen geordnet uad bis zur Abjchlußr 
prüfung der PBollanftalten reichend. Mit 
142 Sauren im Text, (Vi m. 212 ©.) 
or. 8. Tn Leinwand arb. n. AM 2. 40. 
Voranselge f. Tenbniers Mitteilungen 1993 Rr. 4, 


mathematische Physik. In 4 Bän- 
den. VierterBand, Vorlesungenäüber 
die Theorie der Wärme. Herausge- 
eben von Dr. Max Planck, Professor 
= theoretischen Physik an der Uni- 
versität Berlio, Mit 17 Figuren im Text. 
{X u. 210 8.) gr. 8. geh. n. 8. — 


schluss des Nibelungen- und Gudrun- | Neumann, Franz, Vorlesungen über 


liedes und Walthers von der Vogelweide 
zusammengestellt und miteinem Wörter- 
verzeichnis verselen von Theodor 
Schauffler. Zweite Ausg«be. Miteinem 
Anhange: Erläuterungen. (Vlll u. 
170 8.) gr. 8. geh. n. cl 1. 60. 


— Hieraus besonders abgedruckt für die 


Besitzer der ersten Ausgabe von 1592. 
Erläuterungen zum Quellenbüch- 
lein zur Kulturgeschichte des 


mathematische Physik, gehalten 
an der Universität Königsberg. Heraus- 
gegeben von seinen Schülern in zwang- 
losen Heften. (V11.Heft:) Vorlesungen 
überdie Theorieder Capillarität, 
Herausgegeben von Dr. A. Wangerin. 
Professor der Mathematik an der Uni- 
versität Halle. Mit Figuren im Text. 
(X u. 234 8.) gr. 8. geh. n. «HM 8. — 
Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1890 Nr, z6. 


deutschen Mittelalters von Theo- | Schotten, Ir. Heinrich, Inhalt und Me- 


dor Schauffler. 
HM —. 60. 
Voranzeige #. Teubaers Mitteilungen 1891 Nr 1. 


(50 8) gr. 8. n. 





Zeitfrift für den deutichen Unterricht. inter 


Mimirkung von Brof. Dr. Rudolf Hilde: 
bramd berausgegeben von Dr. Otto Xvon. 
8. Jabrgang. 1694. 1. Hert. gr. 9. Preis 
für den Jabrgang von 12 Monateheiten zu | 
4-5 Drndbogen n. A 12. — ) 


Zeitihrift fiir weibliche Bildung in Edle 


und Hand, Zentralorgan für das deutſche 


thode des planimetrischen Un- 
terrichts. Eine vergleichende Plani- 
metrie. Zweiter Band. (IV u. 410 8.) 
gr. 8. 189. geh. n. A 8. — 


Voranzcige #. Teubners Mitteilungen 1991 Nr. 1, 


Zeitschrift für Mathematik und Physik. 


Herausgegeben unter der verantwort- 
lichen Redaction vonDr.O.Schlömilch 
und Dr. M.Cantor. 39. Jahrgang. 1594, 
1. Heft. gr. $. Preis für den Jahrgang 
von 6 Heften n. 18. — 


Mädcenjbulweien. Begründet vonRicarp Zeitschrift für mathematischen und natur- 


Schornitein, gegenwärtin berausgegeben 
von Direftor a. S Dr. Bilbelm Buch— 
ner in Eiſenach. 22. Jabrgang. 1894 
1. Heſt. Jahrlich 24 Hefte. gr. 8. Preis 
balbjährlih n. oA 6. — 


Mathematik, technische und Natur- | 


wissenschaften. 


Cantor, Moritz, Vorlesungen über Ge- 


Band. Von den ältesten Zeiten bis zum 


wissenschaftlichen Unterricht. Ein Organ 
für Methodik, Bildunugsgehalt und Or- 
ganisation der exakten Unterrichtsfächer 
an Gymnasien, Realschulen, Lelirersemi- 
narien und gehobenen Bärgerschulen. 
Herausgegeben von J. C. V.Hoffmann, 
25. Jahrgang. 1894. 1. Heft. gr. 8. Preis 
f. d. Jahrgang von ® Heften n. A 12. — 


Theologie. 


bofprediger und Vicepräfident Des evangeliſch ⸗ 


schichte der Mathematik. — Dr. tb. ct ph. Ermit Julius, Ober- 


Jahre 1200 n. Chr. Mit 114 Figuren im 
Text und 1 lithogr. Tafel. 2. umgear- 
beitete Auflage. (Vll u. 8863 S.) gr. 8. 
geh. n. HM 22. — 
Voranzeige s. Teubner» Mitteilungen 1891 Nr. 1. 
‚ Dr. H,, Professor i. RK. an der 
deutschen Universität zu Prag, Ele- 
mentederTheoriederFunctionen 
einer complexen veränderlichen 
Grösse, Mit besonderer Berücksichti- 
ung der Schöpfungen Riemaun's. Vierte ı 
uflage. (X u. 500 8.) gr. 8. 1893. geh. | 
n. AM 6, Su. | 





Berammmortl. Medartenr Brof. Dr. Eruard 3 arnde in Lelpjia arndiatabe ”— Krud von ®. Drugulin in Leipzig. 


Iutberifchen Landesconſiſtoriume. Dein ®ort 
iſt meines Fußes Leuchte. Zweite, durdıs 
geſthene und vermehrte Auflage. (VI m. 
278 ©.) gr. 8. In Leinw. geb, n. A 4.40, 


Vermischtes, 


Mushackes deutscher Schulkalender 


für das Schuljahr 1893/44. 43. Jahr- 
gang. Öster-Ausgabr 1894.( Vom 1. Januar 
1594 bis 30. April 1805). Mit Benutzung 
amtlicher Quellen herausgegeben. (Ka- 
lender und Notizbuch.) 16. In biegsamen 
Leinwandband geb. n. c# 1. 20. 


B. G. TEUBNER. 











ür Beh han. 


— von Iterri⸗ Zarncke. 
Ur. 7.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [189 4. 





Verlegt von Eduard Avenarins in shi 








—— ie Sonnabend, 2 0. Gebrnar. << — —— ch. Ze 50, 
pha Anesılota, Ed. Ivy James. (901.) Ararpelin, Über die Beciafufang einfader piychiſchet Bohlig, elne Gleyhantenhöhle Sielllens und ber erite 
Bee. cours Vastronomie 4 Yusage des Atuliants Vorgänge durch elmige Arzneimittel, Nachweis des Craniahlones von Klephas antiqutus. 
des farultös des seieners, (200.) Kurs, Gulföbudb für Streafvollinge, Redtöhlilie und (208,) . 
Sinterim m, Mooren, bie Grzdiörere Göln bis zur  NAuslieferungs-Angelegenheisen. (2211.) Duuelien zur Geſchlchte der Stadt Bapreulb. rag. von 
tranzdi. Sraatsummalyung- (24 .) Lattes, soggi e appamal Intorno alla iserizione etnsea  Mener. (204,) 
Gobn, Arortogamen-Alora von Schleiien, (208.) della a @ıs,) de Roberty, la recherche de Vunite, (203.) 
TDrieib, bie Viologie als sell ARAnDige Ghrundwirienidhaft, ©. Manr, ur Heibsnnangreform. (211.) Noft, die Keilſchriftterte Ziglar-Pileier’s III ec. (213.) 
(298,) Mommien, der Marimaltarii dee Diveletian. (220.) Stenaiiet, Lateinifd-deut died Schulwörterhud, (216,) 
v. Sammerflein, das preubliche Spulmenorol mit be | Raude, Friedrich's Des Gireken Angrifispläne gegen Treves, Handbuch Ber hirnrgiſhen Dperationsichre, 
onderer Audſicht auf die Gomnaſten. (223.) ! Seftervei 4 im jiebenjäbrinen Ariege. (206.) 210.) 
Sausrath, Martin Surher’s Romfabtt. (202,) | Dertel, Anleitung gu eleftre-hemiidhen Beriwben, (212.) Untersteiner, storia della mixen. (222,) 
Karl @rgberyo a won Defterreih, ausgewählte Schriften, | Baulitichte, Gelmsgrapiie Nordafritas, (204) Widman's Ghronit der Stadt Hof. Drag. von Meyer, 
(208.) Philonis mechanicae syntaxis hbri IV et V. Recens. 204.) 


| Schoene. (214.) 





ne Bürerfendungen eriiten wir unter der Adreſſe der Erpebition d. BI. (Horpitalfr. 10), alle Briefe m unter der des Herausgebers (Arnbifr. 55). Mur folge Wert 
können eine Befprehung Auben, bie ber Rebactton vorgelegen haben. Bei Gorreipondenzen tiber Bliher bitten wir ftetd den Namen der Berleger derfelben anzugeben, 





® » | führlichen Mittheilungen. Und da ift es denn ein erwünfchtes 
heologie, ‚ Unternehmen, aus den vorliegenden Daten mit Hülfe eines in 
Apoerypha Anecdota. A collection of 13 apoeryphal books Heidelberg befindlichen alten Pilgerbuches die Romfahrt des 
and Tragments.. Now first ed. from manuscripts by Montague | Reformators gewiffermaßen zu reconftruieren, und ebenfo auch 
Rhodes James, M. A., Cambridge, 1593. University Press. (Xl, | das Nähere über die Beranlaffung zu der Reife aus den Ans 
Fer a * a all art nn deutungen nachzumeifen, die wir darüber befien, Daß der Verf, 
. u. d. S.: jexis and studies. K\oniribullons fo bibliea! and dies mit Geſchick und nüchternen biftorifchen Sinn gethan Hat, 
—— literature, Ed. by J. Armitage Robinson. Vol. Il. | darf verfichert werden, und wenn Manches von dem, was er 
. . darjtellt, ja auch Vermu at bleiben müſſe i 
Bon dem reichen Inhalt diefes Bandes, der Werthvolles Peit, u am * — hun⸗ hat bleiben mäffen, jo bod) eine 
2 4 2 , folche, bie auf gefichertem Fundamente fich auferbaut. Auch tft 
und Umbebeutendes in bunter Miſchung enthält, kann hier | dag, was der Verf. von wirklichen gefchichtlichen Daten bei: 
durch eine Aufzählung nur eine ungefähre Borftellung erwedt | epracht und in dem Gemälde, das er liefert, verivendei hat, 
werden. Das wichtigfte Stüd jteht am Anfang (S. 11-42), | yerthyoll genug, um zu wünfchen, daß das Büchlein auch) in 
eine lateinische Recenfion der Visio Pauli (griechiſch bei Tiſchen⸗ weiteren Kreifen Beachtun N finden möchte B:. 
dorf, Apocal. Apocr. 34—69), die ſich als willtommene Be: | = 
reicherung des tegifritiichen Materials für dieſe Apolalypſe er: Allgem. wem. sluther. Kiräengeltung. Aa 
weiſt. Die Acta der Kanthippe und Polygena (©. 58 —85) Inh.: Konſtantinovel. — Die 5. bannoverfche Yandesfunode. 1. 
find erft nach dem 10. Jahrh. entftanden. Die Aejyzaıs Zwai- | — Der englifte Kirbenconareh. 1. — Aus dem Aönigreib Sachen. 
yov als rör Bior tür unxugow (5, 96— 108) ift ein Trieb der | — Zur kirchlicen Lage in Würtembern. — Kirchliche Nachrichten, 
bisher faum bekannten, nach James umfänglichen Literatur, | — Wocenjhau. — Kleine Mittpeilungen. 
die fich mit den Legenden, von ben zehn verlorenen Stämmen | grogefantifde Firchengeitung für das evang. Deutfchland. Hrs 
und vom irbifchen Paradies beichäftigt; Die Wbficht des Werf.’s Braten —B Re — — 
war, den orientaliſchen Mönchen ein ideales Bild vom asletiſchen Juh.: Emil Sulze, Immer neue Einwände, I. 2) Kirchliche 
Leben zu entwerfen. Späten Datums iſt auch die Aroraduyus | Handlunungen. 3) Klichliche Ersiebung der Jugend. — Brüjfels 
tös üylag Heoröxov (5. 115— 126), in der ältere apofalyptifche bad, Dei Ideal des ewangeiiiäien 1 ottesdienites und die meue 
* —— vreußiſche Agende. — Dtto Veeck, Thikditer's Schrift Extra ceole- 
Quellen vielfach verarbeitet find, Der intereffante Aöyos Zedpäy | siam salus non ent. — Eine „vofitive* Gegenprofeffur und ein evans 
negl dyanınz ul. (5, shop im bedarf —— er —* geliſches Prleſterſeminar. — Kirchliche Rachrichten. 
Unterſuchung. Zum Schluß eine Anzahl von Bruchſtücken. J. ee 
bat in feinen Einleitungen neben mancher treffenden Bemerkung — — Peer kan, 3 Ihr F di 
viel Gewogted aufgenommen. auf Brund der Befchlüffe vom 18. Juli 1870 ein Mect, in die 
* — | — einzugreifen?“ (Schl.) — Reformationogeſchichte nach Janffen. 
Hastrath, Ad., Martin Luther's Romfahrt. Nah einem gleich Edi.) — Gorrefpondenzen und Berichte. 
kitigen Bil — erläutert. Berlin, 1694. Grote, (XRIV, vOo S. 77 











8.) Zeitfhrift f. den evang. Religionsunterricht. Greg. von F. Fauth 

u. Jul, Köfter. 5. Jabra. 2. Heft. 
‚ Seiner Bei nah Rom hat Luther bis gegen das Ende Inh: Graeber, Andahten. — Bigelins, Andacht. — 
feines Lebens hin wiederholt und augenfcheinlich als einer für | Hupfeld, Auswahl aus der neuteit. Yertüre, — Zur Behandlung 


ihn bedeutungsvollen Erinnerung Erwähnung gethan. Doch der Glaubensitreitigkeiten des 4. und 5. Jabrhunderts in Prima, — 


was wir micht befigen iſt eine zufammenbängende Darftellung ‚ Banjd, das Yeben Jefn in Unterſecunda. Schl.) — st. Alb recht, 
; — 534 Was thut die Schule zur kirchlichen Erziehung ihrer Schüler? Ants 
dieſer für Luthers Leben ſo bedeutungsvollen Pilgerfahrt. wort. — — zu Lutber's Weibnadtöliede „Vom Simmel 


Selbft über den Anlaß zu diefer Reife fehlte es bisher an 2 bo“, — Hochbuth, Suſannine. — 3, Verſammlung evang. Re 
01 202 
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——— an höheren Schulen in Schleſien am 4. April 1893. 

2. Verſammlung evanı. Relig ionslehrer an böberen Schulen in 
Bofen am 6. October 1893. — Pertbes, 45 Wänſche betreffs des 
Memorieritoffes. (Zdl.) Zur Erklärung des Vaterunſers. — Petri, 
die Hülfsmittel für den Ünterricht im Hebräiſchen. 5. Art. Neue 
Auflagen von Seffer, Stier, Strand, — Epieh, ©. Stier, kurz⸗ 
gefapte hebr. Grammatif für Gumnafien. — Bücherfchau. 





— m a 


Philofophie. Plychelogie. 


Roberty, E. 43 be recherche de l’unite, Paris, 1993. Alcan. 
(VI, 230 8. Kl. 8.) 

Das Aa Buch reiht ſich einer früheren, in Jahrg. 
1893, Nr. 6, Sp. 173 d. Bl. angezeigten Arbeit an und unter: 
ſcheidet ſich von legterer zu feinem Bortheil durch eine größere 
Beitimmtheit des Ausdrudes und durch eine etwas jchärfere 
Beweisführung. Der Dualismus der älteren Philoſophie aus 
dem äge infantile des idées générales hat den Verf. d'équi- 
voque en Equivoque geführt, und er war dann fo glüdlich, die 
Transjcendenz; par la methode de la reduction à l’abaurde 
zu überwinden en faveur de la verit6 immanente du monisme 
rationnel. Eine Art Abrüftung ift nach ihm der alten Onto— 
logie gegenüber am Plage, er gebraucht den überaus bezeichnen: 
den Ausdrud döphilosopher (S. 170), Drei Einbeitstheorien 
werben unterjchieden: 1) L’unite rationnelle est le produit de 
la pensde logique servie et contrölde par l’observation ou 
l’experience directes (recherchesubjective). 2) L'unité scien- 
tifique est le produit de la pens6e logique servie et contrölde 
par l’observation ou l’exp6rience indirectes (recherche objec- 
tive). 3) L'unité transcendante est le produit de la pensde 
logique non contrölde, ou insufisamment contrölde, par l’ob- 
servation et l’experience, soit directes, soit indireetes. Des 
Verf.'s Einheitsphilofophie fpaltet ſich ſchließlich aber doch in 
einen monisme logique und in einen monisme scientifique (m6- 
canique aujourd'hui), und wenn er auch meint: Le monisme 
mecanique ou quantitatif n’est qu’une röpercussion, une rö- 
affirmation du monisme logique. Tous deux exposent le 
möme rapport d’6gulit6 universelle (S. 186), fo geht er doch 
ber eigentlichen Schwierigleit aus dem Wege, und es iſt uns 
nicht Mar geworden, wie er fich eine Ueberbrückung der beiden 
Gegenfäge denkt. Ehf. 





Kracpelin, Dr. Emil, Prof, Ueber die Beeinflussung ein- 
fache r psychischer Vorgänge dureli einige Arzneimittel. Jena, 
1892. (258 8. 8.) oA 6, 50. 

Der Verf. hatte vor etwa zehn Jahren unter Anleitung von 

Wundt in deffen Laboratorium Verſuche über die Einwirkung | 


scher, 


einiger Arzneimittel aufeinfache und zufammengefegteReactionen | 


angejtellt und im erften Bande der Philoſ. Stud. veröffentlicht 
Seitdem ift erfortgejegt in dieſer Richtung thätig gewefen und hat 
jegt in dem vorliegenden, Wundt gewidmeten Werke die Erfah— 
rungen und Ergebnifje eigener und fremder Arbeiten über den 
gleichen Gegenftand zufanmengeftellt. Mit wertbvollen metho- 
dologischen Bemerkungen beginnt das Buch, Vorfichtig und gründ: 
lich werden die äußeren und inneren Bedingungen der Berfuche 
erörtert und gebührend die großen Schwierigfeiten hervors 
gehoben, die ſyſtematiſchen Erperimenten diefer Art entgegen: 

jtehen, Als Objecte, an denen fich der Einfluß verſchiedener 
Arzneimittel fol jtudieren laffen, werden neben den fchon früher 
benutzten Reactionen namentlich das Leſen, Addieren einjtelliger 
Zahlen, Uuswendiglernen zwölfitelliger Zablenreihen, Zeit— 

Ihägung und dynamometriiche Prüfungen eingeführt. Die 
Neactionen wurden mit Hülfe des Hipp'ſchen Chronoffops ge: 

meſſen, für deſſen Zuverläffigkeit bei Zeiten ſehr verfchiedener 
Länge eine (nad Anficht des Ref. nicht zureichende) Controle 
zu garantieren fchien. Für jeden der angewandten Stoffe 
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(Altohol, Aether, Thee, Paraldehyd, Chloroform, Chloral» 
bydrat, Morphium und Amyfnitrit) find eine Reihe Tabellen 
mitgetheilt und in einer farbigen Eurventafel die Rejultate jehr 
glücklich veranfhrulidt, Die Discujfion der Ergebnifje ift 
ſehr bejonnen und berüdjichtigt ſowohl allgemeine centrale 
Wirkungen wie individuelle Unterfchiede. Es jcheint uns durch— 
aus berechtigt, wenn der Verf. feine auch der Form nad) be» 
friedigenden Erörterungen mit der Ausficht auf eine Löſung 
der jchwierigen Aufgaben bejchließt, die auf diejem Gebiete 
durch ihn der Forſchung erſchloſſen find. 0.K 





Geſchichte. 


Binterim u. Mooren, Die Erzdiöcese Cöln bis zur französischen 
Staalsumwälzung. Neu bearb. von Dr. med, Alb, Mooren. 2.Bd, 
Die Erzdiöcese Cöln nach der er Düsseldorf, 1893. 
Voss & Co. (XVII, 654 8. 8.) cM 2 

Schneller als wir erwartet hatten, pi mit dem vorliegenden 
zweiten Bande die zweite Auflage des Werkes zum Abſchluß 
gekommen. Das Buch enthält mehr Materialien ald Verarbei- 
tung derjelben, hat aber gegenüber der erjten Auflage wejent: 
lih gewonnen, Namentlich ift die Bublication der bisher un: 
gedeudten Uctenftüde dankbar aufzunehmen und wird auch den 

Intereſſenten der Wirthichaftsgefchichte nugbar fein. Der Ge: 

ihichtsauffaffung des Verf.'s vermögen wir nicht überall beizu- 

pflichten. Sie ift doch confefjionell gefärbt. Die Reformation 
auf bloß egoiftiiche Negierungstendenzen neben der fraftvollen 

Berjönlichkeit Luther's zurüdzuführen, geht doch nicht an, und 

die Behauptungen von der energijchen Thätigfeit des vorrefor- 

matorijchen Klerus in Kirche und Schule entiprechen doch fo 
wenig den thatſächlichen Berhältniffen, da eine Widerlegung 
faum geboten erjcheint. Auch die Charakteriftif Friedrich Wil: 
helm's III von Preußen ift nicht zutreffend, Ein befonderer 

Hab des Königs gegen die fatholische Kirche dürfte ſchwer nadh« 

weisbar jein und nicht einmal eine Antipatbie gegen Rheinländer 

und Weitfalen. Daß der König Joſephiniſch-Weſſenbergiſche 

Tendenzen begünftigt habe, it eine unzutreffende Meinung. 

Gerade das Segentheil dürfte richtiger fein, wie die preußifche 

Negierung (auf die Motive fommt bier nichts an, ſondern nur 

auf die Thatſachen) fich ftets als eifriger Barteigänger des 

Bapjtifums gezeigt hat. Doc die angeregten Buncte fallen 

für die Beurtheilung des Buches nicht Schwer ind Gewicht. Das 

werthvolle und fleißig zufammengebrachte Material fichert ihm 
feinen Beriß. 

| 1) Quellen zur Geſchich⸗ = Stadt Bayreuth. Derausg. von 7* 
Ghrn. Meyer, Archivar. Mit 1 Plan der Stadt Bauyreuth vom 
Ze Bavreutb, 1893. Gießel in Comm. (XVI, 248 ©, 

Nov 

2) Widman’s, Enoch, Chronik der Stadt Hof. Nach der Originals 
handſchrift zum eriten Mal herausg. von Ghrn. ie tief. 1. 
Sof, 1893. Lion. (5. 1—112. Gr, 8.) AM 2 

Die Bayreuther Archivalien find gelegentlich der Ber: 
ftörung der Stadt dur die Hufiten im Jahre 1430 zu 

Grunde gegangen. Das wurde für Rath und Gemeinde im 

Jahre 1164 zum Anlaß, die Freiheiten, Nechte, Gerechtigkeiten, 

Gewohnheiten, Geſetze, Ordnungen, Bücher und Briefe der 

Stadt in ein Stabtbuch zufammenfchreiben zu laffen, das jetzt 

im Bamberger Kreisarchiv beruht. Früher als dieſe Quelle ift 

nur noch eine einzige, für Bayreuth wenigſtens indirect conftitur 

tive Duelle entjtanden, die Städteordnung Markgraf Friedrich's I 

vom Fahre 1434 für das obergebirgische Fürftenthum. Aus 

ipäterer Zeit ift dann noch die Chronik des kaiferlichen Notars 

Hans Heller, der von 1398 — 1626 Stadtjchreiber von Bay— 

reuth war, wichtig. Meyer hat nun die gefammten Quellen, 
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die Städteordnung, das Stadtbuch und die Heller’iche Ehronif 
ebiert, mit Anmerkungen verfehen und in einer Einleitung be- 
iprochen. Zugefügt find noch einige Judenprivilegien (Wieder: 
abdrude aus gut zugänglichen Sammlungen), ein Regifter, ſowie 
ein Stadtplan aus der Zeit vor dem großen Brande des Jahres 
1621. — Die Edition der Hofer Chronik, die bisher nur in 
dem Auszug bei Menden, SS. rer. Germ. Bd. III befannt iſt, 
ift in dem vorliegenden Hefte bis zum Jahre 1566 fortge: 
fchritten. 


Naud&, Dr. Alb., Prof., Friedrich’s des Grossen Angriflspläne 
gegen Oesterreich im siebenjährigen Kriege. 1. Th, Der Feld- 
zug von 1757. Marburg i. H,, 1893. Elwert. (39 $. 4.) <% 1,60. 

Wie oft in den legten Jahren die Strategie Friedrich's des 

Großen von ben verjchiedenjten Seiten erörtert worden ift, ijt 

befannt. Uber erft durch die vorliegende Schrift wird offenbar, 

wie große Lüden unfere Kenntniß von den Kriegen Friedrich's 
noch aufweiſt, und doch ift Mar, daß das legte Wort über die 

Feldherrnkunſt des Königs erſt wird gefagt werben fünnen, 

wenn feine Feldzüge alle aufs Genauefte erforscht worden find. 

Um jo mehr muß man fich freuen, daß, nachdem Kofer in feiner 

berrlihen Gejammtdarftellung der Geſchichte Friedrich's ſich 

diefer Aufgabe für die beiden fchlefiichen Kriege unterzogen hat, 
num auch ein Bearbeiter des fiebenjährigen Krieges auftritt. Als 

Herausgeber der den Jahren feit 1756 gewidmeten Bände des 

monumentalen Urkundenwerkes zurßeschichte des großen Königs, 

das die Berliner Alademie ins Leben gerufen hat, und als Ver: 
fafier einer Reihe von eracten und verdienftvollen Einzelunter- 
fuhungen zur Gefchichte dieſer Epoche ift er einer ber berufenften 

Beurtheiler diefer Dinge. Er ftellt ganz im — —— allen 

bisherigen Forſchungen die folgende Theſe auf: der König hat 

im fiebenjährigen Kriege, vornehmlich beftimmt durch die übeln 

Erfahrungen von 1744, fort und fort als letztes Biel feiner 

Strategie die Beſetzung von Mähren angeſehen. Naudé debu« 

tiert an der Hand der Eorrefpondenz des Königs, daß Friedrich 

im Winter 1756 auf 57 diejen Plan für den Feldzug von 1757 

gefaht, ihn zu Gunsten des Winterfeldt’fchen böhmiſchen Pro: 

jects aufgejchoben,, aber nicht aufgegeben hat, und daß er nach 
dem unglüdlichen Berlauf des böhmischen Feldzuges fogleich 
auf feine früheren Fdeen zurüdgetommen ift. Daß der König 
durch die ſtrategiſchen Defenfivfchlachten Roßbach und Leuthen 
ganz nach den Principien von 1756 nur feine Hauptitellung 
bejeftigen wollte, dann aber jogleich zur Offenfive auf Mähren 
überging, und dab mithin die Monate zwifchen Roßbach und 
dem mährifchen Borftoß den „Normalfeldzug“ des fiebenjährigen 
rieges repräfentieren, deſſen Grundzüge fich auch noch in den 

Tampagnen von 1760 und 1762 nachweifen lafjen, will der Verf, 

in der Fortſetzung feiner vorläufig nur theilweife veröffentlichten 

Arbeit zeigen. Aber ſchon jet ift unzweifelhaft, daß das von 

N. gefundene Refultat als ein definitives feftjteht. Die Beweife, 

die in außerordentlich Harer und überfichtlicher Weife vorgeführt 

find, überzeugen völlig, und dadurch, daf der Berf. ſich maß: 
voll auf das ganz concrete Problem beichränft, infonderheit die 

im Wejentlichen ficher richtige Theorie Delbrüd’s nicht angreift, 

gewinnt er den Lefer noch mehr. Man wird in feiner Arbeit 

eine der ergebnißreichiten und vortrefflichiten Einzelunter- 
fuhungen zur neueren Gefchichte zu ſehen haben. Und auch das 
jachliche Ergebniß kann nur mit freude erfüllen, denn die Feld⸗ 
berrngejtalt des einzigen Königs wächſt nun vor unferen Augen 
no weit höher empor. Daß Friedrich in diefem furchtbaren 

Sriege von vorn herein einen Plan der kühnſten Offenfive ge: 

jaßt und in allem Wirrfal und Unglüd fort und fort feitaehalten 

hat, ift doch eine grandiofe Vorftellung. K. Brsg. 
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Erzherzog Carl von Oesterreich, Ausgewählte Schriften. 
Hrsg. im Auftrage seiner Söhne Albrecht und Wilhelm. Mit 
Karten und Plänen, Bd. 1—3, Wien, 1993. Braumüller. (XXI, 
313; VII, 415; VI, 432 8. Roy. 8.) c# 6; 7; 7, 50. 

Die Erzherzöge Albrecht und Wilhelm von Defterreich haben 
fich entfchloffen, die gedrudten und ungedrudten Schriften ihres 
Vaters, des Erzherzogs Karl, zu veröffentlichen und hierdurch 
demjelben ein literarifches Denkmal zu fegen, welches wohl mehr 
als irgend etwas geeignet ift, ein lautredendes Zeugnif von 
deſſen hoher geiftiger Begabung zu geben. Nicht allein mit 
dem Schwerte, jondern auch mit der Feder hat der Held von 
Aſpern in einer Zeit gefämpft, im der die Zukunft des Kaiſer— 
ſtaates aufs Schwerfte bedroht ſchien. Won den zahlreichen 
Schriften ift ein Theil, meift friegsgefchichtlichen Inhalts, bereits 
zu Anfang diefes Jahrhunderts veröffentlicht worden, welche 
aber fein vollftändiges Bild von ber literarischen Thätigkeit des 
Erzherzogs bieten, deren DBielfeitigfeit erjt im vorliegenden 
Werke zum Ausdrud kommt. Eine Darftellung der Beitereig- 
nifje von dem Erzherzog, ber Berfonen und Borgänge treffend 
zu beurtheilen wußte und 1809 an der Spihe des faiferlichen 
Heeres ftand, muß daher für ben gebildeten Soldaten, den 
Bolitifer und den Hiftorifer von befonderem Werth fein. 

Die äußere Ausstattung ift forgfältig und gefchmadvoll, der 
hervorragenden Bedeutung des Werfed angemefjen. Bu bes 
dauern ift e8 aber, daß die Berlagshandlung zwar auf den Titel 
ben Vermerk „mit Karten und Plänen“ gefebt, jolche aber den 
bereit3 erjchienenen drei Bänden nicht beigefügt hat. Die für 
das Studium von kriegsgeſchichtlichen Werken unerläßlichen 
lartographiſchen Beilagen follen erft mit dem Schlußbanbe ge- 
liefert werben. 

Der mit einem Portrait des Erzherzogs verfehene erjte 
Band enthält nad einer allgemeinen Einleitung die für die 
Generale der öfterreichifchen Armee niedergefchriebenen Grund⸗ 
fäge der höheren Kriegskunſt, Beiträge zum praftifchen Unter: 
riht im Felde für die Offiziere und den erjten Theil der 
„Grundfäge der Strategie”, erläutert durch die Darftellung 
bes Feldzugs von 1796 in Deutfchland. Der zweite Band um— 
faßt die Gefchichte diefes Feldzug; die Ereigniffe in demfelben 
find zu mannichfaltig, um an diefer Stelle eingehend beleuchtet 
werben zu können, Ueber die Schlacht bei Neresheim und deren 
Entftehung giebt der Hrsgbr. der ausgewählten Schriften einige 
bisher unbekannt gebliebene Mittheilungen nad den im ff. 
Kriegsarchive aufbewahrten Memoiren des Majors Mayer vom 
Stabe des Erzherzogs; Teßterer foll urfprünglich gar nicht bie 
Abficht gehabt haben, Moreau anzugreifen, und hierzu erft Durch 
einen fpeciellen Befehl von Wien veranlakt worden fein. Der 
dritte Band behandelt den Feldzug von 1799 in Deutichland 
und in der Schweiz. Auch bier find dem einzelnen Operations- 
abſchnitten taktifch und jtrategiich belehrende Beobachtungen 
und Beiprechungen ber getroffenen Anordnungen beigefügt, die 
politischen Verhältniffe und Beziehungen nur infoweit berührt 
worden, als folche bejlimmend auf die Wahl und den Gang der 
Operationen einwirften. 

Die drei weiteren Bände des hervorragenden Werkes wer: 
den Heine kriegsgeſchichtliche Schriften und militäriſche Auüfſätze, 
fowie religiöfe Betrachtungen, Aphorismen und eine Selbitbio: 
graphie des Erzherzogs bringen, 








Länder- und Völkerkunde, 
Paulitschke, Dr. Phil., Prof., Ethnographie Nordafrikas. Nie 
materielle Cultur der Danäkil, Galla and Somäl. Mit 25 Taf. 
u. I Karte.’ Berlin, 1893. D. Reimer. (XV1,348 S. Imp. 8) A 20. 
Paulitſchke gebt bei dieſer jtattlichen und inhaltreichen Ver— 
Öffentlihung von dem richtigen Grundgedanken aus, daß nicht 
bloß die Anthropologie und Linguiftit der wiſſenſchaftlichen 


207 
Schilderung der Völker fich zu widmen haben, jondern daß auch) 
die Ethnographie die Aufgabe der Beichreibung des materiellen 
Lebens der Völker in einem wiſſenſchaftlichen Sinne jtellen und 
durchführen follte, In der That genügt uns nicht mehr eine | 
mehr oder weniger genaue Schilderung des Körperbaues und 
der Sprache eines Volfes, an die dann eine in Ullgemeinheiten 
fich beivegende und deswegen das Charalteriſtiſchſte verlierende 
Beichreibung der Tracht, der Waffen, der Wohnftätten, ber 
Gewerbe, des Handels ıc. fich anfchliegen. Wir haben, jeit 
Schweinfurth's Artes Africanae und Schmelg’s Katalog des 
Godeffroy ſchen Mufeums die Reihe eröffnet haben, eine ſchöne 
Unzabl von jehr eingehenden ethnographiihen Schilderungen 
zu verzeichnen, die auch das Meinfte in diefen materiellen Dingen 
nicht für unwichtig halten und befonders großes Gewicht auf 
bie geographiſche Herkunft der früher in unferen ethnographiſchen 
Mufeen ziemlich bunt durcheinandergeworfenen Gegenftände 
legen. Die neue Urbeit B.’s ſchließt fich dieſer Reihe an, gehört 
aber durchaus nicht zu den trodenen Mufeumsbüchern, fondern 
bezeugt Selbiterfahrung und reiche Kenntniß der Literatur. 
Ihre ganze Anlage ift wohl durchdacht. Eine Einleitung ums 
faht die Abfchnitte: Geographiſche Skizze des afrikanischen 
Dithorns; Die Völferlagerung, die WVölferbeiwegungen und 
Völlermiſchungen auf dem afrifanifchen Ofthorn ; Die Gliederung 
und Wohnfite der "Afar, Somäl und Oroms6. Dann bejchreibt 
ein Abjchnitt die materielle Euftur des Andividuums (Beklei— 
dung, Schmud, Waffen, Siebelung und Hausbau, Hausrath 
und Utenfilien, Nahrung, Phyſiologiſches und Hygieniſches, 
Familieuleben, Beichäftigung und Lebenserwerb, focialesLeben). 
Der zweite Abjchnitt enthält die materielle Cultur des Stammes 
und Bolfes (Production und Verbrauch materieller Güter, 
Austauſch materieller Güter, deffen Bahnen und Mittel, Werth 
bes Eigentums und der Arbeitskraft). Für jeden Abſchnitt ift 
bie Literatur in reihem Maße herangezogen, auch Nichtediertes, 
bejonders an Photographien, ift benußt und der Inhalt einiger 
größerer Mufeen iſt mit berüdfichtigt. Es ift auf diefe Art eine 
Fülle von Thatfachen zufammengetragen, wie noch für feinen 
anderen Theil von Afrika und, wir möchten befonders betonen, 
zum Theil unter Gefichtspuncten, die neu und fruchtbar find, 
wie der leßte, allerdings in die Bolfswirthichaft Hinüberreichende 
Abſchnitt zeigt. Im anderen Abfchnitten fchien uns gerade bie 
geiftige Durddringung des Stoffes hinter der Stoffſammlung 
zurüdgeblieben zu fein, wie das ja leider bei derartigen Werten 
leicht vorfommt, Dem gewaltigen Reichthum des Gebotenen 
gegenüber fünnen wir nur auf Einzelnes hinweiſen, in Bezug 
auf weiches vielleicht bei anderer Gelegenheit tiefer gegriffen 
werben könnte. Die harakteriftifche Bewaffnung der Nordofts 
Afrikaner, die als Signatur ihrer eigenthümlichen politiſchen 
und focialen Verhältniffe von großem Werthe ift, fcheint uns 
nicht nach Gebühr in ihren Beziehungen zu dem in den nörd- 
lihen und öftlichen Nandländern des Andifchen Oceans vor: 
waltenden Typus und dem der nächſtwohnenden afrifanifchen 
Neger gewürdigt zu fein, Nicht ohne Enttäufchung haben wir 
die gar zu fargen Ungaben über die Gattung und Verbreitung 
der Pflüge gelefen; ein Werkzeug von ſolcher Bedeutung hätte 
gerade an der Süd» und Weſtgrenze feiner Verbreitung in 
Afrika eingehendft befchrieben werden follen. Die dankens— 
werthen Abbildungen Fig. 29 fg. und 74 Leiften in diefen beiden 
Fällen feinen Erſatz. Das fo eigenthümliche Berkehrsteben 
würde befonders in geographiicher Beziehung klarer geworden 
fein duch eine genaue Darftellung der wichtigften Wege, wo: 
möglid mit Karte. Ungern vermiffen wir ein Begleitwort zu 
ben interefjanten Karten, das die Gefichtspuncte eingehender 
darftellte, aus denen die Eintragungen gerade in diefer Weife 
vorgenommen wurden. Zum Schluß feien die vortreffliche Huss | 
ſtattung des Buches und bejonders die fehrreichen Bildertafeln | 
gebührend hervorgehoben. 
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Globus, 
Jab.: 


Hrög. von Rich. Andree. 65. Jabra. Nr. 6. 


N Höfer, die Mufit der Natursölter. — Die Schas 
manen der Aachen, (Mit Abb.) — G. M. Pleyte Bam, die 
Schlange im Vollsalauben der Indonefier. (Mit Abb.) — A. Mar 
tin, Handel und Greditweien der Moskito-Andianer. — I. HSoops, 
die Bemenung für Vereinfachung der englifihen Ortbograpbie. — 
Die Eiszeit in Ausland, — Aus allen Erdtheilen. 





+ 
Naturwiſſenſchaften. 
Cohn, Dr, Ferd., Prof,, Kryptogamen - Flora von Schlesien. 
3. Bd. Pilze, bearbeitet von Dr. J. Schroeter. 2. Hällte. 
1. Lief. Breslau, 1893. Kern’s Verl. (5. 1128. 8.) c# 3,20. 
Nach längerer Unterbrechung im Erfcheinen diefes Wertes 
(vgl. Jahrg. 1890, Nr. 10, Sp. 314 d. BL.) erhalten wir jetzt 
die Fortfegung der Schroeter’hen- Bearbeitung der Pilze: den 
Anfang der großen Ordnung der Ascomyceten und deren Unter: 
ordnung der Diecomyceten. Bon diejen liegen vor die Unter: 
abtbeilungen der Taphriinei mit 2 Gattungen, die Ascocorti—⸗ 
eiinei mit 1, die Helvellinei mit 15, die Pezizinei mit 49 
Gattungen vollftändig, fowie der Anfang der Cenangiinei. Im 
Ganzen find mit diejer Lieferung 56 Familien mit 337 Gat- 
tungen und 2037 Arten fchlefiicher Pilze erledigt. Die Bear: 
beitung ift dem abgefchloffenen früheren Bilzbande entiprechend 
eine äußerjt jorgfältige, die Diagnofen find fcharf, die unter: 
ſcheidenden Merkmale durch gefperrten Drud hervorgehoben, 
Subjtrateund Fundorte überfichtlich zufammengeftellt, Literatur: 
angaben (wo nöthig) vorhanden. Es wird gewiß der Wunſch 
aller Mykologen fein, daß es dem Berf. gelingen möchte, das 
mufterhafte Werk num in rafcherer Folge weiter zu führen. 
Lssn. 





Pohlig, Hans, Eine Elephantenhöhle Sieiliens und der erste 
Nachweis des Cranialdomes von Elephas antiquus, Mit 5 Taf. 
und 4 Texifig, München, 1894. Franz in Comm, (37 8. 4.) 


Durch Capellini in Bologna auf die im Mufeum zu Palermo 
aufgehäuften, noch unbefchriebenen Efephantenrefte aufmerkfam 
gemacht, unterfuchte der Verf, nicht nur diefe, fondern auch ihre 
Fundjtätte, die zwiichen Palermo und Trapani gelegene Höhle 
von Garini. Wir erhalten infolgedeffen einmal die geologiſche 
Beichreibung diefer reichen Fundſtelle, andererfeits eine Reihe 
von Bemerfungen über die zwerghaften Formen von Elephas 
antiquus und Cervus elaphus und Vergleiche der verfchiedenen 
Raſſen diefer Thiere, Verwunderlich find die Tafeln, welche 
an die Kindheit der Lithographie mahnen. Wie folche Abbil: 
dungen einer Publication der Münchener Afademie im Jahre 
1543 beigegeben werben fonnten, ift ung nicht recht verſtändlich. 


—b, 





Drieseh, Hans, Die Biologie als selbständige Grundwissen- 
schaft. Eine kritische Studie, Leipzig, 1893, Engelmann, 
(VI, 51 85,8) A 1, 20. 

Nach dem Verf. ift das Leben kein hemifch-phyfitaliiches 
Problem, die Biologie nicht eine angewandte Naturwifjenichaft ; 
denn fo wie alle Naturwiffenichaft auf gewiſſen, nicht weiter 
discutierbaren Ariomen berube, fo die Biologie auf dem ge- 
gebenen Formen (der Lebewejen). Die Formen find „urfächlich 
unverſtändlich“. Auf Grund diefer Befonderheit ihrer Boraus- 
fegungen wird bie Biologie als ſelbſtändige Grundwiſſenſchaft 
erklärt, M. v. F. 





Botaniſches Centralblatt. Hrsg. von Oscar Ublwormund F. G. 
Kobl. 15. Jahrg. Nr. 124. 

Inb.: (1.7) Höck, zur Anmendung der ftatiftiichen Metbode in 
der Ehe mpeg rapaie. — (11.4.) Schlefifche Geſellſchaft für water 
ländiihe Gultur. — Botaniſcher Berein in Münden. — (2.) Bennett, 
über Pringsheimia. Erwiderung. — Driginalberichte gelehrter Ger 


u 
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felihaften. — (2 u, 4.) Eigungsberichte der al. ungarifhen naturs 
wilienfcbaftlihen Gefellfchaften zu Budapeſt. — (1—3.) Botanifche 
Gärten und Inſtitute. — (1—4.) Initrumente, Prävarationd« und 
Gonfervations » Methoden x. — 13.) Gefellfebaft naturforfhender 
Areunde zu Berlin. — (1—4.) Referate, — Nene Literatur, — 
Perfenalnachrichten. 


Die Natur. Hrsg. von K. Müller. 43. Jabra. Nr. 6. 

Inb.: Karl Müller, die Zeit in der Natur. — G. Bader, 
Me Straußenzubt, — 8. Karl Mofer, Elniges aus dem Leben 
der Aledermäufe. — Herm. Reeker, allerlei Zoologiſches. — 
Todteubuch. — Bücerbefprechungen, 


Ratunsifienfhaftl. Rumdfau, Hräg. von W. Sklaret. 9. Jahrg. 
Tr. 4. 





Inb.: U. Kloſſowſky, Verteilung der Gewitter über Die 

Ba — 6. Paſchen, über die Emiffion erbigter Safe, 

D. Tſcherſty, Beihreibung der Sammlung polttertlärer 
Saugethiere. (Schl.) — Seine Mittheilungen. 


Annalen der Ponfil u. Chemie, Inter Mitwirkung von H. v. Helms 
bolp um. A. hreg. v. G.u. E. Wiedemann, N. F. 51. Bd. 1. Heft. 
Inb.: F. Paſchen, über die Emiffion der Safe. — Derf, 
Notiz über Die Hültigkeit des Kirchboff'ſchen Geſetzes von der Emiifien. 
— D. Yebmann, über fünitlihe Färbung von Arvftallen und 
amorphen KHörvern. — 2. Drude, über die Phaiemänderung des 
Lichtes bei der Reflexion an Metallen. — U, Bebn, über jtreifens 
förmige Anordnung galvaniſcher Niederihläge. — A. F. Mac Gre— 
aerv, die eleftriiche Leitfähigkeit einiger Löſungen von Ealjen, 
beionders des Galciums, Strontiums und Bariums. — P. Springe 
mann, Über die Polarijation an feſten Niederfchlägen zwiſchen 
Ülchroluten. — E. Riecke, zur Lehre von der aperiodifchen Dämpfung 
mit Anwendung auf Galvanometrie und innere Reibung von Klüffig« 
keiten. — K. Kable, vergleichende Unterſuchungen über die elettros 
mototiſche Kraft des Glarffden Normalelementese. — Terj., Bors 
ihriften zur Herſtellung von Glarfichen Normalelementen. — K. R. 
Koh, über fünitliche Gletſcher. — R. Lohnſtein, über anomales 
Verbalten von Flüffigfeitswideritänden gegen Wechſelſtröme. — U. 
Dübring, Reclamation, betreffend eine Veröffentlihung Colot's. 


Zeitſchrift f. phyfilal. Chemie, Stöcdiometrie u. Berwandtfhaftsichre 
Hrsg. von W. Oftwald u. J. H. van't Hoff. 13. Bd. 1. Heft. 
Inb.: &. Giamician, Über den Einfluß der chemiſchen Gons 
Ritution organifcher Stoffe auf ihre Faͤhigleit feite Köfungen au 
bilden. Nach Berfucen von A, Rerratini und F. Garelli. — Georg 
ENKah baum, Studien Über Dampflpannkraftmeffungen. 1. Abth. 
— Mag Bodenitein, über die Deriebung des Jodwaſſerſtoffgaſes 
in der Hiße. (Mit Tegtig.) — Referate. 


Zeitfhrift für Luftſchifffahrt m. Phyfik der Atmofphäre. Med. von 
2. iremfer. 12, Jabra. 12. Heft. 

Inb.: Arendt, die Verwendung des Spectroſkops zum Studium 

der Atmofphäre. — Kleinere Mittheilungen. — Bereinsnahricten. 


. Aftronomie. 


Baillaud, B., Cours d’astronomie ä l'usage des étudiants des 
facultös des sciences. P. 1. Quelques Iheories applicables ä 
lötude des sciences experimentales, Paris, 1893. Gauthier- 
Villars et fils. (VI, 285 8. Gr. 8.) Fr. 8. 

Der Berf. jchreibt nicht eigentlich für Aftronomen, fondern 
in erſter Weife für Studierende der Naturwiffenichaften über: 
haupt. Die Aftronomie ift befonders geeignet, zur Einführung 
in die eracten Wiffenjchaften zu dienen, da fie beftändig Me: 
thoden denutzt, welche für alle Naturwifjenichaften brauchbar 
und vorbildfich find. Die Lehren und Regeln werben in dieſem 
Lehrbuch dem genannten Zwed entſprechend jehr weitgehend 
und ausführlich theoretisch begründet, dagegen nicht überall bis 
jur unmittelbaren Benugbarfeit ausgearbeitet, wie e8 in eigent- 
lichen aftronomijhen Lehrbüchern der Fall zu fein pflegt. 

Der vorliegende erſte Band enthält neun Gapitel; fein 
Inhalt ließe fich zwedmäßiger in die folgenden vier Haupt« 
füde eintheilen: 1) Principien der Wahrfcheinlichkeitsrechnung 
und Ausgleichung von Beobachtungen, 2) Optiſche Jnftrumente, 
3) Inftrumente für Zeit» und Winfelmefjung, 4) Aſtronomiſche 








Rechenlunſt. Die franzöfifchen Gelehrten fühlen durchweg, in 
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der neueren Zeit wenigftens, keinerlei Begeifterung für bie 
„Methode der Heinften Quadrate”; Leverrier äußerte feine 
Abneigung mitunter ſehr draftifh. Nach dem Borgange bes 
Akademikers Bertrand in verfchiedenen Aufſätzen der Comptes 
Rendus und in jeinem Buche Calcul des probabilites ergeht 
fih auch Hr. Baillaud ausführlich über die Unficherheit der 
theoretiichen Begründung, insbeſondere ber Formeln, weiche 
zur Berechnung des mittleren Fehlers dienen, Auch jchlägt er 
nach Vorarbeiten von Laplace, Cauchh und Tifferand unter ge 
wifjen Berhältniffen ein beträchtlich abgekürztes Verfahren ftatt 
ber Methode der Heinften Quadrate vor, nad) unſerem Bedünfen 
für den Fall des Vorhandenfeins eben jener Verhältniſſe mit 
Recht. Die allgemeine Theorie der optifchen Inſtrumente wird 
in erjter Näherung nad) den Definitionen, Bezeichnungen und 
Formeln abgehandelt, welche Gauß in feinen dioptriichen Unter— 
fuchungen angewendet hat; es werben aber auch Arbeiten von 
Biot, Bravais und Lifting hinzugezogen. Nachdem die allge 
meinen Formeln auf Linſen und Linſenſyſtemen und die Com— 
bination mehrerer optifcher Inſtrumente angewendet worden 
find, wird die Farbenzerſtreuung und der AUchromatismus be— 
handelt, wobei geometrifche Andeutungen und Figuren zur 
Beranfhaulihung und Ergänzung des algebraijch-anafytifchen 
Lehrganges dienen. Die Unterfuchungen über weitergehende 
Unnäherungen an die Wirklichkeit als die Gaußifche, bis zu 
Gliedern dritter Ordnung, werben auf die einfachjten Fälle bes 
ſchränkt und weitere Complicationen durch Superpofition der 
einzelnen fehler werden außer Acht gelafjen. Das letzte Ca- 
pitel dieſer Abtheilung zeigt das Zuftandefommen der Bilder 
im Auge, in der Lupe, im aftronomifchen Nefractor, im Mifros 
ffop und im Spiegelteleffop und charakterifiert die verfchiedenen 
Arten der Anftrumente und ihrer Theile, 

Es folgt das Eapitel über Pendeluhren und Ehronometer, 
über Libellen, Nonien und Ublefemikroffope, mit einer aus: 
führlihen Befprehung des Meridianfreifes und des Aequatos 
reald und einer fummarijchen Bejchreibung des öquatorial 
coudõ, des Altazimuth, des Sertanten und des Heliometers, 

Die Rechenkunſt und ihre Hülfsmittel werden nach den 
Arbeiten der bedeutenditen rechnenden Mathematifer und Ajtro- 
nomen mit Eleganz vorgeführt; bie betreffenden Capitel bis- 
eutieren die Genauigkeit der Winfel- und Bogenmahe, ber 
numerifchen (jpeciell der logarithmifchen) Rechnung und der 
Formeln der jphärifchen Trigonometrie und lehren zum Schluß 
bes Bandes die Methoden der Interpolation und der „mechani« 
chen Quadratur“, die Berechnung von numerischen Differential- 
quotienten und die Reihenentwidelungen. Der Verfaſſer zeigt 
überall eine vielfeitige Kenntniß der claſſiſchen Werte feiner 


Wiſſenſchaft. L 





Treves, Frederik, Doc, Handbuch der eblrurgischen Ope- 
rationslehre. Für praktische Chirurgen und Studierende. 
Aus dem Englischen von Dr. med. R. Teuscher. Mit 422 
—5* 2 Bände. Jena, 1893, Costenoble. (814, 797 8. Gr. 8.) 

Das vorliegende Handbuch beichäftigt fich hauptſächlich mit 
den technijchen Seiten der chirurgischen Operationsiehre. In— 
dicationsftellung, Differentialdiagnofe, Statiftif find abfichtlich 
bei Seite gelafien. Die Operationen find nicht nach den topo— 
graphiichen Negionen, fondern nad der Urt der operativen 

Eingriffe angeordnet, 5. B. Operationen an Knochen und Ge— 

lenten, Amputationen, plaftifche Chirurgie; im zweiten Band 

werden bie noch nicht beiprochenen Strankheiten nach Regionen 

abgehandelt. Der Berf. ſchildert hauptſächlich jolche Operations» 

verfahren, die ſich ihm felbjt bewährt haben ; andere Methoden 

bringt er meift mit den Worten der betreffenden Autoren. 
++ 
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Einen wirklich hohen Werth bergen die jebem Abſchnitt beis 
gegebenen jehr Maren und eingehenden anatomijchen Vor— 
bemerfungen, die ſowohl i in Auffaffung als Schilderung meifter: 
baft find. Die rein chirurgiſche Seite fteht nicht auf gleicher 
Höhe und giebt uns ficher fein Bild von dem hohen Stand der 
heutigen operativen Chirurgie. Wir finden eine Menge ver: 
alteter Unfchauungen und Borurtheile, lange Abhandlungen 
über den Einfluß des Lebensalters, der Eonftitution, ber 
Lebensweiſe auf den Wundverlauf, wahrend die Vvorbediugungen 
einer guten Wundheilung (Aſeptil im weiteſten Sinne bes 
Wortes) durchaus nicht in das richtige Licht gejtellt find. 
Ebenjo finden wir auch unter den Operationsmethoden jehr 
viel Beraltetes, während von großen Errungenschaften, die bei 
uns Algemeingut geworden, Bieles fehlt. 

Die Ueberjegung ift im Ganzen zu loben ; nicht ſelten jedoch 
werden uns ganz undeutſche Worte aufgetifcht infolge zu ängft: 
licher wörtlicher Uebertragung. Auch die häufig vorfommenden 
Fehler in der Orthographie der Eigennamen bekannter deut- 

fcher Chirurgen, die an fich etwas ftiefmütterlich behandelt find, 

wirken ftörend, Die Ausftattung des Buches ift jehr gut; zahl: 
reiche, zum Theil originale Abbildungen erleichtern das Ber: 
ftändnig. Für den Fachchirurgen bietet die Lectüre mancherlei 
Anregung und Belehrung; auch gewährt ſie einen Einblick in 
den Stand der Chirurgie in (einem Theil von) England. Als 
Lehrbuch für Studierende wird es ſich wohl nicht bewähren; 
für dieſen Zweck iſt es zu breit angelegt, ohne jtreng kritiſche 
Sichtung und enthält zu viel, was mit den bei uns geltenden 
Grundfägen nicht im Einklang ſteht. Gr. 


Jahrbuch für Kinderbeltunde u. vbufifche Grziebung. Red. * D. 
a . Steffen m. 9. v. Widerbofer NR. F. 37. Bo, 
eft 

Inh: N. Miller, über Lungenentzündung bei feinen Kindern, 

— W. Krug, über Rücdgradsverfrümmungen der Schulkinder. — 
A.MWaderle, über ODwyer'ſche Intubation im leopolditädter Kinder 
fpitale in Wien. — 3. Fahm, über den diagnoftifhen Werth der 
Indicanreaction bei Tuberculofe im Kindesalter. Mittbeilungen aus 
dem basler Kinderſpitale. — Michael Gobn, zur Patbologie der 
Nacitis. — Jul, Aramfztvf, Zterilifation oder Paftenrifation? 
Ein Beitrag —— Sterilifationdirage der Milch. — Aufruf zur Mit 
tbeilung von Wägungen und Meifungen bei Kindern. 











 Behts- en Stantswiflenfähaften, 


Kurs, E., Amtögerichtsrath, Hülfebuh für Strafvollzugs, Nechts- 
hülfe- u. re Berlin, 1893, Liebmann. 
(X, 271 ©, Kl. cl 4, 50. 

Ein u... welches für manche in der Praxis 
der Eriminaljuftizbehörden auftauchende Frage danfenswerthe 
Fingerzeige giebt, Freilich beſchränkt fich der Verf. auf die Be- 
dürfniffe des preußiichen Beamten und im Wefentlichen auf die 
wörtliche Wiedergabe der im Titel genannten Juftizverwaltungss 
Verfügungen, die ohnehin dem einigermahen bewanderten Praf- 
tifer weder fremd noch unerreichbar fein dürften. Der größte 
Theil des Buches ift dem Auslieferungsverfahren gewidmet, und 
die Zufammenftellung der ſämmtlichen Austieferungsverträge 
Preußens und des Reiches ift das Schägbarfte an dem Buche, 
—* Mn mehr, als fein Titel bereits bejagt, ae zu 
agen iſt 








Mapr, Dr. Georg v., Privatboc., Bar Neidafinanzreform. Stutt- 
gart, 1993. Gotta Rad. (VI, 152 ©. 8.) cM 2, 40. 

Die Frage nad) einer reformatorifchen Umgeftaltung unferer 
Reichsfinanzwirtbichaft beichäftigt mit dem hiermit im engiten 
Zufammenbang ftehenden Broblem der Beichaffung neuer Ein: 
nahmequellen zur Dedung der Mehrausgaben des Reiches jeit 
geraumer Zeit die maßgebenden Hegierungsfreife. Ein Theil 
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der nach jener Richtung in Vorſchlag gebrachten Steuergefeh- 
entwürfe fteht bereits im Vordergrund der tagesgefchichtlichen 
Ereigniffe und harrt der Entjheidung dur den Reichstag. 

Gleichſam eine Vorgeſchichte Hierzu Liefert das vom Berf, her: 
ausgegebene Werfchen „Zur Reichsfinanzreform“, in welchem 
mit geringen Abweichungen das von der Reichsregierung in 
biejer Frage zur Durdführung borgejchlagene Programm finang: 
politifch erörtert und in jeinen Zwecken und Zielen nad) der 
finanztechnifchen Seite Har geftellt wird. Der Verf. hat einen 
großen Theil jeiner Neformideen bereits in Einzelaufjägen, 

welche in größeren beutjchen Tagesblättern vorerjchienen find 
und dem Werfchen als Anlagen beigefügt wurden, zur öffent: 
lichen Kenntnißnahme gebracht, und feine Erörterungen, welde 
die Einführung felbjtändiger indirecter Reichsſteuern befür- 
worten und eine Kräftigung der Finanzlage des Reiches ohne 
Herbeiziehung der Einzelitaaten herbeigeführt wilfen wollen, end: 
(ich eine öeftlegung der Matricularbeiträge und Ueberweifungs- 

ſummen von 5 zu 5 Jahren in Vorſchlag bringen, fönnen als ge: 
radezu bahnbrechend für den jegigen Stand der Sache bezeichnet 
werden. Wenn wir und auch jenen Reformvorichlägen nicht bis 
in die legten der vom Verf, gezogenen fteuerwirtbichaftlichen 
Eonjequenzen ſchlechthin anzufchliefen vermögen, weil fie in 
ihrer ichwierigen praftiichen Ausgeftaltung die Handhabung 
einer hochvolllommenen Steuertechnif zur Borausfegung haben, 
fo fünnen wir dennoch den vom Berf. zur Principienfrage ale 
folche gegebenen werthuollen Darlegungen im Großen und 
Ganzen beipflichten. Die als Einleitung vorangeftellte „zufams 
menfaffende Ueberſchau“ gewährt in ihrer präciien, abgeflärten 
und für jeden, auch dem nicht fteuertechniich Gebildeten, ver: 
ftändlich gehaltenen Gefammtdarlegung einen Einblid in die 
bisherigen finanzwirthichaftlichen Berhältnifje des Neiches und 
ftellt fich als das Ergebnif einer mit großer Sachkenntniß ge 
übten, von einfeitiger Intereſſenpolitik und particulariftiichen 
Vorurtheilen nicht beeinträchtigen Kritik dar, welche einer bis 
her noch vermißten ſyſtematiſchen Musgeftaltung des reiche: 
finanzwirthichaftlihen Reformgedankens auf feiter reichsſteuer⸗ 
rechtlicher Grundlage mit bejtimmtem, zeitlich feitgelegtem 
Programm als einer nationalöfonomisch wie finanzpolitiſch 
unabweisbaren Nothwendigteit bas Wort redet. D. K. 8. 





Seciatyaiiidee Gentralblatt. Hrögbr. Heinr. Braun. 3. Yahrz. 
r 


Inh.: Otto Wittelsböfer, Tandwirtbihaftlihe Genoilens 


— Eoriale Birtbihaftspolint und Wirth— 
En x. 


deqniſhe wiſeuſcheften. 


Oettel, Dr. Felix, Anleitung zu elektro-chemischen Ver- 
suchen. Mit 26 Fig. im Text. Freiberg i, S., Graz & Gerlach, 
(134 5. Kl. 8.) MA. 

Der Verf. beabjichtigt, dem praftijchen Chemiker in Fabriken 
und Hüttenwerken einen Leitfaden darzubieten. Die Darjtellung 
ijt durchaus correct und wohlgeordnet. Der Leſer findet Uns 
leitung zu praftijchen Borverjuchen, die dann zur Berechnung 
größerer Anlagen führen follen. Theoretiſche Begründungen 
vermeidet der Verf, gejliffentlih, ob mit Necht, könnte in 
manden Fragen zweifelhaft erjcheinen. Man darf fich bei Be: 
gründung des galvaniichen Stromes nicht auf beliebige Lehr: 
bücher beziehen, fo lange vielfach noch der Contact der Metalle 
als ftromerzeugende Urfache auftritt. Gerade dem praftifchen 
Ehemifer gegenüber wäre e3 wünfchenswerth gewejen, die Ent: 
ftehung der galvanifchen Erregung auf die difjociierten gelöften 
Körper zurüdzuführen. Andererfeits vermißt man (S. 66) im 
Abſchnitt über Elektrolyte die Angabe der für galvanoplaftiiche 
Niederfchläge geeigneten Löfungen und eine Erwähnung ber 
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verichiedenen Structur ber Niederfchläge ſowie endlich im letzten 
Abſchnitte eine Befprechung der für eleftrolgtiiche Analyſe zu 
fordernden Löfungen. Der Praktiker wird hier das Meine Büch— 
lein von U. Claſſen, auf das auch der Verf. verweift, nicht ent+ 
behren fünnen. Beachtenswerth find die Winke über die praf: 
tiſchſte Form der Elektroden, Beijpiele für Fabrifanlagen im 
Großen werben nicht gegeben, fondern nur alle Buncte erwihnt, 
die Berüdfichtigung finden müſſen. tt, 

Berg: u. büttenmännifhe Zeitung. Red.: Bruno Kerl u. Friedrich 

immer. 53. Jahrg. Ar. 14. 

Ind. (19 W. Stabl, Berarbeitung zinfhaltiger Aicsabbrände 
dur lorierende Nöltung. — Erichlieiung eines neuen Steintohlens 
beckens in Holland. — Neuere aus dem Bergwefen und der prak— 
tifhen Geologie, (Fottſ.) — Stein, Sud⸗ und Seclalipreductien 
europäifher und aupereuropälidher Staaten. — Robs und Wufeiien-, 
Schmledeeiſen mud Stablproduction der wichtigſten ifenindutrie 
betreibenden Staaten. — Die Stein: und Braunfoblens, Ertwacbss, 
Perroleums umd Napbtbas Production der wichtigiten Staaten. — 
Die Kupferprotuction der wichtigiten Staaten der Erde, — Giien 
erzproduction der wichtiniten Eiienergproduction betreibenden Staaten. 
— Borrihtung zum Bortreiben der Stollen. — 12.) I. Asbed, 
Etraction filberbaltiger Aufbereitungsabgänge mitteld des Ruſſell⸗ 
proceffes zu Sala in Schweden. — MNeneres aus der Probierfunde 
und analytiihen Chemie. Fortſ.) — Ginrichtung zum Sieben, 
Milben umd Fördern förnigen eder mebligen Gutes. — (4. 0. 
Horpe, Die Bentilpumpe oder die Lehre von der Bewegung Telbit« 
tbätiger Ventile und die budrauliiche Eepmafchine oder Borfhläge 
ur Bereinfabung unferer Aufbereitungsanftalten. — Statiftit der 

tein» und Braunkoblen, fowie der Eiſen⸗ und Stabi Production 
Aranfreichs im eriten Semeiter 1892. — Die mineralifhen Bodens 
ſchätze des Donezgebietes in Südrußland, — Die Wineralindnitrie 
RuifiihsPBolens. — (4.) I. Farbaky, Reiſenotizen über einige 
Hüttenwerfe in Eid: Driterreih. — Neueres aus dem Metallbürten- 
meien. (Fortſ.) — Meteorologijhe und magnetiſche Beobachtungen 
ju Glanstbal. — Ginrichtung aur Erleichterung des Vortreibens 
und der Yenfbarkeit von IunnelsBortriebs-Apparaten,. — Notizen. 


Die, Hmifae Induftrie. Redig. von &mil Jar obf en. 17. Jahrg. 
r. 2. 





Inh.: Dito N. Witt, die chemiſche Induftrie in den Bereinigs 
ten Staaten von Nordamerika im Jabre 1893. — 9. Erdmann, 
die Kortfbritte der Karbeninduftrie, Kärberei, Druderei xc. im erſteu 
Halbjabre 1893. (Schl.) — Patent-Berichte. — Geſetzgebung x. 
Ghemiter-Zeitung. Red.: ©. Araufe. 18. Jabra. Nr. 4—T, 

nb.: (4/5.) Ib. Bokornv, chemiſch⸗phyſiologiſche Beiträge 
zur Frage der Selbitreinigung der Flüſſe. — (5.) Edmund O. 
v. Lippmann, Bemerkung zu einer Stele in A. W. Hofaann's 
Rede „Ein Jabrbundert chem. Forſchung unter dem Schirme der 
SHobenzollern.“ — Techniſche Baruumpräparate. (Mit Abb.) — (5— 17.) 
Die Berarbeitung ſtädtiſcher Abfallitoffe in der Podewils'ſchen Fäcal« 
Etxtract·Fabrit zu Augsburg. — 15.) Zur Glektrolufe der Alfalis 
chloride. — Eim. Jenſch, zur Probenabme von Metallajchen für 
die hem. Unterfubung. — (6.) Juline Lehmann +. — 17.) Edm. 
Ienfh, die Bildung von Robeifen in der Finkmuftel, — %. Wenge 
böffer, zum Begriff der Erfindung auf chemifchem Gebiete, — 
Schleñſche Geſellſchafi für vaterländiiche Cultur, Breslau. — Soeiete 
chimique de Paris. — Chimical Society. — Afademie der Willens 
haften, Wien. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Rost, Paul, Dr. ph., Die Keilschriſttexte Tiglat-Pileser's III 
nach den Papierabklatschen und Originalen des Britischen Mu- 
seums neu hrsg. Leipzig, 1993. Pfeiffer. 

J. Bd. Einleitung, Transseription und Uebersetzung, Wörterver- 
zeichniss mit Commenlar, (XXXIX, 145 S. Kl. 8.) 

2. Bd. Autographische Texte. (Ill, 24 8. Kl. Fol.) Beide Bde, 

A 20, 








Die Infchriften Tiglath-Pilefer’s III (früher „II*) waren 
bisher nicht überfichtlich zufammengeftellt herausgegeben. Die 
Hauptmafje hatten wir der Edition Layard's zu verdanken und 
dazu die Ueberfegung einiger feit deſſen Publication neugefun- 
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Inschriften oder Anfchriftenftüde gefichtet zu haben, gebührt 
Eb. Schrader (in den Abhh. d. k. preuß. Akad. d. Wiff. 1879, 
ſ. bes Ref. „Literatur“ S. 78 fg.), der eine höchſt banfenswerthe 
Ueberficht über die Zufammengebörigkeit der einzelnen Theile 
gab, Es war num ein jehr verdienftliches Unternehmen, eine 
Neuebition aller bisher bekannten Inichriften des Königs zu 
veranftalten, das der Berf, im Anſchluß an feine Inaugural⸗ 
differtation De inseriptione Tiglat-Pileser III regis Assyriae 
quae vocatur annalium (Leipzig 1892, Pfeiffer) mit vielem 
Eifer und Gefchid durchgeführt hat. Wir erhalten in der „Eins 
leitung“ eine Ueberſicht über „die Infchriften” (Bd. I, S. I— 
VIII) und über „die hiftorifche Ausbeute” aus ihnen (S. VIII 
—XXXIX). Darauf folgt die Trangfcription der einzelnen 
Terte in Silbenabtheilung (wie nur zu billigen) ſowie ihre 
wörtliche Ueberfegung, nämlich: der jog. Annalen (5.2—41); 
der beiden „Blatteninschriften von Nimrud“ (S.42—53); ber 
Thontajelinichrift (S. 54— 77) und der Meineren Inſchriften 
(S. 78— 86), Das Wörterverzeihniß (S. $S7—134), woran 
jich noch eine ſehr dankenswerthe Lifte der zahlreichen Eigen: 
namen (S.135—145) fchließt, beendet den erften Band, wäh 
rend der zweite Band die Uutographien der genannten Infchriften 
auf Grund jelbjtändiger in London angefertigter Collationen 
in lejerlicher, was die Schattierungen anbelangt freilich manch ⸗ 
mal allzu dunfel gehaltener Schrift bietet. Ein Urtheil darüber, 
ob die Eopien genau hergeftellt jind, kann fich Ref. nicht er— 
lauben, da ihm die Zeit mangelt, größere Stüde nochmals mit 
den Abklatjchen des Britifchen Mufeums zu vergleichen, Dem 
Wörterverzeichniß mit Commentar hat der Berf. eine Reihe er- 
länternder Bemerkungen zu den Terten einverleibt; doch vermag 
Ref. nicht zu glauben, daß fie einen wirklichen Kommentar zu 
erjegen im Stande find, Davon feien hier befonders hervors 
gehoben die Ausführungen über akämu „Sturm“; die Holz: 
arten urkarinu und us0; hababu „fich ausbreiten“; halälu 
„Erdſpalte?“; kutallu „Seite, Wand“ ; mulmul(l)u „Sichel« 
ſchwert“ (?); nagäpu „umbergehen, umgeben“; parüta eine 
Steinart; ina pirik „innerhalb“ und rigqu barziges Gewächs. 
Im Uebrigen fchlieht fich der Verf. vielfach den hergebrachten 
Lejungen an (einfchliehlich derer in feiner und Meißner's Aus- 
gabe der „Bauinjchriften Sanheribs*, Leipzig 1893, Pfeiffer), 
theilweije unter ausbrüdficher Nennung feiner Vorgänger; zu 
huharu fcheint ihm die Bemerkung Windler’s, ZU, VL, 145 und 
Note 3 entgangen zu fein. Die Polemik gegen Eb. Schrader 
wirft ftellenweije etwas ſtörend. O. B. 








Philonis mechanicae syntaxis libri IV et V. Recens. Rich. 
— Berlin, 1893. 6. Reimer, (Xll, 104 8. Gr. 8) 
2. 


Die gereifte Frucht Tangjähriger Vorarbeiten liegt in diejer 
erjten kritifchen Musgabe des Philo von Byzanz vor. Nach den 
Unterfuchungen von Haafe, Weicher, Graur u. U. waren die 
codices Paris. Gr. 2442, Vatie. Gr. 1164 und Escor. YIIT, 11 
als die zuverläffigiten Unterlagen für den Tert befannt ges 
worden. Sowohl von diefen als von mehreren jüngeren Hand- 
Ichriften ftanden dem Herausgeber Collationen zu Gebote, als 
er feine Tertesrecenfion, welche Zeile für Zeile den Thevenot: 
ichen Vet. mathem. opera S. 19— 104 folgt, ausarbeitete, So 
war er mit feinem Buche eigentlich fchon im Jahre 1892 fertig; 
allein er ließ vorläufig nur wenige Eremplare abziehen und 
ſendete diefe zur Durchficht an befreundete Gelehrte. So famen 
noch manche Verbeſſerungen hinzu, die in dem inzwischen jtehen 
gebliebenen Typenſatz, jei e3 im Tert ober in der Adnotatio, 
nachgetragen werden fonnten (im Hinblid darauf waren aljo 
die Thevenot'ſchen Zeilen beibehalten worden und damit hängt 
zufammen, daß die vorliegende Ausgabe feine eigenen Seiten» 
zahlen, jondern nur die Thevenot’schen aufweiit). Außerdem 


denen G. Smith. Das Berdienft, die ungeorbnete Dienge diejer | fonnte der Hrögbr. in einem Nachtrage zu dem früher gefchrie- 
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Anfangs erwähnten Handjchriften geben. Nah Allem jteht 
feft, daß aus einer jegt verloren gegangenen Handjchrift, welche 
noch die von den fpäteren Ubjchreibern weggelafienen Figuren 
enthielt, im Texte aber bereits viele unleferlih gewordene 
Stellen zeigte, zuerft im 11. Jahr. der Paris. uud Vatic., und 
fpäter aus dem Vatic, der Escor. abgejchrieben worden "find, 
Letzterer gehört dem 12,, nicht wie man früher annahm, dem 
10. Sahrhundert an. Die Schreiber des Paris. und Vatie. 
haben das Original möglichft getreu, faft Seite für Seite und 
Seile für Zeile, wiedergegeben. Da nun in der vorliegenden 
Ausgabe der Tert mit peinlicher Genauigkeit nad) diefen beiden 
Handſchriften feftgeftellt und ſelbſt die geringfügigften Ab— 
weihungen unter dem Texte angemerkt find, fo tritt uns zu— 
nächſt ein möglichft genaues Abbild der verloren gegangenen 
Urhandſchrift entgegen, zugleich aber erfreuen wir und auch der 
zahlreichen Tertverbefjerungen, welche theils vom Herausgeber 
ſelbſt, theils von Buecheler, Diels, Vahlen, Brinkmann u. A. 
herrühren. So vereinigt das teeffliche Werk den engften Uns 
ſchluß an die ältefte Ueberlieferung mit der Forderung, einen 
lesbaren Tert zu bieten und damit tft und nun der Zugang zu 
einem Schriftiteller gebahnt, aus dem die hiftorifche und philo- 
logiſche Forſchung noch weit mehr ſchöpfen wird, ald man bis- 
ber ahnen fonnte. 

Die hauptfächliche fchriftftellerische Thätigfeit des Philo ift 
etwa um fieben Jahrzehnte der des Polybios vorangegangen. 
Philo's nun zugänglich gewordener Text (es ſind, außer dem 
vierten Buche jeiner unzarıx) aurrafız, als ſogenanntes fünftes 
Bud) Auszüge aus dem fiebenten und achten Buche defjelben 
Werkes erhalten) zeigt ganz deutlich, daß das eigenthümliche 
Gepräge der xowrj, wie es uns bei Bolybios als etwas Fertiges 
entgegentritt, fchon um geraume Zeit früher in den Hauptzügen 
feftgeftellt war. Die Aehnlichteiten zwiſchen philoniſchem und 
polybianiſchem Stil trelen, je mehr man Wortgebrauch und 
Satzgefüge bis in alle Einzelheiten verfolgt, um fo deutlicher 
hervor. Wie Bolybios das umjchreibende avußaireır und die 
Tempora der zu jeder Heitform von avußalreır gefügten In— 
finitive gebraucht, ift vom Ref. in den „Erzählenden Zeit: 
formen“ gezeigt werden. Nehmen wir nun die hiftorifchen 
Tempora von avußairsı» aus, für welche bei einem Schrifiteller 
über Mechanif feine Verwendung war, jo läßt jich furz jagen, 
daß Philo auußaiverw nicht minder häufig wie Bolybios und in 
ganz analogen Wendungen gebraucht hat. Gleich zu Anfang 
des vierten Buches fällt die Umſchreibung des Plusquanı- 
perfects im Borderfage einer hypothetiſchen Periode: ei uer 
o0r avrißaıre — xeypjedar in die Augen; hie fehrt ganz ähnlich 
bei Bolyb. 1, 1, 1 und 4, 25, 2 wieder. Na die Unalogie er: 
ftredt fich weiter auf die ganzen hypothetiſchen Perioden und 
die den Gegenſatz zur Hypotheſis bildenden Sätze bei Philo 
49, 6—18, Bolyb. 1, 1 fg., 4, 28, 2—4. Offenbar find dieſe 
drei Stellen aus der gleichen rhetoriſch⸗ grammatiſchen Schulung 
hervorgegangen und nach einem gemeinſamen Muſter nieder: 
geſchrieben worden. Auch die Verbindung von auußaireı mit 
yivea dar iſt ſchon bei Philo ebenſo beliebt wie jpäter bei Boly- 
bios. Und jo lafjen ſich unzählige andere Eigenthümlichkeiten 
der polybianijchen zo.» als ſchon früher ausgebildet nachweiſen. 
Daß Philo auch den Hiatus vermieden und überhaupt Wort: 
ftellung und Rhythmus der Rede bereits ebenjo geftaltet bat, 
wie wir Neueren e3 aus Polybios gelernt haben, ift hiernach 
nicht zu verwundern. Im Einzelnen werden bei Philo einige 
Fälle des Hiatus (z. B. nad) dem Artikel, nach xai, ur ıc.) als 
zuläſſig zu gelten haben, bie von Bolybios gemieden worden 
find; allein im Ganzen herrſcht bei beiden Schriftitellern das 
gleiche Geſetz der Eurhhthmie, von dejjen Gültigkeit die Hiatus- 
vermeidung nur der am leichteften in die Augen fallende Theil 
ift, Die ftreng mathematischen Beweisformeln bei PHilo fallen | 
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jelbjtverftändlich ebenfowenig unter dieſes Geſetz, wie Staats: 
dverträge und andere Urkunden bei Polybios. 

Daß aber auch die hiftoriich«mathematifche Forſchung aus 
dem nun lesbar gewordenen Philo ihren Antheil erheben fann, 
dafür genüge hier ein kurzer Hinweis, Ehe die Schoene' iche 
Uusgabe vorlag, mußte es zweifelhaft erjcheinen, ob Philo 
Kubitwurzeln hat ausziehen fönnen, Num ftehen allerdings 
auch jegt noch S. 51, 34 fg. einige fehlerhafte Zahlen im Text; 
aber die treue Wiedergabe ber handſchriftlichen Ueberlieferung, 
die wir dem Hrsgbr. verdanfen, ermöglicht es, an zwei Stellen 
die auslaufenden Brüche Auirovs zreraprov als irrthümliche 
Wiederholungen aus der je vorhergehenden Zeile der Urhand: 
fchrift zu erfennen, So gewinnen wir hinter einander die vier 
Kaliberdimenfionen 123, 14, 153, 19, denen nach der genauen, 
von Philo gegebenen Ynweifung die richtigen Unnäherungen 
114, 123, 143, 174 für die Nubifwurzeln aus 1500, 2000, 
3000, 5000 entjprechen. Steht das feft, jo lann es faum einem 
Zweifel unterliegen, daß fünftens in 3. 42 *' ftatt x«’ zu leſen 
ift, wonach fih 155 als angenäherte Kubifwurzel aus 6000 
ergiebt. Der nähere Nachweis diefer Berechnungen , jowie die 
Erklärung ber an fechiter und fiebenter Stelle angeführten 
Kaliberweiten muß für fpäter vorbehalten bleiben. Aus ſach— 
lihen Gründen empfiehlt fih ferner 59, 18 die Lefung rar 
nepl TO alrö xErrpov zulsoulror (zixlor) ftatt xseusro. Die 
Lüde 52, 5 ift, wenn anders Philo bier der ftreng mathe: 
matifchen Diction gefolgt ift, zu ergänzen ra yap dexa (denanz 
äxaror raura de Ösxadaız yllıa. F. B. 


Stowailer, 3. M., Prof., Bateinifch-deutfches Shulwörterbuß,. 
Wien, 1894. Tempffy. iXX, 1092 S. Imp. 8.) oA 8, 40. 


Als Stowaffer von dem Verleger den Antrag übernahm, 
ein Lerifon zu verfaflen, das den Zweden der Schule wirklich 
dienſtbar wäre, ba befolgte er den richtigen Grundſatz, daß ein 
ſolches Wörterbuch ſich nur auf diejenigen Schriftfteller, welche 
in Schulen gelefen zu werben pflegen, zu beichränfen habe. 
Leider hat num der Verf. jo viele gelehrte Sachen, die über den 
Horizont der Schüler hinausgehen, hinzugefügt, daß dadurch 
der Charakter eines wirklichen Schulwörterbuches verloren ge: 
gangen tft. Dies zeigt fich jo recht in den vorausgeſchickten 

„BVorbegriffen*, in denen der Verf. das ſprachwiſſenſchaftliche 
und iprachgefchichtliche Material leichtfaßlich dargeftellt hat. 
Im Terte des Buches weifen Paragraphenzeichen auf dieſe 
Vorbegriffe hin, von denen der Verf. glaubt, daß ſie eine Quelle 
momentaner Belehrung bei der Präparation ſeien. Von ben 
Schülern werden wohl nur wenige von dieſen Vorbegriffen 
Notiz nehmen, aber den Lehrern möchten ſie beſtens empfohlen 
werden. 

Vorliegendes Buch unterſcheidet ſich weſentlich von Werfen 
ähnlicher Art. Als einen Fortjchritt müfjen wir e8 bezeichnen, 
daf der Verf. auf die Erflärung geographifcher und hiftorifcher 
Namen mehr Gewicht legt, als es bisher zu gejchehen pflegte: 
Ferner ift hervorzuheben, daß St. die verfchiedenen Bedeutungen 
eines Wortes am Anfange jedes Artifel® zufammenftellt und 
dann erſt die Beifpiele folgen läßt, 

Die dritte und hauptfächlichite Neuerung beſteht darin, daß 
der Etymologie ein fo weiter Spielraum. geftattet ift. Doeß 
man bei der Bedeutungsentwickelung eines Wortes von der 
Etymologie ausgehen muß, iſt klar, darin ſtimmt Ref. im Princip 
vollſtandig mit dem Verfaſſer überein, aber gegen die Art und 
Weife, wie St. zu etymologifieren pilegt, muß er fich aufs Ent 
ſchiedenſte erflären. „Es werden uns“, jagt Fund in feiner 
Beſprechung der „Dunften Wörter“ von Stowaffer mit vollem 
Recht, „Wortgebilde, Lautübergänge und Bedeutungswand- 
lungen zugemuthet, welche allem, was fich die Sprachwifien: 
ſchaft zum Gejeg gemacht hat, geradezu widerjprechen. Für 
eine ganze Reihe von Wörtern wird Entlehnung aus dem 
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Griechiſchen oder hybride Zuſammenſehung aus griechiſchen und 
lateiniſchen Elementen angenommen, ohne daß auch nur die 
Frage aufgeworfen würde, wie denn doch die Römer ber älteſten 
Zeit dazu famen, für ganz alltägliche Dinge fi Wörter von 
den Griechen zu holen, Wörter, welche wir im ganzen Umfange 
der griechiichen Literatur oft micht ein einziges Mal belegt 
finden.” Der Berf. ift wegen feiner Findigfeit zu bewundern, 
jeine Einfälle find oft geradezu verblüffend, und manche feiner 
Deutungen mögen wohl beachtenswerth feinen, doch müfjen 
wir uns hüten, Etymologien in ein Schulwörterbuch aufs 
zunehmen, wie: „S. 352: ecce, Lehnw., vgl. gr. äxe; S. 384: 
excetra, wahrſch. fer — #ıs, cetra — don; Schildnatter — 
Giftichlange; S. 778: pol, plus, plurimus; S. 352: edepol 
erklärte Barro als ein ius iurandum per Pollucem ; doch ift es 
wahrjcheinlicher, daß pol = zoAv ift und dem ede das gleiche 
Pronomen wie in ec-quid, ec-quis zu Grunde liegt.“ Wenn 
St. feine etymologifhen Verſuche in befonderen Abhandlungen 
und in wiſſenſchaftlichen Heitjchriften erjcheinen läßt, fo find 
uns diefelben als Beiträge zu einem etymologifchen Wörter: 
buche jehr willfommen, da der Kenner das Richtige vom Fal« 
ſchen zu unterjcheiben verfteht, aber bedenklich it es, daß St. 
die meiften Deutungen in fein Schulwörterbuch aufgenommen 
bat, wo fie nichts nügen, aber jehr viel Schaden anrichten lönnen. 

Sehr unficher fieht es mit der lateiniſchen Orthographie 
aus, indem der Verfaſſer faft überall der etymologifchen Form 
eined Wortes, auch wenn fie im Gebrauche die jchlechtere war, 
den Vorrang zuerfennt und fie entweder voranftellt ober fett 
druden läßt, 3. B. sexcenti und sescenti; connecto und aud) 
conecto; connitor und auch conitor; conniveo und coniveo u. 
a. m. Ref. hält diefe Methode für nicht richtig. Denn wir 
fragen nicht, wie ein Wort etymologifch zu fchreiben ift, fondern 
wir wollen vielmehr die Form aufitellen, welche nach den Zeug⸗ 
niffen der römischen Grammatifer, der Inſchriften auf Dent- 
mälern und Münzen und, wo Beides fehlt, aus dem älteften 
Handichriften al die befte erfannt it. Stimmt bie Etymologie 
mit diefer überein, fo haben wir nur noch einen Beweis mehr 
für die Nichtigkeit derjelben. Durch die Methode des Verf.'s 
find wir aber wieder in die Verwirrung gerathen, welche in der 
Zeit vor Fledeifen und Brambach geherricht Hat und von der 
wir glaubten, daß fie nie wieberfommen würbe, Die Unficher- 
beit in der Orthographie wirb num auch noch Dadurch vermehrt, 
daß der Verf. vielfach einen veralteten Tert vor Augen Hatte, 
Einige wenige Beifpiele mögen dieſe Behauptung beweifen. 
Neben comminus führt St. auch die ungebräucliche Form 
cominus an und citiert mit diefer Schreibweije einige Stellen 
aus Tacitus (Ann. 12, 12; Hist, 1, 41), Bergil (Aen. 9, 349; 
10, 454) und Ovid (Met. 3, 119; 12, 452), aber überall leſen 
wir hier comminus. Unter sexcenti und sescenti belegt er 
jwei Stellen mit der Schreibung sexcenti aus Cicero (Verr. 
1,36; 2, 119), aber in der neueſten Ausgabe von E, F. W. 
Müller fteht sescenti. St. ſchreibt cochlea, ohne die andere 
Form ecoclea nur zu erwähnen, und doch hätte er in einem 
Schulwörterbuche gerade diefe Form anführen müffen, da jie 
bei Schulichriftitellern vorfommt, jo Eicero (Divin. 2, 64, 133, 
wo St. wieder faljch cochlea jchreibt), Sall. Iug. 93, 2; Hor. 
Sat. 2, 4, 59. Unter absque citiert der Berfafjer aus Cicero 
epistula absque argumento; es fann nur Ep. Att. 1, 10, 1 
gemeint fein, aber hier fteht in allen neueren Ausgaben sine 
argumento. Wir müſſen und wundern, daf; dem Verfaſſer die 
reichhaltige Literatur hierüber ganz entgangen ift. Amsivarii 
Ichreibt St,, aber die beſte Schreibweife bei Tacitus (Ann. 2,8; 
2, 22; 2, 24; 13, 55; 13, 56) ijt Ampsivarii; ebenſo jchreibt 
er Amsancti, was nur Claud. Rap. Pros. 2, 350 hat, dagegen 
Uammert St. die richtige Form Ampsancti ein, obwohl fie bei 
Cie. Div. 1, 79; Plin. N. H. 2, 205; Verg. Aen. 7, 565; 
Sidon, Apoll. Ep. 3, 13 gelefen wird, 
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Auch in grammatijchen Sachen herrjcht eine g roße Unſicher 
heit, es finden fich jogar Formen, die einem Schüler als Fehler 
angeftrichen zu werden pflegen. So führt St. cubitum und 
eubitus an, aber eubitus ijt nur aus fpätlateinifchen Schriften 
nachweisbar, vgl. Georges, Wortf.; ebenfo wird baculum und 
baculus als gleich gut bezeichnet, obwohl baculus in claffischer 
Beit nur ein einziges Mal mit Ovid (Fast, 1, 177) belegt wer: 
ben fann, vielmehr wäre die Bezeichnung „dichter.“ das Nichtige 
gewejen. Unter Calendae jagt St.: „meift abgekürzt CAL oder 
KAL*, dagegen leſen wir bei Hübner in Müller's Alterthumsw. 
I, 8.524: „K==Kalendas, erjt vom 2. Jahrh. n. Chr. an KAL; 
C höchſt felten, CAL gar nicht gebraucht. * Wenn St. noch von 
eo das Perfectum ivi (ii) angiebt, jo ift das nur ein betrübendes 
Beugniß, daß er die Literatur hierüber gar nicht keunt (vgl. 
Bledeif. Jahrb, 1879, S. 271). Wie fich der Verfafjer aus 
jeder guten Grammatif (vgl. Scheindler $ 85) hierüber hätte 
unterrichten fünnen, jo auch über das Supinum von misceo, 
welched nur mixtum (vgl. Scheindler $ 73, 27) und nicht 
mistum heißt, legtere Form kommt nirgends‘ mehr vor, Bon 
dego joll das Perfectum degi heißen, aber dieſe Form ift 
nirgends nachweisbar, eine jpätere Berfectform heißt bei Enno» 
dius degui. St. behauptet, dab atquin vor Bocalen ftehe, aber 
Cie. Tuscul. 2, 43 fchreibt atquin vide, und ganz bejtimmt 
wird gejagt, daß die claffifche Zeit vor Vocalen ſtets neque ger 
fchrieben habe, aber eine ganze Reihe von Beifpielen aus Cicero 
fpricht dagegen, wie fi) Feder aus Merguet’3 Cicero:Xerifon 
leicht überzeugen kann. Das find alles Kleinigkeiten, aber ſolche 
Kleinigkeiten fommen in einer jo großen Anzahl vor, daß der 
und für dieſe Befprehung zuertheilte Raum es verbietet, alle 
Ungenauigkeiten und Fehler aufzuzählen. 

Leider jcheint der Verfaſſer die Vorarbeiten, die zu einem 
folhen Werte nöthig find, zu wenig zu fennen; dies geht recht 
flar aus der Bemerfung hervor, daß defetigo jünger fei als 
defatigo, aber gerade das Gegentheil ift der Fall. Hätte St. 
in dem Buche von Seelmann, Die Ausiprache des Latein, das 
Capitel über Recompofition beachtet, jo würde er feine Be- 
bauptung nicht aufgeftellt haben, Und daß defetigo die ältere 
Form ift, hätte er aus den Beifpielen bei Fleckeiſen (50 Artikel 
©. 16) erjehen können; aber er hätte auch defetigo nicht ein— 
Hammern dürfen, da beide Formen in claffifcher Zeit fich finden 
(vgl. Georges, Wortf.). 

Wie leicht St. feine Sache genommen hat, erjehen wir auch 
daraus, dab er Formen, die gar nicht eriftieren, mit aufführt, 
jo joll 3.8. nach feiner Unficht Brindisium beffer fein als 
Brundisium, aber nirgends wird er die Form Brindisium nad» 
weijen können (vgl. Georges a. a.D.). Dagegen fehlen Aefula 
(vgl. Hübner im Hermes I, ©. 426), afluo (vgl. Dombart in 
Fleckeiſ. Nabrb, 1877, ©. 341 ; Schmalz in feinen Erläuterungen 
zu feiner Schulgrammatif S. 42) und auch das Wort, welches 
St. jelbit gebildet und im Phaedr. 1, 11, 8 gefchrieben hat 
(vgl. Phaedr, praef, p. IV), nämlich minaculum. Doch wir 
brechen ab — wer fann auf Alles eingehen ? 

Wenn wir aus allen diefen Andeutungen und Notizen, von 
benen nur eine ganz fleine Reihe hier mitgetheilt ift, ein Ur— 
theil über den Werth des Buches fällen follen, jo kann dafjelbe 
unmöglich gut lauten; wir müfjen es lebhaft bedauern, daß St. 
neben wirflih Gutem jo viele Fehler und Ungenauigkeiten in 
feinem Schulwörterbuche unbeachtet gelaffen hat. Drud und 
Ausftattung find fehr gut. C.W. 


Lattes, E ., Saggi e appunti intorno alla iscrizione etrusca 
della Mummia. Mailand, 1894. Hoepli. (256 8. Roy. 4.) 
Auf dem Gebiete der Etrusfologie ftehen ſich befanntlich 
zwei Anfichten entgegen, deren eine das Etrustifche für eine 
indogermanische Sprache erklärt, während die andere es leugnet, 
Der Berf., durch eine Reihe ſehr jorgfältig ausgeführter Ars 
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beiten bereits feit langen Fahren als Etrustologe befannt und 
geachtet, befennt fich zu jener erfteren Anficht, und zwar bält er 
die Etrusfer für Ftalifer, jo daß er alfo der gleichen Anficht 
ift, wie Eorffen und zur Zeit auch Deede, während andere Indo— 
gerntaniften bie Etrusfer anderen Zweigen der Arier zuweilen, 
wie Bertani den Inbern, Betham den Welten, Bugge den Urs 
meniern, noch andere wieder anderen. Bon diefem feinen 
Stanbpunct aus triit der Verf, nun ein in eine Beiprechung 
und Deutung des Textes ber berühmten Agramer Mumienbinde, 
Es wird zwedmäßig fein, das Verfahren des Verf.'s an einem 
beftimmten Beifpiel zu zeigen, Ref. wählt dazu auf gut Glück 
die Stelle (8.69): pesereni" Yucu | arus ame acnesem. ipa. 
seöumati simlya. Der Berf. conftruiert folgendermaßen: il 
pesereni del #ucu nell’ ama dell’ aras (consacrd) agnaticiam 
nr [= ollam] nella settima campagnia Dabei wird anger 
nomnten, daß $uen für Fucu(s) jiehe, genauer wäre die Schrei« 
bung Sucu(s), denn die Mumienbinde befolgt im Allgemeinen 
gemeinetrustifche, nicht ſüdetruskiſche Orthographie, daß ferner 
ipa für ipa(m) fiehe, daß acnesem zu lat. agnatus, se#umati 
zu lat. septumus, simlya zu fat. simul gehöre, Billig erhebt 
jich die Frage, woher weiß der Verf. das alles? Der bloße 
lautlihe Anklang kann ala Beweis nicht gelten, dern acne- 
sem Klingt ebenjo gut an agnus, ipa an epos (= equus), 
se#tumati an sedum, simlya an simia oder semi u. |. w. 
an, von Formen anderer Sprachen ganz zu ſchweigen. Daß 
auf folche bloße Anflänge bin fih eine Berwandtſchaft ber 
Sprachen nicht conſtruieren laffe, hat die Geſchichte ber Etrusko— 
logie (vgl. Stidel, Ellis u. ſ. w.) wohl hinreichend gezeigt. Und 
es iſt daher nicht richtig, wenn der Verf. jagt: ors, di aynaz... 
sembra manifesta, sino a prova contraria, la rispondenza a 
lat. adgnatus. Ein Gegenbeweis kann erft dann gefordert iwer- 
den, wenn ein Beweis vorliegt. Und nun vollends die boch 
ganz willfürlihe Annahme vom Abfall der Konfonanten in 
Sucu und ama. Man kann ebenfo gut behaupten, Fucu ftehe 
für Yucum und ama für amas. Es ftände einfach Behauptung 
gegen Behauptung. ef. ertennt zwar gern bie große Sorg— 
falt und Bewiffenhaftigkeit des Verf.'s auch bei diejer neuen 
Publication an und giebt auch zu, daß manche feiner Einzel 
deutungen reiflicher Erwägung werth find, allein daß der 
wirkliche Nachweis der Verwandtſchaft des Etrusfifchen mit ben 
italiihen Sprachen erbracht ſei, vermag er nicht anzuerfennen, 
leßteres im Einklang mit den Worten Krall's, des befonnenen 
Herausgebers der Binden, der fo urtheilt: „Geht man an der 
Sand des Inder den Tert durch, jo wird mar zugeben, daß ſich 
bie Antlänge an die italiſchen Spradien, von einigen Lehnwör⸗ 
tern abgejehen, nicht gemehrt haben.“ Für bie außerordentlich 
ihöne Ausftattung des Buches gebührt der Berlagsbuhhand- 
fung noch eine befondere Anerkennung. 

Zeitſchrift für Aſſyrlologle m. verwandte Gebiete. Hrsg. von Garl 

Bezold. 8 Band. 3, u. 4. Heft. 


Inhe: Jen. Guidi, sulle coningazioni del verbo amarico. — 
M. Hidgbariki, zu den arabiſchen Alegandergefbichten. — Joſ. 
Wohlſtein, über einige aramäiſche Aufchriften auf Ihongefähen 
des Fönigl. Muſeume zu Berlin. — R. F. Harper, the letters of 
the Rm. 2 eollection of the British Museum. — J. Oppert, la 
fondalion consacree ä la deesse Nina. — Sprechſaal: MWittbeilungen 
ber Serren Jenſen, Meißner, Spiegelberg, Silpredt, 
Bollers und Bezold,. — Recenfionen. — Bibliograpbie. 
Philslogus. Zeitihrift für das claſſ. Alteribum, Hrsg. von Otto 

Grufind, N. F. 6. Supplementband. 2. Hälfte, 

Inb.: Ferd. Road, der griehifhe Dikins, — J. Marquardt, 
die Alfyriafa des Kteſias. — Elimar Alebo, Perroniana, — Wilb. 
Soltau, Coelius und 'WPolnbins im 21. Buche des Livius. — €. 
Noeldechen, die Quellen Tertullian’s in feinem Bude von den 
Schauſpielen. Ein Beitrag zum Verſtaͤndniß der altchriitlichen Flug⸗ 
ſchriit. — G. Ibm, die ſtiliſtiſche Eigenart des 7. Buches von 
Gäfar's bellum Gallicum, 
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Alt. Aled: 
t. 








Neue Jahrbücher f. Philologie u. Padagogik. Hrög. von 

eifen m. R. Richter. 149. u. 150. Band. 1. Hef 
Inb.: O. Froebde, Literaturs, Runit- und Sprachwiſſenſchaft. 

— %. barber, zu Ovidius Kalten (1 157. — R. Peppuüller, brei 

| bei Umgaͤngen in Griechenland geſungene Bittlieder. — E, Schulze, 

! zu Bergilius‘ Meneis (I 117. 170. — B. Ghriſt, Bedentungd⸗ 
wechfel einiger auf das ariechifche Theater bezüglichen Ausdrücke. — 
D. Keller, zu Barro'd Saturae (Fr. 183. 276). — Der, zu 
Juvenalia 13, 21. — D. Melper, die Häfen von Karthago. — 

Enterbadher, die fünfzehn Tage von Hannibal’s Alrenüber⸗ 

gang. — F. A. Blauk, zur Prologiſtik der altattifchen Komödie. 
— K. Niemener, zu Appianos Empbulla (1 29. — R. Bütiner, 
jur Meberlieferung der vita Terentii in dem Gommentar des Donas 
tus. — A. Greef, au Gicere's Gatilinarien (li 181. —- A. Uppen— 
fantp, au Horatius' Oden. — Paul Dörmwald, ver Palart des 
Divifens. — 6. Stegmann, zur latelmiihen Schulgrammatif, — 
Helar, Weiß, Blume und Blätbe. Eine ſprachliche Frage aus dem 
Gebiete der theoretiſchen Botauik. — Ernit Haffe, zum deutſchen 
Unterribt in Ha, — Alft. Biefe, ein Aufblüben der Phileſophit. 
— Necenfionen. 

j 

| 


Reuphilologiihes Gentralblatt. Organ der Vereine f. neuere Sprachen, 
brög. von W. Kaiten. 8. Jahrg. Wr. 1. 


Jab.: Zur Metbodik des Sprachunterrichtes. — Hornemann, 
Surermann als Dramatifer. — Berichte aus den Bereinen, — Ber 
ſprechungen. — Neue Erſchelnungen. — Juhaltsangabe von Zeit 
Ihriften. — Katalog, — Miscelle. 


Alterihumskunde, 
Mommsen, Th., Der Maximaltarif des Diocletian. Erläutert 


von H. Blümner, (Xxiil, 206 8. 4.) 


A 14. 


Ueberreſte des von Diocletian und feinen Mitarbeitern im 
Fahre 301 erlafienen Rarimaltarifs (edietum de pretiis reram 
venalium) find zuerft im Jahre 1827 von Leabke veröffentlicht 
worden, Später wurden an verfchiedenen Orten der öftlichen 
Provinzen des römischen Reiches andere fyragmente aufgefunden, 
welche es ermöglichten, den urfprünglichen Tert mehr und mehr 
zu vervollftändigen. So reihten ſich an einander die erfte Be- 
arbeitung Durch Mommſen 1851, die Yusgabe von Waddington 
1864, die zweite Bearbeitung von Mommſen im dritten Bande 
bes C. I. Lat. 1973 und neuerdings, nachdem wieder neue 
Fragmente hinzugelommen waren, ein zum dritten Male von 
Mommſen vervollftändigter Tert im Supplement zum britten 
Bande des C. I. Lat. S. 1926—53, Dieſe Necenfion ift mit 
Genehmigung der fol. preuß. Alademie der Wiſſenſch. in dem 
vorliegenden Werke wiederholt und von H. Blümner mit aus⸗ 
führlichen Erläuterungen verfehen worden. Da ber für bas 
C, I. Lat. feftgeftellte Typenfag unmittelbar im die vorliegende 
Ausgabe herübergenommen ift, jo ift damit die möglichite Ge— 
währ für die Correctheit des Abdrudes gegeben. Doch hat ſich 
trogdem ein erheblicher Drudfehler wenigitens in das Eremplar, 
das dem Ref. vorliegt, einfchlichen. Es ift nämlich in der aller: 
wichtigften unter allen Tarifierungen des Ebicts, in dem Ans 
faße von 50 000 Denaren für das Goldpfund (XXX, 1a), der 
Zahlbuchſtabe E über Mabgeiprungen. Anlangend die im Edict 
üblichen griechiichen Zahlenbezeichnungen fei hier zugleich bes 
merkt, daß, wie es auch ſonſt der Brauch war, die Zahl 10000 
durch Mm mit darübergejegtem A und die mehrfachen von 10000 
durch die entjprechenden Zahlenbuchſtaben gegeben werden. 
Als höchſte Zahl kommt m mit übergejchriebenem ıE— 150 000 
(XXIV, 1. XXXII, 58), d. i. ein Preis von 3 Pfunden Goldes, 
vor. Die Yahlzeichen a bid Oo werden, wenn fie Tauſende be» 
zeichnen, bald durch ein vorn beigefügtes Häfchen, 5. B. 8, 'T 
im Fragm. Plat. Graec. C. I. Lat. III suppl. &. 1914, bald 

| duch einen vorgefepten fehiefen Strich, und zwar entweder oben 
oder unten, kenntlich gemacht, 3. B. ‘a im Fragm, Elat. ebenda 
©. 1923, ‚a im Fragm. Megalop. S. 1920 (biernach ift die 
| Angabe von Blünmer S. IX zu vervollfländigen). Im Typen: 


Berlin, 1893. G. Reimer. 
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drud ift von den Herausgebern für die Taufende allerwärts ber 


übliche Strich links unten beigefügt worden, 3.8. ‚FXXIX, 39, 
XXX, 2, ‚ö XXIX, 31; doch ericheint an anderen Stellen auch 
der doppelt angeftrichene Bahlbuchftabe, 3. B. ‚#' XIX, 41. 
XXI, 1. XXIV, 3, ‚r‘ XIX, 39 ꝛc. Beſſer wäre es geweſen, 
aflenthalben die "erftere Bezeichnungsweife anzumenben. Die 
Zahlzeichen für Hunderte, Zehner und Einer entbehren, ſoweit 
Ref. dies verfolgt hat, auf den infchriftlichen Fragmenten jedes 
Beizeichens ; im Drud ift mit Recht der übliche Strich am Ende 
beigefügt, 5. B. ‚aus‘ — 1250 XIX, 48. Doc genug mit 
folhen Einzelheiten. Die gefammte Wiedergabe des noch ers 
haltenen Tertes und der Nachweis der abweichenden Lesarten 
ber einzelnen Steinfragmente ift eine bewunderungswürdige 
Leiſtung, deren fich jeder, fo oft er das Ediet nachzufchlagen hat, 
erfreuen wird, Gleiche Anerkennung verdienen die jorgfältigen Er- 
läuterungen von Blünmer. In möglichjt fnapper Form erſchöpft 
jede diefer Anmerkungen, die den Anſätzen des Edicts Zeile für 
Zeile folgen, die ganze einfhlägige Literatur. Zu jedem Ver- 
taufsgegenftand erfahren wir, wo er jonjt bei alten Schrift« 
ftellern oder in Infchriften erwähnt wird, was für verwandte 
Venennungen etwa vorkommen und, wenn e3 ein Induſtrie— 
erzeugniß tft, was über die Zubereitungsart und die Verwens 
dung überliefert ift. Auch die Frage der anderweit überlieferten 
Preije einzelner Waren wird auf das Genaueſte verfolgt, Leider 
ift im Ediet I, 1 zu der Bofition frumenti, d. i. Weizen, die 
Preisangabe verloren gegangen. Wäre fie erhalten, jo würden 
wir einen jicheren Anhalt haben, um die Kaufkraft eines Dio— 
eletianifchen Denars im Vergleich mit den Münzen früherer 
Perioden zu beurtheilen. Wahrjcheinlich waren im Edict ala 
Preis für den kastrensis modius frumenti 100 Denare an- 
gejegt. Dies würde für den gewöhnlichen Modius 50 Denare 
— 15 Goldpfund — 0, 91 Mark ergeben. Nach Blümner 
(3. 63) find als Mittelpreis für Cicero's Zeit 4 Sefterzen — 
0, 70 Mark anzufegen. Damals hat Silberwährung beftanden, 
und jenes Werthmetall hatte zur Zeit eine verhäftnikmäßig 
höhere Kaufkraft, als fpäter nad) Einführung der Goldwährung 
diejenigen Werthe, welche den früheren Silbernominalen ent: 
ſprachen. Die Preiserhöhung von 0, 70 auf 0, 91 würde alſo 
nur ein mäßiges Sinfen der Slauffraft des Geldes im reichlich 
drei Jahrhunderten darjtellen. Dazu ſtimmt vortrefflih, daß 
60 Fahre fpäter in Antiochia der Theuerungspreis von +35 
Goldpfund — 1,27 Mark vom Kaiſer Julianus um 4, mithin 
auf 0, 85 Mark ermäßigt worden ift (vgl. Blümner S, 62). 
Wenn man die im Edict für die nothwendigften Bedarfs: 
gegenftände bejtimmten Preife im Ganzen überblidt und mit 
den jonjt aus dem Alterthum überlieferten Preisangaben ſowie 
mit den Sätzen für Tagelohn vergleicht, jo gewinnt man den 
Eindrud, daf die Marimalfäge Diocletian’s fich möglichſt wenig 
von den mittleren Marktpreijen entfernt haben, Dauptfächlich 
verfolgte der Kaiſer wohl den Zweck, der weiteren Entwerthung 
des Denars entgegenzutreten. Durch die Miünzwirren bes 
3, Jahrh. 's war der Denar ſchließlich zu einer kleinen Scheide: 
münze herabgefunfen und es war, twie die tägliche Erfahrung 
lehrte, fein Ende diejer fintenden Tendenz abzujehen, wenn 
nicht die höchſte ftaatliche Hutorität eingriff. Dioeletian hat es 
verjucht, dem Denar den Werth als 50 000ſten Theil des Gold» 
pfundes zu fichern. In jedem Falle follte der Wechsler ders 
bunden fein, gegen 50000 Einheiten der Creditmünze ein 
Goldpfund, oder Theile des Goldpfundes gegen entiprechende 
Meinere Beträge von Scheidemünze herauszugeben. Im all 
täglihen Handels- und Marktverkehr konnte nicht mit Teilen 
des Soldpfundes gezahlt werben; es bejagt aljo jeder Preis: 
auſatz des Edictes ziveierlei. Was dort Denar heit, ijt im 
Sinne des Geſetzgebers nur ein in die Praxis übertragener 
Ausdrud für den 50 000jten Theil des Goldpfundes; zugleich 
aber wird angeordnet, daß der Verkäufer ſich dabei zu beruhigen | 
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hat, wenn er | Sat, wenn er Ratt jeber fe jeder feftgefegten Zahl folcher Goldeinheiten 
ebenſoviele Einheiten der Supferfcheibemänge erhält. Um jo 
erffärlicher ift es nun, daß das Edict fo bald außer Geltung 
gelommen ift. Das Sinfen des Denarwerthes war durch feine 
gefeggeberifhe Maßregel aufzuhalten. Wenige Fahre nad) 
Diocletian’3 Tod hat Conftantin die von ihm neu geſchaffene 
Goldmünze, welche das genaue und feſte Gewicht von „y Bold: 
pfund barjtellte, zu 6000 Denaren angejegt. Es mußten alfo 
ftatt der von Diocletian geſetzten Summe En nicht weniger 
als 432000 Denare auf das Goldpfund gezahlt werden, und 
auch dabei hat es noch nicht fein Bewenden gehabt, denn ipäter 
ift der Demar befanntlid noch weiter bevalviert worden. 

Zum Schluß noch ein Feiner Beitrag zu den Bemerkungen 
Blümner's über die Preife von Schuhwerk (S. 125). Im 
7. Gedicht des Herodas wird unter vielem Hin- und Herreben 
ein Baar feiner Frauenfchuhe erhandelt, Nach R. Meifter, die 
Mimiamben des Herodas (Abhandl. der Leipziger Geſellſch. der 
Wiſſenſch, philol.-Hiftor. Cl., XIII S. 747. 754 fg.) ſpielt die 
Scene zwifchen 280 und 273 v. Ehr, in Alerandreia, und der 
fchlieflich vereinbarte Preis von 3 Stateren ift nach Meiſter's 
Anfage — zh von 3 ptofemätfchen Gofdftateren = 1 Mark 
abzufhägen. Ob ein folher Preis im Vergleich mit den fonft 
bekannten, merklich höheren Preisangaben befteben fann, bebarf 
noch der Unterfuchung. In der Vorrede S. VII, 22, 3. 6 zu 
Anfang ift ber Drudfehler XV zu berichtigen; es soll offenbar 
XVI heißen, wie auch S. 34, 3. 4 v. u. angegeben it. F.H. 


Argästogite: wi igrapbifie Mittheilungen aus Deiterreich» Ungarn. 
. von D. Benndorf u E. Bormanı. 16. Jabra. 2. Seit. 





—* 6. PB. Hartwig, Fragmente zweier rothfiguriger Iliuperſis— 
Schalen, in Patric, Bericht fiber eine Meife in Bosnien, (Schl.) 
— 1. Stirotti, Bericht über einen Ausflug nah Liburnien und 
Dalmatien 1890 und 1891. (Schl.) — Ausgrabungen in Garnuntum: 
I. Dell, Ausırabungen im Jahre 1891. GE. Bormann, epigras 
vhiſche Aunde. Tb. Rohde, EilbersAntoniniane der tömljchen 
Kalferin Sulpicia Drvantilla,. — Autiken aus Durazzo (Dyrrhachium). 
— F. Hiller v. Gaertringen, Nifagoras, ein — Stra⸗ 
tege. 2. — 8. Bollaf, Tleſon und Ergotele. — ©. Teglas, 


en 
neue Juſchriſten aus Dacien. 





Suntwifenfchaft. 


— Alfr., Storia della musica, Mailand, 1893. Hoepli. 
(298 $, Kl. 8.) 

Bir wifjen nicht, ob Unterfteiner zu einer alten Lombarden- 
familie oder zu einer erſt ſpät eingewanderten gehört. Jeden: 
falls hat feine Arbeit entſchieden deutfche Züge und iſt ein ſehr 
erfreulicher Verſuch, das Studium der Muſikgeſchichte in Italien 
zu heben. Das kleine Buch bedeutet eine Reaction gegen den 
ausſchließlich biographiichen Betrieb diejer Disciplin, der auch 
in Deutichland herrichend zu werben droht, jenfeits der Alpen 
aber jchon jeit Öenerationen wirklich herrſcht und ſchädigt. Dem 
gegenüber ſucht U. das Recht einer Darſtellung in großen Zügen 
zu vertreten und die leitenden und gemeinſamen Ideen, nach 
denen die Kunſt ſich in geſchloſſenen Perioden entwickelte, dar— 
zulegen. Selbſtändigkeit der Faſſung verlangt man in einem 
Handbuch nicht; es genügt, wenn der Verf, ſich auf die beſten 
Urbeiten ſtützt. Das ift bei U. im Großen und Ganzen der Fall. 
In dem jehr weit ausholenden Anfang wird man, ohne dafı fie 
genannt find, Fetis und Gevaert als Quellen feftitellen fünnen, 
fpäter hat Ambros als Grundlage gedient. Ueber alle Einzel: 
heiten der neueſten hiſtoriſchen Arbeit jcheint U. noch nicht 
unterrichtet. 3. B. fegt er den Tod Dufay's noch ins Jahr 
1 432, 

Der Kunitwart. Rundfhau über alle Gebiete des Schönen. derauog. 
von Ferd. Avenarius. 7. Jahrg. T. u. 8. Seft. 


Iab.: 17.) Tempo und Energie des dichteriſchen Schaffens. — 
(7/8.) Schöne Literatur. — Wichtigere Schanjpielanffährungen. — 
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Wichtigere Mufitanfführungen. — 17.) Der Veriämus in der NMuft, | — Sapungen für die Gomeniussfträngdben. — Gefhäftsordnung für 


— (7/8) Kunstliteratur. — (7.) Mündeuer Kunſtbrief. — Ein 
Engländer über deutihe Aunft. — Dichterelend. — (7/8.) Loſe 
Blätter. — (8.) Die Zukunft der Muſit. — Vom Kreislaufe der 
Literatur. — Akademiſche Baukunſt auf dem Yande. — „Alienende 
Blätter”, 
Zeitſchrift für hriftliche Aunſt. Hrsg. von Alexander Shnütgen. 
6. Jabra. 10. Heft. 

Inb.: R. Stiafinv, Jörg Breu von Augsburg. 1. (Mit Abb.) 
— Fr. Stummel, teppicartige Wirkung. 2) Rahmen und Füllung. 
Mir Abb.) — Heinrich Wiethaſe +. — Bücherſchau. 








Pädagogik. 


Hammerftein, 2. v., 8. J., Das Preufifhe Schulmonopol mit 
befonderer Rüdfiht auf die Gymnaſien. Freiburg i. ®., 1898. 
Herder. (IV, 295 &, Gr. 8.) A 4, 

Der Jefuitenpater v. Hammerjtein, der bekanntlich in feinen 
jüngeren Jahren ein Mitglied der evangelischen Kirche war, ge: 
hört zu den eifrigften Gegnern der proteftantifchen Geiftesrich- 
tung. Insbeſondere ift das Schulwejen, wie es fich in dem 
führenden Staate bes Protejtantismus, in Preußen, geftaltet 
hat, der Gegenftand feiner Angriffe. Bei der gemijchten Be- 
völferung der Monarchie, jo meint er, jei das ftaatlihe Schuls 
monopol, wie er eö nennt, etwas derart Unnatürliches, daß es 
auf die Dauer einer freieren Entwidelung werde Blag machen, 
mit anderen Worten, daß es aus den Händen ber weltlichen 
Regierung in die der Kirche werde übergeben müffen. In dieſem 
Sinne ift er ſchon ſeit Jahren unermüdlich literarifch thätig ge» 
wejen und hat unter Anderem in den „Stimmen aus Maria: 
Laach“ eine Reihe von polemifchen Artikeln veröffentlicht, die 
nun in dem vorliegenden Werke, allerdings nicht ohne mancherlei 
Abänderungen, wie alter Moft in einem neuen Schlauche, zu 
einer Separatausgabe zufammengefaht find. Zur Behandlung 
fommen im Wejentlichen nur die höheren Lehranſtalten, und 
zwar in der Weife, dat Graf #., der in ganz Preußen kein 
Gymnaſium kennt, auf dem feine Söhne eine wahrhaft katho— 
Tische Erziehung erhalten fünnen, und der fie deshalb ins Aus: 
land geſchickt hat, in mündlicher und fchriftlicher Unterhaltung 
mit dem liberal angehauchten Profefjor X. die einschlägigen 
Fragen erörtert und dieſen ſchließlich dahin bringt, daß er Hein 
beigiebt. Man wird dem Verf. das Zeugniß nicht verjagen 
fönnen, daß er das preußifche Schulwefen und die darauf bes 
zügliche Literatur genau ftudiert hat. Für die Schwächen der: 
jelben befigt er einen ganz befonderen Scharfblid und hat vor 
allem mit Emfigfeit zufammengetragen, was feitens proteftans 
tiiher Schulmänner hier und da dagegen vorgebracht worden 
it. In einzelnen Buncten wird man ihm Recht geben müſſen; 
aber im Großen und Ganzen fürchten wir nicht, da diejenigen 
Männer, die in dem Kampfe um die Schule das enticheidende 
Wort zu fprechen haben, wenn fie das H.ſche Buch aus der 
Hand legen, dem Profeffor X. gleichen und ausrufen werden: 
„Die Idee ift erorbitant; aber ich ſehe im Augenblide nicht, 
was ſich Durchſchlagendes dagegen einwenden Liehe.* 


Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 14° année. Nr. 1. 

Sommaire: G, Bonet-Maury, une visite aux collöges d'en- 
seignement superieur des jeunes filles aux Btats-Unis (1843). — 
H. Sehiller, la reforme de lenseignement secondaire en Prusse 
en 1892. — Camille Bloch, l’instruclion publique dans l’Aude 
—— la revolution: l'instruetion primaire. — Chronique de 
enseignement. — Nouvelles et informations. — Actes et docu- 
ments offieiels, — Bibliographie. 


Mittheilungen der Gomeniuss@efelfhaft. 2, Jahrg. Januar 1894. 

Inb.: Die allgemeine Volksſchule. — G. Wittmer, die Nuss 
breitung Fröbel ſcher Grundſatze. — Rundſchau. — Gefellichafts: 
Angelegenheiten. Aus dem Abtheilungen und Gomenins-Kränihen. 








die Pfleaihaiten. 
———— hö heres Schulweſen. Hrsg. von Steinmener, 10. Jabra. 
t. 24. 





Iub.: Zur gefölligen Beachtung. — Bericht über Die 11, ordent ⸗ 
liche Seneralverfammlung des Provinzialvereins Sachſen am 10. Sev- 
tember 1893 zu Mandeburg im Gentralhotel, — Abiturienten-Kiite 
von der Provinz Hejjen-Nafjau 1892/93. — Nahruf. — Perfonals 
Nachrichten. 
Süddeutiche Blätter für böbere Unterrichtsanftalten mit Ciuſchluß 

der Kunftihulen u. der höheren Mädchenſchulen. Hrög. von Karl 
Erbe. 2. Jahrg. Ar. 2. 

Inh.: K.v.Lügpom, Allegorie und Sumbolif in der bildenden 
Kunft. — E. Rebmann, die Dberrealihulfrage in Baden, — 
Karl Erbe, zur Frage der Hebung des höheren Yehreritandes. — 
Saalfeld, die Epradvergleibung im griechiſchen Anfangsunter 
ribte. — Beſprechungen. — Schulnachrichten. — Allerlei, 


Zeitfchrift für das Barmen. Hrog. von Joſ. Kolbe, 9. 
Bechtel und M. Glöfer. 19. Jabra. 1. Heft. 

Inb.: Alois Mürjner, der Werth der Ueberſeßzung aus der 
fremden Spracde ins Deutſche. — 9. Ellinger, Bemerkungen — 
dem ſontaktiſchen Theile der „Grammatik der engliſchen Sprache 
von F. W. Geſenſus“. — Hand Radnitzky, die Arithmetik in der 
I. IE und IV, Glaffe der öfterreichifchen San — Konrad 
Zindier, Bericht über Die Mathemarifer-Berfammiung und die 
mathematiſche Ausitelung IH Münden. September 1893. — Recen: 
fionen. 

Zeitſchrift für weibliche Bildung in Schule und Haus, Hrég. von 
Wilb. Buchner. 22. Jabrg. 1. Heft. 

Inh.: Alft. Echert, über Glaffen-Gombinationen,. — Buchner, 
die wiflenichaftlicen Beigaben der Jabresberihte böberer Mädden: 
fchulen für 1893, (Fortſ.) — Berfügung der Staatsbehörden. — 
Berfchiedenes. — Yiteratur für Schule und Wiſſenſchaft. — Offene 
und aefuchte Stellen, 

Zeitfchrift für Turnen und Jugendfpiel. Hrög. von 9. Schnell 
u.%. Widenbagen, 2. Jabra. Nr. 20, 

Inb.: Hermann, Fußball ohne Aufnehmen. — Weiden» 
buſch, Aufball mit Aufnehmen. — Schmidt, au der Beſprechung 
von 3. 9. Wortmann in Nr. 17. — Aus der Pragid. 














* 

Vermiſchtes. 
Univerſitätéſchriften. 

Gormat #, wo ein anderes nidt bemerkt If.) 

Bonn (Jnauguralgiff.), Frid. Knatz, quomodo Persii fabulam 
artifices Graeci et Romani tractaverunt. (63 $.) 

Dorpat (Inauguraldifl.), Staniflam Bratanomwicy, über den 
Keimgebalt des Grundwafjers in Dorpat und Brunnendesinfertionss 
verfuche. (65 S.) — Karl Bruttan, ein Beitrag zur Caſuiſtik der 
centralen Glioſe des Nürenmarkes (Syringomyelie). (2 S., 2 Taf.) 
— Kuno v. Bunge, ein Beitrag zur Kenntniß der Hydrastis ca- 
nadensis und ibrer Alkaloide. (220 S., 2 Taf.) — Nicolai Das 
mastin, zur Beitimmung des Gifengebaltes des normalen und pa« 
thologiihen Menfchenbarnes. (41 S.) — Miron Eliasberg, 
exverimentelle Unterfuchungen über die Biutbildung in der Milz der 
Säugetbiere. Mit lithogr. Taf, (102 S.) — Armin Frombold« 
Treu, die Hemiatropbia facialis progressiva. Mit 2 Taf. (87 ©.) 
— (ungen Gerbardt, quantitative Zpaltpiliunterfuhnungen ber 
Milch. (78 &) — Hefeliel Goldenberg, experimentelle Inter 
fuchungen einiger in ibrer Wirkung noch unbefannter Digitalisfperies. 
(120 ©.) — Emil Grabe, Über die Einwirkung des Zinkes und 
feiner Salze auf das Blut. (53 ©.) — Seint. Bulete, über die 
Häufigkeit eines ficht- und fühlbaren Gerzipipenitoßes beim Menfchen. 
155 5.) — Micolal Heider, Über den jchleunigen Kintritt des 
Todes nah Miphandlungen. (81 ©. 8., 7 Zab. Kol) — Herm. 
Herzberg, ein Beitrag zur Angina tonsillaris follicularis im 
Kindesalter. (79 S.) — Eugen Heumann, bafteriologifche Unter 
Inchung einiger Gebrauchswäſſer Dorpats, unter —— Berüds 
fihtigung der im Jahre 1871 von der Gholera verſeucht geweſenen 
Bezirke. (705) — Wladiſtaw Hulanicki, die fepröfen Erkrau— 
tungen der Augen, (125 S,, 1 Abb.) — Herm. Jacobfohn, Unter: 
ſuchungen über Muamin. (118 ©.) — B. Juelfobn, über die 
Grfranfung des Gefäpivitems bei der Lepta. (68 S.. 1 Taf.) — 
Alpbons Kleinberg, Zodesurjachen bei vlöplichem Tode. Gerichts⸗ 
ärztlibe Studien auf Grundlage von 277 Beobachtungen aus Dor- 
pat und Riga, (41 S. 8, 1 Tab, Fol.) — Hugo Anodhenftiern, 
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über den KHeimgebalt der borpater Marftmilch nebit einigen baftes 
rielogifchen Unterfuhungen von Rranenmilb, 51 S.) — W. Kopin, 
bafteriologifche Interfucungen des dorvater Lmniverfitätsleitungs: 
waſſers in den Eommermonaten 1692, (56 ©. 8., 1 Tab. Kol.) — 
Paul Yadihemwip, Unterfuchungen Über die Sufemmenfegung des 
Blutes bungernder und durftenter Thiete. (745.) — Theod. Lackſſche⸗ 
wi, Aber die Wafferaufnahmefäbigfeit der rotben Blutkörperchen 
nebſt einigen Analyien pathologiſchen Bintes, (43 ©.) 
Halle-Wittenberg (Inauguraldiij.), Otto Schröd, über Heilung 
der Pſeudarthoſen und Knochendefecte durch Kuochenimplantation. 
38 9.) — Arth. Felber, Beiträge zur Kenntniß der Aldehyde 
des Pilangenreiches. (40 S.) — Frid. Burmeister, de fonlibus 
Vellei Patereuli. (36 S.) — Theod. Hultzsch, de eloeutione 
Diodori Sieuli de usu aoristi et imperfeeti, Pars 1. (96 S.) 


Preußiſche Jahrbüder. Hrög. von 9. Delbrüd, 75. Band, 2. Heft. 
Juh.: Haripole Lechy, Emsland und feine Golonien. Ueber⸗ 
fegt von W. Imelmann. — Garl Kade, der preußifde Juriftens 
ftand. — Spieh, über eine Gommunalitener vom Hanfiergewerbe. 
— 2. Lorenp, Vebensweisbeit im zweiten Ihell des Goethe'ſchen 
Fanit. — Ariedrih Nipich, Die romantifche Schule und ibre Eins 
mirfung anf die Wiſſenſchaften, namentlich die Theologie, — &, von 
Schulge-Gaeverniß, der Rationalidmns in Rußland und feine 
wirtbicbaftlihen Träger, 2. — Notizen und Beiprehungen. — 
Politiſche Gorreipondenz. 
Nord und Eüd. Eine deutſche Monatsichrift. 17. Jabra. Rebruar, 

Anh.: Da Hanflon, Fran Efter Bruce. Roman. (hl) — 
Ariedr. Hlavad, Friedrich Smetaua. ine biegtaphiſche Skizze. 
— Ih, Achelis, Max Müller und die vergleichende Religiondwiliens 
ſchaft. — Gebhard Zernin, General Drageniroff und feine Ans 
fichten über Kriegführung. — Bertha Diener, Gerichte. — Mite 
Kremnip, Elina. (Schl, — 4. Holzbod, In der jerbifhen 
Sauptitadt. — Bibliographie. 

Sirius. Zeitfehrift f. poruläre Aftronomie. Hrög. von H. J. Klein, 
N. F. 22. Bd. 2. Heft. 

Inhe: Die Weltbildungebypetheſe von Kant. — Die Wallebene 
Glavins auf dem Monde. — Berichtigung zu Herrn T. G. Elger's 
Artikel „Billy and Hansteen“ und „Unrecorded Crater South of 
Birt“ in „Memoirs ofthe British Asleonomical Associalion“ Vol. Il, 
Part, U. — Die Beobahtung teleftopifcher veränderliher Sterne von 
langet Periode anf der WafbbarusSternwarte. — Ein neuer Katar 
log der farbigen Sterne zwifchen dem Nordvol und 23 Grad id» 
licher Declination. (Zchl.} — Der 5, Jupitermond, — Ein neuer 
veränderliher Stern in der Andromeda, — Eine große Wafferitoffs 
atmofpbäre um einen Stern 9,3 Größe, — Ein Heiner Nebel nabe 
bei dem Ninguebel in der Leyer. — Aſtronomiſche Pbotograpbie fhr 
Liebhaber. — Wellenlängen der Hauptstinie im Spectrum des menen 
Sterns im Aubrmann. 


Allgem. Militärseitung. Hted.: Zernin. 69. Jahrg. Ar. 4 u, 3 

Inb.: (4,5.) Nicht Webrs, fondern Heeritener. (Schl.) — (4.) Das 
N (Dreistinien) Infanterioo@ewehr M 1691. — (5.) Nochmals 
die Wellner’jhe Segelrad⸗Flugmaſchlue. — Verſchledenes. — Nady 
richten, — Aritit. — Feuilleron. 


Beftermann’s illuftr. deutfche Monatshefte. Ned.: Ad. Glafer, 
38. Jahrg. ebruar, 

Inb.: Offie Shubin, Wober tönt diefer Mißklaug durch die 
Met? 5, (Fortſ.) — Paul Nenbaur, Aus der Südiee, — Ludw. 
Geiger, Gun de Manpafiant. — Wilh. Jenfen, Auf der Brüde, 
Gin Heifeerlebnig. — Adolf und Karl Müller, Vogelleben im 
Sahreölanfe. 2. (Schl.) — Herbert Hirtb, das Bublicam und Die 
die moterne Malerei. — Theod. Harten, die Stadt Girgeh und 
ihr Schuppatron St, Georg. — Oskar Bie, die Bartenbaufunft. 1. 
— Literarifche Mittheilungen. — LiterarifcheNvtigen. — Yiterarifche 
Nenigfeiten, 








Revue eritique. 284° anneé. Nr, 4. 

Sommsalire: Richter, dramaturgie d’Eschyle. — Saladin, antiquitis de Tunis, 

Plaute, V’Epitieus, p. Gray; le Stichus, p Fennell, — Tite Live, XXIX, 

ee > Schleier. Juan de Cyröne. — Feine, re 

antteanonique de Lue. — De Faye, les Apocal s juives, — Le Nou- 

venu Testament, trad. par Waltuencher nella et P. Arsene, 

la latinit# de Constantinople,. — La Hugueri, les Allemands en France, p. 

Laubespin et Marlet. — Hohlfeld, la versification frangaise, — Jean 

Macd#, philosophie «de poche. — Roland Bonaparte, voyage en Core. 

— M. Schroeder, !a jaix seolaire en 1890, — De Lombay, en Algötie, 
Chronique. — Academie des inseriplions. 

Die Grenzboten. Red.: J. Grunow. 53. Jabra. Nr. 5, 


Iuh.: Tie @erihte und bie Infigverwaltungen. — Neue Alele, neue Wege. 3, Die 
Parteien, — ruft Au feinem hundert⸗ 


emft Kapier, Das preußiide Yandreht. 
führigen — * — J. Gottin, Die Meltanibauung ber Momantif nnd 
Aridi De (ShL) — Die Verſehnung. — Mapgeblidies und Unmab- 
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gefüihen: —A des Particularlamus. Jutunftebllder. Zur Charalleriſtit 
ir 


oeihe's ala r. irtefichulen. Zübiite Moral und chriſtlicher Staat. 
Literatur, — Schwarzes Beet, 








Boltswohl. £ Organ des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hrsg. von Bit, Böhmert. 18. Jahrg. Pr. 4. 


Inh.: Die Graebniße der Börken-inauee. — Weiftlichfeit und foriale Bewegung. 
— Sprialpelitiihe Nundſchan. — Mitibeilungen, — Büderidau. 





Das Land, Zeitichrift für die forialen n. volfsthämliben Angelegen ⸗ 
heiten auf dem Lande. Hrög. von Hein, Sobnren, 2. Jahrg. Nr. 9. 
Inh. SH. Wittenberg, der Arbelterpaſtot. Gorti.) — Seinrib Sohnren, die 

rung er | der Tändfidhen ®rbeiter durch die ftaatlibe Geietzgebung. 
(Sl) — Apel. Golportage-Bereine, — Umſchan. — @. Haındimann, bie 
martiſche Spinnftube,. — Spine. 


Die Gegenwart, Hrsg. von Ibeopbil Zolling. 45. Bd. Nr. 5. 
Inh: Juſtue, das Börſenſpiel. — Spanien. Rranfreib und Marofto, — Alfred 
Stochel. Schulen und Gliauen. — Wilh. Weber, Über Berth u. Meihode 
8* en — Sprachunertichtee. — M. Zehme, Mariele. — Aus ber 
auptadt. 


Aus fremden Zungen. Eine Halbmonatsſchrift. Herausg. von Joſ. 
Kürſchner. Heft 2. 

Inh: Guy de Manpaffant, Stark mie der Tod. (Aorti,) — Marie Redzle- 
mwiez. Demwalris. (Kurt) — Omi Abranni, Der fterbende halter. Gedicht 
aus dem Ungariiden. — Reera, Addio, (Schl) — Georg Droiiinis, 

wahlung ans Dem Meugriedslicen. — Bon Diefem und Jenem. 











Engelhans, 


Blätter f. liter. Unterhaltung. orog. von K. Hehnemaun n. Nr. 5, 


Inh: Benno Müttemauer, ein meer Hampl-Roman, — A. Wieruisomiti, 
moderne Strömungen im Strairehte, — Anton Sähloiiar, Topegravbiides 
und Gihnograrbiibes aus Deſterreih. — Karl Müller, Aus der Roman 
literatur. — Gduard Haug. neue Dichtungen. — Aenilleton. — Bibliographie, 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Ar. 11-16. 


Inh.: —9— Sant Shrmidknng, evolutioniſtiſche Aeſthetit. 2. — (12) Hans Prup, 
Memolren eines ſtanzeſiſhen Staatsmannes wmter den Aallerreith umd ber 
Reſtauration — Techniſche Briefe, 4, — (13,) Iheobald Ziegler. zur Aauft- 
literatut. — Pujo Brentano, Geſammtinteteſſe und Somberimterejie mit 
Rüdäihre anf De Landwirthidaft. Cine Abweht gegen Dr. G. Naginger. — 
(14.) Rarl Arumbader, Herondas im beutiten ande — Armbrußter u. 
die wiener Moeithe · Ausgabe. — (15f18.) Ernft nad, Bobert Samerting als 
Tramatiter. — (15.) Das JõotaiJubelaum. — (16,) Throbald Biegler, 
„Bien und Mlauben.” — (11-16,) Mitthellungen und Rachtichten. — Ber 
iprediungen. — Bibliographie, 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2640. (102. Br.) 
Inh.: Ahr Blemarckis Bernd bei Mailer Wilbelm. — Blograrhlider Särular- u. 
Semi deularfalender. Februat. — Toptenidan, — Deusihlandse Danft an 
Biomarck. Tihtung von Paul Henie, einflimmiger Volkösbor von Norbert 
Soft. — Ein Gedenkblatt zum B0oläbrinen Todestage Baletrinas. — I, 
Seh: Auguft Iunfermann ale Jubilar, — Breite und Buehhandel. — Das 
nen · ſerbiſche Minifterinin Dfjota Simitich. — Polstechniihe Mitebrifm .— 
Simmelserideinungen. — 9. v. Höpendorff-®rabemwiti, Die Meerſungfer. 
Eine Mastenbaligektihte. — Roten. 


Ueber Laud u. Meer. Deutiche iluftr. Zeitung. Hrog. Joſ. Kärſchner j 
Verantw. Red.: Wild. Lanfer. 71. Br, 36, Jahrg. Nr. 18. 


Inh: Rud, Pindan, Grsäblnngen eines Effendi. — B. Raudeneqger Faſt⸗ 
ade im Mittenwald, — &. ul, Hartmann, Paltſtrina. — Wiübem KR. 
Arand, Nabrumgsmirel friib von den Antipoden, — Num ⸗Yum. — Elne 
Walhalla deutſcher Örifteöberon. — Alb, Noderih, Eprüde, — Broöheriog 
Ernſt Yudinlgz vom Selen und Pringeifin Victoria, — @, v. Briren, Die 
Feldinger. (Äurti,) — Jul, Konrted, Bom Faſching in Wien — Ewald 
Löicher, Apborismen, — Heinrih Herz. — Aug. Riemann, Die Büte — 
Morigblitrer, — Ale mühige Srunden, 

Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 5. 

Inh. And. Bangbofer, Die MartinsHaufe,_ (4. Fottf.) — Woldemar Haden, 
Auf vulfaniibens Boden, Heitbifder aus Sicilien — In welchen Weihe acht 
die Sonne nicht unter? — Marie Bernhard, Die Perle. (4. Rot.) — 
Trofeiior HSeintich Dep +. — Der neue — im „Malfaften“ zu 
Düsieldorf. — Fatırıht. — Amel Dramg-lltans von der Inſel Borneo, — „Tie 
Frauenkleid ung vom Standpunte der 3 wglene“. 

Inh, d. Beil: Der Grokherzog von Hefjen umd feine Braut. — Heuer Brieflaften 
mit jeſtſtrhatigem Anhaltsangeiger. — Der geplante Sineplentunnel, — Blumen: 
töpfe mit vorbereiteter Bültung. — Der „Giieme Shadfanzler, — baut. 
wirbihafttides. 


Sonntags-Blatt. Red: R. Clcho. Nr. 5 

Inh.: Walter Groſſe, Schmetterlinge. Gotu.) — A. Gramin, Aufeifa. (Aorii.) 

Ferdinand Aromegg. Der Spisengeidner, (Sl) — Alb. Brirtus, Ein 
gelchrter Sonderling. — Loſe Blätter, 


Daheim. Hrsg. von Tb. H. Pantenius. 30. Jahrg. Nr. 18. 

Ink.: D. Elfter, Werben und Vergeben, (Aorti.)— I, Trojan, Der Blürtstag. 
Gedicht. — 9. Arlee Sawenſen, Auf Snneeibuhen. — Sand vr. Budom, 
Prinzeifin Schnee. — Dokar Bier, Valeſtrina. — G. v. Boddien, Ange⸗ 
Ihorfene Swigrempatrouilie. — Banl Magmer, Tandelel. — Marie sen 
Rate, Studie — Das Zubllaum ber Äliegenden Blattet. 

Inh. d, Beilagen: Airfllite Berfobte, — Tas Drais -Denkmal in Aatleruhe — 
Tas Händel-baus in Salle a. S. — Vrofeſſot Karl Werner +. — Dis Tent- 
mal des Prinzen Rapoleon. — Ftauendaheim. 


Prometheus. Illuſtr. Wochenſchr. Ab. d. Rorticritte in Gewerbe, Ans 


duftrie u. der Wiſſenſchaft. Greg. v.O,R. Witt. 5, Jabra. Nr. 18. 


Inb,: Rees über ieltene Metalle. — Otto 9, Witt, transdatlantiühe Brieie, 17, 
— E. Thleßen, die Eiezei ⸗Theorle und ihre buftoriine Gntwideung. 3. 
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6 8* van Mupden, Imtlings-Potationspreffen. — Rundibau. — 


Deutſch · — Blätter. Organ der deutfchsfociafen Partei. 
riftleitung: Tb. Fritte. 9. Jabra. Nr, 285. 


Inb.: Die Talmud-Perition u. die Megierungs-Anarbiften. — Der andere Bey. 
— Die Abkunft Ehriſti und die moderne Tieologie. 1. — Das Reit auf —8 
eine materielle und moraliſche Gefahr. — Die „Bene Deutſche Zeuung“. 


Populaãr· wiſſenſchaftliche Monatsblätter zur —— über das 
Judenthum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hreg. von Ad. Brüll. 
14. Jahrg. Nr. 2. 

Inh: #. aımas Juden in arabliden — Vortrag. — udwig Aug . 

—9 Das Mort des Predigers. am Begräbnistige De. Adolf Iellinet's, 

&rüll, Yeidensbriet, im drei Theil —* aus emem hebraichen Manu- 

is Üiberieht. — Bogeiftein, Siche! die Kinder Iörsel hören nicht auf 

mic, wie folte Pharao er mid hören? Predigt. — Monarsihau. — Theater, 
Ruſit und bidende Hunt. — Neferate und — —*5* 


Stio tentpaa Zeuen geuuns. Heransgeber: Karl Schrattens 
tbal, 1. Jabrg. Nr. 8 


Inh: Marie v. Blaler, Baden Wien I. Gl. — Glara Rorftenheim, * Die 
Träumer. — Anıta Gonmweng. Bon meinem Bhchertiſch. — A, Bünn, Oper. 
— P. Aennede, Merresheimmeb. — Dbörfer, B. v. Sutiner, —%. Wagner 
——— — — Oherfäpan, — TOR, — Malerei, — —— — 


Ansführlidere Kritiken 
erſchlenen über: 
Bankroft, literary indastry, Memoir, (Seignobos: Rev. erit.XX VIII, 2.) 
Bücher, Karl, De ———— der Bolfswirkbichaft. (Mayr: Allg. 
ſtatiſt. Arc. 1 
Ciceotti, Eitore, ke — pubbliche Cretesi. (Thumſer: Wſchr. 
f. claſſ. Philol. XI, 3 
— ausgem, —3 F. d. Schulgebr. erll. von % Sörgel. 
Bochn. 4. Aufl., beſorgt von A. Deuerling. (Dreher: R. pbilol. 


Drews, "tie deutiche Speculation feit Kant mit befend. Rüdiicht auf 
das Weſen des Abfoluten u. die Perſönlichkeit Gottes, (Mabus: 
Theol. Litbl. XV, 3.) 

SE RLIK dan) der Segenreformation. (Zimmermann: Katbolif, 


".) 

Jebb, N. C. Homer. * von Emma Schlefinger. (Drahelm: 
Wſchr. f. “af , xl, 3fa.) 

Anötel, A. F. R., Atlantis u. das Volk der Atlanten. (Wietemann : 
Wſchr. f. elaff. "pH. XXI, 3.) 

Kübel, Rob,, über den Unterſchied zwiichen der pofitiven u. — 
MRichtung im der modernen Theologie. (Theol. Litbl. XV 

un) E., la populalion frangaise, T. 3. (Miſchler: Al. RPan. 

r 
a de, Handbuch der Verwaltungs Statiitit. 1. Bd. (Mayr: 


— des Jüngeren Gedicht von der Jagd. 2, Sr Neberfept 
von Max Müller, (Tüjelmann: NR. pbilel, Adſch. 2 
Pertbes’ TE ” evang. Theologen, (Frank: Btfer, f. will. 


Theol. R. u 
Raumer, ©. v = etapber bei Lukrez. (Frauke: Wſchr. f. claff. 
Mei en, Rich, Epigramm und Skollon. (Spiro: D. Litztg. 


Philol. XI, 3.) 
1.) 
Rofcher, W., Politit. Geſchichtl. Raturlebre der Monarchie, Ariſto⸗ 
fratie u. Demotratie. (Schäffle: Itſchr.f. d. gef. Staatswilf, L, 1,) 
Siegfried, C., Ihe book of —— English translation by R. E, 
Brünnow. (Hifgenfelv: Itſchr. f. will. Iheol. N. F. I, 1.) 
Etublmann, Mit Emin Paſcha ins * von Afrika. (Foͤrſter: 
(Beil. z. Alla. Zta. 4.) 
Theoirran, Ernest, les — frangais (1500—1800). (Picot: Rev. 
erit, xXxvin. 2.) 
Turquan, Viet, ., statistique generale de la France et de toutes les 
branches de l’administration. (Mayr: Allg. ſtatiſt. Arch, II, 1.) 
Wagner, Ad. Grundlegung der polit. Defonomie. 1. Ib. Grund» 
lagen pe — ——— Schaͤffle: Itſcht. f. d. gef. Staats⸗ 
wi 
Bedliin, R über die Stoffe und die Wirkung der gried. Tragödie. 
(Boigt: * vitztg. XV, 3.) 
Zimmermann, Atban., Gardinal Pole, fein Leben u. feine Schriften. 
Katholik. 3. F. IX. Jar.) 











Berantw, 

















Vom 24, bis 31. Januar 184 find madfiehende 


nen erſchienene Werke 
auf unferem Redactionsburcau eingeliefert Sa 
Alv, Friedr,, Geſchichte der römifchen Literatur. 1. Lief. Berlin, 
Gaeriner’s Berl. (Gr. 8.) AM 1 
Andreien, Carl, Mir werden a geboren. Theiftifher Monis- 
mus, eine mit der Lehre Ghrifti harmonierende philoſophiſche Welts 
anfchauung. Hamburg, Gräfe & Sillem. (8.) A 2. 
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Bentiveant, 9. v., antbropologiihe Formeln für das Verbrecher: 
thum. iblig 1893, Abel, Gr. 8.) cM 1, 20. 
Brandftetter, Nenward, malaio⸗volvneſiſche Forſchungen. I. Die 
Beziehungen des —75 zum Malaliſchen. Luzern, 1893. Gebr. 
Näber & Go. (13 ©. 4.) 
29. (Schluß. 


Bucher, Bruno, Geſchichte der techniſchen Künite, 
Lief, Stuttgart, 1893. Union. (®r. 8.) cM 2 

das preußiſche Verfammlungss und er 

Berlin, Buttentag. (8. 8 


Gasvar, Paul, 
Suitematifch dargeftcht. 
Constans, Leop., @tude sur la langue de Taeite. Bar, 1893. 


Delagrave, (154 S. At. 8.) 
Descartes, Nend, die Geometrie. Deutſch herausg. von Ludwig 
Schiejinger. Berlin, Maver & Müller. (8.) 3, 60. 


Deffoir, Wax. Geſchichte der neueren deutſchen Piuchelogie. 1. ®b. 

Bon Leibniz bis Kant. Berlin, K. Dunder. (Roy. 8.) 13, 50. 

Diiapfo, Karl, Beiträge zur Ibeorie und Praxis des Buchs und 
ibllotheksweſene. Leipzig, Epirgatid. (Nov. 8.) 5. 

Erichſon, Alft., die calvlniſche und altitraßburgiidhe Gottesdieuft- 
ordmung. Gin Beitrag zur some der Yiturgie im der evange 
lichen Kirche. Strafburg i. &, Heitz. 5 ©. 8.) 

Esmard, Ar.v., Handbuch der er Men Technik, 4. Aufl., 
nen bearb,, verm, u. verb. von Ar.v. Gsmarh u. E. Kowalzig. 
2. Bd. —— Kiel, Yipfins & Tiſchet. (8.) 9. 

Forchhammer, P. W., Homer. Seine Sprache, die Kampfplätze 
ſeiner Heroen und Götter in der Iroas. (in legtes Wort zur 
ar der Jlias. Kiel, 1993. Lipfius & Tiſcher. (Gr. Roy. $.) 

A 3. 


——— Q.,Ninifhes Jabrbuc. Inter Mitwirkung v. F.Skrzeczta 
G. Schönfeld hreg. 5. Bd. Berlin, Springer. (Br. 8.) 
6. 


1 

Graberg, Rriedr,, Die Srgiehung in Schule u. Werfftätte, Zürich, 
Drell Füßli. (8) M 1 

Haas, Y%,, über ine —* Suggeſtion. 

Studie. Augsburg, Kranzfelder, (8.1 A 1. 

Hahn, Ariedr. v., Kommentar zum allgemeinen deutſchen Handele⸗ 
geſetzbüch. 1. Bd. 1. Lief. 4. verm. u. verb. Aufl. Brannfhmweig, 
Bieweg & Sohn. (Gr. 8.) cM 1. 

Hebenauer, Michael, das Kapuzinerkleſter zu Inusbruck. Das erite 
diefes Ordens in Deutſchland. Nach —— —— 
beichrieben. Innebrud, 1893. Rauch. (8.) 

Jacobs, P., Geſchichte der Piarreien im P len 4 ehemaligen 
Stiftes Werden an ber Ruhr. 2. Tb. Düſſeldorf, Schwann. 
(Sr, 8) AM A. 

Iacobfen, Emil, chemiſch-iechniſches — 1893. 1. Halbj. 
1. Hälfte. Berlin, Gatriner's Verl. (Br. 8.) cM 4. 

Klemm, Kurt, das Sadvimoabrähmana. Mit Proben aus Savaaas 
Gommentar nebit einer Meberfepung. Prapäthafa I. Gütersloh, 
Vertelömann. 8.) AM 2, 40. 

König, %eo, die päpftliche Kammer unter Glemens V u, Zohann XXll. 
Ein Beitrag zur Geſchichte des päpiil, Finanzweiens von Avignon. 
Wien, Maver & Go. (VI, 87 S. 8.) 

Kretfhmer, Paul, die griechiſchen Bafeninfhriften ihrer Sprade 
nach unterfucht. Gütersloh, Berteldmann. (9.) 5, 50. 

Krones, Aranzv., zur Geſchichte Ungarns (1671—83). Mit befons 
derer Rüdficht auf die Ihätigkeit und Geſchicke des Jejuitenordens. 
Wien, Tempfty in Gomm. 1107 ©. ®r, 8.) 

Larsson, Ludw., Sagan ock Rimarna om FridPiöfe Hinn Frekni. 
Kopenhagen, 1893, Geſellſchaft alter nord, Literatur. (159 ©. 


Tinte, Johs., fünfzig geiſtliche und weltliche Lieder in —— 
Nebertragung. Leipzig, 1893, Meißner, (N. 8.) of 2 


Mendeljobn, M,, die Pflicht der a en: Eine Rede. 
Berlin, Amberg & «effon. (32 S. Roy. 

Mutber, Rid., Geſchichte der Malerei 19, Jahrhundert. 
10. (Schlußs) dief. Münden, Hirtb. (4.) 4. 

Neubauten, wiener. Unter Mitwirkung der Architekten H. v. Kerftel, 
@. u. 9. v. Förſter u. A. hreg. von C. v. hie o w und Ludw. 
Tiſchler. Ser. A. Privatbauten. 5. Aufl. ief. Wien, Leh⸗ 
mann. (Roy. Kol 5 ch 4 

Pbilivpi, F., zur —— der ee Bifchofss 
ſtaͤdte. Osnabrüd, Rackhorſt. (Gr. 8.) AM 3 

Repertoire bibliographique strasbourgeois jusque 'vers 1530. V. VI. 
Sirapburg i. E., Heiß. (4.) cM 12. 

Rietſchel, Siegfr., die "Cioliae auf deutſchem Boden bis zum Aus 
aange der SKarolingerzeit. Gin Beitrag zur Geſchichte der deut 
fhen Stadt. Leipzig, Belt & Go, 18.) 

Sammlung von Lehrb bern der praftifchen Theologie in —— 
Darſtellung. Verbindung mit J. Heſetiel u. U, hre 
H. Hering. 1. 8b. Homiletif, 1. Xief. Berlin, "Reutber & 
Neichard. ker. 8.) A 1. 

PAR, Ad, Schülercommentar zu T. Liviab urbe condita libri 

‚11, XXI, XXI, adjunetae sunt parles seleelae ex libris Ill, IV, 


Eine orientierende 


Vl, nad der 3. Aufl. der Bussen von Aut. Zingerle verfaßt. 
Leipzig, Freytag. (RI. 8.) 1, 60, 

Schubert-Soldern, Egon v., die Sequeftration nad dfterreichifchem 
Rechte ſoſtematiſch dargeftelt, mit befonderer Berhffihtigung der 
Gntiheidungen des oberiten Gerichtshofes, Wien, Hölder. (XI, 
331 ©. Gr. 8.) 

Shudardt, Hugo, Weltfprahe und BWeltfprahen. An Guſtav 
Mever. Straßburg i. C., Irübner. ($.) 

Sebling, die Gefepgebung des Deutfchen Reiches auf dem Gebiete 
des bürgerlichen und forialen Rechts mit Ausſchluß der bandelds, 
mwechfels u. feerechtlichen, fowie der in der Mei» Strafgefepgebung 
n. in den Reichsjuſtlzgeſetzen enthaltenen Beitimmungen. 2., ume 
gearb. Aufl. Leipzig, Beit & Co. (8.) A 5. 

Sommerlad, Thes, die Rheinzölle im Mittelalter, Halle a, S., 
Kaemmerer & Go, (175 ©. Er. 8.) 

Springer, Anton, der ruſſiſch⸗türkiſche Krieg 187778 in Europa. 
Wien, 1993, Konegen. (Gr. 8.) 

6. Operationdperiode, vA 7. — 7. DOperationsperiode. oA 9. 

Stein, Ar, Kulmbach und die Plaffenburg in alter u, neuer Zeit. 
1. Lief. Aulmbach, 1803. Rehm. (Gr. 8.) cH 0, 80, 

Stubs, Nils, Optegnelsesbeger fra Oslo Lagihing 1572—1580, ud- 
givne ved H, J. Huitfeldt-Kaas. 1. H. Ghrilitiania, 1893, 
Gunderſen's Bogtr. (5. 1—28. Roy. 8.) 

Sturluson, Snorri, Heimskringla. Nöregs konunga Sogur, ud- 
givne ved Finnur Jonsson. 1. Kopenhagen, 1593. Möller. 
(3. 1—192. Ki, 8.) 

Theme, Herm., die Argmeimittel der organiichen Gbemie. Kür Aerite, 
Apotbeler und Chemiker. Berlin, Springer. (Diner 8.) oA 3. 60. 

Ubimann, Panl, König Sigmund’s Beleit für Hus u. das Geleit 
im Mittelalter. Hallea. S., Haemmerer & Go, (Br. 8.) oA 1,50. 

Urkundenbuh ber Stadt u. Landichaft Zürich. Bearb, von J. Eſcher 
er — 3. Bd. 1. Hälfte, Zürich, Faſi & Beer. (4.) 

Wutke, Konr., die Berforgung Schlefiens mit Salz 1772—1790. 
Berlin, Stargardt. (VI, 135 ©. Gr. 8.) 

Ztealer, Heinr. Ernft, die Naturwiffenfbait u. die forialdemofrat. 
Ibeorie, ihr Berhbältniß dargeſtellt auf Grund der Werke von 
Darwin nu. Bebel, Stuttgart, Enfe. (Gr. 8) cH 4. 


Wichtigere Werkederansländifchengiteratur. 
Franzöſiſche. 

Badel, E., Pierre Gringoire, poëte frangaise, héraut d'armes de 
Lorraine. (1470-1539.) (163 p. 16.) Naney, impr. Voirin, 

Belhomme, histoire de l'infanterie en France. T. 1°. (397 p. 8.) 
Paris, Lavauzelle. Fr. 5. 

Bossuet, lelires et pieces inediles ou peu connues. 
par Armand Gaste. (61 p. 8.) Caen, Delesques, 
Bruston, E., de l'importance du livre de .ler&mie dans la cri- 
tique de l’Ancien Testament. (These) (118 p. 8.) Montauban, 

impr. Granie. 

Calaber, essai sur la question sociale. Gouvernanls el gouver- 
nes. (223 p. 16.) Paris, Delhomme et Briguet, 

Chavannes, E., la seulplure sur pierre en Chine au temps des 
deux dynasties Han. (XL, 95 p. et. pl. Gr, in-4,) Paris, Leroux. 

Clere, M. les Metöques alheniens. Eiude sur la condition legale, 
la situalion morale et le röle social et eeconomique des étrangets 
domicilies ä Athenes, These, (482 p. 8.) Parıs, Thorin et fils. 

bares de Phrygie, l’histoire veritable de la guerre des Grecs 
et des Troyens, non moins se rapporlant ä ce temps que resen- 
tant la doete ei pure anliquite, ensemble les effgies des Grecs 
et Troyens plus signales, rapporldes apres le naturel, suyvant 
la deseription de l’autheur et de quelques medailles trouvees en 
bronze et aux marbres antiques, escrıle premicrement en grec. 
depuis traduite en latin par Cornille Nepveu et faite frangaise 
par Charles de Bourgueville, (117 p. 16.) Caen, Massip, 

Fenelon, dialogues des morls. Suivies de quelques dialogues 
de Boileau, Fontenelle, d’Alembert. Avec une introduction et 
des ‚notes par B. Julien. (XVI, 351 p. 16.) Paris, Hachelte 
el“, 

Gilbert, F., @uvres choisies (1751-1780) Publides avec les cor- 
reetions de l'auleur et les varianles lilwraires, pröcödees de 
pages liminaires inedites sur la vie, la mort, le testament et 
les eerits du po&te, par P. Huot, „Pierre d’Arc“. Edition „ne 
varietur“. (LXIV, 157 p. 4.) Paris, Sevin. Fr. 3, 50. 

llervieu, H., les ministres, leur röle et leurs atirıbulions dans 
les diffürents elals « rganiscs. (786 p. 8.) Paris, Latuse. Fr. 12, 

Lenglö, P., le neveu de Bonaparle, Souvenirs de nos campagnes 


Reeueillies 
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politiques avec le prince Napoleon (1879-1891). (VII, 337 p. 18.) | 


Paris, Ollendorfl. Fr. 3, 50, 
Montechant, H. et C! Z...., essai de stratögie navale. (XVII, 
529 p. avee figures.) Paris, Berger-Levrault et Cie, Fr. 10, 
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Pierre, V., 18 Iruclidor, Documents pour la plupart inedits, re- 
eueillies pour la Soeiete d’histoire eontemporaine, (Le general 
Hoche; lettres de Matihieu Dumas au general Moreau, elc,) 
(XXXVI, 516 p. 8.) Paris, Picard. 


Antiquariſche Kataloge, 

Mitgetbellt von den Herren Rirhboff & Wigamd In Beingig Marienftr. 10, L, 
an bie wir alle für diefe Mubrif beflimmten Kataloge dirert zu ſenden bitten.) 

Fröhlich'‘e Buch. in Berlin. Nr. 10. 

Hierfemann, K. W., in Leipzig. Rr. 135, AltePrenfen, Nr. 136, 
Bayern und Württemberg. 

Kirhboff & Wigand in Leipzig. Nr. 927, Geſchichte und deren 
Hülfewijfenfchaften. I, IV. (Hl. Die europälfcen Staaten excl. 
Dentfhland. IV, Die aufereurpäifchen Känder.) 

Merkel, R,, in Erlangen. Nr, 130, Neuere Sprachen, Literatur, 
Mufit und Kunft, 

Nijhoff, M., im Haag. Hiftor, Literatur aus d. 16. Jahrhundert. 

Simmel & Go, in Leipzig. Nr, 154, Orientalla, Americana, 

Trübner's Buchh. in Strapburg 1. E. Wr. 62. Claſſ. Philologie 
u. Nterthumstunde, 

Weg, M., in Leipzig. Nr. 31. Schriften von u. Über G. C. Leſſing. 

Nr. 32, Kauft, Nr. 35. Deutſche Yiterarur von 1750—1850. 


Anctionen. 
(Mitgetbeilt von denfelben.) 
17. Februar im Haag (van Stockum & Sohn) Bermifchtes, 


Nachrichten. 
Dr, Paul Marchot iſt als a, ord. Profeſſor der romaniſchen 
Philologie an die Univerſitat Freiburg i. d. Schweiz berufen worden. 
An der Univerfisät Innebruck im der a. ord, Profejjor Dr. Emil 
Reiſch zum ord. Profeſſor der claffiihen Archäologie, au der Deuts 
fhen Univerfirät zu Prag der a. ord, Profefjor Dr, Alfons Edler 
von Roftborn zum ord, Profejjor ver Geburtshülfe m. Bunäfologie, 
an der Univerfität Wien der Privardocent Dr. Alfred Kreiberr von 
Berger zum a. ord. Profejjor der Aeſthetit, am der lmiverfität 
Strapburg i. E. der Privardocent Dr. Kind zum a. ord. Profeſſor 
in der matbematifchspbufifalifchen Kacultät ernannt worden. 
Habilitiert haben ſich an der Univerfität Bafel Dr. Aug. Bihler 
für Chemie und Dr. Otte Schultheiß für claſſiſche Philologie, 


Dem Director des botanifchen Gartens zu Buitenzorg auf Java, 
Dr. Melchiot Trend, ift der FE. preuß. Roihe Adlerorden 2, El. 
verliehen worden. 














Am 10, Januar + in Pbiladelpbia der ar der beutichen 
Sprade u. Yıteratur an der Pennfploaniasiimiverfität, Dr. Oswald 
Seidenitider, 69 Jahre alt. 

Um 25, Januar F in Hannover der Profeffor für Mineralogie 
und Geologie an der dortigen techniſchen Hochſchule, Ar. Ulrich, 
im 64. Kebensjabre; in Wien der ord. Proſeſſor der Mathematik an 
der Univerſität dajeibit, Dr, Emil Wenr, 46 Jabre alt. 

Am 28. Januar F in Berlin der erd. Profeſſot in der medicis 
nijchen Racultät, Geh. Medicinalrath Dr. Aug. Sirjch, 76 Jahre alt, 

Am 2, Februar + in Göttingen der a, ord, Profejfor in der 
theologiſchen Aacultät, Dr. Gottlieb Künemann, 75 Jahre alt. 

Am 3. Kebruar F in Jena der vormalige Profeſſor ver Diedicin, 
Dr. Frantenhäufer. 








Die nähite Verfammlung deutfher Hiftoriker wird in 
der zweiten Hälfte Der Woche nach Ditern, vom 29.—31, März, zu 
Leipzig jtatıfinden. Das Programm weiſt außer eininen Feſtver— 
antaltungen Borträge und Discuflionstyemata von allgemeinem 
Jutereife anf, Herr Projeifor Shmoller (Berlin) wird über den 
densfchen Beamtenftaat vom 16. bis zum 18, Jabrb. ſprechen, Herr 
Oberregierungsratb v. Seidlig (Dreaden), zur Vorbereitung einer 
Beficbtigung der Albrechtsburg im Meißen, über ſpätgothiſche Kunſt 
in Sadıjen. Die Frage mach der Stellung der alten Geſcichte im 

elebrten Unterricht behandeln drei Meferenten: Direstor Oekar 
äger (Köln), Dirertor Hannaf (Wien) und Rector Kaemmel 
(Xeipgia). Weber den gegenwärtigen Stand und Die weitere Ent— 
widelung des lamdesgeibichtiichen Studiums in Deuſſchland werden 
berichten: Prof. v. Zmwiedened-Südenborit (Graz), Archiv⸗ 
birestor dv. Weech (Karldruhe), Archivar Hanjen (Köln), Geheim ⸗ 
tath Gränhagen oder Prof. Markgraf (Breslau) und Prof. 
Prup oder Prof. Erler (Nönigeberg). Endlich fell Die Frage 
nad der beiten Epitionsart neuerer Acten (Heferent Prof. Stieve, 
Vünchen) in Erörterung gezogen werden. Genaueres ergiebt das 
Programm, welches der vorigen Nummer des Yit. Gentralblattes 
beigelegen hat. 
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Verlag von D. MN. Neisland in Leipzig. 








..Profefior Dr. Bail's 
Neuer methodifher 


Leitfaden der Doologie und der Botanik 


in je einem Hefte 


ft 
im engen Auſchluſſe an die Lehrpläne der höheren Schulen Preußens von 1891. 


Neuer 


Methodischer Leitfaden 


den 
Unterricht in der Botanik. 


Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holzschnitten 
und 2 Tafeln. 


ca. 16 Bogen. Gr. 8. Preis: geb. ca. 2. —. 


Den ebrplänen für die böberen Schule Preußens vom Jahre 
1882 wurde in der Naturbefchreibung die Unterrichtamethode zu Grunde 
gelegt, für welche der Berjaffer ſchon vorher durd Wort und Schrift 
thatfräftig eingetreten war und welche er darauf in feinem metbos 
difchen Yeitfaden für den Unterricht in der Naturgeichichte und im | 
feinem Grundriß für den Schulgebrand bearbeitet batte. 

Die in den genannten Büchern befolate Methode Lit 
auch in den Yebrplänen und Lehraufgaben für die böhe— 
ren Schulen Preußen: vom Jahre 1891 ale Richtſchnur 
für den Unterricht inder Naturbefchreibung beibebalten 
worden, 

Dagegen machten die Veränderungen, welche die neuen Fehrpläne 
für die Schulen Preußens binfihtlid des Umfanges und der Bers 
tbeilung des Stoffes enthalten, das Erſcheinen einer neuen Andgabe | 
mwlnfchenswertb, für die ſich Verfaſſer und Verleger um fo lieber 
entjchieden haben, als fib durch diefelbe Die Gelegenbeit bot, 
neben eingebenditer Berüdfihtigung der neueiten Lehr— 
yläne auch verfchiedenen im ihnen ausgefprohenen 
Bünfchen gerecht zu werden. 

So it im Einflange mit den Beitrebungen auf Bereinfachung des | 
Lernſtoffes eine Fur: des ſyſtematiſchen Theiles eingetreten, durch | 
welche es ja auch allein möglich iſt, Zeit für die vorgefchriebenen ı 
BZeichenhbungen zu finden. 


VBVerlag von Imber 
Alte Jacobitrage 64°, 


Dramatifde Humoresken 


) 
| 





9 & 2elfon, Berlin S. 
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Neuer 
Metbodifcher Reitfaden 


x den 
Anterricht in der Boologie. 
einfchliehlich der Grundbegriffe der Tiergeograpbie und ünterweiſungen 
über Die Geſundheitspflege. 

Mit zahlreihen in den Tert gedrugten Holjfiden. 

Ameite, werbejlerte Auflage. 

Gr. 8. Preis: geb. A 2, 20. 


Die Kürzung des Inbaltes zog eine Berminderung des Umfanges 
und daraus zugleich eine Ermäßigung des Seiammtpreifes nach fi. 

Was im Befonderen die Korderung einer möglicit langen Brauch 
barkeit anbetrifft, fo werden die Bail'ſchen Schulbücher ſammtlich 
bei ter 2. Auflage ftereotwwiert, fo Daß die alten Auflagen neben 
den menen gebraucht werden fünnen. Verbefjerungen, melde in Folge 
des Korifchrittes der Wiſſenſchaft erforderlich find, finden nad Aus: 
brechung einzelner Zeilen Aufnahme. 

Auch denjenigen Schulmännern, denen Profefjor Bail’s in 5 Heften 
berausgegebeuer Yeitfaden zu umfangreich, der Grundriß dagegen zu 
kurz erſcheint, und welche mit dem Inhalte des lepteren auch bie 
Gefundbeitslehre und die anderen von den neuen Kehrplänen betonten 
Gegenftände in größerem Umfange vereint zu feben wünſchen, werden 
ded genannten Autord „Newe metbodifche Leitfäden“ gewiß wills 
kommen fein, 

Der Herr Berfafler, wie die unterzeichnete Berlagsbandlung 
find beftrebt gewefen durch jrendige Hingabe an den Gegenitaud, 
wie durch ante und praftifche Einrichtung der Bücher, die freundliche 
Anerfennung zu erhalten, welche bisher ihr Zufammenmirken in 
weiteiten Kreiſen gefunden bat. 


18 Bogen. 


©. R, Reisland. 


Leipzig. 





ag Sr Su Hit Bus Bis His Hut Hr tt 


von 
Karl Bilt. 
Preis brodb. AH 4, — 

Inbalt: Prolog. — Mein Mann ſchreibt 
Tragödien! — Wer ift der Verrätber? Nach 
der gleichnamigen Goethe'ſchen Nowele. — 
PBublicus und feine Bermandten, Biltoricos 
Komödie. (Publicum — Preſſe — Deffentliche 
Meinung — Bismardı. 

Bon demjelben Verſaſſer ift erfeblenen: 


Anna Zimeitaufend, Poſſe. 2. Aufl. Stutt: 
art, Union deutſche Berlagsgefellichaft. 
Preis M 2, —. j 
Der Fürft bon Kaiatra. Poſſe. Stutt⸗ 
art, Union dentfche Berlagegefellichaft. 
reid 2. J 
Der Intendant in tauſend Möthen. 
Poſſe. Berlin, J. A. Stargardt. Preis 2,— 
Gomorrha's Ende. Sattriſch-dramatiſches 
Dramen: Mir Jluftrationen von Georg 
eil. Berlin, 3. 9. Stargardt, Preis 


Eine launige Gharafteriftif einiger Haupt: 
frauengeftalten der Sudermann'ſchen u. Wilden: 








bruch ſchen Muſe! 

Der Berfaſſer nimmt als Vertreter ber 
literarifhen und politifhen Komödien der | 
Gegenwart eine bemerfenswerthe Stellung ein. 


Die beite, billigste, vollſtändigſte Ueber—⸗ 
ſetzungs Bibliothek ſammtl. griech, u. röm. 
Claſſiker ijt Die ir Dfiander Schwab'ſche. 
749 Bohn, à 50 Pr. 
ſtatt 374, AK 5m 125 AM. Nataloge gratis. 
>| Heinrih Kerlet iu Alm, 









Die complete Sammla. (gestartete A 


Verantwortl. Medacteut Prof. Dr. Eduard Barnde in Leipgig, arndittade 38, — Druf von W. D rugultu im Seipgig. 


issertationen in allen Sprachen, sowie alle wissen- 


schaftlichen Werke druckt unter den cowlantesten 
Bedingungen die seit 1790 bestehende und den wissen- 
schaftlichen Werkdruck als Specialität betreibende 


Frommannsche Buchäruckerei Hermann Pohle) in Jena 


Kostenanschläge und Proßen stehen zu Diensten, 
BE Añ Su Br Br Ba But Ah Br u Ha Zah Ba Hr A ar a 


Soeben wurde ausgegeben und steht auf 
Verlangen kostenfrei zu Diensten: [25 | 


Kat. 62. Glassische Philologie u. Alterthums- | 
kunde. Abtheilg. II. Alterthumakunde. 
(Philologie — Geschichte — Archäologie). 
1583 Nrn. 

Vorher erschien und steht gleichfalls # 
kostenfrei zu Diensten: 

Kat. 61. Olassische Philologie u. Alterthums- 
kunde. Abtheilg. I, Seriptores graeci 
et latini. 2305 Nru | 
5” Beide Kataloge enthalten u. a. die 

Bibliothek des + Herrn Professors Dr. % 

— 3 | 
Strassburg i. E., Januar 1894. | 

Trübner’s Buchhälg. u. Antiquariat. | P 
odu.2- u, 4hd —— 


(E. d’'Oleire.) 
Li 172 m. 
lische Universal-Bibliothek, 
Jede Nr.20 PT. Sea merldirte 
=. Druck, starkes Papier. — Elrgantaus-| , 
bums & 1,50, reridirt von Riemann, Jadas- 
abe, — Gehanden» Musik aller Editionen — Numeristica. 





FE In 56 Kielerumgen 
a r zu jei mar 


Liederhort 


grwidmet 


3 > bem Deutſchen Kaiſer. 





4 Fu beziehen Dutch \ / 


4 jede Buchhandlung. 










Pianino8 von 30 nis 1500 Mi. 195 


mnnlıme deutsche u. amerik. . 
EST TR 


Flügel. Alle Fabrikate. Höchster Baarrabatt. 
Alle Vortheile. Illustr. Kataloge gratis, 


Wilh,. Rudolph in Giessen Nr.1412 
grössites Pinno-Versandi-Geschäft Deutschl 












Literariſch es Centralblatt 


für Dait, —*8 
Begründet von Stit rich Barnde. 


Mr. 8.) Herausgeber und verantwortlicher Si eur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [1894. 


Eee von Eduard Avenarlus im une 








Gefäin jeden Sonnabend. > 17. _Bebrnat, 1< Preis vierteljährlih A 7, 50. 
Arbeiten der — * Kunfinduftrie aus den Jahren 1888 su Sitten. . enien 1786, Hrög. von Schmidt, Matrifel, die, der unten Seibelberg von 1386—1602 
bis 1808, (255 Bupban. (85 Erdg. von Zuepfe. (247.) 
Bid, bie —* des jüdischen Volkes und ſeiner sejßen: de Brust hundert Iabre aus Geſchichte Monument antichi puuh 33 per cum della Heale 
Piteratur, (236, der Reformation in den Riederfanden. (236 Accademia dei Lincei, (262, 
Bieie, die Vhilofopbie des Metanhoriihen. (235.) Solginger, Ginlelrung in Ben Serateuch. —* Raumanu, tedqmiſch⸗ —z7 de Verechnungen zur 
Galand, alrindiiber Abneucult. (252.) Kohler, Leitſaden des deutſchen Gemcursredhtes für Keljung ⁊xc. (239,) 
Greisenad, Geſchichte des neueren Dramas. (945.) Brublerende. (242,) Nuntiamarberidte aud Dentidland 1699—58 ıc. (237.) 
Gufafsptari, die, Hrsg. von Schmidt. (244.) Konrad von Würjbarg, dia halbe bir. Srög. von | Michrer, Lehrbuch bes einfaden u. boppelten Gonira- 
Ditiefbe, Ueberiegt von Schmidt, (214,) Muolfi. (248) witneted, (255.) 
TDaffner, bie Voralvenpilanıen. (248 v. KRoihembahr-Anifomiti, die Theorie der Ercep-!Dohbme, das ArtigerieSchiebipiel, (240.) 
Bilder, Die Arbei: der Muskeln m, bie lebendige Hrafı _ tiomen mac chaffiidsem vömiihen Nedt. (42.) Schu bardt, Welrivrade u. Weltſprachen. (243.) 
des menidlihen Körwers. (4 Lundell, svensk ordlista med reformstavning ock Balentin, Geerhe's Annflbihrung im ihrer einftleriichen 
Branffurter, Graf Leo Ihun- 1 boßenftein, Branj; Emer uttalsbetechning, 247.) @inhelt Dargeitellt. (249.) 
u. Hermann Vonip. Woollcombe, praclival work in heat. (239.) 





Ale Bürerfendungen erbitten wir unter der Adteſſe der Ervebition d. Bl. doevuaint. 10), alle Briefe unter ber bes Herausgehere (Arubehr. 38). Nur folde Bert 
tönnen eine Belpresumg finden, bie ber Medactton vorgelegen daben. Bel Gorreipondengen Über Büchtt bitten wir ſtts den Namen der Verleger derfelben anzugeben. 
— — — — — ———— ——— ——— — — — —— ——— ————— —— — — — 


| Marftellung und Förderung, welche das Buch in manchen wich: 
Theologie. tigen Fragen giebt, * hier nur a arg — der Be⸗ 
achtung aber ſoll empfohlen werben, da der Verf, geneigt iſt, 
N euche 1. Texi. Il Tabellen Freiburg 1 Du 1999, Mehr. (kvı, Dem fog. Yundesbuch als urfprüngliche Stelle Jof. 24. 25. 27 
510 S. Roy. 8, 14 Tab. Querlol.) 15. anmeifen zu wollen (5.179) und das Deuteronomium als eine 
Die Einleitung in den Hexateuch von Hofzinger ift eine Gegenmanifeitation gegen dieſe nordiſraelitiſche Kundgebung 
hochſi erfreuliche Publication, die ihren hohen Werth auch für | ansufehen (5.304). Yu dem äußerft correcten Buche ſeien dem 
den befigt, der das einigermaßen parallele zweibändige Werf Ref. no folgende erichtigungen geftattet: Ewin Coue Biſſell, 
von A. Weſiphal (Les sources du Pentateugue, 1888 und Genesis printed in colors darf nicht, wie ©. 67 geichieht, als 
1892) fennt. Sie enthält eine unıfaffende Parlegung der auf dem Boden ber modernen Kritik ftehend angeführt werden 
ganzen Forfcherarbeit in Bezug auf den Hexateuch bis auf die (vgl. Jahrg. 1892, Nr. 51, —* 1517 d. Bl)ʒ umgelehrt dürfte 
Gegenwart mit Hervorhebung der gefihherten Ergebniffe und | Dem Verf. mindejtens aus Weftphal (II, S.337) befannt fein, 
mit SEenntlichmachung der noch ungetöften Probleme. Und zwar daß Marti längjt nicht mehr die Priorität des PC annimmt (zu 
gehen alle die unzähligen Arbeiten über ben Herateuch nicht in — Fr ; Hoſea 12, —* — —— (S 3 213); für 
einem trockenen Referate an einem vorüber, fondern Alles wird 6 hebt ſich der Anſtoß (S. 351) * ie —— 
einem an feinem Orte dargeboten nah tlarer und durchſichtiger 3, erfehung » „ber nädjite”; re ee 347 die Stelle Ei. 
Anordnung und in einer jelbftändig formulierten Darjtellung, nicht für den Spradige rauch des PC zu arm Tue herbei: 
fo daß man dem Verf. mit dem gleichen Inlereſſe von Anfang | gesogen werben, da bie Berje Er. 13,1 1.2 ihre Fortſetzung in 
bis zu Ende folgt. Dabei erweift ſich der Werf., was befonders | Er.13,11—16 finden und nicht zu PC gehören. Eine höchitwerth- 
hervorzuheben iit, als einen Gelehrten, der auch für die theo, | dolle Beigabe zu dem Buche bilden die genauen und überjicht- 
logiiche und religionsgefchichtliche Seite der Fragen überatt | NH gehaltenen Tabellen über die Quellenſcheidung des ganzen 
einen feinen Sinn zeigt; darum befpricht er neben den fach. | Pexateuchs, wie fie von Dillmann, Wellhauſen, Nuenen, Cornill 
lien, fprachlihen und literariſchen Eigenthümlichteiten der | 4 X. vollzogen ift. Zu wünſchen wäre nur, daf zur Kenntlich— 
einzelnen Quellenichichten auch die religiöfen und fittfichen | Mahung der vielfachen Uebereinftimmung da, wo Einigung er- 
Intereffen und Anfhauungen derjelben. Das Mar vorwärts: zielt ift, die Ziffern durch befonderen Drud ausgezeichnet würs 
ichreitende Buch behandelt nach einander die Quellen J,E,D den. K.M. 
und PC und deren Bejtandtheile, ſowie deren jucceffive Zufam- | Aulgem. ewang.-luth. Kirdengeitung. Nr. 5. 
menjegung und legte Rebaction. Nichts wird vergefien, aber Inh.: Ein altchriftliches Denkmal des zweiten Jahrhunderts. — 
auch nichts zu viel gejagt. So erjpart dieje Einleitung dem | Die 5. bannoverfche Yandesjonode. 2. — Wir glauben Al’ an Einen 
Neuling die große Mühe der eigenen Durcharbeitung der bis- | Bott. — Der englifibe Kirchencongref. 2. — Die Laienpetition in 
herigen pentateuchiftischen Arbeiten, führt ihn aber auch trefflich Württemberg. — Kirchliche Nachrichten. — Kleine Mittbeilungen. 
in die Probleme ein und erleichtert ſelbſt den mit dem Gegen: Proteftantifche —— für das evang. Deutſchland. Hrsg. 
ftand Bertrauten die Entjcheidung mancher Fragen im Stleinen von I. E. Webſty. Nr. 





und Großen. Dazu fünnen namentlich auch die reichen Samm- a Iub.: are nit, Jan wu 5* I. LP 
R ragen. — rabdolfer ie Sofratiiche Hölle und die Lehre 
lungen über den Sprachgebrauch der einzelnen Quellen qute | S, Kirbe von ben —* Dingen. 1. — G. Teich mann, Laien 


Dienfte leiften. Es ift faum nöthig zu jagen, daß ſich von Pe —— BEN Bene. Time 
Neuem mit aller nur wünjchenswerthen Klarheit die Richtigkeit Heike Gmmeieisiiimiechn. —— Nachrichten. * Ser 
der Anjchauungen der kritifchen Schule über die Reihenfolge | gramm der Haager Geſellſchaft zur Bertheidigung der chriſtlichen 
der pentateuchifchen Quellen herausftellt, Auf die vietjade Religion, 








234 


235 — 1894, 8, — Literarifdes 


Deutfäer Muter. Rod. U Bapenmeier. 25. Jahrg. Rr.A4. 


zub.: : Sept und vor vierbumdert Jahren. — Frankreich und 
Leo All. — Das Irpte Opfer der Ingnifition. — Gorrefpondenzen 
und Berichte. 


Die Belgien det des Geiſtes. Hr. von @. H. Sämitt. 





1394. 


Inh.: Was verfündet die Religion des Geiſtes? — Unſer Pros 
ramm. — Barum it eine religiöfe Bewegung Rotbwendigfeit? 
in ®ort an die „Geſellſchaften für ethiſche Gultur“. — An bie 

Freimaurer. — Die religiöfe Bewegung der Gegenwart. 1. Ih. — 
Aus Zeitfihriften, 


Beiefhrift — Paläftina-Bereins, Ned.: Hermann Guthe. 





er eye der vom 1. Jannar 1692 bis zum 31. Der 
cember 1892 die Baläftina-Bibliotbet eingegangenen Bücher, 
Zeitfhriften x. — €. Schid, die Baugeſchichte der Stadt Jerufalem 
in kurzen Umriſſen von den älteiten Selten bis anf die Gegenwart 
dargeſtellt. — U. Einsler, über den Ausfap im beiligen Yande. 
— 1. Admuffen, die zehn Stämme. — R. Roöhricht, zur 
Bibliotheca geographica Palestinne. — Berihtigungen. R. 
Bollers, —— Büceranzeigen. — Ib. Stock⸗ 
mayer, Regifter zu Band XI—XV ter 3 dp». 


Theologiſche Zeitfhrift ans der Schweiz. Greg. von Fr. Meili. 
11. Jabra. 1. Bierteljahraheft. 
Inh.: Nud, Bfell, das Pontificat Adrian's VI 1522—1523. 
— Karl Marti, der gegenwärtine Stand der altteftamentlichen 
Wiſſenſchaft. — Schneeberger, Liturgiſches. — Bücherſchau. 








Philoſophie. 


Biese, Alfr,, Die Phllosophie des Metaphorischen. In Grund- 
* dargestellt. Hamburg, 1893. Voss. (VI, 229 8. Gr. #.) 
5. 


Der Berf., befonders befannt durch feine Schriften über die 
Entwidelung des Naturgefühls, widmet diefe Arbeit jeinem 
Bater, dem befannten Ariftotelifer Franz Biefe, zum 90. Ge: 
burtstage. Das Weſen der Metapher findet er mit Mecht nicht 
in einem abfichtlich erflügelten Schmud der Rebe, jondern mit 
Vico in der nothwendigen Priorität der Alles vermenichlichen- 
den Phantafie vor der fritifchen, eracten Verftandesthätigfeit. 
Das Metaphorifche ift die Deutung des fremdartigen Aeußeren 
durch das allein voll bekannte Innere, das die Außendinge als 
Träger eines Inneren faßt, im weiteren Sinne die anthropo: 
centrifche Analogie. In diefem Sinne handelt er vom Meta« 
phorifchen in der kindlichen Phantafie, der Sprache, dem My— 
thos, der Neligion, der Kunſt und den Künften, endlich in der 
Philoſophie und ihren hiſtoriſch einander ablöfenden Syitemen. 

In dem Capitel über das Metaphorifche in der Philoſophie 
insbefondere führt die generelle Betrachtung auf die jfeptifche 
Hervorhebung eines unvermeiblichen Anthropocentrismus in 
Ertenntnißlehre und Metaphyſik. In legterer erſcheint ihm ein 
„anthropocentrifchmetaphorifcher Weonismus*, wie er ihn bei 
Herder findet, als das legte Erreichbare (S. 109fg.). Begriffe 
wie Kraft und Stoff, Taufalität und Zweck find metaphorijche 
Uebertragungen; Darwin’s Lehre von der natürlichen Zucht: 
wahl iſt eine metaphorifche Hypothefe ac. Ebenfo find erfenntniß: 
theoretifch die Wahrnehmungen nur Bergeiftigungen des flörs 
perlihen. Er weift dann ferner auf die metaphorifchen Ele— 
mente nicht nur in den fosmologifchen Mythen der Drientalen, 
Hegypter und riechen, ſondern auch in den hylozoiſtiſchen Theo» 
rien der älteften Bhilofophen hin. Etwas gewaltfam wird dieſe 
metaphorifche Umdeutung der Natur im Sinne des Verf.'s, 
wie dem modernen Materialismus, fo auch dem alten Demo: 
frit obtrudiert; völlig berechtigt dagegen ift die Anwendung 
jeines Brincips bei der Metaphyſik eines Plato und Ariftoteles. 
Bei dem weiteren Gange durch die Geſchichte der Philofopbie 
bis zur Gegenwart geht es großentheils doch recht eilfertig und 


ee, 
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ſtizzenhaft, ja phraienhaft zu. Oft verlieren wir in der flüch— 
tigen Wufzählung der SHauptdogmen der Philoſophen den 
leitenden Geſichtspunct des Metaphorifchen ganz aus den Augen 
oder er wirb gewaltfam herangebracht. Hier bedurfte es doch 
einer ftrengeren Gedankenarbeit, wenn der gewünschte Nachweis 
wirffich geliefert werden follte. Schließlich fol denn dod im 
Metaphoriichen wieder ein Wahrheitskern fteden; es foll das 
Göttliche im Menjchen, eine Aeußerung der Wejensverwandt- 
fchaft mit dem Urgrunbe ber Dinge fein. Drag. 








Bett Li Plot ie u. philof. Kritif, GearUndet | von I. ©. 
Fichte . Ulrici, redig. von Rich. Faldenberg. N. 1 
103. Band. — Heft. 
Inh.: Ed. Hölder, Ar. Jodl's Vortrag Über das Raturrecht. 
— Ibeob. Ziegler, Religionephiloſophiſches. — G. Kobfeldt, 
zur Aefthetit der Metapher, — GE. Grümeifen, zur (Erinnerung 
an Hermann Ulrici. — Recenfionen. 





Geſchichte. 

Bäck, Dr. S., Rabbiner, Die Geſchichte des jüdiſchen Volkes und 
feiner Literatut vom babvlonifhen Erile bis auf die Gegenwart. 
2., verb. Aufl. bereichert mit Anbang: Proben der jüdiſchen Lite 
ratur. Aranfjurt a. DM., 1894. Rauffmann. (XVII, 546; V, 104, 
XS. Al. 85) MA. 

Auf wiffenfhaftlichen Werth macht das vorliegende Bud 

ı feinen Anfpruch und kann ihn nicht machen; es ift eine an ber 

Hand des großen Grätz'ſchen Gefcjichtäwertes zu Schul: und 

häuslichen Leſezwecken gegebene Darftellung der Geſchichte und 

Literatur des jüdischen Volkes feit jeiner Zerftreuung. Daß es 

in diefer Hinficht feinen Zwed thatjächlich erfüllt, beweift ſchon 

die Neuauflage, die manche Berbefferungen enthält, jedoch nicht 
die wünfchenswerthe Streichung unzähliger, ganz interefjelofer 

Namen von Schriften und Uutoren, Neu ift der Anhang, der 

Proben aus dem jüdifchen Schriftthum der verſchiedenſten 

Jahrhunderte enthält; die Auswahl derſelben iſt eine geichidte 

bis auf die Stüde gerade, die am meiften Intereſſe erregen 

würden, nämlich die Auszüge aus Mifchnah und Talmudhalacha. 

Das Buch, das zur Orientierung über alles Einfchlägige jehr 

geeignet ijt, verdient in feiner neuen Geſtalt einen größeren 

Leſerkreis als den engen ber jüdischen Familien und un 





Sofitede de Gros, 6. R, Krof, — Re aus der er Gef 
der Reformation in den Niederlanden, 1518—1619. Ans dem 
Holländifhen von DO. Greeven. Mit Borwort von D. Ar. Niv- 
Be Gütersloh, 1893. Bertelemann. (AXIV, 434 ©. Kl. 8.) 


Es ijt der Kampf von faft einem Jahrhundert, den die 
jieben vereinigten Provinzen der Niederlande (man möchte fait 
jagen: eine Handvoll Menſchen) mit der damals größten Welt 
macht, Spanien, geführt haben, um endlich obzufiegen, ein Er» 
eigniß von einer jo großen bijtorifchen Tragweite, daß feine 
Folgen bis auf den heutigen Tag empfunden werden. Ben 
tiefiten Stern diefer Kämpfe bildete aber das religiöfe und kirch⸗ 
liche Interefje: die Neformation in den Niederlanden, mit dereit 
Siege zugleich die politifche Selbjtändigfeit der fieben Pro- 
binzen errungen wurde, und — gerade diefen Kampf um die 
Befreiung bes fichlich:religiöfen Lebens von dem auf dieſem 
liegenden unerträglicden Drude hat der Berf. in dem vorliegen: 
den Buche darzuftellen gejucht, fußend auf einer nicht gewöhn- 
lichen Kenntniß der Quellen und in einer ſchriftſtelleriſch jo ge: 
wandten und zugleich einfachen Urt, daß das Buch auch für 
größere Kreife lesbar geworden ift. Den Schluß bildet die 
Daritellung der Kämpfe, welche in den Niederlanden zwiſchen 
den Parteien innerhalb der freigewordenen Kirche geführt wur» 
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den und Die (duch) die Dordrechter Synode) zum Siege des | Wleanber’s Tagebuch, velchem anhangsweife Notizen über bie (durch die Dordrechter Synode) zum Siege des 
Calvinismus geführt Haben, ein Abſchnitt, ber, in verföhnlichem 
Geifte gefchrieben, wie er dem Spätlebenden geziemt, ebenfalls 
leſens- und beachtenswerth fein dürfte, zumal auch hier bie 
ihlichte Darftellung dem Verftändniffe durchaus entgegenfommt, 
In unferen Tagen, wo diefelben Kämpfe auf religiös firchlichem 
Gebiete wieder drohen, die damals ausgefochten werben mußten, 
und wo es fefter Eharaftere bedarf, wenn ein gleicher Sieg er: 
rungen werden foll, möchte man wünfchen, daß das Buch in viele 
Hände fommen möchte! Die Arbeit des Ueberſetzers verbient 
alle Ninertennung. Ps. 





Die Matrikel der Universität Heidelberg von 13961662. 
Bearbeitet u. hrsg. von Dr. jur. Gustav Toepke. 3. Theil. Re- 
gister. 2. Hälfte. Heidelberg, 1893. Winter's Universitätsbuchh. 
in Comm. ($. 545—887 und XII S. Gr. 8.) c# 12. 

Die erfte Hälfte enthält das Perfonenregifter , diefe zweite 
das Ortöregifter und das Sadj- und Wörterregifter. Ein be» 
ſcheidener Titel birgt hier eine unendliche Summe von fleißiger 
und umjichtiger Forſchung. Schon ein Blid in die Vorbe— 
merfungen wird davon überzeugen. Im PBerfonenregijter find 
die Familiennamen in jegiger Schreibung gegeben, foweit fie 
fich ermitteln ließen, und die früheren Schreibungen in Klammern 
dahinter gejept. Dftmals entitand der Zweifel, ob gewiſſe 
Namen identisch jeien oder nicht, und diefem Zweifel iſt forglich 
Ausdrud geliehen. Forſchungen wurden angeftellt, welche Ber 
fonen adeligen Geſchlechtern angehörten, denn bis 1521 ift in 
der Matrifel bei Berfonen des niederen Adels der Stand felten 
befonders vermerkt. In diefen Fragen, wie in ber Behandlung 
der Vornamen, der Gewerbebezeichnungen in der Anlage bes 
Ortöregifters ıc. zeigt fich vorfichtige und feine Mühe jcheuende 
Erwägung und Umſicht. Bis 1558 wird die Herfunft bes 
Scholaren zunächſt nach der Diöcefe bezeichnet, zu der feine 
Heimath gehört, recht bezeichnend für die Auflöſung der alten 
Gauverfaffung und die Unfertigkeit der territorialen Neu- 
bildbungen, aber bei diejer Ungabe ber Diöcejen Tiefen viele 
Fehler unter, deren Duelle und Urt der Hrägbr. S. IX auf das 
Lehrreichite behandelt. Nah 1558 tritt denn an Stelle ber 
kirchlichen Zugehörigkeit „die weltliche, der Staat, die Land⸗ 
ſchaft, die Ration, der Boltaftamm, welchem ber Ort bezw. bie 
Berion angehörte“. Diefe Angaben feien in der Regel zuver« 
läffig, aber nicht immer beftimmt genug. Das Regifter bildet 
den würdigen Schluß bes großen und für bie Univerjität 
Heidelberg wie für andere Verhältnifie jo wichtigen Wertes, 
deſſen früher erſchienene Theile im Jahrg. 1886, Nr. 22, 
Sp. 757 fg. und 1890, Ar. 21, Sp. 726 d. Bl. angezeigt 
worden find. —n. 





Nuntiaturberichte aus Deutschland 1533— 59 Bew ulm 
den Actenstücken. 3. u, 4, Bd. Legalion Alexander's 1538—39. 


1. u. 2. Hälfie, Bearb. von Walter Friedensburg. Gotha, 
1893, F. A. Perihes. (VII, 537, 637 S. Gr. Roy. 8.) oA 21 
u. cM 24. 


Rüftig reitet das große Unternehmen fort und wieder 
verdanlen wir dem energijchen Fleiße von Friedensburg zwei 
ftarfe Bände der Nuntiaturberichte. Es ift faft lauter unge: 
drudtes Material (weniges ift ſchon von Lämmer und Öväry 
publiciert geweſen), welches der Forfchung in die Hand gegeben 
wird, und auf manche bisher dunfle Buncte wird unermwartetes 
Sicht geworfen. Das letztere ift namentlich der Fall bezüglich 
der Berhandlungen, bie zu dem Frankfurter Abkommen geführt 
haben. Die beiden nur aus Bequemlichkeitsrüdfichten getrennten 
Bände behandeln die Legation Aleander’s 1535—39. Nach 
einer lichtvollen, die geichichtlichen Ereigniffe kurz zufammen- 
fafienden Einleitung werden unter der Rubrik Depeſchen 267 
Nummern gegeben, wieder wie wir es trog Baumgarten's Ber 
mängelung billigen, in vollftändigem Wortlaut. Es folgt 
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Uleander’8 Tagebuch, welchen anhangsweife Notizen über bie 
Nüdreife ans Deutſchland nah Rom und Bemerkungen, welche 
fi der 1539 an die Curie berufene Morone über die deutfchen 
Ungelegenheiten gemacht bat, beigegeben find. Endlich Bei- 
lagen, welche fich auf die Biographie Aleander's beziehen und 
Stüde der Eorrefpondenz zwiichen Karl V und König Ferdinand 
bringen, andere Actenftüde zu den Religionsvergleichsverhand⸗ 
lungen, der Gefchichte der Neligionsveränderung im Herzog« 
thum Sachſen und Briefe Ech's jowie Fabri’s. Zwei ausführ- 
liche Regifter ſchließen die Publication ab, welche wir ala 
— Gabe dankbar hinnehmen. 





Ariv f. Geſchichte des deuiſchen Buchhandels. Hrtg. von 1 der hiſt. 
Commiſſion des Börſenvereins der deutſchen Buchhändler. XVII. 

Inb.: Bericht über den Fortgang der Arbeiten für die Geſchichte 
des deutfchen Buchhandels. — Albr. Kirhboff, das Sortiments» 
lager vom Ghriftopb Ziebenans in Reinzig 1563. — F. B. GE. Rotb, 
bie —— — zu Straßburg, Bern und Baſel 1533 
bis 1592, — Abr. Kirchhoff, WBirtbichaftsleben im älteren Buchs 
bandel: Ernit Bögelin in Seipzig. 2) Radıträge. — Derf., Sortis 
ments-Meblaner in Leipzig: Andreas Hoffmann von Wittenberg. — 
Derf., die Privilegien über die Eiementar- Schulbücher in Leipzig 
1652 und fonftige Schädfaungen nah dem Kriege. — Derf, die 
leberhebung der Greßverleger: Ambrofine Haude ." GCasvar Fritich, 
— Bild. Stieda, Studien zur Geſchichte des Buchdrudes und 
Buchhandels in Medlenburg. 1—12. — Albr. Kirchhoff, Urfprung 
und erfle Bebensäuferungen der „Reinziger" Buchhandlungs - Depu⸗ 
tierten. (Die franzöfifche Sperre von 1811.) — Miskellen. 


Anzeiger f. ſchweizeriſche Geſchichte. Hréeg. von der allg. ‚gefsiät 
forfpenben Gefellfchaft der Schmelz. N. F. 24. Jahre. Rr.5 
Inb.: 9. Türler, Konrad Türſt. — Todtenfhan (hweizerifßer 
Siäsiler. 1892, — Hiftorifche Literatur die Schweiz betreffend 1892, 
(Sl) 





— — 





Yaturwiffenfdhaften, 


Daffner, Dr. Franz, Die Voralpenpflanzen. Bäume, Sträuche, 
Kräuter, Arzneipflanzen, Pilze, Culturpflanzen, ihre Beschreibung, 
—— Sagen. Leipzig, 1893. Engelmann, (IV, 465 8. 8.) 

8 


Man kann das vorliegende Bud; ungefähr dahin charalkte— 
rifieren, daß es verfucht, den Anhalt der Kräuterbücdher bes 
16, Jahrh 's ind Moderne zu übertragen. Nur gab damals 
die rohe Abbildung dem Lejer gleich eine Vorſtellung von der 
gemeinten Pflanze, während es bei Daffner's Buche, wo nicht 
ber deutſche Name einen ficheren Anhalt gewährt, faum mög» 
lic) fein wird, diefelbe zu „beftimmen*. Selbft die Unorbnung 
erinnert an (ängft vergangene Zeiten: Bäume, Sträucher und 
Kräuter, nichtgiftige und giftige MArzneipflangen, Pilze, Cultur⸗ 
pflanzen find die einzelnen Abtheilungen, während innerhalb 
einer jeden gar feine erfennbare Anordnung bejteht und ges 
fegentlich auch diefelbe Pflanze in mehreren Abtheilungen vor 
fommt. Der Tert ift in der bunteften Weife aus Befchreibungen 
der Bilanzen, morphologiſchen, phyſiologiſchen, biologischen, 
etymologiſchen Bemerkungen, Sagen, Recepten ıc. zufammen« 
gejegt; auch der medicinifche Gebrauch fpielt, wie bei den Kräu— 
terbüchern, eine große Rolle. Der Berf. hat fichtlich Vieles mit 
Nachdenten und Verſtändniß gelefen; es fehlt ihm aber doch 
eine gründliche morphologijche Durchbildung und die Gabe, die 
Mofaikfteine feines Materials in umfichtiger Weife zu einem 
gefälligen Bilde zu vereinigen. Immerhin enthält das Bud 
viel Anregung und fann es infoweit von Nußen fein, jpecieller 
für die Gegenden, die in ihrem Pflanzenwuchs Benedictbeuren 
gleichen, auf welchen Ort der Verf. ſich beſonders bezieht. 
Einige derb erotische und naturaliftifche Beigaben, wie nament- 
(id) das bei der Linde (S. 15) angeführte Liedchen, wären bei 
einem Buche, das man nach jeinem Titel doch ohne Weiteres 
auch der Jugend i in bie Hand giebt, wohl beſſer zu entfernen. 
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Woollcombe, W.G., Praetical Work in Heat. For use in 
Schools and Colleges. Oxford, 1893. Clarendon Press. (9.) 
Das vorliegende Werk ift eines der zahlreichen Bücher, 
durch welche die englische Lehrerwelt bie lange verfäumte Pflicht 
zu erfüllen fucht, für die Erwerbung naturwifjenichaftlicher 
Kenntniſſe der Schüler neben dem bisher fat ausſchließlich ge: 
pflegten philologiſchen Unterricht Sorge zu tragen. Die eng- 
liiche Unterrichtäfiteratur verdankt diefen Bemühungen bereits 
eine ganze Unzahl vortrefflicher Schriften, welche durch den fich 
in ihnen geltend machenden eminent praktiſchen Zug auch deut: 
[chen Lehrern manche Förderung zm bringen geeignet find, 
Einige Ausftellungen müſſen wir freilich an dem vorliegenden 
Büchlein machen. Die pädagogijche Grundregel, vom Leichteren 
zum Schwereren und vom Belannten zum Unbefannten zu 
fchreiten, ift in der Anordnung des Materials nicht eingehalten; 
fo findet fich beifpielsweife auf der eriten Seite die Anwendung 
bes Wärmeausdehnungscoöfficienten des Meſſings, während 
auf S. 12 die Meffung defielben befchrieben wird. Auch ist die 
Frage nad) der Genauigkeit der nach den beichriebenen Metho: 
den zu erhaltenden Ergebnifje nirgends berührt, und es finden 
fich bei der Rechnung häufig Correcturen berüdjichtigt, welche 
feinen Einfluß haben, der über die Fehlergrenze hinausgeht, 
während in anderen Fällen wichtige Umſtände unerwähnt 
bfeiben, wie 5.8. S.19 der Umftand, daß Glycerin einen von 
ber Temperatur abhängigen Ausdehnungscoöfficienten befitt. 
Daß die uralte Anwendung des Archimediichen Princips zur 
Beitimmung von Ausdehnungscoöfficienten wiederholt Mat- 
tbiessen’s method genannt wird, mag der Seltfamfeit wegen 
noch befonders erwähnt werden, W.O. 


Naumann, Dr, Alex., Prof,, Technisch-thermochemische Be- 
reehnungen zur Heizung insbesondere mit gasförmigen 
Brennstoflfen. Aulgaben mit ausführlichen Lösungen ete. Braun- 
schweig, 1893, Viewes & Sohn. (VII, 113 8.4.) c# 6. 

In dankenswerther Umſicht behandelt der Verf. alle er: 
denkbaren in der Praxis vorfommenden Verbrennungen. Es 
werden durchweg nur Bahlenbeifpiele gegeben, die nöthigen 

Formeln fol ſich der Leſer felbjt zufammenftellen. Soll das 

Werf „zur Uebung für Studierende” zugleich dienen, jo werden 

letztere reichlich Anregung finden, aus dem umfangreichen Ma: 

terial jich die allgemeinen Gefichtspuncte gehörig zufammenzus 
ftellen. Die berechneten Berbrennungstemperaturen find oft fo 
hoch, daß fie wegen der Diffociation in praxi nicht erreicht 
werden, Vielleicht hätte auf diefen Umstand hingewiefen wer: 
den können. Auch durfte die Ipecifiiche Wärme nicht als con: 
ftant angenommen werden. Nach einigen einleitenden Erläutes 
rungen über die zu verwerthenden Größen behandelt der Berf. 
zunächit die Heizgasbeitandtheile und demnächft die Heizgafe, 
die ſtets in theoretifche und technifche gefondert werben. Als 
letztes Beifpiel wird das Leuchtgas als Heizitoff behandelt. 

Eine werthvolle Beigabe bringt das legte Capitel: „Ueberficht 

über gleichartige Rechnungsergebniſſe“. Wärmeverlufte durch 

Strahlung und Ableitung hat der Verf. abfichtlich außer Acht 

gelafjen, weil diefelben ſich nicht allgemeingültig berechnen 

lafjen. Der Lejer findet hinreichend Angaben der Literatur, 
um ſich mit Originalarbeiten befannt zu machen. tt. 











Verhandlungen der deutichen zooleg. Geſellſchaft auf der 3. Jahres» 
verfammlung zu Göttingen, den 24. bis 26. Mai 1893. Hreg. 
von J. W. Spengel. 

Inh. F. E. Schulze, über die Bezeichnung von Yage und 

Richtung im Ibierförper, (Mit Aia) — B. Hatſchel, über den 

egenwärtigen Stand der Keimblättertbeorie, — Dtto Bürger, 
ber die Anatomie und die Soſtematik der Nemertinen, (Mit ig.) 

— Otto Mana, über die erite Differenzierung von Generationds 

und Somazellen bei den Spongien. (Mit Riga) — Ar. beinde, 

Mittbeilungen über die biologiſche Station auf Helgoland, — Karl 

Heider, Mittbeilungen über die Embroonalentwirtelung der Salpen, 
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Ziegler, über die Beziebungen der Zoologie zur Sociologie. — 

eorg Pfeffer, Über die Ummandlang der Arten auf Grund des 
lleberlebens eines verfcbieden gearteten Durchſchnittes je mach dem 
Mechfel der Lebensbedingungen. — W. Küdentbal, zur Ent 
widelunnsgefhichte der Wale. — DO. Jar del, Über die Beziehungen 
der Paläontologie zur Zoologie. — Georg Pfeifer, über die 
Wanderung des Auges bei den Plattüiben. — M. Brann, Her 
ſtellung von Anorpelifeletten der Selachiet. — Schuberg, Bräpas 
rate von Distomum lanceolatum. — Dritter Entwuf von Regeln 
für die willenicaftliche Benennung der Tbiere. 


Natur und Haus. Hrog. von Ludw. Staby u. Mar Hesbörfier. 
2. Jahrg. 9. Heit. 

Aub.: Max Hesdörffer, hie zur Gemüferultur 
und Treiberei. — E. Falk, über Berfand, Ankauf und Pflege dee 
edlen Ranarienvogele. — Ludw. Staby, zwei nen eimgefübrte 
Taubenarten. — Albert Keil, meine Erfabrungen über Seewaſſer ⸗ 
Aquarien im Zimmer, — Alex. Ortleb, die Edelſteine. — Kleine 
Mittbeilungen, — Monatskalender, — Bücherfbau. 


Die Natur. Hrsg. von K. Müller. 43. Yabra. Ar. 7. 

Ind.: Karl Müller, „Das Haritvhinomen“. — 6. Ooſenius, 
der Yulcan Galbuco in Chile. — E. Roth, Beludſchiſtan. — G. 
Zacher, Blip und Bäume, — Germ. Reeker, Fortſchritte der 
Naturforfchung. Zoologie. — Bücerbeiprehungen. 





AInb.: A. du BoissReumond, Dtto Lilientbal's Verſucht, 
das Aliegen zu erlernen, (Drig.:Mittb.) — E. Fiſcher, über bie 
Glutefide der Alkobole. — G. Herbit, erwerimentelle Unterſuchungen 
über den Einfluß der veränderten chemiſchen Juſammenſetzung dee 
umgebenden Mediums auf die Entwickelung der Thiere. 2. Theil: 
Weiteres über die morphologifbe Wirkung der Yitbiumfalze und 
ihre theoretifcbe Bedeutung. — Nobert Hegler, über den Einfluf 
des mechanifchen Juges auf das Wachethum der Pflanzen. — Rleinere 
Mittbeilungen. 





Kriegskunde, 


Rohne, H., Generalmajor, Das Artillerie Schießfpiel. Anleitung 
zum applicatorifchen Studium der Schiefvorjhrift u. zur Bildung 
von Schieffpielen. 2.. gänzlich umgearb. Aufl. Mit 4 Anlagen. 
Berlin, 1893. Mittler & Sohn. (V, 93 ©, Al. 8.) oA 1,50. 

Der Berf. hebt im Vorwort auf Grund langjähriger Ers 
fahrung hervor, daß es fein befjeres Mittel gebe, um jich mit 
der Schießvorſchrift für die Feldartillerie vertraut zu machen, 
als das Schießſpiel, deſſen Unlage und Durchführung nur 

Kenntniß der Gejege der Schießlehre und der Schußtafeln be: 

dinge. Die freundliche Aufnahme und günftige Beurtheilung, 

welche der erſten Auflage diefes Buches mit Recht zu Theil ges 
worden ift, hat Beranlafjung zu einer dem neuen Entwurf der 

Schiehvorjchrift entjprechenden Umarbeitung gegeben. Nicht 

nur der Schüler, fondern auch der Leitende lernt durch das 

Schießſpiel, welches jegt bei fajt allen Truppentheilen ber Feld: 

artillerie mit Nutzen betrieben wird. Das Werk ift namentlich) 

den Offizieren des Beurlaubtenftandes zum Selbftitudium als 

Vorbereitung für ihre Dienftleiftungen und die Commandos 

zur Schießſchule zu empfehlen, 





Medicin. 
Fischer, Olto, Die Arbeit der Muskeln und die lebendige 


Kraft des menschliehen Körpers, Mit 2 Taf. u. 11 Fig. Leipzig, 
1893. Hirzel. (84 5. Imp. 8) ef 4 


(Abhdlgn der math.-phys, Cl, der k. sächs. Ges, d. Wiss. Bd, XX. 
Nr. 1, 


In den Betrachtungen der Mechanik pflegt man die Kräfte 
einerjeits, die Maffen und deren Configuration andererfeits als 
gegeben zu betrachten und nach den Bewegungen zu fragen, 
welche unter diefen Umftänden jtattfinden. Den Beregungeu 
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der lebenden Weſen, fpeciell des Menfchen gegenüber, befindet 
fi der Phyfiolog in einer ganz anderen Lage, Er kann durch 
gute Hülfsmittel die Bewegungen, wie fie wirklich ausgeführt 
werden, beftimmen und hat aus diefen rüdwärts zu ſchließen 
auf die in Thätigkeit getretenen Kräfte, wobei die Körpermaße 
und deren Vertheilung als befannt vorauägefegt werden. Die 
Bewältigung diefer Aufgabe für eine Anzahl typiſcher menſch— 
liher Bewequngen, welche wie Gehen und Saufen von allen 
normalen Individuen in nahezu gleicher Weife ausgeführt 
werben, hat der Verf. fich zum Ziele geftedt. Um die Aufgabe 
überhaupt lösbar zu machen, bedarf es aber gewiffer verein: 
fachender Annahmen und vor Allem der Ausbildung einer 
rechnerifchen Methode, durch welche man in möglichft über« 
fichtlicher Weife zu dem Ausdrude für die lebendige Kraft eines 
jo verwidelten Syftems gelangt, fowie zu den Beziehungen, 
welche zwijchen ben Aenderungen der lebendigen Kraft und den 
Elementararbeiten der wirkſamen Kräfte beftehen. Der Berf, 
biscutiert zunächft fürein Syftem von drei gelenfig mit einander 
verbundenen Körpern, deren Schwerpuncte ftets in einer und 
derjelben Ebene bleiben, die Beftimmungen, welche nothwendig 
aber auch genügend find, um die ftattfindenden Bewegungen, 
bie dabei auftretenden lebendigen Kräfte und deren Aenderungen 
eindeutig anzugeben. Er findet hierbei, daß die einigermaßen 
verwidelten Formeln weſentlich vereinfacht werben können, 
wenn ein neuer, mechanifch bisher nicht verwendeter Begriff, die 
Hauptpuncte der Glieder des beweglichen Syftems in die Be— 
trahtung eingeführt wird, Unter Benutzung diefer Buncte, 
welchen innerhalb jebes Gliedes eine conftante Lage zukommt, 
geftalten fich nicht nur die Nechnungsoperationen fehr viel 
handlicher, jondern es laffen fih auch bejtimmte Aufgaben in 
anſchaulicher Weife conftructiv löfen. Auf Grund biefer Vers 
einfahungen werden dann die Efementararbeiten der äußeren und 
inneren Kräfte bei fehr Heinen Berrüdungen des Syſtems be- 
fimmt und die Differentialgleihungen für die freie und ger 
bundene Bewegung des Syftems aufgeftellt. Sind die von 
außen eimwirfenden Kräfte befannt, jo ift damit auch der Weg 
für die Bejtimmung der Drehungsmomente der inneren Kräfte, 
d. h. der Muskelkräfte gegeben, deren Werth fich, je nad) der 
Bahl der wirfjamen Kräftepaare entweder ohne Weiteres oder 
durh Benugung eines Hülfsprincips, wie das der Fleinften 
Anftrengung ergiebt. Nachdem damit die Eingangs geitellte 
Aufgabe für das Syftem von drei Gliedern gelöft ift, zerlegt 
der Berfaffer den menfchlichen Körper unter gewilfen Voraus: 
fegungen in ein zwölfgliederiges Syftem, für welches er dann 
die Betrachtungen in ähnlicher Weife durchführt. M.v. F. 
Internationale Monatsfchrift f. Anatomie u. Piviolggie. Hräy. von 
2.6.Shäfer,%. Teſtut u. W. Araufe. 11.8. 1. Heft. 

Juh.: W, Krauſe, die Retina. (Mit Taf.) — Derf., Referate. 

— Derf., ein Mitroffopftativ aus Aluminium. 


Bemsrabilien. Hrög. von Ar. Bep. R. F. 13. Jahrg. 1. Heil. 
Inh: Werner, eim ausgeſprochener Fall von Purpura hae- 
morrhagiea. — Derf. Plagen eines Yungenlappens im feiner ganzen 
Breite dutch Quetſchung des Bruitkorbes. — G. Mettenbeimer, 
Soet im höberen Alter. — Therapeutiſche Analelten, — Literatur. 
Der Jrrenfreund. Redig. von Brofius. 35. Jahrg. Nr. 9 u. 10, 
Jah.: Die Schreibetbätigkeit der Geiftesfranfen in den Anitalten. 
— rrenpflege und Seeliorge. — Schilddräfenfaft gegen Myrödem 
und Gretiniamns, — Geiftesttörungen im Gefolge von aunäfologifhen 
Operationen. — Ein Fall von Antipprinomanie. — Die Fügen der 
Softeriihen, — Gin objectives Augenfomptom der Reuraithenie. — 
Notrhium mit Sulfonal, — Aus Irrenanitalten. — Literatur. 
Bericht Jüber die 2. Berfammlung der ephthalmolog. Geſellſchaft. 
Heidelberg 1893. Redig. von W. Geb und W. Zebender. 
Jah.: Snellen, über Nahbilder. — Rich. Greef, neue Bes 
funde zur Keuntniß des Alüffigfeitswechfels im Auge und zur Lehre 
von der Fibrinbildung im Aammerwafler. — Eugen v. Hippel, 
äber Siderosis bulbi und die Beziehungen zwiſchen fiderotifcher und 





bämatogener Bigmentierung. — Rud. Gruber, über Roftablagerung 
in der Hornbaut. — Gapauner, das AZuftandelommen der Rebe 
bautpigmentierung. — Samelfobn, über fogenannte abgeſchwächte 
ei — Shäloeifer, über —— —* — A. 

arier, Behaundlung und Prophylaxis der infectidſen Proteſſe nad 
Staaroperation. — E. Kranke, zur Desinfection des Bindehaut⸗ 
faded. — Knies, über eine neue Behandlung des Glaucoms. — 
2, Weiß, Über das Schielen und feine Spontanhellung. — C. Heß, 
über die operative Behandlung der Profis. — Limbourg, zur 
Tricbiafiss Operation. — Schloeffer, Bedingungen zur Entfernung 
von Eifeniplittern dur den Magneten. — Goldzieber, Über ein 
bisher unbefanntes Symptom ber completen Racialislähmung. — 
Guillery, latente Augenmustelftörungen bei Tabes. — Beder, 
Gyftenbildung an Lid und Bulbus. — Fukala, mehrjährige 
Beobachtungen an wegen bober Muopie extrabierten Augen, — 
Schwarz, über die fichels und rimaförmigen Gebilde an der Pur 
pille. — Eversbufh, fpontane Rückbildung einer Iriscyſte. — 
Borftellung von Kranken, Demonftration von Präparaten und Ins 
firumenten, 


Rechts- und Stantswillenfchaften. 


Koschembahr-Lyskowski, Dr. J. v., Die Theorie der Excep, 
tionen nach celassischem römischen Recht, 1.Bd, 1. Hefl, De 
Begriff der exceptio. Berlin, 1893. Guttentag. (XXI, 173 S* 
Gr. 8.) 6. 

„Exceptio ift dasjenige actionsmäßige, d. 5. bei der An- 
wendung des Rechtes in die Erfcheinung tretende Mittel, durch 
welches das objective Recht in feiner Unmwendung abgeändert 
wird,“ Diefe Begriffsbeftimmung, welche das Endergebniß der 
vorliegenden Unterfuchung bildet, beruht auf der vom Verfaſſer 
aufgeftellten und eingehend erörterten Unterfheidung zwischen 
dem „objectiven Recht als ſolchem“ und dem „objectiven Recht 
in feiner Anwendung“, Im römischen Recht findet der Verf. 
das „objective Recht als ſolches“ ausgedrückt durch ipsum jus, 
während er für das „objective Recht in feiner Anwendung“ 
feinen einheitlichen Terminus, fondern nur eine fachliche Zus 
fammenfafjung vermittelft des Gegenſatzes zum ipsum jus 
ftatuiert. Es gehören dahin insbejondere die Gegenjäge ipso 
jure — ope exceptionis, ipso jure — in integrum restitutio, 
ipso jure — denegatio actionis, aber auch andere Gegenüber⸗ 
jtellungen, für die fein typifcher Ausdruck erijtiert. Da der 
Verf. hiernach vollkommen Far darüber ift, daß es im römischen 
Recht außer der exceptio eine Reihe von anderen Mitteln giebt, 
durch die das „objective Recht als ſolches“ (ipsum jus) „in jeiner 
Anwendung“ (in praxsi S. 5, „indirect* S. 75) abgeändert 
wird, fo iſt es ſchwer begreiflich, wie er zu der Eingangs mit: 
getheilten Formulierung gelangen fonnte, die ja auf die übrigen 
Gegenſätze zum ipsum jus auch paßt. Nicht nur die Definitions- 
formel ijt aber mangelhaft. Vielmehr bleibt auch in der Sache 
ber Berfafjer eine zureichende Begriffsbeitimmung fpeciell der 
exceptio fchuldig. In der Hauptſache ift daher die unter: 
nommene Aufgabe nicht gelöft. Im Einzelnen findet ſich 
manches Beachtenswerthe und die ganze Schrift Tegt Zeugniß 
von achtungswerthem Streben und gründlicher Beichäftigung 
mit ben römijchen Quellen ab, Th. Nr. 
Kohler, 3., Prof., Leitfaden des deutjchen Goncurörehts für Stu 

dierende. Mit 2 Beigaben: Meber den Goncurs der offenen Hans 
delsgefellihaft und Weber die Beſchwerde im Concurs. Stuttgart, 
1895. Enke. (VII, 220 ©. Gr, 8.) cf 4. 

Der Berf. hat die richtige Empfindung gehabt, daf fein fo 
vortreffliches Lehrbuch des Eoncursrechtes wegen jeiner Weit— 
läufigfeit für atademifche Studienzwede ungeeignet ſei. Darum 
hat er den ſchwierigen Stoff nod einmal im kurzer präciier 
Form zur Darjtellung gebracht. Er hat damit eine wejentliche 
Lüde unferer bisherigen Literatur aufgefüllt und unferen Stu; 
dierenden eine werthvolle Babe gewährt. Daß der Verf. in den 
zwei Jahren feit dem Erfcheinen des Lehrbuches feine Grund- 


”. 
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anfchauungen über den Eoncurs nicht geändert Bat, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, aber einzelne Mobdificationen feiner früheren Un: 
fihten find erfennbar, und wir ftehen nicht an, dem Verf. als 
Verdienft anzurechnen, daß er nicht ftarr und unbelehrbar auf 
feiner einmal geäußerten Meinung beharrt. Neu bearbeitet 
find in dieſem Buche: der Eoncurs der offenen Handelsgeſell— 
ſchaft und die Beſchwerde im Concurs. Wir zweifeln nicht, daß 
dieſe Abfchnitte auch dem juriftiichen Praktiker reiche Belehrung 
und Anregung gewähren werden. Uebrigens ftellt der regiame 
Verf. in der Borrede jchon wieder ein neues Werk, „Concurs⸗ 
rechtliche Studien“, in nahe Ausficht. 


Juriſtiſche Vierteljahrsſchrift. 5 von D. Ullmann, D. Frankl 
und Aug. Finger N. F. 9. Band. 4. Heft. 

Jub.: Hugo Sommer, einige Bedenken gegen Nudolfv. Ihering’s 
Theorie des Sittlichen. — Yiteratur, 

Blätter für Nechtspflege in Thüringen und Anhalt. Herausg. von 
R Schulz. N. 7. 21.8. 1. Heſt. 

Inh.: Zur Auslegung des $ 116 Schlußſatß St. P.O. Welcher 
„Richter bat Die die Unterſuchungehaft betreffenden Berillaungen mad) 
Schluß der Borunterfuhung au treffen? — Schmid, aus ber 
Schdffengerichtäpraxie. Juruckweiſung feitens des Bernfungsgerichtes 
nah $ 369 Abſ. 2 St PD. — Aus der Nechtfrrechung der tbürins 
giſchen Gerichte. A. Oberlandesgeribt. k. Yandgericte, Deifan. 
Gotha. Meiningen. Gera — Beſprechungen. 


Zeitſchrift für das Privat: u. öffentl. Necht der Gegenwart. Hrsg. 
von C. S. Grünbut. 21. Band. 2. Heft. 

Inb.: Hugo Arüger. die liberatio legata im geſchichtlicher 
Gntwidelung.. — ©. 3. Bidermann, die ftaatsrechtliben Wir 
kungen der öfterreichijcben Geſammtſtaatsidee. (Mit einem Berichte 
über den literarifhen Nachlaß des Berewigten, von Sigm. Adler. 
— Literatur. 


Sosiatyoliifget Gentralblatt Hregbr. Heinr. Braun. 3. Jahrg. 
Tr. . 











Juh.: Max Quarck, Nothitand und Soclalreform. — ©. 
Ealvioli, die Bauernaufitände in Sicilien. — Sociale Wirth— 
ſchaftspolitik und Wirthſchaftoſtatiſtitk 2c. 


— — — — — — 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Schuchardt, Hugo, Weltsprache und Weltsprachen. An 
Gustav Meyer, Strassburg, 1694. Tıübner. (54 5. 8.) oA 1,40, 


Zum zweiten Mal empfängt Guftav Meyer einen offenen 
Brief „auf Anlaß des Volapüls“. Diesmal jchreibt ihn fein 
Geringerer als H. Schuchardt. Es iſt eine Antwort auf den 
gleichnamigen Aufſatz ım zweiten Bande der Eſſays und Stu: 
dien, die fich zu einem zierlichen Büchlein ausgewachſen hat. 
Die Erörterung ift ungemein lefenswertb, denn mit gewohntem 
Scharffinn und bekaunter Gelehrſamkeit erwidert Sch, auf 
Meyer's Einwürfe, wobei er befonders die beiden von feinem 
Gegner aufgeworfenen Fragen behandelt, ob eine fünftliche 
Weltiprache möglich und ob fie wünfchenswerth fei. Weide 
Male fällt die Antwort bejahend aus, Wenn es bei diejer Ge— 
legenheit heißt: „Wir trachten die unwillkürliche Arbeit, die 
von jeher und überall den Gedankenaustaufch Schafft und ums 
Ichafft, in ihre einfachften Factoren zu zerlegen, um dann zu 
fragen, ob diefe nicht einer wilfürlihen Handhabung zugänglich 
find“, jo darf diefe Aufgabe gewiß als ein wiljenjchaftliches 
Problem, deſſen Löfung für die Sprachpfychologie von höchſter 
Bedeutung wäre, ja in gewiſſem Sinn als ein Biel der Sprach— 
forſchung anerkannt werden. Über, wie der Verf. felbjt hervor: 
hebt, ift damit erft die Hälfte der Arbeit gethan, nur das nadte 
ſyſtematiſche Gerippe gegeben; es mit lebendigem Fleiſch zu 
beffeiden, d. 5. einen ausreichenden Wortſchatz zu fchaffen, jteht 
nod aut, Mehr als irgendwo tritt aber im Wortſchatz das 
irrationelle Moment Gervor, jeder logifchen Analyſe jpottend. 


— 1894, 88. — Liter arifhes Gentralblatt — 17. Februar. — 
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In ihm, nicht im grammatifchen Aufbau fcheint Daher der wunde 
Punct jeder fünftlihen Gemeinſprache zu liegen, 

Noch jchwieriger ijt die Frage zu beantworten, ob es über- 
haupt gelingen fünne, eine fünjtlihe Sprache dem praftifchen 
Zwede des Verkehrs dienftbar zu machen, Was der Verf, an 
Parallelen beibringt, wie das Jndoportugiejiiche, das Pidſchin—⸗ 
englifh, die indianishe Handelsſprache im Weiten Ranadas, 
iſt unzulänglih. Denn ſtets Handelt fihs darum, daß eine 
überlegene Raſſe einer tieferftehenden die für ihre Bedürfniffe 
zurechtgemachte Verlehrsſprache aufnöthigt, da ohne fie Ge— 
danfenaustaufch und daher Handelsverfehr unmöglich wäre, 
Die dringende Noth zwingt aljo den wirthſchaftlich Schwäcern 
bie fremde Sprache zu lernen, fie anzuwenden, Ein folder 








| Bwang fehlt bei einer Weltiprache, dic den Verfehr von gleich 


! 





hochjtehenden Eulturvölfern zu erleichtern beſtimmt ift; denn 
von den 50 Millionen des Deutſchen Neiches werden nicht 500 
in der Nothlage jein, eine künſtliche Sprache zu lernen, um ſich 
Fremden verjtändfich machen zu fünnen, ganz abgejehen davon, 
daß es mit einem halben Taujend Wörter hier nicht ebenſo 
wie bei der fanadijchen Handelsipradhe abgethan wäre. Auch 
zwijchen mündlichem und fchriftlichem Gebrauch der Kunit- 
Iprache wäre fchärfer zu fcheiden, als der Verf, es für nöthig 
hält, da die Ausſichten für beide ganz verfchieden find. Eine 
Utopie wie die Bellamy's ijt daher trog Allem die Weltiprade: 
vom Standpunet der abjtracten Logik läßt fich hier mie dort 
gegen die Conjtruction wenig einwenden; bier wie dort legt 
aber die eigenthümliche Geftaltung der menjchlichen Verhältniſſe 
ber Uebertragung des Gedankens in die Praxis faum über: 
winbliche Hindernifje in den Weg. 

Befremdlich ift, wie ein Gelehrter von der Tiefe Schucharbt's 
einem Helden gligernder, aber hohler Phrafe, dem oberfläd- 
lichen Nordau, das Lob jpenden kann, dab er Alles bis zu den 
Wurzeln zu verfolgen liebe und verjtehe, Oder follten die 
Worte ironisch gemeint fein? Auch der vielfchreibende Raoul 
be la Örajjerie ijt allzugünftig beurtheilt. W. Str. 
1) Die Cukasaptati, Textus simplicior, Herausg. von Rich- 


Eh midt Leipzig, 1893. Brockhaus in Comm. (X, 212 5. $.) 
9. 


(Abhandlungen für die Kunde des Morgenlandes hrsg. von Prof. 
Dr. E. Windisch. 10. Bd, Nr. 1.) 


2) Die Gukasaptati. Textus simplieior, Aus dem Sanskrit über- 
setzt von Rich. Schmidt. Kiel, 1894. Haeseler. (ll, 101 8. 
Koy. 8.) eff 4, 50. 

Die Märhenfammlung, die den Namen Qufajaptati (70 
Erzählungen des Papageis) trägt, war in Europa bis jet nur 
aus jecundären Quellen befannt. Sie bejteht aus fajt durchweg 
höchſt pifanten Erzählungen, die in orientalifcher Weife durch 
einen Rahmen zujammengehalten werden. Ein verzauberter 
Papagei trägt einer Frau, welche während der Abweſenheit 
ihres Mannes unerlaubte Gelüfte hat, allabendlich eine Er- 
zählung vor, um fie vom Ehebruch zurüdzuhalten; und zwar 
leitet der Papagei jede Erzählung mit dem Hinweis darauf 
ein, daß es einer bejonderen Verſchlagenheit bedürfe, um ſich 
aus einer bei folcher Lebensweife leicht eintretenden kritiſchen 
Situation zu retten, und erweckt jo in der Frau die Befürchtung, 
daf fie für ſolche Eventualitäten nicht gewitzigt genug fei; zum 
Theil macht er fie auch nur neugierig und knüpft dann an bie 
EHEN die Bedingung, daß fie die Nacht zu Haufe 

eibe, 

Obwohl von der Qulafaptati zahlreiche Ueberſetzungen und 
Nahahmungen in indischen Vollsdialekten und anderen orien 
taliichen Sprachen (im Perfifchen, Türkifchen und Malaiiſcheu) 
eriftieren,, find doch Handichriften des Originals verhältniß: 
mäßig felten. R. Schmidt hat das Verdienft, ung diefes in Tert 
(1) und deutjcher Ueberſetzung (2) zugänglich gemacht zu haben. 
Ueber das ihm erreichbar gewejene handſchriftliche Material 
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bat er in feiner Doctor-Differtation „ Vier Erzählungen aus 

der Gufafaptati“ (Halle a. S. 1890) genauen Bericht erftattet; 

die jeitdem neu Hinzugefommenen Manufcripte find in ber Ein: 

leitung zu der volljtändigen Ausgabe befchrieben. Bon diefen | 
Handichriften bieten zwei einen mit dem üblichen Schwulſt 
ausgeftatteten textus ornatior, die übrigen einen in recht ein: 
fahem Stil gefchriebenen, aber boch mit zahlreichen Eanstrit- 
und Prakrit⸗Verſen durchſetzten textus simplicior, „der ſich 
deutlich als Auszug aus einem umfangreicheren Werke ergiebt“. 
Diejer letztere ift und in der Ausgabe vorgelegt; jein Berhältniß | | 
zu dem textus ornatior wird durch die in beiden Verfionen vers 


öffentlichten vier Erzählungen in der Difjertation veranſchau— 
licht. Eine Handfchrift „bildet gewiffermaßen das Zwijchen- 
glied zwijchen dem textus ornatior und dem textus simplicior“ ; 
aber leider konnte dieje, deren Tert mancherlei Vorzüge und 
Spuren höheren Alters aufmweift, wegen ihrer Unvollſtändigkeit 
nicht der Ausgabe zu Grunde gelegt werden. Huch die Hand— 
ichriften des eigentlichen textus simplieior weichen ftarf von 
einander ab, jo daß R. Schmidt bald diejer, bald jener den 
Vorzug geben mußte, Wo eine folhe eklektiſche Methode fich 
als nothwendig erweift, ijt es natürlich, daß dem jubjectiven 
Gefühl viel überlaffen bleibt; und fo würde in dem vorliegenden 
Fall ein anderer Herausgeber gewiß nicht felten andere Les— 
arten gewählt haben, Aber es ijt ohme Rüdhalt zuzugeben, 
daß R. Schmidt fein Material einfihtsvoll und mit Scharffinn 
benugt und überhaupt ganz in dem Geijte und der Art feines 
Lehrers Pifchel gearbeitet hat, defjen Beiſtand den Publi— 
cationen zu Öute gekommen ijt; jeder Indologe weiß, was dieje 
Anerkennung bedeutet, 

Bei einem folchen Zuftand der Leberlieferung, wie er im 
Falle der Qufafaptati vorliegt, wo (nah R. Schmidt’s eigenen 
Worten) man den Abſchreibern Vieles zur Laſt legen muß, er- 
icheint uns die Braris bedenklich, fehlerhafte Sanstritformen 
(wie 3. 3. hanan ©. 100, 3. 4, wofür eine Handjchrift das 
richtige ghnan hat) in den Text aufzunehmen, Die mit einem 
Fragezeichen verjehene Stelle S. 16, 3. 8 würden wir nad 
dem MS. Lin nirodha-garkä-bhangäyo 'itirya verbefjern; die 
Ueberfegung „ohne Furcht, er fünnte ausgefchloffen werden (?)* 
ftimmt weder zu dem gedrudten Tert, noch zu den Varianten, 
Die Situation ift in der Erzählung offenbar die, da den Ehe— 
mann ein Bedürfniß auf der Reife anwandelt und daß er vom 
Bagen fteigt, „um feine mit dem Einhalten (des Bedürfnifjes) 
verbundene Beängitigung [os zu werden.“ 

Die Ueberfegung (2) ift gewandt und doch wortgetreu, In 
der Borrede zu ihr fündigt der Verf. eine Husgabe des textus 
ornatior und der Marätht-Ueberfegung und außerdem ein 
jelbftändiges Bud; über die Verbreitung der einzelnen Er- 
zählungen an. Die Freunde der Märchenforſchung werden einen 
jo tüchtigen und vielverfprechenden Mitarbeiter in ihren Reihen 
freudig willfommen heißen, R. G—e, 


— Wilh,, Prof, Geschichte des neueren Dramas. 
1. Bd. Mittelaller u. Frührenaissance. 
meyer. (XV, 586 8. Gr. 8.) ef 14. 

Die Gefchichte des mittelalterlichen Dramas iſt im legten 

Jahrzehnt weientlich gefördert worden. Arbeiten wie Die Lange's, 

Gautier’s, Cloetta's, Vetit de Julleville's, Wirth's, Froning's 

und Anderer haben dieſe und jene Seite des Gegenſtandes be— 

leuchtet, mehr oder minder wichtiges Material beigeſteuert. 

Sie haben den Wunſch nach einer Geſammtdarſtellung dieſes 

ſo bedeutenden und ſo weitſchichtigen Capitels der allgemeinen 

Literaturgeſchichte geweckt und ſeiner Befriedigung vorgearbeitet; 

das vorliegende Werk hat den Wunſch in ſehr danfensiwerther 

Weiſe verwirklicht. Sein Werth Liegt aber keineswegs etwa 

nur in der zufammenfaffenden Verarbeitung der Studien der 

genannten und anderer Vorgänger. So forgfältig dieje ver: | 


Halle a. 8. 1893. Nie- 


Sitetarifdes GCentralbflatt — 17, Februar. — 
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werthet find, das Bert ift doch ein durchaus felöftänbiges, 
Man mag ein Capitel herausgreifen, welches man will, überall 
zeigt fich gewifjenhaftes Quellenftubium und gereiftes, anf 
langer, eindringender Befchäftigung mit dem Gegenftande ber 





ruhendes Urtheil, 


Auf diefer foliden Grundlage führt und der Verf, zumächft 
das Fortvegetieren und die pfeubodramatifchen Ausläufer des 
antifen Dramas im Mittelalter vor, zeigt dann, wie jich das 


geiftlihe Spieldrama in feinen älteften Gattungen aus ben 


liturgiſchen Feiern entwidelt und wie es allmählich) aus der fa« 
teinffchen Form in die Vulgärſprachen übergeht. Er verfolgt 
durch das jpätere Mittelalter das Wahlen feines Umfanges 
und feines fceniichen Apparates, die Bereicherung feines Stoffes 
und feiner Arten in Deutfchland wie in Frankreich und Eng« 
land, feine eigenartige Ausbildung in Italien, woran er dann das 
geiftlihe Drama ſchwächer vertretener Nationen anſchließt. 
Weltliches Gebiet betreten wir mit den ſchwachen Anfägen zu 
ernften Dramen novelliftischen, fagenhaften und hiftorifchen In— 
baltes; in der komischen Gattung, den deutſchen Faſtnachts— 
jpielen und vor Allem den franzöjischen Farcen, fehen wir das 
profane Spieldrama feinen Höhepunct erreichen. Die alles 
gorifchen Moralitäten folgen, und das Eapitel über das Drama 
der älteren itafienifchen Humaniften bildet den Schluß, ber 
einerjeit wieder an den Ausgangspunct biefes Bandes, an das 
antife Drama, anfnüpft, andererfeits ſchon auf den Inhalt des 
folgenden vorbereitet. 

In der Behandlungsweife bes Stoffes erinnert Creizenach's 
Wert am meiften am Ebert's allgemeine Literaturgejchichte. 
Die Unalyje und literarhiftorifche Bejtimmung der einzelnen 
wichtigeren Denkmäler bildet den eigentlichen Kern der Dar- 
ftellung. Das Gemeinſame in den einzelnen Erfcheinungen 
wird dabei gewijjenhaft beachtet, die Zuſammenhänge werden 
verfolgt, foweit fie fi aus den Quellen deutlich ergeben, 
Darüber hinausgehende Combinationen aber werden vorfichtig 
gemieden, und fo werden auch die inneren Beziehungen zwijchen 
der Entwidelung des Dramas und ben allgemeinen Strömungen 
in der Literatur und Eultur nur in beichränftem Maße berüd: 
fichtigt. Daß auch der innere Zufammenhang zwifchen einzelnen 
Erfcheinungen der dramatifchen Literatur ſelbſt um eines 
äußeren Eintheilungsprincips willen zurüdgeftellt wird, ijt 
jelten und die einfache Weberfichtlichfeit, die der Verf. augen: 
ſcheinlich als Hauptziel bei der Gliederung feines Stoffes ver: 
folgte, hat fich im Allgemeinen ohne Schaden für die hiftorifche 
Darjtellung durchführen laſſen. Wenn bin und wieder die auf: 
einanderfolgenden Analyjen einer Reihe von Dramen etwas er» 
mũden, foliegt das hauptjächlich an der Einförmigfeit diefer Dich- 
tungen ſelbſt. Wo der Gegenſtand ein mannigfaltiger wird, da weiß 
der Verfaſſer ihn auch lebhaft und anziehend zu geſtalten, wie 
z. B. den Abſchnitt über die Farce und über das Humamijten- 
drama. Beſonders dem letzten ift zugleich die Heranziehung 
bhandfchriftlicher Quellen mehrfach zu Gute gekommen. Daß 
der Berf. dabei den Ergebniffen jeiner Detaifftudien feinen 
größeren Raum gegönnt bat, als ihn Zweck und Unlage feines 
Werfes geftatten, ſei umſomehr hervorgehoben, ala Forſchungen, 
bie in einer zufammenfaffenden Darjtellung ftehen, nur allzuoft 
unbeachtet oder wenigitens unerwähnt bleiben, wenn fie ſich 
nicht über Gebühr breit machen. 

Die Natur des behandelten Stoffes bringt e3 mit fich, daß 
noch in mancher wichtigen Frage Zweifel zurüdbleiben, Den 
felbjtändigen Urfprung der Paſſionsſpiele möchten wir nicht 
mit folcher Sicherheit beftreiten, wie Creizenach S. 71. Wenig» 
ftens müffen die jelbftändigen dramatiſchen Keime im Baffions: 
gottesbienfte ebenſowohl beachtet werden, wie die in ber 
Dfterliturgie, wir meinen die Kreuzlegung, den Vortrag des 
Baffionsevangeliums in dramatischen Wechfelgefang (Sepet, 
les prophötes du Christ p. 10 fg.) und bie Marienflagen, bie 
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denn doch beträchtlich in die Baffionsfpiele übergegangen find. 
Die Fragmente des älteften deutfchen Oſterſpieles, von denen 
und ein Facſimile vorliegt, find unjeres Erachtens nicht 
„ſpäteſtens“, wie Er. annimmt, ſondern allerfrüheſtens im 
Unfange des 13. Jahrh.'s niebergefchrieben. Auf die wichtige 
Rolle des Tanzes bei den Faftnachtsjpielen iſt gewiß mit Hecht 
hingewieſen. Uber den Urfprung diejer feinen Aufführungen 
fieht Ref. nicht mit dem Verf, in den Tänzen, bie fie meijt bes 
ſchließen, fondern einfach in dem von altersher üblichen mas: 
fierten Umherziehen. Daß die Maslierten erflären, was ihre 
Verkleidung bedeute und wie fie zu ihr gefommen feien, daß fie 
ihrer Maste entiprechend handeln und reden, ergiebt jich ganz 
von jelbft. Die Bermummung von Männern in Weiberfleidung 
ift bei ſolchen Gelegenheiten nachweislich feit ältefter Zeit be- 
ſonders beliebt gewejen und die Spähe von Handwerfsburjchen 
in weiblihem Coſtüm haben erflärlicher Werfe eine Wendung 
genommen, die dem befannten Tone der meiften Faſtnachts- 
jpiele entfpricht. Wie fich auch aus großen öffentlichen Umzügen 
dramatiſche Scenen entwideln, zeigen mehrere Nachweife des 
Verf.s, die zum Theil auch die Faſtnacht betreffen. Dem ent: 
ſprechen aud) in Schempartbüchern einzelne Gruppen auf oder 
in jener riefigen Decoration (der „Hölle“), welche in Nürnberg 
beim Schempartlauf auf einem Schlitten herangezogen wurde. 
Bei dem Scempartlaufe wie bei anderen Faftnachts- umd 
Hrühlingsbräuchen fpielte auch der „wilde Mann“ eine Rolle, 
Sollten damit nicht die von Er. (S. 377 fg.) erwähnten Spiele 
vom wilden Mann zuſammenhängen? Die Volksbräuche haben 
unferes Erachtens für das Faftnachtsjpiel mehr Bedeutung als 
ber Berf. ihnen beimißt. 

Der vorliegende Band wird die Verbreitung und die Kla— 
rung ber Kenntniß des mittelalterlichen Dramas wejentlich 
fördern. Daß die folgenden hinter ihm nicht zurüditehen 
werden, dafür bürgen die befannten Arbeiten des — 
Möge das tüchtige Verf rüſtig fortjchreiten. F.V 


Lundell, J. A., prof., Svensk ordlista med reformstav ning 
ock utialsbeteckning. Under medvärkan av Hilda Lundell 
ock Elise — uist ulgiven, Stockholm, o. J. Geber. 
(XXXII, 384 8. Kl. 8.) 

Troß dem ſcheinbar geringen Umfange ift das Buch äußerft 
werthvoll. Es enthält Taufende von Wörtern, die wir ſonſt 
in feinem ſchwediſchen Wörterbuche finden (im Ganzen ca, 
81000), Neu ijt an dem Wörterbuche ferner die vereinfachte 
Orthographie (diereformstavning),in deren Dienjtedas Wörter: 
buch erſchienen ift, eine Nechtichreibung, die der Aussprache der 
Wörter mehr entgegenfommt als die alte. Zu dieſer gejellt ſich 
die Bezeichnung der Ausfpradhe der befjeren Gejellichaft, für 
die wir Yundell, der ja als Bhonetifer Ruf und Namen hat, 
befonders dankbar find. Wohl iſt das Wörterbuch zunächſt für 
Schweden bejtimmt (die meijten Wörter haben infolgedejjen 
überhaupt feine Erklärung), allein wegen jener Vorzüge und 
Neuerungen hat es auch für die Ausländer großen Werth, fo- 
wohl für Sprachforſcher als auch für die, welche die ſchwediſche 
Sprade praftijch erlernen wollen. Letzteren fommt weiter die 
genaue Angabe der Ablautsreihen zu Statten, dann die Angabe 
vieler alten und veralteten Formen, die Aufnahme vieler Dialelt: 
wörter, vieler Ausdrüde und Formen aus dem Alltagsleben, 
Bezeichnungen, die im Handwerfer:, Kaufmanns», Gelehrtn- 
ftande zu Haufe find. Aus Allem erfennt man den weiten Blid, 
die gründliche fprachgefchichtlihe Schulung und die große Be- 
fefenheit des Herausgebers. Denn wenn ihn auch Profeſſor 
Leffler, Frau Hetterquift und Frl. Lundell reichlich bei feiner 
Urbeit unterftügt haben, fo ijt doch der Plan des Ganzen und 
die trefjliche Redaction fein eigenes Werk. Nicht billigen können 
wir, daß Ausdrüde für Gerichte, Getränke, Badiwerf zc, weg: 
gelaſſen jind, weil fie kort livade ord jeien. Scheinen fie 
manchmal auch nur furze Exiſtenz zu haben, jo wurzeln fie 
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doch meijt tief im Wolfe und find nicht nur für die Eulturge- 
ſchichte, fondern auch für die Bolfsetymologiewichtig. Wünfchens- 
werth wäre auch die Anführung von anlautenden Confonanten- 
verbindungen, die nach der neuen Orthographie geſchwunden 
find (wie hv f. v; bj f. js qr f. kr). Die Aufitellung der 
Grundjähe in dem Vorworte wird zu leicht überfeben, ein ein- 
facher Hinweis in der Wortreihe aber nimmt faſt keinen Platz 
ein und kann doch dem Uneingeweihten oft Zeit ſparen. Ex. 


Konrad von Würzburg, Diu balbe bir. Ein Schwank. Mit Ein- 
leitung und Anmerkungen herausg. von Geurg Arnold Wolff. 
Erlangen, 1893. Verfasser. (LXXXV, 207 5. Kl, 8.) 


Schwerlid hat Jemand erwartet, dab dem cyniſch derben 
Schwanke „Die halbe Birne“ ein ſolches Maß gelehrter und 
Icharffinniger Unterfuchung zugewandt werden würde, als es 
in biejer umfangreichen, forgfältig auf Büttenpapier in nur 250 
gezählten Eremplaren gedrudten Ausgabe geichehen iſt. Den 
Hrögbr., der ſich in methodifcher Textkritik und Terterflärung 
wohlgeübt zeigt, hat vor Allem bie Frage gereizt, ob (B. 512) 
Konrad von Würzburg mit Recht oder fälſchlich als Verfaſſer 
des Gedichtes genannt iſt. Werl er jich für die Autorſchaft Kon: 
rad's entjchieden hatte, die von Lachmann, M. Haupt, Gödele 
in Abrede gejtellt worden iſt, jo glaubte er ſolchen Gegnern 
gegenüber die jorgfältigite Beweisführung antreten zu müjjen. 
Die meiften Härten im Versbau, welche Yahmann zu feinem 
verwerfenden Urtheile berechtigen konnten, bat Wolff durch 
Studium der lleberlieferung (alle Hdſchrr. hat er neu verglichen, 
zwei zum erjten Male verwerthet) als nicht urfprünglich vorhanden 
nachgewiejen oder durch Conjectur befeitigt (vgl. S.XVILLfg.); 
das auffallende hette : bette V. 335 bleibt freilich jtehen, doch 
fuchen die Anmerkungen feine Beweistraft zu ſchwaächen. So- 
dann bringt W. zum Inhalt, zum Stil und zum Versbau des 
Schwantes zahlreiche Parallelen aus den echten Werken Kon— 
rad's bei, auf welche er den pofitiven Beweis der Berfafferfchaft 
gründet. Das ſchwere Geſchütz diefer in emfiger Yectüre gefams 
melten Nachmweije wirft in der That imponierend. Der Leer 
fteht vor der jFrage, ob er es mit Konrad von Würzburg ſelbſt 
oder mit einem in deſſen Werfe ganz genau eingelejenen Nach— 
ahıner zu thun Hat; und wer nur auf die von W. gefammelten 
einzelnen Barallelitellen jieht, den wird leicht jenes wahrſchein⸗ 
licher dünken als diefes. Die von W. felbft anerlannten Ab» 
weichungen des Gedichtes von dem fonft bei Konrad belegten 
Wortſchatze (3. B. das bezeichnende Verbum stipfen u.a.) ließen 
fi dann aus Rüdficht auf die abweichende Sphäre und Gattung 
des Gedichtes erklären. Aber eben das Hauptbedenken, daß 
Konrad doch ſonſt, foviel wir willen, zu diefer im 14. und 15. 
Jahrh. beliebten Sphäre und Gattung nicht herabgeftiegen ift, 
wird durch W. nicht gänzlich gehoben ; auch nicht durch den Hin— 
weis auf ſinnliche Schilderungen in echten Werten Konrad’s 
(5. III fg.), denn der umfchreibende oder andeutenbe Ausdruck 
an diefen Stellen bleibt weıt entfernt von der nadten Offenheit 
unferes Schwankes. Daß ein fpäterer Verfaffer, um feinem 
Werfe eine größere Unziehungsfraft zu verleihen, fich den Namen 
des beliebten und ihm wohlbekannten Dichters beilegte, ift leicht 
begreiflich. Aus neuerer Zeit möge bier an die 1839 in Berlin 
unter Öoethe's Namen neu herausgegebene Abhandlung des alten 
Marburger Juriften Zaunſchliffer De pulieibus, oder auch an 
Kotzebue's ironisch dem Freiheren v. Knigge beigelegte Schmäh— 
Ichrift gegen Bahrdt (1790) erinnert werden; auf Goethe's 
Tagebuch“ könnte freilich W, im entgegengefegten Sinne ver: 
weiſen. Der Berfajier der „Halben Birne“ wird vielleicht 
manchem Germaniften auch ferner zweifelhaft bleiben; aber auch 
ſolche Zweifler können nach der vorliegenden Brobe erniter und 
eindringender Studien der von W. auf ©. VI verheißenen aus: 
führlichen Monographie über Konrad von Würzburg mit den 
beiten Erwartungen entgegenjeben. 
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Valentin, Veit, Goethe’s Faustdiehtung ıu ihrer künstleiis chen 
Einheit dargestellt. Berlin, 1894. Felber. (VIII, 309 8. Kl. 8.) 





Valentin, Aesihetische Schriften. 2. Bd. 


Bei der Menge von Fauft-GCommentaren, mit denen wir 
gejegnet find, kann es wohl vorlommen, da ein flüchtiges Ur- 
theil laut wird, das diefe Schriften in Baufch und Bogen ver— 
wirft. Ein folches Urtheil möchten wir num doch nicht gelten 
laſſen. Mögen immerhin noch Erflärer auftreten, die das Ver— 
hältniß diefer außerordentlihen Dichtung zum Dichter und zur 
Literatur noch glänzender darlegen, als es bisher geichehe; 
GErflärer etwa, die jede Einzelheit, die noch unerflärt jcheinen 
jollte, ſchlagend Far ftellen: wir wollen ihnen banken, Nun 
bat der Berfajier diejes vorliegenden Fauſt Commtentars bereits 
mit einer Charakteriftit des Malers Alfred Rethel fich bemerf: 
bar gemacht, Der zweite Band ift vorliegende Schrift über 
Fauſt. Leider müſſen wir befennen, daß wir in dem Buche 
den Punct nicht herauszufinden im Stande find, der den Verf. 
innerlich antreiben konnte, es zu jchreiben. Biel Phraſen, die 
uns nicht fördern, begegnen wir hier, indem wir Erläuterungen, 
die noch nicht allgemein verbreitet, aber von der Wiſſenſchaft 
gut geheißen find, vermiſſen. Dean lefe eine Bhrafe wie S. 8: 
„Wenn der Künſtler jich der Schaffung eines Kunſtwerles zu- 
wendet, fo fteht ihm unbeftreitbar die Wahl des Stoffes als 
Hecht zu ꝛc.“ Was foll eine ſolche Bemerkung? Wer zweifelt 
an dem Mecht des Künſtlers, feinen Stoff zu wählen? Hier 
hätte es fich um etwas Anderes gehandelt, um die Fauſtſage 
nämlich und ihre hiftorifche Bedeutung. Eine Eigenheit des 
Verfafjers ift, daß er mit fichtfichem Behagen jchematifiert: daß 
man fehe, baf zu dem, was man fonft wie Ejjen und Trinken 
frei getrieben hat „Eins! Zwei! Drei!“ nöthig fei (j. 3. B. 
5.34. 35. 41. 42. 84 u. dergl. m.) Dabei bleiben aber tiefe 
Züge unerörtert. Wenn Fauſt durch ein Kirchenlied vom 
Selbſtmord abgehalten wird, fo fagt er ja felbjt deutlich genug, 
daß dies durch das Wiedererwachen der jrommen Gefühle der 
Kindheit bewirkt wird, alfo durch Ideale, die bei ihm einges 
ihlafen waren. Es ijt ganz dafjelbe, wenn er dann in Gret- 
chen's Zimmer fromm wird, 

Das ift alles lang erfannt und zwar als Idealgehalt der 
Tihtung, nur dem Verfafjer fcheint es fremd. Daſſelbe gilt 
von der merkwürdigen Umgejtaltung der Fauſtſage gegen das 
Ende des 16. Jahrh.'s, die in der protejtantifchen Welt ſich 
vollzog und zwar fo, daß Fauſt Luther gegenüber geftellt wurde: 
der freifinnige Gelehrte gegenüber dem Manne Gottes, der ſich 
auf die heilige Schrift ftügt. Aus diefer Sage ergab ſich die 
Nothwendigkeit, daß diefe Anfchauung des 16, Jahrh.'s im 
15. Jahrh. fich dem Heitgeifte angemefjen umgeftalten mußte, 
Das ahnte ſchon Leffing, durchgeführt hat es Goethe, indem er 
in dem freifinnigen Fauft nicht den dem Teufel verfallenen 
Chriſten darftellt, jondern den bei aller titanijcher Sottlofigfeit 
doch im Innerſten der Seele für den Böjen unbefieglichen 
Idealiſten. Seine Fdealität beruht auf Fauſt's tiefer, pietät- 
voller Empfindung, die Goethe fonjt Frommſein nennt. Daß 
der Verf, nichts davon zu berichten weiß, jagt uns nur, daß er 
dies alles nicht mit ung empfindet, Im zweiten Theil find 
befanntlich zwei Dichtungen von Hans Sachs: der Kaifer mit 
dem Neeromanten und der Kaifer mit dem Alchimiften für 
die Ausgeftaltung des erften Actes mahgebend geweſen. Dies 
it für die Entftehungszeit dieſes Uctes wichtig. Es wurde vom 
Verf, gleichfalls überfehen. Dafür erhalten wir philoſophiſch 
ich gebärdende Ausſprüche, wie wir ſchon oben ein Beifpiel gez 
Ichen. Wir führen noch ein zweites an (S. 3): „Die ſymboliſche 
Ataft (?) Grelchen's reicht viel weniger weit als die der Helena: 
um foviel größer und überwältigender ift die Macht, mit ber 
fie unfere Theilnahme in Anſpruch nimmt.“ 

Bir fehen und gegenüber diefem Buche denn zu einer all» 
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gemeinen Betrachtung veranlaßt. Das häufige Erſcheinen 
ſolcher Schriften, die aus unferer modernen Bildung hervor: 
gehen, befonders aus ber Boetheliteratur, mahnt Jeden, der es 
redlich mit jich meint, bevor er ein Buch jchreibt, fich ernſtlich 
zu fragen: was er zu bieten hat? Iſt der Gegenftand eine 
claffiiche Dichtung, dergleichen Liest ſich jo leicht! man fühlt fich 
fo gehoben und möchte jeine Stimmung mittheilen, ausiprechen. 
Ya, da ſehe man nur zu! Es entjteht jobald die Luft über das 
Gelefene zu fchreiben und da wünfchten wir dann nur, daß 
man jo viel darüber zu jagen habe, daf es fich fohnt! 
K. J. Schr..r. 





Goethe ⸗Schiller. Kenien 1796, Nad) den Handſchriſten des Goethe⸗ 
und Schillers Archives beranda. von Erib Schmidt und Bernb, 
Suphau. Beimar, 1893. Böhlau, (268 S. Al. 8.) AM 1,50. 


Schriften der Goethe ⸗Geſellſchaft. Greg. von Bernd. Suphan. 8. Bd. 


Die herrlichen Kenien Goethe's und Schillers erjcheinen 
bier das erjte Dial vollftändig, „To dab nun insgefammt 178 
Xenien Schiller'$ und Goethe's zum erften Mal aus langer 
Umſchattung ans Licht fteigen“, wie die Hragbr. in der „Ein: 
führung* (S. XII) ji ausdrüden. So viel davon waren dem— 
nad bisher nicht zum Drude gelangt. Die neu erjcheinenden 
Dijtihen find unter die anderen eingereiht (auch einige Nach: 
träge) und burchgezäblt bis 926, Zu erfennen find fie an 
einem Sternchen neben der Nummer, Man fieht nun, daß bie 
Ausiheidung des biöher Ungedrudten dem Ganzen nicht eben 
viel gejchadet hat. Weggeſchieden ift nicht eben das Bedeutendite, 
wenn auch einige derbe (vielleicht zu derbe) Musfälle durch ihre 
Kraft und Sefinnung doch immer noch werth jind, hervorge— 
hoben zu werden, 5. B. Angriffe gegen Neichardt: 

*53. IR das Kule mur geichmeidig, fo darf die Zunge ſchon läftern, 

Has darf der nicht begehn, der fich zu riechen nicht ſchämt! 

*54. Was du mit Beißen verborben, das bringit da mit Schmeis 
dein ind Gleiche, 

Recht fo, auf hündiſche Art zahlſt du die hündiſche Schuld, 


27. Halter ihr denn dem Deutichen jo.dumm, ihr Areibeitsapoitel! 
Jegllcher fiebt: euch iſts nur um die Herrſchaft zu thun. 
Man weiß wohl auch oft nicht, ob ein Diftichon wegen allzu 
nachläffiger Form oder wegen unbedeutenden Inhaltes wegblieb. 
Manchmal bleibt denn auch ein Tadellojes weg, über deſſen 
Mittdeilung wir nun erfreut find, 3. B. 
*604. Entbufiasmns ſuchſt du bei deutfchen Leiern? Du Armer! 
Gluͤcklich, Fonnteit du auch rechnen auf Höflichkeit nur, 
und vielleicht das ſchönſte der noch ungedrudten Verspaare: 
*632. Manch verwandtes Gemütb treibt mit mir im Strom des 
Jahrbunderte, 
Aber der Strom zerrinnt und wir erkaunten und nicht! 
Für die Sorgfalt, mit der diefe Ausgabe auch fonft in 
jeder Hinſicht ausgeftattet ift, bürgen uns wohl ſchon bie 
Namen der Herausgeber, bie den jchönen Band reichlich mit 
Anmerkungen und doppeltem Negifter verſehen haben, Auch 
äußerlich ift der fchöne Band natürlich ausgejtattet gleich 
den früheren Echriften der Goethegejellichaft. Das höchſt 
anziehende Faclimile giebt das erjte Blatt des Kenienmanus 
feriptes, aus dem Nachlaffe von Boas, und zwar ©. 1 
Goethe's, S.2 Sciller'3 Handichrift. Die brüderliche Gemein: 
jamteit, mit der dieſe Kenien von Beiden geichaffen find, fünnte 
nicht bejfer vor Augen gejtellt werden. In der uneingebundenen 
Ausgabe für den Buchhandel („Ubdrud der 8, Schrift der 
GSoethegejelichaft mit Genehmigung des VBorftandes verans 
ftaltet”) fehlt das Facſimile. Dafür enthält die III. Seite 
die Widmung: „Ernft und Cfara Curtius als Kenion zuge— 
eignet“, die der Ausgabe der Goethegefellichaft fehlt. Hier 
wäre wohl ein Wort zur Erflärung, wie uns vorfommt, am 
Plage gewejen. K. J. Schr..r. 
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Festgruss an Rudolf von Roth zum Ba ee 21. —— die künftige Etanspräfangs-Orbanng, — R. Mey er, Aber frans 
1893 von seinen Freunden und Schülern. Stuttgart, Kobl- | zöflihen Unterricht. And Anlaß der Schrift A. v. Modens: In 
hammer. -# 12. twielern muß der Sprachunterricht umkehren? 8. (Shi) — Jebinar, 


Inh.: E. V. Arnold, Z in the Rigveda. — Th. Aufrecht. der Sprachunterricht in Rußland. — Befsrehungen, — Jeitſchriiten⸗ 
zwei Erzählungen. — M. Bloomfield, ihe myth of Soma and ſchau. — Bermifchtes. 

the Eagle. — P,v.Bradke, von der Marut wunderbarer Geburj, - — = —— 

RV. 6, 66. — 6. Bühler, das Wergeld in Indien. — B. Nel- Zeitſchrift für die öfter. — Red: Wo. Barrel. K. 
brück, altnordisch feigar Vater und Sohn. — O. Donner, der Shentl. 45. Jahrg. 1. Seit, 





flanische Gott Imarinen. — R. Garbe, Pafeagikha und seine Jub.e; S. Spiger, zur Geſchichte der internationalen —5 
Fragmente. — W. Geiger, die Passivconstruetion des Prüteri- | bei den Griechen. — H. “älter zu Horaz 6.1 23. — UM. 
tums transitiver Verba im Iranischen. — K. Geldner, 1} die | Stomwafler, Praeco praedient, — R. Tomanek, Drud» und 
Begegnung der beiden feindlichen Könige (Cat. Br. 11, 8, 4. 2) | Schreibverfeben in der Brillvarzer-Ansgabe. — Litetatiſche Angeluen. 
die Ausbutlerung des Öceans im Kigveda.. — C. Giussani, | — % Hoffmann, Die Wiſſenſchaft im höheren Unterrichtsweſen. 
posiille — Luer. Ul. 708-827 (Ed, Bern.) — J. Grill, | — Miscellen. 

zur chinesischen Fluihssge. — H. Hübschmann, die altarme- 

nischen siehe se H. Jacobi, über das Alter des Rig- Reform. Zettfchrift KT des allg. Bereins f. vereinfachte Redtibreibung, 
Veda. — J. Jolly, der Knoblanch in der indischen Mediein. — 2} des Bereind ne Bateinfhrift. Hrog. von ED, Lohmewner. 
A. Kaegi, die vedischen Aoriste Aear, vor, ürah, vah. — H. 15. Jabra. Rr. 1 

Kern, eine indische Nehenferm von Usanas, — F. Kielhorm. Yub.: Verein für Lateinſchrift: Ziel und Begründung. — Lite⸗ 
die Epoche der Cedi-Aera. — F. Kittel, dravitische Elemente | ratur über die Lateinſcrift. — —2 der Yateinihrift. — 
in den Sanskrit-Dhätupäthas, — F. Knauer, vedische Fragen. | Heller, Aörrerpflege und Steilſchrift. — Bräutigam, der treuefte 


— L. Krehl, das islämische Dogma von der Fitra d. i. der dem | Hüter ter deutſchen Sprache im Elſaß. — Epracliches und Bereinds 
Menschen angeborenen religiösen Anlage — E. Kuhn, eine | angelegenbeiten, 

zoroastrische Prophezeihung in christlichem Gewande. — Ch. R. 

Lanman, Rigveda v. 40 and its Buddhist parallel, — B, Lind- | — — — — = 
ner, die "iranische ——— — A. Ludwig. Jirikärthe cä- 





panye (Pän. 5, 3,99. — A. Macdonell, über die dem (aunaka Bolkskunde, 

zugeschriedene on, des Rigveda, — 1. H. Mills, ; F 

Yasna XXVIi. — E. Müller, Heranasikkhä. — Th, Nö Ideke. Caland, Dr. W., Altindischer Abnencult, D.s Crädilia nach 
syrische Polemik gegen die persische Religion. — H. Osthoff, den verschiedenen Schulen mit Benutzung bandschrifllicher 
lateinisch mäteriös. — W. Pertsch, die arabische Vebersetzung Quellen dargestellt. Leiden, 183. Brill, (X1, 206 8, Gr. 8) 
des Amrlakunda, — R. Pischel, verkannte Sprichwörter. — J. A 7, 50. 

Schmidt, die neun'e Präsenzelasse der Inder. — O. Sehmoller, . 3 24 

die Bedeutung von vr im alten Testament. — L. v, Schroeder, B In dieſem Buche hat ein Schäfer 9. Kern's eine recht 
indogerwanisches Wergeld, — Ch. F. Seybold, relaeiones de | fleißige und eingehende, aber etwas trodene Darftellung ber 
Pedro Teixeira 1610. — E. Sievers. zum vedischen Sandhi. — | GräddharGeremonie nad dem Lehren achtzehn verfchiedener 
M. A. Stein, zur Geschichte der Cähis von Käbul, — P. Vetter, | Schulen geliefert, nebft einer fritiichen Behandlung der bisher 
das Buch des Mar Abas von Nisibie — A, Weber, Miscellen G geliefert, r I 9 9 9 
legend of the origin of the Tibetan rare, — W. D. Whitne zum Theil nach handſchriftlichem Material herausgegeben und 
the native commenlary to Ihe Atharva-Vedı. — E. Windisch, | zum Theil aus dem Graddhalalpa in Hemädri's Caturvarga⸗ 


Eine vedische Wetiſahrt? RV. U, 31. — H. Zimmer, Sind die 


ne eintämani reconftruiert find. Der Verf. würbe feiner Arbeit 
altindischen Bedingungen der Verbaienkiise indogerman'sch ? 


einen größeren Leſerkreis gefichert haben, wenn er feine Auf 
gabe in umfafjenderer Weiſe ın Angriff genommen und ben 
indifchen Ahnencult, der in der indogermanischen Urzeit wurzelt 


Giornale delia Societä Asiatica Haliann. Vol. VI. 1893. 
Sommario: Röne Basset, Yerpedition da Chätean d’Ur et le 


eombat de "Ali eontre le Dragon. — Vittorlo Bettei, In Vetäla- | und bis auf den heutigen Tag lebendig geblieben ift, im Ganzen 
patiavifigalikä. — A. Weber, über die Küvyamälä. — C. de dargeftellt hätte. Die Ausbeute, weiche die Abweichungen des 
Harlez, miscellanses ebinois, — Halo Pizzi, paralleli indo- H . * (un 8 

iranie. — W. D, Whitney, the Veda in Pänini, — Hubert Yraddha-Rituals zur Kenntuiß des gegenſeitigen Verhältniſſes 
Jansen, Bemerkungen zur Verskunst im Urdü, — E, Schiapa- | der Vedenſchulen Tiefern (ſ. Abſchnitt III), iſt gering. Als 
relli, antiehitä egiziane del Museo di Cortona. — P. E. Pavo- wichtig aber möchten wir bie Abschnitte IV und V bezeichnen, 


lini, la novella dı Brahmadalta secondo la versione di Hemacandra. 


— Biblsgrußs „Zur Geſchichte des Grädbha“ und „Zur Erklärung des Nitus“ 


— . | in denen uns meiſt das Richtige getroffen zu fein ſcheint. Die 
"EAhäg. Organe de la Soeicte philbellenique d’Amsterdam, Hrsg. Correctur des Buches hätte etwas forgfältiger fein können, auch 

un C. Muller Y. H. Roggeu.P.J, Swaving. 5. Jahrg. | wäre ein Inder bei einer ſolchen Arbeit erwünſcht. Der 

"Inh: Emile Legrand, assasinat de Dimos Calpouzos, Re- | Ausländer verräth fih in zahlreichen Verſtößen gegen die 
lation historique. — 8. G. Muller, Beiträge au einem Wörter | deutfche Srammatif, Sagbildung und Ausdrucksweiſe (hierher 
buch der mittelalterlichen griechifhen Syrache. (Foriſ.) — Assemblee | darf Ref. wohl auch die Ueberſetzung von ntthäpana mit „Auf: 
ginörela in In Sucicia Phlihellinigue, ja 36 Bapt. 1898. I heben“ anitatt „Aufforderung aufzuſtehen“ S. 11 rechnen). 
Neues Archiv der Gefellichaft für ältere deutſche Gefchichtsfunde. | Doch wollen wir wegen diefer Fehler dem Verf, feinen Bor: 


I 
aus dem indogermanischen Familienleben. — H. Wenzel, the wicht edierten Suellen, die im Veilagen in dantenswerther Weiſe 





19. Band. 2. Heft. wurf machen, ſondern es vielmehr mit Danf anertennen, daß 
Iub.: Grat Dümmier, Waip amd Perg. — Tb. Mommfen, | or feine Arheit deutich geichrieben hat, da fie in holändifcher 
die Historia Brittonum und a. Luckus von Britannien. — F. tadhe für die roße Mehrzahl der Sanstritiften verloren ge» 
Kurze, über die Farolingifhen Meichsannalen von 741—829 und Sp 1 3 105 Aue 
ihre Meberarbeitung. 1) Die handſchriftliche Ueberlleferung. — Paul | wefen wäre. R. G—e. 
Sim ſon, au den Älteiten magdeburger Geſchichtsquellen. — Cam, 
Sotder-&gaer, Studien zu Yambert von Hersfeld. 2, — Mier 2 mm an — — — — — 








cellen: Darunter Ib. Mommſen, eine rg — d.öätmmer, 





ein weiteres iriiches Zeugniß ir Nennius als Autor der Historia 

Brittonum, — B. Kruſch, das Alter der vila Genovehe. — U Alterthumskunde, 

Selfenbern, über ein Aranment des Anonomus Canisii de vita | Monumenti antichl pubblieati per cura della Reale Accademia 
Uttonis. — Gin Brief Werbob's von Relcheuberg. Dlitgerbeilt von dei Lineei. Vol. 1. I, Mailand, 199083. Hoepli. (967, 335 8. 4.) 
Otte Kurtb. — Zupplit des Frauenkloſtere — De Eis A 104. 

maringen) an Papit Hlegander Vi. Mitgetheilt von ».Yebuer, — er PAR 
— Nabricten. — Die ſtattliche Publication, von ber Bd. II und III der Zeit 


Die neueren Spraden. Hrög. von Wild. Bieter. 1.8. 8. Heft, uach allein zur Behandlung fommen jollten, ift in diefen Blatte 
ar W, Stuart Maegowan, the relative educalional value | bisher nicht angezeigt worden; fie hat aber eine jo hohe Bedeu 
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fol, zumal feine vier Hefte von bem Unternehmen ein ungleich 
richtigered Bild geben als die aus je einem Hefte beftehenden 
Bände II und ILL, von denen der legtere, als ein in fich abge: 
ſchloſſenes Werk, in Bälde befprochen werden fol. 

Die Mopumenti antichi haben Com paretti'3 Museo Italiano 
di antichitä classica abgelöjt, haben ſich aber zugleich als Erſatz 
der Aunali unferes Inſtitutes bezeichnet, die durch die Um: 
waudlung in das „Jahrbuch“ nicht nur Drudort und Sprache 
gewechjelt, fondern zugleich den Umfang der Urchäologie jo ziem- 
lich auf die antichitä figurata bejchränft haben, Nicht nur für 
Stalien, jondern für die Wiffenichaft haben jo die Lincei eine 
Züde gefült. Wer ſich ald Archäologe im Sinne des alten In: 
jtitutes fühlt, muß ihnen den wärmjten Dauf wiffen und dem 
Unternehmen noch rüftigeren Fortſchritt wünſchen. Mau muß 
auch anerlennen, daß es Recht und Pflicht des geeinigten Jta- 
lieus war, die Pilege feiner Vergangenheit in die eigene Hand 
zu nehmen. 

Der Proſpect eröffnet die Monumenti allen Denkmälern der 
Antile, die Fundort oder Bejig Ftalien zuweiſt, oder bie von 
Stalienern gefunden find oder bearbeitet werden: eben jo liberal 
wie umfichtig. Wir finden darunter zwei Prachtjtüde aus der 
Saramlung des Grafen Tyſzkiewicz (eine wundervolle Bronze: 
ftatızette der nadten Aphrodite und eine Bronzetafel mit der 
ihönjten archaiſchen Infchrift aus Argos, die immer noch nicht 
ganz richtig gedeutet ift). Unter den Vearbeitern erfcheinen als 
Mitglieder oder Correfpondenten der Ufabemie auch beutjche 
Gelehrte. Die Behandlung der Monumente ift mit Recht un: 
gleich; für Stüde wie die neuen Metopen von Selinus ift in 
der That rajche gute Abbildung die Hauptſache; die kunſige— 
geihichtlihe Würdigung fann warten. In die Notizie degli 
scavi, Die den Monumenti zur Seite ſtehen, möchte man höch— 
ftens Die Beichreibung eines wenig bedeutenden Pfahldorjes 
der Emilia verweifen; aber man mochte wohl gerade im erjten 
Hefte gern auch die Prähiftorie bedenken, die in Jtalien längft 
mit hiſt oriſchem Sinne getrieben wird, von dem in Bd. II 
eine jeher ausführliche Abhandlung Ghirardini's über die Ent: 
widelung ber Form des Eimers Zeugniß ablegt; Ref. hat 
darüber jachlich fein Urtheil. Akademischen Bublicationen pflegt 
eine zielbewußte Redaction zu mangeln und wejentlich der Zufall 
das Material zuzuführen. Das jpürt man aud) hier, uud es 
twäre ein großer Gewinn, wenn ſich eine ftraffere Organifation 
finden ließe. 

Der jchöne erfte Band hat allerdings von allen Arten von 
Denfmälern, die man erwarten fann, Broben gegeben ; auch die 
lateinische Epigraphit ift neben Kleinigkeiten auf das Würdigſte 
durch die Acten der Säcularfpiele vertreten, die jeder Leſer 
jammt Mommjen’s Eommentar längit kennen wird. Ueber die 
Topographie Roms handelt ebenfalls einer der Berufenjten, 
R. Lanciani, indem er das Einfiedler Jtinerar in eindringen: 
der Unterſuchung für jie ausnugt. Ueber Forſchungen und 
Funde erjten Ranges auf helleniſchem Boden handelt Halbherr; 
Genaueres darüber zu Bd, III. Hervorgehoben ſeien beſonders 
zwei Bollbilder von Ausgrabungen der Urt, wie fie allein den 
Anforderungen der geſchichtlichen Wiffenfchaft genügen, die lange 
genug durch Raubbau gejchädigt worden tft. Brizio fchildert, 
was von der unbefannten Etruskerſtadt freigelegt ift, die von 
500-200 etwa bei Marzabotto gejtanden hat, zuletzt von kelti—⸗ 
chen barbarifchen Herren bewohnt, Liegt auch in der Bezeich— 
nung des „etruöfifchen Bompei“ eine ftarfe Ueberſchätzung, da 
die Funde fein Werk von künſtleriſcher oder architektoniſcher 
Bedeutung und jo gut wie feinen epigraphifchen Ertrag gebracht 
haben, jo gewinnt der Lejer doc ein anfchauliches Bild von 
einer ſolchen Siedelung, das ber Gegenjag zu Sicilien und 
Gampanien noch beichrender macht, Hervorgehoben jei bie 
Bilajterung der Straßen (5. 295): darin jind die Etrusfer, 
wie überhaupt im ganzen Städtebau, die Lehrmeifter von Rö— 


mern und Oskern gewefen, und fie haben dies nicht von den 
Hellenen gelernt. Ueber den kümmerlichen Straßenbau bei 
Syrakus berichtet Orfi II, 7. Arm au Fundftüden kann aud) 
die Aufdeckung des ſiciliſchen Megara jcheinen; aber auch die 
wenigen Broden haben ihren Werth, da fie durch die Zerftörung 
der Heinen Stadt durch Gelon nach unten feſt datiert find. 
P. Orfi aber vereinigt mit dem fcharfen Auge des Eutdeders 
auch einen jo ruhigen Hiftorifchen Bli und eine jo anfchauliche 
Klarheit der Darftelung, daß feiner Schilderung Dlegaras zu 
folgen ein Genuß ift. Es fommt dem Lejer völlig zur Klarheit, 
daf die Megarer nur ungern biefen Pla nahmen, weil fie von 
den älteren Siedelungen eingeengt waren, und daß die Grün- 
dung von Selinus vielmehr eine Auswanderung als eine Eolonie- 
gründung war. Die Zurüdbleibenden hielten fi fo gut e& 
ging, bis fie Gelon zu ihrem Heile nad) Syrakus verpflanzte. 
Der Megarer Epicharm hat redjt gethan, wenn er die Könige 
verherrlicht hat, die feine Vaterſtadt zerftörten. Nur eine Bitte 
drängt jich dem dankbaren Lefer auf: die Bitte um landſchaft⸗ 
liche Abbildungen neben dem Plane. Megara liegt gewiß nicht 
jo aus der Welt wie Samothrafe oder Selge; aber die Nach— 
ahmung ber öfterreichiichen Freigebigleit mit Landfchaftsbildern 
würde dennoch lohnen. Das bejte, was von einer alten Siede: 
fung bleibt, ift doch der Boden mit feiner Umgebung in Berg 
und Meer, und er verdient ein Bild fo gut wie Scherben und 
Steine, Vielleicht ift das für dad Bud; über Megara aufgefpart 
worden, von dem Ref. bisher erft die Thatſache des Erſcheinens 
fennt. In Bd. II berichtet Orſi ebeufo trefflih über eine 
Nekropole bei Syrakus, die „myleniſche“ Thontvaaren geliefert 
hat. So weit nach Weiten bat ſich aljo jene Cultur erftredt, 
das Hauptproblem der älteren Geſchichte. Sollte es je gelöft 
werden, jo wird dag Suchen und Finden fo forgfamer Forſcher 
wie Orfi das Beſte dazu gethan haben. Pompei, heutzutage 
meist ftiefmütterlich behandelt, ift nur mit einer furzen Notiz 
Sogliano's über die Grabungen auf bem Forum triangulare be- 
dacht, über die bei uns F. v. Duhn berichtet hat. Ein weiteres 
Urchitefturftüd aus bemaltem Thone hat von Neuem beftätigt, 
daß mindeftens zur Zeit des Arijtodemos von Kiyme hier jchon 
ein Öriechentempel jtand. Gleichwohl behauptet in Deutjchland 
eine Hiltorie, die bie monumentale Forjchung ignoriert, noch 
jet, daß Pompei zu Hannibal’s Zeit noch nicht beftanden habe. 
Sogliano publiciert auch in jhöner farbiger Nachbildung ein 
lebenägroßes Srabgemälde aus Cumä. Stolz fit die gepußte 
Campanerin auf ihrem Throne, eine Dienerin ftebt vor ihr: ber 
Beichauer denkt an den Grabſtein Hegejos, neben dem einjt 
auch im Kerameikos bemalte Stelen jtanden, und finnfällig tritt 
ihm vor Augen, was Capua, was Athen war und ift. 

Der zweite Band giebt von der bewährten Hand Milani's 
eine fchlagende Rettung der Bleiplatte von Magliano, deren 
Echtheit bezweifelt war, weil die Löſungen des Etrusferräthjels 
das Licht neuer umfänglicher Infchriften Schlecht vertragen. Auch 
denen Deede's, die Milani reproduciert, dürfte Mommſen's 
Wort gefchrieben fein, von dem Milani einen Brief mittheilt, 
cadono quei sogni: il piombo resterä; aber die Hoffnung, daß 
doch endlich diefes Räthſel fich löſe, ift gerade jetzt neu auge» 
facht, und daß fich diefe Bleiinfchrift mit denen der Mumie von 
Agram berührt, ift wohl fein Wahn, Jedesfalls genügen die 
vortrefflichen Abbildungen des Bleies allein, den an ich unge: 
rechtfertigten Verdacht zu befeitigen. 

Den Reſt des Bandes füllen Beiträge zur griechifchen Epi— 
graphik von S. Nicci, einem jungen Gelehrten, der jelbit er 
zählt, daß er vor zwei Jahren noch Zögling der archäologiichen 
Schule in Mailand war (S. 73). Hat er fomit ein Recht auf 
milde Beurtheilung, fo durften doch in einem fo vornehmen 
Werke fo arge ſprachliche Sünden wie ©. 153, Ergänzungen, 
wie 5.250 und 262 nicht vorfommen, und ein fritifcher Apparat, 
der durch die Barianten von Nachdrucken täufcht, entſtellt im 
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ſchlimmſter Weife die Herausgabe einer auch nach Br. teil für: | 
dernden Abſchrift vom Teſtamente der Epifteta, die ber mujter: 
haften Sorgfalt Halbherr’s verdanft wird. Demfelben danft 
Nicci auch eine Anzahl nicht eben bedeutender Inedita von den ' 
griechiſchen Inſeln. Er jelbft aber hat fich bereits wirklich an» 
erfennenswerthe Berbienfte erworben, da er eine ſchöne Aufgabe 
gewählt und mit Energie angegriffen hat. Er hat den in Ober- 
italien verftreuten Steinen nachgeforſcht, und z. B. mit anderen 
Reſten des Museo Nani die jog. Columna Naniana aus Melos, 
die einjt eine bemalte Marmortafel trug (das bejagt die In» 
ſchrift) wiedergefunden. Dann aber fpürt er inden Handſchriſten 
nach Berichten aus der Beit, da der Marcuslömwe im Archipel 
gebot, wohl angelodt durch das Finderglück E, Teza’s, der den ' 
fchönen Stein IGA 450 durch eine Abſchrift des 16. Nahrh.’s 
verſtändlich gemacht hat. Wirklich hat er ſchon Einiges gefunden, 
außer einer alten Abjchrift auch den urkundlichen Beweis beis 
gebracht, daß das Teftament der Epifteta aus Thera ftammt, 
und von einem römiichen Gebäude in Gortyn fann er fogar eine 
Stizze publicieren. Wenn er fo fortfährt und nicht verfäumt, | 
fich die unerläßlichen ſprachlichen und antiquariichen Kenntniffe | 
zu erwerben, jo darf man fich des Bejten von feinen Studien : 
verjehen. U. v. W.-M. ®. 





Kunſtwiſſenſchaft. 


Arbeiten der österreichischen Kunstindustrie aus den 
Jahren 1868—1893. Hrsg. von der Kunstgewerbeschule des 
k. k. österr, Museums für Kunst u. Industrie in Wien. 1. Belt. 
Wien, 1893, Verlag der Gesellschaft f, vervielfältigende Kunst. 
(3 Bl, 10 Taf. mit erkl. Text Roy. Dopp.-Fol.) A 30. 

Wie e3 nicht anders zu erwarten war, hat diefes, Sr. Ma- 
jeftät dem Kaiſer Franz Jofef Igewibmete Jubiläums» Brachtwert 
den höchft geftellten Erwartungen entjprochen. Schon die erſte 
Lieferung bringt uns ben Beweis, daß Meifter und Gehülfen 
ihr Beftes gezeigt, und einer Unftalt, welche derartige Leiſtungen 
aufzumeifen bat, ijt in Wirklichkeit zu gratulieren. Jeder Ra- 
dierung in Schwarzdrud auf Ehinapapier ift ein Tertblatt bei- 
gefügt, welches eine Beichreibung des Hunftwerfes, fowie bie 
Namen der ausführenden Künftler enthält. Wünſchenswerth 
wäre e3, wenn zur Beurtheilung der Entwidelung des Inſtituts 
noch die Zeit der Entjtehung der einzelnen Kunſtwerke während 
der 25jährigen Wirkfamfeit angegeben würde. In der Hoff: 
nung, daß dies mit ben nächjten Lieferungen nachgeholt werde, 
wollen wir uns eine eingehendere Würdigung vorbehalten, bis 
alle reproducierten Kunſtobjecte vorliegen. 


Richter, Ernst Friedr., Lehrbuch des einfachen u, deppeiien 
Contrapunctes. 8. Aufl. Leipzig, 1893. 
(X, 241 8. Gr. 8) M 4, 50. 

Ueber das allbefannte Lehrbuch unferes unvergeßlichen 
Thomascantors neue Lobesſprüche zu erheben, hieße wirklich 
Eulen nad Athen tragen, da fchon die Thatfache, daß daffelbe 
fürzlich in der achten Auflage erſchienen ift, beredt genug für 
feinen hohen Werth fpricht. Das Werk, welches bereits in der 
fiebenten Auflage von Alfred Richter durch zahlreiche Zuſätze 
vermehrt worden ift, deren bedeutendſter in einer ausführlichen 
Darftellung des Tetrachordſyſtems der Griechen bejteht, kann 
nunmehr als vollftändig abgeichlofien bezeichnet werben und fei 
daher allen Intereſſenten aufs Nachdrücklichſte empfohlen. 

J. M. 
Der Kunftwart. Rundſchau über alle Gebiete des Schönen. Herausg | 
von Ferd. Avenarins. 7. Jahrg. 9. Heit. 
Inb.: Der Dialekt im Drama. — Schöne Literatur. 32, — 


Breitkopf & Härtel, 





Kraft, Größe und Neinbeit in der Hunt, — Wichtigere Schaufpiel« 
aufführungen. 57, — Jadiſche Schaufpieler. — Moderne Muſik und 
Volkothomlichkeit. — Berliner Kunitbrief, — Dresdener Aunitbrief. 
— Aunftblätter u, Bilderwerfe, 8. — Nationaldenfmal für Wilbelm 1. 
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Padagonik. 

Frankfurter, Dr. Salomon, Graf Leo Thun-Hobenstein, Franz 
Exner und Hermann Bonitz. Beiträge zur Geschichte der 
österreichischen Unterrichtsrefurm. Mit 3 Taf. in Liehtdruck u, 
1 Abb. im Text. Wien, 1893. A. Hölder, (VIll, 168 8. Gr. 8.) 
cf 3, 60, 

Die Schrift bezieht fih auf die Reform des höheren Unter: 
richtsweſens in Defterreih im Jahre 1845 fg., in erfter Linie 
der Univerfität und des Gymnafiums. Sie wurde im Auftrage 
des öjterreichifchen Unterrichtäminifteriums verfaßt, damit fie 
bei der Enthüllung der Denkmäler jener drei Männer in ben 
Arkaden der Wiener Univerfität, Pfingſten 1593, erfcheine, 
Der Berf. giebt eine Darftellung des Lebens und der öffent: 
lihen Wirkfamfeit diefer Männer und zählt hierbei auch alle 
diejenigen auf, welche außer jenen dreien bei der Unterrichts: 
reform mitgewirkt haben. Die Darftellung enthält einige jad: 
liche Unrichtigkeiten. So wird 3.8. behauptet, die Bemerkungen 
des Organifationsentwurfes über den Unterricht in der philo- 
fophifchen Propädeutif wären das Werf Erner’s, während das 
über die Einleitung in die Philoſophie Geſagte eine wörtliche 
Reproduction aus einer Recenſion von Bonig in der neuen 
Jenenſiſchen allgemeinen Litteraturzeitung vom Jahre 1846 iſt. 
Davon will Ref. abjehen. Hauptfache ijt dem Verf., jene Männer 
zu verherrlichen, — auch über Gebühr. Denn wenn es aud) 
wahr ijt, daß unter Anderem ein freies wiffenfchaftliches Leben 
an den öfterreichiichen Univerfitäten vornehmlich Exner und 
eine den erhöhten Eufturforderungen entfprechende Gymnaſial⸗ 
einrichtung vornehmlich Bonitz zu verdanken ift, jo erkennt man 
doch aus der Bezeichnung der utraquijtiichen Gefinnung Thun's 
als eines „menfchenfreundlichen Sinnes“, oder aus dem Still: 
ſchweigen über die Exner'ſche Coordination von Chriftenthum 
und claſſiſchem Altertum als Örundlagen der modernen Eultur, 
oder aus der Verficherung, daß der „in fieberhafter Haft“ ge- 
ihaffene Organifationsentiwurf, der doch nur eine modificierte 
Uebertragung der deutfchen, vor Allem preußifchen Gymnafial: 
einrichtung ift, „in der pädagogifchen Literatur für alle Zeiten 
feinen Werth als glänzende Leistung behalten werde“, den 
panegyriichen Charakter und die bloß locale Bedeutung der 
Schrift. Daran erinnert auch das Lob, welches der Berf. dem 
Öfterreichifchen höheren Unterrichtäwejen ſpendet. Denn es ift 
in den Augen dieſer officiöfen Feder „in ftaunenswerth kurzer 
Zeit dem deutichen VBorbilde ebenbürtig geworden* (5.43). 

Außerdem verfolgt die Schrift die Tendenz, die in Bonig« 
ſchen Kreiſen herrfchenden ftaatspädagogifchen Anfichten zu ver: 
breiten. Im theilweifen Anfchluffe an preußiſche Einrichtungen 
verfaßte nämlich Bonitz, auf deifen Grundfäge Thun „rüd: 
haltslos einging* (5.109) und mit dem Exner „Hand in Hand 
ging“ (5.108) auch methodische Belehrungen, welche als amt: 
liche „Inftructionen* dem Gefege angehängt und fpäter (1554) 
als minifterielle „Weifungen“ bezeichnet wurden, welche „An 
wendung zu finden haben“, Da nun aber das Unterrichtäver- 
fahren, wenn anders der Unterricht eine Kunſt ift und die päda- 
gogiiche Gedankenfreiheit nicht aufgehoben werden fol, nicht 
bejohlen und auch nicht continuierfich controliert werden kann, 
fo muß der Einfluß der Piychologie auf die Regulierung der 
Methodik geleugnet werden. Dies that auch Boni. Er jagt: 
„Daß die Pädagogik lehre, wie Latein, Griechisch, Geſchichte, 
Mathematik in der Schule am richtigften behandelt werde, heißt 
ihe Ungebührfiches zumuthen“ (S. 124). Trogdem wird die 
Beichäftigung mit Piychologie und Philofophie empfohlen (ebd.), 
freilich eine zwedloje Beichäftigung, wenn feine pſychologiſche 
Anwendung gemacht werden darf und jeder fich an pädagogijche 
Befehle zu halten hat. Indeſſen ift es Bonig kaum Ernſt damit 
gewefen. Denn wenn nach feiner Forderung (Berliner Gymnaſ.⸗ 
Stiche. XXV, 5, cf. Frankfurter S, 120) ind Lehramtszeugniß zu 
jchreiben ift, ob und wie der Candidat das (philol.) Seminar be: 
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fucht hat, dann fteht der Kandidat unter einem Zwange und von 
ernjtlichen philofophiichen Studien wie vonafademifcher Freiheit 
fann nicht mehr die Rede fein. Daß jein eigenes Verfahren, welches 
für Latein in den Juſtructionen anbefohlen wird, feine Unwen- 
dung pſychiſcher Geſetze enthält, ift unter diefen Umftänden zu 
erwarten. Es fteht auch in directem Widerfpruch mit dem Ab⸗ 
ſtractionsproceß. Der Verf. fagt, ein Neuling fönne, mit diejen 
Belehrungen ausgerüftet, die erften Schritte ſicher thun. Das 
mag fein; aber fein pfychologisch und methodifch Gebildeter wird 
es auf die Länge ertragen, jo handwerlsmäßig zu unterrichten, 
außer er wird eben gezwungen, das philologiſche Detail nur zu 
geben, d.h. hinzujchütten ftatt pſychologiſch zu entwideln. Einem 
Lehrer überhaupt jtaatspädagogiich befehlen, wie er verfahren 
jol, — das ift eine ungebührliche Zumuthung, gerade jo, wie 
es eine ungebührliche Zumuthung wäre, einem Arzte zu befehlen, 
wie er das Heilverfahren einrichten folle, Un feine Ueberzeugung 
ift zu appellieren, wenn anders das Standesgefühl und die bes 
tehtigte Autonomie des Lehrjtandes feinen Schaden leiden foll, 
und an Anſtalten ift zu denken, in welchen wie bei den Aerzten, 
diefe Ueberzeugung gebildet wird, ftatt an ftaatspädagogijche 
Befehle. Durch fie machte Boni Defterreih zum Lande der 
Inftructionen war’ &Eoyiv. Es ift aber ein erfreuliches Zeichen 
für die wachjende Autonomie bes preußischen Lehrjtandes, wenn 
Vonig jpäterhin (1882) die preußiſchen „Lehrpläne* nur auf 
54 Seiten ausdehnen konnte, während die neuen öfterreichiichen 
Inſtructionen von 1894 415 Seiten umfaßten und eine gleich: 
zeitige Vertheidigung der wiljenichaftlichen Ausbildung ber 
Lehrer und mittelbar der Lehrerautonomie als ein „unqualis 
firterbares* (!) Vorgehen bezeichnet werben durfte. Was bie zur 
Rehrfertigung ftaatspädagogifcher Weifungen vorgebrachten 
Behauptungen betrifft, daß zum Unterrichten (nur) eine gewiffe 
Anlage gehöre (nicht Studien), daß der Fortichritt der Methodit 
angeblich den Fortfchritten der einzelnen Fachwiſſenſchaften ver: 
danft werde, daß alle Pädagogik auf Erfahrung beruße, u. a., 
jo übergehen wir diefelben; feſtzuhalten iſt, daß die ftaats- 
pädagogischen Weifungen die Leugnung der Anwendung der 
Tighologie, die Verlegung der akademiſchen Freiheit und die 
Verhinderung der Entwidelung der Lehrerautonomie zur Vor: 
ausjekung haben. 

Frankfurter, der übrigens weder wifjenjchaftlich-pädagogiich 
noch philofophiich bewandert ift, führt alle Hauptſätze Bonitz'ens 
auf und er hat für alle nur ein uneingefchränftes Lob. In feiner 
officiöfen Lage konnte er aber faum anders handeln. Eben des: 
halb ift auch das Lob, das er dem öfterreichiichen Unterrichts: 
weſen jpendet, fein objectives Urtheil. —t. 


tehrproben u. Lehrgänge aus der Praxis der Gymmafien u. Real 
ihulen. Hrog. von 3. Fries und H. Meier. 1894. 38. Heft. 
Inb.: W. Aries, Mittheilungen aus der ſeminariſtiſchen Praxis 
in den Arande'ichen Stiftungen. — R. Windel, zur Behandlung 
der Palmen in dem mittleren Claſſen. — Däfar Altenburg, 
Spradi» und Eprehübungen aur Germania des Tacitus. — Hub. 
Menge, anſchaulichet Unterricht und Aunftunterrict, — H. Drees, 
Napoleon I im der franzöfiihen Dichtung. — Ghr. Vogel, Eins 
führung in dem mineralogiichen Unterricht in Claſſe 2 einer beififchen 
Realſchule. — Literariſches. — Miscelle. — Eingefandte Bücher. 


Jeitfhrift für weiblice Bildung in Schule und Haus. Hrog. von 
Silk, Buchner. 22. Jahrg. 3. Heft. 

Inb.: Löhlein, Adolf Armbruſter +. — Lohmann, Adolf 
Meyershannover +. — Buchner, die willenfchaftlihen Beigaben 
der Jahresberichte höherer Mädchenſchulen für 1893. (Schl.) — N. 
Vorwerk, wiſſenſchaftliche Fortbildungscurſe für Lehrerinnen im 
Göttingen. — Bereinsangelegenbeiten. — Berjchiedenes. — Literatur 
für Schule und Wilfenfhaft. — Berfügung der Staatsbehörden, 


er Dipgenfgule Hrsg. von K. Heffel u. A. Dörr. 7. Jahre. 
eilt. 


. "Inb.: Bild. Yüngen, Über den Zweck der allgemeinen Con— 
lerenzen. — Gotth. Krevenberg, Gandersheim, Nordernen und 
Die Lebrerinuen. — Recenfionen. — Berichte und Verſchiedenes. 
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Monatsfhrift für das Turnweſen. Hrög. von F. Euler m. Gebhe. 
Edler. 13. Nabra. 1. Heft, 

Juh.: Ih. Bach, ermente und erhöhte Aufgaben für die deutiche 
Turnlehrerſchaft und Turnerſchaſft. — 9. Schröder, militäriiche 
Uebungen im Sculturnen? — Alfr. Böttcher, verſchiedene Kormen 
des Meitlaufes als dankbarer Uebungsſtoff für Schüler Pr. 
Lebenealters. — Verordnungen und Bekanntmachungen. — Bent 
theilungen und Anzeigen. — Bermifchtes. 


Zeitfhrift für Turnen und Jugendfpiel, Hrög. von 9. Schnell n, 
9. Bidenbagen, 2. Jahrg. Rr. 21. 

Inh.: Gaſch, die Turnübungen bei dem 1. Turnbundesfeſt im 
Arnſtadt am 5. und 6. Auauft 1899. 2) Das Turnen der Muſter⸗ 
riegen. 3) Die Pflihrübungen für das Weitturnen. 4) Einige der 
Kürübungen. — Meigen (Hannemann). — Nachrichten. 


J Vermiſchtes. 


Rachrichten von der kgl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften u. der Georg⸗ 
AuquftssUniverfität au Göttingen. 1893. Nr. 19 u. 20. 
nb.: 119.) Fricke, über indefinitive quadratifche Formen mit 
drei und vier Veränderliben. — Weber, Über den Lemperaturs 
ausgleich zwiſchen zwei fi berübrenden heterogenen Körpern. — 
v. Bilamomip, über die Hekale des Kallimabos. — Wallach, 
über das Berbalten cydiſcher Oxime. — Weiland legt als Bors 
fipender des Verwaltungérathes der Wedekind'ſchen Preisitiftung den 
Bericht des Hrn. Dr. Schwalm über den Stand der Ausgabe der 
Ghronif Hermann Korner's vor. — 120.) U. Brill, über ſymmetriſche 
Aunctionen von Bariabelnpaaren. — W. Nernit, Methode zur Ber 
ſtimmung von Dieleftricktätsconitanten. 


Univerſitätéſchriften. 
(Format 8, wo eln anderes nicht bemerkt ift.) 

Dorpat (Med. Fac. Inaugnraldifl.), A. Yipiki, über die Ablage⸗ 
rung u, Ausfheidung des Kifens aus dem tbierifhen Organiamns, (71 5.) 
— Emanuel Yöwenitein, Verſuche über dad Gedächtniß im Bes 
reiche de8 Raumes der Haut. Mit I Taf. (39 es — Ad, Lunz, 
über das Verhalten der Elaſticität der Arterien bei Vergütungen 
mit Phospbor, Duedfilber und Blei. 34 S., 1 Taf.) — Mart 
Zurje, Über das Verhalten der Nephantgefäpe bei Skleroſe der 
Hirnarterien u. der fibrigen Thelle des Äorteüſhſtews. (65 S., 1 Taf.) 
— Herm. Marcuffon, ein Beitrag zur Lehre von der Vergiftung 
auf Srundlage der in Livland vorgefommenen bänfigiten Bergiftungs- 
arten. (60 ©.) — Aarl Marquis, das Anochenmarf der Amphibien 
in den verfchiedenen Jahreszeiten. Mit I Taf. (82 ©.) — Ludw. 
Midelfon, experimentelle Studien über Lympharoga. (62 S.) 
— W. Ditromwffv, auantitative Analofen des Blutes tragender 
Bunde und Haken. (934 S.) — Felix Rinne, das vom pharmako— 
—5*8* Standpuncte aus Weſentlichſte aus Scribenii Largı compo- 
sitiones, (126 S.) — Bactıw Rumfza, vergleidende Unterſuchungen 
über den Anfammenbang zwiſchen dem Refractionssuitande der Augen 
und dem Scädelbau. 165 S.) — N. Sacher, zur Kenntniß der 
Rırkung der Zinkialze. 1128 5.) — Leop. Schumader, pharmas 
fologlihe Studien über Die Auswanderung farblofer Blutkörperchen. 
(84 5.) — Alexis Sofoloff, experimentelle Unterfubungen über 
die Veränderungen der Gefaͤßwand bei doppelter Unterbindung der 
Arterien, Mit einer Taf. In Farbendrud. (40 S.) — Arthur von 
Vorkampifrtaue, Beiträge zur Kenutniß des Metbämoglobins 
und feiner Derivate, (61 5.) — Edgar Weiß, Interfuhungen über 
die ſpontane Gangraen der Extremitäten und ibre Abhängigkeit von 
Gefaßerkrankungen. (70 ©., 1 Taf.) — Sugo Wendel, über die in 
den legten 10 Jahren in Livland begutachteten Scußverlegungen. 
(62 5. 8., 9 Tab, Fol) — Paul v. Wichert, über vaginale 
Myomotomie, (87 &., 3 Taf) — Hof. Winiarffi, Blutünter⸗ 
fuhungen bei anämifchen und kachektiſchen Zuſtänden, insbefondere 
bei der Lepra. (5 ©) — A Woloſbiüfky, bafteriologiide 
Brumanunterfubungen auf dem rechten Embachufer zu Derpat, mit 
bejonderer Berüdfichtigung des Hofpitatberirkes. (85 ©.) 

Grlangen (Med. Fac. Inauguraldifl.), Arnold Eiermann, 
über Deforbagetomien bei Stricturen. (30 ©.) 

Göttingen (Phil. Fac. Inauguraltifl.), Frid. Hueffner, de 
Plauli comvetiarum exemplis altieis quaestiones maxime chrono- 
logiene, (77 ©.) — Carol, Luetke, Pherecydea. (64 ©.) 

Leipzig (Phil, Fac. Inauguraldiii,), Rud. Hennig, symbolae 
ad Asiae minoris reges sacerdotes Polemonemgue I, Ponti regem. 


(2 ©.) 
Noftot (Phil. Fac. Inauguraldiſſ.), Jul. Hein, über die bilds 
lihe Berneinung in der mittelenglifchen Poeſie. (235 5.) 


Die Gefellfhaft. Monatsihriit f. Yiteratur, Kunſt. u. Socialpolitif, 
Begründer u. br von M. G. Gonrad,. 10. Jabrg. Seit 2. 
Juh.: M. G. Conrad, Anarhismus. — U. Berger, wirtbs 

ſchaftlliche Folgen des Krieges und des Friedens. — Bild, Emanule 
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Badhaus, die Äfthetifche ——— — Unſer Dichteralbum. Illuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Rr. 2641. (102. ®»».) 


— 6. Brud-Sinn, Im Lihrbof. — Ant. Andrea, Laura. — 
Hugo Gerlach, Die Klein-Propen. — Fred Bilfen, Gbineiferie. 
— Franziscus Häbnel, Wilhelm Emanuel Badyaus, — Ludwig 
Jacobomiki, Shulpolitit. — Th. Schulpe, Buddhismus und 

briitentbum. — N. Groner, Naturrebt. — M. G. Contad, 
Aus dem mündener Kunſtleben. — Joſeph Steinmayer, Stein 
negen Niepiche, — Kritik. 


Allgem, Mititär-eitung. Hed.: Zernin. 69. Jahrg. Re. 6 u. 7. 
Juh.: (6.1 Das föniglih bayeriiche Heer zu Anfang des Jabres 
1894. — Ueber Neutralität und militäriiche Hülfeleittung im Zeit: 
alter Kriedrich's des Großen. — (1. Zu Kaiſers Geburtstag. — 
Motben. — Berfchiedened. — Rachrichten. — ſtritik. — Keuilleton. 





Revue eritique, 288%e anne. Nr. 5. 

Sommaire: Armstrong, rarte de la Palestine, — Etudes dedides 4 Rıdolph 

von Roth, — Hyde, chansons d’amour du Connacht. — Castanier, la 

Provence pröhistarique. — Thumser, antiquitds greeques. I — John 

Schmitt, deelaration au puhlie, — Fables de Phötre, p. Stowasser. — 

De Oliveira Martins, les explorations des Portugsis, — Violles, 

histoire du droit civil frangais. — Bricard, la diseipline aux armen de 

la Röpublique. — L. G. Pelissier, les cahiers du capitaine Laugier. — 
Chronigie. — Acadene des Inseriptions, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, leltere ed arli. Anno XXIX. 





3. serie. Vol. 49. Fasc. 3. 
Sommaris: Michele Scherillo, la madre e la matrügma di Dante, — Marco 
Besso, mexalomanis e inieromania. — Jessie 


. Mario, le miniere di 
zolfo in Sieifia. — Ippolito Valetta, il centennrio del Pulestrina. — Rod, 
Mondolfi, Formicola. Novell. — Ghilio Adamoli, A Cuba, er — 
Arturo Galanti, la questione della liturgin slava nell’Istria. — P. Mol- 
menti e D, Mantovani, le isole della inguna veneta. IV. — Notizie 
letteraria. — Rassegna ecc. 


Die Grenzboten. Red.: I. Grunow. 53, Jabra. Nr. 6. 

Ink.: Rewe Ziele, neue Berge. 4. Die Wege En rohen Viel, — Emfl Kavier, 

Das preugiihe Landredit Au feinem bundertjährigen Beftehen, (&.11.) — Unier 

Mpotbelerweien. — Aobebue. — Maßgebliches und Unmahneblihes: Koniervario 

u. fiberal. Win hervorragender Publiciſt. Pelmiidher Adel. Ardemoros, Ein 
fuftiges Buch. — Literatur. — Schwarzes Brett. 


Volkawohl. Drgan des Ceutralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hrög. von Bict. Böhmert. 18. Jahrg. Nr. 5. 


Inh.: Die Meform der Mrbeitsvermittelung. — Der Borfigende ber elberfelder 
Armenverwaltung Aranı Eruft +. — Aus dem Armenweſen der Stadt Frei ⸗ 
burg 6. ®, — Verein zum Schußz für entlaſſene Okrfangene im Ghroibersogthum 
Baden. — Die Geniralifierung der Woblthärigfeit. — Beige, Verortuungen, 
Entiheldungen rc. — Gemeinnüßige Nundihan. 


Die Gegenwart. Hrag. von Ibeopbil Fol iina. 45. Bd. Ar. 6. 


Inh.: 3. Iaftromw, Gbedftempel und Depprfwährung. — Obiernator, die Io 
lerung des Protehantismus, — Hard Ruß, rteftauben im Kriege. — ©. 
Form, Fahlaß · und Bortrags-Pireranır. — Gin afademiihes Achieltreiben, — 
Matida Serao, Gbie. — Yus der Hauptſtadt. 


Deutfhes Wochenblatt. Hrög. v. DO. Arendt. 7. Jabra. Ar. 6, 
Inhı.: Der ruſſtiche Handelövertran. — Schreiber, ein Boridılag aur Reform des 
Reihötagsmahlrebtes. — Ootar Lenz. Timbultm. — Hugo Yanbwehr, 
Gommunismus und Sorialisımud im claifiiten Alierrhum. — Otte Arendt, 
Meiierindrüde aus Deſterteich · Ungatn. — Wlidrerbeipreungen. 


Der neue Curs, Zeitihrift für öffentliche Angelegenheiten, 3. Jahrg. 

Sem 2. 

Inh. : (1) Ar Page. — R. Ringhofier, „1894. — „iur Jabresiwende." Ben einem 
Teutiden. — Auslänbiide Berfiberungs-@eienlihhaften. — A. Hilfe, Straßen 
en als Winmahmeqneilen für dad Aeich. — (12) Alemannu, «ine 

ulverfammlung im „Reuen Gurd“. — Lueratui. — (2) ur Reihe 








Rewerreiorm, — v. Beftemberg, Betrachtungen und Boridläne, beireiiend 
Reoraantistion der iocdalpelitiihen Meiesgebung des Deutſchen Meltes. — Der 
alte Benper ei im Meiche, — Das berliner Rational-Tentmal für Kalſer 
Bilhelm. it 2 Abd. (Project Begas uud Projekt Zizer). — Bermikhtes, 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrh. von 8. Deinem ann. Ar. 6. 


Ink,.: Seinr. Bultbawpt, zur Geſchichte der Empinbiamfeit. — Kid. Friedrich, 
ur Piteraturgeichidite, — Georg Winter, Aus der Deit Ariebrih’o Des 
Broken md Napeleon’s I. — Adalbert Shrocter, Lytiſches unb Gpiihes, 
— Ih.» SBosnorfi, Aus der Erzäblungslteratur. — Leenhard Fier, neue 
Dramen. — *. Saled, ber neuehe Homan ven Gieorg Ebert, — Feuilleton. 
— Bibliographie. 


Bilfenfhaftl. Beilage der Leir ziger Zeitung. Rr. 11—13, 
Inh.: (11) R. Seidfer, Eindrüde von einem Aufeuthalte in Beigien. — (12.) 
D. Bland, Gieillen. Ein Gulturbild. — (13.) ®ernb, Sawarz, Bet 
Hendrit Wittbon zu Gaſte. — (11-13,) Bürherbefprebimgen. 


Allgemeine Zeitung, Beilage. Rr. 17—22, u 


Anb.: (i7/18,) Beorg Halland, De Amtmännin vom Oranienburg. — (17.) Die 

Gonfereny für internationales Brivatreht im so — (18.) Iot, Sarrasim, 
Reues fiber Yamartine'd Iugend. — (19.) Antw. Kleilhmer, das öflerreidiiche 
Nottsihulselen in franasftiber Beleuibrung. — W. ». Seiblip, die Sammlung 
tubart. — (20217 B. Henfel, Unter dem rulflihen ®kxenter. 1. u. 2, — 
— Briefe. 5. — (41) &. Gunther, Rudolf Wolſ. Rachtuf.) 
— 6, Rapinger, noch einmal die Gedunderbeit nnd Theilbarkein des Lind» 
Uchen Grunbdeigentbums, — (22,) Neue Briefe und Tagebücher Goethes. 1. — 
@a. Hager, sur Geſchlue des Barod und Kococo in Altbabern. — (17—22.) 


Mitteilungen und Nadriditen. — Beiprechungen. — Bibliegrapbie. 








Inb.: Die Ginimgsfeierfihfeiten in Gotha. — Todtenſchau — Boiba umd jeine 
intereffanteften Baumerfe. — Braf Edmund Yide. — Prinz Karl von Goben- 
m" obern und eine Braut Ioienhine, Prinzeifin von Selgien. — BWilb. Glaus, 
as Dubeifeft der grosen Garmeraldgeiellibaft in Gön. — Mar v. Broete- 
nes. der frangöftiche Crben für fandmwirthichaftlihes Berdienft. — Brefie und 
Buchbandel. — Das Winterfeft der Studierenden ber berliner Munftafademie. 
— 5. tentemann, der ſibiruche Ziger ım Hagtubed's Handelsmenagerie. — 
Belstehniihe Mitrbeilungen, — Simmelseriheinungen. — $. v. Gögendorff: 
Srabomiti, Die Meerjungfer. (Sl,) 


Ueber Land u. Meer. Deutice iluftr. Zeitung. Hrog. Jof. Küurfchner. 
Verantw. Hed.: Wilb. Laufer. 72. Bd. 36. Jahrg. Nr. 19, 
Inb,: Rud. Lindau, Gryäblungen eines Gfendi. (Rorti.) — Der bie Mann. — 

Meliekager bei den Ruinen von Baalbet, — Mer Braun, Aſchermittwoch. — 
tor eftenberger, Uirife von Levezow. — Etich Jamien, Febtuar. 
Hedi. — @, nv. Briren, Die Reldinger. (Aorti.) — Anna Saar, Gameral 
In Riga. — Em Hide. — B. Bigenbrodt, Sprub, — B. Schiegel, 
Uniere Monate: Monat des pätwinters, — Internatlenales Schllirihbubmett- 
fabren in Davos, — Dicar Finden, dad neue Burgiber in Wien. — Aür 
mühdge Stunden. 


Gartenlaube. MNed.: Adolf Kröner. Wr. 6. 

Inh: Ludw. Bangbofer, Die Wartinetlauſe. (5. Forni.) — Ein Marabat 

Verzüdung. — Atlir Dahn, Sechulg Jahre? Ein furger Müdblit. — Molde- 

mar Raden, Auf rullaniſſem Boden. eitbilder aus Sicilien. 2, — Toea 

Rundı-Mübibatb, Ahermittwoh, Gedicht. — Marie Bernhard, Die 
Perle, (6. Aorti,) — Blätter und Sluhen. R 

Anh. d. Bell.: Der Landesitneenflug im Kanton GHarus, — Fimmer-Koblampen. 

— Der ſchwarze und ber bunte Arad, — Hauswirthichaftliches. 


Sonntagd-Blatt. Red.: R. Elcho. Nr. 6. 

Jah. Walter Brofle, Schmetterlinge. (Eh) — A. Branin, Aufelfa. (&ht.) 
— Ab, Bririus, Die gelehrtefe deutſche Braun, — Hans Harımann, Gin- 
gerechnet. Skizze. — Lore Slatier. 

Daheim. Hrég. von Ib. H. Pantenius. 30. Jabrg. Nr. 19. 

Inh.: DO. Alfter, Werden und Bergehen. (Aorti,) — Th. ©. Pantenius, meue 
Büber, — Glara Fode, Skin aus einem türkiihen Sarem. 1. — €. 
Baller, die Ieruialem-Girenbahn, — Gd. Hräpner, Alofteidäfker'd Beiver 
breit. — @. Harburger, Alte Arau, Studie. — S. Yeinmever, Richte 
für Cuch. — Bilterthumsfunde, 

Inh. d, Beilagen: Snacintbe. (Hyarinihus orientals L.) — Praftiihe Minfe über 
die Bepflangung ber ge mir Chftbänmen. — Tas einiahe jomal-Pelar- 

mim. — Das Begiehen ber Gameliten. — Neuheiten vom Blumenmartt. — 
leine Mittbeilungen. — Frauendaheim. 


Prometheus. Iluſtt. Wochenſcht. üb. d. Fortſchritte in Aewerbe, Ins 
duitrie u. der Wiſſenſchaft. Hreg. v. O. N. Witt. 5. Jahrg. Nr. 19. 
Inh.: Otte R. Witt, transatlantlihe Briefe. 18, — A. Miethe, ein neuer 
Dampfimotor fir den Aleinbetrieh, — Gkorg Wiilicenus, drei Schiffe ber 
Gelumbiiten Aueſtellung. — Heinrih Theen, das Bachs. — Rundibau, — 
vcher ſchau. up nr un en 
Deutſch · ſociale Blätter. Organ der deutfih-focialen Partei. Berantw, 
riftleitung: Ib. Arlıt®. 9. Jahrg. Nr. 286, 


Inh.: Seil, Ernſt Hädel! — Der andere Weg. 6. — Die Abfunft Ghrifti und Die 
moderne Theologie. 2, — Meoialf, 


Monatsihrift für Geſchichte u. Wiffenichaft des Judentbuns. Hreg. 
von M, Braun u. D. Kaufmann, N. %. 2. Jabra. 5. Heft, 
Inh. S. HSorwig, Peiträge zut Erklärung ihmieriger Talmıd.@tellen. — Louis 

Sauddorff, zur Gerbihre der Targumin nah talmmdiihen Quellen. — 

Jacob Bakfreund, Aber ein Ridraid-kragment in der Sradr-Bibliothef zu 

Trier. (Bl) — Mor; Bopper, zur Geidhidte der Juden in Kolin (eihnen) 

im 14. Iabrb, — David Kaufmann, zu Abraham Abigdot's ES re. 

— Albert Wolf, eine unbelannte füdiide Medaille. 


e— 

















Ausführlidere Kritiken 


erihienen über: 

Acschyli fabulae cum lectionibus et scholiis codicis Medicei et in 
Agamemnonem eodieis Florenlini ab Hieron. Vitelli denuo collatis 
ed. N. Wecklein. P. let il, (Febr: Wihr. f. claff. Philol. XI, 4.) 

Bödler, Jos., de Nieolao Museto (Galliee: Colin Muset) francogallico 
carminum sceriplore. (Wallenfföld: Litbl. f. germ. u, roman. 
Philol, XV, 1.) 

Brugmann u. B. Deibrüd, Grundriß der vergl. Grammatik der indos 
germ. Sprachen. 3. Bd. Bergl. Syntax der indogerm,. Sprachen. 
(Stolz: R. philol. Rdoſch. 1.) 

Buſch, Wilh. England unter den Tudors. 1. Bd. Mönig Heinrich VII, 
(Winter: Auglia. Beibl.: Mitth. ans dem gef. Gebiete der engl. 
pr. u. Lit. IV, 9.) 

— Graf, geſammelte Abhandlungen. 1. Bd. (Maaß: D. Litztg. 

J 4.) 

Gnmann, Aleg., zur röm. Königsgeſchichte. (Kibenam: Wſchr. f. claſſ. 
Pbilol, XI, 4.) 

Godet, F., introduction au Nouveau Testament. Introduction par- 
tienlaire. 1. Les üpitres de St. Paul. (Holpmann: D. Litztg. 
XV, 4) 

Harper, Rob. Frane., assyrian and babylonian leiters bel te 
K, eolleetion of the British Museum, P, l. (Straßmaier: Ztjhr. 
f. Afforiologie. VI, 3/4.) 
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Huberti. Yudmw., Etudien zur Nechtsgefihichte der Wottesirieden und 
Zandfrieden. 1. Buch, Die Ariedensordnungen in Kranfreih. (Men« 
zinger: Krit. Vjsihr. f. Gefepy. m. Rechtäwiſſ. R. F. XVII, 1.) 

Marchet, Paul, solution de quelques dificultes de la phonetique 
frangaise. Chapitre da vocalisme, (Meyerstäble: Litbl. f. germ. 
u. roman, Philol. XV, 1.) 

Dertmann, Paul, die Adueia im röm. Privatrecht, (Brudner: Krit. 
Bisihr. f. Geſetzg. u. Rechtswiſſ. R. F. XVII, 1.) 

Perragucki, Leo v., die Fruchttheilung beim Wechſel der Nupungsbes 
rechtigten. (Hellmann: Ebd.) 

Schillers Briefe. Hrog. von Arip Jonas. BP. 1m 2. (Walzel: 

tſcht. f. öfterr, Gymn. XLV, 1.) 

Schmidt, D. E., der Briefwechfel des M. Tullius Cicero von feinem 
—— in Cilicien nebſt einem Reudrucke des 12, u. 13. Buches 
der Briefe des Atticus. (Holzapfel: R. philol. Roſch. 1.) 

Schubert, H. v., die Gompofition des pfeudopetrinifhen Evangelien» 
fragmented, (Tbeol. Eitbl. XV, 4.) 

Schulze, ®., Einführung in das Nibelungenlied, (Fiſcher: Litbl. f. 

erm. u. roman. Philol. XV, 1.) 

Schwan, Ed., Grammatif des Altfranzöſiſchen. (Muffafia: Itſchr. 
f. d. öfterr. Gumn. XLVI, 1.) 

Ulrich von dem Zürlin, Willehaim. (Khutt: Ebd.) 

Varnhagen, Herm., de libro italico inseripto Flori e vita di filo- 
sofi ed altri savii ed imperatori disserlatio. (Muffafia: Litbl. f. 
germ. u. roman. Pbilol. XV, 1.) 

Kindler, Hugo, Sammlung von Keilinfbriften. 1. Th. Die Aus 
fhriften ZiglatsPilefer's‘ 2. Ih. Texte verfchiedenen Inhaltes. 
(Harper: Iiſcht. f. Aſſyrielogle. VII, 3/4.) 














— —— — — — 


Dom 31. Januar bis 7. Februat 189 find nachſtehende 


nen erſchienene Werke 
auf unſerem Rebactionsbureau eingeliefert worden: 
——— A, u. E. Anderegg, Landwirtbſchaft. Heit 1. Als 
gemeine Landwirthſchaft Hnc. Bolfswirtbfhaft). Bern, Wyß. (68.) 
A 3. (Bibliogr. d. ſchweiz. Landesk. V, Yab.) 
Banfe, Joſ., Wie kann unfere Echrift vereinfacht na. vervollfommmet 
werden? Paderborn, 1893. Schöningh. (HI. 8.) cM 2, 
Bolze, Q., die Pragis des Reichsgerichte in Givilfachen. 16. Bd. 
Leipzig, Brodhans. (Gr. 8.) cH 6. 
Dierds, Guſt. Marotko. Materialien zur Kenntnis des Scherifen« 
reiched und der Maroflosfrage. Berlin, Gronbah. (SU. 8.) cM 3. 
Encoflopädie der Naturwiſſenſchaften. Hrög. von W. Förfteru. A. 
Breslau, Irewendt. (NRoy. 8.) 

2. Abth. 79. u. 80, Lieſ. Handmwörterbuch der Chemie. Inter Mits 
wirkung von Berend, Biedermann u. 9, beraudg, von 
Ladenburg. Lie. 59 u. 60, à cf 3. 

3. Abtb. 18. u. 19. Lief. Handbuch der Phyfit. Unter Mitwirkung 
von Auerbach, Braun mn. 9. hreg. von A. Winfelmann. 
19. n. 19. Lief. 4 3. 

Ergebnifje, die, der ——— vom 1. December 1890 im der 
tadt Leirzig. Bearb. im jtatiftiihen Amt der Stadt Seiniig. 

3. Tb. Lewzig, 1899. Dunder & Humblot. (Gr. Roy. 8.) 1. 
Galante, Andrea, il diritto di placitazione e l'’economato de bene- 
fici vacanli in Lombardia. Mailand, Hoepli, (IX, 128 8. 8.) 


(Stad, giurid. e polit, J 
Geiſtet, führende, Eine Sammlung von Biographien. Hreg. von 
Ant. Bettelbeim. Dredven, Eblermann. ($.) 


6. 8%, Brandt, Alois, Shaleipeare, cM 3. 

Jahresberichte für neuere deutfhe Literaturgeſchichte unter fändiger 
Mitwirkung von 3. Bolte, ®, Ereigenah u. 9. hreg. von 
Jul. Elias, Max Hermann, Siegfr. Szamatolffi. 2. Br. 
(Jabr 1891.) Abth. Im, I. Stuttgart, 1693. Böjchen. (Amp. 8.) 
Abtb. I m. Il: cH 12, 60. 

Mäller’s, Zob., Lehrbuch der Phyſit u. Meteorologie, Grainzungt: 
band: Kosmifbe Phoſik. 5.. umgearb. u. verm. Aufl. von &. 3. W. 
Peters, Braunichweig, Bieweg & Sohn- (8.) oA 26. 

Nägele, Beiträge zu Mbland. Ubland's Jugenddichtung. Tübingen, 
1892/93. Drud v, W. Armbruiter n. DO. Nieder, (49 ©. 4.) 

O ar a tr, Wilb., Spafefpeareana. Berlin, Springer.( Roy. 8.) 


oe . ) 
Dewald, I. ©.. bie dogmatljde Lehre von den beiligen Zara, ‚ Terence, Adelplhi, with introduetion, notes, and eritical appendix 


menten der fatboliichen 
torfl. ( 
1.8. 
und die Euchariftie. 
2. Bd. Die Buße, die legte Delung, die Priefterweibe und Die 
be. — Beide Bde A 11, 50, 
Runge, Mag, Lehrbuch der Geburtéhülfe. 
(Gr. 9) Ad, 
Shmidt, Mor, die Krankheiten der oberen Luftwege. Aus der 
Pragis für die Pragie. Berlin, Springer. (Gr. $) A 15. 


irde. 5., verb. Aufl. Münfter, Afchen« 


Berlin, Springer. 


.) | 
Die Sacramente im Allgemeinen, die Taufe, die Firmung | 
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Boigt, Weorg, die Wiederbelebung des claſſiſchen Aiteribums over 
das erfte Jabrhundert des Humanismus. 1. Bd. 3. Aufl, beforgt 
von Max Yebuerdt. Berlin, 1893. G. Reimer. (Rov. 8.) oA 10. 

Bebder’s, Wilh., Werke. Hrog. von der k. Gefellihaft der Will. 
zu Göttingen. Berlin, Springer. (Gr. Ron. 8.) . 

4. Bd. Galvanismus u. Eleftrodunamil, 2. Th. Beforgt durch 
Heint. Weber. oA 16. 

6. Bd, Mechanik der menfhlichen Gehwerkzeuge. Beforgt durch 
Ar. Merkel u. DO. Fiſcher. oA 16, 

Weiß, Karl Friedt., die kirchlichen Eremptionen der Klöfter von 
ihrer Entftebung bis zur gregorianifceeinntacenfijdhen Zeit. Baſel. 
(Xeipzig, 1893, Rod.) (Roy. 8.) ‚50. 

Beißenborn, H., die Verechnung des Kreisumfanges bei Archis 


medes und Leonardo Pifano. Berlin, Galvarı & Go. (Gr. 8.) 

A 1,50. (Berl. Stud. f. clafj. Pbilel. XIV, 3.) 
Wislicenns, Georg, Schup für unfere Seeleute. Ein Aufruf an 

deutſche Menfdenfreunde. Leipzig, Grunow. (Hl. 8.) A 1. 


wichtigere Werkederansländifhenfiteratur. 
Shwedifde. 


Fehr, E., studia in Oracula Sibyllina. Commentatio acad, (119 8. 
8.) Upsala, Akad, bokh. Kr. 1, 50. 

Flodmark, Johan, Stenborgska skädebanorna, Bidrag till 
Stoekholms theaterhistoria. Med porträtter och andra illustra- 
tioner samt musikbilagor. (XVI, 554 s,, 1 pl. o. musikbilagor. 
* Stoekholm, Norstedt & Söner. Kr. 7, 50, pä finare papper 


9 kr. 

Göthe, Georg, noliee deseriptive des tableaux du Musée nalional 
de Stockholm. 1’° partie, Maitres eirangers (non scandinaves). 
3 380 s. samt 18 pl. i ljustryek. 8.) Stockholm. Ej i bokh. 

3, 50 


r, R 

Lundborg, Matheus, det s. k. Petrusevangeliel, ett uyfunnet 
fragment ur en fornkristlig apokryf. Text med ölversältning 
och kritisk undersökning, (91 s. 8.) Lund, Gleerup. Kr. 1, 25. 

Segerstedt, H., striden om Homer. Försök till framställning af 
den homeriska frügan. (VII, 163 s. 8.) Norrköping, Wallberg. 


Kr. 2, 75. 
Dänifde, 


Brevbeger , Kancelliets, vedrerende Danmarks indre Forhold 
1561— 1565. Udgivne ved L. Laursen af Rigsarkivet, I. Halv- 
del. (240 S. 8.) Kopenhagen, Reitzel. Kr. 2, 50, 


Engliſche. 


Brown, R,, the story of Africa and ils explorers. Vol. 2. (316 p. 
Roy. 8.) London, Cassell. 8. 7, 6d. 

Budge, E. A, W. the book of governors: Ihe historia monaslica 
of Thomas, bishop of Marga, a.d. 840. Edited from syriac ma- 
BURN in Ihe British Museum, &c. 2 vols. (8.) London, Paul. 

2n 

Euelid, Books I to 6. With notes and exereises by D. Brent, 
(Cr. 8.) London, Rivington. $. 4, 6d. 

Gardiner, S. R., history of the great eivil war, 1642-49. 4 vols. 
Vol. 4. New edit, (396 p. 8.) London, Longman. 5, 6. 

Hardy, W. J., the handwritting of Ihe kings and queens of 
England, with reproduclions of Ihe autographs and many letters 
of all Ihe sovereigns from Edward Ihe Black Prince to Ihe 
present time. (mp. 8.) London, Tract Soc, .S. 10, 6d. 

Harkness, J. and Morley, F., a trealise on Ihe Iheorie of 
functions, (510 P 8.) London, Macmillan, 5, 18 net, 

Lighifoot, Rp. J. B., essays on Ihe work entilled ‘Supernatural 

igion‘. New edit. (322 p. 8.) London, Macmillan, 5. 10, fd. 

Perry, J. T., the chronology of medizval rennissance architee- 
ture: a date book of architeetural art from the building of the 
ancient Basilica of St. Peter's, Rome, lo Ihe conseeration ol Ihe 
present church. (310 p. 8.) London, Murray. S. 16. 

Smith, G, Ihe United States: an outline of poltical history, 
1492-1871. (300 p. 8.) Londun, Macmillan. S. s, 6d. 

Tacitus dialogus de orıtoribus, A revised text, with introdue- 
tory essays, and critical and explanatory notes, by W. lP’eter- 
son. (210 p. 8.) London, Frowde. 8. 10, 64. 


by Sidney G. Ashmore, (206 p. 12) London, Macmillan, 
8. 3, 6d. 


Autiquariſche Kataloge, 
Mitgerbeilt von den Herren Kiraboff & Wigamd in Leirzig, Marienftr. 10. 1 
an die wir alle für Diele Rubrif beftimmten Kataloge birert zu femden bitten.) 
Kerler, S.. in Ulm. Ar. 200. Gulturs und Eittengefcidhte. 
Kit & Krande in Leipzig. Nr. 252. Humanismus u. Reformation, 
Pädagogik, 
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Niiboff, M., im Haag. Nr. 247. Polit. Oekouomie. 

Schat, D., in Leipzig. Nr. 77. Rechts⸗u. Staatewiſſenſchaft. 

Teubner’s, Ar., Ant. in Bonn. Nr. 53. Neliquiene u, Heiligen 
eultus, Hunder und Munderbeilungen, relig. Fanatiomus ꝛc. 

Berein Invalidendank in Chemnip. Bermifchtes. 


. Hachrichten. 


Der Privatdorent Dr. Ernft Bumm an der Ilniverfität Würzs 
burg if als ord, Profeljor der Gunäfologie m, Geburtshülfe an die 
Univerhtät Bafel berufen worden. 

Der Privardocent Dr. Andr. Heusler murde zum a. ord. Pro: 
feſſor in der pbilofopbifhen Facultat zu Berlin ermannt, 

In der medicinifhen Facnltät zu Heidelberg babilitierte fib Dr. 
Bulpius für Chirurgie. 

Der Privatdorent Lie, Hadland in Göttingen it ald Pfarrer 
der deutfchen tvangeliſchen Gemeinde in Ebanabai berufen worden, 

Der k. baver. Neidhsarchivafieffor Dr. Pius Bittmanm iſt (be 
reits feit 1. November 1893) zum Reichsarchivrath befördert worten. 








Dem ord. Profejior in der mediciniſchen Aarultät zu Berlin, 
Geh. Medicinalratb Dr. Henoch, wurde der k. preuß. Notbe Adlers 
orden 2, El. mir Eichenlaub, derfelbe Orden 4. El, dem Gumnafials 
Oberlehrer a. D, Dr. Hirfhwälder zu Breslau verliehen, 


Am 17. Januar + in Neuenburg der Brofeffor der Tbeologie in 
der umabbängigen Facultät daſelbſt, Aug. Wretillat, 

Am 28. Januar + in Hellenorm in Livland der Raturforſchet 
Dr. Alex. Theod. von Middendorf, Mitglied der Akıdemie ter 
Biffenfbaften zu St. Petersburg, in Budapeit der Profeflor der 
Anatomie an der Univerfität daſelbſt, Dr. Gut. Scheutbaner, 
65 Jahre alt. 

Am 30, Januar + in Zürih der Profeffor der Matbematit an 
der Umiverfität Göttingen, Dr. M. A. Stern, 85 Jahre alt. 

Am 1. Februar + in Berlin der Negierungs: u. Scuirath Dr. 
Guft. Ad. Klig, 70 Jabre alt. 
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An 3. Februat + in Mainz der Geh. Medicinaltath Dr. Wenzel, 
—— u. Director des römifhrgermanifchen Gentralmnieums 
dafelbit. 

Am 6. Februar + in Abbazia der ord. Profeffor der Chirurgie 
an der Iniverfität Wien, Hofratb Dr. Billrotb, 15 Jabre alt. 

Am 7. Rebruar + im Erlangen der ord. Profeffor der Theo 
logie am der dortigen Univerſität. Geb, Natbv. Frauk, 67 Nabre alt, 

Am 8, Aebruar + in Straßburg i. E. der ord. Profejjor für 
Aequptologie Dr. Jobe. v. Dümihen, 61 Jahre alt, 


Die Janwarablieierung des Eprachatlas des Deutiben Neiches 
vgl. Jabra. 1893, Nr. 29, Ep. 1030 d. Bl.) umfaßt die Wörter 
alte, bleib, fliegen, kalte, Kleider, trinken, wie. — ®efammtzabl der 
abgelieferten Wörter 59 (= 177 Karten). 

Dr. Wenker. 


Marburg i. 9. 
Auf die von der Philofopbifhen Gefellihait in Berlin 


ausgeichriebenen Preisaufgabe: 
zu der empirifhen Wiſſenſchaft 
von der Natur 
find bis aum 1. April 1593 als dem vorgefchricbenen Termin 
12 Bewerbungsicriften eingelaufen, von denen auf Grund des Bes 
richtes einee Ausſchuſſes von 5 Mitgliedern «beitebend aus den 
Herren: Prof. Döring, Prof. Engel, Dr. v. Seudebred, Prof. Laſſen 
und Prof. Studenberg) Feine mit dem vollen Preife gekrönt worden 
iſt; Dagegen iſt beſchloſſen worden, den beiden Arbeiten mit ‚dem 
Viotto: Anlons 6 Aöyos x. und Tendre ä la perfection etc, eine 
ebrende Anerkennung aussufprehen und die ausaefepte Summe von 
1000 AH im der Weiſe umter fie zu tbeilen, dab die eritere 600, Die 
zweite 460 cA erbält, endlich die Namen der Verfafler, falls dieſe 
es wäünfben, öffentlich befannt zu geben, Die Verfaſſer der einge 
fantten Schriften werden aufgefordert, bis zum 1. Jumi d. J. unter 
Angabe der diefelben bezeichnenden Kennworte Herrn Prof. Dr. 
A. Yaflon, AriedenausBerlin, die Adrefjen anzugeben, an welche ibre 
Arbeiten gelandt werden fünnen. Wegen alles Näberen verweilen 
wir auf den ausführliben Gommiffionsbericht, den berr Prof, Laſſon 
im Nuftrage der Philoſophiſchen Geſellſchaft verſendet. 
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für Deutfchland,. 


utr alblatt 


Begründet von Friedrid Yersäe. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


[1594. 


verlegt von Eduard Avcuarins im Leipzig. 


Ir. 9.] 





Erſcheint jeden Sonnabend, 


> 4. Sebrnat. 1<- 





Brei —— ch 7, 50, 





Berger, notice zur quelques textes latins in&tites de 
r Ansie "n Testament. (200.) 

Briefwechsel gwiicen Saiutt nu, ®, 
von Runder. (206 ) 

Brow ue, a yrar ammngst Ihe Persians, (974,) 

z —* ean, Grindung des Bagraudenreibes sr. 
(903 

Dei ea ann, das Problem des Maumes sc. (267.) 

Abrer auf den Beurichen Shifffabrtöftrasen. (231.) 

Brisner. Kantbab der Mirter- u. Werbieuftorden aller 
Gufturfaaten se. (288, ) 

babl, zur Beihädte Der vollswirtkidaftlihen Ideen in 
England 2. (230,) 


vr, Humboldt. Srtg. 


Rafıow, 


Bäume und Straͤucber des 


GSempeln. AND EIN, bie 
Waldes ı. (97 

Hieroelis Sym 

Sofmann, vera dre Inftrumentations rg 287.) 

Jarolıs, more engl ish fairy taten. (9=7. 

andbırd fr amtsrichterlide heich Afte, (279,) 

Alaeber, das Bild ei Ghauter. (2%) 

Küfelhaud, der Hiiprung bes Planes vom erigen 
firieden ze. (272.) 

Maver, die Medsanif Der Mirme ac. (277.7 

e. Moftte, Berlefe am ſelnue Braut u, Aran 2. (472.) 

Nägele, Beiträge gu Ubland. (290.) 

Pellissier, essais de hitlörature contemporaine, (283,) 


5 1. Heceanse, Burckhardt. (282) 


, Yordeiungen im Sommeriemefter 1594. 


Racder, Athens paltinke udvikling i tiden fra Klei- 
sihenes til Aristeldes's reform. (208 

Ramanı, ran Bil. (28=,) 

Sahatier, l'evangiie de Pierre eier, (267.) 

de Sanglen, Memoiren. Hrög.v, Shiemann, (271.) 

Schmidt, nepentoire bi liogra; hique staslıoungeois etc, 
(28% 

Thie le, om 5 ens leſern af 
Astron Yon, (27 

Bieland's * "Briefe. Hrög. v. Hafiencamp. (2B4.) 

1) Marburgi. © 

(232.) 9) Heidelberg. (2%.) 3) Mäünfler, (Nfad.) (207.) 

3 Zharand. (Aeıkafad.) (298.) 5) @berswalde, GForſt · 


den ingtingende 





afad.) (298.) 0) Münden. (Borflafab,) (299.) 


Ale Bücerfendungen erbitten wir auter der Mdrefie der Erpebition d. BL. (Hospitalfte, 10), ale Briele unter ber den derausdeder⸗ arndi 38). ur fothe Berte 
fännen eine Beiprehumg finden. bie der Nebactiom vorgelegen haben. Bel Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir letd den Namen der Werleger derfelben anzugeben, 





Theologie, 

Berger, Samuel, 

de FAneien Testament. Tir« des Nutices et Extrails des 

Manuscrits de Ja Bihliotheque Nationale et autres Bibliothöques. 

Tome XXXIV,. 2° Partie, Paris, 1893. Imprimerie nationale, 
Klincksieck. (38 8. 4.) 

Die Studien, welche Berger ſchon lange der lateiniichen 
Bibelüberfegung des Hieronymus zumwandte und deren Ergeb» 
niſſe er bis jetzt theilweife in dem fchönen preisgekrönten Werte 
Histoire de la Vulgate pendant les premiers sidcles du 
moyen age veröffentlicht hat, mußten ihm auch manche Stoffe 
in die Hand führen, welche die Gejchichte der älteren vorhie— 
ronymiſchen, für ung vielfach noch wichtigeren Tateinifchen Bibel 
etwas aufzuhellen vermögen. Wie dürftig namentlich für das 


haften hat, weiß Jeder, der auf diefen Gebiet arbeitet, und er 
wird daher für den Heinften Beitrag in dieſer Richtung dank— 
bar fein. Die vorliegenden wenigen Seiten bringen mehr, als 
man hoffen konnte, und ſtellen noch Größeres in Ausficht. Da 
ift zuerft S. 8—13 bie vollftändige altlateinifche Ueberſetzung 
des Buches Nuth aus dem cod. complut. 31 der Mabrider 
Univerjitätsbibliothef (9. oder 10. FJahrh.). Nur wenig Verſe 
waren bis jet von diefer Ueberſetzung befannt. Der neu gez 
wonnene lateintfche Tert bezeugt ung griechifche Lesarten, die 
in feiner griechiſchen Handfchrift mehr erhalten find, 1,10 z. B. 
bieten, wenigftens nach den bis jegt gedrudten Eollationen, alle 
griechifchen Handicriften xuı eina» aurz und die meiften da= 
hinter orgd, einige odgl öre; nur die georgische Leberfegung und 
jet unfer Tert läßt «ur5 weg umd bezeugt, daß die Uleran- 
driner 85 ftatt rd, nicht neben m> gelejen haben; ebenfo ent⸗ 
ſpricht in feiner griechiſchen Handſchrift etwas dem ut sim odie 
viro B. 12 (— nam). Auch der Zufa zu den Gefchlechts- 
regifter am Ende des Buchs: Ysay autem genuit Dauid regem. 
Dauid autem gennit Salomonem ift gleichfalls fingulär und 
zugleich ein fFingerzeig, wie recht Budde neuerdings mit jeinem 
Hinweis auf I Chron. 2 hatte. Das zweite Stüd, fragment du 
premier livre des rois, am Rand einer urjprünglich böhmi« 
ſchen Hdſchr., jegt Einſiedeln 2, ift der Lobgeſang ber ar 
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I Sam. 2, 3—10, nahe verwandt mit dem aus Vercellone bes 
fannten cod. goth. legionensis. Dunkel bleibt der Anfang: 
nolite gloriari seribe. An dritier Stelle, la premidre revision 
du livre de Job faite par saint Jöröme, wird zu den zwei 
(durch Martianay und Lagarde) bis jegt befannt gewordenen 
Hdſchrr. eine dritte bedeutend ältere nachgewiefen, im God, 11 
von St. Gallen. Schon Caspari hat deſſen Wichtigkeit er: 
fannt und darüber, was B. nicht erwähnt, 1889 auf dem 
Drientaliftencongre in Ehriftiania einen Vortrag gehalten, 
der jeither in den Actes dejjelben gedrudt erfchienen ift. 
Noch wichtiger ift (oder wäre, wenn es volljtändig wäre) 4) un 
text ancien du livre de Job, am Hand des obengenannten 
Eoder von Leon, der altlateinifche Hiobtert, deſſen Revifion 


| durch Hieronymus in der unmittelbar vorhin genannten Arbeit 


Alte Teftament, zumal für gewiffe Theile deffelben die Ur- ' vorliegt und deſſen VBeröffentlihung erftmals einen genaueren 


kunden find, die uns die Gunſt oder Ungunft des Schidfals er- | 


Einblid in die Art und Weife geftatten würde, wie ber be: 
rühmte Slirchenvater zu arbeiten anfing. 5) Extraits des livres 
de Salomon jtammen aus der gleichen St. Galler Hdfchr. 11 
(5. 23— 28). Unter 6) Divers livres de l’ancien Testament 


‚ werden für Tobias, Judit, Baruch, III Esra die Hdfchrr. nad)» 


gewiejen, in denen ſich die älteren Ueberjegungen dieſer Bücher 
erhalten haben; weiter für IV Eöra die fünf Hdſchrr., welche 
von der Barifer 11505 mit ihrem fehlenden einen Blatt ums 
abhängig ſind. Endlidy werden hier Stüde aus dem alten Nes 
ſums des liber Edisse qui dieitur Esther gegeben, das bis jetzt 
nur Tommaſi und Sabalier nach zwei weniger werthvollen 
Hdſchrr. gedrudt hatten (aus Cod. Yyon 356). Den Schluß 
bilden 7) les deux livres de Machabdes ©. 33— 33, der Nadj: 
weis, daß die fragmentarifch durch Sabatier und fehlerhaft 
durch Peyron befannt gewordenen Tegte dieſer Bücher aus dem 
cod. complut. 31 fich ergänzen lafjen, und daß der God. 356 
von Lyon und zwei weitere Hdſchrr., Darunter eine der älteften 
lateiniſchen, der Balimpfejt der Gapitelsbibliothef von Leon, 
eigentbümliche Meifchterte diefer Bücher bieten, Dies eine 
furze Iuhalisüberficht über ein Feld, von dem, wenn von 
einem, das Wort gilt: messis quidem multa, operarii autem 
pauci. Noch feien als Beiträge zum lateinijchen Lexikon von 
S. 22 genannt: benignare, infortare, flaturarium, — 
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Sabatier, A., directeur, L’&vangile de Pierre ei les evangiles 
eanoniques, avec un rapporl sommaire sur les conferences de 
lexerceiee 1893/93 et le programme des conferences pour l’exer- | 


eice 1893/94. Paris, 1893. Imprimerie nationale. (43 8. Gr. 8.) 


Nach Sabatier jtellt das Petrusevangelium nicht eine ältere 
Stufe der Ueberlieferung gegenüber unjeren Evangelien dar, eben⸗ 
fowenig aber möchte er in ihm eine werthloje Compilation aus 
den evangeliichen Berichten für fectiereriiche Zwecke ſehen. Viel: 
mehr haben wir im Petrusevangelium ein weiteres Datum für 
unfere Controle des allmählichen Entwidelungsganges der 
evangelijchen Ueberlieferung. Diefen Gedanken erläutert ©. 
durch eine Fritifche Ueberficht über den allgemeinen Charakter 
des Fragmentes und über die Einzelheiten. Es ergiebt fich ihm 
überall, daß das Betrusevangelium gegenüber den vier canoni- 
ſchen Evangelien die fpätefte uns befannte Stufe der Entwide: 
lung bildet, aber eben doch ein den anderen gleichgeartetes Glied 
diejer Entwidelung. Der Doketismus ift nicht größer, als er 
in der großen Kirche der erften Hälfte des 2. Jahrh.'s üblich 
war, Entjtanden ift das Evangelium unter Hadrian. Wir fönnen 
uns von den S.'ſchen Ausführungen Wefentliches aneignen, 
Doch glauben wir, daß er die Frage nad) den „fectiererijchen 
Sweden“ und eben darum auch die Frage nach der Provenienz 
des Evangeliums zu leicht genommen hat. Man muß ſich in- 
deſſen daran halten, daß S. felbit in den Schlußworten feines 


Vortrags von dem Uebergang zur ausgefprochen apofryphen | 


Literatur (er nennt die Acta Pilati) redet und in diefen Zuſam— 
menbang auch das Petrusevangelium hineinftellen will. G.Kr. 














Allgem. evang.-luther. Kirdenzeitung. Nr. 6. 
Inh.: Aufforderung zum gemeinfamen Gebet für bie Kirche. — 
Die 5. bannoverfche Landesſynode. 3. — Berliner Brief 1. — Die 
Mifftionsconferenz in Halle, — Der engliihe Kirhenconareh. 3. — 
Gin ruffifher Bericht über das ruſſiſche Secteuweſen. — Kirchliche 
Nachrichten. — Wochenſchau. — Kleine Mittheilungen. 





roteftantifhe Hircenzeitung für das ebang. Deutſchland. Hräg- 
* J. E. Webſty. Nr. 6. 
Inh.: Die Frömmigkeit und die Kirche. — J. Kradolfer, 
die fofratifche Höfe und die Lehre der Kirche von den legten Dingen, 2. 
— Job, Schmeidler, Evangelienpredigten von Wild. Babnfen. — 
E. Gifele, Ptoſeſſor und Paſtor. — Kritik und Chriſtenthum von 
Martin Rindb. — Kirchliche Nachrichten. — Programm der Teyler'ſchen 
theol. Geſellſchaft zu Haarlem. 
Deutſcher Merkur. Red. A. Gahenmeier. 25. Jahrg. Wr. 5. 
Inhe: Ein Jeugnig aus dem Mittelalter. — Unionsbeitrebungen 


der romfreien Kirben in der Gegenwart, — Rangerhöhung für 
den bi. Joſeph. — Gorrefpondenzen und Berichte. 





Philofophie. 


Deichmann, Dr. phil. Carl, Das Problem des Raumes in der 
griechischen Philosophie bis Aristoteles. Leipzig, 1895. Fock, 
(Il, 103 $. Gr. 8.) cM 2, 50. 

Der Berf. unterfucht die Entwidelung des Raumproblems 
in dem bezeichneten Zeitraum in gründlicher und anregender 
Weile, Freilich find abjchliehende pofitive Refultate hier vielfach 
nicht zu erreichen. Das abjchliehende Nejultat kann theilw.ıje 
nur ein non liquet, die bejtimmte Gewißheit des Nichtweiter: 
vordringenfünnens fein. Nicht immer wird in der vorliegen: 





dem Arbeit dies Nefultat erreicht. Als die vier Theilprobleme, | 
um die es fich handelt, jtellt er auf: 1) den Juhalt der Raum: | 


vorftellung; 2) die überfinnliche Realität des Raumes; 3) die 


eventuelle nähere Bejtimmung des realen Raumes; 4) den Ur: | 


iprung der Raumvorftellung. Hier ift das zweite Problem 
wenig glüdlich formuliert; gemeint ift die bewußtfeinstranscens 
dente, von unjerem Vorjtellen unabhängige Nealität an ſich. 
In der vorſokratiſchen Periode kommt das vierte dieſer Pro- 
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| bleme noch nicht vor; für Die drei übrigen war eine Reihe 
von Wandlungen und Entwidelungen zu verzeichnen, auf die 
aber im Einzelnen nicht eingegangen werden kann. Innerhalb 
des Bythagoreismus findet wohl eine Fortentwidelung der Bor: 
ftellungen ftatt, auf die aber der Verf. nicht eingegangen ift, 
wie überhaupt hier Manches unbefriedigend bleibt. Entjchiedene 
Leugnung der Realität des Raumes legt er wohl mit Recht nur 
Zeno bei. Sofrates liefert feinen, die kleineren fokratijchen 
‚ Schulen nur einen geringen Ertrag. Um fo eingehender iſt 
Plato behandelt. Hier fommt auch der vierte der obigen Ge— 
ſichtspuncte, wenn auch nur in einer andeutenden Bemerkung, 
zur Geltung. Die hauptſächlichen Züge der platonifchen Raums 
lehre treten hier in wefentlicher Uebereinftimmung mit der Auf- 
fafjung der neueren Forjcher hervor, doch bleibt für die Faſſung 
im Einzelnen in Folge der ſchwierigen Ausdrucksweiſe der be: 
treffenden Timäusftellen eine Anzahl ftreitiger Buncte, hin— 
fichtlich deren auch unfer Verf. wohl nicht die endgültige Er— 
fedigung bringt. So befteht ſchon für die Feſtſtellung der 
platoniſchen Raumvorjtellung die Schwierigkeit, feine Ber: 
neinung des Leeren mit feiner Theorie von den Elementen in 
Einklang zu bringen, was der Verf. auch anerkennt (5.62 und 
| 70). Bei Uriftoteles, der überhaupt weniger eingehend behan: 
delt wird, ift befonders die allerdings aus der Leugnung des 
Leeren mit Nothwendigfeit folgende Endlichleit des Raumes 
nicht beftimmt genug hervorgehoben. Drag. 











Gecchichte. 


Raeder, A., Athens politiske udvikling i tiden fra Klei- 
sthenes til Aristeides’s reform. Christiania, 1893. Dybvad. 
(152 8. Gr. $,) 

(Christiania videnskabs selskabs forhandlinger fra 1893, Nr. 2.) 


Der Verf, behandelt in ſechs Eapiteln: 1) Die Entwide- 
fung der atheniſchen Berfafjung bis auf Rleifthenes; 2) Die 
Kleiftgenifche Reform; 3) Die Kleiſtheniſche Gemeinde; 4) Die 
Entwidelung von Kleiſthenes bis zu den Berferkriegen; 5) Athen 
und die Perjerkriege; 6) Die Stiftung des Seebundes und bie 
Neform des Ariſteides. Daran jchließen fi von S. 126 an 
Excurſe über verjchiedene Streitfragen. Die Ergebniffe der 
Unterfuhungen, die fi an die A97ralor molreia des Arijto: 
teles anfchließen, find folgende: Stleifthenes bezwedtte durch feine 
Neuerungen die Befeitigung der localen und jocialen Gegenſähze 
in Attika, eine gemäßigt demofratiiche Fortentwidelung der 
Berfafjung und die Verhütung verderblicher Barteiftreitigkeiten, 
Trotz diefer demofratiichen Tendenz war in der Kleiſtheniſchen 
Gemeinde noch ein ſtarkes ariftofratifches Element vorhanden, 
da der Grundbefig, nach dem die politifchen Rechte bemeſſen 
wurden, noch größtentheil® in den Händen des alten Adels 
war, Einen Einblid in die Machtftellung der einzelnen Adels 
geichlechter gewährt die Urchontenlifte bis zum Jahre 457, ın 
weichem für das höchſte Umt die Lofung aus gewählten Can- 
didaten eingeführt ward. Der Verf. vermuthet mit einiger 
Wahricheinlichkeit, daß gleichzeitig der Polemarch den Ober: 
befehl im Kriege verlor und die Julaffung der Ritter zum 
Archontat erfolgte. Dagegen muß es unentſchieden bleiben, ob 
das neue Urchontenwahlgefeg mit dem Verf. dem Themiftofles 
oder mit Beloch (Griech. Geſch I, S. 361) dem Arifteibes zu 
zufchreiben ift. Nach des Verf.'3 Annahme bewirkte Them 
jtofles in den folgenden Jahren die Verbannung des Megafles, 
Xanthippos und Urifteides, brachte 183 fein Flottengefeg durch 
und befleidete 482 das Archontat. Als Strateg 450 fonnte er 
| feinen Plan, die ganze Bürgerfchaft nad Salamis einzuſchiffen, 
| nur mit Hülfe des Areopags ausführen, der dadurch jeinen feit 

Kleiſthenes jehr verminderten Einfluß im Staate wieder ge 
| wann, Gleichzeitig kehrten die Gegner des Themiſtokles aus 
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ber Verbannung zurüd, und Themiftoffes mußte mit ihnen die 
Leitung ber Geichäfte theilen. Während Themiftotles ben 
Mauerbau und die Verhandlungen mit Sparta leitete, führten 
Kanthippos und Arifteides die Heere, und Letzterer ftiftete den 
befifchen Bund, Die demokratiſche Reform des Nrifteides be: 
ftand nach dem Verf. darin, daß fortan nicht mehr der Grund— 
bejig allein die Zugehörigkeit der Bürger zu einer bejtimmten 
Bermögensclaffe bedingte, fondern auch das bewegliche Ver: 
mögen berüdfichtigt wurde, Eine Zulafjung der Theten zum 
Arhontat verwirft er mit Recht, da nach Ariftoteles erft 457 


die Zeugiten zugelaffen wurden. Aber man braucht auch die | 


Worte des Plutarch (Arist. 22) nicht mit dem Verf. (S. 122 
und Exc. 4) in jenem Sinne zu deuten, jondern fann rovs 
üpyorra; allgemein als „die Beamten“ verftehen. Die ein- 
ihlägige Literatur ift in umjfafjender Weife benußt; bei der 


Lüdenhaftigfeit der Meberlieferung ift aber noch Vieles zweifel- | 
‚ drud in Folge des Eifers, den Mann größer zu jehen, als er 
‚ war, Und aus den Angaben des Johannes Katholifos S. 181 


haft, und fo kann man fich nicht wundern, dab Beloch in dem 
fürzlich erfchienenen erjten Bande feiner griechiichen Gefchichte 
(vgl. lauf. Jahrg. Nr. 4, Sp. 109g. d. BL.) in vielen Puncken 
anders urtheilt. A.H. 





Daghbaschean, Dr. ph. H., Gründung des Bagratidenreiches 
durch Aschot Bagratuni. Berlin, 1843. Mayer & Müller, (XI, 
106 8. 8.) A 2,40, 

Der Verf. ſchildert das Emporfommen und die Regierung 
Aſchot's I, des erften König über Armenien gewordenen Mit: 
gliedes der altberühmten, fchon von Mojes von Ehorön ge: 
feierten, aus Paläſtina ftammen follenden Familie der Bagra- 
tunier, der 862 in Armenien mit dem Titel Fürft der Fürſten 
als Steuereinnehmer für den abbafidifchen Khalifen eingejegt 
wird, 885 vom Khalifen den Hönigstitel bewilligt erhält und 
890 ftirbt. Kurze Ausblide auf die Zeiten feiner Nachfolger 
Sembat I, Aſchot II und Gagif bilden den Schluß. 

Der Verf. hat fih vorgenommen (S. X) „nach der hiftorifch- 
fritifchen Methode“ zu jchreiben und hält diefen Grundſatz in 
anerfennenswertber Weife feft durch Zugrundelegung der beften 
Quellen, Zohannes Katholifos und Thomas Urzruni, und eins 
gehende und werthvolle Diecuffion der Abweichungen der ges 
tingeren Quellen und namentlich der neueren Darftellungen 
von Tſchamtſchean, St. Martin, Aliichan und Broffet. Durch— 
weg werden die einzelnen Ungaben quellenmäßig belegt, wenn 
auch oftnur aus Ueberſetzungen der Terte, was bei der Schwierig: 
keit der Beſchaffung der armenischen Originalausgaben, die, 
gewöhnlich in Heiner Auflage gedrudt, Dank dem Patriotismus 
der Urmenier rafch vergriffen zu fein pflegen, völlig erflärlich 
ift. In einer Digrefjion S. 52—66 wird das Wichtigfte aus 
der Bagratuniergefchichte auch der nächiten Generationen vor 
Aſchot nachgeholt, S. 77 fg. ein Ueberblid gegeben über die 
inneren Zuſtände Armeniend unter Afchot mit Negiftrierung 
der damaligen Hauptvertreter der armenifchen Literatur, unter 
welchen Kohannes Katholikos und Thomas Arzruni eingehender 
harakterifiert werden, der erftere hauptjächlich nach der Seite 
feiner Unfähigkeit, der letztere nach ber feiner Unredlichkeit im 
Interefje des Ruhmes der Urzrunierfamilie, 

Für die Perjörlichkeit Aſchot's ift der Verf. im höchiten 
Grade eingenommen; er fiebt in ihm einen Patrioten, feine 
äußere und innere Bolitit hält er für „unvergleihlih“ (S. 70), 
er ift ihm „groß umd einzigartig“ (S. 74), „eine ber bedeu⸗ 
tendften Geftalten in der Geſchichte und vielleicht der größte 
Staatsmann, den Armenien je gejehen hat“ (S. 104). Selbit- 
verftändlich müjfen dann für jeinen ihm jehr unähnlichen Sohn 
und Nachfolger, den frommen, friedfertigen, gewifienbaften 
Sembat I, Ausdrüde räftigfter Geringichägung abfallen; der- 
felbe ift „blödfinnig“ (S. VII), „eig, unwürdig* (S. 73), 
„gutmüthiger Schwachkopf“ (5. 91), „erbärmliche Memme* 
(S. 104). Allein hier ift Licht und Schatten allzu grell ge 
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ſchieden, und bie tiefe Unredlichkeit in ber Stellung Aſchot's, 
ber fich auf das Khalifat ftügt, um die alte Kamilienfehnjucht 
der Bagratunier nach der Königsftellung durch Niederdrüdung 
ebenfo hoch ftehender armenischer Familien wie Die Mamikonier 
und Arzrunier zu verwirklichen, nicht nach Verdienſt unters 
ftrichen. Dagegen find richtig und ſehr lehrreich die Nachweife 
von Aſchot's zielbewußter Klugheit in der Mehrung feiner 
Hausmacht durch Ehefchlüffe und feiner Fürſtenmacht im Innern 
durch die in Urmenien fo feltene Eintracht der Krone mit dem 
Batriarchate, und die Nachweife von feiner Kunſt, Gruſien und 
Albanien ald armenifche Elientelftaaten zu gewinnen. Aſchot's 
ichließliche Machtjtellung ift aber doch zu hoch gewerthet; der- 
jelbe blieb denn doch nur ein mit dem Königstitel verzierter 
Statthalter des Khalifats in eimer relativ Kleinen Provinz, 
und wenn der Berf. S. 72 fagt, daß er „alle chriſtlichen Länder 
zu einem Meiche confolidierte“, jo ift das ein mißglückter Aus— 


der Musgabe des Jakobskloſters von 1867 über die Beftattung 
bes todten Afchot darf man doch auch nicht mit S. 76 heraus 
lefen, daß „taum je einem armenifchen Monarchen eine groß- 
artigere Todtenfeier” zu Theil geworden ſei. Denn vergleicht 
man damit die von Alifchan im Basmawop 1851, 75 aus einem 
Benediger Tonakan herausgegebene Befchreibung des Leichen: 
zuges des Königs Tiridates (überf. beilanglois, Eoll. 1,193 fg.), 
die wohl erbichtet fein mag, aber, um wahricheinlich zu bleiben, 
einfach die Schablone der Leichenbegängniffe der arjacidifchen 
armenifchen Könige einhalten wird, fo ergiebt ſich, daß auch die 
Beifegungsfeierlichfeiten Aſchot's gar nichts ungewöhnlich Groß 
artiges an ſich gehabt haben, 

Die Darjtellung der Schrift ift geläufig und Mar, Ganz 


| felten verräth fich der Ausländer durch Unficherheit über die 


Bedeutung von Worten, wie S. 70, wo er von einem Schibbo= 
leth redet in der Meinung, das fei ein Adelsbrief. Einige 
Parallelen aus ſolchen Gebieten der Geſchichte, die dem Berf. 
ferner ftehen als die feines eigenen Volles, wären dagegen 
befjer weggeblieben. Jit es z. B. wirklich eine jo „ausgemachte 
Thatjache*, daß mit dem Kahre 814 Mittel: und Wejteuropa 
aufhören, ein einheitliches Neich zu fein (S. VI)? Und was 
foll die Bergleichung der uneinigen Urmenier und ihrer Einigung 
durch Afchot mit der Einigung der „uralten deutichen Uneinig— 
feit“ „durch einen Wilhelm und Bismarck“ auf S. VIII? Die 
hiftorifche deutfche Uneinigkeit hat ja doch mit der ebenso biftori- 
ſchen armenifchen gar nichts gemein; denn fie beruht auf Segen; 
fäen von Slaven und Germanen und innerhalb der Germanen 
auf ſolchen jcharf ausgeprägter Stämme, und fie ift deshalb 
etwas Natürliches, und die Einheit hier das Künſtliche, das 
nur durch beftändigen, Hug beichafften Drud von außen und 
Inathemhalten von innen zur Dauer gebracht werden kann. 
Dagegen in Urmenien ift nicht die Einheit, fondern die Un: 
einigfeit ein fünftliches Product geweſen, durch den Adel ab: 
gerungen einer völlig gleichartigen Bevölkerung mit einheitlicher 
Eultur, Sprache und Kirche, einer Bevölkerung , die gar nicht 
daran gedacht haben würde, fich in Stämme zu fondern, da fie 
folche nicht enthielt, fondern die nur mechanisch zerriffen worden 
ift durch die Eiferjuchten und die divergierende Hauspolitik 
ihrer Adelshäufer, von denen jedes feinen Clan als Kriegs— 
inftrument gegen den Clan des Underen geführt hat. Wer zur 
Geſchichte Urmeniens Parallelen finden will mit feiner Stellung 
als Ambos zwifchen zwei Großmächten, erft der arſacidiſch— 
parthiichen, dann der jaflanidifchen, dann der arabifchen Mefos 
potamiens und der römischen bezw. oftrömifchen, und mit feiner 
nationalen Abgefchlofienheit und doch näheren Berwandtichaft 
und größeren culturellen Aehnlichkeit mit dem öftlichen als mit 
dem weftlichen Nachbar, und mit feiner fcharfen Trennung von 
beiden Nachbarn durch feine Kirche, und mit feinem raſſen— 
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ftolgen, tapjern, zuchtlofen und nur in ber einen Tendenz, dem 
Königthum möglichſt wenig zu gehorchen, einträchtigen Abel, 
für defien Rangftreite Bündniffe mit jedem der benachbarten 
Großreiche abwechſelnd unbedenklich gefucht worden find, weil 
die einzelnen großen Familien lieber dem Auslande haben 
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dienftbar fein wollen, als einer concurrierenden Familie des 


eigenen Boltes, wer das wiederfinden will, der muß die Paral— 
lelen überhaupt nicht in der deutſchen Gefchichte juchen, fondern 
in ber Polens, 

Im Ganzen liegt mit der Schrift D.'3 eine Arbeit vor, bie 
einen Wendepunct des armeniichen Mittelalters der deutichen 
Leferwelt in wiffenfchaftlicher Weife näher bringt und eine 
Reihe von Einzelfragen daraus richtiger als bisher gelöft hat. 

_—mnmg— 





Sanglen, Jacob Iwanowitſch de, Memoiren. 1776—1531. Aus 
dem Muſſiſchen überfept von X. v. Marmwip, ah Etutt- 
gart, 1894. Gotta Rachf. (X, 167 8.8) cM 3 


A. u. d. T.: Bibliorhet ruſſiſcher Denfwärdigkeiten. deraueg. von 
Dr. Theod. Schlemann, Prof. 1. Bo. 

Wir begrüßen das Unternehmen, die neuerdings veröffent: 
lichte ruffiiche Memoirenfiteratur, welche vornehmlich in der jeit 
1870 erfcheinenden Zeitſchrift „Rußkaja Starina* abgedrudt 
wurde, durch Ueberfegungen dem deutſchen Bublicum zugäng: 
lich zu machen, mit Freuden. Werden doch dieje Duafi-Quellen, 
welche des Unterhaltenden fehr viel bieten, das Intereſſe an der 
neueren und neueften Gejchichte Rußlands in Weſteuropa jür- 
dern helfen. Man jcheint zumächit, ohne baf die oben erwähnte 
Beitfchrift in der Borrede genannt worden wäre, ſich auf eine 
Ausbeutung diefer Fundgrube befchränfen zu wollen. Für bie 
Zukunft und das Gelingen des Unternehmens bürfte fich bie 
Erwägung empfehlen, ob man nicht befjer thäte, an die Stelle 
einer voljtändigen und nur mehr mechanifchen Ueberſetzung 
eine Bearbeitung oder Kürzung, eine mehr oder minder jorg- 
fältige Redaction der betreffenden ruffifchen Duelle zu jegen. 
Auch wäre der Hinweis auf die ruffiiche Edition, alfo ein ein- 
faches Quellencitat, correcter als die allgemeinen Ausdrüde in 
der Vorrede bes Hrsgbr.'s. Daß derfelbe, ſowie auch der Leber: 
feger von jeder Einleitung, jedem Commentar, jeder quellens 
fritifchen und literarhiftorischen Würdigung abgeſehen haben, 
ift zu bedauern. Sept man bei den Lefern ein Intereſſe für 
ſolche Werfe voraus, jo muß man erwarten, daß Hrsgbr. und 
Ueberjeger mit einem viel lebhafteren Intereſſe und auch mit 
mehr Sachjfenntfiß an die Bearbeitung diefer Quellen gehen 
als es hier der Fall ift. Die deutjchen Leſer, felbit die Fachge— 
noſſen, ftehen dem Stoffe fo fremd gegenüber, daß erläuternde 
Bemerkungen auf Schritt und Tritt in hohem Grade win: 
ſchenswerth, ja oft unerläßlich ericheinen. Namentlich den 
Hiftoritern wäre damit gedient. Was z. B. die in dem eriten 
Bande enthaltenen Memoiren de Sanglen’s anbetrifit, jo wäre 
es doch pafjend geweſen, den Werth diefer Quelle für die Ge— 
ſchichte Alerander's in der bisher vorhandenen Literatur über 
diefen Gegenftand zu präcifieren. Daß hier, wie der Hrsgbr. 
bemerkt, „die Perſönlichkeit Alexander's von einer ganz neuen 
Seite her beleuchtet werde“, ift im Hinblick auf die umfafjende 
Literatur, über welche wir verfügen, zu beftreiten. Wir kennen 
diefes Gemiſch von Liebenswürdigkeit und Wohlwollen einer: 
feits und von Miftrauen, Argwohn und Tüde andererfeits aus 
fehr vielen Werfen zu gut, um durch die draftiichen aneldoti— 
fchen Züge in Sanglen’s feffelnder Erzählung überrafcht zu 
werden. Der intereffantefte Abfchnitt, die Details der Ber: 
bannung Speranffi’s, find u. a. aus Korff's Biographie des 
bochverdienten Mannes Kennern zu geläufig, als daf wir zus 
geben lönnten, daß man hier wirklich Neues zur Charakteriftit 
Alexander's erführe, Aber immerhin find die Einzelheiten in 
Sanglen's Memoiren von großem Werthe; insbeſondere bie 
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Reproduction ber Gefpräche be Sangfen’s m mit dem Kaiſer 5. 8. 
©. 112 u. 125 ift von hervorragendem ntereffe. Im Ganzen 
it das Urtheil über die Haltung Alerander’s, fo überaus pein- 
fiche Dinge zur Sprache kommen, nicht neu, Daß wir bei der 
Darftellung der Hof: und Beamtengefchichten, der Antriguen 
und Denunciationen, des Spiels der Yaune und Willfür in 
einen Abgrund bliden, ift, bei der politifchen Miſore jener 
Beiten und Berhältnijfe, ſelbſtverſtändlich. Mancherlei Züge 
aus der Negierung Alerander’s erinnern an diejenige Pauls. 
Was die Technik der Edition anbetrifft, jo vermiſſen wir 
eine Inhaltsangabe. Fehlten die Ueberſchriften der Abſchuitte 
im Original, ſo hätte man dergleichen doch in der Ueberſetzung 
bringen können. Die Bemerkungen über den Seiten entſchä— 
digen nicht für einen folchen Mangel an Ueberſichtlichkeit, welcher 
durch das Fehlen eines Namen- und Sachregijters noch erhöht 
wird. Man bedenke doch, daß folche Werke nicht bloß der Unter 
haltung gewöhnlicher Lefer dienen, jondern als Geichichtsquellen 
bei der Speciafforfchung benußt werden ſollen. Was die Ortho- 
graphie der ruffiichen Namen anbetrifft, fo will ber Hrsgbr. 
allen Einwendungen gegen feine Transjcriptionen mit der Be» 
merfung zuvorfommen, daß man gefucht habe, der Ausſprache 
des Ruſſiſchen gerecht zu werden. Diefes Streben ift aber bei 
„Bubow“, „Kutuzow“, „Sfinowjer“ ganz erfolglos geweien. 
Das ruffiiche weiche 8 (3) wird allenfalls im Franzöſiſchen 
durch z wiedergegeben, aber nicht im Deutjchen und keinesfalls 
durch Ss. Aber auch die Orthographie nichtruffiicher Namen ift 
bisweilen falfch: der Director der Bibliothek in St. Petersburg 
bieß nicht Korf“, fondern „Korff“; man muß „Beunigien“ 
fchreiben und nicht „Benningfen*, „Barclay“ und nicht „Bars 
flay“; der Name des Leibarztes „Nogerfon“ ift dreimal ganz 
falſch mit „Richardfohn* wiedergegeben, Die Kammerfrau 
Katharina’s hieß nicht „Pereſſuchin“, fondern „Perekuſſichin“. 
Nufficismen find „Wir umarmten und mit Magnitzki“ (5.115) 
und „Wir wollen Mittag efjen* (S. 152). A. B. 


Kükelhaus, Dr. e Theod., Der Ursprung des Planes vom 
ewigen Frieden in den Memoiren des Herzogs von Sully. 
Beilin, 1893. Speyer & Peters. (VI, 179 8. 8) cM 3, 50. 

Die vorliegende Schrift, deren erfter Theil (S. 1—55) 
ſchon 1892 als Differtation gedrucdt wurde, enthält den Ber: 
fuch, nachzuweiſen, was von dem angeblichen großen Plane 

Heinrich's IV von Franfreich betreffs einer neuen Machtver- 

theilung in Europa, Stiftung eines Bundes der dadurch orga— 

nifierten Staaten und Serftellung eines „ewigen Friedens“, 
endlich eventuell eines gemeinfamen Kreuzzuges des ganzen 

&riftlichen Europa gegen die Türken — was von alledem wahr, 

was dagegen theils durch eine fich allmählich bildende Tradir 

tion, theils aber und ganz vornehmlich Durch die Meittheilungen 
darüber in den Denkwürdigkeiten des Herzogs von Sully, des 
vertrauten Rathgebers Heinrich's IV, erdichtet worden fei, Die 

Hauptichuld an diefen Frdichtungen wird von dem Verf, dem 

Herzog von Sully beigemeffen, der dadurch fich ſelbſt als einen 

Mitwiffer und Theilhaber fo groker Pläne habe wichtig machen 

wollen, Welches wirklich und zweifellos der Inhalt der Pläne 

Heinrich’3 IV gemwefen fei, wagt der Verf. nicht zu bejtimmen, 

ftellt vielmehr nur einzelne Vermutungen auf. Das nächſte 

Biel des Königs fei jebesfalls eine Schwächung der habsburgis 

chen Uebermacht in Europa gewefen. 








Moltke, Helmuth v., Briefe an feine Braut und — und an — 
et Ye Mit einer Ginleitung u. einem ausfübrlichen Zadıs 


reaiiter. 1. Bo. (1841—56,) Miet I Bilden. u. 1 Facſim. 2. Bd. 
— Mit1 rt Zruttgart, 1894. Deutſche Ra 
anftalt. (XL, 357; V, 408 5.8) cAH 10. Geb. oA 1 


Moltke's Briefwechiel mit feiner Braut und — ſowie 
verſchiedenen Anverwandten, auszugsweiſe zuerſt in „Ueber 


273 

Sand und Meer*, dann ebenfo als Bd. 6 der Gefammelten 
Schriften erjchienen, tritt nunmehr hier, von J. Kürfchner be- 
forgt, vor den Leſer in der vollen und ungefürzten Geſtalt ber 
Originale, wie fie fich im Befig von Moltke's Neffen, Major 
v. Burt, befinden. Hat Ref. richtig gezählt, fo hat fich die Zahl 
von Moltke's Briefen am feine Fran hier im Vergleich zu den 
früheren Beröffentlichungen um etwa 70 vermehrt, auch fommen 
verschiedene dort vorgenommene Kürzungen hier zum Vorſchein, 
deren Motiv fich nicht finden läßt. Der Briefwechjel mit feiner 
Frau ift der umfangreichjte, den Moltke überhaupt geführt hat; 
er umfaht hier 302 Nummern, dazu fommen 53 Briefe an feine 
Geichwifter, 33 an feinen Neffen Henry und 25 an andere 
Berwandte, außerdem 5 von Verwandten und bie beiden Ger 
dichte der Frau v. Moltke. Die Briefe aus Rußland und Paris 
find, weil anderwärts veröffentlicht, hier weggelaffen. Mit dem 
Hregbr. haben wir es zu beflagen, daß der Verſuch, auch die 
Antworten der Frau v. Moltke auf die Briefe ihres Gatten der 
Deffentlichkeit zuzuführen, erfolglos geblieben find; wir erfahren 
nicht, aus welchem Grunde, ob fie überhaupt nicht mehr vor: 
handen, oder ob andere Hinderniffe daran fchuld find, Leber 
den inneren Werth von Moltke's Briefen find nad) dem eins 
müthigen und herzlichen Beifall, den fie ſchon bei ihrem erſten 
Bekanntwerden gefunden, nicht viel Worte zu verlieren: er liegt 
darin, daß fie uns den großen fFeldheren als edlen, tief» und 
feinfühlenden Menſchen von der liebenswürdigften Seite fennen 
lehren. Wer hier aus feinem Munde eine Würdigung, ja nur 
eine Andeutung der eigenen Verdienſte zu vernehmen glaubte, 
würde ſich arg enttäufcht finden; die Meldung von feiner Er- 
nennung zum Chef des Großen Generalftabes begleitet er mit 
ber trodenen Bemerkung: „Sonach werde ich nun wieder die 
Uniform des Generaljtabs tragen.“ Es find naturgemäß vors 
wiegend private Verhältniſſe, auf die fich die Briefe beziehen, 
doch fehlt es nicht an Mittheilungen von allgemeinerem Intereſſe; 
wir heben bier als Beifpiel nur die mit Hecht berühmt gewor— 
dene Schilderung des Ueberganges nach Alſen hervor, die in 
feiner Muſterſammlung deutjcher Proſa fehlen follte. Neben: 
jächliche Ausftellungen find: bald tragen die einzelnen Num— 
mern die Bezeihnung „Brief“ an feine frau, bald das völlig 
ausreichende „An feine Frau“; bei den Datierungen fehlt hier 
und da das Jahr oder auch der Monat, die, aud wenn im Ori— 
ginal fehlend, hier in Klammern beigefügt fein müßten, Brief 2 
ift jegt undatiert, während er in Gef. Schr. VI das Datum 
27. Mai trägt. Da einige erläuternde Unmerkungen, von Hrn. 
v. Burt herrührend, beigegeben find, jo hätte wohl II, 154 die 
gewiß den meilten Leſern unverftändliche „Dreibörigfeit“ der 
Weſtfalen eine folche verdient. Das Negifter und die iypogra- 
phiſche Ausstattung verdienen uneingejchränftes Lob. 








ar für fchmweizerifche Alterthumskunde. Ned.: I. R. Rahn 
u. 8, Brun, 27. Jahrg. Nr. 1. 

Inb.: A. Meitterhand, Kaiferinfhrift von 41—68 nad 
Ghriite aus Nyon. (Mit Fat) — Wellaner, Kunde in Nyon. — 
A.Schneider, römifce Juſchriften, gefunden in Hönigsfelden. (Mit 
Taf.) — Joel. Zemp, ans Beromünfter. — GE. N. Stüdelberg, 
Unterfuhungen in der Alofterlirche zu Königsſelden. (Schl.) — H. 
Lehmann, die —— in der ehemaligen Abteifirche zu Muri. 
— Misrellen. — Karl Brun, Neinere Nachrichten. — Literatur. — 
Beilage: I. R. Rahn, zur Statiſtik der ſchweiz. Aunitdentmäler, 
Kanten Solothurn, (Hierzu Taf.) 


Beitfärift für Numismatit, Redig. von A. v. Sallet. 19. Band. 
3. Heft. 

Inh: E I. Seltmann, Über einige feltene Münzen von 
Simera. (Hierzu Taf.) — R. 8. Ganter, die Dictaturen Gäfar's 
und die Münzen der fünf eriten Ull viri a. a. a. ſ. — A. Yams 
brovonlos, Beiträge zur griechiſchen Numismatit. (Hierzu Taf.) 


— R. Scheuner, eine Gemeinfhaftsmünge der Städte Sommers : 


feld und Guben. — Literatur. 
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Zünder- und Völkerkunde, 


Browne, Edw. G,, A year amongst the Persians. Impres- 
sions as to the life, character, and thought of Ihe people of Persia, 
received during 12 months’ residenee in that country in the 
years 1867—1898. London, 1899. Black. (IX, 59 8. Gr. 8, 
u. 1 Karte.) 

Der Berf., jegt Lector des Perfifchen an der Univerſität 
Cambridge, hielt fi) vom Herbft 1557 bis zum Herbſt 1888 
in Berfien auf; er bejuchte unter Anderem Tabriz, Teherän, 
Sciräz, Jezd, Kirman und einige Orte Mäzandaräns. Der 
Gegenſtand feines Studiums war weder die Geographie noch 
die Alterthumskunde, fondern das geiftige Leben des Landes, 
Er ſchwãrmt für die lyriſche Poeſie der Perfer, und fein Wunſch 
war längſt gewejen, Schiräz, die Stadt des Häfiz und Sa’dı, 
zu fehen. Ganz befonders intereffierte es ihn aber, den relis 
giöſen Zuftand kennen zu lernen und zwar nicht fo jehr den der 
herrfchenden jchiitiichen Orthodorie wie den der heterodoren 
Kreiſe, in denen fich zum Theil höchſt fühne Neuerungen geltend 
machen. Er war zu jolhen Studien befonders gut vorbereitet, 
namentlich auch dadurch, daf er ſchon geläufig Perſiſch ſprach, 
ehe er den perjiichen Boden betrat. Vor Allem fam es ihm 
darauf an, genaue Kenntniß von der neuen Lehre Bab's zu ber 
fommen, und das ift ihm denn auch in hohem Grade gelungen. 
Freilich koſtete es ihm zuerst viele Mühe, mit den Anhängern 
des neuen Propheten in nähere Berührung zu fommen, denn 
diefe beftändig ſchwer bedrohten Sectierer find natürlich gegen 
Fremde äußerft mißtrauiſch. Browne iſt jegt unzweifelhaft der 
beſte Kenner des Babidmus, über den uns Undere aufzuflären 
er unermüdlich thätig ift. Außer den Bäabt’s lernte er noch 
allerlei ſonſtige myſtiſche Richtungen kennen, ſowie auch einige 
wirkliche Freidenfer, und ferner trat er mit den Zoroaſtriern 
in Jezd und Kirman in Berbindung. Bei Weitem der inters 
effantefte Theil des Buches ift, wenigjtens nach bes Ref. Ur: 
theil, der, welcher feine Erlebnifje während des zweimonatlichen 
Aufenthalts in Kirman erzählt. In diefem entlegenen Ort, wo 
eine nachjichtige Provinzialregierung allerlei vom Standpunct 
des herrichenden Glaubens ſehr bedenklichen Richtungen ziemlich 
freie Bewegung ließ, lebte Browne unter Derwifchen und Illu— 
minaten, wie wohl noch fein Europäer vor ihm, Er affimilierte 
jich ihnen bis zu einem gewifjen Grade, ja er ergab jich ſogar 
eine Zeit lang dem Genuß des Opiums und lernte dabei, welch 
bedeutendes Agens dieſer äußerft gefährliche Stoff für die 
myſtiſche Efftafe ift; aber da er fich natürlich doch feiner diefer 
zum Theil unter einander verfeindeten Parteien anſchloß, fo 
fonnte er mit allen auf gutem Fuße bleiben. Beſonders cha: 
rakteriſtiſch ift die Geftalt des Scheich Ibrahlm: er war ein er: 
Härter Bäbi und hatte feine Glaubenstreue unter den ſchwerſten 
Proben erhärtet, allein dabei war er doch jfeptiich angehaucht, 
ein Eynifer und ein vollendeter Trunfenbold, der aber, bis er 
zufammenfanf, geiftreich reden konnte, 

Bom Babismus möchte Brorone eine Regeneration Perſiens 
erwarten. Wir bezweifeln einigermaßen, daß er damit Recht 
hat. Gewiß hat die neue Lehre ftellenweife einen geiftigen Auf: 
ſchwung verurfacht und einen unter den Perſern befonders auf: 
fallenden Todesmuth und Heldenfinn erzeugt, aber ſchließlich 
fann doch diefer religiöje Traum (Traum oder Träumerei 
bleibt es doc immer!) höchſtens gewiſſe Gemüther an— 
baltend erheben. Als Religion der Maffen würde er ſchwer— 
lich höher ftehen denn der gemeine Schiitismus; man be: 
denfe doch nur, wie craß fich ſchon die Verehrung des nod) 
lebenden Hauptes Beha ausgebildet hatte, und andererfeits, 
wie bitter fich die beiden Parteien haften, in die Bab's An— 
hänger ſchon zerfallen waren. Auch hier Lönnten aus den Ber 
folgten nur zu leicht Verfolger werden. , 

Der Verf. urtheilt im Ganzen über die Perfer günftiger 
als die meiften anderen Europäer, die fie näher haben lennen 

* 
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lernen, Sein Urtheil fällt fchwer ins Gewicht, aber man hat 
doch bei ihm mit einer gewiſſen romantischen Vorliebe für den 
Drient zu rechnen, und Ref, ift immer noch geneigt, in dieſer 
Dinfiht mehr dem nüchternen James Morier zuzuftimmen. 
Freifih muß Nef. auch gejtehen, daß er die Begeifterung für 
Häfiz, in die er jich in jungen Jahren auch einmal hineingeredet 
hatte, längst nicht mehr theilt. Wenn er überhaupt zum Re— 
liquiendienjt Neigung hätte, würde er viel lieber die Spuren 
Firdauft's auffuchen als die des Dichters, deffen Ruhm doc 
wohl zum großen Theil mit daher rührt, daß man bei ihm nie 
weiß, wo der (um einen milden Husdrud zu wählen) Lebemann 
aufhört und wo der Myſtiker anfängt. Auf die Einführung 
europäiſcher „Eivilifation“ in Perſien ift Browne mit gutem 
Grund im Ganzen jchlecht zu ſprechen. Dem Volle wird durch 
bie einzelnen Neuerungen faum genügt, zumal diefe zum Theil 
ganz verfchrt angebracht werden. Immerhin hat die Sache aber 
auch ihre andere Seite. Daß einige Telegraphenlinien durch 
das Land gehen, ift auch unjerem Neifenden jehr zu Statten 
gefommen und, was viel wichtiger, die dadurch bewirkte Con: 
trole von Seiten gebildeter Europäer hat für die Milderung 
des rohen Regierungs- und Strafiyitems doch wohl noch mehr 
gethan als der directe Einfluß der Gefandtichaften in der Haupt: 
ſtadt. Ob Browne in dem weltverlorenen Kirman jo ſicher unter 
den Heterodoren hätte leben fönnen, wäre der Telegraph nicht ge- 


wejen? Dem wenig günjtigen Urtheil über den regierenden | 


Schah müfjen wir nad Allem, was wir jonjt wiſſen, beiftimmen. 
Zrogdem ift es ein glüdlicher Umſtand, daß diefer fo lange re— 
giert, denn ein Thronwechſel und die davon unzertrennlichen 
Wirren und Kämpfe find jchon an fich für Berfien ein Unglüd. 
Daß man jegt wenigjtens auf den perjifchen Hauptrouten une 
gefährdet reift und daß die VBachtijären und andere wilde 
Stämme Perfiens feine weiten Naubzüge mehr machen, ver: 
dankt man, meinen wir, zum größten Theil der Stetigfeit des 
Regiments, wie mangelhaft dieſes auch tft. 

Browne's Anfichten über die ältere islämiſche Geſchichte 
icheinen etwas unter dem Einfluß feiner perjiihen Freunde zu 
ftehen. So fpricht er wenigftens immer, als ob auch er den 
thörichten Prätendenten Hujain für einen Märtyrer und wohl 
gar den gutmüthigen, leichtfinnigen Fezid I für ein ſchwarzes 
Ungeheuer hielte. Daß Hufain eine Tochter Jezdegird's ge: 
heirathet habe (S. 55), iſt eine Fabel; jomit fällt auch die von 
Bromwne daran gefnüpfte Bermuthung. 

Aus den ziemlich zahlreich eingeftreuten perſiſchen Sätzen 
und Berfen erjehen wir die heutige Ausſprache im Munde der 
Gebildeten. Zu bemerken ijt dabei unter Underem, daß das & 
immer rein bleibt (auch vor auslautendem n nicht zu 6 oder ü 
wird) und daß die Präpofition ba jet bi lautet. Ueber die 
indische Ausſprache drückt ſich Browne mehrmals ſehr abſchätzig 
aus; immerhin iſt dieſe aber befanntlich in gewiſſen Puncten 
alterthümlicher, namentlich in der Beibehaltung der Maghül: 
Ausſprache: shör „Löwe“ ift eine ältere, Feine falfche Aus— 
ſprache (mispronounced S. 41, Unm.). 

Die Mittheilungen über den Dialekt von Kohrũd (S. 188 fg.) 
können vielleicht dazu dienen, die genaue Darftellung diejes und 
der Nachbardialelte von Shufovsfi noch etwas zu ergänzen. 
Das räthjelhafte Zeihen > (S. 116) ift ſchon vor Jahren 
bon einer im Orient heimischen europäiſchen Dame erflärt 
worden, leider an einer Stelle, die wohl wenig Orientaliſten 
befannt geworden ijt (Schorer's Familienblatt 5, 719). Es 
beiteht aus den zur Ubfürzung des Ganzen dienenden vier 
Eden eines neuntheiligen Zahlenquadrats, deſſen einzelne 
Reihen nach allen Richtungen hin 15 ergeben und das als be: 
fonders zauberfräftig gilt. — Das Buch wird eröffnet durch ein 
kurzes „nur perfiichen Lejern gewidmetes“ Erordium ganz im 
orientalifhen Stil und im vorzüglich gelungener gereimter 


Proſa. 
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Natürlich konnten wir im Obigen den reichen Inhalt des 

Buches nur theilweije andeuten, Die Austattung ift des Jus 

halts würdig. Th. N. 





A. Petermann's Mittbeilungen aus I. Pertbes’ geogr. Anftalt. Hrsg. 
von U. Supan. 40. Band. 1. 

Inh: Joahim Graf Pfeil, Skitze von Südweſtafrika. Bes 
merkungen zur Karte Taf. I von BP. Langbansd. — Araını Kraus, 
die Adelöberger Grotte einſt und jetzt. — Kleinere Mittheilnngen. 
— Geoarapbifher Monateberiht. — Literaturbericht. — Karten: 

B. Langhans, Joachim Graf Pfeil's Reiſe im deutſch⸗eugliſchen 
Grenzgebiete Südweltafritas 1992. Nad den Aufnahmen des Reiſenden. 
ı Tomie mit Benntzung aller andern Queſlen. Rebenkarte: Ueberficht 
au Joachim Graf Preis Reiſe in Deutlich» Sütweitafrifa 1802. 
8 Höbenprofile, Querfchnitt des Oranien⸗Fluſies nad Y. Tominicue, 
I= G. A. Martel, der unterirdiſche Lauf des Poll Alußes bei 
Adelsberg in Arain. Nach den Aufnabmen von Schmid! 1850—53, 
Kraus nnd Szombathu 1685, Purid 1886-88, Araigber, Dietrich, 
Schäber u, N, feit 1690, dem meinten Grotienplane von Schmid 
1892 und den neneiten Aufnabmen von Martel 1893. Mebentarte: 
| 6.4. Martel, Meberfichteffigge der IImaebung von Adelsberg und 
Planina zur Beranjcaulibung des unterirdiſchen Yanfes der Aläfie 
Poif und Unz. Nach ven Unteriuhungen von Schmid! x. 


Verhandlungen des 10, dentfcben Geographentages zu Stuttgart am 
| 5.—7. April 1893. reg. von Georg Kollm, Berlin, 189. 
| D. Reimer. (AH 6.) 
Inb.: F. Stubimann, fiber die Jwerguölfer am Ituri. — 
B. Kapff, württemberaifhe Forſchungereifende. — Theot. Fiſcher, 
Grundzüge der Bodenplatit Italiens. — A. Bend, Bericht der 
GentralsGommilfion für wiſſenſchaftliche Landeskunde von Deutſch- 
land über die zwei Geſchäftejahre von Oſteru 1891 bie Ditern 1893, 
— A. Hartmann, Mückblick auf die lanteetundliche Erforſchung 
Schwabens. Schwäbiſche Beſiedelung. — Eberb. Graf Zeppelin, 
Über die neue Bodenſee-⸗Karte und Die Geſtaltung (Relief) des Bodenſee⸗ 
Grundes. (Hierzu Abb, im Zegt u. Taf.) — Willi Ilie, die Tems 
veraturverbältnifje der baltiſchen Seen. (Hierzu Taf.) —Y. Neumann, 
die Geographie ald Gegenſtand des akademiſchen Unterrichtes. — A. 
' Kirdboff, über die Vorbereitung der Geegrapbielehrer für ibren 
| Beruf. — Karl Peucker, über Geländedaritellung auf Schulkarten. 
— Jobs. Waltber, die Denutation in der Wüte. — A. Schend, 
Bebirgsban und Bodengeitaltung von Deutſch-Südweſtafrika. (Hierzu 





1 Abb, im Text.) — Heine. G. Schlichter, eine neue Präciionss 
methode zur Beſtimmung geograpbiicher Langen auf dem feſten Lande. 
— Alfr. Hettmer, über den Beariff der Erdtbeile und feine geoarar 
vhiſche Bedeutung. — Ed. Brüdner, Bericht über das Projeit 
einer Erdfarte im Maaßitabe von 1:1 U00 100, — Ludw. v. Laͤczv, 
Vorlegung der dentſchen Ausgabe des Werkes: Wiſſenſchaftliche 
Ergebniſſe des Grafen Szechenbi in Oſt-Aſien 1877— 1880. — ©. 
Kapff, Bericht über die Ausſtellung des 10. deutſchen Geozraphen ⸗ 
tages zu Stuttgart 1593. — Bericht über die Excurſion des 10. 
deutfchen Beograpbentages nah Oberſchwaben und Dem Bodenjee 
(10. bis 14, April 1803). 


Globus. Hrög. von Rich. Andree. 65. Jahrg. Nr. 7. 

uh.: S. R. Steinmep, eine neue Theorie über die Ent 
ftebung des Gottedurtbeild. — Joachim v. Brenners Reife durch die 
Batafländer. (Mit Abb.) — Brig Förfter, die Girenzverbältniife 
in Sierra Yeone und die Sofad. — Krahmer, Purjata's Schil⸗ 
derung der Mandſchurei. I. — Emil Schmidt, die Verlepungen 
am Hinterhauptbein der Ainoſchädel. — Bücherſchau. — Aus allen 
Erdtheilen. 





— 





+ 
Naturwiſſenſchaften. 
Hempel, Gust., Prof., u. Dr. Karl Wilhelm, Prof., Die Bäume 
und Sträucher des Waldes in bolanıscher und forstwissen- 


Lie. 8 u. 9. Wien, 159. 


schaftlieher Beziehung geschildert. 
5 Bd. Il: 8. 1—16, Taf, 


Hölzel. «Bd. I: V S. u, 5, 177--200. 
XXU—XXVIL Imp. Fol.) à cA 2, 70. 
Die beiden neuen Lieferungen diefes rüftig fortichreitenden 
Prachtwerkes (vgl. Jahrg. 1893, Nr. 4, Sp. 111 d, BL) be 
handeln im Terte den Schluß der Nadelhölzer: den noch reſtie⸗ 
renden Theil der Birbelttefer, dann Weymouthskiefer, die zum 
Anbau empfohlenen norbamerifanifchen Pechkiefer (Pinus ri- 
gida), Schwerfiefer (P. ponderosa) und Jeffrey-Kiefer (P- 
Jeffreyi), die Wachholderarten (gemeinen, Zwerg«, Geber- und 
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großfrüchtigen Wacholder; den gemeinen, phönicifchen und 
virginifchen Sabebaum), die gemeine Eyprefje, die Lawſon— 
Cypreſſe, den Riefen-Lebensbaum und die Eibe. Damit ift der 
erjte Band des Werkes abgefchloffen, für welchen Titel, In: 
haltsüberficht, ſowie ein Verzeichniß der Pflanzennamen beige: 
geben find. Als Anfang des zweiten, die Yaubhölzer umfaſſen— 
den Bandes erhalten wir zunächſt eine allgemeine Eharafteriftit 
und die fyitematische Ueberficht der für das Merk in Betracht 
kommenden Zaubhölzer, auf welche dann im fpeciellen Theile 
die Schwarzerle und Weißerle folgen. Die beiden Lieferungen 
beigefügten fechs Farbendrudtafeln zeigen, wie ftet3 in vorzüg- 
licher Ausführung, Traubeneiche (Quercus sessiliflora), flaum⸗ 
baarige Eiche (Q. pubescens), ungariiche Eiche (Q. hungarica), 
erreiche (Q. Cerris), immergrüne Eiche (Q. Ilex), Stermes- 
eiche (Q. coccifera) und Weißweide (Salix alba). Lssn. 





Mayer, Rob., Die Mechanik der Wärme in gesammelten 
Schriften. 3., ergänzte und mit historisch-literarischen Mitthei- 
lunger versehene Aufl., herausg. von Dr. Jac. J. Weyrauch, 
Prof Stuligart, 1893. Cotta Nachf. (All, 464 S. Gr. 8.) oA 10. 


Der neue, dritte Abdrud der Schriften Robert Mayer’s iſt 
vom Hrögbr. durch zwei in den früheren Ausgaben nicht abge: 
drudte Abhandlungen vermehrt worden, nämlich einen Aufſatz 
über die Torricellijche Leere und eine Schöne Abhandlung über 
Auslöfung. Ferner find den einzelnen Aufiägen Bemerkungen 
hinzugefügt, welche hauptfächlich literariſche Nachweife, aber 
au Erläuterungen und Ergänzungen des Tertes enthalten, 
Die Abhandlungen find in der chronologiichen Reihenfolge ihrer 
Veröffentlichung abgedrudt und gewähren ein anzichendes Bild, 
wie ſich bei M. diejenigen Anfchauungen über die Wärme ent: 
widelten, welche man als die Örundlage der neueren Phyſik 
betrachten darf. Einer Empfehlung bedarf das Werk nicht, wohl 
aber gebührt dem Hrsgbr. Dank für die forgfältige Nedaction, 


Flota oder Allgem. botan. Zeitung. Hregbr, K. Goebel. 78. Br. 
1. Seit. 


Inh.: E. Asfenafo, über einige auftralifche Meeresalgen. — 
Vaul Alemm, Über die Negenerationsvorgänge bei den Eipbenar 
een, — E. Bruns, Beitrag zur Kenntniß der Gattung Polvfaccunt, 
— 8. Schmidle, aus der Chlorophyceen-Flora der Zorfitiche zu 
Virmbeim. — Manabu Miyofbi, über Neisbemegungen der Pollens 
ſchlaͤuche. — Fiteratur. 


3. Seit. 
Inh.: Mag Echolp, die Drientierungsbeweqgungen bes Blütben: 
ſtieles von Cobaca scandens Cav. und die Blürheneinrihtung dieſer 


Priträge 3. Biologie der Pflanzeı. org. von F. Cohn. 6. Band. 
ft | re, und Meteorologie. (Kortj.) — Heberficht über Die Witterung 


— 1894. 9. — Literarifhes Gentralblatt — 24. Februar, — 





Art, (Mit Taf) — George Kariten, zur Entwidelungsgeidichte | 


der Gattung Gnetam, (Mit Taf.) — Mob, Segler, über den Eins 
2 des mecbanifchen ugs anf das Wachethum der Pflanze. (Mit 
af.) 


Berichte der naturforfchenden Geſellſchaft zu Freiburg i. B. Hreg. 


von Auguſt Gruber. 8. Band. Zoologiſche Abhandlungen Aug. 
Weiemann zu feinem 60. Geburtstage 17. Januar 1594 gewidmel. 


Juh.: Gug. Korſchelt, über eine befondere Form der Eibil- 


dung und die Geſchlechteverbältniſſe von Uphryotrocha puerilis, 
(Mit Abb. im Text.) — Ar. Dabl, die Gopepodenfanna des unteren 
Amazonas. (Mir Taf) — Ang. Gruber, Amöben-Ztudien. (Mit 
Abb. im Text.) — Valent. Haeder, die Cutwickelung der Winters 
tier der Dapbniden. (Mit Taf) — E. Ifhitawa, über die Kern: 
!beilung bei Noctiluea miliaris, (Mit Lat.) — Karl Apitein, Ber 
aleih der Planftonproduction im verfciedenen boliteiniiden Seen. 
(Mit Tab.) — DH. Henfing, Beiträge zur Kenntniß von Hydrobia 
ulvae Penn. und deren Brutpflege. (Mit Taf.) — Otto Bürger, 
Studien zu einer Revifion der (intwidelnungsgeicbichte der Nemers 
tinen. (Bit Taf. u. Abb. im Text.) — Dito vom Ratb, über 
abnorme Zuftände im Bienentod. — Adolf Fritze, über Sxifon- 
Dimerpbismus und »Polymorphiämus bei japauiſchen Schmeiterlingen, 

ori Blanc, &lude sur la fecondation de l'oeuf de la Truite. 
(Avee planche et fg. en textc.) — $. E. Ziegler, über das Ver⸗ 
balten der Kerne im Dotter der meroblaftischen Wirbelthiere. (Mit 
Abb, im Zegt.) 
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Ornithologiſche Monatoſchriſt d. deutſchen Vereins 5 Schutze der Vogel ⸗ 
welt. edigiert von Liebe, Arenzel, O. Tafhenberg. 
19. Jahrg. Nr. 1. 

Juh.: 7. Helm, der Naubfuhfang (Nyclale Tengmalmi (Gm.) 

im Königreih Sachſen. — Gurt Rloeride, neue Bereicherungen 

der Ornis Tftprenfens. — DO. Kleinihmidt, fiber Rarbenvarles 

täten der Nobrs und Wiefenweibe. — Emil 6. F. Rzehak, Spapen 
freffende Enten, — Paul Leverkahn, Bogelfhup In England, — 

Karl Anautbe, die Nichtung des Vogelzuges am Zobten im Herbſt 

1593. — Kleinere Mittbeilungen. 

Die Natur. Hrog. von K. Müller, 43. Jahrg. Nr. 8, 

Inh.: Karl Müller, die Gattung „ide“ (Duercas). (Mit 

Abb.) — Ib. Pedolt, über brafilianifbe Bienen. — Die Asso- 

eiation for advancement of Sciences für 1893 in Adelaide. — €. 

Roth, einige Worte über den Safran. — Todtenbuch. — Büders 

beſprechungen. — Gbronit, — Theorie und Praxis. — Kleine Mit: 

theilungen. — Bibliographie, 


— — Rundſchau, Hreg. von W. Sfaref. 9, Jahrg. 
t. 6. 


Jub.: W. J. van Pebber, die BVertheilung der Wärmerxtreme 
über die Ertoberfläbe, — J. 3. Thomſon, über die Wirkung 
der Gleftricität der chemiſchen Ihärigkeit auf einen Dampfitrabl und 
über die Wirkung des Warferdampies auf die Entladung der Elek: 
tricität durch Safe. — U Hanfen, über Stoffbildung bei den 
Meeresalgen,. — Aleinere Mitibeilnngen, 


Annalen der Phyſik u. Ghemie, Inter Mitwirkung von H. v. Seins 
bolpw. A. brag.v.@.u.G. Wiedemann. N. F. 681. Bd. 2. Heft. 
Anb.: Ph. Lenard, aber Satbodenitrablen in Gaſen von 
atmofobärtichem Druck und im inßeriten Vacuum. — ©. Übert, 
zur Iheorie der magnetiſchen umd eleftriichen Erſcheinungen. — D. 
Wiedeburg, über die G.fige der galvanifchen Polarifation und 
(leftrolvie. — F. Noblraufd, einige Kormen von Tancheleftroden 
für Widerftandsbeitimmung im EGlektrolyten. — Derf., über balt« 
bare dünne Blärschen mit Rewten'ichen Ringen. — K. Weſendonck, 
einige Berfirche fiber Die ſogeuannte Waſſerfalleleltricität. — A. 
Mapmmeb, über die Yolunz des Dagnetifierungsproblems durch 
Reihen. — 5. Nubens, zur Disrerfion der ultrarotben Strahlen 
im Aluorit. — D. Gbwolfon, neues Actinometer. — Deri 
wei Wärmeleitungsprobleme. — Derf., fiber das Zurückbleiben 
art gedämpften Magneten bei variabler Stromitärte. — W. 6. 
Nöntzen, Notiz Über die Methode zur Meffung von Druddiffes 
renzen mittelit Spiegelablefung. — G. Meyer, ein Berfub, das 
Spectrum des Blitzes zu pbotographieren. 


Das Wetter, Meteorologifche Monatoſchrift i. Gebildete aller Stände, 
Hrog. von N. Aßmann. 11. Jabra. 1. Heft. 
Inh: R. Aßmangu, Bemerkungen über die Kälte der erſten 
Jannarwochen. — 6. Kaßner, der Kreislauf des Waſſers. — 
om, Beckenſtedt, zur Molfentunde in Mutbologie, Bollsans 





ti. 
des 
6 


n Gentralenreva im November 1899. — Scheibel, die Bildung 
des Grundeiſes auf Flüſſen und Strömen, — Die atmoiphärifchen 
Niederihläige in Nordamerika. ſFortſ. — Die Aranfgeiten in Bes 
siebung zu den Wetternerbältniffen. — Meteoroloaifche Notizen und 
Gorreipondenzen. — Karten-Beilage: Mittlere Jlobaren und other 
men, ſowie die Niederfchlagemengen von Gentraleuropa für ben 
November 189%, 


Thiele, T.N., Om Nutidens Reform af den iagltagende Astro- 
nomi. Kopenhagen, 1893, Trykt hos J, H, Schultz. (68 S. 4.) 
Indbydelsesskrift til Kjebenhavns Universitets Aarsles! til Erin- 
dring om Kirkens Keformation, 

Die Aufgaben der betrachtenden Aftronomie find feit der 
Mitte des Jahrhunderts, dieſer Glanzzeit unſerer Wiffenichaft, 
gewaltig gewachſen, die Feinheit der Beobachtungen hat aber 
nicht wejentlich zugenommen, Der Stillitand rührt daher, daß 
man die ſogen. „perjönlichen Fehler“ der Beobachter nicht ab» 
jtellen oder eract erfennen und darnach unfchädlich machen kann. 
Hr. Thiele’s Neformprogrammm geht nun dahin, daß man Die 
menjchlichen Sinneswerkzeuge nach Möglichkeit umgehen oder 
wenigjtens in beichränfte Benugung nehmen und durch bejjere 
Inſtrumente erjegen ſoll. In diefem Sinne hat z. B. der Me- 


chaniker Dr. Repfold in Hamburg ein Baflage-Mifrometer mit 
automatischer Regiftrierung vorgejchlagen. In demfelben Sinne 
wirft in noch höherem Maße die moderne Anwendung der Photo: 
graphie auf die Präcifionsbeobahtungen, Die Ausmeſſung bes 
photographiichen Bildes eines Vorganges am Himmel fann zu 
beliebiger Zeit, auch bei vollem Tageslicht, ausgeführt und in 
zweifelhaften Fällen beliebig oft wiederholt werden; fie kann 
auch von vielen Beobadhtern nach einander vorgenommen und 
die Beobachtung kann documentarifch belegtwerden. Die mannich— 
faltigen Schwierigkeiten, welche in der verjchiedenen Wirkſam— 
keit verfchieden heller und verſchieden gefärbter Gegenftände 





vorlagen, find überwunden worden; auch fünnen die Schwächen | alphabetiſches Regiſter beſchließt das Wert. 


ber photographiſchen Methode, 3. 2. die Berfchiebungen der 
lihtaufnehmenden Schicht der Platten, durch Eontrofen unfchäd: 


— 1894, 89, — Literarifhed Centralblatt — 24. Februar. — 





lich gemacht werden; endlich wird die Unterfuchung der Fehler 


der Mebapparate bequemer und ficherer vor fich gehen. 


Wir müffen diefen Anfichten des Hrn. Thiele im Großen | 


und Ganzen wohl zuftimmen, wenn wir auch meinen, daf 
er fich die Widerlegung etwaiger Eimvürfe Durch Lebertreibungen 
in der Formulierung der letzteren etwas leicht gemacht hat. Die 
Photographie hat den Witronomen ſchon große Vortheile ger | 
bracht und fie wird deren noch mehr bringen; in einigen Rich: 
tungen aber find die Schwierigkeiten noch immer jehr bedeutend. 
Die Kopenhagener Sternwarte, deren Director Hr. Thiele ift, 
fchict fich eben an, in die neue Beobachtungsweife einzutreten, 
Ein Apparat für die Ausmeſſung photographiicher Platten iſt 


ſchon angeichafft und auf Theilungsfehler ıc. unterfucht worden. | 


Ein neuer Refractor mit zwei Objectiven, eines zum Sehen und 
das andere zum Photographieren, beide in demſelben Rohr, iſt 
für den optijchen Theil bei Steinheil in München und für den 
mechanischen Theil bei Repfold in Hamburg in Beftellung ge: 
geben, Diefes Inftrument fol mit allen Vorzügen, welche die 
moberne Technik bietet, ausgejtattet werben und an Größe den 
jegigen Kopenhagener Refractor noch etwas übertreffen. Die 
Bemerkungen des Verf.'s über die geplanten Einrichtungen an 


dem neuen Inſtrument und über die beabfichtigte Verwerthung | 


defjelben bilden den jehr lefenswerthen Schluß der intereffanten 
Feſtſchrift. L 


— * und Stantswiffenfchaften, 


Jaftrow, Herm., Amtsgerihtsrath, Handbud für amtsrichterliche 
Gefchäfte, Zum praktiſchen Gebraude für Michter und Rechte— 
anwälte bearb. Berlin, 1893, Liebmann. (XXVII, 602 S. Gr. 5.) 
cM 11, 50. 

Der preußische Amtsrichter wird durch das vorliegende 
Buch über den gefammten Kreis ber amtsrichterlichen Geſchäfte 
ſich raſch und volljtändig unterrichten fönnen, er wird auch, 
wenn eine Angelegenheit entlegenerer Art an ihn herantritt, 
das erforderliche Geſetzes und Inftructionsmaterial ſchnell Hier 
finden. Nur die großen Codificationen, das Strafrecht und die 
Juſtizverwaltung fcheidet Jaſtrow zweckmäßig aus, Er hätte in 
der Selbitbeichräntung ohne Schädigung des Zweckes und des 
Werthes des Buches, noch weiter gehen fünnen, Das Ausfüh- 
rungsgejeg zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz, das Handelsgejep- 
buch, die Hinterlegungsorbnung, das Genoſſenſchaftsgeſetz und 
felbjt das Ullgemeine Landrecht wieder einmal, wenn auch nur 
auszugsweife, abzudruden, entipricht doch wirklich feinem tief 
gefühlten Bedürfniß. Weniger in der Wiedergabe der einjchla- 
genden Vorſchriften und den vielfachen Anmerkungen und Ber: 
weijungen des Hrsgbr.'s möchte Ref. deffen Hauptverdienft er 
bliden, als in der Ermittelung und überfichtlihen Vorführung 
jener Vorſchriften. Dem Bedürfniffe des einfichtigen Praftifers 
würde ichon das Inhaltsverzeichniß des Buches gerecht werben. 
Wie fleifig und vollftändig der Verf, zufammengetragen bat, 
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zeigen die Ueberſchriften der großen Abjchnitte: Gerichtliches 
Regifterweien; Regiſter und Urkunden anderer Amtsftellen; 
Geichäfte des Handelsrechts; Geſchäfte des Seerechts; Neben: 
geichäfte des Bormundichaftsrichters;, Stiftungsfahen; Hinter: 
legungswefen; Beſondere Broceduren der ftreitigen und ber 
nichtitreitigen Gerichtsbarkeit; Nechtshülfe; Mitwirkung der 
Gerichtein Berwaltungsfachen (Disciplinar-, Berwaltungsftreit: 
und Werwaltungsbeichlußs, Unfall» und Altersverficherungs, 
Patents, VBerwaltungsitraf: und zwangs:, Enteignungss, Steuer: 
fachen ꝛc.); Koſtenweſen. Diefen Stoff ftellt der Berf. in 126 
Nummern dar. Ein ausgiebiges und anfcheinend zuverläffiges 
v.8 





Hahl, Dr. Alb, Zur Geschichte der weikswirtkschaihllehen 
Ideen in England gegen Ausgang des Mittelalters. Jena, 1893. 
Fischer. (V, 59 5, Roy, 8) c# 1, 80. 


A. u. d. T.: Staatswiss, Studien. Hrsg. von Dr. Ludw. Elster, 
Prof. 5. Bd. 2, H. 

Weniger epochemachende Ergebniffe als eine Reihe inter 
effanter Ergänzungen zu ſchon befannten wirthichaftlichen Ans 
ſchauungen des Mittelalters entbält das friſch und lebendig ges 
ſchriebene Schriftchen. Vornehmlich zum Zwedeiner Erweiterung 
der Darftellung Roſcher's über die wirtbichaftlichen Ideen in 
England in den Jahren 1516— 1714 geht die Darftellung auf 
die dieſer Epoche voraufgehende Zeit von 1436— 1553 ein und 
verweilt zumächit einleitungsweiie bei der politifchen Entwicke— 
fung jener Beriode, deren Folge und Begleitericheinung eine 


| durch die Ausbreitung der capitaliftiichen Productionsweiſe her⸗ 


vorgerufene fociale Krifis ſchlimmſter Art geweſen it. Was 
über die dieſer Kriſis entipringenden Verbältniffe auf den Ge- 
bieten ber Yanbwirtbichaft, des Gewerbes, von Handel, Schiff: 
fahrt, Zollpolitif und Eredit, Werthichägung des Edelmetall 
und Preisgeftaltung einzelne hervorragende Männer jener Zeiten 
gedacht haben, das führen uns acht Gapitel in weitem Weber: 
blide vor, dem im neunten eine Skizze der Ideen dieſer Männer 
über Gemeinwirtbichaft und Einzelwirtbichait ſich anſchließt. 
Durchſchnittlich wird von ihnen die Leiftung des Einzelnen im 
wirtbichaftlichenBrocek gering genug veranſchlagt, die Auffaffung 
von der Solidarität der Intereſſen der Geſammheit greift Platz, 
ja theilweiſe erfcheint der Staat ſchon als der Polizeiſtaat ipä: 
terer Beiten: neues Betweismaterial für die allzu erffärliche Er- 
icheinung im Wirtbichaftsleben, daß jede fociale Frage einen 
lebhaften Ruf nach Staatshülfe erwedt. 

Uebergroßer Wagemuth der Schluffolgerungen kann dem 
Verf. nicht vorgeworfen werden; ein Mufter vorfichtiger Aus: 
drucksweiſe ift namentlich das Schlufcapitel, worin bei rühmen» 
der Erwähnung ber beiprochenen Anjchauungen doch gebührend 
hervorgehoben wird, dab der wirtbichaftlihe Empirismus 
noch nicht fo weit entwidelt war, um alle Conjequenzen aus 
den gemachten Beobachtungen zu ziehen. Ein ſolches Maß— 
halten des Berf.'s ift um fo lobenswerther, je leichter ber 


Wirthſchaftshiſtoriler durch die Natur mittelalterlicher Quellen 


verleitet werden fann, die Klarheit und Folgerichtigkeit moderner 
nationalöfonomischer Betrachtungsweiſe auf die Neflerionen von 


Männern zu übertragen, deren Denken wohl zu einer Stritif be 


ftehender Zuftände, aber noch keineswegs zu einem umfafjenden 
Aufbau volkswirthſchaftlicher Syftematifierung durchzudringen 
vermochte. Satis est hanc rem exempli gratia proferre. 


Th. 8. 
—— f. se Civi. u. Criminal⸗ Recht der fa. preuß. — 
N. F. 79. Band. 4. Heft. 
ab.: g: (Entfcheidungen des Oberlandesgerichtes au Göln. — 


I. Entfcheidungen des Meichönerichtes, des Kammergerichtes, dee 
Gerichtshofes zur Entfheidung der Gompetenz-Gonflicte und des 
Oberverwaltungegerichtes in GompetenzeGonflictsfällen. — I, Ri 
in Gütertrennungsjachen beim Nictauftreten des Bellagten in der 
mündliben Verhaudlung Berfäumnigurtheil oder contradictorijdes 
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Urtheil zu erlaften? — Zur Geltendmachung des Ginwandes der 
Nichterfüllung eines Vertrages bezw. der Nichtigkeit wegen Jrrtbums, 
Betruges und Zwanges im Wege der Einrede. 


Blätter —— Redig. von Osk. Wirth. 28. Band. 
1. u. 2. Heft. 

Jab.: JZungbauns, zur Frage der geſetzlichen Regelung des 
Strafvollzuges. Gutachten. — Die vorläufige Entlaffung und die 
bedingte Vernrtbeilung in Belgien. — Rüftom, das nene Zellen- 
Gefängnig zu Düffeldorf. (Mit Yageplan.) — 6. Krauß, die „Schu: 
auffichi“ als Erjag der volizeiliben Gontrole über die bedingungse 
weile entlaffenen Gefangenen. — A. Waubke, die atheiſtiſche 
Socialdemofratie, ein Gegenſtaud der Gefängniß⸗Seelſorge. — Die 
dritte deutiche Yandesverfammiung der Internationalen eriminaliſtiſchen 
Vereinigung zu Berlin im Jahre 1893, — Bie vierte Hauptver ⸗ 
fammlung der internationalen eriminaliſtiſchen Vereinigung zu Paris. 
— Betrachtungen über die unbeitimmten Strafen, — Gorrejpondenz: 
Das Strafvollitredungs:Gefep in Norwegen vom 21. Juni 1893. — 
Ueber das Elmira-Sefängnip-Spftem. Nah Drosdali uud W. 
—— — 6. Stählin, ein Wort über die Gefangniſſe. — 

iteratur, 








Zeitfprift für Social» und Mirtbfhaftszefhidhte. Hrog. von St. 


Bauer m. N. 2. Band. 2, Heit, 

b.: U. Schanbe, der Verſicherungsgedanke in den Verträgen 
des Seeverkehrs vor der Entſtehung des Berficherungsweiens. ine 
Studie zur Borgeſchichte der Seeverfiherung. — Ch. M. Andrews, 
die Stadt in Neu-England, ibr Urſprung und ibre agrariſche Grund⸗ 
Inge. 3. (Schl) — 6, Grünbagen, Über den angeblih arunds 
herrlichen Gharafter des bausinduftriellen Keinengewerbes in Schlefien 
und die Webernöthe. — Kiteratur, 


BWürttembergifhe Jahrbücher für Statiſtik und Sandeshunde. Hrsg. 
von dem k. ftatitt. Kandesamt. Jabra. 1893. 
Juh.: Hartmann, Ghronif des Yabres 1893, — Derf., Ne 





trulea des Jahres 1893. — Steiff, württembergifche Literatur | 


vom Jahre 1892, — Weberficht der amtlichen ſtatiſtiſchen Veröffent⸗ 


lihungen in Württemberg 1893. — Hartmanu, Über die Belledes | 
lung des württembergiichen Schwargmwaldes, insbeiondere des oberen 


Nurgtbals. — F. Negelmann, Abriß einer Gefchichte der wärtten: 
bergifhen Torographie und näbere Angaben über die Schickbart'ſche 
Sandesanfnahme Württembergd. — Ib. Piftorius, die Miniſter- 
srantwortlichteit und der württembergijche Staategerichtohof im ger 
fhichtlichen Nüdblid. — Ein Beitrag zur Statiſtik des württem ⸗ 
beraifhen Volkoſchulweſens. Mitgetbeilt von dem f. Minifterium des 
Krchens und Schulweſens. — Ürgebnifje einer concursitatüitiichen 
Erhebung im Württemberg 1883—1892. Nah amtlihen Quellen 
bearbeitet von Nettich. — O. Linckh, das Tabalsmonovol in 
Bürttemberg. — A. Rößger, die Herkunft der württembergiichen 
Waldenfer und ibre Bertbeilung im ande 1698 bis 1732. — EG. 
Araas, die geognoftifche Profilierung der württembergifchen Bien 
bapnlinie Nentlingen bis Münfingen. — Y. Meyer, die meteoro: 
logiſchen Uriachen der Autternotb in Württemberg im Zabre 1893. 
— Ürgebniffe der Bolkszäblung vom 1. December 1890 im Königs 
reiche Württemberg. — Die Bewequng der Bevölferung Württem- 
beras im Jahre 1892. — Pfeilftider, Medicinalberiht von 
Värttembera für das Jahr 1891. — Neuere gewerbeſtatiſtiſche No« 
tiien aus Württemberg. — Die Hagelbejchädigungen in MWürttens 
berg im Jahre 1892. — Die vorläufigen Ergebnifie der auferordents 
lichen Biehzäblung im Königreich Württemberg vom 1. December 
1293. — Statiftifches Jabrbuch für das Nönigreib Württemberg. 
Jahrgang 1893. Bearbeitet im f, ſtatiſtiſchen Landesamt. 


Eecialpolitiihes Gentralblatt. Sregbr. Heinr. Braun. 3. Jahrg. 
t. 18. 


Inh.: Herm. Jaſtrow, die Eutſchädigung — Berur⸗ 
tbeiltet. — Sociale Wirthſchaftepolitik und Wirthſchaftsſtatiſtik sc. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Führer auf den deutſchen Schifffahrtsſtraßen. Bearb. im k. preuß. 
Winiiterium der öffentlichen Arbeiten. 
Berliner Lithogt. Inſtitut. (Row. 8.) AM 9. 

1. Ih. Rheins, Donaus, Ems: n. Weſergebiet (XV, 278 S., 1 Karte 
u, 2 Pläne.) 

2. Th. Elbe⸗ u. Odergebiet einfchließlich des Bebietes der märkifchen 
Shiffiabrtsitraßen. (XIV, 430 S,, 1 Karte u. 2 Pläne.) 

4.15. Beichfelgebiet u. öftl, Schifffahrtsftraßen. (XIV,99 5,, 1 Karte.) 


Der Fürforge des k. preuß. Minifters der öffentlichen Ar- 
beiten ift e8 zu verdanken, daß dem Auffchwunge der Schiff: 


‚Kolbe & & 


fahrt auf den deutſchen Binnenwafjeritraßen die Herausgabe 
einer zuverläffigen Ueberficht des weitverzweigten Nebes diejer 
Straßen alsbald gefolgt. Der an berufenfter Stelle, nämlich im 
technifchen Bureau jenes Minifteriums nach Anordnung des Geh. 
Oberbaurathes Lange von den Regierungsbaumeiftern Gerlach 
und Hentrich ausfchlieglich nach amtlichen Erhebungen ausge: 
arbeitete „Führer“ ift ein Tabellenwerk, das ſämmtliche deutjche 
Binnenwafjerftraßen und diejenigen slüffeinDefterreich: Ungarn, 
welche mit den deutſchen Waſſerwegen in unmittelbarer Berbin- 
dung ftehen, umfaßt und über die für Schiffsbefradhter, Ver— 
frachter und Frachtführer wichtigen Fragen Auskunft ertheilt. 
Das Bud) enthält in vier ſowohl an fich, als in ihren Beziehungen 
zu einander in ungemein fnapper und klarer Form zufammen« 
gejtellten tabellarifchen Ueberſichten: 1) die Bejchreibung der 
einzelnen Schifffahrtsftraßen, deren Länge und Fahrwaſſertiefe 
von Strede zu Strede und ihrer Verbindung unter einander, 
fowie Angaben über Schleufen und angänglihe Schiffsgröße; 
2) ein ald Wegweifer auf der Fahrt zu benugendes Verzeichniß 
der an den Waſſerwegen belegenen Ortjchaften zc., ihrer Ent: 
fernung von der Mündung, der VBerfehrsämter und der Pegel: 
verhältnifje; 3) eine bie Tabelle 2 ergänzende, genauere Beichrei- 
bung der Häfen und ber Löſch- und Ladeplätze; 4) Mittheilungen 
über die Frachtfäge von Platz zu Pla. Eine Ueberfichtskarte 
und Sonderpläne fowie nad Nummern und alphabetifch geord⸗ 
nete Verzeichniffe erleichtern die Benugung der Tabellen. Der 
Handlichkeit und der leichteren Anschaffung halber ift das Buch 
. getrennten Theilen, die einzeln fäuflich find, herausge: 
geben. Bm. 


2” — Induſtrie. Redig. von Emil Jacobſen. 17. Jabra. 
r. 3. 
Inh.: Bernisgenoffenihaft der chemiſchen Juduſtrie. — Au. 


omp., die wirthſchaftliche Lage der Zündwaarenfabris 
cation im Jabre 1893, — Mart. Ullmann, über den Wertb und 


die Wirkſamkeit organiſchen Stiditoffes in fticditoffbaltigen Euvers 
phosphaten. — Gebe & Comp, Mittbeilungen über einige wid: 


tigere Drogen und Chemikalien. — Dito N. Witt, die chemijche 
Induftrie in den Bereinigten Staaten von Nordamerika im Jahre 
1893. (Korti.) — Patent-Berichte ꝛc. 


 Ghemiter-Zeitung. Ned.: ©. Strauje. 15. Jabrg. Nr. S—11. 


3 Theile. Berlin, 1893, | 
9 


t 


Zub.: (8.) Die Bohrverjucde im Werratbal bei Salzungen. — 
9) M. Ripper, die Beitimmung des Eifengebaltes in Pflanzens 
und Thieraſchen. — 2%. Klotz, der pyrilic smelting process. — G, 
Boettinger, über den Anflug der Backſteine. — Kaufmänniſche 
und imduitrielle Nechtöfunde, — Socictt de chimie de Geneve, — 
10.) 8, Diamand, eine Erklärung ter Molecnlaritrucur des 
Benzols. (Mit Abb.) — G. Meinele, Studien über die Joditärke: 
Neaction. — Die Pharmacie im vierten Quartale 1593. — Patentr 


befibreibungen. — 411.) Engliſche Unternehmungen in Perfien. — 
Petroleum in Somerjet (Wnglandı, — Der Eutwurf eines preuß. 
Waſſergeſetzes. — Entfceidungen in PBatentitreitigkeiten. — Edv. 


Hjelt, Wer ijt Autor der naturphiloſophiſchen Definition des Diantans 

ten „als ein zum Bewnätfein gefommener Quarz"? — Der Aulgurit. 

— Soeiöt& industrielle de Mulhouse. — Afadenie der Bilfenichaften, 

Wien. — Chimical Society. — Chemiſche Geſellſchaft zu Heidelberg. 

— Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Ghriltiania. — Ungariſche 

— — Deſterreichiſche Geſellſchaft zut Förderung der chemiſchen 
nduftrie. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Hieroclis Synecdemus. Accedunt fragmenta apud Constantinum 


Ale Vnsrmrar servala el numina urbium mulata. Recens. 
Aug. Burckhardt. Leipzig, 1893. Teubner. (XLIX, 65 5. 
Kl. 8.) oA 1, 20. 


Der Furdxöguos des Dierofles, unter Juftinian verfaßt, 
iſt ein kurzes Verzeichniß der Provinzen und Städte des oſt— 
römiſchen Reiches, zuleht herausgegeben von G. Parthey, vor» 
dem namentlich von Weffeling. Der neue Hrsgbr. hat mehr 
Hdſchrr. herangezogen, dafür aber die Emendation der zahllojen 


* 
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Fehler nun völlig dem Leer überlaffen, mit der Erklärung, | 


dab man ja nicht wifjen fönne, wie der Verf. ſelbſt gejchrieben. | 


Darum follte fich freilich ein Herausgeber bemühen und nicht 


glauben das Seine gethan zu haben, wenn er byzantinifchen 


Kehricht, der vielfach für einen kritifchen Apparat zu jchlecht iſt, 
getreu im Texte zum Ubdrud gebracht hat. Wenn nachweisbar 
oder wenigftens möglich ift, dad ein Ort unter Juftinian anders 
als vor Zeiten genannt, oder daß der Name auch officiell anders 


als ehedem gejchrieben wurde, fo ift jelbjtverftändlich diefer | 


Name oder dieje Schreibung in der Ausgabe beizubehalten, 
und wir lernen eben daraus etwas, Uber Augıros hat man 
doch nie für Auginokız gejagt, und das fteht hier (640, 2) im 
Terte! Sogar falfche Uccente wagt der Hrsgbr. nicht zu be- 
richtigen, ja nicht einmal die richtigen aus andern Hdjchrr, auf: 





zunehmen; jo iſt 640,3 4xar$ö; gebrudt, und unten aus jeche | 


Hdſchrr. das richtige Arav to; als Variante aufgeführt. So 


maßlos weit im Falſchen ift Parthey noch nicht gegangen; aber | 


der neue Hrsgbr. hat ja auch mehr Hdſchrr. gehabt. Und dann 


findet man bei Barthey unter dem Terte die Löfung der Näthjel, | 
in einer Conjectur von Weffeling etwa; bei Burdhardt fteht da | 


nur Wuft von Schreibfehlern. Was ijt in Hellas Bos zul Agı- | 
uva? Jedesfalls doch Boior zul Apuuia, aber das muß der 


Lejer rathen. Was dafelbft AMdavge, "Isga Meoen? Sicher 
’Enidaugos J ispa. ‘Epueorn. Dies räth man; Underes nicht jo 
feicht, iſt aber jedesfalls fich ſelbſt überlaffen, wenn man nicht, 
ar! das Klügſte, jtatt diefer neueften zu einer älteren Ausgabe 
greift. B. 


Pellissier, Georges, Essais de litterature contemporaine. 
Paris, 1893. Lecene, Oudin & Cic. (391 8. Kl. 8.) 

Ein gehaltvolles, anregendes Bud. Ein Theil der in ihm 
vereinigten Aufſätze war bereits früher in Zeitichriften ver- 
öffentlicht; man darf fich freuen, jie in dieſer bequemer erreich: 
baren Form erneuert zu jehen. Nur zwei davon greifen über 


unfer Jahrhundert hinaus: ein vortrefflicher Ueberblid über bie | 


Würdigung Shaleſpeare's in Frankreich und eine in großen 
Zügen entworfene Entwidelungsgefhichte des Alerandriners. 
In den übrigen überwiegt die äjthetifch = pfychologiiche Be— 
tradtung: eine beweglihe Abhandlung über den modernen 
Peſſimismus fteht im Eingange, eine lichtvolle Skizze der lite: 
rarifchen Bewegungen der Gegenwart mit einem Ausblid in 
das zwanzigſte Jahrhundert bildet den Schluß. Dazwifchen 
erſcheint eine Reihe feinfinniger Studien über Octave Feuillet, 
Marcel Brövoft, Paul Margueritte, Zola's L’Argent, Bour- 
get's Nouveaux Pastels, den Kritiler J. 3. Weiß und den viel 
bewunderten, viel gejcholtenen Brunetidre, der eine ganz aus- 
gezeichnete, jcharf und befonnen abwägende Beurtheilung er- 


fährt. Der Verf. fußt überall auf gediegenen KRenntniffen und 


ausgebreiteter Belejenheit; er weiß auch trodene Beobachtungen 
in gefälliger Form mitzutheilen und wird für fein ebenfo ernt- 
haftes wie anmuthendes Buch ohne Zweifel viele danfbare Leſer 
finden. 


Klaeber, Dr. Friedr., Das Bild bei Chaucer, Berlin, 1893. 
Heinrich, (Ill, 454 8. 8.) 12. 

Ueber Chaucer's Gfeichnifje und Sentenzen, wie auch über 
defjen Anwendung von Sprichwörtern haben wir fchon Ab— 
handlungen, die dazu beigetragen haben, uns mit der Nusdruds> 
und Darftellungsweife diefes Dichters befannter zu machen. 
Die vorliegende, jehr fleißige und umfangreiche Arbeit be- 
ſchäftigt fi num mit dem Bild bei Chaucer, Klaeber beginnt 
mit einer Zufammenftellung der Bilder nad) den Gebieten, aus 
welchen fie entnommen find, Wir jehen daraus, wie Thierwelt, 
Pilanzens und Steinwelt ebenfowohl als die Natur in ihren 
großen Erjcheinungen und der Menſch wie auch das ganze 
menjchliche Leben dem Dichter feine Bilder und Vergleiche 








| 
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lieferten, Doch auch Wiffenichaft und Kunſt, Geſchichte, Sage 
und religiöfe Anschauungen jtellen ihren Beitrag. Die einfachite 
Urt, wie diefe Bilder herangezogen werden, ift der Vergleich 
oder das Gleichniß; in Metapher und Allegorie tritt dann das 
Bild naturgemäß mehr zurüd. Der dritte Theil der Schrift 
behandelt Ehaucer's Quellen für die Bilder: aus diefer ein: 
gehenden Unterjuchung ergiebt ſich, daß Chaucer ſehr viele 
Bilder mit dem übrigen Stoff aus feinen Vorlagen, bejonders 
Dvid und den Ftalienern, entnahm und häufig faſt wörtlich; 
doch vielfach wurden fie auch weiter ausgemalt und mit neuen 
eigenthümlichen Zügen verjehen. In dieſem Abfchnitt zeigt fich 
ber Fleiß und Spürfinn Alaeber's am meiften, indem er ſehr 
entlegene Quellen für Chaucer's Bilder aufzufinden weiß. Der 
vierte Abſchnitt lehrt ung, wie Chaucer die Bilder wiedergab 
und in welcher Weife er neue erfand, jo daf wir hier am meijten 
die Eigenart des Dichters kennen lernen. Mit einer kurzen 
Betrachtung, wie das Bild bei Ehaucer von feinen Nachfolgern 
nachgeahmt wurde, ſchließt die intereffante Schrift, die wieder 
dazu beitragen wird, uns mehr und mehr mit den Eigen: 
thümlichfeiten des größten altenglifhen Dichters befannt und 
vertraut zu machen, R. W. 
Wieland’s, Chr. Mart.,, Neue Briefe, vornehmlich an Sophie von 
La Roche. Herausg. von Dr, Rob. Hassencamp. Stullgarl, 
1894. Cotta. (XXX, 296 8. Gr. 8.) cf 6, 

Uls Franz Horn 1520 von den ihm vorliegenden Briefen 
Wieland's an feine Jugendgeliebte und Yebensfreundin Sophie 
von La Roche 138 zur Veröffentlichung ausmwählte, glaubte er 
nur dem Charaktergemälde Vortheilhaftes druden zu bürfen. 
Das Ungenügende feiner Ausgabe für die literargejchichtliche 
Forſchung ist oft beklagt worden, Nun hat aus der von Horn 


' zurücgehaltenen Eorrefpondenz Haffencamp wieder 100, unter 








| 


ihnen 93 bisher völlig ungedrudte, im Wortlaut, von 24 uns 
wichtigeren eine Inhaltsangabe veröffentlicht. Der Züricher 
Beit gehören 2, der Weimariſchen (1775,55,89) 3 Briefe an; 
65 find in Biberach, die übrigen in Erfurt gejchrieben. Unter 
dieſer legteren Gruppe ift je ein Schreiben an den Nurfürften 
Wenceslaus von Trier (höchſt überfhwänglich und friechend), 
den Dechanten Dumeig in Frankfurt, Graf Görk in Weimar 
und find zwei an Fr. H. Jacobi, in denen W, feiner Entrüftung 
über Michaelis und das alte Widelfind Gleim kräftigften Auss 
drud giebt, Die erflärende Anmerkung des Hrsgbr.’3: „der 
durch jeine Romane berühmt gewordene H. Fr. Jacobi* (S. 214) 
ift für den Vhilofophen nicht gut gewählt; Leuchfenring fann 
nicht ala „der freund Goethe's“ (S. XXIII) bezeichnet werben. 
Das Vorwort giebt eine jehr gute Inhaltsüberficht, die Anmer: 
kungen klären befonders über die Perjönlichkeiten auf. Für die 
Kenntniß W.'S find dieſe Briefe wichtig, aber fie find nichts 
weniger als vortheilhaft für feinen Charakter, Wenn man mit 
Borliebe den Gegenſatz zwiſchen Wes Lüfternheit in feinen 
Dichtungen und feinem mufterhaften Familienleben hervorge: 


ı hoben hat, jo zeigen die wirklich ſchamloſen Briefe (Detober 


1763) über die Verführung Bibi's, auf die bereits Scherer 
im Unzeiger für beutfches Altertum I, 56 Himwies, dab 
in der Biberacher Zeit Wieland nicht nur als Poet bie 
Gefinnungen feines Helden Biribinker theilte. Die Art, wie 
er nach Beendigung feiner histoire toute singuliere über eine 
fünftige Heirath mit Sophiens Tochter, der fpäter von Goethe 
geliebten Mar, fcherzt und auch in Berzweiflungsausbrüden 
doch recht überlegend bleibt (S. 79), macht die Sache nicht 
beffer. Seine junge Heine Frau zählt er (S.124) zu den Wefen 
inferieurs en qualitös et perfections, Die Thatjache, daß ein 
Führer der deutſchen Literatur von W.'s Anfehen feine Briefe 
franzöfifch fchreibt, ſpricht für fi. Noch 1785 (S.274) rühmt 
er die zweifelloje Ueberlegenheit der franzöſiſchen Literatur, in 
ihr jei Ulles weit beffer vorhanden als er es jelbft machen könne. 
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Er entſchuldigt fih (S. 52), einen bizarren und wenig franzd- | 
fiichen Ausdrud Shafefpeare's zu gebrauden. Im October | 
1763 plant er ein Seitenftüd zu Rouſſeau's Emile „Theano“ ; | 
ein Jahr jpäter ein anderes nicht befannt gewordenes Werk, | 
Lettre à Frobenius (S. 106). Sein Lieblingswerf waren 
„Die Örazien* 1770. Obwohl die Briefe Manches für die 
Geſchichte der Werfe aus der Biberacher Beit beibringen, 
find fie im Ganzen wichtiger fir die Kenntniß der Perſönlich— 
feit We's ſelbſt als für feine Dichtungen. Bon dem lebhaften, 
wandelbaren und ftet# zur Meberjchwänglichkeit geneigten Men— 
jchen geben fie ein naturgetreues, anſchauliches Bild. M.K. 








Schmidt, Charles, Repertoire bibliographique strasbour- 
geois jusque vers 1530. III et IV, Strassburg i. E,, 1893. Heitz. 
(46 S. 4 Taf.; 35 8. 4 Taf. 4.) -M 12. 

In rafcher Folge hat der Verf. ein neues Doppelheft ver: 
öffentlicht, welches die Schwächen der beiden früheren Hefte 
(vgl. Jahrg. 1893, Nr. 15, Sp. 531 d. BL.) in vollem Maße 
theilt. Bei den Druden des älteren Prüf ist ein fehr ftörender 
Serthum zu berichtigen. Des gleichlautenden Titels wegen wirft 
der Verf. zwei verſchiedene Werke (Nr. 7, 12 mit Nr, 25, 34) 
zufammen und fchreibt das jog. Straßburger Formulare eines 
unbelannten Juriſten (Stinging, Gejchichte der populären Lite: 
ratur, S. 321) dem Heinrich Geßler von Freiburg zu. Der- 
jelbe nichtsſagende Grund, la parfaite identit& du titre, ver— 
anlaft ihn außerdem, den unbeftimmten Drud des Straßburger 
Formulare von 1486 (Mr, 12) dem älteren Prüß beizulegen. 
Mit gleichem Rechte würden auch die Ausgaben von 1458 und 
und 1492 (Serapeum 1543, S. 300, 302) als Prüß'ſche Drucke 
anzufprechen fein. Räthjelhaft bleibt, weshalb Nr. 66, ex offi- 
eina Jo. Prüss iunioris, den Druden des älteren Prüf einge: 
reiht ift. Iſt die Angabe der Schluhfchrift richtig, jo würde Die 
Ihätigfeit des jüngeren Brüß in eigener Officin ſchon 1509, 
nicht erft 1511 begonnen haben. Auch jonjt begegnen allerlei 
Flüchtigkeiten. Falſch aufgelöft find die Monatsdaten zu Nr. 11, 
17,33, 74. Zu Nr. 14 ift das Monatsdatum nicht berüdjich- 
tigt und in Folge deſſen der betreffende Drud unter die undas 
tierten gerathen. Bei Nr. 35 wäre hinter der Jahreszahl der 
Monatöname anzugeben geweſen, um die Einreihung unter die 
datierten Drude zu rechtfertigen, Unter dem Jahre 1504 wird 
ohne erfichtlichen Grund ein unbatierter Drud dem batierten 
borangejtellt, während bie übrigen undatierten Drude nachfolgen, 
ein Fehler in der Anordnung, der bei den Druden des Barthos | 
lomäus Kiftler wieberkehrt. Frreführend ift zur. 10 das Eitat 
aus Hain, womit nicht die Nummer, jondern die Seitenzahl ge- | 
meint ift. Uebergangen find die bei Hain aufgeführten Drude | 


12955 und 7622, 9238 (die lepteren beiden ohne Namen des 
Druders). Zu Nr. 15 der Drude des jüngeren Prüß, dem | 
Chartiludium Thomas Murner’3, wäre die umftändliche Be- 
ſchteibung in Riederer’s Abhandlungen aus der Kirchen, Bücher: | 
und Gelehrten-Geſchichte (3. Stüf, 1769, ©. 282fg.) nachzu⸗ 
tragen. Den Charakter bes Buches hat der Verf. verfannt, wenn | 
er von Spiellarten ſpricht. Bei dem durch Dziatzko befannter 
gewordenen Druder Friedrih Dumbach, welchen der Verf, in 
feiner 1882 erfchienenen Geſchichte der erjten Buchdruder zu | 
Straiburg überjehen hatte, ijt die oberjlächliche und fehlerhafte 
Beichreibung der Breslauer Agende zu rügen. Der ihm eben: 
falls zugewieſene Donat hat nur beiläufige Erwähnung gefun- | 
den. Am fchwerjten wiegt der Mangel, daß die bibliographiiche | 
Beichreibung ber Drude nicht forgfältig und genau genug it. 
Das betrifft nicht allein die Wiedergabe der Zeilenabtheilung, 
Interpunction und Schreibung, wobei Ref. von der Auflöjung 
der Abkürzungen abjieht, jondern auch die Angabe des Umfanges. 
Ref, gelangt zu dem Schlußurtheil, daß das Werf troß der blen- 
denden Außenjeite nur mit Vorficht zu gebrauchen fein wird. 
S-n. 
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Briefwechfel zwifhen Schiller und W. v. Humboldt in den Jahren 
1792 bis 1805. Mit Einleitung von Kranz Wunder Stutt 
gart, 0. 3. Gotta Nachf. (292 S. 8.8) Ai. 

„Was Humboldt bei der erjten Veröffentlichung des Brief» 
wechſels unterbrüdte, hauptjächlich weil es ihm zu jehr in die 
Bufälligkeiten des gewöhnlichen täglichen Lebens einzugreifen 
ſchien“, wurde fchon von K. Goedeke in der Sammlung ber 
Geſchäftsbriefe Schiller's mitgetheilt, ſowie in feiner Ausgabe 
Sciller's, die Alles enthielt, was von dieſem Briefwechjel auf 
uns gekommen ift. Dieje Ausgabe liegt auch dem folgenden 
Abdrud zu Grunde. Der Einleitung famen noch zu Gute die 
Briefe Körner's und Goethe's fowie, nach den Worten Munder’s, 
„das geiitiprühende Werk Rudolf Haym's (Berlin 1956)”. 
Die Ausjtattung it die der Cotta'ſchen Bibliothek der Welt: 


‚ literatur, Das gute Bildniß W. vd. Humboldt's, dem Titel gegen: 


über, wollen wir nicht unerwähnt laſſen. K. J. Schr..r, 


Nägele, Eug., Beiträge zu Uhbland (Jugenddichtung). Progr. 
Pübingen, 1893. Fan (48 8. Gr. 9 Ei 3, “ * 

In den Schriften von Otto Jahn, Karl Mayer und Notter 
finden fich manche Jugendgedichte Uhland's mitgetheilt, die der 
Dichter in feine Sammlung nicht aufgenommen hat. Sie werden 
ihm dafür teils zu unbedeutend, theils zu perfönlich erichienen 
fein. Als Beiträge zu feiner Lebens: und Geiftesgefchichte 
mußten fie aber willtommen fein. Der Verf. des vorliegenden 
Programms Hat jchon vor einigen Jahren der Einzelforjchung 
auf dem Gebiete der Literaturgefchichte in feiner Schrift über 
Schubart große Dienfte geleiftet, indem er von einer zuvor 
minder belannten Beriode in Schubart's Leben eine eingehende 
und urkundlich gejicherte Darjtellung gegeben hat. Diefelbe 
Liebe und Treue in der grümdlichiten Einzelunterfuhung legt 
er auch in feiner neueften Schrift an den Tag. Er hat das 
bandfchriftliche Material felbit in Händen gehabt und giebt 


‚ darüber fehr gewiſſenhaften Bericht, theils in tabellarifcher Zu> 


fammenjtellung, theils in verjtändnißvoller Unalyje, theils 
durch Mittheilung einiger bisher noch ungedrudten Gedichte, 
Die Zahl der Gedichte Uhland's, deren Wortlaut wir fennen, 
wird durch N.'s Mittheilungen um ein reichliches Dugend vers 
mehrt, und die Schrift läßt fich zugleich als eine zujammen: 
faffende Gejchichte von Uhland's Jugend bis 1805 bezeichnen, 
wie fie nur-auf Grund der genauejten localen Kenntniffe und 
Nachforſchungen möglich war, Das bisher befannte Bild des 
jungen Uhland Hat manche neue und angenehme Züge gewonnen. 
Ueber die mitgetheilten Gedichte muß freilich das Urtheil ſehr 
verjchieben lauten, je nachdem man ihren Werth für die ge 


ſchichtliche Erlenntniß oder ihre abjolute poetische Bedeutung 


ins Auge faßt. Man thut dem Dichter, der jtrenger als je einer 
gegen fich war, feinen Gejallen, wenn man, wie in Fränkel's 
Ausgabe geichehen, ſolche tirocinia poetica in die Gedicht: 
fammlung aufnimmt; etwas Anderes ift es, wenn fie außerhalb 
derjelben in Abhandlungen wie die N.'s niedergelegt werben. 
H.F. 
Zeitfchrift für deutſches Alterthum u. Deutfche Yiteratur, Hrsg. von 
Erw. Schroeder n. Guſt. Roethe. 35. Band. 1. Heft. 
Juh.: Hildebramd, zu Walther von der VBogelweide. I) Der 
vaden 44, 9, 2) lch bin nicht niuwe 59, 17. 3) Waltber und die 
böfifche Geſellſchaft. 4) Das bilde 67, 32. — Priebih, Segen 
aus londoner Handſchriften. — Derf., Mittelhochdeutſches aus 
einer Handſchrift des Merton college in Oxford, — Möller, 
zu Gapitel 28 der Germania. — Schröder, der ſtraßburger 
SBönner Konrad's von Würzburg. — R. M. Mever, germas 
nifche Anlautregeln. — Derj., eine urgermaniſche Julautregel. 
— Hampe, zwei Gedichte Aranenlobs. — Barad, Brucitüdfe 
aus Ulrich'e von Türheim Reunewart. — E. H. Meyer, Duellens 
ſtudien zur mittelhochdeutſchen Spielmannsdichtung. 2) Zum DOrtnit. 
3) Zum Wolfdietrih. — Schröder, Kritiſches und Gregetiihes zu 
altdentfchen Dichtern. 13 Moriz von Graon. 2) Peter von Stauffens 
berg. — Yüdenbüper. — Anzeiger. 
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a f. *2 Yiteraturgefchichte. Hrog. von M. Koch. N. A. | 


wer Karl Borinifi, die Hofdichtung des 17. Jahrhunderts. 
— Hub. Rocttefen, Kleift's Pentbefilea. — Dito 8. Jiriczef, 
der Dergeffenheitätrant im der Nibelungenfage. — Karl Traut: 
mann, engliſche Gomövdianten in Notbenburg ob der Tauber. — 
Gr. Baver, „Berfe aus dem Guliftan“, Neberjept von Ar. Nüdert, 
— Air. Biefe, Was ift Meberfepen? — Seine. v. Bliflocki, 
Marmontel in Ungarn. — Belprebungen. — Nachrichten. 


Beitfärift für das Gomnafials Wejen. Hreg. von H. 
N. F. 28. Jahrg. Januar, 
nb.: ar Genz, die Einbeit des altclaffiihen Interrichtes auf | 
der beritufe des omnafiume, — vLiterariſche Berichte. 
Moldenbauer, die 30. Verſammlung des Vereine theinifcher 
— Jahresberichte Des pbitologifdhen Vereins zu Berlin: 
R. Engelmann, Archaͤologie. — M. Schmidt, Gurtius, 


Blätter für das Gumnafialihulweien, breg. vom bayer. Gumnafial: 
lebrerverein, rediniert von Joh. Melber. 30. Band. 1. Heft. 


Iub.: 5. Zimmerer, 10. deuticher Geograpbentan in Stutt: 
gar. — 9. Stadtmüller, zu Aeschilos‘ Vrometheus und zur 
meueiten Ausgabe Diefes Dramas. — Necenfionen. — Yiterarifche | 
Notizen. — Miscellen. | 


Zeitfrife für deutſche Sprache berausg. von Daniel Sanders. 

. Jabra. 10, Heft. 

Inb.: Ein Schlüffel zum zweiten Ibeil des Goethe'ſchen Fauft, 
— Die unmwabren Thatſachen der Juriſten. — Zur Zirolerfprade. — 
Bieter Blütbaen, Zigennerweifen. Novelle. — Ein Schloß am 
Meer. — In Rolae einer Wette. — Aus RuffifdeTurfiftan. — Vers 
legen. — Ausfegeln x. — Üinige Kleinigkeiten. „Um“ in Be | 
ftimmungen der Zeit nach der Uhr. — Zum 1. Bande von Auguſt 
Becker's Roman: „Des Rabbi Vermächtnih“, — Sonntagelind. — | 
BVereinzelte beim "Yefen niedergeichriebene Benerfun,en. — Zur 
te 


3. Müller. 








Dolkskunde, 


Jacobs, Jos., More english fairy tales. Illustrated by John 
Dr. Batten. London, 1894. Nutt, (XV, 243 8. Gr. &) 
Schon 1889 hatte Jacobs einen Band English Fairy Tales 
(London, Nutt) herausgegeben, der 43 verichiedene Tales ent: 
hält. Jegt erfreut er in einer Fortfegung die Freunde der | 
Vollsmärchen mit weiteren 44. Die meiften von ihnen find | 
entweder noch niemals veröffentlicht oder doch ganz verjtreut 
abgedrudt. Der Verf. bat fein Material genommen, wo er es 
fand. Bei feinen Unfzeichnungen ſucht er das Vollsthümliche 
in Form und Ausdrucksweiſe möglichjt zu wahren, Dieje 57 | 
Tales (die einige 120 Varianten aufweifen) dürften den am | 
Ende des 19. Jahrh.'s noch vorhandenen Schag an englijchen 
folk-tales darjtellen. Bon ihnen find 38 „Märchen“ im eigent« 
fihen Sinne, 10 find sagas oder Legenden, 1% find fomijche 
Anekdoten, 4 das, was Jacobs cumulative stories nennt, 6 | 
Thierfagen und 10 ingenious nonsense tales put together in | 
such a form as to amuse children. Manche von den Märchen 
des vorliegenden Bandes Hingen an deutfche an; fo Johnny 
Gloke an „Zehn auf einen Streich“ oder „der tapfere Schnei- 
der“, the Pied Piper an den „Nattenfänger von Hameln“, The | 
| 
| 


Old Witch au „Frau Holle“, King John and the Abbot ähnelt 
ſehr der Erzählung vom Kaiſer und dem Abt; in Rushen Coatie 
findet man „Aichenbröbel“ wieder. Die Notes and References 
enthalten ſchätzbare wiſſenſchaftliche Nachweife in Betreff der 
veröffentlichten Tales. Das Buch ift mit zahlreichen Holzichnitten 
geſchmückt und gut ausgeftattet. 


Kunſtwiſſenſchaft. | 


Hofmann, liich., Praktische Instrumentationslehre. Leipzig, ' 
1893. Dörflling & Franke. (546 5. 4.) oA 30. 


Selten ift, namentlich in jüngfter Zeit, ein Werk von der | 
mufifaliichen Welt mit jo einmüthigem Beifalle begrüßt wors | 


— 1894,39. — Literarifhes Gentralblatt. — 24. Februar, — 


— — — — — — — — —— 
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den, wie die „Praktiſche Inftrumentationslehre” von Richard 
Hofmann. In überrajchender Weife iſt es dem Verf. gelungen, 
einen jtreng ſyſtematiſchen Weg aufzufinden, auf welchem auch 
der Minderbegabte fich die fchwierige Injtrumentierungstunft 
aneignen fan. Der Schüler wird ganz allmählich mit der Ber 
handlung der verfchiedenen Orcheiterinjtrumente vertraut ge: 
macht. Die Mufterbeifpiele, beftehend in Bearbeitungen von 


- , Ghorälen und Claviercompofitionen, zeugen nicht nur von der 


außerordentlichen technischen Routine des Berf.'s, fondern ebenio 
von bervorragendem fünftlerifchen Sinne. Das umfangreiche 
Werk zerfällt in fieben Theile, welche auch einzeln abgegeben 
werden, wodurch die Anſchaffung defielben bedeutend erleichtert 
wird. Die neue Jnftrumentationslehre übertrifft an Gründlic- 
feit bei Weiten alle früher erfchienenen ; duch die überaus zahl: 
reichen Bartiturbeiipiele aus den Werten der verjchiedeniten 
Componiften hat es 9. vortrefflich veritanden, dem Lernenden 
einen Weberblid über die gefammten einfchlagenden Compoſi— 
tionsgattungen zu gewähren. Die Verlagshandlung hat dem 
vortrefflichen Werke eine glänzende Ausstattung zu — wer: 
den laſſen. 





—. on Fran; eißt. Er Künftfer pr} als Menſch. 2. Bd. 
2. Abıb. Sammlung und Arbeit — Beimar und Rom, Die 
Jahre 1845—1856. Leipzig, 1894. Breitkopf & SHärtel. (XI, 
530 &. Gr. 8.) cM 9, 50. 

Mit dem vorliegenden Bande ift die Ramann’ice Liſzt⸗ 
Biographie zum Abſchluß gelangt. Noch weniger als Wafie- 
lewsti's Lebensbefchreibung von Schumann oder die Glaſe— 
napp’iche Wagner’s hat fie das Vorurtheil zu widerlegen 
vermocht, daß gute Biographien großer Künſtler aus dem Ge— 
ichlechte der Mitlebenden nicht hervorgehen können. Sie zeichnet 


' ein Bild von Lifzt und von der Tonkunſt feiner Zeit jo par 


teiifch und einfeitig, wie das nur möglich ift. Das iſt der Ver— 
fafferin in den Urtheilen über die früheren Bände, und aud 
an diefer Stelle, deutlich genug gejagt worden. Doch ultra 
posse ete.! Es möchte ihr diefer Ueberſchwang an Liebe für 
ihren Helden und feine Umgebung verziehen werden, wenn fie 
nur etwas mehr Verftändniß für Genauigkeit ber Daten befähe 
und im rein ftatiftiichen Theile der Mufifgeichichte der Liſzt⸗ 
ſchen Periode beſſer vorbereitet wäre. Da wäre es ihr unmög- 
lich geweſen, den kleinen Heinrich Porges einem Dito Jahn 
gegenüberzuftellen oder bei Aufzählung von Aufführungen a 
Beethoven’fchen Chorfinfonie die Bonner zu überſehen; 
Cliquengeiſt hätte einen Damm gefunden. So bleibt an ei 
Arbeit nur zu loben, dab fie in den Liſzt unmittelbar be: 
treffenden Meittheilungen unmittelbar über viele intime und 
authentifche Informationen verfügt. 


Vermiſchtes. 


Gritzner, Mar., Handbuch der Nitter- und Verdienſtorden aller 
Gulturitaaten der Welt inmerbalb dee 19. Jahrhunderts. Auf 
Grund amtlicher u. a. auwerläffiger Quellen aujammengeitellt. Mit 
960 in den Text gedruckten Abb. Leipzig, 1893. Weber. (XIV, 
618 5.8.8 cd, 

Das vorliegende „Handbuch der Ritters und Verdienftorben” 
enthält, wie der Titel fagt, ein Verzeichniß der Nitter- und 
Berdienftorden aller Eulturftaaten der Welt, foweit fie im 
19, Jahrh. verliehen find, Nicht aufgenommen wurden Die 


“| Ehrenzeichen und Dienftauszeihnungen, die gewöhnlich nad) 


längerer Dienftzeit verliehen werden, die Feldzugs: und 
Schlachtenmebaillen, ſowie faft alle Erinnerungsmedaillen. 
Daß letztere fehlen, dürfte gerechtfertigt erſcheinen. Nicht zu 
billigen ijt indejjen die Weglaffung der Ehrenzeichen, eg 
auszeihnungen und der friegerischen Medaillen, Mancher B 

amte oder Soldat foll eben durch eine Dienftauszeichnung bofür 
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belohnt werben, daß er dem Vaterlande eine gewiffe Anzahl 
Sabre gedient hat. Die Feldzugs- und Schlachtenmedaillen 
wird man gerade in Deutjchland ungern vermiffen. Bei ben 
preußifchen Orden ift nicht aufgeführt ber „jehr edle Orden 
vom Weiten Hirſchen St. Huberti”, beffen Protector Se. Ma- 
jeftät der König von Preußen und, wenn die Tagesblätter recht 
berichtet haben, deſſen Großmeiſter zur Zeit Fürſt Pleß ift. 
Abgeſehen davon, iſt der Inhalt des Handbuches ſehr reich 
haltig. Die Form der aufgenommenen Orden iſt zur Ver— 
auſchaulichung abgebildet, ebenſo find die dazu gehörigen 
Bänder, Sterne und lieder der Ketten bildlich dargeſtellt. 
Eine genaue Befchreibung unter Angabe ber farben enihäft 
der begleitende Tert. In ihm find auch gefchichtliche Mitthei- 
lungen und die wichtigften Beitimmungen aus den Statuten 
zu finden, Das Gefagte beruht durchgehends auf amtlichen 
Material, bürfte alfo ald hinreichend beglaubigt gelten, Da: 
neben ijt die bereits vorhandene einfchlägige Literatur benußt. 
Die Staaten find dem Alphabete nach aufgeführt, die Orden 
eines jeden Staates nach ihrem Marge. 


Berichte über die Verbandlungen der Pal. fihi Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Leipzig. Matbematifdephufifche Glafje. 1693, Heft 78. 

Inb.: (7) W. Oſtwald, Über dad Princip des amdgezeichneten 
Aullee. — F. Stohmang, calorimetriiche Interfuchungen. 30. Ab- 
bandluna.. — Ar. Enael, die Erienaunga der endlichen Iran: 
formationen einer projectinen Gruppe durch die Infinitefimalen Tran: 
formationen der Gruppe. (Zweite Mittbeilung, mit Beiträgen von G. 
Etadu. — 18.) N. Maver, zur Tbeorie der Infinitefimaien Trans 
formatiouen u. im Beſonderen der infinitefimalen Beräbrungsdtrand: 
formationen der Ebene, — F. Hanedorff, zur Theorie der aſtro— 
nomlihen Strablenbrehung. 3. Borgelegt von dem ordentlichen 
Mitaliede Bruns. 

— — Pbilologiſch⸗hiſtoriſche Claſſe. Heft 2. 

Inb.: Böbtlingk, „Ueber esha lakah“. — Brugmann, zur 
umbrifchefamnitifben Grammatik und Wortforſchung. — Rapel, 
Beiträge anr Kenntniß der Berbreiiung des Bogens u, des Spreres 
im indosafrifaniichen Völferkreis. (Mit Taf. — Dellsfh, aſſorio⸗ 
leaiihe Miscellen. 1—3.) — Büller, die Entitehung der chriſt⸗ 
tiben Dichtung bei den Angelfachien. — Boigt, das fogen. ſyriſch⸗ 
— Rechtsbuch. — Windiſch, Über die Sandhiconfonanten 
des Pali. 


Eigungsberichte der Fgl. preuh. Atademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
Jabrg. 1893. 

Inh: Berzgeihniß der im vierten Pierteljabr eingegangenen 
Drucſchriften, Zitel, Inhalt, Ramen» und Sachregiſter. 
— — 1894. Det 124. 

Anb.: (1.) Dilimann, Üiber die geſchichtlichen Ergebniſſe der 
Tb. Bent’jchen Reifen in Oftafrika. — Heymous, über Die Bildung 
der Aeimblärter bei den Juſetien. — 137313 Rrobenins, über die 
Glementartbeiler der Determinanten. — Mommfen, ägustifches 
Teftament vom Jahre 159 n. Ehr. — (4.) Berichte (über die Samm⸗ 
lung der griech. Inſchriften u. 9.) 


Univerfitätsfhriften. 
(Format 8, wo ein anderes midt bemerft ift.) 
Erlangen (Phil. Fac. Jnauguraldiſſ., Hein. Dtto, bie Be 
Hebungen Rudolf's von Haböburg zu Papit Öreger X. (46 ©.) 





Deutihe Menue über das gefammte nationale Leben der Gegenwart. 
Srög. von Rich. Fleijcher. 19, Jabra. Februarbeft. 

Inb.: Guſt. v. Bilmomfki, Peldbriefe 1870,71 von Karl 
von Wilmewſti. 2. — Id. v. Soſsnoſty, Vis-i-vis de rien, Gin 
Xebensbild. 1.— M. v. Brandt, China und feine Beziehungen zu 
Sinterindien und den Bertragsmächten. — Deinrih v. Poſchluger, 
Yorbar Bucher. 9. — Morig Yambera, Bio de Janeiro. — Un— 
gedruftes aus dem Nachlah von David Stranß. — Ludwig Graf 
Breit, zur Daritellung der Lady Macbeth. — Epencer Walpole. 
das gute Einvernehmen zwiſchen Dentichland und England. — Kevin 
Arber. v. Winpingercda:-Anorr, bie innere Lage umd die Kirche, 
— Berichte aus allen Wiſſenſchaften. — Ib. v. Sosnoffy, litera 
rariihe Revue. — Yiterarifche Berichte, 


Ungariſche Revue. Herausg. von Karl Heinrich, 13. Jahrg. 
10, Seft. 
Jah: Wilhelm Berwertb, ein Grabſteln vom Schlactielde 
bei Brogsntifh. (Mit Fünfte.) — Vincenz Goehlert, die Zuitäude 


—— — — —— — — —— —— ———— — — — — —— —— — — — — — — — — — 


in Ungarn vor 110 Jahren. Nach einem Berichte der k. ung. Statt⸗ 
balterei, — Georg Deutfch, zur Geſchichte der Jagd im den Yändern 
der Stefausktöne. — Karl Tagänvi, ſiebenbürgiſch-ſachſiſches Ur— 
fanbenbuh. — Koloman v, Szilv, die Aritbmetit des Magiſters 
Georgins de Hungaria aus dem Jahre 1499. — Engen Frederik, 
zur Kritik des Selns. — S. Simonui's ſprachwiſſenſchaftliche Mit⸗ 
theiluugen. — Zoſef Szinuvey, Die ungariſche Jourgnaliſtik im 
Jahre 189%, — Jeſ. Komöcſy, Bedanornsmwertbed Looe. — Joſef 
Kiki, Ein Augenblid,. — Anton Varadv, Die legte Zelle. Ueber— 
ſetzt von Adolf Sandmann. — Rud. Weber, Frijulrs Enzug 
tin Zipfer Dlundart). — Kurze Sipungsberichte, 
Dad zwanzigite Jahrhundert. 4. Jahrg. Heft 5. 
YJuh.: Der Anſtutm gegen die Bureaufratie und der Föderalit⸗ 
mus. — 6. v. Pfiſter-Schwaighuſen, Zeutonie Hiudred, — 
Ad. Graf v. Beitarv, Modern — Fritz Rienbard, deutſche 
Vollsbubnen. — Guido Liſt. Bon der deutſchen Wnotandprieiters 
ſchaft. (Eh) — Karl Bleibtreu, germaniſcher und jübifcher 
Dichterlord. — Der mitteleuropäiſche Ztantenband nach den Grund⸗ 
fögen von Kenſtautin Frauß. — Die Reſorm des mericiniihen 
Univerfitätö-linterrichted und die medicinifbe Wiſſenſchaft. J. 
Deutſche Ausforäcbe. — Auf dentiher Hochwmacht. — Deutihe Baus 
feine. — Zeitſchau. — Von Bächertiſch. 


Stimmen aus Maria-⸗Laach. Aatbolifche Mätter. 46. Jabra. 2, Seit, 

Inb.: 3. Knabeubauer, zur päpſtlichen Encytlika Uroviden- 
tissimus Deus, — Th, Grauderath, Religlon amd Ebriſtenthum 
nach Albrecht Ritſchl. I. — 8 v. Gammeriteim, das Lbübere 
Madchenſchulweſen in Dentihtand. -- E. Masmanı, Das Anckudsei 
und jeine Mätbfel. 2, (dt) — DD. Prüf, die Erziehung ber 
baveriſchen Wittelsbacher. 2. 1 Sch) — A. Baumgartner, Aubreo 
be Bere. Gine literariiche Stizze. 2. (Schl.) — Retenſienen. — 
Miscellem, 


Allgem, Militärssjeitung. bed.: Feruln. 69. YJabrg. Ne. 8-11, 

Zub: 18) Das Dfficier- Corps der königlich ſächſiſchen Urmee, 
— Lilfianolo, Die Direl-Antröge des baveriſchen Ceutrume. — 
19.) Ein neuer Rückblick anf die Kriegfübrung Naveleon’s III im 
Feldzuge 1870,71. — ıyyt0.ı Zernin, alterenpifche Militärmärſche. 
— (10.) Die beabſichtigte Umfermung des ſchwelzeriſchen Heeres. — 
(11.3 Der Stand des preußiſchen Dfficier-Korps zu Anfang von 1694. 
— Der Brieftaubens®erfehr in Kriegszeiten. — (8—11.) Berſchie⸗ 
dened, — Nachrichten. — Aritit. — Feuilleton. 

Die Familie, Jeitſchrift für das deutſche Elternhaus. Br, 2.9, 2, 

Inh.: Die liebe Roth. — Agnes Hoffmann, Oſtern. Ur 
äblung. — Harriet Beecher⸗Stowe. — Ein Brief von Moltke. — 
Hm Feichtfinn. — Allgemeine Regeln fürs Finmerturuen. — Das 
Tafchengeld umferer Kinder, — Altes und Neues. — Kamilien 
Buchertiſch. — Briefmeiel, 

Vom Fels zum Meer. Spemann's illuſtr. Zeltichriit ihr Das deutſche 
Haus. 1893/94. Set 7. 

Inh.: Bit, Blüthgen, Ohm Jonathan. — Karl Laufs, 
Meenier Barneval, — W. Schulte vom Bräibl, Der Marichalls 
tab, Fortj. — Frida Schanz, altitallenifhe Lytik. — OD. Harnad, 
das nene Mufeum In dem Diocteriautbermen in Rum, — Georg 
zueset, Der Ichte Gruß, Gedicht. — Helene Böblan, Der 
Hangierbabnbof. (Schl. — Rich. Marc, der Beherrſcher bes 
Toilettentifhes, — Wolf Stern, Peter Gornelind, der Dichter- 
Gomponit. Gin Lebenebild. — Gero. Rohlfe, Teirolis. — D. 
NofentbalsBonin, der Diamant u. feine Bearbeitung. — Unſere 
Kunftbeilagen. — Gabriel Max, Iräumerei. — K. Aaltenbork, 
Beilhenduft. Eine nene Errungenſchaft der Chemie. — Der Sammler, 














Revue eritique, 28dse anner, Nr. 6. 
Sommalre: Furtwaeugter, les chefa-d’oenvre de Vart gree, — Smyth, 
äbique chuetiemme, — Eruer, apologetigue, — Schoen, la thöalogın ılr 
Hitseht. — Broglie, te euthioliessne en France, — Boselli, Valırsa et 
Dalberg. — Chröuique. — Acadöinie des Inseripbons, 


Die Brenzboten. Red. J Grunom. 53. Jahry. Wr. 7, 
Inb,: ©. Bähr, Das Braehuit der Bereenenauene. — Ruhland Im Perſten. — 
“shares Fink, Berlorene Arihe, — Georg Aoıler, — Maßgebtrihes und Ins 
mapgeblihrd: Weber Stun für uniere Serleure: Zur Irrengerugesung 
Literatut. — Schwarzes Gret. 


Volkswohl. Organ des Keutraloereind für das Wohl der arbeitenden 
Glafien. Hrag. von Bit. Böhbmert, 18. Jahrg. Wr. 6, 
Zah: Ein Sejähriges und cin Prihhriers IJubilinum ferialer © Dlfoaybeit 
rridbrung einer beitihen Schlefteifadsichule, — Die Probieren ur 
gelftiger ürer, — Minbeilungen. — Fiteratmr, . 

Als Veilage: Vregtamm ber Lehrerbildungdanſtalt de⸗ Demsiden Bercinte für Anakene 
tmndarbelt, 


- Tie 


tiber a 
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Die Gegenwart. Hrag. von Ibeopbil Zollimg. 45. Bd. Nr. 7. 


Inb.: Borſe amd Breſſe. — Die Serſchuldung der beutihen Sanbwirtie. Bon einem 
hotſteiner Bauer. — Ferd. Prof, miener Beriomenculms. — Gemel. Kur 
dite, zur Hunt und Aunfaeichädte. — Berus, Vom drerdener Aunſtleben. 
— Au, Tſchedow, Tie Rund, — Mus der Hauptſtadt. 


Deutſches Wochenblatt. Hrog. v. DO. Arendt, 7. Jabra. Nr, T 


Inh: Wieder eine Atiſis. — J. Rogalla v. Bieberſtein, der frauzöſiſche Gon- 
fliet mit Madagascar, — Franz Stewert, ber @lbe-Travediunad. — baden, 
zur Araye der Arbeiter-Drganliarion. — Mus den berliner Theatern: Glie von 
Stabeliky’s „Grielar. — Lüherteipreiungen. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrö;. von 8. Heinemann. Nr. 7. 
Inh: Rich, Arlebrid, Menſchen und Werke. — Keinr. Neimann, Aus ber 
Mufitiiteratun. — One Bpener, dis bentine Brafilien. — Mid. Meit- 
breit, Ramilienblattgeidichten, — MWalbet Schroster, neue Vorl, — 
Bernhh. Müng, zut Philoſorhie. — Fenilieton,. — Bibliograpbie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 14—19. 

Inh. : 014.) Tb. Uhle, Auf Mömerftätten und Nibelungenyfaden. In Pannonien. 

(SL) — (15,3) P. 6, Paul, afrikaniihe Eflavenfreiftätten. — (16.} Ernft 

Gehrnlich! Faſtna ht. — (17.) Jullue M. Haarbaus, Auf Moethe's Spuren 

im Süden, Reileifisgen. 1. Ben Innöbrud bis zum Gardaſee. — (19,) Mar. 

in Bed, zur Meſchichie der artefiihen Brummen, — (19,) M. Aräß, Im Beth 
satgebirge. — (14—19,) Bücherbeioredmngen. 

Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 22—28, 

Inh. (24,9, Seraphim, zur Dorgeitihte Johann Reinheld Batkul's. 1.— 

23) Neue Briefe und Tagebücher Boethe's. 2. — Yujo Bremtano, tin fenter 

er an Dr, &, Ravinger. — (20) Türer’s ſctutlider Rachlaß. — (23727.) 

Briefe von Defar vo, Nrdwig. 1-3, Mitgeibeilt von Aal ve, Thaler. — (25.) 

Bern Paolt, Briefe von Annette v. Droſte Vhlthoff und Yerin Schfding. — 

Felir Dabm, Maete senex consilintor! Heil Dir. alter Karki ı Jag-Alnder! — 

(26u.28,) Schmwider, zur frage Über den Mriprung des Numänen. 1,8, — 127.) 

Aelir Vogt, frangötihe Noman-Literamm. — (25,) Ferd. Ruck, eine Ge. 

iemmt-Nudgabe Der tireniichen Noten. — (23—25,) Mitteilungen und Nadı- 
richten. — Beipregungen. — Bitliegraphle. 


Yluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Pr. 2642. (102. Br.) 
JZuh.: Theodor Bihroth. — Auguſt Sitjch. — General Sans Sersog. — Berliner 
Siſdet. Alidanerion in der Gentral-Marfiballe, — Tie Hebungen der rwiitidsen 
Funtruppen auf Schneeidiuben. — 5, Wortmann, Aubballipiele, — Das 
Sohzeitömahl, Gemälde von 9. Salinas, — Tevdienitan. — Grokfürftin 
Kenia von Ruakland und ihr Verlobten, Großfſtrſt Alerander Mibatlowiridh, — 
Ariedrid Heine, Das jährige Zubiläum des Deurinen Panseritirtes 2, GL. 
Köniz Wilhelm. — Bteiſe und Buchhandel, — Ter Bleiant Rein. — Die 
Meifteripafı von Gnrowa auf dem Bil. — Simmelderihemungen, — Gelcfte 

v. Hippel, In der Marſch. Erzaͤhluug. 


Ueber Land u. Meer. Deutſche illuſtr. Zeitung. Hrsg. Jo, Kiirfchner. 
Verantw. Ned.: Wild. Laufer. 71. Bd, 36. Jahrg. Ar. 20. 


Inb,: Rud, Lindau, Graiblen eines Efendi. (Aorti.) — Diederih Hahn, 
Blemard in Setlin. — Y, Süße, due des Königs Hambriuns von P, 
Gror Joan. — Der neue jerbiihe Minifterpräfident Hfola Simitſch. — 
M, Aronfeld, MWontreus am Wenferiie, — Ab, Roderih, Bpıhide, — 
Gr. Sriren, Die Keldinger. (Aarti,)— I. Zrüper, pinbopatbiite Minder- 
weribigfeiten im Ainde⸗alter. — Norgblärer. — Air mäßige Stunden, 


Gartenlaube. Med.: Adolf Kröner. Nr. 7. 


Inh: Lutw. Hangtefer. Die Martintflaufe. (8. Kerii.) — Bon Finzug dei 
Kürten Biemardt in Berlin: „Gr fommt!* — Kunftiiüte anf dem Gl. — ©. 
Qerdrom, Luitballen und Alngmalirine, Qilder aus dem Bcihe der Alııge 
sechmit. — Gliie Bolto, Ames tbüringer Volkslieder. — Marie Bernhard, 
Tie Perle, (6. Korti,) — Vom Wing des Altıflen Bismard in Berlin: Der 
Empfang anf Lehtter VBahnhof. — liter und Sliuhen. 


Sonntage-Blatt. Red.: R. Eiche. Ar. 7. 
Jab.: Sand Sartmann, Dersemdfmmie. Graiblnng and dem Leben. — Kalhar 


rina Zitel maun, ioriale Norb und Arbeit in vonden. — D. Keller, Gin 
Märigrer jeiner Prlicht. Erzählung. — Im teraniidıen Rordſturm. — Pole Blätter, 








Daheim. Hrög. von Tb, H. Pautenius. 30. Jabrg. Nr. 20, 


Inb.: DO. Eifter, Werben und Vergeben, (Aorti.) — Hanne v. Robeltig, Gulu 
Vaiba’s lepter Aug. — Glara Kode, Skigen aus einem thrfiihen Harem. 2. 
— Lebwig Grann Nitiberg, Gine alte Belle. Geihe. — Ih. Herman, 
Fiedtich Wilhelm Dörpield, ein Atmeifter unter den dentühen Lehrern. — I. 
Stimde, Ben der Rablföpiigfen. — Am Famllientih. 

Ink. d. Sellagen: Art Biemart # Beint bei Kater Wilbelm. — Frauendahelm. 


Prometheus. Illuſtr. Wochenihr. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, Ans 


duitrie u. der Wiſſeuſchaft. Hreg. v. DO. N, Witt. 5. Jabra. Nr. 20. | 


Inh.: Otto N, Witt, transatlantiibe Briefe, 19.— 4. Meuburger, Schimmel 
wilge als Erreger einer Gitroneniättregährumg. Eine nee Hölrungsindutrie. 
— Georg Willicenus, drei Schiffe der Golumbiiden MmöReltung. (Sd.) 
— Seintich Ihren, das Bade. (Dil) — Runditan — Füreridau. 
—— Blätter. Organ der deutfchsforialen Partei. Verantw. 
riftleitung: Ib. Fritſch. 9. Jahrg. Rr. 287. 

Inh.: Der andere Bey. 7. — Supeflote Molrbe Taine Aber das Ghriftenihum, — 
Die Abtunft Chriſit und Die moderne Theologie. 3, — Tie Talmnd- Petition 
vor en Tu — Das falidee Rede und Die Ausbildung der Juriſten. 
— Mosaik, 


Der Weidmann. Bon Freunden des edlen Beidwerfs herausgegeben. 

25. Bd. Rr. 17—20. 

Inh.: (17.) v. Sohenberg, „Baveriihe Bühsflinten”. — (18.) Deri.. Aceli- 
matiiation fremder Siridsarten, (Ati) —(19.)E. Thiel, Tunbihlagstraft Der 
Sbtotornct. — (20.) Tie Nennungen zum Diestährigen deutſchen Debo, — 
(17—20.) Naturgeidrihrlihe Seebacſtungen und Seltenkeiten, — Bereinönadt- 
trihten, — Mannigfaltiges. — Literatur. 
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DVorlefungen im Sommerfemelter 1894, 
1. Marburg i. 9. Anfang: 16, April, 
1. Iheologifhbe Racultät. 

Pf. ord. Herrmann: Dogmatik 1; tbeolon. Ethik; Uebgn 
der fuit. Abth. des tbeolog. Sem. — v. Bandiifin: bibl. Theo 
logie des U. Zeit. ; Ueban der altteft. Abtb. des Sem. — Achelis: 
Einführg in dad Studium der Theologie (Emivflovädie); die innere 
Miſſion u. die forialen Aufgaben der Kirche; Gomilerit u, Katebetil; 
Uebgn der bomilet, u. der fatecbet. Abtb. des Sem. — Aülider: 
Aitchengeſchichte, 1. Ib.; Auslegung der Briefe an die Galater, 
Gpbejer, Philivper, Golofler; Ueban der neuteit. Abtb. des Sem.; 
Berwalty des chriftl,-ardäolog. Arrarates. — Mirbt: Kirchen 
aefbichte der Neuzeit; Uebgu der kircheugeſchichtl. Abth. des Sem. 
— Kübl: Ertlärg der fonopt. Gvangelien; Erklaärg des Hebräer⸗ 
briefes; Geſchichte des Leidens m. der Anferitebung Jeſu. — Prdoce. 
Werner: dogmennefchidhtl. Gonverſaterium; Schieiermader u. feine 
Bedentg für Die Theologie. — Ber: altchriſtl. Literaturgeſchichte. 
— Bauer: prakt. Theologie I (hoimenift u. Litutgihh. — Deiß— 
mann: Jacobusbriei; neuteit, Meban des Seminarium Philippinum, 


U. Juriſtiſche Facultät, 

Pff. ord. Ubbelobde: Geſchichte des rom. Privatrechte; röm. 
Familien- und Erbrecht; ausgew. Capitel des röm. Erbrechtes Jans 
dektenvracticum im Sem. — Eunneecerus: Inſtitutte; Geſchichte 
des romiſchen Civilproceſſes; Pandeften-Eraminaterium; Pandeltens 
Eregetisum; Anftitntionen-Egegeticum. — Weiterfamp: deutſches 
Privattecht mit Einſchl. des Lehnrechtes, unter Berückſ. des (nt 
wurfes des bürnerl. Geſetzbuches für das Deutſche Reich; deutſches 
Handelorecht; deutſches Wechſelrecht. — von Yiltentbal: über 
deutſche Gerichtsverfaffſung; deutſches Civilproceßrecht; ſtrafrechtlicht 
Meban im Sem. — Leenbard: allgem. Rechtslebre juriſt. Cutv— 
Hovwädie); Aber den Entwurf eines bürgert. Geſerbuches; Eivilprectß⸗ 
practienm; Über dem Irrtbum bei Mechtsgefcbäften, — Lebmann: 
deutiche Mechtögefchichte; Lectüre deutſcher Rechtsquellen; Kirdenreht 
ſammt Eberehr; Examtnatorium über deutſches Privatrecht, Gandel® 
u, Wechſelrecht. — Bergbobm: allaem. geſchichtl. Cutwickelg der 
Staateidee; deutſches Staatsrecht; VBöllerreht. — Pf. extr. Leiſt: 
Pandekten; civilrechtl. Vorſchriften der Reichegeſeße. — Prdoce. 
Wachenfeld: Straftecht. — Erome: rbeiniſch⸗ſranzöſ. Privatrecht 
(allgem. Theil u. Obligationenrecbt mit Einſchl. des internat, Privat 
rechtes) mach dem Pandektenſyſtem. 

III. Medicinifhe Racultät. 

Pf. ord. Mannkopff: fver. Pathologie u. Tberavie (franf: 
beiten der Banchboraane); Fxaminaterinm Über Min. Gegenſtände; 
Leitg der medir. Hiinif, — Külg: Exverimentalpbufiologie, 2. Ib.; 
vbyſielog. Gbemie; phoſſolog. Uebgu für Anfänger, in Berbindg mit 
Sandmever; Neban m. felbititind. Arbeiten für Borgerüdtere; 
ansgew. Gapitel der Phvfiologie. — Ablield: Demenitrat. geburtds 
büffl,aunäfeolog. Präparate: Arauenfranfseiten; propädent. Klinik 
der Seburtsbälfe; neburtsbälfl.sanmäfolog. Alini, — Marchand: 
free. patholog. Anatomie; patbolog. Anatomie det Nervenjpitems; 
vatbelog.sbiltolog. Gurfus — Bafler: topearapb. Anatomie; Hiſte⸗ 
logie; milrojfep. Mebgu für Anfänger m. Borgerüdtere; terograph.« 
anatom. Uebgu. — H. Mever: exweriment. KLharmakologie; pbarmas 
koloa. Meban für Anfinger; Arbeiten im Juſt. — Küfter: Leitung 
der chirurg. Kinik; ambulator, Klinik u. Krankenviſite; operativer 
(birurgie, 1. Th. — Ubthoff: orhthalmiatt. Klinik; Opbtbalmes 
flovie m. Aunctioneprüfung; ausaew. Gapitel der Augenbeilfunde; 
praft. Arbeiten im Laberat. der Klinik — Araenfel: Aetiologie 
der Infertionöfrankbeiten; Gurfnus der hygieniſchen Unterſuchungs 
metboden; Arbeiten im buaien. Jnit.; hyalen. Mepetitorinm u. (fr 
eurfionen. — Müller: medic. Poliklinik; medit. Unterſuchungs- 
merboden für Anfänger u. Beübtere; Kinderkrankheiten. — PI. 
extr. Labe: Geburtefunde; geburtsbülfl. Oyerationsenrius; Repe⸗ 
titorium über Aranenfranfheiten. — Strabl: Oſteologie u. Sundets 
mologie; Sinnesorgane; mikreffop. Uebgu für Anfänger und Bor 
gerüdtere; topogranb..anatoın. Uebzgn. — Barth: Diaanoil der 
DObrene, Nafen: u. Salöfrankbeiten; Klinif der Obrens, Nafens und 
Halöfrankfpeiten; Arbeiten im Ant. — Tuczek: pfuciatr. Ami; 
propadeut. Piociatrie, — Prdoce. Hüter: geburtshälfl, Operations 
curſus. — v. Heuſinger: über Hantfranfpeiten; Impfturſud. — 
v. Büngner: Fratturen u. Luxationen; propädent.shirurg. Klinil. 
— Zumſtein: Gentralmervenfviten; mikroſfop. Meban für Anfänger 
u. Vorgerüdtere, — Sandmever: Muskelpbufiologie mit Eperi 
menten; phoſtolog. Uebgn für Anfänger, in Verbindg mit Kälz. — 
Barth: Hernien; Iperationdcurfus, 

‚Lehrer: Biel: zjabnärztl, Klinik, Plombier⸗ u, Ertractiond 
curſus; zahmärzil,stechn. Practicum; zahnärztliches Practicum für 
Mediciner, 

Pf. ord. Bagener lieſt nicht. 
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w. Bhliofopbifse Jacultat. 


Pf. ord. Glaſer: Geſchichte der polit. Defonomie; Nationals 
ötenomie. — Melde: Exverimentalphuſik, 1. Th.: Mechanik und 
Torf; Reveltitorium und Graminatorium über Exberimentalphoſik; 
rat »pbofifal. Meban, in Berbinda mit Kenner. — Juſtit Ele 
mente des Sanokrit; indifche Schriftiteller; Perſiſch; vergl. Grams 
matit. — Stengel: Geſchichte der dramat. Yiteratur Frankreicht; 
ralaegraph. Ueban für Romauiſten; Uebgu des roman.sengl. Sem., 
armeinichaftl. mit Bietor, unter Beibülfe von Doutrevont und 
Iillev. — Bauer: Petrographie u, Gxcurfionen; Vhyſik u. Chemie 
der Mineralien; mineraloy. Uebgu; kryſtallograph. Uebgn. — Jinde: 
allgem. Ghemie, 1. Th., uder anorgan. Gbemie für Chemiter umd 
Mediciner; praft. Uebgn in der allıem. m. analut. Gbemie, ſowie 
jelbitrtänd. chem. Arbeiten; dem. Practicum für Mevdiciner; ein Ne 
peritorium für Mediciner fiber dem. Gegenttände. — Goben: Ge— 
ihihte der alten Philoforbie; philoſeph. Uebzn. — Fiſcher: Gros 
ararbie von Deutichland; geograph. HUebgn. — Baaſche: tbeoret, 
Rationalötonemie; Geſchichte der focdaltit. m. communiſt. Ihrorien, 
— 2.2 Rovo: Meſchichte Des eurob. Staatenfreifed im Zeitalter 
dee Uebergauges von Mittelalter zur Neuzeit: franzöſ. Geſchichte. 
vornehmlich im 16.—18. Jabrb.; bilter, Sem. — Niefe: allgem. 
Gefdichte Des Alrertbumd; Tacitus' Annalen Buch XII; Sem. für 
alte Geſcichte. — E. Schmidt: anorgan. Chemie mit befonderer 
Berädf. der Pbarmarie u. Medicin; über Prüinng der Arzneimittel; 
vralt. Neban in der analut. u. foreni. Chemie, jowie in der Unter 
ſuchung der Nahrungs u. Genußmittel im Laborat. des pbarmacent.r 
dem. Inſt. — KHapfer: allgem. N Geologie von Heilen 
mit Gxenrfionen; geogneit.valiontolog. Uebgn. — Birt: rom. 
titeraturgeichichte, 1. Ib. (bis zu Cicero's Lode); Einführa in die 
Volelogie (Kritik u, Germenentit); Projem.: Lucau. — v. Zubel: 
Geſdichte der griech, Plaſtik; Erklärg der Gopsabgüſſe der archäolog. 
Sammlung; arbäolog. Uebgn. — Schröder; mittelniederdeutidye 
Grammanf u. Lectüre; Einleltg in das Nibelungenlied; Sem tältere 
Abtb.; auegew. Abichnitte des Nibelungenliededt. — Biſſowa: 
arte. u. latein. Paltograpbie; Einleitg in Die griech. Tragödie mit 
Grllärg fopbolleifher Ghorlieder; Sem.: Antıwbon. — A. Mever: 
alzem. Botanıf; kleines botan. Bractieum; Uebgn in der miltoſtop. 
Unterinbg von Nabrungss m. Genußmitteln; Arbeiten im botan, 
Int, für Fortgeſchrittene; vflangenbiolog. Demonftratt. im botan. 
arten, — Schotttn: Theorie der Potenzreiden ; ellipt. Functionen ; 
marbewat. Sem. — beh: Differentialrechnung; ausgew. Kapitel der 
Sometrie; mathemat. Sem. — KHorjcelt: thier. Parafiten des 
Meujben; über Zeugung u. Entwidelung der Ihiere; zoolog. Collo⸗ 
geium; zoolog.rzworom. Gurjus für Mediciner u. Raturwiſſ.; Ars 
betten Aortgejchrittener im zoolog Inſt. — Naude: Neformationd- 
geicichte; huitor. Sem. — Natorp: pbilofopb. Propärentif; pbilofopb, 
Ueban. — Pf. extr. v. Drad: über Zeitmeſſung und Uhren; 
Ibeorie der Kegelſchnitte; Geſchichte der arapb, Künſte. — Feußuer: 
Poyät, 1. Ib. (Oprit u. Wärmelehre): Beugung des Lichtes; prakt. 
vöofifal, Meban, mit Melde. — Bietor: enyl. Profadichtung im 
19, Jabrhe; ältefte engl. Denkmäler; Uebgu des roman.sengl. Sem., 
mt Stengel, unter Beibälfe von Doutrevont u. Tillen. — 
Atttica: Geichichte der Gbemie, 2. Ib.: toxikolog. (gerichtl.) Chemie. 
— Kobi: Naturgeſchichte der Fatne u. Moofe; Arzueipflanzen; über 
techu. u. volkswitthſchafil. wichtige Nutzvflanzen. — Elfas: rechne: 
rihe m, arapb. Hülfsmittel bei pbyſikal. u. chem. Beobachtungen ; 
Iprorie des Schalled; Yertüre neuerer tbeoret.pbufifal. Abbandian. 
— Köfter: Geſchichte der deutſchen Literatur von Opip bis Gotts 
Ged; ausgew. Gedichte von Bürger, Goethe u. Schiller; germanift, 
Sem. inenere Abtb.): meter. Uebgn. — Jenſen: Keilinichriiten; 
Geneſis; Wutallakat; Aethlobiſch. — Schulze: Thukodides; ariech. 
Mer. Juſchriften: Sem: Martial. — Rathgen: AFinanzwiffenicaft; 
äber Bevolkerung, Auswanderung u. Golonilation ; volkswirthfchaftl. 
Uebzn. — Kebr: latein. Paliogranbie; allıem. Diplomatik; Sem. 
für bier. Hülfewijjenfchaften, — Rathke: tbeoret. Gbemie, 2. Ih. 
— Könnecke: Einführg in die Praxis des Archivweſens. — Prdoce. 
Bend: Geſchichte des preuß. Staates; biiter. Heban, — Stoſch: 
Dijtid's Evangellenbuch. — Judeich: Geſchichte der hellen. Welt 
m 4. Jabıb. v. Gbr.; hiſter. Uebgn datt. Staatörecht). — Wrede: 
inführg im Das Alınordifchbe; Mundarten ded Deutſcheu Reiches. 
— Küiter: phoſikal. u. tbeoret. Gbeimie. — Dietericd: Geſchichte 
der alegandrin. Pocfie mir Erflärung ausgew. Stüde; Uebgn im 
Suteinfprechen u, ⸗Schteiben. — Partheil: Maahanalvie; Mepe- 
titorium der organ. u. anorgam. Gbemie; vraft, Uebgn im der Iinters 
Jubung der Nabrunge» u, Genußmittel, gemeinfam mit &, Schmidt. 
— Fritſch Ibeerfarbüoffe u. deren Anwendg. — Leett. Zilley: 
engl. Phonetik (in engl. Sprache); Uebgu im Modern⸗-Engliſchen. — 
Dontrepont: Geſchichte der franzöf, Yiteratur im 19. Jabrb. (in 
franzöi. Sprache); Üebgn im Modern: Franzöfiichen. 


Mus.-Dir. R. Barth: Harmonielehre, verbdn mit jchriftl. 
Veban; ausgew. Gapitel der Mufitgeſchichte. — Zeichenlehrer: 


Schürmann: Unterricht im anatom,, veripeetiv. u. Freibandzeichnen, 
ſowie im Aquarelle n. Delmalen; vraft, Meban in ber Projectiond« 
levre und daritell. Geometrie; Zeichnen nad der Natur, verbunden 
mit Excurfionen zweds Aufnahme m. Beſichtigg der Kirchen ac. ums 
liegender Drte. 

Pf, ord. Bergmann, Pf. extr. Study, Prdoc, Plate 
lefen nicht, 


2, Heidelberg. Anfang: 16. April. 
1. Iheologifhe Facultät. 

Pf. ord. Merx: Erklärg der Palmen; Geſchichte des Volkes 
Jerael nm. Geogravrhie Paläftinas; altteit, Interpretationsübrn. — 
Polſten: Erflärg der Seudichreiben des Paulus an die Galater 
u, Nömer; neuteſt. Interpretationsübgn. — Haustath: bitor.feit. 
Ginleitg in das N. Zeit; Hircbengeihichte, 2, Th.; kirchengeſchichtl. 
Uebgu. — Baffermann: Homiletit; Liturgik; praft. Anslega ande 
gew. Stüde des R. Teſt; Mitrbeilungen u. Analvien von Predinten; 
bomiler. Meban u. Kritiken; Ratecher, Neban über bibl, Abichnitte; 
Xebre vom Volkeſchulweſen, 1. Th., mit Einführa in die Volkeſchule. 
— temme: Erklarg Des Jobannesslävangeliums; Erflärg der Abs 
ichtedäreden Jeſu Job. 14—17; tbeolog. Ethik; dogmengeſchichtliche 
Ueban. — Tröltſch: chriſtl. Dogmarit I; ſyſt. Uebgn. — Pf. extr. 
Anender: bebr. Grammatik, verbon mit Meban; Geſchichte der 
Seratenchkritif; altteftamentl. Mebau. — Prdoc. Grüpmader: 
&rflärg der kathol. Brieje; Geſchichte des Mönchtbums; menteit. 
leban; kirchengeſchichtl. Meban. 


Lehrer am evang.»proteitant. theologiihen Seminar. 


Pf. Wolfrum: Grundlagen u. Quellen der proteſt. Kirchen⸗ 
liedmelodien; allgem. Mufifiehre, Harmenielehre (mit Behaudlg der 
alten Kirdientonarten); Bontrapunet (event.); Ghorfingen (hauvtfächl. 
proteitant. Rirchenlieder); Orgehjviel. — Shmittbenner: Ginführg 
in das KHircbenrecht der bad. evang.proteſt. Yandesfirhe; bomilet, 
Uebgn mit Kritiken. — Rohrhurſt: katechet. Meban m. Kritiken 
über Abjchnitte aus dem bad. Katechismus. 

11. Juriſtiſche Facnltät. 

PA. ord. Bekker: Inititutt. des rom. Nechts: röm. Nedıtss 
geſchichte; exeget. Uebgn (im Sem) — Heinze: Strafrecht, mit 
befond. VBerüc, des Srrafgefepbuches für das Deutſche Neich; bifter.s 
vbiloſepo. Finleitg im das Strafrecht; Kirchenrecht der Katholilen 
u. der Evangeliſchen; Auslezg ausgew. Paragraphen des Neidhäitrafe 
geſehbuches; irchenrehtl. Uebgn. — Karlewa; Pandekten (mit 
Ansıdi. von Familien w. Erbrecht), 1. Ib.; Kamiliens u. Erbrecht 
Pandekten 2. Ib.i; röm.srechtl. Uebzgn (im Sem.) — Schröder: 
deutjche Rechtsgeſchichte; deutſches Privatrecht; handelstechti. Uebgn 
(im Sem.) — G. Mever: allgem. u, deutſches Staatstecht; Vers 
waltungstecht, einſchl. der fog. Volizeiwiſſenſchaft; über bad. Ber 
waltung; faatsredhtl, Mebga (im Sem.) — Bubl: frangdj. Givils 
recht u. bad. Laudrecht; Meichdcivilproeeh, einſchl. des Goncurs- 
verfabrend; Givilprocegpracticum (im Sem) — Jellinel: juriſt. 
Encyflopädie; Volterrecht; allgem. Stoatslebte u, Politik; Uebgn im 
der Staatslebre u. im Bölkerredit. — PH. extr. Strauch: Rechto⸗ 
pbilofephie Maturrecht); Anleitung in der Benupung der wichtigſten 
Rechtequellen, insbefond. des Corp. jur, eiv. u. des Corp. jur. can.; 
techtspbilofopb. Ueban (im Sem.) — v. Kirdenbeim: Straiproceß ; 
Verwaltungsrecht, einſchl. der fon. Polizeimiffenihuft — Bara— 
jetti: Handels», Wecjels n. Seerecht; internat. Privatrecht; Reichs⸗ 
cinliproceh, einſchl. des —— Dungeon jowie des 
Relchſtoncursrechtes. — Seng: Mebgn dm range, Givilreht; Givile 
proceßpractichnt. 

LIE. Diedicinijhe Bacultät. 


Pf. ord. Gegenbaur: Anatomie des Menihen, 2. Ib.; Ar 
beiten im anatom, Int. — Hübne: Erverimentalpbufiologie, 2. Th.; 
pbufiolog. Practicam. — Arnold: per. patholog. Anatomie; patho⸗- 
log..anatom, Demonitratt,, im Auſchl. an die Vorleign; Gurjus der 
patboloa. Hiſtologie, gemeinfhart. mit Ermit; Arbeiten im patbos 
log. Iuit., für Geubtere, gemeinſchaftl. mit Ernit. — Gzeruvz 
chirnura. Klinit, — Kehrer: geburtsbälfl.»gunäfolog. Klinik; Touchier⸗ 
u. Taſtcurſus; Bedenlebre. — Yeber: Klinik der Augenfrankbeiten. 
— UErb: medie. Klinik intl. Nervenktinitt; Rervenklinik. — Araes 
velin: pfuciatr. Klinik; forenſ.wſochiatr. Practienm für Mebdiciner 
u. Juriſten; über Genußmittel, indbeiond. den Alkohol «(für Stus 
dierende aller Racultäten); praft, Einführung in die Methoden der 
erverinent. Pſochologie. — Bierordt: medic. Poliklinik; Kinder⸗ 
ini, — v. Schröder: Toxikologie; Arzneiverordnungsiebre mit 
Meceptierüban; pbarmatolog. Practisum; Arbeiten im pharmakolog. 
Inſt. far Anfänger u, Geübtere, gemeinſchaftl. mit Gottlieb. — 
Kunauff: Hogiene, 1. Tb.; Jawſweſen u. Impftechnif; bafteriolug. 
Gurjus; bakteriolog. Meban; hygien. Yaborat. (die lepteren 3 ger 
meinichaftl, mit ua, — Pf. hon. Moos: Ohrenklinit; 
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Uebgu im Gebrauch des Obrenfriegeld. — Pf]. extr. Oppen— 
beimer: Arzweimittellehre, — Loſſen: Operationdcurfus, in Vers 
binda mit der Lehre von den chirurg. Operationen, aemeiufcaft. 
mi G. Schmidt. — Yurasz: ambulater, Klinit far Kebltopfs, 
Rachen⸗- und Raſenkranke; prakt. Gurfus der Larongoſtopie und der 
Diagnoftif der Kehltopftrantheiten. — Ewald: tbcoret, und praft. 
Gurfus Der Hiſtelogie. — Beſſel⸗Hagen: topograpb. Anatomie, 
mt befoud, Rückſ. auf Die chirurg. Diagnoftit u. Therarie. — 
Hoffmann: Elektrodiagnoſtik, Gleftroiherapie u. Diagnoſtik der 
Nervenfranfpeiten; phyſikal. Diagnoſtik mit prakt. Ueban in Ber- 
cuſſſoen u. Auſtultation. — Kleiner: Krankheiten der Verdauungs 
organe; Gurins im Unterſuchen von Urin umd Eputum; Ewbilis 
u. Sautfranfbeiten, — Maurer: Ginleita in die Anatomie mit 
Skeletlehre Oſteologie u. Eyndeömologie); mifroffop.sanatem. Uebgu, 
mit Klaatſch. — Eruſt: varbelog. Anatomie des Gentralnervens 
fvitems; Sestionsenrfus: bafteriolon. Gurfus im Monat Auguſt (ums 
mittelbar nah Eemefterfchlug). — Prdoce. MWeih: Einleity im die 
Dioptrif des Auges; Die Augenktankheiten in Beziebg zu Allgemeins 
leiden; Die Auncıiondpräfung des Auges; Meperitorium der Augen 
beilfunde mit Aranfenvoritellan. — G. B. Schmidt: propädent. 
Gurfus der chirurg. Diagmoftif und Iherapie (mir Demonitratt, und 
prakt. lleban); die Aracturen u. Yurationen in Verbindung mit der 
Berbandlehre. — Alaatich: praft. Curſue Der vergl. Anatomie der 
Wirbeitbiere; milroffop.sanatom. Uebgu, gemeinfam mit Maurer. 
— Dinfler: Reyetitorium der inneren Wedicin; Serzkrankheiten; 
Arankheiten der Neipirationsorgane u. des Gefäßjvitems (Arterien). 
— Gottlieb: andgew. Gapitel der phyfiologiſchen Chemie (Stoff⸗ 
wechiel und Sarncdemier; vbarmaloloa. Practicum; Arbeiten im 
vbarmafolog. Iuſt. — Gramer: bunien. Gurfus mit Exeurfionen 
u. Demonitratt.; bugien, Laborat.; bafterioleg. Gurfus; bafteriolon. 
Ueban (leptere 3 mit Knauff) — Shottlaender: geburtshälfl. 
Operationelehre mit Phantomäbgn. — KHaifer: Pbyſielogie der 
tbier. Zelle u. der Jeugung. — —5 Aracturen u. Luxatlouen 
nebit Verbandeutſus; allgem, Chirurgie. — v. Hippel: Augen 
fpiegelcurfus; Curſus der Aunctionsprüfgn des Auges; Augenope⸗ 
rationscurſus; wraft. Mebgn im der patholog. Hiltologie des Auges. 
— Fiſcher: Piudiatrie, 
IV. Vbiteſophiſche Jacaltät. 

Pf. ord. Anies: allgem. Bolkewirthſchaftölehre (theoretiſche 
Nationalötoneomier; ſtaatewiſſeuſchaftl. Sem.: Practicum Tür polit. 
Delonomie. — Fiſcher: Yogif u. Metapbufit; Geſchichte der neueren 
Philoſophie. — Winkelmann: Beriaffungsgefhbichte vom Ausgange 
des ıöm. Reiches bis zur frauzöf. Nevolution; Geſchichtſchreibung 
des Mittelalters bis zum Ende der ftanfifchen Zeit; im Ze. : ») Neban 
au mittelalterl. Qurllen, beiond. reditts u. verfaſſungsgeſchichtl. Ur— 
finden, b) Bejprebung von Vorträgen, eingereichten Abhaudlan und 
ter neueren Literatur. — Grdmanusdörfier: Geſchichte dee 
preuß. Started (mit befond, Berückſ. der Verfaſſungs u. Verwaltungs 
neicbichte); Weberblid über die Geſchichte der deutſchen Gefchichte 
ſchreibg vom 16. Jahth. am bis zur Gegenwart; im Sem.: a) Uebgu 
anf dem Gebiete der Duelleufunde zur neueren Geſchichte, b) Ber 
ſprechg von Vorträgen u. eingereichten Abhaudlgn. — Mobde: Ge—⸗ 
ſchichte der griech, Yiteratur feit der Zeit Alckander's d. Gir.; im 
Sem.: a) Leetüre u. Interpretation von Apuleiud' Psyche ei Cupido, 
b) lateln. Dieputatt. über eingereichte Abbandigu. — Schöll: rom, 
viteraturgeſchichte im Zeitalter der Mepublif; im Eem.: a) latein. 
Interpretation von Euripides' Alleſtis, b) Latein. Disputatt. über 
eingereichte Abhandlgn. — Oſthoff: latein. Grammatik; nenbods 
deutſche Grammatik. — v. Dubn: griedh. Privatleben, durd vie 
Deufmäler erläutert; archäolog. Uebgn. — Braune: Erklätg ber 
Gedichte Waltber’s von der Vogelweide, nebit Kinführg im die mittel 
bochdeutſche Metrit; Ginleitg in das Studium der german. Spradıen; 
im Sem.: althochdeutſche Uebgn: Lectire des Willehalm Wolfram's 
von Eſcheubach; fehriftliche Arbeiten. — Neumann: Geſchichte der 
franzöj. Literatut im Mittelalter; Interpretation einer altfrauzöſ. 
Dichtung, mit Meban zur bifter. frangof. Grammatik; im Sem.: 
Anleitz au wilfenjcbaftl, Arbeiten auf dem Gebiete der roman. Phi— 
lolegie (Vorträge, Neferate x.) — v. Domafzemffi; röm, Staates 
recht; hiſtor. Uebgn. — Pf. ord. hon. Zangemeifter: epinraph. 
neograpb, leban (Wallien u. Germanen), — Pf. bon. Ublig: 
griech. Sontax. verbdn mit Mebgn dm Gebrand des Altgriecbiichen; 
padagog. Meban a. Beſprechgn. — Ihne: Geſchichte der engl. Kite 
ratur, vorgetragen in enal. Spradie; im Eem,: engl. Meban. — 
U. Gijenlobr: Erflärg ägupt. Texte; affur.-babylonifche Texte. — 
PI. extr. Lefmann: Sanskrit; Grammatıd und Juterpretation, 
Glementarenrfus für Anfänger; vergl. Mutbologie der alten Inder, 
Griechen u, Deutiben. — Gaspari: Pfuchologie mit Nüdj. auf 
Theologie, Nehtölebre u, Syrachwiſſenſchaft; über die Grundlagen 
der Kaut'ſcheu Erkenntnipkritit; Anthropologie (Entwidelungsgefbichte 
des Menschen mit Nüdfict auf Die Yebre des Darmwinismus). — 
Leſer: praft. Nationalöfonomie; Finanzwiſſenſchaft. — Meyer: 
über Goethe's Fauſt; Einführg u. Interpretation, Geſchichte der 








Fauſtſage n. ihrer poet, Bearbeitgu. — Brandt: philolog. Uebgn 
in Berbindg mit dem Sem. — Scherrer: deutſche Verfafjjungs 
aefbichte; Geſellſchaftswiſſenſchaft Sotiologie). — Kleinſchmidt:; 
Geſchichte der franzöſ. Revolution und des Kaiſerreiches (1789 — 
1815); Ueberblick der neueren Geſchiate Rußlauds (1598 bis jept). 
— A. Koch: Geſchichte der deutihen Einbeitsbeitrebungen bis jur 
Gründung des Neiches durch Milbelm I; Geſchichte Der europälichen 
Heereöverfaffungen, mit befond. Berädj. Preußens. — v. Bald: 
bera: Geſchichte der deutschen Literatur von Schiller’ Tod bis zur 
Gegenwart; Geſchichte des deutſchen Iheaters; im Sem.: deutſche 
leban: a) Leſſing'e hamburgiſche Dramaturgie, bi Anleitq zu literar 
biltors Arbeiten. — Hevd: Geſchichte des Mittelalters; Geſchichte 
der Aurpfalg; hiſtor. Ueban — Schick: Geſchichte der enal. Sprache. 
1. Th.; Geſchichte der altenıl. Literatur (von den erſten Anfängen 
bis zur normann. Eroberung); im Sem,: Erklätg altengl. Gedichte. 
— Wunder lich: Geſchichte der deutſchen Literatur vom Interreanum 
bis zur Neformation; Die deutſche Sprache in der Aunitiorm ber 
Rede; mittelhochdeutſche Ueban (Kıllära des armen Heinrich“). — 
Thode: Geſchichte der italien. Malerei im 14. u. 15. Jahrhundert; 
Albrecht Dürer; kunſtgeſchichtl. Uebgu. — Prdoce, Zütterlin: 
ſprachl. Zeit ⸗ m. Streitiragen im Lichte der Sprachwiſſenſchaft. — 
Kable: über die fog, Ältere Edda; Gulturgefchichte des norwegiſch⸗ 
isländifhen Volkes. — Baag: über Herderis Werke. 


Lehrer am germansroman. Seminar, 


Leet. Schneegans: ausgew. Gapitel der frauzöſ. Syntat 
mit Ueban; im Sem.: Ueban im mändl. u. ſchrifil. Gebrauche des 
Bramäflden (Gurfus für Anfinger u. Vorgerädtere). 

f, ord. Brünnomw, Prdoc. v. ReichltuMeldegg leſen 


nicht, 
V,Raturwiifenihaftlid:matbematiihe Facultät. 


Pf. ord, Königsberger: Differential» u. Integralrehnung ; 
analyt. Geometrie (mit Anwendg der böberen Analvfisı; wmathemat. 
Unter u. Oberſem. — Quincke: Grperimentalpbunt (Optik, Wiel 
tricität, Magnetismus); Untulationsrbeorte des Lichtes; phyfital. 
Practicum; prakt. Nebgn mw. Anleitg zu wiſſenſchaftl. Interfuchgn im 
vhufifal. Yaborat.; Uebgn des pbonfal. Sem. — Vic. Mever: all 

em, Ghemie, 2. Ib.: organ, Wrperimentaldemie; prakt. Uebgu und 

nleitq zu weflenfchaftl. lmterfuchungen im afadem, Yaborat. ; em. 
AnfängersPracticum für Mediriner, gemeinſam mit Numerd, — 
Pfigper: Boranit (allgem. Morpbologie u. Syſtematik, mit bejent. 
Berhdi. der Argueipflangen); Anleitg au prakt. botan, Arbeiten für 
Gehbtere; milroifop. Gurjus für Anfänger. — Stengel: Gum 
Kiopädie der Yandwirtbfchait, 2. Ib.: Betriebalebre; über Mild und 
Milchwirthſchaft. — Roſenbuſch: ſpee. Mineralogie; Petrogranbie; 
mineralog. Practionm; prakt. Uebgn im mineralog.sgeolog. Juſt. — 
Butſchli: vergl. Anatomie; Keitg wiſſeuſchaftl. Unterfuchungen im 
Yaborat. u. zooleg. Practicum. — PT. hon. Ganter: algebr. 
Analvfis ; ausgew. Gapitel der Geſchichte der Mathematik; Arithinetik 
u, Algebra (für Cameraliſten). — Brühl: anorgan. Chemie, mit 
xverimenten; prakt. Uebgn im chem, Yaborat.; medic.schen. Uebgn 
im Yaborat. — Horitmann: Ibermocemie; vhufifal.schem. Ihrorien. 
— Pf. extr. Bornträger: Pbarmacie oder pbarnaceut, Experis 
mentaldemie; praft,chen, Ueban im Laborat. — F. Eifenlobr: 
Wahrſchelulichkeitorechnung; Mechanik. — Schmidt: Geologie; Me: 
tallurgie des Ciſens. — Aſkenaſy: Meban im Beltimmen von 
Pflanzen. — 8. Koch: Anatomie der Pflanzen; Einführung im Die 
Mitretoms u. Zinkftionstehmif; boran.epbarmatoqnoft. Uebgu. — 
Andreae: Paläontologie; geolog.»waliontoleg. Ueban; Anleitg zu 
ſelbſtſtand. Arbeiten; geolog. Exiurfionen, — Schapira: Jablens 
theorie; Theorie der Iterationen. — Krafft: anorgan. Chemie; 
praft,schem. Arbeiten u. Heban im Yaborat. — Koehler? Runctionens 
theorie. — Jannaſch: Titrier-Analyie; Andmittelung der Gifte; 
gasanalyt. Practieum, — Gattermanu: Gbenie der Theerfarbſtoffe. 
— Jacobfon: pharmacent. Chemie, 1 (amorgan.) Theil; chem. Tech⸗ 
nologie (organ. Proceſſe) mit Excurfionen. — Wolf: pbufifal. Gevr 
arapbie; Methode der Heiniten Guadrate; Zeit u. Ortsbejtimmgn, 
mebit Meban auf der Sternwarte. — Prdoce, Aumwers: Ghemie 
der beterocvel. Verbindan (Poridin, Tbiopben, Portol 2c.); Gele 
quium ber organ. Chemie; chem. Anfänger Practicum für Mediciner, 
nemeinichaftt. mit B. Mever. — Ruoevenagel: auegew. Gapitel 
der phofifal, Ehenie. — Schemwiatoff: zoolog. Ueban u. Demon 
ſtratt. im Anſchl. an die Borlefg über Foologie (für Anfänger und 
Mediciner ; Barariten des Menichen. —v. Erlanaer: Entwidelungd: 
geitichte der Wirbelibiere. — Yandsberg: Ibeorie der Deter 
minanten; Grundzüge ter compleren Multiplication der elliptijchen 
Annttionen. 

Pf. ord. Bunfen, Pf, extr, Ofann, Goldſchmidt, Prdoe. 
Sımajla lefen nicht. 
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3. Münſter. (Akademie) Anfang: 16. April. 
1. Ihreologifhe Farultät. 


Pf. Sartmann: Kirchenrecht; Eberecht; kirchenrechtl. Uebgu. 
— Funde: allgem. Yiturgif; Katechetik; Ptecet. Uebgn; über den 
Beruf und die Vorbereitung zum geiftigen Stande — Spratel: 
eg rg won der Neformation ab); kirchengeſchichtl. Ueban 
im Sem, — Schäfer: Einleitg im die Bücher des N. Teit.; Die 
bibl. Yebre von Te Incaruation; exeget. Uebgn im Sem, Moloſſer⸗ 
brief). — Fell: Etlarg der Genehis; bibl. Hermeneutit; arab. 
Schrifiiteller; bebr. Sprade (für . er. — Mausbach: allgem. 
Moraltheologie; über das apoftol. Glaubensbefennmih; apologet. 
Ueban im Sem. — Bang: rijtl. Apologetik, 1. Ib.; die dogmat, 
Lehre von den Sacramenten im einzelnen. — Hiße: Agrarfrage; 
über Arbeiter-Bereinsweien. — Prdoce. Pieper: Kirchen⸗ n. Papft ⸗ 
arfchichte jeit dem 16, Zabrb.; chriſtl. Arbäofogie, 2. Th. — Dür- 
bolt; Schluß der Sacramentenfebre u. — parte die Engellehre; 
die Aundamentaltogmatif oder Avologetif, 1. Th.; ErMärung der 
.. Zumma des bi. Thomas von Aquin. (Korti,) 

Pf. Pohle wird feine Borlefungen fpäter ankündigen. 


Mt. Phileſophiſche Facultät. 
a) Philoſophiſch-philologiſch-hiſtoriſche Abtbeilung. 


Pf. Stord: althochdeutſche Grammatik; ausgew. Gedichte der 
Minneſanger; deutſche Uebau. — Langen: latein, Stillſtik; Erklärg 
ausgew. Gedichte Catull's; im Sem.: Grflärg des eriten Buces der 
Den tes Horaz m. Beſprechg der f&riftl, Arbeiten, — Stabl: 
Grllärg der Perier tes Ueschulos; Le der Syntax des aried. 
Berbumd; im Zem.: in Sem.: Beſprechg der foriftl. Ar 
beiten Erflärg der Seichenrede des Perities fowie Erflärg u. griech. 
Neberfepg von Reden des Livius — Spider: Geſchichte der neueren 
Phileſor hie von Kant bid auf Die Gegenwart; metapbyf. Probleme; 
pbiloforb. Disputart. — Nibnes: Geſchichte Der Griechen von Solon 
bis zur Zerſtörung Korinthe; Geſchichte der Päpſte im Mittelalter; 
Uebgu im biiter. Sem. — Hagemann: Dents u, Erkenntnißlehre; 
Metaphoſik; Geſchichte der Phlioſophie des Mittelalters, — Nord» 
boff: Culturgeſchichte des Mittelalters, 2. Ih. (die Zuſtände); 
Kuntzefcicte der Stadt Göln; Punitsiter. Meban. — v. Below: 
Geſchichte Euroras im 16. Jabrb.; Uebgn im biltor, Sem. — Ans 
drejen: Geſchichte der franjöf. Fabeldichtung u. Erklärg der Fabeln 
Tafontaine's; Erklärg ausgew, provenzal. Sprachdenfmäler; franzdi. 
Ueban im Em. — Parmet: Erklärg des Agricola des Tacitus; 
die Däupter der — Philologenſchulet und ihre literariſche 
Thaͤtigkleit. — Milchböfer: griech. ——— über die 
Altorolis zu Athen; archöolog. Ueban. — Bartbolomae: Ele 
mente der Eaustriturammatit; Urgeichichte der Judogermanen; Sands 
tritübgn. — Finke: vie Lehre von den Barit: m. Kaiferurkunden ; 
Neberncht der außerdeutſchen Geſchichte Curopas im Mittelalter; 
Geſchichte Weitfalens im Reſormationkzeitalter; Uebgn aus dem 
Gebiete der Urkunden!ehre; valäograpb. Uebgu. — Einenfel: nen: 
engl, Phonetik; Gbancer's Yeben u. Werke; im Sem.: Lectüre u. 
Grllirung ausgewählter Stuicke von Gbaucer's Canterbury Tales. — 
Biermer: Fluanzwiſſeuſchaſt; Verfaffung u. Verwaltg des Deuts 
ſchen Reiches u. des preup. Staates. — Prdoce. Kappes: Meta— 
vdhſit; Aeſthetik; die Welt: u. ginn auung Schillers u. Bocthe's. 
— bofins: Iatein. Gvigrapbit u. Uebgn an den Juſchriften; pbilos 
log. Hebgn über Seneca’s Apocolocynthoſis. — Dreier: Boethe's 
Dramen; neuhochdeutſche Metrit; Geſchichte der german. Philologie. 


b) Matpematifchenaturwiifenfhaftlihepharmacentifde 
Abtbeilung. 


Pf. Hittorf: auegew. Free der theoret. Phuſikl. — Hofius: 
Baldontologie, 2. Ih. — Salfomwjfi: organ, Gbemie; über die 
Metalle; prakt. — im chem. Laborat. — Killing: analytiſche 
Geometrie, 1 Ibeorie der Differentialgleihungen; planimetr, 
er ale ur Uebgu im Sem, — Brefeld: foit. Botanil, 
durch die Entwidelungsgeihichte erläutert; HA Temenitratt. ; 
Leitg wiffenfhaftl. Arbeiten im botan. Int. — Ketteler: Eierls 
mentalpbufit, 1. Hälfte (allgem. Phyſil u, Wärmelehre); Elemente 
der tbeoret. Pboñt 3. Ib. (tbeoret. Optifi; prakt. Uebgn im pbuikal, 
Kaborat. — Pf. hon. König: über Hygiene; Uebgn im agriculturs 
dem, Laborat ; pralt. Demonitratt. u. olloquium. — tandois: 
alzem. Zoologie; Infertenfunde; zoolon. Uebgu. — Lehmann: 
Geographie von Dit und Nordafrika; Über die Schupgebiete des 
Deuiſchen Reiches, 2. Ih.; geogravh. ilebgn. — Münge: Minerar 
logie, 1. (allgem. Ih.) ; chem. Aruftallograpbie; Froitallograph. Meban 
®. Anleitg zu kryſtallograph. u. vetrogrand. — — von 
Lilienthal: Differential: u Integralredmung,. 1. Ib.; Zablen | 
!beorie; Ueban im Sem. — Kafiner: pbarmacent. Ghemie (anorgan. 
heil) mit Demonftratt, u. Egperimenten; ausgew. Gapitel der 4 
nologie; pharmaceut.chem, u. toxitolog. Veban im Zaborat., für | 
herere Bearbeitg von Aufgaben aus dem Gebiete der angewandten 
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— Tnmee 6e. Prdoe. Wer Toxitologie. — Prdoe. Weſthof J Entwidelungsaefäihte 
ein a geograph. Verbreitg der Thiere ; mikroſtop. Uebgn für 
Anfänger 





Pf. ®rimm: lebgn in Harmonie und Eborgefangübungen. — 
Leett. Schmidt: über den liturg. Geſang; Ueban im kirchl. Ges 
fange. — Safe: im Sem.: nenengl, Uebgn; Yelg u. Erklärg von 
Mataulay's ennlifher Befchichte Gay. I. England befure the restau- 
ration. — Mertlich: ſchriftl. frangdf. Mebgn im roman. Sem.; 
Uebericha u. Erflärg von Augier'd „Le gendre de Monsiear Poirier“. 
— Zeichenlebrer: Müller: Uebgn im Zeichnen u. Malen. 

Leck, Deiters liejt nicht, 





F7 Tharand. (Forſtatademie) Anfang: 2. April. 


Ju deich: Forftbenupung; Exrenrfionen und praft. Meban. — 
Nobbe: Pflanzenpbpfiologie; pflanzenphuficlog, Practicum; Kork: 
botanif; botauiſche Egrurfionen — Hunger: Bermeilungslunde; 
rg Wegebau; Planzeichnen. — Nitfche: Inſectenkunde, 
2, Ib,; Wirbelthierfunde; zoolog. Excurfionen, — Neumeiter: 
Waldbau; Koritihng; ſotſtl. Tarationsüban. —v. Schröder: Agri« 
euiturcemie, 1. Tb. u. praft. Uebgn; dem. Practicum, — Bein» 
meiter: allgem. Marhematif; Mebanif; Integrafrehnung. — Leh⸗ 
mann: Finanzwiſſenſchaft; Biefenban. —Bater: allgem. Geologie; 
Geologie von Sachſen; geolog. Ercurſionen vehragraph. lleban, 


5. Eberswalde. Forſialademie) Anfang: 2, April, 


Dandelmann: Aorfteinrichtg mit —— ſorſtl. Re⸗ 
peiltorium; forſtl. Egeurfiouen. — Kienip: Forſtſchuß; Jagdkunde; 
fort, Grcurfionen. — Schwappach: fort, Exeurfionen. — May: 
Ginleitg in die Forſtwiſſenſchaft; foritl. Repelitorium — MRunne⸗ 
baum: Walpwegebau: Planzeichnen; — im Feldmeſſen u, Nie 
vellieren; forftl, Excurfionen. — Schubert: matbenat. Grundlagen 
der Beodäfle; Gedpdäfie I, Inftrumentenfunde; Uebgn im Feldmeſſen 
u. Nivellieren, — Müttrid: Phyſit. — Nemeld: Mineralogie n. 
Geognofie; geognoſt. Exieurfionen. — Raman: organ. —5 
Standorislehre ; bodenkundl. Ereurfionen. — Schwarz: ſoſt. Bo— 
tanif; botan, Excurſionen. — Altum: mirbelloje Thiere; zoolog. 
Grcurfionen. — GEditein: bafteriolog. Vorträge und Uebgu. — 
Didel: Strafrecht, 


6, Münden. j (Forftafademie.) Anfang: 2, April, 


Beife: Ertragdregelung; ſorſtl. Exenrfionen. — Sellbeim: 
Jagdkunde, Wegen dia, u. Megeban; foritl. Cxcurſiouen. — Jentſch: 
Roritihuß; fort. urfionen,. — Michaelis: Waldwertberehnung; 
preuf. Tarariondverfabren; Durdführg eines Tagations»Belipiele ; 
foritl, Exeurfionen. — Mepger I: Einleitg in die Foritwiffenfchaft. 
— Müller: ſyſt. Potanif; botan. Practicum; botan. Exeurfionen. 
— Mepaer Il; Zoologie, Aifdrerei u. zoolog. lebgn u. Excurfionen. 
— Gouncler: organ, Ghemie, Mineralogie u. Geologie; geogneft. 
Ueban u. Excurſonen. — Hornberger: Povfit; Bodentünde; 
bodentundl. Exreurfionen, — Baule: Geodäaͤſie; Blangeicnen; Vers 
mejlungd- Juftenction; geodät. Uebgu u, Ggeurfionen, — Biebartb: 
— 


Ausfühelicjere Britiken 


eribienen ül 
Ares Yeländerbuh. Hrsg. von Wolg. " Beliber. en: Itſchr. 
f. deutſches Alterth. u. d. Lit. XAXVIN 1. 
Bürgers Gedichte. Hrog. von Arnold E. Per (Schhddelopf: 
MRedlich: Ebr.) 


Ebp.) 

Embden, Ludw. v., Deinrih Heine's Familienleben. 

Grool, J. J. M. de, le eode du Mahäyäna eu Chine, son ee 
sur la vie monicale et sur le monde laique. (Chavannes: Kev, 
erit. XXVII, 3.) 

Haruack, Dite, die claff. Aeſthetik der arg de (Balzel: Itſchr. f. 
deutſches Altertb. u. d. Lit. XXXVUI. 1. Anz. 

Huſſetl, €. ©., Britofevbie - Arithmeit. (Frege: Itſchr. f. Pbilof. 
u. pbilof. Arit. N. F. Elll, 2.) 

Jacobv, D., Die —— 
ibrer rechtlichen Seite. (Menzinger: Krit. Bjsichr. f. Geſetzg. u. 
MRechtewiſſ. N. F. XV, 1.) 

Yiger, Östar, pro domo, (Bent: Beil. z. Allg. ta. 5.) 

v. Ward, der NilitänStrafproceh im Deuiihland u. feine Reform. 
L ae (Reinhard: Bjsihr. f. Beiepg. u. Rechtewiſſ. N. F. 
2 1.) 

Dever, Gd., —2 des Alterthumẽ. 2, Br. * des Abe: db 
landes bis auf die Perjerfriege. (Ebere: Beil. T.) 





nach ihrer witthichaftlichen u. nach 
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Ginfommeniteuer — —— Krit. Bjeſcht. f. 
Geſetzg. u. Mechtamiff. N. F. X 

it a du, die Entdeckung der a (Garriere: Beil. z. Alp. 

ta. 

Rihter, — Erasmus» Studien. (Gerrmann: Ziſchr. f. deutſches 
Alterth. u. d. Lit. XXXVIII, 1. Anz.) 

MRieker, Karl, die rechtl. Ratur der modernen ent (Rehm 
Krit. Bjeſcht. F. Befepg. u. Rechtowiſſ. N. 13 

— die redet. Stellung der evang. Kirche Denfalanıe in ihrer ges 
keit. Entwidelung bis zur Gegenwart, (Rebm: Ebd.) 

Schack. 9. #. Graf »., Die engliichen —— vor, neben u. nach 
Shafefpeare. (Brandt: Beil. 4. Alla. Zta. 7.) 

Schlüter, ®., Unterſuchungen zur Beidihte der altſaͤchſ. Sprache, 
1. Ib. Die ſchwache Decltnation in der Sprache des Heliand und 
der Meineren altſächſ. — Jellinetk: Zeitſcht. f. deutſches 
Alterth. u. d. Lit. XXXVII. 1. Anz.) 

E chopenbauer's, —* Werke. Mit Einleitung x. — gr Braſch. 
Deuſſen: gItſchr. f. Philoſ. u. philoſ. Krit. R. F. I, 2.) 

Steintbal, 9., zu Bibel n. elinionspbilofonbie. Be Ai Er.) 

Werner, Ric. aria, der Yanfener Don Juan. (S ——— Itſcht. 
f. deutſches Alterth. w. d. Kit. XXXVIR, 1. An 

Wieland, K. M., Geſchichte der Gelebribeit, a: Ehülern dictiert, 
brog, von Ludw. Hirzel, (Senffert: (Ebd, 

Wright, Jos.. a grammar of Ihe dialeet of Windhill in the west 


riding of Yorkshire ete, (Napter: Ebd.) 
Bunderlid, Herm., der deutſche Satzbau. RER &bv.) 


— Som 7. bis 1. Februar 189 fud nadftchende 


neu erſchienene Merke 
auf unierem Rebactionsburean eimgeliefert worden : 
Benedict, Mor, Hwwnotiänus u, ——— — klin ſycholog. 





Studie. Wien, Breiteuſtein. (Roy. 8.) oM 
Bulmerinca, Aug. v,, der Urfprung der — Rigas. 
Leipzig, Dunder Humblot. (Roy. 8.) oM 2. 


Cook, Albert S. a first book in uld english, Giammar, reader, 
notes and vocabulary. Bolton, Sinn & Go. (XIl, 314 ©. 8.) 

Dulassiheodaffos, J. Im Zeichen des Halbmondes. Schilde: 
—** aus der —— eichehaupiftadt. Göln a. Rh., Bachem. 

8.) 

Faleäo, 4 obras. Edigäo eriliea annolada por Aug. Epi- 

E- da Silva Dias. Porto, 1893, Mayalbärs & Dioni;. 109, 
t. 8.) 

Friedemann, Bin * Ar Moral u. riftlicher Staat, Berlin, 
Croubach. (45 © 

Giry, A., manuel de diplomatigne Diplomes et charles, chrono- 
logie technique, elöments eriliques el parties conslitulives de la 
teneur des chartes, les chancellerie les actes 5, prives. Paris, 
Hachette & Go. (XVI, 944 5. Roy. 8) 

Goetzeler, Ludov,, animadversiones in Dionysii Halicarnassensis 
anliquitates Romanas, Pars altera. Münden, Ib, Adermann: 
(Gr. 8.) AM 2, 40. 

Groos, Karl, Lehrbuch des katholiſchen Airchenrechtes mit befond. 
Berhidfihtigung der varticnlären Geſtaltung dejjelben in Defterreich. 
Bien, Manz. (Gr. Roy. 8.) oA 13, 

John, Alois, Titerariiches Jahrbuch. Gentralorgan für die wiſſen— 
fbaftliben, literarifben und Münitlerifchen Intereſſen Nordweit: 
Böbmens und der deutschen Grenzlande. 4. Bd. 1894. ger, 
Verfaſſet. (108 ©. Ki. 8.) 

Kraus, Franz Kav,, die hritlichen Inichriften der Rheinlande. 2. Th. 
Die chriſtlichen Anfchriften von der Mitte des 8. bis zur Mitte 
* — Jahrhunderté. 2. Abth. Freiburg i. B., Mobr. (Gr. 4.) 


Lieco, Heinr., Paulus Antipaulinus. Ein Beitrag zur — 
der erſten vier Kapitel des erſten Korintherbriefes. Berlin, Müller 
(VI, 192 ©. ®r. 8.) 

Madan, C. A. ————— —— 
of ihe — missions to Central Alr 
press. (IV, 415 ©, 8.) 

Margoliouth, D, $,, arabie papyri of the Bodleian library. He- 
produced by the eollotype process wilh transseriplion and trans- 
lation, London, 1893. Luzac & Go. (18. 
Lichtdt, 100/40 em.) 

Puhelt, E. S., Gommentar zum allgemeinen deutichen Gandeld- 
5 4., verm, Aufl., bearb. von R. Foörtſch. Lief. 13 u, 

Leipzig, Roberg. (©. 983--1344, Roy. 8.) 

A ‘3 politifche Gedichte, Überfept von Friedt. Nüdert, Auf 
Grund des Naclafjes brag. u. mit —— Einleitung über 
Saadi's Leben und Werke verfeben von E. A. Bayer, Berlin, 
Mayer & Müller. ($.) 3, 60, 

Salter, Biliam Maclintire, die etbifche Lebensanficht. 
englifhen Manufcript Überfeht, von ung v. Gityeki. 
Dümmler’d Berl, (81. 8.) — 0,4 


eompiled for the use 
ica, Oxford, Clarendon 


Ans dem 
Berlin, 


— 1894, 89, — Literarifhed Gentralblatt — 24. Februar. — 


Hov. 4., 2 3. | 
niſche Hochſchule in Dresden angenommen, 
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Schil der, Siam., über die Bedeutung des Genies in der Geſchichte. 
Leipzig, Dunder & Humblot. (Rey. 8.) 41 

Scoenlanf, Bruno, ſociale Kämpfe vor — Jahren. Alt⸗ 
nũrubergiſche Studien. Leivzig, Dunder & Humblot. (8.1 oA 4. 

Sperber, Dito v., die ſocialiſtiſchen 8* Alexander Herzens. 
Leipzig. Dunder & Humblot. (8.) 

Tobler, Adolf, vom frangöfifchen * alter und neuer Zeit. 
Zuſammenſtellung der Aufangsgründe. 3. Aufl, Yeipzig, Hirzel, 
18.) oA 3, 60. 

Zolfmitt, G., Borflutb und Binßregulierung. Bortrag. Leipzig, 
Engelmann. (Br. 8.) A 0 

Ioliton, Graf Yeo, Religion und —X Antwori auf eine in der 
„Erbiihen Cultur“ geitellte grage. Ans dem ruſſiſchen Manu 
feript Überfegt von Sophie Behr. Berlin, Dümmier's Berlag. 
(Kl. 8.) A 0, 60. 

Trufen, $., das preußifce Kirchenrecht im Bereiche der evangeli⸗ 
ſchen Lanbebtirce. Zum praft, Gebrauche für Geiſtliche, Richter 
u. Berwaltungsbeamte aus der Geſetzgebung, Berwaltung u. Recht⸗ 
fprebung erläutert. 2. Aufl. Berlin, Guttentag. (Gr. 8.) A 12. 

Waſſerrab, Karl, die Nationalölonomie nad ibrer Stellung, Me 
thode und ihrem neueren Entwidelungszang. ine —— 
vorleſung. Leipzig, Dunder & Humblot. (Rov. 8.) 50. 

Birtel, En 2ebrbuch der Petrograpbie. 2., — nei ale 

Aufl. . Br. Zeipzig, Engelmann. (Gr. Roy. 8.) A 19. 


Wichtigere Werkeder ausländischen Literatur, 
Franzgöfifhe. 

Abrantes (M®* d'), histoire des salons de Paris. Tableaux ei 
portrails du grand monde sous Louis XV, le directoire, le Con- 
sulat el l’Empire, la Restauration et le rögne de Louis-Philippe 1", 
T. 1°, (465 p. 8.) Paris, Garnier fröres. Fr. 6. 

— — T.3. (445 p. 18.) Möme maison. Fr. 3, 50. 

Abrant&s (M"® d'), memoires. Souvenirs historiques sur Napo- 
lcon, le Directoire, le Consulat, i'Empire el la Restauration. 
T. 10 et dernier. (616 p. 8.) Möme maison. Fr. 6. 

Germond de Lavigne, A., Espagne el Portugal. Sous la di- 
reetion de P. Joanne. Avec une carte routire des deux royaumes, 
20 cartes, 25 plans et des renseignements praliques nıis au cou- 
rant en 1893. (LIX, 752 p. et annonces à 2 col. 16.) Paris, 
Hachelte et Cle. Fr. 18. 

Orleans, H. P. d', autour du Tonkin. Ulustrations et carles 
d’apres les photographies et documents de l’autenr. (IV, 659 p- 
8.) Paris, C. Levy. Fr. 7, 50, 


Antiquariſche Kataloge. 
Mligetheilt von den Herren Rirdhbofi & Wigand in Leirzia 2* 9, I 
an Die wir F fr viele Aubrit bekimmien Kataloge Birect zu ſeuden bitten.) 


He A ‚in Bafel, Nr. a Hiſtor. Theologie. 
Seh & Co. in Münden. Ar, 7. Ärchitektur, Kunſtgewerbe und 
Ornamentit. 


—— K. W., in Leipzig. Nr. 129, Portraits, Portrait 

werte x, 

Adhler'e, K. F., Antiquariat in Leipzig. Nr. 524. Drientalia, 
Americana, 

Leffer, &., in Breslau. Nr. 253. Ihrater, Mufif. Nr. 254. Elafl. 
Philologie und Altertbumsfunde, 

Liſt & Frande im Leipzig. Nr. 253, Deutſche Literatur. 1. 18. u. 


19. Jahrh. 
Aurtionen. 
(Mitgetbeilt von denfelben,) 
9, März in Arnheim (I. A. Nijhoif & Sohn): Bibliotheken d. Buchh. 
. Prag in Paris, Prediger van Hatten, Prediger de Keyſet in 
enbeim ac, 








— — sü— 





Nachrichten. 


Der ord. Profeſſor der Mineralogie und Geologie an der Uni 
verfität Jena, Dr. Etnſt Kalkomwiti, bat einen Huf an bie tedır 


Der Privardocent in der medicinifchen Facultät zu Berlin, Dr. 


' Pfeiffer, üt zuma. ord, Profejjor in Diefer Facultät ernaunt worden. 


F In der theologifchen Facultaͤt zu Leipzig habilitierte ſich Lic. Dr. 
unge. 


Am 1. Februar + in Rom der Ptofeſſot an der yäpftlicen 
biitorifchejuridifchen Akademie daſelbſt, früher Profeffor an der dor 
tigen lniverfität, Alibranbi. 

Um 3, Kebruar + in Kairo der Dr. med. Aleg. Brugſch, hervor⸗ 
ragender Forſcher auf dem Webiete der Augenhellkunde, in Paris der 
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vormalige Director ded Muſeums des Jardin des plantes dafelbft, 
Grm, Aremy, bedeutender Chemiker. 


Am 5. Kebruar + in Dresden der Profeffor am der dortigen | Lebensjahre, 


Am 11. Kebruar F in Leipzig der ord, Profeffor der Rechte an 
der Univerfität, Geh. Hofratb Dr. Jobs. Emil Runge, im 70, 





tbierärztlihen Hochſchule, Dr. Bictor Hofmeiſter. 


Am 9. Februar + in Baden-Baden der Scrififteller Maxime de 
Gamp, Mitglied der Akademie, 72 Jahre alt. 





Nr, 7, Ep. 220 in der Anzeige von 
tarif des Diocletian, 3. 1 1.: 


Berihtigun 


— der Maximal⸗ 
itregenten ſtatt: Mitarbeitern, 





— m—w—es3* 
| Preis für die dreigefpaltene 
Prtitzeile 20 Pfennige, 








Mehr als 950 Bildertafein und Kartenbellagen. 


= Soeben erscheint = 
in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 
17 Bände 
in Halbfranz 
gebunden 
zu je 10 Mk. 
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MEYERS 


272 Hefte 
zu je 50 Pf. 
17 Bände 
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Probehefte und Prospekte gratis durch jede 
Buchhandlung. 


Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 


Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne. H 






17,500 Seiten Text, 

















a 

u u K 
issertationen in allen Sprachen, sowie alle wissen- x 
schaftlichen Werke druckt unter den coulantesten w 

| Bedingungen die seit 1790 bestehende und den wissen- 2 
schaftlichen Werkdruck als Specialität betreibende An 

. 7 F 4 

Frommanusche Buchäruckerei (Hermann Pohle) in Jena 1%, 

Kostensanschläge und Proben siehen zu Diensten x 

EN 
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Verlag v. Fr. Vieweg &Sohn in Braunschweig. 
(Zu beziehen dureh jede Buchandlung.) 
Soeben erschien: 


Joh. Müller’ Kl 
Lehrbuch d. kosmischen Physik. 





Soeben ist erschienen: [27 Fünfte umgearb. ‚und verm. Auflage 
Altorientalische Forschungen Dr. C. F. W. Peters, 
von 2 ondentl. Professor er ——— Gy Sterumarte zu 
Ergänzungsband zu sümmtlichen Auflagen 
——— von Müller-Pouillet's Lehrbuch der 
z Physik. 

Inhalt: DiebabylonischeKassitendynastie. it 447 eingedruckten — a Aa in 
— Babyloniens Herrschaft in Mesopo-  leigegebenen, sowie ı Atlas sun 60 zum Thei 


in Farlendruck ausgeführten Tafel IB 


tamien und seine Eroberungen in Palä- in. Far 
stina im zweiten Jahrtausend. — Einige | Preis mit Atlas geh. HM 26, geb. c# 30, 


Bemerkungen über Eisen und Bronce OOOOOOOOOOOOO 


bei den Babyloniern und Assyrern. — 
Die Meder und der Fall Ninives. — ? : 
Bemerkungen zu semitischen Inschriften. Günstiger Gelegenheitskauf! 
— Zum Alten Testament. Publicationen 
Preis broch. HM 6, geb. A 6, a0. A. l. k. pre uss. Staatsarchiven. 
Verlag von Ed. Pfeiffer in Leipzig. Band 1-55 soweit erschienen, in hübchen 
—— ——— | rg ger * [29 
| [3 
Die befte, bilinfe. volRändigke Ueber⸗ Docnpreis rn 


fetungs-Bibliothek jämmtl. griech. u, röm. Westfäl. Antiquariat, Münster i. W. 
Glarfifer iſt die berühmte OfianderrSchmab’fche, | — — — 
149 Bohn. 4 50 Pf. Die complete Sammlg. Antiquarkataloge, 199 Prähistorik, 200 
Ratt 3741, AM zu 125 cM. Mataloge gratis. Culturgeschichte, 202 Allg. Geschichte, 
] Heinrich Kerler in Nm. versendet gratis MH. Kerler, Ulm. [25 


| Citerariſche Anzeigen. 


ufagen, 
gestattate 
sohm etc, — Gebundene Musik aller Editionen — Humeristiea. 
Verseichn, p 





* — — PER.) 
Preis für eine Selte M.60,— | 
Beilagegebühren A. 16n.20,—., || 

— — 








(dass. u. modn. 
Lieder, Arlon et«, 800 Arm. 
allsche Universal-Bibliothek. 


M U N) | k Jede Nr. 2OPT. Na rorldirte 


erıgl. Stich u. Druck, starkes Papier. — Elegant aus- 
Albums & 1.50, revridirt von Riemann, Jadas- 


‚u fr, vom Follx Siog Dörrianstr. 1. 


Verlag von F. W,v. Biedermann in Leipzig. 


Beiträge zur Stammkunde 
der [30 


deutschen Sprache 


„ nebst einer Einleitung über die 
kellgermanischen Sprachen. 
Erklärung der perusinischen (tuskischen) Insebrilten 
und 
Erläuterung der eugubinischen (umbrisehen) Tafeln 
von 


Martin May. 


27 Bogen (ÖXXX u. 290 $.) Lexikon-Octar, 
Preis broch. HM 8, —: geb. cl 10, — 





Verlag von Imberg & Leifon, Berlin S. 
Alte Jacobſtraße 64°. [24 


Dramatifhe Humoresken 
von 
Karl Biltz. 
Preis brob. Ma, — 

Inhalt: Prolog. — Mein Dann fhreibt 
Iragddien! — Wer ift der Verrätber? Rach 
der gleichnamigen Goethe'ſſchen Novelle, — 
Bublicus und feine Verwandten, biltoricos 
Komödie. (Publicum — Prejfe — Deffentliche 
Meinung — Bismardı. 

Von demiciben Verfaffer iſt erfibienen; 


Anna Zmeitaufenb. sRoffe. 2. Aufl. Stutts 
gart, Union deutſche Verlagsgejellichaft. 
Preis A 2, —. 

Der Fürft bon Haiatea. Poſſe. Stutts 
gart, Linion deutſche Berlagsgejellichaft. 
Vreis 2 — 

Der Intendant in tauſend Möthen. 
Voſſe. Berlin, J. A. Stargard, Preis ol 2, — 

Gomorrha's Ende. Satirifhetrantatliches 
Arannıent, Mir Illuſtraätſonen von Georg 
Heil. Berlin, J. 9. Stargardt. Preis 
HA 0, 0. 
ine launige Charakteriſtik einiger Haupt⸗ 

ſtauengeſtalten der Sudermann'ſcheu u. Wilden⸗ 

bruch ſchen Muſe! 
Der Berfaſſer nimmt als Vertreter der 
fiterarifhen und politiidhen Momödie der 

Gegenwart eine bemerfenewertbe Stellung ein, 


Pianino8 von 350 bie 1500 Mi. [as 


deutsche u. amerik. Collage- 
Harmoniums, Orgeln (Estey) v. Mk. 30 12 


Flügel. Alle Fabrikate, Höchster Baarrabatı 
Alle Vortheile. Illuste. Kataloge gratis, 
Wilh. Rudolphis Giessen Nr.142 
grösstes Piano- Versandi-Geschäft Deutsch! 
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Verlag 


Die Philosophie der Griechen. 


in ihrer geschichtlichen Entwickelung 


dargestellt von 


Dr. Eduard Zeller. |. 


3Theile in # Bänden n. Register. „# 100,—. | 


Gebunden in 6 ge (Register 
ungebundenı 

Erster Theil, erste Hälfte: —— Einlei- 
tung; Vorsokratische Philosophie. Erste 
Hülfte, 5. Auflage. 1842, 40 Bogen. „a 13, 

Erster Theil, zweite Hälfte: Allgemeine Ein- 
leitung; Vorsokratisrhe Ph —* Zweite 
Hüfte. 5. Auflage. 1892, 341, Bog. „a 14,— 

Zweiter Theil, erste Abtheilung: Sokrates und 
die Sokratiker. Pinto und die alte Akademie. | 
4 Auflage. 1888. 66 Bogen. .# — *— | 

Zweiter Theil, zweite Abtkeilung: Arlsto 
und die alten — 3, Auflage. 1070. | 
80 Bogen. „a 14, — 

Dritter Theil, erste Abteilung: Die nach- 
aristotelische Philosophie. Frste Hälfte, 
3. Auflage 1880. 53 Bogen. A 16, — 

Dritter Theil, zweite Abtheilung: Die nach- 
sristotelische Philosophie. Zweite Hälfte. 
3. Auflage. 1881. 56 Bogen. Treis erhöht | 
Aa, — 

Register zum ganzen Werke. 1882. 6 Bogen. | 

42, — 


am Band wird nur bei Entnahme den | 
ganzen Werkes abgegeben. 


Grundriss der Geschichte 


der 
griechischen Philosophie | 


von 
Dr. Eduard Zeller. 
Vierte, durchgesehene Auflage. 
18093. 21 Bogen. Gr. A b. — 


Eine neue Darstellung 


der 
Leibnizischen Monadenlehre 


Grund ar Quellen. 


Dr. Eduard "Dillmann. 
1891. 3314 Bog. Gr.-Octav. cf 10, —. 
Kurzgefusste 
Logik und Psychologie 


von 
r. K. Kroman, 


0. Professor der Philosophie au der Universität 
Ropvnſa age. 


Nach der zweiten Auflage des Originals 
unter Mitwirkung des Verfassers ins 
Deutsche übersetzt 


von 
F. Bendixen. 
1890. 25 Bogen. 8. cH 5, —. 


Die Geſchigtsphiloſophie 
Hegel's und der Hegtlianer 
bis auf 


Marz und Harkmann. 
Ein fritijder Berfud 





von 
Dr. Yaul Barth. 
1890. 91, Bogen, @r. 8. 3, —. 


von OÖ, R. Reisland in Leipzig. 
= Philosophie. ——= 


Metaphysik. 
Erster Band: Erkenntnistheorie | 


von 
Dr. Fraouz Erhardt, 


Privatdocent an der Universitat Jena. 


1894. 40%, Bogen. Gr. 8. oA 12, — 


Mechanismus und Telcologie. 
Fine Abbandiung Über die Principien 
der Naturforſchung. 

Bon 
Dr. frans Ehrhardt. 

1590. 10%, Bogen. Gr. 8. M2,—. 





Die Geschichte 
Aesthetik im Alterthum 


in ihrer geschichtlichen Entwickelung 
— 


Professor * —5 Walter. 
1593. 57 Bogen. Gr. 8. AM 1, — 





‚Psychologie in Umrissen 
aul dem Gebiete der Erfahrung. 


Von 
Professor Dr. Harald NHöfding. 
Unter Mitwirkung des Verfassers aus dem 

Dänischen übersetzt 

von 
F. Bendixen. 
Zweite Auflage. 
1593, 32 Bogen. cf 9, —. 


Ethik. 


Eine Darstellung der ethischen Principien 
und deren Anwendung auf besondere 
Lebensverhältniase 


von 
Professor Dr. Harald Höflding. 


‘ Unter Mitwirkung des Verfassers aus 
dem Dänischen übersetzt 


Kritit 
der Kautiſcheu Autinomieulehre. 
Dr. — Ehrhardt. 
1888. 5%, Bogen, Gr. 8. cH 2, — 


Kritik der reinen Erfahrung | 


Prof. Dr. Richard Avenarius, 
I. Bd. 1886. 14', Bogen. Gr. 8, «A 6,—. 
II. Bd. 1891. 331 Bog. Gr. 8. «HK 14, — | 


Der menschliche Weltbegriff. 


Von von 
Prof. Dr. Richard Avenarius. N. 
1892. 10 Bogen. Gr. $. A Ad, —. 1888, eo Bogen. © — 
Die Hauptgesetz u 
— Gemeinschaft 
‚ menschlichen Gefühlslebens. 
Eine experimentelle analytische Gesel | s chaft. 
— Abhandlung 


des Communismus und des Socialismus 
Dr. Alfred” Lehmann. | als empirischer Culturformen 


ĩ üb t von 
hei Terre Ten. | Dr. Ferdinand Tönnies. 


Mit einem Farhendruck u. 5 pliotelithogr, Tafeln. 1587. 201, Bogen. Gr. 8. AH, — 
1692. 23 Bogen. Gr. 6. MI 1 - — 
Syſt em 
der deductiven und inductiven Logil. 
Eine Darlegung der Grundſahze der Beweis⸗ 
lehre und ber Methoden wiſſenſchaftlichet 
Forſchung. 
Von 
Dohn Stuart Mill, 

Mit Genehmigung und unter Mitwirkung 
| des Derfafters Überfegt und mit Anmerkungen 
verfehen von 
Theodor Jomper;. 

Zweite, vermehrte und werbefierte Auflage. 
3 Be, 1584/56. Preis cH 12, —. 


Vierteljahrsschrift für 
'wissenschaftliche Philosophie 


hrsg. unler Mitwirkung von 


M. Heinze und W. Wundt 
von BR. Avenarius. 


Die Hypnose 
und die damit verwandten normalen Zustände. 


Vorlesungen 
gehalten MM der Universität Kopenhagen 
im Bun 1859, 


Dr. Alfeed‘ — — 
1690. 13 Bogen. Gr. 8. 3, 60. 


Logik und Wissenschaftsiehre 


Dr. E. "Dühring. 

1878. 36 Bogen. Gr. 8. ck 9, —. 
Unter der Presse: 
Kritische 
Geschichte der Philosophie 


von ihren Anfängen * zur Gegenwart. 
Vo 


Dr. E. Dühring. 
Vierte, theilweise ——— Austage. 
35 Bogen. Gr. 8. fl 8, 





Achtzehnter Jahrgang. (1894.) 
Preis des Jahrgs. von 4 Heften AM 12, — 








Hierzu Beilagen von der Atademifchen Berlagtbusbantlung von Zi 6. B. Mohr (Baul Siebeck) in Freiburg i. B. u. Reipzig 
und von Guſtav Fock, Buchhandlung in Leipzig. 


Berautwertl. Dlebasteur Brof, Dr. Eduard Barnde in Leipzig Mruptitrabe ss — Drud von on ©, Drugnlin in Deipgig 
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. . Pr 7 2* Er 
Erſcheint jeden Sonnabend, >53. Mär. ⸗ Preis vierteljährlich A 7, 50. 
Auer, MR. Andreas Mafelins Ambergenis, (326.) Belcib u. Sauter, Rartentunde sc. (312,) Murmellius, elegiarım moralivnm libri qunttuor, hrög. 
Bulle, Die itafienishe Einheitsider ze. (320.) Gewerbeordnung. bie, für das Deutide Meldı. Gel. von von Bömer. (319.) 
Camperio, manuale tigre-italiano ete, (817,) Appelius. (316) Reichägeiehe, Die, zum Schutze des yeifigen Elgentbums, 
Conrordanee to the Septuagint er. by Hateh anıl Gracefſel, deutſche Unterrichts⸗Aueſtellung In Gbicago Gr, von Srenglein m. Appellus. (316.) 
_Redpath. (806.) 1993, (327.) Schmid, der Attitismus 3. (317.) 
Tziapfo, or: u. gegenmärtiger Stand ber erg, bie Sage vom Giftmädhen. (321.) Stade, die Neorganijation der theolog. Aacultät zu 
_mifenihastl. Bibliotheken Deuticlands t. (327.) Hollands Buke of the Houlate publ, by Diehler. (320.) Wiepen ıc. (309,) 
Drewer, Tode Brabe. (314.) . |». Klimggraeff, die Beber- u. Lanbmooie Weſt u, Ch- v. Trewenfeld, Auerſtädt u. Jena. (910.) 
Achihrift zur feier des Sojähr. Beftchens der numismat. preuhend. 2 Derſa Beilagen > Auerſtadt u. Jena. (310,) 
_ Sefenihaft gu Verlin. (329.) lBausert, ©. Ghr. Pichtenberg’s idprifrftelleriiche Thatig | Urkundenbuch der Stadt u. Yandihaft Zurich. Brearb, von 
Alether, die optiihe Indicatrir. (313.) keit etc. (820,) “@ider m. Scmeiger. (310) 
Aröhlib, Vebensbilder berühmter Arlöherren des Alter Lombrofo n. Kerrero, das Weib als Verbredierin u. | Ussing, grmsak og romersk metrik, (318.) 
thumd. (309.) ı . Profitwierte, (811.) \ Borlelungen Im Sommerſemeſter 1894. 7) @rlangen. (381,) 
Hade, Aufzeichnungen u. Briefe. as) ‚ Monumenti antichi ete. Ed, Comparetti, (39.) 9 Roflof. (838) 9 Wlriburg. Gasa.) 10) Tübingen. 
Gchrmann, Körper, Geblm, Seele, Gott. (315,) (835.) 11) Btauuſchweig. (Zehn, Hohid.) (357.) 


Aue Bügerfendungen erbitten wir unter der Adreſſe der Erbebdition d. BI. (Hodpitalftr. 10), alle Briefe unter ber bes Herandgebers (Arnbir. 38). Nur folde Werte 
füunen eine Befpredgung finden, die der Medartiom worgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen ber Büder bitten wir ſtets den Mamen der Berleger derſelben anzugeben, 


: lebhaftefte Danf Aller, welche ihre Arbeit benugen, ift ihnen 
Theologie. darum boch geroifi.. 

A Concordance to ihe Septuagint and Ihe other Greek ver- & Das Wert ift eigentlich ein Erſatz bon —— —— 
sions of ihe Old Testament ſineluding Ihe Apoeryphal Books) oncorbanz von 1718 antiquarifch in letzter Zeit in eutſch an 
by the late Edwin Hatch, M.A., D, D., and Henry A. Red- | nur noch um 90—160 Mark aufzutreiben war, während fie 
path, M. A. Assisted by other seholars. Oxford, Clarendon | yon Quaritch in London noch mit 3 Guineen angefegt wurde. 


Press. (Gr. 4.) Es hat vor Trommius voraus 1) größere Bollftändigkeit z. B. 
Part I, A-Bugiß. 1892. vn $. u. $. 1—232,) in den Präpofitionen, Partifeln, Umfchreibungen hebräifcher 
Part ll. Enearo. 1803. (8. 233504.) Wörter; 2) die Berüdfichtigung der neu befannt gewordenen 


Part Il. "Enaiger —Tußns. 1893. (S. 505-696.) à - 21. | Sandfchriften und Heraplafragmente. Die neue Concordanz 
Soweit dem Ref. erinnerlich, ift von dieſem großartigen, | verzeichnet nämlich 1) den Wortbeftand des textus receptus von 
mit erfreulichiter Raſchheit vorjchreitenden Werke in diefem | 1586, nach dem Orforder Abdrud von 1875. (An legteren 
Blatte noch feine Unzeige erfchienen; um jo mehr hält derfelbe | hält fie fich leider auch in der Capitel- und Verseintheilung, 
es für jeine Pflicht, auf daffelbe hinzuweiſen, nachdem nunmehr | doch wird z. B. bei ben Pjalmen auch die Eapitel-, nicht aber 
ihon die fleinere Hälfte erjchienen ift und Subferiptionen zu | die Berszahl des hebräifchen Tertes citiert.) 2) die Abweichungen 
dem ermäßigten Preis von £ 4, 4sh. nur previously to the der drei großen Uncialhandfchriften Alerandrinus, Baticanus 
completion of publication, paid in advance, angenommen wer- | und Sinaiticus, dies nad) den Eollationen des Ref., unter fteter 
den, — Der durch feine VBorlefungen über die ältejte Verfafjung | Berüdfichtigung der either erichienenen Ausgabe von Swete 
der chriſtlichen Kirche und durch feine Essays on Biblical Greek (1. Bd. 1897, 2. Bd. 1891). Welche Urbeitsvermehrung dies 
befannte, leider jhon am 10. November 1889, erſt 54jährig, | mit fich brachte, ſoll an einem einzigen Beifpiel gezeigt werden. 
verjtorbene E. Hatch, der von 1882—84 in Orford Grinfield- Für das Verbum Zprouas finden jich in diefen vier Zeugen als 
Lecturer on tlıe Septuagint gewefen war, hat am 10. Dctober | Varianten nicht bloß die Compofita mit ar-, dı-, suw-, 88-, e-, 
1588 den Prospectus mit der Preliminary Notice des Unter: | smar-, ag-, fondern noch «yo, avınus, anornu, apxw, Yıroput, 
nehmens ausgehen lafjen. Bon ihm rührt der ganze Plan des | deugo, syyılw, su, exxhıron, errıatpepw, suyouae, Exu, 7x0, hero, 
Wertes her, das er ſchon mehrere Jahre lang vorbereitet hatte, _ wagayıroua. Es mußten aljo alle Stellen, wo eine Bariante ſich 
indem er eine Reihe von Gelehrten um fich ſammelte, die unter | findet, Doppelt, wenn nicht dreifach, gebucht werden, und find 
feiner Leitung die unfäglih mühjamen Collationen machten, es auch, mit wirklich erfreuficher Sorgfalt. Natürlich ift gewiß 
Als er gerade 13 Monate nad) Ausgabe des Profpectes ftarb, | je nur eine Lesart die richtige, aber bei dem gegenwärtigen 
das Datum jeines Todes fehlt in der Preface S. V, war die | Stand der biblifhen Tertkritit war ein anderes Verfahren nicht 
Hälfte des Werkes im Manufcript fertig, wenn auch noch nicht | möglich, und es ift zu hoffen, daß gerade durch diefe Concor— 
revidiert und eine Reihe von Bogen gedruckt. Auf das Erfuchen | danz ein fräftiger Anſtoß zur Beſſerung in diefer Hinficht aus- 
der Delegates of the Clarendon Press hat jein Mitarbeiter, der gehen wird. — Bei jedem griechischen Wort find die hebräiichen, 
jegt an zweiter Stelle auf dem Titel genannte Gelehrte, die | denen dafjelbe entipricht, mit Ziffernzählung zufammengejtellt 
Leitung übernommen und im Sinne des Verftorbenen feither | und hinter jeder Belegftelle ift die entiprechende Ziffer wieder: 
geführt. Nur das Verfprechen, das am Schluß des Profpectes | hoft. Es ift nicht zu leugnen, daß in mancher Hinficht das Ver: 
gegeben war, daß bie Namen derer, welche die Eollationen | fahren von Trommius und Kircher bequemer ift, welche die 
machten, von Zeit zu Zeit beim Erjcheinen der einzelnen Theile | griechifchen, bezw. hebräiſchen Wörter nach ihren Aequivalenten 
befannt gemacht würden, fonnte nicht erfüllt werden, da eine im der anderen Sprache gruppierten; aber die neue Dispofition 


vollftändige Lifte derfelben nicht Hergeftellt werden konnte. Der giebt eine rafchere Ueberjicht über den Sprachgebrauch) der —* 
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zelnen Bücher. Wie durch weitere Zeichen angedeutet ift, wenn 
einem griechischen Worte im hebräifchen Terte nichts entfpricht 
oder fein Hequivalent unficher ift, lehrt am bejten ein Blid in 
das Werk jelbft. Anzugeben, wo bei Abweichungen des grie- 
chiſchen vom hebräifchen Terte das Richtige zu fuchen oder wie 
es herzuftellen ift, fonnte nicht unter die Aufgabe der Bearbeiter 
fallen; das bejte Hülfsmittel hierfür haben fie eben durch ihre 
Ausgabe geihaffen. Wenn man z. B. bei ayanar findet, daß 
bie je auch an einer Stelle hebrätfchem neo und rıze entjpricht, 
bei ararär dagegen dieſen zwei Wörtern regelmäßig begegnet, 
fo ift Har, daß an jenen beiden Stellen 2 Chr. 18,2. Bj.77,36 
die innergriehijche Verwechslung von ayanar und ararür vor: 
liegt und legteres fünftig in den Tert zu ſetzen ift. Oder wenn 
2 Chr. 6, 30 die Höfchrr. duo bieten, für ein hebräifches Wort, 
das fonjt regelmäßig durch Aurxouar wiedergegeben wird, fo iſt 
wieder Har, dab day die richtige Lesart ift, welche der textus 
receptus ſchon 1586 bot, welche aber in der neuen Ausgabe von 
Swete nicht mehr zu finden iſt. Dan fieht an diefem Beifpiel 
zugleich, mit wie gutem Grunde Hatch-Redpath die in Deutjch: 
land Mode gewordene Geringihäßung des auch von Tiſchendorf 
wiederholten textus receptus nicht theilen. Für Aquila, Sym— 
machus, Theodotion und die anderen Leberjeger wird der Inhalt 
von Field's Herapla alphabetisch gebucht ; auch dies dürfte allen 
billigen Unforderungen genügen. Soweit Ref’ das Wert bis 
jet benußte und durch Stichproben controlierte, hat er es vor: 
züglich genau gefunden. Einzelne Verſehen find unvermeidlich. 
Gleich im erjten Urtifel a « fehlt bei Jd. 11, 35 die Ungabe, 
daß A ftatt deſſen osuuos bietet. Unter ayanar fehlt bei Prov. 
15,9 die Variante aus S; ebenfo S. 119 unter anarar. S. 105 
unter avoı« fehlt A 4 Mac. 11, 14. S. 170 fehlt bei Ib. 32,3 
die Lesart von ATS4, S. 171 Pr.12,12B a: de gılas raw aus- 
Bor; S. 192 beim Titel von II Chr. fehlt 3; S. 256 könnte 
bei yıyveodtaı noch Eoımos yiyrordaı Tax fommen; 8.5058 
III Ki. 8, 46 hat B ende; (nicht drayeis). ©. 516b fehlt 
unter dmßahieır Za. 8,23 8 zweimal dmıußaiorre. Die techniſche 
Seite des Werkes ift gleich vorzüglich; der Text ift in drei 
Spalten zu je S6 Zeilen mit Heiner, aber jauberjter Schrift 
gedrudt; die einzelnen Lieferungen werden mit Leinwandrüden 
und fteifem Umfchlag ausgegeben, jo daß fie gleich in Gebrauch 
genommen werben fünnen. Wer zu raſchem Nachichlagen die 
Heine bei Barter in London erjchienene Handy Concordance 
und zu genaueren Studien dies monumentale Werk zur Ber: 
fügung bat, ift für das bibliche Griechiich jegt gut verforgt. 
Aber die lexikaliſche und femafiologiiche Bearbeitung beffelben 
muß mun erjt beginnen. Wie merkwürdig ift 3. B. die Beob- 
echtung, daß bei etwa 50 mit A zufammengefegten Verben an 
diejen oder jenen Stellen einzelne Zeugen das Simplex bieten. 
Findet ſich diefe Erſcheinung auch bei anderen Präpofitionen 
gleih häufig und auch auf claſſiſchem Boden? Wie zahlreich 
find die Zufammenfegungen mit ed von steryska bis evwyla! 
Wie felten find andere Wörter! »"sorzs findet fich gar nie, 
Herrn; nur an einer Stelle mit der Bariante örsorns. Für den 
Plural Iyoavgoi zeigt fich mehrmals als hebraiſches Aequiba— 
lent der Singular io>s; legt das nicht den Gedanken nahe, 
daß leßteres auch Mt. 6, 19 vorauszufehen ift, ef. ®, 24? 
Daß des Ref. Collationen zu Grunde gelegt wurden, ift ihm 
eine große Öenugthuung; leider find dadurch auch einzelne 
Fehler derjelben mit in das Werk gelommen, 5. B. ©. 433c 
bei Dt. 16, 19 die Angabe über A. Undere find richtig ver- 
befjert, 3. B. 1 Sa. 14,4 die Schreibung dxgorjgor; S,577c 
unter euplaxsır die Lesart von IV Reg.2, 16, die S. 35b unter 
adgeıw noch faljh angegeben war; ©. 522a hat A Pa. 24, 4 
Eruxakovudvor, nicht Erixalsrautror. Volltommenheit können 
wir nicht erreichen, nur erftreben. In diefem Werke ift das 
Höchſte erftrebt; insbefondere ift auch die Ankündigung, daß 
alle ſechs Monate eine Lieferung erfcheinen foll, recht pünctlich 





eingehalten; die zweite ift dem Ref. am 29. Juni, bie britte 
am 15. December 1593 zugegangen; möge das Werl fo glüd- 
lich fortfchreiten. E.N. 


Stade, D. Bernb., Prof, Die Reorganifation der theologifhen 
Fakultät zu Gießen in den Jahren 1878 -1882. Thatjahen, nicht 
Legende. Eine Streitichrift wider Rippold und Genoſſen. Gießen, 
1894. Widert. (IV, 100 5.) oA 1, 60, 

Die Stade'ſche Broſchüre ift die erzwungene Abwehr eines 
unnötbhigen Angriffes. Aber der Verfaſſer zeigt im erjten, ein- 
leitenden Abjchnitt, daß ihn weder diefer Angriff noch die Urt, 
wie er in der Broteftantischen Kirchenzeitung fructificiert worden 
ift, zur Antwort veranlaßt haben würde, wohl aber der Um: 
ftand, daß auch nichtliberale Organe, wie die Evangeliid: 
lutheriſche Kirchenzeitung, die Sache aufgegriffen und nad) ihren 
Kräften dazu beigetragen haben, fie weiter zu verbreiten. Es 
handelt fich nur um einen Theil der mancherlei Berdächtigungen, 
die Fr. Nippold in feiner Schrift: „Die theologifche Einzel: 
ſchule im Verhältniß zur evangelijchen Kirche“ gegen alle die— 
jenigen ausgeſtreut hat, welche feiner Meinung nad) zur Fahne 
Ritſchl's ſchwören. Im Mittelpunct (2. Abjchnitt) jteht die 
Reorganifation der theologiſchen Facultät zu Gießen in den 
Jahren 1878 — 1982, durch welche feiner Zeit befonders die 
Partei des Proteftantenvereins ſchwer enttäufcht worden ift 
und die Nippold als den willlommenften Anlaß für feine Aus— 
ftreuungen anfiebt. Auf Einzelheiten einzugehen , haben wir 
bier feine Beranlaffung. Sie find intereffant genug und für 
die Sache ift es wirklich wünſchenswerth, daß recht viele aus 
diefer Darjtellung fich überzeugen laſſen möchten, welchen Werth 
gegenüber einer auf Klatſch und Vermuthung, zum Theil aud 
Erfindung aufgebauten Erzählung ein actenmäßiger, von ge— 
fundem, Haren Urteil getragener Bericht beſitzt. Zudem ift 
der dritte Abjchnitt der Schrift, welcher die Kampfmweife Nip- 
pold’s an einer Anzahl von Beifpielen zu beleuchten ſucht, recht 
geeignet, Jedem den Maßſtab in die Hand zu geben, an dem 
er die Nippold’schen Behauptungen prüfen kann, 

Wenn wir ſomit diefe Brofhüre als eine Ericheinung von 
mehr als ephemerem Werth bezeichnen können, fo dürfen wir 
doch an diefer Stelle den Husdrud des Bedauerns nicht unter: 
drüden, daf fie überhaupt nöthig geworben ift. Zwar der große 
Schade, den die evangelijche Kirche aus diefem Streit davon 
tragen fann, berührt uns hier nur indirect; auch find wir über: 
zeugt, da die Kirche dazu zu gefund ift. Aber gedenken müffen 
wir der Gefahr, welche den theologischen Facultäten als wiſſen— 
ſchaftlichen Corporationen aus ſolchen Streitereien zu erwachſen 
droht. Nippold'3 Publication macht es zweifellos, dab e* 
immer noch Theologen giebt, welche die Perfon oder die Partei 
über die Sache ftellen, und die nicht lernen können, daß Mit- 
glieder theologifcher Facultäten nur dazu berufen find, bie 
heranwachſende theologische Jugend in ernſtem, wiſſenſchaft⸗ 
fichem Geift zu unterrichten, ihr Herz weit, fie felber reif zu 
machen für die großen Aufgaben, die ihrer fpäter im Amte 
harren. Die Befähigung eines theologischen Lehrers bemißt 
ſich nicht danach, ob er orthodor oder liberal ift, fondern ob 
er diefem feinem Berufe gewachſen ift. 

Wer gegenüber Stade's eindringlihen Darlegungen noch 
Zweifel hegen möchte (und auf folche möglihe Ausnahmen 
deutet der Verf. im Vorwort Hin), dem rufen wir mit Stade 
zu: „Es ift unglaublich, wie tief man ben guten Willen der 
Parteileute einzufhägen hat, fi durch Kundige belehren zu 
lafjen.* G. Kr. 














Brotefantifr Kirenzeitung für das evang. Deutſchland. Hrsg. 
von I. E. Webſkty. Nr. 7. 


Inh.: Die neue preußiſche Agende und die bibliſch⸗evangeliſche 
Lehre. 1. — 3. Kradolfer, die fofratifhe Höfe und die Yehre 
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der Kirche von den lepten Dingen. 3, — Job. Bahmann, Gicht | 


es einen Epbefer-Brief? — 8. Schaarſchmidt, eine proteitan- 
tiihe SchullebrersBibel. — F. Geigel, die reicsländifhe Kirche 
augsb, Bek. und die Reformierten in Weſt⸗Lothringen. — Kirchliche 
Nachrichten. 

Allgem. evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Rr. 7, 

Inh.: Entartung. — Die 5. bannoverfhe Landesjunode. 4. — 
Berliner Brief, 2. — Noch ein Wort zu der Laienpetition in Württem: 
berg. — Der engliſche Kirhencongreß. 4. — Kirchliche Nachrichten. 
— Kleine Mitthellungen. 





Inh.: Grundlinien ” chriſtlichen Lehre vom Menfchen,. I. — 
lleber das Verfahren der k. b. Staatsregierung gegen die bayerifchen 
Altkatboliten im Jahre 1891. — Jeſuiten ald Kanzelredner. — 
Gorrejpondenzen und Berichte. 


—5 Monatsſchrift. Hrog. von 6. Pfeiffer. n. Jahrg. 
tt 5. 





Jab.: Paul Boy, die Paffionslieder der evangelifchen Kirche, 
— 8, Weber, Barum beibeitigen fich die gebildeten evangelifchen 
Laien fo wenig am kirchlichen Leben? — Ad. Kindenborn, drei 
vfälziihe Kirchenordnungen aus dem 16. Jahrhundert verglichen mit 
dem Entwurf der neuen preußiſchen Agende. — Sentel, gegen die 
Berdunkelung der Ktirchen durch nur bunte Fenſtet. — Zu danf- 
barem ——— an eine große Zeit. — Monatsslimfhan. — Be 
ribtigung. — Literatur. 


Zeitſchrift für Theologie umd Kirche. Hra. von J. Gottſchid. 
4. Jabra. 2. Heſt. 


Inb.: Traub, Rift‘ Erkeunntulßtheorie. — Harnad, zur 
Geſchichte der Entitehung des aroitolifhen Symbolums. 


Reue fidliße Zeitſchrift. Hrog. von Guſt. Holzhaufer. 5. Jahrg. 
e 1t. 


Ind.: Ib. Zabn, zur Geſchichte von Tatian's Diateffaron im 
Abendland. — A. Braune, die Bedeutung des Belenntniffes und 
die Verpflichtung darauf in der evangelifch-lutberifchen Kirche. (Scht.) 
— #ilb. Yop, die Iufpiration des Alten Teftamentes und die 
hiſtoriſche Kririk, (Schl.) 


Geſchichte. 


Fröhlich, Dr. Franz, Prof., Lebensbilder berühmter Feld- 
herren des Alterthums, zum Schul- u. Privatgebrauch ver- 
fasst. l. Die Römer, 1. Heft. Mit Porträt, Zürich, 1894. Schult- 
hess. (115 8. Gr. 8.) A 1,60. 

Mit Vergnügen lieft man diefe in Fräftiger und gewandter 
Sprache gejchriebenen Auffäpe, die Lehrern und Schülern aufs 
Befte empfohlen werden dürfen. Der erfte giebt einen Ueber: 
blick über die Entwidelung der römifchen Kriegsfunft und cha— 
rafterifiert im Unfhluß an die in Cicero's Rede de imperio 
Cn. Pompei erhobenen Forderungen die Feldherrnkunſt durch 
geſchickt ausgewählte Beifpiele; freilich fepen feine Anspielungen 
mebr Hiftorifches Wifjen voraus, ald der Schüler in der Regel 
befigen wird. Die Biographien des Bompejus und Sertorius 
find aber au ihm durchaus und ohne Weiteres verftändlic. 
Es fehlt nicht ganz an Gelegenheit zu directen Berichtigungen, 
fie treffen aber faft durchweg Einzelheiten, die für den Zufam: 
menhang ohne Belang find. Die Schwerfälligkeit und Unbe— 
hoffenheit des Bompejus im politifchen Leben hat der Verf. 
nicht verfchwiegen, aber angeficht der jchwierigen Lage, in die 
er nach feinem erften Conſulate und nach feiner Rüdfehr aus 
Aſien fam, nicht fcharf genug hervorgehoben. Für die Kämpfe 
um Dyrrhachium bedürfte der Lefer einer wenn auch noch fo 
einfachen Kartenflizze. Seine fprachliche Bedenken hat Ref. 
nur S. 78, 10, 37; 82, 16; 94, 19 zu erheben. Eine triviale 
Wendung nach berühmten Muſtern begegnet ein einziges Mal, 
&. 10, 3fg. dv. u. Wer fo gut Deutſch kann wie Fröhlich, follte 
ſich aber auch nicht als Verfaffer von „Das Kriegsweſen Cäſar's“ 
bezeichnen, 
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Urkundenbuch der Stadt und Landschaft Zürich. Bearb. 
von Dr. J. Escher u. Dr. P. Sehweizer. Bd. 1, II. 2, 1. Il. 
3,1. Zürich, 1890—94. Fäsi & Beer. ($. 177—412, 427 S., 
8, 1—200. 4.) M 7, 35; 14, 05; 6, 25. 

Seitdem der erjte Halbband des großen Züricher Urkunden 
buches in diefem Blatte befprochen worden iſt (vgl. Jahrg. 1890, 
Nr. 21, Sp. 725fg.), ift das Unternehmen rüftig weiter forts 
geichritten. Bd. 1 umfaßt in Nr. 1—497 den Zeitraum bis 
1234; Bd.2 theilt den Stoff bis 1254 mit und ſchließt ab mit 
Nr. 916; mit Nr. 1101 und dem Jahre 1260 bricht die erfte 
Lieferung des dritten Bandes ab. Den beiben erften Bänden 
find in zwei Mappen zehn Tafeln mit durchweg gelungenen 
Siegelabbildungen beigegeben. Jeder Band hat ferner, wie es 
jedesfalls das Beite ift, jein eigenes Regiſter. Orts- und Ber- 
fonennamen find in diefem Megifter miteinander verbunden. 
Ob das dem Werke zum Bortheil gereicht, ift dem Ref. mehr wie 
zweifelhaft. Ueberhaupt giebt die Anordnung der Regifter tro 
der theoretifchen Begründung, die in Bd. 2 verfucht ift, Anla 
zu manchen Husftellungen. So iſt das Eitieren nad) Seiten- 
zahlen dem nach der Urkundennummer vorgezogen, ein Ver: 
fahren, das fich doch höchitens dann empfehlen würbe, wenn 
umfangreiche, mehrere Seiten umfaffende Urkunden den Haupt⸗ 
beftandtheil ausmadjten. In anderen Fällen bedeutet das Re— 
gifter ähnlichen Unternehmungen gegenüber entſchieden einen 
Fortſchritt. So wird man es billigen, daß für die Einreihung 
der Ortänamen die heute gebräuchliche Schreibung maßgebend 
ift. Jedem Mifverftändniß ift zubem dadurch vorgebeugt, daß 
die modernen Namensformen fich durch Eurfivdrud abheben. 
Uebrigens iſt außerdem von den originalen Namensformen 
überall da, wo e3 nur irgend erforderlich ift, auf da3 „Haupt- 
ſchlagwort“ verwiejen. Noch eine Bemerkung ſei dem Ref. ges 
ftattet über die Seftaltung des Textes jelbft. Die Herausgeber 
haben alle Namen und alle von Namen abgeleiteten Adjective, 
die in einer Urkunde vorkommen, gefperrt gebrudt. So praktiſch 
dies num ouch ist in den Diplomen, die wenige Namen bieten, 
fo verwirrend ift e8, wenn fie fich häufen. So fern es dem Ref, 
nun aud) liegt, um Befeitigung der ganzen Einrichtung zu bitten, 
fo möchte er doch zu erwägen geben, ob es fich nicht empfehlen 
würde, wenigſtens bei den geographiichen Namen eine Be: 
ſchränkung eintreten zu laſſen. Was wäre nicht gewonnen, wenn 
3. B. nur das eine Wort Turicensis in Wegfall füme. Es liegt 
auf der Hand, daß alle diefe Ausftellungen nur Kleinigkeiten 
betreffen, im Allgemeinen gebührt diefen neuen Lieferungen 
dafjelbe uneingefchränfte und motivierte Lob, das in biefem 
Blatte jchon dem älteren gezollt wurde. Auf den reichen Inhalt 
einzugeben, behält jich Ref. bei einer Beſprechung der Fort: 
jegung vor, die hoffentlich nicht allzulange auf fi) wird warten 
lafjen. 
1) Treuenfeld, Bruno v., Hauptmann a, D., Anerftedt und Jena, 

Mit 16 Karten m. 1 Band Beilagen. Hannover, 1893. Helwing. 
(IX, 52 ©. Gr. 8.) 

2) Derj., Beilagen zu Anerftedt und Jena. Ebd. (IV, 202 &, 
Roy. $., 10 Karten und Pläne.) Beide Iheile zufammen oA 20. 

Der Verf. will auf Grund eingehender Quellenftubien ein 
überfichtliches und Mares Bild vom Berlaufe des Feldzuges 
1506 bis zur Entſcheidungsſchlacht am 14. October geben, 
welches zur richtigen Beurtheilung der Ereigniffe beitragen fol, 
die fich in den Octobertagen des genannten Jahres an den Ufern 
der Saale abgejpielt haben. Nach einer die pofitifchen und mili— 
tärischen Verhältniffevon 1702— 1806 behandelnden Einleitung 
folgt eine Bejchreibung des Zuftandes der preußischen, füchfi« 
ichen und franzöfifchen Armee und der Ereigniffe vom 25. Sep: 
tember bis 7. October, Vom $. big 14, Dctober werden die 
Ereigniffe tageweife aufgeführt, kritiſch beleuchtet und ſchließlich 
eingehende Darftellungen der Schlachten bei Jena und Auer: 


311 
ftedt gegeben. Der Verf. ift der Anſicht, da nur die an der 
Spitze des preußifch-fächliichen Heeres ftehenden Generale, der 
Fürſt Hohenlohe und der Herzog von Braunschweig, die Schuld 
an der Niederlage tragen, eine Anficht, der nicht voll und ganz 
beizupflichten ift. 





Ein befonderes Heft (2), Beilagen, enthält den Abdrud | 


wichtiger politifcher Schriftftüde, Befehle und Berichte der 


höheren Führer und Inftructionen an diefelben, die Dar: | 


jtellungen der Schlacht bei Auerſtedt von Scharnhorft und 
Boyen, Stärfeberechnungen und zahlreiche ſehr qut und über: 
fichtlich ausgeführte Schlachtpläne und Ueberfichtsjtizzen mit 
eingegeidmeten Truppenfellungen. 





geifä rift für Gutturgefgiät, 
and. 2./3. Het 
Inh.: F. v. Zold, über die Aufänge der Selbitbiograpbie 
und ihre Entwidelung im Mittelalter, — W. Yiebenam, aus 
dem PVereinswefen im römiſchen Meiche,. 2. — Geor. Winter, die 
Bearündung einer focialiftifchen Methode in der dentichen Geſchichte⸗ 
jean durch Karl Lamprecht. — P. Bablmann, münfterifche 
aftnachts-Belnftigungen. — Miscellen. — Mitteilungen und Notizen. 
— Belprehungen, 


Ort. von Georg Steinpaufen. 











Anthenpologie.di —— —— | 


Lombroso, (., u. G. Ferrero, Das Weib als Verbrecherin 
und Prostituierte. Anthropologische Studien, gegründet auf 
eine Darstellung der Biologie und Psychologie des normalen 
Weibes. Autoris. Uebersetzung von Dr, med. H. Kurella. 
Mit 7 Taf, 18 Textillustr. o, dem Bildnisse Lombroso's. Ham- 
burg, 1894, Verlagsanstalt, (XVl, 590 8. Gr. 8.) c% 16. 


Die vorliegenden umfangreichen anthropologiſchen Studien 
gründen fich auf eine Darftellung der Biologie und Piychologie 
des normalen Weibes. Un dieſe ſchließt ſich im zweiten Theile 
die Criminologie des Weibes, im dritten die pathologiſche Ana— 
tomie und Anthropometrie der Verbrecherinnen und der Pro— 
ſtituierten, und im legten die Biologie und Pfychologie der Ver— 
brecherin und der Proftituierten. 


Die Verff. gehen in ihren Darlegungen von dem Spencer: | 
ſchen Fundamentaljage von dem Antagonismus zwifchen Fort | 


pflanzung, Wahsthum und Structur aus, 


Wie auf den unteriten Stufen des Thierreiches das Weibchen | 
an Körpermaß und Differenzierung der Organe dem Männchen | 


überlegen ift, um dann zur Sklavin des Männchens herabzu- 
finten und an Kraft und Bariabilität zu verlieren, jo erfcheint 
auch beim Menfchen das Weib bis zur Pubertät dem Manne 
an Kraft, Körpergröße und meift auch an geiftiger Begabung 
gleich oder überlegen, um dann zurüdzubleiben, Diefe vorüber- 
gehende Ueberlegenheit ift ein Ausdrud der rühreife und diefe 
immer ein Zeichen der Inferiorität. Letztere ift durch den grö- 
Beren organischen Confum, den die Fortpflanzungsfunctionen 
erfordern, bedingt, fommt in dem Körperbau, in den Lebens» 


funetionen, namentlich aber in der geringeren Senfibilität, in | 


der Minberwerthigfeit des moralifchen Gefühls und der Intelli— 
genz, dann aber auch ald Mangel an Variabilität in ber rela- 


tiven Seltenheit der Degenerationgzeichen zum Wusdrud und | 


erflärt die begrenztere Entwidelungstendenz des Individuums 


beim Weibe, bie Tendenz, ben Durchichnittätgpus der Species | 


zu repräfentieren. 


Die geringere Senfibilität ſcheint zunächft nicht in Einklang | 
zu bringen zu fein mit ber weiblichen Feinfühligleit und ges | 
räufchvolleren Reaction auf Schmerz, der Widerſpruch erklärt | 


fi aber durch die größere Jeritabilität und geringere Hem— 


mungsfähigfeit des weiblichen Geſchlechts. Der Gegenjag zwi- 


hen zwei feltfam zu einander contraftierenden Eigenſchaften 
des Weibes, zwifchen der Graufamfeit, die ab und zu in elemen: 
tarer Weife zum Ausdruck kommt, aber jederzeit im Weibe 
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ſchlummert und zu ihrem Ausbruche mi nur der Gelegenheitsunſache 
harrt, und zwiſchen der gerade dem Weibe eigenthümlichen 
Caritas wird überbrüdt durch den Einfluß der Mutterſchaft, 
die der fundamentalen Grauſamkeit, der Defenfiv- und Offen: 
ſivwaffe der Schwächeren, aufgepfropft iſt und das Aeußere der 
fanften Haltung bedingt. Die letztere ift demnach einerjeits alt 
der Abglanz des Mutterfchaftsgefühls, andererfeits als der 
Ausdrud des Anlehnungsbedürfniffes des Schwächeren und des 
Mitgefühls mit dem Schwächeren zu betrachten. 

Bei ber faft allgemeinen Inferiorität bes Weibes, nament- 
Lich aber bei feiner geringeren moralischen Anlage, ſollte man 
von Haus aus eine größere Criminalität als beim Manne ers 
warten. Statt defjen findet fih aber geringere Neigung zu 
eigentlichen Verbrechen und entjchieden ſchwächere Ausbildung 
des Typus des Tomo delinquente. Als Yequivalent der ange: 
borenen Eriminalität tritt beim Weibe die Broftitution auf, 

Dies in Kürze die Hauptfäge des vorliegenden Werkes. 
Wen eigene Erfahrungen noch nicht völlig davon abgebracht 
haben, das Weib mit dem Auge des Dichters anzufehen, wer 
gar noch im Weibe die Krone der Schöpfung zu erbliden ge: 
wohnt ift, den werben die Refultate, zu denen die Verff. bei 
\ ihren Studien über das Weib gelangt find, gewiß recht ernüd- 
tern. Mag man aber auch ihre Ausführungen als im Ein 
zelnen zu weitgehend anfehen, mag man ſich vor Allem des Ein- 
drudes oft nicht erwehren fönnen, daß fie den Typus des Weibes 
in Individuen gejehen haben, die unter dem Durchſchnitt ſtehen 
und in Folge beſonderer wie allgemeiner ſocialer Verhältniſſe 
vom Einfluß des Culturfortſchrittes der Menſchheit nicht | ge: 
nügend berührt worden find; immerhin wird man ihnen Ori— 
ginalität, Entwidelung von vielem Geiſt bei dem Verſuche der 
Löfung der mannichfachen Widerfprüche, die das Weib auf den 
erſten Blid bietet, und was bejonders hoch anzuſchlagen it, 
gerade Lombroſo im Hinblid auf feine litererarifche Bergangen: 
heit, auf feine Theorie vom Uomo delinquente große Selbt- 
verleugnung und Gewinn an Objectivität nicht abfprechen können. 

Vermißt hat Ref. namentlich ftärkere Hervorhebung der in: 
‚ tuitiven Fähigkeit des Weibes, die demſelben, den Mangel aıt 
ihöpferifcher Kraft zugegeben, doch einen Einblid, ein unbe 
wußtes, ahnungsvolles Erfaffen von Geiftesgebieten, ſelbſt von 
den Dingen zwiſchen Himmel und Erde geftatten, die fonft nur 
bem Rünfiier und Genie zugänglich zu kin fcheinen. Sch. 





| Geleich Eug, Dir., u, Friedt. Sauter, Prof, Rartenkunde geicicht 
lich Largeitellt. Mit gegen 100 Abb, Stuttgart, 1994. Böfhen. 
(160 ©, Al. 8.) A 0, 80, 

Die „Sammlung Göſchen“ hat jhon mehrfach in ihren 
Heinen fauberen Bändchen von vorzüglichen Sachkennern ein- 
zelne Disciplinen ganz knapp und elementar, dabei aber doch 
durchaus auf der Höhe der derzeitigen Viffenfchaftsentwidelung 
darftellen laſſen. Das ift auch von der hier vorliegenden „Star: 
tenfunde“ zu rühmen. Nach einer kurzen Erörterung ber Bor: 
begriffe giebt der erfte Haupttheil eine Mare Darlegung über 
alle wichtigeren Arten von Kartenentwürfen, erläutert durch 
gute eingedrudte Figuren und ohne mehr ala elementar:matht: 
matifche Kenntniffe vorauszufegen; der kürzere zweite Theil 
enthält die nöthigen Angaben über Kartenmaßftab, nn 
Relung: und Situationsentwurf, 


Aus allen Welttheilen. 25. Yahrg. 5. Heft. 

Inh.: Rud. Kipner, das Rifgebiet ı und die ſpaniſchen Preii 
dios in Maroffo, (Mit Abb.) — Bict. v. Strang, die Edeaſtatien 
im Scußgebiete von Kamerun, (Mit Abb.) — Die Anthropophagie 
in Ghina. — M. Klittke, die Beotbufs-Indianer von Neufundland. 
— DeutfhrNeugninea und der Bismard-Arcivel. — Der Konao 
bund. — Aurt Hafert, die Unruhen in ObersAlbanien. (Mit 
Abb.) — Der tripolitanifche Rarawanenverkehr, — Fried! Martin, 
Reife im Kongojtaat. — Kleine Mittheilungen. 
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Globus. Hrsg. von Ri. Andree. 65. Jahrg. Nr. 8. 

Ind: W. Wolkenhauer, ElifeegRecius. (Mit Bildnik.) — 
G2tPrittwign Gaffron, ein Forſchungeritt durch das Strom« 
gebiet des unteren KRifil Irmak (Halvs). (Mit Karte u. Abb.) — 
Krabmer, Putjata'e Schilderung der Mandichurei. 2. — P.Steiner, 
geiftige Weſen als Mittler zwiſchen Gott und den Menſchen bei den 
wetafrifanifchen Negern. — Goebeler, Barrois, Unterfuhung bes 
Siberias ⸗Sces. — Aus allen Erdtheilen. 


2. — — — — — —— — —— 


Naturwiſſenſchaften. 

Klinggraeff, Dr. Hugo v., Die Leber- und Laubmoose West- 
und Ostpreussens. Danzig, 1893. (Leipzig, Engelmann in 
Comm.) (X11, 317 8. Kl. 8) 6. 

Die vorliegende, ber naturforfchenden Gefellichaft in Danzig 
zur Feier ihres 150jährigen Beftehens als Feſtgabe dargebrachte 
Flora iſt eine überaus willlommene Zuſammenſtellung aller in 
den genannten beiden Provinzen bis jet gefundenen Zaub- und 
Lebermoofe.y Sie wird gewiß zu weiteren regeren Forſchungen 
Veranlafjung geben. Ein kurzer allgemeiner Theil bejchäftigt 
fich mit der gefchichtlichen Entwidelung der Kenntnifje ber Moos» 








flora der Provinzen Preußen, mit Verbreitung und Borlommen | 


der Moofe daſelbſt, mit Biologiſchem und dem Nupen und 
Schaden der Moofe. Die deutichen Befchreibungen der Orb: 
nungen, Familien, Gattungen und Arten find ziemlich ausführ: 
(ih, dabei Har gehalten, Im Gebiete vertretene artenreichere 


Gattungen haben zur leichteren Beftimmung ber Arten eine | 
zwedentfprechende Gliederung erfahren. Bei den nicht allgemein | 


verbreiteten Arten find, joweit ohne jpecielle Nachunterſuchung 
erfihtlich, die bis jegt befannten Fundorte nach den beiden Pro- 
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| Natur und Haus. Hrög. von Ludw. Staby u. Mag Hesdörfier. 


2. Jahrg. 10. Heft. 

Anb.: Rob. Boegler, die Anfertiaung von Poltamenten für 
ausgeſtopfte Saugethiere und Vögel. — C. Sprenger, Cypripe— 
bien, (Mit Orig.Jeichng.) — W. Heß, die Färbung der Vogeleler. 
M. Hesportfer, eine dankbare Blütbenpflanze für Sumpf 
aquarten, (Mit Orig.Zeihng.) — Ludw. Staby, zwei wichtige ame: 


ritaniſche Barfharten. (Mit Orig.seiding.} — Uler. Ortlieb, die 





binzen getrennt forgfältig aufgeführt. Dabei ift das format 


der Flora fo handlih, dat das Buch auf Ercurfionen behufs 
vorläufiger Beftimmung ber Funde bequem in ber Taſche mit: 
genommen werben fanıt. Lssn. 











Fleteher,"L., Custos d. Brit. Mus., Die optische Indicatrix. 
Eine geometrische Darstellung der Liehibewegung in Krystallen. 
Ueberseizt von H, Ambronn und W. König. Leipz'g, 1899. 
Barth, (IX, 69 8. 8) ef 3. 

Die Veranſchaulichung der Lichtbewegung in den Kryftallen 

in möglichjt einfacher Weife zu bewirken, ift die Aufgabe, welche 

fich der Verf. ftellte und recht glücklich gelöft hat. Die Ueber: 
jegung enthält nur die Abichnitte des Originales, in welchen 
die gejtellte Aufgabe durchgeführt ift, während zwei Eapitel mit 
theils allgemeinen, theils kritischen Bemerkungen fortgelafjen 
find, Mineralogen und Ehemilern, denen das Verſtändniß der 
für fie jo wichtigen optifchen Erfcheinungen in den Kryſtallen 
oft große Schwierigkeiten bereitet, ift die Heine Schrift befon- 
ders zu empfehlen. 

Audi Hrög. von F. Öilgendor f. 60. Jahrg. 

Inb.: R. Bergb, eine nene Gattung von Polyceraden (Grei- 

Jada), (Hierzu Taf.) — Georg Dunder, über ein abnormes Exem— 

vlar von Aurelia aurita L. (Hierzu Zaf.) — M. Trauſtedt u. W. 


Beltner, Bericht über die von Herrn Dr, Sander gelammelten 
Tunicaten. (Hierzu Taf.) — N. Nebring, die Berbreitung des 





damfters (Cricetus vulgaris) in Deutſchland. (Sierau Taf.) — Fer | 
terico Philippi, ein neues Benteltbier Chile's. (hierzu Taf.) — | 


RN, Pbilivpi, —— einer dritten Bentelmand. GSierzu 
Uf) — 9. v. Iber 

von Rio Grande do Sul. — Karl Apftein, die Salven der ber» 
!iner zoelogiſchen Sammfany. (Hierzu Taf.) — 9. I. Kolbe, ein 
Beitrag zur Kenntniß der fauniſtiſchen Verbäliniſſe des central 
aftitanſſchen Seengebietes. 


Botanifhe Zeitung. Red.: 5. GrafzuSolms-tanbahn. J Wort» 
wann. 52. Jahrg. 1. Abth. Seit 2. 
Ind.: 8. Schumann, Eproßs und Blüthenentwidelung in 
der Gattung Grocus, nebſt einigen Bemerkungen über vie Gipfel 
bluthen. Mit Taf.) 





ng, über Binnen-Gondvlien der Küftenzene | 


Ebdelfteine. — Krieaboff, die Rauvenzuht aus dem Ei. — Kleine 
Mittbeilungen. — Bucherſchau. — Fragen und Antworten. 
Die Natur. Hreg. von K. Müller. 43. Jahrg. Nr. 9, ; 

Inh.: Karl Müller, rg der chileniſchen und 
europäifchen Alora. (Mit Abb) — M. Klittke, gegenwärtiger 
Stand der Frage: „Zi der Zodtenfopfikwärmer (Acherontia tropos.) 
in Deutihland einheimifh oder nicht?" — v. Karl Mofer, die 
unterirdiſche Reka. — Herm. Reeker, Neues über die Hatten. — 
8, Buxbaum, der Tannenhäber, Nucifraga cariocalactes, ein Fremd⸗ 
ling unferer Wälder, — Büherbejprehungen. — Ghronit. — Theorie 
und Praxis. — Kleine Mittheilungen. — Bibliographie. 


Raturwiffenfhaftl Rundfhau, Hreg. von W. Sklarek. 9, Jahrg. 
r. 7. 


Inb.: B. Galipine, über den Zuſtand der Materie in der 
Nähe des Fritifchen Punctes. — D. Mühlhänfer, über die Kohlen: 
ftoffverbindungen der Elemente. — mi die Technologie des 
Garborundumd (froftalliiertes SiC), — Derſ., SiliciumsSloblene 
ftoff (Carborundum), — A. Frank, Mittbeilungen aus der Welt 
ausjtellung in Ebicage. — U. Peter, Culturverſnche mit „rubene 
den” Samen. — Aleinere Mittheilungen., 


Aſtronomie. 


— Dr. J. L. E. Dir,, Tycho Brahe, Ein Bild wissen- 
schaftlichen Lebens und Arbeitens im 16. Jahrhundert, Autoris, 
deutsche Ueberselzung von M. Bruhns. Mit einem Vorwort 
von W, Valentiner. Karlsruhe, 1894. Braun’sche Hofbuchh. 
(434 $. 8.) cA 10. ‚ 


Als Dreyer im Jahre 1890 die Biographie feines großen 





Landsmannes Tycho Brahe, zunächſt in englifcher Sprache, her: 


| 
| 
| 
| 


| 
| 





ausgab, fam er damit dem längft gefühlten Bedürfniß entgegen, 
die Thaten der Heroen der aſtronomiſchen Wiſſenſchaft eingehen: 


| der, als es bisher gefchehen, der wiffenjchaftlihen Welt vor 


Augen zu führen. Die Bedeutung Tycho’s Liegt vorwiegend in 
der Reformation der Beobachtungskunft, feine vortrefflichen 
Beobachtungen der Geſtirne bildeten das Fundament, auf welchem 
Kepler jeine Gefege der Planetenbewegung aufbauen konnte, 
und biefes Verdienft dürfte ſchon allein genügen, Tycho einen 
hervorragenden Bla unter den großen Reformatoren der Stern- 
funde im 16. und 17. Jahrh. anzumeifen. Geboren als ber 
Sohn eines dänischen Edelmannes im Jahre 1546 in Schonen, 
verlebte Tycho feine Jugend größtentheils auf Reifen, bis er 
im Jahre 1576 durch die Gunft feines Königs, Friedrich IL, 
dauernd an Dänemark gefefjelt wurde, Es beginnt mit diefem 
Jahre die glanzvollite Zeit des Lebens Tycho’s, fein Aufenthalt 
auf der Inſel Sven, auf der er feine große Sternwarte, die 
Uraniborg, errichtete, welche durch die prächtige Uusrüftung und 
durch den Ruhm ihres Befigers die allgemeine Aufmerkſamkeit 
auf fi) zog und von weit und breit die hervorragendjten Ge— 
(ehrten nad) der einfamen Inſel im Sunde führte, Im Jahre 
1588 ftarb der König Friedrich IL, und bald nachher begannen 
die Widerwärtigfeiten, mit denen Tycho von nun an fortwäh- 
rend zu fämpfen hatte, und die ſchließlich zu feiner Abreife von 
der Inſel Hven im Jahre 1597 führten, Die legten Jahre 
feines Lebens verlebte Tycho im Dienſte des Kaiſers Rudolf II 
in Brag, woſelbſt ihn der Tod im Jahre 1601 ereilte, Der 


| Berf. hat e3 meifterhaft verftanden, die einzelnen Epifoden des 
‚ Lebens Tycho's und die Bedeutung feiner wiſſenſchaftlichen Ur: 


beiten zu ſchildern, auch die aſtrologiſche Seite, deren Wichtig: 
feit für die Entwidelung der Aitronomie nicht zu unterjchägen 
ift, ift mit Recht nicht vergeffen worden. Bon hervorragenden 


*.. 
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Intereffe find die Eapitel, welche die Grigpeinung des neuen ] 


Sternes im Jahre 1572 behandeln, deſſen Aufleuchten auf 


Tycho einen unauslöjchlichen Eindrud hervorgebracht zu haben | 


ſcheint. Die dem Ref. vorliegende Ueberfegung hält jich im All— 


gemeinen ftreng an das Original; in mehrfacher Beziehung ift | 


fie ſogar dem letzteren vorzuziehen, da an einzelnen Stellen, wie 
3. 2. ©. 65 der englifchen Ausgabe, der Verf. jelbjt Eorrec- 
turen und Ergänzungen vorgenommen hat, Leider it Die Sprache 
nicht immer gewandt; ein weniger jtrenges Feſthalten an dem 
engliſchen Sapbau wäre öfters von Vortheil geweien. K. 


. * 
Medicin. 
Gehrmann, Dr. med, Carl, Körper, Gehirn, Seele, Gott. 


4, Th. Krankengeschichlen. Berlin, 1893. Dames. 
2057. Roy. S. 1 Taf. Fol) Th. 1—4. MH 48. 





Der vierte, das Werk beiliegende Theil enthält eine Zu: | 


fammenjtellung von Kranfengejchichten, gewiffermaßen als Beleg 


für die Richtigkeit der vom Verf. in den früheren Theilen aus- 
geführten Anschauungen. Diefe letzteren find bei Beiprehung | 


der drei erjten Theile (vgl. Jahrg. 1893, Nr, 45, Sp, 1707 
d. BL.) kurz ſtizziert worden. M. v. F. 


Arhiv für die aefammte Phnfiologie des Menfchen w. der Tbiere, | 


Hrög. von E. 5. W. Pflüger. 55. Band. 11. m. 12. Seit. 
Jub.: R. Jung, eine neue Methode zur Meffung der circus 
lierenden Blutmenge und der Arbeit des Herzens. Vorläufige Mit 
tbeilung. — Jacques Loeb, über eine einfache Methode, zwei oder 
mebr zufammengewacjene Embruonen aus einem Ei hervorzubringen, 
Hierzu Hotzſchn.) — Derf., Über die relative Empfindlichkeit von 
Fiſchembrtyonen gegen Sauerſtoffmangel und Wafjerentziebung in 
verfhiedenen Entwickelungeſtadien. — William I. Smitb, zur 
Keuntniß der Schwefelfünrebildung im Organismus. — Gotthold 
Mulert, über eleftrifhe Reizung des Salefompatbiens. (Mir 
Holzſchn) — Mag v. Zeihl, weitere Unteriuchungen über bie 
a! der Mafe. (Mit Polzſchn. — DO. Yangendorff und 
. Kaleritein, tie feineren Abſonderungewege der Magendrüſen. 
(Mit Abb.) — F. Nöbmann, Kritiſches und Gxperimentelles aur 
Frage nach der Säurebilbung im Muskel bei der Zodtenftarre. — 
I. Rich. Ewald, über die Wirkung des galvaniihen Stromes bei 


der Langedurchſtrömung ganzer Wirbeltbiere. — F. Schend, Notiz 
betreffend Negiitrierung der Dinskelipannung. (Mit Holzſchn. — | 


Derj., ein einfacher Verſuch zur Demonftration des Einfluſſes der 
Spannung auf den Ablauf des Gontractionsprocejjes. (Mit Holzichn.) 


Archiv für patbolog. Anatomie u. Phyſiologie u. für Hin, Medicin. 
Hrog. von Rud. Birchom. 13. Folge. 5. Band. 2. Heft. 

Anb.: C. Yubarich, Beiträge zur Hiſtologie der von Neben: 
nierenteimen ausgehenden Nierengerhmälfte, (Gierzu Taf.) — Leonb. 
Zores, Über die Hypertrephie des jogemaunten mittleren Yappens 
der Prostata. (Hierzu Taf — Mar Blogner, die Schwankungen 
der eleftrifchen Meizbarkeit der verivherifcben Nerven bei BerlsBeris 
kranken, (Blerzu Taf) — Paul Manaffe, Über die Beziebungen 
der Nebennieren zu den Venen und dem vendjen Areislani. Gierzu 
Taf.) — G. Muscatello, über dad primäre Angiom der wills 
fürlichen Muekeln. (Hierzu Zar.) — Mardwald, ein eigenthüm— 
licher Ral von Yebercirrboie (Kombination von vartieller Hypertrophie 


und Atropbie der Leberinbitangl. Hierzu Taf. — 8. Yanaqiwa, | 


Jellenſtudie an fich renenerierenden Schnengewebe. (Hierzu Taf.) — 
Glara Weiß, über endoneurale Wucherungen in den peripberifchen 
Nerven des Hundes. (Hierzu Taf.) — Kleinere Mittbeilungen. 


Albrecht v. Graefe's Arhiv für Opbtbalmologie. Hrög. von Tb. 
Leber, 9. Sattleru. H. Snellen 40. Band. I, Abth. 

Inb,: Ib, Yeber, die literariiche Meberproduction und die 
Arbeit am Archiv. Kin Vorwort. — Gb. Leedham Green, über 
die Bedentung Der Becherzellen der Conjunctlva. (Gierzu Taf.) — 
H. P. Booſcha, primäre, ſeenndaäre und tertiäre Neßbautbilder 
nach momentanen Yichteindräden. — ®. Uhthoff, Unterfuchungen 
über die bei der Supbilis des Gentralnervenfpitems vorfommenden 
Augenitörungen. 2. (inlicher) Theil, 2. Hälfte. — E. v. Hippel, 
über Siderosis Bulbı und die Beziehungen zwiſchen fiderotiiher und 
bämatogener Piamentierung. — Ed. Aamus, das Sideroſkop. Kin 
Arparat zum Nachweis der Eiſen- und Ztabliplitter im Innern des 


Anges. Gierzu Taf. u. Fig. im Text.) — Herm. Gobn, über die | 


(S. 1507— | 


Abnabme der Schfchärfe im Alter. (Mit Textfig. — Karl Heh, 
Bemerkung au dem Aufſatze von Bosſcha: „Primäre, fecundäre und 
tertiäre Nepbautbilder nach momentanen Lichteindrücken.“ 


Aliniſche Monatsblätter f. Augenheiltunde. Hrsg. von W. Zehender. 
32. Jahrg. Februar. 
Inb.: 9, A über den Keratoconus. (Mit Kig.) — J. 
B. Story, Blepbaro-Gbeilo:plaltiihe Operationen bei Trichiafie 
und Entropium. — Offene Gorrefpondens. — Bibliograpble. 1. 


Deutſche Monatsfhrift f. Zahnheilkunde, Redig.von Jul. Parreidt, 
12. Jabra. Kebruar. 

Inh: Parreidt, Mablzähne am Stelle der zweiten Prämes 
laren. — Jung, die Erkrankungen der Wurzelhaut des Zahnes in 
Nüdfichre auf ihre Aetiologie umd Behandlung, — Schaefiers 
Studert, Bericht vom gabmärztliben Weltconareß in Cvitago. 
(Fortſ.) — 22. Berfammlung des zahnärztlichen Vereins für Nieders 
ſachſen am 15. Ortober 1893. — Auszüge und Bejorehungen. 

— Beiblatt, Daraus: Jabnärztlicber Berein für das Hönig: 
reib Sachſen. — Wetition Der zabmärztlichen Doceuten. — Verein 
mecklenburger Zabnärzte. — lleber die Ausübung der Zabnbeilkunde 
in der Türkei feitens Aremter. 








Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Die Reichsgeſetze zum Schutze des geiſtigen Eigenthums. Erlautert 


von M. u Reichöger.Ratb, und Dr. H. Apvelins, 
Staatsanwalt. erlin, 1693. Yiebmann. (V, 172 S. Gr. Roy. 8.) 
J. 


| Das vorliegende Buch) ift eine Sonderausgabe der größeren 
Sammlung „Die ftrafrechtlihen Nebengeſetze des Deutjchen 
Reiches“ und kann auf dankbare Aufnahme rechnen. Denn es 
fehlt zur Zeit an einer die Geſetze betr. des Autorenſchutzes zu: 
ſammenfaſſenden Ausgabe. Auch find die Geſetze bisher ledig. 
lich vom civilrechtlichen Gefichtspuncte aus commentiert worden, 
während hier die jtrafrechtlichen Momente im Bordergrunde 
‚ ftehen, ohne daß doch darum die civilrechtlichen zu furz kämen. 





Gewerbeordnung, die, für das Deutſche Reid), in ihrer gegenwärtigen 
Geſtaltung, nebit den für das Neich und für Preußen erlaffenen 
Ausführungsbeitimmangen und einem Anbange, enthaltend die wich⸗ 
tigiten bezünlichen Gejege und Verordnungen. Grläntert von Dr. 
9. Appeliusd, Staatsanwalt. Berlin, 1893, Liebmann. (VI. 
237 ©. Nov. 8.) MT. 

Das vorliegende Bud) ijt im Wefentlichen ein Sonderabdruf 
aus dem von Stenglein, Kleinfeller und dem Verf. herausge- 
gebenen Sammelwert „Die jtrafrechilihen Nebengefege des 

Deutichen Reiches“, hat aber ſchon die gejeglichen Normen des 

Geſetzes vom 19. Juni 1593 und die darauf erfolgten Bekannt: 

machungen mit berüdjichtigt. Es will demnach bejonders der 

gerichtlichen Praxis und ſpeciell dem Strafrichter dienen. Dabei 
| hat aber der Verf. vor allen Dingen den preußischen Strafrichter 
vor Augen gehabt und darum die preußiichen Ausführungsver: 
ordnungen mitgetheilt. So bietet das Buch ein Seitenjtüd zu 
| dem wejentlich Bayern berüdjichtigenden Buche von Landmann. 
Dem Verf. iſt zuzugeftehen, daf er der Praris ein werth- 

| volles Hülfsmittel geliefert hat; zumal er auch diejenigen Ar- 
tifel der Gewerbeordnung zu erläutern unternimmt, für welde 

' Entfcheidungen und Ausführungsverorduungen nicht vorliegen 
und demmach das font jo tüchtige Buch von Marcinowsfi bie 
Hülfe verfagt. Daf der Verf, dabei doch uoch zuweilen juriſtiſch 
relevante Fragen unerörtert läßt, muß freilich hervorgehoben 

| werden, So z. B. vermiffen wir zu $ 11 die Behandlung der 

| wichtigen Frage, in wie weit Ehefrauen zum Ergreifen eines 
Gewerbes der ehemännlichen Zuftimmung bedürfen. Die Ber: 
weifung auf das Handelsgejegbuch reicht hier um fo weniger 
aus, ala eben der Zweifel beſteht, ob die Grundjäge deffelben 
analog anzuwenden jind. Was S. 12 über die Berechtigungen 
| der Kirchengemeinde gefagt ift, entfpricht zwar der Pragis des 
Neichögerichtes, ſcheint uns aber darum doch noch nicht richtig 
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zu fein. Mit folchen Ausjtellungen beabfichtigen wir nicht, den 
Werth der Arbeit des Verf.'s zu ſchmälern; aber vielleicht be: 
rüdfichtigt er bei erneuter Bearbeitung diefe und ähnliche Puncte 
und citiert auch Literatur. 





SAHRIHeS Ardiv f. bürgerl. Recht u. Procef. Oreg. von Steph. 
ar Ai et —— — nn 


. Imb.: Peterfen, die Entwürfe zu einer Givilprocehordnung 
für Defterreih und au den dazu gehörigen Nebengefepen. (Schl.) — 
Gntibeitungen des Reichsgerichtes und ſächſiſchet Gerichte. — Aus: 
jüge aus neueren Entiheidungen des Reichögetichtes. — Literatur. 


— Gentralblatt. Hrögbr. Heint. Braum. 3. Jahrg. 
r. 20. 


Jah.: Stephen R. Fox, die enaliihe Arbeitsgefepgebung des 
Jahres 1893, — Soriale Wirtbichaftöpolint und Wirtbichafisitatiitik ac, 


— — — = = — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Camperio, Manfredo, Manuale tigre-italiano con due diziona- 
relli ilaliano-Uügre e ligre-italiano e caılina dimostrativa degli 
idiom parlati in Eritrea. Mailand, 1894, Hoepli, (lll, 177 8. 32.) 
Der Verf. hätte faum nöthig gehabt, am Schluffe hinzuzus 
fügen: Il lettore non creda che questo Mannaletto abbia la 
pretesa di un’ opera perfetta. Die Dürftigkeit des Buches ift 
auffallend und ungrwöhnlid. Die aloune nozioni grammati- 
cali ftehen an Werth tief unter dem, was vor 25 Jahren Merr 
gegeben; der lexikaliſche Beftandtheil bleibt an Umfang eben: 
falls jehr weit Hinter dem Befannten zurüd, Texte fehlen ganz, 
abgejehen von einiger dialoghi utili. Es fehlt zudem nicht an 
Fehlern und Mißverſtändniſſen. Als Manuale durfte dieſes ges 

ringe Material jedesfalls nicht in.die Welt geſchickt werben, 

F. P. 





Schmid, Dr. Wilb., Der Atticismus in seinen Hauptvertretern 
von Dionysius von Halıkarnass bis auf den zweiten Philostralus 
dargestellt. 3. Bd. 7. Abschn. Aelian. Stuitgart, 1893. Kohl- 
hammer. (349 S. Kl. 8) c# 7, 20, 

Den bisher erfchienenen zwei Bänden diejer fleißigen und 
nüglichen Studien fchließt fich Hier der dritte Band an, den 
Aelian behandelnd; ein vierter joll den beiden Philoſtratos ge: 
widmet werden, Indem wir uns auf die Beſprechung der 
früheren Bände (vgl. Jahrg. 1889, Nr. 2, Sp. 60 und 1890, 
Nr. 36, Sp. 1259 d. BL.) beziehen, heben wir nur eine Unzahl 
Ein zelheiten heraus, Unter die Dialeftmifchung werden (S. 13. 
15) die Formen des Paſſivs auf -araı, -aro gerechnet, als jeien 
das Jonismen. Aber mit welchem Rechte, wenn doch auch die 
attiichen Inſchriſten diefe Formen zeigen? Wie fann ferner eur 
ftatt Fir als Jonismus gerechnet werden (S. 18)? So wenig 
wie atirow, Aißvooa, dın)on (Platon), zepuusar (jo, nicht -far), 
uschız Hvar ueckigeos (poetiſch; attiſch Mehigos; weisen giebt 
es gar nicht); der Verf. hätte feine Lifte genauer verifi— 
cieren müffen, und er dürfte auch nicht das, was in den Hoſchrr. 
des Aelian fteht, ohne Weiteres, wie er thut, mit dem von jenem 
Gejchriebenen für identisch nehmen. S.69, wo er von der Ver- 
miſchung activer und medialer (formen redet, bringt er als 
ältejten Beleg fretifches hrjr. Uber das heißt ja verfaufen, ſteht 
alfo zu Öreisde: in einem ganz regelrechten Verhältniß (Avsır 
.. Aterdar). "Ira als Fnfinitivfurrogat fol ſich ſchon bei Ariſto— 
teles geltend machen (S. 81), wofür der Verf, jich auf Bonitz' 
Inder bezieht. So lobenswerth und nüglich es nun ift, daß er 
fih von allenthalben her Beiträge ſammelt und mit Hülfe der— 
jelben die Spracherfcheinungen durch die verfchiedeniten Gebiete 
der Piteratur verfolgt, jo iſt doch für den Leſer zuweilen eine 
Nachprüfung nicht unnüg. Denn dies iva fteht in der Schrift 
zgi gurör, die nicht im Originale vorliegt, fondern in einer 
Rüdüberfegung nad) dem Lateinifhen und weiterhin dem Ara: 
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biſchen. Mijre öxörte; wire axorıe;(S, 177) ift nach Demofthenes 
(9,69); Tor Hluor dr raiz Adoyarz zaradveır (daf.) nach Halli 
machos' Epigramm (2 Dtein.). Für encdardavsrdar ri; ahrös 
' (5.197) ift das Vorbild nicht bei Kallinos, fondern bei Homer 
zu fuchen (j. A, 313). Die vom Berf. angejftrebte Aufnahme 
des lexikaliſchen und grammatifchen Beſtandes eines ſolchen 
Schriftjtellers ift eine fehr mühfame und quälende Arbeit, und 
man fommt damit ſchwer zu Ende; immer und immer giebt e3 
nachzutragen und zu berichtigen. So ijt auch bei der Analyſe 
von Aelian's fonjtigen Stilmitteln, abgejehen von dem Wort: 
vorrath, gar Manches der Nachbefjerung bedürftig. Nach 5,292 
ift Aelian der erſte Schriftiteller, der gegen das Hiatusgefeg 
fih fait völlig indifferent verhält. Und Zucian? Kann man 
indifferenter fein als diefer? Der Verf. erörtert dabei auch das 
beweglihe Ny, und jcheint auch hier wieder beinahe zu vers 
geifen, daß wir den Aelian nicht in feiner Originalhandichrift 
haben; diefe ganze Frage könnte unerörtert bleiben. — Wir 
weijen ſchließlich noch darauf hin, daß der Verf. auch die Pa— 
pyrus, als Duelle des Vulgärgriechiſchen, einer fleißigen Durch: 
forjchung unterzogen hat. B. 


— — — 


Ussing, J. L., Gresk og romersk metrik. Kopenhagen, 1893. 
Gyldendal. (V, 207 S. Kl. 8.) 

Diefe aus dem Bollen gefchöpfte, durchaus wiſſenſchaftlich 
gehaltene Weberficht der antifen Metrit wird dem Bublicum, 
an das fie fich wendet, ficher willfommen fein und braucht den 
Vergleich mit dem verwandten Bude Madvig's ſchwerlich zu 
ſcheuen; die Metrit war ja nicht gerade die ftarfe Seite des 
großen Grammatilkers. Die principiellen Fragen haben wir in 
legter Zeit in diefem Blatte wiederholt beſprochen; wir jehen 
uns um fo weniger veranlaßt, auf fie wieder zurüdzulommen, 
als Uſſing's befonnene und zurüdhaltende Art jelten genug zu 
Einwürfen Anlaß giebt. Nur ein paar Heine Einzelheiten, bie 
und beim Durchblättern des Heftes aufftießen, feien angemerft. 
Ju dem Verzeihniß der metrifchen Quellen (S. 10), das frei- 
lich auf Bolljtändigfeit feinen Anjpruch macht, hat Ref. ver- 
gebens nach dem Mujikdialog Auguſtin's gejucht; er fcheint 
auch neben Marius und Terentian beachtenswerth. Und warum 
ift S. 19 die gründliche Neubearbeitung der jpeciellen Metrit 
von Roßbach (1889) nicht erwähnt? S. 78 beruft ſich Uffing 
wieder auf de Gamle r« rgla Fryosyögov und bemerlt: Dette 
er med Urette benaegtet af O. Crusius i Commentationes 
Ribbeckianae. Audre Paromiografers otde rgia tür Frnargögor 
ber, ikke foretraekkes for Diogenian oude r& rpia Zrnasgögon. 
Wer fo jicher urteilt, muß die Ueberlieferung jelbjtändig unter: 
fucht haben; U. ift nicht einmal über fie orientiert, jonft könnte 
er nicht gerade den “Diogenian’, der ja nichts iſt, als ein inter» 
polierter Zenobius, ald Trumpf ausjpielen. Die Form r& rgia 
Zr. beruht auf willfürlicher Uenderung;; das wird jeder zugeben, 
der die in Frage fommenden verwidelten Duellenverhältniffe 
zu beurtheilen in der Lage ijt, und daran ändert U.'S ikke fore- 
traekkes nicht das Mindefte. Vollends unverſtändlich ift es dem 
Ref., wie U., gleichfalls im Segenfag zu den Comm, Ribb, a. D., 
die alte Hypotheje, daß die Strophen und Gegenftrophen im 
Hin= und Zurückmarſchieren, die Epoden im Stillgeftanden ges 
fungen feien, wieder ernjthaft nehmen konnte (3.77); fie ſteht 
nachweislich in der Luft und macht die alten Choreuten zu reinen 
Marionetten. — Das hervorſtechendſte äußere Charafterifticum 
des feinen Büchleins ijt folgendes: es will vor Allem eine Mes 
trif fein, wie Hephäftion, bejchränft jich deswegen in den Dias 
grammen, wie die neuen Arbeiten von Wilamowig, auf Quan— 
titätszeichen und fieht von der ftändigen Firierun,g des Rhythmus 
gänzlich ab. Damit werden die ſchwierigſten und umftrittenften 
Probleme vielfach a limine abgewiefen. Als Reaction gegen die 
muſikaliſch⸗rhythmiſchen Exceſſe der legten Jahrzehnte,ift das 
begreiflich. Aber die alten Ziele bleiben beftehen und man wird 


bafd mit neuen Mitteln ficherere Wege bahnen, um fie zu er: | 
reihen. Schon die Seitilosinfchrift und der Oreftespapyrus | 
haben über die rhythmiſche Bedeutung der Anallaſis und bes 
Dochmius Licht verbreitet, und wie viel Neues mögen die Melo— 
dien der Hymnen lehren, die eben auf delphiſchen Steinen ent- | 
dedt find! Cr. 





Murmellius, Johs., — moralium libri quatiuor in | 


einem Neudruck hrsg, von Dr. A.Bömer, Bibliotheks-Assistent. 
Münster, 159%. Regensberg, {XXll, 139 8. Kl. 8.) 


A. u. d. T.: Murmellius' ausgew. Werke, herausg. von Dr, 
A, Bömer. : 


Die vorliegende Elegienfammlung bes Johannes Murmellius 
hat durch ihre edle Sprache, ihren reinen Versbau und ihren 
gediegenen Inhalt den von Dr. U, Bömer unternommenen Neus 
drud reichlich verdient. Die mit Geſchick verfaßten Gedichte, 
welche ſich auch von Seiten ihres poetifchen Gehaltes weit über 
das Mittelmaß des humaniftiichen Gebrauchthums erheben, 
ftrogen von nicht gewöhnlicher Gelehrfamteit, beren Berftändniß 
ber Hrsgbr. durch eine ftattliche Reihe gelungener Anmerkungen 
vermittelt hat. In ber Vorrede (S. XX muß in ®, 3 des 
Hutten’ichen Gedichts nach Westphale ein drei: oder vierfilbiges | 
Wort eingefegt werben) wirb ein Ueberblid über fämmtliche | 
Gedichte und die darin behandelten Stoffe gegeben, wobei | 
namentlich die ruhige Objectivität wohltbuend berührt, mit | 
weicher nicht nur die Vorzüge, jondern aud) die Fehler ber | 
Murmellius'ichen Muſe ind gebührende Licht gejegt werden, 

Die aus dem Jahre 1507 flammende Editio princeps ijt 
verloren gegangen, fo daß fich der Hrögbr. bei der Herftellung 
des Textes an die zweite ebenfalls von Murmellius beforgte 
Ausgabe vom Fahre 1508 halten mußte, deren mitunter nicht 
unerhebliche Drudfehler am Schluffe der Vorrebe verzeichnet 
werden. Lib. I, 1, 62 ift auch nach relegat zu interpungieren, 
damit die Beziehung von versus auf istos in B, 61 deutlicher 
wird; 4,8 iſt nach sequens und nad) ante ein Komma zu fegen 
und 8. 17, 18 als umwilliger Ausruf zu faffen; 6, 32 foris] 
leg foeis; 12, 16 marescens] leg. marcescens; 15, 26, 27 
ift ioens als Perſon zu faflen; 15,43 ıft, wie 8.23, mit einem 
Ausrufungszeichen zu verſehen; 15, 74 visu] leg. risu, ef. Liv. 
32, 31 risu temperans; 15, 56 splendidae, Flore] leg. splen- 
dide Flore; 16, 4 ijt ulluszmiichen zwei Kommata einzufchließen; 
16, 23 oculos pietura paseit inani, vgl. Verg. Aen. I, 464 
animam pietura paseit inani. Lib. II, 1, 1 ift zu interpuns 
gieren: Cur, miseri, nummis, humines, servitis w.; 2, 6 fehlt 
die Interpumction mach vigent; 2, 13 urbis] leg. urbi; 2, 19 
Nobilitas] leg Mobilitas; 2, 23 ift nad) siccent ſtärker zu inter» 
pungieren; 3,18 ift cernit mit einem Komma zu verfehen und 
s, 14 ad durch at zu erfeßen; 3, 25 Ut rapidis fulvum spec- i 





tatur in ignibus aurum] vgl. Ovid. Trist. I, 5, 25 Scilicet ut 
füulvum spectatur in ignilus aurum; 7, 5 ift nad) astat ein 
Stomma zu ſetzen; 9,15 Quae tecumque] leg. Quae te cumque; 
11, 13 cyrphin} leg. Cirphin, cf. Strab. IX, p. 418; 14, 111 
Cuesaris hostis] Pompejus wird hier wegen des Beinamens 
Magnus angeführt, wie im folgenden Vers Aleyander; 14,121 
ift dubites zwiſchen zwei Kommata zu ſetzen. Lib. III, 2, 5 iſt 
nach eidem das Komma zu tilgen und nach Vita im folgenden 
Vers einzufeßen; 4, 9 vix dum] leg. virdum; 4, 17 fehlt ein 
Komma nach aquis; 6, 28 una] leg. uva; 5, 12 Omne genus 
gemmas] leg. vielleicht Omnigenas genımas; $, 15 otio] leg. 
otia; U, 3 revolverit] leg revolveret; 14, 5 leg. magnanimi- 
que; 14, 46 iſt der Punct Durch ein Ansrufungszeichen zu er: 
jegen. Lib. IV, 1, 1 inclute, vates] leg. inclute vates; 7, 12. 
13 ift es höchſt unwahrjcheinlich, dag Murmellius zweimal das 
Wort rapidus gebraucht haben joll: ob nicht am Ende in 8.13 
mit der Ueberlieferung vapido de pectore zu leſen ift? 11, 11 
elari vel Apollinis) leg. Clarii; 12, 2 cedere) leg. caedere, 
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cf. Ter. Haut, 1, 3, Idume sermones caedimus; 12, 4 eonailiis- 
que] leg. eonsiliigue; 14,4 iſt Phyllidis als Yominativbildung 
kaum erträglich: vielleicht ift Phyllis et zu fefen; 14, 105 iu« 
cundins amenat] leg. iucundus amoenat; 14, 146 Coniugii] 
leg. Coniugiis. Im Drudjehlerverzeihnig (5.140) endlich iſt 
in ber zweiten Zeile 1, 1, 44 (ftatt 45) und 8. 8; 3, 12, 73 
H.H. 





| Bulle, Oskar, Die italienische Einheitsidee in ihrer literari- 


sehen Entwickelung von Varıni bis Manzeni. Berlin, 1893, 


Hürtig. (XI, 345 8. Gr. 8) 6 

Der Titel diefer Schrift jagt etwas zu viel, benn weder eine 
fog. zielbewußte, noch ſelbſt nur eine injtinctiv oder dem Gefühl 
nach confequent fich vollziehende „Entwidelung”, Bertiefung 
oder Befeftigung der Einheitsidee zeigt fih in der Aufeinander⸗ 
folge der hier aufgeführten fünf Dichter Parini, Alfieri, Monti, 
Ugo Foscolo und Manzoni. Einige derfelben jchlagen wohl 
nationale, andere wieder mehr nur demokratische Töne an; einige 
ihwärmen für die Ideen der franzöfiichen Revolution; andere 
dichten Oden auf Napoleon, als den zeitweiligen Hort Jtaliens; 
einige hulbigen einem „abjtracten Freiheitsideal“, wie Alfieri; 
andere juchen auf dem praftiichen Wege der Geißelung vor 
nehmer Unfitten und der Empfehlung von Sitteneinfalt und 
Tugend von unten her die öffentlichen Zuftände zu beffern; bei 
Foscolo iſt ein Wechfel, bei Monti ein nahezu völliger Mangel 
politischer Grundſätze bemerkbar; nur Manzoni, beifen Leben 
und Wirken in die Zeit fällt, wo die Einheitsidee in Atalien, 
wenigitend in Oberitalien, fih mebr und mehr Bahn brad, 
verfolgt offenbar mit dichterifchen Mitteln beftimmte patriotijche 
Zwede. Ihm hat mit gutem Fug der Verf. eine ganz bejonders 
fompathiiche Darjtellung gewidmet. Uber auch die anderen vier 
Didjter werden jowohl nad) ihren literarifchen Leiftungen, wie 
nad) ihrem politiſchen und focialen Verhalten eingehend geichil: 
bert und gewürbigt. 








Hollands Buke of the Houlate published from the Bannatyne 
mspt. with stodies in the plot, age and structure of the poem 
by Dr. ph. Arth. Diebler, Leipzig, 1893. Reisland. (52 5. 
ur. Roy. 8) cM 2. 

Der Tert diefes für Zeit und Eulturgefchichte interefjanten 
Gedichtes wurde bisher nur für den Boxburghe Club gedrudt: 
eine neue Husgabe war aljo recht wünſchenswerth, um jo mebr 
als bei der erften nur die Ajloan- Hdfchr. benugt wurde, Diebler 
legte die Bannatyne-Hdſchr. zu Grunde, verglich aber auch die 
Afloan⸗Hdſchr. damit, und da dies, wie es den Eindrud macht, 
mit großer Sorgfalt geihah, jo befigen wir jetzt einen zuver: 
täffigen Text. Die Einleitung, obgleich es auch hier Diebler an 
Fleiß nicht fehlen ließ, beweiſt allerdings nur, wie jehr wenig 
wir über ben Dichter und den Zweck feiner Dichtung wiſſen. 
Außer daß wir im Gedicht von der Eule wohl eine politiſche 
Satire erbliden dürfen, die zugleich aber auch die Familie 
Douglas verherrlicht, und daß dieſelbe wahrfcheinlich 1451 ge: 
ſchrieben ift, läßt ſich nichts feftitellen. Einige Schwierig: 
feiten im Terte hat Diebler durch feine Erklärungen entfernt; 
Andere klären hoffentlich die übrigen, nachdem uns der * ai 


gäuglic ift, auf, 


Lauchert, Dr. Friedt. ©. Chr. Lichtenberg’ ſchriftſtelleriſche Thätig- 
keit in chronelogiſcher Ueberſicht dargeſtellt. Mit Nadirä, em zu 
Lichtenberg’ 8 „Vermiſchten Schriften” und tegtkritiichen * 
tigungen. Göttingen, 1893, Dieterich's Bert, (IV, 192 S. 8.) 

Schon Ed, Griſebach gab in feinen „Studien gelegentliche 

Ergänzungen zu der Sammlung von Lichtenberg's, Vermiſchten 

Schriften“. Yauchert hat eine ſyſtematiſche Durchforſchung der 

ſelbſtändig erſchienenen Bücher Lichtenberg's wie feiner Beiträge 

zu den verſchiedenen Zeitſchriften unternommen, um ſowohl 

Zertänderungen wie völlig Uebergangenes nachzutragen. Ale 
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diefe Ergänzungen reihte er einem chronologiſch geordneten Ber- 
zeichniß ſämmtlicher (nicht Fachwifjenfchaftlicher) Arbeiten Lich- 
tenberg’3 ein. Ein Bergleich mit den wenigen in Goedele's 
Grundriß IV, 239 angeführten Schriften Lichtenberg’s zeigt, 
wie viel Lauchert nadhzutragen fand. Bon periodischen Schriften 
benugte er: Boie's deutsches Muſeum, die Göttingifchen Anzeigen, 
Göttingishes Magazin und Zafchenkalender, Hannoverifches 
Magazin, Neues haunov. Magazin. Die „unausgeführten Lite: 
rarischen Bläne* find (S.161) befonbers verzeichnet. Die jorg- 
fältig ausgeführte Arbeit wird, da Lichtenberg's Schriften felbit 
nur einen feinen Leſerkreis haben, nicht von Vielen gewürdigt 
werben, als eine Ergänzung der „Bermifchten Schriften" und 
als bibliographifche Leiftung verdient fie Beachtung zu finden. 








Reuphilologiſches Eensralblatt. Organ der Vereine f.nenere Sprachen. 


brag. von W. Kaften. 8. Jahrg. Nr. 2. 
Inh.: Methodik des Sprachunterrichtes. (Fortſ. — Goruer 
mann, Sudermann ald Dramatiker, (Schl.) — Berichte aus Ver: 
einen. — Beſprechungen. 


Gymnaflum. Hrog. von M. Wepel. 12, Jahrg. TE m. .. 
Iub.: (3. Plaßmann, die Uhr im phyfikaliſchen Anfange— 
unterrichte und in der mathewmatifchen Beograpbie. — (4.) Platts 
ner, die franzöflfche Ansfprache in der Schule. 1. — 13/4.) Mecen⸗ 
fionen. 
Zeitihrift für deutiche Sprache, berandg. von Daniel Sanders. 
7. Jabra, 11. Heft. 
Inh: Das Ohr in fprachlihen Bildern und Gleichniſſen. — 
Die Kerkerfcone in Goethe's Fauſt. — Zur Zirolerivrade. „— 
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Sonntagekind. — Bortfürgungen. — Antwort und Abwehr. — | 


Wuſtmann's Formenlehre. — Aar, Adler, — Zur Schüpengrußfrage. 
— —— Fürwörter. — Vereinzelte beim Leſen niedergeſchriebene 
Bemerkungen. 





Sagenkunde. 
llertz, Wilh., Die Sage vom Giſtmädehen. München, 1893. 
Franz in Comm, (78 8. 4) M 2, 40. 

Eine außerordentliche Fülle von anthropologifchem, volts: 
glaubens- und fagengejchichtlichem, medicinalgeſchichtlichem und 
literarhiftoriihem Material vereinigt fih, um die Sage vom 
Giftmädchen aufzullären. Das Ergebniß ift folgendes. Es iſt 
jebesfalls von der VBorftellung auszugehen, daß die Entblumung 
der Jungfrau etwas Unreines fei. Dazu kommt weiter local 
Berweihlihung der Männer, die den Wet jcheut; ferner der 
Wunſch edler Nachkommenſchaft (in Fällen, wo dann der König, 
der Priefter u. U. die Entblumung vornimmt) und dann 
natürlich, was Herb nicht erwähnt, die von den Miethlingen 
gelieferten Bejchreibungen über die Gefährlichkeit des Uctes in 
jolch einem Falle, Ein Neft von Hetärismus genügt faum als 
Erklärung. Dieje Anfhauungen find faſt über die ganze 
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löfung, das wäre wohl bie befjere Form geweſen. So ift es 
eine formell unfertige Arbeit. Eine ſolche Hijtorifche Darftellung 
würde auch nothwendigermweife den Umſchwung ber fittlichen 
Anfhauung der Zeiten über diefen Zug haben berüdfichtigen 
müſſen, ber jih in den ©. 43/44 angeführten Urtheilen 
deutlich ausfpricht. Mit der reicheren Differenzierung der Ins 
bividuen im Laufe der Entwidelung erfcheint auch ber Begriff 
der perjönlichen Gejchlechtlichfeit. Einen Kleinen Nachtrag aus 
Schottland zu S. 20/21 giebt Kirk im Seoret Commonwealth 
1691 (Neudrud von Lang, London, Nutt 1893, S. 54, vgl. 
lauf. Jahrg., Nr. 3, Sp. 93 d. BL). Da heißt es von ben 
fchottiichen Seers: Tho also some are of so venemous a Con- 
stitution, by being radicated in Envy and Malice, that they 
pierce and kill (like a Cockatrice) whaterer Creature they 
first set their Eye on in the Morning; so was it with Walter 
Grahame, some Time living in the Paroch wherein now Lam, 
who killed his own Cow after commending its Fatness, and 
shot a Hair with his Eyes, having praised its swiftness (such 
was the Infection of ane evill Eye). Das klingt wie ein Nad}- 
Hang der Sage vom Giftmädchen. So venemous a Constitution 
und being radicated in Envy and Malice find zu deutlich; doch 
handelt es fich hier um Männer. Nur jelten it ein Weib eim 
Seer. Al. P. 


Minzkunde, 

Festschrift zur Feier des fünfzigjährigen Bestehens der 

numismatischen Gesellschaft zu Berlin. Herausg. von den 
Mitgliedern. Berlin, 1893. Weyl. (Ill, 176 5.4.) c# 6. 

Dieſe Feftichrift ift eine Sammlung von 12 Aufſätzen, die 

fich mit den verjchiedenjten Gebieten der Münzwiſſenſchaft be 

fafjen. Drei von ihnen behandeln Gegenftände der antiken 

Numismatik. R. Weil giebt in feinen „Studien auf dem Ges 


| biete des antifen Müngrechts* einen wichtigen Beitrag zum 
‘ Staatärecht des Alterthums. In fteter Anlehnung an die vor- 


Menſchheit verbreitet. Bei den entlegenften Stämmen finden 


ſich Belege, die unabhängig von einander zu denken find. Zur 
literarijchen Bedeutung erhebt fich diefe Anſchauung in Indien, 
indem der traditionelle Zug vom Giftmädchen vielleicht ſchon 
im 7, Jahrh. n, Chr. dramatiſch ausgeftaltet wird und dann 
mit der Aleranderjage in Berührung tritt. Bon Indien zu den 
Urabern gelommen, erjcheint die Sage dann in dem arabifchen 
Sirr al-asrär im 12. Jahrh., das unter WUriftoteles’ Namen 
gehend als De regimine sanitatis in der abendländiichen Lite: 
ratur zu hohem Ruhme gelangt, bis fie ſich dann unter der er- 
wachenden Kritik im 16. und 17. Jahrh. auflöft. Es iſt zu 
bedauern, daß Herk diejer überreichen Arbeit die ſchwerfällige 
Form einer Unterfuhung gegeben hat. Die Vorausftellung 
der anthropologifhen Grundlage, daran anjchliehend der aus 
ihr ſich heraus hebende literarifche Specialfall, defjen Verbreitung 
und Stütung durch Reſte ähnlichen Glaubens und die Auf- 


handenen Gepräge werden zunächſt die Verhältniſſe in den jelb- 
jtändigen Staaten erörtert, wobei die Münzen von Rom, Abdera, 
Henos, Ephejos, Athen und Kyzikos bezüglich der Städte, die 
Münzen von Arkadien, Böotien, Phofis und der aufftändi- 
ſchen Italiker bezüglich der Landichaften herangezogen werben, 
während an Münzconventionen die zwifchen Mytilene und 
Pholäa jowie die der kleinaſiatiſchen Städte um 394 in Betracht 
fommen und unter den Monarchien namentlih Maledonien, 
Perfien, die Diadochenftaaten und Syrakus Berüdfichtigung 
finden. Ein zweiter Abjchnitt behandelt die localen Prägungen 
neben der Neihsmünze unter VBerwertdung der Münzen der 
perſiſchen Satrapen, der bosporanischen Könige und namentlich 
der griechiichen Städte unter der Herridaft der Diadochen und 
der Römer, M. Bahrfeldt unternimmt in feinem „Römiſche 
Inedita“ überjchriebenen Auffage einen Fritiihen Streifzug 
durch die neueren italienifchen, franzöjiichen und deutichen 
Yuctionsfataloge, der leider ein überwiegend negatives Refultat 
ergiebt, indem die meiften ber dort als unediert angepriefenen 
Stüde ſich bei genauerer Betrachtung als gefälicht, verprägt 
ober faljch gelefen erweijen. U. v. Sallet endlich beſpricht einige 
wichtige vom Berliner Cabinet neuerlich erworbene aleranbdri« 
nische Kaiſermünzen: einen bronzenen Untoninus Pius mit der 
Darjtellung des Barisurtheild und mehrere Potinmünzen ber 
jpäteren Kaiſer, unter denen eine mit dem Bilde des bisher jo 
gut wie unbelannten Bertinar Cäfar die wichtigite ift, während 
jolhe der Julia Domma mit ihren beiden Söhnen und diefer 
Söhne, Caracalla und Geta, je für fi), fowie des Macrinus 
fich durch ihre Seltenheit auszeichnen, Eine Lichtdrudtafel giebt 
alle diefe Stüde in gelungener Abbildung wieder, 

Der mittelalterlichen Numismatit iſt zunächit die Arbeit des 

* 
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früheren Vorſitzenden der Gejellichaft, W. Dannenberg, gewid- 
ntet, der eine große Reihe bisher unbefannter oder ungenau be- 
fchriebener Münzen aus feiner fürzlich in das füniglihe Münz- 
cabinet übergegangenen Sammlung bejchreibt und auf zwei 
jeldftgezeichneten Tafeln abbildet. Es find dies Kaiſermünzen 
aus verjchiedenen Münzftätten, ferner Gepräge von Mainz, 
Eöln, Jülich, Eleve, Neuenaar, Sayn, Münfter, Osnabrüd, 


Eorvey, Efien, Werden, Goslar, Magdeburg, Henneberg, 


Nürnberg, Hall und Lüttich. Bejonders interefiant iſt eim 
feines Silbermedaillon, das beiderfeits das Bild Ludwig's des 
Frommen zeigt, und ein Lütticher Pfennig, der anſcheinend als 
einzige Inſchrift das bisher beifpiellofe IEHOVA trägt. Her— 
vorzubeben ift auch die im Anſchluß an einige Münzen gegebene 


Münzgeſchichte der in ber Literatur fo gut wie nicht vertretenen | 
Grafenvon Eleve. F. Friedensburg, der gegenwärtigeBorfigende, | 


behandelt die mittelalterlichen Münzen der Lauſitz, ein bisher noch 
faft gar nicht bearbeitetes Gebiet, das wegen des Lleberiviegens ber 


ftummen Pfennige der Forſchung die größten Schwierigkeiten | 


bereitet, Die Abhandlung beſchränkt fich daher auf die Bildung 


einzelner Öruppen von Münzen unter Hervorhebung ihrer fern: | 


zeichnenden Eigenthümlichkeiten und fucht überall die Wege zu 


weiterer Aufflärung anzubahnen. E. Bahrfeldt beichäftigt ſich 


zunächſt mit den „Binfenaugen“, jener räthielhaften Münzſorte, 
deren Namen die Urkunden von Pommern, Medlenburg, 
Brandenburg, der Neumark und der Niederlaufig fo oft nennen. 


Der Verf. ſieht in ihmen das Heinfte und geringwerthigfte Geld | 


ihrer Zeit, ftellt feft, daß jie als Hohlpfennige geprägt wurden, 
und bejchreibt einen Heinen Fund von Geprägen dieſer Art. 
Ein zweiter Aufſatz defjelben Verf.'s leitet in die neuere 
Beit über: hier werden die unter Joachim I und II in Branden: 
burg nah ſächſiſchem Mufter geprägten ebenſo feltenen wie 


intereffanten Engelgrofchen unter Heranziehungder vorhandenen 


Urkunden beſprochen. P. Bratring beichreibt die Münzen der 
pommerjchen Herzöge vom Ende des Mittelalters bis zum Aus— 
gang des 16. Jahrh.'s und jtellt hierbei das Erfcheinen eines 
größeren Werkes in Ausficht, welches durch Bearbeitung der 
neueren pommerjchen Münzen eine empfindliche Lücke unſerer 
Literatur füllen wird. Seiner Abhandlung ebenfo wie den bei— 
den Bahrfeldt'ſchen find gute zinfographiiche Abbildungen bei: 


gegeben. U. von der Heyden befchreibt ein ſchönes, mit Perlen, 
Nubinen und Schmelz geziertes, an einem Adler hängendes | 


Kleinod des Kurfürften Johann Sigismund von Brandenburg, 


das fi von den im königl. Cabinet vorhandenen ähnlichen | 


Stüden weſentlich unterfcheidet. C. Pieper bringt in längerer 
Unterfuchung wichtige Daten zur Gejchichte der jogen. histoire 
meötallique Ludwig's XIV, jener früher mehr noch als heute 
bewunderten Folge von Medaillen zur Berherrlihung der 
Thaten diefes Königs. Intereſſant find namentlich Die Mitthei- 
lungen über das Zuftandefommen diefer Medaillen, deren Zeich— 
nungen von den berühmtesten Rünftlern entworfen und nach den 
Gutachten einer befonderen Commiffion und den eigenen Wiün- 
fchen des Königs umgearbeitet und verbefjert wurden. Endlich 
giebt F. v. Brafenhaufen, der fich jelbit mit dem Modellieren 
von Medaillen befaßt, intereffante Auffchlüffe über das von ihm 
befolgte Verfahren und die Verwendung feiner Erzeugniffe zu 
funftgewerblichen Zwecken. 


Die orientalische Numismatik ift durch einen Aufſatz von 


H. Nügel vertreten, der von den Bildern und Wappen auf | 


orientaliichen Münzen unter Beigabe einer größeren Anzahl 
von Abbildungen handelt. Bekanntlich bat das (übrigens in 
jeiner Bedeutung ftreitige) Bilderverbot des Islam die mosli- 
mijchen Fürſten ſeit Abd-ul-Melik nicht gehindert, ihre Münzen 
ab und zu mit allerdings vielfach nebenfählih behandelten 
bifdlihen Darftellungen zu verfehen, Wir finden neben Nach: 
ahmungen fremder Münzbilder auch julche eigener Erfindung, 
in&befondere viele mit aftrologifcher Bedeutung, jowie eine 
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! Reihe von Typen, die eine gewifje heraldifche Bedeutung haben, 
darunter auch den Doppeladler. Bejonders intereffant find in 
dieſer Beziehung die Münzen der ſüdarabiſchen Dynaſtie der 
Raſſuliden, auf denen fich eine ganze Reihe verjchiedener Thiere 
| und Gegenjtände abgebildet findet, die ber Verf, als eine Art 
, Stäbtewappen anjprechen zu können glaubt. 

Vorangeſtellt ift eine Geichichte der Numismatifchen Gejell- 
Ichaft zu Berlin, der älteften Deutjchlands, die durch ihre Be: 
ziehungen zu den befannteften Namen der deutichen Numismatit 
der legten 50 Jahre, wie durch ihre und ihrer Mitglieder Ar: 
beiten auch in weiteren reifen Intereſſe verdient, 





Alterthumskunde, 


Monumenti antichi pubblicati per cura della Reale Accademia 
dei Lineei. Vol. Ill. Le leggi di Gortyna e le altre iserizioni 
archaiche ceretesi. Edite ed illustrate Domenico Compa- 
retti, Mailand, 1893. Hoepli. (X1, 490 Sp. 4.) 

Der vorliegende Band diejer Bublication, von der wir Vd. 
I und II im lauf, Jahrg., Nr. 8, Sp. 252fg.d. Bl. befprochen 
haben, bringteine Sammlung der archaiſchen Juſchriften Kretas, 
hoffentlich einen Vorläufer weiterer Bände, denn für die Steine 
der helleniftifchen Zeit thut eine Sammlung noth, zumal Halb: 
herr noch über Inedita verfügt (Mon.1, 50); die hier vereinigten 

hatte Gomparetti jelbft im feinem Museo, zum Theil erjt vor 
drei Fahren im diefen Mon. I herausgegeben, wie jie denn faft 
alle Halbherr's erfolgreichen Forſchungen verbantt werden, 
der erjten italienischen Unterfuchung auf hellenifchem Boden. 
Gomparetti beabfichtigt, wie es jcheint, feine älteren Publica 

‚ tionen ganz zu verdrängen, denn er wiederholt nicht nur viele 

ihrer Tafeln und Abbildungen, fondern vermeidet es fogar, 

‚ ihre Nummern anzuführen. Uber Bebürfniß oder nicht, freuen 

‚ wir und bes Corpus, Das jedesfalls bequem ift: weshalb ift nur 

das Bruchſtück IGA 479 weggelafien und lediglich diefe That: 

jache notiert (S. 439)? Keinesfalls verfäume der Lejer die 

‚ trefflihe Schilderung des Pythions von Gortyn, die hier ausge 
zogen it, bei Halbherr ſelbſt zu fefen (Mon. I): das uralte und 

‚ mehrfach umgebaute Heiligthum illuftriert jehr ſchön die Lehren 

über die Entwidelung des Tempelbaues, die Dörpfeld in Olympia 

und Athen vorträgt. 

Die Recenfion der Terte darf für vollfommen gelten; daran 
bat Halbherr das Hauptverdienft, aber neben dejjen Abjchriften 
hat Comparetti noch Abklatiche benutzt und geht überall mit 
Umficht vor. Ref. befennt aber, zwar zu Halbherr's Abfchriften 
unbedingtes Vertrauen zu haben, minderes dagegen zu der 
Eorrectheit der alten Steinmegen, denen Schreiben noch eine 
ſchwere Nunft war. Für das  ftatt z in avansalaı (Mr. 20) 

darf man die Sprache nicht verantwortlich machen. 

Die Umfchrift ift nicht einwandfrei. Wenn mit Necht die 
Tenuis gefchrieben wird, wo fie der Stein hat, fo follte für « und 
\ o bafjelbe gelten, zumal die Gortynier fich das 7, bas fie ſchon 
| Hatten, wieder abgewöhnt haben, und die Quantität häufig un« 
ſicher ift. argasros fchreiben und ürporos für bruttamente 
‚ assurdo erflären, das reimt ſich wicht. Abſurd oder nicht, die 
Gortynier haben argomos geſchrieben. Rationell ift es allein, 

an den überlieferten Buchjtaben nur die Form zu ändern, nicht 

aber den Gortyniern eine beliebige Orthographie aufzuzwingen. 

| Wenn der Lejer ficher ift, daß in der Zeile dafjelbe wie auf dem 

| Steine ftebt, jo mögen ihm die Lefezeichen jede Bequemlichkeit 

| — ſelbſt den Aſper, obwohl den die Kreter nie gefannt 
en, 

| Der Eommentar ijt wortreich; ſchon das Mangvolle Italie⸗ 
niſch führt dazu, das dem Ref. minder paſſend fcheint als das 

conventionelle Notenlatein unferer Corpora, Auf die Vorgänger 

| in der Deutung ift mit Recht nur bei befonderem Anlaß ver- 
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wiejen. Gelehrtes Material zur Erläuterung ift jelten beige» ' 
bracht; nicht immer liegt der Grund in Selbitbefchränfung. 
Grammatiſche Formen werben felten erläutert; ſelbſt die höchit 
befremblichen Dative roire, raiı (Mr. 17. 183, 203) und der 
Infinitiv Samöuss (Nr. 183) werben nicht hervorgehoben. Die 
Baläographie ift mit Sorgfalt und Ausführlichkeit behandelt, | 
aber nirgends zufammenfafjend und ohne die für bie Geſchichte 
der Schrift wichtigften Thatfachen zu betonen. Das find nicht 
die localen Schwankungen in der Bildung der gleichen Zeichen, 
auch nicht Singularitäten, wie die Hafta für m in Vaxos (vgl. 
den Halbfreis in Mantineia), jondern das Allgemeine. Das 
Waw ijt zwar in zwei Zeichen differenziert, allein das eine ber 
zeichnet außer dem Conſonanten auch oft den Vocal in dem 
Diphthongen, wenn nicht gar beide ftehen, Das He erfcheint in 
ältefter Zeit als Vocal, dann wird es fallen gelaffen. Das 
Samed) fommt bei den Kretern nicht vor, aber den Barbaren 
von Praijos haben fie es im der ionifchen Form übermittelt. 
Das merkwürdige Bruchſtück (Nr. 208) geftattet nicht den Laut⸗ 
werth dieſes wie einiger anderer Beichen zu beftimmen, 

Auf die Zufammenfegung zerfprengter Stüde und die Deu- 
tung diefer und anderer Räthſel ift am meiften Mühe und 
Scharffinn verwandt, und wenn das Verſtändniß der größeren 
Inſchriften auch gewiß noch weiter gefördert werben fann und | 
muß: bei ber Maffe wird Comparetti wenig überholt werden 
fönnen. Denn fo ftolz die Ziffer 211 auch gegenüber den fieben 
Nummern in Röhl's Sammlung klingt, muß man fich leider 
eingefteben, daß es hier doch nur acht Stüd mit zufammenhängen- 
dem Inhalte giebt und etwa ebenfo viele in denen wenigſtens 
ein Satz leidlich vollftändig ift, Die ganze Gruppe in ältejter 
Schrift (Nr. 1— 147) giebt höchftens je ein paar Wörter und 
von feinem Orte aufer Gortyu und Baros ift eine Urkunde 
wirklich verftändlich. Gewiß lehren auch diefe Trümmer, abge- 
jehen von der Schrift, Wichtiges. Wir erreichen in der That | 
eine Zeit, die noch feine Münze fannte, fondern nad) Dreifühen | 
und Kefjeln rechnete: die numismatifchen Hypotheſen von 
Sporonos finden ſcharſe Abfertigung. Wenn in Efeutherna | 
binter Aorvvoiar (mit zwei n, wie in Thefjalien) ein dervgo- 
nosös (zur Reduplication vgl. däyum; Ö bezeichnet das weiche 8) 
Lohn erhält, fo ift die Einführung des fremden Feſtes und der 
Bodsvliehe nichts Geringes. Aber das Wichtigjte ift, daß 
wir die meijten fretiichen Städte ziemlich gleichzeitig zu der , 
ichriftlichen Firierung der Geſetze übergehen fehen, die feine 
furze Rechtsentwidelung vorausjepen. Keine Revolution führt 
dazu, jondern offenbar der Eulturfortichritt, daß man hierfür 
die Schrift amvenden kann, die freilich für andere Zwecke kaum 
gebraucht wird. Auch die beiden gortgnifchen Gejegesfamm: 
lungen, der 12 und 7 Eolumnen (hier Nr, 151. 152); rüden jo | 
in einen verftänblichen Zufammenbang, und Bücheler's Datie- 
rung wird beftätigt. Dagegen kämpft freilich Comparetti noch, 
der die große Inſchrift in Solon’s Zeit, die älteren alſo hoch in 
das 7. Jahrh. rückt, aber fich ſchon dadurch widerlegt, daß damit 
in der Folge der kretifchen Inſchriften eine Lücke entjteht. Wenn 
die Kreter um 480 zu münzen beginnen, jo gehören bie älteften 
Steine in das 6. Yahrh., die beiden großen in das 5., und die 
dritte Claſſe bei Gomparetti in das 4., was wieder durch bie 
Münzen beftätigt wird. 

Jene Gejegesfammlungen von Gortyn, oder vielmehr die 
eine große Inſchrift, die Comparetti die Königin aller griechi= 
ſchen Infchriften nennt, verlangt noch ein befonderes Wort. So 
vortrefflich die Abjchriften waren, hat eine Nachvergleichung 
Halbherr's namentlich an den Columnenenden doch noch Einiges 
ergeben. Mehrfach ift zwijchen verschiedenen Möglichkeiten ficher 
entichieden, einzelne Eonjecturen jind beftätigt. Ref. hat bei 
einer Bergleichung mit Bücheler's Tert 18 wichtige Stellen be: 
merkt, aljo zu viel, um fie hier mitzuteilen. Erfreulich ift, wie 
wenig hier noch unverftanden ift, und auch, daß die Auffafjungen 


der Erflärer fi immer mehr einander nähern, ift erfreulich. 

Die Philologie hat hier Durch ihre Arbeit bewiefen, daß fie den 

herrlichen Fund verdiente; aber zu thun bleibt ihr immer noch. 
U. v. W.-M. 


Kunſtwiſſenſchaft. 
Gade, Niels W., Aufzeichnungen und Briefe, hrsg. von Dagmar 


Gade. Autorij. Meberjegung aus dem Däniihen. Mit 3 Por 
er und 2 Aacfimiles. Baſel, 1894. Beering. (VI, 279 ©. 8.) 
4, 


Der bier veröffentlichte Band ſoll die Grundlage und einfts 
weilen den Erſatz für die noch mangelnde Biographie Gade's 
bieten. Das Buch beginnt mit Mittheilungen aus der Jugend 
des Componiften, die von ihm ſelbſt gefchrieben find, aber jchon 
auf der 18, Seite aufhören. Bon da aber (es ift der Zeitpunct 
der erjten Leipziger Reife) treten Briefe ein, die G. an Eltern 
und Freunde und an feine zweite frau gerichtet hat. Zu ihnen 
fommen noch einige Briefe, die &, von Männern wie Mendels— 
john und Schumann empfangen hat und einige Stüde, in denen 
jeine erfte Gattin die Correfpondenz nach Kopenhagen erledigt. 
Der Herausgeber fügt, wo nöthig, verbindende Worte Hinzu. 
Im Wejentlichen bringt alfo das Buch eine Sammlung von 
Briefen Gade's und damit einen weiteren Beitrag zu der unges 
heuren Fülle von Diufiferbriefen, die in den legten drei Jahr— 
zehnten der Deffentlichkeit vorgelegt worden find. Aus der Tiefe 
jeiner Natur hat ©. in feine Briefe nichts gelegt, auch in Mit« 
theilungen über bemerfenswerthe Künjtler und Kunſterſchei— 
nungen feiner Zeit ift er ſehr fnapp und zurüdhaltend. Die 
Briefe find harmlos, aber trogdem nicht unbedeutend. Hr 


\ über den biographifchen Zwed hinausreichender allgemeiner 


Werth liegt darin, daß fie einen großen Künſtler, den Schöpfer 
der norbifchen Muſik, als einen kindlich liebenswürdigen und 
guten Menichen zeigen, Sie lejen ſich rührend und drollig zu— 
gleich, wie ein Capitel aus dem Eichendorff'ſchen „Zaugenichts“, 
offenbaren eine Leichtigkeit und Schärfe der Beobachtung, eine 
felbjtverftändliche Sicherheit im Thun und Denken, daß man 


ı gehoben und beglüdt von dem Buche fcheidet. Eine Brachtnatur 
war auch G.'s erjte Frau, von einer Naivetät in ihren Anti— 


pathien und Sympatbien, wie fie in unjerer gebildeten Zeit nur 
ausnahmsweife noch gedeihen. Einen Sänger, der ihr in einem 
Leipziger Baulinerconcert mißfällt, führt fie bei ihrem Vater 
ungeniert ald „der Lump“ ein, In der Wiedergabe von Ber: 
fonen» und Ortönamen zeigt der Drudeinige Verſehen: Gavaert 
ftatt Gevaert, Brünn jtatt Bonn, und andere, 





Auer, J., Prüfeet, M. Andreas Raselius Ambergensis, sein 
Leben und seine Werke. Eine Studie, Leipzig, 1893. Breit- 
kopf & Härtel. (VII, 48 8. Roy. $.) c# 1, 50. 

Diefe befcheidene Monographie ift eine leider vereinzelte 
und ſehr fpät gereifte Frucht von Mettenleiter's Mufifgejchichte 
der Oberpfalz. Rafelius ift einer der wenigen Oberpfälzer, die 
in der Muſik hervorragen. Amberg iſt feine Heimath, in 
Regensburg beffeidete er das Gantorat am evangelifchen Gym: 
nafium von 1584— 1600 und ſchuf in Diefer Zeit feine Haupt: 
werfe als Componift und Theoretifer. Daß dem 18. Jahrh. 
die Bedeutung des Nafelius noch Har war, beweifen die ihn be= 
handelnden Abjchnitte in Matthefon und in Gerber. Der Berf. 
der bier vorliegenden Schrift ergänzt dieſe Gewährsmänner 
durch weitere Nachrichten über die Werke des Raſelius. Dar: 
nach find von ihm viel mehr Compofitionen vorhanden als man 
bisher annahm; von den in Matthefon angeführten tgeoretifchen 
Schriften des Raſelius dagegen hat fich nur das Herahordon 
erhalten, Die Art, wie Auer die mufifalifchen Compofitionen 
des Künſtlers befchreibt, bleibt zu jehr beim Weußerlichen und 
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bietet fein genügendes Bild. Mit reicherer Einfügung von 
Notenbeifpielen wäre jehr viel mehr-zu erreichen gewejen. Es 
icheint, als ob der Verf. die Stellung, die dem Rafelius als 
Componiften zulommt, verfennt. Wohl fann man ihn mit 
der jogenannten „deutſch⸗venezianiſchen Schule“ in Berührung 
bringen; aber zu allererft gehört er doch zu den Choralmeiftern, 
die fih um Joh. Eccard gruppieren. Daß der Name diejes 
Mufifers von Auer gar nicht genannt wird, begreifen wir nicht. 
Zeitfihrift f. bildende Kunft. Redig. von Garl v. Yüpom. N. R. 
V. 5. Heft. 

2 G. Domes. Brieg. (Fortſ) — N. G. Mever, die 
müncener Aunftausftellungen. 2. — 3. Langl, Rechté und links 
in Natur und Kunft. — Abbildungen. 

Kuuftgewerbeblatt. Hrög. v. Arth. Pabſt. R. F. V. 5. Heft. 

Zub.: E. v. Czihak, bemaltes Schmiedeeifen. — Ar, Schlie, 
Aus der funitgewerblichen Abtbeilung des aroßberzoglichen Muſeume 
y Schwerin, 4) Alte ——— 

rcaniſten. — Kleine Mittheilungen. — Abbildungen. 
Aunſt⸗Chronik. Wochenſchrift für Kunſt und Kunſtgewerbe. Hrsg. 

von G.v. Züpom u. Arth. Pabit. N. F. 4. Jahrg. Rr. 8—15 

Inb.: 66. D. Kropp, das Kaiſer⸗Wilbelm⸗Denkmal in Bremen, 
— Nautilns, neue Kunſtblätter. — Correſpondenz aus Deesden, 
— 60. R. Stiaßnv, Baldung-Studien. 1. — Beſchreibeude 
Darſtellung der älteren Bau⸗ und Kunſtdenkmäler der Provinz 
Sachſen. Heft 10. — (10) R. Böd, die Inbiläumsandtelung der 
miener Kunſtgewerbeſchule. — (11) & A. HSorſt, die biftoriiche 
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gangsverzeichnifie der Colner Stadbtbibliothet der Bergangen- 
beit angehört, daß ber gedruckte Königsberger Handichriften- 
fatalog (Nr. 343 des Uusftellungstatalogs) weber in der 
geichichtlichen Ueberficht, noch in der beigegebenen Tabelle be- 
rüdfichtigt wird, dab die Rüdwärtsergängung der Berliner 
Tahresverzeichniffe der deutichen Umiverfitätsichriften auch in 
Stiel in Angriff genommen iſt. Unzutreffend ift, wenn der Verf. 
im Hinblid auf die Beſetzung der leitenden Stellen an den Uni: 
verjitätsbibliothefen mit Fahmännern behauptet, man habe nur 
in Yeipzig principiell dem entgegengejegten Berfahren zugeneigt 
(5.25). Gerade in Leipzig ward bereit 1833 und lange vor 
Würzburg durch Anftellung eines Fachmannes (Gersdorf) als 
Oberbibliothelar „der Anſtoß gegeben“, „joldhe Stellungen nicht 
mehr als Nebenamt eines lehrenden Brofeffors im Anterefje der 
Sammlungen zu betrachten“ (Allg. deutjche Biographie 9, 56), 


und auch unter Gersdorf's Nachfolger bis zu dem neuejten Per⸗ 


be Ravencen aus der Jeit der | 


Sammlung der mündener Aünfil at. — ©, Pauli, | | 
fe Giuhöife in der Halieniiden Aehleeaiie SE | jedenfalls unterihägt find. Wohlthuend berühetdie Ehrenrettung 


antife Einflüfe in der italienifcben Frübrenaiſſauce. — (12.) Ih. 
v. Frimmel, and der jtädtifchen Gallerie zu Bauberg. — (13.) 
Aufenf zur Gründung eines kunſtgeſchichtlichen Juſtitutes. — N. 
Seemann, AlingerrAusitellung in Leipzig. — 14.) A. Nofens 
berg, die Aunftausftellung der berliner Afademie. — G. v. Terev, 
% eichwiß der Gemälde des Hans Baldung gen. Grien. — 


von ©, Porenie, 


Der Kunitwart. Ruudſchau über alle Gebiete des Schönen. Herausg 
von Ferd. Avenarius. 7. Jabra. 10. Heft. 

uh.: Vollsthümliche Plaſtik. — Araft, Größe und Reinbeit in 
der Aunft, (Schl.) — Wichtigere SchaufpielsAufführungen. 58. — 
Schriften über Dramatif uud Bühnenmweien. 3. — Giovanni Pier 
Inigi Paleitrina. — Dresdener Aunftbrief. — Das Anfleben des 
Dilettautismus. — Aunitblätter und Bilderwerke. 9. — Die Kunſt 
ale Verföhnerin. — Literatur. 


Vermiſchtes. 

1) Dziatzko, Karl, Entwickelung und gegenwärtiger Stand 
der wissenschaftlichen Bibliotheken Deutschlands mit 
besonderer Berücksichtigung Preussens, Mit 1 Tab. Leipzig, 
1883. Spirgatis. (IV, 55 S. Roy. 8) cM 2. 

— bibliothekswiss. Arbeiten. Hreg. von Karl Dziatzko, 


2) Graesel, Dr. A,, Bibliotheks-Custos, Deutsche Unterrichts- 
Ausstellung in Chicago 1893. Special-Katalog der Biblio- 
theks-Ausstellung (Gruppe IX der Universitäts-Ausstellung). 
Berlin, 1895. Druck von Trowitzsch & Sohn. (X, 44 8. 8.) 


Beide Schriften find durch die Ausftellung der deutichen 
Bibliothefen in Chicago veranlaft und ergänzen jich gegenfeitig. 


N (15.) | 
arnede, die allegoriihen Geftalten an den Mediceergräbern | 


ſonenwechſel lag dort die Sache wenigjtens ebenfo, wie fie der 
Verf. für Königsberg (1574) und Göttingen (1575) oder Bonn 
binjtellt, daß nämlich der Oberbibliothelar nur im Nebenamt 
zugleich Profeffor war oder noch jegt ift. Wo der Verf. nicht 
bloß referiert, ſondern kritiich zu Werke gebt, erheben ji 
gegen jeine Ausführungen Bedenken. Das gilt vor Allem von 
der Wertbichägung der Zettelkataloge gegenüber dem Göttinger 
alphabetiichen Blattkatalog in feſten Bänden, beffen Vorzüge 
im Buncte der Ueberfichtlichteit und bequemerer Beuutzbarkeit 


der deutſchen Bibliothelen im Bergleich zu den hohen Benugungs- 
ziffern der Bräfenzbibliothefen des Auslandes. Fürdie Zulunft 
erhebt der Verf., abgefehen von der anzuftrebenden Einheitlich- 
keit der Bibliothefsftatiftif, eine Reihe von Forderungen, welche 
zum Theil bereits erfüllt find, theils ohne Vermehrung des 
Berfonals nicht durchzuführen fein werden, theils vom zweifel- 


haftem Werthe erjcheinen. Die uneingeſchränkte Zugänglichkeit 


der Kataloge wird an den Univerfitätäbibliothefen auf Schwierig- 
feiten ftoßen, da es an Einrichtungen fehlen wird, um die un- 
vermeiblichen Eollifionen bei einer größeren Zahl von Benugern 
auszuschließen. Was mit der „Einbeitlichkeit der KRatalogifie- 
rungsgrundjäge* gemeint ift, bleibt unklar. Nachdem für die 
Titelaufnahmen der Kataloge einheitliche Beftimmungen durch 
die vom Verf. erwähnte Anftruction des preuß. Unterrichts 
minifteriums getroffen find, könnte e8 fich nur um einheitliche 
Grundfäge für die alphabetijche jowie für die ſyſtematiſche Ord- 


' mung der Titel handeln. Letzteres müßte an der Eigenart der 


Während die erfte auf geichichtlichem Wege in die Bibliothets- | 


ausjtellung einführen will, bietet die zweite einen mit Sachkunde 


| 


gearbeiteten Statalog der ausgeftellten Gegenftände jelbit. Bei 


der Arbeit von Dziatzko (1) ſteht die Darjtellung der heutigen 
Entwidelung namentlich der preußifchen Bibliothefen, deren 
Organifation und Verwaltung in fortichreisender Gentralifie- 
rung begriffen ift, im Vordergrunde des Intereſſes. Der Verf. 
betont mit Recht die Lüdenhaftigfeit des Materials und be: 
zeichnet jeine Arbeit als eine „Skizze“. Trotzdem glauben wir, 
ohne ihm den Dank jchmälern zu wollen, daß in grundjäglichen 
Luncten Manches ſchärfer und beftimmter hätte hervorgehoben 
werden fünnen, Dahin rechnen wir, daß der Drud der Zu: 


Bibliotheten und ihrer Beitände ſcheitern. Im Gebiete ber 
Alphabetif aber würde der Ausgleich entgegengejegter Princi⸗ 
pien nicht ohne Umsturz des Beitchenden zu erreichen fein. 
Der Katalog von Öräjel (2), jehr ſauber ausgejtattet, um⸗ 
faßt 425 Nummern nach fachlichen Gefichtspuncten gruppierter 
Ausftellungsgegenftände, denen noch die Sonderausftellungen 
von Stuttgart und Wolfenbüttel hinzutreten. Er gewährt will» 
fommenen Einblid in den Kreis der vertretenen Bibliotheten 
(123) wie in die Art und Ordnung der ausgejtellten Gegen: 
ftände. Man gewinnt den Eindrud, dab in der kurzen Zeit von 
zwei Monaten, die für fertigftellung der Ausjtellungsarbeiten 
zur Verfügung ftand, Beveutendes geleijtet worden iſt. Unter 
ben ausjtellenden Bibliothelen vermifjen wir die Leipziger Uni— 
verjitätsbibliothef, beide große Bibliotheken zu München und 
die Großherzogliche öffentliche Bibliothek zu Oldenburg. Würz: 
burg iſt nur beiläufig in der Univerfitätsausftellung mit Ab- 
bildungen aus Handichriften vertreten. 8s—n. 
Anzeiger d. Akademie d. Wiffenichaften in Krakau. 1894. Januar. 
Inb.: Bibliotbet der volniſchen Schriftiteler des 16. Jahr 


bunderts, 29. Sig. — N. Lewicki, über den Zeitpund der Gr 
bebung Witold's auf den Groffüritenitubl von Litauen, — B. la 
nowjfi, mene Beiträge zur polniſchen Rechtegeſchichte. — I. 


Smwietef, über die Bevölferung der an der Haba gelegenen Gegenden. 
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— 1. Szyszylowiez, Pugillus plantarum novaruım Americae 


centralis et meridionalis, 


Rachrichtea von der fal. — der Wiflen haften u. der Beorg« 
AuguftssUiniverfität au Göttingen. 1893, Nr. 21. 
Inb.: Rob. Haußner, zur Theorie der Bernouflifdyen und 
Guler'ihen Yablen. 


Sitzungsberichte d. pbilof.pbilolog. u. hiſtoriſchen GL. d. k. bayer. 
fademie der Wiſſenſchaften zu Münden. 1893. Bd. Il. Heft 3. 
Inb.: Heigel, über den Plan des Aurfüriten Johann Wilbelm 

von der Pfalz, die armeniſche Königäfrone zu gewinnen (1698—1705). 

— 6. Weyman: Studien zu Apulelus und feinen Nahahmern. — 

N. Wecklein: Studien zu den Hifetiden des Aeochylos. — Drffent: 

lihe Sigung zu Ehren Seiner Königl. Hobeit des Prinzregenten am 

22. Rovember 1893. 





Univerfitätöfhriften. 
(Format 8, wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Halle-Wittenberg (Phil. —* —— Wulb. Garls, 
Andreas Nüdiger's Woralphilojonhle. (32 5) — Wilh. Neumann, 
die Bedentung Gomer’'s für die Neitbetif umd fein Einfluß auf die 
deutichen Aejtbetifer. 1165 5) — Wilu Moye, Jobann von Wallen® 
rod, Erzbiſchof von Riga und Bifchof von Lüttich. (72 ©.) — Jobs. 
Debler, die Beziehungen Deutfchlands zu Dinemarf von der Gölner 
Gonföderation bie um Tode Karl’s IV, 525.) — Mor, Sauer: 
bren, die italienifhe Politit König Siglismund's bis zum Beginn 
des Gonftanzer Goncils 1410—1415. (63 5.) — Neinbold Inge: 
froren, ber erite Roͤmerzug Karl's IV bis zur linterwerfung ber 
toscanifhen Gommunen. 1. Ib. 508) — Air. Hempner, 
Glemend Breutano's Jugenddichtungen. (Abſchnitt 1: Der Ipeen» 
achalt des Godwi.) (33 S.) — Henrieus Anz, subsidia ad 
cognoscendum Graecorum sermonem vulgarem e Pentateuchi ver- 
sione Alexandrina repelita. (50 8.) — Mart. Hammer, die locale 
Berbreitung frübeiter romanifcher Kantwandelungen im alten Stalien. 
a1 S. 8,4 Karten 4.) 


Schweizeriſche Rundſchau. 4. Jahrg. Nr. 2, 

Inh.: Ilſe Fravan, Der erfte Blick hinter die Couliſſen. Nos 
velle aus einem Mädchenleben. — Gerichte. — 3. Mähly, Ber 
aeltung. Drama in einem Aufzug. — 3. Stammiler, Johann 
Georg Müller, Arcitet und Dichter (1822—1840). (El) — 
— F. Waldmann, Karamfin in Bern, 1789. Nach den „Briefen 
eines ruſſiſchen Reiſenden“. (Schl.) — Job, Adolf Herzog, die 
Frage der Katharfis im der Poeſie und der bildenden Kunſt. — 
Ahcherfcau. — Virgile Rossel, chronique litteraire. — Aunft. 











Allgem. Militärreitung. Hed.: Zermin. 69. Jahrg. Nr. 12—13, 

Inh.: (12.7) Nodhmals die Verantwortlichkeit Frankreichs für 
den Krieg von 1870,71. — (12/13.) Die gefechtsmäßige Ausbildung 
der Reld-Artillerie und die Uebungen derfelben in größeren Ber 
bänden. — (13.) Noch einmal die Militärr-Gonvention zwiſchen 
Württemberg und Preußen. — (12/13.) Verſchiedenes. — Nachrichten. 
— Aritit. — Feuilleton, 


Revue eritique, 284e anned, Nr. 7. 
Sommaire: Na!lino, chrestomathie du Coran. — Gwillism, fragment des 
«eritures. — Mallet, les Grecs en Ezypte, — Tanon, V'inguisition en 
France. — Lisio, Du Fay et Pätrargque. — Faguet, seizieme sieche, — 
Jusserand, Cominges, — Bossarıl, Cathelineau. — G. Paris, le haut 
enschguement en France. — Academie des inseriptions. 








Nuova Antologia, Rivista di scienze, leltere ed arli. Anno XXIX. 
3. serie. Vol. 49. Fase. 4. 


Sommario: — Finali, lettere e doeumenti del barone BRettino Ricasoli. 
— Romuaklo Bonfadini, i partiti parlamentari in Europa e partleolar- 
mente in Italia, — Carlo Gioda, San Carlo Borronweo © Giovanni Iotero 
— Rodolfo Mondolfi, Formicola, Novella, (Fine) — P. Molmenti e D. 
Mantovani, le isole della laguna seneta. V, — Fıasie, d’Ovidio, que- 
stoni d’insegnamento. — Jessie V. Mario, le miniere di zolfo in Sieilin 
(Fine,} — Angelo Solerti, notizia letteraria. — Hassegna ecc. 


Die Grengboten, Ned.: J. Grunow. 53. Jabra. Ar. 8. 


Jub.: Die Yandarbeiterirage im Medlendurg. — Die Medicinalverfaſſung in Preu- 


sen, — Tie Staverei bei ben antiken Didnern. 1. — Herr von Müller und 
ein Sobenzellerndrama. — Tie Deutidıe Rechtevartei — Matgeblihies und Un. 
mabgeblihes: Das neue Erbrecht. ‚jur Univerfirätslaufbahn. Aeclame oder 
mehr? Gngliihe Berihiämtbeht, Berianigung. — Literatur. 


Boltäwohl. Drgan des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden | 


Glaffen. Hreg. von Vict. Böhmert. 18, Jahrg. Nr. 7. 

Inh : Der erſte Congteß des Plauen Areuzes in Frantkreich. — nr Trinfmafier 
frage. — Der erfle Ofentliche deutſche Gonarek für Jugend» und Belksipiele, 
— Behörprüfungen bei Shultindern. — Muthellungen. 

Beilage: Bictor Böhmert, Wie kann Jedermann Bollebiſdung und Areude aut 
Beben fördern? Bortrag. 
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Das Land. Zeitfhrift für die focialen n. volksthümlichen Angelegen« 
beiten auf dem Lande. Hrög. von Heiner. Sobnrey. 2. Jahtg. Nr. 10. 
Inh. 5. Wittenberg, der Arbeiterpafter. (511) — RA, R. Clericue, der 

Ham und die Bauen im Schwarzwald. — Ginige Erfahrungen Aber Anerben 
red und Werichufdieng in Medlenburg. — Serm. Hartmann, bie Ehe auf 
En — (Sl) — Umibau. — 5. Iverfen, „Das zweite Geſichn- — 








Die Gegenwart. Hrog. von Ibeopbil Zollimg. 15. ®p, Ar, >= 


Anb.: 3. Zaſtrow, der ruifiihe Handelsvertrag. — Gar Andrefen, Beben 
befipreform oder Hnporhelenrehtöreform? — owig,. Medieinmänner. — 
Fudmw. Beiger, der erfte Ionmalift. — Eruft Braniewetter, ein norwe ⸗ 
giüber Bauerndibter, (Radmna Loͤland) — Alfred v. HSedenftlerna, Frauen ⸗ 
emancipatlon und Maſjage. — And der Hauptſtadt. 


Deutſches Wochenblatt. Hrog. v. O. Arendt. 7. Jahrg. Rr. 8. 


Inh: Gaprtei und Miguel. — Mar v. Dettingen, ein — Vorttag 
über den ruſſichen Saudelsrertrag. — Graf Paul v. Soenobroech, Meine 
ung ar ra — Dite Arendt, Röczahlung in Geld, — Aufl. Duboe, 
der Menſch und eine narrliche Ausbildung. — Walter Aempe, berliner 
Theater. Shafeipeare'd „Timon“ in Bultkanpt's Berrbeirung. — Büdher- 
beipre huntgen, 


Blätter f, liter, Unterhaltung. Hrag. von 8. Heinemann. Nr. 8, 
Inh.: breit Dau, John Brindman als Proſaller. — Theod. v, Sotnoite, 
Emil Matriot. — Alfred Kirbhorf, Schi en aus Afrika, Java umd 
Amerika, — Bier. Kurs, Mllttäricdriiten, — Friedr. Kummer neue Dramen. 
— Sernh. Münz, rwiiche vLiteratut. — Feuilleton, — Bibliographie. 











Wiſſenſchaftl. Beilage der Leirziger Zeitung. Nr. 20—22. 

Inh: (20.) Wolfgang Ratihius, — Paul Schreiber, Charakter der einzelnen 
Teladen, Monate und des Jahres 1998 in Subien mad den Brobadrungen 
an 11 Siationen und Meiultate aus den im Jahre 1803 angeftellten meteoror 
legijben Weebadtungen von 12 Stationen ameiter Ordnung in Sahien. — 
(21,) Aleinpaui, Midelangelo als Jeuge Der evangeliihen Mahrheit. Au 
ieinem Tobestage, — (22,) Iolys. Gchring. Bilder aus Sidinbien, 1. Land 
und Alma. — (20—22.) Bücerbeipredungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 20—34, 

Inh: (2430,) Fugen Kilian, Schröders erfte hamburger Theaterbirection. 10.2, 

— (29,) Schmwidter, jurfrage über den Uriprung der Rumänen, 3. (Bl) — 

’0.) Technliche Brlefe.- 6. — (31,32) RM. Thhrlings, Reformation umd 

irdlide Tonkunſt. ıw. 2% — 81.) 3. ka 3 Nadruf,) — (32,) Bil. 

roth +. — Zur Ben Ionion-Ziteratur. — (33.) F. Gbermaver, Die Id» 

ftreufrage. — S. Prup, biftorlfhe Literamıe. — (84.) ©. Pfizer, Vollöreht 

und Zuriftenreht. — Gopper als Jourmalit. — Siſtoriſce Ulteranır. — (29,84,) 
Mitſhellungen und Nachtichten. — Beipretrungen. — Pibliographle. 


Juuftrierte Zeitung. Red.: Fran Metſch. Nr. 2643. (102. Br.) 


Inh.: Der Handelsvertrag mit Rußland. — Alfred Ragl. das Berthovenbilenis 
des Haujed Urunswil, — Das Bjührige Militir-Dienftiubilium des Kaiiers 
Welbelm 11. — Tedtenichau. — Die Sturntage vom 8. bis 18, Februar. — 
Laſſet Die Aindblein zu mir fommen. Gemälde von Jullus Schmid, — Bernd. 
Vogel, Sand von Blow. — Davos im Winter, — Tas Wlend In ben 
Schmerelminen Stcliens,. — 4. Ehmidi-Gabanld, Tamenicat Gedicht. 
— Alınmelseriheinum — Otto Jahariad, Die Pllangen der Hofer. — 
Gelee v. Hipnel, In der Marih, (St) — Emil Heinig, Saweſter 
Margareıke Yeıe. — Mopen, — Deutiland In Chicago. 

Ueber tand u. Meer. Deutſche iluftr. Zeitung. Hrög. Joſ. Kürfchner. 
Verantw. Ned.: Wilh. Laufer. 72. Bd. 36. Jahrg. Nr. 21. 
Inb,: Aud. Lindan, Erzählungen eined Efendi, Gotti.) — Prünzeifin Alezandra 

von Wales — General Sand Serzog. I. Eigenbrodt, Sprüche, — 
Auf dem Midzing vor den Matabeled. — Deſſentlicher Schreiber in Barcelona, 
— 1». Berdithoid, An ein Kind, Gediht. — Lever, der üntenlall, — 
@. v. Briren, Die Feldinget. (Avıti.) — Diner-Zoifetre. — Alter Braun, 
mſuchener Faſching. — Graf Edmund Lid. — Suihne. — Nih. Hodermann, 
die Finingöfeierlidskeiten in Gotha. 


Gartenlaube. Med.: Adolf Kröner. Ar. 8. 


Inh.: Ludw. Hangbofer, Die Martinslaufe, (7. Rost.) — Othello u. Deede · 
mona. — Dad ufuotige Geſchlecht. — Fugen Sierfe, deutſchhe Sräntebilder. 
Fee sank Bernhard, Die Perle, (7, Boni.) — Iheoder Billtoth +. — Auf 
m Anita. 
Inh. der Beil.: Profefior Schweninger. — Springene Minen. — General Herzog +. 


Sonntags-Blatt. Red: R. Eiche. Nr. 8. 


Inh: Sand Hartmann, SHerzenskimpie, (Aorti.) — 5. Berdrom, Allerlei 
Schnetihnad. — Aleine Frauen · Jeitung. — Silldidthen. — D, Heller, Ein 
Märtorer seiner Pflicht. Erzaͤhlung. — Win Maldivyi. — Loſe Blätter, 


Daheim. Hrsg. von Tb. 9. Pantenins. 30. Jahrg. Nr. 21. 
Inh: DO, Eifter, Werden und Bergehen. (Aorti.) — R. Wille, eine kurbranden- 
burgiihe Garnlionübung. — Glara Ace, Eigen ans einem türkicen 
Sarem, — Bor der Molfshepe. — Rud. Denhardt, das Stoiterm. — Dwei 
Weibichtöbilder ven Prof, Ernſt Hifdebrand, — Im Familientiſch 
Iub. d. Beilagen: Karl Schröder. — Die erſte Dentidee Oper. — Sausmufl, — 
Aranenbabelm. 











Prometheus, Illuſtr. Wo enſchr. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, Ju 


duitrie m. der Wilfenfchaft. Hrsg. v. O. N. Witt. 5, Jabra. Nr. 21. 


Inhe: der Ballon „Phönir“ des Deutſchen Vereins zur Aörderung der Yurtibifiiahrt. 
— A Beſtohal, Senfienberger Brauntohle. — Die Tomer-Brüde, — Das 
Leben und die niederen Temperaturen, — Runbitban. — Wichericau. 


— Blätter. Organ der deutſch⸗ſotlalen Partei. Verantw. 
Schriftleituna: Tb. Fritſch. 9. Jabra. Nr. 25%. 

Inh.: Ein Ameritaner fiber Baul de Yayırde. — Der andere Weg. 8. — Wie ge 

fangen wir zu einer vernünftigen Yolkörerretung? — Die Ablanft Chriſti und 

bie moderne Theologie, 4,— Ins Wohnungeftrage. — Prebftimmen. 
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Vorlefungen im Sommerfemelter 1894. 
7. Erlangen. Anfang: 2, April. 
1. Iheologifhe Facultät. 


Pl. ord. v. Frank: Dogmatik, 2. Hälfte; Apolegent als Yebre 
von der chriſtl. Gewißbeit, mit befond. Nüdi. auf princivielle Fragen 
der — Tbeologie; im Seme: auegew. Abfchnitte der Dog: 
matif des 16. u. 17, Zabrb. — Höbler: altteit. Theetegie; Kſalmen; 
Micha im altteft. Sem. — Jahn: Nömerbrich; Geſchichte des apoıtel. 
Zeitalters; im Sem.: Pbilipperbrief. — Holder menere Kirchen: 
geſchichte feit Beginn ter Meformarion; Symbolik oder Daritellung 
des Vehrbeariffes, der Berfaffung, des Gultus uw. der chriſtl. Zitte 
in den verichiedenen Partifutarkirchen; im Sem.: Unterſuchan über 
die Anfänge der Reformation in Kranken. — Gasdpari: Ratecetif; 
Erflärg der alttirchl. Feſtperikepen; bumiler. Zem.; katechet. Sem. 
— Seeberg: Geſchichte der Alten Kirche; Erklärg des I. Korinther⸗ 
brieied; patriſt. Uebgu. — Pf, extr. Müller: Ethtk; Balaters 
briei; Im Sem.: dogmat. Beſprechg des beidelberger Katechtsmus. 
— Prdoc. ®iegand: kirchl. Neformbeitrebungen im aus gehenden 
Mittelalter; Geſchichte der ewangel. Miffion. 





Mus.-Dir. Dechsler: liturg. Geſangübgn; Orgelipiel; Ibeorie 
der Mufif; Grundlage u. Onellen des evangel. Kirchenliedes. 


U. Jeriſtiſche Jacuttät. 


Pf. ord. Genaler: bayer. GHorothelenrecht. — von Wars 
qua Eulen: Meiche- u. Laudesſtaatsrecht; Maatsrechtl. Meban ; Bölter: 
rechtefälle dargeſtellt u. erläutert. — Yueder: Strafprocehrect; 
Völkerrecht; Strafresbtäpraeiionm. — Hellwig: Reichstoncursrecht; 
röm. Rechtsgeſchichte (Geſchichte der röm. Staatsverfaffung); Ginils 
procehprarticam ut ſchriftl. Arbeiten); Pandeftenegegericum (mit 
ſchrijtl. Arbeiten). — Sebling: Handels uw. Wechſelrecht; Kirchen⸗ 
recht für Die Iheologte-Srudierenden; deutſchrechti. Meban; kirchen⸗ 
rechtl. Uehgn. — Kirp: Pandeften: Kamilien- u. Erbrecht; röm, 
Givitproceh; Pandekten-Practicum «mit fchrift. Arbeiten); Inter 
pretation civilproceffnaler Reden Gicero’s; Yertüre der AInititutt. des 
Gajus. — Rebm: allgem. u. baver. Stantsrecht; deutſche Rechts- 
geſchichte; Berwaltungscchtepracticum. 


II. Wedicinifhe Farultät. 


Pff. ord. v. Zenker: per. vatbolog. Anatomie, 1. Th.; parhos 
log.sanatem. Demonitrationgs u. Sectionecurſus; Arbeiten im vatbor 
loy.sanatom. Juſt. für Beübtere. — v. Heineke: «irurg. Klinik 
u. Poliflinit; Dperationsübgn am Cadaver; Boritellg fin. Kranf: 
beitsfälle. — Rofenthal: Phnfiologie des Meniben, 1. Ib; 
vbvfiolog. Gollequium; pbyfiolog. u. hygien. Arbeiten im Yaborat.; 
vbufiolog.schem. Gurfus für Anfänger. — v. Strümpell: mebic. 
Klinik; Min, Viſite m. praßt. Uebgn. — Eversbuidh: Min. Unter 
richt in ver Augenheilkunde; Augenfpiegelcurfus; Augenoperationd⸗ 
curſus; Arbeiten im Yaborat. der Klinif. — Penzeldt: voliklin. 
Reieratſtunde u, poliklin. Beſuche; ambulante Kinderklinik; Arznei» 
mittellebre; Curſus im der Impftechnik; Anleitg zu theraveut. und 
vbarmaßolonifhe Arbeiten. — Frommel; yeburtebülfl.saunäfolen. 
Klinik; Borlefa über Gynäkologie; geburtsbütfl. Operattonslebre; 


Wocenberterfraufan. —Y, Gerlach; Neurologie; Sitologie; mifres | 
ſtop. Gurfus für Anfänger (allgem. Gewebelehre) im Auſchluß am die | 


Vorlefg Aber Hiſtelogte; mifroffor. Gurfus für Kortgefchrittenere 
(Siftologie der Organe), — PA. extr. Fleiſcher: Auſtultation u, 
Percuffion für Anfänger; Hinpropädent. Gurfus für Gelbtere; 


Hautkrankheiten mit Demonſtratt.; Supbilis, — Bumm: vfodlarr, | 


Klinif. — Kießelbach: Nafens u. Nachenfrankheiten; Uebgn im 
Unterfuhen von Obren:, Naſen- u. Narhentraufbeiten für Geubtere. 
— Hermann: topograph. Anatomie; Anatomie der äußeren Körper 
form. — Grajer: Borleig über allgem. Gbirurgie; Curſus der 
chirutg. Diagnortif mit Beſprechg auegew. Gapitel der dyirurg. Anar 
tomie; praft, Meban in der chirurg. Voliklinik. — Prdoc, Hauſer: 
Balteriologie; parboleg.shiltolog. Gurfus für Geübtere. 


Schneider: zahntechn. Practicum; zahnärztl. Dperationscurſus 
mit Min, Beſprechgu inch, Extractionscurſus; Pathologie u, Iberapie 
der a Collequium. 

Pf. ord. Joſ. v. Gerlach lieit nice nicht. 


IV. Pbilojopbiichr Facultät, 


PT. ord. Reeß; soft. Daritellga der größeren Abtheilan des 
Pflanzenreiches mit beſond. Nüdf. auf Arznei» u. Nupoflangen; Uebgn 
im Pflangenbeflimmen; mifrojtop..botan., bezw. pharmafogneit. Cur⸗ 
ſus; botan. Practicum; Excurſienen. — Selenfa: allgem. Zoos 
logie; zoolog. Secietat; Anleitg zu wilfenfhaftl. Arbeiten, im Ber 
eine mit Fleiſchmann. — Gordan: Algebra; Invarianten; 
Uebgn im Sem, — Steinmever: Geſchichte u. Erklärung der 
Uebgn des deutihen Sem. — Glaß: Religionephiloſophie; Er— 


kenntnißtbeorie u. Metaphyſik. — Luchs: Erklaͤrg der Epiiteln des 
Hera; im Zem,: latein, Stilübyn m, Interpretation der (Elektra des 
Sorbofied. — Barnbagen: geſchichti. franzöf. Brammatif (Yant- 
u. Rormenlebre); im Scm.: a) nenfrangdf. Uebgn, b) nenenal. Uebgn. 
e) altfranzöi. Ueban. +) altenal. Uebgn. — v. Bezold: neneite Se 
fchichte von IS50— 1871; im Sem: Erklarg ausacm, Guellen des 
jeäteren Mittelalters. — Gbebern: praft. Bolfswirtbicaftslehre 
(Narars, Gewerbe: n. Sandelspolitif); Verwaltungelebre; Gonvers 
fatorium über Gegenſtände der Bollswirtbicaitslehre, Finanzwiſſen 
ſchaft u, Vermwaltungslebre; im Sem.: die fociale Frage. — Fiſcher: 
ergan, Erverimentaldbemie; chem. Vollvracticum; chem. Halbpracticum. 
— Pohlmann: Geſchlchte der rdm. Kalſerzeit u. des nrergannes 
ter autiken Gulturwelt; Weban im Sem. tür alte Geſchichte. — 
BViedemann: Ecverimentalpbufit (Wärme, Akuſtik, Optif); vbunikal. 
Repetitorium für Mediciner; vbnfikal,sbem, Prasticum; Weban für 
Kortgefchrittenere. — Oebbeke: Geologie; Perrograpbie, 1. Ib.; 
Neban im Beitimmen der Mineralien; mineralogschem., yetrogranb. 
it, geolog. Practicunt, ») Vollpracticum, bi Halbpracticum; geolog. 
Greurfionen. — Nötber: Einleitg in die Theorie der ellivt. Funt⸗ 
tionen ; darktellendsprojeetive Geometrie. — Auldenberg: Geſchichte 
der alten Philoſephie; Yopc's Philoſorhie. — Flaſſch: Geſchichte der 
griech. Baukunſt; im Sem.: Erklatg der Gipsabghife der Univerſitäts— 
funitjammlung. — Seiqer: Ginführg in die ındogerman. Sorad- 
wiſſenſchaft; Sanskrit; Pali oder Aweſta-⸗Sprache nah Wunſch. — 
Beckmann: Chemie mit beſond. Berüdi, ihrer Auwendg auf har 
macie u. Medicin, anergan. Theil; pbufifal.chem. Werboden; dem. 
Practicum; praft. Gurfus für Studierende der Pharmacie; Arbeiten 
auf dem Gebiete der Ghemie der Nabrungs: m. Genußmittel. — 
Nömer: grieb. Staatsaltertbimer; bomer: Elufſtorg im die Yertäre 
der bomer. Gedichte mit befond. Berüdi. der Schule; aried. Stils 
übun u. ausgew. Gavitel der Imsaiee mohsreia Des Nriltoteles. 
— Pff. exir. Heerdegen: griech. m. latein. Paltograpbie und 
lateln. Paldtograpvie m. Ganditriftenkunde, nebſt Mebam im Hand⸗ 
ſchrifteuleſen. — Baal: qualitat. m. quantitat,, dem. Analvſe (Mer 
talle); Maaß Analyſe. — Prdoec. Rabus: Anthropologie, einſal. 
VPſochologie. — Aleifhmann: auegew. Gapitel der vergl. Anar 
tomie; praft. Gurfus der Entwidelungsgeſchichte; Anleitg am willen 
fbaftl, Arbeiten, im Vereine mir Selenta. — Übert: tbeoret. 
Ponfil. — Knoblauch: Glehrredunamif, 2. Th. — Bufd: Ghemie 
der Ibeerfarbitoffe. 

Pf. ord. v. Hegel, Prdoe. Blantenborn leſen nit. 


— — — — — — 
— — — 


8. Roſtock. Anfang: 16. April. 
I. Iheologifhe Aacultät. 


PA. ord. Dietbofri: Kirchengeſchichte, 1. Ib.; Geſchichte der 
evangel. Yehre in der Reiormationszeit. — Schulze: die Dogmatıl, 
2, Ib.; das Leben u. Die Lehre der Apoſtel. — Nötgen: Ausleua 
ter beiden Briefe au die Horintber; comparative Sumbolit, — Sae— 
bagen: Gomilerit u. Liturgik; Principien m. Beippiele der yrafı. 
Schriftanelega: Yeitg der Meban im bomilet.fatechet. Zem. — 
Koenig; Erklärg der meſſſan. MWeisfagungen; Geſchichte der Cultus— 
altertbümer Jörael's; Gauptpuncte der altteit. Tffenbarungegeſchichte 
mit Ertlatg darauf bezügl. Texte, 


U. Juriſtiſche Racultät. 


PA. ord. Bernböft: Inſtitutte; Pandekten IV «Erbrecht; 
Gonverfatorium über Pandeften IV (Erbredt); Pandeftenpracticum. 
— Matthiaß: röm. Rechtögeſchichte; Pandelten IM (Obligationen 
redht); Genverfatrium über Bandelten 1 (Oblinationenrecht) ; exeget 
Uebgn. — Sache: deutſches Staatsreht; Gunverfatorinm über 
Kirchen⸗ u. Eberecht; Einleitung in das corpus juris canoniei mit 
leban im Iuterpretieren ausgew. Stellen für Jurſſten w. Theologen ; 
tonverfator. m. exeget. Meban im den Fächern tes Öffentl. Nehter. 
— Lehmann: merlenburg. Privatrecht; Handels, Wechjel: u. Ser 
recht; Gonverfatorium fiber deutfches Privatrecht. — Detfer; Straf⸗ 
recht; Gomsursproceh; Gonverfatorinm über Strafrecht. 


| Bit. Dedicinifhe Aacultät, 


Pf. ord. Ib. Ibierfelder: medie, Alinit. — Schatz: Ge 
‚ burtehälfe; geburtsnälfl, Operationscurius; aynakolog. Operations 
curfus; gunakolog. Kliuik; gumäfelog. Polillinikz ambulater, Poli: 
MHinik, für Die Internen der AÄrauenklinit, — Alb, Ibierfelter: 
allgem. Pathologie; yatbolog.sanatom. m. hiſtolog. Demenitrations: 
curſus, verbdn mit Zerierüban; Leitg pathelegzanatom. u. exveti⸗ 
menteller Arbeiten Gehbterer im varbelog. Inſt., gemeinſchaftl. mit 
Lubarfh. — Naife: Über die Nahrungsmittel des Menſchen; 
Lbarmakognofie; Weban in pbufielog » u. patboleg. diem, Unterſuchgu; 
Beſprechan über vhoftolog. u. pharmakolog. Aragen. — Madelung: 
chiturg. Klinik; cirurg. Operationdeurſus. — v. Brunn: fol. 
Anatomie, 2. Tb.; allgem. Anatomie mit mitroifen. Uebgn: topo- 
' arapb, Anatomie. — Berlin: opbtbaliniatr, Klinik; tbeoret. Augen 
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beiltunde; Augenoperationseurfus. — Rangendorff: Encuflopädie 
u. Metbodologie des medic. Studiums; über Stimme u. Sprache; 
Pbovfiologie, 2. Ib. (vegetat. Functionen); vbufiolog. Practicum. — 
Pf. ord. hon. Uifelmaun: Gugiene, 1. Th.; Kranfenernährung ; 
Gurfus der Bakteriologie; Impfcurſus; Gurfus der Waſſerunterſuchg 
für Mediciner, Chemiker n. Pharmacenten; Uebgn im bugien. Juſt. 
— Pf. extr. Bies: Gurjus der hirurg. Diagnofe und Iherapie; 
Berbandeurius. — Martins: medic. Poliklinit; Gurfus der phofi 
tal, Unterſuchungsmethoden, insbefond. der Auicultation und Ver— 
cuſſſon; über die Kraufbeiten der Harnorgane. — Lende: Polis 
Hinit für Obrens u. Keblkopftranfpeiten; über die Krankheiten des 
Keblkovfes, — Prdocc. Lubarſch; diagnoſt. Gurfus der patbolog. 
Anatomie u. Hiſtologie für ältere Mediciner, mebit einer befonderen 
Revetirionsftunte; ver. patbolog. Anatomie des Blutes und der 
Gircenlationsorgane; Arbeiten im yatbolog. Init. für Geübtere, zu- 
fanmen mit A. Tbierfelder. —Reinte: Knochen- u. Bänderlehre. 


IV, Bhlleſophiſche Farnltät. 

Pf. ord. Schirrmacher: Geſchichte der frangöf. Revolution; 
deutiche Geſchichte bis pe Ausgang der Staufer; UNebgu im hiſtor. 
Sem. — v. Stein: Gedichte der neueren Pädagogik; Geſchichte 
der neuen Philoſophie; Pſochologie. — Beditein: Erklärung der 
Gerichte Walther's vom der Vogelmeide; Ueban in germanüt. Bier: 
kunde; deutſchephlloleg. Sem. (die Schule Walther's). — Mat— 
tbiepen: Gpgverimentalohufit, 1. Tb. (allgem. Dont, Mechanſt. 
Opıif); prafkt.avhyſital. Uebgn; pbufifal. Sem. — Pbiliypi: Suntag 
der hebt. Sptache; curfor. Yectüre der B. Samuelis; Foriſ. der 
Erklärg der chald. Abſchnitte des U. Teit., ſowie ErHärg der Chre- 
stomathia targumica, ed, Adalb. Merx; audgem. arab, Texte; aus: 
aew. Sanskrit⸗ Texte. — Geinig: Geologie; geolog. Exeurfionen; 
mineralog.geolog. Practicum; Leitfofilien. — KHörte: Geſchichte 
der gried. u. gried.rröm. Kunst feit der Zeit Alexander's d. Ör.; 
lemente der griech. Erigraphik mit Erklären gried. Infchriften ; 
rMärg der Gupsabgülfe der archäolog. Sammlung, für Studierende 
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aller Zacnltäten. — Stieda: Bolfswirtbihaftspolitit (Agrar, Ger | 


werbe⸗, Handelspotititi; vollswirthſchaftlſtatiſt. Uebgu. — Falt en— 
berg: allgem. Botanik; Beſprechung der wichtigſten Kamilien der 
böheren Pflanzen, verbon mit Uebgn im Beitimmen derſelben; botan. 
Greurfionen; miktoſtop.botan. Curſus für Aniänger; botan. Uebgn 
für Kortgefhrittenere. — Staude: daritellende Geometrie; Deter 
minanten u. quadrat. Formen; matbemat. Sem. — Wihaelis: 
anorgan. Ebemie; dem. Ueban im Kaborat,: a) großes Practicum ; 
b) Meines Practicum, e) Uebgn für Mediciner. —v. Arnim: belle 
nit, Literaturgeſchichte; Wucretius' de rerum natura; Lectüre ber 
nifomadb. Ethik des Arittoteles; pbilelog. Sem. — PIl. exir. 
Seinrich: über Kütterang der landwirthſchaftl. Fluptbiere; die 
Kranfgeiten der landwirthſchaftl. Nuppflangen. — Töhl: aromat. 
Verbindan; Maaßanalvſe. — Lindner: Geſchichte der engl. dramat. 
Literatut im 18. Jahrh.; ausgem. Gapitel aus Bartſch' altfranzöf. 
Ghreftomatbie; engl. Mebgu unter Zugrundeleag von Dickens' Sketches. 
— Betbr: Geſchlichte der röm, Yiteratur vom Tode des Auguſtus 
anz die Entwidelung der antiten Boritelan vom Leben nach dem 
Tote; Sem: Interpretation von Ariftotelee' molıreia AB — 
Will: theorer.»praft, Curſus der Paraſitenkunde für Mediciner; 
zeoleg. Practicum für Geübtere; zoolog. Uebgn für Anfänger ; kurze 
leberficht über das Gefammtgebiet der Zoologie, zugleich ein Mepes 
titorium; wg ri Anatomie der Wirbelthiere (Integument u, Stelet). 

rdoe. Robert: cours pratique de frangais; histoire de la 
litteratore frangaise jusqu'ä nos jours; varialions du langage franz. 
depuis le 12. sieele; cours de rang. de 4 semaines pendant les 
vacances pour professeurs d’eeoles, 


Musiklehrer Alb. Tblerfelder: Sarmonlelehre und Coutra— 
punct; liturg. Meban; Yeity der Uebgn des afadem. Sefangvereind. 
PT. ord. Blodmann, Pf. exir. Mönnid) leien nicht. 


1. Theelogiſche Racuität. 
PM. ord. Scholz: Erklärg der Propbeten Joost u. Amos; exe⸗ 
get. Hebungscurius. — Grimm: Exegeſe des Briefed an die Des 
bräer. — Kibn: Kirchenrecht (Fortſeh, befond. Eherecht; PBatrologie, 
in Berbindg mit Yectüre von Väterfchriften. — Goepfert: jvec. 
Moral, 1. I; Baitoral; Somiletif; bomiet. Sem.: a) Obercurfus, 
b3 Untercurſus. — Schell: Neligione u, Tffenbarungerbilojophie 
(Avologie, 2. Tb.); vergl. Religionswijlenichaft: die (aroken) Eulturs 
Religionen des Weltend. — Abert: Dogmatik, 2. Ib; vom MWerf 
der —— u. von den Schöpfungewerken; von der Weltvollendung. 
— Ebrbard: Geſchichte der altchriſtl. Kirche mit Ginſchl. der Ber 
ſchichte der griech.ebugantin. u. der oriental, Kirchen bis zur Gegen: 
wart; im Zent.: die Theorie der kircheubiſtot. Forſchung mit palüvs 
raph. u. frit. Meban. — Prdoe. Stabi: philofopb. Propädentif; 

Kogmatit; Fectüre des Hl. Thomas von Aquino. 
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11. Rechts und Raatswifjenihaftlihe Raculrät, 


Pf. ord. v. Riſch: beutibes und bayer. gang "ine 
deutiched Strafrecht (fper. Theil); Strafrebtöpracicum. — Burck— 
bard: Inſtitutt. m. Geſchichie des röm, Rechtes; Pandelten, 2. Ib. 
(Kamilien« u, Erbrebti. — Seuffert: Givilprocehredt; praftifche 
Uebgu (mit ſchriftl. Arbeiten) in Givilrecbt u. Givilproch. — von 
Stengel: Völkerrecht; u Staatsreht (allgem, Staatslehre u, 
Volitik); Uebgn im öffentl. Recht. — G. Schanz: Nationalökonomie, 
fvec. Ih. (Agrar⸗, Gewerbes u. Handelspolitikj; volkswirthichaftlice 
Betrachtz der Verkehrsmittel, — Mayer: vdeutjches Privatrecht; 
deutfches Erbrecht; rechtsgeſchichtl. Uebgn über Grundherricbaft und 
Ablöjungsgejeßzebung. — Meurer: Rehtsphllofopbie; WMeban im 
baver. Staatöfirhenrebt. — Prdoce. v. Hedel: Währunasirage 
mit beſond. Berhdf. der Wihrungspolitif in den wichtigeren Gnlturs 
ftaaten im 19. Jahrh. — Heimberger: kathol. u. proteitant, 
Kirchenrecht mit Einfhl. des Eherechtes. 


18. Medicinifhe Racuität. 


Pf. ord. v. Kölliter: Anatomie des Menſchen, 2. Ibeil, 
2. Hälfte: Nervenjuitem; Leitg der Arbeiten im Juſt. für Mifres 
jtopie, Embryologie u. vergl. Anatomie, gemeinihaitl. mit Heideu— 
ba in — Kid: * Phyſiologie des Menſchen (animale Functionen); 
vbhyſiolog. Unterfuchgn; pbyſtolog.⸗chem. Uebgn, in Gemeinfchaft mit 
Gürber. — v. Rindfleiſch? patholog. Anatomie; DObductionds 
u. Demonftrariondeurfus; Arbeiten im yatbolog. Int. — Schöns 
born: chiturg. Alinit; chirurg. Operationscurjus; flin, Biſite. — 
v. Leube: medic. Klinik; Nervenfranfgeiten; Arbeiten im Laborat. 
der medic. Klinik. — Michel: ophthalmolog. Alinit u, Poliklinik; 
ſyſt. Darftellg der Krankheiten des äußeren u. inneren hr = (matt 
vatbolog.sanatom. Demonjtratt.); Augenoperatiouscurſus; Arbeiten 
im Laborat. der Alinit, — Hofmeier: geburtshülfl.-gynäfolog. 
Klinik, mit Unterfuchungsübgn; ipec. Geburtshülfe. — Kunkel: 
Arzueimittels u, Arzueiverortnungslehre ; Grodungn zur Arzneimittels 
lebre; Anleitg zu eigenen Arbeiten im pbarmakolog. nit. — Pf. 
exir. Neubold: — Sectionen; gerichtl. Medicin für Juriſten. 
— Riedinger; MNinsdiagnoit. Gurjus (chirutg. Propädentifi; CEhl⸗ 
rurgie, 2. Tb., jpec. chiturg. Pathologie u. Iberapie. — Rieger: 
piuchiate, Alini, — Matterftod: medic. Poliflinit; Gurfus der 
Min. Unterfuhungsmetboden (vorwiegend Percuifion u. Aufcultation), 
für Anfänger u. Gehbtere; Gurfus der Impftehnit. — Lehmann: 
Sugiene, 2. Ih, (mit befond, Berüdi. der Schupimpfangen), nnabs 
pängig vom 1. Iheil; bugien. Excurfionen, zur Ergängg der Bor: 
lefg; bafteriolog. Gurfus (2 Gurje); Arbeiten im bugien. Laborat., 
für Borgerüdtere, — Kirchner: Poliklinik über Ohrenkrankheiten 
u. praft. Uebgn im Unterſuchen des Ohres; Operationsübgn an der 
Leiche. — Schulpe: Anatomie des Menſchen, 2. Th. 1. Hälfte: 
Gefaßſyſtem u. Sinnesorgane; tovograpb. Anatomie. — Pf. hon. 
Helfreich: tbeoret.»praft, Curſus der Opbtbalmoftopie. — Prdoce. 
Üoienberger: Initrumentens u. Verbandlehre mit praft. Hebgn 
u. Vorträgen über Fracıuren u. Yugationen, ſowie feldärzti. Jarpros 
vilationdtechnif; theoret.-praft. Gurfus der Chirurgie. — Niebers 
Ding: Gynäkologie; geburtshülfl. DOverationscurfus, — Seifert: 
Gurhus der Rhinoſtopie; Supbilidoklinit, mit Min. Uebgn für Prak— 
tifanten. — Bumm: gynäknlog. Curſus; über Puerveraljieber, — 


Hoffa: ortbopäd. Chirurgie; Burfus der Fracturen, Yugationen m. 


Verbände; Kriegschirurgle. — Geigel: Min.rpropädent. Gurfus 
Auſcultation u. Perenifion, Eleftrotiagnontit 3.); die Lehre von den 
Seuchen. — Reich elz Yebre ter Aracturen u. Luxationen mit Uebgn 
im Anlegen von Verbänden; Lehre von den Unterleiböbrüden, — 
Heim: ausgew. Capitel der Lehre von den Infectiondfranfpeiten. — 
S chend: über Steffwechſel u. Ermäbrg; phofioleg. Practicum, — 


Sommer: Diagnoftif der Nervenfrankheiten; allgem, Pjuchopatho- 
' logie mit Krankenvorftellgn. — v. Yenbofifet: Anoden- u. Bäuderr 


lehre. — Proseet. Heidenhain: mifrojfop. Curſus in der nors 
malen Gewebelebre; Entwidelungsgefhichte des Meuſchen. 


IV. Phileſophiſche Facultät, 
a) Philologiſch-hiſtoriſche Section. 


Pf. ord. Wegele: Bolitit auf gran Grundlage; Quellens 
kunde der deutſchen Geſchichte; im bitter. Sem.: Fortſ. der Ueban. 
— Grasberger: Pädagogik u. Didaktik, als Syſtem der Erziehungs: 
u. Unterrichtslebre mit Ausichl. der Geſchichte der Erziehung; im 
Profem.: a) Aritit w. Ertlärg Des Yucretins (Fortſ.), b) deutiche 
riech. Uebgn. — M. Schanzg: Metrik der Griechen u. Nömer mit 
——— im Sem.: a) Sophokles' Elektra, by griech. Stilübgn und 
Arbeiten. — Umger: Geſchichte des alten Orlents; Uebgn des hiſtor. 
Sem., 1. Tb. — Jolly: ind. Literaturgeſchichte; Lectüre von 
Manu's Geſetzbuch. Sittl: Tacitus“ Annalen; Geſchichte 
der griech. Plaſtik; archäelog. Interpretation; im Sem.: ausgew. 
rom. Satiten. in Verbindg mit ſatein. Uebgn. — Brenner: alt⸗ 
deutſche Literaturgeſchichte (Schl,); Althochdeutſch und Altſaãchſiſch 


cFortf.); Altnordiſch; Sem. Mibelungen u. ſchriftl. Arbeiten). — 
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Pf. extr. Stürzinger: frangof. Metrit; engl. Metrif; im Sem.: 
a)altfranzdf. Uebga, bymeufrangöf. Leban (1. u. 2. Gurjus), c) nen» 
engl. Meban (1. u. 2. Gurfus). — Henner: Geſchichte der deutſchen 
Kaiferzeit. — Stol zte: Yogif u. Erkenutnißlehre. — Prdocc. 
Neudeler: pbilofopb. Poetit. — Rötteken: Literaturgeſchichte 
der deutichen Romantif; Ueban auf den Gebiet der deutſchen Yiter 
raturgefbichte im Sem. — Zenter: bifter. Grammatik der franzöſ. 
Sorabe; roman. Mebgn. — wbrenbura: Geographie der Polar- 
länder; über die Gewäſſer des Feſtlaudes Flüſſe, Yandfeen, Slericher); 
über Wetter m. Klima. — Samid: Zeitalter Dürer’s m. Holbein’s; 
funitbiitor. Uebgn mit Exeurfionen. 


b) Raturmwiffenfhaftlidematbematiide Section. 


PfT. ord. v. Sandberger: Geologie; geelog. Ueban; neoloy- 
Greurfionen; Anleitq zu felbititänd. Arbeiten. — v. Sachs: Natur 
geſchichte des Pflangenreiches; Demonftration von Mebicinalpflangen 
u, Uebgn am Mitroffop ; Anleitg zu wiſſenſchaftl. Unterfuban. — 
Prom: Integraltechnung; im Ilnterfem,: Aorti, der Vorträge und 
Uebanz; im Oberfem.: Anleitg zu jelbitftänd. Arbeiten. — Nöntgen: 
Grperimentalpbufil, 2, TIb,, btir, @Elehrricität; prakt. Meban im 
vhufifal, Yaborat.; Anleita zu felbitftänd. Arbeiten; phoſital. Collo⸗ 
guium. — Bo: amalot. Geometrie der Kegelichnitte; Iheorie der 
frummen Yinien u. Flächen; matbemat. Eem.: a) linterfem.: Bor: 
träge und Uebgn. bj Oberfem.: Anleitung zum eigenen Arbeiten. — 
DSanpich: organ, Erverimentalhemie; prakt. Arbeiten im chemiſchen 
Yaborat., gemeinfhaftl. mit Wiflicenus; Anleitg zu felbititänd. 
Unterfuhgn, gemeinſchaftl. mit Wiflicenus n. Tafel.— Boveri: 
Joologie, 2. Ih. (vergl. Anatomie der Wirbeltbiere); zooloa. Gurfus 
tür Mediciner; Practteum jür Geübte u. Anleitung an wiſſenſchaftl. 
Arbeiten. — Pf. extr. Selling: analot, Mechanik; eleftromagnet, 
Yidstebeorie; phyſiſche Aſtronomie. — Medicus: diem. Technelogle. 
1. Ib.; pharmaceut. Chemie; Practicum für Pharmaceuten; Gurius 
techn.chem. Analyſen; Practitum in allen Richtungen der angewandten 
Gbemie. — Biflicenus, Maaßanalvſe (ErperimentalBortefung 
mit Berädi. der durch das deutiche Arzneibuch vorneichriebenen Me: 
thoden); praft. Arbeiten im analot. Yaborat. (qualitar. u. quantitat, 
Analpje), gemeinfthaftl. mit Hautzſch. — Prdoce. Zafel: audgem, 
Gapitel der phuſikal. Chemie, 2, Ih. — Geigel: tbeoret. Optif. — 
Bien: theoret, Wärmelehre. 


Domvicar Krauß: Choral. 


10. Tübingen. Anfang: 16. April. 
1. Cvangellſchetheeltegiſche Facaltät. 


Pf. v. Weizſacker: Kirchengeſchichte, 2. Th.; Einleitung in 
das N, Teſt. — v. Buder: chriftl. Gtaubenslebre, 1. Th.; Erklärg 
der ſynopt. Reden Jeſu; Erklaärg der Auguſtana. — Kübel: chriſti 
Ethit. 1. Ib.; über Luther's Schriften. — Grill: Erflärg ausgew. 
Pfalmen ; altteit. Gonverjatorinm (mit Interpretationsübgn); Targum 
texte; Netbiopiich (Bibel oder Bub Henodh). — Gottfchid: deut: 
ſches proteitant. Kirchenrecht; (Erflärg des Evangeliums Johannis; 
das Weſen des Ghriftentbums uw. die Aufgabe der Theologie; Leitg 
der bomilet. uw. katechet. Uebgn an der evangel. Predigeranftalt. — 
Hegler: Geſchichte der radicalen religidien u. forialen Bewegungen 
im 15. u. 16. Jabrh.; dDogmengejcicel, Mebyn (Melanchthon's Luci). 
— Repett. Benzinger: die avotryrh. jübifche Literatur, — 
Schoell: die Bedeutung Kants für die ſyſt. Theologie. 


1. Satbetifhstbeologifhe Racultät. 


Pf. vo. Kober: fathol. Kirchenrecht, 2. Hälfte; Pädagogik und 
Didaktit. — v. Funk: Airchengeſchichte, 2. Hälfte; chriltl. Kunits 
arbäologie. — Schauz: Dogmatit, 2. Hälfte (Chriſtologie und 
Gnadenlebre); Avelogetik. — Keppler: Moraltbeoloaie, 2., fpec. 
Theil; Paſtoraltheologie, 2. Ib. (Homilerit, Ltturgiky; bomit. Meban. 
— Belfer: Ginleitg in das N, Teit.; Erflärg der Paftoralbriefe. 
— Better: Erflärg der meffian. Weisjagungen bei dem Propheten 
Jeſaja; Erklärg des Propheten Daniel; Armeniſch. 


a1. Jatiſtiſche Kacultät. 


Pf. v. Seeger: Enchklopädie und Philofopbie des Rechtes; 
Strafprocehredht; Geſchichte des röm. Strafrechtes und »Procefjed; 
Geſchichte des deutichen Strafproceſſee. — v. Thudichum: dentices 
Privatrecht. — v. Franklin: dentihe Rechts- und Berfafungs« 
eſchichte; Handels⸗ u. Seerecht; Wechſelrecht. — H. v. Meyer: 
Eioltprecepregt (ordentl. Verfahren); Strafrebt. — Gartmann: 
—— bed rom. Privatrechtes; rom. Rechtsgeſchichte; Uebgn im 
andektenrecht. — Wendt: Pandekten, 1. Ib. (allgem. Lehren, 
Sadıens u. Obligationeurecht); exeget. Uebgn aus dem röm, Rechte. 
— Gaupp: bie — Proceßarten einſchließl. des Goncurs: 
verfabrend. — Geib: Pandekten, 2. Tb. (Kamiliens u. Erbrecht). 
Pf. v. Mandry lieſt nicht. 


IV. Mediciniihe Aacultät. 


PM. v. Säximger: aeburtshülfl. Klinik; Klinik der Ftauen- 
krautbeiten; geburtsbälfl. Operationseutſus. — Yiebermeiiter: 
medic. Klinik; Min. Viſite. — v. Jürgenfen: Poliklinik; volikin, 
Biſite in Einzelabtheilgn; Arzneimittels w. Arzneiverordnungelebre. 
— Nagel: opbtbalmiatrifche Klinik in Verbindung mit ſoſtematiſche 
Vorträgen; Heiractions« u. ArcommodationssAnomalien des Auges 
mit praft, Uebgu; orbtbalmoffor. Gurfus, — Henke: Diteolegie n. 
Zundesmolegie; ſyſt. Anatomie des Menſchen, 2. Ib.; topogranb. 
Anatomie. Brund: cirurg. Klinik; dirurg. Overationdcurius 
an der Leiche. — Grüpmner: allgem. u. vegetat. Phufiolonie; vhh · 
fiolog. Pratticum für Anfänger; vbufiolog. Arbeiten für Geübtere. 
— Baumgarten: allgem. Patbologie u. vatbolog. Anatomie mit 
Ginfct. der Lebre über die Geſchwülſte; vatbelog.-anatom. Demonr 
ftrationsenrjus; Sectionscurſue in Einzelabtheilgn, aemeinfam mit 
Roloif (von Bezinn der Dfterferien bis Ende des Winteriemeiters); 
bafteriolog. Gurfus; patbolog. u, bafteriolog. Arbeiten für Geübtere, 
nemeinfam mit Noloff u. Henke — Siemerling: ausgewählte 
Gapitel der allgem. u. fpec. Pſychlattie mit Hin. Demonitratt.; 
feinere Anatomie des Gebirmes mit beſend. Berückſ. des Faſerver⸗ 
laufes; mikroſtep. Uebgn in der rarbolog. Hiftolugie des Nerven 

foitems. — Defterlen: Hogiene. 2. Tb.; Schußbeckenimpfung mit 
Impitechnit, — Bierordt: allgem. Therapie; Gurius der Percuifton 
u. Aufeultation; Geſchichte der wichtigeren Volkeſeuchen: Vorträge 
über Heilfunde für Nictmedieiner. — Bagenbäufer: Obrentlint 
mit Uebgu im ee mung a Froriep: Hiſtologie; bilteleg. Meban 


in zwei Paralleleurſen; Entwickelungegeſchichhte des Menſchen. — 
Garré: allgem. Ebirurgie; Fracturen u. Unzationen; Curſus der 
Sargngeifopie u. Rhinoſkopie (in Gruppen). — Prdoce. Dennig: 
fin. Darnunterfubgn; Neceptiercurius. — Winternig: allgemeine 
Gynakologie: allgem. Unterfnbungd u. Behandlungemetboden; gt 
burtshälfl.»nunäfoleg. Unterſuchungecurſue. — Assistt, Reinert: 
Uebgn in phonifal. Diagnoſtik. — Noloff: Eertionscurfus, gemein 
fam mit Baumgarten. 
V. Philofophbliihe Facnltär. 


PA, v. Roth: Vera; Aveſta; Aorti. der Sanskritiurie. — 
v. Köftlin: über Shafeiveare'd Dramen; neuere Kunſtgeſchichte 
(Meifter u. Meiiterwerke der Aunit jeit dem 15. Jahrb., beſond. der 
italien. Malerei, mit Illuſtration durch Abbildan), —v. Sigmwart: 
Merapbufif; pbilofopb, Meban. — v. Schwabe: Encyklopadie und 
Metbodoiogie der claſſ. Philologie mit befond. Berüdf. der Geſchichte 
der Philologie u. der Kritik m, Germenentif; au des Gatullus; 
Grflärg der Biltwerke der archäoleg. Sammlung tür Studierende 
aller Facultäten; im philelog. Zem. ıbeide Curſe): Leinmng der 
wiffenichaftl. Ansarbeitan, (oberer Gurius): Erklärg der piendovirgil. 
Giris. — v. Herzog: Theorie der griech. u, latein. Suntag; rom. 
Gpiarapbif; im Sem. (unterer Gurfus): Lueretſus de rerum nalura. 
— ». Kugler: Geſchichte der neueiten Zeit ſeit 1840, beſond. der 
Revolntionen von 1848 und den folgenden Jahren; Zeitalter der 
Krenzjüge m. der Hobenitanfen; würtiemberg. Geſchichte; biſtotiſcht 
Ueban. — Pfleiderer: philoſeph. Anthropologie; Geſchichte der 
neneren Pbilofopbie. — Cruſius: Geſchichte der röm, und gried, 
Literatur in den erften Jabrbunderten der Kaifergeit; Aochylus' Verſet 
mit einer Einleitg über die Bühnenaltertbümer; im Sem. (oberer 
Gurfus); Grklärg der Epigramme u. Hymnen des Kallimachus. — 
Fiſcher: Geſchichte der deutſchen Kiteratur jeit dem 16. Jabrb-; 
Nibelungen; im Sem. für neuere Spraden: deutſche Gurje. — 
Schäfer: Geſchichte Europas im Zeitalter der Nevolution u. Na 
voleon’s; hiſtor. Uebgn. — Spitta: krit. Vorträge über Goethes 
Fauſt; Einleltg in die Philofopbie u. Logik; Aufgabe u. Bedeutung 
der Philoſophie für Wiſſenſchaft u. Gultur unferer Jeit; philoſeph. 
Disputationen, Rede und Stilübgn. — Vorepid: Geſchichte der 
franzöf. Literatur im Mittelalter; Interpretation von Ancaffin und 
Nitolete; im Sem. (roman. Gurfus): Uebgn an Boctaceio's Deta ⸗ 
merone, — Sägmüller: Geſchichte der europ. Staaten von Karl 
bis zum weitfäl. Frieden. — Schmid: Erflärg von Jlaton’s Pro: 
tagotas, mit einer Einleitung über Platon’d Leben u. Schriften; 
Tucian u, feine Zeit; im Sem.: grieb. u. latein, Stilüban. — 
Prdoce. %. Majer: Yehrüban im Gymnaſium. — Seybolt: 
Arabiſch, Morallagät; Aethiopiſch; Hebräiſch, —— Uebgn 
an den bibl. Megilörh; Neuperſiſch; for. Schrijtſteller. — Bobnen 
berger: Gudrun; Hauptprobleme der vergl. Religionephiloſophie. 
— Leett,. Pfau: satires de Boileau; histerie de la vie et des 
oeuvres de Moliere; franzoſ. Stilüban ; im Sem. für neuere Spraden: 
1. u. 2. Gurfus. — Hoop#: engl. Elementaräbgn, 2. Th.; Milten 
u. das Zeitalter der puritan, Nevolution; im Sem, für neuere Spta ⸗ 
den: oberer u, niederer Curſus. 


VL Staatömiffenjhaftiihe Facuität. 


Pf. v. Schönberg; Vollswirtbihaftspolitit; die ſociale Ftage, 
inäbefond, die induftrielle Arbeiterfrage; Ainanzpolitif, inebeſond. die 
Lehre von den Ztenern; nationalöfenem. Uebgn. — v. Jollv: Ber 
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waltungslehre (Polizeiwillenichaft) und deutſches Verwaltungsrecht; 
das Unterrihtöwefen der modernen Staaten; DBerwaltungsrechtsfälle. 
— v. Marti: deutiches Reiche» u. Yandesitaatsrecht; die hiſtor. 
Grundlagen des heutigen öffentl, Rechtszuſtandes in Deutſchland als 
Einleitg in das deutſche Staatsrecht; Bearbeitg ausgew. ftaatsrechil. 
Kragen. — Neumann: Bollswirtbichaftslehre, allgem, Theil, mit 
Ginjchl. der Geldpolitik w. der Kehren vom Eijenbahn« u. Poſtweſen; 
Socialiemus und Sorialpolitit, Geſchichte und Kritik der foclalüit, 
Theorien newerer Zeit; volkswirtbicaftl. Diepntatorium u. Anleitg 
au volfswirtbfchaitl. u. Matift. Arbeiten. — Lorey: Waltban; 
Eigenſchaften u. forki. Verhalten der deutſchen Holzarten; foritat. 
Unterfuchgn; forſtl. Excurfionen. — Graner: Foriteinrictg (praft. 
Theil); Forftpolitit; forftl. Exeurfionen. — Yeemann: Laudwirtbr 
ſchaft, Pflanzen u, Tbierproductionsiehre. — Speidel: Forſtſauß; 
Forſtvermeſſung, mebit rn in der Forſtvermeſſung; forſtl. Exeurs 
fionen. — Prdoee. v, Bergmann: vergl. Statiftif der europ. 
Großmächte u. der Vereinigten Staaten von Nordamerika; eugliſche 
Birtbfchaftsgeihichte; ſtatiſt. Ueban. — Tröltic: deutſche Aimanzs 
geicichte; Diöputatorium über ausgew. ragen der Finanz u. Volfs- 
wirtfchaftslebre. 
Var. Ratarwiſſenſchaftliche Facuttät, 


Pf. Eimer: Zoologie, 1. Th., allgem. UNebetſicht des Thier— 
reiches; über die Entiteba der Arten (Deſcendenzlehre, Kritit Des 
Darmwinismus); zooloqg. Nebgn im Anſchl. an die Borlejan; jootom. 
Meban (Zergliedern der Ibiere); Arbeiten im Yaborat. — Hüfner: 
ausgew. Gapitel der phufiolog. Ghemie; wraft.cchem. Mebgn für An 
fänger; pbufiolog.shem, Arbeiten für Gehbtere. — Lothar v. Meyer: 
Gxperimentaldemie, 2. Ib.. organ, Ghemie; Sasanalpje; Arbeiten 
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Möller: prakt. Anwendg der Meteorologie nebft Uebgn; Mailer 
bau I u. MH nebit Entwerfen; Wafferverforgung u. Ganalifation ber 
Städte, — M. Müller: analyt. Chemie; technechem. Analufe; die 
ſpet. Methoden ter Auderfabrication. — N, Müller: darſtellende 
Geometrie nebft Ueban; ausgew. Kapitel der höberen analyt. Geo— 
metrie; Stereometrie. — Rickol: Freihand⸗, Figurens u, Yauds 
ſchafts zeichncu. — Dito: ge an der Chemie; organ. Exveris 
mentalcbenie; Leitz des Yaborat. für funtbet. u. pbarmacent, Chemie. 
— Peudert: Elektrotechnik; eleftrotehn. Ueban; Elektrochemie; 
eleftrotechn. Practicum; Leitung des eleftrotehn. Yaborat, — 6. 
Pfeifer: Ornamentik der Antike (Entwerfen); Ornamentif u. Annens 
decoration der Renaiffance I u, II nebit Entwerfen; Detaillieren von 
Gebäudetheilen im Stil der Nenaiffance (Entwerfen); Entwerfen 
roßer @ebäude mit Berückſ. farbiger Innendecoration; Bauſtile der 
Renaiſſance. — P. Pfeifer: Betriebsmittel für Strafen u. Eiſen⸗ 
bahnen; Theorie der Negulatoren; Eiſenbahnmaſchinenbau nebſt Ent: 
werfen ; Theorie u. Gonftructien der Hebemaſchinen (Entwerfen). — 
Querfurth: Mafchinenelemente; Theorie und Gonjtrucrtion der 
Bumpen und Gebläfe; Berechnung und Bau der Dampfmafbinen; 
Grundzüge des Schiffbaues (Entwerfen); Grundzüge des Mafcinen 
baues; Mafbinenconitruieren. — Riegel: Geſchichte der Yankunft, 
— Scheffler: Theorie u. Gonitruction der hödraul. Motoren. -— 
Schöttler: techn. Mehanit I u. I nebit Meban; Theorie der 


| Wärmelraftmafchinen; Meffungen an Mafdinen,. — Ubde: Formen: 
lehre der antiten Baufunft; einfache Gochbauten; Formenlebre der 


im diem. Zaborat, — Brill: Theorie der böberen algebr. Gurven; | 
analvt. Mechanik; matbemat. Sem. — Braun: Experimentalphufif, 


1. Ib.; praft.phufifal. Uebgn für Anfänger; Leitz felbititänd. Unter⸗ 
fuban. — Stabi: niedere Analyfis; allgem. Functionstheorie; 


Renaiffance; böbere Bankunit, ſämmtl. mit Entwerfen; Entwerfen 
aroper Gebäude, — Weber: Gxperimentalpbyfit: mehan, Wärme: 
theorie; pbufifal, Practienm; Grundzüge der Telegraphie u. Tele— 
pbonie. — Bernide: Glementarmarbematit; Mechanik (für Archi⸗ 
teften u, techn. Chemiker, — Winter: Aormenlehre der roman, 
u. got. Baukunſt nebit Entwerfen; roman. u. goth. Baukunſt (Ent 


\ werfen), 


lebgn im matbemat. Sem. — Böhting: fur. u. phoſiolog. Bus | 
tanit: mikroſtop. Curſus; Arbeiten im botan. Yaborat.; botan. Ep | 


eurfionen, gemeinſchaftl. mit Zimmermann u. Gorrend — 
Branco: fpec. Geologie (Kormationslehre) mit Exeurfionen; aus 
gew. Gapitel der Paläontologie; — u. mineralog. Ueban; 
Anleitg zu ſelbſtſtänd. Arbeiten in den Gebieten der Geologie und 
Paläontologie; Exreurfionen. — Hegelmaier: Grundzüge der ge— 
fammten Botanik mit Demonitratt. (auf Verlangen mit Excurfionen); 
über Pilze, mit beſond. Berüdf. der parafit. u. Franfheiterregenden 
Formen; Foritbotanif, — Hölder: darftell, Geometrie; Differential 
n. Integralrehmung; Mebgn im matbemat. Sem. im darjtell. Geor 
metrie; Differential u. Jutegralrechuung. — Seubert: Zitriers 
metboden (mit Exgverimenten); Stödiometrie. — Waip: tbeoret. 
Povfit, 1. Ih. (Wärme u. Licht); Uebgu zur tbeoret. Phyſik im 
matbemat. Sem.; populäre Aitronomie. — Prdoee. Zimmer: 
mann: Uebgu im Pflauzenbeſtimmen (Phanerogamen); Theorie des 


Mikroſtopes m. feiner Nebenapparate, mıt Demonitratt.; Practicum | 


über Mifrodiemie u. Farbetechnit. — Wälfing: Kryſtallographie; 
mineralog. u. kryſtallograph. Praetieum. — Gorrens: Demon 
ftration der bänfigiten ARruptogamen. Apoth. W. Maver: 
Pharmalognofie; pharmakognoft.smikroftop. Practicum, 


Musik-Dir. Kauffmann: Leitz der Vocals u. Initrumental: 
mut. — Zeichenlehrer Hofmeiſter: Areibandzeihnen und 
Aquarellmalen, 


m Braunf wei 9. (Techn. Dochſchule.) Anfang: 3, April. 


Bedurts: pharmacent, Chemie; Chemie der Nabrungss und 
Genußmittel; Pharmakognoſie. — W. Blafius: frec. Botanik; 
mifrolfop. Mebgn In. Il; Zoologie. — Brandes: Kiteraturgeicichte. 
— Buerftenbinder: Anbau u. Pflege der Zuderrübe; Agriculture: 
chemie. — R. Dedefind: böbere Mathemati. — Ecbtermeier: 
Drnament⸗ und Figurenmodellieren. — Häfeler: Holze und Eiſen- 
brüden | nebit Entwerfen; Oberbau; Tracieren nebſt Entwerſen; 
Babnbofsanlagen. —v. Heinemann: Geſchichte. — Klood: Mine: 
ralogie u. Geologie; mineralog.=peirograpb., ſpec. petrograpb. u.palaen⸗ 
tolog. Hebgn. — Knapp: Vorlefgn aus dem Gebiete der technifchen 
Ghemie. — Körner: Grundzüge der Bauconftructionslebre; Baus 
onjtructionsiehre, Gilenconftenctionen für den Hochbau, ſammtlich 
mit Entwerfen; Entwerfen von Bauconftructionen bei großen Ger 
bäuden; Entwerfen von Aabrifgebäuden. — Hoppe: Geodälle mebit 
Neban; Ausgieihungsrechnung I; Grundzüge der ſphär. Aſtronomie 





Davidson, Ch., studies in Ihe english mystery plays. 


Biebringer: ſtochtometriſche m. chemifchtechnifte Rechnungen. 
— Brunner: Planzeichnen, Mafchinens, Projeettons⸗- u, geometr. 
Zeichnen. — Degener: hygien. Unterfuhungsmetboden. — Ber 
barde: Aſſiſtenz beim Mafhinenconitruieren, — Röffing: funthet, 
Methoden der organ. Chemie. — Troeger: amalut. Chemie; Meyer 
titorium der anorgan. u. organ. Chemie; Chemie der Koblenbybdrate; 
Gasanalyſe. — Wieler: Ihallopbyten; mifroftop. Unterfuchg der 
Nahruugs⸗ und Genufmittel und deren Verfälſchungen; techn.«mifror 
E. Neban; Uebgu im Beitimmen pbanerogamer Pflanzen. — 
armer: enal., franzöf. u, italien. Sprache. — Hertel: Steno: 
Ben: I u. 11; doppelte Buchführung für den techn. u. Npotbefens 
etrieb, 


Ausführlicere &ritiken 
eridrienen über: 


Beloch, Zul., griech. Geſchlchte. 9. Bd, Bis auf die fonbiftifche Bes 
FA gi den peloponnefijchen Krieg. (Göck: Wſchr. f. claff. 
Philol. X, 5.) 

Buchenau, #., Flora von Bremen u. Oldenburg. 4. Aufl, (Müller: 
Bot. Ztg. I, Abth. LI, 3.) _ 

Ganftein, R. v. Lehrbuch des öfterr. Givilprocehrechtes, 2. Bd. 2. Aufl. 
(Schruifa v. Rechtenſtamm: Ztihr. f. d. Privat: u. öff. Recht d. 
Gegenw, XXI, 2,) 

Ciceronis de imperio Cn. Pompei ad Quirites oratio. Texte revu 
et annole par ©. Preud’homme, (Deuerling: R, philol, Rdſch. 3.) 

(Ungemad: 


Anglia. Beiblatt. IV, 9.) 


‚ Dorer's, Edm., nachgelaſſene Schriften, Ag en nie gr Graf 


| 


nebit Meban; Bermeffungsübgn u. Terrainaufnabme; Plauzeichnen. | 


— Lillg: landmwirtbichaftl. Raukunſt mit Entwerfen. — Yüderjfen: 
Bellewirtbfbaftsichre. — Lüdide: allgem. mechan. Tebnolonie; 


— ———— mil Entwerfen; Zvinnerei; Mühlenweſen; rede | 


nolog. Meban. — M. Mener: tedın. Chemie; Chemie der Faſer—⸗ 
offe m. der matürl. Aarbitoffe; Bleicherei, Färberei, Druderei, 
Appretur, Leitung des Labotat. für analyt. und techn. Chemie, — 


Schaf. (Roh: Ziſcht. f. vergl. Litgeſch. N. 3; 

Feilbogen, Sienm,, Smitb u. Zurgot, Ein Beitrag zur Geſchichte 
u. Theorie der Nationalökonomie, (v. Ludaſſy: Ziſchr. ſ. d. Privat: 
u. öff. Recht d. G. XXI, 2.) 

Haenel, Alb., deutſches Staatsreht. 1. Bd, Die Grundlagen des 
deutschen Staates und die Reichsgewalt. (Hauke: Ebd.) 

Jauſſen. Jobs., Geſchichte des deutſchen Volkes jeit dem Ausgange 
des Mittelalters. 7. Bd. Ergänzt u. herausg. von Yudm. Pailor. 
(Paulien: D. Litztg. XV, 6.) 

Jörs, Paul, röm. Rechtewiſſeuſchaft zur Jeit der Republik. 1. Ih. 
(Krüger: Itſcht. ſ. d. Privat» u. dff. Recht d. G. XXI, 2.) 

Müller, Alb,, grieb. Schulgrammatil auf Grund von Abrens’ arieh. 
Aormenlehre bearb. (Baumelſter: Lehrproben u. Yebrgänge, 38.) 

— griedh. Yehr u, Uebungsbuch f. Umtertertia im Anfchluß an des 
Verf.'s grieb, Schnlgrammatit. (Derf.: Ebv.) 

Pasquier, memoires, publi&s par d’Audiffret-Pasquier. 
T.L I, (Pruß: Beil. 4. Ada. Zta. 12.) 

Pfizer, G. AntisSeuffert oder der Geiſt des Nechtes u. der Buchſtabe 
Geſetzts. (Mdler: Itſcht. f. d. Privat: m. Öff. Recht d. G. 

l. 2.) 


1'° part, 
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Phaedri fabulae Aesopiae, in usum schol. seleclas recogn. J. M. 


Stowasser. (Herzog: Wſcht. f. claſſ. Philol. Xi, 5.) 
Nalfs, »=> und 132 in den Pfalmen. (König: Theol. Litbl. XV, 6.) 


Rein, =. Am Ende der Schuireform? (Friedrich: Anglia. Beibl. | 


IV, 9. 

Richter, P., zur Dramaturgie des Aeschylus. (Rev, erit. XXVII, 4.) 

Sehulten, Ad., de eonventionibus civium Romanorum sive de rebus 
publieis eiv. Rom. mediis inter municipiam et eollegium. (fornes 
mann: D. Litztg. XV, 6.) 

Sevdel, M. v., fHaatsrechtliche und politiſche Abhandlungen, (Hauke: 
Ztſchr. f. d. Privat u. öff. Recht d. G. XXI, 2.) 

Studien zur Literaturgefchichte, Mich, Bernays gewidmet von feinen 
—— und Freunden. (Munder: Itſchr. f. vergl. Litgeſch. R. F. 

1 


‚ 1.) 
Balentin, Beit, aſthetiſche Schriften. 2. Br. Goethes Fauft dichtung 
in ibrer fünitlerifhen Einheit, (Ziegler: Beil. z. Alla. ta. 13.) 
Befterfamp, 3. B. Staatenbund und Bundesitaat. Unterſuchungen 


— 1894, 8 10. — Literarifhes Centralblatt — 3. Mär. — 


| 


| 
| 


fiber die Praxis u. das Recht der modernen Bünde, (Jellinek: Itſchr. 


f. d. Privats u. Öff. Recht d. G. XXI, 2.) 
Warst quaestiones Palaphateae. (Oder: Wſchr. f. claſſ. Philol. 
[2 9) 





Bom 14, bis 21. Bebruar 1994 find nadfchende 


nen erfdjienene Merke 


auf unserem Redactionzbureau eingeliefert worden : 


Acla marlyrum et sanclorum. Tom. IV. Paris. Leipzig, Harraſſo⸗ 
wig. (XIV, 668 S. Al. 8.) 

Bald, C. W. U, die Bererbpachtung der Dominial-Bauern in 
Medlenburgs Schwerin, ein Beitrag zur Regieruugsgeſchichte des 
Großherzogs Ariedrich Kranz Il. Schwerin, Herberger. (III, 71 5. 8.) 

a U, Gontroverjen in der Ethnologie. Berlin, Weldmann. 

rt. 8. 
N. Sociale Unterlagen für rechtliche Iuftitutionen. cA 1, 20, 
II, Weber Retifche und Augeböriged. cH 2. 

Beer, —* Ind widual · und Gemeludepſalmen. Ein Beitrag zur 
Erklärung des Pſalters. Marburg i. H. Elwert. (Al. 8.) A 4. 

Burmeister, Frid., de fontibus Vellei Paterculi. 
— hy Go. (Br. 8.) oA 2,50. (Berl, Stud. f. claff. Philol. 

Carus, Jul, Viet,, Prodromus faunae Mediterrancne sive deseriptio 
animalium maris Medilerranei ineolarum ete, Vol. Il, Pars Ill, 
Vertebrata. Stuttgart, 1589,93. Schweizerbart. (Gr. 8.) A 18. 

Gofad. Konrad, das Staatérecht des Großherzogthums Heilen. 
(Handbuch des öff. Rechte. IN, 1. 4.) Freiburg i. A Mobr. (Gr. 
Roy. 8.) cM A. 

Diemand, Ant, dad Geremoniell der Raiferfrönungen von Dito 1 
bis Friedrih I. Münden, Lüneburg. (Gr. Roy. 8.) cM 5. 
(Hiftor. Abb. v. Heigel u. Grauert. 4.) 

Dominicus, Johs, Leffing’s Stellung zum Judenthum. Dresden, 
Sl. (8.) 41 


Duker, A. C. Gisbertus Voetius, 1.deel. 1. helft. Jeugd en aca- | 


demiejaren, 1589—1611. Leiden, 1893. Brill. (II, 124 S. Bes 
lagen I—LIN. @r. 8.) 

Einzelicriften, kriegégeſchichtliche. 
Abth. für Kriegsgeichichte. Heft 16. Pirmasens u. Kaiferslantern, 
Eine Erinneruna an das Jahr 1793. Berlin, 1893. Mittler & 
Sobn. (8.) cM 3, 


Berlin, Gals | 


Hrdg. vom Großen Beneralitabe, | 


Laband, Paul, das Staatsredt des Deutfhen Reiches. 
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2., verb. 
Aufl. Handbuch des Öff. Nects 1, 1.) Freiburg i. B., Mohr. 
(Gr. Rov. 8.) AT, 50. 

Neujabriblatt, hrog. von der Stadtbibliotbef in Zürich auf das Jahr 
1894. Gottfried Keller ala Maler. Bon Karl Brun. Zürid. 
(Berlin, Herg in Comm.) (31 ©. 4.) 

Opig, Rich., das bäuslihe Leben der Griechen u. Mömer. Leipzia, 
Seemann. (Al. 8.) oA 3, (Cult.Sild. a. d. claff. Altertb. VI.) 

Sandberger, Ad., Beiträge zur Geſchichte der bayriſchen Hofcapelle 
unter Orlando di Laſſo. 1. Bud. Leipzig, Breittopf & Härtel, 
(Gr. 8.) 3. 

Schiller’s Briefe. Kritiſche Geſammtausgabe, brig. u. mit Ans 
merfangen verfeben von Ari Jonas. tief, 35—40. Stuttgart, 


1893/94, Deutſche Berlansanttalt. (FI. 8.) à cM 0, 25. 
Straup, Karl, die Kunſt der Mede und bes Bortrages, Leipzig, 
Weber. (8.) oA 4, 50. 


Staatöwörterbuch, öfterreihifchet. Handbuch des gefammten öfterr. 
öffentl. Rechtes brag. unter Mitwirkung zablreicher hervorragender 
Fachmänner von Ernit Miſchler u. Joſ. Ulbrid, Wien, Hölter. 
(®r, Roy. 8.) M 2, 40. j 

Stengel, Karl v,, das Staatsrecht des er Preufen. 
(Handbuch des öff. Rechte. I, 3.) Freiburg i. B. Moht. (®r. 
Roy. 8.) A 15. 

Stern, E. v., zur Entitebung und —— Bedeutuug des 
Ephorates in Sparta. Berlin, Galvary & Go. Gr. 8.) cM 2. 


Berzeichniß der Handiriften im preußifchen Staate, 1. Hannover, 





Feldegg, F. v., das Verhältniß der Pbilofonbie zur emplriſchen | 


Wiffenichaft von der Natur. 
Geſellſchaft in Berlin — Preisfrage. Nebſt einem Anbange: 
Widerlegung von Gi. Baeumferd immanenter Kritik des Gefühle 
als metauhufifhen Principes. Wien, Hölder. (8). 1, 24, 
Frauziß, Franz, Bayerns nationale und internationale Stellung. 
Hifter.polit, Studie. Münden, Lindaner. il. 8.) oA 0, 80. 
Große, Ernſt, die Anfänge der Kunſt. Freiburg i. B., Mohr. 
(Rem. 8.) 6. 
Hausmann, Wilh., Berkehröftenern. Gin Beitrag aur Vermehrung 
der NMeichseinnahmen. Berlin, Heumann's Berl. (®r. 8.) of 2. 
beifinger, Alois, öfterreichifches Gewerbereht. Gommentar der 
Gewerbeortuung. 1. Bd. Mit einem Megifter von M. Felber. 
Bien, Dam. (Gr. 8.1 cH 8, 50. 

Henrici, Karl, preisgefrönter Gomcurrenzentwurf zu der Stadts 
erweiterung Münchens, Münden, 1893. Werner, (4.1 4 6. 
Jfrael, au Berſuch einer Aufammenitellung der Schriften von u. 
034 ‘ 


über Peſtalozzi. Iſchopau, Genſel. (Gr. 8) ef 3, 
Jahrbuch der Grillpaͤrzer⸗Geſellſchaft. Medigiert von Garl Glofin. 
4. Jabrg. Wien, Ronegen. (Row. 8.) oA 10, 


Jahresbericht über die Fortſchritie der Chemie u. verwandter Theile 
anderer Wiffenichaften. Hreg. von F. Fittica, Kür 1889, 4.9. 
Braunſchweig, Biemeg & Sohn. (Gr. 8.) cH 12, 50. 


Beantwortung der von der philof. 


| 
1 


N. Göttingen. Berlin, 1893. Bath. (Gr. Rey. 8.) oA 20. 
Wylie, James Hamilton, history of England under Dary the 
ourth, Vol.1l, London, Longman, Green & Ge. (8.) 16 


 Zoepfl, Gottfr., fränfifhe Hamdelöpolitit im Zeitalter der Auf 


Märung. Ein Beitrag zur deutfchen Staats⸗n. Wirthſchaftogeſchichte. 
@eipile, Deichert. or 8. AM 9. ef 


Wichtigere Werkeder ausländischen Literatur. 


Franzöſiſche. 


Bertrand, A., la Chambre de 1893, Biographies des einq cen 
qualre-vingt-un depules, avee averlissement et documents divers, 
la liste des ministeres qui se sont suceede en France, depuis 
1871, la liste alphabetique des deputes, ete. (VII, 676 p. 18.) 
Paris, May et Motteroz. Fr. 4. 

Catalogue des incunables des bibliotheques publiques de Lyon. 
— (Il, 451 p. et pl. 8.) Lyon, impr. Delaroche 
er Cle. 

Guiraud, P., la propriel& fonciere en Gröce jusqu’a la conquele 
romaine. (658 p. 8.) Mäme maison. 

Legendes et contes merveilleux de la grande Kabylie, recueillis 
r Auguste Moulieras. Texte kabile, 1° fasc. (V, 114 p. 8.) 
aris, Leroux. 

Moliäre. auvres eomplötes, T. 1**, 

Hacheite et Ci®, Fr, 1, 25. 

Portais, la Servante de Dieu. Marie de Sainte-Euphrasie Pelletier, 
fondatrice du generalat de la congregalion de Notre-Dame-de- 
Charit& du Bon-Pasteur d’Angers: sa vie, son @uvre, ses ver- 
tus. 2 vol, avec grav,. T. 1°": La vie extörieure, t. 2: La vie 
interieure. (VII, 530, 559 p. 8.) Paris, Dellomme et Briguet, 

Robiou, F., l'tat religieux de la Gräce et de l'Orient au siöcle 
d’Alexandre; la Grece, la Thrace et l’Asie Mincure; les pre- 
ludes du synchrötisme. (103 p. 4.) Paris, Klincksieck. 

Stapfer, P., des reputations litteraires. Essais de morale et 
d’histoire, 1"® serie, (XII, 388 p. 16.) Paris, Hachette et Cie, 

Voltaire, lettres inédites ä Louis Raeine. Publices par Ph. Ta- 
mizey de Larroque. (lll, 45 p. Petit in-4.) Paris, impr. 
Chamerot et Renouard. 


Englifde 


Johnston, J., reality versus romance in South Central Afriea: 
an aceount of a journey across Ihe conlinent from Benguella 
on the West through Bihe, Ganguella, etc, With 51 full-page 
illustrations from photographs by Ihe author, and map. (359 p- 
Roy. 8.) London, Hodder, S. 21. 

Poole, 5. Lane-, the mohammedan dynasties: chronological 
and genealogical tables, with historical introduetions, (386 p- 
8.) London, Constable, 8. 12 net. 

Winter, W,, life and art of Elwin Booth, (380 p, 8.) London, 
Unwin. S. 10, 6d. 


Amerikaniſche. 


Biddle, A, a trealise on the law of insurance, including fire, 
life, aceident, guarantee, and other non-marine risks, with refe- 
rence to Ihe decision in the United States, England, Ireland, 


(XXIV, 479 p. 16.) Paris, 


341 





— 1894. X 10, — Literarifhes Gentralblatt — 3. März. — 





Seotland, Canada, and Ihe other brilish provinces. 2 vols. (8.) | 
Philadelphia. 

Classic myths in english literature, based chiefly on a "Bulfinch’s 
Age of Fable’. Accompanied by an interprelative commentary. 
Edited by Charles Mills Gayley. Illustr. Boston, S. 7, 6d, 

Curtis, G. W., works, vol. 1: Orations and adresses on Ihe 
prineiples and character of american institutions and Ihe dulies 
of american eitizens. Ed. by Charles Eliot Norton. (8.) New 
York. 8. 15. 

Price, * T., the technique of Ihe drama. (12.) New York. 
S. 6, 6d. 


Stevban Pavlicki, 


Privardocent an der 


ſchaftlichen Akademie 


Norwegiſche. 


Aubert, L. M. B., den norske Obligationsrets specielle Del. 
Tredje Bind, indeholdende Tilleg till Obligationsretten: Det 
norske Thinglysnings- og Registreringsvesen. Andet Hefle, 
UII. S. 161—314. 8.) Christania, Malling. Kr. 2, 85. 

Ellefsen, Olaf, om moralens oprindelse, En psychologisk under- 
sogelse al moralspargsmanlet med en udsigl over dets draftelse 
i den engelske filosofi. (2 BL, 131 S. 8.) Christinnia, Cappelen, 
Kr. 2, 50. 





Rasdti, 


Antiquarifche Kataloge. 


Mitgetbeilt von den Herten Rirdkboff & Wigand in Feipylg MWarlenftr. 19, I. 
an Die wir ale für dleſe Nubrit beflimmten Kataloge direct zu ſenden bitten.) 
Gordes, Rob,, in Kiel, Nr. 119. Deutjche Literatur. Pr. 120. 
Schleswigsholtein. Staatswiffenjhaft x. Nr. 121. Mathematik, 
Ponfit x. 

Kerler, H., in Ulm. Nr. 202. Allgem, Geſchichte u. Geographie 
nebit Hülfswillenihaften. 


Auctionen. 
(Mitgetbellt von benfelben.) 
5. März in Leyden (€. 3. Brill): Bibliothek d. Prof, 3. T. Buys in 
Leyden und Paftor Dr. 3. Hoek in Kempen. 





das Rorwort berufe 








w—— 
Preis für die dreigefpaltene |] 
Petitzeile 20 Pfennige. | 
KM X 


MEYERS 


272 Hefte 





Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbeilagen. 


= Soeben erscheint = 
in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 
17 Bände 
in Halbfranz 


ujje}0WoANg Z51 


KONVERSATIONS- 


17 Bände 


gebunden 


Probehefte und Prospekte gratis durch jede 
Buchhandlung. 


zu je 10 Mk. 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig 


Verlag von F.W.v. Biedermann in Leipzig. Verlag von 0. R. Reislani in Leipzig. 
Beiträge zur Stammkunde 
[30 


der 
deutschen Sprache 
nebst einer Einleitung über die 
Keltgermanischen Sprachen. 
Erklärung der perusinischen (tuskischen) Inschrilten 


und 
Erläuterung der eugubinischen (umbrischen) Tafeln 
von 


Martin May. 


27 Bogen (CXXX u. 299 8.) Lexikon-Octar. 
Preis broch. 8,—; geb. A 10, 


17,500 Selten Text, 








Von 
Karl Gustaf Andresen. 
Siebente, stark vermehrte Auflage. 
(VIII, 476 8. Gr. 8.) Geh. A 6, —. 


Pianinos vos 350 vis 1000 mx. (25 
deutsche u. amerik. Cottage- 
Harmoniums, Orgeln (Estey) v. Mk, San. 
KFlüzgel, Alle Fabrikate, Höchster Baarrabatt. 
Alle Voriheile. Illuste. Kataloge gratis, 


Wilh. Rudolpbin Giessen Nr.142 
grössten Piano-Versandt-Geschäft Deutsch! 


Farultät derfelben Univer 
Der a. ord. Profeffor der Ghemie an der Hochſchule für Boden: 
euftur zu Wien, Dr. Simon Zeiſel, wurde zum ord. Profeflor, der 


Literarifche Anzeigen. 


Sprachgebrauch u. Sprachrichtigkeit im Deutschen 
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Uachrichten. 


Der ord. Profeſſor in der theologiſchen Facultät zu Krakau, Dr. 


iſt er ord. Profejfor in der philofopbifchen 


tät ernannt worden, 


landwirtbichaftliben Hochſchule zu Berlin, Dr, 


Hagemann, zum Docenten für Ibierphyfielogie am der landwirth⸗ 


zu Poppelödorf ernannt. 


In der philoſophiſchen Facultät zu Leipzig habilitierte fih Dr. 
D. Wiedeburg für Phyſik. 


Dem Privatdorenten in der pbilofophifcen Racultät zu Berlin, 
Dr. Rich. Pfeiffer, 


Am 13. Februar + in Gleßen der emeritierte Profeſſot der Iheos 
logie, Geh. Kirchenrath Dr. Ed. Köllner, 88 Jahre alt, in Agram 
der Abt und Domberr des agramiſchen Domcnpiteld, Dr. Franz 
Bräfident- Stellvertreter der fürflanifchen Akademle der 
ug ai und Künfte, 65 
Profefjor der Arciteftur am Stadel'ſchen Aunftinftitut daſelbſt, Dit. 
Sommer, im 54. Lebensjahre, 

Am 20, Kebruar F in Straßburg i. E. der ord. PBrofellor der 
Ghirurgie an der Univerfität dafelbit, Dr. Alb. Küde, 64 Jubre alt. 


wurde das Prädicat Profeffor verliehen. 


Jahre alt, in Frankfurt a. M. der 





Beridtigung. 


In Bezug auf die Bemerkung in der Anzeige ded Buches von 
A. Strad, Goethes Leinziger Liederbuch (Mr. 6, Zp. 190 d. BL.), 


fi) auf eine mehr ala zebnjährige. wenngleich 


unterbrochene Beihäftigung mit dem Gegenftante, worauf der Herr 
Referent dann noch zmeimal 
die Redaction darauf aufmerkſam, daf 
Anfänge der Schrift feien vor mehr als zehn Jahren entftanden und 
wenn auch die Arbeit den Gedanken nie völlig fremd geworden jel, 
fo fei fie doch jabrelang liegen geblieben. Der Herr Berf. bat viel» 
mebr, wie er und mittbeilt, nur anderthalb Jahre auf die Abfaffung 
der Schrift verwenden fönnen. 


urüflommt, macht der Herr Berfalier 
Mi er im Borwort nur fage, die 





x — 
|| Preis für eine Seite A. 50,— 7 
| Beilagrgebühren A. 150. 20,—. || 


— — — 
ES ——————— 





Verlag v. Fr. Vieweg &Sohn in Braunschweig. 
ıZu beziehen durch jede Buchandlung.) [ss 
Soeben erschien: 


| Die Porlschritie der Physik im Jahre 1888. 
Dargestellt von der — Gesellsehalt 
zu 


Vierundvierzigster Jahrgang. 
| Erste Abtheilung, enthaltend: Physik der Materie, 
Redigirt von Richard Börnstein. 
Gr, &, Geh. Prois 20 Mark. 








VIEH IITTTTT IT HIT 


[35 
Verlag von Richard Heinrich 
in Berlin NW. 7. 


| 


' Das Bild bei Chaucer 


von 
Dr. Friedrich Klaeber. 
Gr. 8. XII u. 450 8. 
Preis A 12, —. 
| 
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Veue billige Schulbüder für höhere Schulen in befter Ausftattungons dm Derlage von ©. K. Beisland in feipsig. M 
ö— [| 


Metbodifcher Leitfaden Diener nn Feitfaden 
für den 
Unterricht in der Hatnraefcdicte Unterricht in der Boologie 
— einſchließlich der Grundbegriffe der 
an die neuen Lehrpläne der höheren Schulen Preußens Tiergeographie und Unterweifungen 
Yrofeffer Dr. Bail, über die Gefunbfeitäpflege 
Oberlehrer am Realgymnaſium au St, Johann und ehem, Lehrer am Eeminar ber Dictorla-Tchule im engem Anfchluffe 


«höheren Tochterſchule) gu Danzig. 





au bie 
Botanik. Zoologie. Lehrpläne der höheren Schulen Preußens 
Heft 1. (Nurfus I-I1.) Mit in den Tert ge | Unter Mitwirkfung von Dr. fyride, ord, Lehrer am von 1891 
brudten Solsjhmitten. | Mealproggmnafium zu Diefdau. 
Zünfgehnte, verbefferte Auflage, | Heft 1. (Aurfus I-IIM) Mit anblreiben in dem bearbeitet von 
10 Wogen. Geb. „A 1.25. Zert gebrudten Holifhn.Jmalfte, verdefferle 
bo arte | 5 TNES. mean dc — —— 
n, ek =V 1. x 
u ee — — Auflage. Text gebrudten Solsihn. Adıte, verbeſſerte Zweite, verbefferte Auflage. 
11! Bogen. Geb. „K 1.20. Auflage. 13% Bogen, @ev. M 1,50. it 2385 Holfgnitten. 
Mineralogie 18 Bog. 1893. Preisch 2,—; geb.cM 2,20. 
Entschei Besser — 


nebit eimem leicht fahlichen Ueberblick für die Entitchung und Emtwidelung der Erbrinde nad 
ben neueften Unſchauungen. * 
Mit in ben Tert gedruckten Holzſchnitten und 8 Steindrucktaſeln mit Kryſtalnehen Neuer methodischer Leitfaden 
NKNeunte, nerdefferte Auflage. 7 Bogen. Gr. 8. Geb. 6 1.15. — für den 








drustrige | a Unterricht in der Botanik 
der ißtl i in engem Anschlusse 
deutfchen Fiteraturgefchichte. Geſchictte der qriſtligen Kirche ige * 


von Dr. Theodor Sauer, Lehrpläne der höheren Schulen Preussens 
Diaconus emer. zu Dresden, von 1891 


Ein Hülfsbuch 








für Jmöffte, verdefferte und vermehrte Auflage, ————— 
Schulen und zum Privatgebrau 78 Selten. Er. 8. 199. earbeitet v 
* — 8 5 Geb. Preis A —.W. Prof. Dr. Bail. 
Dr. Gottlob Egelhaaf, — . 799 "00, per Mit 222 Holzschnitten und 2 Tafeln. 
Profehor am Karl iiomnaflıın zu Stuttgart. Rechenbuch 16%, Bog. 1894. Preis A 2 — 
geb. cM 2, 20. 
Sande Indiens: für höhere Schulen. 
Mit Zeittafel und Regiſter. — — — — 
10 Ban. Gr. 8. 1594. Geb. Preis AM 2,40. Dr. A. Donadt, der " 


Oberlehrer an der Thomasschule in Leipzig Jaturgeſchichte aller drei Keiche. 


Eistes Heft, 8 Bogen. M 1, —; geh. M 1, 20. 


3 . Zweites Hefi, 74, Dog. M 1,—; geb Mi 1,20. Für den methodiſchen Unterricht 
Grundzüge der Geschichte. Unter der Presse; 9 en von 


ei } Drittes Heft, <a. 8 Bogen. A 1, —; geb. «A 1, 20. 
Von = 5 : Prof. Dr. Bail, 


re i mit zahlreichen in dem Tegt gebrudten Holzſchnitten 
„Pr. Gottlob Egelhaaf, Die ——— 
Professor am Karls-Gymmasium zu Stuttgart. und 2 Zafeln, . gen. 


geomelrifhenKonfruktionsaufgaben | 2. aunaos. Yreis u 2—; 086. #29. 











Erster Theil: Das Alterthum. für ben = Hu ige braud Die aufiergewöhnlich weite Verbreitung, melde 
Mit Zeittafel methodiſch georbnet und ber „metbopiihe Leitfaden fir den lmterricht in 
Ak: BORERIGE: mit einer Anleitung zum Anflöfen derfelben ber ‚aturgeisicte” gefunden hat, veranlaßte den 
tfehe erjajier und den Verleger, einen kürzeren, aut 
Dritte Aujtage. e — | Bie steigen Anfouunngen geftükten a 
3 ·2 rundriff der Raturgeſchichte 
14 Bogen. Gr. 8. 1590. Geb. c# 2, 30. | ord. Pebrer am Kealgsmnaftum zu Elding. folgen zu laflen, a fie Diekenigen Anftalten, 


— — Adıte, verbeſſerte Auflage, 
un: Dit Holyihnitten im Text und einer Figurentafel, 
Zweiter Theil: Das Mittelalter. 11 Bogen. Gr. 8, Geb, Preis “1.00. 
Mit Zeittafel, —im⸗ ee — 
nleitung zur 
Dritte Auflage. © a r : 
12 Bogen. Gr. 8. 1892. Geb. I, 80. | Füfung_planimelrifcer Aufgaben lanimelriftjer Aufgaben 


| 

I 

mit Hebungsbeifpielen für Schiller | 

Dritter Theil: Die Neuzeit, = | 
| 

| 


deren Lehrplan bie re es ausgedehnten 
Leltſadens Sandchen) nicht geftattet. 








Fünfftellige 
Logarithmen 


für den Schulgebraud) 
herausgegeben 
von 
Dr. Georg Kewitſch, 
Oberlehrer am Gomnafum zu Lanböberg a. @. 
Sn Seiten, Gr, Imp., Geb, Preis M 150 




















! 





ger Gymmaſien, Realgnmmafienn. Realſchulen 
Prof. Dr. Guſtau Hhoffmann. 


von 
Dritte Aujlage, 

5 ER j f j 
22 Bogen. Gr. 8. 1893 Geb. #2, 80. | zum Muflage, it a4 Biguren In Zert 


. Hierzu Beilagen von der Atademiſchen Berlagsbuchhandlung von J. E. B. Mohr (Paul Siebe) in Freiburg iB. u. Leipzig, 
der Herder'jhen Berlagshandlung zu Freiburg im Breisgau und der Weidmann’shen Buchhandlung in Berlin. 


VBeraniwortl. Hedarteur Brof. Dr. Eduard Zarnde in Beirgie Armbsärahe 38, — Drud von 8, Drugulin in Reini 





Literariſche N&entralblatt 


für Deutfchland. 


Kegründet von Friedrih Zarnche. 
Mr. 11.] Herausgeber und verantwortlicher Redactenr Prof. Dr. Ed. Zarnde, [189 4. 


—— von Eduard Aucenarins in Leipzig 








Erſcheint jeden Sonnabend. < 10. Mär. a0 = Preis Bertetjefih A 7, 50. 
RBelot, Vorabulaire arhe-frangais 4 usage des Su- Friedberg, trattato (di diritto eechesiastico enttolvo ed Schopenhaner, neue Paralipomena, an 
dianis,*(358.) evangelieo, Ed. ital. da Ruffini. (856,) Sering, die innere Koleniiarien im DM. Deutſchland. 
Belling, Eritiihe Profegemena zu Tibull. (390.) Goetzeler, animadversiones in — Halicarnas- (351.) 
Sins. Mevalis (Arledrin ©. — 81.) ' sensis antiquiintes romanas. (350.) Springer, ber ruiflich-torfide Krieg 1877-1878 in 
Bobnenberger. der altimdäiiche bon Varuna nad d en | Grögoire de Tours, histoire de France, Puhlig par ı _urupa. (352.) 
Pledern bes au eba. (364,) ' Collon. 815) Sıude. ſebariche Trigenometrie. (364.) 
Srahmann, Neperitorium fr Studierende u. Meic- — Gulturgelbichte des Mittelaltere. (348,) Traits, les grands, du rögne de Louis XIV, pabl. par 
tendure, — Herbart'e iämmeliche Werke, Hrög, von Hartenftelm. Vast. (351, 
Brunner, Koridungen zur Geſchihte Des deufſchen u. (3:7) Triniud. Aldentihland in Wort u. Wi, (363,) 
feanzöfih en Rechtes (30.) Keusler, über germaniſchen Beröbau. (362.) Borleiungen im Sommeriemefter 1894. 12) ade (388.) 
Gare, Darflellung von Ghler- . Salsidure ze. (354.)  Yurbarbe, Oki „ Arte Der hriftligen Gibik teilt der Mer 13) Ina. (878) 14) Sannover. (ilerär tl. u) 
Döring. Soſtem der Pd, —** in Umtiſſen. (364.) formarien, (345. (974.) 16) Aachen. ¶ Techn. Hoi.) (275) 


———— von Friebrich Diez. Hrög- von Foerſter. Folafomifg, 2 ar oder Ricaragua · cc anal. (354.) 
381.) ) | 





ade Bhnerfendumgen erbitten wir unter der Adreſſe det Erpeduien d. BI. (Hospitaifte. 10, alle Briefe unter in des derautoedero curndint. 38). Rur folme Werte 
tönnen eine Beipredung fluben, die ber Redacrion worgelegen haben. Bel Gorrefpondenzen iiber Bücher bitten wir Aetd dem Namen der Berleger berfeiben anzugeben, 





Theologie den Band nicht gar zu ſehr anfchwellen zu laſſen. Daß uns 
2 von ihm häufig Neferate, namentlich aus nicht leicht zugäng« 
Luthardt, D. Chr. Ernſt, Geſchichte der chriftlichen Ethik feit ber | lichen Schriften gegeben werden anftatt Raifonnements, ift nur 


Reformation. Leipzig, 1593. Dörffling & Franke. (X, 744 S. | dankbar zu begrüßen, ebenio, daß neben ber theologijchen und 
r. 8) oA 16. . philojophifchen Moral auch das fittliche Leben berüdtfichtigt ift, 
A. u. d. T.: Geſchichte der chriſtlichen Ethit. 2. Hälfte, wie dies ſchon in der erften Hälfte geicheben war. Wir finden 





Diefer zweite, das Werk abfchliefende Theil hat einen jehr | Paragraphen über die fittlichen Zuftände Deutſchlands in dem 
reichen Inhalt, woraus es ſich erklärt, daß er nicht fo bald, wie orthodoxen Zeitalter, über die Quäfer, die Meihodijten u. U: 
man wohl wünfchte, auf den erjten gefolgt ijt. Lange Arbeit | Bejonders erfreut hat es uns, daß auch die fittlihe Denkweiſe 
hat dazu gehört, um das Material zu bewältigen, da es ſich Goethe's dargejtellt wird und eine durchaus gerechte Würdigung 
nicht nur um das, was man in den fonjtigen Gejchichten der | erfährt, und daß fogar in jchöner, pietätvoller Weiſe Goethe's 
Ethik findet, um die philofophifchen Syfteme handelt, jondern | Mutter auf einigen Seiten behandelt wird, mit Juſtus Möfer 
namentlich um die chriftliche oder theologiiche Ethik. Hierbei | und Jung Stilling zufammengefaßt, unter ber Ueberfchrift: 
waren zum Theil entlegene Quellen zu erforjchen, da es von | „Vertreter altväterifcher Denk- und Sinnesweife in Deutfch- 
den betreffenden moralischen Xehren entweder überhaupt feine | land an der Schwelle der neuern Zeit”. 

Darftellung gab, oder wenigitens feine genügende. So finden Daß Luthardt dabei immer feinen entichiedenen Stand» 
wir fchon in dem erjten Abſchnitt, der reformatoriichen Ethik, | punct, der hinlänglich befannt ift, wahrt, von dem aus er auch 
abgejchen von der Ethif Luther's, Melanchthon’s, Zwingli's, die einzelnen Erjcheinungen beurtheilt, berührt und nur ans 
Calvin's, von der Ethik der lutherischen und reformierten Bes | genehm bei dem Schwanfen und der Scheu vor der Aeußerung 
fenntnijje, Morallehrer hereingezogen, die zu ihrer Heit jeher | beftimmter Meberzeugung, die man heutiges Tages auch auf 
befannt, jet aber beinahe verjchollen find, jo Fräser u theologiſchem Gebiet jo vielfach trifft. 

torius, Hieronymus Weller u. A., ebenfo die ſyſtematiſche Dar⸗ —— = 
ftellung der reformierten Ethit von Danäus. Weniger Neues — — ne pi — — 
bietet der zweite Abſchnitt: die römijch-⸗katholiſche Ethik der | _ akrliner Brief, $ —- Ans der fransdlifhen Scmei — Sta, 
Rejtaurationsperiode. Dagegen fomnıen wieder im dritten Abs | riftifches aus der baheriſchen Landestirche. — Aus Aranfreid. — 
jchnitt, ber proteftantijchen Ethik des orthodoren Zeitalter, | Ueber Kirchenchöre und Liturgie. — Kirchliche Nachrichten. — 
manche orthodore Zutheraner und gleichzeitige Reformierte | Wochenſchau. — Kleine Mittpeilungen. — Perjonalig 

vor, bie noch wenig behandelt fein werden, jo Dürr, Dann Proteftantifche Stripengeitung für das evang. Deutſchland. Hrog. 
bauer, Redermann, Perkins ꝛc. Wir wollen nicht auf den In— von 3. &. Webſty. Nr. 

haft der weiteren Abfchnitte eingehen, welche der Reihe nad) Inh.: F. Richter, bie — — der altpreußiichen 
behandeln die Ethik des Pietismus, die der Aufklärungszeit, Eynoden. — 3. Aradolfer, die ſokratiſche Hölle und die Lehre 


. — “ | der Kirche von den leßzten Dingen. 4. (Schl) — W. Benfhlag, 
die Moral im Zeitalter der philoſophiſchen Erneuerung feit | yie neue preußiſche Anende uud die biblifchrevanneliihe Lehre. 2 


Kant und die theologijche Ethik im Zeitalter der firhlichen Ers | (Saı.) — Kirchliche Nachrichten. — A. Hllgenteld, Erklärung. 
neuerung, bloß noch erwähnt jei, daß der Verf. zum Schluß | Wit Nachſchrift des Herausgebers. — Joh. Thaden, zur Berihs 
noch den Utilitarismus und Empirismus der neueiten Zeit be» | tigung. Mit Schlußwort von J. Lohſe. 

rührt: der letzte, den er erwähnt, ift Ihering. Daß er Ethiker | Deutſcher Merkur. Red. A. Bapenmeier. 25. Jahrg. Ar. 7. 
von irgend welcher Bedeutung überjehen hätte, wühten wir Inh.: Der unfehlbare Urban VI. — —— Literatur, 
nicht, wenn wir nicht folche, wie etwa Eumberland, Wollajton | — Srundlinien zur chriſtlichen Lehre vom Menden. 3. — Der Pas 
nennen wollten, bie er abfihtlich übergangen Haben wird, um | !riarb Photius. — Gorrefpondenzen und Berichte. 
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Philofophie. 

Schopenhauer, Arth., Neue Paralipomena: vereinzelte Gedanken 
* —— Gegenſtaͤude. Leipzig, 1893. Reclam jun. (510 ©. 32.) 
Mit dem vorliegenden Bande finden Griſebach's Beröffent- 
lihungen aus Schopenhauer’s handichriftlihem Nachlaß, von 
dem die drei eriten Bände im Jahrg. 1893, Nr, 35, Sp. 1219 
d. BL. beſprochen wurden, ihren vorläufigen Abjchluß. Den ge: 
ſammten Stoff diejes Bandes hat der Hrsgbr. unter den von 
Schopenhauer jelbft angewandten Capitelüberfchriften jelb- 
ftändig geordnet und den Band „Neue Baralipomena“ betitelt, 
da der Anhalt Ergänzungen zu den „Baralipomena“ bietet. 
Mit großer Sorgfalt ijt der bibliographifche Anhang (S. 413 
— 4839) und das Namen: und Sadıregifter zu den vier Bänden 
des Nachlaſſes (S. 491—510) Hergeftellt. Wie der Hrögbr. 
in der Vorrede andeutet, follen jpäter noch die übrigen Nach): 
laßſtücke veröffentlicht werden. Schon jept bildet die ganze, 
nunmehr zehnbändige Schopenhauer-Ausgabe eine Zierde der 

philofophiichen Literatur, Ehf. 








Herbart’s, Joh. Friedr., sämmtliche Werke. Herausg. von 
G. Hartenstein. 13, Bd, Nachträge u. Ergänzungen, Ham- 
burg, 1893, Voss, (X, 633 8. 8.) of 6, 

Nachdem der Hrsgbr. ſich dafür entſchieden hatte, die neue 
Auflage feiner Herbart-⸗Ausgabe als einen im Wefentlichen un: 
veränderten, Seite für Seite mit der erſten übereinftimmenden 
Abdrud herzuftellen, jo daß Citate aus der erften auch in ber 
zweiten fofort aufgefunden werden können, ſah er fich genöthigt, 
die gegenwärtig für nothwendig erachteten Nachträge und Er: 
gänzungen in einem Supplementbande zufammenzufaffen. Dies 
hat zugleich für die Bejiger der erften Auflage den Bortheil, 
daß fie nur den Supplementband anzuſchaffen brauchen. 

Die hier gebrachten Zufäge zerfallen in drei Claſſen: 1) Ma- 
terialien, die dem Hrsgbr. bei der Herjtellung der erften Auf: 
lage handjchriftlich vorlagen, die er aber damals theils ala 
entbehrlich gar nicht, teils nur unvollftändig in die Werke auf: 
genommen bat. 2) Stüde, die erjt nach dem Abſchluſſe jener 
Ausgabe (1852) von Berjchiedenen, namentlich von Ziller in 
feinen Herbartifchen Reliquien (1871) veröffentlicht worden 
find. 3) Sämmtliche in der erften Auflage weggelaffenen Ne: 
cenjionen Herbart's (es find 40 an der Zahl). Die unter 1) 
und 2) aufgeführten Stüde find nach der Unordnung der Ge: 
jammtausgabe geordnet, unter Bezeichnung der Stellen in den 
einzelnen Bänden, wohin fie als Ergänzungen gehören, wäh. 
rend die Recenfionen einen Abfchnitt für fich bilden. Offenbar 
ift der Hrsgbr. bei einem Theile diefer Ergänzungsjtüde wejent: 
lich mit durch die Concurrenz mit der abjolute Volftändigkeit 
anftrebenden Kehrbadh'ichen Ausgabe zur Aufnahme beftimmt 
worden. Dies gilt vornehmlich hinfichtlich der von ihın früher 
zurüdgeftellten Stüde, desgleichen hinjichtlich der neu gebrachten 
Necenfionen, In Bezug auf legtere führt er Herbart's Wort 
an, fie jeien Eintagsfliegen, erkennt jedoch an, daß unter den 
neu veröffentlichten ſich manche ſehr inhaltreiche, einzelne jogar 
für die Auffaffung der Lehre Herbart's bedeutende finden, 

Ob durch diefen Supplementband die VBollftändigkeit ber 
Kehrbach'ſchen Ausgabe erreicht wird, muß fraglich erjcheinen, 
zumal Kehrbach für die noch rüdjtändigen Bände den Brief: 
wechſel und einen Theil der Schriftftüde des amtlichen Ber: 
fehrs, ſowie die auf das pädagogische Seminar in Königs— 
berg bezüglihen Acten (mofür fich ihm im Archiv des Unter: 
richtsminijteriums eine ſehr reiche Quelle eröffnet hat) in Ausſicht 
ftellt. Bei den Necenfionen fällt auf, daf die Ungabe der Blätter 
fehlt, in denen fie erjchienen find, Der Verf. der platonifchen 
Erziehungslehre, deren Recenfion S. 620 fg. abgedrudt ift, hieß 
nicht Stappe, fondern app. Er war ein Onfel des befannten 
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Hiftorifers und Parlamentariers Friedrich Kapp; doch fcheint 
ſchon Herbart ſelbſt den Namen faljch geichrieben zu mean 
mg. 





Geſchichte. 


Gregoire de Tours, Histoire des Frances. Livres VII à X. 
Texte du manuserit de Bruxelles. Publie par Gaston Collon. 
Paris, 1893. Picard & fils, (VII, 241 8. 8.) oA 4, 40. 

Colleetion de textes pour servir à l’elude et l'enseignement de 
’histoire, 16. 

Nachdem in der zu geſchichtlichen Stubienzweden veranital- 
teten franzöfifchen Sammlung von Terten Omont bereits die 
erjten ſechs Bücher der Franfengejchichte des Gregor von Tours 
nad) dem ehemals Corbier, jetzt Pariſer Codex Nr. 17655 buch⸗ 
ftabengetreu herausgegeben hatte, folgen jegt, von G. Eollon 
nad) der Brüfjeler Hdjchr. Nr. 9403 in eben der Weife ediert, 
die vier legten Bücher des Werkes. Die in befagtem Coder 
fehlenden Capitel find nad) der Ausgabe Der Monumenta Ger- 
maniae gegeben. Die Vergleichung der Monumenta-Ausgabe 
mit dem vorliegenden Drud zeigt, daß der Hrögbr. jehr forg« 
fam verfahren iſt. Ob es nothwendig war, offenbare Verſehen 
wiederzugeben, ijt allerdings dem Ref. zweifelhaft. Auch die 
genaue VBerzeihnung aller Uenderungen des ſpäteren Correc⸗ 
tors, der, ohne die Vorlage oder eine andere Handjchrift zu bes 
nugen, feines Umtes waltete, ift eigentlich überflüffig. Vermißt 
bat Ref. eine genaue Befchreibung der Hdichr., dieſe wäre durch⸗ 
aus nöthig geweſen. Gut gearbeitete Negifter, die auch die eriten 
jehs, von Omont veröffentlichten Bücher umfafjen , find beige: 
fügt. Im Ganzen tvird dieje in franzöfiichen Ausgaben voll» 
ftändig vorliegende Frankengeſchichte Gregor's mehr für Stu: 
dien über das Bulgärlatein als für Hiftorifche Forſchungen zu 
benußen fein. W.A. 





Grupp, Dr. G., Bibliothelar, Culturgeſchichte des Mittelalters. 
1.80. Mit 283 Abb. Stuttgart, 1894. Roth. (VII, 357 ©. 
Gr. 8.) oA 6, 20. 

Eine Eulturgejchichte des Mittelalters darf als das höchſte 
Biel mittelalterlicher Geſchichtsſchreibung und -Forſchung ber 
zeichnet werden, zugleich aber auch als das ſchwerſt zu erreichende. 
Da wird num jeder Kundige einräumen, 1) daß es fich von 
Ehrifti Geburt bis zum 12. Jahrh., Byzantiner und Islam 
eingejchloffen, nicht in drei Jahren erreichen läßt, zumal wenn 
man daneben noch Forichungen über die Dettingijche Refor- 
mationdzeit treibt, jelbit dann nicht, wenn man von einem 
anderen Buch „eine große Fülle von Material“ befigt, 2) dab 
ein folches Wert nicht auf 352 Seiten und 3) daß es fih 
überhaupt jetzt noch nicht bewerkitelligen läßt, weil die Bor- 
arbeiten dafür viel zu ungenügend und ſtückweiſe vorhanden 
find. Nur ein Lebenswerk, das Ergebniß langer Jahre, ober 
richtiger Jahrzehnte ernitefter Arbeit vermag bier halbwegs 
Gutes zu liefern, Das iſt bei dem vorliegenden Buche Alles 
nicht der Fall, der Verf. wagte fih an den Stoff und brauchte 
nur drei Jahre, nur 352 Seiten. Beweijt dies ſchon ein nicht 
ungewöhnliches Selbitgefühl, jo ftellt er dafjelbe auch im der 
Einleitung noch ausdrüdlich zur Schau. Er meint, daß er weder 
in den geſchichtsphiloſophiſchen Anjägen Ranke's noch in deſſen 
weltgejchichtlichen Leberbliden einen Meifter zu erbliden ver: 
möge, Ihm fteht der tüchtige Detailforicher viel höher, als ber 
univerfalhiftorifche Compilator, er hofft deshalb durch feine 
Special⸗Forſchungen über die Dettingijhe Neformationszeit 
feine Berechtigung zum „hiſtoriſchen Schaffen“ zu erweiſen. 
Wir würden glauben, daß eine Culturgeſchichte dafür gerade 
ausreichte. Und nach jener fonderbaren Verſicherung erfahren 
wir in demfelben Athemzuge, daf die Einzelforſchung ihr Hohes 
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Verdienſt habe, aber höher ſtehe doch die univerſalhiſtoriſche 
Bufammenfaffung, und es verrathe allzuviel Beſcheidenheit, 
beſſer geſagt Schlaffheit und Feigheit, wenn man nicht wage, 
abſchließende Forſchungen zu bieten. Freilich der Verf. leidet 
an dieſen Eigenſchaften in keiner Weiſe, und beklagt ſich nur, 
daß ein Recenſent ſein wichtiges früheres Werk (Geſchichte und 
Syſtem der Cultur; vgl. Jahrg. 1892, Nr. 23, Sp. 806 fg. 
d. Dt.) „tobt gemacht habe, bloß weil es auf hriftlihem Boden 
ſteht.“ Nach diefer Einleitung und einer Inhalts-Angabe geht 
eö in medias res. Man erfährt, das Buch folle „ven Zweden 
eines größeren Kreiſes von Gebildeten dienen“, deshalb ift 
auch der „gelehrte Ballaft“ möglichft vermieden und, fügen 
wir hinzu, die Nachprüfung wejentlich erfchwert. 

Nach unferem Dafürhalten wäre weit wichtiger als all diefe 
Auseinanderfegungen gewefen, der Berf. hätte Far dargelegt, 
nad welchen Quellen er gearbeitet habe und was er eigentlich 
unter Eulturgefchichte verſtehe. Im vollen Sinne umfaßt fie 
die Entwidelung des Menfchengefchlechtes. Sollen wir nun 
diefe fennen lernen, oder nur gewiffe Richtungen „auf hrift: 
lichem Boden“, oder was? Die Lectüre Löft diefe Frage auch 
nicht, denn Einiges ift ausführlich behandelt, zumal das Chriſt- 
liche, Kirchliche und Epifch-Literarifche, Anderes ift dürftig oder 
fehlt ganz. Bon dem, was man vielfach unter „Cultur“ im 
engeren Sinne verfteht:von der Fundforſchung (Prähiſtorie), die 
namentlich bis auf Karl den Großen geradezu grundlegend ift, 
vom Kunftgewerbe, der Baufunft, der Münzkunde, dem Ur: 
tundenwejen, dem Brivatrechte und vielem, vielem Anderen hat 
der Berf. gar feine, oder ungenügende Kenntniß. Und felbft, 
wo er geforfcht hat, iſt er recht oberflächlich, jelbft im Stile, 
den er perjönlich als „leichte Sprache” bezeichnet. Nirgends 
außer wejentlich in Firchlihen Dingen, ein ernſtes Hinab- 
fteigen in bie Tiefe, ein Schaffen aus dem Bollen, dem 
Ueberfluß, ein Beherrfchen des Stoffes und der Literatur, 
ein ficherer Blid für das Michtige und Nichtige, eine klare 
Kritit auf feiter Grundlage. Es fehlt faft überall an den 
Borbedingungen für den Mangel an „Beicheidenheit, Schlaff- 
heit und Feigheit“. Man kann dies ziemlich auf jeder Seite 
beweifen ; doch wollen wir, um nicht den Vorwurf der Parteilich- 
feit auf und zu laden, nicht eine einzelne herausnehmen, fondern, 
fo ausführlich es an diefem Orte möglich ift, unfere Bedenken 
begründen. Bon S. 120—126 wird behandelt „Vorläufer 
und Anfänge der Wanderung“, wer nun aber glaubt, er finde 
hier das Wichtige, d. 5. wie wanderten die Germanen? in 
welcher Zahl? wie und wo war ihre Niederlaffung im römifchen 
Gebiete? ıc., wer dies zu wiſſen wünſcht, findet es nicht. S.132— 
142 find den Bandalen, Gothen und Langobarden gewidmet, 
aber vergebens fucht man die Berjchiebenheit diefer Völfer im 
Staats, Rechts- und Eufturleben. Bon ben noch nicht drei 
Seiten, die den Langobarden gelten, entfällt eine Seite auf 
die hübfche, aber hiftorifch ziemlich werthlofe Sage von der 
Rojamunde und auf die parteiifche Schilderung der Theodelinde, 
neben der auch noch Authari etwas zur Geltung fommt, unges 
fähr wie Joſeph neben Maria, dann folgen Ercerpte aus 
Gregor dem Großen (alfo wieder fein unparteiifcher Zeuge) 
und damit ift die Schilderung der Langobarden ziemlich fertig. 
Aehnlich ift ed mit den Abhandlungen über das Byzantiners 
thum und arabifche Heldenthum beftellt. Ganz ſchlimm wird 
e3, wenn man in abgelegene Gegenden fommt, von S. 333— 
343 werben die Normannen behandelt, ihre Staaten in Frank⸗ 
reich, Italien und England; daß fie drei Königreiche auf Irland 
beſaßen, das höchſt interefjante Königthum Man begründeten, 
einen großen Theil Schottlands inne hatten, die norbifchen 
Inſeln bis Island und Grönland bevöfferten und gar bie 
Küfte Nordamerifas befuhren, dieſe doch fo äußerſt charakte⸗ 
riftifchen Dinge fcheinen dem Verf. jchleierhaft zu fein. Nicht 
minder, daß die Normannen jchon in der Heimath die Träger 





einer hohen Bronze- und Eifencuftur gewefen find, Auf S. 109 
bis 111 werden bie germanifchen Waffen befprochen; wer ben 
jegigen Stand diefer Sache kennt, traut faum feinen Augen, 
der Verfaffer wirft frühgermanijche und merowingifche Dinge 
ahnungslos durcheinander, kennt überhaupt gar nicht Hallftatte, 
La Töner, römifhe und merowingiſche Periobe, Es wird 
eine Heine Speeripige abgebildet, von der es heißt, fie fei eine 
Frameaflinge, die als deutiche Hauptwaffe zum Wurf und 
Diebe diente. Man fragt erftaunt, wie denn die Germanen mit 
ber Speerfpige gefchlagen Haben? ©. 110 hören wir zu unferem 
Befremden, dab der Name Sahs auf zweifchneidige lange 
Bronze-Schwerter übertragen wurde, deren Klinge fich gegen 
Ende in einer geſchwungenen Linieerweitert. Hier ift zubemerfen, 
daß die Bronze-Schwerter nicht lang, fondern furz waren, daß 
deren Klinge nicht geichwungen, fondern jhilfblattförmig, daß 
die Germanen der Völkerwanderung überhaupt keine Bronze 
Schwerter gegen die Römer führten, fondern daf der Sahs ein 
kurzes, einfchneidiges Eiſenſchwert mit dickem Nüden geweſen 
iſt. Das Langſchwert wird dann dem Ritterthume überwieſen, 
während es ſchon ber Hallſtatt⸗, La Tone- und römiſchen Periode 
angehört, alſo faſt ein Jahrtauſend älter iſt, als der Verfaſſer 
weiß. Noch unglaublicher ift, was wir über bie Iren erfahren, 
bie in dem Buche eine gewiffe Rolle fpielen. Was über fie 
S. 180—182 gefagt worden, ift nahezu Alles, was S. 195, 
zum großen Theileverfehrt. Der Berf. fennt nicht annähernd bie in 
Betracht kommende Literatur: Patricius ift ihm der Vater des 
irifchen Mönchsthums, während daſſelbe nachpatricianiſch ift; 
Patrik knüpft bei ihm an den Druidismus an, während er 
ihn befämpfte; die Druidenfteine find mit Kreuzen bezeichnet, 
two wir fragen, was verfteht denn der Verfaffer unter Druiden⸗ 
fteinen? etwa Cromlechs? Deren find, wenn Nef. fich recht er- 
innert, in Irland von vielen Hunderten nur zwei und biefe 
offenbar auch erſt fpäter mit einem Kreuze bezeichnet; „die drui« 
difche Vorliebe für Geheimmwiffenihaft und geheimnifvolle 
Symbolik offenbarte fih in arditeftonifhen und malerischen 
Künfteleien*: architektonische Künfteleien find uns völlig un— 
befannt, die Frühfirchen find bie denkbar einfachiten und haben 
mit druidifcher Vorliebe nichts zu thun; mit malerifchen Künſte— 
leien wird der Berf. den fogenannten irijchen Stil meinen; ber 
beruht aber wieder nicht auf ben Druiden, fondern wurde in 
feinen Grundmotiven von den Germanen entlehnt. „In ihren 
ungeheuer bevöfferten Klöftern boten fie zahllofen Unfreien eine 
gaftliche Heimath“, der Verf. ſetzt hier Feitlandsverhältnifie 
boraus, was weiß er von ben irischen Unfreien diefer Zeit? 
was weiß man überhaupt von ihnen? „Faft ganz Europa 
wurde mit iriichen Miffionaren verſorgt“, das ift ftarfe Ueber— 
treibung, iriſche Miffionare wirkten eigentlich nur in Britannien, 
den Rheingegenden und in Deutfchland, die fonftigen ren 
waren nicht Miffionare; daß Brendan ein düfterer Grübler ges 
wejen fein jo, ift und neu; es war ber berühmte Seefahrer; 
„Eolumban, welcher die iriſche Ordensregel verfaßt“: erftens 
giebt es feine iriſche Ordensregel, ſondern nur eine ber irifchen 
Ordensregeln, und ob Eolumban fie verfaßt hat, ift ftrittig. 
©. 182 wird das Aeußere der irifchen Pilger gefchildert, aber 
gerabe das Bezeichnendfte: die irifche Tonfur, nicht genannt; 
S. 181 ein größeres Stüd aus der Confeffion St. Batrid’s mits 
getheilt, ohne daß der Verf. weiß, daß fie ziemlich ficher unecht 
ift. S.195 erfahren wir, daß die irifchen Miffionare in Deutjch- 
fand „mit der Zeit einen hohen Rundthurm bauten”, Sie 


' haben Hier nicht einen einzigen errichtet, konnten feinen ers 


richten, weil die Miffionare, die ſchon mit St. Bonifaz weient« 
lich aufhören, Jahrhunderte älter als die irischen Rundthürme 
find. Eine vereinfamte Berufung auf den alten Montalembert 
ift naid, weil eine neue ausgedehnte Literatur über den Gegen» 
ftand eriftiert, beginnend mit Petrie. Ueber die Hauptjache: 
die Organifation der irifchen Kirche, erfahren wir nichts. Mit 
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biefen Dingen, die fich hundertfach vermehren ließen, wird es 
genug fein. Wir bemerken nur noch, daß das Werf auch illu— 
ftriert worden; auf 352 Seiten d. 5. für mahezu 1000 Jahre 
ganze 25 Bilder, durchweg Hein und nicht fonderlich ausgeführt, 
Es braucht wohl nicht mehr gejagt zu werden: Entweder gar 
nicht, oder doch bis zu gewiffem Grade genügend. 
Eulturgefchichten diefer Urt für „die Gebildeten* befigen 
wir in Henne am Rhhn, Löher u. AU. völlig ausreichend, theil- 
weiſe wejentlich befjer. Bevor der Verf. öffentlich über Ranke 
aburtheilt, bevor er fchreibt, follte er erit weit eingehendere 
Studien maden, jollte er überhdupt erſt wirklich wifjenfchaftlich 
arbeiten, die großen zu bewältigenden Schwierigkeiten ernſtlich 
würdigen lernen. Bon ihm gelten in vollem Sinne feine eigenen 
Worte: „Die beiten Kräfte widmen fich der Einzelforjchung 
und überlaffen die allgemeine Geſchichte kederen Geiftern, 
welche auf der hohen See auf Gerathewohl 
P.H. 





Les grands traits du regne de Louis XIV, publ. par Henri 
Vast, Paris, 1893. Picard & Als, (XIV, 1898. 8.) c# 3,60. 
Collection de textes pour servir ü l'ölude et l’euseignement de 
l’histoire, 15. 

Die obige Publication bildet einen Theil der Collection de 
textes pour servir à l’ötude et l’enseignement de l’histoire, 
welche 1856 von einer Anzahl von Mitgliedern des Inſtituts 
und anderer gelehrter Gejellichaften in Paris begründet und 
beren Veröffentlichung einem befonderen Comité anvertraut ift. 
Die Hier mitgetheilten Berträge find: 1)derBertrag von Münfter 
(der weftfäliiche Friede); 2) der von einer Unzahl deutſcher 
Fürften unter fi und mit Qudwig XIV in wiederholten Vers 
bandlungen feit 1651 vorbereitete und 1658 abgejchloffene 
Bertrag (hier ald Ligue du Rhin bezeichnet) ; endlich 3) der ſog. 
PoreniensBertrag zwijchen Ludwig XIV und Spanien nebit 
dem damit verbundenen Heirathscontract zwiſchen Ludwig XIV 
und ber ſpaniſchen Jufantin Marie Thereje (von 1659). Jeder 
biejer Verträge (welche bier, wie es in dem Vorwort heißt, „in 
voljtändiger und authenticher Form“ wiedergegeben werden) 
ift mit einer Hiftorifchen Einleitung und mit genauen Ungaben 
über bie Originaldocumente, woraus er entnommen, forwie über 
bie andermweiten Abdrüde, die bavon bereits exiſtieren, verſehen. 
Wie der „Vertrag von Münfter“, der unter Ludwig XIII ab» 
geſchloſſen wurde, hierher fonımt, ift nicht erflärlich, wird auch 
in dem Werke felbft nicht erflärt. 


Sering, Dr. Mar, Prof., Die innere Eolonifation im öftlichen 
—— Leipzig, 1803. Dunder & Humblot. (IX, 330 S. 8.) 


Die innere Coloniſation will im Oſten Deutſchlands an den 
Stellen, wo die Gelegenheit ſich bietet, Rittergüter zerſchlagen 
und daraus Bauerngüter und Arbeiterſtellen machen. Durch 
das Geſetz vom 26. April 1886 find der preußiſchen Staats» 
regierung 100 Millionen Mark zur Berfügung geftellt worden, 
„um zur Stärkung des deutichen Elementes in den Provinzen 
Beitpreußen und Bofen gegen polonifierende Beſtrebungen“ 
beutiche Bauern und Arbeiter anzuſetzen. Man verfolgte alſo 
zunächſt einmal mit der inneren Colonifation national-deutiche 
Zwede, Auflauf polnischer Rittergüter, Daneben wünfchte man 
den Bauernitand zu erhalten und zu mehren, und den im Oſten 
der Monarchie fpärlichen Urbeiterjtand zu verſtärken. Als es 
galt, in den nmächiten Jahren dieſes Geſetz praktiſch durchzu— 
führen, hatte die Unfiedelungscommiffion mit der Einrichtung 
bloßer Urbeitercolonien wenig Glück, hingegen gelang es, eine 
größere Zahl von Lebensfähigen Bauernftellen mittleren Um: 
fanges zu gründen, und zwar nicht nur auf dem Boden, den die 
Commiſſion von polnischen Befigern gefauft hatte: ſehr häufig 
thaten die Rittergutsbeſitzer auf privatem Wege dafjelbe, fie 


fanden es in ihrem eigenen Bortheil liegend, einen Theil ihres 
Gutes am bäuerliche Befiger zu verlaufen und auf dem Reitgut 
weiter zu wirtbichaften. Denn es ift in der Gegenwart eine 
Eonjunctur, die dem Heineren Betrieb mehr Bortheile verſpricht 
als dem großen. An der Hand diejer praktischen Erfahrungen 
und eigener Beobachtungen ftellt Sering in jeinem Buche über 
die innere Eolonifation die Thefe auf: Das Ziel der inneren 
Coloniſation im öftlihen Deutjchland kann nur fein, die Be: 
gründung von Landgemeinden mit gemijchter Befigvertheilung; 
den Kern müſſen überall jelbftändige bäuerliche Befiguugen 
bilden, denen ſich Urbeiterftellen in einer der örtlichen Arbeits: 
gelegenheit angepaßten Zahl und im jelben communalen Ber- 
bande angliedern. Hingegen ift die eigenthumsweife Anfiede- 
fung von Ürbeitern ſowohl innerhalb der Gutsbezirfe als in 
geionderten Arbeitercolonien zu verwerſen. Daß die heutige 
oſtdeutſche Bauerwirtbichaft eine reiche Zukunft noch vor fi 
habe, daß fie der Eoncurrenz des Großbetriebes durchaus ge: 
wachſen ſei, auch ohne jeden Schuß neben der Großlandwirth— 
ichaft fich behaupten fünne, daß daher die Anfiedelung eines 
Theiles der Gutsländereien durch bäuerfiche Wirthichaften nicht 
nur vom focialen Standpunct wünfchenswerth, fondern auch 
vom technifch-öfonomijchen aus zwedmäßig erjcheine , zeigt ©. 
an vielen und durchſchlagenden Beifpielen. Das Buch, welches 
von dem tiefgehenden Berftändniß des Verf.'s für die heutigen 
agrariichen Verhältnifje ein beredtes Zeugniß ablegt, hat als 
Unterlage gedient für die legten Berbandlungen des Vereins 
für Socialpolitif (Berlin 20,— 21. März 1893) über die länd» 
liche Urbeiterfrage und über die Bodenbefitvertheilung und bie 
Sicherung bes Kleingrundbeſitzes. W.N. 








Springer, Ant., Oberstllieutn., Der russisch-türkische Krieg 
1877—1878 in Europa. Wien, 1893. Konegen, (Gr. $.) 

6. Operations-Periode. Mit 1 Karte, 4 Kartenskizzen u. 4 in den 
Text eingefügten Landschaftsskizzen. (319 8.) M T. 

7. Operations-Periode. Mit 5 Kartenskizzen u. 2 in den Text ein- 
gefügten Landschaftsskizzen. (452 5.) oM 9. 

Bon dem hervorragenden Werfe des Oberftlieutenants 
Springer, auf welches jchon wiederholt empfehlend in diejem 
Blatte hingewiefen werben konnte (vgl. Jahrg. 1893, Nr. 5, 
Sp. 142 und Nr. 19, Sp. 679) find die beiden legten Hefte 
zur Ausgabe gelangt, die 6. und 7. Operationsperiode behan- 
delnd. Eritere umfaßt den Zeitraum vom Beginn der Biofade 
am 2, November 1977 bis zum Fall von Plewna, leitere den 
Feldzug in Numelien vom 11, December 1577 bis zum Frie⸗ 
densichluß. 

Nach einer Darlegung der Situation bei beiden Gegnern 
und der allgemeinen militärischen Sachlage gelangen im 8. Heft 
die Ereigniffe auf der Weſt-, Süd» und Dftfront, die Opera 
tionen gegen den Etropol-Balfan bis zum 10. December, die 
Thätigleit der Blofadearmee vor Plewna, der legte Durchbruch: 
verfuh Osman Paſcha's und die Ereignifje in der Dobrudſcha 
vom 2. November bis zum 6, December zur eingehenden Dar- 
ftellung. Die Kämpfe bei und um Plewna find vom ftrategis 
ichen Gejichtöpuncte das epochemachendfte Ereigni des ganzen 
Krieges. Die Feldfeftung Plewna feffelte iiber vier Monate 
lang 100000 Ruſſen, welche exit nach dem Fall der überaus 
tapfer vertheidigten und in fortificatorifcher Hinficht möglichit 
verftärften Stellung zu neuen Operationen verfügbar wurden, 
Der Berf. bezeichnet es als ein bejonderes Verdienft Osman 
Paſcha's, dab er jo lange Zeit einen beträchtlichen Theil der 
feindlichen Kräfte gefeffelt und eine ernfte Krifis auf ruſſiſcher 
Seite hervorgerufen habe, die aber nicht im Stande war, einen 
Umſchwung des Striegsglüdes herbeizuführen, 

Im 9, Heft werden die beiderfeitigen Operationspläne nad) 
dem Fall von Plewna, die Ereignifje im Etropol - und Schipfa- 
Balfan bis zum 24, December, die Operationen Gurlo's, 
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Radetzky's Uebergang über den Schipka-Paß, die Verhältniſſe 
der Kriegführenden bis zum 31. Januar 1878 und der Berliner 
Bertrag eingehend behandelt. Beigefügt find noch, außer Karten- 
und Landichaftsffizzen, fritifche Betrachtungen über die Opera= 
tionen vom 11, December 1877 bis zum Schluß des Krieges 
Der Verf. ift der zutreffenden Anficht, daß der Friedensſchluß 
fediglich ald Reſultat politifcher Einflüffe und als ein Veto ber 
europäifchen Cabinete gegen eine weitere Ausdehnung der ruffis 
ihen Machtſphäre aufzufafien fein dürfte. 

Mit den Worten: „Mit dem Berliner Bertrage vom Jahre 
1578 wurde wieder eine neue Phaſe der orientalischen Frage 
abgeichloffen, — doch ift damit diefe Frage felbit, wie nicht 
bloß Politiker, fondern auch Laien deutlich empfinden, noch 
fange nicht aus der Melt gefchafit. Wer vermöchte ihre end- 
güftige Löſung vorherzufagen!* jchlieht in treffender Weiſe 
das vorzügliche und ausführlichte Werk über den Feldzug von 
1977/78, 

Anzeiger des germanifchen Nationalmnfeums. Red.: Hans Bold. 
1894. Nr. 1. Jan. u. Febr. 
Inb.: Chronik des germanischen Mufenms. S. 1-1. 
Beilagen: Mittbeilungen aus dem germanifchen National 
mufeum. 1894, Bogen 1-3. 

Inb.: Dans Böſch, ein Pokal des nürnberger Goltſchmiedes 
Glias Lenker. — Aus dem Briefwechſel eines jungen nürnberger 
Kaufmannes im 16. Jahrhundert. — Hans Böfch, zum Verkehrs 
leben im 15. Jabrbunvert, 


Zeitihrift der hiſtor. Geſellſchaft ſ. die Provinz Poſen. Hrsg. von 
Rodgero Pruͤmere. 8. Jahrg. 2. Heft. 

Jub.: Max Beheim-Schwarzbach, der Netzediſtrict in feinem 
Beftande zur Zeit der eriten Tbeilung Polens. (Schl. — Nodgero 
Prümers, Die Fiſcherei-Gerechtigkeit der Stadt Rogaſen. — 
Kleinere Mittheilungen und Aundberichte: Kegomffi, ein Gräber: 
fund bei Barteljee. 3. Sembrzyeki, der erite unitariiche Geiſt⸗ 
liche in Bobelmig. N. Haffencamp, en oſtrewoer Hexenproceß 
aus dem Jahre 1719. — Literaturbericht. 





Länder- und Völkerkunde, 


Trinius, Aug., Alldeutſchland in Wort und Bild. Eine maleriiche 
Schilderung ber deutfhen Heimat, 2. Bd. Mit 65 Illuſtrationen. 
Berlin, 1893. Dümmier's Berl, (VI, 493 5. 81.4.) AM 5,40, 

Bezugnehmend auf das über den erjten Band in Jahrg. 

1893, Nr. 41, Sp. 1464 d. BL. Gefagte genügt es bier anzus 

führen, daß der zweite in derfelben Weife wie jener die Vo— 

gejen, den Speifart, den Odenwald, das Gifelgebirge, das 

Baperiiche Oberland, den Taunus, die Wilhelmshöhe und den 

Schwarzwald behandelt. Hiſtoriſche Verſtöße wie dort find 

bier dem Ref. nicht aufgefallen. Da volljtändige Beichreibungen 

zu geben nicht in der Abficht des Verf.'s liegt, jo fann man ihm 
aus Lüdenhaftigkeit feinen Vorwurf machen; nur follte nichts, 
was wejentlich zu einem Landſchaftsbilde gehört, hier und da 
übergangen fein; wie kann man 5. B. den Stahrenberger See 
ichildern, ohne der beiden Ölanzpuncte dejjelben, Feldafing und 
Tuging, Erwähnung zu thun! 


Bijdragen tot de taal-, land- en volkenkunde van Nederlandsch- 
ndi&. 5. volgreeks. 10. dee). 1. allev. 

Inh.: N. Adriani, sangireesche testen. Med verlaling en 
aanteekeningen. — H. H. Juynboll, vervolg van de lijst van 
javaansehe en sundaneesche woorden, uit het arabisch of het af- 
stammende. Naar de nagelatene papieren van Dr. A. W, T, Juyn- 
boil. —J.8.Speijer, Jätakamıdlä (Garland of birth-stories) trans- 
lated from the original sanskrit, (Cont.) 


Globus, Hr. von Nic. Andree. 65. Jahrg. Ar. 9. 


Inh.: Guftav Bancalari, das ländlihe Wohnhaus in den 
Südalpen. (Mit Abb.) — Bernhard Ornitein, der korintbifhe 





omnscanal, (Mit Kärtchen u, Abt.) — R. Hanfen, Wanderungen | 
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der Ditgrönländer nah Weſtgrönland. — T. Steffens, die Aus—⸗ 
rottung und Berbreitung des amerifanifchen Elbe. — Balter J. 
Hoffmann, der heutige Stand der Moundiorihung. — Die Arans 
Inieln und ihre Bewohner. — Bücherſchau. — Aus allen Erdtheilen. 











= — — 


+ 
Naturwiſſenſchaften. 
Caro, N., Darstellung von Chlor- und Salzsäure unabhängig 
von der leblane-Soda-Industrie, Eine Zusammenstellung der in 
Vorschlag gebrachten Verfahren. Mit 33 Fig. Berlin, 1893. 
Oppenheim. (VIII, 116 8. Roy. 8.) cM 3. 

Einer der wichtigjten Zweige der chemischen Großinduſtrie 
befchäftigt fich mit der Verwerthung der unerſchöpflichen Koch— 
jalzmengen zur Gewinnung von Soda, Chlor, Salzfäure, Na- 
trium ꝛc. Dem jet hundertjährigen LZeblanc-Brocefje ift feit 
zwei Decennien durch die Solvay ſche Ummoniat-Soda:Methobe 
eine verhängnikvolle Neuerung erwachſen, fo daß die mächtigen 
Leblane⸗Fabriken heute ihr Daſein nur noch friften fönnen durch 
den Verkauf des früher werthlojen Nebenproductes, der Salz« 
fäure, die der Solvay- Proceh nicht Liefert. Sobald es gelingt, 
aus Chlorcalcium oder gewijjen Staffurter Abraumfalzen uns 
mittelbar und auf billige Weije Chlor und Salzfäure darzu— 
jtellen, find die in den alten Leblanc- Fabriken ftedenden Sum- 
men entwerthet. Der Scharfjinn der Erfinder Hat fich feit 
mehreren Jahren mit diefer vollswirthſchaftlich wichtigen Frage 
beichäftigt und die verjchiedenften Methoden, rein hemifche und 
eleltrolytiſche, fich patentieren laſſen. Recht dankenswerth ift 
die vorliegende Arbeit, welche die weitzeritreuten Borjchläge in 
überfichtlicher Weiſe geordnet zufammenftellt und (infomweit es 
ohne techniiches Ausprobieren möglich ift) auf ihren Werth 
wiſſenſchaftlich beurtheilt, 


Die Natur, Hrög. von K. Müller. 43. Jahrg. Nr. 10, 

Inb.: Karl Müller, die Schranken der naturwiſſenſchaftlichen 
Grfenntniß. — M. Alittke, gegenwärtiger Stand der Frage: „Iſt 
der Todtenkopfſchwärmer (Acherontia alropos) in Deutſchland eins 
beimifh oder nicht?” (Schl.) — Glemens König, die eriten Ans 
fänge der Pflanzengeogranbie. — Todtenbuch. 


Raturwiffenfhaftl Rundfhau, Hreg. von W. Stlarel. 9, Jahrg. 
t. 8. 














Inh.: I. Willard Gibbs, thermodynamiſche Studien. — J. 
Hann, der tägliche Gang der Temperatur auf dem Obirgipfel 
(2140 m) und einige Kolgerungen and demielben. — D. Klein 
ſchmidt, über das Bariiren des Garrulus glandarius und der ihm 
nabe ſtehenden Arten, — Kleinere Mittveilungen. 


Vierteljahrſchrift der naturf. Geſellſchaft in Zürich. Medig. von Rud. 
Wolf. 33. Jahrg. 3. u. 4. Heft. 

Anh.: Mever-Eumar, Über Nevcomians»Beriteinerungen ans 
tem Somalistand. — Bed, Über den Schmitt zweier Kegel und 
über eine Steiner'iche Aufgabe betreffend ebene Curven. (Shi) — 
Stoll, zur Zoogtographie der landbewohnenden Wirbellofen (Fortf.) 
— Dimwald, ber Nülfelapyarat der Proſobrauchier. — Graf, 
Unterfuchungen über das Exeretionsjuften von Nephelis vulgaris 
(vetoeulata). — Stauffaher, Eibildung und Furchung bei Cyelas 
eornen L. — Gentilli, über die autömatiſche Regifirierung der 
Sprache. — Kloche, Beiträge zur Gladocerenfauna der Oftjchweiz. 
— RKiedler, Auszüge ans den Sitzungsprotocollen. — Schinz, 
Berzeihnig der eingegangenen Schriften. 





Mathematik, Aftronomie, 

Study, E-, Sphärische Trigonometrie, orthoganale Substitu- 
tionen und elliptische Funclionen. Eine analytisch-geometrische 
Untersuchung. Mit 16 Fig. im Text. Leipzig, 1893. Hirzel, 
(148 S. Imp. 8.) A 5. 

Abıhandlgn. d, math.-phys, Cl. d. k. sächs. Ges, d. Wiss. Bd. XX, 
Nr, 2, 
Die vorliegende Schrift iſt ein berebtes Zeugniß dafür, da 
auch aufdem Boden der Elementargeometrie, der längft erichör 
”. 
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zu fein fchien, dur e eine se otionelle Behandlung mit ben Wert: 
zeugen der modernen Forſchung und durch eine Bejäung mit 
den Ideen der heutigen Wiſſenſchaft reichlichfte Ernten zu er- 
zielen find. Durch die Einführung des Öruppenbegriffes in die 
Beziehungen eines fphärifchen Dreiedes zu feinen Nachbardrei- 
eden wird das Formelſyſtem der ſphäriſchen Trigonometrie all» 
feitig neu beleuchtet; auf mannichfaltige Weife werben die Seiten 
und Winkel als Functionen von drei Parametern bargejtellt 
und hierdurch Beziehungen zu den Relationen zwiichen ben 
Ecöfficienten einer ternären orthogonalen Subititution erhalten, 
jowie eine Abbildung der ſphäriſchen Dreiede auf den Bunct- 
raum, in dem ein Syftem desmiſcher Tetraöder und die Kum— 
mer'schen Eonfigurationen zu betrachten find; ferner eine Ub- 
bildung auf Kreiävierede der Ebene. Die befannten Darftelungen 
jener Eonfigurationen durch elliptifche Frunctionen erlauben end» 
lih, den Lagrange'ſchen Zufammenhang zwiſchen elliptifchen 
Functionen und ſphäriſchen Dreieden zu vertiefen. Der Werth 
der Schrift Tiegt nicht nur in dieſen interefjanten und leichtver: 
ftändlich gemachten Entwidelungen, fondern auch in der Aus— 
ficht, welche fie der Urbeit auf dem Felde der elementaren Mathe- 








matif eröffnet. —r. 
Zeiigrit, für — — u. — —— Unterricht. Hrög. vı von 
J. 6. B. Hoffmann. 25. Jahrg. 2. Heft. 


—* ®. Wertheim, primitive Wurzeln der Primgablen von 
der Form 2ng +1, in welder g= 1 oder eine ungerade Primzahl 
it. — Kleinere Mittbeilungen, Sprech- und Discuffions»Zaal. — 
Zum Aufgabensfevertorium,. — Nerenfionen und Anzeigen. — Pros 
arammfcan, — Zeitſchriftenſchau. — Bibliographie. — Walther 
Dvd, die mündener mathematiſche Ausitellung. Bericht. — Dec 
tobar. Beilage z. Geſuche Buchenau's in Bremen an den deutſchen 
Bundesratb und Reichetag um Einführung der Bezeichnung „Hers 
tobar* für die Gewicdtsmenge von 100 kg. — Berein zur Kördes 
rung des Ilnterrichted im der Matbematit und in den Naturwillens 
ſchaften. Einladung zur Jahresverfammlung in Wiesbaden. Nebit 
den Satzungen des Vereins. 








Rechts- und Stantswillenfchaften. 


Brunner, Heinrich, Forsehungen zur Geschichte des deut- 
schen und französischen Rechtes. Gesammelte Aufsätze. 
Stuttgart, 19894. Cotta Nachl, (X, 750 8. Noy. 8.) #18. 

Die Sammlung enthält unter der Rubrik „Zur Geſchichte 
des Lehnweſens“ die Abhandlungen: Die Landichenfungen der 

Merowinger und der Ugilolfinger, 1555; Der Neiterdienft und 

die Anfänge des Lehnweſens, 1587; Zur efchichte des Geſetzes⸗ 

wejens, 1957, In der zweiten Abteilung, Jur Geſchichte des 

Proceßrechtes“: Zeugen: und Inquiſitionsbeweis der karolingi— 

ſchen Zeit, 1865; Die Herkunft der Schöffen, 1567; Wort 

und Form im altfranzöjiichen Proceß, 1868; Die Zuläffigfeit 
der Anwaltichaft im franzöfiichen, normanniſchen und englijchen 

Nechte des Meittelalters, 1575, Dritte Abtheilung, „Zur es 

ſchichte des Strafrechtes“: Abjpaltungen der Friedlofigkeit, 

1590; Duodecimaliyitem und Decimaljyftem in den Bußzahlen 

der fränfifchen Volksrechte, 1854; Ueber abfichtslofe Miſſethat 

im altdeutichen Strafrechte, 1890, Vierte Abtheilung: Die 

fränkiſch romanische Urkunde als Werthpapier, 1977; Zur Ge— 

jchichte des Inhaberpapieres in Deutjchland, 1878; Die Erb: 
pacht der Formeljammlungen von Angers und Tours und die 
jpätrömijche Verpachtung der Gemeindegüter, 1554; Ueber den 
germanijchen Urjprung des droit de retour, 1893; Zur hollän: 
diſchen Rechtsgeſchichte, insbefondere zur Gejchichte der rechten 

Gewere, 1553. — Wir freuen uns, da der Verf., vieljeitiger 

Anregung Folge gebend, eine Anzahl feiner früherer Arbeiten | 

fo zu handlicher Einheit zufammengefaßt hat. Denn die ver: 

ichiedenen in ihnen enthaltenen Unterfuchungen waren doch 
wegen ihrer Zerſtreutheit ſchwer zugänglid. Bisher unpublis | 
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ciert ift nur der Aufjag über das droit de retour. Größere 
Umarbeitung hat erfahren der über die Zuläffigleit der Anwalt: 
ſchaft. Die übrigen find mit geringfügigen äußerlich gekenn: 
zeichneten Modificationen unverändert abgedrudt, und das iſt 
auch durchaus richtig, da fie in unferer Literatur in ihrer origi- 
nalen Geſtalt Berüdfichtigung gefunden haben. Die Ausjtattung 
ift vortrefflich und läßt auch die urjprüngliche Baginierung er: 
fennen, 





— Dott, Emilio, prof,, Trattato di diritto ecelesiastico 
cattolico ed evangelico, Ed. italiana dall’ avv. Francesco 
—— prof. Turin, 1893. Frat. Bocca, (XIX, 864 S. Gr. $.) 

12. 


Die Firchenrechtlihen Studien haben in jüngjter Zeit in 
Italien einen erfreulihen Aufihwung genommen; namentlich 
die politische Seite, das Verhältniß von Staat und Kirche, iſt 
zum Gegenſtand vortrefflicher Unterfuchungen gemacht worden, 
Befonders erfreulich ift hierbei zu beobachten, welch hohen An- 
ſehens ſich auch auf dem Gebiete des Kirchenrechtes die deutiche 
Wiſſenſchaft erfreut. So ift es als eine Anerkennung für die 
deutiche Wiffenichaft, zugleich aber auch als eine verdiente An- 
erfennung für das vortreffliche Lehrbuch Friedberg's zu be 
zeichnen, wenn diejes ausgewählt wurde, das erfte umfafjende 
Lehrbuch des heutigen italienifchen Kirchenrechts zu werden. 
Denn jo umfangreiche Specialarbeiten auch in Ftalien ſchon zu 
Tage gefördert find, ein eigentliches Lehrbuch (wenn man von 
der veralteten Ueberſetzung Walther's abjieht) hat bisher ger 
fehlt. Der Verf. hatte fich feine leichte Aufgabe gejtellt. Die 
einfache Ueberfegung des für deutſche Leſer gejchriebenen Werfes 
würde dem beabfichtigten Zwede keineswegs entſprochen haben. 
Ruffini hat es aber trefflich verftanden (übrigens hat Friedberg 
bei der Revifion des Tertes mitgewirkt), das Buch den Bedürf- 
niffen des italienischen Leſers anzupaſſen, ohne doch den Grund» 
charakter des Buches mit feinen Borzügen zu zerftören. So weit 
italienisches Recht in Frage fommt, haben wir es mit eigener 
felbftändiger Arbeit des Verf.'s zu thun. Zeigt fich dieſe meiſten— 
theils in den Anmerkungen, jo nimmt fie doch bisweilen den 
Umfang größerer Ausführungen an, die der Verf. als Appenbice 
dem Terte angefügt hat. Ref. möchte unter diefen Zufäpen vor 
allem denjenigen über das Recht der älteren italienischen Staaten 
hervorheben. Diefe eigenen Ausführungen verleihen durch ihre 
Gediegenheit dem Werke Ruffin''s einen ſelbſtändigen Werth 
und machen baffelbe and) intereffant für den deutichen Leſer. 


„ Amtsgerichtsralh, —— für Stu- 
dierende und — Leipzig, 1693. Reisland. (Ur, 8.) 
1. Heft. Das Civilprocessrecht. (X, 157 8.) 3. 

2. Heft, Das Handels- und Wechselrecht. (VII, 144 5.) A 3. 


Der Verf, hat jeit Jahren Rechtscandidaten zur jurijtijchen 
Staatsprüfung vorbereitet, und daß er das nicht als ein mecha— 
niſches Abrichten verftanden hat, jondern wirklich beftrebt ge 
weſen ift, wiſſenſchaftlichen Sinn bei feinen Schülern zu weden, 
dafür legen die beiden Schriften ein erfreuliches Zeugniß ab. 
Diefe find nichts Underes als die Hefte, welche der Berf, bei 
feinem Unterrichte zu Grunde legte. Selbjtverftändlich ift es 
ihm dabei nicht auf die Entwidelung jelbjtändiger Unfichten 
angefommen, fondern er ift mit voller Berechtigung compila- 
toriſch verfahren. Gollegienhefte und Lehrbücher haben ihm den 
Stoff geliefert, den er, wie er jelbjt anführt, den Schriften und 
Heften von Wach, Friedberg, Binding, v. Gerber, Seuffert 
u, A. entnommen hat. Aber er hat diejen Stoff verjtändnißvol 
| gruppiert, präcife dargejtellt und vor allen Dingen nicht eine 
Ejelsbrüde gejchaffen, jondern Bücher, deren Lectüre auf den 
Anfänger nur fördernd zu wirken vermag. Wir glauben bieje 

„Repetitorien“ durchaus empfehlen zu können, und da der Verſ. 
das Erſcheinen weiterer Hefte von der Aufnahme dieſer ad» 
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bängig gemacht Hatte, jo hofften wir, er werde auch die anderen 
—— folgen laſſen. Indeſſen iſt der Verf. inzwiſchen 
verſtorben. 


Archiv für fathol. Kirchenrecht. Hrög. von Ar. H. Vering. NR. F. 
65. Band. 1. Heft. 

Inb.: Häntzſche, die Eutitehung des ausfchließlichen Wahl⸗ 
rechtes des Domcavitels zu Hildesheim. — 9. Schmitz, die Ten« 
den der Provingialiynoden in Gallien ſeit Dem 5. Jahrh. und die 
römicen Bußbüche. — Kibn, Gebäbrt dem Hirhenpatron ein 
Eig im Gber. — Arndt, cloils und kirchliche Trauung in ihren 
frafrechtlichen Beziehungen. — M. Leitner, Bas beißt in frau- 
dem legis Tridentinae c. 1. de ref. mätr. handeln? — Erlaß tes 
General:Bicariatd von Trier über Ebefchliehung von Geimatblofen 
und Fremden. — L. Schmidt, eine Entſcheidung des preuß. 
Kammergericbtes vom 6. März 1893, betr. relig. Kindererziehung. 
— Porſch. Gemiihte und Ramilienitiitungen, Notbwendigkeit und 
Sedeutung ibrer ſtaatlichen Genehmigung (Mechtsfalli. — Neue Dienit- 
ordnung für die Küſter in der Diöcefe Breslau (18931. — F. Geigel, 
aus ver Rechtſprechung des deutſchen Neichönerichtes in ftreitigen 
Sachen (1892/93). — Derf., aus ber Mechtſprechung des deutichen 
Neichsgerictes in Strafiachen 1892/93. —- Erkenntnifie des deutjchen 
Neichögericdhtes vom 22. Sept. 1890 und 8. Mai 1893, betr, Bes 
ariff der milden Stiftungen, — Aaltner, der Regular und ber 
Ordensprieiter als Hülfeprieſter an einer Säcnlarpfarre. — lieber 
politifben Ehecouſens in Tirol und Ehemeldzettel in Arain, — Die 
ungarifchen —— über Givilebe und religiöfe Erziehung 
der Kinder und die Denkichriit des Gard. Schlauch. — Leer. s. 
Uffieii dd, 18, Mart. 1691, impedimentum disparitalis cultus. — 
Literatnr. 

Defterreihiiche Zeitfhrift für Berwaltung. Bear. von Karl Nitter 
v. Jaͤger. Greg. von Karl Hugelmann. 27. Jahrg. Nr, I 8. 

Inb.: Wild. Fuchs, die Rechte einer Religionsgeſellſchaft gegen 
Abtrännige mit bejonderer Rüdficht auf das Firdyliche Patronats: 
recht. Ein Beitrag zur Yebre von der Meligionsfreibeit in der Praxis. 
— N. Lafciac, St Die Ertbeilung einer neuen Galt- und Schaut ⸗ 
gewerbsconcejfion Tor ein beitimmtes Yocal möglih obne Anbeims 
faaung der alten Gonceffion? — Nud, Ritter v, Scherer, Kirche 
und Apoftaten. — Etepb. Koczunffi, Sind die Gebührenfteige- 
tungen Strafen? — Mittheilungen aus der Praxis, — Literatur, 
— Notizen. — Gefepe und Verordnungen. — Perjonalien. — Er 
ledigungen. — SGierzu als Beilage Bogen 44—52 ber Erfenntnifje 
des 8. f. Verwaltunasgerichtähofes, 1593. 


Eociatpotitifget Gentralblatt. Hrögbr. Heinr. Braun. 3. Jahrg. 
r. 21. 








Inb.: Karl Hirſch, die Intenfification der Arbeit und ihr 
Widerſtand. — Soriale Birthihaftspolitif und Wirthfchaftsttariitik ac. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Polakowsky, Dr. H., Pıof., Panama- oder Nicaragua-Canal, 
Mit Karten, Plänen und Ansichten, Leipzig-Neusiadt, 1693. 
Solbrig. (VI, 81 8. Gr. 8) A 3. 

Die Frage: „Banamas oder Nicaragua-Eanal?“ beantwortet 
das Buch dahin, daß es einer fpäteren Zeit, wenn der Nicaragua- 
Schleuſencanal dem Berkehr nicht mehr genügen werde, vorbes 
halten fei, den Niveau:Eanal von Banama herzuftellen. Diefer 
Ausſpruch des Berf.'3 beruht auf einer aus eigener Anſchauung 
gewonnenen genauen Kenntniß der Verhältniſſe auf dem Iſthmus. 
Auf Grund dieſer Kunde der dortigen Zuſtände vermochte Dr. 
Polakowſth ſchon 1886, als alle Welt noch an die Vollendung 
des Banama-Canals durch die Compagnie Universelle du Canal 
Interocdanique (Leſſeps und Genoſſen) glaubte, den jämmer- 
lichen Zufammenbrud der Gejellichaft, wie folcher durch die 
Enquöte de Panama 1893 allgemein befannt wurde, mit Zus 
verjicht vorauszufagen. Die tranfitorifche Bedeutung, welche 
der Verf. für die nächjte Zukunft dem Nicaragua-Eanal beimißt, 
läßt ihn diefes Unternehmen eingehender bejprechen, als den in- 
jwiichen verfrachten Banama-Canal. Ohne die auch dort ein- 
getretenen Mißftände zu verfchleiern, giebt er der Hoffnung 
Raum, daß das Werk aldbald mit amerifanifchem Capital unter 
Staatscontrole werde vollendet werden. Das Buch, welches in 











weiten Kreifen Beachtung verdient, wird der Lefer, wenn er 
überhaupt Interefje hat für die Weltfrage der Verbindung bes 
Großen Oceans mit dem Earaibifchen Meere (an jener Stelle, 
wo jchon vor 400 Jahren Columbus die Durchfahrt fuchte) 
nicht unbefriedigt aus der Hand legen. Karten und Abbildungen 
erleichtern das Verſtändniß der Bejchreibung. Bm, 


Berg» u, büttenmännifche Zeitung. Red,: Bruno Kerl u. Friedrich 

immer. 53. Jahrg. Rr. 5—8. 

Inb.: (5.) 3. Farbaky, Neifenotizen über einige Hüttenwerke 
in Ei» Delterreib. (Schi) — Das Auftin » Verfahren des Nies 
ſchmelzens (Pyritie Smelting). — Gontinuierlich wirkender Planitope 
berd. — 16.) R. Helmbader, ruffiihes Eiſenhüttenweſen. — 
16/7.) Nenered aus dem Metallbüttenweien. — (6.) Vorrichtung zum 
Nöiten und Abfondern von Mineralien gleicher Dichte. — (7.1 Berge 
techniſche Mittheilungen vom kladnoer Steinfohlenbeten (Böbmen). 
— Ringförmiger Erzröftofen. — (8.) W. Stahl, Berarbeitung 
armer fupierhaltiger Schiefer mitteld Bermitternnadproceiied. — 
Rranf Glomwes, eine nene tragbare Gruben-Sidyerbeitslampe mit 
Bafferftoffbebälter für feine Gasprüfungen, fowie über Die Rach— 
meifung und Beltimmung Meiner Mengen von Grubengas, Petro— 
leumdampf und amderer entzümdbarer Safe oder Dämpfe in der 
Luft. — E. Rickel, Bemerkungen über graphochemiſches Rechnen 
mit Nüdfiht auf metallutgiſche Vorgänge. — Geſchlchtliches über 
Nickel. — Noft zum Fördern, Abfieben und Separieren. — Meteo: 
— und magnetiſche Beobachtungen zu Clausthal. — (5/8.) 

otijen. 


Der Givilingenieur. Oreg. von E. Hartig. R. F. 40. Bd. Heft 1. 

Jnb.: Die 134. Hauptverfammiung des fühfifhen Ingenieur 
und Urciteften-Bereins am 3. Dec. 1893 in Leipzig. — Engels, 
techniſche Hochſchulen in den Vereinigten Staaten Nordamerikas, — 
— die Hauptmethoden der Graßmanu'ſchen Anuodehnungs- 
lehre in ihrer Anwendung anf die Mechanik dargeſtellt. — Eu—⸗ 
geſſer und Föpol, über die Querfteifigkeit eiſerner Brücken. — 
Literariſche Beiprebung. 


Die nn Induftrie. Redig. von Emil Jacobf en. 17. Jahrg. 
t. 4. 


Juh.: 9. Polakowſki, die Salyeterfrage. — Konrad W. 
Jurſſch, die Kabrication von ſchwefelſaurer Thonerde. — G. von 
Kuorre, über die Beitimmung des Heizwerthes der feiten Brenn» 
materialien x. — Dito N. Witt, die chemiſche Induftrie in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerifa im Jahre 1593. (Korti.) — 
Berichtigung. — Gejepgebung, Berwaltung und Rechtſprechung. 
Amtliche Verordnungen ⁊tc. 


Chemiker · Zeitung. Red.: G. Krauſe. 18. Jabra. Nr. 12—15, 

Anb.: (12.) Gefbichte der Chemie in Nürnbera. (Mit Abb.) — 
G. Bünte, über die in Borfhlag gebraten Mopificationen ber 
Reichert⸗Meißl' ſchen Butterpräfung auf Margarinzufag und eine neue 
Merbove zur egacten Ermittelung der Reidſert-Meißſchen Zabl. — 
(13.) Ueber den nenen Entwurf eines Öfterreich. Patentgejepes. — 
Beitere Berichte über ie Bohrungen im Werrathal bei Salzungen. 
— 8% Rürup, volumetrifche Schwefelfäurebeitimummg in der roben 
Haudelsſalzſäure. (Mit Abb.) — Nahabmungen eines eingetragenen 
Gebrauchsmuſters. — (14.) Soeictt chimique de Paris, — (15.) Der 
Gordit-Baliitit-Proceh. — Entideidungen in Gebraudsmuiter- Ans 
elegenbeiten. — Ruſſiſche phyſikaliſch-chemiſche Geſellſchaft zu Et. 
Detereburg u. A. 











Sprachkunde. Ziteraturgelcidjte, 


Belot, J. B., S. J., Vocabulaire arabe-francais ä l’usage des 
&tudiants, 3° edition. Beyroulh, 1893. Imprimerie cathulique. 
(XU, 992 S. 8.) c# 9, 50. 

Die erfte Auflage diefes brauchbaren Werkes erfchien im 
Jahre 1883, die zweite 1588; eine jede derjelben und jo aud) 
wieder diefe um ungefähr achttaufend Halbzeilen vergröherte 
neue legt von der NRajtlofigkeit und Umficht des Verf.'s Zeugniß 
ab, Wiederum ift eine große Anzahl bisher fehlender Wörter, 
namentlich aus den arabijchen Originalwörterbüchern, ſowie aus 
guten Schriftftellern beigefügt worden, jo daß das Buch ſowohl 
jeiner Güte als Billigkeit wegen bejonders aud angehenden 
Urabiften, die vor der Anſchaffung von Freytag, Lane, ſowie 
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fann. Für bie Lectüre leichterer Schriftteller werben die Bes 
deutungsangaben biejes Lexikons durchichnittlich genügen, für 
die Dichter freilich, inclufive Werke wie die Mafamen Hariri’s, 
genügt es ſchon darum nicht, weil für diefe Literatur, mehr 
als für jede andere, ein Wörterbuch mit Eitaten erforderlich 
ift. Doch nehmen wir, gerade im Intereſſe der Schüler, das 
neue Vocabulaire mit Danf entgegen; ein abichließendes Ur: 
theil über daffelbe wird erft abgegeben werden lönnen, wenn 
wir das Buch (leider eben immer noch ein opus castigatum) in 
den Händen von Studenten erprobt haben, 

In Bezug auf die Anlage des Werkes kann auf die Ne: 
cenfion von Bélot's Dietionnaire frangais-arabe (vgl. Jahrg. 
1890, Nr. 43, Sp. 1511 d, Bf.) verwiefen werden. Im Gro— 
ben und Ganzen bietet das vorliegende Bud; eine ziemlich ge 
naue Umftellung jenes Dictionnaire, namentlich auch in Bezug 
auf das aus der Volksſprache mitgetheilte und vor dem claf- 
ſiſchen duch ein bejtimmtes Zeichen ausgezeichnete Sprach— 
material, Auffällig ift, daß manches Vulgärwort, das fich dort 
findet, im Supplementbes neuen arabiſch-franzöfiſchen Buches 
fteht, 3.8. 5,2, gl. AX; dagegen ift das Supplement 
ber früheren Yusgabe ber Faräid in den Haupttert der neuen 
eingearbeitet. Ueberall aber macht fi die Nachprüfung be: 
merklich, ſowohl in Uuslafjungen als in Zuſätzen. Was leptere 
betrifft, fo find nicht nur, wie der Verf. jelbft bemerkt, manche 
Ausdrüde der "ämme aus Cuche und Muhlt aufgenommen, 
fondern e3 find auch andere Quellen benußt; auch dem Supple— 
ment Dozy's jcheint Einiges entnommen zu ſein. Einzelne neue 
Wörter mögen aus dem Vollsmund gefchöpft fein wie BR 
flaner, —X parcelle de qc.; Gꝰ/ häbler, gasconner iſt z. B. 
unſeres Wiſſens bloß aus Landberqg, Proverbes et Dietons I, 
272, 18 befannt. Zur Seltenheit fommt eine Verſchlimm— 


befferung vor; fo ift „> „Fernrohr“ gegenüber dem früheren 


* 

richtigen 5) nicht zu halten, Im Ganzen ift Boͤlot 
auch — — Recenſion erwähnten Verbeſſe— 
rungsvorſchlägen nachgekommen; jo finden ſich die Hamza unter 
dem Alif der VII und VIII, X xc. Formen nur noch im Ta— 
bleau S. ır, Nicht zu vergefjen ift, dab der Verfaſſer 
auch auf die Eonftruction der Verba (mit Acc., Präpoſ. 
u, U.) ein befonderes Augenmerk gerichtet hat. Im Ganzen iſt 
auch der Drud als correct zu loben; daß die Typen jo jehr 
klein und namentlich die Sufun oft etwas undentlich find, iſt 
wohl nicht zu ändern. Dem Verf. fei für feine große Mühe 
der bejte Dank entgegengebradht. A. 8. 





Goetzeler, Ludıv., Animadversiones in Dionysii Halicarnas- 
sensis antiquitates romanas. Pars I. München, 1893. Th. 
(84 8. Gr. 8.) cM 2 
Der Verf. hat fich den Zweck gefegt, den Sprachgebrauch 
des Dionyjios von Halikarnaß in ähnlicher Werfe zu analys 
fieren, wie das für andere Vertreter des Atticismus von W, 
Schmid geſchehen ift. Er ftellt aljo in diefen erjten Theile zu: 
fammen, was Dionyfios den Dichtern, den Philofophen, dann 
ben einzelnen Hiftorifern, dann dem Demojthenes verdanfe; 
fchließlich werden noch die Latinismen aufgezählt. In einem 
zweiten Theile will er die Neuerungen und die Bulgarismen 
vorführen. Die gefammte Unterfuchung iſt auf die Antiquitäten 
befhränft, was immerhin eine gewiſſe Unvollftändigfeit des 
Bildes zur Folge hat. Man darf ſich nun darüber nicht täufchen, 
daß wenn bei Dionyfios und bei irgendiwelchem älteren Dichter, 
Philoſophen ꝛc. ein Wort ſich gemeinfam findet, daraus noch 
feineswegs folgt, daß jener es aus diefem hat. Der Verf. gebt 
fo weit, auch die bei Diodor von Sicilien zuerft ſich findenden 
Wörter mit aufzuzählen, wiewohl es nicht die mindefte Wahr: 


Ackermann. 


— 1894. 11. — Literarifhes Centralblatt — 10. März — 
auch Wahrmund zurüdichreden, ald brauchbar empfohlen werden 


360 


vicheinlichkeit hat, dab Dionyfios diefem etwas verdanfe: was 
r übrigens auch nicht behauptet, Immerhin kann doc in den 
großen Zügen ein leidlich richtiges Bild bei folder Analyſe 
berausfommen, und es ift jchwer zu jagen, wie man es prins 
cipiell anders machen ſolle. Im Einzelnen freilich würden wir 
Manches fortgelaffen oder anders verwerthet haben. Gleich 
die erften Wörter S. $: nagsjopo; und gurje, find zwar aus 
Homer, werden aber daraus von Dionyfios citiert; alfo waren 
fie gar nicht aufzuführen; ebenjo dixuonoio; (5. 9) und Haue- 
eronokos (5. 10). Kaprepöz zıroz (5. 21) fteht ebenfalls unter 
dem aus Dichtern Stammenbden, weil wir es zufällig aus Archi— 
lochos belegen können; aber an der erſten der Stellen des 
Dionyjios ijt es Eitat aus Antiohos von Syrakus, und Citat 
auch an der zweiten; aljo aus ſolchen iomiichen Hiftorifern hat 
Dionyfios diefe Wendung. Meraraary; (5. 24) bedeutet bei 
Dionyfios nicht wie bei Homer ueroxo;, jondern ueraraoree 
heißt Wandervolf und fteht fo bei Herodot, es gehörte alio 
unter die aus diejem ftammenden Wörter. Ein Berbum dro- 
dazonaı (5. 25) giebt e8 nicht (unodaiw). Hippofrates (S. 27 fg.) 
war nach Littr6 zu citieren, nicht nach dem Thefaurus, Der 
Baummame s&6y fam dem Dionyfios ſchwerlich aus Theophrait 
zu. Aus Demojthenes ift das Verzeichniß merkwürdig Hein 
und fünnte fehr vervollftändigt werden. Im Ganzen aber ift 
die fleißige und nützliche Arbeit des Verf.'s anzuerkennen. B. 








Belling, H., Oberlehrer, Kritische Prolegomena zu Tibull. 
Berlin, 1893, Weidmann. (97 S, 8.) 3, 

Tas ganze Schriftchen hat einen Grundgedanken im Auge: 
ſehr zahlreiche Anftöhe und Schwierigkeiten des Tibulltertes 
erflären fih daraus, daß ſchadhafte Stellen des Archetypus 
durch Erfindungen eines Abjchreibers, durch Interpolation, 
ausgefüllt find. In manchen Fällen war das eine anerkannte 
Wahrheit; in anderen hat es B. wahrjcheinlich zu machen ge- 
wußt; in anderen freilich bleibt es auch nach Bs Ausführungen 
nur eine Möglichkeit, der andere gegenüberftehen. Gleich bei 
der eriten Stelle (T 4, 43 fg.) iſt es doch immerhin denkbar, 
daß die rechte Verbefferung noch nicht gefunden iſt. I, 3, 49 
macht B. gegen den ſchönen Vorjchlag Leo's mille patentqne 
viae feine 1855 im Philologus mitgetheilte Beobachtung 
geltend, daß dies abnorm gejtellte que ſich an drei- oder vier- 
filbige Wörter anzuschließen pflege. Der Einwurf it beachtens: 
werth: aber fommt es nicht vor Allem darauf an, wie viel 
Worte vor das que gejchoben werden? Vier, wie in Leo's 
Vorſchlag, gehen 5. B. auch I, 6, 54 vorher und ſcheinen uns 
bort einen ganz ähnlichen Eindrud bervorzurufen, Aber went 
Leo's Schreibung auch nicht haftbar jein follte, jo würde daraus 
doch noch nicht mit Sicherheit folgen, daf die Stelle interpoliert 
ift; ein anderer guter Einfall fönnte die vorgeblichen Schwierig: 
feiten heben. Denn daß die leti viae an ſich hier nicht paßten, 
wird man nicht behaupten fünnen; fie geben mach echt tibulli- 
cher Weife den complementären Gegenſatz zu V. 47 fg. und 
bereiten ganz gut die folgenden Todesgedanfen vor. Des Ber: 
faſſers finnverwandte Ergänzung nune mare, nunc longae fata 
viae properant möchte Nef. gegen die angebliche Interpolation 
nicht eintaufchen. Auch die Behandlung von I, 5, 23 (S. 24) 
ift nicht einwandfrei; warum übergeht B, die Worte ipsa mi- 
nistra mit Stillſchweigen, die doch aus ganz derfelben An: 
ſchauung hervorgegangen find, wie das angeblich interpolierte 
venerata? Diefem erlauchten Gaſt gegenüber iſt die Haus— 
herrin Dienerin. I, 7, 56 foll der ganze Schluß faich fein; B. 
improvifiert intonsis et decus addat avis, Aber die Be: 
hauptung, daß man circa stet .. senem nur auf eine Situation 
beziehen fünne, auf die Söhne am Sterbebett, it eben eine 
Behauptung, nicht mehr; der ganze Zuſammenhang führt ja 
auf die Geburtstagsfeier; an die an diefem Ehrentage um das 
Familienhaupt verfammelte Nachkommenſchaft hat Ref. ftets 
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gedacht: und was läßt fich dagegen einwenden? Damit fällt 
das Hauptbedenten BE. Denn im Uebrigen läßt fich das 
Ueberlieferte bei einigem guten Willen jchon erflären; augeat 
und veneranda halten fich gegenfeitig. „Möge beine Nach: 
fommenfchaft deine Leiftungen fortführen und ſich hoch— 
angeſehen in deinem Alter um dich ſcharen.“ Wuch IL, 2, 21 
(5. 36) bleibt die Möglichkeit offen, daß eine einfache Buch: 
ftaben-Gorruptel vorliegt. Doch wir fünnen dem Berf. hier 
nicht in alle Einzelheiten folgen und wollen aus der zweiten 
Halfte des Buches mur die Hauptgedanten herausgreijen. 
S. 40 fg. benutzt der Verf. jeine Eingelergebniffe, um ein Bild 
von der Anlage und den Schäden der Borlage des Archetypus 
zu conftruieren. Wie weit dieje finnreichen Ausführungen be 
itehen bleiben, wird fich erjt beurteilen lafjen, wenn jene 
Einzelergebniffe durchweg im Feuer der Kritik geprüft find; 
ber Angelpunct (I, 5, 33) gab uns zu Vorbehalten Anlaß. 
Hübſch wird durch die Hypotheſen B.'s die Umſtellung IV, 12 
erlärt, Hoöchſt bemerkenswerth ijt die Behandlung der viel 
umftrittenen Verſe III, 5, 171, B. tritt für die Originalität 
diefer Stelle ein (im Gegenfag zu Hiller u. U.) und faht die 
berüchtigte Barallele aus Ovid als eine Perfiflage (S. 64 fg.). 
Das zweite Buch iſt nah Belling von Tibull vollendet 
(5. 90 fg); Ref. hält es auch nach Belling’3 Bemerkungen 
gegen Ullrich noch für wahricheinlich, daß Ovid Met. III, 8 die 
Exiſtenz zweier fertiger Sammlungen vorausjeßt. Buch III 
(II und IV) follen nicht aus Mejalla’s Nachlaß, fondern, 
wegen einiger amjcheinend nicht für dritte Perſonen be— 
ftimmten Stüde (IV, 13, 14), aus den Papieren Tibull’s 
berausgegeben fein. — Das Schriftchen ift auf alle Fälle durch 
energiiche Vertiefung in den Gegenftand ausgezeichnet und das 
Prognoitifon darf man ihm wohl jtellen, daß es von ben 
Arbeitsgenofjen nicht bei Seite gefchoben werden wird. Cr. 














Freundesbriefe von Friedrich Diez. Zur Feier des 100jährigen 
Geburtstages des Begründers der romanischen Philologie, Friedr. 
Diez, hberausg. von Wendelin Foerster. Bonn, 1894. Univ.- 
Buchdruck, von Carl Georgi. 135 8. 4.) 

Am 15. März werben hundert Fahre vergangen fein, feit 
Friedrich Diez in Gießen das Licht der Welt erblidte. Im Auf: 
trag ber Univerfität Bonn, welcher Diez von 1820 bis 1976 
angehört hat, veröffentlicht Wendelin Foerjter, der jeit Diez'ens 
Tode deſſen Lehramt befleidet, einen Briefwechjel Diez'ens mit 
feinem Jugendfreunde Ebenau. 18 Briefe find von Diez an 
Ebenau, die übrigen (26) von diefem an Diez gerichtet. Die 
Briefe find aus den Jahren 1815— 25; mur der leßte iſt fpäter 
(1831). Sie find in dem ſchwärmeriſchen Tone gehalten, der 
bie deutſche Jugend in der Zeit von Matthiffon und Tiedge be: 
ſeelte. Bon wiflenfchaftlichen Arbeiten ift nicht viel die Hede; 
etwas mehr von Literatur (Tied, Schlegel, Goethe, Jean Paul). 
Bon befannteren Berfonen werden öfter Ronrad Schwend, Folle— 
nius, Adrian, Welder und Thudichum erwähnt. Der Hrsgbr. 
bat die Briefe mit einem warmen Nachwort und mit Anmer- 
kungen ausgeftattet, diealle irgend wünſchenswerthen Aufichlüffe 
geben, Die ebenfo pietätvolle als anziehende Veröffentlichung 
darf auf das Intereſſe und den Danf weitejter Kreiſe rechnen. 








Bing, Just., Novalis (Friedrich von Hardenberg). Eine biogra- 
plusche Charakteristik. Hamburg, 1893. Voss. (VII, 176 8. 
GB) MA. 

Ziebevolle Bewunderung für den zu behandelnden Autor 
mag dem Verſtändniß vielfach jürderlicher fein als eine ihrer 
Ueberlegenheit ſtets bewußte Schulmeifterei. Der Berf. aber, 
den „der Heiz an Novalis’ Berjönlichkeit” zu feiner Arbeit ge- 
trieben, war jich nicht ganz ar über den Unterſchied von dem, 
was ihn an Novalis’ Perſon und Dichtung fejjelte und was 


— 1894, M11. — Literarifhes GCentralblatt — 10. März. — 
Unterfuchung der künſtleriſchen Compofition, welche er in 
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Schubart’3 Buch vermißte, ift ihm öfters in bloße Bewunderung 
übergegangen und ftatt einer Erflärung haben wir eine Juhalts⸗ 
angabe des Märchens erhalten. Nur für die Entftehungszeit 
der Hymme an bie Nacht, die Bing 1799/1500 anſetzt, ver- 
mochte er eine Ergänzung der bisherigen Forſchung zu geben. 
Dagegen jcheint B. die für Novalis’ Todesentihluß jo lehr— 
reiche vergleichende Studie „Stleift und Novalis* von R. Weißen- 
fels gar nicht zu kennen. Haym's und Brandes’ „schöne Ar- 
beiten“ möchte Ref. nicht, wie das Vorwort thut, als gleich— 
werthig neben einander jtellen; Braudes’ „Romantifche Schule* 
hat eine tendenziöfe Behandlung der Romantik, von der Haym 
uns befreit hatte, aufs Neue wieder eingeführt. Der von Walzel 
veröffentlichte Briefwechſel der Brüder Schlegel zeigte, daß 
Schiller feine guten Gründe hatte, U. W. Schlegel’3 freund» 
Ichaftlichen Betheuerungen den Glauben zu verfagen; B. weift 
ben Einfluß der „Götter Griechenlands“ auf Novalis nach, 
erwähnt aber nicht feine Vertheidigung gegen Stolberg’3 Ans 
griff (Germania 30, 223). Die Erwähnung Tied’s (S. 32) 
verführt leicht zu dem Irrthum, er habe am Athenäum mitges 
arbeitet. Für den eigenartigen Zauber, der von Novalis und 
feiner Dichtung ausgeht, bietet das gut gefchriebene Buch einen 
neuen Beweis und gerne folgt man der bier durchgeführten 
berjtändniße und liebevollen Betrachtung, wenn fie dem mit 
Novalis’ Schriften und der bisherigen Forſchung VBertrauten 
auch feine neue Belehrung zu bringen vermag. K. 


Heusler, Andr., Ueber germanischen Versbau. Berlin, 1893. 
Weidmann, (VII, 139 8. Gr. 8.) cM 6. 
A. u. d. T.: Schriften zur germanischen Philologie. 
Dr. Max Roediger, Prof. H. 7, 

Das vorliegende Buch Heusler's beichäftigt ſich mit der 
Kritit von Sievers’ altgermanifcher Metrif, Es zerfällt in 
vier Eapitel: 1) Allgemeines zur Verslehre; 2) Metrifche 
Streitfragen; 3) Tactzahl im Liodahättr; 4) Zur Borges 
fchichte des germanischen Verſes. Den Inhalt weiter im Einzel 
nen auch nur kurz zu ſtizzieren, erfcheint dem Ref. unmöglich, da 
über die verfchiedenjten Probleme meiftens anfnüpfend an Sie— 
vers’ Buch gehandelt wird, Obgleich Nef. nicht zu den Anhängern 
der Sievers ſchen Metrik gehört, hat er doch nur wenig aus dem 
Buche entnehmen können. H. bewegt fich theils auf allgemein 
anerfannten Wegen, theilö wiederholt er feine zur Genüge bes 
fannten, aber noch nie bewiefenen Anfichten, und es ift daher 
fein Buch, wie es jetzt nöthig geweſen wäre, 

Es iſt jeßt fo viel über germanifche Metrif gefchrieben, daß 
und endlich wieder eindringende Einzelunterfuchungen, nicht 
allgemeine, der eracten Grundlage entbehrende Raifonnements 
noth thun. Dede Meinfte derartige Arbeit, mag fie fidh der 
Unterfuchung eines bejtimmten Tertes oder der erperimentellen 
Erforfchung unjerer rhythmiſchen Empfindungen zuwenden, wird 
mehr Nuten ftiften, als dies allgemein gehaltene Buch. 

Bu den unbewiefenen Borausfegungen H.'s rechnet Ref. 
S. 107: „Ne weiter man in der Versgeſchichte zurüdgeht, um 
fo mehr fieht man bie Tactzahl als etwas Umveränderliches 
feitgehalten. Wirkungen, die ein neuerer Dichter durch Wechjel 
in der Tactzahl anftrebt, erreicht der ältere Versbau durch 
Wechſel in der Tactfüllung.“ Dem widerfprechen die Tyatfachen 
ebenso ſehr wie die einfachiten piychologischen Erwägungen. 
S. 23: „Der germanifche Versbau kennt, joviel ich weiß, nur 
Berfe von gerader Tactzahl.“ Da man jeden Vers von unge: 
rader Tactzahl durch Annahme einer Pauſe zu einem von ges 
raber Tactzahl machen kann, ift natürlich H.'s „Wiſſen“ nicht 
zu beftreiten. Thatjächlich liegen dreibebige Verſe zur Genüge 


Hrsg. von 


vor, nur eine unbewiejene Theorie macht fie viertactig. Und 

nach den Urbeiten von Dilthey, Hayın, U. Schubart, Wörner, | fo fönnte Ref. Weiteres anführen, ohne bei H. Zuftimmung zu 

Baur er an wener Belehrung noch zu bieten vermochte, Die ‚ finden, Sicherlich fcheint uns das Buch feinen Fortſchritt gegen 
+ 
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die früheren Arbeiten des Verf.'s zu bedeuten, und es ift auch 
wohl nur aus dem Beftreben hervorgegangen, ein früheres Ur— 
theil bes Verfaſſers zu rechtfertigen. Aber gerade aus diefem 
Bud) erfieht man, wie wenig eigentlich 9. zu einer abiprechenden 
Kritit von Sievers’ Leitungen berechtigt ift. Einer unbe | 
fangenen Beobachtung fann es nicht entgehen, wie viel auch 
Heusler Sievers in der Ausbildung feiner metrifchen Anfichten 
verdanft. H. Ht. 





Mythologie. 

Bohnenberger. Karl, Der altindische Gott Varuna nach den 
Liedern des Rgveda. Eine religionsgeschichtliehe Untersuchung, 
Tübingen, 1893. Laupp. (ll, 127 8.8) 3. 

Diefe vielfach in ihren Ergebnifien von Hildebrandt'3 Ur: 
beit über Varuna und Mitra abweichende Unterjuhung fußt 
auf Roth's Grundanshauungen über das Weſen des älteften 
und höchſten Gottes der vediſchen Inder, ohne indeh ben Ein- 
fluß der neueren Auslegungen von Piſchel und Geldner ganz 
zu verleugnen. In dem erjten Theil werden die Vorftellungen 
des Rigveda über Baruna in überfichtlicher Weife geordnet und 
in allen Hauptfachen richtig gedeutet. Bohnenberger findet mit 


Neht die Naturgrundlage für Varuya in dem Himmels— 


gewölbe, meint aber (S. 29), daf dem Vedenvolfe diejer Ur: 
iprung des fchon ganz anthropomorphiich gedachten Gottes 
nicht mehr befannt gewefen fei. Obwohl im Allgemeinen zu einer 
ibealiftiichen Auffafjung geneigt, erfennt B. doch (S. 54, 56) 
an, daß die vielfachen im Rigveda an Barıına gerichteten Bitten 
um Bergebung in erfter Linie durch die Furcht vor Strafe be- 
dingt find und daß das Gewiſſen im Geiftesfeben des vedifchen 
Inders feine irgendwie bedeutende Rolle gejpielt hat. Einzel— 
heiten fordern Widerfpruch heraus. So iſt die Bermuthung, 
da Baruna’s Späher in Thiergeftalt und zwar als Hunde ge- 
dacht feien (S. 37), ganz unbegründet. Beachtenswerth da: 
gegen jcheint uns die S. 85 vorgejchlagene Erklärung von 
Mitra durch Spaltung einer urfprünglich einheitlichen Gottheit 
in zwei Götter zu fein, Die fachliche Fdentität von Varuna 
und Mitra begünftigt die Annahme, dag Mitra urfprünglich 
eine attributive Bezeichnung Varuna's geweſen ſei und fich erjt 
fpäter zu einem jelbjtändigen Gotte entwicelt habe. Auch der 
Mithra des Avefta ftinmt dazu, „ſofern er in der Sache mit 
Baruna, im Namen mit Mitra zufammentrifft,“ 

In dem zweiten Theil find die Motive, die den vediſchen 
Borjtellungen von Varuna zu Grunde liegen, gefondert be- 
handelt, um der Darftellung des erjten Theils jubjective Er: 
Härungsverfuche möglichft fern zu halten. Der theologifierende 
Eharalter der ganzen Schrift tritt bier ftärfer hervor als in 
dem erjten Abfchnitt; unferer Meinung nach hätten diefe all— 
gemeinen Betrachtungen, die (wenigjtens für Andologen) feinen 
jonderlichen Gewinn abwerfen, kürzer gefaßt werden können. 
In dem Schluhcapitel werden die Anfänge des Barunaglaubend 
in die indogermaniiche Urzeit verlegt und Barıra und Dyaus 
für urfprünglich identisch, ala Bezeichnungen des belebt gedachten 
Himmels erklärt. 

In der Einleitung S. 20 fagt B. über die Urzeit: „Weiter 
wird meines Grachtens die Anfegung der für die Neligion 
nötbigen Höhe geiftiger Entwidelung verlangt durch den hohen 
Stand der Entwidelung der indogermanifchen Sprache.“ Es 
iſt das ein häufig angeführtes Argument, das indefjen jeder 
Beweiskraft entbehrt. Die geiftige Entwidelungsjtufe eines 
Volkes fteht im Gegentheil im umgekehrten Verhältniß zu 
dem Formenreichthum und der Formenfülle feiner Sprache. 
Die Sprachen der rohejten, auf der niedrigiten Eufturftufe | 
ftehenden Völker find formell am höchſten entwidelt, R. G—e. 
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Döring, Prof. Dr. A,, Gymnas,-Dir., System der Pädagogik 
im Umriss. Berlin, 1894. Gaertner's Verl. (Xl, 299 S. Gr. 8.) 
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Wenn eine Wiffenfhaft in asketiſcher Abgeſchloſſenheit 
jeden Gang, jeden Blid über das Weichbild ihrer engen Zunft: 
grenzen hinaus vermeidet, dann tritt eine Periode der Stagna— 
tion, der Berfnöcherung ein, die mit ihrem völligen Niedergang 
endet; fie erhält den Charakter dogmatifcher Starrheit und gleicht 
in ihrer nur papierenen ffruchtbarfeit der mittelalterlihen Scho— 
laſtik, als fie ſich vermaß, den großen Stagiriten höher ftellen 
zu dürfen als das lebendige Buch der Natur, Im Gegenſatze 
bierzu wird jede echte Wiſſenſchaft, die nicht bloß in Worten 
framen will, in Tebendigem Verkehr mit Nachbargebieten zu treten 
und von deren Fortichreiten ober Berirrungen Nutzen zu ziehen 
ftreben. Das hat, wie uns jcheinen will, die Pädagogik als um: 
fafjendes Gefanımtgebiet feit Yangem verabfäumt, namentlich 
der Philoſophie und insbejondere der Ethik gegenüber. Mit 
verblüffender Einfeitigfeit hält fie noch heute an einzelnen philo: 
ſophiſchen Syſtemen feft und trägt Meifterfprüchlein zufammen, 
und fehr bezeichnend ift es, daß unter den Pädagogen die einen 
das Heil von Herbart oder Benefe, die anderen von Loge oder 
fogar von Frobfhammer erwarten. Und doch ſollte es ſchon 
längft Har geworben fein, daß es wenig frommt, die alten 
Häuschen immer wieder mit neuem Anftrich zu verſehen. Auch 
die Pädagogik muß mit der Bhilofophie fortichreiten und ihr 
Gebäude von Grund aus umbauen, Einen höchit bemertens: 
werthen Verſuch eines folhen Neubaues bildet das vorliegende 
Buch, welches „ein einheitlich gebachtes Idealbild einer Er: 
ziehung“ entwerfen will, und zwar einer Erziehung, „wie fie 
nie und nirgends gewefen ift, aber ftets und überall jein jollte*, 
„die ihre Aufgaben und Zwecke, wie ihre Beranftaltungen und 
Mittel ganz in den Grenzen des natürlich Menichlichen hält, 
innerhalb diefer Grenzen aber die Ziele jo hoch ftedt und die 
Mittel fo kühn und rüdjichtslos wählt, daß das äußerſte Maß 
bes durch Erziehung Erreichbaren erzielt werben kann“. Der 
Berf. betrachtet die Erziehungswifjenihaft als Beſtandtheil 
einer Geſellſchaftswiſſenſchaft, „Die auf erhöhtes Wohljein Aller 
gerichtet ift, als Element einer jocialen Reformwiſſenſchaft“. 
Demgemäß ift ihm die Erziehung im idealen Sinne diejenige 
dauernde Einwirkung Erwachiener auf Heranwachſende, die im 
Intereffe der wahren Glückſeligkeit der lepteren und eines den 
Zwecken einer normalen Geſellſchaft entiprechenden Verhaltens 
derjelben unter Harberwußter und virtuojer Anwendung der 
wahrhaft zwedentiprechenden Mittel geübt wird. Unter dem 
Gefichtspuncte der allgemeinen Erziehung ergeben fich drei 
Hauptaufgaben: 1) Fürforge für den gegenwärtigen Zuſtand 
des Böglings an ſich; 2) Fürſorge zur Ermöglichung der eigent- 
lichen Erziehung; 3) Fürforge für den Fünftigen Zuftand des 
Höglings (Erziehung im engeren und eigentlichen Sinne, Ers 
ziehung ſchlechthin). Aus jeder diefer Hauptaufgaben entjpringen, 
natürlich in entiprechender Modification, vier Erziehungszwede: 
1) Sicherung der Exiſtenz und normale Entwidelung (Förde: 
rung der natürlichen Entwidelung); 2) Ausbildung der Fähig— 
feiten und Fertigkeiten (formale Bildung); 3) Erwerb von 
Kenntniffen (materiale Bildung); 4) Tie eigene Willensrichtung 
des Yöglings auf ein ihm felbjt und feiner Umgebung heilfames 
Verhalten (fittlihe Bildung). Der Endzwed der eigentlichen 
Erziehung ift die das gefammte Wollen beherrſchende fittliche 
Geſinnung, d. 5. die Willensrichtung, fein gefammtes Wollen 
dem Wohle der Anderen dienftbar zu machen, Dieje fittliche 
Öefinnung erpliciert und concretijiert ſich aber in dem fittlichen 
Tugenden als den fpecielleren, direct oder indirect dem Wohle 
ber Underen zugewandten Willensrichtungen. Aus den Sweden 
werden im analgtifchen Theile derallgemeinen Erziehung jchließ- 
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fich die Mittel abgeleitet, wohingegen ber fynthetifche Theil ſich 
mit der Frage der Zufammenfafjung der durch die Anafyfe ge: 
wonnenen mannichjaltigen Erziehungsfunetionen befchäftigt. Der 
anwendende Theil oder die Lehre vom Erziehungsgange trägt 
der Thatſache Rechnung, dab in Folge der fortjchreitenden 
natürlichen Entwidelung die Natur des Böglings ſich fortwäh— 
rend verändert, und ermweift hieraus die Nothwendigfeit, in der 
Anwendung der einzelnen Erziehungsmittel fortwährend Modir 
ficationen eintreten zu laſſen. Neben die bisher ſtizzierte all« 
gemeine Erziehung (5.34— 214), welche fich auf das normale 
Object in abstracto bezieht, tritt Die befondere und individuelle 
Erziehung (S. 215—263), welde auf gewiffe gemeinfame 
Sonderbeihaffenheiten (höhere Begabung, Bejchlechtsunter: 
ichied, die engere Gejellfchaftsangehörigkeit) und auf das Indi— 
viduelle (im Inhaltsverzeichniß S. XI fehlt der betreffende Ab⸗ 
ſchnitt, $ 5) eingeht, und die Erziehung am pathologischen Object 
(5. 264— 274). Der legte Hauptabjchnitt beichäftigt fich mit 
den Trägern der Erziehung (S.275— 299). Es iſt nicht mög» 
lich, in einer kürzeren Anzeige den Reichthum diefes tief durch- 
dachten Buches erichöpfend zu veranfchaufichen. Neu an ihm ift 
zwar nicht die Thatfache, aber die Urt der ethiichen Begrüns 
dung; Döring bezeichnet fein Syftem im Gegenfage zu Her 
bart’s abftractem moralijtiichen Monidmus als concreten, eu— 
dämoniftiich begründeten moraliftifchen Monismus. Unter dem 
Seficht£puncte der Stoffauswahl ift Döring's Syftem ein in- 
direct ethischer Realismus, während man das Herbart’iche einen 
direct ethiſchen Realismus nennen könnte. Einen wejentlichen 
Fortfchritt bedeutet das Buch ferner durch die begriffliche Son» 
derung und architeftonifche Gliederung; nur fcheint die zweite 
Hauptaufgabe (Fürforge zur Ermöglichung der eigentlichen Er- 
ziehung) nicht mit derfelben Nothwendigkeit wie bie beiden 
übrigen erwiejen zu fein. Die ſchwerwiegendſten Bedenken 
dürften gegen das Lehrplanfgitem, namentlich was den Sad): 
unterricht anlangt, zu machen fein; wenn man z. B. S. 203g. 
das naturwiſſenſchaftliche Programm lieft, ſo möchte man meinen, 
der Verf. fei von der Linie feines normalen Typus (5.27) ab» 
gewichen und habe ſich zeitweifig in eine höhere Sphäre verirrt. 
Trotz des principiellen Gegenſatzes zur Herbart'schen Bädagogif 
it ihr Einfluß unverfennbar, aber die einzelnen Elemente ers 
ſcheinen bier nicht als Copien, fondern in freier Um: und Fort— 
bildung; jo ſchimmern in den S. 237—241 gegebenen Aus: 
führungen die Ziller'ſchen Eufturftufen hindurch. Die etbifche 
Grundlage des Döring'ſchen Eyitems bildet des Verf.'s Philo- 
fophifche Güterlehre (1888), auf welche Ref. bereits bei ihrem 
Ericheinen große Hoffnungen ſetzte, wenigitens was den Ge— 
winn für die pädagogiiche Zwedbeftimmung betrifft. Ehf. 





Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 14° annce. Nr. 2. 

Sommaire: Maurice Vernes, l'enseignement de la republique 
et ja restauration des eludes religieuses. — Thöodore Reinach, 
l'histoire greeque et la numismalique. — Conseil general des fa- 
eulies de Paris. — Kopport à M. le minisire de l'instruclion pu- 
blique et des Beaux-Arts. — Chronique de l'enseignement — 
Nouvelles et informations. — Bibliographie, 


Blärter für Höheres Schulweſen. Hrög.von Steinmeyer. 11. Jahrg. 


L. 





Inb.: Beim Beginn des zweiten Jahrzehntes. — Steinmever, 
Gefahren Des neuen Gurjed. — VBerzeicniß derjenigen wiſſenſch. 
Gülfsiebrer, welde im S. S. 1593 in der Prov. Sachſen an einer 
öffentlichen +Fömigl., ftädt., ftift.) Anitalt amtiert haben. — Berzeichs 
niß nach den Fächern. — Zeitſchel, zum lepten Male. — Bücher⸗ 
ſchau. — Berichtigung. 

Monatähefte der Gomeniusgefellihaft. 3. Band. 2. u. 3. Heft, 

Jub.: Bernb. Becker, Schleiermadıer und die Brüdergemeine. 
— A. Rebe, Gomenius Studienzeit in Herborn, Neue Beiträge 


br Geſchichte feiner Geittesentwidelung. — J. Yofertb, Johannes 
ünderlin von Linz. ine Beſprechung. — Kiteraturbericht. 
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nn en der Gomenindsßefellihaft. 2. Jahrg. Februar und 


ra. 1894. 

Inb.: Rich Hodermann, Tbomafind und die dentfche Sprache. 
— Die franffurter Lehrpläne. — Rundſchau und Gedenttage. — 
Inhalt neuerer Zeitichriften. 
Beitfhrift für das Realſchulweſen. Hrög. von Jofz Kolbe, 4. 

Bechtel und M. Glöfer. 19. Jahrg. 2. Heit. 

Iub.: Ferd. Blumentritt, über die Ausſprache ſpaniſcher, 
im Unterricht vorfommender geograybifcber und hiſtoriſcher Namen. 
— ©, Gotge, Über die Bedeutung der alten Geographie für 
Mittelichulen. — Ed. Mai, aur Bebandlung der Kreifelbewegung 
im Mittelſchuluntertichte — Rob, Kirhberger, zur Fläche der 
Kngeljone. — Schulnachtichten. — Recenfionen, 


Zeitfhrift für dem deutſchen Unterricht. Hreg. von Dito Lyon. 
8. Jahrg. 2, Het. 

Inh.: Rud. Hildebrand, zum Gexameter. — Gbru. Semler, 
die Schmänfe des Hans Sachs und das Komiſche. — Ari. Branko, 
Welche und Welches. — Sprechzimmer. Ar. 1-20. — Recenfionen, 
— Kleine Mittheilungen. — Zeitihriften. — Neu erſchienene Bücher. 


Zeitfhrift für weibliche Bildung in Eule und Hans. Hrég. von 
Wilbh. Buchner. 22. Jabra. 4. Heft. 

Inb.: Neumann, Nadruf für Dr. Adolf Meyer, — Entwurf 
eines Geſetzes, betr, das Ruhegehalt der Lebrer und Yebrerinnen an 
den öffentliben nichtitaatlichen mittleren Schulen und die Fürſorge 
für ihre Öinterbliebenen. — Begründung — — Erſte Bes 
rathung dieſes Gefepentwurfes im preun. Abacordnetenbauſe. — 
Bereinsangelegenbeiten. — Wunder, Betrachtungen zum Geſetzent ⸗ 
wurf, betr. das Mubegebalt der Kebrer und Lehrerinnen am öffent 
lihen böberen Mädchenfhnien Preußens und die Fürſorge für ibre 
Hinterbliebenen, — Literatur für Schule und Wiſſenſchaft. — Offene 
und geſuchte Stellen. 


Zeitfchrift für Turnen und Iugendfpiel. Hrög. von 9. Schnell m. 
9. Bidenbagen. 2. Jabrg. Nr. 22. 
Anb.: Deiterlen, die jüngfte Militärvorlage n. unfer Turnen. 1. 
— Ginfaber oder gemifchter Fußball? (Gutachten von Kepler, 
Schröter, Nübl, Wed, Koh, Koblrauſch. Eitner.) — Nachrichten. 


+ 
Vermiſchtes. 
Berichte über die Berhandlungen der kgl. ſachſ Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Leipzig. Matbematifcpbufifche Claſſe. 1593. Heft 9. 

Anb.: M. Aranfe, zur Trandformation der Thetafunctionen. 4. 
— &. Scefiers, PVerallgemeinerung der Grundlagen der ge» 
möbntich comvlegen Functlonen. (Erſte Abhandlung.) Vorgelegt von 
dem ordentlihen Mitgliede Sophus Yie, 
— — Philologifhehiftorifche Claſſe. 1893, Heft 3. 

Inh.: Böhtlingk, „Wbitney’s lehte Angriffe auf Pinini”. — 
Derf., Einiges aus dem Taittirija» Bräbmanı, — Büttner— 


Wobſt, der codex Peirescianus. Gin Beitrag zur Kenntniß der 
xterpte des Konstantinos Porphyrogennetos, 








Sipungsberichte der kal. preuß, Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
Zabra. 1894. Heft 5. 

Anb.: Fifher und Morrell, über die Gonfiqguration ber 
Nbammoie und Galactoſe. — Ficker, der heidniſche Gharafter der 
Abercind:Anfcrift. 

Univerfitätsfhriften 
(Format 8, wo ein anderes nicht bemerkt iR.) 
alle-Wittenberg (ind, schol), Guil. Dittenberger, oralio 
die XX VII. m. Januarii habita, (8 8. 4.) 

Köniqäberg i. Pr. (ind. schol,), Arıh. Ludwich, Batracho- 
machiae Bes archetypon ad fidem codicum anliquissimorum 
restitutum. (27 8. 4.) 

Berlin (Techn. Hochſchul⸗), Herm. Rietſchel, der Stand der 
wiffenichaftlichen und praftiihen WBohnungsbunierme in Beziehung 
zur Luft. Rede zum Geburtsfeite des Kalſers am 26. Jan. 1594 
aebalten. (19 ©. 4.) 


Deutſche Rundſchau. Hrsg. von J. Nodenberg. 20, Jabra. 6. 

Juh.: E,Marriot, Garitas. 15/18. (Scht.)— Jacob Baebtold, 
Gottiried Keller in Heidelberg und Berlin. Nadı den Briefen mits 
etheilt. Schl.) — P. D. Klier, Betrachtungen eines im Deutſh⸗ 
Pan reifenden Deuticen. 2. — Guſt. Cohn, die Börfenreform im 
Deutſchen Reich. 10722. (Schi) — Herm. Grimm, Grinnerungen 


367 


und Ausblide. Berwort zur fhnften Auflage der Rortefungen hbre 
Goethe. — Georg Steindorff, deutſche Ausgrabungen im Orient, 
Bolitifche ee — 6. v. Zobeltip, wenere militärifche Lite⸗ 
ratur. — Ladd Biennerbajfet, Dentwärdigkeiten über die Revo» 
lution und das Kalierreih, — Die Memoiren Theodor von Berm 
hardi's. — otbar Bucher. — Die Eutitebung der Volkswirthſchaft. 
— Literarifche Rotigen. — Literarifche Newigteltem, 

Altpreußifhe Monatsfhrift. Neue Kolge. Hrog. von Rud. Reide m. 

Ernſt fe 30. Bd. 7. n. 8. Heft. 


Jub.: Emil Arnold, zur Beurtbeilung von Kants Kritik der 
reinen Bermunft und Kants Prolegomena. — G. Befberrn, die 
Biefenburg (Wallewona). (Mit Krofi). — Paul Simfon, die 
Sprache des Ebert KerbersBuches. — Krititen und Referate. — Mits 
tbeilungen u. Anhang. 

— — Peilagebeft: Altpreußiſche Bibliographie für 1892 weht Er ⸗ 
gängungen zu früheren Jahren. 
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Muſtrierte Zeitung. Red.: Frauz Metſch. Nr. 2644. (102, Br.) 


Inh. Der Belud Des beutiden Hallers in Karlörube, — Todtenſchau. — @ine 
| Sigung ins d tiisen Abgeordnerenhguſes. — Die Trampfeniderriefien 
| des Pangerici —— Bin Stower, Roſt⸗Paſſagierbnerderung 
et. 
I 


anf isbooten im sk — vSiozrarhiſcher Saͤculat · u, Semiſacular 


kalender, Matz. — Gharletie Wolter. — Ariebr. Heine, ber Aaiſer auf dem 
| Aubiiiamsisif König Wildelm im Bilbelmebaien,. — Breite und Bnvbaudel. 
— Arietr, Brandt, ein Orkan auf Helgoland. — Potriechnliche Mitrbeifungen. 
— Die höchften Saumerfe Ameritas, — immelseriheunmgen, — J. v. Hoıhem 

{ burg, rin @bba, Roreleite, — Moden, 

: Meber Land u, Meer. Deutſche iluftr. Zeitung. Hrsg. Joſ. Küribner, 
Verantw. Ned.: Wild. Yaufer. 72. Bd. 36. Jahrg. Rr. 22, 
Inb.: Rud. Lindau, Er wu — eines Gfendl. (Aorti) — “lb, Woderis, 

Soruch. — Sharfer ven — Mer Braun, Im Bieden am Gtaffelite. 

— Reubaur, ein Meiſterwert beutier Saiff bautuuſt. — rer 
Saubabt am Stambdergerie. — Sans von lien. — Ernſt Edftein, Um 
möglid,, — Im iarlotiem Dauloleum, — @, v. ®riren, Die Fel ⸗ 

binger. (Korti.) — Theodor Blürsch. — Ala-Mädien — U. Gerbrandt, 

tb Spleihagen. Gedicht — Bühne, — Dr. Emamuel Herrmann. it 

cditin der Raturveller. — Kür mlbige Stumbei. 





Nomänifhe Jahrbüder, Greg. von Gornel. Diaconowidh. Wed.: 
Branisce, 10. Jabra. 1. Heft. 
Inb.: Alex. Mocfonvi, BerföhnungssSynrptome. — Reaction, 
— R. F. Kaindl, Landeskunde der Bucovina, — Die romänifche 
Univerfität in Bucuresci. — Rundſchau. 


Natur und Offenbarung. 40. Bd. 2. Heft. 


Inh: M. Wehtermaier, Garl von Nägele und die chriſtliche 
Weltanſchauung. — H. Bank, der tanfenjäbrige Nofentot am Dome 
zu Hildeshelm. — X. Pfeifer, Forſchungéreiſe durch Die eitzeitlichen 
Merichergebiete auf ver Nordfeite der Alven in Bayern, Schmelz n. 
Savoſen. — W. Hömberg, die Dorpelatmer. — Wiſſenſchaftliche 
Rundſchau. — Sleine Mittheilungen. — W. Yäsfa, Himmels: 
—— im Monat März 1894. — Retenſionen. — Biblio⸗ 
gravphle. 


Allgem, Militär⸗geitung. Sed.: Jernin. 69. Jabra. Nr. 14-15, 


Inb.: (14/15.) Die deutſchen Kaifer-Mandver von 1803 nach 
englifdyem Urtpeil. — (14.) Die Stärke der beutfchen u. franzdfifchen 
Infanterie. — (15.) Air. Frhr. v. Eberftein, Aus den Erfahrungen 
eined Truppenführers, 1. Der Gompaanie-Ghel, — (14/15.) Ber 
ſchledenes. — Nachrichten. — Krititl, — Feuilleton, 


Revue eritique, 284me annee, Nr. 8. 


Sommalre;: Delbrueck, syntaxe comparde des langues indo-germaniques, — 
Aristophane, Guöpes et Chevalieıs, p. Blaydes; Cuöpes, p. van Leeu- 
wen; Guöpes, p. Merry. Krinlelier, mar ques des imprimenuss tnliens, 
— Lumbroso, bibliographie de l’#pogbe uapolöonienne. — Sir Fr. Pol- 
lock, ia science politique, — Lettre de M. Philippe Berger: linseription 
phöuicienne de Larsax-Lapithon. — Chronique. — Amndeniie des inseriptions, 


Die Grenzboten. Red.: I. Grunom. 53. Jahre. Nr. 9, 

Inh.: Der ruffike Gandelswertrag eine natienafe Gefabr. — Finiges Ghriſtenibum. 
— Ali Moienbera. Vom Herentanıplap der neuen deutſcen Mulerei, — 
gun Nieie, Am veudtfeuer. — —— und Unmaßgeblides: Die 

apitmlation des Piberaliömus. — Die brafilinniihe Revolution, — Der Nies 
riomus in Preußen. — Preußtſches Minktterladentib, — Schwatzes Brei, 
Voltswohl. Drgan des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 

Claſſen. Hrag. von Pic. Böbmert. 18. Jabra. Nr. 8. 

Ind,: Rudolf von Gneiſt umd fein 2sjähriged Wirken als Borfigender des Geutral- 
vereins für das Wohl der arbeitenden Flaffen. — Ter bentidrnifiihe Sandeie · 
were = Das Streden ber Arbeiter nad —— — (ine neue ſoelal · 
velitiide Aufgabe des Arztes. — Die Lage Der deutſchen Arbeit, — Serialpolitiihe 
Anndichau. — Mitthellungen. 


Die Gegenwart. 4 Sry. von Theophil Zolling. 15. @d, Nr. 9. 


Inb.: Ignotns, Rußland und Gngland. — Ahımiram Schultheiß, das 
ungartihe Staatöprineip als Generdlidtilmeifter, — Gemel, Burlitt, fiber 
modernen Städiebau. — Seine, Ehrlich, neueſte Programm Mufit, — Graf 
Leo Tolſtoi. Das Pathenfind. — Aus der Hanptftadt. 


Deutſches Wochenblatt. Hrsg. v. D. Arendt. 7. Jabra. Nr. 9. 


Inh.: Bor der Cutſcheidung. — v. Maur, die Rinanalage des Reiches. — Otto 
Sarnad, römiide Briefe. — Zul. Wolf, zur Währungsenauete. Grid 
Derbe, ſpaniſche Anıitemfanmiungen, — Der Handelöverirag mit Rusland 
und Deutſchlanda auswärtige Bolitit, — Büderbeipreibungen. 

Wiffenfhaftt. Beilage der Leirziger Zeitung. Nr. 23—26, 

Inh. (23,) Mer, Schütte, die römiihe Gampagma und Der Am rmmano. — 
MH.) Gin naruralilicher MRoman aus neremti Zeit, — (28:) Ueber alt- 
ägsptiihe Obmabflelien. — Jul, 8. Haarhaus, 18 Spuren im 

den. Meiieilisien, 2, Der Gardaſte. — (23—25.) Bicherbeſptechungen. 
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Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 35—40, 

Iab.: (35.) Die Trodenlegung der Sümpfe im Aepal⸗sbeden. — ArancoRuijiihes. 
— (36/37.) @idt, das ariehriidhe Pormpollt. 11.2. — (36,) Min internationales 
*5 — über den Aniſenlli⸗ mu⸗ 67) ©. Gerto-Meichertäbanien, 

entſdlaud — Astatſtaat oder Juduſt eſtaat 6*80 Einſt e Dedtoudes, 
Erfando DM Palo. 1 u. 9. — (88,) Reinhold Sabner, römtide Ghronif, — 
sr.) Em Hide, — 140;) Der Gredit der Auhunft. 1. — Gkri. Roblfs, 
Die In phäre und Das Sinterland, — Billroib’s Autobisgrapble. — 
740) Mitthelluugen und Natrititen. — Belprehungen. — WiMiograrbie. 


Sartenlaube. Red.: Adoif Kröner. Rr. 9. 


Inh.: Im Bat di Safe Bei a. — Ludw. Banghofer, Die Martin 
PR (8 ee Briertagsvergnügen. — Helitr. Bun Aus Cofterreicd 
Meichdlanden. — @d. Gchulte, Ringe der Mräfe von Monteral, — 
Marie Bernhard, Die Perle, (8. Rorti,; — Autztidat und Thetiat. — 
En 22 von Anton Chor. — Fortſchritte der Lebeneverſiverung in 

e 


Inhe: Sand Sartmann, derzenttamvſe. Gortſ. — Peregrinus, Weins 
berg, Weiberrren u. Aecnerhaus. — D, Heller, Gin Marthter feiner Price 
ort.) — Eine Begegnung. — Bote Blltter, B 

Daheim. rg. von Ib. H. Pantenius. 30. Jabrg. Wr, 22, 

Inb.: D, Eifer, Berben und Bergehen. (Avrtf.) — Dito Belnrih, Jaiper von 
© ,— Glara Rode, Shen aus einem Alrflihen Sarem. 4. — 9. 
vom Rhein, ein Kinderfreumd. — Arida Shanz, Stille Yiebe, Gedadu. — 
Am Bamilientiih. 

. d, Beilagen: Stmehler Auna Margarete Bene und das Rranfenhams im 

a Profedor Dr. Theodor ieh +. — Das Haniahaus in Ani- 
werpen. — Gafimtr Perier. — Arauenbabeim. 

Schrattenthal's Frauen-Zeitung. Derausgeber: Karl Ehrattens 
thal. 1. Jahrg. Nr. 9/10, 
Inh.: (910) Youiie Sin, Bon Turin nach Wouas, Nah einer alten uf 
derung yo — (3,) Sophie v. Siharıt, Rachtlos. Gedicht. — Marke 
— 








ebtuat. Getdicht. — ——— Sommer, Aus si jttais roi, 
2 a ©, Sıwfomila, Frnt Schulz als Scheitiftelter, — 
Beridiebenes. — u @. SHelmholz, Kuf offener See. — Vaula Marg. 
Neber, © Du! — M. Holtbkaufen, Soprud. — Edith ©, EEE: 
Mut — 4. 66. Shmibdt, Der idimerite Tag. — Karl Schratten- 
tbal, gur Frauendihtung — Chörfer, Stern, Hovede, — Büderibau. — 

Trama, — Materei. auf. — MWannigfaltiges. — Ledenebeſchreibungtn. 
Prometheus. Illuſtr. Wocheuſcht. üb, d. Kortihritte in Gewerbe, Ju⸗ 
durtrie m, der Wiſſenſchaft. Hreg. v. O. N. Witt. 5. Jahrg. Nr. 22. 
Inh. O.M, Mitt, transaltlantiide Briefe. 20. — Farud Sterne, Mimifro, Spinnen 
ud Ameisen. — Der Ballon „Bhonir“ Des Deutſchen Bereins zur ya * 
tkung⸗ 


Ber Yuitikhäffahrt. (SSal.) — viviſtatke. Karmeabgabe u. ertiſher 
Deutſch · ociale Blätter. re der deutfchefocialen Partei. Verantw. 


% — 


arad verfchiebener Belsuchtungsarten. — Nundſcwau. — Bhberichan. 
Scriftleitung: Tb. Fritſch. 9, Jabra. Mr. 259, 
Anh.: Hroinrundbeiig, Arbeiter e und innere Folonifation. — Menidsenreihte 
und hiſtoriſche Entwitelung. — Der eihiſche GulmeRumme. — Mojait. 











— — — 


Vorleſungen im Sommerſemeſter 1894. 
12. Leipzig: Anfang: 16. April. 
1. Theeltoegiſche Facultät. 


PM. ord. Buhl: Pſalmen; Geſchichte Jerael's; Hebraicum der 
Lauſitzer Prediger⸗Geſellſchaft; altteit. Geſellſchaft. — Yutbarbt: 
Synopſe der vier Evangelien; theolog. Ethik; dogmat. Geſellſchaft; 
wiſſenſchaftl. Heban des iheolog. Studentenverelns. — G. Ad. Fricke: 
Dogmatik; Auslega des Nömerbrieied; über die wiſſenſchaftl. Gruud⸗ 
lagen des Glaubens an den verſönl, Gott (für die Studiereuden aller 
Farwltäten); exenet. Sem, N. u. U. Zeit; Laufiher Predigergeiels 
jbaft: a) Kibl.-Iheologieum des N. Teit., b) Homileticum, — Hut. 
9. Hofmann: Einleltg in das N, Teft.; prakt. Theologie, 1. Tb.; 
Ueberblick über die chriſil. Religionswiiienichaft (fr künftige Gandir 
date des böberen Schulamts); yädagog. Sem.: a) praft, Weban, 
bj Beſuche von Lehr⸗ u. Erziebumgsanttalten, — ®rieger: Geſchichte 
der alten Kirche; Kirchengeſchichte Sachſens im eitalter der Refor— 
matious; Geſchichte der Kirche im Zeitalter der Aufflärung ;_ bifter. 
Uebgn des kirdengeicbichtl. Sem. (der Proceß Yuther's); biltorifihe 
Weban der Laufitzer Predigergeiellihaft (Die erg der Augsburg. 
Confeſſion). — Ab. Hand: Kirchengeſchichte des Mittelalters; 
Sombolit; Erflärg alichriſti. Inſchriften. — Mietfihel: vpraktiſche 

, Theologie: Hatecherit, Gemeindepflege (Zeelforge u. Kirchenzuht); 
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Mum; bomilet, Sem. (Predigten); katechet. Uebungen der Kanfiker 
Bredigergefellfhaft. — Heinrici: neuteſt. Theologie; Erklaͤrg des 
Galaters, Epheſer⸗ u. Kolofferbriefes; neuteſt. Sem. (Evangelium 
Mattbäl Gap, 5—T u. die Parallelen); wiſſenſchaftl. Nebgu des 
afadem.stbeolog. Vereins, in Gemeinfhaft mit Gregorv. — PF. 
ord. hon. Gregory: Auslegg des Jobannesevangeliums; Auslegg 
ds 1. Korintberbrieies; mentent.segeget, Geſellſchaft (Befprecha bibl.s 
theolog. wichtiger Stellen, verbdn mit ſchriftl. Arbeiten); wiſſeuſchaftl. 
Ueban des akad. theolog. Vereins (in Gemeinfchaft mit Heinrici). 
— Pf. extr. Guthe: Erklärg der Geneſis; Jeremia u. Ezechlel 
(ausgew, Abjchnitte u, Beitgeichichte); altteit. Geſellſchaft (ausgew. 
Themata der bibl, Theologie des A, Teſt. mit ſchriftl. Arbeiten). 
— Shnedermann: Gejchichte der Vorkella vom Reiche Gottes; 
nenteit, Ueban. — Prdoce, Thieme: Dopmengeichichte; Nepetie 
torium der Dogmatik. — Dalmau: israelit. Recht; Einleitg in die 
mittelalterl, jäd, Kiteratur; aram, Yertire im Targum uud Talmud. 


II. Jariſtiſche Facultät. 


Pf. ord. Binding: Eucyklopädie des Rechts; gemeines deut ⸗ 
ſches Strafrecht (mac) feinem Grundriß des gemeinen deutſchen Straſ⸗ 
rechts 1, 4. Aufl,, Yeipzig 1590), — Müller: fönigl. fühl. Privats 
seht, auf ver Grundlage des bürgerl. Gefepbuches 2. Th. (Kamiltens u. 
Etbrechty; Meperitorium der Pandelten u. des ſächſ. Privatrechts mit 
egeget, u, praft. Mebgn, — Ad. Schmidt: Inſtitutt. m. Äußere Ges 
ſchichte des rom. Rechts; Pandekten, 2. Ih. (Kamillenrecht, Erbrecht) 
mit Nüdj. auf das Lehrbuch von Dernburg. — Friedberg: deut 
ſches Reiche⸗ u. Yandesitaatsrecht; deutſches Privatrecht mir Einſchl. 
deö Lehnrechts; Handels⸗, Wechjels u, Seereht. — Wach: deutfches 
Gipilproceprecht ; Straftechts· Practicum. — Sohm: Kirchenrecht n. 
Cherecht; deutſche Rechtegeſchichte. — Degentolb: Goncnrsrecht 
u. beſend. Preceßarten; Pandekten⸗Practicum. — Hölder: Pan— 
delten: Sachen» u, Obligationenrecht; Inſtitutt. u. äußere Geſchichte 
des rom. Privatrechts (nad ſeinem Buche: Inf. des R. R. 3. Aufl. 
1895); Pandeltens@gegeticum, — Strobal: kal. ſachſ. Privat 
techt auf der Grundlage des bürgerl. Geſetzbuches, 1, Tb. (allgem. Tbeil, 
Sachenrecht, Obligatſonentechiy; über den Entwurf des deutſchen 
bürgerl. Wejepbucdes in 2. Leſuug. — Pf. ord. hon. Wor, Voigt: 
som, Rechtsgeſchichte. — PA. exir. Götz: Wechſeltecht; Pandektens 
Leetüre; Pandeltens Graninatorium,. — Stein: deutibes Straf 
procchreht; Gomeursrecht und beiondere Proceharten; Gipilprocehs 
VPracticum. — Nieder: deutfches Reichs- u. Yandeöftaatärecht; Staat 
u. Kırde im 19. Jahrh. — Prdoce. Häpe: das im Königreich 
Sachſen geitende Verwaltungsrecht; Verwaltung des Innern, 1. Ib.; 
curſot. Xerrüre der Juſtitutt. Juſtinian's. —Aloeppel: über Rechis— 
ftaat u. parlamentar. Verfaſſuug. — Burdard: über die geſchichtl. 
Gnimwidelung des deutichen Privatrechts, — Triepel: Vöikerrecht; 
die geſchlchti. Grundlagen der deutſchen Neichaverfajlung. — Stins 
Bing: Nepetitorium der PBandelien, 2, Ih. (Familien⸗- u. Erbredt); 
über die Quellen des röm, Rechto. 


DIE. Wedicinifhe Facaltät. 


PfT. ord. Ar. Albin Goffmann: mebic. Poliklinit; Diftricte 
Poliklinik; ſpec, Patbolonie u. Iherapie. — Ludwig: Povfiolonie 
der Ermäbrg ; phyſiolog. Befprebgn. — Thüierſch: chirurg. Klinik; 
birurg. Operations-Gurfus; Vorieſg über Ghirurgie, 1. Ib. — W. 
Dis: allgem. Hiltologie; Entwickelungsgeſchichte böberer Thiere und 
des Menſchen. — Arz. Hofmann: Borlefg über Hygiene mit Des 
monjtratt.; über Schuppodenimpfung u. Impſtechnik; Arbeiten im 
bugien. Inf. — Boebm: Arzneimittellehre mit der Arzneiverord» 
nungsiebre; pbarmafognoit. Practieum; experiment. Arbeiten im 
phatmatolog. Juſt. für Fortgeſchrittenere. — Flechſig: pſychiatt. 
Klinik; prochiate. Diagnoſtikz forenf. Bivciatrie mit Min. Demons 
fratt.; Pbylielogie des Gehirns, — F. B. Bixrch-Hirſchfeld: 
allgem. Batbogenefe u. pathelog. Anatomie; prakt. Gurjus der vatho⸗ 
log. Gewebelehre; Sertionsüban u. yatboloy.sanatom. Diagnottif, in 
Gemeinfhaft mit Schmorl; Arbeiten im pathelog. Jaft., tür Ger 
übtere, — Zweifel: geburtspälsl.sgunäfolon. Klimik u. Poliklinik; 
geburtsbälfl. Operationsiehre mit Uebgn am Phantom; Gunäfologie, 
— Gurſchmann: medic. Klinif; prakt. Gurjus der Min, Unter 
fubungsmethoden ; Arbeiten im Hin. Juſt. für Kortgeichrittenere. — 
Sattler: Min. Unterridt in der Augenbeilfunde; Angenoperations- 
übgn. — Pf. ord. bon. 8. Schmidt: dirurg. Poliflinit; Hin. 
Beſptechgn. — Pf. extr. Garus: Gharakteriftit der Hauptgruppen 
tes Thierreiches; geograpb. Verbreitg der Ibiere. — Winter: Ein 
leitg in das Studium der Medicin; Necptierkunit, nebſt Ueberſ. der 
wichtigſten Arzneimittel, — Heumig: Geburtshälfe; Frauenkrautf⸗ 
beiten, — Wenzel: milroftop. Mebungscurfus. — Dagen: otlatr, 
Politlinit; rhinorlargngiatr. Poliflinit; Obrenfpiegelcurjus; Gurfus 
der Rbinos u. Yarungoflovi. — F. %. Hefe: zabnärztl. Practis 
wm; operative Zabnbeiltunde; Curſus der Zahn⸗Extrattionen für 
Studierende der Medicin. — Altmann: Gurfus der Hiſtologie (in 
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— Tillmanns: allgem. hirurg. Patbologte u. Therapie; chirurg. 
Propädentit, — Schroeter: Augenjpiegelcurius; Augenoperationd+ 
curſus; Bathologie u. Therapie der Angentrankbeiten,. — Sänger: 
hunäfologtidhe Poliflinif; gynäkologiſche Akiurgie (allgemeine aunä+ 
foloniiche Iherapie und Operationsiehre). — Kölliter: cirura. 
Poliklinit und ortbopäd. Poliklinik; über Aracturen und Xuxas 
tionen mit Verbanteurius, — v. Frey: Pbnfiolonie des Gentrals 
nervenſyſtems; pbufiolog. Prarticum der Pbyfiologie der Eruäbhrg. 
— R. Aid: topograpb. Anatomie. — Spalrebolz: Knochens und 
Gelenklehre; anatem, Beiprehan. — Keubarg: medic. Poliklinik; 
Mitrojtopie u. Chemie am Krankenbeit. — Döderlein: aeburtss 
balfl. Operationslehre mit Meban am Phantom. — Moldenbaner: 
Gurius der Laryngoſtopie u. Rhinoſtopie. — Prdoce, Naumann: 
allgem, Therapie u. Hydrotberapie. — Friedländer: fpec. Pathos 
logie u. Therapie des acuten Gelenkrbeumatiomus. — Schoen: 
angenärgtl. Propädentif, ſammtl. Unterfuhungsmerboden, einſchließl. 
Augenfpiegelüban; augenärztl. Orverationsenrfus; die Refracriond- 
anomalien und die Kunctiondfranfheiten ded Auges. — Hüter: 
augenärgtl. Prowädentif (einfbließl. Augeniviegelüiban); augemärztl, 
Poliklinik. — v. Leſſer: chitutg. Poliklinik; chlrurg. Berband« 
curſus mit beſond. Berhdf, der Knochenbrüche u. der Verrenkungen; 
Abrißñ der Kriegsbirurgie. — Wagner: über Nierenchirurgie. — 
Schwarz: augenärztl. Diaguoſtik (einfcbließl, Aunctionspräfung) ; 
Augenfpiegelcurjus; ophtbalmolog. Beſorechgn. — Heumann: hber 
Keblkopfkranfheiten, mit befond. Berückſ. ihrer Bezieban u Allgemeins 
erfranfgu; Privat Poliflinit für Halde, Naſen⸗ u. Obrenfranfe; 
Neban an der Leiche in den Operationen on Ohr u. Nafe; Gurfus 
der Karungoffopie, Rbinoffopie u. Otoſkovie (2. Hälfte des Semeiters). 
— Shüsk: Poliklinik für Nervenkranfbeiten; Gurfns der neuros 
patbolog. Diagnoſtik einſchließl. der Gleftrodingnoitif und Elektro⸗ 
tberapie; über die Krankheiten des Rüdenmartes. — Kollmann: 
Gurfnd ter Aranfheiten von Sarnröbre u. Blaſe, einſchließl. der 
Functions-Störungen am Genitalapparat des Mannes, mit Uebgn 
im Gbebrand von Bonnie, Katheter, Glefroendoiton 2c.; Poliklinik 
für Hauttrankbeiten, Syphilis u. die Arankgeiten der Harnorgane. 
— W. His: Hin, Propädentif; Gurfus der Percuſſion u. Aufculs 
tation für Anfänger; ipec. Pathologie u. Therapie der Verdauungs⸗ 
frankbeiten. — Nomberg: Gurfus der Percuffien u. Aufceultation 
für Gehbtere, in mebreren Abth. — Windſcheid: Elektrodiagnoſtit 
u. Elettrotberapie mit Demonitratt. u. praft. Meban; Krankheiten des 
peripher. Nervenfuitemd mit Demonſtratt. — K. Hei: Aunctiond 
prüfungen des Auges (Anomalien der Accomodation u. Mefraction); 
Eurfus der Augenſpiegelunterſuchg. — Schmorl: gerichtl. Medicin; 
Sectiontübgn u. parbolog,sanatom. Diaguoſtik, in Gemelnſchaft mit 
F. B. Birch⸗Hirſchfeid; bafterioloa. Gurius in 2 Abtb,, in Ges 
meinfchaft mit Kodel. — Heffter: Torikologle I (anorgan, Gifte) 
mit (Experimenten; Uebgn im Meteptſchreiben. — Urban: dıirurg. 
Provpadeutik mit vraft. WMeban; chirurg. Unterſuchnngomethoden; 
über Unfalunterfuhgn u. praft. Uebgn. — Friedheim: ver. Dias 
noſtik u. Iberapte der Sant: u. Geichlechtöfrankbeiten, mit Demons 
Iratt. — Kaeſtner: embruolog. Practicum, — Geld: Anatomie 
für Studierente der Zahmbeilfunde Il; Hiſtologie des Gehirns. — 
Assistt. Buff: Gurfus für Feine Gbirurgie, Verbände 20. — 
Eanebreht: Gurfus der Hydrotberapie u. verwandter phofifal. 
Heilmethoden. 
Prdoec. Haake, Baelz leſen nicht. 


AV, Ublleſophiſche Kacultät. 

Pf. ord. Brugmann: Ginleita in die bomer. Gedichte und 
Erklärung von Jlias B; Ueban der ſprachwiſſenſchaftl. Geſellſchaft 
(altlatein. Inſchriften mad Shueider's Dialecli lat. prise. et Fal. 
exempla selecta u. Vorträge), — Roſcher: büter. Volitik: ae 
ſchichil. Raturlehre der Monarchie, Ariftofratie u, Demokratie; Ber 
iprecha volfswirtbichaitl. Arbeiten. — Operbed: griech. Kunits 
geſchichte bis au den Zeiten Alexander's d. Gr, mit Benupung des 
afıd. Gyvsmmjeuns; Uebgn des archäolog. Sem, im Erklären antiker 
Kunstwerke u. im fchriftl. Arbeiten. — Scheibner: Ibeorie der 
ganzen Jablen, nebſt repetitor. Ueban. — Neumann: analut. Die 
dhanit,; Aufgaben der analot, Mechaänil. — Yendart: allgem, Zoo— 
logie; zoolug.szevsom. Yaborat. — Zirkel; allgem, Berrogranhie, 
webit repetitor. Ueban; opt. u. mikroifov. Gbarakteriftif der geitein« 
bildenden Mineralien; mineralog. u. geolog. Arbeiten u, Unterſuchau 
im Inſt. — Wiedemann: Experimentalphoſik (allgem. Phyit, 
Akuſtik. Optityz pboffal. Practicum; phoſikal. Halbyracticum. — 
Krehl: Erklärg ausgew. Züren des Koran Fortſ.)z atbhiop. Grams 
watik (mit Zugrandelegg der äthiep. Grammatik von F. Praetoriush; 
Dogmatik des Korän, — Hildebrand: über deutſche Comelogie, 
Wort⸗ u. Sprachforſchung. — K. B. Artder: deutſches VBerwaltungss 
recht (innere Berwaltg); Bölferrebt. — Heinze: Kiuleitg in Die 
Poilofopbie u. Yogit; Ethik u. Rechtsphiloſophie; Sem.: Erllärung 
von Schiller's Briefen über die ürtbet. (Erziehung des Menichen und 
ſchriftl. Arbeiten. — Bundt: Pfoholonie; pſucholog. Laborat. — 


zwei Parallelcurfen); die Yehre von der Zelle, Anatomie am Lebenden, | Yeskien: hifter. Grammatik der ferbofroat. Sprade; Grammatik 
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der litauiſchen Spradie; Erklärg altferb. Texte; flav. Dialektologie 


(etbnograpb, u. literar. Ueberſich. — Lipftus: Erklärg ausge, 
Partien aus Thukodides (Provemium un. Meden ter eriten Bücher); 
in der arieh,santiquar, Geſellſchaft: Uebgn über attiiche Redner. — 
Ribbeck: Geſchichte der röm, Literatur im Jeitalter der Republik; 
im Sem.: latein, Interpretation der Mimiamben des Herodas und 
Dieputatt. über fehriftl. Arbeiten; in der philolog. Gejelfibait: metr. 
Ueban (Gborgefinge des att, Dramas) u. Arbeiten, — Windiſch: 
Sanskrit: Grammatik für Anfänger; dad Drama Mrecdhafatifä; Mayr 
bwandfa; Beda; comriſche Ueban (Geltifh). — Wülter; angelſächf. 
Literaturgeichichte; Ginleitqa in das Studium Sbakeſpeare's; emal. 
Sem,, 1. Abth.: Vorträge u. angeljähf. Uebgn (Korti. der Erflärg 
von Gynewulf’s Crist), 2, Abtb,: neuengl. Ueban Erklärg ausgew. 
Gedichte von Mobert Burns). — Bruns: ipbär. Aitronomie und 
nftrumentenkunde; Ibeorie der opt. Initrumente: Sem, für willen 
haftl. Rechnen. — Wiflicenus: anorgan. Experimentaldemie; 
ausgew. Kapitel der Chemie der Metalle (Aorti.i; dem. Bollvrac 
ticum ; dem. Halbpracticum. — Wachsmuth: Geſchichte der griech 
Literatur in röm. w. buzantin. Jeit; Ginleita in alte Yinder» und 
Bölkerfunde nebit Toponrapbie von Atben u. Rom; vbilolog. Sem.: 
Interpretation der Silven des Statius u. fchriitl, Arbeiten; alt 
eſchichtl. Sem.: ausgew. Fragen auf dem Gebiete der griedh. Ge— 
fhicte. — Lie: Einleituna in die analyt. Geometrie (auch für 
Studierende der Naturwiſſenſchaften); die Ibeorie der Berübrungss 
transformationen, angewandt auf Geometrie, Differentialyleihungen 
u. Mechanik; Ueban im matbemat. Sem. — Napel: Grundzüge der 
volit. Geographie; die Alven; im Sem.: geogranh. Ueban, für Aus 
fänger: Orientierung u, Kartenleien, für Kortaeihrittenere: Probleme 
der polit. Seogranbie. — Pfeffer: allgem, Botanik; mitroftopiihe 
Meban; botan. Zaborat. für Geübtere. — Oſtwald: allgem. und 
pbufifal. Ghemie; chem. Practicum; pbufico-hem. Practicnm; gerichtl.⸗ 
chem, Practicum; Energetit in nemeinfaßl. Darſtellung. — Socin: 
BibliidıAramäifcb; Arabiſch, 2. Gurius; Arabiid, Nöldele-Müller 
Delectus; Perſiſch. — Kirchner: landwirthſchaftl. Betriebslebre; 
Moltereimeien mit Demonitratt.; landwirtbichaftl. Yaberat.; Demons 
ftratt. in der Berſuchswirthſchaft u. landwirthſchaftl. Exeurfionen, — 
A. Mayer: dynam. Differentialaleihan; Uebgn im matbemat. Sem. 
— 1. BirheHirfhield: Geſchiöte der franzöſ. Literatur ſeit 
Mitte des 18. Jahrb. bis Mitte des 19. Jabrb.; Sem.: 1) Beſprechg 
fchriftl, Arbeiten u. Erklärg von Boileau's „Art portiqne“, 2) neus 
franaöi. Ueban, 2. Curſus. — Lamprecht: deutſche Geſchichte im 
der zweiten Gälfle des Mittelalters; Geſchichte der deutichen Einbeitss 
bewegung, vornebmi. im 19. Jahrb.; im Eem.: Neban zur Ber: 
waltungss u. Berfafjungsgeicicte Des 15. m. 16. Jahth. — von 
Miastomjfi: allgem. Volkewirthſchaftolehre (tbeorer, Nationals 
öfonomie) mit Einichl. des Geld», Bank u. Börjenwefens (National 
öfonomie, 1. Tb.); vergl. Eocialpolitit Englands u. Deutſchlands; 
leban im ſtaatewiſſenſchaftl. Sem., verbtn mit xcurfionen. — 
Sievers: Einleitz in das Studium des Nibelungenliedes mit Er 
Märg ausgew. Abſchnitte; Erklärg des Heliand; Uebgn des deutſchen 
Sem. u. Profem., in Berbinda mit v. Babder m. liter: a) des 
Sem., b) des Proſem. lalthochdeutſche Abth — Bücher: praft. 
Nationalötonomie (fper. Bollswirtbfchaftslebrel; Finanzwiſſenſchaft, 
Uebgu im vollswirtbicaftl.sitatit. Sem. — Schmarſow: die Bes 
rioden der Kunſtgeſchichte, vom Mittelalter bis zur Reuzelt (Einleirg 
in die Aunſtwiſſenſchaft, bilter. Theil); Demonitratt. bierzu; Ger 
ſchichte der italien, Plaitit; im Sem.: Meban über Biltwerke der 
ſachſ. thüring. Lande, mit Exenrfionen. — Bolkelt: Geſchichte der 
neneren Pbilofonbie (von der Renaiffance bis Kantı; allgem. Pädı- 
gogik; im Sen.: Ueban fiber Die Theorie der Tragödie. — Marde: 
open. Geſchichte von 164$—1789; im Zem.: Meban über ver« 
ſchledene Benenitände der neueren Geſchlchte. — PA. ord. hon. 
Strümpell: über Heligion uw. reliatdfe Probleme (Schl.) — 
Biedermann: Moral- und Rechtephiloſerhie (Maturrecht), — 
Gredner: Paldontologle; geolog. Bau des Königreiches Sachen 
terzaebirg. Provinz), — Bend: Geſchichte Deutſchlands von dem 
Vaſſauer Vertrag bie zu dem Weſtfäl. Frieden 11552—1649), — 
Stobmann: tedn, Gbemie oder dem, Technologie (Die landwirth⸗ 
ſchaftl. Gewerbe); Bollpracticum im Zaborat. des agriculturschem. 
Anft.; tbermoschem, Gurfe. — Hermann: allgem. Grammatik umd 
Spradybiloionhie. — Zürn: Sipvologie (Beurtbeilungsiehre des 
Pferdes: Pierderaffen, Oufpflege 20.1; Thierſeuchenlebre; Demonitratt, 
in der Veterinärklinif; Arbeiten im Yaborat, der Veterinärklinit. — 
Richter: Geſchichte des höheren Unterrichtsweſens in Deutſchland 
vom Neformationszeitalter an; Uebgn des pädagog. Sem., in Ver 
bindg mit Lebmann (für Mathematit u. Naturmiffenicaften) und 
Hartmann (für nenere Sprachen). — Pf. extr. Püdert: Ges 
ſchichte Sachſens; univerfalbißtor. Ueberſicht des 18. Jabhrh. — Paul: 
Geſchichte der Mufit vom 16. Jabrb. bis zur Gegenwart nebſt einer 
Einleita; die Lehre von der Harmonik; mittelalterl. Mufif; altgrieb. 
Mufit. — Arndt: Mrkuntenlebre; Chronologie des chriſtl. Mittels 
alters; deutiche Altertbümer; im Zem.: Uebgn auf Grund ausgem. 
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Kaiferurfunden. — Sardtbaufen: arieh. Paläograpbie; Sem,: 


Grflärg des Monumentum Aneyranum,. — Weddige: diem, Ju— 

duſtrie des Steinfoblentbeers u. der Ibeerfarbitoffe (mit Exrurfionen). 

— Sachße: Bodenkunde; Pflanzenchemie. — Schreiber: das 

Privatleben der Griechen, nah den Schriftquellen u. Dentmälern; 

Grflärg der Sauptwerke griech. Bildbanerei, im aladem. Gypds 

mnjenm; im Anſchl. bieran: archäolog. er für Anfänger; Uebgu 

der arhäolog. Geſellſchaft. — Mariball: ver. Zoologie, 1. Hälfte: 

Naturgefibichte der wirbellofen Tbiere. — v. Babder: hiſtoriſche 

deutſche Syntax; Gottfrid's von Strahburg Triſtau; im Proſem.: 

miitelhochdentſche Uebzn. — Fraiße: Hiſtologie der Sinnesorgane; 

Einfübrg in die allgem. Entwickelunasgeſchichte. — Gomarbd: Gr 

folge der angewandten exacten Rechnung in der Landwirthſchaft. — 

F. Settegaft: provenzal. Grammarif nebit Yertüre; Erklärg des 

Rolandaliedes, nebſt einer literarbifter. Einleira Über das altiranzöf. 
Boltöepos (Vortragsiprahe franzönid). — H. Settegaft: fpecieller 

Pflaugenbau (Gultur der Betreide m. Autterpflangen); mechan. Ber 
arbeita des Aderbodens; prakt. Uebgn im Wertbbeitimmen land» 
wirtbicaftl. Sämereien; Schafzucht m. Wellkunde. — Haſſe: Eins 
leita in das Studium der Statiitif; deutſche Colonialpolitit; ſtatit. 
Sem. — Lindner: veral. Grammatik des Zend m. Almweriichen; 
Kectüre ausgew. Stlicke des Aveſta. — Scholpin: Grammatik der 
modernen ruſſ. Sprache (für Anfänaer); Yectüre u. Grflärung eines 
dechiſchen Schriftitellers. — Zarnde: Einleitg im die att, Komödie 
u. Erklatg von Ariitopbanes' Fröſchen; Beſprechg ausgew. Aragen 
auf dem Öebiete der antifen Literatur u. Sprachgeſchichte. — 6 

Schmidt: vbuf. Antbropologie. — Engel: Ibeorie der analut. 
Aunctionen; Meban im matbemat. Sem. — Ambronn: die Unter 
ſuchg der Pflanzen- und Ibieraewebe im volarifiertem Yichte, mit 
Ueban, — N. Fiſcher: Ueberſicht über die wichtigeren Prlanzen« 
familien, mit beiond. Berückſ. der officinelen Gewächſe; milroikop. 
Uebgn im Beltimmen niederer Aruptogamen; Ueban im Beitimmen 
von Phanerogamen; botan. Exeurfionen. — Bebrend: Chemie dei 
Poridins, Ghinolins u. Ihlopbens. — Kretzſchmar: Geſchichte der 
Oper von Peri bis Gluck; mnſikal. Kormenlebre; liturg. Ueban mit 
den Mitaliedern des bomilet, Sem.; Uebgu des niverfitäte- Sängers 
vereins zu St. Pauli. — Bollner: über die Voltsenif der Süd 
ſlaven. — Felix: Valäonhotologie (ausgew. Kapitel); Entwidelunge 
geibicdte der Erde m. ibrer Bewohner. — Eliter: Yefling’s Neben 
u. Werke; Meban des Profem.: Erklärg von Klopſtod's Oden. — 
Brofband: Geſchichte der deutſchen Kunſt im 19. Jabrb.; im 
Sem.: Dürer's Schriſten. — Föpol: landwirthicaft. Wafferbau 
(Gulturtebnifi; Feldmeiien u. Nivellieren; Maſchinenkunde für Gbhe 
miter u. Phoſiker. — Steindorff: Geſchichte des alten Orients; 
Ertlarg leichter ägupt. Texte; Fopt. Uebgn. — Zimmern: bibl. u. 
babylon. Urgeſchlchte; Affurifh, Anfangsenrfus; Erflärg leichterer affur. 
Texte; Ertlarg fchmwierigerer aſſyt. Texte. — Mo: altnord. Grammatik 
für Anfänger; nord. Geſellſchaft (Hertüre der Daglingafaga). — Prdoce. 
Wolff: Gtrundlinien der Metapbofit; Yertüre: ausgew. Kapitel aus 
tem 2. Bande von des Verfaflers „Kosmos“, — Hettner: Geos 
grapbie von Europa (mit Aueſchl. der Dittelmeerländer); geograpb. 
llebgn. — Relician Beh: Gedichte der Befreiungsfriege (1506 
1815); Quellenkunde zur Geſchichte Der li re bifter. Sem: 
Lectüre von Quellen (9.—12. Iahrb.) — Gichorius: Geſchichte 
Alexauder's d. Gr,; bilter, Iebqn im Anfchl. an Girero’s Briefe, — 
Simroth: Naturgefdhichte der Weichtbiere, mit Excurfionen. — 
Külve: die Philofopbie von Aant ab bis zur Gegenwart; pſycholog. 
“aborat., in Gemeinſchaſt mit Wunde — Immiſch: das nab- 
bomer, Epos; im Profem.: a) Tibufl, textfrit. Abhaudlgu, b) latein. 
Schreib: u. Spredüban, im Anſchl. an eine Einführg in die Ele— 
mente des philolog. Studienbetriebes, — Witkowſti; Geſchichte 
der deutſchen Literatur im 18. Jahrh. — Lenk: über Mineral: u. 
Heilquellen; mineralog.shem. Meban. — Barth: Geſchichte der alten 
Pbilofopbie u. ibrer Beziehgn zum Ghriftentbum; Sem.: Erflärung 
der Kant'ſchen Ktritik der prakt, Vernunft mit ſchriftl. Arbeiten, — 
Holz: mittelhochdeutſche Lyriker (mit Erflärung ausgew. Ethde); 
mittelbochdeutiche Grammatik (für Anfänger); — — Uebgn; 
deutſche Altertbhumskunde (ausgew. Gapitel. — Schneider: das 
Athen der Peiſiſtratiden u. Das Perifleiihe Athen; Topographbie u. 
Aunſtdenkmäler Siciliens; archäoleg. Uebgn: auegew. Gapitel der 
Geichichte der Vaſenmalerei des 5. Jahrh. — Hucho: allgemeiner 
Acker⸗ u. Pflanzenbau; landwirthſchaftl. nügl. u. ſchädl. Wieſengräſer 
u. Kräuter, ihr Anbau bezw. ihre Vertilgung. — Hirt: Grundzüge 
der griech. u. latein. Etumologie; fprachwijjenichaftl. Neban; Meier 
Helmbrecht; Einleityg u. Yertüre (für Anfänger); Yertüre des Ruod— 
lieb. — Le Blanc: Theorie m. Praxis ver Maaßanaloſe; pbufifal. 
Gollequium (in Gemeinichaft mit Wiedeburg. — Scherfere: 
Anwenda der Differentiale u. Integralrechnung auf Geometrie; ges 
wöbn!. Invariantentbeorie; Uebgn zur Anwendg der Differentialr u. 
Integralrehnung. — Weligand: neufrangdf. Syntag in ausgew. 
Gapiteln; Neugriehiih m. Albanefifh im ihren Beziebgn zum Aus 
mänifchen; 2eien m. Erflären von rumänifcen Texten ım Inſt. für 


373 


rumän, Sprade; roman. Sem., 2. Abtb.: weufranadi, Epred und 
Schreibübgn. — Conrador chineſ. Lertüre; Mandſchu-Grammatik; 
barmaniſche Lectire,. — Karten: Movie u. Geſaß Kryptogamen; 
Pilangengeograpbie; vflanzengeogravb. u. morpbolog..biolog. Demon: 
ftratt. im botan. Garten, im Anfchl. an das Golleg über Pflangens 
geograpbie, — Siegfried: pbofiolog.shem. Practieum; chemiſches 
Practicum für Anfänger n. Mediciner; Hepetitorium der organ. 
Ghemie, insbejond. für Medieiner, — D. Fiſcher: ausgew. Kapitel 
der Mechanik in Anmwendg auf den tbier, Körper, in elementarer Ber 
bandiungsweife für Studierende der Medicin n. der Naturmiflens 
fbaften. — v. Dettingen: geomerr. Optik (Verſpective; Ueban im 
opt. u. perfpectiv. Zeichnen. — Wiedeburg; prakt. wichtige phoſikal. 
Meßwethoden für Mediriner u. Etndierende der Raturwiſſenſchaften; 
mean. Märmetbeorie; phyſikal. Gollequium, in Verbindg mit He 
Blanc — Assist, Meumann: pivcholog. Yaborat.: a) Eins 
führungscurfus für Anfänger, b) fpec. Arbeiten m. Uebgn, im Ge: 
meinihait mit Külpe. — Fiſcher: fartograpb. Sem,, mit praft. 
Uebungen. 





PL. Niever: Uebgn im Projertionszeichnen, architekton. Kormens 
lehre u. Perfvective; Freihandzeichnen u. Aquarellmalen. 

Pf. ord. Drobiih, Hankel, Pf. ord. hon. Gebhardt, 
Pf. extr.v. Schubert-Soldern, König, Prdoce. Balder, 
Holzapfel, Flügel, Burefh, Schurp, Des Goudree leſen 
nicht, Looß wird jpäter anzeigen, 


13. Jena, Unfang: 16, \ April. 
I Theetogiſche Facultät, 


Siegfried: Jeremia; bibl. Theologie des A. Tef.; neubebr, 
Boeſie; tbeolog. Sem. — Severlen: Religionspbilofopbie; Kirchen: 
recht; bomilet. u. katechet. Sem. — Nippold: Kicchengeſchichte 1; 
Leben Jefu ; tbeolog. Sem. — Hilgenfeld: Kerintherbrief; ine 
leitg im das N. Zeit; Kirchengeſchichte des 14. m. 15. Jahrh.; 
tbeolog. Sem. — Wendt: Snnortiter; Ethik; theolog. Sem. — 
Baentic: Senefit; bebr. Grammatik; bebr. Uebgn; alttejt. Mebgn. 
— v. Dobjhüp: Jacobuebrief; Symbolik; exgeget. Uebgu. 


U. Juriftifhe Facultät. 


Leiſt: exeget. Uebzgn. — Thon: Juſtitutt. u. Geſchlchte des 
röm. Rechtes. — Fraänken: deutſches Privatrecht; Verwaltungs— 
recht; Tinbeitebeſtrebungen feit 1815. — Loening: Strafrecht; 
Civilproceßüban im Sem. — Brockhaus: Staatsorecht; Böltkerrecht; 
tirchentechtl. Ueban im Sem. — Danz: Vandeklten 1; Pandekten⸗ 
deftenübgn im Sem. — Langenbeck: Mechtsencyklopadie. — Anier: 
röm. Givilproceh; PandektensPractioum, — Roſenthal: deutſche 


Rechtsgeſchichte. 
III. Mediciniſcht Facaltät. 


Schultze: geburtsbülfl. u. aunäkolog. Klinik u. Poliklinik; 
aunäfolog. u. geburtshülil. Unterfuchungscurfus, — Müller: fvec. 
vatholog. Anatomie; mittoſtop. Gurfus; Sertionecurfus, — Gärtner: 
ipec, Sugiene; bunlen.bafteriolog. Curſus; Impfung, — Riedel: 
hirurg. Klintk; Üperationscurfus, — Kärbringer: foit, Anatomie 
des Menichen II; milroftop, Mebgn, mit v. Bardeleben; morpbelog. 
Arbeiten. — Biedermann: Bhofiologie 11; pbufiolog. Unterſuchgü. 
— Binswanger: Alinif der Geiſteskranthelten; Rervoſität. — 
Stinping: medic. Klinik u. Klinik der Haute u. Geſchlechtskrank⸗ 
beiten; Bropädenif; Laborat. — Wagenmann: Klinik ver Augen» 
frankbeiten; Ilnterfud'ungsmetboden Des Auges; Gurfus der Augen: 
eperationen. — Seidel: Arzneimittellebre. — v. Bardeleben: 
Zellen ⸗ u. Gewebelehre; Entwickelungsgeſchichte des Menfcen u. der 
köberen Ibiere; Knochen u. Bänderlebre; mifrojfop. Uebgn, mit 
Kürbringer. — Schhillbach: algen. Ghirurgie. — Kejiel: 
Klinit der Obrenfrantbeiten. — Engelhardt: theoret, Geburts⸗ 
bülte; geburtsbülfl. Tperationdcnrjus; gynakolog. Beforehan. — 
Semon: mitroffep. Technikz Stellung des Menſchen in der Natur. 
— Skutſch: Frauenkranfheiten; geburtsbälfl. Cperationsenrfus. — 
Leubuſcher: larungoftor. u. rbinofföp. Gurfus; Berziftungen. — 
Ziehen: neuropatbolog. Unterjuchungsmetboren ; vhyſiolog. Pſocho⸗ 
logie. — Krehl: medien. Poliklinik; medic. Diftrietspolitlinik; fver. 
Pathologie u. Iberapie der Iniertionstranfheiten. — Neumetiter: 
vbyñolog. Chemie; pbufiolog.hem, Meban u, Unterfuhan. — Haeckel: 
“irurg. en — Krankheiten des Mundes, der Lippen u. 
Kiefer. — Berworn: allgem. Nerven» und Mudkel-Phoſſologie; 
vboftolog. Practicum. — Wipel: oprrat. Jabnbeilfunde; Poliklinik 
tür Jahnkrauke; Aüllen der Zähne; zabnärgtletechn. Practicum. — 
Matthes: Hin. Chemie u. Mitroflopie; Arantendiätetif u. Hydro⸗ 
tberavie. 

PT. v. Ried lieſt nicht. 


IV. Phiteſophiſche Facaltät. 
Stidel: Arabiſch; Syriſch u. Chaldäiſch; bebr, Uebgu. — 





Haeckel: allgem, Zoologie u. Entwidelungstehre; zoolog. Practicum; 
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Raborat. — Delbrüd: latein. Grammatif; Veda- oder Drähmanas 


Texte. — Euden: Einleitg in die Philoſophie; Geſchichte der alten 
Vollofepble; leitende Ideen der Gegenwart; philoſoph. Uebgn. — 
Gelzer: Gulturgefhicte von Auguftus bis auf Karl d, Gre; Hy⸗ 
verides' Wrabrede, im Sem.; Polybied‘ Buch | im Sem. für alte 
Geſchich te. — Thomae: ellipt. Kunctionen; Ebene analyt. Geome ⸗ 
trie. — Kiebmann: Logik; Pbilofonbie des 19. Jahrh. — Goetz: 
Horag; Geſchichte der claff. Pbilologie; Babrius' Fabeln, im Pro- 
fem. — Stabl: allgem, Botanif; botan. Practicum; felbftitändige 
Arbeiten; Excurſionen. — Pierstorff: allgem. Voltswirtbfcaftss 
lehre; Finanzwiſſenſchaft; Socialiamus n. Arbeiterfrage; ſtaatewiſſen⸗ 
ſchaftl. Sem. — Yorenz: Geſchichte des Mittelalters; Duellen u. 
Hälfemittel zur Geſchichte des Mittelalters; bitter. Sem. — von 
der Golp: Aderbau; allgem. Tagationsiebre; landwirthſchaftliches 
Sem. — Bintelmann: Poyit I (allgem. Phyfit. Optith; phufifal, 
Fractium für Gbemifer, mit Straubel; phufifal. Practicum, mit 
Straubel; phofifal. Specialunterfuhgn,. — Kalkowſkt: allgem. 
Geologie; mineralog. u. geolog. Meban m. Arbeiten; Excurſtonen. 
— ‚Hirzel: Somer's Gedichte; Einleitg in die philoſoph. Schriften 
Cicero's u. Erflärg von de nalura deorum; Seueca's Apocolochu⸗ 
tofis im Sem. — Knorr: anorgan, Chemie: wiſſenſchaftl. Arbeiten; 
dem. Practicum, mit Bolff, — Kauffmann: Nibelungenlied; 
Altnordiſch; Poonetif; deutiche Mutbologie im Sem.; Goethe's Gotz 
im Profem, — Gaedechens: Geſchichte der griech. Sculptur; 
Raphael; arhäclog. Sem. — Schäffer: analyt, Geometrie; Phyſit J. 
— Nein: empir. Piucbologie; ſpec. Didaktik; pädagog. Cem, — 
Klopfleifch: Kunſtgeſchichte bis zur Neformation; deutfche Mythos 
logie; Etklärg vorgeſchichtl. Wlterthämer; Excurfionen. — Gaps 
peller: Rigveda-Hömnen; ind. Sprüche. — Frege: amalyt, Mer 
chanit; aritgmet, Grunnbearifie; mathemat. Meban. — Detmer: 
ſuſt. Botanik; Pflangenfranfpeiten m. Unfräuter ; Wefen des Lebens 
vrocejled; Beſchreiben u. Beſtimmen der Pflanzen; pflanzenvbufiolon. 
Practicum; Excurſionen. — Wilhelm: Joroafter; Keilinichriften; 
arab. Grammatif; ver), arab. u. ätbiop. Schriftiteller. — Pechuel⸗ 
Loeſche: mathemat. und phuſ. Geographie; Witterungsfunde und 
Wettervorberfage; gereun. Gollegnium,. — Brüämmer: fperielle 
Ihierprotuctionslebre 1; Ihierkunde I; landwirtbfdaftl. Yaborat.; 
landwirtbichaftl. Sem.; Excurfionen u. Demonjtratt, — Auerbad: 
mehan. Wirmetbeorie; Einführg in Die matbemat. Phoſik; pbyfital. 
Golleguium, mit Straubel. — Lie beuam: griech. Quellenkunde; 
Feben Gaclarid; hiſtor. Uebgn. — Walther: allgem. Lithologie. 
— Schrader: Ginfübrg im die Völferfunde u. Sprachgeſchichte 
Europas. — Wolff: analyt. Chemie 1; eleltrolnt. Practicum; chem. 
Practicum, mit Knorr. — Pfeiffer: Grundzüge der Chemie, für 
Zandiwirthe; chem, Practicum für Landwirthe. — Regel: Yänder- 
kunde von Afien I, — Franz: engl. Syntax (Fortſ.); Sbabkeſpeare 
in Sem. — v. Seelborft: Schatzubt; Anbau der Hadfrühte. — 
Glostta: Einführa in das Provenzalifhe; ausgew. Abſchnitte ans 
Tobler's italien. Leſebuch; neuftanzof. Meban; altirangöi. Uebgn im 
Sem. — 9. Stoy: allgem. philoſoph. Pädagogik; pädagog. Gous 
verfatorium,. — Gaeuge: Spectralanalofe, Mikrojtopie u, Polaris 
fationsericheinungen; gerichtl. Chemie; praft. Uebgn in der Spectrals 
analyfe 2. — Pilg: Differentiale u. Integrairechnung. — St. 
Stoy: Geſchichte der franzöſ. Nevolution u. des Kaiſerreides; bitter, 
Geſellſchaft. — Erbarde: Metapbufit; Nepetitorium über Geſchichte 
der Pbiloforbie; philoſoph. Uebgn. — Yelpmann: Uebgu über 
Balther von der Bogelweide; Burkard Waldis' verlorener Sohn. — 
Knopf: Zeiten, Ortäbeſtimmg; Mechanik ders Himmels. — Straubel: 
Geopbuff; Geodäfte; pbofifal, Practicum für Ghemiter, mit Winkels 
mann; phufitkal. Practicum, mit Winkelmann; phyſikal. Goflos 
quium, mit Auerbach. — Anton: Agrarweſen u. Agrarvolitik. — 
Eber: innere Krankheiten der Ganztbiere und Gewährömängel; 
Ibeorie des Hufbeichlages; veterinärflin, Practicum; veterinärfin. 
Demonitratt. 

Abbe, Kükenthal leſen nicht. 





14, Hannover. (Ihierärztl. Hochſchule.) Anfang: 9, April, 


PA. Dammann: Seuhenlehre u. Veterinär Polizei; Diätetif. 

— Yultig: allgem, Chirurgie; Interfuhnngsmethoden; allgemeine 
Therapie; Spitalflinif für große Haustbiere. — Nabe: allgemeine 
Pathologie w. allgem. pathölog. Anatomie; Epitalflinit für Feine 
Hauethiere; Obductionen u, yatholog.anatom, Demonjtratt.; pflanzl. 
Barafiten; Fleiſchbeſchau mit Uebgn. — Kaiſer: Üperationslchre; 
Sseburtshälfe mit Uebgn am Vhantom; Geſchichte der Thlerheilkunde; 
ambulator. Klinik. — Tereg: Phyſiologle 13 Arzneimittellehre und 
Toxikologie. — Arnold: organ. Ehemie; Receptierkunde; pharmaceut. 
Uebgn; Weban im chem. Laborat. — Boether: Anatomie der 
Sinnesorgane; Hiſtologie u. Embryologie; bijtolog. Uebgn; allgem, 
Anatomie; Dfteologie u. Sundesmologie. — Seh: Botauik. — 
ee Geiß: UNebgn am Huf. — Eeberg: ophthalmoſkoviſchet 
urfus, 
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15. Aachen. (Techniſche Hochſchule.) Anfang: 9, April, Bude, 9., die Silene in ber ardälichen Aunſt der Griehen, Moß ⸗ 


Abtheilung für Arhiteftur. 


Pf. Damert: Architektur der Menaifiance; Entwerſen von 
Eiſenbahnhochbauten; Veranihlagen u. Bauſührung. — Senricl: 
bürgerl. Baukunſt, 1. u. 2. Gurfus; Einrichta m. Eutwerfen öffentl. 
Gebäude u, Anftalten; Ornamentik; Freibandzeihnen, — Neiff: 
ar u, Landſchafts zeichnen n. Aquarellmalen. — Shupmann: 

ormenlcehre der Baukunſt, 1.—4. Curſus. — Doce. Schmidt: 
allgem, Kunſtgeſchlchte. — Frenpen: Detaillieren von Bebäudes 
tbeiten, 1. u. 2. Gurſus; formale Ausbildg der Ingenieurbauten ; 
Arciteftur größerer Gebäude. — Kraufi: Bofiieren m. Modellieren. 
— Prdoc,. Buchkremer: Kunſtgewerbe ſchriſtl. u. Profanfunit); 
tunſtgewerbl. Colloquium. 


Abtbeilung für Baningenieurmwefen. 


Pf. Bräuler: Etrafenbau; Gijenbabnbau; Grundzüge des 
Glienbabnbetriebes; Baumaterialienlebre. — Forchheimer: Tunnel« 
bau; Städteranalifation; Gnepflopädie des Bauingenieurweſens. — 
beinzerling: hötere Bauconitructionen mit mathemat. Begrindg; 
Brüdenbau, 1. u. 2. Gurius; Geſchichte des Brüdenbanes. — Inge: 
Bauconſtruction; Waflerbau, 1. u. 2. Gurfus. — Berner: praft. 
Geometrie; geograph, Ortsbeftimmg; EifenbabneTracieren. 


Abtbeilung für Mafhineningenirurmeien. 


Pf. Grotrian: Elektrotechnik, 1. u. 2. Gurfus; eleftrotechn. 
Pratticum. — Gutermutb: Mafhinenbau; Mafhbinenconftruieren. 
— Herrmann: meban. Technologie, 1. m. 2. Gurfus; Fabrife 
anlagen u. Werkzeugmaſchinen. — Köchyrt Loromotiebau; Eiſen— 
bahnmaſchinenbau; Maichinens Elemente; Grundzöge des Yocomotivs 
baued; Grundzüge des Eiſenbahnwagenbaues. — Yüders: Mafhinen- 
Runde (für Berg: m. HGütteningenieure), 1.1.2. Curſus. — Pinzger: 
tbeoret. Maſchinenlehre; Kmematik; maſchinentechn. Verſuche. — 
Doe. v. Ihering: Baumaſchinen; Maſchinenzeichnen; Kleinkraſt⸗ 
maſchinen. 


Abtheilung für Berabau und Hüttentunde und für Ghemie. 


Pf. Arzruniz Vetrograpbie mit Demonftratt.; Uebgn im Ber 
ſtimmen der Mineralien; Anleitg zu felbititänd. Arbeiten and auf 
dem Gebiete der Arvitallegraphie, Mineralogie u. Petrographie. — 
Glatifen: Experimentalchemie, organ. Ibeil; organ. Practicum; 
Anleitz zu felbititänd. Arbeiten auf dem Gebiete der organ. Ehemie. 
— Glalfen: Chentie der Metalle; anorgan. Practicum; Ausfäbrg 
felbititänd, wiſſenſchaftl. Arbeiten; gerichtl. ghemie. — Dürre: 
Ginleitg in Die Hüttenkunde; Wetallbüttenfunde; beiond. Garitel 
der Eiſenhüttenkunde (Eiſengießerei, Walzencalibrierung 201; Ente 
werfen von Süttenanlagen; büttenmänn. Probiertunit; Löthrohr⸗ 
vrobierfunit; Anleitg zu metallurg. Berfuhen. — Schuli: Berg: 
baufande; (Entwerfen bergmännifcher und Aufbereitungsanlanen; 
Salinenktunde; Bergvermaltung. — Stablſchmidt: techn. Chemie; 


(Entwerfen von dem. Fabrikanlagen; cbem.stecbn. Practicum. —. 


Doce. Kenner: Markiheiden u. Feldmeſſen; markſcheider. Heichene 
üban; Meban im Markſcheiden u. Feldmeſſen. — Holzapfel: fper. 
Geologie; paläontologiihe Ueban; Elemente der Mineralogie und 
Geologie. 
bthei ürallgemei iffenfhaften, in ü 
n a 9 AN E ELISE REG STULETERbeN 2 
Pf. van der Borabt: Nationalöfonomie Il; Geſchichte der 
Nationalöfonomie; Grundzüge der ea he ai Baurecht, — 
zersens böbere Matbemarif I mit Uebgn; Elemente der analut. 
eometrie, der Differentiale u. Integraltechnung mit Ueban. — 
v. Mangold: höbere Mathematik II mit Mebgn; algebr. Anatvfis; 
matbemat. Sem. — Nitter: Mebanit, 1. u. 2. Gurjus. — Schur: 
darftell. Beometrie; Elemente der daritell, Geometrie. — Wüllner: 
Grverimentalpbonit; Phyſik in matbemat. u, erveriment. Bebandlungss 
weife, ausgew. Theile; Ueban im phyſikal. Yaborat.: a) für Elektro⸗ 
technifer u. Ebemiker, b) für Poyfifer. — Doce. Wiener: Gxveris 
mentalphyſik, encufllopäd. Gurfus; Spestralanalvfe mit Cxperimenten. 
— Etorp: Gewerbehygiene; gewerbehygien. Geſeßgebg. 


Haſenchever: tanfmänn. Buchfubhrg für Techniker. — Müller: 
die erfte Hülfeleiitung bei plöpl. Unglüdsfällen, mit Mebgn. 


Ansführlidgere Kritiken 
eriäiemen über: 
Acta borussica. Dentmäler der preuß. Staatsverwaltung im 18. Jabrb. 
(Bob: Itſchr. f. Social» u. Birtbihaftsgeih. II, 2.) 
Bar Bahlule, Hassan, lexicon syriacum, ed. Rubens Duval. Fase. 1. 
Le ar orient, 1.XV: 12° ser. t. 1, Mahlfo: Gött. gel, Auz. 1893, 


bad: D. Litztg. XV, 6.) 
Doren, U., ur aur Geſchichte der Kanfmannsgilden des 
Eulenburg: Itſcht. f. Soc.» u. Wirthſchaftegeſch. 
.2.) 
Erbardt, Leuis. die Entſtehung der hemeriſchen Gedichte. 
N. philol. Rdſch. 4.) 
Feſtgtuß an Nudel v. Roth zum Decterjubiläum 24. Auguſt 1993 
von jeinen Freunden und Schülern. (Henty: Rev. erit. XXVM. s, 
Fiſcher, Job. Reb., zu Horaz' zweitem Literaturbrief. Auten: R. 
vbilol. Roſch. 4.) 
Guͤttler, C., Wiſſen und Glauben. (Fiegler: Beil. z. Alla. Zta. 16.) 
nn, Mimiamben, Deutib von DO. Grufind. (Krumbader: 
. 14.) . 
Kraeger, Heiur, Iobann Martin Miller. Ein Beitrag zur Geſchichte 
der Empfindfamfeit. (Bultbaupt: Bl. f. fit. Unterd. 6.) 
er homeriſche Unterſubungen. 2. Tb, Maaß: D. Litztg. 
.6 


(Kluge: 


Nippold, Ariedr., die tbeologiihe I im Berbältniffe zur 
evangel. Kirche. (Baur: D. Litztg. XV, 7.) 

Paton, W, R,. and E. L. Hicks, the inseription of Cos. (Toepfter: 
@ört. gel. Anz. 1893. 25/26.) 





Bom 21. Ms 28, Februar 1894 find nadflchende 


nen eridienene Werke 
anf umferem Mebuctiondbuream eingeliefert werben : 


Annuaire pour lan 1894, public par le Bureau des longiludes: 
Avec des nolices scientifiques. Paris, Gaulthier -Villars & flls, 
(122, 165 &, 32.) 

Arnolde, Emil, kritiſche Excurſe im Gebiete der Kant⸗Forſchung. 
Königsberg i. Pr., Beyer. (Rev. 8.) A 12. 

Aublet, Ed., la guerre au Dahomey 1868-93 d’aprös les doeu- 
ments officiels, Paris, BergersYevrauli & Go. (8.1 A 6. 
Ausonius, Deeimus Magnus, Mosella. Hreg, m, erflärt von Karl 
Holins. NAnbang: Die Mofelgedichte des Benantius Fortunatus. 

Marburg i. H. Elwert. (8. 8.) A 1, 40, 

Biedermann, Wold. v., Grlänterungen zu den Tag und Jahres 
feiten von Goethe. Leipzig, v. Biedermann, 18.) A 5. (Anh. 
an Goethes W., Abth. f. Erläut. B. 35 m. 36.) 

Chaucer, Geoffrey, complete works, Ed., from numerous manu- 
scripts by Walter W. Skeat, Oxford, Clarendon press, (LXIN, 
568 8. 8.) 

Dentuäler der Tonkunſt in Deiterreih. Herausg. unter Leitung von 
Suite Adler. Wien, Artaria & Go. IKol.} 

1. BD. 1. Hälfte, Johann Joſeſ Fux' Meilen. Hrsg. von Jobs. 
Gvang. Habert w. Guſt. Ar. Glofner (XI, 142 ©.) 

1. Bo. 2. Hälfte. Georg Muffat. Florilegium primum für 
Streibinftr. In Partitur mit untergelegtem Glavierausjun, 
broz. von Heinr. Rietſch. (X, 146 5.) 

Dieterici, Ar., arabifcdeutides Gandırdrterbuch zum Korau und 
Thier und Menich vor dem König der Genien. 2., verm, u. verb, 
Aufl. Leipzig, Ginrihe. (IV, 183 ©. Gr. Hov. 8.) 

Dumazet, Ardouin, larmee navale 1603. L’eseadre russe en 
Provence, La difense de la Corse. Paris, Berger⸗Levrault & 
Go. (Kl. 8.) oA A. 

Favre, Edouard, Eudes, comte de Paris et roi de France ($22— 
898). Paris, 1693. Bonillen. (XXV, 254 5, Ron. 8.) 

Feſiſchtiit Theodot Mommfen zum 50jähr. Doctorjubiläum überreicht 
von Paul Jdrs, Er Schwartz, Richard Reitzeuſtein. Mar 
burg i. &., 1803, Gimwert. (@r. 8.) cM 3, 60, 

Fortfchritte, die, der Phoſik im Jahre 168%. Dargeitellt von der 
Phofikaliſchen Geſellſchaft zu Berlin. 44. Iabra. 1. Abth. Phoſil 
der Materie. MNedig. von Mid, Börnftein. Brannfhweig, Bieweg 
& Sohn. (Roy. 5) cf 20. 

Funde, Dito, geſammelte Schriften. Vollsauegabe. 4 Bde, Bremeu, 
Müler, 11. 8.) cA 4, 80, 

Guyou, E., et H. Willotte, bibliothöque de marin. Cours elö- 
— d'aslironomie. Parit, 1893. Berger⸗Levrault & Go. (8.) 

8. 

Hérodas, mimes. Traduits en frangais avee introdnetion et noles 
u P, Ristelhuber. Paris, 1893, Delagrave. (XVI, 121 ©. 
st, s.) 

berrenfhneider, @ U, Nömercaitell und Grafenſchloß Horbutg, 
mit Streiftichtern auf die römische u, elfäffifche Geſchichte. Golmar, 
Bartb. (239 S. Al. 8.) 

Klimfch, Rob, Wanderungen durd Nom, Skizzen, Bilder u. Schil⸗ 
derungen aus der ewigen Stadt, Graz Moſer. (Kl. 8.) cM 3. 

Anooy, Dito, Sagen und Erzählungen aus der *2 
Poſen, 1893, Jolowicz in Coinm. XIX, 303 S. Gr. Nov. 8.) 
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Lafaye, Georges, Catulle et ses modüles. Paris, Hachette & Go. 
(Xi, 257 ©. Ron. 8.) 

Ltebich, Conſt. Obdachlos. Bilder aus dem focialen u. fittlichen 
Glend der Obdachloſen. Mit Vorwort von Adolf Wagner. Berlin, 
Wiegandt & Grieben, (8.) cM 3, 

Maͤdchen⸗Gymnaſium, das, in Karlsruhe, begründet vom Verein „Franen- 
biltungs:Meform*, eröffnet am 16. September 1893, Keitfchrift zur 
Erinnerung an die Eröffnung der Schule. Weimar, Weimarer Ber 
lagsanftali. (52 S, Gr. 8.) 

Münfcher, Friedr., Geſchichte von Heffen. Lief, 2—5. (Schl.) Mars 
burg i. 9., 1893. Glwert. (8) dc 1. 

Noad, Ferd., die Geburt Ghrifti in der bildenden Aunft bis zur 
Renaiffance. Im Auſchluß an Elfenbeinwerke des großh. Mufeums 
zu Darmitadt, Darmitadt, Bergiträßer. (Imp. 8. cf A. 

Recueil des actes du Comité de Salut publie aveo la eorrespon- 
dance offieinelle des representants en mission el le registre du 
Conseil exeeutif provisoire publi& par F. A. Aulard, Paris, 
1393. Imprimärie nationale, (ll, 209 S. Imp. 8.) 

Ries, John, Was ik Syntax. Ein kritiſcher Berſuch. Marburg i. 9., 
Elwert. (®r. 8.) 3. 

Sartoriusv. Waltersbaufen, die Arbeitöverfaffung der englis 
— —c Straßburg i. E., Trübner. (Gr. 8.) 


Schiber, Ad. die fräuklichen und alemanniſchen Siedelungen in 
allien, beſenders in Elſaß und Lothringen. Straßburg i. E., 
Trübner. (Gr. 8.) cM 4. 
Schriften des Freien Deutſchen Hochſtiftes. Arbeitslofigfeit u, Arbeitss 
vermittelung in Induftries u. Handelöftädten. Bericht über den am 
8 u. 9. Det, 1893 vom Ar. D. Hochſtift zu Frankfurt a. M. vers 
anftalteten foctalen Cdugteß. Berlin, Liebinanu. (8.) oA 3,20, 
Spieh, Bernb., At Koran. Leben u. Lehre des Propheten. Berlin, 
Bibliograpb. Bureau. (AL. 8. cAM 0, 80, 
Stadtbuh von Pofen. 1. Bd, Die mittelalterliche Magiſtratsliſte. 
Die älteften Protocollbächer und Rechnungen. Herausg. von Ad. 
ee he Poſen, 1892. Jolowitz in Genm. (V, 198, 507 ©. 


w. 5.) 

Urkunden, äguptiihe, aus den fönigl. Mufeen zu Berlin, „ern von 
der Generalverwaltung. Grieditße Urkunden. 10, Heft. ılin, 
1593. Beidmann, (Gr. Nov. 4) oA 2, 40 

Urkundenduch, medlenburgiiches. Htsg. von dem Berein für mecklen ⸗ 
burgifche Geſchichte und Altertbumsfunde 16. Bd. 1366-1370, 
Schwerin, 1895. Bacxeuſptung'ſche Hofbuchdt. (Leipzig, Köhler 
in Gomm.) (666 ©. 4.) 

Berwaltungsbericht ded Magiftrates der kal. Haupt- n. — * 
Breslau für die 3 Etatsjahre vom 1. April 1889 bis 31. März 
1592, Tb. 1 m. 2 in I Bde. Breslau, Graf, Barth & Go. (X, 
608, 229 ©. Gr. Ron. 8.) J 

Bilmar u. Pfiſter, —— von Hejlen. 2. Ergänzungsheft durch 
Herm. v. Pfilter. arburg i. H., Elwert, (Gr. 8.) oA 1,20 


Wichtigere Werke der anshindifchen Literatur. 
Branzöfifhe | 


d’Alembert, discours präliminaire de l’öneyelopädie, Public in- 
tögralement d’apres l’@dition de 1763, avec les averlissemenis de 
1759 et 1763, la dedicace de 1751, des variantes, des noles, 
une analyse et une introduetion, par F. Pioavet, (LX, 250 p. 
et pl. 18.) Paris, Colin er Che, 

Anis, A.F., David Rivault de Fleurance et les autres pröcepleurs 
de Louis XI, (155 p. 8.) Paris, Picard et fils, 

Cucheval, V., histoire de l'eloquence romaine, depuis la mort.d 
Cieeron jusqu’ä l’avenement de l'empereur Hadrien (48 av, J.-C.- 
117 ap. J.-C.). T. 1%. (X, 370 p. 16.) Paris, Hachelte et C!®, 
Fr. 3, 50. 

Landrin, A., le chat: zoologie, origine, historique, maurs, ha- 
bitudes, races, aualomie, maladics, jurisprudence. (303 p. avec 
grav. 8.) Paris, G. Carre. 

Leeoy de la Marche, A., la France sous saint Louis el sous 
Philippe le Hardi, (255 p. avec grav, 8 carr&,) Paris, May et 
Motteroz. 

Liturgie greeque (la), EBtude eomparalive de la messe greeque et 
de la messe latine, publice par Alexis Kateb, (52 p. avec por- 
traits. 18.) Saint-Cloud, impr. Belin früres. 

QOuatrefages, A. de, les emules de Darwin, Pröcede d’une pre- 
face par Edm, Perrier et d’une notice sur In vie et les Ira. 
vaux de Quatrefages par E. T.Hamy. T. 1*. (CXL, 155 p. 
8.) Paris, Alcan. Fr. 6. 





‚ Müller, 3. Erb., in Hall. 


Antiguarifihe Kataloge, 


lit von den Rirhboff & Wiyand in Pr m . 19, 
7 u. alle biefe —8 handen — — — en a, 
Harraffowig, D,, in in Nr. 195. Deutfche Literatur. 
Haugg, &, in Augsburg. 133 Ber 
Hierfemann, A. ®,, in Leivzig. Nr. 137. Bibliographie, 
MeiersMerhart. J. in Järih, Nr. 209. Bermiſchtes. 

Nr, 42. Theologie. 
Schwalm, &, in Riefenburg. Nr. 1. Theologie, Philoſophie, Päda- 
gogif, ſchönwiſſeuſchaftl. Literatur. 





Nach richte n. 


Die ocd. RT Dr. Herm, Kehling in der meditiniſchen 
Racultät zu Bafel, m. Dr. Theod. Livps in der vhiloſophiſchen Fa— 
cultat zu Breslau, haben einen Ruf zu gleicher Stellung, Eriterer an 
der Univerfität Halle, Xepterer am ber Univerſität Münden, anges 
nommen, 

Der Privatdorent am der Iniverfittät München, Dr. &. Bezolp, 
hat dem am ihm ergamgenen Ruf an bie Univerfität Heidelberg, ale 
ord, Proſeſſor der orientalifhen Pbilotogie angenommen. 

Zu a, ord, Profefioren wurden ernannt: Die Privatdocenten Dr, 
Kırl Auwers in der philofophiiden — zu Heidelberg. für 
Ghemie; Dr. Dowald Aülpe in der philofophifchen Facultät zu Keips 
zig für Philoſophie. 

Der Privatdorent in der theologiſchen Facultät zu Würzburg, 
—* Dr. Ignaz Stadel, wurde zum, ord. Songrarprofeffor dar 
eibit ernannt. 

An der IUmiverfität Roſtock wurden die Privatdocenten Dr. Ludw. 
Will und Panl Moennich zu a. ord. Brofefforen, Erſterer für 
Zoologie, Kepterer für Phufil, ernannt. 

Habilitiert haben fih In den philoſophiſchen Facultät zu Berlin 
Dr. Aug, Schmelel m. Dr. Krigar für Phufif; an der IIniverfität 
Baſel Dr. Aug. Bücheler für Ghemie; am der Ilmiverfität Heidel⸗ 
berg Dr. Onlpins für Orthopädie, 

Dem Landergeologen Dr. Guftav Klemm zu Darmitadt ift Die 
venia legendi für Das Wach der Bodenkunde an ‚der großhergoglich 
technifchen Hochſchule zu Darmftadt ertheilt und zugleich geftattet 
worden, Unterricht im Photogranbieren abzubalten. 

Der Profeffor Dr. Uhlmann iſt vom Gymnafium zu feld an 
das Gymnaſium zu Göttingen, Profeffor Dr. Beed von der Gadettens 
ne zu Ploen an die Haupt⸗GCadeitenanſtalt zu Lichterfelde verſeht 
worden, 


Der ehemalige Profeffor der Botanik an der Unlverſität Lund, 
Jar, G. Agard, iſt aum auswärtigen Ritter des k. preuß. Urdens 
puur le merite für Wiſſenſchaft und Kunſt ernannt worden, 

Dem Dberlehrer Ariedrib Bitte am Gymnaſium zu Weſel 
wurde das Brädicat Profeffor verliehen. 


Am 15. Februar + in Berlin der Profeffor am Cöllniſchen Gym⸗ 
nafium, Aug. Lo renz, 58 Jahre alt. 

Am 17. Februar f in Dorvat der ehemalige Profeſſot der Rechte 
an dortiger Umiverfität, Geheimrath Dr. Otio Meytkow, im 71. 
Lebensjahre; im Roftod der ord. Honotarprofeſſot in der mebicinis 
[hen Aacultät dafelbit, Dr. 3. Uffelmanm. 

An 20, Februar + in Michaelbeuren der. Benedictiner-Orbenss 
priefter P. Heinr. Schwarz, bedeutender Pädagog u. Jugendſchrift⸗ 
fteller, 75 Jahre alt. 

Am 22. Februar F In Athen der Borfteher der epigraphifchen 
Abtheilung des dortigen Muſeums, Dr. Golling. 


a ot i F · 

In ber ne. von M’Grindle, The invasion af- India (Jahrg. 
1593, Nr. 29, Sp. 1005 d. Bl.), wird ausgeftellt, dah auf S. 120, 
wo im Text von Eumenes dem Sarbianer die Rede if, eine Münze 
mit dem Kopf des erften Gumenes von Pergamon geboten werde, 
Gern geben wir dem Erſuchen des Herru Bern. Raum, mitjuthellen, 
daß der Arrtbum mit ans Unkenntniß entitand (mie fchon aus 
mehreren Stellen des Buches unzmeidentig bervorgebt ; auch iſt dies 
nicht etwa in der Anzeige behauptet worden), fondern dadurch, daf 
in dem Geſuch an das Britiſche Mufenm um Ueberlaſſung eines 
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Ar. 8, Ev. 233, 3.90. 1, I. pentatenhfritifhen ſt. ventateuchi 
ſtiſchen. Ep. 234, 3.4 v. o. 1. Joſ. 24, 25—27 ft. Yof. 24. 25, 27. 
3.8». 0. I. Edwin ft. Cwin. 3. 16fg. v. o. 1. Ex. 13, 2 1. Ef. 
ı 13,2. 8. 170.0. I. ser ſt. “or 


Porträts des Eumenes das gemünichte nicht genau bezeichnet war. | 
Der Kebler konnte im Text niht mebr befeitigt werben; deshalb 
warb mwenigftens im Berzeichniß der Illuſtrationen angegeben, daß 
der Kopf auf S. 120 der des Eumenes I von Pergamen fet. 











— für eine Selte A. 50,— 
—— M.150.20,—, | 


Preis für die dreigefpaltene ” 
* Petityelle 20 Pfenulge. 4 








Literariſche Anzeigen. 


B. G. Teubner & in Leipzig. 


Zweiter Bericht (erster Bericht s. Lit. Centralbl. Nr. 6) 
über die im Jahre 1894 im Verlage von B. G. Teubner in Leipzig erschienenen neuen Bücher, Fortsetzungen und 
neuen Auflagen, die nur durch Vermittelung einer Sortimentsbuchhandlung zu beziehen sind, 


Soeben sind erschienen: 139 


Theodor Opitz. In 3 Heften. I. Heft: 





i i umsewi tes. Pars I. Libri I—IV. (XVI u. 246 8.) 
a A. ee u ilinae. IFaS1 8] grS 
Catonis, M. Porci, de sgrioulturaliber, Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1889 Nr. 1. geh. MH -—. 60. 
—— rorum rusti-, fFloril Graecum in usum primi gym- Voranzeige s. Teubaers Mittellungen 159 Ne. 1. 
earum libri tres ex recensione) nasioram ordinis collectum a philologis , 
H. Keilii. 3 voll. Vol. 1. Fasc. L| Afranis. 10 fascieuli. Fasc. II. Exemplar Mathematik. 


Commentarius inCatonisdeagri) iteratum, (71 8.) 8. 1893. kart. «l —.45. 
cultura librum. (XII u. 194 8.) gr. 8. iteratum, (71 8.) . 


geh. n. ll 6. — 'Rhetores Graeci ex recognitione Leonardi 
Voranzelge s. Teobners Mitiellungen 1993 Kr. 3. | Bpeuss) 3 voll. Vol. I, Pars II. Edi- 
Vol. III, 2 fasce., wird die Indices ver-| dit ©. Hammer. {XVI u. 416 8) 8. 
borum in Catonem et Varronem bringen | geh. n. c# 3. 60. 
(vgl. Teubners Mitt. 1693 Nr. 3, 8. 65). Voranzeige 5, Teubners Mitteilungen 1892 Nr. 6. 
Commentationes philologae Ienenses. 
Ediderunt seminarii philologorum Ienen- 
sis professores. 5 voll. Vol. V. (Illu. 
242 8.) gr. 8. geh. n. cl 6. — 
Franciscus, 





Heifter, Dr. Lothar, a. o. Professor an der 
Universität Giessen, Einleitung in 
die Theorie der linearen Diffe- 
TanklaigISi nn äNeR mit einer unab- 
hängigen Variablen. [XV u. 2538.] gr.®. 
geh. n. M 6.— 

Vorunzeige s. Teubners Mitteilungen 1409 Nr. 2. 


Kronecker, Leopold, Vorlesungen über 
Mathematik. Herausgegeben unter 
Mitwirkung einer von der —— Preussi- 
schen Akademie der Wissenschaften ein- 

esetzten Commission. In 4 Bänden. 
rster Band: Vorlesungen überdie 
Theorie a. einfachen und der 
lage bearbeitet von Hermann Nohl. —— Dr. E : en — Teuer 
(40 8.) gr. 8. 1893. geh. M —. 45. der Mathematik an der Universität 

Horatius Finocas, R.. Satirenu.Episteln.| Giessen. [X u. 346 8.) gr. 8. geh. n. 
Für den Schulgebrauch erklärt von Dr.| AM 12.— 

. T. A. Krüger, weil. Oberschulrat Voranzeige a. Teubners Mitteilungen 1893 Nr. 3. 

und Direktor des — zu Braun- 

schweig. Erstes Bändchen: Satiren. 

Dreizehnte, umgearbeitete Auflage von 

Dr. Gustar Krüger, Herzogl. Anhalt. 

Oberschulrat und Direktor des Herzogl. 


B. G. Teubners Schulausgaben 
griechischer u. lateinischer Klassiker 
mit deutschen Anmerkungen. 


Ciceros Rede für den Dichter Ar- 
chias. Für den Schul- und Privatge- 
= 2.40 braueh erklärt von ee een 
. cf. 2. 40. 5 »rter Auf- 
Koh, Dr.Ernft, Inſpektot am Petris-Banli-Bums und Alfred Eterhare. In vie = 
nafium au Mostav, ariebifhes Elemen 
art sur Vorbereitung auf bie 
Anabafisleftüre. (Im enaften Anfchluf 
an die jebige Faſſung der Schularammatif 
desjelben Berfafferd.) (Vi u. 218 8.) gr. 8. 
In Leinwand geb. n. A 2. — 
Woranzelge ſ. Teubmers Mittellungen 1894 Rr. 1, 
Dftermannd , Chriftian, latetuiſches 
Übungebucb. Neue Ausgabe (im enaiten 


er, lexicon Livianum 
virorum aliquot dootorum opera adiutus 
eonfeeit F. F. Faseieulus VI. Ambitio 
un uus. (Sp. 993— 1184.) Lex.-8. geh. 


O 


Forstwissenschaft. 


Martin, Dr. H., Hönigt, Preußifcher Kork 
meifter, bie Kolgerungen der Boden 


Anſchluß an die Neuen Lehrpläng, beforgt von 
Brofeflor Dr. 9.3. Müller, Direktor des 
Luifenſtaädtiſchen Gymnaſtums zu Berlin. 


Friedrichs-Gymnasiums zu Dessau. {X VI 
u. 206 8.) gr. 8. geh. of 1. 80. 


Bierter Teil: Tertia. (VII u. 265 ©.) In | Thukydides. Für den Schulgebrauch erklärt 


Keinwand geb. n. 2. — 
Beramzeige f. Teubners Mitteilungen 1698 Ar. 2, 


von Gottfried Boehme und Simon 
Widmann. 9 Bändchen. 6. bez. 5. Aufl. 


reinertragstbeorie für die Erziehung 
unb die Umtriebözeit ber wichtigſten beut- 
fhen Holzarten bearbeitet in Berbindung mit 
mehreren Kachgenoflen und beransgegeben von 
HM. Erfter Band, enthaltend 1. National 


dtonomiſche Grundlagen. — 2. Unterſuchungen 
| Über limtriebsgeit, Boden, und Waldremien 

in reinen —— IVvul a. 
2518) ar. 8. geh. n. 6.— 
Boranzeige ſ. Teubners Mitteilungen 189 Ar. 1. 


gr.$. geh. jedes Bändchen «X 1. 20, 


Sallusti Crispi. O., bellum Catilinse, 
bellum Jugurthbinum, orationes 
et spistulae ex historiis excerp- 
tae, Für den Schulgebrauch erklärt von 


B. G. TEUBNER,. 
Verlag von ® RA. BReilsland in Leipzig. 


Bibliotheca seriptorum Graecorum 
et Romanorum Teubneriana. 
Firmici Materni,lulii, matheseoslibri VIEL. 

PrimumrecensuitCarolas Sittl. 2 par- 


Leipzig, den 1. März 1894, 











aa Bu Ba Su Sad Br DE But Du Du Du Du But Bu as Br Ss Br Hr re 


er Auswahl 
. . aus 
issertationen in allen Sprachen, sowie alle wissen- ‚Livius XXI—- XXX 
schaftlichen Werke druckt unter den cowulantesten | {für den 
Bedingungen die seit 1790 bestehende und den wissen- Schulgebrauch 


schaftlichen Werkdruck als Specialität betreibende 


Frommanusche Buchdruckerei (Hermann Pohle) in Jena 


Kostenanschläge und Proben stehen zu Diensten, 


a a a Be a Te FH a de 


bearbeitet von 
Prof. Dr. Wilhelm Vollbrecht, 


Oberlebrer am Chrisliansum zu Altona. 
14 Bogen. Gr. 8. 
Preis broch. „AM 1. 60. Geb, -# 1, 8. 








381 











“ "Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Dreher, Dr. Th, Kleine Grammatik der hebräischen 
Sprache mit Uebungs- und Lesestücken. Für Übergymnasien bearbeitet. 8. 
(VII, u. 118 8.) i. 1; 


der Schüler eine hinlängliche Kenntniss der Formen- und Satzlehre sowie einen genügenden 
Wortschatz 
den Diktaten, weiche ich im Verlaufe einer 27jährigen Lehrthät! keit in diesom Fache 
zur Erleichterung meines Unterrichtes —— und nun zu 

tik* zusammengestellt habe, wurde das 

erreicht. .„. .* 


— 1894. M 11. — Literarifhes Centralblatt — 10. März. — 





Herder'sche  Verlagshandlung, Freiburg im Breisgau. 
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; geb, in Leinwand cH 
„Als Lehrziel wird für * hebräischen Unterricht am Gymnasium bezeichnet, dass 


besitze, um ein historisches Stück der Bibel zu übersetzen. ..... Mit vorliegen- 
ner „Kleinen Gramms- 
el jederzeit und meist ‘viel darüber hinaus 


(Aus dem Vorwort.) 


Im Verlage von Wilh. Gottl. Korn in Breslau ist erschienen: 


Statistisches Jahrbuch deutscher Städte. 


Herausgegeben von Dr. M. Neefe, Director des statist. Amtes der Stadt Breslau. 


UI. Jahrgang. Preis cK 11, 50 
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Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbellagen. 


= Soeben erscheint = 
in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 
17 17 Bände 
in Halbfranz 


272 Hefte 
zu je 50 Pf. 
17 Bände 


gebunden 


zu je 10 Mk, 


LEXIKON 


"uj0je}0wo4y) 291 


Probehefte und Prospekte gratis durch jede 
Buchhandlung. 


Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 


Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne. 








Verlag von Julius Springer in Berlin N. 








Vollständig legen jetzt vor: 


Wilhelm Weber’s Werke. 


Herausgegeben 
von der 


Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen. 
6 Bände gr. 8 Form. 


Mit 63 Tafeln und zahlreichen in den Text gedruckten Abbilduugen. 
Preis broschiert M. 104,— ; in © eleg, Halbfranbänden N. 119,-—. 
Inhalt: 

I. Band (Preis M. 20,—; geb. M. 22.50): 

Akustik, Mechanik, Optik und Wärmelehre, 

11, Band (Preis M, 14,—; geb, M. 16,50): 
Magnetismus, 

111. Band (Preis M. 20,—; geb. M. 22,50) u. IV. Band (Preis M. 16,—; geb. M. 19,50) 
Galvanismus und Elektrodynamik. 

V. Band (Preis M. 18,—; geb. M. 20,50): 
Wellenlehre, 


VL Rand (Preis M. 16,—; geb. M. 18,50): 
Mechanik der menschlichen Gehwerkzeuge, 


Zu besiehen durch jede Buchhandlung. 


Die beite, biliafte, vollſtändigſte Mebers 
fegungs-Bibliothef ſamuitl. griech, u. röm. 
Glaififer ift die berühmte Ofiande- Schwab'ſche 
749 Bohn. & 50 Pf. Die complete Sammlg. 
ftatt 3744, cM zu 125 cH. Aataloge gratis, 
5] ER Kerler in lm, 





IR Ouverluren, 

Lieder, Ilm * 800 Ira, 
Iische Universal-Bibliothek. 
Jede Nr. 20 PT. Neu revidirte 


tich u, Druck, starkes Papler. — Eirgant aus · 
—— Albums ı 1.50, revidirt von Riemann, Jadas- 
abe, m Gebundene Hasik aller Kditianen — um — 


„u fr. von Felix Siegel, Leipzig, DWrr 


natr. 1, 
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| Verlag vonF.W.v. Biedermann in Leipzig. 


Beiträge m Sanmksale 
[30 


deutschen Sprache 


nebst einer Einleitung über die 


Keltgermanischen Sprachen. 
— der — (tuskischen) Inschriften 


— der each (umbrischen) Tafeln 
Martin May. 


ps 27 Bogen (CXXX u. 299 8.) Lesikon-Octar. 


‚Preis broch. AM 8,—; geb. cH 10, 





| Verlag von Gustav Fischer in Jena. 
Soeben erschien: [36 
Dr. Emil Kraepelin, 


| Professor der Psychiatrie in Heidelberg. 


|Veber 


geistige 
Arbeit, 


| Preis 60 Pfennige: 








| Verlag ı von 0. R. Reisland in Leipzig. 
Phrases 


| de 
tous les jours 


par 
Felix Franke. 
Quatriöme &dition. 


60 8.8. Preis cAH 0, 80. 





1891. 


Ergänzungshefte zu Franke, Phrases. 

Ergänzungsheft zu Phrases de tous .les 
jours. Von Felix Franke. Vierte Auf. 
1894. Geh. c# 0, 9. 

Everyday Talk being the English Equi- 
va —* of Erauke's Phrases de tous les 
jours — E. er True, French and Ger- 
man in the Harris Academy, 
Dundee. 1890. * 0, 80. 





‚Spoken English. Bieeyday talk with 
| phonetic transcription by E. T. True, 
french and german master, Harris 

Academy, Dundee and Otto Jesper- 

sen, Ph. D., Lecturer at the Univer- 

sity of Copenhagen. (IV, 60 8. Kl. 8.) 

Preis: broc 0. 

(Englische Uebersetzung und Bearbei- 
tung von: Franke, phrases d« tous les jours, 
englischer Text mit phonetischer Umschrei- 


bung.) 





Pianinog vos 3%0 vis 1500 mx. 


[25 


Harmoniums, deutsche u. amerik. Cottage» 


Orgeln (Estey) v. Mk. BO an. 
Flügel. Alle Fabrikate, Höchster Baarrabatt, 
Alle Vortheile. Hluste. Kataloge gratis. 
Wilh. Rudolph in Giessen Nr.142 
grössten Piano- Versandt-Geschäft Deutsch! 
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= Verlags- und Parthieartikelverzeichniss mit Vorzugspreisen bei direeter Bestellung. 
7 Prix Prix Prix Prix 
= j d’edition de faveur edition de faveur 
ı » I ı AnaSanctorum (Kdition Palınd), Quelques volumes söpanis jusqu'iau tome Bü ä +» » 7 5 0 „]53 Legrand (E.). Bibliogra; hie heikinique. 2 forts vol. gr. in-®. 1885. oo u 0 un na. ib . w „| 
* ern BE . — —.. 77 ae ie ee z % „[24 Lemaitre (A). Le Lawwre. Fort wol. ind. 174 “44-0 ib „| 
“| 2 Amateota Boltandiapa. Tomes 1 u 10, DARIBI Hmm men nn nn nenn „ 100 „|55 Lescarbot (Mare. Hist. de ia Nouvelle-Franee. 3 vol. in-®, av. 4 cart, pap. ve. 1806- © „ ” . 
| 3 Anslecia Juris Puontifieli. 28 volwmes in-4. 1558-0 Le walıme +» - ++ + + = 16 „[56 Lot (P.). L’coseignewent superieur em Franer. In-16, ale 0 oc cn nen Don 150 
| +4 Analerta L,iturgien, pabl. par Wente ar Misser. Bowol, bat. ABBBBE oo un 000. 7» 6 „[57 Lydus De ostentis, de mensibus, et Boethii de diis et prasensionibus. Greece ed., et bat. 
| - | 5 Annuaire de ja Sochote Srangalse de Aumismatigae, 1600-01, av. lea vertit C. B. Hase, 128. 0 son rennen ee Pe ee :. 
Is dus, 21 vol. in-#4, namlr, Pancheg + + + co... = Da Be u Be a Be er 0 „ wo „]58 Murchant (ale). Notes sr bes Vestales. In-4, 177 on nn nr BL, 20 
| ® * Aruck Compietum, sive jexioon, voralmla 1 res, une ji Isis Targwmicis, Taltuandit ix 08 Max-Latrie. Trösor de chromobogie. In-fol. 1889» +. Hrn nn nenn su .; 
® et Midraschieis cantinentur, illustr, et ed. Ihr. A. Kobut. 10. 10l, ind. 2876-08 + » +. = 0 „ co „|90 Maze. Poleries et faiencex, Avecc manqurs el monogr, Ind, 170 0 un nn nr nn TE $-, 
7 Beuufort. Dissertation sur Vincertitude des | a. wie. de Ihsist, vom. In-B, ABB,» » +» 16 5 ı 50 ]6ı Moliere. Les intrigue» de Moliöre et celle» de sa femme. Pröface et notes p, Livet. 1877 18 „ ., 
a'® Beifort. Archives (Cartulaire) (lo la Maison - de Chäteandan, BEBI ı «or en 0 „. 2 „82 — Les points olscurs de la vie de Moliive, par Loiseleur. 17 «0 rn 1 u ..| 
P 9» Biblioıhegue elzeviriene. Deaucoup de volunses mon Epuisen au choix et d’oerassion » 6 . ”. — Le meine, ur apier de Holande nv 0 0 em nn nenn nr red , .,. 
2 |10 Bibliotihequr grrequr vulgsire. Exploits de M. Digenis-Aeritas, p. p. Logramd, 1672 - 15 „ 12 „]|02 bis Wysiere de la Panston, j. Arnon) Geelan, p. h Paris et Raynaud, Gr. in-R. 1R78. 26 „ u 
12 Binde (J.-V.). Epieraphie de ka Gusengne, Dikb ern rn nenn nenn 59 4 „]|63 Peintures de Pompei. Texte p. Raoul Rochrtte. In-tol. av. un choix de 20 planches 
# 12 Blane, Biblogr je italico-franenise, 2 vol, in-#, IEBO + 00 0 2 ar * „un: 5 2210 (sur 28) em couleurns. MT m nn nn nn nenn rn 175 u =. 
»» Bilondeaux, Le Christianisnue. In=d. 1RBT es 0 nn tn rn FB 2 „]68 bis Pelissier (1.80m G.). Documents annotös; Leitres de La Condamine, an Mazimtsat 
A |\10 Buens. L’art de vivre, Traike compber MW’ hygiine. 190 = Henna 250 de Stashöurg, de Suarer, de Nicame, de Dom de Vie, de Bayle ct Balıze, de Minage; 
| 15 Bompois. Sur quekques monuaies andpigraphigques. lad. 17H > + vr. urn. , 8 » la Soriets popalaiie dW’Aix;, les iers de Huet; de Tartufle de Gig; V’Eswalade de 
3 ı _ Les types mornmiees de In gerne sorkale. In-4, av. 3 pE ues sun ann» - . 7:0 Geuöve de 1804; quekjues manuserits ’ltalie, 19 pasties in-® et table generale. 1887-92 M 1. 
Br _ Des monnaies fmppees jur a com ti.deg Maccıtoniena, In-4, 5 pl. um - 16 „ 700]6 Perret rt Caigeräle empte de Jerusalem, In-fol. av. 12 gr. pl. En varton. 1890 - + - 100 „ “#4 „ 
18 Burguy, Grammmire de laxlangue doll, 3. d., 3 vol.in-H, DHB2 or nn nn a ı.39 , 20 „|65 — Le möme, sur papier dapon » vv er nenn en 2 5 6 „ 
|10 De Bury. Philetwiblion, ou de Vamoue des livres Trad. fr. y. Cocheris, BE + 000.0“ 2 „ 4 „| Petrarqur. Sonsets, tead., ar, int«, p. Philibert-le-Dur, 2 vol. in-B ar. 2 port, 1877 + + - 16 „ 84 
| 20 Caesar, Texte lalın, An⸗ aver wol et comment, jar Duhmer, 2 vol. ind. 1807 + “, 10 „]66 bir — Le möme, sur papier Wiatmane vo ernennen s— 
| Cataogur des tönen nontenues an Prane demiis Dmün. . 197 Parties vasemmes, recuril, et publ, p. A. Tross. 2 vol. gr. in-8 sur Hollande. 1807-6 00 „ 0. 
H na I, — Pliarmacie (Paris), par Je Ir Dorvenux. In-#, avec planche. EBD» » » + 0m. + 5b. 4 „|68 Ponton d’Amerwurt. Vie de Ste Genevieve, St. Adalard, St Oyen, Ind, 1870 +... 0, 2 
im» 1. — Sciences Phyalınee et maturelles, par A, Muire, Ia-&. 1841 » » u 8 „09 Fowsesse. La Sslonco de Rouen, — Bizemont. Les faiences d’Oilkans. Int. 1869 + + + 4 „ 2, 
| — Le meme sur papier de Hollauıle Pi 15 „|?70 Potthast, Hegesta pontifieum Bomanorum. 2 vol in-b, IHTE-TE- + une nn n a 108 70 “ . 
5 33 111. — Pharmasce (Province), par De Dorwenux, HE» vn rn rn mn nn 75u0|71 Poyıenot, Deconverte d'une eimetiere antique ä Garin (Haute-Garonne). In-4, 19 + + + 3 „ 150 
| 2 dis Catulie, Texte, uad en vers Sr, et commentaires, p. p. Hostand, E. Benwist et E. n 72 Rabiet (B.)\, Le patois de Bourberain (Cöte-d’Or). 2 vol. in-8. 3800-91 + +... 0. 10 „ i. 
j Thomas. 4 vol. in-#, 1848-80 + « . :. - urn DO 5 30 „[73 Reboud. Neocmeil d’inseriptions Iybiso-besisres. av, 25 pl. et catte. Inh. 1870 0 rn + Mm ei 
2 Obarlesx dOrlöans, Poesies, publ, par on#Flgenr BAM nn 5 „ 4 „[74 Herweil des bistnricns des Gaules, 23 vol. fol. 3800-94 - + or. none. 180 „ 575 | 
35 Chrvelier (Vahlt Ulysse), Nepemtorum | pr :# „[75 Revue des questions historiquenm. 1866-68 et tmlles, 46 vol. » rennen rl. | 
| 26 Cofünrt ei Baudot, Armoral des Eröqmes T 76 Revue des paini» gallo-romams, Coll. compbte. E78 +. 0.00 106 w . 
a lad. 1 on 00 ne e 8 „|77 Riviere. L’Antiquits de Phommme dans les Alpes-Maritimes. In-4, 339 p. et 96 Big. (pas = 
| 27 Costa de Beaurezard Les habitations Iacustres > _. de planches). 197: 00 00m rn nun nenn nn nn 0, ss. 
| #8 Du Cange. Glossarium Intinitatis. 10 v -» 290 „[75 Ronsard, (Euvres ind, pabl. p. Blanchemain. In-fol,, portr, et facs, 1855 (tirt A 25 ex), S „ 0. 
29 Durer (Alb). La grunde passion. 12 pl. su Pr 40 „|79 Rouge (dei Maise et les Hehreux. — De Sauley, Les pesdications du Christ. In-4, 1509 5 „ —A 
ao Eneyelnzaedir der Naturwissensch# % Noosex. Christophe Plantin. Tids bean vol, in-fol,, avee 100 pl, nit over on nn ed „ “oo. 
3 wendt de Breslau). Les 27 vol, parıs, in-®, illust, Iuoches et mans. 1870-92 ı » » «= “ „ 180 „[Fl Sugard. Legal voyage mu ray des Hurons, arte lediet. 2 vol. in-#, papier Hollande, 1908 50 „ 2 „ 
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Theologie. 


Nippold, Friedr., Die theologiſche Einzelſchule im Verhaltniß zur 
— Kirche. Aueſchnitte aus der Geſchichte der neueſten 
Theolo Mit beſonderer Ruckſicht auf die jungritſchl'ſche Schule 
und bie Streitigteiten über das liturgifhe Bekeuntuiß. Abth. 3 
und 4. Braunfchmweig, 1893. Schwetſchke & Sohn. (VII, 2788. 
®r. 8.) A 3, 50. 

Die beiden im vorliegenden Bande vereinigten Abtheilungen 

des Buches, über deffen erfte Theile wir im Jahrg. 1893, 

Nr. 44, Sp. 1570 fg. d. Bl. berichtet haben, hat es noch immer 

hauptſãchlich mit der Ritſchl'ſchen Schule zu thun. Die dritte 

Abtheilung ftelt, und zwar aus der Feder des Lic. O. Kohl⸗ 

ſchmidt, die wilfenfchaftlihe Bewegung in der fyftematifchen 

Theologie feit dem Auftreten der Ritſchl'ſchen Schule dar in 

einer fnapp gehaltenen, aber fehr inftructiven Ueberſicht der 

einschlägigen Literatur, in welcher feine einigermaßen wichtige 
fiterarifche Erfcheinung auf diefem Gebiete übergangen fein 
dürfte und eine jede an dem ihr gebührenden Plate eingereiht 
worden ift: fie zengt von einer überaus großen Belefenheit des 

Berfaffers. Dagegen giebt Abtheilung 4, aus der jeder des 

Herausgebers ſelbſt, eine Geſchichtsdarſtellung des Verfahrens, 

welches die Schule dem Verf. zufolge gegenüber ben anderen 

theologischen Richtungen der Zeit beobachtet hätte, um dieſe 


aus ihrem Einfluffe, infonderheit auf den Umiverfitäten zu ver- | 


drängen, und wenn man auch hier, wie überall, wo ein Partei: 
intereffe ins Spiel fommt, doch ſtets auch fagen muß: Audiatur 
et altera pars (vgl. die Anzeige der Stade'ſchen Entgegnung 
im lauf. Jahrg. Nr. 10, Sp. 308 d. BL.), ſowie auch, daß es 
für den Unbetheiligten ſchwer ift, fich ein zutreffendes Urteil 
über das Recht oder Unrecht auf der einen, wie auf der anderen 
Seite zu bilden, fo weijt der hier ausgebrochene Streit unter 
den gelehrten Vertretern proteftantifcher Theologie doch auf 
tiefgehende Zerwürfniffe zwifchen den verfchiedenen Richtungen 
derjelben hin, wo man denn im Intereſſe der Kirche des Evan 
geliums nur wünfchen möchte, daß diefe nicht, wie fo oft ſchon, 
durh den Schulftreit der Theologen Schaden Leiden möge! 
Anerkannt muß bei Allem, was Unhaltbares hier von Nippold 
vorgebracht fein mag, doch werden, daß „das Intereſſe der 
Gefammtlirche, die feine ihrer Schulen "entbehren kann“, 
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die Feder des Verf.'s geführt hat und daß bei aller Schärfe 
bes Gegenſatzes doch der irenifche Zweck des Buches überall 
durchklingt: die anerfennende Würdigung deflen, was in 
Ritſchl's Theologie in der That Bedeutſames enthalten iſt, 
tritt in dem Buche eben ſo hervor, wie die Abweiſung deſſen, 
was nach Nippold's Meinung Ungerechtfertigtes in dem Auf» 


| treten ber Schule und ihres „Meifters* fich gezeigt haben foll, 
Bs. 


Dieterich, Albr., Nekyia. Beiträge zur Erklärung der veuent- 
deckten Petrusapokalypse. Leipzig, 1893. Teubner. (VI, 238 S, 
Gr. 8.) cM 6. 

Wenn wir aus diefer ausgezeichneten Unterfuchung eines 
würdigen Schülers Uſener's, die ganz in Geift und Urt bes 
Meifters gehalten ift, zunächſt das die ſog. Petrusapokafypie 
des Fundes von Akhmim direct Betreffende herausichälen, fo iſt 
bies ungefähr folgendes. Der Verf, weift zunächft nach, daf das 
als Apokalypſe des Betrus bezeichnete Stüd in Wirklichkeit ein 
Stüd des Betrusevangeliums ift, aus dem fich erit fpäter 
die Petrusapofalypfe herausentwidelt hat. Er weift das Evange- 
lium dem Anfange, die Apofalypfe der zweiten Hälfte bes 
2. Jahrh.'s zu. Er führt fodann weiter den evidenten Nach— 
weis, daß die in dem neuen apofalyptifchen Fragmente zu Tage 
tretenden Vorftellungen über das Land der Seligen und das 
Ausſehen feiner Bewohner durchaus den mit dem Eultus der 
LichtgottHeiten zufammenhängenden uralt griechiſchen Volksvor⸗ 
ftellungen entjprechen. Er zeigt ferner, daß der Slatalog der 
Sünden und Strafen der Berdbammten in zwei Gruppen von 
je fieben Stüden zerfällt, deren eine, die mehr ethisch anftößigen 
Gräuel umfaffend, in den verhängten Strafen ein originales 
Gepräge trägt, während die andere, das fpecififch chriftlich An— 
ftößige betreffend, in diefem Puncte der Strafen nur ſchwäch— 
liche und abgeblaßte Wiederholungen zeigt, und macht es im 
höchſten Grade wahrſcheinlich, daß jene originale Gruppe den 
in den erften nachchriftlichen Jahrhunderten fo außerordentlich 
blühenden orphiih-dionyfischen Eulten entftammten. Neue 
glückliche archäologische Funde haben hier ein erwünſchtes und 
überrajchendes Beweismaterial geliefert. Die aus diefen reifen 
zum Chriſtenthum llebertretenden trugen die ihnen geläufigen 
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Vorjtellungen, wie dies in der Natur der Sache liegt und fich | 


auf zahlreichen anderen Gebieten zeigt, ergänzt Durch das fpes 
cifiſch Chriſtliche, in den chriftlichen Gedankenkreis hinüber und 
lieferten fo auch ihrerfeits einen jener zahlreichen Beiträge zu 
den die chriftliche Gedankenwelt mit conftituierenden althelle- 
nijchen Factoren, deren Aufdeckung durd) die moderne Forſchung 
jtetig weitergefürbert wird. 

Der Verf. begnügt ſich aber nicht mit diefer bier ffizzierten 
einfachen Linie der Forſchung. Erforderte ſchon die Begründung 
feiner Thefe vielfach den Rüdgang auf ältere Entwidelungs- 
ftufen der betreffenden Vorſtellungskreiſe, fo hat er ſich doch 
hierbei nicht mit dem unbedingt Nothwendigen begnügt, ſondern 
feine Unterfuchung mit der umfajjenditen philologiſchen Ge⸗ 
lehrſamkeit und großem combinatoriſchem Scharfſinn zu einem 
vollftändigen Compendium der in der antifen Welt vorfommen: 
den Borftellungen das Jenſeits, zur Reconftruction einer 
Entwidelungsgejchihte dieſes Borjtellungsgebietes, zu einer 





— 1594, 812. — Literarifhes Gentralblatt — 17. März. — 


| 


388 





Vhiloſophie. 

Stein, Dr. Ludw., Prof., Friedrich Niegfche's Weltanſchauung und 
ibre Gefahren. Ein tier Sin. Berlin, 1893, &. Reimer. 
(VII, 103 ©. 81.8) AM 1 

Der vorliegende Eſſah if einem Theile des Lejepublicums 
ſchon aus der Deutſchen Rundſchau befannt, wo er im vorigen 

Jahre zuerjt veröffentlicht worden iſt. Der Wiederabdrud in 

Form eines Heinen, handlichen Buches wird damit motiviert, 

daß es dem Verf. darum zu thum ift, von möglichſt Vielen ge- 

lejen zu werden, da er die Gefahr, die gerade dem weiten Kreiſe 
der fogenannten Gebildeten von Niegiche droht, für befonders 
groß und dringlich hält. In leichtverftändlicher, anfprechender 

Darftellung fpricht er zunächft über die philofophifchen Vor— 

bilder Nietzſche's, giebt darauf eine kurze Skizze von dem 

Be und dem literariſchen Charakter defjelben, um jo: 

De feine Metaphyſik und Erkenntnißtheorie wie feine jocio- 


Fundgrube für alles hierher gehörige Material erweitert. So | logischen und ethiſchen Behauptungen fritifch zu prüfen. Der 


erfennen wir hier das urbellenifche Beftandftüd diefer Bor- | 
ftellungswelt, fo ſehen wir den im 6. Jahrh. in Wirkfamfeit 
tretenden orphifchen Beftandtheil in feiner gröberen rohen Urs 
form und in feiner durch Pythagoras verfeinerten Modification, 
in der er fähig war, einen Empedoffes, Pindar und Plato für 
fi) zu gewinnen; wir erhalten einen Einblid in den urfprüng- 
lihen, der Offenbarung der jenfeitigen Dinge dienenden Sinn 
der Hadesfahrt des Orpheus und in die daran fich anſchließende 
Literatur der xaraßaasız; wir erfennen wenigſtens in ben Grund⸗ 
zügen die Fortentwidelung der Typen der Sünder und Strafen 
bis zum Puncte ihrer Einmündung in den chriftlichen Vor— 
ftellungsfreis 2c, Im Einzelnen bleibt hier freilich gemäß der 
Lückenhaftigkeit ber Ueberlieferung Manches problematiich. Im 
Intereſſe der Vollftändigfeit wäre zu wünfchen, daß ber Verf. | 
den Inhalt der älteren orphifch-thracifchen Vorftellungen ge— 
nauer unterfucht und den Ungrund der Fbentification biejer 
orphiſch⸗ pythagoreiſchen Lehren mit den ägyptifchen Religions- 
vorſtellungen nachgewieſen hätte. In Bezug auf dem überaus 
reihen Beitrag, den die eöchatologiichen Mythen Plato's zur 
Kenutniß dieſes Vorftellungsfreijes liefern, bleibt immer noch 
die Frage offen, was Plato überlommen und was er aus feinem 
Eigenen — hinzugethan hat. Drng. 


Algem, un. „luth. Kirddengeitung. Nr. 9. 

Inh.: Entartung. 3. — Die preußifhen Provinzialfunoden, 2, 
— Das Religionsparlament in Gbicago. — Prediger Schrent aus 
Barmen in Leipzig. — Kirchliche Rachrichten. 


— ——— für das evan Deut hand. ore 
n J. E. bſty. Nr. 
— M. Fiſcher, —* und Relch Gottes nach Julius 
Koſtliu. — ẽ. Kaufmann, die calvinifche und Die alttraßburs 
aifche Bottesdienftorbuung. — J. Gmelin, zum firdlichen Kalender 
von Württemberg. — Bom berliner Hauptverein bed allgemeinen 
evangelifcdyproteitantifchen Miffionsvereins: Jabresfet; Abordnung 
des "arrere Hackmann nad Shanghai. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 2. Jahrg. Nr. $, 


Inh.: Die confervative Monateſchrift. — Alles jMe die Junend, 
— Grundlinien zur chriftlichen Yebre vom Menfhen. 3. — Gorres 
fpondenzen und Berichte. 


Der en. Medig. von J. M. Raich. 3. Folge. 9. Br. Februar. 
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' danfen fommen fönnte, 


Nachweis, da Niegiche durchaus nicht der originale Denker ift, 
für den er ſich ſelbſt hält, daß es jeinem Denken an philojos 
phifcher Conſequenz und Gefchloffenheit fehlt, daß er fich oft 
jelbft aufs Gröblichſte widerfpricht, daß er die hiftorifchen Er: 
ſcheinungen aufs Willfürlichjte deutet und verzerrt: diefer Nach ⸗ 
weis ift dem Verf. wohl gelungen. Aber was verjchlägt es dem 
großen Rublicum, ob Niepfche ein dürftiger Metaphyſiker, ein 
widerſpruchsvoller Erfenntnißtheoretifer, ein mangelhafter 
Hiftorifer, und eigentlich nur ein dilettierender „Neo:-Eynifer“ 
ift: die Hauptjache bleibt doch, daß er unfere moralifchen Be: 
griffe für alberne Vorurtheile erflärt und als oberfte Marime 
des Handelns proclamiert: Erlaubt ift, was gefällt, Und was 
der Verf. dagegen vorbringt, ift wenig durchſchlagend. Sein 
Hauptargument ift die „Undurchführbarfeit* der Nietzſche'ſchen 
Feen. Als ob jemals eine Geſellſchaft auf den verrücdten Ge— 
igftematifch die „blonde Beſtie“ zu 
züchten. Damit hat's feine Gefahr. Warum aber follte nicht 
ber Einzelne die Molle der „blonden Beſtie“, des „Uebermen- 
chen“ durchzuführen unternehmen? Die Luft dazu regt fi 
aller Orten. Wozu fich noch mit Grillen plagen, wenn ber 
Meunſch doch nichts weiter ift, als das zufällige Refultat einer 
langen Entwidelung, die nur eine Lehre predigt: der Stärkſte 
der Befte? Diefe Schluffolge erſcheint jo einfach, fo natürlich, 
und bie naiven Köpfe bringen auch Nietzſche's Auflchnung gegen 
die Moral in dieſen einfachen Zuſammenhang, der möglicher 
Weije auch zutreffender ift als die vom Verf. mit einiger Em— 
phaſe betonte Verknüpfung Nietzſche's mit jenen wunderlichen, 
aber grundbraven Gejellen, den alten Eynifern. Die Funda- 
mente der alten Ethik find untergraben, und das ganze Gebäude 
wankt. Hierin liegt die Gefahr. Nietzſche ift nur ein Symptom 
biefer Gefahr neben vielen anderen, und vielleicht gar nicht ein⸗ 
mal ein befonders gefährliches Symptom. Gerade die pointiert 
geiftreiche Manier der meiften feiner Schriften macht diefelben 
doch nur zu einer Koft für Literarische Feinſchmecker, die jedem 
normalen Magen auf die Dauer widerfteht, und was Zarathuftra 
ſprach, ift fo unergründlich langweilig, daß es nicht Viele geben 
dürfte, die das in fich aufgenommen haben oder aufnehmen 
werben. 
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Deus“ "Aber das Studium der bi. Schrift. — "of. 8 
er Rundfrage ver „Deutfchen Gefelfiha 

Joſ. Kolberg, das Sentililium der feligen Dorothea von Montau. 
— N. Paulus, Gonrad Kling, ein erfurter Domprediger des 
16. Jabrbunderts. — A. Bellesheim, Profeſſor Puſey's Bioarapbie, 
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Geſchichte. 


Carlyle, Thomas, Ueber Helden, Heldenverehrung und das Helden- 


thümliche in der Geſchichte. Sehe Borlefun —— Deutſch von 
2. Aufl. Berlin, 1893. v. Deder. (VII, 347 ©. 
Kl 


Carlyle's populärftes Buch ift nach langer Zwifchenzeit in 


| der zweiten Auflage feiner deutjchen Uebertragung erjchienen 
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Es find ſechs Vorlefungen, die 1840 in London dor einem 
geiftig hohen Zuhörerkreife gehalten wurden. Sie beginnen: 
„Bir wollen bier eine Weile von großen Menfchen jprechen, 
von der Art ihrer Erfcheinung in unferen Weltangelegenheiten, 
was für Geftalt fie in der Weltgefhichte angenommen, was für 
Begriffe fich die Menfchen von ihnen gemacht, was für Arbeit 
fie gethan haben — von Helden nämlich und ihrer Aufnahme 
und Berrihtung; was ich Heldenverehrung und das Helden» 
thümliche im menfchlihen Thun und Treiben nenne.” Ihr 
Sonderinhalt lautet: Der Held als Gottheit, Odin, Heibens 
thum, Skandinavifhe Mythologie; als Prophet, Mahomet, 
Islam; als Dichter, Dante, Shaleſpeare; ald Briefter, Luther, 
Reformation, Knox, Buritanismus; als Schriftiteller, Johnſon, 
Nouffeau, Burns; als König, Erommell, Napoleon, Modernes 
Revolutionswefen. Hiermit ift nah C.'s Unficht das Helben- 
thum abgejchloffen (S. 277), was doch wohl fraglich fein 
dürfte, jo gut wie als Priefter und Literat könnte es auch Hel- 
ben als Gelehrte, Feldherren, Märtyrer, PBatrioten, des Er- 
findungsweſens ꝛc. geben. Und andererfeit3 muß man die Bei- 
fpiele nur als folche faffen, nicht in dem Sinne, als fei damit 
ein Bollbild gegeben: als Gottheit würde man eher wie an 
Ddin wohl an Chriftus und Buddha denken, neben Dante und 
Shafefpeare ließen ſich Weschylos, Sopholles und Goethe 
nennen; daß unter den Literaten gerade Johnſon, Roufjeau und 
Burns gewählt find, ift perfönliche Unficht zc. Die Efjays find 
in der Anlage ziemlich gleich: es pflegt erft eine Einleitung in 
das Weſen des befonderen Gegenstandes gegeben und er dann 
an bejtimmten Perfonen ausgeführt zu werden, ohne daß hier 
eine eigentliche Darjtelung, fondern mehr Auswahl des Ge- 
eigneten beliebt ift. So muß man die Eſſays denn auch nicht 
vom Standpuncte der Geſchichte lefen: da erfcheint natürlich in 
50 Jahren Manches veraltet, jondern man muß fehen, wie fich 
Großes, nahezu das Größte, in dem Kopfe eines Hochbedeuten- 
den Mannes wiederfpiegelt, wie e3 hier erfcheint und zum Aus: 
drude kommt. Wenn E, bisweilen auch etwas breit iſt, fo ift 
er doch im hervorragendem Sinne ein Mann von Geift, Gemüth, 
Gedankentiefe, Reife, Anſchaulichkeit und ungeheurer Belefen- 
heit: er ift Hiftorifer, Philojoph und Künftler zugleih. Kühn 
jtellt er das Heldenhafte, Söttliche, im Menſchen auch ald das 
Anbetungsmwürdigfte bin, felbft in elender Hülle. In unferer 
Zeit kann deshalb das Buch nicht genug empfohlen werden. 


Kempf, Dr. J., Geschichte des Deutschen Reiches während 
des grossen Interregnums 1245 — 1273. Würzburg, 1593. 
Staber. (VII, 292 5.8) oA 6 

Urjprünglic eine Preisarbeit, bie in erweiterter Geſtalt 
jegt veröffentlicht worden ift. Der Verf. hat wohl gefühlt, da 
der Gegenitand fein allzu verlodender, daß auch das Quellen: 
material, wie in den Zeiten politifchen Niederganges es öfters 
vorfommt, manchmal ein überaus ſprödes ift, ja dafjelbe bis— 
weilen ganz verjagt. Daß er trogdem den Verſuch gewagt hat, 
die erfte zufammenfaffende Darftellung diefer unglüdfeligften 

Periode deutſcher Gefchichte während des Mittelalters zu geben, 





müffen wir ihm zum Lobe anrechnen. Daß er die Rejultate | 


einiger ausgezeichneter Biographien in Kürze aufgenommen 


hat, könnte bedenflicher machen ; Ref, verlangt jelbft bei mehr- | 
fach behandelten Puncten eine eigene eingehende Neuunter- | 
fuhung. Formel fei hervorgehoben, daß die Einfegung der | 
Böhmer⸗Ficker'ſchen, der Votthaſt'ſchen Regeſtenzahlen, fowie | 


der Drudorte von Urkunden, ja bisweilen ſelbſt von Berweifen 
auf die einfchlagende Literatur in den Tert, dieſen allzu oft 
ftörend unterbricht. Die erjte Abtheilung umfaßt die Staufer 
und ihre Gegenfünige, die zweite das Doppelfönigthum 
Richard’ von Cornwallis und Alfons’ von Caitilien, 
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Ganzen liegt eine forgfältige Arbeit vor; daß wir aus ihr nur 
wenig Neues erfahren, ift faum Schuld des Verfaffers. 





| 
| . 
‘ Mention, Lion, Documents relatifs aux rapports du clerge 
' avec la royaute de 1682 ü 1705. Paris, 1893. Picard & ülls. 
| 0,186 5.8) #3, 60. 
\ Colleetion de textes pour servir ä lFätude et Venseignement de 
| Thistoire, 14. 
Das Buch ift ein Theil jenes Höchft nüglichen Unternehmens, 
' für welches wir auch in Deutfchland eine Nahahmung wünjch- 
' ten, welches den Studierenden der Gejchichte die maßgebenden 
Quellen in die Hand geben will. Der vorliegende Band erjtredt 
fi auf die Zeit von 1682— 1705. In dieſe Periode fällt der 
Streit über das Regalienrecht, welcher befanntlich zur Decla- 
ratio cleri gallicani Beranlaffung gegeben hat (dafür werden 
12 Uctenftüde gegeben). Weiter der Streit über die fogenannten 
Franchises (mit 4 Nctenftücen), das königliche Edict von 1695 
über die kirchliche Gerichtsbarkeit, die Angelegenheit des Maxi— 
mes des Saints mit 10 Actenſtücken, und endlich der Janjeni: 
ftifche Streit mit 4 Urkunden, unter denen fich die Bulle 
Unigenitus nicht befindet, welche vielmehr einer neuen Samm— 
lung, die fih von 1705—89 erftreden foll, vorbehalten bfeibt. 
| Die Auswahl der Urkunden ift eine geſchickte und ſachverſtän— 
| dige, die beigegebenen Erläuterungen bejchränfen fich mit Recht 
‚ auf ein geringes Maß. Vielleicht würde aber das Unternehmen 
| durch Hinzufügung von Literaturangaben noch wefentlich ge« 
| winnen können und wir möchten diejen Gedanken den Veran- 
| jtaltern der Sammlung zur Erwägung ftellen, 
I 
| 
| 
| 
| 
{ 
f 
| 





Hofmeister, Dr. Ad., Ribliothek-Custos, Die Matrikel der Uni« 
versität Rostock. Ill, 1. 
1893. Stiller, (168 8. 4.) 

Diefer dritte Band reiht fi) den früher beiprochenen würdig 
an und bietet werthvolle Beiträge zu der Entwidelung des 

Lehrlörpers, der Ausbildung der philofophiichen Facultät, bes 

Promotionswejens und anderer Seiten des akademiſchen Lebens, 

Gleich der Titel des Rectors von 1611, philosophiae et medi- 

einae doctor et professor, ift mit vielen ähnlichen beachtens— 

werth für den in Roſtock üblichen Wechjel im Gebrauch der 

Titel Doctor und Magifter in der artiftifchen Facultät. Der Titel 

felbft heißt an vielen Stellen: magisterii insignia, magisterii 

titulus (5.8. 14.113),honormagisterii (S.125,von 1641) oder 
magisterii philosophiei titulus (8.60, von 1624); an anderen: 
supremus in philosophia gradus(S.113,von1637); summos in 
philosophia honores contulit (5. 88, von 1632); magister et 

doctor liberalium artiam (5,113, von 1637). Im Jahre 1631 

ift P. Lauremberg, philosophiae et medieinae doctor, Decan 

der philofophijchen Facultät (5. 81), im Gegenjag zu der 
mittelafterlichen Regel, daß aus der philofophiichen Facultät 
ausicheibet, wer den Doctor in einer oberen Facultät erwirkt. 

Wann diefe und ähnliche Uenderungen jich vollzogen, darüber 

geben vorzugsweije die Matrifeln Aufſchluß. —n, 


Ost, 1611 bis Mich. 1651. Rostock, 


Jacob, Dr. B., Gefchichte der Pfarreien im Gebiete des ehemaligen 
Stiftes Werden an der Ruhr. 2. Ib. Dürfeldorf, 1894, Schwaun. 
dl S, u ©. 2:3—544. Gr. 8) cM A. 

Mit der jegt erfchienenen Abtheilung ift das Buch zu Ende 
geführt. Dieſelbe enthält die Geſchichte der nad) der Säculari— 
fation eingerichteten Pfarreien Werden, Kettwig, Heifingen und 
Bredenei, jowie des Nectorates Dilldorf. Der Verf. hat dabei 
auch ungedrudtes Material benugt und eine Anzahl meift un: 
gedrudter Urkunden im Anhange zum Abdrud gebracht. Ein 
Verzeichniß der legteren in der Inhaltsüberſicht wäre ange: 
bracht geweien. 


Um | 
Schluffe des Bandes finden fich fünf Exeurfe. Im Großen und | 
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Hiftorifches Jahrbuch. Im Auftrage der Berl Ehe: hreg. 4. Petermann's Mittheilungen aus J. Perthes' geogr. Anfalt, Hrsg. 


ig Grauert, Ludw. Paftor, Gut. Schn 
1. Heft. 

Ind.: Schmip, Großfiegelbewahrer Kauffmand und die Uni— 
verfität Göln. — Rattinger, der Liber provisionum praelatorum 
Urbani V. — Stleinere Beiträge. — Retenfionen und Referate, — 
Nachrichten. 


Zeitfhrift für die Gefchichte des Oberrbeins. N. F. 9. Band. 1. Heft, 

Ind.: Alkuin Hollaender, Straßburgs Politif im Jahre 1552. 
— Karl Obſer, Bonaparte, Debry und der raftabter Gefandten- 
mord. — Rich. Feſter, die Kortiepung der Flores temporum, von 
Reinbold Slecht, Gantor von Jung Sant Peter in Straßburg, 
13661444. — N. v. Dedelbäufer, Bildniffe des Markgrafen 
Wilhelm von Baden-Baden und feiner Familie. (Mit Yichtorudtaf.) 
— Miscellen. 

— Mittheilungen der bad. hiſtotiſchen Gommilfien Nr. 16. 

Inb.: Bericht über die 12. Plenarfipung am 23. u. 24. Dectbr. 
1893: Arhivalien ans Orten des Amtöbezirtes Bonndorf. A. Vers 
zeichnet von Ad. Birkenmayer. B, Berzeichnet von Matth. 
Dietrich. Arcivalten aus Orten des Amtöbezirtes Engen, vers 
per von 8. Seeger. Nrdivalien ans Orten des Amtsbezirkes 

* A. Berzeichnet von Joſ. Rhomberg. B. Berzeichnet 

von Hubert Winterer. C. Berzeichnet von Fr. Eifelein. Urs 
chivalien aus Orten des Amtöbezirfed Stockach, verzeichnet von Karl 
Seeger. Arbivalien ans Orten des Amtébezirkes Ueberlingen, 
verzeichnet von Xaver lldrv. 


Limesblatt. Mittheilungen der Etrefencommiffare bei der Reiche» 
limestommifflen, Ned, Hettner. Nr. 7/8. 


rer. 15,8. 


YJub.: 60. Die Unterfuhungen der Yimes im Taunus. Strefe | 
GranersBerg-AltenburgsHelftrih. — 61. Der römifche Grenzaraben | 


am rheiniſchen Limes. Strede Saym-Überbieber. — 62. Ober⸗Flor⸗ 
ftadt. (Gaftel.) — 63. Lime eſt recke Großfropenburg-Rüdingen, (Kortf. 
ji Rr, 53.) — 64. Limeeſtrecke Rückingen ⸗Marköbel. — 65. Baden. 

eußere Zinie. — 66, Dambach. (Gaftel Hammerichmiede u, Limes 
im Krautweiber.) 





Länder- und Völkerkunde. 


Toula, Franz, Prof., Eine geologische Reise in dieDobrudscha. 





Vortrag. Mit 12 Abb. im Text, Wien, 1893. Verlag d. Ver. z. | 


Verbr, naturwiss, Kenntnisse. (62 8. Kl. 8.) 
A. u. d. T.: Vorträge des Ver. z. Verbr. naturwiss. Kenntn, in 
Wien. 33. Jahrg. Heft 16, 

Zur Vervollftändigung feiner im Auftrag der kaiferfichen 
Akademie der Wiffenfchaften zu Wien ausgeführten Studien 
über die Örundzüge des Baues des Balfans hat Toula eine 
Bereifung der Dobrudſcha vorgenommen und dabei namentlich 
die Aufmerkſamkeit dem rätbfelhaften, ganz vereinzelt infelartig 
aus dem Donautieflande auftauchenden Gebirgsftüd von Mat: 
ſchin zugewenbet, welches, der Hauptfache nach bereits vor dem 
oberen Jura gebildet, eine Gefteinsfolge wie die Alpen aufweist, 
aber das Streichen des Kaukaſus nahahmt und weder mit den 
Karpatbhen, noch mit dem öftlichen Ballan etwas zu thun hat. 
Un den jteilen jüblichen Rändern diefer Gebirgsinfel wird die 
Donau genöthigt, jo nahe dem Meere ihre Laufrichtung nach 
Norden zu ändern, um dann, gegen Often fließend, in eine ehes 
malige, jept durch Schlammablagerung ausgefüllte feichte Mee— 
resbucht auszumünden. Das merkwürdige, bis gegen 500 Meter 
auffteigende Gebirge bejteht aus Granit, Gneiß und anderen 
kryſtalliniſchen und halbfryitalliniihen Schiefern, darüber Trias» 


Verf. giebt eine Schilderung feiner vielfach durch Wetterunbilden 
gejtörten Reife mit interefjanten Mittheilungen über Commu— 
nicationsverhäftniffe, über Art der Unterkunft, Lebensweiſe der 
Bewohner ıc. Doch vermißt man, wenigftens in diefem Vor— 
trage, ein zufammenhängendes Bild des Gebirgsaufbaues. Die 
vor 30 Jahren von dem leider zu früh verftorbenen Peters 
ausgeführten geologifchen Beobachtungen in der Dobrudicha 
wurden als muftergüftig und in bewundernswerther Weife cor» 
rect befunden, 


| 
| 





an 


von A. Suvan. 40. Band. Il. 

Juhe: Aler. Supan, die neue geologiſche Karte des Deutſchen 
Reiches. — Gottfr. Schneiders, die Südoftabtheilung von Borneo. 
— Aurt Haflert, die Landſchafteformen von Monteneare. — 
Joachim Graf Pfeil, Skizze von Süpmeltafrifa. (Schl.) — Kleinere 

ittheilungen. — Geographiſcher Monatsberiht. — Literaturberſcht. 
— Karten: Gottir, Schneiders, der Südoften von Borneo. Nah 
den neueiten Gonvernements-Aufnabmen und eigenem Journal ents 
worfen und gezeichnet. — 8. Haflert, die Landfchaftsformen ron 
Montenearo. 
Globus. Hrsg. von Rich. Andree. 65. Jahrg. Rr. 10. 

— S. Ruge, Prinz Heinrtich der Seefahrer. (Mit Bildniß. 
— M. littte, vagen's Reifen anf den Salomonsinieln. (Mit 
Abb.) — Alb. Herm. Pott, das Recht der Dffeten. — Forſchungen 
der „Pola” im öſtlichen Mittelmeere 1893. — Die Tasmanier als 
Bertreter des paläolitbifchen Menſchen. — Büherjhan. — Aus allen 


Erdtbeilen. 
Zeitſchrift für Schul» Geographie. Herausg. von A. E, Seibert, 
15. Jabra. 4. u. 5. Het. 

Inh.: 3. 3. Egli, über die Arbeiten der Hirt⸗Seydlitz ⸗Com ⸗ 
mifften. Ein Wort der Anerkennung und der Veritändigung. — 
Wild. Swoboda, Reform des geogranbifchen Unterrichtes in Eng: 
land. — Ueber Geländedaritelung auf Schulfarten, — Die Ber« 





' tbellung der Wärme auf der Erdoberflähbe unter Berüdfichtigung 


der mittleren Erbebung des Landes. — B. Hardt, die geograpbifbe 
Ausftelung zu Moskau im Jahre 1892, — Kleinafiatifches. — Die 
Bevölkerung der „Union“. Aus Sievers’ Amerika. — Notizen. — 
Befprechungen und Anzeigen. ‘ 


Naturwiſſenſchaften. 
Weber’s, Wilh,, Werke. Hrsg. von der kgl. Ges. d, Wiss. zu 
Göttingen. 5. Bd. Wellenlehre. Besorgt durch Ed, Riecke. 
* J Taf. Berlin, 1693. Springer, (V, 433 8. Gr, Roy. 8.) 
Der vorliegende Band enthält den Abdruck der 1825 von 
den Brüdern Ernjt Heinrich und Wilhelm Weber veröffentlichten 
Wellenlehre. Bei der Bejorgung der neuen Ausgabe hat der 
Hrögbr. mit großer Sorgfalt darauf geachtet, bie Heinen, meift 
nur äußerlichen Mängel der Originalausgabe zu verbefiern, jo 
daß nun das claffifche Werk in vollendeter Form vor uns liegt. 
Zwar ift der noch heute durchweg muftergültige Theil der 
Weber'ichen Unterfuchungen, über die Wellen tropfbarer Flüffig- 
keiten, auszugsweife in alle Handbücher der Phyfif übergegangen. 
Da indefjen die alte Ausgabe ziemlich felten ift, wird der neue 
Abdrud vielen Phyfitern die erwünjchte Gelegenheit geben, das 
mujtergültige Wert vollftändig kennen zu lernen. 








Chemie der Krystalle. Mit 


Azruni, Andreäs, Physikalische 
Vieweg & Sohn, (Al. 


8 eingedr, Abb. Braunschweig, 1893. 
365 5. 8.) of 7, 50. 

Borliegendes Werf bildet einen Theil der unter ber Leitung 
von Zandolt herausgegebenen „Phyſilaliſchen und theoretiſchen 
Chemie“, die dem befannten „Braham-Otto* als Einleitung 
dienen foll und von der die erfte und zweite Abtheilung ſchon 
feit einigen Jahren erfchienen find. Wir können dem Verf. bei⸗ 
pflichten, wenn er meint, daß die Verzögerung der Herausgabe 


/ — ſeiner Arbeit und dem ganzen Werke zum Vortheil gereichte, 
ſchichten, mächtigen Ergüjjen von Porphyr und Melaphyr. Der | | * beit 8 


injfofern die wichtigen und eine neue Auffaffungder Erſcheinungen 
der Bolymorphie, Iſomorphie und Morphotropie bedingenden 
neueren Arbeiten berüdfichtigt werden konnten. Anausdauerndem 
Fleiß und eingehendem Studium der weitzerftreuten Literatur 
bat es der Verf. nicht fehlen laffen. Jeden einzelnen Abſchnitt 
beginnt er mit einem jorgfältig bearbeiteten gejchichtlichen Ueber- 
blick und giebt dabei in möglichft vollftändiger Weiſe die Ort» 
ginalabhandlungen an. Erfriſchend wirft die reichlich geübte 
Sritif, die befonders das haftige und eine gründliche Nachprüfung 
der Nefultate der Vorgänger ausfchließende Arbeiten der heu— 
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tigen geit fcharf trifft. Irren iſt menfclidh; aber vom aber vom Stand⸗ 
duncte der Wiffenfchaft aus betrachtet ift es nicht wünſchens— 
werth, wenn Fehler aus den Driginalabhandlungen, gleichgültig 
ob fie von der Beobachtung ſelbſt, oder vom Niederfchreiben 
oder vom Druden herrühren, von Werf zu Werk, von Jahr zu 

Jahr fich weiter fortpflanzen. Wir begrüßen diefen vom Verf. 
hochgehaltenen Standpunct der jelbftändigen Nachprüfung mit 
Freuden und aller Anerkennung, und wenn wir auch gejtehen 
müffen, daß in einigen fällen, wo und eine Nachprüfung mög- 
lic) war, mit Unredt getabelt worben ift, jo wünfchen wir, daß 
diefer Geift einer fachlichen Kritit zum Heil der wiffenfchaft- 
lihen Forihung auch weiter herrfchen möge. In Nachträgen 
find die während des DrudesveröffentlichtenneuerenForfchungen 
berüdfichtigt ober Berichtigungen des Tertes zugefügt, Wir 
dürfen in dieſem Werke eine treffliche Darftellung der Kryitall» 
chemie begrüßen, die fich durch ihre Bollftändigfeit ebenjo wie 
durch ihre ge 





Derppelsgfärt Jahrbuß. brog. von R. Gegenbaur. a. Band. 


= G. ne zur Phylogeneſe der Zunge. (Mit Fig. 
im Text.) — F. Hochſtetter, über die Entwidelung der Abdomts 
malvene bei Salamandra maculata. (Mit Taf) — B. Haller, Bels 
träge zur Kenntuiß der Placopboren. 
über die Gntwidelungsgeichichte des Bulbus cordis bei Ampbibien 
und Reptilien. (Mit Fig. im Text.) — E. Göppert, über bie 
Herkunft des Wrisberg'ſchen Anorpels. Ein Beitrag zur verzleichens 
den Anatomie des Säugetbierfeblfonies. (Mit Taf, n. Fig. im Text.) 
. Maurer, glatte Muskelzellen in der Entis der Anuren und 
ibre Bezicbung zur Epidermis. 


— Gentralblatt. Hrög. von J. Rofenthal. 14. Band. | 
nn 


Potonie, PiendorBiriparie an Juncus bufonius L., 
über Entftebung des Sorialleben# bei Gumenopteren. 
Keller, vidagogifhepfuheometriiche Stadien, — (2.) F 
Biologie des Plaͤnktone. 
dung des Arbeiterjtandis bei den Ameiien. Batmann, 
Morpbologie, Biologie und Pathologie der Nonne. — Wotb, His 
niſche Terminologie. — (3.) Ziegler, die Urgeſchichte der Familie 
vom Standpuncte der (intwidelungsiehre. — Meb, zur Frage nach 
der Vererbung erworbener Gigenibaften. — Wipema Bos, Inter: 
ſuchungen über Die Folgen der Zucht in engſter Blutsverwandticaft. 
— Blochmann, Meine Pittheilungen über —— — Derſ. 
Maagaßangaben in Yehrbühern. — Bet he, über Die Erhaltung des 
Gleichgewichtes. — v. Yendenfeld, die juitematifche Stellung von 
Flagospongia. — (3/4.) Werner, zooleglibe Miscellen. — (3. | 


v. ) Beismann, die Allmacht der — — 

Emern, | 
— (1/2) 
ranck, 
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Mit Taf) — A. Langer, | 


ur 
— Emery, die Üntitebung und Ausbile | 
sur | 
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bei den asus 1 fel Dn Symmalarmnnen, Schleſinger, über Yon, „Aramätjch 
——— in Bezug auf die Daten in U, de Gandolle's „ 
l'origıne des plantes cultivees“, Simoufai, über die Flora des 


Gomitates und der Stadt Arad. — (5/8.) Referate. 


! 
| 
Die Natur. Hr. von K. Müller. 43. Jabrg. Ar. 11. 
Inh.: Karl Müller, über den Erdbeeren⸗Käfer (Anthonomus 
signatus Sayı. — heinr, Theen, über Marihbildung und Deichbau, 
insbefondere an der ſchleswig⸗holſteiniſchen Hüfte. — Eng. Dreber, 
über den Unterſchled von voltiver und negativer Elektricität, Beis 
trag 2. — Glemens König, die eriten Anfänge der Pilangengeo: 
arapbie. (Schl.) — Herm. Reeker, zur Biologie und Embruonals 
entmidelung der Rrotopile, — Bücerbefpredungen. - — Gbhronit, 


—— Rundſchau. ‚Hrsg. von 8. Sklaret. 9. Jahrg. 


Inb.: M. Carey Tat: über endothermiſche Reactionen durch 
mechanifche Kraft. G. Wyrouboff, Unterfuhungen über die 
Natur der molecularen Drebung der Polarifationsebene. — T. ©. 
Morgan, experimentelle Studien an Knochenfiſchelern. — F. Rob be 
und 8, Hiltner, Wodurch werden die knöllchenbeſihenden Legumi- 
nofen befäbigt, den freien atmoſphäriſchen Stiditoff für fich zu ver: 
wertben? — Aleinere Mittbeilungen. 


— — phoſital. —8 — Sidchlometrie u. Verwandiſchaftolehre. 
Hreg. von W. Oſtwald u. I. H. van't Hoff. 13. Bd. 2. Heft. 
Inb.: G. — —— thermodynamiſche Betrachtungen über Ro 

leculardrud. — F. Braum, über die continnierliche leftricitätes 

leitung durch Gaſe. (Mit Tegtfig.) — M. Ye Blanc, primäre oder 

‘ feeundäre eleftrolutiiche Waller aerepung: — 6, TIammann, über 

die Wärmeansdehnung und Gomprefiibilität von Yöjungen. (Mit 
Textfi F. M. Raoult, die Dichten gefättigter Dämpfe und 

' dbre Beziehungen zu den Belegen der Eritarrung und Verdamufung 

der Föfungsmittel, — ©. Dres. Beiträge zur Stöchlome trie der 

Ionenbeweglichkeit. (Mit Tegtfig.) — Derf., über die Affinitäte- 

ardöfen der Bafen. — M. Roloff, Beiträge zur Kenntniß der 
hetshenitien Wirkung in ı Löfungen, — E. Rickel, über grapbo» 
chemiſches Rechnen. Theil 7: Ueber todte Räume im graphoprocen« 

‚ tüichen Felde. (Mit Tertfig.) — Neferate, 


Das Wetter. Beteorologife Renatsfcrift E Gebildete aller Stände. 
Hrög. von R. Aßmann. 11. Jahrg. 2. Heft. 

Inb.: W. J. van Bebber, die Witterungsverbältniffe des 
Jahres 1893 in Deutſchland. — WB. Köpven, die Kälte der eriten 
Januarwoche auf den britiſchen Juſeln. — M. v. Rohr, der Me: 
teorfall am 6. Januar 189%. — Edm. Beckenſtedt, zur Wolfen: 
kunde in Moutbologie, Bolfsanfhauung und Meteorologie. (Fortſ. 
— Ueberſicht über die Witterung in Gentraleuropa im Detember 1893. 
— G. Kaßner, die Gewitter von Tilfit. DO. Krieg, über 
Grundeis. — Die atmoſphäriſchen Niederihläne in Nordamerika. 
(Shi) — — —— Notizen und Correſpondenzen. — Berich— 
tigung. — Karten-Beilage: Mittlere J Iſobaren und Iſothermen, ſowie 
die —— von Gentraleuropa für den December 1893. 
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Stieda, Berichte über die rufſiſche zoologiſche Litetatut der Jabre | 


1888— 1889, herausgegeben von G. Hofhemnitom. — Jabarias, 
über die Bertheilung der Blauftonorganismen innerbalb eines Sees. 
— (4. Keller, Fortfchritte auf dem Gebiete der Pflanzen-Phuflo- 
logie und «Biologie. — Braem, über die Anctpung bei mehrſchich · 
tigen Thieren, insbeſondere bei Hodroiden. Schaudinn, die 
Fortpflanzung der Foraminiferen und eine neue Art der Kernver: 
mebrung. 
Altruismus und die Anaplafie der Zellen, mit bejonderer Berück⸗ 
Ahtigung der Geichmülite, 


Botaniſches arg Sta. von Oscar Uhlworm und F. ©. 
2 15. Jahrg. Nr. 5— 8. 

(5.) Krane, 
— — Martelli, nolizie sull’ erbario Amidei. — (5/®.) 
Initrumente, Präparationde und Goniervations-Metboden ꝛxc. — (6.) 
Goverts, über Qnereuss Arten mit offener Spaltung. — Botaniicher 
Verein in Münden. 3. ordentliche Monatsfipung "8. Jannar 1894): 
Brand, über die drei Blattarten unferer Nompbacaceen. Hallier, 
über das Vorkommen von Triehosphaeria erythrella. Naciborjfi, 
über die von X. Auerbach entdedten tinctionelen Verſchiedenheiten 
zwiſchen den Kernen der männlichen und weiblichen feguellen Zellen. 
— (1/8) Klemm, Agaregationsftudien. 
mertungen zu P. Klemm's Aggregationsitudien. — Sipungsberichte 
der fgl. ungarifchen naturwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft zu Budapeit 
(8, November 1893): Borbäs, die Teratologie von Kanthium. 
Derf., über die Ummandlung der Blattdrüjen der Weide in Blätter, 
Juranvi, berichtigende Bemerkungen zu Strasburger's Arbeit: 
„Ueber das Verhalten des Pollens und die Berruhrungevorgänge 


— Hınfemann, Studien über die Specificität, den | 


über Anlage und Einrichtung botanifcher | 


— (8.1 Bokorny, Be: | 


ö— — ——— a a a m ZZ [ —ono 


Mathematik, Aſtronomie. 


Thomae, Joh., Die Kegelschuitte in rein projeeliver Behand- 
lung. Mit in den Text gedr. Holzschn,. u, 16 lıthogr. rg 
tafeln. Halle a. S., 1894. Nebert. (VI, 181 8. Gr, 8.) 4 

Das Bud; ift eine Erweiterung der vom Verf. früher Aa 
gegebenen „Ebenen geometrijchen Gebilde”. Der Titel zeigt den 

Zwed an: die Sätze der projectiven Geometrie nad) einer von 

Mafverhältniffen völlig unabhängigen Methode für Lehrende 

und Lernende vorzutragen. Zugleich jollen, von Reye abwei⸗— 

chend, die imaginären („idealen“) Elemente, auch die imaginären 

Kegeljchnitte, mit einbezogen werden. Das zweite diefer Ziele 

iſt in einer für die Konjtructionen genügenden, einfachen Weiſe 

\ erreicht; die v. Staudt'ſche Unterfheidung der conjugiert-com» 

pleren ‘Buncte von einander wird nicht eingeführt. Was das 

erſte Ziel betrifft, jo wird nur mit ebenen projectiven Vroceſſen 
operiert, mit Ausnahme des einen aus dem Raume genommenen 

Sapes über zwei perjpective Dreiede; es wird aber zugleich 

mit dv. Staudt von vorn herein die Euklid'ſche Anſchauung, die 

Auszeichnung einer „uneigentlichen“ Geraden, angenommen, 


was für eine reine Theorie vielleicht nicht gerade als nothwendig 
“+ 
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erjcheint. Inhaltlich iſt das Buch bei Inapper Form reichhaltig, 
auch reich mit Tafeln verjehen. —r. 








Astronomische Beobachtungen an der k. k. Sternwarte zu 
Prag in den Jahren 1888, 1859 und 1891, nebst Zeichnungen 
und Studien des Mondes. Auf öffentl. Kosten hrsg. von Prof. 
Dr. L. Weinek, Director, Appendix zum 49., 50., 51 und 
52. Jahrgang. Mit 9 Taf. in Heliogravure, Photolithograpbie, 
Lithographie ao. Farbendruck, 1 graph. Uebersicht u. Abbildgn. 
—— Prag, 1893. Selbstverlag des Verfassere (V, 90, 

Die Beobachtungsverhältniffe der Sternwarte in Prag find 
äußerft ungünftig und man muß der Energie des Directors, 
Hrn. Prof. Weinef, Achtung dafür zollen, daß es ihm gelungen 
ift, in dem vorliegenden Appendir zum 19, bis 52, Jahrgang 
der „magnetijchen und meteorologiihen Beobachtungen an der 
f. k. Sternwarte in Prag“ Arbeiten zu veröffentlichen, welche 
dauernden Werth haben. 

Die Beobachtungsräume befinden fich in dem alten Jefuiten» 
Collegium „Elementinum“, welches aufer drei Kirchen und 
ſechs Höfen Dienfträume für beide Univerfitäten und ein erz+ 
bijchöfliches Seminar einſchließt. Der Sternwartenthurm ſteht, 
38 Meter über dem Straßenpflafter, mitten auf dem Gebäude; 
in ihm befinden ſich einige Nefractoren (der größte hat 6 Zoll 
Oeffnung), mit denen man aber nur auf einer ſehr ſchmalen 
Gallerie oder zu einer der vorhandenen vier Thüren hinaus 
beobachten fann, wobei Rauch und Straßenlärm fehr hinderlich 
find. Das Meridianzimmer, im dritten Stod, ift 1886 durch 
einen Umbau einigermaßen modernifiert, aber immer noch be— 
ichränft und mangelhaft eingerichtet; es enthält zwei Bafjage- 
Inftrumente von 117.5 und 68 Millimeter Deffnung, zwei 
Gollimatoren, zwei Negiftrier-Apparate und eine Pendeluhr. 
Eines der beiden Paſſage-Inſtrumente jteht unter dem Sireur 
zungs-Biered ziveier Spaltöffnungen, welche Beobachtungen 
im Meridian und im erjten Vertical erlauben, An diejen 
beiden Inftrumenten wurden von April 1858 an fortlaufend 
Gulminationen der Mondränder und der Mondſterne des 
Nautical Almanac beobachtet. Die Reduction diefer Beobad: 


tungen wurde bis zur Bergfeichung mit ben nach Hanfen und | 


Newcomb berechneten Mondörtern durchgeführt. 

Eine jehr wichtige Arbeit wurde an dem Riftor und Martin: 
schen Paſſage⸗Inſtrument von 65 Millimeter Deffnung gethan, 
nämlich die mehr als dreijährige Mefjungsreihe der Polhöhe 
von Prag, welche den Zwed hatte, im Verein mit ähnlichen 
Beobachtungen in Berlin, Botsdanı und Straßburg und fpäter 
auch in Honolulu minimale periodiihe Schwankungen der 
Erdage zu conjtatieren. Die Beobachtungen liefen mit Sicher: 
heit eine gleichzeitige Menderung der geographifchen Breite be» 
nachbarter Orte um etwa eine halbe Bogenfecunde erfennen, 
und die Brager Refultate, die zuerſt zu den in Berlin-Potsdam 
gelieferten hinzutraten, hatten nad) dem Zeugniß des Hrn. Prof, 
Helmert, Directord des Gentralbureau der internationalen 


Erdmeſſung, die „größte Wichtigkeit, indem fie die Berlins | 


Potsdamer Ergebnifje ihres localen Charakters entkleideten“. 
Das Programm diefer Beobachtungen und eine Anftruction 
(beide von Hrn. Prof. Albrecht, Sections-Chef im geodätifchen 
Inſtitut in Potsdam, aufgejtellt) jorgten dafür, daß die etiwaigen 
‚sehler der angenommenen Sternörter feinen Einfluß auf die 


Beobadhtungen erlangten und daß die gleichmäßige Durd- | 


führung der Beobachtungen an den verjchiedenen Stationen 
gefichert wurde. Die Reduction der Prager Beobachtungen 


wurde in Prag ausgeführt, und die Discuffion der zunächſt 


proviforifchen Refultate, welche von Albrecht einheitlich mit 
jener für die anderen Stationen vorgenommen wurde, führte 
zu dem jchon erwähnten fundamentalen Ergebniß, welches in 


— 1594, M 1?, — Literarifhes Centralblatt — 17. März. — 
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nicht die Originalbeobadhtungen und deren definitive Bear: 
beitung, ſondern nur die Hauptzüge der von Albrecht burd: 
geführten Discuffion und eine Ueberficht der Refultate; gleich: 
zeitig aber ftellt Weine eine Reihe von Werthen der Polhöhe 
von Prag zufammen, welche von Tycho Brahe 1601, von 
David 1520— 21, von Böhm 1855 —56 und von v. Sterned 
1887 erlangt worden find. 

Un dem Gzölligen Refractor von Steinheil, einem 323öl⸗ 
ligen Fernrohr von Fraunhofer und einem kleineren Fernrohr 
von Reinfelder wurden einige Kometen, die Erjcheinungen der 
Jupitertrabanten, Bededungen von Sternen und Planeten durch 
den Mond, Monbdfinfternijie, eine Sonnenfinfterniß und der 
Mercurdurchgang am 9, Mai 1891 beobachtet. Den prächtigen 
Eindrud der totalen Mondfinjterniß vom 28, Januar 1998 
fuchte Weinel mit möglichfter Treue in Farben feftzuhalten, 
indem er eine Farbenſtizze gleih am nächſten Morgen in ein 
forgfältig ausgeführtes Aquarell umfegte, welches in dem vor: 
liegenden Bande in farbiger Lithographie reprobuciert ift; 
Weinek, der allein über die Ausführung der letzteren durch 
VBergleihung mit feinem Original competent urtheilen fann, 
bezeichnet fie als ziemlich gelungen; befanntlich find die tech: 
nischen Schwierigkeiten des Farbendruds jehr groß. 

Der wichtigſte Theil des vorliegenden Bandes bejteht in 
ben Detailzeihnungen von Mondkratern und Mondlandichaften, 
welche an dem Gzölligen Refractor ausgeführt wurden, Weinel 
bietet hier das Bollendetfte, was überhaupt auf diefem Gebiete 
je geleiftet ift; er ift zugleich Aftronom und Künſtler und arbeitet 
mit der größten Hingebung und Ausdauer. Die ſtets in ber 
Beleuchtungsgrenze ausgewählten Objecte treten mit fräftig 
plaftiicher Wirkung vor das Auge und die Treue der Zeich⸗ 
nungen wurde dadurch möglichit gefichert, daß fie ſchon am Fern⸗ 
rohr mit dem Bfeiftifte jertiggeftellt, unmittelbar darauf mitteljt 
Tuſche bis zur feinften Ausführung gededt und endlich mit den 
vorzüglichen Mitteln des k. und f. militär-geographiſchen In— 
ftituts in Wien auf beliographifchem Wege reproduciert wurden; 
auch zwei lithographierte Zeichnungen find als vorzügliche 
Leiftimgen zu bezeichnen. Leider mußten dieje Urbeiten unter: 
brochen werden, da das Berhältniß zwijchen Zeitaufwand und 
Erfolg ſich immer ungünftiger geftaltete. Da der 6-Yöller nur 
in der Nähe des Meridians und nur bis zu bejchränfter Höhe 
benugt werden kann, jo mußten die günftigften Beobachtungs- 
gelegenheiten, beihohem Monditande, unbenugt bleiben, während 
bei niedriger Declination der Mond im Dunfte und Rauche der 
Stadt oft unbeftimmt und unruhig wurde. 

Nachdem Weinel dur zahlreiche Zeichnungen des Mondes 
nach der Natur große Uebung von Hand und Auge erlangt 
hatte, entichloß er ſich einzelne Bartien von Mondphotographien, 
die am36: Zöller dertid- Sternwarte inCalifornien aufgenommen 
waren, in vergrößertem Maßjtabe möglichjt getreu durch Zeich— 
nung wiederzugeben. Durch diefe Combination von photos 
graphifcher und zeichnerischer Arbeit fönnen die in zweifelhaften 
Fällen mit einem Schlage entjcheidenden Refultate der Urs 
beiten an dem Rieſenfernrohr noch wirfjamer gemacht und die 
dem Bhotographieren einerjeit3 und dem Zeichnen andererfeits 


| anbaftenden Nachtbeile eliminiert, die Vortheile beider Me: 


thoden dagegen zu gegenfeitiger Ergänzung verbunden werben. 
Die Photographie arbeitet infofern mangelhaft, als die gewählten 
Erpofitionszeiten wegen verjchiedener Helligkeit der einzelnen 
Mondpartien nicht für alle Theile die genau richtigen fein 
fünnen; die daraus entjtehenden Undeutlichleiten würden bei 
photographiicher Vergrößerung des Bildes der Originalplatte 
noch verjtärft werden, während ein fo erfahrener Mondfenner 


| wie Weine in der nachfolgenden Zeichnung die Verſchieden⸗ 


heiten in der Schärfe und Deutlichfeit richtig ausgleichen wird. 


verſchiedenen Publicationen ausführlich oder überfichtsweife | Undererfeits kann auch der beſte Zeichner wegen des ſchnellen 
dargejtellt worden ift. Der vorliegende Band enthält noch | Wechjels im Schattenwurfe auf der Mondoberjläche ſelbſt nie 
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mal3 die ganze Fülle des Details fefthalten, welche die Photo: 
graphie momentan aufzeichnet. Aus biefen Verhältnifjen ers 
Härt es fich leicht, daß Weinek nach feiner Methode eine Reihe 
von rillen- und kraterartigen Objecten entdedt hat, welche ſich 
auf feiner Mondfarte finden, deren nachträgliche optiſche Veri— 
ficierung aber in den meiften Fällen gelungen ift. Da ift es 
wiederum ſchwer zu beflagen, daß die optifche Berificierung in 
Prag ſelbſt nur verhältnigmäßig felten ausgeführt werben kann 
und daß ein Erperimentieren mit photographifchen Platten, um 
ſchlimme Einflüffe von Fehlern derjelben zu ftudieren, in Prag 
gar nicht möglich ift. Gerade wegen der möglichen Fehler: 
baftigfeit der Driginalplatten find in neuerer Zeit Seitens 
einiger Mondbeobachter gegen diefe Prager Arbeiten Einwürfe 
gemacht worden, deren Nichtberechtigung wohl in vielen, aber 
nicht in allen Puncten jo unmittelbar Har zu Tage liegt, wie 
Weinef annimmt. Ref. ift zwar geneigt, dem erfahrenen Ur» 
theil eines Gelehrten, welcher der Zeichnung eines einzelnen 
Straterfeldes 120 und mehr Urbeitsftunden opfert, in weiten 
Maße das Bertrauen zu ſchenken, daß er Fehler der photo» 
graphifchen Platten fofort erkennen und deren Wiedergabe 
a limine abweifen wird. Wir wünfchen ihm baldige und tüchtige 
Förderung feiner Stubien durch gründliche Verbefjerung ber 
Inftrumente und Beobachtungsräume, damit er ficher und uns 
beirrt durch Zweifel und unberechtigte Unfechtungen feinen Weg 
weiter gehen fann, Wir glauben, daß damit eine neue Hera 
der Selenographie inngusiert werden Kunie. . 





Feitfärift für Mathematit u. — ‚ge von 2. Shlömild 
- Gantor. 39. Jahrg. 2. 

a: Gottl. Ariedr. Lippe, SE Auflöfung der Gleichungen 
mittelit der Normalform. — Ferd. Kraft, Nequivalenz der Liniens 
tbeilfujteme. (Mit Taf.) — Kleinere Mittheilungen, — Armin Witt⸗ 
ftein, über die Waſſeruhr und das Aſtrolabium des Arzachel. — 
Recenfionen. — Bibliograpbie vom 16. Novbr. 1893 bis 31. Jan. 
1894. 


Medicin. 


1) Paetz, Dr. Albr., Sanitätsrath, Die Coloniſierung der Geiſtes | 


franfen in Verbindung mit dem Offen-Thär-Spftem, ibre biitos 


riihe Gnutwidelung und die Art ihrer Ausführung * Rittergut | 


Alt⸗Scherbitz. Mit 27 Textabb., 6 Lichtorudtaf. u 
Berlin, 1893. Springer. (X, 242 ©. Gr, 8.) A 6. 


2) Bothe, Dr. Alfr., Die familiale Verpflegung Geiſteskranker 
der Irren⸗Anſtalt ber Stadt Berlin zu Dafldorf in den Jahren 
— Berlin, 1893, Springer, (Vlll, 154 ©. Br. 8.) 


1 Zageplan, 


— 1894, 12 — Literarifhes Centralblatt — 17. Mär. — 
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in eingehendjter Werje die Eolonijierung der Geiſteskranken, zu 
welcher der Wunſch der Jrrenärzte, ihren Kranken größere 
Freiheit zu gewähren, fowie bie Nothwendigkeit, überfüllte An- 
ſtalten zu entlaften, führte, und läßt ſchließlich eine ausführliche 
Beichreibung der jeiner Direction unterjtellten $rrenanjtalt 
Rittergut Alt-Scherbit mit ihren muftergüftigen Einrichtungen 
folgen. Wie er es feit Jahren verftanden hat, dem durch Alt— 
Scherbitz repräfentierten colonialen Syftem unter Fachgenofjen 
twie unter VBerwaltungsbeamten Freunde zu erwerben, jo wird 
es ihm ficher gelingen, danf der warmen Befürtwortung, welche 
es in diefem Buche findet, jowie namentlich dank der überzeu: 
genden Darftellung feiner Vorzüge, ihm mehr und mehr Ein- 
gang zu verſchaffen. In der That find dieſe Vorzüge, eine 
genaue inbivibualifierende Behandlung des Kranken, die Ge- 
währung einer feinem Geifteszuftande angepaßten freien Be— 
wegung mit möglichjtem Ausſchluß aller diefe befchränfenden 
Mittel, die Darbietung geeigneter Beichäftigungsmweife, ſo— 
wie pafjender Anregung und Ferftreuung, fo große, daß bie 
Unlegung der neueften Jrrenanftalten faſt ausſchließlich nach 
diefem eolonialen Syftem geſchieht. Das letztere ſelbſt befteht 
in der Vereinigung einer großen Iandwirthichaftlichen Colonie 
mit einer nach den modernften Grundſätzen der freien Irren— 
behandlung eingerichteten Eentralanftalt auf bem gemeinfamen 
Terrain eines größeren Landgutes. 

Bothe (2) fhildert die Erfahrungen, welche man an der 
Srerenanftalt Berlins zu Dalldorf mit der Unterbringung von 
Kranken in Familien machte, erwähnt die Nachtheile, welche 
dieſe Berpflegungsform bietet, zählt Die Bortheile derfelben auf, 
und fommt zu dem Ergebniß, daß die letzteren bei weitem über: 


| wiegen. Freilich entfpredhen die anderwärts mit der familialen 





Enſprechend der Entwickelung, welche die pſychiatriſche 


Wiſſenſchaft in ben legten Jahrzehnten genommen hat, iſt bie Be- | richt Aber die am 14. October 1893 in Bonn flattgehabte General: 


handlung und Verpflegung der Geiſteskranken in gleihmäßigem 
Schritte vorangegangen. Denn während man noch vor kurzer 


Berpjlegung Geiſteskranker gemachten Erfahrungen — ee: 
halben den Berliner — 





Archiv für He acfammte Phufiotogie des Menjchen m. * Thiere. 


Hrog. von E. F. W. Pflüger, 56. Band. 1.—3. Heft. 
Inb.: A. Härthle, Beiträge zur Kenntnih des Serretionds 
— in der Schildprüfe, (Hierzu Taf.) — R. Eubulffi und 
J. Zanietomwffi, über die Anwendung bes Gondenfators zur 
Reizung der Nerven und Muskeln jtatt des Sclittenapparated von 
Du Bols-Reumond. (Hierzu Taf. u. Fig. im Text.) 


Internationale Monatsfhrift f. Anatomie u. Ponfiegi iotogie, sin „von 
A. E. Schäfer, %. Teftut u. ®. Krauſe. 2. 

Inh.: B. Kraufe, die Retina. (Schl.) An Taf.) — J Er 
sogni, nota preliminare sulla esistenza e strullura d’una nuova 
glandula nell'astaceio linguale della Vipera Redii, (Con tav.) — 
W. Hranfe, Referate. — Nouvelles universilaires, 


Gentralblatt | f. allgem. Gefundbeitöpflege. Hr. von Aintelnburg, 
Lent u Wolters 13. Zahrg. 1. u, 2, Seit. 


Inh.: Wolffbera, die Cholera in Tilfit 1893. — Lent, Be 





‚ verfammlung des niederrheinifhen Bereins für üftentliche Befund» 


Beit in Folge der Annahme, daß faft alle Irren gefährlich und | 
unberechenbar in ihrem Wefen feien, die Unterbringung der: | 


felben in fogenannten geſchloſſenen Unftalten für ſelbſtverſtänd⸗ 
lich hielt, ift neuerdings auf Grund der Erfenntniß, daß ein 


gewiſſes Maß freier Bewegung den heilbaren Geiftestranten in | 


der Förderung ihrer Genefung, ben unheilbaren zum Zwecke 
eines größeren Wohlbefindens dienlich ift, jowie unter Berüd- 
fihtigung der Erfahrung, daß Irre nur felten die ihnen ge- 
währte freiheit, fofern fie nur von jachverftändigerSeite feſtgeſetzt 


wird, mißbrauchen, allmählich eine volljtändige Veränderung | 
\ 8a \ Medicinal+ ſtatiſtiſche Mittheilungen aus dem kaiſerl. Geſundheits— 
und die familiale Verpflegung, welche unter den Jrrenärzten | 


der Jrrenanftalten eingetreten, Da find es num die coloniale 


mehr und mehr Anhänger gewinnen, und die in den Arbeiten | 
von Pack und Bothe die verdiente Bejchreibung finden. 

Paetz (1) giebt in feinem Buche zunächſt eine Darftellung 
der hiſtoriſchen Entwidelung des Irrenweſens, jchildert darauf 





ii 


beitöpflege. 1) Mänrer, der Hafill-Desinfertor in Spandau. 2) 
Stider, * re von —— für Seuch en⸗ 
cadaver. 3) D ‚nid über die Arbeiten der bafteriologifchen Unter: 
fuchungsttation in Bonn im Jahre 1893, — Otto Pauliſch, Anomalien 
und Berfälfhungen des Biered vom fanitätspolizeilihen Standpuncte. 
— Sleinere Nittpeilungen, — Literaturbertcht. 


Hygieia, dr. von F. F Gerſter. 7. Jahrg. 5. Heft. 

Inh.: Hugieinifher Verein Braunfels. Generalveriammlung 
von 10. Januar 1894. Dfficieller Bericht. — F. Katſch, über 
Mofis Hygleine. 2. — Gaius, Iheopbraftus Bombaitus Paracelius 
ab Hohenheim. — Stanticus, Spitalluft und Freiluft. — Kritik. 
— Sleiner Leſetiſch. 


amte. 2. Band. 1. Heft. 

Inh.: Die TIhätigkeit der im Deutſchen Reiche errichteten ſtaat⸗ 
lichen Anftalten zur Gewinnung von Tbierlumphe während des Jahres 
— Rach den Jahresberichten der Vorjtände zufammengeitellt im 

aiferlichen Geſundheitsamte. — Wubdorff, Ergebniffe der amts 
lichen Podentodesfalltatiitit im Deutichen Reiche vom Jahre 1892 
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nebjt **8 betreffend bie Pockenerkrankungen des Jahres 1802. 
— Derf., die Ergebniſſe des Impigeſchäftes im Deuſchen Reiche 
für das Jahr 1891. Zufammengeftelt aus den Mittbeilungen der 
einzelnen Bundesregierungen. (hieran Karte m. Taf.) — Ueber die 
Bevölferungsvorgänge in deutſchen Orten mit 15000 und mehr Ein- 
wohnern im Jahre 1892. 2 Tabellen, mit Bemerkungen von Arth. 
Würzburg. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Sehling, Dr. jur., Die Geſetzgebung des Deutſchen Reiches auf 
dem Gebiete des bürgerlichen und focialen Rechtes mit Ausſchluß 
der bandeld« und wechſel- und ſeerechtlichen, fowie ber in der 
Reibo-Strafgefepgebung und in dem Reichs⸗Juſtizgeſetzen ent: 
baltenen — Für die Praxis und den akademiſchen 
Gebrauch zufammengeftellt. 2., umgearb. Aufl. Yeipzig, 1894. 
Veit & Go. (X, 647 8.8.) cM 5. 


nn — 





Wir freuen uns aufridtig, daß das Buch in neuer und vers | ger mir £ Kr Yard: H 
mebrter YUuflage vor uns liegt. Huch Titel und äußere Aus« | Der mit Zuangtselifretungen 


ftattung haben fich geändert, Der erjtere nimmt bejonders auf 
die Socialgefepgebung Bezug, die doch nicht füglich unter das 
Privatrecht geftellt werden kann. Die legtere giebt auf bequemem 
Format und ftarfem Papier mit deutlichem Drud die Geſetzes— 
terte und fchließt fich genau an bie in demjelben bewährten 
Verlage erſchienene Ausgabe Friedberg's vom Handelsgeſetz— 
buche an, Die Nützlichkeit des Buches glauben wir nicht noch 
befonbers hervorheben zu müſſen. Es jtellt fich als ein Coder 
des Neichscivilrechtes Dar, welcher die überall zerftreuten Nor: 
men handlich zujammenfaßt. Die Ordnung ift eine chrono» 
Logische, doch giebt das ausführliche Sachregiſter auch Demjenigen 
die richtigen Anweiſungen, welcher alle eine Materie betreffen: 
den Normen im Zufammenbhange überjehen will. So ift das 
Bud) nit nur für den Praktiker ein werthvolles Hülfsmittel, 
jondern e3 verdient auch bei Borlefungen über deutſches Privat- 
recht und Socialrecht dringend den Zuhörern empfohlen zu 
werden, die man nicht frühe genug daran gewöhnen fann, ben 
Geſetzestext in die Hand zu nehmen, 


Wahrmund, Dr Ludw., Prof,, Das Kirchenpatronatrecht und 
seine Entwickelung in Oesterreich. 1. Abtheilung. Die kirch- 
liche Kechlseniwickelung. Wien, 1894. Hölder. (Xll, 184 8. 
Gr. 8.) ef 4. 

Es ift gewiß wahr, daß eine eingehende Geſchichte des 
Patronatrechtes noch fehlt und daß fie erft gefchrieben werden 
fann, wenn für einzelne Gebiete Borjtubien gemacht find, Lep- 
tere fehlen zur Zeit noch ganz und die bisherige Yiteratur hat 
fi damit begnügt, aus vereinzelten, fehr verfchiedenen Rechts« 
gebieten angehörigen Urkunden allgemeine Folgerungen zu ziehen, 
Ob aber in jenen Urkunden bloß locale Nechtsbildungen vor- 
liegen, ift man bis jet zu überfehen außer Stande gemwejen. 
Darum ift das Unternehmen bes Verf.'s ein verdienftliches. Er 
hat ein reichhaltiges Urfundenmaterial benugt und die Ergeb» 
niſſe der bisherigen Forſchung an ihnen entwidelt. Daß nun 
alle einfchlagenden Fragen zum entjcheidenden Abjchluffe ge- 
bracht worden feien, kann freilich weber behauptet noch verlangt 
werden. Über es ift das Verbienft des Verf.'s, doch über 
manche bisher nicht genügend aufgehellte Buncte Licht verbreitet 
zu haben. Das Buch ijt gut und fleißig geſchrieben. Doch 
itören zuweilen einige Brovinzialismen und der übermäßige 
Gebrauch von Fremdwörtern. 





Burlage, E., Amtsrichter, Die Pfändung bei Perfonen, welde Land» 
wirtbſchaft betreiben. Zugleich ein Beitrag zur allgemeinen Zebre 
von den Pfändungsbeichränfungen. Berlin, 1893, Gina. (vl, 
103 8. 8.) M 2, 20. 

Mit bejonderem Fnterefje greift man in diefer Zeit, wo bie 

Nothlage der Landwirthſchaft und agrarifche Forderungen im 
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Bordergrunde der politijchen Discufjion ftehen, zu einem Buche, 
welches ſich juriftifch mit einem geſetzlich anerfannten und den 
Landwirthen von feiner Seite gegenwärtig ftreitig gemachten 
Privileg befaßt. Die in$ 715, Ziff. 5 der Eivilprocefordnung 
aufgeftellte Pfandbeichränfung zu Gunften der Perſonen, welche 


Landwirthſchaft betreiben, ift bei der großen Zahl der fand: 


wirthichaftlichen Betriebe und dem hohen Werthe der dem 


‚ Schuldner vorbehaltenen Sachen von großer Bebeutung. Ihre 
Recchtfertigung, gleichzeitig aber auch ihre Begrenzung findet 


bieje mweiteftgehende Beichränfung der Gläubigerrechte in dem 
Umftande, daß die landwirthichaftlichen Erzeugniffe unmittelbar 
im Betriebe ſowohl erzeugt als verwendet werden. Hiervon 
auögehend, widmet fich der Berf., nach einer Zufammenjtellung 


‚ der älteren Gefeßgebungen und der gefchichtlichen Grundlagen 
der Ziff. 5 a. a. O., einer eingehenden und anregenden Aus: 
legung dieſer Geſetzesvorſchrift, welche in der That zahlreiche 





Schwierigkeiten, namentlich für die praktiſche Handhabung birgt. 


bat, wird viel Belehrung und manchen dankenswerthen Finger: 


‚ zeig bier finden. Juriſtiſch beachtenswerth find befonders bie 


Ausführungen über den Begriff und die Begrenzung der „Ber: 
fonen, welche Landwirthſchaft betreiben” und über die viel um: 
ftrittene, über den Rahmen ber Ziff. 5 a. a. O. hinausgehende 
Frage, ob der Gerichtsvollzieher die an fih unpfändbaren Sachen 
dann pfänden darf und wirlſam pfändet, wenn der Schuldner 
in die Pfändung einwilligt, was der Verf. mit guten Gründen 
verneint. De lege ferenda zuftimmende Bemerkungen zu dem 
Standpuncte ber Eivilprocekorbnung und einige unbedeutende 
im Wefentlichen redactionelle Berbefjerungsvorfchläge machen 
ben Beichluß des mit Sadjfenntniß und offenbarer Liebe zur 
Sache gejchriebenen Buches. v. 8. 


Archivio giuridico. Diretto da Fil.Serafini. Vol. Lil. Fase. 1-2. 
Sommario: Brunelti, il diritto romano nella giurisprudenza. 
— Vaechelli, la scienza della amministrazione come scienza 





 autonoma. — Bononi, la vendita su stabiliti (con speciale ri- 
' guardo agli usi del Polesine), — G uarnieri, contratli agrari — 


I 


il progelto di legge dell’ onorevole Sonnino Sidney sui contratli 
agrari della Sieilia. — Bonelli, lipoteea per debeti futuri in 
dirito romano. (Fine) — Esperson, eompetenza dei tribunali 
di una nazione a dieidere le questioni di slato di enpaeitä per- 
sonale e di rapporti di famiglia sorle ira stranieri. — Bibliografia. 


Zeitſchrift für Literatur u. Geſchichte der Staatswiffenihaften, Hrog. 
von Kuno Frankenſtein. 2. Bd. 5. Heft. 

Zub: K. Trippel, die neueſten Kortfhritte auf dem Gebiete 

des Kriegerechtes. (Sch) — Dtto von Boenigf, der Inkaſtaat. 

— Kritifen u. Referate. — Bibliographie. — Kleine Mittheilungen. 


Zeitfärift für Voltswirtbfcaft, Socialpolitit u. Verwaltung. Hrog. 
von E. v. Böhm-Bawerk a. A. 3. Band. 1. Heft. 

Inb.: R. Juckerkandl, die Währungs⸗Aenderung in Britiſch⸗ 
Indien. — I. v. Komorzynſky, Ihänen’s naturgemäßer Arbeits 
lobn. — 8. Kunwald, die * der öffentlichen Armenpflege 
in Niederöiterreih. — Verhandlungen der Geſellſchaft öfterreichticher 
Bollswirche, — E. Schwiedland, Aufhebung des Sipgefellen- 
weiens durch die Arbeiter. — Literatur. — Zeitſchriftenüberſicht. 
Statiftifhe Monatsihrift. Hreg. von der f. f. ftatüitifchen Gentrals 

Gommiffion. 20. Jahrg. 1. Heft. 

Inb.: Ernteergebniije der wichtigſten Körnerfrüchte im Jabre 
1893. Nah amtlihen Quellen im k. f. AderbausMinijterium ge 
fammengeitellt. — Mittbeilungen und Miscellen. — Literaturberidt. 


Socialpotitifäes Gentralblatt. Hregbr. Heinr. Braun. 3. Jahre. 
r. 22, 





Inh: Hugo Heinemann, die Einführung der Berufung. — 
Sociale Wirthichaftepolitik und Wirthſchaftoſtatiſtik x. 


401 — 1594, 812. — Literariſches Gentralblatt — 17. März — 402 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. mal nur una iamenariig, zu ar Menke 
* uten Willen Abel's gegenüber, nicht gerechtfertigt. Manche 
Jacob, Dr. Georg, Privaldoe., Dr. L. Abel’s neue Muallagät- Ausdrüde Abel’e find Fehr ungeichidt, jo die "weibliche Spindel“, 
a Berlin, 1893. Mayer & Müller. (IV, 80 8. | pie „ausgedrehten Ohren“ u. a.; aber aus Angaben wie Lis. 
Studien zu arabischen Diehtern. H. 1. „Schandrede* jtatt „unanftändige Nede* (5. 31), «us bloß 
| „Licht“ (5.54), , Gießbach“ (5.26), 533 „Augenfpfit- 

| 





Im Fahre 1891 gab Ludwig Abel, ein jüngerer Arabift, ter“ (5. 1, wober Yibel an Matth. 7, 3 ged ; 

- : —* —— S.1, . 7, 5 gedacht hat; man redet 
den Tegt ‚ber heben - allakat mit wg „volljtändigen ja auch von „Splitterrichtern“) iſt ihm fein Capitalverbrechen 
Wörterderzeichniß ers een —— und arabiſchen Com⸗ zu machen. Ebenſo wenig daraus, daß er qumit und qafiz 
> (d. 9. erläuternben deutſchen Anmerkungen, ſowie einigen | nger die fingierten Stämme qms und qfz gebracht hat (S. 7). 

uszügen aus arabiichen Kommentaren) heraus, Da die Arnol— Wenn Abel die Kremd * 

— Fremdwörter nicht als ſolche kennzeichnen, bie 
diſche Ausgabe biefer alten Gedichte vergriffen ft, war Abel’ Eigennamen nicht erflären wollte, jo iſt dies ja ein Mangel, 
en nun zu begrüßen; —— hätte Ref, aber vielleicht aus Rüdjicht auf Sparſamkeit gefchehen, da er 
für den Zweck des Unterrichtes von vorn herein lieber gejegen, | uͤberhaupt mehr auf Statiftif des Sprachmaterials ausgeht, als 
wenn ftatt einer folchen Bearbeitung Zauzani’3 Commentar ab: | „us Erklärung beifelben; übrigens erſcheint uns eine etymolo- 
gedrudt worden wäre, ba bie Eairenier Ausgabe diejes guten | J 3X 
—* a gijierende Erklärung mander Eigennamen aus inneren Grün— 
Buches zu undeutlich gebrudt ift. Die Abel ſche Arbeit wird | Yen durchaus nicht wünfchenswerth. Wir brechen notdgedrungen 
num in der vorliegenden Schrift Jacob's kritiſiert und als total : f ; ; 

3 = * ab und verſagen uns, auf eine weitere Discuſſion dieſes uner- 
unbrauchbar verdammt; es handelt fich darum, zu prüfen, ob | nidlichen Streites einzugehen AS 
dieſes Ürtheil berechtigt ift oder nicht. Im Ganzen möchte Abel | 4 —— zug F — 
allerdings bei den früher erſchienenen Kritiken, die ſich weſent⸗ — 
lich auf die Muſallaka des Imruulkais bezogen, etwas zu gut Male a I Eee 5 F ul 
weggelommen ſein. Unzweifelhaft hat Abel flüchtig gearbeitet; | Sitzungsberichte der philos.-philel. u. histor. Classe d. bayer. 
Fehler wie ASLY, das Abel in Tarafa V. 9 aus Arnold beibe- | *kad. d. Wiss. 1892. Heft 11. 

= u at ame oe Eine Schrift, welche den Ref. jo nahe berührt, wie die vor: 
alten Hat Qacob S. 66 und 76), Lege er. Antara ®. 18, liegende, öffentlich zu beſprechen, würde er aus naheliegenden 
das Abel im Gloſſar unter 5, bringt, find ſchwer zu ent | Gründen unterlafjen haben, wenn nicht dem Wunjche der ge- 
ſchuldigen. Ebenſo hat Jacob mit feiner Behauptung Necht, dab | ehrten Redaction gegenüber beharrliche Ablehnung unfreundlich 
Übel feine Bedeutungsangaben ſehr häufig aus Freytag ger | gewejen wäre, Das wenigftens bar Ref. ohne Scheu befennen, 
ſchöpft und das Latein deffelben mißverjtanden habe, vgl. S.50 daß ihm nicht leicht eine größere Freude zu Theil werden fonnte, 
Sattel aus sella u. dergl. Wenn jedoch Abel im Gloſſar Eigen» | als fein bejcheidenes Büchlein über den Heiligen Theodofios jo 
namen auf aini nicht mit äni anführt, beruht dies doch wohl | bald zum Anlaß fo ernfter und fürdernder Dlitarbeit geworben 
auf einem Brincip und es Tann nicht fofort der Vorwurferhoben | zu jehen. Für die Dienfte, die dadurch der Sache, ſowohl 
werden, „Abel jcheine die regelmäßige Nominativendung des | der Herftellung und Erflärung der fraglichen Denkmäler des 
Dual nicht zu kennen“ (5.9). Auch da Abel ats Metrum | 6, Jahrh.'s als auch der näheren Kenntniß des ganzen Literatur: 
der Mu allaka ‘Amrs Kämil ftatt Wäfir angiebt (5. 10), wird | zweiges und der Sprache geleiftet worden find, drüdt Ref. dem 
faum als Ermweis grober Unwiſſenheit, fondern nur von Flüch- Verf. den wärmften Dank aus, 
tigfeit gelten können. Einem Winte des L. Allatius folgend, hatte Ref, ſich aus 
Die Kritit Jacob's richtet fich namentlich gegen zwei Mängel | einer Florentiner Hdfchr. (L) die beiden nicht lange nach dem 
der Arbeit Abel’s, erftlich behauptet er, dab Abel die Nealien, | Tode des THeodofios verfaßten Schriften über denfelben ver- 
ſowohl Thiere, Pilanzen ꝛc. als Hiftorifches und Geographis ſchafft; dab Allatius diefe nur aus L kannte, galt Ref. als Be: 
iches, viel zu wenig berüdfichtigt habe. Aus der wirklich reihen | weis, daß fie in römifchen Bibliothelen nicht vertreten jeien. 
Hülle feines Wiffens, das trog des von ihm beffagten Mangels | Aber jchon Hr. J. van ben Öheyn, ein hervorragendes Mitglied 
an Hülfsmitteln auf ausgedehnter Lectüre beruht, theilt Jacob | der Bollandiſtengeſellſchaft, theilte dem Ref. die Collation eines 
wanches mehr oder minder Werthvolle zur Erklärung diefer | Baticanus (V) mit, aus dem fich neben vielen jchlechteren Les: 
alten Dichter mit. Wir begrüßen mit großer freude die Uns | arten fchlagende Verbefferungen ergaben. Und num bringt Fr. 
regung, daß zum Verſtändniß einer uns jo fremdartig ericheinen- | außerdem noch vier dem Ref. unbefannt gebliebene Hdjchrr. nad} 
den Borfic Alles beigezogen werden jollte, was wir ausarabifchen | genauer Collation, und weist noch zwei weitere nach (5. 232. 
Autoren, beſonders aber auch aus den Berichten von Reifenden | 379), nach brieflicher Mittheilung kommt dazu die Hichr. eines 
wie Niebuhr, Burckhardt, Doughty, Huber u. U. beibringen | Kloſters der Inſel Lesbos (j. Papadop, Kerameps, Mavonyop- 
fÜnnen, umd freuen uns über die in Ausſicht gejtellten weiteren | daruo; Bukodjen S, 42): aljo nenn Hdſchrr. ftatt der einen. 
Beröffentlihungen Jacob's. Nur geht er doch bisweilen zu weit: | Drei alte darunter, zwei Pariſer (P! P) und V, gejtatten dem 
Eitate wie die S. 36 zu Zuhair V. 10, betreffend die Schwie- | Texte eine erheblich reinere und urfprünglichere Beftalt zu geben, 
tigfeiten des Wegfindens in der Wüfte, find doch wohl über | als es Nef. trog aller Vorficht mit der einen vermocht hatte, 
flüſſig. Anderntheils fönnen wir Abel's (5.175) Schiffsbauer | Das Ergebniß iſt überaus lehrreih. So häufig auch des Ref. 
Adaul (5. 29 bei J.) und Lanzenbieger Samhar (U. S. 94, | Beflerungen oder Bedenfendurd das Zeugniß der neuen Hdſchrr. 
3. S. 17) allerdings nicht befchönigen. bejtätigt werben, jo ift Doch die Zahl der Stellen, wo die Ver- 
In zweiter Linie beanftandet Jacob mit Recht eine Reihe | muthung fehlgriff, nicht gering. Ref, hatte z. 3. aus guten 
von Bedeutungsangaben bei Abel. Wenn Lepterer jich über die | Gründen nur in den zwingenditen Fällen jich geftattet, Ausfall 
Anwendung des Latein in derartigen Gloffaren ereifert (Bor: | von Worten anzunehmen: jegt werden viele Stellen durch Er- 
wort, vgl, Jacob 5, 6), fo hat er ja (vgl. Jahrg. 1891, Ne. 7, | gänzung einzelner oder mehrerer Worte einleuchtend und end- 
Sp. 211 d. BL.) einigermaßen Recht; daraus erwuchs aber für | gültig bergejtellt. Und doch wie Recht Ref. hatte, dies Hülfe 
ihn die Pflicht, bei Feſtſtellung der deutichen Bedeutungen mög- | mittel fparfam zu verwenden, mag ein Fall zeigen, wo Nef. fich, 
hit jorgiam und bedächtig zu verfahren, Das Urtheil, daß | weil der Sinn zweifellos erfchien, gegen feinen Grundjag dazu 
„eine große Zahl Abel'ſcher Mufterüberjegungen als abjoluter | hatte verfeiten laffen, eine Stelle durch doppelten Einſchub zu 


Blödſiun jeder vernünftigen Erklärung ſpotten“ (Jacob S. 1), : jliden 75, 4 Magearös usro 1,9 airuv Canateow) Tr) FI Dee 777 
* 














403 


sipnusrn» Culjgn aitovy imdpryovoar Heugrwag unodnen»: dem 
Scharffinn des Hrn, Dr. U, Brinkmann gelang es, ohne irgend 
einen Zuſatz, nur mit Menderung eines Buchjtabens die ein- 
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leuchtende Befferung zu finden: usorry» ftatt nord ri», und ein | 
Blid in v. d. Gheyn's Papiere lehrte uns, daß V (Sir. hat die | 
Stelle nicht berührt) gerade dies user;» überliefert. Die hand» | nicht als werthlos, wohl aber als ftrenger Prüfung bedürftig 


ichriftlichen Mitiheilungen Kr.'s beftätigen alſo zwar das Ver: 
trauen, das wir einer auf fcharfe Interpretation und forgfältige 
Beobadhtung gegründeten Zertbehandlung entgegenbringen, 
ſchärfen aber auf Schritt und Tritt uns Beicheidenheit ein, und 
vor allem geben fie uns eindringlich die Lehre, daß einen Tert 
auf nur eine Handfchrift zu bauen immer ein mißlicher Noth: 
behelf ift. 

Bon den durch Kr. unterfuchten Hfcher. fönnen zwei Bapier: 


Abſchrift aus V (S. 236, 246), und die Turiner, bie nur den 
Schluß von 96, 17 ab enthält, weil fie einen nichtsnugigen Tert 
bietet. So bleiben vier alte Hdſchrr. übrig, die fich Schon äußer— 


44 


durch einen eigenmãchtigen Zuſatz zu lioene huoo zu retten: 
zov Exaronror ayebor 155 avrov Hlrias picTaz druavror, 
Das genügt, um zu erweiſen, dat der Tert von V willkürlich, 
und zwar von einem dentenden und atticiftiich gebildeten Lejer 
zurecht gemacht ift. Seine Abweichungen von L follen damit 


bezeichnet werben. 

ser. faht fein etwas abweichendes Ergebnif in ein genea- 
logijches Stemma (S. 250) zufammen. Ref. begreift den Rei; 
bildliher Veranſchaulichung, aber er fann die Freude an einem 
täufchenden Scheinbild nicht theilen. Was fann es helfen, mit 
ſechs bis fieben zufällig befannten Spröhlingen ein Bild ber 
Ueberlieferungsgefchichte zu zeichnen, wenn deren viele Huns 


derte gleichzeitig gelebt haben? 
bhfcher. außer Betracht gelaffen werben, die Barberinifche als | 


| 


Lich nach Inhalt und Anlage in zwei Gruppen ſcheiden: VL | 


enthalten Sammlungen zur Gefchichte des alten Büßerthums, 


die beiden Barifer (P! P) find Menäen des Januar, Auch im | 


Text bewährt fich dies Verhältniß. Wenn daher trogdem P 
vielfach mit L V gegen Pt zufammengeht, jo muß biefer Ums 
ftand fchon an fich den Argwohn erregen, daß P! auf gemein: 
famer Grundlage mit PL V beruhend in Folge willfürlicher 
Ueberarbeitung fi von den übrigen entferne. In der That 
läßt fih das allenthalben zwingend beweifen. Man fehe die 
grobe Interpolation 87, 23 (fr. 241 vgl. 245): dem abfchlie- 
Benden Sat, der feiner Natur nach jede weitere Ausführung 
ausſchließt, iſt mit 80neo das Beiſpiel des Jeremias angehängt 
(L); in V ift dem öomep noch Y«p hinzugefügt mit ber jüngeren 
Verwendung für seilicet (ſ. J Bruns im Inder des Supplem. 
Arist, IL, 1 p. 196£., II, 2 p. 247): für PP! war das Anlaß 
zur Ausfülung des verballofen Vergleihungsjages und zur 
Anfügung eines Nachſatzes mit oirws; aber während P das in 
bejcheidener Weife thut, indem er mit otrws ben folgenden Sat 
an das vorhergehende anſchließt, hat P?, genauer der Urheber 
feiner Vorlage (denn er fchreibt otros für ourw;) eine ganze 
Periode felbftändig gebaut. Nicht minder bezeichnend find Aus— 
laffungen 3.8.88, 16 (fr. 241) xad ya, weil der lleberarbeiter, 
durch das folgende rorwüro; (3.19) getäufcht, glaubte, es werde 
zu einer neuen, von dem Heiligen nachgeahmten Tugend des 
Mofes übergegangen, oder 89, 1 x«d urjrnp, weil im Mönchs— 
feben ein Weib ihm nicht Raum zu haben ſchien. 56, 11 
fefen wir in L V umuoew 15 Baader... 
haußerer: Ref. hat daraus mit einfacher und, wie er denkt, 
zwingender Befferung zuyriser hergeftellt ; 
P P1 vorliegenden Tertes erfannte gleichfalls die Nothwendig— 


feit eines Infinitivs und ſetzte friſchweg, ben Gepflogenheiten | 
byzantinischer Kafographie entfprechend, unniwser, was in P zu | 


unwdese verberbt ift (fr. 305): ift darum diefe Correctur das 


Urfprünglihe? müffen wir, weil dem Theodoros einmal (14,11) | 


ein Emetgaew ... Ernoidator (Kr. 248) entichlüpfte, darum auch 

hier den fehlerhaften Inf. Fut. dem Autor zur Laſt legen? 
Es muß demnach, foweit nicht etwa die noch nicht erforjchten 

Hdſchrr. das Bild verändern follten, eine methobijche Tertbe- 


handlung die Gruppe L V zu runde legen und deren Text 


durch die davon abgezweigte Ueberlieferung der Menäen (P P') 
controlieren und berichtigen. Den Vorrang behauptet auch heute 





Sehr ergebnifreih, auch am guten Sprachbeobachtungen, 
find die kritiichen Bemerkungen, welche Sir. (275 fg. vgl. 238 fg.) 
an die neuen Varianten fnüpft. Daß Ref. feinem UrtHeil nicht 
immer beipflihten kann, iſt fchon in dem verfchiedenen Ver— 
hältniß begründet, in welchem ein Herausgeber und ein Ber: 
mehrer der handichriftlichen Hülfsquellen unwillkürlich zum 
Texte fteht. Den legteren wird das Neue, das er bieten fann, 
und das fi in fo vielen Fällen unmittelbar empfiehlt, geneigt 
machen, dem günftigen Vorurtheil weiter zu folgen, als jener 
in fchärferem Gefühl der Verantwortlichfeit vermag. So wird 
08 7, 20 @ua ur ... mooFKUrTEWr ..., au db xal row dgnumür 
donaoausvo; Bow troß P V bei aonuoauero; bleiben müjfen, 
wenn wir nicht der Goncinnität (fer. S. 280) den Gedanken 
opfern wollen: Theodofios ging nach Jerufalem, nicht nur, um 
ben heiligen Orten feine Verehrung darzubringen, fondern auch 
aus dem Grunde, weil er Neigung zum Leben in ber Einöde 
gefaht hatte. 13, 6 ift das allein in P überlieferte rowvusver 
zwar ganz „vernünftig“ (Sr. 283), aber dem Gedanken bes 
Autors (vgl. 6 na9or) feineswegs entiprechend. 14, 1 giebt L 
sblaßeig Toü rodnov T) xard Agurtör richtig, VPPiroü (jtatt =) 
falfch. Weil 17,10 PP !V oüsür ddoc dia geben, empfiehlt Kr. 291 
bie Herftellung des ſprachwidrigen Optativs ſtatt des in der 
Leſung von Lotocar dä jeder deutlich erhaltenen Conjunctivs 
oüg ür Ödy dia: wir glaubten bisher mit gutem Grund in Ber: 
derbniffen die untrüglichiten Zeugniffe urfprünglicher Schreir 
bung zu befi igen. Durch die bloße Zahl der Hdſchrr. wird fich 
die innere Nothwendigleit einer Befferung nicht widerlegen, 
fondern nur das Alter der Verderbniß bemeifen laffen, Wenn 
fr. S. 279 durch die Uebereinftinnmung von L V P veranfaßt 


' wird, den Dativ 75 uerakoqufe bei anururöusros zu vertheidigen, 


zür «rayxalır ume- 


\ lichen Uneinanderrüden zweier verfchiedener Dative, 


| 


der Urheber des in 





noch L (vgl. 14,4. 16, 9. 20, 26 ꝛc.). Das zeigt ſich Har in | 


dem Schriftchen des Kyrillos (vgl. auch Kr. 255), wo nur L 
und V in Betracht kommen. ef. verweiit auf 111, 7 xeörons 
zolvıw dxurör eve 


greifliche Anterpolation zeöror zoisus drar mertinorra und 


) 


... üromerauevos Li V giebt, um den vuls | 
gären Gebrauch von zesroe für Jahre zu vermeiden, die hand» | 


jo muß Ref. bemerken, daß, ganz abgefehen von dem unerträge 
hier os- 
unwerda dem Sinne nad) nur tranfitiv denkbar ift. Wir leſen 
61, 18 im Brief des K. Anaftafios ira 6 Beös ... mapidn 
ra xaxa in L V PP! übereinjtimmend und, wie fr, S. 310 ur 
theilt, richtig: aber Gott foll über diefe Sünden nicht wege 
jehen, er joll fie nicht bloß verzeihen, fondern er foll fie weg 
heben, entfernen und dadurch der Kirche Ruhe verfchaffen (ed 
folgt im jelben Sage xui jouglar napaoyn xri.); Ref. muß alſo 
an ber Bermuthung -apfAr fefthalten. In allen Odſchrr. 
wird 37,16 geleſen Frosyor ui» rag — slop£oorts; ümar- 
tası was foll Dies sinp£geır bedeuten? Ref. hat das fo gemöhn- 
Lich damit verwechjelte sinpekorrsshergeitellt. Kr. (5,301) nennt 
das eine „gelehrte Conjectur, zu der fih U. hinreißen lieh*. 

Das Wort it, wie Jeder ſich aus Naud’3 Sammlung über: 
zeugen kann, fpäteren Schriftftellern nicht unbefannt; noch 
Sophronios gebraucht !neiofejeara (Spieil. Rom. 3, 608: 
bier intranfitiv), Die Kunftproja des 6. und 7, Jahrh.s arbeitet 
nachweisbar nicht bloß mit den Neminiscenzen claffischer Lec- 
türe, jondern auch geradezu mit dem Wortſchatze der: Lerifa. 


\ | Was ftedt in der dur Ar. (S. 319) bekannt gewordenen Faſſung 
jucht dann die eliminierte Altersangabe weiter unten 3. 14 | von 97, 11 ü vorpär öumarsn #Eupag (fo P!, dE üxgas P, in 


I 
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L V ſcheint das verderbte Wort feiner Sinnlofigkeit halber ges | einen jo vieljeitig anregenden Inhalt läßt fich auch ſprechen. 
ftriden worden zu fein) »asagoryros? Ref. denkt Tupäs. Auch | Und das muß geichehen, zuerſt in nacherzählender Weife, dann 
dies Wort ſtammte aus der Schule oder dem Lexikon. freier und felbjtändiger, aber nicht in der entfeglichen Art der 
Als Ichten Theil läßt der Berf. (5. 322g.) eine Neihe | Questionnaires. Und gerade die von den Hrögbrn. getroffene 
von Ercurjen folgen mit fehr dankenswerthen Mittheilungen jehr geichidte Auswahl ermöglicht es, das Franzöſiſche moch 
ausHdiher. undtrefflichen ſprachlichen Bemerkungen (S.361fg.). | mehr als bisher in den Mittelpunct nicht nur des fprachlichen, 
Zu der principiellen Erörterung über „Byzantinergriechifch“ | fondern des gefammten Unterrichtes zu rücken und in ben Dienſt 
(5.362fg.), welche fih polemifch gegen eine Yeußerung in des | der anderen Lehrgegenftände zu ftellen, 
Nef. Commentar (S.*197 zu 112, 9) richtet, möchte Ref. nur Für eine hoffentlich recht bald ericheinende Neuauflage möchte 
bemerten, daß er gerne bereit ift, was Hr. Sr. jagt, anzuer- | Ref. den Verfaſſern etwa fdlgende Aenderungen vorichlagen: 
fennen, ohne darum irgend eines feiner Worte zurüdzunehmen. | In dem Ubjchnitte „Geſchichte“ wäre zu kürzen: La chevalerie 
Wer vom Neugriechiichen aus zurüdblidt, hat Grund, der unb Louis XI, fo charakteriſtiſch und intereffanter auch iſt (ſchon 
| 
| 





Spuren des vulgären Griechiſch in den Schriften des ausgehen» | durch die Erinnerung an Walter Scott's Quentin Durward), 
den Alterthums ſich zu freuen und in ihnen die Anfänge einer | vor allem aber bataille de Pavie, die uns heute mehr wegen 
fich vorbereitenden Epoche zu begrüßen. Wer anerfennt, daß | derhandelnden Berjönlichkeiten, weniger als Schlacht interefjiert. 
in der attiſchen Literatur das alte Griechiſch feine höchite Aus: | Dafür wären vielleicht einzufügen einige Urtikel über den Krim— 
bildung gefunden, wird in den unmillfürlichen Mifhungsver- | krieg und den italienischen Krieg, die ja beide viel Intereffantes 
bältnifjen der literarischen Kunftiprache, die jich feit dem zweiten | bieten — und nicht nur für die Franzofen allein. Auch in dem 
Fahrhundert der Kaiferzeit entwidelt, die Zeichen des raſch Abſchnitte G6ographie könnten einige Stüde gekürzt werden, 
fortfchreitenden Spracverfalles finden, Ref. wüßte nicht, wes- | dafür ließen fich im Abſchnitte Discours noch einige Reden und 
bald ein Freund der Byzantiner das einem Verehrer der attir | Briefe hervorragender Berjönlichkeiten, 3. B. des alten Fritz, 
ſchen Literatur wehren fünnte. Einen Wortftreit wollen wir | Blücher's, Moltte's, Wilhelm’s I.u. U. anfügen. Auch möchte 
nicht aufnehmen, Ref. noch zweierlei zu erwägen geben: 1) Würde der Werth 
Gerne würde Ref. die Gelegenheit benngen, um vom den | des Buches nicht moch erhöht werden durch eine phrassologie, 
Berichtigungen und Nachträgen zu feinem Commentar, die ihm | die Wörter und Redensarten zu den einzelnen Abfchnitten ent- 
inzwiſchen erwachien find, dad Wichtigere mitzutheilen. Ref. | hielte? 2) Wäre es für die Verbreitung des Buches nicht beffer, 
muß ſich auf zwei Buncte befchränfen (einen dritten hat ihm | wenn bafjelbe in zwei Theile zerlegt würde, von denen der eine 
Kr. S. 355 fg. vorweggenommen). Zu S.171(71,23) fei be im O III und U II, der andere in O II und I zu gebrauchen 
merkt, daß nad) Eunapios p. 45 Boiss. zur Zeit des Kaiſers wäre? 
Theodofios I die übliche Farbe der Möndhstracht, wenigftens in Der zweite, bereits in zweiter, vermehrter Auflage erfchienene, 
Aegypten, die ſchwarze war; eine Aeußerung defjelben S. 53 | von Prof. Büttmann zufammengeftellte Theil ift ein ausgezeich« 
(oben) läßt auf allgemeineren Brauch ſchließen; auch die bulga» | netes, von der Fachkritik allgemein anerkanntes Hülfsmittel nicht 
rifchen Einfiebler des 9. Jahrh.'s trugen ſchwarzes Kleid (Leben | nur für die Kriegsfchulen, fondern auch für das Selbſtſtudium: 
des h. Euareſtos, cod. Par. 1171, f.280”). Die horae cano- | Das Buch, in dem abfichtlich nur die neuere und neuefte Militär: 
nicae (S. 150fg.) laſſen fich einleuchtend aus alten heidni- 
ſchem Brauche ableiten, wie hier nur angedeutet fein mag. 


BEDIT I AAR SERIEN cr H. U. 


Pütimann, Dr.. u. Dr, Rehrmann, Profl., Lehrgang der fran- 
zösischen Sprache, Aus Veranlassung der Generalinspekliun 
des Militär-Erzirhungs- u. Bildungswesens bearb. Berlin, 1893. 


literatur ausgenußt ift, enthält a) ein genaues und vollftändiges 
| Bild des deutjch:franzöfiichen Krieges von 1870/71, dargeſtellt 
\ an einer Folge ihm betreffender Urkunden; b) Vereinbarungen 
| Kriegsräthe, Feftungsübergaben, Verhandlungen über Waffen» 
ftillftand und Frieden 1870/71; c) Zages-, Marjch-, Opera- 
tionsbefehle, Berichte ꝛc.; d) Einzelberichte über den Krieg von 
Mitller & Sohn, 1, Th. (XIV, 722 8. 8) el 3,75. 2. Th, 1870/71; e) Muſter für Befehlsgabe; f) Maueranfchläge (aus: 
2. Aufl. (XIII, 195 8.) cM 2, 20. cchliehlich deutſchen Urfprungs, fo wie fie thatjächlich vorgefom- 
Diefer Lehrgang bedeutet einen Bruch mit der Bergangen: | men find; 8) Berzeihnik von Wörtern und Nedensarten zur 

| 

N 





beit. Die Verfaffer bieten in dem erjten Theile, entgegen der | Anfertigung von Aufſähzen; h) Anhang (zu c,d, f); j) Unmers 
augenblidlihen Bevorzugung zufammenhängender Werke, eine | kungen. Das Buch ift neu und vortrefflih und Allen zu em: 
Sammlung von Leſeſtücken, weil fie, wie Ref. glaubt, mit Recht, | piehlen, bie fich mit franzöfifcher Meilitärliteratur zu befchäftigen 
der Meinung find, daß die unausgeſetzte Beichäftigung mitdem- | haben. Zur Vorbereitung auf das militärifche Dolmetfcher: 
ſelben Schriftfteller, möge er auch noch jo gefchidt ausgewählt | eramen ijt e3 in feiner compendiöfen Reichhaltigkeit ganz be— 
und bearbeitet fein, auf die Dauer ermüden muß und beftenfall® | ſonders geeignet — eine ähnliche Zufammenftellung giebt es 
nur eine einjeitige Kenntniß der Sprache übermittelt. Die vor- | unferes Wiſſens noch nicht, R. O. 
fiegenbe en aber er das ijt . von — unter⸗ 
ſcheidendes Merlmal) ift micht, wie es bisher jo beliebt war, | grauſe, Dr. Gott., Oberlehrer, Gottſched und Flottwell, die Ber 
nad) einfeitig literargeſchichtlichen ober gar äfthetifierenden Ge⸗ | — ber Deutjhen — nn Reftichrift * 
fihtspuncten aeg se (fehlt doch im Abjchnitt Histoire  Berinnerung an Das I5Njäprige Befteben der fat, deutichen Gejell: 
Ludwig XIV und das sidcle de Louis XIV ganz), auch behandelt | ſchaft im Römigäbern irPr. Neipzig, 1593. Dunder & Humblot. 
fieinicht ‚zu ausichließlich und ausführlich franzöſiſche Gegen | (IX, 202 S. Mr. 8.) A 6x, 

fände, fondern es find in Uebereinftimmung mit den Forde⸗ Schon Danzel hat einige Briefe Flottwell's an Gottfched in 
rungen der „Lehrpläne und Lehranfgaben für die höheren | feinen Auszügen aus Gottſched's Briefwechjel 1848 veröffentlicht 
Schulen“ die im Gedankenkreiſe der heranwachienden Jugend | und darauf hingewiefen, daß die unglaublich vielen Einzelheiten 
fiegenden Dinge in größter Mannichfaltigkeit an einer reichen | feiner zahllofen und umfangreichen Briefe für die Geſchichte der 
Auswahl von Leſeſtücken zur Darjtelluug gebracht, die fachlich | Univerſität Königsberg wichtiges Material enthielten. Ueber 
und fprachlich intereffieren und in einem Franzöfifch geichrieben | Flottwell's Berfönlichkeit und Stellung blieb er ſelbſt aber im 
find, wie es in gebildeten Streifen Frankreichs thatjächlich ge- | Unflaren. Nachdem Koh. Reide in „Gottſched's Lehrjahren 
iprochen wird; Dabei iſt immer Deutjches und Franzöſiſches auf der Nönigsberger Univerfität“ einen Beitrag zur Geſchichte 
gegenübergeftelt, auch Abſchnitte unferer literariſchen Meifter- | der Albertina geliefert, hat nun Kr. das Briefmaterial in aus— 
werfe im mmftergüftigen Weberfegungen find eingefügt. Ueber | giebiger Weije verwerthet, Die 17 erhaltenen Briefe Gott 
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iched's aus den Jahren 1743 —52 hat er ım Wortlaute, flott: 
well’s Schreiben im Auszuge mitgetheilt und in einer höchſt 
gründlichen Einleitung von 125 Seiten Flottwell's Stellung 
und Thätigfeit dargeftellt. Wie Gottſched in Yeipzig, fuchte auch 


Göteftin Chn. Flottwell in tönigsberg fi) als Wolfianer einzu | 


führen; er ſchloß fi an Quandt, den Führer der antipietiftijchen 
Partei an und erreichte nach harten Kämpfen für die von ihm 
gegründete deutjche Gefellichaft die kgl. Beſtätigung, für ſich 
das DOrdinariat der bdeutfchen Eloquenz. Die Königsberger 
deutſche Sefellichaft bildete eine Hauptſtütze Gottſched's; ihre 
Einrichtung und Arbeiten hat Sir. eingehend geichildert, be: 





fonders anziehend von ihren Beitrebungen für Bildung des | 


Frauenzimmers berichtet. Die deutichen Geſellſchaften im 18. 
Jahrh. jegen die Bemühungen der Sprachgefellichaften des 


— 1594, 812, — Literariſches Gentralblatt — 17. Mär. — 


17. Jahrh's fort, haben aber bisher in der Yiteraturgeichichte 


wenig Beachtung gefunden, jo daß auch hier Kr.'s Arbeit will: 


fommene Ergänzung bietet. Die Königsberger Geſellſchaft 


plante erjt ein vollftändiges deutiches Wörterbuch und hat 1785 
ein preußifches Idiotikon wirklich herausgegeben (S. 60 u. 110). 
Ihr Pröfident war Quandt, dejjen Predigten Friedrich der 


Große noch in der Littörature allemande jo hohes Lob jpendete. | 
\ dem Berfafjer eines micmacsenglifchen Wörterbuches von 40 000 


Worten. Die Micmacs gehören zu den Wabanali, dem nord« 


Für die Abjafjung Gottiched’icher Streitichriften ergeben die 
Briefe manches; Gottſched's Bericht über Schönaich's Dichter: 
frönung ift ein höchſt interefjantes Actenſtück. In dem legten 
26 Seiten ausführlicherer Anmerkungen gibt ir, reiches Material 
zur Königsbergiſchen Gelehrtengeichichte. M.K. 








1) Goethes fümmtlihe Werke in 36 Pänden. Mit Einleitungen 
von Karl Goedeke. 1.—10.8D, Stuttgart, 1993. Gotta. (Gr. 8.) 
Geb, ä cH 1, 50 

2) Schiller’ fänmtliche Werke in 16 Bänden. Mit Einleitungen 
von Karl Goedele. 1.—10, Bd, Ebd. (Gr. $.) Geb. ä oA 1, 50. 

Benngleih an Ausgaben unferer beiden hervorragenditen 
Elaffifer, und auch an guten, bisher durchaus fein Mangel war, 
fo ift doch dies neue Unternehmen der altberühmten Verlags: 
handlung mit Freuden zu begrüßen. Denn während die fritis 
ſchen, auf der Höhe wifjenfchaftlicher Forjchung jtehenden Aus- 
gaben, wie aud) die Prachtausgaben, wegen bes hohen Preijes 
nicht für Jedermann zugänglich find, leiden andererfeits die 
billigen fogen. Bolfausgaben an manden Mängeln der Aus- 
ftattung oder des Inhaltes, fo daß der Literaturfreund, der die 
beiden Dichter, und namentlich Goethe, Lüdenlos befigen wollte, 
troß der fcheinbar jo reichen Auswahl einigermaßen in Berlegens 
heit war. Hier nun wird auch den weiteitgehenden Anſprüchen 

Genüge geleiftet: ein correcter Text und eine vorzügliche Aus: 

ftattung bei erjtaunlich billigem Preiſe. Die Bände, foweit fie 

uns bis jegt vorliegen, enthalten von Schiller die Gedichte, die 

Dramen und einen Theil der Brojafchriften, von Goethe die 

Gedichte und Sprüche, die epifchen und fleineren dramatischen 

Dichtungen, jowie „Götz“, „Elavigo*, „Egmont“, „Stella“ 

und „Fauſt“. Die vorzüglichen, Inappen und doch volltommen 

zureichenden Einleitungen Karl Goedele's, die jedem einzelnen 

Bande vorgedrudt find, verleihen der Ausgabe zugleich einen 

wifjenschaftlihen Werth, wenn auch ſonſt alles gelehrte Bei- 

werk, wie Noten und Varianten, vermieden iſt. Wichligere 

Einzelheiten behalten wir ung für eine fpätere Beſprechung vor, 





Philologus. 
Grufins, 
Inh: S. Sudbaus, neue Pefungen zu Pbiloden (de rhetor, 
1.1, 11). — ©. Grufins, zu dem Glegien- Fragment in den Klin: 
ders Petri Papuri I, — J. Nuffer, über das Berbältnif der 
vlatonifhen Politeia zum Politilos. — I. Zablfleiſch, Ariſtote⸗ 
ſiſches. — Karl Wunderer, textkritiſche Unterfuchungen zn Polo: 
bins. — D, Grufins, zu den Ganidias@poden des Horaz. — 


Zeitfärift für Das def. Alterthum. Hr. von Otte | 
Da #. 7. 1. Heft. s | 
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Beitrag zur Geſchichte ber Eenatspartei in den Ichten Jabren der 
Republik. — M. Kraſcheninnikoff, über die Einführung des 
provinzialen Kaiſerenltus im römiſchen Welten. — Miscellen. 


Inb.: 9. Schmidt, die Cinübung der frauzöſiſchen Ausſprache 
unter Verwerthung eines Lieder, — Rlemming, Hälfsmittel für 
den fremdipranhlicen Unterricht. I. — Nerenfionen. — Zeiitſchriften⸗ 
ſchau. — Vermifchtes. 


Zeitſchrift für das Gymnafial- Weſen. Hreg. von D.J. Müller. 
N. A. 29. Jabra. Februar m. März. 

Inb,: 9. Yattmann, Was iſt der Einheiteſchule entgegen⸗ 

—— — ®. Schuppe, Erfolg nnd Mißerfelg. — Literatiſche 











erichte. — D. Bogel, zur Seminarſtage. — D. Storch, Ya 
tinogermanismen. — Gingefandte Bücher, 
% 
Sagenkunde. 
Rand, Silas Tertius, Legends of the Micmacs. New York, 


159. (XLVI, 452 8. Gr. 8.) 


57 Andianerfagen aus dem Stamme der Micmacs, feit 
1546 gemmelt von dem 1559 verjtorbenen Miffionar Silas 
T. Hand, dem Ueberfeger der ganzen Bibel ins Micmac und 


Longmans, Green & Üo. 


öftlichen Zweige der Ulgonquins Indianer, deren Bollstradition 
fchon Charles G. Leland behandelt hat. Dem Miffionar wurden 
die Sagen auf Micmac erzäglt, und er erzählte fie englifch nach, 
ohne fich erjt eine Micmacniederichrift zu machen. Tas Buch 
ift eine Ausgabe feiner Handſchrift (jegt in Wellesley Eollege) 
von Helen Webfter. Einzelne Sagen aus der Sammlung waren 
bereits gedrudt in Leland's Algonquin Legends, im Dominion 
Monthly, der North American Review und dem American 
Antiquarian. Die Ausgabe der Sagen in einer Faſſung, die 
von feinem mythologiichen, anthropologijchen oder literarijchen 
Vorurtheil getrübt ist, iſt höchft danfenswerth. Die Hauptarbeit 
aber ift noch zu thun. Die Sagen find ein feltfames Gemiſch 
von aſiatiſch europaiſchen Märchenelementen, angepaft an in- 
dianische Verhältniſſe, national-indianischen Sitten, fraglos ge— 
ſchichtlichen Ereigniffen (jelbjt aus jüngerer Zeit; öfter fommen 
Weine vor), Reften indianifcher Religion, chriftlihem Heren- 
glauben und von Anſchauungen, die über den ganzen Erbball 
verbreitet find, Sie bilden einen neuen Beleg für die Berech— 
tigung der anthropologijchen und Migrationstheorie neben ein- 
ander, Zahlreiche Züge lafjen fich beim erften Blick ficher auf 
ihren Urjprung bin feitjtellen, über andere wird man ftreiten 
fönnen, Daß zahlreiches europäisches Gut darunter ift, ift fraglos 
bei einem Stamme, bei dem der große Bär „Bär“ und die Milch— 
ftraße „Milchitraße* heit: es wäre die Aufgabe eines zweiten 
Bandes, diejen Knäuel von bunifarbigen Fäden jauber zu ent: 
wirren und aufzuzeigen, wo die Enden eines jeden zu fuchen 
find, Die Kenntniß des Micmac, die dem Ref. leider abgeht, 
ift dazu unbedingt erforderlich. Die Herausgeberin ift wohl in 
erjter Linie zu diejer Arbeit berufen. ALT. 
Bermild)tes. 
Sipungsberidhte der fal. preuß. Afademie der Wiffenfchaften zu Berlin. 
Jabra. 1694. Seit 6/7. 

Inb.: Bogel, über das Spectrum von 3 Lyrae. (Hierzu Taf.) 
— (liter u. Geitel, über die Abhängigkeit der Jutenſität Des 
vhotoeleftrifhen Stromes von der Lage der Polarifationsebene des 
erregenden Lichtes zu der Oberflähe der Katbode. — Tobler, 


Briefwechfel zwiſchen Moriz Haupt und Ariedrih Diez aus Anlap 
der bundertiten Wiederkehr von Diez Geburtstage (15. März). 


— — —— — 





Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegenwart. 


Ulrich Wilden, "Yrourgnarıogoi. — N, Rund, zu Petrͤnius 


und lateinifhen Gloſſaren. — O. Grufins, Radıträglihes über 
acetabulum — dfrßagor. — R. X. Ganter, ©. Gornufichts, Ein 


Hrög. von Rich. Aleiider 19. Jabra. Märzbeft. 
Aub.: Guſt. v. Wilmomffi, Feldbriefe 1870,71 von Karl 
von Wilmowſti. 3. (Schl.) — Ib. v. Seonoſty, Vis-ä-vis de rien, 
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in Lebensbild. 2. (Schl.) — Heinrib v. Pojhinger, Lothar 
Bucher. 10. (Schl.) — Wild, Körfter, Raturwiſſeuſchaft und Ethik. 
— 6. Raibel, griech. Kriedbofsporfie. — F. Hottenroth, über 
den Zeitcharakter in der Mode, — Karl v. Scherzer, dad Recht 
in der geichledhtlihen Ordnung. — D. Beraböffer, Platon's Ber 
bältnig zur Dichttunſt. — Literariſche Berichte. 


Breußifhe Jahrbüder. Hrög. von H. Delbräd, 75. Band. 3. Heft. 

Zab.: Gonjt. Röpler, Kuno Fiſcher's Gefchihte ber neneren 
Pbilofophie. — Mag Yenz, Luther's Lehre von der Obrigkeit. 
— Ludw. Aublenbed, Luigi Tanfilo und Giordano Bruno, — 
Karl Freiterr von Firds. — rnit Koenigs, zur Währunasfrage. 
— G.v SchulgerGaevermig, der Nationalismus in Rußland 
und feine wirbfchaftlihen Träger, 3. — Beiprehungen und politiſche 
Gorreipondenz. 


Deſterreichiſche Monatsfhrift für den Orient. Red, von A. v. Scala. 
20. Jahrg. Rr. 172. 
Juh.: Felix Regamey, Täme japonaise et le Japon de Mr, 
Pierre Loti. — Herm. Feigl, Die große fibirifhe Eifenbabn. — 
Henri Mofer, das Kunſtgewerbe in Gentralafien. — Midcellen. 


Die Gefellfhaft, Monatsfhriit f. Yiteratur, Kunſt. u. Socialpolitif. 
Begründer n. brög. von M. G. Conrad. 10. Jahrg. Heft 3. 

Inh.: Martha Asmus, das Unanftändige in der Kunſt. — 
M. G. Gonrad, Italiens Sturz. — Derj., Aus dem mündener 
KRumnitleben. — Unſer Dichteralbum, — M. v. Egidy, Ordnung. — 
&. Haefker, Anarchiemus und Ghriftentbum, — Dax Herold, 
zur Zage der Landwirthichaft in Preußen, — Heinrih Juſtus, Sein 
und Echein im Schulwefen. — Paul A. Kirftein, berliner Theater. 
— 8. Kraus, wiener Theater. — Kritik. 


Nord und Süd. Eine deutſche Monarsfchrift. 17. Jahrg. März. 

Inh.: Rudolf Lothar, Der Wunſch. Ein Märcyenfpiel im 
Bergen. — Ferd. Cohn, die Orchideen. — Aug. Wünfce, bie 
Kunitleiitungen der Araber während der Herrihaft der Abbafiden. 
— Guſtav Karpeled, Maurns Jokai. — Paul Lindau, der 
Lebeusgaug eines Verbrechers. — Paul v. Schönthan, Stille 
Yıebe. — Bibliograpbie. 
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Nuova Antologia. Kivista di scienze, lettere ed arti, Anno XXIX. 

3. serie, Vol, 50. Fase. 5. 

Sommavio: Oreste Antognoni, il dolore di Cavalante, — Raffaele de Cr- 
sare, il Vatiecano e le presente condizioni d'Italia — Luigi Palma, ia 
eostituzione siciliana del 18512. I—V. — Umzio Grandi, Viva Iltalia. 
Bozzeito, — Carlo Gioda, San Carlo Borronieo e Giovanni Botero, (Fine.) 
— Ella Milloserich, il metodo moderno in astronomis. — P. Mol- 
menti e D. Mantovani, le isole della lagunn veneta, V-VII, (Fine) — 

Hassegne cc 
Die Grengboren. Ned.: 3. Grunom. 53. Jabrg. Nr. 10, 

Ind.: Ter Identitätänadweis und die Staffeltarife. — ©. Bahr, die Mäprungs- 

Fans, — Die Grundlagen des Deutihen Meihes. Bon eimem fädyitiden Sir 

rifer. — Jullan der "birlmmige, Bin Alazelled Ieremis vom biftoriiden 

oman, — Maßgebliches und —— * Unſere Gelonien. Die Atchir⸗ 
lauſdahu. Zum Waguereulms, ummſrader. — Literatut. — Schwatzes Stet. 
Volkswohl. Organ des Geutralvereind für das Wohl der arbeitenden 

Glaffen. Hrög. von Vict. Böbmert, 18. Jahrg. Nr. 9. 

Inh.: Die bavriihe Armengeieggebung und Deren Imgeftaltung, — Arbeitercolomien 
in jerlaldemofrariicher 2 — ur Frage ber frurtlßen Meibnachts- 
beicheernmgen, — Trfterreidyliche bulturarbeit in Bosnien und der Herzegemina. 
— Weſebe Verordnungen. Enriheldungen. — Wemeinnügige Nuandidiau. 








Das Land. Zeitſchrift Tür die focialen u. volfsthümlichen Angelegen ⸗ 
heiten auf dem Lande. Hrög. von Beine, Sobnren. 2. Jahra. Nr. 11. 
Iah.: Ar. Piaif, dad Barabiesder Jugend. — Zur Seimfättenirage auf dem Lande in 
Medlenburg. — Ueber Die grobe wirtbidraftliche u. volfsrhämliche Bedeutung des 
Flachadaues. — Wieder eine gewaltige Beriammiung. — zur Gintehr. — Yon 
dem Wirbeitäloien. — In ben ve enen Ötenseinden des Weilerthales — 
Obſtbaumzuch in den Reichdlanten. — Spinnftube, — Anfiedelung. — ruft 
Neumann, hunerücket Cpinntuben der wart. — Yehmann, ber 
Sanernfonntag. — Roc einmal Das „weite Geſicht.. — Mene Tele, 
Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 45. Bd. Rr. 10, 
Inh.: 3. Jaſtrow, der Identitätnachweis. — Ludw. Fald, bie Unfälle in der 
Auf. und Yandwirtiihaft, — Wıll. Berdrom, Senjationd-Kataftrepken. 
Yum Ungllict auf Der —— — — Ein Bagnertheater in Münden. — 
A. Döring, Sorialdentofratie und ethlichet Unrerricht. — Emile Angier, 
Das Gewiſſen des Herm Piquendair. Sumoreste. — Aus der Hauptfladt 


Deutſches Wochenblatt. Hrög.v.D. Arendt. 7. Jahrg. Wr. 10. 

Inh,: Gladſtone's Müdtritt. — Otto Arendt, ein politiiber Scandal. — G. A. 
Schiehtendahl, bie Schwantungen der rujfichen Valuta und der deutſch 
rumſche Handelövertrag. — Givis, zur Reiorm des Militär. Btrafpresehes, — 
Kajjala. — G. How, der heutige Stand ber Gewehrfrage. — Werber 
ipre dungen. 








Sirius, Zeitfhrift f. populäre Aitronomie. Hrög. von H. I. Klein, 
R. 9. 22. Bd. 3. Heft. 

Inh.: Johann Rudolf Wolf. — Merkwürdige Protuberanzen. 
— Ueber merkwürdige TIhalformen anf dem Monte. — Ueber das 
aegenmwärtige Ausſehen Jupiterd. — Ueber eine eigentbümlice optiiche 
Zäufhung. — Lord Naleigb über das Funkeln der Sterne. — Tycho 
Brabe. — Jupiter. — Neue Planeten, — Ueber einen Meteorjteinfall. 
— Dad Spectrum ded Drionnebels. — Großer Refractor zu Men: 
den. — Eine höchſt fonderbare —— — Erſcheinungen 
der Jupitermonde. — Planetenconſtellatlonen 159%. — Sternbes 
deckungen durch den Mond für Berlin 1894. — —* und Größe dee 
Saturnringes. — Stellung der Jupitermonde im Mai 1894, — Plar 
netenitellung. — Mond. 
Allgem. Militärsgeitung. bted.: Bernin. 69. Jahrg. Wr. 16—17, 

Inb.: (16.) Der Unglüdsfall_ des Panzerichiffes „Brandenburg”, 
— (18/17.) Afr, Frhr. v. Eberftein, Aus den Erfahrungen eines 
Truppenjührere. 1. Der ———— (Shi) — (7) Fr. 
v. d. Wengen, die wärgburger Hülfetruppen im Dienjte Deiterreichd 
1756—1763. — 116/17.) Berfchiedened. — Nachrichten. — Kritik, 
— Feuilleton. 


Beitermann’s illufte, deutihe Monatshefte. Red.: Ad. Blajer. 
38. Jahrg. März. 

Inh: Oſſip Schubin, Woher tönt dieſer Mißklang durch die 
Melt? 6, (Shi) — Dälar Bie, die Gartenbaukunſt. 2. (Shi) — 
8a Mara, zur Erinnerung an Robert Kranz. Brieflihes und 
Mündlices von ibm. — Herm. Fiſcher, die Aufgaben der Humanität 
in einem zufünftigen Kriege. — E. Eſchricht, Weit zurüd,. Er— 
zäblung. — Ludw. Bradebufch, das Bergmannsleben in der argen« 
tinifhen Republit. — Herm. Mafins, die Naſe (Fragment. — 
Eugen Kübnemann, Herder's Kindheit und Anabenalter, — Kite 
rarijhe Notizen. — Literariſche Neuigkeiten, 











Revue eriuque. 254me annee. Nr. 9. 


Sommaire: Holtzmann, le Mahäbhärata — R. de Girard, be deluge. — 
Liorei, ia 5 — — Ed, Meyer, hietoire de l'antiquite, II, — Unasen, 
un passage de llinde. — Boissiöre et Ernault, prosoidie et metrique 
latines. = Wagener, In libert& 


de eonseienee ä Rome, — Morel-Fatio, 
Herrera, Yhymme & Lepante, — Nestle, la bible Jatine. — Cian, le 


Cor- 
tegiano «le Custiglone, — Flamini, Tansilo. — De la Morinerie, 
Fresneau et es origines du eusutchoue. — Chronique, — Acndemie des in- 
seriptions. 





Der nene Curs. Zeitſchrift für öffentliche Angelegenheiten. 3. Jahrg. 

Heft 3 u. 4. 

Inh. : Jurſt Bismard, der neue Kurs und der ruſſiſche Sandelsvertrag. — Hilie. 
die Organliation des Handwerks. — Herm. u. Aeftenberg-Padiid, Berrad- 
tungen und Borihläge, detr. Meorganiiation der forlalpelisiiben Geiebgebung 
des Deutſchen Reiter, GForti.) — Kuklands aftatiihe Machtſteuung. — Mar 
Sher «MR. Gharkes), Beirräge zum Berfläntnis Ribard Banmer's, — Ber: 
mifdıtes. 


Aus fremden Zungen. Eine Halbmonarejhrift. Heraueg. von Joſ. 

Kürſchner. 1994. 5eft 3/4. 

Juh. (8,) Buy de Maupalfant, Stark mie der Tod, (Avrti.) — Marie 
Rodziemicy, Demajris. Gortſ.) — Paolo Mantegasza, Die Aunſt, einen 
Batten zu mäblen, (Die Kunft zu beiratben. 2. Theil.) — (3.) Fotbes Heer 
mans, Die Rand Geaveniy Keil. Graäblung aus dem Ameritaniſchen. — 
3oi. ©. Maas, Sonett. — (4.) 4. 8. Yemstenne, Laune. Gkedidt aus 
Dem Arangöflihen. — Zacinto Detavio Picon, Die gottloie Nonne. Ro- 
velletie aus dem Spaniihen, — (3,4.) Bon Dlieſem und Icnem. 





Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. von A. Heinemann. Nr. 910. 


Inh.: (9) Mid. Weitbrecht, ein Märtorer ohne Heiligenihein. — Tb. Adhelis, 
ur Böfferfunde, — Therd. v. Sosnejfn, Aus ber Gryählungsliteratur. — 
ent Noeder, it und Lotik. — Karl Borepih, theinde Woltälieder. 

— Bicor Kurs, Militärfheiften. — (10.) Nub, Krauß, zum Briefwechſe! 
reliden Schwind und Mörite, — Baul Bartb, zur Ratienalöfonomie und 
Eociologie. — Leond. Zier, Aus Weimars daifidıen Tagen, — Ernſt Roeder, 
Aus der Wraihlungdliteratur. — Karl Sallmann, religidie Lüeratur. — 
10.) Beuilleton, — Bibliographie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 26—28, 
Inh.: (26) Anna Pöhn-Biegel, Aus meinem Tagebuche vom dresdener Sol 
theater. — (97.) Jobs. Ilberg, das Welmmujeum Rapsleon’s I. — (9D,) 
obs. Wehring, Wider aus Sidindien, 2. Das Heilen im „andy. — 
(26—28.) Büderbeiprehungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage, Nr. 4146, 
Inh.: (41 m. 44—46,) Ernfo, Destoudes, Orlando Di Fajie. 3 bis 6, — (42,) 
Der Grebit der Aulunit. 2. — „tur Meſchlane der Amiverfitht Salle. — (43,) 
Yujo Brentano, Bas beiöt; Deuticland wird Induftrieftaat ? — Die Heimatlı 
Walihers von der Bogelwelde. — (44.) D. Bambers, ein Jahr in PBernien. 
— (45,) Aus den Südalpen, 1, — (46, Albert, Theodor Billrerh, — (41/48, ) 
Miftheilungen und Rachrichten. — Beiprediungen. — ihllegrapbie. 
luftrierte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Pr. 2645. (102, Bo.; 
Inh.: Abbazia, der Aufenthaltsort der deutſchen Aaiserfamille, — Berliner Bilder. 
Suppenveribeilung an arıme Kinder in einer Hotelfühe. — Arant Schmwari. 
Bindidaden im Walde, — Pteſſe und Buchhandel. — Tie Goncurrenz um 
bie Meifterihaft im Kunftradfaßren von Europa für 1994, — Gemien von 
einer meelamine überraiht. — Aranz Herman Meinhold® von Aranl, — 
Johann Repomnt Prir, — Tobtenldsan. — Amazonen. — Fin-ie-siöcle 
Bilder. — Polgtehniihe Mittbeilungen, — Himmelseriheinungen, — Rixarde 
Barrerti, Anita. Tem veben nacher zablt. — Moden, 








all 
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Ueber Land u, Meer. Deutiche iluftr, Zeitung. Hrög. Jof. Kürfchner, 
Berantw. Ned.: Wild. Lauſer. 71. Bd. 36, Jahrg. Ar. 23. 


Inb.: Mud, Lindau, 5* eines Eifenbi,. (El) — Serm. Seiberg, 
u, Rerbiechd Ent, — Gifte Gommumion. — Ariebr, Muelier, Railer umd 
Bismard verjöhnt. Bericht, — Siuroth's Dverationsiaal, — Bilder aus 
Arledrisharuh. — Gmwald voſcher, Aphorismen. — @. v. Briren, Die fel- 
dingg (Zdl,) — Gropfürfin Kenia und Grosfſitſt Alerander Aichaelowit ſch. 
— Fingeflürgter Thurm ber Jalobttirche in Stettin. — In Friedtricheruh. — Fran 
Herold, MWärden. — Tie Berrutung des ruuſiſchen Sautelsvertrags. — Line 
ze — Karl Bleibtreu, März Gedicht. — Morlgblätter. — Für mühlge 
tunden. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 10. 
Inh.: Ludw. Ganghofer, Die Martineiauſe. (0. Fortſ.) — Aus Oftſrieel aude 
Sohmeonen.—T, Sheilbhas Dunkle Grebiere der Menichbeitsgeidiidte. Die 
Dfteriniel. — Marie Beruhard, Die Perle. (9. Ron.) — Ludwig Widmer. 

— Behnungenoth im den grosen Städten. — Prüfet dir Blitableiter! — Tie 
Aataſtrophe aus der „Brandenburg*. — iunabme bes elefiriihen Straßen ⸗ 
bahnbetriebes, 


Sonntags-Blatt. Red.: R. Elcho. Nr, 10. 
Inh.: Sand Sartmann, Serzenekämpfe. (Schl) — Shenfling Prevöt, 
der Keuerfalamander in Wahrbeit und Dichtung. — D. Heller, Ein Märtgrer 

feiner Pilicht. (Schl) — Geſenigteit. — Jerſtrtutheit. — Loſe Blätter. 


Daheim. Hrög. von Tb. H. PBantenius. 30. Jabra. Wr. 23. 2 











Inh.: ©. Elſter, Werden und Bergeben. (Fortſ) — Guft. Ar. Goedel, An den | 


Pampad, — Hanns v. Kobeltig, Proriior Dingeldei. — Arledr, Mlein, 
der Rumpf gegen die Trumkiudt. — Mm Mamilientiih. 

Inh, d. Seilagen? JI. Trojan, Matzveilchen. — Paul Jura, Glematisihirm. 
— Stammter, Beobadtungen über Die Bermenbung Fünftlider Düngemittel 
im verlloßenen Gnltwrjahre bei Chbänmen sc. — Bramendabeim. 


Prometheus. Illuſtr. Wochenſcht. üb. d. Fortichritte in Gewerbe, Ju- 


duftrie u. der Wiſſenſchaft. Hreg. v. D. N. Witt, 5. Jabra. Nr. 23. 


Anh.: Edm. Zenſch, Abſalle und Rebenproducte. — Glektriſche Straßenbahnen 
mit oberirdiiher Stromguflibrung. (Al Abb) — G. van Munden, Ro 
tatiomöprefie fir Mebrfarbendrud. — Giegenfläne and der Aupferzeit, — Der 

japanlihe Areuyer Noſhino. — Runditan. — Büherikan. 


Iny.: Der Schu in der Stadt umd auf dem Lande, — Der latelnlſche Unter · 


richt im den Vebrerbildungsanftalten, — Die Serechnung des Almfanges und | 


des Aldıbeninhaltes der Direiede. — Kleines eg en — Sqchulnaqh · 
richten und Mannigfaltiges. — Beuribeilungen ron Schulichriiten. 


Populãr· wiſſenſchaftliche Monatsblätter zur Belehrung über das 
Judenthum * Gebildete aller Confeſſionen. Hrsg. von Ad, Bräll. 
14. Jabra. Nr. 3. 

Anh.: Welde Einflüfie eridmeren die Beformbemegung innerhalb des Zudenthumse? 

Rede, gehalten von Felir Gobleng. — Die Srelung ber Arau bei den Juden. 

Bortrag, gehalten von Mar Yandsberg. — en zu einer Biograpbie Des 

verewigten Vezirfsrabbiners Dr, Eliad Grunebaum in Landau (Piali). — Äried- 

mann, Die Sprüde der Bater und ühre biftoriiben Bezlehumgen. — Monats. 
idau, — Theater, Muñt und bidende Kunſi. 


Deu fiel Blätter. Draan ber deutfchsfocialen Bartei. Verautw. 
J 
Int 








tleitung: Ib. Fritſch. 9. Jahrg. Nr. 290. 
.: Au den menen &tener-Borlagen. — mel Marien des Sorialitmus, — 
Kaiboliidre Antiiemiten in Aranfreih. — Amerika md die eurepikiide Juden · 
a Fe und Bleibröpder. — Eine Meine Geſcalnhte aus Jermalem. 
— IE. 





Vorlefungen im Sommerfemefter 1894. 
16. Bern. Anfang: 15. April, 
Im, Uvangelifhrtbeologijhe Racnltät, 

Pf. ord. Dettli: fpec. Einleitg im die Gefchichtöbächer und 
Haglogtavhen des A. Teft.; Erflärg der Propheten Amos, Hofea u. 
Micha; exeget. u. Frit. lieben an Gen, Gap. 25-50; Syriſch, 
2. Curſus. — Ste: Römerbrief; Einleitg in das N. Teit., 2. all« 

em. Tb.; —* vergl. Religionsgeſchichte, 3. Th.; neuteſt. Sem.: 

arcusevangelium. — Lüdemann: Dogmengeſchichte IV (Geſchichte 
der neueren Theologie); Symbolik; dogmat. Uebgn. — Mäller: 
theolog. Ethit. II (pec. Th.); Paitoraltheologie mit beſond. Berhtf. 
der paltoral, Armen» u. Krankenpflege; bomilet., Tatechet, u. exeget.e 
prakt, Ueban. — Pf. extr. Barth: Kirchengeſchichte des Alters 
thums; Erklarg der Gleichniſſe Jeſuz exeget. Uebgn (Gefangenichafts: 
briefe). — Blo eſch; Geſchichte der Reformation in Bern; Geſchichte 
der Wiedertänfer; kirchengeſchichtl. Sem, 

Ib. Ratbolifhstheologifhe Aacultät. 

Pf, ord. gering: Grflärg des Iohanmesevangeliums; Eins 
leitg in das A. Teſt.; Erflärg des Buches der Weisheit; katechet. 
u. bomilet, Ueban. — WBoker: Kirchengeſchichte, 1. Ib.; firden« 

ejchidhtl. Repetitorium; kircheurechtl. Uebgn, — Mihand: theo- 
ogie dogmat.: la religion et les religions; histoire de l’eglise: 
resume; exercices el röpelitions. — Thürlings: Dogmatif (Fortf.); 
Lehre von den Sacramenten; Ethik, 2. Th.; dogmat. u. eth. Ileban; 


liturg. Uebgn. 
u. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. ord. Zeerleder; deutſches Privatrecht mit quellenge- 
ſchichtlicher Einleitung. — Lotmar: Erbrecht als Theil der * 


| deften; Anftitutionen des römijchen Brivatrechte; Geſchichte der 
römifchen Rechtöquellen; im Sem.: Erflärg eines Pandeltentitels, — 
| Marcufen: Bandeftenrepetitorium und Gomverjatorium; internat. 
‚ Privatrecht (Kortj.); ausgew. Gapitel der vergl. Geſetzgebg. — E. 

Huber: ſchweizer. Obligationenrebt, 2. Ib. (Handels: u. Wedel: 
' recht); bern. Givilredht, 2. Ih. (Sachen u. Erbredht); praft. Uebgn 
im Handels» u. Wechſelrecht. — B. Nojfel: code Napoleon (le 
contrat de mariage); code föderal des obligations (litres V a XXU 
inel.); elements du droit eivil frangais; histoire da droit en France 
et dans le Jura bernois. — Gretener: deutſches u. bern. Straf 
procehrecht; eidgenöff. Militärftrafreht; Nepetitorium u. Eraminas 
torium des Strafredted. — Stooß: der Entwurf eines jdhwelzer. 
Strafgefepbuches, befond. Tb. —R. Reidyel: eidgenöff. Betreibungs- 
u. Concurerecht (Civ, proe, Il. T.); bern, Rechtsgeſchichte; ausgem. 
Kehren des bermilchen Berwaltungsrechtes; Givilpreceppracticum. — 
Htlty: eidgenöfl. Bundesftaaterecht, 2, Th. (Ill m. IV, Bundeszmel, 
Organifation); Völterrecht. — Onden: praft, Nationalökonomie; 
im Sem.: 1. Section: neuejte voltswirtbidaftl. Yiteratur, 2. Section: 
pm Fragen der Handelspolitif u. des Gonfularwefens. — Prdocc. 

pet: deutſchrechtl. Gonverfatorium un. Nepetitorium ; das Recht des 
geißigen Eigentbums. — Yauterburg: ſchweiz. Auslieferungsreht; 

epetitoriunm des eidgendif. u. bern. Strafrechtes. — Sieber: ans 
gew. Gapitel des Bölterrehtes. — Berghoff⸗Iſtug: Gefdicdte 
der focialen Bewegung im der Schweiz; ſocialpolit. Uebgu. — 
Reichesberg: das Geldweſen, der Gredit u. das Bankwejen; Ber 
völferungelebre u. Bevölkerungsftartiitit; die ſocialen Bewegungen des 
19. Jahrh. (Forti.: Rranfreib u. Deutjcland). 

UI. Medicimifhe Kacuitär. 


Pf. ord. Straffer: fu. Anatomie, 2. Ib.; Embruologie; 
Hiftologie ; mifroffop. Gurfus, in Verbindg mit dem Projector, 1. u. 
2, Abtb.; topoarapb. Anatomie, aud Zar u, Repetitorium der 
Anatomie. — Kroneder: Pbufiologie des Stoffwechſels; phnfieleg- 
Nebgn; Repetitorinm ber Phyſiologle; Arbeiten im pbufiolog, Int. 
(für phyñoleg. Borgebildete),. — Drebiel: phyfiolog. Gbemie; 
medic.rhem. Practicum; Arbeiten im pbarmakeloy. Ink. für Bor 
gefchrittenere, — Yangbans: allgem. Pathologie; über Parafiten; 
mitrojtop. Curſus der patholog. Anatomie; Sectionscurſus. — 8. 
Emmert: gerichtl, Medicin; öffentl. Gejundheitspflege, Hugiene; 
Toxitologle. — Sabli: medic. Klinit w. Poliklinit; ausgew. Ab: 
ſchnitte der ſpec. Patbologie u. Therapie. — Kocher: dirurg. 
Alinik u. Poliklinik; chirurg. Operationscurfus. — P. Müller: 
geburtshülfl,sgumäfolog. Klinik u. Poliklinik, vwerbon mit diaguoſi. 
Ueban; Gynäkologie; — (ergeng Operationecurſus; 
caſuſſt. Beſprechgn. — Pflüger: Klinik w. Poliklinik der Augen 
trankheiten; tbeoret. Augenheilkunde, Anomalien der Nefraction und 
der Accomodation; Gurfus der Augenoperationen. — Third: 
pharmaceut. n. geridtl. Chemie, 2. Ib. (organ. Chemie, aromat. 
Heibe); Die meneren Arzmeimittel im Anfchl. an die pbarmucent. 
Ghemie; Pharmafoguofie; milroffop. Uebgu mit Rückſ. auf Drogen, 
Nahrungs u. Genußmittel; Meban am dem. u, mifroffop. Laborat. 
des pharmacent. nit; Arbeiten für Borgerüdtere anf dem Gebiete 
der Pharmakognoſie u. pharmacent. Chemie. — Pfl. extr. Tavel: 
bafteriolog. ee praßt. Arbeiten; allgem. Bakteriologie; die 
Balfteriologie der Jufectionskraukheiten. — Girard: allgem. und 
ver. Schulhvgiene; ortbopäd. Demenftratt,; Berbandeutſus. — 
| Valentin: Polilinit der Ohren⸗, Kehlkopf⸗u. Nafenkrantheiten; 
Larungoffopie u. Rbinoffopie; otiatr. Uebgn. — Yeffjer: Klinik der 
gaut u. ber rer Behandig der Syphilis, — von 
| Speyer: plocdiatr. Klinit; gericht. Sfodlarrte, — Prdocc. 

Bannwartb: mitroffop. Feriencurſus. — Dubois: medic. Elch: 
trieitätslehre. — de Siacomi: Repetitorium u. Eraminatorium 
der inneren Medicin; Hin. Mikroftopie n. Chemie; ‘Pathologie u. 
Therapie der Verdauung. — Niehans: dirurg.diagnoft. Eurjus; 
Maſſage⸗-Curſus mit Demonftratt.; allgem, Gbirurgie, auégew. Ga 
pitel mit Demonftratt. — Bueller: über Mafjage mit praft. Uebgu; 
Repetitorium der fpec. —— Arzt u, Unfallverſicherg; Beurtheilg 
der Arbeits u, Erwerbsunſaͤhigkelt nach Verlepan. — Dumout 
chirurg. Operationscurſus. — Lanz: allgem. — chiturg. 
—— — Gonrad: ausgew. Abfchnitte der Geburtöhhlfe und 
Gynätologie. — Did: Repetitorium der Geburtöbälfe. — E 
GEmmert: prakt. Uebgn in der Diagnoftit von Augenkrankbeiten. — 
Dudotit: Obrenbeiltunde. — Lindt: praft.stbeoret. Gurfus über 
Obrene, Nafene u. Kehlkopfarbeiten. — v. Inn: Porlefan über 
Zymptomatologie, Diagnoftif u. Therapie der Hautkrankheiten. — 
Gollon: Borlefan über Krankheiten der Harnwege, — Santi: 
dermatolog. Poliklinik. 

IV. Bhilofopbiihe Facultät. 
1. Abtheilung. 
Pf. ord. Stein: Grundzüge der phuficlog. Vſychologie (Pivbe: 


phofit); Geſchichte der griech. u. röm. Philofopbie; die Anfünge der 
menſchl. Gultur in Kamilie, Geſellſchaft und Staat; Sem.: a) Repe ⸗ 
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titorium der Geſchichte der Philoſophie, b) Vorträge aus dem es 
biete der ſyſt. u. hiſtor. Philoſophie. — Hagen: Ariſtophanes' 
Iheömophoriazufen, nebit Ginleita in Die Geſchichte der griech. Kor 
mödie; latein, Paläograpbie mit Uebgn im Lejen u, Gollationieren | 
von Handſchriften; im Sem.: Sueton's Leben des Kaifers Auguitus; 
das Zeitalter der Nemaiffance. — Haag: Gatull; Formenlebre der 
arieh. Dialelte; im Sem.: Thukvodides. — Vetter: Geſchichte der 
deutſchen Literatur von ihren Anfängen bis — Ausgange des Mittel⸗ 
alters; Walther's von der Vogelweide Gedichte (Ausgabe von Paul); | 

| 








got. Grammatit mit Meban; Sem,, altdeutjche Abth,: Dentmäler der 
althechdeutſchen Literatur; mittelalterl. Kunftdentmäler von Bern u. 
Amgebung, mit Befichtigungen u. Ausflügen. — Hirzel: Geſchichte 
der deutſchen Literatur vom Ende des 18. bis Anfang des 19, Jahrb. ; 
Leſſing's Leben u. Werke; Eem.: a) neubochdeutſche Interpretationd: 
übgn, b) literarhiſtor. Uebgu (Vorträge u. Anffäge). — Areymond: 
histoire de la literature frang. au XVII“ siecle; Gefhichte der 
italien. Siteratur, 1. Ib.; Zectüre einiger Gedichte Giuſti's; im Sem.: 
a) altfranzdj. Uebgn für Anfänger, b) itallen. Ueban. -Mibanp: 


listique et eritique lilieraire (2° partie); explications d’auteurs 
frang.; resume de l'hisloire de la literature france. (XVII sieele et 
eommencement du XVIIl°); au sem.: exereices et composilions. — 
Boter: allgem. Gelchichte des Mittelalters; allgem. Geſchichte der 
neueren Zeit von der Reformation bis zur franzöf. Revolutlon; 


histoire de la litterature frang. au XIX“ siecle: l'academie; sty- | 
| 
| 


bilter. Sem.: a) Abtb. für Quellenfunde u. Arbeiten nach den Quellen, | 


bh) praft.spädagog. Abth. — Hidber: Schmweizergejchichte bis zur 
Reformation; Schweizergeſchichte vom 
ntotium der Schweizergeſchichte mir Rückſ. auf die neuere Geſchichte 
vom Jahr 1798 an; Sem.: Urkundenlehre, Leſen u. Erklären der 
Urkanden u. anderer alter Schriften. Pf. extr. Bolmar: 
ausgemäblte Partien der neueren Kunftgeſchichte. — Müller: Pali— 
Grammatil. — MültersHeh: Geſchichte der engl. Literatur im 
17. Jabrh.; Lectüre u. Interpretation von Shafefpeared Macberb; | 
Fortſ. des Iriſchen. — d. Mülinen: die Schweigerflöfter in der | 
Gulturgefhichte; Heraldif. — Auer: Geſchichte der Architektur feit 

| 


Peginn der Renaifjance. — Prdocc. Billy: Logik; Nectsphilor 

iopbie. — Kurz: hebr. Uebgn (Infchrift der Mesha, Silvbin-⸗ 
ſchrift m, &,) event. turſor. Yertüre; Arabiſch, 2. Gurjus (Ghreiter | 
matyie von Derenbourg u. Spiror; Arabiih, 4. Curſus (gamach · 
ſdars Mufaffal); ſchweiz. Prahiſtorik (Fortf.) — Jabn: Plutarch, 
Moralia (Auswahl); Seneca, Briefe Auswahl.) — Prächter: 
Gicero's pbilofoph. Schriften; Repetitorium der griech. Literature | 
geſchichte; griech. curſor. Yertüre. — Singer: die deutſche Helden+ | 
ſage; die Fremdwörter im Deutſchen. — Künzler; Ginführung in 
die englifhe Sprade; englifhe Syntax (Korti.); Leetüre und Er 
Nirang moderner engl. Schriftiteller, — Nigali: Formenichre 
der italien. Spracde, mit Uchan (für Anfänger); Lectüre eines Luſt ⸗ 
\eield von Goldoni; leltura ed interpretazione dei Promessi Sposi 
di A, Manzoni, — Gaudat: dialeetologie de la Suisse romande 
et lecture de textes patois; Einführg in die ſpan. Sprache, verbdu 
mit der Lectüre von Galderon's La vida et suelo. — Zobler: 
Schmweizergefhichte des 16, u. 17, Jahrh. — Geiſer: Geſchichte 
des Schweizer. Gemeindewefens mit bejond. Berädf. des Gantons 
ern; praft. Uebgn auf dem Gebiete der jchmweiz. u. bern. Staats 
u. Rechtsgeſchichte — Haendcke: Geſchichte der niederländ, Malerei, | 
etwa bis zum Tode Nembrandt's; die Malerei des 19. Jahrh.; aus 

gem. Bauten u. Sculpturen der Barods u. Rocotozelt. | 


G. Heß: Harmonielehze; Gedichte der Mufit; Orgelbau. 
U. Abtheilung. 


| 
Pf. ord. Graf: Beſſel'ſche Aunctionen mit Mepetitorium; | 
Differentialgleichungen; Jutegralrehnung, in Verbindung mit ©. | 
Huber; analyt. Mechanik; Bernoullijche ;jablen u. Functionen, — 
Aeriter: Experimental-Phynk, 1. Ib. (allgem. Phyſit, Akuftit, | 
Ortit); Revetitorium der hyſik; Lehre von der Anductiondelektricität | 
(Shl.); theoret.praft. Curſus der Photographie; vbufifal. Practicum; | 
die wichtigiten Anmwendgn der Eleftricitat in der Techuik (für Stu 
dierende aller Racultäten). — v. Hoitanecki: organ. Chemie; Res 
eetitorim der allgem. Chemie, gemeinjhaftlih mit Mojjel; Theorie 
der organ. Farbſtoffe; organ. Practicum. — Roſſel; anorgan. 
Shemie; ausgew. Gapitel der anorgan. Chemie; vraft. Arbeiten im 
aneran, m. amalut. chem, Laborat.; Mepetitorium der anorgan. 
Chemie. — 8. Fiſcher: Botanik, 1. Ib. (allgem. Anatomie und 
Porfiologie der Pflanzen, Morphologie u. Suitematif der Phaneros 
gamen, mit Anleitg zum Unterfuhen u. Beitimmen); Excurſionen; 
mitroffop. Gurfus der Pflangenanatomie, gemeinjdaftl. mit Ed. 
Fiſchery; Demonktratt, zur botan. Morphologie u. Spitematif. — 
Studer: vergl. Anatomie der Wirbeltbiere; ſyſt. Zoologie, 2. Ib. 
(Birbeitbiere mit Berüdj. der vormweltl. Tbiere); een. u. zootom. 
Uebgn. — Balber: allgem. u. ſpec. Geologie, mit beſond. Beridi. | 
hr ſchweizer. Berhältnifie; mineralog. u. geolog. Uebgn; Ueberficht 
der Paläontologie, mit Berückſ. der wichtigſten Leitfoſſilien; geoleg. 





ahr 1798—1830; Mepe⸗ | 
| 
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Ggeurjionen. — Brüdner: pbufifal. Geographie, 1. Ib.; Bölters 
kunde; Handelsgeograpbie; Entdeckungsgeſchichte von Afrika; Uebgu 
mit Exeurfionen. — Pfl, extr. Hu ber: ellipt, Aunctionen; Aunctionens 
theorie; analut, Geometrie des Raumes u. der Theorie der Flächen 
2. Grades; Uebgn im marhemat. Sem., in Berbindung mit Graf. 
— Dtt: Differentialrehnung; amalyt. Geometrie, 1. Ih. — E. 
Fifher: Mevetitorium der Boranit; Uebgu im Bellimmen der 
LIflanzen mit Erlaͤut. der wichtigiten einbeim. Phanerogamenfamilien ; 
botan.«mitrojfoy. Practicum: a) für Anfänger (pflangenanıtom. Eur: 
jus), —— mit &, Fiſcher, b) für Vorgerucktere, e) Anleitg 
u ſelbſtſtänd. Arbeiten im Labotat. — dee. U Benteli: 

lemente der daritell. Geometrie; praft. Geometrie, Uebgn auf dem 
Terrain. — Mofer: die Grenzen jür die Lamé'ſchen Gonitanten; 
das Geſetz der großen Zablen mit Bezugnahme auf das Verfiherungs+ 
mweien. — Gruner: Gleftrodunamit; Anmendg der Differentlals 


‚ rechnung in der Phyſik. — Schaffer: Gbemie der menſchlichen 


Nahrungs u. Genuhmittel; Meban in der Kebensmittelunterfuhung 
(im Zaborai.); die Kellerbebandia des Weines u, Obſtweines. 
Schmidt: qualitat. Analvje; über das period. Syitem der Ele— 
mente; Mevetitorium der allgem. Gbemie u. jpec. der anorgan. 


' Chemie (für Borgerüdtere). — Gerber: ausgew. Gapitel des ger 


fammten Gebietes der Ghemie. — Kipling: Geologie des Finfter- 


ahornmaſſives. 


Lehramtéeſchule. 


Pf. ord. Haag: Geſchichte der Pädagogik von der Reformation 
bis zur Gegenwart, — Stein: pbufiolog. Bivchologie mit Berückſ. 
yädagog. Fragen, —Berter: Geſchichte der deutſchen Kiteratur von 
ihren Anfängen bis zum Ausgange des Mittelalter. — Mich aud: 
explieation d’auteurs frang. (I); bistoire de la litierature frang. (lIh: 
XVlle sisele et 1° partie da XVIN, — Freymond: Geſchlchte der 
italien. Ziteratur, 1. Th.; Lectüre einiger Gedichte Giuſti's. — 


' Boler: allgem, Geſchichte des Mittelalters; allgem. Geſchichte der 


neneren Zeit von der Neformation bis zur franzol. Revolution. — 
Hidber: Schweizergefhichte bis zur Reformation ; Schweigergefchichte 
vom Jahr 1798—1830, — Brüdner: pbujifal. u. aſtrönom. Bes 
rapbie, 1. Th.; Völkerkunde u. Enlturgeograpbie. — Koriter: 

erimentalphufit, 1. Th. (allgem. Phöſik, Akutit, Optith. — 
Balper: das Weſentlichſte aus der Mineralogie u. Geſteinslehre; das 
Wichrigite and der Geologie der Schweiz. Pf. extr. Suter: 
meifter: 1. Sect,, 1. Semeſter: neuböochdeutſche Grammatrif mit 
Meban; 3. Semeiter: a) Gefchichte der beutichen Xiteratur des 
18. Zabrb., b) Poetif mit Metrit; 2. Sect,, 1. Sem.: a) Lectüre 
von Schrifittellern des 19. Jahrh., b) neuhochdeutſche Grammatik 
mit Uebgn; 3. Sem.: a) deutjche Literaturgeſchichte des 18. Jahrb., 
bj Poetik u. Metrif, — Girard: Anatamie u. Phyſiologie des 
menjchl, Körpers, — Dit: Algebra, 1. Th. ebene Irigonometrie u. 
matbemat. Mebgu; Differentialrechnung, analyt, Geometrie (1. Th.) 
u. mathemat. Ueban. — E. Fiſch er: Botanif. — Prdoce. Künzler: 
Einführg in die engl. Sprache; engl. Syntax (Korti.); Yertüre und 
Erflärg moderner engl. Schriftiteller. — Niggli: Aormenlehre der 
italien. Sprache: Leſen u. Ueberſetzen leichterer Profa. — A. Bens 


| teli: Giemente der daritell. Geometrie; pralt. Geometrie, Uebgn 


auf dem Terrain. — Leet. Befjire: grammanre francaise et exer- 
eices, 3, semestre; la versifieation moderne; explication d’auteurs 
frang. (1.) 


Dabjelt: Zeichnen: —— Flachornament; Stil⸗ und 
Formenlehre, Aufnahme kunſtgewerbl. Gegenſtände. 


Berniſche Kunſtſchule. 


Bolmar: die Hülfswiffenfchaften der zeichnenden Künſte; theoret.⸗ 
praft. Gurje: maler, Perfpective, Faltenwurf, maler. Gompofition; 
vraft. Gurfe: anatom. Zeichnen, landichaftl. Zeichnen u. Malen, 
afadem. Zeichnen u. Malen. — Wilh. Benteli: Zeichnen u, Malen 
von Kandichaften, Stillleben und Kopfmodellen, afad. Zeichnen und 
Malen; maler. Perſpective; Stillebre. — Ab. Benteli: conftruct. 
Beripertive; techn. Zeichnen. — Dachult:; Unterriht in den ver: 
ſchiedenen Gebieten des Kunitgewerbes nebſt prakt. Uebungen. — 
Huttenlocher: Modellieren. 








17. Bern. (IThierarzneifchule) Anfang: 15. April, 

Pf. 2. Fiſcher: Botanif’; botan. Ereurfion*. — Studer: 
veral. Anatomie der Wirbeltbiere*; Zoologie?; Mevetitorium Der 
Phil! — Koftanedi: organ. Ghemie*, — Baltzer: Gevlogie”. 
— Roffel: anorgan. Chemie’; Arbeiten im dem. Yaborat.’; Repes 
titorinm_der Ehemie*. — Aroneder: Phyſiologie?; Nepetitorium 
der Phnfiologie. — Rubeli: Hiftologie; Embrvologle; Nepetitorium 
der Anatomie; mikrojfop. Gurjus, In. I. — Guillebeau: alle 
gem. Pathologie; Sertionen; bafteriolog. Gurfus. — E. Dep: ams 
bulator, init; Chirurgie; Operationslebre. — E. Noper: Klinik 
für Heinere Hanstbiere; (Exterieur des Pferdes; Geſundheitspflege; 
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hl. Thiermedicin; Klinik für arö 


*; Bemelniam mir den Srudierenden der Meditin. 


der ere Hausthlere. 


18. Gießen. Anfang: 16. April. 
I. Iheologifhe Jacultät. 


Pfl. ord. Baldenſperger: Einfübrg in das tbeolog. Studium 
(Enenflopädie u. Anologetif); Erklärg des Matthbaäut-Evangeliume 
unter Beruckſ. der ſynopi. Parallelen; Sem.: Apokalvpſe, ſchriftliche 
Arbeiten. — Kattenbuſch: Dogmatit 1; Sem.: Schleiermacher's 
Glaubenslehte, ſchriftl. Arbeiten. — Krüger: Kircheugeſchichte 111; 
Lecture Rircbengefchichtl. Quellen; Zem.: Apologeten, ſchriftl. Ars 
beiten. — Reiſchle: prakt. Theologie; praft. Ausleag des Evbejer- 
briefes; katechet. Uebgn im Sem. — Stade: Erklarg der Meinen 
Propbeten; Geſchichte der meſſian. Doffnungen; Sem.: Erklarung 
ausgew. gejepl. Abichnitte, fchriftl. Arbeiten; curfor. Lectüre biiter. 
Abfchnitte des A. Zeit. — Pf. extr. Holpmann: Yeben Jen; 
neuteſt. ‚jeitgejchichte. 

U. Juriſtiſche Racultät. 


P. ord. Krank: Ueban and tem Gebiete beider Proceſſe; 
Strafrecht (allgem, Tbeil u. audgem. Partien des beiond. Ihbeilcd); 
Preßrecht. — Heimburger: fathol. u. evangel, Kirchenrecht; 
Volterrecht. — Jörs: Gonverfatorium über röm. Recht; Coucurs— 
recht u. Concureverfahren; Pandekten, 
Sachentechte, Forderungsrebte), — Kretſchmar: Anititutt. und 
Geſchichte des rom. Privatrechtes; Pandeften, 2. Tb. (Ramiliens u. 
Erbrecht); Pandekten-Practicum. — Schmidt: Handels, Wechſel⸗ 
u. Seerecht; Uebgn im deutjchen Privatrecht; Cherecht. — PT. extr. 
Braun: audgem, Yebren des Staatsrechted des Deutſchen Reiches; 
Rorftredt. — Güntber: ausgew. Yebren des beiond. Theiles des 
Straftechtes; Gefangnißkunde. 


III. Mediciniſche Facultät. 


Pf. ord. Bonnet: Anatomie des Menſchen, 2. Ib, Merven⸗ 
lehre, Sinnesorgane, Sefäßlehre); — —— des Mens 
ſchen; Gurfus der normalen Hiſtologie u. mitroſtop. Anatomie inc. 
biitolog. Technit; Arbeiten im anatom. Juſt. für Geübtere. — Bofe: 
Oprerationscurius; chirurg. Klinik. — Boſtroem: ſpec. vatholog. 
Anatomie; Gurfus der hiſtolog. Siſtologie; Sectlonecurſus für Bes 
übtere; praft. Arbeiten im patholog. — Eckhard: Üxperimental« 
vbufiologie, 1. Th.; Uebgn im phöſielog. Yaborat, — Gaffto: 
—— 1. Tb., mit Excurfionen; Schußpodeuimpfung u. Impf⸗ 
geſchaft; praft, Unterricht im der Ampfrednit; bugien„-bafteriolug. 
Uebgn. — Gaebtgens: Pharmaloanofie; ——— — Lohlein: 
ipec. Gynakologie, 1. Ib. ; geburtshũlfli⸗gynakolog. Klinik. — Riegel: 
ipec. Pathologie u. Therapie; medic. Klinik; Yeitg der Gurfe über 
Diagnoftit, Laryngoſtopie ꝛc. — Boſſtue: Augenoperationsäbun; 
Anomulien der Kefraction u. Accommodation; ebbthalmolog. Klinik 
u. Poliftinit. — PN. extr. Birnbaum: ’Puerperalfrankheiten; ger 
burtöhälfl. Operationslebre. — Fuhr: Anodenbrünhe u. Berrenkan; 
chirurg. Poliklinit. — Poppert: allgem. Chirurgie. — Stein« 
—— otiatt. Curſus; otiatr. Boliklini. — Prdoc. Baur: 
über Knochenbrũche. — Proseet. Zimmermann: Dfteologie und 
Syndesmologie. 

Thierheiltunde. 


Pf. oxd. Pilng: allgem. Pathologie u. Therapie; ſpec. Pathos 
logie u. Iherapie in Verbindg mit jpec. patholog. Anatomie, 2. Ih. ; 
vatholog.sanatom. Demonftratt. u. Sertionen; Gbirurgie, 3. Theil 


1, Ih. (allgem, ehren, | 
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(Schi. n. Opbtbaimologie); medic. u. chirurg. Klinit, — Pf. extr. | 


Eichbaum: Hiftologie mit mifreftep. Neban; Beurtbeilungslebre 
des Pferdes u. der übrigen landwirthſchaftl. Arbeitäthiere; Geitütd« 
kunde, — Pf. Bindler: gerichtl, Thierheilkunde; Poliklinit. 


IV. Phileſophiſche Aacultät. 


Pf. ord. Bebagbel: Spitem u. Metbode der deutichen Phllo— 
logie; Erflärg der Dichtungen Waltber'd von der Bogelweide; rs 
flärg von Gunewulf's Elene; Uebgn des german.sroman. Sem. — 
Bebrens: ausgew. Gapitel der hiſtot. Euntag des Franzöſiſchen; 
Formenlebre des Rranzöfifhen; Erklärung engl. Texte; Uebgn des 


german.sroman. Scan. — v. Brapdeke: indiſche u. verſ. Religions | 


geſchichte, ald Einführung in das Studium einer vergl, Neligiond 





enge; Gntwidelg u. gegenwärt,. Stand der Sprachwillenihaft; | 


ansfritcnrfus, 2. Ib.; Yertüre eines Sanskrittextes (oder des 
Aveſta). — Gundermann: Geſchichte der röm. Literatur in der 
KRaijerzeit; Erflärg latein. Infchriften mit befond. Rückficht auf die 
Grammatik; im Sem.: Herondas u. Arbeiten; im Profen.: Tuins 
tilian lih. X n. latein, Stilüban. — Hanfen: Syſtematik der Krup- 
togamen u. Phanerogamen; mitroffop. Uebgn; botan. Arbeiten fhr 
Borgefhrittenere; Ginfübrg in die deutſche Flora mit Beitinmungs: 
üban; forſtl. Gulturpflanzen; botan. Excurſionen. — Seh: Waldbau 


| 
| 
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——— — 5. Berdez: —— Patbologle u, Therapie; mit Demonſtratt. nach der von ibm 4. Aufl, von G. »bever's Walt» 


ban; vie Gignenfhaften u. das forftl. Verbalten der mwichtigeren 
deutſchen Holjarten mit Demonitratt., nach feinem gleihnam. Zeit 
faden; praft. Gurfus über Waldbau. — Himftedt: Experimental: 
vbofit: Mechanik, Optik; pbonfal. Practicum ; Anleita zu felbititänd. 
Arbeiten; phyſikai. Goloqguium. — Höblbaum: Urkunden der deut 
ſchen Berfaſſungegeſchichte des Mittelalters u. der neuen Zeit; deutſche 
Geſchichte im Feitalter der Staufer; Sem.: Neban aut dem Gebiete 
der Geſchichte des Mittelalters, — Laspeyres: praft. Rational 
öfonomie_ u. Wirtbfchaftsvoligei; fper. Stenerlebre mit befond. Bes 
rüd. beſſ. w. preuß. Steuergeſetze; mationalöfonom, n. finanzftatiit. 
llebgn. — Naumann: organ, ÜExperimentalcbemie; thermochem. 
Berehnan; prakt. Ueban uw. lnterfuchan im chem. Kaborat.; en. 
NMeban für Mediciner. — Netto: analut. Geometrie der Ebene; 
analyt. Mechanik; Theorie der Differentialaleihungen; Uebgu dei 
matbemat. Sem. — Onden: Gpoden der röm. Geſchichte; Zeit 
olter der Menaiflance m. der Reformation; Sem.: Duellen ber 
Kriegsgefhichte des 19. Jahrh. — Paſch: Algebra; Uebgn des 
mathemat. Sem. — Schiller: Schulweſen der roman. Yänder, 
foer. Franfreihs u. Italiens. — Schmwarp: Erklärg ausgewählter 
Sthde von Herodot; Kenophon’s Leben u. Werke; im Sem. : Cicero 
epistolae ad familias u, Arbeiten; im Profem.: Platon’s Kriton n. 
ag Eriliban. — Siebed: Geſchichte der Pbilojonbie von Hant 
is zur Gegenwart; Yoril; über Platon’s Leben u, Schriften; Leſg 
und Bebandig von Platon's Phädon. — Spengel: Zoologie und 
vergl. Anatomie, 1. Ib.; Die Parafiten des Menden u. der Haus— 
tbiere mit Meban u. Demonftratt.; zoolog. Mebgn u. Demonitratt. 
für Anfänger; aoolog. Practicum für Borgefchrittenere w. Anleita 
zu jelbititänd. Arbeiten. — Streng: dem. u. phyſikal. Geologie 
mit Greurfionen in Die Imgegend von Siegen; Yulcane, Erdbeben, 
Hebungen u. Sentungen; Bodenktunde für Forſtleute; mimeralog. 
Practicum; mitrojfop.wetrograpb. oder miktochem. Meban; Arbeiten 
im mineralog. Inſt. — Thaer: Eucvklopädie der Landwirthſchaft 
incl. Wiejenbau, verbdu mit Excurſionen; Ueban im landwirtbicart, 
vaborat. — Wimmenaner: Waldwegban, mit Uebgn im Walde; 
Baldertragdregelung; Heban auf den Gebieten der Waldwerthrechug. 
Forſtſtatiſtit w. Golzmeßkunde. — Pf. extr. Fromme: Bellen 
tbeorie des Lichtes; Feldmeßtkunde, mit yraft, Meban. — Greoe: 
Untbropologie; Bbilofophie der Gegenwart. — Hefſter: analut. 
Geometrie des Raumes; Aablentbeorie. — Pichler: im Sem.: 
franzdj. u. engl. ſtiliſt. Uebgu, franzöſ. Lertüre u. Interpretation, 
engl. Yectüre u, Interpretation, — Sievers: England u. jeine 
Golonien; farthograpb. Ueban mit Gxeurlionen. — Prdoce. Gollin: 
Leſſing u. Herder; über Ibſen's Dramen. — Sauer: rklärg der 
Abgäffe im ardäclog. Mufenm für Hörer aller Facultäten; deutiche 
Baufunft, mit Exeurfionen in die Umgegend; Mebgn in GErklärg 1. 
Kritif ausgew. Bildwerfe. — Strad: Goethes Leben u. Dichten, 
Il, 1776— 1832; Uebgn auf dem Gebiete der neueren deutſchen Lite 
ratur. — Assistt. Schön: qualitat. u. quantitat, Analvje, quantitat. 
Fallungs-Analvſe im Yaborat.; analyt. Chemie, 1. Ih.: allgemein 
Operationen. — Finger: im Yaborat.: pharmaceut.⸗chein. Prära: 
rate, 1. Ib.: anorgan. Stoffe. 


Mus.-Dir. Felchner: Wufillebre. 
19. Baſel. Anfang: 16. April. 
I. Iheslogiihe Racultät, 


PA. ord. Dverbed: Geſchichte der alten Kirche; Uebgn des 
firhengeihichtl. Sem, — Rud. Stäbelin: Dogmengeſchichte bie 
ur Reformation; tbeolog. Encyhklopädie; Dogmengelcichtl« Gonver- 
en — P Bild, Schmidt: Erklärung des Philipperbriefet: 
Dogmatit; neunte. Sem.: exeget. Ueban (EvangeliensZegte). — 
v. DOrelli: Erflärg der Palmen; altteit, Theologie; Gonverfatorium 
über Religlonsgeſchlchte. — Duhm: Einleitg in das A. Teit.; Er 
Märg der Genefis; alttet. Sem.: Bud Jeremia. — Bolliger: 
chriſil. Ethit; Erkiarg Des Römerbriefes; bomilet. Meban. — PA. 
extr. Beruh. Niggenbac: prakt. Theologie, 2. Ib.: Fiturgil; 
* u. prakt. Erflärg des Iakobusbriefes. — Kirn: Dogmatik, 
2. Ih.; Erflärg des Galaterbriefes; katechet. Nebgn. — Prdoce. 
Böhringer: Kirchengeſchichte von Konftantin bis Gregor l. — 
Marti: die Propbeten Amos u. Hofea; arab. Sprache, 1. Gurine. 
— 6. a 5——— Nepetitorinm der Einleitg ins N. Teft.; Er 
Härg der Sleichniffe Jeſu nad Mattbäns. 

Pf. ord. Stofmeyer wird nicht lefen, 

1. Jurifiihe Facultät. 

Pf. ord. Antr. Hensler: deutſche Rechtsgeſchichte, 1. Theil 
(Berjaffung u. Rechtsquellen); Givilprorehredht. — Shulin: It 
ftitutt.; Sefcbichte des röm. Rechtes. — Teihmann: Strafredt, 
allgem. Th. ; Kirchenrecht; internat. Privatrecht (Perſonen⸗, Familien» 
u. Sachenrecht); ftrafrechtl. Reiormfragen. — v. Salis: (mel. 


Vrivatrecht; Givilrechtspracticum. — von Iubr: anderen | 
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Familien un. Erbredit); bandelsrechti. Abichnitte des ſaweiz. Oblie ı 


gatiomenrechte® (mit Ansicht. des GBejellihaftsrechtes); Panbeftens 
dractitum. Oppeuheim: allgem. Staatsrecht; Böllerrecht; 
Strafrechtspracticum. — Pf. extr. 8. Chr. Burckhardt: Uebgu 
uach Bruns’ Fontes; efe des Pandeltentiteld mandau. — 
Prdoee. 8. Steblin: Anleitg zum Studium der Geſchlchte des bafler 
Stadtrechtes. — Wieland: Handelsrecht, indbefond. Gefellihaftsrecht. 
PF. ord. Spyeifer lieft nicht. 
11. Medicinifhe Farcultär. 

Pf. ord. Ana. Socin: hirurg. Klinik; en Operationss 
cutſus; Min. Kränghen. — Immermann: medicin. Klinit; Aranf: 
beiten des Blutes u. des Stoffmechjeld; Uebgn im Min. Laborat. für 
Borgerüdttere, gemeinſchaftl. mit —2 Min. Kraͤnzchen. — 
Rieiher: Phoſiologie des Kreislaufes u. der Refpiration; phyſtolog. 
Krängcen ; ag eg gen ; Arbeiten im phyſioleg. Yaborat. für 
Borgerüdtere. — Roth: fper. patholog. Anatonie (mit Ansichl, des 
Nervenipftems); Geſchichte der Anatomie; varholog »biitolog. Kurfus, 
— mit Dubler; Sectiendeurſus. — Wille: pſychlatt. 

limit; algem. Pſychlatrie. — Schieß: opbthalmelog. Klinik; 
orbthalmolog. Poliklinit. — Kollmann: Anatomie des Nerven 
ivtems u. der Sinnesorgane; Eutwickelungégeſchichte der Wirbelthiere 
und des Menfchen; mifroffop. Practicum für Anfänger, — Bunge: 
Phyfiologle der Ernährung m. des Stoffwechſels; pbofiolog..chem. 
Bractirum für Anfänger; Arbeiten im Laborat, für Borgerüdtere; 
Geloguium über neuere pbuiiolog. Forſchungen, Tür Vorgerüdtere. 
— @. HagenbahsBurdhardt: Klinik im Rinderfpital; Kinder: 
frantheiten. — Maifini: Poliklinik; Arzneiverordnungslehre. — 
Bumm: Framenklinit u. »Poliflinit; Aranenfranfheiten; aunäfolog. 
Dperatiouscutſus am Phantom, für Borgerüdtere; Min. Kraͤnzchen. 
extr. Gourvoisier: über Hernien, für Borgerädtere. — 
v. Surp: gerihtl. Medicin. — Albr. Ed. Burdhardt: Hugiene, 
2. Ib. ; Hygien. Demonftratt. u. Egrurfionen; Schulbygiene; Klimato« 
BalneosEberapie. — Siebenmann: — Curſus der Obrens, 
Najen» und Keulfopftrankbeiten; Poliklinik der Ohren, Nafen» und 
Reblkopfframkheiten (nur für Geübtere) — Prdoce. Gönner: ge— 
burtshälff. Operationscarfus. — Hof: opbibalmoloa. Poliinik; 


Augenjpiegelcurfus; über das Gefichtsfeld u. deſſen Meffung, mit | 


praft. Ueban. — Leop. Rütimever: Hin. Propädentit; Pathologie 
u, Therapie der Magenfrankheiten. — Emil Burdbarbe: die 
chitutg. Krankheiten des Irogenital-Apparated: urolog. Practicum. 
— Mellinger: tbeoret, Augenbeilfunde, 2. Th.: Arcommodationsd- 
u. Refractiond:-Anomalien; diaguoſt. Gurfus der Augenfrankbeiten, 
in 2 Abthlgn. — Schmwendt: Obrenheiltunde, mit Demonitratt, 
u. Nebgn. — Dubler: ſpec. vatbolog. Anatomie des Nervenfuitens; 
varholog.-hiftolog. Curſus, gemeinfbaftt. mit Roth; bafteriolog. 
Gurfus, Faquet: Gurfus der phufifal. Diagnostik für Bor: 
erüdtere; Repetitorium der experiment. Phyſiologle; Über Die Bes 
deutung der parbogenen Mikroorganismen für die Aetiologie der 
Infectionsfranfpeiten; Uebgn im Min. Laborat. für Borgerüdtere, ge 
meinfbaitl. mit IJZmmermann. — »Sägler: chlturg. Diagnoftıf, 
mit Mebgn; Berbandenrfus; Gurfus der Maſſage u. Mechauotherapie. 


— Gorning: Dfteologie u. Eyndesmologie; mitreftop. Ueban für | 


Vorgerädte; ausgew. Gapitel der topograpb, Anatomie, — Buri: 


Gurfns über Hautkranfpeiten, mit Demonftratt.; die Inetifhen Er» | 


franfgn der Haut. 
Pf. ord. Ludw. Rütimeyer lieit nicht, 


IV. Philsforhbifhe Faculrät. 
a) Pbilologifhrhiftorifhe Abtheilung. 
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Geſchichte des Zeitalterd der Gegenreformation; Geſchichte der Hir 
ftoriograpbie des Mittelalters; im hiſtor. Sem.: Otto von Freifing, 
— Heman: Geſchichte der alten Philoiephie; Geſchichte der Pädas 
gogik feit der Nenaiffance; pädagog. Sem. (biftor.«philolog. Abth.). 
1. Gurfus. — Alb. Burdbardt: Geſchichte der helvet. Republik 
(1798—1803); Geſchichte der Glasmalerei, im bitter, Muſeum. — 
Kozak: Nationalöfonomie, iper. Th. ; Encyflopäbie der Staatöwiffen« 
ihatten; Gredit- und Bankyolitif; Sem.: n) nationalöfonom. und 
ſtatiſt. Uebgn in 2 Abtheilgn, b) Exeurfionen. — Adler: Pritifche 
Geſchichte der focialift, m. communiit. ITbeorien; Einführung in die 
fociale Frage; voltswirthſchaftl. Uebgu für Anfänger. — Wölfflin: 
Beichichte der neueren Malerei von 1550 an (mit Ausſchl. Italiens); 
Geſchichte des chriſtl. Kirchenbaues; kunſtgeſchlchtl. Uebgn. — Bagger: 
die Berwandiſchaften der Klänge in Melodie u. Harmonie ald Grund⸗ 
fage aller quten Muſik. — Töpffer: Geſchichte des art. Neiches; 
Topoarapbie u. Auinenfunde der Stadt Rom. — Prdoce. Yar: 
giader: pädagog. Sem. (matb,naturw. Abth.), theoret. Gurfus, 
allgem. Merbodeniehre des Unterrichtes. — Ar. Socin: Geſchichte 
ber deutſchen Literatur von 1794—1830, Ginführung in das ältere 
Neuhochdeutſche (15.—17T. Jabrb.) — Meifner: deutſche Literatur 
von 1850 an (fortf.); la litterature frang,. sous l’Empire et la Re- 
stauralion. — Thommen: Geſchichte Europas im 19, Jahrb. bis 
1848; die deutſchen Gefchichrichreiber des 17. u. 18. Jahrh. — 
Daniel Burckhardt: Geſchichte des deutichen Holzichnittes von der 
Mitte des 16. Jahr, an (Korif. der Vorleſg des Winterfemeiters); 
die Jucunabeln des Kupferſtiches. — Yuginbübl: Sonderbunds: 
frieg; Nepetitorium. — Iodl: Geſchichte der Philofophie im 19. 
Jahrb.; Uebgn Über Schopenhauer's erbiihe Schriften. — Mes: 
die affor.»babyulon. Keilinfhriften wm. Das 9. Zeit.; Ibn Hifhäm: 
das Leben Mubammed's; althebr. n. die religionsgeſchichtl. wichtigften 
vhönit. Juſchriften. 
Pf. ord. Zaf, Burdhardt, Mäbly leſen nicht. 


b) Matbemat.snaturwiffenfhaftlibe Abtbeilung. 


Pf. ord. @. Hagenbah»Bifhoff: Gxverimentalphuft, 

1. Th.; Behandlg phyfikai. Aufgaben im mathemat. Sem.; Uebgn 
im phyſikal. Laborat. — Kinkelin: beſtimmte Jutegrale; Diffe⸗ 
rentialgleichungen; algebt. Analvfis. — Piccard: anorgan, Chemie; 
analyt. Mebgn; chem. Pracicum. — Klebs: fper. Botanit; milror 
ſtop. botan. Practicum für Geübtere; botan. Exeurfionen. — Bon 
der Mühll; Einleitg in die marbemat, Phyſik, mit Meban; Aber 
ein noch zu beftimmendes Gapitel der matbemat. Phyſik; mathemat.r 
phyſilal. Uebgn. — Karl Schmidt: allgem. Geologie; mineralog. 
Repetitorium; Anleitg zu felbititänd, Unterjuhan auf ben Gebieten 
der Geologie u. Mineralogie; geolog. Krängchen; geolog. Exrurfionen 
mit Demonftratt. — Bichofte: Naturgeicichte der wirbellofen 
Tbiere; aootom.smifroffop. Uebgn; zoolog. Brarticum für Geübtere; 
oolog. Egeurüonen. — Pf. extr. Nietzki: Gbemie der aromat. 
erbindgn; chem. Krängdben. — Alb, Riggenbad: Lufteleftricit 
u. Erdmagnetismus, — Kablbaum: phyfikalschem, Practicum ; 
allgem. phnfitnl. Chemie, 2. Ib. — Prdoce, Griesbach: Hiſto— 
iogie der Sinnesorgane. — Schlefinger: analyt. Geometrie der 
bene; ausgew. Gapitel der analyt. Geometrie. — Flatt: geometr, 
Mebgn. — Rud. Burdbardt: Paläontologie der Fiſche. — Lect. 
Nienhaus: Pharmakognofie; pharmareut.cchem. Practicum; phar⸗ 


‚ maceut. Chemie; pharmacent. Kränzchen. 


Pf. ord. Miiteli: Weberficht fänmtl. Sprachen; Sanstrit: 
Curſus für Anfänger; Sangkrit-Gurfus für Vorgerüdtere; curfor. | 


ertüre latein. Schriftiteler. — Solban: histire de la litterature 
france. au XVIN® siecle; Repetitorium der franzdj. Grammatik mit 
befond. Berüdi. der Bebürfniffe tes Lebramtes; Byron, Childe 
vatold; im Sem.: 1) Dante, vita nuova, 2) neufrangöf. Ueban; 
Trangdf. Krängchen. — Badernagel: lateln. Syntax; im pbilolog. 
Sem.: Cäfar; im Projem.: Lectüre nach Mebereinkunft u. Exercitien. 
— Rögel: deutfhe Syntag; Geſchichte der deutſchen Literatur von 
den Anfängen bis zum Ausgange der althochdeutſchen Periode; im 
Sem.: altdeutfche Bolfslieder nah der Uhlandiſchen Sammlung 
Neue Ausgabe von Fifher, Stuttgart 1899. — Hand Heusler: 
Ginleitung im die Philofopbie; Yonik; philoſophiſches Kränzcen. — 
Dümmier: Erklärg von Doid’s Faſten zur Einführg in die röm. 
Sarralaltertbümer; Plutarch's Leben und Schriften; im Sem.: 


Plutarch's Delphiſche Dialoge; ardäolog. Nebgn. — Baumgartner: | 


Geihihte des 17. u. 18. Jahrh.; 
Ariege bis zum Untergamge der Diadodhenitaaten; im Sem,: die 
Tnellen zur Geſchichte der Gotben. — PA. extr. Bernoulli: 
Erflärg der Gypsabgüſſe in der Sculpturballe. — Meyer: althoch⸗ 
deutiche Spracdenfmäler. — Friß Hagenbad: — von Ari⸗ 
kopbanes‘ Wolfen; Erklarg von Horay' Gpiiteln. — Born: bie 


gich. Geſchichte vom peloponnei, | 





literar, Ummälzung in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. — Boos: ı 


Pf. extr. Burdbardt lieit nicht, 


Ausführlidere Kritiken 
erſchlenen über: 
Buchbolp, Ant., Beiträge zur Lebensgeſchichte Johann Reinhold Pat« 
tul's. (Serapbim: Beil. z. Alla. Ita. 2319.) 
er ſchriftlicher Nachlaß. Hrsg. von A. Lange und F. Fuhſe. 
( 


+). j 
Fa; — re seiziöme sieele. Etudes literaire. (Dejob: Rev. crit. 
» 7.) 

Graue, G. H, die Ps Stellung der Sittlichkeit zur Religion. 
(Schmidt; Theol. Litbl. XV, 7.) 

Klett, Iheod,, Sokrates nach den Kenopbontifhen Memorabilien. 
(Döring: Bir. f. claſſ. Philol. Xl, 7.) 

Paris, Gaston, le haut enseigneiment historique et philologique en 
France, (Xejay: Rev. erit. XXVII, 7.) 

Preuſchen, Erwin. Analekta. Kürzere Texte zur Geſchichte der alten 
— u. des Ganons zuſammengeſtellt. (Haußleiter: Theol. Litbl. 

7.) 

Schäfer, — Erklärung des Hebrüerbriefes. 

a. Maria⸗Laach. XLVI, 2.) 
(Rue: Beil, z. Alla. 


Schmitz, commenlarii nolarum lironiarum, 
ta. 28.) — 
Wald., de Muschi et Bionis aelate. (Mertens: Wſchr. f. clajl. 
Pbilol. Xl, 7.) 





(Rnabenbauer: St 


„aa 
Stern, 
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Stublmann, a Mit Emin Paſcha ins Herz von Afrika. (Kirchhof: | Landwebr, Hugo, die Hirhenvolitif Friedrich Wilbelm's, des Großen 
Bi, f. fit. Unterb. 8.) Kurfürften. Berlin, Dofmann & (X, 394 ©. Al. 8.) 


Tamm, Trang., Über den Urfprung der Rumänen. (Schwider: Beil. 


3. Allg. 31- 26.) 
Ussing, J. L., gresk og romersk Metrik, (Wſcht. f. claſſ. Philol. 


xl, 7.) 





Bom 28, Februar bis 7. Mir, 18 find matflchende 
nen erfchienene Merke 
auf unferem Mebactiondburean eingeliefert worben : 

Alv, Frieder, Geſchichte der römischen Literatur, Lief. 2—4. Berlin, 
Gaertner’d Berl, (@r. 8) ü ch 1. 

Arbeiten, aftronomifche, des f. k. Grabmeffungd-Burean, Ausgeführt 
unter der Leitung von zu: v. DOppolzer. Rach deſſen Tode 
brög. von Edin. Beiß u, Rob. Schram. 5. Bd. Längenbeftim- 
mungen. Leipzig, 1893, " Frevtag. (il, 191 ©. Gr. 4.) 

Bed, Ludw., die Geſchichte des Eiſens in techniſcher und culturger 
— — 2. Abth. Vom Mittelalter bis zur neueften 
a . Ih. 4. Lief. Braunfchweig, Vieweg & Sohn. (Br. 8.) 

5. 


Bebla, Rob., die rent u. die Errichtung eines Inſti— 
rt für Iransformismne Kiel, Lipfius & Zifher. (Roy. 8.) 


Buff, . Fe Ye in der Renaiffancezeit. Bamberg, Buchner, 
(140 S 
Catonis, M. Porei, de agri cultora liber, M. Terenti Varronis 
rerum ruslicarum libri tres ex recensione Henrici Keilii. Zeipzig, 
Teubner. (Gr. 8.) 
Vol. Il. Fase. I. 
librum. c# 6 
Ghoralbud zum — a Ti Gebetbuche. Berlin, 
Mittler & Sobn. (4.) 1, 50, 
Commentationes philologae —— diderunt Seminarii philologo- 
rum Jenensis professores. Vol. V. Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) 


Commentarius in Catonis de agri cultura 


6. 
Dictionnaire arabe de Said-El-Khouri El-Chartouni. Supple- 
ment. Beyrut, Imprimerie cathol. (Imp. 8.) cA 12. 
Fabry, Louis, thöses prösentes ä la Faculte = Sciences de Paris 
ur obienir le grade de docteur &s-sciences mathematiques. 
arseille, 1893. Imp. Barlatier et Barthelet, (214 S. 4 
Ferdy, Hans, die fünftliche Beihränfung der Kluderzahl als fitt- 
liche Pflibt. 4. vollſt. umgeatb. Aufl. Neuwied, Heuſer's Berl. 
Gr. 8.) 2, 40. 
Filefch, Eugen, Goethes religiöfe Entwidelung. Ein Beitra 
feiner inneren Lebensgeſchichte. Gotha, F. A. —* (8.) 
Firmiei Materni, zn. matheseos libri VII. Primum — 
er —— Sittl. Pars I, Libri I—IV, Leipzig, Teubner, (SU. 8.) 


Für, 4. Auguſt Gottlieb Meißner. Eine Darſtellung feines 
Lebene und feiner Schriften mit Onellenunterfuchungen. Stutts 
gart, Göfhen. (8.) cM 6. 

Glazebrook, R. T., Heat. An elementar 
and pratical for colleges and schools, 
press. (X, 230 ©, #1. 8.) 

Gsell, Stephane, essai sur le rögne 3 l’empereur Domitien. 
Paris, Thorin & fils. (II, 391 ©. ®r. 8.) 

Hartmann, Mart,, die hebrätiche Versfunit nad) dem melek säfa- 
tajim des Immanuel Franfis u. anderen Werken jübifcher Metrier, 
Berlin, Ealvary & Go. (Gr. 8.) oA 2, 50. 

Heberdey, Mud., die Reifen des Pauſaulas in Griechenland. Reirzig. 
Bravtag. (ll, 116 S, Roy. 8.) (Abh. d. ard.sepigr. Sem. zu 
Bien. 10.) 

Hecht, Karl, AntieBamberger, Kritl der Stichworte * aa 
leute. Berlin, Puttfammer & Müblbredt. (Gr. 8.) cH 

Heffter, Lothar, Einleitung in die Theorie der linearen Diferen 

a Tr — unabbängigen Variablen. Leipzig, Teubner. 


(Gr. Roy. 8.) 
Um die Erde. (ine Reifebefchreibung. Leipzig, 


Sirfhberga,. J. 

Thieme. (Roy. 8.) cM 12. 

Horatius Klaccns, Satiren und Evifteln. Kür den Schulgebrauch 
erklart von G. F. U. Arüger. 1. Bochn. Satiren. 13. umgearb, 
eg Beforgt von Gut, Arüger. Leipzig, Teubner. 48.) 

1, 80, 

Seller, A hiſtoriſche Formenlehre der ſpaniſchen Sprache. Murre 
bardt, Württemb., Verfaſſet. (). AM 2 

Kroueder, Leop. Vorlefungen über die Theorie der einfachen und 
der vielfachen Integrale, Hrsg. von Eug. Netto. W Teubner. 
(Gr. Roy. 8. 12. (Ar. Borlefgn. über Math, I 

Jahrbuch des ſchlefiſchen Forſt ⸗Vereins für 1893. Greg. Schir—⸗ 
macher. Breslau. Morgeuſtern. (Gr. 8.) AM 4,50, 

Yörs, Paul, die — des Auguſtus. Marburg i. H., Elwert. 
Gr. 8.) A 1, 60. 


text-book theoretical 
mbridge, University 


F 





Lehmann, Mag, Preußen und die —— Kirche an 1640. Nah 
den Arten des geheimen Staatsardived, 7. Ih. 17I—N. 
Rebſt Nachträgen zu ſämmtlichen Theilen. eig. Hirzel. (Gr. 
Roy. 8.) 28. (Publ. a. d. Staatsard. 56.) 

Lynn, William Thynne, celestial motions. A handy book of 
— 8. ed. London. Stanford. (VII, 128 ©. A. 8. 
— remarkable comels, A brief survey of Ihe most interesting 
vr ws the history of comelary astronomy. 2.ed, Ebd, (Kt. 8.) 


Bu Herm., der breslauer Ming und feine Bedentung für 

die Stadt. Breslau, Morgenitern. (Br. 8.) cM 1,50 

Muir, M. Pattson, the alchemical essence and the chemical ele- 
ment, London. Longman Green & Go. (8.) of 4, 50. 

Naue, Jul, die re nm in Oberbayern. (Ergebniffe der Nuss 
grabungen und Unterſuchungen von Hüge — der Bronzezeit 
wifhen Ammers u. Stoffeljee u. im der * des Starnberger 
ees. Münden, Piloty & Löbhle. (4.) ef 2 

Planta, P. C. v., Andreas Rudolf von — — republitaniſchet 
Staatsmann. Zäürlch, 1893. Orell Füßli. (Gr. 8.) 2. 

— Geſchichte von Graubünden in ihren Hauptilgen gemelnfaßlich 
targeitellt. 2. Aufl. Bern, Muß. 

— Pater Iheodofius ein menfhenfrrundlider Priefter. Bern, Wyß. 
(Ki. 8.) A 0, 80. 

Presto FR wen the theory of heat, London, Macmillan. (XVI, 
719 

433. 24. M., drei Vermuthungen zur Geſchichte ver roͤmiſchen 
Riteratur. Marburg i. 9, Elwert. (®r. 8.) A 1, 50. 

Rhetores graeci ex recognitione Leonardi Spengel. Vol. J. Pats Il. 
Ed, C. Hammer, einzig, Teubner, (81. 8.) A 3, 60. 

Ningbolz, Opilo, Geſchichte des fürſtl. Benedictineritiftes U.s. Ft. 

n Einfiebeln unter Abt Jobannes | von Schwanden, 1298—1327. 

Finfiedeln, 1885. Benziger & Go. (VII, 297 S. ®r. 8.) 

Schaefer, Tbeod., Was ift Freimanrerei? ine Darlequng der 
A der rn und deren Bedeutung für die Gegenwart 
& er 3, durchgeſ. Aufl. Berlin, Mittler & Sohn. 
(®r. 8.) 

BASS G., Demoiitenen erfte Ppilippifa. Marburg i. H., Elwert. 
(®r. 8.) 1 

Steland, Nleg. Lwowitſch, Erinnerungen aus ber u ern Revo · 
lution von 1830/31. Aus dem —— Aberſetzt von G. v. Saß. 
Stuttaart, 1893. Gotta. (Gr. 8) AM 3, 
Stenglein, M. Wider die Berufung. Ein Mabnwort zur Novelle 
der Strafprocchortuung. Berlin, Rebmann. (8.) 0, 80, 
Thorpe, T.E., essays in historical chemestry, Yondon, Macmillan 
& Go. (X, 381 ©, 8.) 

Thufgdides. Kür den Schulgebrauch erflärt von Gottir. Böhme. 
Bon der 5. Aufl. an beforgt von S. Bidmanı. 1.—9. Bdchn. 

rt Teubner. (8) ü cM 1, 20. 

Uhthoff. W., über die bei ber Sopkitis des Gentralnerwenfpitemd 
verfommenden Augenitörungen. Yeipzig, —— Gr. 8. A8. 

Urkundenbuch der Stadt und Landſchaft Zürich. Siegelabbildungen, 
bearb. von P. game und H. ZellersWerdmäüller. Ju 
Lichter. bergeftellt von 3. Brunner. 2. Lief. Zürich, 1993. Fafi 
& Beer. (4.) Fur die Käufer der 1. Lief. gratis. 

Valmaggi, Luigi, manuale storieo-bibliografico di Mlologia elas- 
sien. Iurin, Glanfen, (®r. 8.) c# 6, 50. 

Veröffentlihungen des Rechen⸗Inſtitutes der Sternwarte au Berlin. 
Berlin, 1592/93, Dümmler's Berl, (Kl. 4.) 

Nr. 1. Tafel zur Berechnung der wahren Anomalie für Exten⸗ 
trieitätswinfel von 00 bis 20020, nebſt einer Tafel zur ge 
näherten Nuflölung der — ſchen Gleichung. ¶V. 124 ©.) 

Nr. 2. Möunichmeyer, ner Störungen der Themis 
durch Mars und Saturn, 

Nr. 3. Ginzel, 8. F., Unerfuhungen, über die Bahn des 
Olber'ſchen Gometen. 1. Tb. (Il, 62 5.) 

Waugh, Arthur, Alfred Lord Tennyson. A study of his life and 
work, New Dorf, Webſter & Go, (AI, 268 ©. RI. 8.) 

Boermann, Karl, Was uns die Ktunſtgeſchichte lehrt. Einige Bes 
merkungen über alte, nene und neueſte Malerei, Dresden, Ehler ⸗ 
mann. (Al. 8) cM 3. 

Woide, die Urſachen der Siege und Niederlagen im Kriege 1870. 
Aus dem ——— überfegt von Alingender. 1. Bd. Berlin, 


Mittler & Sohn. Gr. 5) A £ 50, 
WidtigereWerkederansländifdien£iteratur. 
Shwedifde. 


‚ Elfstrand, M., Hieracia alpina aus den Hochgebirgsgegenden des 
mittleren Skandinaviens. —* Lundequist i komm. (71 s. 8.) 
Kr. 2. 


421 


Hedin, Sven, Genom Khorasan och Turkestan, Minnen frän en 


resa i Centralasien 1890 och 1691. Med talrika bilder i ljus- 
tryck efter författarens biyverlsritningar. 13. o 14. (slut-) hf. 
(5. 483—531. 8.) Stockholm, Samson & Wallin. Kplt. Kr, 6. 

Liljeqvist, Efraim, om Francis Bacons filosof med särskild 
hänsyn till det eliska systemet. (VIII, 368 8. 8.) Upsala, Lunde- 
quist i komm. Kr. 5. 

Lindberg, 0. E., studier öfver de semitiska ljuden w och y. 
Akad. afbandl. (179 s. 8.) Göteborg, Wettergren & Kerber i 
distr. Kr. 3. 

Paulson, Joh,, den grekiska teatern under det femte Ärhundradet 
1.Kr. Öfversikt af de nyare forskningarna i frägan. (Inbjudnings- 
skrift vid Göleborgs högskola.) (39 ». 8.) Samme förlag. Kr. 0,50. 


Norwegiſche. 


Sommerfelt, Wilh,, Girolamo Savonarola, hans liv, gjerning og 
vidnedod. 1ste del. Savonarolas liv og gjerning til vediagelsen 
af den nye statsforfatning i Firenze (1452—95). Med Titelbillede, 
(7 Bl. 129 S. 8.) Christiania, Lutherstifielsens Bogh. Kr. 1, 80. 





Antiquarifche Kataloge, 


Mitgeibeilt von den Herren Kirbboff & Wigamd in Peirig Marienfir, 19. I. 
am die wir alle für dieſe Kubrif beftimmten Kataloge direct zu fenden bilten,) 
Baer & Co. in Kranffurt a. M, Nr. 323, Architeftur und Kunſt⸗ 
geſchichte bis zum 17. Jahrh. 

Baͤſch's Buchh. in Berlin. Nr. 7. Vermiſchtes. 

Kerler, 5., in Ulm. Nr. 203. Geſchichte n. Geographie von Airika, 

Kirhboff & Wigand im Leipzig. Nr. 929. Mathematik, phyſikal. 
Geographie, Aftronomie, Nautit, Phyſik u. Chemie. Nr. 930. Phis 
lojophie, Areimaurerei. Pädagogik (beide Kataloge euth. die Biblio» 
thek des Geh. Hofrarhs Prof. Dr. M. W. Drobifch in Leipzig.) 

Krebs, K. in Gießen. Nr. 3. Philofophie, Pädagogik. 

Lindauer'ſche Buchh. in Strapburg. Rr. 18. Ibeologie. 

Spirgatis, M., in Leipzig. Rr. 20. Semitiſche und hamitiſche 
Spracen. 

Stargardt, J. A. in Berlin, Nr. 196. Schriften über den 30jähr. 
Krieg, Schweden, Polen, Rußland x. 

TZeubner's Antiqu. in Bonn, Nr. 54. Alte Medicin und Naturs 
wiſſenſchaft. 
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Den, M., in —* Nr. 36. Philoſopbie. 
Beigel, Ad. in Leipzig. Nr. 15. Geſchichte u. Hülfswiffenfhaften. 
Nr. 16. Vermifchtes. 


— — 





— ⸗ — — — — 





Nachrichten. 


Der Profeffer Dr. Study an der Univerfität Marburg iſt zu 
nleiher Stellung für Mathematik an Die Univerfität Bonn berufen 
worden. 

Der a. ord. Profeffor für Kunſtgeſchichte an der Umiverfität Graz, 

| Dr. 3. Straygomwfti, ift zum ord. Profeffor ernannt worden, 

| Der ord. Profefler der neueren Geſchichte am der tecdhnifchen 
Hochſchule zu Dresden, Dr. ®. Buſch, bat einen Ruf zu gleicher 
Stellung an der Iniverfität ont i. B. angenommen. 

| Der Privatdocent Dr. Joſ. Diffe In der mediciniſchen Facultät zu 
Göttingen u. der Lehrer der Zabnbeilfunde am zahnärztlichen Inftitut 

‚ der Amiverfität Berlin, Dr. Willoughby Dayton Miller, find zu 
a, ord. Profeffor ernannt worden, 

! Die Docenten an der techniſchen Hochſchule zu Berlin, Geh, Ads 

‚ miralitätsratb Alfred Dietrich, Wirkl. Nomiralitätsrath a. D, 

Joach. Görris und Marinebaurath a. D, Mar. Zarnad, wurden 

' zu Profefioren ernannt. - 

| Der a. ord. Profejfor der Anatomie an der Univerfität Leipzig. 

en Altmann, murde zu gleicher Stellung an die Univerfität Halle 

ernien. 


Der ord. Profeilor der Botanik am der Univerfität Bonn, Geh. 
Regierungsrath Dr, Straßburger, if von der Afademie der Wiffens 
fchaften in Rom zum auswärtigen, von der Afademie zu Turin zum 
torrefpondierenden Mitgliede ernannt worden. 

Den Privardocenten in der vhilofophifchen Facultät zu Kiel, Dr. 
Ludw. Berend, Dr. F. Dabi und Dr. Franz Schütt, wurde das 
Prädicat Profeſſor verliehen. 


Am 29. Februar + in Hannover Profeifor Dr. Ibeod. Ludwig 
Wittftein, mathematifher Schriftiteller von Ruf, 78 Jahre alt. 

Ende Februar + in Krakau der Profeilor der Archäologie an 
| der Univerfität Dafelbit, Dr, Joſ. Leptowfti. 


Berichtiaung. An Rr. 11, Ep. 378, Schluß der Rachri tem, if 
Lolling (für Golling) zu leſen. * ß 








gm — 7 
Tr für die dreigefpaltene | 
* Petitzeile 20 Pfennige. * 


Literariſche Anzeigen. 


* nn sent 
| Preis für eine Seite M. 50,— | 


— ed, 


Verlag.von ©. R, Reisland in Leipzig. 


METAPHYSIK. 


Von 


Franz Ehrhardt, 


Privatilocent an der Universität Jena. 


Erster Band: Erkenntnisstheorie. 
40”, Bogen. Gr. 8. Preis M 12, —. 


Soeben erschien: 


Der Verfasser bietet in dem ersten Bande seiner Meta- 


hysik ein in sich abgeschlossenes Werk, welches die Aufgabe | 


Es die Fragen nach dem —— der Erfahrung, nach der 
objectiven Realität der in der Erfahrung gegebenen Welt und 
nach dem Umfange unseres Erkennens einer gründlichen Er- 
örterung zu unterziehen, Bei der ersten Frage handelt es sich 
hauptsächlich um eine Erklärung des Ursprungs der Vor- 
stellungen von Raum und Zeit; in eingehender Beweisführung 
sucht der Verf. zu zeigen, dass trotz aller gegentheiligen Be- 
hauptungen Raum und Zeit durchaus nur einen apriorischen 
Ursprung haben können; zugleich giebt er eine ausführliche 
Apologie der Kant'schen Begründung der Apriorität des Raumes 
und wendet sich in scharfer Polemik gegen die namentlich in 
den sogenannten, „metageometrischen* Untersuchungen hervor- 
getretene empiristische Auffassung der Geometrie. Wie zur 
Apriorität so bekennt er sich auch zur Identität von Rauın 
und Zeit, der ebenfalls eine ausgeführte, systematische und 
init der sorgfältigen Widerlegung erhobener Einwendungen 








verbundene Begründung zu Theil wird. Aus der Identität von 
Raum und Zeit zieht er aber keineswegs mit Kant den Schluss 
auf die Unerkennbarkeit der Dinge an sich; nachdem vielmehr 
unter Ablehnung der Kantischen Kategorienlehre die Begriffe 
der Kausalität und Substantialität eingehend behandelt worden 
sind und durch Widerlegung des subjektiven Idealismus das 
Vorhandensein einer realen Welt der Dinge an sich dargethan 
ist, wird der Nachweis zu führen gesucht, dass alle Natur- 
kräfte absolut real sind, und dass sie der Körperwelt als das 
Ding an sich zu Grunde liegen. Damit empfängt zugleich der 
transscendentale Idealismus eine ganz neue Beleuchtung, indem 
das Verhältnis von Ding an sich und Erscheinung völlig auf- 
gehellt und die —— von Grund aus widerlegt wird, 
als verwandele der transsc, Idealismus die empirische Welt in 
lauter Schein. Die Erörterungen des letzten Kapitels sind 
dann noch der Frage nach den Grenzen des Erkennens und 
—* der Möglichkeit der Metaphysik als Wissenschaft ge- 
widmet. 
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KARL W. HIERSEMANN | Bon den oberiten Interrihtöbehön 
e=# BUCHHÄNDLER UND ANTIQUAR : —5 — er 
ig 2 * u Den preußiichen !ehrplänen entiprechend. j 


Meine folgenden kürzlich ausgegebenen Lagerverzeichnisse stehen unentgeltlich E. Wrobel, Uebungsbuch zur Aritb: 
zu Diensten. Man wolle mir stets ausführlich die interessirenden Wissenschaften mietit und Algebra. Kür böbere Lebt— 


oder deren besondere Zweige mittheilen, damit ich solche Wünche auch bei Zusen- aunftalten. I. Tbeil: Penfum der IH. u. 11", 
dung meiner künftigen Kataloge berücksichtige MH 2, 60, I. iheil: Penfum der I® u. | 
Gymnaſii. A 1, 40. I. Theil mit An» 

Neue Reihe von Katalogen über Werke der Bildenden Künste. bama: Penfum der II* m, I höherer realif. 

. 108: Architektur. Ornamentik, Innendekoration, Moebel u. s. w. 3063 Nrn. Anftalten. cM 2, 20. Refultathefte nur für 


. 109: Kunstgeschichte. Handbücher der Malerei, Kupferstich- und Holzschnitt- Sebrer. > 
kunde und der übrigen vervielfältigenden Künste. 1777 Nrn. Bon der Fachkritik durdweg auferor- 
: Oeffentliche ’ allerien. Holsschnitte und Kupfor- ib aknitig beurtbeilt. Neben Wrobel’s 


und private G —*54 * 
stichwerke. Künstlerische Lithograpbie-Publicationen. 780 Nrn. Buch ift ein Lehtbuch umnötbig. Gingeführt 
: Kunstgewerbe. Ein Verzeichniss der besten Bücher und Vorlagewerke 


it Wrobel an den Gomnaſien zu Schul. 
aller Zeiten und Völker. 1295 Nrn. viorta, Gisleben, Yeipzig (Ibomasfhule), 
: Kunstblätter: Kupferstiche. Radirungen. Alte Litlographien. Hand- Fe (Domaumnaf.), Gotha, Rofted, 
zeichnungen alter und neuer Meister. 1321 Nrn. Zwiden, Sitten, Siienbera, Baupen, an ber 
: Archaeologie. Die Kunst des Alterthums von der praehistorischen Zeit | Obettealſchale zu Oldenburg, Bodum, Halk, 
bis zur Völkerwanderung. 1316 Nrn. an den Realgumnafien zu Halle, Gotha, 
: Trachten aller Zeiten und Völker. 1136 Nrn. Rojtod, Büpow, Gardelegen, an mehreren 
: Architektur. Nachtrag zu meinem Katalog No. 108. 1213 Nru. Seminaren und Yandwirtbfbaftsfäuten. [42 
: Photographien v. Gemälden u. Zeichnungen aller Schulen. 4500 Nrn. Notod. Wilh. Werther’s Verlag. 


No. 117: Die Kriege des 16. bis 19. Jahrhunderts. Gleichzeitige Originalwerke und 
Einzelblätter. 2736 Nrn. 26) Ausführlige Preiperte 
No. 118: Geographie. Eiknogra ie. Prachistorik. 855 Nrn. u ’ 
No. 119: Americana. Bücher, historische Karten, Städteansichten, Trachten, Porträts, 
Sprachen der Ureinwohner Amerikas, Australien u. Polynesien. 1864 Nrn. 
No. 120: Numismatik. Mit Anhang: Gemmenkunde. 508 Nrn. 
No. 121: Christliche Kunst. Eine gedrängte Auswahl der besten Bücher, Kunst- 
leistungen aller christlichen Völker und Zeiten. 671 Nrn. 
No. 124: Der Rkein und sein Stromgebiet. Bücher, Karten, Ansichten u. historische 
a ne der Kheinprovinz, Hessen, Baden, der Pfalz und dem e * ↄ ner, Gerber, 
Isass. 1 rn. 265 Crfkug, Riopfiod, Ublant, 
No. 126: Russland. Geschichte. Alterthumskunde. Geographie. Ethnographie. r Mirkend 
Sprachen. Karten. Ansichten. Kunst und Kunstblätter. Trachten. Por- | — 
traits. 1494 Nro. üreis & Bänbihen | Wart. 
No. 127: Helvetica: Bücher, Karten, Ansichten Pläne und Portraits. 656. Nra. er — 
No. 129: Portrails. Mit einem Anhang: Portraitwerke und Bibliographische Hilfs- a ER 
mittel. 3051 Nrn. 





Kunstgewerbe. 


No. 130: . Keramik-Glas. Mit einem Anhang: Vorlagewerke für Porzellan- 
. und Majolika-Malerei. 430 Nrn. 
No, 131: | II. Möbel- und Wohnungseinrichtungen. 287 Nrn. 
No. 132; . Webkunst- und Nadelarbeiten. Geschichte der textilen Kunst — 
Spitzen — Stickmuster — Gobelins — Teppiche — Tapeten — 
Stoffmuster — Weberbücher — Vorlagewerke für textile Kunst. 


Grläuterungen beraudgeg v. BR. Pröff. 
Shafeipeare's Homeo, Dir! CArm, 
Kaufmann v, Drenebia, Richard IL, Bamier, Macht) 
9 Bindiben At MI, 
eipjia. Ed. MWartig’s Derlag 


Eruft Doppe) 





318 Nrn. — EEE: 
No. 133: . Glasmalevei. 171 Nro. ir. 
Ne 19: —* lrei. 811 Nee. Verlag von ®. RM. Reisland in Leipzig 





Auswahl 
No, 135: Alt-Preussen. Bücher, Ansichten, Karten, Pläne und historische Flug- aus 
— aus — ——— Pommern, Ost- und Westpreussen, Posen wi Livius XXIi- XXX 
chlesien. rn. 
No, 136: Ba und Württemberg. Bücher, Ansichten, Karten, Pläne und histo- für den 


ae Be Eee — 
o. 137: Bibliographie. gemeine und specielle Bibliographie — Kunstbiblio- bearbeitet von 
raphie — Literaturgeschichte — Handschriftenkunde — Bibliotheks- 
@resen — Buchhandel —— literar. Rocht, 680 Nra. — Prof. Dr. Wilhelm Vollbrecht, 


Oberlehrer am Christianeum mm Altona. 


Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbellagen. 14 Bogen. Gr. & 


Preis broch. s# 1. 60. Geb, «A 1, 9. 
= Soeben erscheint = 


in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: Dncken's allgemeine Geschichte 


sucht zu kaufen 


Gustav Fock, Antiquariat, 
Leipzig, Magazingasse 4. 


272 Hefte 17 Bände 


Ei Je 50 Pf. in Halbfranz 
za KONVERSATIONS- me 


zu je 8 Mk. zu je I) Mk. 


"uPje7oWoay) Z81 


Pianino8 von 360 his 1600 Mk. gas 


Harmoniums, deutsche u, amerik. Comer 


Probehefte und Prospekte gratis duroh jede —56 


Buchhandlung. 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig LEXI KON 


Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne. 


Hierzu Beilagen von der Alademifhen Verlagsbuchhandlung von J. K. B. Mohr (Paul Siebe) in Freiburg i.®. u. geipjig, 
von L. Voß in Hamburg und B. G. Teubner in Yeipzig. 


Verantworil dledacitut Vroẽ. Dr. Eduard Zatude in Leibzia Arndiftrahe 38, — Drud von 8, Drugulin in Zeipatg. An 


Flügel. Alle Fabrikate, Höchster Baarrabatt. 
Alle Vorihelle. Illustr. Katsloge gratis. 
Wilh. Hudolphin Giessen Nr.142 
grössten Piano- Versandt-Geschäft Deutschl 
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artd - enartas in £eipzig. 


224 Mär. ⸗ 


iedrih Zarncke. 


edacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


11894. 


Preis vierteljährlich -# 7, 50. 





Arten gitt Geſchichte der Berfaſſang u. Verwaltung der Söd, Nadelmalsilora Rorddeutibiands, (433,) 
Sabreoberichte fir neuere deutſche Piteraturgeichädite ſet. 
Hrdg. von Hermann ıt, Saamatölifi, (440,) 
Koopmann, nritelnung des Hunfmwerfes. (146.) 
Arifteller, die italieniihen Burdödruder u. 


Stadt Köln 1. Yrarb. von Stein. (430.) 
rodbei, Koroaſter. (427.) 
Capps, the stage in ıhe greek theatre according to 
the extant dramas, (443,) 
Claudii Claudiani enrmina, Reragn. Koch. (430.) 
Delbräd, Gindeitumg im Das Spradftudtum. (438.) 
Gngelsöberger, Bandeken. (435.) 
Grb, Über Die wachiende Rerwojität unserer Zeit. (485.) | 
Rrid, ag a. didaltiſche Abhandlungen. (146.) | 
Galante, il diritto di placitazione ec. (487,) 
ende, Hans Sachs u. feine „jeit. (439.) 
Sausleiter, zur Borgeihidte des apeſtol. CHaubens+ 
kenninifjes. (426.) 


zeihen bis 1525. (447.) 


jatlens-Preducte. (43%4.) 


bunbdert. (431.) 


\Küuhling, Gandbuch der Aidjtoihaltigen Oriboronden- 


Reubanten, wiener. Srög, von v. Zühom. (437.) 
Regelsberger, Panbelten. (436.) 

|Rolla, aleune etimologie dei dinletti Sarıli. (430.) 
Sabatier, vie de 8. Frangois d’Assise. 
‚Salomon, Deutſchlande Leben u. Streben dm 19. Jahr 


Schwenke, Adreübuch der deutiben Biblierbefen. (449) 

Venturi, il museo e In galleria Borghese, (445,) 

Veröfientlihungen aus dem f. Muſeum für Bellerfunde 
zu Berlin. Srög, von Müller. (42) 

Baldmann, Lenz in Briefen. (441.) 

eis, die finhl, Gremptionen Der Klöfter :c, (436.) 

Üoermann, mas und Die Kumnftgeicidne lehrt. (443.) 

Aihofte, die tbrofog, Studien ı, Anftalten der Fatbol, 
Airdre im Defterreidb. (425.) 

Borleiungen im Sommeriemefter 184, 20) Greifswald, 
(452) 21) Brestau. (464.) 22) Berlin. (Bergafad.) 
(458,) 23) Stuttgart. (Zecken, Hodidmle.) (468, 





Verleger 


(129,) 





Alle vucherſendungen erbitten wir unter der Adreſſe der Grpebition db. 81. (Hospltalftr. 10), alle Briefe unter der ded Heramdgeberd (Hrmdtfir. 38). Mur folge Werte 
tänmen eime Belprehung finden, bie der Medartion vorgelegen baben. Bel Eorrelpondenzen Über Blider bitten wir fietö den Plamen der Berleger berjelben anzugeben, 





Theologie. 


Zschokke, Dr. Herm., Prof., Die theologischen Studien u. 
Anstalten der katholischen Kirche in Oesterreich. Aus 
Archivalien. Wien, 1894. Braumüller. (X, 1235 8. Roy. 8.) 
A 30. 


Das vorliegende Buch verbindet die Vorzüge einer hiſtoriſch⸗ 
igftematifchen Darjtellung mit denen einer Sammlung von 
Materialien. Da diefe legteren bisher zum Theile ungedrudt 


und unbefannt waren, jo fann jchon deswegen ber Verf. fich des 


allgemeinen Dantes verfichert fühlen. Das Buch zerfällt in 


narien und theologischen Diöcefanlehranftalten und die theo— 
logijchen Klojterlehranftalten dargeftellt werden. Nachdem in 


Adth. I, Th. I der allgemeine Entwidelungsgang des theolos 


gifchen Univerfitätsitudiums gefchildert worden ift, werben in 


Abth. II die einzelnen Facultäten angeführt. Ebenfo geht im | 
II. Theil eine allgemeine biftorifche Erörterung voraus, worauf 


dann die einzelnen Seminare und Diöcefanlehranftalten, nad) 
Kirchenprovinzen gegliedert, behandelt werden, Nach dem 


die einzelnen Mofterlehranftalten nach den Orden, welche fie 
halten, gruppiert find. Der Berf, hat ein immenjes Material 
von Quellen und Literatur mit größtem Fleiße bewältigt. Seine 


Darftellung läßt Objectivität nicht vermiffen, und er hat es fo 


erreicht, für Defterreich ein Werk geichaffen zu haben, welches 
in diefer Ausdehnung und Vortrefflicheit fein anderes Land 
befigt. 

Hausleiter, Dr. Johs., Prof, Zur Vorgeschichte des aposto- 
lischen Glaubensbekenntnisses, Ein Beitrag zur Symbol- 
Beck. (Vll, 58 S. 8.) c# 1, 20. 





forschung. München, 1893. 


„Es ift jchon öfters die Behauptung ausgefprochen worden, 


daß, wie das Belenntniß zu Jeſus Chrijtus, dem Sohne 
Gottes, der centrale Inhalt des chriftlichen Glaubens ift, jo 
auch vom zweiten Axtifel aus das breigliederige apoftoliiche 
Glaubensbelenntniß erwachien ſei.“ Hausleiter beabjichtigt, 
den geichichtlichen Nachweis dafür zu liefern, Er führt aus: 
Die kurze Summe der zunächſt an Juden und Proſelyten ges 
richteten apoftolifchen Miffionspredigt war die Votſchaft, Fr 





ber gefreuzigte und auferweckte Jeſus der Ehriftus oder Herr 
oder Sohn Gottes fei. Belege dafür entnimmt H. namentlich 
aus Appitelgefhichte und 1. Sohannes, Den Heiden war ſo— 
dann außer dem Heiland auch der eine allmächtige Gott zu vers 
fündigen, und das Taufiymbol erweiterte ſich in dieſer Richtung, 
wie zunächſt die Paftoralbriefe zeigen. Endlich verwies zur 
Abwehr der Härefie „das apoſtoliſche Lehrwort die Schwanfen- 
ben auf das in Lehre und Leben hervortretende wahrhaftige 
Zeugniß des heiligen Geiftes, und im Anfchluß daran wurde 
das Befenniniß zum heiligen Geift in das Taufiymbol aufge: 


drei Theile, in welchen die theofogifehen Facuftäten, Die Semi, | "ommen, ‘m 1. Job. zeigen fih alle Borausfegungen zum 


Abſchluß des trinitarischen Taufbekenntniffes gegeben“ (S. 45). 
Der bejchriebene Hergang hat viel Einleuchtendes, wenngleich 
die verwidelte Frage der Datierung der verjchiedenen neutejta- 
mentlichen Schriften die fichere Beweisführung jehr erichwert. 
Fit aber die Hauptthefe des Berf.’3 richtig, jo ift Damit unjeres 
Erachtens die Sefchichtlichkeit des Taufbefehls Jeſu, wie er am 
Schluſſe des MatthäussEvangeliums berichtet wird, ausges 
ſchloſſen. (Gegen S. 18 und 30.) Ueber die Behauptung, daß 


gleichen Schema ift auch der III. Theil geordnet, nur daß bier | ber heilige Geiſt ſchon in den johanneifchen Schriften als Perſon 


gefaßt fei, ließe ſich natürlich ftreiten; ebenſo über die Stich: 
baltigkeit des Dogmas von der Yungfrauengeburt u.a. Der 
Drud iſt außerordentlich forgfältig. M. 


Allgem. evang.-luther. Hirhenzeitung. Nr. 10. 
Juh.: Ein Wort vom Frieden. — Die preußifchen Provinzial 


fonoden. 3, — Prediger Schren? aus Barmen in neloaie- 2. — 
Kirchliche Nachrichten. — Wochenſchau. — Kleine Mittheilungen. 


Proteftantifche Kirchenzeitung für das evang. Deutſchland. org. 
von I. E. Webitn. Nr. 10. 


Inb.: Ernſt Fontaned, Aranfreidh und der Hatboliciämus. 


— Mar Frißtzſche, Schovenbauer und die peſſimiſtiſchen Züge im 


Alten Teitament. 1. — ÜErnit Böhme, Theſen über die Wunder 
Jeſu. — Kirchliche Nachrichten. 


Beitfehrift f. kathol. Theologie. 18. Jahrg. 2. Quartalheſt. 

Jabe: I. Eruſt, die Echtheit des Briefes Firmilian's im Ketzer⸗ 
taufitreit. — N. Nilles, über die griechifcheruffiliche Liturgie. — 
G. Yingens, Muß das Formalobjeet des übernathrlichen Actes 
übernarürlih fein? — Recenſionen. — Analekten. — Yiterariiher 
Anzeiger. 
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Philofophie. 


Brodbeck, Dr. Ad., Zoroaster. Ein Beitrag zur vergleichenden 
Geschichte der Religionen und philosophischen Systeme des 
Morgen- und Abendlandes. Leipzig, 1893. Friedrich, (XIN, 
346 8.8.) cM 8. 

Das Werf gliedert fi in vier Theile: 1. Buch: Das Reli: 
gionsſyſtem Boroafter’s und fein Zuſammenhang mit der Reli— 
gion der Inder. 2. Buch: Lichtftrahlen aus der Neligion des 
Lichtes. 3. Bud: Chriſtenthum und Philoſophie und ihre ge: 
meinfame Wurzel in Boroafter's Lehren zum erftenmale nach: 
gewiejen. 4. Buch: Horvafter, das größte Univerjalgenie der 
alten Welt. Kurz dargeſtellt. 

Der Schwerpunct des Buches Liegt im dritten Theile, Hier 
gelangt der Verf. zu folgender Anſicht: Weder die chrijtliche 
Religion noch die griechische Philoſophie ift ein originales ‘Pro: 
duct, jondern beide entftammen im Wefentlichen dem ojtafia- 
tiſchen Oriente und zwar zum größten Theile dem Syſteme 
Zoroaſter's; ja beide zeigen dem legteren gegenüber in wejent- 
lichen Puncten einen Rüdjchritt. 

Der Verfafjer geht mit anerfennenswerthem Eifer an fein 
Werl, allein feinen Ausführungen mangelt der Charakter ftreng 
wifjenfchaftlicher Beweisführung, der auf diefem wichtigen Ge— 
biete unbedingt gefordert werden muß. Obwohl der Berf. ſelbſt 
erflärt, daß von den Originalen aus Zoroafter’3 Hand nichts 
mehr vorhanden ſei (S. 43), daß ferner der Zend: Avefta manche 
Ummwandlungen im Terte und in der Anordnung der einzelnen 
Theile erlitten habe, daß endlich jehr viel verloren gegangen 
und Anderes nur in fecundären Quellen erhalten fei (5. 47), 
macht er doch in den Ausführungen feines Buches feinen Unter: 
fchied zwifchen älteren und jüngeren Theilen des Aveſta, eben- 
fowenig wie zwifchen dem Uveſta und den jüngeren Schriften 
der Barjen; er berüdjichtigt auch nicht die Möglichkeit, daß im 
Laufe der Zeiten Vieles, was nicht von Horvajter herrührt, in 
die Schriften der Parjen aufgenommen worden fein könnte, 
weift vielmehr jpeciell die Anficht Darmefteter's, daß dasjenige, 
was im Aveſta an die griechische Bhilojophie und an die Bibel 
erinnert, von dem Wiederherſteller des Aveſta, dem Neu— 
platonifer Tanjar, hineingeſchmuggelt worden fei, als einen 
Irrthum zurüd (S.345), und betrachtet Alles, was er aus dem 
Avefta und jelbft jüngeren Schriften, wie dem Bundeheſch, für 
feine Ausführungen verwendet, als gleichwerthig und echt 
zoroaftrifh. Zudem legt er jeiner Arbeit die ältejte deutfche 
Ueberfegung von Kleuker aus dem Jahre 1776 zu Grunde, die 
gerabe in Bezug auf eine der wichtigiten Fragen, nämlich das 
gegenfeitige Verhältniß der oberjten Brincipien der goroaftrijchen 
Neligion, nicht mehr dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft 
entipricht. 

Sehen wir, daf ber Verf, jchon in Beziehung auf den Tert 
einen völlig fritiflofen Standpunct einnimmt, jo zeigt fich auch 
im Befonderen, daß feine Methode nicht die der ftreng wijjen: 
Ichaftlichen Beweisführung ift. Dafür nur ein Beifpiel: S. 225 
fchreibt der Berf.: „Nach Ariftoteles lehrte Pythagoras, daß 
zuerjt das Eine war, das ſowohl das Formprineip, den Geiſt, 
als auch das Stoffprincip, die endliche Materie, in fich enthielt, 
rejpective aus jich entwidelte. Im Gegenſatz und in fort 
gehender Durchdringung der Gegenfäge von Form und Stoff 
zur Harmonie befleht das Wefen der Welt, Wer fieht hier 
nicht jofort die zoroaftrische Lehre von der unendlichen, ewigen 
Subitanz, aus der heraus Ormuzd und Ahriman hervorgingen. 
Im Kampfe des ordnenden und belebenden Ormuzd mit dem 
zum Chaos ftrebenden Ahriman befteht das Leben der Welt, 
nah Zordaſter.“ Obwohl nun der Verf. ſelbſt der Anficht ift, 
daß „Alles, was über Pythagoras und feine Lehre gefagt wird, 
fehr unficher fei* (5. 223), und daß auch die Frage, was 
Horoafter wirklich gelehrt habe, „erjt moch deutlicher gelöft 
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werden müſſe“ (S. 278), ſodaß ihn alfo diefe Unficherheit 
allein ſchon hätte bewegen follen, über das gegenjeitige Ber: 
hältniß beider Lehren, insbefondere über die Entlehnung der 
einen aus der anderen, nicht anders als bloß vermuthungs- 
weiſe zu jprechen und felbit das nur auf Grund einer genauen 
Unterjuchung und Bergleichung beider Lehren, erklärt er doch 
fofort ohne jede Unterfuchung mit der größten Sicherheit: „Des 
Pythagoras Lehre ift aljo identisch im Grunde mit der Zoro— 
aſter's“. Hätte der Verf. es wenigjtens verfucht, jich genauer 
zu überzeugen, was Pythagoras und was Zoroaſter wirklich 
gelehrt hat, jo hätte er auch gefunden, daß die Form der 
pythagoreiſchen Lehre, die er jeinen oben citierten Worten zu 
runde legt, nicht von Ariitoteles bezeugt ift, wie man nad) 
feinen Worten annehmen müßte, jondern aus einem Urchytas: 
Fragment ſtammt, das die pythagoreifche Lehre unter Uns 
wendung ariftotelifcher Terminologie wiedergibt, und das über: 
dies unecht und für die Beurtheilung der urfprünglichen Form 
der pythagoreiſchen Yehre werthlos iſt; er hätte ferner gefunden, 
daß auch die Annahme einer unendlichen ewigen Subjtan; als 
oberftes auch Ormuzd und Ahriman einjchließendes Princip ſich 
aus dem Avefta nicht beweifen läßt, jondern erjt in der Lehre 
fpäterer Secten erjcheint. Aber felbit abgejehen davon, daß 
der Verf. weder bes Pythagoras noch Zoroaſter's Lehre in 
der urfprünglichen Form mittheilt, jo hätte eine genauere Ver- 
gleichung beider Lehren gezeigt, daß von einer Fdentität feine 
Rede fein fan, daß vielmehr die Aehnlichkeiten gegen die Ver: 
ſchiedenheiten verſchwinden. Denn wenn man überhaupt durch: 
aus eine Aehnlichkeit herausfinden wollte, fo beftünde fie einzig 
und allein darin, daß in beiden Lehren drei Brincipien genannt 
werben, von denen das eine die beiden anderen aus fich hervor: 
gehen läßt und daß ein beftimmtes Verhältniß der beiden 
legteren in einer beftimmten Beziehung zur Welt fteht. Das 
ift aber eine Aehnlichkeit jo allgemeiner Art, daß fie ich that: 
fächlih in vielen Kosmogonien nachweilen läßt und für ſich 
allein unmöglih als Beweis der Eutlehnung betrachtet 
werden fünnte, jelbft wenn die Verfchiedenheiten beider Lehren 
nicht vorhänden wären. Dieje Berjchiedenheiten aber find fo 
bedeutend, daß fie direct gegen eine Entlehnung fprechen; denn 
nicht bloß die Bedeutung, jondern auch das gegenfeitige Ver‘ 
hältniß der PBrincipien ift total verjchieden; bei Pythagoras 
find die Principien nach dem Verf, das Eine, Form und Stoff, 
bei Zoroajter aber die unendliche ewige Subſtanz, Ormuzd, das 
gute, und Ahriman, das böſe Princip; dort befteht das Weſen 
der Welt in der harmonischen Bereinigung von Stoff und 
Form, hier aber befteht das Leben der Welt im Kampfe zwi: 
ſchen Ormuzd und Ahriman, Das find doch wohl principielle 
Unterschiede, die man nicht ignorieren darf, Das hat auch der 
Verf. eingefehen. Aber er weiß fich zu helfen, indem er einfach 
ohne jede Begründung annimmt, Zoroaſter habe im Kreije 
feiner pbilofophifchen und naturwiſſenſchaftlichen Schüler, zu 
denen nah S. 21, 31 und 224 auch Pythagoras gehörte, feine 
Lehre nicht etwa jo vorgetragen, wie fie uns im Aveſta über: 
liefert ijt, jondern er habe derjelben „ein mehr naturmwifien: 
fchaftliches Gewand gegeben; und dies ift eben die pythogoreijche 
Lehre,” — Auf diefe Art läßt ſich Alles beweisen, 

Mit Hülfe diefer Methode glaubt der Verf. „zum Eriten- 
male nachgewieſen“ zu haben, daß Chriftus und das Neue 
Teftament, insbefondere der Evangelijt Johannes, daß ferner 
Pythagoras, Heraflit, Empedofles, Sofrates, Plato, bie 
alerandrinifche Philoſophie, die altchriftliche und mittelalter‘ 
Liche Philoſophie (Meifter Eckhart und J. Böhme), und unter den 
Neueren insbeſondere Schelling und Hegel ihre Lehren theils 
direct, theils indirect dem Zoroaſter entlehnt haben. Auch Kant’ 
„Unterfheidung von Verſtand und Vernunft, oder der Seele, wie 
fie ung erjcheint, von der Seele an fich, iſt ein matter Nachllang 
der zoroajtrifchen Theorie” (S. 253 f.), wie denn überhaupt 
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Zoroaſter's Erfenntnißtheorie weit beifer, tiefer und wiber- 


ſpruchsloſer ift, als die vielgerühmte des Königsberger Pro- 
feffors* (S. 270), Selbft unfere Baufunft weift auf den 
Orient Hin, denn „die gothifchen Kirchthürme wurden wohl 
unter orientalifcher Einwirkung feit den Beiten der Kreuzzüge 
fo beliebt“ (S. 11), und endlich auch „die mobernften Theorien 
von Darwin, Lamark, Hacdel, ferner die der neueften Phyſio— 
fogen liegen ſchon im Horoafter* (S. 237). Das möge ge 
nügen. 

Es ift gewiß, daß zwifchen ben Griechen und ben orienta- 
lichen Völkern fowie unter den letzteren vielfache Eulturbe- 
jiehungen beftanden und gegenfeitige Entlehnungen wirklich 
ftattgefunden haben, letztere vielleicht jogar in höherem Maße als 
bisher nachgemwiefen werben konnte. Berfuche, Entlehnungen in 
großem Mafjtabe nachzumeifen, find auch wiederholt gemacht 
worden, aber biöher noch immer an der Unzulänglichkeit der 
Beweiſe gefcheitert. Derartige Verſuche haben eben nur dann 
Ausfiht auf Erfolg, wenn die auf Grund genauer tertkritifcher 
Unterfuchungen fichergeitellten Lehren forgfältig bis ins Heinfte 
Detail verglichen und nun unter möglichjter Weglaffung aller 


Hypotheſen nicht nur die Nehnlichkeiten, jondern ganz beſonders 
au die Unterſchiede —— —— werden. L—s. 





Geſchichte. 


Sabatier, Paul, Vie de 8. Tann d’Assise. Paris, 1894. 
Fischbacher. (CXXVI, 419 S. 8.) 

Bir haben an biographifchen Werfen über den heiligen Franz 
von Aſſiſi auch aus der neueren Zeit nicht gerade einen Mangel, 
Und doch ift das vorliegende Buch durchaus eigenartig. Der 
Verf. übt mit ficherer Hand hiftorifche Kritik. Aber daneben 
hat er fich jo in die Perfönlichkeit feines Helden vertieft, daß er, 
der poetijchen Urt deſſelben faft congenial, gewiffermaßen lyriſch 
fih über ihm ergeht. Das pathologiſche Element, welches der 
Berfönlichkeit des heiligen Franz anhaftet, der Hyperidealismus, 
ſtößt den Verf. nicht ab; im Gegentheil, er wünfcht, daß auch 
unferer alternden Cultur des 19. Jahrh.'s eine Auffriſchung 
nad) der Richtung des Franzisfanerideals zu Theil werde und 
der Materialismus unferer Zeit jo ein heiljames Gegengewicht 
empfange. Dabei ift der Verf. fein Katholik, fondern über: 
zeugungstreuer Proteftant, der weder die Autorität eines Prie⸗ 
ſterthums noch der Schrift für das religiöfe Leben anerkennen 
will. Darum hat er aud fein erfannt und dargelegt, wie die 
Franziskaniſche Bewegung zuerft im Gegenſatz zum officiellen 
fatholifchen Kirchenthum geftanden und Berührungspuncte mit 
dem Ketzerthum des Mittelalters gehabt hat. Aber ſchon bei 
Lebzeiten des Franziskus hat fich deſſen Werk den Stempel der 
römiſchen Kirche aufdrüden lafjen müſſen. Die Partien des 
Buches, in welchen der Verf. diefen Entwidelungsgang barlegt, 
find höchſt intereffant und wohlgelungen. Vergebens iſt der 
Viderftand des Franziskus gegen das anfcheinende Wohlwollen 
feines Gönners, des Cardinals Hugolin, des fpäteren Grego— 
rius IX. Wie eine Tragödie läuft das Leben des Helden aus, 
der es noch jelbft mit anfehen muß, wie die Form jeiner 
Schöpfung erhalten bleibt und ihr Geift in das Gegentheil des 
von ihm Gewollten umgewandelt wird. Mit einem Protefte, 
der in feinem fogenannten Zeftamente enthalten ift, gebt er in 
den Tod, 

Zum VBiographen im ftrengen Sinne des Wortes fehlt 
dem Verf. ein wejentliches Moment. Sein Subject tritt überall 
zu ſtark hervor. Aber was dem Buche dadurch an geichlofjener 
fünftlerifcher Einheit einerjeits verloren gebt, das gewinnt es 
andererfeits, indem der Held, die heilige Elara zc. dem menjch- 
lien Interefje des Leſers näher gerüdt werden. Das Wert 
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wirft auch gewiſſermaßen erbauend. Es verſenkt ſich Liebevoll 
in den Geiſt der Vergangenheit, nicht um dieſen vom Stand- 
puncte der heutigen Beit hochmüthig zu ritifieren, fondern um 
demüthig das Walten der evangelifchen Lehre zu erfennen und 
darzulegen unter der uns oft fremdartig berührenden Form des 
Mittelalters. 

Vielleicht würde die Darjtellung durch größere Kürze ge- 
wonnen haben. Aber die lyriſche Stimmung reift den Verf, 
ftet3 fort, fei es, daß er mit feiner Hand die Landſchaft malt, 
in der das Leben des Franziskus ſich abgefpielt hat, jei es, daß 
er den Zuſammenhang der urfprünglichen Geiftesrichtung des 
Ordens mit ber Lehre Ehrifti darzulegen unternimmt. Wir 
zweifeln deswegen nicht, daß die Lectüre des Buches auch auf 
weitere Kreife einen nahhaltigen Einfluß ausüben werde, uns 
beichadet des Umftandes, daß der Verf. jelbit die Stigmatifies 
rung des heiligen Franz nicht in das Reich der Unmöglichkeit 
verweiſen till. 


Acten zur Geschichte der Verfassung u. Verwaltung, der 
Stadt Köln im 14. uw. 15. Jahrhundert, Bearb. von Walter 
Stein. 1. Band. Bonn, 1893. Behrendt, (18, CLXXIX, 769 8. 
Roy. 8.) c# 18. 

A. u. d. T.: Publieationen der Gesellschaft für rheinische Ge- 
schichtskunde. X. 

Der Inhalt der vorliegenden (8. Höhlbaum gewidmeten) 
Publication läßt fich etwa als „Statuten der Stadt Köln im 
14, und 15. Jahrh.“ bezeichnen, Aufzeichnungen anderer Art 
find nämlich im Ulgemeinen nur dann aufgenommen worden, 
wenn ihr Inhalt über Berhältnifje Aufſchluß giebt, für welche 
feine ftatutarischen Bejtimmungen befannt find, Andererſeits 
find auch nicht fämmtliche Statuten berüdfichtigt, fondern nur 
die Acten über die Rathsverfaſſung und die in ben Händen ber 
Rathsbeamten befindliche ftädtifche Verwaltung. Es ift alfo, 
wie man fieht, nur ein Ausſchnitt aus ber Kölnifchen Ver: 
faffungs- und Bermwaltungsgefchichte der beiden letzten Fahr: 
hunderte des Mittelalters, ben wir hier erhalten, Für weitere 
Bublicationen bleibt noch unendlich viel (es fei nur an die 
Bunftfachen erinnert) übrig. Uber dad vorliegende Quellen- 
werk wird die Grundlage für alle jpäteren Bubficationen fein, 
Denn der Rath bildet in diefer Zeit nicht nur rechtlich, jondern 
auch thatjächlich den Mittelpunct des gefammten öffentlichen 
Lebens der Stadt. Den fo begrenzten Stoff hat der Heraus- 
geber in drei Theile zerlegt. Der erfte enthält die Eidbücher 
(d. h. die Eodificationen der jeweiligen Rathsverfaffung) und 
die dazu gehörigen Acten, der zweite vorzugsweife Die Gerichts- 
ordnungen, ber dritte die Berwaltungsacten. Der hier anzus 
zeigende erfte Band umfaht die erften beiden Theile, während 
für die Verwaltungsacten der noch ausftehende zweite allein 
beftimmt ift. Der Edition iſt eine doppelte (fehr umfangreiche) 
Einleitung vorausgefhidt. Die eine befchäftigt fich mit der 
handichriftlichen Ueberlieferung (wobei fih aber auch viel Ans 
laß bietet, auf Berfaffungsfragen einzugehen), die andere be: 
richtet über die kölniſchen Stadtichreiber vom 13, bis 15. Jahrh. 

Der vorliegende Band ift ein Werk emfigften Fleißes und 
forgjamfter Arbeit. Nef. wüßte gegen die Urt der Edition 
nichts Erhebliches einzuwenden. Der Notwendigkeit, bei der 
überreichen Ueberlieferung nad Möglichkeit Kürzungen in den 


Actenſtücken vorzunehmen, hat Stein jelbit jchon Nechmung ges 


tragen, Mehr, als er gethan, ließe fich kaum fürzen (etwa noch 


| Nr. 309 auf S, 548f.). Einen wirklichen Einſpruch möchte 


Ref. nur gegen die Einleitung, welche die Handſchriften bes 


‚ jchreibt, erheben. Hier dürfte des Guten zu viel gethan fein: 


eine folche Ausführlichkeit der Beichreibung ift doc) bei Hand» 


‚ Schriften des ausgehenden Mittelalters nicht mehr am Platze. 


Wir wollen jedoh, um Mifverjtändniffen vorzubeugen, 


aus: 


macht nicht bloß einen gefchichtlihen aufflärenden Eindrud; es drücklich hervorheben, daß das gründliche Studium der Hand- 
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fchriftlichen Ueberlieferung Stein in den Stand geſetzt hat, 
manche Verhältniſſe in neues Yicht zu fegen (vgl. 3. B. weſtd. 
Ztſchr. 12, S. 289), und daß ferner die Einleitung über die 
tölniſchen Stadtſchreiber rückhaltloſe Anerkennung verdient, 
um ſo mehr, als ſie einem bisher leider noch wenig angebauten 
Gebiete gewidmet iſt (vgl. übrigens Jahrg. 1889, Nr. 12, 
Sp. 1436 d. Bl.). 

Einzelnes aus dem Inhalt der Publication herauszuheben 
wäre überflüffig. Da fie ung die Ucten des wichtigften Organs 
der Stadt Köln, d. h. der bedeutendjten Stadt des deutjchen 
Mittelalters, bietet, fo ift ed Mar, daß wir es mit einem 
Duellenwerf erjten Ranges für die Städtegefchichte zu thun 
haben. Erwähnt jei noch, daß Stein in der weitdeutichen Zeit: 
ichrift 12, ©. 162 ff. und S. 268 ff. in einer außerordentlich 
interefjanten Unterjuchung über die Vorgeſchichte des Kölner 
Verbundbriefed von 1396 einen Theil des bier gebotenen 
Materials bereits verwerthet hat. Er verfucht darin u, a, eine 
allgemeine Würdigung der Herrichaft des kölniſchen Batriciates 
zu geben, v. B. 


unter Anderem: 





Salomon, Ludw., Deutſchlands Leben und Streben im 19. Jahr: 
— Stuttgart, o. J. Levy & Müller. (XV, 326 S. AI. 8.) 
4, 50, 


Das vorliegende Werk bietet entschieden jehr Vieles von 
dem, was wir nach dem anziehenden Titel erwarten, und das 
in ebenfo jachgemäßer Weife als wohlthuender patriotifcher Ge— 
finnung, allein nicht Ulles finden wir darin, was und wie wir 
es wohl wünjchen möchten. Daß die Darjtellung bei dem Um: 
fang des Buches nur gedrängt fein, über Manches noch fein 
abichließendes Urtheil gefällt werden kann, was unjerer Zeit 
noch zu nahe liegt, verfteht fich übrigens von ſelbſt. Der Verf. 
gliedert feine Darftellung in folgende Hauptabfchnitte: I. Der 
Sturz des Alten. II. Nach dem großen Kriege, III. Wieder: 
erwachen des nationalen Yebens. IV. Die Stürme von 1948, 
V. Die Reaction. VI. Die Wiederaufrichtung des Deutjchen 
Neiches. VII. Der Ausbau des neuen Neiches, VIII. Die 
Neige des Nabrhunderts. Er fucht aljo den Gegenſtand in ab- 


Aufgabe, „in engerem Rahmen ein Bild diefes Jahrhunderts 
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fung einer andgeprägteren Individualität und ihr Kampf gegen 
die Mafje wird die Aufgabe des neuen Jahrhunderts fein.“ 
Die Darftellungen der einzelnen Berioden find nicht nad) 
allen Rüdfichten gleihmäßig. Während Manches verhältniß- 
mäßig zu ausführlich ift, wird Anderes zu nebenfächlich genom: 
men, So ſcheint dem Ref. vielfach das Culturelle gegenüber 
dem Politifchen (im weiteften Sinne) verkürzt worden zu fein, 
Das Eine und Andere wird man direct unrichtig und mangels 
baft finden. So, wenn es gelegentlich von Bismarck's Rüdtritt 
heißt: „Wuch bei Bismard hatte ſich die fin de sidcle-Stim- 
mung, die übergroße Nervofität... geltend gemacht.“ Was 
der Verf. über die Literatur und Kunſt der fetten 25 Jahre 
fagt, ift entichieden einfeitig und ungenügend: „Um Harften 
fam diefer neue Geift der Zeit natürlich in der Kunſt zum Aus» 
drud; in der Malerei in dem Farbenrauſch eines Mafart, in 
der Dichtkunft in der Bußenfcheiben-Lyrif und den feclenlofen, 
immer nur wigelnden Quftipielen, und in der Muſik theils in 
oberflächlichem Operettenfram, teils in den nervengerreißenden 
Wagner'ſchen Tondichtungen ..." (5. 295). ©. 311 heißt es 
„in der Darftellung des Widerwärtigen, des 
Häßlichen und Gemeinen in Kunſt und Literatur“ fei die fin de 
sidele-Stimmung in die Erfcheinung getreten. Das find ficher: 
{ich harafteriftiiche Kennzeichen unſerer Zeit. Allein es hätte 
dabei auch der großen Keiftungen der Deutichen auf dem Ge: 
biete ber Kunſt und Wifjenfchaft, des Kunftgewerbes ꝛc. ent: 
iprechend gedacht werben müſſen. Wenn wir noch eines Beweiſes 
bedürften — erinnern wir uns doch der außerordentlichen Er— 
folge, welche die Deutſchen auf der jüngſten größten Weltaus— 
ftellung zu Chicago davongetragen. R. 


Betfhrif % de e Gefefäaft für Schleowig · Boiſtein ⸗ Lauenburgiſche Ge 


Inb.: P. Hase, die reinfelder Stiftungsurkunde, (Mit Taf.) 
— @dermann, die Eindeihungen füdlib von Hufum, in Eider 
ftebt und Stapelbolm. (Mit Harte.) — Erinnerungen des Generals 
Majors v. N. H. v. Buchwald an feine rg N zu Altona 
im December 1813. Mitgetbeilt von A. Wepel, Wolff, 
Bruder Yürbfe, ein vermaliger Bettelmönd, mit Proben Klier Borlie. 
— Schleswig⸗Holſtelniſche Urkunden aus dem lübeckiſchen Staatsarchiv, 


h u | .  demlüberifchen Niederitadtbud, dem Staatsarchiv in Schwerin und dem 
gerunbeten Bildern von den Hauptperioden des genannten Zeit 
raumes durchzuführen. Das hat große Vorzüge; ob freilich die | 


zu entwerfen“ im Ganzen vielleicht beffer Durch eine zufammene | 


hängende Behandlung der einzelmen Gebiete deutichen Lebens 
und Strebens erfüllt worden wäre, mag dahingestellt bleiben, 
Ueber die Durchführung im Einzelnen fann fich der Leſer aus der 
den Hauptabjchnitten beigegebenen Ueberſicht des Inhaltes 
ſchnell unterrichten. Um einen befjeren Einblid zu ermöglichen, 
fei hier der Inhalt der beiden legten Capitel, die ung am meijten 
intereffieren, wiedergegeben: Im Siegesjubel. Ein goldenes 
Beitalter. Die Gründer: und Schwindelperiode. Die Kunſt. 


Die Ausgeftaltung des neuen Reiches, Der Culturfampf. Das | 


Auftreten der Socialdemofratie. Die Wordverjuche auf Kaiſer 
Wilhelm. Die Befferung der Lage der Arbeiter, Kaiſer Wil: 
beim und die fociale Frage. Der Neichstag und die focialen 
Reformen. Das Krankenverfiherungs- und das Unfallverfiche- 
rungsgeleg. Die Jnvaliditäts- und Altersverficherung. Hebung 
von Handel und Berfehr. Der Bau des Nord-Oſtſee-Canals. 
Die colonialen Bejtrebungen. Die äußere Politik. Der Ber- 
liner Congreß. Der Dreibund. Der Tod Kaiſer Wilhelm’s I. 
— Es herricht ein Gefühl der Ermattung und des Mißbehagens. 
Die Neige des Jahrhunderts ift ein Uebergangsſtadium. Kaiſer 
Friedrich III. Kaiſer Wilhelm II. Die fin de sidcle-Stimmung 
in Kunſt und Literatur, Der Antiſemitismus. Der Naifer über 
ihn. Bismard und der Kaiſer. Der Proceß Geffden. Der 
Kaifer und die fociale Frage. Bismard’s Rüdtritt. 


Wohin | Feldbau:, Jagd», 


Natbsarbiv in Wismar. — Detleffen, ein Namensverzeichnif von 
dem ibeboer Einwohnern aus dem Ende des 15. Yabrbunderts. — P. 
Hasfe, zur Kritif von Kaifer Friedrich Barbaroffa's Privileg für 
Hamburg 1189 Mai 7. — A. Wepel, zur Yebensge Fri Gasdpar's 
von Saldern. — Liebold, Per Albrecht von & ledwigsholitein 
und fein Grab im der Kreugfirde zu Dredden. — A. Wepel, neue 
—— anf dem Gebiete der Landesgeſchichte und Landes⸗ 
kunde. 


Länder- und Dölkerkunde, 


Veröffentlichungen aus dem königl. Museum für Völker- 
kunde zu Berlin. 3. Bd. 142.1. Beschreibung einer von 
G. Meissner zusammengeslellten Batak -Sammlung. 
Mit sprachlichen u, sachlichen Erläuterungen hrsg, von F. W. K. 
— —— Berlin, 1893. Spemann, (V, 4 S., 3 Taf. Fol.) 

22. 


Diefe Beichreibung bezieht ſich auf eine ethnographiſche 
Sammlung, die im Jahre 1899 aus dem Bereich der nördlich 
vom Tobajee lebenden unabhängigen Bataf-Stämme der Karo, 
Toba, Pakpak und Drang Timor dem Berliner Mufeum für 
Bölkerfunde zum Geſchenk gemacht wurde. Nicht weniger als 
202 Gegenstände jind bejchrieben und großentheils durch Ab: 
bildungen in Schwarzdrud erläutert, theils nach Modellen (wie 
die Hausanlagen), theil® nad) den Originalen ſelbſt. Letztere 
erichöpfen jo ziemlich alle Gebrauchsgegenjtände des täglichen 
Lebens: Hausgeräth, Kleidungsſtücke und Schmud, Waffen, 
Fiſchereigeräthſchaften, Mufikinjtrumente, 





ſteuern wir? Die Philofophie Friedrich Nietzſche's. Die Schaf- | Zaubermittel und Spielzeug. Unter dem Spielzeug fehlt auch 
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das Schach nicht, das mit dem echt indiichen Bezeichnungen der 
Schachfiguren wie vieles Undere den weitreichenden Einfluß der 
indischen Eultur auf diefe fjumatranifchen Völker beweift. Den 
Schluß bilden Sprach- und Schriftproben der Karo nebit An- 
merfungen über ihren Spradbau. Ein ausführliches alpha- 
betifches Sachverzeichniß erleichtert die Benugung der inhalt 
reichen Beröffentlichung. K—f. 





— — — 


Ethnologiſche Mittheilungen aus Ungarn, Redig. von Ant. Herr» 
mann. 3. Band. 5. u. 6. Seit. 


Inb.: Aurel v. Török, der valäclitbiihe Fund von Mifkolcz 
und die Frage des dilmwifben Menichen in Ungarn. 3. (Schl.) — 
B. Munkachfi, über die beidnifche Meligion der Woaulen. 2. (Kortf.) 
— fr. ©. Krauß, König Mattbias und Peter Gereb, (Ein buls 
gariſches Guelarenlied aus Bosnien.) 3. (Fortſ.) — Karl Bäpat, 
der Holzbau der Palomzen. (Mit Muitr.) — Fr. ©. Krauß, das 
arofe Sammelwert für bulgariihen Folklore. — A. Herrmann, 
Kartenipielerglauben aus Ungarn. — Ludw. Mätväs, aus dem 
Boltslehen von Zolymar nud Szent: Ivan, (l. Beipredungdiormeln, 
Il. Altagsglanben. 11. Schäpe.) — A. Strauß, bulgariiches 
Georgslied. — Yudm. Kalmänvd, Kinderjcreder und Hinderräuber 
in der magvariiben Bollsüberlieferung. AU. Szöpasszonyok = Schöne 
Frauen.) — Yiteratur, — Eplitter und Späne, — Zur Zigenners 
tunde. 


Globus. Hröy. von Rih, Andree. 65. Jahrg. Ar. 11. 

Inh.: E6.M. Pleyte Win, die Echlange im Volksglauben der 
Indonefier. 2. (Mit Abb.) — Gerh. Schott, die Meeresitrömungen 
in der Straße von Meffina. (Mit Abb. — P. Steiner, die Opfer 
der Afraneger anf der Gholdküfte. -— P. von Stenin, die übe bei 
den Mordwinen. — Aus allen Erdtheilen. 





Naturwiſſenſchaften. 


Höck, Dr. F., Nadelwaldflora Norddeutsehlands. Eine pflan- 
zengeographische Studie. Mit 1 Karte, Stuttgart, 1893. Engel- 
horn. (55 5.8.) cHM 3. 


A. u.d. T.: Forsehungen zur deutschen Landes- u. Volkskunde, 
hrsg. von Di. A. Kirchhof 7. Bd, 4. H, 
In diefer für Pflanzengeographen wie Biologen gleich 
intereffanten Abhandlung, deren Einzelheiten im Original ein» 
geliehen werben müſſen, befpricht der Verf. zuerſt die geogra: 
phiſche Berbreitung der norbdeutichen Nadelhölzer (Eibe, 
Wachholder, Kiefer, Edeltanne), joweit es ſich um das jpon- 
tane Borfommmen derjelben handelt. Daran jchließt ſich der 
Hauptabſchnitt über die Begleitpflanzen der Nadelhölzer in 
Norddeutichland, fpeciell der Kiefernwaldpflangen, welche in Die 
pbyfiognomischen Gruppen: Gehölz, Geſtrauch, Geſtäude, Ge: 
fräut, Gehälm, Geblätt (von Farnen), Geäs (Humusbewohner 
und Schmaroger) und Gefilz (Mooſe und Flechten) gegliedert 
werden, Für jede diefer Gruppen find die Arten des Gebietes 
namentlich aufgeführt. In ihrer Verbreitung mit der Kiefer 
theilt der Verf. die Phanerogamen und Gefähfryptogamen 
diefer Lifte in vier weitere Öruppen: I. Arten, weiche in Nord» 
deutichland mit der tiefer zugleich ihre Nord: und Weftgrenze 
erreichen; II. Pflanzen, welche mit ber weiteren Verbreitung der 
Kiefer einigermaßen übereinjtimmen; III. ſolche Arten, welche 
theilweife in Norbdeutfchland ihre Dftgrenze erreichen und 
immer wohl nur durch die Bodenverhältniffe in Kiefernwälder 
gedrängt werben; IV. Sandpflanzen und allgemeiner verbreitete 
Valdpflanzen. Wejentlih kürzer werden jodann die Pflanzen 
der Fichten: und Tannen wälder beſprochen. Ein dritter Ab— 
ſchnitt ift den Genoſſenſchaften innerhalb der Nadelwaldflora 
Rorddeutichlands, ein Anhang der kurzem Ueberficht über das 
Verhalten der wichtigiten Begleitpflangen der Kiefer in einigen 
Örenzgebieten diejes Baumes gewidmet. Die beigegebene Karte 
bringt die Verbreitung der Nadelhölzer in Norddeutichland zur 
Anihauung. Lssn. 





# 
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Kübhling, Dr. O. Privatdoc., Handbuch der stickstoffhaltigen 
Orthocondensations-Producte. Berlin, 1893. Oppenheim. 
(vll, 628 S. Roy. 8) ef 14, 

Das mächtige Anſchwellen ber in ben Qaboratorien in wiſſen— 
ſchaftlicher Forſchungsthätigleit oder zweds technischer Aus: 
beutung bergejtellten und jtudierten organijchen Verbindungen 
erſchwert ungemein den Ueberblid und bewirkt, daß jeder Ber: 
juch, eine theoretifch und genetifch zufammenhängende Gruppe 
von Berbindungen in einer Monographie wifjenichaftlich zu bes 
arbeiten, für die fernere Forjchung ich jtets jegensreich erweiſen 
muß. Im vorliegenden Werke find die zahlreichen Condenſa— 
tionsproducte der aromatifchen Orthoamido-Berbindungen, von 
denen viele als in nächfter Beziehung zu den therapeutijch wich: 
tigen Alfaloiden oder zu werthvollen Farbitoffen ftehend erfannt 
worden find, ſyſtematiſch verarbeitet und die vorher nur in ein: 
zelnen Theilen ftüdweife zufammengejtellten ergperimentellen 
Ergebniffe in einheitlihem Zuſammenhang dargeitellt und dem 
forjchenden Chemiker zur Erleichterung jeder wiffenfchaftlichen 
Vorarbeit dargeboten werden. Das Buch zerfällt in zwei Theile: 
der erjte beipricht die allgemeinen Eigenſchaften, die Conſtitu— 
tion und die Syntheſe der hier behandelten Körper; der zweite, 
fpecielle Theil giebt eine Ueberſicht der einzelnen Körper, indem 
er fie nach der Anzahl der Glieder des ſogen. Condenfatione- 
ringes eintheilt. Nach dem bewährten Muſter von Beilftein’s 
Handbuch der organischen Chemie ift jedem Capitel eine Tabelle 
beigefügt, die alle bis jegt befannten analyfierten oder technifch 
wichtigen Verbindungen mit einigermaßen ficherer Eonftitution 
aufzähft und mit Literaturangabe kurz bejchreibt. 








— Monatsfchrift d. deutſchen Bereins z. Schutze der Vogel⸗ 
welt. ebigiert von Liebe, Arenzel, & Lelacnters 
19. Jahrg. Nr. 2. 

Iub.: Jul. Michel, Sectionsbefunde — Emil G. 7. Riebat, 
frende Gier im Neil. — Paul Leverkühn, Bogelibug in Eng 
land. 2. — Fr. Yindner, Ornithologiſches und Anderes von der 
preuß. MWüjte. 6) Noffitten. 12. Aortj.): Beobachtungen im Jahre 
1889. — Guſt. Schneider, Naturfhaufpiel im Urwald von Zumatra. 
— D.v. Löwie, ornitbologifche Notizen ans Yioland, — Hleinere 
Mittheilungen — Notizen für Bereindmitqlieder. — Literariſches. 


Natur und Haus. Hrög. von Ludw. Staby m. Max Hesdörfier. 
2. Jahrg. 12. Heft. 

Zub.: Mag Hesdörffer, neue einjährige Schliuggewächſe. (Mit 
Drig.Jeihn) — Schenkling ⸗Préevot, Etwae über die Forts 
vflanzung des Aales. — Ludw. Staby, die Helmwachtel. (Mit 
DrigBeidn.) — E. Dennert, das Pflanzenblatt, feine Präpa- 
ration und fünitliche Daritellung. 2. — 9. Worich, der Bleiglanz. 
— Kleine Mittbeilungen. 


Die Natur. Hrög. von 8. Müller. 43. Jahrg. Nr. 12, 
Inb.: Karl Müller, die erite „Anatomie der Pflanzen“. — 
&. Rotb, über das Polarlicht. — Heinr. Tbeen, über Narihbils 
dung und Deichbau, insbefondere an der ſchleswig⸗bolſteiniſchen Küſte 
(Schi) — A. Eulenburg, über die Anwendung der Spannungs 
Elettrieitat u Heil zweden („Araniinijation”). — Bücherbefprehungen. 


Raturwifenfeftl Rundihau, Hrög. von W. Sflarel. 9, Jahrg. 
r. 10, 


Inb.: Anapp, die Yagerung bei geiitigen Alüffigfeiten und 
Getraͤuken. (Driqinal-Wittberlung.) — Angelo Bartelli, Einfluß 
des Magnnerismus und mecbanijber Finwirkung auf die thermoelet ⸗ 
trifben Grjbeinungen. — ©. Shwenderer und ©. Krabbe, 
über die Beziebungen zwiſchen dem Maaß der Turgotdehnung und 
der Geſchwindigkeit der Laugenzunahme wadfender Organe. — 
Kleinere Mittheilungen. 


Annalen der Phyſik u. Ehemie. Unter Mitwirfung von D. v. Helms 
bolpu. A. brog. v. G. u. E. Wiedemann. R. F. 51. Bd. 3. Heft. 
Inh: K. E. F. Schmidt, Über die elliptiſche Polariſatiou im 
reflectierten Lichte. 1. Theil. Die Cinwirkung fremder Oberflächen 
ſchiaten. — E. Pringsbeim, Bemerkungen zu Hrn. Paſchen's 
Abhandlung „Ueber die Emiffton erbipter Gaſe“. — W. Wer nicke, 
über normale und anomale Phaſenäuderung bei der Reflexion des 
Lichtes an Metallen. — 6. E. Gurry, über die Kortpflangung von 
Berdichtungsitößen in einem Gaſe. — ©. Arrbenius, über die 
.. 
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Proportionalität zwiſchen Befrierpunctserniedrigung und osmotiichen 
Drud. 9. Yoomis, Über ein exactered Verfabren bei ber 
Beitimmung von Gefrierpunctserniedrigungen. — F. Koblrauid, 
Bemerfung zu der obigen Abbandiung von Hru. Yoomis. — 9. 
du Bois, jur Stacnikrreng elferner Hobl: und Vollevplinder. — 
Ders. Ringeleleftromagnet zur Erzeugung intenfiver Felder. — L. 
Bolpmann, Über Die Beziehung der Aequipetentialinien und der 
magnerifben Kraftlinien. — F. Richarz u. D. KrigarsWenzel, 
die Abnabme der Schwere mit der Höbe, beitimmt durch Wägungen. 
— B. Glan, Über ein Geſetß der Kerzenflammen. — F. Kurls 
baum, Notiz über eine Methode zur quantitativen Beſtimmung 
ftrablender Wärme. 





Medicin. 


Erb, W., Ueber die wachsende Nervosität unserer Zeit. 
Heidelberg, 1894. Köster. (32 $. Gr. 8.) cf 0, 80. 

Erb’3 afademifche Rede enthält nicht gerade neue That: 
jahen, denn das Thema ift in ähnlicher Weife wiederholt von 
Fachgenoſſen bearbeitet worden, aber ihre Bedeutung liegt darin, 
daß E., der jegt als erjter Neurologe Deutfchlands gilt, mit 
dem Nachdrude feines Namens feinen Worten größere Wirkung 
geben kann als ein Anderer. Wir freuen und, daß gerade E. 
auf die wachjende Wichtigkeit der Nervofität hinweiſt. Vielfach 
haben Gelehrte, die jehr exacte Arbeiten liefern, deren Geſichts— 
feld aber mikroſkopiſch ift, verächtlich, auf die Befchäftigung mit 
ber Nervofität herabgeſehen. Thatfächlich aber ift nicht nur die 
praftifche, fondern auch die wiſſenſchaftliche Bedeutung der Ner— 
vofität unendlich größer als die fehr vieler Themata, die für 
alademiſch hoffähig gelten. Je mehr wahrhaft kliniſcher Sinn 
an Ausbreitung gewinnt, um fo mehr werden die Aerzte ſich 
dem Thema ber Nervofität zu: und von anatomifcher Einjeitig- 
keit abwenden. — Wie wir hören, ift von E's Abhandlung in 
Petersburg Schon eine rufjische Ueberjegung erichienen. M. 





Arhiv für patholog. Anatomie u. Phyfiologie u. für Min. Medicin. 
Hrög. von Rud. Birdom. 13. Folge. 5. Band. 3. Heft. 

Inb.: Ar. Falk, die geſchichtliche Eutwickelung der experımens 
tellen Medkcin. — C. S. Engel, Bintbefund bei einem Kinde mit 
piendosperniciöfer Anämie vor und nadı der Behandlung mit Arſenik. 
(Dierzu Taf.) — Karl Schuchardt, Imberenlofe und Supbilis der 
Schnenicheiden. Beiträge zur Kenntmih der fibrinoiden Entartung 
des Bindegewebes. (Hierzu Zaf,) — Nibbert, Beiträge zur Hüfte 

eneje des Garcinoms. GHierzu Taf) — Claus Schilling, das 
erbalten der Altmann'ſchen Granula bei der trüben Schwellung. 
(Hierzu Taf) — Serm. Por, über normale und vatbologiſche 
Pigmentierung der Oberbautgebilde. (Sierzu Taf.) — Wilb. Cohn- 
ftein, zur Lehre von der Transfudation. — E. Gurht, medicinijds 
naturwiſſenſchaftlicher Rekrolog des Jahres 1893. — Berichtigungen. 


Arbeiten aus dem Faijerl. Geſundheitsamte. (Beibefte zu den Ver 
öffentlicdhungen des kaif. Gejundbeitsamtes.) 9. Band. 2. Heft. 

Inb.: Panl Y. Friedrich, die Influenzas@pidemie des Winters 
1869/90 im Deutſchen Reiche, (Hlerzu Taf. — Dunbar, Berfuche 
zum Nachweis von Gboleranibrionen in Flußwaſſer. (Hierzu Taf.) 
— Alb. Maafen, Beiträge zur Differenzierung einiger dem Bibrio 
der afiatifben Cholera verwandter Vibrionen und kurze Angaben 
über eimeißfreie Nährböden von allgemeiner Aumendbarteit. 





Regelsberger, Dr. Ferd., Prof., Pandekten. 1. Band, Leipzig, 
1593, Duncker & Humblot. (XVIN, 717 5. Roy, 8.) c# 16. 


A. u. d, T.: Syst. Handbuch der deutschen Rechiswissenschaft, 
hrsg. von Dr. Karl Binding, Prof. 1. Abth. 7. Th. 1. Bd. 


Das Regelsberger'ſche Pandektenwerk, von dem der erfte 
Band (Allgemeiner Theil) vorliegt, jteht nad) Umfang und 
Charakter etiva in der Mitte zwijchen Windjcheid’s und Dern- 
burg's Pandelten. Es ijt fein erfchopfendes Handbuch, fein 
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dogmatischer Tempelbau, wie das Windfcheid’iche Werk; es iſt 
aber auch nicht bloß ein Lehrbuch für Studierende und Prak— 
tifer, wie Dernburg's flotte Schöpfung, Vielmehr giebt es, dem 
Charakter des Binding’schen Unternehmens entiprechend, eine 
abgerundete gründliche Daritellung des Standes der heutigen 
Pandeltenwiſſenſchaft, in Literatur: und Quellenangaben nit 
Vollftändigfeit beanjpruchend, aber doc gleichmäßig und ob— 
jectiv alle wejentlichen Fragen würdigend. Regelsberger's Pan⸗ 
deften unterscheiden fich von den bisherigen Bandektenwerfen 
vor allem durch ihr, wenn man fo fagen darf, germaniſtiſches 
Geficht. Die Entfremdung zwifchen Romaniftif und Germaniftif 
fieht R. mit Recht „als einen ſchweren Schaden“ an. „So jelb- 
ftändig und ohne Fühlung wie bisher fünnen auf die Dauer die 
beiden Schweſterwiſſenſchaften nicht neben einander gehen.” R. 
ſcheut ſich nicht, Handelsrecht und Barticularrecht heranzuziehen, 
und auc in der reichhaltigen Berüdfichtigung der Judicatur 
tritt die Erlenntniß hervor, daß die lebendige Geftaltung der 
Dinge ein anderes Bild gewährt, al$ der einjeitig romaniftijche 
Lehrvortrag ahnen läßt. Aber auch im Einzelnen ſteht R. 
mehrfach auf Seiten der Germaniſtik. Namentlich ijt er in den 
Grundgedanken ein Anhänger der Genoſſenſchaftstheorie, die er 
eingehend, freilich mit manchem Vorbehalt, behandelt. Die 
Tarjtellung trägt durchweg den wohlthuenden Stempel vor: 
urtheilsfreier, gejunder Auffajfung, den Charakter feinfinniger 
und weiler Erwägung und dod warmer Hingabe. Mit bejon- 
derer Liebe find offenbar außer den jurijtiichen Perſonen die 
Lehren von der Auslegung, von den Öffentlichen Sachen, von 
den Rechtsgeſchäften und das internationale Privatrecht behan: 
delt. Neu und verbienftvoll ıft die Aufnahme befonderer Para: 
graphen über die Staatsangehörigfeit, über den menichlichen 
Körper (als Rechtsobject). Befonders ſympathiſch find dem 
ef. die Ausführungen über die Nechtepflicht ($ 16), über die 
verbindliche Kraft der Rechtsfäge ($ 17), über Thatbeftand und 
Nechtsfolge ($ 119). Beifallswürdig ericheint dem Ref. auch 
die Stellung der Schenkung im allgemeinen Theil, während 
Vergleich und AUnerfennung doc wohl richtiger im Obligationen: 
recht behandelt werden. Ein Regiſter ift dem vorliegenden 
Bande leider nicht beigegeben. Um jo mehr ift baldiges Er- 
ſcheinen der folgenden Bande zu wünjchen, denen Lernende und 
Lehrer, Theoretifer und Praltiker mit lebhafter Erwartung ent‘ 
gegenjehen werben. Th. Nr. 





Weiss, Dr. Karl Friedr,, Die kirchlichen Exemptionen der 
Klöster von ihrer Entstehungszeit bis zur gregorianisch-elunia- 
censischen Zeit, Ein Beitrag zurGeschichte derKlosterexemptionen. 
Basel, 1893. (Leipzig, Fock.) (88 5. Roy. 8.) cA# 2, 50. 

Da eingehende neuere Unterfuhungen über die Entwide: 
fung der Kloftereremptionen fehlen, jo kann die vorliegende auf 
günftige Aufnahme rechnen, Unftreitig liegt uns in der Heinen 

Schrift eine Doctordiffertation vor, die, fleißig und umſichtig 

verfaßt, doch auch von Mängeln einer Erftlingsjchrift nicht frei 

ift. So ift es felbitverftändlich falfch, wenn der Verf. Rozidre 

(ex jchreibt confequent Roſidre) als den eriten Herausgeber der 

formulae Mareulfi nennt, und von „Verordnungen“ der Formeln 

fpricht. Was S. 61 die unjuriſtiſche Bezeichnung „Obereigen- 
thumsherr“ bedeuten fol, iſt keineswegs Har. Synodare ift 
auf S. 56 falſch mit „zur Synode berufen“ überjegt worden, 

während es doch beftrafen bedeutet. Die Behauptung (S. 29), 

daf die Stlofterprivilegien Gregor's I „einen nicht unbedeuten- 

den Theil“ des Decretum Gratiani ausmachen, läht auf feine 
große Belanntichaft des Verf.'s mit jenem Rechtsbuche ſchließen. 

Für die Eremptionen aus der angelſächſiſchen Zeit wäre Stubb's 

Einleitung zu den Epistolae Cantuarienses (Ber. Britt. SS. 

Nr. 38, Bd. II, S. XXVIlfg.) zu benugen geweſen, für den 

päpftlichen Schuß Fabre, Etude sur le libre censuum, für bie 

Fälfhungen aus Le Maus Simjon’s Unterfuhungen über 
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Pſeudo⸗Iſidor. Indeſſen wollen wir mit diefen Bemerkungen 


nicht das wirffiche Verdienſt der Unterfuchung ſchmälern. Im 
Gegentheil möchten wir den Verf. auffordern, feine Arbeit 
weiter fortzufegen und die hiſtoriſche Entwidelung bis zu Ende 
darzuftellen. 


Galante, Andrea, Il diritte di placitazione e l’economato de 
benefici vacanli in Lombardia. Studio storico giuridico sulle 
relazioni fra lo stato e la chiesa. Mailand, 1894. Hoepli. (IX, 
128 8. 8.) 

Studi giuridiei politiei. 1. 

Die Heine Schrift ift ein erfreufiches Zeichen des Auf: 
ſchwunges, den die canoniftifchen Stubien neuerdings in Stalien 
genommen haben. Sie füllt eine Lücke unferer bisherigen Kennt⸗ 
niffe aus; denn über die Entwidelung bes Placet in ber Lom— 
barbei wußten wir bisher wenig, zumal das Werk von Balladini 
nur in verſtümmelter Geſtalt zur Publication gelangt ift. Der 
Verf. jtellt zum Theil aus ungedrudten Quellen die Entwicke— 
lung des Rechtsinſtitutes dar, nachdem er eine allgemein orien: 
tierende Einleitung vorausgefhidt hat, für bie Periode der 
communalen Selbitändigfeit Mailands, des Herzogtums der 
Bisconti und Sforza, der franzöfiichen, ſpaniſchen und öfter: 
reichiſchen Herrſchaft und jchließt mit einer Darjtellung des 
geltenden Rechtes. Wir wünjchen dem Berf. Glüd, daß er in 
fo anerfennenswerther Weiſe die literarifche Laufbahn betreten 
bat, und Hoffen ihm auf derjelben noch öfters zu begegnen. 








——— Gentralblatt. Hregbr. Heint. Braun. 3. Jahrg. 
t. 23. 


b.: ©. v. Schulze⸗Gävernitz, die ſocialpolitiſche Bedeu 
tung des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages. — Sociale Wirtbichaftss 
yolinf und Wirthſchaftsſtatiſtit sc. 


Techniſche Wiſſenſchaften. u 


Wiener Neubauten. Unter Mitwirkung der Architekten H. von 
Ferstel, u. H. von Förster u. A., hrsg. von Dr. C. von 
Lützow, Prof., und Ludw. Tischler, Architekt, Ser. A. 
Privalbauten. 5. Aufl. (Jubiliums-Ausg.) 1. Liel. Wien, 1894. 
Lehmann. (2 S., 3 Taf, Roy. Fol.) c# 4. 

Bon den „Wiener Neubauten“ erſcheint gegenwärtig die 
Serie A, „Privatbauten”, in 5. Auflage als Jubiläumsaus: 
gabe. Den Abonnenten auf diejelbe gewährt die Buchhandlung 
(in Anlaß ihres 25jährigen Wirkens) am Ladenpreife jonftiger 
Verfe ihres Verlages 50% Rabatt. Bon den monatlich zu er: 
wartenden Heften liegt die erjte Lieferung vor, Dieſe enthält 
das befannte, am Kolowratring belegene, von U. dv. Schwende- 
wein erbaute „Adelige Caſino“. Den herausgegebenen vier 
Blättern der zeichnerifchen Darjtellung wird ein fünftes Blatt 
in der zweiten Lieferung und der zu dem Zeichnungen gehörende 
Tert inder 73. Lieferung folgen, Eine eingehendere Beſprechung 
des übrigens in den älteren Auflagen wohlbefannten Wertes 
kann füglich nicht anders al3 an der Hand weiterer Lieferungen 
der Fubiliumsausgabe erfolgen. Bm. 








Archiv für Elſenbahnweſen. Jabra. 1894. Heft 2. 
Juh.: Seudel, die Sonntagsrube im Güterverkehre der preuß. 
Staateifenbahnen. — Dffenberg, die Anfänge der faarbrüder 
Bahn. — Lenge, noch ein Wort zur Borbildung der höheren Eifen« 
babnbeamten. — Die ruffiihen Eifenbahnen im Jahre 1891. — 
Grmeiterung und Bervollitäindiqung des vreuß. Staatseiienbahnneges 
im Jahre 1894, — Die Reichseifenbabnen in Elſaß-Lothringen und 
die Wilbelmsuremburg- Bahnen. — Die unter Bal. fühl. Verwal⸗ 
tung ſtehendenden Staates und Privateifenbahnen im Königreich 
Zabfen. — Die fgl. württemb. Staatseifenbabnen im Nechnungss 
ſabte 1891/92. — Die k. k. öiterr. Staatsbabnen im Befhäftsjabre 
1892. — Sleinere Mittbeilungen. — Rechtſprechung und Geſetz⸗ 
gedung. — Bücherſchau. — leberficht der neueiten Ganptwerfe über 
iſenbahnweſen und aus verwandten Gebieten. — Zeitichriiten. 
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— Induſtrie. Redig. von Emil Jacopfen. 17. Jahrg. 
5. 


Inh.: Otto N. Witt, die chemiſche Induftrie in den Vereinigten 
Staaten von Norbamerifa im Jahre 1993. (Forti. — ©, von 
Knorre, über die Beitimmung des Heizwerthes der feſten Brenns 
materialien x. (Schl.) — Patentberichte. — Gefepgebung zc. 


Ghemiler» Zeitung. Ned.: G. Krauſe. 18. Jabra. Nr. 16—19, 

Inb.: (16.) Julius Uffelmann +. — Er. Donatb, zur Kennts 
niß und Prüfung des GamveheExtracted. — (17. T. E. Danauief, 
Heine Mittbeilungen. — Die Gorditfabrlcation in den engliſchen 
Negierunnewerken zu Baltbam Abbey. — Entſcheidungen in Patente 
ftreitinfeiten. — Sveicte chimique de Paris. — Akademie der Wiflenr 
fhaften, Bien. — Chemiſche @efelihaft gu Heidelberg. — 118.) 
G. 9. Yobro de Bruun und F. 5. van Leent, Unterfuchnng 
von Kautſchukgegenſtänden. — Adalb. v. Bodemwills, der Gebalt 
der Facalien an Pflanzennährſtoffen. — Moedebeck, frangöfiidher 
Waſſerſtoffwagen. — Mündener chemiſche Geſellſchaft. — Karl 
Mirus, ein neuer Gasentwidelungsappatat. (Mit Abb.) — Patents 
beichreibungen. — 119.) C. A. Zobry de Brupn, Über die an 
Kautſchukgegenſtände zu Mellenden Forderungen. — Rich. Aifling, 
aur Kenutniß des „Antibenziupvrind*. — X. Schleiffarth, Bass 
dichtigfeit von Balonbäüllen. — 17. Generalveriammlung des Bereins 
deutſcher Portland: Gement:Kabricanten. — Karl Nirus, der Werib 
der Toluothermometer. — BVerficherungsmefen. 











Sprachkunde. Ziteraturgeldjid)te, 


Delbrück. B., Einleitung in das Sprachstudium. Ein Beitrag 
zur Geschichte u, Methodik der vergleichenden Sprachforschung, 
3., verb, Aufl. Leipzig, 1893. Breitkopf & Härtel. (VIII, 144 8. 
Gr. 8) cM 3. 

Bibliothek indogerm. Grammaliken. Bd, IV, 


In diejer neuen Ausgabe des befannten Werkes jind die 
erjten drei Capitel wie auch das legte nur unmejentlich vers 
ändert, Das bemerfenswerthefte Neue dürfte die Erörterung 
über Schleicher'3 Stellung zu den Lautgejegen fein (5. 49). 
Es ließe fi über diefen Bunct wohl doch eine beftimmtere 
Entjcheidung geben, als es von Seiten des Verf.“s gejchieht. 
Gewik war Schleicher bemüht, die Lautgefeße zur Geltung zu 
bringen, wo er nur immer fonnte, Uber da er dazu einem 
umfänglichen Dateriale gegenüber nicht im Stande war, jo ge» 
langte er auch noch nicht dazu, die Ausnahmsloſigleit der Yauts 
gejege zum Princip zu erheben. Das muß er doch wohl auch 
in feinen Vorleſungen nicht gethan haben. Ober wie ſoll man 
ſich fonft die unleugbare Thatjache erflären, daß jein Schüler 
J. Schmidt in jeinen Werke „Zur Geſchichte des indogerma— 
niſchen Vocalismus“ von der Unnahme eines jporadifchen Laut— 
wandels nod den allerausgebehntejten Gebrauch macht? Ganz 
neu gearbeitet und erheblich umfänglicher geworden iſt das 
vierte Capitel, welches die Geſchichte der indogermanifchen Philo⸗ 
logie feit Schleicher behandelt. In der dem Verf. eigenen Haren 
und anjhaulichen Weife werden die Hauptmomente der Ent: 
widelung hervorgehoben, jo daß auch der Anfänger eine Vor— 
jtellung davon gewinnen kann, Im fünften Eapitel (die Agglu— 
tinationstheorie) find nur geringe Wenderungen angebracht 
(vgl. S. 95. 106. 111), wobei etwas gekürzt ift. Für den 
Zwed des Buches hätte die Uuseinanderfegung mit mander 
abgetbanen Theorie vielleicht noch fürzer ausfallen können. Da: 
gegen iſt Capitel 6 (die Yautgefeße) wieder bedeutend umge: 
ftaftet, was zum Theil mit der Neugeftaltung von Gapitel 4 
zufammenbhängt. Dabei hat auch das Beitreben zu kürzen ge— 
waltet, und es it in&befondere der frühere Verfuch einer Claſſi— 
fication der Unalogiebildungen fortgefallen. Ueber das Gebiet 
der Morphologie iit der Verf. auch in diejer Auflage nicht hin» 
ausgegangen. Doch hat er ſelbſt an anderer Stelle eine vor: 
treffliche Ergänzung geliefert durch die Einleitung zu feiner 
„Bergleihenden Syntar der indogermanifchen : 
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Claudii Claudiani carmina. Recognovit Jul. Koch. Leipzig, 
1893. Teubner. (XVI, 346 S, Kl. 8.) ef 3, 60, 

Der Hrögbr., ein Schüler Birt's, hat fih im Allgemeinen 
deſſen großer Ausgabe angeichloffen, im Einzelnen aber jeine 
Selbjtändigkeit gewahrt. Wie nämlich die dem Terte voraus— 
geſchickten adnotationes eriticae nachweiſen, find nicht bloß 
an zahlreichen Stellen aus mannigfadhen Gründen andere Va— 
rianten gewählt, fondern auch einige eigene Gonjecturen in den 
Text gejept worden, Letztere find in der Hegel mit Gefchid ge— 
macht, wenn auch die paläographiiche Wahricheinlichkeit nicht 
immer groß ift. Als Beijpiele feien hervorgehoben I, 22 
aethram für arcton, V, 160 Thracam für partem, beide dem 
Sinne nach zutreffend. Unter den gewählten Lesarten mißfällt 
V, 49 fatis ſtatt causis. Der Grund, daß brevis causa nicht 
gefagt werden fünne, ift nicht ftihhaltig, weil die Späteren 
dieſes Abjectiv auch im Sinne von parvus gebrauchen, wie 3.8. 
Ammian XV, 1, 4 von der Erde im Vergleich zum Univerjum 
fagt ad magnitudinem universitatis instar brevis optinet 
puncti. Worin aber die „geringfügigen Anläſſe“ bejtanden, 
ift in den Berjen 7—21 dargelegt. Dem Tert, deſſen jchöner 
und correcter Drud hervorgehoben zu werden verdient, find 
kritifche Anmerkungen nicht beigefügt; nur die aufgenommenen 
Vermuthungen werden verzeichnet, Im Anhang erjcheint der 
bei den Teubner’schen Ausgaben übliche Index nominum et 
rerum. Das auf forgfältiger und wohlüberlegter Durcharbeitung 
der Dichtungen Elaudian’s beruhende Buch fann für den Hand» 
gebrauch beftens empfohlen werden, I. 


Rolla, Pietro, prof, Alcune Etimologie dei Dialetti Sardi. 
Cagliari, 1893. Tipo-Litografla Commereiale. (80 8. Gr. 8.) 
Der Verf., ein Schüler Flechia’s, hat einen längeren dienft- 
lichen Aufenthalt auf der Infel Sardinien dazu benutzt, fich mit 
den einzelnen Mundarten berjelben befannt zu machen, und 
liefert jegt als erſte Frucht feiner Studien eine Reihe von 
Eiymologien, von denen zwar viele felbjtverftändlich find, 
andere aber nicht übel gefunden, viele freilich unmöglich 
oder mindeftens mehr als unwahrfheinlich find. Der Verf. 
nimmt es mit den Sautwandlungen zu leicht und während 
er einigemal elementare Dinge, 3. B. Fall des n vor s (5.46) 
ausführlich behandelt, verliert er bei den unmöglichiten Dingen 
fein Wort. Un Literatur benußt er außer Flechia's Arbeiten 
und dem Archivio glottologico nur noch Spano's Wörterbuch, 
während ihm Körting's Wörterbuch als einzige Örundfage vor: 
lag. Die Nichtbenutzung der einfchlägigen Literatur wird dabei 
Manches entichuldigen. Brudfehler find leider jehr zahlreich; 
S. 54 gerieth ein ganzer Abſatz (tuddu) an eine faljche Stelle; 
manches Falſche ift Handjchriftlich in dem Necenfionseremplare 
gebeffert. Der Verf. zieht meijt die entfprechenden piemontefi: 
chen d. 6. feine heimathlichen Formen heran, wiewohl das 
Piemonteſiſche mit dem Sardifchen nichts zu thun hat. Da 
hätte e3 näher gelegen, das Sicilianifche zu —— das den 
Uebergang zum Südſardiſchen bildet. Gründliche Vertiefung in 
die ſardiſche Lautlehre und ſtrenges Feſthalten an den Ergeb: 
niffen derſelben wird den Verf, in Zukunft immer Befjeres 
feiften laffen, wie denn feine eben erjchienene Toponomia 
Sarda (Cagliari 1593) einen bemerflichen Fortſchritt zeigt. 
Und fo fei denn der neue Mitarbeiter auf dem Gebiete der 
italienischen Dialektologie mit Freuden begrüßt. W.F. 





Gende, Rud., Hand Sachs und feine Zeit. Ein Lebens u, Eultur- 
bild aus der Zeit der Neformatien. Mit 166 in den Text gedr. 
Abb. vielen Rarfimiles nad den Handſchriften und Notenbeilagen 
* Meiſterliedern. Leipzig, 1894. Weber. (XVI, 528 S. Gr. 8.) 

12. 


Der Gedanke, die Geſtalt des Hans Sachs in ihren Be— 
ziehungen zum zeitgenöſſiſchen Nürnberg in populärer Dar— 
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ſtellung vorzuführen und diefe Darſtellung mit authentifchen 
Fluftrationen zu begleiten, muß an und für fich als ein ſehr 
glücklicher bezeichnet werden. Dabei ift der Verfaſſer eines ſolchen 
Werkes in der angenehmen Lage, auch einiges für den Fach— 
mann $ntereffante vorzubringen, wenn er in feine Urbeit Mit: 
theilungen aus den zahlreichen ungedrudten Schriften des Hans 
Sachs verflicht. Dies hat auch der Verfafjer gethan, indem er 
unter Anderem die Schulordnung der Nürnberger Meifterfinger 
bon 1540 nach der Abichrift des Hans Sachs, ſowie Uuszüge 
aus deffen Klagegedicht über das Interim mittheilt. Leber: 
haupt ift die Stellung des Dichters zu den religiöjen und polis 
tiſchen Kämpfen feiner Zeit jehr ausführlich behandelt ; danlens— 
werth jind die Ubbildungen aus der Weiffagung vom Papſtthum. 
Der Verf. iſt offenbar in den Werken des Hans Sachs belejen, 
doch ift feine Auffaffung und Darjtelung nit Mar und nicht 
energiſch eindringend genug. Bor Allem werden wir über den 
Umfang der literariihen Bildung des Hans Sachs und über 
feine Art zu arbeiten nicht in ausreichender Weife unterrichtet. 
Was diefen Bunct betrifft, jo finden fich auch manche unrichtige 
Ungaben, fo gehen z. B. die Menächmen des Hans Sachs nicht 
auf Plautus, fondern auf Albrecht von Eyb zurüd. 
Jahresberichte für neuere deutsche Literaturgeschichte 
unter sländiger Mitwirkung von J. Bolte, W. Creizenach u. A. 
hrsg. von Jul, Elias, Max Hermann, Siegfr. Szamatoiski, 
2. Bd. (Jahr 1891.) Abtl. I u, U. Stuttgart, 1893, 
(IX, 196, 275 8. Imp, 8.) Abth. I u. Il: c# 12, 60. 

Nicht nur an Umfang übertreffen die beiden Halbbände des 
zweiten Jahrganges ihre Vorläufer; fie legen auch von dem 
inneren Fortichreiten des gemeinnügigen Werkes erfreuliches 
Zeugniß ab. Die Eintheilung blieb die gleiche, bis auf Be 
feitigung eigener Abſchnitte für Goethe's Didaktik, Klopſtock 
und Wieland, die beide in das von Walzel auf Muncker über: 

| tragene „Epos“ (die Bezeichnung „Epos und Roman“ wäre für 
das 19./19, Jahrh. doch paffender) eingereiht wurden. Unter 
| den Mitarbeitern fanden einige Berjchiebungen ftatt, Da Schrös 
der, dejjen Weigerung, die ihm anvertrauten Recenfionserem: 
plare herauszugeben, den Medactoren eine berechtigte Klage 
abnöthigt, zum zweiten Mal die übernommene Urbeit nicht 
lieferte, berichtete 9. Wunderlich über die Geſchichte der neu: 
hochdeutſchen Schriftiprade. An Stelle Schönbach's, Kühne: 
mann's, Geiger's, E. Schmidt's traten Golther, R. DR, Dieyer, 
Balentin, Witkowſti mit je einem Berichte über Geſchichte der 
deutſchen Philologie, der auch Hermannowjti's 1,94 behandelte 
Schrifteinzureihen wäre, Didaktifdes 18,519. Jahrh's, Goethe's 
Allgemeines und Drama. Daß für Meyer, deſſen Neferat über 
Vollskunde von L. Scherman (Am Urquell IV, 234) übel bes 
leuchtet wurde, Steinhaufen die Eulturgejchichte übernommen 
hat, gleich mit jeiner erſten Ueberficht Ausgezeichnetes Leiftend, 
| ift ein wejentlicher Gewinn für die Jahresberichte, Die im erften 
| Bande ausgebliebenen Berichte über Metrif und Leffing 1890/91 
haben Heusfer und E. Schmidt nachgeliefert. Schmidt's mühe 
volle Durchfiebung von Albrecht's wüjten Anklagematerial gegen 
| den Plagiator Lejfing verdient befonderen Danf, Die Didattif 
\ des 15/16. und Lyrik des 18/19, Jahrh.'s konnten Roethe und 
| Werner nicht mehr fertigftellen. Letzterer bat für Poetik und 
\ ihre Geſchichte wieder eine trefflich orientierende Ueberſicht ge: 
liefert, über die Schidjafe feines eigenen Buches („Lyrik und 
Lyriker“) mit feinem Takte berichtend, Für die literariſchen 
Doctrinen franzöfiicher und englischer Forſcher bietet der ein: 
feitende Abjchnitt der Herausgeber intereffante Belehrung. Drei 
fertig geitellte Berichte mußten wegen Raummangel zurüdge- 
| jtellt werden. Da eine Verminderung der literariichen Jahres- 
erfcheinungen wünſchenswerther als wahrſcheinlich ift, wird das 
Bedenkliche ſolcher Rüditände der Sorgfalt der Herausgeber 
| nicht entgehen. Ob nicht die Abſchnitte „Schrifte und Buch— 
wejen“ von ochendörffer, „Geſchichte des Unterrichtsweſens“ 


Göschen. 
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von Kehrbach, die doch zum Theil nur jeher lofe mit der eigent» 
lichen deutjchen Literatur verbunden find, micht an Nöthigeres 
Raum ablafjen künnten, wäre unter diefen Umftänden aufs 
Neue zu erwägen. Roethe's allgemeine Einleitung zum 18./19. 
Jahrh. greift allerdings ſehr weit aus, es ijt aber eine jo vor- 
treffliche, ja vorbildliche Leiftung, daß hier gewiß Niemand eine 
Beihräntung wünſcht. Wie R. die Mafjen zu gruppieren, mit 
icharfem aber gerecht treffendem Urtheil zu charafterijieren weiß 
und aus all den Moſaikſplittern ein anziehendes Gejammtbild 
zufammenfegt, ift wirklich bewundernäwerth: bie jhöne Cha— 
rafteriftil von Bismard’s Sprache I, S. 54; von Moltke's 
(S.59) als vollftändig verloren beflagter Gibbonslleberfegung 
bat Hirfchfeld Bruchftüde in den Briefen aus der Türkei nad’ 
gewiejen, Roethe's S. 75 geäußerter Zweifel über die Richtigkeit 
der als formlos verurtheilten Dahn’schen „Erinnerungen“ ift 
nun durch Roquette's Erzählung verſtärkt worden. Nicht recht 
befriedigen kann Schlenther's Bericht über Thentergeichichte, 
obwohl er fich von der bequemen Oberflächlichkeit Welti's, ber 
nicht einmal die Statiftif des Bayreuther Tajchenbuches anführt, 
noch immer vortheilhaft unterjcheidet. Wenn auch Meyer's Be- 
richt über die Didaktik des 18/19. Jahrh.'s zu dem weniger ges 


lungenen Abichnitten gehört, fo liegt dies wohl in der Zutheilung 


des Urbeitsgebietes; daß eine Ausfcheidung der Didaktik für die 
neuere Zeit nicht gut durchführbar ift, muß jeber Leſer bes Ab⸗ 
fchnittes empfinden, ’ 
Meyer betont mit Recht, daß Competenzconflicte nicht zu 
vermeiden jeien und die Redaction hat mit der den Mitarbeitern 
gewährten freiheit ihre ausgezeichnet geſchickte Leitung aufs Reue 
bewährt. Allein manche Wiederholungen, z. B. in Kawerau's 
Zuther: und Michels’ Reformationsliteratur wären doch zu beſei⸗ 
tigen. Die von Steinhanfen genügend behandelten Reifejournafe 
ſollten nicht am Schluffe der Didaktik noch einmal auftauchen, 
Auch zwiſchen Roethe und Dreyer fönnte die Redaction vielleicht 
fchlichtend eingreifen und die Doppelbefprehung von Goethe's 
Briefen und Geſprächen durch Balentin und Geiger verhindern, 
Dagegen gehört unter das von Balentin behandelte „Allgemeine 
Goethe's“ die Erwähnung der Goedeke'ſchen Goethebibliogra- 
pbie, unter „Die Literatur in der Schule“ die von Lehmann 
nur bei den einzelnen Aufjägen angezogene Zeitichrift Lyon's 
für den beutfchen Unterricht. Lehmann's Kritik der neuen 
Sculordnung (I, 126) erweckt allgemeineres Intereſſe. Als 
einziges Beifpiel der „recht bedenklichen Zuſätze“ in des Mef. 
Neubearbeitung von Goedeke's Goethebiographie führt Geiger 
(II, 167) einen Satz an, der buchftäblich ebenfo in der erjten 
Auflage von Goedele's Grundriß S. 725 fteht! Sehr gut iſt 
Witkowſli's Bericht über das Goethe'ſche Drama. Bolte, Erei- 
zenach (II, 21 Erwähnung bes älteften beutjchen Dramas in 
Blankverjen) und v. Weilen berichten über die verjchiedemen 
Perioden des Dramas; Ellinger und v. Waldberg über die 
Lyrik des 15./16, und 17/18, Jahrh.'s. Für Epos und Didaktif 
des 17./18. Jahrh.'s ift Elias wie für das Epos der vorange⸗ 
gangenen Zeit Strauch, für die Schillerliteratur Köjter Bericht- 
erjtatter geblieben; die Romantik wird von Walzel, bie Heine- 
literatur von Elfter trefflich vertreten. Wie fat allen Mits 
arbeitern, jo gebührt noch mehr bem Verdienſt der Herausgeber, 
von deren Sorgfalt auch die (Autoren, Sach⸗, Berleger-) Regiiter 


Zeugniß ablegen, rüdhaltlofe Anerfennung für ihre mühevolle, | 


Jedem mügliche Arbeit. Wäre für das oft angeführte Literatur: 
blatt Behaghel-Reumann’s nicht ein fürzeres Sigl zu finden ? 
Die typographifche Austattung ift die gleich vorzügliche wie im 
eriten Jahrgange geblieben, M.K. 


Baldmann, Dr. F., Lenz in Briefen. Zürich, 1594. Stern's literar, 
Buletin. (Vi, 114 ©. Al. 8.) cM 1. 

Als erläuternde Beigabe zu Lenzfchriften hat ber Verf. „für 

gebildete Lenzfreunde* die Briefe von und an Lenz, jowie Brief- 
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| ftellen Anderer, die fih auf Goethe's unglüdlichen Jugend» 
genoſſen beziehen, verzeichnet. Diefe Zufammenftellung wäre 
\ an fih ſchon erwünfcht, fie gewinnt an Werth durch Mit: 
‘ theilungen ungedrudter Briefe von Boie, Lenz’ Eltern und 
Brüdern aus der Rigaer Stabtbibliothel, Briefen von Lenz, 
Lavater und Sarafin aus dem Hüricher Lavater-Archiv. Aus 
den bereits veröffentlichten, zum Theil fchwer zugänglichen wic 
aus den noch ungedrudten Briefen ift nur das Wichtigere heraus: 
gegriffen. Die Familie in Livland klagte, daß Goethe mit feiner 
neuen freien Sprache ihren Jakob verborben habe (5.40); über 
Drud und Unterbrüdung der „Wolfen“ geben Boie's Briefe 
Auskunft. Bon „Stella* ift Boie entzüdt, aber Goethe's Unel: 
doten zu den nicolaifchen Freuden Werther's, die Weygand ihm 
zufandte, wollte er doch micht ins ‚deutſche Muſeum“ aufnehmen. 
Die Briefe enthalten auch ſonſt mande für Goethe's und Lenz’ 
weimariſchen Aufenthalt intereffante neue Bemerkung. Die 
Briefftellen über Lenz liehen ſich noch vermehren; immerhin 
verdient aber der vorliegende, für die „exacte“ Lenz-Forichung 
nicht beftimmte Verſuch, eine Ueberſicht des zeritreuten Brief- 
materials herzuftellen, und zugleich feinen Anhalt in den für 
Lenz wichtigften Punkten wiederzugeben, unfern Danf und 
freundliche Anerkennung des Geleifteten. M. K. 








Philologus. Zeitfchrift für das claſſ. Altertbum. Hrsg. von Otto 
!  Erufins N. F. 6. Band. 4. Heft. 

Inb.: Leo Bloch, zur Geſchichte des Metercultus. — W. 
Drexler, Rachträgliches über Mismos und Mida, — Ar. Hanfien, 
Flias IX 13-28, — Hud. Beppmüller, zwei Heſiodea. — Pr. 
Ren, zu Lyſſas. — G. Hacberlin, zu Aishvlos. — Edmund 
Lange, Ibufodides und die Parteien. — %. Rudolph, zu Den 
Quellen des Nelian und Athenaios. — Rud. Hartitein, Odyſſ. XX 
230 #5. — W. Soltau, die annaliftiihen Quellen in Livius' IV, 
und V. Dekade. — D. Cruſius, „Ayrene* unter Dinonen. — 
Miscellen, darunter: Rud. Peppmüller, zwei griebiihe Epi- 
aramme. Ed. Hiller +, zu Pindar DI. l. — Leop. Cohn, zu den 
Duellen ves Nelian und Athenaeus. — Ermwiderung. 
Neue Jahrbücher f. Philologie —— Hrog. von Alft. Fleds 

eifen u. R. Richter. 147. u. 148. Band. 12. Heft. 

Inhe: F. Mie, zum Fünſtampf der Griechen. — K. J. Yiebs 
hold, zu Platen's Politeia. — F. Suſemihl, zur Textũber⸗ 
lieferung der Ariftoteliihen Politit, — B. Pingel. zu Sopbokles 
Antigone (®. 4). — F. Skutsch und F. Vollmer, ad Statii 
siloas symbolae. II. — R. Leyds, über zwei Briefe Gicero’s an 
C. Trebonius. — #. Heidenbain, zu Suetonius’ vita des Horatius. 
— #5. Pbilippt, aur Pentingerihen Tafel. — D. Avelt, zu 
Platon’d Menon. — A. Rzach, zu den Sibyllinljhen Orakelu. — 
Th. Opip, die trierer Sallufthandfhrift. — Vetzeichniß der im 
yabrgang 1893 beurtheilten Schriften. — Sachregiſter. — Berich— 
tiaungen im Yabrgang 1893. — Bernb. Heinzig, die neueiten 
Fortſchritte auf dem Gebiete des Realſchulweſens in Franfreih. — 
Zul, Key, Beiträge zum Rhythmus und zur Metrik der bebräijchen 
Poeſie. — Hecenfionen. — Stto Franke, aus dem Nachlaſſe des 
deſſauer Philanthropins, — Emil Deblen, Bericht über die dreir 
higſte Berſammlung des Bereins rheinifher Schulmänner (1993). — 
Ju haltaver zelchniß. — Namensverzeihniß. 


Zeitſchrift für deutſche Sprache, herausg. von Daniel Sanders, 
7. Jahrg. 12. Heft. 

Inh.: Das Dhr in ſptachlichen Bildern und Gleichniſſen. — 
Eifernde Liebe, — Die Kerkerjcene in Goethe's Fauſt. — Sonntags» 
find. — Zu Emil Ertl's Novelle: „Miß Grant“. — Jufinitive mit 
„sur. — Zu einigen Eigen in Ar. 24 des 52. Jabraanges der 
Grenzboten. — Unterichreiten. — Bereinzelte beim Leſen nieder 
aefchriebene Bemerkungen. — Auzeige der eingefandten Bücher, — 
Brieffaiten. — Aberelih georduetes Inhaltsverzeichnig. — Jubalts- 
verzeihnig I—VI. — Drudfebler. VI. 

Zeitfhrift für die oſtert. Gymnaſien. Ned: W. v. Hartel m. K. 
Schenkl. 45. Jahrg. 2. Heft. 

Inb.: I. Tkad, Herodoten. — G. Burghauſer, zu Goethes 
„Egmont“, — Literarijche Anzeigen. — S. Gorge, eine „iubeitd- 
fhule" unter der Megierung der Kaljerin Marin Iherefia. (Nach 
ungedrudten Acten.) — Miscellen, 
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Reform. Zeitfchrift 1) des allg. Bereins f. vereinfachte Rechtfehreibung, 
2) des Vereins für Lateinſchrift. Hreg. von Ed. Lohmever. 
18. Jahrg. Ar. 2, 


wendung der Lateinſchrift. — Preſſe. — 
— Berein für vereinfachte Nechtfhreibung. Ilnterbaltender Tbeil: 
Die Stenographie it Gemeingut der Deutſchen. — Altohol, Gedicht. 
— Sprachliches und Bereinsangelegenbeiten. 








Alterthumskunde, 

Capps, Edw., The stage in ihe greck theatre according to 
the extant dramas. Berlin, 1893. Calvary & L!“, (80 5. 8.) 
A 2, 40. 

Die Schrift ift ein Sonderdrud aus dem 1891 erfchienenen 
Band XXIIder Transactions of the american philological as- 
sociation, der in dem gleichen Jahre als Jnauguraldijjertation 
ausgegeben worden ijt. Sie unternimmt für alle erhaltenen 
Dramen den Nachweis, den eine kurz zuvor im zweiten 
Bande der Harvard studies veröffentlichte Abhandlung von 
White für die Komödien des Ariſtophanes angetreten hatte, 
daß fie fämmtlich mit der befannten Theorie von Dörpfeld im 
beiten Einklange ftehe, nad) der das griechiſche Theater ber 
claffifchen Zeit feine erhöhte Bühne gefannt hat. In dem aus- 
führlicheren erften Abjchnitt (5. 1—63) werden die für die 
Theorie geltend zu machenden Gründe erörtert, namentlich die 
zahlreichen Fälle des Zuſammenſpiels von Schaufpielern und 
Chor, die nach Gruppen zufammengeftellt werden; ein zweiter 


den Dramen entnommenen Bedenken zu entfräften, Meittler- 
weile ift die gleiche Frage auf Anlaß einer von der Univerfität 


München geftellten Breisaufgabe in drei weiteren Arbeiten von | 
Bodenfteiner, Weißmann und Pidard behandelt worden. Die | 
eingänglichite diefer Schriften, die von Bodenfteiner, nimmt | 
fleißig Bezug auf die Ausführungen von Capps; fie wie die | 


Arbeit von Weißmann (von der von Pickard Liegt bis jegt nur 
der Anfang vor) haben die Unterfuchung jelbitändig gefürbert. 


So entjpricht der ganz unveränderte Abdrud der Differtation | 


von Capps nicht mehr dem heutigen Stande der Frage. Am 


wenigjten fann feine Behandlung der für eine erhöhte Bühne | 


iprechenden Stellen befriedigen. Wenn er nad) Underen das 
xaraßardur y’ Er’ avroig (Weſp. 1514) im Sinne eines xara- 


Barkor ei; uyüra deutet, fo it das eben ſprachlich unmöglich, | 


und um jo weniger fann das Scholion zu Ritt. 149 ala Beweis 
dafür gelten, dab xarafaiveır anderwärts einfach joviel wie 
drrallarrso$ar und araßaiveır mehrmals gleichbedeutend mit 
elorvar ei, Weiter vermiffen wir eine Berüdjichtigung der 
Stellen, die auf einen erhöhten Standort auch des Chores hin- 


weifen. ber felbjt wenn der Einklang zwiichen den An« | 


deutungen der Dramen und der aus dem baulichen Befund ber 
alten Theaterreſte geſchöpften Theorie ein zweifelloferer wäre, 
fo würde damit noch nicht, wie Capps meint, die Controverfe 


beendet fein; es bleiben die anderweiten literarifchen Beugniffe | 
bes vierten Jahrhunderts, in erjter Linie die wichtige, von | 


Rohde entichieden mißdeutete Stelle in Platon’s Sympofion. 
&. 





Kunſtwiſſenſchaft. 
Woermann, Karl, Was uns die Kunſtgeſchichte lehrt. Einige Be— 


merkungen über alte, neue und neueſte Malerei. Dresden, 159. 
Ehlermann. UV, 202 ©. Al. 8.) 3. 


Es iſt ein wahrer Genuß, von einem ſo guten Kenner der 
Geſchichte der Malerei und einem fo ruhigen und leidenjchafts- 
lofen Beurtheiler eine jolche Kritik der neuen und neuejten 
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Malerei zu leſen. Wir haben es bier zweifellos mit ber bejten 


| Schrift zu thun, die während der heftigen Barteitämpfe, die 





Inb,: Berein für Lateinfhrift: Benupung der Preſſe. — Ans fich neuerdings innerhalb der deutſchen Stünftlerfreife entiponnen 


örperihaftlicher Beitritt. | 


haben, überhaupt gefchrieben worden ift. Diefe Vertheidigung 
der neueſten Richtung der Malerei wird neben dem vorzüg: 
lichen, wenn auch vielleicht hier und ba etwas ertremen Muther⸗ 


ſchen Werke in erfter Linie das fünftige Urtheil über unfere 
zeitgenöſſiſche Kunſt beftimmen. 


Die Schrift des Verf.'s geht dahin, die Lehren der Kunft- 
gefhichte auf die Gegenwart anzuwenden, aus der früheren 
Entwidelung der Malerei die wejentlichen Kennzeichen für bie 
fünftlerifche Elafficität zu gewinnen und darnach die Frage zu 
enticheiden, ob die bedeutenderen unter den modernen fünft- 
lern dieſe Kennzeichen befigen oder nicht, Indem er als wejent- 
liche Eigenjchaft des Claſſieismus dem nationalen Charafter, 
das moderne Weſen im Sinne ber entjprechenden Zeit, das 
eracte und intime Studium der Natur und die felbitändige, 
individuell ausgeprägte fünjtlerifche Natur Hinftellt, bejaht er 
die frage und giebt fich nicht nur als begeifterter Anhänger des 
feit der Mitte unferes Jahrhunders herrichenden Naturalis- 
mus, ſondern auch der an Boedlin antnüpfenden phantaftifcd: 
indivibnaliftiichen Richtung der deutfchen Malerei zu erkennen. 

Der Verf. hat hiermit die Ueberzeugung aller urtheilsfähigen 


Kunſthiſtoriler ausgeiprochen, die überhaupt Fühlung mit dem 
' tünftlerifchen Leben haben. Man kann jich wirklich freuen, daß 


einmal ein frijcher Wind durch die deutſchen Mufeen umd die 
Arbeitszimmer unjerer deutſchen Kunfthiftorifer weht. Ob uns 


y Gru h ' freilich diefes entjchiedene Eintreten für die moderne Kunft im 
kurzer Abſchnitt (S. 64— 79) fucht die gegen die Theorie aus 


Bublicum gedankt werden wird, möchte Ref. nach feiner Er- 
fahrung bezweifeln. früher, als wir unfere Aufmertjamteit 


| noch vorwiegend der alten Kunſt zuwandten, jammerte man 


darüber, daß wir Kunſtwerke nur dann zu ſchätzen wühten, 
wenn fie ein gewifjes Alter erreicht hätten, daß wir zerbrochene 
Statuen ausgrüben und verräucherte Bilder für enorme Preife 
auf Staatsloften anfauften, ftatt vor allen Dingen die moderne 
Kunft, die doch ebenſo gut ſei wie die alte, zu unterftüßen. 


Jetht, wo wir uns der modernen Kunſt zuwenden, jammert man 


1} 








darüber, daß wir den gemeinen Naturalismus vertheidigen, die 
Einführung des Häßlichen in die Kunſt billigen und bie „ewigen 
Geſetze des Schönen“ als veraltet bei Seite ſchieben. Nun, wir 
werden und darüber zu tröften wiſſen. Der Kampf zwiſchen 
Altem und Jungem ift fchon jo lange geführt worden, wie die 
Welt fteht. Es ijt dabei niemals bejonders fanft und ruhig 
bergegangen und es bat von je her wie heut zu Tage ertreme 
und einfeitige Kämpfer gegeben, die das Alte nur deshalb ver« 
adıteten, weil es alt, das Neue nur deshalb billigten, weil es 
neu war. Zu diefen einjeitigen Beurtheilern gehört der Berf. 
nicht. Er wägt mit größter Sorgfalt das Für und Wiber bei 
der Kritik der einzelnen Richtungen ab und fennt auch die 
Schwächen der neueften Richtung fehr genau. Das macht ihn 
aber nicht in der Ueberzeugung irre, daß unfere moderne Kunſt 
fich in aufiteigender Entwidelung befindet und von Seiten des 
Publicums eher eine Unterjtügung als eine Zurückweiſung ver⸗ 
diente. Mag auch Manches in ihr noch ungegohren, herbe und 
unerfreulich fein, mag man auch in der Einjeitigfeit, mit ber 
fich gewifje Tendenzen, wie der Naturalismus, zeitweije in ihr 
geltend gemacht haben, mehr ein gejundes und nothwendiges 


| Uebergangsijtadium als ein wünſchenswerthes Definitivum ers 


fennen, unjere moderne Kunſt trägt die Gewähr der bedeuten. 
den Entwidelung in fich, und wir können diefe Entwidelung 
ruhig abwarten, ohne und im Kampf der Meinungen bejonders 
zu erhitzen. Jugend ift ein jehr verzeiblicher Fehler, zumal er 


ſich von Tag zu Tage verringert. Alter dagegen und Greifen- 


haftigkeit Lafjen fich beim bejten Willen nicht gut machen, Freuen 
wir uns, daß unjere deutjche Kunſt gegenwärtig weniger an bem 
legteren als an dem erfteren Fehler leidet. Kurd L—e. 
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Koopmann, W., Entjtchung des Kunſtwerkes. Hamburg, 1993. 
Gräfe & Sillem. (185 ©. A. 8) A 2, 40, 

Ein leicht lesbares, warm gefchriebenes Büchlein, das fich 
in 6 Capiteln (ohne Leberfchriften) über die Bedeutung der Kunſt 
in der menſchlichen Geſellſchaft verbreitet, über die Umftänbe, 
die eine große und lebendige Kunſt hervorgerufen haben und 
über die Urfachen, daß wir heute an Bildern fo reich, an Kunſt 
fo arm find. Die Kunft ift zum Lurus der Bornehmen ges 
worden, es fehlt die Bertrautheit zwifchen ben Künftlern und 
ihrem Volk. Mit Nachdrud vertritt der Verf. die Thefe, es 
ftehe unfer Empfindungsfeben unter einem lähmenden Drud 
durch den feindfeligen Gegenfat ber Belenntniffe innerhalb der 
riftlichen Kirche und durch den immer fichtbarer werdenden 
Widerfpruch, daß der Staat eine Religionsform officiell vertritt 
und das Belenntnif derfelben nach beftimmten Formeln vers 
langt, denen die große Mehrzahl der Staatsangehörigen und 
ihrer officiellen Vertreter gleichgültig, wenn nicht ablehnend 
gegenüber fteht (S. 133). H. W. 
Venturi, A., Il museo e la galleria Borghese, Rom, 1593. 

Societä lazinle. (Leipzig, Brockhaus Sort) (230 S. Kl 8., 12 
Taf.) cH 4, 50, 

Die „Salerie Borgheſe“ erſcheint ala 4. Nummer in einer 
Folge von illuftrierten Katalogen römischer Sammlungen. Die 
Fluftration ift dabei nicht die ftarfe Seite des Unternehmens, 
Katalogabbildungen müfjen entweder Hein fein, bloße Ans 
weifungen, und zahlreih, wie in den Hirth-Muther'ſchen 
Eiceroni, oder jo vorzüglich, daß fie die Photographie erjegen, 
wie im Berliner Gemäldeverzeihniß. Die 12 Lichtdrude hier 
find fchlecht, fie vertheuern nur den Preis und halten vielleicht 
doch manchen ab, die neugezeichneten Blätter von Anderſon fich 
anzufhaffen. Der Tert giebt ungefähr dasjenige, was man 
von einem wifjenfhaftlich brauchbaren Katalog heutzutage zu 
verlangen pflegt. Wenn für den Fachmann die Literaturangaben 
zu Inapp ausgefallen find, fo zeigt fich der Verf. dafür in der 
fünftleriichen Beurtheilung um fo mittheilfamer, In Attri— 
butionsfragen bewahrt Benturi auch Morelli gegenüber feine 
volle Selbftändigfeit. Die Originalität von Undrea bel Sarto 
Nr. 334, wie von Botticeli Nr. 348 wird wieder behauptet; 
Antonius mit den Fifchen, ein Bild bes Paolo Veronefe, nicht 
des Belotto; der Heine Chriftus am Kreuz (Nr. 377), den 
Morelli abgebildet, ein Fiorenzo di Lorenzo, nicht ein Pintu- 
richio; in dem tieftonigen Rundbild mit der heiligen Familie 
(„Lorenzo Eredi” Nr. 439) find mit Recht zwei Hände unters 
ſchieden, von denen die eine als lionardiſch anerkannt werden 
muß. H. W. 








Zeitfägrift f. bildende Kunft. Redig. von Garl v. Lüho w. R. . 
V. 6. Heft. 


Inb.: A. Rofenberg, Peter Paul Rubens. 1. — W. Bode, 
die Kunft in den Bereinigten Staaten. Eindrüde von einem Beſuche 
der Weltausjtellung in Gölcage. 1. — 3. P. Richter, Die Winters 
ausſtellungen der Royal Gallery und der New Gallery in London. 
— Kleine Mittheilungen. — Abbildungen. 

Kunftgewerbeblatt, Hrög. v. Arth. Babit. N. F. V. 6. Heft, 

Inb.: Ein zweites Exemplar des aräfl, Brübl’fhen Schwanen- 
ferviced, — E. Maver, Flaggen und Fabuen. — Kleine MWittheis 
lungen. — Abbildungen. . 


Der Kunftwart. Rundfchau über alle Gebiete des Schönen, Herausg 
von Ferd. Avenarins. 7. Jabra. 11. Heft. 

Yub.: Eine große Igrifhe Form? — Schöne Fiteratur. 32. — 
Sichtigere Schaufoiel-Aufführungen. 59. — Hans v. Bülom +. — 
Bichriaere Muff-Aufräbrungen, 29. — KHunft-Yiteratur. 12. — Das 
—— des Dilettantismus. — Monumentale Aufgaben. — Ver— 
mifchtes, 
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Pädagogik, 

Frid, Dr. D. Dir. D., pädagogifche und didaktiſche Abhandlungen. 
Herausgegeben von Dr. Georg Frick. Band I. Il, Halle $. 
1893. Buchhandlung des Walfenhaufes, (VII, 580; Il, 739 ©. 
ör. 8.) A 9 und⸗A 12. 

Dem bedeutenden Eindrud von Frick's Berfönlichkeit konnte 
ſich Niemand, der mit ihm in Berührung kam, entziehen; über 
feine pädagogische Schriftftellerei ift die ganze Tonleiter von 
der höchſten Bewunderung bis zur jcharfen Satire vernommen 
worden, Die Einen fahen in ihm den, der, wie fein Anderer, 
Schäden der gegenwärtigen Erziehung und Unterweijung zu 
erfennen und Heilungen zu finden wiſſe; Andere betradjteten 
ihn als einen Mann, der ungleih mehr mit Worten als mit 
Gedanken operiere und dejjen pädagogifche Eonftructionen 
ebenfo wenig berechtigt feien wie feine Deftructionen, Die vor: 
liegende Sammlung, welche wir warm begrüßen, jcheint uns 
geeignet, in dieſem Widerftreit Klarheit und Annäherung zu 
ſchaffen. Wir meinen: gar mandhe Gegner Frick's, die bereit 
find, feine Anfichten Hier noch einmal zu prüfen, werben finden, 
wie viel doch in dieſen Auffägen enthalten tft, was auch von 
einem principiell entgegengejegten Standpunct aus al3 wichtig 
und förderlich anerfannt werden muß. 

Den Plan, feine pädagogifchen und didaktischen Abhand- 
lungen vereinigt noch einmal herauszugeben, hatte jchon der 
Verftorbene gefaßt, auch bereits die vorbereitenden Schritte 
bierzu gethan, als feinem Wirken das Biel gefegt wurde, Sein 
Sohn Georg führte den Wunfch des Vaters aus. Da und wie 
er es gethan, verdient gleicherweife den Dank aller für Schul« 
fragen Intereffierten. — Der erſte Band enthält acht Aufjäge, 
welche principielle Fragen der allgemeinen Pädagogik betreffen, 
und dreizehn, welche ſich auf Fragen der allgemeinen Didaktik 
beziehen. Zu diejen gehören auch noch fünf Abhandlungen des 
zweiten Bandes, in bem ferner vier Aufjäge über pädagogische 
Seminare und fünfzehn über einzelne Unterrichtsfächer enthalten 
find, Den Stamm bilden überall die Ubhandlungen, welche 
zuerst in den „Lehrproben und Lehrgängen“ veröffentlicht 
wurben; bie Zahl der anderwärts erjchienenen Arbeiten, die 
faft ſämmtlich vor Gründung jener Beitichrift publiciert find, iit 
zehn: „Was fordert die Gegenwart von uns, damit der Jugend 
unferes Bolfes die Güter des Evangeliums bewahrt werden?” 
1876, „Die Einheit der Schule” 1884, „Die Möglichkeit der 
höheren Einheitsfchule* (d. H. einer Gymnaſium und Real— 
gymnaſium verjchmelzenden Schule) 1557, „Zur Programm: 
frage* 1867 (nit 1862, wie S. 172 angegeben), „Der 
Religionsunterricht in den höheren Schulen“ 1851, „Inwie— 
weit find die Herbart-Billers-Stoy’ihen didaltiſchen Grundſätze 
für den Unterricht an den höheren Schulen zu verwerthen“ 
1553, „Das Seminarium praeceptorum an den Franke'ſchen 
Stiftungen zu Halle“ 1883, „Husgeführte Lehrpläne“ (für 
den beutfchen, lateinifchen und griechiſchen Unterricht) 1967 
und 1869, „Mittheilungen aus der Praxis des Seminarium 
praeceptorum zu Halle“ 1883 und 1884, „Dispofitionen zur 
Behandlung der römischen Gefchichte in Oberfecunda“ 1983. — 
Alle Huffäge und Reden entjtammen mit wenigen Auenahmen 
dem letzten Jahrzehnt. Der Mann, welcher in jeinen fünfziger 
Fahren einer der productivften pädagogijchen Schriftiteller war, 
bat fich während feiner früheren Lebensperiode in diefer Rich: 
tung felten bethätigt, eine bemerfenstwerthe Erjcheinung, zumal 
wenn man fie mit der Productivität Anderer vergleicht, welche 
es mit wenig oder gar feiner aus pädagogischer Praxis er: 
wachjenen Erfahrung unternehmen uns zu belehren, — Ber 


| fonderen Werth maß Frick nach Mittheilung feines Sohnes dem 


Referate bei, welches er auf der vierten Directorenconferenz 
der Provinz Sachen über die dibaftifchen Grundſätze von Her 
bart, Hiller und Stoy gehalten hatte, und dem Vortrag über 
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die Einheit der Schule auf dem deutjchen Evangeliſchen Schul» 
congreß zu Stuttgart. Keineswegs Ylle, die von Frick An: 
regungen empfangen haben, werben mit diefem Urtheil über- 
einftimmen, jondern Viele die zahlreichen Einzelanweifungen 
methodologijcher Art höher jchägen, die auch für Solche werth— 
voll find, welche fich in principiellen Fragen von Frick jcheiden. 
Mebrfachen Widerſpruch werden auch die Auffäge erfahren, 
welche jich auf den Religionsunterricht und den religiöfen Charal⸗ 
ter der Schule beziehen. Derfelbe, welcher auf dem Gebiet der 
Pädagogik im Allgemeinen als zu den reifinnigen gehörig be— 
trachtet werden muß, ift auf dem der Religion und Politik ein 
ftrenger Gonfervativer geweien, der zu irgend welchem Com— 
promiß mit ber liberalen Richtung nicht geneigt war. Zief- 
innerliche Ueberzeugtheit aber wird auch hier Jedermann an- 
erfennen müſſen. 


-]1-, 


— höheres Schulweſen. Hrsg. von Steinmeyer. 11. Jahrg. 

rt. 2. 

Juh.: Steinmever, Gefahren des neuen Curſes. — Die 

Marimalftundenzabl und die Hülfslebrerfrage, — Anfrage. 

Süddeutfche Blätter für böbere Unterrichtsanſtalten mit ECiuſchluß 
der Kunitihulen u. der höheren Mädchenſchulen. Hrsg. von Karl 
Erbe. 2, Jabra. Nr. 4. 

Juh.: Simon, die Sprache der Schulmathematik. — Herzog, 
über Borbildung und Prüfung zum böberen Lehramt, — Keßler, 
über Pflege der Turnfplele. — Reifeprüfung der bayeriſchen Gym- 
nafien 1693. — Allgem. Berfammlung des rhein. ProvinzialsBereins 
atad. nebildeter Yehrer x. — Erſter Gongreß für deutfche Jugend» 
und Volkeſpiele. — Allgem, deutiche Lehrerverſammlung in Stuttgart. 
— Befprehungen. — Schulnachtichten. — Allerlei. 


Zeitihrift für weiblihe Bildung in Schule und Gaus. Hreg. von 
With. Buchner. 22. Jabra. 5. Heft. 
Inb.: A. Steinbera, der Director der höberen Töchterfchule I 
u Sannover, Dr. phil. Adolf Meyer 7. — Bafler, das ältefte — 
eilich nicht deutſche fondern czechiſche — Maͤdchen⸗Gomnaſtum in 
Prag. — Horm, der Feriencurſus ded Neufrauzöſiſchen Seminars 
an der Imiverfität Genf. — Berfügungen ver Stantöbebörden. — 
Löblein, 5. Jabreöverfammlung der Zweigvereine von Baden und 
EliapsForbringen 1893. — Berfciedenee. 


Die Wipgenjguke. Hrog. von 8. veff ei u. J. Dorr. 7. Jahrg. 
. Hell, 


Inh.: Karl Heſſel, Auswahl denticher Lertüre in der Mädchens 
ſchule. — Nerenfionen. — Maitiä, der 28. Auguſt zu Serena in 
Chile. — Ernſt Rafferzieber, eine Sculitnbe zu Anfanı des 
vorigen Jabrhunderts. — Die Fortbildungscurje für Lehrerinnen in 
Göttingen. — Notizen. — Wunder, Anfrage. — Mahrarens, 
2. Dr. 9, Mever +. — K. Heffel, Antwort auf die Anfrage 

. 78. 
Monatsjchrift für das Turnweſen. Hrög. von G. Euler u. Gebh. 
Edler. 13. Jahrg. 2. Heft. 

Inb.: Karl Euler, das Turnen an den höheren Lehranſtalteu. 
— Karl Wafimannsdorff, zwel Briefe E. M. Arndrs aus den 
Jahren 1842 und 1860. — 9. Küpper, der Turmunterricht an 
den belaifben Seminaren. — Zur fünitigen Geftaltung des Zurnens 
in Oefterreih. — Orte und Termine für die Prüfungen der Tutu— 
lehrer uud Iurnlebrerinnen im Jahre 1894. — Beurtheilungen. — 
Vermischtes. 


Zeitſchrift für Turnen und Jugendfviel. Hrög. von 9. Scuell 
u. 9. Widenbagen. 2. Jahrg. Nr. 23, 

Juh.: Dejterlen, die jüngite Militärvorlage und unfer Turnen, 

(Scht.) — Döbler, Johann Adolf Ludwig Werner, — Beſprechungen. 




















Vermiſchtes. 
Kristeller, Dr. Paul, Die italienischen Buchdrucker- u, Ver- 
legerzeichen bis 1525, Strassburg i. E., 1593. Heitz, (XV, 
143 8. Imp. 4.) oA 40. 
(Die Büchermarken oder Buchdrucker- und Verlegerzeichen.) 


Das ftattlihe Sammelwerk der Büchermarken oder Buch— 
druder: und Berlegerzeichen in fauberen Licht: Binkitöden ſcheiut 
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jedes Jahr eine wılllommene Gabe bieten zu wollen, den eljäj+ 
ſiſchen Büchermarten (vgl. Jahrg. 1893, Nr. 31, Sp. 1087 
d, Bl.) folgen nad) Jahresfrift die italienischen Buchdruder- 
und Berlegerzeichen. Die Verſchiedenheit des Umfanges und der 
Entwidelung beider Gebiete veranlafte gewifje Abweichungen 
in Begrenzung der Aufgabe und äußerer Unordnung. Konnten 
die elſäſſiſchen Büchermarten ſich auf Straßburg, defjen un: 
unterbrochene Entwidelung zur Einhaltung der gefchichtlichen 
Folge und zur Erjtredung der Sammlung bis ins 18. Jahrh. 
veranlaßte, im Weſentlichen bejchränfen und die befcheidenere 
Ausbeute von vier anderen elſäſſiſchen Städten als kürzeren 
Anhang bieten, fo war für Jtalien, wo von Anbeginn eine ganze 
Reihe von Städten wetteifernd an der Buchdruckerkunſt fich be⸗ 
theiligte, die Rangordnung der Druderzeichen nach dem Stäbte- 
Abe geboten, hierbei ergiebt ſich umwillfürlich eine gewifje Stei- 
gerung, insbejondere weil Venedig, das auch hierbei feinen 
Löwenantheil fich verdient hat, nahezu abichlieht. In Ermanges 
lung eines Barack für Jtalien hat man Nachrichten über die 
Druder nicht beigegeben , leider auch innerhalb der 36 Städte 
bie Beitfolge verlaffen; die Abgrenzung mit dem Jahre 1525 
iſt aus innerem und äußerem Grunde berechtigt, da zu dieſer 
Frift mit der Wandelung diefer Buchmarken in reine Berleger- 
zeichen eine Umgeftaltung der fünftlerifchen Formen verbun. 
den iſt. j 
Der Hrögbr. ift zumächft von ber Kunſtwiſſenſchaft ans an 
feine Uufgabe getreten, doch feſſeln gerade feine wirthichafts- 
geichichtlichen Erörterungen über den Urſprung diejer Zeichen 
als Hausmarfen, über ihre Verwendung zumächjt jeitens der 
jelbftändig unternehmenden Druderherren, dann nad Durd- 
brechung der einheitlichen Betriebsweife des Mittelalters auch) 
feitens der Berleger, denen diefe Signete am Ende des erften 
Vierteld des 16. Jahrhunderts faft ausschließlich zugehören. 
Der Uebergang vom Druder: zum VBerlegerzeichen bringt zur 
gleich die Wanderung des Buchzeichens von der Schlußſchrift 
zum Titel und die Wandelung von der einfahen Marke zum 
künstlerischen Hauswappen oder Yadenfchilde und zum frei er- 
fundenen Zitelbilde. Gegenüber der Mannichfaltigkeit ber 
deutſchen Druderzeichen würde man von einer Eintönigfeit der 
italienischen reden können, läge nicht geradezu fiir eine große 
Gruppe eine einheitliche italienische Grundform vor: die Welt- 
fugel mit dem Doppelfreuz, in hohem Sinn genommen gewiß 
das Abzeichen der chriftlichen Weltherrfchaft, aber zumächft nur 
ein einfaches deutſches Druderzeihen. Die Urform dieſes Zei⸗ 
chens findet der Hrsgbr. in Gejellihaftsdruden des Johannes 
de Colonia in Venedig mit Jenſon's Leitern feit dem Jahre 
1480, in den Jahren 1483—85 in Venedig bei ſechs verjchie- 
denen Drudern wiederfehrend, von da ab vielfach in Ftalien 
durch die mannichfaltigften Zuthaten von Buchjtaben, redenden 
und anderen Zeichen abgewanbdelt. Diejes gewiſſermaßen fano- 
niſch gewordene Druderzeichen Italiens ift alſo wohl aus der 
beutichen Hausmarke des Hans von Köln erwachfen, wie auch 
das erjte Druderzeichen in Jtalien von 1475 das Wappen eines 
Deutichen, des Sirt Ruffinger aus Straßburg, ift, andere auf 
| fonftigen perfönlichen Zeichen beruhen. 
| Aldus Manutius in Benedig, der ald Römer das national- 
italieniſche Element unter den vielfach deutſchen Druderverlegern 
Staliens zuerst zu Ehren brachte, hat wohl als Erfter in Ita— 


— llien ein jymbolifches Zeichen angewandt, wie fie noch heute 


‚ üblich find. 

| Der Hrsgbr. hat die bibliographifche Bearbeitung ber italie- 
niſchen Buchzeichen künftigen Forichern anbeimgeftellt, auch bie 
| künftlerifchen Formen und Formenmwandelungen für fich ſelbſt 
| fprechen laffen. Die Hauptjache ift, daf der reiche Schaf dieſes 
| wichtigen Theiles des Buchſchmuckes im erften Halbjahrhundert 
ı nach allgemeiner Verbreitung der Buchdruderfunft für das 
- fünftlerisch empfängliche Italien gehoben ift. Die Vervollſtän— 
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digung und mannichfaltige Verwerthung wird, zumal wenn | Rocbier, Beiträge zur Gajniftif der Stenofe des ostium pulmo- 


nod andere Länder erichloffen fein werden, nicht auf fich warten 
fajjen. Gewifje vom Hrögbr. angeregte Fragen werden viel 


leicht dann mit größerer Sicherheit beanttwortet werden fünnen, 
wenn einmal nach ähnlihem Plane Veröffentlihungen von Ge: | 


ihäftsmarfen und Wafjerzeichen berjelben Zeit erfolgt fein 
werben. O. v. H. 





Schwenke, Dr, Paul, Bibliothekar, Adressbuch der deutschen 
Bibliotheken. 10. Beihefl zum Centralblatt für Bibliothek- 
wesen. Leipzig, 1993. Harrassowilz. (XX, 411 8. Roy. 8.) o% 10. 

Diefes äußerſt brauchbare Nachſchlagebuch, das von nun ab 
an Stelle des Petzholdt'ſchen zu treten hat, beruht durchweg auf 
möglichft authentiſchem Material, und das ift auch der Grund, 
warum Dejterreih- Ungarn und die Schweiz fortgelaffen wurden, 
da jo genaue Informationen dort natürlich nicht zu erreichen 
waren. Die Regierungen der deutſchen Staaten, namentlich 
aber das K. Preußifhe Eultusminifterium, welches ſich in 
erſter Linie des Unternehmens annahm und über Preußen 
hinaus die Anregungen gab, ferner das K. Bayerifche Staats: 
minifterium, die Regierungen von Sachjjen-Altenburg, Bremen 

u. ſ. w. haben die Sache durch amtliche Mafnahmen in dankens— 

werthejter Meife gefördert. Auch fonft hat ſich das Buch bereit: 

williger Unterftügung von Seiten mancher Fachgenoſſen zu er: 
freuen gehabt. Mögen auch bier und da noch unvermeibliche 

Ungenauigfeiten oder Lücken geblieben fein, im Ganzen verdient 

die Eractheit der Arbeit volle Unerfennung. Die große Zahl 

der gegen Pepholdt neu hinzugekommenen Anftalten fällt in die 

Augen. Gemwundert hat und, wie der Herr Bearbeiter in der 

Tabelle auf S. 393 die wifjenihaftlihen Beamten im Neben- 

amt nur zu O,5 rechnen fann. Das hätte doch wohl nur Grund, 

wenn diefe nicht diefelbe Zeit wie die übrigen Beamten beichäf- 
tigt wären. Sehr erwünjcht ift unter Anderem die Ungabe, 
welcher Art Kataloge in den einzelnen Bibliotheken vorhanden 





nale. (32 St — Heinr. Peters, über die Entwidelung des alls 
gemeinen Hörveremebyiemsd nach Lungenverlekungen. (35 5.) 

— — (Bhilof, Fac.) A. Brubne, Hermodendron hordei, Ein 
Beitrag zur Kenntniß der Geritenfrankbeiten. (32 5.) — Jobs. Arob: 
wein, eine neue optliche Fettbeſtimmungemethode der Milch mitteltt 
Pulfrich's Nefractometer. (66 ©., 3 Zaf.) 

Kiel (Philof. Fac., Inauguraldifj.), Benno Diederich, Quo- 


' mod“ dei Homeri Odyssea cum hominibus commercium facianı. 





find. Zu rühmen ijt bejonders die Ueberwachung der Richtige 


feit der Perſonalangaben bis in die neuefte Zeit hinein. Eine 
praftifche Neuerung ift es, wenn jet die Mittheilungen zur 


Geichichte der Bibliothefen am Schluffe kommen, die zunächſt 
interejfierenden Angaben über die jegigen Verhältniffe voran» 


gejtellt find. Sehr wünſchenswerth wäre als Anhang ein Ber: 
zeichniß der Bibliothefen nad) den Staaten geordnet, denen jie 
angehören, gewejen. Zum Schluß noch eine befcheidene Frage: 
wir verfennen nicht die jelbitändige Arbeit, die das Buch that: 
jächlich zu einem neuen gejtaltet hat, aber jollte nicht ber Name 


des alten Petzholdt auch irgendwie auf dem Titel haben genannt 


fein können, ftatt daß ihm jegt nur in der Vorrede eine chren- 
volle Erwähnung zu Theil wird ? 


Sipungsberihte der Pal. preuf. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
Jabra. 1894. Heft 8/10. 

Inb.: Sachau, mnbammedanifches Erbrecht nach der Febre der 
Zbaditifchen Araber von Zanzibar und Oſtaftika. — Hirſchfeld, 
zu der Abercius⸗Inſchrift. — Plate, Mittbeilungen über zoologiiche 
Studien an der chilenijben Küfte, 

u sberichte der mathem.sphufifal. Claſſe der k. b. Akademie der 

iſſenſchaften zu Münden. 1893. Heft 3. 

Inb.: 8. Graetz nt. Komm, über die day dieleftriicher 
Körper im homogenen eleftroftatiichen Feld. — W. v. Gümbel, 
Die amberger Kifenerzformation, — %. Bolgmann, über den Bes 
arif der abfoluten Temveratur. 


Univerfitätsihriften 
(Format 8, mo ein anderes nicht bemerkt if.) 
#raundberg (ind. leet,) Hugo Weiss, commenlalio de con- 
eordantia Assyriologine cam $, Seriptura, (14 5. 4.) 
Erlangen Philoſ. Fac., Inauguraldijf.), Max Schornitein, 











(7 2.) 

Leipzig Philoſ. Fac., Anauguraldifl.), Paul Knauth, von 
Goetbe's Sprache n. Stil im Alter. (46 ©. 4.) (Reinzig, Fo.) 

Baris (Facult. lett.,, Inauguraldifl.), M. Clere, de rebus 
Thyatirenorum eommentatio epigraphiea. (III, 115 5.) 

Utrecht (Medic. Fac., Antrittsrede), K. Winkler, über bie 
Bedeutung des pfochlatrijchen Imterrichtes für die Heilkunde. (Ins 
Deutfche übertragen von F. U. Junker von Langega.) (42 S.) 
(Reipzig, Engelmann. HK 0, 80.) 








Shulvrogramme, 
(Format 4. mo ein anderes nidt bemerkt if.) 
(1891.) 

Mlöfeld (Realichule), Jahresbericht. (8 5.) 

Algen Mealſchule m. Progumnaf.), Schulnachrichten. (8 5.) 

Dresden (Gumnal, 4. b. Kreuz), Mor. Spieh, die deutſche 
Neihöregierung unter Heinrich IV (1056—1072), (26 ©.) 

— (Bettiner Gumnaf.), Guſt. Eichler, die Nedebilder in den 
Schriften Xenepbon's. (34 ©.) . 

— (Sräde, h. Töchterfchule), Bernb, Hoffmann, die gegen» 
wärtigen Beziehungen u. Bergefelihaftungen von Vögeln verfchiedener 
Art. (22 ©. 8.) 

Leipzig (Nicolaigummar.), Richard Krieger, ein Beitrag gi 
Kenntuih der Humenopterenfauna des Aönigreihes Sadıfen. 150 ©.) 
Das zwanzigite Jahrhundert. 4. Jahrg. Heft 6. 

Inhe: Die Miquel'ſche „NReihsfinangreform* und bie föderas 
liſtiſche Neihafinanzreiorm. — Karl Bleibtreu, B. Wildberg 
u. G. Ib. Schulz, Gedichte. — 5. v. Pfifter-Schwaigbufen, 
beiglihe Germanen. — Joh. Peter, Der Hundeſchreck. Eine Doris 

eſtalt and NiedersDeiterreih. — Ditomar Schuhbardt, Sand 
lum’s Geſchichte des Deutſchen Reiches zur Zeit Bisnard's. — 
Paul Schmidt, Ab Kuros König Achämenide. — Theaterſchau. 
— Dentide Ausfprüde. — Auf deutiher Hochwacht. — Zeitſchau. 
— Zeitſchriftenſchau. 

Der Kyffhäuſer. Deutfchenationale Rundſchau. $. Jahrg. Märzbeit. 

Inh.: Mart. Greif, Zeichen der Liebe. — Anton Scott, 
Waldbeimatb. Novelle. (Fort) — Rud. Knuffert, Atbanafi. 
Novelle in Berfen. — Der Benusnarr in der deutſchen Satire des 
16. Zabrhunderts. — 8. Rafael, An Zobannes Brabus. — Guide 
win, Wie die alten Germanen aßen u. tranfen, (Il, Bom Zrinfen.) 
— Adolf Petreuz, Schlachtruf. — Das Allerböchſteigene und die 
Heerde. — Karl Pia, Erbfen an die Wand. Epigramme. — ih. 
Schön, deutſches Blut im welfchen Lande — Frauz Herold, 
Gvigramme. — Kleine Wittheilungen. — Bücherbeipredungen, 





' Allgem. Militärseitung. Sted.: Jermin. 69. Jahrg. Ar. 18-19. 


Eduard Dillmanı’s „Neue Darftellung der Leibniziſchen Monadens | 


lebre”, Prittich beleuchtet. (ll, 82 ©.) 
Halle-Wittenberg (Med. Fac., zei). Paul Beefe, 
über die fogenannte propbylaftifche Wendung. (39 ©) — Kurt 


Juh.: (18/19.) Ar. v.d. Wengen, die würsburger Hälfstruppen 
im Dienite Derterreihs 17561763. (Forti.) — 118.) Yilfignolo, 
über Gonferven u. deren Verwendung. — (19) Air. Arbr. v. Eber: 
ftein, Aus den Erfahrungen eines Iruppentführers. 2. Der Bataillonss 
Gommandenr. — (18/19,) Berfdiedenes. — Nachrichten. — Aritit. 
— Reuilleton. 


Revue eritique. 284me annei, Nr. 10. 


Sommalre: Adam, le yurarare et Jo carile, — Herbst, Thueydide, 1; Ca - 
sagrandi, les disco de Thucydide, — Nistelhuber, les Mimes de 
Hesondas, — Heraeus, Valöre Maxime. — Jeep, les gransmairiens latins. 
— Buettiner, Poreius Lieinus,—Cordenons, les inseriptioas vendtes. — 
Voigt, ia renaissance, 8, &l. allemande et tral. francaise, par Le Mon- 
vier, — Gaste, Bossuer en Normandie, — Gazier, oraisons funelres de 
Bossuct. — Lettre de M. Prosper Castanier, — Académle des luseriptions, 


Boltswohl. Drgan des Gentralvereind für das Wohl der arbeiteuden 
Claſſen. Hreg. von Vic. Böhmert. 18. Jabra. Nr. 10. 
Inh.: Die Lehre vom Umlauf der Goter. — Die Verfiherung im Raufınanns 
ftande. — Tagebücher. — Die Deutihen evangeliiden Miſſtonegeſellſchaften im 
Jahre 1892, — Mitrkeilungen. — Yiteratur, 

Als Wellage: Proſpelt der deutſchen Schriftſtetſer ⸗Genoſenichaft, Berlin (ur 
Vaerer, die Voltkounterhaltung vom focialpolitiihen Standpunct), 


Die Grenzboten. Red.: I. Grunom, 53. Jabra. Nr. 11, 


Anh.: Unfere deutiben Brüder in Deſterreich. — Die Aranenfrage, — Kon. Yange, 
Sir Joiha Kegnolds und uniere moderne Kuntanitansiig. — @. Below. 
Sulder aus dem Welten. 9. Beim Beridiollenen. — Masgeblises u. Unmaß ⸗ 
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blides: Das rothe Weivenft. Shulban Atuch. Geiſtige Arbeit, Das Bolts- 
HD auf Dem Ghmnafium. Cine national deunche Oper. — Sawarzes Bret, 


Die Gegenwart. Hrög. von Tbeopbil Zollina. 45. Br. Wr. 11, 
Inh. Otto Banpr, Mladftone und und fein Radfelger. — Juſtus, Die Meform 
Bed Strafreriahrens. — Gkorg Kaltenbeim, Polint. — Sans Water 
bulen, rinnen m ar bie pariier Fommune. — Wired Stößel, wiener 
Erzähler, — Bret Sarte, Der Unbedeutende. — Aus der Hauptſtadt 


Deutfches Wochenblatt. Ordg.v. D. Arendt. 7. Jabra. Nr, 11. 


Inh: Der Gonfitnrienallsmus. — Der ſchwarze Mann“ in Nußlaud. — Otto 
Arendt, wei vermittelnde — ler, — Rob. Haba, ber Yar 
mettrie des 14. Aabrhumderts. — Zie Musftellung ber XI. — SHöniglidhes 
Swauſpielhaus: Halter Kempe, „Die Germannsihlaht”, — Mitibeilung: 
Aus Zanzibar. — Büdverbeipreitsung. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Sröa. von K. Sei nem an n. Nr. 11. 


Iab.: Theod. v, Eosmoifu, Aarl Torreiant, — tum. Sumplomkes, Politit 
als Biftenihaft. — Leonh. Yier, Biographien deutider Aürftinmen, — ie. 
Weiltbrecht, neue Lyrik. — Ariedr. Kummer, bramatlide Werte. — 
Benilieten. — Bibliographie. 


Wiffenfbaitl. Beilage der Feirziger Zeitung. Nr. 29-31. 


Inh. (29) Rin. S@hier, zur Gerchichte Der Waldwirıhidsart in Deutidland. — 
(50,) Die Hume am BWöhteniaunm. — (31.) M. Bräf, die „Plamerpräfen- 
sation“. — (29—31,) Wücerbeipredungen. 











Algemeine Zeitung. Beilage. Nr. 4752, 


Inb,: (47,) Georg Ebers, Johannes Diimidyen. (Mahruf.) — (48,49, 51.) Rune 
Biider, ein neues Bert über Hamlet und das Hamler-Problem. 1-3. — 
(48.7 Enge Oberhummer, beutihe Arbeit in Anatolien. — (4910, 52.) 
Karl Woermann, Was ums die Aunſtgeſchichte lehrt 1-3. — (50. Die Yer- 
legung der ruifüiten Mefideng. — (61.) B, Gyernn. Theoder Gbriftian Hill, 
rorb. (Radıruf), — (52.) Ein Mufle Über Die neuefte ibmweigeriihe Thatung — 
472.) Minheilungen und Rachrichten. — Beſptechungen. — Bibliographie. 


Illuſtrierte Zeitung. Med.: Aranz Metih. Nr. 2646. (102. Br.) 


Inh.: Der Miniftermerhiel im England, — Mar Alinger. — A. Ookar Rlann. 
mann, "us dem deunchen Heidiwrage. Garniei pricht! — Todienſchau. — 
R. Schmidt-Gabanis, Sfatbilder, VIE "rme vente zählen! 
neueſten Schichau · Torpedobeote. — Das neue Poftgebiude in Kranhurt a. I. 
— Robert Keil. — Heinz Soffmeiſtet. — Bernb, Yoget, sun 70 Aehurtds 
tage Julius Mäthners. — Brefie und Suchthandel. — Ofiraffen am der Lagune. 
— Ein newer Prachtwert über Negonten. — Volstehniise Mittbeilungen. — 
Simmelseribeimungen. — Riecardo Barretzi, Anita. (Schl.)— Adıhe Bind« 
iheid, ber erfte weiblidie Doctor philosophiae. — Moden. 
Ueber Land u. Meer. Deutiche iuftr. Zeitung. Örsg. Jof. Kürichner 
Verantw. Red.: Wilh. Laufer. 71.3. 36. Jabra. Nr. 24 


Iuh.: Aud Bolm, Das Ehepaar Weigand. @ruäbtung- — Ein Bindfoi. — 
Frida Shams, Belanntidaiten. Bebiht, — ®, Sıolrgel, Uulere Donate, 
Monat der Yenaftürme, — 9. Bundarcar v. Sutimer, Die Finnahme von 
Darge. — JZu der römiiben Gampagna, — Die Emlofien auf &. W, Shit 
„Urandenburg”, — Nataly v. @idifteusb, Des Teufels Antheil. Novelle, 
— Heer Berliez. — Bühne. — 8, W. Fell, Arlda SovaurShan. — 
> @. Perermann, Das Beildien. — Erib Janien, Mir. Gebicht. 
— Inter ums, 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Ar. it. 


Inh: Zudem, Hangbofer, Die Martinsflaufe,. (10, Kor.) — @. Kalfenhorfl, 
Die Yinfe, — Marie Bernhard, Die Verle, (10. Bot) MM, Berdrom, 
& Keranesee, Gin Bid in die Shaptammers der Erde. — Blätter und 

üthent, 

Vellage: Im Fower des deutſchen Reichstages. — Plangenihliper. 


— Die 








Sonntags-Blatt. Red.: R. Eiche, Mr. 11. 


Inh.: Friedt. Thieme, „Ein armer, reriender Sandmwerlöburih,- Sumoreäfe, — 
». zubmig. Der Kampf des Menſchen mit den wilden Thieren. Wine eultur- 
hiſtoriiche Stizze. — Wilhelm Antbenn, Die @rarten, Novelle, — Allerlei 
Medendarten,. — Lofe litten, 


Daheim. Hrög. von Tb. 9. Pantenius. 30. Jabrg. Nr. 24, 
Inh.: Wa Bot -Ed, %. Roman. — P. Haſchert, die Alıriorge der Inierten für 
ihre Nadtommenibaft. — Hans Shliepmann, Das prorfantiihe Motted- 
haus, —D, Eifer, Werden und Vergeben. (Aorti.) — Sauns v. Jobeltig, 
Prowlior Dingelvei. SSal.) — Am Ramilientiih. 
Ind, d. Beilagen: Der Unglüdzfall auf S. M. &, Brandenburg. — Verbrerungen 
des Febtuatraurmes. — Aranenbabeim, 











Shrattenthal’s Frauen-Zeitung. Herausgeber: Karl Schrattens 

tbal. 1, Jabrg. Nr. 11. 

Sah.: Eliie Polfo, Bereinigt. Fine mainzer Erinnerung. — Johanna Ambro 
find, Zräumend bin durd's Feld gegangen. — Editha v, Meizenftein, 
Mattgeld. (Sal) — Maria Holtbanien, Sprub,. — Ha Gonmweng, 
Goeme s Mutter. — Kritil. — Büdseriban. 


Prometheus. Illuſtr. Wochenfchr. üb. d. Kortichritte in Gewerbe ‚ In 
duftrie u. der Wiſſenſchaft. Hrsg. v. DO. N. Witt. 5, Jabra. Nr. 24 








Deutfch-fociale Blätter. Organ der deutfcheforialen Partei. Verautw. 
Shriftleitung: Tb. Aritid. 9. Jabra. Nr. 291. 


Inb.: Drake, Solon, Lothar Bucher. — Unehrlibe Heitäfte-Prakiten und Selt⸗ 
hätfe durch einen „Band der Haufleute“, — Moſait. 


Der Weidmann. Bon Areunden des edlen Weidwerts herausgegeben. 
25. 8. Nr. 21-24. 


Inb.: (21) M. Schlange. Schießverſuche mit M. von Aörter'ihem ranıhloien 
Lulver aus Teihner-Sülen und die Auminiomgeidoile. — (22/73.) Gruft ron 
Dombromifi, die euronäliden Naubröged. Monograpbiibe Zimdien. (Avrmi.) 
— iM.) Staate v. Bacquant⸗Geoztelles, Anribergänge durch Wald 
und Feſd. 1, — (21—24,) Raturgeidricrlidee VBeobadtungen und xelieubeisen. 
— Bereinsnahrihten, — Rannigfaltiges. — Piterater, 





DVorlefungen im Sommerfemefter 1894. 
20. Greifswald. Anfang: 15. April. 


1. Ibeologiihe Aacultät. 


Pff. ord. Baetbaen: Erflärg des Propbeten Iefaias; Ein: 
leita in das U. Teit.; Sem, altteit. Abtb. — Gremer: Dogmatik, 
1. Ib; Ethik; Sem., dogmat. Abtb.; bomilet. Profem. des tbeoloa. 
prakt. Inſt. — Haußleiter: Ertlarg des Nömerbriefed; Geſchichte 
des neuteſt. Ganond; Sem, neuteit. Abth. — v. Natbufius: 
praft. Theologie, 1. Ib. (Derfaffung, Paitoraltheologie, Miſſion. 
ſeciale Aufgabe); Die chriſti. Yebre nach Luther's Meinem Satedhier 
mund (eine Anweiſg für den Nelinionsunterricht in Kirche u. Schule); 
das Verbältniß der Kirche zur Soclaldemolratie; bomilet. Sem.; 
fatechet. Sem.; paitoralstbeolog. Ueban. — 8. Schultze: Kirchen⸗ 
geſchichte feit der Neformation; Erklärg ausgew. religiöfer Malereien 
der neueren Zeit; firchenbiitor. Neban im Proſem.; ardäolen. Uebgn 
im Proiem. — Zödler: tbeolog. Encyklopädie; Geichichte Des 
apoftol Zeitalters, verbdu mit curjor. Lectüre der Apoſtelgeſchichte; 
chriſtl. Eumbolif; kirdenhiter. Sem. — Pf. extr. Gieſebrecht: 
Erklärg der Genefid; Ueban des altteit. Proſenm. — Pridoce. 
Dalmer: Ginleita in das N. Teſt.; neuteſt. Heban für Anfänger 
im Proſem. — Yütgert: Grklärg des Evangeliums Mattbäi; Ger 
fbichte der Berföhnungsiebre jeit Anielm. — Schäder: Erklaͤruna 
der fatbel, Briefe; degmat. Ueban im Proſem. 


U. Juriſtiſche Faceltät. 


Pi. ord. Bierhing: Strafproch; Geſchichte des deutſchen 
Strafverfahrens. — Saeberlin: dentſches Reihe: u. Bundesitaats: 
recht; Verwaltungsrecht mit Bebördenorgantiation. — Pescatore: 
—*— u. Geſchichte des roͤm. Rechtes mir Ausſchl. Des römiſchen 

ivilproceſſes; im Sem.: Anleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten; Pau— 
deftensGonverfaterium, 2. Ib. (Sacheurecht). — Stoerk: jnrijtifce 
Encollepadie; deutſche Reichs- u. Rechtögeſchichte; Völkerrecht, mit 
Einſchl. des öffentl. Seerechtes; im Sem.: Auleitg zu wiljenichaftl. 
Arbeiten; Gonverlatorium über Staatsrecht; Verwaltungs: n. Volket⸗ 
recht, verbon mit fchriftl, Uebgn. — Weismaun: Strafrecht; Givils 
proceh, mit Ausicl, des Goncurjed; im Sem.: Auleitg au willen 
ſchaftl. Arbeiten; Gonveriatorium über Strafreht u. Strafprocek, 
mit prakt. Meban. — PIT. ord. Krombeld: deutſches Privatredıt, 
mit befond. Berüdf. des vommerfden Provinzialrechtes u, des (int: 
wurfes eines bürgerl. Gefepbuches für das Dentihe Reich; im Sem.: 
rechtsgeſchichtl. Ueban, beionders in der Auslegg deutſcher Nedhte 
quellen; Auleitg zu willenfibaftl. Arbeiten im Sem.; Gonverlatorium 
über Handelds, Wedel: u, Secrecht. —¶ Medem: Strafrebt; Straf 
vroceß; Anleita zu wiſſenſchafil. Arbeiten. — Stampe: Pantelten Il, 
Erbrecht; preuß. Privatrecht; im Sem.: Digeſten⸗Cregeſe; Gonver 
faterium über Pandelten, 1., allgem. Ibeil; Anleitg zu wiſſenſchaftl. 
Arbeiten im Sem. - 

III. Mediciniihe Kacultät. 

Pf. ord. Gramig: fvec. vyatbolog. Anatomie; demonitrat, 
Gurfus der patbolog. Anatomie mit Mikroſtopierübgu; Serieriban. 
— Helferich: chirurg. Beſprechungen; chirurg. Overationscurfus; 
chirurg. Klinik u. Boliflinit, — Yandois: Fxperimentaipbuftologie, 





‚ eine Hälfte; Eutwickelungegeſchichte u. Zengungslehre ; praft.pbufiolog. 
| Arbeiten im Init., verbdn mit Demonftrart.; Anleitg au felbititänd. 


Bearbeitan vbufiolog. Themata, nur für Geübtere in böberen Se— 


' meitern des Studiums. — Yöfiler: Hogiene, 2. Ib.; praft. Uebgn 


Inh. Ebm. Jenſch, Abfälle und Nebemproduete, (Bibl.) — Der 9, Weriht der | 


roäbritanniihen yurrkbifftabrrs-Weieilidante. — Fleftrwide Brciienbabnen mit 
oberirdifder Stromanfübrung. (Bd) — 9. Tbseinert, der Rroic und feine 
Verwandiſchafu. — Berbejierter Handidtinen — Aund ban. — Büheridsan, 


Monats ſchrift für Geſchichte u, Wiſſenſchaft des Judenthume. Greg. 
von M. Braun m. D. Kaufmann. N. F. 2. Jahra. 6. Heft. 


Inh.: Louig Hansdorfi, zur Beihähte der Targumim nah talmudiiden Quetgen. 
(For) — Moris Berig, ein Beier lijab Lenita’s an Gebaflian Münfter. 
— rin Mediic, Giniges zur Ralenderfunde, — Adolf Aranfl-rün, 
die Folgen des oflerreidiiden ıbiodgefrieges für Die Juden Ktemſters. — 
Bibliograr hiſche Ueberfidt, (Scl.) 


im bugien. Yaborat., in Semeinichaft mir Abel; bugien. Befnrechan- 
— Mosler: rbulifal, Diagnoſtik mit prakt. Mebgn; Hin. Neferas; 
medic, Alinit u. Poliklinik. — A. 9. Pernice: Ibeorie der Ber 


' burtobülfe;, Aber Frauenkrankheiten, 2. Tb.; gunäfolog. Klinik und 


Politiinit. — R. Schirmer: über die Kranfbeiten der Augenlider 


‚u. des Ihränenapparated; Augenbeiltunde. 2. Tb. — & Schulz: 


Arzneimittellebre u, Argneiverortnungslehre; tberapent, Practicum; 
diem, Practicum für Aliniciiten; Brunnen u. Bäderlehre; Arbeiten 
im pbarmafolog. Yaborat. Tür Gehbtere. — Sommer: Anatomie 
des Menichen, 2. Tb.; ausgew. Gapritel der menſchl. Anatomie. — 
Pf. extr. Arndt: über Degenerationszuftände u, Degenerationds 
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tranfbeiten des Menihen; pfochiatr. Alinit. — Beumer: gerictl. 
Medicin; gerichtsärztl, Bractieum. — Heidenbain: über |pecielle 
Ghirurgie; chirurg.spropädent. Gurfus; dirurg. Egaminatorium, — 
Krabler: phofifal. Diagnoſtik mit prakt, Ueban; Kinderpoliflinik 
u. Poliklinik. — Beiper: über Schuppodenimpfung mit Impfübgn; 
ivec. Pathologie u. Iheravie mit Demonftratt. (Krankheiten der 
Digeitionsorgane); über Invafionsfranfheiten, 2, Th. — v. Preu- 
fhen: Arauenfranfbeiten mit Demonitratt.: über geburshälfl. Dia 
anoitif; geburtshäifl, Diaguoltit; geburtsbülfl. Operationslebre mit 
Uebgn am Phantom. — DO. Schirmer: Demonftratt. aus der 
patholog. Anatomie des Auges; Augenfpiegelcurius ; Augenoperationds 
eurius; angemärztl, Klinik m. Polillinit. — Solger: ausgewählte 
Gapitel der menſchl. Morpbologie; Diteologie u. Syudesmologie; 
milroffop. Uebgu für zwei Baralelcurje, in Berbinda mir Ballomip, 
— Strübing: die Arankheiten des Kehlkopfes; larungeifop. Gurr 
fus; über Snpbilis mit Demonitratt.; Poliklinik für Nafens und 
Halotrante. — Prdoce. Abel: prakt. leban im bygien. Yaborat., 
gemeinſchaftl. mit Loeffler; über Nabrungsmittel und Ernährung. 
Ballowig: milrofton. Uebgu, tu Berbindg mit Solaer; 
Grundzüge der vergl. Anatomie; ausgem. Capitel der regionalen 
Anatomie. — Hofimann: Gurfus der Oprenfrankheiten. — Stöwer: 
Gurius der Aunctionsprüfungen des Auges; die Verletzungen des 
Auges unter Berüdj. der Unfalldverfiherung und der Simulation, 


IV. Vhlloforhiihe Racuitär. 

Pf. ord. Ahlwardt: Erflärg der Gedichte der Hobfelliten; 
Diwän des Mutanabbi; Geſchichte der islamit. Reiche. — Berne 
beim: deutſche Berfaffungsaeiicte; im Sem.: die wichtinften Reiches 
neiepe Deutihlande. — Goben: Petrograpbie; mineralog. Uebgn 
für Geübtere, in Gemeinſchaft mit Deede; Löthrohrprattitum; geo—⸗ 
log. Excurſtonen, gemeinihaftl. mit Deede; Yörbrobrpracticum ; 
Arbeiten im mineralog. Int. — Gredner: geograpb. Ueban, in 
Berbindg mit Excurſienen; allgem. Morphologie der Erdoberfläche; 
Zandestunde des beutigen Baläftina (m. ter amarenzenden Theile 
Borderaſiens). — Fuche: Üxcurfionen zur Vefichtigung ausgem, 
Betriebe der Großinduſtrie mit Beſprechg der chem.stechn. u. volke— 
mwirtbfchaftl. Fragen, der Arbeiterverbältmiife »c., im Berein mit 
Bilg; Nationaldlonomie (prakl. oder fpec.); Meban im ſtaatswiſſen ⸗ 
Ben Sem. — Geritaeter: allgem, Zoologie auf vergl. anatom. 

as mit befond. Berädi. des medic. Studinms; die Morpbologie 
u. Spftematif der Vögel. — Koſchwih: Mebgn im roman. Sem.; 
meufranzöf. Uebgn; bifter. Grammatik der frangöf. Sprache, 2. Ib., 
Kormenlehre. — Limpricht: Gbemie, 1. Ib.; auserlefene Gapitel 
der vbufiolog. Chemie; dem. Practicum; chem. Practicum für Medis 
einer, beide leptere in Bemeinihait mit Schwanert. — Maaß: 
die rom. Dichtung im ;jeitalter des Auguſtus und ibre arieh, Bor: 
bilder mit Interpretation ausgew. Proben; die homeriſche Poeſie, 
ibre Entftcha u. Eutwickelg (für Studierende aller Racultäten); im 
Sem.: Bergil's Erlogen. — Minnigerode: analut. Geometrie der 
Ebene; Differentials u. Integrairehnung, 2. Ib.; Uebgn im matber 
mat. Sem. — Dberbed: matbemat. Ibeorie der MWärmelehre; 
Gxrperimentalpbufit, 2. Th.; phoñtal. Uebgn (fir Mediciner und 
Pbarmacenten); Arbeiten für Geübtere im pbulifal. Juſt. — Preuner: 
Geſchichte der alten Kunſt; archäolog. Uebzn; Erklärg von Nadıe 
bildungen ausgew. Kunſtwerke in der aladem. Kunſtſammlung. — 
Rebmke: Pſochologie; Einleitung in Die Poiloferhie; vbilojorb. 
Uebgn. — Reifferiheid: Geſchichte ı. Encyklopdie der deutſchen 
Philologie; Yieder und Sprüche Waltber's von der Vogelweide und 
Fort‘, der Ueban über Luther's Sprache im Projem.; Xenien und 
Otftidübgn im Sem. — Schmig: allgem. Botanif; Demonftratt. 
von Bilanzen; botan, Practicum, ») für Anfänger, bj für Geübtere. 
— Schuppe: Nehtspbiloforbie (allgem. Rechtswiſſenſchafij; Ethik 
n. Päragegif; vbilofopb,. Uebgn (sur Logil. — Schwanert: em. 
Practicum; chem. Practicum rür Wericiner, beite gemeinfchaftl, mit 
Limpricht; auserlefene Gapitel der techn. Gbemie; Beſprechan über 
pbarmarent.schem. Gegenitände; Pharmacie, 2. Ib.; aualyt. Gbemie. 
— Seed:arieh. Staatsaltertbümer ; Uebgu im Sem. aufden Gebiete der 
alten Geichichte. — Sufemibl: gried. Rhothmik nebit mer. Neban; 
Geſchichte der griech. Tragödie; ariſtotel. Uebgn. — Ibome: ellipt. 
Aunctionen, 2. Ib.; Einleltg in die Variationsrehummg; Uebgn im 
matbemat. Sem. — Ulmann: das Jeitalter der franzöt. Hevolution 
u. des Ravoleon'ſchen Raijertbums; bütor.sfrit. Uebgn im Sem. — 
Zimmer: Sanskritgrammatit für Anfänger; Interpretation von 
Nisfa’s Nirufti; Erklärg auszew. Epiſoden des Mabäbbärata; Ers 
Märg mittelirifhber Sagentexte. — PM, extr. Deede: mineraloy. 
lergn für Geübtere; geolog. Excurfionen, beide gewmeinſchaftl. mit 
Goben; Kermationsiehre; Geologie der norddentſchen Tiefebene, 
— Holp: experiment, Meteorologie mit Eiuſchl. der opt. u. elektr. 
Üridieingn der Atmoivbäre; Phofik der Erde oder phoſikal. Geo: 
grapbie, mit Experimenten; die phoſiſche Beichaffenbeit der Himmelds 
fürper, gemeinfaßl. bebandelt, mit Experimenten. Kebler: 
Arabifb; Erflärg des Korans mit dem Gommentare des Baldhäni; 
Gureton’s Spieilegium syriacum; Dſcham's Behäriſtan (Rortf.); 
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Aſſoriſch, 2. Cutſus. — Konratb: ausgew. Gapitel der englifchen 
Syntax; Ueban im engl. Sem.; Einführg in das Englifdhe (Forti.); 
Neban im mündl. u. fehriftl. Gebrauch der Sprache. — Moeller: 
mitrojfop. Unterſuchg der Drogen u Nahrungsmittel; botan, Ex— 
urfionen; über Anwendg bafteriolog. Methoden in der pharmaceut. 
Pragis, mit Demonjtratt. u. praft. Meban. — Norden: altital. 
Dialekte u. altes Yatein nach den Denfmälern; im Sem.: Pjeudos 
Longinus regi Uwons; im Profem.: Zibullus, — Pyl: Gonver 
fatorium über die Grenzen der Künſte m, Wiffenfchaften, mit Bers 
aleichg der betreffenden Runftwerke; über Leben u. Werte Raphael's 
Santi von Urbino, nad den Kunftdenfmälern; Geſchichte des Ktloſters 
Eldena, fowie der greifdwalder Kirchen, Klöfter u. Schulen; Gon« 
verfatorium über vommerfche Altertbümer, ſowie Diplomat. Uebgu 
mac dem betreff. Dentmälern u, Urkunden. — Prdoce. Altmann: 
Geſchichte der Kreuzzüge; büter.diplomat. Uebgn. — Bilp: Chemie 
der Benzolderivate; Excurſionen zur Befichtigg ausgew. Betriebe der 
Großinduſtrie mit Beſprechgu der chem.techn. u, vollswirtbfchaftl, 
Fragen, der Arbeiterverbältmiiie, in Gemeinichaft mit Fuchs; An« 
leita zur Ausführg jelbititänd, pbufifal,schen, Arbeiten, — Brendel: 
ſphaͤr. Atronomie u. Theorie der aſtronom. Jnitrumente; Einleitg 
in die Mechanik des Himmels; praftsaitronom. Weban, gemeinſam 
mit Wellmann; Uebgu zur Ausbilda im altronom, Rechnen, ges 
meinfam mit Mellmann. — Bruinier: Geſchichte der niederländ. 
Literatur im 17. Jabrb. u. Erllärg von Bondel’s Maria Stuart; 
Geſchichte der deutichen Predigt im Mittelalter. — Ganvtfleijc: 
Ueban im Veftimmen der Pflanzen; ansgew. Gapitel der Pflanzen⸗ 
pbnfiologie. — Jacob: Arabiib, 2. Curſus (Interpretation Des 
Märhbens von Sindbäd dem Seefahrer (ma der Ausgabe Alger 
1884); Verfifch, 3. Gurfus (Sa’di's Gulitän); Muraddalijät; Yectüre 
ded perj. Dramas Wezir-i-Len-Korän. — Müller: Kortoflanzung 
im Thlerteich; zoolog. Practicum; zoolog. Exreurfionen; Darmwinis 
mus (Defcendenztbeorie, — E. Peraice: ardäolog. Uebgn über 
die athen. Burg; bomer. Kunſt u. Aunftbandwer — Schmitt: 
Uebgn zur Geſchichte des Krieges von 1866 in Wells u, Süddeutfchs 
land; ſchichte Frankreichs von der Reitauration der Bourbonen 
bis zum Sturze Napoleons II. — Semmler: über Alkaloide; 
über Merbanderivate. — Siebs: gotiſche Grammatif u, Lectüre der 
Vibelüberfepg des Wulfila; Poetik; deutiche Ueberſehan. — Bells 
mann: Theorie der fpec. Störungen; Babnbeitimmg der Doppels 
Aw: —— zur Ausbildg im aftronom. Rechnen, gemeinſam mit 
rendel. 


Mus.-Dir. Drönewolft tbeoret.spraft, Unterricht im liturg. 
Biete ver Accord» u. Harmonielehbre. — Lehrer Demwip: 
anatom. Zeichnen; Anleitg im Feichnen m. Malen, 


Feriencurfus für Lehrer und Lehrerinnen bes 
Franzöſiſchen. 


Pf. Credner: Landestunde des heutigen Fraukreichs. — 
Fude: über die gegenwärt. wirthſchaftl. Verhältniſſe Fraukreichs. 
— Koſchwiß: praft, franzöſ. Aueſprachtlehre; über Studieureiſen 
in Frankreich (Meifevorbereitung, Wahl des Aufenthaltes, Studiens 
gegenftände u. ihre Vrarbeity); die deutſche Literatur über Frank 
reich jeit 1874. — Noufielot: le frangais parle daus ses varictes 

risiennes et provinciales (phonetique, morphologie, synlaxe el 
exieologie); la dietion francaise; eonferenees orales, — Stoerf: 
Gruudzsge des Berfaffungsrechtes u. des Fremdenredhts in Frankreich. 
Prdoce. Altmann: franzöſ. Bibliotheks- u. Archiomeien. — 
samt: Geſchichte Franfreiche feit 1870,71. — Siebe: allgem, 
onetif. 








21. Breslau. Anfang: 16. April, 
1. Bvangelifhrtbeotegifhe Kacultät. 


Pf. ord. Kittel: altteſt. Uebgn des Sen.; Erklärung der 
Palmen; Geſchichte des Volkes Jsrael. — Habn: neuteſt. Ueban 
im Sem.; Grflärung des Evangeliums Matthäi; Leben Jeſn. — 
Kamwerau: bomilet. Uebgu im prakt, Juft.; Batechet. Ueban im 
vraft. Inſt.; Uebgn aus dem Gebiete der inneren Miffion; prakt. 
Theologie, 1. Th. (Hebre vom geiltl. Ant u. Eultuslebre); über Ers 
klarg u. Behandlung des Meinen Katechismus; proteitant, Seitens 
geſchichte. — Karl Müller: kirchengeſchichtl. Uebgn des Sem.; 
Kirchengeſchichte, 1. Ib.; Symbolik (Gonteitiensfunde), — Schmidt: 
fort.stbeolug. Ueban im Sem.; driiti. Slanbenslebre, 1. Ti; chriſtl. 
Sittenlehre, — Pf. ord. hon. Erdmann: Erklärg des Koloſſer— 
briefes mit egeget. u. bibl.stbeelog. Uebgn. — PA. extr. Arnold: 
Yeben u. Lehre des Auguitinus; Kirchengeſchichte, 3. Ib. ; Geſchichte 
des apoftol. u. nadiapoftol, Beitalters. — Loͤht: bebr, Ueban, im 
Anſchi. an bebr. Grammatik; Erklärg des Propheten Jeſaias. — 
Wrede: neuteſt. Uebgn (Paitoralbriefe); Uebgn im Gboral- und 
Altaraefang; Erklärg des Nömerbriefes; bibl. Theologie des N. Zeit. 
— Prdoee. Beer: Erflärg des Propheten Jeremia, — Schulze: 
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Uebgn; Erklärg des Galaterbriefes; Geſchichte der meueren 
thit. 


U. Aatbelifhıtheologiihe Fatcultät. 

Pf. ord. Scholz: exeget. Uebgn im der altteft. Sem.-Abtb.; 
Theologie des N. Teft.; Erklärung der meifian. Weisfagungen des 
A. Teft. — Kriedlieb: Mebm in der meuteft. Sem.abib,; Yeben 
Jein, 2. Ib.; Auslegg der Briefe der beil. Apoftel Petrus, Audas 
u. Jatobus. — Caemmer: firhengefbichtl. Meban im Sem.; Tircl. 
DVermögendreht; canonift, Dieputatt. im Sem.; Kicchengeſchichte, 
3. Zeitraum (Neuzeit); Kirchen: m. Cherecht. 2. ih. — Probft: 
Ritus des Mepoyferw; Paitoraltbeologie, 2. Ib. — Koenig: dog— 
mat. Seminar kan; Nepetitorium für Gand, der Theologie; Apolo- 
geit, 1. Ib.; ſpec. Dogmatik, 2. Abtb. — Kramupdu: ausge. 

ittenfprübe des N. Left.; moraltheolog. Gonverfatorium; Ipec. 
Moraltheolonie, 2. Ih. — Gommer: Erklärg ausgewählte Stellen 
des 1. Thelles der Summa Iheologıea des beil. Ibemas von Aquin; 
über forlale Probleme. — Pf. ord. hon, Aranp: Geſchichte der 
hriftl. Bafılica u. ihrer fünftler. Ansfhmädung. — Pf. extr. Garl 
def Müller: bibl. Hermenentit; allgem, u. befond. Einteita in die 
beil, Schriften des N, Teſt.; Erklärg des Römerbriefes. — Prdoc. 
Nürnberger: allgem, Hirdengeichichte, 1, Tb. (Alterthum). 

Pf. ord. hon. Johs. Kanfer lieſt nicht. 


111. Juriftiihe Kacultät. 


Pf. ord. Bennede: Civilproceß mit Ansicht. von Goncurs u. 
———— Strafproceh; Strafrehidconverfatorium und 
Practicum; Anleitg zu wiffenibaftl, Arbeiten auf dem Gebiete des 
Sttaftechtes, gemeinjhaftl. mit Beling. — Dabn: Geſchichte des 
deutſchen Rechtes; preuß. Staatsreht; deutiches Reicheverfaſſungs- 
recht; Uebgn im Sem. ſdeutſches Privatrecht u. Erklärg des Sachſen- 
ſpiegele). — Brie: im Sem.: flaatsrechtl. Uebgn; Kirchenrecht der 
Katholiken u. der Craugeliſchen; deutſches m. vreuß, VBermaltunge 
recht; Bölferrebt. — Schott: im Sem.: exeget. Meban; Geſchichte 
des rom, Rechtes; Pandelten 1, allgem. Kehren u, Sachentecht; Pan 
deitenpracticum. — Wlaffat: Pandelten, Familicurecht; Inititutt. 
des rom, Rechtes; Pandekren, Obligationen» u. Erbrecht; Ginführa 
in die Yectüre der Pandelten. — Fifcher: Eucyhtlopädie des Rechtee; 
rom. Giviloroced; Goncurs, Zwangsvelliredung u. Subbaftation; 
Broceß Practicum nu. Gonverfatorium; im Sem.: Anleitg zu felbititäud, 
wiſſenſchaftl. Arbeiten auf dem Gebiete des Cwiltechtes. — PF. 
extr. Felix Brud: Patentrecbt; preuß. Privatrebt; Yantwirtbe 
ihaftsrecht. — Prdocec, ger: Hantels: u. Wechſelrecht; vreuß. 
Eiſenbaburecht. — Schulpe: dentiches Erb» u. Lednrecht; deutiches 
Privatrecht mit Ausjchl. des Erb» u. Lehurechtes; deutſches Handelss, 
Wecfelr u. Seereht; Gonverjatorinm u. Practicum im Hanteld- u. 
Becjelrecht. — Belina: Strafrecht; Geſchichte des deutſchen Straf⸗ 
rechtes; Anleitz zu wiſſenſchaftlichen Arbeiten auf dem Gebiete des 
Strafrecbtes, gemeinſchaftl. mit Bennede, 


IV. Medicinifdehirargifhe Racuttät, 


Pf. ord. Bonfid: Zeitz der Arbeiten im patholog. Int. ; 
demonfteat. Curſus der vatheſog. Anatomie u. Hiſtologie; drakt. 
Curſus der patboloy. Hiſtologie. — Deidenbain: SHiltelogie der 
Muskeln u. des Nervenjvitens; Gewebelehre; Gxverimentalpbuhologte, 
1. Ib, (allgem, Profiologie u. Phyñologle des Rervenſyſteme u. der 
Musteln); mifroftor. Gurie; Arbeiten im phofiolog. Init, — Ric. 
Köriter: über deu Jufammenbang von Augenktankhelten und All: 
aemeinleiden; ovbthalmolog. Klinik m. Poliklinit; Augenoperations- 
üban, — Halle: Morpbologie des Jutegumentes; Morpbologie bes 
Menihen, 2. Ih.; über den Ban der Sinnesorgane des Menichen 
u. der Thiere. — Mikulicz: chitutg. Operationecurjus mit Uebgn 
an der Leiche in 2 Gruppen; chirurg. Klinik u. Poliklinit. — 
Flägge: bugien. Collequium; Arbeiten im bunien. Init.; Impf— 
urfus. — Küttner:gunäfolog. Dverationen; geburtsbälfl.»aunäfoleg. 
Klinik; praft. Geburtsbülie mit Uebgn am Poantom. — Wernide: 
Toliflinif der Nervenkrankbeiten; pſochtatt. Klinik; pralt. Arbeiten 
auf dem Gebiete der Anatomie u. Patbolonie des Gebirne. — Kait: 
medic. Diftrietsroliflinit; über die ranfheiten des Nüdenmarkfes; 
medic, Klimt un. PBoliklinit, — PT, extr. Yeop. Auerbad: über 
die organ. Felle; hiſtolog. Uebgn. — Herm. Gobn: opbibalmolen. 
Propädentif mit vrakt. Uebgn; Angenfpiegelcurfus, a) für Anfänger, 
b) für Geübtere. — Nichter: über Auputationen u. Neiertionen ; 
ſpet. Operationslebre. — Hirt: die Krautheiten des Nücdenmarkes. 
— Neißer: fpec. Iberapie der Hautkrankheiten; Alinit u, Poliklink 
der Sant: u. vener, Krankheiten. — Soltmann: Diäterif des 
Singlinge; Klinik für Kinderfranfseiten; Voliklinik für Kinder ⸗ 
frantbeiten. — Magnus: über Die Unterſuchungsmethoden der Augen; 
Augenfpiegelsliebgn. — Born: allgem. Knochen» u. Bänderlebre; 
Arbeiten im der entwidelungsneicdichtl. Abtb. des anatom. Anit.; 
foec. Anochen: u. Bänderlebre; Embruologte des Menſchen; embrvelog. 
Practicum. — Wiener: über Schwangerfchafrefrankbeiien; gynäkoleg— 
diagnoſt. Curſus. — Leſſe — Sectionsturſus; gerichtl. 
Medicin. — Roſenbach: Über Seuchen u. Infertiondtrankheiten; 
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über Grundlagen u. Aufgaben der Therapie. — Garl Partſch: 
über Operationen an den Wundgebilden; Poliflinif der Mund» und 
Zabntrankheiten; allgem. Gbirurgie; Berbandeurfjus, — Kolaczet: 
birurg.»diagnoft. NMeban; Über Maſſage. — Nöhbmann: phyſiolog. 
Ghemie; dem. Curſe für Mediciner: a) für Anfänger, b) für Fori⸗ 
aeibrittene. — Geprert: Geſchichte der Medicin; Araneimittellehre 
mit Demenitratt. — Prdoce. ul. Brud: ausgem. Gapitel der 
Parbologie u. Therapie der ZJahnkrantheiten; zabnärgti.stehn. Gurius. 
— Gottitein: Polillinik der Krankheiten des Gehörorgans u. des 
Nafenrabenraums; otiatr. Gurlus; larungo»rbinojtor. Gurjus für 
Anfänger; laryugo⸗roinoſtop. Gurfus u. Poliflinif der Arankbeiten 
der Nafe, des Rachens n. des Kebltopfes, nur für Aortgeidrittene. 
— Grmft Araenkel: Arankheiten der Schwangeren; gumäfologiide 
Propädentif mit praktt. Uebgu. — Yuhmwald: ausgem. Gapitel der 
iberapie u. Materia medıica; Nierenfrantbeiten. — Jacobi: audr 
ew. Gapitel der Ämgiene ıfür Studierende aller Aacultäten). — 
ruold Hiller: Milstärsbefundbeitäpflrge, 2. Ih. — Schroeter: 
über efbare u. giftige Bilze; Pilze der Gulmepflangen; Uebgn im 
Unterfuchen u. Juchten der Pilze u. Bafterien. — Gr, Kaufmann: 
iver. patboleg. Anatomie; mitroftop. Mebgn in der Geſchwulſtdiagnoſtit. 
— Hürtble: pbufiolog. Practicum. — Älexauder? Über die neueren 
Kortfebritte in der Diagnoje u. Bebandlg der Arankbeiten der Ber: 
daunngsergane; iver. Pathologie u. Iherapie der Arankbeiten des 
berzens u. der Gefäße; diagnöſt. Mebgn. — Piannenftiel: Uebgn 
im Unterſuchen Schmwangerer; Patbologie u. Iberapie der Arauen: 
frankheiten. — Stern: über Wagenfrantbeiten; Curſue der Per 
euffion u, Auſcultation für Anfänger. — Örsenoum: Divptrif dıs 
Auges; Augenfviegelcurius: a) für Anfänger, b) für Geübtere; Ueban 
in der Diagnoſe der Reiractions» m. Ncommodations Anomalien. — 
Ernſt Gaupp: Anatomie am Yebenden; Gruntzüge der Hiſtologie 
u. Entwickelungegeſchichte (mit befond. Berüdi. der Ibeile des 
Kopied). — eher: Curſue der Pereuſſſon m. Auſtultation für 
Gelbtere; miktoſtop. u. bem. Diaguoſtik bei inneren Krankheiten. 


Lehrer ®itt. Sache: Theorie der Jahnſüllung. 1. Ih.; praft. 
Gurfus im Külen der Zähne, 

PM. ord. Rifdyer, Filehne, Pf. extr. Großer, Prdoc. 
Kroner lejen nicht. 

V. Phbitofopbiihe Racultät, 

Pf. ord. Baeumfer: Geſchichte der neueren Paͤdagogik von 
Reufſean bis zur Gegenwart; Quellenübagn über Die pädagug. Ibeorien 
neuerer Philoſophen; Logik; Padagogik. — Galle: über period. 
Reiben; ausgew. Abichnitte der ſphär. Atronomie. — Roßbach: 
Meban der ordentl. Mitglieder des pbilolog. Sem. (Interpretation 
von Muſaeus' Hero u. Yeander nm. ſchrifti, Arbeitens; Meban des 
arbäclog. Sem.; Geichichte der aricch. Pocfie; Geſchichte der griech. 
Plaͤtik mit Erfiära von Denfmälern des arbäclog. Mujeums. — 
Dsfar Emil Mever: lleban des matbemat.»p. vifal,. Sem.; matbemat. 
Ibeorie der Gravitation, der Elektricität u. des Magnetiomus; praft. 
leban im vbufifal. Yaborat., gemeinſchaftl. mit Dieterici. — 
Poled: ausgew. Gapitel der pharmaceut Ghemie, Benzolderivare; am 
organ. Experimentalcdemie mit bejond. Berüi. der Prarmacte ; Die Gifte 
in dem. u, forenf. Pezieba; Maafanalvie; praft «hem. Uebgn mir bes 
fond. Berl. der Poarmacie, der forenf, Chemie und Hugiene, im 
dem. Laborat. des pharmacent. Anl, — Nebring: Uebgn bes 
ſlaviſch⸗philolog. Sem. in 2 Abıb.; Grammatik der altjloven. Sprache; 
Beichichte der Yiteratur der jlav, Volker, ältere Epoche; veln, und 
ruf. Literaturgeſchichte des 19. Jabrb. (Fortſ.) — Herd. Geobu: 
über Pilze; Grundzüge der geſammten Botanıf; Arbeiten im pflanzen 
rbuftolon. Anit.: a) mitroſtep. Practicum für Anfänger, mit Nojen, 
b} Arbeiten für Kortgeichrittene, — Yadenburg: über die Alla 
loide; allgem. Experimentaldhemie; vraft,echem. Uebgn; prakt.chen. 
Gurje für Medietner. — Nih, Foerfter: Uebgu der auferorbentl, 
Mitglieder des philoleg. Sem. (Guririder, Tauriſche Ipbigente); 
Ueban des ardäolog. Sem.; rom. Staatöverfaflang; Apulepus, Amer 
u. Pſoche mir Erklärung der einſchlag. Aunitwerle. — Nojaner: 
Nebgn des matbemat.:pbonfal, Sen, ; analyt. Geometrie der Ebene; 
Elemente der Determinantentbeorie. — E turm: lebgn bes mathemat.» 
vbofifal, Sem.; Yiniengeometrie; Start. — Gare: preup. Ver 
faffunge- u. Berwaltungsgefdbicte; Meban im hiſtot. Sem.; Geſchichte 
der engl. Revolunion. — Ghun: Über Liehjeetbiere; allgem. Zoo 
logie; vraft. Uebgn im Yabarat.: 8) zootom, Gurius für Anranger, 
b) mifroffon. Gurtus für Fortgeſchrittene; Anleitg zu jelbititändigen 
Unterſuchan. — Joſ. Parııd: Uebgn des geogrard. Sem.; Meered 
funde; Geograpbte von Gurora. — Boat: Ueban des germaniſt. 
Sem,; Geſchichte, Hririt u. Erklarg des Nibelungenliedes, — Kölr 
bing: lebau der engl, Abth. des Sem. für roman. u. engl. Pbilo- 
logie; Ebafeiveare's Yeben u. Werke nebit Interpretation von Machetb, 
Act I; Geſchichte des engl. Dramas nah Shakeſpeare. — Hüjfer: 
Uebgn des bifter. Sem. ; preuß. Geſchichte bis zum Tode Friedriche 
d. Gr. — Eliter: voltewirthſchafti. Uebgn im Sem.; VBoltöwirtb- 
fhaftslehre Nationalölonomie), 1. (allgem) Iheil; Finanzwiſſenſchaft 
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(Boltswirtbfchaftslehre, 3. Ih.) mit befond. Berädf, der Steuerreform 
im Neib u. in Preußen. Freudentbal: Uebgn über Kanı's 
Kritik der reinen Bernunft; Pſychologie. — Hillebramdt: vediſche 
Texte; Lectüre von buddhiſt. Texten; Anfangsgrände der Sanskrit 
rammatit. — Georg Kaufmann: vom dän. Arlege bie zum Frank 
ter Arieden 1864— 71; krit. Ueban im bilter. Sem.; Geſchichte 
der Päpfte. — Marx; Erklärg von Terenz Eunuchus u, die ſonſtigen 
leban der ordentl. Mitglieder des philolog, Sem; Horatius; Sos 
pbolles' el po: philofopb. Uebgn; Logik u. Erfenntniß: 
lehre. ilden: Ueban des hilter. Sem, (Abth. für alte Ges | 
ſchichte); arlech. Bejchicte, 1. Tb. — Appel: menfrangöi. Uebgn im | 
Sem.; italien. Grammatil; Interpretation provenzal, Texte. — 
Stutze: mineralog.sgeolog. Colloqulum, gemeinfbaftl, mit Frech 
u. Milch; mineralog. u. geolog. Egrurfionen, —— mit 
Frech u. Milch; Einführg in die Mineralogie (CTerminologie, Arus 
ftallogranbie u. Aruftallvbonk); Uebgn im Beitimmen von Mineralien 
u. Kryitallformen: Anleitg zum Studium der Lehrſammlungen des 
mineralog. Muſeums; Anleita zu ſelbſtſtänd. frufallogranb., mine 
——— petrogtaph. Arbeiten im mineralog. Inſt. gemeinichaftlic 
mit Milch. — Holdefleiß: tbeoret.slandwirsfchaftl. Uebgn; lands 
wirthſchaftl. Egeurfionen; Demonitratt, im Raſſeviehſtallz Grundzüge 
der Gulturtechnif; per. Pflangenbanlehre; landwirthſchaftl. Betriebes 
lehre; Uebgn im landwirthſchaftl. Yaborat., in Gemelnſchaft mit 
Wobltmann. — Siegm. Fraenkel: aram. Uebgn; Erklärg ded 
Delecius veierum camminum Arabicorum (ed. Nöldele); Erklärung 
arab. Geograpben. — Pax: botan. Exeurfionen u. Demonftratt. im 
botan. Garten; Anleitg zu felbititänd. botan. Arbeiten; jvec, Botanik 
mit befond, Berüdf. der Rups u. Medicinatvflanzen; Pharmafognofie ; 
mitroſtop. Gurfus, insbejondere für Pbarmareuten, 1. u. 2. I 
Delipfh: Aſſyriſch, 2. Curſus; Syrifb, 2. Curſus; Arabifh: Ers 
flärg des Dorän; Türklſch, 1. Gurfus: Grammatik u. leichtere Gone 
verjation; aſſyr. Bejellihaft: Erklärg alts u, neubabylon. Keilſchrift 
texte. — Pfl. extr. Grünbagen: preuß. Geſchichte vom Jabre 
1740 an; biltor.»diplomat, Ueban. — Beide: agriculturchem. 
Analyfe mit Demonftratt.; über Ernährg der landwirthſchaftl. Hause 
tbiere; prakt. Mebgn im agriculturhem, Laborat. — Zacher: frit. 
Gefchichte der Gatilinarifhen Berſchwörung, mit Interpretation der 
Hauptitellen bei Cicero u. Salut; Ertlärg ausgew. Epiniklen Pins 
dar's. — Koch: Uebgn des german, Sem.: 1) ſtiliſt. Mebgn, 2) Er 
läuterg von Dpiß' Bud von der deutſchen Poeterei; Geſchichte der 
deutſchen Literatur im 19, Jahrh. (Korif.: von Goethe's Ted bis 
zur Gegenwart). — Dieterici: auegew. Gapitel der Exyerimentals 
pbuſit (Spectralanalyfe u. Interferen; des Lichtes, Galvanismus u. 
Gleftrodunamik); praft. Uebgn im pbufifal. Yaborat., gemeinfam mit 
D. E. Meyer. — Sombart: Uebgn im itaatsmwilfenihaftl.sitatiit. 
Sem.; Volkewirthſchaftelehre (Rationaldkonomie), 2. Ib. — Woblts 
mann: pebolog. Egeurfionen; Demonitratt. w. Wgeurfionen im Ans 
ſchluß an die Borlefung über Milchwirthſchaft u. Molfereimefen; 
Mitchwirtbichaft u. Wolkereiweien; landwirthſchaftl. Pflanzenzüchtung; 
das Wurzelfoften u. die Ermäbrung der Gulturpflangen; Webau im 
landwirtbichaftl.pbufiolog. Yaborat,, in Gemeinſchaft mit Holder 
fleiß. — Frech: Geologie von Schlefien; geolog. u. mineralog. 
Greurfionen, zufammen mit Hintze u. Mil; geolog.smineralug. 
Colloquium, zufammen mit binpe w. Mil: allgem. Geolonie; 
Anleitg zw geolog. u. paläontolog. Unterfuchgn, a) für Anfänger, 
b) für Kortgefhrittenere. — Prdoce. Bobertag: Geſchichte der 
deutichen Literatur des 19, Jabrh.; deutjch-philolog. Uebzu. — Leop. 
Gobn: griech. Palioarapbie mit Uebgn. — Rohde: Anatomie u. 
Syfitematit der Säugetbiere. — Gürlch: die foifilen Pflanzen; Erz— 
lagerjtätten; die föſſilen Wirbeltbiere; geolog. Excurſiönen. — 
Abrens: diem. Gropindujtrie, 2, Ib. (Tbeer, Ammonlak, Farb⸗ 
ftoffe x.), mit Excurſſonen. — Zondon: Theorie der ellivt. Func⸗ 
tionen nebit einer Einleitg in die allgem. Aunctionenlebre. — Krufe: 
engl. Verfaffungsgefchichte; bilter. Meban; latein. Paläograpbie mit 
Uebgn. — Beifer: Aſſoriſch für Anfänger; ausgew. aſſyr. Ins 
ihriften. — Stutſch: die Mimiamben des Herondas; vom Leben 
der Sprache (für Studierende aller Kacultäten); Cicero de divinatione, 
— Mes: Pflanzengeographie; die nach dem deutſchen Arzneibuche 
officinellen Gewächſe u, ihre pbarmaceut, wittigen Producte; botan. 
Beitimmungsübun. — Semrau: Albrecht Dürer (für Hörer aller 
Aacnltäten); Einleitq in die Gefchichte der bild. Künite; kunſthiſtot. 
Nebam (Dürer). — Yiebid: Sanskrit-Grammatit; Erflärung von 
Kalidaſa's Kumaraſambhava. — Nofen: Experimentalphyñologie der 
Pflanzen; praft. Mebgn im Unterſuchen pflauzl. Nabrungs» und Ger 
nupmittel u. merioitop. Nachweis ibrer Verfälihungen; botanifches 
Practicum für Anfänger, gemeinſchaftl. mit Ferd. Cohn. — Milch: 
mineralog.»geolog. Colloqulum, gemeinſchaftl. mit Singe u. Fred; 
mineralog. und geolog. Exeurfionen, gemeinschaft, mit Dinge und 
Fred; die natürl, Garbonate, Sulpbate u, Pbosphate; petrögraph. 
lebgn: Anleitg zu ſelbſtſtänd. kryſtallograph., mineralog. u. petros | 
rapb. Arbeiten im mineralog. Juſt, gemeinfcaftl, mi Ulnbe, — 
rodelmann: Erklärg von Sadi’s Guliſtaän; armen. Grammatik | 
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mit Uebgu; arab. Grammatik mit Lebgn. — Abel: Titriermethoden ; 
allgem. Reactionen der organ. Chemie, — Braem: Naturgeſchichte 
der jchädl. Iniecten, mit befond. Berückſ. ibrer Angriffe auf die 
Gulturpflangen u. der Mittel zu ihrer Abwehr. — Jiriegek: Lec—⸗ 
türe der faeroeifchen Sigurdliedet (Ausgabe: Sjürdar kvadi, brig. 
von bammersbaimbs, Kopenhagen 1851); Phonetik; prakt. Ele⸗ 
mentarcurfus der bän,snorgwen. Sprache. — Leett. Buabe: Uebgn 
im EnglifdeSchreiben u. Sprechen für Borgefchrittenere; Anfangs 
gründe der engl. Sprache; engl. Dichter diefes Jabrb. — Pille: 
neufrangdj. Uebgn. — Abicht: Einleita in das Studium der ruff. 
Sprache; Syntax der ruf. Eprade; Krylow, izbrannyja basni, 
Heft II feiner Ausgabe. 


Beyer: landmwirtbfhaftlibe Sohbauten, Anordnung der Guts— 
böfe, Ban der Scheunen, Viebſtälle, Giöbäufer und ter Molfereis 
Anlagen; Entwäſſernng und Bewäflerung der Ländereien, ins 
beiondere Drainage, Wieienbau und Deicmweien, in Verbindung 
damit a u. Nivellieren mit praft, Ueban. — Ed. Kavier: 
Waldanban; Einleitg in die Korftwirtbihaftslehre: die deutichen 
Waldbaume uw. deren foritwirtbiebaftl. Verhalten. — Straud: 
tbiermedic. Mimik; Exterieur des Pferdes, jowie äußere Krankheiten 
(mit bejond. Berädf. des Hufbeichlages); daran anihließend Demon» 
frationen; Geburtsbälfe u, Anomalien bei u. nach der Geburt, ger 
richtl. Ihierbeiltunde (Gewährsfehler u. Senchengefege), Tomte Fleiſch⸗ 
beſchau mit Demonſtratt. 


Lehrer: Schaeffer: Erklärg u. Uebg der Pialmtöne; Ueban 
im mehrſtimmigen Gefange. — Bohn: Harmonielehre, 1. Tb. (fver. 
für Theologen); Orgelunterricht. — Filke: Gefangübgn des Gäs 
tillenchotes. 

Pf. ord. Herz, Weber, ee Fit, Pf. extr. Mep 
dorf, Ariedländer, Prdoce, Patfcher lefen nicht. 








22. Berli m (Bergafadbemie.) Anfang: 23. Aprit, 


Brelow: baritell. Geometrie. — Erkens: Bergreht, 2, Tb.; 
recht. Berbältniife der Bergarbeiter. — Rintener: Repetitorien 
über Mineralanalvfe; qualitat. Mineralanalyfe (Mebgn im Laborat.); 
quantitat. u. qualitat. Uebgn im Yaborat,. — Aranfe: Bergbau 
kunde, 2. Th.; Salinenfunde; Grubenbetrieb u. «Berwaltg mit bergbaul. 
leban. — Gebauer: Banconftructionslehre. — Hörmann: Mas 
fhinenlehre; Mechanik; Bergwerks⸗ u. Hüttenmafhinen; metallurg, 
Technologie. — Kerl: MetalloGüttentunde; Löthrohr⸗Probierkunſt. 
— Kötter: analot, Geometrie des Raumes; Jutegraltechnung; 
mathemat, Repetitorium. — Potonié; die Flora der älteren Kor: 
mationen. — Bufabi: allgem. Probierfunit; techn. Gasanalyſe 
unter befond. Berhdfihbtigung des Bergbaues; Eleftrometallurgie. — 
Scheibe: Mineralogie; mineralog. Ueban. — Schneider: Auf 
bereitung, 2. Ib.; Marfiheide u. Mepfunft, 2. Ib.; prakt. Uebgn 
in der Markicheider u. Mepkunft. — Wedding: Kiſenhüttenkunde; 
Ueban in der Eifenprobierfunft. 


23. Stuttgart. (Techn. Hocfchule) Anfang: 16, April, 
Mathbematit und Medanif. 

Cranz: Mepetitionen in nieberer Mathematif; Anwendung der 
partiellen Differentialgleihbgn auf mathemat. Phyfil. — Reuſchle: 
analyt. Geometrie des Naumes; analyt.rgeometr. Ueban; ausgem, 
Gapitel der neueren analvt. Geometrie der (bene u. des Raumes; 
deieript. Geometrie. — Böller: theoret. Perfpertive. — Hammer: 


praft, Geometrie; Metbode der kleinſten Quadrate. — Weyrauch: 
Ginleitg in bie mathemat, Theorie der Elajticität. 


Naturmwifjenfhaften. 


Koch: Exverimentalphyſik; phyfikal. Uebgu; Meteorologie. — 
Hell: allgem. Exverimentalchemie; theoret. Chemie; amalyt, Collo⸗ 
quium; Yaborat, für allgem. Ghemie, — Kebrer: Bengolberivate 
(aromat. Berbindgn); chem. Collequium über Gegenitände aus dem 
Gebiete der organ. Ebemie. — Schmidt: pbarmaceut. Ghemie; 
Iogitologie; Chemie der Nahrungsmittel, Genugmittel u. Gebrauchs» 
negenftände. — Philip: techn. u. Handelsanalvfe organ, Produkte. 
— Häüußermann: techn. Gbemie; chem. Zecmologie der Baus 
materialien; Metallurgie; Ginführg im die chem. Patentliteratur; 
Yaborat, für dem. Technologie; eleftrolyt, Leban. — Alunzinger: 
Zoolofie; zoolog. Neban; Bakteriologie. — Boflfeler: Biologie u. 
Spitematit unferer einbeimiichen wirbellojen Ibiere (insbefond. der 
Artbropoden); Gewebelebre des Menſchen u. der böberen Wirbel» 
tbiere. — Jäger: prakt. Uebgn in den bafteriolog. Unterſuchungs⸗ 
methoden. — v. Ahles: allgem. Botanik; pharmarent. Botanik; 
botan. Excurſionen; milroftop. Meban. — Rünfftüd: angewandte 
Pflanzenanatemie; Practicum für techn. Mikroffovie; Probleme der 
Pflanzenphufiologie. — Yafar: Gäüprungsphufiologie, — v. Ad: 
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Meognoſie, geognoſt. Grxenrfionen; mineralog. Uebgn. — Endrig: 
techn.sgeolog. Excurſionen. 


MReaihineningenicermeien. 


Werrauch: Aeroſtalik m. Aerodynamik. — Ermit: Maibinen | 


zeichen; Maſchinentlemeute; Hebezeuge. — Teſchmann: Waller: 

motoren; Mafbinenconitenctionen, — Ba db: Maſchinentonſtructiontn; 

Uebgn im medan.stechn. Laborat. — Bera: Kinematit; Maihinene 

funte; Wafhbinenconftructionen. — Diertrid: eleftrotechn, Meſſungen; 

eleftrotechn, Heban, — Zeman: allıem. mechan. Technologie; Werks 

zeugmaſchinen; Parierfabricatien; Arbeircrikup. 
Basingenirerweien. 


Werrauch: analyt. Theorie ter Ingenieurconſtruttionen. — 
Goller: Bauzeichnen; Bauſormenlebre Gochbauconſtructiouen; Eifen— 
bahnhechbau. — v. Hänel: Brückenbau; Brädfenconftructionsübgi ; 
Enevfiopädie der Ingenieurwiffeniihart. — Yaiple: Zracierung und 
Erdbau; Eifenbahnban; Uebgn im Straßen», Eifenbahn« u, Wajler- 
bau. — @ueger: Waſſerverſorguug. 


Arhitetter. 
Antenrierb: tebn. Mebanit, Statif, Dimamif, Sndranfif, — 
Dollinger: Bautoenſttuttienelehre. — v. Tritſchler: Hochbau— 


hunde; Baukoſtenberechnnug. — Nedelmann: Entwerfen. — Rein» 
bardt: Bauzeichnen; Bauformenlebre; Baugeſchichte; mittelaltert. 
Baukunſt. — Göller: angewandte Perſpective. — Cuting: Bau— 
tonſtruetionen für Maſchineningenieure u. Ghemiker. 


Zeihnen und Mopellieren. 


Treidier: Areibandgeihnen; Aquarelieren. — Kopp: Orna-— 
menten⸗ u. Figurenzeichnen; Diodellieren. 


Allgemeine bildende Räder. 
Straub: Geſchichte u, Gulturgeſchichte. — Lemcket allgem, 


ſrunſtgeſchichte; Erflärung der Gemäldeſammluug Des Staates, — | 
Hocbe'd | 


Weitbrecht: die claſſ. Dichtungen des Mittelalters; 
Iugendwerte; Redeüban. — Diez: über den bumorift. Romau. — 
Aränkel;: Bilder and der Geſchichte des deutſchen Yebens; der 
Deutibe Roman des 19. Jahrh.; Meberficht über Die geiſtige Bildung 
der Renaiſſancezelt. — Huber: Verfebrds, Belde u. Müngmefen. — 
Schmidbänfer: Rebts u. Verwaltuugekunde. — Framer: mem 
bochdeutſche Grammatik nebit Poetif; Stilüban. — Koller: franzöſ. 
Sprache u. Yiterator; enal. Sprade u. Yiteratur, — Negele: enal. 


Sprache. — v. Weftenbolz: engl. Sprache u. Literatut. — Kate 


Sprache u, Literatur. — Betz: 
Montigel: 


tanev: italien, Stenoararbie 


(Zuitem Gabelöberger). — 
deutſches u, württemberg. Staats ⸗ u. Verwaltungsrecht. — Elſaſſfer: 
Straftecht u. Strafverfahren. — Schmoller: Gifenbabnfunde | 
techn. Ibeil,. — Supper: Eilenbabntunde H (abminiitr. Ibeith. 


— Sartter: Polte u. Ielegranbentunde, — Ritter: Zelegrapbens | 


technik. 





Ansführlidiere Kritiken 

erſchlenen über: 

Bakbans, Mb. Eman., Allen die Erde. (Peton: Itſchr. f. Kit. u. 
Gelb, d. Staatsw, IE, 5.) 

Buſch⸗Fries, lateln. Mebungsbuch. 4 Ihle, Kür Sexta bis Tertia. 
(Banpt: N. Jabrb, ſ. Philol. u. Pad. CAXXVII, 12, 

Cieöron, Bruins. Texte talin publie etc. par Jules Martha, (Wſchr. 
j. claſj. Philol. Xl. 8.) 

Darboux, G.. leçons sur Ia thégrie gencrale des surlaces ei les 
applieations gdmetriqgues du calenl inAnstösimal, 2° partie, (Bill: 
gred: Itſcht. f. Math. m. Pbofik. XXXIX, 3.) 

Delbröd, B. vergl. Syntax der indogerman. Epracden, I, Grundrifi 
der vergl. Grammatik der indogerm,. Spr. Il, 1.5 (Gem: liev. 
erıl. XXVIII. 8.) 

Dini, Uliſſe, Grundiagen für eine Ibeorie der Aunclienen einer ver 
änderl. realen Größe. (Pringsbeim: Itſchr. ſ. Mars, u. Phyfik. 
XXXIX, 3.) 


Dreved, G. Marla, Aurelins Ambrofius, der Vater des Slirchengefanges. | 


(Wagner: Hiſtor. Jabıb. XV, 1) 


Aaluza, Mar, der altengl. ®ers. 1. Th. Kritik der bisher. Ibeorien. | 


nd: Amalia, Beibl. IV, 10.) 

Knöpfler, Alois, Werth und Bedentung des Studiums der Atrchens 
geſchichte. (Schrörs: Hiſtor. Jahtb. XV, 1.) 

Ariſteller, Paul, die italien. Buchdrucker- und Verlegerzeichen bis 
1525. (Picot: Rev, erit. XX VII, #,) 

Heumann, Max, Euſtathios als kritiſche Duelle für dem Aladtert, 
(Gemoll: Wſchr. f. claſſ. Philol. X1, %,) 

Storm, Job. engl. Philologle. 1. Die lebende Spracht. 1. Abib. 
Phonetik und Ansſpracht. (Trautmann: Anglia. Beibl. IV, 104 





‚Stenoarapbie (Zuftem | 
Gabelöberger). — Jäger: ipec. Vollswirthſchaftelehre. — Bräder: | 


Dom 7. bis 14. Mrz 1894 find natftchende 
nen erfcienene Werke 


auf unlerem Rebartionebureae eingeliefert werben : 
Andreas: Salome, Lou, Friedrich Rietziche in feinen Merken. Wien, 


Konegen. (Gr. 8.) AM 6. 
Arhbib, Edoardo, Villorie e seonflte. Mailand, Hoepli. (471 3. 
al. 8) 


‘ Barazetti, Caſat, die Vormuadſchaft (la Tutelle), die Pflegſchaft 








(la Curatelle) und die Beiſtandſchaft (le eonseil) nah bem Code 
Napoleon und tem badiiben Landrecht. Ein Yehr u. Handbuch 
Hannover, Helwing. (Ron. 8.) 12. 


' Bifell, Guf., das Bud Job nad Anleitung der Stropbif u. der 


Septuaginta auf feine urfprünglibe Korm zurückgefübrt und im 
— bes Urtextes überſetzi. Wien, Gereld's Sohn. (ker. 8.) 
7 


Beielftein jun.. Wilb., die Waſſerleitung im Wohugebäude. Eine 
Beihreibung ſammtlicher Intallatione Arbeiten, Ginrichtangen, 
Apparate x. 2, vorm. u. umgearb, Aufl. Mit Atlas, Weimar, 
Boigt. (8.) A 3. 

Buhbbelfter. G. A. Vorſchriftenbuch für Drogiſten. Die Herſtelluug 
der gebräuchlichen Haudverkauföattikel. 2.. verm. Aufl. Berlin, 
Springer. (Gr. 81 A 8. 6andb. d, Drogiden- Praxis. I.) 

Burdach, Konrad, Bom Mittelalter zur Reiormation. Forſchungen 
zur Geſchichte der deutſchen Bildung. 1. Heft. Sale a. S.. 1893. 
Niemever. (Gr. 3.) AH 4. (Sep. »-Abpr. a. Ebltt. f. Bibliothefm.) 

Catalogue de la bibliothequr chin«ise de ſeu M. le marquis d’Hervey 
de Saint-Denys. Paris, Leroux, (VII, 72 ©. Rev, 8.) 

Chaucer, Groffray, eomplele works, Edited, from numercus 
manuseripis by Walter W. Skeat. Vol. I, Oxford, Clarendon 
press. (Vol. I. 8. 3435 —488. Imp. 4.) 

Gernelins, Hans, Verſuch einer Iheorie der Exiſtentialurtheile. 
Münden, Rieger. (104 &. 4) 

Diebomw, Paul, die Paͤdagogik Schleiermader's im Lichte feiner ı. 
unferer Zeit. Balle a. S. Niemwer. ir. 81 AM 4. 

Alunschriften aus der Reformationszeit. X. Aus dem Aamrie der 
Schwaͤrmer gegen Luther. Drei Alugüchriften (1524, 15251. rag. 
von Yudw, Enders. Halle a. 2, 1893. Niemeyer. (KR. 8.) 
Hd, 60, (Meurer. d, Lit. W. 118.1 

Forſchungen, theatergeſchichtliche. Hrez. von Bertheld Yipmanıı. 
Hamburg, Bob. dr. 8.) 

Yıl Seitmüller, Aerd., 1 Adam Gottfried Ublich. 11. Sollän: 
diſche Kemödianten 11740 u. 1741. A 2, 80. 

Gylden, Hugo, iraité analytique des Orbites absolnes des huit 
planetes priseipales. Tome I. Stockbolm, 1893. Beijer. (Berlin, 
Maver & Müller.) (VI, 576 S. Gt. 4. M 28, 

Yarıung, Trlar, die deutſchen Altertbämer des Nibelungenliedes 
und der Kudrun. Kötben, Schulze, Vll, 551 2. How. 8.) 

derendas' Mimiemben. Bingeleitet, überſetzt und mit erflärenden 
Bemerkungen verfeben von Siegft. Metler. Wien, Konegen. 
KH AH 1, 60, 

Yahresberichte über das böbere Schulweſen, hrög. von Gonr. Retb+ 
wiſch. 7. Jabra. 1692. Berlin, 169%. Gaertner. (Gt. 8.) „A 12. 

Ketler, D., zer Bau Heiner u. woblfeiler Häuſer für eine Kamilie. 
Fine Sammlung von einfachen w. reicberen Entwürfen für Baus 
gemwerfmeilter 2c. J., verb. w. verm. Aufl. Weimar, Voigt. (8. 
cf 2, 50. 

Kuun, Geza, relalionum Hungarorum cum Ürijente gentibosque 
orienlalis originis histhria antiquissima, Vol. I. Alaufenburg. 
1893. Topograph. Geſellſchaft. 1255 ©. Nov, 8.) 

Kraus, Garl, deutiche Gedichte des 32. Jabrbunderts, Halle a. S., 
Niemeyer. (Br, 8.) AT. 

l.eeuwen, J. van, enchiridion dielionis epicae, Pars posterior 
cum prolegomenis et indier, Levyden, Sijtboff. (Wr. 8.) A 6. 

Marchi, L. de, e G, Bertolani, inventariuo dei manoscsilti della 
r. Biblivteea universitaria di Pavia. Vol. l. Maitand. Hoepli. 
{XXI 409 S. 8} 

Murner’s, Ibomas, Narrenbeihwörung. (Text und Bilder der 
erften Ausgabe.) Mit Einleitung, Anmerkungen und Sleoffar vor 
A. Spanier. Sallea. S, Niemever. «Kl. 8.) of 3,60, (Reudt. 
d. Lit W. 110-114.) 

Unufrio, Felice d', gliinni saeri di Alessandro Manzoni e la lirien 
religiosa in Italia. Turin, Glaufen, 1384 ©. 8.) 

Neinberg, G., Mittbeiluug einiger Beobachtungen hberdie Schäßungt 
genauigfeit an Maßſtäben, inobeſondere an Nivellierfcaten. Hale 
a. 2. (Feirzig, Engelmann in Genm.) (106 S. Ör. 4.) 

Rodoceanachi, E., les eorporalions »uvrieres A Ronie depuis 
la chute de lempire romain. Tom. 1 et I. Paris, Picard & üils. 
UN, 478, 470 S. Gr. Ren. 4.) j 

Zadur, Ernſt, die Cluniacenſer in ibrer kirchlichen und allgemein 
geſchichtlichen Wirkſamkeit bis zur Mitte des 11. Jahrhunderte. 
2.8). Halle a, &,, Niemeyer. (Gr. 8.) cH 12. 
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Schnabel, Karl, Handbuch der Metallhüttenfunde. 1. Bd. Aupfer, | 
Blei. Eilber, Gold. Berlin, Springer. (Nov. 8.) cM 24. | Uachrichten. 
Solerio, Gian Paolo, la rivoluziene francese (17989—1799). Mais | Der Privatdocent Dr. Ebert an der Ilniverfität Erlangen bat 


land, Hoepli. (176 ©. M. 8.) einen Muf als a. ord. Profeffor für theoretifche Phyfik an die Unis 
Strad, Herm,, Einleitung in den Thalmud. 2., tbellm. neubearb. | verfität Leipzig erhalten. 


Aufl. Leipzig, Hinrihe. (Gr. 8.) 2, 50. (Schr. d. Inst. jud. 
Nr. 2.) Dem Privardocenten Dr, Wild. Müller in ber vhilofopbifcben 
Texte uud Unterſuchungen e Geſchichte der altchriſtlichen Kiteratur, | Facultät zu Wreifswald it das Prädicat Profeifor verliehen worden. 
— von Oekar v. Gebhardt und Ad. Harnack. Leipzig, Die Vorſteher der Univerſitätebibliotheken im Königreiche Preußen 
inrihe. (8.) 
11. Bd. 4.9 Bouffet, Wilh., textkritiſche Studien zum 
Neuen Teitament. cl 4, 50, 
12.8. 1.9 Schlatter, Ad., der Chronograph aus dem 
10. Jabre Antonin’d. — HKHarnack, Ad., zur lleberiieferungs 
geſchichte der attchrijtlichen Yiteratur, cH 4, 


Wichtigere WerkederansländifdenZiteratur. 
Engliſche. 


| 

| find Minftig als „Directoren® zu bezeichnen; die Kuſtoden derſelben 

| und der königl. Bibliothek zu Berlin erkalten die Amtöbezeichuung 

\ „Bibliorbefar”, Zugleich iſt der Cultueminiſter ermächtigt worden, 

| einem Drittheil derielben den Zitel „Oberbibliotbefar” zu verleihen. 

| Dem zu Folge iſt dieſes Brädicat den Bibliotbefaren DDr. Söch⸗ 
tina, Stern Müller, Meißner, Bovyſen, Ipveln. Balentin 

' an der f. Bibliothek zu Berlin, fomie den liniverfitätsbiblietbefaren 

| DDr. Graejel in Berlin, Rau in Bonn, de Boor in Breslau, 

 Profeffer Dr. Pierihmann in Göttingen, Müldener in Greifs- 
| wald, Beribach in Dale a. S., Wepel in Kiel, Rud. Reiche in 
Adnigsberg i. Pr. verlieben worden, 

Dale (Thomas Pelham): life and letters. Edited by his daughter, Dem Überiebrer am Nealaummafium zu Zittau, Profeifor Schn- 
Helen Pelham Dale. With Portraits, eoloured plates from Mr. | bert, wurde bei feinem Uebertritt in den Ruheſtand das Ritterkreuz 
Dale's skeiches, facsimiles of lellers from John Wesley, and | 1. GI, des f. jachſ. Albtechtsordens verliehen, 
other illustrations, 2 vols, (612 p. 8.) London, Allen. 8. 12,6d. | 

Flint, R., historieal philosophy in France, and French Belgium | Am 2. März + in Jeachimstbal in der Udermark der Schrift 
and Switzerland. (726 p. 8.) London, Blackwood & 8. 8. 21. | itiller Aug. Ferd Mewer, nnter dem Namen fr, Brunold als 

Fraser, L. M., history of Trinidad, Vol. 1. (8.) London, Simpkin, | treffliher Jugendichriftiteller befannt, im 83. Yebensjahre. 

S. 12 nel. Am 4, März + in Münden der Nabbiner ter dortigen ifraelis 

Garnier, R, M. history of the english landed interrest: its | tifchen Gemeinde, Dr. Joj. Pertes, hervorragender Gelehrter auf dem 
eustoms, laws and agriculture, (Modern period.) (580 p. 8.) | Gebiete der femitiihen Sprachforſchung u. Altertbumäfunde, 58 Jahre 
London, Sonnenschein. $. 10, 6d. alt, in Stockholm der Botaniker Knut Arederit Thedenius, 

Hertz, H., electrie waves: being researches on the propagation | 80 Jahre alt. 
of eleetrie action with fnite veloeity Ihrough space. Authorised Am 5. März + in Wiesbaden der kaif. ruffifhe Wirkliche Staates 
english translation by D. E. Jones. With a preface by Lord | rath und vormalige Oberbibliotbefar in Zt. Petersburg, Karl von 
Kelvin. (286 p. 8) London, Macmillan. 8. 10 net, Beer, 74 Jahre alt, in Wittſtock der Director des dortigen Gyms 

Hill, F an autobiography of filly years in times of reform. | naflums, Profeiior Rich. Broffer, 59 Jahre alt. 

Edited, wilh additions, by his daughter, Constance Hill, With Am 12 März + in Wien der Dichter und Schriftfteller Ludw. 
portraits. (338 p. 8.) London, Bentley. 8. 16. Ang. Franfi, Ritter vom Hochwart, 84 Jahre alt. 

Jeaffresou, Mary, Marie Charlotte Anne de Corday; or, a = 
hundred years alter: a centenary monograph, (74 p. 8.) London, 


Dieby & LS. 8, 6d. Xnfruf zur Srrihtung eines Denkmals 
Lillie, A., modern mysties and modern magie: eonlaining a full 


für 
biography of Ihe Rev. Willians Stainton Moses, together with Gottfried Auguft Bürger, 


skeiches of Swedenborg, Boehme, Madame Guyon, the illumi- j . ; 
natli, the kabbalısts, Ihe theosophists, the french spiritists, the | gr. au. sn — — 5—6 — a 
—— —— research, &c. (168 p. 8.) London, Sonnen- Zeit, die mit — eg " Echte und Dauernde 
— an — — ſondert von dem Vergänglichen, fie hat den Dichter der Lenore nur 
ee Ser a — — leife berührt, Noch heute bewegt der Meiſter der volksthämlicen 
er ee — = N st — kr rs ‘ deutfchen Ballade im uriprünglicher Kraft die Herzen feines Boltes 
(570 p. 5.) London, Nemingion, 9. S. Lärge paper ed. 5 2, 14,0. | gig in die breiteiten Schichten binein, mit beiligem Schauer fie 
Morte Darthur: birth, life, and acts of king Arthur, of his noble füllend und mit beiterem Behagen. Noch heute vadt uns Die un. 
* —— of — — Ten et —— nn. geitüme füntlerifdıe Bahrbaftigkeit, mit ter in Bürgers Lytik ein 
and ndventures, The nelleving of he Sand breai, and In Me | Teidenichaftlich glübendes Herz feine innerſten Tiefen bloß legt, mit 

end Le Morte Darthur, wilh Ihe dolorous death and departing der erregenden Äriite des eriten Nugenblices 

out of ihis world of them all, The text a written by Sir Thos, Gin würdiges Denkmal ift dem Dichter nicht einmal in Göttingen 
Malory, now . pe —— ‚style; r. ———— errichtet worden, der Stadt, Die Zeuge war, wie ber jugendliche 
Rhys; and 38 — * —— rag by Arthur | ner des Gaines die Flügel zu mächtigem Aufihwunge hob. der 
0 e a cs. * En)‘ — = Ar Bh — India, | Statt, die den in Sturm und Drang Etſhöpften ringen und iterben 
7 1 En * us 3 re ao. ag ri or lndia. fah. Mir hoffen, daß ber mabende Gedenktag Gelegenheit giebt, eine 
oJ * he enelish chureh in the nineteenth century | At Schuld abzutragen. Aber wir denfen nicht am ein anfpruchd» 
(1800-1833 (a4 85 Lo Er L ans S. 14 I | polles Standbild. Nur die verwitternde Denkjäule, die heute ürger's 
gi An * Histo P I esttich pre Vol "(580 p. 8.) verſteckte Hubeftätte fenngeichnet, möchten wir erfehen durch einem ftatt» 
e ne 3 u 12. 6a 2 AAN, En Is P- 9 | fichen Grabitein, deu Rünitlerhand mit der Büfte oder dem Neliefbilde 
—— des theuren Saͤngets jbmüden ſoll, und wir bitten alle Freunde 


Sutherland, A. and G., the history of Australia and New Zea- A = 
’ ® des Dichters, unfern Plan zu unterſtüßen. Geldbeiträge wird die 
* from 1606 to 1890. (250 p. 8.) London, Longmans. 8.2,6d. | Diererich'ice Buchhandlung in Göttingen, — — 
aux, J. E. church fulklore: a record of some post-reformation Bürger's Gedichte verlegt hat, gern entgegen nehmen. 


usages in Ihe english church, now mostly obsolete, (340 p. 8.) (Folgen 32 Unterfchriften. Der Aufruf wird im Namen des 


London, Griffith. 8. 10, 6d, : Boralcomitis den & lrof. Dr. M. 8 Wrof. Dr. & 
Wordsworth, E., Henry William Burrows: memorials, Wiih | „eu Zen WEN DER WERTEN. TIER, is u IETER. Prof. Dr. ©. 
introduetion by Ihe Lord Bishop of Salisbury. (256 p- 8.) | Roetbe nud Privardor, Dr. Michels in Göttingen verfandt.) 


London, Paul. S. 6. 


2 Hroßherzogfich Technifche Hoch- 
Antiquariſche Kataloge. | Schule in Karlsrude. M 


BT EA ER ea Des Sommerfemefter beginnt am Montag den 16. April 
Gobn, Alb. in Berlin. Rr. 204. Vermiſchtes, 3. Abth. 1894, von welchem Tage ab Anmeldungen entgegengenommen 
Bölder’s, R. Th., Antiquariat in Frankfurt ..M. Ar. 196. Aus | werden und die Einjchreibungen jtattfinden. 
tändifche Fiteratur u. Sprachwiſſenſchaft. | Die Direction. 
— — m — | C. Schuberg. 
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Ale Büßerfendangen erbitten wir unter der udreſſe ver Erpedttton b, vi. deovueint. 1, alle Briefe umter ber des Herausgebers (Mrnbihr. ss). Kur ſeide Berk 
können eine Befprehung finden, bie der Redaction vorgelegen haben. Bel Correſpondenzen über Büchet bitten wir Med den Namen der Berleger berfelben anzugeben, 





e den Erwägungen: 1) Die Meinung, daß der Clemensbrief vom 

Theologie. 5. bi zum 17. —— dem Adendlaude unbekannt geblieben jei, ift 

s Ik Romanl widerlegt. 2) Die Gewiffenhaftigfeit, mit welcher der Ueberſetzer 

a auf Anh io Jaime anliauissime, FaLD-Germanue | feinem Originafgefofgtift, echebt jeine Urbeit zueinemTegtzeugen 
Morin, presbyter et ınonachus ord. S. Benedieti. Maredsoli ; erjten Ranges. In diefer Beziehung tritt die Ueberfegung den 
ap. Editorem. Oxoniae, 1894. J. Parker & soc. Bibliopolae. | vorhin genannnten ebenbürtig zur Seite. 3) Daraus folgt, daß 
(XV, 758.4) 3. wir erft jetzt für eine große Anzahl von Stellen die richtige oder 
Im Septemberheft der Revue Bänddictine von 1893 hatte | jedenfalls eine beffere Yesart erhalten haben als fie uns von den 
Germain Morin von einer im Kloſter Florennes (Provinz | bisherigen Tertzeugen, insbeſondere ben beiden griechifchen, an 
Namur) gefundenen, offenbar alten lateinifchen Ueberfegung die Hand gegeben wurden, Eine genauere Unterfuchung wird 
des erjten Clemensbriefes Notiz gegeben. Die hochgefpannten | zeigen müjjen, bis zu welchem Grade wir in dem griechiichen 
Erwartungen, die auf den Fund geſetzt wurden, find nicht ent» | Handjchriften nur verfeinerte, geglättete Recenſionen des Dri: 
täufcht worden. Wir haben wieder eime wejentliche Bereiche | ginals zu jehen haben, und welche von beiden, A oder C, künftig 
rung unferer altchriftlichen Literaturfchäge zu verzeichnen. | den Vorzug verdient. 4) Dies und der Umftand, daß die Les: 
Folgendes find die Daten über den Fund. In einer Schön ges | arten des Clemens Alerandrinus, die man geneigt war ftief- 
jchriebenen, wenn auch durch zahlreiche Fehler des Schreiber& | mütterlich zu behandeln, gegenüber den Handjchriften jo zu 
entjtellten Handſchrift des 11. Jahrh.'s ift ein Corpus Clemen- | Ehren gefommen find, läßt die Skepſis berechtigt ericheinen, 
tinum enthalten, in weichem Hinter den Recognitionen und dem | mit der man der übertriebenen Werthſchätzung unferer 
Briefe des Clemens an den Jacobus die Epistola Clementis | älteften Bibelhandichriften neuerdings gegenüberfteht. 5) Eine 
ad Corintios (Fol. 104"—117) fteht. Die Ueberjegung ift | merkwürdige Betätigung fcheint die Anficht derjenigen zu er 
vollftändig erhalten. Aeußere Anzeichen zur Ultersbeftimmung | fahren, die, wie Weizfäder und Harnad, der Meinung find, 
find nicht vorhanden. Hieronymus (Comm. in Jes. 52, 13; | daß die Presbyter des Elemensbriefes als ſolche fein Amt, 
in Eph. 2,2 und 4,1) und Johannes Diaconus (Pitra, Spieil. | fondern ein Stand, eine Abtheilung in der Gemeinde find 
Solesm. I, 293) haben fie nicht gekannt. Daß fie uralt ift, er- | (Upoftol. Zeitalter, 1. Aufl., S. 635). Der Ueberjeger giebt 
giebt fich daraus, daß in den Schrifteitaten die Bulgata nicht | nämlich an allen Stellen mgeoßurepo: durch seniores wieder, nur 
benutzt ift und daf die Ueberſetzung felber in Stil und Haltung | in Cap. 54, 2 überfegt er xuterrausro aosoßvrsgo: mit con- 
(Barbarismen, Soldcismen, Gräcismen) fich den alten Bibel» | stituti presbiteri. Der Ausdrud muß mit VBorbedacht gewählt 
überfegungen nahe verwandt zeigt. Es liegt ein ganz ähnlicher | fein, gerade am diejer Stelle, wo die Beziehung auf das Amt 
Thatbeftand vor wie bei den alten Ueberfegungen des Barnabas, | unvermeidlich ift. Iſt ſomit nicht mehr zu bejtreiten, daß ber 
Hermas, Irenäus. Die griechiiche Vorlage kann weder mit | Brief ganz weientlich mit dem Gegenſatz der „Alten“ und 
dem Alerandrinus noch dem Gonjtantinopolitanus, nochendlih | „ungen“ operiert, jo jcheint ſich andererjeits zu ergeben, daß 
mit ber Vorlage des Syrers identisch jein. Manche Symptome, | man in Rom damals die eigentlichen Vorfteher neben drrdaxorrn: 
vor Allem die auffallende Uebereinjtimmung mit den Eitaten | (episcopi), Yyotusro (praepositi) und mgonyouuero: (qui pro 
bei Elemens Nlerandrinus weifen darauf hin, daß der Urche- | nobis sunt) auch rgerdurepo: (presbiteri) genannt hat, und 
typus beſſer war als die uns erhaltenen Handichriften und fiher | jedenfalls will der Ueberjeger seniores und presbiteri geichie- 
dem 2. Jahrh. angehörte. Auch die von A und C abweichenden | den wiſſen. Er wird hier fo gut mit Ueberlegung gejchrieben 
Lesarten in 8 werben in einer Reihe von Fällen (nicht inallen) | haben wie 42, 5 und 59, 3, wo er dnixoro: mit episcopi, 
beftätigt. Önirronos von Bott aber mit visitator wiedergiebt. für MAä- 
Die große Bedeutung des neuen Fundes ergistfih enäfeigen- xoro ſchreibt er ministri, 6) Einige andere wichtige Stellen, 
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über die hin und her geftritten worden ift, werden verdeutlicht, 
Cap. 5,7 wird uaprupjeag mit dato testimonio martirii über« 
fegt. 6, 2 werden die Danaiden und Dircen des griechiichen 
Textes beftätigt. 44, 2 hat der Ueberjeger ſicher dmerourv ge: 
fefen, denn er fchreibt legem dederunt. 56, 1 find unter den 
äyıos ſicher die Engel zu verftehen: der Ueberſetzer läßt darüber 
feinen Zweifel, da er apud Deum et sanctos eius jchreibt. 
59, 4 wird tous rlavmudrog rov kaou wow mit errantes a po- 
pulo tuo wiedergegeben. 7) Bon Bedeutung ift endlich, daß in 
der leberfegung nur der erfte Clemensbrief geboten wird gegen 
ACS, die beide enthalten. Auf Unwichtigeres fönnen wir bier 
nicht eingehen. 

Morin’s Bublication ift jehr fchön ausgeftattet. Fol. 116” 
der Handfchrift, enthaltend Cap, 60,1 (tüs aroulas Hunr) 
bis 63, 1 (did Tor npoxslusvor),, ift, gegen das Original etwas 
verkleinert, beigegeben. Auf andere als textkritiſche und jprach: 
liche Erwägungen ift her Hrsgbr. mit Abſicht weder in den 
Noten noch im Index eingegangen. G. Kr. 


Allgem, evang.-luth. Kirdenzeitung. Rr. 11. 

Inb.: Aue Carwoche. — Die vollendete Berfübnung.. — Die 
„Seite zur chriftlichen Welt“. — Die preußiſchen Provinzialfunoden. 4. 
— Berliner Brief, 4. — Die Statuten der evangelifhen „Allianz“. 
— Aus der baverifhen Laudeskirche. — Aus Hannover. — Kirch: 
lihe Nachrichten. 


Proteftantifche Kirdenzeitung für das evang. Deutfchland. Hreg. 
von J. C. Webſky. Wr. 11, 

Inh.: W. Beyſchlag Über die neue preußifche Agende und die 
evangeliihe Gewiſſensfteiheit. — Gartano Negri, die religiöfe 
Idee in Italien. I. — Mar Fripfhe, Schopenhauer und die 
peifimitiihen Züge im Alten Zeitament. 2. — Rede des Piarrers 
Lie. Hadmann bei feiner Abordnung nah Shanghai. — Kirchliche 
Nachrichten. 

Deutfher Merkur. Red. A. Bapenmeter. 25. Jahrg. Nr. 10, 

Jub.: Der Imdiferentismus. (Schl.) — Grundlinien zur dhrift« 
lien Lehte vom Menſchen. (Schl.) — Gorrefpondenzen und Berichte. 


*8* Monatsihrift. Hrsg. von G. Pfeiffer. 13. Jahrg. 
eit 6. 








Inb.: Wilb, Baur, Leopold Schulpe. Ein Lebensbild. — Aul, 
Wermer, individuelles oder fociales Ghriftentbum? Gin Wort zur 
Berftändigung. — WB. Gutſchmidt, die Auformationscnrfe für 
die innere Mifftion nad ibrer Bedentung für Kirche und Staat. — 
Lehtet — Organiſt — Küſter. — Koblraufd, das Urtheil der 
Geſchichte über die geiftliche Kocalichulinfpertion nah Gonrad Fiſcher. 
— Monats⸗Umſchau. — Literatur, 


Reue firgtige Zeitſchrift. Hreg. von Gurt. 9 olz bauf er. 5. Jabra. 
dr eilt. 


Inb.: v. Buhruder, zum Gedächtniß v. Franfe. — v. Frank, 
eine brennende Frage. — Kloftermann, Beiträge jur Entftehunges 
geſchichte des Pentateuchs. 6) Das cronologiſche Syſtem des Pen- 
tateuchs. — v. Dettingen, das göttliche „Noch nicht“! 


Theologiſche Studien und Kritiken. Hrög. von J. Köftlin u. E. 
Kautzſch. Jabra. 1894. 3. Heft. 

Inb.: Kleinert, der preußiſche Agendenentwurf. — Schul, 
der fittliche Begriff des Berdienftes und feine Anwendung auf das 
Beritändnig des Werkes Ehriſti. (Schl.) Warth, noch einmal 
von der „blasphemeniſchen Theodicee“ oder gottesläfterlichen Recht⸗ 
fertigung der Weisheit Matth. 11, 19, — Recenfionen. 


defthetik, 
Kralik, Rich., Weltschönheit. Versuch einer allgemeinen 

Aesthetik, Wien, 1894, Konegen. (VIII, 223 8. 16.) c# 4. 
Es iſt nicht ganz leicht, dies Buch ernft zu nehmen. Der 
Berf. verfügt über eine elegante und „geiftreiche* Diction und 
ſchon die äußere Ausstattung der Schrift zeigt, daß fie fich einem 
zwar weiteren, aber feineren Bublicum darbietet. Er ift ferner 
wirklich geiſtvoll und nicht ohne Tiefe und befigt reiche Kennt- 
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nifje. Dennoch find nicht nur die in manden Partien her- 
vortretenden Unzulänglichkeiten, jondern auch die in ber 
ganzen Auffaffung liegende wunderliche Phantaſtik geeignet, 
das Urteil über den Werth der Leiftung erheblich herabzu- 
ftimmen. 

Der Berf. ift ſchon in einer ganzen Reihe vom Bublicationen, 
bie auf dem Umſchlage verzeichnet find, vornehmlich als Dichter, 
hervorgetreten. Die vorliegende Wefthetif bezeichnet ſich als 
dritten Theil eines größeren Ganzen, das ſich als „Weltweis- 
heit, Verſuch eines Syſtems der Philofophie in drei Büchern“ 
einführt. Der erite Theil behandelt die Weltwiſſenſchaft 
als Metaphyfik, der zweite die Weltgerechtigleit als Ethik, 
der dritte die Weltjhönheit als Aeſthetil. Die beiden erften 
Theile jheinen noch nicht erjchienen zu fein; wenigftens find fie 
auf dem Umſchlage nicht verzeichnet, doch giebt uns auch die 
Wefthetif, die ganz auf metaphyſiſchen Borausfegungen ruht, 
wenigjtens von der Metaphyfil des Verf.'s Einiges zu often, 
Diefe ift darnach ein eigenartiger piychifcher (idealiftiicher) 
Monismus, nämlich eine Metaphyſik des fpielenden abjolu- 
ten Geiſtes. Darauf deutet jchon das zwar in Anführungs: 
zeichen ericheinende, trogdem aber nicht wörtlich ausden Sprüchen 
Salomonis $, 31 entlehnte Titelmotto: Deus ludens in orbe 
terrarum. In der That ift weder das Gute no das Wahre 
nad dem Berf. der Weltzwed, fondern „der Geift wollte und 
will ſich jelber in feinen Geftaltungen fchauen und ſchauend ger 
nießen. Der Zwed der Schöpfung war lediglich des Schöpfers 
eigene Berberrlihung“ (S. 120 f.). Somit ift Schönheit der 
Weltzweck und die Kunſt hat nur die Aufgabe, diefen Weltzwed 
in noch etwas beutlicherer und anſchaulicherer Weife vor Augen 
zu ftellen. 

Die Schrift zerfällt in drei Theile, 1. Grundlegung der 
Aeſthetik, 2, Gejchichte der Aefthetit, 3. Syitem der Künfte. 
Im erften Theile werden vornehmlich zahlreiche Beftimmungen 
des Weſens des Schönen dargeboten, die ſich aber nicht recht 
zu einer inneren Einheit zufammenfchließen wollen. Seiner 
eigentlien Meinung nach ift das Schöne das ſeeliſch Lebendige, 
das ja eben das äfthetijch geartete Grundweſen der Dinge aus- 
macht. Die mythifche Perfonification trifft daher vollitändig 
ben eigentlihen Sinn der Dinge. Die Welt ift nicht befeelte 
Materie, fondern eine Gejellichaft von „Beifterfeelen” (S. 41). 
„Vom Gottvater bis zum Kryſtall ift keine Perfönlichkeit der 
anderen gleih“ (S. 37). 

Der zweite Theil, die Gejchichte der Aeſthetik, iſt einestheils 
aus Mangel an wirflihem Wifjen, anderntheils in {Folge ber 
überwuchernden Phantaſtik, der allerunzulänglichite und werth- 
loſeſte. Nicht weniger als 62 verjchiedene angeblich äſthetiſche 
Standpuncte werden bier, meift mit einer durchweg recht un— 
glüdlich gewählten Etikette beffebt, unterjchieden. Der Berf. 
fennt 3. B. eine Aeſthetik der Mythologie, der Rhapſodik, deö 
Germanenthums, nicht im Sinne der äſthetiſchen Betrachtung 
diefer Erfcheinungen, fondern ald mehr oder minder bewußte 
Norm des fünftlerifchen Schaffens auf diefen Gebieten. Was 
bier in kurzen Abſchnitten z. B. über Ariftoteles, Horaz, Dubos, 
Batteur, Home, Leſſing, Kant, Schiller, um nur einige Bei- 
fpiele herauszugreifen, gejagt wird, müßte immer mit ber 
Reftriction „ohne Gewähr“ verjehen ſein. Mit den 60er 
Jahren hört die Information des Verf.'s überhaupt auf, jo daß 
3. B. die v. Hartmann’sche Aeſthetik ohne Erwähnung bleibt. 

Im dritten Theil will er ein natürliches, d. h. offenbar ein 
aus der Aufgabe der univerfellen Weltwiderfpiegelung abge 
feitetes Syftem der Künſte geben, Bier fommt aber die welt 
weite Unendlichfeit der Dinge vor dem engen Winkel des 
Irdiſchen und Menfchlichen recht jehr zu kurz; fein metapby: 
ſiſches Princip geräth in die Sackgaſſe des Unthropocentrismus. 
Um fo ergiebiger aber erweift fich in diefer engeren Sphäre bie 
der Kunſt gejtellte univerfelle Aufgabe als Hülfsmittel zu einer 
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überaus reichhaltigen Differenzierung der Künſte. Der Berf. 
fennt, von Anderem zu jchweigen, eine Kochkunft, eine Heilkunſt, 
eine Rriegskunft, eine Rechtskunſt, Staatskunſt und Wifjens- 
kunft im äfthetifchen Sinne. 

Ref. ſchließt mit ein paar großen Citaten. „Die Weltge: 
ichichte ift der große Streithandel zwifchen den zwei Principien, 
dem Sein und dem Nichtfein“ (S. 198). „Wer könnte ſich Gott: 
Vater, den abjoluten Geift, unbefleidet vorftellen?“ (S. 200.) 

Ding. 








Geſchichte. 


Lanciani, Rodulphus, Forma urbis Romae. Consilio et auctori- 
tale regiae academine Lynceorum formam dimensus est et ad 
modulum 1: 1000 delineavit ete. Facs. I. Mailand, 1893. Hoepli. 
(6 Bl. 98/68 cm.) 

Lanciani ift feit Jahrzehnten als unermübdlicher, fruchts 
bringender Forſcher auf dem Gebiete der Topographie des alten 
Rom befannt. Zielbewußt, gelehrt, fcharffinnig, mit deutjcher 
Gründlichkeit begabt, hat er in gegen 300 Abhandlungen und 
Aufſätzen, die er veröffentlicht, das Hauptgewicht feiner gelehrten 
Thätigfeit auf die Erforfhung ber Geſchichte der ewigen Stabt 
gerichtet. Er, Hülfen und O. Richter dürfen als Diejenigen 
Männer der Gegemvart gelten, auf deren Thätigfeit die Fort» 
ſchritte unſerer Kenntniſſe von der römifchen Topographie im 
Vefentlichen gegründet find. Jetzt ift X, von der R. Accademia 
dei Lincei zu Rom financiell unterftüßt, mit einem neuen Werfe 
vor die Deffentlichkeit getreten, das allen früheren Arbeiten die 
Krone aufjegen joll, mit einem Niefenplane von 1: 1000, 

Schon im Jahre 1867 hatte er, da Canina's Werk längft 
veraltet war, den Plan zu dem Unternehmen gefaßt, aber die 
Ausführung mußte immer wieder verfchoben werden, weil bie 
ſich ftets mehrenden neuen Ausgrabungen und Entdedungen 
feine Arbeitskraft jo in Anſpruch nahmen, daß ihm, wenn er 
das Neugefundene gründlich durchforſchen wollte, zu einer zu— 
fammenftellenden Arbeit feine Beit blieb. Fept ift in den von 
Seiten der italienifchen Regierung ausgehenden Ausgrabungen 
aus Sparjamkeitsgründen eine Baufe eingetreten, die vermuth» 
lic fängere Dauer haben wird. L. hielt deshalb den Zeitpunct 
für gelommen, fein monumentales Werf herauszugeben. 

Die erfte Lieferung, 6 Blatt enthaltend, die einen anfehn- 
lichen Theil des Norbens der ewigen Stabt darftellen, ift bes 
reits erjchienen. Wir finden in berfelben im buchjtäblichen Sinne 
Alles eingetragen, was wir über diefe Quartiere in topogra= 
phifcher Beziehungwiffen. Daß wir alle Gebäude, alle Straßen, 
von denen irgenbiwie Spuren vorhanden find, alle Eippi zc, 
antreffen, iſt jelbjtverftändlich. Eine willtommene Zugabe ift 
aber, daß an vielen Orten das Datum beigefchrieben fteht, an 
dem fie ausgegraben wurden; bei wenig befannten Gebäuden 
ift angemerkt, an welcher Stelle ihrer in antiten Schriftjtellern 
oder in Inſchriften gedacht wird. Der Plan enthält ferner 
außer den noch heute erfennbaren Reften auch jolche jet ver- 
Ihwundene Denkmäler, von denen zuverläffige in früheren Jahr⸗ 
hunderten angefertigte Pläne (und das find nicht wenige) auf 
ung gelommen find. Uusgefchlofjen find jedoch alle Reconftruc- 
tionen und Ergänzungen, auch dann, wenn ſolche mit Sicherheit 
borgenommen werden konnten, damit der Benußer der Karte 
mit abjoluter Sicherheit ſich darauf verlaffen kann, daß er bei 
jeder einzelnen Angabe nur mit Funden, nicht mit Hypotheſen 
zu thun hat. 

Lanciani's Werk wird auf Decennien hinaus die unentbehr- 
liche Grundlage für jede Forſchung auf dem Gebieteder römischen 
Topographie fein. Bei dem ungeheuren Koften, die feine Her- | 
ſtellung nöthig machte, wird es dringend wünfchenswerth fein, 
dab die Bibliothefen der Gymmafien möglichit allgemein es 


— 1894, 14, — Literarifhes Centralblatt. — 31, Mär, — 


470 


erwerben, um jo dem Verleger die Fortſetzung des großartigen 


Unternehmens financiell zu ermöglichen. 





Protokolle und Relationen des brandenburgifchen Geheimen Rathes 
aus der Zeit des Aurfüriten Ariedrib Wilhelm. Bon Ardivar 
Dr. Otto Meinardus, Privatdor. 2. Bd. Bis Ende December 
1644. 3. Bd. Bom Januar 1645 bis Ende Auguſt In Leipzig, 
1893. Hirzel. (CXLII, 684, 841 S. Roy. 8.) ol 5 


a. u. d. T, Publicationen aus den k. preuß. — Br, 
54 und 55. 

In zwei ftattlichen Bänden, die den Zeitraum vom 16. April 
1643 bis Ende Auguft 1647 umfaffen, fegt Herr D. Meinarbus 
feine Veröffentlichung der Protofolle und Relationen des Ge— 
heimen Rathes aus der Regierungszeit des Großen Hurfürften 
fort. Den erjten Band haben wir in dieſem Blatte (Jahrg. 
1891, Nr. 10, Sp. 292 fg.) gewürdigt und find in ber ange- 
nehmen Lage, das uneingejchränfte Lob, das wir demfelben 
ipenden konnten, für die neuen Bände einfach zu wiederholen, 
Neben ben Urtunden und Actenftüden zur Gefchichte des Kur: 
fürjten Friedrich Wilhelm Liegt für die Anfänge diefes Herrſchers 
nun ein jo reichhaltiges Material vor, daß (zumal wenn ber 
vierte Band erfchienen ift, der Hoffentlich bis zum Abſchluß des 
weftfäliichen Friedens reichen wirb) die hiſtoriſche Forſchung 
ſich vor neue, dankenswerthe Arbeiten geftellt fieht. Nicht bloß 
die innern wirthichaftlichen Verhältniſſe der brandenburgifchen 
Sande werben in ganz anderer Beleuchtung wie bisher vor 
unfere Augen treten, auch die politifche Gefchichte wird reichen 
Gewinn aus dem hier Gebotenen ziehen. Durchaus billigen wir, 
daß M. der Berjuchung widerftanden hat, jcheinbar Unbedeuten⸗ 
bes wegzulafien, dab er an dem Princip der Bollftändigfeit 
unverrüdt fejtgehalten hat. Wer, wie Referent, mit ben Ur- 
kunden und Actenſtücken täglich zu arbeiten hat, wird ſtets be- 
dauern, daß in diefer großen Publication der Rahmen von vorn⸗ 
herein zu fnapp geipannt war, daß eine neue Durcharbeitung 
des archivaliſchen Materials, jelbft nur für bie Ausfüllung der 
Haffendften Lücken, unumgänglidift. Und was heißt überhaupt: 
unwichtig? Feder Forſcher erfährt es an fich nur allzu oft, daß 
ſcheinbar Unmwichtiges für die Kritik manchmal überaus wichtig 
werben fann, 

In einer ausführlihen, dem zweiten Band beigegebenen 
Einleitung hat M. für einzelne fragen das in ben jetzt er- 
ſchienenen Bänden vorliegende Material bereits hiſtoriſch aus— 
genugt. Um wichtigiten ift wohl der erjte Abjchnitt: „Der 
Kampf Schwarzenberg’3 mit den Landftänden.“ Das Bild, das 
wir jegt von Schwarzenberg gewinnen, ift ein Durchaus anderes, 
als das, welches wir bisher zu fehen gewohnt waren. Es ift 
eine Ehrenrettung des Staatsmannes, der mit großem Blick in 
die Zukunft gefchaut und die Grundlagen der brandenburgifchen 
Macht zielbewußt und planvoll gelegt hat. Nur das Eine bleibt 
ſchier wunderbar, daß der junge Kurfürft, der bald genug die 
Wege jelbit ging, die Schwarzenberg geebnet und angebahnt 
bat, fih in blindem Mißtrauen gegen feinen Miniſter ver: 
ſchloſſen Hielt und die großen Biele befjelben fo gänzlich vers 
fannte. Muthwillig hatten die Landftände den Conflict her« 
aufbeſchworen. Ihren Willen „zu brechen und durch die Be- 
gründung einer militäriihen Machtftellung das Anſehen des 
Haufes Brandenburg nach Innen und Außen zugleich zu heben, 
das find die Biele des Grafen Schwarzenberg in jeinen legten 
Lebensjahren gewejen, und für fie hat er feine ganze Arbeits: 
fraft eingejegt, für fie hat er fchließlich fein Leben hingeben 
müfjen.“ Schön faht M. die Bedeutung Schwarzenberg’s da= 
hin zufammen: „er hat ſich niemals dazu herbeigelaſſen, die 


clevifchen, preußiichen oder märlifchen Landesinterefjen allein 


zu vertreten und zu befördern, fondern immer nur joweit bie 
Dynaſtie darunter nicht Schaden fitte, Das Biel feines Wirkens 
und Strebens war vielmehr vor Allem die Wohlfahrt und die 
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Kräftigung der Dynaftie, unter Umftänden auch auf Koſten der 
einzelnen Landestheile. Er ift alfo ein Vorarbeiter des branden- 
burgifchspreußiichen Einheitsftaates gewejen und gehört als 
Gegner des Feubalismus zu den Borfämpfern des Abſolutismus. 
Und um feinem Eharafterbilde auch noch diefen Zug hinzuzu— 
fügen, er war ebenjo im Stleinen, was die Richelieu, Mazarin, 
Eggenberg und Wallenftein im Großen waren, ein guter, für 
brandenburgifche Berhältniffe zuguter Rechner und Haushalter.“ 

Im zweiten Abjchnitt behandelt M. die „Landftändische 
Friedenspolitif”, Das Programm der Landftände, das am 
26. December 1640 Schwarzenberg überreicht wurde, ftellte 
die Forderungen auf: ein Waffenftilftand mit Schweden, die 
Reduction der Truppen, die Ueberlaffung der brandenburgifchen 
Gavallerie an den Kaiſer. Es ift dann durchgeführt worden. 
Daneben glaubte die Regierung Pommern auf friedlichem Wege 
von ben Schweden zu erhalten, Gegen Schwarzenberg richtet 
ſich die Politik des jungen Kurfürjten und feiner Berather; 
glaubten fie doch alle, daß der Graf Hochverrath plane, daß 
derjelbe voll und ganz im Stielwafjer der faiferlichen Bolitif 
fegle. Und ebenfo hat man bisher geurtheilt (. die lange Ans 
merfung ©. XLIIf.). Nun wifjen wir, daß Schwarzenberg’s 
Beziehungen zum Kaifer durchaus harmlojer Natur waren und 
nur den Intereffen Brandenburgs entſprachen! Ganz neu iſt 
auch unfere Kenntniß von den Folgen der Waffenftillitands- 
verhandlungen mit Schweden für Brandenburg geworden. 
Schon damals waren die Abfichten Schwedens erjchredend klar. 
Heußerte ſich doc einer der jchwebiichen Diplomaten unver: 
boblen: „Ob, den Hurfürften muß man nicht lafjen auflommen!“ 
Was damals Schweden gegenüber verjehen wurde, Hat ber 
Kurfürft in langem Ringen fpäter wieder gut machen müffen; 
erſt Fehrbellin glich die alte Rechnung aus. Mit der Reduction 
der brandenburgifchen Armee aber war 1642 und 1643 das 
Land auf Gnade und Ungnade den Bedingungen der Schweden 
ausgeliefert. Bald genug fah der Kurfürſt den begangenen 
Fehler ein. Wie er zu befjern trachtete, Hat M. im dritten Ab- 
jchnitt: „Umfehr zur Politik der bewaffneten Neutralität durch 
die allmähliche Errichtung einer neuen Feldarmee* entwidelt. 
Es ift ein Proceß, der jih vom Herbft 1643 an langfam, aber 
jtätig vollzieht. Es find die erften Schritte auf der Ruhmes— 
bahn des Kriegers, die der Kurfürſt wagte. In Konrad von 
Burgsdorff fand er das brauchbare Werkzeug zur Durchführung 
diefer Pläne. Uber das Geld mangelte. Man hatte oft nicht 
foviel um den Boten zu bezahlen, der einen Brief überbrachte, 
Und wiederum liegen in diefen Zeiten andere Anfänge, die des 
Kurfürften als Volkswirt. Militär: und Steuerverwaltung 
wird jegt ausjchließliches Hoheitsrecht des Landesherrn. Bald 
fonnte man wagen gegen Pfalz-Neuburg mit den Waffen in 
der Hand vorzugehen. Das Berhältniß des Kurfürſten zu den 
Mächten, die ihn umgaben, wird ein anderes, Gefürdhtet, aber 
auch gefucht, jo fteht er jet dba. Mit dem Haufe Dranien 
fmüpfen fich enge Familienbande, die Ausfichten bei den weit- 
fäliſchen Friedensverhandlungen beſſern fich zufehends, die Land- 
ftände fangen an zu begreifen, daß ein Stärferer über fie ge: 
tommen ift. Wären nur die wirthichaftlichen Zuftände der 
brandenburgifchen Lande beſſer geweſen. In dem vierten Ab— 
fchnitte giebt M. davon eine Schilderung, die zum Theil Öraufen 
erweckt. Noch deutlicher ſprechen die beigegebenen Tabellen über 
die Einwohnerzahlen der märkifchen Städte vor und nach dem 
Kriege. Und doch gelang es auch hier bald zu befjern und zu 
heben. Uber nod Jahrzehnte ging es Inapp genug im Staate 
und am Hofe ber. Auch das war ein Segen für Brandenburg 
und für das fpätere Königreih Preußen. 

Aus den Hctenjtüden, die in den beiden Bänden mitgeteilt 
find, dieſes oder jenesals beſonders wichtig hervorzubeben, ift für 
Ref.jehrverlodend, Da der Raum der Anzeige jedoch ſchon ſtark 
überfchritten iſt, begnügt er ſich auf das, für die Neugeſtaltung 
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ber brandenburgifchen Armee jo bedeutungsvolle (allerdings 
ſchon früher befannte und benußte) Document, „Herrn Curt 
Bertrams von Pfuels Vorjchläge wegen einer Kriegsverfaſſung“ 
(Bd. II, S. 349— 378), hinzuweiſen. Das vorzügliche, von 
M. jelbft angefertigte Sachregijter orientiert zudem trefflich über 
alle in diefen Bänden enthaltene Gegenjtände, jo umfaßt 3. B. 
das Stichwort „Urmee*“ über zwei Spalten, „Contribution“ 
ebenfoviele, :c. 

Möge dem Herrn Herausgeber die rüftige Kraft und bie 
Urbeitsfreudigkeit, die wir Hier bemerken fonnten, auch für die 
folgenden Bände befchieden bleiben. W.A. 





Biedermann, Dr. Karl, Prof., Gefchichte des deutſchen Einheitd- 
gedankens. Ein Abriß deutiher Berſaſſungegeſchichte von der Urs 
zeit bis zur Erridtung des neuen Deutſchen Kaiſerthums. Wies— 
baden, 1894. Bergmann. (VI, 68 ©. 8.) cf 

Einen Abriß deutſcher Verfaſſungsgeſchichte von der Urzeit 
bis zur Errichtung des neuen deutſchen Kaiſerthums nennt der 

Berf. fein Heines Buch und diefer Nebentitel offenbart die un: 

geheure Schwierigkeit der Aufgabe, die er fich hier jtellt. Kenner 

des Mittelalters namentlich werden Bieles ganz anders wün— 
fchen; aber es ift zweifellos ein Gewinn, wenn es gelingt, einem 
größeren Kreiſe wenigjtens eine ungefähre VBorftellung von der 

Entwidelung zu geben. Mit Recht iſt die Neuzeit eingehender 

behandelt. Befonders fei hingewiefen auf den Abſchnitt über 

Paul Pfizer, das Hambacher Feſt, die jchleswig-holfteinifche 

Bewegung und die Bedeutung der Eifenbahnen für die Einigung 

Deutfhlands (S. 51). Die Anmerkungen verweifen auf die 

ausführlichere Darftellung in des Verf.'s größeren Merten. 

—üD. 


Briefwechfel eines deutſchen Fürften mit einer jungen Stünftlerin. 
(Derzog Auauft von Sachſen-Gotha und Altenburg und Fräulein 
and dem Windel.) SHeransg. von Wolf v. Nepih-Schilbad. 
=. Portr. Berlin, 1893. Siegismund, (307 S. A. 8.) 

Wer in diefe Blätter hineinjchaut, hat die Empfindung, als 
jei er in eine andere Welt verjegt. Viele Leſer, die das Büch— 
lein zur Hand nehmen, werden es bald fortlegen mit dem Ge— 





| danken: welcher Schwulft, welche unerträgliche Sentimentalität. 





Andere aber werden ſich hinein vertiefen und mit Vergnügen 
dieſe Stimmen aus einem längft entihwundenen Zeitalter, das 
doch erjt wenige Jahrzehnte hinter und liegt, vernehmen. Man 
dene nur, die Correſpondenz zwiſchen einem regierenden Fürften 
undeiner Malerin, einem verarmtenadlichen jungen Mädchen, das 
ihn nur einmal kurz und in Gegenwart feiner Gemahlin gejehen 
hat, dann aber nad) Baris geht und nun anderthalb Jahre lang 
einen wunderlich zwifchen platonifcher Freundſchaft und zurüd« 
gehaltener Sinnlichkeit ſchwankenden Briefwechjel mit dem Her⸗ 
zoge unterhält und ihn auch nach ihrer Rückkehr und nad einem 
zweiten Aufenthalte in Gotha von Dresden aus aufrecht erhält, 
bis er bei zunehmender Öleichgültigkeit des Fürften endlich 
1811, fünf Jahre, nachdem fich die Beiden kennen gelernt, er- 
liſcht. Herzog Auguſt war einer der wunderlichiten Männer 
der Zeit, eine energielofe, weibische Natur, und auch Fräulein 
aus dem Windel mag feine Durchichnittserfcheinung geweſen 
fein, dennoch liegt in diefen Briefen der Geift der Werther: 
Epoche ganz beſchloſſen. Und jo weichlich und haltlos uns 
Menfchen einer thätigeren und realiftiiheren Generation aud) 
dieſes Weſen anmuthen mag, ein wunderbarer Hauch von 
Poeſie umfchwebt es doch und es erfcheint und um fo reizender, 
als er umwiderbringlich dahin ift. Unjerem von Locomotiven- 
pfiffen durchichrillten Zeitalter muß diejes Schäfer Jdyll, in 
dem man nur janften Gefühlen lebte, aber doch auch die äjthe: 
tiſche Genußfähigkeit zu einer heute längft entſchwundenen 
Birtuofität ausbildete und eine fo edle Sprache redete, wie fie 


‚ unfer Zeitungs» und Verordnungsdeutſch immer ſchwmerzlicher 
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vermiffen läßt, doch zuweilen wie ein verlorenes Paradies ers 
ſcheinen. Brag. 


geitjörift, des Aachener Geſchichtsvereins. Hrsg. von Emil Fromm. 








er : v. Didtman, bie —* Stolberg und ihre Bes 
figer, indbejondere die @delberren von —— — — 
Alex. Cartellieri, Graf Philipp von Flandern ald angeblicher 
Vathe König Philipp's 11 Auguſt von Fraukreich. — Herm. Keußen, 
der eölner Proceß gegen Gerhard Ellerborn und feine aachener Bor« 
geſchichte. 1590—1594. — Hugo Loerſch und Marc Roſenberg, 
die aachener Goldſchmiede, ib Arbeiten und ibre Merkjeichen bis 
um 18. Jahrhundert. — E. Pauls, Beiträge zur Geihichte der 
uchdrudereien, des Buchhandels, der Geniur und der Zeitungsprefje 
in Wachen bis zum Jahre 1816. — Th. Opyenboff, die ancener 
Sternzunft, Nah Handſchriften dargeitellt. — Aleinere Mittheilungen, 
— F. Wiſſowa, Literaturslleberficht für die Jahre 1892 und 1893, 
— Ghronit des aachener Geſchichtsvereins 1892/93, 


Neue Heidelberger Jahrbüder. 4. Jahrg. 1. beit. 

Inhe: Wild. Erb, über die wadfende Nervofität unferer Zeit. 
— Emil Kraepelin, über geiftige Arbeit. — Fr. Grimme, die 
Anordnung der großen beidelberger Ziederhandfhrift. — Arthur 
Kleinfhmidt, Marianne, Gräfin von der Yeyen. — Hermann 
Wunderlich, zur Sprace des neueſten deutichen Schauſpieles. 2. 
— F. v. Dubn, Gefchichtlihes aus vorgefchichtliher Zeit. Neue 
Entdedungen Luigl P Pigorini's. 


Mittheilungen t des Vereins | für Geſchichte der Deutfchen in Böhmen. 

Redig. von G. Biermann n. Wenzel Hieke. 32. Jahrg. Nr. 3, 

Zub.: Jul. Lippert, die Wofchehradfrage. — — Matth. 

Klimefb. Geſchichtſchreiber des ehemaligen Gifterrienferftif seen 
ron. (Schl,. — R. Wolkan, die Anfänge der —— in 

achimetbal. — H· Ram bel, die Aufführungen des höri 2** 
jpieles. (Schl.) — Unt. Rebhaun, Eliſabeth Johanna Weſton. Eine 
—— Dichterin des 16. Jahrhunderts. — Schleſinger, Bes 
merkung. 


"rise Bereines i. fiebenbürgifche Landeskunde. N. 3.2. Band. 
1. t. 





Ar. Wilh. Serapbin, aus den Briefen der Familie 
v. Pe (1737 —1853.) 


Lin — — > Vriberkunde 


Steinen, Karl von den, Prof., Unter den Naturvölkern Cen- 
tral-Brasiliens. Reiseschilderungen u, Ergebnisse der zweiten 
Schingü-Expedition 1887—88. 30 Taf., 160 Textabb, nach den 
Photographien der Expedition. Berlin, 1894. D. Reimer, (XV, 
570 8. Gr, Roy. 8.) oA 12. 

Dieſes Werk berichtet über Verlauf und Ergebniffe der 
zweiten, im Jahre 1887 (wieder vorwiegend zu völferfundlichen 
Studien) nach dem Gebiete der Duellilüffe des Schingu dom 
Verf. unternommenen Erpebition. Die Landeskunde ijt babei 
ebenfo wenig wie bei ber früheren Ausfahrt von 1594 [eer aus» 
gegangen, Insbeſondere hat wiederum die Hydrographie des 
früher ganz unflar gewejenen und, wie fi) herausjtellt, ziem- 
lich verwidelten Waffergeflechtes der Schingu-Quelladern eine 
wejentliche Aufklärung erfahren. Nicht, wie 1854 vermeintlich 
fichergejtellt war, der Rulifehuift derHauptquellarm des Schingu, 
jondern der Kuluene, der eigentlich der Schingu ſchon ſelbſt 
tft; in ihn mündet nur als der Hauptfächliche Nebenfluß zur 
Linken der Kuliſehu, dann (nahe dem 12, Parallelkreis) der 
Ronuro. Die werthvolle Aufnahme des Kuliſehu jowie des 
Weges der zweiten Schingu-Erpedition nebſt einigen lehrreichen 
Höhenprofilen, ausgeführt von Prof. Beter Vogel in München, 








ijt auf einem großen, von R. Kiepert rebigierten Gartonblatt | 


dem Werfe beigefügt. 

Die zahlreichen, ebenjo ausführlich wie exact vorgenommenen 
authropologiſchen Meffungen der durchforjchten Indianervölfer | 
verbanfen wir Dr. Paul Ehrenreich, ebendemjelben die ganz 
vortrefflihen photographiichen Aufnahmen, während die nicht | 
minder rühmenswerthen mafjenhaften anderweiten Abbildungen | 


wieder wie in dem m Werte über bie erfte Schingu-Erpebition auf 
ei naturgetreuen Zeichnungen Wilhelm von den Steinen’s be: 
ruben, 

Eingehend verweilt ber Berf. bei der Ethnologie der In— 
bianer bes oberen Schingu. Es find 1) echte Karaiben (Balauri 
und Nahuqus, 2) Nu-Aruaf, 3) Tupf (Hamayurd und Auetö), 
4) die ifoliert ftehenden Trumaf. Dazu gefellen fich die Pareſſi 
auf der Wafjerfcheide von Tapajoz und Paraguay, ferner die 
Bororé am oberen Paraguay. Die Hypotheje, die auch unter 
uns lange gepflegt wurde, daß die Karalben mit den Tupf näher 
verwandt jeien, erweift ſich nun als hinfällig; die Wurzelwörter 

ihrer beiderjeitigen Sprachen zeigen gar feine Uebereinftimmung. 

Die Dr. Ehrenreich bei feiner felbftändigen Befahrung des To- 
fantins gelungene Feititellung, daß die (ſchon von Martius 
erwähnten) ZTofantins-Apiafä Karalben find, gewährt bem 
Verf. eine fräftige Stüge für feine nun weiter ausgebaute Lehre 
bon der urfprünglichen Heimath der Karaiben im fernen Inuern 
Südweft-Brafiliens und ihrer nachmaligen truppweifen Aus- 
breitung bis an bie Hüfte und auf die Inſeln des Meeres, das 
nun ihren Namen trägt. Den (nicht näher zu ermittelnden) 
Stammfigen am nächſten figen die Bafalıf amı oberen Tapajoz 
und Schingu fowie die Nahuquä, welche (am Kuluene) die 
Hauptmaffe diefer füdlichften Karalbengruppe ausmachen. 

Aeußerſt bemerfenswerth und tief eingreifend in Grund— 
fragen der allgemein menschlichen Eulturentwidelung jind die 
Darlegungen über Recht und Sitte, Wiſſen und Dichten, geistige 
und technische Leiftungen jener Inbianer, vornehmlich abermals 
der Bakalri. Sehr gut iſt der Nachweis erbracht, daß die Be— 
deckung der Geſchlechtstheile bei dieſen ſonſt ganz nackt einher- 
gehenden Menſchen ſanitär gemeint iſt, gar nicht von Scham— 
baftigfeit ausgeht; desgleichen da Jägerthum und Fiſcherei 
mit Landbau ſehr einfach jich verträgt, indem jene Beſchäftigungen 
den Männern, legterer Dagegen ben frauen obliegt. Ein ** 
Capitel iſt der Entwickelung der Ornamentik, beſonders der 
Maslenornamentik gewidmet, ein anderes dem Zeichnen und 
der Plaſtik. Neues Licht fällt auf den jeltfamen Brauch des 
männlichen Wochenbettes und auf den wahrjcheinlichen Gang, 
den die Erfindung bes Feuerzündens der vorgejchichtlichen 
Menfchheit durch Keiben von Holz an Holz genommen hat, 
Ein Mufter der jorgfältigen Methode, mit der der Verf. bei 
diefen feinen Unterfuchungen in den Geift der Naturmenschen 
an der Hand ausdauernditer und zugleich chärfiter Beobachtung 
derjelben einzubringen jucht, ift die Ausführung im Abſchnitt 
über die Zählkunft der Balalri und den Urfprung des Zahl— 
begriffes Zwei. Er fragt ji: wie ift zu der Eins, die durch 
unmittelbare Anſchauung gegeben war, die Zwei als anderes 
conjtitutives Element der ganzen Zählweife jener Indianer ge- 
fommen? Und er gelangt recht vertrauenswürdig zu der Deu: 
tung, daß dem die Halbierung von Gegenftänden bei deren 
Berbrechen zu Grunde liegt. Auch der Gorilla im Londoner 
zoologiſchen Garten, der den Philofophen das beliebte Merkmal 
der thieriſchen Seele, daß fie nicht zu zählen vermöge, fo un- 
barmberzig zerjtört hat, reichte biäweilen auf das Commando 
„wei“ nicht zwei Strohhalme feines Lagers, jondern einen, den 
er aber in zwei Stüde zerlegte. 

Nur jelten werden die völferpfychologifchen Deutungen durch 
etwas zu einfeitige Berwerthung der am Schingu und in feiner 
Nachbarschaft beobachteten Vorlommniſſe beeinträchtigt. Ein 
folher Fall liegt vor in der Vermuthung, die dortigen Volls— 
ſtämme bezeichneten tiefes Dunkel mit Blau, nie mit Grün, 
| weil fie bei den Thieren ihrer Heimat wohl ſehr dunlelblaue 
| Farbentöne zu jehen befämen, indefjen meift nur frifchleuchten: 

des Grün. Jedoch diefe Erjheinung des Bezeihnens don 
| Schwarz als Blau ift eine ſehr allgemeine bei Naturvölfern, 
auch da, wo das Gefieder ber Papageien ıc. die Farbennamen 
| gar nicht beeinflußt wie bei Kaffern oder Rablern. Wahrſchein⸗ 
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Uebrigen darf das über ben erften Band Gefagte auch —* den 


lich ſpielt hier vielmehr das Dunkel des nächtlichen Himmels 
eine beftimmende Rolle 

Der treffliche Stil trägt nicht unmwefentlich bei, dem gehalts 
vollen Werke den Rang unter unferen claffiichen Forichungs: 
werfen zu verbürgen. Die jchöne äußere Ausftattung des Buches 
iſt um jo anerfennenswerther, als jein Preis recht maßvoll ge 
nannt werden muß. 





Verhandlungen der Geſenſchaft für Grötunde zu Berlin. Hr von 
Georg Kollm. 21. Band. Wr. 

Inb.: Borkand und Beirath * das Jahr 1894. — Vorgänge 
bei der Geſcuſchefn — Alfr, Philivpſon, Über feine im Kalte 
der Geſellſchaft für Erdkunde ausgeführte Korihungsreife in Nord» 
Griechenland. — Maerder, Reifen und Aufnabmen im Flußgeblete 
des unteren Higil-Irmaf, — Haus Steffen über den Vulkan Galbuco. 
— Notizen. — Borgänge auf geographiſchem Gebiete. — 36 
Beſprechungen. — Berichte von anderen geographiſchen Geſellſchaften 
in Deutſchland. — Singing für die Bibliothek. — Hierzu Taf. 1 
Pbiliopfon’s Relfewege in Nord: und Mittels-Griechenland, Taf. 2: 
Maerder, Skizze des unteren KizileIrmat. 


q. Petermann's Mittbeilungen = 3 Perthes‘ gesgr. Anſtalt. oreg. 
von * Onyen. 40, Band. 

: Ar. Immanuel, F uſel Sachalin. ſ. Dove, 
—* aur Geographie von SW. Afrika. — Kleinere Mittheilungen. 
— Geographiſcher Monatsbericht. — Literaturbericht. — Karten: 
Ar. Immannel, die Inſel Sachalin. Auf Grund ruffifher Auf 
nahmen und Grfunbigungen bis 1690 gezeichnet. — P. Yangbans, 
. Beiträge zur Henntnip der deutſchen Schupgebiete, — Derf., Brans 
denburg⸗Küſte. Nach einer fliegenden Aufnahme, den Bertonungen 
und Tagebücern von Otto Finſch. Nebenfarten: Berlinshajen. Ent: 
deckt am 14. Mai 1885 von Tito Rinfh. 9 Anfichten. 


Globus, Hrog. von Rich. Andree. 65. Jahrg. Nr. 12. 

Juh.: Kanmenberg, ein Forſchungéritt durch das Strom- 
nebiet Des unteren KRifil Irmak (Halys), 2. (Mit Abb) — Gmil 
ung, Statiftif der Gingeborenen des Anftralcontinentes. — Fudın. 
Bilfer, das Irugbild des Oftene, — F. Meinbof, Fortſchritte 
in der afrifanifhen Spradforihung. — D. Krümmel, die geogras 
pbifche Eutwickelung der Nordjee. — Ifhöngstusfu in BWelt-Sy dwan, 
— Aus allen Erdtbeilen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Frank, Dr, A. B., Prof. | Lehrbuch der Botanik, Nach dem 
gegenwärtigen Stand der Wissenschan bearb. 2. Bd. Allgemeine 
u, speeielle Morphologie. Mit 417 Abbild, in Holzschn, Nebst 
einem Snch- u. Pllanzennamen-Register zum 1. u.2, Bd. Leipzig, 
1863. Engelmann. (V, 431 8. Gr. 8) of 11. 

Dem erften Bande (vgl. Kahrg. 1803, Nr. 8, Ep. 241 

d. Bl.) iſt der zweite Band gefolgt. Derfelbe enthält auf 

S.1—54 die allgemeine Morphologie in vier Capiteln: Unter: 

ſcheidung der Geſtalten im Pflanzenreihe, Wachsthumsrich 

tungen, allgemeine Stellungsgeſetze der Glieder des Pflanzen: 
förpers und Urſprung der Glieder. Dann folgt die den 

Haupttheil des Bandes ausmachende fpeciele Morphologie 

oder Syitematif, eingeleitet durch einen furzen Abſchnitt über 

Pflanzenſyſteme. Den Thallophyten find S.62— 165, den Arche: 

goniaten S. 166— 234, unter den Bhanerogamen den Gymno— 

fpermen ©. 235— 252, den Angiofpermen S. 253—350 ges 
widmet. Ein Regifter der Holzichnitte, Sachregifter und Regijter 
der Pilanzennamen bilden den Schluß des vorzüglich und reich 
ilujtrierten Buches, Mit einzelnen Anfchauungen des Berf.'s 
wird man jich fchwerlich einverftanden erflären. Ganz bejon- 
ders gilt dies für die Einführung des auf pbyfiologiichen Ge» 
ficht&puncten beruhenden Sachs'ſchen Wurzelbegriffes in eine 
rein morphologiſche Darftellung. Wenn der Verf. auf S. 5 





die Wurzel fchlehtweg als „Nhizom* bezeichnet und erft auf 
©. 265 das, was man allgemein Rhizom nennt, als „Nata= | 
blaft“, jo dürfte das für ein Lehrbuch, weiches neben allgemein | 


gebräuchlichen ähnlichen Werfen fpeciell auch von Studierenden 


zweiten Band übertragen werden, 





Violle, PR Prof, Lehrbuch der Physik, Deutsche Ausgabe 

von Dr, E. Gumlich, Dr. L Holborn, Dr. W, Jaeger, Dr. 

St, Lindeck, 2. Th. Akustik und Optik. 1. Bd. Akustik. Mit 

163 in den Text gedr. Fig. Berlin, 1893, Springer. (X, 307 5, 
8, 


Roy. 8.) 

An dem vorliegenden Theile des vortrefflihen Lehrbuches 
ift nur die Akuſtik behandelt. Dies geſchieht ausführlicher, wie 
ſonſt in den Lehrbüchern der Fall iſt. Die Anordnung weicht 
von der üblichen in vielen Stüden ab; fie beginnt mit dem 
Weſen und den Eigenfchaften der Töne, dann folgen die mufi- 
faliihen Intervalle, die Fortpflanzung und Interferenz des 
Schalles und num erft werden die verjchiedenen Schwingungs— 
formen in Pfeifen, von Saiten, Stäben ꝛc. behandelt. Den 
Schluß machen die zufammengefegten Wellenbeiwegungen und 
die damit zufammenhängende Klangfarbe. Auch bei dieſer Dar: 
ftellungsweife ift das logifche Fortſchreiten im Bortrag, die 
Klarheit der Entwidelungen und die Anfchaulichfeit der mitge- 
theilten Verfuche eügmend hervorzuheben. 


Botanifde Zeitun Rer.: : H. GrfsuSeimsrtandann. 3. Borte 
mann, 52. Sabre. 1. Abth. Heft 3 
Inb.: Rich, Meißner, Studien über das mebrjäbrine Wachen 
der Kiefernadeln. Zur Kritik der Araus'ihen Mittbeilung über den 
leihen Begenitant. (Mit Gurventaf.) 


Der joolog. Garten. 35. Jabra. Ar. 2, 

Juh.: Paul Matſchle, die afrikanischen Wildpferde als Ber 
treter joogeograpbifder Subregionen. (Mit Abb.) — A. Nebring, 
Kreujungen von zabmen und wilden Meerſchweinchen, Cavis cobaya 
und Cavja aperea, (Kortf.) — Bernd, Langkavel, Verbreitung 
eurowälicher und Faukafifcher Auerochſen. (Schl.) — Staats von 
Warquant:Geozelles, Forſchungegänge durch Wald und Feld. 
(Beil) — (rnit Friedel, der neue jeologifäe Garten zu übel. 
Sch) — Die giftige Srinne Gbilet itgetbeilt von R. A. 
Philippi. — M. Schöpf, Bericht des zoolegifchen Gartens zu 
Dresden Über das 6 Geſchaftejahr 1892/93. — Kleinere Nittbeilungen. 


Die Natur. Hrsg. ‚von K.Rüller. 43. Jahrg. Nr. 13, 


Inh.: Elemens König, Sinne und feine nen eograpbifcen 
Korfbungen. — Ed. Rüdiger, Brod und Fleiſch —— . Dreber, 
magnetiihe Forſchungen. — Germ, Reeker, allerlei Beologifchen. 
— Bücherbefprehungen. — Chronik. 


— Rundſchau. Hrsg. von W. SHaret. 9, Jahrg 








<> :®. Magnus, Über den Zufammenbang der Entwidelung 
einiger Hoitvilge mit klimatiſchen Berbältniffen ibres Standortes. 
Orig.⸗Mitth. — O. Brotrian, der Magnetisnus elferner Hobls 
und Vollevlinder. — 6. Marangeni, über die Entitehung des 
Hagels. — Kleinere Mitteilungen, 





Kriegskunde. 


Montechant, H., et commandant Z...., Essai de strategie 
navale. Paris, 1893. Berger-Levrault & Cie, (XVII, 529 5. 8.) 
Wir Deutihen machen zuweilen den Franzofen den Bor: 
wurf einer gewifjen Oberflächlichleit. Er mag bie und da auf 
einzelnen Gebieten berechtigt fein; in keiner Weife gift er für 
die Fachſtudien des franzöfifchen Seeoffiziercorpd. Das vor: 
liegende Werf ift wieder ein glänzender Beweis dafür, meit 
welhem Eifer in Frankreich marinewiffenichaftlihe Studien 
betrieben werben. Die Berfaffer gehören der fogenannten jungen 
Schule an, die vom Admiral Aube begründet wurde, und die, 
wie der Admiral Neveilldre fagt, ſchon manchen Graubart in 
ihren Neihen zählt. Im Jahre 1592 erſchien von denjelben 
Verfaſſern bei demjelben Verleger das bedeutende Werf: „Les 
Guerres Navales de demain.“ Wie in dem erſten Werk, jo be 


der Botanik benutzt werben foll, ſehr bedenklich erfcheinen. Im | fchäftigen ſich auch diesmal die Jünger Aube's mit der Löfung 
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ber jur alle Seejtaaten wichtigen frage von der Seegeltung, d. h. 
von dem Einjluffe der Sceherrichaft auf die gefammte Kriegs- 
führung. Es ift für den Fachmann, wie für den Laien, nament- 
lich wohl für den Politiker und Hiftorifer, ſehr lehrreich, die 
Anfichten dieſer franzöfiichen Seeoffiziere mit den Fachleuten 
anderer Marinen, wie P. H. Colomb (England), Mahan 
(Berein. Staat.), Biceadmiral Batch und Eapitän z. S. Stengel 
zu vergleichen, Die Franzoſen der Aube'ſchen Schule ftehen in 
vielen Punkten in fchroffem Gegenſah zu ihren eigenen Flotten— 
führern und zu den Fachleuten anderer Marinen; trogdem fie 
alſo noch ziemlich vereinzelt daftehen, verdienen ihre gut be- 
gründeten Lehren die höchſte Beachtung — nicht etwa, weil fie 
nen find, fondern weil fie fehr viel Wahrheit enthalten. Man 
erkennt bei ben Berfaffern die gute mathematifche und Hiftorische 
Schulung, und zwar an der ftreng logifchen Entwidelung ihrer 
Lehren, Die Einleitung „die Wifjenichaft des Seekriegs“ iſt 
ein Meiſterſtück. Die Bedeutung des Seekriegsweſens ala 
Wiffenichaft wird ausführlich erläutert. Die Schiffsfomman- 
danten müffen Gelehrte fein: „ils sont sans honneur, s’ils sont 
sans science.“ Das tft ein wahres Wort, das allgemeine Gültigs 
feit hat. Die neuen Lehren Montöchant's und feines leider 
anonymen Kameraden fußen theilweife auf Ausſprüchen des be- 
rühmteften Marinehiftoriters, des Womirals Jurien de fa 
Gravidre und zwar befonders auf folgender Thefe: „Jede 
Uenderung, die die Koloſſe bedroht und die Mücken jelbjtändig 
zu machen fucht, ift ein Fortichritt, den die franzöfifche Marine 
nicht früh genug ausnutzen kann; denn esift weiter nichts nöthig, 
um in einigen Fahren feine Streitkräfte und feine Seegeltung zu 
verdoppeln," Mit andern Worten: an Stelle der theuern Panzer: 
ſchiffe follen viele Heine und Schnelle Torpedofanonenboote für bie 
Küftenvertheidigung verwendet werden, In mehrern Gapiteln 
find die Vortheile diefer Umgeftaltung der Kriegsflotte beleuchtet. 
Die Grundjäge der dadurd bedingten Sceftrategie erinnern an 
unfern Feldmarſchall Moltke, der auch mehrmals al? Autorität 
angeführt wird, „getrennt marfchieren, vereint jchlagen“. Eben- 
fowenig wie das franzöfiiche Marineminifterium werden bie 
meiften fremden Fachleute damit einverftanden fein, ſchon jetzt 
die Banzerriefen zum alten Eifen zu thun; nur die Zukunft 
fann entjcheiden, ob Montschant damit Recht behält, daß er 
bon einer „chimdre de la guerre d’escadres“ (S. 303) jpricht. 
Wie andere Fachleute, insbefondere der berühmte italienische 
Nautifer Salvatore Raineri, jo erkennen auch unjere Berfaffer, 
daß die Hauptaufgabe jeder Kriegsflotte nicht die Küftenver: 
theidigung, die ja durch Heine Hafenvertheibigungsboote und 
durch Feſtungswerle und Sperren auch ausgeführt werden fann, 
fondern der Kreuzerkrieg, la guerre de course, ift. In diefem 
ureigentlichen Seefriege, der weniger gegen die Menjchen, als 
gegen die Güter des Feindes geführt wird, liegt in der That 
die Stärke Frankreichs gegenüber England und dem Dreibunde, 
Viele größere und Mleinere ſchnelle Kreuzer follen auf allen 
Meeren der Erde den feindlichen Handel lahm Tegen, die 
Handelajchiffe wegnehmen. Unfer Werk gibt vortreffliche An— 
leitung, wie dieſer privilegierte Seeraub nach ftreng wifjen- 
Ihaftlicher Methode am erfolgreichften betrieben werden kann. 
Der ausführliche Vergleich der Strategie Tourville's mit den 
Grundſätzen der heutigen Seejtrategie ift jehr lefenswerth. Die 
engliſche Flotte und ihre Manöver, ſowie einige Parlaments: 
verhandlungen darüber werden ebenfalls beſprochen; ſehr ges 
rühmt werben von den Franzoſen unfere großen bei Schichau 
in Elbing gebauten Torpeboboote (S. 335). Bon dem eigenen 
Slottenmaterial ſprechen die Verfaſſer in rüdjichtslos offener 
Beife, und ftügen fich dabei auf das Wort ihres Minifters 
Gougeard: Lerögime du secret et du silence nous a trop mal 
reussi pour que nous ne croyions pas le moment venu d’en- 
trar dans une voie nouvelle. Und in der That, die rückſichts— 
loſe Kritik, die fie über viele Mängel, namentlich in der Artillerie 
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und im Torpedoweſen ausfprechen, wird ganz gewiß nur Gutes 
— nämlich Ubhülfe der Mängel ſchaffen. 

Savoir c'est pouvoir — das ijt Die Devije ber geiftvollen 
Berfafler. Ihr Werk verdient in hohem Maße Beachtung. 
Auch die Gegner der darin ausgejprochenen Anfichten werden 
reiche Belehrung und vielfeitige Anregung finden. Die Vortrags- 
weite ift flüjfig und padend, und für jeden gebildeten Laien 
verſtändlich. Bei der Armuth unferer eigenen erniten Marine: 
literatur kann das prächtige Werk auch dem deutſchen Marine: 
freund beftens empfohlen werben. 

Das Werk ift eine Perle der „Seemannsbibliothet”, die 
von der altberühmten Berger'jchen Verlagsbuchhandlung heraus 
gegeben wird. G. Wis. 





Medicin. 

Freitag, Dr. Georg, Die contagiösen Sexualkrankheiten. Ein 
kurzes Lehrbach für praktische Aerzte u. Studierende. Leipzig, 
1893. Abel, (XI, 416 S. Kl. 8.) 6., TB. 

Der Verf. bietet auf Grund reicher Erfahrung in einer 
25jährigen Thätigkeit als praftifcher Arzt eine jehr Hare, kurz 
gefahte, befonders von praftijchen Geſichtspuncten geleitete Dar: 
jtellung der contagiöfen Serualfrankheiten. Er hat es fehr gut 
verjtanden, das Wichtige für die Diagnofe und Therapie in 
ſehr Harer Dispofition und in einer wohlthuend jchlichten, Leicht 
verjtändfichen Form zu bringen; dabei iſt auch die neue Lite: 
ratur ausgiebig berüdjichtigt und in Nuffafjung und Therapie 
durchaus dem modernen wifjenfchaftlihen Standpunct Ned: 
nung getragen. Streitfragen, die heute einen bejtimmten Stand» 
punct nicht zulaffen, find meijt bei Seite gelaffen. Jedem Capitel 
iſt eine furze gefchichtliche Einleitung vorausgeichidt; den Schluß 
bildet eine reichhaltige Sammlung von bewährten Necepten ; 
Abbildungen find nicht beigegeben. Die Ausstattung ift jehr 
gut; das Buch wird ſich bei dem geringen Preis gewiß raſch 
einbürgern und kann auch gut empfohlen werben. Gr. 





Alinifhe Monatsblätter f. Augenheilkunde. Hräg. von W. Feheuder. 
32, Jahrg. März. 

Inh: W. Schoenberg, zur Arage Über die Netiologie bes 
Entropium trachomatosum, (Mit Big.) — Wilh. Dttinger, zur 
Statikit der Augenverlepungen. — G. Belbagen, Entitcht hoch⸗ 
aradige Myopie durch Inzuht? — W. Czermakl, eine Meine Ab» 
Änderung in der Ausführung der ſogen. Kanthovlaftif von Ammon 
(oder der wagrechten Blevbarotomie mit Nabt). — G. Nindileifh, . 


ein nach oben gerichteted Aderbautcolobom. (Mit Fin.) — DO. Yange, \ 


ur Lehre von der Accommodationswirfung aufs Auge, — Offene 
Eoeretsonsen, 


Deutſche Monatsfchrift f. Fahnheilkunde. Nedig, von Jul. Barreidt. 
12. Jahrg. März. 

Juh.: Gentralverein deutiher Zabnärzte.e — Jung, die Er— 
krankungen der Wurzelhaut des Zahnes in Rüdfiht auf ihre Aetio⸗ 
logie und Bebandlung. (Fortſ.) — Dirfd, Einiges über die Wirs 
tungsweiſe und fpeciell die fchätliche Wirkungsweife des Ghloroforms. 
— Sirſchfeld, eine bösartige Augenverlegung, bervorgerufen durch 
einen Zahniplitter. — SchaefiersEtudert, Bericht vom zahn⸗ 
ärztlichen Weltcongreb in Chicago. (Schl.) — Auszüge und Bes 
ſprechungen. — Yiteratur, 

— Beiblatt: Bereindbund denticher Zahnärzte; Tagesordnung. 
Bir wollen „Jabnärzte” bleiben, Proteit von Ar. Kleinmann. — 
Dereinebund deutfber Zahnärzte; Berition. — Nabreöbericht des 
Bereins badifcher Zabnarzte Über das Jahr 1893. — 11. inter: 
nationaler medicinifcher Gongren in Nom. — Nefrolog (Kipph. 


VKRechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Dr. jur. Felix, Die Verfassung der Kirche von 
Berlin, 1894. Gutlentag. (VI, 560 8. Gr. Iloy. 8.) 








Makower 
England. 
20. 


Der Verf. iſt uns in der Literatur bisher noch nicht ent- 
gegengetreten und er umterläßt es auch, irgendwie den Leſer in 
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tieren. So werden wir denn diejen aus dem Werte jelbjt zu 

entnehmen haben und faum in der Annahme irren, daß uns eine 

Erjtlingsarbeit vorliegt. Als folche ift fie jehr refpectabel und 

verdient hohes Lob. Der Berf, ſtellt die geltende Kirchenver: 

fafjung der englifchen Staatslirche compendiarifh dar. Aber 
er begnügt fich nicht mit einer rein dogmatiſch-ſyſtematiſchen 

Darftellung, vielmehr verfolgt er nicht nur bei jeder Inſtitution 

deren geihichtliche Entwidelung, jondern hat auch eine hifto- 

rijche Einleitung vorausgejchidt, welche die englifchen Kirchenver: 
hältnijje (in kurzen Zügen auch die fchottifchen und irifchen) bes 
leuchtet für die Periode, wo England noch der fatholischen 

Kirche zugehörte. Damit hat der Verf. ein Werk geichaffen, wie 

es die deutiche Literatur bisher nicht beſaß. Uber auch nicht Die 

englifche. Denn diefe behandelt den vorliegenden Stoff aus- 
ſchließlich nach praftiichen Gefichtspuncten, fo daß die größeren 
einichlagenden Werfe noch nicht einmal zu einer ſyſtematiſchen 

Erfaſſung des Stoffes gelangt jind, fondern fich damit begnügen, 

ihn lexilaliſch nach den Stichworten geordnet vorzuführen. 

Daß damit dem Lefer keine Ueberficht über das Ganze gewährt 

werden kann, verſteht ſich vom felbft, gefchweige denn, daß die 

geschichtliche Entwidelung Elargelegt oder eine Berfnüpfung der 

Rechtsinſtitute mit Denen des canonischen Rechtes verfucht würde. 

Der Berf. hat ein immenjes Material von Quellen und Lite: 

ratur mit höchit anerfennenswerthem Fleiße bewältigt. Dafür 

legen die Anmerkungen umwiberlegliches Zeugniß ab. Vielleicht 
hätte er, mehr als er es gethan, auch die deutſche Literatur be— 
rüdjichtigen follen, die doch nicht jo volljtändig, wie es nad) 
den Angaben des Berf.'s fcheinen könnte, die englifchen Ber: 
bältnifje, wenigjtens der Vergangenheit, unberüdfichtigt gelaſſen 
hat. Es jcheint hier doch dem Berf, die nöthige Directive ges 
fehlt zu haben. Sehr angenehm ift es, daß im Anhange eine 

Unzahl der wichtigften Geſetze zum Wbdrud gebracht wird, die 

die deuffchen Leſern bei den befannten Zuftänden unferer Biblio: 

thefen ſonſt unzugänglich bleiben Fönnten, 

Korwin-Dzabüſti, Dr. Stanisl. Ritter v., Der Zweitampf mit 
beionderer Beruckfichtigung des meueiten Entwurfes eines öſter- 
reichiſchen allgemeinen — Wien, 1893, Betlagsanſtalt 
Reihsmwehr. (55 ©. 8.) 1, 25. 

Der Berf. gebt davon aus, daß der Zweikampf unter Um— 
ftänden unentbehrlich fei und deshalb ftraflos bleiben müſſe. 
Uber nur der unvermeidliche und in regelrechter Form jtatt: 
findende Zweifampf fünne als erlaubt gelten. Für diefe Er- 
fordernijfe der materiellen und formellen Legalität ſeien in erfter 
Linie die Secundanten verantwortlich zu machen, dadurch werde 
auch dem Ueberhandnehmen der Zweilämpfe am beften gefteuert, 
Der Berf. wendet ſich nicht ausſchließlich an Juriften, jondern 
jucht die weiteiten Kreiſe für diefe Frage zu interejfieren. Be- 
merfenswerth find feine Yusführungen darüber, daß heute auch 
allen möglichen verbrecheriichen Angriffen auf das Leben bie 
mildere Beftrafung zu Gute fomme, wenn fie ſich nur hinter 
der Form des Zweikampfes zu verfteden verftünden. Daß des 
Verf.'s Vorſchläge durchdringen (jie find in erjter Linie mit 
Nüdfiht auf den öſterreichiſchen Strafgefegbuchentwurf ge: 
macht), it wenig wahrfcheinlih. Darin bat er aber jedenfalls 
Necht, daß es ehrlicher wäre, ben Zweikampf ftraflos zu lajjen, 
als ibn für ftrafbar zu erflären und zu gleicher Seit Jeden 
ächten zu wollen, der ſich diefer ftrafbaren Handlung weigert. 

K. v. L. 





Anton, Günther K., Französische Agrarpolitik in Algerien. 
Eine eolonialpolitische Studie, Leipzig, 1893. Duncker & Hum- 
blot,. (1, 127 8.8) oA 2, 80. 


In diefer Studie werden alle Phafen gefchildert, welche die 


— 1894, 14. — Literarifhes Gentralblatt — 31. März. — 
einer Vorrede auch nur über ben Plan jeines Buches zu orien- 








| 
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delung der Staatsländereien und die Ummwandelung ber mujel- 
mamijchen im die franzöfiiche Bodenverfafjung vom dem Zeit 
puncte ber Befigergreifung bis in umfere Tage durchgemacht 
bat. Man gewinnt daraus den Eindrud, daß wir es hier mit 
einer Erperimentalpofitit zu thun haben, deren wechſelnde ger 
jegliche Geftaltungen „nicht durch die wechjelnden Bedürfniſſe 
bes Yandes, jonbern durch die Unfähigkeit hervorgerufen wur: 
den‘, für diefe Bebürfniffe, die ſich gleich blieben, das pafjende 
Befriedigungsmittel ausfindig zu machen.“ Die mit großem 
Fleiße und richtiger Aufjaffung der einichlägigen Verhältniſſe 
gearbeitete Schrift enthält auch für die Eolonialpolitifer anderer 
Länder viel des Lehrreichen und Beherzigenswerthen. «. 





Seciatpotitifäeh Gentralblatt. Hreghr. Seinr. 8 raun. 3. Jabra. 
r. 24, 
nb.: Mud. Mever, die vreuhlide Geſetzvotlage über Lands 


wirtbihaftsfammern. — Sociale Birtbichaftspolinf und Wirtbihafid- 
ftatiitif ac. 





ärtnerei. Forſtwirthſchaft. 

Allendorf, Walter, Gulturpraxis der beiten Halt: u. Warmhaud- 
pflanzen. Ahr Handelsgärinereien u. Privatgärtner bearb, Berlin, 
1593. Parey. (VII, 4225.98) A 8. 

Das Buch bringt auf 5. 1—399 ala Hauptteil die „Be: 
ſchreibung“ und Eulturammweifung der Pflanzen in alphabetischer 
Reihenfolge der Gattungen, event. auch gleich ganzer Familien 
oder größerer Öruppen (3.8, der Farne, Palmen, Orchideen), 
wobei die allgemein verbreiteten und maſſenhaft gezogenen 
Handelspflanzen, bezichungsweije die gangbarjten, culturwür- 
digften und ſchönſten Arten naturgemäh am ausführlichiten be 
rüdjichtigt worden find, Als Anhang erfcheinen auf 17 Seiten 
kurze Zufammenftellungen von Solitärpflanzen, Pflanzen für 
Umpeln, Schnittblumen, Pflanzen mit wohlriechenden fowie 
rothen, weißen, gelben und blauen Blüthen ꝛc. Zwei Namen: 
regijter bilden den Schluß. Die Eulturanweifungen, der wid: 
tigfte und beſte Theil des Werkes, find klar gefaßt und zwed» 
entjprechend, und ihretwegen kaun das Buch namentlich dem in 
der Pilanzenzucht noch nicht oder nur wenig beivanderten Lieb: 
haber empfohlen werden. Bezüglich der „Befchreibungen” der 
Bilanzen jagt allerdings der Verf., daß er „ausführliche bota- 
niſche Beichreibungen“ für das „rein praftifche Werk“ als über: 
flüffig erachtet habe, Was bier aber geboten wird, ift denn doch 
gar zu oberflächlich und vielfach auch faljch, und ebenfo ift fein 
Grund erlichtlih, weshalb manchmal „Beichreibungen* oder 
fogar fyitematische Ueberfichten (vgl, den Artikel „Farne“) ge 
geben werden, im zahlreichen Fällen nicht. Auch die Angaben 
über geograpbijche Verbreitung, Standortsverhältnifje im der 
Heimath, find nicht felten mangelhaft oder falſch. Lssn. 


Jahrbuch des fchlef. Roritvereins ſ. 1693. Hreg. von Schirmader. 

Jub.: DVerbandlungen der 51. Generalverfammliung des ſchleſ. 
Rorftvereind zu Beuthen OS. am 3., 4. u. 5. Juli 1893, — Mit 
tbeilungen über neue Grundſaähe, Erfindungen, Verſuche und Er 
fahrungen aus dem Bereiche des foritwirtbicaftlichen Betriebes. — 
Maerker, Mitbeilungen über Waldbeſchädigungen durch Inſecten 
oder andere Thiere, Naturereigniſſe, Pilze ꝛc. — Spangeuberg 
und Cuſig, Unter welchen Berhäftniffen iſt im Vereinégeblete die 
ſeht in Mißachtung gekommene Pflanzung von Gicenbeiftern neh 
aulälfig und vortbeilbaft? — Cuſig, „Wie it mit Mäckſicht auf 
die ſich im Bereinsgebiete immer wiebderbolenden Schüttegefahren die 
Beltandsgrändung bei der Kiefer zweckmäßig zw bewirken, um diefer 
Holzart auch in den gemifchten Nadelbolsbeftänden die früheren 
Standorte zu ſichern.“ — Täger und Richtiteig, Bedingen die 
neueren Fortſchritte der Wiffenichaft Aenderungen des im Vereind 
nebiete allgemein gebräudlichen Betriebs-Keaulierungs-Berfahrens? 
— Schorß, Nah welchen Grundſähen it die Entibädigung zu 
ermitteln, welde den Befipern der an der Ober gelegenen Waldungen 
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und leberführung von Balflächen zur iandwirtbfebaftliden und 
fonftigen Bennpung zu gewäbren fein wird? — Nerlich, die Feinde 
der Kafanerie und ihre Befimpfung, — Nachruf für das Ehrenmitglied 
des fchlef. Korftvereins Oberförkter Kirchner. — Generalverfammlung 
des jchlef. Foritvereind zu Beuthen DS. — Berichte über Berfamms 
lungen anderer Vereine. — Verfügungen und Entſcheidungen. 
—— und Rechnungs⸗Angelegenheiten. — Perſonallen. 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Catalogus dissertationum philologiearum classicarum. Ver- 
zeichniss von elwa 18300 Abhandlungen aus dem Gesammi- 
gebiete der elassischen Philologie u. Alterthumskunde zusammen- 
gestelit von der Centralstelle für Dissertationen u, Programme von 
in Fock in Leipzig. Leipzig, 1894. Fock. (IV, 568 5. 8.) 

2,50. 
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Daß diefer von der „Eentralftelle für Differtationen und | 
ſucht Eurcio unter fteter Rüdfichtnahme auf die vorhandene 


Programme“ zufammengeftellte catalogus dissertationum phi- 
lologiearum vlassicarum nicht annähernd vollitändig ift, er- 
fieht man ſchon aus dem Titel. Dad er im Wejentlichen mehr 
für buchhändleriſche als für gelehrte Zwecke berechnet ift, bes 
weist der Umftand, daß nirgends der Ort des Erſcheinens beis 
gefügt ift. Daß der Zufammenfteller feiner Arbeit wifjenichaft- 
li nicht gewachjen war, mögen folgende Beifpiele zeigen, bie 
mit Leichtigkeit vermehrt werden fünnen. Streder’s Arbeit de 
Euphronio comicorum interprete fteht unter dem Stichworte 
Euphro; al3 neuer griechiſcher Autor erjcheint der Erzgieher 
Lyſippus und dabei Küppers' Schrift der Uporyomenos des 
Lyſipos (jo) und die griechifche Baläftra; auf Granius Licinianus 
folgt — Juſtus Lipfius mit Halm's Aufjag über die Echtheit 
der dem Juſtus Lipfius zugefchriebenen Neben; unter bem Ges 
jammttitel „Eollectanea. Miscellanea. Gejchichte der Philologie. 





Biographien von Philologen“ finden ſich zahlreiche Schriften | 


verzeichnet, die unter griechifche und lateinifche Grammatik ge: 
hören, während fie dort fehlen; Wadernagel’3 Differtation de 
pathologiae veterum initiis jucht man vergebens unter der Rubrik 
Grammatik, fie ift der Medicin und den Naturwiffenichaften eins 


gereiht. — Trogdem werden Kundige den Katalog kn. | I ne | ! 
verzeichnet werden. Die Silvae find in drei Öruppen beſprochen; 


nicht ohne Nutzen — 


Garbelli r — ** 
con un appendice 
Mailand, 1894. 


Le biblioteche in Italia ali epoca romana 
sulle antiche biblioteche di Ninive ed Alessan- 


dria, Hoepli. (VI, 233 S. Kl. 8.) 





Das Buch ift gut gemeint und noch befjer ausgeftattet. Der | 


Berf. behandelt erft die privaten und die Öffentlichen Biblio: 


thefen des alten Jtaliens, dann in einem Anhange die Biblio» | 


thet von Ninive und die alerandrinijchen Bibliotheken; zum 
Schluffe giebt er eine bibliographifche Ueberſicht. Die Biblio- 
graphie ift allerdings nicht volljtändig, aber doch ziemlich 
umfangreih (S. 217— 233), Der Verf. jah aljo, dab über 
fein Thema jchon Bieles, vielleicht zu Vieles, gejchrieben 
war. Die Nothwendigfeit einer neuen Bejchreibung möchte 
Ref. durchaus nicht umbedingt verneinen; aber dabei wäre 
auszugehen von der Ruine der neuerdings twieberentdedten 
pergamenifchen Bibliothef und dem Aufjage von Al, Conze 
(Sigungsberichte der Berliner Akademie 1854, S. 1259— 
1270), den der Berf. gar nicht fennt, obwohl Conze auch die 
lämmtlichen italienifchen Bibliothelen beſpricht, um an ihnen 
die in Pergamon neu gefundenen Anſchauungen zu prüfen. 
Auch D. Hirſchfeld's Abhandlung, Die kaiferlichen Bibliothefen 
in Rom (}. Berw.-Geih. 1, 86), ift bem Verf. unbefannt ge- 
blieben, jelbit die neueren "Auffäge, die hierher gehören, im 


Gentralblatt f. Bibliothelsw., Rhein. Muſeum ꝛc. jcheint der | 





| zu eimer dritten vereinigt. 
| zuhende Buch ift vollfommen geeignet, Leſer italienischer Zunge 
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um jo ftörenber bei einem Buche, das uns über die herculanen- 
fifchen und die alegandrinifchen Bibliothefen unterrichten will. 
Sehr gelehrt nehmen jich die ziemlich umfangreichen injchrift: 
lichen Citate aus, fie jind aber leider heutzutage alle veraltet, 
da bad C.I.L. für den Verf, gar nicht eriftiert. Uebrigens 
geben wir gern zu, daß die berborgehobenen Mängel wenigitens 
3. Th. wohl in den Berhältniffen begründet find, unter denen 
der Verf. in Italien lebt und arbeitet; auch wird die Kritik ent- 
waffnet durch die Bejcheidenheit, mit der der Berf. in ber Ein: 
leitung (S. V—VI) von feinem Wollen und feinem Können 
ſpricht. V. G. 


curelo 6. 6.. Studio, su P. Papinio Stazio. 
Giannolta, (IX, 204 8. Gr. 8.) 


Im erften Theile feiner Abhandlung (S. 1—106) unter- 


Catania, 1893. 


ı Literatur, im Uebrigen aber durchaus jelbftändig und auch zu 


neuen Ergebniffen gelangend, die Yebens- und Familienverhält- 
niffe des Statius, feine dichterifche Entwidelung und feine Be- 
ztehungen zu ben freunden und zum Hofe. Das Leben feines 
Vaters fällt etwa in die Jahre 21 — 56. Auf eine genaue Feſt⸗ 
ftellung des Jahres, in welchem der berühmtere Sohn geboren 
mar, wird mit Recht verzichtet, fein Tod vor Domitian’s Ende 
angejegt. Eine befonders eingehende Beſprechung ift den Gön- 
nern und Freunden gewidmet, denen des Dichters Mufe in fo 
mannigfacher Urt dienftbar war. Beachtung verdienen auch die 


\ Unmerkungen über das Mäcenatentbum jener Zeit und über 


die Feſtſpiele Domitian’s, Der zweite Theil der Schrift ent- 
hält eine literarifch-Eritifche Befprechung der vorhandenen Dich: 
tungen, wobei die Achilleis allerdings nur mit einer Inhalts⸗ 
angabe abgethan wird. Dagegen erhalten wir, abgejehen von 


| einer allgemeinen Erörterung über den thebanifchen Sagenfreis 


und bie darauf bezüglichen griechiſchen Dichtungen, eine ſehr 
ausführliche Analyje der Thebais, indem von jedem einzelnen 
Geſange die Compofition und der Gang der Handlung ange: 
geben und die Gleichniffe und Nachahmungen früherer Dichter 


die zwei erſten umfafjen die rein befchreibenden Dichtungen und 
die Todtenlieder, alle übrigen Gedichte find etwas willkürlich 
Das auf eingehenden Studien be: 


in das Verjtändniß des Statius einzuführen, kann aber aud) 
deutjchen Bhilologen, die fich mit dem Dichter befchäftigen, viel: 
fach von Nutzen fein, IT. 


Placidus, liber glossarum, glossaria — Ed. — Goetz, 
For 1894. Teubner. (XXXVl, 664 8. Gr. Roy. 8.) c# 22. 


ud. T.: Loewe, * Corpus glossarlorum latlinorum, Recons. 
a G. Goetz. Vol. 

Der neue Band * — ſchließt ſich den früher beſpro⸗ 
chenen (vgl. Jahrg. 1888, Nr. 37, Sp. 1274fg.; 1889, Nr. 52, 
Sp. 1777 fg. u. 1892, Nr. 48, Sp. 1733 fg. d. BL.) würdig an, 
Inhaltlich dürfte er wohl mehr Intereſſe bieten als der vierte 
Band; denn er bringt die längſt jehnlichjt erwarteten Placidus— 
gloſſen. Mit der Ueberlieferung diefer Perle unter den latei- 
nischen Gloſſaren ift es befanntlich nicht gut beftellt. Die Spuren 


‚ eines alten Eremplars, das vollftändiger war als unjere Ma- 


| 


| 


Verf. nicht zu kennen, In die griechiſche Sprache jcheint der | 


Verf. noch nicht fehr tief eingedrungen zu fein. Plutarch, 
Caſſius Dio ıc. werben lateinisch citiert, nur gegen den Schluß 
bin wagt er gelegentlich ein griechiiches Citat; aber nie mehr 
als zwei Worte und auch nicht ohne Fehler. Das ift allerdings | 


l 


nuferipte, find noch in ber Praefatio der Anthologia Salma- 
siana zu erfennen. Alle uns erhaltenen Hdſchrr. gehen auf 
einen im 15. Jahrh. ans Licht gezogenen Codex zurüd, der feit- 
dem zu Grunde gegangen oder verjchollen iſt. Es find vier 
Baticani, ein Angelicanus und ein Hamburgenfis; ein Cor: 
fianus, von dem wir eine ziemlich genaue Beichreibung haben, 
ift nicht wieder aufgefunden worden. Zu den genannten jechs 
Hdjcher. fommen noch die dürftigen Excerpte im Vatic. 2741, 

Die Unterfuchung diefes Materials führte zu dem Ergebnijje, 
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daß der Archetypus aus den brei codd. Vatic. 1552, 3441, 
5216 herzuftellen ift. Den Hamburger Coder, den Deuerling 
ftarf überſchätzt hatte, erweift Goeh als einen Nachkommen des 
einft dem Fulvius Urfinus gehörigen Vaticanus 3441. ine 
weitere wichtige Duelle für die Placidus:Lleberlieferung hat 
G. Gundermann in dem Gloſſar des cod. Paris. nouv. acquis. 
1298, 8. XI, aufgebedt; der Compilator defjelben hat nämlich 
u. A. auch aus einer Placidusrecenfion geichöpft, die ähnlich) 
angelegt, aber etwas vollftändiger war als die Duelle der römi- 
chen Eremplare. Ferner waren die im Liber glossarum, jenem 
großen, zwiſchen 690 und 750 in Spanien aus verjchiedenen 
Quellen zufammengeftellten Lexilon, aufbewahrten Blacidus» 
gloffen zu beachten, um deren Verwerthung ſich ſchon H. Ufener, 
U, Deuerling, H. Hagen, G. Loewe u. A. bedeutende Verdienſte 
erworben hatten. Bon den zahlreichen Hbichrr. und jpäteren 
Benußern des Liber glossaram (Gloss. Salomonis, Papiae etc.) 
fonnten nur ein cod. Sangerm. s. VIIL/IX und ein Palatin. 
8.X ernjtlich in Betracht fonımen. Außer dem Liber glossarum 
waren noch andere Gloſſare beizuziehen, in welchen echtes Pla⸗ 
cibusgut vorfommt, fo befonders das des cod. Ambros. C. 243. 
inf., 8.X/XI. Das Verhältniß der Placidusvorlage diefes Am— 
brojianus zu der des Liber glossarum und zu dem Archetypus 
der römischen Placidushdfcher. wurde von Goetz der forgfältigften 
Prüfung unterzogen. Endlich fteht ein guter Theil Placibus- 
glofjen neben ſolchen aus Feſtus-Paulus, Beda und Iſidor im 
cod. Vatic. 1469, 8. X; doch wurde er aus Gründen, die viel: 
leicht nicht für Jedermann überzeugend wirken dürften, von 
dem Hrögbr. für die Kritik bei Seite gelafjen. Die übrigen 
Slofjenhdicher., in welchen Placidusgloffen nachweisbar find, 
gehen größtentheils auf die Ueberlieferung des Liber glossarum 
zurüd, Aus diefen fnappen Andeutungen mag der Leſer ahnen, 
ein wie reichhaltiges Material hier zu prüfen war und welchen 
Aufwand von complicierter kritifcher Arbeit die Sichtung defjelben 
erforderte. 

Außer dem Gloſſar des Placidus in der dreifachen Ueber- 


tieferung der römifchen Codd., des Liber glossarum und bes 
| zeigt ſich noch mehr als in I und II das feine Verſtändniß des 


cod. Paris, nouv. acquis. 1298 enthält der Band Ercerpte aus 
dem Liber glossarum nad dem erwähnten Sangermanenfis 
mit den Wbmweichungen des Balatinus, zwei Amplonianijche 
Gloſſare mit drei Anhängen, endlich eine Meihe Fleinerer 
Gloſſare und Ercerpte aus Codd. Vaticani, Caffinenfes, Leis 
benfes (Glossae Scaligeri) :c., auf welche Ref. nicht näher ein- 
gehen kann. Mit dem fünften Bande ift num die Sammlung 
bes riefigen Material$ im Großen und Ganzen abgejchlofjen, 
Ein fleiner Reft, der bisher feine Unterkunft finden konnte, 
wird dem erften Bande, der die allgemeine Einleitung über die 
Geſchichte und Theorie der Gloſſare enthalten fol, als Appendir 
beigegeben werden, Außer dieſem erften Bande werden noch 
ein jechiter und fiebenter Band folgen, die den Generalinder 


aller Gloſſen mit den Emendationen und Erklärungen bringen | 
werden. Wenn einmal diefer Schlüffel zum ganzen Werke vor: | 


liegt, wird daſſelbe ficher die allgemeine Beachtung finden, die 
es verdient, und der lateinifchen und romanischen Philologie 
den erwarteten Nugen bringen. Möge es dem hochverdienten 
Hrögbr., der mit bewundernöwerther Selbjtverleugnung einen 
großen Theil feines Lebens einer jo trodenen und aufreibenden 
Arbeit geopfert hat, bald gelingen, das Rieſenwerk glücklich zu 
Ende zu führen. K.K. 


Brink, Bernh. ten, Shakefpeare. Fünf Vorlefungen aus dem Nach— 
lah. Mit des Berf.s Bildnißñ. Straßburg i. E., 1693. Trübner. 
(vH, 160 &, A. 8.) AM 2. 

Wenn wir in der angelſächſiſchen, der altengliichen und der 
neuengliichen Periode der englifchen Literatur nad) drei Höhe: 
puneten juchen wollen, um die fich die einzelnen Heitabichnitte 
reiben, fo werben wir das Beomwulflied, Chaucer und Shafejpeare 
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als folche Glanzpuncte Hinftellen. Ten Brink, der Hauptdar- 
fteller der englifchen Literatur in Deutfchland, hat denn auch 
dem Beowulflied und Chaucer nicht nur in feiner Literaturge- 
ihichte den gebührenden Plag angewiefen, jondern ihnen noch 


' befondere Schriften gewidmet. Es fehlte aber noch Shafejpeare. 








‚ Leider fam ten Brink in feiner Darftellung der Geifteswerfe 


Englands nicht mehr bis zu diefem höchſten Buncte der eng- 
fifchen Literatur, vorher wurde er der Wiffenjchaft durch den 
Tod entriſſen. Wie fehr er fih aber damit beichäftigt hatte, 
dies wifjen alle, die je bei ihm feine Borlefungen über diejen 
Dichter gehört haben. Um jo erfreulicher ift es, daß fich in dem 
Nachlaffe des Gelehrten noch das Manufcript der Borlefungen 
über Shafejpeare vorfand und zwar ſoweit ausgearbeitet, daß 
die Angehörigen und der Verleger, mit Herbeiziehung von Prof. 
Schröder in Marburg, dafjelbe dem Drude übergeben konnten. 
Ihnen gebührt für ihre Mühe der wärmjte Dank aller Freunde 
Shalejpeare's3 und ten Brink's. Zwar jind ed vollsthümliche 
Borträge und fie Haben daher eine ganzandere Geftalt, als ten 
Brink fie dem Stoffe für jeine Literaturgejchichte gegeben haben 
würde. Aber fünnen wir auch nicht dem Gelehrten in mühe: 
vollen Unterfuchungen folgen, jehen wir nicht, wie er zu man— 
chen neuen Anſchauungen kam, jo haben wir dafür in anmuthiger 
Form die Quinteffenz feiner ganzen Shafefpeareforfchung. Und 
damit ift uns wenigftens ein gewiffer Erfag dafür geworden, 
daß wir feine Einzelfchrift ten Brinf’s über diefen Dichter haben, 
daß die Literaturgefchichte früher abbricht. 

Es find fünf Vorträge: der erſte behandelt Sh.'s Leben und 
welche äußere VBerhältniffe auf jeine Ausbildung eimwirkten, 
Bugleich wird Hier in entjchiedener, geiftreicher Weife die ganze 
Bacon»-Shafejpeare-Theorie befämpft, Der zweite Vortrag 
giebt uns die geiftige Entwidlung des Dichters, indem feine 
Werke gruppiert und zeitlich angeordnet werden. Während die 
zwei erjten Vorleſungen mehr den Shakeſpeare-Philologen an- 
ſprechen werden, wenden ſich die drei legten an den Shafefpeare- 
Aeſthetiler; fie behandeln: Shalejpeare als Dramatiker im All⸗ 
gemeinen, Sh. als fomifchen und als tragischen Dichter. Hierbei 


‚ Dichters und das Nachfühlen feiner Gedanken und der Schön: 
heiten feiner Sprache durch ten Brink. Es wird daher dieſes 
Buch für alle Zufunft unter den Shafejpearefchriften einen 


hervorragenden Platz einnehmen, 

Das beigefügte Bildniß des dahingegangenen Gelehrten 
hätten wir anders gewünfcht. Der feingeiftige Ausdruck bes 
Geſichtes ift gänzlich verwifcht. B. W. 


Müller, Guftav A, Mufeumsbevollm., Sejenheim wie es ift, und 
der Streit über Friverife Brion, Goetbes Augendlieb, Mit einem 


Titelbild u. mehr. Abb. in Lichtdruck nad Skizzen v. M. eurer 
— i. E. Bübl (Baden) 1894. Konkordia. (123 ©. 8.) 
6. 


Eine neue zufammenfaffende Darftellung über Sefenheim 
und den Streit über Friederile Brion werden wohl wenige 
als ein Bedürfniß empfinden, und der Verf. des vorliegenden 
Schriftchens erfüllt auch nicht ganz alle Vorbedingungen, um in 
diejer Sache zulängerer Rede das Wort zuergreifen. Die Schrift 


iſt zu breit angelegt, fie wiederholt viele befannte Thatjachen, 


ſie iſt insbeſondere allem Anschein nach zu fchnell niederge: 





jchrieben worden. Sie dringt nicht in die Tiefe, fie ift micht aus 
dem Bollen geichöpft. Aber fie enthält dennoch wertvolle Beis 
träge und ijt durchweg von vernünftiger und wohlwollender 
Geſinnung erfüllt, Freilich, die Verſöhnung von Froigheim und 


| deifen Gegnern (M. nennt ald deren Nepräjentanten ſtets 


Dünger) wird nicht zu Stande kommen: es ſoll nänılich nach des 
Berf.'3 Wunfche zugegeben werden, daß Friederikens Verhältniß 
zu Goethe zwar rein geblieben fei, daß fie aber fpäter zu Falle 
gefommen und jenem famofen Laurent Blumenhold das Leben 
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Welt beglüdte. Dieſe Unficht verdient infofern Beachtung, als 
fie wohl von Manchem, ber den wiberlichen Streit über Friederife 
nur oberflächlich verfolgt hat, getheilt wird. Aber gerade M, 
bringtin dem beiten Abjchnitt feines Buchs, in dem Anhange über 
„die Anklage gegen Laurent Reimbolt im Lichte der Acten“ 
(S. 105 ff), wichtige Beweisftüde vor, durch die auch das 
legte Blatt des Froigheim'schen Kartenhaufes umgeftoßen wird. 
Dieſe Berichte aus den Acten find werthvoll und willtommen; 
nur muß man auch die Folgerungen daraus ziehen. Diefe find: 
daß jener Paftetenbäderjunge endgiltig aus unferer Hiftorifch- 
literarischen Forſchung zu ftreichen ift. Goethe ift unfchuldig, 
Reimbolt ift unfchuldig; warum nun nicht endlich auch bie 
arme fsriederife? M. erfennt, dab das Gerede von Gambs hin- 
fällig ift, er erfennt, daß Alerander und Florette Weil’ Aus— 
fagen von zweifelhaften Werth find (S. 70ff.). Uebrig bleibt 
nur die böſe Fama und die überdies widerfpruchsvollen und 
ihleht verbürgten Ausfagen von Friederilens Neffen. Für 
Friederilens Unſchuld fpricht neben vielem Andern der lange 
nicht genug beachtete Umftand, daß ihr Bruder, ber Pfarrer, 
fie bald nach der Geburt jenes Blumenhold Jahre lang zu fich 
ind Haus nahm. Uber das Beweifen iſt Hier Sache der Unkläger; 
M. hat durch feinen „Anhang“ ihre Bofition erheblich geſchwächt. 

Dem „gutgemeinten Büchlein“ (wie e8 der Verf, felbft nennt) 
verdanken wir einige ſchätzbare Aufihlüffe; fo verdient es, zu- 


mal es durch mehrere vortrefflihe Bilder gefhmüdt ift, Ber | 
achtung, obwohl es manche Züge des Unfertigen an der Stirn | 


trägt, E.E 








Roquette, Otto, Siebzig Jahre, Gefchichte meines Lebens. 2 Bde. 
Darmitadt, 1894. Bergiträßer. (336, 293 S. Kl. 8.) HM 8. 


Wenn die in den legten Jahren wirfjame Mode anhält, jo | 
wird die alte lage über Mangel an deutſcher Memoirenliteratur, | 


noch 


—— was die Autobiographie von Dichtern betrifft, 
age über zu reichen Segen werden. Seit 1887 haben 


zur 


G. Freytag, Hamerling, Graf Schack, Spielhagen, Fontane, | 
Dahn und Ebers, Klaus Groth, Ad, Pichler aus ihrem Lebens: 


laufe erzählt, Roquette's Selbjtbiographie wird jedoch ſogar 
den Beifall derer gewinnen, welche feiner Boefie nur in jehr 


bedingter Weife Lob fpenden fünnen. Sind die eigenen Erleb: | 


nifje auch nirgends von bejonderer Bedeutung, jo verfteht es 


Roquette doch wirklich fefjelnd zu erzählen. Ohne Zeitgefchichte | 
zu ſchreiben, läßt er ftets den Zuſammenhang der bejcheidenen | 


Einzeleriftenz mit den allgemeinen Ereigniffen hervortreten, 
weiß die einzelnen Orte und Gejellfchaftskreife wie die Berfonen 
anſchaulich zu jchildern. Wir erhalten eine Reihe trefflicher 
Heiner Eulturbilder. Das Leben im Pajtorhaufe zu Frank— 
furt a. d. D,, in dem noch die Traditionen der Refugiegemeinde 
fortwirfen, der Berfall des Gymnaſiums zu Bromberg durch 
die vorherrfchenden polnischen Elemente, das Univerfitätsfeben 
zu Heidelberg und Halle wie die Berliner Stubentenbewaffnung 
von 1848 und Gutzlow's Treiben in Dresden werden anſchau— 
lich geſchildert. Selbftbewußt, aber frei von aller Eitelkeit be— 
richtet Roquette von den eigenen Arbeiten, wie er feine Kunſt 


nad) feinen Mitteln entwidelt habe. Ohne alle Prätenfion er: | 


zählend verfällt er doch nie in Formlofigkeit, wie fie andere 
„Erinnerungen“ verungiert, Es ift ein gut componiertes und 
gut gefchriebenes Buch, das feinen Helden tüchtig und liebens— 
würdig in anziehend wechlelnder Umgebung vor Augen jtellt. 


Beionders beachtenswerth find die Bemerkungen über die Kriegs- 


dihtung von 1870 IL, 197, über eine ſchweizeriſche Tellauf: 
führung II, 195, Ein Irrthum ift die Angabe I, 4, daß nad) 
Aufhebung des Ebdictes von Nantes den Proteftanten die Aus: 
wanderung ohne Weiteres erlaubt worden jei; im Gegentbeil 
wurde fie ſehr bald verboten. Längſt widerlegt ijt die IL, 75 
wieder vorgebradhte Behauptung, der Sänger Schnorr v. Carols⸗ 


— 1594. X 14. — Literarifhes Tentralbflatt — 31. Mär. — 
geichentt Habe, durch defien Entdedung Herr Froigheim die 
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feld fei „durch die Anforderungen der modernen großen Oper 
in München“ geftorben; er ftarb in Dresden am Gelenf- 
rheumatismus, 


Steiner, Dr. Bernh., Ludwig Tieck und die Volkabücher. Ein Bei- 
trag zur Geſchichte der älteren romantiſchen Schule. Berlin, 1893, 
Bozt. (89 ©. 8.) cM 1, 60 

Der Verf. hat ſich auf die Unterfuhung der Proſabearbei— 
tungen (Schildbürger, Haimonsfinder, Magelone, Melufine) 
beichränft; die Dramatifierungen der Bolfsbücher und ihr Ein- 
fluß auf andere Tieck'ſche Dichtungen blieben unberüdjichtigt. 

Nur auf eine Entlehnung aus der Magelone für die Schildbürger- 

ronif ift S. 78 hingewieſen. Da Tied felbft berichtet, er habe 

mehrere Drude der Haimonsfinder auf ihre Abweichungen Hin 
verglichen (5. 46), hätte der Verf. bie, freilich fehr jchwer lös⸗ 
bare frage, welche Terte Tieck's Vorlagen bildeten, wenigftens 
erwähnen müffen, Wie ftarfdieje Abweichungen in den einzelnen 

Ausgaben der Bolfsbücher find, hat für die Heymonslinder Pfaff 

in der Einleitung feiner trefflihen Nusgabe (1887, S, XLVII) 

nachgewieſen. In dem Schlußcapitel „Stiliftifhes und Sprad): 

liches“ konnte Steiner ſich auf Petrich's gründliche Arbeit ftügen, 
zu der nur wenig nachzutragen blieb. Tieck's Verfahren war bei 
den einzelnen Büchern ſehr verſchieden. Bei den Schildbürgern 
| leitete ihn wie vorher Wieland bei den Abderiten das Beftreben 
eine Satire gegen feine Umgebung, die Aufflärungspartei, zu 
geitalten; inden Heymonskindern reducierte er durch Befeitigung 
der Nebenhandlung die Geſchichte auf ein Drittel der Vorlage, 
ließ aber die Hauptmomente wörtlich an die Vorlage anklingen. 

\ In der Magelone jcheidet er die chriftlichen Bejtandtheile aus 

' und führt dagegen die finnliche Verfucherin, die Sultanstochter 

‘ Selima (nad Wieland’s Beifpiel im Oberon?) ein. Die vielen 

eingeitreuten Lieder find wie die Naturbilder und Stimmungen 

fein Eigen. Tied ſelbſt zeigte jich im „Phantafus“ von der füh- 
lichen Modernijierung nicht mehr befriedigt. Die Melufine 
| wollte Tied 1507 dramatifieren, wie jo manche nah ihm ohne 

) 

1 





Erfolg es verfucht haben, In ihrer Projabearbeitung ift er dem 
alterthümlichen Tone des Volksbuches näher gelommen als in 
irgend einem jeiner übrigen Bearbeitungen, tropdem muß die 
| Melufine als am wenigiten gelungen bezeichnet werben. K. 


‚ Commentationes philologae Jeuenses, ediderunt Seminarii 
'  phulologerum Jenensis professores. Vol, Leipzig, 189. 
| Teubner. (242 8. Gr. 8.) of 6. 

Inhalt: Alb. Dammann, de festo Pseudophiloxeni auctore, 
| — Paulus Herthum, de Megalopolitarum rebus geslis et de 
| eommuni Arcadum republica. — Gualt, Reichardt, de Artemi- 
doro Daldiano lıbrorum oniro erilicorum auclore, — Paulus 
Wessner, quaestiones Porphyrioneae, — Imm. David, herme- 
| neumala valicana. Addenda ad ecommentetionem Il. 





Indogermanifbe Forſchungen. Hreg. von Karl Brugmann und 
ı  Bilb, Streitberg. Mit dem Beiblatt: Anzeiger für indogerm. 
Sprach⸗ und Alterthumekunde. Hrög. von Wilh. Streitberg. 
3. Band, 5. Heft. 


| Inh: Wilh. Streitberg, die Entſtehung der Debnitufe, 


Ardhiv i ſlav. Philologie, Hrsg. von 8. Jagid. 16. Band. 1. u. 
2. Heft. 


Inb.: 3. ——6 über die Mundart der galiziſchen 
Lemten. — E. Haluzniacki, zur Yiteratur der Vifionen im der 
Art der „Visio Tundali*, — Derj., über ein kirchenſlaviſch⸗-rumä⸗ 
niſches VBocabular. — Der ſ., über zwei noch unbelannte Abjchriften 
der jerbifchen Annalen, — Aemus Soerenien, Beitrag zur Ge: 
fbichte der Entwidelung der ferbifchen Heldendichtung. (2. Art.) — 
W. Bondräf, althochdeutſche Beichtiormeln im Altlirhenflaniichen 
und in den freifinger Dentmälern., — PB. Sjorgjevid, iniges 
über die Kanomundart ım Königreihe Serbien. — Rud. Abicht, 
Quellennachweiſe zum Codex Suprasliensis. — B. Dblaf, die Halt; 
vocale und ihre Schickſale in den ſüdſlaviſchen Spraden, — Deri., 
zum filbenbildenden I im Slaviſchen. — Kritifher Anzeiger. — B. 
Jagié, A. Brüdner, 8. Oblak und G. Polivka, Bibliogra: 
| phiſches. — Kleine Mittbeilungen. 
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Reuphiloegifget Gentralblatt. Organ der Bereine J. nenere Spraden, 
brög. von ®, Kaften. 8. Jahrg. Nr. 3. 

Inhe: Zur Methodik des Sprahunterrictes, (Schl.) — Dorr, 
das Schulwefen in Genf. — Berichte aus Bereinen. — Belprechungen. 
— Neue Erſcheinungen. 


Gymnanum. Brig. von M. W epe ĩ. 12. Jahrg. Rdn 
Inb.: (5.) Plattner, die franzöſiſche Ausſprache in der Schule. 





pläne in der Mathematik und den Naturmwifienfcaften. — (5/6.) 
Necenfionen, — Programmſchau. Deutfches Reid. — Zeitichriftenichau. 





Kunſtwiſſenſchaft. 
Koch, Dr. F. E., Oberlandbaumeifter, Entwidelungsgefhichte der 
Baufunft unter vorzugsmeiler Berlcſichtigung der dentichen Kunſt, 
gemeinfanlich Dargeftellt an der Sand der politifcen Geſchichte der 
Völker. Mit 55 Illuſtt. 
144 ©. ®r. 8.) cf 4. 


„Es wird (in dieſer Schrift) nureine oberflächliche Charakte- 


riftif der verschiedenen Bauftile gegeben und diefe durch in den 
Tert eingedrudte Abbildungen unterftügt..... Völlig ausreichend 
aber wird das Wert (!) fein für die Borträge auf Baugewerf- 
schulen” (S. V). Unter den Illuſtrationen ſprachen Ref. die 


neuen an, worin vaterländijche Denkmäler und auch folche der | 
Pe | 


festen Jahrhunderte vorgeführt werden, 


Uhde, Eonft., Prof., Braunſchweigs Baudenkmäler, Mit kurzen 


Erläuterungen zu den vhotograpbifchen Aufnahmen. Gerandg. von 
Kreunden der Photograpbie. 2, Aufl, Braunſchweig, 1893, ®oerip, 
(15 ©. Text; 39 Bl. Photogr.) A 10. 

Die vorliegende Beröffentlihung zeigt, wie nüglich Amateur: 
PHotographen ihre Arbeiten zu geftalten vermögen. Da der 
bisherige Charakter der Stadt Braunschweig allgemach mehr 
und mehr verfchwindet, fo hat der dortige „Verein von Freun— 


den der Photographie” es fich angelegen fein lafjen, eine Ans 
zahl bemerfenswerther Bauwerke verjchiedener Zeiten, fowie | 


einige malerische Braunfchweiger Straßeneinblide der Nach— 
welt im Bilde zu erhalten. Die gut gewählten, durch Lichtbrud 
vortrejjlich vervielfältigten Uufnahmen bilden im Zuſammen— 
bange mit der den Bildernals Erläuterung beigegebenen kunftver- 


ftändigen Befchreibung der Entwidelung der Stadt eine Muſter- 


fammlung, welche Nahahmung in anderen baulich interefjanten 
Städten verdient. — Der Titel ift nicht richtig gewählt, denn 
nicht jedes Bauwerk, welches irgendwie als bezeichnend für die 
Periode feiner Entftehung angefehen werben fann, gehört unter 
die „Baudenkmäler“ und ein „Straßeneinblid” ift weder an 
ſich, noch weil er „malerifh“ wirft, ein Baudenfmal, Diefe 
Bezeichnung gebührt vielmehr ausjchließlich folhen Gebäuden, 


die monumental in des Wortes eigentlichiter Bedeutung find. 


— Der Mappe dürfte noch nachträglich ein Verzeichniß der 
Bilder beizulegen fein, da das Fehlen eines folchen fich beim Auf: 
fuchen zufammengehöriger Blätter trog bes erläuternden Tertes 


unangenehm fühlbar macht, und ſelbſt aus leterem das Syitem | . 
zn. Fa j — die weiteſte Verbreitung von Herzen wünfchen. Bon ſtiliſtiſchen 


der Numerierung nicht hervorgeht. Vielleicht hat dabei nur 
der Zufall obgemwaltet; die Burg Dankwarderode findet man 
3. B. auf den Blättern 9 und 27 und die Martinfirche auf 
Blatt 5, 8, 28 und 29. Bm. 





rk, Ludw., Deutſcher Liederhort. Auswahl der vorzüglicheren deut⸗ 
ichen Volfslieder nah Wort und Weiſe aus der Vorzeit u, Gegen: 
wart, (rläntert 0. Rem bearbeitet u. fortgefekt von Franz M. 
Böhme. 1. Bd. Leipzig, 1893. Breitfopf & Särtel. (LX, 656 &, 
Gr. Roy. 8.) oA 12. 


Erk's „Deuticher Liederhort“ erfchien in den Jahren 1553 | 


— 1856 in acht Heften, die nur ald Bruchftüd und Anfang zu 
betrachten waren. Un der Vollendung binderte den verdienten 





Güftrom, 0. J., Opip & Cie, (XIV, | 





und bis zum Nimmerfertigwerden unermüdlichen Sammler der 
Tod. Da trat fein Freund, der binlänglich ald Autorität bes 
kannte F. M. Böhme ein und führte die Arbeit im Stil und 
nad) dem Plane jeines „Ultdeutichen Liederbuches* weiter. Der 
Titel bezeichnet den vorliegenden Band, der 220 Stüde in ver: 
ſchiedenen Lesarten und mit faft ebenfo viel Singweifen giebt, 


2. — (6.) Bork, Bemerkungen zur Ausführung der neuen ebrs | alß „erften". Denmad) Haben wir, ohne daß bie Borede auf 


biefen Punct eingeht, mindeftens noch einen zweiten zu er— 
warten, Bis dahin wollen wir uns mit der einfachen Unzeige 
begnügen, 


Zeitſchrift für qyriſtliche Kunft. St. von Alexander Sänütgen. 
6, Jahrg. 12. Heft. 


AInb.: F. Deneken, Ibonaltar des Giovanni della Robbia. 
(Mit Lichtdrudtaf. — Ar. Dittrich, Wejcicte eines Hodaltare. 
(Mit Abb.) — Schnütgen, gothiſche Elfenbei Madonna im Britifk 
Mufeum in London. (Mit Abb.) — Sterh. Beijfel, die mittels 
alterliben Moſallen von S. Marco zu Venedig. 2. Theil, Mojailen 
im Innern der Martuskirche. — Bücherſchau. 


Der Kunftwart. Rundſchau über ale Gebiete des Schönen. Herausg. 
von Ferd. Avenarius. 7. Jabra. 12. Heft. 





Inh.: Meber Pantomimen. — Schöne Literatur. 39. — Schriften 
über Literatur. 6. — Wichtigere Schaufpiel-Aufführungen. — Mufit 
Piteratur. 16. — Deutſche Mufit in Indien. — Rubinitein. — Berliner 
Kunftbriefe. — Hunit-Literatur, 13, — Hunftblätter u. Bilderwerte. 10. 
Bermilchtes. 


Vermiſchtes. 


Schönhbach, Ant. E., Ueber Leſen und Bildung. 4., ſtark erweit. 


Aufl. Graz, 1894. Leuſchner & Lubeneku. (X, 257 S. Ku, 8.) 
of 2, 80. 


Der ungewöhnliche Erfolg diejes anziehenden Buches läßt 


ſich unſchwer begreifen. Dem Literaturfreund bietet es eine vors 


trefjliche Anleitung, jeine Yectüre nicht ſowohl zur Unterhaltung 
und Zerjtreuung, als zu planvoller Bereicherung und Vertiefung 
ber eignen Perſönlichkeit aus dem lebendig erfahten Zufammen- 
bang mit den geiftigen Strömungen der Zeit heraus zu nußen. 
Ueberall redet ein geiftreicher Mann, dem man mit Vergnügen 
zubört, der fich vor Allem in fnapper und jehr gefälliger Form 
mitzutheilen weiß, den Leſer gleichjam im Vogelfluge über die 
Gefilde der zeitgenöfifchen Literatur hinweghebend und ihm ba= 
bei jo fräftig ins Auge fallende und leicht zu behaltende Orien: 
tierungspuncte des Urtheilens weifend, dab er fich gern der 
angenehmen Täufchung hingeben mag, als beherrjche er mit 
Hülfe diefes vertrauenerwedenden Führers und feiner ohne jede 
Unftrengung verständlichen Fingerzeige nun wirklich das ganze 
Feld mit allen Arten feiner Bebauung. Es ift eins von den 
Büchern, deren Wirkung vor Allem darin ruht, daß fie dem 


Leſer plöglich einen großen Nefpect vor fich felber beibringen 


und ein mühelos erreichtes Gefühl der Sicherheit gegenüber 
einer aus eigenen Mitteln ſchwer zu bewältigenden Fülle uns 
klarer und ſchwankender Eindrüde. Das ijt ohne Zweifel ein 
großes Verdienjt, und man darf im diefem Sinne dem Bude 


Slättungen und einzelnen Erweiterungen abgejehen, ift in der 
neuen Auflage eine feine Würdigung Henrit Ibſen's hinzu- 
getommen, während an den leicht anfechtbaren, aber nicht leicht 
bejier zu machenden Bücherliften nur Weniges verändert ift. 





Schweizeriſche Rundihau. 4. Jahrg. Nr. 3. 

Inb.: Ilſe Krapan, Der erite Blick hinter die Gouliffen. Nor 
velle aus einem Mädchenleben. (Fortſ.) — Gedichte. — Kerdinand 
Better, das [hweizerifhe Haus im Neformationszeitalter. Vortrag. 
— Karl Frey, die Geſtalt der beiden Völkerrödel in der Alias. — 
Alfr. Billieron, Erlebniffe im ruffiichstürkifchen Kriege 1877/1878. 
— a Pometta, ombre e profili Valmaggesi, — Bücherſchau. 
— Kunſt. 
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Preußifhe Jahrbücher. Hrög. von 9. Deldrüd. 76. Band. 4. Heft. 

Jub,: Aut. Schmoller, Neweres über das britiihe und das 
deutſche Genoſſenſchaftsweſen. — Dito Seed, die Ältefte Gultur der 
Deutiben. — Th. Küfelbaus, Nidelieu im feiner Jugend. — 
G@. Friedrichowicz, die Zellpolitit Englands ſeit 1820. I, — 
Georg Debio, die Malerei des 19. Jabrbunderts, beleuchtet von einem 
„Jungen“. — 4. Mitteljtaedt, die Räcbildung der deutſchen 
Sırasproceßordnung. — Beiprehungen und politiſche Gorreipondenz. 














Allgem. MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 69. Jahrg. Nr. 20 —21. 

Inb.: (20/21.) Fr. v. d. Wengen, die würzburger Gälfetruppen 
im Dienite Deiterreihs 1756—1763. (Echt) — (20.) Alfr. Frhr. v. 
Eberfteim, Aus den Erfabrungen eines Truppenführers. 2. Der Bar 
taillonsGommandenr. (Echl.) — (21.) Die Selbitmorde in der preu⸗ 
Die — — 120/21.) BVerſchiedenes. — Rachrichten. — Kritik, 
— Feuilleton. 





Revue eritique, 2840 annee, Nr. N. 
Sommaire: R. Simon, Amarı. — Basset, Apoeryphes dihiopiens. — A, 
Croiset ei Petitjenan, ahröge de grammaire greeque, — De Jan, Calli- 


magque Imitatenr d’Homire. — Georgii, Je comimentsire de Donat, — 
Sabbadini, Is scolies de Donat, — Rohinson et James, Harnack, 
Schubert, Gebhardt, Vövangile de Pierre, — Jahn-Buecheler, 


Perse, Juvenal, Sulpieis. — Hench, Vlsidore de Paris. — Lavisse, Fre 
deiie avant lavdnement. E, Schmidt, les derits de Gorze euntre Les- 
sing. — O. Lorenz, la zn. de Goethe. — Grasilier, memoires de 
Landrieux, . — Heigel, la capitulation de Mannheim. — Stampfer, 
ka guerre du Vinstgau. — Byron, Suöge de Corinthe, p. Koelbing — 
Kekuls et Traebner, Minerva. IL — Chronique. — Acaibömie des in- 


sceripons. 
Nuova Antologia, Rivista di seienze, leltere ed arti. Anno XXIX, 

3. serie, Vol, 50. Fase. 6. 

Sommario: F, Martini, le universitä, — Alessandro Chiapelli, patrin e s0- 
eialisıno. — Temistoele Mariotti, il brigantaggio del 1708 nella eitth e 
nelle 78* di Viterbo, — Onauato Fara, rinumzia, Novelle — 
Bafaello Iticei, l'idenle deilo stalo in Halian seeondo Silvio Spa venta. — 


F. Benedetti, le strnle ferrate nelle prineipali regioni d'Italia, esaminate 
in vista di ridurae le spese. — Notizia archeologien, — Rassegae ece. 


Boltswohl. Drgan des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hröga. von Vict. Böbmert. 18. Jabra. Nr. 11. 
Inh,: Erinferheitflätte und Trinferentmündigung. — Mufter-Wirthöhäufer, — Zur 
Bogelidiepirage, — Die Haupterfordernite der menidliden Rabrung. 
Dörrobft und Dörrgemiie, als eim widtiger Thell Der Belfsermährung. — 
Mirtheilungen. 


Deutſches Wochenblatt. Hrsg. v. DO. Arendt. 7. Jabrg. N. 


Inh. Oſtern. — Karl v. d, Heydt, dad Fameruner Ablommen. — J. v, Haufe 
manı, über die polirhideen Auftände in der Provinz Voſen. — Karl Eröll 
die Gefährdung des Goalitiond-Snftems in Deflerrelt. — Otto Arendt, Die 
u Vermehrung der Heidyöfilbermlngen. — Konigliches Schauſpielhaus. 
— Aus na. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. von K.Hei nemann. Ar. 12. 
Inh: Karl Biedermann, das Gonveriations-Perifon m. feine culturgeſchichtliche 





Bedeutung. — Ernſt v. Sallwärk, zur jpeare-Piteratur. — Ditto 
Spever, a. u. Griebirife aus dem Süden. — Karl Müller-Raftaıt, 
Romane und Hovellen. — Georg Winter, zur neweren hiſtoriſchen Piteratur, 


_ 1. Biybaram, vom aroben Kriege, — Friebe. Kummer, dramatiſche 
Bere. — Feullleton. — Fihliographie. 


Inh.: (32.) Iulins R. Haarhaus, Auf Woche Spuren im Süden. Meile» 
fig 3. Berena. — (33.) Gin Duell vor anderihald bundert Jahren, — 
an, Baren. älter, ber wandernde Wald. — (34.) Iche, Mebring, 
Bilder aus Shdindien. 3, Eine Eiſenbahnfahrt won Madras nad Zuticorin, 
— (34-34) Bügerbeiprediungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 53—58, 

Inb.: (53:54) @. Stengel, die neueften Meformverichiige zur Hebung des God» 
idnalunterridhteo im Aranfreih. 1.0. 2. — (53.7 Aus Sübaipen. 2. — 
4.) ZTeontſche Briefe. 7, — 155.) Dr, Karl Beitzel, (Rarbruf.) — Die St. 
Beteröburger Unverſuat. — (56) M. Offwer, Über piuhiihe Anflefung. — 
Hladimir Siolomwjew, eine Cultutirage: die hifloriide Sphing. — (57.) 
Art Arumbaner, Piihari als Noveliift. 1. — Neuemtdedte Wandmalereien 
Feomarbe's im Gaftell von Mailand. — (58) ®W, v. Seidlig, Hans Bal- 
Dung’s Zeichnungen. — Zen Toltoj: Bon ber Millensfreiheit. — Die Dentidıe 
Grpedition mad dem famerumer Hinterland, — (535—55.) Mittheilungen und 
Nabridten. — Beiprebungen. — Bibliographie. 


Züuftrierte Zeitung. Med.: Aranz Metſch. Nr. 2647. (102. ®p,) 
Inh.: Paul Debn, Radı Abichlun der Sandelöverträge. — Ernſt Aug Rommel, 
das Ofterreiten in der jädjtihen Lauſiß. — Zodtenibau. — Artedrid Mugnk 
von Ranlbah — % Schüpe, Jeſus und die weinenden Arauen. Gemalde 
von Louls Feſldmann. — Tie Antunit Der deurihen Katierin im Abbayia, — 
Inrant Don Karlos und feine Braut Maria Bertba, Prinzeifin Rohan. — 
Ar. Banmann, das Stäntehaus m Noftod, — um Buojälrigen Weburtd- 
tage Seinrih's bes Serfabrere. — Hein. Bolau, Pie Nieienihlangen im 
Jeclogiiden @arten zu Danburg. — Belbliher Hopf von Vergamon, — 
Birfhabubalg. — Boltechniſche Mittbeilungen. — Gimmelseridreinungen. — 
Marie Heubke, Selig find die Barmberjigen. 
nacher zahlt. — Moben,. 


@iner wahren Begebenheit 
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Heber Band u. Meer. Deutiche Uluſtr. Zeitung. Joſ. FArſchner; 
Berantw. Red.: Wilh. Laufer. 77. Bd. 36. Jahrg. Wr 


Inh.: Martin Breit, Oſterzeit. Gedicht. — Mud Bolm, Das 
gu. Grjählung. (Ave) — Liebet euch unter einander! — D. Anders, 
ärfteommers alter Gorpsfudenten zu Berlin — Gmil Mit _ 
Bolt demonſtration in Budapeſt. — Emaldb Loſchet, Arhorismen. — Epiſede 
aus der Shılanır von Eylau. — Die drei Meſten Söhne Halfer Wilhelne IT. 
— Ratalg », Bichfirurb, Des Teufels Amtbeil, Rovelle. Aortl,) — @ühme, 
— Biteratur. — A.» Schmeiger-terhemfeld, Abbayia, — Arattı Herald, 

— — Gedicht. — Wilh. Fiſcher, das deutſche Silber in 7 

erigblätter, 


Gartenlaube. Red.: Adoif Kröner. Ar. 12. 


Iub.: Mit, Zeozmaun, gr > Bediht, — Qudw. Hangbofer, Die Murttis- 
er. Tille, Die @ieripiele der 


aar Wei · 








Hauie. (it. Kol.) — 9 , — Marle 
Bernbard, Die Berke. (11. Fortſ.) — ®. Yenard, bie ie des Staubes 
in ber Ratur. — Winters ? Onfet Karf's Ber 


died. — Hans Arnold, 
fobung. Sumeresfe. — Wlärter und Blünben. 


Sonntags-Blatt. Red.: R. Ele. Nr. 12. 

Inh.: Friedr. Thieme, „Bin armer, reriender Sandwerksburſch.“ Sumoresfe. 

(Sh.) — 8. *22346 Ter Kampf des Menihen mit den wilden Thieten. 

“line eulturbidortihe Sftyie. (SH) — Tonriften-Poeile, — Mlorene Marrvat, 

a Rummer Anfliger. Autorifierte Ueberiegung aus Dem ngliiden. — Loſe 
ser, 


Daheim. Hrsg. von Tb. 9. Pantemius. 30. Jahrg. Nr. 25. 
Inh.: Ida Bon-@d, A. MNoman. (Fortſ.) — Aleln, das Wandern des Ofter- 
feded im Halender. — A. Aromm, eine Kinderhand, — Karl Sunniue, 
Ofter-Donner. Gedicht. — Ferd. Biobl, Hans vom Ahlen +. Ein Gharaftter 
bild — D. @lfter, Werden und Bergeben. (Fotti.) — Am Hamilienriide. 
Inh. d. Beilagen: Abbayla. — Giadftone und Bord Roicberng, — Frauendaheim. 
Prometheus. Illuſtr. Wochenſcht. üb, d. Kortichritte in Mewerbe, Ins 
durtrie m. der Wiſſenſchaft. Hrig.v.D.R. Witt. 5, Jabrg. Nr. 25. 
Inh,: Die R. Pitt, ein Apparat zur Verbütuug von Unglüdsfälen in Berge 
werfen, — #. Theimert, ber Rroich und feine Berwanbrihaft. 4542 _ 
Die Mieienbrünte im bergiihen Land. — Die Zerſtörung rom 5 munter 
Baier. — Nundſchau. — Suͤcher ſchau. 


Deutſch · ociale Blätter. Organ der deutfchefocalen Vartel. Verantw. 
Scriftleitung: Tb. Fritſch. 9. Jabra. Nr. 292, 


Iuh.: Theod. Stamm über Boden-Ileform, Mafenkrage, Religion und Juben- 
thum t, — Brob-Brundbefip, Mrbeiter-Arage und Immer Gelanifation. 2, — 
Tie Schulchan · aruch · Perttlon und Die Barlamente, — Moiaif, 





— 





DVorlefungen im Sommerſemeſter 1894, 
24, Bonn. Anfang: 16, April. 
La. Aatholifhrtbeologifhe Maculkät. 


Pf. @uglert: vbilofopb. Provädentif der Theologie; Apolos 
ent der dathol. Kirche; focialpolit. Geſellſchaft. — Fechtrup: 
nepffopädie der Theologie; Patrologie u. Patriſtit. — Felten: 

Einleitz in das R. Teft.; Npoftelgefchichte; Uebgn im Sem., neuteſt. 
Abth. — Kanten: Geſchichte des A. Zeit; Ueban des Sem, alueſt. 
Abtb. — Kellmer: Baftoraltheologie, 1. Ib.; Nebgn des praft. 
Sem. — Kirihlamp: Moral, 2, Ib.; Uebgn des Sem., meoral 
tbeolog. Abth. — Zangen: Erklärg ausgew. Stellen des N. Ieft.; 
Kirchengeſchichte, 1. Ib.; Moral, — Rapvemböner: —— 
Uebgn des Sem,, dogmat. Abth. — Reufſch: bibl. Wltertbämer; 
Dogmatik, 3. Th.; Homiletil m. Katecherit. — Schrörs: Hirhem 
geſchichte des Mittelalters, 1. Hälfte; Uebzu des Sem, Mrden- 
geſchichtl. Abth. 
Ib. Creangellſchetheotogiſche Facultäat. 


Pf. Bratke: Dogmengeſchichtez Erklarg der confessio Augu- 
sianı. — Grafe: Ginleitg in das R. Ief.; Erklärung der beiden 
Korintberbrieie (mit Auswahl); Uebgn des Sem., neuteſt. Abth. 
(Berapredigt). — Kamphauſen: bebr. Uebgn; Yelaja; Sem. 
altteh, Abid. — Kraft: Kirchengefhicte, 3. Ib. (von der Refors 
mation bis zur Gegenwart); Geſchichte Des Kirchenliedes. — Mei 
bold: Ibeoivgie des A. Left; Erklärg der Genefis; curior, Yertüre 
des Samuelbuches. — Sadße: praft, Iheologie, 1, Th, (Grande 
legung, Ziturgif); Uebgn des Sem.. n) katechet. Abth., b) bomilet. 
Abth. — Sell: Einleitg in das Studium der ewangel. Theologie; 
Kirchengeſchichte, 1. Ib. (bis Karl d. Gr.); religiöfe m. kirchl. 
wequngen der evangel. Ghrütenbeit im 19. Jabrb.; kircheuhiſtor. 
Abib. des Sem. — Sieffert: Jacobusbriei; Dogmatif, 1. Ih: 
for. Abth, des Sem. — Prdocc. U. Wever: Galaterbriei, — 
Simons: praft. Theologie, 2, Th. (Hatecherit, Beimenif, Aybernetit; 
innere Miffion. 


MM. Jariſtiſche Racultät. 
PIf. Baron: Encyklopädie u. Metgodologie; Pandelten |, all 


em. Theil u. Sacheutecht; röm. Pfandrecht; Pandeftenpracticum. — 
Basen: ord, Civilproceß; außerord, Givilprocch; Goncure 
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tirchl. VBermögendrecht mit beiond. Nüdf. auf die Verbältniiie am 
linfen Rheinufer. — Kahl: deutſches u. preuß, Verwaltungsrecht; 
Kirchenrecht; kirchl. u. bürgerl, Cherecht. — Krüger: röm. Rechts— 
eidyichte; Pandekten I, Obligationenrecht; Pandekten IN, Erbrecht; 
m Zem.: Gai instituliones,. — Yandsberg: rom. Givilproceh 
für Kortaeichrittenere; Strafrecht. — Yöricd: deutſche Staares u. 
Rechtegeſchichte; Handels m. Secrecht; im Sem: Urkunden zur 
Mechte geſchichte der Rheinlande. — v. Schulte: deutſches Private 
recht; canonift. Ueban im Sem. — Seuffert: Rechterbiloſophie 
u. allgem, Rechtolehte; ausgew. Lebren Des beionderen Iheiled des 
Strafrechtes; Strafprocehreht. — Zitelmann: Juſtitutt des röm. 
Rechtes; Pandektenegegerirum; im Sem.: röm.rechtl. Geſellſchaft 
(Anleitz zu wiſſenſchaftl. Arbeiten für &eübtere). — Prdoce. ©. 
Bilüger: Pandekten IH, Aamilienrebt. — Sartorius: deutiches 
u. preuß. Staatsrecht; Practieum u. Gonverfatorinm. 


III. Dedicinifhe Racnltät. 


PM. Binz: Pharmakologie (Hälfte) nebſt Nereptierfunde ; pharma: 
kolog. Yaborat., gemeinfam mit Drefer. — Doutrelepont: über 
Sppbilis; Klinik mn. Poliklinik für Hautkrankheiten u. Syphilis. — 
Finfler: Sygiene, 2. Th.; praft. Gurfe im bugien, Yaborat. tincl. 
Bakteriologie); Aber Desinfertion; hygien. Sem, — Fritſch: ge 
burtsbülfl, Operationscurfus; Meban im Unterſuchen Schwangerer; 
Geſchichte, Phofiologie u. Pathologie der Geburt beim engen Beden; 

eburtöhülfl.sgumälelog. Klin — Fuchs: Gleftrodiagnoftit und 
leftrotberapie; Aber Verlepan mit Berüdj, der Anfallverficherungss 
geiehe, gemeinfam mit Wipel. — Kocds: Pbufiolozie der Sinnes 
ornane, — Koche: Sponorſis der Seburisbülfe, — Aoeiter: allgem. 
Parbologie; demonitrat. Curſus der patholeg. Anatomie; mitkroſtov. 
Gurjus der patbolog. Anatomie; patholeg. Yaborat., gemeinſchaftlich 
mit Jores. — v, la Balette St. George: allgem, Anatomie; 
mitrojfop. Demonitratt. u. Uebgn; mitreifop. Gurius für Wrübtere; 
anıtom, Yaborat., zufammen mi Nupbaum m. Sciefferdeder. 
— Leo: Gurfus der Yarongolfopie; dem. u. mikroſtop. Diagnoitif; 
medic. Poliklinit; poliflin. Referatſtunde. — v. Mofengeil: aus 
ew. Gapitel Der chirurg. Therapie (Geilgummaltit u. Maflage); 
Derbandcurfus; Maſſage. — Nupbaum: topograph. Anatomie; 
anatom, Yaborat. mit v. la Valette St. George u. Schieffer— 
derer. — Pelmau: gerichtl. Pinchiatrie für Mediciner n. Aurtiten; 
pſychiatr. Alini. — E. Pilüger: allgem. Phoſiologie und jper. 
Phouſiologie 1, d. b. animal. Ib.; vboiiolegn.chem,. Gurius; phoſiolog. 
Som, für Borgerüdtere. — Saemifch: über die inneren Erkrankan 
nn nebit patbolog.-anatem. Demonitratt. ; Augenfviegeleurfus ; 
diagnott. Gurfus der Annctionsitörungen des Auges; angenärztiiche 
Klinit, — Schiefferdecker: anatom. Yaborat,, gemeinfam mit 
v. fa Balette St. George u, Rußbaum; Knochen: u. Bänder: 
lehre, — v. Schulße: jper. Patbologie u. Iberavie der Nieren: 
frankbeiten; ſret. Pathologie u. Iberapie der Arankbeiten des Res 
fpirationd» u. Girculationsapparates; medic. Klinik. — Irendelens 
burg: ausgew. Gapitel der Aliurgie: birurg. Overationsceurfus, in 
Gemeinichatt mit Eigenbrodt; chtrurg. Klinik u. Polillinit. — 
Umgar: über Schupimpfungen; Impfungen; gerichtt. Medicin; über 
Kinderfrankbeiten mit Hin. Demonitrat. — Walb: über die Er 
frankan der Nafe u. des Racheus; Obrenpolillinit, — Wipel: über 
Berlepgn mit Berüdf. der Unfalverfiherungsacirpe, gemeinjam mit 
Fuche; cirurg. Diagnojtit mit Arankenvorktellgn unter befonderer 
Berhdi, der chirurg. Anatomie. — Prdoce. Boenneden: die Er 
franfgn der Zähne u. des Mundes; Gurfus der operat, Jahnheil- 
Funde mit beiond. Berückſ. der Erhaltung erfranfter Zähne durch 
die Füllung; Gurjus der zabwärztl. Technik; zabnärztl. Klinik. — 
Bobland: Curſus der vhufifal. Diagnoitif ſür Anfänger u. Ger 
übtere; Gurjus der Diagnoitif der Nervenfranfbeiten mit eleltros 
diagnoſt. u. eleftrotherareut, Meban. — Burger: Krankheiten des 
Halſes u. der Nafe; Gurius der Laryngoſtopie u. Rbinoffopie. — 
Dreier: pharmakoleg. Collequium über neuere wiſſenſchaftl. Are 
beiten; vbarmalolog. Yaborat., nemeinfam mit Binz. — Eigen— 
brodt: chiturg. Overationecurjus, gemeinfchaftl, mit Trendelen: 
burg; über chirutg. Arankbeiten der Knochen u. Gelenke. — Joree: 
yatboloa. Yaborat., gemernichaftl. mit Koeſter; über Infections— 
franfbeiten; Curſus zur Wınleitung in die patbelog. Siltolonie. — 
Krukenberg: Phufiologie der Schwangerfhaft u. Geburt; qeburtss 
bälfl. Collequium. — Peters: andgew, Gapitel der Augenbeillunde. 
— Ibomjen: Bau uw. Auncion von Gehirn u. Nüdenmark des 
Menjben,. — Wolters: über Genorrboe u, ihre Behandlung. 


IV, Vhltofopbijhe Aacultät, 


PH. Unfhüg: organ. Chemle; Colloquium über neuere Arbeiten 
auf dem Gebiete der organ. Gbemie; praft. Uebgn im chem. Yaborat., 
gemeinfchartl. mit Kekule m. Klinger. — Bender: Pſucho— 
togie; pbiloforb, Bejellfhaft (über Kant). — Bertkau; Naturs 
geſchichte der Arthropoden; zoolog, Excurſienen im der Umgegend 


proceh; bandelds m. wechſeltechtl. —* — Hülfer: Völlkerrecht; 
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Bonns, in Gemeinfhart mit Boigt. — Büdeler: latein. Sprad« 
lebre; im Sem., 1. Abtb.: Arbeiten u. Disputatt, Aber inihriik, 
latein. Gedichte. — Deihmüller: Ehronologie. — Diepel: 
Finanzwiſſenſchaft; über Staarsfchuldenmwefen; ſtaatéwiſſenſchafil. 
Zem. — Ülter: philoſopb. Golloguium (über Liebmann's Analvfis 
der Wirklichkeit); griech. Epigrapbif mit Meban; im Sem., 1. Abtb.: 
Grlfärg von Ariſtoteleo' Poetit. — Foerſter: Altfrauzöſiſch für 
Anfänger; biſtor. franzdi. Sontar, 2, Ih. (Berbum): im Sem,, 
1, Abtb.: At m. Neuprevenzaliſch; wiſſenſchaftl. Arbeiten. — 
Arand: gotifhe Grammatik; Neinfe de Voß; Uebgn des german. 
Proſem. — Gotbein: Geſchichte der Geſellſchaft Jeiu; allgemeine 
Voltswirtbidaftsichre; ſtaatswiſſenſchaftl. Sem. — Jacobi: über 
indiihe Pbiloiopbie; vergl, Grammatik, 1. Th.; Anfangsırüinde des 
Eansfrit; ind. Sem. — Juſtiz Gedichte ter Kupferitechlunit; 
Uebgn im Grflären Bajaris. — Kelule: audgew. Gapitel der al- 
gem. Chemie; anorgan. Experimentaldemie; prakt. Uebgn im chem, 
Yaborat., im Verein mit Anfbür mn. Klinger, — Klein: Ge 
ſchichte der griech, Beredfamkeit; Jufbriften des Provinzialmufeums. 
— Klinger: Ghemie der Nahrungs: u. Benußmittel ; analut. Chemie 
u. Maafanalufe; Toxikologie; yeah. Uebgu im Yaborat., in Gemein: 
fchaft mit Kelulc u. Anfbüg; organ, Pbarmacie. — Kortum: 
Glemente der analut. Geometrie; Weban im mathemat, Sem, — 
Kofer: Geſchlchte des Nefornationszeitalters (1414— 1563) ; deutſche 
Geſchichte von IS66—1871; Gurfus deutſcher Geſchichtequellen die 
12. u. 13. Jahrh. (vorbereit. Abtb.) — Küſtuer: pralt. Aftronomie 
u. Ibeorie der Inſtrumente; Gapitel der neueren Geſchichte der Aſtro— 
nomie; Meban im aftronom. Beobachten. — Yaspepnres: das Mejien, 
Beredinen u. Zeichnen der Arvitalle; Arvitallegropbie u. Mineralogie; 
praft. Uebgn im mineralog. Jaſte; ſelbſtſtand. Arbeiten im Geblete 
der Mineralogie; Wineralchemie u. petrograph. Geologie, leere beide 
in Berbindg mit Buſz. — Yipfbip: Elemente der Differential 
u. Integralrednung; lebgn im matbemar. Sem. — Kipmkan: 
nenere deutſche Literaturgeſchichte, 1. Ib. (von DOpip bis Leſſing); 
Uebgu des germanditiihen Sem.; Schillers Dramenfragmente. — 
Loeſchke: griech Kunitmutbologie; archaoleg. Meban. — Lorberg: 
Iheorie des Potentials; Theorie der Elektricität u. des Magneridmus, 
1. Ih. — Ludwig: ‚joologie m. vergl. Anatomie, allgem. Theil; 
Golleguium über neuere Arbeiten auf dem Gebiete der Zoologie u. 
vergl. Anatomie; mitrojfor, Ueban für Anfänger; Arbeiten im joolog. 
u. verul.sanatom. nit. (für Beübtere), — Martins: Spingzat 
Etbik; Geſchichte der Philefopbie von Descartes bis Kant; experis 
ment. piocbelog. Arbeiten. — Menzel: Diplomatif, inebeſond. der 
deutihen Könige u. Kaiſer; valäograpb. Ueban; Unterſuchan über 
die Gapitularien der fränf, Könige. — J. B. Meyer: Encyklopädie 
der Poiloforbie; padagog. Lehren der Philoſeophen. — Reubauſer: 
Logik; Metapbufif des Ariſtotelee. — RNiffen: Salluſt's Hiſtorien; 
altrom. Geſchichte. — Pohlig: allgem, Geologie (Erdgeſchichte) mit 
Demonitratt. u. Ausflügen, für Hörer aller Facultäten: allgem. Par 
läontologie oder Beriteinerungsfunde, 1. Hälfte (Wirbelthiere); geo+ 
log. Nahmittagsansflüge; Defcendenzlebre mit Rückſicht auf rd» 
geſchichte — Prum: Airdofi; Foriſ. des arab, Curſus; Hatii; 
Anfangsgründe des Sprüchen; jur. Schriftiteler im orientat. Sem. 
— Rein: Geographie Deutfchlands; Orranograpbie; geograrh. Sem. 
— Nitter: Geſchichte der curop. Staaten von 1660 — 1789; auds 
gew. Fragen der Geſchichte des 3jahr. Arieges, — Schimper: 
vrficinelle Gewächſe; botan. Exrceurftonen; Repetitorium der pbarmar 
cent. Botanif, — Sciüter: Geologie des nördl. Deuticlande, ans 
ſchließ. geolog. Exeurfionen; Berfteinerungsfunde, verbdn mit Uebgu 
im paldentolog. Muſeum; Leitg ſelbſtftand. Arbeiten im Gebiete der 
Paläontologie u. Geologie. — Strasburger: allgem, Botanik; 
über Aupaſſungöerſcheinungen im Pflanzenteich; botan.mifrojfor. 
Uebgn; Leitg jelbititänd, Arbeiten. — Trautmann: wiſſenſchaſtl. 
Grammatit des Reuengliſchen; Eugliſch für Antinner und minder 
Geübte; im Sem.: Erllärg einiger Dichtan Ebancer's, — Uſener: 
Soratius” Satiren; Sem., 2. Abth.: Euripides' Balchen u. Salluit's 
Hiſtorien. — Wiedemann: Lertüre hieroglyph. Texte; Geſchichte 
des Drients (Hegupten, Babvlonien, Aſſyrien, Berfien; bis auf 
Alexander d. Gr, — Wilmannsd: Gudrun; Uebgn des germaniit. 
Sem. — Prdoce. Berger: Geſchichte, Quellenkunde u. Methoden 
Ichre der Yiteraturwillenichaft; über das Bollslied. — Bredt: Gin 
fübrg im die Unierfucungsmetboden der organ. Chemie mit befond. 
Berhdj. der (liementaranaloje u. der Beſtimmg der Molerulargröpe. 
— Brinfmann: Tbufodides; pbilolog. Uebgn; im Sem., bey 

er Ge⸗ 
birge w. Ihäler; Anleita zu geolog. Unterfudhungen auf Reiſen. — 
Buchholz: Ältere deutiche Berfaffungsgefbichte. — Buſz: Petror 
rapbie der alten Eruptivgeſteine; prakt. Uebgn des mineralog. Juſt. 
u Berbindg mit Laspeyres; jelbititänd, Arbeiten, in — mit 
Laépeyres. — Glemen: Geſchichte der Kunſt in den bein 
landen; Geſchichte der deutſchen Kunſt von 1440-1800; Webgn zur 
Geſchichte der deutſchen Kunſt (mit Excurfionen), — Klingemaun: 
dem. Technologie mit Egenrfionen. — Koenig: ausgem. Gapitel 
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der erg m — Lenard: über neuere magnet. Unterſuchgu; 
praft. Uebgn im pbofilfal. Juſt. — Lord: Sem,, 2. Abth.: Meban 
in der franzöf. Elementargrammatif mit leichteren Ueberſeßungen u. 
Sprehübgn; Uebgn in der frangöi. Suntag, Neberſetzg eined dent. 
ſchen Schriftitellers Ins Franzöſiſche, Beier u. Spredübnngen. — 
Moennihmeyer: BWabrfheinlichleitsrechnung. — Noll: Spitematik 
der Phanerogamen; intereſſante Pflanzen des botan. Gartens. — 
Philippfon: Geograpbie Europas außer Deutfchland; über die 
Natur des Mittelmeergebieted. — Rauf: Einführg in Die Kormas 
tiousfunde u, Kenntnip der wichtigiten Zeitfoffilien. — Neiuberp: 
allgem. Geodäfie m. Erdmeffung. —— Geſchichte der Phunt, 
— Shend: Schilderung der Vegetation der Iroven; 1eban im 
Beitimmen der Pflanzen, — le über die älteite Geſchichte 
n. Gultur der Indogermanen; Ruſſiſch. — Boigt: zoolog. Excur- 
fionen im der Umgegend Bonns, in Gemeinſchaft mit Bertkau; 
ausgew. Gapitel der Naturgeichichte der einbeim, Süfmwafjertbiere ; 
praft. Meban über Eutwidelungsgejchichte der Ihiere, — 3. Wolff: 
Pſychologie. 


Pf. 28. Wolff: Geſchichte der Oper und des Dratoriums; 
Harmonielehre; Unterricht im Orgelſpiel. — Küppers: Zeichnen. 








25. Poppelsdorf. (Landwirthſchaftliche Akademie.) 
Anfang: 16. April. 


Dünkelberg: Einleitg im die landwirthſchaftl. Studien; Ber 
triebslehre; Gulturtechnif; cultuttechn. Sem.; landwirthſchaftl. Sem. 
— Ramm: ſpec. Pflanzenbau; landwirthſchaftl. Sem,; Milchwirth— 
ſchaft. — Dreifch: Taxationslehre; allgemeiner Pilanzenbau, — 
Sprengel: Waldbau; Koritihug. — Beipner: Obſt- u. Weinbau; 
Gemüjeban, — Kreusler: organ. Experimentaldemie; chem. Prac⸗ 
ticum, ———— Grundzüge der Chemie. — Körnicke: lands 
wirthſchaftl. Botanik u, Pflangentrankheiten; phoſiolog. u. mittoſtop. 
Uebgn. — Bertfan: Ralurgeſchichte der wirbellofen Thiere. — 
Kochs: erperiment. Ibierphufiologie; thierpbufielog. Practicum. — 
Laepeyres: Geoguofie; geognoſt. Greurfionen und mineralog. 
Uebgn. — Giejeler: Gxperimentalpbunt; phyſikal. Practicum; 
Erdbau; landwirtbichaftl. Mafchinenfunde. — Hupperg: Brürens, 
Behr u. Schlenfenbau; enlturtechn. Uebgn; Baumaterialientunde u. 
Bauconitructiondlebre. — Koll: Tracieren; Methode der Meiniten 
Duadrate; Landmeßkunde; geodaͤt. Uebzu. — Neinberp: geodät. 
Uebgn; prakt. Geometrie; praft, Geometrie für Landwirthe; geodät. 
Sem. — Veltmann: analot. Geometrie; Trigonometrie u. daritell. 
Geometrie; mathemat. Uebgu; Algebra u, algebr. Analufie., — 
Gothein: Bellswirtbidaftsiehre. — Schumacher: Berwaltungss 
recht; Sandesculturgefepgebg. — v. la Balette St. George: 
Fiſchzucht. — Schell: acute u. Seuchenfranfbeiten der Hausthiere; 
allgem. Gejundbeitsuflege der Haustbiere. — Pollmann: theuret.» 
prakt. Curſus für Bienenzucht. — Eigenbrodt: erite Hülfeleiitung 
bei plögl. Unglüdefällen, 


26, Münden Anfang: 21. Wprif. 
L. Theologiſche Farultät. 


Pf. ord. Alois v. Shmid: Apologetif (Lehre von der Kirche). 
— Silbernagl: Kirchenrecht (Fortj.); Kirchengeſchichte des 19. 
Jahth.; Quellenlunde des canon. Rechtes; baver. Vollkeſchulweſen. 
— Birtbmäller: Moraltheologie; Yectüre ausgew. Quäſtionen 
der tbeolog. Summe des heil. Thoͤmas von Aquin. — Bach: Pada— 
aogit, Geſchichte u. Theorie der Erziehg; xadagog. Ueban (Zem.) — 
Skhönfelder: Erflärg der zwei erjten Bücher der Konige (1. und 
Il, Samuel); hebt. Srammatık (Kortf.), mit Uebgn; Uebgn im Sys 
rischen. — Andr, Schmid: Pajtoraltbeologie (Hiturait); Bußſacra- 
ment, Verwaltg; ättbet. Practicum; Sirchenmufif, Theorie; bomilet. 
Sem.: a) Untersurfus, b) Obercurius. — Bardenbewer: Erflärg 
des Lufas Evangeliums; ausgew. Abfchnitte der bibl, Archäologie. 
— Knöpfler: Kirchengeſchichte, Mittelalter 1. Hälfte; Kirchenbilter. 
Sem. — Pf. extr. Apberger: Dogmatik (Schöpfungslehre). 


18. Jurififhe Zacultät, 


Pfl. ord.v. Pland: im Sem,: Arbeiten über Civilproceßrecht. 
— Bolgiano: deutſcher Givilproceh (mit Benupg feines Handbuches 
des Reichscivilprocefjed, allgem. Theil, Stuttgart 1879); Gonver- 
fatorium über Givilproceh ſpec. Tbeill. — v. Bechmann: Pan— 
deften, 2. Tb. (Familien: w. Erbrecht); Inſtitutt. des röm. Rechtes 
mit encytlopäd. Einleitung im Die Rechtswiſſenſchaft; Pandekten⸗ 
practicum. — Seuffert: ausgew. Lehren des rom, Obligationen» 
rechtes; Exegeſe eines Digeitentitels, — v. Sicherer: deutſches 
Handeld: u. Wechſelrecht; Kirchenrecht; Practionm aus deutſchem 
Privatreht mit Einſchl. des Handelss u. Wechſelrechtes. — Ull— 
mann: Strafproceh; Völferrebt; Strafrechtepracticum. — Berch— 
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befond. Berſickſ. der Forſteand. — v. Amira: deutiches Privatrecht; 
engl. Verfaffungsgefbichte; Erklaͤrg deutſcher Rechtödenkmäler (im 
Sem.) Birkmever: Rechtsphiloſophle; Strafrecht; Gonvers 
fatorium über den beſond. Theil des Strafrechtes, mit Anleitung au 
ſchriftl. Arbeiten, — v. Seudel: Meichsitaatsreht; bayer. m. deut⸗ 
ſches Verwaltungsrecht. — Pf. extr. Hellmann: Pandelten, 1. Tb. 
(allgem, Theil, Sachenrecht, Oblinationenrecht) ; Pandeftenrepetitorium 
(in Berbindg mit fchriftl. Uebgu), 2. Tb. (Erbrecht, Ramilienrect, 
Sachenrecht), — Prdoce. Grueber: Obligationenrecht als Theil 
des Pandektenrechtes; Erklärg ausgew. Quellenitellen u. Entſcheidg 
leichterer Rechtefaͤlle (im Auſchl. an die Vorleſgu über Obligationen» 
recht); exeget. u. praft. Neban im Pandektenrecht (in Verbindg mit 
fhrittl. Arbeiten). — Loewenfeld: Geſchichte des röm. Rechtes 
(äußere w. innere Nechtöneichichte); Geſchichte des röm. Civilproceſſes. 
— Harburger: Gonverfatorium Über ſchwierigere Materien des 
Strafrechtes (insbefond. aus dem allaem, Theil) u. des Strafprorch» 
rechtes; allgem. Staaustecht. — Kleinfeller: Givilprocehrecht; 
fchriftl, Meban im Strafprocehreht. — Pilotv: deutſches Staatörecht 
mit beiond. Berückſ. des baver.; Gonverfatorium über Neicsitantd- 
recht u. bayer, Staat» u. Verwaltungsrecht; das Hecht der Arbeiter: 
verjiherung u. des Arbeiterihupes, — Schmidt: Gonverfatorium 
u. Practieum Über deutiches Handels u. Webſelrecht. — Geder: 
bayer. Suporhefenrecht. — Brudner: röm, Rechtegeſchichte (äußere 
u, innere Geſchichte des rom. Rechtes); Pandeftenpracticum nebjt 
Pandektenexegeſe. 
Pf. ord. v. Maurer lieſt nicht. 


18. Staatswirthihaftlihe Aacnität. 


Pf. ord. W. 9. v, Riebl: Syſtem der Staatswiifenicaft u. 
Volitit; Culturgeſchichte Nemaiffancer u. Neiormationszeit. — Brem 
tano: Finanzwiſſenſchaft; über die Nationalöfonomie als Wiſſeu— 
ſchaft; ſtaatewiſſenſchaftl. Sem., zufammen mit Yob. — Über: 
maner: Meteorologie u. Klimatologie mit Berüdi. der Standorts 
lehre, nebſt Anleitg zu meteorolog. Beobachtguz Pflangenhemie mit 
Nüdi. auf Rorit: u. Landwirthichaft. — Aranz v. Baur: Rentar 
bilitätsberechnung der Waldungen (forftl. Statit); über forſtl. Vers 
ſuchsweſen, in Berbindg mit Ueban der Baumes u. Beitandesihägung 
u. Baltwertbberechnung; foritl. Exeurfionen. — Hartig: Bilanzen 
franfbeiten; botan. Exturſionen. — Weber: GBeodähe; Nivellieren 
u. Wegebaukunde; prakt. Uebgn im Bermejjen u. ——— 
arbeiten. — Lehr: Forſtſtatiſtit. — Mavr: Forſtbeuuntg u. forſtl. 
Technologie; ſorſtl. Exeurfionen. — Pf. extr. Lotz: Banks und 
Börfenweien, fowie Handels- u. Verfehrsvolitif (als Ergänzung zur 
öfoneom. Politi); die Yebre vom Geld und der beutige Stand der 
Währungsfrage; ſtaatswirthſchaftl. Sem., aufammen mit Örentanv. 
— Prdoee. Neuburg: Nationalötenomie; Repetitorium der Finanze 
wiſſenſchaft. — v. Iubeuf: foritl. Gulturpflangen; hierzu botar. 
Egiurfionen; botan. Nepetitorium mit foritbotan, Beſtimmungsübgn; 
Anatomie, Yerießungserfheingn u. Erkeuntuißmerkmale des Holzes 
mit Uebgu; Leitg wiſſenſchafti. Arbeiten. 

Pf. ord. Gayer, Prdoc. Kait lefen nicht, 


IV. Medicinifhe Racultät. 


Pf. ord. 2. A. Buchner: vbarmaceut. Dispenfierkbgn mit 
einem Gonverfatorlum über Argneimittel, — U, v. Notbmund: opb- 
thalmolog. Klinik u. Boliflinif; Augenoperationscarius; orbtbalmos 
ſtop. Curſus. — v. Boit: Pbofiologie, 2. Ib. (Nerven, Sinnes: 
organe, Diusteln); phufiolog. Ueban; Arbeiten für Geübte. — von 
Biemfjen: medic. Klinik; ver. Patbologie u. Iherapie, in Vers 
bindg mit Bauer; diagnoſt. Gurfus für Votgerlicktere; Arbeiten im 
flin. Int. für Geübtere, in Verbindg mit Bauer. — v. Bindel: 
Geburtsbälfe; gynäkolog. Klinik mit Teuchierſtunden; aunäfolog. 
Drerationscurſus. — von Kupffer: Entwickelungsgeſchichte der 
Wirbeltbiere u. ded Menſchen; Gurfus der Hiſtologie des Menſchen; 
biltielog.sembruolog. Curſus für Gehbte; biltiolog. Sem. — Nür 
dinger: deicript. Anatomie, 2, Tb. (Auatomie des Nervenjoftems u. 
der Sinnesorgane); topograpb.shirurg. Anatomie; topograpb.ranatom. 
Gurfus mit Präparation der Negionen; über das Gebirn der Wirbel- 
thiere. — Bollinger: per. patbolog. Anatomie, im Verbindg mit 
Schmaus: Fectionseurfus mit patbolog.anatom. Demonftratt., in 
3 Abtb. (3. Abıb.: gerichtl. Medicin); vatboloy.biltiolog. Practicum, 
aemeiniam mit Schmaus, in 2 Abth.; Arbeiten im vatholog. Inſt. 
für Geübtere. — Grasben: pivchiatt. Klinik; Pathologie und 
Iberapie der Geiſteskrankheiten. — Joſ. Bauer: medic»propädent, 
Klinik; Min, Practienm für die Hörer der medic.spropädent. Alinik; 
über phyſikal. Diagnoſtik u. diagnoſt. Gurfus, in Verbindung mit 
v. Ziemfſſen; fvec. Pathologie u. Iberapie der Arantbeiten des 
Berdauungsarparates, mit v. Zlemſſen; Arbeiten im Min. Init., 
in Verbinda mit v. Jiemſſen. — Angerer: cbirurg. Alinif; 
cbirurg. Overationslebre u. Operationecurſus; Arbeiten im klin.» 
chirurg. Juſt. für Geübtere. — Tappeiner: Zogikologie; allgem. 
u. ſpet. Argneiverordnungelebre mit prakt. Meban; pbarmakolon. 


told: deutſche Reiche u. Mechtsgeſchichte; Hedhteencyflopädie mit | Geperimentalcurjus; Arbeiten im pharmafotog. Jatt. — PA. extr. 
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Seine v. Rante: Klinik der Ainderkranfpeiten; Poliklinik ber 
Kinderkramfbeiten; Gurfus der Inmpftechnik. — Jof. Amann: qunäs 
Bolsa. Klinif; aunätolog. Polifinif; geburtshülfl. Oyerationsenrius. 
— Dertel: Alinit u. Overationdcurjus für Kraukbeiten des Kebls 
kopfed, der Nafen u. Racenböble, der Yuftröbre ı.; laryngoſtop. 
u. thinojlop. Curſus (diagnoſt. Gurfus). — Bofielt: fippbilit.s 
dermatolog. Klinit. — Friedr. Bezold: Gurfus der Obrenbeilfunte; 
otiatr. Demonftratt. — Emmerich: hygien. Practicnm; Batterie: 
logie mit Mebgn im Yaborat.; Arbeiten im bugien. n. bafteriolog. 
1 —*222* GExurfionen. — Schech: Alinif ver Laryngoſkopie 
u. Rhinoſtepie mit einem larvugoſkep. Curſus; Balneotberapie, Kli— 
mathotberapie x. — Mejjerer: gerihtl. Medicin; Medicinal- 
verwaltg u. Medicinalpoligei in Bavern; nerichtsärgtl. Practicum u. 
Mepetitorium,. — Klaußmer: cirurg. Poliklinif; birurg. Bropäs 
deutif; Curſus der Berband» u. Inftrumentenlebre,. — Haus Buchner: 
Balteriologie, mit beiond. Nüdi. auf Pathologie u. Hugliene, — 
Morig: medic. Voliklinik; poliklin. Kranfenvorftellan; Gurjus ber 
phoſital. Diagnoftif für Anfänger; Gurfus der Min.chem. Unterfuhungss 
methoden ; der aus der Geſchichte der Medicin. — Prdocc. Boif- 
feiner; über enidem. Krankheiten. — Deller: Augenfpiegelsurfus; 
Ambulatorium für Uugenfranfe. — Herzog: dirurg.»ortbopäd. 
Künik im Kinderipital; Berbandenrius mit Revetitorium über Kracr 
turen u. Zugationen, im patbolog. Int, — Stumpf: Pathologie 
des Wochenbettes; geburtäbülfl. Operationsenriud. — Paſſet: 
Krankgeiten der Harnröbre m. Blaſe mit Uebgn im Kathetrifieren 
u. Gleftros@udojtopieren, — Kopp: Pathologie u. Therapie der 
Gonorrbse u. ibrer Gomplicationen; Batbologie u. Therapie der 
Ewbilis; praft. Gurfus der Hauts u. Geſchlechtöktankheiten. — FR. 
Sendel: Sriegshirurgie. — Seig: pbufifal.»Diagnoft, Curſus der 
Kinvderkrankheiten; Gurjus der Percnffion n. Aufeultation, für Une 
fänger; über 'tbeoret. Kinderheilkunde; Poliklinif der Kinderkrank⸗ 
beiten. — Ehlöfjer: Augenipienelcurius; Augenoverationslebre u. 
Augenoperationscurius, beides in Berbind; mit v. Notbmund. — 
Ziegenſpeck: Eurjus geburtsbälfl. Operationen; Curſus gynäkolog. 
Operationen; Gurjus aunäfolog. Diagnofe u. Therapie (Diagnoit.r 
tberayent. Gurins). — Beil: Gurfus im Epgtrabieren u. Hüllen der 
ame! zabmtechn, Gurjus für Anfänger u. Geübtere. — Haug: 
urfnd der Dbrenbeilfunde mit vraft. Uebgn u. Demenitratt.; otiatr. 
er — Schmant: yathelog.-biltolog. —— gemeinfam mit 
Bollinger; —2 Demonſtrationscurſus; patholog. 
Auatonie des Rerveuſyſtems als Thell Der Vorleſgn von Bollinger; 
batteriolog. Gurfus, — BERSINIE: wichtine Gapitel ber öffentl, 
Geiundheitäpfleae. — Pfeiffer: Borträge über Entwidelung und 
aegenwärtigen Stand tes Impfmejens mit Meban im Jmpfen; über 
ofen u. Fleiſchnahrg mit Demonftratt. — of. Alb. Amann: 
ätologie; Gurfnus der aynäfolog. Diagnoftif; neburtebälfl. Oper 
rationdcnrins, gemeinjam mit Joſ. Amann; Gurjus der mifrojfon.s 
aunätolog. Diagnoſtik. — Rieder: Curſus der Ein. Technik; Curſus 
der Gleftrodiagnoftif u. Elektrotberavie nebit Vorftellg von Nerven: 
franfen, — Klein: geburtehülfl. Operationſcurſus; geburtsbülfl. 
aynäfolog. Mitroffopie. — Barlow: Gurins der Haut» u. Geſchlechts⸗ 
frankbeiten. — Mollier: topograpb,sanatom. Gurfus, gemeinſam 
mit Rüdinger. — Ziegler: Berbandlehre mit Vorträgen über 
Fracturen n. Bugationen ipraft. Webgn u, Kranfendemonitratt.); 
moderne Wundbehandlg. — Arig Voit: über Aranfenernäbrung. — 
Sthmitt: dirmra.diagnoft. Gurins; ortbepäd. Curſue. — Gremer: 
medic, Ghemie GCharakteriſtik ver im Tbierkörper vorkommenden 
Stoffe). — May: Eurfus der Min. Ghemie n. Mittoſtopie. 
Pf. ord. v. Betteufofer, Prdoce. Doter, v. Liebig md 
v. Höplin leſen nicht. 


V. Pbilofophiihbe Aacuität. 
1. Section, 


Pf. ord. v. Ebrijt: Demoftbenes’ Staatsreden; antiquarifche 
Uebgun im f. Antiquarium; im Sem.: Plautus u. Beſprechg kleinerer 
Abhandlzu. — v. Müller: Ibeorie der Gymnaſialpädagogik; im 
Sem.: a) griech. Stilübgu, b) Plato's Theaetet. — Barriere: 
Beien u. Formen der Poeſie mit Grundgügen der vergl. Kiteratur- 
geſchichte; menſchl. Freibeit u. fittl. Beltordnung. — 9, dv. Brunn: 
griech. Aunitmvtbologie: ardäolog. Meban in der Vaſeuſammlung 
(alte Pinatorbet). — v. Wölfflin: Erklärung der Sermania, wit 
Ginleitg in die Schriften des Taritus; im Sem.: Wrflärung latein. 
Zufdreiiten u. Leitg ber latein. Etilübgn. — Kriedrid: Geſchichte 
des Berbältniffes zwiichen Kirde u. Staat. — Kubu: Forti. des 
Sanskrit⸗GCurſus; Grammatif der Pali⸗Sprache mit einer Einleit 
über die buddhiſt. Literatur. — Brevmannz: bifter. Grammati 
der frauzöſ. Sprache; Moliere's Tartuffe (Sem.) — Paul: altbodıs 
deutſche Grammatif u. Erflärg althochdeutſcher Texte; mittelboch- 
beutiche Uebgn für Anfänger; Mebgu des Sem.: älteite Minnefinger. 
— v. Dert F Rechtephilo ſopbie; philoſoph. Be _ — 
neneſte deutſche Geſchichte von 1506—1871; trit. Ueban im Sem. 
(Frederie Il, histoire de mon temps). — Grauert: deutſche Ver— 
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fafjungsgeidichte von dem älteften Zeiten bis 1871, mit befomderer 
Beräd. der Geſchichte der polit. Ideen; frit. Uebgn im biftor. Sem, 
— Sommel: Ginführg in das Keilſchriftſtudium (nad Ariedr. Der 
lipfh's Affor. Leſeſtücken u. deffelben Aſſyr. Grammatik); Fort, des 
Arabiihen (Hectüre der Leſeſtücke in Socin’s Grammatik); Grklärg 
des Mu allatat (nach Lvall's Ausgabe). — Pil. extr. Munder: 
Geſchichte det deutſchen Literatur vom Berfall der mittelalterliden 
Dichtung (c. 1250) bis zum Beginn des 17. Jabrb.; literargeſchichtl. 
Ueban über Grillparzer's Dramen, — Bertb. Riehl: Gedichte ver 
deutſchen Aunit im 19. Jabıb,; Demonitratt. u. Ueban im f. bayer. 
Ratioual⸗ Muſe um. — Koeppel: Geſchichte der engl. Literatur im 
Mittelalter (von ber normann. Eroberung bis zur Erfindg der Buchs 
druderkuniti; im Sem.: a) Shafefpeare's Midsummer Nighl's Dream, 
b) engl. Suutax. — Krumbacher: neugrieh. Grammatit mit 
Interpretation ausgew. Texte; texttrit. Mebgn u. Beſprechg wiſſen⸗ 
ſchaftl. Arbeiten der mittel» u. neugriech. Pbilologie, — Ober: 
bummer: Afrifa, mit beſond. Berädj. der deutſchen Schupgebiete; 
Geſchichte Griechenlands u. der helleniſt. Reiche vom Tode Alegander's 
d. Gr. bis zur Mömerberrichaft; Erklärung von Herodot, Bud 11 
(Regupten). — PT. bon. v. Rodinger: paläograpb. Uebgu. — 
rdoce. Simonsfeld: fatein. Paläograpbie; hiiter, Uebgu. — 
Debmiden: allgemeine Bübnenfunde und Dramaturgit, — v. d. 
Pfordten: Sage u. Geſchichte in ihren Beziehan zur Tonkunſt, vom 
Altertbum bis zur Gegenwart. — Wutber: bichte der italien. 
Nemaiffance; Kunſtgeſchichte Des 19. Jahrh. — Seeliger: deutſche 
Geſchichte im Mittelalter; bitor.dirlomat, Uebgn. — Goltber: 
Geſchichte u. Erflärg der Nibelungenjage u. des Nibelungenliedes; 
GEinführg in die nord. Alterthumskunde. — Traube: ariedh. nnd 
rom. Paläograpbie; pbilolog. Uebgn. — Schmidkunz: Enageition 
u. Hupnofe; pbllofonb. NMeban für Anfänger. — Hartmann: Ein 
führg in Die ſpan. Sprache; Lectüte von Taſſo's Gerusalemme libe- 
rata. — Sherman: Sauskrit⸗Grammatik, 1. Curſus. — Simon: 
Einleitg in die Rectswifjenicaft der Inder; Lecture des Gitager 
vinda. — Ehrouſt: Geſchichte der Univerſitäten, vornehmlich in 
Dentichland; bitter. Ueban dans der frübitalien. Geſchichte). — 
Feiter: enror. Staatengeihichte des 18. Jahrh. bis zum Regierungs: 
antritt Friedrichſs d. Gr.; hiſtor. Uebzu. — Mapr«»Detjinger: 
Geſchichte Weiteuroras im 16. u. 17. ——— hiſtor. Neban. 
Pf. ord. Gornelins, Pfl. hon. Yautb, v. Neber, Prdocec. 
RK. Bezold, Steamann leſen nit, Guütther wird fpäter ans 


jeigen. 
N, Section. 


Pf. ord. Radlkofer: fvec. u. medic-pharmaceut. Botanik; 
mifrojtop. Practicum, in Gemeinſchaft mit Solereder, a) auatom. 
Ueberficht für Anfänger, b) angewandte Anatomie; Yeitg milrojlor. 
u. ſyſt. Arbeiten im botan. Laborat. — v. Zittel: Geologie, in 
Berbindg mit Excurſionen; Auleitg zu felbititänd. Arbeiten im Ges 
biete der Geologie u. Paläontologie. — v. Yommel: Experimental: 
pbufif, 2. Ih.; pbufifal. Practicum, im Berein mit Gräg; Anleitg 
zu jelbjtitänd. pbyſilal. Arbeiten; pbofilal. Sem. — G. Bauer: 
analyt. Geometrie des Raumes; matbemat. Sem. — Bolpmann: 
Gaetheorie; Anwendg des Hamilton'ſchen Princives in der Phyſit; 
Oberfen.; Unterfem.; wiflenihaftl. Experimentalunterſuchungen im 
matbemat.:pbuf, Juſt. — v. Baever: organ. Experimentalchenie; 
praft,. Arbeiten im dem. Yaborat., im Berein mit v. Pechmann 
u. Krüß in der anorgan., mit Königs m Ibiele in der organ. 
Abtb.; chem. Practicum für Mediciner, im Verein mitv, Pehmann. 
— Grotb: vhofikal. u. dem. Kevitalegranbie; prakt. Uebgu im 
Beltimmen der. Mineralien; mineraloa. u. mineraldem. Yaborat. — 
Hilger: Gbemie in ibrer Anwendung auf Pharmacie u. Medicin; 
Einfübrg im die anorgan.shem. Sroßinduitrie mit Einſchl. der Mer 
tafllurgie u. hem.stechn. Unterſuchuungemetheden; über den Nachweis 
von Giften; diem. Practicum; Specialcurfus jür Studierende ber 
Poarmarie; theoretpralt. Gurfus auf dem Gefammtgebiete der 
Ghemie der Lebensmittel. — Yindemann: Integralrechnung mit 
Mebgn; über das Problem der conformen Abbildung u. die Theorie 
der linearen Differentialgleidan; matbemat. Zem. — Hertwig: 
vergl, Anatomie; zeolog. Curſus; Anleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten. 
— 9. Seeliger: Theorie der Figur der Simmeldtörper (Koril. 
der Wintervorleig); prakt. Meban an den Juſtrumenten ber Stern: 
warte, in Gemeinſchaft mit Baufhbinger. — Goebel: Pharmar 
kognofie mit prakt. Ueban; mitrojfop. Practicum für Pharmaceuten 
u. Studierende der Naturwijjenichaften, 1. Abth.: Einführg in bie 
Planzenanatomie u. den Gebrauch des Mittoſtopes. 2. Abtb.: Unter 
fuchg der Aruptogamen u. der Koripflanzungsorgane der Phanere: 
gamen; pflansenpbufiolog. u. biolog. Demonitratt.; Natutgeſchichte 
der niederen Pilze mit beſond. Berüdf. ihr Bedeutg für Mediciu u. 
Zednit. — Job. Raufe: Anthropologie, 2. Ih., antbropolog- 
Liochologie, Anthropologie der Nerven, des Gehirns u. der Sinner 
organe, mit Gperimenten u. Demonjtratt.; allgem. Naturgeſchichte 
mit Demonitratt. der Naturobjecte; Gurjus der medic, Phoſik; Aus 
leitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten im Gejammtgebiete der Anthropofogie. 
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— Pf. extr. Pringsbeim: Zahlentbeorie; audgem. Gapitel der 
Theorie der analpt. | unstionen. — v. Pehmann: analyt. Chemie; 
praft. Arbeiten im diem. Yaborat., im Berein mit v. Baever und 
Arch; chem. Practicum für Mediciner, im Verein mit v. Baever. 
— — ſpec. anorgan. Experimentalchemie; Practicum für Gas⸗ 
analvſe; Practicum für Anmwendg vhufifal. Metboden in der Chemie; 
praft, Arbeiten im chem, Yaborat., im Berein mit v. Baever und 
v. Bebmann. — Koenigs: ausgem. Kapitel der organ. Chemie; 
praft. Arbeiten im chem, Zaborat., im Verein mit v. Berger und 
Ihiele — Thiele: Iheerfarben u. ihre Anwendg in ber Kärberei; 
praft. Uebgn in der organ. Adth. des * Labotat., in Gemein 
ſchaft mit v. Baeyer u. Roenigs. — Gräp: Ibeorie der Giek- 
tricität u. ded Magnetismus; pbyſikal. Practicum, gemeinihaftl. mit 
v. Lommel, — Prdoce. Pauly: Koritinfecten; foritentomolog. 
Practicum; foritzoolog. Excurſionen. — Weiß: allaem. Naturs 
efhichte, 2. Ib., Botanik, in Berbindg. mit Excurſſonen; Gonverr 
atorinm der P langen» Morphologie u. ⸗Suyſtematik für Mediciner u. 
Pbarmacenten, im botan. Inft.; Uebgn im Planzenbeitimmen, — 
Rothpleß: Geologie der Bebirgsiviteme Guropas mit befond. Ber 
rüdf. der Alpen; geoloy. Practicum mit GEgeurfionen. Baur 
mann: gatvolumetr. Analyfe, mit Uebgn. — Erd: Anleitung zu 
Arbeiten auf dem Gebiete der phufifal. Geographie, mit Uebgn und 
Exeurfionen. — Naumann: geograph. Practieum, — Baufhbinger: 
Theorie der jpec, Störungen; Elemente der Atronomie, — Doule: 
Doppelbrehung u. damit zufammenbängende Erjdeingn. — Sole» 
reber: Ueban im Bertimmen von Pflangen, in Berbinda mit Ex 
curfionen; mifroffop. Practicum, in Gemeinſchaft mit Hadlkofer. 
— 8. Hofer: Uebgn im Zergliedern von Wirbelthleren; die thier, 
Parafiten Des Menſchen. Herm. Brunn: Elemente der böberen 
Matbematit, für Studierende aller Facultäten; Arbmmungstbeorie 
Fortſ. — Weinſchenk: ausgew. Gupitel der dem. Geologie; 
mitroftop.spetrograpb, Practicum; mafroftop. Practicum im Ber 
ftimmen von Heinen. — Biefenbagen: Naturgefhicte der 


böperen Arupiogamen (Mooſe, Farne); Wepetitorium; Anleitg zur | 


mifroffop. Unterſuchg von vegetabil, Nabrungs» u. Genupmitteln. 
— Döblemann: fpec. Gapitel der analyt, Geometrie der Ebene; 
lleban Dazu, 
Pf. ord. v. Seidel, Pf. hon.v. Gümbel, Prdoce. oem, 
OnAner leſen nit. 


27. Bien, (Evang.-theolog. Facuttät.) Unfang: 29. März. 


Pfl. ord. Seberiny: Katechetit u. Baftoraltbeologie: Liturgit; 
fatecbet.shomilet. m. liturg. Mebgn. — Böbl: bibl, Theologie des 
N, Teit.; Sumbolif hd. &. — Kranf:tbeolog. Ethik; Sumbolit a. C. — 
Xop: bibl. Archäologie; Auslegg der Heinen Propberen. — Loeſche: 
Kirchen u. Dogmengeſchichte (Mittelalter); Kirchenbittor. Repetitorium ; 
vatriſt. Yectüre. — Ewald: Ginleitg ins N, Teft.; Auslega des 
1. Korintberbriefed. — Prdoe. v. Zimmermann: "religionspbiles 
ſoph. Strömungen der Reformationszeit, 





Ausführlichere Seitiken 
erſalenen Über: 

Arati Phaenomena, rec, Ernestus Maas, Wſchr. f. claſſ. 
Philoſ. X1, 9.) 

Aus dem Archiv der deutſchen Zeewarte. 15. Jahrg. 1892, (Werner: 
Goͤtt. gel. A 

Fellbogen, S. Cal und Zurgot, (Diepel: Ebd. 

Raibel, &., Stil und Legt der molsreia A ale des Ariſtoteles. 
(Gomperz: D. Litztg. XV, 9.) 

Kapfer, Karl, das * von der Erkenntulß der Wahrheit oder der 
Urfade aller Urfachen. (MNeitle: Gött. gel. Anz. 2.) 

a Brig die ruſſiſche —88 Su. ıhre Kehre und ihr Gult, 


: tfehr. f. fatb. Tbrol. XVII *8 
su, ‚fie, König Friedrich d. Gr. 1. Bd. (Wiegand: D. Litztg. 


Yebmann, —* die Hauptgeſetze des menfchl. Gefühlslebend. (Lippe: 
Goͤtt. gel. Anz. 2.) 

Lehmann, C. A., de Cicerone ad Alticum —— recensendis et 
emendandis (Holjapfel: R. philol. Noch. 

Lorck, J. Etienne, altbergamasliſche ee 9,—15. Jabrb.), 
brög. u. erläut. (Muſſafia: Litbl. f. germ. u. roman. Pbilol. 


XV, 2.) 

Müdenbefl, RK, u. W. Scherer, Denkmäler deutſcher Boelie u. Proſa 
aus dem 8. — 12, Jahrhundert. 3. Ausg. von E. Steinmever, 
(Kraus: Itſcht. ſ. d. öfterr. Gumnaf. XLI, 2.) 

— az die Leufeldliteratur des 16. Jabrb. Kawerau: Gött. 
gel. Anz. 

Overbed, —* der griech, Plaſtik. 4. Nufl. MArlichs: ze. 
j. claſſ. Philol. Xl, 9.) 


(Der: 





MRohrbacher's Iniverfalgefhichte der kathol. Kirche. 18. Bd. Im 
beutjcher Bearbeitung von Karl Berner. (Michael: Ztichr. f. kathol. 
Theol. XVII, 2.) 

Scharfe, Grit, - vetrinifhe Strömung in der nenteft. Literatur. 
(Tbeol. Litbl. XV, 9.) 

Schmidt, Karl, ni Schriften in — Sprache aus d. Coder 
Brucianuus brög., überf. u. bearb. (Texte u. re von 
Gebhardt und Harnal. Vi) Jũulichet: Bött, gel. Anz. 2.) 

Schuljes@ävernig, Gerh. v., der Großbetrieb ein wirtbfhahtlider u, 


—— rk han (Elfen: Itſchr. j. Vollsw., Sorialpolit. u. 
erw 1.) 
Stowajler, 3. M., lateinifchsdentihes Schulwörterbuh. (Harder: 


u f a Philol. X1,9; Wölfflin: Itſcht. f. d. öfterr. Gymnaſ. 


vn 5. g Golorimetrie 5 * zn der Antigone des Sopholles. 

fr. f. claff. Peilol. X 

Zkine, Fehr. v., die rec hnach —— im Dienſte Deiterreichs 
1756— 1763, (v. d. Wengen: Allgem. Militärätg. 69, Rr. 17—21.) 

Urfundenbuch, beffifches. 2. Abth. Urkundenbuch der Herren von 
Hanau und der ebemal, Provinz Hanau von Heinr. Neimer. 2.0. 
(WBup: Gört. gel. Anz. 2.) 


Bable, Jul., das weimarer Hoftheater eg er Leitung. 
(Devrient: Kitbl. f. germ. u. roman. Philol. X 
Bidiel, Anut, über Werth, Gapital und Mente 2 dem neueren 


Itſcht. ſ. Vollsw., 


egen das deutſch⸗fremdſprachliche 
(Rappold: Itſchr. f. kathol. 


nationalöfonom. Iheorien. (Böhm-Bawerk: 
Sorlalpolit. u. Berw. Ul. 1,) 

Wirth, Eb., au den 36 Gründen 
Ueberjegen an bumanift. Gummallen, 
Tbeol. XVII, 2.) 











Bom 14. bis 21. März 1994 find madıfchenbe 


nen erſchienene Werke 
anf unſerem Medactiondbureau eingeliefert worden: 

Al, Friedr. Geſchichte der Ren Literatur, Lief. 5—7. Berlin, 
Gaertner'd Berl. (8) äcH 0 

Bahmann. Jobs, A A lat: Buch. Berlin, 
Calvary & Go. (Gr. 8.) 4 

| Beer, Georg, Individuals und Beisein. Gin Beitrag zur 
Erklärung des Pialterd. Marburg i. &., Elwert. (8) A 4. 

Beraneieh, — für die preüßiſchen Staaten vom 24. Juni 
1565 nebit Gommentar von R.Aloitermann,. 5., umgearb. Aufl. 
Hreg. von M. Fürſt. Yief. 2. Berlin, Suttentag. (8.) c#M 5,50. 

Dietrich, (Eugen, neues pbarmaceutifches VUanual. Unter Beibhülfe 
von E. Boſetti brag. 6,, verm. Aufl, 1. Lief. Berlin, Springer. 
(Gr. Rov. 8.) 1, 

Edart, Rud,, allgemeine Sammlung niederdeutiher Räthſel. Nebit 
einigen anderen mundartlihen Nätbjelaufgaben und Auflöjungen, 
Leipzig, Ad. Weigel, (VII, 136 S. Al. 8.) 

&brenberg, Bict., die deutſche Rechtsgeſchlchte x die juriſtiſche 
Bildung. Leipzig, Dunder & Humblot. (Roy. 8.) 0, 80. 
Griſebach, Ed., Katalog der Bücher eines deutſchen Bibliopbilen 
mit literarifdhen u. bibliograpbifchen Aumerkungen. Leipzig, Drus 

aulin, 6. 6. 

Grünberg, Karl, die Bauernbefreiung u. die Auflöfung des qute- 
berrlichsbänerlichen Verbältniffes in Böhmen, Mäbren u, Scleflen. 
2 Ibie, —— Dunder & Humblot. (8.) A 16, 

Hartmann, K. X. Martin, Ghenier- Studien, Nebft einem Abdruck 
von Ghönier's Bataille d’Arminius. Leipzig, Dr. v. Edelmann, 
(0 5, 4.) 

Jarnik, Jan Urban, Dv& verse starofraneouzsk& legendy o sv. 
KateFind Alexandrinskie, (Iwei altfranzöf. Berfionen der Kathar 
rinenlegende,) Prag, Burik & Kobout. (LI, 350 ©. 4.) 

tiebermann, F., über die leges Angloruın saeculo XII ineunt 
Londoniis collectae. Halle a. S,, Niemeyer, (VI, 1058. Gr. 8.) 

Lucani, M. Annaei, de bello eivili liber primus, Texte latin, 
public avec apparat erilique, commentaire et — par 
Paul Lejay. Paris, Alindied, (CIV, 4 S. 8 

— Georg, Lehrbuch des deutſchen — 2. Aufl. 

2. Ih. Auswärt. Verwaltung, Militärverwaltung, Finanjverwals 
tung. Mit Sachregiſter über Ih. I umd IM. Leipzig. Dunder & 
Humblot. (8.) cM 8. 

Naaradom, 8. J., moderne ruſſiſche — vor und hinter den 
Couliſſen. Berlin, Cronbach. (fl. 9.3 oA 6. 

Niemener, Tbeod., pofitives internationales Privatrecht. Nebit 
Ueberfibten über die Nectöquellen. 1. Ib. Das in Deutſchland 
aeltende internationale — Leipzig, Dunder & Humblot. 
(Gr. Nov. 8.) oM 3, 

Ditmwald, Wilb,, — Ihre Geſchichte u. Lebre. Leipzig, 
Veit & Go. (Br. Non. 8.) 2. 

Pintuß, Herm. die forifche Ueberſezung der Proverbien. Textkrit. 
u. in ihrem Berbältnijje zu dem mafjoretiichen Legt, den LXX. u. 
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dem Targum se Gießen, Rider. (80 ©. 8.) (Sep.Abdr. 
a.: Itſchr. f. altteft. Wiſſ. XIV, 1.) 

W., seleet statutes and other constitutional docu- 
Ox- 


Prothero, 
ments illustrative of Ihe reigns of Elisabeth and James |, 
ford, Clarendon press. (XV, 464 S. AL 8.) 

Pypin, U. R. die geiftigen Bewegungen in Rußland in der erften 
Hälfte des 19. Jabrbunderts, 1. Bd. Die ruffifche Geſellſchaft 
unter Alegander I. Ans dem Ruffiihen Übertragen von Boris 
Minzes. Berlin, Gronbah. (8.) cM 12. 

Silberihmidt, W., die Entftehung des beutichen Handeldgerichts. 
—* —— Quellen dargeſtellt. Leipzig, Duncker & Hums 

ot. (Br. 8.) 

Strider, Daniel von dem Blübenden Tal, ein Artusroman, brag. 
von Guſt. Rofenbagen. Breslau, Koebner. (Gr. 8.) A 9, 
(Germanift. Abb. IX.) 

Tollin, Henri, Geſchichte der franzöfifchen Golonie in Magdeburg. 
3. Br. Abt. 1. C. Die Kirche des Refuge insbefondere In Magder 
burg. Magdeburg, Faberifhe Buchdt. (VII, 1327 ©. 8.) 

Torr, Ceeil, aneient ships.. Cambridge, University press. (XII, 


139 ©. 8.) 

Bodernagel, Wilh., Geſchichte der deutfchen Literatur. Ein Hands 
buch. 2. Aufl., nen bearb. u. zu Ende geführt von Ernft Martin, 
2 —* EI 19. Jahrhundert. Bafel, Schwabe. (Gr. 8.) 


Baldner, Eug.. Allerlei aus dem alten Colmar, Colmar, Jung 
& Co. (8.) oA 1, 60. 
Wedde, Johé., aefammelte Werke. 1. Bd. Perfönliche Gedichte, 
Hamburg, Brüning. (Fl. 8.) cM 4, 50, 
Wiedemann, Guft., die Lebre von der Eleftricität. 2., umgearb. 
* verm. Aufl, 2. Br. Braunſchweig, Vieweg & Cohn. (8.) 
28. 


WidtigereWerkederansländifdyenZiteratur. 
Italieniſche. 


Betti, seritti dantesehi, in appendice alle postille alla Divina Com- 

‘ media, raccolti da G.Cugnoni. (183 p. 16.) Ciltä di Castello, 
Lapi. L 0, 80. 

Bianco, P., la Ailosofa del dritto in Germania. (160 p. 8.) 
Salerno, Jovane, L. 3. 

Bonfadini, R., vita di Francesco Arese, con doeumenti inediti, 
(545 p. 8. con arg Torino, L, Roux. 

De-Vito, L., esereizi di lettura in lingua tigrina. Roma, Casa 
Editrice italiana. L. 4. 

Luchini, L., la politica di Dante e sue pellegrinazioni a Bologna, 
Padova, Milano, Cremona, Brescia, Mantova, Genova, Verona, 
—— Udine e Ravenna. (194 p. 8.) Bozzolo, tip. Arini. 


2. 

Müntz, Eug., l’arte italiana nel quattrocento. (718 p. 4 fg. con 
tav.) Milano, tip. Bernardoni di €, Rebeschini e. Ü. 

Natoli, L., studi danteschi in Sicilia (136 p. 8.) Saggio storico- 
bibliograßeo. L. 3. 

Rizzo, G. la tavola degli strategi a Tauromenio, Contributi alla 
storia dell’ elemento dorieo in Sieilia. Parte Il. (45 p. 8. e ap- 
pendic«.) L. 2, 80, 

Toldo, Pierre, ce que Scarron doit aux auteurs burlesgnes d’ltalie, 
(38 p. 8.) Pavie, Fusi freres, L. 1. 

Virgilio (Publio) Marone, le georgiche, illustrate con note e ri- 
seontri da C. L. Bertini. (290 p. 16.) Torino, Roux e. C. 


L 2. 
Zanchi, Vinc., l’Ecuba e le Trojane di Euripide: studio eritico- 
letierario. (Xlll, 356 p. $.) Vienna, Konegen, 


Englifhe 


Bonwick, J., irish druids and old irish religions, 
London, Griffith. Sh, 6, 

Butschli, O, investigations on microseopie foams and on proto- 
plasm: experimen!s and observalions direcled towards a solulion 
of the question of the physical conditions of the phenomena of 
life. Authorised translation by E. A. Minchin. (386 p. 8.) 
London, Black, Sh. 18. 

Dionysius the Areopagile: celestial and ecclesiastical hierarchy. 
Now first translated into english from the original greek, by 
John Parker. (100 p. 8.) London, Skeffington. 8. 2. 6d, 

Euripides in english verse. ByA.S. Way. 1. Hecuba. II. Al- 
eestis. Ill. Meden. (Cr. 8.) London, Macmillan. Sh. 1, 6. d. 

. James, G., Francis Bacon ihe author of Shakspeare. (98 p. 9.) 

—— eduealional eo.) London, Simpkin, 8. 2. 

Jekyll, J., correspondence with his sister-in-law, Lady Gertrude 
Sloane Stanley, 1818—38, preceded by some lelters written to 
his father from France, 1775. Ed. with a brief memoir by the 
hon. Algernon Burke. (368 p. 8.) London, Murray, Sh. 16. 


(330 p. 8.) 
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Marshall, H. R., pain, pleasure and »stheties: an essay concer- 
ning the psychology of pain and pleasure, with special reference 
to zstheties. (338 p. 8) London, Macmillan. (Sh. 8, 6d. 

Mather, G. R., two great scolaman: the brothers William and 
John Hunter. (252 p. 4.) London Maemillan. Sh. 10, 6d, 











— 


Antiquariſche Kataloge. 

Mitgetbeilt von den Herren AArdbeff & Wigamb im veipzia Marienftr. 19, I, 
an bie mir alle für viele Aubrif beftimmten Kataloge birect gu femben bitten.) 
Antiquariat, fchmeizerifches, in Zürich, Nr. 173. Mathematik, Phuft, 

Aſtrouomie x. 
Geering, A. in Bafel. Nr. 242. Neuere Belletriftit, Nr. 243, 
Philologie, Raturwiſſenſchaft. Medicin. 
YJacobfohn & Go. in Breslau. Nr. 123. Bermiſchtes. 
Jordan, R. in Münden. Nr, 6. Botanik. 
KRöbner, ®,, in Breslau. Nr. 222. Gulturs und Sittengeſchichte, 


Guriofa. 
onen, 
(Mitgetbeilt von benfelben.) 
16. April im Leipzig (D. Beigel): Bibliotbef d. Sanitätsrathes Dr. 
Preller in Ilmenau. 


— zz zz um 


Nachrichten. 


Der ord. Profeſſor in der evangeliſch⸗tbeologiſchen Facultaät zu 
Wien, Dr. Ewald, hat einen Ruf an die Univerfität Gießen ans 
genommen. 

Der a. ord. Profeljor der Chemie an ber Univerfität Freiburg 
i. B., Dr. Elbe, hat einen Ruf als Profeffor ver phyſitaliſchen 
Ghemie an der Univerfität Gießen angenommen. 

Der a, ord, Profeſſor im der juriftifhen Facultät zu Kiel, Dr, 
Theod, Niemeyer, it zum ord. Profeffor im diefer Facultät er» 
mannt worden, 

Die Privatdorenten Dr. Broniflam Yahomicz in der vhilofopbis 
fben Racultät zu Lemberg und Dr. Kleinfellmer im der juriſtiſchen 
Racultät zu Kiel, wurden zu a. ord. Profefforen im denfelben Fatul⸗ 
täten ernannt. 

Sabilitiert baben fih am der Umiverfität Bafel Dr. Adam Mei 
aus Freiburg i. B. für orientalifhe Sprachen; Dr, Jul. Reßler aus 
Bamberg an der Ilmiverfität Münden für Chirurgie; Dr. med. Ludw. 
Bach aus Franfweiler in der mediciniſchen Facultät zu Würzburg. 


Dem GymnafialsOberlebrer Johs. Rider zu Hanau iſt der Mal. 
preuß. Rothe Adlerorden 4. El. verlieben worden. 

Dem Director der Ober⸗Realſchule zu Gleiwig, Dr. Ad, Wer: 
nide, wurde der Gbarafter als Geh. —— den Private 
docenten Dr. Jobs. Biermann in der jurütifchen Facultät zu Berlin, 
Dr, Heinr. Burkhard und Paul Drude in ber ybilofophlicen 
Facultaͤt zu Göttingen das Prädicat Profeſſot verlieben. 

Dem Infpector der höberen Mädchenſchule der Francke'ſchen 
Stiftungen zu Halle a. S., Adolf Dammann, if die Amtöbegeicd: 
nung Director beigelegt worden. 

















Am 24. Februar + in Baupen der Domcapitular Michel Hor: 
nig, bedeutender wendiſcher Sprady u. Geſchlchtsforſcher, 60 Jahre alt. 

Am 19. er} + in Praa der Profejjor der Botanif an ber 
deutſchen Univerfität daſelbſt, Ad. Weiß. 

Am 21. März + in Gießen der a. ord. Profeſſor im der medi⸗ 
einifchen Kacultät, Dr. Ariedr. Birnbaum. 

Bor Kurzem + in Krakau der Profeffor der Archäologie Dr. 
Joſ. Lepkowſti, Mitglied der Atademie dafelbit. 








Entgegnung. 

Die in Nr. 8, Sp. 256 fa. erichienene Beiprechung meiner 
Schrift it in fo gebäffigem Ion gebalten und enthält zudem jo viele 
Kiderfprüche und Verkehrtheiten, daß ich wohl berubigt der Einfiht, 
aber auch dem guten Geſchmack und Tact der Lefer dieſer Zeitſchrift 
das Urteil über die Auläffigfeit einer derartigen Aritit überlafien 
zu dürfen glaube, Wie wenig fachlich die Beſprechung tit, gebt ſchon 
daraus bervor, daß Recenſent wegen einiger gelenentliher und aus 
dem Zufammenbang geriffener Säge, die nicht feinen Beifall finden, 
ja einmal and aus meinem Stilfhweigen „den vauegyriſchen Eda⸗ 
rafter und die bloß locale Bedeutung meiner Schrift” zu beweiien ſucht 
und daß er, obne in der Schrift dazu irgend eine Beranlaffung zu 
finden, von einem bebörhlichen Auftrag, einer „offiriöfen Feder" und einer 
„officlöfen Lage“ ſpricht. Die einzige fachliche Unrichtigkeit, die er mir 
vorzumerfen fucht, beweilt nichts gegen meine aus den geman angegebenen 
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Duellen gelchöpfte —— denn die Bonißiſche Hecenfion in ber 
neuen Jenatichen allgemeinen Yiteraturzeitung vom Jahre 1846 unterr 
fbeidet fih im Stil und im wefentliben Puncten von den Bes 
merfungen zu dem linterricht in der philoſophiſchen Propädentif im 
DOrganij.-Entwurf. Das Vorkommen einiger übereinftimmender Säpe 
mn ſich —— der Gemeinſamkeit der Arbeit von Exuer und Bon 

(vgl. S. 108). 


— 1894. M 14. — Literarifhes Centralblatt — 31. März. — 


Mit der vom Mer. beliebten Scheidung der Wirte 


famfeit von Exner und Bonis, mit feiner Exner durchaus nicht gerecht 
werdenden Benierfung, endlih mit feinen den Organif.»-Entwurf 


harakterifierenden Worten wiederholt er zwar alte, aber darum nicht 
minder falihe Behauptungen, die bei ihm, der doch gewiß das Präs 
dicat "sädagogifh.miffenfnaftlich und pbiloforhifb bewandert“ für 
fi in Anfpruch nimmt, um fo bemerlenswerther find. 


502 


—— das Wort reden und Die entgegengeſetzte befümpfen zu 
unen. 

Bas dem ſonſtigen Inhalt der „Cutgeguung“ betrifft, fo gebe 
ich nicht weiter darauf ein. Das ift feine thatſächliche Berichtigum 
fondern eim volemiſches Gerede, welches zwecklos und mir voll 
ſtändig aleichalltia if. Kein einziger Sap der nach dem lirtbeil 
Unbefngenr fahlih gebaltenen und Niemand zu nahe tretenden Mes 
cenfion iſt widerlegt. Nur füge ich zu dem Sape über die Pros 
vädentif bier hinzu, Daß im Yabre 1868 anläßlich einer Abhandlung 
über —— hen Unterricht in der oſtert. Gymmas 


‚ Halzeitfchrift der damalige Medarteur des pädagogifchen Iheild, Hoch⸗ 


Uber dem Ref. iſt es weniger um bie Verurtbeilung meiner Are 


beit zu thun, als, wie ſchon die Ausführlichkeit zeigt, darum, genen 


die amgeblih im Bonitziſchen Kreife berrichenden fHaatspädagogiidhen 


Anfichten anzufämpfen. Arellic konnte and das nicht geſchehen, ohne 
mir Unrecht zu thun. Zunächſt imputiert mir ber Mef. obne jeden 
Grund die Tendenz, diefe Unfichten zu verbreiten. In einer Dars 
ftelung des Wirkens von Bonip mußten feine vädagogſſchen Anfihten 
dargelegt werden. Dies tbat ich, und, wie Mei. anerkennt, führe ich 
alle Sanptfäge an, aber ich verband damit feine andere Tendenz ala 
die biftoriicher Darftelung. Ferner ift es unwahr, daß ic, wie Ref. 
behauptet, für alle Säge Bonipens das gleiche, unelngeſchtänkte Lob 
babe, vielmehr enthält die fragliche Ausführung (5. 124) fein ein« 
— lobendes Wort, ſondern ich glaubte gerade dadurch objectiv zu 
k daß ich zu den Anfichten von Bonig gar nicht Stelung nahm 
und lediglich referierte. Zur Sache bemerkte ih, daß der Def. mit 
einer ganzen Polemik gegen die Staarspädagogit durbaus nichts 

eues fagt, fondern nur in Kurzem wiederholt, was Theodor Vogt 
bereits im feinem Auffap „Die moderne Staatsnädagogif und das 
praftiiche Umniverfitätsfeminar“ (zuerit im Jahrbuch des Vereins für 


miffenihaftl. Padagogit 1882, dann mit etwas geändertem Titel auch 
felbftändig, Leipzig 1884, erfchienen) in breiterer Ausführung, aber | 
nicht mehr überzeugend dargelegt bat. Aus jenem Aufjag hätte der | 


„vädagogifchswiffenfchaftlih und philoſophiſch bewanderte" Ref. auch 
erjeben, daß in diefen Dingen zwiſchen Defterreich und Deutihland, 


vornehmlich Preußen, nur ein gradueller Unterſchied beiteht, der das | 


Weſen der Sache nicht berührt. Aber der Ref. verrätb auch im 
feiner an Widerſprüchen reihen Ausführung. dab er die Bedürfulſſe 
der Schule ebenjo jehr verkennt, wie er die Ärjcheinungen der yädar 
gogiſchen Yiteratur ignoriert. Sonft würde er z. B. auch wiſſen, 


daß ich ſelbſt im meiner Schrift „Die Mittelfhulreform in Preußen | 


und das Öiterreichiiche Mittelſchulweſen“ (Wien 1893) das zu viele 
Realementiren, zumal die fhädliche, weil zu weit gehende Ausführ 
lichkeit der öfterr. Kehrpläne und Jnftructionen getadelt habe. 


Schließlich bemerke ih, daß das Lob, Das ich zum Merger des | 


Nef. dem öfterreichiichen Unterrichtsmwefen Ipende, ganz allgemein ge 
balten it, daß es ſich anf das ganze böbere Unterrichteweſen — und 
dazu gebört wicht allein Die Ausbildung der Mittelichullehrer — bes 


sieht und durchaus micht befagen will, was der Ref. vielleicht ans 


nahm, daß die öſterreichiſchen Hochſchulen im jeder Kachvertretung | 


den deutfchen ebenbürtig find, endlih daß es, wie aus der ganzen 


Darſtellung bervorgebt, nur dem Unterrichtsweſen gilt, wie es im | 


Vergleich zum vormärglihen unter dem Elufluſſe der Unterrichtss 
reform fich entwidelt bat. 


Wien, Frankfurter. 


Dierauf geht und von dem Herrn Referenten das Nach— 
jtehende zur Richtigftellung zu: 


Den Ausdruck „offiriös” und „Anftrag des Minifteriums” ges 
brauchte ih, weil Arankfurter, ein jüngerer öffentlicher Beamter der 
Wiener Uiniverfitätäbibliothet, zur geit der Abfafjung feiner Schrift 
mit Bewilligung des Minifteriums in zwei Terminen einen einjährigen 
Urlaub erhielt. 
und fchriftlicer geweſen zu fein. Frankfurter verwendete die Urlaubs— 
zeit zur Abfaſſung der Schrift über Thun x. als Theil einer größeren 
Schrift, die er plante (Vorwort, ©. IV). Ich gebe zu, daß man 
regierungsfreundlic und mittelbar amtlich oder officids auch aus Bes 
fühlsgründen, ja fogar aus Ueberzeugung fchreiben fann. An das 
letere zu glanben, it aber nicht recht möglich, weil Krankfurter fo 
wenig wie derjenige, der ihn zu feiner Arbeit „anfmunterte* (a. a. D.), 
ein praktiſcher Schulmann ift, um auf Grund eigener Erfahrung der 
von Bonip vertretenen pädagogiichen Richtung, naͤmlich der empiris 


Selbitverftändlih braucht der Auftrag fein directer | 


enger, mit Bonig in brieflichen Verkehr trat und daß Bonip erwibderte, 
er habe jeine in den Juſtructlonen des Organifations-Entwurfs über 
die „Kinleitung in die Philofophie" entwidelten Anſichten feitber 
wieber aufgegeben. md ferner muß ich zur Gharakterifierung ber 
Genaulgkeit Arankfurter's bemerken, daß er, der laut feiner „Ent- 
gegnung“ 5.124 „fein einziges lobendes Wort“ Aber Bonip geſprochen 
baben will, auf derfelben S. 124, auf der er Bonig Die Ueberflüffig« 
feit der Metbodif demonitrieren läßt, es Bette Deintt, lobend zu 
verfihern, daß Bonig auf Pädagogif großen Werth gelegt habe, 
Bien. Theodor Vogt. 





Univerktät Göttingen. 
Bencke’'fhe Preisfiftung. 150 


Kür das Jahr 1897 ſtellt die philoſophiſche Facultät folgende 
Aufgabe: 


„Die Unterfuhung der Mifchbarkeit kryſtallifierter Stoffe bat 
vor Hurgem eine erhöhte Bedeutung gewonnen, einmal durd die 
von 3. 9. van tHoff aufgeftellte Hywotheſe, derzufolge Miſch⸗ 
fruftalle ſich nicht wie —— Gemeuge verhalten, ſondern 
„seite Loſungen“ bilden, auf weiche fich die für flüffige Löfungen 
erkannten Gejepmäßigkeiten Übertragen laſſen, audererſeits durch 
die von 9. ®. B. Roozeboom durdaeführte Anwendung der 
allgemeinen von Billard Gibbs aufgeftelten thermodınamijchen 
Geſetze über die Gleichgemichtsjuftände eines aus mehreren Phafen 
beitehenden Suitems auf das Gleichgewicht zwifchen mijdbaren 
fruftallifierten Stoffen und ibren gefättiaten eolungen. Das Jnters 
eſſe, weldes fi an diefen Gegenſtand fnüpft, berubt darauf, daß 
fich jept eine Methode zur Beitimmung der Molekulargröße feiter 
Stoffe darbieret. Jit die Analogie zwiſchen verdünnten feiten und 
flüffigen Köiungen vorhanden, jo muß in allen Källen, in welchen 
der gelöfte Stoff im beiden Zuſtänden Diejelbe Motekulargröne ber 
fipt, zmwifchen den Goncentrationen dieſes Stoffes in den Milch: 
fruftallen und in den gejättigten Loöſungen derfelben ein conitantes 
von der Goncentration felbit unabhängiges Verhältniß beiteben. 
Da die experimentelle Prüfung dieſes Supes von bervorragender 
Bedeutung für die Kenntniß der Molerularconititution feiter Stoffe 
it, fo wunſcht die Facultät eine forgfältige Reitimmung der Yö6 + 
lichkeit von Mifhkrvitallen, welbe einen fiheren Schluß 
auf den Bereich der Gültigkeit der oben erwähnten theoretiichen 
Betrachtungen geſtattet.“ 

Bewerbungsihriften find In deuticher, lateinischer, frauzöſiſchet 
oder engliiher Sprache abzufaſſen nnd bis zum 31. Auguſt 1996, 
auf dem Titelblatte mit einem Motto verfeben, an und —— 
zuſammen mit einem verſiegelten Briefe, der auf ber Außeuſeite das 
Motto der Abhandinng, innen Name, Stand und Wohnort des Ber 
faflers ah In anderer Weiſe darf der Name des Berfaffers 
nicht angegeben werden. Auf dem Titelblatte der Arbeit muß ferner 
die Adreije verzeichnet fein, am Die die Arbeit zurückzuſenden üft, 
falls fie nit preiswärdig befunden wird. 

Der erite Preis beträgt 3400 oA, der jmeite 680 cH 

Die Zuerfennung der Preife erfolgt am 11. März 1897, dem 
Geburtstage des Stifters, in öffentliher Sipung der philoſophiſchen 
RFacultät zu Göttingen. 

Die gekrönten Arbeiten bleiben unbefchränttes Eigentum der 
Verſaſſer. 


Gottingen, den 12. März 1894, 
Die philoſophiſche Facultaͤt. 
Der Decan. 
F. Kielhorn. 
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nie Bügerfendungen erbitten wir umter der Mbrefle der Erpebttion b. BL (Hospktair, 10), alle Briefe unter der des Herausgebers (Mrnbifr, 38). Mur folde Werte 
tanaen eine Befprehung finden, bie der Mebaction vorgelegen haben. Bei Gorrefpondengen Über Bier bitten wir ſtets bem Mamen der Berleger derfelben anzugeben, 











fi an manchen Stellen noch mit einer ſchwerfälligen Termino» 
logie. ©. 20 ift ftatt diaxorndzras zu ſetzen dıanorjaau, ” 29 
Ratt dr erosuov zu leſen dvumıor. 


Theologie. 


Jacob, Lic. th., Pfarrverwalter, Jesu Stellung zum mosaischen 
Gesetz. Ein Beitrag zum Leben Jesu. Mit Vorwort von Prof. RE EEE EEE 
D.Baldensperger. Göttingen, 1893. Vandenhoeck & Ruprecht. | Ritſchl, Albr., Gefammelte ‚Snffäße, Freiburg i. B., 1894, Mohr, 
(IV, 46 8. 8.) oA 1, 20. (VII, 247 &. Roy. 8.) A 6, 

Jacob faßt das Nefultat feiner Unterfuhung S. 44fg. in Es find acht Auffäge feines Vaters aus verfchiedenen Jahr: 
die Worte zufammen: „Der Mann, der gejagt hat, bis daß | gängen, welche der Sohn bes verftorbenen Göttinger Theologen 
Himmel und Erbe vergeht, fol kein Strich vom Geſetz vergehen, hier zuſammengeſtellt hat, alle, mit Ausnahme des zweiten 
bat nicht nur einen, fondern mehrere Theile des altteſtament- (Herr Dr. Hengſtenberg und die Union aus dem Jahre 1852) 
lichen Gefeges “für ungiltig’ erflärt. Der confervativfte Mann | bereits zu ihrer Zeit in Zeitſchriften veröffentlicht. Die ältefte: 
zeigt fi als radicaler Reformer. ... Jeſus der Meffias ift | „Ueber ben gegenwärtigen Stand ber Kritil der ſynoptiſchen 
gefommen, feinem Amte gemäß das Öefeh zu erfüllen, zu be- Evangelien“ ftammt aus dem Jahre 1851, während der jüngjte 
ftätigen, In dem religiössfittlichen Bewußtjein diefes Meſſias „Ein Nachtrag zu der Entjtehung der futherifchen Kirche” (Nr, 7) 
wirb aber dieſes Erfüllen zu einer „Vervolllommnung bes Ge» | zu dem über „Die Entftehung der lutheriſchen Kirche“ (Nr. 6) 
jeges, welche einer Aufhebung gewifjer Theile und einer Um: | aus dem Jahre 1376 im Jahre 1878 veröffentlicht worden ift. 
geftaltung der ganzen Bedeutung des Geſetzes gleichlommt. | Alle tragen die harakteriftiihen Züge ihres Berfaffers und find 
Der neue pofitive Gedanke Jefu ift der, alles fittliche Handeln | al Beiträge zu der Ritſchl'ſchen Theologie jedenfalls beachtens⸗ 
muß direct auf das höchſte Gut bezogen fein. Was mit diefer | werth, vor allem die, welche fich auf die Lehre von der Kirche 
Idee nicht in Einklang fteht, muß fallen, Aber jeldft das, was | und deren Gejchichte beziehen. So Nr. 3 „Ueber die Begriffe: 
beibehalten wird, muß, um richtig erfüllt zu werden, in ein | fihtbare und unfichtbare Kirche“ aus dem Jahre 1859, Nr. 4 
anderes Licht gefteltt werben. Das auf das höchfte Gut bezogene | über „Die Begründung des Kirchenrechtes im evangelifchen Be- 
fittliche Handeln ift nicht die vorausgehende Bebingung zur Er» griffe von der Kirche” (1869) und Nr, 6 „Die Entftehung der 
reichung des höchſten Gutes, fondern ein Moment deijelben. Das lutheriſchen Kirche” (1876). Mag man hier, wie Ref. dies von 
ift die Erfüllung des Geſetzes, der Ausbau, die Vollendung | fich befennen muß, auch nicht in allen Stüden zuftimmen, fo 
deſſelben.“ Jeſus kommt erſt allmählich zu feiner freien, kritis | bieten diefe Auseinanderfegungen doch mannichfache Anregung 
ſchen Stellung zum Gefeg: fein praftifches Verhalten könnten | zu eigener Gedanfenarbeit und fördern die Erfenntniß duch 
wir und daher noch viel „jüdijcher” denfen, als es in den Evan» | Herausforderung bes Widerſpruches. Auch der Aufja Nr. 5 
gelien erfcheint; eine ganz jcharfe, verftandesmäßige Formus | „Ueber die beiden Principien des Proteftantismus* (1576) iſt 
lierung feines pofitiven fittlihen Bewußtfeinsinhaltes fehlt | beachtenswerth, befonders in dem, was er über die gejchichtliche 
(5. 25. 39 fg.). „In den Hüllen der Tradition bildet fich das | Entftehung der doch ſehr modernen Theorie von diefen beiden 
neue Leben“, und nur diefes hat für una normative Bedeutung | Principien ausführt, über welche der Verf. Unterſuchungen ange: 
(5, 45). jtellt Hat, und ebenfo auch die Abhandlung Nr. 5 „Ueber die 

In diefen Gedanten Liegt gewiß viel Richtiges; aber zuihrer | Methode der älteren Dogmengeſchichte“ aus dem Jahre 1571, 
vollftändigen eregetifch: feitifchen Begründung wäre eigentlich | Daß der Hrsgbr. Einzelnes nach den Aufzeichnungen in des 
ein Buch erforderlih. Die S. 12, Anm., gegebene Auslegung | Vaters Handeremplar geändert hat, ift gewiß zu billigen, nur 
von Luc, 11,20 ift ziemlich fühn. Die Gefhidtichteit der S.8 wäre es vielleicht wünſchenswerth geweſen, bie urfprüngfiche 
unten und ©. 32 verwertheten evangelifhen Verichte bedürfte | Faſſung in Unmerkungen beizufügen. Ps- 
der Erörterung. Die im Allgemeinen frifche Darftelung ſchleppi | EHER — 
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Allgem. ewang.-luther. Kirdenzeitung. Rr. . 

Inh.: Oſteru. — Chriſt iR erſtanden. — Die „Hefte zur chriſt ⸗ 
lichen Welt“, 2. — Neue Iniondpläne in Meg. — Aus dem Grofb. 
Heffen. — Zur Abwehr. — Kirchliche Nachrichten. — Wochenſchau. 
— Kleine Mittheilungen. 


Proteftantifche Rirhenzeitung „für das evang. Dentichland, Hr. 
von I. €. bifv. Pr. 12, 

Inb.: Job. freien unfer Recht und umiere Pflicht in 
unferer Airche. — Mar Frißſche, Schopenhauer und Die peffis 
mitifhen Züge im Alten Teftament. 3, — €, Eifele, ein katho⸗ 
liſchet Theologe über proteftantifhe Theoloz'*, — Kranz Beder, 
—— von Harries über den verlorenen Sohn. — Kirchliche 

achtichten. 


Deutſcher Merkur. Red. N. Gapenmeier. 25. Jahrg. Ari. 
Inb.: Die Andacht zum Antlige Jeſu. — Aus den Etatuten 

einer „tatbolifchen“ Univerfirät. — Zur Gedichte des fatboliichen 

Boifefhulmejens. _ Gorrejpondenzen und Verichte. 


der Katholit. Redig. ‚von J. M. Raid. 3, Folge. 9 B. März. 
Juhe: Selbit, das päpftlihe Rundſchreiben „Providentissimus 
Deus“ Aber das Studium der bl. Schrift. — If, DM. Beder, 
interefjante Rundfrage der „Deutſchen Geſellſchaft für ethiſche Gultur“, 
— N. Bellesheim, der ebrwürdige Kardinal Bellarmin in father 
Uſcher Beleuchtung. — Probabiliemus und Aequiprobabilismus. — 








Die on uorddeutſcher Rranenklöfter in der Reformationdzeit, " 


— P. 


Phlieſephie 


Heydebreek, Dr. A.v., Deber die Gewissheit des Allgemeinen. 
ortrag, 8 ehalten ın der philusophiseben Gesellschaft zu Berlin. 
Leipzig, 1893. Pfeffer. (35 8. 8.) cA 1, 20. 


Philosophische Vorträge, hrsg. von der philosoph. Gesellschaft 
in berlin. N. F. H. 24. 

Der Berf. meint, daß bisher die Thatfächlichkeit unbedingt 
allgemeiner Säge nıcht zum Gegenftand einer ausreichenden 
Unterfuhung gemacht worden fei, und verfucht biefe Lücke in 
der Erfenntnißtheorie auszufüllen, Un der Hand arithmetijcher 
Beifpiele gelangt er zu dem Refultat, daß allerdings allgemein- 
gültige Urtheile von unmittelbarer Evidenz bejtehen und daß 
ihre Gewißheit ſich auf die Gewißheit bes EN 
im Tinplacke bes Denfens gründe, 


Wagner, Giovanni Pierluigi da Paleftrina. — Literatur. 








Wrefhner, Dr. Arth., Eruſt Platner und Kant's Kritik der reinen 
Vernunft mit bejond, Berädfihtiqung von Tetene u. Aeneſidemus. 
Yeipzig. 1893. Pieter. (VII, 141 ©. Br. 8.) cM 2, 50, 

Diefe Arbeit verdankt ihren Urfprung einer philofophiichen 
Preisaufgabe der Berliner Univerjität aus dem Jahre 1859, 
die insbejondere den Nachweis der vorgängigen Uebereinftims 
mung Platner's mit Kant, fowie feiner Beeinfluſſung durch 
diefen verlangte. Die in der Beurteilung der Arbeit feiteng 
der Facultat vermißte Berüdfichtigung von Tetens und Aene— 
fivremus:Schulz hat ſodann zu einer nachträglichen Erweiterung 
geführt. In dieſer Form erfchien dann die Urbeit zuerjt in der 
Zeitſchrift für Philoſophie und philoſophiſche Kritik, Bd. 101 fg., 
und fodanı unter Dinzufügung von Eapitelüberjchriften in der 
vorliegenden Form als jelbjtändiges Bud. 

Platner's „Pyilojophiiche Aphorismen“ bieten in Folge des 
Umftandes, daß die erſte Auflage 1776 und 1782, die zweite, 
von der nur der erjte Theil herausfam, 1784, die dritte 1793 
und 1800 erjchien, eine bequeme Gelegenheit zu beobachten, 
wie die epochemachenden Erjcheinungen der Zeit, insbejondere 
Kant und jein ſteptiſcher kritiſcher Uenefidemus (1792), auf 
einen empfänglichen, aber nicht gerade confequenten und origie 
nalen zeitgenöjjiichen Denker von urfprünglich weſentlich Leib⸗ 
niziſchem Gepräge wirkten. Diefer Gefichtspunct, der inlereſſan⸗ 
tejte, den der an fich ziemlich unfruchtbare Gegenjtand darbietet, 
ift auch für den Verf der Hauptfächlich leitende gewefen. Cr 


— 1894, M 15. — Literarifhes Eentraflblatt — 7. April. — 











508 





verfolgt, um dieſem Zwecke zu genügen, die Modificationen, bie 
Platner's Stellung zu den in Betracht konımenden Problemen 
in den drei Auflagen erfährt. Die erjte Auflage ift ein wenig 
jelbftändiger, im Wefentlichen auf Leibniziſchem Boden ſtehen⸗ 
der Leitfaden für Vorleſungen, die zweite iſt ſchon einigermaßen 
durch Kant beftimmt, die dritte zeigt fich ſehr ſtark vom diefem 
und faft ebenjo jehr von Aeneſidemus beeinflußt, während jedoch 
neben den fritifchen und ffeptiichen Anwandelungen immer wier 
der der alte Dogmatismus ein Plägchen findet oder doch auf 
ſteptiſcher Grundlage als fubjective Meberzeugung, Wahrſchein— 
lichkeit oder Glaubensſache fih etabliert. Ein Eindringen in 
die Tiefe der Probleme, das diefem Denker eine abfolute Be: 
deutung vindicieren fönnte, findet, wenigftens nach unferem 
Autor, nicht ftatt. Platner zähft Raum und Zeit zu den Kate 

gorien (S. 32), die ihm freilich nur die anlagemweife im Ber: 

ftande a priori vorgebildeten höchſten Gattungen des materiell 
Voritellbaren find (5.41.45). Folgerichtig verwirft er Kant's 
Leitfaden zur Entdedung der Kategorien und einen Theil der 
Kategorien ſelbſt, die zum „materiell Vorſtellbaren“ nicht paſſen, 
und ftellt nur problematifch eine Kategorientafel auf (S.43fg.). 
Wenn er nad) unferem Berf. jchon in der erjten Auflage unab: 
Hängig von Kant die Jdentität des Raumes gelehrt haben ſoll 
(5.54), jo bezieht fich dies anfcheinend doch nur auf die Leib- 
nizische Raumtheorie. Offenbar unter dem Einfluffe des Uene 
fidemus wirft er Kant Dogmatismus vor, verwirft deſſen 
Widerlegung des Idealismus und tadelt feine Inconſequenz in 
der Gaufalität des Dinges an fi. Bei aller Beeinfluffung durch 
die Paralogismen der Bernunftkritif hält er an der realen Sub» 
ftantialität der Seele feft und erflärt den Menbelsfohn'ichen 
Beweis für die Unfterblichfeit aus der Unmöglichkeit des Ber: 
ſchwindens einer einfachen Subftanz für unmwiderlegt durch Kant. 
Ebenfo wenig läht er Kant's Kritik der Gottesbeweife gelten, 
wenn er auch deren abjolute Stringenz leugnet. Dem Kantiſchen 
Moralisnıus gegenüber bleibt er beim Eubämonismus ftehen 
und verwirft demgemäß auch das moralifche Beweisverfahren 
für die metaphyfiichen Wahrheiten. Inwieweit die von unferem 
Verf. gegebene Beitimmung des Standpunctes Platner’s correct 
und vollftändig ift, entzieht ſich unjerer Beurtheilung. Drag. 





Poiefopinge 3 Monatögefte. Hr. von 2.9 Natorp. 30. Bant. 


Inh.: W. Schuppe, die matfrlihe Weltanfiht, — 8. Erd: 
mann, Ihrorie der Ippen-Eintbeilungen. 1. — 9. Duboc, in 


Sachen der Trieblebre. — K. Borländer, ein bisber noch unent- 
defter Zufammenbang Kants mit Schiller. — Recenfionen. — Reu 
eingegangene Schriften. — Aus Zeitichriften. 





Geſchichte. 


Sineller, Karl Alois, S.J., Des Richard Löwenherz deutſche Gefangen 
ſchaft (11192— 94). Freiburg i. B., 1693. Herder, (Ill, 128 S. 
Gr. 8.) cM 1, 60, 


Ein Ergänzungsheft zu den „Stimmen aus Maria-Laach“. 
Ob es ſich lohnte, den Gegenftand, der zu wiederholten Malen 
von der neueren hiftoriihen Forſchung behandelt worben ift, 
noch einmal zu unterfuchen, läßt Ref. dahingeſtellt jein. Neue 
Nejultate hat der Verf, nicht gebracht. Die Daritellung leidet 
zudem unter der Vermiſchung von Schilderung und Quellen— 
unterfuchung, wodurch der Tert an vielen Stellen bejchwert, 
bisweilen fogar in unliebjamer Weiſe unterbrochen iſt. Wir 
werben jedoch dem Berf. das Zengniß nicht verjagen dürfen, 
daß er mit Sorgfalt die Quellen durchforfcht bat und ohne vor- 
gefaßte Meinung an feine Aufgabe herangetreten iſt. Die Cha; 
rafterfhilderung Richard's, die vom Berf. im „Rückblick“ ge- 
geben wird, ift gewiß richtig, aber auch fie beftätigt nur die 
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Wahrnehmung F daß wir bereits das Nichtige aus einer Fülle 
neuerer hiſtoriſcher Werke fannten, 


Gabotto, Ferdinando, Lo stato Sabaudo da Amadeo VI 
ad Emanuele Filiberto. 1. (1451—67.) 1. (1467—96.) Turin, 
1893. Roux & Co, (IV, 120; |IV, 595 5. Kl. 8.) 

Wie im Allgemeinen die Gefchichte des ausgehenden Mittel: 
alters weniger durchforfcht ift als die der voraufgehenden und 
der folgenden Zeiträume, jo war es bisher auch mit der Gefchichte 
Savoyens der Fall, wo die zweite Hälfte des 15. Jahrh.'s fo 
ziemlich als terra incognita bezeichnet werben konnte, mindeſtens 
eine quellenmäßige fyitematifche Bearbeitung noch nicht gefun- 
den hatte. Diefem Mangel fucht Gabotto im vorliegenden Werte 
abzuhelfen, und zwar mit beftem Erfolg. Das Buch beruht auf 
eingehendem Studium der einfchlägigen Literatur und auf flei: 
Biger Durchforfchung nicht nur des Staatdardivs von Turin, 
fondern auch der Urchive der für die Geſchichte Piemonts in 
Betracht kommenden oberitalifchen Mächte in Mailand, Venedig, 
Mantua, Modena ıc., wozu noch eine große Zahl von Archiven 
einzelner Ortichaften und Gemeinden fommen, welche für bie 
inneren Berhältniffe reichen Aufichluß gewährt haben. Das 
Hauptgewicht der Darftellung rubt freilich, befonders im zweiten 
Bande, auf den politifchen Verhältniffen, deren Wandefungen 
der Verf. mit eindringender Aufmerkſamkeit nachgeht, an fich 
weder eine leichte noch eine befonders dankbare Aufgabe; denn 
ohne Möglichkeit, die Bolitit der mächtigeren Nachbarn, vor 
allem Frankreichs, erheblich zu beeinfluffen, noch auch im Stande, 
ſelbſt an beftimmten leitenden Gefichtspuncten feftzubalten, nach 
denen er jein Verfahren in den Wirren der Berhältnifje hätte 
zielbewußt geftalten können, fieht fich Piemont in der behandelten 
Epoche von der Gunſt oder Ungunft der Mächtigeren durchaus 
abhängig und feine Schidjale find vielmehr ein Ausfluß der all- 
gemeinen Conjuncturen als das Ergebniß eigener Leiftungen, 
jei es der Lohn eigener Verdienſte oder die Buße eigener Fehler. 
Doch bat fich der Verf. feiner Aufgabe mit Geſchick zu entledigen 
gewußt; für die Geſchichte Piemonts giebt fein Buch eine fichere, 
actenmäßige Örundlage, und auch für die allgemeine Gejchichte 
DOberitaliend und befonders für die Politik Franfreichd Ober: 
italien gegenüber in der Zeit vor ber erften Invaſion find feine 
Studien nicht ohne vielfache Ergebnifje geblieben. Die Dar: 
jtellung ift des Gegenftandes würdig, dabei doch nicht ohne Ge— 
ſchmack und Leichtigkeit; die einzelnen handelnden Perſonen 
ſucht der Verf. individuell zu geftalten und die Motive ihres 
Handelns verftändlich zu machen; die Thatfachen werben prag- 
matiſch⸗klar und mit lobenswerther Objectivität erzählt. Die 
Belege find in die Anmerkungen verwiejen, welche oft auch die 
entfcheidenden Quellenjtellen im Wortlaut mittheilen, 

Der Berf, verfpricht in zwei ferneren Bänden bie Darftellung 
bis 1553 fortzuführen und zugleich das innere Leben und bie 
Euftur Biemonts im Renaiffancezeitalter zu fchildern ; hoffent: 
lich gelingt es ihn, diefen Vorfag, von dem man fi, nad} der 
vorliegenden Leiftung zu fchließen, nur Gutes verſprechen kann, 
recht bald zur Ausführung zu bringen. 








Sehling, E., Daniel von Superville. Das Kanzleramt an der 
Universität Erlangen. Ein itrag zur Universitätsgeschichte. 
Festschrift zum 150jährigen Jubiläum der Universität Erlangen. 
Leipzig, 1893. Veit & C!®, (VIII, 188 8. 8.) c# 6. 


Dieſe Feitichrift beweist wieder, wie fruchtbar es ift, einzelne 
Seiten des Organismus unferer Univerfitäten für fich zu unter- 
juhen und die befondere Gejtalt, die ein Juſtitut an einer 
Univerfität genommen bat, geichichtlich zu verftehen. Der 
Berf. hat fich durch diefe Arbeit ein erhebliches Verdienſt er- 


worben, wenn wir auc Manches noch eingehender behandelt | 


zu jehen wünfcdhten. Nach einem auf umfafjender Forſchung 
ruhenden Ueberblid (S. 3—60) über das Leben des geiftreichen 
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und gelehrten Daniel von Superville, ben bie Univerfität Er» 
fangen als ihren eigentlichen Gründer verehrt, erörtert Sehling 
in dem erften Capitel (S. 61—91) die Gefchichte des Kanzler⸗ 
amts bis zur Gründung ber Univerfität Erlangen. In drei 
Paragraphen handelt er Hier zunächft von dem Urſprunge des 
Kanzleramts und feiner Entwidelung im Mittelalter, weſentlich 
im Anſchluß an Kaufmann, Gejchichte der deutjchen Univerſi— 
täten Bb. 1. Dabei hätte die Thatjache jchärfer betont werben 
fönnen, daß es auch im 14. und 15. Jahrh. zu keiner allgemein 
anerlannten bezw. zu feinem gemeingültigen Rechtsfage über 
die Gründung von Univerfitäten gefommen tft. Die großen 
Autoritäten Bartolus und Baldus wollten zwar außer Bor 
logna und Babua feine Univerfität als legitim anerkennen als 
die von Kaiſer oder Bapft privilegierten, aber fie waren dabei 
unter fich im Streit und drangen auch mit dem nicht durch, worin 
fie übereinftimmten. Angefehene Rechtslehrer behaupteten die 
Legitimität auch der von den italienischen Univerfitäten bezw. 
den Landesherren ohne dergleichen Stiftungsbriefe gegründeten 
Univerfitäten und in der Praris gefchah dies allgemein, Stein 
Geringerer als Kaiſer Karl IV, der doch die Duelle des Nechts 
war, erkannte diefen Grundſatz an, indem er das ohne einen 
berartigen Stiftungsbrief begründete Generalftudium zu Arezzo 
und ausbrüdlich auch die bortige Doctorpromotion als legitim 
anerfannte, wie das von Kaufmann in der Deutichen Zeitichrift 
für Geſchichtswiſſenſchaft I, 125 fg. machgewiefen ift. Wenn 
Sehling S. 67 fagt, daß Kaiſer und Landesfürſten das Pro- 
motionsrecht nur kirchlichen Wiürdenträgern verleihen durften, 
fo ift das zu fcharf ausgedrüdt, wir möchten nicht mehr jagen 
als daß es üblih war. Zu ſcharf ift auch der Satz, daß theo- 
logische Facultäten nicht ohne Zuthun des Papftes gegründet 
werden burften. Kaifer und Landesherren haben Univerfitäten 
in allen, auch in der theologischen Facultät gegründet, ohne zu 
glauben, damit ein Recht des Papſtes zu verlegen und ohne 
deffen Wiberfpruch zu erfahren. Etwas Anderes war es, wenn 
man ein Privileg von ihm erbat und er bie theologische Faeultät 
ausſchloß. Mit diefem Hier und da hervortretenden und fach: 
lid naturgemäß erfcheinenden Anſpruche ftand e3 ähnlich wie 
mit bem im der urfprünglichen Theorie der Juriſten und im 
15. Jahrhundert bejonders deutlich in dem Stiftungsbriefe 
Friedrich's III für Tübingen auftretenden Anfpruche des Naifers 
daß er allein (namentlich nicht auch der Papſt) befugt fei, das 
Studium des römischen Rechts und die Promotion zum doctor 
legum zu geftatten. 

Vermißt haben wir in diefem Abjchnitt eine genaue Zu: 
fammenftellung ber Beftimmungen, welche die Befugnifje des 
Kanzlers an den verjchiedenen deutſchen Univerfitäten regelten, 
und an den einzelnen Univerfitäten die geſchichtliche Entwicke— 
lung diefer Befugniffe. In Wien und Heidelberg, in Freiburg 
und Bajel 5. B. war die Stellung des Kanzlers unbedeutend im 
Gegenſatz zu Leipzig und Tübingen, aber auch den Leipziger 
Kanzler fehen wir noch im 15. Jahrh. als Tandesherrlichen 
Eommiffar thätig, vor Allem hätte e3 einer Unterfuchung be» 
durft, an welchen Univerjitäten der Slanzler außer dem Pros 
motiondredht noch Rechte der Oberaufficht und der Gerichts: 
barkeit geübt hat und ob dieſe Rechte nicht etwa Ausfluß 
beſonderer Verhältniſſe oder der fonftigen Stellung des Kanz— 
lers waren. Die S. 165 befprochene Bulle von 1427, welche 
ber Univerfität Roftod das Recht gab, die Grade ohne den 
Kanzler zu verleihen, ift mit Necht als höchft merkwürdig be: 
zeichnet, denn fie zeigt, daß auch die Curie die Mitwirkung der 
Kanzler nicht viel anders als eine entbehrliche Form betrachtete, 
Zum Verſtändniß des Vorgangs ift daran zu erinnern, daß die 
Kanzler von Wien, Heidelberg, Freiburg, Bafel zc. ihre Bes 
fugniß jeldft faum anders als eine nugbare Form behandelt 
haben, Um 1489 war dies Recht in Heidelberg fogar in Ge— 
fahr in Vergeſſenheit zu gerathen, im Freiburg hat der 
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Kanzler feine Befugniß gleich in ben erften Jahren an bie 
einzelnen Facuftäten um zehm Gulden jährlich verpachtet, in 
Wien nahm der Kanzler regelmäßig einen Vertreter aus der 
Reihe der Profefforen, und bereit# 1393 behandelte dies die 
Artiftenfacultät als ein Recht. Conspectus Historiae Universi- 
tatis Viennensis I (1722) p. 58 fg. 

Das zweite Eapitel behandelt in jehr banfenswerther Weife 
das Kanzleramt am der Univerfität Erlangen (S. 92—173); 
den Reſt des Buches füllen Mitteilungen aus den Acten, und 
ein Berzeichniß der Kanzler und Profanzler von 1743 —1892, 

—n. 
Woide, Generallieut., Die Urfachen der Siege und Niederlagen im 
Kriege 1870. Berſuch eimer Fritiihen Darftellung des dentiche 
frauzöfifchen Arieges bis zur Schlacht bei Sedan, Aus d. Ruſſ. 
überiegt von Klingender, Hauptmann, 1. Bd. Mit 7 Sklzzen 
in Steindr. u. 1 Ueberfichtsfarte. Berlin, 1894, Mittler & eohn. 
(V, 371 ©. Gr. 8.) c# 7, 50. 

Der Ueberfeßer bemerkt im Vorwort, daß die vorliegende 
Schrift ala erfter Verſuch einer objectiv kritiſchen Geſchichte des 
Feldzugs von 1870 zu betrachten und als folcher mit befonderer 
Befriedigung zu begrüßen ift. Die Aufgabe, welche fich der Verf., 
zur Zeit Divifionscommandeur in Warſchau, gejtellt Hat, ift mit 
großem Geſchick gelöft worden. Es wird ein überaus anſchau— 
liches Bild des Zuftandes der franzöfifchen Armee und der krie— 
gerifchen Ereigniffe gegen das Faiferliche Frankreich gegeben, 
welches in feiner Haren Darftellungsweife allen denen will» 
fonmen fein dürfte, bie fich für den Feldzug intereffieren. Bei: 
gefügt find der Darftellung der friegerifchen Begebenheiten be» 
Lehrende kritische Betrachtungen, die von einem objectiven Urtheil 
und einem vornehmen Standpuncte des Berf.’3 Zeugniß ablegen, 
der den Borzügen bes beutfchen Heeres und feiner Führung 
rückhaltloſe Anerkennung zollt, Der General Woibe weiſt in 
feinem Werfe überzeugend nad, daß die Selbftändigkeit und 
Selbftthätigkeit der Unterführer maßgebend war und immer 
bleiben wird für den Erfolg im Kriege und daß die hieraus fich 
ergebenden Eigenfchaften (Muth der Verantwortung und Ent: 
ſchlußfähigkeit) allein geeignet find, ein Heer leiftungsfähig zu 
erhalten. Bon den einzelnen Abfchnitten des erjten Bandes, 
welcher die Mobilmahung und Berfammlung ber beiderfeitigen 
Streitkräfte und die friegerifchen Ereigniffe bis zur Schlacht bei 
Mey behandelt, beanfprucht die Darftellung der Thätigleit bei: 
der Heere am 15. und 16, Auguft hervorragende Beachtung. 
Mit Recht wird hervorgehoben, daß, abweichend von ber ge 
wöhnlichen Anficht, das Glüd in den erften Wochen des Feld— 
zuges bie Franzoſen in hohem Grabe begünftigt hatte. Es wird 
an die Schlacht bei Wörth erinnert, in der die Deutjchen von 
ihrer Uebermacht feinen richtigen Gebrauch gemacht, an die 
Kämpfe bei Spicheren, in denen bie Franzoſen jehr wohl den 
Sieg erringen konnten und mußten, wenn Bazaine das Corps 
Froſſard rechtzeitig unterftügte; in hohem Grade gefährdet 
waren ferner das 3, und 10, preußifche Corps bei Mars:las 
Tour am 16. Auguſt. Der Verf. weift in überzeugendfter Weife 
nad), welche fehler der franzöfiichen Heeresleitung der deutſchen 
Armee zum Siege verhalfen. Beigefügt find eine Ueberfichts: 
karte und 7 Skizzen in Steindrud, die Gefechtsfelder darftellend. 
Der zweite Band wird in ähnlicher Weife den Zeitabjchnitt 


vom 17. Auguft bis zur Schlacht bei Seban behandeln. Dem | 


Ueberjeger gebührt befonderer Dank, daß er das vortreffliche 
Werk des Generals Woide weiteren Kreiſen zugänglich gemacht 
hat; jeder Offizier und auch der Hiftorifer wird in demfelben 
vielfache Belehrung und reiche Unregung finden, 





Württembergifche Bierteljahreshefte f. Landesgeſchichte. Hrdg. vom f. 
fatift. Samdesamte, N. F. 2. Jahrg. 4. Heft. 

* _Inb.: 6. H. Freih. Roth v. Schredenitein, Wolfgang Roth 

v. Schredenftein und feine Brüder. Biographiſcher Berjud. — J. 
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G. Bei, aus wachbacher JurisdictionssReceffen. — Bradjimann, 
eine Daucher'ſche Originalfeulotur in Neuenftein. — Württember 
giſche Gefbihtäliteratur der Jabre 1888-92. Zuſammengeſtellt von 
C. A. Keper. — Regifter. — Mittheilungen der württ. Gommmiffion 
für Landesgefhichte. 











Länder- und Völkerkunde, 


Stuhlmann, Dr. Franz, Mit Emin Pascha ins Herz von Afrika. 
Ein Reisebericht mit Beiträgen von Dr. Emin Pascha, in seinem 
Aufirage geschildert. Mit Karten von Dr. R. Kiepert und Fr, 
Stuhlmann, Lichtdrucken u, Holzschnitten, 2 Thle, in 1 Bde. 
Berlin, 189. D. Reimer. (901 8. Imp. 8.) -M 25. 

Das an Tert ſowohl wie an Karten und Bildern reiche, 
ihön ausgejtattete, aber auch nad) der Tiefe zu inhaltreiche 
Werk entipricht der hohen Auffaffung des Dr. Stuhlmann von 
einem Bericht über eine Forfhungserpedition: „zumal es 
meine Anficht ift, daß eine Erpedition nur dann ihre Aufgabe 
erfüllt hat, wenn fie die von ihr erreichten Rejultate der allge: 
meinen Kenntniß zugänglich macht und fo ihren Nachfolgern 
und der Wifjenfchaft gleihermaßen von Nuten ift. Sonit finkt 
fie zu dem zweifelhaften Werthe der neuerdings Mode gewor: 
denen Afrifa-Touriftenfahrten herab.“ Stuhlmann ging 1890 
mit dem in beutfche Dienfte getretenen Emin Paſcha von ber 
Küfte über Mpapwa und durch Ugogo nad; Tabora und an den 
großen Nyanfa, machte den Borftoß nach Uganda und Karägwe 
und die damals räthjelhafte Reife an den Albertſee, das Bor: 
dringen in ben Großen Wald und die Rückkehr zum Ulbertiee 
mit und fam bann über Bukoba, Jrangi nnd das füdliche 
Mafai-Land im October 1892 wieder an bie Hüfte. Bon jelbft 
ergaben fich alfo zwei Richtungen, in denen das Buch Neues 
bringt. Es ift die einzige Quelle für die Kenntniß des Lebens 
und Strebens Emin Paſcha's in feinen zwei legten Jahren, und 
als folche um fo wichtiger, ald Emin Paſcha gerade in dieſer Zeit 
für die meiften feiner europäifchen Freunde verftummte, und 
als feine Tagebücher von dieſer Reife ficherlih zum größten 
Theil verloren find, Gleich hier wollen wir ed ausfprechen, 
dat Stuhlmann’s Auffaffung der Berfönlichkeit Emin Paſcha's 
und veritändnißvoll und gerecht zu fein jcheint. Zweitens muß 
Stuhlmann's Buch eine Menge von neuen Thatſachen zur Geo» 
graphie und Ethnographie Innerafrilas bringen, denn er hat 
neue Gebiete ſchon in der Seenregion durchzogen, den Ruwen—⸗ 
fori befucht, den Großen Wald kennen gelernt. Stuhlmann be: 
fand ſich ſchon zwei Fahre in Oftafrika, als er mit Emin Paſcha 
in Berbindung trat, er hatte feine Proben ald Beobachter ab: 
gelegt ; und wer fonnte mehr anregen, die Augen nad allen 
Seiten offen zu halten, als der berühmte Führer feiner Expe— 
dition, der zugleich jein Lehrer und dyreund war? Das Bud) 
ift ungemein reich an neuen Thatjachen. Die Landichaftsbilder 
find trefflich geichildert. Bejonders aber für die Ethnographie 
von Afrika ift es eine Fundgrube, Die ethnographifchen Beob- 
achtungen Stuhlmann’s gehen viel mehr ins Kleine und Einzelne 
als die der älteren Reifenden, die leider noch nicht den Werth 
ber feinen Unterfcheidungen fannten, Es ift eine wahre freude, 
die Schilderungen des Eulturbefiges afrifanifcher Völker zu 
fejen, die Stuhlmann giebt. Für ihn ift nicht ein Bogen oder 
Pfeil wie der andere, er weiß, daß in Heinen Einzelheiten 
diefer Dinge große Bölfermerfmale liegen. Zahlreiche Beichrei- 
bungen und Abbildungen etbnographiicher Segenftände geben 
Stuhlmann’3 Buche einen ähnlichen Werth, wie einſt Schwein- 
furth's „Im Herzen von Ufrifa*. Bon den Wahamba Ugogo's 
bis zu den Zwergen am Ituri find alle Völker und auch bie 
Völkerſplitter, denen die Erpedition begegnete, ſtizziert oder 
eingehend bejchrieben, Den wichtigeren find feine Monogra- 
phien gewidmet, jo den WaNyamweſi, WaWira, ben Zwergen, 
A Lar, Lattuka (diefe beiden von Emin Paſcha dictiert), Wir 
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haben die treffliche Schilderung der WaNyamweſi von P. Rei⸗ 
hard, die wir für ziemlich erfchöpfend hielten, mit der Stuhl- 
mann's verglichen und haben noch manches Neue in diefer ges 
funden. Offen geftanden, bat uns ber ethnographifche Abfchnitt 
im zufammenfaffenden Gapitel (S. 841g.) weniger gefallen. 
Manches, was darin mit einer gewiffen Bejtimmtheit hingeftellt 
wird und ſogar auf der Bölferfarte eingezeichnet ift, fteht auf 
ſchwachen Füßen. Dafür ift der politifche uud wirthfchaftspoli- 
tiſche Schluß dieſes (XXXIV.) Eapiteld ungemein Mar und 
überzeugend, ebenfo wie,die ausführliche Darftellung ber Wirren 
in Uganda, die bis zum Eintreffen Portal’8 fortgeführt ift. 
Mit feinem guten Stil, feiner prachtvollen Ausftattung, feinen 
ſchönen Karten, gehört das Buch zu den erfreulichften Exrfchei- 
nungen der Afrifa-Literatur. F. Rl. 




















Ethnologiſche Mittheilungen aus Ungarn. Medig. von Ant. Herr» 
mann, 3. Band. 7. u. 8. Heft. 

Ind: B. Munkäcſt, über die beidnijche Religion der Wogulen. 
3. (Schl.) — Ludw. Kälmäny, Kinderfhreder und Ainderräuber 
in der magvariſchen Bolfsüberlieferung. (1. Szöpasszonyok = Schöne 
Frauen.) Fortſ.) — Fr. S. Arauß, König Matthias und Peter Gercb, 
Ein bulgarifhes Guslarenlied aus Bosnien.) 4. (Fortſ.) — Er 
läuterungen. — Harry Jannfen, eſthniſche Bolfsdmärden. 3) Sori 
berra söit, (Die Fahrt des Herrn von Torael.) — Kr. S. Krauß, 
das aroße Sammelwerk für bulgarifhen Folklore. (Fortſ.) — Liter 
ratur, — 9. v. Wliflocki, Seelenlosfanf bei den mohammedanis 
[hen Zigeunern der Balfanlinder. — Ant. Herrmann, Zigeuner⸗ 
jagen u. dal. über Erzherzog Joſef. (V. Das umlaufene und.) — 
Derſ. Bollelleder bodniicstärtifier Wanderzigeuner. 6—12. — 
Derf., Documente er Geſchichte der Zigeuner, 


(I. Opinio de do- 
miciliatione et regulatione Zingarorum.) (Fortf.) 





Globus, Hrög. von Rich. Andree. 65. Jahrg. Nr. 13. 
Inh: A, Sauer, Zitkusſeen im mittleren Schwarzwalde ala 
ey ebemaliger —— deſſelben. (Mit Abb.) -— Leo B. 
robenius, die Ba Tſchonga. (Mit Karte u. Abb.) — 3. Albu, 
der Irfip Des Alten vom Berge, 1. — Ralm. Ar, Kaindl, neue 
Arbeiten zur Erbnograpbie und Geographie Aumäniens. — Büders 
(han. — Aus allen Erdtheilen. 





Naturwiſſenſchaften. 
Hecht, Dr. B., Privatdoe., Anleitung zur Krystallberechnung. 
Mit einer Figurentafel und 5 auf — gedruckten Hülfs- 
projeetionen, Leipzig, 1893. Barth. (V, 76 8. 8.) of 3, 
Der allgemeinen Löfung der bei der Kryſtallberechnung vor- 
fommenden Aufgaben (Berechnung der Winkel, Urenelemente 
und Indices) und dem Gang der Berechnung find Capitel über 
Determinanten, über goniometriiche und Eryftallographifche 
Hülfsfäge vorausgeſchickt. Ein weiteres Capitel befaßt fich mit 
der Wahl bezw. Beftimmung der Judires derjenigen Flächen, 
von denen man bei der Berechnung ausgegen’will, vorfchreitend 
vom triflinen Syftem zum regulären, fowie mit der Rücberech- 
nung der Winkel. Darauf folgen noch Lehren über lineare 
Transformation der Indices und die der Urenelemente, bie 
BVerehnung der Zwillingsfryftalle nebft Unhängen über bie 
ftereographifche und die aus ihr/abgeleitete Barallelprojection, 
Die Schrift ift recht gut ausgearbeitet, doch ift es bei ihrem 
ftreng mathematischen und abftracten Charafter fraglich, ob die 
in der Vorrede betonte Borausfegung wirklich zutrifft, daß die 
einleitenden Abfchnitte jedem Gymnafialabiturienten leicht ver 
ftändlich find. 


Dippel, Dr. Leop., Prof., Handbuch der Laubholzkunde. Be- 
schreibung der in Deutschland heimischen und im Freien culli- 
vierien Bäume und Sträucher, 3. Th, Dicotyleae, Choripetalae 
(einschliessiich Apetalae}, Cislinae bis Serpenlariene, Mit 277 
—— Berlin, 1893, Parey. (VII, 752 8. Gr. Roy. 8.) 
ei 5. 


Der erfte und zweite Band biefes Werles find in dieſem 
Blatte bereits zur Unzeige gelangt (Jahrg. 1890, Nr, 28, 
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Sp. 967 und 1892, Nr. 7, Sp. 215). Das [obende Urtheil, 
das über dieſe beiden Bände abgegeben worden ijt, fan für 
den dritten und Schlußband nur wiederholt werden. Wieder: 
holen möchten wir aber auch den Wunsch nad) analytifchen Be— 
ftimmungstabellen, da die Uuffindung einer Urt, z. B. der 
Gattungen Spiraea (78), Rosa (55), Rubus (40) jegt nur für 
ben möglich fein möchte, ber bereits über eine beträchtliche Arten» 
fenntniß verfügt. Bielleicht dürfen wir folche Tabellen in den 
in Uusficht geftellten Nachträgen erwarten. 


Botanifhes Gentralblatt. Hrög. von Oscar Uhlworm und F. ©. 
Kohl. 15. Jahrg. Nr. 9-12. 

Inb.: (9/12) Herbit, Beiträge zur Kenntniß der Markſtrahlen 
dieotvler Kräuter und Stauden. — 19.) Haiferlihe Alademie der 
Wiffenfhaften in Wien. — Czapek, zur Keuntniß des Mildfafts 
ſyſtenis der Gonvoloulaceen. — (11/12.) Royal Garden, Kew, de- 
eades Kewenses. Plantarum novarım in Herbario Horti Regii 
conservularum, New Orchids. Food Grains of India, (Cont.) 
Kangra Buckwheat, — (12.) Darbifbire, Beitrag zur Anas 
tomie und Eutwidelungsgeſchlchte von Phollophora. — Bieyhant. 
Nihard Spruce. — Botanifher Berein in Münden. — Hilger, 
zur chemifchen Kenntniß der Blumenfarbitoffe., — Boljmer, über 
die vom Meichsrarb Ritter von Voſchinget eingeführte Fütterung 
mit verBleinertem Hole. — Rothplep, über eine ausgeftorbene 
Flora des Junthales. — Inſtrumente, Präparatlond- und Gonfers 
vationd-Methoden ⁊tc. — Referate, 


Die Natur. Hre. von K. Müller, 43. Jahrg. Nr. 14. 
Ind.: Karl Müller, Kryptekosmos. — Vergleich des Menfchen: 

ffefettes mit dem der menihenäbnlichen Affen. — Gp, Nüdiger, 

allerlei Ornitbologiihes. — Bücherbeiprehnngen. — Chronik. 


Raturwifienfaftl. Aundfgan. Hrög. von W. Sklarek. 9, Jahrg. 
r. 12. 

Inh.: Oekar Hertwig, Über den Werth ber erſten Furchunngs⸗ 
zellen für die Organbildung des Embrvo. Experimentelle Studien 


am Frofch- und Tritonel. — 9. I, vun de Stadt, die Oxydationds 
geihwindigkeit bei Phoorhorwaſſerſtoff. — Kleinere Mittbeilungen. 


Annalen der Phyſik u. Chemie. Unter Mitwirkung von ©. v. Helm⸗ 
holp u. U drag.v. @.u.€. Wiedemann. R. F. 51. BD, 4. Heft. 
Zup.: F. Moylius u. D. Fromm, Über die Bildung ſchwim- 
mender Metallblätter durch Eleftrolvfe. — E. Soldftein, über 
die fogenannte Schidtung des Kathodenlichtes inducierter Ents 
fadungen. — W. Boigt, Beiträge zur molerularen Theorie ber 
Piözoeleftricität.. — F. Melde, über einige Methoden der Ber 
fimmung von Schwingungszablen bober Töne — U. Winkels 
mannu. O. Schott, fiber die Elafticität und über die Zug» und 
Druckfeſtigkeit verfchiedener neuer Glaſet in ibrer Abbänninkeit von 
der cheiniſchen Zufammenfegung. — Dief.. über thermifhe Wider: 
Randscoefficienten zu Tai Gläfer in ihrer Abbängigkeit von der 
chemiſchen Fufammenfepung. — MN. Eifig, das Yinfenjpectrum des 
Sanerftoffes. — Berlchtigungon. ü 
Beilage: Verhandlungen der phyſikaliſchen Geſellſchaft zu 
Berlin 1893, Nr. 3. 











Geodäfe. Mathematik, 


Die europäische Längengradmessung, in 52 Grad Breite von 
Greenwich bis Warschau. 1. Heft, Hauptdreiecke und Grund- 
linienanschlüsse von England bis Polen, herausg. von Fr. F. R, 
Helmert. Mit 2 lithogr. Taf, Berlin, 1893. Stankiewiez, (VII, 
263 5.4.) oA 18. 

Veröffentliebung d. k. preuss, geodät, Institutes und Central- 
bureaus der internationalen Erdmessung. 


Die größte aller Längengrabmeffungen, zu welcher ber 
ruffifche Aftronom W. v. Struve 1857 durch ein Schreiben an 
Alerander von Humboldt den Anſtoß gab, reicht unter 52 Grad 
nördl. Breite von Orsk im ruſſiſchen Gouvernement Orenburg 
bis Balentia (Fighmain) an der Weitküfte von Irland und 
umfaßt einen Bogen von fait 69 Grad, wovon auf Ruf- 
fand 40, auf Preußen 13, auf Belgien 31, und auf Eng: 
fand 12/2 Grad kommen. Die aftronomifchen Längenbeſtim— 


mungen find auf Stationen, die etwa 5 Grad von einander 
+. 
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entfernt liegen, burch eleftrifche Zeitfignale ausgeführt, während 
bie geodätifchen Entfernungen durch Bafismeffungen und Trian- 
qulierungsarbeiten in den betreffenden Ländern beftimmt wurden. 
Die Berechnung des mittleren Theils diefer geodätifchen Mefjun: 
gen, nämlich der Dreiedäfetten und Netze von Ezenftochau bis 
zur englifchen Küfte und der geodätifchen Linien zwifchen den 
aftronomischen Stationen wurde von dem Gentralbureau ber 
internationalen Erbmeffung in Berlin übernommen. Die Dar- 
ftelung und die Refultate diefer Arbeit find in dem vorliegen: 
den Heft veröffentlicht. 

Das ganze Dreiefänet wurde zum Zwecke der Ausgleichung 
in 10 Gruppen zerlegt. Bon Weſten nad) Oſten fortjchreitend 
wurde das englifche Canalnetz nad) der englifchen Bearbeitung 
beibehalten, dagegen das franzöfiiche Canalnetz durch eine Aus» 
gleihung zwangsweiſe an fejte englifche Buncte angeſchloſſen. 
Das an eine fo feftgelegte Linie bei Dünkirchen fich anſchließende 
engliſch-franzöſiſch-belgiſche VBerbindungsneg wurde hierauf 
unter der Bedingung ausgeglichen, daß 3 Endfeiten, welche mit 
ber jchon definitiv bearbeiteten beigijchen Triangufierung iden⸗ 
tiſch find, nach der belgiſchen Bearbeitung feit gegeben find. 
Unter Fefthaltung eines belgiſchen Schlußdreiecks im Oſten 
wurde dann das beigifch:preußiiche Anfchlußneg bearbeitet, 
welches weiter mit 2 Zwangdreieden in das rheinische Net ein- 
greift. Im Oſten des letzteren beginnt mit einer jet gewonnenen 
Ulebergangsjeite das heſſiſche Neb, welches im Dften 3 Buncte 
mit dem jüblichen Theile der hannoveriſch-ſächſiſchen Kette ge— 
meinfam hat. Die letztere wurde bis zur Linie Petersberg: 
Leipzig nach der Bearbeitung der preuß. Yandesaufnahme beir 
behalten, der öftliche Theil aber wurde zur märkiſch-ſchleſiſchen 
Kette geichlagen, die bis in die Nähe von Breslau reicht. Es 
folgen die weiteren, von der Landesaufnahme in Schlefien aus- 
geführten Meſſungen und endlich bildet ein Bolygon um Mar: 
fowice die Schlußgruppe. An die Haupttheife des Dreiecksnetzes 
ichließen fich noch einige Netze zur Ungliederung von ajtronos 
mischen Buncten und Grundlinien. 

Es ift darauf hinzumweifen, daß die Ausgleichung öftlih vom 
Broden duch das Uebergreifen einzelner Gruppen in einander 
ſich von der Ausgleihung der weſtlichen Gruppen vortheilhaft 
unterfcheidet. Die bejte Controle aller Arbeiten (insbefondere 
auch Hinfichtlich der Fdentität der Puncte in verjchiedenen 
Epochen der Beobadhtungen) ift aber jchließlich immer durch 
die mehrfachen Bafisanjchlüffe und durch die fogenannten 
Yaplace'ichen Gleichungen gegeben. 

Die Uebereinftimmung der Grundlinien ift ausgezeichnet. 
Wenn man nämlich eine und diefelbe Seite durch die verjchiedenen 
Dreiedsfetten hindurch aus jeder der gemeſſenen 9 Grundlinien 
und aus dem Anſchluß an die engliihen Mefjungen berechnet 
und die Werthe in 7 ftelligen Logarithmen anfept, jo beträgt 
die größte Abweichung der Einzelzahlen von dem Mittel der 
10 Werthe noch nicht 40 Einheiten der fiebenten Decimale. Die 
definitive Ableitung der Bafislängen wurde dadurch befonders 
gefördert, dak die Maßſtäbe des Befjel’ichen Apparats, auf 
welchen die Mehrzahl der Grundlinien-Meſſungen beruhen, im 
„snternationalen Maß- und Gewichts-Bureau* zu Bretenil 
behufs Feſtſtellung ihrer Beziehung zum internationalen Meter 
neu unterfucht worden; damit ließen fich nun alle Grundlinien 
auf die neue Einheit bringen. 

Es liegen aljo in dieſem Heft die Hauptdreiede und die 
Grundlinien-Unfchlüffe des Bogens von England bis Bolen in 
definitiver Bearbeitung vor; eim zweites Heft wird die vom 
Gentralbureau der Erdmeffung übernommenen Berechnungen 
für diefen Bogen bis auf die Einführung endgüftiger aftrono: 
mischer Längendifferenzen zum Abſchluß bringen, L. 
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Mm . Hrög. von F. Klein, W. Dyd u. Ad. 
ft. 


athematifhe Annalen 
Maver. 44. Bd. 1. He 

Inh: David Hilbert, über die Ferlegung der Ideale eines 
Zablenförpers in Primideale. — Jof. Kürſchat, Über Die partielle 
Differentialgleihung des Problems d// V(p,g)dz dy=0. — Leo 
Koenigtberger, über die vollftindigen Integrale partieler Diffes 
—— ———— — Air, Prinasbeim, über Functionen, 
welche im gewiſſen Puncten endlihe Differentialquotienten jeder end: 
lichen Ordnung, aber feine Taylor'ſche Heibenentwidelung befipen. 
— Derf., über die notbwendigen und binreihenden Bedingungen 
des Zavlorijhen Lehrſatzee für Functionen einer reellen Bariablen. 
— A.Hurmwip, über Riemann's Gonvergenzeriterium,. — M. Paſch, 
verſchwindende Determinanten dritten Grades aus ternären linearen 
Kormen. Rob. Aride, über die Transformationstbeorie der 
automorphen Functionen. — A. Schönflies, Über Kreisbogens 
dreiede und Areisbogenvierede, — Guido Castelnuovo, sulla 
razionalitä delle involuzioni piane. — U. Korfelt, Bemerkung 
jur Algebra der Logik. (Auszug aus einen Brief an die Nedaction.) 
— E. Bertini, trasformazione di una curva algebrica in un’altra 
con soli punti doppi. 





Bedjts- und Staatswiſſenſchaften. 
Addosio, Carlo d', Bestie delinquenti. Con prefazione di 
Kuggero Bonghi. Neapel, 1892. (15, Il, XV, 364 5. 8.) 

Die merfwürdige Erfcheinung der Thierproceſſe war durch 
Dfenbrüggen (Studien zur deutichen und ſchweizeriſchen Rechts» 
gedichte, S.139 fg.) und durch die ftoffreiche und ſcharfſinnige 
Unterfuhung von K. v. Umira („Thierjtrafen und Thierpro: 
ceffe* in den Mittheilungen des Inftituts für öfter. Geſchichts- 
forſchung 1891, 12. Bd. ©. 545—601) dem gejchichtlichen 
Intereſſe wieder näher gerüdt worden ; durch die oben bezeich⸗ 
nete Arbeit ift fie Gegenftand eines bejonderen Buches gewor- 
den, Daß er noch feine Kenntni von Amira hatte, wird der 
Berf. ſelbſt am meiften bedauern. Nicht dab Nef. glaubte, die 
jtrenge Methode und die Gewifjenhaftigkeit jener Unterfuchung 
hätte für dem Berf. eine erzieherifhe Bedeutung erlangen 
fönnen: aber wie würde bei feiner Neigung zu modernen 
Schlagwörtern die feltfame Erklärung, welde Amira dem 
Räthjel gegeben, ihn entzüdt haben; wie viel würden wir jept 
von l’animismo unferer Borfahren bei ihm leſen können ? 

Der Werth des Buches, den Ref. gerne anerkennt, liegt in 
der fleißigen Stoffjammlung für die Eriminalprocefje (Cap. 2, 
S. 13fg.) und bie Bannungen (unpajiend i processi eivili ge: 
nannt, S. 49fg.), womit die Cap. 8 und 9 (Die Thiere im 
Recht des Alterthums und des Mittelalters (S. 175fg. 195 fg.) 
zu verbinden find; bejonders willfommen ift eine ausgewählte 
Sammlung von Actenſtücken im Anhang (S. 277 fg.). Boll: 
ftändig beherrfcht freilich der Verf. den Stoff nicht. Schon Ref. 
vermag bei bürftiger Literaturkenntniß Nachträge zu geben: 
das Verfahren gegen die Feldmäufe zu Bouranton (Dep. Aube) 
vom 17. September 1735 mit der merkwürdigen formel, es 
folle den Thieren überlafjen fein, fich in Einöden und auf nicht 
bebaute Ländereien ꝛc. zurüdzuziehen, si beau et bon leur 
semble (Malten's Bibliothek der neneften Welttunde, 1836, 
Heft 12, S.206 fg.); dann aus der Heimath des Verf.'s felbit 
das Einfchreiten der Gemeinde Bacentro gegen eine Heufchreden: 
plage im Jahre 1756: der Verf, trägt in der Vorrede (S. ID 
den Fall nad, aber hätte fich genauer unterrichten fönnen bei 
U. de Nino, Usi Abruzzesi I, 175fg. Daß auf anderen Ge— 
bieten befannte Thatjachen überfehen wurden, mußte zu fchiefen 
Urtheifen führen, Es ift nicht wahr, was S. 193 fg. behauptet 
wird, dab es zu Nom feine Spur von Thierproceſſen gebe; 
man überfieht Plautus Aulul. II, 4, 37fg. (316), wo vom 


' Geizhals Euclio erzählt wird 


i 





Pulmentem pridem ei deripuit miluos: 
homo ad praelorem plorabundus devenit, 
infit ibi postulare plorans eiulans, 

ut sibi lieeret milnom vadarier. 
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In Jonien w war ır ehemals die Sitte verbreitet, einem Schweine, 
das in ein Saatfeld eingefallen, die Zähne auszujchlagen Odyſſee 
a 28 fg.): zur Zeit der Alexandriner wußte man dies noch auf 
ber Inſel Kypros nachzuweiſen (schol. D H und Eusth.), der 
Berf. macht (S. 186) daraus Kreta. Vollſtändiger Thierproceh 
wider mafjenhaftes und verheerendes Auftreten fchädlicher 
Thiere war noch im 17. Jahrh. bei den Neugriechen im Schwang: 
jehr intereffante Angaben darüber hat Leo Allatius, De Grae- 
corum hodie quorundam opinationibus, Gap. 29 (Hinter dem 
Buche De templis, Köln 1645, S. 177). Das Bild, das der 
Ber. (S. 495g.) fih vom Eingreifen der Geiftlichfeit macht, 
und ebenfo die Unfchauungen Amira’s werden volllommen ums: 
geftoßen durch vollftändigere Kenntniß der Thatſachen. Es ift 
eine ununterbrochene Kette ber VBorftellungen und der Formen, 
ja fogar ber Formeln, welche das ausgehende Mittelalter und 
jeine nunmehr in procefjualiicde Form gekleidete Thierbannung 
mit dem heibnifchen Altertum verknüpft; die Erorcismen wider 
ſchädliche Thiere find jchon für die hriftliche Kirche des 2, Jahr- 
hundert nicht nur vorauszufepen, fondern auch nachweisbar; 
die Formel ber Verbannung auf Debland fannte jchon das 
Heibenthum. Das im Einzelnen nachzuweifen geftattet hier der 
Raum nidt. 

Der Verf, Hat fich nicht begnügt, die Thatfachen zu ſammeln 
und zu ſichten; er will fie auch verſtehen. In Folge beffen er- 
mweitert fi ihm die Aufgabe zu der allgemeineren Frage, wie 
ih die Stellung des Menfhen zur Thierwelt im Lauf ber 
Beiten gewandelt bat. Hätte er diefe Aufgabe ernftlich und 
gründlich angefaßt, jo würde er unfere gefchichtliche Erkenntniß 
wejentlich gefördert haben, Freilich bloße Plauderei und ein 
Haufen zujammengeraffter Notizen aus Hülfsmitteln vierten 
und fünften Ranges reichen nicht aus, folche fragen zu erledigen; 
und jeldjt ein fchwungvolles Vorwort von Bonghi kann dieje 
Mängel nicht deden, Die Zurüdführung der Thierprocefje auf 
Perfonification des Thieres iſt richtig, aber nicht neu; und die 
Begründung diefer Thefe ift nicht feit genug, um ben Angriffen 
Amira's troen zu fünnen. Geradezu unerlaubt und unglaub- 
lich find die Flüchtigkeiten, die dem Verf. bei feinem Haftigen 
Aufraffen von Notizen begegnen und bei der Benutzung des 
Buches die äußerfte Vorſicht erforderlich machen, Aus dem jog. 
Eid des Rhadamanthys (ſ. Hoed, Kreta 2, 198 fg.) macht der 
Berf. (S. 179) ein kretiſches Geſetz, das "hei Ablegung eines 
Eides die Anweſenheit dreier Thiere, eines Hundes, eines 
Widders und einer Gans erfordert Haben fol! Aus „Leuktrifchen 
Mädchen“ (Plut. narr,am.3 p. 773: Aewxrgidss bei Plut, Pelop. 
20) hat ber Berf. (S. 178) die antike Geographie mit dem 
Ortsnamen Leuftrica bereichert. Was fol (S. 193) der Satz 
Non parlo dell’ adorazione cui era fatto segno il gallo, em- 
blema di Giano (!), Dio del tempo „quod tepidum vigili 
vocat (fo) ore diem*? man twird noch mehr ftaunen, wenn man 
die Duelle Ovid, Fast. I, 455g. einficht, Ueberrafcht lieft man 
(5.188): Democrito ... voleva che si mettesse a morte ogni 
animale che cagionasse del danno: man jehe die Quelle Joh. 
Stob. Flor. 44, 16 (17 fann doch nicht gemeint fein). Doch es 
verlohnt ſich nicht, alle dieſe Belege polizeiwidriger Sudelei 
und Unwiſſenheit auf ihre legten, dem Verf. ſelbſt meift gleich- 
gültigen Quellen zurüdzuführen und zu berichtigen; und noch 
weniger mögen wir auf die Bufunftsbetrachtungen des letzten 
Gapitels, S. 233g. (Le bestie nel gius dell’ — ein⸗ 
* . R. 


— Dr. jur. Caesar, Prof., Das ———— mit Aus- 
schluss des Familienrechts nach dem Code Napoleon und dem 
badischen Landesreehte. Ein Lehr- und Handbuch. Karlsruhe, 
1893. Lang. (XXXIl, 432 8. 8.) HM 8 


Das vorftehende Buch ift feines von denen, welche beim 
erjten flüchtigen Anblid einnehmen; aber wer fich näher mit 


ihm befaßt, wer in die Lage fommt, im praftifchen Falle fich 
aus ihm Rath zu holen, der lernt es würdigen und jchäßen. Es 
zeichnet fi) weder durch blenbenben Stil noch durch neue fühne 
Eonjtructionen aus, aber es ift das Werf eines unermüdlichen 
Fleißes und die Frucht gediegenen Wollens und Könnens. Das 
„Perfonenrecht nach dem Code Napoldon“ ift fein Kommentar 
nad) der früheren franzöfifchen Literatur, die ſich Schritt für 
Schritt dem einzelnen Artikeln anſchließt, kein kurzes Lehrbuch, 
das in fuappen Zügen ben Kern und den Grundgedanken eines 
Rechtsſyſtemes faſſen will, es ift feine Monographie, denn hierzu 
fehlt die Einheitlichfeit und Abgeichlofjenheit des Themas, es 
ift vielmehr ein Theil eines großartig angelegten Werkes, einer 
Darftellung des franzöfifhen Civilrechtes im der anziehenden 
Meife wie es für bie franzöfische Rechtswiffenichaft von Laurent 
geichaffen wurde, Als ein Theil eines ſolchen Unternehmens ist 
das Barazetti'fche, foll es richtig getwürdigt werden, aufzufafjen; 
nur dadurch erklärt ſich und zeigt ſich als nothwendig diejes 
minutiöfe Eingehen auf alle Detaild, das zur Folge hat, daß 
von ben 509 Artifeln, welche das erſte Buch des Code civil 
(des personnes) zählt, in dem 432 Seiten jtarten Bande nur 
136 Artifel behandelt find. Das Buch umfaßt die Lehre vom 
Perfonenftande und feiner Beurkundung, vom Wohnfige und 
von den Abweſenden. Dan weiß, daf die erjtgenannte Materie 
feine für den Juriften ſehr anziehende ift, aber eben deshalb 
muß man bem Berf. doppelt Dank wiflen für fein liebevolles 
Eingehen in biefes Stieffind der Jurisprudenz. Im Jahre 
1808 erfchien das vierbändige Handbud) von Zachariä, das 
heute die 7. Auflage erlebte, und lein in diefem Umfange an- 
gelegtes und gedachtes Werk folgte ihm; auch das in feiner Art 
jo bedeutſame Buch Behaghel's „Das badische bürgerliche Recht 
und der Code Napoleon“ ift wejentlich Lehrbuch. Nun, da die 
Tage des franzöfifhen Rechtes in Deutjchland gezählt find, be: 
ginnen die Unternehmungen, fein Syftem in einer die Refultate 
der Detailforſchung jorgfam verarbeitenden und ausgedehnten 
Weife darzuftellen. Es ift zu wünfchen, daß ed dem Verf, ger 
fingen möge, fein Werf in der bisherigen Weife weiterzuführen. 
M. Helınbg. 





Hahn, Friedr, v. — zum TREE TEN FRE 
Handelsgesetzbuch. 1. Bd. 1. Lief. Das erste Buch des Han- 
delsgeseizbuches. 4., verm. u. verb. Aufl. Braunschweig, 1894. 
Vieweg & Sohn. (378 8. Gr, 8.) e# 7 

Es ift im Allgemeinen nicht Uebung diefes Blattes, neue 

Uuflagen zur Anzeige zu bringen. Uber dieje Regel erfährt 

mit Recht eine Ausnahme, wenn es ſich um ein jo grunblegens 

bes Buch handelt wie das vorliegende, Der Hahn'ſche Com— 
mentar zum Handelsgeſetzbuch ift nicht nur der befte, den unfere 

Literatur aufweift: er ift auch im eminenten Sinne bes Wortes 

ein wiflenschaftliches Buch. Der Berf. fennt das Handels— 

gejegbuch von feiner Entjtehung an. Gehört er doch zu den 
wenigen noch lebenden Mitgliedern der Nürnberger Conferenz. 

Er hat lange Jahre das Handeldrecht an der Univerfität gelehrt 

und eine nicht minder lange Zeit al$ Mitglied des Reih3-Ober - 

handels⸗ und des Meichsgerichtes praktisch zur AUmmwendung ges 
bracht. Diefe jeltene Sachkenntniß ift gepaart mit einer aus: 
gebildeten, ſcharfſinnigen und doch nie fpigfindigen Jurisprudenz 
und gelangt zu klarer, claffischer Darftellung. Um jo mehr freuen 
wir uns, daß es dem verehrten Verf. vergönnt geweſen ift, dieſe 
neue Auflage zu veranftalten, zumal die vorige des erſten Ban— 
de3 vom Jahre 1977 datiert. Der Verf. ift reblich beitrebt ge: 
weſen, die wiffenfchaftlichen Früchte diefer 16 Jahre zu fammeln 
und zu verwerthen, und jo ift denn die neuere Literatur, nament: 

Lich Behrend’s Handelsrecht und die neue Judicatur voll berüd- 

fichtigt worden. Daß in lehterer Beziehung nicht des Guten zu 

viel gethan ift, fondern der Berf. fich eine gewiſſe Beichränfung 
auferlegt hat, billigen wir durchaus. Ein Commentar fol nicht 
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ein Repertorium ber Neichägerichtsentfcheidungen bilden und 


fi zu einer Ejelabrüde für den Praftifer degradieren. Daß 
der Verf. auch Bolze's Sammlung berüdfichtigen will, erfcheint 
uns bedenklicher. Ref. erachtet Died Werk geradezu für ein ge 
fährliches, da es nie den Thatbeftand, der dem Urtheile zu 
Grunde liegt, erkennen läßt, und dieſes ſelbſt nur nach der ſub⸗ 
jectiven, im Allgemeinen nicht controlierbaren Auffafjung Bolze’s 
widergiebt. Freilich ift der Verf. bes Commentars in der Lage, 
jede der Anführungen Bolze's nad) den Acten prüfen zu können. 
— Auch die neuere Geſetzgebung ift überall berüdfichtigt worden. 
Doch hätte zum Urt. 5 und ebenfo S. 112 wohl aud) noch die 
Geſellſchaft mit befchränkter Haftpflicht angeführt werden follen. 
Die vorliegende Lieferung geht bis Urt, 84. Hoffentlich ift es 
dem Verf. und ung befchieden, daß jein claſſiſches Buch in un: 
unterbrochener Folge bald zu Ende geführt werde, 








Hausmann, Wilb,, Rechtsanwalt, Verkehrssteuern. Ein Bei- 
trag zur Vermehrung der Reichseinnahmen. Berlin, 1894, Wey- 
mann's Verl. (VIII, 99 8. Gr. 8.) of 2. 

Der Berf. fpricht zuerft über die allgemeinen Grundſätze 
ber Steuerpflicht, dann jpeciell über die „Verlehrsſteuern“, ihre 
Bedeutung, ihre Gejchichte, ihre Ergebniffe in den verjchiedenen 
Ländern. Schließlich empfiehlt er ald Ergänzung zu ben be- 
jtehenden Steuern in Deutichland, fo weit folche für den Bedarf 
nicht ausreichen, die Einführung einer allgemeinen „Kaufiteuer“ 
(ähnlich der ehemaligen Acciſe, nur in einer weniger beläftigen: 
den Form) und einer allgemeinen „Vergnügungsſteuer“. Bei 
der heutzutage immer dringlicher werdenden Nachfrage nach 
neuen Beftenerungsobjecten dürften auch dieſe VBorfchläge des 
Verf.'3 (trug aller dagegen fich geltend machenden Bedenken) 
wenigjtens einer Prüfung werth fein, 





Arhiv f. das Civil- u. GriminalsRecht der fal. preuß. Nheinprovinz. 
N. F. 79. Band, 5. Heft. 

Inb.: 1. Entfcheidungen des Oberlandesgerichtes zu Göln. — 

N. Entſcheidungen des Reichsgerlchtes, des Kammergerichtes, des 

Serichtsbofes zur Entſcheidung der Competenz⸗Confliete und des 

Oberverwaltungegerichtes in Gompetenz:-Gonflictsfällen. 


Sächſiſches Arhiv f. bürgerl. Recht u. Proceß. Hrög. von Steph. 
Hoffmann u, Ar. Wülfert. 4. Band, 2. Heft. 

Inb,: Lobe, die Bevormundung wegen Geiſtesſchwäche gemäß 
$ 4 des fühfiihen Gefepes vom 20. Februar 1882 im ihrem Ber 
bältnig zu dem Gntmündigungsverfabren der &.P.D. — Scheider, 
Enteignung und Entihädigung. — Entſcheidungen des Neichsnerichtes 
und ſachſiſcher Gerichte. — Auszüge aus neueren Entiheidungen des 
Neichanerichtes. — Literatur. — Beſprechungen. 


Statiftifhe Monatoſchrift. Hrög. von der ff. Ratiitifhen Gentrals 
Commiſſion. 20. Jahrg. 2. Heit. 
Jub.: 3. Singer, die vierte Sefiion des internationalen ſtati—⸗ 


ſtiſchen Juſtitutes. — Ar. Brodit, die Naturalverpflegitationen in 
Deſterreich. — Mittbeilungen und Miscellen. — Literaturbericht. 


Sosiatpotitiices Gentralblatt. Hregbr. Peint. Braun. 3, Jah. 
r. 25, 





Inh.: Maoul Jay, die Abänderunnsvorfhläge zu dem frans 
zbſiſchenn Geſeße vom 2, November 1592 betr, die Arauen: und 
Kinderarbeit. — Sociale Birtbichaftöpelint m. Wirtbichaftsitariitik ac. 





Techniſche Wiſſenſchaften. 

Hochenegg, C., Oberingenieut, Anordnung und Bemessung 
elektrischer Leitungen. Mit 38 in den Fest gedruckten Fig. 
Berlin, 1593. Springer. (VI, 162 S. KL. 8.) c#H 6, 

Tas vorliegende Specialwerf behandelt das Gebiet der Be- 
rechnung elektrifcher Starkjtromleitungen in erfchöpfender und 
doch nicht zu ausführlicher Tarftellung. Der Verf. gliedert 
feinen Stoff in drei Haupttheife, in welchen behandelt werben: 
die Sicherheit der Leitungsanlage; die Tauglichkeit der Leitungs- 
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anlage in technifcher Hinficht; die Bemefjung der Leitungen 
vom wirtbichaftlichen Standpuncte. Hinfichtlich der Beurthei— 
lung auf ſachgemäße Ausführung wird der zuerft genannte Ges 
fihtspunet obenan geftellt, als ber nächſt wichtige wird ber 
zweite angefehen und in die legte Linie erft die Rückſicht auf 
wohlfeile Ausführung und ölonomifchen Betrieb geitellt. 

Nachdem in den genannten drei Haupttheilen alles für die 
Berechnung der Leitungen Wiffenswerthe entwidelt ift, folgt 
in einem weiteren Abjchnitte Die Anwendung der vorher erläuter- 
ten Methoden auf alle einigermaßen wichtigen praktischen Fälle 
Als Anhang find die vom Wiener efeftrotechnifchen Verein aufge: 
ftellten Sicherheitsvorfchriften für eleftrifche Starfftromanlagen 
beigefügt. 

Die Schrift erfcheint befonders werthvoll einmal dadurch, 
daß die vom Verf. herrührende elegante Methode der graphi- 
chen (geometrifchen) Berechnung elektriſcher Leitungen darin 
zum erjten Male in zufammenhängender, abgefchloffener Form 
niedergelegt ift. Ferner durch das reiche Erfahrungsmaterial 
an Zahlen und fonftigen Ungaben, das aus der langjährigen 
Thätigfeit eines wirklichen Praktilers hervorgegangen ift. Es 
werden dadurch die zahlreichen mitgetheilten Beifpiele befonders 
anſchaulich und belehrend. 

Durch Herausgabe des Buches iſt der Verf. den Wünſchen 
vieler ſeiner Fachgenoſſen entgegengekommen. H. 





. 9-12. 


Juh.: (9) A, Brand, menere Verfahren der Goldgewinnung. 
— (9 u. 11.) Neueres aus dem Metallbüttenwefen. (Fortſ) — (10.) 
D.Soppe, Beiträge zur Klärnug der Anfihten über die Beweguag 
freifpielender Bentile. — D. Hofmann und D. Demond, einige 
Verfuche zur Beitimmung der Schwerfchmelzigkeit fenerbejtändiger 
Thone. — 8, de Yaumay, Erzreihtbum der Iniel Guba. — Drebr 
jepmafchine. — (11.) R. Helmbader, Entwidelung des ruſſiſchen 
Montanwefend. — Schwingrutſche mit Siebboden unter darunter: 
liegender voller Soble, befonders zum Berladen von Kohle. — 112.) 
Jean Valentin, Über ein Melaphorvortommen in den Kupferetz⸗ 
ruben von Imsbach in der bayer. Pfalz. — Verbeſſerter David 
Golby'jher Eiſenerz » Röftofen. — Formenephon zur Verhütung 
—— Wetter, Suſtem M. E. Hardy. — Der Engelbach- 
reiherton ſche Kupferofen mit Lufterhitzung. — Kupfererz ⸗Schmelz⸗ 
ofen mit Waſſer- und Luſtmantel. — Queckilberpyrometer mit theil« 
weiſer Stickſtofffüllung. — Ueberſicht der mwefentlihen Production 
der —— und der fiekaliſchen Hüttenwerke im Oberbergauts 
bezirfe Alausıhal für das Jahr 1693. — Vorrichtung zur Gewinnung 
von Gold aus noldbaltigem Schwemmſand. — Meteorologiihe und 
magnetiihe Beobachtungen zu Klausthal. — Notizen, 


Ghemifer-Zeitung. Ned.: &. Kraufe, 18. Jahrg. Nr. 20—23. 
Juhe: (20.) Ebemiker⸗Vereln in Chriſtlania. — Gorrefponden;. 
— Kleine Mittheilungen. — (21.) Die Lage der SodasInduftrie. — 
Die Unterfucung der künſtl. Düngemittel. — Jehe. Päpler, Gerbt 
Tannin die thieriſche Sant? — W. %, Schleiffartb, Die Tempe 
ratur der höchſten Luftjdicbten. — Odo Bujwid, Indel ald Reagens 
auf Nitrite. — A. F. Stahl, die Bleierge Perfiend. — Kauf 
männifhe nnd induſtrielle Rechtökunde. — Unfallverſicherung. — 
Invaliditätd» und Altersrenten. — Berichte über Geſellſchaften. — 
122.) Vorfhriften, betr. die Prüfung der Nabrungsmittel-Gbemifer. 
— Das preußifbe Kaligeſetz. — Petroleum in Somerfet (England). 
— 9. Timpe, Über die Zogblerjhe aräometriſche Fettbeſtimmunge- 
methode. — (23.79. Schweiger, wichtige patentrechtlice Ent⸗ 
ſcheidung in den —— Staaten. — Rob. Heuriques, Bei— 
träge zur analytiſchen Unterſuchung von Kautſchukwaaren. 3. — 
Dar Lehmann, Ertractionsmühle. (Mit Abb.) — Chemiſchephofi 
taliſche u. a. Geſellſchafien. — Patentbefhreibungen. 


Bey u. püttenmännifde ey Med.: Sun Rert u. Friedrid 
mmer. 53. Jabra. Ar 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Erman, Ad., Aegyptische Grammatik mit Schrifllafel, Literalur, 


Lesestücken und Wörterverzeichnis«. Berlin, 1894. Reuther & 
Reichard, (XV, 193 u. 70 8. Kl. 8.) off 16. 


In diefem Abriß der ägyptifchen Sprache, der Lehrenden 
wie Lernenden gleich willtommen fein wird, erhalten wir ein 
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zufammenfaffendes Bild, im welchem nicht allein die bislang 
gewonnene Erfenntniß wiedergegeben, fondern zugleich für 
weitere Forfhungen eine ganz neue Örundlegung geboten wird, 
Bei der großen Beſchränkung des Raumes war jede monogra: 
phiiche Behandlung zu vermeiden, auf das Koptifche, von dem 
aus die Ergebniffe der Hieroglyphen-Entzifferung erft, wie mit 
Recht Erman befonders betont, das eigentliche Leben empfangen, 
fonnte nur durch Anführung der parallelen Paragraphen der 
Koptiichen Grammatik der Borta kurz hingemwiefen werben, und 
doch ift die Aufgabe glüdlich gelöft, relative Vollſtändigkeit er- 
reicht und ein wirklicher Einblid in die Eigenart der Sprache er- 
ihlojfen, dabei Alles vermieden, was nur auf ſchematiſche Ueber- 
jegungs-Regeln hinausgeht, jo viel praftifche Umficht auch in 
dem Ganzen ſich fundgiebt. Die Auswahl der Lejeftüde wird 
etwas überrajchen, weil fie faft ausſchließlich Tranferiptionen 
aus dem Hieroglyphiſchen in das Hieratifche liefert. Uber 
claſſiſches Aeghptiſch ift das ja. Am beften wäre wohl gewefen, 
auf diefe Proben zu verzichten und lieber die Borta mit einer 
befondern Chrejtomathie zu bereichern. R. P—ı. 





Catulli Veronensis liber. Recens. Aemil. Baehrens. Nova 
editio a K. P. Schulze curata. Leipzig, 1893. Teubner, (LXXVI, 
127 8. Gr. 8.) A 4. 

Der neue Herausgeber der Catullausgabe, deren erſte Auf: 
fage 1876 erjchien, erflärt in der Vorrede, er wolle die von ihm 
im Allgemeinen jehr geſchätzte Arbeit des verftorbenen Bährens 
in Blan und Anlage (die Ref. als befannt vorausjeßt) ſoviel 
wie möglich unangetaftet laſſen, jedoch die Nefultate erweiterter 
handſchriftlicher Forſchungen und anderer neuerer Arbeiten ver: 
wertben, Leider thut er dies in ber Weife, daß er nirgends 
deutlich fcheibet, was von ihm und was von Bährens herrührt. 
Daß die biffigen Bemerkungen auf S. LXXVI oben von Bährens 
ſelbſt ftammen, fieht zwar jeder, aber anders fteht es mit den 
fritifchen Darftellungen, die teils der erften Husgabe entnommen 
find, theils aber auch nicht, und in denen 5. B. S. XIX Bährens 
fogar im Terte befämpft wird. Deshalb fei hier kurz erwähnt, 
daß der Hsgbr. nicht wie B. in dem Sangermanenfis und dem 
Oronienfis die einzigen Abfchriften fieht, die uns den Arche: 
typus vermitteln, eine Unficht, die namentlich) von Bonnet u. X, 
als unrichtig nachgewiefen ift, fondern daß er berem noch zwei 
andere und verlorene annimmt, aus denen die Itali (s) und 
andrerjeit der Datanus und ber Benetus (M) ftammıen, durch 
deſſen vollftändige Collation Schulze’s Ausgabe einen ſchönen 
Vorzug befigt. Die Abwägungen über ben relativen Werth 
und Unwerth der einzelnen Eodices find durchaus forgfältig und 
umfichtig angejtellt. 

Auch in ber Zertesconftitution hat fi Schulze von dem 
erften Herausg. frei gemacht, und hier ift dies allerdings bes 
ſonders gerechtfertigt. Sogar Bährens felbft hateinige feinereinft 
angebrachten Conjecturen fpäter zurüdgenommen. Auch viele 
andere von B. in ben Tert geſetzte eigene Erfindungen find des- 
halb ganz mit Stillſchweigen übergangen (3.8.6, 7. 10,9, 
21,11, 25, 5; das wunderbare quaecumris 64, 109, u. a.), 
ja auch 29, 30, wo das B.'ſche „Eine Galliae optima et 
Britanniae?" nach der Unficht des Ref. doch wohl eine Er- 
wähnung verdient hätte.” Auch 41, 1 verdient die ältere Auflage 
ben Vorzug. 66, 30 hätte bes Avantius tersti Aufnahme ver: 
dient; ebenfo war 5, 4 das allerdings unrichtige Eitat des 
Yulianus Toletanus (Anecdota Helvetica ed. Hagen S. 220) 
soles ire et redire possunt anzuführen. Zu 21, 11: follte das 
überlieferte meme nicht auf veme(nter) leiten!, welches Wort 
in) den Bufammenhang vorzüglich paßt? 

Die Ausgabe ift mit vielem Fleiße gearbeitet, und wenn zu 
bedauern ift, daß der Herausg. durch die Anlage der Prolego- 
mena ganz unfenntlih gemacht hat, welchen Untheil an der 
Arbeit er ſelbſtändig fein eigen nennen darf, fo fei es gerade 
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bier hervorgehoben, daß das Beſche Buch durch ihm recht viel 

gewonnen bat. A. R. 

The Legal Code of Aelfred the Great. Ed. wilh an intro- 
duction by Dr. Milton Haight Turk, prof. Halle a. S., 1893. 
Niemeyer. (VII, 147 8. Gr. 8.) #4. 

Nachdem fih die philologische Forſchung den Schriften 
König Aelfred's zugewendet hat, war es befonders erwünscht 
von den Geſetzen des Königs eine Einzelausgabe zu haben. Um 
fo mehr war dies erwünscht, als die Ausgaben von Schmid und 
die von Thorpe doch gar Manches zu wünfchen übrig laffen. 
Zurf gibt den Tert nad ſechs Handichriften (worunter eine 
Eambridger Hdſchr. E die ältefte und befte iſt) und zwar in der 
Weiſe, daß er den der Cambridger Hdfchr. E und den der Cam: 
bridger Hdoſchr. B gegenüber drudt. Letztere Hoſchr. wurde ger 
wählt als am verfchiedenften von E. Abweichende Lesarten der 
anderen vier Handichriften und des Drudes vom Lambard (1568) 
wurben unter den Text gefegt. Wo B lüdenhaft ift, wurbe H 
(Handfchrift zu Rocheſter) eingefügt. Auf diefe Weife haben 
wir jept einen guten, zuverläffigen Tert erlangt. Als Anhang 
werden noch Stüde aus ben zwei Hdfchr. des Britifchen Muſeums 
beigefügt. In der Einleitung finden wir eine eingehende Biblio» 
graphie, eine Abhandlung über die Hdſchrr. und ihr Verhält: 
niß zu einander, endlich eine Darftellung, wie die einzelnen 
Theile des Wertes Aelfred's entjtanden find. Das Bud ent- 
hält aljo Alles, was man von einer ſolchen Monographie er- 
wartenifann und T.s Ausgabe wird daher in Zukunft als bie 
bejte allen weitern Unterfuchungen zu Grunde zu legen fein. 

R. W. 





Rabany, Dr. Charles, Kotzebue. Sa vie et son temps, ses 
oeuvres dramaliques, Paris, 1893. Berger-Levrault, (VII, 536 
8. Roy. 8,) 

Zwar verwahrt ſich der Berf. im Vorworte dagegen, fein 
Bud) als eine Rettung Kotzebue's gefchrieben zu haben; gegen 
bie, wie er meint, gehäffige Beurtheilung in Deutſchland nimmt 
er ben Menfchen und Zichter aber entjchieden in Schub. Auf 
den erften 143 ©, giebt er eine Biographie Kotzebue's, im II. 
Theile behandelt er die romantifchen, biftorifchen und Rühr— 
ftüde (drames bourgeois) , von S. 259—453 die Komödien. 
Den Schluß bildet der jehr verdienftliche „Essai d’une biblio- 
graphie chronologique des oeuvres de K. et des principales 
traductions ou imitations*. Während der darftellende Theil 
von Res Urbeit ſich nur mit den dramatifchen Werfen, deren 
die Bibliographie 218 aufzählt, beichäftigt, find hier auch die 
übrigen Dichtungen, Geſchichtswerle und Zeitichriften angeführt, 
Die Bibliographie bezeichnet Jördens und Öoedefe gegenüber 
einen bedeutenden Fortſchritt, befonders für die franzöfifchen 
Ueberjegungen und Aufführungen. Die Nahahmungen zu: 
fammenzuftellen war für einen Musländer eine unlösbare Auf: 
gabe, hier fehlt denn auch manches Allbefannte, wie Lortzing's 
‚Wildfchüg‘, wohl die einzige Bearbeitung eines Kotzebue'ſchen 
Werkes, die noch heute auf allen öffentlichen deutichen Bühnen 
gefpielt wird. Daß R. feine Darftellung auf die Dramen einge: 
ſchränkt hat, ift bedauerlich; die Romane würden ihm die Vor— 
würfe gegen R.’3 Ymmoralität weniger ungerecht erjcheinen 
lafjen. Sein S. 135 ausgefprocdhenes Lob über 8.'3 nie wan+ 
fende Stellung gegen Napoleon wird durch das von ihm ſelbſt 
S. 97 Erzählte eingefchränft. Die harte Verurtheilung der Iff— 
land'ſchen Dichtungen erfcheint gegenüber dem Kotzebue ertheilten 
Lobe ungerecht. In der Hauptjache beſchränkt jih N. auf ſehr 
geſchickt charakterifierende Inhaltsangaben, bei denen er bie 
Unfpielungen auf die deutich-franzöfiichen Beziehungen bejon- 
ders hervorhebt; nur der Spott gegen Voltaire in den „Pagen- 
ſtreichen“ ift ihm dabei entgangen. Die Bemerkung über den 
Einfluß der Emilia Galotti auf Muſſet's „Fantaſio“ S. 369 
verdient eigens erwähnt zu werden. Treffend ift das S. 325 

* 


ausgeſprochene Urtheil über Ke's Schaffen: „Orost u une veine 
heureuse qu’il trouve par hasard, mais qu'il ne s'attarde pas | 
a ereuser“. Unfern Anforderungen an literarhiftorifche Unter: 
fuchungen entfpricht R.’3 Buch nur in beſchränktem Maße. 
Verhältniß zu feinen Vorlagen wird nur geftreift, Bahlſen's Nach: 
weis über die Beziehungen der „Sonnenjungfrau” und „Rollas“ 
zu Scheridan’s „Pizarro* z. B. blieb R. unbelannt. Die Ten- 
denzfomödien theilt R. in philofophifche (?), politiiche und 
fatirifche. In den Eharafter: und Sittenfomödien geht er den 
einzelnen Ständen und Beihäftigungen nad) und fchließt mit 
der Betrachtung der Inteiguentomddien und Barodien. Der 
Aufgabe einer literarhiftorischen Unterfuhungvon 8.'3 Dramatik 





wird durch R.’3 Buch mit feiner gefchidt feffelnden Erzählung | 


in danfenswerther Weife vorgearbeitet, als gelöft fann fie aber 
troß der Berdienfte feiner Arbeit noch nicht bezeichnet werben. 
M.K 


—— ger Die Gntoidelung von Ser 9 Hefheit, Weimar, 
1894. Böhlau. (VII, 325 ©, Ai. A 4 


Der Berfaffer will ein —— der Entwidelung ber | 
\ vor dem Landtage. — Korperſchaftlicher Beitritt. — Unterhaltendes 


Schiller'ſchen Wefthetil geben; denn nur vom entwicklungsge⸗ 
ſchichtlichen Gefichtspuncte aus, meint er, könne man Schiller! Es 
Aeußerungen über Schönheit und Kunſt vollkommen in ihrer 
Bedeutung und in ihrem Bufammenhang überfchauen und wür- 
digen. Die Arbeit ift in brei Theile getheilt: 1. Vorlritiſche 
Beriode (die Zeit der Karlsakademie, ber Stürmer und Dränger, 
Schiller und Körner), 2. Uebergangszeit (bie Künftler) und 3. 
Kritiſcher Standpunct (Annäherung an Kant, die beiden Huf: 
jäge, Kallias, über Anmuth und Würde, die Lehre vom Er: 
habenen, die Briefe an den Herzog von Auguſtenburg, die 
Briefe über die äfthetifche Erziehung des Menſchen, Schiller’s 
Verhältniß zu Goethe). Mit großem Fleiße hat der Verfaſſer 
die für die Entwicklung der Schiller’fchen Aeſthetik bedeutfamen 
Momente und Heußerungen zufammengeftellt und zu zwölf, 
durch obige Capitelüberjchriften bezeichneten Einzelbildern ver» 
arbeitet. Uber woram es dem Verfaſſer hauptſächlich gebricht, 
das ift der philofophiiche Bug, und wenn er im Borworte von 
dem durch das Ganze der Schiller’fchen Aeſthetik gehenden Faden 
redet, an bem fich bie einzelnen Theile des Gedanlengewebes 
organisch anreihen, jo vermißt man gerade das Aufzeigen dieſes 
Fadens. Bor allen Dingen durfte fi) der Verfaffer die Ge- 
legenheit nicht entgehen lajjen, am Unfange oder Schlufje eines 
jeden der drei größeren Abjchnitte den Werdegang zufammen- 
fafjend zu verdeutlichen und den jebesmaligen Fortichritt zu 
begründen. Dazu hätte es freilich einer reinlichen Begriffsichei- 
dung bedurft, wie fie Gneiße (Schillers Lehre von der äfthe- 


tiihen Wahrnehmung, 1893, vergl. lauf. Jahrgang Nr. 3, | 
Sp. 74fg. d. BL.) mit großem Bortheil angewandt hat. Wir | 


hoffen, daß es dem Verfafjer möglich ijt, feine im Uebrigen 


lehrreiche Schrift in einer zweiten Auflage nad) der angedeuteten | 


Ritung In mehr abzurunden. Ehf. 





Blätter für das Gyunafiolfäufweien, rag. ı vom Hayer. _ Gomnafial- 
Ichrerverein, redigiert von Joh. Melber, 30. Band, 2.1. 3. Heft. 
Inb.: J. Nuffer, die allgemeine Bildung des humaniſtiſcheu 
Sumnafiumd. — 6. Benmann, zu Lucanus. — Derf., das 
Evangelium und die Apokalupfe des Petrus, — Ed. Strocbel, 
die Handfchriften von Cicero's Jugendwerf de inventione, — I. B. 
Sturm, ber iterative Gonjunctiv bei Gäfar. — G. Ih. PBohlig, 
der goldene Schnitt. — Recenſionen. 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. * if, or. von Alft. Fled⸗ 
eifen u. R. Richter. 149. u. 2. Heft. 

Inh.: H. Kluge, das Schild ae — und die myleniſchen 
Runde. — B. Piugel, zum Gbrufivpos des Euripides. 
Sufemibl, zur alexandriniſchen Literaturgeſchichte. 2. 2 
ib. A. Fruin, Beiträge zur Faſtenkritif. — K. J. Liebhold, 
zu Fenophon's Arommemoneumata (II 3, 85. — D. "Meiper, bie 
Häfen von Karthage. (Shi) — K. I. Liebhold, zu Yirins 





— 1894, 8 15. — Siterariiäen Gentralblatt — 7. April. - 


93 ‘ Palaft des Ddyſſeus 








524 








(RX 53, 4, — R. Ruhe, Wundermittel aus der Zeit des Galenos. 
— Paul Gläffer, der dritte italienifhe Anfhauunyscurius des 
kalſerl. deutſchen — Inſtitutes. — Paul Dörmwald, der 

1.) — Bernb. Yandsberg, ein Rort 
für den neuen premhiichen Lehrplan der Naturbefhreibung. — Re 
senfionen, 


Zeitſchrift für die öfterr. Gumnafien. Red.: W. v. Hartel u. 8. 
Schenkl. Ag Jahrg. 3. Heft. 

Inb.: Schneider, zu Sophofles' — — 6. 6. 
Müller, 8— Antig. B. 797, zagedgor ir — Kur 
Weyman, kritiſch-ſprachliche Analehten. 1.— G. rt neider, eine 
Parallele zu dem fofratifhen Daimonion bei Goethe. — I. Skmibt, 
das Pronom der Bequemlichkeit. — Literariihe Anzeigen. — ©. 
Muzit, Anfhauungsmittel im Gymnafialunterrihte. — Miscellen. 


Reform. Zeitfchrift 1) des allg. Bereint f. vereinfachte Rechtfchreibung, 
2) des Vereins F Lateiuſchrift. Hrog. von Ed, Lohmeyer. 
18. Jahrg. Rr. 

Juh.: Berein ei Lateinfbrift: Anwendung der Lateinſchrift. — 
Verein für vereinfachte Rechtſchreibuna: Bolger, Neben dem Lehrer 
ſtehn. — Knorh, ein rbeinländifher Volkögebtauch. — Aus dem 
Jahresberichte des ofterburger Fmeigvereins. — Engerer Ausihup 
des allgemeinen Bereined. — Weberfiht der Rechnung für das Jaht 
1893. — Seitengänger. — Die rutbenifhpbonetifbe Schreibmeije 





und nn in der Reform x. 








Alterthumskunde, 


Guhl u. Koner, Leben der Griechen und Römer. 6., neu- 
bearbeit. Aufl., herausg. von Rich. Engelmann. Lief. 9—18. 
Berlin, 1593. Weidmann, (S. 417—896 u. XIV S. Roy. 8.) 
ach 1. 

Die neue Auflage des rühmlichit bekannten Werkes von 
Suhl und Koner, deren erfte 8 Lieferungen Ref. im ‘Jahrg. 
1893, Ar. 36, Sp. 1275 bereits beſprochen hat, liegt jegt in 18 
Lieferungen volftändig vor. Wie jehr der neue Herausg. be 
mübt gewejen ift, die in den letzten Jahren gemachten neuen 


Entdeckungen auf bem Gebiete der Urchäologie zu verwertben, 


zeigt fat jeder Abſchnitt der neuen Auflage. Wie fchon in der 
früheren Unzeige erwähnt, ift ber Inhalt des Buches dadurch 
erheblich augewachſen. Trotz bes bei der meuen Auflage ge 
wählten größeren Formates ift die Seitenzahl feit der dem 
Ref. zur Vergleichung vorliegenden 4, Auflage von 821 auf 996 
geſtiegen. Nicht nur der Tert ift bedeutend vermehrt, fondern 
auch die Abbildungen, deren Zahl jeit der 4. Aufl. von 554 
auf 1061 geftiegen ift. Zu diefen in den Tert gedructen Ab- 
bildungen fommen noch zwei große Tafeln, von denen die eine 
die Ufropolis von Athen, die andere das Forum Romanum 
darftellt, 

Die 9. Lieferung giebt zumächft die Fortfegung des Capitels 
über das Schiffsweſen, in welchem neben den griechifchen zu: 
gleich die römischen Schiffe berüdfichtigt find, Diejes Eapitel 
ift von Aßmann, dem Verf. des Artikels „Seeweſen“ in Baus 
meiſter's Dentmälern des Alterthums, einer Durchficht unter 
zogen und jchließt ſich daher der Hier gegebenen Darjtellung 
an, gegen bie freilich von Breufing und Bauer Widerfprud er 
hoben ift. Auch in dem folgenden Kapitel über den Handel 
(S. 427 ff.) find zugleich die römischen Berhältniffe berüdfich- 
tigt, während die legten Abſchnitte der erjten Abtheilung bes 
Buches über Mahlzeiten, Schaufpiele, Opfer, Feitzüge und 
Beftattung ſich nur auf griechiſche Verhältniſſe beziehen. 

Die zweite die Römer behandelnde Abtheilung des Buches 
(S. 485 ff.) unterſcheidet ſich in ihrer Unordnung befonders in 
einem Buncte von den früheren Auflagen. Nachdem nämlich 
in der Einleitung kurz die vorgejchichtlichen Funde der Terra: 
maren befprochen und dann (5. 491 —658) die Bauwerle der 
Nömer in derjelben Reihenfolge wie früher behandelt worden 
find, folgt (S.658—675) ein längerer Abjchnitt über Pompeji, 
ber in den früheren Auflagen ganz fehlt. Der Hrsgbr. theilt 
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bier, zunächft die beiden auf den Ausbruch des Bejuv vom J 
79 n. Chr. bezüglichen Briefe des jüngeren Plinius mit und 
giebt dann eine kurze Geſchichte und Beſchreibung von Pompeji. 
Es verjteht ſich von felbit, dab, wie in dem älteren Auflagen, jo 
auch in der neuen, auch in den anderen Abſchnitten ber römischen 
Abtheilung die Ausgrabungen von Pompeji in umfaffender 
Weiſe verwerthet find. Auf dieſen Abſchnitt über Pompeji folgen 
dann die übrigen Eapitel der römischen Abtheilung in derfelben 
Reihenfolge wie früher. 

Wir zweifeln nicht, dab das Bud von G. u, K. in feiner 
neuen Geſtalt jich nicht nur feine bisherigen] Freunde erhalten, 
fondern auch noch viele neue freunde gewinnen wird. A. H. 








Kunſtwiſſenſchaft. 

Grosse, Dr. Ernst, Die Anfänge der Kunst. Mit 32 Abhild 
im Text u. 3 Taf. Freiburg i. B., 1894. Mohr. (VII, 301 8. 
Roy. 8.) 6. 

Die Anfänge der Kunſt an ihrer Duelle aufzufuchen, d. h. 
die primitivjten Lebensbedingungen, in welchen noch heutzutage 
organisch abgejchlofjene Kunftübung vorlommt, ift dievernünftige 
Aufgabe, welche fi der Verf, jtellt und deren Behandlung fchon 
bier zu einigen recht hübſchen Refultaten führt. Das Buch be- 
ruht auf einer breiten und foliden Baſis funfthiftorifcher, kunst 
philoſophiſcher und vergleichend ethnologiſcher Bildung und ifı 
eine gute Vorarbeit zu einem wichtigen Eapitel vergleichender 
Culturforſchung. Schon die methodologiſchen Auseinander: 
fegungen zeigen die ausgedehnte Bildung und die Klarheit des 
Verf.'s, der allerdings hier die Neuheit des eingefchlagenen 
Weges etwas überjchägt. Mit Recht wird dem erjten mehr 
fociologifchen Eapitel der Kunſtwiſſenſchaft zur Pflicht gemacht, 
beim Anfang anzufangen, d. h. diejenigen Völker oder Horden 
zu ermitteln, welche unter den kunjtübenden die primitivften 
find. Für den bisher noch ziemlich fhweifenden Begriff der 
Primitivität jtellt Große ein ficherlich fruchtbares Kriterium auf, 
nämlich die Art der wirthichaftlihen Production, und behandelt 
als primitive Kunſt die derjenigen Stämme, welche Jäger und 
Pflanzenfammier find. Bei diefer Gelegenheit finden fich gute 
Bemerkungen über den Gang der Entwidelung von hier aus 
zur Viehzucht und zum Ackerbau und die jeweilige Geftaltung 
des Familienlebens, welche fich in wichtigen Puncten mit Bren- 
tano’s legten Ausführungen in erfreulicher Weife berühren. 
Sehr lobenswerth ift e3, daß dieſe primitiven Jägerhorden (es 
find von lebenden Bevölferungen die Huftralneger, die Buſch— 
männer und die arftijchen Stämme, von untergegangenen ge: 
hören die Eulturrefte der ſüdfranzöſiſchen Troglodyten in diefe 
Kunſtſtufe) auf alle Zweige künstlerischer Bethätigung, Kosmetil 
des Körpers, Ornamentif des Körpers und der Geräthe, Bild- 
nerei, Tanz, Poeſie und Muſik gleich eingehend gemuftert wer: 
den. Sehr gut find auch im Einzelnen die Ziele der Kunftübung, 
die ja auch in entwidelteren Epochen noch ſehr häufig nicht 
Selbitzwed ift, auseinandergehalten, namentlich in den Eapiteln 
über Kosmetif und Ornamentif, wo theils praktifche, theils reli- 
giöfe Ziele die Kunftthätigkeit in ihren Dienft nehmen, Vielfach 
fußt der Berf. hier auf Gerland's eindringenden Unterfuchungen 
in Waig’ Anthropologie der Naturvölfer, V und VI, obwohl 
die Bezugnahme begreiflicher Weife vorwiegend eine polemifche 
iſt. Im 6. Eapitel finden fich jehr lefenswerthe Auseinander: 
feßungen über einige „geometrijche* Ornamente, welche der Verf. 
3. Th. ald Abitractionen von Einzelbeobadhtungen an der Haut 
gewifjer Thierarten erklärt. Er ergänzt jich bier vielfach mit 
mit Alois Riegl's jüngft erfchienenen „Stilfragen“, Für pri- 
mitive Bildnerei fommen als Zeichner und Maler hauptſächlich 
die Auftralier und Bujhmänner, als plaftiiche Schniger die 
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franzöfiichen Troglodyten und die arftifchen Völker in Betracht, 
Ueber die Gründe der verjchiedenen Ausdrudsmittel ſchweigt 
der Verf. Hier kommen doch wohl einmal die klimatiſchen Ber: 
häftnifje etwas mehr in Betracht, als er e3 bei feiner im Allges 
meinen berechtigten Abneigung gegen die Formeln der Taine’schen 
Kumfttheorie ſonſt zuzugeben geneigt ift. Zu einer eingehenden 
Würdigung diefer ältejten Bildnerei wäre eine breitere kritiſch 
gefichtete Mafje von Denkmälern erforderlich. Auch dem Ref. 
ift wahrſcheinlich, daß auftralische Zeichnungen aus der erjten 
Hälfte diejes Jahrhunderts noch feinen erheblichen europäiſchen 
Einfluß zeigen. Zu Grumde legen follte man aber nur Denf« 
mäler, welche diefem Einfluß ganz ficher entrüdt waren, als fie 
entjtanden. Hanptvorzug diefer Denkmäler ſowohl in Auftras 
lien als in Afrika, als in der Dordogne und am Nordpol ift 
die außerordentlich lebenswahre Erfafjung der Form und Be- 
wegung der hanptfächlichften Thiere. ©. formuliert das hübſche 
Geſetz, daß die jägeriiche Begabung, welche Auge und Hand 
des Schügen bildet, auch feiner bildenden Kunſt zu Gute 
kommt, und ftellt feft, daß diefe Vorzüge beim Uebergang zum 
Ackerbau zunächft wieder verloren gehen. Befonders gut ift jo- 
dann das 8. Capitel über den Tanz, deſſen jocial:bisciplinarijche 
Wirkung gebührend gewürdigt wird. Im 9.Capitel, die Boefie, 
wird gegen Spencer mit Recht ausgeführt, daß die Incunabeln 
der drei hauptfächlichften poetifchen Formen, der Iyrifchen, 
epifchen und bramatifchen, von Anfang an neben einander be: 
ftehen. Capitel 10, die Mufit, enthält beachtensmwerthe Ein- 
wendungen gegen Darwin’s einfeitige Behandlung diefes ſchwie⸗ 
rigen Problems und betont mit Recht die Urjprünglichkeit der 
friegerifchen Mufit. Im Uebrigen werben diefe beiden legten 
Eapitel fchärfere Grundlinien erft dann vertragen, wenn bie 
Unterfuchung zu den focialen Vereinigungen complicierterer 
Ordnung fortgeführt wird. Es verdient alles Lob, daß der Verf. 
zunächjt verfucht hat, eine feite Bafis zu gewinnen, aber es ift 
wohl zu hoffen, daß er ihre Tragfähigkeit noch ſelbſt erprobt, 
indem er von ber vergleichenden Feitftellung der Anfänge zur 
vergleichenden Entwickelungsgeſchichte fortfchreitet. Auch hier 
würde dann der Stille Dcean wohl den ficherften Ausgangs» 
punct bieten, zumal ba die frage über das Verhältniß von 
Religion und Kunft, die der Verf. in diefem Buche noch häufig 
ftreifen fann, ohne fie abzulehnen, dort in entwidelteren For— 
men und bei reihem Material zu eingehender Prüfung auf: 
fordert, . Dnm!r. 





Pädagogik, 
Schulz, Arth., Der Menſch und feine natürliche Ausbildung. Wider 
das althergebrachte Verfahren in ler und Unterricht. Berlin, 
1893, Heintih,. (IV, 186 S.8.) 2 

Der Verf, benbfichtigt mit der — Schrift nichts 
Geringeres, als cine vollſtändige Revolution unſerer heutigen 
Erziehung anbahnen zu helfen. Er hat, wie er verſichert, nach 
dem Grunde geforſcht, welcher die unzähligen Uebelſtände inner: 
halb der menschlichen Berhältnifje wohl veranlaffen mochte, und 
dabei gefunden, daß die vollkommene Unrichtigkeit der heutigen 
Erziehung die Hauptichuld trage. Daher muß das Berfahren 
von Grund aus geändert werden. Bor allen Dingen: Heraus 
aus dem dumpfen, ftaubigen Schulzimmer in die friſche, fröh— 
liche Natur! Auf diefem Unterricht im Freien, an welchem alle 
Kinder des Volkes ungefähr bis zum 14, oder 16, Jahre theil- 
uehmen, liegt das Hauptgewicht, während der Unterricht in der 
Schulſtube bis auf das geringite Maß eingejchränft werden 
fol, Nur auf ſolche Weije erzielt man eine volllommene Aus- 
bildung der Leibeskräfte, erzieht man Menjchen zur Geſundheit, 
Kraft und Schönheit, ohne die Schärfe ihrer Sinne zu beein 
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trächtigen. Nur auf diefe Weife wird ein einheitliches Gefammt- 
wiffenvon Natur und Menjchen, verbunden mit Einficht, Religion 
und Runftverftändniß, möglich gemacht, und das ift erjt wahr» 
baftige Ausbildung der Geiftesfräfte. Die jo gewonnenen 
Kenntniffe befähigen zu jedem Berufe und heben die ungemein 
ſchädliche Halbbildung auf. In der Schulz'ſchen Idealſchule 
find einem Lehrer nur 12 Schüler überwiejen, mit denen er 
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zum Bwede des Unterrichts vier Jahre lang die Natur auf- | 


jucht, im Sommer und Winter, im Frühling und Herbit, 
abwechjelnd Morgens, Vormittags, Mittags und Ubends, Mit 
10 oder 11 Jahren ift dann das Kind ſoweit fortgefchritten, 
daß es mit Leſen, Schreiben und Rechnen beginnen kann und in 
der fürzeften Zeit befjere und ficherere Kenntnifje und Fertigkeiten 
fi erwirbt als jedes heutige Schulkind. Der fremdfprachliche 
Unterricht foll aus der Schule verbannt werden, oder aber, 
wenn man ihn beibehalten will, erſt nad) dem 14. und 15, 
Jahre beginnen. Ebenjo muß „der alterthümliche Geſchichts— 
fram“ dem reiferen Alter überlaffen werden, da die Gefchichte 
zum Zwecke des Unterrichts in der Regel gefälicht wird, Nach 
alledem muß man den Verf. für einen Bädagogen von der Art 
Güßfeldt's halten. Brauchbares, ja Vortreffliches und Halb» 
wahres, Uebertreibungen, jogar Monjtrofitäten (beiſpielsweiſe 
ift der Verf. gar micht abgeneigt, ©. 140, bie Kinder nadt 
turnen zu laffen) in buntem Gemiſch bilden auch hier ein Haupt» 
fennzeichen der Reformvorichläge. Bei aller natürlichen Fein» 
fühligkeit des Verf. wirft eine nur aus dem Fehlen directer Er- 
fahrungen erflärliche Verkennung der Kindesnatur nicht felten 
ſehr ftörend. Trogdem enthält das Buch des Beherzigenswerthen 
genug (es fei nur an die wohlberechtigten Bemerkungen über 
die Greifenhaftigkeit im Schulwejen und über die Bedenllichkeit 
des herkömmlichen Neligionsunterrichtes erinnert), ſodaß fich 
die Lectüre wohl verlohnt. Ehf, 


Beitfchrift für den deutſchen Unterricht, Crgänzungsheft. I. Keits 
ſchrift um 70.,@eburtstage, Rudolf Hildebramb's, brag. von 
Otto Yyon. 

Inb.: Karl Wilp,Yzur deutſchen Bearbeitung der Melufinas 
fan. — D. Brenner, griechiſche Hülfe im mittelbocdhdentichen 
Unterricht. — Sigm. Feiſt, deutiche Etumologien. — Karl Kranke, 
über die Volkodichtung im Meißniſchen — OD. Glöde, die Stellung 
des niederdeutſchen Dialeftes und feiner Werke zur bochdeutſchen 
Schriftſprache und Literatur. — Heinr. Bloöl, niederrbeinifches 
Deutſch. — Marfftoih, der Fehrling der riechen. — Karl Lands 
manm, zur deutichen Heldenſage. — Rud. Löhner, Wie fann ber 
deutiche Unterricht zur Erziebung der Jugend beitragen? — (rnit 
Martin, Haarigel und Haarenle. — A. Matthias, ein Gapitel 
für ih. — Karl Müller, Laurentius Albertus und Albert Delinger. 
— 6. Krumbad, aus der Praxis des deutichen Unterrichtes. — 
Ernit Henſchke, das Vollethämliche in Martin Greif’s vaterläns 
diſchen Bübnendichtungen. — Franz Schnedermann, bibliſche 
Anklänge bei Schiller. — Nud. Schlößer, Seebad. — Herm. 
Umbeicheid, @oecibesffauft (1. Theil) als Schullectüre. — Eug. 
Wolff, über Gottſched's Stellung in der Geſchichte der deutſchen 
Sorache. — Ludw. Frankel, Eberhard Tappe, ein deutfcher Schul: 
meifter und Germaniit älterer Zeit. — Julius Sabr, Gottfried 
Auguit Bürger ald Lehrer der, deutichen' Sprade. — Ar. Kluge 
Wortdentungen. — Otto Lyon, die Einbeit ded deutfchen Unter; 
richt es an der Univerfirät und in der Schule. 





Revue internationale de l'enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 14° annde. Nr, 3, 

Sommaire: Camille Bloch, l'instruetion publique dans l’Aude 
pendant,la Revolution :_ Il. L’instruction secondaire ; l’&cole cen- 
Irale. — d’Antraigues, sur la necessit@ d'un enseignement 
nationale en Russie. Memoire inddit. Publi& par Leonce Pin- 
gaud, (Suite) — H. Lemonnier et F, Benoit, elements de 
bibliographie pour l’histoire de l'art moderne. — Chronique de 
Venseignement. — Nouvelles et informations. — Bibliographie. 


Jahrbuch des Bereins für wiſſen ſchaftl. Padagogit. Begründet von 

. Prof. Ir. Ziller. Hreg. von Prof. Dr. Tb. Bogt. 26. Jahrg. 
Dresden, 1594. Bleyl & Kaemmerer, (320 ©. 8.) 

Inh.: Tbrändorf, die Neuzeit in der Schulkirchengeſchichte. 3. 

— Vogt, Ottokar Lorenz über den Geſchichtsunterricht. 10. — 


waiſten. 5. — Gapeiins, zu 8. Lange's Ausfi 
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Gapejius, ein Lehrgang aus Chemie auf geſchichtlichet Baſie. 7. 
— Löme, bie Stellung des Gefangunterrichtes jur Aeitbetit und 
Gulturgefhichte. 1. — Mebl, Pilege und Er ebung der Ber 

brungen über das 
culturgeſchichtliche Priuciv beim Unterricht. 4. — Rein, die fünit« 
leriiche Erziehung der deutſchen Jugend. 2. — Bergemann, ein 
neues Soſtem der Pädagogik. 9. — Bartb, die Bliederung der 
Groſtaͤdte. 8. — Juſt, der Wechſel der Stimmung im Gemüthe: 
leben des Kindes. 6, 


Süddeutſche Blätter für böbere lnterrichtsanitalten mit Einſchlußſ 
der Runitfchulen u. der böberen Mädcheuſchulen. Hrög. von Karl 
Erbe. 2. Jahrg. Nr. 5. 

Inb.: Karl v. Lühow, Alegorie und Symbolik in der bilden 
den Kunſt. 2. — W. Goltber, Wiederbelebung altgermanifcher 
Sage. — Karl Erb, Ginführung der Gabeleberger'ſchen Steno 
arapbie am den badifchen Mittelichulen. — Beſptechungen. — Schul 
nachrichten, — Allerlei. 


Beitihrift für das —— Hreg. von Joſ. Kolbe, A. 
Bechtel und M. Glöſer. 19. Jabrg. 3. Heft. 

Inh.: Joh. Naftafi, Studien zum Drama „The Misfortunes 
of Arthur“. .— Ariſtides Brezina, Vorſchläge zuTeiner Reform 
des mineralogiichen Unterrichtes in den Mittelſchulen. — Schuluach⸗ 
richten. — Recenfionen. — Programmfchan.! 


Bayerifhe Zeitſchrift für Realſchulweſen. Redig. 
(15. Band der „Blätter für das bayer. Realfäulmefen-.) 
2. Band, 1.,u. 2. Heft. 

Juh.: WB. Bogt. der Geſchichtsunterticht und der erite deutſche 
Hütorifertag. — A. Geiftbed, zur Methodik des heutigen Beogra- 
pbieunterrichtes. — Eh. Gruber, Über die genetijhe Behandlung 
der Geographie an realitifchen Mittelihulen. — Necenfionen. — 
Bibliographie. — J. Müller, noch ein Wort zur Frage der Prioris 
tät des Aranzöfifchen im frempfpraclichen Unterrichte. — Marſchall, 
hber den Stand des württembergifhen Mittelſchulweſens im Jahre 
18593. — Mittheilung. 


Neues Eorrefpondenz- Blatt f. die Gelehrten, u. Realſchulen Württem: 
bergs. Va von 9. Bender und}; Ar. Ramsler. 1, Jabra. 
1. u. 2. Seit. 

Inh.r (11) $. Bender, die Einrichtung der philologiſchen Dienit- 
vräfung in Württemberg. — G. Lechler, ber archäologlſche Gurs 
in Ztalien im Jabre 1892. — Profefforats-Prüfung, Gerbit 1892, 
— Wräceptoratd- Prüfung, Herbit 1892. — Citerarifer Bericht. — 
(2.) Mayer, die lateinlofe Realſchule nach der berliner Schukon» 
conferen.. — Sauber, Spakejpeare im deutſchen Unterricht des 
Gymnafiumd. — Literariſcher Bericht, 
Zeitſchrift für weiblihe Bildung in Schule und Haus. Hrsg. von 

Wilh. Buchner. 22. Jabra. 6. Heft. 

Inh.: Döbler, Welchen Zielen haben wir in unferem Geſchichts— 
unterrichte auzuitreben? — Berfciedenes. — Literatur für Schule 
und Wiffenfhaft. — Offene und geluhte Stellen. 





von Bilh. Bogt- 
N. 3 








Riteratur-stalender, Deuticher, auf das Jahr 1994. Herausgegeben 
von Joſeph Kürſchnet. 16, Jahrgang. Mit 2 Portraits. 
Stuttzart, 1594. Goͤſchen. 11534 5. Kl. 8.) cM 6, 50. 

Auch in diefem Fahre hat der verdiente Herausgeber offen 
bar große Sorgfalt auf die Herjtellung, des Vielen unentbehr: 
lichen Nachſchlagebuchs verwandt. Bei der wachjenden fchrift- 
ftellerifchen Production mag er freilich mit dem Raum etwas 
in die Enge gekommen fein und wir finden manchen Namen z. B. 
von Gelehrten geftrichen, den wir dem Kalender lieber erhalten 
gejehen hätten, da diefer ja doch keineswegs darauf ausgeht, 
nur die Vertreter der fchönen Literatur zu verzeichnen. Allein 
es wäre nicht angebracht, deshalb mit dem Hrsgbr. zu rechten. 
Dem Bande find zwei ‘Porträts, das des Prinzen Ludwig von 
Bayern, Protectors des deutſchen Schriftiteller- und Journa— 
fiftentages, und das, Viered’s beigegeben. Noch jei erwähnt, 
daß das Unternehmen nunmehr in den Göſchen'ſchen Verlag 
übergegangen iſt. 
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Sizungsberichte der fol. preuß. Alademie der Wiffenfchaften zu Berlin. 
abrg. 1894. Heit 11/13. 

—Inb.: (11) Summer u. Kurlbaum, bolometrifche Unter 

—— für eine Lichteinheit. — (12./13.) Frobenine, fiber das 
rögheitögefeh der quadratiſchen Formen. — Sceiner, die Tem⸗ 

veratur am der Oberfläche der Firſterne und der Sonne, verglichen 

mit derjenigen irdiſcher Wärmequellen. — Harnad, über die jüngit 

tutdedte lateinifche Ueberſezung des 1. Glemensbriefes, 


Rachrichten von der Pal, Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten u. der Georg ⸗ 
Angnftsellniverfität zu en, 1894, — 
Juh.: Ed. Riede, zur Lehte von der Quellung. — O. Hen⸗ 

rici, Über einen neuen harmoniſchen Aualyſatot. (Borgelegt von 

Klein) — WB. Bolt, über eine anjceinend nothwendige Er- 

meiterung der Elafticitätätbeorie. — F. Brodmann, einige Bes 

obachtungen über die Feſtigleit won GHasitäben. (Borgelegt von 

Beat D. Wallach, über das Verhalten der Oyime cheliſcher 

one (Il). 





Univerfitätsfhriiten, 
(Bermat 8, wo ein anderes nicht bemerkt iR.) 
Gjernowig (Rectoratswechiel 4. Det. 1893), Emilian Wojueki, 
Bericht über das Studienjahr 1892/93. (1128) — Fr. Kleins 
wädter, die auf die Loͤſung der forialen Frage abzielenden Ber 
ftrebungen der Gegeuwart. Antrittörede. (29 ©.) 


Shulprogramme. 
(Bormar 4. wo ein amderes nicht bemerkt ifl.) 
(1894.) 

“Chemnig (fal. Gumnaf.), Eruſt Särchinger, Beitrag zur 
Theorie ber — des elliptiſchen Gulindere F ©.) J 

Dresden (Biptbum’fches Gymnaſ.), Polle, über den Schul— 
unterricht in der Bhilofophie. (42 ©.) 

Erfurt (fal. Oyunaf.), Buft, Brünnert, Spradgebraud des 
Dietys Cretensis, 1, Ih. Syntax. (27 ©.) 

Hamburg (BilbelmsGymnaf.), Max Kleinſchmit, kritiſche 
Unterfubungen zur Geichicte von Sybaris. (26 ©.) 

Leipzig (Realgummaf.), Ernſt Georg Zul. Dertel, König 
Friedrich ÄAuguſt von Sachſen im Jahre 1813. (27 ©.) 

— (böhere Schule für Mädchen), Groth, Bemerkungen zum 
Gefhichtsunterricht. (28 5. 8.) 

Nienburg a. d. Weſer (Neals-Progymnaf.), I. Ritter, Schul 
nachtichten. (19 ©.) 

Plauen i, B. (kgl. Gyumnaf.), Hein. Mädler, Theodora, 
Nidael, Stratioritos, Iſaak Aomnenos, Ein Städt byzantinifcher 
Kaifergefchichte. (51 ©.) 


Zſchoppau (Aal. Schullehrer-Sem.), U. Ifrael, Verſuch einer 
— der Schriften von und über Peſtalozzi. 1. Hälfte, 
618, 8) 


Deutfhe Rundſchau. Hteg. von J. Rodenberg. 20. Jahre. 7. 
Inh.: Nud, Lindan, Ein ganzes Leben. Novelle, — P. D. 

Fiider, Betrachtungen eines in Dentfhland reifenden Deutfchen. 3. 

Schl.) — Eugen v, Bllipyonih. Steuerreform u. Socialpolitik. 

— Aus Klopſtock's legten Jahren, Aufzeichnungen eines Jtalienere. 

— Philipp Spitta, Paleitrina im 16, und 19. Jahrhundert. — 

9. Bambery, der König von Perfien über Deutſchſaud. — Carlotta 

Leffler, die Sefchichte einer Amme. — Hans von Bülow. — Garl 

Rrebs, Aus dem berliner Mufikleben. — Wirthſchafts-⸗ u. finange 

dolitiſche Rundſchau. — Politiſche Rundſchau. — 2 und Paul 

Reihard, neuere Literatur über Deutſch-Oſtafrika. — Zur Geſchichte 

vr antiken Kunſt. — Kiterarifche Notizen. — Literariſche Nenige 

eiten. 

Deſterreichiſche Monatsſchrift für den Orient. Red. von U. v. Scala. 
20. Jahrg. Nr. 3, 

—* M. Haberlandt, Aus Bosnien u. der Herzegowina. — 

Die ntwidelung der Eifenbahnen in der Türkei. — Ar. Bayer, 

die DOrganifation des öffentlichen Umterrichtes in der Türkei, — Die 

deutſch⸗afrikaniſchen Schupgebiete. — Miscellen. 

Die Geſellſchaft. Monatsfhrift f. Literatur, Kunſt. u. Socialpolitik. 
Degründet u. hrog. von M. G. Conrad. 10, Jabra. Heft 4. 
Juh.: 2. Quidde, Caligula. Eine Studie über römifcen 

Gäfarenwahnfinn. — Bernh. Eulenftein, Henry George und die 

BVodenbefigreform deutſchet Richtung. Zwei Replifen. 1. — Ferd. 

Bronner, Griechifch oder Latein? Ueber eine notwendige Herorm 

unferes Gumnafialunterrichtes, — Unier Dichteralbum. — Mel 

Delmar, ein nächtlicher Beſuch. — E. Brandt, Einft ihr Gott. 

Berliner Sittenbild. — Iof. Hofmiller, Alegander Ritter, der 

Dichter und Componiſt. — Ditofar Stauf v. d. March, Dica- 











— 1894, 15. — Literarifhes Centralblatt — 7. Xril, — 
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dence. — Hans Merian, Gin Geſprach. (Zu Ricard Dehmel’s 
Bil.) — M. ©. Conrad, Aus dem müncdener Kunſtleben. — 
Paul A. Kirſtein, berliner Theater. — Joſ. Steinmaper, 
KrafftsEbing gegen Ibſen. — Kritik. 
Die Familie, Zeitfhrift für das deutfche Elternhaus, Bd. 2. 9. 3, 
Jub.: Jul, Sturm, Bel der Großmutter. — Agnes Hoffe 
mann, Oftern. (Schl) — Leſen und Bildung. — 9. Seumer, 
Nervofität und Erziehung. — Deutſche Jugend. — Anfdbaunnges 
—— — Altes und Neues. — Familien -Büchertiſch. — Brief 
wechſel. 


Stimmen aus Maria⸗Laach. Katholiſche Blätter. 46. Jahrg. 3. Heft. 
Jub.: A, Baumgartner, deutſche Bildung und Wiſſenſchaft 
im 16. Jahrhundert. — Tb. Granderatb, Weligion u. Chriſten- 
thnm mach Albrecht Ritſchi. 2. (Schl.) — H. Peih, der Staats- 
foctalismus, 2, (Scht.) — C. N. Aneller, Eubariitie und Mars 
turlum. 1.— W. Kreiten, Felix Dahn's neueiter Roman „Julian 
ber Abtrünnige, 1. — Necenfionen. — Empfehlenewerthe Schriften. 
— Miscellen. 
Allgem. MilitärsZeitung. Öted.: Zernin. 69. Jahrg. Nr. 22—23, 
Inh.: (22) Winterberger, die Deffentlichfeit im Militärs 
Etratproceh. — Das Kriegegewehr. — (23.) Eine ſchweizer Stimme 
über des Abgeordneten Bebel Auftreten im beutfchen Reichetage. — 
Alir. Frhr. v. Eberftein, And den Erfahrungen eined Truppen« 
führers, 3. Der RegimenteGommandeur. — (22/23.) Verſchiedenes. 
— Nachtichten. — Kritit. — Feuilleton. 


Bom Feld zum Meer. Spemann's illuſtr. Zeitichrift für das deutſche 
Haus. 1893/94. Heft 8. 

Inb.: Mob. Prölß, Bertel Thormwaldfen. — Ludw. Fulda, 
die Reform ber —— — ®. Schulte vom Brühl, Der 
Marſchallſtab. (Kert.) — Karl Driver, Heilftätten für Lungenkranke. 
— Rd. Aripe, der beilige Berg der Japaner, — Vic, Blütbgen, 
Ohm Ionathan, (Schl.) — Siam. Münz, Heinrich Heine n. Lady 
Duft Gorton. — Ernſt Editein, Dresden, — Unſere Aunft 
beilagen. — Georg Steinhanien, Bernunft« u. Liebesbelrathen. 
— Binfeppe Giacofa, Die beiden Wildſchützen. Eine Erzählung 
aus den javoyer Alpen, Weberfeßt von U. Eiſenſchlz. — Ep. 
Paulus, F. Seidl, Gedichte. — W. Kobolt, Emin Pafcha's 
legte Reife. — Der Sammler, 

Weſtermann's illuftr, deutihe Monatshefte, Red.: Ad. Glafer. 
38. Jahrg. April, 

Juh.: Ife Fravan, Weiße Flammen. Novelle, — Paul 
Nobran, Gleonora Duſe. — Dito E. Üblers, Am Fuße des 
Gaurtfanfar. — Königsbrun:Schanp: Die Bozunilen. Roman 
aus Neu⸗Oeſterreich. 1. — Max Geitel, Natur und Technik. — 
Thomas Achelis, Friedrich Nietzſche. — Ernſt Edftein, Aus dem 
Gebiete der Wortdentekunſt. — Literariſche Mittheilungen, — Kite 
rarijche Notizen. — Literarische Neuigkeiten, 


Die Grenzboten. Ned.: J Grunow. 53. Jahrg. Ar. 12, 

Inh.: Dtto Berladı, die Prelſe der kandwirtbfhaftlihen Grgeugnife und die 
Gbelmetallwäbrungen. — Die Stlaverei bei den antiten Dintern. 2. — Konr, 
Zange, Sir Zoſchua Meynolds und unfere moderne Kunftanidanung. (SihL.) 
— Ar Areumde zeitgendifiider Literatur, — E. Below, Bilder aus dem 
Velten. 9, Beim Beribollenen. (Schl) — Masgebliches u. Unmahgebliches: 
Vlamen und Aelpedentſche. Zur Berſchuldung des Ihndliben Grundbejikes. 
Der Werth gerigtlichet Entſcheidungen. Arbeiromangel in den höheren Ständen, 
— Sdwarjed Bret. 


Das Sand. Zeitfhrift für die focialen u, vollsthäntichen Angelegene 
beiten auf dem Lande. Hrög. von Hein. Sohnrey. 2. Jahrg. Nr. 12, 


Inh: Zum Bierteljahrsmehlel, — Wilh. Bude, Muferfataleg einer Ländikden 
Volkobibliothek. — Wie hilft man jih gegen die Stromer?! — Serm. Hart 
manı, der Stand der Senerlente in Weftfalen s und — — vLintori. — 
Abficht oder Unverſtand ?— Umſchau. ⸗ BP, A. Rofegger, Die Auswanderer. 
Gine Geſchlane aus ben Alpen. — Spaͤue. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zollimg. 45. Bd, Ar. 12. 


Juh.:? Die Boͤrſen ⸗Enquéte und das Emifiondwrien. — Die vorzeitigen Ven⸗ 

onterungen in Der Armee. — Frhr. Otie v. Boenigk, Karl Marz und Die 

Jußenfrage. — Sand Orenmert, bien als priter, — Kelle Bopvenberg. 

der erfle beutidse Aenilketonift, — Ar, Arlr. von Hedenfljerna, Denn 
Gleira. — Aue der Hauptitadt, 


Deutfhes Wochenblatt, Hrsg. v. DO. Arendt. 7, Jabra, Nr, 13, 

Inb.: Furſt Sisamatd. — Linomins, ber kärzeſte Weg nach Honftantinopel. — 
F. B. Pfeiffer, Briefe aus Serbien. — Aarl Budde, Die neubegründete 
Sammlung von Gkmälden alter Meifter zn Strasburg i. @. — Mar Rod, 
das baliue Dicbrerbud, — Aus dem berliner Theatern: Gm deutſches u. cin 
ftanzeſiſches Buftipiel, — Mittheilung. — Büberbeiprediungen. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. von 8. Heinemann. Nr. 13. 


Inh: Morig Neder, Theodor Fomane als Antobiogranh. — Edm. Yange, ein 
euer eter des hitorlihen Komans. — Bid. Artedridı, zur Nefbeiit. 
— #, Baldamus, eine neue Darftellung der Anfänge Dentider Beidihte, 
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— Bid, Weitbrecht, Gpiſches. — Auton Shloffar, vrlfarhämflihe Didi 
nung und Beltsperie in Bers und Proſa. — Reitilleton, — Bibliographie, 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 59—64. 
Sub.: (69.) 9. Bambern, Die öfenomilhen Verhäſtniſſe Geutralaſſens. — Karl 
Arumbaher, Pübari ald Novelliſt 2. — (60.) 4, Bhdiner, NRatuneiiien- 
sıhafı m. Bortaldemefrarie. — (90/61.) M. MRahrentolz. einige Torturfragen 
der Moliere-Aritit, 1 u, 2, — (61) ®. Trocitid, Die Wirkung der nord- 
Beuniden Stafeltaride für Wetreide und Mehl auf @hpdentidisud. — (62.) 
Bendelin Foerſter, Ariedrich Dies. — (63:64.) Arlir Bogt, Aenan und der 
Menanismns in Frantreich. 1u.2 — 
Chrenit. — (64,) Hand v. Jwicdined-Südenborft. Gagliohre in Straß · 
butg (1780178). 1. — Daeld Aaufmann, Dr. Zoſevh Verles. (Radruf.) 
— eo Minbeilungen und Nadridten. — Velprediungen. — Biblio 
ararbie. 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Aranz Metſch. Pr. 2648, (102. 2.) 
Such,: AD, Abhu,. Ludwig Aonſuth. — G, Bejele, Die Mgrenzung von Kamenun. 
— Tie ‚eurite Aaiierfamilie in Abbayia. — Todtenisan. — I. Müller, 
Slathe und Frucht von Monstera deliciosa. (Philodendron pertasiml, — Nil, 
Shure, Aus den tireler Alpen. Die brammihweiger Hltte im Piptbal. — 
Batenhatz im Jwinger. — Zu Ludwig Büdner's 70, Gkburstag, — A. Oekar 
Alaukmann, Berliner Bilder. Fherbeude und Mebleudamm. — Aulius 
Sdnor von Garlelsield. um 100, — = — Pteſſe und Buchbandel. 
— Bei den Gamnibalen Sumatras. — Polstedniitbe Mitcheilungen. — 
Himmelseribeinungen. — Marie Meubfe, Selig ſind die Barmberzigen. 
(Sl) — Mupen. 


deber Land u, Meer. Deutſche iduftr. Zeitung. Hr. If, Kürſchn er 
Berantw. Ned.: Wild. Lauſer. 71. Bd. 36. Jahrg. Nr. 26, 


Inb.: Hud. Bolm, Das Ehepaar Weigand. (Shl) — Ludwig Aoſſuch. — Am 
idiwäbiihen Meer. — Klara Sıhreiber. Rie umd was folen unſere Töchter 
leſen? — Lord Roicbern, der neue englifhe Premierminifter. — Gap Martin. 
— Nataly v. Eihfirurd, Des Teufels Antbeil, (Sal.) — Cole R. Bier 
land, Zorkei. bericht, — Erfüllung eines Gellibdes. — Mauſeleum Des 
Graſen Zulius Andrafie, — Beſuchſstoilette. — Zrida Schanz, Blumen für 
Fleder. Gericht. — Rorigblätter. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Wr. 13. 
Ind: Ludw. Hangbofer, Die MartinsNanie. (12, Rorti.) — (mil Ritters 
haus, — Thierfteumdſchaft in Der Prairie, — Kur Weidichte Der Tabalepftife. 

— Guil Kistershaus, Aus meinem Leben, Bebibt, — Warie Bern» 
hard, Tie Perle, (12. Zetu) — Kulflibe Mrengparronlite. — G. Ralfen« 
borfl, Bchandlung ber Diphiberie Burds Gitromeniiure, — lätter und Wärben, 


Sonntags-Blatt. Red.: R. Elcho. Nr. 13, 
Inb.: D. Bännder, Durdı’s Aenfer, Rovellette. — Walter Brofie, Bine 
braten, — WB. Berdrom, Vom Saar. Raturwiſſeuſchaftliche Skizze, — Hugo 
Klein, Rad ärztlicher Borihrift. Rovetle. — Loſe Blätter, 


Daheim. Hrög. von Ib. H. Pantenius. 30. Jabra. Nr. 26. 

Int: Ida Botz⸗Ed, X. Roman. (sortl,) — A. Schrwald, friſche Luft, unſer 
wichtigſtes Nahrungsmittel, — ©, Eifer, Berden und Vergeben, (Bht.) — 
Tb. ©. Banrenius, neue Büher — Hand Bohrdt, märfiihe Filter, — 
Am Bamilientiid, 

Juh. d. Beilagen: Jum Geburtstage Des Fürften Lismard. — Hite Maröden, bie 
Teundin der Ausiägigen. — Ter Rönigeftuhl von Dahemt. — Timbultu, ber 
Scilärel des ſchwat den Mentinents, — Arauendaheim. — Hausgarten, 


Prometheus. Zlufte. Wochenſcht. üb, d. Fortſchritte in Gewerbe, Ins 
duftrie u. der Wiſſeuſchaft. Hreg. v. O. N. Witt. 5, Jabra. Nr. 26. 
Inh.: Georg Wiilicenns, das Wadısıhum unferer Sanbelöflotte, — Morde» 

beit, Die lepte Aabrı Des Piloten W'Ncrophile, — ©, van Munden, fabr- 
dare eleftriihe Beleucdtungsantagen. — Bft. Järgens, über Schnigeltrodnung. 
— Rundibau, — Buͤcherſchau. 








Deutfärfeciae Blätter, Organ der deutfchefortalen Partei, Verautw. 
Schriftleitung: Ib. Are. 9. Jahrg. Rr. 293, 


Inhe; VWerftaatlidung der Börie, — Theod. Stamm über Boden-Nelorm, Mafen- 
Frage, Religion umd Judenſhum. 2, — Einiges Über Staſillen md Die bra- 
a ve Ierolutien, — Mertwörbiges Uttheit über ein SitslichteisdBergelien. 
— Moſait. 


Bopulär- wiſſenſchaftliche Monatsblätter zur Belehrung über das 
Judenthum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hrög. von Ad. Bräll. 
14. Jahrg. Nr. 4. 


Inb.: Lazarus, zur Entmidelungsgeididte der zahlteichen jübiihen Golenien in 
Polen und Nukland, Vorrag. — Allinets Schule und Schület. — Leidens⸗ 
Eirief. In drei Ibeilen, ans einem bebräiiten Mammieripte in der fatierlichen 
Hof bibliowel in Sien. Ueberfegt von N. Brüill — Heber bie Anpaiiungsfähigteit 
Derisraelistidhen Religion, — Ariedmann, die Sprüce der Büter und ihre 
1 Surzielungen. — Monatsiban. — Theater, Muſit und bidende 
Aunſt. 








Vorleſungen im Sommerfemelter 1894. 
28. Berlin. Aufang: 16. April. 
1. Theolegiſche Facaltät. 

Pf. ord. Dillmann: Erlärg der Geueſis; bibl. Theologie 
des U, Teft.; Ueban im Sem., altteit, Abth. — Harnad: Geſchichte 
der Kirche jeit der Meformation (Kircheugeſchichte, 3. Th.); Entiteha 
u. ——— der hitchl. m. theolog. Bewegungen der Gegenwart; 
leban im Sem., kirchengeſchichtl. Abth. — Kaftan: Dogmen- 
geſchichte; Dogmatik, 1., allgem. Th. (Apologetit); Societat für ſyoſt. 


— 1894, 815. — Literariſches Ceutralblatt. — 7. April. — 


3.) Aelnh. Schvener, temtſche 
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Iheologie. — Kleinert: Grflärg der Pſalmen; Syſtem der praft. 
Theologie; hemilet. Meban im Sem, — Pfleiderer: Grklärg der 
Korintherbriefe; Neligionspbilofopbie; katechet. Uebgu im Sem. — 
Schlatter: an Sein; chriſtl. Ethik; doamat. Uebzn. — Stein: 
mever: Homiletif u. Katerbetif; praft.»bomilet, Anleitau. — Weiß: 
Grfära des Römerbriefes; Leſdenegeſchichte; neuteſt. Theologie (in 
jvft. Darftellg); Ueban im Sem, neuteſt. Abth. — Pf. extr. 
Deutfch: Geſchichte der Kirche im Nitersbum irchengeſchichte, 
1. Ib.); kircbengefchichtl. Meban. — Yommapfb: Erflärg tes 
Evangeliums Johannis; Schleiermachet's Theologie u. Schriften; 
Symbolik; Geſchichte der Pädagoni. — Müller: Geſchichte der 
Kirhe im Mittelalter (Kirdengeicichte, 2. Ib.); Geſchichte der 
chriſtl. Literatur im Mittelalter; Geſchichte u. Archäologie der alts 
chtiſtl. Hunt, unter befond, Beruckſ. der Katakomben Roms {mit 
Benupa der Denkmäler der hriitl.sardäolog. Sammlung der Unis 
verfität); Erklarg ausgew. Dentmäler des chriſtl. Alterthums und 
Mittelalters, — Runge: Dogmatik, ſpet. Ib. ; über Willensireibeit. 
— v. Soden: Ginleitg im das N. Teft.; Welen u. Geſchichte der 
inneren Miſſion; bomilet, Uebgn. — Strad: Ginleitg in das 
N. Teſt.; Erklärg des Jeſaja; Erflärg der Mifchnatrattate „Ber 
föbnungstag" u. „Böpendienit"; Ueban des Institutum iudaicam 
Societat für Judenmiffton). — Prdocc. Platb: Gedichte der 
proteitant. Miffionen; Yivingitone u. die afrifan. Miſſion; Octaviut 
von Minneins Felix. — Titius: tbeolog. Encuklopädie; Theologie 
Albrecht Nitfhl's u. feiner Schule; dogmat, Uebgn über Melans 
chthon's loci, — Voigt: Geſchichte der Kirche im Mittelalter (Kirchen ⸗ 
geſchichte, 2, Th.); Yeben u, Lehren berühinter Kircheuvter. 

Pf. ord. v. d. Golp und Pf. hon. Brüdner lejen nicht, 

U. Juriſtiſche Aaruität, 

Pf. ord. v. Gueiſt: Geſchichte des corpus juris eivilis; deut 
(des Strafrebt; deutſcher Straſptoceß. — Berner: Rediöpbile’ 
ſophie; Strafrecht, nach feinem Lehrbuch, 16. Aufl. 1891; ftrafrectl- 
Uebgn. — Brunner: dentjches Privatrecht mit Rückſ. auf den Ent‘ 
wurf eines bürgerl, Geſetzbuches; Wechſelrecht. — Dernburg: 
rom. Familientecht; röm. Erbredit; Pandektenvractictum; deutſches 
Coucursrecht; preuß. Civilrecht. — Eck: Pandekten mit Ausſchl. Des 
Ramiliens u, Erbrechtes, unter Berädi, des Cutwurſes eines bürgerl. 
Geſehbuches; Sem,, romaniit. Abth. — Gierke; deutſche Rechts⸗ 
geſchichte; Uebgn im den Necdrsquellen des deutſchen Mittelalters 
unter Zugrundelegg des Sachſeuſpiegels, im Sem, für deutſches 
Recht; Handelöreht mit Einſchl. des Seerechte. — Sinfhbius: 
Kirchenrecht der Katholiken u. Proteitanten mit Einſchl. des Eber 
rechts; Firdenrechtl. Uebgu; Giviiproceh nad den deutichen Reichs ⸗ 
geſetzen unter Berückſf. des gemeinen Rechts; preuß. Civiltecht. — 
N. Hübler: Kirchenrecht der Katholilen u. Proteftauten; kirchen ⸗ 
rechtl, Uebgn im Sem: preuß. u. deutihes Staatde u. Verwaltungs: 
recht; Vollerrecht. — Kobler: Nedtspbilofopbie u. vergl. Rechte 
wiſſenſchaft; internationales Privat: u. Strafrecht; Pandektens u. 
Givilproceppracticum unter Benupa feiner Schrift: Givilproceffnals 
Nechtsaufgaben (2. Aufl,, Iena 1592); Givilproceh nad) den — 
—B unter Berũckſ. des gemelnen Ptoceſſes; Strafrecht; 
Strafproceh, — Pernice: Juſtitütt. des röm. Rechts; Geſchichte 
des rom. Rechts; Erklarg der Inſtituit. des Gaius, — PF. hon. 
Aegldi: Euchklopädie m. Metbodelogie des Rechts (Winleitg in das 
Rechtsſtudium); Eberecht; deutihe Staatds w. Nechtözeichichte; Deuts 
ſches Staatsrecht (Mteihs+Ztaatsreht u. Kandes:Staatsrecht). — PR. 
exir. Dambach: deutfches u. preuß. Etaatdr u. Verwaltungsrecht; 
Bolterrecht; Strafrecht; über beutiges Gefängnifwefen u. Die üeueſten 
Reformvorſchlaͤge auf dem Geblete des Errajrchts, — Gradens 
wig: rom. Familienrecht; rom. Erbrecht; Erklarg auegew. Papyri. 
— Rubor deutſcher Neidhscivilprocep; deutſches Strafrecht; deutſchet 
Strafproreh; Strafrechtepracticum. — M. Weber: preuß. Rechte⸗ 
geſchichte: Agrarrecht und Agrargeſchichte; Handelds und Seerecht; 
Handelorechtspracticum; Handels⸗ m. Handelsrechtögeſchichte; Ber 
ſicherungsrecht u. Verficherungswelen. — Zeumer: deutſche Mechts⸗ 
gefchichte; Einführg im die Meberliefernäg u. Textkritik der deutſcheu 
Rechtéquellen; Ueban Über weitgetb. Rechtequellen. — Prdoce. 
Biermann: Gonverfaterinm u. Gxegeticum der Pandelten; die 
bauptfäclihiten Abweichan des Entwurfes eines bürgerl. Gefepbuded 
vom geltenden Kivilrecht; preuß. Givilreht. — Borubal: allgem. 
u. deutiches Staatde u. Verwaltungsrecht; Nepetitorium u. Practicum 
des öffentl. Rechts; Einführg in Die deutſche Sorialgefepgebung. — 
Heilborn: Völkerrecht; deutſches Conſularrecht. — R. Hübener: 
deutichrechtl. Uebgu (Erklärg mittelalterl. Utkunden). — Jacobi: 
Erklaͤrg auegew. Pandekteuſtellen; Converſatorium Aber das allgem. 
Clollrecht (Pandektenrecht), 2. Ib. (Obligationen⸗, Familien und 
Grbredt); Practicum des röm. uud gemeinen Civilrechts (alad. 
Practica, 1, Abth.); deutſcher Givilprocen; Practicum des deutſchen 
Givilproceifes (afad, Practica, 2. Abth. — Yaf: Reichs: Berficherungd: 
recht (die jocialpolit, Gefepgeba des Deutſchen Reihe). — Dert⸗ 
mann; Enchklopädie m. Metbodologie der Rechtswiſſenſchaft; rom. 
Rechtsgeſchichte einſchl. Giwilprocef); rom. Pfaudrecht; Pandelten- 
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tonverfatorium; Practicum des gemeinen Givllrechts. — Srenße I die Begiehan zwifchen Geiftesitdrung u. Gefepeohbertretun mit Des 


— * u. Landes-Staatörecht; deutſche Verfaſſungégeſchichte 
im 19. Jahrh. 
Pf. ord. 8. Golpjhmidt, PIT. hon. v. Euny u. Stoelzel 


leſen nicht, 
II. Mediciniihe Farcuität. 

Pf. ord. v. Beramann: cdirurg. Klinik im * Unis 
verſitate: Alinicum; chirutg. Operationscurſus. — v. Barbdeleben: 
chitutg. Klinik tm Chariterftrantenbanfe; Afiurgie mit Demonftratt, ; 
dirurg. Dperationseurſus. — E du Bois:Reumond: Phyſio— 
iegie, 1. Th; allgem. Phyſik des organ. Stoffwechſels; pbuficlog. 
Unteriuchan im Yaborat. — Gerbardt: medic. Klinik im Ebarites 
Krantenbaufe; medie. Baderlehre. — Guſſerow: geburtshülfl.⸗ 
— Alinit u. Pelitlinik im Cbarité-Krankenhaüſe; Frauen- 

ankheiten; geburtéhülfl. Operationslehre mit Uebgu; Krankheiten 
der Neugeborenen. — Hertwig: Entwidelumgsgefhihte; die Zelle 
n. ihr Xeben; allgen. Anatomie; prakt. ileban in der milcoffor. 
Anatomie; embryolog. Curſus; Leitg wiffenfhaftl. Arbeiten für Ges 
übtere, — Hirſch: jver. Vathologie m. Iberapie; Geſchichte, Geo⸗ 
arapbie m. —— der wichtigen Volkäkranfpeiten. — Jolly: 
Leitg ſelbſtſtand. mikroftop. Arbeiten über die Pathologie des Nerven- 
juitems, in Verbindg mit Köppen; Klinik der Nervens u, Geifted 
franfbeiten im Chärlté Krankenhauſe; Potiflinit der Nervenfranf: 
beiten. — enden: medic. Klimt im Gharitöftranfenhaufe; über 
Nürdenmarköfranfbeiten. — Yiebreich: Heilmittellehre u. Receptler⸗ 
funft mit (Experimenten u. vprakt. Uebgn im Neceptieren u. Diepen⸗ 
fieren; über Theorie u. Erfabrung neuer Heilmittel; vraft. Uebgn 
im pharmafolog. Jaſt.; Toxikologie mit prakt. Uebgn. — DIE: 
banjen: geburtsbälflich » aunätologiiche Klinik; Krankheiten der 
Schwangeren. — Nubner: Hygicne, 2. Th.; über Nabrumas und 
Genußmittel w. deren Sertalianng; bugien. Uebgu für Anfänger; 
Arbeiten im Laborat. für Vorgerädtere; Impfcurſue; bafteriolon. 
Gurfe für prakt, Aerzte. — Schweigger: Klinik der Augenkrant 
beiten; die Kehre von der Mefractiond: m. Acommodationsanomalie. 
— MR. Virchow: fper. patbolog. Anatomie; demonftrat. Gurfus der 
vatholog. Anatomie u. Mikrojtopie in Verbindung mit Anleitg zu 
pyatbolog. Sertionen ; praft. Gurfus der patbolog. Hiftologie; Krank⸗ 
beiten des Magens. — Waldeyer: Anatomie der Hernien; praft, 
Ueban in der milroffop, Anatomie, in Verbindg mit 9. BVirchow; 
Leitg ſpec. Arbeiten für Geübtere im anatom. Ink., in Verbindung 
mit W. Araufe; torograpb, Anatomie. — Pf. hon, Roje: jpec. 
Gbirurgie u. Tperationslehre. — Pf. extr. A. Baginffi: Enrfus 
der Kinderkrankheiten mit praft. Meban am Krankenbett; Diätetit 
des Findl, Alters mit beiond. Berückſ. der Kindernabrungsmittel. — 
Bernhardt: über den Juſammenhang der Krankheiten des Nerven 
foitems mit beſond. Berückſ. der Eleftrodiaguoftif u. Eleftrotherapie 
mit Kranfendemonitratt. u. prakt. Uebgn. — Brieger: fper. Iher 
rapie der inneren Strankbeiten (Hecevtierkfunde, Sehrelkerupie: Balneos 
tberapie, Diäterif, — Buſch: allgem. Chirurgie; zahnärztl. Polis 
init; die Erfranfan der Zäbne u. des Mundes, 2. Th. — Ehrlich: 
Garfus der klin. Biologie; fiber Krankheiten des Blutes mit Des 
monftratt. — Ewald: Diagnoftit u. Behandig der Magentrankpeiten; 
Gurjus ter medir. Dingnoftit m. Therapie; Didt m. diät. Guren 
nebit einer Ueberſicht über die Lehre von dem Stofſwechſel. — Fas— 
bender: Gieritodsfranfbeiten; Geburtebülfe. — B. Fräntel: 
Klinik u. Poliklinik der Najens, Schlund» u. Hebllopffrankbeiten, mit 
Untermeifg u. Nebgn in den Unterjahnngd: u. Heilmethoden; praft. 
laryngesrhinelog. Ueban für Fortgeichrittenere, in der Imiverfitätd- 
Polifinit für Hals» u. Nafenfranfe; die loraltherapent, Metboren 
bei Krankheiten der oberen Reipirationtorgane, mit Demonftratt. — 
Aränpel: Krankheiten der Lungen in Berbindung mit Krankens 
demonftratt.; Auſcultation, Percuſſion u. die anderen Unterſuchungs— 
metboden, verbdn mit Uebgn am SKrankenbett; larungoffov. Gurfus. 
— Fritſchz normale Hiltologie; mifroffop. Uebgn in 2 Abth in 
Verbintg mit Benda; mikroſtop. Arbeiten in der mikroſtopebiolog. 
Abth. des phyſiolvg. Inſt. — bad: fpec. Phufiologie der Athmung; 
esveriment.:pbyficlog. Neban; Unterſuchgu auf dem Gebiete der 
erperiment. Phyſielogie; phyfiolog. Colloquia. — Gurlt: chirurg. 
Verbandlehre mit Demonitratt. u. praktt. Uebgn. — Hirſchberg: 
Augenheilkunde mit Krankenvorftellgn u. Uebgn; über Augenoper 
rationen, mit Neban am lebenden Ibiere, — Jorael: Golloquium 
über — u. patbolog.-aftronem. Themata. — Koſſel: praft. 
Curſus der Themie für Medieiner; —55 u. patholog. Gbemie 
mit igperimenten, 1. Ih.; Arbeiten im chem. Yaborat. des phuftolon. 

nit. G. Lewin: Klinik der ſyrhilit. Krankbeiten im Gharites 

ranfenhanie. — Lucae: Klinik der Obrenfranfbeiten. — Mendel: 
felbftitänd. Ueban im der Herftellg mikroſkop. Prävarate aus dem 
Gebiete der Pathologie des Hirns u, des Rüdenmarkes; Gurjus Aber 
die Arankbeiten des Nervenfuitens, einſchl. der Pſychlatrie; Krank: 
beiten des Nervenſyſtems u. das Unfallgeſetz; mit Demonitratt. fhr 
Mediciner n. Zuriften; Über Zurechnungsſählgkeit mit Demonftratt, 
für Mepdiciner n. Juriſten. — Moeli: über Sirmfrankheiten; über 


monſträtt. — 5. Munk: die eine Hälfte der Exverimentalpbufiologie 
(Kreislauf, Athmung, Verdauung, Neforption, Secretion, Wärme), 
— Saltowjfi: pbufioloy. ı. patholog. Chemie; Arbeiten im chem. 
Faborat, des patbolog. Int; praft. Gurfus der Chemie für Medis 
einer; über die gelöften u. die organifierten Fermeute. — Schoeller: 
Augenbeilfunde mit Demonftratt. an Aranken, unter befond, Berückſ. 
der äufseren Erfrankan; die Lehre von den Augenoperationen, mit 
Meban am lebenden Thiere. — Schweninger: Klinik der Haut: 
franfbeiten; Pollklinik der Hautkrankheiten; Golloquia über Haut- 
franfbeiten. — Senator: medic, Klinit u. Poliklinik; Poliflinik 
für Kinderfranfheiten. — Sonnenburg: Curſus der chirurgischen 
Diagnoſtik u, Therapie; Die Lehre von den Anocenbrücen u Bers 
renfungen mit Demonftratt.; chirurg. Operationscurfus, — Traute 
mann: praft,stbeoret. Gurfus der Ohrenheilkunde. — 9. Birdow: 
vraft. Uebgu im der mitroffop. Anatomie, in Berbindg mit Wal⸗ 
dever; Oſteologie n. Syndesmologie; Leitg wiſſenſchaftl. Arbeiten 
im Laborat. — Winter: Gurfus der gunäfolog. Diaanoftif; über 
das enge Velen; Geburtshülfe, mit Mebgn am Phantom, — I. 
Wolff: Poliktinif für orthopäd. Chirurgie, mit Uebgn in den Vers 
band: n. Operationdmetboden; Gurfus der chirurg. Diagnoſtik mit 
Neban; chirurg. Verbandlehre mit praft, Ueban; über die Functionelle 
Drtbopädie, — M. Wolff: Aber die Methoden der Balterienunters 
fuchung mit vraft, Mebgn; Krankheiten der Harn: u. Beichlechtss 
organe mit Demonftratt. — Prdoce. B. Bagiöſty: über die 
Krankheiten des Gehörorgans u. des Nafenrachenraumes, mit Demons 
ftratt. u. praft. Meban; Gurfus der Sarunzoffopie u. Rhinoſkepie. 
— Bebrend: Hantfranfheiten mit Demonitratt. u, diagnoſt. Uebgn 
unter Berhff. der ſyphilit. Erkrankgu; über Sopbills in der Ebe ır, 
im Staate. — Benda: mikroſkop. Technit; mitroffop. Meban, im 
Verein mit Fritſch. — El. du Bois-Reumonbd: prakt, 5 
der Angenkrankheiten. — Burchhardit: die N des Auges; 
Augeniplegels u. Refractionseurius. — Gasper: Krankheiten ter 
Harn⸗ u. Geichlehtsorgane mit Demonftratt.; praft. Veban im 
Bougieren, Katheterifieren, Guftoffopieren u. Wrethroffopieren am 
Lebenden. — Dührhen: Gurfus der gynäkolog. Diagnoitif mit 
Uebazn. — Eulenburg: Gurfus der nenropatbolog. Diagnoitif und 
@Eleftrotberapie; Aber einige medic, Zeit u. Tagedfragen (für Etn- 
dierende aller Kacnltäten). — Febleifen: allgem. ch u Patbos 
logie u. Therapie; die Lehre von den Kuecheubrüchen u. Berrenfan 
mit Demonjtratt.; Curſus der hirurg. Diagnoſtik n. Therapie, — 
A. Fränfel: Krankheiten der Lunge mit Demeonftratt.; Curſus der 
medic, Diagnoftit u. Tberapie mit Demonitratt. u. Nebgn. — Gluck: 
— Caplitel der allgem, u. fpec. Chirurgie; Curſus der chirurg. 
Berbandlehre. — Goldfheider: Gurfus der Aufenltation u. Pers 
euffion m. der anderen Interfuhungsmetboden; über allgem. Therapie 
der Nervenkraukheiten; Diaqnoftit der Erfranfgn des Nervenfuftens, 
mit praft. NMeban an Kranken, einſchl. Elektrodiagnoſtik u. Eileltros 
therapie. — Gramig: pralt, Gurfus der Min. Mikroſtopie u. Bak⸗ 
teriologie; Ein, Symptomatolgie. — Grummad: Unfenltation, 
Perenffion u. die übrigen pbofifal. Interfuchungsmetboden, mit Mebgn. 
— Güntber: Gurins ber PT end nun Top Balteriologie mit 
Demonftratt. — ®üterbod: Gurlus der — | u. Ders 
bandiehre mit praft. Meban; Arankheiten der Harn u. männl. Ges 
ſchlechtsorgane mit Demonitratt. — Guttitadt: Medichnalftatiftit 
(über Blinde, Taubitumme, Irre, Kranke [körperlich] m. über die 
Anftalten Für ſolche) mit Excurſionen. — Hanfemann: patbolog.» 
anatom. Propädeutif mit Uebgn. — Herter: pbufiolog. u. patholog. 
Ghemie; Arbeiten in frinem chem, Privatlaborat.; Hygiene. — 
Heumann: über Anatomie der Nafe u. der Adnexa; Laryngeſkeple 
n. Nbinoftopie mit prakt. Uebgn. — F. Hirſchfeld: Arbeiten anf 
dem Gebiete des Stoffwechſels; Curſus der Auſcultation u. Pers 
enfion, — Hölkfe: Augenbeilfunde mit Demonftratt. — Horſt- 
mann: die Methoden der Unterſuchg des Auges unter befonderer 
Berl. der Opbtbalmefforie u Aunctionspräfung; Die ſyſt. Augens 
beilfunde, — 8. Iacobion: praft.stbeoret. Gurjus der Obrenbeil: 
kunde. — Kap: prakt. Curſus der Aranfbeiten des —— u. 
der Naſe mit praft. Mebyn uw. Demonftratt.; miktoſtop. Uebgn anf 
dem Gebiete der Pathologie des Ohres. — Klemperer: fpecielle 
Pathologie u. Therapie; über Magenfrankheiten, mit Demonitratt. ; 
Gurfus der Auſcultation u. Pereuffion. — Köppen: feinere Anas 
tomie des Gehirns mit befond. Berückſ. des Aaferverlaufes; Leitg 
ſelbſtſtand. mifroffop. Arbeiten über Pathologie, im Verein mit 
Zolly; forenf. Pſychlatrie. — MW. Krauſe: Yeitg fpec. Arbeiten 
für Geuͤbtere im anatom. Inft., gemeinfam mit Waldeyer: Ana 
tomie der Menfchenraffen, beiond. mit Rückſ. auf den Schädelbau; 
Leitz ſpec. Arbeiten in der 1. anatom. Anſtalt. — ©. Aranfe: 
Anatomie u. Pathologie der Nafe, des Schlundes u. des Kebllopfes; 
praft. latrvngoſtep. u, rbinoffop. Gurfus. — Arönig: Min. Mifros 
ffopie u. Chemie mit Demonitratt. u. praft, Uebgn; Gurjus ber 
pboiifal, Diagnofti. — Yandau: über Ertranfgu im Wocenbeit; 
Franenkranfheiten mit Demonitratt. m. Meban im Unterſuchen; Ge— 
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burtshälfe mit Uebgn am Phantom. —Langerbans: praft. Gurfus 
‚der normalen Hiſtologie; über Die ſyphilit. Organveränderungen; 
a: vatbolog. Anatomie. — Langgaard: über — ———— 
Wirkungs- u. Änwendungswelſe der neueren Arzneimittel mit Rückſ. 
auf ihre Verordnungsweile; Toxikologie mit Experimenten u. Nach: 
mweis der Gifte. — Laſſar: Golloquium über Pathologie, mit femir 
narift. Ueban; über Hautkrankheiten u. Supbilis mit Demonitratt. 
nn. mifroftop. Uebgn. — 8. Lewin: Argneimittellehre mit Experis 
menten u. Demonitratt., fewie praft, Uebgn im Neceptichreiben und 
Anfertigen von Arzueien; über Daritellung®, Birfungs un. Aus 
mwendungswelle der neueren Arzneimittel; Toxikologie mit Berückſ. des 
chem. u. phoſikal. Nachweiſes der Gifte, mit Experimenten u, llebau. 
— tewinfki: Aufeultation, Percuffion n. die anderen Interfuchungss 
metboden, verbdn mit Mebun; Krankheiten der Haut mit Demonitratt, 
an Kranken, — Litten: Gurfus ver phofifal, Diagnottif; diagnoſt. 
prakt, Meban an Kranken, mit Anleitq, die patholog. Se⸗ u. Excrete 
des menſchl. Körpers chemifch u. mifreffop. au unterfucen; über 
innere u. geeignete Nervenkrankbeiten mit Sinficht auf das Kranken 
faffengefeß, die Alterde u. InvalititätdsBerfiherung, mit Demonitratt. 
— Martin: über das Wochenbett; Gurfus der aunäfolog. Diagnoſtik 
mit Ueban; Geburtshülfe, verbdu mit geburtshälfl. Operationsübgn. 
— Mitfherlih: dirurg. Kranfgeiten der Harn» u. Geſchlechts- 
werkjenge, verbon mit Demonftratt, — J. Munk: Grundriß der 
Phonologie (ausgeſchloſſen Verdauung) als Repetitionscurfus, mit 
Verſuchen u, milrojfop, Demonftratt.; über Nahrungsmittel u. Vers 
dauung, mit Verſuchen. — Nagel: Gurfus der aumäfolog. Dias 
— mit Uebgn; Geburtohülfe. — Naſſe: über Geihmälite mit 
lin. u, anatom. Demonftratt, — 9, Neumann: praft. Uebgn in 
der Diagnoſtik der Kinderkrantheiten. — Nipe: Gurfus über Die 
Krankheiten der Harn» u. männl. Gefchledhtsornane mit Demonftratt.; 
praft. Ueban in der Urethroftopie u. Cyſtoſtkople. — v. Noorden: 
jver. Parhologie u. Therapie; prakt. Gurfus der Pereuffion u, Ans 
cultation Für Anfänger u, für Geübtere. — Oblmüller: über 
einigung u. Befeitigung der Abwäſſer. — Oppenheim: Leitung 
elbititänd. mifrojfop. Arbeiten auf dem Gebiete der Pathologie des 
ervenfultens; Krankbeiten des Nüdenmarkes; ptakt. Mebgu in der 
Diagnokit u. Therapie der Nerventranfgeiten mit befond. Berhi. 
der Elektrodiagnoſtik u. Elektrotheraple. — Pagel: Geſchichte der 
Medicin u. der Krankheiten; medic, Euchklopaädie u, Methodologie; 
medic»bilter. Uebgn u. Golloquien. — Perl: auegew. Gapitel der 
ſpec. Parhologie u, Therapie; über balneolog. Behandig chroniſcher 
Krankheiten. — Pfeiffer: ausgew. Gapitel der Balteriologie mit 
Demonftratt, — Pofner: über die Krankheiten ded Harnapparates, 
mit prakt. Uebgu; Alretbroffopie u. cyſtoſkop. Demonftratt, — 
Preyer: Elemente der vergl. Phufiologie; phuflolog. Gunverjatorium ; 
Mafrobivtit, — Rabl-Rüädhard: Hütologie; biſtologmikroſtop. 
Nebungscurfus. — Ramwip: vergl. Anatomie; über die AÄbſtammung 
des Menſchen. — Nemaf: Sur der Elektrodiagnoſtik u. Elektro⸗ 
therapie mit Demonftratt.; Gurjus der fvec. Diagnoſtik u. Eleltro⸗ 
therapie der Krankheiten des Nervenſyſtems mit Demonjtratt. uud 
Neban. — Rieß: Curſus der inneren Diagnoitit unter befouderer 
Berädj, der Anfcnltation u. Vercuffion mit prakt. Uebgn. — Rofens 
beim: die Krankheiten des Magens mit Demonitratt.; Gurfus der 
chem. u. mitroſtop. Unterfuhungsmethoden, — de Ruyter: dirurg. 
Derbandlehre u, Verbandeurfus. — Salomon: Chemie des Harn 
mit Demonitratt. — Schelöte: Augenheilfunde mit Demonitratt. 
— Shimmelbufh: alaem. Ghirurgie mit Dimonitratt.; Gurfus 
ber Berbandlehre mit praft. Mebgn an Kranken. — Schlange: 
Min.spropädent. Curſus der Chirurgie im chlrurg. Univerfitätss 
Klinicum; Gurfus der —— Diagnoftit u. Therapie mit praft. 
Ueban. — Schüller; über die Allgemeinbehaudlg bei chirurgiſchen 
Leiden; die Pathologie u. Iberapie der Gelenffrankheiten mit De: 
monitratt. — Sileg: Augenfpiegelcurfus mit Uebgu im Beſtimmen 
von Brillen. — Straßmann: gerichtl, Medicin; Gurfus der gerichtl. 
Sectionstechni, — Tbierfelder: über Chemle der Batterlen. _ 
Zobold: larungoffop. Gurfus. — Beit: gunäfolog. Diagnojtif mit 
Uebgn; ausgew, Gapitel der Geburtshülfe, Du r 


Zabnärztlihes Juſtitut. 


„Milter: praft. Gurfus der overat. Zabnbeilfunde mit befond. 
Berüdf.gder Gonfervierung erkrankter Zähne durch Aülung; die 
Lehre von dem parafitären Erfranfgn ber Mundhöhle, fpec. Theil; 
operat, Zabnbeilfunde, 1. Ih. — Warnefros: fiber Protbefe; Ans 
fertigung von Zahnerſatz u. Behandly der Arankeı, 

Pfl. hon. Koch u, Sfrjeczta lefen nicht. 


IV. Phiteſophiſche Facultät. 


Pf. ord. Kundt: Experimentalphyſik. 2. Th. (lektrleität. 
Magnetismus, Galvanismns, Dptid); praft. Ueban u. Arbeiten im 
pbunfal. Laborat. 1) in Gemeinicbaft mit Blafins für Anfänger, 
2) für Geübtere; praft,phyfital. Gurfus für Mediciner, in Gemein: 
ſchaft mit Blafins. — Beyrih: Beognofie mit befond. Berückſ. 
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des fogen. Flößgebirges. — v. Berold: tbeoret, Meteorologie 
(Ihermodynamif der Atmofphäre); meteorolog. Golleguium; Weban 
im meteorolog. Inſt. U, Brädner: poln. Grammatik; Geſchichte 
der ruſſ. Literatur im 19, Jahrb. — Gurtius: a der 
griech, Runftmytbolegie; die Dentmäler der Stadt Athen. — Danıes: 
Geologie der nordventihen Ebene mit Exeurfionen; Paläontologie; 
wiffenthaftl. Arbeiten im valäontolog. Init. — Diels: Ariftoteles’ 
Staat der Athener; Gicero’s vhlloſoph. Schrüiten u. Erklärung von 
de natura deorum; philolog. Ueban (Heschylos' Prometheus). — Dils 
they: allgem, Geſchichte der Pbilofopbie mit ausführl, Darftellung 
der neueren; Meban auf dem Gebiete der Geſchichte der neueren 
Philoſophie. — Enaler: fol. Botanit mit befond, Berädf. der 
Medicinals m. Nuppflanzen, verbdn mit Demonitratt.; mitroftop. 
Weban, mit befond, Berüdf, der Drogen; Anleitg zu Unterſuchgu 
aus dem Gebiete der fuit. Botanif u. Pflangengeogranbie (im Las 
borat. des botan, Mufeums); Uebgn im Beitimmen der Pflanzen. — 
Grman: GErklärg der altoriental. Denkmäler der Pal, Mujeen; Ers 
Härg leichterer ägupt. Texte; ägupt. Lehrgedichte; kopt. Texte. — 
Fiſcher: organ, Experimentaldemie; prakt. Uebzn im chem. Uni— 
verfitätslaborat., in Gemeinihaft mit Gabriel, — Foerſter; 
Aitronomie, mit praft. Uebgn auf der al, Sternwarte; Weberblid 
über die Geſchichte der Atronomie. — Krobenins: Zablentheorie, 
. Tb. — Fuchs: Einleitg im die Iheorie der Differentialgleichan; 
Einteitg im die THeorie der Aunctionen. — Grimm: Kunft- und 
Gulturgefhichte der Gegenwart, — Helmert: Über die geometr, 
Merhoden zur Beitimmg der Geſtalt der Erde; Theorie u. Auwendg 
eometr. Inftrumente. —v. Helmbolg: Donamif elaft. u. flüffiger 

affen. — Hirſchfeld: röm. Gefhichte bis auf die Zeit der 
Grachen; bitter, Meban (ausgew. Briefe Cicero'e). — Hübner: 
rom. — 2. (nad feinem Grundrtiß, 4. Aufl); Gicero's 
rbetor, u. philoſoph. Schriften, mit Erklärg — Stellen; Uebgn 
ſeinet er} Geſellſchaft. — Kekulé: Geſchichte der griechiſchen 
Sculptur, 1. Th.; Erklärg ausgew. griech. Bildhauerwerke; archäelog. 
Uebgu. — Kirchhoff: Metrik der Griechen; Heſiod's „Werke und 
Tage”; epigraph. Uebgn. — Klein: reg Petrograpdie; 
prakt. Uebgn im Anſchl. an die Borleig über Mineralogie; Anteita 
zu fryitalloarapb. u, petrograph, Arbeiten (im mineralog.petrograrh. 
Inf.) — Köpler: Geſchichte der oriental. Bölfer bis zu den Perfer« 
friegen; hiſtor. Nebgu (Befchichte u. Berfaffung des ahälfchen Bundes). 
— Yandolt: anorgan, Experimentalchemie; prakt. Uebagn im 2. 
chem. Ilniverfitätslaborat.; vhofifal.cchem. Arbeiten, in Gemelnuſchaft 
mit Jahn. — Lenz: allgem. Geſchlchte des 17. u. 18, Jahrb, 
(1610— 1789); Uebgn des Sem. (Geſchichte Friedrih's d, Br.) — 
Möbius: Erflärg ausgew. Thiere, im zoolog Mufeum. — Pland: 
Syftem der theoret. Phöſik; mathemat.-vhuNfal, Neban, im Juſt. für 
tbeoret, Phyſit. — v. Richthofen: Geogranbie von Aflen ; geegtaph. 
Felloqulum. — Sachau: neuperf. Schriftiteller, Mirbuud u. Scher 
bifteri; Erklärg der Mafimen ded Hariri; Erklärg der Mevalif von 
Eligi (ed. Soerenfen); arab. — (alte Dichter); Erklaͤrg der fur. 
Rabeln Kalila u. Dimna. — Sheffer-Boihorft: allgem. Ger 
ſchichte des Mittelalters, mit beiond. Nüdi. auf die german. und 
roman. Völker; Neban des bilter. Sem. — E. Schmidt: Geſchichte 
der deutſchen Literatut im 16. Jabrb.; Poetit; im Sem.: ausgew. 
Gedichte Klopſtock's, Goethes, Schiler's, Uhland's. — J. Schmidt: 
Einleitg in die indogerman. Sprachwiſſenſchaſt; vergl. Grammatik 
des Sanskrit. — Scmoller: allgem. oder theoret. National: 
öfonomie; über bie wirtbfchaftl. u, rechtl. Lage des heutigen Arbeiter⸗ 
Standes. — Schrader: babulon.saffur. Alterthümer; ätbiov. Sprache 
u. Grflärg äthlop. Texte; Etklärg ausgem. affur. u. babylon. Ins 
Infchriften. — F. E. Schulze: über die Echinodermen; makroſtop.⸗ 
sotom, Gurfus; mifroffon.sgooloa. Gurfus; wiſſenſchaftl. Arbeiten 
zoolog. Ft — Schwarz: Differentialrehnung; Anwendg der 
ellipt. Functionen; ausgew. Gapitel der Ibeorie der amalut. Yuncı 
tionen. — Schwendener: Grundzüge der Botanit; mechan. Pro: 
bleme der Botanik; miktoſtop. Uebgu; Leitg der Arbeiten im botan. 
Inſt. — Stumpf: Piochofogie; über Wilenshandlgn mit Nädi. 
anf Ethik u. Rechtewiſſeuſchaſt. — Tietjen: über die Methoden, 
die Bahnen der Planeten u. Kometen zu beitimmen; über die numer, 
Berehmung der Särularitörungen. — Tobler: ausgew. Abſchnitte 
der bilter. Syntax des Aranzöfiiben (Kortf.); Erllärg der Novelas 
ejemplares des Gervantes; im Sem.: altfrangöf. Uebzn. — von 
Treitſchke: Geſchlchte des Zeitalter der Reformation; engl. Ger 
ſchichte. — Bablen: Erklärg der Idyllen des Theokrit; Über die 
rom, Elegiker, Tibull, Properz, Ovid, nebit Erklärung ausgew. Ber 
Dichte; Juvenal's Satiren (im Sem.) — Wagner: fpec. u, praft. 
Nationalöfonomie (WBirtbichaftspolitif); Geld: (Münze) u. Baukweſen, 
insbeſond. Die deutiche Währungsfrage ; nationalöfonem., u. finanzwiffen« 
ihaftl. Ueban. — Wattenbac: arieh. Baldograpbie; latein. Paldos 
araphle, — A, Weber: Lieder des Riffambitä oder des Atharvalambitä, 
Mekta's Niruftam; Kalldaſa's Malavikagnimitram; Privatiffima im 
Sansfrit, Pali oder Zend. —Meinbold: Erklärg ausgew. Gedichte von 
Otfrid's Evangeliengedicht; ausgew. Gapitel der deutſchen Wort: u. 
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Sapbildungslehre; Mebgn des german, Sem,, altdentfche Abth. — 
Zeller: über fiterar. u. biftor. Kritikz Logik u. Erfenntniätbeorie. 
— Zupitza: Geſchichte der neuengl. Literatur; Erflärg von Gyne 
wulf's Glene; im roman,sengl. Sem.: Neinere Dichtungen Cbaucer's. 
— Pfl. hon. Meitzen: die Sratiftit des Deutſchen Reiches; agrars 
geſchichtl. u. agrarpolit, a u. Mebgn im Sem, — Tiemann: 
Ghemle der Rieitefte. — exir. Aidherfon: Erlaͤuterg der 
Pflanzenfamilien, befonders der einbeimifchen, nach friichen Exem: 
plaren; botau. Exeurfionen. — Barth: GErflärg der Annalen des 
Tabari, Bd. 1; for. Grammatit u. leichtere Textitüde; Lectüre der 
Ghrenit ded Joſua Swlitet. — Baftian: Geſchichte der übers 
feelihen Golonien; Uebgn über etünolog. Fragen (im Muſenm für 
Bölkertunde). — Bellermann: Gedichte der Muftt im Mittel» 
alter feit dem Anfang des Chriſtenthums bis Franco von Köln im 
13. Jahrb.; Uebgn im Gontrapunct u. in den —— der 
muſifal. Gompofition nach feinem Lehrbuche „Der Gontrapunct, 
3. Aufl, Berlin 1897.” — Biedermann: Menerungen auf dem 
Gebiete der Chemie u. Technologie der aromat. Berbindgn; Elemente 
der allgem,, mechan. u. hem. Technologie, in Verbiudg mit technolog. 
—— (befomters für künftige Kerwaltungsbeamte); über rs 
findungen u. Patente. — Böckh: Theorie der Statiſtik; Uebgn des 
faatswijfenihaftl.sftatift. Sem., zur Einführg in die ſtatiſt. Technit 
u. Metbodit. — Delbrüd: die Hauptfhlachten Friedrich's u. Na— 
poleon’s in taft. u. ſtrateg. Parallele; Berfafjungsgefchichte der 
german. und roman. Völker mit befond. Berückſ. Deutjchlands und 
(Englands bis auf unjere Zeit; biſtor. Uebgn. — Dieterici: Koran 
u. arab. Syntax; einige Eapitel aus dem arab, Buch „Tbler und 
Menfch*; eine Abhandlung aus dem Ichwän es Safah. — Ebbinge 
haus: die Philoforbie Kaut's, verbdn mit Interpretation der Kritik 
der reinen Vernunft; pſycholog. Uebgu. — Frey: Kunft u, Gultur 
Europas im Zeitalter der Spätrenailfance, des Barock- u, Rocoro» 
ftiles; Yeben u. Werke Albrecht Dürer's u. Hans Holbein's; Erklärg 
ausgew. Bildwerke des kgl. Muſeumo; Uebgn der kunſthiſtor. Ge: 
ſelſſchaft. — Furtwängler: die griech. Götter in der Kunſt; 
arhäclog. lieban im kgl. Mufeum. — Gabriel: funtbet. Methoden 
der organ, Chemie; Kolloquium über organ. Chemie; qualitat. chem. 
Analvie; Gasanalvſe; praft, Meban im Laborat., in Gemeinidajt 
mit Fiſcher. — Garde: Pharmakognoſie. — Geiger: der junge 
Goethe; Moliöre'd Leben u, Werke. — Geldner: Grammatif des 
claf. Sanskrit für Anfänger; Interpretation von Sandfrittegten; 
Erklärg von Dandin’s Dagakumäracarita; Uebgn im * ind, 
Gommentatoren; Aveſta. — v. Gizyeki: Logit u. Erkenntniß— 
theorie; Grundzüge der Moral, im Geifte feiner „Moralphilofophie”. 
— Grube, Grammatit der mongol, Sprade; Erklärung ausgew. 
Lieder des i-Stinz. — Henfel: analyt. Seometrie; allgem, Theorie 
der ebenen Gurven; mathemat. Uebgn Kar jüngere Sem, — Hettner: 
Integralrednung; Uebgu zur Integralrehnung, — Geusler: 

rflärg von Aris Jöländerbuh ald Einführg in Jslands Geſchichte 
u. Berfaffung ; ffaldifhe Meban. — Knoblauch: Theorie und Ans 
wendg der Determinanten; Ibeorie der Naumenrven; Theorie der 
frummen Fläben. — Any: Exverimental-Phofiologie der Pflanzen, 
1. Zb.: die Ermäbrung der Pflanzen; he eeehegeih sr By = der 
Pflanzen mit mikroſtop. Demonftratt.; botan.mitroffop. Ing! 
a) für Anfänger, by für Geübtere, mit befond. Rüdf. auf die Ent 
wickelungegeſchlchte der Pflanzen, in Verbindung mit K. Müller; 
Leitg botan. Umterfuchgn im pflanzenphufiolog. Inſt. — König: 
Zeitg jelbittänd, Arbeiten auf dem Gebiete der phoſikal. Phyſtologle 
(insbefond. der phyſiolog. Opti); Gurfus im der Handhabung phys 
fiolog.sopt. Apparate (mit befond. Berl. der Ophthalmometrie). — 
Lehmann-Filhés: mechan. Duadratur; genaue Beitimmung der 
Planeten u. Kometenbahnen. — Liebermann: organ. Gbemie, 
2. Tb. ſausgew. Gapitel, Farbſtoffe, Alkaloide 2c.); Yeitg egperiment. 
ergan.schem, Arbeiten (im organ. Zaborat. der techn, Hochſchule). — 
Magnus: Die biolog. Anpaffungen zur Nabrungsanfnahme der 
Pflanzen; Kryptogamenkunde, 2. Th.: Naturgefchichte der Archer 
goniaten (Vebermoofe, Yaubmoofe u. Gefähtrnptogamen). — von 
Martend: über einbeim. Thiere. — Neefen: Einleitung in die 
pbofifal. Chemie; Gber Die Eigenſchaften der Löjungen, — Ortb: 
über Bonitierung des Bodens; allgem. Ader n. lan enbaulehre, 
2. Tb. Gewäſſerung, einſchließl. Wieſenbau u, Düngerlehre); ſpee. 
Acker⸗ u. Pflangenbanlebre, 2. TH. (Unbau der Wurzel: u. Kunollen⸗ 
gewaͤchſe u. der Handelo gewächſe); vrakt. Uebgu im agronom.spedolog. 
Xaborat. der landwirtbichaftl. Hochſchule, in Verbindg mit Berju; 
Gxenrfionen. — Panlfen: über das afad. Studium; Geſchichte der 
neueren Philoſephie mit Rückſ. auf die gefammte Gulturentwicelung 
der Neuzeit; Pſychologie u. Anthropologie; philoſoph. Ueban im 
Auſchl. am die Lectüre Spinoza's. — Pinner: anorgan. eris 
mentalhemie; anorgan. Pharmacie; andgem. Gapitel der Pharmacie. 
— Roediger: deutiche Grammatik; deutſche Uebgn. — Schier 
mann: Geſchichte der Hanfa; Geſchichte Hatharina’s Il von Rußland. 
— Schneider: über die Methoden zur Beitimmg der Atomgewichte; 
über das Wismuth. — Sell: anorgan, Exverimentalchemie. — 
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Sering: Finanzwiſſenſchaft unter Einihl. des öffentl, Schulden: 
weſens; ftaatsmifienfchaftl. Nebgn im Sem. (verbdn mit Exeurfionen). 
— Spitta: Geſchichte der Bocalmuſik im 15. u. 16, Jahrh.; Ges 
ſchichte des Dratotiums. — Steinthal: Klaffification der Sprachen. 
Waetzold: frangdf, Dichter der Gegenwart; neufrangdf, Uebgn im 
Sem.; nenfeangil. Uebgn. — Wichelhaus: chem. Technologie, 
I. Tb., anorgan, Stoffe, mit Egverimenten u. in Berbindg mit Ex— 
urfionen; Ueban im technolog. Yaborat. der lniverfität. — Will: 
Geſchlchte der Chemie; ausgem. Gavitel der tedın. Chemie. — Witt: 
mad: fo. Botanik mit bejond, Berlidſ. der Nups u. — 
Züchtung der Gulturpflangen; Anleitung au eigenen botan, Arbeiten 
ämmetl. Borlefan im der landwirtbidraftl. Hodfchule); botan. Er 
urfionen. — Präses. Abel: Yectüre leichter arab, Texte; les 
mente der arab. Grammatik; Erklärg for, Proſaſtücke aus Nödiger's 
Chreſtomathie; affyr. Schrift u, Sprade, für Anfänger. — 5. 
Aron: Theorie u. Anmwendg der elektr. Maaße. — 2. Aronsd: Ans 
wendgn der Differentials u. reg auf phyifal, w. chem. 
Aufgaben. — Aßmannu: Grundzüge der Meteorologie u. Klimato— 
logie; auegew. Gapitel der Meteorologie. — Blafins: Einleitg in 
den prakt, Iheil der Phyſik; prakt. Uebgu u. Arbeiten im phyſilal. 
Zaborat. für Anfänger u. für Geübtere, in Gemeinfhaft mit Kundt; 
geometr. Aruitallogranbie in —— Behandlg. — H. du Bois: 
elementare Grundlagen des Eleftromagnetismus. — Breyf — die 
ſotlale Politit der Hohenzollern vom Großen Kurfürſten bis auf 
Wilhelm 1; hiſtor. Ueban auf dem Gebiete der neneren Geſchichte. 
— Dejfan: röm. Geſchichte im 4. u. 5. Jahrh. m. Ehr.; epigraph. 
Uebgn. — Deffoir: Erfenntnißtbeorie u, Logik, zugleich als Eins 
fühtg in die Philoſophie; Aeſthetik und Theorie der Künſte. — 
Döring: Pädagogik; Uebgn im Anfchl. an die Lectüre von Zenos 
phou's Denfwürbigkeiten. — Droyjen: Erflärg ber auf das röm, 
Ariegäwefen bezügl. Abichnitte des Polybius u. Joſephus. — 

leiſcher: Dufitgefeichte des jüdischen Volkes; Mufikgefchichte 

ranfreichs (Fortſ.) u. der Niederlande, — Fol: Einleitg in Die 
Phyfit u. Chemie; phuſikal. Chemie; Glemente der Krvitallograpbie. 
— Franke: — ausſsgew. Fabeln des Pañcatantta; 
Buddha u. der Buddhismus; Erklärg ausgew. Pälitegte. — Freund: 
einige Gapitel der neueren chem. Literatur; Golloquium über organ. 
Chemie; prakt. Curſus der Nabrungdmittelanalyfe für Pharmaceuten 
u. Gbemifer. — Friedheim: MNepetitorium der anorgan, Gbemie; 
die Gonititntion der anorgan. BVerbindan; quantitat, Analyfe mit 
Berüfl. der Eleftrolufe; anorgan.schem, Practicum; prakt. Uebgn in 
der Bas u. Maaßanalyſe. — Frochde: Geſchichte der Komödie 
bei Griechen und Römern. — Autterer: allgem. Meerestunde; 
geolog.walãontolog. Uebgn. — Glan: Duaternionen; Glemente der 
theoret. Phyſik; Theorie des Lichtes; prakt, Meban in der Hand: 
babung der zum pbyfifal. Unterricht nmötbigen Apparat. — N. 
Goldjhmidt: Geſchichte der italien, Renalffancemalerei mit Des 
monftratt. im Mufenm; funftbiiter. Uebgn. — Hayduck: Gährungs 
chemie. — Heider: Naturgefihichte der Eängethier.. — Herr 
mann: Einführg in das Studinm der Naturgefhichte; literarhiſtor. 
Nebgu (Studentendichtung). — Hoeniger: ſocialgeſchichtl. Uebgu 
im ftaatswifjenfhaftl,-ftatift. Sem. ; allgem, Geſchichte im Zeitalter 
ter Reformation u. der Gbegenreformation. — Hoppe: über die 
($lementarfragen der Pbilojopbie; Antegralrechnung; amalyt. Mes 
chanik. — Hutb: Geſchichte des nördl. Buddhismus; thibet. Gram⸗ 
matit. — Jahn: audgew. Gapitel der theoret. Chemie (neuere 
Affinitätslehre, Theorie der neueren Methoden zur Beilimmung des 
Moleculargewichtes 20) — Jaſtrow: Ginführg in die Steuerlebre, 
unter —— Rüdi, auf die gegenwärtigen Reformen im Reich und 
in Preußen; ftaatswiffenichaftl. Mebgn für Anfänger. — Jaekel: 
Geologie von Deutfchland, mit Ereurfionen; Anleita zu mifroftop. 
Unterjuchgn in der Paläograpbie. — Haltmann: Daritelung des 
Gewandes im der griech. Kunft, 2. Tb,; ardäclog. Uebgu. — 
Kari: allgem. Zoologie. — v. Kaufmann: —— 
öffentl. Schuldenweſen (Staats- u. Communalcredit); Handels; und 
Gewerbepolitik. — Klebe: allgem. Einleitg in das Studium der 
Geſchichtswiſſenſchaft; hiſtor. Mebgu. — Koepp: das Reich der 
Athener im 5. Jahrh; Geſchichte m. Denkmäler von Pergamon. — 
Kötter: Rlähen 3. und 4. Ordnung in analut. Bebandia. — 
Krabbe: Grundzüge der allgem. Botanik. — KR. Kretidmer: 
Kartenentwurfslehre in Verbindung mit prakt. Uebungen. — B. 
Kretichmer: Geſchichte der gried, Spracde. — Kübler: Rhetorik 
der Griechen u, Römer; pbilolog. Meban über das 3, Buch des 
Thukvdides. — Laſſon: Anthropologie u. Pſychologie; philoſoph. 
Ueban. — F. F. Lehmann: Geſchlchte der Gründung und Auf 
löſung des Alexanderreiches; Ciuführg im die Metrologie: die Ger 
wichte, Münzs» u. Maaßſyſteme des Altertbums in ihrem Jufammens 
bange betrachtet; bilter. Mebungen (babulon.sajiyr. Geſchichte). — 
Lieſegang: Geſchichte der mittelalterl. Stadtverfaffung; Grund: 
züge der mittelalterl, Diplomatif; Uebgn zur Verfaſſungegeſchichte 
des Mittelalters (Anterpretation von Urkunden). — v. Yuidban: 
(Etbnograrbie von Oſtafrika, mit Demonftratt.; antbropolog. u. ethue⸗ 
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graph. Nebgn mit Berhdi. der Photogranbie u. anderer Neproductiond: 
methoden. —Rard wald: Repetitoriumbdertbeoret. u.pbufifal, Ghemie. 
— Meinardbus: Geſchichte des Großen Aurfürften. — Oldenberg: 
über Rerdinand Lafalle u. Karl Marz; forialpolit. Meban. im Sem. 
— PBringsbeim: Phoſik der Sonnu, mit Experimenten; Einfübrg 
in die pbufikalifche Ehemie. — Raps: Anwendgn der Eleftricität, 
mit Demeonftratt. — Reinhardt: Entwidelungsgefbihte der Plans 
zen, befonders der Kruptogamen. — Neihert: Einführg in die all» 
gent. Chemie n, die Grundbegriffe derfelben; die wichtigiten Gapitel 
der organ. Ghemie. — Rimbach: über die eptifdhen Unterfuhungss 
methoden in der Chemie; Yuft, Boden, Waffer in chem. Hinſicht. — 
Rinne: dem, Kroitalogranbie; Entfieba der Geſteine (diem. Geo⸗ 
logie). — Rotbitein: Bergil, mit Erflärg des 4. Buches der Neneis, 

— Rubens: Theorie der Bewegung der Alüfiakeiten. — Schle— 
fü Inatr:, Einleitg in die Theorie der Fucht'ſchen Aunctionen; funtbet. 
Geometrie. — Schmekel: Plato's Leben, Schriften u. Pbiloforbie; 
Geſchichte der Pbilofophie der Nenaiffance. — Schotten: Gbemie 
des Urins, mit Demonftratt. — D. Schnig: Erklärg altfransdf. 
Texte, namentl. der „Extraits de la chanson de Roland“ p. p. G. Paris 
(fir Anfänger); über provenzal. u. nordfrangdi. Perfonennamen alter 
u. neuer Zeit, — Schumann: allgem. Morphologie der irre 
Anatomie der Drogen (Kränter, Arüchte, Samen). — Geelige 
Naturgefhicte der Echlnodermen. — Simmel: die Philefsnhle 
Kant'd; Ethik; Soriologie; foriolog. Ueban. — Spannagel: Em 
führung in das Studium der neueren Geſchichte; Uebgn hierzu. — 
Sternfeld: Geſchichte der hohenſtauf. Kaiſer; deutfche Geſchichte in 
der 2. Hälfte des Mittelalters (1250—1500); bilter. * zur Eins 
führa in das Studlum des Mittelalters. — Tenme: lemeute der 
Kroftallegrapbie; Edelſteinakunde. — TIbiefen: Dioptrit. — Thor 
mas: Sorhofles’ Aönig Dedipus; pbilolog. Nebungen: Erflärg von 
Platon's Apologie; latein. Erilübgn. — Traube: über die Bedeutg 
der Arvftallograpbie für dem. Unterfuhan; über nupbare Mineras 
fien. — Barburg: trop, Ruppflangen, mit Demonftratt. — Rein 
Rein: ——— Iheorie des Lichtes; (leftricität der Erde 
(Pont der Erde, 4. Th.). — Welendond: mathemat. Bebandiy 
chem. Borgänge. — Wien: das Hamilten’ihe Prince, — Wind»: 
ler: Lertüire eines noch iu betimmenden arab. Hiſtorikers; Erklärg 
des Deuteronomium; Elemente der Keilſchrift und des Affuriihen; 
Ertlarg affor. Infhriften; ErMärg der Tel-AmarnasBriefe. — Wohl: 
Ghemie der Koblebydrate. — Assistt. &. Müller: botanmitroiton. 
Gurius, in Verbindg mit Any. — Berju: Leitg. prakt, Mebgn im 
anronom.spedolog. Yaborat. der tandeirıfehaftl, ochſchule, in Ber 
bindg mit Ortb. — Leett. Harslen: Über die Dichter der Sees 
ſchule (Bordsmwortb, Sontben, Goloridaeı; engl. Uebgu; Ueban im 
mũundl. u. Ichriftl. Gebrauch der engl. Sprache für die Mitglieder des 
Sem. — Mihbaelis: deutihe Stenograpbie in Berbindg mit praft. 
Ueban; Privariffima in der deuticen, I m franzöj., ital., fpan. u. 
vortngief. Stenograpbie. — Noff: italien, Grammatif mit Ueban 
für Anfänger; Erflärg von Ugo Fodcolo's „Ultime lettere di Jacopo 
Ortts* u. Mebgn im Schreiben u. Eprechen des Italienifchen; italien. 
Uebgn im Sem. 

Pf. ord. Hievert, Mommien, Nammeläberg, Beier: 

fraf, Pf. hon. —— Pf. extr. Hofforv, Prdoce. 
Bruni, Dove, Graef, Boltens n. Wahnſchaffe lefen nicht. 


Drientalifbes Seminar, 


Amur Bin Nafir Lomeri: Neuarabiſch: vraft. Ueban mit: 
befond. Berüdf. des Dialeftes von — Suabeli: prakt. Uebgn; 
Schreibübgn. — Arendt: Cbineſiſch? Aufängercurſus; 2. Gurfus; 
Selecta: Erklatg ſchwieriger ee u. Texte; Geograpbie des 
chineſ. Reiches. — Au Kung Zibü: Ghinefifch: prakt, Uebgu mit 
beiond. Berüdi. des Sidchinefijhen; chineſ. Schreibübgn. -— Kon: 
Türkifh: Anfängercurfus; 2. Gurfus; leban im Erklären u. Abfaſſen 
von öffentl, Urkunden im Tuͤrkiſchen; Geſchichte. Geographie u. Eihnes 
logie der Türkei (Korti.); prakt. Meban im Lürkiihen. — Güßfeldt: 
Ibeorie der geogranb. Ortsbeitimmungen, verbdn mit prakt. Uebgn 
u. Auleitg zum Anjtellen meteorolog. Beobahtgu, — Hartmann: 
Nenarabiih, mit befond. Berückſ. des Dialeftes von Syrien: Ans 
fängercurius; 2. Gurfus; Uebgu im Erklären u. Abfaſſen von öffentl, 
und privaten Urfunden; Geographie Suriens (Korti.). — Hflüch 
Shen: Ghinefjh: pralt. Ueban mit beſond. Berüdj. des Nordchine⸗ 
fiiben (Anfänger u. 2. Gurjus). — Koblſtock: über Iropenbugiene, 
verbon mit Demonjtratt, und prakt. Uebgu. — Lange: Japanifh: 
Anfänzercarius; 2. Curſus; Selecta; Religion Japans. — Maärs 
bes: Neuarabifh: praft. Ueban mit beiond. Berädj. des Dialektes 
von Eprien (Anfänger u. 2, Gurfus). — Mitfofrates: Neugries 
chiſch: Anfängercurjus, Grammatif, Ueban u. Ueberfepgn aus dem 
Neugrieblihen in das Deutice; 2. Gurjus: Ueberſetzuügen aus dem 
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Dentiben in das Reugriecilde, prakt. Ueban und Gonverjation in | 


neugrieh. Sprache; Geſchichte Neugriebenlande, — Morip: Neu 
arabiſch, mit befond. Berädi, des Dialektes von Heaupten: Anfänger 
curfus; 2. Gurfns; —— mit beſond. Berädf. des Dialeltes 
von Marokko: Anfingercurfus; 2. Gurjus; Nenarabiich, mit befond. 
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anderer Revrotuctiond» | Berüdf. des Dialeltes von Zamzibar; erg u. neuere Geſchichte 
von Maroffo. — Mubammed Bu Selham: Neuarabifh, vrakt. 
Ueban mit befond, Berüdf. des Dialefted von Maroffo, Anfänger 
curins; 2. Cutſus; arab, Schreibüban. — Mubammed Najflar: 
Neuarabilh, prakt. Ueban mit Berüdi. des Dialekte von Negupten, 
Unfängercurfus; 2. Eurfus; arab. Schreibübgn. — Genga: Japa⸗ 
niſch: praft. Uebgn im Javaniſchen, Anfängercurfus; 2. Curſus. — 
Bacha: Guzerati u. Hinduftani; Perfiſch, Anfängercurfus, 2. Gurius; 
praft, Mebgn im Perfiihen in 2 Gurien. — Warburg: über die 
mictigften Tropenculturen, verbunden mit Demonftratt, — ZJache: 
Suabeli: Anfängercurfus, 2, Gurfus; wirthſchaftl. u. rechtl. Berbälts 
niſſe in Dentid"Oftafrita. — Zimmermann: Geſchichte der neueſten 
—— Onnbelöpelitit. 


Ausführlicpere Geitiken 


Ganer, It. Pbilotas, — —— Sep.:Abdr. ans Jahrb. 

Ar Philol, 20. Suppl.-Bd. Maerſt: Bihr. f. claſſ. Philol. 
‚11. 

Dionis Prusaensis quem vocant Chrysostomum ame extant omnia 

* — de Arnim. Vol. I. (Sonny: Wſchr. f. claſſ. Philol. 
1,11 

Jabrebberiäte über das böh, — Hreoga. von Kour. Meih⸗ 
wiſch. J Jabra. (Itſcht. f. b. Schulweſ. XIX, 3.) 

Jebb, R. E., Homer. ine Einführung in die Jliad und Odyſſee. 
(Maaf: D. vitztg. XV, 11.) 

König, Ar. Ed., Ginteitung in das Alte Teitament mit Einfluß der 
Apoftrupben u. Piendoeplgranben des Alten Teitamentes. (Samml. 
theol. Hdb.) -Lop: Theol. Litbl. XV, 11.) 

Laties, E., saggi e appunli en 7 iserizione etrusea della 
mummia. (Deede: D. Litzta. 

Roening, Rich., die ——— — Fiſcher: Beil. 
3. Rn. Ztg. 4919.) 

Nienmann, Emil, die ordentlichen directen Staatöitenern in Gieve u 
Mark bis zum Ausgang des Mittelalters. (Liefegang: D. L Sritg. 

Robinson, J. Arm., the philocalia of Origen. (Preufhen: @bp.) 

Saitſchit, R., Weifter der ſchweizeriſchen Dichtung des 19. Jabrb. 
Bertpelf, Keller, Never, Leuthold. Draumot. (Beil. 5. Allg. Zta. 52.) 

Subolewski, Seı u. un Aristophaneae capita selecta, ( äbler: 
N. philol. Roſch. 6 

un P. — at dritte Korintberbrief. (Zahn: Theol. Lirbl. 

’ 

Witte, L., die —— der Schlokitche zu Wittenberg. (Nöflin: 

Theol. "Stud, u. Arit. 3.) 








— — 


Dem a1. bis 25. Mürz 1894 find nabfichende 
nen erſchienene Merke 


auf umierem Rebactionsburean eingeliefert worden : 


Arendt, Karl, Einführung in die nordibinefifhe Imaangsiprahe. 
Praktiiches > unächit ald Grundlage f. d. Untert. im 








Seminar. 1.0.2. Ab tuttgart. rg (xx, 625, 1748. 
8.) (Xebrb. d. Sem. r orient. Spr, XII) 
duBarail, mes souvenirs. T. |, 1820—51. Paris, Plon, Nourrit 


& Co. (452 8. 8) 

Bertſch, M., über Landſtreicherei und Bettel. Reichsſtrafgeſehbuch 
8 361 Nr. 3 u. 4. Ein ir Fi jur Yöfung der Stromerfrage. 
Tübingen, Yaupp. (Gr. 8.) 


Beutner, die fönigl. preuß. GarderAtillerie, insbefondere Geſchichte 
des 1. GarderXeldartillerie-Regimentes u. des 2, Gardesfeldartillerier 
Negimented. Berlin, Mitiler & Sohu. (Roy. 8.) cM 12, 5u. 

du Bois, H. magnetiiche Kreiſe, deren Theorie und Anmwendung- 
Berlin, Springer. (Al. 8) oA 10. 

Boettcher, Karl, die Ordnung der Abjhiufpräfungen nah dem 
ſechſten Jabrgange der meunitufigen böb. Schulen mit den ange: 
zogenen Neifepräfungen u. den bis Ende 1893 erlaffenen Erläute 
rungen u, Ausführungsbetimmungen a. Aönigeberg i. Pr., Gräfe 
& Unger. (®r. 8.) c# 0, 50. 

Dernburg, Helur. — des Pros Privatrechts u. der Privat 
rechtönormen des Meiches, Bd. 2. Hälfte, 5., menbearb, Aufl. 
Halle a. S,, Budb. d. Baifenhanfes 8) cM ®. 

Diridlet. B. ©, Yejeune, rn ne — Hrsg. 
u. mit Aufäßen verſehen von A. Dedekind. 4., umgearb. u. verb. 
Aufl. Braunichweig, Bieweg & Sohn, ir. 8. MM. 

Dobſchütz, Ernit v.. Studien zur Zexttritif der Vulgata. Yeipzig 
Hinriche. 18.) 6. 

Fortſchritte det Jugenieutwiſſenſchaften. Leipzig. Engelmann. (Imp. 5.) 

2. Gruppe. 2. Heft. — Strommändungen, Seebäfen. 
rn ven 8. Aranzius. ©. Franzius u. R. Rudloff. 


“ 
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2. Gruppe. 3. Heft. 
tbore der Schiffeſchleuſen. 

Fromm, Emil, Immannel Rant und die preußiſche Genfur, Nebit 
Heineren Beiträgen zur Zebensgefchichte Kant’. Hamburg, Pop. 
Ron. 8.) A 2. 

Grieb's, Chriſtoph, engliſch⸗deutſches u. deutichrengliiches Wörter 
buch. 10., neu bearb, u. verm. Aufl. von Arnold Shröer. 1.Lief. 
Stuttgart, Neff. (Mr. Nov. 8.) oA 0. 50, 

Heath, R. S,, Lehrbuch der geometrifhen Optik. Deutfhe autorif. 
— revid. Ausg. von R. Kanthack. Berlin, Springer. (Roy. 8.) 


10, 

Holtenfteiner, 8., das Weltelend and die Welterlöfung. Verſuch 
einer Pneumatik. Güterölch, Bertelömann. 8.) oA 10. 

Horn, Paul, das Heer» u. Kriegsweſen der Großmoghuls. Leiden, 
Brıl. (@r. 8) 3. 

Közle, Iob. Fr. Dottlob, die pädagogiſche Patbologie in der Er 
siebungstunde des 19. Jabrhunderts. Gütersloh, Bertelamann. 
al. 84 5 

Krepibmar, Ar., die fommende Kriſis des Natlonalismus m, die 
politiihe Gonitellation Europas. Thatſachen und Gedanken zur 
Naturlehre des Völkerhaſſes. Auma, Jügelt. (Gr. 8) oA 1. 

Medicus, Ludw., kurzes Lehrbuch Der chemifchen Technologie zum 
Gebrauche bei Vorlejungen auf Hochſchulen u. zum Selbititudium 
für Ghemiler. 1. Ziel. Tübingen, Laupp. (Gr. 8.) x 

Lamprecht, Karl, deutſche Geſchichte. 5. Br. 1. Hälfte. Berlin, 
Garriner's Verl, (8) AM 6. 

Cipmann, Berthold, das deutihe Drama in den literarifchen Ber 
wegungen der Gegenwart. Vorleſungen, gehalten an der Univers 
fität Bonn. Hamburg, Voß. (Roy. 8.) cM A. 

Pribram, Air. Francis, Kranz Paul Freiherr v. Liſola, 1613— 
5— und bie Politik ſeiner Zeit, Leipzig, Beit & Go, (Gr. 8.) 


18, 
Neichdnefeh, das, beireff. Die Aendernng des Geſetzes Über den Unter 
fügungswohnfig und die Ergänzung des Strafgefepbuches vom 
12. März 1894 x. Bon Egon Keld. Berlin, Epringer. (Kl. 8.) 


oM 2. 

Neufb, Fr. Heinr., Beiträge zur Gefhichte des Jeſuitenordens. 
Münden, Bed. (8.) cM 5. 

Rubio y Ors, Joaquin, Bastero, Pıovenzalista Catulän, Estudio 
eritieo-bibliogräfieo que cun ocasion de commemorar el 50. ani- 
versario de su ingreso como soeio aclivo en la Academia de 
Buenas Letras de Barcelona (24 de Febr. de 1844). Barcelona, 

epnd. (Reivgig, Harrafjomig.) (97 S. Imp. 8.) 

Schmieder, Heinr. Ed., Leben geh von der Geburt bis zu der 
Nede Ev. Job. 6. Wüterslch, Bertelömann. (FI. 8.) cM 1,60. 

Seidlig, W. v., Nembrande's Radierungen. Leipzig, E. U. See⸗ 
mann. (4.) 10 

Thiele, Rud., Ernſt Morig Arndt, Sein Leben und Arbeiten für 
Deutjhlands Freiheit, Ehre, Einheit und Größe. Gütersloh, 
Bertelomann. (Al. 8.) A 2, 40. 

Bogel, Aug., Mittelfhulpädagogit. Grundlinien einer Erziehungs 
u. Unterrichtolehre für Mittels und Realſchulen. Gütersloh, Ber⸗ 
telsmann, 18.) oA 4. 

Bippermann, Karl, politifhe Sefchichte der Gegenwart. Bearündet 
von Bild. Müller, fortaefüprt &. XXVIL Das Jahr 1895, 
Berlin, Springer. 18.) 4. 

Wittich, Karl, Pappenbeim und Falkenberg. Ein Beitrag zur lorar 
vatriotifchen Gefchichtsfhreibung Magdeburgs. Berlin, Baeuſch. 
(vi, 141 © 8.) 


Antiquariſche Kataloge 
a ar U Ba a 
Sattler's Antiquariat im Braunſchweig. Nr, 63. Bermiſchtes. 
Nr. 64. Naturwiſſeuſchaften, egacte Wiſſenſchaften. 
onen. 


Landsb en Iheod,, die eifernen Etrmn: 
5. 





(Mitgetbeilt von denielben.) 
24. April im Leipzig (Liſt & Frande): Vibliotbefen d. Geh. Hofrarbes 
Prof. Dr, Maftus in Leipzig, des Dber⸗Appell.Gerichterathes Ur. 
Brandis in Zübef und Dr. H. Gerhardt in Leipzig. 





Uachrichten. 


Der ord. Profeſſor in der medicinifchen Facultät zu Heidelberg, 
Dr. Gzerny, bat den Auf an die Umiverfirie Wien als Nachfolger 
Billrorb's angenommen. 

Der Oberiebrer am Gomnaſium zu Nöfel, Dr. Vict. Röhrich, 
it zum a. ord. Profeilor in der phlloſophiſchen Facnltät des Lyccum 
Hosıanam zu Braunsberg, der Privatvocent in der —— u. 
aatunwiffenfihaftlichen Racultät zu Straßburg I. E., Dr, Joit, zum 
a. ord. Profeffor in diefer Facultät, der Privattocent Gymmallals 
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Dberlebrer Dr. Ana. Nürnberger in Breslau zum a. ord. Pro« 
feffer in der katholiſch⸗tbeologlſchen Facultät daielbit ernannt worden, 

Sabilitiert haben fich: im der medicintfchen Facultät zu Wien: 
der Reglmentsarzt Dr. Joh. Habart für Kriegshirurgie; an der 
deutfchen Aniverfität au Prag: Dr. Ludw. Spiegel für öſterrelch. 
Staatsreht ; an der Ilmiverfirät Bonn: Dr. Walther Krufe für Hys 
alene; an ber Imiverfität Seidelberg: Dr. Herm, v. Bed für Chi⸗ 
7— an der limiverfität Würzburg: Dr. Rob. Hausner für Mathe- 
mati, 

Der Profeffor für Eifenbabnbau an der techniſchen Hochſchule zu 
Sannover, Geh, Hegierungsrath K. Dolezalek, folgt einem Rufe 
an die gleiche Anitalt zu Graz. 

Der Privatdocent Dr. Aelictan Geß am der Umiverfität Leipzig 
iſt zum ord, Profeſſor der Geſchichte an der technifhen Hochſchule zu 
Dredden ernannt worden, 

Der Docent der romaniihen Philologie an der Univerfität Hel⸗ 
fingfors W. Söde 2*8 iſt um a, ord. Profeſſor ernannt worden. 
Hierdurch hat zum eriten Male das Fach der neueren Philologie an 
der genannten Iniverfitit eine feite Vertretung gefunden. 

er a. ord. Profeffor an der Univerſität Heidelberg, Dr. Ans 
dreae, it als Director an das von der Familie Nömer in Hildes⸗ 
beim errichtete mineralogifche Muſeum berufen worden, 

Der Yandesgeologe Dr. Ghelius zu Darmitadt hat den an ihn 
ergangenen Huf als ord. Pırofeifor der Mineralogie u. Geologie an 
die technifche Hochſchule zu Hannover abgelehnt. 


Die theologifhe Facultät zu Halle a, S. hat dem Profejlor 
Baumgarten an der Univerfität Jena honoris causa die Doctors 
würde verliehen, 

Dem Privardocenten in der medicinijchen Facultät zu Halle a. S., 
Dr. Edm. Kefer, u. dem Oberlebrer an der Friedrich-Werder ſchen 
ru zu Berlin, Dr. Mann, wurde das Prädicat Profejjor ver⸗ 
lieben. 

Dem ord. Profeflor in der juriltifchen Kacultät zu Marburg i. H., 
Dr. Zul. Bernb, Weſterkamp, wurde der Charakter als Geh. Juftizs 
rarh, den SKreisfchulinipertoren Eich und Schröder im Zrier der 
Charakter als Schulrath verliehen. 

Dem ord. Profeſſor in der techniſchen Hochſchule au Dresten, Dr. 
Georg Ferd, Helm, u. dem Oberlehrer am Symıln zu Dresden» 
Neuitadt, Hofrath Zul. Jobs. Poland, iſt das Ritterkreuz 1, Gl, 
des R. ſächſ. Albrechtöordend verliehen worden, 


Am 4. März + in Madrid der Brofeffor der biolog. Ghemie an 








der dortigen Umiverfität, Laurtano Galderon, 
Am 11. Mär + in Dorpat der emerit. Profefjor ber Chemie an der 
—— Hirfliher Staaterath Dr. Karl Schmidt, im 72. Lebens⸗ 
jahre. 
Am 12. März + im Zitttau der Gymnaſiallehrer uud Rathé— 
bibliorhefar Paul Fijcher, 60 Jahre alt, 
* * März + in Torquay der Geolog William Pengelly. 
82 re alt. 
Um 18. März + in Heidelberg der emeritierte ord. Broieflor 
der — der Univerfität —2 Dr. med. Wilh. Delffo, 
82 Jahre alt. 
Am 28. März + in Iharandt der Director der Korilafademie, 
Geh. Oberſorſtrath Dr. Joh. Friede. Jude ich, im 66. Kebensjahre, 
Bor Kurzem + in Stodholm der vormalige Docent am Vete⸗ 
rinärinititut dajelbit, Profeſſot &. W. Sjditedt, 70 Jahre alt. 
Enrtins-Stiftung, 

Der Ertrag der Gurtins:Stiftung iſt für dieſes Jahr Herrn 
Dr. Franz Sktutſch, Privatdocenten a. d. Univerfität zu Breslau, 
auf Grund feines Werkes „Forſchungen zur lateinifhen Grammarik 
und Metrit“, Band I, Yeipzig 1892, zuertheilt werben, 

Reipzig, im März 1892. 
Dr. Windifh. Dr. Meifter. Dr. Lipfins. 





Der Serretär der Hiſtoriſchen Yanded-Gommiffion für 
Steiermark, Herr Profeilor Dr. v. Zwiedined, verfender den 
I. Bericht (März 1599 —Februar 1594). Wir müjjen bier auf den 
reichhaltigen und interejfanten Inhalt des Berichtes ſelbſt (er umfaßt 
21 ©. ar. 8,1 verweifen und beben nur bervor, daß von mehreren 
Gommiffiond-Mitgliedern der Antrag eingebracht worden üt, eine 
nene dritte Heibe von Publicatiowen unter dem Titel „Vor⸗ 
arbeiten zur iteiermärkifchen Berjafungs und Bermaltunganejcicte” 
au veranftalten. Im Anhang | berichtet Herr Dr. J. Meister 
über die zum Zmwede einer agrargefhichrlichen Durchſorſchung Steier- 
marks vorgenommenen einleitenden Arbeiten, im Anhang U Herr 
Dr. Anton Well über die Vorarbeiten zu einer Geſchite der guts— 
herrlichen Bermwaltung und des Interthanenmwejens in Stelermarf. 
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Herder'sche Verlagshandlung, Freiburg im Breisgau. R. Gaertner’s — H. — 
Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [52 — „Berta SW. 
Pieper, Dr. A, Zur Entstehungsgeschichte der stän- = Soeten erschienen: 153 
Geschichte 


digen Nuntiaturen. Gr. 8. (VIII u. 222 8.) -# 3, 50. 


der römischen Literatur. 


Von 
Friedrich Aly. 








M EYE RS = Soeben erscheint = a AM 7, fein gebunden cH 9. 
in fünfter, neubearbeitster und vermehrter Auflage: 2 
=] 272 Hefte 17 Bände 13 
STan 3 50. PF. KO NVERSATI ONS in Halbfrans] 2 Berlag von Ttopold Boss in Bumburg. 
s 17 Bände en 8 Soeben erihienen: (55 
Lu je 8 8 Mk. zu je 10 Mk.f' 
o 
3 Probehefts und Prospekte gratis durch jede Das. deutſche Drama 
3 in den 
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Buchhandlung. 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. LEXI KO N 
hiegastjigen ereguangen 


der Gegenwart. 





Soeben erschien in meinem Verlage: [51 
Geschichte \ Vorlesungen, gehalten an der Unibersität Sonn 
der von 
Deutschen Literatur. Berthold Kihmann, 
Ein Handbuch ! Profeifor Der neueren deut ſchen Piteratungeidichte, 
von Preis brod. AM 4. —; geb. AM 6, —. 


Wilhelm Weackernagel. 
Zweite Auflage, 


neu bearbeitet und zu Ende geführt von . 
Ernst Martin. Schiller 


II. Band, j 
Vierte (Schluss-) Lieferung. in seinem Verhältniss 
Mannzehnier SABrAnndart, zur 
Gr. 8. Ge 3 . 

Mit dieser Lieferung ist dieses vortreffliche Werk, fortgeführt bis an die Gegenwart, Freundschaft und Liebe 

abgeschlossen. sowie 
#5” Preis des vollständigen W Se sch ver in seinem inneren Verhältniss zu 
Basel. enno Schwane, 
Schweighauerische Verlagsbuchhandlung. 





Gustav Portig. 


gut 
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schaftlichen Werke druckt unter den cowlantesten 
Bedingungen die seit 1790 bestehende und den wissen- 
schaftlichen Werkdruck als Specialität betreibende 


Frommannsche Buchdruckerei (Hermann Pohle) in Jena 
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Ver fegungs-Bibliothef jümmel. griech. u. rom. 

Glarfiker iſt die berühmte Dfiander Shwab’iche, 

49 Bohn, ä 50 Pf. Die complete Sammla. 

statt 3741, A zu 125 cH. Kataloge — Preis a Bändchen 1 Mark, 
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Anller, Gerber, 
Crffing, Klopfiok, Ubland, 


Wieland, 





Soeben erſchlen: [54 
Deutfche Seſchichte 


Dr. Karl Bamprecit, 
Vroſeſſot an der Umniverfität Yeipyia, 
Aünfter Band, Erſte Hälfte. 

AH 6, fein in Halbfranz neb. cM 8, 
Die eriten 3 Bände find in den 
Jahren 1°91—1893 erfchienen. — Der 
4. Band wird im Serbit d. 3. erfchei: 
nen. — Die 2. Hälfte des 5. Bandes 
folgt im Frübjahr 1895. 
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Orläuterungen berausgeg. v. A. Pröff. 
Shafefprare's Romeo, Diel Lärm, 
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für Deutfchland. Ep 3) 


Begründet von Friedrid — 


Nr. 16.] 


Verlegt von Eduard Avenacius in Leipzig. 


Herausgeber und verantwortlidher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 
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—— jeden Sonnabend. 
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Preis vierteljährlich A 7,50, 








Gantor, Dorlefungen fiber Gedichte der Mathematik. | Goebel, YRanzenbiefoglide Sdyilderungen. (551.) 
Sl, Grundrib der germanifdyen Philologie. Srog. von Paul. 


Constable’s Hamdatlas of India, Under direction of 
Bartholomew., (550,) 

Goit, Nahbarihaftögilden. (668,) 

Einzelichriften, Ariegögeidsichrliche. (550.) 

Ai * ber, zur Runftentwidelung der englchen Tragödie ix. 


5 verfter, Fiedrich Diez. (661,) 
Ar . Z si, Saverns natlomale u, Internationale Stellung. 


o } ni in Geichichte der Begenreiormation In Böhmen. 


(56 


lierten, (4 
erwelterung 


olm, griechäidıe Geſchichte > 





saitelbtatt, die Ehrenleglen der 14000 Immatrleu · 


ee das Ienfelte des Hünftlers, (606.) 

5 enrici, prei Mc Goncurrengentmird zu der Stadt · 
finchens. (559.) 

History of the Holy Hood-tree. Ed. by Napier. (608,) 
Hoifa, Tecnit der Maflage. (555.) 


5 
Horn, jur Meform bes —8*8 Givilprocenies, (667.) 
Jahresbericht, theologiiher. Grög. vonholpgmann. (545) | 


u he dichterliche Beftalten in geſchldul. Irene, 


Prem, Goethe. gu 

Rapenhofer, fen u. Amel der Politik. (666,) 
Saadi o ꝓolitijche Gedichte. Hrög. von Baner. (501.) 
Straubel, Theotie der Bemegumngseriheinungen 16. 


ren dielogus de oratoritus. Ed. Peterson. (660,) 
Aahn, Geſchichte bes Be Kanond. (545,) 
—— Sommerſemeſtet 1804. 20) Köniasbergi. Br 
(578.) 30) halleMittenberg. (575.) 31) Kiel. (578,) 
33) Den, (Lyceum losianım.) (580.) 


c. (647.) 


Nie Bügerfendungen erbitten wir unter der Mbreffe ber Erpedition d, BI. (Hospitaffe. 10), alle Briefe unter der ded Geraudgeherd (Hrubifir. 38). Mur folde Werte 
tännen eine Beſprechung finden, die der Redaction vorgelegen haben. Bel Korrefpondenzen über Büder bitten wir Metö den Namen der Berleger berfelben anzugeben, 


Theologie. 


Jahresbericht, theologischer. Unter Mitwirkung von Baur, 
Böhringer u. A. hrsg. von H. Holtzmann. 12. Bd,, enth. 
die Literatur des Jahres 1892, Braunschweig, 1893, Schwelschke 
& Sohn. (452 8. Gr. 8.) oA 15 
1. Abih. Exegese. Bearb. von Siegfried und Holtzmann. 

2. Abtl. Historische Theologie, Bearb. von Lüdemann u. A, 
3. Abth. Systematische Theologie. Bearb. von Baur, Mehl- 
horn und Marbach. 


Wie ſelbſtverſtändlich, bewährt bas immer unentbehrlicher 
werbenbe Unternehmen auch unter Holtzmann's Redaction feinen 


ausgezeichneten Charalter. Zu wünfjchen wäre aber doch ger 
d. Bl. genügend gelennzeichnet zu haben glauben. Doch hat der 


wejen, daß mit der Erhöhung des Preifes nicht eine neue Ver: 
fpätung bes Erfcheinens verbunden wäre. Muß das Intereſſe 
nicht erlahmen, wenn man fich bei Empfang des legten Heftes 
jagen muß, dab das Jüngfte, was darin behandelt wird, 14 
Monate zurüdliegt? Sodann hatte es Ref. bei Beſprechung 
bes letzten Jahrganges (vgl. Jahrg. 1893, Nr. 44, Sp. 1571 
d. BL.) beklagt, daß viele Werke nicht eingefandt werden. Er 
hat fich aber inzwifchen darauf aufmerkſam machen laſſen müſſen, 


daß die wirklich eingefandten Zeitfchriften in nicht wenigen | 


Fällen den Referenten nicht zu Geficht fommen, und fieht fich 
verpflichtet, dies um der Gerechtigkeit willen anzuführen. Es 
bedarf gewiß nur dieſes Hinweifes, um diefem Uebelftande ab- 
zubelfen. Bei nichttheologifchen Zeitichriften kann man freilich 
nicht verlangen, daß fie um eines einzelnen theologischen Artikels 
willen eingejandt werden, Um fo mehr dürfte aber die Bitte 
gerechtfertigt fein, daß wenigitens die am Orte einer Bibliothef 
wohnenden Herren Referenten fie fi anderweit verjchaffen 
möchten. Hier find doch Classical Review, Wiener Studien, 
Nheinisches Muſeum, Mnemojyne, Journal des Savants, 
Göttinger gelehrte Nachrichten und die Univerfitätsprogramme 
ohne Frage mit Leichtigkeit zu haben. Schm. 


zn: Th., Gesebichte des ae Kanons. 
. Band, "Urkunden und Belege zum ersten und dritten Band. 
nee. 1890,92. Deichert. (X, 1022 8. Gr. 8.) V. 
Da diefer von der Berlagshandlung der Rebaction d. Bl. erft 
ganz vor Kurzem vollftändig gelieferte Band ſchon fehr viele | 
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und eingehende Beſprechungen erfahren hat, wie fie der bier zu 
Gebote ftehende Raum überdies auch nicht annähernd geftattet, 


ſo beichränfen wir uns um fo mehr auf wenige Bemerkungen. 


Der Anhalt ift ein fehr reicher. Die erjte Hälfte behandelt die 
twichtigften Verzeichniffe der neuteftamentlichen Schriften, die 
Zählungen der biblischen, die Reihenfolge der neuteftamentlichen 
Bücher, die zweite Marcion's Neues Tejtament, Tatian's Dia: 
teffaron, unechte Paulusbriefe (an die Laodicener zc.), apokry⸗ 
phifche Evangelien, Apokryphen und Mpoftelgeichichten, den 
Schluß des Marcusevangeliumd und noch mehrere einzelne 
Fragen. Das Ganze ift Einzelausführung zum erften Bande, 
deſſen Örundanfhauungen wir im Jahrg. 1892, Nr. 12, Sp. 393 


zweite Band infofern höheren Werth, als hier diefe Grundan— 
ſchauungen nicht fo ſehr wie im erften alles Einzelne beherrichen. 
Aus Vielem ift wirkliche Belehrung zu ſchöpfen; nur gehört die 
größte Vorſicht und Sachlenntniß dazu, dies richtig herauszu— 
finden. Geradezu irreführen kann es z. B., wenn man fieht, 


wie ber Verf. das apologetifche Unternehmen von Reſch, mittels 
‚ einer an fich jehr verbienftlihen Sammlung ber in den Evange- 


lien nicht enthaltenen Ausſprüche Jeſu („Ugrapha*) ein hebräiſch 
gefchriebenes und ſchon von Paulus benugtes Urevangelium zu 
conftruieren, befämpft, ja (mit viel Recht) wegwerfend behandelt, 
Man muß fich dabei erinnern, daß feine Polemik fich nicht etwa 
bloß gegen die Künfteleien und pofitiven fehler Reſch's richtet, 
fondern ebenfo auch gegen jede Hypotheſe, welche fchriftliche 
Quellen unferer Evangelien ftatuiert, durch die dieſe kanoniſchen 


' Schriften in die Reihe fecundärer Erzeugniffe geftellt werden. 


Schm. 





— Geschichte der Gegenreformation in Böhmen. 
Nach dem Tode des Verf.s hrsg. von Dr. Theodor Tupetz, 
Landesschulinspector, Leipzig, 1894. Duncker & Humblot. (XI, 
532 8. Gr. Roy. 8.) c# 12. 


Ein Ehrendentmal ift ed nicht, das der Verf. hier dem Kaiſer 
Ferdinand II und feinen Rathgebern, den Jeſuiten, geſehzt hat, 
bon denen jener fo ganz abhängig war, aber gleihtwohl oder 
vielmehr deshalb follte das Buch namentlich auch in Deutſch— 
land fleißig gelefen und ernſtlich beachtet und bedacht werben. 
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Es ift die Gejchichte der Öegenreformation in Böhmen, was er 
bier gefchrieben hat, graufam, blutig, rückſichtslos und ohne jede 
menschliche Barmherzigkeit durchgeführt, und es einmal recht 
vor die Augen geftellt zu ſehen, was diejenigen Mächte ver: 


— 1894, 8 16, — Literarifhes Centralblatt — 14. April. — 


mögen, welche damals in dem unglüdlichen Lande gewirtg: | 


ſchaftet haben, ijt gewiß lehrreich, befonders wenn es jo jehr, 
twie hier, auf dem Grunde von Quellen gefchieht, denen Nie 
mand wiberjprechen kann, und in einem fo fühlen, abgellärten, 
bloß die Thatfachen nach den Quellen berichtenden Tone, daß man 
fieht, was der Verf. darftellt, ift die reine, ungefchminfte und 
von feinem Parteiinterefje getrübte Wahrheit. Beſonders die 
Eapitel, welche von der Behandlung der am Weißen Berge Be- 
fiegten und davon handeln, mit welchen Mitteln die Evangeli- 
chen um ihr firchliches Eigentum gebracht und in den Schoß 
der Kirche zurüdgeführt worden find, die fich die alleinjelig- 
machende und unfehlbare nennt, find leſenswerth, fowie auch 
das, welches darjtellt, wie die Jeſuiten es anzufangen gewußt 
haben, um nicht bloß die Prager Univerfität, jondern auch das 
gejammte Unterrichtswejen in Böhmen in ihre uncontrolierbare 
Gewalt zu bringen. Uber auch die übrigen Theile des Buches 
find nicht zu überjchlagen, die zeigen, wie alle Selbftändigfeit 
in Böhmen zu Gunften des faiferlichen und klerilalen Abſolu— 
tismus unterdrüdt worden ift, und wie es nichts als eine plan- 
mäßige Ausbeutung des Landes war, worauf damals Alles 
binausging. Hier liegen die Wurzeln der Zuftände, an denen 
Böhmen noch immer krankt und die bisher noch feine Staats- 
tunft hat ändern können. Ps- 


Algen, evang.⸗luth. Kirdenzeitung. Nr. 13. 

Inh.: Die „Hefte zur chriſtlichen Welt“. 3. — Eine wohlbe 
arändete Rehtöforderung lutheriſcher Glaubensgenoſſen. — Die en,» 
Iuth. Kirche Ruplands im Werke ibrer Unteritägungscaffe. 1. — 
Berliner Brief. 5. — Aus dem Großb. Heſſen. — Aus Baden, — 
Ktirhlihe Nachrichten, — Wochenſchau. — Kleine Mittheilungen. — 
Perfonalia. — Feſte und Berfammlungen. 

Proteftantifhe Kir eitung für das evang. Deutſchland. Hr 
von 3. €. we Ar. 13, . 1% ” 

Inb.: Luther über die Freiheit Chrifti und der Ghriiten vom 
Geſeß. — Mar Fritzſche, Schopenhauer und die peſſimiſtiſchen 
Züge im Alten Teitament. 4. — Gaetauo Negri, die religiöfe 
Idee in Jralien, 2. — Die Aufhebung der Stolgebüren in der 
badiſchen Kandesfirhe. 1. — Kirchliche Nachrichten. 


u Geſchichte. 


Holm, Ad., Griechische Geschichte von ihrem Ursprunge bis 
zum Untergange der Selbständigkeit des griechischen Volkes. 
4. Band. Berlin, 1894. Calvary & Co, (XV, 782 5. Kl. 8) 
ch 15. 

Diefer Band bringt das hervorragende Werf in vortreff- 
lichfter Weife zum Abſchluß. Ursprünglich war es die Abficht 
des Verf.'s gewejen, die griechiiche Gefchichte bis zur Zerſtörang 
von Korinth binabzuführen; er hat jeht diefen Plan erweitert 
und ſchließt mit der Epoche des Auguſtus. Man kann diejes 
Verfahren nur billigen, denn in der That erlifcht erſt mit dieſer 
Zeit die eigentbümliche jelbitändige Thätigkeit des griechifchen 
Bolles und beginnt eine neue eigenthümliche Entwidlung. Sollte 
eine Gefchichte der Griechen, nicht Griechenlands, geichrieben 
werden, fo war es nöthig, die ganze Gefchichte der Diadochen+ 
jtaaten in die Darftellung hineinzuziehen; das ift denn auch in 
großem Umfang geſchehen, aber doch mit einem gewiſſen 
Maß, indem die politiiche Gefchichte dieſer halb griechifchen, 
halb orientalifchen Staatengebilde nur im Umriß gezeichnet, 
dagegen die Entwidlung ihrer Eultur, die ja in erſter Linie auf 
der Einwirkung der Griechen beruht, um fo ausführlicher be— 
handelt worden ift. Erft von Holm wird die ungeheure 





Bedeutung, welche die Griechen auch damals noch für die | 


548 





Welt gehabt haben, vollfommen zum Bewußtſein gebracht, 
und vielleicht werden Einige mit Erftaunen wahrnehmen, daß 
diefe Bedeutung nicht bloß eine culturhiftorifche iſt. Stil und 
Behandlungsweife find etwas belebter ald in dem vorigen 
Bande, Alles, was an Pathos jtreifen fünnte, wird aber aud) 
bier jorgfältig vermieden, 

Der Berf. beweift durchweg dieſelbe große Gelchrjamteit, 
wie in den früheren Bänden; viele Einzelfragen hat er durch 
feine Forfchung gefördert und namentlich hat er auch wieder 
die Deonumente, insbefondere die Münzen, in großem Umfang 
herangezogen. Wir können indefjen an diefer Stelle auf Ein- 
zelnes nicht näher eingehen und müfjen uns begnügen, die 
wichtigjten neuen und bemerfenswerthen Auffafjungen hervor: 
zubeben, welchen wir hier begegnen. Der ganze Stoff wird in 
drei Perioden zerlegt: 1) Wachjende Bedeutung der Griechen, 
323— 300, 2) Eintreten und fteigende Bedeutung ber Nömer, 
jeit 220, 3) Wiederbegium der Bedeutung des Orients, feit 
146; die harakteriftifche Erjcheinung diefer legten Periode ijt 
Mithradates Eupator. 

Es ift hier und da üblich, die ganze Epoche als die alerans 
drinifche zu bezeichnen, Dem tritt Holm entfchieden entgegen, 
indem er auf der einen Seite zeigt, wie wenig vom Griechischen 
beeinflußt das ägyptijche Staatsweſen war, und auf der andern, 
wie jehr der Einfluß Mlerandriens auf die Euftur der Griechen 
überſchätzt wird. Beſonders bemerfenswerth ift aber der Hins 
weis auf die Nullität der griechiſchen Kunſt in Nlerandria. 
Dem gegenüber wird dann die Bedeutung von Syrien und 
Kleinaſien um jo mehr hervorgehoben, und auch Athen erfährt 
als Sig der Wiffenjchaft die gebührende Berüdfichtigung. Wie 
gegen „alexandriniſch“, jo wehrt fih Holm auch gegen den 
Ausdruck, helleniſtiſch“ für dieſe Zeit, worinihm ja bereits Grote 
borangegangen. Hellenijtiich könne man höchſtens die damalige 
Welteultur benennen. Bon der xowr jagt er mit einer fehr 
treffenden Wendung, fie verhalte fi zum Attiſchen, wie das 
Italieniſche zum Toscaniſchen. 

Das Urtheil über die Perſönlichkeit und die Ziele der ſog. 
Diadochen ift hart, aber gerecht. Holm nimmt nicht den, man 
möchte faft jagen perjönlichen Antheil an ihnen und ihrer Voli— 
tif, wie Droyjen. Er hebt vielmehr die charakterijtiichen Züge 
ganz objectiv heraus, und dabei fommen fie denn jehr jchlecht 
fort. Dadurch gewinnen dann auf der andern Seite die Bürger 
der Freiſtädte. Sehr zeitgemäß (nicht nur in Bezug auf die 
griechische Gefchichte) find die Bemerkungen darüber, was Alles 
die modernen Hiftorifer den Königen nachzuſehen und wie jtreng 
jie die Republifaner zu beurtheilen pflegen. Es Liejt ſich fajt 
wie Hohn, wenn er zeigt, daß darin im Grunde eine unbewußte 
Huldigung gegen den republifanischen Gedanken liege. Den 
Kampf gegen die Anficht von der Werderbtheit der Griechen, 
den er im vorigen Bande begonnen, fett er in dem vorliegenden 
fort. Hinfichtlich des Wuftretens der Römer in Griechenland 
fteht er mehr auf Seiten Mommſen's, als auf Seiten Free— 
mans, indefjen nicht ohne mannigfaltige eigenartige Auffaffungen, 
wie er denn z. B. auch ihr Verfahren gegen Eumenes glaubt 
rechtfertigen zu fünnen, Die Zerftörung von Korinth erklärt 
er nicht aus Handelseiferfucht, fondern aus dem Streben, ein 
Exempel zu ftatuieren und aus dem Wunſche, nicht genörhigt 
zu fein, in der ftarken Feftung eine große Beſatzung zu unters 
halten. Die Einrichtung einer Provinz Achaja im Jahre 146 
läugnet auch Holm; wichtig und beachtenswerth find feine Aus- 
führungen über die Natur des Provinzialbodens gegen Momm— 
fen. Auch über Cäfar und defjen Bläne führt er eine eingehende 
Polemik gegen diefen, der um jo mehr Verüdfihtigung zu 
wünſchen wäre, als unfere ganze gegenwärtige Auffafjung dieſes 
wunderbaren Dannes ohne Frage einer eingehenden Reviſion 
bedarf. Für Mithradates ift namentlich Reinach zum Führer 
genommen worden. Das Ganze ſchließt eine ausgezeichnete 
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Ueberficht der politifchen Verhältniſſe der Griechen zur Zeit der 
erjten Kaiſer. 





Hasselblatt, A., Die Ehrenlegion der 14000 Immatricu- 
lirten. Dorpat, 1893, Maltiesen. (Leipzig, Köhler in Comm,) 
72 8. 8) c# 1,50, 

Es iſt ein ſchönes Zeichen der Pietät gegen die alma mater, 
daf der verdienjtvolle Mitherausgeber des Album academicum 





der Umniverfität Dorpat (vgl. Jahrg. 1890, Nr. 8, Sp. 238 


d. Bf.) nicht müde wird, aus dem reichen Materiale dieſes 
vollftändigen Berzeichnifjes ſämmtlicher Dorpater Studieren: 
ben culturgeſchichtlich intereffante Beobachtungen zufammen- 


zujtellen. Hat er in dem Büchlein „Von den 14000 Jmmatris | 


culirten“, Dorpat 1590 (vgl. Jahrg. 1891, Nr. 2, Sp. 40 d. 
Bl.), gezeigt, welche Bedeutung die Univerjität für die Dftfee- 
provinzen und das weite ruffiiche Reich gehabt hat, fo unterzieht 
er in dem oben genannten Heftchen eine befondere Ausfefe der 
„14000 Immatriculierten“, nämlich die während der erjten 
90 Jahre des Bejtehens der Univerfität mit goldenen und fil« 
bernen Medaillen ausgezeichneten Studierenden, einer verglei- 
enden jtatijtijchen Betrachtung. Dem Brauche an deutjchen 
Univerjitäten folgend, hat auch Dorpat die Einrichtung ge— 
troffen, durch Ehrenpreife, die am Stiftungstage der Univers 
fität im feierlichen Actus gur Bertheilung fommen, den wifjen- 
ſchaftlichen Wettbewerb der ftudierenden Jugend zu weden und 
anzufpornen. Und wahrlich, an chrlichem Ningen hat es die 
Dörptſche Studentenschaft nicht fehlen laſſen und einen glän- 
zenden Sieg nad dem andern errungen. Bon 1805—92 find 
426 Medaillen verliehen, 274 goldene und 152 filberne, ein 
unumftößlicher Beweis für das allzeit unter den Jüngern der 
Univerſität herrichende wiſſenſchaftliche Streben. Die Dörpt: 
ſchen Commilitonen haben es jtets für rühmlich gehalten, mit 
Darangabe eines oder zweier Semefter dem idealen Bicle der 
Grringung einer Preismedaille zuzuftreben. Da die Preisarbeit 
immer eine concentrierte wijjenjchaftliche Bejchäftigung, großen 
Fleiß und Ausdauer und eine Entjagung von ftudentifchen Zer— 
ftreuungen fchon in frühen Semefternerforbert, jo wird bie Bear» 
beitung einer Preisaufgabe zur ernten Borjchule für die fpätere 
Derufsthätigfeit und ein nicht zu unterfchägendes Mittel zur 
Stärkung und Stäblung des Charakters; und man fann die 426 
Preisgefrönten mit Fug und Recht, wie der Verf. thut, eine Ehren» 
legion nennen, in der die beften Namen (und an ihnen ift die 
Liſte der Dorpater Immatrieulierten wahrlich nicht arm) ver: 
treten find. Der Verf. weift u. a. darauf hin, daß von den 
426 Gefrönten allein 70 zu akademischen Lehrern geworben 
find, unter ihnen, um nur einige zu nennen, der Phyſiker Parrot, 
der Rechtshiſtoriker Bunge, der Chirurg Birogow, die Theo» 
fogen Th. und Adolf Harnad. Erfreulich ift ferner die gleich 
mäßige Beteiligung aller Stände mund aller Volksſtämme an 
dem alle gleich ehrenden Wettkampfe. Friedlich fcharen fich 
Fürſten, Grafen, Barone, Bürger und Bauernföhne um die 
Fahne der Ehrenfegion, und ebenjo haben ſich in neidlofem 
Ringen Deutjche, Rufen, Polen, Ejten und Leiten den Preis 
ftreitig gemacht; natürlich haben ihrer Zahl entfprechend bie 
den Dftjeeprovinzen entjtammenden Deutjchen den Löwen- 
antheif der glänzenden Beute davongetragen. Wie hoc) die 
Medaille gefhäbt wurde, beweist die Thatfache, daß nicht felten 
von demjelben Kämpfer nad; mehreren Preiſen geftrebt ift; fo 
bat in den Jahren 1837—39 ein Philologe drei goldene 
Medaillen nacheinander errungen, ein anderer „Medaillen: 
enthuſiaſt“ hat gar eine goldene und drei filberne Ehren: 
preiſe erkämpft, ja ein Fürſt Lieven, nachmaliger livländiſcher 
Landmarſchall und Eurator des Peteräburger Lehrbezirks, hat 
an einem Tage zwei goldene Medaillen erhalten. Ueberhaupt 
haben 30 Studenten mehr als eine Medaille fich verdient. Auch 
an auffallenden Anomalien fehlt es nicht, indem z. B. noch in 
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| neuerer Zeit ein Jurift für eine philofophifche, ein Mediciner 
für eine kunfthiftorifche Abhandlung den wohlverdienten Preis 
erhielt. Bei der Bedeutung Dorpats ald Landesuniverfität, und 
der Gefchlofjenheit des provinziellen Lebens erflärt es fich, dab 
auch in Kreifen, die nicht unmittelbar mit der Hochichule zus 
jammenbängen, immer eine warme Theilnahme für die Preis: 
| vertheilung zu Tage trat; im ganzen Yande fonnte man bis 
' heute ſtolz auf die Löwen des Tages fein und fich des Sieges 
der jungen Athleten als eines Pfandes für eine immer noch 
| vollere, reichere Geiftesblüthe der gefeierten alma mater freuen, 
| Später hat dann freilich der früher fo bedeutungsvolle 12. De- 
‚ cember feinen Glanz und feine Anziehungskraft eingebüßt. 





Kriegägefchichtliche Ginzelfhriften. Hrsg. vom Großen General 
ftabe. Abth. für Kriegsgeſchichte. Heft 16. Pirmafensd n. Kais 
ferslantern. ine Erinnerung an das Jahr 1793. Mit 1 Mebers 
fihtöfarte, 3 Plänen u. 2 Skizzen. Berlin, 1893, Mittler & Sohn, 
(XI S. u. ®b. Il, S. 275—397, 8.) cM 3. 

Im Herbit vorigen Jahres waren 100 Jahre über die 
Schlachtfelder vonPirmafens und Kaiferslautern dahingegangen, 
auf denen die alte preußifche Armee, die ſich noch immer mit 
Stolz die Urmee Friedrich's nannte, und bie mit ihr verbündeten 
kurfürftlich-fächfifchen Truppen, diefe nur in der Stärke von einer 

| Divifion, ihre legten Siege über die franzöfiichen Waffen er: 

fohten. Die Erinnerung an diefe Tage aufzufrifchen, bie im 

Heere und im Volke durch die gewaltigen Ereigniffe der folgen: 

den Beiten wohl vollftändig in den Hintergrund gedrängt wor- 

ben find, ift der Zweck der vorliegenden beachtenswerthen Ars 
' beit, der vornehmlich die Darftellung des Treffens bei Pirmaſens, 

1796 herausgegeben von dem damaligen Oberft von Grawert, 

und archibaliſche Duellen zu Grunde liegen. Nach einer kurzen 

Schilderung der Friegführenden Armeen im Jahre 1793 und 

der Ereignifje bis zum Treffen bei Pirmajens am 14, Sept, 

wird eine eingehende Beſchreibung des letzteren, der Ereigniffe 
bis Anfang November und der Schlacht bei Kaiferslautern am 
| 28., 29. und 30. November gegeben. Beigefügt find Ungaben 
| über Zuſammenſetzung und Einteilung der Armee am Rhein, 
| die Dispofition des Angriffes auf Ketterich am 16. Auguſt 1793, 

Biographien der franzöfiichen Heerführer Moreaur und Hoche, 

Mittheilungen aus dem Campagnes-Tagebuch des Generallieute: 

nants v. Blücher, ſowie Verluftliften und die erforderlichen 

Karten und Skizzen. 











Länder- und Völkerkunde, 


Constable's Handatlas of India. A new series of sixiy maps 
and plans, prepared from ordnance and olher surveys under 
direchon of J. G. Bartholomew. Westminster, 1893. Con- 
stable & Co. (Leipzig, Harrassowitz,) (Xll, 85 8. 60 Karlen.) 

14. 





In handlihem Buchjormat find hier 60 (in der Mitte ge: 
brochene) Karten von Vorderindien nebſt dem britifchen Hinters 
indien vereinigt, Zwei einleitende Tafeln ftellen 1) die Land— 
und Seewege nach Indien, 2) Strömungen, Gezeitenwellen und 
Tiefen ber Nordhälfte des indiichen Oceans dar. Darnadı folgen 

| Karten über die Naturverhältnifje, die Völker: und Sprachen: 
vertheilung, die Miffionsitationen, Erzeugniffe, Verkehrslinien, 
| Volfsdicte, Verwaltungs» und Militärbezirle des englifchen 
Indien, fchließlich eine ſehr inhaltreiche topographiiche Karte 
befjelben in 36 Sectionen (mit Geländeangabe in zarter brauner 
Schraffierung) und eine große Zahl von Situationsplänen ber 
wichtigſten Städte und fonftiger viel erwähnter Dertlichkeiten, 
wie Simla, Darjiling (auch Uden, als Anlegehafen an der meijt 
benupten Straße von Europa nad) Indien). Die Reihhaltig- 
feit des Inhalts erhellt aus der Thatjache, daß der beigefügte 
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alphabetifche Inhaltsweifer (zum rafchen Auffinden jedes auf 
den Karten verzeichneten Gegenftandes nad der belannten 
Duadratmanier) ungefähr 11 760 Namen aufzählt. Dabei find 
alle Karten und Pläne mufterhaft überfichtlih in Folge ber 
Schärfe und Sauberkeit des Stiches bei geſchmackvollem, nie 
Unteferlichkeit verurfachendem Colorit. Auch die Eorrectur läßt 
wenig zu wünſchen: Nur ift auf einigen Karten der Jehlam 
(auch „Ihelam“) in Jehlain verbrudt, und bei der Karte über 
die Fundftellen von Edelfteinen ꝛc. ift Ceylon ſeltſamer Weife 
feer gelafjen worden. Auch in Deutfchland wird diefer fchöne 
Atlas lebhaft begrüßt werden. Außer den Geographen und 
Statiftilern kommt er den Militärs, Miffionsforichern und den 
Indologen aller Urt zu Nuke. K—f. 


Aus allen Welttheilen. 25. Jahrg. 6. Heft. 

Inh.: Fried Martin, Reife im Kongoftaat, (Scht.) — Tim: 
buttu. (Mit Abb.) — Meinhold Graf Anrep-E@lmpt, die Inſel 
Hall, (Mit Abb.) — Nud. Fipmer, die umabbängigen Rataf- 
Yande Nord-Sumatras. (Mit Abb.) — C. E. Helbig, die neuefte 
Unterfuchung des Zem⸗Jem⸗Waſſers. — C. W. Rofiet, die wilden 
Bölfer in Hinterindien. (Mit Orig.Abb.) — Emil Dedert, die 
Bepölkerungsverhältniffe der nordameritantihen Anton, (Mit Abb.) 
— Helmuth Pankow, die Weddas auf Ceylon. (Mit Hartenfkigge.) 
Kleine Mittheilungen. 


Globus. Hrög. von Rich. Andree. 65. Jahrg. Rr. 14. 

Inb.: C. A. Purpus, eine Beftelgung der GolumbinsRange. 
— Die vorgefhichtlihen Schiffe Nordeuropas. (Mit Abb.) — I 
Albu, der Irfig des Alten vom Berge. 2. (Mit Karte) — P. 
Steiner, Einfluß der Religion anf das bürgerlide Leben der 
Akraneger. — Aus allen Erdtbeilen. 


Zeitfhrift für Schul» Geographie. Herausg. von A. E, Seibert, 
15. Jahrg. 6. Heft. 

Inh: A. E. Seibert, Bericht über die geographiſche Abtheis 
lung der innsbruder Zehrmittel » Austellung. — ©. Gorge, die 
nördliche Begrenzung der Balfanbalbinfel. — Ueber die Sargaljos 
See. — Notizen. — Befprebungen und Anzeigen. — Neu erfchlenene 
Er — Karten und Bilder, — Neu erſchienene Kartenwerke 
und Bilder. 

















— — 


Naturwiſſenſchaften. 


Goebel, Dr. K., Prof., Püionzenbielogische Schilderungen. 
2. Th. 2. Lief. Mit 64 Textfiguren u. Taf. XXVI—XXXI, Mar- 
burg i. H., 1893. Elwert. (S. 161—386, Roy. 8.) oM 12. 

Die zweite Lieferung bringt zunächſt den phyfiologifchen 

Abfchnitt („Fang und Verdauung“) der in ber vorigen Lieferung 

(vgl. Jahrg. 1892, Nr, 33, Sp. 1160 d. BL.) begonnenen Ab» 

handlung über die Infectivoren. Zu den Infectivoren ohne ver: 

dauende Enzyme gehören die Sarracenien und Darlingtonia, 
welche, fo viel wir bis jegt wifjen, noch auf einer niederen Stufe 
ftehen, indem fie weder ein verbauendes Enzym ausscheiden, 
noch (oder doch nur in geringer Menge) einen fäulnighemmen- 
den Stoff, während ber verwandte Cephalotus in feinem Vers 
halten eine neue bisher unbefannte Kategorie von nfectivoren 
repräfentiert, die zwar fein Enzym, aberjantifeptifche Stoffe 
ausjcheiden. Zu den Anfectivoren mit verbauenden Enzymen 
gehören die übrigen Gattungen: Dionaea, Drosera, Droso- 
phyllum, Nepenthes und Pinguicula. Für Utricularia muß 
die Entfcheidung ihrer Zugehörigkeit zu dieſer Gruppe, zu 
welcher fie wegen ihrer Verwandtſchaft mit Pinguicula no 
geftellt wird, offen bleiben, da der Nachweis eines Enzymes 
bei ihr bis jegt nicht erbracht ift, eine einigermaßen in Betracht 
fommende Enzymwirkung auch nicht wahrfcheinlich erfcheint. 

Was den Nutzen der Inſectennahrung betrifft, fo ift zwar für 

feine Infectivore die Aufnahme thierischer Nahrung unentbehr: 

lich, aber es iſt doch für einige Arten nachgewiefen, daß ihnen 
eine ſolche Aufnahme von Vortheil ift, und es ift anzunehmen, 
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daß analoge wie die ſpeciell angeführten Verfuche auch bei an— 
deren Inſectivoren ein ähnliches Refultat ergeben werden, 
Die zweite große Abhandlung des Heftes behandelt die Bio- 
logie der Wafjerpflangen, zunächſt die Möglichkeit des Auf: 
tretens derfelben in Qandformen, dann die befonderen Lebens: 
bedingungen und der damit im Zuſammenhange ftehenden 
Structureigenthümlichkeiten, die Keimung, Wurzelbildung, 
Sprofbildung, die Organbildung an befonderen Standorten 
unter eingehender Beiprehung der Bodoftemaceen, bie Ueber: 
winterung und endlich die Beitäubungsverhältniffe. Aus dieſer 
außerordentlich interefjanten, viele neue Thatfachen bringenden 
Arbeit Einzelheiten hervorzuheben, verbieten die Raumperhält- 
niffe diefes Blattes; es muß auf das Original hingewieſen wer- 
den. Die auch diefem Hefte beigegebenen zahlreichen Abbildungen 
laſſen, wie ber Tert, daffelbe den voraufgegangenen Lieferungen 
völlig ebenbürtig erfcheinen, Lssn. 





Straubel, Dr. Rud,, Theorie der Beugungserscheinungen 
» kreisförmig begrenzter, symmetrischer, nichtsphärischer Wellen. 
München, 1893. Franz in Comm. (82 $, 4.) cf 3 


Bisher find theoretifch nur die Beugungserfcheinungen kreis: 
fürmig begrenzter jphärifcher Wellen, und zwar hauptjächlich 
von H. Struve und Lommel, behandelt worden. Der Berf, 
vorliegender Abhandlung geht nun rinen Schritt weiter, indem 
er auch nichtſphäriſche Wellen in den Kreis feiner Betrachtungen 
zieht. Eine derartige Erweiterung des Problems erichien um 
jo mehr geboten, als das Vorhandenſein der ſphäriſchen Aberra- 
tion bei den optifchen Inftrumenten thatfächlich eine Abweichung 
der Wellen von der Kugelgeſtalt in fich ſchließt und daher auch 
praftifche Refultate aus folhen Unterfuchungen erwartet wer: 
den bürfen. Im Uebrigen muß auf die Abhandlung ſelbſt ver- 
wieſen werben, dba die theoretifchen Unterfuchungen nicht auszugs⸗ 
weife wiedergegeben werden fönnen. Eine numerische Rechnung 
auf- Grund der erhaltenen Reſultate ftellt ber Verf. in nahe 
Ausſicht. K. 


Natur und Haus. Hrög. von Ludw. Staby u. Mag Hesdörffer. 
2. Jahrg. 13. Heft. 

Inhe: Rud. Hermann, Frühliugsgedanken aus der Dogelwelt. 
— Adolf und Karl Müller, Züge aus dem Leben einbeimifcher 
Ranbvögel, (Mit Orig.sZeihn.) — G, Sprenger, der Manergefo. 
(Mit en) — Max Hespörffer, deutſche Schwertlilien. 
(Mit Oria⸗Jeichn) — Max Fiebelforn, die Anfertigung von 
Dünnibliffen. — Kleine Mittheilungen. — Monatékalendet. — 
Bücerfchan. 


Die Natur. Hrög. von K. Müller, 43. Jabra. Nr. 15, : 


Inh.: Karl Müller, die reproductive Theilbarkeit der Pflanzen. 
— Glemens König, Linne und feine pflanzengeograpbifben For: 
ſchungen. — Eine Monatöfhrift für Kalteeukunde. — Glaler, 
epigoifhe und epipbytifche Parafiten oder Schmaroper-Rleintbiere. 
— Bücerbefprehungen. — Chronik. — Theorie und Praxie. — 
Kleine Mitteilungen. 


Raturwifenfaftl NRundſchau. Hrsg. von W. Stlaret. 9, Jahrg. 
rt. 13. 





Inb.: S. P. Langley, die innere Arbeit des Windes. — 
Zul, Wiesner, pbotometrifdhe Unterfuhungen auf pflanzennbufie: 
logiſchen Gebieten, 1. Abhandlung: Drientierende Berfuche über 
den Einfluß der fogenannten chemiſchen Lichtintenfität anf den Ges 
ſtaltungsproceß der Pflangenorgane, — Stleinere Mittbeilungen. 


Helios. Monatl. Mittheilungen aus dem Geſammtgebiete der Natur 
wiſſenſchaften. Hrsg. von Ernft Huth. 11. Jahrg. Nr. 10 —12. 
Inh.: (10.7) Monatsüberficht der/meteorologifhen Stationen für 
November 1893. — Mapdorff, Artbropodenzwitter, — Schade, 
die Foraminiferen und Ostracoden des Septarientbones bei Glieitom. 
— (10/11. Ludwig, über die (iszeiten der (Erde. — (11. Mo» 
natsüberficht der meteorologifhen Station für December 1893. — 
Erzeugung einer „Fata Morgana“ auf fünftlihem Wege. — (12.) 
Monatshberfiht der meteorologiichen Station für Januar 189. — 
Die Argamats, — Graf v. Aindenftein, die Aormmeibe im Minter 
in der Marl, — Mapdorff, weitere Mittheilungen über die biolo» 
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giſche Station in Plön, — Zur Geſchichte der Chemie im Mittels 
alter. — Daritellung und Gigenfchaften des Karborund. — (10/12.) 
Bücherfchau, 


Das Wetter. Meteorologifhe Monatsfhrift f. Gebildete aller Stände, 
Hrsg. von R. Amann. 11, Jabra. 3. Heft. 

Inh.: Alex. Macfarlane, über das „Regenmachen“. — G. 
Kafner, der Hreislauf des Waſſers. — Edm. Bedenftedt, zur 
Wolkenkunde in Mothologie, Bolfsanfhanuıng und Meteorologie. 
(Rortf.) — Ueberficht Aber die Witterung in Gentralenropa im Januar 
1594. — Sceibel, das fchwimmende Gruudels anf Flüſſen und 
Etrömen und die darand entitehende feite Eistee mit den Grunds 
eiöverfegungen. — Gewitter and St. Elmöfener am 10. Februar 
in Pommern, — SKarten-Bellage: Mittlere Iſobaren und other 
men, ſowie die Niederfchlagsmengen von Gentraleuropa für den 
Januar 1894. 











Mathematik, 


Mor., Vorlesungen über Geschichte der Mathe- 
matik. 1. Bd, Von den älteren Zeiten bis zum Jahre 1200 
n. Chr. Mit 114 Fig. im Text. 1 lith. Taf. 2. Aufl., Leipzig 
1694. Teubner, (VII, 883 8. Roy. 8.) ef 22. 

Die Aufgabe, den 1. Band der Borlefungen über Gefchichte 
der Mathematik neu herauszugeben, trat an den Verf. heran, 
während er mitten in der Urbeit am 3. Bande deffelben Werkes 
war, Mit einem wohlberedtigten Gefühle ber Befriedigung 
bfict er in der Borrede auf den verhältnigmäßig kurzen Beits 
raum zurüd, ber zwifchen dem Erjcheinen der erften und der 
zweiten Auflage verfloffen iſt. Es hat feitdem ein frifcher und 
befruchtender Hauch über das Arbeitsfeld hiſtoriſcher Studien 
zur alten Mathematik geweht und gar Vieles ift in den letzten 
Jahren gezeitigt worden, wozu ber Verf. den erften Antrieb 
gegeben hatte. In diefer allfeitigen Anregung, verbunden mit 
einer glücklichen Combinationsgabe und einer Teichtflüffigen, die 
Schwierigkeiten möglichft ebnenden Darftellung Tiegt das un« 
beftrittene Verdienft des Verf.'s und daraus erklärt ſich auch 
ber außerordentliche Erfolg, der ihm zu Theil geworden ift. 
Wer könnte erwarten, daß jede Einzelfrage erſchöpfend gelöft 
jei? Fehlte es doch in vielen Fällen noch ganz an geeigneten 
Vorarbeiten, und auch da, wo ſolche ſich darboten, zeigten fich 
zugleich mit den etiwa gewonnenen Löfungen neue Schwierigkeiten, 
neue Probfeme, So wird auch diefe zweite Bearbeitung manche 
Ergänzung, fei es von altbewährten, fei es von neu Hinzu« 
tretenden Mitarbeitern finden, und e3 wird auch an abweichen: 
den Unfichten nicht fehlen; allein das kann dem günftigen Ge— 
fammturtheife feinen Eintrag thun. 

Gleich in dem erften unter den 40 Kapiteln dieſes Bandes 
war eine auferorbentlich ſchwierige Aufgabe, die Erklärung des 
im Papyrus Rhind überlieferten altägyptifchen Rechenbuches, 
zu bewältigen, Hier ift ein unermwarteter und Hinzugelommen, 
der in der Neubearbeitung noch nicht verwerthet werden fonnte, 
Um mehr als zwei Yahrtaufende nach Ahmes, dem ägyptifchen 
Rechenmeiſter, hat in Oberägypten ein der Arithmetik befliffener 
Grieche eine Auswahl von Tabellen und Rechenaufgaben zu: 
fammengejtellt, die feit dem J. 1892 ala mathematiſcher Bapy» 
rus von Afhmim in der Ausgabe von J. Baillet vorliegt 
(M&moires de la mission arch6ologique frangaise au Caire, 
tome IX, fasc. I). Troß bes langen Zeitraumes, der zwifchen 
beiden Quellen liegt, ergänzen fie einander doch in ſtaunens— 
werther Weife; ja fie find ebenfo Tehrreich durch ihre Leberein- 
ftimmung wie burch ihre Abweichungen, So wird es möglich 
fein, unter ben Räthſeln, die ber —— Rhind enthält, eines 
der fchmwierigften, die Zerlegung gegebener Brüche in Stamm. 
brüche, zulöjen. Es wird fich zeigen, da vor nahezu vier Jahr⸗ 
taufenden bereits eine einheitliche Megel befannt war, nad) 
welcher die Zerlegungen ftattfanden, eine Negel, die in der 
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ausnahmsweiſe aber aus Nüdficht auf die Praris des Rechnens 
(und das ift diefelbe Nüdfichtnahme, die wie ein rother Faden 
durch alle Rechenaufgaben Heron’s von Ulerandria hindurchgeht) 
bei Seite gelaffen worden ift. 

Handbücher für das praftifche Rechnen find es gewefen, 
welche aus ägyptiſchen Quellen von Heron, dem Schüler des 
Kteſibios, verfaßt und fpäter von Anderen im Dienfte der Praxis 
vielfach umgearbeitet, immer aber wieder unter dem als bejte 
Empfehlung dienenden Namen Heron’s herausgegeben worben 
find. Wenn der Verf. in feinem Urtheil über die Heronifche 
Frage, das er unverändert aus der 1. Aufl. herübergenommen 
bat, davon fpricht, daß die Heronifchen Schriften dabei „weſent⸗ 
lich verberbt“ worden feien, fo wäre vielleicht „vielfach umge— 
ftaltet*, nämlich nach dem Bedürfniß eines jeden Beitalterd 
(was am beutlichiten in ben Maßtafeln hervortritt), der zu— 
treffendere Ausdrud geweſen. Ein ficherer Markftein in dem 
dur Jahrhunderte fortfließenden Strome Heronifcher Rechen: 
bücher und Maftafeln ift die Bearbeitung eines Theiles der 
Heroniſchen Geometrie durch Balbus um das J. 100 n. Chr. 
Hier begegnen wir einer Zufammenftellung der Maße, welcher 
unter den uns erhaltenen Maftafeln die ber Beitfolge nad 
zweite möglichft nahe entſpricht. Es ift nun außerdem eine 
ältere Maßtafel zar« rjv arkuıcr Erden erhalten ; doch auch 
diefe ift offenbar feine Driginalleiftung, fondern die Ueber: 
arbeitung einer aus der Ptolomäerzeit ftammenden älteften 
Tafel, welche einen Theil der eirayoyal Heron’s gebildet hat. 
Diefe und ähnliche Erwägungen find es gewefen, welche feiner 
Beit den Ref. veranlaßt haben, Heron, den Schüler des Kteſi— 
bios, an dad Ende bes 2. Jahrh. v. Chr. zu ftellen, Vorher 
hatte Martin die Mitte des 1. Jahrh. als Grenze geſetzt. Can— 
tor wählte den vermittelnden Unjat um 100 v. Ehr. und hat 
bie auch in der 2. Aufl, beibehalten. Es find aber in jüngjter 
Zeit nach beiden Seiten hin abweichende Anſätze aufgeitellt 
worden, bie im Intereſſe der Sache Hier kurz zu verzeichnen 
find. An das Ende bes 3, und den Anfang des 2, Fahrh. wird 
die Epoche Heron’3 von Suſemihl Geſch. der griech. Liter. I 
©. 737, 746 gerüdt. Dies ift alſo ein Jahrhundert früher 
als nad) Cantor's Annahme; umgelehrt aber fteigt um ein Jahr: 
hundert herab und jegt den Alegandriner Heron früheftens an 
ben Anfang unferer Zeitrechnung Diels, Ueber das phyſikaliſche 
Syſtem des Straton, Situngsber, der Berliner Ufad. 1893 
©. 106 f. Ihm ſchließt ih W. Schmidt, Das Proömium der 
Pneumatik des Heron von Alerandria, Gymnafialprogr. Braun: 
ſchweig 1894, S. 3 an, Ein Aufjag von Elermont-Ganneau 
über Heron und den Stoifer Bofeidoniod in den Möm. de 
l’Acad. des inser, et belles lettres vom 4. Aug. 1893 (vgl. 
Wochenſchr. f. Haff. Philol. 1893, S. 1414) ift dem Ref., ob» 
wohl er fich darum bemüht hat, noch nicht zu Geſicht gekommen. 
Noch; weiter als Dield geht Earra de Baur in der Abhandlung 
Les möcaniques ou l’öl6vateur de Heron d’Alexandrie, pub- 
lides pour la premidre fois sur la version arabe de Qostä etc., 
deren Unfang vor kurzem im Journal asiatique 1843, 9° serie, 
tome I, S. 386 ff. erfchienen ift, Nach ihm foll Heron erjt 
gegen Mitte des 2, Jahrh. m. Ehr. gelebt haben. Das Nähere 
werde, wie S. 399 bemerkt wird, binmen furzem von Tannery 
in dem Bulletin des sciences mathém. nachgewiefen werden. 
Somit wäre ja von den fünf Jahrhunderten zwifchen Archi— 
medes und Pappos, die für die Epoche Heron’s offen ftehen, 
auch das vierte vermuthungsweife bejegt. Hier heißt e8, zus 
nächſt abwarten, bis die volljtändige Ueberfegung der Heront» 
ſchen Mechanik vorliegen wird, dann aber die Frage in ihrem 
gefammten Umfange wieberaufnehmen und den Autor der von 
Bitrud und von den römischen Geometern und Gromatilern be- 
nutzten griechifchen Werke über Mechanik und praftiiche Geo— 
metrie aufjuchen. Das wird fein anderer als ein Heron fein, 


überwiegenden Mehrzahl der Fälle von Ahmes angewendet, | der vor Vitruv gelebt hat. Die bis auf unſere Zeit gelommenen 
** 
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Heroniſchen Texte find echt, infofern fie den Autornamen und 
in der Hauptfache auch die urfprüngliche Anlage und Geftaltung 
der Heronifchen Werfe bewahrt haben, unecht aber injofern, 
als fie im ftetigen Dienfte der Praris zu wiederholten Malen 
neu aufgelegt und babei je nach den Zeitbedürfniffen überarbeitet 
worden find. Selbftverftändlich hat der arabijche Ueberjeger 
der Mechanik eine ſolche Neubearbeitung benugt; jene älteren 
Texte, die einft dem Vitruv und den Gromatifern borgelegen 
haben, waren im Mittelalter ebenfowenig noch vorhanden wie 
heutigen Tages. 

Doh wir kehren zu dem vorliegenden Werfe zurüd. In 
jedem Abjchnitte finden wir, im Vergleich mit der 1. Aufl., 
die beffernde Hand des Verf.'“s bethätigt; nicht minder deut— 
lich ift aber auch zu erkennen, dab demfelben daran gelegen 
war, dent Buche die frühere Geftaltung möglichft zu belafjen. 
Deshalb Hat er es auch vermieden, die ganze im den legten 
Jahren zugewachfene Literatur aufzunehmen, und dadurch er 
reicht, daß die Anmerkungen faum einen größeren Raum als 
in der 1, Aufl. füllen. In denjenigen Bartien, welche aud 
von Suſemihl in feiner Literaturgefchichte der Ulerandrinerzeit 
behandelt worden find, ergänzen fich beide Werte in glüdlichjter 
Weife: hier das fahverftändige und den allgemeinen Umblid 
wahrende Urtheil des Mathematilerd von Fach, dort die 
eingehendfte Berüdjichtigung ber gefammten Literatur und 
damit verbunden die Einführung in eine Maffe von Einzel 
fragen, von denen jede unter Umſtänden noch zu den wichtigiten 
Folgerungen führen kann. P. H. 





— — ö— — — m 


Medicin. 


Hoffa, Dr. Alb, Privatdoc,, Technik der Massage. Mit 29 Abb. 
im Text, Stultgart, 1893. Enke, (VIll, 74 8. Gr. Roy. 8.) #3. 
Wir begrüßen das Werk mit Freuden, da e3 einen Mangel 
in ber Literatur befeitigt und in klarer Form bei ftreng wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Gehalte dem praktiſchen Urzte einen trefflichen Leit: 
faden Liefert für eine Behandlungsmethode, die gerade in ber 
Neuzeit befonderer Beachtung ſich erfreut. Die Darftellung ift 
tnapp, dabei aber Kar, die vielen guten Zeichnungen erleichtern 
das Berftändniß. In feinem Urtheile ift der Verf. mafvoll, 
von Ueberſchwänglichkeit entfernt, 





Arhiv für die gefammte Phufiologie des Menfchen u. der Tbiere, 
Hrdg. von E. F. W. Pflüger. 56. Band. 4, u. 5. Heft. 

Iub.: Ib. W, Engelmann, Beobachtungen und Berfuhe am 
fnöpendierten Herzen. 2. Abbandlung. Ueber die Yeitung der Bes 
wequngsreige im Herzen. (Hierzu Taf) — Hugo Schulz, über den 
ES chmwefelachalt menfclicher uud tbierifcher Gewebe, 2, Mittbeilung. 
Peter Albertoni m. Ivo Novi, Über die Nabrungde und Siof. 
wechjelbilang des italienischen Bauers, 

Gentralblatt f. allgem. Geſundheitspflege. Gräg. — 
Kent u. Wolffberg. 13. Jabra. 3. u. 4. Heft. 

Inh.: F. Andreas Mever, Regulierung der Abflußmengen and 
den Filtern, (Hamburg, Stadt-Bafferkunft.) (Mit on — Wolff— 
berg, die Ruhr in Tilſit 1893. (Mit Abb) — F. U. Schmidt, 
die Jugendſpiele als nothwendige Ergänzung des Turnunterrichtes. 
— Stio Pauliſch, Anomalien und Verfälſchungen des Bieres vom 
fanitätspoligellihen Standpuncdte (Schl. — A. Etuper u. DO, Knub— 
lauch, Unerſuchungen über den Balteriengebalt des Rheinwaſſers 
oberbalb und unterhalb der Stadt Köln. — Kleinere Mittbeilungen, 
— Yiteraturbericht. 


Deutſche Bierteljabröfchrift für öffentliche Beiundheltspflege. Redig. 
von A. Spieß u. M. Piltor. 26. Band. 2. Heft. 

Inhe: Auguſt Hirſch +. — 3. Jadasfohn, Bericht Über eine 
zum Studium der Yroititutlon und der Prophylaxe der venerijchen 
Krankheiten unternommene Neife. — Ib. Weyl, die Affanierung 
Neapels. Reiſeſtizzen, den Freunden in Jralien und den Befucbern 
des 11. internationalen medlcinifhen Gongreffes in Nom gewidmet. 
(Mit Plänen.) — Schaefer, die Giewerbefranfgeiten der Glas: 
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arbeiter. — 3. Rofenblatt, die Lungenkrankheiten in der Schweiz. 
Eine ätlologiſch⸗ ſtatiſtiſche Unterſuchung. — KHrititen und Beſpre— 
chuugen. — Vereine und Berfammlungen. 


Der Irrenfreund. Nedig. von ® vof ins. 35. Jahrg. N. ti u. 12. 

Inhe: Die Schreibetbätigkeit der Geiiteöfranfen in deu Anitalten. 
— Aus Irrenanftalten, — Peptonurie bei Irren. — Schädelmeſſung 
bei Gefangenen. — Gin Beitrag zur Therapie der Tabes dorsalis. 
— Literatur, — Zur Laienpſychlatrie. 


Hygieia. Hrög. von F. K. Gerſter. 7. Jahrg. 6, Heſt. 

Inh.: Bund der bugieinifhen Aerzte Deutſchlande und Deiter- 
reihs (Office). — W. Binternig, SKrankheitsurfaden und Ges 
fundheltsbedingungen. — Henry Hugbes, die Athmungegymnaſtit. 
— Gains, Die Aerztin. — Sans Jfarius, la böle bruyante, 
Gin Beitrag zur Hunieine des Larms. — Aritik. — SHugieinifche 
Induſtrie. — Feuilleton. 








Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Ratzenhofer, Guſt., Weſen und Zweck der Politik. Als Theil der 
Sociolegie n. Grundlage der Staatewiſſenſchaften. 3 Bde, Yeipzig, 
1893. Brothans. (X, 400; VI, 363; IX, 451 S. Gr. 8) coM 2U. 

Der Verf. des vorliegenden Werkes gelangt im erften Bande 
befjelben von einer „ſociologiſchen“ Grundlage aus, d. h. nad) 
einer Reihe abjtracter Betrachtungen über „ſociale Thatſachen, 
ſociale Entwidelung, individuellen und focialen Willen, Ein— 
heitzgejeß der Gefellichaft und der Natur“ zc., zu feinem eigent⸗ 
lichen Thema, der Politif, Er giebt von ihr die Erflärung 
(S. 47): „WUbfoluter Zwed der Politik ift der Erfolg; dieſer 
Erfolg ift die Sicherung der Erhaltung und Entwidelung, ferner 
der Erweiterung des Einjluffes und Befiges einer politischen 
Perſönlichkeit“ (d. h. einer Macht). Der Verf. nimmt aljo von 
vornherein zum Object feiner Ausführungen über Politik eine 
bergrößerungs: und eroberungsjüchtige Macht. Auch im weiteren 
Fortgang feiner Betrachtungen fteht diefer Gedanke im Vorder— 
grunde, Der Verf. handelt nun im erften Bande zunächſt von 
ber „Politik im Staate“, d.h. der inneren Politik (den Parteis 
verhältniffen, der „politifchen Führung“, der „politifchen Taktik 
einer Negierung”, der „Barteipolitif” zc.). 

Im zweiten Bande kommt er dann auf die „Politik nad) 
außen“ zu ſprechen. Hier giebt er den leitenden Staatsmännern 
gute Nathfchläge, wie fie die „Operationen* oder die „politifche 
Uction nach außen“ einzurichten haben, um den „Erfolg“ zu 
fichern. Diefe Rathichläge erfcheinen meift als zwedmäßig, frei: 
lich aber auch als jo ſehr jelbitverftändlich, daß wirkliche 
„Staatsmänner“ einer Belehrung durch ſolche faum bedürfen 
werben, Der Verf, fucht feine Theorie der auswärtigen Politik 
durch praftijche Beijpiele aus der Geſchichte (und ganz über: 
wiegend der öjterreichischen Geſchichte) zu erläutern; indeſſen tft 
er in der Anführung folcher Beifpiele nicht glüdlih. Als guter 
öfterreichijcher Patriot (was er doch zweifellos ift) ſpricht er faſt 
zu offenherzig über das öfterreichiiche „Staatsinterefje in der 
orientalifchen Frage* (S. 12). Den Zweck des deutich öfter: 
reichifchen Bündnifies von 1579 dehnt er auf die „Sicherung 
der Beftrebungen Defterreichö gegenüber bem Drient“ aus (S. 47), 
was ihm leicht ein Dementi zuziehen könnte, da eine ſolche Aus— 
dehnung weder im Bündnifvertrage begründet, noch von dem 
Stifter des Bündnifjes, dem Fürften Bismard, jemals als das 
mit verbunden zugegeben worden ift. Die politijchen Verhäft: 
niffe, welche 1859 machten, daß Defterreich ohne den Beiftand 
Preußens den Hampf mit Napoleon aufnehmen mußte, find 
nicht richtig dargelegt, und vollends unverftändlich ijt, wie der 
Berf. jagen kann, Dejterreich habe damals „feine ſog. Rheins 
armee(?) zu fpät zum Entfcheidungstampfe bei Magenta ge 
bracht” (5.53. 54). Bon einem „Verzicht (Preußens), Luxem⸗ 
burg dem deutjchen Bunde einverleibt zu ſehen“ (S.158), lann 
nicht die Nede fein, denn Preußen Hat jo etwas nie beansprucht. 
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Die Behauptung des Verf.'s auf S.258, „die ftaatlichen Mittel 
für deutfches Intereffe feien in Deutichland gebunden und ber 
Deutſche fei moch weit bavon, außerhalb Europas anf eine ftaats 
liche Anlehnung rechnen zu können“, muß entichieden als un: 
berechtigt zurücdgewiejen werden; in nicht wenigen Fällen hat 
ſich ſchon gezeigt, daß auch in fernen Welttheilen deutfche Inter: 
effen durch deutſche Kriegsschiffe nachdrücklich gejhügt werben, 

Die beiden legten Abſchnitte des zweiten Bandes find ber 
„Weltpolitit“ und der „Bejellfchaftepolitit” gewidmet. Unter 
„Weltpolitif” verfteht der Verf. „die Interefjencollifionen der 
europäischen Völker auf außereuropäifchem Gebiete“ in Sachen 
theil® der Handeläinterefien, theils der Eolonifation, unter 
„Geſellſchaftspolitik“ die Beftrebungen der verfchiedenen Ge: 
——— für Geltendmachung ihrer Intereſſen im 

taate. 

Im dritten Bande beſchäftigt ſich der Verf. mit den „Auf: 
gaben“ und „Entwidelungsftufen der Eivilifation* fowie mit 
dem Antheil, den die Staatspolitif im Innern und nach außen, 
den ferner die Gejellichaftspolitif an der Löſung diefer Aufgabe 
und deren fürberlicher Entwidelung haben können und nehmen 
follen, Der Berf. ftellt der „Eultur“, die, wie er jagt, zumeijt 
nur auf Befriedigung der materiellen Bebürfniffe hinaustomme, | 
die „Eivilifation“ gegemüber, welche es mit der Regelung ber 
menschlichen Verhältniffe in einem högeren Sinne, im Geifte 
der Humanität, ber Rechtägleichheit, der Friedenspolitif zc., zu | 
thun habe. In diefem Theile feines Werkes entiwidelt der 
Verf. eine Menge äußerst wohlmeinender, zum Theil auch zwei— 
fellos richtiger und fruchtbare, zum Theil aber entweder in ihrer | 
Begründung oder in ihrer praftifchen NAusführbarfeit anfechte 
barer „eivilifatorischer* Vorſchläge. Vielfach bewegt er fich zu 
fehr in Ullgemeinheiten, ohme das Gefagte durch concrete Bei- 
fpiele zu erläutern und zu erhärten, oder erſchwert dem Leſer 
feine Urbeit durch allzu große Häufung und nicht genügend | 
überfichtliche Anordnung der verichiedenartigften Materien. 

In einem, wie er es nennt, „ſociologiſchen“ Schlußwort | 
erklärt er für die mothiwendige VBorbedingung einer folchen 
„eivilifatorischen Politik“ die allgemeine Berbreitung einer 
neuen Weltanschauung, auf welcher diefelbe fußen könne, Er 
bezeichnet diefe Weltanfchauung als eine „jocialiftifche*, wor- | 
unter er aber nicht etwa den Socialdemofratismus, den Com: 
munismus oder gar den Anarchismus und Achnliches verftanden 
wiſſen will. Dies feien ebenfo „individualiſtiſche“ Beftrebungen, 
wie die der heutigen Vollswirthſchaft, in welcher auch der „frei- 
wirkende Individualismus“ herrſche. Wie er fich die „fociafiftiiche | 
Weltanſchauung“ denft und was er von ihr erwartet, fpricht 
der Berf. (5.175) in den nachſtehenden Sätzen aus, die freilich 
mehr eine Umfchreibung als eine Mare Definition diefes Be— 
griffes enthalten: „Die focialiftifhe Weltanſchauung“, fagt er, 
„birgt feine focialen Gefahren, feine Uebertreibung in fich, wie 
die individualiftifche, weil fie ftet3 nur bie führenden Geifter 
der Menschen beherrfchen und in den Mafjen nur als Verede: 
fung der Sitten auftreten Fann(?). Denn der ftrebende Indivi⸗ 
dualismus, diefer Sauerteig der Eivilifation, liegt unausrott⸗ 
bar in der politifchen Natur unferer Individualitäten; feine 
Mäfigung, feine vernünftige Einſchränkung ift die Abſicht des 
Socialismus als Weltanfhauung.* Alles in Allem erjcheint 
das Buch als das Werk eines mwohlgefinnten, au um die | 
Löfung wichtiger Fragen eifrig bemühten, allein zur völligen 
Klarheit im fich ſelbſt noch nicht durchgedrungenen Schrift. 
ſtellers. 

Horn, Dr. jur, Arnold, Rechtsanwalt, Zur Reform des deutſchen 


Civilproceſſes. Eine kritiſch⸗hiſtoriſche Studie mit Reformvor⸗ | 
—— 1893. Duncker & Humblot. (V, 128 ©. AI. 8. 
2, 40, 

















— 1894, 2 16, — Literarifhes Centralblatt — 14, April, — 


558 


bereits in Abhandlungen, welche der Verf. im Jahre 1889 in 
den badifchen Annalen veröffentlicht hatte und die er am Schluß 
ber Schrift auszugsweife wiedergiebt, Er hat als Rechtsan— 
walt beim Gollegialgericht jchlechte Erfahrungen gemacht und 
ift Dadurch dermaßen gegen das fandgerichtliche Verfahren ein: 


| genommen, daß er ihm eigentlich den Garaus machen will. Wir 


joffen es erſetzen durch ein einzelrichterliches Verfahren mit even⸗ 
tueller mündlicher Schlußverhandlung. Das Programm ift: vor 
dem Decernenten ober „Referenten*, einem Deputierten bes Colle⸗ 
giums, Verhandlung und Erledigung der Sache, wenn dieſe durch 
Anerfenntniß, Bergleich, Berfäumungsurtheilgefchieht, fonft In— 
ftruction, Sammlung der Behauptungen und Beweife, alfo des 
Streitftoffs mit Schlußverhandlung vor dem Collegium, alfo 
Verallgemeinerung und Ausbau des Verfahrens nah CPO. 
$313fg. Diefen Reformvorfchlägen wird eine „wilfenfchaftliche* 
Grundlage in „biftorifchskritifcher Methode” gegeben durch Bes 
trachtungen aus dem römifchen, altdeutichen, gemeinen deutſchen 
und franzöfiichen Procefje (5. 10—67). Und um die Sache 
vollends wiſſenſchaftlich zu legitimieren, wird ein Begriff des 
Proceſſes aufgeftelt, nach dem er in erfter Linie Verwirk— 
lichung des Privatrecht durch die Partei, in zweiter Selbit- 
austragung des Streits und erft in dritter die ftaatliche Nechts- 


pflege ift. Der Berf. hat manches Richtige gefagt; aber er 


überfieht, daß man mit Hiftorifchen Upergus feine Brocehreform 
(egitimieren fann, daß die von ihm vorgejchlagene viel zu radical 
ift, um annehmbar zu fein, daß fie eine Fülle von Uebelſtänden 
im Gefolge hätte, und daß es andere und einfachere, auch bes 
reits in der Literatur herborgetretene Mittelund Wege giebt, um 
zu helfen, W. 





Franziß, Dr. Franz, Prof, Bayerns nationale und internationale 
—— Hiſtoriſch polltiſche Studie. Münden, 1894. Lindauer. 
(46 ©. 8. 8.) c# 0, 80. 

Der doppelte Zwed, ben ber Verf. nach dem Vorworte in 
diefer Schrift verfolgt, „die Beunruhigung eines nicht geringen 

Theiles der bayrifchen Bevölkerung zu befchwichtigen“ und „die 


‚ mißgünftigen Stimmen außerhalb des Landes zum Schweigen 
zu bringen“, bürfte faum erreicht fein. Die Bezeichnung der 


Stellung Bayerns als einer „internationalen“, die Behauptung, 


daß Bayern noch ebenjo wie zur Beit des alten Deutichen 


Bundes „das Recht der Schließung von Bündniffen mit frem« 


den Mächten befige* (S. 15), die Undeutung, daß „Bayerns 


Selbftändigkeit” eventuell „durch das Intereſſe fremder (d. h. 
nichtdeutfcher) Länder gededt ſei“ (S. 23), dies und Aehnliches 


‚ könnte die Stellung Bayerns im Reiche ſchwerlich verbeffern, 


wenn man darin die Anjichten der bayerischen Regierung oder 

auch nur der herrichenden öffentlichen Meinung in Bayern 

zu erfennen hätte, was glüclicherweife nicht der Fall ift. Und 
eben darum wird der ganze denfende Theil der Bevölkerung 

Bayerns fich gegen einen folhen, wenn auch wohlgemeinten, 

doch ficherlich übelberathenen Patriotismus, wie er aus dieſer 

Schrift ſpricht, verwahren. 

Goit, Stanton, Dr. phil, Nahbarfhaftsgilden. Ein Werkzeug 
focialer Reform. Antorif. Ueberſ. aus dem Englifhen, Berlin, 
1893. Oppenheim. (Vi, 133 ©. Kl. 8.) ef 2. 

Der Berf. hat in London, New-York und andern großen 
Städten Englands und Amerikas aus der gefammten Bevölke— 
rung (alfo aus Männern, rauen und Kindern) einer Straße 
oder mehrer Straßen einzelner Urbeiterviertel Bereine gebildet, 
die nicht einen Sonderzwed verfolgen, fondern deren Mitglieder 
fich im gegenfeitigen Wohlfahrtsdiente unterftügen, belehren 
und auf eine höhere Stufe der menfchlichen Geſellſchaft bringen 
follen. Diejen Vereinen (den „Nachbarſchaftsgilden“) Liegt 





Die Heine Schrift bringt radicale Neformgedanfen und | eine Erweiterung der Idee der Familie in ihrem alljeitigen Bu: 
fucht für fie eine Hiftorifche Rechtfertigung. Jene finden ſich ſammenwirken zu Grunde, In dem vorliegenden Buche nun 


659 
giebt der Verf. genaue Daten, wie bei dem Inslebenrufen und 
bei der Organifation diefer Gilden vorzugehen fei, und ſetzt ihre 
Bebeutung und ihre VBortheile auseinander. Er beleuchtet auch 
die Unterfchiede, welche zwifchen feinen Vereinen und andern, 
auch auf Linderung der focialen Mißſtände abzielenden Ber: 
einigungen, insbefondere der Booth'ſchen Heildarmee, beftehen, 
Es muß anerkannt werden, daß ber Verf. feine Organifations- 
pläne bis ind Einzelne durchdacht und aufs Klarſte zum Aus: 
drude gebracht hat, jo daß die von ihm befürworteten Vereine | 
durchaus nicht als Utopien, fondern im Gegentheile als höchſt 
beachtens · und nahahmenswerthe „Werkzeuge jocialer Reform” 
zu betrachten find. a. 








Seciatyotitifgen Gentralblatt. Hregbr. Heinr. Braum. 3. Jahrg. | 
r. 26, 
Inh.: Huge Heinemann, Die Garantien des Angeklagten nad | 


dem Strafprocehentwurf. — Soriale Wirthſchaftsöpolitik und Wirth— 
ſchaftoſtatiſtit a. 
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haben, fo erregt jeßt die Behandlung der Stadterweiterungs- 
frage durch Henrici berechtigtes Aufjehen und ein Intereſſe, 
das der Förderung der Sache in hohem Maße dienlich zu 
werben verſpricht. m. 





Die — Induſtrie. Redig. von Euil Jacobfen. 17. Jahrg. 
r. 6. 


Inh.e: Berufsgenoffenjhaft der chemiſchen Jubuitrie. — Fried: 
lieh Ferdinand Nunge, — Robes Wollfett und Yanolin. — Dito 
N. Witt, die chemiſche Induftrie im den Vereinigten Staaten von 
Norbamerifa im Jahre 1893. (Fortſ.) — Batentberihte. — Ge« 
fepgebung, Verwaltung und Regftſprechnug x, 





| Ehemiter-Zeitung. Ned.: G. Krauſe. 18. Jabra. Ar. 24 u. 25. 


Inh.: (24.) Zum Staatsexamen der Chemiker. — (25.) T. F. 


Bangauſek, Meine Mittheilungen. — Rob. Genriques, Beiträge 


zur analvtifchen lnterfuhung von Kautſchukwaaren. 3. (Sdıl.) — 
(dm, DO, v. Kippmann, geihictlice Bemerkung zur Lehte von 
der Herfunft und Mole der pflanzlichen Aſchenbeſtaändtheile. — Ar. 


Hundeshagen, mene Anwendungen der Alfalls und Acidimetrie. 


— v. Grünbut, über die gewidtsanalgtiichen Methoden zur Ber 
ſtimmung reducierender Zuder durch alkaliihe Aupferlöfungen. — 


' 5. Petrzilta, Wechſelhahn für Apparate zur Sasanalufe, befons 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


ders für den Orſat'ichen Apparat. (Mit Abb.) — Kaufmänniſche 
und induftriele Nechtötunde, — Society of chimical industry, Liver- 


pool seclion. 


Henrich, Karl, Prof, Preiögefrönter Eoncurrengentwurf zu ber 
Stadterweiterung Mündyensd, München, 1893, Werner, (IV, 198, 
20 Taf, 4, 1 Plan Dopp.»Fol.) cf 6. 

Der Verf, erfüllt durch die Separatveröffentlichung feines | 
für den Wettbewerb um den Stabterweiterungsplan für Mün— 
hen ausgearbeiteten und alsdann preisgefrönten Entwurfes 
einen in weiten Kreifen gehegten Wunfch, dem u. U. die deutſche 

Bauzeitung (1893, S. 401) beredten Uusdrud gegeben hat. 

Das Verlangen nach näherer Kenntniß gerade dieſes Planes 

erklärt fi) daraus, daß derſelbe ſowohl von den Entwürfen 

der übrigen Concurrenten, als von dem Stadterweiterungs: 
ſchema ber Neuzeit in fünftlerifcher, wie in wiffenfchaftlicher Be- 
ziehung fich wejentlich unterfcheidet und, ob Deshalb oder dennoch 
mag dahin gejtellt bleiben, Gefahr gelaufen war, bei der Preis: 
vertheilung leer auszugehen, Allein dem Umftande, dab die 
Breisrichter den Henrici’schen Entwurf „in Bezug auf die fünft- 
leriſchen Eigenſchaften ſchöner Städtebilder in den Bezirks | 
centren, wegen bes an die Altſtadt fich ftimmungsverwandt 
anjchließenden Charakters und wegen ber Ausnutzung der ges | 
gebenen Naturſchönheiten“ als den Hervorragenditen erfannt 
haben, ift es zuzufchreiben, daß er den anderen drei preiöge- | 
frönten Plänen gleichgeftellt wurde, Den auf wifjenfchaftlichem 

Gebiete liegenden Verdienſte ber Arbeit, welche durch gefonderte 

Behandlung der in fieben Theile zerfallenden Umgebung 

Münchens der Löſung der Wohnungsfrage näher zu treten | 

trachtet, hat das Preisgericht im Gegenfage zu der Meinung 

anderer urtheilsfähiger Fachleute Gerwicht nicht beigelegt. Un 
dem Federkrieg, der aus dem Münchener Wettbewerb erwachien | 
ift, theilzunehmen, ijt hier nicht der Play. Möge der Leer 
folcher Urtifel der einen oder der anderen Richtung aus dem 
umftrittenen Werke ſelbſt fich fein Urtheil bilden. Aus diefer 

Lectüre wird auch Anderen als Fachleuten das Berftändnik der 

Vorſchläge Henrici’s leicht. Diefelben find als „Erörterungen 

zwifchen der Stimme der Zeit (d. i. der lanbläufigen Meinung 

von Stabterweiterungen) und dem Realiften” (d. i. dem Berf., 
deſſen Eoncurrenzentwurf das Kennwort „Realiſt“ trägt) jo 
amüfant plaudernd erläutert, daß felbft der, dem an der Sache 
nicht viel Liegt, die Uuseinanderfegungen fchon der Kurzweil 
halber gern lieſt. — Wie früher das Werk von Baumeifter- 

Karlsruhe, „Stabterweiterungen in technifcher, baupolizeilicher 

und wirtbichaftlicher Beziehung“ (Berlin, 1876), das von | 

Stübben-Nöln, „Der Städtebau" (Darmftabt, U, Bergfträßer) | 

und das Buch von Camillo Sitte „Der Städtebau in feinen | 








tünfterifchen Grundfägen“ (Wien', 1999) Cpode gemadt | 





Sprachkunde. literaturgeſchichte. 


Saadi’s politische Gedichte, überseizt von Friedr. Rückert, 
Auf Grund des Nachlasses hrsg. u. mit ausführlicher Einleitung 
über Saadi’s Leben und Werke versehen von E. A. Bayer, 
Berlin, 1894. Mayer & Müller, (V, 178 8, 8.) c# 3, 60. 

Bei dem Titel „Politifche Gedichte“ darf man nicht etwa 
an Anaftafius Grün’s „Politifch' Lied, du Donner, der Felſen— 
herzen ſpaltet“ denfen, nicht an reiheitsgefänge, denn diefe 

Seite dichterifhen Empfindens geht dem Muhammedanismus 





| völlig ab, der nur für die despotifche Monarchie, mag fie ihn 


unter dem eigenen Herrſcher oder einem fremden Eroberer noch 
jo hart drüden, Verſtändniß hat und fie als die einzige Regie: 
rungsform ganz in Ordnung findet. Höchftens den Troſt verr 
mag bier der Dichter zu geben: „Der Bedrüder ift der Weſpe 
gleich, Jammern macht er manchen armen Tropf. Warte, bis 
er eines Tages fällt, Dann tritt man mit Füßen ihm den Kopf” 
(5, 63, Nr, 15 „Bertröftung der Bedrückten“). Es find viel- 
mehr nur obs und Trauergedichte auf politifche Berfönlichkeiten 
und eine Urt Fürjtenfpiegel (das Sahibbuch), die in dem vor— 
liegenden Bande vereinigt find. Zufammen mit E. U, Bayer’s 
„Aus Saadi's Diwan“, Berlin 1593, und einem dem Ref. noch 
nicht zugänglichen Aufſatze in der Beitfchrift für vergl, Literaturs 
geich. 1594, Heft 1, befigen wir num Rückert's gefammte Ver— 
deutfchungen aus dem Tiwan des Perjers. Der Hragbr. hat 
fi den aufrichtigen Danf aller Nüdert- und Saadifreunde 
durch diefe Publicationen erworben, die viele aufgetvandte 
Mühe, „die Frucht Rückert'ſchen Fleißes nicht verfommen zu 
laſſen“, würde durch eine recht weite Verbreitung die verdiente 
Unerfennung am angemefjeniten finden. Leider fcheint der 
Umjtand, daß fich, die Firdaufiüberfegungen mitgerechnet, drei 
verſchiedene Verleger und eine Zeitfchrift in den Stoff getheilt 
haben, nicht für eine große Ubjapfähigleit zu ſprechen (Rückert's 
Boftanüberjegung, herausgegeben von W. Pertſch, ift jchon 
früher bei einem vierten Verleger erfchienen). 

Mit Bayer’s Einleitung über Saadi’s Leben nebſt Anmer: 
kungen werben Orientaliften weniger zufrieden fein können als 
mit der über Firdauſi; die Berhältnifje lagen hier aber auch 
ungünftiger als dort. P. H—n. 
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Taeiti, Cornelii, Dietogus, de oratoribus. A revised text 


with introductory — and eritieal and explanatory noles by 
W, Peterson, M. A. Oxford, 1893. Clarendon press. (XC], 
120 8. 8.) 

Der Berf. diefes Buches, welcher bereits duch eine er- 
tlärende Ausgabe von Quintilian's X. Buche vortheilhaft bes 
kannt ift, hat wiederum eine Arbeit geliefert, die nicht nur ihrem 
nächften Bivede, englifchen Studierenden ein Hülfsmittel zu fein, 
vollauf genügt, fondern auch Anfpruch auf die Beachtung der 
deutfhen Philologen hat. Sehr fleißige Benupung und ges 
wandte Vorführung ber einfchlägigen Literatur, Kenntuiß der 
filbernen und fpeciell taciteifchen Latinität, Befonnenpeit und 
Selbſtändigkeit in ber Tertfritif zeichnen das Buch in gleichem 
Maße aus. Die Einleitung führt in ſechs Abjchnitten alles 
Wiſſenswerthe in ſehr überfichtlicher Weife vor: die Autorfrage 
und ihre Gefchichte, den Gegenftand und die Gliederung des 
Geſprächs, bie Unterredner und ihre Rollen, den Stil und die 
Sprade, die Handſchriftenfrage und Geſchichte der Ueberliefe- 
rung, die Bibliographie der Ausgaben, Ueberjegungen und 
Gelegenheitsichriften. Den Tert hat Beterjon auf der Grund» 
lage von Michaelis’ Apparat und Scheuer's kritifchen Ausfüh— 
rungen durchaus jelbftändig bearbeitet und mehr als ein Dugend 
eigene Vermuthungen aufgenommen, unter denen Cap. 22 
insolentia für das handſchriftliche olentia befonders beachtens⸗ 
werth ift. Die Erklärung, für welche hauptjächlich die Aus: 
gaben von Undrejen, Peter und Wolff, ferner Jahn's Beiträge 
in feiner Ueberfegung Gerangezogen wurden, läßt an Neid: 
baftigkeit und Vollſtändigleit nichts zu wünſchen übrig. Unges 
gehängt find eine Ueberfiht der Eigennamen und ein Ver— 
zeichniß ber wichtigiten Wörter und Phraſen. An Drudfehlern 
und Berfehen haben wir bemerkt: Gap. 12 ac (!) interesse, 
4 quotidianum, ſonſt cotidie und cotidianus, 19 quiquid ftatt 
quidquid, Mehrmals findet ſich falſche N wie 
14 acur-atissimus, 29 quant-ulum. 





Foerſter DB, Friedrich Diez. Feſtrede, gehallen zur Feier des 100. 
Beburtötages den 3, März 1894 in der großen Aula der Friedrichs 
Wilbelmsellniverfität. (Sep.Abdt. a. - — Zeitung.) Bonn, 
Univ.»Buchdr. v. Garl Georgi. (18 S. 8.) 

Wie die Zeitungen gemeldet haben, hat die Gedenkfeier von 
Diez'ens 100, Geburtstag in Bonn einen glänzenden Verlauf 
genommen, Der würbige Nachfolger des Altmeijters, Wendelin 
Foerjter, hat ihn in einer warm empfundenen, auf eingehenden 
Studien beruhenden Feſtrede gefeiert, die auch über Diez'ens 
Leben mancherlei Neues lehrt. Daher iſt e8 dankbar zu be— 
grüßen, wenn diefe Rede nun durch den Druck auch weiteren 
Streifen zugänglich gemacht ijt, Wir Hoffen aber, daß FF. es 
nicht hierbei bewenden läßt, fondern uns fpäter ein ausführ: | 
liches Lebensbild des Gefeierten geben wird, Diez verförpert 
geradezu in fich ben Typus, man darf jagen: das deal des 
deutfchen Gelehrten, den Mann mit durchdringendem Scharf: 
blid, mweltumfaffender Gelehrſamkeit, feltener Befcheidenheit, 
Selbftlofigkeit und Treue, freilich auch mit jenem kindiſchen 
Ungejhid im praftifchen Leben, das nun einmal die Kehrſeite 
feiner Größe ift, den fühnen Seefahrer im Neich des Gedankens, 
der aber vor irgend einer dummen Gans beffommen die Segel 


ftreicht. 


Grundriss der germanischen Philologie, Unter Mitwirkung 


von K, v. Amira, W. Arndt u. Herausg, von Herm, 
Paul, Prof. 2. Bd. 1. Abth, —8 "(Schl. -) Lief, 2. Abth,, 
3. Lief. Strassburg i. E. 1892/93. Trübner. ” 497—1072 u. 


IV, S. 257—484, Gr. Roy. 8.) eA 8 und c# 4 
Das bedeutjane Werk Liegt nunmehr vollendet vor. In 
den Lieferungen, welche noch nicht zur Befprechung gelangt find, 
giebt zunähft Siebs einen Neberblid über die [pärlichen Reſte 
der friefifchen Literatur. Die altenglifche Literaturgejchichte er⸗ 
fcheint leider als Fragment, daten Brink, der die Bearbeitung 
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übernommen hatte, nach Ausarbeitung weniger Capitel ſtarb; 
es war eine Pflicht der Pietät dies Bermächtniß des geiſtvollen 
Forſchers nicht verloren gehen zu laſſen. So kommt in der 
auch im Innern lückenhaften Arbeit nur die altnationale Dich: 
tung nad Form, Compofition und Sageninhalt zur Behand- 
lung. Brandl giebt eine gedrungene, aber ſehr inhaltreiche 
und faft erfchöpfende Ueberficht der mittelenglifchen Literatur. 
An die Literaturgejchichten fchließt ſich als Anhang eine Ueber: 
ficht über die aus mündlicher Ueberlieferung geihöpften Samm- 
lungen der Bolfspoejie an. Wenngleich diefer Abjchnitt im 
Wefentlichen bibliographiſch gehalten fein mußte, fo iſt es Doch 
jehr danfenswerth, daß Lundell für die flandinavifche und 
Brandl für die englische Volkspoeſie allgemein orientierende 
Ausführungen beigegeben haben; Meier befchränft fich bei 
der deutfchen und niederländifchen Vollspoeſie dagegen auf 
bibliographifche Sammlungen, die ungemein reichhaltig und 
dem Forſcher auf diefem Gebiete gewiß fehr willtommen find, 
aber über die Bebürfniffe des Grunbriffes doc etiwas hinaus: 
gehen. Die Metrik fchließt diefe Abtheilung ab. Sievers be 
handelt die altgermanifche Metrik auf Grundlage eines gleich» 
zeitigerfchienenenausführlicheren Werkes über diefen Gegenſtand. 
Er giebt Hiereine zufammenfaffende und im Einzelnen berichtigte 
Darftellung feiner bahnbrechenden Forfhungen über den Vers 
ber alliterierenden Poefie und begründet feine Anfchauungen 
durch Betrachtungen über die Entjtehung und Umbilbung des 
Fünftypenfgitems, die geeignet find jeden Unbefangenen von 
dem Wejen des alliterierenden Verſes als eines Sprechverſes 
ohne gleihmäßige rhythmiſche Gliederung zu überzeugen. Die 
deutjche Metrik der Reimpoeſie behandelt Baul, indem er auf 
bie ältere und die neuere Zeit mit gleicher Ausführlichkeit ein- 
geht. Gewiß war Paul, der am entfchiedenften die Lachmann: 
chen metriſchen Aufſtellungen bekämpft hatte, vor Allem zu 
einer eigenen, jelbftändigen Behandlung der altdeutichen Metrif 
berufen. Das Verfehlte in Lachmann's Theorien wird auch hier 
ar hervorgehoben und die eigene Auffafjung mit Berüdjich- 
tigung der neueren metrifchen Literatur begründet, wobei auch 
auf manche bisher vernachläffigte Buncte Licht fällt. Vermißt 
wird eine eingehendere Behandlung der mhd. Strophenformen, 
die allerdings Abſchweifungen auf das mufifalifche Gebiet noth— 
wendig gemacht hätten. Sehr lehrreich iſt die Beiprechung ber 
Entwidlung des neuhd. Berjes und auch über bie Kunſtformen 
ber neneren Poeſie wird gehandelt. In die englifche Metrif 
haben fih Luick und Brandl fo getheilt, daß jener die heimis 
fchen, diefer die fremden Metra bejpricht; Luick jteht dabei ganz 
auf dem Boden der Sievers’schen Anſchauungen. 

Die Schlußlieferung des 2. Bandes enthält das Ende der 
vorzüglichen Abhandlung Kalund's über ſtandinaviſche Cultur⸗ 
verhältniffe. Schulk ift nicht in gleicher Weife auf die deutich- 
englifchen VBerhältnifje eingegangen, fondern macht nur einige 
Bemerkungen über die zu Gebot ftehenden Quellen. Anhangs— 
weife wird die volfsthümliche Sitte der Gegenwart von Mogk 
wefentlich bibliographifch behandelt. Der legte Abſchnitt ift der 
Kunst gewidmet, Schulg handelt über die bildende Kunſt und 
R. v. Yiliencron über Muſik. Das unentbehrliche Namen-, 
Sad): und Wortverzeichniß jchlieht das Werf ab, 

Ueberbliden wir den Grundriß im Ganzen, jo werben wir 
gewiß zugeben, daß bie darauf gejeten Hoffnungen nicht ges 
täufcht worden find und daß der germanischen Philologie aus 
ihm reicher Gewinn erwächſt. Ungleichheiten find bei einem 


| Werke, an dem jo Viele Antheil haben, nicht zu vermeiden und 
| man muß; fich darein finden, daß einige Gegenftände fur; ab- 


gemacht, andere etwas in die Breite gezogen find. Eine 2, Auf⸗ 


\ Tage, die jchon in einigen Jahren in Ungriff genommen werden 


muß, wird hier wohl Wandel fchaffen und auch einige Abjchnitte, 

die man ungern vermißt, 5. ®. Syntar, Lerifographie dem 

Ganzen einfügen, ferner der neueren Zeit, die jegt nur in einigen 
* 
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Abſchnitten mit berüdfichtigt ift, überall ihe Rech werden laſſen. 
In der 2. Auflage wird der Verleger hoffentlich auch dem ge— 


äußerten Wunſche entſprechen und die einzelnen Abſchnitte be⸗ 


ſonders käuflich machen, da das Werk im Ganzen für den 
Studenten, für den es doch in erſter Linie beſtimmt iſt, zu ums 
—— und da toftfpielig I hdr. 





History of the Holy Rood-tree. A Xll. century version of 
Ihe cross-legend with notes on Ihe orthography of the Urınulum 
(with a facsimile) and a middle english compassio Marine, ed, 
by Arth.$.Napier, prof, Londen, 1694, Paul, Trench, Trübner 
& Co, (LIX,86 S. 8) 


Es ift ſtets wichtig, wenn wieber ein englifches Denkmal 
des 12. Jahrh.'s veröffentlicht wird. Haben dieje auch nicht 
viel Werth für die Literaturgejchichte, da es meijt nur Ueber: 
arbeitungen angelfächliicher Borlagen find, jo find fie fprachlich 
um jo intereffanter, So ift es auch bei der vorliegenden Projas 


bearbeitung der Gefchichte des Kreuzes Chrifti der Fall, Es ift | 
wohl nur ein überarbeiteter angelfächlifcher Text, ber feinerfeits | 


wieder auf eine lateinische Vorlage Hindeutet, und erzählt in 
recht trodener Weife die Gejchichte des Kreuzes von Moſes bis 
zur Kaiferin Helena. Die Sprachformen darin find recht bes 
achtenswerth und haben noch recht viel Ulterthümliches: fie ger 
hören der weſtſächſiſchen Mundart an, Der Nusgabe des Tertes 
ift eine eingehende literarische Unterfuchung vorausgefchidt; ein 
lateinifcher Text ähnlichen Inhaltes, Auszüge aus einem alt- 
franzöfiichen Gedicht über das Kreuz und eine lateiniſche Proſa— 
geichichte des Judas fchließt fich derjelben an. 

Ganz unabhängig davon finden fich in diefem Bändchen 
noch kurze Bemerkungen über die palatalen und gutturalen 
Laute im Ormulum und der Abdrud einer englifhen Compassio 
Mariae, Bon Werth ift, daß, zur Beftätigung der Ungaben 
Napier’s über den Gebrauch ber verſchiedenen Zeichen für bie 
Palatalen und Gutturalen bei Orm ſich ein Facfimile ber 
—— —— — findet. R. W, 


Pe Rud., Privaldoe., Zur Kunstentwickelung der eng- 
lischen Tragödie von ihren ersten Anlängen bis zu Shake- 
speare, Strassburg i. E,, 1893. Trübner. (XI, 192 8. 8.) c# 5. 

Das Fiſcher'ſche Buch pflügt theilweife daffelbe Land wie 
dasjenige von Cunliffe, das wir im lauf. Jahrg., Nr, 1, Sp. 

18 fg. bejprochen haben. Beide gehen von Seneca aus und 

legen dar, in welcher Weife er befruchtend auf die Entwide: 

fung der engliihen Tragödie eingewirft habe. Die Methode 
der Unterfuchung ift aber bei beiden grundverfchieben. Bewegt 
fih Eunliffe mehr in den herfümmlichen Bahnen der philo- 
logifchen Kritik, jo tritt Fifcher von der dDramaturgifchen Seite | 
an die Löfung feiner Aufgabe heran, und man muß geftehen, 


daß er dabei zu einer vieltieferen, innerlichen Auffaffung feines | 


Gegenjtandes kommt ald Eunliffe, Er zerlegt die Dramen 
in ihre conftructiven und compofitionellen Elemente, jtellt feſt, 
durch welche Befonderheiten Seneca für die im Entjtehen be— 
griffene englifche Tragödie vorbildlich zu werden geeignet war, 
verfolgt die Fäden, die ſich von den älteren Miraleln und 
Moralitäten in die junge Tragödie hinüberziehen, und be- 
trachtet in dem älteren King Leir die Urt und Weiſe, wie das alt- 
nationale Drama ohne fremde Einjlüffe zum Abſchluß gelangt. 
Eigenthümlich ift, dat Senecaifche Züge fich nicht unmittel« 
bar mit nationalen Elementen verbinden, fondern daß erſt 
birecte Copien wie Gorboduc, Tancred and Gismunda und The 
Misfortunes of Arthur voraufgehen müſſen, ehe Miſchtypen 
wie Soliman and Perseda, Locrine und The Spanish Tragedy 
auftreten können, Schwanten aber diefe Stüde zwijchen der | 
itilifierten fremden und realiſtiſchen einheimiſchen Richtung uns 
jicher hin und her, jo bedurfte es einer kraftvollen Perſönlich— 
keit, die durch ihre Eigenart bie widerftrebenden Elemente zu 
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einer höheren Einheit verband. Dieſe Dichtergejtalt erjtand 
dem englifhen Drama in Marlowe, der mit vollem Rechte der 
Bater der englifchen Tragödie genannt werben darf, Selbit: 
verftändlich vermochte er fie nicht mit einem Mal auf die höchſte 
Stufe der Bolltommenheit zu heben, Dazu ftand fein ftarres 
Naturell Hindernd im Wege, Er paßte fich nicht feinen Stoffen 
an, fondern unterwarf die Stoffe feiner perſönlichen Eigenart. 
Der zum vollendeten Drama erforderliche Ausgleich zwiſchen 
Stoff und Form vollzieht fich erjt in Shafefpeare. Der Berf, 
handhabt feine Methode meifterhaft, ſodaß man ihm Schritt 
für Schritt bi$ zum Biele folgen muß. Sein Buch wird grund: 
legend für die fernere Betrachtung der englifchen Tragödie fein, 
Ldw. Pr. 


— Hugo, Diceriſc⸗ Geſtalten in geſchichtlicher Treue. 
Elf Eſſaye. Ein Beitrag zum Verſtändniß der claflifchen Dramen. 
Bielefeld, 1893. Velhagen & Alafing. (V, 191 ©. Kl. 8.) of 2,40, 

Fiesko, Don Carlos, Wallenftein, Maria Stuart, die Jung: 

‚ frau von Orleans, Götz von Berlichingen, Elavigo, Egmont, 

Torquato Tafjo, Prinz Friedrich von Homburg und Briny, das 

find die dichterifchen Geftalten, die der Berf. fo, wie fie fich nad} 

den Ergebnifjen der gejhichtlichen Forschung daritellen, vorführt. 

Er wendet fih damit an alle die, welche Die Meiſterwerke unjerer 

Dichter mit tieferem Berftändnißlefen und die es dabeiauch einmal 

reizt zu wiffen, welche Züge bes dichterifchen Bildes gefchichtlich 

bezeugt find, Er zieht damit zugleich die Grenze, innerhalb deren 
jeine Eſſays von Nutzen fein können, wie er denn auch, einige 
wenige Ausnahmen abgerechnet, abfichtfich Darauf verzichtet, den 

Vergleich zwijchen dem dichterifchen Kunſtwerk und der hifto- 

riſchen Wahrheit zu ziehen; denn für die äfthetifche Würdigung 

des erfteren an fich ift diefes Verhältni gleichgültig. Immer— 
bin kann die Betrachtung deffelben unter Umftänben bazu 
bienen, einen Einblid in die Werkſtatt des Dichters zu thun, 
wennſchon man jagen muß: je weniger ber bramatifche Dichter 
von der Hiftorifchen Forſchung und Kritik weiß, defto beſſer für 
ihn; Schiller würde ficherlich feinen Don Carlos gefchrieben 
haben, wenn er ftatt eines St, Real einen Maurenbrecher ober 
Büdinger vor fich gehabt hätte. Auch der Lehrer des Deutfchen 
in den Oberclafjen wird nicht umhin können, dieſes Verhältniß 
ab und zu, 5. B. bei er von Leſſing's darauf bezüg- 
lichen Bemerkungen in ber Dramaturgie, zu ftreifen, aber wohl 
zu merken, nur zu ftreifen; denn nichts zerftört dem Schüler 
ſicherer den wahren poetifchen Genuß eines Dramas als deſſen 

Zerklärung auf feine gefchichtlicde Treue hin. Richtig — 

lann aber das deft dem — von Rupen fein, 














Brem, Dr. ©. es Goethe. Mit vielen Abbildungen, Leipsig, 1893. 
| Fed. (113 8. RL. 8.) 5. 

| Eine neue Lebensbefchreibung Goethe's muß geradezu als 
| ein Wagniß erjcheinen, auch wenn fie von einem Manne aus« 
| geht, der mit des Dichters Geift und Weſen ziemlich vertraut 
ift, wie dies offenbar bei Hrn. Brem der Fall. Wird der Verf. es 
| 


vermeiden können, einen Auszug aus Dichtung und Wahrheit 
zu geben, wie wir deren fchon einige befigen? Wird er uns aufs 
Neue zu fefjeln wijjen mit dem, was wir ſchon kennen? Wohl 
ift feit der Eröffnung des weimarijchen Goethearchivs aus 
Tagebüchern, Briefen, Monographien viel Neues zu dem, was 
wir fchon wiffen, hinzu gefommen. Aber reicht das Hin, die 
Goethebiographien etiva von VBiehoff, Schaefer, Dünger, Lewes, 
Carlyle, Goedele, H. Grimm, Scherer, Bernays u. v. a. zu 
überbieten? Diefe Schriften enthalten zum Theil Vortreffliches, 
bejonders Liebe, Bietät und Wärme für den Gegenftand, Eigen: 
ſchaften, die in unferen Tagen fo oft vermißt werben! Handelt 
es ſich doch um den Nachweis der Entwidelung und bes Wach» 
| thums der Ideen im Geifte Goethe's und feiner Zeit von feiner 
| nabenzeit an. — E3 muß anerfannt werden, daß dergleichen von 
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Prem hier angeftrebt, wenn auch nicht immer erreicht wird. Die 
Darftellung gefhichtlihen Werdens tritt doch vielfach hinter ber 
Aufzählung von Thatjachen in den Hintergrund. Einige wenige 
Bemerkungen feien hier angefügt. — Den Leipziger Liedern 
Goethe's ift der Verf. nicht gerecht geworden, Er erwähnt wohl 
S. 38, daß J. G. Schloffer unter Goethe's Leipziger Freunden 
die Gedichte Günther’3 bewunderte; daß aber Günther gerade 
auf Goethe’ Leipziger Lieder von Einfluß war und daß Goethe 
unter dieſem Einfluß frifche Lieder machte, blieb unerwähnt. 
Nicht erfannt in feiner Tiefe und Bedeutung ift das Lied: die 
Freuden. Der Dichter fängt eine Libelle, die num, da fie feit- 
gehalten wird, glanzlos erjcheint, jo daß er fich zurufen kann: 
fo geht e3 dir, Zergliederer deiner Freuden! Dahinter ftedt 
doch der Gedanke, der fich vielleicht erjt jpäter ausgeftaltet hat, 
den wir aus einem Briefe Goethe's von 1770 an Hetzler den 
jüngeren fennen: Der Leichnam ift nicht das ganze Thier, es 
gehört noch ein Hauptjtüd dazu: das Leben! Denjelben Ge— 
danken findet Goethe in den Schriften des Theophraftus Para— 
celfus, der bie Merzte angreift, die nicht wifjen, daß ber 
Cadaver (ohne Leben) die ganze Anatomie nicht offenbare, 
Goethe fchreibt diefen Ausſpruch in feine Ephemeribes (1769 
bi3 1770) und da jehen wir denn fchon hier den Keim zu den 
tiefen morphologifchen Ideen, die Goethe fein ganzes Leben 
fang hegte. Ueber Goethe's Lyrik lefen wir S. 66 f.: „am beiten 
hat trotz dem Widerſpruche unjerer leidenfchaftlihen Zeit 
Heine Goethe's Kunft begriffen, dann Eichendorff und die 
ſchwäbiſchen Sänger Uhland und Mörike; in der Gegen: 
wart lehnt ſich namenilih Martin Greif als Lyriker an das 
Vollslied wie an die geiftesverwandten Schwaben.“ Auch wenn 
wir gegen alle diefe Namen nicht® einmwenden wollen, jo müfjen 
wir denn doch fragen: und Chamiffo und W. Müller und Fr. 
Rückert, alle drei jo beeinflußt vom Volkslied wie von Goethe, 
nicht? Auch Geibel, Scheffel, Freiligrath, Gilm u. v. a. nicht?) 
Ueber Friederife in Sefenheim haben wir wohl fchon im Stil 
und der Darftellung Wärmeres gelefen als hier S. 60, 79 f,, 
wenn auch der Berf. die Froitzheim'ſchen Shmähungen wie billig 
zurüdweift. Bon dem Einfluß des Göß von Berlichingen auf 
die Bühne, von dem Devrient (Gefchichte der Schaufpiellunit 2, 
297) jo treffend jagt: „den Gebrauch), alle Stüde in franzöfifcher 
Hoftracht zu jpielen, ſtieß Götzens eiferne Hand über den 
Haufen“, hätten wir mehr zu hören gewünſcht. Wenn S. 106 
erzählt wird, „ald Goethe vom Rheine nach Frankfurt heim: 
fehrte, erwachte der Liebesſchmerz um Lotte mit erneuter Heftig- 
feit”, fo entjpricht diefe Angabe nicht dem, was uns darüber be= 
fannt ift. Wohl fpielte der Dichter damals mit Empfindungen 
aller Urt, jelbft mit Gedanken an den Selbjtmord, an den Tod, 
Es war das aber doch nur Poeſie, Dichterftimmung, zum Theil 
in Gefinnungen und Stimmungen der Zeit begründet. Kennt 
doch der Berf. ſelbſt (S. 111) Goethe's und ſeiner Zeit „erträumte 
Gemüthswelt“ genau, Die Scherze: das Jahrmarktsfeſt von 
Blundersweilen, Satyros und Götter Helden und Wieland, die 
bier zu bejprechen waren, find ungenügend vorgejtellt. S. 147 
wird erörtert, was Goethe die Liebe fei? ein Punct in der Mitte 
feines Wefens, über den man fich bereits ausführlicher ausge: 
ſprochen. Wir fühlen uns hier durch die Darftellung nicht be« 
friedigt, fünnen nur leider nicht jo viel Raum in Anſpruch 
nehmen, als zu erjchöpfender Erörterung erforderlich wäre, 
Daß Goethe die Tugend als ſolche zu predigen nicht beabjich- 
tigen konnte, wie S. 149 gejagt wird, ift nicht richtig ausge» 
brüdt. Er fand eben die Tugend nicht im Xebensregeln und 
Sagungen, jondern in objectiver Selbjtlofigkeit und Liebe, in 
dem was er fein „Frommſein“ naunte. Er war erfüllt von 
diefer liebevollen Objectivität und fonnte e8 hierin wohl auf: 
nehmen mit ben Edeljten, den Bejten, die jeauf Erden wandelten. 
Daß in dem Luftipiel „Die Vögel" nad Ariftophanes Klopſtock 
als Schuhu gemeint fei, wußten wir ſchon, wundern uns aber, 
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daß uns bier nichts vom Zufammenhang mit dem Zerwürf— 
niß zwifchen Goethe und Klopftod enthüllt, auch nicht die 
Duelle angegeben wird, wo jener Zufammenhang dargelegt ift. 
In der Iphigenie Goethe's ift ein Hauptmotiv: das geſchwiſter⸗ 
liche Verhältniß zwiſchen Oreſt und Iphigenie, was S. 205 
nicht unbemerkt bleiben ſollte, beſonders im Hinblick auf das 
Verhältniß Goethe's zu ſeiner Schweſter Cornelie, die denſelben 
Namen trägt, wie Taſſo's Schweſter, ferner auf das Verhält- 
niß Goethe's zu Augufte Stolberg und endlich zu Frau von 
Stein, Falſch ift die Angabe S. 240, 217, Goethe habe bie 
Lebensgeſchichte Taſſo's aus der Publication Heinſe's. Goethe 
kennt eine befjere Quelle, worauf ſchon anderwärts hingewieſen 
ift, die auch K. Fischer in feinen „Icharffinnigen Unterfuchungen* 
nicht gefunden. 

Die Berurtheilung der naturhijtorifchen Schriften Goethe's 
hätte wohl eine andere Geftalt getvonnen, wenn die Ausgaben 
dieſer Schriften in der Weimarer Ausgabe und in der Steiner's 
in Kürfchner’s Nationallitteratur dem Verf, vor Augen geweſen 
wären. Die Bemerkung zu Hermann und Dorothea, da bie 
Rede des Pfarrers „daß der Tod fein Schreden jei* ſpinoziſtiſch 
gefärbt fei, ift vieleicht zu weit hergeholt, da der Spruch „Tod, 
wo iſt dein Stachel“ im erften Brief an die Korinther 15, 55 zu 
leſen ift. Bu den Lehrjahren heißt es (S. 315), man verurtheilte 
fie, weil man fie nur von der moralijchen Seite beurtheilte, mit 
welcher es darin nicht am beſten beftellt je. Daß es mit ber 
moralischen Seite einer Dichtung fchlecht beftellt fein fönne, wo 
e3 ſich ja nur um die äfthetifche Seite handeln fan, das muß 
uns hier wohl Wunder nehmen. 

Ueber die gründliche Bearbeitung ber Farbenlehre, an der 
ber Berf. bie „flotte Methode der Unterfuchung“ lobt, enthalten 
wir und jeder Aeußerung, weil wir wiffen, daß derjelben von 
ber Seite der Wifjenichaft eine richtige Würdigung noch bevor« 
fteht und daß diefelbe in nicht zu ferner Zeit ans Licht treten 
dürfte. — Fauft wird ausführlich befprochen, meift richtig. Der 
Einfluß des Broteftantismus auf die Fauſtſage blieb unerwähnt. 
Der Einfluß Hans Sachſens, der die frühen Anfänge einiger 
Scenen bes zweiten Theils erfichtlich macht, ift überſehen. 

Die Ausftattung, die vielen meiſt intereffanten Bilder find 
lobenswerth, wenn auch mitunter mißlungene Bildniffe (ſ. z. B. 
nah S. 182) verewigt find, K. J. Schr. 


Arkiv för nordisk Filologi. Utgivet av Axel Kock. Ny följd. 
6. Bandet. Häftena 3 o. 4. 

Inneh.: Axel Olrik, Brävallakvadeis kemperwkke. Tekst 
og oplysninger. — Axel Kock, Anmärkningar üll läran om 
w-omljude, — E. H. Lind, Bibliografi för är 1892. — Gustav 
Storm, Nekrolog över Johan Fritzuer. — Hugo Gering, An- 
mälan av „Ordbog over det gamle norske Sprog af dr. Johan 
Fritzner, Omarbeidet, foreget og lorbedret Udgarve*. 


Kunſtwiſſenſchaft. 
Hausegger, Dr. Friedr. v,, Privatdoc., Das Jenſeits des Künſtlers. 
Wien, 1893. Konegen. (X, 311 S. Al. 8.) 4. 


Selten hat Ref. ein Buch mit ſo getheilten Empfindungen 
geleſen wie dieſes. Einerſeits der Aublick eines Autors, der, 
jelber offenbar fünftlerijch veranlagt, fich durch ein lebendiges 
Gefühl für das künftlerifche Schaffen auszeichnet und gerade 
hierüber eine Menge tiefer und feiner Bemerkungen macht, 
andererfeit3 das Bild eines Gelehrten, der doch nicht mit ber: 
jenigen nüchternen wifjenfchaftlichen Kritik ausgerüftet fcheint, 
bie für die Löfung äfthetifcher Fragen erforderlich ift und 
deſſen Buch auch in Folge defjen unjere Erlenntniß des eigent- 
lihen Weſens drr Kunſt nur in geringem Grade fördert. Der 
Grund für diefen Miferfolg iſt vor Ullem darin zu fuchen, daß 
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der Verf. die Sache beim falſchen Ende anfaßt. Statt von dem 
Genuß an dem vollendeten Kunſtwerk auszugehen, deſſen Wefen 
man an fich jelbft und Anderen beobachten kann, um von hier aus 
diejenigen Rückſchlüſſe auf die fünftlerifche Production zumachen, 
die man zu machen berechtigt ift, geht er vielmehr von derlehteren 
aus und fragt, welches der Zuſtand fei, der den Künſtler zum 
Producieren dränge, Da es nur wenige productive Künſtler 
von hervorragender Bedeutung giebt, die ſich über den Act der 
fünftlerifchen Gonception ausgeſprochen haben, und da aud) bei 
biefen wenigen durchaus nicht feftfteht, in wiereit fie mit ihren 
gelegentlichen Aeußerungen das Wefen der Sache treffen oder 
gar erfchöpfen wollten, jo ift jchon das Fundament der Beweis- 
führung ein ziemlich unficheres. Wie unficher es ift, mag daraus 
hervorgehen, daß unter diefen Künftlerausfprüchen auch ein an: 
geblicher Brief Rafael's figuriert, den dieſer thatfächlich nie 
geichrieben hat, fondern der ihm nur von Wadenrober und 
Tiet in ben „Herzensergiehungen eines funftliebenden Sllofter- 
bruders“ angedichtet wird! Das Nefultat dieſer Beweisführung 
ift denn auch ziemlich zweifelhafter Natur. Der Verf. will uns 
davon überzeugen, daß ber Uct des fünftlerischen Producierens 
eine nahe Verwandtſchaft mit dem Traumleben habe, da er 
zum Theil unbewußt und unfreiwillig vor fich gehe und daß 
äußere Anregungen, insbejondere der Nahahmung der Wirt- 
lichkeit in der Kunſt nur eine untergeordnete Bedeutung zur 
komme gegenüber bem fouveränen Schaffungsact, der im Innern 
bes Künstlers ftattfinde, Sicherlich enthält diefe Anficht einen 
wahren Stern und fie wird befonders in ber Gegenwart, wo 
unfere Kunſt einen entjchiedenen Umſchwung nach der inbivis 
dualiftifchen Richtung Hin vollzieht, in vielen reifen Anklang 
finden. Uber gerade aus biefem Grunde, und weil diefer In— 
bivibualismus gegenwärtig fait überhand zu nehmen droht, 


deutlicher, als es fonft nöthig wäre, hinzuweijen. 

Daß ber Uct der Fünftlerifchen Production einen Zuftand 
gefteigerter Erregung vorausfegt und daß diefer Zuftand ver: 
ſchieden ift von demjenigen, in welchem man Handlungen vors 
nimmt, die dem praktischen Lebensintereſſe dienen, ift jelbfiver- 
ftändlich und wohl niemals bezweifelt worden. Das giebt uns 
aber noch fein Recht, ihn in eine unmittelbare Parallele zum 
Zraumleben zu bringen. Die Vergleichung der fünftlerifchen 
Phantafiebilder mit den Bildern, die uns der Traum vorgaufelt, 
liegt ja ehr nahe, da es fich in beiden Fällen um ein Spiel der 
Phantaſie handelt. Aber es befteht zwiichen ihnen der wejent: 
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daraus gefolgert werden, weil derartige Erjcheinungen bei allen 
geiftig arbeitenden Menfchen, 5. B. auch bei Gelehrten, aufzu« 
treten pflegen, deren Thätigfeit doch grade der Verf, fehr ſcharf 
von der künstlerischen unterjcheibet. 

Die Bergleichung des Fünftlerifchen Schaffens mit dem 
Traum ſoll dem Verf. nun den Weg zu der Behauptung bahnen, 
daß der Künstler verhältnigmäßig unabhängig fei von den Ein: 
brüden der Wirklichleitöwelt. So wie der Traum nur ganz 
im Ullgemeinen von Erfahrungen des Tageslebens beftimmt 
werde, jo habe auch die Natur für den Künftler nur die Be: 
beutung einer allgemeinen Anregung, ber Kern bes fünftlerifchen 
Schaffens berube dagegen auf bem, was der Künftler aus ſich 
felbft Heraus, in jpontaner Thätigkeit hinzuthut. Dieſe Be- 
hauptung ift für diejenigen Künſte, die keine Nachahmungen 
der Natur find, d. h. für Mufit, Urchiteftur, Iyrifche Poeſie 
ohne Zweifel zuzugeben. Für die nahahmenden Künfte, Plaftit 
und Malerei, gilt fie nur in beſchränktem Maße. Der Berf. 
würde fich davon ohne Zweifel überzeugt haben, wenn er ftatt 


\ apofrypher Briefe Rafael's, die von Träumen und wehmüthigem 





liche Unterfchied, daß das künſtleriſche Schaffen ein bewußtes | 


ift, die Traumvorftellungen dagegen Zwangsvorftellungen find, 
daß ferner die Täufhung des Genießenden beim Kunſtwerk eine 


liche ift. Nur fo erflärt es fich ja, daß wir beim Kunſtwerk 


das Gräßliche als äfthetifch ſchön empfinden fünnen, während | 


es ung im Traum Angft und Widerwillen, d. h. Unfuft bereitet. 
Dadurd allein ſchon wird zwifchen beiden Erfcheinungen eine 
unüberbrüdbare Kluft bergeftellt. Der Berf. giebt fich zwar die 
erbenflichite Mühe, diefe luft zu überbrüden, aber man kann 
nicht jagen, daß ihm dies gelungen fei. Auf der einen Seite 
jucht er den fünftlerifchen Aet mit dem ganzen myſtiſchen Schleier 
des Unbewuhten, Unfreiwilligen zu umgeben, mit dem ihn 
ichon die Romantifer umgeben hatten, auf der anderen ſetzt er 
bei den Träumen eine fchöpferifche jelbftändige Thätigfeit vor— 
aus, bie ihm nach der Anficht unferer bedeutendften Piychologen 
nicht zukommt. Daß Künſtler häufig und lebhaft träumen, daß 
ihnen auch wohl einmal im Traum eine Anfpiration zu Theil 
wird, ijt doch gewiß nicht wunderbar. Man wird es einfach als 
eine Folge ihres gejteigerten Empfindungslebens, ihrer anges 
ftrengten Tagesarbeit zu betrachten haben. Cine Ueberein— 
Himmung ber fünftlerischen Production mit den Traumvor— 
ftellungen ihrem inneren Weſen nad faım ſchon deshalb nicht 








Anihwärmen der Madonna handeln, Leonardo da Binci’s 
Trattato della pittura oder Dürer's Bier Bücher der menſch— 
lihen Proportion gelefen Hätte. Er würde dann gefunden 
haben, daf die großen Meifter der Renaiffance ihre Thätigkeit 
nicht nur in ſehr nüchterner Weiſe auffafjen, an eine Vergleichung 
berjelben mit dem Wahnfinn, der Trunkenheit, Hypnoſe, dem 
Sonnambulismus ꝛc. nicht entfernt denken, fondern daß fie bei 
ihren Erörterungen immer und überall von der Frage ausgehen, 
wie der Künſtler fich der Natur gegenüber zu ftellen habe. Kunſt 
ift ihnen einfach bildliche Darftellung der Natur, und in ber 
Malerei gilt ihnen die möglichft treue und ftrenge Nachahmung 


der Natur als etwas ganz Selbſtverſtändliches. Er würde dann 
wird es fich empfehlen, auf die Uebertreibungen dieſes Buches | 


daraus ohne Zweifel den Schluß gezogen haben, dat man micht 
alle Künſte ohne Weiteres in einen Topf werfen kann. Es ift 
ja dem Verf., der ſich ala Mufikäfthetifer einen Namen gemacht 
bat, nicht übelzunehmen, daß er auch feine allgemeinen äfthe- 
tiſchen Anſchauungen vorzugsweife aus der ihm geläufigen 
Sphäre der Muſik entnimmt, wobei er fidh in feinen Behaup> 
tungen häufig an R. Wagner, Nietzſche u, a, anfchließt. Aber 
er hätte vermeiden miüffen, das, was für die Muſik eine Giltigs 
keit hat, nun ohne Weiteres auch auf die Malerei und Plaſtik 
zu übertragen. Mit demfelben Recht hätte er fagen können: 
Weil die Baukunſt eine Kunſt des Raumes ift, muß es auch bie 
Mufit fein. Oder: weil die Mufit mit mathematifch geregelten 
Beitverhäftniffen arbeitet, muß es auch die Malerei thun, Es 


\ giebt allerdings ein Gemeinſames, das fich bei allen Künften 
' wieberfindet, das ift das Moment der Illuſion, ber gefühls— 
bewußte, d. b. eine Alufion, beim Traum dagegen eine wirt: | 


mäßigen Bortäufchung von etwas Nichtwirklichem (die nicht nur 
in den nachahmenden Nünften, fondern — als Stimmungser: 
zeugung — auch in der Muſik, der Urchiteltur ꝛc. eintritt). 
Uber abgejehen davon find die einzelnen Fünfte in ihren Mitteln 
fo jehr von einander verjchieden, daß es ein ausfichtslofes 
Unternehmen ift, fie alle mit einer formel umfpannen zu wollen. 

Unter diefen Umftänden kann man nicht erwarten, daf die 
Enticheidung des Verf.'s zwiichen Jdealismus und Naturalid- 
mus das Richtige trifft, Man rennt offene Thüren ein, wenn 
man dem malerischen Naturalismus vorwirft, daß er bejtrebt 
fei, die Wirklichkeit mit „peinlichjter Treue“ wiederzugeben, 
und als typiſchen Künftler Balth, Denner nennt. Daß es 
Künſtler diefer Richtung gegeben hat und Denner einervon ihnen 
war, foll nicht geläugnet werden. Aber gerade die modernen 
Realiſten, gegen die fich derartige Vorwürfe immer zu richten 
pflegen, gehören nicht zu ihnen, und das Urtheil über Meifter 
wie Denner fteht auch ohne Zuthun des Verf's. jeit langem feſt. 
Dean kämpft gegen Windmühlen, wenn man ſich einen Natura: 
lismus conftrniert, deſſen Ideel die Photographie iſt. Denn 
kein Naturaliſt, und ſei er noch ſo extrem, bildet ſich ein, der 
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Maler könne bie Natur. wie ein pholographiſches Dbjectiv auf 
nehmen. Daß der Künftler bei jeder Nachahmung der Natur 
unendlich viel von feinem Eigenen hinzuthun muß, ift gerade 
den größten und entichiedenften Naturaliften der Gegenwart 
nicht unbefannt. „Das Kunſtwerk ift ein Stüd Natur, gefehen 
durch ein Temperament“ fagt Zola, und er trifft damit wenig- 
ftens für die nachahmenden Künfte den Nagel auf den Kopf 
Es wäre boch wirklich naiv, den Ibſen, Tolftoi, Zola, Manet, 
Uhde ıc. den Vorwurf zu machen, daß fie nur auf glatte Nach— 
ahmung der Natur ausgingen und daneben ihre künſtleriſche 
Individualität ganz verläugneten, Es hat wohl felten indi- 
vibuellere Künftler gegeben als fie. Und wenn man gar Maler 
wie Boedlin, Klinger, Stud ꝛc. betrachtet, fo wäre es wahr: 
baftig nicht ſchwer nachzuweifen, daß fie viel ausgefprochenere 
Individualisten, alfo (im Sinne des Verf.'s) Idealiſten find 
als die Realiften der älteren Generation, die Menzel, Achen- 
bad), Lenbach zc., die in Folge ihres größeren Alters und ber 
allmählichen Heranbildung des Publicums zu ihren Idealen 
ſchon längit allgemeine Anerkennung gefunden haben, Dan 
laun das Wefen des modernen Naturalismus wirklich nicht mit 
den paar banalen Borwürfen, wie wir fie auch hier wieder zu 
hören befommen, abfertigen. Gerade ber Verf, wäre im Stande 
gewefen objectiv zu urtheilen. Denn er fteht in ganz wejent- 
lichen Puncten auf dem Boden dieſes Naturalismus, z. B. in 
der Behauptung, daß eine Idealiſierung d. h. Verſchönerung 
und Verallgemeinerung der Natur unmöglich ſei; daß ber 
Gegenftand der Kunſt an fich gar feine Bedeutung habe, fon- 
bern nur bie Urt, wie er fich im Künſtler geftaltet; daß das 
Unmoralifhe des Gegenftandes in ber wahren Kunft nur 
dem Unreinen zum Bewußtfein fomme ꝛc. Sein Fehler ift 
eben der, daß er ben Stern des fünftlerifchen Genuffes ſpeciell 
in den nahahmenden Künften, nämlich die bewußte Jllufion 
nicht erfennt, folglich auch die Bebeutung der Jllufion d. h. 
ber febensvollen Darftellung der Natur unterfchäßt hat. Wie 
fann man heutzutage im Ernſt behaupten, wenn die Nach— 
ahmung der Natur das Wefentliche in der Kunſt wäre, müßten 
plaftiiche Landſchaften ſchöner als gemalte, Wachtfiguren ſchöner 
als Statuen ſein! Das zeigt doch, daß man das Weſen des 
lünſtleriſchen Spieles, der Vertretung des Natur-Objects 
durch ſein Scheinbild, kurz das eigentliche Weſen der bewußten 
Täuſchung, der äſthetiſchen Illuſion nicht erlannt hat. Die 
Aeſthetik wird ſich vergeblich bemühen, die Natur des künſtle— 
leriſchen Schaffens zu ergründen, folange fie die eine große Vor: 
frage, worauf denn der Genuß bei einer Kunſt in erfter Linie 
beruht, nicht beantwortet hat. Und fie wird diefe Frage nicht 
eher beantworten als fie fich entjchloffen bat, das Kunſtſchöne 
vom Naturjchönen zu trennen, von dem es fich noch viel mehr 
unterfcheidet, ald das Schöne in der einen Kunſt von dem 
Schönen in der anderen. Der Verf, hat zwar (S. 262 f.) einen 
intereffanten Anſatz dazu gemacht, indem er ben Unterjchied 
zwiſchen einer Statue und dem Körper eines Tanzenden auf: 
weiſt. Uber er hat diefen Gedanken nicht weiter verfolgt und 
iſt deshalb nicht zur vollen Erkenntniß durchgebrungen, daß bie 
Freude an der Statue eine Freude über ein Kunſtwerk, die— 
jenige an dem Tanzenden eine Freude an der Natur, alſo eine 
Sache iſt, die auf einem ganz anderen Blatte ſteht. Freilich 
lann man aus dieſen Irrthümern dem Verf. feinen fo ſehr 
großen Vorwurf machen, denn ſelbſt unſere bedeutendſten Aeſthe⸗ 
tifer tappen gerade in dieſer Beziehung noch ſehr im Dunkeln. 
Xurd. Lnge. 








Yermifdites, 


Anzeiger d. Akademie d. Biffenfhaften in Krafau, 1894, Februar, 


Inh.: 3. Kleczyüſti, Über die Ergebniſſe der im Jahre 1757 
in der Erafauer Didcefr e vorgenommenen Bollssählung. — S.Smolfa, 
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Bericht über die im Jahre 1893 | im vaticanifchen Arhiv u. anberen 

römijhen Sammlungen vorgenommenen Forfhungen. — Berichte 
J— antbropologifhen Commiſſion, 17. Bd. — Berichte der phyſio— 
arapbiſchen Commiſion, 29. Bd, — J. —— — Milkroſauna 
des Karpateuſandſtelns aus der Umgegend von Dufla 


Univerfitätsfäriften. 
Gormat 8, wo ein anderes nit bemerkt ift.) 
Jena (babilitationsfhr., Theol.), Ernſt v. Dobjhüp, Studien 
zur Tegifritif der Bulgata. (32 5.) 
(Staatswifl.), 8. 8. Anton, franzöfliche Agrarpolitit in Als 
—* — colonialpolitiſche Studie. (127 ©.) Eeipzig, Dunder 
um blot 
—— Philoſ.), MRich. — A u 
tivatioa der fubjectisen Borftelung, (61 ©.) — Wolff, D 
fa Forges Pſychologie in ihrer Abweichung a + 328* 
150 S.) — Minori Yafuda, die Bedeutung der allgemeinen Sitten: 
lehre des Buddhismus. Dargeftellt und beurtbeilt. (85 5.) 
(Chem), Thomas B. Aldrich, über eimine neue Abkömms 
linge des Ppeuylmethyſpyrazelons. (37 ©.) — B. zehtet, Beiträge 
zur Keuntniß des Neeteffiganilide. (41 S.) — I. Jac. Schlaevfer, 
(1), Bhenvl-(3j:metbyls(kdinitro(öhpyragolon u, (1)-Pheuyls(d).merhyls 
(4).ifonitrofo-(5)-pyragolon. (36 5.) 
erm.), W. Hartmann, Kai Deutſchlaud feinen Bedarf 
an Getreide felbit produciern? (116 S) — Hof Skill» 
bad, Gypsdolomite im Röth der Umgegend von Jena. "mit 1 Taf.) 
(28 S.) — Georg ey Glarige, Eine Studie zur Sprache 
des iumaen Goethe. (116 S 
? (Inauguraldifl,, Zbiloſ. Fac.), Dokar Böhme, zur 
——** es Oberfräuklſchen im 13., 14. u. 15. Jahrhundert mit 
Berüfftchtigung - älteiten oberfränfiihen Sprachdentmäler. (93 ©.) 
Reipzig, Kot. HK 2) — Friede. Panzer, Meifter Rumzlaut's 
Leben und Dichten. (16 S. (Beipgig, Bot. ol 1 20.) 








Shulprogramme. 
(Rormat 4, wo elm anderes nicht bemerkt if.) 
(1894.) 

Berlin (Sophien-Realgymnaf.), Joſ. Zemlin, Th. More's 
Dichtungen. (25 ©.) 

Breslau Elfabetb» Gymmaf.), F. Wiefaner, Über einige 
deutſche ge rg im Anflug an Wilem’s Gedicht von den 
vos Neinarrde. 11, (31 S. 8.) 

Burtehude (Realproqummaf. »B. Panic, Jahresbericht, (20 S.) 
amburg a des Johanneums), Bericht Über das 
Berl abr,. 37 © 

röteld —— u. Realprogymuaſ.), Kour. Duden, Jahres: 
bein 85 S) 

Hirſchberg hal. eng ), Th. Thalheim, zu den griechiſchen 
Nehtsallerihlunern. 1 1. (18 

Leipzig_ (al. Sumnaf. — "RR. A, Mart. Hartmann, Chenier⸗ 
Fey nebit einem Abdruf von Ghönier's Bataille d’Arminins. 
60 


) 
Lübeck — Max Hoffmann, Zur Erinnerung an 


Auguſt Bödh, (41 
z ei )» Roefener, Schulnadridten. 
(25 


S.) 

ie (Gäcilienfhule), KH, Wobcken, Schulnachrichten. 
(30 8 

Schneeberg (fal. Gymnaſ.), Karl Fr. Aug. Preuss, ad Maximi 
Confessoris de ey gie deificalione doclrinam adnola- 
tionum pars I. (3 © 
ß ie —* ). Theod. Reishause, zur Parallelen: 
rage. (14 

A m er 4 og un die Städtewappen 
Oberfchlefiens. (Mit 61 Abb.) (31 © 


Ghemnip Techn. Staatslchranftalten), % Kollert, die eleftros 
technifhen Abtheilungen und das elektrotechniſche Laboratorium an 
den techn, Staatolehrauſtalten zu Epemuip. (16 S.) 


ar’ Ur-Quell. Monatsihrift für Volttunde. Hrog. von Friedt. S. 

Krauß. 5. Band. 2.43. Heft. 

Juh.: (23/3.) Alb. Herm. Pot, Mittheilungen aus dem Bremis 
[hen Boltleben, — D, Snoop, die neu — deutſcheu Götter: 
eſtalten und Götternamen. — (2) A. Wiedemann, ägqgyptiſche 
R und ihr Zweck. — Ant. Herrmann, magvariſche Hoch- 
zeitbrauche In Siebenbürgen. — A. Treichel, volniſche Lieder. 5. Don 
der Wachtel. — Heint. Merkens, Bezeichuun eu der Irumkenbeit 
in der Sprache des Volles, Eine Umfrage, — 4. Brunk, Ihiers 
ffimmen im Bolfmunde. — K. Rademacer, Maifitten am Mhein, 
— Steine Mittbeilungen. — (3.) Thomas Abelis, über das wiſſen⸗ 
fhaftlihe Studium der Naturvölter, Paul Sartori, Sonder 
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ſprachen. — Kran, geheime Sprahweifen. Eine Umfrage. Bei— 
träge von Ehrisman, Treichel mudb Klipfel. — 9. F. Feils 
bera. fopflofe Spukgeiſter. Eine Umfrage. Beiträge von baafe 
und Enalert. — 8. Ed. Haaſe, vergrabene Schäße. Wine Um— 
frage. Beiträge von Bolkömann, Haafen. A. — O. Shell, 
Wober kommen bie Kinder? ine Umfrage. Beiträge von Bolft- 
mann, Schumann, Garftensd, Sturat. — I 4. Gbarın, 
Volfglanben naliziiher Juten. — R. Sprenger, Heine Mitiheir 
Fe — Th. Achelis, Bom Bücbertifche. Beſprechung. — 
achrufe. 


Natur und Offenbarung. 40. Bd. 3, Heft. 

Inh. F. Gutberlet, Wunderbeilungen durch die Macht des 
„Glaubeus“. — X. Pfeifer, Forſchungéreiſe durd die eiezeitlichen 
Gleiſchergebiete anf der Norbleite der Alpen in Bayern, Schwelz n. 
Sapojen. — P. Emmeram Heindl, über Vogelſchuß und Bogel- 
fang. — Die Norbrol» Expedition des Dr. Aridtjof Naufen. — 
Biflenfhaitlihe Nundibau. — Mag Maier, die Bewegung des 
Sonnenfutems im Raume. — W. Yäsfa, Himmelds@rfheinnugen 
im Monat April 1894, — Recenfionen. — Bibliograrpbie. 


Nord und Süd. Eine deutſche Monatsichrift. 17. Jahrg. Npril, 
er Zul. Groſſe, Der Narr des Glücks. Novelle. — Garl 
Geriter, Prof. Scweninge.—N. Hoffmann, die Frauenfrage u. der 
Darwinlsmus. — C. Marquard Sauer, John Nuffini. Ein enalifch 
italienisches Literaturbild ans balbvergangener Jeit. — K. F. G. 
Bruchmann, die Entitebung umd die Formen des Abmencultes, — 
Bu. Schröder, die Hiffarlif-Ansgrabung 1599. — Ad. Hobut, 
Agnes Aranz. Cine biogranbiichliterariihe Studie. — Maurice 
Palcologue, Das Lorusllofter, Eine buddhiſtiſche Legende. — 
Bibliographie. 




















Allgem. MititärZeitung. Sted.: Zermin. 69. Jahrg. Rr. 4-2. 


Jub.: (24.) IR die Errichtung einer ruſſiſchen Station auf der 
Salbinfel Atbos beabfihtigt ? — (24/25.) Mir. Frhr. v. Eberitein, 
Aus den Erfahrungen eimed Truepenführerse, 3. Der Negimentds 
Gommandenr. (Fortſ. — (25.) 9. v. Boguslamfti, der Krieg 
von 1506 und 1807. — (24/25.) Verfhledenes. — Nachrichten. — 
Aritit. — Feuilleton. 


Revue eritique. 254me annee, Nr. 12/13. 


Sommmire: (12,)R, Schmidt, le Kalhäkantuka de Crivata. — Lanman, Bloom- 
field, Oldenberg, de söeit wdique d’Iadea et Namınei. —Lidzbarski, 
les bistoires des prphetes. — Muss-Arnolt, les noms des mois assyro- 
"abyloniens; anots Seiniliques en grer et en latin. — Grasso, eindes 
«Whistoire antique et de topogıaphie historique. — Loofs, les parallöles de 
Jean de Damms, — Graux et A. Martin, motices sonmmlres des mantı- 
serils grees AEspagne ei de Portugal, — Huehner, monuments de ia 
lauxue ibörique, — Herzstein, le trartatus de 136. — F. Kochler, 
manuserits de hevel. — Baltzer, sermons choisis e salıt Demand, — 
Damoiscau, ocuvres de sainte Idegarde. — L. Dislier, lettres et nöge- 
eiabons de Momloucet, 1. — Morsolin, Triwino, — Hellmann. le Ivre 
sur ba temperature, de Neynmann; l'experience de Vequlibre des liquems, 
de Pascal, — Stiefel, chronalogie des oeuvres de Mowtron. — Mme de 
Bellecombe, les Denis, — Baguenier-lesormenux, Horumenss sur 
Noitmoutier. — Academie des iaseriptinns, — (13) Raabe, Saint Maris, — 
Platon, Proinzoras 17 Adam. — Meister, Hörolas, — Ihne, bisteire 
somaine. 1. — Wol f, I’Hallse Bir, — Boissier, Saint Simon. — Keiper, 
— — Kraeger, Miller. — E. Schmidt et Suphan, les Xchies 
— MN. de Vissac, Camboulas. — Laurent et Richarılot, ictionnaire 
ad franı — &. Picot, rapport sur la bibliothögque nationale, 

— Perianez, discours. — (13/13.) Chronique. 


Die Grengboten. Ned.: 3. Grunow. 53. Jabra. Mr. 13, 

Inh. Homo animal possklens. — Geotg Wiilieenus, Unier Shifbau. — Dite 
Noquente’s a Diagrarlie. = Rn Sort für —— Aunſt. Mebit Gmt- 
gramung, — iger. — Mapgeblühes u, Unmaßgebliches: Gitap-Veipyig vor 
dem Meidrstage, — vLiteratut. — Schwarzes rt —— 


Volkawohl. Organ des Centralvereine für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hrög. von Birt, Böhmert. 18. Jabra. Mr. 1213, 


Juh.: (19.) Der Glaube an ein Auferſtehen und Fottleben der Scele. — Ländliche 
Arbeiter in Gngland, — Die internationale Arbeitsansftellung in Matland. 
— Tie Yage der deutſchen Arbeit. — (18.) Die Panfbahn des Gutturüngenieurs, 
— Bolmungsnork und Bebauungsplan in Berlin, — Aur Arbeiterwehnimge- 
frage in Nordamerifa — Der Sau von Mrbeiterwehnungen in Aenftang. — 
Sorialpotitiine Rundihau, — (12,13.) MRittbeilungen. 


Die Gegenwart, Hrög. von Theopbil Zolling. 45. Br. Nr. 13/14. 

Iub.: (13) Rob, Mar, der Rampf um das Yanbesfirdenthun. — Ad. Hohnt, 
Frinnerungen an Ludwig Keſſuth. — Zul. Lewin, die Neform Bes mebirimis 
fen Unterrictes, — Ciuſt Heilborn, „Zihandala“, — Heinrih Mann, 
Alehouſe Tauber über das Theater, — Mart Imaln, Stenerwuih,. — (14,) 
er. v. Sartmann, Steuern wir einer Pintofratie entgegen? — Hugo 
Wörraer, die neuere Handwerkerbewegung. — v. @ieberfcin, bie Seetes- 
verftärfingspläne in Arankreid. — Fudw. Büdhmer, Vekennimiie elues In 
bilard,. — 8. Lorm, mufitaliiche Erinmerumgen elned Tanben, — Tüͤcorhil 
Folling, Die Kiel des Demoßbenes, — (18/14.) Aus der Sanptftadt. 


Deutfches Wochenblatt. Hrsg. v. DO. Arendt. 7. Jabra. Ar. 14. 


Inh,: Seint. Brunner, et m auf dem Bibmatd· Fommers im Dei 
Philharmonie zu Berlin am 31. März 1994, — Kommt ein neues Drel-Knifer- 
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Lindnip? — Otto Sarnad, römischer Brief, — Andreae, Von der Greuie 
des Sudan, — Malter Aempe, Ablen’s „Beilsteind", — Büdrerbeiprehungen, 


Der neue Curs. Zeitjchrift für Öffentliche Angelegenheiten. 3. Jahrg. 
Heft 5 u. 6, 


Inh.: Au Die Leſer u, Freunde unſeret Jeitſchtift. — Mir. Arhr. v. Eberftein. 
die Organiiation des Hauptauartierd, — Kerm, v. Beflenbera-Vadiit, 
Betrachungen und Borkhläge, beir. Meornaniiation der forialpolisiuben we 
ſedgebung des Deufſchen Reites, — Reinh. Wagner, ein ionderbares Trnf 
mal fhr Molke! — Teutihe Muflter and Dichter im briefliden Wertehr. 
Mirgerbellt von Mar GChov (M. Eharleo). — Scherif, Aritit. — Ber 
miichtes, 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. von 8. Heinemann. Nr. 4. 
Inb.: Edm. Lange, Iuflus Möſet. — Paul Bartb, Shriften wiber ben Zorin 
lemus. — Rib, Ariedridb, literariibe Auf und Mbrifie, — 5, 9, Pier, 
wen Erklunge. — 2. Beif, zur Philoſophle. — Feullleton. — Yiblie- 
ararbie, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Reipziger Beitung. Nr. 3540. 


Iub.: 436.) Ariedr, Aiintbardt, ber fähfiide Mineralog n. Aaricofa. in 
Gedenfblaut zu Teknenm Aonfährigen Beburtätage. — (38.) @. Höher, Beralis 
(Ariedrib vom Sardenberg). Ju feinem Todedtage, — (47,) WI Hahira. — 
33) Ein Stammtuch. — 39.) U. v. Setplln, Meiben umd Die Khdılite 
Spaͤtgothit. Aum Ansilug der Hiftorifer mad Meinen, — (40,7 Fulins . 
Saarhbaud, Auf Geethe's Spuren im Süden. Relſeftlzzen. 4, Wien, — 
(35.36, 40.) Bhderbeipredungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 65-69. 


Inh.: (65/60.) Okorg v. Mapr, Staatavolltit u. Gtefellihaftspotitif, 1... 2. — 
(65 m. 87,) Sans ve, Nwiebined-BShdenberft, Gaglloſtro in Strattern 
(1780-1783). 20.3. (ShL.) — (#8.) Ar. v. Mech, Weorg v, Moe, (Nabr 
mi) — (0708.) Karl Bnollits. 11.2. — (88) Theobald iNienler. ©- 
Baumgatten's Aufſaͤtze und Reden. — (69.) Aarl Werner, Ibormwaldien. 1. 
— 5.0. Müller ale Mutbologe. — (05,09.) Mittheilungen und Nadırihten, 
— Beirrechungen. — Bibliogranhle. 


uftrierte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Nr. 2649. (102. ©.) 
Int: Paul Dehn, deufſche Ratienaldfonomen, — Sents Perl, der hberihmemmie 
Marensplag In Ventdig. — Wrofeiior MRS Harferim Auguſta-Saſte im 
Schtoffe zu Karleruhe. — Viogranhiiter Sacular · und Semitdcnlarfsiender. 
April. — Tedtenichau. — Zum 70, Gieburtötane der Zutſtin von Bismatd. — 
Aniperlethenter. Gemälde von Theedot Altebaas — Theodor Ariedrie, 
Temonftrationen in Sudapeſt. — Frau Jeſeyb Mitter von Denainger, — Karl 
Ritter von lass. — Hugo Warmlolg, Aus dem Tolomitgebleie der DR 
alven. Die Balagrupre. — Atakau. — Pelstehmiibe Mittheilungen. — 
— an — Dietrich Theden, Der Stlavenhäudter. Komik. 

— Roten. 





Weber Land u, Meer. Deutiche illuſtr. Zeitung. Hrog. Iof, Kür ner 
Berantw. Red.: Wilb. Lauſer. 72. Bd. 36, Jahrg. Nr. 27. 


Inb,: Anton Arber. v, Berfall, Shüdterben, Roman. — Edn, B. Meils, 
Kant und feine Tiihgenefien. — Rentana Treri, Gedide. — Beertemarft. — 
Die Bettlerin von Font Des Arts, — Uruno Sporta, cin General ber Gem 
mung — W. Gigenbreodt, &rrfihe. — I. Rover, Mainz, ein Erädie- 
bild. — Arthur Davr. Der tolle Shmertiwig. Aeman amd dem Offciereleden. 
— 3. Minor, Shillerhäufer in Srntigart amd Yıdmwigebung. Wine bunden 
jährige Erinnerung. — Witeratur, — Ter nene Bhrgermeiter von Win. — 
Prinz Omi Schönatdh-Warolarh. 


Gartenlaube. Med.: Adolf KAröner Nr. 14. 


Inb : Bubewig Bangbofer, Die Martinsfiank. (13, Port.) — Inter ben 
Anarciften Londons. — Gruft Yenbas, Nur ein Baum. — Heut. Hui 
ein Slid auf Die Müfte von Abbazia. — Belamühte Werbung, — Marit 
Bernhard, Die Perle, (13. Kor.) — Ludwig Aoſjuth. — W. Berdrom, 
elierne Reunpferde. — Blätter und Plüthen. 


Sonntagsd-Blatt. Ned.: N. Eldo. Nr. 14. 


Inh: ©. Gander, Durdı’s Feuſtet. (Shl.) — Lenote Werth, Tante Glemen 

tinen’d Erbibait, — Ed. Baver, Im Dienfte_ des briligen Suberms, — Yelt 

& Witte, — Irma. Troll-Boroftwränt, Die Sarfenipielerin, Mooellent. 
— Hugo Alein, Mad Ärztliher Borihrift, (Ferti,) 


Daheim. Hröz. von Ib. H. Pantenind. 30. Jahrg. Nr. 27. 

Inb.: Ma Bon-@d, &. Moman. (Aortl) — Ful. Srinde, Das Licht der ie 
tkunft · — Anton Rehr, v. Verfall, Sat. Ans dem Tagebucht eines Minen, 
— J. Wychgram, Gbriftophine Schiller. — Emma Medem, Arlıbling® 
ahnen. — Am Aamilientiidı. 

Inh. d. Beilagen: Seinrih VII Prinz Menu und feine Bemahlin, — Schlok Mir 
mare, — Ynderig Aoſſuſh +. — Die Zomwerbrüde im Lendon. — Sauegatien. 
— Sandmufl, — Branendbaheim. 


Prometheus. Illuſtr. Wocheuſcht. üb. d. Kortfchritte in Gewerbe, RUE 
duftrie u. der Wiffenfchaft. Hreg. v. O. N. Witt. 5. Jabrg. Rr. 27. 
Inhe: D. Arölic, über phoſtlallſche rugeſpinſte. — Gin neucs Pro,cct cinet 

Tunnels unter dem enaltihen Kanal, — A. Miethe, Die neue Bonmtonier 
Aweitadbahn. — 9, Iheinert, Gribienen und Berſawunden. — Reuett 
rauchrersehrende Feuerung. — Aundſchan. — Büheridun. 


Deut h-fociale Blätter. Organ der deuffi sforlalen Partei. Berautw. 
Schriftleltung: Tb. zalfa 9. Jahrg. Nr. 294. 
Inh: Was lehren die modernen Staatt-Bankerotte? — Verftaatlihung der Börte. 2 


— Yuben-Serrihaft in Algier. — Gimas vom Mürtardir Rorbitsn, — Yullt- 
wirthötraftlides. — Wojalt, — Rlanderede. 
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Dorlefungen im Gommerfemefter 1894, 


29. Königsberg i. Pr. Anfang: 16, April. 
1. Lheologiſche Facultät, 


PA. ord. Benrath: Encpllopädie der Theologie; Kirchen: 
geſchichte, 1. Tb,; Miffionsgeibichte; Sem., klrchengeſchichtl. Abth. 
— Gornill: Alterthümer des Volkes Israel; Erklärg der Pialmen, 
1. u. 2. Ip. — Dorner: chriſtil. Dogmatif, 1. Ib.; chriſti. Sym⸗ 
botif; tbeolog, Sortetät; ſyſt. Abth. des Sem. — Jacobu: Grllärg 
des Jacobusbrtiefes; chriſti. Ethit; praft, Theologie, 2, Ib. (Theorie 
u. Geſchichte der hirchl. Verfaſſung und Verwaltung, der Seelforge, 
inneren Miffion, Katechetit; Sem., prakt. Abth. — Sommer: all 
gem. Einleitg in das A. Teft.; Beſchreibg des heil. Landes; Erklärg 
des Jeſaias; Sem,, altteit. Abth. — Pf. extr. Zink: bibl. Ibeos 
logie des N, Teſt.; Erklärung des Philipperbriefee. — Prdoe. 
Bofie: Geſchichte der proteftant, Theologie; kirchengeſchichtl. Sem. 
— Lect, Lackner: litauifhes Sem, — Pelka: vol, Sem, 

Pf. extr. Kiöpper lieft nicht. 


11. Juriſtiſche Facultät. 


PT. ord. Schirmer: röm. Rechtsgeſchichte; Recht des Eigen» 
tbümers; im Sem.: Kortf, der exeget. Mebgn (Scävola'd Neiponien). 
— Eudemanu: Pandelten, 3. Ih. (Erbredt); Ramilienrecht, nach⸗ 
rom. Nechte u. nach dem Entwurfe eines bürgerl. Geſetzbuches; 
Pandektenpracticum für Anfinger; Reihs:Goncnrereht. — Gareis: 
Mechtsencuflopädie; dentfhes Handels: u. Seerecht; Völkerrecht; im 
Sem: rechtögeſchichtl. Uebgn. — Büterbod: preuß. Kamiliens 
recht; Deutfches Meichs«Glvilproceprecht; deutſches Reichs⸗Strafproteü⸗ 
recht, — Saltowfti: Juititutionen des römiihen Nehts; Pans 
Delten, 1. Ib. (allgemeine Yehren und Sachenrecht); Xectüre ausgew. 
Diuellenitellen aus feinem Lehrbuch der Inſtitutionen, 6. Aufl. 
1892) für Anfänger. — Horn: Gberedt; audgem. Gapitel des 
Kırdyenrechts (Verfaſſung u. Verwaltung der ewamgel. Kirche); deuts 
fches Reichsitrafreht; preuß. Staatsrecht. — Prdoc. Wehyl: Wechfel« 
recht; Gonverjatorium über andgew. Materien des Privat und 
Handelsrehts mit praft. Mebgn auf dem Gebiete der ftreitigen und 
freiwilligen Geridtöbarfeit. 


III. Mediciniihe Aacultät, 


Pf. ord. Stieda; Anatomie des Menichen, 2. Th. (Sinnes: 
organe, Gefäße m. Nerveulehre, Bau des Gichörapparated); praft. 
Meban in der allgem. u. fpec. Gewebelebre, in Gemeinjcdaft mit 
Zander, — 9. Braun: Operationscnrfus in Berbindg mit Borr 
lefgn über fpec. Operationde u. Jnitrumentenlehre; dyirurg. Klinik 
n. Poliklinik; Klinik der chirurg. Erkrankzn des Unterleibes. — 
Dobrn: geburtéhülflgynäkolog. Klinik; anmälclog. Poliklinik. — 
Hermann: über Stimme u, Sprache, mit Verfuchen, für Hörer 
aller Facuftäten; Experimental Pbufiologie, 1. Ib. (allgem. Phoftos 
logie u. aninale Aunctionen); Poyliologie der Sinnesorgane (er 
fihtsfinn, Gehör: u. übrige Sinne); praft, Kurind der Experimentals 
Poyiologie; phyſiolog. Arbeiten für Geübtere. — Jaffe: phyſiolog. 
u. patholog. Ghemie; Chemie des Harns; Peines Practicum der 
vhofiolog. u. vatboloy. Gbemie mit bejond. Berüdj, der harnanalufe, 
in Semeinfchoft mit YafiarsGobn; Arbeiten im Laborat, für 
wmedir. Ghemie u. experiment. Pharmakologie für Anfänger u, Ger 
übtere, — Auhnt: ausgew. Gapitel der Augenheiſtunde; Unter 
fuchungsmetboden des Auges mit Eiuſchl. der Ophthalmoſkopie; 
Curſus der Augenoperationen; Augenklinik. — Lichthein: wmedit. 
Klinik; Klinik der Krankheiten des Nervenſuſtems. — E. Neur 
mann: patbolog..anaten, Demonftratt.; patbolog.sbiltolog. Demon: 
feratt.; mifroffop. Gurfus der patholog. Hiſtolsgie; Arbeiten im 
Yaborat, des patbolog. Juſt. — PIT. exir. Berthold: otiatr, 
Politlinik; larungothinolog. Voliklicit. — Caſpary: dermatolog. 
Volittiuik; Sypbiſidologie. — v. Esmard: Hugiene, 1. Th.; Über 
Desinfection; Arbeiten Im bugien. Inſt. — Naumwerd: Gurfus der 
mifrojtop. Unterjuchungsmethoden; vatholog. Anatomie des Nerven: 
foltems; Secrlonseurfus. — Sammel: allgemeine Therapie. — 
Schneider: Syphilidologie; Klinit für ſyphilit. Krankheiten. — 
Schreiber: medic, Poliflinif; Uebgn im Gebrandye des Hebikopfe 
fpiegeld; Impftehnit, — Seydel: gerichtl, Medicin für Juriſten; 

erichti. Medicin mit Sectionen un. Demonftratt.; gerichtl,smebichn, 
ectionseurjus. — Zander: Knuochen- u. Gelenklehre; über den 
feineren Bau des Gebirns u, Nüdenmarkes; anatom. Sen,; prakt. 
Uebgn im der allgem, u. fvec. Gewebelehre, in Gemeinfhaft mit 
Stieda; rt des Denjchen, mit Berüdi, der 
wichtigften Mißbildgn. — Prdocc. Rud. Cohn: allgem, Arzuels 
verordunngslehre mit Meban im Deceptieren, — Falkenheim: 
GHogiene des Kindesalter; Polifinif der Kinderkranlhelten. — 
Silbert: Gurfus der Percuſſion u. Auſcultation. — Kafemann: 
ausgew. Gapitel der Rhino⸗ u, Yarungologie mit Spiegelübgn u. 
Demonftratt,, für Geübtere. — v. Kraywicki: larungoffop. und 
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rhinoſtop. Curſus. — M, Lange: die Erkrankan der äußeren weibl. 
Genitalien und der Vagina; Nevetitorium der Geburtähülfe. — 
Meichede: pfychiatt. Klinik; gerichtl. Piuchlatrie für Studierende 
aller Facultäten,. — Müniter: geburtebütfl. Operationdenrfus. — 
Neiher: Min. Unterſuchungemethöden (Anjenltation, Percuffion, Min, 
Mifroftopie). — Ditmann: Krankheiten des Ohres mit Demone 
itratt. u. vralt, Uebzn. — Nofinfki: gynäfolog. Diagnoſtik; ges 
burtsbälfl. Dverationdenrind,. — Samter: Orthopädie mit Demons 
ftratt, und Uebungen. — Stetter: über Obrenfranfeiten mit 
Krankenvoritellgn; Poliflinit für Ohren⸗ u. Nafenkranfheiten. — 
Zreitel: Augenjpiegeleurfus. — Balentini: die Krankheiten des 
Herzens u. der Zungen; neurolog. Unterfuchungdmetboden. — Leet. 
Döbbelin: über Jahn- u. Mundfrankpeiten; vrakt. Gurfus dm 
Extrahieren der Fähne; prakt, Gurfus im Füllen der Zähne; prakt. 
Gurfjus für Sahnerfap, 
Pf. extr. Srüänhagen lieſt nicht, 
IV. Bhilofophiihe Facultät. 

Pf. ord. Peters: allgemeine Aitronomie; fiber die Beitimmg 

der Gumetenbaßnen. — Baumgart: deutfche Yiteraturgefchichte im 
18. Jabrb.; über Goethes jumbol,. Dichtungen; krit. Uebgn in ber 
Anterpretation von Goethe's lyr. Gedichten u, Balladen. — Bezzens 
— ausgew. Sanskrittexte; Grammatik der Sprache des Aveſta. 
— M. Brann: allgem. ZJoologie mit Demonftratt.; geogravph. Vers 
breitg der Thiere; zootom. Ueban: l. für Anfänger u. im Anſchluß 
an die Borlejg; I. heimintbolog. Practicum. — Erler: Geſchichte 
des Mittelalterd, 1. Ib., vom Auftreten der Germanen bis zum 
Ansgange der Karolinger; Aber die Quellen und die Literatur zur 
Beichichte des Meformationszeltalters; Sem., in Gemeinſchaft mit 
Prup: Uebgn aus dem Gebiete ter Geſchichte des Meformarions: 
eitalters unter Augrumdeleng von Joannis Sleidani commentarii, — 
glei mann: die deutſche Yandwirtbichaft, Ihre Geſchichte m, ihr 
etrieb; allgem, Ibierguchtießre; Unterſuchg u. Präfung der Mil; 
Uebgn dm mildhmirtbichaftl,schen. Laborat. — bahn: über geograph. 
Karten; Bölferkunde; geograph. Ueban. — Hilbert: Theorie der 
—— einer complexen Veränderlichen; über die Axiome der 
eometrie; im Sem.: Uebgn aus der Theorie der Differentinlgleichgn. 
— Hirſchfeld: Geographie, Topographie u. Dentmälerkunde Alt 
griechenlands; ardäolog. Uebgn. — Jahn: arab. Granmatif; jur. 
oder äthlop. Yectüre; bebr. Uebgu. — Jeep: Geſchichte der röm. 
Proja; Interpretation der Elegien des Tibullus; im Profem.: Inter 
pretntion von Vergil's Eclogen. — Ktffner: engl, Literaturgeſchlchte 
des 17. Jahrh.; Interpretation des —— Gedichtes von der 
Reiſe Karl's d. Gr. nach Konjtantinopel u. llebgn des roman.sengl. 
Sem,; hber Dante's Leben u. Werke mit Erflärg ausgew, Geſänge 
der Divina commedia. — Koken: Rune eologie von 
Norddeutschland; Uebgn auf dem Gebiete der Mineralogie, Geologie 
u. Paliontologte, — Yange: Über das Wefen der Baukunft; Kunſt⸗ 
gefhichte der italien, u. deutſchen Renaiſſance; Albrecht Dürer's 
ſchriftl. Nachlaß (Uebzu). — offen: organ. Experimentalchemie; 
Repetltorlum der Cheinle; chem. Practicum; klelnes chem. Practicum. 
— Ludwig: Geſchichte des griech. Bühnenweſeus u. Erklärung der 
Eumeniden des Atechylos; Geſchichte ver griech, Literatur (Schl.); 
Sem.: Interpretation der bomer. Batrachomachta u. Leitung ber 
fonftigen Uebzn. — Lürffen: allgem. Botanif; Syftem u. Ents 
widelungsgefhichte der Kryntogamen, 2, Th.; officinelle Pflanzen; 
mitroftop, Neban im botan. Laborat. — Pape: Exverlmentalphoſit 
(Mechanik u. Wärmelehre); Practicum im phyfikal. Zuft.; Elektrolyſe 
mit Demonftratt. — zu der eu. u. die Wiederanfrichtung 
des preuß. Staaied 1756— 1815; hiſtor. Geographie von Dentfchland; 
Uebgn des hiſtor. Sem. (in Gemelnſchaft mit Erler: vita Heinrieri IV 
u. verwandte Quellen); Geſchichte des röm. Papſtihums. — Witts 
baufen: Chemie der Nahrungsmittel, 1.; Bflangenernährung und 
Düngung; Meines chem. Practitum. — Rübhl; Grundzüge der griech. 
Ghronologie; Geſchichte der röm. Republik feit dem Porrbenifchen 
Kriege; Mebungen des Seminars, Abth. für alte Geſchichte. — 
Schade: bie Nibelungenfage; Erklärung des Nibelungenliedes mit 
Ginleitg über die frit, Frage; Sem.: Erklärg von Wolfram's von 
Eſchenbach Parzival. — Spirgatis: pharmaceut. Chemie; maap» 
analyt. Methoden zur Prüfung von Arzneimitteln; vraft, Aeban im 
Laborat. mit befond. Berädj. der toxifolog. u. Lebensmittel⸗Unterſuchgn. 
— Ihiele: Erflärg von Kant's Kritik der reinen Vernunft; Kaure 
MReligionsphiloſophie. — Umpfenbach: Nationalöfonemie, 1, Th. 
unter Einſchl. der commmuiitiich-foctalitt. Lehreu; deutiche Golonials 
politit, — Walter: über älthet. Elemente der Bibel; Sejhicte m, 
Grundlagen der Padagogit. — Pf. extr. Blochmann: Geſchichte 
der Chemie, 2. Ih.; techn. Chemie. — Kranz: analut. Mechanik, 
2. Ih. (Hudrodunamik); ſphär. Aſtronomie. — Garbe: Geſchichte 
des griech, Wiffens von Judien u, Arrian's "Irdeny; Grklärung des 
Aveſta oder ved. Texte nach Bedürfniß. — Berlach: Finanzwiſſen- 
ſchaft; Geld⸗ u. Creditweſen; ſtaatswiſſenſchaftl. Uebzn. — Kaluza: 
Geſchichte der engl. Literatut bis auf Chancer; ueuengl. Uebgn. — 
Lohmeyer: Lehre von den Kaiſerurkunden; altpreuß. Hiſtorlographie 
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Diplomat. Uebgn. — Mare: ſpec. Pflangenproductionslebre; Uebgn 
im landwirtb 2*2 Zaberat.; landwirthſchaftl. Demon⸗ 
ftratt. u. Excurſienen. — Minkowſki: algebr. Gleichungen; Uebgu 
zur Algebra; Liniengeometrie. — Saalſchütz: beſtimmte Integrale 
mit Einfchl, der Kourier'jhen Reiben; Entwidelung der gebräuhl. 
Reiben. — Schubert: griech. Geſchichie feit dem Ende des pelos 
ponnef. Krieges; bifter. Mebgn für Anfänger. — Volkmang: Ein 
führa in das Studium der tbeoret. Phufil; Demonftratien der 
wichtigften Initrumente des mathemat.:phyfifal. Sem.; prakt, Uebgn 
im matbemat.sphufifal. Sem.; praft, Uebgn im matbemat.epbonfal, 
Kaborat, — Prdoce. Ar. Cohn: Theorie der algebr. Gleichungen ; 
Metbore der Meinften Quadrate. — Eberbard: Differentialrehmung. 
— SHoffmann: griech. Juſchriften; die Heimatb u, Die ältelte 
Gultnr der Judogermanen; die altperſ. Heilinfchriften der Könige 
Darius u. Kerged; grammat. Uebgn im Anſchl. an die Lectüre des 
Ufitas, — Lafſſar⸗Cohn: Meines Practicam der phyſiolog. und 
patbolog. Chemie mit befond. Berüdf. ter Garnanalvfe, in Gemein⸗ 
ſchaft mit Jaffe: Metallurgie, 1. Ih. — Mabtsd: Theorie des 
Potentials, d, i. allgem, Kehrjäpe im Beziehg anf die im umgekehrten 
Berbhältniffe des Duadrates der Entfernung wirkenden Anziehungss 
u. Nbftoßungekräfte; Mechanik des Himmels, 2, Ih, — tgr: dr 
ſchichte der deutſchen Kiteratur (Kortf., das 16. Jahrh.); neuhoch⸗ 
dentjche Uebgu: ausgewählte Faftnadyisfpiele von Hans Sachs. — 
Miechert: Ginführg in die phufifal, Chemie; Demonftration der 
wictigiten Juitrumente des mathemat.«phyfifal. Laborat. — Leett. 
Favre: Hepetitorium der frauzöſ. Literaturgeſchlchte; neufranzöf. 
Meban; frangdf. Dictate; Ueberſeüg eines deuifchen Schrifitellers der 
neueren Zeit. — Pilz: äußere Krankheiten der Haustbiere; Seuchen« 
frankheiten der Hanstbiere; Demonitratt. in der Thierklinit. 

PM. ord. Ariedländer, Arz. Neumann, Prdoce. Hecht, 
Jeußſch, Merquet lefen nicht. 














30. Halle-Wittenberg. Anfang: 15. Aprit. 
L Iheologifhe Facnität. 


Pf. ord. KAödjtlin: Ethif; im Sem.: fol. Zeil. Bew 
flag: Einleitg in das N, Teft.; prakt. Theologie, 1. Ib. (allgem, 
Grundlega u. Liturgik); im Sem.: nenteft. Exegefe; bomilet. Uebgn. 
1. Abth. — Haupt: Evangelium Johaunis; Gulaterbrief; das Keben 
Jeſu; Yeidends mn. Auferite akt: theolog. Eorletät: nentelt. 
Exegeſe. — Hering: —— ucytlopãdie u, Methodologie; Er—⸗ 
tlaͤrüng des ki. Katechismus Luther's; homilet. Behandlung autgem. 
Schriftabfchpnitte; im Sem,: bomilet, Ueban, 2, Abtb.; katechet. 
Neban; bomilet, Proſem. — Köbler: die Briefe an die Pbilipper, 
Epheſer, Koloſſer m. ven Philemon; Donmatif, 1. Ib. er u. 
Lehre von der Religion u. von der Offenbarung); Aber die Bezlehg 
u. Begründung des Glaubens auf geſchichtl. Thatſachen; tbroleg. 
Sorietät: ueuteſt. Exegeſe. — Kautzſch: Hiob; Grammatit des 
Vibl,»Aramdlfhen u, Erfärg der aram. Stüde in Eyra u. Daniel; 
Geſchichte Jorael's; im Sem.: altteit. Exenefe. — Loofs: Kirchen⸗ 
nefhichte, 3. Ib. (1517 bis ca, 1700); Dogmengeſchichte; im Sem.: 
Sirhen- u, Dogmengeihihte. — PA, extr. Gidhborn: Kirchen- 
er 1. Ih. ; Ne des Papſtthume. — Rotbitein: Genefis; 

obeleib; gottesdienitl. Altertpimer der Hebräer; theolog. Soc.: 
altteit, Cregeſe. — Prdoce. Glemen: erfter Kerintherbrief; kathol. 


Briefe; die jüd. AZufunftserwartungen u. ihr Verbälmig zu den 
Arlitlichen; theolog. Soc.: menteft. Exegeſe. — Filter: —— 
örſter: 


geſchichte, 2. Ib.; Kirchenbau u. Kirdeneinrihtung. — 
Kirchengefchichte des 19. Jabrb.; theolog. Sor.: Rirdengef ichte. — 
Gunkel? altteft. Theologie. 


11. Iuriftifhe Kacwltät. 


Pf. ord. Fitting: Neicdscivilproceh; die Lehre von der 
Zwang evollſtreckung nach der Reichtcivllprocehordnung, — Del: 
deutſche Mechtsgefchichte; deutſches Gandelsreht; Uebungen aus 
dem dentfchen Private und Gandelerecht; Auslegung beulfcher 
MRechttquellen. — Laftig: juriſtiſche Cucyklopädie; deutiches Prise 
vatrecht; Wechſelrecht; Uebungen aus dem deutſchen Privats und 
Dandelöredht. — v. Lifat: Meichsftrafprocch; Berbitung und Ber 
frafung des Verbrechens (Griminalpolititi; ſtrafrechtl. ag für 
Anfänger; im Sem.: Strafrehtöpracticum; Leitg wifleufchaftl. ſtraf⸗ 
rechtl. Arbeiten. — Loening: beutiches u. preuf. Staatsrecht; 
dentfche Reicheverfaſſung; Bölferredht. — Mümelin: Pandekten, 
1. Th. (allgem. Lehren, Sachenrecht, Obligationenreht); ausgew. 
Lehren des ſpec. Thelles des Obligatlonenrechts; prakt. Pandektens 
hban für Anfänger; Pandeftenegegetioum. — Schollmeyer: preuß. 
Privatrecht; preuß. Familien: m, Erbredht; Givilprocehpractieum. — 
Stammler: Inflitutt. des rom. Privatrechtes; rom. Medhtds 
—— Mechtsquellen und Rechtsewiſſenſchafty; praft. und exeget. 
leban für Anfänger mit * auf die Anftitutt.; Pandekten⸗ 
prasticum, — Pf ord. hon. v, Brünned: Airdenrecht; Eherecht. 
— Pf. extr. Arndt: dentfches und preuß. Verwaltungsrecht. — 
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Prdoe. van Galler: deutſches Strafrecht; Uebungen im Straf: 
proceßtecht. 
Pf. ord. Boretins lieſt nicht, 


III. Mediceinifhe Facultat. 


PA. ord. Adermann: patholog. Anatomie der Leber; allgem. 
Pathologie, in Berbindg mit allgem. pathelog. Anatomie; vatholog. 
biftolog. Uebgu (mifrojfop. Eurfus); Arbeiten im patbolog. Int. 
für @eübtere. — Bernftein: Pbufiologie des Menfchen, der ani- 
malen Aunctionen; medic. Donft; phufiolog. Uebgu; phyñelog. 
Unterſuchgn im Laborat. — v. Bramann: chirurg. Klinik; Ope 
—— an Leichen; > Gapitel der Gpirurgie. — Ebertb: 
andgew. Gapitel der vergl. Anatomie; die Lehre vom Nervenjuften; 
Gewebelehre des Menichen; mifroffop. Gurfus; hiſtolog. Arbeiten für 
Geübtere. — Fehling: geburtshälfl.«gunätolog. Alinif; geburte 
bülfl, Operationsichre mit praft. Uebgn am Phantom; Wodhenbett: 
franfheiten. — Harnad: Arzneiverordnungslehre mit befond, Berüch. 
der Armen» u. Gafienpragid; die Vergiftungen des Menſchen mit 
(rperimenten; Arbeiten im pharmafolog. Inſte; die wichtigiten Mine ⸗ 
ralwäfler u. Badeorte. — v. Hippel: opbtbalmolog. Klinit; über 
die Beziehgn zwiſchen Algemeinkrankpeiten u. Augenerfranfungen; 
Angenfpiegelcurfus, gemeintam mit Nöring. — Hipig: pſochiatt. 
n. Rervenklinit; Pfuchiatrie. — Rent: Cürſus der Wafterlolozie; 
Hygiene, 2, Th.; Vorträge Über Bafteriologie; bafteriolon. Eurins; 
Arbeiten im hygien. Int. — Weber: mebic. Klinik; Gurfus der 
Percuſſion u. Aufenftation, verbdn mit Egperimenten, — ®elder: 
Gefäßlebre; Demenftratt, des silus viscerum, — PT, extr. Bungt: 
Diagnofe der Augenkraukheiten; Augenſpiegelcurſus. — Genjmer: 
free. Ghirnrgie; über die Unterleiböbrüche. — Roblfcd ütter: ipec. 
Aatpeloge u. Iherapie; über Fieber u. Rörpertemperatur. — vol 

erina: medic, Poliklinik; chem.«mikroſtop. Diagnoſtik mit vpraft. 
Ueban; Über Magenfranfyeiten; Tarungoffop. Enrfus, — Oberſt: 
hirurg.propädent. Minit; über die Krankheiten der Gelenke. — 
Port: Kinderklinik; Über die Krankheiten der Neugeborenen ; fiber 
Schupporfenimpfung, verbdan mit prakt, Impfübgn. — H. Scdhwarße: 
Klinit der Ohrenkrankheiten; Diagnoitif der Obrenfranfbeiten. — 
G. Schwarz: gunäfolog. Diagnoitif; geburtsbälfl, Operationen mit 
Phantonübgn. — Seeligmäller: Nervenklinit; über Syphllie 
des Nerveniuftend, mit Hin. Demonitratt. — oce. Braun 
Anste: Augenfpiegelenrfus; Über Verletzgu des Schorganed. — 

isler; Auochen-⸗ m. Be Zeugungd u. Entwidelungt 
gefaläte des Menſchen. — Heßler: die Unterfuchg des Ohres, der 

aſe u, des Radhend; auegew. Capitel der Ohrenheilkunde mit pralt. 
Uebgn. — v. Herff: Bedeulehre u. Geburtsmehanismus der engen 
Becken; Nepetitorium der Geburtshülfe. — Holländer: zabnärztl. 
Klinif; techn. u. operat, Curſus der Zahnheilkunde. — Kromaner: 
Klinik für Dermatologie u. Syphilis; die vener. Aranfheiten. — 
Leſer: die Lehre der Fracturen u. Luxationen; Mepetitorinu der 
Ghirurgie; chlturg. Diagnofe u. Iberapie mit Demonftrait. au 
Kranken, — Rijel: über Perg gerichtl.smedie. ne Fu 
Wollenberg: Eleftricitätslchre für Mediciner u. patholog. Phyſio⸗ 
logie der Bewegungen. 

Pf. ord. Graefe fieft nicht. 


IV, Phllefopbiihe Aacultät. 


Pf. ord. Blaß: griech. Syntax; Erklärg ausgew. Gedihte 
des Garuf im Profem.; philolog. Sorletät. — Burdach: Geſchichte 
der deutfchen Literatur im Beitalter der Reformation: Geſchichte der 
dentjhen Sprache; an dee deutſchen Profem. (Mirtelbochdeutit); 
Vebgn des Sem.: Erklärg frühmitieihochdeutſcher Denfmäter u. Be⸗ 
fore N von Arbeiten. — Gantor: Theorie der algebr. Zablın; 
Einleitg in die Analyfis des Unendlichen u. Differentialrechnung 
Nebgn des mathemat. Sem. — Gonrad: Boltswirthidaftspolitit 
(2., pralt. Theil der Rationalöfonomie); ftaatdwiffenfhaftl. Sem-; 
ſtatiſt. nebgn. — Dittenberger: TZaritus’ Annalen; Ieban dei 
yhilolog. Sem. — Dorn: Über Wärmeleitung n. Diffufion (mit 
Neban); mechan. Theorie der Wärme; phufifal. Yaberat,, a) für 
Anf — b) für Geübtere. — Droyfen: allgem, Geſchichte der 
bild, Kunft Italiens, — B. Erdmann: Pſychologie; ausge. Ga 
pitel der phufiolog. Piychologie; Grundzüge der Erfenntniptbeorie 
(Metapbufifi; pbilofoph. Uebgu im Anſchl. am Leibniz‘ — * 
— vd, Fritſch: Geolegie; —— Mitteldentfchlands; geologlſhe 
Ausflüge; valionteloy., geognoft. u. mineralog. Uebgn, banptjähl. 
für Fortgefhrittene. — Grenacher: ausgew. Gapitel_der allgem. 
Zoologie; Elemente der vergl, Anatomie ſowie des Syſtems der 
Wirbelthiere; zoolog. Uebgn, 1) fir Anfänger, 2) für Borgefchrittenere. 
— Haym; Grundlinien der Aeitbetit; pbilofopb. Nebgn über Kaute 
Aritif der Urtheilskraft; Geſchichte der neueren dentjchen Literatur 
von Gottfched bit auf die Gegenwart, — Heil: Geſchlchte der 
Poilologie; Ueban des philolog. Sem. — Kirchhoff: Methedil 
der erbfundt. Forfhung; allgem, Erdkunde; Paläftinafnnde zur Et⸗ 
länterung der bibl. Geichichte; Morddeutichland; Uebgn des Sem. 
für Erdfunde, — Knoblaud: Experimentalphyſik, 3. Tb. (Febre 
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vom Licht m. von der Wärme; Anwelſg im Gebrauch der Ynftrus 
mente u. bei der Anſtellg von Verſuchen; Beſprechg über vbufifat. 
Begenitände u. Meban im Sem, — Krand: Grundzüge der Botanif; 
Dilanzgenfamilien; Demonftratt. im botan. Garten; pbntotom. und 
vbatmatkognoſt. Practica. — Alıbn: Pilanzenparbolonie; allgem. 
Landiwirtbicbaftsichre (Betriebötebre) ; fvec. Pflangenbaulebre in Ber: 
binda mit praft, Demonftratt.; Meban im landwirtbicaftl,pbufiolog- 
Laborat. nemeinfchaitl. mit Albert; Uebgu im Sem. für ange 
wandte Naturkunde. — Lindner: allgem. Geſchichte des Mittel: 
alters (bis 1200); Ueban des bilter. Sem, — Maerder: Aarir 
culturchemie, 2. Tb. (die Naturgeſetze ber tbier. Ermähra)i ansgew. 
Gapitel der Nariculturchemie. — E. Mener: jüb. Selhichte vom 
babvlon. Exil bis zur 2. Zerftörung Jeruſalems; ältere Geſchichte 
Roms u. Italiens; Ueban des hiſtor. Sem. — Viſchel: Anfangs: 
gründe des Sanskrit; Grammatik des Aveſta; Erklärg ved. Lieber. 
— Pratoriue: bebr. Lautlehre; die for. lleberfepa der Apofrunben ; 
über Sprache u. Yuichriften der Sidaraber; Erflärg von Sariri’e 
Magämen. — Robert: Beben u. Tragödlen des (Eurivides; (in 
führg in die Archäologie; Denkmäler der Stadt Athen; archäolog. 
lleban. — Sudier: biltor. Grammatik der frangöf. Sprache; über 
die heutige Ausſprache des Frauzöſiſchen; Auleitg zur Bebandlung 
wiitenfchaftl. Fragen im roman. Sem.; GErflärung von Galderon's 
Schaufpiel: La vida es sueflo, — Bolbard: organ. Chemie; praft. 
Neban im chem. Laborat.; vraft. Ueban im chem. Saborat, für 
Studierende der Medicin; chem, Golloguium. — Wagner: büter. 
Grammatif der engl. Sprache; nterpretation des Beomwulf; Uebgn 
des engl. Sem. — Bangerin: beitimmte Integrale; Ibeorie der 
Raumcurven und frummen Plähen; ſphäriſche Iriaonometrie und 
matbematifche Geograpbie; Uebungen des matbematiihen Sem. — 
Pf. ord. hon, Hertberg: Geſchichte Alegander's d. Gr; Ge 
ſchichte der röm. Kailer, von Auguſtus bis auf Diocetian. — 
Pf. extr. Albert: Neban im landmwirtbfbaftl.»pbufiolon. Yaborat., 
aemeinſchaftl. mit Kühn; landwirtbichaftl. Bodenfunde mit Demon: 
ftratt. u. praft. Uebgn im Bonitieren; Excurſionen zur Erläuterung 
der landwirthſchaftl. Bodenfunde; Anbau, Gewinnung u. Gonfers 
vierung der Autteroflanzgen; vraft. Ueban im Molkereiweſen. — 
Diebi: Finanzwiſſenſchaft; Armenweſen. — Doebner: Ghemie 
der Metalle; vharmacent. Chemie, anergan. Theil; praft, Uebgn im 
chem. Laborat,; praft. Meban im chem. Laborat. für Mediciner. — 
Ewald: Forſfwiſſeuſchaft (Madelbölger u. Waldfhup); Geſchichte des 
prenß. Staates feit dem Negierungdantritt des Großen Kurfüriten ; 
Geſchichte Des Haufes Hohenzollern, — Freytag: Exeurfionen und 
Demonftratt.; fpec. Thierzuchtlehre; vraft, Uebgu in der Wertb: 
ſchaäzung Tandwirtbihaftl. Objecte. — Friedberg: allgem. Staates 
febre (Potitif); Geld», Credit- u. Börſenweſen; nationaldfonom. 
Mepetitorium. — Luedede: Kroſtallographie; die hauptſächlichſten 
Minerale u. Geſtelne; mineralog. Practicum; Lötbrohrpracticum. — 
Püp: über die Hufe der Arbeitsthiere; Veterinärchirurgie, verbdn 
mit Demonftratt. u. mit MRüdf. auf die Beurtheilungslehre des 
Vferdes; Über die Fortoflangung der Hanstbiere, mit Rückſ. auf die 
Hülfeleiitungen vor, bei u. nad der Geburt u, auf die Aranfbeiten 
der neugeborenen Thiere. — Strauch: die Vlütbezeit der deutſchen 
Motit; Cinführg in das Studium des Mittelbochdeutfchen: mittel: 
bochdeutſche Grammatit m. Metrit nebit ei von Hartmanu's 
von Aue Gregorius; Profem.: nenbochdeutfhe Uebgn an einem Texte 
des 1. Jahrb. — D. Taſchenberg:t Gefcichte der Zoologie von 
Ariftoteles bis Darwin; Naturgefcichte der Inferten mit befond. 
Berheff. der dem Aderban ſchädiichen; yarafit. Tblere, beſond. Aber 
ſolche des Menſchen m. der Hausthlere. — Uphues: Über den 
Drimat des Willens; Geſchichte der Philofonbie; vbhiloiopb. Neban, 
Logik. — Baibinger: Einleitg in die Pbilofophle; Grundbegriffe 
der Padagogik; Geſchichte der alten Philoſophie; Logik. — Wüſt: 
ausgew. Capitel der landwirthſchaftl. Maſchinen- u. Geräthekunde; 
techn. Excurſionen u. Demonftratt.; prakt. Geometrie u. Uebgu im 
Feldmeſſen u. Nivellieren. — Zahariae: Einleitg in das Studinm 
der vergl. Grammatik der indogerman. Sprachen; Erklärg leichterer 
Sandfritterte. — Zopf: Zelltryptogamen; Uebgn im Pflanzen: 
beftimmen; botan, Exeurfionen; Unterſuchgu im fruptogam. Yaborat. 
— Prdoce. Baumert: Einleitung in das Studium der Chemle; 
voligeil.sgerichtl. Ghemie, 1, Th.: die Unterfudg von Nahrungs u. 
Genugmitteln auf Grund des Meichsgefeges. — Brandes: der 
Darwinismnd u. feine Kritik; Naturgeichichte der Vögel; beimins 
tbolog. Practicum mit befond. Berüdf. der bei Menfchen u. Sand 
thieren vorfommenden Barafiten; for. Rundgänge im Mufeum; 
zooloa. Excurſionen u. Beipreban, — Bremer: prakt, Phonetif 
mit Demonſtratt, mit befond. Verädi. des Erlernens u. Lehrens 
fremder Ausfprace; Einführg in das Studium des Altnorbdentichen; 
deutfhe Uebgn (Mittelhochdentſch). — Brode: deutſche Verfaſſungs⸗ 
zeſchlchte bis zur Gegenwart; Geſchichte Friedrich's d. Gr.; bilter, 
Uebgn. — Cluß: Aber Sährungdorganismen, — 5. Erdmann: 
dem. Golloquium fhr Anfänger; angewandte Gbemie. — Fiſcher: 
bebr, Grammatik für Anfänger; Arabifch für Anfänger; Al-Mubarrad’s 
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ı Kämtl; Hafiz mit dem türf, Gommentare Südi's. — v. Heines 


mann: allgem. Berfaffunasaefdichte des Mittelalters w. der Nenzeit; 
bitter. Meban: paliogranb. Neban. — Heuckenkamp:t Erflärung 
auegew. Fabeln franzöf. Shriftiteller, als Einleitg: Geſchichte und 
Ihrorie der Kabel; franzöf. Ueban. — Hufferl: Einleitg in die 
Philofonbie; Ethik u, Rechtöphiloſophie. — Ibm: Grundgüge der 
Gbronolonie der Griechen u. Römer; curfor. Fertüre grieh. Schrift 
fteller; rom. Literaturgefhichte, 1. Tb.: bis zum Tode des Auguſtus; 
Martial’d Gvinramme, — J. Mever: Geſchichte des Studententbums 
u, Etutentenlebens in Deutichlands; biiter, Grammatik der neubodır 
deutſchen Srrade. — A. Schend: über Sletiher n. Eiszeit; geo⸗ 
arapb. Golloguium. — Schmidt: Ibeorie des Lichtes. — Sienfr. 
Schulpe: veral. enrow. Literaturgeſchichte des 19. Zabrb,, 1. und 
2. Ih.: Romantif un. Liberaliäömud; die moderne deutfche Lyrik. — 
Sommerlad: Entſtehung, Weien n. Bedentg der materlalift. Ges 
ſchichtsauffaſſung; die foctale u. wirtbichaftl. Entwidelg Deutſchlauds 
feit dem Emporkommen des modernen Staated; wirthſchaftehiſtor. 
Ueban. — Städel: Auwendg der ellivt. Functionen auf Geometrie 
u, Mehbanif; Entwidelg der Analufis feit dem 16. Jahrb. — Ule: 
Seenkunde; Neban in towonrapb. und geograph. Aufnabme. — 
Wiener: anılot. Geometrie der Ebene u. des Raumes; Uebgn zur 
amalyt. Geometrie. — Leett. Neubfe: Garmonielebre u, Gontra« 
vunct; Mebam des akad. Sängerchores,. — Titletbmwaite: neuenal, 
Ueban im Sem ; Ginführg in das beutioe Eugliſch; engl. Uebgn 
für Boraejhrittenere (Imterpretation von Mac Aulay's Glive 2c.); 
über Schwierigkeiten der engl. Grammatif u. Ausfprace in emal, 
Sprache). — Wiefe: vraft. Uebgn im Italieniſchen: Erflärg aus» 
gew, Dichtungen Montl's; Webgn im Ueberſetzen in das Italleniſche 
Goethe's Wahrheit u. Dichtung); Erklarg altitalien. Texte im Sem, 


5 Schend: Zeichnen. — Müller: Obitbau. 
Pf. extr. @. Tajhenberg, Prdoce. Gornelins, Bernide, 
Nümker lefen nicht. 


31. Kiel. Anfang: 17. April. 
1. Theologiſche Facultät. 

Pf. ord. Klotermann: Ueban der altteit. Abtb. des Sem.; 
Geueſio; Geſchichte Iuracl's in der Zeit der Könige; Richter Gap. 
17—21 für Anfänger. — Nitzſch: Nebgn der ſyſt. Abth. des Sem.; 
ſpec. Dogmatit; Ethit. — Schürer: neuteſt. Sem.; Üinleitq in 
das St. Teſt.; Erflära des Evangeliums Jobannid.—v. Schubert: 
Uebgn des kirchengeſchichtl. Sem.; firdengeibichtl, Repetitorium ; 
Kirchengeſchichte, 1. Ib.; Kircbengeichichte des 17. u. 18. Jabrh. — 
Baumgarten: Uebgu des bomilet, Sem,; Ueban des Fatehet. 
Sem. ; Yutber ald Prediger u. Yiturg; vraft. Theologie, 1. Th, — 
Pf. extr. Ritfchl: dogmat, Uebgu; Dogmengeſchichte. 


1. IJurififhe Facultät. 


Pf. ord. Hänel: deutſches Staatsrecht; Gefchichte der deut» 
ſchen Verfaſſung im 19. Jahrb. — Schlohmann: Geſchlchte ımd 
Inſtitutt. des röm. Nedhtd; Pandekten, 2. Tb. (Familien-⸗ u. Erb» 
recht); exeget. Uebgn im corpus juris eivilis. — Pappenbeim: 
Handels⸗, Wechſel⸗u. Seerecht; deutſche Rechtsgeſchichte; privatrechtl. 
Uebgn. — Pff. exir. Aranp: deutſches Privatrecht; Kirchenrecht; 
Cherecht. — Niemever: Paudekten, 1. Ib. (allgem, Kehren, Sachen⸗ 
recht, Oblinationenredbt); Pandeften-Practicum; über den Entwurf 
eines bürgerl, Geſetzbuches für das Deutſche Reich. — Prdoc. 
Thomſen: dentfhes Strafrecht. 


100, Medicinifhe Aarultät. 


Pf. ord.v.@dmard: chirurg. Klinik; Boritellg wichtiger Krauk⸗ 
beitsfälle. — Henfen: Pbufiologie, 1. Th.; Embroologie; embruoiog. 
Practicum; vbufiolog. Practicum ; —— Practicum für Bes 
übtere, im Verein mit Klei. — Heller: tbier. Schmaroger des Mens 
ichen ; patbolog.-anatom, Demonitrationscurfus; Sectionsäban, in Vers 
bindg mit Döb le; patbolog.»bütolon. Gurfus für Anfänger; patholog.⸗ 
bittolog. Curſus für Belbtere ; fpec. vatbolog. Anatomie. — Bölders: 
Augenklinik; tg: ya Refractionsdanomalien. — Klems 
ming: Anatomie des Menſchen. 2. Th.: Nervenfyitem; allgem. Hiſto⸗ 
logie mit Demonitratt.; bittolog. Nebgn für Ältere Mediciner; hiſto— 
for. Curſus; Sperialarbeiten für Geübte. — Duinde: mebic, 
Klinik; ausgew. Gapitel der Therapie, — Wertb: ausgew. Gapitel 
der Gunäfologie; geburtshälfl,saunäfelog. Klinik; qeburtsbülfl. Ope⸗ 
rationslehre mit Uebgn am Phantom; geburtöbälfl.saunäfolog. Dias 
anofti. — Pf. extr. Bodendabl: aerichtl. Diediein. — Ferd. 
Peterien: allgem. Ghirurgie; demonitrat, DOperationslebre; Ders 
bandenrfus; chirurg. Boliklinit. — Fald: erperiment. Totikologie; 
Recevtierfunde mit Meban; über chem, Gonititution u. vbarmaloleg. 
Wirkung; vbarmafolog. Meban (für Mediriner); Pharmakognoſie mit 
Demonttrart. (für Pharmacenten. — Kilcher: Gefundbeitsnflege, 
2, Ih,, Gewerbehugiene u. Hygiene der Infertionsfrantheiten mit 
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Demonüratt., vraft. Uebgn u. Excurfionen; ausgew. Gapitel der 
Hygiene des Kindesalters; bunien.sbalteriolog. Ueban für Geübtere. 
— Graf v. Speer: Sfelettlebre; tovonrapb. Anatomie (Hopf. Dals, 
ebere Extremität); Anotomie ded Gefäßſyſtems; embruolog. Practicum, 
im Berein mit Henfen. — Koſegarten: Gurjus der Obrenbeils 
funte; Uebgn. — v. Stark: medic, Voliklinik, Diitrictspolifiinik, 
Ambulanz; Gurfus ter Percuſſion u. Aufenltation; ausgew. Gapitel 
der Kinderbeiltunde, — Hoppe⸗Seyler: diagnoſt. Uebgu; jpec. 
Pathologie u. Tberapie; Krankheiten der Verdauungsorgane (ale 
Theil der fpec. Pathologie u. Therapie, — Prdoce. Yelfen: 
Puciatrie. — Seeger: über vener. Kraukhelten. — Paulfen: 
Salt: u, Naſeuktankbeiten. — Kirchboff: Piuchiatrie mit Min. 
Demonfratt. — Hochhaus: Eurfus der Eleftrodiagnoftif u. Elefiror 
tberapie; Aber Hautkrankheiten. — Glaeverte: prakt, Bebnrtsbälfe. 
— Doeble: free, vatboloa. Anatomie der Areislauforgane; Sertionde 
üban, in Berbindg mit Heller; allgem, PBatbologie u. vatheleg. 
Anatomie der Zufectiondtrantheiten. — Fricke: Pathologie u. The: 
ravie der ZJahn⸗ reiv. Mundkrankheiten; Alinit für Jahn- reſp. 
Mundkrankgeiten; Plombierenrfus; zahntechn. Gurius u. Zabnerjap. 
Prdoe. Bier wird nicht leſen. 


IV. Philefophbifhe Farnltät. 

Pf. ord. Rarften: Erperimentalpbyfit, Magnetismus u. Eleftris 
eität —— mit Weber; phyſital. Practicum, gemeinſchaftl. 
mit Weber; praft.pbufifal. Uebgn für Mediciner u. Pharmaceuten. 
— Seelig: Nationalölenomie; deutſche Reichs u. preuß. Steuer: 
———— Differentialrechnung; Uebgn im mathemat. Sem. 
— Hoffmann: Hebräiſch: ausgew. Pſalmen; Hebrälſch:? grammat. 
Ueban; Sytiſch; Arabiſch. — Schirren: Geſchichte des 16. Jahr, 
bis 1555; hiſtor. Sem. — Pohhammer: Einleita in die Functionens 
theorie; analot, Mechanik; Uebgn im mathemat. Sem. — Krueger: 
tbeoret. Aftronomie; Webgn im aftronom. Beobachten. — Bufolt: 
röm. Gefchichte von Sulla bis zur Alleinherrihaft Cäfar's; Uebgn 
des hiſtor. Sem. (Herodotoß), — Slogan: Berriff u. Aufgabe der 
Philoſophie, ihre erfte Entwidela im Alterthume; Ethikeu. Politik; 
Bertüre u. Erflära von Spinoza’s Ethik. — Arümmel: Morpbos 
fogie der Erdoberfläbe; über Yands u, Seefarten, mit praft. Uebgn 
im Kartenzeichuen; aeograph. Golloguium; Arbeiten im aeograpb. 
Inf, — Neinke: Grundzüge der gefanmten Botanif, in Verbindg 
mit Demonftratt, lebender Pflanzen; milroftop,sbotan. Gurfus; Ars 
beiten im botan. Inft.; botan. Excurfionen. — tebmann: Geologie; 
mitkroſtop. Geſteinsunterſuchg; mineralog., geolca. u. valäontolog. 
Uebgn m. Arbeiten im Init,, zuſammen mit Saas, 1) größeres 
Practicum, 2) Heineres Practicum; geognoft. Ausflüge In der Um— 
gebg Kiels, zuſammen mit Haad. — Brandt: Grundzüge der 
vergl. Anatomie; zuolog. Practicum; zoolog. Unterſuchguz; Greurs 
fionen auf der Meler Bucht, in Gemeinfhaft mit Dahl. — Gering: 
Geſchichte Der deutſchen Heldenſage; im Sem.: angelfähf. Ueban 
(Erflärung Des Beomulf); ſchwed. Uebnngen ELectüre von Tegnér's 
Frithjofssaga). — Deußen: Yogif u. Elnführg in das Studinm der 
Kantiichen Vhiloſophie; Ertlärg des Platoniihen Phaedon; Anters 
vretatlon phileſoph. Sanekrit⸗Texte. — Didenberg: Grammatik 
des Sandlrit, mit der Erklärg leichter Leſeſtücke; Erklärg eines ved. 
oder fandfrit. Textes; inleitg in das Studium ber vergl. Gram⸗ 
matit, — Erdmann: Erflär des Nibelungenliedes; althochdeutſche 
Grammatit; im Sem.: Erklärg altbochdeuticer Yiteraturdenfmäler, 
— Gurtinsd: organ. Erverimentalchemie; chem. Practicum für Ans 
fänger u. Geübtere, in Verbindg mit Buchner; diem. Practicum 
für Mediciner, gemeinfhaftl. mit Nügbelmer; Einführg der Mes 
diciner in das praft. Studium der Chemie. — Brund: gried, 
Grammatit (Formenlehre); die attiſche Tragödie (aucb für Nicht 
pbilologen); Sem, (Erklärg des Proverz u. Veſprechg der Arbeiten); 
Proſem. Plato's Eutbydem). — Körting: Einleitg in das Studium 
der franzöf. Philologie; Geſchichte Der franzöf. Yiteratur vom Bes 

inn ded 16. bis zum Andgange des 17. Jahrh.; italien. Uebgn; 
efung u. Erflärg des altfranzöf, Gedichtes vom Nitter Horn, im 
Sem. — Schöne: Geſchichte der attifben Komödie n. „a von 
Aritopbanes’ Fröfden; B. G. Riebuhr's Leben u. Werke; im Sem.: 
Disputatt. über die jchriftl. Arbeiten u. Erflärg von Lufias‘ Rede 
gegen Gratoitbenes. — Hasbadh: Ainanzwiffenihaft; die Narars 
fragen der Gegenwart, — Pf. extr. Hans: die Yehre von dem 
Duellen, mit befond. Berückſ. der für die Medichner wiſſenewertben 
Puncte derfelben im geolon. u. chem. Bezieha; die Entwicelungss 
geſchichte der Thierwelt im Laufe der geolog. Perioden; mineralog., 
gen u. paläontolog. Meban u. Arbeiten im Anft., zufanmen mit 
ehmannz geonnoft. Ausflüge in der Umgebg Riels, zufanmen mit 
Lehmann. — Sarrazin: ausgew. Gapitel enal. Syntax (Nomen); 
Geſchichte der engl. Literatur im 17. Jahrh.; Im Sem.: Erklaͤrung 
von Shakeſreare's Hamlet. — Weber: Experimentalvhuſik I (Mag- 
netiämns u, Eleftricität), gemeinfam mit Karſten; Potentialtbeorie ; 
vraft. phyſital. Uebgn, gemeinfam mit Karten; phöſikal. Meſſungs— 
methoden. — Nügbeimer: über die diem. Präparate der Pharmar 
topðe, 1. Ih.; ausgew. Gapitel ans dem Gebiet der phufital, Ghemie; 
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chem, Practicum für Mediciner, zufammen mit Gurtins. — amp 
über Gradmeffungen u. die internationale Erdmeflung; Theorie der 
Rinfterniffe u. Bededungen n. der Planetendurchgänge — Rofbad: 
Grklärg von Bergil’s Etlogen nebit Einleitg über die Literatur der 
rom. Raiferzeit; Gefhichte der italien.röm, Kunft mit Erklärg der 
Abgäffe der Kunftballe ; latein. Srilüban n. griech. Meberfegungsäbgn 
für die Mitalieder des pbilolog. Proiem.; archäolog. Uebgu. — 
Kreup: Mechanik des Himmeld; Einführg in die mautifche Alto: 
nomie. — Rodewald; landwirtbidaftl. Pflanzenbaulebre; lands 
wirthſchaftl. Rütterumgelebre; Uebgn im laudwirthſchaftl. Ieit.; 
landwirthichaftl. Samenfunde, — Nodenbern: deuiſche Geſchichte 
vom Ende der Aarolingerzeit bis zum Interrennum; hiſtor. Sem. 
— Martbaei: Geſchichte der deutfiben Kunſt (Malerei, Binitik, 
Banfunit u. Kunftgewerbe) im der Zeit der Renaiſſance: Geſchichte 
der deutſchen Baukunſt in ihren Gaupterfcheinungen bis aur Gegen: 
wart; das ſchleewig⸗ holſtein. Aunitgewerbe (verbdn mit Erklärg im 
TIhanlow-Mufeum). — Prdoee. Groth: über Leſſiug u. feine Zeit. 
— Albertir: Etwas zur Geſchichte ver Pfochologie in der arieh. 
Philofopbie bis auf Ariſtoteles. — Berend: ſynthet. Metboden der 
organ, Ehente. — Dabl: die Biocvenofen einbeim, Ibiere, mit 
Exeurfionen; Exenrfionen auf der fieler Bucht, in Gemeinſchaft mit 
Brandt. — Schütt: über Befühfryptogamen; Uebgn im Ber 
ftimmen u. Interfuchen von Aruptogamen. — Stoebr: Chemie der 
Metalle. — Wolff: Geſchichte der deutſchen Literatur im Zeitalter 
Goethe's u. Schillers; literaturgefhichtl. Uebgn im Anſchl. an Dito 
Ludwigs Shafefveare-Studien. — Unger: 'dreuß. Geſchichte von 
1786—1807. — Schneidemühl: über gerichti. Thierbeiltunde, 
verbdn mit Demonitratt. u. Exurfionen (ffir Yandmwirthe u. Auriften); 
—— der Anatomie u. Phyfiologie der Hausfüngetbiere, mit 
befond. Berüdf. der Geſundheitopflege u. Beurtbeilungslebre, 1. Ib.; 
Demonſtrationscurſus in der Beurtbeilung des Fleiſches als Nabhrungss 
mittel, mit befond. Berückſ. der für den Arst wichtigen Rortfchritte 
ter vergl. Patbologie. — Gauer: Jnterpretation der 1591 aufuc 
fundenen Schrift vom Staatöwefen der Arbener. — Nachfabl: Ger 
ſchichte der Berfaffung u. Berwaltung Enalands; biſtor. Uebgn. — 
Lohmaun: ausgew. Gapitel der vergl. Hiltologie der Thiere, mit 
Demonftratt.; audgew. Gapitel der Entwidelungsneihichte der Ihiere. 
— Buchner: Grundzüge der analut. Ghemie; Gaährungschemie. — 
Leet. Gauthey-Des Gouttes: la deelamalion frangaise; A. de 
Lamartine; nenfranzöf. Seminarübgn. 


Stange: Harmonielehre; liturg. Geſangübgn; afad. Geſang- 
verein. — Mattbaei: Freibandzeichnen nad der Natur, verbdu mit 
Sinfiyen in die Yinearperfpertive nu. die Lehre von Licht u. Schatten. 
°  Prdocc. Emmerling, Zönnies, Leet. Seife lefen nicht. 


32. Braunsberg. (Lyceum Hosianum.) Anfang: 15, April, 
I. Iheologijhe Racultät. 


Pf. ord. Beif: Erflärg ausgew. Gapitel der Geneſis; Briefe 
an die Balater m. Epbefer; Einführung in das A. u. MR. Te. — 
Oswald: von Gott u. der b, Dreieinigkeit; dogmat. Mepetitorium. 
— Dittrib: Kirchengeſchichte dee Mittelalterd; Kirchengeſchichte 
der neueiten Zeit; chriftl. Kunſt. — Marquardt: Moraltbeologie; 
Leben u. Werke der Alrchenväter. — PT. extr. Aranich: Apolo⸗ 
getif, 1. Th.; Eschatologie, 


11. Phbiloforbifhe Facultät. 


Pf. ord. Riedenzeu: die wictiniten Pflanzenfamilien; 
morpbolog. Meban; Exeurfionen zum Sammeln von Pflanzen. — 
Weißbrodt: Erflärg andgew, ariech, u. röm. Inſchrifteu; Aeschylus 
Prometheus; vbilolog. Uebgn (Zertuflian’s Apologetit), — Aranfe: 
Ginführg in das Studium der Pbilofopbie; Yonit; Noötit; päras 
gog. Meban, — Prdoc. Uebinger: die Kunft der Beredſamken; 
Pbiloſophle des Mittelalters; pbilofopb. Ueban m. Nepetitoriunt. 


Ansführlidjere Kritiken 
erſchienen Über: 

Browne, Edw. G., a year amongst Ihe Persians, (Vambéry: Beil. 
3. Allg. Itg. 44.) 

Festa, Niecola, considerazioni intorno all’ opuseulo di Palephato de 
ineredibilibus. (Oder: Wſchr. f. clafi. Pbilol. XI, 10,) 

Frederking, A., Beiträge zur Kritik und Exegeie der Sopholleifchen 
Antigene. (Ebd.) 

Beritenbera. Karl, Iſt Salluf ein Parteifchriititeller? Progt. dee 
Friedr.⸗Realgymn. au Berlin. (Schulten: D. Litztg. XV, 10.) 
Gi⸗zveti, Kilo v., deutjche Fürftinnen. (Hier: Bi. f. fit. Unterb. 10.) 
Hausrath. Ad., Peter Abälard. (Weitbrecht: BI. f. Mit. Unterb. 9.) 
Holm, Ad., griech. Geſchichte von ibrem Urjvrunge bie zum Inter: 
gange der Selbititändigfeit des ariedh. Volkes, (Höck: Wihr. T- 

claſſ. Philol. Xl, 10.) 
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Hume, D., Unterſuchung über den menſchlichen Berftand. Deutſch von 
C. Rathauſou. (Buffe: D. Litztg. XV, 10.) . 
Nunze, v. Unfterblichleit und Huferftebung. 1. Ib. Die Pſycho- 
logie des Unſterblichkeitsglaubens und der Uniterblichfeitslengnung. 
(Stud, 4. vergl. Meligionswiſſ.) (Rabus: Iheol. Litbl. XV, 10.) 
Sehepss, 6., pro Priseilliano, (Kübler: Wſchr. f. claſſ. Philol. XI, 10.) 
Schmid, Otte &d,, der Briefmechfel Cicerb's von feinem Proconfulat 
in Gilieien bis zu Caſat's Ermordung x. (Rothſtein: Wſcht. f. 
claff. Philet. XI, 10.79.) 








iBom 28. März Dis 4, — 1894 find — 
nen erſchienene Werke 


anf unſerem Redachiensbureau eingeliefert worden: 


Albreht, Th., Formeln und Hülfstafeln für geographifhe Ortes 
beitimmungen. 3., umgearb. u. verm,. Aufl. Leipzig, Engelmann. 
(Imp. 8.) A 17. 

Bazant, Job. v., die Gandelöpolitif Deiterreichsllugarns 1875—92 
in ihrem Verhältniß zum Dentfchen Neihe und zu dem werlichen 
Guropa, Leipzig, Dunder & Humblot. (V, 193 S. Gr. 8.) 

Bearder, Kohn William, über den Gebraud der Präpofitionen in 
— — Poeſie. Halle a. S., Karras, (VI, 102 ©. 

r. 


Belsheim, J. codex Vercellensis. Qualuor evangelia anle Hie- 
ronymum laline translata ex reliquiis codieis Vercellensis sae- 
cula ut videlor quarto seripli et expeditione irieiana principe 
denuo ed. Chriſtiania, er (vl, 133 ©. Gr. 8.) 

Bujard, Alf., w. Ed. Baier, Hülfsbuch für Nabrungsmittelchemiker 
auf Grundlage der Borichriften, betreff. Prüfung der Nahrungs 
mittelchemifer. Berlin, Springer, (Sl. 8.) cH 8, 

Tintihe Goncurrenzen, Herausg. von U, Nenmeifter und Ernit 
Säberle. 3. Jahrg. (12 Hefte.) Mit Beibt. Leipzig, E. N, Sta 
mann. (RI. 8.) cf 15. 

g.1u 2. ne lei in Dresden, 

9. 3. Kreishaus in Itzehoe. 

Erb, W., Ob isilivajuädejsja nervnosti naßego vremeni. Akade- 
miöeskaja r&äd, Perevod s nömeekago: Weber die wachſende Ners 
vofität unferer Zeit. St. Petersburg, Mider, (34 ©. 8.) 50 Hop, 

Friderieia, J, A., Adelsvieldens sidste dage, Danmarks historie 
fra Christian IV. Dod til Enevxldens Indllerelse. (1648—1660.) 
Kopenhagen, Philipps. (XIV, 550, LXVI S. Roy. 8.) 

Fuchs, Iof., der zweite punifche Krieg und feine Quellen Polybins 
und Livlus nach Nrategifchetaktiihen Geſichtepuncten beleuchtet. Die 
Jahre 219 und 218 mit Ausihluß des Alpenüberganges, Wienerr 
Neuftade. Blumrich. (120 S. Gr. $,) 

Grillparzer's Frauz, ſämmtliche Werke, 5. Ausgabe in 20 Bhn. 
Hrsg. und mit Einleitungen verfehen von Aug. Sauer. 1. Bd. 
Gedichte. I. Lief. 1 m. 2. Stuttgart, Gotta. (RI. 8.) Ach 0,40. 

Haad, Friedr., die gotifche Architektur u. Plaſtik der Stadt Landshut. 
München, Wolf & Sobn. (8.) A 1, 8, 

Irmer, Georg, Hand Georg von Arnim. Lebensbild eines vrote 
ſtantiſchen Feldberen und Staatsmannes aus der Zeit des 30fähr. 
Krieges. Leipzig, Hirzel. (Gr. 8.) 8. - 

Lagenpuſch, Emil, das germanifhe Recht im Heliand. Breslau, 
Koebner, (Gr. 8.) cAH 2, 50, (Anterſuchgn z. d. Staats u. R.⸗ 
Geſch. v. Gierke. 46. 9.) 

Leynardi, Luigi, la psicologia dell’ arte nella Divina Commedia, 
Turin, Yöjcher. (KU. 8.) oA 6, 40. 

Martens, W., Lehrbuch der Geſchichte für die oberen Elaſſen höh. 
Vehranftalten. 2. Ih. Geſchichte des Mittelalters. Hannever⸗Linden, 
Manz & Zange. (ll, 160 ©. Gr. 8.) 

Maver, Sigm., die Aufhebung des Beſahlgungsnachweiſes In Deiter: 
rei. Leipzig, Dunder & Humblot. (VII, 359 ©. Gr. 8.) 

Werde, Kurt, das Denfmal König Friedrich's des Großen in 
Berlin. Actenmäßige Geſchichte u. Befchreibung des Monumentes. 
Berlin, Herb, (Nov. 8.) 5. 

Monumenta Germaniae paedagogiea. Schulordnungen, Schulbücher x. 
aus den Landen deutſcher Zunge. Berlin, 1893. Hofmann & Ge. 
(Sr. Nov. 9.) 

12, 8b. Das Doctrinale des Alegander de BillaDei. Kritiſch-⸗ 
cxegetiſche Ausgabe. Mit Einleitung x. Bearb. von Dietr, 
Reichling. (CCCIX, 211 ©.) 

Natorp, Pant, Religion innerbalb der Grenzen der Gumanität, 
Ein Gapitel zur Grundlegung der Sorialpädagogit. Freiburg i. ®,, 
Mohr.istl. 8) AH 1, 50. 

D fuer, Jul.; Studien forialer Juriöprudenz. Wien, Hölder. (Gr. 8.) 


1, 60. 

Bartich, Iof., die Bergletiherung des Niefengebirges zur Eiszeit. 
Nach eigenen Unterfuchungen dargeftellt, Stuttgart, Engelborn. 
(Gr. 8.) oA 6. (Forſchan z. d. Kandes: u, Vollefde v. Kitchhoff. 
vul, 2.) 
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Portig, Guſt. Schiller in feinem Berbältniß zur Freundſchaft und 
Liebe fowie in feinem inneren Verhältniß au Goethe. Hamburg, 
Bob. (Ron. 8.) 6. 

Potonid, 9., Elemente der Botanif. 3. verb. m. verm. Aufl, 
Berlin, Springer, (Gr. 8.) A 4. 

Prautl's Lehrbuch der Botanik. Hreg. u. bearb, von Ferd. Paz. 
9,, verb. u. verm. Aufl, Leipzig, Engelmann. (Roy. 8.) cM 4. 

Preger, Wilh., Beiträge zur Geſchichte der religiöfen Bewegung in 
den Niederlanden in der 2. Hälfte des 14. Jahrhunderts. Münden, 
Franz in Comm. (4.) cA 1, 90. 

Regnaud, Paul, les premiers formes de la religion et de la ira» 
dition dans Flude et la Gröce. Paris, 2eroug. (Xl, 518 ©. 


r. 8.) 

Schraut, M. v., die Währungsfrage. Leipzig, Duncker & Humblot, 
(V, 36 ©. Ron. 8. rien = 

Schulthef' enropäliher Geſchichtskalendetr. N. F. 9. Jabra. 1895. 
Hrsg. von Hand Delbrüd. Münden, (8.) oA 8. 

Stoffel, C. studies in english written ond spoken, For the use 
of continental students, 1. series. AZutpben, Thieme & Go. (Xl, 
332 S. Gr. 8.) 

The supernatural in christianity. With special reference to stale- 
ments in the recent Giflford lectures by Rainy, J. Ors and 
Marcus Dods, With prefalory siatement by A, n. Chaeteris. 
Edinburg, Glart. (X, 111 ©. At. 8.) 

Verfaſſungs ⸗ und Berwaltungsrecht, Das, des Grofberzogtbums Heilen. 
1. Bd. Derfaffungsrecht, Juſtizweſen, Heerweſen, Finauzweſen. 
Darmftadt, Jonghaus. (XXI, 735 &, 8.) 

Bent, Ibeod., die Affanierung Neapels. Reiſeſtizzen, den Freun— 
ten in Italien und den Befuchern des 11. internationalen mediel⸗ 
niſchen —— — Braunſchweig, Bieweg & Sohn. 


(Roy. 8.) ‚50. 

Wilmowfti, Karl v. Feldbriefe 1870/71. Nebit biogtaphiſchen 
Mittheilungen von Guſt. v. Wilmomffi. Breslau, Zrewendt. 

(106 5, Si. 8.) 

Antiquarifche Kataloge, 

(Ritgelbeilt von den Herren Rirkhoff & u in ® Darienfir. 19. I, 
an die mir alle für viele Mubrit beflimmten Kataloge direct zu fenden bitter.) 

Antiquariat, fcehweizerifches, in Zürich. Nr. 168. Phlloſophie, vers 
gleich, Religlonswiſſenſchaft ꝛe. Nr. 169. Medicin, Nr. 170. Mas 
tbematif, Pouft, Altronomie, Architektur x. 

Beer G., in Leipzig. Nr. 89, Chemie u. Pharmazie, hem. Techno: 
ogie ac. 

Harrajjowig, D., in Leivzig. Nr. 196. Hebraica und Judaica. 

Kiepmannsfohn, &., in Berlin. Nr. 106. Vermifchtes. 

Bolldmann & Jeroſch in Roſtock. Nr. 25. Nechte und Staats 


wiſſenſchaft. 
Aucrtionen. 
(Nitgetheilt von denſelben.) 
16. April in Leiden (E. 3. Brill): Bibliothek d. Directors Dr. E. Lee⸗ 
mond in Leiden. 
20. Aprit in Leiden (E. I. Brill): Bibliothek des Dr. J. R. van 
Hamel⸗Toelle. 

















Nachrichten. 


Der Privattocent Dr. Emil Ballowip fin der mebicinifchen 
Racultät zu Greifswald wurde zum a. ord. Profeffor in diefer Facultät 
ernannt. 

Die Seminardirectoren Karl Kloeſel zu Rawitſch und Ed, 
Triefhmann zu Köslin wurden zu Regierungss und Sculräthen 
ernannt, und Grkerer der Regierung in Königsberg 1. Pr., Xepterer 
der Regierung in Köslin zugewieſen. 

Der Arhivar 2, El. Dr. Herm, Hoogeweg in Mänſter if an 
das Staatsdarkiv zu Hannover verfeßt worden, 


Dem ord. Profeffor der Mineralogie an der technischen Hochſchule 
u Dresven, Geh. Hofratb Dr, Hannd Bruno Geinik, wurde das 
| —— 2. Gl. des f, fühl. Verdienitordens, dem Gonrector der 
Dreitönigsfhule zu Dresden, Profefior Job. Bruno Hans, u. dem 
Dberlehrer am Nealgumnafium zu Zittau, Profeſſot Theod. Wilb. 
Schubert, das Ritterfreug 1. Gl. des 8. fühl, Albrechtsordens, das 
Ritterfreng 2. GI. dieſes Ordens dem Oberlebrer Helnr. Alex. Jungr 
bänel am Nealaumnafium zu Döbeln verlieben. 

Dem Gumnafial-Dberlebrer a. D. Leber zu Bonn ift der fal. 
preuß. Rothe Adlerorden 4, GI. verlieben worden. 

Dem ord. Profeſſor an der Univerfität Aönigsberg I. Pr., Dr. 
Gareis, wurde der Gbarafter als Geh. Juſtlztath, dem Neyierunge 
und Schulrath Hielfcher In Köelin bei feinem Webertritt in ben 
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Ruheſtand der Gharafter ald Geh. Regierungsrath, den Seminars dazu nur, daß wir jeiner Zeit bereit geweſen find, eine uns eingefandte 

directoren DDr. Weiß zu Heiligenitadt, Hirt zu Galberftadt, Aral Erwiderung des Herrn Berfaffers aufzunehmen, au die wir eine noch 

zu Münſter i. W. und Berbed zu Wittlich der Charakter ald Schule im unferem Befip befindliche Antwort des Herrn Referenten anſchließen 

rath verliehen, mollten, worin dieſer jene Erwiderung ausſührlich widerlegt und jein 

— leer 7 —— — Der Berfaſſer a. 

Am 10,Märı + Hagenau d aflaldirertor Dr, e jedoch auf den rud der Polemik, da er aus dem längeren Auss 

— u J — man bleiben einer Nüdäußerung (die Ermwiderung ging uns übrigens erit 

Am 26. März + bei Leighton Buzgard der Afrikaforfcher Berney 9 Tage nach der Abiendung auf Umwegen zu) auf die Ablehnung 

Loveit Gameron, ım 50. Kebensjabre, feiner Entgegnung geſchloſſen und ſich ſchon an ein anderes Blatt 

: (eben wohl die N. Ar. Pr.) gewandt hatte. Somit erfheint uns ein 

Eingehen auf die oben erwähnte Anslailung des Herrn felix über 

a ti 8» flüſſig, umſomeht als die Sachkundigen ſich leicht ein Urtheil werden 

Juder R. Ar. Vreſſe vom 24. März veröffentlicht Hr. Ludwig Felig bilden Fünnen, namentlidh auch über die Annahme des Herrn Ber: 

unter der Auffchrift: „Zur Polemit über Karl Mark“ eine ſehr aus- faſſers, wonach man ein „Jünger von Marr* fein muß, wenn man 

fällige Entgegnung auf Die im lauf. Jabrg., Nr. 6, Sp. 184fg.d. Bl. eine Marx⸗Kritik für verfehlt hält. 

enthaltene Anzeige feiner „Kritit des Socialiomus“. Wir bemerken Die Nedaction des Lit. Gentralbl. 








—— — — 


ee ifhhe Anseinen. rm 
\ Petitjeile 20 Pfennige, \ 1 it erar ſch E A n3 14 g en. —— — er 


ee — 





Eommiffiont- igkfä ipzig⸗Gohli inen: | In Commission bei 0. Blamrich, Wiener- 
Im Commiffions-Verlag von R. Voigkländer, Leipzig-Gohlis, erfcheinen: Nele  Terlen, Wien m ich, —— 


Monatshefte Leipzig erschien: [56 
der 157 Der 2. punische Krieg 
Comenins-Gefellfchaft. Quellen nach strategisch-taktischen 
Herausgegeben von Ludwig Keller. ug Gesichtspuncten. 
— ' Die Jahre 219 u. 218 mit Ausschluss des 


Die omatshefte erfceimen jähtlich in 10 Heften im der Stärke von eiwa 25 Bogen | Alpenübergangs. 
(£er.-©cl.), Der erſte Band (1892) und der zweite Band «1893) Itegen bereits vor, Von Josef Fuchs, 

Inhalt der Sefte I—5 des dritten Jahrganges: Ludwig Keller (Müniter), Wege und | KR Piokaaage, 
Ziele. Rückſchan und Umſchau. — Karl Reinhardt (Frankfurt a. M.), Die Schulorduung Auf Grund eingehender milttärifher Studien 
in Gomenius' Interrichtslebre und die Kranfjurter Lebrplaäne. — Rudolf docenn t (ers weilt der Werfafter an den u Fragen wie 
wowip), Die Schmid ſche Geſchlchte der Erziehung. — Literaturberiht. — 1. Beruß. Becker |, dem tattifen Detail N 4 Re 5 — 
(Guadenfeld), Schleiermachet und die Brüdergemeine. — Dr. A. Nebe (Elberfeld), Fomenlus dß pas Krieaebild nicht —* fondern 
Studienzeit in Herborn, — I. Loferih (Gray), Johannes Bünvderlin von Linz. — Literatur: * der a) ein Geicdictihreibung etrübt 
bericht. — Friedrich Albert Lange (aus dem Rachlaß,, Meber den Zuſammenhang der Er— wurde, dag Yioius al wol bios heran 
atehungsjuiteme mit den herrſchenden Weltanfchauungen verfhiedener Zeitalter. — Paul barmonieren und der aeıen pl erbobene 
Natorp (Marburg), Gondorcer's Ideen zur Nationalerziebung. Ein Schulgefepentwurf vor längft zum Axiom Ära it milie 
100 Jahren. — dJriedrid, Hummel (Scwaigern), Thomas Garlule und der Umſchwung der | tärı u Urtbeilsloh, keit —— — unbe 
ee des englifhen Volkes im 19, Jahrhundert. — Literaturbericht, — grhndet if 8 
Nachrichten u. |. w. " 

* Beipred, 1er —5 gen (brög. ». Hammaf und Scürer) 1894 Ar. 8: „Wis jept | 
haben ſich der jungen Meſeuſchaſt er Mitarbeiter und mir ihnen neue Tbemata fo reihlid eingeftellt, daß man 
ähm zu Dieiem Anfänge vom Herzen Wit münden Darf. .... Der Mirdenbifteriter fveciell wird an den Hr ’ 
beiten der WomeninaWejellidaft nicht verüberachen dürfen.‘ 9. 4. Daniel s 

Weitere Belprehungen, fänumtläd in freamdlihen Sinne gebalten, bringen: Tas Pit. Gentralblatt, 1892, ——— — 


Nr. 41, die Nievue eritique 1898, Nr, 16, The Academy 1893 Fern, 18, Theol, veranuebliat ® . gut 9 
—* Ir 48, ins Su, Gomnaliim 1893 R 2, Anke. f. Benligutrwelen NviL Bo —* — Handbuch der Geographie. 
reader N, 44. Ghriftlide Welt 199 t. 26 u. |. w. u. j. w. x 

Die Monatsbefte Mind zur Pflege der Wiſſenſchaften im Geiſte des Gomenins bejtimmt | 5 Muflage. Sand I und IE neu bearbeitet von 


und es ift daher kein Gebiet des Willens von der Behandlung und, Darftellung aus: | Prof. Dr. O. Delitid. 
geſchloſſen. Vand III und IV men bearbeitet won 
Die Auflage der Momatöhefte ift ſchon jetzt größer als die der meiſten verwandten hiſto— Prof? Dr. Th. Fiſcher. 


rifhen und philofophifchen wiſſenſchaftlichen Zeitihriften und die den Herren Mitarbeitern | 187881, Brei 3 —: geb. I 

ewährte (intihädigung überfteigt bereits in feinen niedrigften die in ähnlichen Run a von a — zarte 

len üblihen Honorare. . 1. Theil: Die außereuropäifchen Yänder. 1881. 

Die Mitglieder erhalten die Momatsbefte gegen ihre Jahresbeitrine.” Im Buchbandel 7 — ——— 

—— a tee 5 E R 25 e europ. Lander außer Deutſch⸗ 

foiten fe 10 AK Wrobebefte und Sapungen liefern alle Buchhandſangen land. 1893. Breiß oA 12, —; ei. 
geb. oA. 13, 20. 

IL Deutſchland. Phyſiſche Geographie. 

1578, Preis cAM 5, —; eleg. geb. 





in Hallfran: Leipzig. O. R. Reisland. 


= Soeben erscheint = = j of. 6, 20. 
in fünfter, neubearbeitster und vermehrter Auflage: 2 ER on ——— 
17 Bände 13 cf 12, 20. 
o 
er 
cy 
* 


under 





Pianinos von 30 bis 1600 Mk. [62 
Probehefte und Prospekte gratis durch jede Harmoniums, deutsche u. amerik. Cottage- 
’ 


Buchhandlung. mm Orgeln (Estey) v. Mk, ®0 an 

Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. LEXI KON Flügel, Allo Fabrikate. Höchster Baarrabati 
Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne. Wilh. Rudolphis Giessen Nr.142 
grösstes Piano-Versandt-Geschäft Doutsehl 


Alle Vorihelle. Illustr. Kataloge gratis, 
ver autroiu. Nedatteut Prof. Dr. Eduard Zarnde in Leipzig, Arntelrage 38, — Drum von ©, Druaulin im Beipulg, 
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ade Bügerfendungen erbitten wir unter ber Adreſſe ber Erpebitiom d. BI. (Heöpitalftr. 10), alle Briefe unter ber bei Heraudgebers (Menbifr. 38), Aur folge Werte 
fönnen eine Beſprechung finden, bie ber Aedaction vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir ſteta dem Namen der Berleger derfelben anzugeben, 


Theologie. 


Nebe, Dr. th. A,, Prof., Die Lindheltsgesehlehte unseres 
Herrn Jesu Christi nach Matthäus u. Lukas. Stuttgart, 1893, 
Greiner & Pfeiffer, (VIl, 424 S. Gr, 8.) cf 6. 


Diefer Commentar über die Anfangscapitel des Matthäus 


und Lucas reiht fi den Büchern des Verf.'s über die Leidens: 
geichichte und die Auferftehungsgefhichte an, Die Darftellung 
ift nicht bloß ausführlich, fondern breit und umſtändlich. In 
langer Reihe marfchieren Seite für Seite die Eregeten alter 
und neuer Zeit mit ihren Meinungen auf, und ber Berf. hält 
auch mit den tobten und jehr todten Anfichten und Einfällen 
eregetifche Zwieſprache. Bei Gelegenheit fügt er ausführliche 
archäologiſche oder auch apologetiſche Erörterungen ein ; Claſſiler, 
Rabbinen, Kirchenväter zc. läßt er in langen Citaten zu Worte 
fommen. Auf die Eregefe ſelbſt geht Ref. nicht näher ein. Die 
exegetiſche Methode des Verf.’s ift veraltet. Es fehlt ganz an 
Kritik und gefchichtlicher Auffaffung. Dan lefe nur etwa, wie 
wie ber Verf, fi über die Nothwendigkeit und Natürlichkeit 
von Engelserfcheinungen im Vorhofe ber neuteftamentlichen 
Geſchichte ausläßt (S.39 fg.) oder wie er fogar über die Eitern 
bes Zacharias und der Elifabeth Kunde zu gewinnen weiß 
(S. 26. 29). Gern erfennt Ref. jedoch an, daß der Verf. auf 
die Sammlung feines eregetifchen Materiales fehr viel Fleiß 
und Sorgfalt verwandt hat. Wrd. 





Godet, 5, Bf, — zu dem Briefe an die Aömer. Deutfch 
bearb. von E. R. Bunderlihb m. 8, Wunderlich. 2, ums 
gearb. auf. ı .m. 2. Ih. Hannover, rag Meyer. (VII, 280; 
IV, 361 ©. Roy. 8.) cM 5, 60; 6, 40 

Was den allgemeinen Charakter des Commentars betrifft, 
fo bedarf es nad) unferer Befprechung desjenigen über den erften 

Korintherbrief (vol. Jahrg. 1859, Nr. 23, Sp. 777 d. Bf.) 

feine weiteren Ausführungen. Sehr Vieles lieft man mit voller 

Buftimmung. Cap. 9 freilich fol eine Abhandlung nicht für, 

fondern gegen die Idee einer unbedingten Erwählung fein, 8, 3 

von der Berurtheilung der Sünde durch Jeſu Leben Handeln, 

&p’ 5 5, 12 bei der Ueberfegung „demgemäß, daß“ befagen: 

an ber Aligemeinheit der Sünde der Menſchen ſieht man, daß 


fie ererbt fein muß, 4, 25 fol ausbrüden: Chriſtus ift aufere 


wedt worben, weil fein Tod die Gerechtfprechung der Menfchen 
erwirkt hatte und fomit feine Fortdauer als Bezahlung der 
Schuld der Menfchheit nicht mehr nöthig war; ohne Erwirkung 
dieſer Gerechtfprechung hätte Ehriftus nicht auferftehen können. 
Als Zwed des Briefes gilt, der heidenchriſtlichen, ja paulini« 
ſchen Gemeinde den methodifchen Unterricht zu erfegen, den 
Paulus ſonſt mündlich ertheilte, aber nicht erft bei feiner ohne: 
hin ungewiffen Ankunft in Rom ertheilen wollte, Das französ 
fiiche Original der zweiten Auflage ift vom Jahre 1853. Dem— 
gemäß erfcheint als „Leßtes Werk“ über den Römerbrief das 
Kloſtermann's von 1881; Pfleiderer's Baulinismus ift nad) 
der erften Auflage berüdfichtigt, Lipfius nach der Proteftanten- 
bibel. Doc Weizſächer's Apoſtoliſches Zeitalter von 1856, 
Stod’s Balaterbrief von 1888 und einige andere neuere Aeuße⸗ 
rungen werden behandelt. Da in der wieberum fehr guten 
Ueberfegung unfer Wunſch, daß die „Glaubigen“ verſchwinden 
möchten, erfüllt ift, fo geftatten wir uns die weitere Bitte, daß 
man uns künftig auch bie ſchwäbiſchen „Gefäfje* — 
Schm. 


Allgem. evang.⸗luther. Kirhenzeitung. Nr. 2 

Ind: Die „Hefte zur hriftlichen Welt“. 4. — Die ev..luth. 
Kirhe Nußlands im Werke ihrer Unterftäpungscaffe, 2. — Aus 
deu Berbandinngen des preußiſchen Abgeordnnetenhanfes über dem 
Gultusetat. — Ber — der Vorleſungen an den proteſtantiſch⸗ 
Ken Bien. Facnltäten im Sommerjemeiter 1894. — Kirchliche 
achrichten 


— —— ef für das * Deutſchlaud. Hrög. 








Inb.: Mag Frißſche, Schopenhauer und die peffimiftifchen 
Züge im Alten Teftament. 5. (Schl.) — Die Aufhebung der Stol- 
ebühren im der badifchen Randesfirde. 2.— X. Ragaz, von Cbars 
teitag zu Oſtern. — Der Gefepentwurf zur Abänderung und Ers 
gängung der yeenbtigen Rirhenverfafungogefepe im berrenhauſe. 


Deuiſcher Merkur. Red. a. — 25. Jahrg. Rr. 12—14. 

Juh.: (12.) Oſtern. — Die Andacht zum Antlipe de (Schl.) 

— (12/14.) Gorrefvondenzen und Berichte. — (13.) Die Jeſuiten 
| in Böhmen im der Zeit der Gegenreformation. — (13 u. 14.) Jamaz 

v. Dollinger. — (13.) Etwas Hr die berliner Katholiken. — (14.) 
Noms Bundesgenoijen, — Karat aur Schulterwunde des deren. 


356 


587 


— 1894, x 17. — Literarifhes Centralblatt. — 21. April. — 


588 





Studien u. Mittheilungen aus dem Benebictiners u. dem Giftercienfer- 
Orden x. Reb.: Maurus Kinter. 15. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Edm. Schmidt, Wefen und Geiſt des Denedictiners 
Ordens. — J. Nil, Regeiten des adeligen Ten Marien 
berg, 0. 8. B., bei Boppard a, Rh. — Ludw. Dolberg, bie 
Sapungen ber Giftercienjer wider das Betreten ihrer Slöiter und 
Kirhen durch zen 1. — Fr. Rup, Jud, St. — Beue ⸗ 
dictinerinnentloſter in Eichftätt. — Marc, Stölzl, ein Beitrag zur 
Geſchichte des öfter. Erbfolgefrieges in den Jahren 1741 u. 1742. 1. 
Ar. B. Plaine, de canonis missae apostolicitate cum nova 
dieti canonis explanatione. Disquisitio eritieo-liturgica. 1. — P. 
Konrad Eubel, die päpftlihen Provifionen auf deutſche Abteien 
während des Schlömas und des Pontificats von Martin V, (1378 
bis 1431). 1. — Dito Hafner, Regeſten zur Geſchichte des ſawäb. 
Klofters Hirsan,. 13. — D. Eigis. Bredi, die Superioren und 
Rectoren des St. Bernards⸗Collegs vom Jahre 1662—1785. — 
Lager, Bulle Martin V betreffend die Abhaltung von Provinzials 
Gapitelm der Benedictiner in Sachen der Reform. Heformitatuten 
des ProvinzialsGapiteld in St. Maximin im Jahre 1422. — Bern. 
Schmidt, communicatio in sacris und excommunicalio ob haere- 
sin? — Neuefte Benedictiners und Giftercienferstiteratur. 57, — 
Literarifhe Referate. — Ordensgeſchichtliche Rundſchau der Leßtzt⸗ 
zeit. — Rekrologe. — Notizen. 


Rathanael. Hrog. von Herm. 8. Strad. 10. Jabra. 1. Heft. 
Inh: Rich. Bielina, Georg Rrietr, Gottlieb Händeß. — 
Jof. Rabinewitz, Char —WE Aus dem Ruſſiſchen über: 
fegt von H. Strad. — Ein ruffifces Bud von und über Rabi— 
nomig. — Mitteilungen an die 








efer, 


Vſychologie. 
Sehriften der Gesellschaft für psychologische Forschung, 
Heft 5. Leipzig, 1893, Abel. (5.) 7. 
Koeber, Dr, R., Jean Paul's Seelenlehre, Ein Beitrag zur 
Geschichte der Psychologie. ($. 517—551.) 
Offner, Dr. Max, Die — ————— Charles Bonnet’s. 
Eine Studie zur Geschichte der Psychologie. ($. 552—728.) 
Das Schlußheft der im Titel bezeichneten Sammlung ent- 
hält einen fehr werthvollen Beitrag zur Geſchichte der Biychologie 
von Offner, Daß Charles Bonnet einer der hervorragenditen 
Piychologen des 18. Jahrh.’3 geweſen ift, wird erft nach der 





forgfältigen Zufammenftellung feiner Lehren durch den Verf, | 


recht deutlich. Hiernach erweiſt er ſich in einer ganzen Neihe 
wichtiger Puncte als Vorläufer moderner Theorien und An: 
Ihauungen, Es mag genügen, auf einiges hieher Gehörige hin— 
zuweifen: S. 590 fg. wird das Geſeh von der fpecififchen 
Sinnesenergie fogar ſchon im Helmholtz'ſchen Sinne angedeutet; 
©. 587 finden wir eine pfychorphyfiiche Theorie des Wieder: 
erfennens, die mit der von Höffding neuerdings gelieferten im 
Weſentlichen übereinflimmt; S. 592g. wird die Lehre vom 
Bewußtjeinsumfang im Anſchluß an erperimentelle Beobad): 
tungen entwidelt, und S. 594 fg. finden wir eine pfycho-phufifche 
Theorie der Affociationen, über die wir heute faum hinausge: 
fommen fein dürften. Die Behandlung des Berf.'s ift eine 
durchaus fachgemäße. Er verfügt über eine große Literatur« 
fenntniß und ift in feinen Ungaben, foweit einige Stihproben 
darüber Auffhluß geben fonnten, zuverläffig. 

Bon geringerem Umfang und Werth ijt die erfte in dem 
nämlichen Hefte enthaltene Abhandlung über Jean Paul's 
Seelenlehre. Der Verf. hat ſich darauf befchränft, die piycho: 
logischen Anfichten des Dichters über den Traum und den orga= 
nischen Magnetismus, die in zwei befonderen Aufjägen nieder: 
gelegt find, barzuftellen. Hierin findet zwar der Hang zur 
Mystik feinen vollen Ausdruck, aber man erhält doch nur ein 
unvollfommenes Bild von der Piychologie Jean Paul's. Um 
diefe in ihrem vollen Umfange kennen zu lernen, hätte es eines 
Eingehens auf feine Dichtungen bedurft, in denen fich zahlreiche 
piychologifche Exeurſe eingeftreut finden. Bon dem Gebotenen 
intereffiert am meijten die S. 530fg. dargeftellte Anficht von 


einem Mlittelding zwiſchen Empfindung und Erinnerungsbild, 
dem fog. „Empfindbild*. Dazu werben gerechnet die Träume, 
die Hallucinationen und die fünftlerifche Conception. O. K, 





2 
Geſchichte. 

Gmelin, Dr. phil. Jul., Pfarrer, Schuld oder Unſchuld des Tem⸗ 
plerordend. Kritifcher Berfuh zur Loͤſung der Frage. Stuttgart, 
1893. Kohlhammer. (XIV, 532 S, Roy. 8., 20 Taf. Abb.) AM. 15. 

In vorliegender Arbeit, welche wir als ein Werk ernfteften 

Fleißes und gewiffenhaftefter Unterfuchung begrüßen, kommt 

der Berf. zu dem Refultat: die Unterbrüdung des Templer: 

ordens ijt und bleibt ein fchmachvolles und in feiner Weiſe zu 
rechtfertigendes Unrecht. Der Verf. befindet fich damit in directem 

Gegenſatze zu Bruß,derin feinen Schriften: „Beheimlehre und Ge: 

heimftatuten des Tempelgerrenordens*, Berlin 1879, und „Ent: 

wicklung und Untergang bes Tempelherrenordens*, Berl. 1888, 

die Schuld des Ordens bejaht hatte. Während Prutz allerdings in 

ber letzteren Schrift die im der erjteren auf Grund der Loiſeleur⸗ 

{chen Arbeit La doctrine secrdöte des Templiers, Paris 1872, 

behauptete Unficht von den Geheimftatuten des Templerordens 

wieder zurüdgenommen, dennoch aber die Meinung feftgehalten 
bat, bob durch den Templerproceß zweifellos der Beweis er: 
bracht jei, daß in dem Orden ber Brauch der Berläugnung und 

Kreuzentweihung bei der Annahme neuer Genofjen vielfach, in 

manchen Provinzen faſt allgemein geübt wurde, zeigt Gm. in 

eingehender Beurtheilung der genannten Prutz'ſchen Schriften, 
in welch unverantwortlicher Weife bisher feitens derer, welche 
die Schuld des Ordens behauptet haben, unter welchen Prutz 
der bedeutendſte Vertreter ift, verfahren worden ift. Viel ums 
nöthiger Aufwand an Bhantajie und ungerechtfertigten Behaup- 
tungen wäre unterblieben, wenn die Originalurfunden des Pro: 
ceſſes gründlicher gelefen worden wären, denn durch dieſe würde 
man zu der Ueberzeugung gelangen, daß der Templerorben in 
den Hauptpuncten der Unklage, betreffs feiner Abirrungen von 
der lirchlichen Rechtgläubigkeit, alfo der ihm vorgeworfenen 

Ketzerei fo unfhuldig und rein gewefen ift, als der heil. Vater 

ſelbſt. Zu diefen Originalurfunden gehören die Brocehproto- 

tolle, vor allem aber auch die Templerregel, welche letztere der 

Verf. ſchon in den Mittheil. des Inſtituts für Öfterreich. Geſch. 

Forſch. Band 14 ©. 193 ff, zum Gegenftand einer eingehenden 

Unterfuchung gemadt hat, worin er ebenfalls im Gegenſatz zu 

Prutz den überzeugenden Beweis erbracht hat, daß der Orden 

abfolut unberührt von häretifchen Tendenzen geblieben ift, und 

daß werthuolle Momente für die Entfcheidung ber alten Templer» 
frage bisher durch Mißachtung der Templerregel bei Seite ge 
laffen worden find, Gm, erfennt u, a. auch Schottmüller's her: 
vorragende Berbiente und Entdeckungen an und ftimmt in allem 
Weſentlichen mit Lea überein, ber in feiner History of the In- 
quisition of the middle ages den Templerproceh als Inqui— 
ſitionsproceß behandelt; auch von Om, wird die Inquifition nicht 
wie bisher nur als ein nebenfächlicher, fondern als der Haupt⸗ 
factor des Templerordenuntergangs erwiefen, wobei felbjtver- 
ftändlich auch König Philipp der Schöne von Frankreich und 

Papjt Clemens V, welche beide vom Verf. eingehend charafte: 

tifiert werden, ihren gebührenden Schuldantheil zugefchrieben 

erhalten: erfterer hat, ohne ſelbſt an die fegerifche Schuld des 

Orbens zu glauben, vielmehr weil es ihm um den Raub der 

Ordensgüter zu thun war, ben Anſtoß zur Inquiſition des 

' Ordens gegeben, und Clemens V, der nur mit Hülfe Philipp's 
Papſt geworden war und fich diefem verpflichtet Hatte, hat ſich, 
wenn auch anfangs die Nettung des Ordens ernftlich erftrebend, 
ſchließlich durch die rüdfichtslofe Energie Philipp’s zwingen 
lafjen, unter dem Schein der Unparteilichfeit durch die Bulle 
Vox in excelso vom 22, März 1312 den Orben nicht de iure, 
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fondern per modum provisionis seu ordinationis apostolicae 
aufzuheben; als Hauptgrund wurde darin angegeben: weil ber 
Orden wegen Härefie jehr übel beleumundet fei; wie es fich 
aber mit diefer nicht erwieſenen Anklage in Wirklichkeit verhielt, 
mag u. a, auch daraus entnommen werden, daß in Deutjchland, 
Stalien und Spanien Brovinzialconcilien feierlich erflärt haben, 
daß fie nichts Uebles am Orben noch an feinen Mitgliedern finden 
können; in England haben die Templer nur zugegeben, daß fie 
wegen Härefie biffamiert feien; in Frankreich allein war es zu 
einem allgemeinen Geftändniß der Schuld gekommen; „je weiter 
ein Land dem Einfluß Philipp's des Schönen und der päpit- 


lichen Majchinerie, die hier durchaus in Einklang mit Philipp | 


arbeitet, entrüdt ift, um fo weniger fommt heraus, bezw. um 
fo mehr von dem Gegentheil eines Schuldbeweiſes.“ In Frank⸗ 
reich aber war die Inquijition thätig und das Hauptmittel der: 
felben, die Folter, in der rücfichtslofeften Weife zur Anwendung 
gelommen (haben doch allein in Paris 36 Templergefangene 
und viele andere an anderen Orten in Folge der Folter ihr 
Leben gelaffen), fo daß unummunden die Annahme Gm.'s ihre 
Berechtigung hat, daß ſämmtliche durch die Folter erbrachten 
Schuldbeweife für null und nichtig anzufehen find, Die Haren 
und überzeugenden Ausführungen des Verf. befunden befjen 
vollftändige Beherrihung des Gegenftande, Mit gemauefter 
Sorgfalt find auch die dem Buche beigegebenen 20 Tafeln 
ausgearbeitet, aus welchen der Verf, jo überfichtlih und voll« 
ftändig al3 möglich die Imauifitionsverhöre in Paris vom 
Oct.Nov. 1307 (Taf. 1—6), in Poitou vom 29. Funi—1. Juli 
1308 (Taf, 7 und 8) und das Werhör vor der päpftlichen 
Eommifjion in Baris vom 17. Dec, 1310— 8. Jan, 1311 (Taf. 
9—20) binfichtlih ihrer Ergebniffe (die einzelnen Verhöre 
von im Ganzen 403 Angeflagten) zufammengeftellt bat, fo 
daß aus demjelben der Leſer fich unfchwer ein Urtheil über das 
Berfahren bilden kann. H. Hr. 





Urkundenbuch der Stadt Hildesheim. Hrsg. von Dr. Rich, 
Doebner, Staatsarchivar, Hildesheim, 1893, Gerstenberg. (Gr. 8.) 


5. Th. Hildesheimsehe Stadtrechnungen. 1. Bd. Von 1379—1415, 

(XI, 711 8.) c# 18. 

Gewifjermaßen ald Ergänzung zu dem eigentlichen Urkunden: 
buche der Stadt Hildesheim, das mit dem Jahre 1450 abſchließt, 
liegt in dem obigen, über 700 Seiten ftarfen Bande der erſte 
Theil der „Hildesheimischen Stadtrechnungen“ vor, deren Her- 
ausgabe dem verdienten Bearbeiter durch die Munificenz der 
fönigl. preuß. Staatsregierung ermöglicht worden ift. Es be- 
darf faum einer Bemerkung darüber, von wie großer Bedeutung 
für die Localgeſchichte nicht nur, ſondern auch für allgemein 
biftorifche, wirtbfchaftliche und ſprachliche Verhältniſſe die Ber- 
öffentlichung von dergleichen Archivalien ift, zumal wenn fie in 
vergleichsweife jo großer Bollftändigkeit noch vorhanden find, 
wie dies hier der Fall if. Man gewinnt durch fie einen fo 
tiefen und genauen Einblid in die Verwaltung, die wirthichaft- 
liche Entwidelung, das ganze innere Leben unferer mittelalter- 
lichen Städte, wie fie in dieſer Urt feine andere Quelle gewährt. 
Freilich bietet die angemefjene Bearbeitung gerade dieſer ge— 
ſchichtlichen Duellengattung auch befondere, eigenthümliche 
Schwierigkeiten dar, nicht nur in Bezug auf die Behandlung 
bes Textes, fondern noch mehr in Bezug auf die Auswahl des 
Stoffes, da diefer doch jo maſſenhaft ift, daß er dem Hrsgbr. 
troß des berechtigten Strebens nach möglichjter Vollſtändigkeit 
eine gewiſſe Befchränfung gebieterifch auferlegt. Gerade hier 
ift der Punct, wo fich das Geſchick und der Tact des Hrögbr.’3 
zu bewähren hat. Man wird zugeben müffen, daß dies hier ge- 
ſchehen ift. Soweit es dem Ref. möglich ift, in dieſem Falle 
darüber zu urtheilen, gebührt dem auf biefem und verwandten 
Gebieten ſchon fo vielfach bewährten Hrsgbr. auch für biejen 
Band das uneingefchränkte Lob und der Dank der Fachgenoffen. 





In dem Vormworte giebt er über das von ihm bearbeitete Mate: 


| 
| 
| 
E 


rial und bie babei beobachteten Editionsgrundfähe furze, aber 
genügende Auskunft, denen man nur beipflichten fan, Eins 
gehendere Mittheilungen über das Rechnungs: und Finanzweſen 
der Stadt bleiben einem zweiten, bereits im Drud befindlichen 
Bande vorbehalten, deffen Erfcheinen man mit wohlberedhtigten 
Erwartungen entgegenjehen darf, 





Hüffer, Herm., Das Zerwürfniß Guſtaf's III von Schweden mit 
feiner Mutter Luiſe Ulrike, der Schweiter Friedrich des Großen, 
und die Geſandtſchaft Anaftafius Ludwig Mencken's in Stodbolm 
(1777—82). Unter Mitwirkung von Fritz Arnheim bdargeftellt. 
Zeipzig, 1893. Dunder & Humblot. (74 ©. ®r. 8,) cM 1,40, 

Diefer Sonderabdrud dürfte auch bei einem größeren Lefer« 

freife Intereſſe finden in Nüdficht auf einige darin auftretende 

Perſonen. Dem Verf. verdanken wir im Jahre 1890 bie erfte 

Lebensſlizze W.2, Menden's, bes Großvaters bes Fürften Bis— 

mard; feine 1891 noch weiter ausgeführten Unterfuchungen in 

diefer Hinficht find ber Ausgangspunct der vorliegenden Ab— 
ndfung. 
Menden wurde am 7. Mai 1777 zum Nachfolger des am 

16, April 1777 verftorbenen preußifchen Gefandtichaftsfecres 

tärs in Stodholm, Kornbed, beftimmt, und hatte dieſen Poſten 

bis Februar 1782 inne, zu welcher Heit er ehrenvoll als königl. 

Eabinetsfecretär heimberufen wurde. Während der längeren 

Abwefenheit feines Chefs, des Grafen Noftig, von Schweden 

vom 13. October 1777 bis 27, Juni 1778 war er Geſchäfts— 

träger, ebenfo nach Noftig' Rücktritt im October 1779 bis zum 

Eintreffen ded neuernannten Geſandten Freiherrn v. Keller. 

Menden's Stellung war feine leichte. Weil die verwittiwete 

Königin-Mutter Luife Ulrike eine Schweſter Friedrich's d. Gr, 

war, hatte die preußifche Gefandtfchaft außer den politischen 

auch verwandtfchaftliche Intereſſen, oft discreter Natur, wahr: 
zunehmen, Letztere befchäftigen uns hier faft ausſchließlich. 
Seit Frühjahr 1778 befand fi Ulrife in einer äußerft 
peinlihen Stellung gegenüber ihrem Sohne, König Guſtav III 
und feiner Gemahlin, Der Grund bes Zerwürfniffes ift hier 
nicht einmal anzudeuten; eine Seite der chronique scandaleuse 
in bedauerlichfter Form rollt fich hier vor ung auf. Wenn Ufrife 
hierbei unvorſichtig war, fo hat fie es ſchwer büßen müſſen; 
troß verfchiebener Anbahnungen fand erft an ihrem Sterbebette 
eine Urt Ausföhnung zwifchen ihr und dem Sohne ftatt (13. Juli 

1732). Eine Hauptihuld an den trüben Verhältniffen ift der 

Eharakterlofigkeit des Herzogs Karl von Södermannland, bes 

zweitälteften Sohnes Ulrike's, zuzufchreiben (S. 20, Unm.), 

Ulrike bewies unter den wibrigen Umftänden Seelengröße, ges 

paart mit umerfchütterter Mutterliebe zum Könige. Ihrem 

geiftesverwandten Bruder Hagte fie durch Menden’s Bermitte 
lung öfters ihr Leid, unter Bitten um Rathſchläge. Friedrich 
bemühte fi, fo unangenehm ihn der Streit berührte, die 

Schweſter zu beruhigen, ohne aus (5.7 fg. dargelegten) Grün- 

ben der Staatöraifon auf den Neffen einwirken zu wollen, Much 

Prinz Heinrich von Preußen, der andere Bruder, lehnte angeb- 

(ich aus Gefundheitsrüdfichten eine perfönliche Bermittelung in 

Stodholm ab, Dft eröffnet ſich uns ein Einblid in den Cha: 

ralter Friedrich's d, Gr.: bei aller ftaatsmännifchen Zurüd: 

haltung und troß feiner gefunden Kritik an dem Verhalten 
feiner Schweſter tritt feine Zuneigung für fie zu Tage, befonders 
nah Empfang der Nachricht ihres am 16. Juli 1752 erfolgten 

Todes. — Bemerlenswerth ift nebenbei die große Dürftigfeit der 

damaligen preußifchen Legationscaſſe, ſowie die Beſchränktheit 

auch der königlichen Schatulle, fo daß Menden feine erheblichen 

Auslagen in Stodholm nicht erfegt erhielt (S. 43 fg.). 

Ein kurzer Abſchnitt ftellt überfichtlich das benugte Mate 
rial zufammen, In erfter Linie wurben verwertet : die preu- 
ßiſche Correſpondenz zwiſchen Stockholm ımb Berlin, dann bie 


591 


Bapiere Guftav’3 III in der Univerfitätsbibliothel zu Upfala, 


Wichtige gedrudte Mittheilungen finden ſich ſchon in der ſchwe⸗ 
bifchen Literatur, in deren Zufammenftellung und Ausbeutung, 
ebenfo wie bei den Urdivalien, der befannte Renner der be: 
treffenden Berhältniffe, Herr Dr. Frig Arnheim dem Verf. 
wejentliche, von diefem dankbar anerfannte Dienfte geleistet hat, 
Letzterer ſchildert mehr referierend unter Mittheilung ber Acten⸗ 
ftüde; feine vereinzelten Bemerkungen (S. 17. 20, Note, u. a.) 
find maßvoll und zutreffend. Wennſchon, wie der Verf. ſelbſt 
bemerkt, noch einiges Material zur Verarbeitung übrig bleibt, 
fo ift die Abhandlung ficherlich ein ebenfo nüglicher wiſſenſchaft⸗ 
licher Beitrag, als fie in pfgchologifcher Hinficht den —* Tome 





Aublet, Ed., capitaine, La guerre au Dahomey 1888— 1893 
d’aprös les documents officiels. Avec 21 croquis el 2 cartes, 
Paris, 1894. Berger-Levrault & Co, (VIII, 350 8. 8.) 

Der Berf., Ordonnanzoffizier des franzöfifchen Marine: 
minifters, giebt in bem Werfe eine auf amtliche Unterlagen ge» 
gründete Darftellung des Freldzuges gegen Dahomey. Von der 
allgemeinen Lage im Golf von Bönin und den Verträgen von 
1851, 1968 und 1878 ausgehend, werben eingehend bie frie: 
gerifchen Ereignifje in bem nun beendeten, faft fünf Fahre an- 
dauernden Feldzuge unter Einfügung der erlaffenen wichtigeren 
Befehle im Wortlaut behandelt und die VBerbienfte des Gene— 
rals Dodds befonderd hervorgehoben, beffen Bild dem gut 
und mit zwei Plänen verfehenen Werke beige: 
geben ift. 








mm 


Länder- und * ilkerkunde. 


Auerbach, B., prof., Le plateau Lorrain. Essai de gäographie 
regionale avec 24 croquis carlographiques et 24 vues Par: 
y* —— 1893. Berger-Levrault & Co, (XXI, 355 S 

Nicht bloß äußerlich macht dies ſchmucke Büchlein einen vor: 
theilhaften Eindrud, ſondern auch inhaltlich vereinigt es wiſſen⸗ 
ſchaftliche Gründlichkeit mit eleganter Darftellung. Es befchreibt 
in echt geographiichem Stil die lothringifche Hochfläche franzö— 
ſiſchen wie deutſchen Antheils, außer Deutfch-Lothringen mithin 
die Departements Bosges, Meurthe et Moſelle und Meuſe. 

Bebeutungsvoll muß es geradezu genannt werden, daß der Verf, 

dabei mit vollem Bewußtfein die neuerdings in Deutſchland am 

meiften ausgereifte Methode landesfundlicher Studien fich zur 

Richtſchnur nimmt. Streng auf geologifcher Grundlage baut 

er die Schilderung jedes einzelnen Landesabfchnittes auf, erklärt 

ben Oberflähenbau, recht forgfältig den Verlauf und die ganze 

Natur der Gewäſſer, das Klima, endlich was vom Volksleben 

geographifch beeinflußt wird, vornehmlich alfo die wirthfchaft: 

liche Thätigfeit, Siedelungen, Verkehrsſtraßen. Das wird alles 
durch hübfche eingedrudte Kärtchen, Landſchafts-, Stadt: und 

Dorfanfichten erläutert. Freilich wäre es überfichtlicher geweſen, 

bei einem fo mäßig großen Lande wie Lothringen die Befchreis 

bung nicht nach einzelnen Landichaften zu zeritüdeln, fondern 
lieber als Haupteintheilung das deutſche Schema zu wählen 

(Boden, Gewäfjer, Klima, Bolt ꝛc.) und dann jede diefer Slate: 

gorien, wo es fachlich geboten erfchien, landſchaftlich zu glie- 

dern. Sehr erfprieflih ift übrigens auch die detaillierte 

Anführung der literarifchen Quellen, darunter eine Menge 

franzöſiſcher, die bisher bei uns wenig befannt geworden find, 








K—f. 
Globus, Hrög. von Nic. Andree. 65. Jabra. Nr, 15. 
Anh.: Fr. Immanuel, England, Rußland und Afabaniftan. 
(Mit "eberfichtsfarte.) — E. Goebeler, Jan Raven. m bb.) 


— Karl v. d. Steinen, „Plejaden” und „Jahr” bei Indianern 
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—* nordöſtlichen Südamerika. — E. Förſtemaun, die Plejaden 


ei den Mayas. — Rich. Andree, der Hexenglaube in Deutſchland 
am Eude des 19. Jahrhunderts, — Aus allen Erdtheilen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Hoppe, Edm., Lehrbuch der Physik für höhere Lebranstalien, 
it 1 Karte der Isogonen und Isoklinen. Leipzig, 1894, Barth. 
(II, 134 5. 8.) ef 2, 40. 

Der Verf. rechtfertigt die Herausgabe diefes neuen Lehr- 
buches der Phyſik bei der Ueberfülle ber ſchon exiftierenden mit 
der angeblichen Unvollfommenheit derfelben. Es ift allerdings 
nicht zu läugnen, daß der Berf. wieder eine neue Methode ein: 
ſchlägt; er ftellt in der Hauptfache nur Lehrfäge auf und be— 
gleitet dieſe mit Aufgaben, die der Schüler zu Haufe (nicht 
ichriftlich) Löfen fol. Soweit diefe Aufgaben das Anftellen von 
Berfuchen fordern, ſoll der Schüler nur eine Beichreibung des 
Verfuches fi zu Haufe im Kopfe zurechtlegen. Ableitung der 
Sätze werben faft ganz dem Lehrer und darnach dem Gedächtniß 
be3 Schülers überlaffen, Abbildungen von Apparaten abſicht⸗ 
lich ganz vermieden; dagegen fordert die Löfung vieler Aufgaben 
die Kenntniß recht vieler Apparate, auch foldher, die wohl nur 
wenige Zebranftalten befigen werden. Die fehr zahlreichen 
biftorifchen Angaben (Name und Jahreszahl in Klammer hinter 
ben zugehörigen Geſetzen, Entdedungen zc.), auf die der Berf, 
ganz befonderen Werth legt, dürften wohl weit über das hin- 
ausgehen, was felbft an Realgymnafien in diefer Beziehung 
von Schülern verlangt werben kann. Daffelbe gilt auch von 
zahlreichen Aufgaben. Nach des Ref. Meinung wird der Schüler 
bei —— dieſes Buches doch während der Stunde Vieles 
nachichreiben müffen, um zu Haufe feinem — — 
helfen. 





— — 








Merphetsgifäes Japıbug. Hr. von R. Gegenbaur. 21, Bart. 
2. 


ah: H. Klaatſch, über die Herkunft der Scheroblaften. Gin 
Beitrag zur Lehre von der Ofteogenefe. (Mit Taf. m. Fig. im Text.) 
— 2, Bolt, Beziehungen zwiſchen Skelet, Muskulatur und Nerven 
der Extremitäten, dargelegt am Berfennürtel, an deffen Muskulatur 
fowie am Plexus lumbo-sacralis. (Mit Fig. im Text.) — E. Göorpert, 
—— obliquus superior oculi der Monotremen. (Mit Fig. 
m Text.) 


— — Monatsfchrift d. deutſchen BIO 
welt edigiert von Kiebe, Krenzel, 
19. Jahrg. Nr. 3. 

Inh.e: Einladung zur ge ee — K. Ih. Liebe, 
die Vleberzabl der Männden, — 9. Rohweder, MNafientodt von 
Nordfeevögeln während bed Ieten Sturmes, — Paul Leverfübn, 
Vogelſchuß in Enaland, 3. — Staaten. Warquants@eozelles, 
vogelfreffendes HSofgeflügel. — Ad. Walter, ein fonderbarer Staar. 
— Sleinere Mittbeilungen. — Literariſches. 


Die Natur. Hrög. von K. Müller. 43. Jahrg. Nr. 16, 

Inb.: E. Roth, einige Worte über den Tabak. — Duft und 
Riehitoffe. Eine biologifde Studie. — Glafer, epizoifche und 
epipbutifche Barafiten oder Schmaroper-Slleintbiere. (Schl.) — Büher: 
beiprechungen. — Chronik. — Theorie und Praxis. — Aleine Mit 
theilungen. — Bibliographie. 


Raturwiffenfaftl Rundfhau, Hrög. von W. Sfaret. 9. Jabra. 





Schupe der Bogel: 
Zafchenberg. 


—* A. Welsmann, die Allmacht der Raturzüchtung. — 
Berthelot und G. Andre, Unterſuchnngen über die Bildung der 
Koblenfüure und die Abforption des Sauerftoffes durch von deu 
Pflanzen getrennte Blätter, — Kleinere Mittbellungen. 


Beine phufifat. —— Stöhiometrie u. Verwandt haftslebre. 
Hrög. von W. Oſtwald u. J. 9. van't Hoff. 13. Bd, 3. Heft. 
Inb.: 9. Jahnu. 6. Möller, über die eg Fe Mole: 

eularrefraction einiaer organifcher Verbindungen. — J Ihomfen, 

experimentelle Unterfuchungen zur Feititellung des Berbältniffes zwiſchen 
den Atomgewichten des Sanerftoffes und Baljerftoffes. — Er. 
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Arrbeniusd, über die Hydrolyſe von Salzen ſchwacher Säuren 
umd Schwacher Baſen. — A. A. Noves u. A. U. Element, Lös⸗ 
lichkeit des fauren Kaliumtartrats bei Gegenwart anderer Salze. — 
A. A. Noves, die Bafferftoffionabipaltung bei dem ſauren Kallum⸗ 
tartrat, — H. G. Jones, über die Berbindung von Schwefelfäure 


mir Waffer in Gegenwart von Effigfäure. (Mit Zertiig.) — Y. Nas | 


tanson, über die finetifhe Bereutung der Diffivationsfunction. — 
F. W. Küfter, Beiträge aur Molerulargewictsbeitimmung an „feiten 
Yöfungen“,. 4. Mittbeilung: Das Gleichgewicht zwiſchen Waſſer, 
Kautſchukl und Aether, (Mit Tegtfig) — R. Köwenberz, über 
gelöttinte Föfungen von Maanefinmclorid und Kaliumſulfat oder 
von Magnefinmiulfat und Kaliumchlorid. (Mit Zextfig) — U. 
Dühring, Prieritätsrerlamationen gegenüber Herrn E. Colot und 
Herrn S. Young, betreffend Das Geſeß der correfnondierenden Siede⸗ 
temperaturen. — C. E. Zinebarger, über die Beftimmung Meiner 
Diffoeiationsfpannungen, fperiell Erpitallwafferbaltiger Salze. — 4, 
Hantzſch, die Geſchwindigkeit des Ueberganges von Aldeximen im 
Säurenitrile. — W. Nernit, Dieleftricitätsconftante und chemiſches 
Gleichgewicht. — Derf., Ermiderung auf eine Bemerkung des Herrn 
Retgers. — A. A. Jakovfin, über die Diſſociation von Kaliums 
trijodid in wälferiger Loͤſung. — TZammannn. W. Hirfds 
berg, über Die Wärmeaustebnung einiger Löſungen in Alkobol, 
Aether, Benzol und Scweielfohlenftoff. — 3. M. Loven, über die 


Aifinitätsgrößen einiger fchwefelbaltigen Eubititmtionsderivate von 
der Eifigfäure und der Propionsiänre. — A. de Hemptinne, über 
(Mit Textfig) — 


die Verſeifungs-Geſchwindigkeit einiger Eſter. 
Referate, 


Mathem 
Rohn, Dr. Karl, u. Dr. Erwin Papperitz, Proff., Lehrbuch der 
darstellenden Geometrie. 1. kd. Mit zahlreichen Figuren 
im Text, Leipzig, 1893. Veit & Co. (XVII, 381 8, Gr. 8.) c# 11, 
Das Erſcheinen eines neuen Lehrbuches der darjtellenden 
Geometrie braucht, bei der großen Zahl vorhandener, eine be« 
fondere Nechtfertigung. Die Verfaſſer finden jie in ihrem 
Wunſche, die Ergebniffe dieſes Wiffenfchaftszweiges durchweg 
auf die Projectionsmethoden, alfo auf die Raumanſchauung, 
begründet zu jehen. In der That ift der Gefichtäpunct der 
Entwidelung und Durchbildung des Vermögens der Raumvor⸗ 
ftellungen jeit fange als die Aufgabe des Unterrichts in diejer 
Disciplin anerfannt; für den Techniker als Hülfsmittel, für den 
Mathematiker, der die graphiichen Methoden fchließlich zu über: 
winden hat, als Selbftzwed; und das große Werk von Fiedler 
verfolgt diefe Aufgabe feit 1870 ausdrücklich. Auch das haben 
beide Werke gemein, daß fie mit der Methodenlehre beginnen 
und aus ihr ſowohl die Lehre von der Orthogonalprojection, 
als auch die Geometrie der Lage, insbejondere die Kegelſchnitt⸗ 
theorie aus ber Kreisprojection, ableiten. 

Was demgegenüber vorliegendem Werke die Berechtigung 
wirklich giebt, ift: daß es nicht, wie jenes, die elementare dar» 
ftellende Geometrie vorausſetzt, jondern fie im Anſchluß an die 
einfachiten geometrifchen Schulfenntnifje entwidelt; und daß es 
in der Methodenlehre nicht von der Eentralprojection herabs 
gebt, jondern vom Einfacheren zum Ullgemeineren und Schwie: 
rigeren fortfchreitet. Auf die Aehnlichkeit und Affinität folgt 
die orthogonale Projection mit Löſung einer Reihe von Huf: 
gaben über Örundgebilde, und die Behandlung der ebenflächigen 
Gebilde nach der gewöhnlichen Methode; dann wird die Per: 
fpectivität mit ausführlicher Anwendung auf die Theorien ber 
ebenen Geometrie der Lage, projectiven und metrifchen, vorge— 
tragen; hierauf folgt ein Eapitel über Tangenten- ꝛtc. Conſtrue⸗ 
tionen bei ebenen und Raumcurven (übrigens mit einer veralteten 
Definition „unendlich Heine Größe“); endlich ein ſolches über 
Schnitte von Kugeln, Eylindern, Kegeln. Alles ift fo einfach 
und Har entwidelt, auch das Maß der Figuren genügend groß, 
daß das Buch jedem Studierenden empfohlen werden fann. 


—. 
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Mathematiſche Annalen, Hreg. von F. Klein, W. Dyd u. Ab. 
Mayer. 44. Bd. 2. u 3. Heft. 

Inb.: Fr. Schilling, Beiträge zur geometrifchen Theorie der 
Schwarzfhen s-Auncion. — Ernſt Ritter, die multiplicativen 
Formen auf algebraifbem @ebilde beliebigen Geſchlechtes mit Ans 
wendung auf die Theorie der automorphen Aormen. — Franz 
Xondon, zur Theorie der trilinearen Verwandſchaft dreier eins 
tufiger Grundgebilde. — Alft. Pringsbeim, über bedingte Con 
vergenz unendlicher Producte. — A. Hurwiß, über die angenäberte 
Darftellung der Zablen durch rationale Brühe, — C. Runge, über 
angewandte Mathematik, 





— — 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Liebermann, F., Consillatio Cnuti. Eine Uebertragung angel- 
sichsischer Gesetze aus dem 12. Jahrhundert. Halle a, $,, 1893, 
Niemeyer. (XX, 29 8. Gr. 8.) c# 1, 20. 

Die angelſächſiſch gefchriebenen vi Knut's wurden ſchon 

im 12. Jahrh. ins Latein übertragen. Von ben drei noch vor— 

handenen Ueberfegungen hat Liebermann bereits eine in dem 

Quadripartitus (Halle 1892) veröffentlicht. Eine zweite ift von 

einem däniſchen Gelehrten gedrudt worden, die dritte liegt hier 

vor. Nach der bekannten forgfältigen Art Liebermann's wirb 
uns eine eingehende gefchichtlihe und Fritifche Einleitung ges 
boten, alsdann folgt der Text, deffen Prodmium nad) einer 

Pariſer Hdſchr. gegeben wird, der übrige Tert aber nach einer 

Harleiana-Hdfhr., doch wird auch noch eine andere Hdſchr. des 

Grafen von Leicefter herangezogen, fo daß wir das handjchrift- 

liche Material volftändig haben. Diefe Heine Schrift ift daher 

wieder ein wertvoller Beitrag zur Geſetzgebung der Angels 
fachjen und deren Fortleben auch nad) der normannifchen Er—⸗ 

oberung. RB. W. 








Defterreichifches Staatswörterbuch. Handbuch des gefammten öfterr, 
öffentlichen Rechtes, beraudg. unter Mitwirkung zahlreicher bervors 
ragender Fahmänner von Dr. Ernft Mifchler u. Dr. Jof. Ulbrich, 
Prof. 1. Lief. Wien, 1894. Hölder. (S. 1—80. Gr, Roy. 8.) 
A 2, 40. 

Das Unternehmen fol ein Pendant bilden zu Stengel’s 
Wörterbuch, nur mit befonderer Beziehung auf Oeſterreich. 
Da damit einem lebhaft empfundenen Bebürfniß wird abge- 
holfen werben, unterliegt feinem Zweifel, Die Redaction betont, 
daß das Werk einen wirklich wiſſenſchaftlichen Charakter tragen 
folle, Dafür fprechen die Namen der Mitarbeiter, von denen 
jämmtlich eine tüchtige Bearbeitung der in ihre Disciplinen fallen- 
den Artikel erwartet werden darf, Nur das fatholifche Kirchen: 
recht ſcheint uns nicht genügend vertreten zu fein, und wir würs 
den gern Singer, Thaner oder auch Huffaref noch unter den 
Mitarbeitern gefunden haben. Aber die Wiſſenſchaftlichkeit des 
Unternehmens wird auch durch das erfte, bis jegt allein vor— 
liegende Heft bejtätigt. Vielleicht fünnte noch mehr Sorgfalt 
auf die Literaturangaben verwendet werden, Diefe fehlen bei 
einer Anzahl von Artikeln ganz und find bei anderen zu lüden- 
haft. Wir möchten die Aufmerkſamkeit der Redaction ganz be: 
fonders auf diefen Bunct lenken. Die Ausftattung ift jtattlich, 
und fo würben wir und nur freuen, wenn das Unternehmen, 
über das wir uns weiteren Bericht vorbehalten, zu gedeihlichem 
Abſchluſſe gebracht würde. 
Köbner, Dr. O., Die Methode einer wiffenfhaftlihen Nüdfalls- 

ftatiftif als Grundlage einer Reform der Criminalſtatiſtik. Berlin, 
1893. Gutientag. (Ill, 124 ©. Gr. 8.) 

Der Verf. weift zunächft auf die erheblichen Mängel hin, 
die unſerer Rüdfallsftatiftit Heute anhaften. Abgeſehen von der 
großen Unvollftändigfeit der Ungaben überhaupt, fei auch die 
ganze Methode der Zahlenaufnahme falſch, da fie gegen das 
oberſte Geſetz aller Statiftif verftoßend, gar feine Rüdficht auf 
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treffliches Material fei in den meiften Ländern ſchon jept für 
eine wirklich wiſſenſchaftliche Rüdfallsftatiftit vorhanden und 
zwar in ben Strafregiftern. Eine Ergänzung derfelben durch 
Mittheilungen der Strafanftalten namentlich über die jocialen 
Verhältniſſe der Rüdfälligen fei auch wünfchenswerth, dann 
aber fünne man aus ben Strafregiftern die gefammte Verbrecher: 
laufbahn der einzelnen Perſon als ein Ganzes darftellen, Erft 
dadurch werbe auch eine wirkliche Statiſtik der verbrecheriſchen 
Individuen gefchaffen, während es bis jeßt eigentlich nur 
eine Statiftif der Uburtheilungen oder Unklagen gebe. Erfor: 
berlich ſei dazu allerdings eine Verbindung der Nüdfallsftatiftit 
mit ber allgemeinen Eriminalftatiftit, die fich übrigens ohne 
weitgehende Beränderungen der bisherigen Verhältniffe und 
ohne erhebliche Mehrkoften verwirklichen laſſe. Die Eriminal- 
ftatiftif werde durch diefe Verbindung eine wejentliche Bereiche: 
zung erfahren, bie um fo bedeutungspoller fein würde, als ſich 
die eriminalftatiftiichen Erhebungen auch auf Bettelei, Vaga— 
bondage, Broftitution ec. erftreden müßten. Die Vorjchläge des 
Verf.s find allerdings jehr geeignet, endlich ein wirkliches Bild 
bes ——— als ſocialpathologiſcher Erſcheinung zu 
gewähren. Wie wenig das heute durch die Reichscriminalſtatiſtil 
geichieht, troß deren allgemein anerfannter Trefflichteit, das 
weiß Jeder, der fi aus ihr über ſocialpolitiſche Verhältniſſe 
bat Auskunft holen wollen. Für jeden Eriminaliften würde die 
Köbner'ſche Statiftif eine nahezu ideale genannt werden können. 
Ihre Verwirklichung fcheint jedenfalls nicht unmöglich; hoffent- 
lich brauchen wir nicht allzulange auf fie zu warten. K.v.L. 
Deutſche Staatögrundgefepe, in biplomatifch genauem Abdrude. Zu 

amtlihbem und akademiſchem Gebraude. Herausg. von Prof. Dr. 

Karl Binding. Leipzig, 189394. (Engelmann. (Kl. 8.) 


Heft IV: Verfaffungssiirkunde für den Preußiichen Staat. Bom 
31. Jammar 1850. Nebit ihren Abänderungen, Sammt zwei Anlagen. 
(IV, 66 ©.) HK 0, 80. 


Heft VII: Berfaſſungs⸗Urkunde für das Hönigreih Württemberg. 
Bom 25. Sept. 18519. Mit allen Abänderungen bis zum * 
vom 20. Der. 1888. Sammt drei Anlagen. (VI, 143 ©.) 2 

Die von Binding herausgegebene Sammlung ber deutſchen 
Staatögrundgefege fchreitet rüftig vorwärts, Die vorliegenden 
Hefte enthalten die Berfafjungsurfunden Preußens u. Württem- 
bergs mit allen feit Erlaß der Berfafjungen eingeführten Ab— 
änderungen, Die Einrichtung der Ausgaben ift Diefelbe wie in 
den früheren Heften. Sehr willtommen ift namentlich die Aus— 
gabe der Preußischen Verfafjung, deren zahlreiche Ubänderungen 
in feiner der bisherigen Ausgaben fo überfichtlih zufammen: 
geftellt find, wie in der vorliegenden. Der jehr mäßige Preis 


des Heftes wird dazu beitragen, ihm eine weite Verbreitung zu 


verſchaffen. ·ng. 
Sociaipeiifges Gentralblatt. Hregbr. Helar. Braun. 3. Jahrg. 
r. 27. 








Inh.: Bruno Shoenlad, die Standesherren und das Privats 
bergregal in Preußen. — Soriale Wirthichaftöpolinf und Wirth: 
ſchaftoſtatiſtik zc. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Keller, O. Dir., Der Bau kleiner und wehlfeiler Häuser für 
eine Familie. 
Entwürfen für Baugewerkmeister etc, 3., verb. u. verm. Aufl. 
Weimar, 1894, Voigt. (26 Taf, mit 13 5. erläuterndem Text. 8.) 
ch 2, 50. 

Der Berf. verbindet mit ber Veröffentlichung einer Samm- 
fung feiner Entwürfe für Meine und wohlfeile Häufer ben 
Bwed, fich felbft zur Anfertigung von Banzeichnungen ac. zu 
empfehlen (S. 5), ſowie ben Bertrieb eines von ihm „erfuns 
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Eine Sammlung von einfachen und reicheren | 
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benen“ Dfens zu förbern (5.13). Der Abſatz bes Werkchens, 
welches nach der zweiten Uuflage binnen Jahresfrift die dritte 
erlebte, läßt darauf fchließen, daß daſſelbe in Kreiſen der Baus 
gewerfämeifter, Baueleven und Bauunternehmer, für bie es 
außgejprochenermaßen herausgegeben wurde, fich nüplich er« 
wiefen hat und geſchätzt wird, Bm. 


Der Givilingenieur. Hrög. von E. Hartig. N. F. 40. Bd. Heft 2, 

Inh.: Schreiber, über den Stand der klimatologiſchen For: 
fchung in Sachſen. — Fink, Unterfuhungen über die Widerftände, 
welche ebene Flächen und feite Körper erfabren, wenn fie in ſoge⸗ 
nanutem unbegrenzten Baier bewegt werden. — Zierold, Notis 
über die Ableitung des Verbältniffes zwiſchen Kraft und Laſt bei 
der Schraube mit jharfem Gewinde — Fuhrmann, die Biblio 


thel der techniſchen Hochſchule Dresden im Jahre 1893. — Hartig, 


das fchweizeriiche Feſtigkeitsinſtitut in Zürſch. — Literariſche Ber 
ſprechungen. — Perſonal⸗Nachrichten. 
Chemiler·geitung. Red.: G. Kraufſe. 18. Jahrg. Nr. 26 u. 27, 
Iub.: (26.) Karl Schmidt F. — Wilhelm Delffs +. — Alt. 
Schmidt, über eime zweimäßige Anordnung von Accumulatoten 
für chemiſche Laboratorien. (Mit Abb.) — Socicte de chimie de 
Geneve, — (27.) Zum Staatdegamen der Ghemifer unter Berüd- 
fihtigung ‚der Borfhriften, betr. die Prüfung der Nahrungsmittel: 
Cheulker. — 6. Boettinger, Über einige Abfümmlinge des 
a-Napbtplamind. — D. Bach, Über Volumen und Gewicht der 
Mehle. — P. N. Raikow, Berbefferung an den analyt,stitrime: 
trifhen Fallungsmethoden. — H. Koh, zur Koblenfteffbeitimmung 
im Stabl. (Mit Abb.) — A. Hellich, Beitrag zur Prüfung des 
Kalifalpeters, — M. Gonnermann, bafteriologiihe Unterfuchnng 
der Puttermittel. — Hand Wolf, über eine Mopdificarion dee 
Kiyp’fchen Apparates. — Karl Ullmann, Apparat zur Braunftein⸗ 
beitimmung nad der Bunſen'ſchen Metbode. (Mit Abb.) — F. 1. 
Stahl, verfdiedene Erze und Mineralien Perfiens. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Brasch, Dr. Mor., Die Politik des Aristoteles. Eine Neu- 
bearbeitung der Ueberseizung Garve’s. Mit einer Einleitung und 
erläufernden 
Kl. 8) cM 3 
Im Weſentlichen ein verjchlechterter Neudrud ber Garve: 
fchen, feiner Beit ſehr verdienſtlichen Ueberſetzung. Wo Garve 
Fehler gemacht hat, oder wo jeitbem in ber Kenntniß und Er» 
tenutniß des Ariſtoteliſchen Textes ein Fortichritt gemacht 
worden it, wird vom „Bearbeiter* das Alte jkrupellos fort: 
gepflanzt. So verwecjelt er S. 110 ebenjo wie Garne das 
äolifche Khme mit dem campanifchen Cumä, fehreibt mit ihm 
Leontion ftatt „Leontinoi*, Buch I, 12536 ift die jegt er 
gründete von der Garve'ſchen völlig verjchiedene Lesart, ebenfo 
wie fonft die neuen Gejtaltungen des Tertes, ganz unbeachtet 
geblieben. Die kritifche Ausgabe von Sujemihl wird ©. 26, 
bei der Aufzählung ber neueren Ausgaben, gar nicht genannt; 
Braſch ſcheint fie gar nicht zu kennen. Leider begnügt er ſich 
aber nicht mit der einfachen Reproduction des Garve'ſchen 
Tertes, jondern er „bearbeitet“, d. h, er ſetzt bisweilen ftatt des 
im vorigen Jahrhundert üblichen Wortes ein modernes, und 
briugt aus eigenen Mitteln einige Fehler hinein. So z. B. 
jchreibt er S. 32, wo zufällig das Griechijche angeführt wird, 
ganz finnlos awmpos, das gar nicht in den Vers paßt, ftatt 
apentup, das er aud) in der Ueberſetzung beibehält; S. 112 
werden bie richtigen „Theſſaler“ Garve's zu „Thejfaloniern“, 
wahrjcheinlich infolge einer verworrenen Neminifcenz an die 
Theſſalonicher“ des Neuen Teftaments, die Einwohner von 
Theſſalonike. In der Einleitung wird Bella, die makedoniſche 
Nefidenz, zu „Berä“. Wo Braſch griechiiche Worte citiert, iſt 
er in beftändigem Kampfe mit dem Spirituözeichen und ben 
Accentregeln. S. 18 jind in fieben Zeilen fieben Fehler, ganz 
abgejehen von der Auslaſſung des bei Uriftoteles in der Mitte 
ftehenden wichtigſten Sapes, durch deſſen Fehlen das Ganze 
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unverftändlich wird, Yuch ber beutjche Zert hat nicht wenige 
Drudfehler, Die erläutennden Anmerkungen find an Zahl: und 
Inhalt äußerſt dürftig, für das ganze erfte Buch betragen fie 
fünfzehn Zeilen, wovon auch noch ſechs Fülleborn, dem Heraus: 
geber Garve's, angehören. 
Und dies nennt Hr, Dr. Brafch eine „Neubearbeitung“ vom: 
ihm „herausgegeben“, oder eine Ausgabe, zu ber er die Garve'ſche 
Ueberjegung „benugt” hat (S. 26), Wer fich wiffenichaftlich 
mit Aristoteles’ Politik befchäftigen will, wird entweder Garve 
felbjt mit Fülleborn's Anmerkungen, oder jede andere neuere 
Ueberfegung zu Rathe ziehen müſſen, die vorliegende on 
aber am beiten bei Seite — P. B. 


Commentarii notarum — cum prolegomenis, ad- 
nolationibus critieis et exegetieis nolaramgque indice alphabeticı. 
Edidit Guilelmus Schmitz, Leipzig, 1693. Teubner. (117 8. 
Gr. Fol. mit 132 Taf.) c# 40, 

Diefes großartige, prächtig ausgeftattete und mit erftaun- 
licher Atribie durchgearbeitete Werk des Altmeifters ber lateini- 
ſchen Stenographie it den Manen Friedrich Ritſchl's gewidmet 
von einem treuen Schüler, der die lebhafte Anregung, welche er 
dem hochverehrten PHilologenlehrer auch auf dem Gebiete der 
Tironiſchen Noten verdankt, noch nicht vergefjen hat. Die Zahl 
der Stellen, an welchen der neue Herausgeber von bem leiten 
Bearbeiter Kopp abweicht, fei es, daß er bald Zeichen, bald Er⸗ 
Härungen corrigiert oder daß er den Tert durch ganz neue Zus 
fäge ergänzt, ift äußerft groß: namentlich weiſt der Kopp’iche 
Text eine gewaltige Menge von Lüden in der Wiedergabe des 
von ihm beigezogenen handichriftlichen Materials auf. Dies 
hindert aber den gewifjenhaften Hrögbr. keineswegs, die hohen 
Berbienjte Kopp's um die Erklärung und Bearbeitung diefer 
ſchwierigen Materie rückhaltslos anzuerkennen und gegebenen 
Falles gebührend hervorzuheben, Er fann dies um fo leichter, 
als das von ihm jelbit Gebotene, die Frucht eines ganzen Mens 
ſchenlebens, eine herrliche Fülle der feinften Beobachtungen 
enthält, welche das Studium der Tironifchen Noten in einen 
ganz neuen Geſichtspunct rüden. 

Die Grundlage des Notentertes (Taf. 1— 120) bilbet die erfte 
Hand der Kafjeler, einjt Fuldaer Hdſchr. saee. IX: alle Zufähe 
und Veränderungen derjelben und folche der übrigen Hodjchrr., 
von denen nicht weniger als 19 beigezogen worden find (zum 
Theil auf Tafel 121— 132 wiedergegeben), fowie Bilderdiscre- 
panzen figurieren ald Barianten unter dem Text, während bie 
kritiſch⸗ exegetiſche Beleuchtung jeder einzelnen Tafel in einem 
denfelben beigegebenen, davon abgefonderten Drudwerle zu 
finden ift. Dieje Beilage, 117 Seiten Großfolio ftart, handelt 
außerdem zunächft von den verjchiedenen Hdſchrr. und fonftigen 
kritiſchen Hülfsmitteln, welche zur Herftellung biefes Werkes 
dienten, ferner von den mit ber Geſchichte der römischen Steno- 
graphie in Verbindung ftehenden Namen und bem Alter der 
verſchiedenen Eontingente des Kaſſeler Notenförpers, fowie von 
den mannichfachen Gefichtspuncten, welche Die überlieferte Un: 
ordnung beſtimmten, und liefert jchlieflich eine genaue alpha⸗ 
betiſche Aufzählung jämmtlicher im Text und im fritifchen 
Apparat behandelten Worte. 

Bon hohem paläographifchen Intereffe find die aus dem 
Eoder Baticanıs zu Tafel 1. 2, 21 und der Berner Hdfchr. zu 
Tafel 1—6 mitgetheilten Definitionen, beren Erklärung noch 
nicht völlig aufgehellt ift. Die in beiden Sammlungen häufig 
auftretende Form is, welche im Baticanus immer nur bie Silbe, 
reſp. Endung is bedeutet, hat im Bernenfis außerdem noch eine 
zweite, bavon grunbverfchiebene Bebeutung: hier wird es näm« 
lich auch noch gefegt, um anzubeuten, daß eine aus mehreren 
Notenbeftandtheilen zufammengefepte Figur in einem Buge 
Hinter einander gefcrieben werden jolle, eine Bedeutung, bie 
wir nicht anders zu erflären vermögen, als daß wir den erften 
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Buchftaben als das Zahlzeichen Eins und dem zeiten als Ab⸗ 
fürzung für signum oder soripturs, das Ganze demnach als 
Abbreviatur für uno signo oder una seriptura (in einer Schrei« 
bung) faffen. Diefes legtere is, welches in B amt Ende der 
meijten Definitionen fteht, wirb in Vals überflüffig weggelaflen ; 
ſoll dagegen auch die Endung is vermerkt werben, fo jtebt in 
B ie.is, wie das falfch überlieferte isis jeweilen zu corrigieren 
ift (ähnlich wie 1.ie ftatt lis 2, 11, 19, 59, 99, 100. 102, 111. 
112, Ir 3,55, 63, 94. 95 ıc.; c.ie ftatt eis 3, 98. 99; 4, 4. 
27, 84,5, 416; ; p-iß ftatt pis 4, 65; ; re.is ſtatt reis 5, 52. 

75; 6, * 4; ne.is ftatt neis 5, 60; ais ftatt ais 5, 86; ge.is 
ftatt geis 6, "29, 30). ferner wird dieſes combinatorifche i is in 
B überall da weggelaffen, to die Figur aus mehreren freiftehen« 
den Stüden zufammengefegt ift, auch dann, wenn ein Stüd ben 
Grundftod berührt, wie 1, 62.63. 64; außerdem fehlt es, wenn 
auf eine beftimmte Figur verwiefen wird, auch wenn biefe Figur 
mehrere Beftandtheile zur Vorausfegung hat, z. B. 4, 95 Ita 
uti it a facie, wo ita uti einen Begriff und eine Figur bilden, 
vgl. 2, 18; endlich fehlt es, wenn Epitheta, wie pressum, volu- 
tum, excussum 2c, gebraucht werben, Aber nicht nur bei. dem 
aus mehreren Beftandtheilen zufammengefügten Grundſtock ſteht 
diejes is, fondern auch bei der Schilderung der freiftehenben 
Stüde, fobald diefe aus mehreren Bejtandtheilen zuſammen⸗ 
geſetzt find, 3.8. 3, 94 im di lis (leg. l.is) a facie, was bejagen 
will, daß das einfürmige Zeichen für in für fich ftehen und das 
mehrförmige für di J in einem Zuge davor angebracht werben 
jolle. Das Epitheton demissum oder dimissum — herunter« 
gelaffen, nach unten ausgefchweift (1, 61), findet ſich auch in 
der verborbenen Definition 3, 75 uerus sedemes, d. h. verus 
se demissum, da das Zeichen für se nicht gerade, fonbern nach 
unten ausgejchweift gebildet ift; fo auch in der Definition 2,87 
accedimis — acce demissum. Das räthjelhafte acce felbft, 
wofür auch acei gefchrieben wird, enthält das Wort circum: 
wenn baffelbe 2, 90 durch omnis erfegt wirb, fo ift dies ganz 
am Plate, da die hier befchriebene Figur nicht circum, ſondern, 
wie 2, 87, eireum demissum zur Borausfegung hat. Auch 
4,38 ift be dimid eher in b dimissum aufzulöfen, ba hier nicht 
von einem halbierten, fonbern einem ganzen, aber unten aus— 
gelafjenen B die Rebe ift. 2,5 titulo tu, leg. ut; 2, 17 inquit, 
leg: in quid; 2, 37 ift Atquin das Qemma,. 2,62—64 zeigen 
bie Figuren alle veritas ftatt des in der Definition befindlichen 
verus, dagegen hat bei 2, 65 (veritatibus) auch die Figur bie 
Form verus zur Vorausfehung: es darf daher die Erklärung 
für 2, 62, 63. 64 nicht corrigiert werben, jonbern man muß 
ichließen, daß die hierfür zu Grunde gelegte Figur bie gleiche, 
wie bei 2, 65 war. Auch 2,67% fegt die Erklärung eine andere 
Figur voraus, da es heißt, verus berühre re, während bie 
Figur beide von einander getrennt zeigt. 2, 74* fehlt in ber 
Erklärung der Bunct der Figur, offenbar mit Recht, wie aus 
2, 74. 76 erhellt. 2, 84 hat die Figur verus nicht per pedem, 
fonbern per notam. 2, 120 leg. ad, con.is. — 3, 1 feht bie 
Definition grecus.a. is ftatt <, die Figur 4, voraus, mit welcher 
das in der folgenden Nummer ebenfalld genannte greeus über« 
einftimmt. 3, 92 ift edem wohl — eadem (Nom.), dem idem 
3, 91 in ähnlicher Weife nachgebildet, wie 9,29 eadem (Abl.) 
dem vorangehenden sodem. — 4, 4 ſetzt die Definition die Figur 
GC. voraus, während im Tert L fehlt. 4, 32 ex omnis tangit] 
bie Figur jeigt omnis etwas von ex entfernt; 4,33 omnis tuno 
tangit] in der fFigur befindet ſich t, nicht tune, vgl. 4, 25; 

4,41 brevis ne a pede] leg. me; 4, 84 punt(um) eis punt(um) 
post notam] leg. plus. c.is ıc. vol. 4,82, — 5,11 ſetzt die Der 
finition die Figur | voraus, während der Tert |“ bietet: da 
5, 13 (in usque tangit) auch die Figur beide Stüde in Be— 
rührung zeigt, fo wird aud 5, 11 die Berührung hergeftellt 
werben müffen; 5, 18 quantus pendet is] leg. pendit, vgl. 41, 
56. 5, 20, 22, 28 bieten die Figuren nicht 1 is, fondern v.is; 
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5, 86 ua ais (leg. a.is) iſt das doppelte a ala Dittographie zu 
betrachten, da das a in ua fchräg geftellt if. — 6, 23 dueit 
pressum puntum in gremio] zeigt die Figur fein pressum. — 
13, 66 follte entjprechend 13, 59. 60 der Seitenftrich fehlen. 
23, 67 muß sub mit ponet verbunden werden. 37,54* jcheint 
nad ber Umgebung praedissellum für praediatum zu ftehen. 
38, 65. 67 fhiebt Kopp mit Necht nad) Caesar noch imperator 
ein, da fonft der breite Seitenftrich der Figur feine Bedeutung 
hätte. 41, 48 findet Kopp mit Grund das fehlen von mensa 
auffällig: es jcheint vor mensula wegen der Hehnlichleit mensa 
mit dem dazu gehörigen Zeichen, welches mit Weglafjung des 
L unten mit dem von mensula übereinftimmte, übergangen 
worden zu fein. 51, 78 ift das fragliche omaius wohl als 
o maius zu fafjen, wie 41, 21 opollens als o pollens, vgl. 68, 
52, 52,22 follte in der Figur der Seitenftrich fehlen, welcher 
in Gu mit Recht ausradiert ift; 52, 23 L’ Rubet acula] leg. 
Rubefacit. 53, 85. 86 hat der Hrögbr. mit Recht jede Uendes 
rung abgewiefen: die erjte Note bedeutet einfach condiscipulus 
und die zweite condisciplina. 54, 74 Kgl contemnit depegit] 
leg. despicit. 57, 14 Kgl crescit ampliat cupit] leg. copiat. 
Die 58, 98 bei prosagit in G befindliche Gloſſe prosam agit 
fcheint prosum agit zu enthalten. ‚59, 87 iſt für prior palatio 
eher pro palatio zu lefen. 66, 52 mußte in der Figur der 
Seitenftrich nicht jchräg, fondern gerade auslaufend gebildet 
werden, wie in 51*, 516,53. 54,55, 67,4 wird precum, das 
von 67, 5 preconium nur burch die Stellung der Titula ver- 
ichieben ift, für preconum = praeconum ftehen: an den Genetiv 
von preces zu benfen, verbietet die Berjchiedenheit der Figuren 
von preces 66, 85 und von precarius 57, 61. 68, 49 ijt der 
obere Strich ftörend und 68, 50 fehlt unter der Figur die En— 
dung us, vgl. 68, 46. 47: Go hat die richtige Schreibung. 
70, 19° fcheint bacillatur zu bedeuten. 71,62 (litura) und 
71, 61° (letatura) haben gleiche Figuren, 73, 21 weift die 
Figur ganz beftimmt auf remolliat hin; 73, 55 Kgl suti- 
litas] leg. subtilitas. 75, 76 ift der zweite Theil der Figur 
gemäß den übrigen mit ruit zuſammengeſetzten Figuren, ſpe— 
ciell nach 75, 10 zu corrigieren. 76, 55 Kgl cereseit polit] 
leg. pollet. 78,3 Kgl necat ũ consentit] leg. negat uel 
non consentit. 82, 76" bedeutet die Erklärung ppp die For— 
men proseindit, proscidit, proseissum, 88, 19 ift für Eupae 
vieleicht Asope zu lefen: die Figur von Europa 85, 90 
ift davon weſentlich verſchieden. 59, 58 Vgl venditus] leg. 
venditur. Die 95, 1 befindliche Figur zu pixies verlangt die 
Auflöfung pensiles, vgl, 41, 94 pensile, was als ardjitefto- 
nifcher Ausdruck gut zum darauf folgenden conpages paßt. 
95, 63 weiſt sororeelatum auf den bei Plinius, h. n. 8, 74, 
befindlichen Ausdruck sororiculata hin, mit welchem Namen 
bort ebenfalls ein Gewand bezeichnet wird: in dem gleichen 
Eapitel des Plinius findet fich außerdem noch eine erfledliche 
Bahl der Hier in nächiter Nähe aufgezählten Ausdrücke, tie 
98, 65 phrixenum, Plin. Phryxianas; 99, 64 Phrix, Plin. 
Phryges; 98, 41—45 Babyllon, Babyllonia, babyllonicum, 
polemitum, multicoum (=multilicium — plurimis liciis tex- 
tum, die Ueberfegung von polymitum), ‘Blin.: Colores diversos 
picturae intexere Babylon maxime celebravit et nomen impo- 
suit, plurimis vero lieiis texere, quae polymita appellant; 
98, 53 tyrantinum, Plin. teredinum; 98, 56 coccum, Plin. 
c0cc0; 98,67 concilium, Blin. conchylio. 100,12 Kgl cumha] 
leg. tumba. 105, 72° fteht perium wohl für perarium = pi- 
rarium, da es fich zu perum 105, 36* gleich verhält, wie 105, 
38 pomarium zu 105, 37 pomum: das wejentlich gleich abge» 
fürjte perio 99, 41 ift, wie der Zufammenhang lehrt, = pero. 
110, 11, 12 scafa scafola] verglichen mit 110, 13. 14. 15 
barca barcola barcella weiſt die Figur zu scafola vielmehr 
auf scafella: darnach ift nach 110, 11 der Ausfall der Figur 
zu scafola und nach der Figur 110,12 der der Erffärung sca- 
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fella anzunehmen; 110, si Kgl mare vol, caume] leg. cum 
= cyma, 111,70 phironimus) leg. phyromenus (gupöusros). 
113, 55. 56, 57 nitet nitor nitidum: hier iſt Die Rundung des 
Ni bei nitor und nitidum auffällig, welche bei nitet und den 
übrigen formen fehlt, vgl. das Verhältniß der Figuren von 
Jiquet, liquor, liquidum 113, 65fg., von madet, mador, madi- 
dum 113, 37 fg., von marcet, marcor, marcidum 113, 44jg. 
zu einander, 116, 4 ſcheint der erſte Theil des Zuſatzes von 
C ingeniosus, die Ueberſetzung von deidulo;, zu enthalten. Die 
zu 118, 93 aus Ko als Variante angeführte Form Verrucius 
hept jchon i im Tert. 119, 52° führt die Figur zu Salubinus, 
welche mit der Note 119, $1 Saul übereinftimmt, nur da der 
Punct rüdwärts geftellt ift, nach Analogie der Formen zu 
hircus Hircanus 119, 24, 25, Marius Marianus 119, 25. 29 
auf ein von Saul abgeleitetes Adjectiv. 120, 33 iſt an der 
Figur für Abimelech nur die halbfreisförmige Titula in einen 
Querſtrich zu verwandeln, vgl. die unter 120, 348 befindliche 
Gem für Abimelech. H. H, 





Fabia, 
les histoires et les annales. 
462 $. Roy. 8.) 

Es giebt auf dem Gebiete der antifen Hiftoriographie faum 
eine Frage, die ſchwieriger und zugleich wichtiger wäre, als die: 
jenige nad} den Quellen, die Tacitus in feinen Geſchichtswerken 
benupt hat. Im Deutjchland ift fie oft genug und dazu von 
Männern wie Mommien, Niffen und Ranke behandelt worden, 
„la question est absolument nouvelle en France*. Die Aca- 
d&mie des inscriptions et des belles lettres hat alfo einen 
glüdlichen Griff gethan, ihre Löſung zu veranlafjen. Es ift er- 
freulih, daß dieje in allen Hauptpuncten mit der bei ung gel: 
tenden Unficht zufammenfällt und ihr fortan nahezu ein cano- 
nifches Unfehen verleigt. Der Verf. des vorliegenden, Herrn 
Gaſton Boifjier gewidmeten preiögefrönten Buches war feiner 
Aufgabe volltommen gewachſen. Er kennt die geſammte Lite: 
ratur, nicht zum wenigjten die unfere. Unter 75 benugten 
Uutoren, die in der Einleitung genannt werden, finden fich 
etwa 60 deutfche Namen. Jet werden die deutfchen Forſcher 
ihrerfeits zu Fabia's Buch greifen müfjen, das zum erjtenmal 
die Quellenanalyje für die Hiftorien und Annalen zufammen- 
hängend und methodifch unternimmt. Es folgen auf einander 
die Abſchnitte: Tacitus' Hiftorien verglichen mit den entſpre— 
enden Biographien des Plutarch und Sueton; die Hauptquelle 
des Zacitus; die fecundären Quellen; feine Selbjtändigfeit ; 
jeine Vorgänger; fein Stil. Daraus einige Säge: Für bie 
Hiftorien wird als Hauptquelle der ältere Blinius angenommen. 
Neben diefem ſei gelegentlich Vipſtanus Mefjala benugt. In 
den Annalen wechjele die Hauptquelle, Für die Regierung bes 
Tiberius, Gajus und den größeren Theil der Regierung bed 
Claudius liege feinem Berichte wahrfcheinlich Aufidius Baſſus 
zu Grunde; für die folgenden Abfchnitte Cluvius Rufus. Da: 
neben fei namentlich wieder der ältere Pliniug benutzt. Tacitus 
habe die beiten Autoren als Führer gewählt. „Il a travaille 
de seconde main, d’aprös des sources derivees n’ayant recours 
aux Sources premiöres que par exception et ne leur faisant 
jouer qu’un röle trös-accessoire.* „ll n’a nullement fait de 
son recit un compose des plusieurs recits fondus ensemble. 
ila toujours pris pour base un de ses originaux ; il a toujours 
eu une source principale.“ „Les sources secondaires lui ont 
servi à contröler et à completer le rdeit de la source princi- 
pale.* In der Wiedergabe feiner Quellen ift er ohne befondere 
Sorgfalt verfahren. „Il est souvent infiddle, tantöt involon- 
tairement, parce qu'il n'a pas l'esprit scientiique, tantöt 
volontairement, en vue d'un eflet littöraire.* Tacitus bemüht 
fi, unparteiifch zu fein. Uber nicht überall ift ihm dies ge 
lungen. „La cause generale de ses erraurs d’appr6ciation est 
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Paris, 1893. Colin & Co. (XXIl, 
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son pessim.sme, Il a öté injuste surtout envers Tiböre. — Ce 
qui fait surtout l’originalitö de Tacite, ce sont, d’une part, 
ses 6minentes qualitös de penseur, c'est d’autre part, son 
style, qui est bien ä lui. Au point de vue du style, les Annales 
sont sup6rieures encore aux Histoires; au point de vue histo- 
rique, les deux ouyrages ne difförent pas sensiblement.* Als 
Diftorifer ift Tacitus, verglichen mit unferem Ideal, eine Mittel: 
mäßigfeit. Uber wir bewundern in ihm einen Denker und Sti« 
lijten erjten Ranges, deſſen Werke ihre theilweife Erhaltung 
dem Umſtande zu danken haben, daß fie wirkliche Kunſtwerke 
waren und eine abgefchloffene Periode der Entwidelung des 
römifchen Principates behandelten. Wie nahe berührt fich der 
Franzofe mit Ranke's Auffaffung! „Eine von Grund aus neue 
Ermittelung der Thatſachen lag ihm fern, Er nahm ein fchrift- 
ftellerifch bereits verarbeitetes Material in die Hand, behandelte 
e3 aber wie ein Künftler den rohen Stoff. Einiges läßt er weg. 
Anderes fügt er hinzu. Doch ift deffen nur wenig. Ueber das 
Ganze ergieht er den Strom feiner Diction, welche, durch ein- 
geftreute Bemerkungen über die Mittheilung des bloß Factifchen 
erhoben, Alles zu einer den Geiſt nährenden Beftaltung ums 
ſchafft“ (Weltgeſch. III, 2, ©. 288), A. 








Schneller, Chrn., Beiträge zur Ortsnamenkunde Tirols. | 
—— Innsbruck, 1893. Vereinsbuchhandlung, (XI, 92 5. Gr. 8.) 
Unverdroffen ſetzt der ausgezeichnete tirofifhe Ortsnamens | 
forjcher, der fein Heimatbland in jeder Beziehung, was Sprache, 
Sitten, Ortskunde, Geſchichte und Sagen anlangt, fo gut fennt 
wie fein Anderer, feine Unterfuchungen über die Herkunft der 
Ortsnamen fort. Nachdem er in Zeitfchriften einige Namen ge— 
deutet und dabei vortrefflihe Yroben feines Kennens und 
Könnens gegeben, lieferte er vor drei Jahren in feinem Werfe 
„Eiroliihe Namensforihungen: Orts: und Berfonen-Namen 
des Lagerthales in Südtirol* (1890) eine mufterhafte Mono— 
graphie, die von den älteften Namensformen, wie fie die Urs 
funden, Chroniken u, ä, bieten, ausgehend, bis zur heutigen | 
Form auffteigt und diefelben dann etymologifch deutet. Die | 
Maſſe des dabei verwertheten Materials lieh erfennen, weld | 
umfangreiche Sammlungen der Berfafjer aus allen möglichen | 
Winkeln und mit wahrem Bienenfleiß zufammengetragen bat, | 
um ſich fo die einzig ſichere Grundlage weiteren Vordringens | 
in das Chaos der Orisnamendeutung zu verichaffen. Vorgänger | 
hatte er wenige: Steub, befjen der Berf. (S. IX) mit großer | 
Anerkennung gedenkt, war ein Dilettant, der von der ganzen 
Sache feine Ahnung Hatte und die ganze Frage nur verwirrt 
hat; dann den waderen Bud, bei defen Nennung (S. X) die | 
wohlverbiente Unerfennung nicht fehlen durfte, ferner Unter» 
forjcher, vor Allem aber Gößinger. Das vorliegende Bändchen | 
ift eine Sammlung von acht Abhandlungen: 1) Zateinifh mn | 
in Ortsnamen; 2) Auslaut dr, ndr in Ortönamen; 3) Wie | 
ſich in Ortsnamen auf -ac, -ag ältere Nechts-, Zins ⸗ und Lehens» | 
verhäftniffe ausdrüden; 4) Arten des Befipes und der Siede— 
lung: Wohnungen und Bauten; 5) Zur Viehzucht: Ställe und 
Gehege; 6) Namen nah Amt und Würde; 7) Einzelnes; 
8) Harte Nüffe. Beim Durcharbeiten des Gebotenen weiß man 
nicht, ob man mehr die Kühnheit oder die Phantafie des Verf.'s 
bewundern foll, der auch dort, wo jegliche Handhabe fehlt, immer 
noch eine Ableitung zu finden weiß; aber allgemeinere Zuſtim— 
mung dürfte doch nur fein Capitel 4 finden, während in ben 
übrigen der Leſer fich nur zu oft, zumal in den erften drei 
Hauptftüden, Fragezeichen an den Rand machen wird. So joll 
3. B. Zams, alt Zammes, von ze (zu) + amnes (Plural!) jein | 
ober aber (me)diamnes; Stams, alt Stammes, von einem 
*sedamen fommen; Stumm, alt Stumme, bon sedumina u. ä. 
Es iſt ja nicht ganz unmöglich, aber ficher im höchiten Grade 
unmahricheinlih. Und damit gelangt Ref. auf die Grund⸗ 
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frage: Iſt man überhaupt im Stande, alle die Ylamens» 
formen zu erflären? Die Antwort fann nur völlig verneinend 
fein. Der Berfaffer operiert ftet3 mit dem Lateinifchen: es 
ift gewiß, daß ein Theil der Ortsnamen, und zwar bie ſpä— 
teren, romanischen Urfprunges find; aber ebenjo ficher ift, 
daß, zumal in dem größeren Thälern, die älteren von ben 
Nömern bereit3 angetroffenen Siedelungen, Bäche zc. ihre 
Namen erhalten haben; man braucht nur daffelbe Verhältniß 
in den anderen romanifierten Ländern zu vergleichen, Diejes 
aber zugegeben, muß die Forſchung überall dort, wo die roma= 
nijche (oder bei der neueften Schicht die deutſche) Ableitung 
nicht einleuchtend ift, ftehen bleiben. Denn mit jedem Schritt 
nad) vorwärt® muß man mit dem rätifchen Sprachelement 
— d. h. mit einem Idiom, von dem überhaupt nichts 
überliefert ift und von dem wir nicht einmal errathen können, 
welcher Art es gewejen, Sich befcheiden ift ja Hart, aber hier 
wenigſtens nothwendig. Als fchlagendes Beifpiel führt jo 
F. Stolz in feiner zutreffenden Anzeige (Ziſchr. des Vereins f. 
Völkerkunde 1393) das von dem Berf. (5. 13 fg.) aus Clau—⸗ 
dius Ptolemäus herangezogene alte Irovrgeor für Nauders an: 
hätten wir reichliche Quellen, jo würden fich ja ebenfo für eine 
Menge anderer Namen entiprechende alte, etymologifch uner- 
Härbare Namensformen darbieten, vor denen alle gefünftelten 
Deutungen verſchwinden müſſen. Erftrebenswerth aber und 
erreichbar wäre ein Hiftorisches Ortsnamenbuch. Ww.F 





Friedrich von Bodenftedt. Ein Dichterleben in feinen Briefen 1850 
— 1892, Hreg. von Guſt. Schend. Berlin, 1893, v. Deder's 
Berl. (X, 249 ©. A. 8.) oA 4, 50 

’ | Der Titel des Buches wedt die beften Erwartungen, um fo 
unerfreulicher fühlt man fich durch den Inhalt enttäufcht. Diefer 
ſetzt fich Tediglich aus Bodenſtedt's Briefen an feinen Verleger 
zujammen, in denen das geichäftliche Intereffe durchaus über: 
wiegt; und wenn für den Literarhiftorifer allenfalls ein paar 

Daten abfallen, hier und dba eine hübjche Bemerkung über 

Ueberjegungstunft mit Seitenbliden auf Schlegel oder Wieland, 

einige veriprengte Urteile über andere Schriftiteller, gelegent- 

Lich auch kaͤrgliche Einblide in die Werkſtatt des fleißigen Dich- 

ter, fo dürfte damit das Erjcheinen des anjpruchsvollen Buches 

kaum ausreichend geredhifertigt fein, demn was das größere 

Sefepublicum in einem „Dichterleben“ zu finden hofft, bleibt 

erft recht zu vermiffen: weder die Erlebniſſe noch die Betrach⸗ 

tungen wirken bebeutend oder erhebend, ohne dabei doch irgend 
unterhaltend zu fein. Den Künſtler wie den Menſchen Boden» 
ftedt fann man nach diefem Buche fchwerlich richtig ſchätzen 
fernen, in dem feinem Andenken ein übereifriger, aber nicht eben 
befonders nüßlicher Dienft erwieſen ift. 





Guardiola, Jos“, Kosmal idioma. Grammatika uli nove prata 
kiasmo Orba. Universalsprache. Grammatik einer neuen Sprache, 
Orba genannt. Paris, 1893. Schmidt. (Leipzig, Peterson.) (96>. 5.) 
ef 1. 


Wieder eine neue Weltfprache, nicht befjer und nicht ſchlechter 
als ihre Vorgänger, von Schuchardt's Ideal freilich Himmelweit 
entfernt. Hält die bisherige Production von Univerſalſprachen 
an, jo wird bald Jedermann zum Hausgebrauch feine Privat- 
weltiprache befigen. Die neue Sprache iſt übrigens noch un: 
vollftändig: es fehlt die Syntax. Hoffentlich lafjen „die großen 
Schriftfteller“, die in ihr zu jchreiben gedenken, und denen ber 
Verf, vertrauensvoll die Husgeftaltung der Syntar anheimge- 
ftellt Hat, nicht allzu lange auf fich warten. Bis fie erſcheinen, 
mag ſich der Verf. mit feinen eigenen Worten tröften: „Wir 
haben unferntheils diefes Wert mit Beſorgniß unternommen, ba 
wir diefe Art von Studien mit der recherche des Steines der 
Weifen oder der Quadratur des Zirkels verglichen; da wir es 
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aber nur aus Zeitvertreib thaten, jo können wir dabeı nicht viel 

verlieren und denfen, daß diejenigen, welche die Brille haben 

werben und zu lejen, ebenfalls nichts dabei verlieren können.“ 
W. Str. 


Alterthumskunde, 


Persichetti, Nice., Viaggio archeologico sulla via Salaria nel 
eireondario di Ciltaducale con appendice sulle anlichitä dei din- 
torni e tavola topografica. Rom, 1893. Loescher & Co. (2128. 
Gr. Roy. 8.) 

Der Berf., der in feiner Stellung als Inſpector der Aus: 
grabungen und Alterthümer in feiner Heimath jeit einer Reihe 
von Jahren verbienjtvoll gewirkt hat, giebt im diefer vortreff- 
lichen Monographie nicht bloß eine Zufammenftellung verſchie⸗ 
dener, von ihm im amtlicher Eigenfchaft an das italienifche 
Minifterium erftatteter und bisher nur bruchſtückweiſe veröffent» 
fichter Berichte über die Nefte der Bia Salaria, fondern auch 
die Refultate fleißiger Durcdharbeitung des literarifchen Mate- 








rials über dieſe Straße und die an derjelben vorhanden gewwefenen | 


— 1894. M 17. — Literarifhes Centralblatt, — 21. Apil, — 





604 


Deutsche und italienische Kunst- 


Riehl, Dr, Berth., Prof., 
M., 1893. Keller. 


charaktere. Mit 16 Abb. Frankfurt a. 
(vll, 254 S. Gr. Roy. 8.) cf 7, 60. 

Der Berf, hat eine Sammlung von neun gehaltvollen Auf: 
fägen herausgegeben, und um ihr den obigen Titel geben zu 
können, rechnet er bie Niederländer gleichjam zu ben Deutjchen. 
Bon den Aufſätzen handeln nämlich die beiden legten über die 
Bauernmaler Tenierd und Brouwer und über den großen 
Rubens. Auf S. 17 fagt Riehl: „Der deutfche Stamm der 
Holländer ... verwerthete jene Fortſchritte zum Ausdruck der 
eigenften Empfindungen bes deutſchen Gemüthes.“ Wir meinen, 
man bürfe ben Holländern, die ihre beſondere Nationalität 
fünjtlerifch zum Ausdruck brachten, nicht Empfindungen impus 
tieren, die, ausgenommen bei Rembrandt, Ruysbael und allen: 
falls noch bei Oſtade, kaum zu fpüren find; giebt es doch für 
das deutjche Wort „Gemüth“ überhaupt feine treffende hol« 
ländifche Bezeichnung. Hiervon abgejehen, verdienen R.s Bes 
merfungen über deutſche und italienische Kunſt unfere Billigung; 
feine Begeifterung für Rottmann’s italienische Landichaften in 


' den Arkaden des Münchener Hofgartens unterfcheidet fi 


und noch nachweisbaren Monumente. In letzter Zeit ijt im | 


Bereiche diefer Studien manches tüchtige Werk erjchienen, Ref, 
erinnert an die gewifjenhaften, umfafjenden Unterfuchungen 
Tomafjetti'$ über die römische Campagna im Mittelalter und 


an Paul Andrae's Schrift über die Dia Appia. Das vorliegende 


Werk ift vor allem durch die forgfältigfte Prüfung und Feit- 
ftellung der monumentalen leberlieferung ausgezeichnet. Kleine, 
nach photographifchen Aufnahmen hergeitellte Tertabbildungen 


unterftügen die Befchreibung der oft dürftigen und fhonungslos 


vermwüfteten Ueberreſte. Hoffentlich geht der Wunfch des Verf.'s 
in Erfüllung, daß feine von warmer Begeifterung für bie claf- 
ſiſche Vergangenheit feines Vaterlandes getragene Darjtellung 
das Änterefje an diefen Dentmälern wieder beleben und ihrem 
völligen Untergange vorbeugen möge. T. 8. 


Kunfwiffenfähaft, u 


Galland, Dr. Georg, Privatdoe,, Der grosse Kurlürst und 
Moritz von Nassau der Brasilianer, Studien zur branden- 
burgischen und holländischen Kunstgeschichte, Frankfurt a. M,, 
1693. Keller. (IV, 236 8. Gr, Roy.) c# 4 

Mit diefem Buche, das eine Reihe von Auffägen zur bran- 
denburgischen Runftgefchichte im Zeitalter des Großen Kurfürſten 
enthält, hat der Berf. nicht bloß dem Kunfthiftorifer, an deſſen 

Bebürfnifje er wohl zuerſt gebacht hat, fondern auch denen, die 

bemüht find, die allgemeine Gefchichte unferes Staates in diefer 

Epoche zu fördern, einen großen Dienft erwiefen, Er fchildert 

nad) einander die Beziehungen Friedrich Wilhelm’s zu Holland 

im Allgemeinen, bie Berfchönerungen, die die Stadt Eleve von 

dem Statthalter Johann Morig von Naffau erfahren hat, den 

fünftlerifchen Unterricht, den die Prinzen Karl Aemil und Fried» 
rich nach den Weifungen ihres Baters erhielten, Die Bauten, die 

Johann Mori wiederum ineiner Heinen verſteckten Refidenz, in 

Sonnenburg, veranlaft hat, und endlich das Projeect einer 

Ruhmeshalle, deſſen Urheber der Kurfürft war, wie G. nachweift. 

Dazwischen ift eine Unterfuchung über eine Jugendftatue Friedrich 

Wilhelm's geſchoben und als Anhang folgt der Wiederabbrud 

eines von Nicolai angelegten Rünftlerverzeichnifjes, das G. durch 

eine Fülle von neuen meift aus dem Berliner Archiv geſchöpften 

Nachrichten bereichert hat. Diefe Studien, die, auf den jorg- 

fältigften und fleißigften Forſchungen beruhend, tief in das Detail 

einführen, werden die werthuollften Baufteine zu einer fpäteren 
umfaffenden Darftellung der Hunftbeftrebungen des großen 

Herrichers abgeben, 











iſt dann Dürer’s gemüthvolle „Kunst fürs Haus“, 





übrigens jehr von R. Muther'3 abſprechendem Urtheil. Lejens- 
werth ift namentlich der zweite Aufſatz: „Regensburg als mittels 
alterliche Kunfthauptftadt Bayerns”, dem er eine fachkundige 
Betrachtung der architektoniſchen und plaftiihen Denkmäler 
Beronas, die ebenfalls vorzugsweife ben Mittelalter angehören, 
folgen läßt. Ein weiterer Efjay betrifft die Malermönde ra 
Ungelico und Fra Bartolommeo. Ebenfo anregend geichildert 
Dod hat 
e3 und gewundert, daß R. in der darauffolgenden Studie über 
Giovanni Bellini, indem er mit liebevollem Anterefje der Ein» 
wirkung bes venetianishen Schulhauptes auf Dürer nachgeht, 
nicht hervorhebt, wie jehr ſich die Heiligenvierzahl auf ben 
Flügeln des Altars in der Sacrijtei von S. M. dei frari zu 
Venedig dem Gedächtniß des deutſchen Meifterd eingeprägt 
hat. Vor dem Original ſchwebten dem Ref. die „Apoſtel“ der 
Münchener Pinakothek, als eine Ueberfegung aus der Sprade 
Bellini's in diejenige Dürer's, vor. Daß den Berf. in jeiner 
Betrachtung Michelangelo’s befonders das ausführlicher be 


ſchäftigte, was uns Deutſche in den Schöpfungen des Ita— 





lienerd am tiefiten und nachhaltigſten fejlelt, bedarf Feiner Er- 


' Täuterung. Die gediegenen Studien Riehl's find mit 16 ge 
6.6. 


lungenen Lichtdruck Tafeln geſchmüct. 
Zeitſchrift f. bildende Kunſt. Redig. von Garl v. rüpom.. N, J. 
V. 7. Heft. 


Inb.: G. Wolfram, die Reiterſtatue Karl's des Großen. — 
ode, die Aunſt in den Vereinigten Staaten. Eindrücke von 
bicago. Be K.Börs 

) — Kleine 





W. 
einem Befuche der Weltansftellung in 
mann, Ismael und Anton Raphael Menges. (fort 
Mitteilungen. — Abbildungen. 
— Hrsg. v. Arth. Pabſt. N. F. V. T. H 
W. Bode, die Kunſt in den Bereinigten a 2) Die 


\ Arhiteftur und das Kunitgewerbe, — E. Quaglio, aus der Werk 


fatt des Theatermalers. — Natur und Kunſt. — Kleine Mittbeis 
lungen. — Abbiltungen. 

Runft-Ehronit. Wochenſchrift fhr Bu und Kunftgewerbe. Hreg. 
von G.v. Lüpomw u, Arth. Pabit. N. F. 5. Jahrg. Nr. 16—20. 
Inb.: (16.) 9. U. Lier, Gorrefponden, aud Dresden. — (17.) 

6. v. 2übow, nene farbige Reproductionen. — (18.1 9. A. Pier, 
dresdener Kunſtausſtellungen. — (19.) Kunſthiſtoriſche Befellfähaft 
für pbotograpbifche Publicationen. — Gorrefpondenz aus Venedig. 
— (20.) Dans Holbein der Ältere und der „Meifter ded amiterbamer 
Gabinets”, 


Vermiſchtes. 


Verzeichniss der Ilandschriften im preussischen Staate. 
l, Hannover. 1—2, Göttingen I—2. an. ak Bath, 
(IX, 597; VII, 539 8. Roy. 6.) AM 20 u. A 18, 

Das Unternehmen, beffen Beginn in zwei 8* nach eins 
ander ausgegebenen Bänden vorliegt, verdankt ſeine Entſtehung 


— — — 
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dem Eingreifen des preußiſchen Unterrichtsminiſteriums. Daß 
mit der an Bücherbeftand bedeutendften Univerfitätsbibliothet 
de3 Staates der Anfang gemacht ift, fann durchaus gebilligt 
werden, obgleich die Göttinger Handſchriftenſammlung fich 
weniger burch Ulter auszeichnet, als durch Bieljeitigkeit des 
Inhaltes. Ueber die Art der Ausführung darf das Urtheil 
im Großen und Ganzen anerfennend lauten, wenn es auch nicht 
an Mängeln fehlt. Die gedrudte Literatur ift nicht erfchöpfend 
verwerthet, bei den mittelalterlihen Handſchriften läßt die 
Genauigkeit der Bejchreibung und die Beftimmung bes Ans 
haltes zu wünfchen übrig. Material zur Controfe fteht dem 
Ref. über die juriftifchen und die Lüneburger Hdſchrr. zur Ver» 
fügung. Davon ſei das Wichtigfte hervorgehoben. Ein ſchwerer 
Fehler hat fich gleich bei der erjten Nummer (Jurid. 1) ein» 
geihlihen. Die Hdichr., auf dem Rüden des Einbandes ala 
Vocabularius juris bezeichnet, enthält ein Nepertorium defjelben 
Untonius de Bitonto (} 1459), der im zweiten Bande (Theol. 
135) wieberfehrt. Er lehrte 1448 zu Ferrara und Bologna, 
1449 zu Mantua Theologie. Sein Name findet fih am Ende 
des Werkes, wo es heifit: uisum mihi et (und zwar) aliquibus 
signis indigno seruulo dei fratri antonio de botonto [!] ordinis 
minorum hoc opus assumere, ut in eius principio dixi, et ad 
finem usque complere, ıc. Der Bearbeiter der Hdſchr. Hat 
das überjehen. Die Schlußichrift giebt die Jahre der Abfaſſung 
1448 bis 1449. Um die Hdjchr. älter zu machen, ift fpäter 
dur Raſur ein Jahrhundert getilgt. Dadurch hat ſich der 
Bearbeiter verleiten laſſen, die zweifellos in das 15. Jahrh. 
fallende Hodfchr, mit der Jahreszahl 1348/49 anzufegen. Nicht 
bejtimmt genug erweijt fich zu dem Unhang des Digestum 
novum (25) die Angabe „mit Gloſſe“. Neben der Accurfifchen 
Gloſſe wäre auf den Apparat bes Azo aufmerkfam zu machen 
gewejen. Bei den Bandeltenfragmenten (53) wird die Anfangs» 
grenze des Doppelblattes unter III falſch angegeben. Die 
Lectura über die Inftitutionen (55) ift dadurch merfwürbig, 
daß jie den wenig befannten Juriften Johannes de Matiscone 
(Beitichrift für Nechtsgefchichte 11, 467) citiert. Zu dem Ordo 
judieiarius „Antequam dicatur* (90) wären ftatt der Arbeit von 
Nodinger die umfaſſende Darftellung Stintzing's (Geſchichte 
ber populären Literatur S. 202 fg.) und die ergänzenden Be: 
merfungen von Muther (Zur Gejchichte der Nechtswiffenfchaft 
S. 179 fg.) anzuführen gewefen. Der in berjelben Nummer 
vorhandene Aufſatz über die reprobierten Artikel des Sachfen- 
fpiegeld war ausführlih und zutreffender befchrieben im An— 
zeiger für Kunde der beutfchen Vorzeit 1873, Sp. 258 fg. 
Der mit einem Fragezeichen verjehene deutjche Student in 
Pavia (150) nennt fich vollftändig Leonardus Langhe (micht 
Langen) de Misenia. Seine Notiz mit dem Monatbatum 
wäre wohl der Mittheilung werth gewejen, ba fie für das Wors 
fommen der „Depofition* an den italienischen Hochichulen von 
Bedeutung ift (vgl. Jahrg. 1876, Nr. 26, Sp. 854 d. Bl.). Der 
„Zractat über die Beamten des römifchen Reiches“ (153) iſt 
ein Bruchftüd der befannten Epitome „Exactis“. Den in Eon- 
rat’3 Ausgabe (vgl. Jahrg. 1885, Nr. 1, Sp. 17 d. BL.) ver- 
zeichneten Hodfcher, tritt das Bruchſtück ebenfo, wie die Brüfjeler 
Hdſchr., neu hinzu, Die aus bem Katalog der Manufcripte der 
Burgundiichen Bibliothek herübergenommene Entdedung des 
vermeintlichen Verfaſſers der Epitome beruht auf Irrthum. 
In der Beichreibung des Commentars zu den Cfementinen 
von Fohannes de Imola (157) vermiffen wir das auf feine 
und die Hervorhebung ber, wie in ber Venediger Jucunabel 
von 1450, angehängten Quäftionen des Johannes de Lignano. 

dem Decretum abbreviatum von Laurentius Udalricus 
(161) fehlt die Schlußbemerkfung am Ende der erjten Pars 
mit der Jahreszahl der Abſchrift 1473. Die Marginalglofje 
zur Summa de casibus des Raimundus be Pennaforte (163) 
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rührt von Wilhelm von Renues her, Sorgfältiger beſchrieben 
find bie beutfchen Rechtshandſchriften. Daß Richthofen 
den „älteften“ Text des Oftfriefiihen Landrechts (738) 
in feinen Frieſiſchen Rechtsquellen benupt hat (vgl, daſelbſt 
S. XIX), iſt zwar nicht verfannt, durfte aber an der gehörigen 
Stelle (S. 458) nicht mit Stillfchweigen übergangen werben. 
Die Zunftrolle der Hamburger Beutelmader 2c.(805), übrigens 
Driginal, iſt abgebrudt bei Otto Rüdiger (Bunftrollen und 
Brüderſchaftsſtatuten. Hamburg 1874, ©. 42—48 mit p. VI). 
Nicht beachtet ift die Benugung des mit dem Lübiſchen verbun- 
denen Hamburger Rechts (306) durch Lappenberg. 

Aehnlich, wie mit der Abtheilung ber juriftifchen, fteht es 
mit ben Lüneburger Hdfcher., deren Beſchreibung den zweiten 
Band bejchließt. Ref. beichränft fich auf Folgendes. Das Ber- 
häliniß des Gommentars über die Lectura arboris consan- 
guinitatis des Johannes Andrei (22) wäre an der Hand von 
Stintzing's Unterfuchungen der commentierten Drude aufzus 
klären gewejen. Nicht berüdfichtigt find die Zufäge des Lapus 
Tuctus zu Febericus de Senis De permutatione beneficiorum 
(39). Der nod) unbelannte Katalog der Schriften des Johannes 
be Deo in bem Epilog zu deffen Libellus dispensationum (40) 
hätte als ber ſechſte diefer Art (Savigny 5, 469 fg.) Ermäh- 
nung verdient. Zweifel erregt die Anfegung der Hdſchr. in 
das 15. Jahrh. Der Schreiber hat im Epilog das Abfaffungs- 
jahr 1243 unter Beibehaltung der Indiction und des Monats» 
datums in M° cce® xziiij? geändert, Einen fhlimmen Irrthum 
verräth die Zumeifung des „Prager Proceklehrbuchs“ mit dem 
Unfang „Circa processum judieiarium* (45) an Johannes de 
Buda. Anlaß dazu haben die mißverjtandenen, mit ber lönigs- 
berger Hdſchr. ftimmenden Schlußworte geboten. Es heißt 
darin richtig: collegii pauperum Christi facti per magistrum 
Jo. de Buda. Mit Unrecht hat der Bearbeiter das facti durch 
ein Ausrufungszeichen als Schreibfehler bezeichnet und irrthüms 
lich auf den processus judiciarias bezogen. Muther, der über 
das Proceflehrbuch gehandelt Hat (Zur Geſchichte des römiſch⸗ 
canoniſchen Proceſſes, Roſtoch 1972), vermuthet ala Verfaſſer 
Georgius be Bora, Das unbeſtimmt gebliebene Commentum 
Jenzellini mit dem Fragezeichen (57, BL. 80) ftammt aus dem 
Apparat des Benzelinus de Caſſanis über die Clementinen. 
Demfelben Canoniften gehört der Commentar zur Extravagante 
Johann's XXI „Quia nonnunquam“ in ber bereit erwähnten 
Nr. 48 an. Die als ſolche nicht enntlich gemachte Schluß- 
fchrift zu dem Dictionarium des Huguccio (62), des älteften Coms 
mentators des Öratianifchen Decrets, ift Durch Interpunctions⸗ 
und Zejefehler entjtellt. Statt finitus hat die Hdſchr. virg(inis) 
gloriose, zu der Tagesbezeichnung in die Scolastice gehörig 
(10. Februar), der Fehler in der Jahreszahl 1377 (ftatt 1355) 
geht auf Martini zurüc, die ganze Zeitangabe aber bezieht ſich 
nicht auf das fehlerhafte finitus, fondern auf das fortgelaflene 
esplieit, das Komma hinter reportatus ift daher zu befeitigen, 
Das in Frage geftellte erph(ordie) unterliegt keinem Zweifel. 
Daf in Erfurt vor Stiftung der Univerfität bedeutende Schulen 
bejtanden, an denen, wie ſich anderweitig nachweiſen läßt, ſogar 
canonifches Necht und Proceh gelehrt ward, war aus dem Oc- 
eultus Erfordensis längft befannt, Es Tiegt nahe, den mit Ber 
ziehung auf Huguccio gebrauchten Ausdrud erphordie repor- 
tatus (d. 5. wiederhergeftellt) mit den in Erfurt betriebenen 
grammatiſchen Studien in Verbindung zu bringen, Wie bie 
Bearbeitung des Huguccio, wird man auch den darauf folgen: 
den Auszug aus Brito’3 Vocabular, der nach Ungabe der Bor- 
rede zur Ergänzung des Huguccio verfertigt ift, und das Excerpt 
aus Priscian der Erfurter Schule zugufchreiben haben, 

Ref. ift der Meinung, dab Handſchriftenkataloge ohne aus: 
reichende Kenntniß der mittelalterlihen Literärgefhichte und 
der darüber erfchienenen Literatur nicht unternommen werben 
ſollten. Uber auch im Puncte der diplomatischen Treue ent» 
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fpricht die Behandlung der Excerpte aus ben Hdſchrr., nament⸗ 
lich der Ueberſchriften, Schlußfchriften und gefchichtlich wichtigen 
Einzeichnungen, abgejehen von Lefefehlern, nicht den Unfors 
derungen, die man bisher zu ftellen gewohnt war, Erſchwerend 
fällt dabei die Ungleichheit der Behandblungsweife ins Gewicht. 
Bald wirb die handichriftliche Vorlage getreu wiedergegeben, 
3. B. in der Schreibung der Jahreszahlen, bald wird fie freier 
behandelt und oft willfürlich gekürzt. Letzteres mag im Intereſſe 
der Raumerſparniß gejcheben fein, wir erhalten jedoch auf ſolche 
Weife von der Ueberlieferung fein zuverläffiges Bild, Der 
nöthige Raum hätte fich leicht gewinnen laffen, wenn bie in 
Nebendingen an Ueberfülle feidende Beſchreibung zweddienlich 
eingefchränft worden wäre, s—n. 


Univerfitätsjhriften. 
(Format 8, wo «in anderes nicht bemerkt ift.) 

Jena (Inauguraldiff., Med. Fac.), Guſt. Beldau, über die 
Truntſucht und Verſuche ihrer Behandlung mit Stridnin. (47 ©.) 
— Hurt Dennerle, Beiträge zu der neuen Epilepfie-Behandlung 
mit Opium und Brom. (26 S) — Ernit 5. Beyer, experimen- 
teller Beitrag zur fecundären Degeneration der Pyramidenbahnen. 
Mit 1 Taf, 5 S.) — Otto Dielmever, die neuen in Frage 
der Yetiolonie und Provbulage des Kindbettñebers bervorgetretenen 
Anfihten. (598 S.) — Eugen Dilger, Über einen feltenen Fall von 
töbtlicher Gholelithiafis. (30 5.) — Leo Drüner, Beiträge zur 
Keuntniß der Herne und Bellendegeneration. Mit 2 lith. Taf. 
(34 S.) — W. Fuchs, die Metbode der Yaparomvomotomie,. (1475.) 
— uf. Home, Beitrag zur Caſuiſtik der kryptogenetiſchen Septir 
kopvämie. (46 &.) — Luuno Kiel, Totalexitirpation des Ilternd 
wegen Prolaps. (21 ©.) — Demetrins Lekkae, zur Kenntniß des 
Ekzoma warginatum, (30 S.) — Herm. Leidner, über vaginale 
Totalegitirpationen des carcinomatöfen Uterus im Anſchluß an 63 
in der jenenfer Frauenklinik operierte Fälle. (31 ©.) — Heint. Lo ß, 
drei Fälle von verbeijerten conjervierenden Kaiferfchnitt aus der 
Univerfitätssfranenklinit zu Jena. (31 ©.) — E, Mardiceffel, 
über Die Prüfung der Hautjenftbilität mit befonderer Berüdfihtigung 
der SHautienfibllitätäftörungen bei der Sufterie. (24 5.) — Yudm. 
Nipperdey, Durbbruch des Wurmfortfapes im 9%. Lebensjahre. 
345) — Karl F. R. Pohle, zur Kenntnih der Zwerchfellrup⸗ 
turen. (27 ©.) — Arthur Sandrog, zur Kenntniß der Symptoma- 
tolonie und patbologiihen Anatomie des Morpbinismus. (45 ©.) 
— A Schmidt, zur weiteren Kenntniß der Wirkungen des Du- 
boisinum sulfurieum bei den Aufregungszuſtänden Geiſteskranker. 
(39 S.) — Panl Schumann, die Stenofen der Bagina. (50 ©.) 
— Peter Streicher, die Bedeutung und Behandlung der Placenta 
praevia, (76 ©.) — Karl Thoms, über Oberfhentel-Exarticn« 
lationen mit befonterer Berückſichtigung von neun dur Profeſſor 
Niedel vverierten Fällen, 385 S) — Ernſt Wieamann, ein 
Fall von Melanofarcom der Jris, bervorgegangen aus einem anges 
borenen Naevus. (19 &,, 1 litb. Taf.) 














Shulprogramme, 
(Format 4, wo ein anderes midıt bemerkt ifl.) 
(1891.) 


Berlin (College royal frang.}), C. Notbe, die Bedeutung der 
Widerfprüce für die bomerifche Frage. (36 ©.) 

— (friedrihsgummaf,), Emil Albrecht, zur Vereinfachung der 
griechiſchen Schulgrammatif. (28 ©.) 

— (tgl. Nealgumnaf.), Karl Schmidt, die Gründe des Bes 
deutungswandels, Ein jemafiologiiher Verſuch. (44 ©.) 

— (Dorotbeenftädt. Nealaumnaf.), Iohn Koch, Die ehemallge 
—— — für deutſche Sprache und ihre Bücherſamm⸗ 
ung. . 

Bromberg (fal. Nealgumnaf.), Kiel, Schulnachrichten. (35 ©.) 

Elberfeld (Gumnaf.), Germ. Klammer, Ueberfegungen von 
Vergils Neneis. Gefang 1. Tibull, ausgewählte Elegien. (66 ©. 8.) 

Gumbinnen (Kriedrihs:Gymnaf.), Ernſt Graf, die Theorie 
der Aluſtit im ariechifchen Nitertbum. (16 S.) 

Köln (Friedr.⸗WilhGymnaſe, Ang. Backhaus, der Gedanfens 
gang im eriten Buche des platonifchen Staates. (28 ©.) 

Köthen (Ludwigs -⸗Gymnaſ.), ©. Müller, Phrafeologie des 
Salluft, III, (27 S.) 

Lippftadt (Realgumnaf.), Wilh. Koppelmann, Berfuch einer 
Darftellung der Sittenlebre Jeſu auf Grund der ſynoptifchen Evans 
gelien für Die Prima. (26 ©.) 

* — i. d. X, Mealprogymuaſ.), F. Weineck, Jahresbericht. 

München-Gladbach (Gymnaſ.), Wilh. Buſch, Ehlodwig's Ala— 
mannenſchlacht. 1. Th. (25 S.) 1 ' — 
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MRoſtock (Gymuaſ. u. Realprogymnaſ.), Ir. Strempel, über 
— a dee zur Thellung von Kreisbögen. (16 $., 
1 Taf.) 








Das zwanzigite Jahrhundert, 4. Jabra. Heft 7. 

Inh.: Agrarrecht, Grundſchulden⸗Ablöſung u. Bodenveritaalihung. 
— AU» Wallbach m. Friß Lienhard, Gedichte. — Studentenr 
ihaft u. Socialdemokratie. — Hugo Euler, Friedrich Ariefen. — 
J. G. Frhr. v. Grotthuß, über den Geiſt der baltiſch⸗deutſchen 
Dichtung und den Localismus in der Lyrik. 1. — Friß Lienhard, 
Ohne Biamard. — Zu den franffarter Berbandlungen der deutichen 
Rechtöpartei. 1. — Belgiſche Germanen. — Deutide Ausſprüche. 
— Auf deutfiher Hochwacht. — Zeitſchau. — Zeitſchrifteuſchau. 





Blätter für deutfhe Dichtung. Jahrbuch des Bereins für deutſche 
Literatur „Oftareichi”, 2. Jabra. Seit 2,3, 
Inb.: (2,) Margareibe Halm, die Poeſie der Zufnnft. — Frz. 
Himmelbauer, Sonnengold. — (3.) Graf ämerih v. Stadion, 
zwei ftille Wären. — (2/3.) Gedichte, 


Allgem. MilitärsZeitung. bed.: gern in. 69. Jahrg. ir. 26—27, 
Inh: (26.) U. v. Boguflamffi, der Krieg von 1806 u. 1807. 

Schl. — (26/27,) Mir. Arhr, v. Eberitein, Ans den Erfahrungen 
eines Iruppenführere. 3. Der NegimentsGommandeur. (Schl,) — 
(27.) Ein englifdhes Heer⸗Buch. — (26 27.) Berſchiedenes. — Nach: 
richten. — Kritit, — Feuilleton, 
Revue critique. 286we annec,. Nr. 14, 

Sommalre: Heuzey ei de Sarzer, deoourestes en Challke.— Sittl, archio- 


gie de Vart, — Crusius, les mimiamles d’Hörondas, — Lintilhar, 
precis de littörature frangaise.— Brunschrigg, Cambronne. — Chtonique. 








Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arli, Anno xxix. 
3. serie. Vol 50. Fase. T. 


Sommario: F, Martini, le unlversitä, (Fine). — Domenico Zanichelli, il 
«oncetto pratien nelle eeonowie aumministiative. — Emilio Comha, il parla- 
mento «elle religioni e Virenica Intereonfessionale, — Unorato Fava, La 
rinunzian Novella, (Fine). — F, Benedetti, le stınde ferrate nelle princi- 

al region: Wltalia, esaminate In vista di riduron le spese. (Fine). — Taolo 
Mantegazza, l«logio della jmzzia, — Luigi Gorarci, la doltrina pita- 
garen, (Dalle Metamardosi IOxidio, Hilo NV). — Mutius, varleta, Gi« 
Kanti sromparsi. — Nassegne exe. 


Die Grenzboten. Red.: J. Grunow. 53. Jabra. Ar. 14/15, 

Inh. (14.) Völfer und Rauume. — Der Antiiemitiämns mie er ifl. 1. Die fortale 
Seite. — (14/15.) MD, Wartels, nationale Dicbrung. 1.2. — (14.) Karl 
Aorihau, Türer’s fhriitliher Nadlab. — Eenſt Müllenbab, Demotielle 

— Ardınlein — OmAdiges Ardulein. 1794 bis 1894. — Maiigeblihes u. Un⸗ 
masgeblibes: Blobinaus? Die ſreiſtnnige Logik. Aur Arauenfrage, Das 
Schaͤrperbet in der Schweig. Nedaction und Adminitration, — Yiteramt. 
— 415.) Die Ainang und Wirhisaftslage Italiens, — Die Sklaverei bei den 
autiſen Tidnern. 3. — Die Kunftleriidie Grgiehung der deutſchen Augend, — 
Maßgebliges und Unmaßgebliies: Der zweite deutſche Siftorikeriag. — 
(14.215.) Schwarzes Vrer, 


Volkswohl. Organ des Geutralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hrsg. von Biet. Böbmert. 18, Jabra. Nr. 14. 
Inh.; Mrbeitslofigfeit und Wohltbätigfeit in Rotdamerika. — Tie Berpflegungd- 

ſtanenen dm Lichte der Armen 1. Settler . Statiſtif. — Sietliche Aettungs · 
arbeiten, — Die Auſgaben der neuen Lebrlingeheime. — Geſetze. Verordnungen. 
Eutſceidungen a. — Obemeinnigige Anndſſhau. 

Das Land. Zeitjchrift für die forialen u. volfsihümlichen Angelegens 
beiten auf dem Laude. Hrög. von Heiur. Sohnrey. 2. Jahrg. Nr. 13. 
Ih. : Preisgeriht,— DO. Ammon, die Bedentung des Bauernſtandes für den Staatu, die 

Weleiliait. — Wie ih Zchulbiblierbeten grünmsere. @rfamwungen eines Yand- 
iehrert, — Umſchau. — Literatiſche Erikeinungen. — P. &. Nojegger, Die 
Auswanderer, (Bd) — Spane. 








Die Gegenwart. Hrog. von Iheopbil Johl in 14. 30. Ar. 15. 


Juh. Zuſtus, der Bauſhwindel vor dem Meidörag. — GB, v. Harımann, 
Steuern mir einer Plntotratie entgegen? (Sl) — Ludw. Aug. Frautl, 
verſtiche Yelne, — Aranı Servatd, mel Arbkalpptitet. Gin Srüdden 
ZFeitpiochelogie. — Wilh. Bolin, En zum lüd,. — Ant, Tibehomw, 

Das Trauermahl. Sumoreste. — Aus der Haͤuptſtadt. 


Aus fremden Bungen, ine Halbmonatsfhrift. Herantg. von of. 
Kürfcbner 1594. Heft 5/6. 


Ink: 05/0.) Buy de Maupallant, Stark wie der Tod. (Aorti) — Marie 
Modziemwicz, Temwaltis, (Aurti.) — (5.) Peopolde Gane v Maias, Ter 
Sdmetterliug. Gedidu ans Dem Spanliden. — Paolo Mantegayga, Die 
Nanf, einen Gatten zu wählen, (Die Aunft zu heiratben. 2. Theil) (Sl) 
— 2.06 van Nouhbund, Weiberfin. Erzählung ans dem Holländiiden. 
— (8,) Die Todıter. Nutbeniides Volkslied, — Alinda Bonacct-Bruna- 
meonsti, Neuer Frihllug. Gedicht aus Dem Italieniihen — D. Karka- 
witias, Der Berfchnte, Erziblung ans Dem Helleniſchen. — (5/6,) Ben 
Dieiem und Jene, 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Greg. von K. Heinemann. ! Nr. 15. 


Inh: Rib, Feledridh, Gerrinus' Leben, — Harl Heinemann, neue Goethe 
Schriften. — Iof. 8. Ailıidı, amei fiebenbürgiich-fächfiige Dichter. — Eruſt 
Roeder, ergäblende Giteramır. — Feullleton. — vBibllographie. 
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Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 35—40, 

Inh,: (41.) Emanuel Geibel. Ein Gedentkblatt zum 6, April 189, — Yahred- 
bericht der flirt. Jablonemiiien Geſelſhaft. — (42.) Die midtigften ein · 
heimiihen Naubeögel, — (43,.) Die Misigfeitsgeiepgebung in den Vereinigten 
Staaten von Norbamerlfa. — Die Stellung des altgermanlidhen Weibes, — 
(41,18.) Bocherbeſprechungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Ar. 74, 


Inh.: (70) Aarl Bleibtreu, das Pager von Beulogne. — Karl Werner, 
Thermaldien, 2. — (71 u, 74,) Zur Meididste der erften Erbebung Schleowig · 
Selfteins. 1 0.2. — (71.) Dumas fils als dDramaturgiider Roibhelier. — 
(72173,) bands Schmidfumg, Ludwig Büchner. 2 u. 2. — (72.) Hard von 
Thaler, Ludwig Auguſt Aranfl. (Radıran.) — (74) Ari, Munder, Bicor 
Hehn Über „Germann umd Dorothea”. — (70/74,) — und Mad 
richten. — Beiprechungen. — Bibliegrapbie. 


Iluftrierte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Pr. 2650. (102. BD.) 
Inb,: Auf. Sunbiswnifi, der Kampf gegen ben internationalen Anarchismus. — 
Die deutihe Halierfamilte in Abbayta, 3. Der Bejuch Des Kaiſere Arany 
Joſcoh. — Todienſchau. — Ludw. Salomon, zu Otto Koquette'd 70, Ge 
burtstage. — Au Zbal. Gemälde von Emil Bau, — A. Yindbrrer, Acher 
im Schif. — Das earibnie Ludwig Kofumb's in Sudapen. — reife und 
Buhbandel, — Der Mrikareiiende Lernen Lore Cameron. — Friedrich Wil 
heim Ueber — Jean Nopli, das fmwelgeriidie Parlamentögebäum In Bern. 
— Serm. Allıgae, time Beiie durch Reridnana nad Maſſonaland (Züid- 
afrika). — Belstedirlihe Mirtheilumgen. — Gimmelseriheinungen, — Dlettich 
Theden, Ter Sflamenhändler. (Aorti.) 


Weber Land u. Meer. Deutſche illuſtr. Zeitung. oreg. Iof. Kürſchnet 
Berantw. Red.: Wilh. Lauſer. 72. Br. 36. Jahrg. Nr. 28. 


Iuh.: Anton Brbe. v, Perfall, Schüsterhen, (Aorii.) — Ich. v. Supem, 
Krebie. — Triſellum. — 6. Klier, eine Mandversörinnerung: Der Ab 
ſchied vom Tuartier, — Draanp Rimmung. edicht. — Karl Ricicemetter, 
die Herenpeweje, — „Die Merii, — v. Schlegel, Unſere Menate, Monat 
ker Anoſpen. — Der erfte Sirumpi, — Etib Janien, Moril, Gledide, — 
Arıhur app, Der tolle Samettwitz. (Rori.) — Sofie B. Wieland, 
Klage, Ghedidt. — Aller Braun, Die Famllientslonle Nompbenburg-Gern bei 
Münden. — Dito Asquette. — Aleber bie Seijeniliege, Wetreideverwüfter 
(Ceeidomylia destructor). — Rotigblätner, — Literatur — Mar Geinzel, 
Bad Meinerz. — Zut mürige Stunden, 


Gartenlaube, Red.: Adolf Kröner. Nr. 15. 

Inh,: Ludwig Bangbofer, Die Martinetlauſe. (14. Kor) — Pitauliber 
Bauer im Iriebiand, — B. Ehiararci, wiener Bettlermeien. — Marie 
Bernbard, Die Perle. (14. Foriſ.) — Aletierübungen der Beulen Infanttie. 
— M. Artaria, die Bührerinnen der Frauenbewegung in Deurichland, — 
Blätter und Alüsken, 


Dapeim. Hrög. von Ib. H. Pantenius. 30. Jabra. Ar. 28. 
Inb.: Ida Bon-@d, &. Moman, (foril.) — Die Produrtion der Edelmetalle, — 
Anton Ahr. v. Perfall, Ind, Aus dem Zagebuhe eines Miners. (Aorki.) 
— sermann Dalton, Im berliner Alndelbaus zu Songlong. — Am Bar 
millentich. 
Zuh. d. Beilagen: Bernhard Sterenhagen. — Secthoven's neunte Symphonie, — 
Frauendaheim. 


Schrattenthal's Frauen-Zeitung. Herausgeber: Karl Schratten— 

tbal, 1. Jahrg. Nr. 12/13. 

Inh,: (19,13,) Elife Pollo, Bereinigt. Cine mainzer Grinnerung. — (12) M, 
G. delle Grazie, Ein Tag. Gedlan. — Günther b. Areiberg,. frat« 
aöfiihe Tragodie in Ben. Theaterbtici. — Aus der Redactionsitube, — 
03.) Marie Merner, Monatsgebihre. — #. v, 2og, Anhoridmen, — 
Torette Bellenlamp, Veriuntene Sterne. — Marie v. Wlaler, Die Ber 
baute, — Magda Ans, Bandlung. — Beirrehungen und Verichte. 


Prometheus. Illuſtr. Wochenſchr. üb. d. Fortfchritte in Gewerbe, Ins 
duſtrie m. der Wiffenjchaft. Hrsg. v. O. N. Witt. 5, Jabra. Nr. 28. 
Inh.: Die Giftigfeit des Wafiers nah Rägeli. — Ein Erdbeben mit jihtbarer 
Benwerfangelpalte. — A. Zbelnert, Erfdrienen und Kerſawunden. (Schl.) 
— Tie große Gismaltine der Auiderboder Yiscompagnie in Philadelphia. — 
Sumpbren U. M. Aug, Die praftiihe Nusnugung bes Jumen-beiepes, — 
Rumdiihau. — BSucherſchaũ. 
Deutſch ⸗ ſociale Blätter. Organ der dentfchsforlalen Partei. Berantw, 
Schriftleitung: Tb. Brite, 9. Jabra. Nr. 295. 


Inh: Dur BörienReorgantiation, — Hroßridrumdbefig, Arbeiter-Arane und inmere 
Golonkiation, 3, — Die „wiiienibaftlidıen“ Philojemiten, — Die Woblkands- 
Dersbeilung in Preufien, — Vollswinhihaftlidies, — Mofalt. 


Monatsihrift für Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judentbums. Hrsg. 
von M. Braun m. D. Kaufmann RN. F. 2. Jabra. 7. Heft. 


Inh.: Bonis Sausborff, zur Geſchichte der Targumim nah talmublihen Quetlen. 

Zt) — I. Ark, ur Erllarung griedsiicher Lehuwöttet in Talmud und 

idraſch. — M, Ariedlaender, die beiden Softeme der debtalſchen Woral- 

und Aetent zeihen. — M, Brann, das zweite Martorum von Menü. — Ad. 

Aranfi-Wrlün, die Fotgen des Öfterreibtidsen Wrbielgehrieges für Die Ruben 

Kremfiers, (Sch) — David Kaufmann, der Brabftein von Heinrich Heine’s 
Sroimutter, Sarla von Geldern. — A. Ehrlich, Notiz, — Beiprechung, 








Der Weidmann. Bon Freunden des edlen Weidwerke herausgegeben. 

25. Bd. Nr. 25—28, 

Iuh.: (26,26.) Mbelbert Are. v. Arüdener, ber Das Vorkommen umd Leben ber 
Waldichnepie in Rupland. — (27.7 v. Sohenberg, une Auer oder Urhahn⸗ 
baly. — (28.) Derf., Giniges über die amerifaniide Bafditnenfe, Srolopax 
nainor. — (25—28.) Naturgeibictlihe Beobadtungen und Seltcihelten. — 
Bereinsnahrichten, — Mannigialtiged. — Literatur. 





Dorlefungen im Sommerfemelter 1894, 
33, Züri, Anfang: 17. April, 
1. Iheologifhe Facultät. 


Pf. ord. Keifelring: mente. Theologie; Geſchichte und 
Theorie der Hatecheje; die Predigt des 19. Jabrb. in Muſterbeiſpielen; 
im Sem.: Geſchichte des neuteſt. Canons auf Grund der widhtigiten 
Urkunden (Uebgn.) — Ebriſt: Eschatologie; dogmengeſchichtl. Nes 
vetitorium; Ethik; Sem.: bomilet. Uebgn mit Predigtwertrag und 
Vertüre ausgew. Predigten. — Ryſſel: (Erflärung des Propheten 
Jeſala; altteft. Iheologie; Sem.: exeget. Uebgu an Jeſala, Gap. 
40—66 ; arab. Sprache. —Q.v. SchultbefsNedberg: Glaubens 
iehre, 1. Th., Geſchichte des proteitant. Kehrbegriffes; im Sem.: 
dogmat, lleban. — gil: Kirchengeſchichte, 2. Ih. ; Kirchengeſchichte 
der Schweiz bis zur Neformation; Sem.: Nevetitorium der Hirchens 
geſchichte. — Schhmiedel: über den Beruf des Theologen; Erklärg 
des Nömerbrietes; Erflärg der johanneiſchen Apofalypie; Grundlinien 
ber neuteſt. Germenentif; Einführg in die außerbibl, Apokalyptit. — 
Pf. extr. Aurrer: allgemeine Religionsgeſchichte. — Prdoce. 
Heidenheim: bibl, Ardäologie; Grklärnug des Miſchnatractates 
Middoth mit Berhdi. der neueiten Korihungen über die Lage des 
Tempels 2. — Kr. Meili: prakt, Iheologie, 1. Ih.: SHirchenvers 
faffung. Somilerif w. Liturgik; chriftl. Apologetit u, Preffe; die 
fir. Yage der Gegenwart; katechhet. Uebgn. — Kappeler: Briefe 
Petri und menentdefte Petrusfchriiten; meuteit, Repetltorium. — 
a die paitoralen Lehren des N, Zeit, 

. hon. Frißzſche liet mit. 


N. Staatöwifjenfhaftlide Facultät. 


PA. ord. Kid: Juſtitutt. des röm. Rechts; Wechſelrecht. — 
— Vogt: allgem. Staatstecht; Völkerrecht; ſchweiz. Staatöverträge. 
— Treidler: allgem. Rechtelehre; eidgenöff. Obligationenredht, 
allgem, Theil. — Schneider: Pandekten, 1. IH. (allgem, Tbeil u, 
Sachenrecht), mit Beruckſ. moderner Particularrechte, inäbefondere 
des jchmelg. Obligationenrechtes; röm. Givilproceh; im Sem,: Pans 
deftenpracticum. — Wolf: Flnanzwiſſenſchaftz im Sem.: voltss 
wirthſchaftl. Mepetitorium,. — Zaürcher: die ſchweig. Civilproteß⸗ 
rechte; Strafrecht; der ſchweiz. Strafgeſezentwurſ; im Sem.: ſtraf⸗ 
rechtl. Uebgn an ausgem, Schwurgerichtsfällen. — Ar. Meili: das 
Gifenbabnrecht in vergl. Daritelg (mit Benupg feines Grundriffes: 
Das Mecht der modernen Gerteorsandalten); das Urheberrecht an 
Werken der Literatur m. Kunſt in vergl. Darftellg; Juſtitutt. der 
vergl. Rechtswiſſeuſchaft. — Gobn: deuiſches Privatrecht; im Sem.: 
a) exeget. Ueban in den deutſchen u. ſchweiz. Nechtsquellen, b) Ents 
ſcheidg von Nechtsfällen and dem Gebiete des deutichen u. ſchweiz. 
Privatrehtes. — Pff. extr. Schollenberger: das ſchwelz. Armen« 
recht mit Berl, der neueſten züricher Nevifionsbewegung; die 
Kirchenverfaſſungen der Schweiz, umter zn derjenigen des 
Gantons Zürich mit den Abinderungsbeitrebungen. — Pfenninger: 
Gefangnißweſen u, Neformiragen (verbon mit dem Beſuch von Ans 
falten), — Prdoce. Bächter: zürider Familieurecht. — ©. 
Schmidt: Brundlegg der Nationalöfonomie; Nationalötonomie Des 
Landbaues; allgem, Statiftif; die Steuern der Schweiz; im Sem.: 
ſtatiſt. Uebgu u, Exturſionen. — 8. Schmidt: über Geld» und 
Greditweien; im Sem.: national:öfonom. Beſprechgu. — Fr. Kemr 
pin: engl. ey ee — Hipig: röm. Erbredt; im Sem.: 
egenet. Uebgu am Pandektenitellen. — Kleiner: Übereht; Staat 
u, Kirche in ibrer neueren Entwickelg. — Rubland: über artuelle 
Agrarpolitit der mittelenropäiihen Staaten; agrarpolit, Practicum; 
ährung u. Währungspolitik, in befond. Bezugnahme auf die bimer 
tallit. Bewegung; zur Einführg in die Metbodologie der Staats 
wiffenfchaften, 
III. Medicinifhe Jacaltäat. 


Pf. ord. DO. Wuß: Hyglene, 1. The; wiſſenſchaftl. Arbeiten 
im Laborat. des hygien. Inſt.; pädiatt. Klinik; Pädiatrie. — Forel: 
piychiatr. Alinit; Turſus über Hypnotismus u. ſuggeſtive Therapie 
für Mediciner. — Krönlein: dirmrg. Klinit u. Botrklinit; dirurg. 
Operationscurfus. — Gihborft: medic. Alinif; Krankheiten der 
Girculations» u. Refpirationsorgane, verbdn mit prakt. leban u. 
Demonitratt,. — Saule: Grverimentals'Pbufiologie, 2. Ih. (Ems 
yfindung u. Bewegung); pbufiolog. Bollprasticum; praft. Uebgn zur 
Muskel u, Nervenphyfiologie; pbyfiolog. Chemie. — Saab: onbhs 
thalmolog. Alinit; Einfſihrg in Die Augenbeilkunde (allgem. Iherapie, 
Unterfuchungsmetboden x.) — Woder: aeburtsbülfl,» aunätolog. 
Klinik u. Poliklinik (Towchierenrius); geburtsbälfl. Operationscurfus; 
Gonäfologie (Krankheiten des Uterueſ. — Stöhr: Anatomie des 
Menſchen, 2. Ib. (Mervene u, Gefährten, Kants, Gebör«, Geruchs⸗ 
Geſchmacksorgane); mifrsffon.stechn. Gurfus der normalen Gewebes 
Ichre; Eutwickelungsgeſchichte; Arbeiten ine Yaborat, für Milroffopie 
u. ntiwichelungsgekhite für Geübtere. — Ribbert: ſpec. patholog. 
Anatomie; Demenitrations: u. Sertionseurfus; Gurfus der patholog. 
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Hiftologie; Arbeiten für Gehbtere im Yaborat, — Pfl. extr. 
Spöndp: tbeoret. Geburtehülfe. — Billeter: Pathologie und 
Iherapie der Mundorgane mit Demonitratt.; zahmärzti. Poliklinik 
für Studierende der Zabnheilkunde. — Goll: Repetitorium der ver. 
Heilmittellehre ; Arzueiverorbnungsiehre mit Uebgn im Necentichreiben; 
Eraminatorium der ſpet. Arzmeimittellehre; Ue 

Laborat — Prdoce. R. Mever: Gurfuß der 

— 6. Brunner: Gurfus der Ohrenbeilklunde. — Seip: 
der Hellfunde.. — ©. 


bins»tarungoitovie. 
eſch ichte 
Müller: medic. Poliklinik; Gurius über 


Haut» u. Geſchlechtokranfheiten; Hepetitorium der vbufifal. Diagnoftif. | 


— Kaufmann: allgem. Gpirurgie; über Unfallverlegungen, für 
Mediciner u. Juriſten. — 9. v. Wo: Toxitelogie. — Hreis: 


Gurfus über Hautfrankbeiten u, Supbilis, — ning: diturg. 


Diagnostif (mit Uebgn). — 9. Mever: Hepetitorium über Geburter 


bäffe u. Gynäkologie; die Arankheiten der eriten Lebenstage. — 
v. Monakow: Anatomie des Hirns u. Rüdenmarkes; Arbeiten im 
birnauatom. Privatlaborat. ; patboloa. Anatomie des Gebirns ; Private 
poliflinit ihr Nerventrante, — Rohrer: Morpbologie des Bebörr 
organed; Gurfus der Dhreubeilkunde. — Aid: Anatomie u. Sites 
logie des Auges mir mitroftopiicben u. mafroffopiichen Borweifungen; 
Privatpolifiinif für Augentranfe; die Augenoperationen mit Einübg 
derfelben. — Ha nau: diagnoft. Mebgn im patbolog. Hiſtologie; Ars 
beiten im feinem Brivatlaborat. — Suchannet: Gurfus der Rbinos 
ffopie u. Sarongoffovie; über Sprach- u. Stimmitörungen. — Rotb: 
erg Gurius; bafteriolog. Arbeiten im Laborat. des bugien. 

ft. — 8. Brunner: über Wundinfection u. Wundbehandlung. — 

elbräd: Epilepſie, Hyſterie n. Sunochondrie. — Relig: Diteo 
logie u. Syndesmologie. — Blaffat: die morpbelog. Grundlagen 
der Ponfiologie des Gentralmervenfujtems; per. Pbufiologie des Ber 
— 

‚ bon. Huguenin lieſt nicht. 


IV. Phllofopbifhe Facnität. 
a) Philoſophiſchphilologiſch-hiſtoriſche Section. 


PA. ord. Rym: Pivchologie; Geſchichte der antiken Philofopbie ; 
vhiloſoph. Leban. — Schweizer⸗Sidler: Kortf, der Eanifrit 
üban; Kortf. der latein. Grammarit, — Meverv. Anonau: Ger 
fhichte der röm. Haifergeit; ausgew. —— der Geſchichte des 
Ueberganges vom Mittelalter zur Neuzeit; menere Geſchichte; im 
Sem.: a) frit. Uebgn der mittleren Geſchichte, b) väbagon- (Bortrage:) 
Uebgn der alten Geſchichte. — Uvenarius: Ginleitg in die allgem. 
Grfenntnißtheorie; ansgew. Fragen der ſyſt. Phileſophle, unter jur 

rundelegung feiner „Aritif ber reinen Erfahrung“; vhlloſoph. er 
34 — u. —— allgem, Padagogik. — 
Blümner: curfor, Lectüre eines griech. Dichters; Topographle von 
Athen; ardäclog. Ueban; im Sem.: Interpretation der vieudos 
xenopbont. Schrilt: Bom Staate der Arbener; Erklärg der Abgüſſe 
der archaäolog. Sammlung (für Studierende aller Aarultäten). — 
Nahn: Geſchichte der Malerei im 16. u, 17, Jabrb.; ge 
Mebgu im bifter. Sem. u. Excurfionen. — 9. Hipig: rom, Lite⸗ 
raturgeſchichte, 2. Ib; ErMära des Jfäus; curfor. Yertüre latein. 
Autoren; griechiſche Stilübungen im Sem. — Bädtold: deuifce 
Ziteraturgeichichte, 4. Ib.: die Romantik; Hebel u. die alemann. Ües 
Dichte; im Sem.: a) Yectüre Maltber's von der Bogelweide, b) deutſch ⸗ 
pädagoy. Ueban; Shafeipeare Dramen. — Mori: Phonetif des 
Neufrangdfiihen; Geſchichte der neueren frangdf. Xiteratur, 3. Th.: 
das 18. Jabrb.; exercices et inlerprölalions de frangais moderne; 
Kectüre u. Erklärg moderner italien. Untoren ; im Sem.: ſprach⸗ u. 
literaturgefcbichtl. Ueban. — Hägi: vediſche Interpretationsüban ; 
griech. Flegionsiehre; Geſchichte des griech. Epos; im Sem.: Inter: 
pretation von Tereng' Adolphi. — Tobler: Anleitg zum Studium 
der german. Philologie; Erklärg ansgem, Abſchnitte des Nibelungen» 
liedes; Beſprechgu über Paul's Principien der Sprachgeſchichte im 
Sen. (Kortf.); — Grammatik u, Proſalectüre; im engl. Sem.: 
Lectüre von Beomulf (Fortſ. — Dedsli: Schwelzergeſchichte, 
2. Ib,; neuere Schweizergefhichte feit 1830; im Sem.: frit. Ueban 
ber Schweizergeſchlchte. — Pf. extr. Ufrich: bifter. Flexiondlehre 
des Rrangöfiihen mit Berk. des Italienischen, Svaniſchen u. Pros 
venzaliſchen; exereices Iatins-Trangais; Erflärg andgem. Novellen des 
Decamerone mit literar, Einleitg; im Sem.: altfrangdf, Uebgn. — 
Stiefel: Wefen u. an des Zragifchen; deutiche Yiteratur feit 
1850; im Sem.: deutſche Mevehban für Studierende aller Facultäten. 
— Dfndlifer: ſchweiz. Berfaffungsgefchichte von 1798 bis zur 
Gegenwart; im Sem.: ſchweizergeſchichtl. Gomverfatorium. — Huns 
ziker: Peftalozzi u. feine Zeit; ausland. Volksſchulweſen; bilter.- 
vadagog. Meban (Gomenind' große Unterrichtslehre,, — Better: 
Geſchichte der engl. Literatur von Milton bis zur franzöſ. Nevor 
Intion; Lord Byron and the english poets of his time; leichtere 
engl. Lectüre: essays by _E. A. Treeman; im Sem.: Marlome, 
Uebgn u. Borträge. — P. Schweizer: deutſche Verfaſſungsgeſchichte. 
— dec. Kreyeubühl: die Religtonsphilofophie der Gegen» 
wart; philofonh, Uebgn: Lectüre, Erflärg n, Aritit von Herbert 


n im pbarmafolog. 
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S:pencer's Grundlagen der Pbilofopbie, 1. Tb. — gaagenlen: 
riecb, Philofopbie bis Ariitoteles; die Probleme der Moralnhilo: 
opbie des 19. Jahrh. — Hartmann: Geſchichte der franzdf, Ne 
volution. — Heierli: die Bronzezeit in den Mittelmeerländern 
(Hegupten, Troja, Mufenae, Piablbauten). — Brun: Michelangelo 
Buonarroti. — Bahmann: Yertüre des niederdentichen Neinte Bos 
(übe, 1498) mit einteit. Meberficht Über Die Entwidelg der Tbiers 
fage in Deutichland; neuhochdeutſche grammat. Uebgu. — Bold: 
PBiuhologie der fittl. Gefühle; Daritellung u. Kritik von Herbert 
Spencer's Iheorie der forialen Gerechtigkeit; Borträge u. Beſprechgu 
über Dnboid-Neumond’s: Die 7 Welträthiel. — Schirmer: bilter. 
Grammatif der engl. Sprace (Flerionslebre). — Hoffmann: alt: 
ſachſ. Grammatit mit Lectüte des Heliand; mittelhochdeutſche ka 
an leichteren Texten. — Morel: la eritique litleraire au 19° 
siecle: Sainte Beure, sn vie et ses oeuvres; exercices de stile et 
de redaclion. — DO, Schultbeä: Geſchichte u. Urkunden griech. Bünde. 


b) Matbematifhenaturmiffenfhbaftlihe Section. 


Pf. ord. U. Mever: Integralrehnung mit Ueban; Deters 
minanten u. algebr. Gleichungen; ausgem. Gapitel der Differential 
rechnung. — Dodel: mifroflop. Demonftratt. u. praft. Uebgn als 
Repetitionscurius der allgem. Botanik, gemeinfam mit DOverton; 
Anleitg zu felbititänd. wiſſeuſchaftl. Arbeiten; botan. Bollpractionm 
für Vorgerfdtere, gemeinfam mit Overton; botan. Halbpractichm 
für Yebramtscand.; das Leben der Pflanze; pbyliolog. Excurs für 
Hörer aller Racultäten. — Kleiner: Üxperimentalpbufil; theoret. 
Povfit; phyſikal. Practicum für Anfänger; phoſikal. Practicum für 
——— — Heim: Geologie der Schweiz; Geologie der 
Gebirge; acolog. Exeurfionen ; Beſprechg der geolog. Exeurfionen. — 
«ang: allgem, Joologie. 2. Ib.: fuit.rbiolog. Meberficht des Thiet ⸗ 
reiches; vergl. Anatomie, Abth. Wirbeltbiere; mikroſtopzootom. 
Uebungsturſüscurſus für Anfänger, gemeinfam mit Fiedlet. — 
Abeljang: Chemie der organ. Arzueiſtoffe; Repetitorium der Che⸗ 
mie; analot. Chemie, mit Bezug auf die Arbeiten im Zaborat.; 
Uebgu im dem, Yaborat. für Mediciner; chem. Practicum für Ans 
fänger u. ——— chem. Uebzgn. — Grubenmann: Petto⸗ 
arapbie, — . extr. 8. Mayer» Eumar: Stratigrapbie des 
Silurfotems; Stratiarapbie des Aurafoftems; Paläontologie der 
Roraminoferen. — Stoll: Grundzüge der pbufifal. Geographie; 
Länderfunde von Amerifa. — Shin: fpec. Botanit (Morpbologie 
u. Spitematif); ſuſt. Uebgu für Anfänger (Anleitg zum Pflanzen 
beitimmen); botan. Excurſionen; Golloguiun im Auſchl. am Die + 
eurfionen, — Berner: organ, Chemie; Stereochemie; Chemie der 
Merallammoniakverbindan; dem, Yaborat. für Anfänger; e 
Yaborat. für Vorgerüdtere (präparative Arbeiten, Auseführg ſelbſt⸗ 
ftänd, Arbeiten, vhufifal.echem. Uebgu). — Prdoce. Shall: aus 
gem. Gapitel der tbheoret. Chemie. — Küındig: auegew. Gapitel 
der Abitammungsiehre, mit befond. Berädf. der Abftammung dee 
Menfhen; Repetitorium der Botanik für Medieiner, fpec. Propär 
deutifer, mit Demonftratt. u. Gxcurfionen. — ©. 9, v. Bo: 
Ibeorie der Spertralapparate. — Fiedler: das Mikroftop u, die 
Metboden der mifroftop. Tehnif; milroffop.ssootem. Nebungscnrius 
für Anfänger, gemeinfam mit Lang. — Kraft: neue Differentiationd 
u. Integrationsmetbode; Aunctionentbeorie (Kortf.); aualyt. Mecdanif 
(Aortf.):; analyt. Geometrie auf Grund des geometr. Galcüls, — 
Dverton: mittoſtop. Demonitratt, u. prakt. leban als Mepetitions: 
curſus der allgem. Botanif, im Berein mit Dodel; Anleitung zu 
ſelbſtſtand. wiſſenſchaftl. Arbeiten; botan. VBollpractienm für Bors 
erücktere, im Berein mit Dodel; Phyto⸗Mikrotechnik u. Phyto— 

itrochemie. — Weiler: darſtell. Geometrie mit Uebgn; analut. 
Geometrie (Fortſ. — Früh: Metbodit u. Hilfsmittel des geograrb. 
Unterrichtes an Mittelſchulen; die Atmeſphäre (allgem. Geographie, 
3. Tb.) — Martin: allgem. phyſiſche Anthropologie; Antbrovemetrie 
mit Anleitg zu raſſenanatom., criminaliſt. u, ſchulhygien. Erbeban; 
anthropometr. Practicum mit Uebgn. — Scholl: Reaectionen der 
organ. Chemit. — Biſchler: chem. Technologie, 2. Th. Farbſtoffe. 
— Standfuß: prakt. Entomologle mit befond. Berückſ. der tür 
Korftieute, Yandwirtbe u. Gartenfreunde wichtigen Infecten; pr 
curfionen zum Zwecke des Sammelns u. der Beobadtg von Infecten. 

Die Prdoce. Nagel, Ziefing, Goldfhmidt und Behnr 
Eſchenburg lefen nicht. 


34, Straßburg i/E. Anfang: 16. April. 
1. Gvangeliihstbeologiihe Facultät. 


Pf. ord. pe ee Erklärg der Apoſtelgeſchichte; Katechetik; 
exeget. Uebgn. — Nowad: Geſchichte des Bolfes Jerael; Grklärg 
der Pſalmen; bebr. Neban; altteit. Sem. — Lobſtein: Dogmatil, 
1. Ib.; full. Sem. — Spitta: Leben Jeſu; Erklärg der fatbol. 
Briefe; neuteſt. Sem. ; bomilet,liturg. Sem.; evangel. Kirhenmuft. 
— Luctue: Dogmengelbichte; firchenbifter. Sem. — Budde: Gr 
Märg des Buches Hiob; poet. Stüde aus dem hiſtor. Büchern. — 
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Smend: Liturgik; homilet. Proſem.; bomilet.»Titurg. Se. ; tatechet. 
Sem. — PT. extr. Ficker: Kirchengeſchichte, 2. Th.; Kirchenbau 
% — — tirchenhiſtot. Repetitorium. — E. Mayer: 
mbolit. 
18. Rechts- und Aaatsmwiffenfhaftiihe Facultät. 

Pf. ord. Koepven: Inſtitutt. u, Geichichte des röm. Privat: 
rechts; röm. Erbrecht als Theil der Bandelten. — Laband: deut⸗ 
fches Privatrecht mit Einfchl. des Lehnrechts; deutfches Reis» und 
Randesitaatsrecht; Handelsrechts.Practicum. — Bremer: franzöf. 
Civilrecht; Geſchichte des franzdf. Rechts in Deutfchland. — Schulpe: 
Völkerrecht; Concursrecht u, Verfahren; GivilpreceßsBracticum. — 
Merkel: Strafproceh; Rechtäpbilofopbie; Strafrechts⸗Practitum. — 
Knapp: über Golonien; Über Eorialismus; mationalölonom. und 
ftatift. Meban, gemeiniam mit Sartorius v. Waltersbanfen. 
— Lenel: Pandelten außer Erbrecht; prakt. PBandeltenübgn für 
für Anfänger. — Otto Maver: deutſches Verwaltungsrecht; Ber 
waltungsorgantfation. — Sickel: Kirchenrecht; dentfche Mechts: 
geſchichte; Geſchichte der deutſchen Mechtöquellen. — Sartorius 
dv. Waltersbaufen: allgem, Bollswirtbihaftslehre; Geld und 
Gredit; nationalöfenom,. u. ſtatiſt. Uebgn, gemeinfam mit Knapp. 
— Pf, extr. Zimmermann: Geſchichte des röm. Givilprocefles ; 
Obligationenreht (Gonverfaterium); Erbrecht (Gomverfatorium); Pan« 
dekten ⸗ Practicum; exeget. Uebgu im corpus juris. — v. Hippel: 
—— * = Ben — * v. ar : : 

nanzwiſſenſchaft; finauzwiſſenſchaftl. Uebgn. — Ney: Forſtpolitik, 
2. Ih.; Waldbau, 2. Th. a 
III. Dedicinifhe Facultät, 

Pf. ord. Hoppe⸗Seyler: Stoffwechfel u. Ernährung; über 
G@ährungen; praft.smedic.chem. Gurfus; Arbeiten im phufiolog.schem. 
Yaborat,; Hoglene. — Lüchke: chirurg. Operationdenrfus, im Verein 
mit F. Fiſcher; chirurg. Klinik u. Poliklinit, — v. Reckling— 
baufen: ſpec. patholog. Anatomie; patholog.sanatom, Demonftratt. 
mit Sertionsübgn; mifroftop. Gurfus der patbolog. Hiftologie nebſt 
Arbeiten im Laborat. — @olp: —— 1. Haupts 
theil ; Uebgu im phufiolog. Yaberat,, in Gemeinſchaft mit Emald, 
— — —————— Togifologie in Bezug auf Hoglene u. forenſ. 

ragid; Über den Nachweis von giftigen u. ſchädl. Subflangen für 

vgien, u. gerichtl. Zwede; Arbeiten im pharmakolog. Labotat. — 
Aubenas: operations obsletricales; maladies puerperales, — La— 
queur: Gurfus der Augenoperationen; Klinik der Angenkranfheiten; 
Gurfus der Ophthalmoſtopie. — Freund: Frauenkrankheiten; ae 
burtsbhälfl.sgunäfolog. Klinik; Krankbeiten des Uterus. — Schwalbe: 
topograph. Anatomie des Beckens; Anatomie, 2. Th.; anatom. Lar 
borat., im Verein mit Mehnert; mitroftop. Curſus für Anfänger, 
im Berein mit Pfihner. — Naunyn: andgew, Stoffwechſel- 
franfheiten (Diabetes 2c.); mebic, Klini. — Fürſtner: pivclate, 
Klinik; allgem. u. fper. Patbologie der Pfucholen.— Pf. extr. Kohts: 
Klinik der Kinderfranfheiten; medic, Polillinif; Impfturſus. — 
Kuhn: Klinik der Ohrenkrankheiten. — E. Fiſcher: allgemeine 
Chirurgie. — Stilling: Curſus der Ophthalmoſkopie; Curſus der 
Augenoperationen. — Bolff: Alinik für Sypbilis u. Hautkrank⸗ 
beiten; Pathologie u. Therabie der vener. Krankheiten. — Ewald: 
Phyfiologie der Blutbewegung; praft.phofiolog. Gurfus mit Anſchl. 
des chem, Theiles; Mebgn im phufiolog. Laborat,, in Gemeinſchaft 
mit Gohtz. — Ledderbofe: Aracturen u. Luxationen mit Verband» 
eurfus. — Ulrich: Curſus der Opbtbalmojfopie, — Aigner 
Epinalnerven; topograpb, Anatomie; mifroffop. Curſus, im Berein 
mit Schwalbe; Diteologie n. Syndesmologie; Hiftologie. — Mins 
towſtit fpec. Pathologie u, Therapie; Min. Bropädentif; Gurfus der 
Percuſſion u. Anfenltation. — Baver: Phyfiologie u. Pathologie 
des Wochenbettes; Curſus der aunäfotog. Operationen mit Uebgn 
am Phantom, — Prdoce. F. Fiſcher: dirurg. Diagnoſtik wit 
Demonitratt.; chirurg. Operationdcurius, im Berein mit Yüde — 
A. Gabn: laxyngoſtop. Curſus; allgem. Therapie. — Jeffen: 
Poliklinik für Zahnfrantheiten; zabntehn. Curſus; zabnärztl. Pracs 
tieum für Mebdiciner; Gurfus im Füllen der Zähne — Kreund: 
Curſus der gunäfolog, Unterfuhgn; Beziebgn der Frauenkrankbeiten 
zu den Geſchlechtsfunctionen. — Hohe: Curſus der Eleftrodiaguoftif 
n. Gleftrotberapie. — Levy: Pathologie u, Iherapie der Infertionde 
franfheiten mit bakteriolog, Demonitratt.; bakteriolog. Gurfus; Trink 
mafler. — Jacobj: Argneiverordnungtlebre mit Demonitratt. — 
Mebnert: Anatomie des Kopfes fhr Studierende der Zabnbeilfunde ; 
— up wog der Wirbeltbiere; anatom, Yaborat., im Bers 
ein mit Schwalbe; Anatomie am Lebenden. — M. B. Schmidt: 
Pathologie der Harn u. Beichlechtsorgane; Aber Geſchwülſte. — 
Beintrand: Curſus der Min.schem. Diagnoftit; Krankheiten des 
Blutes, — Klemperer: fpec. Pathologie u. Therapie der Kehlkopf⸗ 
franfheiten; die Rrankheiten der Zunge. 

f. ord. Kußmaul lieft nicht. 
IV. Phllofophblihe Racultät. 


Pf. ord. Michaelis: Einleitg in die Archäologie; Argonauten- 
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Durri; Hariri'd Makamen; Joſua Stylites; Mandäiſch; Schahname. 
— Gerland: Geographie Europas; Völker der Erde; geograph. 
Sem. — Hübfhmann: Sanstrit-Grammarif mit Jnterpretationd« 
übgn; armen. Grammatif u, Texte; griech. Grammatit, 2. Ih. — 
Martin: deutſche Metrik u. Walther von der Vogelwelde; Helland 
u. Dtfried’s Evangelienbuch; Anleitg jur elfäfl. Dialeftforihung. — 
v. Dümichen: altägurt. Grammatit mit Meban im Ueberfepen 
bieroglyob. Infchriften ; Interpretation auegew. hieroglyph. u. hletat. 
Texte; Dentmälerftätten Oberäguptend, — Gröber: Erklärung 
vrovenzal, Texte; altitalien. Me im Sem. für roman. Spradr 
kunde. — Windelband: Geficte der alten n. mittelalterl. Philo⸗ 
fopbie; Einleitg im die Phlloſophle; im Sem,: Hegel's Phaenomeno« 
ogie. — Kaibel: Satyrdrama u. Euripides’ Auflops; Alschines’ 
Nede gegen Ktefipbon; —— Dom Staat der Athener. — 
———— Loglk; allgem. Päidagogif; Im Sem.: Hume's Unterſuchg 
ber den ments Verstand. — Barrentrapp: preuß. Geſchichte; 
Uebgu im Sem, für neuere Geſchichte. — Breflau: deutfche Ber» 
taffungege bite von der Mitte bes 13. zn. bis zum (Ende des 
alten Reiches (1806); Hüter. Ueban im Sem. für Geſchichte des 
Mittelalters, — Neumann: röm. Staatöverfaffung und Staatd- 
verwaltung; hiſtor. Neban auf dem Gebiete der rom. Geſchlchte, im 
Juſt. für Altertbumswiriienihaft. — Dehio: Geſchichte des altchriſtl., 
buzantin., roman. u. goth. Bauftils; Geſchlchte der deutſchen Malerei 
im 19. Jabrb.; kunſtgeſchichtl. Uebgu. — Brandl: Einfübrg ins 
Mittelengliiche u. Juterpretation Chaucer's; engl. Sem. : Shafefpeare's 
Nihard I. — NReipenftein: röm. Reliaion u. Cult; Erflärg der 
Gedichte Tibull's; Tacitus' Agricola. — Pf. hon. Eutin fi arab. 
Kalligraphle. — Wiegand: mittelalterl. Chronologie; paldograpb. 
Uebgu. — Pff. extr. ————— Dear: der Mufif vom 16. 
bis zum 18. ZJahrb.; Mebgn in der mufikal. Gompofition, in 2 Abth., 
für Anfänger u. Geübtere; Leitg des afad, Gefanguereind, — Hen—⸗ 
ning: deütſche Privatalterthümer; die deutſche Dichtuug von 1806 
bis 1832. — Yeumann: Sanskrit, 2. Curſus; Erklärg leichterer 
Texte; Pali ⸗ Grammatik u. Einführg in die buddhiſt. Yiteratur; Rigs 
Beda, Interpretation; Kalidafa'd Meghaduta. — Keil: grieh. Dias 
fette; [Nriftoteles]) Dekonomif, Bud II (im Inf, für Alterthums- 
wiſſenſchaft) — Prdoce. Weg: Geſchichte des Romaus bis zum 
Ende des 18. Jahrb.; ausgew. Abfchnitte der Poetit. — Jofepb: 
Neretitorium der deutſchen Grammatik; Erklärg der Schiller'ſchen 
Abhandlg Über naive u. fentimental. Dichtung. — Ihraemer: 
bomer, Hymnen; Topograrbie von Olympia; numismat. Fo — 
Henfel: von Kant bis Hegel. —, Hergeſell: geögtaph. Meſſungen 
u. Ortsbeſtimmgun. — Horn: ausgem. Capitel der N Grammatit 
der indogerman. Spraden; türf, Grammatik. — Leitfhub: Gier 
ſchichte der miederländ. Malerei im 16. u. 17. Jahrb.; die frangdi. 
Kunft im 17. Jahrh.; kunſtgeſchichtl. Uebgu. — Sadur: Geſchichte 
des Papſtihums im Mittelalter; biſtor. Mebgn für Anfänger. — 
Schneegansd: die italien. Lyriker feit Petratca; italien. Uebgu im 
Auſchl. an Silvio Pellico: Le mie prigioni; Zectäre u. Erklärg alt 
frangöf. Texte. — Heinze: Tereuz“ Andria; ſtiliſt. Uebgu. — 
Schwally: Hamdfa des Abu Tammäm; fabäiihe Sprachdenkmäler; 
Arabifh, 1. Gurfus, — Leett, A. Rochrig: moderne Syntax, 
nebſt Mitbridate, Yegataire; Literaturgeſchichte; nterpretation des 
Brietwechfeld zwiſchen Schiller u. Goöeihe; Uebun in Ueberſehen, 
Stil u. Gonverfation. — Miller: Swift and his friends; praft. 
Grammatit; Laudesfunde von Gngland; Ucherfegung von Börne, 
Bermlichte Auffäge. 

Pf. ord. Beber, Bochmer, Friedländer, Pf. extr. 
Levy leſen nicht, 

V. Mathematiſche u. naturwiffenfhaftlihe Racultät, 

Pf. ord. Ebriitoffel: Theotle der Binärformen; über lineare 
gewöhnl. Differentialgleihgn. — Benede: Geologie; geolog, und 
paläontologiiches Webungen; geologlſches Golloquium, — Reye: 
Ginleitg im Die funtbet, Geometrie; Theorie der Kräfte, die nach 
Newton’ Gejep wirken (Potentialtbeorie); Uebgn im mathemat. 
Sem. — Kittig: allgem, Experimentaldemie, organ. Theil; chem. 
Ueban u, — im Yaborat., unter eg: von Rofe. 
— Büding: Emleltg in die Petrograpbie; Uebgn im Beſtimmen 
von Mineralien u. Geſtelnen, unter Mitwirkung von Kind; Arbeiten 
im mineralog. u. petrograpb. Juft.; mineralog. u. petrograpb. Ex⸗ 
wurfionen. — Goette: Zoologie (Meberficht über das Gejammts 
gebiet); zoolog. Ueban; Deitg von Arbeiten Geübterer im zoolog. 
Int. — Beder: ſphär. u. praft. Aſtrönomie; Grläutergu n. Ans 
leitg zum Gebrauche der Sternverzeichniſſez praft. Ueban auf ber 
Sternwarte, — Graf zu Solme-Laubach: Grundzüge der ger 
— Botanik; Demonitratt. im botan. Garten; Anleita zu mitto⸗ 
kop. Unterfuchgn für Anfänger, unter Mitwirkg von Joh: 
zu botan, Unterſuchgu für Vorgefchrittenere. — Kohlrauſch Gr 
verimentalphufit, 2. Ih. (Eleftricität u. Licht); pbufifal, Uebgu, 
unter —— von Heydweiler; wiſſenſchaftl. phoſikal. Ars 
beiten; vbufifal. Golloguium. — Schär: pharmateut. Chemie; and» 


ſage in Dichtung u. Kunſt; archäolog. Nebgn, —Noldefe: Hariti's gew. Arzneiſtoffe der nord» u, ſüdamerikan. Pharmacie; dig phargiacent. 
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—— Feite u. Wachsarten; Uebgn u, Unterſuchgn ine Laborat. maler. Daritellg architekton. Entwürfe, Zeichnen u. Malen nach der 


des pbarmacent. Iuft.; pbarmafognolt. Practicum. — Pf. exir. 
Rofe: chem. Technologie der leichten Metalle; analut. Chemie; chem. 
Uebaun u. Unterfuchgu im Yaborat., mit Fittig. — NRotb: les 
mente der Differential» u. Integralrednung ; analyt. Geometrie der 
Ebene; Aufgaben über Waxima u. Minima (VBariationsrechnung). — 
Zahariad: fpec. Botanik mit befond, Berückſ. der Dedicinals 
pflanzen; über einheim. Bäume unter Berüdf. ihrer durdı Pilze vers 
anlaften Erkrankgu; prakt. Uebgun im Unterfuchen von Pflanzen; 
botan. Gxeurfionen. — Gobn: Mebanit; matbemat. Ginleitg zur 
(Hektrieitätslehre. — Krazer: algebr. Analvfis ſcomplexe Zahlen, 
algebr. Gleichungen); beitimmte ntearale; amalyt. Geometrie Des 
Raumes; fpbär. Trigonometrie. — Döderlein: Ban u. Vebens: 
weile der wichtigiten einbeim. Inſecten; ſoſſile Fiſche; zoelog. Ex⸗ 
curfionen, verbdu mit Beitimmungsübgn. — Kind: Kroftallograpbie; 
froitallograpb. Practieum für Anfänger; Meteoriten; Meban im Bes 
fimmen von Mineralien w. Geiteinen, mit Büdina. — Prdoce, 
Wiflicenus: Ueban im Zablenrechnen im feiner Anwendung bei 


naturwiſſenſchaftl. Aufgaben; geichichtl, Einleita in die Nitrenomie. | 


— Kobold: über die Vorübergänge der Planeten vor der Sonnen 
ſcheibe; prakt. Uebgn zur Theorie der Ainiterniffe. — Maurer: 
analvt. Theorie der projectiv. Geometrie. — Joſt: die Bewegungs: 
erfdeinungen im Pflangenreich; Anleitg zur mifroffov. Unterſuchg 
der Nabrungss u. Genugmittel; Anlelig zu milroffop. Unterjuhgn 
für Anfänger, mit Be Solms-Faubad. — v. Wanner: 
die tbier. Parafiten des Menfchen mit beſond. Berüͤckſ. der medit. 
wichtigen. — Heyd weiller; Ibeorie u. Anwendung der Mechfel: 
ftröme; vbufifal, Uebgn, mit Kohlrauſch. — Erienmener: über 
die wichtigſten ſynthei. Methoden der organ. Chemie; diem. Gollos 
quinm, — Tornquiſt: Geologie tes fühwelt. Deutichlants u. der 
angrenzenden Gebiete; die foſſiſen Gephalopoden mit beſoud. Berückſ. 
ihrer gegenfeitigen Verwandiſchaft. 
Prdoc. Marburg wird fpäter anfündigen. 


35, Berlin (Techniſche Hochſchule) Anfang 1. April, 
Abtheilung l, Für Architektur, 


Pf. Adler: Geſchichte der Baufunft der Nenaiffanee, — Dobs 
bert: Kunſtgeſchichte der altchriitl. Zeit u. des Mittelalters; Aefthetik, 
— Ende: Weban im Skizzieren nad ſoſtematiſch geordueten Aufs 

aben aus dem Gebiete des Hochbaues, verbon mit Vortrag u. krit. 

urtbeilg. fowie Ueberarbeitg derfelben. — Bever: ormamentals 
u. figürl, Modellieren. — Henjeler: Kigurenzeihnen. — Jacob: 
Landſchafte zelchnen und Aquarellmalen. — Jacoberhal: Ente 
widelungsgeichichte der bauptfächlichiten Ormamentformen; Ornaments 
zeichnen in ausführl. Methoden u. ormamentale Studien; Entwerfen 
von Ornamenten nad Programmen, Skizzieren aus dem Stegreif; 
farbige Deiorationen. — Koch: Bauconſtructionslehre mit Ueban; 
Innerer Ausbau; Bauconftructionsiebre (böberer Gurfus); Bau— 
materialientunde, — Krüger: Bauconſtructionslehre mit Uebgu. — 
Kühn: einfache Hochbauten (einfchl. landwirthſchaftl. Bauten), Ent: 
werfen nachgegebenen Skizzen (für Architekten u. Bausing.); Entwerfen 
von Hochbauten nah Programmen. — Kelfina: Gefchidte des 
Aunitgewerbes (Mittelalter w. Rengiſſanceſ; Geſchichte Der Kunfts 
töpferel, — Merzenich: curior, Uebgn im Freibandzeichnen nadı 
DOrnamenten, — 3. Raſchdorfft über die wichtigſten Arten öffentl, 
u. Privatehohbauten u. Ethdteanlagen, ausgew. Gapitel; Baufunit 
der Nenaiffance, Entwerfen von Hohbauten in Berbindg mit Steyr 
reifentwerfen. — O. Raſchdorff:t perfpect. Ardyitefturzeichnen. — 
Nierfchel: Yüftung u. Heizung in Verbinda mit Exeurlionen, 2. Ih. (für 
MafchinensIngenienre) (Fortſ. — Schäfer: mittelalterl, Baufunit, 
Entwerfen; Gonitructiond: u. Formenlebre der mittelalterl. Yaufunft ; 
Ausbau aotb. Gebäude; Geſchichte der Solzarhiteftur. — Strad: 
antite Baufunft (Detailübgn); amtife Baukunst (jufammengeichte 
Meban. — Bollmer: Detailieren mittelalterl, Fotmen u. Ente 
werfen einfacherer Gebäude mit befond. Berückſ. des Baditeinbaues. 
— Wolff: Entwerfen von Hochbauten mit Durcdbildung derfelben 
im Detail. — Prdoce. Bie: Was if uns die „Antike“? — 
Börtger: techn. Ginrichtgn in Gebäuden. — Gremer: (Entwerfen 
des inneren Ausbaues von Gebäuden vom funitaewerbl, Standpuntt. 
— Galland: niederland. Dalerfchulen des 17. Jahrh. — Güntber 
Naumburg: Aquarellieren (Landſchaft u, Arkhiteltur).. — bader: 
Bauconitructionslebre mit Uebgn, — Mäblke: Gonftruction und 
Einrichtg von Gebäuden unter beſond. Beridi, der Vorkehrungen 
genen Feuersgefahr, ſowie der ficherbeitd u. nefundbeitspolizeilichen 
orfchriiten. — Nitka: Bauconitructionslebre mit Uebungen. — 
Schmid: Kunitgeicdichte der Städte Berlin u. Potsdam von 1713 
bis 1890; deutſche u. miederländ, Hunt. — Schoppmever: die 
Initialen u. Miniaturen des Mittelalters u. der Neuzeit; Ueberblick 
über die Entwidelg unferer Schriftiormen w. Neban der für bie 
techn. Praxis * netiten Formen, — Stoeping: Architekturmalerei. 
— Theuerkauf: Aquarellieren von Arciteftur und Landſchaft, 
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Natur. 
Abtheilung I. Für Bau-Jugenieurweſen. 


Pf. Brandt: Elſentonſtructieonen der Ingenieur-Hochbauten; 
Statik der Banconftructionen. — Büfing: Entwällerung der Stätte, 
— 6. Dietrid: Straßenbau u. Straßenbabnen; Encuflopädie der 
BauIngenieur⸗Wiſſenſchaſten. — Doergens: niedere Geodäſie; 
geodat. Practicum IT; prakt. Uebgn im Feldmeſſen, in 2 Abtb.; Plans 
eichnen; böbere Geodäfle. — Goering: Babnbofsanlagen; Gijens 

abnban ſeinſchl. Tunnelbau). — Hohfeld: architelt. Rormenlebre, 

— MüllersBreslau: Statik der Bauconitructionen, in 2 Abtb.; 
Uebgu zur Statik der Bauconfirwctionen; ausgew. Gapitel der Statif 
der — eiſerne Brüden. — Shlidting: Waſſerbau 
(Aundierungen, Stroms, Ganals, Sees u, Hafeubau). — Prdoce. 
Eger: Banconftructionslehre, — Knauff: Städtereinigungäfpiteme 
Geſchichtliches, engl. Geſetzgebung, Berechnung von Beifpielen), 
Sanscanalifation. — zur Megede: techn. Zeichnen, d. h. Bors 
führen u. Neben der zeichner. Methoden für Die Darftellg techn. Ent 
würfe. — Pietſch: Mechanik; Uebgn zur Medanit, 


Abtheilung IN, Kür MafhinensIngenieurwefen mit 
Einſchluß des Shiffbanes, 


Pf. Gonfentind: Iandwirtbihaftl. Mafhinen; Abriß ber 
Mafchinens Elemente; beſchrelb. Maſchinenlehre; beichreib. Maichinens 
Ichre mit Ausfchl, der Wafferräder, Dampfkefel u. Dampfmafbinen. — 
Sörmann: mechan. Technologiel; mechan. Technologie Ib (Spinnerei, 
Weberei); Werfjengmaicinen. — Ludew ig: Dampfkeffel ; Entwerfen 
von Dampffejjeln u. budranl. Motoren, — Martens: Materialien: 
kunde. — G. Meyer: Landtransport- Mafchinen, insbefond, Eifen: 
babnmaſchinenbau; Weichen: u. Sigualfiherungd- Anlagen; Baur 
maſchinen für Abtb. I, — Reuleaux: Maſchinenelemente; (Entwerfen 
von Mafchinenelementen ; Rinematif. — Riedler: Mafchinenzeichnen; 
Hebemaſchinen; Dampfmaſchinenbau; Entwerfen von Mafchinen. — 
Staby: theoret. Maſchinenlehre; Elektromechanik I u, 1; praft. 
Arbeiten im eleftrotechn. Laborat. — Streder: Gleftrotelegraphie. 
_ — Mechanik I u, I, — Prdoce. Leiſt: Berechnungen 
von Mafcbinen-Anlagen. — Ar. Bogel: Einrihrgn für eleftroigt. 
Proceffe. — W. Wedding: elektrotechn. Meßlunde. 


Bection für Schiffbau. 


U, Dietrich: Ginrihtan der Kriensihiffe; Gonitruction der 
Krienäichifte. — Flamm: Theorie des Schiffes; Zeichnen u. Ent 
werfen von Schiffen, 1. Ib.; Entwerfen von Schiffen. 2. u. 3. Ib. 
— Goͤrris: Schiffsteifel, 1. Th.; Schiffokeſſel u. Keffel-Anlagen; 
Schiffsmaſchinen; Sciffsmafhinen u. Schiffsmafhbinen- Anlagen. — 
Zarnadı: praft. Schiffbau, 1. Tb. (Eiſen- m. Stablfhiffban); praft. 
Schiffbau, 2. Tb. (Eifen- u. Staplihiffbau, Boots: u, Maftenbau); 
Gntwäjlerungs- Anlagen, waſſerdichte Verſchlüſſe. 


Abtheilung IV. Für Chemie und Hüttenfunde, 


Pf. Hersfeld: Zuckerunterſuchgn. — Hirfhwald: allgem. 
Geologie; geolog. Practicum, im Anſchl. an die Vorleſg über allgen. 
Geologie (Beitimmen der Felsarten, geolog. Kartierung, Entwerfen 
geoanojt. Profile nach Oberflähenaufnahmen); mitroffop.struitalle: 
raph. Uebgu mit befond. Berückſ. der miktochem. Analyie, — 
Jurifch: Entwerfen von dem, Anlagen. — v. Anorre: bauwiſſen— 
ichajtl. Technologie mit Excurſionen. — Yiebermann: organ. 
Gbemie Fortſ.), ausgew. Gapitel. Farbſtoffe, Alkaloide ac; pralt. 
Arbeiten im organ, Yaborat. — Rüdorff: ſpec. anorgan. Ghemie 
(Ermeiterg der Wintervorlefg); prakt. Arbeiten im anorgan. Raberat. 
— Sell: Chemie der Nabrungsmittel, mit Berüdf, der ——* 
mittel-Analvje u. Bakterlologle; Geſchichte der Chemie. — 6. 
Vogel: Spectralanalvſe; Spectralanalyſe organ, Stoffe; Spectral» 
analvjesllebgn; Photogtaphie, Erörterung der in der photogtaph 
Optik angewendeten Berfabren u. Apparate; pbotograrh. Uebgn; 
Yidhtpausübgn; über Licht, VBeleuchtungsweien, Karbe u. Aarbens 
barmonie. — 9. Wedbina: Eijenbüttentunde I, Daritellung des 
fbmiedbaren Eiſens (für Ban u. Maſchinen-Ingenieure, — * 
Schiffbauer); Einleitg im die Eiſenhüttenkunde. — Weeren: ſpet. 
SHüttenkunde, 1. Ih. (Daritella der in Hüttenwerken erzeugten Me— 
talle mit Ausnahme des Wilens); prakt, Arbeiten im metallurg. Yas 
berat.; allgem. Probiertunde. — Witt: chem. Technologie I, Techno 
logie der Wärme u. des Waſſers, Technologie der anorgan, Verbindgi 
(dem. Grofindustrie); Glas, Keramik, Apparatenkunde; praft, Arbeiten 
im technolog. Laborat. — Prdoce. Biitrzveli: organ.«chem. 
Arbeitsmetboden. — Bramd: Uufbereitungsfunde; Entwerfen von 
httene u, Aufbereitungs Anlagen. — Hersfeld: Gbemie der Er 
näbra der Gulturpflanzen. — Juriſch: Ammoniaffoda-Kabrication. 
— Hübhling: allgem, Darftellungsweiien der organ. Verbindan. — 
Täuber: die biftor. Entwidelg der Theerfarben-Induſtrie und der 
Einfluß des deutſchen ‘Patentgefepes auf diefelbe, — Zraube: 
Stereochemie, 
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Abteilung V. Für allgemeine Wiffenfhaften. 


Pf. Buka: finemat. Geometrie. — Dzlobek: analyt. Geo 
metrie der bene — Grunmach: magnet. u, eleft. Maaßeinheiten 
u. Meßmethoden. — Hamburger: Differentlalrehnung; miebere 
Analvſis m. Algebra. — Hand: Projectiondlehre II (prakt. Pers 
fpective u. Schattenlehre; Grapboftatit, — Berger: praft, Per 
foective u. Schattenlehre. — v. Kaufmann: Bolfswirtbichaftspflege 
(praft. Nationalötonomie unter befond. Berlickſ. der Gewerbes und 
Hanbdelspolitif); Gewerberecht. Lampe: Differential» u. Inteqrals 
rechnung; Uebgu zur Differential n. Integralrehnung; höhere Anas 
Iofis, 2, Tb, — Paalgomw: — —— phufital. Practicum. 
vhvſital. Yaborat.; phufifal. Uebgu, fpec. für Practicanten der chem, 
Laboratorien; mathemat. Phufil. — Port: gewerbl. Geſundheitslehre, 
foclalpolit., hem. u. * Theil (Moblfahrtseinrihtau; Geſund⸗ 
— * durch den verarbeiteten Stoff, durch Neberanſtreugung 2c.) 
— Stahl: analyt. Geometrie; Uebgn zur amalyt. Geometrie; aus: 
gew. Gapitel der höheren Analyfis. — Beingarten: Mehanif; 
matbemat, Phyſik. — Prdoce. Buka: Elemente der darftellenden 
Geometrie. — Diiobef: analyt. Geometrie des Raumes; Diffes 
rentialrehnung; Uebgn zur analyt, Geometrie; Meban zur Diffe 
rentials u, Imtegralrehnung. — Groß: medhan. rmetbeorie; 
Termohemie; Galvanismus. — Grunmach: Anleltg zum phyſikal. 
Prasticum, — Haenpfhel: ausgem. Kapitel der Theorie der Elek⸗ 
tricktät; auegew. Gapitel der Mechanik. — K. Hartmann: Kraft 
übertragung anf aroße Entfernungen. — Hilſe: Strafen«, bezw. 
Kleinbabnenfunde II (Strabenbabnreht); Baurecht in Deutichland. 
— Horn: Integralrebnung ; Differentialrechnung ; analyt. Geometrie 
der Ebene. — Jolles: Froftallograph. Projertionsmethoden. — 
Kalifcher: Theorie des Elektromagnetiemus u. der Induction mit 
befond. Berhdf. der Eleftrotehnit; Potentialtbeorie u. Anwendung 
ibrer Ergebuiffe in der Elektricitätslehre. — Fr. Kötter: Mechanik Il, 
— R. Müller; Integralrehnung. — Servus: Theorie der par 
tiellen —— — u. ihre Anwendg auf vbofifal. Probleme; 
aualyt. Mechanik; Iheorie des Potentials u. der Kugelfunctionen. — 
Bendt: Differentialrehnung. — Lehrer: ®ropp: Pertüre frangöf. 
Sprache. — Moſſit italien. Grammatik für Anfänger; itatlen. 
Lectũre für Borgefchrittenere u. praft, Uebgn im — des Ita⸗ 
lieniſchen. — Tanger: Enalifhb, mittlerer Curſus, zur Fortſ. des 
unteren Wintercurfud (Erweiterung der Formenlehre, das Wichtigſte 
and der Syntag, Lectlire, Sprech» u. Schreibübgn); oberer Gurfns. 


Ansführlidiere Kritiken 


erihlenen über: 

Acla ss. Nerei et Achillei, Tegt u. Unterſuchung von Hand Adhelis, 

— pa ar f. — 2 Böltofonpte. ꝛ 
velt, D,, träge zur Ge te der griech, ofopbie. (Ratorp: 
Phitof. Mtsh. XXX, 1/2.) . 

Bayern’d Mundarten, Herausg. von DO. Brenner u. A. Hartmann, 
Br. 2. 9. 1. (Jacobi: Bi. f. d. Gymnaſ.⸗Schulw. XXX, 2. 3.) 
Biefe, Alfr., Philoſophie des Metaphorifhen. IL, Arrdal: Revue 
philos. 37, p. 316; Fr. Paulfen: D. Lit.gtg. 1894, 9; M. 

Garriere: Beil, z. Allg. Bta. 1894, 62.) 

Boyman, J. R., Lehrbuch der Mathematik. (Zacob: Ztfhr. f. d. 
öiterr, Gumnaf, XXXV, 3.) 

Commentarii notarum Tironianaramed. Schmitz. (Mipfchte: Archiv 
f. Stenograpbie 1894, 580; De Vries: De gevleugelde pen, 2.) 

Greigenach, Bilb., Gefdichte des neueren Dramas, 1. Bo. Mittel 
alter u. Frübrenaiflancee. (Dyiaplo: Wſchr. f. claſſ. Philol. XI, 11.) 

Freeman, Edw. A., Ihe history of Sieily from the earliest limes, 
Vol. III. The athenian and carthiginian invasion. (Swoboda: 
N. pbilol. Roſch. 7.) 

Gießwein, Alex. die Hauptprobleme der Sprachwiſſenſchaft in ihren 
Beziehungen zur Theologie, Philofopbie n. Anthropologie. (Brewer 
Natur u. Offenb, XL, 3, 

Gutſche, Ost, u. W. Schultze, deutſche Geſchichte von der Neuzeit 
bis zu den Karolingern, 1. Bd. (Baldamus: BI. f. lit, Unterh. 13.) 

Hammerfteln, &. v., das Chriſtenthum. (Theol. Litbl. XV, 12.) 

Handbuch der claff. Altertbumswiffenfhaft. Hrög. von J. v. Müller. 
1. Bo. 2. Aufl, (Orterer: BL. ſ. d. Gymnaſ.“Schulw. AXX, 2/3.) 

Herodas, Mimiamben, brög. u. erfl. von Ric, Meifter. (Hanvette: 
Rev. erit. XXVII, 13,) 

Hontheim, Jos., instituliones Theodicaeae sive theologiae naturalis 
seeundum praecepla $. Thomae Aquinatis. (Stödle: Katholik. 
3. 5. IX. März.) 

Huebner, Aemil., monumenta linguae ibericae. (d’Arbois de Jubain- 
ville: Rev. erit. XXVIll, 12,) 

Ihne, W., römifhe Geſchichte. 1. BD. 2. Aufl, (Rev. erit. XXVIN, 13.) 

Jordan, . Handbuch der Vermeſſungekunde. 3. Bd, (EUhlich: 
Giviling. N. #. XL, 2.) 

Rrumbacher, K., mittelgrieh. Sprüädwörter. (Nurp: BI. f. d. Gumn.s 
Schulw. XXX, 2/3.) 





*3335 Ed., Beiträge zur Geſchichte der griech, Philoſophie. (Boll: 


Picavet, les idöologues. (König: Philof, Mteh. XXX, 1/2. 

Roaffl, Fr., die Pfalmen, Nach dem Urtext überfept u. erflärt. 3. Bd, 
Pfalm 107—150. (Benner: St. a. Mariarfaah. XLVI, 3.) 

— R., il commento a Terenzio. (Thomas: Rev. crit. 
x ‚11. 

Schmerl, Karl, die ſpetlelle Seelforge in der Intberifchen Kirche 
a Orthodogle und dem Pietismns, (Kafpari: Theol, Liibl. 

Schwarp, Franz v., Alexander's des Großen Feldzlige in Turfeftan, 
(Hanfen: N. vhilol. Roi. 7.) 

Sieveling, D., das Seedarlehen des Alterthums. (Fiebarth: Bir. 
1. claſſ. Philol. XI, 12.) 

Wilamowig-Mölendorff, U. v., Ariftoteles und Athen. (Gomperz: 
D. Ltzta. XV, 12.) 

Ziegler, H. €.. die Naturmiffenfcbaft u, die fociafbemofrat. Theorie, 
(Büdner: Beil. z. Allg. Ztg. 60.) 


mg 


Bom 4. Did 11, Myrif 1894 find madıfchenbe 
nen erfhienene Merke 
auf unferem Medartionsbureau eingeliefert werben : 


Berenson, Bernh., Ihe venelian painters of Ihe renaissance with 
an index to iheir works, London, Putnam’s sons. (IX, 141 ©. 


Rt. 8.) 

Borhardt, BWilb., Die ſprichwörtlichen Redensarten im beutfchen 
Boltsmunde nah Sinn u. Urfprung erläutert. 2., völlig umgearb. 
er berandg, von Guſt. Bullmann. Leipzig, Brockhaus. (8.) 

6 


Bulthaupt, Heinr,, Dramaturgie des Schaufpielerd, 2. Bd. Shake⸗ 
fpeare. 5., nen bearb, Aufl, Oldenburg, Schulze. (81.8) oM 5. 
Givtiprocehordnung, die, für das Deutfche Neich nebit den auf den 
Givilproceh bezüglichen Berimmungen des Gerichtsverfaffungsgefepes 
und den Einführungsgefehen, erläutert von J. Strudmann u. 
N. Rod. 6, verbeſſ. u. verm. Aufl. 2. Lief. Berlin, Guttentag. 


(Roy. 8.) A 5. 

Eliftaetter, Karl, Indiens Silberwährung, eine wirtbfchaftsge- 
ſchichtliche Studie, Stuttgart, Gotta. (Gr. 8.) AM 3, (Münd. 
volfsw. Stud. IV.) 

Engel, Guf., Entwurf einer er we Begründung des Sein⸗ 
folenden. Berlin, Hertz. 18.) 4, 60. 

Flüdiger, F. ., Grundrih der Pharmalognofie. 2., mit Berhid, 
fihtiqung techniſch wichtiger Pflanzen bearb, Aufl. Berlin, Gaert⸗ 
ner’8 Berl, (8.) cM 7. 

Frey, Karl, die Schulaufficht, ihre Aufgaben und ihre Geftaltung. 
Göln, Cölner Berlagsanktalt. (303 ©. 8.) 

Halmel, Ant., der Biercapitelbrief im zweiten Korintberbrief des 
Apoſteld Paulus. Ein Beitrag zur Geſchlchte des Urchriſteuthums. 
Eſſen, Baedecker. (8.) A 0, 75. 

Hehling, Rlara, das Mädcdenturnen. Ein Begmwelfer zur Ertheis 
funa eines methodifchen Turnunterrichtes nebſt Lehr» und Wochen: 
foffplänen. Berlin, Gaertuer's Berl. (8.) A 5. 

Hinpe, Ultich, die Lage der ländlihen Arbeiter in Medlenburg. 
Gin Beitrag zur Zandarbeiterfrage. Rofted, Stiller. (IV, 1108. 


(Gr. 8.) 

Holder, Alfr., altsceltlfher Sprabfhap, 5. Lief. einum- — 
diasto-s, Keivgig, Teubner. (Sp. 1025—1280. Gr. Roy. 8.) 
Hutton, Rich. Holt, eritieisms on eonlemporary thought and 
Ihinkers selecied from the spectator. Vol. 1 and 2. London, 

Macmilan & Go. (VII, 376, VI, 378 ©. Al. 8.) 

Fordan, ®., logarithmifchetrigomometrifcbe Tafeln für neue (cms 
tefimale) Ihellung mit 6 Derimalftellen. Stuttgart, Wittwer. 
(vi, 420 S. Imp. 8.) 

Keller, Konr., das Leben des Meeres. Mit botanifhen Beiträgen 
von Karl Gramer u. Hand Schinz. 1. Lief. Leipzig, T. D. 

Weigel Nachf“ (Gr. Roy. 8.) oA 1. 

Runth, Paul, Blumen u. Inſecten auf den Halligen. Gent, Buyl⸗ 
ſteke. (31 ©. 8,, 1 Karte.) 

Müller, David, Geſchichte des deutſchen Volkes in Purgaefahter 
überfihtliher Daritellung zum Gebrauch an höberen Unterrichts: 
anftalten u. zur Selbftbelebrung. 15., verb, Aufl. Beforgt von 
Rriedr. Junge, Ausgabe für den Schulgebraud. Berlin, Vahlen. 
(Gr. 8.) cM 6. 

Pitr&, Gius., bibliografla delle tradizioni popolari d'Italia, Con 
3 indiei speeiali. Turin, Glaufen. (XX, 603 ©. Gr. Roy, 8.) 

Rohuffen, Ihr., Reichegold oder Weltgeld, Berlin, Puttlammer 
& Müblbrebt. (Br. 8) AM 3. 

Nofentbal, Ed,, internationales Eifenbahn-Frachtredht anf Grund 
des internationalen Webereinfommens über den Eifenbahn-Fract- 
verfehr vom 14, Dit, 1890 und der Gonferenzbefhlüffe vom Juni 
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Scharf, D., u. Fr. Schroeder, das Keulenſchwingen. Eine zu 
einem Lehrgauge geordnete Sammlung von Lebungsbeiipielen für 
den Betrieb in Enten x, Berlin, Gaertner's Berl. (Kl. 8.) 


oA 1, 20. 

Schmidt, Wilh.. Schopenhauer in feinem PVerbältniß zu den Grund» 
ideen des Ghriftentbums. Erlangen, Blacfing. (Gr. 8.) cM 1 

Schwarß, Rud., Eſther im Dunkien u. neulateinifben Drama des 
Reformationszeitalters. Eine literarbiftorifche Unterfuhung. Olden⸗ 
burg, Schulze. (8) AM A. 

Studies and notes in philology and literature, Vol. Il, Boſton, 
1893, Ginn & Go. (ill, 220 S. Br. 8.) 

Van der Linden, Herm., les relalions politiques de la Flandre 
aveo la France au XIVS siöcle, 1°" part, 1314—1322. Brüffel, 
Hay. 1768. 8.) 3 

Vogler, Chr. Aug., Lehrbuch der praftiihen Geometrie, 2, Ib. 
irre 77 1. Halbband. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 
(®r. 8.) . 

Billmann, 2. v., Aufgaben aus dem Gebiete ber Bauconftructiond» 
Elemente. Darmitadt, Bergfträßer. (8. Fol.) cM 8. 

1. Heft. Steinfhnitt und Steinverband, Feuſter und Ihüren, 
2 


. Aufl. 
2. Heft. Holzeonftructionen. Bauentwärfe. 2. Aufl. 
Wippermann, Karl, deutfcher Geſchichtskalender für 1893, Sadlich 
geordnete ZJuſammenſtellung der politifch wictigiten Vorgänge im 
Yu: u. Ausland, 2. Bd. Leipzig, Grunow. ($.) cf 6. 


Widtigere Werke der aus ländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Dewamin, E., cent ans de numismalique frangaise, de 1789 ä 
1889, ou A B ( de la numismatique moderne, ä l’usage des 
historiens, arch&ologues, numismales, numisnialistes ele, 1°" vo- 
lume: Assignats et Papiers-Monnaie des armdes des vendeennes, 
(XX, 212 p. in-fol.) Paris, impr. Dumoulin et C. 

Ducros, L., Diderot: ’homme et l'cerivain, (349 p. 16) Paris, 
Perrin ei C®, 

Gerin, C., Louis XIV et le Saint-Siege. 2 vol. (IX, 579, 652 p. 
8.) Paris, Lecoffre. 5 

Gautier, L., les épopées ſrangaises. Etude sur les origines et 
l’bistore de la littöratore nationale. 2° dd., entierement refondue, 
T. 2. 2° partie. (P. 417 à 803. #.) Paris, Welter. 














Antiqunrifche Kataloge, 


(Mitgeibeilt von den Herren Kirbhoff & Wigand in Leipzia. Darienfir. 10, 11, 
am die wir alle ſſtt dieie Mubrit befkimmten Kataloge diteci gu jenen bitten.) 


Auer, &., in Donauwörth. Nr. 136. Geſchichte. 

Bofe, E,, in Leipzig. Nr. 25, Rechts- und Staatswiſſenſchaft. 

—— achf. in Straßburg. Nr, 21. Geſchichte, Geo— 
grapble, 

Hierfemann, 8. W., in Leipzig. Nr. 138. Kunftgewerbe. VI, 
Buchgewerbe, 

Kirdhboff & Wigand in Leipzig. Nr, 991. Staats u. Cameral · 
wiffenihaften, Nationalöfonomie, Sorialwiffenfhaft, Demographie 
und Polizei. Nr. 932. Rechtewiſſenſchaft (mit Rirdenrect). 

Lift & Arande im Leipzig. Nr. 255, Weltgefchicht. Ar. 256. Dias 
tbematif, Mechanik, 

Schmidt's Buchh. in Naumburg. Nr, 6. Griech. u. lat, Glaffiter. 

Spirgatis, M,, in Yeipzig. Nr. 21. Vermijchtes, 


u Haceicten. 


Der a. ord. Profeffor an der Univerfität Straßburg i. E., Dr. 
Lind, bat einen Auf als ord. Profeffor der Mineralogie u. Geo: 
logie an der lniverfität Jena angenommen. 

Der Arhivrath und Bibliothekar der Yandesbibliotbet zu Rudols 
ſtadt, Dr. Bernhard Anemüller, ift vom 1. April ab wegen Kränk 
lichkeit zur Dispofition geftellt werben. 


Dem Oberbibliothefar der k. öff. Bibliothek zu Stuttgart, Dr. 
W. v. Heyd, iſt der Titel eines Directors mit dem Nang auf der 
4, Stufe der Raugordnung verlieben worden. 

Dem Oberlehrer an der ftädt. höheren Mädchenfchule zu Stettin, 
Dr, Alb. Ludw. Kühne, wurde das Prädicat Profellor eg 

Den Gumnafial-Dberlehrern a. D. Profefforen Otto zu Wies- 
baden, Orth y Burgfteinfurtb u, Obeim zu Hersfeld iſt der Kal. 
preuß. Rothe Mdlerorden 4, Ci., dem Gymnaflal-Oberlehrer a. D., 





= ‚Gertember 1893 dargeſtellt. Jena, Fiſchetr. (Gr. Roy. 81 





PBrofeffor Dr. Hirſchfelder zu Eiſenberg i. S.A., der Adler ber 
Nitter des k. preuf. Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 


Am 31, Märg + in Zürich der ord, Profeffor im der bortigen 


vhilofevhifchen Facnltät, Dr, Joh. Hein. Schweizer-Sipdler, 
79 Jahre alt. 

Am 2. April + in Paris der Profeffor am Collöge de France 
daſelbſt, Gharled Brown.» Seguard, bekannter Pbhyſielog, 77 


Jahre alt, 

Am 12. Mpril + in Tübingen der ord. Profeflor der Nefthetit 
und Kunſtgeſchichte an der dortigen Univerſität, Karl Reinh. Köſtlin, 
im 75. Lebensjahre. 

Am 14. April + im Berlin der a, ord. Profeffor der Mufik: 
wiſſenſchaft, Geh. Regierungsrath Dr, Phil. Spitta, im 53, Zebent- 
jahre, im Göttingen der a. ord. Profejlor der pharmacentifchen 
Gbemie, Dr. Ludw. v. Adler. 





Preisaufgaben der Fürfl. Jablonowſki'ſchen 
Gefellfchaft für die Jahre 1894— 1897. 
I Hiftorifh-nationalökonomifche Section. 158 

1) Für das Jahr 1894, — Darftellung der Entwide- 
fung, welche der Gewerbfleiß in Polen feit dem Aufhören 
der polnischen Nationaljelbftftändigfeit gehabt hat. 

2)Fürdas Jahr 1895. — Darftellung des griechifchen 
Genoſſenſchafts- und Bereinswejens auf Grund der fchrift- 
jtellerifchen und befonders der inſchriftlichen Quellen, welche 
ebenfo jehr die Arten und die Organifation der Genoſſen— 
ſchaften, wie ihre zeitliche und räumliche Entwidelung berüd- 
fichtigt. 

3) Für das Jahr 1896. — Eine eingehende Unterſu— 
hung der wirthſchaftlichen, ſocialen und politiichen Bewegung 
in irgend einer größeren beutjchen Stadt des ausgehenden 
Mittelalters mit befonderer Nüdficht auf die Wirkungen des 
jeit Ende des 14. Jahrhunderts aufkommenden capitali- 
ſtiſchen Individualismus, 

4) Für das Jahr 1897. — Die Sprache der deutjchen 
Urkunden in der kaiferlihen Kanzlei Karl's IV. 


I. Mathematifd-naturwiffenfhaftliche Section. 

1) Für das Jahr 18594, — Eine neue Beftimmung der 
fücularen Störungen wenigjtens der Bahnen von Mercur, 
Benus, Erde und Mars unter Berüdfichtigung der Glieder 
höherer Ordnung, 

2) Für das Jahr 1895, — Eine kritiſche Zufammen- 
jtellung der bisherigen Hauptergebniffe über die an Kryſtallen 
beobachteten künſtlich erzeugten und natürlich vorfommenden 
Uegerfcheinungen, ſowie die Ausführung weiterer Unter: 
fuchungen, welche geeignet find, das Auftandelommen und 
die fpeciellere Ausbildungsmweife derfelben zu erläutern und 
insbefondere die Beziehungen zwifchen Aetzerſcheinungen und 
Molecularftructur aufzuklären. 

3) Für das Jahr 1896, — Eine durd) Darftellung der 
bisher gewonnenen Ergebniffe eingeleitete Erperimentalunters 
fuchung über den Einfluß, den die verfchiedentlich abgeän- 
berten Lebensbedingungen auf die Entwidelungsporgänge 
eines (höheren oder niederen) Thieres ausüben, 

4) Für das Jahr 1897, — Die von Monge, Ampäre 
und Darbour herrührenden Antegrationsmethoden der pars 
tiellen Differentialgleihungen zweiter und höherer Ordnung 
finden befanntlich nur für ſolche Gleichungen Anwendung, 
die mit anderen Gleichungen Löſungen gemein haben, welche 
nicht nur don arbiträren Conftanten abhängen. Es geht 
andererſeits aus Lied Unterfuchungen über unendliche 
Gruppen hervor, daß Gleichungen, die eine unendliche 
Gruppe von Berührungstransformationen geftatten, im All⸗ 
gemeinen zu anderen Gleichungen in ber foeben beiprochenen 
Beziehung (Involutionsbeziehung) ftehen. Die aus dieſer 
Bemerkung fließenden Integrationsmethoden follen entwidelt 
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und an möglichjt inftructiven und vollftändig durchgeführten | 


Beifpielen illuſtriert werben. 
Der Preis für jede gefrönte Abhandlung beträgt 1000 AM 
Die anonym einzureichenden Bewerbungsichriften find, wo 
nicht die Gejellichaft im bejonderen Falle ausdrüdlich den Ge— 
brauch einer anderen Sprache gejtattet, in deutſcher, latei- 


niſcher oder franzöſiſcher Sprache zu verfaffen, müfjen | 


deutlich gefchrieben und paginiert, ferner mit einem Motto 
verjehen und von einem verfiegelten Umfchlage begleitet fein, 
welcher auf der Außenſeite das Motto der Arbeit trägt, inwendig 
den Namen und Wohnort des Verfaſſers angiebt. Jede Ber 


werbungsjchrift muß auf dem Zitelblatte die Angabe einer | 


Adreſſe enthalten, an welche die Arbeit für den Fall, daß jie nicht 


preiswürdig befunden wird, zurüdzufenden ift. Die Zeit der | 


Einfendung endet mit dem 30.November desangegebenen 
Jahres, und die Zuſendung ift an den Secretär der Gejell- 
Ichaft (für das Jahr 1894 Profeffor Dr. H. Lipfius, Weft- 
ftraße Nr. 89) zu richten. Die Nejultate der Prüfung der 


eingegangenen Schriften werden durch die Leipziger Zeitung im | 
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März oder April des folgenden Jahres befannt gemacht. Die 
ee Bewerbungsichriften werden Eigenthum der Gejell« 
schaft. 


er, 
Khan Kin ie Eheibner. N. Leudart. 
tel. eskien. E. Sievers. K. Lamprecht. 








Pr 1. October 1894 ift die Stelle des Directors des 
hiefigen ftädtifchen Mathias-Claudius-Gymnafiums zu befegen, 
Das Gehalt der Stelle beträgt 4500 cH, fteigend durch Dienft« 
zulagen gemäß dem Normaletat bis zu 600 «A; außer dem ®e- 
halte wird eine Miethsentſchädigung von 900 cH gewährt. 

Geeignete Bewerber werben erfucht, ihre Bewerbungen 
nebft den erforderlichen Unterlagen bis zum 10. Mai bei und 
' einzureichen. 

Wandsbed, ben 7. April 1594, 
Das Enratorium, 
Rauch. 
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Preis für die die dreigefpaltene 
Petitzelle 20 — 


Bei Johannes Müller, Amsterdam, ist 


i Literarifche Anzeigen. 





Preis, für din Seite M. 60,— % 
—— .15n.20,—, | 


Berlag von O. R. Reisland in Leipzig. 
Soeben erſchlen: 





erschienen: 158 In Commission bei 0, Blumrich, Wiener- 
Schoute, P. H., Regelmässige Schnitte und Neustadt, M. Perles, Wien, u. m Thomas, BR 
Projectionen im a Leipzig erschien: [56 Aa 
Schouten, Dr. E. tee versnellingen van Der 2. punische Krieg nterridht im Dateiniſchen 
hoogere arden. 0, 60. und seine pbil. ©. aa mert, 
I ee ah. of Quellen nach strategisch- EN | —— * —*2 — au ” geipsig. 
Hubrecht, A. A. W., tee placentatie He Gesichtspuneten. Kurfus der Quinta. 
de spitsmuis. A 1, 80.) Die Jahre 219 u. 218 mit Ausschluss des | Dritte, verbefferte Auflage, 
. J., tee hoognenen en de ge- disk ‚10% Bogen. Gr. 8. Preis geb. oA 1, 30, 
daant e wisselingen der Maas in Noord- p sang | 
Brabant en Limburg. A 1, 80. Von Josef Fuchs, Brüker erilenen: 
Wisselingh, 0. van, over eutieularisatie en k. k. Professor, Kurfus der Serta. Bierte, verbefferte Auf⸗ 


eutine. A 1, 
Jaarboek van deK. A. v.W. 2er AB, 60. | 

Herausgegeben von der Kgl. Akademie | 
der Wissenschaften der Nie erlande. 





Die befte, Biliake, vollfändigte ueber⸗ 
ſetzung $-Bibliothef jümmtl. griech, u. röm. 
sicihte tft Die berühmte Ofinnde-Schwab’jche, 
49 Bohn. ä 50 Pf. Die complete Sammlı. 


-\ von der modernen Geſchichtſchrelbung getrübt | 





ftatt 3741, AM zu 125 oA. Kataloge gratis, 
5] Heinrih Kerler in Ilm. 


Mehr als 950 Billdertafeln und Kartenbellagen, 


MEYERS 


| 272 Hefte | te 


in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 


Buchhandlung, 
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2a KONVERSATIONS- 


Probehefts und Prospekte gratis durch jede 


Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 
Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne. 





Auf Grund eingehender militärifcher Studien | lage. 1898. 
weift der Berfaffer an den grofien Franen wie 9a Bogen. Gr. 8. Preis geb. AM 1, 20, 
an dem taftifhen Detail diefes Krieges nad, | Kurfus der Quarta. Aweite, verbeſſerte Aufe 
daß das Kriegebild nicht von Livius, fondern | lage. 1891. 

9 Bogen. ®r. 8. Preis geb. A 1, 20. 

wurde, daß Livius und Polybios überall 
barmonieren und der genen jenen erhobene, Dofabularium zum Kurfus der Serta. oA 0,25. 
längit zum Axliom gewordene Borwurf mili- „Quarta, Mo, 25. 


täri —* — tigkeit vollfommen unbe 
gründet if Aus dem Dorwort zur vierten Auflage 

des Kurfus der Serta: „Den Grunds« 
fügen und Beltimmungen der "neuen Lehrord⸗ 
nungen eutſprechend, bat der Verfaſſer den 
Uebungoſtoff * die regelmäßige Formenlehre 
beihräntt* . 


Aus dem Dormwort zur dritten Auflage 
\des Kurfus der Quinta: „Wie das Uebunge⸗ 
buch der Sexta bat auch das der Quinta 
welentliche Veränderungen erfahren. Es iſt 
in einer dem Standpuntte der Klaſſen ent« 
forebenden Geſtalt der Theil des Unterrichte- 
ftoffes eingefboben worden, den die neuen 
ebrordnungen aus dem Unterrichte der Sexta 
in den der Quinta verwiefen baben* 





Soeben erscheint = 


17 Bände 
in Halbfranz 
ge "hunde n 


zu je 10 Mk. 


LEXIKON 


"ujje}0WOANg 251 


Pianinos von 350 his 1500 Mk. zus 

mani deutsche u, amierik. Coltage 
Harmoniums, Orgeln (Estey) v; Mk. 50 an 
Alle Fabrikate. Höchster Baärrahbatt, 
Illuste. Kataloge gratis, 


Flügel, 

Alle Vorteile, 

Wilh. Rudolphis Giessen Nr.142 
grössies Piano-Versandt-Geschäft Deutsch! 
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Vene billige Schulbücher für höhere Schnlen in befler Ansftattungaus dem Verlage von ©. R. Keisland infeipzig. ® 
dl — 1 


Metbodifcher Leitfaden 
für ben 


Unterricdt in der Aaturgeſchichte 


Im engen Anſchluffe 
an bie neuen Lehrpläne ber höheren Schulen Preußens 
bearbeitet von 
Vrofeſſor Dr. Bail, 


Der! a lgymnaſſum zu St. Johann und ehem. Lehrer am Eeminar ber Victorla⸗Schule 
Nana gealavenen Yeah Töchterihule) zu che ’ 


Botanik. 


1. (urfus III) Mit in ben Tert ger 
brudten Solsfhnitten. 


Zoologie. 


Unter Rltwirtung von Dr, Zr orb, Pebrer am 
Realprogumnmaflum zu 


Bünfschnte, verbefferte Anttese, Heft 1. (Rurjus I-IIE) Wit aahlreihen in den 
v wsogen. Geb. „A 1.25. Zert gedrudien Holyjän. Zwöltte, serdeferie 
Heft 2. Ph IV Yu) Mit in den Tert ger Auflage. 12% Bogen. bir. Geb, A 1.0. 
AL Sofafchnitte Heft 2, (Rurins IV— VI) Mit sahtreiden im den 
@lfte, verbsfferte — Tert gebrudten Holiſchn. Adıte, verdeſſerte 
1118 Bogen, Geb. HK Auflage, 13%: Bogen. Gev. „1.50. 


——— 


nebſt einem Teicht fablichen ueberu⸗ für die Entftchung und Entwidrlung der Erdrinde nad 
en weichen Anihanungen 


Mit In bem Tert gebrudten ——— — und 3 Steindrudtafeln mit Aryftallnegen. 
Heunte, verdefferte Auflage. 7 Bogen, Gr. 8. Geb. „A 1.15. 





für den 
Unterricht in der Boologie 


einfchließlich der Grundbegriffe der 
Tiergeographie und Unterweifungen 
über die Gefunbheitäpflege 
in engen Anfchluffe 
an be 


Lehrpläne der höheren Schulen Preußens 
von 1891 
bearbeitet von 
Profefjor Dr. Sail. 
Dweite, verbeflerte Auflage. 
Mit 285 Holiſchnitlen. 
18 Bog. 1893. Preis ch 2,—; geb. oA 2,20. 


| Wiener methodifher Seitfaden 


Neuer methodischer Leitfaden 
für den 


Grundzüge 
der 


deutfchen Fiteraturgefcichte. 
Ein Hülfsbuch 


für 
Schulen und zum Privatgebraud) 


von 
Dr. Gottlob Egelhaaf, 
Profeflor am Kari: Bymnafinm zu ®tuttgart. 


Zehnts Auflage. 
Mit Zeittafel und Regiſter. 
10 Ban. Gr. 8. 1894. Geb, Preis cf 2, 40. 


Grundzüge der Geschichte. 


Von 


Dr. Gottlob Egelhaaf, 


Professor am Karls-Gymnasium zu Siutigart. 


Erster Theil: Das » Alterthum. 
Mit Zeitlafel. 
Vierte Auflage, 
18 Bogen. Gr. 8. 189%. Geb. c# 2, 30. 


Zweiter Theil: Das Mittelalter. 
Mit Zeittafel, 
Dritte Auflage. 
12 Bogen. Gr. 8. 159. Geb. c# 1, 80. 


Dritter Theil: Die Neuzeit, 
Mit drei Zeittafeln. 
Dritte Auflage, 
22 Bogen. Gr. 8. 1893. Geb. cf 2, 80 








| 





Leitfaden 
der 


Geſchichte der chriftlichen Kirche 





von Dr. Theodor Sauer, 
Diaconus omor, ju Dreöden. 
Bwöffte, verbefferte und vermeßrie Auflage, 
78 Selten. Gr, 8, 189%. 
Geb, Preis A —.@. 


Rechenbuch 


für höhere Schulen. 
Bearbeitet 


von 
Dr. A. Donadt, 
Oberiehrer an der Thomasschule in Leipzig, 


Erstes Heft, 8 Bogen. 1, —; geb, «AK 1, 20. 
Zweites Hell, 714 Bog. M1,—; geb Kl, 20, 


Daher der Presse: 


Drittes Heft, «a. 8 Bogen. A 1, —; geb. «Ak 1, 20. 





Die 
geometrischen Konftrnktionsanfgaben 


für den Shulgebraud 
methodiſch geordnet und 
mit einer Anleitung zum Auflöſen derſelben 
verſehen von 





& 
+ 
ord. Lehrer e er, su Elbing, 
Adıte, verbefferte Auflage, 
Mit Holsfhnitten im Tegt und einer Figurentafel, 
1 Bogen. Gr. 8, Geb, Preis „ 1.80. 


Anleitung zur 
föfung planimetrifher Aufgaben 


mit Uebungsbeifpielen für Schüler 
der 
Gynumaſien, Realghmnaſien u. Nealichulen 


bon 
Brof. Dr. Guftau Hoffmann, 


Dritie Auflage. Dit 44 Figuren im Tert. 
1474 Bogen. Gr. 8, Geb, Preis „1.50, 


Unterricht in der Botanik 


in engem Anschlusse 
an die 


Lehrpläne der höheren Schulen Preussens 
von 1891 
bearbeitet von 
Prof. Dr. Bail. 
Mit 222 Holzschnitten und 2 Tafeln. 


164, Bog. 1894. Preis cl 2, —; 
geb. oA 2, 20. 








$rundriß 
ber 


Haturgefdidte aller drei Reihe, 


Für den methodiichen Unterricht 
bearbeitet von 
Prof. Dr. Sail, 
Mitzahlreiäten im ben Tegt gebrudten Holzſchnltten 
und 2 Tafeln, 1893, 20 Yogen, 
8. Auflage, Preis de 2.—; geb. Mb 2.0. 





Die außergewohnlich weite Verbreitung, welche 
der „meiboniise Leitfaden für ben Unterricht in 
der Raturgeſchichte“ gefunden bat, veranlafte ben 
Derfafier und dem Merleger, einen Arzeren, auf 
die gleichen kn geſtuten 

eu der Naturgeſchichte 
bien su MER, je ya für 4 enigen Anftalten, 
beren Lehrvpla ee ed ausgedehnten 
Zeitiadens (5 “Bandsen) nicht geitattet, 


Fünfftellige 
Logarithmen 
für den Schulgebraud 


herausgegeben 
von 
| Dr. Georg Kewitſch, 
| Cherledrer am Gymnaſtum zu Zanböberg a. W. 
5 Seiten. Gr, Imp.<B0, Geb, Breid M 1.50 





Hierzu eine Beilage von 2. Ehlermann in Dresden, 
Verantwortt. Nebacteur Prof. Dr. Eduard Darıde in Leipzig Wrudtfirage 88, — Drud von W. Drugultn in Leipzig 
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Erſcheint jeden Sonnabend. 











Aeschylii fahulae ete. Ed, Weeklein. (641.) 
“Allara, der Aretinidmus. (535.) 

Arbib, vittorle © scanfltte, (681.) 

Cwikliüski, Klemens Janicki. (612,) 

Giapiti, Theorie der optiihen Juſtrumente nah Abbe. 


(632.) | 
Aeftihreit, Theodor Mommien zum 50j ahr. Tocterjubiläum 
bberreibt von Iörsd, Shmwark und Heigenflein. 
(046.) 
Floyer, #tude sur le Nonl Etimi entre le Nil et la 





Herausgeber und verantwortlicher Hdefene- rof. Dr. Ed, Zarnde, 


Verleat von AITAT 


Danar 


28. April, — 


Sommel, Süd-Hrabiihe Ghreſtomaſhie. (610,) 


Sruza, PVPolngamie u, Pellifas nach griech. Rechte. (636,) 
Inama, Alologia elassica greca e latina. (046,) 
Jorael. erfreute Blätter ihr feine Schüler geiammelt, 


(648) 

Aroneder, Borlefungen über Die Theorie Ber einfachen 
u. vleliaden Integrale, (834.) 

Zisco, Paulus Antipaulinud. (626. 

udelg uw Süliner, neue Schulbäufer, (030,) 


\Mener v. Walde, Inter dem rmifichen Scepter. (aao.) 


s in £eilpzig. 





[1894. 


Preis vierteljährlich A, 50, 





l 834. die petrinifhe Strömung der neuteſt. vLiteratur. 
(626, 
Scheffler, bie Mequlwaleng der Raturkräfte und das 
Energiegeiek als MWelrgeiep. (627.) 
®@dnorr we. Karolsfeld, Grasmus Albers. (630.) 
Schrader, die bewuhte Berichung zwiſchen Vorftelungen 
als eomfirutines Beruhrfetiröelement. (928.) 
| Spitta, die Paſſſenemuſilen von Sebaſtian Badı und 
Heinrih Shüp. (640.) 
Berwaltungsberiht des Magiftrate der Fal, Haupt» und 


Mer touge. (831.) 
heilinger, öfterreitiichhes Gewerbetecht. (638,) 





Minor, neubohdeutide Metrit, (643.) 
Dtto, die Bevolkerung der Stadt Hupbad in der Wetterau 


Seinemann, die Lehre von der Ienleonemrrenz. (nse,) | Mährend des Mittelalters. (029.) 


Nefidenzladt Oretlau ac. (0639,) 
Borleiungen im Sommerſemeſter 199%. 36) Gzernowih. 
(652.) 37) Jauebtud. (653.) 38) Graz. (066.) 30) 
I &örtingen, (067.) 





Ale Büherfendungen erbitten wir unter ber Adreſſe ber Expedition d. DI. (Hot pitalfe. 10), alle Briefe umter ber des Srransgeberd (Arndtfr. 38). Mur fole Berte 
tännen eine Beſprechung finden, die ber Mebactton vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen Über Bücher bitten wir fletd den Namen der Berleger derfelben anzugeben, 


Theologie. 


Lisco, Heinr., Prediger, Paulus Antipaulinus. Ein Beitrag zur Aus— 
legung der erften vier Kapitel des eriten Horintberbriefes. Berlin, 
189. G. W. 5. Müller. (VI, 192 ©. Gr. 8.) 

Ein ganz neues Bild von Paulus und den Forinthifchen 
Verhältniſſen, das fpannt und macht ſteptiſch. In der That 
aber bringt Lisco ein ebenjo neues wie (ebensvolles Bild, ent» 
worfen auf Grund einer genauen Eregefe von 1 Kor. 1—4 und 
einheitlich in klarer Darftellung durchgeführt: Paulus, der in 
Korinth die „Fülle der fittlihen Vollkommenheiten Gottes“ 
(vopia) als in Jeſu Chrifto offenbart verlündet Hatte, Hat dort 
„den Eindrud eines weifen und Eraftvoll beredten Mannes ges 
macht“, ift aber mißverftanden worden; unter verehrungävoller 
Berufung auf ihm macht fich die Heidenchriftliche Mehrheit der 
Gemeinde mit theoretijcher Weisheit der Griechen zu ſchaffen 
und fegt, das Wejen ber paulinifchen Beredtſamkeit verfennend, 
Werth auf die Kunſt [hönrednerifcher Form, Eine fleine juden⸗ 
chriſtliche Minderheit ift durch den ſchüchternen, nurdurd Schrift» 
fenntniß ausgezeichneten Apollos gewonnen worben, wird aber 
von der Majorität verachtet und beifeite gebrüdt. Diefe hat 
den Zank begonnen: dro ner sim ITavkov; ein Judenchriſt hat 
beicheiden erwibert: dyi 66 4rollo; ein Gefinnungsgenoffe ift 
ihm beigejprungen mit der Parole ri de Kypa; die Bauliner 
haben ihn übertrumpft mit dyw di Xgeoroü; alfo nur zwei Par- 


teien in Korinth: heidenchriftliche Baulochriftiner, judenchrift- | 
' Marcus und den erften Theil der Upoftelgefchichte, Beweis: 


liche Upollopetriner — daneben „irredentiftifcher Jubdaismus“ 
noch innerhalb der Synagoge (1, 3; 9; 2 Kor.). Im jenen 
Streit greift Paulus mit feinem Briefe ein, nimmt fich väterlich 
der gebrüdten jubenchrijtlichen Minderheit an und jtellt „dem 
falſchen Baulifein der Bauliner den richtigen Baulus entgegen“ 
(3.118; daher wohl der Titel). Wir können bier nicht auf 
die einzelnen Stellen eingehen, wo der Verf. werthvolle Winfe 
für die Exegeſe giebt, noch weniger alle Erklärungen erörtern, 
zu denen ein (Fragezeichen zu machen fein wird. Um eine Ge- 
fammtanfchauung des Baulus zu begründen, ift die Unterlage 
jener vier Capitel zu Hein. Der Verf. operiert mit einer zu 
ſchroffen Antitheje von theoretiſch und pralliſch, Tpeculativ- 
dogmatifch und ethiſch. Mehrfach ift der Wunſch Vater des 
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Gebanfens; wir müffen aber Paulus nehmen wie er ift, und 
die Parteizwifte zu Korinth mögen uns tröften im Hinblid auf 
unfere Zeit. Der Verf. trägt öfters moderne Anfchauungen 


| in die Gedanken des Paulus ein, Erörterungen darüber, ob 


bies oder jenes von Paulus flug gethan wäre, können die Ere- 
gefe jo wenig begründen wie die Bemerkung, daß bei jeber 
anderen Erklärung Paulus fich mifverftändlich ausgebrüdt hätte: 
wunderbar nur, daß doc) fo viele Eregeten ihn fo ‚miß verſtan⸗ 
ben haben! Bei einem fonft fleißig gearbeiteten wiſſenſchaft— 
lich exegetifchen Werke follte man auch in tertlritifchen Fragen 
ein anderes als das dictatorifche Verfahren des Verf.'s erwarten; 
foll z. B. 3, 1 owpxexoi; gelefen werden? — Das Ganze ift ein 
jehr anerfennenswerther Verſuch, wohl aus der Praris hervor: 
gegangen, ber vielfach recht gut darauf aufmerkſam macht, daß 


| gewiffe Axiome traditionell mit fortgejchleppt werden, deren 


Begründung einer Revifion bedarf. Ob aber bes Berf.'s Ne- 
fultate viel Zuftimmung finden werden, erfcheint jehr zweifel 
haft, v.D 





Scharfe, Ernst, Pastor, Die petrinische Strömung der neu- 
testamentlichen Literatur. Untersuchungen über die schrift- 
stellerische Eigenthümlichkeit des ersten Petrusbriefes, des 
Mareusevangeliums und der petrinischen Reden der Apostel- 
2 Berlin, 1893. Reuther & Reichard, (VIII, 187, 8.) 

4. 


Neben die paulinifche und die johanneifche Strömung im 
N, Teft. ift eine petrinifche zu ftellen, vertreten durch 1 Petr., 


Diefe Theile des N. T. gehören „mac, ihrer fchriftitellerifchen 
Eigenthümlichkeit“, d. 5. durch die gleiche Anjchaulichkeit der 
Darjtellung, durch Uebereinftimmung im Gebrauche der LXX, 
im Sprachgebrauche und in ber Verwerthung der Heilsthats 
ſachen zufanmen. 

In dem Abjchnitte über die Darftelungsweife der drei 
Schriften (S. 4—69) ruht das Beweisverfahren etwa auf 
folgenden Gedanken. Anſchaulichkeit der Schreibweije beweift 
ſchriftſtelleriſche Originalität. Iſt die Darftellung in brei 
Schriften des N. T. fehr anſchaulich, fo gehen fie auf Eine 
Verfönlichkeit zurück. Anſchaulichkeit eines Briefes (1 Petr.), 
d. h. Verwendung bildlicher Uusdrüde für abjtracte — 

2 
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und Anfchaulichkeit einer Erzählung (Marcus), d. 5. wirklich: 


keitöggemäße Schilderung realer Vorgänge, ift daſſelbe. Iſt 
1 Betr. anfchaulich und Marcus auch, jo kommt die Anfchaus 
fichfeit dort auf Rechnung bes Petrus und bier natürlich auch, 
nicht etwa auf Rechnung des Marcus. Wenn jemand viel Prä- 
pofitionen, jeltene Worte oder Compoſita ftatt einfacher Verben 
gebraudt (3. B. Ex-Fahlsı [sc, rö mweüua row "Inaoür] eis zıjv 
donuor, ft. Falls Me, 1, 12, vgl, ©. 27) ꝛc., fo entjpringt das 
alles der Neigung zu anfchaulicher Darftellung Will man 
zeigen, daß drei Schriften des N. T. von befonderer Anſchau— 
lichkeit find, fo geichieht das zwedmähig dadurch, daß man 
jeden irgendwie bildlichen Ausdrud, jedes Compofitum in ihnen 
u, ſ. f. einzeln vorweift, einen Heinen Hymnus beifügt und von 
den übrigen Schriften des N. T. ſchweigt. 

Petrus erfcheint nad} diefer Schrift als ein Mann, ebenjo 
befähigt wie befliffen, feinen Stil plaftifch zu geftalten, voll 
Vorliebe für ara Asyöuer« und prägnante Ausdrüde. Ein 
Bug feiner „Eigenart“ ift es ferner, daß er meben eigentlichen 
Eitaten auch Reminiscenzen an die Sprache der LXX in die 
eigene verwebt. Den befonderen petrinijchen Sprachgebrauch 
belegt u. a. Ania (5, 123g). „Das Berbum aAyhivw, 
das dem Eingangsgruß des Briefes einen eigenthümlichen lang 
giebt, ... kommt außer je ein Mal bei Matth. (24, 12) und im 
Hebräerbrief und 2, Korintherbrief nur noch zwei Mal in Ap.- 
Geſch. 6, 1.7 und noch einmal 7,17 vor.“ Gewiß ift es dann 
für den petrinifchen Sprachgebrauch fehr charakteriftiich. Scharfe 
fieht eine Beftätigung für die Richtigkeit feiner Beobachtungen 
darin, daß er bald mit diefem, bald mit jenem Forſcher über: 
einftimmt (S. 2); es ift nach ihm „ohne wejentliches Intereffe“, 
„wie viel oder wie wenig in den drei Schriften von Petrus 
ſelbſt herrührt“ (S. 2), Er „glaubt auf durchaus ficherem 
Boben zu ftehen“; er „erwartet von denen, die die Nichtigkeit 
feiner Beobachtungen anfechten möchten, zumächit ben Beweis, 
daß dieſe (von ihm fejtgeftellten) Eigenthümlichkeiten (der frag- 
lihen Schriften) nicht vorhanden ſeien“ (Vorwort). Wrd. 


Algen. evang.-luth. Kirhenzeitung. Nr. 15. . oz 
Juh.: ———— Reinbold v. Franuk. — Aus der preuß. 
Landeslirche. — Die Evangeliſtenſchule Johanneum. — Die liberale 
Miffion in Japan, — Kirchliche Rachrichten. — Wochenſchau. 
Proteſtantiſche Rirchenzeitung für das evang. Deutſchland. Bra 
von J. EC. Webſky. Rr. 15. — 
Inh.: E. Fontanéé, Frankreich und die Religion. 1.— Otto 
Pfleiderer's Gifford»Borlefungen. — Aus der reformierten Gemeinde 
in Leipzig. — Der Gefepentwurf zur Abänderung umd Ergänzung 
der preußliſchen — rl 1 ag im SGerrenbaufe. 2. — Die 
Ablörung der Stelgebühren in Baden. 3. — Kirchliche Nachrichten. 


rs Fr Zeitſchrift. orog. von Guft. Holzhauf er. 5. Jabrı. 
. Heil. 

Juhe: v. Dettingen, das göttliche „Noch nicht!” Fortſ.) — 
Bandel, die Kindheltéegeſchichte Jeſu Chriſti nach Nösgen und 


Nebet. — Scehling, das Hauptproblem der altifraelitiidhen Relis 
gionsgeſchichte. 


angue· Monateſchrift. Hrog. von ©. Pfeiffer. 13. Jahrg. 
eft 7. 

ab.: Aurbach, Brauchen wir ein neues Dogma? — Alrch⸗ 
liches und geiftlibes Decorum. — Bedenftedt, Jodute, Bomey: 
berg und bie heilige Aümmernig in der Provinz Sachſen. — Zur 


Gandidatennotd. — Warnad, evangelifche Diffionsichre, — Monate: 
Umſchau. — Literatur. 














_ Yhilofophie. Yyhologie. 


Schefller, Dr, Herm., Die Aequivalenz der Naturkräfte und 
das Energiegeseiz als Weltgesetz, Leipzig, 1893, Fr. Förster. 
(XXI, 565 S., 2 Taf. 8) A 9. 

Es erſcheint in Deutfchland alljährlich eine nicht ganz ge 
ringe Zahl naturphilofophiicher Schriften größeren oder klei— 
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neren Umfanges, deren Berfafjer mit dem Bewußtjein, etwas 
ganz Neues und Großartiges zu leiften, aus „Aether“ und 
Materie ein Weltfyftem conftruieren, indem fie diefe atomiftisch 
conftituiert und irgendwelche „Kräfte“ ala zwifchen ihmen thätig 
annehmen. Die Begründung pflegt im Gewande ber Mechanit 
aufzutreten, doch gerathen bie Berfaffer meift bereits in ihren 
erſten Schritten in bewußten oder unbewußten Widerfpruch mit 
deren Brincipien. 

Man würde fich irren, wenn man das vorliegende Wert 
diefer Gattung zurechnen wollte, Der Verf. verfügt über wohl⸗ 
georbniete mathematiſch⸗mechaniſche Kenntniſſe, und im feinen 
Darlegungen findet ſich manche originelle und bemerfenswerthe 
Stelle. Andererſeits macht er freilich von der freiheit des 
Naturphilofophen, „Kräfte“ und „Vermögen“ nad Bedarf an: 
zunehmen, einen etwas reichlichen Gebrauch, und feine ausge— 
prägte Hinneigung zu einem fünftheiligen Gedankenrhythmus 
ruft nicht felten die unvermeibliche Folgeerfcheinung gezwungener 
Eonftructionen hervor. Dementiprechend bricht er in der Bor: 
rede eine Lanze für die Nothwendigfeit der Hypotheſen in der 
Wiſſenſchaft und weit (mit vielem Recht) auf den reichlichen 
Gehalt Hypothetifcher Elemente auch in der gegenwärtig allge: 
mein angenommenen Phyſik hin. Zu einer Auseinanderfegung 
mit dem Berf, über feine Weltconftruction ift an diefer Stelle 
nicht der Naum; Ref. ift ber Meinung, daß eine ſolche auf weit 
bypothefenfreierer Grundlage, als die des Verf.'s, fchon jeht 
möglih ift. Zum Schluß ift zu erwähnen, daß troß der ger 
legentlichen Slage des Berf.'s über Nichtberüdfichtigung feiner 
Arbeiten von feiten der „Zunftgelehrten“ der Ton feiner Schrift 
ein durchaus gehaltener und ruhiger ift, und wohlthuend gegen 
die häufigen Declamationen über den Verfall der Wiſſenſchaft 
und den Neid ihrer ofjiciellen Vertreter in den Eingangs er- 
wähnten Schriften abfticht. Die mit warmem Gefühl gefchrie: 
bene Widmung des Buches an die verstorbene Tochter des Verf.s 
bringt ihn dem Lefer auch menſchlich näher. W.O. 


Schrader, Dr. Ernst, Die bewusste Beziehung zwischen Vor- 
stellungen als constitutives Bewusstseinselement, Ein 
Beitrag zur Psychologie der Denkerscheinungen. Leipzig, 189. 
Duncker & Humblot, (All, 84 8. Gr. 8.) M 2. 

Ein anregender und energifcher Vorſtoß gegen die herfümm: 
liche Affociationspfychologie. Der Verf. bringt drei einfache 
Beifpiele aus feiner eigenen Erfahrung zur Darftellung und 
findet, daß fie fich nur gezwungen oder gar nicht von bem Stand- 
puncte jener Lehre erklären laffen, Dies Refultat veranlaft ihn 
zur Einführung eines neuen Begriffes, der „bewußten Be 
ziehung“ zwifchen Vorftellungen, Ueber fie erfahren wir, daß 
fie nicht vorftellbar, überhaupt der inneren Wahrnehmung nicht 
zugänglich ift und daher nur durch Nüdjchlüffe conftatiert wer« 
den könne, daß ferner ihre Anerkennung für den Begriff des 
Bewußtfeins bejtimmend und fie darum als conftitutives Be: 
wußtjeinselement zu bezeichnen fei, daß fie in einer pofitiven 
und einer negativen Form auftrete, von benen jede die „Ver 
ſchmelzung“ von Vorftellungen bewirke, während dieſe fie bin: 
dere, daf endlich „irgend welche phyſiologiſche Urſachen“ für fie 
eriftieren, Das Verhältniß zwifchen der „Beziehung“ und der 
Affociation wird ganz ähnlich gefchildert, wie das Verhältniß 
von Upperception und Affociation bei Wundt. Nach einer An: 
führung der Ubweichungen, die zwifchen feiner Theorie und 
ähnlichen Auffaffungen von Herbart, v. Hartjen und ben Ber: 
tretern der Relativitätslehre (nah Stumpf, Tonpfychofogie I, 7) 
bejtehen, eröffnet fich dem Verf. die Möglichkeit einer Theorie 
des Urtheils auf Grund feiner „betwußten Beziehung“, vor: 
ausgefegt, daß nicht eine ftrenge Parallelität zwifchen jprad- 
lichem und nichtfprachlichem Denken angenommen werde, Wie 
der Verf. ſelbſt erklärt, ift die Wundt’fche Apperceptionstheorie 
aus dem nämlichen Bebürfniß hervorgegangen, wie feine eigene 
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Lehre, Gr will fih daher aud) ir in einer nächften Abhandlung 
ausführlich mit ihr auseinanderſetzen. Ref. geſteht, daß ihm 
ein Verſtändniß für die nur durch Rüchſchlüſſe conftatierbare 
bewußte Beziehung noch nicht aufgegangen ift und er in jener 
Apperceptionstheorie einen viel Mareren und mit den fonftigen 
piychologifchen Erjcheinungen in weit befjeren Zuſammenhang 
gebrachten Verſuch erblict, die Schwierigkeiten der Affociations- 
piychologie zu überwinden. O. X. 
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Geſchichte 
Otto, Dr. Ed,, Gymnas.-Lehrer, Die Bevölkerung der Stadt 
Butzbach in der Welterau während des Mittelalters, Darmstadt, 
1893. Bergstiässer. (X, 103 8. Gr. 8) #2 

Die rein ortögefchichtliche Forſchung über die Städte im 
deutſchen Mittelalter hat die Probleme, welche fi) an die Ge— 
ichichte ber Bevölkerung knüpfen, lange vernadjläjjigt, obwohl 
viele grundlegend find für alles weitere Verſtändniß. Sie ijt 
auch mit ihren Mitteln allein gar nicht im Stande, fie zu 
löfen. Wie viel oder richtiger wie wenig mit ihren Methoden 
gewonnen werben kann, zeigt neuerdings bie Difjertation 
von Knieke über die Einwanderung in den weitfälifchen Städten 
bis 1400, Dem gegenüber hat Bücher in dem erften bisher er— 
ichienenen Bande feiner Studien über die Bevölkerung von 
Franffurt a. M, im 14, und 15. Jahrh. den fruchtbaren Weg 
der öfonomijch-ftatiftiichen Studien betreten, nachdem Schoen- 
berg in feinem Buche über die Basler Finanzen defjen Gang: 
barfeit im wichtigen Buncten gezeigt hatte. Bücher's Studien, 
nach einigen Seiten hin beftreitbar, verdienen doch die lebhafteſte 
Unerfennung und haben fie gefunden. Zu wünjchen blieb nur 
ihre Nachprüfung an anderen Orten. Es wäre gut, wenn 
Bücher's Buch, wie früher etwa die Forfchungen Arnold's über 
die Anfiedelungen und Wanderungen deutſcher Stämme, eine 
feine Bibliothef von Brojchüren und Aufſähen nach fich zöge, 
in denen feine Methode auf andere Städte übertragen und ba- 
mit einzelner vorhandener Einfeitigleiten entkleidet, ſowie feine 
Ergebnifje verallgemeinert würden. Vielleicht jehen wir in der 
vorliegenden Schrift den Unfang einer ſolchen Bewegung vor 
uns, Der Apfel ift hier freilich noch nicht weit vom Stamme 
gefallen, Butzbach, dad Stubienobject des Verf.'s, ift eine ber 
wetterauifhen Städte, die mit Frankfurt im Mittelalter noch 
mehr wie heute eine große Anzahl wirthichaftlicher und poli: 
tiicher Lebensbedingungen getheilt haben. So find die allge 
meinen Örundlagen der Entwidelung für beide Städte jo ähn- 
lich, wie fie gedacht werden fünnen; verfchieden ift nur das 
Niveau, Frankfurt ift Handelsftadt und Großſtadt, Butzbach 
iſt Aderftadt und Kleinjtadt. Damit ift denn das befondere 
Intereſſe der Studie Otto's darin gegeben, zu ſehen, wie die 
verwandten Entwidelungstendenzen, die in Frankfurt auf brei: 
tem, namentlich auch commerciellem Bildungsherd wahrzus 
nehmen waren, in Butzbach auf im Allgemeinen ziemlich getreu 
fejtgehaltenem naturalwirthichaftlichen und engem Niveau ver: 
laufen. Der Verf., der in drei Capiteln über die Bollszahl, 
den Beruf und die Herkunft der Bevölkerung Bußbachs fpricht, 
hat dies allgemeine Intereffe feiner Aufgabe wohl begriffen; 
er weift überall auf die gegenüber Frankfurt fi aus dem er— 
wähnten Gefichtspuncte ergebenden Differenzen der Entwide- 
lung hin, jo namentlich auf dem Gebiete der Induftrie, und 
weiß bier auch einige zu allgemein formulierte Säge Bücher’s 
als für die aderftädtiiche Entwidelung nicht zutreffend zu er: 
weifen, Aber auch davon und dem eigentlichen Thema abge: 





fehen, ift feine Studie ſehr lehrreich. Sie unterrichtet nebenher | 
über die Steuergefchichte der Stadt, fie wendet eine werthuolle | 


neue Berechnungsmethode an zur Feftftellung der Durchichnitts- 
zahl der Mitglieder einer Haushaltung im fpäteren Mittelalter, 


18, . — Siterarijges Gentralblatt, — 238, April. — 








630 
fie giebt wichtige Daten über frühe Entftegung der Haus- 
induftrie im Tertilgewerbe, fie zeigt die außerordentliche Aus— 
behnung des niederen ftädtijchen und herrjchaftlichen Beamten- 
thumes im 15. Jahrh. (64 zumeift niebere Beamte auf circa 
2000 Einwohner), jie macht auf die rafche Zerfplitterung der 
Hufengüter im 15. Jahrh. und ben damit jeit dem vierten Fahr» 
zehnt dieſes Jahrhunderts rapide zunehmenden Verfall der 
ftäbtifchen Steuerfraft aufmerkſam ıc, So empfiehlt fie ſich in 
jebem Betracht genauerer Lectüre, zumal fie Har gejchrieben ift 
und den Eindruck gründlicher und wohlüberlegter Sorjhung 
hinterlãßt. 








Schnorr von Garoläfeld, Dr. — Prof. u. Oberbibtiotfefar, 
Grasmus Alberus. Ein biograpbifcher Beitrag zur Geſchichte der 
Reformations zeit. Dresden, 1893, Gblermann. (VII, 232 ©. 
Ör. 8) AM 6. 

Nach eingehenden langjährigen Studien und mehreren Hei: 
neren Beröffentlichungen über Erasmus Alberus giebt der Verf. 
eine zufammenhängende Biographie. Erasınus Ulberus, von 
Geburt ein Hefle, eine Weile in Wittenberg in Karlſtadt's 
Bahnen gezogen, dann aber unbedingter Anhänger Zuther's 
und nad) Luther's Tod Parteigänger der firengen Lutheraner, 
der Verfafjer des „Barfüher- Ulforan* und anderer vielgelefener 
Schriften, ift eine Berfönlichkeit, die nie in die vorderften Linien 
eingetreten it, aber doc für die Kirchengeſchichte der Refor— 
mationgzeit wie für die Literaturgefchichte manches Intereffante 
bietet. Das Beſte, was über ihn bisher gejchrieben war, ging 
nicht von Theologen, fondern von Xiterarhiftorifern aus, vor 
Allem jeine Fabeln, fein „Dietionarium”, feine geiftlichen Lieder 
zogen die Aufmerkſamkeit auf ſich. Aber eine gründliche wiſſen— 
ihaftliche Biographie fehlte; der Verf, hat fie auf Grund eines 
reichen, bis jet großentheils unbenügten Quellenmaterials ge- 
geben. Seine Darſtellung ift lebendig und ſympathiſch gehalten ; 
da neue Quellen zur Aufhellung mancher noch dunklen Partien 
in Alberus’ Leben wohl nicht mehr zu erwarten find, darf fie 
nah allen Seiten bin als abjchließend gelten, ein wertvoller 
Beitrag zurreformationsgejhichtlichen Literatur. Alberus’ Leben 
war von Kämpfen erfüllt; die Streitigkeiten an den Orten, in 
denen er nacheinander Pfarrer war, find ausführlich gejchildert, 
auch die literarifchen Fehden gegen Erasınus, Witzel, Oſiander, 
Karlſtadt, die „Schwärmer“ aller Schattierungen, vor Allem aber 
der Kampf, in dem feine Perſon felbftändiger hervortritt: die 
Belämpfung bes Interim. Vielleicht hätte der Berf. vom In— 
halte einzelner Schriften da und dort etwas mehr mittheilen 
dürfen. Beſonderer Dank gebührt ihm für die forgfältigen 
bibliographiſchen Unterſuchungen. Ein Anhang (S. 159— 223) 
bietet eine Reihe von Beilagen, meijt Heine Schriften, Briefe ıc., 
von Alberus, Vieles was ſich auf feinen Streit mit dem Grafen 
Philipp a von OansmSichtenberg bezieht. Hr. 





Meyer von Walde, Friedr., Unter dem ruffifgen Scepter. Aus 
ben age eines deutichen Publisiiten. Heidelberg, 1894, 
Winter, (VI, 313 ©. 8.) cf 6 

Die neuen Mittheilungen des einftigen langjährigen Re— 
dacteurs der deutſchen „St. Petersburger Zeitung” aus feinem 

Berufsleben find geeignet, das Intereſſe befonders der deutſchen 

Fournaliftenwelt zu fejleln. Sie geben ein gutes, treues, ge: 

ſchichtliches Bild der Verhältwijfe, unter denen die Preſſe in 

Rußland und in eigenthümlicher Weife das einzige Tagesblatt 

deutfcher Sprade in St. Petersburg, ſowie die deutiche Preſſe 

in den Dftfeeprovinzen von 1552— 79 ihres Umtes zu warten 
hatte. Alle einfchlagenden Erzählungen, jo fremdartig jie mit— 
unter den Zefer berühren mögen, tragen für den Kundigen den 

Stempel der Wahrheit und ließen fic durch ähnliche Berichte 

nach Erfahrungen Anderer befräftigen. Zwei charakteriſtiſche 


| Züge treten aus ihnen hervor: die Hemmung ber Prethätig- 
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keit ſowohl durch die Eenfur wie durch die Unentwideltheit der 
ruffischen Boftverwaltung und die Förderung der Berufsübung 
durch das Anſehen, deffen ihre verantwortlichen Träger fich in 
der Gefellichaft zur erfreuen haben, Lehteres gewährt dann den 
Schlüſſel zum zuvortommenden und rüdfichtövollen Verhalten 
hoher Staatsbeamten gegen den Redacteur, wie es Meyer's 
Buch an vielen Stellen bezeugt, jedoch mehr, als der Berf. 
durchbliden läßt, typifch denn perfönlich zu nehmen ift. In 
jenen Mittheilungen liegt der Werth des Buches. Beeinträc- 
tigt wird er durch die unverfennbare Selbftgefälligkeit des Er- 
zählers und die Aufnahme der beiden legten nichtsſagenden 
Artilel „Die Niiliften“ und „Bar Alerander II*. —n— 


Arbib, Edoardo, Vittorie e sconfitte. Mailand, 1894. Hoepli. 
(471 $. Kl. 8.) 


„Siege und Niederlagen“ betitelt ſich das vorliegende Werk, 
einen Band der Biblioteca scientifico-letteraria bildend, in 
dem nach einer Einleitung eine abgefürzte Darftellung ber wich: 
tigiten Feldzüge und Schlachten aus der Vergangenheit, von 
den Rämpfen bei den Thermopylen an bis zu den friegerifchen 
Ereigniffen von 1870/71 gegeben wird. Eine Beigabe von einigen 
Karten würde fih empfohlen haben. 


Anzeiger f. ſchweizeriſche Geſchlchte. Hrsg. von der allg. geichichte 
5: chenden Gejellfchaft der Schweiz. N. F. 25. Jahr. Ar. 1u.2. 
Inh.: &, Meier v. Anonau, Profejior Dr. Georg v. Woß. 

— &,v. Woß, Jabresveriammliung der allgemeinen geſchichtsfor⸗ 
ſchenden Gefellihaft der Schweiz. Eröffnungswort. — Lobler, 
pur oſterreichiſchen Erbeinigung von 1487, — NR. Thommen, bie 
oten der Tagſatzung ſchlichten Streitigkeiten zwiſchen Bafel und 
Rheinfelden. — Ib. v. Yiebenan, die Abtretung des Eſchenthale 
an Frankreich im Jahre 1öl5. — Herm, Efcher, Zwingliſs Gute 
achten über ein Bündnip mit Konſtanz, Yindau und Straßburg. 
Sommer 1527. — A. Küdler, Bericht über die Schlacht von 
Sempach von Ritter und Yandammann Wolfgang Storfmann, vom 
Jabre 1633. — 5. BellersWerdpmäüller, eine ————— 
Henealogie der Mülner von Zürich. — 8% E. Jfelin, walliſer 
Ortönamen und wallifer Urkunden. — E. de Muralt, un episode 
de 1814. — Ib. v. Spreder, ein Breviarium von Chur. — P. 
Bütler, zur Geſchichte der Aebte Walther und Berchtold von St, 
Gallen. — Herm, Wartmann, Hermentinet. — Bitte um Material. 


Länder- und Völkerkunde, 

Floyer, Ernest Ayscoghe, Etude sur le Nord-Etbai entre le 

Nil et la Mer rouge, Avee 4 cartes et 15 illustr, Kairo, 1893. 
Imprimerie nationale, (X, 192 5. 4.) 

Der Verf. führte im Auftrag der ägyptiſchen Regierung 
während ber Monate Februar bis Mai 1891 eine wifjenjchaft- 
liche Erpedition von Affuan in den Süden der oftägyptifchen 
oder der ſogen. arabifchen Wüfte bis zum Nothen Meer, Nach 
einer derzeitigen volf&thümlichen Bezeichnung der Eingeborenen 
nennt er die Gegend Nord-Etbai und ijt der eiymolvgijch un: 
begründeten UAnficht, daß der Name mit „Aethiopien“ zufam: 
menhinge. Außer dem topographiichen Bericht über die Expe— 
bition, erläutert durch eine (bereits in ben Proceedings der 
R. G. 8. erſchienene) Karte, enthält das vorliegende Werk eine 
Neihe von naturwiffenichaftlichen und archäofogifchen Excurſen 
recht ungleichen Werthes. Berdienftlich erjcheinen die Nachweije 
von Ueberreften bergmännifcher Arbeiten aus den Heiten ber 
Pharaonen und Btolemäer in dem durchforſchten Gebiete ; theil- 
weile find die Auinenftätten auch nad) photographifchen Auf: 
nahmen wiedergegeben. Es handelt ich um die Gold-, Topas- 
und namentlich Smaragdgruben, Der Berf. glaubt, daß die Be- 
arbeiter diefer Bergwerfe Herodot's Troglodyten feien, und ftellt 
ihr Innehaben defjelben Landes mit den Blemmyern, wie es 
ebenfalls Herodot bezeugt, in Vergleich zu dem Nebeneinander 
ber negroiden Erzgräber und Schmiede mit dem ihnen unver: 





wandten, aber auf wechjelfeitigen Waarenaustauſch angewiejenen 
Nomaden im heutigen Darfor. In ganz bedenkliche Hypotheſen 
geräth der Verf. mit feinem feiten Glauben an die dunkle Leber: 
lieferung der phönizifchen Urfige am Nothen Meere, natürlich 
auch in „Etbai“. Darauf bezieht er Menelaos’ Fahrt zu den 
Sidoniern und Erembern (Od. IV, 83): jene find die Bewohner 
des Wadi Zeidun, das bei Kos ins Nilthal mündet, dieſe aber 
find — jene Blemmyer (der Abſchreiber ſetzte ſtatt Boeupoi ver 
jehentlich "Egsufol, und Brembi jei gleich Blembi, wie der Blem— 
myername angeblich fpäter lautete). Necht gut hingegen ift der 
Ercurs über die VBerarmung der Flora Hegyptens durch Ein 
bürgerung des Kameels. Auch die Abfchnitte über die Geſteins— 
beichaffenheit des Etbai-&ebirges und feine Edeliteingruben 
enthalten Brauchbares, Das Capitel über die Handelsgeichichte 
des Rothen Meeres reicht indeffen nicht an Peſchel's gründliche 
Abhandlung über den Gegenjtand, die dem Verf. natürlich un- 
befannt geblieben ift. K—f. 

Verhandlungen der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin. Hreg. von 

Georg Kollm. 21. Band. Nr. 2 u. 3. 

Inb.: Kurt Haffert, Montenegro auf Grund eigener Reifen 
und Beobachtungen. — %. Hirſch, Bericht über feine Reiſe nah 
Hadramnt. — Bon der GrönlandExvedition der Geſellſchaft für 
(Erdkunde: Erih v. Drygalſti, Bericht über die Heimreiſe ber 
(Expedition von Grönland; Ernit Banböffen, biologiihe Beobach⸗ 
tungen während der SGeimreife der Expetition von Grönland, — 
Brieflihe Mitibeilungen, — Notizen, — Borgänge auf gecgrapbi- 
ſchem Gebiete, — Literarische Beſprechungen. — Berichte von anderen 

eograpbifchen Befelfchaften in Deutſchland. — Gingänge für die 
Biplioibet, — Hierzu Taf. 3: A. Haſſert, Reifewege in Monte 
negro. — Taf. 4: 8. Hirſch, Reiſeweg in vadramut. BR 
Globus. Hr. von Ni. Andree. 65. Jabra. Wr. 16, 

Inb.: Karl Lechner, die deutfche Sprachinſel um Olmütz. (Mit 
Karte.) — Die Archltektur ver Pueblo⸗Indiauer. (Mit Abb.) — 
Brig Köriter, der Kamerunvertrag. (Mit Kärtchen.) — Der Selbſt⸗ 
mord bei Naturvölfern, — Bücherſchau. — Aus allen Erdtheilen. 


Aus allen Welttheilen. 25. Jahrg. 7. Seit, 

Inh.: Alfred Kirchhoff, die Verbreitung von Hamſter nnd 
Biber, — Ed. Mugind, eine Aetnabefteiqung. (Mit Orig.Abb.) — 
Hellmuth Pankow, die Weddas auf Geylon, (Schl.) (Mit Orig, Abb.| 
— Aus den fibirifhen Gefängniſſen. — Hurt Haſſert, die Be 
fteigung der Prutas im Durmitor, (Mit Orig.⸗Abb.) — Wili Ule, 
die Kataftropbe im der Beifingitraße in Eisleben. (Mit Abb.) — 
Ar. Neifer, aus den ruffiihen Oftfeeproringen. — Kleine Mit 
tbeilungen, 














Naturwiſſenſchaften. 

Czapski, Dr. Siegfr., Theorie der optischen Instrumente 

nach Abbe. Breslau, 1893. Trewendt, (VII, 292 S. Roy. 8.) 
#9, 60, 

Nach dem frühzeitigen Tode des genialen Fraunhofer jchien 
man in der Kunſt des Optifers an der Grenze bes Möglichen 
angelangt zu fein, Doch wurden noch nachher theils durch die 
Theorie, theils durch geſchicktes Probieren einige Berbefjerungen 
in der Ölasbereitung eingeführt und vorzügliche Arbeiten ge 
liefert; insbefondere hat der englische Seiftliche Harcourt mit 
großer Ausdauer zahlreiche Verfuche angejtellt, welche vielleicht 
nur wegen unzureichender technifcher Hülfsmittel nicht zu einem 
durchſchlagenden Erfolge führten. Einen wirklichen Fortſchritt 
führten erſt die Herren Profeifor Abbe und Dr. Schott herbei, 
nachdem fie zu Unfang des vorigen Jahrzehnts mit Unterftügung 
jeitens des preuhifchen Minifteriums in Jena ein Laboratorium 
eingerichtet hatten, wo planmäßig Glasflüffe combiniert wur 
den, welche in ihren optifchen Eigenfchaften und nach ihrer 
phyſikaliſchen Befchaffenheit thunlichſt allen Ansprüchen genügen 
follten. Nach wenigen Jahren fonnten fie in Gemeinjchaft mit 
den Herren Dr. E, und R. Zeiß in Jena eine Glasſchmelzerei 
mit fabrifmäßigem Betrieb einrichten und ihr neues „Jenenier 
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Glas“ in die Welt ſchicken, deſſen Einführung ein epochemachen- 
des Ereigniß für die Optik genannt werden darf, 

Wenn nun Herr Dr. Ezapffi, ein hervorragender Schüler 
und Freund von Abbe und Mitarbeiter der Zeiß'ſchen Wert: 
ftätte, ein Buch über Theorie der optifchen Inſtrumente in die 
Belt ſchickt, jo erwartet man eigentlich mehr als das vorliegende 
Bud) bietet, Der Berf. übergeht die Methoden ganz, welche 
vorgeſchlagen und angewandt worden find, um bie Qualität von 
optifchen Gläfern nach ihren verfchiedenen Richtungen hin zu 
prüfen. Nur ein Capitel handelt von der empirischen Beftim- 
mung der Eonftanten der optifchen Inftrumente, die übrigen 
acht Eapitel liefern durchweg rein theoretifche Erörterungen. 
Eine Darftellung der fpeciellen Abbe'ſchen Theorie, nämlich der 
Geſetze der Abbildung von Objecten, welche nicht felbftleuchtend 
find, fondern nur das von anderen Lichtquellen auf fie geſtrahlte 
Licht weiterftrahlen, wird aber erjt für fpätere Zeit in Ausſicht 
geitellt. Bon den Refultaten diefer Theorie wird jedoch in den 
vorliegenden Buche vielfach Gebrauch gemacht. Nach einem 
Eapitel über geometrische Optik wird die Dioptrit nad) den 
Abbe'ſchen Anſchauungen als bloßer Ausdrud des Beſtehens 
der „Eollineationsverwandtichaft” (eindeutiger punctweifer Ab⸗ 
bildung zweier Räume durch Vermittelung geradliniger Straß: 
fen) gefaßt; fie wird alfo zunächſt ganz unabhängig von allen 
bejonderen Formen ber optijchen Juſtrumente dargeftellt. Durch 
diefe Fundierung der Dioptrif auf breiter Bafis wird ein Aus: 
blid auf noch andere Berwirklihungsformen optifcher Bilder 
als die in den bisher gefertigten Inftrumenten gegebenen er: 
möglicht und andererſeits kann hiernach die befondere Art und 
Weife, wie in den gegebenen Jnftrumenten optische Bilder zu 
Stande fommen, volljtändiger dargelegt werden, wobei der 
Berf. die Thorheit klarlegt, welche durch eine Bereinigung weits 
gehender Anſprüche an ein Inftrument nad) verfchiedenen Rich: 
tungen hin begangen wird, 

Der auf der Höhe feiner Wiſſenſchaft ftehende Optiker wird 
bejonders in den Capiteln über die Theorie der jphärifchen Ab» 
errationen, der Achromafie, fowie der Begrenzung der Strahlen 
und der von ihr abhängigen Eigenfchaften der Anftrumente 
werthvolle Anregung und Förderung finden. Ein Lehrbuch ift 
das Buch aber keineswegs, und das foll es auch nicht fein, Es 
ift auch fein Handbuch der optiichen Wiſſenſchaften, dazu fehlt 
die Gleichmäßigkeit und Vollſtändigkeit. Es war der ausge: 
Iprochene Zwed des Verf.’s, vornehmlich dasjenige mitzutheilen, 
was nicht ſchon anderwärts vollftändiger und zufammenhängen: 
ber zu finden ift, und von dem Uebrigen nur das Wefentliche 
anzuführen, wobei für das nähere Studium Literaturhinweiſe 
eine Hülfe bieten, 

Botanische rg f. Syſtematik, Pflanzengeſchichte u. Pflanzen 
geographie, hrög. von A. Engler. 19. Band. 1. Heft. 

Juh.: E. Pfiper, Beiträge zur Syitematif der Orchideen. — 
G. Hieronymus, plantae Lehmannianae in Columbiae et Eeuador 
eolleetae additis quibusdam ab aliis colleclorıbus ex iisdem regio- 
nibus allatis determinatae et deseriptae. Cumpositae. — A. Engler, 
Beiträge zur Flora von Afrika. 8, (Mit Taf.) F. Bax, Euphorbiacese 
africanae, I. (Mit Taf. u. Holifhn,) 9. Engler, plantıe Gü- 
richianae. Gin Beitrag zur Keuntniß der Flora von Deutichfüdweits 
afrifa. Derf,, Gesneriacese africanae. II. Derf., Pedaliccene 
africanae. Jobn Briquet, Labiatae africanae. |. 


Botanifhes Gentralblatt. Hrsg. von Docar Uhl worm und F. G 
Kohl. 15. Jahrg. Nr. 13—16, 
Inh.: (13.) Herbit, Beiträge zur Kenntnin der Markitrablen 
ducotyler Kräuter und Stauden. Schl.) — (14/16.) Schmid, über 
die Yage des Phanerogamens&@mbryo. — (14/15.) Botaniſche Gärten 
und Juſtitute. — Zoologifch « botanliche Geſellſchaft in Wien. — 
(15.) Bripelmapyr, die Gymenomoceten in Eterbeed’® Theatrum 
ſangorum. — (16.) Initıumente, Präparations und Gonjervationd: 
Methoden. — (13/16 ) Heierate, 


Die Natur. Hrög. von Km ül ler. 43. Jahrg. Ar. 17. 
Inb.: Eug. Dreber, Leonhard Euler wieder Robert Maver. 














— Karl Müller, die ätberifhen Riechſtoffe. — Guft. Zader, 
Farbe und Karbenveränderung ber Haare. — Bücherbefprechungen. 


Raturwifenfgaftl. Rundfgau, Hrög. von W. Stlaref. 9. Jahrg. 
rt. eo 





Inb.: Jobs. Wiflicenus, die Chemie und dad Problem der 
Materie. D, Jaetel, über Plicatocriniden. Hyocrinus und 
Sarcocoma, — Kleinere Mittheilungen.‘ 
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+ 
Mathematik. Aſtronomie. 
Kronecker, Leop., Vorlesungen über die Theorie der ein- 
fachen u. vielfachen Integrale. Hrsg. von Dr. Eug. Netto, 
Prof. Leipzig, 1894. Teubner. (X, 345 8. Gr. Roy. 8.) c# 12. 
A.u.d. T.: Kronecker, Vorlesungen über Mathematik. 1. Bd. 

Kronecker's Thätigkeit hat fich befonders im legten Jahr: 
zehnt feines Lebens zu einer erftaunlichen Fülle entwidelt, ift 
aber zum großen Theil entweder nur in Borlefungen zum Uus- 
drud gefommen, oder in einer langen Reihe von Ubhandlungen 
niedergelegt, die zu jenen in enger Beziehung flehen. Die nun 
in Angeiff genommene Gefammtausgabe der Borlefungen (in 
fünf Bänden) und der Abhandlungen (in vier Bänden) wird 
daher erſt einem weiteren Kreife ein umfaffendes Bild der Thä- 
tigkeit eines Mathematifers gewähren, der neue fundamentale 
Anfchauungen gebildet und von ihnen aus eine ganze Reihe von 
Gebieten, das zahlentheoretifche, algebraifche, functionentheore> 
tifche , umgeftaltet oder mit feinen Entdeckungen befruchtet hat. 
Erjt nach diefer Bublication wird ſich auch die Bedeutſamkeit 
feines wiſſenſchaftlichen Wirfens voll bewähren können. 

Schon zwei Jahre nad; Kr.’s Tode ift jet der erjte Band 
ber Vorleſungen, von Netto herausgegeben, erfchienen. Fünf: 
mal feit 1893/54, im immer weiterem Umfange, zuletzt jechs- 
ftündig in feinem Todesjahre 1891, hat Fr. über bie Theorie 
der Integrale gelefen, darüber forgfältige Notizen verfaßt und 
jedesmal Nachſchriften anfertigen laffen. Wenn durch den letz— 
teren Umftand die Herausgabe äußerlich erleichtert war, jo 
ftanden ihr um fo größere innere Schwierigfeiten entgegen, die 
in dem „efoterifchen“ Charakter und in dem beftändigen Fluſſe 
der Borlefungen liegen. Aber Hr. Netto hat biefelben über: 
wunden: man erhält in diefem erjten Bande zwar, wie es ber 
Gegenstand mit fich bringt, noch fein Bild von den Örundan-« 
ihauungen Kr.'s, wohl aber, wie es der Hrsgbr. anftrebte, ein 
ſolches von der harakteriftifhen Eigenart feiner Vortragsweiſe. 
Inhaltlich werden faſt alle Probleme der beftimmten Integrale, 
im Gebiete von einer und mehr Dimenfionen, fpeciell im com 
pleren Gebiete, behandelt, mehr oder weniger eingehend, je nach 
dem Intereſſe des VBortragenden, manchmal nur ftreifend und 
citierend, oft tief und weit ausführend; der Form nach immer 
febhaft, mit Hiftorichen Bemerkungen und Seitenbliden durd): 
tränft. Vielleicht mag hierbei die Grenze des zum Drude Ge— 
eigneten nicht immer richtig eingehalten fein; auch wird ſich 
gegen einzelne Auffafjungen (jo die 14, Vorlefung, $ 5; die 
Myſtik des Eompleren, 8.52; die Subjectivität der Citate; 2c.) 
wohl Widerfpruch erheben laſſen. Aber Hierzu Stellung zu 
nehmen, wird Sache der Wifjenfchaft fein, welcher ein Wert 
von hohem, anregendem Werthe zugeführt ift. —r. 








Zeitfprift für mothemat. n. naturwilfenfchaftl. Unterricht, Hreg. von 
3.6. B. Hoffmann. 25. Jahrg. 3. Het. 

Inb.: Jof. Diefmann, Bewegung und Imformung. Eine metbor 
diſche Skizze. 2. Theil des in Bd, 24 erichienenen Artikels. (Mit Kig. im 
Text.) — Schlegel, didaktifche Rleinigkeiten and der Mathematik. 10 
eber die Berübrungskreife des Dreiecks. 2) Ueber eine Ziniessind- 
Aufgabe. — Ein wenig befanutes Diviiionsverfabren. „Comple— 
mentäre Divifion“. — Zum AufgabeneRepertorinm, — Recenſienen 
uud Anzeigen. — Sievers, der Nord⸗Oſtſee-Canal, nach eigener 
Auſchauung und den beiten Quellen bearbeitet, ein Beitrag zum 
Material für geogr. Unterricht. — Leevold Kroneder 7 (Nekrolog). 
ALS Anhang hierzu: Berzeihniß der Schriften Kronecket's. — Richter, 

* 
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Wie iſt das phyſikaliſche Penſum der Gunmaflen zu umarenzen? Bor 
lane für einen im Mathematiker 2. Berein in Wiesbaden (Pfingften 
1894) zu baltenden Vortrag. — Die Univerfitätsbibliotgek in Yeinzia. 
— Noch einmal „die internationale Sprache der Mathematik", Er 
nängung au ter Gontroverfe in Heft 2, ©. 98 fa. — Berichtigung 
einer Stelle in dem Art. des Herausgebers „Ilnfere Yehrerausbils 
dung“ 3, in Br. 24. — Aufforderung, die Feier des 70, Geburts 
tages des Prof, Schäffer in Iena betr. — Eine nee Zeitſchrift für 
den matbenatifcben Interricht im Ungarn, — Fragekaſten Nr, 79. 
(„Abbagia”; mit Antwort.) 











BR ; 
Medici. 
Allara, Dr. Vincenzo, Der Kretinismus. Seine Ursachen u. seine 
Heilung. Studie, Autorisierte Vebersetzung aus dem Italienischen 
von Haus Merian. Leipzig, 1594. Friedrich, (VIII, 388 8. 8.. 
2 Tab.) 6. 

Nach einer Hiftorischen Einleitung und einer Ueberſicht über 
die Verbreitung des Kretinismus in geograpbifcher und geologis 
ſcher Hinficht, aus der hervorgeht, daß derſelbe unter allen Kli— 
maten, aber immer in der Nähe von Gebirgen, und auf allen 
geologischen Formationen vortommt, ſchildert der Verf. eingehend 
das Bild des Kretinismus mit all feinen geiftigen und förper- 
lichen Eigenihümlichleiten. Ausführlich werden dann auch die 
Beziehungen defjelben zur Taubftummpeit, Kropf, Skrophu— 
loſe, Nhadhitis zc. befprochen. Was nun fpeciell die Frage über 
den Zuſammenhang beffelben mit dem Kropfe betrifft, jo nimmt 
ber Verf, unter Anderem auch einen „Eretinifchen Kropf“ an, 
der, wie andere Symptome, auch fehlen kann. Denn der Kreti— 
nismus ift eine Krankheit, die bei ihren vielfachen Modalitäten 
nicht immer alle ihre Symptome zu entfalten braucht. Schließ— 
lich fann auch die Jdiotie, fogar in ihren niedern Graben als 
Schwachſinnigkeit, gänzlich fehlen, und doch muß das betreffende 
Individuum vom Fretinologifchen Standpuncte aus als Kretin 
betrachtet werden. Allara hat weiterhin verfucht, das Problem 
der Urſache des Kretinismus zu löfen, und zwar vom Geſichts— 
puncte der Boden: und Wafjertheorie. Er jucht zu beweifen, 
daß (außer der Uebertragung durch Vererbung) die Krankheit 
durch ein vom Trinkwaſſer in den menfchlichen oder tierischen 
Körper eingeführtes Silicat mit erdig-alfalticher Bafis hervor: 
gerufen werde. Kieſel, Thonerde, Kalt, Magnefia, Baryt ıc. 
verurfachen niemals als folche, fondern eben nur dann, wenn fie 
ſich jo mit einander verbinden, daß fie ein Silicat bilden und 
als jolches vom Waſſer verſchwemmt und mit diefem getrunfen 
werden, den Kretinismus. Daraus folgt, außer den allgemeinen 
hygienischen Vorjchriften, die fpecifiiche Heilmethude. Kohlen— 
jäure, Schwefelfäure, Chlorwafjerftoffjäure trennen die Sili— 
cate, indem fie das Silicium niederfchlagen, Aus diefer Eigen: 
jchaft läßt fich leicht entnehmen, daß die Anwendung diefer 
Stoffe, entweder in dünnen Waſſerlöſungen oder noch beffer in 
Geſtalt von Salzen wie Chlornatrium, Natronbicarbonicum zc., 
in geeigneten Dofen und bei lange hindurch fortgefeßtem Ge: 
brauch bei der Heilung des Kretinismus von Nußen fein kann. 
U. hat bereits günftige Erfolge diefer Therapie zu verzeichnen. 
Man mag nun die AUnfichten des Verf.'s über den tretinismus 
theilen oder nicht, fo wird doch Feder mancherlei Anregung aus 
dem Buche jchöpfen, da der Berf. bemüht gewejen ift, möglichft 
viel des werthoollen, gegenwärtig hier und dort in einzelnen 
Aufjägen und Abhandlungen zerftreuten Materials zu fammeln 
und zufammenzuftellen, und fo das Studium diejer Krankheit 
weſentlich zu erleichtern. Br. 





Arhiv für die aefamnıte — * des Menſchen u. der Thiere. 
Örög, von E F. ©. Pflüger. 56, Band. 6, u. 7. beit. 
Inb.: Jarguest och, Beiträge zur Gebirnphufiologie der Würmer, 
(Mit Abb.) — Derj., über die Enttebung der Activitätsbupertropbie 
der Muskeln. — obs. zent über Glytogenbildung im Thier⸗ 
fürper nah Fütterung mit Holzzucker. — Jvo Novi, die Methode 
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von Schügenberger- Siegfried zur Beſtimmung des beweglichen Blut: 
ſaue rſtoffes. Mir einem nenen Apparate angeltellte Verſuche. (kit 
Abb.) — E. Stetnach, Unterſuchungen iur veraleichenden Pbn: 
fiologie der männlichen Gefcblechtsorgane insbeiontere der arcefjo: 
riſchen Geſchlechtedrüſen. — E. Salfowffi, Neinere Mittbeilungen 
phuſiologiſch· chemiſchen Inhalts, — 3. Nic, Ewald, Berichtigung. 


Archiv für patholog. Anatomie u. Pbufiologie u. für Min. Medicin. 
Hrog. von Rud. Birdom. 13. Folge. 6. Band. 1. Heft. 

Inh: B. Babes, über die durch Streptotolfen bedingte acnte 
Leberentartung. — Serg. Marc, Beiträge zur Pathogeneſe der 
Bitiligo und zur Hiltogenefe der Hantplgmentierung. Kliniſch-hiſto— 
legiſche Unterſuchung. — N. M. Popoff, patbologiidisanatomifce 
Veränderungen det Gentralnervenfuitems bei der afiatiichen Choleta. 
(Hieran Taf.) — Nadine Dtt, über perl: und endonenrale Wunde: 
rungen in den Nervenitämmen einiger Thierſpecies. — %. Yemin, 
die Pfeilgifte. Hiftorifcbe und exverimentele Unterfuchungen, 1. Ib. 
— Friß Strafmann und Alfred Hirftein, über Diffufion von 
Biften an der Leiche. — Max Rotbmann, Über Entzimdung umd 
Atrophle des jnbentanen Fettgewebes. (Hierzu Taf.) — Marie Zie: 
linffa, Beiträge zur Kenntnig der normalen und itrumdien Schild» 
drüfe des Menſchen und des Hundes. (Hierzu Taf.) — N. Save— 
tierf, über den Einfluß des Eiweiſtzerfalles auf die Aueſcheitdung 
des neutralen Schwereld. — I. Rabenitein, weitere Mittheilungen 
über die Innervation ded M. crieo-Ihyreoideus. 


Memorabilien. Hr. von Ar. Beh. R. F. 13. Jabra. 2. Seit, 

Inb.: Bod, über progreffive Geſchwüre der Höruhaut. Bortran, 
gebalten in Laibach im Berein der Aerzte in Krain. — Fr. Ber, 
Migräne bei einem 13 Monate alten Mädchen, — Tberapentice 
Analekten. — Yiteratur, 


Klinische Monatsblätter f. Augenbeiltunde. Hrög. von ®. Zebender, 
32. Jahrg. April. 

Inhe: Th. v. Schroeder, Aftinomvfes im unteren Ibränen: 
röhrhen. — 6. Velbagen, ein Fall von JIrietuberculoſt. — 
Wolffberg, objective Augenfumptome der Neuraltbenie. — Karl 
R. Henuicke, über Keratitis parenchymatosa bei Bären. — Offene 
Gorrefpondens. 


Deutfche Monatsfchrift f. Jahnheiltunde. Redig. von Jul. Parreidt. 
12. Jahrg. April. 

Inh.: Abraham, Dentalin. Gin neues Mundcoemeticum. — 
Jung, die Erkrankungen der Wurzelhaut des Zahnes in Räcſicht 
auf ibre Aetiologie und Behandlung. (Schl.) — Auszüge und Ber 
forediungen, — Kleine Mittbeilungen. 

— Beiblatt: Schwarpfopff, Warum ift die Zahutechnit 
nicht von der Zabnheitfunde zu trennen? 3%, 








5 Bedyts- und Staatswiſſenſchaften 


Hruza, Dr. Ernst, Prof., Polygamie u. Pellikat nach griechi- 
schem Rechte. Leipzig, 1803. Deichert, «li, 190 8. 8.) 
A 5, 60. 

A. u. d. T.:-Hruza, Beiträge zur Geschichte des griechischen u. 
römischen Familienrechtes, 11. 

Dem erjten Theil der Beiträge iſt rajch der zweite gefolgt, 
der Hinter ihm an Werth nicht zurüdjtcht. Vor Allem beruht 
diefer Werth auf dem, was der Juriſt bei der Behandlung von 
fragen des griechischen Rechtes vor dem Bhilologen nothwendig 
voraus bat; fait mehr noch als die Schärfe der Auffaffung 
jueiftifchee Begriffe fommt bier die volltommene Unbefangen- 
heit gegenüber herrſchenden Meinungen und Borurtheilen in 
Frage, von denen der in ihnen Aufgewachjene fich nur ſchwer 
emancipiert; ihr verdankt der Verf, die ſchönſten Erfolge. Auf 
ber anderen Seite nöthigt fein philologisches Wiffen und Ber: 
ftändniß zwar jedem unbefangenen Beurtheiler aufrichtige Hoch: 
achtung ab, aber dad er hier nicht Fachmann im ftrengen Sinne 
des Wortes iſt, läßt fich doch nicht verfennen. Ginzelne Ver: 
fehen, wie wenn er (5.131, Unm. 25) jagt, Kimon habe „Klei— 
tore aus Arkadien“ (ftatt „eine Bürgerin der arfadijchen Stadt 
Kleitor“) geheirathet, oder wern ihm die epochemachende Unter 
fuchung J. G. Droyfen’s über die Urkunden in Demofthenes 
Kranzrede unbekannt zu jcheint (S. 145), haben weniger Ge— 
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wicht, als daf er auch für die rechtsgefchichtlich wichtigften That⸗ 
fachen der griechischen Stamm: und Staatengefhichte ganz von 


fremdem Urtheil abhängig ift. Das tritt beſonders S. 115fg. 
hervor, wo er längjt widerlegte Anfichten über die Bevöfferung | 


Attikas („die Eroberer ionishen Stammes haben fich mit der 
autochthonen pelasgiihen Bevölkerung ajfimiliert“, außerdem 
wohnten „Ihrafer, Karer, Phöniker, Achäer“ im Lande) zur 
Grundlage feiner Erörterungen nimmt. Selbft die abenteuer- 
fihe Idee Bachofen's, daß die hellenifche Nation in eine 
„pelasgiſch-äoliſche“ und eine „ionifch:attifche* Gruppe mit 
ganz entgegengefegtem Familienrecht zerfalle, wird S. 116, 
Anm. 23, wenn auch mit einigem Vorbehalt, acceptiert. 

Was num die Ergebniffe betrifft, jo verdient ungetgeilten 
Beifall der Abſchnitt über den Eoncubinat (S. 62—93), wo 
ſowohl die Auffaffung des drafontifchen Geſetzes als die neue 
Erklärung von Is. III, 39 dem Ref. durchaus überzeugend ers 
fcheinen. Noch bedeutender find die Erörterungen über „das 
Ehehindernif des mangelnden Connubium“ (S. 102fg.); die 
herrjchende Meinung, als feien nach griechiſchem Necht Ehen 
zwiichen Angehörigen verfchiedener Staaten der Regel nach un: 
zuläffig gewefen, ijt hier bündig widerlegt. Daß an beftimmten 
Orten und zu bejtimmten Beiten pofitive gefegliche Verbote bes 
ftanden haben könnten, räumt er in thesi ausdrücklich ein, aber 
in dem Hinwegdeuten der vorhandenen Zeugniffe hierfür hat er 
des Guten etwas zu viel gethan. Namentlich das Geſetz bei 
Dem, LIX, 16 kann nur als Verbot einer Ehe zwiſchen attischen 
Bürgern und Fremden verjtanden werben, Bon „Betrug“ oder 
dolus ift hier durchaus nicht die Rede, fondern bie Worte zögern 
7 ungari; jtiroör bedeuten einfach „auf welche Weife auch 
immer“ und enthalten nie eine Einfchräntung, ſondern ſtets die 
nahbrüdliche Ausſchließung einer ſolchen; vgl. Thuc, V,18,4, 
wo an „Betrug“ oder dolus gar nicht zu denken ift. Und wenn 
Hruza mit Recht darauf hinweilt, daß Amrıyauda gewöhnlich nicht 
das ius conubii, fondern einfach die thatjächliche Eheſchließung 
oder Verſchwägerung bedeutet, fo ift doch der Verſuch, diejen 
Begriff in die fretiiche Vertragsurfunde C. I. G. 2556 hinein 
interpretieren zu wollen (5. 149fg.), ganz verfehlt. 

Wenn Ref. zwei Abſchnitte ala beſonders gelungen hervorhob, 
fo foll damit feineswegs in Abrede geftellt fein, daß auch die 
übrigen viel Wertvolles und Förderliches enthalten, Ganz 
mißlungen ift nur der Beweis, daß in Athen die Ehe auch zwi: 
ſchen rechten Geſchwiſtern von Vaters und Mutterfeite zuläffig 
gewefen fei. Denn die Beſchränkung auf die oüx Öwourrgeoe iſt 
nicht weniger ala ein herfömmliches Vorurtheil; fie ergiebt fich 
vielmehr mit voller Sicherheit aus einer unbefangenen und 
gründlichen Interpretation derfelben Duellenzeugniffe, aus denen 
der Verf. das Gegentheil herauszupreſſen verfucht. 

Nicht unmwiderfprochen foll eine ſeltſame Aeußerung bleiben, 
die allerdings mit dem Gegenftand nur in entfernterem Zufams 
menhang fteht (S. 13): „Sie (diefe Thatfachen) zeigen. . , daß 
die Loslöfung vom Dogma der römischen Kirche Staat und 
Geſellſchaft in ihrer Widerftandsfraft gegen die Polygamie 
ſchwächen.“ Gewiß war e3 im Jahre 1540 Niemand zu ver- 
denfen, wenn er fo urtheilte. Uber die viertehalb Jahrhunderte, 
die feitdem ind Land gegangen find, haben doch wahrlich ſolche 
Befürchtungen nicht beftätigt. 

Außer einigen ſtiliſtiſchen Verftöhen, wie „abwegig” ©. 7, 9, 
„die Sache fommt auf“ (d.h. fie kommt heraus, wird befannt) 
©. 98, begegnen uns zahlreiche Drudfehler, namentlich in der 
Accentuation griechifcher Wörter, 5. B. vowös ©. 17, yarraiar 
©. 42, nupdevos 5, 63, Asorruonös 5. 89, yaufge» 5, 108, 
"Inma; S. 110, mai S, 145, Außerdem öfter in Eigen: 
namen, z. B. Lurac ftatt Luzae S. 15, Polyarates ftatt Poly» 
aratos S. 42, Koryfes ftatt Kerykes S. 16, Beſolt ftatt Bufolt 
©. 143, W. Dibgr. 
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Heinemann, Dr. jur, Hugo, Die Lehre von der Idealcon- 
eurrenz. Berlin, 1893. Liebmann. (IV, 140 5. 8.) HM 3 


Der Berfafjer giebt zunächſt einen gefchichtlichen Ueberblid 
über die Entwidlung der Lehre von der Idealconcurrenz in 
Wiſſenſchaft und Geſetzgebung bis zum Reichsſtrafgeſetzbuch und 
behandelt fodann das Reichsſtrafgeſetzbuch und die herrfchende 
Unficht. Ausgehend von dem Begriffe der Handlung befämpft 
er in durchaus fachlicher Weife die Anfichten von Binding, von 
Buri, Jmpallomeni, Hälfchner und Merkel und führt aus, daß 
durch eine natürliche Handlung zwar eine Mehrheit von Nechts- 
gütern verlegt, nicht aber mehrere Verbrechen im Sinne von 
jtrafbaren Handlungen begangen werden können. Daraus er 
gebe fich für den Fall der og. ungleichartigen Concurrenz, daB 
ftet3 nur ein Strafgefeß zur Anwendung kommen fönne, eben 
weil nur ein Verbrechen vorhanden fei, auch wenn durch die— 
felbe Handlung mehrere verfchiedenartige vechtlih geichügte 
Antereffen angegriffen worden find, aber die Begriffsmerfmale 
verjchiedener Strafgejege auf ben einen Fall paffen. Aus prafs 
tifchen Gründen müfje dies das Geſetz fein, das die ſchwerſte 
Strafe androhe, damit die unvermeidliche Lückenhaftigleit des 
Geſehes wenigitens annähernd wieder ausgeglichen werde. Bei 
der jog. gleichartigen Jdealconcurrenz komme zweifellos nur 
ein Strafgeſetz zur Anwendung und auch dieſes nur einmal, da 
nur ein Verbrechen vorliege. Auf die Unzahl der durch den 
einen phyſiſchen Met in ihren rechtlich gefchügten Intereffen ges 
ftörten Perſonen fomme es nicht an. Bon diefer Auffaffung 
gehe auch 373 R.Str.⸗„G.⸗B. aus, was der Verf, unter Wider: 
legung entgegenftehender Anfichten näher begründet, Die Ins 
dicatur des Reichsgerichtes und anderer höchfter beuticher Ges 
richtshöfe jei ftarfdurch die in der Theorie herrſchende Meinungss 
verſchiedenheit beeinflußt und deshalb ihrerfeits zu wirklich feſten 
Ergebniffen nicht gelommen, Daraus, baf die Jdealconcurrenz 
im Geſetze nicht ald Verbrechens: fondern ald Gefegesconcurrenz 
behandelt worden fei, folge: einmal daß eine Berurtheilung nur 
auf Grund des ſchwerſten Strafgejeges erfolgen dürfe, ohne 
daß bezüglich der andern möglichen Gefichtspuncte eine urtheils- 
mäßige Feſtſtellung erfolge; anbrerjeits daß es eine Gefepess 
concurrenz in dem gewöhnlichen Sinne des Wortes gar nicht 
gebe. Was man fo nenne, fei nichts als eine eigenartig geftaltete 
Auslegungsfrage. 

Schließlich behandelt Heinemann die Jdealconcurrenz in 
der Gefetzgebung und Wifjenfchaft des Auslandes und empfiehlt 
de lege ferenda bie fog. Jdealconcurrenz unter der Leberfchrift: 
„Bon der gleichzeitigen Anwendung mehrerer Strafgeſetze“ 
durch eine Bejtimmung etiva des Inhalts zu vegeln: „Wenn 
eine und diefelbe Handlung mehrere Strafgefepe verlegt, fo 
kommt nur das Gefep, welches die ſchwerſte Strafe, und bei 
ungleihen Strafarten dasjenige Geſetz, welches bie ſchwerſte 
Strafart androht, zur Anwendung. Auf Nebenftrafen kann 
erfannt werben, wenn dies nur auf Grund eines der mehreren 
verlegten Strafgeſetze zuläffig ift. Auch kann neben der Frei— 
heitsjtrafe — verhängt werden, wenn dies auch nur 
my Grund eines der mehreren verlegten Strafgejege sutäffig 
iſt.“ K. v. 





Heilinger, Dr. Alois, Defterreihifches Gewerberecht. Commentar 
der Gewerbeorbnung. 1. Bd, Mit einem Regiſter von Dr. M. 
Felber. Wien, 1894. Manz. (VII, 465 S. Gr. 8.) c% 8,40, 


Durch die Geſetzgebung der Jahre 1553 und 1885, nament- 
lich durch die Normen über die Gewerbeinfpection, ben Be— 
fähigungsnachweis, die Sonntagsruhe und den Genoſſenſchafts- 
zwang hat das öfterreichifche Gewerberecht eine gründliche 
Umgeftaltung erfahren. Sich in dieſem Wirrfal von theilweife 
abgejchafften, theilweife noch zu Recht beftehenden Geſetzen, 
Hofdeereten, Minifterialverorbnungen ıc. zurecht zu finden, ift 
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feine Leichte Aufgabe, Der Verf. Hat ſich daher Anſpruch auf 
Dank erworben, indem er in Form eines Commentars zur 
Gewerbeordnung eine überfihtlihe Zufammenftellung des ge- 
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ſammten einfchlägigen Materials nach dem derzeitigen Stande | 


ber Geſetzgebung liefert, wobei auch die darauf bezügliche Recht: 
ſprechung ber oberften Verwaltungs: und Gerichtsbehördben, 
fowie die betreffende Literatur umfaffende Berüdjichtigung 
finden. — Der (bisher allein) vorliegende erjte Theil des 
Werles ift dem früheren Minifterpräfidenten Eduard Grafen 
Taaffe gewidmet, @. 
Berwaltungäbericht des Magiftrates der kgl. Haupt u. eng: 

ftadt Breölau für die drei Etatejahre vom 1. April 1869 bis 

31. März 1892. Th. 1 u. 2 in 1 Bde. Breslau, 0. I. Graf, 

Barth & Go. (X, 608, 229 ©. Er. Roy. 8.) cM 12. 

Der wie früher (vgl. Jahrg. 1890, Nr. 52, Sp. 1807 fg. 

d. BL.) auf drei Jahre erftattete Bericht ift diesmal nicht nach 
dem Haushaltsplan, fondern fyftematifch georbnet, Neben den 
beigegebenen Erläuterungen find die mit Umficht bearbeiteten 
Zahlen die Hauptſache. Ein allgemeineres Intereffe fehlt den- 
felben nicht. Beifpielsweife beträgt nah S! 15 für den 1, De: 
cember 1890 bie ifraelitifche Bevölkerung 5,3 Procent ber 
Gefammtbevöfferung, nad S. 239f. die Zahl ber bie ftäbdti- 
fchen und Föniglichen humaniftiichen Gymnafien befuchenden 
Sfraeliten 24,8 Procent, in den Vorfchulen diefer Anftalten 
41 Brocent, bei den Nealgymmafien 12 Procent, bei der Ober- 
realichule 4 Procent der Geſammtſchülerzahl. 
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geftellt) ift es, daß weder bei ben Entwürfen die Zeit ihrer 

Entftehung, bezw. Ausführung bemerkt, noch im Zitel das 

Jahr des Erfcheinens angegeben ift. Durch diefe Auslaſſung 

verlieren namentlic) die Mittheilungen über die Baufoften an 

Werth. Bm. 

2. Induſtrie. Nebig. von Emil Jacobfen. 17. Jabra. 
r. is 





Inh.: Dito N. Bitt, die chemiſche Induftrie in den Ber 
einigten Staaten von Nordamerifa im Jahre 1893. (Schi) — ©. 
Polafowffy, Juduſtrie und Handel der Urgentinifhen Repnblit 
in den Jahren 1892 und 1593. — Patentberidte x. 


GEhemiler- Zeitung. Ned.: G. Kraufe. 18. Jahrg. Nr. 28 u, 29, 
Juh.: 128.) Zur Frage der Errichtung eleftrodemifcher Laboe 
ratorien. — Gdm. D, v. Lippmann, Neuerungen in der Nüben 
uckerinduſtrie. — Fr. Hundeshagen, neue Anwendungen ber 
Kalte und Acidpimetrle. (Korti.) — 129.) Zur Prüfung der Nahrungs: 
mittelsGhemifer. — 5. Schreib, das prenßifche Kaligefek. — E. 
Schulze, zur quantitativen Beſtimmung der Koblenbypdrate. — 
Karl Otto ter. Echtſarbung der Baumwolle mit Benzidinfarb 





ſtoffe. — Aus der Yaboratorinmd- Praxis: 9. Schweiger und E. 


Zeitſchrift für Literatur n. Befchichte der Staatswiffenichaften. Hrög. | 
Bd, 6. Heft. 


von Kuno Franfenftein. 2. 

Inb.: A. Onden, zur Biographie des Stifters der Phyfio⸗ 
fratie, Francçois Quesnay. 1. — Otto Gerland, Juſtus Chriſtof 
Dithmar, ein Beitrag zur Geſchichte der Neuord nung der Landes- 
verwaltung unter König ie Wilhelm I und zur Geſchichte der 
Univerfität Frankfutt a. D. — 8. Krankenitein, zur Geſchichte 
und Statiftif ded Studiums an den italienifchen Univerfitäten. — 
Krititen und Referate. — Bibliographle. — Aleine Mitteilungen. 


— Centralblatt. Hrogbr. Heint. Braun. 3. Jahrg. 
r. 28. 





Berner Sombart, italientihe Briefe. 1. — Sorciale 


Birtbitaftanoikut und Wirthſchaftoſtatiſtik ac. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Ludwig u. Hülssner, Architekten, Neue Schulhäuser. Eine 
Sammlung ausgelührter Entwürfe öffentlicher Schulbauten mit 
Berücksichligung der Verhältnisse auf dem Lande etc. nebst 
übersichtlicher Zusammenstellung der Herstellungskosten. Mit 
25 Taf. Stuttgart, o. J. Wiltwer. (11 8. Gr. Fol.) c# 20. 

Die Verfafjer, welche ihre Tätigkeit faft ausſchließlich dem 
Schulbau widmen, erweifen durch die Veröffentlichung ihrer 
ausgeführten Entwürfe den Schulgemeinden und allen am 
Schulbauweſen Betheiligten einen großen Dienft, indem fie 
denfelben an Beifpielen aus ber Praxis Anleitung zur richtigen 
Erfüllung ihrer Aufgaben im pädagogifchen und hygieiniſchen 
Sinne, wie unter Aufwendung möglichft geringer Geldmittel 
geben. Die Zeichnungen behandeln alle denkbaren Schulhäufer, 
von ber einclaffigen Dorfſchule bis zu umfangreichen Stadt 





l 
1 
\ 


| 


gebäuben für Schulen niederer und höherer Orbnung in fehr 


verſchiedenen, durch das locale Bebürfnig bedingten Compo— 


v a 1) Apparat zum Abwägen von Fläſſigkeiten. 2) Muffel 
um Berafchen von Zuder, (Mit Abb.) — Entſcheidungen in Patent 
reitigfeiten. — Die medicinifche und bugieinifhe Ausftelung des 
11. internationalen medicinifhen Gongrefjes zu Rom. — R. Theodor, 
über Sonnenblumenkuchenmehl. — Emil Nidel, eine neue Farben: 
reaction des Jridols. — I. Ibilo, die Kabrication und Compreſſion 

des Stiditofforyduls. (Mit Abb.) — Akademie der Wiſſenſchaften, 

Wien. — Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländifche Eultur, Breslau, 

— Societ& industrielle de Mulhouse. — Ruffifhe phufifalifch:chemifche 
Geſellſchaſt zu St. Peteröburg. 





— 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Hommel, Dr. Fritz, Prof,, Süd-Arabische Chrestomathbie. 
Minäo-sabäische Grammatik, Bibliographie, minäische Inschriften 
nebst Glossar. München, 1893. Franz. 
graphie. 4.) Cart, c# 16, 50. 

Nach TH. Nöldeke's „Skizze“ über bie femitifhen Sprachen 
(1887, ©. 55 Unm.) hatten wir auf eine ſabäiſche Grammatil 
von D. H. Müller zu rechnen. Prof. Hommel ift ihm durd) 
bie vorliegende Schrift zuvorgelommen. Er bietet darin eine 
minäo-fabäifche Grammatik, eine Bibliographie der Literatur 
über die minäo-fabäifchen Inſchriften und deren Erklärung, 
fowie eine Zufammenftellung der minäiſchen Infchriften nebft 
einem kurzgefaßten minätfchen Gloſſar. Für fpäter Hat er eine 
Sammlung der fabäifchen Infchriften und ein größeres minäo— 
fabäifches Wörterbuch mit genauen Belegftellen und den etymo» 
logischen Entjprechungen aus den verwandten Sprachen geplant; 
er hofft, für diefe dann auch die injchriftlichen Materialien Ed. 
Glaſer's, die dieſer jet noch zurüdgält, benugen zu können. 
Daß der uns vorliegende erjte Theil diefer ſüdarabiſchen 
Ehreftomathie dem Zwecke einer überfichtlihen Bufammen: 
fafjung alles deffen, was wir bis jegt über das Südarabiſche 
von ca, 1500 v. Ehr, bis ca, 550 n. Chr, wifjen, durchaus ent» 
fpricht, wird Niemand läugnen wollen. Auch H.'s Nachweis, 
daß die minäifchen Terte im Wefentlichen älter find als bie 
fabäifchen, was Ed. Glaſer durch Hiftorifche Gründe zu erweifen 
juchte, Hommel aber durch paläographifche und ſprachgeſchicht 
liche Gründe erhärtet (f. z. B. ©. 10, 19, 24), ift als erbradt 
anzufehen. In der Grammatik findet fich neben der Darftellung 
bes Südarabiſchen an ſich manderlei, was der allgemeinen 





(VI, 136 8. in Auto« 


fitionen, mit ober ohne Wohnung für Lehrer, Hauswart oder ſemitiſchen Sprachwiſſenſchaft zu Gute fommt, z.B. die Er- 
andere Perfonen, mit oder ohne Turnhalle, mit Central: oder | Märung des n des Verbalfuffires der 1. Perſon des Singulars 


Dfenheizung ꝛe. In dem beigegebenen Texte werden knapp 


und Mar die allgemeinen Bedingungen aufgeführt, die bei jedem ' 


Schulbau zu erfüllen find, und im überfichtlicher Anordnung die 
Baufoften der veröffentlichten Entwürfe mitgetheilt. — Ein 


{ 
j 
I 


ni (5, 12), die Beiprehung der Form des Infinitivnomens 
tafıl (S. 29 fg.), die neue praftifche Terminologie der Verbal- 
ftämme (S. 18 fg.) u. A. Daneben findet fih allerdings auch 
manches Fragliche; jo die Erflärung der Mimation als des 


Mangel (ob auf Abficht oder Verjehen beruhend, bleibt dahin- | Indeterminationselementes durch Verkürzung aus ın& „etwas“ 
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(S. 16 und 36), der Endung An in Eigennamen und Bes 
ziehungsadjectiven als urfprünglichen angehängten Artikels 
(5. 39 fg., vgl. ©. 36), der Formen von 2x und mx mit anges 
bängtem Vocal als urfprünglicher Plurales maiestatiei (5.46); 
ferner bie Etymologie von crew als eine Urt Caufativbildung 
von em „Wafjer*, alfo im Sinne von „der Regenſpendende“ 
(S. 19). Auch die biblifche Eregefe erfährt eine Bereicherung 
durch Erklärung der Eigennamen sbr, ayıın, bawrar Sen. 10, 
26—28 (5.70, 45, 87 und 16, vgl. Fax ©. 117), des 
Nennwortes os — „Oheim“ in Eigennamen (5. 12) und von 
ersebr (S. 69). Alles in Allem kann dieſe jüdarabifche 
Chreſtomathie als eine wirkliche Bereicherung der ſemitiſchen 
Philologie gelten und muß als ſolche danlend aner lannt werden. 
Zu ©. 66 kann jetzt verglichen werden: Th. Bent, The sacred 
city of the Ethiopians, London 1893, und Dillmann's Aufſatz 
in den Situngsberihten der fünigl. preuß. Akademie ber 
Wiſſenſchaften in Berlin, vom 11. Januar 1894. Einzelne 
polemijche Bemerkungen hätten wohl wegbleiben können; fo 
fragt es fich doch, ob troß der Angabe S. 73 fg. in der An—⸗ 
merfung zu S. 36 der Ausdruck „verſchweigen“ gerechtfertigt 
it, da er bewuhte Abficht vorausfegen läßt. Bejondere Uns 
erfennung verdient zum Schluffe noch die überfichtliche Gliede— 
rung des Stoffes. 





Aeschyli fabulae cum lectionibus et scholiis codieis Medicei et 
in Agamemnonem codieis Florentini ab Hieronymo Vitelli 
— ed. N. Wecklein. Berlin, 1893, Calvary & 
o. 18. 

Parlis l. auelarium: Fragmenta. ($. 473—677.) 

Parlis Il, auelarium: Appendix propagata. (5. 289—304.) Beide 
Abth. zusammen eK *, 40, 

Wecklein's Aeſchylus gehört zu den Büchern, die mehr bes 
nußt als gepriejen werben; die Ausgabe ift unentbehrlich, weil 
fie eine zuverläffige Collation des Mediceus enthält und die 
Rejultate der tegtkritifchen Aefhyfusftudien in überjichtlicher 
Vollſtändigkeit verzeichnet, Der oben bezeichnete Nachtrag zu 
dem erjten Bande giebt die Fragmente. Im Vergleich mit 
Nauck's Sammlung, auf welche fich die neue ftügt, laſſen fich 


drei Vorzüge diefer geltend machen, Die Literaturangaben zu 
den einzelnen Tragödien find jegt erft jo volljtändig, daß man 


nichts von Belang vermißt; dann hat der Tert der Fragmente 
durch Emendation, fremde und eigene des Verf.'s, an mehr als 
einer Stelle gewonnen, Endlich ijt für mehrere Bruchſtücke, die 
früher nicht beftimmt waren, der Zufammenhang ermittelt, und 
dadurd, daß einem einzelnen Bauftein feine Stelle angewiejen 
ijt, wird manchmal der ganze Bau unferem Berftändniß näher 
gerücdt, Daß diefe Reconftruction nicht zu einem Bau von Luft: 
fchlöffern wird, ift bei der gründlichen Methode des Verf.'s 
jelbftverftändlich. In dem zweiten Auctarium it das Conjec- 
turenverzeichniß des zweiten Aeichylusbandes bis zur Gegen: 
wart fortgeführt. Beachtenswerthere Eonjecturen find durch 
den Drud hervorgehoben, entiprechen alfo denen, die in ben 
fritiichen Commentar des erjten Bandes aufgenommen find. 
Treffende Vermuthungen find hier mit irrigen vereinigt; die 
letzteren waren bei der beabfichtigten Vollſtändigleit des Ver— 
zeichniffes nicht auszufchließen, und diefe Vollſtändigkeit hat 
ihren guten Sinn. Denn die Zahl der unrichtigen Conjecturen, 
die zu unbezweifelten Emendationen oder ſchätzenswerthen Er: 
Härungen den Weg gebahnt haben, ift nicht gering neben jolchen, 
die offenbar feinen Werth haben außer in dem Exrmefjen 
ihres Autors, Die lange Reihe von W.'S Berbefferungen, die 
fich in den beiden Schriften finden, hier vorzuführen, ijt ziwed+ 
108; es follen nur wenige controverje Stellen berührt werden. 
Fr. 34 (Taixos Movrıos) hat man xakoisı (kovrgois in #eg- 
noir: verwandelt; der Zujammenhang fcheint aloe oder aklorz 
de (kovrgois) zu fordern. Bei der Emendation von Fr. 26 find 
die Worte des Phrynichos Eur? tod Miaizov üragpunirroz dx 175 
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Hakaowns zu beachten, aljo ijt mit der Aenderung von vderı 
ovsor in exccoe «kl nichts gewonnen; vielleicht fchrieb Aeſchylus 
ürdgumoedi; Umglor ndr’“ Audan. Bor Ueberhebung im 
Slüde warnt Fr. 157 (Niobe): Auuös de no#’ auög organ 
xugöw ara | Egass mistee zul us apoogavei rad. Mit Porjon 
fchreibt W. onud; de noruos und will außerdem zolurro» für 
zupör. Zu us poogwrei ſcheint Pvuös ein paffenderes Subject 
als noruos; nad) der Meinung des Ref. lautet die Stelle: Iu- 
uögd' dnapdels orgavoü egar ara: Tantalus und Niobe wollten 
nicht bloß den Göttern gleich, ſondern mehr als diefe fein. Fr. 
228 vermiht man ein Berbum wie Adyw, etwa: Zayger ze gnue 
xal rolvfero nargi | zuigeır. Fr. 239 Tieft Ref: andy Yüg 
oluoc <olxov> si; Ardov pepsı. Fr. 353 gehört vielleicht der Tra— 
gödie an, deren Held bie im Fragment bezeichnete Erlöfung von 
irdiſchen Leiden jucht und findet; die Berfe find in diefem Falle 
mit Fr. 177 (Koirg örkor) fo zu verbinden: üs ou dixaln; 
| Süraror ördowwer Bgoroi, | ürneg ulyırıor (tölsıor?) hüua tür 
molkör xaxüm. | tl yüg xakör Liv Bloror üs Aumas pipe; Fr.369 
| genügt wohl die Nenderung von zur, in yorj. Fr, 490 ſcheint 
geiryorres üras nicht der erforderliche Gegenſatz zu yAonen 
paasi;, man erwartet peuyorre; alyua; ober öyyo; Suppl.187 
verwandelt Tuder od in ob ohne jeden Grund; es muß, da die 
abverjative Conjunction nicht fehlen kann, heißen: aeyünı d’ ob 
eöperyss. Suppl. 215 werden die Schlußworte u) unolwköras 
in a droikis zo rar zu verwandeln fein. Der Urgiverfünig 
will den Danaostöchtern nicht ohne Zuftimmung feines Volkes 
Schuß gewähren (404): u more | ediry Asus, 8 zov ru mnuaivor 
zizor; mit angaivor (für überliefertes «ai wi; roior) ſcheint am 
einfachſten geholfen. Suppl. 410 iſt zeralyei; wohl verfchrieben 
für seyeigsıs. Suppl. 489 darf man, um dag Verbum ber Bes 
wegung zu erhalten, nicht ev in ou verwandeln, da at unents 
behrlich iſt; es muf nach des Nef. Unficht heißen: aü er, marco 
ysguıe rond', anauge vor. Suppl. 945 (oöroı dire Tadra nag- 
zigaw vo | Apy.) ift für Aone vielleicht Agaseis einzufegen. 
| Suppl. 1010 möchte Ref. für das verkehrte Pypas einen mit 
öncge verwandten und gleich diefem bildlich gebrauchten Aus— 
drud ſetzen: Epos, zu deſſen Erflärung die Worte xapruuad” 
\ & eralorra xnpiroeı Köngıs folgen, 
Wedlein’s Aejchylusansgabe wird nicht bloß der Kritil des 
| Aeſchylus zu ftatten fommen; fie zeigt zugleich, wie für Sophoffes 
und Euripides eine empfindliche Lücke zu befeitigen ift. Es wird 
feine leichte Aufgabe fein, für die genannten Dichter das kritifche 
Material in gleicher Bollftändigkeit und Ordnung zuſammen⸗ 
zuftellen. Aber wo das Bedürfniß augenfcheinlich und der rich- 
tige Weg einmal gezeigt ift, wird man hoffen dürfen, daß ein 
derartiges Werk vereinten Bemühungen forgjamer Arbeiter ge- 
fingen wird. H. St. 








Cwiklinski, Ludw., Klemens Janieki, poela uwieiezony (1516 
—1543). Krakau, 1893, Akad. d. Wiss, (194 8. 8.) c#X 0, 60. 


Rozprawy Akademii Umiejetnosei. Wyzdial Alologiezny. Ser. Il. 
t. XVIL 5. 2652—476, 

Als die polnischen Gelehrten zur 300jährigen Todesfeier 
des berühmten Dichterd und Humaniften Johann Kochanowſti 
im Jahre 1584 zu Krakau verfammelt waren, wurde daſelbſt 
auf Antrag der Krakauer Afademie der Wifjenfchaften der Be- 
ihluß gefaßt, die Werke hervorragender polnischer Humaniſten, 
welche in verjchiedenen Bibliotheken zerftreut und ſchwer zu: 
gänglich find, in neuen, mit Brolegomenis und kritiſchem Apparat 
verjehenen Ausgaben erfcheinen zu laffen. Der Damals anges 
regte Gedanke, welcher allgemeinen Beifall fand, geht nunmehr 
in Erfüllung, indem die lateinifhen Dichtungen des Paulus 
Erosnenjis, Johannes Bislicienfis und Andreas Eritius in 
ſchön ausgeftatteten Ausgaben, welche allen Anforderungen ber 
Ktritik entjprechen, gegenwärtig bereits vorliegen, und das Er— 

‚ Icheinen vieler anderen in Ausjicht geftellt iſt. 
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Die, anzuzeigende Schrift des Lemberger Univerfitätäpros 
feſſors Cwittinfli behandelt das Leben und die literarijche Wirt- 


ſamkeit des polnischen Humaniften Clemens Janichi (Janitius), | gemwefen. Aber es war noch fein genügender Neubau auf 


welcher am 17. November 1516 in Janufztowo (Dorf in der 
ehemaligen Provinz Großpolen) geboren war, jeine Etubien 
anfangs in Bofen unter Baedermann, dann in Padua (1538— 
1540) unter dem gefeierten Humaniften Bonamico und anderen 
Gelehrten betrieb und ſchließlich in Kralau im Jahre 1543 
(wohl im Januar) in den beiten Jahren feines bichterifchen 
Schaffens (nämlich im 27. Lebensjahre) ftarb, Er bielt fich im 
Jahre 1536—1537 am Hofe des Erzbiſchofs von Gneſen und 
Primas von Polen, Undreas Eritius, anf, welcher ſelbſt ein 
namhafter lateinischer Dichter und großer Gönner und Förderer 
des Humanismus in Polen war und in einem regen Verkehr 
mit vielen Dichtern und Gelehrten feiner Zeit jtand, Nach deſſen 
Tode (1537) lebte Janicki bis zum Jahre 1535 am Hofe des 
Wojewoden von Krakau, Beirus Anita, defjen hülfreiche Hand 
ihn in den Stand ſetzte, feine Studienreife nach Badua zu unters 
nehmen, wo er bis zum Jahre 1540 verblieb, Von der dortigen 
Akademie wurde ihm am 22. Juli 1540 der Titel doctoris 
philosophiae und vom Papſte Paul III der dichterifche Lorbeer: 
franz verliehen, Wir befigen von ihm Tristiam liber I, Varia- 
rum elegiarum liber I, Epigrammatum liber I und außerdem 
mehrere andere Gelegenheitsgedichte in lateinischer Sprache 
politijchen und Hiftorifchen Inhalts. Einen Theil derjelben gab 


der Dichter noch bei feinen Lebzeiten in Krakau im Jahre 1542 | 


apud viduam Floriani Ungleri heraus, Seine Gedichte, die ben 
Stempel des genialen Beiftes und ber fünftleriichen Bollendung 
an fich tragen, gehören zu den bejten, welche das Beitalter des 
Humanismus hervorgebradht hat. Wie wenigen anderen Did: 
tern gelang es ihm, die Sprache, den Geift und die Schönheiten 
Tibull's und Ovid's abzulaufchen und in freien Herzensergäffen 
zum Ausdrude zu bringen. Diefen Vorzügen verdanft er fo: 
wohl feinen weitverbreiteten Ruhm in Polen und Jtalien, wo 
er feiner Zeit zu ben gefeiertften Dichtern gehörte, als auch die 
hohe Auszeichnung, die ihm vom PBapfte Baul III zu Theil 


wurde. Der Verf. verwendete in feiner trefflichen Abhandlung | 


die gefammte Literatur über Janicki, darumter viele bis jet 


unbefannte Documente. Die Abhandlung zeichnet ſich durch 


entfprechende Gruppierung des Stoffes und fefjelnde und leben⸗ 
dige Darjtellung aus. Der Berf. fucht ferner nicht nur alle 
Einjlüffe auf den Bildungsgang Januicki's und die Entftehung 
einzelner Gedichte zu ergründen, jondern auch die äußeren und 
inneren Borzüge ber Gedichte, ihren Literarifchen Werth und 
ihr Berhältniß zu den claffishen Schriftitellern, italienischen 
und polnifhen Humaniften unter Unführung einfchlägiger 
Stellen darzulegen und fchließlich die Bedeutung Janicki's als 


Menſch und Dichter richtig zu beurteilen. Die Abhandlung, | 


welche die Kenntniß des Humanismus in Volen und Stalien 
wejentlich fördert, bildet gleichfam die Einleitung zu der kriti— 
chen Ausgabe der lateinischen Dichtungen Janichi's, deren Ber 
arbeitung der nämliche Verf. übernommen hat, und die auch 
bald im Druck erjcheinen wird. Für deutſche Leſer verweifen 
wir noch auf den Bericht über eine Vorleſung, die der Verf. 
früher in der irafauer Alademie über Janicki gehalten hat 
(Anzeiger der Akademie der Wiſſenſchaften in Krakau 1891, 
Krakau, 1892, S. S—17), M. J—i. 


Minor, Dr, J., Prof, Neuhochdeutsche Metrik. Ein Handbuch, 
Strassburg i. E., 1893, Trübner. (XV, 490 8. Gr. 8.) c# 10. 
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Die nhd. Metrik ift von der Wiffenfchaft lange vernachläffigt | 


worden, Die Auffaffung der weiteren Streife wurzelt immer 
nod in ber durch Klopſtock-Voß begründeten antikifierenden 
Metrik, welche durch den Schulunterricht im Weſentlichen feſt— 
gehalten worden ift. Die Schwächen diefer Lehre mit ihrer 
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deutjchen Sprache wideritreitenden weitgehenden Nachahmung 
der antifen Metra find allerdings den Germaniften Tängft klar 
ſiche 
rem Fundamente geliefert worden. Denn einzelne Verſuche, 
die uhd. Metrik vom rein beutfchen Standpuncte aus zu be: 
gründen, waren theils ſehr dilettantifcher Art, theils verfielen 
fie in ihrer Oppofition gegen die antififierende Metrit auch 
wieder in Einfeitigfeiten und ließen e8 an gründlicher Würdigung 
der Elemente der Verskunſt fehlen, Die treffliche Skizze der 
Geſchichte der deutſchen Metrif, die Paul in feinem Grundrifie 
gegeben hat, eröffnet auch auf die nhd, Metrik klärende Aus: 
blide und giebt werthvolle Singergeige für die richtigere Auf- 
faffung vieler fragen. Uber die Darjtellung mußte naturge- 
mäß furz fein und das Bebürfniß mach einer ſyſtematiſchen und 
umfafjenden Behandlung erft recht fühlbar machen. Eine ſolche 
zu liefern hat nun Minor im vorliegenden Werke unternommen, 
Und wir dürfen jagen, daß er feiner Aufgabe in vorzüglicher 
Weiſe gerecht geworden ift. Nicht zwar, daß wir mit feinen 
Nefultaten überall einverftanden wären und in ihnen Ab- 
ſchließendes erbliden könnten. Das beansprucht er aber aud) 
felbft nicht, fondern wünfcht, daß fein Buch zu weiteren Unter 
fuhungen anregen möge. Und gerade in biefer Hinficht erwarten 
wir davon die fruchtbarften Wirkungen. Denn M. hat für die 
nbd, Metrik einen feiten Boden geliefert, von dem aus fie weiter 
gebaut werden fan. Ganz befonders die Örundfragen: Rhyth— 
mus, Quantität, Accent und Tact hat er in eingehender umd 
vorurtheilsfreier Weife unter Berüdfichtigung früherer Anfichten 
alljeitig unterfucht und erwogen. Eine Fülle neuer und treffen- 
der Beobachtungen treten da zu Tage. Die Quantität im uhd. 
Berfe, d. h. die wirkliche, nicht mit dem Uccent verwechſelte, üit 
unſeres Wiffens noch nirgends jo objectiv unterfucht worden. 
Aus diefer gründlichen Würdigung der Elemente ergeben ſich 
denn auch für bie Beurtheilung des Versbaus wichtige Refultate. 
Hervorzuheben ift, daß M. zwischen den Berfen mit gleichfilbigen 
Tacten und den gemifchten Verſen hinfichtlich ihres Verhaltens 
zur Quantität einen jcharfen Unterſchied feititellt, In den 
Berfen mit gleichfilbigen Tacten ift die Quantität ohne Belang: 
bie einzelnen Tacte können von fehr verjchiedener Heitdauer 
fein, der Mecent hält hier den Rhythmus aufrecht. In den ge 
mifchten Verſen dagegen fpielt die Quantität eine größere Rolle: 
bier muß der Bortrag auf quantitative Uusgleichung der Tacte 
bedacht fein. 

Die Verslehre des Verf.'s gründet ſich auf den funftmäßigen 
gefprochenen Vortrag uhd. Verje. Den Gejangevers berührt 
er mehr beiläufig und zum Vergleiche. Aus der gründlichen 
und vielfach fürdernden Darftellung des Baues der Berfe und 
Strophen wären befonders hervorzuheben die Unterfuchungen 
über den Bersabjchluß, durch die Manches in das rechte Licht 
gefegt wird. So zeigt M. ſehr gut, daß die mit zahlreichen 
Enjambements verfehenen fünffüßigen Jamben unferer Dramen 
feine einheitlichen Verſe find, fondern in Wahrheit Verſe von 
ganz verfchiedener Tactzahl bilden, 

Den Herameter nimmt M, jehr richtig in Schuß gegen bie 
Anfeindungen derer, die ihm als undeutich verwerfen wollen. 
Nur hätte er, ftatt ihn allzu ängstlich an den antifen Vorbildern 
zu mefjen, den deutjchen Herameter ganz einfach als einen ſechs- 
tactigen Vers definieren follen, deſſen dreijilbige Tacte durch 
gewichtigere zweijilbige vertreten werden können. Es würde 
dann auch noch deutlicher hervorgetreten fein, wie viele mangel: 
hafte Verſe diefer Art unjere Claſſiker gebildet haben und daß 
3. B. Verſe wie die bei Goethe jehr oft begegnenden: „Und es 

fagte darauf der gute Bater mit Nachdruck“, oder: „Meine 


Mutter befriedigt ich wohl, fie wußt es zu ſchätzen“ nur Fünf 


| tacter mit zweifilbigem Auftact find, deren zweiter nur dann 


Herameter wäre, wenn Meine den Satzton hätte und nicht wie 


jteten Verwechslung von Accent und Quantität und ihrer der | hier tonlo&vor dem in der Untithefe höchſtbetonten Mutter ftände. 


645 


— 1894, 8 18, — Literarijhes Gentralblatt — 28, April. — 


646 





In der Jamben-Trohäenfrage nımmt Dt. an, daß der 
Rhythmus der Berfe fallend fei und man alfo vom rhythmiſchen 
Standpuncte aus jedes jambijche Versſchema als Trochäen 
mit Uuftact betrachten möge (S. 164); dagegen zwingen bie 
zahlreichen jambifchen Wortfüße dazu, in metrifcher Hinficht 
die jambifchen Verſe als bejondere Gattung von den trochäiſchen 
zu ſcheiden. Wir fönnen dem nicht beiftimmen, meinen vielmehr, 
daß reine Jamben, d. h. ganze Verſe, die man aufjteigend leſen 
müffe, im Deutjchen nicht Häufig und daß die meijten mit Sen- 
fung beginnenden Verſe gerade ſprachlich als fallend aufzufafjen 
feien. Wir müfjen daher die jog. Jamben und Trochäen im 
deutjchen Verſe als einheitliches Versgeſchlecht betrachten, wel⸗ 
ches fich nur im Anftact unterfcheidet, während im Innern das 
Fallen oder Steigen der Wortfühe feinen metrifch wichtigen 


Unterſchied ausmacht und den im Ganzen fallenden Charakter | 


der Verſe nicht aufhebt. Hätte ſich M. nicht durch die antife 
Jamben- und Trochäentheorie beirren lafjen, jo würbe er auch 
nicht durch Wejtphal verführt worden fein, den in Strophen 
bäufigjten jambifchen Vers als „tatalektijche oder brachylata- 
leltiſche Pentapodie“ zu bezeichnen, während bei den Trochäen 
die Tetrapodie vorherriche, eine Unficht, deren Verkehrtheit er 
jelbjt in den Nachträgen (5. 485) noch anerkannt hat. Natürs 
ih Haben wir in beiden Fällen denfelben Vers: den Viertacter, 
theils mit, theils ohne Auftact, Eine Scheidung dieſer Verſe 
halten wir nur in Bezug auf den Auftact, der eben in der nbb. 
Kunftpoefie geregelt ijt, für zuläſſig. Das Gleiche gilt für die 
Unterfcheidung von „Daktylen und Anapäſten“. 


Dem Berje des 16. Jahrh.'s hat M. eine längere Erörtes | 


rung gewidmet, die er mit einem non liquet ſchließt. Es würde 
das nicht der fall fein, wenn man nicht immer nur ben Vers 
des Hans Sachs in Betracht zöge. Diefer hat feine Verſe mit 
der jeder in der Hand fürs Auge gemacht, auch ift er durch 
jeine meifterfingerifche Praris für den Rhythmus des ge- 
ſprochenen Verſes wohl noch mehr abgejtumpft worben, Die 
wirflichen im Vollsmunde lebenden Reimpaare haben im Ganzen 
regelmäßige Abwechjelung zwiſchen Hebung und Senkung bei 
Uebereinftimmung der Hebung mit dem Wortton gehabt, wobei 
die Senkung nicht auf Einfilbigkeit beſchränkt war und fonftige 
Freiheiten der Betonung, die ja auch dem modernen Verſe zur 
ftehen, geduldet wurden. Auf diefem Verſe beruht in ununters 
brochener mündlicher Tradition unfer moderner Knittelvers und 
nicht auf dem eigentlichen Literaturverfe des 16. Jahrh.'s, am 
wenigften auf bem des Hans Sachs. An den Bolksvers fnüpfen 
auch jo manche Dichter des beginnenden 16. Jahrh.'s an, die 
mit dem Ohre dichten. Nicolaus Manuel's Berfe z. B. find 
chytämisch richtige, freigebaute Viertacter ohne Silbenzählung 
mit häufigen zweifilbigen Senkungen. Trefflich ift bie Rhyth⸗ 
mit des Thomas Murner, dem nad) feinem Belenntniß bie 
Berje von jelbjt in den Mund flofjen. Er hat faum ernftliche 


Berftöße gegen den Wortton und baut noch oft Verſe ohne Hufe | 


tact. Die ftrenge Silbenzählung fcheint im 16. Jahrh. mehr 
auf gelehrtem Wege burchgedrungen zu fein. Ein Buchbichter 
wie Seb, Brant ift darin vorangegangen. Auch in den Teuer- 
dank hat Pfinzing genaue Silbenzählung gebracht, während die 
Entwürfe Marimilian’s freie Silbenzahl zeigen. Die ftreng 
gezählten 8/9.Silbler wurden in ber literarifchen Dichtung bes 
16. Jahrh.'s bald herrfchend unter Vernachläſſigung bes Sprach⸗ 
rhythmus. Aber auch da fann man noch Unterſchiede bemerken. 
Die Verſe bes fireng zählenden Erasmus Alberus 3. B. find 
viel befjer als die Sachſens. M. (S. 325) zählt in 108 Verſen 
des Hans Sachs 47 rhythmiſch anftößige (nach des Ref, Zäh— 
lung find es jedoch nur 31). Nach demjelben Brincip zählen 
wir in den erften 108 Verſen von Alber's Fabeln 10, B. 
BWaldis (Leben Eſop's) 15, des Narrenichiffs 19 Verſe, in 
denen gegen ben Wortaccent verjtoßen wird, wobei aber immer 
noch verfchiebene Grabe der Härte zu fcheiden find, Die Rhyth— 





mit der Berfe des 16. Jahrh.'s ift durch umfaſſende Beobadh: 
tung erſt noch zu begründen. 

Bir brechen diefe Bemerkungen ab mit dem Ausdrud des 
Dantes für reiche Belehrung und wünfchen, daß das Buch zum 
Aufblühen bes wiffenfchaftlichen Betriebes der neuhochdeutſchen 
Metrit Veranlaſſung geben möge. W.B. 





Byzantiniſche Zeitfhrift. Greg. von Karl Krumbacer. 3, Band. 
2, Seit. 

Inb.: Mito. N. ITaraysmgyios, al Figpas xai ra mponoree, 
va mepi taz Dippas wai H ori loarrov rau Iloodeöuor. (Mit Tai.) 
— Ernſt Gerlamd, die perliichen Feldzüge des Kaifers Geralleios. 
— Karl Nenmann, über zwei unerflärte Böllernamen in der 
bugantiniihen Armee, — Karl Dieter, zur Glaubwürdigkeit der 
Anna Romnena. — 5. Gelzer, die vorflntbigen er re rei 
des Annianos. — Derf., zu Aricanus und Johannes Malalas. — 
€ Kurg, Nachtrag zu S. 152. — Guſtav Mever, zu den mittels 
ariechiichen Eprihwörtern, — Recenfionen. — Bibliograpbifche 
Notizen und Fleinere Mittbeilungen. 








Hermes. Zeitichrift f. claſſ. Philologie, Hrog. von G. Kaibel u. 
K. Robert. 29. Band. 2, Heft. ‚ 

Inh.: R. Helm, über die Lebendzeit der Aerzte Niklas, Era 
fitratos, Metrovor und Chroſipp. — R. Fachs, de Erasistrato 
capita selecta, — U. Schulten, die lex Hadriana de rudibus agris, 
eine neue Urkunde aus den afritaniihen Saltus. — R. Reigen» 
tein, zu den Paufanias Scholien. — U. v. Wilamowig-Moellen» 
dorff, PaufantasScholien. — B. Keil, eine halifarnaffiihe Jur 
fhriftt. — B. Stengel, Maaroc. — E. Norden, de rhetorico 
gaodam dicendi genere. — 9. Bluemner, zu Apuleius’ Meta 
morphoſen. — E. Norden, zur Nekyia Bergil's. — Miscellen: 9. 
Zimmer, eine überfläffige Conjectur im Auſonius. — B. Keil, 
Palaeographicum. 








Alterthumskunde, 
Inama, Vigilio, prof., Filologia elassica greca e latina. Mni- 
land, 1694. Hoepli. (VIII, 195 5. Kl. 8.) 
Das Heine Buch giebt eine ganz hübſche Neberficht über die 
claſſiſche Philologie nad) Wefen, Umfang und Theilen, mit Un- 
gabe der nöthigften Literatur. B. 


— — 











Festschrift, Theodor Mommsen zum Süjährigen Doctor- 
jubiläum überreicht von Paul Jörs, Ed, Schwartz, Richard 
Keitzenstein. Marburg i. H., 1893. Elwert, (Ill, 65, 56, 55 8. 
Gr. 8.) A 3, 60. 

Wenn zwei Philologen und ein Juriſt mit ausgefprochenem 
Intereſſe für Philologie und Geſchichte fich zu diefer Feftichrift 
verbunden haben, jo entjpricht diefe Verbindung dem Geifte 
Mommfen’s, der juriftifche und philologifche Studien in den 
Dienft der Geſchichte gejtellt hat. Der Aufſatz des Gießener 
Juriften Jörs über „Die Ehegefehgebung des Auguſtus“ ges 
hört einer Gattung an, die man früher iuris pradentia elegan- 
tior genannt hat; die Elaffifer, nicht zum mindejten die augu- 
ſteiſchen Dichter find hier ausgiebig und mit feinem Verſtändniß 
vertwerthet. In welcher Weiſe der Stoff zwifchen der lex Julia 
de maritandis ordinibus vom Jahre 15 v. Chr. und der fie er- 
gänzenden lex Papia Poppaea vom Jahre 9 n, Chr, vertheilt 
war, unterjuchte der Verf. bereits 1552 in einer genauen und 
Maren Differtation; die der lex de mar, ord. vorausliegende 
Ehegejeggebung des Auguſtus behandelt er jetzt zum erften 
Mal. Das erste, zwifchen 29 und 27 erfaffene, Geſetz hat nur 
kurze Beit gegolten ; Broperz giebt 2, 7, 1 bereits der rende 
über jeine Aufhebung Ausdrud, Es forderte die Ehe für den 
Bürger, ohne daß aber die zwijchen ingenuus und liberta feinen 
Unforderungen entjprochen hätte; die lex de mar. ord. hat dieſe 
Beitimmung dann gemildert und die gefeglichen Nachtheile auf 
bie Miſchehen von MitgliederndesSenatoren- und Freigelaffenen: 
ftandes beſchränkt, ohne indefjen, wie S. 22, A. 1 ausgeführt 
wird, eine jolche Ehe für nichtig zu erflären. Genau auf das 
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Jahr 28 läßt fich das erfte Geſetz nicht figieren; der Nachweis, 
daß Tacitus ab exc. 3,28 mit dem 6. Gonfulat Cäſar's des 
Sohnes nicht nur den Beginn des fcharfen Negimentes im All- 
gemeinen, fondern auch bereits deſſen Neußerung in der Ehe— 


gejeggebung habe bezeichnen wollen, ift dem Verf. nicht gelungen, | 


Im Fahre 15 nahm der Kaiſer diefe Gejeggebung wieder auf; 
jeder Zweifel an ber Zeit der lex Julia de mar. ord. wird durch 
den Senatsbeihluß über die Säcularjpiele ausgeſchloſſen. Um 
die Deutung der patrum decreta bei Horaz carm. saec. 17fg. 
bemüht fich der Verf. S. 32f. Zwiſchen der lex Julia und der 
lex Papia Poppaea liegt der Verſuch einer Verſchärfung, die 
von Sueton Aug. 34 (mo man an quam ceteras gerechten Anſtoß 
nimmt) erwähnt wird und von der ſich bei Dio wenigjtens noch 
Spuren aufweifen laſſen. Sie beitand in der völligen In— 
capacität der Eheloſen auf die Kinderlofen; ihre Anſetzung 
auf An. Chr. leuchtet ein. Geltendes Recht ift diefe Berfchärfung 
nicht geworden, aber in der lex Papia Poppaea, die nad) einer 
dreijährigen und einer weiteren zweijährigen Friſt ſchließlich 
durchging, war zwar ber Entwurf vom Jahre 4 n. Chr. gemil- 
dert, die lex Julia de mar, ord. aber doch verfchärft. Die Mil— 
derung lag vor allem in der Herabjegung der Orbitätsftrafe 
auf die Incapacität zur Hälfte, die Verſchärfung aber darin, 
daß die Incapacität überhaupt von der Ehefofigkeit auf die 
Kinderlofigkeit ausgedehnt wurde. — Auf Jörs folgt Schwartz 
und fucht einen Ueberblick über die attischsmafebonischen Vers 
hältnifje bis zu Demojthenes’ erjter Philippila zu gewinnen, 
die er in das Jahr 349 Hinabrüden will. — Bon Reitzenſtein's 


„Drei Bermuthungen zur Gefchichte der römischen Literatur“ | 


erfennt die eine in den pfeudovergilifchen Dirae, die in die Zeit 
zwijchen den Eflogen und den Georgifa zu ſetzen find, einen 
Angriff auf Octavian. Ihn nenne der Zorn über die Landans 
weijungen an die Veteranen V. 8 Lycurgus, anfpielend auf die 
lyturgiſche Uedervertheilung. Einen Ausfall auf Antonius da— 
gegen findet der Verf. bei Cicero de leg. 2, 43, Zwar gehört 
der Körper des Werkes in die Zeit unmittelbar vor Cicero's 
Proconfulat; wie die Bücher vom Staate die damalige römische 
Berfaffung verherrlichten, fo die Gefege den Bompejus. Aber 
deleg. 2,8—16 fann nicht unmittelbar nach Buch 1 gefchrieben 
fein, da e3 deſſen Geſammtinhalt umfaßt und als etwas Neues 
vorträgt. Auch ſchließt deleg.2 an de rep. an, de leg. Dagegen 
ift in directem Zuſammenhange mit de rep. überflüffig ober 
ftörend, Wenn ferner de leg. I die academica und de finibus 
bereit3 vorausſetzt, jo fann es nicht vor 45 gefchrieben fein. In 
überzeugender Weife wird ausgeführt, wie Cicero unter dem 
Eindrude der politifchen Entwidelung während des Kampfes 
gegen Antonius fein altes Manuſeript de legibus hervorholte 
und mit einer neuen Einleitung und ein paar Einlagen, in denen 
auch de divinatione bereits verwerthet ift, zu politifchen Biveden 
herausgab. Im legten Stüde ſchützt N. das befannte Urtheil 
Gicero's über Yucrez ad Q. fr. 2,9, 3 vor Wenderungen, indem 
er ars als z#yrn deutet. „Den lumina ingenii, den glänzenden 
poetijchen Einlagen, ſtehen die vielen rein technischen Bartien 
entgegen, welche nur der ars, dem Syftem, dem Lehrbuch anges 
hören." Der Einfluß dieſes äfthetifchen Urtheils, in dem die 
Brüder Cicero übereinftimmten, zeige fich auch in der Redaction 
bes Gedichtes: fie habe zur Aufnahme der Klage des Dichters 
über feinen ſpröden Stoff 1, 136—145 geführt, welche Verſe 
in unmittelbarem Anſchluß an 1,50—61 urfprünglich den Ent: 
wurf eines erften, nur an Memmius gerichteten Prodmiums ge- 
bilbet Hätten. K. J. N. 
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Kunſtwiſſenſchaft. | 


| Spitta, Phil, Prof, Die Bafjionsmufiten von Sehaftian Bad u. 
| —— Hamburg, 1893. Berlagsanftalt. (40 ©. A. $.) 


Sammlung gemeinverftändf. wiſſ. Vorträge, brög. von Rud. Birdom 
u. Wilh. Wattenbad. N, F. 8. Ser, D. 176, 

Diefes 40 Seiten ſtarke Schriftchen ift aus einem Vortrage 
hervorgegangen, dem der Verf. in Elberfeld gehalten hat. Es 
wendet ſich alfo nicht an die Kenner, fondern an ein gemifchtes 
Publicum und fucht feinen Schwerpunct nicht in der Mitthei- 
lung von Ergebniffen neuer Forfchungen, jondern in der Bes 
jeitigung von Mißverftändniffen. Noch ehe der Redner an fein 
eigentliches Thema, den Unterfchied der Paſſionen Bach's und 
Schütz'ens gehen Fonnte, galt es darüber aufzuklären, dab 
Bach'ſche Paffionen und Haͤndel'ſche Oratorien ganz getrennte 
Dinge find. So einfach diefe Thatjache iſt, fcheint fie heute 
ſelbſt nicht den Fachleuten überall Mar zu fein. Denn man kann 
immer wieder Eoncertanzeigen feben, in denen Bach's Matthäus- 
paffion als „Oratorium“ angekündigt wird. In Betreff ber 
Schütz'ſchen Paffionen kann man mit dem Redner nicht ftarf 
genug betonen, daß fie Liturgifche Muſik find. Sie gehören 
unbedingt nicht in das Concert, auch nicht wenn es in der Kirche 
ftattfindet, fondern an ihre Stelle, den Gottesdienft. Wie fie 
hier originalgetreu wiedergegeben, im höchſten Grade erbaulich 
wirken, das iſt in der legten Paſſionszeit in der Leipziger Luther: 
ficche bewieſen worden. Zur originafgetreuen Wiedergabe paht 
aber die von ben evangelischen irchengefangvereinen bes Rhein⸗ 
landes protegierte Orgelbegleitung Arnold Mendelsſohn's durch⸗ 
aus nicht. Denn fie vernichtet einen Hauptzug Diefer Kunſtwerle: 
den fchlichten Lectionston, den Schüg, auf Walter’s Bahnen 
wandelnd, zwar bereichert, aber nicht befeitigt hat, Führt man 
dagegen die Baffionen jo auf, wie fie der Meifter gefchrieben 
und wie fie Spitta in feiner Gejammtausgabe der Werle 
Schütz'ens veröffentlicht hat, jo werden fie bald in die im ganzen 
Proteftantismus bemerfbare Bewegung zur Hebung der Liturgie 
mächtig fürdernd eingreifen. Zwei der nächſten Folgen müflen 
die fein: daß das Verftändnik für den Mccentgefang auflebt 
und zur Wiedereinführung des Lectionsgefanges fortichreitet 
und daß zweitens, wo nur halbwegs die Mittel vorhanden find, 

ordentliche, befoldete Kirchenchöre errichtet und confuſe Dilet: 
tantenverjuche aus dem Tempel hinausgewiefen werden. 
Beitfchrift für chriſtliche Kunſt. Hrög. von Alegander Schnütgen. 

7. Jahrg. 1. Heft. 
| Inh.: E. Firmenich-⸗Richartz, der Meiſter der Glorification 
| Maria, (Mit Yichtorudtaf) — %. Ark, die Kartbaufe au Köln in 
baugeſchichtlicher Hinſicht. (Mit Abb.) — ®. Eiimann, romauiſches 
| Weibmwafjerbedien auf dem Petersberge bei Fulda. (Mit Abb.) — 
Schnütgen, zwei altfölniihe Madonnenbildchen in durchſichtigem 
Gmail, (Mit Abb.) — Büdrerfchan, 
| 
| 

















Der Kunitwart. Nundfhan über ale Gebiete des Schönen. Heraus. 
von Ferd. Avenarius. 7. Jahrg. 13. m. 14. Heft. 

Inb.: (13.) Schöne Kleider. — (13/14.) Schöne Literatur. — 
(13.) Pühnenverein und Thenteragenten, — (13/14.) Wictigere 
Mufifaufführungen. — (13.) Berliner Aunftbriefe, — Münbener 
Kunftbrief. — (13/14) Dresdener Kunſtbrief. — (13.) Wiener Hund 
brief. — (13/14.) Hunftblätter und Bilderwerke. — (14.) Was und 
die Kunſtgeſchichte lehrt. — Vom franzöfiichen Realiamus, — Der 
franzöfifche Provinztoman. — Wichtigere Scaufpiel-Aufführungen- 
— Schriften über Dramatif und Bühnenwefen. 4. — Der „italieniidt 
Opernvorjtoß* und die jetzige deutfche Kritit, — — Kunt- 

eithetif, 5. 


ausitellung. — Verfteigerung. — Schriften über 








Pädagogik. 
Israel, Aug., Zerftreute Blätter für feine Schüler geſammelt. 
Iſchopau, 1894, Raſchte. (VII, 23508. 8) eff 4, 


Der dur) eine Reihe trefflicher Beiträge zur Geſchichte der 
| Pädagogik in weiteren Streifen befannte Zichopauer Seminar 
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birector vereinigt im vorliegenden als Jubiläumsſchrift be— 
ftimmten Buche, deſſen Neinertrag für einen wohlthätigen 
Zweck beftimmt ift, 31 Huffäge, die ſämmtlich in Schulgeitungen 
und anderen Beitfchriften abgedrudt waren, Neben Gelegen- 
heitöreden, meift allgemeinpädagogifchen Juhalts finden wir 
fehr werthvolle Hiftorifche Arbeiten, 3. B. über M. Balentin 
Weigel, Campe u. U. und eine Ueberſicht über die wichtigften 
pädagogifchen Schriften aus der Zeit des Humanismus (lites 
rariſche Nachweiſe und Ergänzungen), Das Buch dürfte auch 
für weitere Kreiſe von Intereſſe fein. Ehf. 


Süddeutfhe Blätter fr höhere Unterrichtsanftalten mit Cinſchluß 
der Kunſtſchulen u. der höheren Mädchenfchulen. Hrög. von Karl 








Erbe. 2. Jahrg. Nr. 6. 
Inb.: —— x. — Rebhann, Böhmen die Heimath 
Walſdere von der Vogelweide? — Treuber, Philologie und 


Schulreform,. — Karl Erbe, Iſt der Fußball ein rohes und ges 
fährliches Spiel? — Außerordentliche Neifepräfung für die wärtt. 
Gymnafien 1894. — Belprehungen, — Schulnahhricten. — Allerlei. 


Südweftdeutihe Schulblätter. 11. Jahrg. Nr, 3. 

Juh.: Ehrhardt, aus der Praxis — für die Praxis, — 
Hausrath, ber erite Unterricht in der Mutterfprache auf a mr 
böberen Schulen. — Müller, die Wahl des Kebrbuches im frans 
zöfifhen Unterrichte am Bumnafinm (mit Anmerkung von Heim). 
— Eigenbrodt, vom Mädchengumnafium zu Karlörube. — Ber 
fprechungen. 


Neues Gorrefpondenz«Blatt f. bie Gelehrten: u. Realſchulen Württems 
er Hrsg. von H. Bender und fr. Ramoler. 1. Jahrg. 


. Seit. 

Inh.: Statittifhe Nachrichten über deu Stand des Gelehrten: 
ichulwefens in Württemberg auf 1. Jannar 1894. — Statiftifche 
Nachrichten über den Stand des Mealichulwefens in Württemberg 
auf I. Januar 1894. — Statiftifhe Nachrichten über den Stand 
des Elementaribulweiens in Württemberg auf 1. Januar 1894. — 
Neberficht über die im Königreich Württemberg beftehenden, der kgl. 
GEultminifterlal-Abtheilung für Gelebrten⸗ und Mealihulen unter 
— höheren Lehranſtalten nebſt Angabe der dabei angeſtellten 

eamten, Lehrer zc. nach dem Stande vom 1. April 1894. — Ans 
fündigungen, 


Beitjchrift für den beutjchen Unterricht. Hreg. von Dite Lyon. 
8. Jahrg. 3. Heft. 


Inh.: Dito Eyon, zu Rudolf Hildebrand's 70. Geburtstage, 
— Karl Breul, zum Unterticht der Engländer in Dentfchland in 
der deutfhen Sprache und Literatur. — Rud. Hildebrand, ges 
mifchter Rbythmus. — Ar, Heufmer, zur Bebandlung der mittels 
bochdeutfchen Lectüte in Oberſecunda. — Sans Gräf, eine bis jept 
unbekannt gebliebene Ausgabe des deutſchen Spradverderbere, — 
@ Madel, zur Namenforihung. — Ad. Haujenblas, Böhmen 
die Heimath Walther's von der Vogelweide? — Sprechzimmer: 
Nr. 1-8, — Recenfionen, — Kleine NMittheilungen. 


Zeitfchrift für weibliche Bildung in Schule und Hans. Hrög. von 
Wilh. Buchner. 22, Jabra. 7. u. 8. Heft. 

Inh.: (7.) Rüble, Iſt eine Schulbibel wünfhbenswerth oder 
nicht, und aus welchen Gründen? — (7/8.) Literatur für Schule 
und Wiffenihaft. — Offene und gefuchte Stellen. — (8.IR. Fiſcher, 
Fr Geſchichte ver Mädchenerzlehung im 18. Jahrhundert. — Bers 

edenes. 


Monatsſchrift für das Turnweſen. Hrog. von C. Euler u. Gebh. 
Eckler. 13. Fotg 3. Heft. 

Inb.: Koch, die Geſchichte des Fußballes im Alterthum und 
in der Neuzeit. — Karl Euler, das Turnen an den höheren Lehr⸗— 
anftalten, (Schl) — Zermin für die Turnlehrerinnenpräfung zu 
Berlin im Frühjahr 1594. — Vermiſchtes. 

Zei, ſchrift für Innen und Iugeudfpiel. Hrog. von 9. Schnell u, 
a — ——— 3. Jahrg. Rr. 1. 

Inh.e: Geſcher, Körperpflege. — Ueber Bockſpringen. — Barren, 

— Uebungen mit langen Stäben. — Beſprechungen. 


























Vermiſchtes. — 


univerſitätéſchriften. 
Gormat 8, mo ein anderes nicht bemerkt if.) 
Breslau (Geburtstag des Kaijers Geſch.)), Ariedr. Marz, 
Ghanvinismus und Schulreform im Alterthum. Rede. (22 ©.) 
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Gjernowig (Habilitationsihrift (Geſch.)), Naimund Ariedr. 
Kaindl, die Erwerbung der. Bufowina durh Defterreih. (25 ©.) 
Halle-Wittenberg (Inauguraldiſſ. Med.), Walter Briefe, 
fiber —— bei Ohraffectionen. (34 S.) — Paul Eilers, 
Falle von tuberculöfer Meningitis im Auſchluß an operativ Bun 
Garied des Ecyläfenbeine. (41 5.) — Ernft Höhne, Aber die Heilung 
des Mectumearcinoms durch Erſtirpation. (39 S.) — Rob. Mep, 
zur SHiftologie und SHiitogenefe der wmetaftatifchen Leberlumphone, 
475) — Bild. Nagel, zum Stand der Keptothrigfrage. (34 5.) 
— Karl Pauli, über einen Fall von tubercnlöfer Erkrankung des 
Pericardium mit gleichzeitigem Careinoma ventrieuli. (25 ©.) — 
Felig Pobl, drei Fälle von Periehondritis aurieulae. (35 ©.) — 
— (Natumviffenfhaften), Karl Dank, der Koblenfalf im 
der Umgebung von Aachen. (45 6) — Wilh. Kawalki, Unter 
—— über die Diffufionsfähiafeit einiger Elektrolyte in Alkohol. 
in Beitrag zur Lehre von der Konftitution der Yöfungen, (56 S.) 
— Rud. Schend, über die Einwirkung von Aminen auf dad Dir 
lacton und pie neutralen Eiter der Pulvinfäure. (30 5) — Jul. 
Woelfer, über die Erhöhung des Siedepunctes von abjolutem 
Alkohol durch Löfung einiger Salze, (36 5., 4 Taf.) R 
— (Gefh.) Karl Lehnert, Studien zur Geſchichte der zwölf 
Artikel vom Jahre 1525. (93 S.) 


Sähulprogramme, 
(Format 4, wo elın anderes midıt bemerkt if.) 


(1891.) 

YHarau ee mat ı Binteler, über einen römiſchen 
Landweg am Walenjee. (41 ©.) 

Berlin (Bictoriafhule), Huot, Jahresbericht. (24 S.) 

Bremen (Gomnaf.), O. Henke, Lehrplan für die Kectüre des 
Horaz nebſt einer Paragefaßten Metrit für Primaner. (16 ©.) 

Kattowip (Städt. Gymnaf.), Paul Klemenz, les pelites 
poesies de Pierre Corneille, 1'* part. (16 ©.) 
.. — (t. Realgymnaſ. Paul Döring, Schulnachrichten. 
.) 

rg ſit. Gymnaf.), Karl Zigaun, die Wirbelthierfauna. 

18.58.) 


(3 

Wohlau (f. Gymnaſ.), Oskar Altenburg, Winke zur Schul 
auslequng der Lieder des Horaz. IN. Unſer Lehrplan ans dem eriten 
Buche und den Epoden. (24 ©.) i 

Bittau (Gymmaf.), Aemil. Koch, de Alheniensium logistis 
euthynis synegoris. (20 S.) j 

Bülihau (t. Pidagoglum u. Waifenhaus [Steinbarth/ihe Ers 
ziehungs- und Unterrichtsanftalten]), Georg Schilling, dramatur 
aifche Propädeutik im Anuſchluſſe an Leifing’s hamburglſche Drama 
turgie für dem Unterricht in Gymm.»Prima bearbeitet. i. Th. (42 ©.) 


Ungariſche Revue, Herausg. von Karl Heinrid. 14. Jahrg. 
1/2. Heft. 


Inh.: Eduard Wertbeimer, Erzherzog Rainer's Er durch 
—— 1810. Nach deſſen ungebrudtem er — Guſt. Baud, 
Balentin Et und Georg Werner, Zwei Lebensbiider aus der Zeit 
der Seibergreifung Ungams durch die Habsburger. 1. — Iolef 
Geleich, eine Seite mittelalterliher dalmatiner Geſchichte. Nie 
Anhang und Aufklärung zu Mliricum sacrum von Farlati. — Georg 
Dentfch, die Einführung und Pflege des ftaatswiffenfhaftlichen 
Studiums au dem ölterr. Univerfitäten. — Wilh. Becz, das Gedicht 
des Parafpondylos Zotikos über die Schlacht bei Barna. — Janaz 
Künod, Adasftale und fein Bolt. 1. — Das Jolai-Jubllium. — 
Joͤtai's Leben. — Ungariihe Bibliographie. 


Der Kyffhäuſer. Deutſch-nationgle Rundfchau. 8. Jahrg. Aprilheſt. 

Inhe: Karl Shwemminger, Wir armen Malcontenten. — 
Anton Schott, Waldbeimath. (Schi) — 8. Nafael, Blemard. — 
Franz Guntram Schultheiß, zur Geſchichte des deutſchen Nationale 
aefühles. — Franz Herold, Gedichte. — Gilveta, Der Glödner. 
Eine Parabel, — Karl Ptak, Erbſen an die Band, Gpigramme. 
— Ditomar Beta, D! Ihering! — Hans —J———— A Bit! 
— Difar Staudigl, „Erifa”. — Kleine Mittgeilungen. — Bücher 
befprediungen, 


Sirius. Zeitfi rift f. vopuläre Atronomie. Hrög. von 9. I. Klein. 
N. #. 22, Bd. 4. Heft. 








Iuh.: Das Näthfel der Kometen. — Unterfuhungen über den 
Kometen 1889 V. — Die neuen Planetoiden des Jahres 1893 und 
über die Bedeutung der Planetoiden-Entdetungen überhaupt, — 
Flecke auf der Scheibe des 1. Jupitermondes. — Das Spectrum von 
3 Lyrae, — Der Meine Barnard’ihe Nebel bei M. — Ein unge 
wöbnlich großer Sonnenfled. — Meffungen des Benusdurdhmejjers. 
— Leber einige Rillen des Mondes. — Neue Planeten. — Ein« und 
Austritt des 2. YJupitermondes am felbigen Abende, — Die Nova 
(T) Aurigae, — Eine wunderbare Leitung. — Kichtwechfel veränder 
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licher Sterne. — Planetenconitellationen 1894. — Lage und Größe 

des Saturnringes, — Planetenttellung. — Mond. 

Allgem. MilitärZeitung. Red.: Zernin, 69. Jabra. Nr. 28-29, 

nb.: (28/29.) Die Nenorganifation der öfterreihiichnungarifchen 

eld» Artillerie. — (28,)v. Napmer-Siebleben, — Rad⸗ 

era ihre Verwendbarkeit u. Schußwaffen. — 129.) Die enaliiche 

Pulverfabrik in Waltham Abbey. — (28/29.) Verſchiedenes. — Nadı: 

richten, — Aritit. — Reuilleton, 


Revue eritique. 290me anned. Nr. 15. 











Sommaire: Grimm, 1a strophe de saint Ephrem. — Bloomfield, enmntri- 
kubons au Vola. V. — Schuchardt, la Jangue univernelle. — Nodo- 
eanachi, les eorporatious ouvriöres a Rome, — Cougny, Fat au moyen 


se, — Schrauf, les beumiers hongros de Cracuwir. Lallie, le 
diverse de Nantes sous la Hevolution, — Leitzmann, leitres de Humboldt 
ü Jacobi, lettres et joummal de Forster, George Forster. — Cbronigue. — 
Acalömie des inscriptions. 


Die Grenzboten. Ned.: I. Grunow. 53. Jahrg. Ar. 0. 


Jul: Der Handelsvertrag mit Rublant, — Wiorien eines Tehnikre, — Tie 
Beutihen Nedendarten, — Das beabihtigte Heinedentmal. — E. Belom, 
Sılder ans dem Welten. 10. Amerifaniite Aramem. — Mabgeblihes u. lin- 
masgeblided: Streifen. Cine Dientborenftewer. Ter Werth gerührliter @nt- 
fheidungen. Siftoriitie und äftberiihe Frsichtng. Fine „Fhrung“ für Birdbom! 
Eſicherlie bhaber. Gimer der Inngſten. Wrober Unfug. Birrfrühling. — Yiter 
rafut. — Sqhuar zes Bret, 


Boltöwohl. Drgan des Centralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hreg. von Vic. Böhmert. 18. Jabra. Nr. 15. 
Inh.: Die Pehre von der Vertbeilung ber Wüter oder Reichthümtt. — Der baus- 

wirthihbaftlihe Unterricht in der Ripienvoltsidule. — Die meneren Enahrungen 
über Fliernabende. — Mitrbeilungen. — Aus dem Berein „Wollswehl”. — 
Anfruf zur Gründung eines Waldparfes in der bresdener beide 








Das Land, Zeitichrift für die focialen u. voltsthümlicen Angelegene 
beiten auf dem ande. Hrög. von Heint. Sobnreny. 2, Jabra. Nr. 14. 


Inh.: ©. Ammon die Bedeufung des Bauernſtandes Ar den Staat und bie 
eietlihaft, (Aorti.) — FTehr. v7. d. Bolp, Die Lage Der Länblidien Arbeiter 
verhälmifie. 1. — Wir ih Shnlbiblieibeten artındete. Grfahrumgen eines Yanb- 
lchrerd, (Scht.) — Aug. Holder, Haus ron, ein Sänger bes „Yandes“, 
Gin Gruß ans dem Blıden zur Bollendung feines 75. Febenzjabres (24. April) 
— Umſchau. — &, Sandtimann, Der erfte Ghana jur Dorflinde, — Späne. 


Die Gegenwart. Oreg. von Ibeopbil Zolling. 46. Bd. Nr. 16. 


Inh. Agricola, die Zukunſt der Beutihen Yanbwirthihaft. — Paul Dehn, 
Vom Berliner ——— Ein Gapitel —— — Leorold Kit 
ſcher, zur Weſchlchte des Uogd. — Paul Marfor, Die Aufgabe der deutſchen 
Hofiheater. — —J Wolff, Neues von Maus Groth. — Aftet Arhr, von 
Sebenftierna, Die untröftiibe Mitmwe. — Uns der Sauptftadt. 


Deutfhed Wochenblatt. Hrsg. v. O. Arendt. 7. Jabra. Ar. 15/16. 
Juh. (16.) Dite Arendt. Boriklige von Nebergamgsmasregeln zut Hebung be+ 
Siülbenmeribes, — Blilam naarling, 
— Bücerbeiprediungen. — (15f16,) Belir Sarimanıt, ur Sprabbrwegung. 
— Aus den berliner Theatern. — Mittheilungen. — (10) Ter Antrag Dee 
Grafen Hanig, — Otte Arendt, die deutſche 
@ilbercertldcate. — Arhe, v. Fedlig-Reufirdb, Mus Dem Gutwurfe eines 
preußiüchen Baſſetgeſetzes. — A. Heiie, bie Philoſorhie Des Metapboriühen, 
Blätter f. liter. Unterhaltung. Ordg. von A. Grinemann, Ar. 16 
FJub.: Mor, Neder, zwei Mritifer: Ola Hanſſon. Anton &, Schönbach. — Rich, 
O rip, Aerthum und Osegenwart. — Ad. Brieget, zur beutihen Metrik, 
— Karl Müller, Ans der Brsäblungsliteratur. — Kib, Weitbrecdt, ein 
ueues deunches pas. — Stiv Immiiib, eine neue beibichte Der antiken 
Philofophie. — Zeuilletoun. — Vibliograpbie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 4143, 
Iuh.: (44.) Iobs. Gehring. Bilder aus Sübindien. 4, Tamnlen, Männer umd 
Weiber, — (45.) Gbrifttan Mener, Aus dem ‚seitalter bes Mbiolutismus. — 
46,) &, Dertel, zu Roquerie'd 70, Geburtstage. — (44 u. 46.) Wiherber 
ſercchungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage, Nr. T5—SU, 

Inh. (75/76 u. 79,) ur Weihidte der erten Erhebung Schleſswig⸗Holſteins. 35. 

— (78 u. 78.) @in Bud über Steilien. 10.2 — (7677,) War Plant, 

Heinrich Nubeli Serb. 1.2 — (77) Ar. Althaue vord Moichem. — 

(77/78,) Der mebiciniide Geongrek in Mom, 1.2, — (78,) Fedıniihe Brürfe, &, 

— (79) Otto Jiriczel, die Alteften Zeugniſe Der nordiiten Motbologie 

und Die Theorien Bugge's. — (30,) Ant. IE, 

Yiteratur und die PileraturAoridbung. — (75—50,) Muthelluugen und Nadı- 
richten, — Beſprechungen. — Piblivgrapbie. 








Juluſtrierte Zeitung. Red.: Kran Metfch. Nr. 2651. (102. Br.) 


Inh: Bejndı Des Aaiſers Wilhelm in Venedig, — Miniftertaldirertor Dr. Paul 
Kaufer, Director der Golonialabsbeilung bes Auswärtigen Amtes in Erin, — 
Grih Körner, Mireb Nobel, der rinter des TDirmamitt, — Tebenisau. — 
ud, Schroeter, ber Aufland Saua Heri's in Deurih-Thafrita, — Der 
Erpheumsianl in Münden, — Thne Gnade. Gkmälde von Juan Anſonio 
Beulliute. — A. Andtel, neue Irfanterielnidormen. — Jeau Roepli, 
Oberſt Dans Heinrib Bieland. — Aranı &thmenfal. — Preye u, Budſbandel. 
— Bei ber Yuftibiiierabtbeilung. — Dimmelsericheinungen, — Tuarbdı Ibedem, 
Der Stlarenhandler. (Bd) — Moden. — Aurort Baden bei Wien und jeine 
Umgebung. 


Meber Yand u. Meer. Deutſche illuſtr. Zeituug. Hreg. Joſ. KÜerſchner. 
Verantw. Red.: Wilh. Lauſer. 72. Bd. 36. Jabra. Nr. 29. 


Inh.: Antou Arhe. v. Perfall, Suchterchen. (Avri.) — Paul Lindenberg. 
der neue Bictoriapatt in Berlin. — Karl Stelter, das Bodeuſtedt · Denkmal 





der politiide Ausgleib Tänemarts, | 


reife über bie internationalen | 
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Mönbad, Die moderne deutſche | 
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im Wiesbaden, — Th. Hrob, Shmäbiih Hat, feine Sieber und ſein Sieber 
tan — Ant. Winfier, Huf. Helberitter rom roller, — Sans Sohrde, 
Deutiche Leuchtſeuer. — Arthur app. Der tolle Shmettwig. (Aorti.) — 
Landeberg in Savern. — Das * Thor in Sallbutg. — vLeichenbegaͤngniß 
Kofiuth's. — Albnne. — mil Engelmann. „Ries rule im tiefem Schweigen*. 
bb, — Die Haiier Aranz Ioief I uud Blilkelm I auf Dem „Meltte*. 


Gartenlaube.. Reb.: Adolf Kröner. Rr. 16, 


Inb.: Pubwig Bangbofer, Tie Martindflanfe. (15. Aorti.) — Mingelreihen, 
— ‚sur Irammmg. — Oro Noguerte. (tn Gredenfblatt zu feinem 70. Geburts 
tage, — 6. Fallen herſt, die Bauten der Zermiten. — Der Diatenifienberuf. 
— Marie Bernhard, Die Perle. (16, Aerti,) — Mätter und Blürben, 


Daheim. btog. von Ib. H. Pantenius, 30, Jahrg. Rr. 20. 
Inh.: Ida Boy-Ed, 8, Reman. (Aortl) — Wil, Fangewicite, „Bier. 


wei Wepihte, — 2, Bietih, Theodor Weber, Jugend» und Alterserinne 
rungen, — "Anton Arbe v. Verfall, Iaf. Aus dem Tagebuche eimes 
Miners. (Aeri,) — Hanns v. Jobeltitz. Die prenkiithe Mationalbomne umd 


das Preußenlied. — Am Aamilientiid, 

Inh. d. Beilagen: Prinz Karl von Hobenzeilern u. jeine Braut Prinzeffin Iofeftwe 
von Belgien. — Die Reugeftalrung bes berliner Shloßplapes. — Berney Yorett 
Gameon +. — Die wirose Beierbrüde in Bremen. — Aranmbabeim. 


Prometheus. Illuſtt. —*—*— üb. d. Fortſchritte im Gewerbe, Ins 
duftrie m. der Wiffenfchaft. Hrög. v. O. R. Witt, 5. Jahrg. Nr. 29. 
Inb.: Gars Sterne, Die ſogenannten Zbierpflangen der Gaftung Gerbacens. — 
Der Utſprung der Bogbead-Koblen. — Ad. Mareufe. ein wolnneilihes Aönig- 
reich Der Sfidiee. Stiſten u, Bilder von den Santwidh Iniein. — Die Wiftig- 
keit des Klaniers nah Rigeli, (El) — Aundſchau. — Püheridan, 
Gfociale Blätter. Organ der deutſch⸗ſocialen Partei. Berantw, 
riftleitung: Tb. Fritſch. 9. Jabra. Pr. 296, 

Inb.: Italieniiher Salat. — Aufreisung aum Glaffen-haffe, — Pie wahre Mater 
de Antiiemiriamms, — Hirdiiter oder NatlenAntiiemirismns — Der Zau 
Zöbing. — Beſtrafter Revolver-Raufmann. — Bollswirtbibaftlitee. 








DVorlefungen im Sommerfemelter 1394. 
36. Czernowitz. Anfang: 1. März. 
1. Griehlfhrertbod.sthenlegiihe Facultät, 


Pf. v. Onclul: Bibelſtudium des 9. 8. iſagog. Theil; Lew 
türe u. Erflärg ausgew. Stücke der hiſtor. Bücher des A. B. nad 
dem DOriginaltegte; voriental. Sprachen, 2. Gurfus, verbdn mit praft, 
Uebgn im Leſen u. Uebetſetzen. — v. Repta: Erklärg des Mattbäuss 
Evangeliums; Bibelſtudium des R. B.: allgem, Einleitung in die 
Bücher des N. B.; Erklatg des HGebräerbriefes; Erklärung ausgew. 
Stüde der Evangelien. — Gufeb, Bopomwicz: Kirchengeſchichte, 
2, Hälfte, u. Bird. Statütif; Geſchichte der romän, Hirte im 
Siebenbürgen u. Ungarn (Sci); patriſt. Lectüre u. vatrift. Sem, 
eritere umtaffend Das 3.—5. Buch des Arenäus wider die Häreſien; 
ſpec. dogmat. Theologie. — Wojucki: Moraltbeologie, 2. Ib.; 
Kertüre u. Erklärg der vier Bücher von der Rachfolge Chriſti von 
Ihomas von Kempen. — Gonft. Popomwicz: arieh.sortbod. Kirchen: 
recht, 2. Hälfte; geiſtl. Geichäftsftil; Yertüre m. Erflärg der Kanones 
der 5., 6. u. 7. öfumen. Synode; Yectlire m. Etklärg der Kanones 
des h. Bafilius d. Gr, — Suppl. TZarmamffi: praft. Theologie: 
titurgit, 2. Th., Paſtoral⸗ u. homilet. Uebgn, die lepteren auch in 
rutben. Sprache. — Doc. Stefanelli: Katecberif, 2. Th., und 
praft. Meban, Die lepteren aud in rutheu. Sprache. 


11. Rechts, und faatöwijjenihaftlihe Facultät. 


Pf, Hruza: Pandelten: allgem. Lebren; Pandekten: Obli— 
gatlonenrecht; Geſchichte des rom. Civilproceſſeſſes. — Schuler 
v. Kiblon: deutſche Reichs-u. Rechtögeſchichte Fortf.); rechtebiſtor. 
ſdeutſchrechti Sem. (nur für Hörer des 2. oder eines böheren 
Jabrganges mit Bedingg ihrer activen Berbeiliga). — Wabrmund: 
Kirdemedt, 2. Ih. — Hiller: öfterr, Strafprocchreht; Encoflo> 
podie u. Metbodologie der Rechtswiſſenſchaften. — Hleinwädter: 
Ainanzwilfenihaft mit Berückſ. der öfter. Finanzagefepgeba; volls— 
wirtbibaitl. Sem. — Haufe; öiterr, Staatsrect, 2, Ib. (mit Einſchl. 
der Girundlebren des Berwaltungsrehtes); Seminaräban (Rechrsrälle, 
Anleitg zu wiffenfchaftl. Arbeiten); verwaltungdrechti. u, agrarpolit. 
Seminarübgn, gemeinjdaftl. mit v, Nofhbmann-Hörbura; Pam 
deften: Sachentecht. — Skedl: ötterr. Givilprocehredht, 2. Ib.; 
Goncursrect u. Anfechtungsaefep nah dem gegenwärt. Stande der 
öiterr. Geſeßgebg; dilerr. a Privatrecht Familien⸗ u, Erbrecht, 
Dbligationenrecht, befond. Ib.); civilprerefiuale Meban im Sem, 
(nur für abfolvierte Rechtsböret u, ſolche dee 4. a _ 
v. Rofhmann-Hörburg: öfter. Ztatiftif; Sem.: verwaltung: 
rechtl. u. agrarpolit. Seminaribgn, gemeiniam mit Haufe. — Doc. 
Kroſpin: Staatörechnungswiflenihaft mit Einſchl. der mercantilen 
—— — Pf. Wolan: gericht. Medicin u. Demonftratt, an der 
€ % 

Pf. Grawein lieit nit. 


III. Uhilofophiihe Racuität. 


Pf. Sodeager: Geſchichte der griech. Philoſophie; Geſchichte 
der neueren Philofopbie, mit befond. Rückſ. auf Kant; Weberblid 
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über die Methoden der modernen MWiffenichaft. — Bieqlauer von 
Blumenthal: Geſchichte Deiterreichs im Zeitalter Marimilian’s 1; 
die Meformen der Haiferin Maria Thereſia; Sem., Abtb, für öfterr, 
Geſchichte, Vorträge, Mebgn u. Lectüre der „Vita St, Adalberti* von 
— Canapaärius u. Brum von Querfurt. — Herzberg— 

ränfel; allgem, Staatengeſchichte: Mom im Jeitalter der Mepus 
blif; ariech,smaledon, Geſchichte 3398—146 v. Ehr.; latein. Paläos 
grapble; Sem.: Forti, der Lectüre von Emhard's Leben Karl d, Gr., 
Beſprechg eingereichter Arbeiten, paläograph, Heban. — Wrobel: 
Gnevflopädie der Philologie; Erkflärg des 1. Buches der Hiltorien 
des Tacitus; griech. Sem.: Interpretation von Sopbolles’ König 
Dedipns; gr Profem.: Mr rer aus dem Latein ins Gries 
chiſche. — Hilberg: Martialie' Eyigramme; Auswahl aus Glaus 
Danus; im latein. Sem.: Gäfar's Bellum Gallieum, 1, Buch; im 
latein. Profem.: latein. Stil u. Sprachüban. — Zingerle von 
Summersberg: altdentfche Grammatik; ausgew. Kapitel der deut 
hen Privataltertyümer; Sem.: Erflärg der Meineren althochdeutſchen 
Sprachdenkmäler; neuhochdeutſche Uehzn. — Kalnzniacki: aus 
der Weichichte der flav. apa je jur Frage nad ber ältejten 
Gultur der Staven; Syntax der Iempora im Slaviſchen. — Smalr 
Stockl: Geſchichte der ufrain. Literatur ded 19, Zabrbunderts bis 
Szewczenko; Leſg andgem. Werke rutben, Schrüftiteller, — Gartner: 
biltor. Grammatik der frauzöſ. Sprace; Leſung altfranzöf. Texte; 
Goldent. — Shiera: andgew. Gapitel der Flexlelogle der romän, 
Sprache, ald Fortf., m. aus der Syntax derfelben; eig u. Erklärg 
des kitchl. Bejepbuches von 1640—1641. — Pudta: ausgewählte 
Gapitel der analyt. Geometrie der Ebene; Barlationsrechnung; 
matbemat. Sem. — Handl: praft.pbufifal. Uebgu. — Tumlirz: 
matbemat. Theorie der Eleftricität u. ded Magnetismus; mathemat.s 
phunfal, Profem.; mathemat.vhyſikal. Sem. — Praibram: allgem. 
Chemie, 2. Ib.; pbarmacent. Chemie; chem. Uebgu im Laborat, (für 
Anfänger); Anleitg zur Ausführung wilfenfhaftl. Unterſuchgu (für 
Kortgefchrittene); vpraft, Mebgn im chem. Laborat. (für Lebhramtsr 
cand,) — — allgem, Botanik; Syſtematik der Phanerogamen, 
in Berbindg mit Uebgu im Beſtimmen derſelben; pharmakoögnoſt. 
Practicum. — Löwl: Gebirge u, Thalblldg; Geographie von Nords 
afrita. — Schariger: Über Die gefteinsbild. Mineralien u. deren 
Umwandlg; über Erze, ihr Borfommen ı. ihre Verwendg; mineralog. 
Uebgn. — v. Lendenfeld: allgem. Zoolsgie; anatom. u. biftolog. 
Ueban. — Prdoe, Kaindl: die Entwidelung der öfterr. Gefammts 
faatsidee; Kritit der älteren ungar. Gefchichtsquellen, 2. Ih. — 
Leet. Romanovffy: engl. Ueban. 


37. Innsbrud, Anfang: 29. März. 
L Zheologiihe Kacultät. 

Pf. ord. Surter: theologia dogmat. (de locis theologieis, de 
fide); Iheolog. dogmat, eompendiaria (de verbo inenrnalo et gralia 
aetuali). — Nilles: de judieiis ecelosinst. (de processu malrimo- 
niali et eriminali); de sacris ordinationibus. —imbourg: Theorie 
der geiftl. Beredtſamkeit; bomilet. Sem.; bomilet, Uebgn. — Nols 
din: theologia moralis et pastoralis (de praeceptis); collaliones 
past; Liturgik. — Nifins: exegesis in epistolam ad Hebracos ; 
introduelin generalis in lıbros N. Test.; fur. u. hald, Neberfeßungsr 
üban. — PA. extr. Biederlad: jus canon. (de bonis ecclesiae 
temporalibus); jus canon. (de fontibus usque ad deeretum Gra- 
Nanı); Ginleitg in die foriale Frage (Fortſ. — Flunf: exegesis 
in librum Genesis; exercilationes hebraicae speclantes ad Genesim; 
grammatica bebr. — Michael: Kirchengeſchichte, .—11. Jahrh. 
— Prdoce. Straub: theologia dogmat. (de ecelesia, pars alt.) 
— Kern: propaedenliea philosophico-theologiea, — Rinz: propae- 
deulica philosophico-theolog.; philosophia moralis. 

11. Rechts: und Rantsmwiffenfbaftlihe FJacultät. 

Pff. ord. Puntihart: das gemeine Erbrecht; die allgem, 

Lehren des Pandeftenrecbtes; romanift, Seminarüban. — Sciffner: 








Vandeftenredit u. zwar Sachenrecht; röm.srechtl, Seminarübgn. — | 


Singer: Kirchenrecht, 2. Ih.; kirchenrechtl. Seminarübgn. — von 
Jallinger: deutſche Rechtögeſchichte. 2. Ib.; germaniit, Seminar- 
übgn. — Steinlechner: öfterr, allgem. Givilrecht; civilrechtliches 
Sem, für Hörer des 4. Jahrg. — Yentner: öſterr. Strafvrocehs 
recht; Das Völkerrecht im Kriege. — Waldner: diterr. Givilproceh 


(Kortf.) nebit Verfahren aufer Streitfachen; Wechſelrecht; Seminar | 


üban aus dem Givile u. Gomrursreht. — v. Myrbach: Finanz 
wilfenfchaft; öfter. Finanzrecht. — Dantfder v. Kollesberg: 
Rehtevhilofopbie; Staatsrecht der Reichsrathelaͤnder u. Öiterr.sungar, 
Reihsitaatsreht. — John: AdminiftrativsStatiftif der ölterr.sungar. 
Monarchie: ftatitt. Sem. — Prdoce, Pfaff: Pandekten, befond. 
Theil des Obligationenrechtes; das rom, Notherbenreht. — v. Hörs 
mann: diritto eoclasiast, (contin)—v. Sartori Monte Eroce: 
storia del diritto tedeseo (cont.) — Suppli. Zanetti: diritto pri- 
vato austriaeo. — Boscarolli: procedura. penale anstriaca. — 
Doc. Yayr: öfterr. Rechnungs-⸗ u. Gontrolwejen, 
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Um Medkeinifhe Aucnltät. 


Pf. ord. Rour: fort, Anatomie, 2. Tb.; Entwickelungs⸗ 
Mechanik. — v. Bintfhgan: Phufiologie des Menfhen; Leitung 
anatom.pbyfiolog. Uebgn; pbuflolog. Neban; exveriment. Phofiologie; 
lezioni_di flsiologia umana; esereizi di Aisiologin sperimentale. — 
Lobiſch: Chemie des Harns; Chemie der Ernährg; bugien. Chemie 
mit Demonftratt. (Luft, Maffer, Boden, Nahrungs: u. Genußmittel); 
medic.schem. Uebgn; praft.schen. Uebgu; chem. Practicum für 
Vhyffatsrand.; esercizi pratici di chimica generale, — Pommer: 
patbolog. Anatomie (Kortf.); patbolog. Hiftologie (Korti.) ; patholog.⸗ 
anatom, Secierübgn; patbolog. «biftelog. Uebgn mit Berückſ. ber 
Balteriologie; Arbeiten im vatbelog.ranatom. nit. für Borges 
ſchritteue. — Ydmwit: allgem. Pathologie (Fortf.); Arbeiten im Inf. 
für aflgem. u. exveriment. Patbologie. — v. Tidurtfchentbaler: 
theoret.spraft. Unterricht über Kuhpocken-⸗Impfung, in Verbindg mit 
einem Ambulatorium. — v. NoMtanffv: ver, Pathologie, Therapie 
n: chirurg. Hlinif, — Nicoladoni: fpec, hirurg. Pathologie, The⸗ 
rapie u. chirurg. Klinik. — Fzermakl: Diagnoſtik der Augenkrantheiten ; 
TO perationsiebre. — Ebrendorfer: Vorträge über praft, Geburts: 
bülfe u, Gynäkologie; denticher Gebammenunterricht in der Yandes+ 
—— — Pfl. extr. Anton: Diagnoſtik u. Behandlung der 

Jeiſtesſtörungen; Patbologie u. Therapie der Nervenfrankheiten mit 
befond, Berädf, der Rückenmarkerkrankgn. — Nevinnuy: Arznei 
verordnungslehre, verbon mit prakt, Uebgu; Pharmakognoſie mit 
—* des Mikroſtepes; Mikroſkopie der Nabrungs u. Benufß- 
mittel; Arbeiten im pharmakolog. Int. für Anfänged. — von Lu: 
fafiewicz: Patbolonie u. Therapie der Hautkrankheiten u. Syphilis. 
— Juffinger: Vorlefgn über Nbinologie, Larungologie u. Oriatrie 
mit vraft. Meban in der Diagnoftit m. Therapie. — Kerfhner: 
Entwickelungegeſchichte des Menjchen u. der Wirbeltbiere; Anleitg 
zum Gebrauce des Mifroffopes u. Vielen. Gurfus; Arbeiten im 
biftolog.sembruofog. Inſt. für Beübte. — Prdoce. Lantſchner: 
Operationsichre mit Uebgn an der Leiche. — Sachs: praft. Uebgn 
in der Diagnofe der Augenkrankheiten. 

Pf. extr, Wildner: Seuchenlebre u. Veterinärpolizei; allgem, 
u, ſpee. ——— der landwirthſchaftl. Nutzthiere; theorete 
praft. Curſus über Veterinäiragenden für Phoſikatscand.; veterinär⸗ 
fin, Demonitratt,, verbdn mit Exeurfionen. 

Pf. extr. log, Prdoe. Dalfatti fefen nicht, 


av. Phiteſophlſche Facultät. 


Pf. ord. Ueberhorſt: Geſchichte der meneren Philoſophie; 
Pſychologle, 2. Tb.: die intellert. Functionen. — J. Müller: 
Interpretation ansgew. Satiren Juvenal's; Sem: Eicero's Rede 
de imperio En. Pompei, Leitg der latein. Arbeiten; Profem,: lateiu. 
Stilübgn. — U, Zingerle: vergl. Motbolonie der Griechen und 
Römer (Kortf.); Interpretation der Mede des Demofthenes über die 
Angelegenheiten in Cherſoneſos; ErHärg der Ghorlieder in Sopho⸗ 
fles’ Trahintai; Sem,: Auswahl aus Kenopbon's Hellenifa, Yeltg 
drr griech, Arbeiten; Proſem. für Ztaliener: griech. u. latein. Stils 
hban, Anterpretationsübgn (Platon's Gharmides); esercizi pratici 
di lingua tedesca per gli ltaliani; esercizi di traduzione e di con- 
versazione (libro di testo: Goetbe's italien, Neife [Rortf.)) — Ar. 
Stolz: Anleitg zu einer anf wiſſenſchaftl. Principien beruhenden 
Betrabia der Sprache mit befond. Beruckſ. des Griechiſchen, Yatels 
niſchen u. Deutfhen nebit einer überfichtl. Geſchichte der indogerman. 
Erradforfhung; des Tacitus Germania, 1. Ib., ſprachl. u. fach. 
erläutert mit bejond. Berüdf. der vergl, Culturgeſchichte; Yectüre 
lelchterer Sansfrittegte; bomer. Meban; Sem,: er Schreibübgn. 
— Demattio: interpretazione dell’ Inferno di Dante Alighieri dal 
Canto II in poi; i eanli di Giaeomo Leopardi; provenzal. Gran 
matit mit Lectüre (für Anfänger); Meberjekungsübungen aus dem 
Deutihen ind Jtalienifche (Goethes „Torquato Taſſo“. — Wader: 
nell: Goethe's Kauft, 2. Tb.; Grammatik der neuhochdeutſchen 
Schriftfprache für Yehramtscand, (Sci); Sem.: egeget.sfrit. Uebgu 
an Schillers Iyr. Gedichten. — Seemüller: Geſchlchte der alt 
deutſchen Yiteratur; mittelbochdeutjche Grammatik (iteraturiprade 
u. Mundarten); Sem: Althochdeutſch. — Reiſch: Geſchichte der 
griech. u. röm. Hunft vom Ende des 5. Jahrh. v. Ehr. bie zur 


Jeit Hadrian’s; Die religiöfen Gebräuche der Griechen u. Römer 


(Guftusalterthümer); archaolog. Uebgn: Erklarg ausgew. Denkmäler 


des clafj. Altertbums. — Semper: Typen w. Stilgeihichte der 


tirchl. Mobilien, Geräthe u. Paramente; Geſchichte der italienischen 
Sculptur vom 13.—16. Jabrb,; Uebgu für Hörer im Funithüter. 
Gabinet. — Paſt or: Staatengefchichte des früheren Mittelalters bis 
zum Jahre 1273; Geſchlchte Europas im 19, Jabrb., 4. Nbfdnitt: 
Vom deutfchsirangöf. Kriege 1870—1871 bis zur Gegenwart; Sem, 
(Abth. für allgem. Geſchichte). — v. Ottenthal: deutiche Gefcichte 
im Zeitalter der Reformation; ausgew. Partien der deutſchen Vers 
faftungsgeihichte. — Hirn: Geſchichte Des 18. Jahrb., 2. Th.; 
Tirol im Jeitalter Napoleon's I; Defterreih im 30jäbr. Kriege; 
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Sem. (Abth. für diterr. Geſchichte). — Haltenbrunner: Ghrono« 
logie; paläograpb. Uebgu. — v. Wiefer: Geographie der altoriental, 
Gulturgebiete; Elemente der Kartenkunde. — Otto Stolz: reelle 
Differentialrechmung; Theorie der Aunctionen von complegen Vers 
Änderliben nah Cauchy u, Weierſtraß, 1. Ib.; Sem.: Uebgn in der 
Differentialrehnung. — Lech er: &rperimentalphufit (Galvanismus, 
Atuſtit, Optif) mit fpec. Rüdi. auf die Studierenden der Medicin; 
ansführl, Unterricht Über einzelne Theile der Exverimentalpbufit, 
verbdu mit prakt. Uebgu; prakt. Anleitg zu phyſikal. Unterfuchan, 
— Pernter: meteorolog. Optik; Koemologie; meteorolog. Juitrus 
mentenfande mit Beobahtan. — Senbofer: allgem. u. mebic. 
Chemie (2. Abtb.: organ. Chemie); vharmacent, Chemie; prakt. 
Uebgn im chem. Laborat.; ypraft, Anleitung zu analyt.scbem. Unter 
ſuchgu; amalyt.schen. Uebgu für jene, melde die Prüfung zur Ers 
langung einer bleibenden Anftellung im öffentl. Sanitätdienite ab: 
zulegen beabfihtigen. — Heller: Morphologie u. Suftematit der 
wirbellofen Thiere; Demonftratt. u. prakt. lebgn für Lehramtscand. 
— Heinriher: allgem. Botanik (Pilangen-Phufiologie); Nebgn Im 
Unterfuchen der Pilangen mit ſpet. Rückſ. auf Medicinalpflanzen n. 
in Berbindg mit botan. Egenrfionen; Arbeiten im botan, Inſt. für 
theoret. und praft. Borgebildete. — Gatbrein: Meifung und Bes 
rechnung der Kryſtalle; chem. Anatvfe der Mineralien; wiſſenſchaftl. 
Arbeiten in Mineralogie u. Petrograpbie; mineralog.wetroaranh. 
Greurfionen, — Pf. extr. Ariedrich: die Mönerberrichaft im 
Orient; Peilinichriftl, Sullabare; Keilinfhriften bitter. Inbaltes; 
Hieroglyphentexte; bebr. Meban. — v. Härdtl; fvbär. Aitronomie, 
mit bejond, Verl. des für Lehramtscand. vorgefhriebenen Prüfungs: 
ſtoffes — Blaas: auegew. Gapitel der Geologie der Alpen; geolog. 
Exturſionen; GHlacialgeologie; das Nelief der Erdoberfläche in feiner 
Abhängigkeit von — Zau, — Prdoce, W. v. Zingerle: 
Interpretation der Chanson de Roland. — Zollinger: über die 
vhufitat. Eigenjchaften der Milch u. Die nebräuchlichiten modernen 
nitrumente u. Methoden zur Unterſuchg derſelben. — Hammerl: 
lemente der Elektrotechnik (Kortf.) — v. DallasZorre: allgem. 
n. fper, Entomologie. — Fiſcher: Beomulf; neuengl. Grammatik, 
2. Ih.: Suntag (für Anfänger u, Studierende aller Karultäten); 
Byron. — Doc. Schober: darſtell. Geometrie, in Verbindg mit 
Gonftructionsäban; orthogomale Projection (Aortf.). 
Pf. ord. Wildauer, Pf. exir. v. Scala werden fpäter ans 
zeigen, Pf. ord. Peche lieft nicht. 


38. Graz. Anfang: 29. März 
1 Iheologifhe Facultät. 


Pf. ord. 3. Beifi: libri Isaiae prophetse interprelalio e 
textu bebr.; lıbrorum histor. parles selecine e textu Vulg. edit,; 
historia snera a David usque ad Christum et introduelio specialis 
in libros V. F.; archarologia bibl.; lingua arab. — Stauonil: 
theologia dogmat. — Gutjahr: evangelium secundum Joannem; 
indroduelio in ss. libros N, Test.; epistola ad Rumanos, e textu 
graeco; exeget. Uebgu (Paſtoralbriefeſ. — Schlager: Iheologia 
moralis, pars alt. — A. Weifi: historia ecelesine Christi univer- 
salis. — v. Scherer: Dogmengeſchichte der vornicän. Zeit, 2. Hälfte; 
Syſtem des Kirchenrechtes; Leſung ausgew. Stellen des corpus juris 
eanoniei. — Klinger: Patoraltbeologie; Unterrichts - und Schul ⸗ 
Erziehungslehre. — Suppl. Neubauer: theologia fundamentalis. 


IE. Rechts: und Raatsmwifjenibaftlide Facultär. 


Pf. ord. Biſchoff: deutſche Neid und Mechtsgeſchichte; 
deutfches Familien⸗ u. Erbrecht. — v. Luſchin: Mevetitorium der 
deutſchen Reichs ⸗ u. Nechtögefchichte ; öfterr, Neichee u. Nechtsgefihichte, 
2, Ih.; Seminarübun der öfterr. Rechtsgeſchichte. — Lewes: PBans 
deften, allgem, Theil u. Sachenrecht; Pandekten-Gonverfatorium u, 
Jurisprudenz des tägl. Lebens. — Hananfel: Pandekten, Obli— 
gationenredht u. Piandrecht; Pandelten, AFamilienredt; die Lehre 
von Handeldfaufe; Lectüre ansgem. Pandektentitel. — Tbaner: 
Kirchenrecht, 2. Abth.; vergl. Eherecht; Seminarüban. — Schüpe: 
Nechtepbiloiophie u. Bölferrecht; öfterr. Strafprocehredt. — von 
Schey: allgem. öjterr. Givilrebt, 2. Th. — v. Anders; allıcm. 
öfterr. Givilrecht, 3. Ib., Familieurecht; Nepetitorium aus dem ges 
fammten öiterr. Givilrehte. — Hildebrand: Finanzwiſſenſchaft; 
Gonverfatorium u. Mepetitorinm über das Geſammtgeblet der volit, 
Delonomie. — Mifhler: Finanzwiſſenſchaft mit Einſchl. des öfterr. 
Finanzrechtes; Revetitorium über das Geſammtgebiet der volit, 
Delonomie; allgem. und öiterr. Statiitif, in Verbindung mit vraft. 
Ueban u. Demonftratt. im ſtatiſt. Yandesamte. — Bernapik: ötterr. 
Staatsrecht; Raatsrechtl. Sem. — Gumplowiez: allgem, u, öiterr. 
Statiftit; verwaltungsrectl, Sem. — v. Ganfein: öfterr. Civil⸗ 
procehreht Fortſ.), nach feinem Lehrbuch; Verfahren außer Streits 
ſachen; im Sem.: der öfterr. Entwurf einer Executionsordnung vom 
Jahre 1893. — Pferfche: öiterr. Urheberrecht n. Patentrecht; praft. 
Uebgn aus dem öjterr. Givilrechte. — v. Bargba: Nedtsencpklor 
pädie; öfter. Strafprorehrecht; Mepetitorium aus Strafprorefi und 


| 
| 


Strafrecht; ſtrafrechtl. Sem. — Suppl, Zubec: Staatörehuunge 


wiſſenſchaft. 
III. Medicinifhe Facultät. 


Pf ord. Soll: Anatomie des Menſchen, auf Grundlage der 
Entwickelungsgeſchichte und der vergl. Anatomie (mit Einfchl. der 
Torif), im anatom. Juft.; Anatomie der äußeren Kormen des menſchl. 
Körperd. — Nollert: Phufiologie; Leltg praft, Uebgn im phoſioleg. 
Inft.; Arbeiten im phyſiolog. Inſt. Hofmann: medic, Chemie (2. Th.: 
anoraan. Chemie im ibrer Anmwendg anf Pbarmafologie, Hin. u. forenf. 
Mebicin); medic.schem. Uebgn, mit befond, Berüdf. der Phyfilate— 
candidaten; die Theorien der Chemie in ibrer Bedentg für den Me: 
diciner (organ. Theil). — Alemenfiewicz: allgeın. Pathologie ı. 
Iberapie (Einleita m. Patbolonie des Blutes); prakt. Curſus in der 
Balteriologie; Arbeiten im nit. für allgem. Pathologie für Vorger 
ſchrittene. — Moeller: Uebgn in der Pharmafognofie mit Anwendy 
des Mikroſtopes. — Eppinger: fver, patbolog. Anatomie mit De 
monftratt. (Rortf.); vatholoa. Secierübgn; mitrojtop. Gurjus der 
vatbholog. Anatomie. — Rembold: ſpec. Pathologie, Therarie n. 
Klinik der inneren Aranfbeiten, — Wölfler: ſpec. hirurg. Patboloale, 
Therapie u. chirurg. Hlinif; chirurg. Oyerationdiebre. — Borvfietie: 
wiez: ſpec. Parbologie u. Iberapie der Augenfranfheiten. — Hratter: 
nerichtl, Medicin ; —E Practioum für Cand. Des Pbyſilates 
Mebgn in forenf., chem.. mifroffop. und bafteriolog. Interfuhan); 
nerichtl. Medicin für Juriſten mit Demonitratt, — PA, extr. 
Draſch: Entwidelungsgefbichte des Menſchen u. der höheren Thiere; 
bittelog. Uebgn für Anfänger; Arbeiten im Ant, für Hiſtologie u. 
Embryologie. — Jariſch: fpec. Pathologie, Therapie u, Klinik der 
Santfrantpeiten n. Syphilis. — Birnbaher: patbolog. Anatomie 
des Auges; diagnoſt. Uebagn. — Habermann: Pathologie und 
TIberapie der Kranfbeiten des Obres; Parbologie u. Iberapie ter 
Arankveiten der Nafe u. des Rachens. — Cſcherich: Klinik u. Polis 
init der Kinderkrankheiten; Phyſiologie u. Patbologie der Ber: 
dauung im Säuglingsalter; die Lehre von ber Vaccination mit praft, 
Uebgu. — Müller: fvec, Pathologie u. Iberapie der Krankheiten 
des gelammten Nerveniuftemd mit beſond. Berädf, der Zoralifatien 
der Hirnfunstionen; Eltkrodiagnoſtik und Eleftrotberapie mit Demon: 
ſtratt. und praft. Heban. — Prdocc. FJotb: Phyfivlogie des Central⸗ 
nervenfuftems: 1. Pbufiologie des Nüdenmarkes; phöſtiolog. Inſtru-⸗ 
mentenfunde: Theorie der in ter Praxis verwendeten Anitrumente, 
im Auſchl. an die vhuflolog. Uebgn. — v. Hofer: tbeoret.spraft. 
Unterricht in der Laryngoſtopie. — Kaker: — in Die Laryn ⸗ 
— u. Rhinologle; ausgew. Capitel der Erkraufgu der oberen 

uftwege n. der Inneren Schleimbautmaſſage. — Balfer: direr. 
Iperationsiebre. — Quaß: tbeoret. u, praft, Zahnbeillunde. — 
Bleichfteiner: tbeoret. u. praft. Bahnbeilfunde, in Verbindg mit 
einem Ein. Ambulatorium für Jahnkranke. — Ebner: über bie 
hirurg. Erfranfgn der Haruorgane u. deren — Eifhnig: 
Augenipiegeleurfus, mit beſond. Beruckſ. der Opbtbalmofkopie In der 
inneren Wedicin; die Functionspräfung des Auges. — Fürſt: ge 
burtsbülfl. Indicationelebre —*831 Iudicationen u. Gontte 
indicationen zu allen geburtshälfl. Eingriffen); gunäfolog. Diagnottil 
u. Therapie mit Demonitratt. m. Uebzn. — Zobeig: die arten 
Infertionserfraufgn bei Kindern. — Suppll. Schlangenbanfer: 
Vorleſan über Piudriatrie mit lin, Demonitrait. ; gerichtl. Pſychiattie. 
— Schindler: Seudenlehre u. Beterinärpoligel, 


Hebammencurjus, 


Pf. ord. v. Rofitanjfv: theoret..praft. Unterricht in der Ge 
burtsbülfe für Hebammen. 

Die Pf. Slag, Börner, Prdoce. Eberftaller und Glar 
lefen nicht. 

IV. Vhilojephiihe Aacultät, 

Pf. ord. Meinong: fpec. Gomplexiond: u. Relationstheorie; 
vhiloſoph. Societät: experimentalspfpholog. Ueban. — Friſchauf: 
Analyfis (Forti.), im pbufifat, Inıt.; Zablentheorie. — Dantjder 
v. Kollesberg: analot, u. juntbet. Geometrie des Raumes. — 
PBiaundler: Experimentalphufit, 2. Abth., Elektricität. Afuftit u. 
Optik, mit befond. Müdf. auf die Bedürfniffe der Mediciner. — Bapr 
mutb: Tbermodunamit mit befond. Berückſ. der Thermochemie; 
Elektricität und Magnetismus (Korti.); matbemat.spbuftfal, Meban. 
phyſikaliſche Mebungen, im Verein mit Alementid — Stranp: 
—— Experimentalchemle, mit beſonderer Nüdfiht auf die 
Bedürfniffe von Medicineru u. Pbarmacenten; dem, Weban für An 
fänger; chem. Uebgn für Borgefchrittene. — Doelter: Phufiograpbie 
der Mineralien u. Gejteine; Arbeiten im inineralog. Init.; pero: 
grapb. Exenrfionen. — Hoernee: Paläontologie der Säugetbiert, 
im geolog. Inft.; über Erdbeben. — Haberlandt: allgem, Botanil 
(Anatomie u. Phnfiologie der Pflanzen); Uebgn im Beltimmen 
vhaneronamer Pflanzen (für Mediciner m. Pbarmacenten); morpboloa- 
u. biolog. Demonftratt, im botan. Garten; Arbeiten im botan. Jar. 
für theotet. u. prakt. Vorgebildete. — v. Ettingdbanfen: Phunv 
arapbie der Medicinal-Pflangen mit Demonftratt. ; phutopaläontelog. 
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Arbeiten bei der Sammlung. — v. Graff: vergl, Anatomie der 
Wirbelthiere; Arbeiten im zoolog. Inſt., für theoret. m, — Bors 
gebildete, im zoclog,sanatom. Ynft.; zootom. Practicum, im wei 
ootom. Jnit., im Bereine mit Böbmig. — Bauer: allgem. 
Niet des Altertbums, IM. die Nömer (Saiferzeit); Duellenfunde 
der griech. Geſchichte; Sem., Abtbeilung für Geſchichte des Alter 
tbums: Uebgn der röm, Geſchichte. — Loſertht allgem, Geſchichte 
im Zeitalter der deutſchen DOberberrlichkeit (919—1197); die Ger 
ſchichisquellen Deutſchlande im Feitalter der fächf., fränf, n. auf. 
Kaifer; Einteitg im die latein. Paläugrapbie des Mittelalters; Uebgn 
im bifter. Sem. — Krones v. March land: geſchichtl. Völkerkunde 
DTefterreihd; die Geichichtäquellen Dentichlands, bezw. Deſterreichs 
vom 10.—13. Jabrb.; bifter. Sem., 3. Abtb.: Frit, Erdrtergn und 
Vorträge im Bereiche des Mittelalters, 10,—13. Jahrh. — Richter: 
Geographie von Franfreih, Großbritannien u. Skandinavien; Hartos 
grapbie; gen. Uebgn. — Meyer: vergl. Grammatik der indor 
german. Sprachen; über die Urheimath der Indogermanen. — Kar 
rajan: grieh, Metrit, 2. Tb.; Erläuterg von Horazens episiula 
ad Pisones; Sem., griech. Abth.: a) Interpretation von Demoftbenes’ 
Leptinea, b) Beſprechung bierzu geeigneter Seminar-Arbeiten. — 
Goldbadher: latein. Syntax (Gafuslebre); Platon’s Bufis; Sem,., 
latein. Abth.: a) Interpretation von Dvid’s Trift, 1. II. (Kortf.), 
b) Beiprechg an: SeminarsArbeiten. — Schön bach: Geſchichte 
der mittelhochdeutſchen Literatur; neuhochdeutſche Grammatik (vor 
nehml. für Zehramtscand.); Sem,, I. Abth.: Erklärg von Oifrid'e 
Evangelienbuh. — Seuffert: die claff. Zeit der dentichen Literatur, 
2. Th.; deutiche Lyrik u. Didaktik des 16. Jabrh.; Sem,, 2, Abıb.: 
Beſprechg von Det nadtufpielen des Hand Sachs. — KHref: der Ein- 
Ang des Ghriftenthums auf Sprade u. Mutbos der Slaven; B. 
Kopitar u. die flav. Philologie; Sem.: vergl. Erflärg des Glagolita 
Clozianus, — Schuhardt: ausgew. Gapitel der roman, Yants 
geldihte; roman. Uebgn. — Gurlitt: griech. Kunſtmythologie, 
. die Entwidelung der Götterideale; Pompeji; ardäolog. Neban, 
a) ſtiliſt. Uebgn im Gunsmufenm, b) Befprechg ardäolon. Themata. 
— ————— Geſchichte der venetian, Kunſt; Albrecht Dürer; 
tunſthiſtor. Uebgn im Auſchl. an die wiener Gemäldes@allerien. — 
PA. exir. Spitzer: Pſochologie der Sinnesempfindungen; über Die 
Aufgaben der Geichichtepbilofopbie. — v. Depperger: Bahnbeſtimmg 
von Planeten; pralt. Aitronomie (Beobachtan mit Paflagenrohr und 
Reſtactor). — KHlemendid: phyſikal. Meban, im Bereine mit 
Waßmuth; ausgew. Gapitel der Wärmelehre; Beſprechg neuerer 
Arbeiten aus dem Gebiete der Elektricitäit u. Optik. — Subic: 
Meteorologie mit Rüdf. auf —— Wetter, -—Scrötter: 
pharmaceut, Ghemie, 2, Ih.; analyt. Methoden der organ, Gbemie, 
— Hilber: geolog. Ansfläge, mit Erläutergn in har mit 
Peneke. — Zelinfa: die Darwinijde Iheorie; vergl. Entwidelungs 
eſchichte der wirbellofen Ihiere, 2. Id. — v. Heider: bie tbier. 
rafiten des Menſchen. — v. Zwiedined»Südenborft: — 
Geſchichte des 18. Jabrh. (Schl.); Meban im Leſen von Actenſtücke 
des 16,, 17. m. 18. Jahrh. — Kirſte: arab. Grammatik für An— 
fangen: Grammati des Sanskrit. — Scheukl; Xenophon’s Leben 
a. Schriften, nebit Lectüre der Memorabilien; Erklärg von Catull's 
Gedichten; yo Profem,.: Fortſ. der grammat.⸗ſtiliſt. Uebgn. — 
Luid: engl, Metrit; Grundzüge der nenengl. Syntax, in Berbindg 
mit Uebgn; Sem, für engl. Philologie, Bag an Ghaucer’s Canter- 
bory tales, — ve: Gelichte der italien. Yiteratur vom 17.—19. 
Jahrhe; Erflärg ausgem, ef" er von Leopardi mit einer Einleitg 
über des Dichters Leben u. Wirken. — Pichler: Einleita in die 
biftor. Hülfsfäher; Die Arone im Münze und Bappenwefen, — 
Prdoce. Streißler: Principien der neueren Geometrie, angewendet 
auf die gebrändlichiten Gonftructlonsprobleme. — Streinp: Theorie 
der Gaſe. — Gzermal: die Interferenz u. Beugungserſcheinungen. 
— Benete: grolos. Ausflüge mit Grläuteran, in Gemeinfhaft mit 
Hilber — Molifch: Anleitz zu botan.smifrochem. Unterſuchgn 
im Laborat.; botan. Ansfläge in die Umgebg. — Palla: mittoſtkop. 
Uebgn im Beſtimmen u. lnterfucen der Algen u. Pilze im botan. 
Beni Ueban im Beltimmen fehmieriger einbeim. Pbauerogamen: 
amilien; Practicum über die Planzenzelle. — Oblak: altjioven, 
Grammati, — v. Hausegger; Geſchichte der abendländ, Mufit 
von Paläftrina an; Melodie u. Garmonielehre. 
rdoce. Mojfifovice v, Mojfvär, Maver fefen nicht. 





39, Göttingen. 
L, Theologiſche Farnität, 


Wiefinger: neuteſt. Theologie; fatechet. Nebgn; neuteſt. Sem. 
— Schultz; Apologie; Erklärg der Pfalmen; bomilet. leban. — 
Krnoke: Lüther's Meiner Ratehiomns; innere Miſſton; bomilet. Me: 
ditationdübgn ; bomilet, Sem. ; liturg. Sem,, mit Freiberg; fatechet. 
Sem. — Smend: Erflärg der Genelis; Geſchichte Jerael's; altteit. 
Sem. — Häring: Dogmatif I; Encyklopädie; Ecchatologie; dog⸗ 
mat. Sem, — Tſchackert: Kirchengeſchichte des Mittelalters; Sym⸗ 
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bolit mit Erflärg der nei Gonfeffion; Kirdengefhichtl. Ueban. 
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— Bonwetſch: Kirhengefhichte II, feit der Reformation ; Dogmen ⸗ 
geigianeı fircben» u. donmengeihlchtl. Sem. — Wei: Römerbrief; 
. Korintherbrief; Meban (Holofferbrief); Grundprobleme der chriſtl. 
Ethit. — Bonfjet: Erftärg der Synoptiker; Uebgn für Anfänger; 
Hauptproblem des Lebens Jeſu. — Nabife: 263 ausgew. hiſtor. 
Stüde des A. Teſt. — Feine: Hebräerbrief; Uebgn. — Achello: 
Nitchengeſchichte; chriſtl. archäolog. Uebgn. 


U. Jariſtiſche FJacultät. 


Dove: deutſche Rechtsgeſchichte; Kirchenrecht. — Ziebarth: 
Strafrecht; preuß. Privatrecht; vergl. Erbrecht; Landwirihichafis⸗ u. 
Arbeiterverficberungsredht. — Arensdorff: deutſches Staatöreht; 
deutiches Privatreht. — v. Bar: allgem. Einleitg in die Rechts— 
wiffenjchaft; Givilproceh; Goncursproceh, — Regelsberger: us 
ftitutt.; Exegetieum. — 3. Merkel: röm, Rechtsgeſchlchte; Pans 
deften I; röm.srechtl. Mebgn im Sem, — Ebrenberg: Handels u, 
Seerecht; Wechſelrecht. — Detmold: Familien» u. Erbrecht; Strafe 
proceh; PBandeltenpracticum, z 


1m. Medlelalſche Farultät. 


Meißner: Phyſiologie I; den ung u. Embryologie; Arbeiten. 
— 8, Mever: pfociate, Klinik; fee Piociatrie. — Ebftein: 
medic. Alinit; fpec. Pathologie u. Therapie, 1. Hälfte — Marme: 
— — u. Receptierlunde mit prakt. Rebgu; Toxilologie; 
toxidolog. u. phatmatolog. Arbeiten, — König: Achlrurg. Klinik; 
birurg. Operationscurfus; chirurg. Poliklinit, mit Rofenbad. — 
Orth: allgem. Pathologie; mifroftop. —* Sectlond⸗ u. diagnoft. 
Uebgn; allgem. Netiologie. — Pr. Merkel: Kuochens u. Binder: 
fehre; ſyſt. Anatomie I; allgem, Anatomie; mikroſtop. * l. mit 
Diffe; anatom. Unterfuchgn. — Bolffhügel: prakt. Mebgu in 
der hyglen. Unterfuchungstechnif; —— urſe; Arbeiten; Bak⸗ 
teriologie. — Runge: Jeburtshülflgynãkolog. Klinik; geburtshülfl. 
Operationseurfus; Wocenbettlepr. — ShmidtsRimpler: Augen 
init; Augenfpiegels u. Augenoperationdcurfus; politlin. Neban. — 
Gifer: die aͤußerl. Krankheiten der Hanstbiere u. Beurthellungs« 
lebre; Min, Demonftratt. — Kohmeyer: fpec. Chirurgie. — Huje» 
mann: Arzneimittellehre; ehbare u, giftige Pilze. — Roſenbach: 
allgem. Gbiruegie; dirurg. diagnoſt. Gurfus; chirurg. Poliklinit; 
&irurg. Poliflinit mit beiond, Berückſ. der Mundhöhle für Stus 
dierende der Zabnbeiltunde, — Damſch: phufifal. Diagnoftit mit 
Uebgn; Mindiagnoit. Curſus; larungoffop. Gurfus; Impfenrfus; 
medic, Poliklinik; polifllu. Neferatitunde. — Bürfner: Ohreuhell⸗ 
funde; Poliklinik für Ohrenkraukhelten. — Droyfen: über Frauen« 
frankheiten. — Hildebrand: Berlepgu; Anatomie an Lebenden, — 
Diife: milroftop. Uebgu für Geübtere. — Nicolaier: Harn und 
Sputun; vener, Krankheiten u. Hautkrankheiten. — Beneke: Curſue 
der patholog.hiſtolog. Diagnoftit; Eologuium Über ausgew. Gapitel 
der jper. patholog. Hiſtolögie. — Heltmälter: Pathologie und 
Therapie der Zahn u. Mundfranfheiten; prakt. Curſus in der Bes 
bandiung u, im Füllen der Zähne; prakt, Uebgn im der zahnärztl. 


Technik. 
AV. Phiteſophiſche Jacultät. 

Baumann: Erkenntnißtheorie u. Metaphyſik; Geſchichte der 
Rechtöpbilofopbie; Geſchichte der — * xbiloſoph. Uebgn. — 
Müller: Logik; Pſychophyſik der Farbenempfindgn, — Peſperd: 
Pſychologie des Willens; Kant's Kriticigmus. — Rebnifh: Ger 
fbichte der Philoſophie; ausgew. Gapitel der Metaphyſik. — Schu 
mann: Materialldmus; egperiment, pfucholog. Uebgu. — Schering: 
analvut. Medanif; matbemat. a m Sem,; magnet, Beobahtan. 
— Hiete: exveriment. Phoſit I; phyſikal. Uebgu; wiſſenſchafil. 
Arbeiten Borgeihrittener; eleltr, —— im Sem. — Boigt: 
Iheorie des Potentials; praft. Uebgn im vhyſikal. Zuft.; ausgew. 
Gapitel der Mechanit im Sem.; —8 Beobachtgu für Borger 
ſchrittenete. — Klein: lineare Differentialgleihungen; lementar: 
eometrie; Meban im mathematsphufifal, Sem, — Schur: fpbär. 
Aſtronomie I; Practionm auf der Sternwarte; allgem, Aftronomie; 
Seminarübgn, — Weber: Einleitung im die höbere Mathematik; 
Variationdrechnung; Uebgn im mathemat, Sem, —Nernit: phyſikal. 
Methoden der Ghemie; pbufital.schem. Arbeiten; Theorie der galvan. 
Elemente. — Schoenflieh: Naumcurven und Oberflächen; Flächen 
zweiten Grades; geometr. Gonftructionsübgn. — Burkhardt: vbyſit. n. 
aſtronom. Convergenzfragen. — Drude: elektromagnet. Lichtiheotie. 
— Ambronn: über die Gonftructionsprineipien u. den Gebrauch 
aftronom,sgeometr. Präcilions-Inftrumente. — Podels: Elatticitätt- 
u, Keftigfeitölehre. — ride: Integralrechnung; Uebgn zur Yale, 
rechnung. — Ehlers: Boologie; zootom. Gurfus; weist. Neban; 
oolog. Sorietät. — v. Hoenen: Paläontologie; fiber die geolog. 
Berhältniffe Deutfhlands, verbdn mit geolog. Exturſionen; paläon 
tolog. u. geolog. Uebgn. — Liebtfh: allgem. Mineralogie; chem, 
Kroftallograpbie; minerafog. Practionm für Anfänger; Arbeiten im 
im mineralog. Inſt. — Bertbold: Grundzüge der Botanik; Des 
monftratt,; milroffop. Gurfus; Arbeiten im Juſt. — Peter: Syſte⸗ 
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matif und Morphologie der Blüthenpflangen; Demonftratt. zur 
Biologie der Gewaͤchſe; mifroffop,«botan. Practicum für Anfänger; 
Leitg botan, Arbeiten für Vorgeichrittene; botan, Exeurfionen, — 
Wallach: organ. Chemie; chem. Practioum; dem. Gologuium für 
Mediciner, — v. Uslar: Pharmacie; organ, Chemie für Mediciner, 
— Zollens: Chemie für Landwirtbe u. Agriculturcbemie ; agriculturs 
diem. Practieum, mit Homann. — Boistorft: rharmacent, 
Ghemie; gerichtl,cchem. Analyſe. — v. Buchka: mebrkernige aromat. 
Berbindgn; chem. Colloquium. — Bürger: ansgew. Gapitel der 
gesionle, verbdn mit Goloquium. — ei FE Inleitung in bie 
bemie u. analyt. Chemie für Anfänger. — Rhumbler: die Zelle 
als felbfitänd. Organismus u. als Bauelement der Gewebe. — 
Grievenkerl: landwirthſchaſtl. Thlerzuchtlebre; Aderbaufuiteme; 
Naffenfunde der er gr ee austhiere; Excurſienen. — 
Liebſcher; landwirthſchaftl. Betriebelehre; fvec. Pflanzenbaulehre; 
mikroſtop. Auttermittelunterfuchg; Excurſionen u. Demonſtratt. — 
. Kehmann: Ernährg der laudwirthſchaftl. Nuptbiere, — Bads 
and: ſpec. Thierzuchilehre; Milchwirthſchaft. — Gobn: prakt, 
ationalöfonomie mit befond. Nüdf. auf die Wirtbfchaftes und 
Sortalpolitit des Deutfchen Reiches; flaatswiffenfhaftl, Uebgn. — 
Lexiéè: allgem, Bollswirtbfchaftslehre; NRaatswliienfhaftl. u. ſtatiſt. 
Uebgn. — Wagner: Geographie der Mittelmeerlinder; geograph. 
Ueban. — Bolquardfen: Geſchichte der röm. Aatierzeit; bilter, 
lebgn. — Weiland: Geſchichte des Papſtthums; hiſtor. Uebgu. — 
Steiudorff: latein. Paläograpbie; Uebgn im Studium mittels 
alterl, Urkunden. — v. Wilamowiß: Gefhichte u. Cultur des 
Hellenismus. — Smend: Geſchichte Jaracld. — Bellbaufen: 
Geſchlchte des Jolams. — M, Lehmann: Gefchichte der Refors 
mation; hiſtor. Ueban. — Bechtel: ausgew. Hymnen des Rigveda; 
Uebgn auf dem Gebiete ber griech, Dialelte. — Kielborn: Kälie 
daſa's Aumaraſambhava; Pänini; Sanskritübgn. — Wellhaufen: 
Arabiſch; Syrifh. — Diltbeu: über Pompei; Erflärg der Gypb- 
abaüfje Der archäolog. Sammlung; arhäofog. Sem. — v. Wilas 
mowig: Ralimabos; philolog. Sem. (Livins); Projen, (Platen). 
— leo: Horaz; ÄAltefte latein. u. italifhe Infchriften; Sem. (Ari 
ftophaues u, Disputatt,). — Gerde: grieh. Syntax; Sueton ; philos 
log. Uebgn; griech. Gurfus für Realaumnaf.Abiturienten. — Heyne: 
Nibelungenlied; deutſches Sem. (Minnefangs Frühling); Profem. 
taltbochdentfche Meban). — Roethe: altfüchf, Grammarit, Metrif 
u. Erflärg des Helland; Goethe m. Schiller; Sem. (altnordifche 
Weban); Proſem. (Morit von Graon). — Michels; altbochdeutfche 
Grammatik; Golleguium über Leſſing's bamburgifhe Dramaturgie. 
— Stimming: Geſchichte der franzöf. Literatur im Mittelalter; 
bifter. Metrik des Frangöfifchen; Uebgn im Altfrangöfiichen, im Sem. 
— Morsbach: hiſtor. Grammatik des Reuengliſchen; Erklärg von 
Langland's Piers de Plowman; engl, Sem. (Marlowe'd Doctor 
Haus); Profem. (Einführung in das Alt» u. Mittelengliſche). — 
ercier: Aber Alphönſe Dauter’d Leben u. Werke; neufrangöf. 
Uebgn; Das Kent, Luſtſpiel im 17. Jahrb. (Alles im franzdf. 
Sprache). — Tamjon: Ginführg in das praft. Studium des Neite 
engliſchen; ſyntakt. w. ſtiliſt. Uebgn in der lebenden engl. Sprache; 
eroes, Hero Worship, and the Heroic in History. — Dziaßko: 
Geſchichte der Buchdruckerkunſt u. des Buchhandels; antikes bie u. 
Schriftweſen; bibliograph, Uebungen, — Biſcher: Gefchichte der 
franzöf. Nenaiffance; kunſthiſtor. Ueban; Gefchichte der Architektur, 
—— Enſembleſpiel; Harmonielchre. — Peters: Zeichnen 
u, Malen. 





Ansführlicyere Kritiken 
erihlenen über: 

Baetbgen, Fr. die Pfalmen, überf. u. erfl. (Gandcomm. z. 4. Teſt.) 
(Teen: Gött. gel. Anz. 3.) 

Baumgarten, Herm., Hikorifhe und politiihe Anffäge und Reden. 
(Ziegler: Beil. 4. Allg. Itg. 68.) 

Cunlifle, John W.,, the influence of Seneca on Elizabethan tragedy. 
(Proeiholdt: Litbl. F. u u, roman. Philol. XV, 3.) 

Devaux, A., essai sur la langue vulgaire da Dauphine septentrional 
au moyen-age. (Koſchwiß: Ebd.) 

Dobihüg, E. v., das Kerygma Petri Fritifch unterfucht. (Theol. 
titbl. XV, 13.) 

Duff, M. E. Grant, Ernest Renan, (Öolfmanı: De: XV, 14.) 

Br T. Gregory, Audith. (Dieter: Anglia. Beibl, IV, 11,) 
ubr, Karl, die Metrit des weitgerman, Alliterationdverfes. Sein 
—— zu Difrid 20. (Hirtb: Litbl. f. germ. u. roman. Philol. 


” .) 

Harnack, Ad. Geſchichte der altchriftl. Literatur bis Enfebins. 1. Th. 
Die —— ud. Beſtand, bearb. unter Mitwirkung von 
Erwin Preuſchen. (Boot: D. Litzta. XV, 13.) 

Jacob, Georg, Studien in arab. Dichtern. H. 1. X, Abel’ nene 
——— nachgeprüft. (Thitle: D. Ltztg. XV, 14.) 

Jurenka, Hugo, novae lectiones Pindariene, (Haeberlin: Wſchr. f. 


claſſ. Philol, XI, 13.) 


— 1894, X 15, — Literarifhes Gentralblatt — 28. April. — 


660 





Kaibel, G. Stil und Text der Jlolsreia Adnralisr ded Nriftoteles, 
(Bir. f. claſſ. Philol. XI, 14.) 


Aobell, Luiſe v,, Unter den vier erften Königen Bayerns, (Heigel: 


D. Litztg. XV, 13.) _ 
ni 3, über die fogen. Sepulfranmulten. (Zippel: Wſchr. T. clafl. 
ilel. Xi, 14,) 

Nenmarn, Mag, über das altenglifdhe Gedicht von Judith. (Dieter: 
Anglia. Beibl. IV, 11.) 

Pohlmann, Mob., Geſchichte des antiten Communidmus n. Sorialis: 
mus. 1. Bd. (Beloch: D. eg XV, 13.) 

Prellwitz, Walter, etymologiſches Wörterbuch der griech. Eprade, 
Fick? Gott. gel, Aus. 3. 

Schlee, scholia Terentiana. (Djiapfo: D. Lititg‘ XV, 14.) 

Schödel, M., Iateinifche Elementargrammatif f. d. drei unteren Guns 
naflalclaffen ꝛc. (Wagener: N. pphilol. Rdidı. 7.) i 

Schrader, Bilb., Geſchichte der Friedrichssllniverfität zu Halle. (Kaufe 
mann: D. Xititg. XV, 13.) 

ee rbuch der Neligionspbllofopbie. (Bender: D. Litztg. 


Texis and studies, contributions biblical and patristie literature, ed. 
J. A. Robinson. Vol. Il. Nr, 2. The testament of Abraham by 
R. James. Nr. 3, Apocrypha anecdota by R. James. (toofs: 
Goͤtt. gel. —* 3.) 

Urkunden und Actenſtücke zur öſterr. Geſchichte im Zeitalter Kaifer 
Friedtich's III 2c., brag. von Ad. Bachmann. (Font, rer. austr, 
42, 44 u, 46.) (Bayer: Ebp.) 

Beiß, Bernd, die Apoſtelgeſchichte. Textkritiſche Unterſuchungen und 
Textheritellung. (Zexte m. 1. 3. Geſch. d. altihriftt. Kit. IX, 34.) 
(Boffert: Theol. Litztg. XV, 14.) 

Wunde, W,, Logik, 1. Bd. 2. Aufl. (Schuppe: Gött. gel. Anz. 3.) 








Bom 11. bis 18. Aprit 1894 find nachſtehende 


nen erſchienene Merke 


auf unferem NRedaetlonedurcau eltgeliefert werben : 

Auntenrieth, Ed., die ftatiiche Berechnung der Kuppelgemölbe. 
Berlin, Springer. (Ron. 8.) of 4. 

Behrens, 9, das mikroſkopiſche Gefüge der Metalle u. Legierungen, 
Vergleichende Studie. Hamburg. Vop. (Gr. 8.) cAM 14. 

Beiträge, Heinere, zur Geſchichte von Docenten der Leipziger Hoch ⸗ 
ſchule. Feſtſchtift zum deutſchen Hiftoritertage im Leipzig Oſtern 
1894, Leipzig. Dunder & Humblot. (li, 253 ©. Rop. 8.) 

Bonböffer, Ad, die Ethik des Stoifers Epictet, Anhang: Excurfe 
über einige wichtige Puncte der ftoifchen Ethik. Stuttgart, Ente. 
(vIl, 278 ©, Gr, Nov. 8.) . 

Brig, Pfuhl m. Mocht, die Befimpfung der Infectiondfrankbeiten. 
Salate a Herandg. von Bebring. Leipzig, Thieme, 
(Kov. 8. > . 

Gunow, Heine, die Verwandtſchaftsor —— der Auſtralneger. 
Gin — zur Enwwickelungögeſchichte der Familie. Stuttgart, 
Diep. (VII, 190 S. Gr. Roy. 8.) 

Debpio, G., Unterfuchungen über das gleichjeitige Dreieck ald Norm 
gothiſchet VBanproportionen. Stuttgart, Gotta. IImp. 8.) ef 3. 

Haffter, Ernft, Georg Jenatſch. (Ein Peitrag zur Geſchichte der 
Bündner Wirren. Davos, Richter. (XIX, 552 ©, 8.) 

Hagen, Job. G. Synopfis der höheren Matbematit, 2. Bd. Geo 
metrie der algebraifchen Gebilde, Berlin, Dames, (VI, 416 ©, 

oy. 4.) 

Hennig, Emil, die Streichaarn und Kunftwoll-Zpinnerei in ihrer 
gegenwärtigen Geftalt. Berlin, Springer, (Gr. 8.) 6. 
Herredags-Domboger, norske. Udgivne for det norske historiske 
Kildeskriftfond. 1. Reke (1578-1604). Ehriftiania, Thronſen & 

Go. (Gr. Roy, 8. 
ll. Thomle, E. A., Dombog for 1580. 

Heydner, Georg, Beiträge zur Kenntniß des kindlichen Seelenlebent. 
Leipzig, Richter. (Kl. 8.) oA 1,50, 

Hoffmann, Georg, u. Ernſt Groth, dentfche Bürgerkunde. Kleines 
Handbuch des politiſch Wiſſenswerthen Tür Jedermann. Yeipzia 
Grunom, (RI. 8) HM 2, — 

Jakobowſti, Ludw., der chriſtliche Staat und feine Zukunft. Eine 
politifche Studie. Berlin, K. Dunder. (®r, 8.) 4. 

Jäger, Guft,, MWetteranfagen und Mondwechſel. Stuttgart, Kohl 
bammer, (Ill, 127 ©. 8. 

— Metter u. Mond. Nachtrag zu „Wetteranfagen u. Mondwechſel“. 
Ebd. (IV, 56 ©. 8.) 

Kattenbufb, Ferd., das apoftolifhe Symbol, feine Entitehnng, fein 
geſchichtlicher Sinn, feine urſprüngliche —— im Gulins n. in 
der Theologie der Kirche, 1.80. Die Grundgeſtalt des Taufjume 
bols. Leipzig, Hinrichs. (Nov. 8.) 14. . 

Karpeles, Benno, die Arbeiter des mährifchsjchlefifhen Steinfoblens 
revieres, Sotialiſtiſche Unterſuchungen. 1. Bd, (1. Hälfte) Leipzig. 
Dunder & Humblot. (VII, 149 ©. 4.) 
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Aubna, die ee ter induftrieflen Arbeiterbevöltes 
a Dberfchlefien. Lelpzig. Dunder & Humblot, (VII, 272 ©. 
r. 


} 

Leon, Emil, provenzalifhes Supplement-Börterbud. Berichtigungen 
und Ergänzungen au Raynouard's Lexique roman, 9. 2 m. 3. 
Leipzig. Reisland. (Gr.8.) ü cf 4. 

Milhaud, G., essni sur les conditions et les limites de la certi- 
tade logique, Paris, Alcan.  (8.) 8. 

Mirbt, Carl, die Publieiſtik im Zeitalter Gregor’ VII. Leipzig, 
(Rov. 8.) oA 16. 

Müller, D. H., epigrapbifche Denkmäler aus Abeffinien nah Ab» 
tlatfchen von I. Iheodore Bent. Wien, Tempfky in Comm, (82 S. 
Nov. 4.) (Dentihhr, d. k. Akad. in Wien, XLIN, 3.) 

Dpel, Jul, Dito, der niederfähliid»pänifche Krieg. 3. Bd. Der 
dänifche Krieg von 1627 bis zum Frieden von Lübeck 1629. Magdes 
burg, Raber. (VII, 749 ©. Gr. 8.) i 

Neißenberger, Ludw., die Kerzer Abtei. Hräg. vom Ausſchuß 
des Bereins für fiebenbürg. Landesfande, Hermannitadt, Michaelis 
in Gomm, (59 S. Imp. 8.) 

MReſch, Afr., aufercanoniftifhe Paralleltexte zu den Gvangelien. 
2. 5. Paralleltegte zu Matthäus und Marcus. Leipzig, Hinrichs, 
(@r. 8.) oA 14, 50. 

Santi, Giov., Federigo di Montefeltro, duca di Urbino-Cronaeü 
Nah dem cod. vat, ottob. 1305 1 eriten Male berandg. von 
— a I Stuttgart, 1893, Kohlhammer. (Imp. 8.) 

18, 


Seydel, Mag v,, das Staatorecht ded Königreiches Bayern. 2., 
verb. n. verm. Aufl. Freiburg i. B. Mohr. (Br. Roy. 8.) cM 9. 
(Handbuch des öffent. Rechtes. II, 4.) 

Steig, Reinhold, u. Herm, Grimm, Achim von Arnim u, die ihm 
nabe fanden. Stuttgart, Gotta. (Gr, 8.) 

1. Bd. Achim von Arnim und Klemens Brentano. Bearb, von 
Neinh. Steig. R 

Storm, Gust, otte Brudstiykker af den wldste saga om Olav den 

Hellas. Christiania, 1893. Grendahl & Sense. (42 S. 8 Bl. 
ov. 4.) 

Ibüna, %, v. bie würgburger Hälfstruppen im Dienfte Defterreiche. 
1756—63. Ein Beitrag zur Geſchichte des fiebenjährigen Krieges. 
Bürzburg, Stuber. (Gr. 8.) cH 6. 

Weber, Dttorar, Die Entſtehung der Porcellans u. ——— 
in Böhmen. Drag. Berein f. Geſch. d. Deutichen in Böhmen, 
(VI, 128 S. Gr. 8.) (Beitr, z. Geſch. d. d. Juduſtrie. II.) 

Denkmäler griehifher und römiſcher Sculptur in hiſtoriſcher Anord⸗ 
nung. unter Reltung von Heine. Brunn brag. von Friedt. Bruck— 
mann. Lief. 740.75. Münden, Verlagsanftalt für Kunſt u. Wiljen: 
ſchaft. (Imp. Dopp.⸗Fol.) ä cH 20. 

v. Eprumer-Sieglin, Handatlas zur Geſchlchte des Altertbums, 
des Mittelalters und der Nengeit. 1. Abth. Atlas antiquus. Ent» 
morfen von Wild, Siealin. 1.—3. Lief. Gotha, 1893, I. Perthes. 
Dopp.Fol.) à A 2, 50. 


Wichtigere Werkederansländifchen Literatur 
Franzöfifhe 

de Lambel, &tudes biograpbiques. Le Cardinal de Cheverus, 
Henry Perreyve, Dum Bosco, le Frere Philippe. (191 p. avec 
grav. 8.) Paris, Taflin-Lefort, 

Las Cases, le Mömorial de Sainte-Helene, Suivi de Napoleon 
dans l’exil, par O’Meara, et du sejour du docteur Antomarehi 
= Sainte-Helene. T. 1°, (XXX, 511 p. 18.) Paris, Garnier. 

r. 3, 50. 

Laurent, A., la magie et la divinalion chez les Chaldeo-Assy- 

riens. (93 p. Gr. in-16.) Paris, librairie de l’Art ind&pendant, 


r. 3. 
L’/ucain, la Pharsale. Traduite en vers frangais par L. Gallot, 
(635 p. 18.) Paris, Firmin-Didot et Cle. 
Marie-Therese de France, duchesse d’Angoulöme, journal. 


(5 ociobre 1789-2 seplembre 1792.) Corrig& el annote par Louis | 


XVill. Journal enlierement inedit, publie par les soins de la 
famille Hüe. Introduction par Imbert de Saint-A mand, (XXIV, 
173 p. avec grav, 8.) Paris, Firmin-Didot et Cle. 

Palat, campagne des Anglais au Soudan (1884-1895). (134 p. 8) 
Paris, Baudoin. 

Ronsard, P.de, @uvres, 
notes par Ch. Marty-Laveaux, T. 6. (513 p., plus la notice 
in-8 de CXXII p., qui devra ätre placte au commencement du 
premier volume). Paris, Lemerre. 

Sorel, A., leetures historiques (un parlisan, un emigre, memoires 
de soldats, le drama de Vincennes, Talleyrand et ses m&moires, 
une agence d’espionnage sous le consulat, le consulat de Sten- 


Avec une nolice biographique et des | 
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dhal, Napolöon et Alexandre, deux precurseurs de l'alliance 
russe, Thouvenel et la question romaine, la r&volulion de l'edit 
de Nantes, Bossuet historien de la röforme, Tolstoi historien). 
(299 p. 18.) Paris, Plon, Nourrit et ci®, Fr. 3, 50. 


aqrimen. 


Der a. ord. Profeſſor der Theologie an der Univerfität Jena, 
Dr. Dito Baumgarten, hat einen Ruf am die Imiverfität Kiel an« 
genommen, 

Der Docent Dr. Bict. Nitter von Hader an der liniverfität 
Bien iſt zum a. ord, Profeflor der Chirutgie ernannt worden. 

Der Privatdorent Dr. med, Lubarfch in der mediciifchen Facnltät 
zu Roſtock wurde zum Honorarprofeſſor dafelbit ernannt, 

Die rg des fürftlihen Sch. Archivs und der fürftl. 
Bibliothek zu Rudoliſtadt ift vom 1. April d. I. ab den Oberlebrern 
Dr. Bangert und Dr. Rübefamen, unter Gefchäftsleitung des 
rfteren, übertragen worden, 


Die Geſellſchaft der Wiſſenſchaften au Kopenhagen ermannte an 
ihren Mitgliedern die Botaniker Profeiforen Dr. Pferfer zu Leipzig n. 
Dr. Bringsbeim zu Berlin, ben Arbäologen Profeffor Dörpfeld 
zu Athen u. den Ba Profeffor Goeze in Leiden. 

Dem ord. Proieflor Ur. R. Virchow zu Berlin iſt der Groß⸗ 
cordon des k. italien. Mauritinds u. Lazarus-Ordens verliehen worden. 

Der E. preuf. Rothe Adlerorden 4. GI. wurde verliehen den Gym« 
naflal-Oberlehrern a. D., Profefforen Dr. Paul Müller zu Merſe— 
burg, Dr. Seeburg zu Göttingen, Dr. Shortopfzu Lüneburg, Dr. 
Reidt zu Hamm, Dr. Hillen zu Kaldenkirchen, bisher zu Hocdfeld, 
Dr. Schumann zu Spandau, Dr, Staupe zu Grlneberg i. Schl., 
Dr. Bogel, Dr. Schillbach zu Potsdam, Hawlitſchka zu 
Gleimig, Meckbach zu Barteniteln, dem Director des Nealproguims 
nafiums zu Nienburg a. W., Dr. Ritter, den Realprogymuaflale 
Dberlehrern a. D., Profefloren Heiner. Meyer zu Beifenheim, Hubls 
mann zu Gannover, biöher zu Dtterndorf, und dem bisherigen Die 
rectot der fädt. höheren Mäpchenfchule zu Mittelbarmen, Kaifer. 

Dem techniſchen u. Elementarlehrer a. D. Willens au Hildes— 
heim, dem Nealgumnmafiallebrer a. D. Fricke zu Nienburg a. W,, 
und dem GymnafialsBorfhullehrer a. D. Rogge zu Perleberg iſt 
der f. prenß. Kronenorden 4. Gl. verliehen worden. 


Am 29. März + in Paris der Profeffor der vergleichenden Ana= 
tomie am naturwiſſenſchaftlichen Mufeum dafelbit, Dr. George Pour» 
det, im 61. Lebensjahre, 

Am 31. März ı in Gambridae der Profeflor der arabifchen 
Sprabe am Christ College der dortigen Ilniverfität, Roberifon 
Smitb, 48 Jahre alt, 

Am 6. April + in Fulda der Bibliothefar an der Yandesbiblio» 
thet dafelbit, Ferd. Zwenger, 70 Jahre alt. 

Am 11. April + in Tübingen der vormalige Oberbibliotbefar 
an der dortigen Univerfitätsbibliotbef, Dr Karl Klüpfel, 84 Jahre alt, 

Am 12. April + in Stuttgart der Dichter und Kunſthiſtoriker 
Ludw. Pfau, 74 Jahre alt, 

Am 13, April + in Rom der Mathematiter Prinz Baldaffare 
Buoncampagnir&upovifti, 73 Jahre alt, 

Am 14. April + in Rom der Literarhiſtoriker u. Dichter Graf 
Adolf Friedr. v. Schack im 79, Lebensjahre. 

Anı 16. April + in Giehen der vormalige Profeffor der Mineras 
logie, Dr. Aug. v. Klipſtein, 93 Jahre alt, 

Am 19. April + in Berlin der Profeflor der Mathematik an 
der technischen Hocdichule, Dr, Stahl, 47 Jahre alt. 

Nr, 16, Ep. 545 im Titel bes —— Jahresberichtes iſt 
einzufügen: 4. Abth. Praktiſche Theologie und kirchliche Kunſt. 
Bearb, von Eblers, Woltersdorf, Kinds, Dreyer, Haſen- 
flever und Spitta. — Preis AH 14 (fatt oA 15). — Er. 546 
3. 9 v. o. lies: Apofalypfen ſtatt Apokryphen. 


Zum 1, Detober 1894 iſt die Stelle des Directors des 
biefigen jtädtifchen Mathias-Claudius-Gymnaſiums zu befegen. 
Das Gehalt der Stelle beträgt 4500 c#, fteigend durch Dienft- 








zulagen gemäß dem Normaletat bis zu 600 «A; außer dem Ge— 


halte wird eine Mietbsentihädigung von 900 AM gewährt. 
Geeignete Bewerber werden erfucht, ihre Bewerbungen 
nebft den erforderlichen Unterlagen bis zum 10. Mai bei uns 
einzureichen. 
Wandsbed, den 7. April 1594. 
Das Curatorium. 
Rauch. 
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Der Aufchauer Soeben — 
—=—|; Methodischer Leitfaden 
(Zweiter Jahrgang) 161 für den 
Halbmonalsfhrift für Kun, Literatur und | Unterricht in der Botanik 


öffentliches Leben 
mit Beilage hervorragender 
Romane in Buhform 
und dem bumoriftifchslatirifchen 


„Basquino‘ 
Die gediegenfte und —— 
eitihrift Deutſchlands 

unter Mitwirkung von A. Alger, 
Heinrich Hart, Hermann Helberg, Deilen 
v. Lllleneron, Hermann von Lingg, Grafen 
von Schach, Prinz Emil von Ichornaih- 
Enarolaty, Friedrih Ipielbagen, Konrad 
Telmann u. v. a, beramdgegeben von 

Conflautin Brunner und Otte Ernf. 
Bierteljährlih 6 Hefte 3 AH (1 fl. 85 fr. 
d. W.). Preis der Ginzelnummer 60 Bf. 


in engem Anschlusse 
an die Lehrpläne der höheren Schulen 


Preussens von 1891 
bearbeitet 


Profassor Dr. Ball, 


Oberlehrer am ap Ik tere zu St. Johann n, ehem. 
Lehrer amı Seminar der Virtoria-Schule (hühere Tüchter- 
schule) zu Danzig. 


Mit zahlreichen in den Text ruckten Holz- 
schnitten und 2 Tafeln, 

#5” Zweite, verbesserte Auflage. “Ds 
16%, Bogen. Gr. 8. Preis geb. of 2, 20. 

Viele neue Einführungen bewirkten, dass 
schon jetzt, drei Monate nach Erscheinen 
‚des Werkes, eine neue Auflage nöthig 
wurde. 

Sämmtliche Schulbücher des Verfassers 
werden bei der 2, Auflage stereotypiert. 





Jeder wird dringend gebeten, 
eine Probenummer gratis und franco 
u verlangen von der Egpedition Hamburg, 
1. Ducdfhpnitt 16 oder durch eine Buche 
bandlung. 


Wilhelm Engelmann in Leipzig. 


Nachstehende bis auf die Neuzeit er- 
‚gänzte Specialkataloge meines Ver- 
a lages stehen Interessenten auf Wunsch 

gratis und franco zur Verfügung: [64 
La librairie ERNEST LEROUX, de Paris, I) Anatomie, Physiologie, Medicin. 
ubliera prochainement une r&impression, — thema 
Zn deux — grand in-8", den auvres 2) — tik, Metoorelogie, 
de Julien Havet, Prix de sonscription 3) Bergbaukunde, Chemie, Geologie, Kry- 


20 france. stallo Mineral 

Le tome I comprendra les six Questions | 1) — — * 
mẽrovringiennes qui ont paru du virant de 5) Geschichte, Philosophie, Literatur, Päda- 
l'auteur avec la septitme Question, &tude gogik, Jurisprudenz, Theologie u. Kunst- 
osthume sur les actes des evöques du wissensc 

ans (Gesta Aldrici et Actus pontifieum). | 6) Philologie und Sprachwissenschaft. 

Le tome II comprendra les Opuscules 7) Technologie. 
divers sur des sujets de paldographie et s) Zoologie und Entwickelungsgeschichte. 
d’histoire: les notes tironiennes, l'&criture 9) Verlagsverzeichniss über die im Jahre 
secröte de Gerbert, le droit germanique, | 1893 erschienenen Neuigkeiten (mit 
la frontiere d’Empire dans l’Argonne, les Inhaltsangabe der Zeitschriften). 
iles normandes, l'herisie et le bras se- Leipzig, April 1893. 

(6 


RER, Wilhelm Engelmann, 
— N Verlagsbuchhandlung. 

E. Obertüschen’s Buchhdig., Münster i.W. 
bietet an: I vollständ. Exemplar der Biblio- | Gustav Fock, Buchhandlung, Leipzig, 
thek des literar. Vereins in Stuttgart, geb. | sucht zu kaufen u, erbittet Angebote von: 
in Halbfranzbd. Etwaige Liebhaber wollen Oncken, allgem. Geschichte in Einzel- 
Angebote mit Preisangabe machen. [62 darstellungen cplt. u. einzeln. 160 


Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbellagen. 


MEYERS — m 


in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 





_ 272 Hefte 17 Bände 


zu je 50 Pf. in Halbfranz 
BR: 4 Bände F ATIONS- gebunden 


zu je 8 Mk. zu je 10 Mk, 


"uj9jej0W04y7 791 


Probehefte und Prospekte gratis durch jede 


Buchhandlung. 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. LEXI KON 
| 


Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne, 
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— Hierzu eine Beilage von L. Voß in Hamburg. 
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In Commission bei (, Blumrich, Wiener- 
Neustadt, M. Perles, Wien, u. Th. 
Leipzig erschien: [56 


Der 2. punische Krieg 


und seine 


Quellen nach strategisch-taktischen 
Gesichtspuneten. 
Die Jahre 219 u. 218 mit Ausschluss des 
Alpenübergangs. 
Von Josef Fuchs, 


k. k. Professor. 


Auf Grund eingehender militärifher Studien 
weiſt der Verfaſſer an den großen Fragen wie 
an dem taftifhen Detail diejed Krieges nad, 
daß das Ariegebild nicht von Livius, fondern 
von der modernen Geſchichtſchreibuug getrübt 
wurde, dab Livius und Polubios überall 
barmonieren und der genen jenen erhobene, 
längft zum Ariom gewordene Vorwurf meilis 
tärifber Urtheilsloſigkelt volfommen unbe 
gründet iſt. 


Verlag von ®, BR. Heisland in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Grundzüge der Geschichte. 


Von 


Dr. Gottlob  Egelhaaf, 


Professor am Karls-Gy um zu Stultgart. 


Erster Theil: 
Das Alterthum, 


Mit Zeittafel und zwei Stammbäumen. 
Vierte Auflage. 
18 Bogen. Gr. 8. Preis broch. cM 2, —; 
geb. A 2, 30. 

In dieser neuen, trotz des verstärkten 
Umfanges im Preise nicht erhöhten Aus- 
gabe sind die wissenschaftlichen Ergeb- 
nisse aus der neuentdeckten Schrift des 
Aristoteles „Ueber den Staat der Athener* 
bereits vollauf berücksichtigt worden. 


Früher erschienen! 
Erster Theil: Das Alterthum. 
Mit Zeittafel. 
. Dritte Auflage. 
14 Bogen. Gr. 8. 1890. Geb. c#% 2, 30. 


Zweiter Theil: Das Mittelalter. 
Mit Zeittafel, 
Dritte Auflage. 
12 Bogen. Gr. 8. 1892. Geb. c# 1, $0. 






Pianino8 von 350 vis 1600 Mm 

deutsche u, amerik. Cottage- 

Harmoniums, Oegein (Exiey) v. Mk. 3 au 

Flügel. Alle Fabrikate, Höchster Baarrabatt. 
Alle Vortheile. Illustr. Kataloge gratis, 


"Wilh. Rudolphin Giessen Nr.142 
grösstes Piano-Versandi-Geschäft Deutsch! 






Berantwortl. diedoeieut virol. Dr. gduard Zarude in Keipjig Aruıktane 8. — Drud von W. Drugulim im Beipaig- 





Literariſch Centralblat 
ind 


— von Friedrich Zarncke. 
Ur. 19.) Herausgeber und verantwortlider Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [189 4. 


— 





Deriegt von Eduard Abvenartus im geipyig. 
Erſcheint jeden Sonnabend, —i 5 Mai. — Preis vierteljährlich pr 7,50. 














“ber, muflfat, Ber „ve Kaiier Ferdinand un, 20. reryr der german. Tbllologie, © rag. v. Greberdeso in holy, Beidrihte de⸗ ſarnu. Beuedietinerifteo u, 
volb I u. Joieph 1. (6%.) \barnad, zur Meberlieferungsgeihicte der altchriflidıen | _%, Br. a Einfiedeln ıc. (nns,) 
Bodenfteiner, —*8 — ꝛc. (879.) —— — (865.) Rub, die dramariihe Aunſt in Danzig ꝛc. (685.) 
Bolton, a seleet hiblioy er of chemistry. 672.) Henne, Deutiches Worterbuch. (682,) |Sälatter, der Chronegtarh aus Dem 10, Jahre An 
Tenfmäikt der Tonkunſt in —* ti. Sras. v. Adler. | Jabresberihte der Geſchichtewiſſenſchaft. Ordg.v. Jalrom, tonin'd. (685.) 
(0% | Bilezel, hiftoriiche Benrebilder vom Mittelmeer. (669,) 
Den, Suahtonren. Srög. von Schulpe, (#71) aöklin, die Degründung unferer fitllidwreligiöien Ueber  Wislitenus, Sıhuy für unfere Besten. (876.) 


Domboz for 1578. Udg. ved Thomle. (675. jeugung. (86 5,) Wittmann, Kührer durch Schweden. 1670.) 
Doering, des augöburger Patriciers Phllipp Salnhofer  v. Yertom-Vorbed, der Krieg vom 1806 u. 1807. (670,) | Bur Wittenberger Stadi· u. Uniserfitäts: Gedichte in Der 

Beziehun - 5" Serjog Philipp II von Pommern- werrlic, das Dogma vom chaff. Aterthum 26, (685,.) | Meformationszeit, Grög. von Buchwald. (668,) 

Stettin, ibok üfver svenska spräket. (6#1.) | Borleiungen im Semmeriemefter 1904. 40) Prag. (Deutiche 
Duret, ann savoyarde, p.p-Kosch witz. (880,) | Persii F * Juni Juvenalis, Sculpieiae saturae, recogn, Univerntät.) (690.) 41) Münden. (Tedın. Hoi.) (692.) 
v. Esmard, Sandbisdı der Frieascıirurg. Technit. (673.) Jahn. (879 | 42) Äreibergi. &. (Bergafap.) (008.) 49) Dreswen, (Zedım, 
Reftzabe zum Doctor-Jublidum Mud, v. Ihering’s. (674.) | Philoxenus, RER Ed. by Budge. (677.) Sotih,) (691,) 44) Ken. Gochſch. für VBodencultur.) 
Maeders, Arledrih d. @r. u. General’ Ghafor, (689.) 1 Area. Kurs der Inftimitionen. (874.) (095.) 45) Darmftadı. (Techn. Hoch.) (606.) 40) Wien, 
Der, Abwehr ıc, (009,) ı (Feat, Hodidy,) 1697.) 


ae Bügerfendungen erbitten wir unter ber Mdreffe ber Erpebition b. © (Hosyltalkr. 10), alle Briefe unter der beö 8 Herausgebers (i (Mrmdtfe, 38). Rur fol Werte 
tönnen eine Belpregung Anden, die der Rebaction vorgelegen haben. Bel Korrefpondenzen über Bilder bitten wir fletd den Namen der Werleger derfelben anzugeben, 


Köftlin, D. Jul, Prof., Die Begründung unferer fittlic»religiöfen 
———— Berlin, 1893, Reuther & Reichard. (IV, 124 ©, 
.8) AM 2, 


+ 
Theologie, 

Der gelehrte Verf. verfolgt die Beantwortung der in der 
— —— — ie Ueberſchrift bezeichneten hochwichtigen Frage von Luther an 
2) Ilarnack, Ad., Zur Ueberlieferungsgeschichte der alt-—bis in bie neueſte Theologie herein. Er ſelbſt erklärt im Gegen— 
christlichen Literatur. fab zu E, König's verfehltem Begründungsverfuch für den aus» 
Texte und Untersuchungen zur Geschichte der altchristlichen Lite- | ſchlaggebenden Factor das testimonium spiritus im Sinne von 
ratur. Herausg, von Oskar v. Gebhardt und Ad, Harnack. | Joh. 7, 17, ein „unmittelbares Innewerden des fittlich-relis 
12. Bd. 1.H. Leipzig, 1894. Hinrichs. (94 u. 328. 8.) c# 4. giöfen Mittelpunctes (gen. subj.) unferer Perjönfichkeit.* 
Schlatter (1) führt in feiner Abhandlung einige Be- (S. 29; vgl. das Schlußwort auf S. 124: „Feſte Gewißheit 
merfungen aus feinem Buch: Zur Topographie und Gefchichte | bringt nur jene innerlich ſich bezeugende Gottesoffenbarung, 
Paläſtinas (1895), die das ungläubige Lächeln Schürer’8 | indem fie mit ihren unbedingten Forderungen und göttlichen 
(Theof. Lit. Ztg. 1893, Nr, 13) erregt haben, weiter aus, | Darbietungen unfer Innerftes trifft, unfern Willen bewegt und 
Schlatter hatte darauf hingewiefen, daß in den Stromata des | die, welche fich ihr öffnen, fchlechthin und für immer befriedigt 
Glemens I, 147 (Potter 409) eine Chronographie aus dem | und befeligt.*) Aber er legt unter polemifcher Museinander- 
10, Jahre des Antoninus Pius benugt ift, und hatte gleichzeitig | ſetzung mit Ritfchl und feiner Schule (bei aller Nüchternheit 
unterjucht, wie weit die hronologifchen Ungaben des Clemens | in der Beurtheilung ber herfümmlichen Gottesbeweije) 
in der Umgebung des citierten Abjchnittes etwa auf diefen | doch auch „Logifchen Folgerungen von anderen Gebieten des 
Chronographen fi zurüdführen laſſen. Endlich hatteerdieBer- | menſchlichen Lebens und Bewußtſeins aus“ einen fecundären, 
muthung gewagt, der von Eufebius VI, 7 erwähnte Chronograph | apologetifhen Werth bei (5. 26). Denn zugleich mit dem 
Judas möchte mit dem von Clemens benußten identifch ſein. praftifchen Intereffe der Selbitbehauptung des Menſchen „wirkt 
Die Schwierigkeit, daß nad Eufebius Juda im 10. Jahre des | in der Entitehung und Geftaltung des religiöfen Vorſtellens 

(Septimius) Severus endigte, befeitigte Schlatter durch die Un: | und Glaubens ein intellectueller Trieb (S. 56). 
nahme eines Fehlers: auch hier jet das 10. Jahr des Pius ges Die perfönliche Entſcheidung verlegt K. jedenfalls an die 
meint, Seine neue Unterfuchung geht diefen Fragen noch ein- | richtige Stelle. Aber der Natur des PBrüffteins entiprechend 
mal mit großer Sorgfalt nach. Doc; bleibt der Verf. fich bewußt, | kann doch auch der Segenftand der Prüfung und Beglaubigung 
daß er auch jet noch vielfach mit bloßen Conjecturen arbeitet. | mur in inneren Verhältniffen zwifchen Menſch und Gott und 
Zuftimmung verlangt er nur für feine Behauptung, daß jener | damit zufammenhängenden Gefinnungsverhältnifien zwifchen 
Chronograph, auch wenn die Fdentificierung mit Judas ſich Menſch und Menfch beitehen, aljo in ewigen Wahrheiten, mögen 
als hinfällig erweifen follte, durch Die Stüde bei Clemens ſammt | fie auch in beftimmten gefchichtlichen Verfönlichteiten erſt Har 
ihrer Erläuterung bei Tertullian (adv. Jud. 8), Theophilus von | ans Licht getreten fein. Dagegen ift der Satz (S. 102): „der 
Antiochien (ad Autol. III, 24—28), durch die Reſte bei Epi- Gegenſtand, deſſen wir als Ehriften gewiß werden möchten, um 
phanius und was bei Drigenes von ihm zum Vorfchein fommt, | mit unferm ganzen Streben und Leben auf ihn zu bauen, iſt 
greifbare Eriftenz gewinnt, In der That hat Schlatter hier- | ein gefchichtlicher”, nur Halbwahr. Biel und Gegenftand unjeres 





für viel Beachtenswerthes gejagt. Glaubens ift doch in Wirklichkeit „Gottes heilige, erbarmende 
Harnad (2) hat zwei Bogen Nachträge zu feinem großen | Liebe, durch die wir zur Gemeinschaft mit ihm, zur Theilnahme 
Verf gefanmelt, die nicht überfehen werben dürfen. an feinem Reich, zu feiner Kindſchaft und zur Seligfeit i in ihm 


beftimmt find." (Ebendaſ.) Gewiß tritt fie uns auf geficht- 
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lihem Wege in dem auf und gekommenen Charakterbild Jeju | Ausgefallen find dagegen diesmal die deutjche Berfaffungsge: 


Ehrifti überzeugend und herzgewinnend entgegen; aber dies ger 
ichiebt ganz unabhängig von der Beantwortung der Frage, ob 
fein Lebensbild auch mythifche und fagenhafte Züge enthält 
oder nicht. Daß aber die Unabhängkeit der chrijtlichen Glau— 
bensgewißheit von hiſtoriſch-kritiſchen Unterſuchungen, die doch 
häufig nur mit Wahrjcheinlichkeiten oder einem Non liquet, 
manchmal auch mit einem negativen Rejultat abgeſchloſſen wer: 
ben müffen, ganz unummunden anerfannt werde, fcheint dem 
Nef. geradezu ein Intereſſe der Frömmigkeit zu fein. 

Un einigen Stellen find finnentitellende Drudfehler unter: 


gelaufen. S. 75 iſt aus Berfehen die eigene Anficht des Verf.'s 


eine „unbaltbare Meinung” genannt, M. 





Allgem. evang.⸗luther. Hirhenzeitung. Pr. 16. 
Inh.: Franz Hermann Reinbold v. Kraul. 2. — Nativiftifche 
Beitrebungen in der lutheriſchen Kirche Nordamerikas. — Statiftifches 
aus der jächfifchen Landeskirche. — Aus Hannover. — Gnadauer 
Gonferenz. — Zur Schulbibelfrage. — Kirchliche Nachrichten. 


Proteftantifhe HAirhenzeitung für das evang. Deutſchland. Hrsg. 
von I. E. Webjtv. -NRr. 16. 


Iub,: Heine. Holpmann, Die Gefährdung unferer Geilteös 
cultut. 1.— E.Kontanes, Frankreich und die Neligion. 2. — Der 
Gefepentwurf zur Abänderung und ———— vpreußiſchen Kirchen⸗ 
verfaſſungsgeſetze im Hertendauſe. 3. — Die Ablöſung der Stels 
gebühren in Baden, 4. — Erklärung des Centralvorſtandes des allg. 
evangelifchsproteitantifchen Milfionsvereins, 


Deutfher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 25. Jahrg. Nr. 15. 


Inh.: Der felige Louie Marie Grignon de Montfort. — Der | 


Jefuitenorden, feine Wege und Biele, — Roms Bundesgenoöſſen. 
(Sdl.) — Gorreipondenzen uud Berichte, 


Neue Jahrbücher tür deutſche Theologie, Hrsg. von Ludw. Lemme. 
3. Band, 2. Heſt. 


Inb.: Peterfen, fiber das Merk der Erlöfung als einer Er— | 


löfung durd das Blut Jeſu Chriſti. — Bödler, SHilarion von 
Sara, (Eine Rettung. — Gloap, zur tbeofogifhen Grundlegung. 
Nothwendigite Ergänzungen und Bertihtigungen au Prof. br. Derm, 
Sitbeck'e Lehrbuch der Religlonsphiloſophie. — Ewald, zur Andr 
legung des eriten Korintherbriefes. — Noeldechen, Zertullian 
und der Agon. Gin Beitrag zum Verſtäudniß von Tertullian's de 
speetacalis, — Bratke, eine bisber wenig beachtete Anführung der 
Bileams Bücher in der alten Kirche. — Yemme, Mattbiae Döring, 
ein Neformer des 15. Jahrhunderts. — Eingegangene Bücher, 


Geſchichte. 


Jahresberichte der Geschichtswissenschaft, Herausg. von 
J. Jastrow. XV, Jahrg, 1892. Berlın, 1594. Gnertner’s Verl. 
(XV, 1. 174, I, 348, 11. 2U8, IV, 246 8. Gr. 8.) oA 30. 


Der neue Jahrgang giebt abermals Zeugniß von der ftetigfort- 
jchreitenden Uusgeftaltung der Jahresberichte ſowohl was den 
Umfang als was den Anhalt betrifft, Der Eolumbusfiteratur, 
die auf Anlaß der Säcularfeier der Entdedung Amerifas ftarf 
angejhwollen war und ſich über die Columbusfahrten hinaus: 
gehend zur allgemeinen Entdedungsgejchichte erweitert hatte, ift 
diesmal eineigener Abichnitteingeräumt, während fiefrüher unter 
„Spanien“ untergebracht war. Um dem betändigen Anwachſen 
ber Geſchichtsliteratur Italiens gerecht zu werden, find den ein: 
zelnen Hiftortichen Landſchaften des heutigen Königreichs bejon- 
dere Referate gewidmet, während ein Schlufreferat über die 
Gejammtgeihichte Italiens hauptſächlich auch den Fortſchritten 
der italieniſchen Rechtsgeſchichte gerecht wird. Nach langer 
Unterbrechung erſcheint auch wieder ein Bericht über die Luͤe— 
ratur für ſüdſlaviſche Geſchichte, Die Jahre 1985 — 92 umfafjend. 
Von der „Allgemeinen Weligeſchichte“ iſt bie „Allgemeine 


Culturgeſchichte“ als befonderes Referat abgezweigt worden. | 


\ 





| 





ihichte, Reformation und Gegenreformation, der Deutſche Bund 
und das neue Reich und mehrere Specialgefhichten. Die Boll: 
ftändigkeit der Angaben ift mit wenigen Ausnahmen die über: 
haupt erreichbare. Wenn einzelne Berichterftatter fogar jeden, 
auch den unbedeutendften Artikel der Allgemeinen Deutjchen 
Biographie aufführen, jo Scheint das fogar des Guten zu viel 
gethan, 





Ringholz, P, Odilo, O. 8. B., Geſchichte des fürſtlichen Benedic- 
tinerjtiftes U. 8. Ar. zu Ginfiedeln unter Abt Nobannes | von 
Schmwanden, 1295 — 1327. Wit bejonderer Veräffihbtigung des 
ſchwyzeriſcheinfledelu ſchen Marchenitreites (1114— 1350), Mit ur 
kundlichen und artittiihen Beilagen. Ginfiedeln, Benziger & Go. 
(vll, 297 ©, Gr. 8.) oM A. 

Die vorliegende Schrift ift den Gejchichtsfundigen befannt. 
Sie ift ein Separatabzug der fchon im Gefchichtsfreund (Mitth. 
d. hiftor. Vereins der fünf Orte Luzern, Uri, Schwyz, Unter 
walden und Zug, Bd. 43) erjchienenen Abhandlung, bereichert 
um ein Namens und Sachregiſter und einen gejchmadvollen 
Abdrud einer Miniatur aus der Maneſſiſchen Bilderhandſchrift. 
Die Separatausgabe erachten wir für berechtigt. Denn der vom 
Berf. behandelte Zeitabjchnitt ift nicht nur für die Geſchichte 
des Stiftes Einfiedeln von Bedeutung. Es zeigt fich bier ſchon 
jener troßige auf Selbjthülfe gejtimmte Sinn der Schwyjzer, 
welcher im weiteren Berlauf zum Abfall von den Habsburgern 
geführt hat. Tie Darftellung des Berf.'s iſt objectiv und Har, 
Die Beigabe des einfchlagenden Urkundenmateriales erhöht den 
Werth der Bublication, 


Zur Wittenberger Stadt: und Univerjitäts-Gefchichte in der Re 
formationsgeit, Briefe aus Tklenberg an Di. Stepban Rotb 
in Iwickau. Herausg. von Lie Dr. Georg Buchwald, Disk. 
Feinzig, 1893. ©, Wigand. (X, 192 ©. 8.) of 6. 

Der Hrsgbr. hatte anfangs die Abficht, alle Briefe an Roth 

zu veröffentlichen; als ihm aber auf einmal noch über 3000 

neue befannt wurden, entichloß er fich eine Auswahl zu treffen 

und bietet hier die wichtigften der aus Wittenberg an Roth ge 
richteten Briefe und zwar im Auszug. Es find 217 Briefe, 

der frühefte vom 21. Yan, 1521, der legte vom 28, Febr. 1540. 

Die Einleitung, die Anmerkungen und ein Regifter helfen zum 

Verſtändniß und zur Benugung. Eine reiche Literatur wird 

herangezogen, über alle Perſönlichkeiten ſoweit möglich Nach— 

weis gegeben; die Arbeit, die hier aufgewendet ijt, verdient 

Dank und Anerkennung. Richtig ift auch, daß die Briefe nur 

im Auszug mitgeteilt werden und zwar fo, daß der Wortlaut 

beibehalten und nur das Öfeichgiltige und Formelhafte wegge 

laſſen iſt. Es hätte vielleicht noch mehr geftrichen werben fünnen, 
aber andererſeits wäre dann leicht der Gefammteindrud ber 

Briefe geitört. In den Briefen aus der Peſtzeit Wittenberg: 

1527 3.8. hängt diefer Eindrud zum Theil gerade von Stellen 

ab, die an fich gleichgiltigen Inhalt haben, So oft man in der— 

gleihen intime Unterhaltungen der Heformationgzeit hinein» 


blickt, empfindet man ftarf, welch eine andere Art zu denfen 


und zu glauben bie Menfchen damals Hatten, Mag man bit 
Dogmen jener Zeit Wort für Wort wiederholen und mit Je 
loteneifer vertheidigen: es it Doch ein anderer Sinn, eine an 
dere Urt der Auffafjung. Recht deutlich tritt dies an dem sit 
venia verbo perjönlichen Berhältniß hervor, dag dieje Zeit zum 
Teufel hatte, und an der Nolle, die fie ihm bei ihren Schidjalen 
zutheilte. Viele Briefe geben Zeugniß von dem übermächtigen 
Eindrud, den Luther dauernd auf alle machte, die in feine Nähe 
famen, aber auch wie ſchwer und hart er bisweilen das Leben 
anjab, jo in den Predigten im October 1538, Weber die Uni— 
verfität und ihren Studienbeirieb handeln zahlreiche Briefe, 
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befonders heben wir hervor die Beiträge zu ber Thätigfeit der 
Präceptoren S, 102 und 149 und vor Allem S. 98 die Mit- 
teilung eines Juriften über feine Lehrer: Privatim institutiones 
ab aliquo qui simpliciter ac nude rem explicat, audio. Nam 
is qui publice eam lectionem profitendam suscepit (d. h. der 
‚ordinarie Leſende) non satis commode eam pro captu inge- 
niorum jam primo hoc studium ingradientium tractat. Om- 
via enim ad vinum resecat ac pro et contra disputat, jo daß 
ihn auch die Reiferen faum verjteben. Solche Stimmen bilden 
gleichſam Belegftellen zu Hutten's Klagen über den „Uccurfiichen 
Mini“ und zu Bafius’ Kämpfen. —ın. 


1) Gacderh, Karl Theob., Friedrich d. Gr. und General Ghafot. | 
Nach der bisher ungebruften Handſchrift eines geiigenofl en. Bre: 
men, 1893. Müller. 1101 S. 8. 8.) oA 2 

2) Ders., Abwehr einiger gegen meine Schrift Friedrich d. Ör. 
uud General Chaſot erbobener Einwendungen. (Ebd. 1894, 
“1 S. Al. 8.) . 

Der Verf. dieſes Buches hat im Archiv eines Lübeder lite: 
rarischen Vereins das Manufcript eines Vortrags gefunden, ben 
im Jahre 1797 ein Obergerichtsprocurator Ströger über den 
General Chaſot, den Freund Friedrichs d. Gr., gehalten hat. 
Kröger hatte handfchriftliche Memoiren Chaſot's, die heute 
nicht mehr aufzufinden waren, benußt. Gaederg aber hat nun: 
mehr nicht diefen Vortrag reproduciert, jondern auf ihn eine 
neue Darjtellung des Berhältniffes von Chaſot zum Könige 
aufgebaut (1). Man fieht jogleich, daß die vom Verf, benugte 
Quelle eine mehrfach abgeleitete ift. Denu wenn auch die Char 
ſot'ſchen Memoiren von der dritten Hand in ihrem Juhalte un: 
tangiert wiedergegeben fein follten, jo wäre noch zu prüfen, ob 
fie ſelbſt zuverläffig find, Dagegen find inzwifchen, namentlich 
von Schnadenburg (Sip «Ber, des Vereins f. Gefch. der Mark 
Brandenburg, 1893) gewichtige Zweifel vorgebracht worden, 
Sie laffen es noch mehr, als fich ſchon von vorn herein hätte 
jagen laſſen können, bedauern, daß der Verf. ſich einer fach— 
mäßigen Nachprüfung der von ihm benugten Quelle an der 
Hand der gebrudten ober ungedrudten Acten nicht unterzogen 
hat, obwohl er ihren Werth eher überfchäßt. 

Eine weitere Schrift deffelben Verf.s (2) ift zur Abwehr 
gegen die Ungriffe geichrieben, die anf die erjte gerichtet worben 
find, Die Erwiderung auf Schnadenburg's Necenfion zieht 
zwar einige der ftärfiten Uebertreibungen des erjten Buches 
zurüd, bringt aber fein weiteres Material zur Beftätigung der 
Darſtellung des Verf.'s (es handelt fich dabei in eriter Linie 
um die Frage, ob die Bayreuther Dragoner an ihrem Ehren: 
tage bei Hohenfriedberg blaue oder weiße Monturen getragen 
haben) und läht einen Hauptangriff Schnadenburg’s auf die 
Glaubwürdigkeit der Memoiren (die Rettung Friedrich's als 
Kronprinzen vor dem Schuffe eines ihn anrufenden und ſchon 
auf ihn anlegenden Poſtens in Danzig) unerörtert. Die Lectüre 
diefer Erwiderung von ©, läßt es als ſehr wünſchenswerth er— 
iheinen, daß eine ſachkundige und kritiſch gefchulte Hand, wie 
etwa die Schnadenburg's, jih daran mache, den Werth diefer 
Memoiren im Einzelnen fejtzuftellen, nicht jo ſehr, weil fie 
allzu wichtig wären, als weil die aufgeworfene Frage metbodifch 
intereffant und mit Hülfe alles erreichbaren, namentlich des 
archivaliſchen Materials zum Austrag aebracht werden müßte. 








wilejet, &. Graf, diſtoriſche Genrebilder vom Mittelmeer, - 
Kmsctglatike Sktizzen. Bien, 189. Konegen. (VII, 5 
Bo A. 


38. 

Was der Verf. im Vorworte jagt, hat er thatjächlich ger 
leiſtet: „Die „Hiftorifchen Genrebilder* geben ſich für (als?) 
das, was fie find, nicht als Gefchichtsbilder, die Umrifje, Come 
pofition und Golorit aus Duellenftubium, aus Archiv und 
Actenmaterial jhöpfen, jondern als nur lofe zufammenhängende 
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Berfuche, einige Berfönlichkeiten und Ereigniffe, die in ver 
gangenen Zahrhunderten an den Küften des Mittelländifchen 
Meeres einen bedeutfamen Einfluß geübt und gar viel von fich 
reden gemacht haben, der halben Bergeffenbeit zu entreißen und 
in genrehafter, auf compilatorifcheım Wege erzielter Beleuchtung 
der Gegenwart vor Augen zu führen.“ — Das Bud bietet drei 
Abhandlungen: Andreas Doria als Seemann und faiferlicher 
Admiral; Don Juan d’Auftria, der Sieger von Lepanto; umd 
Die Ustofen. Diefe Efjays ftehen in feinem äußeren, wohl 
aber in gewifjem inneren Zufammenhange: fie fpielen im 16, 
Sahrhunderte und zeigen das Beſtreben Defterreichs, an ben 
Küſten des Mittelmeer eine eigene Seemacht zu erlangen, 
Geht die Forſchung nicht tief, jo iſt doch die Darftellung ans 


| ziehend und die Auffaffung durchweg objectiv, hie und da etwas 


zu Gunſten Oeſterreichs. Wünjchenswerth wäre größere Ent« 
haltung von Fremdwörtern, und mehr zurüd hätte die Auf— 
zählung der Literatur S. 168, 169 treten fünnen, Am inter 
eſſanteſten ift, bezw, am wenigſten Belanntes bietet der Artikel 
über die Uskoken: ein Gemeinwejen, das in der erjten Hälfte 
bes 16. Jahrhunderts an der Dftfüfte der Adria auftrat und 
troß feiner Kleinheit durch SO Jahre eine nicht unwichtige Rolle 
in der Öefchichte Mitteleuropas jpielte. Anfänglich war Defter- 
reich bemüht, fich aus den Uskoken eine Grenzwacht und den 
Keim einer Seemacht zu bilden, dies mißlang aber, die Uskolen 
wurden zu einem wilden Näubervolfe, dem ein Theil des Küſten- 
Adels Schub verlieh, bis es in Folge des Friedens von Madrid 
1617 ohne fonderliche Schwierigkeit aufgelöft wurde. P. H. 


Lettow· Vorbeck, Oskar von, Oberſt 5. D., Der Strieg von 1806 
ge 1807. 3. Br. Der Be ” Dolen, Berlin, 1893. Mittler 

& Sohn. (XV, 209 ©. 8.) ck 5 

Der Berfajjer ift auch in en — 3. Bande feines 
hervorragenden Werkes bemüht geweſen, neben den militärifchen 
GEreigniffen die dieſe begleitenden politifchen Verwicklungen 
Har zu legen und zur Darjtellung zu bringen. Wir teilen den 
Standpunet des Verf.'s, dab eine gefonderte Behandlung der 
fih volljtändig durchdringenden militärischen und politischen 
Verhältniffe das Verſtändniß für die Handlungsweife der lei« 
tenden Perfönlichkeiten erichwert und beeinträchtigt. Im Be— 
fonderen über Napoleon müßte der Leſer ein einfeitiges Urtheil 
getvinnen, wenn neben feiner Thätigfeit als Feldherr nicht zus 
gleich die ald Staatämann behandelt würde, 

Mit ben beiderfeitigen Vorbereitungen für den neuen Feld— 
zug und dem Abbruch der Friedensverhandlungen beginnend, 
giebt der Verf. in 6 Capiteln unter fachgemäßer Gliederung 
des ſehr umfangreichen Stoffes eine eingehende Darftellung der 
Ereigniffe bis zum 7. Januar 1807 in Polen und auf dem 
Nebenkriegsſchauplatz in Schlejien. 

Der Feldzug in Bolen hat eine ſehr verichiedene Beurtheis 
fung erfahren; v. Höpfner findet in feinem Werfe: „Der 
Krieg von 1806 und 1907* jeden Schritt Napoleon's muſter⸗ 
haft, York von Wartenburg erkennt „in den Operationen nörd: 
lich der Weichjel den Feldherrn von 1796, von Ulm und von 
Jena nicht wieder“, der Verf, faßt feine uns zutreffend fcheinende 
Unficht in die Worte zufammen, daß die oberjte Yeitung Napo- 
feon’s diefelben großen Vorzüge, aber auch diejelben großen 
Mängel, legtere dem Auge weniger durch blendenbe Erfolge 
entzogen, er wie im — in — im October 1806. 


Länder- und vs — 


Witimann, Dr. P,, Reichsarchivassess,, Führer durch Schweden. 
Herausg. von Leo Woerl, Mit Plänen und Karten, Würzburg, 
oJ. Woerl. (136 8. Kl. 16.) cf 2. 

Das Büchlein bringt in gedrängter Kürze Alles, was in 
gejchichtlicher, ethnographiicher, handelspolitifcher und naturger 
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ſchichtlicher Hinficht für Reifende von Intereſſe und Wichtigkeit | 12000 chemiſchen Werken und ftellt eine wejentlich vollftändige 
ift, und darf bei feinem billigen Preiſe jedem Beſucher des nor: Ueberficht ber gefammten wiſſenſchaftlichen Literatur der Chemie 
diſchen Königreichs wohl empfohlen werden. Eine kurze Zu⸗ dar, inſofern fie in felbftändigen Büchern niedergelegt iſt; Ab 
fammenftellung der wichtigften ſchwediſchen Redensarten, über: Handlungen in Zeitſchriften, Alademieberichten u. dergl. ſind 
ſichtliche Starten und Pläne, ſowie eine klare feſſelnde Schreibweife | ausgeſchloſſen. Die Titel find in der Sprache des Qriginals 
find beim Gebrauche biefes Führers von befonderem Werthe. | angegeben, und zwar find 25 Sprachen, darunter Chineſiſch, 
Im Gegenſatze zum Verf., der den Landweg nad Stockholm Japaneſiſch und Gujerathi, berückſichtigt. Das Material ift in 
vorzieht, möchte Ref. allen denen, die eine zweitägige Seereife | 7 Abtheilungen mit je eigenem Alphabet geordnet, nämlich 
nicht ſcheuen, diefen Weg, der viel des Intereſſanten mit ſich \ Bibliographie, Wörterbücher, Geſchichte, Biographie, reine und 
bringt und namentlich bei der ſechsſtündigen Einfahrt durch die angewandte Chemie, Alchemie, Zeitſchriften. Die vorangeſchickte 
—— er von großer Schönheit ift, auf das An: | ein —** = —— ei ir en 
elegentlichite empfehlen. Intereſſe. Nach derfelben fin on den P 
en mer. — — — — aalſo fait genau 38, im deutſcher Sprache gedruckt, die franzöfi: 
Dent, €. T. Hochtouren. Gin Handbuch für Bergſteiger. Unter | ſchen und englifchen Werke betragen 2141 und 2765, alſo zu: 
Nitwirfung von K. Arnold, H. Heß und Tb. von Snolu- | fammen nur wenig mehr, als die deutjchen. Ihnen zunädjit 
homsri deutih berausg. von Walter Schuige. Mit einer | Fommen 950 fateinifche und 536 italiemifche Werke. Auf die 
©. A er 0 oala, 1898. Dunder & Dum | einzefnen Mbtheilungen vertheifen ſich diefe Zahlen in faft con- 
ter antem Verhältniß, nur zeichnet fich England und Amerifa mit 
Ein langjähriges Mitglied des englifchen Alpenclubs, ber en — * Be —“ F Deutfchland mit 233 
Arzt Dent, hat jeine und feiner engliſchen Freunde Erfahrungen | „nd Frankreich mit 167 aus, Die Bearbeitung der Bibliogra- 
auf Alpenwanderungen in geichidter Weife in einem Buche zu- | ppie ift von dem auf diefem Felde rühmlichft bekannten Verf. 
jammengefaßt, welches als Theil der Badminton Library of | it aller Sorgfalt beforgt worden. Bei dem allmählich er- 
Sports and Pastimes unter bem Titel Mountaineering in wachenden Interefe an der Geſchichte der egacten Wiffenfchaft 
London (Longmans, Örcen and Co, 1892) erfchienen iſt. W. | ji piefes wertvolle Hülfsmittel mit warmem Danf zu begrühen. 
Schultze hat es getreu und gewandt überfegt und durch zahl: |; Hrud und Bapier find vorzüglich. w.o. 
— ei = —— der —— ——— EEE 
und Bergſteiger Rechnung gelragen. Da wel: Im memo- Botani abrbüdher j. Syſtematik, Pflanzengeſchichte u. Pflanzen: 
moriam, welches der Erinnerung an verftorbene deutfche Alpen: pre rag “6 naler, ur 82 A 5* 
freunde und ältere Bergführer gewidmet iſt, hat der Ueberſetzer Jub.: O. Warburg, Plantae Hellwigianae. Beitrag jur 


jelbitändig ausgearbeitet. Große Kenntnib der Viteratur, reiche Den ka esse — Br hen J 
Erfahrung und maßvolles gefundes Urtheit zeichnen ſowohl den Reihe zur Keuntniß der chilenifchen Arten der Gattung Orxalis. 


engliſchen Verfaſſer als den deutſchen Bearbeiter aus. Auch der | mie Taf.) — N. Supprian, Beiträge zur Keunntulß der Ihyme 
Reifende mit wiſſenſchaftlichen Zielen wird, falls ihn fein Zwed | Inecene und Penaeaceae. (Mit Taf.) — Yiteraturbericht. 








in das Hochgebirge führt, aus dem Buche lernen und Nutzen — Beiblatt Ar. 44: 8. Hildebrand, über Cyclamen Pen- 
ziehen fünnen. | teliei n. sp,? — J. Urban, biographifbe Skizzen. I. 2) Georg 
—— GSeilnrich von Langédorff (1774—1852) und 3) Ludwig Riedel (1790 








F — — — p. ‚F -gui 1. — Ser 
N. Petermann's Mittheilungen aus I. Pertheo' geogr. Anftalt. Hrag- ——— "Botanfäe Melfen Tas Saunen. — Di 
von 9. Eupan. 40. Band. IV. | fonde& par A,P, de Candolle pour la meilleure monographie d'un 
Inb.r Joachim Graf Pfeil, Neu:Medlenburg. P. Langha us, ‚ genre ou d’une famille de plantes. 
Bemerkungen zur Karte. — Harl Sapper, Aratertvpen in Mexiko — 


und Guatemala, — Kleinere Mittbeilungen. — Geographiſcher Botaniſche Zeitung. Red.: H. GrafzuSoimsstanbahu. J. Wort 
— Su a — — — 3834 mann. 52. Jahrg. 1. Abth. Heft 4. 

achim Grafen Pfell's Durchquernugen von Reu-Meckleuburg. Nach | Inh.: , b von O clan- 
den Aufnahmen des Neifenden entworfen. Nebenfarten: Das Südende — or Pr ee die Verbreitung von Oryza 
von Neu⸗Mecklenburg. 5 Profile. — Karl Saprer, Aratertupen | —— - . — — 
in Mexiko und Guatemala, Rach Aufnabmen. 1892 u. 93. Ar. 1: | Biologifhes Centralblatt. Hreg. von J. Roſenthal. 14. Bant. 
a Krater er — Nr. 2: Die er - Bud und Nr. 58, 

onterico. Nr, 3: Der Krater des Aaua. Nr. 4: Der Gipfel des Iub.: 45, 7 u, 8.) Keller, Fortſchritte auf dem Gebiete der 
Zacani, Pr. 5: Sfigge und Durchſchnitt des Krater Tajumulco. | Bhanaen ph fiologte a Bioiogie (dent) — (5.) Blohmann, 
Ar. 6: Supfometrijhe Skizze und Durchſchnitt des Kraiers des fiber Die Rerntheilung bei Emnlena. — Derf., zur Kenntniß von 
Popocatötl, . Dimorpha mutans Grub, — Henfen, Berichtigung zu Baud XIV, 





Nr, z er — —— — * _ Kr 
k uaturforfchender Freunde zu Berlin. — 16.) Keller, Alphonſe de 

Iub.: D. Ainfb, Hautversierungen der Gilbert⸗Iuſulaner. Gandelle, _ Denartal: über Perlodicität und Vermehrung der 
(Mit DOriginalffiszen, Taf. m. Tertfig.) — B. Aörfter, das Mina | Pranftonweien. — (6/7.) Spencer, die Ungulänglichteit der „nathr: 
am mittleren Aungo, — G. Sreim, neue Pläne zur Bewällerung  Jichen Zuchtwahl“. (Rachſchrift. — (6.) Merkel u Bonnet, Er 
Aequptend. — Gruft H. 8. Araufe, der NMebergang des Garten | aebniffe der Anatomie und Entwidelungsgefbichte. 1. Bd. — (7. 
baues aus der romanifhen im tie germaniihe Gultur. — Conway ei ‚ die bibliographiſche Reform. — (8.1 Imbof, Faung bed» 


Globus, Hrsg. von Rich. Andree. 65. Jahrg. A. 17. 





über die Vergangenheit umd Zukunft der Bergbeiteigungen. — gelegener Seen. — Derf., über das Vorkommen von Fifben im 

Bücherſchau. — Aus allen Erdtheilen. den Alpenfeen der Schweiz. — Zaharias, aus der biologicden 

. B — — en —— — Süſßwaſſerſtation am Riße in Minneſota. — Pictet, de l’emploi 

—— des hases er en —— * 4 ig 

+ ung des deutſchen Bereind für öffentliche Gefundheitspflege zu 
Naturwiſſenſchaften. | Magdeburg. 


Bolton, Henry Carrington, A seleet bibliography of Chemi- Zeitſchrift f. wiſſenſchaftl. Bun Hrog. von Alb. v. Kölliker 
siry. 1492—1892, Washington, 1893, Smithsoman inst, (X, u. Ernit Ehlers. 57. Band, 3. Heft. 
1212 8. Roy. 8.) ei Jub. a .. er, m” —— 5 ben —— 
Die „Werfe emſigſten Gelehrtenfleißes“, welche früher vor⸗ ATAhen ver Zänten. (IE Taf. u. Tegifig.) — A Brauer, Beiträge 
zugsweife Deutfchland, Hervorbrachte, find längft nicht mebe \ 1. Terme) — &. Mpumbler Beiträge gur enntulß der Mio 
unjere ausschließliche Eigenthümlichkeit, wie unter anderen auch | poden. Il. Saecammina sphaeriea M. Sars. 1. Theil. (Mit Taf.) 
das vorliegende Buch beweiſt. Es enthält die Titel von rund m 
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Die Natur. Hrsg. von K. Müller. 43. Jahrg. Nr. 18, 

Inh: Eng. Dreber, Leonbard Euler wider Mobert Maver. 
— Karl Müller, Robinie und Roßkaſtanie. — M. Klittke, Als 
binismus und Melanismus. — Bücerbefprehungen. — Theorie 
und Pragis, — Kleine Mittheilungen, 





Inh.: 2. Bolpmann, über die Methoden der theoretiſchen 
Phyfl. — Karl Webmer, Beiträge zur Kenutniß einbeimifcher 
Pilze. 1) Zwei nene Schimmelpilze als Erreger einer Gitronens 
fäuresGährung. — W. Koeppen, W. M. Davis’ Eintheilung der 
Winde, — Kleinere Mittheilungen. 


— 


Medicin. 


Esmarch, Dr. Fr. v., Prof,, Handbuch der kriegschirurgi- 
schen Technik. 4. Aufl, neu bearb., verm. u. verb. von Dr. 
Fr. v. Esmarch u. Dr, E.Kowalzig. 2, Bd. Operationslehre. 
Kiel, 1894. Lipsius & Tischer, (IX, 323 8. 8.) A 0. 


Mit dem Erfcheinen bes vorliegenden zweiten Bandes iſt 
nun die chirurgiſche Technik in vierter Auflage volljtändig. Wir 
fönnen unfer bei früher erfchienenen Theilen ausgefprochenes 
hohes Lob über die präcife Kürze, die Hare bildliche Darftellung, 
die vorzügliche Auswahl, die gute Ausstattung nur wiederholen, 
Gegen frühere Auflagen iſt der vorliegende Theil etwas er: 
weitert, fyjtematijcher geordnet. Das Buch dürfte berufen fein, 
ein fteter Begleiter für den ausübenden Chirurgen in Krieg und 
Frieden zu werden, und verdient ficher die weitejte Verbreitung. 

Gr. 
Internationale Monatsſchrift f. Anatomie u. Phyſiologie. Hrsg. von 
A. E. Schäfer, 2. Tefutm W. Kraufe 11. a. 3. Heft. 
nb.: J. Moore, some points in the spermatogenesis of 
mammalia. (With pl.) 3. Schaffer, fritiihe Bemerkungen 
fiber einige neuere Thumusarbeiten, — Nouvelles universitaires, 





Jahrbuch für Kinderbeiltunde m, phyſiſche Erziebung. Ned. von O. 
eubner, 9. Steffen u H. v. Widerhofer. N. F. 37. Br. 
3. u, 4. Heft. 

Inh: N. Miller, zur Diagnofe der Qungenentzündungen bei 
Heinen Kindern, Rud. Fifchl, über gaftrointeftinale Sepfit. 
Vortrag, gehalten in der pädiatriſchen Section ber 65. Berfamms 
lung der Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte in Nirns 
berg. bmidsMonnard, über die körperliche Entwickelung 
der Aeriencoloniesfinder, — K. Nafch, Über Die Häufigkeit und 
Bedeutung von Mittelohrentzündungen bei Heinen Franken Kindern. 
— N. Bundobin, zur Arage von der Schuprodenimpfung. — 
Karl Hennig, Über Die feltenere Ferm der angeborenen Phimoſe. 
— Ludw. Sior, Über das Vorkommen von Pepton in Harn, Eiter 
und Milk, — Aualekten. Fortſ.) — Der 8, Internationale Gongreh 
für Hugieine und Demographie. 


Albrecht v. Graefe's Archiv für Ophthalmologie. Hrög. von Tb, 
Leber, 9. Sattler u. 9 Snellen. 40, Band, 2. Abth. 


Juh.: Hugo Winteriteiner, Beiträge zur patbologiihen | 


Anatomie der traumatifden Aniride und Iridedialyſe. (Hierin Taf.) 
— Walter Wolff, Iodinfectionen in den Glastörper von Hunden, 


und Heilung der Nephantablöfung”. (Hierzu Taf.) — Lubdw. Ber: 
berich, anatomische Unterfuchung zweier Fälle von experimentellem 
Serundärglaucom am Haninchenange. (Hierzu Taf.) — Zul. Duffing, 
Unterſuchung eines Auges mit doppelter Perforation durch eine Stiche 
fäge. Ein Beitrag zur Keuntniß der traumatifchen Stleralitapbulome, 
(Hierzu Taf.) — Mud. Gruber, über Roftablagerung in der Horn» 
baut. (Hierzu Taf) — Groenouw, Beiträge zur Kenntuiß der 
concentrifchen Sefichtsfeldverengerung. (Hieran Taf.) — D. Stuelv, 
ein Kal von bartnädig recidivirender berpesartiger Erkrankung der 
Gonjunctiva und Gornea im Aufammenbange mit Menitruationds 
ftörungen der Menoyanfe. (Hierzu Taf.) — Emil Debn, ein Beis 
trag aur Kenutniß der Luxatio bulbi. (Hierzu Taf.) — U Wagen: 
mann, über ein Papillon der Conjunctiva mit ansgedehnter Bildung 
ze Bedherzellen. (Hierzu Taf.) — Karl Heß, Studien über Nach- 
der. 





Hyaieia, Hrög. von F. K. Geriter, 1. Jahrg. 7. Heft. 
Inh: W, Keil, die drei Gardinalmittel der Heilfunit.3 — Weil, 
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liche Dilemma, — A. Hübner, eine Reform des linterrichtes und 
der Erziehung. — Georg Liebe, Heilſtätten für unbemittelte Zungens 
franfe. — Max Vogel, einige Nährmittel zur Erzielung regels 
mäßiger Feibesöffnung. — Kritik. — Hogieiniſche Indufrie. — 
Kleiner Leſetiſch. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Puchta, ©. F., Curſus der Inſtitutionen. 10, Aufl., beſorgt von 
Paul Krüger. Leipzig, 1893. Breitkopf & Härtel. (Gr. 8.) 
1.22, Geſchichte des Rechte bei dem römifdhen Bolt mit einer Eins 
leitung in die Rechtswiſſeuſchaft u. Geſchlchte des römifchen Givll- 
procefies. (XVI, 582 ©.) cf 8. 


er: Syitem u. Geſchichte des röm, Privatrechts, (XIV, 544 ©.) 





Die erjte Auflage der Puchta'ſchen Jnftitutionen erfchien 
1841, B. ftarb vor der Vollendung. Rudorff übernahm bie 
Ergänzung aus dem P'ſchen Eollegienheft und fügte dem Terte 
in den jechs folgenden Auflagen kritifche und literarische Noten 
bei, die in der Rudorff'ſchen Faſſung auch von dem Hrsgbr. der 
8.—10, Auflage, Sirüger, beibehalten find. Krüger jelbft hat 
fich darauf beichränft, die neueren literariſchen Erfcheinungen 
regiftrierend nachzutragen. Die 10, Unflage unterjcheidet ſich 
von der 9. nur durch wenige Zufäge diefer Art. Huch die äußere 
YUusftattung, der Drud, die Bezifferung der Paragraphen und 
das Syſtem der Noten, find diejelben geblieben. Daß die Er- 
gebnifje der rechtägejchichtlichen Forſchung der legten Jahrzehnte 
nicht verarbeitet, jondern nur durch Wegweifer angedeutet find, 
ift Diernadh in der Form der Beranftaltung der neuen Ausgabe 
begründet. Daß diefe Form berechtigt fei, ift ja vom wiſſenſchaft⸗ 
lihen Standpuncte aus zu bezweifeln, da ohne jede Frage ber 
Buchta’iche Tert der Umarbeitung vielfach bebürftig ift. Aber wer 
möchte fich diefer großen und undanfbaren Arbeit unterziehen, 
anftatt jelbjtändig ein Lehrbuch der Anftitutionen und der Ge— 
ichichte des römischen Nechtes zu fchreiben! So lange uns aber 
ein im B.ichen Geiſt gefchriebenes modernes Werk diefer Art 
fehlt, iſt das Buch immer noch unentbehrlich, und Ref, glaubt 
die überwiegende Meinung der romaniftiichen Sathederlehrer 
zu vertreten, wenn er den Wunjch ausbrüdt, der „alte Puchta“ 
möge bis auf Weiteres in der Hand jedes jungen — jein, 

Th. Nr. 








Festgabe zum loctor-Jubiläum des Herrn Geh, Justizralhes und 
Professors Dr. Rud. v. Ihering am 6. August 1892, überreicht 
von der Juristenfacultät zu Breslau. Breslau, 1892. Schlelter, 
(Roy. 8.) 

Inh.: H. Wlassak, Zur Geschichte der Cognitur. (758.) 
0. Fischer, Das Problem der Identität und der Neu- 
heit. (5 $) 


Ausgehend von den beiden Formen, welche Gaius 4, 83 


\ für die Bejtellung des Cognitors anführt, legt Wlaſſak dar, daß 
Gine experimentelle Studie zu Schoeler's „overativer Behandlung | 


e3 zwei Arten von Cognitoren, ad litem suscipiendam und ad 
litem exercendam, gegeben habe, und befämpft die Anficht, daß 
ſchon in der Legis actio Cognitoren vorgefommen feien. Der 
Berf. jelbjt deutet mehrfach darauf hin, daß die Unterlage zu 
fiheren Ergebniffen nicht ausreicht, und in der That kann man 
fih bei aller Anerkennung der Umficht und des Scharffinnes, 
von denen die Abhandlung Zeugnif; ablegt, nicht verhehfen, daß 
bei der Entjcheidung einer Frage auf Grund gelegentlicher Be: 
merfungen von zweifelhafter Bedeutung und bisweilen jogar 
zweifelhafter Interpretation die jubjective Würdigung der grö— 
Beren oder geringeren Wahrfcheinlichkeit meiſt den Ausichlag 
giebt. Es iſt nicht unnöthig, dies zu betonen, denn bei der 
Lückenhaftigkeit der Quellen find die als wahrſcheinlich oder 
auch nur als möglich angenommenen Hypothejen oft zur Grund: 
lage neuer Hypotheſen gemacht worden, und jo entitehen leicht 


über den Zucker als Nahrungsmittel. — C. Kjer, das innerärgte | Syſteme von Hypotheſen, die ſich ſcheinbar gegenfeitig ftügen, 
wr 
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in Wirklichkeit aber mehr dem Neiche der Phantafie als der 
Forſchung angehören. — Fiſcher behandelt den Begriff der 
Identität in der Jurisprudenz und kommt mit Recht zu dem 
Ergebniffe, daß fein allgemeines Brincip zu Grunde liegt. Bei 
der Succeffion ift die Frage, ob das Recht des Succefford mit 
dem des Autors identifch fei, für die Jurisprudenz gleichgültig. 
Ebenfo ift es zwecklos, nad) begrifflichen Borausfegungen der 
Novation zu fuchen; im heutigen Rechte treten Die Novations- 
wirfungen nur ein, foweit fie beabfichtigt waren, und für ein 
befonderes Inftitut der Novation ift fein Bedürfniß mehr. Da: 
gegen wirb bei ber Lehre von der Klagänderung die Fdentität 
wichtig; bier geht der Verf. darauf ein, was für Ungaben zur 
Individualiſierung der Klage gehören, und zeigt, daß die Frage 
je nad} ben vorliegenden Umftänden fehr verfchieden beantwortet 
werben muß. Bei der Specification haben die Nömer die Iden— 
titätöfrage weniger nach der wirthichaftlichen Zweckmäßigkeit, 
ala nad philofophifchen Borftellungen beantwortet, das neuere 
Recht wird fie vom Gefidhtspuncte des Urbeitsprincipes aus 
weſentlich anders entieiben mäflen. Bit. 





Dombog for 1578. Udgivel for det urn historiske kildeskrift- 
fond ved E. A. Thomle. Christiania, 1893. Thronsen & Co, 
(I, 356 $, Gr. $,) 

A. u. d. T.: Norske Herredags-Dombeger. 1. 


Die norwegiichen Herrentage, auf denen allerdings beauf- 
tragte dänische Reichsräthe die Hauptrolle fpielen, bilden nad) 
dem Untergange der Selbftändigfeit des Landes den erften 
Anſatz eines neuen, eigenen politischen Lebens, Nicht alljähr- 
ih, fondern nur in längeren, nicht regelmäßigen Zwiſchen— 
räumen abgehalten, finden fie ihre Hauptthätigfeit in Uebung 
einer oberjten Rechtöpflege. Die Commiffion für Herausgabe 
norwegifcher Quellenfchriften hat fich die Aufgabe geftellt, die 
Urtheilsbücher (Domböger) diefer Herrentage zunächſt bis zum 
norwegijchen Geſetz Chriſtian's IV zu veröffentlichen. Sie macht 
mit dem „Dombog für 1578* den Anfang; folgen werden bie 
von 1580, 1585, 1597, 1599, 1604, Den Haupt», fat aus« 
fchließlichen Inhalt der „Domböger“ bilden Rechtsſprüche, doch 
erfahren gelegentlich auch andere Seiten des norwegischen Lebens 
eine Beleuchtung. Der vorliegende Band enthält (S. 160fg.) 
ein Urtheil, das fitr hanfifche Geſchichte nicht ohne ein gewiſſes 
Intereſſe ift. Es ift ein Megifter beigegeben, das nicht nur 
Namene, fondern auch Sachregiſter ift, doch fehlen alle und jede 
Erläuterungen, Berweife ıc. Die Terte find, abweichend von 
ben bänifchen Kongens Retterthings Domme, wo die, Maffe des 
Stoffes ein anderes Verfahren forderte, unverfürzt wiederge- 
geben. Die Ausgabe fteht völlig auf der Höhe der übrigen 
Ausgaben der Eommiffion und wird auch dem deutfchen Rechts— 
hiftorifer gelegentlich zu Statten fommen, 


Archivio giuridico. Diretto da Fil.Serafini. Vol. Lil. Fase. 3-4. 

Sommario: Rodino, riconoseimento per decreto reale delle 
socielä di mutao soecorso. — Conti, il deliquente nel diritto 
eriminale. — Ancona, degli atti ad emulazione nell’ esereizio 
del dirito di proprielä, — Moseatelli, degli atli facoltativi e 
di mera tolleranza. — Bibliografia. 





Archiv fi für fathol. Kirchenreiht, dr. von ı Fr. a Berimg. N, 
65. Band. 2. Heft. 

Inh.: 9. Arndt, bie gegenjeitigen Rechteverhältniſſe der Riten 
in der tath. Kirche. — Can, Bellesbeim, ortbodere Didcefans 
funode von Piſtoja vom 12. Det, 1892, — Eine Entſcheidung des 
vreuß. Oberverwaltungsgerichtäbofes vom 18. Det. 1593, betr, die 
Errichtung und Unterhaltung einer confefiionellen Bemeindefchule, 
— 8, Schmidt, Rechtsſatze des preuß. Kammergerichtes, betr. rer 


ligiöfe Erziehung, von 1550-1593. — Der benefepentwurf der 
ungariichen R — — Gemeinſamer Hirtenbrief der ungariſchen 
— über den Ehegeſehentwurf. — Deſterr. Gongrnanovellen 


vom 7. Jan. 1894. — Literae eneyelieae Leonis PP. XIVII de studiis 
s. seripturne d. d, 18. Nov. 1893. — Henner, böhm. Yiteraturs 
bericht. — Literatur. 








Statiftifhe Monatsfhrift, Hrog. von der k. k. ſtatiſtiſchen Gentrals 
Commiſſion. 20. Jahrg. 3. u. 4. Heft. 

Fab.: Heint. Rauchberg, die Hauptergebniſſe der öfterr. Bes 
rufsßlatiftif, (Mit Karten.) — Perfonalnotiz. — Aus den Sipungen 
der 8. k. ftatiftifchen Gentralcommiffion. — Die außerordentliche 
Biebzählung im Deutfhen Reiche vom 1. December 1893, — ©. 
Gbrenberger, Deſterreichs Banf» und Grebitinftitute im Jahre 
1592. — Kilesnturberute, 


Secatpotirifge Gentralblatt. Hragbr, ‚Sem. Braun. 3. Jehn. 





nb.: Bruno Schoenlank, das Kalimonopol. — Sociale 


„Ah Sum und Wirthſchaftsſtatlſtik x. 


Serhnifche Wiſſenſchaften. Handel, 

BWislicenns, Georg, Eapitänlieut, a. D., Schuß für unfere Seeleute. 
Ein Aufruf an deutſche Menfchenfreunde. Leipzig, 1894. Grunew. 
WS. 8.8) Mi. 

In diefem nicht gerade umfangreichen, nichtsbeftomweniger 
aber inhaltlich fehr beachtenswerthen Schriftchen tritt der Verf. 
für eine ftaatliche Ueberwachung unferes privaten See- und 
Schifffahrtsweſens, fpeciell der gefammten deutſchen Handels- 
marine, durch bie Reichsregierung ein, fowohl zur Erhöhung 
der in vielen Puncten noch mangelhaften Betriebsficherheit der 
privaten Seeichifffahrt jelbft, als auch zum Schug aller im 
Dienfte der Seefchifffahrt ftehenden Privatangeftellten und deren 
Angehörigen, Der Berf, entnimmt der Seeunfallitatiftil aus 
ben Jahren 18381—92 beachtenswerthe Ziffern, welche er als 
Belege dafür anführt, daß burchfchnittlich ein Drittelvon Schiffs⸗ 
unfällen bei der Handeldmarine entweder auf mangelhafte See: 
tüchtigfeit der Handelsſchiffe oder auf ungenügende Bemannung 
berjelben, oder auf allzu ſtarke Belaftung über deren Tonnen: 
gehalt oder auf ein zu hohes Alter der Schiffe zurückzuführen 
jei. Dieje Uebelftände, welche theilweife auch von den Schiffs: 
capitänen nicht geläugnet werden, führt der Berf. darauf zurüd, 
daß die Schiffseigenthlimer (Needer) ihre Schiffe und Ladung 
zwar gegen Seeunfälle verfichern laſſen, dagegen ein gleiches 
Jutereſſe an Leben und Geſundheit der in ihrem Dienjte jtehen- 
den Sciffsbemannung nicht befäßen. Erwerbsſucht und ein 
unangebrachtes Sparſyſtem feien in vielen Fällen die Urſache, 
daß die in einem privatdienftlich begreiflicher Weife viel abs 
hängigeren Berhältniß zu ihrem Brotherrn ftehenden Schifft- 
capitäne weit mehr das gefchäftliche Intereſſe des Reeders in 
Fragen der Verfrachtung und Ausrüſtung der Schiffe wahr 
nähmen, als fi um den Schuß und die Erhaltung des Lebens 
ber Schiffsbemannung kümmern könnten. Um letztere vor den 
Folgen einer allzu großen Intereſſenwirthſchaft der Reeder an 
Leib und Leben zu ſchützen, vertritt der Verf. die Idee ber 
reichsftaatlichen Ueberwachung aller privaten Seefchifffahrtsein: 
richtungen, ſchlägt ähnlich wie beim Eifenbahnverkehr die Schaf: 
fung einer „Reichsfeebehörbe” vor und verlangt den Erlaß eines 
Reichstiefladegeſetzes“ (Marimalverfrachtung je nach Tonnen- 
gehalt und Tafelung), ein Reichsgeſetz betr, die Zahl der für 
Seefchiffe nöthigen Bemannung und eine in beftimmten Seit: 
räumen fich wieberholende reichgamtliche Prüfung der Schiffe 
und wichtigeren Schifffahrtsutenfilien auf ihre Seetüchtigfeit 
und Verwendbarkeit, Da wir bereits im Eifenbahnwejen, was 
das Fahrmaterial betrifft, ähnliche Borfchriften und Control 
behörben befigen, welche die Waggons auf ihre Tragkraft und 
Berwendbarkeit im Intereſſe der allgemeinen Betriebsficherbeit 
und zum Schuß des Lebens des Dienftperfonals wie der Paſſa— 
giere zu prüfen haben, fo läßt fich ben vom Verf, für einen nicht 
minder wichtigen Verkehrszweig gegebenen Reformvorfchlägen 
im Principe nur beiftimmen. 
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Par u. ——— eitung. Red.: Bruno Kerl u. Friedrich 
immer. 53. Jahrg. Ar. 13—16. 

Inb.: (13.) ®, Stahl, blorierende Röftung armer Nidelerze. 
— F. M. Stapff, zur Geſchichte des Nidels. — (13 u. 15.) Neneres 
aus dem Metallbüttenmwefen, (Fort) — (13.) Die Salzwerke von 
Tees (United Alkali Co), — Der Bergban in den franzöfiichen 
Golonien und Schugaebieten. — Ueber geihloffene Aufgebeapparate, 
— Waſchmaſchine für Sand und Kies. — (14) E. Davidfon, 
die Steinfohlenlager in Sibirien. — Ueber Kraftübertragungsmittel 
für den Unterirdiſchen Bergbaubetrieb, — Seger'iche Et melztegel 
und Prüfung feuerfeſter Thone. — Schupvorrihtung für Förders 
ſchachte. — (15.) D. Hoppe, Beiträge zur Klärung der Anfichten 
über die — ſelbſtthaäͤtiger Bentile. — (16.) Edel- und Schmud- 
fteine, — Ueber fünftlihe Diamanten. — Die Goldproduction Ruß» 
lands im Jahre 1892, — Thomſon⸗Houſton's direct wirkende elek 
trifche Fördermafhine. — Die bergbanlichen Berhältniffe Japans, 
— Das Project einer Napbtbaleitung vom faöpifhen Meere zum 
verfiihen Meerbuſen. — Auslleidung chlindriſcher Stollen, — Mes 
— und magnetiſche Beobachtungen au Klausthal. — (13/16.) 

otizen. 


Ghemiter-Beitung. Red.: G. Kraufe. 18, Jahrg. Nr. 30 u. 31, 

Inh.: (30.) Ar. Hundeshagen, nene Anwendungen der Alkali 
und Acidimetrie. (Schl.) — (31.) u Frage der Errichtung 
eleftrochemifcher Laboratorien. — E. D. Weber, Edtfürbung der 
Baumwolle mit Benzidinfarbitoffen. (Schl) — D. Böttcher, zum 
Nahmweis von Berfälfhnngen des Thomasmehles. — G. Freyß, 
über Eruftallifiertes Guajacol, — 2. Grünhut, über Sonnenblumen» 
fuchenmehl. — Entiheidungen in Patentitreitigkeiten. — Gebrauchs» 
mufter. — Alademie der lan Wien. — Defterreichifche 
Gefellfhaft zur Förderung der hemifchen Juduſtrie. 





Sprachkunde. literaturgeſchichte. 


The discourses of Philoxenus, bishop of Mabbögh, a. d. 485 
—519. Edited from Syriae Manuscripts of the sixth and seventh 
centuries in the British Museum, with an English Translation by 
A. Wallis Budge, Litt. D. Published under Ihe direction of 
(he Royal Society of Literatare of the United Kingdom. Vol. 1. 
The —— Text. London, 189. Asher & Co, (VII, 625 8., 
4 Tafeln Facs, 8.) 

Xenaja ober Philorenus, Bifchof von Mabbogh oder Hiera⸗ 
polis in Syrien, war uns bis jet nur als einer der eifrigften 
und daher den Gegnern befonders verhaßten Borfämpfer des 
m befannt, Obwohl daher die ſchon länger be» 
fannten kurzen Inhaltsangaben darauf deuten, daß ſich das jet 
von Budge herausgegebene Werl mwefentlih mit Moral und 
Askeſe bejchäftige, jo war Mef., das muß er geftehen, doch jehr 
überrafcht, darin gar feine chriftologifche, ja überhaupt feine 
dogmatifche Polemik zu finden; das Wort „Häretifer“ fommt 
darin nur ein» oder höchftens zweimal vor. Wir haben hier 13 
paränetifche Schreiben (nicht eigentliche Reden) zur Belehrung 
und Befeftigung der Mönche in aller mönchiſchen Tugend, Sie 
zeichnen uns das Ideal orientalifch-chriftlicher asletiſcher Ge—⸗ 
finnung. Die Einfiedler und Mönde find die wahre Blüthe 
der Menjchheit, die „Volltommenen“, Freilich gilt das nicht 
von denen, welche fich aus irdiſchen Rüdfichten der Welt ent: 
zogen oder doch Hefte weltlichen Sinnes in das heilige Leben 
berübergebracht haben, fondern nur von denen, welche ihr 
völlig entjagt haben. Die Darftellung des Verf.'s, der diefe 
Kreife jedenfalls fehr gemau kannte, zeigt num aber, daß die 
göttliche Gefinnung doch nur felten war. Menſchen bfeiben 
immer Menfchen, umd zu der Höhe, daß man den geringften 
Lebensgenuß als folchen für unerlaubt hielt und daß man beim 
Verzehren der kärglichen Nahrung kein Behagen empfand, da 
das Eſſen nur eine traurige Pflicht fein follte, zu diefer Höhe 
hoben fich in Wirklichkeit nicht Viele, Die langen Erörterungen 
über Unzucht und unzüchtige Gebanten (über ein Fünftel des 
ganzen Buches) laſſen erkennen, daß troß der durch Wachen und 
Hungern herbeigeführten Abſchwächung des Körpers die Natur 
ſich oft in recht unerfreulicher Weife gegen diefen Zwang aufbäumte, 
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Uber wenn auch das Fbeal in weitem Umfang verwirklicht 
wäre, wir fönnten daran feine freude haben. Denn hier ift 
Alles unnatürlich, und der geiftige Hochmuth, der dem „Voll⸗ 
fommenen” Erjag für bie Welt giebt, macht uns das Bild nicht 
fchöner. Schließlich mag, wer doc diefe Askeſe beivundern 
wollte, bedenten, wie jehr fie dazu beigetragen hat, echte Bil- 
dung und ein milderes Chriftenthum zu verdrängen, und zwar 
zu Gunften bes Islams. 

Das Buch zeigt den Philorenus als gewandten Schriftfteller 
oder eher Prediger, der Solche, die von vorn herein auf berfelben 
Grundlage ftehen wie er, zu überzeugen weiß. Uns freilich 
muthen feine Darlegungen oft feltfam an. So, wenn er, um die 
Abſcheulichkeit der Luft zum Effen und Trinken zu beweifen, das 
in ber Wirklichkeit nirgends eriftierende Bild eines vollfommenen 
Genußmenfchen zeichnet, ber jeder guten Negung, jedes Wohl⸗ 
wollens gegen Andere unfähig ift. Und während ſich einige 
Stellen des Neuen Teftamentes wirklich zur Betätigung ber 
asketiſchen Anſchauungen verwenden laffen, fo gefchieht dem 
Alten ZTeftament mit feiner freude am Leben und an der 
ihönen Welt bittere Unrecht, wenn man es, wie Philogenus, 
in dem Sinne ausbeutet. 

Uns Neueren ift bei diefem Buche noch die gewaltige Breite 
unerquidlih. Nicht nur häuft Philogenus Tautologien im 
Kleinen, fondern er wiederholt auch jehr oft diefelben Gedanken, 
fogar mit denfelben oder ganz ähnlichen Worten, Die Leute, 
für die er fchrieb, hatten fehr viel Zeit und feinen großen Ge— 
danfenumfang! 

Wie dem aber auch fei, es ift jehr zu wünfchen, daß unfere 
gelehrten Theologen diefe wie andere ſyriſche Schriften näher 
kennen lernen. Freilich werden wir bald von diefem Buche eine 
englifche Ueberſetzung durch Budge felbft erhalten, aber wer ſich 
von der Entwidelung des Chriſtenthums in feinem Heimath- 
lande eine Borftellung machen und wer die chriftologifchen 
Kämpfe und den Monophyfitismus gründlich kennen lernen 
will, der muß die fyrifchen Schriften im Original lefen. War 
deren Sprache doch, troß einiger Dialektverjchiebenheiten, im 
Ganzen diefelbe wie die Ehrifti und der Apoftel. 

Der Ruf des Philorenus als eines Meifters des fyrifchen 
Stils wird durch diefes Buch noch in weit höherem Grabe ger 
rechtfertigt als felbft durch den von Guidi herausgegebenen 
Brief an die Mönche von Tel’edä. Er beherrfcht die Sprache 
mit vollfommener Freiheit. Liebenswürdiger ift Aphraates, 
aber zur Grundlage für eine fyrifche Syntar eignet ſich fein 
Werk mindeitens fo gut wie die Homilien diefes Mannes. 
Uebrigens war Philorenus ja auch ganz oder beinahe ein Lands⸗ 
mann des Aphraates, da er aus Garamäa (jenſeits des Tigris) 
ftammte, 

Die Bibelcitate bei unferem Autor verdienen noch eine bes 
fondere Unterfuhung. Im Allgemeinen fcheinen fie allerdings 
zur Beichita zu ſtimmen. 

Das Bud) ift in einer Reihe von Handfchriften des Britifh 
Muſeum theils vollftändig, teils unvollftändig, enthalten. Eine 
ober zwei diefer Handfchriften gehen nach Wright’ Urtheil bis 
ins 6, Jahrh. hinauf; auch die anderen find alt, und alle fcheinen 
gut zu fein, Der Herausgeber giebt hoffentlich bei Dem zweiten 
Bande einen genauen Bericht über die Codices und über bie 
Urt, wie er fie benugt hat. Vielleicht fügt er dann noch einige 
Berbejlerungen von Drudfehlern und fonftigen Berfehen Hinzu. 
Einiges wird fchon durch die Ueberſetzung ſchlechthin gebeffert 
werben, da fich diefe manchmal ftatt an die in den Tert aufges 
nonmene Lesart an eine als Variante verzeichnete halten muß. 
Daf der Apparat nicht ganz volljtändig ift, ergiebt fich theils 
aus anderen Gründen, theils direct aus Bergleichung der jchönen 
Facfimiles von cod. A, B, F (nicht E) und G mit den entfprechen: 
den Stellen des Drudes. Im Ganzen aber bürfen wir uns 
dabei beruhigen, daß wir durch den unermüdlichen Hrögbr, in 
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die Lage gejeßt worden find, dies Werf nahezu in feiner Urs 
gejtalt zu leſen. 


Die Ausstattung ift vortrefflich. Th. N. 
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| wie dies ja bei dem Standpuncte des Hrsgbr.'s gegenüber ber 


Bodensteiner, Ernst, Scenische Fragen über den Ort des Auf- | 


tretens und Abgehens von Schauspielern und Chor im griechi- 


schen Drama. Leipzig, 1893. Teubner, (170 8. Gr. 8.) MA, | 


(Besond. Abdr. a. d. Jahrb. f. class, Philologie, 
8. 639808.) 

Während eine andere Münchener Arbeit, die von John 
Pidard, faſt ausfchließlih mit dem archäologiſchen Material, 
den neuen Fundthatſachen operierte, verfucht diefe „gefrünte 
Preisfchrift“ ebenfo ausschließlich die Dichtungen ſelbſt aus: 
zunugen. Der Berf. handelt über das Auf- und Abtreten der 
Schaufpieler durch die Hintergrundsthüren, über das Ekkyklema 
(ohne rechten Gewinn), über das Erfcheinen von Verfonen in 
der Höhe (Mechane und Theologeion), das Auffteigen von 


19. Suppl.-Bd. 


gegen Todt ©. 675), das Auftreten, Abgehen und die Be: 
wegungen bes Chors und der Schaufpieler. In einem „An: 
bang“, der freilich mehr als die Hälfte des Heftes füllt, werden 
die für dad Auf: und Abtreten in Betracht kommenden Stellen 


vollfommen abgedrudt. Der Verf, hat fich in den ſchwierigen 


Stoff energifch eingearbeitet; er hat von Dörpfeld und Wilamo- 
wit wie von Wilamowitz'ens gründfichftem Gegner, B. Tobt, 
zu lernen gewußt; aber feine Darftelung wird fchließlich zu 
einer entſchiedenen Apologie der Dörpfeld'ihen Lehre; feine 
Ueberzeugung ift (S. 724), daß „das griechiſche Theater des 
5. Jahrh.'s fein erhöhtes Logeion und nur zwei mugodo«, nicht 
ara und xaro upodor gehabt hat.” Mag auch ein großer 
Theil der Annahmen Bodenfteiner’s, um feine eigenen Worte 





zu gebrauchen, „Lediglich fubjectiven Werth“ haben (vgl. bei. 
S. 651 fg.), jo jcheinen doch die Schlußpartien, auf die es vor | 


Allem ankommt, wirklich bindende Einzelheiten zu bringen, | 


B. ſchreibt feinen papiernen Stil, das ift gut: aber eine etwas 
rubigere und vornehmere Fafjung hätte dem Büchlein nicht 
ſchaden lönnen; Wendungen wie „per Flugmaſchine“, „two die 
Götter in den Tragddien nur fo herumflogen“ u. a. (S. 667, 
671 fg.) hätten wir ihm gern „geichenft“ (5.658). ©. 691 fg. 
heißt es von Höpfen’3 Difjertation: „Seine Beweisführung, 
beren Latein ich nicht immer verftanden zu haben zu meiner 
Schande geftehen muß (!), ſtützt fih nur auf wenige Dichter 
ftellen, im Uebrigen auf die Unzahl verwirrter und verwirrender 
Angaben der fpäteren Schriftiteller, mit denen man bei ge 
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im Ganzen vortrefflichen Ueberlieferung zu ertvarten war, Im 
Berfius findetfich nur eine nicht Handfchriftlich überlieferte Lesart 
aufgenommen, nämlich vegrandi I, 97 aus Porphyrio zu Hor. 
S. I, 2, 129; die Conjecturalkritik ift hier ganz ausgefchlofien. 
Hingegen ift ihr im Juvenaltert ein wenn auch Heiner Spiel- 
raum gelafjen. Wir zählen unter etwa 30 aufgenommenen Ber: 
muthungen 8, die von Bücheler herrühren; andere, darunter 
ebenfalls eigene, Hat er im Apparat in ſparſamer und wohl: 
überdachter Auswahl angeführt. Getilgt find zwei Verfe Juve: 
nal’s, im Perfins nicht einer, Gelegentlich werden, um eine ges 
wählte Zesart zu rechtfertigen oder eine bejtechende Bermuthung 
zu widerlegen, in den Apparat Inappe Bemerkungen eingeftreut. 
Das Wort: „In der Beichränfung zeigt fich der Meiſter“ gilt 
auch von diefer Auflage. Tert, Apparat und Scholien (letztere 
in Auswahl) bieten, was durch die bisherigen Studien gefihert 


und für das Verſtändniß, foweit es eine rein kritische Ausgabe 
Perſonen aus der Unterwelt (zutreffende Gegenbemerfungen | ? 


fürdern kann, wäünfchenswerth erfcheint, in möglichiter Kürze 
und mit Vermeidung aller unnügen Angaben. Das Buch bleibt 
nach wie vor unentbehrlich für Alle, die fich mit der Satiren: 
dichtung der Kaiſerzeit gründlich befannt machen wollen. 17. 
Duret, Victor, Grammaire Savoyarde, publice par Eduard 
Koschwitz, avee une biograpbie de l’auteur par Eugene 
Ritter. Berlin, 1893. Gronau, (XV, 91 8.8) c# 2, s0. 
Die vorliegende Grammatik der ſavoyiſchen Mundart bildet 
mit dem Wörterbuch F. Brachet's das einzig brauchbare, was 
bis jet über jene hochintereffanten Mundarten vorliegt, troß: 
dem beide von bloßen Liebhabern ftammen, Während Brachet 
feine eigene Mundart von Albertville bietet, ift aus der Eins 
leitung zu der von Brof. Kofchwit herausgegebenen Grammatik 
Duret's nicht zu erfehen, welche Dertlichkeit darin behandelt ift. 
Der Verf. ftammt aus Oner bei Genf, aber S,IX heißt es von 
feiner Grammatik: fruit de penibles études autodidactiques 
et de nombreuses pördgrinations A tfavers la Savoie. Es ift 
eine bloße Formenlehre mit ein paar eingejtreuten ſyntaktiſchen 
Bemerkungen, das Ganze aus einem unfertigen und ungeord: 
neten Brouillon vom Hrsgbr. mit großer Mühe unter ftarfen 
Kürzungen (die Brolegomena hätte auch Niemand vermißt) zu 
fammengeftellt und lautlich nachgeprüft; eine wiflenschaftliche 
Beilage jowie andere Zufäge, welche Koſchwitz, ber auch Varianten 
von Albertville nad) Brachet, von Annech und Thuile (diefe hat 
er jelbft abgefragt) anführt, beifügen wollte, mußten auf Gebot 


der Witte wegbfeiben; hoffentlich bleiben fie uns nicht vorent- 


{chidter Verwendung Alles, aber viel cher doch noch, wie mir | 


fcheint, die alten, ald die neuen Anſchauungen beweiſen kann.“ 
Höpfen hat das große Verbienft, die neuen Anſchauungen, denen 
der Berf. Huldigt und die im Mittelpunct all diefer Debatten 
ftehen, ſchon vor den archäologifchen Entdedungen (B. jagt 
S. 641 nicht ganz Mar „unbefannt mit den Yusgrabungs: 
reſultaten“) durch ſcharfe Interpretation der wichtigften Dichters 
ftellen, befonders der Komödie, jelbftändig gefunden und ſcharf 
formuliert zu haben; das verdrießliche Urteil, was B. über 
die durchaus tüchtige Differtation ausipricht, gereicht feiner 
Arbeit nicht zur Zierde. Auch S. 694 fg. konnte Hoepken mehr 
berüdjichtigt werben. Cr. 





Persii Flacei, Juni Juvenalis, Sulpieiae saturae, recognovit 
. Otto Jahn. Ed. Ill, euram egit Franc, Buecheler, Berlin, 
1893. Weidmann. (XVI, 254 5. Kl. 8.) of 3. 


Für die neue Auflage des bekannten vortrefflichen Buches 
(die zweite war 1836 erfchienen) hat der um die Kritik der 


römijchen Satirifer hochverdiente Hrsgbr. den Montepeffulanus | 


125 felbft verglichen, jo daß bezüglich der Lesarten dieſer wich: 
tigften Handfchrift ſchwerlich mehr irgend ein Zweifel möglich 
ift. In der Geftaltung des Tertes hat fich faft nichts geändert, 





halten, da die Zautlehre, wie aus den einzelnen Beifpielen 
zu erjehen, eine Anzahl der eigenartigiten Erjcheinungen bietet. 
Der Hrögbr. hat ſich, wenn auch, wie es jcheint, nicht den Dan 
der Wittwe, um fo mehr den Dank aller Fachgelehrten durch 
feine mübevolle und ſelbſtloſe Arbeit in vollem Maße erworben, 
W.F. 
Grundriss der romanischen Philologie, unter Mitwirkung 


Fachgelehrter hrsg. von Gust. Gröber, Prof, 2. Bd, 2, Abtlı, 
* Lief. Strassburg i. E., 1894. Trübner, (S. 130 -250. Gr. Roy. 8.) 
2. 





Mit einer Heinen Berfchiebung des urfprünglichen Planes 
im Intereſſe des rafcheren Fortjchreitens des Werkes (vgl. Jahrg. 
1593, Nr. 52, Sp. 1554 d, BL.) bringt die zweite Liefes 
rung der zweiten Abtheilung ftatt der ſpaniſchen Literatur die 
portugiefifche zu einem großen Theile und zwar eine allgemeine 
Einleitung (A), die Beriodifierung (B), eine Betrachtung der 
älteften Vollsliteratur (C), ſodann die erjte Periode (1200 bis 
1355), provenzaliihe Schule (D), und von der zweiten (1395 
bie 1521), ſpaniſche Schule (E), den Anfang, Alles von Frau 
Carolina Michadlis de Vasconcellos. Die Berfafjerin giebt 
(S. 140) über Entitehung und Charakter des ganzen Abjchnittes 
von der portugiefifchen Literatur genaue Auskunft und ent» 
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fchuldigt die hiermit verbundene Ungleichheit der Behandlung. 


Es liegt nämlich ein ad hoc gefchriebener Abriß Braga’s zu 
Grunde, an deſſen Stelle aber Frau E, M. für die wichtigiten 
und wenig gefannten beiden erften Perioden eine ganz eigene, 
ausführlichere Darftellung treten läßt, während fie Raum: 
mangel$ wegen für bie fpäteren Perioden von ihrer eigenen 
Nedaction Abſtand nehmen und ich mit der Verdeutſchung von 
Braga’s kurzem Abriß begnügen will, 

Halten wir uns an das Vorliegende, jo dürfen wir rühmen, 
daß die hochgefhägte Berfafferin, wie zu erwarten, dem Stande 
ber Forſchung entfprechend eine aus dem Bollen fchöpfende, 
ftreng kritische und mufterhaft forgfame Entwidelungsgeichichte 
der portugiefifchen Literatur in jenen erjten Jahrhunderten 
ihres Beſtehens geliefert hat, die, foweit der compendiöfe Cha- 
rafter e8 irgend geftattet, auch Einzelpuncte z. B. ber Metrif 
berührt und an zahlreiche Fragen mit häufiger Polemik gegen 
bie verschiedenen Vorgänger, nicht am wenigſten gegen den 
Mitarbeiter Braga ſelbſt, aufllärend und berichtigend heran 
tritt, eine Entwidelungsgefchichte, über die feine künftige Dar: 
ftellung wird hinwegfehen fünnen, und deren Grundzüge von 
der weiteren Forſchung nicht wefentlich mehr verfchoben werden 
dürften. Auch nur den knappſten Auszug aus dem vorliegenden 
Hefte zu bieten, muß ſich Nef. hier verfagen, kann aber ver— 
fihern, daß es gerade den gewiß zahlreichen Romaniften, die 
Portugals Sprache und Literatur fein befonderes Studium ge: 
wibmet haben, des Lehrreichen und Anterefjanten fehr viel 
bietet und mindeftens auch in einzelnen Abjchnitten (befonders 
in A, ben Erörterungen über den Amadis in D und den ein— 
leitenden Bemerfungen in E) von anderen Freunden literar- 
seihichtliher Studien mit Genuß gelefen werden wird, Hin» 
gewieſen im Einzelnen fei noch auf die Stelle (5, 169 fg.), die 
die Wege des Eindringens franzöfifcher Culture und Sprad: 
fenntniß nach Portugal im Mittelalter anſchaulich ſchildert, und 
auf die Anmerkung 3 zu S. 182, die dem zeitlich wechjelnden 
Inhalt des Begriffs Hespanha berührt. ©. 216 hat fich die 
gewandte Stiliftin doch in einer längeren Periode logiſch etiwas 
verfahren, indem fie den Amadis-Roman mit Karl dem Großen 
oder Artus felbit in Parallele ftellt, und S. 211 darf ber 
Lapſus i im Ausbrud „Lehrhaft-didaktich" auffallen. Kn 


Ordbok äfver i — Spräket, utgifven af Svenska Akade- 
mien. 1, Häftet. A—Afbild. Lund, 1594. Gleerup, (XXVIII S. 
u. Sp. 1—112. 4.) 

Wer einen Blid in die Werfftatt des Wörterbucdhes ber 
Svenska academie, des fchwedischen Grimm, gethan hat, wo 
Wifen, Södervall und Cederſchiöld feit Jahren mit den Vor— 
arbeiten thätig gewejen find, wird dies neue Werk mit Freuden 
begrüßen, Leider ift Wiſen nicht mehr unter den Lebenden, 
Södervall und Eederjchiöld iſt es allein vorbehalten geweſen, 
die erjte Lieferung vor ſich zu ſehen. Seit vielen Jahren ift 
das Material zu diefem großartig angelegten Unternehmen von 
einer ftattlihen Reihe ſchwediſcher Gelehrten zufammengetragen 
und nad dem idyllifchen Häuschen am Teguörplage in Lund 
gefandt worden, wo der unermübliche Fleiß der Herausgeber die 
Zettel geordnet und die Gefchichte jedes Wortes von feinem 
erften Auftreten an in bejonderen Folianten feftgeftellt hat. 
Nach ſolcher Vorarbeit ift zu hoffen, daß die einzelnen Liefe— 
rungen in gewiffen Bwifchenzeiten regelmäßig und (was eben- 
joviel werth ift) in gleichmäßiger Ausführung hinter ein= 
ander erjcheinen werben. Welche Hoffnung man in Schweden 
auf das Werk jet, zeigt fchon der Umstand, daß vor dem Er— 
ſcheinen der erjten Lieferung ſich 2350 heimische Abonnenten 
zufammengefunden haben, die bereit find, das nationale Unter: 
nehmen zu unterftügen, Wir jollten uns in Deutfchland daran 
ein Beifpiel nehmen, Nur fo ift es möglich, daß die ftarfen 
und ſchön ausgeftatteten Lieferungen fo billig auf dem Markte 
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erscheinen fönnen. Sehr umfangreich freilich wird das Werk ıwers 


den; der angenommene Umfang von 1860 Bogen fcheint ung im 
Vergleich mit ber Svensk ordlista Lundell's das Nichtige zu 
treffen. Um fo mehr ift zu empfehlen, daß vor Allem die Biblio: 
theken gleich von Anfang an auf das Werk abonnieren, 

Die erfte Lieferung enthält das Quellenverzeichniß und den 
Wortſchatz bisafbild; ein ausführliches Borwort jolldas Schluß: 
heft des erjten Bandes bringen. Der größere Theil der Wörter 
find freilich Fremdwörter; allein auch diefe gehören unjeres Er» 
achtens mit in ein Wörterbuch, das die Spradhe in vollem Um: 
fange enthalten ſoll. Im Vergleich zum Grimm'ſchen Wörter: 
buche unterjcheidet es fich von diefem durch die genaue Ungabe 
ber Ausjprache und vor allem der Betonung der Wörter, wo— 
durch es auch für den Ausländer großen Werth erhält, ebenfo 
durch die Jahreszahlen, die fich hinter jedem Citate befinden, 
Durch legtere befommen wir mit Leichtigkeit ein gefchichtliches 
Bild von dem Worte und auch feiner Bedeutungsentwidelung ; 
wir fünnen beobachten, wie einzelne Worte nur in gewifjen 
Streifen gebraucht, aber nicht tiefer in das Volk eingedrungen 
find, Auch der Entwidelungsproceh ſelbſt ift Mar und über: 
fichtlich Dargeftellt; man vergleiche z.B. die Präpof.af(Sp.70fg.). 
Nachdem über die Orthographie des Wortes in den verfchiedenen 
Beiten und feine Etymologie gehandelt ift, wird eine kurze 
präcife Ueberficht über die Bedeutungen gegeben, die dann erſt 
eingehend durch Belegftellen ausgeführt wird. Diefe treffliche 
Art verdiente auch in anderen ähnlichen Werken Nachahmung ; 
fie erfpart unmüßes Suchen. So ift das ganze Werk in Anlage 
und Ausführung ein claffisches in der beten Bedeutung des 
Wortes. — 


Heyne, Moriz, Prof., Deutſches Wörterbuch, 2. vo. H— D. 
5. Halbbd. NM — fepen, Leipzig. 1892,93. De (XXI, 1238 Sp. ; 
Sp. 1—592, Gr. Roy. 8.) AK 10 u. 

Heyne's deutſches Wörterbuch ift in wenigen Jahren fo weit 
gefördert, daß nur noch ein Halbband (von setzen — Schluß) 
ausfteht. Wir lönnen alfo hoffen, in Kurzem das Ganze zu be: 
fiten, und wollen fchon jegt betonen, daß das Wörterbuch ein 
treffliches Hülfsmittel fein wird, welches nicht nur den weiteren 
Kreifen, für die Grimm's Wörterbuch zu groß ift, ein geeignetes 
und leicht erreichbares Handwörterbuch bietet, ſondern auch von 
den deutfchen Philologen dankbar benugt werden wird, Denn 
es ift nicht ein bloßer Auszug aus Grimm, fondern giebt auf 
Grund eigener Forfhung und Sammlung mit zwedmäßiger 
Auswahl von Belegen eine zuverläffige Gefchichte der uhd. 
Wörter, unter Rüdfichtnahme auf die älteren Sprachjtufen und 
die Etymologie, Wundern fann man ſich aber, daß 9. glaubt, 
jedes uhd. Wort feiner Bedeutung nach erflären zu müffen. So 
danfenswerth an und für fich genaue Begriffsbeftimmungen find, 
jo überflüffig ijt es, daß auch die alltäglichiten Wörter, die zum 
geläufigften Sprachgut gehören, umfchrieben werden. Was nützt 
es 5. B., wenn „Schrank“ als „Hoher Kaſten mit Thüren“ er— 
läutert, ober „ichon* durch „bereits“ erklärt wird, Lebteres 
fünnte fogar manchen Sübdeutfchen irre führen, wenn er nicht 
wüßte, was „ſchon“ hieße. Hier wäre, wenn durchaus erflärt 
werden ſoll, die lateinische oder franzöfifche Ueberſetzung vor— 
augiehen, womit doch wenigjtens dem Ausländer etwas genütt 
würde, . 








Die neueren Sprachen. Hreg, von Wilh, Bietor, 1. Bd. 10, Heft, 
b.: M. Krummacher, leberfepungen aus dem Enalifchen 
mit \ eiffigung der Urſchrift. Die englifche Sprache. (Borwert.) 1) 
Zwei Gedichte von Shelley, 2) Bier Sonette von Zir sEbilipp 
Sodney. — Flemming, Sülfsmittel für den fremdfprachliden 
Anſchauungsunterricht. 2. — Beſprechungen. — Vermiſchtes. 

— Inbalt des Beiblattes „Pbonetiihe Studien“: Wilb, Bietor, 
Fleine Beiträge zur Erperimentalpbonetif, 1) Aufzeichnung der Stimm— 
wellen durch die Marey'ſche Yufttrommel. 2) Beitimmung der Zungen-— 
Gaumen: Artifnlation Dard die ftomatoifopifhe Methode, (Mit RAin.) 

* 
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— Fernando Araujo, recherches sur la phonetique espagnole. 
(Suite) — Mittbeilung. 
Neue Jahrbücher f 
eifen m. R. Richter. 149. u. 150. Band. 3. Heft. 
Iub.: 6, Dünper, ber zuſammengezogene zweifilbige Genitiv 
endiog bei Homerod. — We Chriſt 
Tramen. — D. Höfer, zu Nyollodoro# (fragm. Sabbailiea), — F. 
Hulhtſch, zu dem Komiker Krates. — A. Meißner, au Bergilius 
Aeneis (1 396. — W. Schwarz, zur Politif Alegander's des 
Großen. — D. Magnus, Studien zur ee und Kritik 
der Metamorphoien Obid's. 3) Die Kamilie D. — F. Bell 
und proporro,. — 2. Gurlitt, Gicero’s Briefſchaften und ihre Vers 
breitung unter Auguftus. — Jof. John Findlay, zur Entwidelung 
des höberen Schulweſens Englands, Eine Aritit der Vorzüge eng— 
liſcher Erziehung. — Emil Koch, die KAunft als Gegenitand des 
Gumnafialunterrichtes. — Necenfionen. 


tfhrift für das © Is ®efen. Hrsg. 9.3. Nüller. 
= a ee 


Juh.: N. Schiel, der Pbofilunterricht nach den neuen Lehr» 
pläuen. — S, Borpe, Bemerkungen zu den Hievert’fhen Atlanten 
der alten Welt, — Lit 
logifchen Bereind zu Berlin: &. Gemf, Cornelius Nepos, (Schl.) 


Blätter für das Gymnaſfialſchulweſen, breg. vom baver, Gymnafials 
lehrerverein, redigiert von Joh. Melber. 30. Band. 4. Heit. 

Inb.: Joh. Melber, Herrn „Bebeimratb* Prof. Dr. v. Ghrüt. 

— Ih. Preger, die neuen Ausgrabungen in Trola. — A. Se: 

menoff, zum Bürgereid der Cherſoneſiten. — K. Reiſert, Intereit. 
— Tb, Preger, au Heſychius ſ. v. xolanre. — Mezenfionen. 


Zeitfchrift des allgem. deutſchen Sprachvereins. Hrsg. von Herm. 
Riegel, 8. Jabra. Nr. 4. 
Inh.: Söhne, germaniſches Eigentbum in der Sprache Italiens. 
— Gine deutihe Tanzkarte. — Spradilihe Muſterleiſtungen. — 
Kleine Mittbeilungen. — Bücherſchau. — Zeitungsidan. — Aus 
den Zweigvereinen, — Brieftaften. 








Zeitfchrift für deutſche Sprache, herausg. von Daniel Sanders, 
8. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Zur sütigen Beachtung. — Moltte als Dichter, — Die 
Waffen nieder! — Einige fprachliche Bemerkungen zu einem Auflage 
von D. E. Schmidt in den Grentboten 52, 3, ©. 253 fa. — Ein 
Hühnerhuud wird zu kaufen gefucht. — Zwei. — Balent. Ointner, 
ein Brief an den Herausgeber. — Aus einem Briefe des Sanitätss 
rathes Dr. Ed. Mayer in Halle a, d. S. an den Herausgeber, — 
Weber das Geſchlecht von Schiffsuamen im Deutihen, — Die erfte 
Scene im zweiten Zbeile des Kant, — Gine Nenigkeit. — Ein 
neuer Bundesgenoſſe. — Welches ift die Geiſterſtunde? — Abge— 
riffene ſprachliche Bemerkungen zu den eriten Gapiteln von Balduin 
Möller'd Roman: „Der Talisman* in dem „Bud für Alle” (1593), 
— Bereinzelte beim Leſen miebergefchriebene Bemerkungen, — Eins 
nefandte Bücher. 

Reform, Zeitfchrift 1) des allg. Vereins f. vereinfachte Rechtſchreibung, 
2) des Vereins für Latelnfchrift. Hrög. von Ed. Yohmenver. 
18. Jahrg. Rr. 4. 

Inb.: Verein für Latelnſchrift: Preſſe. — Anwendung der 
Yateinfhrift. — Verein für vereinfachte Rechtſchreibung: Niemann, 
der qute Domberr. — Anort, ein _rbeinländifcher Bolkegebrauc, 
(Schl.) — Ein Lifchgejpräh in der Semmerſriſche. — Sprachliches 
und Bereinsangelegenbeiten. 





Kunſtwiſſenſchaft. 
—— Dr, Oskar, Des Augsburger Patriciers Philipp 
Hainhof: 
mern-Stetlin. Correspondenzen aus den Jahren 1610—1619 


im Auszuge milgetheilt u. commentierl. Wien, 1694, Gracser, 
(XX, 362 8.8.) MT, 


A. u. d. T.: Quellenschriften für Kunstgeschichte, Kunstteehnik 
des Mittelalters und der Neuzeit. N. F, 6. Bd. Herausg. von 
Alb, Ilg. 

Briefe eines Nunftagenten an einen Kunftliebhaber aus dem 
Unfang des 17, Jahrhunderts. Der Eine ift ein vornehmer, 
viel gereifter und auch politisch thätiger Augsburger, Ph. Hain- 
hofer, der Andere der Herzog Philipp II in Stettin. Man er 


Ppilologie u. Piragegif. drog. von Afr. Flede 


» zur Ghronelonie attifdıer | 


e, quoque | 


erariihe Berichte. — Jahresberichte Des pbilor | 


er Bezichungen zum Herzog Pbilipp II von Pom- | 


| wartet die Heußerungen einer gebildeten Kennerſchaft zu finden, 
‚ aber man merkt bald, daß hier mehr der bloße Naritätenfanımler 
ſpricht. Der Herzog verftand gar nichts von Kunſt und ber 
| Ugent nicht viel, Es handelt fih in bunter Mengung um 
Bilder und Spielereien, um Kunſtwerke und naturgefchichtliche 
Euriofa. Zwifchen gut und fchlecht wird faum ein Unterſchied 
gemacht. Bon den großen Meiftern der italienifchen Kunſt, die 
genannt werben, hat Hainhofer nur eine ganz verſchwommene 
Vorftellung. Auf Beichreibungen läht ex ſich auch da nicht ein, 
wo ihm die Dinge vor Augen jtanden. Die kunſtgeſchichtliche 
Ausbeute ift darum gering, jo jtattlich das Künſtlerverzeichniß 
‚ am Ende des Buches ausfieht und fo viel Mühe ſich's der 
' Herausgeber hat koſten lafien, die Correſpondenz auf das 
| Interefjantere Hin durchzufichten und bequem benußbar zu 
H. V. 





machen. 











1) Adler, Guido, Musikalische Werke der Kaiser Ferdi- 
nand Ill, Leopold I und Joseph 1. Einleitung und Inhalts- 
verzeichniss zum 2. Bde. Revisionsbericht zum 1. u. 2. Bde, 
Wien, 0, J. Arlaria & Co. (29 5, Roy. Fol.) 


2) Denkmäler der Tonkunst in Oesterreich. Herausg. unter 
Leitung von Guido Adler. Ebd, (Fol.) 


1. Bd. 1. Hälfte, Johann Josef Fux Messen. Herausg, von Johs. 
Evang. Habert u, Gust. Ad. Glossner. (XJ, 142 5.) 


1. Bd. 2, Hälfte. Georg Muſſat. Florilegium primum für Streich- 
instr. In Partitur mit untergelegtem Clavierauszug, hrsg. von 
Heinr, Rietsch. (X, 146 5.) Zus. ef 17. 

Die hier angezeigten Bublicationen find unverlennbar durch 
die Spitta’fche Geſammtausgabe der mufifalifchen Compofitionen 
Friedrich's d. Gr. und durch die im Auftrag der preußifchen 
Negierung begonnene Drudlegung der „Denkmäler beutfcher 
Tonkunſt“ hervorgerufen. Die Kunſtgeſchichte Tann von einem 
ſolchen Wettkampf nur Nugen haben. Dem unter 1) angeführten 
zweiten Theile des Profpectes zu den Kaiſerwerken find in zwei 
Bänden die Compofitionen der drei Kaiſer jelbjt auf dem Fuße 
gefolgt, in geiftliche und weltliche getheilt. Der Hauptwerth 
der Arbeiten liegt darin, daß fie veranfchaulichen, mit welchem 
Eifer am Wiener Hofe der am Anfang des 17. Jahrhunderts 
aus Italien berübergefommene neue Mufilftil aufgenommen 
und gefördert wurde. Die fünftlerifche Sraft, die den Mon— 
archen bei ihren Compofitionen zu Gebote ftand, kann nur als 
beicheiben bezeichnet werden, Am geringjten war fie bei dem 
fleißigiten, bei Leopold I; am bedentendften, nach feinem „Ne 
gina Coeli“ zu fchliefen, bei Joſeph I. Als ein Curiofum möge 
der Titel von Ferdinand's III „Miserere* mitgetheilt werben: 
Psalmus ... ab auctoribus augustis Davide Roge Israelis et 
Ferdinando III Imperatore. 

Bei dem Ericheinen der „Denkmäler der Tonkunft in Oeſter⸗ 
reich“ (2), die fich fofort den Kaiſerwerken angeichloffen haben, 
fönnen toir das Bedauern nicht unterdrüden, daß die politiiche 
Trennung Deutfchlands und Oeſterreichs auch auf das Kunft- 
gebiet ausgedehnt werden fol. Beſſer wäre das reiche öfter 
reichiſche Material den „Dentmälern deutjcher Tonkunſt“ mit 
angeichloffen worden. Die Auswahl ſelbſt, die der Hr&gbr, für 
den erften Band der öfterreichischen Denkmäler getroffen bat, 
ift vorzüglich. Fux, der in der eriten Hälfte des erften Bandes 
mit vier Meffen vertreten ift, verdient auch als Componiſt ge: 
kannt zu fein, das Florilegium Georg Muffat’s, das die zweite 
Hälfte füllt, ift das wichtigfte Stüd aus der Entwidelungszeit 
der Orchejterfuite. In der Methode folgen Kaiſerwerke und 
Denkmäler bewährten Orundfägen; nur bei der Ausfegung des 
Eontinuo, fo geſchickt fie gemacht ift, haben wir principielle Be- 
denfen, Die Vorlage fol fo rein als möglich und ohne entbehr: 
liche Zufäge gegeben, biftorifche und praftifche Zwecke zu ver- 
einigen gar nicht verfucht werden. 
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Aub, Otto, Schaufpieler, Die dramatifhe Kunft in Danig von | Crigena ald Schofa Otto, Schaufpieler, Die dramatifche Kunft in Danzig von 
1615— 1893, Danzig, 1894. Bertling. (150 S. Gr. 8.) 

Die vorliegende Geſchichte ber dramatischen Kunſt in Danzig 
enthält in Bezug auf die ältere Zeit nur Nachrichten aus zweiter 
Hand, das intereffante handſchriftliche Material, das für die 
Aufführungen im 17. Jahrh. in reichem Umfang vorhanden ift, 
wird gar nicht berücfichtigt. Was das gegenwärtige Sahrhundert 
betrifft, jo bejteht die Darftellung des Verf.'s im Wefentlichen 
aus Mitgliederverzeichniffen und Uufführungsftatiftifen. 


Va —— 


Nerrlich, Dr. Paul, Prof, Das Dogma vom klaſſiſchen Altertum 
in ſeiner geſchichtlichen Gntwidelung, Leipzig, 1894. Hirſchfeld. 
(XIV, 400 ©. ®r. 8.) A 7, 50. 

Der durch ſeine Arbeiten über Jean Paul bekannte Verf. 
unternimmt in dieſer Schrift nicht etwa von einem der her— 
tömmlichen pädagogifch-didaktifchen oder ſchulpolitiſchen Partei⸗ 
ſtandpuncte, ſondern vom Stanbpuncte eines durchaus eigen⸗ 
artigen Neuhegelianismus aus einen Kreuzzug gegen die claſſiſche 
Philologie, insbeſondere gegen ihre Präponderanz in den höheren 
Schulen. Die Hegel ſche Philoſophie iſt ihm „nichts Anderes, als 
bie Conſequenz der Kantiſchen, ja der Descartes'ſchen“ (S. 350); 

„bei Hegel finden ſich die Baufteine zu einer Pädagogik der 

Autunft, welche nur noch der Hand des fie zufammenfügenden 

Meifters harren“ (5.356). Demgemäß ift ihm die Philologie 

als Wiffenjchaft eine auf die verdienftuolle, aber beicheidene 

Leiftung der Tertfritif zurüdzumweifende Dieciplin; ihr Ueber⸗ 

gewicht in der Schule hat fie an einen vornehmlich die Selbjt- 

realifation des Geiftes ins Auge faſſenden Sachunterricht ab» 
zutreten, 

Entſprechend feinem Titelmotto „die wahre Kritif des Dogma 
ift feine Geſchichte“ (D, Fr. Strauß) führt er feine Polemik 
gegen das „Dogma vom claſſiſchen Alterthum“ hiſtoriſch. Unter 
Anführung eines ungemein reichen Materials von charakteriftis 
ſchen Ausſprüchen hervorragender Eulturträger führt er uns 
durch die Sefchichte vom Beginn der chriftlichen Aera bis zur 
Gegenwart, um zu zeigen, wie das Chriftenthum anfangs in 
feiner dualiſtiſch— ſpiritualiſtiſchen Transfcendenz ſich über die 
antife Weltanfhauung als eine inferieure erhob, freilich nicht 
ohne doch auch wieder Anleihen bei ihr zu machen, und wie 
dann in fortjchreitender, jedoch immer wieder durch Neactionen 
unterbrochener Verweltlihung im Culturleben überhaupt wie 
in der Erziehung insbefondere Die Werthſchätzung der Antike 
ihren Fortgang nimmt, bis gegen Ende des vorigen Jahrhun— 
derts das Dogma von der unbedingten Muſtergültigleit der | 
antifen Eultur und Literatur feinen Einzug hält und eine Zeit: | 
lang faſt widerſtandslos herricht, dann bis zur Gegenwart 
einige, freilich durch fynkretiftiiche Halbheiten abgefhwächte und 
noch lange nicht ausreichende Einſchränkungen erfährt. 

Dieje Hiftorifche Hauptmaffe der Schrift ift von außerordent⸗ 
lichem Intereſſe. Freilich Tann der unendlich umfangreiche Stoff 
nur ganz flizzenhaft behandelt werben. Mit Jahreszahlen geht 
der Verf, jehr ſparſam um, Wir erfahren faſt nie, in welchen 
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Schriften, in welchem Zufammenbhange, in welchen Bhafen ihres | 
gr — Jange, hr are, | —3 — Aus den Abtheilungen und Comenius⸗Kranzchen. — 
Perſonliches. 


Lebens die betreffenden Autoren die angeführten Ausſprüche ge 
than haben. Selbjt das vorangeſchickte jehr umfangreiche Quellen» 


verzeihniß bildet hierfür nur einen dürftigen Erjag. Auch wirkt | 


das unendliche Gewirr der Stimmen und Standbpuncte zuweilen | 
ermiübdend, zumal bie vom Berf, ala Gegner Behandelten häufig 


doch auch wieder etwas Löbliches und die ihm Sympathiſchen 
durchweg auch wieder etwas Verfehrtes vorgebracht haben und 
fo eine und diefelbe Perſönlichkeit an ganz verichiedenen Stellen 
auftritt, Daf dabei auch Fragwürdiges mit unterläuft, 3. B. 
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Erigena als Schofaftifer (S. 38. 42), die Schofaftif als Ketzerei 
(S. 42), ift nicht zu vertwundern. Unzweifelhafte thatfächliche 
Berjehen find die VBerwechlelung bes formalen und materialen 
Princips ber Reformation (S. 121), die Verlegung ber Stiftung 
der Wittenberger Univerfität ind Jahr 1536 (ftatt 1502) und 
des Wirfens Melanchthon's in Tübingen, wo er thatſächlich 
von 1514—18 lehrte, nach dem in Wittenberg (S. 135). 

Das dem Berf. vorfchwebende Ideal einer höheren Schule 
fernen wir in der umfafjenden Schlußbetrachtung (S.377—400) 
fennen, Neben dem eigentlichen Gymnaſium concebiert er eine 
auf die mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Studien vorberei- 
tende Anftalt, auf deren oberen Stufen das Sprachſtudium zus 
rüdtritt. Hauptjache ift überhaupt der Sachunterricht, beſtehend 
aus Religion, die es, gemäß dem Hegel'ſchen Immanenzſtand⸗ 
puncte, mit bem „gewordenen Geiſte“ zu thun hat, ferner aus 
Geſchichte, die als Darftellung des „werdenden Geiftes“ das 
Politifhe gegen das GCulturgefchichtliche ganz in den Hinter 
grund treten läßt, und Naturwifjenichaft, da der Geift die Natur 
ſchafft und diefe ihm als Subftrat dient, doch in untergeordneter 
Stellung und zufammen mit der Mathematit, bie eine ganz un⸗ 
Hare Zwitterftellung einnimmt, in wenigen Beilen erledigt. 
Der Spracdunterriht umfaßt außer dem Deutfchen auch die 
fremden Sprachen; feinen Mittelpunct bildet bie Grammatik, 
Außerdem drittens bie techniſchen Fächer. Charalteriſtiſch ift, 
baf er bem Religionsunterricht, der im Grunde eine Bopulari= 
fierung der Hegel'ſchen Metaphyſit darftellt (auch die Ethik 
„ſchwebt ohne metaphyſiſche Grundlage in der Luft“, S. 391) 
die deutſchen Compofitionsübungen und der Geſchichte die Dec 
türe (Fremdſprachliches meift in Ueberſetzungen) zuweiſt. End» 
lich will der Verf. den Unterrichtäminifter und feine Räthe ftatt 
aus dem Juriſten aus dem Lehrerſtande hervorgehen laſſen. 

So trefflich und intereſſant im Ganzen ber hiſtoriſch-kritiſche 
Haupttheil iſt, ſo ſehr wird dieſer Epilog durch den ſingulären 
ſubjectiven Standpunct des Verf. '8 beeinträchtigt, Drang. 
Revue internationale de —— Red. Edmond Drey- 

fus-Brisac. 14° annee, Nr, 4. 

Sommaire: Th. Ruyssen, l'enseignement de la philosophie 
en Allemagne. — G. Bonet-Maury, des cours pröparaloires ä 
l’ötude de la medeeine aux Klats-Unis 1893). — Maurice Potel, 
les langues vivantes au Baccalaurdat elassique. — Revue relro- 
speclive des ouvrages de l'enseignement, — L'instruclion publique 
et la Revolution. — Deux lettres de Demoustier, — Correspon- 
dance internationale, — Leitre de Gen&ve. — Leitre d’Amerique, 
— Chronique de l’enseignement, — Nouvelles et informations. — 
Acles el doeuments ofieiels. — Bibliographie. 
3. Band. 4. u. 5. Heft. 


Monatohefte der Gomeniusgefellicait. 

nb.: Ar. Ab, Lange, über den Juſammenhaug ber Erziehunges 
fufteme mit den herrſchenden —— verſchiedener Zeilt⸗ 
alter, — Paul Natorp, Condortet's Ideen zur — 
| Gin Schulgefeßentwurf vor hundert Jahren. — Fr, Humme 
Thomas Garlvle und der Umſchwung der Gefellihaftsauffajfungen 
des englifchen Volkes im 19. Jahrhundert, — Yiteraturbericht. — 
Nachrichten. 


Wittheilungen der GomeninssWefellfhaft, 2. Jahrg. April u, Mai 
— K. Mämpel, Comenlus. Feſtgedicht. — B. v. Maren» 
botße Bülow, über das Berbältnin des Philofopben Karl Chr. 
Bu Kraufe zu Frledrich Froͤbel. — Gongreh für Jugend» und 
oltöfviele. — Nundihau und Gedenktage. — Gefelfchafts-Anges 


Zeitihrift für das Nealfchulwefen. sr von Joſ. Kolbe, A 
Bechtel und M. Glöfer. 19, Jahrg. 4. Heft. 
Iuh.: Alois Würzner, der Unterricht im Engliſchen. — Fri. 

S. Daurer, Schwebe uiten zur Statif paralleler und Auen 
Kräfte. — Rob, Kirhberger, Über Ungenauigkeiten, welde in 
mebreren Lebrbüchern bei der Behandlung der Kettenbrüche und ber 
um —— Gleichungen vorkommen. — Schulnachtichten. — Nes 
tenſienen 


— — — — — — — — — 
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Süddeutihe Blätter für böbere Unterrichtsanſtalten mit Einſchluß 
der Kunſtſchulen u. der höheren Madchenſchulen. Greg. von Karl 
Erbe. 2, Jahrg. Mr. T. 

Inh.: Schröder, über Die heutige enalifche Ausſprache. — 

Schauffler, bundert Sprichwörter in mittelbochdeuticher Seite It, 

— Prüfungsaufgaben, — Beſprechungen. — Schulnahricten, 





Zeitſchrift für Turnen und Jugendſpiel. Hreg. von H. Schnell 
u. 9. Wickenhagen. 3. Jabra. Ar. 2. 

Juh.: Koch, Wie it Cricket auf deutſchen Epielplägen einan: 

führen? Pawel, Worin beitebt das Weſen des Spieß'ſchen 

Glaffenturnens? 1. Theil. — Nachrichten. 


Vermiſchtes. 


Anzeiger d. Akademie d. Wiſſenſchaften in Arakau. 1594, März. 

Iub.: E. Garfkl, Geſchichte der polniſchen Gavallerie. — 
Niementowffl, Syntheſen der Gbinagelinverbindungen. — 
Gobutfki, über eine neue Modification des Micreralorimeters. 


m, 


Sipungsberihte d. —1 u. hiſtoriſchen GL. d. k. bayer. 
Akademie der Wiſſenſchaften zu München. 1893, Bd. I. Heft 4. 

Jub.: Unger, die Tagdata des Joſephos. — R. Scholl, Aber 
Die Aloyn des Atticiſten Phryuichos. — Verzeichniß der eingelaufenen 
Druckſchriften. — RMegiſter. 

Univerſitätéeſchriften. 
Goreat ®, wo ein anderes nicht bemeitt iR.) 

Königsberg i. Pr, (Inauguraldiſſ. Med), Paul Ntermanı, 
die Urethrotomia externa bei Berlepungen und Strikturen der Garne 
röhre, (42 S.) — Mar Alert, ein Kaiſerſchnitt mir glüdlichen 
Ausgang für Mutter und Kind. (Tampenade Der Uterinböhle nach 
Dührjien.) 33 5) — Georg Auf, Die Influenzarlpidenie der 
Jahre 1891/02 nad Beobachtungen in der ſtaͤdtiſchen Krankenanſtalt 
zu Königsberg i. Pr, mit befonterer Berückſichtigung der Pſychoſen. 
578) — Ab Fleiſchmangu, ein Fall von Hernin funieuli um- 
biliealis mit Tumor sneralis. (268, 8.,1 Taf. 4.) — Marpagemann, 
ein Fall von Spion bifida, Hydromyelscete, Defrcten an Hirn und 
Nüdenmart und Mißbildungen des Herzens. (44 ©, 1 Taf) — 
ng. Hochmann, Stariftif der in den Jahren 1874— 1892 in bie 
ſtadtiſche Krankeuauſtalt zu Königsberg i. Pr. anfgenommenen Geiſtes— 
kranken und Deltrauten, mit beionuderer Berückſichtigung Des vrocens 
tualen Verbältniffes der Heilbaren und Inbeilbaren. 3181 — 
Paul Map, ein Geburtsfall bei durch Aractur vereugten Becken. 
(48 ©.) — Amandus Bangrab, Über die fonenannte Verdoppelung 
der unteren Hohlvene. (50 &, 8,1 Taf. 17 — Rich, Pieconka, 
über freie Körper in ber Bauchböhle unter Anfünung eines derars 
tigen in der Hönigöberger Frauenklinik oyerierten Falles. (21 ©.) 
— Gmit Radtke, zwei Fälle vom intramteriner Spontan⸗Ampu⸗ 
tation, (Mit Abb) (26 ,) — Max Stmöonſohn, über Dermatitis 
berpetiformis (Dauhring). 117 ©) — Emil Tefchendorf, ein Fall 
von multiplen Bapillomen des Larynx und der Trachta. 278) — 
Kris Trübukalt, awei Fälle von Hermia funiculi umbilicalis. 
@1 ©. 8,1 Taf. 4.) 

— (Philof. Kac,, Bermiichtes), Paul Boetticher, die An 
fänge der Reformation in den preußiſchen Yanden ehemals pelniſchen 
Antberle bis zum Krakauer Krieden, 8, April 1525. (44 5.) — Karl 
v, Alotomw, Aus Kants Beitiichen Religionelehren. 170 S. — 
Wolfg. Muehlpfordt, Preis nnd Gintonmen in der yprivatcapi 
taliſtiſchen Gehellibait. 153 S.) — Waldemar Meißermel, Die 
Kerallen der Silurgeidiebe Oftpreuftens und öſtlichen Weſtpreußend. 
1135 ©. 8,,1 Zab, Fol. — (Bhilel.) Emit Lagenpuſch, das german. 
Recht im Heliand, (37 S. — Herm, Reieh, de Aleiphrenis lon- 
Kique aetate, (68 S.) — W. Scherraus, de poetarum eomico- 


rum atlıcorum studiis homerieis, (57 © 


©.) 
Säulpyrogramme. 
(Format 4., wo elıt auberes nicht bemerft If.) 
(801. 

Berlin (Joachimothaliches Gumnaſ., Paul Schlefinger, cin 
Beitrag zur Yöfung der Frage nadı der urfpränglichen Auorduung 
von Areidant's Beſcheidenheit. (30 ©.) 

Braunfhweig Meues Gomnaſ.), Alex. Wernicke, Kant ..... 
und fin Ende? (I6 5.) { 

—5 (Sumnal.), Huge Weber, Lehrplan des Karl Friedrich: 
Gummaliums zu Gifenach. (21 3.) 

Groß⸗ Lichterfelde (Gummaf.), Otto Morgenstern, Curae Ca- 
tullianae. (XX 8.) 


— 1894, 819, — Literarifhes Centralblatt — 5. Mai. — 


688 








Iena Pfeiffer'ſche Lehr⸗ und Erzichungsanit.), Bäntber Rod, 

Gleim's fcherzbafte Lieder u. die fogenannten Anakreonteen. (19 5.) 
Yangenberg (Realerogumnaf.), Heinr. Eruft, Meckleubutg im 

13. Jahrbundert. Gap. 1. Die Bafallen. (14 5.) 


Schweizeriſche Rundſchau. 4. Jahrg. Nr. 4. 

Inb.: A. Vögtlin, Sein großer Freund. Gin Studie — 
lie Krapan, Der erite Blick binter Die Gonliffen, (Schl.) — Ge 
dichte. — Ferd. Better, das ſchweizeriſche Haus im Reformations⸗ 
zeitalter, Vortrag. (Schl) — Alfred Sillieron, Erlebniſſe im 
ruffiichstürfifchen Kriege 1877/1878. (Fortſ.) — Böcherſchau. — 
Virgile Rossel, chronique litersire. — Kunſt. 


Unfer Vogtland. Mowatefchrift für Yandsteute in der Heimath und 
Fremde. Hrög. von Gottfr. Docbler. 1. Bd, Heft 1. 

Inb.: „Unfer Vogtland“. Bom Gerandgeber. — Reinh. Moſen, 
Julius Diofen. — Ongo Kegel, Ani dem Dorfiriedbof. — Youis 
Niedel, Wordt rüber — Sauſack nüber. — X. Zapf, über bie 
vorgeſchichtliche Bergangenbeit des bayeriſchen Vogilandes. — F. 
Ludewig, Notizen zur Landeekunde von Greiz und Umgebung. — 
Max Klepl, Über das vontländer Rindvieh. — Ernſt Zotter, bie 
Zannen von Reichenfels. — Herm. Meißner, eine Perle Des Elſter— 
thaled. — Solar Wegner, ein gemeiunägiges IUmterachmen für das 


ı Vogtland, — Gottir. Docbler, Diterflänge. 








Preußiſche Jahrbücher. Greg. von HH. Delbräd. 76. Band, 2, Heft. 

Anh: R. Haym, Hermann Baumparten. — Ibeob, Fiſcher, 
franzoliihe Colonialpolitik in Nordweſtafrika. — Herm. Grimm 
u. Otto Goffmann, Ihesaurus Jinguie germanicae, — Damme, 
Verzögerungen und Beſchleunignngen im deutschen Strafproceh. — 
G. Friedrichowicz, die ;ellpolitit Englands feit 1820. 11. — 
Graf Paul v. Hoenebroech, Die Parität im preußiſchen Staate, 
— Reiuh. Steig, Briefwechſel zwischen Jakob Grimm und Iberefe 
von Jakob. — Beſprechnngen und politiihe Correſpondenz. 


Romäniſche Jahrbücher, Hreg. von Gornel, Diacenewid. Med, 
Branidce 10. Jabra. 2/3. Seit. 

Inb.: Die romäniſche Arage m. das Ausland, — „Verſohnunge⸗ 
Symptome“. — Die romäniichen Spar» u. Greditanitalten in Ungarn 
und Ziebenbürgen. — Koſſuth und die Nationalitäten Ungarns, — 
B. Betriceieushasten, Die Genealogie der Balfanvöller. Denutih 
von P. Broſteauu. — Joan Barbovefen, Geſchichte der Agrar— 
verfaffung und des Agrarweſen Nomäniens feit der Eroberung Das 
ciens durch die Homer bis zut Gegenwart, Win Beitrag zur Gulturs 
geſchichte des platten Yandes in Europa. — Präbiftorijche Forſchungen 
in der Bucovina. Mitgerheilt von Raimund Kr. Kaindl. — Joh, 
Georg Lahovarl, Die Aluta. Veorgetragen in der Generalverfanms 
lung der romäniſchen zeographiſchen Geſellſchaft. — Romäniſche 
Dichtungen: Mathilde Fugler, Der Thau. of. Vulcanu, Der 
Mutter Trauer. Deutſch von t. B. Fiſcher. — G. Bogdan, zur 
Geſchichte der drei moldauiſchen Fanutemir. Vornehmlich mac romö⸗— 
niſchen Quellen dargeſtellt. (Fottſ. — Rundſchau. — Literatur mad 
Kunit, 


Deiterreihifhe Monatsihrift für den Orient, Ned. von A. v. Scala. 
20. Jabra. Pr. 4. 

Jul: M. HSaberlandt, die Sammlungen des Erzherzogs 
Kranz Ferdinand. — Joachim Freih. v. Brenner, Quer durch Die 
Batallaͤnder. (Befuch bei Den Kannibalen Sumatras. Erſte Durchs 
anerung der unabhängigen BatalsYande), — Die Entwickelung der 
Eiſeubahnen in der Tärkel. (Schl. — Herm. Feigl, S. M. Schiff 
„Irinvi“ in Ofſtaſien. — Die deutſchen Intereſſen in der Südſet. 
— Miscellen. 


Natur und Offenbarung. 40. Br, 4. Heft. 
Inb.: Mag Maier, die inneren Planeten a. die Erde, Wine 
altrenemiite Studie. — P. Emmeram Heindl, über Vogelſchuß 
und Vogelfang. — W. Hömberg, Cerambyx heros F. Spiepbof. 
— Kerd, Birkner, extreme Proguatbie, eine tupiibsmenfchlice 
Greepbildung. — Wiffenſchaſtliche Rundichau. — Kleine Mittheilungen. 
— W. Yasfa, Himmele⸗GErſcheinungen im Monat Mai 1894, — 
Merenfionen. — Eingeſandte Bücher. — Biblivgrappbie. 


Stimmen aus Maria-Laah, Katholiſche Blätter. 46, Jabra. 4. Seit, 

Inh: A. Lehmkuhl, das Duell im Lichte ber Vernunft, — 
G. N. KAueller, Euchariſtie und? Wartorium. 2. (dl) — Ar. 
Ebrle, der hiſtoriſche Gehalt der päpſtlichen Abtheilung anf ber 
Weltausitelung von Chicago, — St. Beiſſel, Itallenthpe (rad 
denfaiter, — W. Hreiten, Aelig Dabn's neneiter Noman „Julien 
der Abtrünnige. 2. (Eh) — Merenfionen, — Empfehlenewerthe 
Schriften. — Misrellen. 
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Allgem, MilitärZeitung. Ned.: Zernin. 69. Jahrg. Nr. 30—31, = Bear Basel, Ach weiß nicht, was Dad bebeuten mag?“ Gedicht. — Am 
ZJub.: (30.) Die Neuorganifation der öfterreihifchungarifchen 5* _ - 

eldsArtillerie, (Scht.) — A. Steiniker, Zieldaritellung fewernder — sn Rogil. — Das Scherzo der dricten Oymrkenis Verthoveno. 


atterien zum Michtunterricht uud Gefchüß»@zercieren. — Al.) 
Grasmud Redivivuse, der Moloch des Militarismus, Beſprochen 
von Binterberger. — Herrmann, bie neue fangöf he Kriegd« 
Sanitäts Ordnung. — (30/31.) Verſchiedenes. — Nachrichten, — 
Kritit, — Feuilleton, 





Sommaire: Newberry, Beni-Hasan. — Perrot et Chipiez, la Grice pri- 
— 5 Vart mye — — — — 5 lg! ee 
lique. — Henry, gram eomparie de !' ei alle · 
mand, — Phkibault, —— 1a2ı.— Cybulski, plauches d'antiquitis. 

— Chronique, — Aralimie des inseriptions, 





Nuova Antolo a. Rivista di scienze, lettere ed aru. Anno XXIX, 
3. serie, Vol. 50. Fasc. 8. 


Sommario: Luigi Chlala, Kossuth e Cavour nel 1690-61. — Alessandro Ro- 
manelli, im e debito pubblieo. (Cont.) — Antonio Medin, la caduta 
© 1a morte di Napoleons nella poesia contemporanea. 1-1V. — Gluseppe 
Baflieo, U voro ıi Ion Domenico, Novell. — Luigi Palma, la 
«ostituzione siciliana del 1812, VI-IX.— Ouario Zanotti Blanco, Inverno, 
— laß, Rieei, motizia. — Notizia in — Nassegne vec, 


Bollöwohl. Drgan des Geutralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hreg. von Vict. Böhmert. 18, Jabra. Nr. 16, 


Inh.: Die Gründung einer Gluttennplerloge in Dreiden,. — Der bölmiihe Yandes- 
ſchutrath und Die Mäktzteitsfahe,. — Die deutide Bewegung für Volks und 
Jugendipiele ı, der Dresdener Heidepart. — Mittheilungen. — Bereinsdronif. 


Deutſches Wochenblatt. Hrög.v. DO. Arendt. 7. Jahrg. Nr, 17. 

Inh: Aürft Bismard's Art? des menen Curſes. — Arbr. v. Dedlip-Reufirb, 
das newe Airchengeſez. — Das Polenſhum. — Paul Reihbard, Braf von 
Schweinig über Deutid-Dftafrifa. — Ter Aüufllerciub St. Lukas, — Mittheir 
fung: Aus Auftrallen. — Blicherbefpredungen. 

Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. von 8. Heinemann, Nr. 17. 

Inhe: 9. A. Sier, bie moberne Aunft und Die Aunftgeibichte, — Rih. Arledric, 
zur Plrerarungeidrädte, — Adalbert Scıroeter, Aus der internationalen Mo, 
manliteratur, — I, Bych gram, And Moltke's Viebesieben. — 6d. Haug, 
Meifter der ſchweljeriſchen Sichtung des 19. Iahrbunderis, — Ant, Schleilar, 
oeretes „Hrundris”, — Beuilkton, — Bibliograpbie. 

Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 47—49. 

Inh.: (47 m. 49,) Alft, Meebold, Durd Dalmatien, Herzegowina, Montenegro 
und Bosnien. Melleiflsgen. — (49) König Friedtich Nugufs Heimfchr, Gin 
Slatt aus der Geſchichſe ber Sachſentreue. — Metterberidit. — (4749,) Bliher 
beipredbungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage, Nr. SI—86, 

Inb.: (81/82, Gin italieniiher Patriot, 1m.2. — (At ı 86.) Der mebleinifde 
Gengrei in Mom. 3.4. — (69 u. 85,) Die Berfalung der Kirche von 
@ngland, 1 u. 2%, — (38.) 9, Graet, Selnrid Herg u. feine wifenidafliben 
Beiftungen, — Neue Nomane. 3. — (M.) Aelir Bogt, Das Paradies eines 
betelrten Mibeiften. — 5.) ®eim Paoli, viertes —E der a et · 
— Felir Dahn, Seintich Brunner’s Arbeiten zur deutſchen ee 
eihibre. — (30) M. Yanbau, Geſchichte der Juqulſlon in Reapel, — 
Srant Darien Gramford, — (Hi—#6,) Mittheilungen und Radıridten. — Bes 
irrediungen, — ibliographle. 


Fuftrierte Zeitung. Red.: Frang Metfh. Nr. 2652. (102. Br.) 


Iuh.: Mar Dittrib, die Vermählung des Prinzen Zohann er | von Sachſen. 
— Toudtenfhan. — Die Bermählungsfeftlichteiten In Aoburg. — Webb, Zernin, 
die Vetlebung des Örohfüritenthronfolgers Nikolaus Alerandromirid von Nuß- 
land mit der Pringeiiin Alle von Seien. — Yıdw. Salomon, Adolf Friedrid 
Graf von Shad. — M. Kod v, Berner, die menen Milltärbausen in 
Miünten, — Philipp Spitta. — Konftantin Fege — Ludwig Pfau. — 
L. Schüpe, Ludwilg Bogelmann. — Leben und Treiben der Bibet. — Otto 
aqhatiae, das Mühen bes Bafſers. — Der Umbaun des alten Gewänd 
baufes in Leipzig. — Belntediniidhe Mirkellangen. — Himmelseriheinungen. 
— 5. Andreae, Vergänglüb. Stizze. — Moben. 

















Ueber Land u, Meer. Deurf he illuftr. Zeitung. Hrsg. Joſ. KUrſchuer. 
Verautw. Red.: Wilh. Lauſer. 72. Bd. 36. Jahrg. Nr. 30. 


Inhe: Anten Frhr. v. Perfall, Schühterhen. Gortſ.) — u Denis, Aus 
Dem Mebleie der Luftſchlaffahrt. — Haller Wilhelm U und König Hnmbert in 
Venedig. — Yandaberg in Bayem. 2, — Der Weg zum Hades, — Nifolaus 
genau, Die Drei. Wedict. — Franz Schmevtal, — Emil Terihat, eine 
Befleigung des Toteulitchls. — B, Heveli, Am Brunnen. — Arthur Dapp, 
Der tolle Schrmeitwig, (Aotti.) — Dr. Ariedrih Wilhelm Weber, — Bromm- 
Skquard, — Rotlyulätter. — Win bang darch Dr. Mömplerd Seilanfalt in 
Mörberstorf in Schlefien. — hr mütige Stunden. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Aröner. Nr. 17. 
Inh: Yubmig Banghofer, Die Martinsklanfe. (16. Fort.) — Aum Gruße. 
— Schulcheiß Wugi verhindert den Meligiomstrieg in Seoleſhutn 1533, — 
Schmerkörige Ainder. Gin Wort an Eltern und Lehrer. — MW, Werdrom, 
Savarien. — Silberner Tafelauffag, — Marie Bernhard, Die Perle, 
(16, Rerti,) — Im alten Hioflergarten, — Blätter und Bluͤthen. 
Inh, d. Bell.: Der Erfinder der Bollfarte, — Ftanz Schmeylal +. — Zur Zeit 
der Meſſe auf dem Brühl in Leinzig. 
Daheim. Greg. von Tb. 9. Pantenins. 30. Jahrg. Nr. 30, 
Int.: Wa Bot ⸗Ed, X. Moman. (Korti.) — 8, Pietidh, De, Theodor Weber. 
Jugend» und eg (öbl.) — Anton Frhr. v. Perfall, Ind, 
And dem Tagebuche eined Miners. Gortſ.) — Hanns v. Jobeltig, Ex libris! 





Prometheus. Aluſtt. —ã üb. d. ortſchritte in Gewerbe, In« 
duſtrie m. der Wiſſenſchaft. Hreg. v. O. R. Witt. 5. Jahrg. Nr. 30. 
Inh. @. Roeſenboom, die Rukbarmabung des Rils. Radı The — 

6. E. Helbig, Wärmetönung der Alelder bei Luftwechtel. — Carus Sterne, 
die io —— Thlerpflanzen der Gattung Cordycepe. Echl.) — Mundſchau. 

— au. 





Deutſch ociale Blätter. Organ der deutfchefortalen Partei. Berantw. 
Schriftleitung: Tb. Fritſch. 9. Jahrg. Nr. 297, 


Inb,: Die Moth der Candmwirthidraft u. der Auttag Kaniz. — Der Menih — das 
Beim Thlert — Das fredee Such won Lombtoſo. — Die Heils-Armer In Lelpzig 
— Bankrorimader-Künfte, 


_ Vorlefungen im Sommerfemeiter 1894. 
40. Prag. (Deutſche Univerfität.) Anfang: 29. März. 


L Eheologifhe Farcultät, 


Pf. ord. Robling: metaphysica; introductio in Vet. Test,; 
valicinia messiana juxta texlum hebr.; psalmi. — Spring: theo- 
logia fund,, pars alt,, demonstratio ecelesiae eathol.; theologia dog- 
mat, pars alt; über die tbeolog. Summa des bi. Thomas von 
Aquin (I. quaest. 33 Ngd. Die einzelnen gdttl, Perfonen in der 
Trinität) — Schneeborfer: exposilio 5. evangelii secundum 
Joannem (e textu orig. cont.); exegesis sublimior in epistolam ad 
Hebraeos (e textu orig. cont.) — Kurz: theologia moralis, pars 
specialis; die Reſtitutionelehre, casus praetiei. — Schindler: 
historia ecelesiat,, aevum recens.; Patrologie (Fortſ.) — Elbl: 
Baitoraltheologie, Be Ziturgit u. das fönigl. Amt der Sirde; 
praft. Anleitg zur Berwaltg des bi. Bußfacramentes; über befond, 
Paſtoral · Vorſchriften nach der prager Provinzial-Synode vom Jahre 
1860, in Berbindg mit den Diöcefan-Synoden vom Jahre 1863 und 
1873; das Predigeramt mit Berhf. der gegenwärtigen Zeitverhälts 
niffe. — Pf. hon. Beter: yhilolog. Seminarübgn auf Grund ber 
Chreſtomathien von Fr. Arnold, Kirfch-Bernftein u. Aug. Dillmann. 
— Pf. extr. Gerber: interpretalio capp. selectorum e prophela 
Jesaia secundum textum hebr,; Grammatit der fur, Sprade; 
Aramäiſch; Interpretationsübgn aus ber Ghreftomathie von Adalb, 
Merz; Arabifb, Interpretationsübgn aus der Chreſtomathie von 
Arnold; jus ecclesiast, — Doc, Rieber: Katechetik; Schulpäda · 
gogif; prakt, Uebgn. 


18. Rechts und Rantöwijienfhaftlige Facultät. 


Pf. ord. Mitteis: Pandelten, 1. u. 2. Th.; Pfandrecht und 
Bürgfhaft. — Vering: röm, Netionenrecht; Kirchenrecht; im Sem,: 
canonitt. Seminaräbgn, — Schufter: deutſche Reichs⸗ u. Nechts 
gelbite, 2.276. — Krasnopolfkfi: öfterr, Privatrecht. — Ulbrich: 

fterr. Staatsreht; Seminarübgn im öfterr, Staatsrecht. — Ull⸗ 
mann: civilgerichtl, Verfahren; Handeldrecht (Fortf.); im Sem.: 
Givilproceßpracticnm. — v. Wiefer: öfter, Statiftif; vollswirth⸗ 
ſchaftl. Sem.; Finanzwiſſenſchaft. — Pf. extr. Finger: juriſt. 
Encnflopädie; öfter. Strafproceh; Darftellg einzelner wichtiger Par⸗ 
tien des (äntwurfes eines Strafgefehes, im Bergleiche mit dem 
eltenden Rechte; Seminarübgn aus dem djterr. Strafrechte. — 
ranfl: Autorredht (mit Berückſ. des Entwurfes eines nenen rs 
a internationaled Privatreht; Concursrecht. — 
Prdoe. Spiegel: die allen Ländern der —— Monarchie 
gemeinfamen Angelegenbeiten. — Suppl. Franz: öfterr. Staatss 
rechnungsfunde mit Berüdf. der beftebenden Stenergefepe, infoweit 
dies zum Verſtändniß der Verrechnung nothwendig Hi 


DIE Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Rabl: ſyſt. Anatomie des Menihen, 2. Th.; tovos 
yeah: Anatomie des Menjchen, 2, Th.; er eſchichte des 
enden. — Sigm. Maver: ſpec. Hiftologie, 2, 9 hiſtolog. 
Uebgn; Uebgn im der hiſtolog. Diagnoſtik; Anleitung zu hiſtolog. 
Unterfuhgn u, Uebgu in der hiſtolög. Technik, für Gelblere. — 
Hering: Phyſiologle, 2. Th.; vhu * Uebgn für Anfänger; 
Anleitg zu phyſiolog. Unterfuchungen für Geübtere, — Huppert: 





pbufiolog.shem. Curſus für Anfinger; Anleitg zu pbyſiolog.⸗chem. 
38 für Vorgeſchrittene. — Ehlari? patholog. Anatomie 
mit Einſ J——— 


I. der patholog. Hiſtologie; —— 
patbolog.»biftolog. Uebgn; — Anatomie des Kuochenſyſtems. 
— Knoll: egperimentalspatholog. Uebgn für Anfänger; experimentals 
patholog. Unterfuchgn für Bram: — sofmeiiter: pharma- 
tognoft. Uebgn; pharmakolog. u. vharmakognoſt. Unterfuchungen. — 
Hueppe: Dugiene, 2. Th.; bafteriolog. Practium; bugien, Prac- 
tieum (mit Sem.) — Pribram: fper. Pathologie u. über der 
inneren Aranfbeiten u. mebie, Alinit; Krankheiten der Bewegungs: 
organe. — Jakſch v, Bartenhorft: jper. Pathologie u. Therapie 
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der inneren Arankheiten u. mebic, Klinik. — Schnabel: Pathologie 
u. Theravie der Augenkrankheiten. — v. Roftborn: aumälolog.s 
eburtshälfl. Borlefan u. Klinil. — B. 3. Pi: Klinif der Haut 
anfgeiten u. der Syphilis, verbon mit fo. Vorträgen über Zus 
philis. — Arnold Pid: pſochiatr. Minik; über Yocalifation der 
Gebirnfrankheiten. — Guſſenbauer; fpec. chirurg. Patholonie, 
Iberapie u. Klinik; Selecta aus der allgem. birurg. Parbologie, — 
Pf. extr. Dittrich: gerichtl. Medicin, 2. Th., verbon mit praft. 
Uebgn; gerichtl. Sectionsüban. — Singer: medie. Poliklinik; 
dicationen u. Berorbnungdweife der wichtigſten Arzneimittel. — 
chentl: Diagnoftit u. Therapie der Augentrankbeiten. — Gange 
bofner: Klinit der Kinderfrankbeiten. — Epſtein: Klinik der 
Kinderkrankheiten mit befond. Berüdi. des Neugeborenen u. Süug: 
lings; über Schuprvotenimpfung mit prakt. Ueban. — Zaufal: 
Klinik der Krankheiten des Sebörorganes, der Nafe u. des Najens 
rachenraumes. — Weil: Berbandlebre, mit Einſchi. der Lehre von 
den Anochenbrücen u. Yugationen; chirurg. Ambulatorium mit Uebqu 
in Bundverbänden u. dirurg. Elementäroperatiouen. — Bayer: 
Ayirurg. Overationslebre mit Uebgn am Gadbaver; cirurg. Hranf: 
heiten des Rindesalterd u. chirurg. Diagnofti. — Prdoce. Rex: 
ausgew. Gapitel der vergl. Anatomie. — Steinach: Phnfiologie 
der Hirunerven. — Pohl: ybarmakolog. Practionm. — Petrina: 
lin. Unterfuhungsmetboden (Aufeultation, Berenjfion 2c.); Elektro⸗ 
therapie. — Shüp: Gurius der Percuffion u. Aufcultation. — 
Münzer: Nin. ag er ie (Pereuffion, Aufeultation x.); 
ausgew. Gapitel der internen Medicin. — Herrnbeiler: Einführg 
in die Augenbeillunde; Gurfus der „medic, Ophthalmoſkovie“ (nur für 
Geübtere); Augenoperationdeurfus. — Wilb. Fiſchel: geburtehülfl. 
Operationdlehre. — Raudnig: Uebgn in der Diagnoftif der Kinder 
franfpeiten. — Rud. Rifchl: praft. Mebam im der Diannoftik der 
Kinderkranfpeiten. — Czernuy: über die Beziebgn der Hinderfrants 
beiten zu den Krankheiten der Erwahlenen. — Pietrzikowſtit 
Meine Chirurgie mit praft. Meban; Pathologie w. Therapie ber 
Wirbelfäulendifformitäten. — Schmid: Patbolonle n. Iberapie der 
Krankheiten der Zähne u. Kiefer. — Suppl. Mareſch: fporad. 
Krankheiten der Hausthiere mit Demonftratt. 
Prdoe. Ott u, Kiſch leſen nicht. 


IV. Bhilofophbiihe Kacultät, 

PA. ord. Billimann: die Philofopbie im 19. Jahrh.; Dis 
daftif; im Sem,: tbeoret. u, praft. Uebgn. — Marthy: deductive 
u. imductive Logik; Einleitg in die Pbilofopbie (Fortf.); im Sem.: 
Anleitg zu felbitfänd. Arbeiten. — Jodi: Grundzüge der Pſycho⸗ 
logie; im Sem,: 2ectüre u. Interpretation von Leibniz's neue Bers 
fucdye über den menſchl. Beritand (Fortſ.) — G. Pi: Differential 
und —— 2. Th.; Theorie der Gleichungen (Fortſ.); 
Mebgn im mathemal. Sem. — Weineck: Theorie des Paſſagen— 
Inſtrumentes im Meridian u. im erſten Bertical; Uebgn im altror 
nom, Beobadten. — Mad: Experimentalphufil, 2. Th. — Lippich: 
theoret. Mechanik (Fortſ.); Potentialtbeorie; mathemat.vhyſital. Uebgu 
im Sem. — Goldſchmiedt; organ. Ebemie; chem. Uebgn; analyt.s 
dem, Meban für Mediciner; Anleitg zu Felbititänd. chem. Unterſuchgu 
für Borgefhrittene. — Bede: per. Mineralogie mit befond. Ber 
rei, der gefteinbild. Minerale; mitroſtop. Demonitratt, zur Vorleſg 
über per, Mineralogie; Anleltg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten im mine 
ralog. Juſt. für Borgefchrittene. — Laube: Petrographie; Arbeiten 
im geolog. Inft.; geolog. Excurſonen. — v. Wertitein: allaem, 
Botanik fi Pbarmacenten; fper. Botanit (Suitematit, Morphologie 
u. Gntwidelungsgeicicte) für Mediciner u. Lehramtscand.; Ueban 
im —— u. Beſtimmen von Pflanzen; Grundzüge der Pflanzen: 
aeographie; Arbeiten im botan. Juſt. für pw er u. Borgeichrittene. 

Hatſchek: vergl, Anatomie der Wirbelthiere, I, DOfteologie; 
zoolog. Practicum für Anfinger; Practicum für Vorgefchrittene. — 
Jung: griech. Gefchichte bis zum Ansgange des 5. Jabrb. v. Chr.; 
das Municipalwefen ber Nömer; im Scm,: biftor.-frit. Uebgn, im 
Auſchl. an Arriau's Anabasis Alexandri magni. — Fournier: 
Geſchichte der frangdf. Politif im 19. Jabrb. feit dem Sturze 
Rapoleon’d 1; Kaiſer Yofepb I; im Sem.: Forfhungs un. Darts 
ftellungsanfgaben aus der neueren Geſchichte. — Bachmänn: öfterr.» 
deutſche Beichichte von Kaiſer Ferdinand I bis zum Ausbruche des 
30jähr. Krieges; das ftaatsrechtl. Verbältnig Böhmens zum alten 
deutihen Kaiferreiche (bie 1806); im Sem.: über öfterr, Gefcichtss 
quellen des 9,—11, Jabr,, Necenfion ver fchriftl, Aabeiten ans ber 
öfterr. Gedichte. — Berunffv: Sorials u, Wirthſchaftsgeſchichte 
des Dittelalters ; Paläograrbie des Mittelalters. — Schulp: dentſche 
Ariegsalterthämer bis ig Tode Kaiſer Marimilian’s I; Geſchichte 
der nieberländ. Malerei; Einführung in das Studium der neueren 
Kunſtgeſchichte. — Lenz: Geographie von Amerika; Geographle der 
Porenäenbalbinfel; geograpb. Ueban; Elemente der prähiſtor. Wiſſen⸗ 
ſchaft. — Adler: die Blüthezeit des A-Capella Geſanges; mul 
wiffenihaftl. Uebgn, a) biſtor. Gontrayune, 2. Ib,, b) Lectüre aus ⸗ 

ew. Stellen aus Ibeoretifern des 15. u. 16. Jahrb. (Tinctor, 
larean, Zarlino. — Dtto Keller: röm, Staatsaltertbüner; (rs 


? 


klarg der äÄlteften röm. Inichriften; im Sem.: Bud II der Briefe 
des Boraz; Beſprechg der latein. Auffüge. — v. Holzinger: Ge 
ſchichte der Kenopbontifhen Literatur; Jiofrated‘ Panegyrikos; im 
Sem.: Demoſthenes' erſte pbilippifhe Rede, Genfur der griech, Ar 
beiten. — Rzach: bilter. Grammatif der grieb. Sprade Il; Gar 
tuſlus' Gedichte; im Sem,: Lectäre von Salluſt's Gatilina; arammat.s 
ftitift. Uebgn. — Klein: griech. Göttergeitalten ; trojifcher Bilderkreis ; 
ardhäclon. Ueban. — Ludwig: Sandfritgrammatif mit vergl. Ber 
rüdj. der übrigen indogerman. Sprachen, 2. Curſus; Interpretation 
des Rimäyana von Valmifi mit Hinzuziehung der im Mabäbbärata 
enthaltenen Darftellg deſſelben Stoffes. — Grünert: Interpretation 
ausgew. Süren des Koran; osman.stürd, Texte; Jefaja. — eb, 
Kelle: Geſchichte der böfiiben Poeſie; Interpretation von Hart: 
mann's Zwein: Grklärg von Wolfrau's Parzival, — Sauer: Gt 
ſchichte der deutſchen Literatur im der Periode des Sturms m. Drangs; 
über das Drama des 19. Jahrhe; im Sem.: ausgew. Profaiter des 
18. Jahrh. (Winkelmann, — Forſter). — Gornu:; biſtot. 
Grammatik der franzöſ. Sprache Ul (Fortſ.), tonlofe Vocale und 
Couſonautismus; Molldre's Miſanthrope; im Sem.: Creſtien's de 
Troies Cliges (Fortſ.) — Pf. extr. Bobel: Einleitg im Die Theotle 
der Aunctionen einer complexen Bariabeln; projectiv. Geometrie 
(Forti.) — Jaumann: vpholifal. Chemie, 2, Tb.; vbufilal, Prac⸗ 
titum für Anfänger. — Smwoboda: att. Ainanzmwefen; epigrand. 
leban. — Weber: allgem, Geſchichte im —— der De 
Revolution; über Marla Antoinette; Leban im nenerer .. tt. 
— Schubert: im Sem.: Lectüre von Plutarch's Leben des Nikins 
(Rortf.), grammat.sitilift. Meban. — Pogatſcher: altengl. u. mittel» 
enal, Grammatif; im Sem.: altenal. m. mittelengl. Ueban. — 
Prdoce. Arletb: Geſchichte der oitofopbie des Mittelalters; 


Tranfcendentalpbilofopble. — &intl: fpec. Gapitel der organ. 
Ghemie. — v. Sarzarolli: qualitar, analyt, Chemie mit Demon 
ftratt. — Brunner: chem. Prüfung von Nahrungsmitteln. — 


Reiniger: über Pflangenatgmung u. Gaͤhrung. — Gori: über 
Sinnesorgane; Practium über Parafiten ded Menfhen, — New 
wirtb: Geſchichte des prager Domes u. feiner Kunftdentmale. — 
Zambel: über deutſche Mundarten m. deutfhe Shriftiprade, — 
Hauffen: Ueberficht Aber das „geitioe Leben u, Die Bolkskunde der 
Deutſchen in Böhmen, — Leett,. Rolin: Elementargrammatif der 
franzöf. Sprade; im Sem.: entretiens sur l'bistoire de France; 
franzöf. Sontag; wiffenihaftl. Phoneti. — Bielmetti: italien. 
Srammatit mit prakt, Uebgu (Fortſ.); l’Eco italiano di E. Camerini, 
lettura del „Cuore* di Edmondo de Amieis. 


Schneider: Sarmonielehre, verbdn mit prakt. Mebgn (Fortl.); 
ngsübgn zur Bildung der Stimme u. des Bortrages, 
Prdoe. Scifiner lieft nicht. 


41, M ünden, (Techn. Hochſchule) Anfang: 16, April, 
1, Allgemeine Abtheilung. 


Pf. ord, von Braummäübl: algebr. Analyſis und Zrigeno 
metrie; neuere Methoden der amalyt. Geometrie; mathemat, Sem. 
— Burmeſter: darjtel. Geometrie; Kinematit, — Dud: böbere 
Matbematit, 1. Th.; Anmwendan der Differentialrechnung auf Gew 
metrie; mathemat, Sem. — Kiniterwalder: böhere Matpematit, 
2. Th.; Flaͤchen 2, Ord.; mathemat. Sem. — Hünther: Meteor 
logie u. Klimatologie; Handels» und Wirtbichaftsneograpbie; eur 
arapbie von Alien; geogranh. Sem. — M. Hansbofer: Ainani 
wiſſenſchaft ; allgem, Statifti Herb: deutſche Yiteraturgeibicte; 
Lertüre des Meier Helmbreht. — v. Reber: allgem. *6 
Grklärg des Gemaldeſchatzes der k. Plnakothelen. — Sohnde: Gr 
perimentalpbufif, 2. Ib.; Wlaftichtät ; phofifal. Practicum. — Stiene: 
deutſche Geſchichte, 2. Th.; Handelsgeſchichte, 2, Tb, — €, Beit: 
Grundzäge der Elektrotechnik; Potentialtbeorie in ibrer Auwendg aul 
Stleftricität; eleftrotechn. Practicum; elektr. Beleuchtung ; angewandıe 
Phyſik (Heizung, Ventilation, Akuſtik der Gebäude; Biigableiter). — 
Prdoce. Gdelmann: ausgew. Gapitel der Elektrotechnik. — Göh: 
Geographie der Hodhyebirge Europas. — Muggentbaler: Schiller? 
Leben u, Dichtung; literarbiitor, Uebgn. — Prausnip: Hogient 
(öffentl, Gefundbeitspflege). — v. Heinbardttöttner: Altfram 
öfijh (Rolandelied); Mollere u. fein Jahrh.; der Einfluß der roman. 
iteraturen auf die Deutfche im 15. u. 16. Jahrh. — v. Inbent: 
Pflanzenkranfpeiten; Anatomie, Unterfheidungsmerkmale und Jer 
fegunaserfheinungen des Holzes (mit Mebgn); milroffop, Practitum 
zur Einführung in das Studium der Aruptogamenkunde u. Phyte⸗ 
patbologie; Die Krankheiten der landwirthſchafil. Eulturpflangen. 


I. Ingenieurabtbeilung. 

. Pfl.ord. Diep: Brüdenbau, — Kifcher: Linearzeichnen; Ber 
leſan u. Nebgn: Steine, Holz» u, Eifenverbindgn ; topograpb. einen; 
Steinfchnittmodellieren. — Kreuter: Bauconftructionslebre für Dax 
ingenienre; Tunnelbaukunde; Waſſerbaukunde; ZIracieren von Ber 
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kehröwegen. — Loewe: allgem. Erd» u. Straßenbaufunde: fpec. 
Straßen u, Ciſenbahnkunde für Architekten; Brũcken⸗ Eifenbabne u. 
Wafferbaufunde für Mafchineningenienre; Koftenanjcläge für Ins 
genienrbanten,. — M, Schmidt: trigonometr, Vermeſſuugen, Plans 
aufnahmen 2; geodät. Schlufübgn. 


I, Hohbanabtbeilung. 


Pf. ord. Bühblmann: Formenlehre der Renaiffance n. Baus 
vn 2. u. 3. Tb. ; Perfpective; innere Decorationen. — Geul: 
ivilbaufunde; Koftenanichläge für Hochbauten einſchl. der Betriebs⸗ 
pläne u. Accordbedingniſſe. — Kmoll: bildnerifhe Studien: Mor 
dellieren in Ibon, Wahs u. Sins. — H. v. Schmidt: mittelalterl, 
Baukunſt. — U. Thierſch: Formenlehre der antiten Baukunſt u. 
Banzeihnen, 1. Ih.; röm, Banjtile. — Fr. Tbierfch: Bauſtile der 
Menaiffance; Entwerfen von Menaiffancebauten. — Bittmann: 
Hochbauconſtructiondlehre für Architekten, 1. Tb. (zugleich Hochban- 
kunde für ————— 1. Zb.); u. 2. Tb. Gugl. Hochbau⸗ 
kunde für Bauingenieure, 1. Th.); Statit der Hohbauconitructionen ; 
Banmaterialienlehre, — Pf. extr. Sporrer: hg 
Figurenzeichnen; Landſchaftszeichnen. — Prdoce, Graf: Gonverfas 
torium über Kunſt u. Kleinkunft des Mittelalterd mit Demonitratt. 
in den Sammlungen des bayer. Nationalmufeums. — Pfaun: Ent 
werfen von Ornamenten; Stiagieren von Bauwerken nad; der Natur. 


IV, Mechaniſch-techniſche Abtbeilung. 


Pf. ord. 3. mise ld er: Statik des materiellen Punctes 
u. deö ſtarren Körpers im rechner. Behaudlg; (Elemente der Feſtig ⸗ 
feitölehre; Dynamit feiter, fläffiger u. Inftförmiger Körper, — 
Grove: Gonitructiondiehre der mpfmalchinen; (Gntwerfen vou 
Eiſenbahnmaſchinen; Locomotivbau. — v. Hoyer: mechan. Techno⸗ 
logie: Spinnerei n. Weberei von Baumwolle, Flacht, Jute, Wolle 
u. Seide; ausgew. Gapitel der mehan. Technologie; Fabritanlagen, 
— Schröter: tbeoret. Majhinenlehre, 1. Ih. (Dampfmafhbinen); 
2. Th.: eleftr. Arbeitshbertragung (mit exweriment. Unterfucgn im 
Zaborat.); Practicum im Yaborat. für tbeoret. Maſchinenlehre. — 
Ultſch: Gonftructionslebre der Mafchinentbeile, 2. Ib; Entwerfen 
von Maſchinentheilen, 2, Ib,.; Gonftructionslebre der Arbeitsmaſchinen, 
2. Ib.; Fördermaſchiuen, Seilbahnen 20.; Entwerfen von Arbeitös 
mafchinen; Entwerfen von Wafferkraftmafcbinen; allgem. Maicinens 
lehre; Maſchlnenzeichnen. — Prdoc. Mollier: ausgew. Gapitel 
der Thermodynamik, 


V. Chemiſch-techniſche Abteilung. 


Pf. ord. &. v. Sausbofer: allgem. Mineralogie u. Kryſtallo— 
arapbie; mineralog. Practicum; kroſtallograph. Practicum. — Kir 
liani: amalyt. Chemie der Metalle und Metalloide nebſt Gewidhtds 
und Maapanalufe, 1. Th.; Brennmaterialien n. enerungsanlagen 
mit Einfchl. der techn, Gasanalgfe mit Uebgn. — v. Miller: all 
— Expeximentaſchemie mit theoret. Chemie: organ. Ih. u. theoret. 

bemie; chem. Practicum im Yaborat.; organ. Farbſtoffe, 2. Ih. — 
Stölzel: em. Technologie u. Metallurgie, 2. Th.; Metallurgie 
mit Ansnabme des Eiſens. — Pf. extr. Lintner: Gäbrungschenie, 
2. Ih.; Praxis der Gährungsgewerbe; Ehemie der Nabrungs- und 
Genußmittel; näbrungscem. Practieum. — Prdoe. Ploche dem. 
Sem. (Borträge über Tagesliteratur). 


VI Landwirthſchaftliche Abtbeilung. 


PT. ord. Keifewig: landwirthſchaftl. Betriebslehre, 2. Th.; 
BWirtbfchaftsorganifation ; landwirthfihaftl. Rechnungswelen; landw. 
Tarationslehre; landw. Pachtung. — Sorblet: Pflanzenernährg; 
Moltereiwelen; agriculturchem. Practicum. — Wollur: lrbars 
machungs⸗ u. Entwäflerungstunde; Wieſenbaukunde. — Pf. extr. 
Port: Pferdes u. Schweinezucht. 


Außerhalb des Lehrkörpers ſteheude Profefforen und 
Lehrer. 


Pf. Ebermayer: Meteorologie u. Klimatologie mit Berädf. 

der Standortslehre, — Harz: per. u. full. Botanif der techn., 
em. u. land, wichtigen Pflanzen; die niederen Pilze (Spalte, 
prof u. Schimmelpilze),. — Kitt: Seuchenlehre mit Demonftratt. 
— Map: ſpet. Pflanzenbau. — K. v. Boit: Ponfiologie, 2. Th.: 
Nerven, Sinnedorgane u. Muskeln. — Prdoc. Jul. Banjdıinger: 
Glemente der Aitronomie. — Lehrer: Hippenmanper: franzöf. 
Sprache u. Literatur. — Blinfhorn: engl. Sprade u. Literatur, 
— Meloier: italien. Sprade. 


42, Freiberg i/S. (Bergatademie.) 

PA. ord. Erhard: Phyſik mit Nevetitorium; phyſſkal. Pracs 
ticum; erg GEleftrotechnil; Pratticum zur Elektrotechnik; 
Spertralanalvfe. — Krepfhmar: Bergrebt. — Yedebur: Elſen⸗ 
büttenfunde; allgem, mechansmetallurg, Technologie (mechan. Vers 
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arbeitq der Metalle); ſpee. mechan.smetallurg. Technologie (Anfertigg 
befonders wichtiger Metallmaaren); Wifenvrobierfunde, Practicum; 
Salinenfunde. — Kebmann: Boll u. Staatswirthſchaftslehre 
Finauzwiſſenſchaft). — Papperip: böbere Mathemarik, 1. und 2. 
Theil; darftell. Geometrie; [pbär. — Theorie der höheren 
Gleichungen; matbemat. Uebgn. — Richter: allgem, Hüttenfunde; 
Vrobierkunde, Practicum; Kötbrobrorobierfande, Bortrag u. Pracs 
ticum. — Stelzner: Geologie; Yagerftättenlehre; Verſteineruugs⸗ 
febre; Meban im Beitimmen von Gejteinen und Berfteinerungen; 
mitroſtop. Unterfuhn von Mineralien und Gefteinen, Bortrag und 
Practieum. — Treptow: allgem, Bergbaufunde mit NRepetitorinm ; 
Aufbereitungstunde mit Repeiltorium. — Uhlich: Geodäfie und 
Markicbeidelunde, 1. u. 2. Th. Vortr.; geodät. Practicum, Mepübgn 
anf dem Felde; Markfcheide- Practicum auf dem Felde; Plan und 
Rißzeichnen, Uebgn. — Undentfch: Mechanik u. Mepetitoriun; 
Walbimenichre; Mafchinenzeichnen mit Entwerfen, 1. n. 2. Th. — 
Weie bach: Vineralogie mit Repetitorium; mineralog. Practicum; 
froftallograpb. Practicum; Borzeigung von Pſeudomorphoſen. — 
Winkler: anorgan. Chemie; chem, Technologie; qualitat, chem. 
Analyie, Practicum; quantitat. chem, Analyfe, Practicum; Maaß⸗ 
aualyſe, Practicum; tedhn.shem. Gasanalyie, Practicum. — Lehrer 
u. Doce. Friedrich: berg» u. büttenmänn, Rechnungswifienfchait. 
— Gündel: Englifh., — Kollbeck: Probierkunde. — Rod: 
Bauconftructiondlehre; Entwerfen von Berg» u. Hüttengebänden, — 
Zießler: qualitat, dem, Analyſe; quantitat. chem. Analyje und 
Maaßanalyſe. 


Oſt Ickenberg: Frelhandzeichnen. 





43, Dresden. (Techniſche Hochſchule.) Anfang: 16. April. 


Pf. ord. Böhmert: prakt. Rationalöfonomie (Wirthſchafts— 
politif); die Hauptzweige der Süterproduction; GEgeurfionen zur 
fichtigg von Fabriken, Bergwerken, Gütern, Forſten z.; Seminaräbgn, 
— Drubde: Bflanzenpbyfiologie mit Einfchl. der Gäbrungsorganismen, 
Vortrag; milreffop, Practicum, 2. Curſue (dem. Phyſiologie, 
Rabrungss u. Genußmittel, Textilunterfuhgn); deutfche Alora, Vers 
trag. — Engels: Waflerban 1, Bortr, u. Uebzn; Secbau. — 
Fifcher: allgem. Maſchinenlehre (Araftmafchinen); techn. Zelchnen 
tür Mechaniter u, Chemiker; Skigzieren; Näb- u. Stidmajhinen. — 
Fränkel: Holz u. Steinbrüden, Bortr. u. Uebgn; eiferne Brüden, 
Vortr. u. Uebgu; Graphoſtatik, Bortr. u. Uebgn. — Fuhrmann: 
Differentiale u. Integralrechnung; Anwendgu der elementaren Mathe⸗ 
matit, Bortr.; geodät. Practicum; geodät. Zeichnen. — Gieſe: 
Arbeiten im Atelier der Baufunft ; öffentl, Bauten u. Anlagen, Bortr. 
— Hallwaché: eleftrotedhn. Pratticum für Anfänger; pbuflal. 
Grundlagen der Elektrotechnik;z phyſikal. Grundlagen der Elektro— 
technit (Wechielitröme); Grundzüge der Eleftrotechnif Il; eleftrotechn. 
Sem. — Hartig: allgem. mechan. Technologie I; Practicum für 
Faſerſtofftechnik; Werkzeügmaſchlnen; Bautechnologie u, Baumate⸗ 
rialienlehre. — Helm: analyt. Geometrie 1; ſeminariſt. Uebgu 
hierzuz phyfikal. Chemie; Dioptrik, insbeſond. der geodät, Juſtru⸗ 
mente. — Hempel: Experimentaldhemie (anorgan.); auorgan⸗chem. 
Practionm (qualitat. Analvfe); anorgan.shem. Practicum (quamtitat. 
Analufe, techn, Zitriermetboden u, Gasanalyje). — Henn: Entwerfen 
von Angenienrsbochbauten, Bortr. u. Neban; — Bortr.; 
Hochbaukunde, a für Ardyitelten n. Bausngenieure; Hodbans 
kunde, Meban für Mafcbinen«, Elektro» u. Rabrit-Ängenieure; Anz 
wendan der Statit im Hochbau IH, Bortr. u. —* — Krauſe: 
Integraltechnung; ſeminariſt. Uebgn dazu; Einleitg in die Theorie 
der linearen Differentialgleichungen. — Lewicki: Dampfkeſſelbau; 
Dampfmaſchinenbau, 1. Th.; neuere Scieberfteuerungen; — 
conſtruieren für Maſchlnen⸗ u. (Eleftrosngenienre. — Lüde: Dürer 
u, feine Zeit, die franzöf. Nenaiffance; kunſtgeſchichtl. Ueban. — 
v, Mever: landwitthſchaftl. Gewerbe (insbefond. Celluloſe, Zucker⸗ 
u, Epiritusfabrication, Bier u. Weinbereitung); die ſynthet. Mes 
tboden der organ. Chemie (mit befond. Nüdf. auf tedın. Berwerthung); 
organ.shem. Bracicam. — Möblau: chem, Technologie der aromat, 
Berbindan, 1. Th.: Nobmaterialien, Zwiſchenproducie, pharmaceut. 
Producte; theer⸗ n. farbenchem, Praciicum. — Mohr: chem. Mes 
banit; Gifenbabnbau 1, Bortr. — Pattenbanfen: höhere Geo 
diafie |, Bortr.; jpbär. Nitronomie, Bortr.; Methode der kleinſten 
Dnadrate, Vortr,; Iriangulierungsübgn; geodät, Practicum; Plans 
zeichnen; Skizzieren geodät. Inftrumente; größere Zerrainaufnabmen. 
— 19. Der: eds u. Straßenbau. — Hentjch: Ornamentenentwerfen 
mit Kigurenzeicnen I; Ormnamentenentwerfen mit igurenzeichnen Il 
(nur für Studierende and dem Atelier für Hochbau). — Nitterde 
bans: Kinematif, mit Ueban; eleftr, Beleuchtung und Arbeitsübers 
tragung, Gentralftationen; Gonftruction u. Entwerfen von Dynamo: 
maldıinen. — Rohn: baritel, Geometrie I; darſtell. Geometrie 1, 
Uebgn für die mechan. Abth.; darftell, Geometrie I, Uebgu für die 
Ingenieur u. HohbanAbtb,; Liniengeometrie. — Ruge: die alls 
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mähliche Eutſtehg des Weltbildes (der Weltkarte) vom Altertfum bis 
um 19. Jahrb. ; die Erforfhung des Rordpolargebietes. -—Schulpe: 
ſchichte der Aufflärungsphilofopbie. — Stern: allgem, Kiteraturs 
geſchichte des 18. Jahrh. (claff. Dichtung) ; Leben u. Werke Heinrichs 
von Kleiſt; deutſches Sem. — Stribeck: Mafhinenelemente für 
Mafhinen» u. Eleftroingenienre, Vortrag; Mafchinenelemente für 
Bauingenieure, Bortrag; WMafhinenconftruieren (Mafchinenelemente) 
für Maſchinen⸗ n. Eleftroingenieure; Maſchinenconſtruieren (Mafchinen« 
elemente) für Bauingenieure: Hebezeuge, Bortr.; Mafchinenconftruteren 
(Hebezeuge) für Maſchinen⸗ u. Eleftroingenieure,. — Ioepler: Gr 
perimentalphufif; polarimetr. Methoden (fper, für Practicanten des 
pbofifal, Kaborat.); vhofifal, Practicum Im. I. — Treu: Gefhichte 
der antifen Kunft jeit Alexander d. Gr. — Weißbach: Einrichtg 
der Gebäude; Formenlebre u. Geſchichte der Baukunſt; Verauſchlagen 
u. Banführg; Entwerfen von Hohbauten. — Beuner: Theorie 
der Dampfmafhinen; techn. Hydraulik (im Anfchl. an die Vorträge 
über techn. Mechanik u. als (Einleitg zur Theorie der hydraul. Mos 
toren). — Pf. extr. Gurlitt: Stillebre der tedın, u. architekten. 
Künite (Zegtiltunit). — Heger: fobär. Trigonometrie, — Scheffler: 
die techn. Sprache (frangöfiichsengl.), Lectüre ausgew. —5* aus 
den Hauptgebieten der Technit, Uebgu event. in Gruppen für Ans 
fänger u. Portgefhrittene; das frauzöſ. Soldatenlied (6 Bortr.); 
PBarlamentöltenographie (Babeläbergers Syſtem). — Ed: Frei 
band» u. Ormamentzeichnen für Architekten; valjelbe für Baus u. 
Vermeſſungs ⸗Jugenieure; techn. Zeichnen für Ingenieure; Aufnahme 
von Bauwerken; Elemente der Bauformenichre für Architekten ı. 
Tngenleure, — Bauformenzelchnen für Architekten. — PA. 
hon. Lotichtus: Grund u. Boden im Rechteverkehr. — Ulbricht: 
Eiſenbahn⸗Signalweſen, mit Exeurfionen. — Pf, Deb me: Aquarells 
malen. — Doce, Krone: die Photographie im Dienfte der 
Wiſſenſchaft —* mit Demonſtratt. und Gpgeurfionen); Lichte 
vaufen (Bortr. mit Demonitratt.); Photograpbie durch das Mikro— 
fop u. für Projection (Bortr. mit Demonftratt.) — Prdoce. 
reyberg: allgem. phyſikal. Meßkunde (Elektrieltät, Opti. — 
rühling: ſtädt. Tiefbau (Vaſſerverſotgung u. Entwäſſerung der 
Städte). — Koppel: engl. Sem.; Italieniſch (auch für Anfänger); 
Span lſch 
Prdoe. Sherwood lieſt nicht. 


44. Wien. (Hochſchule für Bodencultur.) Anfang: 29. März. 


Pf. ord. Böhm: Morphologie u. Syſtematik der Pflanzen, 
verbdn mit Demonftratt, — Exner: mechan. Technologie des 
Holjet; —— m im forſtl. Jugenieurweien. — v. Gutten⸗ 
berg: Koritbetriebs- Einrichtungen; Forſtdienſt-Organiſation und 
Rechnungsweſen; Pracieum zur Holzmeßkunde. — Gede: land⸗ 
wirihſchaftl. Tagationsiehre u. Buchfü " Gonverfatorinm aus der 
landwirtbfcaftl. Berriebslehre; landw. Betriebelehre. — Hempel: 
Waldbau, 2. Tb.; Geichichte u, Yiteratur der Forſtwiſſeuſchaft; 
Practicum u. Gxeurfionen zum Waldbau; Gonverfatorium über 
Baldbau, — Heuſchel: Encyklopädie der Forſtwiſſenſchaft; Forſt⸗ 
ſchußz; Practicum zum Forſtſchuß. — v. Yiebenberg: ſpet. Pflanzen: 
productionsiehre; Pathologie der Pflanzen; Uebgn im Laborat. des 
Pflanzenbaues; landwirtbfchaftl.smikrofton. Practicum; die Lehre von 
den Biefenpflan en. — Market: Verwaltungs u. Dechtölehre; 
abminiftrativsieminarift. Uebgn. — Schlefinger: niedere Geodaſie; 
böbere Beodäfte; geodät, Practicum ; geodät. Keldarbeiten. — Schwads 
böfer: landwirtbfchaftl..dem. Technologie, einſchließl. der hem.stechn. 
Unterfuhgn; cdemstehn. Bracticum; foritwirtbfhaftl.schem, Techno» 
logie. — Simonv: Phyſit u, Mechanik, 2. Tb.; ausgew. Gapitel 
der höheren Mathematikt. — Wilckens: Naturgeicbichte der Haus— 
thiere; Theorie der Thlerzucht. — PA. extr, Breitenlobner: 
meteorolog. Mebgn; forſtl. Standortslehre. — Hoch: allgem. Geor 
loate; angewandte Geologie mit Excurfionen. — Nenratb: Volkes 
wirttichaftslebre, 2. Tb,; volfswirtbihaftl, Converſaterium. — 
Tapla: Elemente des Feldmeſſens; geedät. Practicum m. —— 
Feldarbelten; darſtell. Geometrie; forſtl. Plans u. Terrainzelchnen; 
UÜebgn im Gebrauche geodät. Apparate, — Wil helm: über Baum⸗ 
kranthelten; Anatomie des Holzes, mit Anwenddg auf die Beſtimmg 
der wichtigſten Holzarten; Practicum jur Naturgeſchichte der Korit- 

ewaͤchſe; Anleitg zu mikcoffop. Unterſuchgn. — Zeifel: auorgan. 
Goemte; chem. Practicum,. — Honorar- u. Prdoce. Abel: Anlage 
von rn engen u. deren Bepflanzung, — Baver: Demonftratt. zu 
Krankheiten der Haustbiere. — Brauer: fpec Zoologie. — von 
Doderer: landwirtbfchaftl. Hochbaukunde: land» u. foritwirthicbaftl. 
Hohbaufunde. — Arubwirtb: die Gultur von Handelogewächſen 
(Rays, Mohn, ein, Hanf, Hopfen, Tabak ꝛc.). — Meißl: über den 
tbier. Stoffwechſel. — Pohl: einfache u. doppelte Buchführung. — 
Rindl: Baumebanif; Erd» u. Brüdenbau; Berfaffung culturiechn. 
Projecte. — v. Schmidt: auegew. Gapitel der quantitat, chem. Anar 
loje. — v. Schoen: Straßen u, Waſſerbau; Gonftructionsäbgn zum 
Straßen u. Waſſerbau. — v. Weinzierl: RNaturgeſchichte der 
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wichtigſten Futterpflanzen (Gräſer ⸗ u. Rleearten); Theorie der Girasr 
famenmifhungen. — Winkler: Molfereiweien, 2. Ib. (Häfefabris 
tation, Kafirbereitung). — v. Botti: fpec. Obit- u. Weinbau (Pflege 
der Obſt⸗ u. MWeinnärten, Beintefe). — Lehrer: Normann: engl. 
Sprache. — Schiff: ftenograph. Practicum. 





45. Darmjtadt. (Techn. Hochfchule.) Anfang: 17. Aprit. 


Pf. Berndt: Uebgn im Gonftruieren eleftr. Mafıhinen und 
Apparate (im Anſchl. an das eleftrotehn, Sem.) im Aſſiſtenz mir 
Mertſchiug: mechan. Zedhnologie 1, beicreib, Maſchinenlehre; 
Maſchinenzeichnen; Luft- u. Gasmotoren; Practicum für Techno» 
logle. — Dippel: ſyſt. Botanik; Demonitratt.; Grundzüge der 
Botanik; mitroſtop. Practicum; allgem. Mikroftopi. — er! 
Gt. Sprache; italien. Sprache. — Gundelfinger: böbere 
Mathematik I (für die im Herbit Gintretenden); analyt, Uebgn für 
BVorgerüdtere. — Henneberg: Mechanik I u. 11; reine Kinematik. 
— Kittler: Elemente der Elektrotechnik; ſpec. Elektrotechnik; elektro: 
techn, Sem.; eleftrotehn, Practicum; felbititänd. Arbeiten ans dem 
Gebiete der Elektrotechnik, für vorgefbrittenere Studierende; eleftros 
techn, Practicum, gemeinicaftl. mit Dieifenbad. — Humpa: 
Freihandzeichnen; techn. Beinen. — Yandäberg: Statil der 
Bauconftructionen, leban; Eifenconftructionen des Hochbaues; Brüden: 
bau IV, Uebgn au Brüdenbau II u. IV, — Yepiins: allgemeine 
Geologie; geolog. Excurſienen; mineralog, Practicum; geoleg. Pracs 
ticum. — Linde: Mafchinenelemente; Gonftructiondgslleban zu 
Mafchinenelementen; Elemente des Yocomotivbaues. — Marx: Eles 
mente der Bauconftruction ; Bauzeichnen; Bauſormenlehre; Bauſtile 11; 
Bauftilslleban. — Mehmke: niedere Analvfis (für Die zu Ditern 
Eintretenden); böbere Mathematik Il; Photogrammetrie; darftellende 
Geometrie I; Arbeiten im matbemat, Int. — Noll: Methote der 
Meinten Quadrate; geodät. Uebgu; graph. Ausarbeity der geodät. 
Bermeifungen; Grundzüge der böberen Geopäfie. — Noad: Zeichnen 
u. Malen; Ornamentzeihnnen, — Reichel: Kraſtmaſchinen 1; Arbeits» 
maſchinen I; Ueban im Entwerfen von Kraits u. Arbeitämafcinen, 
— Roquette: Entwickelg der neueren deutichen Yiteratur; Leſen u, 
Erklären ausgem, dichter. Werke. — Schaefer: allem. Sunits 
geſchichte. — Schering: Exrerimentalphvfik; mechan. Wärmetbeorie ; 
phuſital. Praeticum. — Schmitt: Grundbau; Grundbau u. Brüden: 
bau 1; Veban zu Gruntbau, Brüdenbau In. II nu. Waſſerbau, ſowie 
u Wafferverforgung, Entwäfferung un. Reinigung der Städte ; MWaffer: 
Ian I, — Simons: Gonftrucionen des er he Ornamentif; 
maler. Perſpeetive. — Sonne: Wajferbau 11; Eifenbabnbau I u. IN. 
— Staedel: Experimentalchemiez Elemente der organ. u. Agri— 
eulturdhemie; organ. Gbemie I; dem. Uebgn, gemeinſchaftl. mit 
Kolb. — Banner: Anlagen. Einrictgz von Gebäuten I u, 11; 
Entwerfen von Gebäuden; Banfübrung. 


Sonftige Lehrer, Privatdocenten und Affittenten, 


Adamy: Geſchichte des deutſchen Kunſtgewerbet. — Bed: die 
Gewichts u. Koftenberechnung der Mafcbinenfabrication. — Dieffen» 
bad: tbeoret. Gbemie; Elektrochemie; eleltrotechn. Prarticnm, ges 
meinfchaftl. mit Kittler. — Dingeldeu: höhere Mathematik 1 
(für die zu Oſtern Eintretenden)., — Ariedmann: Uebgu im Ber 
rechnen von Mafchinenelementen und Hebemaſchinen. — @öbel: 
Manzeichnen I—Ill, — Graefe: Determinanten (für die au Dftern 
(intretenden); Repetitorinm der miederen Mathematik; Einleitg im 
die analyt. Geometrie (für die zu Ditern Gintretenden); Geſchichte 
der Pbilofopbie. — Greim: Gletſcherkunde. — Haadfe: Ban und 
Leben der elle; zoolog. Excurſionen; Demonftratt. u. Beſprechuug 
der auf den Excurſionen gefammelten u, beobachteten Thiere; über 
die Handhabung des zoulog. Ilmterrichtes an Schulen. — Gangen: 
engl. Sprache. — Heinzerling: Grundzüge der Rechtewiſſen⸗ 
haft. — W. Heinzerling: ausgew. Abfchnitte der chem, Tenor 
logie. — v. Koch: Zoologie; zeolog. Practicum. — Kolb: analvt. 
Glemie I; diem. Meban, gemeinfhafel. mit Staedel; phbarmaceut. 
Chemle, anorgan. Theil, — Yenbold: Basanalvfe u. techn. Unter⸗ 
fuchan in Basanftalten. — Meifel: Einleita im die Ibeorie der 
opt. Inſtrumente. — v. Pfilter: Geſchichte der Waffentechnif; Ger 
ſchichte deutſcher Spradie von Ulſilas bis Luther; ruſſ. Sprache. — 
Sonne: chemetechn. Unterſuchgn der Nahrungsmittel, Genußmittel 
u Gebrauchsgegenitinde, — Uſoth: Anleltg zu den mikroſtep. und 
bafteriolog. Unterfuchgn von Nahrungs u. Genußmitteln; Anteirg 
Ser Umterfuchen u. Beitimmen officineller Pflanzen; über die vom 
Neih m. dem Ginzelitanten mit Bezug anf Das Apotbefenweien ers 
laffenen geſetzl. Beftimman. — Weller: Unterfuhen von Nahrungs: 
u. Genußmitteln. — v. Willmann: Elemente der Bauconitruction, 
Ueban.; Elemente des Wafferbaues A, — Wirp: eleftrotechn. Pieh« 
kunde; Telegrapbie u. Telepbonie. 
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46, Wien, (Techniſche Hochſchule.) Anfang: 1. März. 


Pf. ord. Baltenbofen: Eleftrotechnif, a) Vorträge, b) praft. 
Mebgn und Unterfuhungen, — Kolbe: Mathematif, 1. Curſus. — 
Beſchka: darftell. Geometrie. — v. Doderer: Iltilitätsbaufande; 
laudwirthſchaftl. Baukunde ꝛc.; arditeft. Gompofitionsübgn zur Utili⸗ 
tätöbanfunde; Encyklopädie des Hochbaues; Gompofitionsübgn zum 
Eijenbabnbohban. — Hornbuber: allgem. Zeologie; fper. techn, 
Botauik. — Pobl: chem. Technologie organ. Stoffe; Uebgu im 
Laborat. — Kid: mechan. Technologie; Berarbeitung der Metalle, 
2. Ih. — v. Hauffe: Maſchinenbau, 2. ib. — Bauer: allgem, 
Ghemie, 2. Th., anorgan, Chemie; Uebgn im Yaborat. der allgem. 
u. analyt. Chemie. — v. Schoen: Straßen: u. Wafferban; Straßen: 
u. Wafferban in landwirtbichaftl. u. gewerbl. Bezieba. — Tinter: 
böbere Geodäfie. — Bad: tedn. Medanif, 2. Gurfus; Hodro— 
medanit; tbeoret. Maihinenlebre, — Prokop: Hohban: Baus 
conftrnctlonen in bolz, Stein, Eiſen, der Bobnhausbau, Bauanſchläge. 
— v. Riiba: Eiienbabms u. Tunnelbau I; Eneuflopädie des Brücken⸗ 
u. Gifenbabnbaues. — dv. Radinger: Mafhinenbau, 1. u. 2. Tb.; 
allgem. Mafbinenktunde; Maichinenzeichnen, im Berein mit Kovarik, 
— Dfer: dem. Technologie der anorgan. Stoffe; Uebgu im Laborat. 
— v. Küpomw: Arditefturgeichichte des Altertbumd; Architekturs 
—— des Mittelalters u. der Neuzeit; Quellenſchriftſteller zur 

rhitefturgeichichte I: Vitruvius. — König: Bankunſt des Alter 
thums; arditefton. Jeichnungs u. Gompofitionsslleban, 1. u. 3, Th.; 

Baukunſt der Renaiſſance. — Herrmann: techn. Oekonomik; Natios 

nalöfonomie und Finanzwiſſenſchaft. — Ditfcheiner: allgem. und 

techn. Phyſik; Phufit für Cheiiker; Kryſtallographie. — Finger: 

Elemente der reinen Mechanik in Verbindung mit arapb. Statik; 

Gncpllorädie der Mechanik u. Maſchinenlehre; analyt. Mechanik der 

elaft., feiten m. flüffigen Körpet. — Toula: Geologie, 2. Th.: 

Petrograpbie oder Geſteinslehre. — Schell: praft. Geometrie, 

2. Ih.; Sitwationdzeichnen. — Czuber: Grundlehren der höheren 

Mathematik (Mathematik, 1, Cure); Matbematit, 2. Curſus. — 

Scröer: über Goethes Kauft; deutſche Geſellſchaft, Uebgu im 

deutſchen mündl. Bortrag nnd im ſchriſil. Darſtellg. — Bayer: 

Neftperit der bildenden Hünite; Hunftprincipien der Nemalliance, — 

Blovig: Nationalökonomie u. Staatswilfenihaft; Wechſelrecht. — 

Pf. extr. Krafft: Land» u. Koritwirchicaftsichre, 1, Ih.: Ader 

bau, 2. Th.: Thierzucht. — Gruber: Areibantzeichnen, 1. u. 2 

Gurius; DOrmamentzeichnen, 1. u. 2. Gurjus. — v. Höhnel: techn. 

Botanif, 2. (allgem.) Tb.; Unterriht u. Arbeiten auf botan, Ges 

biete; techn, Waarenfunde; techn. Mifroffopie; Webgn im tecu.s 

milrojtop. Yaborat., 1. u. 2. Ih, — Benedikt: analut. Gbemie; 

Uebgn im Yaborat. der allgem. u, analut. Chemie, nemeinfhaftl. mit 

Bauer; Technologie der künſtl. Farbſteffe. — Noltid: Figuren⸗ 

zeichnen, 1. u. 2. Gurfus; Meban im Landſchaftezeichnen u. Aquarelr 

tieren; Attzeichnen nad lebendem Model, — Rutb: darſtellende 

Geometrie für die Baufchule. — Eder: Photochemie u. angewandte 

Photographie mit befond. Berüdf. der Zwecke des Iechnikers; photo: 

graph. Practicum, — Mavjeder: architelt, Zeichnen, I. u. 2. Ib.; 

malet. Perfpective; Propädentif der Baukunſt. — Hehler: polit. 

Arithmetik. — Weyr; Modellieren, 1. u. 2, Gurſus. — Suppli. 

Hugelmann: Grundzüge des Staatsrechtes der diterr.sungar. Nor 

narcie; Juduſtrle⸗Geſetzkunde. — v. Ferſtl: althriftl. Baukunſt ı. 

Banfunft des Mittelalters; architekt. Zeihnungs u. Gompofitiond 

üban. — Prdoce. Yivpmann: Analvje organ, Körper. — Neu— 

ratb: Nationalöfonomie, — Suita: Gbemie der aromat. Berbindgn. 

— Yüllig: elektr. Telegrapbie u. Eifenbabn»-Signalwefen. — von 

Böhm: phyſiſche Geographie von Deſterreich-Ungarn. — Boden 

fteinm: der Kormenapparat der Arciteftur im hiſtor. Entwidelg vom 

10. Zabrh. bis zum Auftreten des Momanticidmus im deu Yändern 

des —— Deſterrelch ⸗/ Ungarn; Baugeſchlchte Wiens; der habs⸗ 

burgslotbringiiche Kunſtbefitz in Gemälden der italien. u. niederland. 

Schule; Aumitopograpbie Defterreihs, 1. Tb.: Nieder u, Ober 

öiterreih. — Blalhte: Theorie u. Praxis der Perjonalverficerg. 

— Sahulka: Theorie der Wechjelitröme u. deren Anwendg in der 

Pragis. — NRofival: Mebgn im Beitimmen der Minerale. — 

Bamberger: Nepetitorium der organ, Chemie. — Reid: Algebra. 

— Constructeure: Mayer: Brüdenbau; Baumehanit. — Ko» 

varit: Mafchinenzeihnen, im Berein mit von Radinger. — 

Lehrer: Schreiber: Stenograrbie, 1. u. 2, Abth. — Napille: 

franzöf. Sprade u. Literatur, — Donner: engl. Sprade u. Kite: 

ratur; engl. Literaturgeſchichte. 
Ansführlidgere Kritiken 
eridilemen fiber: 

Anecdola Maredsolana. Pars Il. Sancli Clementis Romani ad Co- 
rinthios epistonlae versio latina anliquissima. Ed. Germ. Morin. 
(Hausleiter: Theol. Zitbl. XV, 15.) 

Buſch, B., eg unter den Tudors. 1. Br. König Heinrih VI. 
Maͤthning: Mitth. a. d. hiſtor. Lit, XXI, 2.) 
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Fontes iuris romani antiqui, ed. E. G. Bruns, Editio VI cura Th, 
— et Ott. Gradenwitz. Part, letll, (Schultheh: RN. philol. 
Ric. 8.) 

Gehrke, das Ebert⸗Ferberbuch und feine Bedeutung für die bamziger 
naeh der Ordensgeſchichte. (Simſon: Mitth. a. d. hiſtor. Kit. 
} 5 . 

Hirſch, Paul, die Principien des Sachbefiherwerbes und »Berluftes 
—A Leit: Krit. Vjsſcht. f. Geſetzg. u. Rechtowiſſ. 
N. F. 21 

Holzuer, Eugen, krit. Studien zu den Bruchſtücken des Curipides. 
(Peppmüller: Wihr. f. claſſ. — X, 15.) 

Sorten, Ö., die Perſonalexecution in Geſchichte ı. — 1. Abth. 
Außerdeutſche Grundlagen. 1. Buch. Kranken. (Slleinfeller: Arit. 
Bjeſchr. f. Geſeßg. m. Rechtewiſſ. N. A. XVII, 2.) 

un) Seorg, Syitem ber fubjectiven Öffentl. Rechte. (Heimberger: 

d.) 

Joäl, Mag. das berg ut vom 1. Juni 1891 mit den Auss 
führumasbeitimmungen des Reiches und Preußens. (Pilotu: Ebd.) 

Yindner, Ibeod,, die deutſchen Rönigswablen und die Entkebung des 
Kurfürftentbums. Altmann: Mittb. a. d. hiſtor. Lit. XI, 2.) 

— Ed., Geſchichte Des Alterthume. 2. Bd. (Swoboda: R. philol. 
Rdſch. 8.) 


Puchelt, E. S., Commeutar zum allgem. deutſchen — ne 
4. Aufl, Bon M. Förtſch. 1. Bd. (Menzinger: Arit, Bisichr. 
Gefepa. u. Rechtewiſſ. N. F. XVII, 2.) 

Robde, Erwin, Pſoche. Seelencult und Unsterblichkeit der Griechen. 
2. Hälfte. (Stengel: Wir. f. clafl. Philol. X1, 15.) 

Schall, Ed. die Spcialtemofratie in ihren Wahrheiten u. Irrtbünern 
und die Stellung der proteſtautiſchen Kirche zur forialen Arage. 
(Bräper: Itſchr. 1. Fit. m. Geſch. d. Stuarmih, ll, 6.) 

Schrutfa v. Nebtenftamm, E., zur Dogmengeicichte und Dogmatif 
der Areinebung fremder Sachen im Zwangsvollitretungsvertahren. 
(Kleinfeller: Krit. Bjsihr. f. Gelepg. u. Redremü. KVIL, 2.) 

Stewart, H. F., Boethius. (Schepß: Bir, f. claff. Philol. XI, 15.) 

Triepel, Heinr., dad Interregnum. (Menzinger: Krit. Bjsfchr. f. 
Gefeha. u. Rechtowiſſ. N. 5. XVI, 2.) 

Viollet, Paul, droit priv& ei sources. Histoire du droit eivil frang. 
Ctome: Ebb.) 

Bahrmund, Yudw,, das Hirhenpatronatrecht und feine Entwidelung 
— 1. Abth. Die kirchl. Rechtsentwickelung. (Heimberger: 

d 


Windelmann, der Schmalfaldiihe Bund umd der Nürnberger Relir 
aionsfriede, (Schmidt: Mittb, a, d, hifter, Lit. XXII, 2,) 

18, DI 25. Myril 1894 find macıfichende 

nen erſchienene Merke 
auf unferem Medactiondburean eingeliefert worden : 

Benrath, Karl, Geſchichte des Hauptvereind der —— 
Stiftung für Oſtpreußen. 19844— 94. Feſtſchrift zum u“ Yubis 
— Gal. 6, 10. Königsberg i. Pr., Hartung. (IV, 135 ©. 

r. 8.) 

Brockelmann, Carl, lexicon syriacum. Praefatus est Th, Nöl- 

deke. Fase. I, Berlin, Neutper & Reichard. (Gr. Roy. 8.) 











4, 

Caesaris, C. Jul,, belli Galliei libri VII. Recensuit apparatu eri- 
tieo instruxit Henrieus Meusel, Berlin, Weber. (8.) 3. 
— — Für den Schuigebr. hrög. von H. Meuſel. Mit einem Ans 

bange: Das römische Kriegsweſen zu Caſar's Jeit von R.Schnei— 
der, Ebd. (Kl. 8.) A 1, 25. 
Ehrbard, Alb., die altchriftlide Literatur m. ihre Erforſchung feit 
1880. Allgemeine Ueberſicht u. eriter Literaturbericht (18580—84). 
reiburg i. B., Herder, (Gr. Roy. 8.) 3, 40, (Straßb. tb. 


tud, 1, 4/5.) 
zu Tacitus’ Annalen, 2. Heft: Zu Buch II, 
1, 20 


Eichler, 9, Bartatlenen 
Berlin, Beidmann. (8.) » 20. 

Erf, Ludw. deutfcher Liederbort, Auswahl der vorzäglicheren Deuts 
ſchen Boltölieder nah Wort u. Welſe aus der Vorzeit m. Gegen: 
wart gefammelt u. erläutert, Neu bearb. u. fortgefeßt von Franz 
M. Böhme. 2. Bd. Yeingia, 1893. (Gr. Roy. 8.) M 12, 

Fesiskrift til Vilheim Thomsen fra diseiple. Udgived in Anledning 
al hans femoglyveärige Doctorjubileum. 23. Marts 1894, Kopen: 
bagen, Goldendal. (V, 368 ©, ®r. 8.) 

Green, J. R., town life in the fifteent century. Vol. I. 
Macmilan & Go. (XVI, 439 &78,) 

Griaas, Ichn Cornelius, Studien Über die Mufit in Amerika, 
Feipzig, Breitfopf Härtel. (Roy. 8.) AH 2,50, 

Hilisleriton, theologifches, bearb, unter Leitung der Nedaction von 
Perthes' Handlexiton für evangelifhe Theologen. Lief. 13—24. 
(Sch. d. W.) Gotha, 1892 44. Perthes. (Gr. Now. Ss.) ach 1. 

Iabresbericht über die Aortfchritte der Chemie u. verwandter Theile 
anderer Wiffenichaften. Hrsg. von F. Kittica. Kür 1840, 1. 6. 
Braunfcweig, Vieweg & Sohn. (dloy. 8.) oA 11. 


London, 


Iofepb, D., die Parechlalkirche in Berlin 16911894. Ein: baite 
u. kunftbiitoriiche Studie auf Grund archivaliſcher Quellen, Berlin, 
Bibliogranb. Burcau. (9) A 2, 50. 

Joſeph. Mar, Yebrbuch der Haut- und Beichlecdhtsfrantheiren für 
Aerzte und Studierende. 2, Tb. Gefchlechtitranfheiten. Leipzig, 
Thieme. Rey. 81 AH 6. 

Klaude, Paul, die wichtigsten Megeln der Iateinifchen Sritiitit and 


Sunonpmit für * Gumnafialclaften. 2. Aufl. Berlin, Weber. 
Bl, 

Kühn, Sarl, — Leſebuch. Mittelſtufe. Bielefeld, Velhagen 
& Klafing. I. AH 2, 10. 

Yebmann, Rud. Schopenhauer. Gin Beitrag Gi Pſoycholegie ber 
Metapbofit, Berlin, Beitmanı, (5) A 4 


Maver, Herme Geſchichte ber ar Freiburg I. Baden in der 
eriten Hälfte des 19. Jabrbunderts. 2. Ib. 1515—1830, Bonn, 
Hanſteiu. (Gr, 8.) Mr. ‚ 

Mendel-Steinfelt. H.v., Fünfzig Rabre der Yandwirtbichaft ber 
Proving Sadıfen im Lichte der Thatigkeit des Landwirthſchaft⸗ 
* Gentralvereind, Feſtſchriſt ꝛe. Berliu, Parey, Moy. 8.) 

5, 

— Molludkenſauna von Schleſien. Breelau, Kern's Veri. 
(8. 1, 

Mever, &. Andr., das Waſſerwerk der freien und Hanſeſtadt Game 
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bura unter befonderer Berlickſichtigung Der in den Jahren 1591— | 


{fel.) 


Mittheilungen über römische Aunde in Heddernbein. 1. Hrog. von 
dem Vereine T, Befchichte w, Altertbumstunde zu Kranfiurt a, M. 
Rrauffurt a. M., Völker, (Gr, 4) 4. 

Müller, Eug., Natur und Wunder, ihr Gegenatz und ihre Har— 
monde, (Ein apolegeliſcher Verſuch. Areiburg, Gerber. Moy. 8.) 
c#H 2,80. (Strab. th. Stud. I, 12.) 

Mueller, Traug. die amerifanifde Benäfferungswirtbichaft w. andere 
landwirthſchaftliche Reifebeobahtungen aus Norbamerifa, Berlin, 
RParey. (Br. Hovn. 8) A 5, 

Nüpel, 
negangenen Münzen Berlin, Weyl. (Roy, 8.) HM 1, 

Pland, Max. die wathrlidhe Stimmung ” * Bocalmafil. — 
Breittorf & Särtel. (Noh, 8. A 4, 

PBornanifi, Sam,, eine bebräliche Grammailt aus dem 13, Jubrb. 
Zum erften Male berausa., mit Giniehtang und Anmerkungen vers 
ichen. Berlin, Galvamı & Go. (35, 23 ©. 8) GBeitr. 5. Geſch. 
d, bebr. Spr. 1.) 

Priefad, Aul., Die Reichspolitik des Ergbifcheft Balduin von Trier 
in den Jahren 1314—1328. Gin Beitrag zur Geſchichte Kaiſer 
Ludwig's des Baiern. Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht. 18.) 


Reinife, Xen, 
Wien, Tempftu in Gonm. 74, 


1593 ausgefübrten Kıltrationsanlage. Damburg, Weiner. 
6. 


die Bi eg in Nordweſt⸗Afrika. II. 


Ill: 204 S. Nov. 81 
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Pb., Rbythmiich! 


Bolfrum, inte oymnelogifce Streitierit 
gegen Profeffer D. Cornill in Nönigsberg. Leipzig, Breitkopf & 
Särtel, (Roy. 8) cH 0, 75. 


Widtigere Werke der ansländifchen Literatur. 
Branzöfifde. 


de Villars, memoires de la cour d’Espagne de 1679 4 1681. 
Publies et annotes par A. Morel Fatio, el precedes d’une ia- 
troduelion par le marquis de Vogüe, (LXXX, 355 p. 16.) 
Mäme maison, 

Welter, du röle ei da mode d’aclion probable de Kinfanterie dans 
une future campagne, (96 p. avec plans. 8.) Paris, Baudvin. 
 Thiebault, general, memoires, Publics sous les auspices de ss 
fille, M'® Cinire Thiebault, d’aprös le manuserit original, par 
Fernand Calmettes, T. 2 11795-179). 1867 p. et portrait en 

heliogravare, 8.) Paris, Plow, Nourrit et Cle, Fr. 7, 50. 

Virgile, les Bucvliques. Texte latin, &tabli ei annote par A. 

Waltz. (131 p. avec farsimile des plas anciens manuserits. 18.) 


Paris, Colin ei C!*, 
Italieniſche. 


Boglielti, Giov,, Don Giovanni d’Austria: 
16.) Bologna, Zanichelli. L. 4. 

Kiamberini, Aug. Üristoforo Colombo e il quarlo centenaris 
della scoperta d’Ameriea, (247 p. 16.} Bologna, tip, Zamoranl 
e Albertazzi, L. 5. 

Greiderer p. Vigilius. Chroniea reformalae provineine 3. 
Leopoldi Tyrolensis ex opere: Germania franeiseana, deuue 
edita. Ad Ülaras Aquas (Quaracchi), ex typ. collegii ». Bons- 
venturse. (VIH, 445 p. 8.) 

Lombroso, Ces., lantisemismo e le seienze moderne. 
16.) Torino, Houx e C. L. 2. 


studi storici. (376 p. 


(150 p. 


| Mauri, Achille, Seritli biograßiei, (con prefaeione di Adverardo 


5., der Mahdi⸗Aufſtand im Sntan und die zum rer | 


Pippi). 2 voll. (XII, 409, 479 p. 16.) Firenze, suce, Le Monnier, 
L. 3, 50, 


Michelangeli, L. A., intorno a due nuove inlerpretazioni dei 


frammento IV (18 Bergk) d’Aleeo. (10 p. 8.) Bologna, Zani- 
ehelli, 
‘ Mosso, Ang. leducazione fisiea della gioventt. 1235 p. 16. 


Saitfhit, R. Meilter der —— Di hiang des 19. Jahr⸗ 


bunderts, Jeremias Gotthelf. Gettft. Keller, Ronr Ferd. Mever. 

Sein. Leuthold. Dranmor. Frauenfeld, Guben. (St, 8.) «A 5 
Schmip, N., Mäfigkeir oder Entbaltfamkeit? Meue Beiträge zur 

Alfoholfrage. Bonn, Hanftein. (Gt. 8.5 oA 1, 20, 


Schrader, Johe,, Palnerbaten, Berlin, Heinrich. (Gr. 8.) ef 1,60. 
(Berl, Abhdlan z. claff. Altertb.»- Bill. I, 1.) 

Schreiber, Theed., die alerandriniiche Toreutik. Unterſuchungen 
über die ariedifhe Moldſchmiedekunſt im Ptolemäerreihe. 1. Ib. 
Hirzel. UV, 210 5. Imp, $.} 

Schulp, Ferb. und Hud. Ibiele, Lehrbuch der Geſchichte für Die 
Oberttufe böberer Lehranſtalten in Hebereinitimmung mit den neuen 
Yebrplänen. Dreöden, Kblermann, St. 8.) 

4. Abth. Geſchichte Der neueren und ueueiten Jeit (1645 bis zur 
Gegenwart), verfaßt von Ferd. Schuip. 3 
Spitta, Arledr., die Bertheidigung des preußlichen Agendenentwurfes 


burd ben Gheneralreierenten der Femmüſien P. Kleinert Pas | 


8) AH ı, 

Palätina und Syrien von Anfang der —— 
bie zum Siege debd Jelam. Lexikaliſchee Hülfsbüch x. Berlin, 
Reutbher & Meichard. "ihr, Ss) M 4 50. 

Statiſtit Des andmwärtigen Dandeld des Öfterreichifchsungariicen ; Holle 
gebieted im Jahre 1592, Berfaßt u. brag. vom ftarift, Devartes 
ment im RR. Handelaminifterium,. 3. Bd. Bormerkverkehr und 


gewleſen. Göttingen, VBandenhoeck & Muerecht. 
Stard, G.v., 


Maarenburchfuhr, Wien, Hof u. Ztaatsdruderel, (Al. 672 5, 
Imp. 5.) 

Bode, Bilh., die Grundzüge der Fiunanzwiſſeuſchaft. Leipzig, Hirſch⸗ 
feld. (Ron. 8) A ll. 

Kiner's, © B. Grammatik des uenteitamentlichen ——— 
8. Kufl., nen bearb, von Paul Wilh. Schmiedel. Ib. Kin: 


tung u. Kormenlebre, Göttingen, Bandenhoeck & aa (ör, 8.) 
ch 2, 60, 


Milano, Irat. Treves, L. 3. 

Pagliani, K., la profilassi europea contro i morbi epidemiei 
esotiei e la convenzione della conferenza sanilaria internazionale 
di Venezia, (114 p. con tav, 8) Roma, tip. delle Mantellate. 

Puglisi, Pico M. note di letleratura eonteinporanea. 1. (flö p 
8, al.) Acirenle, tip. Donzuso, 

Richetti, A.. note wagneriase, Bayreuth 1892, Monaco 180%. 
(113 p. 8.) Milano, Kantorowiez. L. 1. ‘ 
Staffetti, L., il cardinale Innocenze Cybo: contribulo alla storis 
della politien e dei costami Haliani nella prima metä de secals 
XVI. 1255 p. con ritratto. 16.) Firenze, suce. Le Mannier. L. 4 

Tasso, Torqualo, dialogo dei casi d’amore, {con introduzione &ı 
Paolino Maneiann). (249 p. 16.) Torino, Roux et C. 1. 3, 50. 


Antiquarifche Kataloge, 


(Mitgeibeilt von den Kerren Kirhbofl & —2 in #eipgig. Martienat. 1%. I], 
an bie wir alle ihr dieſe Rubrit beflimmien Kataloge direct zu ſenden bitter.) 

Auer, %,, in Donauwörth. Nr. 136, Geſchichte. 

Baer & Go. in Frankfurt a. M. Re. 324. Medicin. 1, Abtb. 
Nr, 325. Deutſche Yınauillil. Nr, 328. Rationaldfonemie, 

Rod, &,, in Leſpzig. Pr. 92, Rechtewiſſenſchaft. 1. Ib. 

Hartaſſowiß, D. in Leipzig. Nr. 197, Orientalia, 

mn S., in Ulm, Mr. 204. Geſchichte und Geographie vor 
Añeu. 

Köhler's, K. %., Autiquarium in Leipzig. Rr. 323. Ariſche Sprachtu 
und Boͤller. 

Schack, DO. in Leipzig. Nr. 

Simmel & Go, in Leipzig. 
Urgeſchichte. 

Steintopi, Rerb., 
Grenet. Theologie. 

Stoli & Bader in Areiburg, 
Povft, Mineralogie. 

Wer. N. in Sein. Nr. 


— — 


Der a. ord, Proſeſſor in der philoſophiſchen Facultãt zu Berlin, 
. Serm, Ebbingbaus, ift aum ord, Profeffor an der Univerfitä! 


78, Graste Wiſſenſchaften. 
Nr. 155 Anthropologie, Ethnologie— 


Rr. 428. 


Mathematik, Aftronomit 


In Stuttgart. Nr. 427. Judaica, 


Nr, 74. 
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Breslau, der a. ord.Brofeffor in der theologiſchen Facultät au Kiel, 
Dr. Otto RNitfchl, au gleicher Stellung an der Univerfität Bonn ers 
kannt worden. 

Der ord. Profeſſor in der evang.tbeol, Facultät zu Bien, Dr. 
B. Ewald, iſt nicht, wie in Nr, 14 irrthümlich berichtet wurde, 
nach Gießen, fondern nach Erlangen berufen worden. 

Die a. ord. Profefjoren, Dr. Aubicet in der theologiſchen 
Fatultät an Dimüg u. Dr. Zumlira in der pbilofopbiichen Racultät 
zu Gzernowig, wurden zu ord. Profeſſoren im den genannten Faculs 
täten ernannt, 

Der a. ord. Profeflor der Anatomie an der Iniverfität Göt- 
fingen, Dr. Jof. Diffe, wurde an die Univerfität Hales Wittenberg 
verſeht. 

Zu a. ord. Profeſſoren wurden ernannt die Privatdecenten: Dr. 
Grünbagen in der Fatbolifchstheoloniihen Facultät zu Breslau (für 
Kirdenaefhicbte); Dr. Hocdhenegg in der mebdicinifchen Facultät zu 
Bien (für Gbirurgie); Dr. Kern in der theologiſchen Facultät zu 
Innsbrud (für philoſophiſche Vorbereitungswiſſenſchafty; Dr. Sie- 
mirapzfi im der philofopbifhen Facultät au Lemberg (für allgem. 
Geclegie); Dr. Natbanjon an der Iluiverfität Krakau (für mutbes 
matiſche Phoſikj. 

Der Privatdocent in der theologiſchen Facultät zu IJundbrud, 
Dr. Straub, ift zum ord, Profefjor dafelbit, der Privatdocent Lie, Ih. 
Grid Scha eder in Greifewalt zum a. ord, Profeffor in der theo— 
logiſchen Facultät zu HNönigsberg i. Pr. ernannt worden 

Habilitiert haben fich: in der mediciniichen Facultät zu Hönigs 
berg id. Pr. Dr. Akenaſy und Dr. Czaplewſki; in der philo— 
ſophiſchen Kacultät zu Münden: Dr. Gornelins, ur Muth— 
mann, Dr. Borinfki m. (für Mufitgefchichte) Dr. Yandöberger; 
in der mediciniſchen Kacultär zu Würzburg: Dr. Backhaus; in der 
juriftifchen Facultät zu Wien: Dr. Yang (für öſterr. Strafrecht). 

Der a. ord. Profeffor der deutichen Literatur an der techniſchen 
Hochſchule zu Wien, Dr. Schröer, ift zum ord, Profeifor dafelbit, 
der Kuſtos am Diuienm für Bölfertunde in Berlin, Profeffor Dr. 
Rinne, zum Profeffor an der techniichen Hochſchule zu Hannover ers 
nannt worden. 

Dem Docenten an der techniſchen Hochſchule zu Dresden, Ric, 
Hugo Ed, if die am dieſer Anſtalt neu errichtete a. ord. Proſeſſur 
für Elemente der Bauformenlchre, Ornamenten« u. Bauformenzeichnen 
und Anfnabue von Gebäuden Übertragen morbden, 

Der Dberlebrer Dr. Otto Arndt an der Ober-Realſchule zu 
Gleiwip wurde zum Director der Friedtich-Wilhelmoſchule zu Eſch— 


wege, der Mector der höheren Mäpchenfchule zu Solingen, Franz 
Dörr, zum Director der Realſchule zu Bockenbeim ernannt, 


Königl. fühl. Orden wurden verlieben: dem ord. Profeffor an 
der Umiverfität Leipzig, Dr. jur. Rud. Sohm, das Gomthurkreng 
2. Gl. des Verdienitordend, das Ritterkreuz 1. Gl. deifelben Ordens 
ten ord. Profefforen ebenda, DDr. DO. Brugmann, Sophus Rie, 
Kurt Wahamuth, Jobs. Wisltcenus; dus Gomthurfreng 2, El. 
des Albrechtsordeus den ord. Profeſſoren an der Univerſität Leipzig, 
DDr. Heinze, Wiedemann, Wundt; dem Prof. Dr. Aut. Zürn 
und dem Gonrector Profeſſor Dr. Emil Wörner das Ritterfrreug 
1. Gl. diefed Ordens. 

Der E. preuß. Rothe Adlerorden 4, GI. it dem Mealfchuidirector 
a. D. Dr. Vehſe zu Dortmund, der k. preuß. Aronenorden 4. Gi. 
dem Mittelſchuldirector a. D. Nifjen zu Heide verlieben worden. 

Den Directoren: Phil. Plattmer an der 4. Realſchule zu Berlin, 
Jul. Ejan am Nealprogummafium zu Biedenkopf, Dr, Karl Dniepl 
an der neuen Realſchule zu Gafjel, Dr. Adam Hoffling am Real 
progummafium zu Dülfen, Hugo Ihele am Progvmnafium zu Saars 
louis, Dr. Kranz Welder an der Nealichule zu Eſſen und 46 Pro- 
feiforen an Gymnafien, Realgumnafien und Realſchulen im Königreich 
Preußen ift der Hang der Raͤthe 4. Ci. verliehen worden. 


Am 4. April + in Jerufalem der Arhimandrit und Vorſteher 
der geiftlichen Miſſſon dafelbft, Antonin, durch feine Arbeiten im 
Gebiete atchäologiſcher Korihungen bekannt, 77 Jahre alt. 

Am 16. April + in Genf der vormalige Profeſſor der Chemie an 
der genfer Umiverfität, Jean Gbarles Galifard de Marignac, 
im 77. Yebensjahre. 

Am 17. April Fin Meran die Schriftitellerin Frau Fanny Neuda, 
75 Jahre alt, 

Am 20. April + in Berlin der Mitinbaber ded Verlages des 
Berliner Adreßbuches, Dr. Wild. Köwentbal, früber Profellor der 
Medicin an der Ilniverfität Lauſanne, vornehmlih durd feine For⸗ 
(dungen auf dem Gebiete der Cholera befannt, im 45. Yebensjahre. 

m 21, April + in Elbing der Director des Gymnaſtums, 
Profeffor Dr. Ih. et jur. Wilb. Martens, im 63. Kebensjahre. 

Mitte April F in Darmftadt der Profeffor der neueren Sprachen 
9 der dortigen techniſchen Hochſchule, Guſt. Eger, im 67. Lebens⸗ 
abre. 

Vor Kurzem + in Paris der Dramatiker Leopold Martin— 
Lava im 30, Yebensjahre. 





* — — 
| Preis für die dreigefpaltene | 
x Petityeile 20 Pfemnige, 
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In J. U. Kern’s Verlag (Max Müller) in Breslau ist soeben erschienen: 


Molluskenfauna von Schlesien. 


Von 


E. Merkel, 


Lehrer am Realgymnasium zum heiligen Geist’in Breslau, 


Herausgegeben mitfUnterstützung der schlesischen Gesellschaft 


für vaterländische Oultur. 
Gr. 8. Gcheftet. Preis <# T, —. 


Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbeillagen. 


= Soeben erscheint = 
in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 


MEYERS 


272 Hefte 
zu ‚je 50 Pf. 
17 Bände 
zu je 8 Mk. 


KONVERSATIONS- 


Probehefte und Prospekte gratis durch jede 
Buchhandlung. 


Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 


Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne, 


17,500 Selten Text, 





Literariſche Anzeigen. 


LEXIKON 





* = — — — 
f Preis für eine Seite M. 50,— | 
————— A.150,20,—. 





G Ausführliche Yrofpecie 
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Biker, Gender, 
Cofiug, Rlopfiok, Ubland, 
Wieland. 


reis A Bänden 1 Dark, 


Bel Abnahme der ganzen Eammlung 
E Bocdın,) AM. 0,55. 


ausländiſche Klaſſiler. 


Erlauterungen herausgeg. v. A. Pröff. 
Shafeipeare's Homeo, Diel EA, 
Haufmannn, arg Nicbard IL, Hamet, Macbeth 
9 Binddiem & ı MM. 


Ed. Wartig’s Derlag 


(Ernf Koype). 


17 Bände 
in Halbfranz 
Leipzig. 


gebunden 


10 Mk. 


"uj9jE}0WOANI ZG1 


zu je 





E. Obertüschen’s Buchhdig., Münster i. W. 
bietet an: I vollständ. Exemplar der Biblio- 
thek des literar. Vereins in Stuttgart, geb. 
in Halbfranzbd. Etwaige Liebhaber wollen 
Angebote mit Preisangabe machen. [62 
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7 de Di = | Im Drud und Berl . ‚ Saul ' 
Universite de Geneve. 166 | in Züri find focben as en 


Faculte des Lettres et des Sciences sociales — —— Ins 
Fröhlich, Prof, Dr. (Verfasser von „Das 
1894. Kriegswesen Julius C»sar’s) Lebensbilder 


be ter Feldherren des Alterthums. 
Les Cours de Vacances de frangais moderne, ayront lieu sous la direction de) Zum Schul- und Privatgebrauch. 1. Die 


M' le Prof. Bernard Bouvier, en deux suries: ‘ Römer. Erstes Heft. Mit dem Portrait 
1” sörie: du 16 Juillet au 31 Aoüt, 10 heures par semaine; 2”* sörie: du 1" Oet. des Pompejus. Gr. $. Br. AL 1, 60. 
au 21 Octobre. 12 heures par semaine. i i - Ditto. I. Zweites Heft: Cajus Julius Cesar. 
Litt. frangaise contemporaine; lecture analytique d’auteurs frangais modernes; Gr. 8. Br. A 1, 60. 


exercices d’improvisation, de traduction, de composition, de dietion et de prono- ; 
mination; phondtique &lömentaire et superieure, Göographie: pays riverains du ee 5 
Rhöne, dagogie: &tat de l’enseignement en France. 3 p Ne Ai 

Sont admis à partieiper aux cours et exereices pratiques: | 85” Wohl zu unterfhelden vom Elemen⸗ 


1° les etadiants immatriculds dans une universit6; 2° les personnes qui ont un tarbudı derieiben Verfaſſerin. 
rade universitaire; 3° les maitres et maitresses diplönides des etablissements publics Laughard, H. u. 5. Müller, Leilfaden 
"'instruction. der italienifchen Sprache, für den Schul⸗ 
Droit d'inscription 1% serie: fres. 30, —; 2” serie: fres. 15, — und Privatgebraud. 8. Br. ef 1, 20. 


Pour avoir les programmes detaillös de l’enseiguement Je la Fac. des Lettres Schultheß, J. Achungsflücke zum Aeher: 
et Sciences sociales. (Programme general des cours de l’Universite. — Programme feßen aus dem Deuffchen ins Ftanzöſiſche. 
de Söminaire de frangais moderne, Programme des cours de vacances de frangais,; 14. umveränderte Auflage. 8. Br. A 1,40. 
moderne) s’adresser au Secrdtaire de l'Universit# qui les enverra gratuitement. | 





—— — Le Becisur, | Verlag von 0, R. Reisland in Leipzig. 
Der Schluss der Subscription Englische Lnutlehre für Studierende und Lehrer. 
auf die angekündigte Lichtdruck-Ausgabe der [69 Von 

August Western 


Lehrer an der höheren Schule zu "Frederiksstad. 
7 en a er LI IR d er h an d ſch ri kt | Vom Verfasser selbst besorgte deutsche 
(266 Seiten, Gr. Fol,, mit den Singweisen. Preis ungebdn. A 150, —.) 
erfolgt am 15. Mai d. J. Später eintreffende Bestellungen können nur zu dem um 
50 “A erhöhten Preis, zu welchem das Werk nach Erscheinen verkauft wird, vor- 

gemerkt werden. 
Von der Ausgabe auf einseitig bedruckten Blättern wird überhaupt nur die bis 


zum 15. Mai bestellte Anzahl gedruckt; von der zweiseitig bedruckten Ausgabe nur Corpus inseriptionum latinarın, 


ein sehr mässiger Ueberschuss. 


Der Verleger: Fr. Strobel, Buchhäl. in J on FR Monumenta ermaniae historica, 


Ausgabe, 
Gr. 8. VII, 08 8. 1885. Geh. AM 2 — 


Verlag von ©. R. Reisland in Seipzig. | (olloreihe) 
> i tuell 
= Für Öymnafien, Realgymnafien, Realfchulen “Ey I ig —— era 
und höhere Mädchenſchulen. | . r — 

Leſeſtücke Oswald Weigel, Antiquariat, Leipsig, 
für den Königsstrasse 1. [72 
franzöfifdhden Unterridt ———— 
zur Einführung Die Stiller'sche Hofbuchh. in Schweria 
in Land, Art und Geſchichte des fremden Bolfes offeriert billig 1 Medical times 1862— 1571. 
von — — = ” 
Dr. Hans Bahn, | Trübner's Buchhandlung u. Antiquariat 
Dberlebrer an Der Miptifben böheren Tühterihule zu Dresden, (E. d'Oleire) Strassburg i. E. versendet 
16 Bogen, Gr, 8. Preis geb. oA 1, 80. kostenfrei: Kat. 64. Die deutschen Schutz- 
gebiete in une = der ——— 

aussereuro 
— en (67 

erden > 
äſi | ij Die beſte, bilinfte, vollſtandigſte Meber: 
Franzöfifden Mnterridt fegungs- Bibliothek fammtl. griech. u.rön. 


auf der oberen Etufe höherer Fehranitalten zur Finführung in Land, Art und Geſchichte des Glarfifer ift die berühmte Ofiauder-Schwabſche, 


fremden Volkes. 749 Bodn. ü 50 Pf. — gr 
Bon Dr. 2 ſtatt 374%; AM zu 125 AM, Hataloge gratit. 
Hans Bahn 5] Heinrich Kerler in Nm. 


50 Bogen. Gr. 9. Preis brod. oA 4. 50; neb. ol 5, 20. 


we“ Berihmelzung von Autorenlectüre und Ghreftomathie. ug 












Pianinos von 350 vis 1500 Mk ja 







1. Abſchnitt: Franfreibs Land und Leute. Anbanı. — — k. Cottage 
A. Die Provinz Seite 1-87 1, Aus der Metädte der frangif. Piterstur. Harmoniums, Orgala (Eaioy) Mk. Bon. 
B, Paris mn * cc——— Iprifcher @erichte des IE. | TTA Höchster Baarrabatt 
u I IT" , . 

© Tie Aransofen Im Anstande «189-145 | 8, Hurger Abriß der framsöftiden Metrit. Alie Vortheile. Illustr, Kataloge gratis, 

1. Ans Frankreichs Geſchichte ©. 146—443 4. Anſicht der Stadt Paris nebft Plan der Stadt ud "Wilh. Kudolphin Giessen Nr.142 
Umgebung grösstes Piano-Versandt-Geschäft Deutschl. 





NM Aus Franfreichs Yiteratur „ A44—T31 5. Harte wen Krankreic, 


Hierzu Beilagen von Wilhelm Friedrich in Leipzig und Reuther & Reichard in Berlin. 


Derantwortl. Rebactenr Prof, Dr. Eduard Aarnde in Leipzig Arndtaraße 8, — Drud von W. Drugntin in Leipzig u 





Literariſches 


für Deutf —*2 


Begründet von PRRTNOTHTY 
Mr. 20.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [1894. 


Verlegt von Eduard Ancsnarius in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend, > 12, Mai. — Preis vierteljährlich A 7, 50, 











Arnamagudaniſche Fragmente, Orög. von Morgenfern, 'Iobn, fiterariihes Jahrbuch. (729.) v, Sperber, bie foclalpolit. Ideen Mlerander Herzen's. 
Heil, die Denken Stammbliher des 16, bis 19. Jahr ⸗ 729, 
Baumgarten, hiſtoriſche u. politiſche Heben u. Auffäge, | bunderts, (Tı2.) . Spruner-Bieglin, Handatlas zur Geichichte Des 
(713.) ‚ Dertel, das Bedtiflondnveilement in Bauern rechts des J——— des Mittelalters u, der Reuzeit. 2. Abth. 
Brafc, —EXE Pbhlloiorhen. (708,) Aheino. (719.) tmorfen von Steglin. (710.) 
Gaspaı dad preuhifhe Deriammlungs u. Vereinsrebt, Detfer, bie ſtrafrechtliche Haftung des verantwogliden Mr) Staffeltarife u. Mafferftraken. (723.) 
1720. \  Rewarteurs, (794.) Widmann, Albrecht von Haller's Staatdromane und 
Bngter u. Prantl, die natürlichen Pflangenfamikien sc. | Pointare, Thermodynamif, (718,) Haller'd Bedeutung als wolisiiher Scrrififtelier. (729. 
a1 Vreufden, "nalesta, Hreg. ven —— (706.) BWindede's Tentwirbizfeiten zur Geſchidne Des Aeit 
432. de libatione veterum Graeeorum. (730,} Neipenftein, Gpigramm ı. Sfollon. (72t,) alters Aalier Sigismund's, SKrög, ven Altmaun. 
Suglia, Leopold v. Naufes Leben u. Merle. (714.) Schaumefelt. der Kultus der beiligen Anna am Aus— (710 .) 
* das Problem der Aorm im Der bildenden | gange bes Mistelalters. (711,) | Biegler, bad Gefühl, (700,) 
Kunft. (731.) Iv. Schueider, Die Erjftatwe vom SGelemenberg. (734.) | 





Ale Bücerfendungen erbitten wir unter der Adreſſe der Grpebition b, e. (Horpktafft. 10), alle Briefe unter » ver u Stransgeberd (Arndtfr. 38). Rur folge Berte 
lönnen eine Belpredung Anden, die ber Mebacttom vorgelegen haben. Bel Eorrefpondenzen Über Bilder bitten wir ſtets den Namen der Verleger berfelben anzugeben, 








2 mehr als einer Hinficht lehrreich ift; das Material dazu Hat 

Theologie. zum ey * bereits vorgelegt, are — deſſen 

eG S edeutung nicht überſchätzt, entnimmt er dem übereinftimmens 

"len Kirche und de Kanon Mohr (XYı, | den Urtbeif von Holgmann, das neue Teflament und der 
186 $. 8) coM 4. römische Staat S. 20 ff. und von Heinrici, theol. Enchklopädie 
Sammlung ausgewählter kirchen- und dogmengeschichtlicher | &, 125. Bielleicht empfiehlt ſich die Mittheilung der haupt: 
Quellensehriften, hrsg. unter Leitung von G. Krüger. 8. Hell, ſächlichſten Varianten in der Deutung diefer Worte Pauli durch 
Preufchen Hat einen glüdlichen Gedanken praktifch durchge- | die Väter der alten Stirche in der zweiten Auflage, die dem nütz— 
fügrt und eine Auswahl von Terten zufammengejtellt, die in | lichen Buche Preuſchen's nicht fehlen wird. ©. 5 ff. ift die Stelle 
firchenhiftorifchen Uebungen zu behandeln ein wahres Ver- | aus Drigenes in Matth. comm. ser. 39 zwar zur allgemeinen 
gnügen fein muß; aber weit über ftudentifche Kreife hinaus Charalteriſtik ausgejchrieben; da $ S—10 ſich aber auf die 
wird fein Buch willfommen fein und benußt werden, Der zweite locale Verfolgung beziehen, die in Slappadofien unter Magi- 
Theil giebt ©. 127— 171 Terte zur Gefchichte des Nanons und | minus Thrax ftattfand, jo war das zu bemerken und S. 32 ff. 
wird u. U, Urkunden wie das muratorijche Fragment und das | unter Mariminus ein Hinweis auf dieje Stelle zu geben. Ori— 
decretum Gelasii in Hände bringen, in die fie ſonſt vielleicht | genes c. Cels, 3, $ werden S. 7, 4—$ als Thema des Celſus 
nicht fämen; der erfte bietet S. 1—126 mit Geſchick ausge | nicht die Worte aus 3, 7, fondern aus 3, 5 EEjs de rovros... 
wählte Quellenftellen zur Gefchichte der vornicänischen Kirche, | gös zö xowör anzugeben jein, wodurd S. 7, 21 aud) die Be- 
hauptfächlich in ihren Beziehungen zum Staate. Bon neuen | ziehung von epi dd Xgırrıarör, wohinter übrigens zu ftarfinter: 
Funden find die Infchrift von Arykanda und die Acten des | pungiert ift, deutlicher wird. S. 7, 29 ift die zu entbehren. 
Apollonius bereits verwerthet; die libelli zweier libellatici S. 8, 11 ift von; zu ftreichen ala nicht überliefert und ©. 8, 
der deciſchen Verfolgung konnten natürlich noch nicht berüd- | 12 wird für rouroy (Vat. m. 1: zou zoiy Vat. m, 2) nur 105 
fihtigt werben und ebenfowenig die Unterfuchungen ©, Ficker's zu fchreiben fein, Da die Judenaustreibung des Claudius, von 
über Abercius. Die Apologie des Ariftides lehrt direct nichts; | der Sueton berichtet, nad) Dio 60, 6, 6 nur beabfichtigt war, jo 
aber wie wenig gefährdet waren die Chriften damals, wenn fie | ift hinter ©. 8, 18 dieſe Stelle einzufügen. Für die neronische 
einen folchen Angriff auf das Heidenthum wagen durften! Neue | Berfolgung befigen wir an Originalangaben außer Tacitus und 
Necenfionen der Texte zu liefern war nicht die Aufgabe des Sueton nur 1 Clemens ad Cor. 6, 2, Diefe ältefte Stelle, die 
Hrsgbrs., aber was fich ihm gelegentlich darbot, hat er benutzt: uns erkennen läßt, wie man damals auf die Ehrijten gerathen 
Eheltenhamer, jegt Berliner Hdjchr. für Jrenäus, die Homilien | ift, jollte S. 5 ff. nicht fehlen. Was Ref. im Jahrg. 1599, Nr. 25, 
des Drigenes über Joſua und das decretum Gelasianum, for | Sp. 842 f. über fie und Tacitus 15, 44 bemerkt bat, hält er 
wie Mittheilungen von Hans Achelis über die Pariſer Hdjcher. | aufrecht; mit Seller, 3. f. w. Th. 31, 1891, ©. 356 ff. ſtimmt 
des Juftin und Hippolytus. Zweckmäßige Literaturangaben | er z. Th. überein. ©. 9, 18 war eine Bemertung über den 
find beigefügt. Daß fait ausjchlieglih Uuellenftüde für das | Text des Tacitus nothwendig. S. 20 iſt für den angeblich 
Verhältniß zum Staate, nicht zur „Welt“ ausgewählt ſind, hadrianiſchen Brief an Servianus zu dem Citat aus Mommſen's 
wird man nicht tadeln; typijche Stellen find da wenig zu finden, N. G. V, 5.555 4. 2 noch S. 576 U. 1 hinzuzufügen. Das 
Alles ift duch Zujammenfaffung unzähliger Einzelheiten zu marcaureliſche Reſcript über religiöje Vollserregung hat ber 
feiften und der ganze Stoff für die Behandlung in Uebungen | Verf. S. 26 mit Recht aufgenommen. Daß es ex professo 
weniger geeignet, Die Stellung der Stirche zum Staate aber gegen die Chriſten gerichtet war, hat Ref. nie gemeint, feiner 
in Krieg und Frieden läßt ſich am beiten an dem fortwähren- Faſſung nad) konnte es aber ſehr wohl gegen fie angewandt wers 
den Wandel der Erklärung von Römer 13 illuftrieren, der in den, wie das auch thatfächlich geſchah. Daß es Aufnahme in ki 
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Digeſten fand und im hriftlichen Staate in Geltung blieb, fällt 
bei feiner allgemeinen Haltung nicht auf. S. 31 ift das Res 
feript des Septimius Severus durch Verſehen unter Severus 
Ulerander gerathen. Auf das feverische Mefeript gegen Ueber- 
tritt zum Chriſtenthum nimmt Hippolytus p. 147, 31 fi. La— 
garde deutlich Bezug. Es ift die Rede von dem großen Tauf— 
acte des Dfterfeftes; die Feinde der Kirche warten mit ihrem 
Unfchlage auf ihn. Die Jluftration, die das neugefundene 
4. Buch des bippolytifhen Danielcommentars ©. 14, 31 ff. 
des Bonner Abdruds mit feiner Erzählung von den Vorgängen 
in Syrien und Pontus bietet, wo zur Zeit der feverifchen Vers 
folgung Bifchöfe ihre Gemeinden in die Wüſte führten und be- 
ftimmten, ihre Weder unbebaut zu lafjen und ihre Habe zu ver— 
kaufen, hätte Preuſchen S. 30 jeinen Leſern nicht vorenthalten 
follen, Bon der Verfolgung des Mariminus Thrax ift auch in 
der dasdzay xuglov die Rede. Diefe in den Tübinger Ercerpten 
aus einer Theofophie des ausgehenden 5. Jahrhunderts er: 
wähnte (j. des Ref. Bemerkung bei Bureſch“), Klaros S. 89) 
Schrift hat de Lagarde, reliquiae iuris ecel. änt. Graece p. 
50 sqq. aus dem Syriſchen ins Griechiſche zurücdüberfegt; ein 
Stüd einer alten lateiniſchen Ueberfegung hat jüngft James, 
apocrypha anecdota ©. 151 ff. publiciert. Dies Teftament 
des Herrn enthält eine Apokalypſe, die fih S. 53 auf Schapur I 
zufpigt. Der Eingang giebt eine Art Hiftorifcher Ueberficht und 
redet ©. 81, 14 ff. von einem Auncdeiy alköpvio;, einem Feinde 
der Gläubigen, und Verfolger: es ift Mariminus Thrar. Die 
üpzorres aöskportiro: S. S1, 10 hat de Yagarde bei Bunfen, 
analecta ante-nicaena II p. 38 mit Recht auf Caracalla und 
Geta bezogen. Genauer behandelt Ref. diefe Apokalypſe im 
2. Bande von Staat und Kirche. ©. 35 ff. führt Preufchen 
aus Eyprian und Origenes darakteriftiiche Aeuferungen für 
die Friedenszeit vor Decius an. Auf diefe Zeit gebt ficher auch), 
was S. 46 Origenes hom. 3 in Jeremiam über die vielen Kirchen 
und ihren Zuftand ausfagt; der Ausblid auf vorausgegangene 
Martyrien, auch von Katechumenen, trifft die feverifche Ber: 
folgung. Aber die Einfügung diefer Stelle zwiſchen die 7, 
Joſuahomilie und den Abjchnitt über das deciiche Edict kann 
Ref. nicht billigen, fie giebt zu Mifverftändniffen Anlaß. Be: 
reits die 9. der Joſuahomilien zeigt ja den Losbruch der decifchen 
Verfolgung, die Jeremiashomilien aber gehören nicht im dieſe 
fpätefte Zeit. Wer hom. in Jerem. 14 wegen 14, 11 p. 214 f, 
de la Rue; 14,15 p. 218; 14, 17 p. 220 f. der decifchen Vers 
folgung zuweifen wollte, wiürbe durch hom, 18, 13 p. 255 
widerlegt, wo ö dr toi; diwyuoi; yeuywr zeigt, dab zur Zeit eben 
feine Verfolgung wüthet. Die Stimmung der Chriften während 
der valerianifchen Verfolgung, des Perfereinfals und der 
Gothenzüge charakterifiert am beten die Zahl der aus jenen 
Tagen ftanmenden Upofalypfen; daß der Antichriſt bei Com— 
modian carm. apol. 856 die Neichspoft benubt, giebt auch zu 
denfen, Ueber die passio s. Symphoriani S. 67 vgl, Staat 
und Kirche I, S. 303 f. ©. 117 war von Seed auch der Aufs 
ſatz über die Bekehrung Eonftantin’s in der deutſchen Rundſchau 
67, 1891, ©, 73— 34 zu nennen. Warum jtehen die Stellen 
aus Lucian erft S. 115 ff.? Willlommen wäre der Abdrud 


Im Vorbeigehen fei eine Bemerkung berichtigt, mit der Bu⸗ 
refh eine tharfächliche Angabe des He. zu berichtigen gemeint hat, 
Mit Bezug auf $ 4 der Theoſophle adurnras , . . xai aralmremg 
rs argarrov deonoirn: Tumr Örorixov ſagt Ref. ©. 90: „Die 
Bezeichnung der Georöxos ald aygarrog braucht nicht erft dem Excterv⸗ 
tor anıngebören, fondern fann vom Ibeofopben felber ftammen; fie 
findet fih im einem der Drafel felbit gebraucht.“ Dazu bemerkt Bus 
reſch: F 53: nicht im Orakel ſelbſt!“ Bitte! Im Drakel $ 46 beit 
ed von dem Sohne 

xal wir lodo’ ayparroz dnreopren Ö'bneralor 
napberiun dlögevor zorwr arep Eilndving. 

Und $ 53 fommt «ygasroz Überhaupt nicht vor, fondern nu 
Tas tregerdnfon deomoisn; yaar Seoröxov. 





des für Uebungen doch ſchwer in einer genügenden Anzahl 
von Eremplaren zu beichaffenden älteften Papitbuches, des 
catalogus Liberianus, und ift ©. 121 ff. der der depositio 
martyrum v. %. 354 und bes kalendarium Karthaginense; 
eine beutfche Ueberſetzung des martyrologium Syriacum würde 
wenig Platz einnehmen, und ihre Aufnahme ift für die zweite 
Aufl, anzurathen. Hoffentlich gelingt es, die clunier Hdjchr. des 
farthagijchen Kalenders wieder aufzufinden. In Delisle's inven- 
taire des manuscrits de la bibl. nat., fonds de Cluni, Paris 
1854, ift fie nicht verzeichnet. Der Jeſajacommentar des 
Hieronymus, als deſſen Einband Mabillon den Kalender fand, 
ijt vielleicht der in der liste des manuscrits conserves à Cluni 
en l’an IX et qui ont disparu p. 399, 80 genannte. Quaedam 
fragmenta p. 400, 123 und p. 401, 192 geben zu rathen. Auch 
in Petersburg, wohin doch jo manche franzöfiiche Hoſchr. ſich 
aus den Stürmen der Revolution gerettet hat (vgl. Gillert im 
Neuen Archiv 1880, 1881), fcheint der Kalender fich nicht zu 
finden. K. J. N. 





5* Franz Hermann Reinhold v. Frank. 3. — Zur Geſchichte 
der Vibelrevifion, — Aus Sahfen-Altenburg. 1. — Stiftung der 
Bereinigung der Freunde des kirchlichen Bekenntniffes. — Zur Lage 
in Frankreich. — Nod einmal die „Evangeliften:Sade. — Rirde 
liche Nachrichten. 


roteftantifche Hi it für das 4. De ıtichland, rög 
—— — Om 


Inbe: Heint. Solhmann, die Gefährdung unſerer Geiſtes—⸗ 
cultut. 2. — Ad. Hausrath, Paul Sabatier's Franz von Aſſifi. 
— Heinr. Baffermann, Prof. Kleinert über den preuß. Ngendenente 
wurß. — Heint. Ritter, vom allgemeinen evangelifhsproteitantifchen 
Wiffionsverein. — Die „Bereinigung der Freunde des kirchlichen 
Bekenntuiſſes“ in Rheinland und Weftfafen, — AKirchliche Nachrichten. 
Deutfher Merkur. Red. A. Bapenmeier. 25. Jahrg. Nr. 16, 

Inh.: Eine nene Schulbibel, — Der felige Louis Marie Grianon 
de Montfort. (Schl.) — Der Jefnitenorden, feine Wege und Ziele. 
Fortſ.) — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Der Hatholik, Redig. von I. M. Maid. 3. Kolge. 9. Bd. April, 

Inb.: Selbit, das päpftliche Rundſchreiben „Providentissimus 
Deus" über das Studium der bi. Schrift. of. Bl. Beder, 
intereffante Nundfrage der „Deutichen Gefellfchaft für etbifche Gultur“. 
— 1. Bellesbeim, der ehrwürdige Gardinal Bellarmin in fatbes 
liſcher Beleuchtung. — Joſ. Nertnys, Beiträge zur Nechtfertigung 
des Aequiprobabiliemus. — Literatur 








Philofophie. Pſychologie. 


Brasch, Dr. Mor., Leipziger Philosophen. Portraits a. Studien 
aus dem wissenschaltlichen Leben der Gegenwart, Mit einer 
historischen Einleitung: Die Philosophie an der Leipziger Uni- 
versität vom 15.—19 Jahrhundert. Leipzig, 1894. Ad. Weigel. 
IXXVIN, 371 8, Gr. 8.) of 4. 

Diefe „Porträts und Studien“ nehmen 12 Leipziger Gelehrte 
zum Segenftande, von denen 10—11 Philofophen find, außerdem 
noch das philofophifche Belehrtenpaar Ueberweg⸗ Heinze. Die Be: 
handlung ift jehr ungleih, Hermann Wolff hat 39 Seiten, 
Wundt 26, Heinze '/, Seite, Die wenigen Zeilen über Heinze 
geben die Veranlaffung, Überweg herbeizuziehen, ber Leipzig 
weder als Schüler noch als Lehrer berührt hat, über den aber 
der Verf. offenbar fchreiben wollte. Wer verworrenes, in allen 
Gebieten umberfahrendes Gerede verträgt, lann ausdiejen „Bor: 
träts und Studien“ allerlei gejchichtliche und localpatriotijche 
Notizen auffifhen; wenn feine philofophiiche Bildung ihn zu 
ununterbrochener Kritik befähigt, wird er außer dem Beitverfuft 
feinen weiteren Schaden erleiden, Wirflich lernen kann man dar⸗ 
ausnichts. Einige Beispiele: Nach der Aufzählung von Wundt’s 
Werfen wird hervorgehoben (S. 61), daß „wir darin nichts 
weniger als den durchgeführten Berfuch einer allgemeinen Welt- 
anſchauung vor uns haben*, Wenn man ſich vom erften Schreden 
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erholt Hat, merkt man, Herr Dr. Braſch wollte jagen: „Nichts | Abſchnitt werden die Beziehungen zwiſchen Gefühl und Wille, 
Geringeres,” Auf derfelben Seite fteht, daß gegenüber man- | im fiebenten die Abnormitäten im Gefühlsleben befprochen. In 
herlei Angriffen „es Wundt darauf ankam, fich einen metaphy: | einem Schlufwort wird nochmals die grundlegende und uns 
fiichen Seelenbegriff zu conftruieren, ber eine feite Grundlage | faſſende Bedeutung des Gefühls eindringlich hervorgehoben. Im 
für feine pfychologifchen Unterfuchungen bildet“, Der Weg, | einzelnen haben wir nicht wenige Ausftellungen zu erheben. 
den Wundt geht, wird geradezu umgedreht. Auf S. 62 heißt | Es ſcheint uns nicht richtig, wenn ©. 51 die petites perceptions 
Heraklit's Lehrſatz marra dei xal order zugei. S. 63 wird aus- | von Leibniz ala Gefühle aufgefaht werden, wenn ©. 65 ff, das 
gerufen: „Wie kann Wundt alfo je hoffen Spinoziſt zu werden?“ | Gefühl als die eigentliche Grundlage des Selbjtbewußtieins 
Der Berf. jheint den Spinozismus für einen gefchloffenen Orden | oder wenn S. 72 der naturwifjenfchaftliche Begriff der Kraft 
zu halten, Im „Porträt“ von Drobiſch fuchte der Ref. einen | als eine Uebertragung der eigenen Activität auf das Wirken 
Haren Sat über die mathematifhe Piychologie und fand unter | der Dinge angefehen wird, und wenn S. 73 in Anlehnung an 
anderen: „Die Vroportionalzahl, welche angiebt, wie viel im | Kant das Ich ala die Duelle alles Erfennens und die einzige 
Verhältniſſe zu der Stärke der gegebenen beiden Borftellungen | Quelle der Nothiwendigkeit und Allgemeingültigkeit des Denkens 
von diefer zufammengenommen gehemmt wird, heißt die Hem= | auftritt. Ferner halten wir die Ausführungen S. 79f. über die 
mungsjumme,“ Dana wäre aljo eine Proportion zugleich | Unalgefie und den Andifferenzpunct für ungenügend und die 
eine Summe. Schlägt man S. 313 auf, um über das „durch | Behauptung S. 82, ein Mann mit Sorgen werde fi zu Er: 
Umfang, Inhalt und Tendenz hervorragende Werl" „Kosmos“ | perimenten über jein Gefühlsleben ſchwerlich eignen, fcheint 
von dem wahrfcheinlichfürdiejes WerfvonDr. M. B. zum „Eolles | uns von mangelhafter Einficht in die Bedingungen und die 
gen“ (S. 325) erhobenen Hermann Wolff Einiges zu hören, fo | Bedeutung der hier anftellbaren Erperimente zu zeugen. S. 126 
ift man erftaunt, was alles Hermann Wolff (wahricheinlich ohne | wird, wie wir glauben, der afjociative Factor der Fechner'ſchen 
feine Schuld) an Entdeckungen zugefchrieben wird, z. B. auch Aeſthetik unrichtig gewürdigt und S. 134 beim Erhabenen auf 
„die Anwendbarkeit des Häckel'ſchen biogenetiſchen Grundgeſetzes den Affect oder die Stimmung, die es erwedt, alfo gerabe auf 
auf das pſychiſche Leben“, die H. Spencer, 5. B. in der Schrift | das Gefühlsmäßige, zu wenig eingegangen. Wir könnten dieſe 
über die Erziehung, vor 30 Jahren ſchon gelehrt hat. Den vielen | Bemerkungen leicht vermehren, thun jedoch damit dem eigent- 
fachlichen Irrthümern und Schiefheiten ebenbürtig ift die Mafje | lichen Werthe des Buches feinen Eintrag, Es ſcheint und nament: 
der Drudfehler, die nirgends verbefjert find. P. B. lich auch geeignet, in weiteren Kreiſen das Intereſſe an pſycho— 


| 
| 
— | fogifchen Betrachtungen und Forfchungen zu weden. O.K. 
Ziegler, Dr. Theob., Prof., Das Gefühl, Eine pſychologiſche Unter: | EDEN SEENERNE — eu 
fucbung. Stuttgart, 1893, Göſchen. (328 ©. Kl. 8.) cM 4, 20. 














Diefes Karl von Weizfäder gewibmete liebenswürbige Bud) Geſchichte. Culturgeſchichte. 

darf als eine Art Ergänzung des im Jahrg. 1893, Nr. 27, | windecke's, Eberhart, Denkwürdigkeiten zur Geschichte 
Sp. —* ei Buches - — —— des Zeitalters Kalser a — Zum grsien, Male voll- 
werden, Seine Stärfe liegt weniger in der ftvengeren pfycho= ständig herausg. von Dr. Wilh. Altmann, Privatdoc. Berlin, 
fogifchen Unterfugung, als vielmehr in der glüclichen und | 1993. Gaeriner's Verl. (XLVIN, 592 8. Gr, Roy. 8) cM 28. 

und reichen Ausführung über die mancherlei Unwendungen, zu Seit langen Jahren hat die Göttinger Geſellſchaft der 
denen eine Gefühlsfehre Anlaß bietet. Der Standpunct des | Wifjenfhaften einen ihrer Wedelind-Preije für eine Ausgabe 
Verf.“s nähert fih demjenigen von Horwicz, alfo der Lehre von | des Windede bejtimmt. Nun tritt, ohne um ben ‘Preis (der 
der Priorität des Gefühl, doch ohne ſich dabei auf phyſiolo- erft im Jahre 1897 zuerkannt werben foll) zu concurrieren, 
gifche Geſetze zu ftügen. Vielmehr wird zu zeigen verſucht, daß vorliegende Ausgabe an das Licht, die jedenfall eine ander- 
alles Erlennen mit dem Gefühl anhebt, daß des legteren Abs | weitige Bewerbung um gedachten Preis überflüfjig machen wird. 
ftumpfung der Scheidung von Subject und Object zur Grund» | Herr Altınann ift nach forgfältigen Vorarbeiten an die Aus— 
lage dient, daß die intellectuellen Functionen ebenfo wie die | gabe gegangen. In der ziemlich umfangreichen Vorrede bes 
äſthetiſche Anſchauung oder das fittliche Wollen und Handeln | handelt er: die handſchriftliche Ueberlieferung der Windecke'ſchen 
einer regen Mitwirkung der Gefühle fich erfreuen, und daraus | Denkwürdigkeiten, die bisherige Literatur über diefelben, die 
der Schluß gezogen, daß das Gefühl die Grundfunction des | vorliegende Ausgabe ſelbſt, Windecke's Lebensgang, endlich bringt 
piochifchen Lebens fei. Trotz ber vorfichtigeren Begründung | er einen Abjchnitt: „Zur Charakteriftif der Denkwürdigkeiten 
icheint ung dies Refultat nicht Haltbarer als bei Horwicz. Ins- W.es.“ Gerne hätten wir doc in die Vorrede eine genaue Be— 
bejondere finden wir das Gefühl nicht überall blos als Zuftand | ſchreibung der Handichriften aufgenommen geſehen. Daß ſich 
von Luft und Unluft gewürdigt und daraus namentlich erflärt | ſolche in einer von Reiffericheid in ben Gött. Gel, Anzeigen ver- 
fich das Ergebniß des Verf.'s. Nach der Einleitung, in der der | öffentfichten Abhandlung findet, daß weiter Altmann ſelbſt in 
Verf. ſich zu einer rein empirischen Pfychologie befennt, giebt | jeinem 1891 erfchienenen Buch „Studien zu Eberhard Windecke“ 
er im erjten Abfchnitt: „das Bewußtſein“ allgemeinere pfycho: | genaueranfdie Handſchriften eingegangen ift, entſchädigt nicht für 
logifche Auseinanderfegungen über das Bewußtſein, Apper- | das Fehlen an diefer Stelle, zumal man durch die Beſchreibung 
ception und Aufmerkfamfeit, Gewohnheit und Ermüdung und | wohl noch ausführlicher darüber Bericht erhalten hätte, weshalb 
das Selbftbewußtfein. Im zweiten Abjchnitt werden die finn- | V?zu Grunde gelegt wurde, Es hätte dann auch in die Vorrede 
lichen ober körperlichen Gefühle befprochen und im dritten wird | noch ber Nachtrag über die nenentdedte Handfchrift S, der jet 
das Weſen des Gefühls erörtert und eine Einteilung der Ge» | ©. 517 ff. fich findet, aufgenommen werden können. Das iſt 
fühle geliefert, wonach qualitativ die fünf Claſſen der finnlichen, | jedoch die einzige Ausjtellung, die Ref. bei der Ausgabe zu 
äfthetiichen , intellectuellen, fittlichen und religiöfen Gefühle | machen hat, alles Andere ift nur zu loben. Auch daf der ganze 
unterjchieden werben, während nach Intenſität und Dauer Ges | Wuſt der Lesarten uns nicht aufgetifcht wird, daß ftreng, nad) 
fühle im engeren Sinne, Affecte und Stimmungen getrennt | dem Muſter der Neichstagsacten eine geregelte Orthographie 
werden. Der vierte Abjchnitt bringt eine Behandlung diefer | durchgeführt wurde, hat unſern vollen Beifall. Da die Hdſchrr. 
verjhiedenen Gefühlsarten, der fünfte befchäftigt fich mit den | ſämmilich in Bezug auf den Inhalt von einander abweichen, 
unwillkürlichen und willkürlichen Ausdrudsbewegungen, wobei | fo hat Hrsgbr. in einfacher, aber jinnvoller Weife uns die Zu— 
unter den legteren neben der Sprache noch das Spiel, die Kunft, | jammenjegung des Werkes durch den Drud Mar gemacht. Wäh— 
die Eultur und der Eultus Berücfichtigung finden. Im jechften | rend er für Alles, was von W. herrührt, Corpusſchrift mit 


711 


Durchſchuß gewählt hat, verwendet er für den Druck der in 
das Werk aufgenommenen Actenſtücke compreſſe Bourgeois— 
Lettern, braucht für Ergänzungen oder Correcturen im Text 
Eurfive und bei längeren Stellen edige Klammern, ſetzt an den 
äußeren Rand einen jenkrechten Strich, um anzuzeigen, daß 
ber betreffende Paſſus in V2 nicht enthalten ift, während zwei 
Striche, beziehungsweife halbfette Buchftaben im Tert auf das 
hinweiſen, was fi nur in V? findet, und endlich ift, um bie 
H(SHannoverjche, ehemals Leibniz'ſche Hdichr.) eigenthümtlichen 
Stellen zu fennzeichnen, Fracturfchrift verwendet worden. Der 
Textiſt vom Hrsgbr. in Paragraphen eingetheilt, da die Rubren, 
zum Theil finnlos geſetzt, von den Schreibern herrühren. Kurz, 
aber genau gefahte Hiftorische Anmerkungen unter dem Text 
erleichtern das Verſtändniß, das Sprachliche ift durchaus in 
das Gloſſar verwiefen. In den Anhang find Urkunden und 
Regeſten zur Lebensgefchichte des Autors, die aus verfchiedenen 
handihriftlihen Quellen gewonnen und bereits in der Eins 
leitung, bei der knappen Schilderung von W.'s Leben benußt 


wurden, gedrudt. Es geht aus ihnen hervor, daß ber viel ges 


wanderte Autor doch ein großer Lump gewejen ift. Weiter 
findet fich im Anhang eine höchſt interejfante Urkunde aus dem 
%. 1432, die Beilegung des zwifchen der Stadt Mainz und 
ihrem Erzbischof Konrad entitandenen Zwiftes betreffend. Ein 
chronologiſches Verzeichniß der in W.'s Werk eingefügten Ur— 
funden, ein chronologifches Inhaltsverzeichniß des Werkes, ein 
Perfonen- und Ortsregifter, das Gloſſar, bilden den Schluß 
des Bandes, — Ref. wäre gerne auf einige Einzelheiten noch 
eingegangen, namentlich auf die Frage des fog. „Sigmund: 
Buchs“, die ihm doch nicht fo Mar, wie A. annimmt, zu liegen 
ſcheint, aber der Plat mangelt. Möge, bas ift des Ref. Wunſch, 
bie treffliche Ausgabe auf das Stubium der Gefchichte des fünf- 
zehnten Jahrhunderts jo einwirken, wie fie es verdient. 
R W.A 


Anna am Ausgange des Mittelalters, Ein Beitrag zur Gefchichte 
des religiöfen Yebend am Vorabend der Neformation, Areiburg i. ®., 
1893. Mohr. (V, 92 S. ®r. 8.) ofl 2. 

Die vorliegende Arbeit unternimmt es, in der durch Kolde, 
Kawerau und Undere vorgezeichneten Richtung einen Beitrag 
zur Feſtſtellung des Charakters der in Deutfchland vor dem 
Beginn der Reformation vorhandenen Religiofität zu Liefern, 
Der Unnacultus eignet ſich ald Thema für eine ſolche Studie 


deshalb ganz befonders, weil die heil. Anna am Ausgange des | 


Mittelalters eine ganz befondere Verehrung genoß. Dieje 
Steigerung des Annencultus geht darauf zurüd, daß damals 
die Yehre von der immaculata conceptio der Maria zur Herr- 


Schaft gelangte, woraus ſich als Confequenz die Verehrung der | 


Anna, der Mutter der Maria, ergab, Schaumfell ftellt nun in 
feiner lehrreichen Schrift die Verbreitung des Annencultus bar, 
unterrichtet über die Annenliteratur und fchildert die Urt ihrer 
Verehrung. Er hat da überreichen Anlaß, der Behauptung 
Janfjen’s, daß in jener Zeit „von verfehrter Verehrung ber 
Heiligen feine Spur zu finden ſei“, entgegenzutreten. Freilich 
iſt jogleich nach dem Erfcheinen der Sch. ſchen Schrift Janſſen 
ein Bertheidiger in der Perſon des Dr. Schmitz (ſ. die Zeitſchr. 
„Katholit*, 3. Folge, 8. Band, S, 251 ff.) erjtanden, welcher 
es mitleidig bedauert, „daß die werthvolle und gründliche Studie 
von dem böfen Dämon einer fatholitenfeindlichen Tendenz um 
das Refultat der wifjenfchaftlichen Forjchung betrogen worden 
iſt“. Schmiß zieht daraus, daß gelegentlich in den Quellen 
jener Zeit die fromme Andacht auf Chriftus allein hingewieſen 
wird, den Schluß, dab man von Mißbräuchen des Heiligencultus 
überhaupt nicht fprechen dürfe! Allein wir müſſen befennen, 
dat uns die Arbeit Schaumkell's gerade in diefem Puncte den 
Eindrud vollfommenfter Objectivität macht. Er erfennt bereit: 
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willigft an, daß auch in dem Katholicismus jener Tage edle 
Züge enthalten find. Kein Berftändiger wirft der Tatholifchen 
Kirche vor, daß fie gar feine Wahrheitsmomente befite. Wohl 
aber fann ihr der Vorwurf nicht eripart werben, daß bie letz— 
teren nicht immer zu reiner Darftellung in ihr zu gelangen ver: 
mögen. Dies gilt insbefondere vom Heiligencultus, der ziweifel- 
{03 viele heidnische Momente in fi birgt. Das eine Wort Trit: 
heim's (Schaumfell S.40): plerumque Anna fidelibus impetrat, 

quod filia negat, fagt jchon genug. — Da Sch. auch auf die 

‚ äußere Gefchichte des Annencultus Werth legt, fo mögen zu 
den von ihm gegebenen Eitaten noch zwei hinzugefügt werden: 
Lacombfet, Archiv für die Gejchichte des Niederrheins 5, S. 166; 
Ziſchr. des bergifchen Geſchichtsvereins 26, ©. 72, Anm, 9. 








Keil, Rob., u. Rich. Keil, Die deutfhen Stammbücher des 16, bis 19. 
Jahrhunderts, rnit und Scherz, Weisheit und Schwank in 
Originals Mittbeilungen pe: deutjchen Gulturgeichichte, Berlin, 1893. 
Grote. (VII, 337 ©. Kl. 8.) AM 6, 

Ein interefjantes und fefenswerthes Buch, in dem aber bie 
Verfafjer doch aus dem Stoff nicht das gemacht haben, was 
daraus hätte gemacht werden fünnen. An Fleiß hat es ihnen 
nicht gefehlt, und für ihre Arbeit muß man ihnen durchaus 
dankbar jein. Aber es mangelt ihnen vielleicht doch die tiefere 
Beobahtungsgabe und der fünftlerifche Tact, um das Material 
zu einem rechten Culturbilde zu verarbeiten. In der vorliegenden 
Geſtalt ift das Buch troß Einleitungen und Anmerkungen weſent ⸗ 
lich doc) nur eine Materialfammlung geblieben, bie allerdings 
wegen der Eigenart diefes Materials auch in diefer Form ſchon 
eine fehr intereffante Yectüre bietet, 

Die Berfaffer haben feit 1859 daran gefammelt, über 600 
Stammbücher ercerpiert und aus ihnen die vorliegenden 1856 
Einzeichnungen ausgewählt und geordnet. Sie leiten ihr Bud) 
mit einer Geſchichte der Stammbuchfitte ein, Zu wenig betont 
ift unferer Anficht nad) dabei der Zuſammenhang der Ber- 
breitung derfelben gerade in Deutſchland mit der außerordent⸗ 
lichen Reifefucht der Deutjchen im 16, und 17, Jahrh. Schon 
für die Entftehung der Sitte in den vornehmen Sreifen find 
die „Reifen nach der Nitterfchaft*, die Hof: und Turnierreifen 
des 14, und 15. Jahrh.'s von großer Bedeutung. Die fpätere 
Verbreitung unter den vornehmen Bürgern, unter ben Künft- 
lern und Handwerkern, vor Allem aber unter den Gelehrten 
und Studenten erflärt fi) zu einem großen Theile eben aus 
ber überall Mode gewordenen Reifeluft. Namentlich die Pere- 
grinatio academica hätten die Verfaffer an der Hand ihres 
großen Materials ganz vortrefflich zeichnen können, während 
fie flüchtig darüber hinweggehen. Schon Stölzel hat im feiner 
„Entwidelung des gelehrten Richterthums“ I, 62 fg. gezeigt, 
wie man auf Örund von Stammbüchern die Berbreitung deut 
iher Studierenden auf fremden Hochſchulen darlegen laun. 
Werden bier ſchon intereffante Streiflichter auf die Reifemode 
der gelehrten Welt geworfen: jo hätten die Gebrüder Keil das 
noch in viel größerem Umfange, ohne ſich allzu fehr ins Detail 
zu verlieren, thun und namentlich die Entwidelung derfelben 
' verfolgen können, Was fie in der Einleitung weiter über das 

Aeußere der Stammbücher, über die Art der Einzeichnungen, 
ihre Sprache fowie über die Bilder beibringen, ift gut und er» 
ſchöpfend. Zu fchnell gehen jie nur über die Fremdländeret 
jort. Auch hier hätte ſich an typifchen Beiſpielen ein vortreff- 

' Tiches Bild der almählichen Verbreitung geben laſſen. Freilich 
hätte dafjelbe ebenjo wie die Zeichnung der Reifefucht und 
andere wichtige Strömungen vor Allem in dem Haupttheil des 
Buches jtarf hervortreten müfjen (jtärfer auch als auf S. 101fg.). 
Diefer Hanpttheil baut fich zwar im Allgemeinen auf der beut- 

| ſchen Culturentwickelung überhaupt auf; die Verfaffer bemühen 

ſich, in jeder Periode ein Bild der Zeit zu geben, und treffen 
| auch in der Regel das Richtige. Aber warum bringen fie die 
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betreffenden und für die einzelnen Erfcheinungen charakterifti- 
{hen Einzeichnungen nicht an diefen Stellen, fondern bringen 
die gefammten Einzeichnungen in eine äußerliche Ordnung nad 
deutſchen Städten, nad außerdeutjchen Orten, nach Univerfir 
täten ꝛc.? Damit fommen wir zu dem Hauptmangel des ganzen 
Buches. Die Ordnung und Verarbeitung hätte nach inneren 
und fachlichen Gefichtspuncten gefchehen follen. Das Heine, 
ganz werthloje Sachregifter erjegt diefen Mangel in feiner 
Reife. Den weitaus größten Raum nehmen die Eintragungen 
unter der Rubrik: „Die Univerfitäten” ein. Den Abjchnitt 
jelbft wollen wir gelten laſſen: gerade in den Stammbüchern 
findet fich ungemein viel, was für das akademiſche Leben über: 
haupt und die einzelnen Univerfitäten insbejondere charaktes 
riſtiſch iſt, und es iſt ficherlich berechtigt, in jeder Periode die 
für diefelben bezeichnenden Eintragungen zufammenzuftellen, 


Namentlich für Jena, für das ja die Gebrüder Keil eine be- | 


fondere Borliebe haben, ift ein außerordentlich reiches Material, 
nicht gerade erfreulicher aber charakteriftifcher Urt, zufammens 
getragen. Aber unter diefelben Nubrifen bringen jie auch zahl: 
reiche andere Einzeichnungen, eben nach dem obigen äuferlichen 
Princip, die für Jena, Altorf, Gießen, Leipzig abjolut nichts 
befagen, fondern in anderem Zuſammenhange zu verwerthen 
find, Ebenjo konnten die Schilderungen der Stammbuchbilder 
bei einer fachlichen Anordnung nutzbarer gemacht werden, als fie 
es jegt bei ihrer Zerftreuung find. Wir meinen, die Gebrüder 
Keil haben ſich durch die Anordnung des Stoffes ſelbſt im 
Lichte geftanden. In den Einzelheiten zeigen fie oft jo große 
Belefenheit, daß es ihnen nicht fchwer geworden wäre, jene 
innere Unordnung durchzuführen; es wären dann aucd die 
Viederholungen ſowohl einzelner Einzeichnungen, als die einiger 
llebergänge vermieden worden, _ 

Darüber aber möchten wir ſchließlich feinen Zweifel laſſen, 
daß das Buch ſowohl dem Eulturhiftoriker, wie dem gebildeten 
Publicum troß unferer Ausftellungen warm zu empfehlen ift, 

St—nh—n. 
Baumgarten, Herm., Hiftorifche und politifhe Reden und Auffäpe. 
Mit einer biographiſchen Einleitung von Erib Wards, Straße 
burg 1. E., 189%. Trübner, (CXLI, 528 ©. Gr, 8.) oA 10. 

Mit Benugung der biographifchen Skizze, die Mards in 
der Allgemeinen Zeitung veröffentlicht hatte, giebt er hier in 
der Einleitung ein weiter ausgeführtes Bild des trefflichen 
Forſchers und hingebenden Patrioten Baumgarten, geftügt auf 
zahfreiche Briefe von Sybel, Haym, Dunder, Biedermann u. U. 
und auf Lebenserinnerungen, die B. jelbft in jeinen leiten Jahren 
für feine Angehörigen dictiert hat und bie bis 1854 reichen, 
Das opferbereite und troß gelegentlicher Schroffheit jo zarte und 
finnige Wefen Baumgarten’s wird uns in dieſer Einleitung 
recht aufgefchloffen. Er ift Vielen Biel gewefen und ein edler 
und reich begabter Vertreter jenes Geſchlechts, das in den troft- 
lofen Fahren der Reaction nicht verzagte und dem Abfolutismus 
gegenüber ebenfo feiten Muth bewahrte wie in den Jahren des 
Sturmes und Dranges von 1848 den demagogifchen Drängern 
gegenüber. Uuc für die Entwidelung unferer Gefchichtichreibung 
ift der ganze Lebensgang, durch den Baumgarten aus einem 
Vhilologen und Philofophen zum Hiftorifer wurde und jich 
unter den verschiedenen Einflüffen von Max Dunder, Gervinus, 
Dahlmann und der Ranke'ſchen Schule feine befondere Art 
ſchuf, von befonderem Intereſſe. Es find das Dinge, über die 
fi im Allgemeinen ſchwer fprechen läßt, in der perfönlichen 
Form tritt es greifbar hervor, Auch der Kammer der Demas 
gogenheke gegen die Burfchenfchafter tritt uns in diefem Lebens» 
lauf wieder entgegen. Nach den fchließlich erfolgten Strafen 
ift die Noth gar nicht zu bemeſſen, die über meist reich begabte 
und darum auch zarter angelegte Jünglinge durch vechtsbeugende 
Liebedienerei hoher und niederer Beamten gebracht worden ijt. 
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Der Glaube an das Recht muß tief wurzeln im Menſchen, wenn 
er durch ſolchen Mißbrauch des Nechts nicht ausgerottet wird, 
Die Bewegung von 1848 brachte Baumgarten in enge Ber: 
bindung mit den Führern der conftitutionell » monarchischen 
Bartei und drängte ihn in eine freilich glänzende, aber aud) 
verzehrende journaliftifche Laufbahn, die erft mit feiner Be— 
rufung an das Polytechnicum in Karlsruhe 1861 endete, Hier 
entfaltete er eine ungemein fegensreiche Thätigkeit als Lehrer 
wie als Bolitifer. Man muß die Rede Iefen, die B. zur feier 
des 18. October 1863 im Rathhaus zu Karlsruhe gehalten hat, 
und man wird ſich ganz wieder erfüllen mit dem jchmerzlichen 
und doch fo erhebenden Sehnen jener Tage, Diefe Rede ift ein 
Meiſterſtück, fie eröffnet die Sammlung in glänzender Weife. 
Würdig reiht fi) ihr an der Eſſay über Jovellanos, den geiftig 
und ſittlich hochbegabten Märtyrer des fpanifchen Freiheits- 
fampfes, der jo unendlich leiden mußte von ber Tyrannei der 
Schurken, die ſich als die Bertheidiger von Thron und Altar 
geberdeten. Man muß beivundern, wie maßvoll B. dieſe Tra— 
gödie erzählt. Der dann folgende Uuffag: Der deutſche Libe- 
ralismus, eine Selbftkritif, war 1866 im November» und 
Decemberheft der Preußiſchen Jahrbücher erfchienen uno ift die 
bedeutendſte aller politiichen Schriften Baumgarten’s. Er hielt 
darin der eigenen Partei dem Spiegel vor und zeigte in rüd» 
haltloſer Kritit vor Allem der preußifchen Kämpfe von 1859 
bis 1866, wohin fie ſich mit ihrem Doctrinarismus verirrt 
habe. Es ift eine Babe von feltenem Werth, die uns hier wieder 
geboten wird, und Mahnungen, wie fie z. B. Sp. 89 fg., 118 fg., 
131 fg. ꝛc. aus den Thatjachen ſich aufdrängen, find Heute gar 
nüglich zu hören. Es ift unmöglich, die folgenden Aufjäge 
einzeln zu charakterifieren, wir heben hervor den ergreifenden 
Nachruf an Karl Brater, die Aufjäge über Herder und Georg 
Müller, über Ignatius von Loyola, Zur Beurtheilung ber 
franzöfifchen Revolution, Dem Entjchlafenen ift hier ein Dent- 
mal aufgerichtet, und uns Lebenden eine Quelle erfchloffen 
reicher und ernithafter Belehrung in jchöner, oft tief ergreifender 
Form, —n, 





Guglia, Eugen, Leopold von Rante's Leben und Werke. Leipzig, 
1593. Grunow. (424 ©. Al. 8.) oA 4, 50. 

Man lönnte an diefem Werke Vieles tadeln, man könnte 
hervorheben, daß ihm feine breitere Bajis gegeben worben ift, 
als die gedruckt vorliegenden Nachrichten, während ficherlich ein 
unendlich reicher Nachlaß vorhanden ift, daß es der für Die 
Biographie eines fo großen Mannes unerläßlichen Nebenauf- 
gabe einer Schilderung des großen hiſtoriſchen Hintergrundes, 
durch die fie erjt recht volljtändig würde, nicht im Mindeften ges 
nügt und daß es endlich, und dies wird wohl der am ſchwerſten 
wiegende Vorwurf fein, nicht einmal den Verſuch macht, 
die Stellung des Erſten unter den deutſchen und vielleicht 
unter allen Hiftorifern in der Geichichte der Hiftorie ſelbſt dar- 
zulegen. Aber vielleicht hat der Verf. felbft ſich alle dieſe Biele 
gar nicht geftedt, vielleicht hat er nur auf Grund des publicier- 
ten Stoffes eine flüffige Beichreibung diefes Lebenslaufes und 
eine ſchnell orientierende Ueberjicht über den Inhalt der Werke 
Rs ſchreiben wollen, und dann wird man fagen müfjen, daß er 
ſich feiner Aufgabe nicht ohne Geſchick entledigt hat. Da er ſich 
eines gewandten, ruhigen, Haren Stiles erfreut und da er inner: 
balb der eben angegebenen Grenzen mit Einficht und Geſchmack 
verfährt, fo hat er ein nügliches und erfreuliches Buch geichaffen. 
Gleich auf den erften Blich fällt auf, daß ſich G. mit den politi— 
hen Schriften und den politischen Erlebniffen und Handlungen 
Ranke's mit viel größerer Vorliebe beichäftigt, als mit feinen 
biftorifchen Werken. Diefe Abſchnitte find daher bedeutender, 
als die übrigen, hier findet fich mancher gute Gedanke. Das 
herrliche Politiſche Geſpräch z. B. ift bier trefflich gewürdigt, 
Die eigentlich biographiichen Eapitel verfnüpfen meift geſchickt 
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die eigenen Aeußerungen und Schilderungen Ranke's mit ein» 
ander und flechten auch wohl hier und da Mittheilungen Anderer 
ein, Die Theile des Buches endlich, die von Ranke's geichicht- 
lichen Werfen berichten, beichränfen fich in der Hauptſache auf 
eine gefchmadvolle und feinfinnig fich ganz in die Anſchauung 
des Meijters einlebende Neproduction ihres Hauptinhaltes. 
Man wird dies Büchlein vielfah mit Nugen und Vergnügen 
gebrauchen, bis eine Biographie großen Stiles erjcheint, die es 
dann freilich gänzlich verdrängen wird. Aber auch hierfür möge 
der Verf. bedanft fein, K. Brsg. 
Anzeiger des germanifchen Nationalmufenms. Red: hans Bild. 
1594. Nr. 2, 
Anb.: Chronik des —— Muſeums. 
Beilagen: Mittbeilungen aus dem germaniſchen Nationals 
mufeum. 1894, Bogen 4-7. 
Inh.: Ib. Hampe, Spruchſprecher, Meiterfinger und Hoc» 
eitlader, vornehmlich in Nürnbery. — J. Kamanı, Aus dem 
Briefwenel eines jungen nürnberger Kaufmannes im 16. Jahr⸗ 
hundert, 13—35. (Schl,) 
Katalog der im germanifchen Nationalmufenm vorhandenen 
um Abdruck beitimmten Holaftöde vom 15.—18. Jahrhundert. Mit 
bdrũcken von ſolchen. 2. Th. 17. u. 18. Jahrhundert, Bogen 1. 





—— —— — 


Länder- und Völkerkunde. 


v. —— — Handatlas zur Geschichte des Alter 
tums, des Mittelalters und der Neuzeit. 1. Abth. Atlas 
anliquus. Allas zur Geschichte des Altertums. 34 color, Karten 
in Kupferstich, enthaltend 19 Uebersichtsblätter, 94 historische 
Karten und 73 Nebenkarten, entworfen von Dr. Wilh. Sieglin, 
1.—3, Lief. Gotha, 1693/94. J. Perthes. (IV S. Fol., 13 Karten 
bopp.-Fol.) à A 2, 50. 

Un Stelle des alten feiner Zeit gut eingeführten Atlas 
antiquus von Spruner-Menfe wird uns bier ein ganz neuer 
geboten, der nach den vorliegenden Lieferungen zu fchließen an 
jenen faum noch erinnert. Durch Reichtum des Inhalts und 
durch die vorzügliche Ausführung der fartographifchen Unter- 
lagen, für deren Herftellung der Hrsgbr. offenbar feinen Auf- 
wand geicheut hat, übertrifft er weit die alte Ausgabe und 
andere hiſtoriſche Kartenwerke Wir haben es mit einer Leiftung 
erjten Ranges zu thun. In langjähriger, harter Urbeit hat der 
Verf. das große Werk bis zur Veröffentlichung gefördert. Bei 
dem rajtlojen Fortſchreiten der hiftorifchen und topographifchen 
Arbeit in unferer Zeit, bei hie und da übermäßiger Häufung 
der Specialunterfuchungen, war es für die Gründlichkeit und 
Geduld des Verf.'s eine Riefenaufgabe, die vorhandene Lite 





ratur, deren Titel buchjtäblich in die Taufende zu zählen find, | 


zu bewältigen und zu verwerthen. Die hijtorifche Topographie, 
das muß bejonders hervorgehoben werden, ift durchaus auf 


neue Forſchung in einer endloſen Reihe von Einzelunterfuch: | 


ungen gegründet und auf neue Anwendung befonderer Quellen, 
wie der Jtinerarien, der Fragmente der römischen Untiquare, 
der Juſchriften und Münzen u. dergl. Man mag zu vergleichen 
anfangen, wo man will, überall wird man gleichmäßig auf zahl- 
reiche Veränderungen der lange hergebrachten Lagenverhältnifje 
ftoßen. Auf die Hauptaufgabe, die Darftellung der hiftorifchen 
Entwidelung der Reiche und Länder, der Ausbreitung und der 
Wohnfige der Völker und Stämme ift ebenjo großer Fleiß ver: 
wendet, S. geht hier viel weiter und bringt mehr als feine 
Borgänger. Er berüdfichtigt die Stellung der Staaten und 
Heineren Gemeindewejen in großen Entwidlungsperioden und 
Kämpfen; auf vielen, ziemlich groß und deutlich entworfenen 
Nebenkarten find die wechjeinden Veränderungen der Provin— 
ztaleintheilung und die politifche Zugehörigkeit der Länder und 
Landſchaften dargeboten, dazu die politiiche Stellung ber 
Städte mit ihren Gebieten zur Neichsverwaltung. Alle dieje 


Verhältniſſe mußten fartographiich verftändlich und überficht- | 
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lich zu unmittelbarer Anfchauung gebracht werden, Der Ber- 
juch diefer Darftellung ift mach Anficht des Ref. bisher ſehr gut 
gelungen, die Anwendung der Darjtellungsmittel in Schrift und 
Färbung wohl überlegt und durchgeführt, die Terrainzeihnung 
bei den rein hiftorischen Nebentarten mit Recht weggelaffen. 
Wie weit der Verlehr berüdjichtigt werden konnte, ift noch nicht 
zu erſehen. 

Bon den angefündigten 34 Nummern liegen bis jeht fol« 
gende vor. Nr. 1: ſechs alte Starten, der in feinem Atlas an- 
tiquus fehlende Tribut an die Geſchichte der Startographie ; eine 
Ptolemäuskarte nad} der aus der ftegelprojection entjtandenen 
zweiten Brojectionsart, wie bei Bofjellin; die Karten des Era: 
tofthenes und Strabo und zwei neu und forgfältig entworfene 
Karten nad; Mela und Dionyfius Periegetes, die zur Berwandt: 
ſchaft der eratofthenischen Geographie gehören, Nur die erfte 
Karte (Herodot und jeine Zeitgenofjen) muß Ref. beanjtanden, 
Bloße Gedanken einer Bewegung gegen die milefiiche Geographie 
laſſen fich einmal nicht zeichnen. Ein Grundriß der mileſiſchen 
Karte wäre noch eher zu ermöglichen. Eine Darftellung des 
Globus nach Krates Mallotes könnte auch mehr Segen bringen, 
als die Karte nach dem zufammengejuchten Terte Mela's, Nr. 2 
bringt die Ueberficht der im Altertum bekannten Länder und 
Völfer und die Tabula Peutingeriana, Nur nebenher gejtattet 
ſich Ref. zu bemerken, daß manche PBofitionen namentlich im 
Öftlichiten Theile der Ptolemäiſchen Karte noch zweifelhaft ſind. 

Die Hauptarbeit, in der S. nun die ganze Fülle feines Mate- 
rials ausbreitet, beginnt mit Nr. 3: Aegypten, eine große Ueber: 
fichtstarte mit zwei neu gezeichneten Plänen von Alexandria 
aus dem erften vorchrijtlichen und dem vierten nachchrijtlichen 
Jahrhundert, und fieben Nebenkarten zur Geſchichte des Yandes, 

| in denen die Ausbreitung des Reiche? von dem Eroberungen 

' der 18, Dynaſtie an und die Eintheilungen der fpäteren Pro— 

| vinz bis zum Ende des 4. Jahrhunderts n. Chr. vorgelegt find. 

ı Nr, 4 (Tab. 4, 5): PBaläjtina, zwei große Ueberfichtäfarten, 

das Reich Herodes des Großen und Jdumäa, Judäa, Samaria 

' und Galiläa zur Zeit des Pontius Pilatus, Daneben eine kleinere 

Karte nach der Richterzeit, die Umgebung Jerufalems und ein 

Plan der Stadt; dazu acht hiftorifche Starten, die von der Zeit 

David’s bis zur Zeit Hadrian’s führen. Nr. 8: zwei Karten; 

zum erften Male das perfifche Reich nach den Infchriften des 

Darius Hyitaspis und die Satrapien nad der Neuordnung 

dieſes Nönigs. Nr. 28, 29: Spanien, großes Ueberſichtsblatt 
mit einer größeren Nebenfarte von Baetica, dazu acht Karten, 
die Kenntniß des Landes zur Zeit des Helatäus und nach den 

Ungaben Avien's und die politischen Eintheilungen bis zur Zeit 

Diocletian’s und Conſtantin's darjtellend,. Nr, 30: Britannien, 

große Ueberfichtsfarte mit zwei vergrößerten Nebenfarten von 
den Umgebungen der Befeftigungen Hadrian’s und Untonin’s, 
dazu drei hiftorifche Karten von Sept. Severus bis zu Balen» 
tinian, Nr. 21, 24, 25: Große Karte von Oberitalien, auf der 
die jorgfältig ausgeführte, neue Geftaltung der Örenzverhält- 
niffe zwiſchen liguriſchem, etrusliſchem und galliſchem Gebiete 
beſonders hervortritt; Nebenfarte der Umgebung von Rom, 

Dann folgen fechs Karten zur Geſchichte Jtaliens von der Ber- 

treibung der Könige bis zum Ende des erjten punifchen Kriegs, 

Pläne von Syrakus, Ugrigent, Pompeji und vier Karten zur 

Geſchichte Italiens feit dem zweiten punischen Kriege. Nr. 17: 

Bier Karten zur Gefchichte Griechenlands im 5. Jahrhundert 

v. Chr. Hier werden die wechjelnden Berhältniffe der Perſer— 

herrſchaft und der griechischen Staaten für fih und unter ein— 

' ander jehr anfchaulich vorgeführt. 

Dieſe Ueberjicht über das bisher Vollendete mag den Reich: 
thum des Inhaltes andeuten, Plan und Ausführung des ganzen 
ı Unternehmens erkennen lafjen. Die Prüfung der Einzelheiten 
| wird von vielen und verjchiedenen Gebieten der Specialforfchung 
her zu erwarten fein. Bei jo ausgebreitetem Quellenmaterial 
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würde es Wenigen möglich fein, alle Pfade, die zu erfchöpfender 
Würdigung der ganzen Arbeit führen können, zu finden. Der 
Verf, ift darum geneigt, einen vollftändigen Bericht über feine 


Unterlagen und deren Benußung, der wohl einen ftattlichen | 
‚ Chlaenaceae (8. Schumann), Theaceas (%. v. Szyfzylowicz), 


Band füllen wird, ausdzuarbeiten und wird ſchon vorher ein 
Namensverzeichnif folgen laſſen, das die wichtigiten Geſichts— 
puncte für die einzelnen Ortsbeftimmungen enthalten fol. Wir 
halten ung fchließlich für verpflichtet, unferer Freude über die 
glänzende Leiftung und dem Wunſche, fie bald glüclich vollendet 
zu jehen, Ausdrud zu geben und den von Grund aus neuen 
Atlas aufs Angelegentlichfte zu empfehlen. B-r 





Globus. Hrdg. von Rich. Andree. 65. Band, Ar. 18, 

Inb.: G. Greim, Labrouche's und Saint-Sand’s Erforfhung 
der „Piecos de Europa“, (Mit Karte u. Abb.) — Walter I, Hoff⸗ 
mann, Beſuch bei den Abfarofas oder Krähen-Judianern. (Mit 
Abb.) — 9. Oppel, die Vermehrung der Weiſſen in dem aufers 
tropifchen Südamerika. — P. Steiner, Zauberei und Gottes- 
urtbeile der Alraneger. — Aus allen Erdtheilen. 


+ 

Naturwiſſenſchaften. 

Engler, A., und K. Pranil, Proff., Die natürlichen Pflanzen- 
familien nebst ihren Galtungen und wichtigsten Arten insbe- 
sondere den Nutzpflanzen ete. Lief. 79—9%9. Leipzig, 1893. 
Engelmann, (Gr. Roy. 8.) ä c# 1, 50. 

Die vorliegenden Lieferungen diefes durch feine Gebiegen- 
heit des Textes wie namentlich auch ber zahlreichen Holzfchnitt- 
iluftrationen wegen inder botanifchen Literatur einzig daftehenden 
Werkes ſetzen zunächft in der erften Abtheilung des erften Theiles 
die Schröter'fche Bearbeitung der Phycomyceten mit den Fami— 
lien der Chytridineae, Aucylistineae, Saprolegniineae, Mono- 
blepharidineae, Peronosporineae und Mucorineae fort (190 
Einzelbilder in 53 Fig.). Die zweite Abtheilung des erften 
Theiles bringt die Familien der Sphacelariaceae, Encoeliaceae, 
Striariaceae, Desmarestiaceae, Dictyosiphonaceae, Myriotri- 
chiaceae, Elachistaceae, Chordariaceas, Stilophoraceae, Sper- 
matochnacese, Sporochnaceae, Ralfsiaceae, Laminariaceae, 
Lithodermataceae, Cutleriaceae, Tilopteridaceae und Fuca- 
ceae, fämmtlich von Kjellman bearbeitet und durch 215 Einzel« 
bilder in 57 Figuren illuftriert, In der dritten Abtheilung des 
erften Teiles, deren Anfang jept vorliegt, beginnt die Unter: 
abtheilung ber Mooje aus der Reihe der Embryophyta zoidio- 
gama (Urchegoniaten) mit ber trefflichen Darftellung der Xeber: 
moofe von Schiffner. Fertig liegen vor die Nicciaceen, Mar: 
Gantiaceen, die anafrogynen Jungermanniaceen und von ben 
afrogynen Yungermanniaceen die Unterabtheilung der Epigo- 
niantheen und der Anfang ber Trigonantheen (298 Abbildungen 
in 52 Figuren). 

Im dritten Theile erhalten wir den Schluß der Ab— 
teilung 1a mit den von Volkens bearbeiteten Chenopodia- 
teen, den Umarantaceen (von Schinz), Batidaceen (von Dam: 
mer), Eynocrambaceen (von Poulſen) und Bafellaceen (von 
Voltens). Außer den zu 54 Figuren gruppierten 502 Ein- 
zelbildern Liegt Hier auch eine fchöne Holzichnitttafel vor, 
welche den eigenthümlichen Charakter der Saraulbäume (Halo- 
iylon Ammodendron) in der Sandwüjte Kiſil-Kum nad) 
einer Originalzeichnung von Profeſſor Sorokin veranſchaulicht. 
In der dritten Wbtheilung des dritten Theiles wird von Tau- 
bert die Darftellung der Leguminoſen und zwar der Bapilio- 
naceen mit den Genifteen, Trifolieen und Loteen fortgeſetzt 
(56 Abbildungen in 7 Figuren), während die fünfte Abtheilung 
bie Fortfegung der Hippocrateaceen (von Löfener), die Fami— 
lien der Stadhoufiaceen (von Bar), Icacinaceen (von Engler), 
Staphyleaceen und Uceraceen (von Par) enthält (176 Abbil- 
dungen im 19 Figuren). Die fechfte Abtheilung des dritten 
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Theiles umfaßt den Schluß der Familie der Sterculiaceae 
(8. Schumann), die Familien ber Dilleniaceae (E. Gilg), Eu- 
eryphiaceae (W. O. Fode), Ochnaceae (Gilg), Caryocaracene 
und Marcgraviaceae (J.v. Szylzylowicz), Quiinaceae (Engler), 


Stachyuracese (Bilg) und den größten Theil der Guttiferae 
(Engler), mit welch legteren auch die von Keller bearbeitete 
Gattung Hypericum vereinigt worden ift (521 Abbildungen in 
67 Figuren). Bon den Bhanerogamen liegtferner der Unfang der 
Abtheilung 6a des dritten Theiles vor, welcher die Familien 
ber Flacourtiaceen (bearbeitet von D. Warburg), Turneraceen 
(E, Gilg), Malesherbiaceen und Baffifloraceen (9. Harms) 
und den Anfang der vom Grafen zu Solms bearbeiteten Cari- 
caceen (zufammen mit 246 Einzelbildern in 35 Figuren) um: 
foßt. Leptere Familie, fowie die noch ausftehenden Familien 
der Loafaceen, Begoniaceen und Datiscaceen läßt der Hrsgbr. 
nur dem Herfommen gemäß auf die Baffifloraceen folgen, hält 
aber eine engere verwandtfchaftliche Beziehung zu Teßteren ſo⸗ 
wie unter fich (höchitens noch zwifchen Begoniaceen und Datis- 
caceen) für ausgefchloffen. Die fiebente Abtheilung des dritten 
Theiles endlich behandelt die Familien der Rhizophoraceae 
(Schimper), Myrtaceae (Niedenzu), Combretaceae (Branbis), 
Melastomaceae ($rafjer), Onagraceae und Hydrocaryaceae 
(R. Raimann), fowie der Halorrhagidaceen (D, G. Beterjen), 
iluftriert duch 761 Einzelbilder in 54 Figuren, Außerdem 
liegt diefem Hefte die fchöne Heliogravüre einer Gruppe von 
Leucadendron argenteum R. Br. als Ergänzungsblatt zur erften 
Abtheilung des dritten Theiles bei. 

Bon dem vierten Theile, welcher die fympetalen Dicotylen 
umfaßt, Liegt zunächft die Fortfegung ber Abtheilung 3a mit 
den Familien ber Bolemoniaceen und Hydrophyllaceen (U.Beter), 
fowie einem Theile der Borraginaceen (M. Gürke) vor (161 
Abbildungen in 18 Figuren); dann von Ubtheilung 3b ber 
Schluß der Scrophulariaceen (v. Wettjtein), die Lentibularias 
ceen (Kamienſli), Orobanchaceen (Bed v. Managetta), und der 
Anfang der von K. Fritfch bearbeiteten Gesneriaceen (133 Ubs 
bildungen in 25 Figuren). Aus der fünften Abtheilung erhalten 
wir die Fortfegung ber Compofiten (O. Hoffmann), und zwar 
ber Eynareen, Mutifieen und Eichorieen (134 Abbildungen in 
16 Figuren), Lsen. 








Poincard, H., Prof, Thermodynamik, Vorlesungen. Redigiert 
von J, Blondin, Privaldoe. Autorisierte deutsche Ausgabe von 
Dr. W. Jaeger und Dr. E. Gumlich. Mit 41 in den Text 
75 Figuren. Berlin, 1893. Springer. (XVIII, 298 S, Gr. 8.) 

10. 


Wenn ein hervorragender franzöfifcher Forſcher in alade— 
mifchen Vorträgen über Thermodynamik die beiden Hauptfäße 
der mechanischen Wärmetheorie unter den Namen „Brincip von 
N, Mayer“ und „Prineip von Clauſius“ behandelt, fo ver- 
dienen diefe Vorträge ſchon darum eine Ausgabe in deutjcher 
Sprade. 

Die vorliegende Ueberſetzung des Poincars'schen Werkes 
fommt aber überdies einem Ddirecten Bedürfniß entgegen, 
Man muß eingeftehen, daß und gegenwärtig ein auf ber 
Höhe der Beit ftehendes deutſches Originallehrbuch über Ther- 
modynamil fehlt. Zur erften Einführung in den Gegenjtand 
möchte fich die Boincare’sche Darftellungsweife allerdings weniger 
eignen. Schon Betrachtungen, wie die in der Borrebe angeftellten 
über bes Erhaltungsgefeg ber Energie und feine Verflüchtigung 
in den Satz „Es giebt etwas, das conftant bleibt”, werben ben 
Anfänger fonderbar anmuthen, Huch gehört jchon einige Schulung 
in analytiihem und phyſikaliſchem Denken dazu, um würdigen 
zu fönnen, wie Poincaroͤ's Streben, eine jede gemachte Hypotheſe 
erplicite hervortreten zu laflen, ber Grund ift, wenn fonft viel 
einfacher beweisbare Sätze oft ſcheinbar recht umftändlich ab- 
geleitet werben. 
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Nach einer Anzahl Stichproben zu urtheilen, giebt die glatt 
gejchriebene Berdeutihung das Driginal ſehr getreu wieder. 
Freilich ift fie nur eine Ueberjegung, und das muß befonders 
mit Rüdficht auf das legte Capitel über die Zurüdführung 
der Brincipien ber Thermodynamik auf die allgemeinen Prin- 
eipien der Mechanik bedauert werden. Die dort geübte Stritif an 
v. Helmholg’ens cyklifchen Betrachtungen fcheint nämlich durchs 
aus nicht frei von Mifverftändniffen und Irrthümern und es 
kann keineswegs als nachgewieſen gelten, daß der Mechanismus 
monochykliſcher Syfteme unvereinbar fei mit dem Theorem von 
Elaufius, Th. Ds, Cdrs, 


Der zjoolog. Garten. 35. Jahrg. Nr. 3. 

Iubh.: Paul Matfchie, Die afrifanifchen Wildyſerde ala Ber- 
treter zoogeographiſcher Subregionen. (Mit Drigszjeichnan von A. 
Selb.) (dal) — N. Nebring, Kreuzungen von zahmen und 
wilden Meerfhweindhen, Cavia cobaya und Cavia aperen, (Schl. 
— J. Müller, der Tbierbeftand des berliner aoologiihen Gartens, 
— d, Rebeur-Pafhwig, über einen auf der Kanarieninfel Ya 
Palma angeblid vortommenden großen Tauſendfuß. — Staats 
von Wacquant-Geozelles, Forſchungegaäuge durd Wald und 
ie Rortf.) — Ad. Schöpf, Bericht des zoologifchen Gartens m 

reöden fiber das Geſchäftsjahr 1892/93. (Schl.) — Kleinere Mit: 
theilungen. — Kiteratur. 


Natur und Haus. Hrög. von Ludw. Staby u. Max Gesdörffer. 
2. Jahrg. 14. Heft. 

Yub.: Ludw. Staby, Befahren des Wonnemonde. — W. Hei, 
der Zebrafint. (Mit Orig.Jeichn. — €. Sabel, die angenehmen 
und nüplihen Seiten der Kleinth ierzucht. (Mit Zeichnan.) — Max 
besdörffer, Gultur und Verwendung des Bleichjelleries. — Hurt 
Lampert, die deutfchen Aröfche und Hröten. — Hans Stadler, 
das Sammeln von Kleinſchmetterlingen. — Kleine Mittheilungen. 
(Mit Drig.⸗Jeichn.) 


Raturwifenfgaftl, Rundfgau, Hrög. von W. Sklaret. 9. Jahrg. 
r. 17, 





Inh.: K. Wefendond, einige Verfuche über das Verhalten 
der Koblenfäure bei der kritiſchen Temperatur. (Orig.Mitth.) — 
3. Scheiner, die Temperatur an der Oberfläche der Fixrfterne und 
der Sonne, verglichen mit derjenigen irdiſcher Wärmequellen. — F. 
Elfving, zur Kenntniß der pflanzlichen Jrritabilität. — Stleinere 
Mittheilungen. 

Zeitſchrift f. pbufifal, Chemie, Stöhiometrie u. Verwandiſchaftolehre. 
Hrög. von W, Oſtwald u. I. 9. vant Hoff. 13. Bd. 4. Heft. 

Inh: 9. M. Good win, Studien zur Boltafhen Kette, (Mit 
Tertfig) — I. D. vd. Waals, thermodynamiſche Theorie der 
Gapillarität unter Boransfepung ftetiger Dichtea nderung. (Mit 
Textfig.) — I. Thomfen, über den —— Werth der 
aus den von Stas durchgeführten Unter rien m ſich ableitenden 

. J. van Laar, die Berfeilungsgefchmindigkeit 
ethylacetats Durch Waffer und deren Minimalwertb, — Referate. 





Atomgewichte. — J. 
des 





— — —— 


Geodäfie, 
Oertel, Dr. Karl, Conservator, Das Präcisionsnivellement in 
Bayern rechts des Rheins. Ausgeführt unter Leitung von Dr, 


Karl Max v. Bauernfeind, Mit 2 Steindrucktaf. München, 
1893. Franz in Comm. (IV, 191 8. 4) 


Veröffentlichungen d. k. bayer. Commission f, d, internal. Erd- 
messung. 

Das bayerische Präcifionsnivellement wurde ſchon früher 
einmal ausgeglichen und die Ergebniffe, nämlich die auf den 
Nullpunct des Amſterdamer Pegels bezogenen Meereshöhen 
von etwa 1600 Puncten, wurden von Herrn v. Bauernfeindb 


1879 in ben Denkfchriften der Münchener Akademie ber Wiſſen- 


Ichaften und 1880 in einer befonderen Abhandlung über „das 


bayerifche Präcifionsnivellement und feine Beziehungen zur 


europäijchen Gradmeſſung“ veröffentlicht, Seitdem wurden 
aber einige ältere Arbeiten wegen nicht befriebigenden Schluffes 
der Nivellement3-Schleifen oder aus anderen Gründen wieder: 
holt ausgeführt und mehrere befonders umfangreiche Schleifen 
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wurden durch Querlinien in Meinere Schleifen zerlegt. Auch 
ergab der Anfchluß der inzwifchen an Bayern herangeführten 
preußifchen Nivellements außer einigen auffallend großen An: 
ichlußdifferenzen eine wefentliche Veränderung der Höhenlage 
des Generalhorizonts, wodurch Revifionen nöthig wurden, End: 
li wurden noch einige Arbeiten zu neuen Anfchlüffen an Oeſter— 
reich und im Intereſſe wiffenihaftlicher Unterfuchungen ausge: 
führt. Die aus diefen neuen Unternehmungen gewonnenen 
Refultate liegen in drei weiteren Mittheilungen des Hrn. v. B. 
an die Alademie gedrudt vor; fie bilden zufammen mit dem 
alten Material, welches fie ergänzen und z. Th. verbefjernd er: 
feen, die Grundlage der im vorliegenden Bande ausgeführten 
Geſammtausgleichung des nunmehr aus 56 einzelnen Linien 
und 21 Schleifen bejtehenden bayerifchen Nivellementsnetzes. 
Bor der Uusgleichung brachte Hr. Dertel zweierlei Correctionen 
an. Die erfte ergab ſich aus einer öfter wiederholten Unter: 
fuhung über die Beränberlichkeit der Nivellierlatten und wurde 
nur an die neuen Mefjungen angebracht, während bie zweite, 
die wegen Nichtparallelfeins der Niveauflächen in verichiedenen 
Höhen erforderliche jphäroidifche oder orthometrifche Correction, 
allen Meffungen hinzugelegt wurde, Die Gewichte der einzelnen 
Streden wurden nicht einfach nur umgekehrt proportional den 
Längen angefegt, vielmehr wurde auch das jeder Polygonfeite 
entfprechende Profil berüdfichtigt, da Hr. Dertel annimmt, dab 
außer zufälligen Fehlern gewöhnlicher Art auch folche jyitema- 
tiſche Fehler mitwirken, welche durch die Längenveränderungen 
der Nivellierlatten veranlaft wurden ; das Verhältniß und die 
Größe diefer beiden Einzelfehler wurde aus dem bearbeiteten 
Material ſelbſt in befriedigender Weiſe abgeleitet. Es wird 
| nachgewiejen, daß die Genauigkeit des bayerijchen Nivellements 
‚ eine recht günftige und daß das gefammte Material, obwohl 
acht verjchiedene Beobachter von 1569 bis 1587 thätig waren, 
als gleichwerthig zu erachten ift. Die Meereshöhe der 2167 
Firpuncte find auf den mit Normal-Nul (N, N.) bezeichneten 
Horizont der königl. preußiſchen Landesaufnahme bezogen wor: 
den, wobei aber die jphäroidifchen Correctionen auch an die 
Höhenunterfchiede der preußifchen Uebertragungsftreden von 
Berlin (oder Amfterdam, welches nahe diejelbe geographiſche 
Breite wie Berlin bat) bis zu dem preußifch-bayerifchen An: 
ihlüffen angebracht wurden. Wlphabetifche Verzeichniſſe der 
feitgelegten Ortichaften und von „Blaniehöhen“ der Eifenbahn- 
ftationen bilden den Schluß des Werkes, welches durch mehren 
Tafeln und Starten iluftriert ift, L. 








Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Gaspar, Dr. Paul, Staatsanwalt, Das preußiſche Berfammlungt 
und Vereinsrecht. Suftematifib Dargeftellt. Berlin, 1594. Gutten 
tag. (VII, 121 ©. Ki. 8.) cM 2. 

Der Verf. fucht zunächſt die Begriffe Verſammlung und 
Verein zu beftimmen. Verſammlung it nach ihm die Ver— 
einigung von mehr als einem Menfchen an einem Orte zu einem 
gemeinfchaftlichen, die Urſache der Bereinigung bildenden Jwede. 
Bejellige und folche Berfammlungen, welche einen die geſehzliche 
Freiheit und Ordnung gefährdenden Mißbrauch des Verſamm— 
lungsrechts nicht ermöglichen, ſcheiden aus; eine beftimmte 
Ordnung der Verhandlungen ift nicht erforderlich. Unterfchieden 
| werden Berfammlungen unter freiem Himmel und in geſchloſ⸗ 
fenen Räumen, öffentliche und nicht öffentliche, endlich Volle: 
verfammlungen. Bolfsverfammlung iſt eine öffentliche Ber 
fammlung, die beanfprucht, dab ihre Beſchlüſſe als Willen® 
meinung des Volls, ſelbſt im Gegenſatz zu der Anſchauung der 
verfaſſungsmäßig gejeggebenden Factoren, anerkannt und vers 

folgt werden, ohne daß die Berfammlung zur Mitwirkung bei 
der Gefeßgebung verfafjungsmäßig berufen ift. Als Verein 
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wird die bauernde Vereinigung mehrerer zur Verfolgung bes 
ftimmter, gemeinfchaftlicher Zwecke definiert, und es werben die 
von dem Geſetze vom 11. März 1850 aufgeftellten Kategorien 
der Vereine Hargeftellt, Vereine, die eine Einwirkung auf öffent: 
liche Ungelegenheiten bezweden, und ſolche, die bezweden, po» 
litiſche Gegenftände in Verfammlungen zu erörtern, Unter- 
ſcheidungen, die bei der praftifchen Anwendung befanntlich 
mande Schwierigkeiten machen, Im zweiten Theile des Wert» 
chens (5. 49— 120) werden bie jpeciellen Geſetzesvorſchriften 
über das Berfammlungs- und Vereinsrecht Dargeftellt und aus: 
gelegt. Zum Schluß wird die Einwirkung des Belagerungs- 
zuftandes kurz berührt. 

Ten theilweife recht ſpröden Stoff weiß der Verf, anregend 
zu behandeln, er belegt feine Anfichten, die den Entfcheidungen 
der höchſten Gerichtshöfe und der Auffaffung anderer Autoren 
vielfach entgegentreten, mit einleuchtenden Gründen, feine Er: 
gebnifie find verftändig, Wer praftiich auf dem Gebiete der 
Bereine und VBerfammlungen zu tun hat, wird das Buch gewiß 
mit Gewinn benugen. Selbfiverftändlich will der Verf. lediglich 
eine juriftifche, feine politifche Abhandlung geben. v.8. 





Oetker, Dr. Fr., Prof., Die ftrafrechtliche Haftung des verantwort- 
lichen Redacteurd. Stuttgart, 1593. Ente. (120 ©. 8.) AM 3,60. 
Der Berf. hat ſchon in einer früheren Urbeit (Criminelle 
und civile Haftung Dritter nach heſſiſchen Rechtäquellen. 
Roftoder Feitgaben für Fhering) darauf aufmerjam gemacht, 
daß nicht felten am fich ſchuldloſe Perſonen für die jtrafbaren 
Handlungen Anderer verantwortlich gemacht werden, Er hat 
das als Öarantenhaftung bezeichnet, als Thätergarantenhaftung, 
wenn geradezu Beftrafung für fremde Handlungen erfolgt, als 
Strafgarantenhaftung, wenn Jemand für die von einem Ans 
deren verwirkte Strafe auffommen muß. Diefe in polizeilichen 
Strafandrohungen namentlich der früheren Zeit nicht jeltenen 
Borfommniffe glaubt Detker im Breßftrafrecht zu nener Blüthe 
gefommen. Im Uebertragung der in der erwähnten früheren 


Arbeit gewonnenen Begriffe verfucht er nachzumeijen, daß der | 


verantwortliche Redacteur hafte, bald als „Zweitthäter“, wenn 
er den ftrafbaren Artikel dolos aufgenommen hat, bald als 


„Zhätergarant”, wenn ber eigentliche Berfafjer nicht zu ermit: | 
tefn ijt, bald als „Bweitthätergarant”, wenn er für die Thätig- | 


keit eines Mitrebacteurs einjtehen muß. 

Daß mit diefer Auffaffung mehr gewonnen ſei als eine 
Reihe neuer Kunftausdrüde, ift troß der jcharffinnigen und ge: 
ſchidten Ausführungen Oetker's recht zweifelhaft. Denn feine 
„zhätergarantenfchaft* ift im Grunde nichts Anderes als die 
Haftung dafür, daß Jemand pflichtwidrig unterlaffen hat, eine 
fremde Strafthat zu verhindern. Zudem fehlt der Nachweis 
durchaus, daß eine bewußte Anknüpfung der Haftung des Re— 
bacteurs an folche Polizeirechtsfäge ftattgefunden Habe, Die 
Thatſache ift auch wenig wahrſcheinlich, da Detker jelbjt wieder- 
holt hervorhebt, daß den meisten Juriſten das VBorhandenfein 
folcher Rechtsfäge noch gar nicht zum Bewußtſein gefommen 
fei. Nun fteht aber der Gedanke einer Strafe ohne Schuld mit 
unferen ftrafrechtlihen Anfchauungen noch durchaus im Wider: 


ſpruch und e3 müßte ſchon eine umwiderlegliche Weußerung des | 


Geſetzes nachgewieſen fein, ehe man an eine formelle Sanction 
eines jo gefährlichen Grundjages glauben fann, Aeltere Bolis 
zeiftrafbeitimmungen beweiſen bafür nichts. Auf dem Gebiete 
berrichte von je her einige Willfür, aber ftets ift es etwas 
Anderes geweſen, ob leichte Geldftrafen oder erhebliche Freiheits⸗ 
ftrafen in Frage kommen. Ebenfo wenig beweift die Heran- 


ziehung civiliftifher lagen; Unalogien wie die mit der actio 


de effusis et deiectis führen leicht zu Trugjchlüfien. 

Das Oetter'ſche Buch ift ans einem Bortrage in der Ber- 
liner juriftifchen Gefellfchaft entftanden. Hinzugekommen find 
fehr umfangreiche Anmerkungen, die große jelbitändige Beben: 
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tung haben und die Arbeit auch dem als jehr werthvoll erjcheinen 
laſſen, der ihren Grundgedanken entſchieden ablehnen zu müffen 
glaubt. K.r.L. 


der Herzen's. Leipzig, 1894. Duncker & Humblot. (X, 147 8. 
8) A 3 

I.von Eckardt's biographiiche Studie „Alerander Herzen”, 
im Todesjahre des großen Publiciften 1870 gefchrieben, bietet 
nod) immer weitaus das Bejte, was über dieſe phänomenale 
Erſcheinung aus dem ruſſiſchen Leben zu lejen ijt. Aber fie faßte 
fie eben auch nur als die eines Mannes der praftifchen Wirt: 
famfeit auf, ftellte die feine Entwidelung bedingenden Momente 
in helles Licht, fchilderte die Kraft und den Einfluß feiner Jour- 
naliftit wie die Gründe des Schwindens feiner Machtſphäre. 
ei betrachtete ihn als Ruſſen im Verhältniß zu feinem Bater» 

ande, 

Dem gegenüber hat v. Sperber ſich die Aufgabe gejeht, 
| Herzen’s Stellung in ber fociologifchen Wiſſenſchaft zu er- 
| gründen. Es galt ihm nach kurzen Andeutungen über ben Vers 
lauf der ruffifchen Eulturentwidelung bis auf Herzen und über 
bas Leben des Mannes, dejjen Jdeengang er der Forſchung 
unterzogen, diejen als den dauernden ern feiner gefchichtlichen 
| Bedeutung aus fämmtlichen Schriften, wie fie infolge des Be— 


Sperber, Dr. Otto von, Die socialpolitischen Ideen Alexan- 
| 








bürfniffes der jeweiligen Lage entjtanden waren, herauszu—⸗ 
fchälen, bie bleibenden grundjäßlichen Gedanken der Färbung 
zu entkleiden, die fie um des praftifchen Gefichtspunctes willen, 
der zu ihrer Ausfprache gedient, angenommen hatten. In Harer 
Sprache legt er als Ergebniß feiner Studien den anziehenden 
Werdegang der focialphilofophifchen Erkenntniß Herzen's bar 
und faßt ſcharf deren Forderung einer forialen Reform unter 
gleihmäßig Harmonifher Berüdfichtigung der Momente ber 
Sociabilität und der Individualität ins Auge, Sehr fein und 
fäuberfich find die Unterfcheidungslinien und die Berührungs- 
punfte der Weltanjchauung Herzen’s, die an Saint-Simon ſich 
lehnte, mit Fourier Verwandtichaft erfannte und an Robert 
Owen fich eng ſchloß, mit den Richtungen Stuart Mil’s, Proud⸗ 
hons und namentlich mit der von Nodbertus hervorgehoben. 
Das volle Berftändniß für die logische Schärfe, bie fittliche 
Reinheit und den edlen Schwung ber Ideenwelt Herzen's macht 
' den Verf. nicht blind gegen die Bodenlofigfeit der praftifchen 
Reformvorschläge des Denkers. Wohlvertraut mit dem Stande 
\ wiffenfchaftlicher Schägung der Unterlage, die Herzen für bie 
Berwirllihung feiner Reformwünſche fich erfehen hatte (der 
ruffifchen Landgemeinde als des erlöfenden focialen Princips), 
ift er billig genug, den Täufchungen Rechnung zu tragen, deren 
vor einem Menfchenalter Rußland, und nicht nur diefes, fich 
über jenes „Urphänomen bes flavifchen Beiftes“, jene „neue 
Formel der Eivilifation“ Hingegeben hatte, Wenn Herzen über 
den Weg zum Ziel auch irrte, wenn er in feiner Kritik des Ver⸗ 
gangenen und Bejtehenden kraft feines Bildungsganges und 
feiner Lebenserfahrungen jedes Körnchen eines ſegensreichen 
| metaphyſiſchen Einflufjes einfeitig ablehnte: immerhin hat die 
Geſellſchaftswiſſenſchaft in ihm einen ihrer felbftändigen und 
beachtenäwerthen Vertreter anzuerkennen, und dem Berf, ift es 
ı zu banfen, Herzen als ſolchen getennzeichnet zu haben. 


| _— 
| 


Juriſtiſche Bierteljahröfchrift. Hrög- von D. Ullmann, D. Aranfe 

und Aug. Finger N. F. 10. Band. 1. u. 2. Heft. 

| Inh.: Ad. Badımann, die „Pragmatifhe Sanction“ und Die 

| Erbroigeverfügungen Kaifer Leopold I. — Ulbrich, das Wahl: 
recht. — Emil Riefenfeld, das Publicitätserincip im öſterreichi— 

ſchen Bergredhte. — Literatur. 


geirfhrift f. Vergrech. orog. von Ö. ® rajiert. 35. Jahrg. 2. Seit. 

| Inh.: Gefeporbung, Bergpolizeivorſchriften 20. Preußen. Deſter⸗ 

‚ rei. Frankreich. Belgien. Rongoftaat. — Brajfert, zur Frage 
* 
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über die Berufung gegen Urthelle der Bewerbegerichte, insbejondere 
der Bergs@ewerbegerichte. — Wahle, Neuernngen im ſachſiſchen 
Markſchelderweſen. — Ueber den geſetzlichen Schub der Mineral 
quellen und Mofetten. — Bericht der Yuftigcommiffion des preuß. 
Abgeordnetenhanſes vom 15. Februar 1893. — Entſcheidungen der 
Gerichtsböfe: Urtbeile des Reichegerichte. — Mittheilungen aus ber 
Praxis der Verwaltungabebörden. — Literatur. 


Defterreichifche Zeitfchriit für Verwaltung. Begr. von Karl Ritter 
v. Jäger. Hrög. von Karl Hugelmann, 27. Jahrg. Nr. 9—16. 
Inhe: Steph. Koczynſti, Sind die Bebührenfteigerungen 
Strafen? (Schl.) — Sigm. Brofbe, über den Verluſt der Ger 
werböberechtigung. — Zur Reform des Patentweſens. — Ludwig 
Spiegel, zur her abe und Berfendung des Meichögefepblattes. 
— Der Magiftrat von Wien und die magiftratifchen Bezirfeänter, 
— Tb. Eglauer, Sind bie Gebübrenfteigerungen Strafen? — 
Mittbeilungen and der Praxis, — Literatur. — Notizen. — Befepe 
und Berordnungen. — Perfonalien. — Erledigungen. — Hierzu 
als Beilage Bogen 53—59 der Erfenntniffe des ff. Verwaltungs 
gerichtẽhofes. 


Seriatyolitifges Gentralblatt Hrögbr. Hein. Bra un. 3. Jahrg. 
T. . 








Ind.: Werner Sombart, italienische Briefe, 2. — Sociale 
Wirthſchaftepolitik nnd Wirthſchaftsſtatiſtik ac. 


————— — — — — — — 


Techniſche Wiſſenſchaften. 

Ulrich, Franz, Staffeltarife und Wasserstrassen. Berlin, 1694. 
Springer, (V, 234 8. Gr. 8.) A 4, 

Die neuefte Schrift des Verf.'s bewegt fich auf einem Ge: 
biete, auf welchem der moderne Berfehrspolitifer in ſehr nahe 
Berührung mit dem Wirthſchaftspolitiker tritt, wenn er Fragen, 
wie diejenige ber Anpafjung der modernen Verfehrseinrich- 
tungen an das Wirthichaftsteben der Gegenwart von Gefichts: 
puncten aus zu beurtheilen trachtet, die ſich als für beide 
Wiffensgebiete gleich wichtig und bedeutungsvoll erfennen laffen, 
Was der Verf. über die Zweckdienlichleit der Staffeltarife und 
das Feſthalten dieſes Tarifierungsprincipes als allgemeine 
Grundlage für den neugeitlichen Güterverkehr im Hinblid auf 
die modernen Wirthfchaftsverhältnifie darlegt und in jchlüffigen 
Sätzen entwidelt, erjcheint uns ſehr beachtenswerth. Der Verf, 
teitt für die Anwendung des Staffelungsprincipes nicht ein, 


wie es feither als „Ausnahmetarifigftem* für den Transport | 


gewiffer Güter bei den deutfchen Eifenbahnen bejteht, fondern 
er erblidt in bem mit der Länge des Transportweges fich ab» 
ftufenden Frachtenſatz diejenige Tarifbildung, welche im Ber: 
hältniß zum Selbftloftenaufiwand der Bahnen als die natürliche 
und mit Rüdficht auf den Wettbewerb mit den Waffertrans- 
portwegen für die Bahn als die günftigfte und zweddienlichite 
ſich erweiſt. In Rüdficht auf das allgemeine Wirthichaftsleben 
glaubt der Verf. die abgejtuften Frachtenſätze, vorausgejegt, daß 
biejelben nicht nur einzelnen Mafjenproducten und Induſtrie— 
erzeugniffen zu Gute fimen, jondern als Einheitsjäge auf alle 
Transportgegenftände gleihmäßig Anwendung fünden, im 
Principe befürworten zu fünnen, weil ein berartiges Tarifſyſtem 
die Abjapfähigkeit der Güter im Binnenlande wie aud) als Er- 
portartifel fteigere und eine Unzahl bisher von der Beförderung 
ausgejchlofjener Güter beförderungsfähig mache. Gegenüber der 
Thatfache, daß man im Auslande die generelle Staffeltarifierung 
bereitö eingeführt und damit in ben feptvergangenen Jahren 
gute Erfolge (Mehreinnahmen) erzielt hat, daß ferner durch 
diefe Art der Tarifierung gewiffen Induftrien erft ein Beförde- 
rungsweg von über 100 Stilometern erfchloffen und der Abſatz 
ihrer Erzeugnifje im Reiche ermöglicht würde, erfcheint die vom 
Verf, in Unregung gebrachte Tarifreform, welche als eine fort- 
fchrittfiche im technischen Sinne anerfannt werden muß, eins 
gehendjter Erwägung werth. Der Verf. wünfcht das Privilegium, 
deſſen fich bisher nur einzelne Zweige unferer Landwirthichaft 


—— nn — 


und Induſtrie zu erfreuen hatten, den Staffeltarif, als „Aus: 
nahmetarif* befeitigt, er wünjcht dagegen dejjen Einführung 
als allgemeinen Güter-Einheitstarif für längere Streden, um 
einerfeit3 eine befjere Ausnutzung des rollenden Eifenbahn- 
materiald zum Nuten ber Bahnen und andererfeits einen ge: 
fteigerten Austauſch und Abſatz der Güter auf handelswirth— 
ſchaftlichem Gebiete und eine größere Ausnutzung der nationalen 
Erzeugniffe, Fabrikate und induftriellen Kräfte herbeizuführen. 
Näher betrachtet, haben ſämmtliche Ausführungen Ufrich's einen 
gefunden Stern und werden auch ftellenweife Durch Die moberne 
Statiſtik mit urfundlihen Nachweifen unterftügt. Aehnlich wie 
bei der Frage nach der Zweddienlichkeit und praktischen Durd; 
führbarfeit des Zonentarifs für den Perfonenverkehr fällt es 
auch in Sachen der zeitgemäßen Umgeftaltung unferes Güter: 
transportwejens unendlich ſchwer, Reformverjuche in der einen 
ober anderen Richtung zu machen, namentlich wenn das, wie 
Ulrich befürwortet, durch Inangriffnahme einer generellen Um: 
geftaltung unter Befeitigung aller bisherigen Ausnahmetarife 
gefchehen ſoll. Nach Ulrich follen indeß bie jegt in Preußen 
für ben Gütertransport beitehenden mafjenhaften Ausnahme: 
tarife die von ihm zum Geſetz vorgefchlagene generelle Tarifie- 
rung als dringend wünfchenswerth erfcheinen lafjen, nach dem 
Grundſatze: regula per exceptiones firmatur, — privilegia 
sunt odiosa. D.K.S 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Reitzenstein, R., Epigramm und Skolion. Ein Beitrag zur 
Geschichte der alexandrinischen Dichtung, Giessen, 1893. Ricker. 
(VI, 288 8.8) 6 

Der Titel läßt nicht ahnen, worauf dies Buch Reigenftein’s 
hinauswill und wie weit und verfchlungen der Weg ift, den der 
Leſer durchzumachen hat. R. beginnt mit einer Analyſe der 
griechifchen Skolien. Den Grund legt eine Darftellung der 
alten Gelagebräuche ; die befannten Zeugnifje gewinnen in der 
Hand eines Kenners der lexikographiſch⸗grammatiſchen Ueber 
fieferungen, wie R., ein ganz anderes Ausfehn (nur über bie 
Benutzung einer Spriwörterfammlung wird ©. 617 zu zu⸗ 
verfichtlich geurtheilt, da die betreffenden Stellen des Vulgär- 
zenobios wohl aus einem Lexikon interpofiert find, aber für 
die Sache ift das ohne Belang). Mit Recht erneut R. (S.19) 
die ſchon von den Alten angebeuteten Zweifel, ob die ſilyoniſche 
Stolienfammlung wirklich von der Prarilla Herftamme; damit 
fällt aber, was hier im Gegenfag zu R., Häberlin und Andern 
bemerkt fei, ber einzige Grund, weshalb U. v. Wilamomit bie 
Dichterin der unfchuldigen Adonisverſe zur Hetäre geftempelt 
hat. Einläßlich und anregend werben die attijchen Stolien ber 
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ſprochen. Daß die Verſuche, dielusgangspuncte diefer herrenlofen | 
Verſe nachzumeifen, vielfach problematijch bleiben, wird R. ſich 
ſelbſt nicht verhehlen‘; wir kennen von den in Frage fommenden 
Literaturwerken ja nur einen ganz verfchwindenden Bruchtheit. 
Für Stol. 19 fg. Bgk. verweift Ref. noch auf L. Cohn, zu ben 
Barömiographen S.53, wo ein verwandtes "Epigramm’ (A. P. 
V, 84) den Stolien eingereiht wird, Hervorgehoben feien bie 
Beobachtungen über den Barallelismus des Baues (S. 22 fg.) zc., | 
die zwar nicht neu, aber für die weitern Ausführungen Rs | 
von großer Wichtigkeit find. Das refpondierende Wettfingen 
ift freilich ebenfowenig ausichließlich Gelagebrauh, wie das 
Räthjelaufgeben oder das uxoloudag über (S. 29), das wir 
auch aus andern Agonen kennen (E, Rohde, Rh. M. 36, 566), | 
N. erinnert weiter daran, wie die alten Stolien bei Syme | 
pofien durch dyesıs aus dem Drama und Profareden abgelöft | 
ſeien; Lykophron's Ulerandra fei eine ſolche „fürs Gelage“ ges 
dichtete dies. Diefer Gefichttpunct, defjen Berechtigung im | 
legten Falle mindeftens zweifelhaft ift, beherrjcht die ganze 
folgende Darftellung. Das Bebürfniß, djess aus den Dichtern 
beim Gelage vorzutragen, war „ber Anlaß für die älteften 
Florilegien“ (S. 38), Die Elegie (Cap. II) ift Gelagepoefie, 
Tyrtaios (R. fcheint S. 46 faljch zwei T. zu fcheiden) ſchrieb 
fürs Gelage; „eine Dichtart, welche von den Hochfeſten 
der Götter im Wefentlichen ausgefchloffen ift, an viele Hörer 
fih wenden will und dennoch auf mündliche Verbreitung an- 
gewiejen ift, hat in Wahrheit nur einen Ort, die Zufammen- 
tunft der Männer zum Feſtmahl“ (S. 49). Die Trauer-Efegie 
des Archilochos iſt fürs Mahl gedichtet (S. 49), Kallinos’ 
uöygıs rev xaraxeıade begleichen. „Nur Eins“ ift nach R. der 
Grundcharalter der Elegie; „jie ift die metrifche Form ber 
Unterhaltung beim Trunk, beim Gelage* (S. 52). Die An- 
merfung S. 49 zeigt, daß R. ſelbſt fühlt, wie einfeitig dieſe 
Anſchauungen find. Er ſchreibt: „Neden an das Volk im 
Jambos oder Diftihon hätten, da für die Zeit des Tyrtaios 
und Solon (?) wohl Niemand mehr an eine nachträgliche Pu— 
blication in Flugblättern (?) durch den Autor oder einen Steno- 
graphen glaubt, für uns fpurlos verklingen müſſen . . .“ Sind 
Heſiod's Nügelieder an Perſes „jpurlos verflungen“, Die doch 
auch ſchwerlich „fürs Gelage* beftimmt waren? Es it zweifel- 
los: einen an fich berechtigten, freilich auch nie verfannten Ge— 
fihtspunet hat R. weit über die natürlichen Grenzen hinaus | 
ausgedehnt. Je beftimmter wir uns gegen diefe Verallgemeines | 
rungen wenden müſſen, deſto bereittwilliger haben wir die Förde: 
rungen anzuerfennen, die wir R. hier im Einzelnen verdanten, 
Einleuchtend wird über Euenos gehandelt, durchaus treffend 
die Zeit des Theognis bejtimmt (mit Recht bezieht R.B.773fg. | 
wie E, Meyer u. U. auf den zweiten Perferzug), fnapp und 
Har kommt das Problem der Theognidea zur Sprache. Bes 
fanntlich finden fich in ihnen zahlreiche Doubletten, auch folche 
mit ftarfen Bariationen des Urſprünglichen; R. betont mit 
Recht, daß hier nicht Abfchreiberfünden, ſondern modernifierende 
Umbildung des alten Tertes durch Dichterhand zu erkennen ijt. 
Die fleptiichen Folgerungen, die S. 56 daran gefmüpft werben, 
möchte Ref. freilich nicht mitmachen; die Doubfetten mit dem 
Stihwort „Kyrnos“ haben ja alle einen alten Kern — es iſt 
ihnen nicht anderd ergangen, wie manchem Liebe aus dem 
16, Jahrh. in modernen Gejangbüchern —, und das Loos von 
Magnefia und Kolophon (VB. 1103), das für das eigentliche 
Griechenland zu fern Liegen foll, war ihm von den Begründern 
ber Elegie poetijch näher gerüdt; Mayriitwr xaxd« und Kolo- 
guvia vg; wurden fprichwörtlich. Aber zweifellos erweiſt fich 
bier der Grundgedanke des Buches als fruchtbar. In einigen 
Dauptpuncten berührt ſich R. mit Bergl. Schon Bergk (X. ©. 
IL, 316) ließ die Sammlung in claffifcher Zeit entjtehn und | 
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vermuthete, daß das Büchlein, „im gejelligen Verkehr, wenn 
man beim Sympofion nad) hergebrachter Sitte Dichterftellen‘ | 
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vortrug, willtommene Dienfte geleitet habe“. R. verfolgt 
das weiter; fehr hübſch, wenn auch feineswegs zwingend, 
werben S, 76 fg. gewiffe Parallellieder mit der Gelagefitte in 
Zufammenhang gebradt. Ob die Theognis:Sammlung von 
vornherein ausschließlich aufs Gelage berechnet war, ift freilich 
eine andere Frage; die vorangeſchickten Heinen Gebete wenig: 
ſtens möchte Ref, nicht ald Beweis gelten laffen, da es ja feit 
Hefiod Sitte geweſen zu fein jcheint, Gedichtbücher mit Hymnen» 
artigen Stüden zu eröffnen. 

Daß aud das dritte Capitel (das Epigramm’ ©. 87 fg.) 
von benfelben Grundgedanken getragen werden wird, wie feine 
Borgänger, ahnt der Leſer bei den erjten Zeilen; für Kalli— 
machos ſoll dag Epigramm „das uiyrıov beim Gelage“ fein. 
Kein Gewicht wird man bei diefen Fragen auf die Anklänge an 
die Theognidea (5. 69) legen dürfen, zumal fie trog S. 88 
recht unerheblich find. Aber daß ſich mande kallimacheiſchen 
Epigramme aufs Gelage beziehn und fürs Gelage gejchrieben 
find, ift ja ſicher und unbeftritten. R. dehnt die Kategorie 
freilich weiter aus als irgend ein Borgänger, Wo Epigramme 
auf einander Bezug nehmen, wo etwas wie Frage und Antivort, 
Trumpf und Gegentrumpf in diefen Poefien zu erfennen ift, 
leitet e3 R. ohne Weiteres vom Wettfang beim Gelage ab; 
jollen das Jmprovifationen geweſen jein, oder wie denkt fich 
N. die Sahe? Daß es für folche poetischen Spiele auch andere 
Unläffe gab, als Gelage, können die von N. jelbft S.91 anges 
führten Bhilipposepigramme beweifen (Plut. Flam. 9), oder das 
tarfifche Mlauerepigramm mit der mugsmrpapn; des Unger 
griffenen (Strabo p. 675) u. ä. Auch die Sulpicia-Elegien 
werben, beiläufig, unter denjelben Gefichtspunct geftellt (5.92); 
Ref. ift das nicht recht flar geworben. Die fingierten Epigramme 
auf Heroen (vgl. noch das auf Hyllos, Philol. 45 [II] 178 fg.) 
follen nur für ein Gelageſpiel beftimmt geweſen fein, das S. 91 
ſehr geſchickt herangezogen wird ; aber der Wiß bei jenem Spiele 
— mwechjelweis Namen griechifcher und troifcher Heroen mit 
bejtimmten Buchjtaben zu nennen — lag ja gerade darin, daß 
man mit feinen Antworten jchnell bei der Hand fein mußte; 
wäre das Spiel nicht lahm und unintereffant geworden, wenn 


| man ganze Epigramme vorzutragen hatte? Auch hier vermag 


Ref. nicht einzufehn, warum nicht an andre Zwede, an die 
Schule, die Lectüre gedacht werben foll. Bemerkenswerth iſt 
die Hypothefe, daß die Epigramme des PBofeidipp, Asklepiades 
und Hedylos zufammen veröffentlicht feien, und manche andre 
Einzelgeit, die hier micht zur Sprache kommen kann. Das 
Schlußergebniß ift, daß diefe Poeten, „und außerhalb ihres 
Kreiſes Kallimachos und Alkaios, das Epigramm im Wejent- 
lichen zur dichterifchen Unterhaltung beim Gelage verwendeten.“ 
Trotz der Einjchränfung „im Weſentlichen“ ift Hier doch wohl 
zu viel behauptet. Bei Kallimachos finden ſich mande be— 
deutende anathematifche (5 und vor Allem die als Epigramm 
gedachte fogenannte Elegie auf die Berenifelode) und Sepul- 
cralepigramme, die durchaus nicht zum Gelage paffen würden; 
auch bei 1.2. Wil, ift eine folche Beftimmung unſres Er: 
achtens unwahrscheinlih. Im weitern Berlauf wird eine feſt 


| umriffene Skizze der Gefchichte des Epigramms befonders in 


der frühern Helleniftenzeit gegeben; R. fucht vor Allem einige 
Dauptgruppen zufammenzufaffen; er fcheidet eine borifche und 
ioniſche Schule und verfucht auf beiden Seiten verfchiedene 
Ausgangspuncte — dort Lyrik, hier Elegie — und beftimmte 
Stileigenthümlichkeiten nachzuweiſen. Bejonders wichtig ift 
der Abfchnitt über Anyte aus dem arfadifchen Tegea, die nad) 
N. das Haupt einer bufolifchen Dichtung in Arkadien iſt. Daß 
Virgil's arkadiſche Bukolik einen literarifchen Hintergrund haben 
müfje, hat auch Ref. ftet3 angenommen; er ijt für R.s Combi- 
nationen dankbar, wenn er auch noch nicht die Empfindung hat, 
auf feftem Boden zu ftehn. Bei Leonidas von Tarent (S. 124g.) 
betont R. in vielen Fällen mit Recht den epideittiichen Charafter 
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feiner Dichtungen. S. 1541 kommen übrigens noch andre | fümmlichen Auffafjung „ein Beichen arger Gebanfenlofigfeit“ 


Fafjungen des befannten Gedanfens (3. B. Soph. fr. 518 N.) 
in Frage. Daß der Atys bes Divskorides der mythiſche Grün: 
der des Euftes fei (S. 165), ift nicht fo ficher, wie R. meint; 


I 
I 


auch der Attis bei Catull⸗Kallimachos ift „ein beliebiger Gallus“, | 


ein Griechenjüngling, der unter iybelepriejter geräth. Für bie 
Beurtheilung des Dichters und feiner Nachahmer ift die Frage 
nicht gleichgültig. So hängt auch fonft — was nicht zu ver- 


wundern it — manche Vermuthung und Behauptung an einem | 


dünnen Faden; vgl. z. B. S. 129 fg., wo die Uebereinftimmung 
zwifchen dem Epigramm und Theokrit's Thalyfien doch recht 
wenig zu befagen hat. Im Uebrigen find ja die Beziehungen 
zwijchen dem Epigramm und Theofrit befannt genug; trotzdem 
war Ref. höchlichſt überrafcht, als er S, 192 las: „Eins ſcheint 
durch das frühzeitige Uebergreifen des Epigramms in die Bu— 
folit erwieſen: die Streitlieder der Hirten... fpiegeln die 
poetifche Gelageunterhaltung eines Dichterfreifes.... In die 
unter beitimmten Bedingungen gehaltenen Sympofien einer 
Fe = ale nicht in das Hirtenleben, gewähren fie einen 
inblid.* 

Der Ausführung diefes Schlußprogramms ift das vierte 
und legte Capitel gewidmet, Bon hier an muß fich Ref. zum 
Verf. in fchärfften Gegenfag ftellen. R. beipricht zunächſt die 
alten Lehren von ber ripsos tür Bowxolxur. Cr meint hier 
jeine eigene Xiebling&meinung wieberzufinden: nach Theon (dem 
er den betreffenden Abſchnitt ohne feſte Gewähr zuicreibt) 
jeien die Erfinder der Aoweolıza facrale Bowxöior, wie wir fie 
im Dienst des Dionyfos und anderer Gottheiten kennen, Bettel- 
priefter, feine wirklichen Hirten, Ref. muß gleich hier Einfpruch 
erheben. Die von dem Scholion erwähnten Umzüge der Hirten 
jind durchaus mit denen der Eheliboniften und Koroniften gleich: 
zuftellen; beide fommen im Auftrag der Gottheit, und die ein- 
zige Probe eines Bufoliaftenliedes diefer Art (deu: raw dya- 
Hay rozav ri.) entfpricht nach Stil und Inhalt den Krähen— 
und Schwalbenliebern und hat von der jehmülftigen Myſtik ver 
religiöfen Bukolen aus helleniftischer Zeit nichts an fih. Der 
alte Gelehrte wollte die inventio der carmina rustica nad). 





an, die Hirten und Städter zufammenführten. Seine Ausein- | 
anderjegungen find nach dem berühmten Mujfter des Nriftoteles | 


gemacht, aber fchwerlich beſſer und jachdienlicher, als manches 
Verwandte, was wir über römifche Dichtung bei Varro Iefen, 
Wie ganz R, in feinen Unfchauungen von der reinreligiöfen 
Bebentung dieſer Foul: von vorn herein befangen ift, das 


(8.196). Daphnis foll als Ugyrtes, als Bettelpriefter geſchil⸗ 


dert fein! Deshalb trägt er „Stod und Ranzen”, & ox’ dua- | 
hogpögeı, d. h. doch wohl, womit er Aepfel Heimtrug, als uulo- | 
iſt ihe Urbild im Schäferkreifen entftanden; aber die "Schäfer 


dgonsis (Birgil Buk. 8,38) — R. erinnert wegen diejer „jonjt 
faum erflärlichen Worte* an die perfiichen unlopögo:! Wie die 
Leimruthen und das Lagobolon (B, 3) in die Prieftertracht 
pafjen, erfahren wir begreiflicher Weije auch nicht. Ebenfo ans 
fechtbar ift die Uusnugung der Daphnislegende des Timäus 


(5. 198 fg.), wobei vor Allem auf die verdrehten Phrajen 


Aelian's (S. 200) ein viel zu großer Nachdrud gelegt wird. 
Daphnis galt vor Allem als Heros des Hirtenftandes und 
Archeget der Hirtenlieder (Fsugeiv 16 Bovnokxör roinum zal ue- 
405). Auch die Thatfache, daß er zugleich als Jäger gejchildert 
wird, ändert daran (troß S, 284 fg.) nichts. Noch Barro em- 
pfiehlt den Hirten den Gebrauch des Wurfipeers, und die ita= 
lijchen pastores waren wehrhafte, waffenlundige Gefellen,, die 
gelegentlich den latrones ins Handwerk pfufchten, Die nahe Ber: 
wandtichaft der beiden Berufe bildet in Dio's Euboicus bie 
jelbftverftändliche Vorausfegung. Der Gott felbft, in deſſen 
Kreis Daphnis gehört, der doriſch-unteritaliſche Apoll, ift zus 
gleich vowos und aygsis, Hirt und Jäger. Wie R. in der her- 


(S.215) erbliden kann, ift dem Ref. völlig unverſtändlich; daß 
dem „Schäfer der Dichtung“ das nicht anftehe, ift Lediglich eine 
Behauptung, die R. fein Borurtheil in die Feder dietiert. Un 
dieſem Nejultat wird nicht das Geringfte geändert, wenn fich bei 
den Dichtern dieſes Kreiſes Gedanken und Vorftellungen aus 
jenen orphijch-dionyfifhen Kreifen nachweifen laffen, in bie 
die facralen Porsio: hineingehören; daß die Technopägnien 
auf ſolchen Spuf zurüdgehn, hat übrigens Ref. felbit zuerſt aus: 
geiprochen, nicht Dieterich ober Häberlin. — Auch beider weiteren 
Ausführung feiner Gedanken iſt R. an ihnen nicht irre gewor: 
den. Er glaubt wirklich: die Hirten Theokrit's find feine Hirten, 
fondern durchaus die Poeten des foifchen Kreifes, und zwar als 
facrale Bowsolo. Kallimachos ftedt bald Hinter Ariftis, bald 
binter Battos; Alexander Aetolus iſt bald Korydon, bald Tityros. 
Was Ref. in diefem Blatte gegen verwandte Verſuche Häber- 
lin’s bemerkt hat (vgl. Jahrg. 1887, Nr. 40, Sp. 1330), hält 
er ohne Abzug gegen R. aufrecht, Im Einzelnen zu widerlegen, 
ift hier unmöglich und nach dem Worangefchidten wohl auch 
unnöthig. Nur beiläufig: darf in Id. X der Name Battos als 
urfundlid genommen werden? it es jelbft unter R.'S Bor- 
ausfegungen erlaubt, das Ullegorifieren fo weit zu treiben, wie 
S. 233 fg. gefhieht? Die übliche Auffaffung des Schluffes von 
IV ift im Ganzen durchaus haltbar. Daß Kallimachos „zu den 
Nachahmern der volksthümlichen Weifen bes ... Äuaios u, dgl.“ 
in Gegenſatz geſtanden habe, jchließt R. aus einem Helalefrag: 
ment, das jet auf der Wiener Holztafel in einem jede derartige 
Deutelei ausjchließenden Zufammenhange erjcheint. Doc) jtedt 
auch in diefen Uusführungen R.'s ein dünner, berechtigter Kern, 
Allerlei Anfpielungen können in Namen und Berje hinein 
geheimnißt fein; das wird Niemand läugnen, Wirklich Durd» 
jchlagendes ift aber bisher nur im fiebenten Gedichte gefunden ; 
und bier ift es, durch den ganz perfönlichen Ton, von vorn 
berein Mar, daß es fich um eine Masferade, um wandernde 
Salontiroler handelt. Gerade die Thatfache, daß die Thaly- 
fien fich jo deutlich abheben, macht uns bei jeder Erweiterung 


| diefer Erflärungsweife vorfichtigfte Zurückhaltung zur Pflicht. 
weifen; er fmüpfte fie an befonders hervorftechende Feftlichkeiten | 


Denn auch die bukolifchen Stüde find und bleiben vor Allem 
Mimen, Schilderungen aus dem Volksleben; es ift auch nicht 
ber Schatten eines Grundes vorhanden, die Hirten von beu 


‚ übrigen bei Theofrit auftretenden Typen zu trennen. — Schlieh- 


Lich Löft R. auch die Wechjellieber der Hirten bei Theofrit völlig 
vom Boden der Bolfspoefie ab: „Eine Dichtergefellichaft zu 


Kos hat anfänglid) unter facraler Einwirkung die Maske ber 
zeigt dann befonders die Berwerthung des Daphnisepigrammes | 


I 


| 








Hirten .. angenommen und in berjelben beim Gelage, zunädjit 
bei dem burch ben Eult gebotenen .. Anlak .. poetifchen Wett: 
ftreit gepflegt. Das Spiegelbild ... geben die Bovxslos-Lieder” 
(5.226). „So wenig wie die fpätere Schäferpoefie, fo wenig 


an der Pegnitz find vielleicht nicht ganz den“ Hirten’ in Kos uns 
ähnlich," Die „wirklichen Hirten mit ihrem Wettgefang find 
für jede ernfte Forfchung verſchwunden.“ Auf die Gefahr bin, 
von R. nicht mehr ernithaft genommen zu werben, muß Ref. 
erflären, daß ihm biefe Herleitung ber Wechſellieder faft noch 
befremdender däucht, wie die Bukolen⸗Hypotheſe. Man follte 
doch meinen, die Lieder müßten unter R's Vorausſetzungen 
irgendwie religiöfe Beziehungen verrathen, müßten an die 
Hymnen der orphifchen Bufoloi, die wir befigen, anflingen — 
nichts von alle dem ift der Fall, Sie erinnern, von einigen 
höher ftilifierten Stüden abgejehn, in der Technit — beſonders 
in dem eigenthümlichen Parallelismus der Strophenpaare — 
wirklich an die Stolien, aber nicht, weil fie Gelagepoefie, fon 
dern weil fie Voltspoefie find und für den Agon bejtimmt 
waren. In der attifchen wie im ber borifchen Komödie find 
folche Ned- und Streitreden nachweisbar (Gött.gel, Anz. 1890, 
4,6. 132); Komödie und Bukolik weifen Damit auf verwandte 
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Bräuche als Unterlage zurüd, woran vielleicht ſchon die alten 
Gelehrten gedacht Haben, die die Bufolif ald carmen astrabicon 
(vgl. za dp’ ünafor) bezeichneten, 

Gerade in dem legten Capitel herricht, bis zum Schlußſatz 
hinunter, ein jelbjtficherer, fiegesgewiffer Ton, der manchem 
Leſer imponiert haben mag. Wenigſtens iſt in dem Unzeigen, 
die Ref. bisher kennen gelernt hat, fein ernftgafter Widerſpruch 
erhoben, Um fo mehr hält Ref. es für feine Pflicht, mit aller 
Energie feinen Standpunet — den alten Standpunct — zu 
wahren, Seine Dankbarkeit für die guten Gaben der erften 
Eapitel wird dadurch nicht beeinträchtigt. Cr. 
Arnamagnzanische Fragmente (Cod. AM, 655, 4°, II—VIll, 

239 fol, I, 921, 4°, IV 1, 2). Ein Supplement zu den Heilagra 
Manna Sögur nach den Handsehriften hrsg. von Gust. Morgen- 
stern, Leipzig, 1893. Gräfe. (VIl, sus Kl. 8.) cM 3. 

Die hier abgebrudten arnamagnäanifchen Fragmente, bie 
Stüde aus den Heilagramannafögur und der Veraldarjaga 
enthalten, haben in erfter Linie Werth für die Grammatik. Für 
die Literaturgefchichte von Bedeutung find die Fragmente aus 
der Bafiliusfaga (Nr. IV und V), da die Saga in vollftändiger 
Faſſung nicht erhalten ift. Die Fragmente ſtammen zum grös 
Beren Theil aus dem Unfange des 13. Jahrh.'s, treten alfo in 
formaler Beziehung zu den von Larsjon in feinem großen 
Wörterbuche benupten Handſchriften; letzteres ergänzen fie zus 
weilen. Die Abdrücde machen den Eindrud, daf fie vom Hrsgbr. 
mit großer Öenauigfeit wiedergegeben find, wie es von Mors 
genftern nicht anders zu erwarten war. Eine Veröffentlichung 
im Ark. f. nord. fil. hätte der Sache aber wohl mehr gedient 
als die Ausgabe diefer 100 Abzüge. —gk. 
Widmann, Max, Albrecht von Haller’s Staatsromane und 

Haller's Bedeutung als politischer Schriftsteller, Eine literarge- 
schichtliche Studie. Biel, 1894, Kuhn, (224 8. Kl. 8.) cf 3. 

Eine überaus tüchtige und gewifjenhafte Arbeit, die ſowohl 
der Literarhiftorifer, als der Gejchichtichreiber der politifchen 
Theorien willlommen heißen wird, Der Verf. geht aus von 
einer jyjtematifchen Bergliederung der drei Staatsromane Hal: 
ler's, „Uſong“, „Alfred“, „Fabius und Eato“, und baut dann 
auf diefer Bajis eine Gefammtdaritellung der politifchen An: 
ſchauungen Haller’3 auf. Er vernachläſſigt dabei weder das 
perfönliche, noch das allgemeine Milieu, das auf Haller eins 
wirkte: er deckt zuerſt den ethiſch-politiſchen Grundzug aller 
Dichtungen Haller’s auf, ſchildert dann den Einfluß, den die 
ftaatlichen Buftände in der Nähe wie in der Ferne, in Bern 
wie in dem abfolutiftifch regierten Europa auf ihn gehabt haben, 
die politiihen Theorien und die literarischen Vorbilder, die ihn 
bejtimmt haben, und beendet diefen zweiten Hauptabjchnitt mit 
einer Zufammenfaffung der Ideen feiner Romane, die im 
Wefentlihen auf das Lob der eingefchränkten Monarchie und 
der Nrijtofratie und auf Ungriffe gegen die Demofratie Hinaus- 
laufen, Eine Einleitung, die einen kurzen Ueberblid über die 
Gefchichte der Staatsromane giebt, und ein refumierendes Ca— 
pitel, das die Aufnahme der Romane bei den Zeitgenoffen und 
ihre Titerarifche Bedeutung überhaupt erörtert, machen den Be: 
ihluß. Sie wie feine Zufammenjafjung von Haller's Mei: 
nungen ftellen den Bufammenhang zwiſchen der Har und übers 
fichtlih angelegten Monographie und der allgemeinen Entwide- 
lung ber, eine Müberwaltung, der leider fich nicht alle Autoren 
von Einzelunterfuchungen zu unterziehen pflegen. 





John, Alois, Literarifches Jahrbuch, Gentralorgan für die wilfen- 
ſchaftlichen, literariſchen und küuſtleriſchen Intereffen Nordweits 
Boͤhmens und der deutſchen Grenzlande. Mit 1 Portt. des Grafen 
Glemens Zedwip-tiebenitein und dem Bilde Eece fonlis miraculum. 
4.8d. 1894, (ger. Im Berlag des Herausgebers. (106 5. Al. 8.) 


Das Büchlein, das und das rege Geiſtesleben einer Meinen 
deutjchen Sprachinſel näher bringt, muß ſchon von dieſer Seite 
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in beutfchen Landen freundlich begrüßt werden, Obwohl nur 
106 Kleinoctavſeiten ſtark, enthält es doch gar manches An— 
regende, Wir fönnen leider nicht viel mehr ald das Inhalts— 
verzeihniß mittheilen, dürfen aber vielleicht auch von fo karger 
Mittheilung hoffen, das Büchlein auf das Befte zu empfehlen. 
Voran geht ein Aufſatz über volksthümliche Kunſt von Dr. Hein- 
rich Pudor; als zweites Stüd folgt: Das Egerland und feine 
Dialetdichtung, vom Herausgeber. Beide Artikel find vortreff- 
lich gejchrieben und leſenswerth. In nahem Zufammenhange 
mit dem legteren fteht eine Monographie über den Grafen 
Zedwig, als Dialeftdichter des Egerlandes; ebenfalls vom Her: 
ausgeber des Jahrbuches. Als Beilage dazu ift das Bildnif 
des Grafen, wie es fcheint höchft porträtähnlich, beigegeben. 
Daran fchließt fih ein Beriht: „Im Oberammergau des 
Böhmerwaldes von Johann Peter*, der in dem Ausſpruche 
gipfelt: „Das Paſſionsſpiel in Hörig ftellt Oberammergau und 
Brirlegg weit in den Schatten*.*) Ein Kleiner Aufſatz über 
vergefjene Egerländer Schriftjteller bringt Erinnerungen an bie 
Dramen G. Helm’s und an die Romane Braun von Brauntal’s. 
Auch eine Begegnung des legteren mit Goethe ift zu erwähnen, 
Diefe Begegnung fonnte übrigens nad Biedermann’s Ge: 
fprächen IV, 246—248 vollftändiger mitgetheilt werben, 
Weiter ift erwähnenswerth ein ungedrudter Brief Goethe'3 an 
Bergmeifter Lößl, mitgetheilt von Frh. von Biedermann, er 
ift vom 7. Nov, 1822, Noch folgen Notizen, auch zur Goethes 
literatur, unter Anderem die Erklärung des Wortes Mofanze, 
Hier nimmt uns Wunder, daß der Verf. in Weinhold's fchlef. 
Wörterbuch S. 62, nicht nachgeichlagen, wo er näheren Auf» 
ſchluß gefunden hätte, Hervorgehoben fei noch der hübjch ges 
dachte Brummenentwurf Ecce fontes miraculum vom rühmlich 
befaunten Wiener Bildhauer Prof. Otto König. K. J. Schr. 


*) Bal. Die Aufführungen des Höriger Paffionsjpieled von Hans 
Lambel 1894, 





Rheinifi he Mufeum f. Philologie. Hr ‚von 2. N ibbet u. Ari. 
Buccheher. N. F. 19. Band. 2. Se 





Inh: E. Rieß, Bolfstpümliches bei Artemidoros. — E. 
Norden, ſprachliche Beobochtungen zu Plautus. — D. Sceed, zur 
GEdyibeitöfrage der Scriptores hisloriae Auguslae, — J. Zenit r, 
zur Chronologie der Älteren griechifchen Geſchichte — M. Ihm, 
zu Baleriud Maximus und Jannarius Nepotianus. — F. Rühl, 
die Gründung von Tyros — E. Roelfilin, zur Gompofition des 
Tibull, — H. Niifen, die Stadtgrändung der Klavier, — D. 
Grufius, über eine alte Thierfabel. — Miscellen. 


Beitfchrift für deutfche Philologie. Begründet von Zulins Jaher. 
Hrög. von Hugo Gering u. Ds, Erdmann. 27, Band. Heft 1. 
nd: M. Roediger, der große Waldeögott der Germanen, 
— 8. Golther, Bautonin de Seboure in altniederländiſchet 
Bearbeitung. — F. Bed, ſprachliche Bemerfungen zu der von 
Scemüller berandgegebenen öfterreihiichen Neimhronit Ottokar's. — 
@. Martin, über das altdeutfche Badewejen. — G. Ehridmann 
u. % Meier, zu Klaiber's „Lutheraua“. — H. Dünger, Boethe'd 
Gedichte „Auf Mieding’s Tod“ und „Ilmenau“. — ! ——— r, 
Keſtner, Lotte und Gotterr — Konrad Maurer, Johan Fripner. 
Nekrolog. — Literatur und Miscellen, 


Zeitſchrift für die öfterr. Gymnaſien. Red.: W. v. Hartel u. &. 
Schentl. 45. Jahrg. 4. Heft. 





Inh, R, Mara, die Ihore des Schlafes im der Unterwelt 
Dergilis. — Literarifche Anzeigen, — 3. Patſchuik, die „Eins 
leitung“ zum Organtjationdsintwurfe und die Giynmafialreform in 
Preußen. — Misrellen, 





Alterthumskunde, 
Fritze, Johs. de, De libatione veterum Graecorum. Berlin, 
1893. Heinrich, «Ill, 91 S. Gr. 8) c# 2, 40. 
Eine fleißige, aber nicht gerade hervorftechende Erftlings- 
leiſtung. Der Verf. arbeitet gleichmäßig mit dem archäologifchen 
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wie mit dem Titerarifchen Material. Seine philologiſche Schu- 
lung fcheint zu wünjchen übrig zu laffen; die Urt, wie er mit 
ben Grammatiferzeugnifjen hantiert, hat etwas ſtark Dilettans 
tifches (vgl. z.B. ©. 43 fg.) und auch manche falfche Erklärung 
läuft mit unter (3.8. ©. 45, wo yAwurarov Buosldu; ganz ficher 
nicht = ayadou duinovo; ift), Weſentlich neue Ergebniffe 
fonnten fo nicht gewonnen werden; die S. 10 ausgefprochenen 
Sätze (primum fuisse Graecorum sacrificium, in quo fruges 
deis ponebantur, in quas libatio fiebat, etc.) find völlig unbe: 
weisbare Behauptungen. Die Literaturfenntnig des Verf.“s 
befchränft fich im Ganzen auf die nächſtliegenden Handbücher. 
Die S. 65 behandelten Sapphofragmente find zu intereffanten 
Schlüffen benugt worden im Philologus XLIX, 717. Die 
ftumpfe und urzfichtige Polemik gegen Rohde S. 73 fg. wäre 
beſſer unterblieben. Das Alter und die Bedeutung der Ne— 
phalien foll nad S. 33 E. Curtius am bejten erwiefen haben 
(optime enucleavit), dem das Heft gewidmet ift. Aber bie 
von Frige eitierte Stelle verfündet nur eine alte, ſchon wieders 
holt ausgefprochene Wahrheit (f. 3. B. Berg, Fled. Jahrb. 
81, 392 — Kl, Schr, II, 675; Tümpel, Ares und Aphrobite 
S. 735 fg.). 











Sunſtiſenlchafn. 


Hildebrand, Ad,, Das Problem der Form in der bildenden 
Kunst, Strassburg i, E., 1893. Heitz, (125 8. Kl. 8.) cf 2. 
Seit dem Erfcheinen von Mar Klinger's „Malerei und 
Zeichnung“ ift dem Ref. keine Schrift vorgelommen, die dem 
Aeſthetiker jo viel zu denken gäbe, wie diefe. Sie ift gerichtet 
gegen die Lebertreibungen des modernen Naturalismus. Uber 
die Gründe, die der Verf, gegen leßteren anführt, find nicht die 
banalen Phrafen von Berfchönerung und Berallgemeinerung 


der Natur, von ber Berwerflichleit des Häßlichen in ber | 
Kunft, vom Bebürfnig des Menfchen nach hohen und großen | 
Idealen, fondern es find fehr materielle, aus der fünftlerifchen | 


Anſchauung gefhöpfte Argumente, die einer genauen Er: 
wägung werth jind. Bis zu einem gewiffen Grade werden ja 
theoretifche Schriften von Stünftlern immer Selbftbelenntnifje 
fein und dem entjprechend ein perfünliches Gepräge haben, 

Hildebrand ift bekanntlich als Künſtler ein Anhänger der 
Griechen und ber italienifchen Renaiffancebildhauer, wenn auch 
kein ſtlaviſcher Eopift, jondern ein moderner ſchöpferiſcher Nach: 
ahmer. Seine Aeſthetik kann deshalb auch ftrenggenommen 
nur eine Aeſthetik der bellenifchritalienifchen Kunft fein, In 
der That ift auch das, was er ald ewig gültiges Geſetz bes 
fünftlerifchen Schaffens Hinftellt, nur von der hellenifchen und 
italienischen Kunft einer gewiffen Beit vollfommen und unbes 
dingt beobachtet worden. Andere Epochen der Kunſt, die wir 
vom hiſtoriſchen Standpunct aus ebenfalls als Blütheepochen 
bezeichnen müffen, haben e3 nicht oder wenigjtens nicht in der 
ftrengen Weife, wie es 9. verlangt, beobachtet. 

Daß der Maler und Bildhauer die Natur nicht genau 
jo wie fie ift nahahmen kann, ift nur demjenigen unbekannt, 
der überhaupt nichts von Kunſt und fünftlerifcher Anſchauung 
weiß, Der Bildhauer wird durch die Natur des Marmors und 
der Bronze fowie den nothiwendigen Verzicht auf die Bewegung 
(meiftens auch die bunte Bemalung) zu gewifjen Veränderungen 
der Natur gezwungen, der Maler muß, um die runden Formen 
in die Fläche zu übertragen, die Natur abkürzen, ihre Einzel: 
heiten theils unterdrüden, theils nach befonderen Geſetzen an: 
ordnen, Einzelnes, worauf es ihm befonders anfommt, jchärfer 
accentuieren al3 das Uebrige. Erjt innerhalb einer Beobach— 
tung aller diefer Naturveränderungen kann überhaupt von einem 
berechtigten Realismus die Rede fein. In ihr befteht das, was 
der Verfaſſer „Lünftlerifche Disciplin, Cultur der bildlichen 
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Vorſtellung“ nennt. Die Frage ift nur die: Wie weit müffen 
jene Beränderungen der Natur im Hunftwerl ausgedehnt wer: 
den, welche von ihnen find unbedingt nöthig, welche fann 
man allenfalls entbehren? Die Antwort hängt natürlich da- 
von ab, worin man den Kern bes äfthetiichen Genufjes er— 
fennt. Der Künftler felbft, für den ja das Hauptproblem 
immer diefe Stellungnahme zur Natur ift, alfo dag, worin er 
über die Natur hinausgeht, mit feiner Perfönlichkeit der Natur 
gegenübertritt, wird in vielen Fällen geneigt fein, gerade 
in dem Bewußtjein diefer perfönlihen Gejtaltung der Natur 
auch das Wejen des äfthetiihen Genuffes zu erfennen. 
Thatfählich verhält die Sache ſich indefjen anders Der 
gewöhnliche Menſch (micht der Ungebildete, fondern der Ge— 
bildete, der aber nicht ſelbſt Künftler ift) genießt eine Statue 
und ein Bild in erſter Linie ber darin fich ausjprechenden 
Naturwahrheit wegen. Er ſchätzt das Kunſtwerk um fo höher, 
je mehr es ihm bei der Betrachtung die Jllufion der Natur, 
bes organiichen Lebens erzeugt, Es handelt fich dabei nicht um 
eine grob finnliche Täufhung, wie bei den Wachsfiguren und 
Panoramen, die der Verf. mit vollem Recht als Erzeugnifie 
äfthetifcher Barbarei verwirft, fondern um eine Illuſion, ein 
Spiel der Bhantafie, bei dem der Beichauer niemals im Un— 
Haren über die Täufchung als folche bleibt. Selbftverftändlid 
läßt 9. als Künſtler diefes Moment keineswegs unbeachtet, 
Er fpricht von einer „Sraft des Nunftwerfes, im Menſchen die 
Illuſion zu erwecken“ (S. 41), von einer „Lebensempfindung 
im Sinne des Functionsausdrudes” (S.94) x. Aber er jtellt 
dieſes Moment erft in die zweite Linie, im die erfte Dagegen ben 
„einheitlichen Naumeindrud*, den jedes Kunſtwerk machen 
müffe. „Der eigentliche Genuß am Kunſtwerk und deſſen un: 
willfürliche Wohlthat beruht im Empfangen der Einheit zwifchen 
der Formvorſtellung (die durch Bewegung des Auges erzeugt 
wird) und den Gefichtdeindrüden (die das Auge im Zuſtand 
der Ruhe erhält)“ (S. 15). Ref. ift der Unficht, daß der Verf, 
hier einen einzelnen an fi zwar nicht ummwichtigen, aber 
keineswegs entfcheidenden Zug zu fehr in den Mittelpunct der 
Aeſthetik geftellt hat. Daß es eines der wichtigſten Probleme 
für den Bildhauer ift, aus einer Anzahl möglicher Formen und 
Bewegungen der Natur diejenigen berauszumwählen, die feinem 
Zweck am bejten entjprechen, muß man natürlich zugeben, 
alle weiteren Forderungen dagegen kann man wohl als per 
fünliche Ueberzeugung eines bedeutenden Bildhauers gelten 
laffen, doch nicht als bindend für die Kunſt im Ullgemeinen 
anerkennen. Das mag an zwei Beiſpielen näher erläutert 
werden. Der Berf. fordert u. A., daß in einer Landjchaft die 
horizontalen und verticalen Linien überwiegen, weil diefe dem 
allgemeinen Richtungsverhältniß unferes Körpers entjprechen 
und wir dadurch fofort das beruhigte Gefühl eines Haren räume 
lichen Verhältniſſes erhalten, Aber esbraucht doch nicht immer die 
Abſicht des Landichafters zu fein, ein „beruhigtes“ Gefühl 
beim Bejchauer hervorzurufen. Auch das Gegentheil ift möglid. 
Der ſymboliſche Werth der Linien in der Landfchaft iſt ein ſehr 
mannichfaltiger. Eine ruhig feierliche Landichaft von Claude 
Lorrain und eine wild bewegte von Salvator Rofa ftellen in 
diefer Beziehung Extreme dar, zwiſchen denen es viele Ueber: 
gänge giebt. Auf jener überwiegen die fenkrechten und wage: 
rechten, auf diejer die jchrägen Linien. Einigermaßen zweifels 
haft ift auch die Forderung, daß im Nelief nur ber griechiiche 
Stil, d. 5. die Unordnung der Figuren in parallelen Flächen 
hintereinander, fo daf die vorderen Fußpuncte aller Figuren 
in einer und berfelben Fläche liegen, berechtigt fei, daß nur 
dieſe Neliefdarjtellung, die in allen Künften, auch im ber 
Arciteltur zur Anwendung fomme, den „Haren Werth der 
Tiefenvorftellungen“, eine „Einheitlichkeit der Tiefenbewegung“ 
garantiere, und daß dieſe Einheit das eigentliche Formproblem 
der Kunſt fei, daß die Darjtellung der Natur erft im ihr 
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ihre Weihe und die geheimnißvolle Wohlthat erhalte, die wir 
vom Kunſtwerk empfangen (5.67). Ref. kann ſich dem Ein- 
drud nicht verjchließen, dak auch hier einem an fich durchaus 
berechtigten und von den Griechen in vollendeter Weife aus: 
gebildeten Formenprincip eine allgemeingültige Bebeutung zus 
geiprochen wird, die ihm nicht zufommt. Es ift befannt, daß 
die ganze Renaiffance von Ghiberti an abwärts vorwiegend das 
maleriſche, d. h. das in unendlich viele verfchiedene Gründe 
zerlegte Relief angewendet hat. Sollen wir wirklich alle diefe 
Werte für Verfallswerle halten, weil die Griechen (im engen 
Bufammenhang mit ihrer Architektur) ein anderes Reliefprincip 
ausgebildet haben? 

Sehr intereffant ift, wie H. dieſes Geſetz auf die Rund: 
plaftit anwendet. Die Rundfigur foll für verjchiedene Anfichten 
die Reliefaufgabe erfüllen, d. h. die VBorftellung einer einheit- 
lichen Raumjchicht erweden, jo daß man unwillfürlich und ges 
fühlsmäßig den ganzen Raum, aus dem fie ausgehauen ift, 
zu einer Einheit ergänzen kann. Immer foll von den verſchie— 
denen möglichen Unfichten einer Statue eine diejenige fein, 
welche die ganze Figur als einheitlichen Flächeneindrud dar: 
ftellt und demgemäß die befte Unficht gewährt, derart daß da- 
durch dem Beichauer gewiffermaßen zwingend fein Standbpunct 
angerviefen wird, Die einfache Conſequenz dieſer Theorie ift 
die, daß H. die Aufjtellung von Statuen auf der Mitte von 
Plätzen, die doch ſowohl im Alterthum wie in der Renaiffance 
allgemein gebräuchlich wwar, verwerfen muß und von den Werfen 
der antifen Plaftit nur die für eine beftimmte Anficht berechneten 
als vollendet gelten laffen fann, Bisher war man eigentlich der 
Anſicht, daß es darauf ankomme, ein plaftifches Werk für den ge: 
gebenenAufftellungsort zucomponieren, d.h. für eine frei ftehende, 
von allen Seiten jichtbare Statue die runde Eompofition, d. h. 
diejenige, bei der ihre cubifche Natur am deutlichjten zur Gel 
tung fommt, zu wählen. Man ftellte diefe Compofitionsweife 
dem Reliefſtil geradezu als Gegenſatz gegenüber, indem man 
beide in ihrer Art und für ihren Zweck als berechtigt anerkannte. 
Nun ſoll man aud) bei einer Nundftatue „ein deutliches Gefühl 
der äußeren Schicht erhalten“ und „alle Einzelformen als eine 
Vertiefung von vorn nad) hinten leſen“. Der Berf. hat ſogar 
verjucht, diejes Geſetz Hiftorifch zu begründen, indem er bes 
hauptet, die Plaſtik fei „unzweifelhaft aus der Zeichnung ent 
jtanden, indem biefe Durch Bertiefung zum Nelief führte" (5.108). 
Aber es ift doch wohl zweifellos, daß die Rundplaſtik als die 
einfachſte und natürlichjte und noch dazu (wenigitens in Thon 
und in kleinem Maßſtab) leichtefte Urtder Naturnahahmung älter 
iſt als Zeichnung und Relief, die eine entfchieden größere Abftracs 
tion verlangen, Auch der Beweis aus der ägyptifchen Plaftif, 
deren Figuren in ihrer Gfiederlage die idealen Umſchließungs— 
flächen des Blodes, aus dem fie gehauen find, noch erkennen 
lajjen, jpricht keineswegs für die Theje des Berf.'s. Denn erjtens 
haben wir es in der ägyptifchen Plaſtik durchaus nicht mit den 


Anfängen der Plaftit überhaupt zu thun, fondern mit der Kunſt 


eines hochcultivierten Volkes, das weit entfernt war von jenem 
primitiven Zuftande, der uns allein über die Entjtehung der 
Künſte Auskunft geben kann, zweitens fteht gerade in Aegypten 
und theilweife auch noch in Öriechenland die Plaſtik in einem 
jo engen Zufammenhang mit der Architektur, da wir die Ein- 
wirkung der architeftonijchen Gefege auf fie, die wir hier finden, 
unmöglich als bindend für die Blaftif überhaupt anfehen können, 
H. faßt als Ideal der plaftifchen Seftaltung das Heraushauen 
der Figur aus dem Steine auf, was zu einem idealen Fefthalten 
der Umgrenzungsflächen des Blodes führen müſſe. Das Mo— 
dellieren in Thon Habe dagegen nur Werth beim Stubium der 
Natur, Aber entwirft nicht thatfächlich jeder Bildhauer fein 
Werk zuerjt in Thom und iſt nicht Hiftorifch ſowohl wie 
technisch betrachtet die Thonbildnerei die Mutter der plaftischen 
Künſte? Bon diefem Gefichtspuncte aus wäre man eher be— 
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rechtigt, bad Gegentheil von dem, was H. nachweifen will, ans 
zunehmen. Wir werden eben überhaupt gut tum, bie Geſebe 
in der Kunſt nicht zu eng zu faſſen. Es mag ja in einem be— 
ftimmten Beitpunct, wo in weiten Rreifen der natürliche Inſtinct 
für die Geſetze der Naturveränderung verloren gegangen ift, miß= 
lich fein, einmal wieder energifch auf biefe hinzuweiſen. Und dies 
gethan zu haben, ijt ein großes Verdienft des Verf.ss. Die 
Kunſtgeſchichte aber beruht auf einem fortwährenden Schwanlen 
zwiſchen Uebertreibungen des Jllufionsprincips und Uebertreis 
bungen des formalen Brincips. Innerhalb diefer Ertreme wird 
fi die Kunſt aller großen Meijter bewegen, wobei es gleich. 
gültig ift, ob fie im einzelnen Falle etwas mehr nach der einen 
oder der anderen Seite hin gravitiert. Die Aeſthetik muß die 
Geſetze, die fie giebt, natürlich jo formulieren, daß fie für beide 
diefer Richtungen paffen, einer unendlichen hiſtoriſchen Ent: 
widelung die Bahn frei laffen. Wenn man bedenkt, welche ver« 
hältnißmäßig furze Spanne Zeit in der ganzen Weltgeſchichte 
feit der Blüthe der antifen Kunſt verfloffen ift, jo jcheint es be— 
bentlih, von ewig gültigen Geſetzen zu fprechen, wo es ſich 
offenbar nur um biftorisch bedingte und für eine gewiſſe Zeit 
gültige Oermprincipien handelt. Knrd, Loge. 





Schneider, Rob. v. Die Erzstatue vom Helenenberg. zm 
schrift zur Begrüssung der 42. Versammlung d, Ph. u. Sch, 
Wien. Wien, 1893. Holzhausen, (23 S., 4 Taf. Fol.) 

Unter den zahlreichen, zur Begrüßung der vorjährigen 
Philologenverfammlung in Wien verfaßten Feſtſchriften ift dieſe 
im Uuftrage des faiferlichen Oberftfämmerers herausgegebene 
und mit Tertbildern und Tafeln reich verfehene Abhandlung 
wohl der Nusftattung nach die vornehmfte Gabe gewefen. In der 
Unterfuchung zeigt der Verf. die wohlbefannte, durch ſauberſte 
Einzelforichung anziehende Gelehrjamkeit und ein fo fein abge- 
wogenes Urteil über den ftiliftifchen Werth der betreffenden 
Statue, daß auch die nachträglichen Debatten nichts Befjeres zu 
Tage gefördert haben. Soweit es durch eracte Analyſe ber 
Formen möglich ift, wird der Beweis geliefert, daß die fchöne, 
leider durchgängig ſtark überarbeitete Erzfigur, ein Hauptſchatz 
der faiferlichen Hofmufeen, der polykletifchen Schule und dem 
4, ar als Original oder treuer Nachguß eines folhen an⸗ 
ge ört T. 8. 





Reverterium für Kunftwiflenfchaft. 


MRedig. von x Henıy Thode uud 
Hugo v. Tſchudi. 17.8 1. Heft. 


Band, 

Aub.: Hugo v. T ſhᷣudi Hubert Janitſchek *. — Paul Seidel, 
Robert Dobme +. Kranz Wichoff, das Spelfesimmer des 
Biſchofs Neon von Kavenna. — Ar, Gottboid Mever, Studien 
er Geſchichte der oberitalienifchen Plaſtik im Trecento. — Herm. 
mann, Freoken des Antonio Pollajuolo im Palazzo Benezia zu 
Rom. — Wilh. Schmidt, zur Kenntnis H. Springinklee's. — Max 
Lebhrs, Wann war der Meifter ES in den Niederlanden? — Yiteras 
turberiht. — Muſeen und Sammlungen. — Mittheilungen über neue 
—— — —— Laban, Bibliograpbie, 


Vermiſchtes. 


Eipungsberiäte ber hal. * Akademie der Wiſſeuſchaften zu Berlin. 
Jahrg. 1894. Heft 1 

Juh.: (14/16) Sc * über Urfprung, Sinn u. Ausſprache des 
altbabylonifhen Königdnamens ( )>==1 =] ae | 
Koblraufh u. Heydweiller, über reines Waller. — (17.) Hert⸗ 
wig, über den Einfluß äußerer Bedingungen auf die a 
des Froſcheles. — (18/19,) Hoffel und Neumann, über die 
Spaltungsproducte der Nucleinfänre. — Hirfchfeld, Timagenes 
und die ganiihe Banderjag e. — Diele, über den genfer Ilias— 
papyrus Ar. VI, (hierzu dar) 


Eipungsberichte der faijerl, Alademie der Sifenfgaften in Wien, 
Aitefovbifehiftertfche Glaffe. 130, Bo, 
Inh: Guſt. Mever, neugriechiſche — 2. Die flavifchen, 
albaniſchen und rumaniſchen Lehnworte im Reugriechiſchen. 
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(Format B, wo ein anderes nicht bemerft ift.) 


Straßburg i. E. (Inanguraldiff,, Philol.), Guil. Radtke, de 
Lysimacho Alexandrino. 122 ©.) 





Shulprogramme. 
(Format 4, wo eln anderes nicht bemerkt üft.) 
(1893.) 


Altkirch i. E. (Gymnaf.), Auguſt Kaufmaun, Beitimmung 
der —— der Sonnenrkefractliövn ans Heliometerbeobachtungen. 
44 ©.) 

Amberg (Gymnaſ.), Joh. Dreſcher, solebat oder solilus est. 
Gin Beitrag zur lateintihen Tempuslehre. (32 ©. 8.) 

Ansbah (Gymnaſ.), Bernd. Dombart, die andbaher Gym 
nafialbibliothet im 18. Jahrh. (46 ©. 8.) 

Arnftadt (Realfchule), G. Leimbach, Beiträge zur Geſchichte 
der Botanif in Thüringen: a) über die älteiten Nachrichten, welche 
537* Pflanzen betreffen, b) die älteſte Flora von Arntadt, 


(16 

Aſchaffenburg (Gymnaſ.), Jos. Brandl, 
Vergilio post a. 725 sint addii? (22 ©. $,) 

Augsburg (Gumnaf. zu St. Anna), — Bauer, hanud—⸗ 
(hrifilice und fritiichwegegetifche Erörterungen zu den Punica des 
Silius ltalieus. (55 ©. 8.) 

— (Gpmnaf, au St. Stepb.), Bernardus Seiller, de sermone 
Minneiano. (4 ©. 8. 

— (Mealgymnaf.), Wilhelm Halboth, Anwendung der Tan— 
gentiale und Schmileguugs-Beweguug auf einige Bewegungen des 
Punctes. (33 ©. 8.) 

Baden-Baden (Gumnaf.), Karl Amerebach, Aberglaube, Sage 
und Märchen bei Grimmelsbaufen. 2. Th, (9. 33—81.) 

Bamberg (Altes Gymnaſ.), Joh. Babl, de epistularum lali- 
narum formulis, (40 S. 8.) 

Bayreuth (Gumnaf.), Ch. Wirth, die Anficht des modernen 
Peffinismus über den Urſprung der Mebel diefer Welt. Dargeitellt 
und beurthellt, (41 ©, 8.) 

Bielig (Ober-Gymnaf.), Guſtav Waniel, 
Goethe's Einfluß. (33 ©. 8.) 

Biftrig —— A. B.), Albert Berger, Urkunden⸗ 
Negeften aus dem alten bijtriger Archive von 1203-1490. (58 ©.) 

Bremen (Realſchule i. d. Atit.), Karl Hippenberg, Kataleg 
der Om der Mealfchule in der Altſtadt in Bremen, 


(59 ©. 8.) 
Leiten (Gymnaf.), Balthafar Hhfer, Beiträge zur Volkskunde, 
) 


(28 

Brody (Reals u, Ober tgumnaf.), Andreas Czyczkiewiez, Ber 
trashtungen über Homer's Odyifee. (44 ©. 9.) 

Brudfal (Gymuaſ.). A. Sifinger, Beitrag zum Verſtaͤndniß 
der ————— Anabaſis u. der altgriechiſchen Elementartaktit. 


19 ©.) 

Brünn (1. Deutſches Gumnaf.), Rud. v. Soma, die mähriſche 
Mundart der Romfpradie. (19 ©. 8.) 

— (Il, Deutſches Obergummaj.). Gottir. Bogrinz, „der bus 
merifche Gebrauch der Partikel ZI. Es mit dem Judicativ m. Ueber— 
biid über die Formen der Beringungsjäge bei Hymer, (20 ©, $.) 

Buchsweiler (Gumnaf.), Andreas Schaefer, Beiträge zur 
matbematifchen Divaktit. Der geometrifche Alnterricht auf pſycho— 
logiſcher Grundlage. (29 ©.) 


qui loci Georgieis a 


Grillparzer unter 


(1894) 
Beateng (Realgummaf.), 9. Oberbed, über eleftrifche Figuren. 
.) 


Lippftadt (Realgumnaf. J. Wilh. Koppelmann, Verſuch einer 
Darftellung der Sittenlebre Jeſu auf Grund der ſynoptiſchen Evans 
gelien für die Prima. (26 S.) 

Weimar (Wilb, araft-Gymnaf: ), Paul Hoehn, Beiträge zur 
Auslegung horaziſcher Oden. (16 ©) 


Deutſche Rundſchau. HH. von}. Nodenberg. 20, Jahrg. 8. Heft. 


(5 © 
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Juh.: Pant Devfe, Melufine 1. — Herman Grimm, Adin | 


von Arnim’s Briefwechiel mit Glemens Brentano, — Er, Hanslid, 
Ans meinem Lebeu. 26/33, dir Bades, die Zukunft Weltindiens 
und der Nicaraquasanal. W. Prever, Handihriften und Cha⸗ 
rafter, Zur Phyſiologle und Piücologie des Schreibens, — N. 
v. d. Leven, Staffeltarife. — Politiſche Rundſchau. — Erich 
Schmidt, Rudolf Lindau. — Literariſche Notizen. — Literariſche 
Reuigkeiten. 


Deutſche Nationalbũhne. Hr. von Herm. Sär ever. 3. Heft. 


Inh.: Ad, Graf v. Weftarp, Jugend. — Herm. Schrever, 
Nachwort, — Jahreobericht. — Rune) ungen, 
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Nord und I Rord und Eid. Eine deutiche Monatefhrift. 18. Jabrg. Mat. 

Inh.: Paul Bonrget, Herr Legrimandet, 1. Sein Leben. — 
Paul Schlentber, Gerhart Hauptmann, — Umrub, Veranlagung 
und Erziehung. — Moriß Gautor, Gartinal Nicolaus von Cuſa. 
Ein Bejjtesbild aus dem 15. Jahrh. — Ludw. Fuld, die Handels: 
verträge Deutſchland. — Alfred v. d. Belde, Adrienne Keroupreur 
und Dorig von Sachen. — Bernd. Stern, Rubland und Fran: 
reih, Eine zeitgemäße Skizze. — Garl Wetersien, Maiblũmchen. 
Eine Künſtlernovelle. — Bibliographie. 


Sirius, Zeitſchrift f. populäre Aſtronomie. Hr von Ö. J. Klein. 
N. #22. ®v. 5. Heft 

Iuh,: Beobadytungen des Mars 1592 auf dem Alleghany · Ob⸗ 
ſetvatotrium. — Sreciroſtopiſche Unterſuchungen der Flammen ber 
Sonnenatmoſphäre. — Die Temperatur an der Oberfläche der Air 
ſterne und der Sonne, verglichen mit en irdiſcher Wärme 
quellen. — Das Spectrum von 3 Lyrae. (Schl.) — Gombdenfation 
und Gruption fosmiicher Körper. — Zur Iheorie des Kernrohre, — 
Die Nebeifleden Nr. 2903 und 2905 (X. G. K.) im großen Yömen, 
— Das größte Teleſtop der Welt, — Bohnbefimmung des Kometen 
1 1591. — lleber einige neue Nebelflete. — Spectroſkopiſche Br: 
obachtungen von Fixſternen und Nebelflefen auf der Lick-Sternwarte. 
— Guriofum. — Grideinungen der Jupitermonde. — Planeten 
tonitellation 189. — Sternbedeckungen durd den Mond für Berliu 
1594. — Lage u. Größe des Saturnringes. — Stellung der Jupiter 
monde im Monat Juli 1894. — Planetenftellung. — Mond. 


Die Familie. Jeitſchrift für das deutſche Elternhaus, Bd. 2, 6. 4. 

Inh.: Hoffmann v. Fallereteben, die Kindesſeele. — Ab. 
Richter, Frau Gottſched. —R. Seyfert, die Familie als Pflegeria 
des Natutfinnes. — N. Seumer, Rervoſität u. Erziehung, (Schl 
— Nich. Siegemund, Familienbilder aus einer Meinen Stadt. 2 
— Der Büderjhmud im dentjchen Haufe. — Altes und Neues. — 
Familien · Vũchertijch. — Briefwechſel. 


Allgem. MilitärrZeitung, died.: Zernin, 0. Jabra. Nr. 32-33, 
Inb.: 13233.) %. Winkler, die kurbayeriſchen Huſaten im 
ſpaniſchen Grbfolgetriege 1702— 1705. Mitgeiheilt von Ar. von der 
Wengen, — (#2) derrmanı, die neue franzöfijde Kriege-Sanitätt 
Ordnung. (Schl.) — (33.) Das rumänische 6,5 Millimeter @emehr 














Mar. — 132,33.) Berſchledenes. — Nachrichten. — Kritik. — 
Feuilleton, 

Revue eritique. 264me anned, Nr. 17. 

Sommmire: Curtius von Hartel, grausimaire greeque. — Peter, les auteun 


de I’histoire Auguste. — Ravaisson-Mollie n, bes wauuscılts de [öonard 
de Vinci, — Mucller- Walde, Löonard de Vinci. — Tabarrini et Mi- 

lanesi, le tiait& de ia peinture de Leonard de Vinch — Üzielli, Liosard 
de Vnei et trois danıes mianuises; Löonard de Vinci et les Alpıs, — Bei- 
tramıl, le manuserit de Leonanl & ba bibliolögue Trivulee, — Sabachn' 

koff, les manuscrits de Löonunl. — Marrisse, ü 15 un mans 
de Coloauh. — De ltuble, meinswires et powsies de Jeanme dWAlbıel. — 
Hucifer, Gustave II et sa mire. — Douarche, ba justice & Agen. — 
Gros, Je eomit: de salut public. — Pingaud,. al Äntraigues, 2. . 
Hartmann, la campagne (de Souvorov. — Ulnonigur, — Arcademde iles 

inseriplions. 


Die Örenzboten. Ned.: 3. Grunomw. 53. Jabra. Nr. 17. 


Sub: Die Voſt im Reicherage. — Der Muriemistsmms wie er it. 2. Die ciuzenen 
Hichrungen. — Deutihe Wrfolge in Benczutla. — Ad. Sarsels, namonale 
Didannig. (Sau.) — Teufſche —I — in Nom, Von einem Künkler. 
— 6. Below, Salder aus Dem Yılchlen, 10, Amerikaniide Aramen. (Bihl,) — 
— Maßgebliches uud Unmapgeblihes: Der preußtihe Toctor. Vom Grafen 
Folftei, uftan Adolf Alir. — Yiteratır, — Schwatzes VBret, 


Boltöwohl. Organ des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenten 
Claſſen. Hreg. von Diet, Böhmert. 18, Jahrg. Wr. 17, 
Inb,: Der neuele engliihe Parlamentöberidt Über bie Arbeiterwerhäftwiie in 

fm Teuridland. — Yandeiriiidar md Aaatlide Grebirinftirute, — @erial 
xolitiſche Nundſchau. — Minmeilungen. 

Das Kant. Zeiſchrifi jür die focialen u. . volfsthämtichen Angelegens 
heiten auf ven Yande, Orsg. von Heint. Sohnrey. 2. Jahrg. Nr. 15. 
Inh: D. Ammon, die Bedeutung Des Bauernfandes für ben Staat und Dr 

eienidrafe (BL) — Arle. w. d. bolp, die Yage ber landliben Arbeiter 
verhälmiie, 2, — G, Sonntag, xine Dpinnidinle aus Dem Jahre 1022 und 
vie Bedeutung des hladısbanes In der Obegenmwart, — Umſchan. — A. Bir 
nete, Jan, der Heuermann. — „Oftergauetüten‘, — Spin. 


Deutſcheẽ Wochenblatt. Hrog. v. O. Arendt. 7 . Iadıa. Ar, 18. 


Inh, Wiibald_Benicdlag, Die Yandtagsworlage zur Neuerdunng Des Berkält: 
niſſes von Staat und svangeliicer Snmdestirde, — Das Pelenthum. St) 
— 5. v. Dubn, eine nee Grwerbung ber berliner Deurjsen, — Hs den berliner 
Theatern, — "ra Ghina. — Bherbeiprehungen. 


Die Gegenwart, Hrsp. von Tbeopbil Zolling. 45. Bd. Nr. 17718. 


Auh.: (17,) Georg Winter, Die Wahrbeit über den Sorialismnd, — Iufut, 
vie wreihelt der Morvcatur, — 8. Menfd, Otto Aoguetie, Jum 70. Getun 
tag Des Dichters, — Mrılur Drems, eine Elifoiopble der Areibeit, — Ab: 
Arten. Lahmann, Die Quelle der Adelheid Tragedie in Goethe's Gböh. 

P. Jacobien, Aberglauben. — (18,) Der Firdenpontifßde Hampt in lingars. 
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— 7, Krüfmann, die Strohmänner und unier he > Geſetzbuch. — 

uf. Harpeles, Graf Schad. — Ondw, Iarebomill, Sullg Prudhomme 

über Borif. — Matilda Se rao. Ein Scherz, — (17/18,) And der Huuptflabt. 
Aus fremden Zungen. Eine Halbmonatsfhrift, Heransg. von Yof. 
Kürfdhner. 1694, Heft 78, 


Zuh. (7/8) Buy de Maupalfant, Start wie ber Top, (Sl.) — Marie 
Nodzlemwicy, Demajıls. Gettſ.) — Emilia Bardo Bazam Der Grundſtein. 
Roman aus dem Spaniihen. — (7.) Habriele D’Aumungio, Honbenur, tie 
dihte aus dem Ftanze ſUden. — Leo Tolftoj, Der Tauſſohn. Graählung aus 
dem Auiſiſchen. — G.) Enrico Panzackhi, Mai, Gedicht aus dem Yialieni« 
ſchen. — Ghatlone Feffler, Murora unge. Novelle aus dem Schwediſchen. 
(7/8,) Ben Diefem und Jenem. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. von K. Heinemann. Nr. 18, 
Iub.: Rd. Orig, pro domo. — Beorg Minter, zur neueren Geſchichte. — Dito 
Sreuver, Argspten u. Mareffo. — Mob. Waldmüller, Aus ber Memeiren- 
Hteratur. — 9. 9. Lier, neue loriſche Ötedidte. — Feullleton. — Bibliographie, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Ar. 50—52. 

Inh.: (50. Nohs. Ieremias, Aus der Heimath Mbrabam's. — (61.) Keftfikung 

der fündig, Adſ. Beieiifhraft der Mlirienidaften am 28, April 1804, — Die 
Iahresterihte der Geichichtawiſſenſchafi. era Jahrgang. Berlin 1892—94.) 
_ ga) Ichs, Gehring, Bilder aus Süpindien. 5, Beahminen u. Patiahs. 
(Bil) — (650,52.) Blcherbeiprehungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 87—98, 
Jab,: (87. M, Karriere, neuhochdensihe Beratunf. — Das Hemmer-Haud und 
feine Wäfte. — (89, 90,98 u, 95,) Arthur Aleinidhmidt, das rwiflice Staats: 
recht und feine Geichichte. 1-5, — Es.) Harl Ar. 44* v. Martius, — (89/90, 
9 u.97,) Aarl Porr, Bericht Tiber den Stand der Arbeiten am obergermanticdh- 
rätlichen Yimes, 1-4, — (00) Iob, Dierauer, bifloriiche u. volſtiſche Liter 
ramır aus der Schwelt. — (91.) Gharles Darwin. 1. — (92.) Momentshots- 
geangien. — (94,) Zebnische Briefe, 9. — (3596,) BR, A. Blürkiger, engliſche 
beit im Indien, 1.2 — (u6) Karl du Frei, das Kauf Problem. — 
07799,) Anton Ghrouf, Franz von Hifi. 1.0.2 — (47—08,) Mitihei 
gen und Nadırdten. — Beiprebungen. — Vibllegraphle. 
Illuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2653, (102, Bo.) 
Iuh.: M. Beinberg, ber Begründer Der modernen Fhemie. — Aum moojährigen 
Weburtstage Laroiſieto. — Tedtenſchau. — Das Bodenfledi-Dentmal in 4 
baben, — 13 5, Lange, Areiberr von Unruh⸗Bomft. — Die neue Fagade 
des bremer Domes, — Das Garroulel im der mwiener Sofreitihule, — Has 
internationale Dorf in der wiener Häbr- und Weht ⸗Aueſtellung. — Blogra- 
shticder Saeulat · und Semiſacularfalender. Dat. — Heinrih Solau, drr 
erfle ermabiene Drang Utan in Deutſchland. — Guſt. Schubert, das 100: 
jährige Jubiläum des Lehrerieminars in Welbenfels, — Breije und Ondhandel, 
— %op, Haticher, eine Samariterin, — Simmeleerſcheinungen. — Mar 
Montanl, Maus Erzählung. — Moden. 


Weber Land u. Meer. Deutiche iluftr, Zeitung. Hräg. Joſ. KUrſchner. 
Berantw, Red.: Wild. Lanfer. 72. ®b. 36. Jahrg. Ar. 31. 


Iah.: Anten Frhr. v. Berfall, Shüchterchen. GFottſ.) — And. v. Mottihall 
literariide Plaudereien, 3 — Der erfle Storch. — Auf dem partiier Wlumen- 
mattt. — Wilhelm Zibirh, — Orpheus und die Numpben. — Allelaus von 
Thuemen, bie Seele der Planen, — Graf Shad, — Ludwig Pau, — 
Der Keffelftider, — Arıbur Japp. Der tolle Schmettwig. (Kor) — Das 
Beiyurgukh in der främtiihen Scmeis., — Wotisvlätter. — Piteratur. — 
Gug. d'a tbon, Julie Aurcgag-Hopacy, — Johanna Balg, „Bitte, bitte!“ 
edit. — Dr, Mlerander im· Achwarzbach. — Ewald Leider, Apho⸗ 
riemen. — Bür muhlge Stunden. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 19, 


Inb.: Ludwig Bangbofer, Die Martindkauie. (17. Berti) — Das Woche 
Wille met · RAuechen bei Frankfurt a. M. — Ant. Ohsen, Malengeit, Gedicht. 
— Burdbard, volföthümlihe Glaffiferanfführungen. — G. Forſt, Die 

anpad Saale. — Marke Bernhard, Die Perle, (17, Berti.) — 
tter und Kluthen. 

Inh, d, Beil,: Dad Bodeuſtedt · Denkmal in Wiesbaden, — Dr. phil, Kite Wind 
ſcheld. — Der einfadıfte Solgbrandapparat, — Ludwig Ptau 

Daheim. Hrsg. von Tb. 5. Pantenius. 30, Jahrg. Nr. 31. 

Yuh.: a Soy⸗Ed, &. Homan. (Ayrti,) — Mid. Richter, die Glomnaflaften- 
mutter, — Anten Frhr, v. Perfall, Jad. Mus dem Tagebude eines Winers, 
Fortſ) — Robert Koenig, Umſchau im der chriſtlichen Literatur, — Am 

amilſentiſh. 

Inh. d. Beil.: Die he rg ri fhiddenticer Arauen an ben Aürften Liemarck. 
— Baurasb Gonftantin Firfius +. — Dr. Franz Schmenfal +. — Stapellauf 
bed Tampferd Ptinztegent Luitpolde auf Der Schihanmerft in Danzig. — 
Frauendahelm. 


























Deutſch⸗ ſociale Blätter. Organ der deutſch⸗ſoclalen Partei, Verantw. 
riftleitung: Tb. Fritſch. 9. Jahrg. Pr. 298, 

Iah,: Hirde m. Berfönlihfeit, — Die Mbtragung der Snporhefen als Borbebingung 
jeder durchgteifenden mirtbibaitliben Neferm, — Yagarde — Nici. — @lı 
—— — — Uniauterer Weribewerb und ein merkwärdiges Reſchegerichts 
Urthell. 








Bopulärswilfenihaftlihe Monatsblätter zur —— 
denthum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hrag. von 

14. Jahrg. Rr. 5. 

Inh.: M. Brünmald, Marco Mortara. Bin Gedenſblatt. — KR. Rolter fiber 
die Bcdeutuug des Neformiudentbums, — Zortichtittliche Beftrebungen inmer« 
bald der jüblidhen Gemeinden in der Shweln. — Blaren Die Ainder Iöracl's 
jermald in Aegwien? — Moie. Aus der Mappe eines deutſchen Jaraellten. — 

4 de Gntmidelungsneidldite der Jahltelchen jüpdiden Gelonien in 
Polen rund Rußland. er in Köln. (St) — Monatsitan. — 
Theater, Muſtt und bidende Htunft. 








über das 
d. Brüll. 





Anusführlidgere Kritiken 
erſchlenen Über: 
Anecdola Maredsolana. Pars Il. Sancli Clementis Romani ad Co- 
rinthios epistulae versio lalina —— Ed, Germ, Morin. 
(Eugen: Wſchr. f. claff. Philol. X1, 16; Zahn: Theol. Litbl. 


‚17) 

Baumann, Zul,, Volksſchulen, höhere Schulen u. Univerfitäten, wie 
fie heutzutage eingerichtet fein ſollten. (Seeliger: R. Jahrb. f. 
Philol. u. Pädag, CL, 3.) 

Bernböft, F., Frauenleben der Vorzeit. (Lindner: Litbl. f. germ. n. 
roman, Philol. XV, 4.) 

Brugmann, Karl, und Berth. Delbrüd, Grundriß der vergl. Gram- 
matif der indogerman, Sprachen. 3. 8b, Syntag von B. Delbrüd. 
1. Tb. (Dyroſſ: Bl. f. d. Gymnaſ.“Schulweſen. XXX. April.) 

Cavaignac, Godefroy, la formation de la Prusse eontemporaine. 
Les origines. Le ministre de Stein (1806—1808), (Baillien: 

D. Litztg. XV, 16.) 

Dietrich, Ki Nekyia. Beiträge zur Erflärung der men emtderften 
Petrusapofalunfe. (Norden: Gött. gel. Anz. 4.) 

Döring, A., Syftem der Pädagogik im Umriß. (Rein: Auglia. Beibt, 
IV, 12,) 

Groth, Ernft, Gharles Kingdley ald Dichter und Sorlalreformer, 
(Wülfer: Ebd.) 

Hehn, Vict., über Eoethe's Hermann und Dorotbea, Hrög. von Alb. 
Reipmann u. Iheod, Schiemann, (Munder: Beil.z. Alg. Ita. 74.) 

Herb, Ludw., zu Thukydides. Erklärungen und Wiederbers 
ftellungen. 2. Reihe. Buch V-VII. (Widmann: Wir, f. clafl. 
Philol. Xl, 16fg.) 

Herondas, Mimiamben, deutſch von Cruſius. (Dalmeyda: Rev. erit. 
XXVIII. 14.) 

Homer's Odyſſee, erkl. von H. Koch. Neu bearb. von Capelle. 1.9. 
(MRothe: Wſchr. f. claff. Philol. Xl, 16.) 
Jahreoberichte über das höhere Schulweſen, hreg. von C. Rethwiſch. 

J. Jabra. 1892. (Weißenfels: Ebd. 

Kaibe a Stil und Text der ITodıreia Adnralur. (Diels: Gött. 
nel. Ana. 4.) 

Klacber, Klar, dad Bild bei Ehaucer. (Koeppel: Lirbl, f. germ. u. 
roman. Philol. XV, 4.) 

— R., Lehrbuch der Intoxikationen. (Huſemann: Gött, gel, 

m. 4.) 

KRörtinn, Guſt. Grundriß der Geſchichte der engl. Literatur von ihren 
Anfängen bis zur Gegenwart. (Dieter: Anglia. Beibl. IV, 12.) 

Reichstagsacten, deutiche, unter Kaifer Karl V. 1. Bd., bearb. von 
A. Ktufhohn. Ullmann: D. Litztg. XV, 16.) 

Nuville, A, v., die Auflöfung des preußlideenglifchen Bündniſſes im 
Jahre 1762, (Michael: Gött. gel. Anz. 4.) 

Sarzec, E. de, decouverles en Chaldce, publies par Leon Heuzey. 
(Reinah Rev, erit. XXVII, 14.) 

Schmidt, D. E., der Briefmecbjel des Cicero von feinem Proconfus 
fate in Gilicien bis zu Gäfar's Ermordung nebit einem Neudrude 
des 12, und 13. Buches der Briefe an Ätticus. (Biehen: Gött. 
nel. Anz. 4.) 

Striensky, Casimir, histoire de l’enseignement de l’anglais en France, 
(Anglia. Beibl, IV, 12.) 

Sturm, Rud., die Gebilde eriten und zweiten Grades der Linien⸗ 
eometrie in funtbetiiher Behandlung. (Schoenfließ: Gött. gel. 
ni. 4.) 

BVerbandiungen des 5. allgem, deutſchen Neupbilologentages im Juni 

1892 in Berlin, (Kofhwig: Litbl. f. germ. u. roman. Philol, 


XV, 4.) 
genqniß des Joſephus über Chriſtus. 1. (Bratfe: Theol. Litbl. 
‚ 16.) 





— 26. ur bis 9, Mai * find nachſteheude 
neu erſchienene Werke 


auf unferem Redactionsbuream eingeliefert worden: 

Buhenau, Franz, Flora der nortweitdeutichen Liefebene, Leipzig, 
Engelmann. «Al. 8.) MT. 

Bertbold, Serb., der Magiiter Jobann Fabricius u. die Sonnens 
flede. Nebit einem ent über David Fabrickus. Leipzig, Veit 
& Go. (Roy. 8.) A 1, 50. 

Cassiodori Senatoris Variae,. Recensoit Theod. Mommsen. Acce- 
dunt I. Epistulae Theodorieianae Variae. Ed. Th. Mommsen, 
II. Acta Synhodorum habitarum Romae a, CCCCKECVINLDIDI, 
Ed. Th, MNommsen, Ill, Cassiodori orationum reliquine ed. 
Lud, Traube, Berlin, Weidmann. (Gr. 4.) c% 28. (Monum. 
Germ. hist. Aucl. class. Xi.) 

Chaucer, Geoflrey. Ihe complele works. Ed. from numerous 
manuseripts by Walter W. Skeat. Boethius and Troilus, Ox- 
ford, Clarendon press. (XLVII, 506 8. 8.) 
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Daenell, Etuſt Rob., die cölner GKonföderation vom Jahre 1367 
u. bie ſchoniſchen Piandfhaften. Hanſiſch-däniſche Geſchichte 1367 
— 1386. Leipzla, Dunder & Humblot. (XI, 174 ©. Gr. 8.) 
(Eeipz. Stud, a. d. Geb. d. Bei. 1, 1.) 

Einfluß, der, ded toniſchen Accentes auf die melodifche u. rhutbnijche 
Structur der gregorlanifchen Pfalmodie. Bon den Benedictinern 
u Solesmes. Vergleichende Tabellen zwiſchen der Verſion der 

annferipte u. der Berfion der Ausgabe von Regensburg. Freie 
burg i. 8, Herder. Gr. 4.) oA 4, 80. 

Fiſchart's, Job, Werke. 3. Ih. Das podogrammifh Troſtbüchlein. 
— Das phlſoſophiſch Ehzuchtbüchlein. Greg. von Ad. Hanffen. 
Stuttgart, Union. (Kl. 8.) oA 2, 50. 

Forrer, Rob., u. Guft. 9. Müller, Kreuz m. Areuziaung Chriſti 
in ihrer Aunftentwidelung. Bühl, Aetiengefellihaft Koncordia, 
(Br, 4.) cM 24, 

Green, J. R., town life in the fifteenth century. Vol. Il. Sonden, 
Macmillın & Go. (VI, 476 ©. Gr. 8.) 

Groß, Hanns, Handbuch für Unterfuhungsrichter, Polizeibeamte ıx. 
2 .. Aufl. Graz, Lenfchner & Lubeüſty. (Gr. Roy. 8.) 


Herder's Werke, 1. Ih. 2. Abth. Stimmen der Völker. Volks— 
lieder nebſt untermiſchten anderen Stüden. Greg. von Heinrich 
Meyer. Stuttgart, Union. (Kl. 8.) cM 2, 50. 

Livi, T., ab urbe condita libri ed. Ant, Zingerle. Pars VI. 
Fase. I. Liber XXXIX. XL. Ed. major, Adjectum est senatus 
eonsultum de Bacchanalibus. Leipzig, Fteytag. (RI. 8.) oA 1,20. 

— — Ed, minor. Ebd. (Al. 8.) , 60, 

Lobe, Ad., bie allgemeinen ſtrafrechtlichen Begriffe nach Carpzov. 
Leipzig. Veit & Co. (Gr. 8.) cM 1, 50. 

Meyer von Anonau, Gerold, Jahrbücher des Deutſchen Reiches 
unter Heinrich IV und Seinrih V. 2. Bd. 1070-77. Leipzig. 
Dunder & Sumblot. (XXL, 911 ©. @r. $.) 

Müller, Zof., Jean Paul u. feine Bedeutung für die Gegenwart. 
München, Lüneburg. (Gr. 8.) 9. 

Neumann, Karl, die Weltftellung des buzantinifchen Neiches vor 
den Kreuzzügen. Leipzig. Dunder & Humblot. (X1, 121 5, Gr. 8.) 

Quigſtad, 3 K. nordiide Lehnwörter im Yappiihen. Chriſtiania, 
1893. Dybwad in Gomm. (VIII, 357,8 ©. @r. 8.) 

Rauc, Ghr., die Offenbarung des Johannes, umterfucht nach ibrer 

ufammenfepung und der Zeit ihrer Entftehung. Haarlem, Erven 
. Bohn. (156 ©. Rev, 8.) 

Shad»-Shadenburg, D., äguptologifhe Studien. 2. Heft. Die 
Stermmepabfeiffen und die fomatifchen Relationen der thebaniſchen 
Stundentafeln. **4 Hinrichs. (4.) AM 5. 

Schwarz, Wilh., der Schoinos bei den Negvptern, Griehen und 
Nömern, Eine metrologifhe u. geograpbifcde Unterſuchung. Berlin, 
ar & Go. (Gr. 8.) AM 4 (Berl. Stud. f. claſſ. Philol. 


XV, 3.) 
Sittlichteitslehre, die, als Naturlehre, Leipzig, Dunder & Humblot. 
(X, 116 ©. Gr. 8.) 
Sobm, Rud,, 
Aufl. Keionie, 
A 


mftitutionen des römifden Rechts. 5., umgearb. 
under & Humblot. (XVI, 479 &, Gr. 8.) 
—8 tie Auffäpe. Berlin, Gebr. Paetel. 
(Roy, 8.) R 


Studi italiani di Nlologia elassica. Vol. Il, Florenz, Sanfeni, (ll, 
592 S. Gr. 8.) 

Berzeichniß der im weitliben Deutichslothringen verliebenen Elſen⸗ 
felder. 2., nadı dem Stande vom 15. December 1893 berichtigte 
u. ernängte Aufl, J von der geologiſchen Landesunterſuch ung 
von Elſaß⸗Lothriugen. Straßburg 1. E,, Straßburger Dr. u. Ber 
fagsanf. (Gr. Roy, 4.) 1. 

Baentign, Heinr., Nugufte Gomte und feine Bedeutung für die Ents 
widelung der Socialwiffenfhaft. Leipzig, Dunder & Humblot. 
(X, 393 ©. Gr. 8.) (Staatd- u. ſoc.wiſſ. Beitr. 11, 1.) 

Weyl, Ric,, Lehrbuch des Reichsverficherungsrechte (Krankens, Unfalls, 
Invaliditäts» und Alteröverfiberungsredt. Für den afademifchen 
rg Gebraud. Leipzig, Dunder & Humblot. (XVI, 

. 8.) 

Widmau'*e, Enoh, Chronik der Stadt Hof. Nach der Originals 

er zum eriten Mal berausa. von Ghrn. Meyer, Lief. 2, 
of, Lion. (S. 113—224. Roy. 8.) 

Zöllner, Priedr,, Beiträge zur deutfchen Judenfrage mit akadem. 
Arabesten als Unterlagen zu einer Neform der deutſchen Univerfi⸗ 
täten. Hréeg. u, mit einer Einleitung verfehen von Mor. Wirth. 
Leipzig. Mupe. (Gr. 8.) of 4. 


Geologifhe Specialfarte von Elſaß-Lothringen. Herausg. von der 
Direction der geolog. Landesunterfuhnug von Elrſaß Lothringen. 
rg: i. E. —— Dr. u. Verlagsdanft. (Imp. 8.) 

Blatt a Erläuterungen von %, van Werveke. 
Blatt St. Avold. Erläut, von 9. Greebe, E. Weiß und 
vL. van Werveke. — Jede Karte mit Erlänt. ü cf 2, 





Antiquariſche Kataloge, 


ehbeilt von dem Kerre & . 19, 
CREATE wir ae Mir — ⏑ Bat De taken Bien) 
ges: @&., in Seivls, Nr. 90. Mebirin. 

eh & Go. in Münden. Nr. 8. Bermifchtes, 

Kampfimener, Th. in Berlin. Nr. 348. Alte Sprachen, Drien: 
talia, Altertbumswillenfcaft. 

Kerler, H., in Um, Rr. 205. Geſchichte und Geograpbie von 
Amerika und Auftralien. 

Kirchhoff & Wigand in Leipzig. Nr. 933. Drientalifche und 
nenere Lingulſtik. Nr. 031. Lande, Hanse uud Forſtwirthſchaft, 
Gartenban, Jagd, Fiſcherei, Reitkunſt, Thierarzneikunde, 

Teubner, %, in Bonn. Rr.55,. Franzöſiſche Literatur. 





zz — — 





Nachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor an der Univerſität Graz, Dr. Theoder 
Eſcherich, üt zum Leiter des Kinderfranfenhaujes zu Leipzig, der 
Profertor am patbologiihen Inftitut zu Moskau, Dr. Nikiferom, 
um a. ord. Profeflor ber yatholegifhen Anatomie an der Univer— 
tät Dorpat ernannt worden. 

Sabilitiert haben ih: an der Univerfität Wien Dr. v. Weifi 
für Geburtshälfe und Gunäfologie, Dr. Karl Araus für ältere 
ermanifche Sprachen und Literatur; an der Iniverfität Graz Dr. 

indler für Mathematik, 

Profefior Dr. Bolzendahl am Gymnaſium zu Küſtrin ift an 
das Gummafium zu Wiitſtock, Profeffor Dr, Wagner am Sophien- 
gymnaſium zu Berlin an das Friedrichs Merderfche Gumnafium ebenda 
ai = worden, 

er birigierende Oberlebrer am Lehrerieminar II in Grimma, 
Emil Bräter, wurde zum Director diefer Antalt ernannt. 

Der Privatdorent Dr. 9, Yeipmann in Jena it zum Herbit 
au E. v. d. Hellen’s Stelle an das Goethe- und Schiller⸗Archiv mad 
Weimar berufen worden, 


Der Director des Staatsarhives zu Berlin, Profeffor Dr. von 
Spbel, ift im Beranlaffung feines 5ojäprigen Profefforenjubiläums 
zum Wirklihen Geheimen Rath mit dem Prädicat Extellenz ernannt 
werten, 

Der ord. Profeffer an der Amiverfität Göttingen, Dr. v. Wila— 
momip-Moellendorff, if zum Secretär der dortigen k. Geſell⸗ 
{haft der Wiffenfchaften auf Die Dauer von 6 Jahren ernannt worden, 

I ord. Mitgliedern diefer Gelellfhaft wurden erwählt die ord, 
Profefforen au der Aniverfität Göttingen, DDr. Jobs, Orth und 
Wild. Schur für die matbematifchephufifaliihe Elafie, Mag eb: 
mann, Guſt. Gobn, Nathanael Bonwetich, Fr. Yeo u. Guſtav 
Roethe für die hiſtoriſch-philoſophiſche Claſſe. 

Königl. preuß. Orden wurden verlieben: dem Regierungs; und 
Schulrath a. D., Geh. Negierungsratb Haſſe in Saft. der Rothe 
Adlerorden 3. El. mit der Schleife; derfelbe Orden 4. El. den Sons 
nafialsOberlebrern a. D. Dr. Simon zu Berlin, Profefjor Sch mitt: 
benner au Wiesbaden, Profeſſor Wagner zu Fulda und dem 
RealgumnafialsOberlehrer Profeſſor Old au Hönigsberg i. Pr.; der 
Kronenorden 2, Gl. dem ord. Profeffor an der Univerfität Jena, Geh. 
Hoftath Dr. Schultze. 


Um 1. Mai —9— Hildesheim der Director ber dortigen Yand- 
wirtbichule, Joh. Mich elſen. 


Im Rrübjahre 1994 haben vor der PrüäfungsGommiffion für 
Pharmarenten an der großh. techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt die 
pharmaceutiſche Staatepräfung beitanden die Herren: Kranz Henner 
mann m. Adolf Keil aus Darmſtadt, Rofepp Jordan ans Gaftel, 
Alfred Bollweber and NiederHamftadt und Georg Weinedel 
aus Danzig. 


Aus dem von dem Borfipenden der Gentraldirectiom der 
Monumenta Germaniae historica, Äötu. Geheimratt Dümmier, 
verlandten Bericht für 189394 beben wir hervor, dag im Laufe 
diefed Jahres folgende Ausgaben fertig ae: wurden: in der Abr 
theilung Auctores antiquissimi: 1) Cassiodori Senaloris Variae 
ed. Mommsen. Accedunt |. Epistolae Theodorieianae variae. Il, Acta 
synodorum habitarum Romae 499. 501. 502. Ill, Cassiodori ora- 
Uonum reliquiae ed. Traube (= A. a. All}; in der Abrbeilung 
Scriptores; 2) Lamperti Hersfeldensis opera reeogn. Holder-Egger- 
Acced, Annal, Weisseuburg. ald Handausgabe in 8%; in der Abs 
theilung Leges: 3) Capitularia regam Franeurum 4, 11, 2 ed. 
Krause; 4) Constitutiones et acla publica imperalorum et regum ed. 
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Weiland 1. 1; in ter Abtbeilung Diplomata: 5) Die Urkunden ver 
deutſchen Könige und Kailer II, 2, Die Urkunden Dtto’s II, brög. 
von Eidel; in der Abtheilung Epistolae: 61 , II, 1 Gregorii ] Re- 
gistri I, VIN—IX ed, Lud. Hartmann; 7) Bon dem Neuen Ardiv | 


der Geſellſchaft Band XIX, hrog. von Breßlau. — linter der Preſſe 
befinden fh ein Folioband, 7 Onartbände, 2 Drtapbände, Für die 
Einzelhelten des regen Fortgaugs der Arbeiten müjjen wir auf ben 
Bericht jelbit verweilen. 


Literariſche Anzeigen. 


B. G. Teubner & in Leipzig. 


Dritter Bericht (IL Bericht s. Lit. Centralbl. Nr. 11, 8. 379) 
über die im Jahre 1894 im Verlage von B. G. Teubner in Leipzig erschienenen neuen Bücher, Fortsetzungen und 
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neuen Auflagen, die nur durch Vermittelung einer Sortimentsbuchhandlung zu beziehen sind, 


Soeben sind erschienen; 
Philologie. Altertumswissenschaft. 


Grammatici Grasci recogniti et apparatu 
eritico instructi. 8 partes. Pars Ir. 
s.t.: Theodosii Alexandrini cano- 
nes, Georgii Choerobosei scholia, 
Sophronii Patriarchae Alexan-| 
drini excerpta, recenkuit et apparatum | 
eriticum indicesque adiecit Alfredus 
Hilgard. 2voll. VoL.D. Choerobosei: 
scholia incanonesverbalesetSophronii 
ezcerpta e Characis commentario con- 
tinens. Annexa sunt pärtis quartae pro- 
legomena. (CXXXVI u. 526 8.) Lex.-8. 
geh. nm. M 22. — | 
Voranzeige #. Tenbners Mitteilungen 159 Nr. 2. 
Holder, Alfred, alt-celtischer Sprach-, 
schatz. In ungefähr 19 viermonatlichen | 
Lieferungen zu je $ Bogen. V. Lieferung. 
.. . einum — -diasto-s. (öp. 1025 
— 1250.) Lex.-S. Jede Lieferung geh, n. 


MS — 
von Gutschmid, Alfred, kleine Schriften. 
Herausgeg. von Franz Kühl. 5 Bände, | 
V. Band. Schriften zur römischen und 
mittelalterlichen Geschichte und Littera- 
tur. (XXXI un. 765 S.} gr. 8. geh. n. 
#24. —. (Jeder Band ist auch einzeln | 
käuflich.) 

Voranzeige 5. Teuhners Milteilungen 18% Nr. 2,3 
Jahrbücher für classische Philologie. 
Herausg. von Dr. Alfred Fleckeisen, | 
Professor in Dresden. XX. Supplement- | 
band. 11. (Schluss-} Heft. (III u. 8. 341 
— 816) gr. 8. geh. n. ef 12. — 











Weißenborn, Dr. Edmund, Profeifor am 


Kyrios—Leaneira. (Sp. 1761—1920.)| 
Lez.-8. Jede Lieferung zu je 6—7 Rogen 
geh. n. HM 2. — 


Et. Plauti, T. Macei, comoediae. Recensnit, | Mytho 


instrumento eritico et prolegomenis auxit 
FriderieusRitschelius,sociisoperae 
adsumptis Gustavo Loewe, Georgio| 
GoetzetFriderico Schoell. Tomi IV 
fase. V. Et. =. 6: Macci Plauti Ci- 
stellariarecens.FrideriousSchoell, 


4 
menta Iterum edidit Otto Crusius. 
{XXXVI u. 156 5.) 8. geh. n. AM 3,20. 

Voranzeige s, Teubmers Mitteilungen 1894 Nr, 23. 
phi Graeci. Vol. I. Apelloderi 
bibliotheca, Pediasimi libellus de 
AuodecimHercnlis laboribus. Edi- 
dit Richarduas mug Adiecta est 
tabula phototypa. (LÄXV u. 323 8.) 8. 
geh. n. «# 3, 60. 

Voranzeige s. Tenbners Mitteilungen 1503 Nr. 8. 


Accedunt deperditarum fabularum frag- ; Titi Livi ab urbe condita libri. Edi- 


menta a Georgio Goetz recensita., 


(XXXVIII u. 205 8) gr. 8. geh. n. 
5. 60, 


Voranzeige &. Teubners Mitteilungen 16% Nr. 1, | 





Gomnaſium sa Müblbaufen in Thheinen, | 
Aufgabenſammlung um Überfeßen 
ins Griechtſche im Anſchluß am die Hefe | 
türe von Keuopbons Anabafis für die 


tionem primam curavit Guilelmus 
Weissenborn, Editio altera, quam cu- 
ravit Mauritius Müller. Pars Il. 
Fase. 1]. Lib. XXIAXXIII. (IX u. 180 $.) 
8. geh. cA —. 60. 

Voranzeige #. Teubners Mitteilungen 1394 Nr. 2,3. 


B. G. Teubners Schulausgaben 


mittleren Ktaffen der Öymnafen. (Mit einem griechischer u. lateinischer Klassiker 


alphabetiih geordneten Wörterverzeihniife.) 
Dritte, verbefferte Auflage. (X m. 234 ©.) 
ar. 8. aeb. n. M 1. 80. 

Boranzeige i. Zeubners Mittellumgen 1894 Rr. 23, 


BWefener, Dr. P., ariehifhes Elemen- 


tarbucd zunächſt mach den Grammatiken | 

von Gurtiusshartel, Koch u. Franfes! 

Bamberg bearbeitet, Neue Ausgabe‘ 

nach den Beſtimmungen der preußifchen Lehr⸗ 

vläne vom Jahre 1591. 2 Zeile, gr. 8, In 

Keinwand geb. nm. AH 3. — | 
Einzeln: 


mit deutschen Anmerkungen. 


'Homers Ilias. Für den Schulgebrauch er- 


klärt von Karl Friedrich Ameis, 
weil. Professor und Prorektor am Gym- 
nasium zu Mühlhausen in Thüringen. 
1. Band. I. Heft. Gesang I—IIl. 5. be- 
richtigte Auflage besorgt von Dr. C. 
Heontze, Professor am Gymnasium zu 
Göttingen. (X u. 139 8.) gr. 8. geh. 
A —. WW. 

Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 184 Nr. 2,8. 


1. Zeil. Das Nomen und das regelmäßige Sophokles. Für den Schulgebrauch erklärt 


Verbum auf w. 3. Doppel-Aufl, 
(Vm u. 134 S)m ck 1.i0. | 


Hieraus besonders abgedruckt: iM. — Berba auf ze und unregelmäfige 
Ganzenmüller, Dr. Carl, Beiträge zur Berba. 2. Dopvel- Aufl. (IV m. 
Ciris. (109 8.) gr. 8. geh. n. -# 3. 20. 157 5). A 1. 60. | 
Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1895 Nr. B,0. | 
Sc er, Dr. Franz, Untersuchun- | Bibliotheca sceriptorum Graecorum 


gen über Florus. (45 8.) gr. 8. geh. 
® 


n. c# 1. 20. 


et Romanorum Teubneriana. | 


Voranzeige #. Teubners Milteilungen 18% Nr. 1. | Anthologia Graeca epigrammatum Pa- 


Schmidt, Gailelmus, de Flavriilosephij 
eloceutione observationes cri- 
ticae, (210 8.) gr. 8. geh. on. A 6. — 

Voranzeige #». Teubner» Mitteilungen Isu3 Ne. 8, 


Wiegand, Theodor, die Puteolanische 


latina cum Planudea edidit Hugo 
Stadtmueller Vol.1. Palatinae libr. 
1—VI {(Planadeae libr. V—-VIl), (XLI| 
0.419 8) 8. geh.n. cl 6 — | 
Voraszelge s. Teubners Mitteilungen 1894 Nr, 28. | 


Bauinschrift, sachlich erläutert. (aesaris, 0. full, commentarii cum A. 


Mit 15 Figuren im Text und 2 Tafeln. 
(120 8.) gr. 8. geh. n. A 3. 60. 


Voranzeige », Teubners Mitteilungen 16% Nr. 1. 


Hirtii aliorumque — ex re- 
censione Bernardi Kuebleri. Yol.Il, 
Commentariidebelloeirvili. Editio 


von Gustar Wolff, Il. Teil. Elektra. 

4. Aufl. von Ludwig Bellermann. 

{VI u. 168 8.) gr. 8. geh, c# 1. 50. 
Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 15M Kr, 278, 


Neuere Sprachen. 


Boerner, Dr. Otto, Oberlehrer am Gumnas 


finm zum heiligen Kreuz zu Dresden, Lehr⸗ 
buch der franzdfifhen Sprache. Mit 
beionderer Berädiichtigung der Übungen im 
mündliben und icriftlihen freien Ges 
brauch der Sprade, Dritte Doppel» 
Anflage (XVin 332 ©.) gr. 8. In 
Leinwand geb, n. cl 2. 60, 


— — Daüsfelbe in 2 Abteilungen, in Leinw. 


geb.: I. Abt. bis Lektion 29 einſchl. (VII 
2.768) n.cK —. 80, II. Abt, Lektion 30 
bis Ende. (Vlll u. 28 Sn. A 2. — 


Incerti auctoris de ratione dieendi maior. (Lu 152 8.) %. geh. A —, 90, — die Hauptregeln der franuzöſiſchen 


ad C. Herennium libri IV (M. Talli, _ — £ditio minor. (153 8.) 8. geh. A — 60 
Cieeronis sd Herennium libri Vlı. Edi- Voranzeige ». Teubners Mitteilungen 1894 Nr. 1. 


Grammatik, Im Auſchluß an Das „Lehr⸗ 
buch der ftanzoͤſiſchen Sprache“ für den 
Schulgebtauch bearbeitet. Dritte Doppel» 


dit Friderieus Marx. (VI u. 554 8.) Dionis CassiiCocceiani historia Romana. 
gr. 8. geh. n. «A 14. — ' Editionem primam enravit. Ladovieus 
Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1893 Nr. ı.| Dindorf, recognovit loannes Mel- 
Lexikon, ausführliches, dergriechi-' ber. 5 voll, Vol. IL (IV u, 451 8.) 8. 
schen und römischen Mythologie.! geh. n. -# 3. 60, j 
Im Verein mit vielen Gelehrten heraus- Voranzeige s. Teuhners Mitteilungen 1889 Nr. 1, 
gegeben von W. H. Roscher. Mit zahl- Herondae mimiambi. Accedunt Phoenicis 
reichen Abbildungen. 29. Lieferung., Coronistae, Mattii mimiamborum frag- 


Anflage (VII u. 155 S.) gr. 5. In 
Leiuw. geb. m. cH 1. 60. 


Pädagogik. Deutsche Schulbücher, 


Feftfchrift zum ſiebzigſten Geburtétage 
Audelf Hildebrands in Aufjägen zur 
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dentichen Sprache und Fitteratur fowie zum Mathematik, technische und Natur- Cantor, Moritz, Vorlesungen über Ge- 
deutichen Untertichte. Hrög. von Otte ——————— — schichte der Mathematik. 3 Bde. 
Lvon. Mit einem Bildniſſe Rudolf Hilde wissenschaften. 1m. ——— Von ag * —— 1. Abt. 
brands. Zugleich Ergänzungsbeft zum —— — (251 8.) gr. 8. geh. n. — 
8. Jabrgange der Zeitſchrift für den deut⸗ Sarke ——— me : iR, . —* ee 5 * Me 
—— MER Er Aufgaben enthaltend, über alle Teile der Naturhistorischen Museums zu Hamburg, 
BE = Elementar« Aritämetit, vorzugewelſe für Leitfaden für den botanischen 
Wirth, G., Lehrer an der höheren Töchter Giymnafien, Nealgummafien und Oberrea»b. Unterricht an mittleren und höheren 
chule zu Guben, deutſches Leſebuch für faulen. —— uflage. (XIVw 3305.) Schulen. Mit 212 Figuren in Holzschnitt. 
öbere Tochterſchulen. V. Teil, Ober gr. 8. geb. A 2. 70, 4. verb. Aufl. (VI u. 116 8.) gr. 8. 1893. 
ufe. I. Kurjus. 9. Auflage. (VllIu. 4418.) — — Nefultate hierzu. ar. 8. (125 &) YKart.n. Al. — 


gr. 8. geb. n. cl 2. 80. ES Nr an — — s. Teubners Mitteilungen 189% Nr. 23. 
LIBRAIRIE ALBERT SCH ULZ A PARIS * 


Anstatt Fr. 220, — Mark 45, — 


PETITS POETES DU XVili* SIECLE 


PUPLIES AVEC NOTICES BIO-BIBLIOGRAPHIOUES 
Sous la direction de Detave Uzanne 
(Collection entiörement &pwiste). 


Les amatenrs trouveront dans cette nouvelle serie l’anthologie poötique de la plus grande partie du siöcle dernier. 
Des notes et des &olaircissements facilitent la lecture des textes. L'illustration comprend un — à Peau forte, un fac- 
simil& d’autographe, des en-tötes et culs-de-lampe ä l’eau-forte et sur bois du plus gracieur effet. 


Chaque volume, in-$° deu, sur papier de Hollande .... 10 fr. 
LA COLLECTION TERMINEE ET COMPLETE EN 12 VOLUMES COMPREND: 


I. Poesies de Joseph Vadé. Pröface de M. G. Lecocq. u —* * —— air “ * — 
1I. Poösies de Piron. Pröface de M. H. Bonhomme. I. Poesies resse ce de M. Deröme. 
III. Poesies du chevalier Bertin. Pröface du M. E. Asse. IX. Potsies de Gentil-Bernard. Pröface de M. Drujon. 
X. Poesies de Malfilätre. Pröface de M. Deröine, 
IV. Poesies de Desforges-Maillard. Pröface de M. H. Bonhomme. XI. Poesies de chevalier Bonnard. Pröface de M. Martin 
V. Poösies de Lattaignant. Pröface de M. E, Julien. Dairvault. 
VI. Poösies de Gilbert. Pröface de M. P. Perret. XII. Poesies de Boufllers. Pröface de M. Octave Uzanne. 


CHANSONNIER HISTORIQUE DU XVill’ SIECLE 


(COURONNE PAR L'ACADENIE FRANGAISE), 
Recueil publié par EMILE RAUNIE, archiviste-palöographe. 
(Collection entiörement öpwiste). 
La Rögence, 1715-1723: 4 volumes. — Louis XV, 1723-1774: 4 volumes. — Le Rögne de Louis XVI, 1774-1759: 2 volumes. 
Chaque volume in-18, sur hollande, avec cing portraits à l’eau-forte .... 10 fr. 


Diese beiden Sammlungen von der Maison Quentin in Paris in entzückender Ausstattung zum Preise von Fr. 220 — 
herausgegeben und bei derselben vollständig vergriffen, liefere ich für Mark 45, — frauco nach allen Ländern der Welt. Auf 
dem Rücken eines jeden der 22 Bände befindet sich die Preisangabe mit: Prix 10 Francs. 


Verlag von ®. N Reisland in Leipzig. 
"Sprachgebrauch u. Sprachrichtigkeit im Deutschen. 
Von 
Karl Gustaf Andresen. 


Siebente, stark vermehrte Auflage. 
(VIIL, 476 8. Gr. 8) Geh. AM 6, — 


Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbellagen. 


MEYERS — — 


in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 
272 Hefte 17 Bände 


zu je 50 Pf. in Halbfranz 
17 Bände u) NVERSATIONS- achunden 


"uj0je}0wosy9 291 


zu je 8 Mk. zu je 10 Mk — 
F x Pianino$ xvoa 30 vis 1900 MC ja 
Probshefte und Prospekte gratis durch jede H monlums, deutsche REES. 


—— ——— — — 
N N 2 Pi , . ” r 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. LEXI KO N = —— — —— 


N Wilh. Rudolphisn Giessen Nr.142 
Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne. grössten Plano-Versandi-Geschäft De 1 


17,500 Selten Text, 





Literariſches Gentralblatt 


BILL 
fir Deu ſchland. 
Begrü ut Wrrsoiedrid Barnke. 
Nr. 9 1.) Herausgeber und ve ril MNebactent Prof. Dr. Ed. Zarnde, [189 4. 


Verlegt von Eduard Avcenarins in Leipzig 

















Erjcheint jeden Sonnabend, > 19. Mai. ⸗ Preis vierteljährlich cH 7, 50, 

Anderion, drei Schriften über Kormgeiehe u. Mrund- | Kemiies, ſocialiſtiſche m. erhäihe Erziehung sc. (766.) | Sadur, bie Glamtacenfer in ihrer kitcht. u, allgemein 

ehe. (768.) | Aroptogamenflora von Schlenen. Hrög. von Gohn. (753,) geieiant. Wirfiamteit ve. un) 
Burdach, vom Mittelalter zur Reformation, (748.) Sandes-Triangufarien, die fal. preun. bauvtdreiede, (795,) | Schhlitter, die Stellung der Öfterreichiichen Megierung zum 
?. Biedermann, Erläuterungen zu den Tag- u, Jahtes | Mirbt, die Bubliciſtit im Jeitalter Gregot's VI. (747.) | _ Teftamente Ravoleoı Bonaparte's. (749. 

ichen von Goetht. (768.) Möller, Lehrbuch ver Rinhengeihidte. (745.) Silberſchmidt, Die Eutſtehung des deutſchen Handeld- 
Casagranıll, le orazioni di Tucidile ece, (761,) Räde, Berbrehen u, Wahnſinu beim Weibe, (716,) gerihts, (757.) 
Tarwin's Welie. (758.) Niemener, voſttlves Internarionales Privatredt. (757.) ISsa punow, Rjeka sapalnaja Dwina. (751.) 
&bers, antike Portraits. (765.) IPit, die elementaren Grundlagen der aſtronomiſchen Urfumdenbuch Des Gtifies St, Wereon zu Göln, hreg. 
Herrenihneider, Nömercaftel u. Braienihloh Kor Öbengrapbie. (755.) a von Ioerres, (748.) 

burg. (764.) Plarzet, das Verufsgeheimnih des Atztes. (767.) Weber’o, W., Bere, (758.) 
derrmann, Albrecht von Fob 1. (762,) Tuiflorp. Geſchlchte der Nordarmee in Jahre 1813, (750.) | Galvantamus u. Eleftrodynamil, Beforgt durch 9. Weber, 
Her J u Feld mann, die Setechnung elektr, Leitung s | Robert-Tornow, de apiuen mellisque apud veteres (758.) 

—3 n Theorie u, Praris, (700.) signifientione ete. (764,) Medranit der menschlichen Gehwertzeuge. Beforgt durch 
llberg, Prolegomena critica in Eigene operum | Rublö y Ors, Bastero. (761.) Merkel u Fiſcher (758.) 

quae ferantur reoensionem novam. (760,) 





Ne duerſendungen erbitten wir unter der Morefle der Expedition »eL (Hospltaftr. 10), alle Briete unter der det Hernußgebere (Mrnbtftr. 38). Nur folde Werte 
fönnen eine Befpregung finden, bie der Mebactiom vorgelegen haben. Bel Gorrefponbengen Uber Bier bitten wir Mets bem Mamen der Verleger berfelben anzugeben, 








Sheologie | müffen, die jet aber gehoben ift. Brof, Kawerau, der auch an 
. den bisher erfchienenen Bänden einen freundſchaftlichen Antheil 
Sackur, * Die Cluniacenser ia Ihrer — und * genommen und auch die zweite Auflage * zweiten Bandes 
gemeingeschichlichen Wirksamkeit Dis zur Alle des TA. Aal bereits beſorgt hatte, hat num den dritten Band, die Geſchichte 
Da, Halls a. 8., 1894. Niemeyer. (Xü, 530 8. | 5. ———— umfaſſend, in —— —— ae 
. : ' gefügt, und zwar in einer dem Ganzen entfprechenden Weife, 
Mit dem vorliegenden Bande Hat das Werk (vgl. Jahrg. | Yon Rorarbeiten zur Fortführung des Werkes, welche von 
1592, Nr. 16, Sp. 554 fg. d. BL.) feinen Abſchluß gefunden. Frof. Möller vorlagen, Hat der Berfaffer für diefen Band nur 
Der Verf. Hat mit ihm gehalten, was er verfproden, und au | einen urzen, durch den Drud gekennzeichneten Abfchnitt bes 
die Beziehungen des Ordens zu Wiſſenſchaft und Kunft, Wirthr | Nupen können, und auch die in pietätvoller Weife berüdjichtigten 
ſchaft und Verlehr behandelt, was bei dem Mangel faſt aller | gorfefungen des Verewigten über die betreffende Periode der 
einfhlagenden Vorarbeiten als doppelt verbienftlich anzufehen | Firchengeſchichle waren nicht der Urt, daß fie eine völlige Neus 
ift. Wir glauben, daß durch bie Arbeit des Berf.’3 die bisherige bearbeitung umnöthig gemacht hätten. So begrüßen wir hier 
Geſammtanſchauung über die Bedeutung Elunys für die allges | denn eine Reformationsgefchichte, bie Prof. Kawerau mit Recht 
meine geſchichtliche Entwidelung dauernd erjdüttert worden iſt. „18 fein Eigenthum bezeichnen darf und die den Erwartungen 
Swifchen den Beftrebungender Eluniacenjer unbeines@regorVII | „ugig entfpricht, bie man auf fie fepen durfte. Das Wert zeichnet 
waltet feine volltommene Harmonie ob, wenn es au vielleicht fich durch überfichtliche Marheit, durch Rnappheit und durch 
zu viel ift, daß Sadur beinahe zu einem Gegenſat gelangt. | Boutftändigkeit der Darftellung aus und zeigt auf jeder Seite, 
Andererſeits was die übrigen Puncte anlangt, die das Pro | Yap der Verfaffer fein Material beperrfcht. Befonders hervor⸗ 
gramm ber Neformpartei ausmachen, jo ift es gewiß richtig, | „uneben aber ift Aweierlei, einmal die Art, wie er in Furzen 
daß betrefis des Cölibates feine beſonderen Forderungen jeitens Bügen Menfchen, Vorgänge und Beitabf jnitte zu harakteris 
der Cluniacenſer erhoben worden find. Die Phantafie Öfrö- | Feren verfteht, und fobann auch die unparteiliche Gerechtigkeit, 
rer's, daß die Eluniacenjer mit einem beftimmten Reformpro- | Ye er überall den hier handelnd auftretenden und bekanntlich 
ject in die Weltgeſchichte eingetreten jeien, die im Großen und | „ch oft gewaltig auf einander platenden Richtungen gegenüber 
Ganzen noch immer die heutige Geſchichtsauffaſſung beherrſcht, „u üben gewußt hat. Freudig betennt ſich ber Verf. als einen 
kann neben ben Rejultaten S.'s nicht mehr bejtehen. Schüler Quther’3“, und welcher deutjhe Proteftant müßte das 
In der Feſtſtellung diefer Ergebniffe liegt der Hauptwerth dicht doch am Ende auch bis zu einem gewiffen Grade in unſerer 
des Buches, das freilich aud eine Fülle von nicht zu unters | Zeit menm er auch, und zwar nicht bloß wegen feiner Geburt, 
ihäpenden Einzelunterjuchungen enthält. Wir beglüdwünfcen | der nach Luther fih mennenden Kirche nicht angehören mag! 
den Verf. zur Bollendung feiner ebenjo ſchönen wie ſchwierigen „Aber eben deshalb hat er ſich Quther's Mahnung an jeden 
Arbeit, Hiftorifer über die Pflicht, unerfchroden ar be ng n 

——— — —— ST fchreiben, vor Augen gehalten und dieſe Pflicht auch ihm jelb 
Dr. Wilh., Prof., te. : f P 

rg Reformation und — — — und ſeinem Werle gegenüber nicht zu vergeſſen ſich beſtrebt. 
des Nachlasses von Dr. Möller bearb. von Dr. Gust. Kawerau, | Namentlich in feiner Darſtellung der Kämpfe, aus denen dann 


Prof, Freiburg i. B., 1894. Mohr. (XVI, 440 8. Roy. 8.) hernach die beiden großen evangelifchen Kirchen, bie lutheriſche 
A 10. j und reformierte, und zwar in gegenfäglicher Stellung zu einander, 
Sammlung tbeologischer Lehrbücher. \ hervorgegangen find, tritt diefe dem Hiftorifer allein geziemende 
Durch das Abſcheiden des urfprünglichen Verfaſſers Hatte | unparteiijche Gerechtigkeit gegenüber den Streitenden in ſchöner 

die Fortführung dieſes Werkes eine Verzögerung ejehem Weife hervor, aber auch fein Urtheil über die beißerfpleienben 
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Heineren Barteiftreitigleiten, fowie auch über die Gegner bes 
Neformationswerfes, auch da, wo es abweifend lauten muß, 
zeigt ber Verf,, daß es ihm um Wahrheit und nicht um Ver— 
fechtung von Parteiintereffen zu thun ift und daß er mit dem, 
was er jagt, auf einem guten Quellenfundamente ruht. Diefer 
Band hat die Kirchengefchichte bis zum Jahre 1648, d. h. bis 
zum Abfchluffe des dreißigjährigen Krieges durch den Frieden 
von Münjter und Osnabrück geführt, und es wird beshalb, 
wohl entgegen dem urfprünglichen Plane, noch ein vierter Band 
folgen, der die „neuefte Kirchengefchichte” zu behandeln haben 
wird; möge es dem Verf, möglich werben, diefen bald folgen 
zu laſſen. Wir dürfen uns auch da Treffliches, befonders aber 
eine mit Wahrhaftigkeit geſchriebene Darftellung veriprechen. 45. 





Allgem, evang.-luther. Kirhenzeitung, Ar. 18. 

Inh.: * eſtändniſſe. — Das General-Conzil in Nord⸗— 
amerika. — Gin Bild aus der evangeliſch-lutheriſchen Kirche Eſt ⸗ 
lands. — Aus Bayern, — Aus Sachſen⸗Altenburg. 2. — Allgemeine 
Iutberifche Miffionsronfereng in Hannover. — Kirchliche Nachrichten. 
— Wochenſchau. — Kleine Mittheilungen. 


Proteftantifche Kirchenzeitung für das evang. Deutihland, Hreg. 
von I. E, Webſky. Nr. 18, 








Inb.: Emil Sulze, was theilnehmende Nichtpreußen bei den 
legten Borgängen in der preußiſchen Landesfirche empfinden, — 
Aug. Berner, Paul Sabatier's Kranz von Ali, — ©. Meyer 
Hermann, die „Vereinigung der Freunde des kirchlichen Belennts 
niſſes“ in Rbeinland und Weitialen. 2. — Paul Meblborn, Ans 
8* jur Einführung des Paſtors Bonhoff. — Kirchliche Nach- 
richten. 


Deutſcher Merkur. Red. 9. Bapenmeier. 25. Jahrg. Ri. 

Inb.: Der bi. Kranz von Afifi, — Der Jefuitenorden, feine 
Wege und Biele, (Kortf.) — Gorrefpondensen und Berichte. 
Jahrbuch der Geſellſchaft für die Geſchichte des Proteitantismus in 

Deiterreich. 15. Jabrg. 1. Heft. 

Inh.: Mittbeilung. — Loeſche, bie evangeliſchen Kırdenord- 
nungen Deiterreiche, — Ib. Elze, die ftovenifhen proteftantifchen 
Geberbücher des 16. Jahrhunderts. — Th. Umger, über eine 
Miedertänfer » Kiederbandfchrift des 17. Jahrhunderts. (Fortſ.) — 
Midtellen. — Frauz Scheichl, Bilder aus der Zeit der Gegen 
reformation in Defterreic. 


Zeitſchrift des deutſchen Paläftina-Bereins. Ned.: Hermann Gutbe. 
17. Band. 1. Heft. 








Inb.: + D. Philivp Wolf. — Perfonalnahricdten und geſchäft⸗ 
liche Mittheilungen. — C. Schid, Baugeſchichte der Stadt Jern« 
falem. (Rorti.) — 9. Melander, Hafeldama. — 9. Gelzer, zu 
der Beichreibung Paläftinas des Georgios Kyprios. — &, Einsler, 
Mär Eljäs, el-Ghadr und Mär Dicirjie. — M. Hartmann, das 
Bahnnehz Mittelfyriens. 





+ 
Geſchichte. 
Mirbt, D. Carl, Prof., Die Publicistik im Zeitalter Gregor's VII. 

Leipzig, 1894, Hinrichs. (XIX, 629 8. Hoy. 8) 16. 

Das vorliegende Buch ift ala eine erfreufiche Frucht der 
Herausgabe der libelli de lite in den Monumenta Germaniae 
zu betrachten, Denn ohne die Sammlung der weit zerftreuten 
Streitfchriften aus der Öregorianifchen Beriode, ohne deren 
fritifche Behandlung, ohne die Feſtſtellung der Abfafjungszeit 
für die einzelnen Werke, wäre die Abfafjung des Mirbt'ichen 
Buches zwar möglich, aber doch mit fait umüberwindlichen 
Schwierigkeiten verfnüpft gewejen. Dem Verf. war fein Stoff 
nicht neu, Schon in mehrfachen kleineren Schriften hat er Ab— 
ſchnitte defjelben behandelt. Jetzt giebt er eine völlig erjchöpfende 
Erörterung. Jede einzelne Frage wird gründlich erörtert und 
der Verf. hat fich nicht nur mit den Schriften aus der Zeit Gre— 
gor’s VII genau vertraut gemacht, ſondern auch die einfchlagende 
deutſche und franzöfifche Literatur in eingehender Weiſe benugt. 
Freilich find ihm dabei einige canoniftifche Schriften entgangen, 
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deren Heranziehung ihm manche Mühe erfpart und für manche 
Fragen fchärfere Gefichtäpuncte eröffnet haben würde. Das 
Buch ift nicht nur für Hiftorifer ein ungemein bedeutfames, 
an dem Niemand mehr vorübergehen darf, welcher fich mit der 
Gregorianifchen Periode befhäftigt. Auch die Kanoniften müffen 
nachdrücklich auf dafjelbe Hingewiefen werden. Für die Dogmen- 
geichichtliche Entwidelung der Eölibatsfrage, des Begriffs der 
Simonie, der Wirkfamkeit des Sacramentes ber Ordination, 
der Inveftiturfrage hat der Verf, nicht nur aus den Streit 
fchriften, fondern auch aus der vorangehenden und fpäteren 
Literatur ein reiches Material beigebracht , welches alle Beach⸗ 
tung verdient. Dabei ift das Buch klar gejchrieben, von un: 
parteiifcher, objectiver Haltung, fo daß die Lectüre feinen er 
mübdenden Eindrud macht und ber Lefer ein zutreffendes Bild 
über alle einfchlagenden Fragen erhält. In Summa: das 
Werk ift eine fehr erfreuliche Literarische Erjcheinung. 
Urkundenbuch des Stiftes St. Gereon zu Göln, zufammengeftellt u. 
berausg. von Dr. P. Joerres. Mit 4 Abb. u. einem Anbange, 
enthaltend Nachrichten aus frühmirtelalterlichen Autoren über die 
—5* St. Gereon. Bonn, 1893. Hanuſtein. (XIV, 752 S. Gr. 8.) 








Der Rheinprovinz, welche eine unvergleichlich reiche hiſto— 
rifche Ueberlieferung befigt, find andere preußifche Provinzen 
mit urfundlichen Publicationen zuvorgefommen. Aber fie ift 
feit einigen Jahren im Begriff, das Verſäumte mit Erfolg nad): 
zubolen. Ein nicht geringes Verdienſt in diefer Hinficht er 
wirbt ſich der Herausgeber des vorliegenden Urfundenbuches 
von St. Gereon, einem der älteften und bedeutendften Stifter 
nicht bloß der NhHeinlande, fondern Deutſchlands. Die ältefte 
der hier mitgetheilten Urkunden ift vom Jahre 866. Im 
Ganzen bietet das 9. Jahrh. drei, das 11. ebenfoviele. Vom 
12, an werden fie zahlreicher. Die meiften liefert das 14, (325). 
Vom 15, Jahrh. an mindert fich wieder ihre Zahl. Die legte 
Urkunde ift von 1802 (das allgemeine Aufhebungsdecret der 
öfter aus der Zeit der franzöfiichen Herrſchaft). Ein pal: 
jenderer Abſchluß wäre wohl das 16. Jahrh. gewejen. Darüber 
hinaus ein Kloſterurlundenbuch zu führen ift deshalb nicht 
räthlich, weil die Urkunde unter den Quellen ber Geſchichte der 
neueren Jahrhunderte nur noch einen befcheidenen Platz ein 
nimmt. Da empfiehlt fich jtatt der Urkunden: eine Acten- 
publication. Weitaus die Mehrzahl der von Joerres mitge 
theilten Urkunden war bisher unbekannt. Um fo größer ift daher 
die Belehrung, die wir aus dem Buche fhöpfen. Der Haupt 
ertrag fällt für die Rechts» und Wirthichaftsgefchichte ab. Es 
ſei hier 5. B. das Urbar des Stiftes von c. 1180 (Nr. 22) er: 
wähnt. Die Auseinanderfegung von Propft und Eapitel von 
1283 über ihre Einkünfte und Nechte (Mr, 177; vgl. auch 
Ne. 126) ift wirthichaftsgefhichtlih und kirchenrechtlich in 
gleicher Weije intereſſant. Uber auch viele andere Disciplinen 
gehen nicht Teer aus: die Freunde der Bibliothelsgeſchichte 
mögen auf das Stiftsinventar von 1370 (Nr. 150) hingewieſen 
werden. Was die formelle Seite der Edition betrifft, fo hätte 
der Herausgeber bie Orthographie in deutfchen Terten aus den 
Jahrhunderten der Neuzeit unbedingt mormalifieren follen. 
Weitere Ausftellungen in Bezug auf die Form hat H. Keuffen 
in feiner auch fonft fehr lehrreichen, eingehenden Befprechung 
in der weftd. Stiche. 12, S. 302 fg. gemacht, mit denen Ref. 
durchweg einverjtanden ift. Mit Necht tadelt Keuſſen es, dab 
Joerres die Abkürzungen in den Urkunden nicht — 

vD 





Burdach, Konr., Vom Mittelalter zur Reformation. Forschungen 
zur Geschichte der deutschen Bildung. 1. Heft. Erweiterler Ab- 
druck aus dem Centralblatt für Bibliothekwesen, Jahrgang 1891. 
Halle a. S., 1893. Niemeyer. (XX, 137 8. Gr. 8.) ef 4. 


Der Verf. beabfichtigt das geiftige Leben des fpäten Mittel: 
alters, den Uebergang zum Zeitalter der Reformation zu ſchil- 
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dern, nadhzumeifen, an welchen Stellen die geiftige Bewegung 
befonders gefördert wurde, woher die Anregungen zu derjelben 
berjtammten, und wie von ihnen fich wieder die neuen huma- 
niftiihen Studien verbreiteten und weitergepflegt wurden. In 
diefem Bande wird nur ein Bruchtheil des geplanten Wertes 
der Deffentlichfeit übergeben. Die beiden erjten Abhandlungen 
fnüpfen an die Anzeige zweier Bublicationen an. In der erjten 
ift das Berzeichniß altdeutfcher Handjchriften, das aus Adalbert 
von Keller's Nachlaß durch E, Sievers herausgegeben wurde, 
in der zweiten U. von Dechelhäufer’s Bilberfreis des Wälſchen 
Gaftes befprochen, zugleich aber hat der Verf. nicht nur zumal 
zu dem zweiten Werke manche Ergänzung beigebracht, fondern 
auch durch feine Unterfuchungen aus behandelten Stoffen neue 
intereffante Gefichtspuncte zu gewinnen verftanden. Die dritte 
Abhandlung, welche den größten Theil des vorliegenden Bandes 
(S. 21—128) ausfüllt, ift ver Schilderung der böhmischen 
Kanzlei unter den Qugenburgern gewwibmet. In bem veröffent- 
lichten Abſchnitte ift allerdings nur von der Kanzlei unter 
Karl IV die Rede. Es wird unterfucht, aus welchen Quellen 
die geiftige Bewegung, die am Kaiſerhofe zu Prag gepflegt 
wurde, berzuleiten fei, die Einflüffe Frankreichs und Italiens, 
ja Englands werden dargelegt und im Vordergrunde fteht Jo— 
hann von Neumarkt, der Freund Petrarca’s, der Kanzler 
Karl's IV. Da der Verf. auch die Werke der bildenden Kunſt 
in Betracht zu ziehen nicht verfäumt, fo erhalten wir ein über 
aus lehrreiches und interefjantes Bild von dem Geiftesleben 
der höheren Gefellichaft in der zweiten Hälfte des 14. Jahrh.'s. 
Man könnte dem Verf. vielleicht den Vorwurf machen, daß er 
zu viel bei feinen Leſern ald befannt vorausjegt; auch die ſorg— 
fältigften Literaturnachweife lünnen bloße Andeutungen, die 
nur dem Eingeweihten verftändlich find, für den gewöhnlichen 
Leſer nicht nutzbar machen. Der Abjchnitt würde ficherlich, 
* der Verf. ſich weniger Reſerve auferlegt hätte, gewonnen 
aben. 

Zu S. 65, Anm. 2 fei noch bemerkt, daß das ſcherzhafte 
Ernennungsdecret des Grafen vom Narrenthal bereits im Ans 
zeiger für Kunde deutſcher Vorzeit 1875, Sp. 210 nach zwei 
Handſchriften der Breslauer Univerſitätsbibliothel mit Berüd- 
fihtigung von Neumann's Publication abgedrudt worben ift. tz. 


Sehlitter, Dr. Hanns, Die Stellung der österreichischen Regie- 
rung zum Testamente Napoleon Bonaparte's. Wien, 1593. 
Tempsky. (248 5. Roy. 8.) c# 4, 80. 

Bei Napoleon’3 Tode fand ſich auf St. Helena kein Teſta— 
ment vor; die zu Zejtamentsvollftredern beftimmten Grafen 
Bertrand und Montholon wiefen nur ein Eodicill vor, nad) 
welchen das Herz des Verftorbenen in Parma beigeſetzt werden 
ſollte. Allein Marie Luife, über die Todesnachricht zwar, wie 
fie ſchreibt, bejtürzt, „obwohl fie niemals eine Neigung irgend 
welher Art zu Napoleon gehabt” (womit die Zärtlichkeitäbe- 
theuerungen ihrer früheren Briefe zu vergleichen find), war mit 
Bien und London einverftanden, daß feine fterblichen Reſte in 
Ruhe gelafjen würden, damit fie nicht Anlaß zu einer Pilger 
ihaft aller Uebelgefinnten nah Parma gäben. Das eigentliche 
Teftament blieb geraume Zeit verborgen, bis man feinen Auf— 
bewahrungsort, den Gerichtshof des Erzbifchofs von Canter: 
bury, dann auch den Inhalt erft theilweife, ſchließlich vollftändig 


Zunãchſt handelte es ſich um eine 1815 von Napoleon bei Laffitte 
deponierte Summe von 6 Millionen. Das Ende war, daß nad 
dem Tode des Herzogs von Reichitabt Marie Luife i. J. 1837 
auf die Hinterlaffenfchaft verzichtete. Die Lectüre der Schrift 
würde angenehmer fein, wenn nicht der Berf. feinen Stoff, ber, 
obgleich nicht uninterefjant, doch nur zum Hiftorifchen Kleinzeug 
gehört, mit einer übermäßigen Breitfpurigfeit behandelte. Ref. 
kann aber nicht umhin, hieran noch eine andere Bemerkung zu 
fnüpfen. Defterreichifche Hiftorifer (nicht alle, aber doch eine 
ziemliche Zahl) geftatten fich troß aller dagegen erhobenen Pro⸗ 
tefte immer wieder allerhand Sprachwibrigfeiten, die vornehm⸗ 
lich aus dem öfterreichiichen Kanzleiftil ftammend aud in bie _ 
Literatur Eingang gefunden haben. Es kann nicht ernitlich ge: 
nug daran erinnert werden, daß e# feine deutfchöfterreichifche 
Schriftiprache giebt, fondern nur eine beutfche. Wer diefe That» 
jache verfennt, der zieht zwifchen fich und der deutſchen Literatur 
eine unliebfame Grenzlinie. Huch die vorliegende Schrift giebt 
zu diefem Borwurf Veranlaffung. F. 


Duiftorp, Barthold von, Generallieutenant, Befchichte der Norbarmee 
im Jahre 1813, Bd. 1. Bis nad der Schlacht bei Dennewip. 
2. Dis nah der Schlacht bei Leipzig; Feldzug in Medienburg u, 
Holftein. 3. Beilagen, Skizzen u. Pläne. Berlin, 1894, Mittler 
& Sobn. (X, 552; VII, 486; VI, 329 S. 8, mit 22 Plänen 
n. 6 Stizzen.) oA 30, 


Diefes Geſchichtswerk, auf defjen hervorragende Bedeutung 
befonders Hingewiefen werden möge, ſoll ein Seitenftüd zu der 
„Darftellung der Kriegsereigniſſe bei der jchlefifchen Armee im 
Jahre 1813* fein, welche, vom Major von Höpfner verfaßt, 
in den Fahren 1843— 1847 im Militär-Wochenblatt veröffent: 
licht wurde, Huch die Gefchichte der Nordarmee erjchien in der 
Beit von 1859 — 1865 zum Theil in der genannten Zeitjchrift, 
ift aber von der Abtheilung für Kriegsgeſchichte des General: 
ſtabes nur bis zur Schlacht von Dennewig fortgeführt worden, 
Der Verf. hat diefelbe unter Umarbeitung der bereits veröffent- 
lichten Abſchnitte bis zu dem Beitpuncte fortgejegt, wo mit der 
Schlacht von Leipzig fich die Uufgaben erledigten, für welche 
die Nordarmee zunächit aufgeftellt war. Eine abſchließende und 
volftändige Darftellung der denfmwürbigen Striegsereigniffe, 
welche fi 1813 bei der Norbarmee zugetragen haben, ift nicht 
nur, wie der Berf, bemerkt, angeftrebt, fonbern auch erreicht 
worden. 

Die Darftellung gründet fich in ber Hauptſache auf das 
Uctenmaterial des Hriegsarchives des Generalftabes in Berlin, 
der Kriegsarchive zu München, Stuttgart und Dresden und 
bes Hauptftaatsarchives in Berlin, Leherem find die Ge— 
fandtichaftsberichte entnommen. Benugt wurden ferner alle 
auf den Feldzug der Nordarmee Bezug nehmenden Angaben 
aus Tagebüchern, Zeitfchriften, Zeitungen, Truppengefchichten 
und Biographien. Bon einer Erörterung der politischen Ber- 
hältniffe in der erften Hälfte des Jahres 1813 und der eigens 
artigen diplomatischen Stellung des Kronprinzen von Schweden, 
des früheren franzöfiichen Marſchalls Bernadotte, ausgehend, 
behandelt der erjte Band den Trachenberger Feldzugsplan, 
die Zufammenfegung, Aufftellung und Stärke der Nordarmee, 
welche außer dem britten und vierten preußijchen Corps (von 
Bülow und Graf Tauenzien) aus den Corps von Wintzingerode 





erfuhr. Daraus erflärt fich die ſchwankende Stellung der öfter» | (Ruffen), Graf von Stedingk (Schweden) und Graf von Wall: 


reihiichen Regierung zu diefer Sache, während die franzöfiiche 
ſich einfach auf den Standpunct ftellte, daß Napoleon als bürger- 
lich todt überhaupt nicht fähig geweſen fei zu teftieren. Der Verf. 
verjichert zwar, das perjönliche Intereffe, welches Kaiſer Franz 


daran haben konnte, daß Napoleon jeiner Witwe und feinem | 


Sohne irgend welches Bermögen teftiert habe, fei nicht im Ent- 
fernteften in Betracht gekommen; dem widerfprechen aber ver 
ſchiedene feiner eigenen Anführungen (vgl, S. 78 und 107), 





moden (Ruffen, Deutſche und Engländer) beftand, die Auf- 
jtellung der franzöfiichen Streitträfte in Deutichland und die 
Bewegungen und Kämpfe der Nordarmee bis einfchließlich der 
Schlacht von Dennewitz. 

Mit der Darſtellung der Unternehmungen Napoleon's ſeit 
dem Waffenftillftande und deren Beurtheilung beginnt der 
zweite Band, in dem ferner die Periode bis zur Schlacht bei 
Wartenburg, die Zeit bis zur Schlacht bei Leipzig und die An— 
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theilnahme ber jchlefiichen und Nordarmee an berfelben, der 
rg bes Corps Wallmoden in Medlenburg gegen Davouft 
und der Feldzug in Holftein von Anfang December 1813 bis 
Mitte Januar 1814 behandelt wird. In dem Eapitel: „Karl 
Johann's Stellung zu den Verbündeten“ weift der Verf. über: 
zeugenb nah, daß der frühere franzöfifche Marfchall die ein— 
gegangenen Verpflichtungen nicht erfüllt und man es im Haupt- 
quartier der Verbündeten aufgegeben hatte, bei den weiteren 
Plänen die Truppen des Kronprinzen von Schweden in Rech— 
nung zu ftellen, der in bem Tagebuche des Generals Wilfon, 
engliſchen Militär-Bevollmächtigten bei der böhmijchen Urmee, 
„als „Charlatan“ bezeichnet wird. Mit Recht fagt der Verf, 
unter Anderem im Schlufwort, „daß es Karl Johann, den 
nur bie Rüdfichten auf perfönliche Vortheile einem Bündniß 
hatten beitreten laſſen, das feinen Neigungen widerftrebte, vers 
ftanden habe, die verbünbeten Truppen durch ihre Blutarbeit 
feine eigene Frucht reifen zu laffen ; der Berjuch, ihn unter den 
Glorienfchein der Nitterlichkeit zu ftellen, bleibe vergebene 
Liebesmühe.”* 

Der dritte Band enthält Angaben über Eintheilung ber 
Heere, ihre Stärke und Berlufte, den Wortlaut der zwijchen 
den Verbündeten abgefchlofjenen Verträge ꝛc.; 22 Karten er- 
läutern die Darftellung der Gefechte, 6 ftrategifche Skizzen bie 
Aufftelung der Armeen in der Zeit vom 8. bis 13. October 
1813, Das hervorragende Werk, deſſen Turcharbeitung jedem 
Dfficier und Gefchichtsfreund nur empfohlen werden kann, wird 
dauernden Werth behalten. 





Mittheilungen d. anthropolog. Bereind in SchleswigsHolftein. 7. Heft. 

Zub: W. Splietb, Ausgrabungen im Rydam⸗-⸗Moor. — Derf., 
Bronzealtergräber in Holftein. — 3. Mestorf, Schaleniteine. — 
Jahresbericht. 


Beitſchrift der hiſtot. Geſellſchaft ſ. die Provinz Poſen. Hreg. von 
Rodgero Pruͤmerd. 8. Jahrg. 3. u. 4. Seit, 

Juh.: Willlam Bartow von Guentber, Mit Bildniß. — Heinr. 
Hodenbed, die Stadt Wongrowiß in füdpreußifiher Zeit. — Ar. 
Meinede, drei Denkfchriften Boven’s über Polen nnd Südprenßen, 
— of. Landsberger, and der Medicinalverwaltung Poiens am 
Ende des vorigen Jahrbunderts, — Ad, Warſchauer, Geſchichte 
des gräßer Bieres. — Kleinere Mittbeilungen und Fundberichte. — 
Literaturbericht. 


für ſchwelgeriſche Alterthumstunde. Red: I. N Rahn 
Brun. 27. Jahrg. Nr. 2. 





Anzeiger 
uk 
pi I. Heierli, Gräberfunde in Wiedifon, Zürih. 3. — 
K. Meiftterbans, zu den Infhriften von Baden und Avenches. 
— Derſ., Juſchriften aus Jtalien in Solotburn, — Ih. E dinger, 
das Castrum Vindonisense. — ÜErnit Haffter, Nadıtrag zu Fr. 
Jecklin's Artikel: „Zum Burmweinerfund“, — > Morel, Sigille 
fhwäblicer Herzoge. — E. A. Stüdelberg, mittelalterlidıe Textils 
überreite. — Karl Steblin, zur Geſchichte des berner Müniters 
tburmes. — 9. Lehmann, die Altargemälde in der ehemaligen 
Abteifirche zu Muri. (Schl.) — Schweizeriſches Landesmuſeum: Bers 
jeihwih der Geſchenke und Ankänfe vom 25. Nov. 1893 bis zum 
16, Febt. 1894. — Miscellen. — Karl Brun, kleinere Nahrichten. 
— Literatur. — Beilage: IR. Rahn, zur Statiftit fchmeiz. 
Aunftdenfmäler. Canton Solothurn. 


Länder- und Völkerkunde, 
Ssapunow, A., Rjeka sapadnaja Dwina. Storiko-geogra- 
phitschetshi — Ss karlami, planami u rissunkami. 
itebsk, 1893. Druckerei Malkin. (IV, 512, LXXII S, 4.) 
Die Ruſſen nennen fowohl ben Fluß, welcher bei Urchan: 
geläf in das Weihe Meer fich ergieht, wie denjenigen, welcher 
unterhalb Rigas in den Rigaer Meerbufen münbet, „Dwina“, 
unterfcheiben daher die „nörblihe” Dwina von der „weitlichen“. 
Der letzteren, alfo der „Düna”, ift die in ftattlichem, reich illu— 
ftriertem Bande vorliegende Monographie gewidmet, welche 
durch bie Bielfeitigfeit und Gründlichkeit des Inhalts für Hi- 
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ftorifer, Geographen, Boologen und Nationalöfonomen von 
Intereſſe ift. Der Verf., Lehrer in Witebsk, bat durch eine 
lange Reihe von Arbeiten über die Localgefhichte diefer Stadt 
und deren Umgegend, an beren Herausgabe er aus eigener 
Taſche bedeutende Summen wendete, fi) große Verdienſte um 
die Erforfchung diefes Gebiets erworben. Sein neueſtes Wert 
zeugt von umfafjenden Studien und von ungewöhnlichen 
Sammelfleiß. Die Subvention von 500 Rubeln, welche er er- 
hielt, wird wohl nur einen geringen Theil der Herſtellungs— 
koſten des Buches gededt haben. Die fehr große Zahl von 
Bildern (Städte und Landſchaften, Reproductionen älterer 
geographifcher Karten, Specialfarten, welche das ganze Gebiet 
der Düna und die dafjelbe mit anderen Flußgebieten ver- 
einigenden Eanäle barftellen, graphiſche Darftellungen bes Ge: 
fälles und der Niveauſchwankungen, Stadtpläne, Städtewappen, 
Unfichten von der Technik der Fifcherei, Stromfchnellenlands 
Ichaften ꝛc.) werden die Herftellungsfoften fo erheblich gefteigert 
haben, da man die Strebfamkeit und Hingabe an den Stoff 
eines ſehr beicheiden fituierten Privatmannes, welcher der- 
gleichen unternimmt, in hohem Grade bewundern muß. 

Der Inhalt des Werks zerfällt in folgende zehn Abichnitte: 
1) Hiftorijche Geographie, wobei der Verf. etwas weit ausholt, 
der die älteften Nachrichten über Geographie und Ethnographie 
Rußlands bei Herodot, Ptolemäus ıc, erwähnt. 2) Eingehende 
Hydrographie der ſämmtlichen Nebenflüffe der Düna, ungemein 
forgfältig zufammengeftellt. 3) Darftellung der Canäle, welche 
die Düna mit den Baffins des Dnjepr, des Niemen und des 
Ilmenſees verbinden, und der Entwürfe von weiteren Ganal- 
bauten, welche unausgeführt blieben, Ein werthuoller Beitrag 
zur Geichichte der Hydrotechnif in Rußland. 4) Erörterung 
der Geologie des Dünabedens. Die zufammenfaffenden Re 
fultate finden fich auf S. 145— 158, 5) Genaue Schilderung 
bes Flußprofils, des Gefälles, der Stromfchnellen, Untiefen 
und der Regulierungsarbeiten. Von Interefje ift die Verglei- 
hung der Stromfchnellen der Düna mit denjenigen der Mita 
und des Dinjepr, und die Darftellung der Unglüdsfälle, welche 
bei dem Paffieren der gefährlichen Partien des Fluſſes vorzu— 
fommen pflegen. Daran fließt dann die Herzählung der 
Maßregeln, welche zum Zwecke der Regulierung des Stroms 
ergriffen wurden. Der fechfte Abfchnitt enthält genaue Angaben 
der Breite, der Tiefe und der Stromgeſchwindigkeit der Düna. 
Sehr eingehend wird in Eapitel 7 von der Fifcherei im ganzen 
Stromgebiet gehandelt. Da giebt es eine für Ichthyologen 
intereffante Aufzählung der verfchiedenen Fiſcharten, welche 
vortommen und eine jehr ins Einzelne gehende Darftellung der 
verſchiedenen Methoden des Fiſchfangs, welche wohl aud für 
die allgemeine Halieutik von Werth ift. Ungemein ausführlich 
läßt fich der Verf. im achten Abſchnitt über die Geſchichte und 
Statiftit des Handels auf der Düna aus, Insbejondere ber 
gegnen uns da werthvolle Angaben über die Handelsverhäftnifle 
im 16. Jahrh. Storch's immerhin noch heute fehr beachtens— 
werthe, allerdings vor bereits einem Jahrhundert in dem 
„Biftorifch-ftatiftiichen Gemälde des ruffiichen Reichs” mitge- 
theilte Hanbelsgefchichtliche Angaben hat der Verfafjer, wie es 
fcheint, nicht benutzt. In demjelben Abichnitt, welcher unter 
Anderem auch müßliche Bemerkungen über den Einfluß ber 
Eifenbahnen und den Verkehr auf der Waſſerſtraße enthält, 
liefert der Verf. eine eingehende Schilderung der Schifffahrt, 
ein Verzeichniß der verfchiedenen Fahrzeuge und deren endlofe 
Nomenclatur. Capitel 9 bietet ein detailliertes topographiſches 
Verzeichniß aller längs dem Strom befindlichen Ortſchaften 
dar. Der zehnte Abſchnitt enthält in etwas flüchtiger Skizze 
Angaben über die „Düna in der Poeſie“, es werden da lettiſche 
und ruffifche Gedichte mitgetheilt, in denen der Strom gefeiert 
wird. Die Beilagen enthalten unter Anderem einen Excurs 
über eine aus dem Jahre 1701 ftammende Karte bes Tüna 
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gebiets, Ungaben über chemifche Unalyjen des Dünawaſſers 
u, dergl. m. Mus diefer Inhaltsangabe mag man auf den 
Neihthum und die Mannigfaltigkeit des von Sſapunow Dar- 
gebotenen fchließen. Bei jo heterogenen Stoffen ift der Um— 
jtand, daß die Arbeit hier und da ungleich erjcheint, jehr leicht 
erflärlich. Recht unbequem ift der Drud der Bemerkungen am 
Schlufje des Bandes ftatt unter der Seite, a. ß. 








Mittheilungen der deutjchen Gefellfchaft für Ratur- amd Völkerkunde 
Oftafiens in Tokio. 53. Heft. (6. Band.) 
Inhe: C. Munzinger, die Pſychologie der japanifchen Sprache. 
— Eipungsberichte. — Jahresbericht für 1893. 


Beitfhrift für Schul » Geographie, Herausg. von A, E, Seibert, 
15. Jabra. 7. Heft. 

N Die Anfhauung im Geograpbierlinterrichte, — Die deutſche 
hberfeeiiche Auswanderung im Jahre 1893. — Die handel opolitiſche 
und volfswirtbihaftliche Bedeutung der Wolgaftrafie im Sommer und 
Winter. — Notizen. — Belprechungen und Anzeigen. 





Naturwiſſenſchaften. 


Darwin's, Charles, Reiſe. Tagebuch naturgefchichtlicher und geo- 
logiſcher MUnterfuchungen über die während der Weltumfegelung auf 
J. M. Schiff Beagle befuchten Länder. Aus den Engliſchen d. 
15. Aufl. d. Originals, Mit einer Einleitung und Anmerkungen 
von Dr. Alfred Kirhboff, Prof. Nebit 14 Abb, Halle a, S., 
1893. Hendel. (XX, 570 5. 8. 8.) A 2, 25. 

Zum erjten Male wird hier dieſes der weiteiten Verbreitung 
werthe Werk in einer wohlfeilen Ausgabe der deutfchen Leſe— 
welt dargeboten. Der Verlagsbuchhandlung fei hierfür herz: 
licher Dank ausgefprochen. Stichproben, die wir mit den beiden 
uns befannten Ueberjegungen von Dieffenbadh und Carus ver» 
glichen haben, zeigen uns, daß die vorliegende ſich befonders an 
Dieffenbah anlehnt, ohme ihm unbedingt zu folgen. Die 
Dieffenbach'ſchen Anmerkungen find nicht aufgenommen, wohl 
aber durch paljende, der neueften Forſchung entiprechende von 
Kirchhoff erjegt worden. N—e, 





Kryptogamenflora von Schlesien. Herausg. von Prof. Dr. 

—* Cohn, 3. Bd. Pilze, bearbeilet von Dr. J. Schroeter. 
2. Hälfte, 2. Lief, Breslau, 1893. Keru's Verl, (S. 129—256. 
Kl. 8) A 3, 20. 


Die jchnell nach der erften (vgl, lauf. Jahrg. Nr. 7, Sp, 208 
d. BI.) erjchienene zweite Lieferung der vorzüglichen Flora 
bringt uns zunächſt den Schluß der Cenangiinei, dann die 
Unterabtheilungen der Stictidinei, Phacidiinei und Hysteriinei 
der Discomyceten. Darauf folgt die zweite Unterordnung der 
Ascomyceten, diejenige der Tuberinei, dann die dritte Unter: 
orbnung der Elaphomycetes, in welch leßterer der Verf. die 
Familien der Saccharomycetacei (Hefepilze), Endomycetacei, 
Gymnoascacei,Aspergillacei,OnygenaceiundElaphomycetacei 
vereinigt. Bon der vierten großen Unterordnung ber Pyreno- 
mycetes liegen die Unterabtheilungen ber Perisporiinei, Asteri- 
ninei und der Anfang ber Nectriinei vor, Lssn. 


Weber’s, Wilh,, Werke, Herausg. von der kgl. Gesellschaft der 
Wiss. zu Göttingen. Berlin, 1894. Springer. (Gr, Roy, $.) 
4. Bd. Galvanismus u. Elektrodynamik, 2, Th. Besorgt durch 
Heinr. Weber. Mit 4 Taf. u. in den Text gedr. Abb. (XIV, 

638 5.) cH 16. 

6. Bd. Mechanik der menschlichen Gehwerkzeuge. Besorgt durch 
Fr. Merkel u. O. Fischer. Mit 17 Taf, u. in d. Text gedr, 
Abb. (XXIV, 326 5.) A 16. 


Mit den beiden eben angezeigten Bänden ift die Heraus— 
gabe der Weber’ichen Werke abgejchlofien. Der vierte, von H. 
Weber bejorgte Band enthält zunächit die in den Jahren 1858 
bis 1550 von W. Weber veröffentlichten Abtheilungen in hrono» 
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logiſcher Reihenfolge, Hierzu gehören die drei legten großen 

Arbeiten über elektrodynamiſche Mafbeftimmungen, Die legte 

Abtheilung, zugleich die legte von W, ausgeführte Erperimental« 

unterfuhung it die mit Zöllner gemeinfchaftlich herausgegebene 

Urbeit über Einrichtung und Gebrauch abjoluter Maße in der 

Elektrodynamik mit praftifcher Anwendung. 

An diefe claffifchen ſchon bisher befannten Arbeiten fchließen 
ih dann noch Mittheilungen aus dem handichriftlichen Nach- 
laſſe an, für deren Veröffentlichung den Herausgebern ganz be: 
fonderer Dank gebührt. Die erſte Abhandlung des Nachlafjes 
führt den Titel: Efeftrodynamifche Mafbeftimmungen über den 
Zufammenhang des eleftriihen Grundgeſetzes mit dem Gravi— 
tationsgefege. Hierin macht W. den Verjuch, die ponderable 
Materie auf Anorbnungen elektrifcher Moleküle zurückzuführen. 
Es ift von hohem Intereſſe, zu verfolgen, mit welchem Scharf: 
finn W. das fchwierige Problem der einheitlichen Naturaufs 
faffung zu löfen fucht. In der Vorbemerkung jagt der Hrägbr. 
über diefe Abhandlung treffend: Wohl mag W. Weber geahnt 
haben, daß es ihm nicht befchieden fein würde, in die Einzel— 
heiten des ungeheneren Gebietes der Erfcheinungen, auf welche 
ſich die Betrachtungen in diefer Abtheilung erjtreden, genauer 
einzugehen, und fo erfcheinen einzelne Abjchnitte gleichham als 
Fingerzeige auf die Wege, welche zu einem weiteren Ausbau 
des Forſchungsfeldes führen. Bon der Beröffentlihung einiger 
im Nachlaffe vorgefundenen Auffäge, deren Titel im Vorworte 
aufgeführt find, wurde abgejehen, da ihr weientliher Inhalt 
in anderen, veröffentlichten Abhandlungen Aufnahme gefunden 
hat. Der gefammte Nachlaß ift aber der königlichen Bibliothek 
zu Göttingen zur Aufbewahrung übergeben und dadurch bie 
Möglichkeit gewährt, von dem Inhalte Kenntniß zu nehmen. 

Der ſechſte Band der W.’fchen Werke führt uns in die erſte 
Epoche der wiſſenſchaftlichen Thätigfeit We's zurüd. Er ent: 
hält die von W, Weber gemeinschaftlich mit feinem Bruber 
Ernft im Jahre 1836 veröffentlichte Unterfuchung über die 
Mechanik der menschlichen Gehmerkzeuge und, aufer einem eitts 
gehenden Referate hierüber, die Abhandlung über den berühmten 
Verſuch von der Wirkung des Yuftbruds auf die Gelenke, Das 
Borwort zum Hauptwerke leitet daſſelbe mit folgender Be— 
trachtung ein: „Die Bewegungen, die der Menſch beim Gehen 
und Laufen ausführt, eignen ſich ebenfo für eine genauere 
Unterfuchung, wie mehrere andere beiwunderungswürdige Bes 
wegungen des menjchlichen Körpers, 5. B. die des Herzens und 
ber Zunge, denn es ift hierbei möglich, Vieles genau zu mefjen 
und durch die Anwendung der phylitaliichen Methode der Unter⸗ 
fuchung auf die Phyfiologie zu ſicheren Thatfachen zu gelangen, 
auf die man weiter fortbauen kann,” Diefe Bemerkung gewinnt 
an Bedeutung, wenn man bebentt, daß das W.iche Werf noch 
etwas vor dem berühmten Handbuche der Phyfiologie von Joh. 
Müller (1837) die phyfifalifche Methode in die Phyfiologie 
einführt, 

Beim Abſchluß der Beröffentlihung von W.'s Werken it 
es eine Pflicht, der kgl. Gefellichaft der Wiffenfchaften zu Göt— 
tingen und den Herren Herausgebern der einzelnen Bände für 
das würdige Denkmal zu danken, welches fie Wilhelm Weber, 
dem ausgezeichneten Vertreter deutjcher Wiffenichaft, geftiftet 
haben, 

Ornithologiſche Monatsfchrift d. deutſchen Vereins 4. Schube der Bogels 
welt. Kedigiert von Xiebe, Frenzel, 8 Tafhenberg. 
19. Jahrg. Nr, 4. 

Inh.: Dtto Kleinfhmidt, noch Einiges über den Baumfalfen 
(Falco subbuteo L.). (Mit Abb.) — Hurt Yoos, aur Lebenswelſe 
der Reinfinfen. — Paul Keverfühn, Vogelſchuß in England, 4. — 
F. Heller, von der Uferſchwalben-Colonie bei Jwögen a, d, Eliter. 
— 5. Hocke, bie Nobrfinger der Mark Brandenburg. — F. W. 
Hanke, Beobachtungen am Neuntödter. — G. Glodins, zwei 
Fälle von Bigamie bei der Nachtigall (Luseinia vera). — Narl 
Kuautbe, Über den Krähenzug im Herbit 1893 am Zobten. — A. 

”* 
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Frenzel, vom Bogelmarkt. — Kleinere Mittbeilungen, — Lite 
rariſches. 


Die Ratur. Hrög.von K. Müller, 43. Jahrg. Rr. 19 u. 20. 

Juh.: (19.) Karl Müller, Berney Lovett Cameron +. — M. 
Klittke, Abinismus und Melanismus. (Scht.) — B. Laug— 
favel, die Mil der Säuger und ihre natürlihen Behälter. — 
(19/20.) IH. Peckolt, über brafilianifhe Bienen. — Todtenbud, 
— Theorieund Pragis. — Kleine Mittbeilungen, — Bibliographie. 
— (20.) Karl Müller, der Molchfiſch. — E. Roth, über das 
Harz unferer Nadelmaldbänme, — M. Alittke, über die Eigen- 
thämlichfeiten verfhiedener Hühnerraffen. — Herm, Reeker, braſi— 
lianifbe Spinnen, — Bücherbefpredhungen. 


Raturmifenfgaftl. Rundfhau. Hrög. von @. Stlaret. 9, Jahrg. 
t. 





Juh.: 5 Richartz, der Sapfvom Virial und feine Anwendung 
in der Finetifchen Theorie der Materie, (Drig.⸗Mitth.) — Alfr. M. 
Maver, akuftifche Unterfuhungen. — Manabu Miyofbi, über 
Meizbewegungen der Pollenfchläuche. — Kleinere Mittbeilungen, 


Annalen der Phyfik u. Chemie. Unter Mitwirkung von H. v. belms 
bolg u. U, hreg. v. G. u. (. Wiedemann, N. F. 52. 8. 1. Heft. 
Inh.: G. Duinde, über die Meffung der Oberflichenfpannung 
des Maffers und Quedfilbers in Gapillarröbren. — Pb. Yenard, 
über die — Ablenkung der Kathodenſtrahlen. — . Zehnder, 
Berſuche mit Strahlen elekttiſcher Kraft; einſachſte objective Dars 
ſtellung derſelben. — Derj., über Natriumſtidſtoff. — E. Wiedhert, 
Bemerkungen zu Herrn Milthaler's Arbeit: „Ueber die Verwendung 
des Manganin zu Widerftandsrollen. — K. E. F. Schmidt, über 
die elliptiihe Polarifation im reflectierten Lichte. 2, Theil: Der 
Berlauf der Erſcheinung bei Glasipiegeln. — 9. Havfer und G, 
Runge, Über die Epectra von Zinn, Blei, Arien, Antimon, Wiss 
mutb. — Dief., Beiträge zur Kenntnii der Yinienjpectra. — J. 
N. Nydberg, Beiträge zur Kenntniß der Linienfpectren, — W, 
Wien, Temperatur und Entropie der Strablung. — W. Kawalki, 
Unterfuhungen über die Diffufiousfähigkelt einiger Elektrolyte in 
Altopol. Ein Beitrag zur Lehre von der Gonftitution der Yöfungen. 
— Ib. Des Coudres, der zeitliche Berlauf der Selbftpolarifation 
in geihloffenen Amalgam s Goncentrationselementen. — D. Büry, 
Bemerkung zu der Abhandlung des Hrn. E. Pringsbeim über „Das 
Kirchhoff ſche * und die Strabhlung der Gaſe“. — P. Molen» 
broek, zur Theorie der Fluſſigkelteſtrahlen. 





Aſtronomie. Geodäfie, 


Pid, Dr. Ad. Joſ., Die elementaren Grundlagen der aſtronomi ⸗ 
hen Geographie. Gemeinverftändlich dargeitellt. Mit 2 Stern: 
arten u. mehr ald 80 Golzſchu. 2., forafältig durchgeſ. u. verm. 
Aufl. Wien, 1593. Manz. (XV, 173 ©. 8.) A 2, 40, 

Das vorliegende Schriftchen ift populär ohne Anwendung 
von mathematiſchen Hülfsmitteln gejchrieben. Stufenmäßig 
wird der Yejer von der Beobachtung der täglichen Notation der 
Himmelsfugel zu den Erjcheinungen während längerer Beit- 

‚räume und in anderen geographiichen Breiten weitergeführt; 
die ganze Art der Darjtellung zeigt den gewiegten Pädagogen, 
dem es weniger um die Fülle des Stoffes als um die Erweckung 
bes Verftändniffes zu thun ift. Der legte Abſchnitt ift den 

Meffungen im Weltenraume jowie der Theorie der Bewegung 

der Erde um die Sonne gewidmet; auch hier ift die arbeit 

bemerfenswerth, mit welcher ber Verf. jelbjt ſchwierigere Pro- 
bleme, wie die Beftimmung der Entfernung des Mondes von 
ber Erde, ohne mathematifche Hülfsmittel dem Lefer vorführt. 

Ein Hauptgewicht legt der Verf, überall auf die Schulung des 

räumlichen Auffafjungsvermögens; es ift dies ein Vortheil, der 

gerade auf der Unterrichtäftufe, für welche das Buch beſtimmt 

ift, dankbar anerfannt werden wird. K. 


Landes-Triangulation, die kgl. preussische. Hauptdreiecke. 
5. Th. Gemessen u. bearb. von der trigonometrischen Abtheilung 
der Landesaufnahme. Mit 1 Taf, Berlin, 1893. Mittler & Sohn 
in Comm. (XII, 251 8. Gr. Roy. 8) c# 10. 


Die fgl. preuß. Landesaufnahme hat die Aufgabe, durch 
bie von ihr beftimmten geodätijchen Buncte eine Grundlage fo- 
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wohl für die Generalftabsfarte als auch für alle übrigen ftaat- 
lichen Meffungen zu fhaffen, Die trigonometriſche Abtheilung 
der Landesaufnahme legt das Dreieckſsnetz über den aufzu- 
nehmenden Landtheil, beſchafft Die Beobachtungen und berechnet 
unter Sugrundelegung der Beflel’ichen Zahlen für das Erb: 
ellipfoid die Eoordinaten der aufgenommenen Puncte. Der 
vorliegende Band der Urbeiten diejer Ubtheilung behandelt die 
Dreiedsletten und Netze, welche hauptſächlich Schlefien und 
einen Theil von Poſen und der Markt bebeden, Eine Berein- 
barumg zwifchen Breußen und Rußland behufs Verbindung 
ihrer gegenfeitigen Triangulierungsarbeiten führte preußiicher: 
feits zunächft zu dem „Unfchluß bei Tarnowig“ (1852), zur 
Meſſung der „Bafis bei Strehlen“ (1854) und der „schlefiichen 
Dreieckskette“ bis zur Seite Annaberg: Pihow (1854). Ihren 
endgültigen Pla auf dem Befjel’fchen Erdſphäroid fonnten 
diefe Meffungen erjt erhalten, nachdem fie mittels der „märliſch— 
ſchleſiſchen Dreiedsfette* und der „ſchleſiſch-poſenſchen Kette“ 
(1568— 72) mit dem preufifchen Hauptdreiedänege verbunden 
worben waren. Der hiernach von Triangulierungsarbeiten noch 
nicht überzogene Reft der Provinz Schlefien wurde durch das 
„ſchleſiſch poſenſche Netz“ (1877) und den „öfterreichifchen An: 
ſchluß“ (1878) ausgefüllt. Die Nefultate aller diefer Arbeiten 
mit Ausfhluß der Bafismeffung und mit Einfchluß einer 1875 
ausgeführten Neubeftimmung dreier Puncte in der fchlefifchen 
Dreiedsfette find in dem vorliegenden Bande zufammengeftellt. 
Die einzelnen Abſchnitte innerhalb der Stetten oder Netze folgen 
einander entjprechend ihrer Entftehung; vorangeftellt find die 
Winkelmeſſungen, während die Mefjungsergebnifje, nämlich die 
Abriſſe (die Winkel der von einem Dreiedspunct aus beobach⸗ 
teten Richtungen mit dem Nordarm der Parallele zum 31. rad 
öftlih von Ferro auf jeder Station, umd bie Entfernung ber 
Bielpuncte von der Station) und die geographifchen fowie bie 
ebenen rechtwinfeligen Eoordinaten den Schluß bilden. L. 


Medicin, 

Näcke, Dr. med. Paul, Verbrechen und Wahnsinn beim 
Weibe. Mit Ausblicken auf die Criminal-Anthropologie über- 
haupt. Klinisch-statistische, anthropologiseh-biologische u. era- 
niologische Untersuchungen. Wien, 1894. Braumüller, (X1, 2578. 
Gr. 8., 2 Tab.) cH 5. 

Der vorliegenden Arbeit liegen Beobachtungen zu Grunde, 
die der Berf. theils an weiblichen Individuen, die direct aus 
der Strafanftalt der Jrrenanftalt zugeführt wurden, theils an 
anderen geiftesfranfen Frauen, die irgend einmal in ihrem 
Leben eine Strafe verbüßten oder wenigftens im gerichtliche 
Unterfuhung famen, als Arzt an ber Irrenanſtalt Hubertus: 
burg zu machen Gelegenheit gehabt hat. Der Verf. wendet fih 
in feinen Ausführungen vor Allem gegen Lombrofo, defjen 
tipo criminale er auf das Entſchiedenſie befämpft. Hält er es 
ſchon für falſch, für einen fociologifchen, conventionellen Begriff 
wie Verbrechen (denn nur ein folcher ift Verbrechen wie Moral) 
anthropologische Charaktere aufzujtellen, jo jucht er des Weiteren 
darzulegen, daß biologifch und anthropologiſch nur grabuelle 
Berjchiedenheiten zwijchen den Verbrechern und den übrigen 
Menſchen beftehen, daß die Aufftellung eines Verbrechertypus 
vollfommen irrig und mindeftens überjlüffig ift und daß wie 
die Moral jo auch die verbrecheriichen Tendenzen als folde 
nicht angeboren und vererbbar find. Bererbbar ift mur die 
minderwerthige Anlage ; als entjcheidende Urſachen des Eintritt 
des moralifchen oder pfychiichen Bankerotts, des Ausbruchs 
von Verbrecherthum oder von Piychofe im engeren Sinne 
müſſen aber die focialen Berhältniffe gelten. Die Degenerations« 
zeichen find nichts für den Verbrecher Specififches, fie finden 
fich bei genauerem Nachforfchen ſchon bei den Normalen aufer 
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ordentlich häufig und fteigen nur von ihnen zu den Geiftes« 
kranken und ben Verbrechern an Zahl und Stärke des Auf- 
tretend an. Der überwiegende Theil der Degenerationszeichen 
ift auf fociale Momente, fociales Elend, ſchlechte Hygiene und 
Koft, Trunkſucht ꝛc., Momente, bie fchon den Keim jchädigen 
und Rhachitis und Strophufofe der Defcendenz bedingen, zurüd: 
zuführen; nur wenige dagegen können als ataviftifche Merkmale 
angefehen werden, und auch hier ift meift die Auffafjung als 
embryonale Hemmungsbildung zuläffig. 

So viel von dem vielfach anregenden Inhalt des vorliegenden 
Buches, defien Werth durch ein höchſt umfaſſendes a. 
vergeichniß noch erheblich vermehrt wird, Sch. 





Placzek, Dr. med. S., Das Berufsgeheimniss des Arstes. 
Leipzig, 1893. Thieme. (vlll, 77 5. Roy. 8.) 2, 40. 

Die Brofchüre liefert einen recht guten Einblid in die Fragen, 
die dem praftifchen Arzte häufig genug entgegentreten, und ber 
fähigt ihn zu einer richtigen Beantwortung. Den Anfichten, 
die der Verf. entwidelt, kann man meift ohne Bedenken beis 
pjlichten. In dem erften Theile der Urbeit giebt der Verf. die 
Beftimmungen, die in dem verfchiebenen Staaten beftehen, mit 
großer Bollftändigfeit und Harer Beleuchtung. In dem folgen- 
den Abjchnitte bejpricht der Verf. das ärztliche Berufsgeheimniß 
zur Beit der brahmanifchen Beriode, den Eid des Hippokrates 
und die Anſchauungen verfchiedener anderer Schriftjteller über 
den Gegenftand. Für den Arzt am werthoolliten ift ber britte 
Theil, in dem die wichtigiten im bürgerlichen Leben vorfonmen« 
ben Fälle vorgeführt und kritiich beleuchtet werden. Den Schluß 
bildet das Literaturverzeichniß. 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Niemeyer, Dr. Theod,, Prof,, Positives Internationales Pri- 
vatrecht. Nebst Uebersiehten-über die Rechtsquellen. Leipzig, 
1894. Duncker & Humblot, (Gr. Roy, 8.) 


1. Th. Das in Deutschland geltende internationale Privatrecht. 
Mit 1 Uebersichtskarte der im Deutschen Reiche geltenden Pri- 
(VII, 109 8.) oM 3, 20. 

Das Buch, deffen erſter Theil vorliegt, verfpricht ein für 
Theorie und Praris gleich wichtiges Hülfsmittel zu werden, 
Die Fragen des internationalen Brivatrechtes gehören deswegen 
zu den ſchwierigen, weil es faum möglich ift, fich einen ficheren 
Ueberblid über die in den verfchiedenen Staaten geltenden 
Rechte zu verfchaffen und noch weniger über die pofitiven Nor— 
men betr. Statutencollifion, während doch jeder Richter beim 
Vorliegen der legteren nach den Sätzen feines Rechtes die Ent: 
Scheidung zu geben hat. Daher hat der Berf,, man fann wohl 
fagen die entfagungsreiche, mühjame Aufgabe auf ſich genom- 
men, diefe pofitiven Normen klar zu legen. Er hat diefe Auf: 
gabe für Deutſchland in muftergültiger Weife gelöft. Der 
zweite Band, welcher das außerdeutſche Recht in größter Voll— 
ftändigfeit umfaffen wird, fol unmittelbar nachfolgen. 





vatrechissysteme. 


Silberfhmidt, Dr, W., Amtsrichter, Die Entfehung des Deutfhen 
—— Nach ardivaliihen Quellen dargeitellt. Lelpzig, 
1594 under & Humblot, (X, 181 ©. Gr. 8.) of A. 

Auf die Lüden unferer geſchichtlichen Kenntniffe betveffs der 
Entwidelung der Handelsgerichte ift Schon mehrfach hingewieſen 
worden. Zu um fo größerem Dante find wir dem Verf, vers 
pflichtet, welcher feine Fähigkeit für rechtöhiftorische Arbeiten 
auf dem Gebiete des Handelärechtes ja auch ſonſt ſchon hin— 
reihend bewährt hat. Die Handelsgerichte, wie die ſämmt— 
lichen Inftitutionen des Handelsrechts find fein originaldeutiches 
Product, fondern in Jtalien entftanden, und in den romanifchen 
Ländern nad italienischen Muſter früher zur Ausbildung ge 





langt als in Deutfchland. Darum ſchiat der Verf. auch ein⸗ 
leitungsweiſe eine Ueberſicht über dieſe Entwidelung voran, um 
dann in gefonderten Abfchnitten Nürnberg, Bozen, Frankfurt 
a.M., Augsburg, Regensburg, Breslau, Braunfchweig, Leipzig 
mit Naumburg, die Norbfee- und DOftfeeftäbte zu behandeln. 
Daran flieht ich die Darlegung, welchen Einfluß die mercan- 
tiliftifche Bewegung, Literatur und Reichsgeſetzgebung auf bie 
Entwidelung des Inftitutes ausgeübt haben, worauf in einem 
Schlußcapitel die Ergebniffe und deren praftifche Bedeutung 
zufammengefaht werben, 

Der Verf. hat gedrudtes und ungebrudtes Material (ſechs 
ungedrudte Hetenftüde werden im Anhange mitgetheilt) in aus- 
giebiger Weife benußt, und wenn er auch fein Thema noch nicht 
volljtändig erſchöpft hat, fo hat er doch eine breite und ſichere 
eg geihaffen, auf welcher die fpätere Forſchung weiter⸗ 

auen kann, 





Se — Drei Schriften über Korngesetze und 
Grundrechte. Mit Einleitung und Anmerkungen von Lujo 
Brentano. Leipzig, 189%. Duncker & Humblot. (XXXVil, 
191 S. Gr. 8.) cM 3, 60. 


A. u. d. T.: Brentano u. Leser, Sammlung älterer u. neuerer 
staatswissenschaftlicher Schriften des In- u, Auslandes, Nr. 4. 
Eine entjprechende Borftellung von ben Dienften, welche 
Brentano der deutſchen Wiſſenſchaft dadurch geleistet hat, daß 
er die Anderſon'ſchen Schriften überfegen ließ, herausgab, ein- 
feitete und erläuterte, kann am ehejten dann gewonnen werben, 
wenn man feine hier gegebenen Ausführungen über die Ent— 
widelung ber Grundrentenlehre vergleicht mit der Darftellung, 
die ein jo ausgezeichneter Nationalöfonom wie Lexis erft vor 
Kurzem über denfelben Gegenftand im „Handwörterbuche der 
Staatswiffenfhaften“ veröffentlicht hat. Die Thatfache, daß 
das Grundprincip der fog. Ricardo'ſchen Rentenlehre von An— 
derfon bereits 1777 entwidelt worden ift, ijt ihm natürlich 
durchaus geläufig. Wie fommt e3 aber, daß die Lehre beharr⸗ 
lich mit dem Namen Ricardo’s verbunden worden ift? „Under: 
ſon's theoretifche Anſchauungen wurden wenig beachtet,“ jagt 
Lexis, „weil er jie nur gelegentlich bei der Erörterung praftifcher 
agrarpolitifcher Fragen vorbrachte. So vergingen fajt 40 Jahre, 
bis die richtigen Unfchauungen über die Grundrente fich endlich 
Bahn brachen ... Wenn gleichwohl die Theorie allgemein nach 
Nicardo benannt worden ift, jo rührt dies wohl Hauptfächlich 
daher, daß er fie in eleganter Faſſung an ihrem rechten Plage 
in feine mit Necht bewunderte Vollswirthſchaftstheorie einge— 
ügt hat.” 
’ Dem gegenüber führt Brentano ebenfo geijtreich als gründ⸗ 
lich den Nachweis, daß die Hentenlehre von Anderſon an und 
für fich richtiger ift als die von Ricardo, beide alfo keineswegs 
durchaus übereinftimmen. Bei Anderſon ift die Nente nicht, 
wie es jpäter Weit, Malthus und Ricardo gelehrt haben, aus: 
ichließlich bedingt durch das Verhältniß der verfchiedenen ur: 
jprünglichen Kräfte des Bodens, fondern ebenfo, wenn nicht 
noch mehr, durch das Maß, in dem menfchliche Bemühungen 
auf ein Grundſtück verwendet worden find, um feine Boden» 
fräfte zu fteigern. So erfcheint ihm die Rente ald die Urfache 
einer Steigerung der Bodenfräfte, als das Mittel, das zu diefer 
Steigerung führt, als eine Prämie zur Vermehrung der Frucht» 
barkeit des Landes auf dem Wege der Melioration, Der Ungel- 
punct feiner Borftellung ift, daß es möglich fei, den Ertrag des 
Bodens durch Meliorationen jo jehr zu fteigern, daß die Mehr⸗ 
verwenbung von Capital und Urbeit nicht nur einen abjolut, 
fondern auch einen relativ größeren Ertrag abwerfe. So fünnen 
die Renten fteigen, während bie Getreidepreife fallen, ja bie 
Steigerung der Rente fann innerhalb gewiffer Örenzen geradezu 
zur Verbilligung der Preife führen. 
Daß die einfeitigen und deshalb unvolllommeneren Ans 


ſchauungen von Ricardo die richtigeren von Underjon ganz ver- 
drängt haben, das wird durch die Entwidelung ber Dinge felbft 
in England während der erften Jahrzehnte unjeres Jahrhunderts 
begreiflih. Unter dem Einfluffe des Anwachſens der Bevölke— 
rung und der Bejchränfung der Einfuhr waren die Getreide: 
preije jo hoch gejtiegen, daß die Damit fteigende Nente nicht nur 
zu Meliorationen des bereit3 angebauten, fondern auch zum 
Anbau jchlechteren Bodens führten, Das war die andere Alter» 
native, die in Anderfon’s Grundrentenlehre vorgefehen war. 
„Die Korngefege waren aus einem Mittel zur Bereicherung ein 
Mittel zur Beraubung des Landes geworden. Und fo fam es, 
daß bie britijche Welt Ricardo zufiel, als er die allgemeine Bes 
obachtung des damaligen Englands, den abnehmenden Ertrag 
bei Berwendung von Capital auf den Anbau unfruchtbarerer 
Grundſtücke, zum Angelpunct der von Weit und Malthus übers 
nommenen Nentenlehre machte, und es einfeitig fo Hinftellte, 
als fei die Rente nur die Differenz in Ertrag von Grundſtücken 
von verſchiedener natürlicher Fruchtbarkeit oder von verjchieden 
günstiger Lage, und der Differenz im Ertrage in Folge von Ber: 
befferungen der urfprünglichen Bodenqualität durch menfchliche 
Bemühung gänzlich vergaß.“ 

Im Anſchluſſe an die Kritik der Underfon-Ricardo'schen 
Lehren, bie nur fürcapitaliftisch rechnende Individuen zutreffen, 
entwidelt Brentano in höchſt anziehender Weiſe feine eigene 
Grumdrentenlehre. Anſcheinend Liegt bier wie bei fo manchen 
anderen Brentano’schen Beröffentlichungen der legten Jahre 
wieder ein Bruchftüd feiner „Bolfswirtbichaftslehre” vor, bie 
nad dieſen Proben gewiß außerordentliche Erwartungen er: 
weden bürfte, zo. 
Blätter für Gefängnißkunde. Medig. von Def, Wirth. 28. Band. 

3. u. 4. Heft. 


Inh.e: Illing ER — Aulins Eidrodt +. — €. Kranf, über 
das italienische Gefängnißwefen im Mittelalter und bis in die News 
ge — Dito Fleifbmann, Vorfchläge zur Meform der Arbeits: 

äufer. — Baumaärti und Nandftein, aur Frage der vorläns 
figen Entlaffung. Gutachten. — Gorrefpondenz. — Literatur. — 
—* und über Strafanſtalten. — Schußweſen. — Bereinsangelegens 
eiten. 


Seciatpotitifcet Gentralblatt. Hregbr, Heint. Bra un. 3. Jahrg. 
rt. 31. 





Inh: Werner Sombart, italienifhe Briefe. 3. — Schutz⸗ 
verordnung für landwirtbichaftliche Arbeiter in Preußen ꝛc. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 
Herzog, Jos., u. Cl. P. Feldmann, Die Berechnung elektri- 


scher Leitungsnetze in Theorie und Praxis, Mit 173 in den 
7 gedr. Figuren. Berlin, 1893. Springer. (Vill, 364 8. 8.) 
12. 





Mit der rafch zunehmenden Ausbreitung eleftrifcher Cen— 
tralanlagen zur Berforgung größerer Stadtbezirke oder ganzer 
Städte mit eleftrifcher Energie haben fi auch die Methoden 
zur Berechnung der Yeitungsnepe, durch welche die Stromver: 
theilung bewirkt wird, vervollfommmet und vermehrt. Die Ber: 
faffer haben es unternommen, in dem vorliegenden Werfe den 
derzeitigen Stand diejes Gebietes ber Elektrotechnik in eingehen: 
der und allgemein verjtändlicher Weife darzulegen, und haben 
damit manchem in der Praxis jtehenden Ingenieur fowohl, wie 
insbefonbere auch dem Studierenden der Elektrotechnik einen 
Dienſt geleiftet. Gerade über das nicht eben leicht zu beherr: 
fchende Feld der Negberechnung konnte man bis dahin brauch: 
bares Material nur bier und da in Heitfchriften verftreut finden, 
da die vorhandenen Hülfsbücher fich auf fnappe Angaben be: 
ichränfen mußten. Ein dem vorliegenden Gegenftande gewid— 
metes Sonderwerf war ein feit längerer Zeit empfundenes Bes 
dürfniß. Was die Eintheilung des Buches betrifft, jo finden 
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wir, nad) einer leſenswerthen Einleitung über die geſchichtliche 
Entwidelung der eleftriichen Lampen, Stromquellen, der Ber: 
theilungsfyjteme und Berehnungsweijen, zunächft dasjenige 
Material, was zur Haren Erkenntniß der Gefichtspuncte, die 
bei der Stromvertheilung zu berüdjichtigen find, erforderlich 
ericheint. Die bezüglichen Abfchnitte behandeln die Erwärmung 
ber Leitungen, ſowie diejenigen Apparate, in denen bie elek 
triſche Energie nutzbar verbraucht wird: die Glühlampen und 
Bogenlampen, Leider find die Elektromotoren, deren Bebeu- 
tung im Zunehmen begriffen ift, bier nicht berüdfichtigt worden, 
Es folgen die beiden Hauptabjchnitte des Buches, Bon diefen 
behandelt der erjte die allgemeinen Grundſätze der Stromver- 
theilung, insbejondere die Hauptmethoden zur Berechnung ber 
Vertheilung bezw. der Berlufte und Leitungéquerſchnitte. Im 
zweiten Abjchnitte folgt dann die Anwendung diefer Berech— 
nungsarten bei allen zur Zeit benugten Bertheilungsfgitemen, 
directen wie inbirecten, Cine vergleichende Ueberſicht über die 
Vortbeile bezw. Koſten ber verſchiedenen Syfteme ift beigefügt. 
Als Beifpiel einer ausgeführten Anlage wird jodann das Lei- 
tungsnetz des Eleltricitätswerles zu Köln herangezogen. Es 
folgen dann noch zwei Capitel, welche die Vorrichtungen zum 
Schutze der Leitungen gegen zu hohe Beanſpruchung (Schmelz⸗ 
fiherungen) , fowie ben Regulierwiderftänden für die verfchie: 
denen vorkommenden Zwecke gewibmet find. Die Berfaffer 
haben ihre mühjame Arbeit mit vielem Gejchid und großem 
Fleiße gelöft und ein äußerft nügliches Lehr: und Nachichlage 
buch geichaffen. Diejenigen Abfchnitte, im welchen eigene Me: 
thoden und Arbeiten der Berfaffer niedergelegt find, verdienen 
befondere Anerkennung. Die Darjtellung ift troß der Schwie- 
rigfeit des Stoffes fait durchweg recht klar und babei ftren 

wiffenfchaftlich. H. 


Chemiker Zeitung. Red.: G. Araufe. 18. Jabra. Nr. 34 u. 35. 
Inh.: (34.) Chemical Society, — (35.) 4. Gongreß der „Asso- 
eialion des Chimistes de Suererie, de Destillerie ete,* in Lille, — 
Däniiches Patentgefeg. — Rud. Benedikt u. Heinr. Zikes, Ber 
fahren zur Beitimmung Peiner —— Ghlor in Fetten. (Mit Abb.) 
— % Kliment, gu techniſchen Analyſe der ätberiihen Dele. — 
Soeicte de chimie de Geneve, — Gefellihaft der Wiſſeuſchaften zu 
Ghritiania. — Finnische Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. — Chemiſche 
Geſellſchaft zu Aachen. — Alademie der Wiffenfhaften, Wien. — 
GhemifersBerein in Chriſtiania. — Defterreihifhe Geſellſchaft zur 
Rörderung der cbemifchen Induſtrie. — Neuer Kor, Milch und 
Schmelzjapparat, (Mit Abb.) — Patentbeichreibungen. 














Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


liberg, Joann., Prolegomena eritica in Hippocratis operum 
quae feruntur recensionem novam, Adnexa est tabula 
photolypa. Leipzig, 1594. Teubner. (LXIV S. 32,) 

Der Verfaſſer giebt in diefer Arbeit, welche er der von ihm 
beabfichtigten Hippofrates-Husgabe gleichſam als Einleitung 
vorausſchickt, zunächſt eine Bejchreibung der Codices, melde 
Hippofratiihe Schriften enthalten. Es werden folgende ge 
nannt: 1) Vindobonus med, IV aus dem 10. Jahrh., in dem 
fich die Bücher megl tür drrö; nadür, egi nasür, segl legs 
voten, nepl voleor a By’, nepi dalens a y, regt ywmı- 
zeiow a’ F, srepl yuraıeins piecog befinden. 2) Barifinus 2253 
aus dem 11, Jahrh. enthält die zwaxei rpoyrwesız, regl rgoqüs, 
nepl nuarns, eg vun, map dygi zonjeeos, Fmußirpuos, mapl 
1öyuns, sep ping urdgemon, regl purcw, nepl Toro Tür ward 
ürdtgumor, repl doyainz Iyrom)s und emdymör a’. 3) Lauren 
tianus 74 aus dem 11. oder 12. Jahrh. bringt die chirurgiſchen 
Abhandlungen, welche der Ausgabe des Niletas als Vorlage 
dienten. 4) Vaticanus gr. 276 aus dem Ende des 12, Jahrhes 
enthält öpxo;, vöuo;, eqoprunl, ooyrurrxör, swepl dalryz 
Ele, zur’ Önrgeiow, repl dyulr, repl üpFpuv, zrepl Tüv Er xe- 
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galj tewuaree, mepi afper Idarer Torwv, Euönwmör a'-f', regt 
gyireng drögmrov, repl pireos mardlov, mepl Yorjs, ruegl dmi- 
zujeeng, srapl Ertanvon, epl Öxtauijvon, zeugt nupFeram, egl 
yuraxelns ping, epl Gdorroqulas, repl ronaw Tür ara av gar 
or, yuramslor a’ P, nepl apögow, mepl Eyxarerouns srardlor, 
regi Öntgoö, srepl xoleeuw, nepl zpading, rapl aaprinr, rupl aölren 
ovkouelins, ıepi dvaroujs, Emiarokat, mgeofßevrxos. 5) Mars 
cianus 269 aus dem 11, Jahrh. enthält üpxos, vönos, ep! 
zegens, repl üpyalns Iyrgexis, nepayyeklar, repl elernuordrng, 
nepl piowos urdgimov, mei yorig, megl pirews maıdiov, sregl 
apdoov, tegi zuumr, sregl roogpis, nepl ehxün, regl legs voron, 
zrepi volour a@-0, nepl matöw, nepl row Errös nadar, eg 
dating a-y', nepi &vunian, tegl öyog, srepl xperluwe, apogiopol, 
ngoyrwarıxor, sregl Öalınz 6Efaw, epi groür, noylror, srepl 
derer gpiwios, wepl darum, xar Inroelor, srepl Lyxatarouig 
£ußpiov, epl ywarmsiom a’ f', zupl üyügwr, epl dmruneio;, 
aepl Ertaunvov, segl Öxtaumvon, repl mapdkrem, tepi Yuraıeing 
gircos. Auf diefe 5 Eodices will ſich der Verf. bei der Feſt⸗ 
ftellung des Hippofratifchen Tertes ftügen. Er befpricht dann 
noch die jüngeren Handjchriften, welche er in zwei Claſſen 
fcheidet; zur erften zählt er God, Pariſinus 2142, 2255 und 
Vaticanus gr. 277, zur zweiten Barifinus 2144, 2143 und 
Saurentianus 74, Die verjchiedenen Handjchriften werben nad) 
ihrer Abftammung, ihren gegenfeitigen Beziehungen und ihrer 
Bebeutung einer kritiſchen Erörterung unterzogen. Hierauf 
weift berg darauf hin, daß auch das Glofjarium des Erotian 
Berüdjichtigung verdient und daß der Galen-Tert in vielen 
Fällen von großem Werth ift, wie an zahlreichen Beifpielen 
gezeigt wird, 





Cassgrandi, V., prof., Le orazioni di Tucldide in rapporto 
alla loro genuinitä e alla eritica dei eontemporanei (Cratippo). 
Nuove osservazioni. Catania, Galati. (52 8. Gr. 8.) 

Die Heine Abhandlung zeugt von erfreulicher Vertrautheit 
mit dem gefammten Material, welches fich über ber die thuly— 
dideiſchen Reben betreffenden Streitfrage aufgehäuft hat, Sie 
hält ſich übrigens an das Allgemeine und bringt Neues nicht 
bei. RB. 





Rubid y Ors, Dr. D. Joaquin, Bastero, Provenzalista Cata- 
län. Estudio crilico-bibliogräafleoe con ocasiön de conmemorar 
el 50. aniversario de su ingreso como socio aclivo en la 
Academia de Buenas Letras de Barcelona (24 de fehr, de 1844). 
Barcelona, 1894. Jepüs. (Leipzig, Harrassowitz.) (100 8. Imp. 8.) 

Der berühmte Dichter des Gayter del Llobregat, der fich auch 
als Literarhiftorifer befannt gemacht hat, wurde am 24. Februar 

1844 in die Afademie von Barcelona aufgenommen und bat zur 

50jährigen Wiederfehr diejes Tages die vorliegende Nede gehal- 

ten. Nachdem er berer pietätvoll gedacht, die damals mit ihm in 
die Afademie aufgenommen wurben, behandelt er in feiner Rede 
ausführlich die gelehrten Arbeiten des Catalanen Baftero, des 
erften, der fih in Spanien mit der Sprache und Literatur der 

Provenzalen bejchäftigte. Baſtero's Crusca provenzale, in Nom 

1724 erſchienen, iſt auch in Deutjchland öfter genannt, aber 

freilich wohl nur wenig gelejen worden, da das Buch eine große 

Seltenheit geworben ijt und ben meijten unferer Bibliothefen 

fehlt. Daher müfjen wir Rubi6 für feine Mittheilungen Dant 

wiſſen, welche auch über die allgemeinen Pläne Baſtero's Licht 
verbreiten. Die Crusca provenzale war nur das Portal zu 
zu einem großen Gebäude, von dem man bedauern muß, daß 
e3 (lediglich wegen Geldmangels) nicht zur Musführung gelangt 
iſt. Baftero wollte eine Grammatit und ein vergleichendes 

Wörterbuch des Provenzalifchen (bezw. Catalanifchen) und Jta- 

Lienifchen fchreiben, und hatte während feines Aufenthaltes in 

Rom die vaticanijche Biblioihef mit umermüdlichem Fleiße 

durchforſcht. Die von Baftero Hinterlafjenen Eollectaneen (zi- 

baldoni nennt er fie jelbft), die jegt in Barcelona aufbewahrt 
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werben, enthalten unter Anderem feine Abfchriften der Trou—⸗ 
badourhandfchriften der Vaticana 3204—32089 (berem erfte 
fich jet befanntlich in Paris befindet). Auch catalanische Werke 
hat Baftero copiert. Ob er etwa auch Troubadourhandichriften 
benußt hat, bie heute verloren find, ift aus den Angaben Rubio's 
nicht zu erjehen. Doc; genügen dieſe durchaus, um den weſent⸗ 
lichen Inhalt des Baſtero'ſchen Nachlaſſes zu kennzeichnen und 
uns eine Vorftellung von der Art zu geben, in welcher der alte 
Gelehrte bei feinen Studien verfuhr. Daher liefert Rubio's 
alademiſcher Vortrag einen nicht unwichtigen Beitrag zur Ge 
idichte der romanischen Philologie. Wenn der Berf. einmal den 
Romanhelden Jaufre mit Jaufre Rubel verwechſelt, jo ift dies 
offenbar ein lapsus calami. 


Herrmann, Dr. Max, Privatdoe., Albreeht von Eyb und die 
Frühzeit des deutschen Humanismus, Berlin, 1893. Weidmann, 
(VII, 437 8. Gr. 8.) oA 10, 

Herrmann’3 Arbeit nimmt unter ben literarifchen Dar— 
ftellungen der legten Zeit eine hervorragende Stelle ein. Sie 
tritt in mehr als einer Richtung aus der Reihe der fonftigen 
Studien heraus. Der Verf. hat feine Aufgabe weit angelegt und 
gewiffenhaft ausgeführt. In feinem Werke fommen die allges 
mein humaniftifchen Beftrebungen gegenüber den humanijtifch- 
philologiſchen, gelehrten Strömungen einer fpäteren Periode 
glücklich zum Ausdruck, und auf diefem Hintergrunde läßt 9. 
ſich das Porträt Albrecht's von Eyb als des bejten Vertreters 
diefer älteren Zeit deutlich und fcharf erheben. Die Vorbe— 
dingung dazu, bie dies erjt ermöglichte, war ein glückliches Fin- 
dertalent und ein raftlofer Eifer im Suchen, und beides fcheint 
9. nad) feiner Eyb-Monographie zu urtheilen, in reihem Maße 
eigen zu fein. Uber wir müffen weiter auch die Gründlichkeit 
anerkennen, mit der das Werf gearbeitet iſt. 9. ift feiner Frage 
aus dem Wege gegangen, ja er hat ſelbſt mitunter abfeits 
Liegendes an den Weg herangeholt und unter bie kritische Sonde 
genommen. Died Letztere möchte Ref. nicht in allen Fällen loben, 
befonders da dieſe HandlungsweifeaneinigenStellenden Rahmen 
der fünftlerifchen Darftellung etwas gejprengt hat. Im Ganzen 
jedoch ift die Anlage des Werkes vom Standpuncte des dar= 
ftellenden Künftlers aus gut getroffen und im Einzelnen meiftens 
in gleichartiger Weife durchgeführt. Auch die ſtiliſtiſche Seite 
bes Werkes verdient Lob. Und trogdem wäre es gut gewefen, 
wenn der Berf. Manches aus ber eigentlichen Darftellung her: 
ausgenommen und in Anhänge gebracht hätte, ba es zum Theil 
nur in lofem Zufammenhange mit dem Gegenftande der Bes 
trachtung fteht, Die ftraffere Concentration würde der fünftles‘ 
rifchen Seite der Darftellung twefentlich genügt haben. Indeſſen 
ift auch hier anzuerkennen, daß der Verf. ſich jeltener, als es 
fonft bei erſten Werfen der Fall ift, durch die Liebe zum felbit 
Erarbeiteten zur Anbäufung von weniger die Sache fürberndem 
Material hat verleiten laſſen. 

Hübſch ift die nachträgliche Betätigung von H.s Wider- 
fpruch gegen die Bezeichnung der Grifardis als Eyb's Eigen- 
thum durch Strauch's Fund (Iſchr. f. d.U. 36, 2411 ff.), der fie 
als Werk des Erhart Groß zeigt. Wir geben dem Verf. aber 
gern zu, daß auch ohne das die von ihm vorgebrachten Gründe 
zum Beweis feiner Unficht genügt hätten, 

Das anerfennenswerthe Beitreben, möglichit alles Material 
und diefes wieder möglichſt nach allen Seiten auszunugen und 
jo ein recht abgerundetes Bild zu erzielen, hat mitunter H. da» 
zu geführt, einzelne Buncte zu fehr zu preffen und in fie Hins 
einzulefen, was nicht herauszufefen ift. Dahin rechnen wir z. B. 
bie Eonftruierung „geiftiger Anregungen“ Eyb's feitens feiner 
Mutter (S. 13), die aus feiner Angabe gefolgert wird, er habe 
von ihr die prima litterarum elementa gelernt. Ebenjo beweist 
die Bürgichaft Ludwig's von Eyb für Albrecht (S. 116) faum 
für den damaligen Eintritt leidlicherer Verhältniffe, jo wenig, 
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wie einjt Das gleiche Verhalten Ludwig's gegen feinen ‚andern 
Bruder, Wilhelm, den Deutichherren. Noch ein letztes Beifpiel: 
©. 405 Anm. 2 iſt fein Zuſammenhang zwifchen den Eyb’jchen 
Bildern und feinen Ausdrüden anzunehmen. Diefe Wendungen 
find in der Sprache ganz allgemein und ſehr häufig, und durch die 
aſtrologiſch vollsthümliche Literatur auch vonder bildlichen Seite 
naheliegend, 

Uber im Allgemeinen ift diefe Neigung zum zuviel Sehen 
mit Süd von H. befämpft, und wir erhalten in feiner Mono» 
graphie ein ſchönes und deutliches Bild Albrecht's von Eyb und 
feiner Zeit. In ein paar Buncten, in denen wir H. im Unrecht 
glauben, wollen wir unfere abweichende Unficht hier nur kurz, um 
den Raum nicht über Gebühr in Anſpruch zu nehmen, erwähnen, 
Un die Eriftenz einer Barbara von Fleiſch und Blut, an die 
ber Tractatus gerichtet wäre, vermag Nef. nicht zu glauben; 
wir halten es doch für eine Stilübung an eine nur in der bee 
vorhandene Geliebte. In den Bemerkungen (S. 175 f.) über 
die Unwendung der Berebjamfeit tariert H. wohl die Pilege in 
Deutichland zu gering: die forenfifche Redekunſt, die allerdings 
in eigenthümlichem Sinne ausgebildet wurde, hätte doch ger 
nannt werden müfjen, wenn jie ja auch in gänzlich anderer Hin— 
ficht funftmäßig war. Den Zuſammenhang zwifchen ber Philo— 
genia und Hans Folz auf Grund der Phraſe vom „Apfel effen“ 
(S. 395) möchte Ref. doc bezweifeln. Wir halten die Redeus— 
art für volksthümlich (vgl. Liederfaal 3, 329, 76). S. 403 
nimmt 9. unrichtig für die Planetendarjtellungen feinen inter: 
nationalen Zufammenhang, wie für die Darftellung vom Glücks— 
rade, an. Er erijtiert aber wohl doch. Wir verweifen hier nur 
auf Jul. v. Schloffer's Werk, Die Bilderhandichriften Königs 
Wenzel I. in dem Jahrb. der unftHiftoriihen Sammlungen d. 
Allerhöchſten Kaiferhaufes 14 [1593], 261, Anm. 1. 





Biedermann, Wold. Frhr. von, Grläuterungen zu den Tag- und 
Jahresheften von Goethe. Leipzig, 1894. v. Biedermann. (VII, 
36588) 5. 


Anhang an Goethe's Werke, Abth. f. Erläuterungen. Bd. 35 u. 36, 


Nicht zum erſten Male überrascht uns Frhr. v. Biedermann 
fo außerordentlich mit Mittheilungen aus feinen Schägen. Wer 
fonnte es für möglich halten, daß neben den Bublicationen aus 
dem Weimararchiv auch noch ein Werk entjtehen follte, wie 
Goethe's Geſpräche von Biedermann in neun Bänden und nun 
vollends noch ein zweites Werk: Erläuterungen zu ben Tag« 
und Jahresheften! Beide genannte Werke find äußerlich jo 
geihmadvoll ausgeftattet, daß jie hierin den Bänden ber 
Weimarausgabe von Goethe's Werke gleichfommen. Die Er- 
läuterungen haben übrigens auch vier Regiſter und find fo ein— 
gerichtet, daß fie jämmtlichen Uusgaben der Werfe Goethe's 
dienen. Der Band trägt die Nummern 35. 36, das find die 
Nummern der Tages: und Nahreshefte der Weimarausgabe, 
denen fich der Band anreiht. Der rühmlichit befannte Goethe: 
forjcher hat ſchon 1876 zu den Tages: und Jahresheften Ans 
merkungen gejchrieben, die in der Hempel’ihen Ausgabe er- 
ſchienen find, Seit diefem Jahre find fo viele neue Quellen 
eröffnet worden, aus denen Aufſchlüſſe aller Art fich ergeben 
haben, daß eine Neubearbeitung geboten war. Der mit dem 
Gegenftande vertraute Berfaffer hielt es nicht für angezeigt, 
abzuwarten, bis die Tagebücher, die das meiste neue Material 
brachten, abgedrudt find, bejonders da derjelbe durch Prof. 
Suphan die noch nicht gedrudten Tagebücher einfehen konnte. 
Daß die Tagebücher nicht ganz zur Verfügung ftanden, „Fällt 
übrigens weniger ins Gewicht, als für die entfprechenden Jahre 
andere Schriften im umfänglicherem Maße benußt werden 
fonnten, allenfallfige Dunfelheiten aufzubellen,“ Es ſchließt 
daraus denn ſchon ein Jeder, der Biedermann’s rühmlichjt bes 
befannte frühere Uusgabe ſchätzen gelernt, daß er diefe erneute 
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nicht wird entbehren können, befonders im Hinblid auf die Zu: 
ſätze aus den neuerlich gewonnenen Quellen, auf die das Bor: 
wort hinmeiſt. K. J. Schr. 


— —— —— — R— — — —— 


Mythologie. 

Robert-Tornow, Gualſerus, De apium mellisque apud veteres 

significatione ct symboliea et mythologiea. Berlin, 1693. 
Weidmann, (177, IV S. KL 8.). cl 4. 

Das elegant und vornehm ausgeftattete Büchlein enthält 
einen mit Fleiß und Gelehrſamkeit zufammengebradhten Schaf 
von wörtlich mitgetheilten Citaten, die durch einen leicht vers 
ftändfichen und ziemfich correcten lateiniſchen Tert unter eins 
ander verbunden find. In der Praefatio (S. 3) gejteht der 
Berf. ein, daß feine Arbeit (fo wie fie ift), fait vergeſſen, 15 
(octodecim [sie]) Jahre lang in feinem Pulte geruht babe, 
ein Umjtand, der die S. S mitgetheilte Thatfache erklärt, dat 
von neueren Urbeiten über den Gegenjtand außer den betrefien- 
den Abjchnitten von Creuzer's Symbolifnur®, Menzel's Aufjag 
in den „Mythol. Forschungen u. Sammlungen“1(1942)S. 1717}. 
und Magerftedt „Die Bienenzucht der Völker des Alterthums, 
insbejondere der Römer“ (1851) benugt worden find, Die 
jeitdem erjchienenen einfchlägigen Unterjuchungen von Ludwig 
Weniger („Zur Symbolik der Biene in der antifen Diythologie* 
I, Algen. Theil, Bresfau 1871) und von W. H. Rofcher (Nektar 
und Ambrofia, Leipzig 1553) hat Herr R.-T. alfo überſehen, 
obwohl bereit hier die meiften der vom Verf. behandelten 
Probleme in gründlicher und treffender Weiſe erledigt waren. 
So ift es uns auch nicht recht Har geworben, auf welches Leſe— 
publicum das Werl des Verf. eigentlich berechnet iſt. 
Das vornehme Tateinifche Gewand läßt darauf ſchließen, daß 
Herr R.T. für Fachgelebrte fchreiben will, aber damit fteht bie 
Thatfache nicht im Einklang, daß die einschlägige Fachliteratur 
der legten 22 Jahre gar nicht berüdfichtigt worden tft, und 
daß hier und da längſt veraltete und wenig zugängliche Werke, 
wie z.B. das Mythologifche Wörterbuch von Nitſch (2. Aufl. 
Leipzig 1921 ff.), eitiert werden (vgl. S. 145 und 152). Hätte 
der Verf. die griechiichen und lateinifchen Eitate in gutes 
Deutſch überfegt und mit einem deutfchen Commentar verjeben, 
fo würde fein Werk ficher einen größeren Leſerkreis finden und 
mehr Nugen ftiften, als ihm jegt möglich ift. 





Alterthumskunde, 

‘ Serrenfchneider, E. A., Römercaftell und Grafenfhlof Horburg, 
mit Streiflichtern auf die römiſche und elfäffifche Geſchichte. Mit 
BIER und Zeichnungen. Golmar, 1894. Barth. (239 S. Al. 8.) 
Daf der Ort Horburg bei Colmar im Elſaß auf römischen 
Fundamenten erbaut ift, weiß man feit Jahrhunderten, und 
ichon Beatus Rhenanus identificierte ihn mit dem alten Argens 
tovaria, Während aber früher dort nur gelegentlich Funde ge 
macht und diefe meift verjchleppt wurden, hat der Verf., ber 
feit 1850 als Pfarrer daſelbſt lebt, fi von Anfang an mit 
lobenswertheſtem Eifer und mehrfach vom Glück begünftigt der 
Erforſchung der unterirdischen Nefte des dortigen Alterthums 
gewidmet, eine Arbeit, von der er nach mehreren vorläufigen 
Mitteilungen nun einen ausführlichen Bericht in diefem Buche 
giebt. Andem wir den allgemein gejchichtlichen Theil defjelben, 
an dem es leicht wäre gar mancherlei auszufegen, hier über- 
gehen, beginnen wir mit S. 91, wo die Beichreibung bes Römer: 
caſtells anfängt, alfo dem Theil, der dem Buche eine erfreuliche 
Bedeutung giebt. Die überall gejchidt einſetzenden Grabungen, 
die der Berf. leitete, ergaben ein Eaftell von 168,5>< 160 Meter 
Ausdehnung mit Mauern von 3 Meter Dice und Rundthürmen 
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an den Eden und Seiten. Schon diefe Rundthürme beweifen, 
beiläufig gejagt, daß das Caſtell ebenfo wie die von Deu und 
Eajtel der jpäten Römerzeit angehört. Es wäre daher wichtig, 
zu erforjchen, ob dieſe Bauten fpäter Zeit auf der Grund- 
lage von folchen früherer Beit nach deren Zerftörung errichtet 
find, Eine Beachtung der verſchiedenen Schichten der Funde 
erweift fich befanntlich immer mehr ald nothiwendig. Ein folides, 
ſchönes Gebäude, das der Verf. für das Prätorium hält, fteht, 
nad Ausweis des forgfältigen und anfcheinend zuverläffigen 
Planes, in ſchiefwinlliger Richtung zu den Caftellmauern; dies 
bedarf noch der Aufklärung. Viele Gräber, auch fränkijche, 
ferner Straßenzüge, Münzen von Antonius bis auf Balen- 
tinian II, Legionsziegel der legio I Minervia (deren befannt- 
Lich auch Augft bei Bafel bietet), Inschriften und andere Dinge 
fanden fich und werben von dem Verf. möglichjt forgfältig be» 
ichrieben, während wie oben angedeutet feine eigenen hiſtoriſchen 
Erklärungen und VBermuthungen oft zu wünſchen laffen. Der 
„Birib .. .“ einer Infchrift (S. 235) erinnert an den Meſo— 
potamier Biribanus eines befannten Nödelheimer Steines, 
Der Verf. verfolgt weiter die Gefchide feiner Heimath durd die 
mittlere und neue Zeit in Abfchnitten, die viel Interejlantes 
enthalten. Die „Witfisaue“ von 1324 fann allerdings urſprüng— 
lich nicht eine „weite Kiesebene“, fondern wird wohl die Une 
im Bejit etwa eines Vitiges geweſen fein, Wir fchließen mit 
zwei Wünfchen: erftens dem, daß die fämmtlichen Funde in 
einem Mufeum für jegt und künftig gefichert vereinigt werben, 
und weiter wünjchen wir, es möchten dem geichidten und rüftigen 
Forjcher noch manche lohnende Funde vergönnt fein, deren Ver— 
öffentlihung man ihm ebenfo wie dieſe aufrichtig danfen wird, 
A. R. 





Kuuſtwiſſenſchaft. 

Ebers, Georg, Antike Portraits, Die hellenischen Bilduisse aus 
dem Fajjüm untersucht und gewürdigt, Leipzig, 1893. Engel- 
mann. (73 $., 2 Taf. Gr. 8.) of 1, 60. 

Die fog. Graf'ſchen Porträts, jene theils enfauftifch, theils 
in Tempora ausgeführten, auf griechiſch⸗ römiſche Mumienhüllen 
aufgeſetzten Bildniſſe, die durch Vermittlung des Wiener Groß— 
Händlers Theodor Graf in größerer Anzahl nad Europa ge 
langten, find in legter Zeit wiederholt eingehender behandelt 
worden, Erft bie vorliegende Abhandlung (einer der wichtigſten 
Beiträge zur alerandrinifchen Kunſtgeſchichte) beurteilt fie 
aber von dem höchiten geichichtlichen Standpuncte und mit der 
gründlichften Sachtenntniß, jo daß durch fie ein großer Theil 
der ihrem Verſtändniß bisher entgegenftehenden Schwierigkeiten 
nunmehr als endgiltig erledigt gelten darf. 

Der Verf. beginnt mit ganz neuen Mittheilungen über bie 
Fundftätte der Bilder, erläutert die Gräberformen durch bei- 
gegebene Abbildungen der Haupttypen (wie es fcheint, ohne 
die von dem Verfertiger der Zeichnungen an Graf eingefandten 
Maße der Grablammern zu kennen) und unterfucht dann die 
beiden Gattungen der Gefichtermumien mit ihren Portraits, 
die entweder in Gemälden oder in Studbüjten beftehen, Ein 
weiterer Abſchnitt beſtimmt die Zeit der Entftehung dieſer Bild» 
niffe und bier liefert Ebers unſeres Erachtens mit unanfecht: 
barer Sicherheit den Nachweis, daß fie fämmtlich der heidnifchen 
Beit angehören und in eine Epoche fallen, die im zweiten Jahr: 
hundert vor Chriſtus beginnt und allerfpäteftens mit den Edie— 
ten des Theodofius in den legten Jahrzehnten des vierten 
Jahrhunderts nad CHriftus zum Abjchluß gelangt. Auch die 
Urgumente für eine Anfegung der beiten Bildnifje in der Ptole— 
mäerzeit find zum Theil ſehr beachtenswerth, zum Theil ge» 
rabezu zwingend, Mit einer höchſt anziehenden Schilderung 
ber helleniftiichen Culturzuſtände findet der Verf. den Lebergang 
zu einer Beurtheifung und Ausdeutung der einzelnen Bildniffe, 
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in welcher allerdings der Dichter den Gelehrten überholt, 
die künftlerische Nachempfindung aber ficher auch tiefer eindringt, 
als nüchterne Stilfritif. Zu Einwendungen im Einzelnen ift 
bier faum der Ort, Nur zu den Ausführungen über die fog. 
PBrinzenlode (welche nach Ebers auf den Bildniffen von Erwachſe⸗ 
nen immer ein Zeichen der Zugehörigkeit zum Fürſtenhaus oder 
göttlicher Herkunft fein fol) möchte Ref. bemerken, daß auch 
zwei Beifpiele des Vorlommens diefer Locke bei erwachfenen, 
ja älteren Frauen bezeugt find, Und warum follen die Stud» 
büften ſämmtlich zu den fpäteften Mumienbildern gehören? 
Die vortrefflichen Beispiele, welche Ref, in Turin, Leiden und 
Berlin geſehen Hat, find noch fo wenig realiftifch aufgefaßt und 
von forein ſchönen Formen, daß fie einer Öruppe alerandrinifcher 
Marmorwerke, die ihrem Stil nach der beiten Ptolemäerzeit 
anzugehören fcheinen, ebenbürtig zur Seite treten. T. 8. 


Der Kunftwart. et er über alle Gebiete des Schönen. Herausg. 
von Ferd. Avenarius, 7. Jabra. 15. Heft. 

Inh.: Was und die Kunſtgeſchichte lehrt. (Schlußaufſatz) — 
Adolf Friedrih Graf v. Schad +. — Ludwig Pfau 7. — Friedrich 
Wilhelm Weber +. — Schöne Literatur. 36. — Philip Epitta z. 
— Wichtigere Mufifanfführungen. 31. — Berliner Auuftbrief. — 
Müncener Kunjtbriefe. — Kunftliteratur. 14. — Kunſtblätter und 
Bilderwerfe. 13. — Zeitungsjchau. 

Pädagogik, 
Kemfies, Dr. Ferd., Sorialiftifche und ethifche Erziehung im Jahre 
2000, Berlin, 1893, Bibliographiſches Bureau, (Il, M2 ©. 
Kl. 8.) M 12. 

Formell und in mancher Hinſicht auch materiell iſt vorliegen⸗ 
des Buch eine Nachbildung des Bellamy'ſchen. Es enthält eine 
Bergleichung der jocialiftiichen (communiftischen) Erziehung mit 
der ethifchen, und der Verf. bemüht fich, letztere als das höchite 
Biel Hinzuftellen, So fehr man ſich auch für die allgemeinen 
Brincipien erwärmen kann, ebenfo jehr wird man abgejtoßen 
durch die praktiſchen Proben, welche in dem Abfchnitte: „Wilder 
aus der Erziehung“ enthalten find. Im Uebrigen ift das Buch 
nicht uninterefjant. Ehf. 











Lehrproben u. Sehrgänge aus der Praxis der Gymnaſien u. Neal 
ſchulen. Hreg. von W. Fries und H. Meier, 159. 39. Heft. 
Inb.: W. Fries, Mittbeilungen aus der fentinaritiichen Praxis 
in den Francke'ſchen Stiftungen. — Feit, die öfumenijden Bekengt- 
mifte im Unterricht der Prima, — P. Müllenfiefen, Saul's 
Könintbum ein hiſtoriſches Trauerſpiel. — N. Hildebrand, die 
deutſche Rechtſchreibung und das Dictat in der Sexta. — F.Heußner, 
der tragifche Gehalt des Sophokleiſchen ins. — K. Hach ez, über 
die tragifche Ironie bei Sophokles. — Dürmwald, griechiſche 
2prifer in Oberfecunda, — Scheuck, Gang einer geſchichtlichen 
Beiprebung in der vereinigten Ober: und Unterſecunda, nad dem 
Gedächtniß aufgezeichnet. — Literariſches. 


Süddeutfhe Blätter für böbere Unterrichtsanitalten mit Einſchluß 
der Kunſtſchulen n. der höheren Mädchenſchulen. Hrög. von Karl 
Erbe. 2. Jabra. Rr. 8, 

Inh.: A. Schmidt, die Berentung der krummlinigen Strablene 
bredvung für verfchiedene Bebiete der Natur. — Scauffler, buns 
dert Sprichwörter in mittelbochdentjcher Geſtalt. (Schl. — Yanger, 
hber Die Klarbeit der franzöfifchen Sprache, — Beſprechuugen. — 
Schulnachrichten. 


Zeitſchrift für weiblihe Bildung in Schule und Haus. Hrag. von 
Wilh. Buchner. 22. Jabra. 9. Heft. 
Inh: Gold beck, die berliner Gymnafialcurſe für Frauen, — 
K. Fiſcher, zur Geſchichte der Mädchenerziehung im 18. Jahr 
hundert. (Scht.) — Betr. Abänderung bes. Ergänzung der Prüfungs: 
ordnung für Zeichenlehrerinnen, — Verſchiedenes. — Literatur tür 
Schule und Riſſenſchaft. 


Zeitfehrift für Turnen und Augendfpiel, Hreg. von 9. Schnell 
u. D. Wickenhagen. 3. Jabra. Nr. 3, 

Inb.: Wed, Spielplapgeomeirie. (Mit_Abb) — Pamel, 
Worin beitebt das Wefen des Spieh'fhen Glaffenturnens? 2, Theil. 
— ——— die Schule des Hlebfechtens mit der Keule, 
(Mit Abb.) 
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Vermiſchtes. 


Berichte des Freien Deutſchen Hochſtiftes zu Fraukfurt am Main. 
N. F. 10. Bd. Heft 2. 

Inb.: B. Balentin, das Fünitlerifhe Hauptproblem in Schil« 
ler's „Sungfrau von Orleand*. — D, Heuer, Kauft in der Geſchichte, 
Sage und Dichtung. — Arik Yemmermaver, Friedrich Hebbel 
als nationaler Dichter, — Mori; Sondheim, über den deutſchen 
Holzſchuitt. — K. Neinhardt, der neuentdeckte Phaedonpapyrud. 
— Junker: die realiſtiſche Dichtung Frankreichs im 13. Jahrh. — 
Garl Hecht, über die Möglichkeit der Fixierung einer Werthrelation 
wiſchen Gold und Silber. — 9. Hobenemfer, zur Währungs 
= e. — Arendt, über die Bährungsirage. — Literariſche Mit 
tbeilungen. 








Shulpyrogramme. 
(Format 4 we ein anderes nicht bemerkt ifl.) 
(1893.) 


Budweis (GBumnaf.), W. Eumer, D. ©. Morbof und fein 
Polybiiter. Ein Beitrag zur Lehre vom Bildungewefen. (38 ©.) 

Burghaufen (Gonmmaf.), Georg Hau d, Plutard von Chaeronea, 
der Berfaffer des Gaſtmahls der 7 Wellen. (63 ©. 8.) 

Gapo d’Jitria (Gymmaf.), Giacomo cav. Babuder, considera- 
zioni sulla poesin popolare in generale con ispeeiale riguarda a 
quella della lirecia — patriotliea militare. (Parte 11.) (57 8. 8,) 

Gilli (Gymnaſ.), J. Simon, de comparationibus quae in 
Catulli carminibus leguntur. (S. 1—27.) — Derf,, von Delphi nad 
Ghaeronea. (5. 28—36. 8.) j 

Gzernowig (Obergumnaf.), Anton Polaſchek, der wiener Gäfar- 
codex 95 x. ( Taſat's Bürgerfrieg, das bell, Alexandrinum und bell. 
Alricum und der Codex Vindobonensis. 95. (Hist, prof, 594,, 
Endl. LXVı. (XX ©. 8.) 

Detmold (Gumnaf.), F. Köhler, Geſchichte des fürftlich lippifchen 
Wappens, (16 S., mit 1 Bilde, 8.) 

-. Dillingen (Gymnaf.), Andreas Amend, über die Bedeutung von 
MEIPAKION und ANTINAIE. (74 ©. 8.) 

Donauefhingen (Progummaf.), K. Bilfinger, der Bronzefund 
von Adenbad befhrieben, (18 S,, mit 1 Taf.) 

(iger, Böhmen (Obergymmaf.), Ottemar R. v. Steinbaufen, 
die mettorologiſchen Berbältntife von Eger im Jahre 1892. (19 ©. 8.) 

Ghingen (Gummaf.), Herter, Welt: und Lebensanſchauuug 
Wolftam's von Eſchenbach. (33 ©.) 

Eichſtätt (Gumnaf.), Auanft Geiſt, Studien über Alfred de 
Muffet mebit einer eritmaligen metriichen Ueberſetzung der Epiſtel 
Lettre ü Lamarline. (64 5. 8.) 

Gifenah (Realaumnaf.), U. Stechele, Heine Beiträge zur Ges 
ſchichte der Schule. (32 ©. 8.) 

Grlangan (Kymnaſ.), Sigmund v. Raumer, die Metapher bei 
Lucrez. (129 ©, 8.) 

ar Pr Untergummaf. an d. Stella malutina), Anton 
g er liemann’s Ausgrabungen und die homeriſche Gultur, 
(5 . 8. 

— (Real u. Obergumnaf.), M. Stadler v. Wolffersgrän, 
der Todtencultus bei den alten Völkern, (Kortj.) (29 ©. 8.) 

Freifing (Gymnaſ.), Simon Sepp, die pbilofophifche Richtung 
des Gornelius Celſus. Ein Gapitel aus der Geſchichte der pyrrho— 
niſchen Sfepfie. (149 S. 8.) 

Kreiftadt in Oberöfterreih (Gymnaf.), Seinr. Hackel, Geſchlchte 
des Gymnaſiums im AFreiltadt in den eriten 25 Jahren feines Bes 
itehens (1867— 1892). 1. Ib. (35 ©. 8.) 

Gebweiler (Bumnaf.) Friedrich Schroeder, zur griechiſchen 
Bedentungsicehre. (36 ©.) 

Gecitemünde (Realfdule), Hermann Prief, über den Inter 
richt im der Erdkunde an höheren Schulen, (30 ©. 8.) 

(1894.) 

Barmen (Gummaf.), Emil Stuper, Lehr⸗ und Lernftoff im 
Geſchichtsunterricht. (23 ©. 

Franffurt a. O. (Oberſchule, Realgumnaf.), Karl Laubert, 
Jahresbericht. (28 5.1 

Gotha (Gomnaſ. Erneit.), AM. Schmidt, über die Verwendung 
trigonometriicher Reiben in der Meteorologie. (24 ©, 

Münden (Euitpold⸗Gymnaſ.), Tb. eresal Bobienfia, Neue 
Beiträge zur Textkritik und Eprade der Bobienier Ciceroſcholien. 
(35 ©. 8.) 
Neues Lauſitziſches Magazin. Hrög. von Rich. Jecht. 70. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Herm, Anotbe, die Hausmarken in der Oberlaufiß. — 
Gitner, 10 Jabre aus Börlipens Vergangenheit. (1567—1577,) — 
Herm. Anotbe, Welcher Ort in Böhmen ift mit dem 1052 u. 1126 
erwähnten Isgorelik (Yzcorelik) gemeint? — 8. v. Boettider, 
die Schloßcapelle zu Bautzen. — E. Stödhardt, Laufiger und 
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Schleier, die der kaiſ. Leopoldiniſch-Carollniſchen deutſchen Akademie 
der Naturforfcher angehört haben oder angebören. — P. Kübnel, 
die ſlaviſchen Orts nnd Alurnamen der Oberlaufiß. (Korti.) — 
Jecht, der älteſte görliger liber aclorum 1369 —1443. — Relt, 
Zipvert, Eridh von Haſelbach, ———— der — 
Mebſt einigen Bemerkungen zur Geſchichte von Senftenberg im fünf 
zebnten Jahrhundert). 


Altpreufiihe Monatsfhrift. Neue Folge. Hrsg. von Rud. Neiden. 
Ernjt Wichert. 31. Bd. 1. m. 2. Heft. j 
Inh.: Anatol Lewicki, Über das ſtaaterechtliche Berbältnik 
Litauens zu Polen unter Jagielto u. Witold, — Briefwechiel zwiſchen 
Hamann und Yavater. Mitgetbeilt von Heinrib Fund, — Karl 
Lohmever, Max Toeppen. — Krititen u, Referate. — Univerfitäte 
Ghronif 1893 und 1894. 


Die Gefellfhaft. Monatafchrift f. Literatur, Aunft. u. Socialpelitif, 
Begründet u. hrog. von M. G. Gonrad. 10, Jahrg. Seit 5. 
Inh.: M. G. Conrad, moderne Ancchtung. — Heinz Starken 
burg, Mas it Moral? — Unſer Dichteralbum. — Detlev Lilien 
eron, An Pogafred. — H. Fiſcher, Sauerkrant, — Peter Nermwin, 
der alte Junggefelle u. fein Hund. — Georg Hirſchfeld, Gapricie, 
— Guft. Moraenitern, Heinrich von Neder. — Bernb. Eulen: 
fein, Heury George und die Bodenbeſitzreform deutſcher Nichtung. 
Zwei Repliten. 2, — Käthe Shirmaher, die Frauenftage. — 
M. G. Konrad, Aus dem müncener Kunſtleben. — Hans Merian, 
das „Theater der Modernen“. — Kritik. 


Allgem. MilitärZeitung. Hed.: Zernin. 69. Jahrg. Nr. 34-35, 

Inh.: (34.) Die Ernennung Seiner Majeftät des Katiers Bil 
beim 11 zum Chef des 1. Großbritauniſchen DragonerrRegiments. — 
(34/35.) Georg Wellner, die Segelrad⸗Flugmaſchine. — 135.) Der 
au von Menin. — (34/35.) Verſchiedenes. — Nachrichten. — 
Kritit, — Feuilleton, 

Beitermann’s illuſtr. deutihe Monatöheite. Ned.: Ad. Blafer. 
38. Jahrg. Mai. 

Inh.: Ad. Stern, Maria vom Schiffhen. Novelle. — Hans 
Buchner, Mar von Pertenfofer. — Rud. Singer, Hamburg. — 
Gabriele Reuter, Gunbild Kerſten Novelle. 1. — Ludw. Biered, 
die Städte und die Fürftenmacht in der Mark Brandenburg währen? 
des Mittelalters, — Drei enaliiche Grabftätten. — Königsbrun 
Schaup: Die Bogumilen. 2. Bari) — Walther Schwarz, ein inter: 
effantes Porträt. — Literarifche Notizen. — Literariſche Nenigkeiten. 


Revue eritique, 28%se annee. Nr. 18. 

Sommaire: Les monnales tureomanes du musse Imperial oltonsan. — .Biller- 
bheck, Suse, — Helmreich, les petits &crits Gallen, IL. — Etmiles de 
de ia soch&t@ philologique de Cambridge, 111. 5.— Letires de Giögeire 1. — 
Serrure, el de numismatique Iuxembourgeoise, — Neri, portrails de 
Christophe Colomb.—Kurkelhaus, le plan de Sully, — Urbain, Ooelle- 
teau. — Etades offertes & Michel Ilermays par ses elöves et amis. — Chro- 
nique,. — Academic des inseriplions. 











Nuova Antologia, Rivista di scienze, letlere ed arti. Anno XXX. 

3. serie, Vol, 51. Fase. 9. 

Sommario: Arturo Graf, perch& si ravvede l’innominato del Manzoni? — Luigi 
Chiala, Kossuth e Cavour nel 1860—61. (Fine) — F. Martini, i dire 
‚ell’anima. (Novo dramms di Giuseppe Giarosa.) — Giuseppe Baffieo, 
il enpolavoro di Don Domenico. Novell. (Fine.) — G. A. Cosarco, 
formazione «di mastro Pasquino, — Ugo Fleres, late Woggi. — 
Gualdi, IX] eongreso medico internazionale @ ——— di medices 
in Roma. — Mario M enghini, notizia leiteraria, — segne ccc, 


Boltswohl. Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hroa. von Bit, Böhbmert, 18. Jahrg. Wr. 18, 

Inh.: Die Menderung des Welches über den Unterfläkungsmwohnfig. — Die Awangt- 

erziehung Der Jugend in England. — Volizeiliche Auificht Über Dad Schlafg anger · 

u. Aichfinderweien. — Semeinnüpige Frauenthatigleit. — Geſede, Verurdnuingen, 

Entiheidungen ꝛꝛc. — Mitskeilungen. 


Deutſches Wochenblatt, Hrog. v. DO. Arendt. 7. Jahrg. Nr, 19. 
Zırh.: Warum wurde der preuhiſche Staatebanshalt nicht rehtzeitig Tertiggeftedt? 
— Sue Arendt, Die bimerallinifhe Bemegung in * — 
Briefe. Von einem Nationalen. — Briefe aus Sudafrita, — Fricdt. Klein 
wider, Darminismus und Soriafdemofratie. — A. Kidter, die , 
ausftellung. — Blicherbeſprechungen. 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hröy. von K. Heinemann, Ar. 19. 
Inh.: Eruft Lehmann, der Einzug der modernen Kunſt. — Baul Rerrlib, 
Reues Über Jean Baul, — Adalbert Sch roeter, zur deutſchen Beiftesgerhehte- 
— Edm, Lange, geibihtlibe Romane. — Anı. Schioffar, Aus Hamerlinst 
Ratılak, — Feuilleton. — Bibliographie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 53—55. 

Inh. (58) Das meteorologiihe Obfernatorium anf den Mont Bentour (198 m) 
in Sid-Rrankreid, — (54.) Oswald Kahnt, eine eite it das farparblidt 
Sodigebirge. — 155.) * Albrebt, ein Opfer der Siuſhertſchafi. 7 
100;&hrigen Todestage der Saueſter Fudwig’d NVI, — Eine Wanderung dutch 
Antwerpen, — (63/55,) Büderbeiprebungen, 
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Allgemeine Zeitung. Beilage, Nr. 99—103, 
Inh.: (09 2 5. Koepp, Aus den berliner Muſeen. — Anton Chrouſt, Rrang 
* —58 3. Kr — Arm —— Boe nich · Oer intiches. 
rim », Bericht fiber Den Stand der Arbelien am ober- 
5 —8X — * Sdun — (101/108. A toening, über bie 
er — runblogen Der 33 —5 ie. —— — an 
ja u. 2. (99—103,) Mittbeil und Ra — Be 
ſprechun vuiloavbie on 





Fluftrierte Zeitung, Red.: Arang Metfh. Nr. 2654. (102. Br.) 


Inh,: I. G. Blatter, Die Votenrosl. Erzählung. — Sage Scany, Onsmen 
ftreit. Gericht. — Mon aus Geitemärien. Gemäß yon G. A. Ulrich, 
Zoptenihau, — Spichahnda bndalz im Hochgebirge von $. m. Aleny 


— Duartett, Gemälde von Ari 3* uſt von er — Mrojert ber Die 

Seht, eines Bene m but au regen, — Ge asus un 

Anne" — Maitit Hemäße von Zul. Adam. 

— ‘ —6 Er —— * ee, —— — Bol 
technſche Mirtheilungen, * 

.Joſ. Kür — ner, 


neber Land u. Meer. Dentiche illuftr. Zeitung. 8 
—— Red.: Wilh. Lauſer. 72. Bd. ‚Jahrg. —— 


3uf.; . ©, Berfall, Schacterchen. ( er 
u ad, Erinnerum A Braut. — ie 3 dt 
2 Gevinanerkn. — Trent eplig in DOber-lingam. — Der 
—* Die Nachtlgal im a Ye. — Art 
a) — Dtto zraun Bas mir bfe 
—88 Frederit Dartſon, ber — im Raiabiliiand. — Merig 
Neder, Alſred von Ameib. — Aler Die Oſterduln des @llfaberhen- 





— Graf 
no Coburg. — 
eeftumm. — 





Dfte 

Vereins in Münden, — Bergpredigt. — ektrieität 12 4 
* Fir tr. zptedig und Pflanzenwache ihum. 
Sartenlaube. Rer.: Adolf Kröner. Nr. 19, 5 
Inb.: Ludwi 28— Die MartindMaufe. (13, Fortl,) — Der Ta. — 
Seine. Ned, Obme Albrer, — Das „Sebieläuten“ in Bürih, — Marie 
Bernhard, Die Perle. (19. Borti.) — —— ng cn im ah, — Adolf 
— KL. ven Schad,. — Baldmeißerduft. — Dienfeifer. — Verlobung 

F ebu 


Daheim. Oreg. von Th. 9. Pantenius. 30. Jahrg. Nr. 32. 
Int.: ®. 3 nt midt-Beutner, @ebict 8 ‚ad, 2 
man. Bo State, Cudler, Vngken li Sranlien. 6 

daten | ra v. Berfall, Jad. Aus dem Tagebue eines merd. (Bert sy — 
Hanns v. Spielberg, Die beutihe Gartenſtadt. — Am Famillen uk, 

Inh, d. Beil.: Maiblnme. — Volkeipräde für Barten umd Feld im Mal. — Eimas 
ka Slaitsflangen und Slumengruppen, — Hoienwerebelung im Arübjahr x. 
— raum, 


Prometheus. Illuſtr. Wochenſchr. Ab. d. Fortſchritte in Gewerbe, Ins 
—— u. der Wiſſeuſchaft. Hreg. v. OD. N. Witt, 5. Jahrg. Nr. 31 


ha s uter, über elbl 1.) Die Geſchuzthurme des 
BT 5 fes a Fur De —— Eder Kram. 
Ba Ye — a —* ey ala ae wi dr X I 
e in — 
(21,83.) Rundihau, — Bar Merian. 


* ar ociale Blätter. Organ der dentfisfoclalen Partei, Berantw. 
riftleitung: Ib. Fritſch. 9. Jahrg. Pr. 299. 


= HE - ürieden ven Bifen u. Glauben. — Mo find die Ghriften? — Aus 
der Oftmarl, — Hüben und drüben, — ben, — "enderung iuidiſcher Namen. — Moſall. 


——— für Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Jubentpums. Hrög. 

nm. Braunm D Kaufmann. N. %. 2. Jahre. 9. Heft. 

= I. Fürft, zur Grffärung griehiiher —— 4 Talmud u Mitraik. 9. 

— Buchholz, Die Zofjafiken als Meibodelogen. Eln Beitrag jur Einleitung 

im den Talmud. as jeinem Rahlak ‚he . von Zoel Maller. — SH. Hlrfdı. 

feld. die Sanbihriften 2, Yoeme's. eig Steinihmeider, Mitreden. 

— Moriz Popper, Beiträge zur Beidhücte der Juden in Prag. — Büder 
beſprechun geit. 


Der Weidmann. Bon — ded edlen Weidwerto herausgegeben. 
25. Bd, Nr. 29-32 

Inh: 0) * v. aaynber ver Einiges Über die amerifaniihe Walbichnepfe, 

——— u. * An HAN die europäiihen Sitich⸗ 

arten aaunsre ans Lan. (Rertl.Iy—(32 ds el, einheitliche deutsche Scrot- 


immer, ⸗ —32.) Raturgeihictid Beobachtungen und BGeltenheiten, 
— Bereinsnahrihten. — Manntgfaltiges, — Yiteratur, 


Ausführlihgere Kritiken 


Blume, Prosa, das apoftol. Voerde EN (Bäumer: Ratholit. 


3. Folge. IX, 4.) 
ge, 8534 über die Eutſtehung der nordiſchen Götter und 

—— (Jiriczek: Beil. z. Allg. Itg. 79. 
Dierck ‚ Maroflo. Materialien zur Rennmmiß u. Benrtheilung 


—— —e——— und der Marekkoftage. (Speyer: Bi. f. lit. 
nter 

Dörwald, P., Herobot in Auswahl. 7 d. Schulgebt. brög. u. erkl. 
Cuitel's, Jauſen, Werke. F von —X — 1. Abth. 














Boll brecht: Bfhr. f. claſſ. Philol. X * 
Reltchronit, (Rofenhagen: Itſchr. f. deutſche Philol. XXVII, 1,) 

Gommerz, Theod., eine Geſchichte der autiken Phlloſephie. 1. Lief. 
Immiſch: BI. f. lit. Unterh. 16.) 
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Grüpmader, die Bebentung Beuedict's von Nurfia und feine Regel 
3 * Geſchichte des Moͤnchthums. (Schmidt: Katholik. 3. F. 


er, Ostar, Pro domo, (Opiß: Bl. f. lit. Unterh. 18.) 
iner, J. neubochdeutfche Met f. (Brleger: Ebd. 16.) 
Mommien, Th., der Maximaltarif des Diocletian, erläutert von 
H. Blümner, (Seeck: D. Kitjtg. XV, 16.) 
Neumann, Theod., dad moderne Aegypten. (Speyer: BI. f. lit. 
Unterb. 18.) 
Paul, Grundriß der german. Literatur. 1. Bd. 6.9.; 2. 8b. 1. Abth. 
Ira . Abih. 3.9. (Martin: tfhr. f. dentfche Philol. 
.) 


Robert-Tornow, Gualt., de apium mellisque apud veleres signi- 
fieatione et symbolica. ei mylihologieo, (Boldftaub: Bihr. f. claſſ. 
Ppllol, XI, 17.) 

San Gioline, A, di, le condizioni della Sieilia. (Beil. ;. Allg. Itg. 











are 6 ‚ die theolog. Studien u. Anftalten der * Kirche in 
erde, (Pfülf: St. a. Marla⸗Laach. XLVI, 
F B— naht 
nen erſchienene Merke 
auf tnierem Mebactiondbuream eingeliefert werben ; 
Bed, Ludw., die Geſchichte des Gi 


end in techniſcher und cultur, 
m Mittelalter bis zur wenden 
as 16. u. 17, 


rbundert. 5. Lief. Branunfchweig, 
— * — Moy. 8.) z ai 


Behrens, Wilh. Jul, —X der gemeinen Botanik. 5. durch⸗ 
geſehene Aufl. Braunſchweig, Bruhn. (Br. 8.) cM , 60, 

Bebring, ut. der ee Yufection u. Des⸗ 
infection. Leivzig ieme. (Roy. 8 6. 

Bibliologia Fe I. Berzeihniß = Schriften über Zoologie, 
welche in den veriodijchen Werken enthalten und vom Jahre 1861 
—1850 —— erſchlenen find x. Bearb. von D. zu hen« 
berg. 4. Bd. Leipzig, Engelmann. (Gr. 8.) oA 2 

Bichhele, we pbarmacentifche Nebungspräparate. inleitung zur 
Darftellung, Erkennung, Prüfung und ftöchiometriihen Berechnung 
von officinellen cemijc » pharmarentifchen Präparaten, Berlin, 
Springer, (RI. 8) oA 6. 

Boo8, Heinr,, Geſchichte der Freimanrerei. Ein Beitrag zur Gulturs 
geichichte. Yarau, Sanerläinder & Go, (8) AM 5, 40. 

Rah die Entftehung der Hatehismen Luther's u. die rund: 
— * großen Katechismus. Leipzig, ©. Wigand. (Nov. 4.) 


— —— 2. Abth. 


—— Eu. teehnien di anatomia mieroscopiea. Mailand, Horpli. 
(v1, a1 ©. Rt. 8.) 
Dannenberg, Herm., Die beutfchen Münzen der fühfifchen und 
——— —5 — 2.8b. Berlin, Weidmann. (Imp,$.) A 24 
Dernburg, Heinr., die un im Bas. Vortrag. 2. auf. 
Berlin, 5. W. Müller. (®r. 8.) 

Egelbaaf, @ottl,, Grundzüge der —* 1. Ih. Das Alterthum. 
4. Aufl, Seipzig, Neisland, (8.) cM 2 

Encpflopädifches Handbud der Pädagogik, derausg. von W. Rein, 
1. Lief. —— Beyer & Söhne. (Gr. Hop. 8.) 1. 

Fiſcherr-Benzon, R. v., altdeutfche rei — — ——— 
hber die Nuppflangen des deutfchen Mittelalters‘, ihre Wanderung 
und ihre —— te im claſſ. Alterthum. Kiel, “eipius & Tiſcher. 


(Gr. Ron 
Roriter, Georg, —— — Meine Schriften. Herausg. von Alb. 


teibmaun, aaa Goͤſchen. (A. 8.) AH 3. (Deutfhe Lit.⸗ 
Denfmale. 46/47.) 
Fon, N, 


das norbdeutfche —— Eine geographiiche Stizze. 

Berlin, Mittler & Sobn. (fl. 41 

F ji öblich, Kranz, Kebensbilder Dee felhterren bes Altertbums, 
Lk — 2.5. Gajus Julius Caſar. Zürich, 1895. (Roy. 8.) 


—— —* Grundriß der pharmaceutiſchen Maaßanalyſe. Mit 
Beräefichtiqung einiger — ——* u. — — — 
2., verb. u. verm. Aufl, Berlin, Springer. (8.) 

Gneift, Rud. v., die nationale Mechtoidee von den 44 u. das 
vreußlfhe Dreichaffenwahlfuntem. Eine ſocial⸗hiſtoriſche Studie. 
Berlin, Springer. (Gr. 8.) 4 

Goethe's ſaͤmmtliche Werke in 36 Finden, Mit Einleitungen von 
ee le Bd. 11—13, Stuttgart, Gotta, (Gr. 8.) Geb. 
ä 1, 50 

Habn, ©. 4, das — * Lucas erklaͤrt. 2. Bd. Bredlan, 
Morgenftern. (&r 8) 41 

ande, E., Bodin. Eine Siabie dar den Begriff der Sonverainetät, 
Breslau, Köbner. (Gr. 8.) cM 3. (Unter, j. d. Staats u. R.⸗ 
Geſch. H. 47.) 

Handbuch der Architektur. Unter Mitwirkung von Fachgenoſſen brag. 
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von of. Durm, Hetm. Ende, Ed. Schmittu. Heinr, Bagner. 
Darmftadt, Bergfträßer. (Imp. 8.) 
3. = Die Hohbauconfiructionen. 2. Bd. 5.9. Dahdelungen. 


26. 
4. Ih. Entwerfen, Anlage u. Einrichtung der Bebäude. 4. Halb⸗ 
band. 1. 5, Schanfitätten, Bolfsfüchen z. 2. Aufl. AM 13. 

Hochheim, Ad.. Leitfaden für den Unterricht in der Aritbmetif u. 
Algebra an böberen Lehranſtalten. 1. H. 5., umgearb. Aufl. 
Berlin, Mittler & Sohu. (VI, 255 S. Al. 8.) 

Jacobs, Jul,, het familie- en kampongleven op Groot-Aljeh. Eene 
bidrage tot de ethnographie van Noord-Sumatra. Deel I en Il. 
Leiden, Brill. (VII, 406, 11, 271 5. Gr. Rov. 8.) 

Jabrbuch der Entfcheidungen des Kammergerichts in Sachen der nicht« 
ftreitigen Gerichtsbarkeit u. Strafiachen, rue von Reinh. Jo ho w. 
13. Bd. 1894. Berlin, Bablen. (8.) Ti 

Jahresbericht, theologiſchet. Unter Mitwirfung von Baur, Böb- 
ringer m. U, brea. von H. Holkmann. 13. Bd. Die Literatur 
des Jahres 1893. 1. Abth. Exegeſe. Bearb. von Siegfried un. 
Holpmann. Braunfcmwein, Schwetſchte & Sohn. (Non. 8.) cM 5. 
Pr, f. Abtb. 1-4 oA 14. 

Janka, Karl, das öfterreihifche Strafrecht. 3, Aufl., durchgeſehen n. 
mit Beridfihtigung des neueſten Strafgefepentwurfes ergänzt von 
Ftiedt. Rulf. Leipzig, Freytag. (XV, 355 ©. Roy. 8.) 


Jelinet, GC, Piuchrometertafeln für das bunderttbeilige Thermo» 
meter ua H. Wild's Tafeln bearb, 4., erweiterte Aufl. Wien. 
(Yeipiig, Engelmann in Gomm.) (Ron. 4.) 3. 

Kaupidh, Nud., einleitende Erörterungen zu einer Geſchichte der 
deutſchen Handihriftenilluftration im ſpäteren Mittelalter. Straßr 
burg 1. E., Heih. (Now. 8.) cH 2,50. (Stud. z. Kunſtgeſch. 1,3.) 

Arogh-Tonning, K,, die Gnadenlehre und die fille Reformation, 
Gbrütiania, Dobwad in Gomm. (#6 ©. Gr. 8.) 

Lanciani, Rodulphus, forma urbis Romae. Fase. Il. (A. 1894.) 
Mailand, Goepli. (Taf. 1,4, 8, 11, 15, 18, Gr. 100/68 em.) 
Liefegang, R. Ep, pbotohemifhe Studien. 1, Heft. Düjfeldorf, 

Llefegang- (Gr. 8.) oA 1. 

Merlini, Domenico, saggio di recerche sulla salira contro il 
Villano con appendice di documenti inediti. Turin, Loeſcher. 
(V, 231 ©. 8.) 

Müller, Guſt. A., die Meitergruppe anf den römlichsgermanifchen 
Giganten · Säulen. Eine arhäologifbe Studie. Bühl, Actiengefelle 
ſchaft Concordia. (Gr, 8.) 3, 

Neue, Kriedr., Formenlehte der lateiniſchen Sprache. 3. Bd. Das 
3,, febr verm. Aufl. von F. Wagner. 1. Yief. Berlin, Calvary 
& Go, (Ron. 8) 2. 

Nicol, Ernest, trait& d’artillerie ä l'usage des offieiers de marine, 
Paris, Bergerstevrault & Go, (Gr. 8.) oA 4, 80. (Bibl, du mar.) 


Niffen, Waldemar, die Diatarid des Michael Atralelates von 1077. 
Gin Beitrag zur Geſchichte des Kloſterweſens im byzantinifchen 
Meiche. Jena, Poble. (8) cAM 2, 40. 

DO born, Ant, Serzog Ernft II von Sachſen-Koburg⸗Gotha. Ein 
Lebensbild. Yelraig, Nenger. (VI, 239 S. Gr. 8.) 

Phelps, William Lyon. The beginnings of the english romantie 
movement, A study in 18, century Ilteralure. Boſton, 1893. 
Sinn & Go, (VII, 192 S. Al. 8.) 

Preuß, Hugo, Reichs» und Landes» Finanzen. Berlin, Simion. 
Gr. 8) cM 2 


Rolin, Guf., Aliecans mit Berhffihtigung von Wolfram’s von 
Eſchenbach Willehalm kritiſch beramsgeneben. Leipzig, Relsland. 
(RL, 8.1 10. 

Skaible, Karl Heinr., die höhere Frauenbildung in Großbritannien 
von den Älteften Zeiten bis zur Gegenwart. Mit einer hiſtoriſchen 
Sfigge der britifchen Erziebung im Allgemeinen von der Neformas 
tion bis zu unierer Zeit. Karleruhe, Braun. (8.) oM 2. 

Sciller's ſammtliche Werke in 16 Bänden. Mit Einleitungen von 
Karl Goedeke. 11—14. Br. Stuttgart, Gotta Nadf. (Al. 8.) 
ü ch 1, 50. 

Schneidemühl, Georg, Yage der Eingeweide bei den Hansfäuger 
tbieren nebſt Anleitung zur Exenteration für anatomifche u. patho⸗ 
legiſchr anatomiſche Zwede. Angaben zur Ausführung der Präpa- 
—* 2. Aufl. Hannover, Schmorl & v. Seefeld. (Kl. 8) 


Schultbeiß, Ar. Guntram, Ariebric Ludwig Jahn. Sein Leben 
und feine Bedeutung. Berlin, Hofmann & Go. (fl. 8.) oA 2, 40, 
Geiſteshelden. Bd. 7.) 

Schwarz, Döfar, Bau, Einrichtung und Betrieb von öffentlichen 
Schlachthäuſern. Berlin, Springer. (Row. 8.) cH 5. 

Sommer, Rob, Diagnoſtik der Geiſteekrankheiten für praftifche 
Aerzte und Studierende. Wien, Urban & Schwarzenberg. (VII, 
302 S. Gr. Roy. 8.) 

Stobaei, Joannis, anthologii libri duo posteriores, recensuit Otto 
Hense. Vol. I, Berlin, Beidmann. (Si. 8.) oA 20, (Stobaei 
Antholog. Vol, III. , 
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Ibümmel, Mor. Aug. v., Wilhelmine. Abdrud der eriten Aus 
gabe (1764). Stuttgart, Böihen. (FU. 8.) AM 1, 20. 

Univerfitätsmatrifeln, ältere. |. Univerſität Greifswald. Aus der 
Originalbandihrift unter Mitwirkung von Herm. Gramier und 
berm. v. Petersdorff hreg. von Ernit Ariedländer. 2. ®p. 
(1646— 1700.) Nebit Perfonens, Orts, Sadı und Wortregifter, 

sing, Hirzel. (Roy. 8.) oA 18. (Publ. a. d, preuß. Staatsarc. 57.) 

Wable, Nid., das Ganze der Pbilofopbie und ihr Ende. Ihre Ber: 
mädhtuiffe an die Theologie, Phufioiogie, Aeithetif u. Staatäpäira: 
geaif, Wien, Braumüler. (Gr. Roy. 8.) 10. 

Weil, Georges, un precurseur du socialisme et son oeuvre. Paris, 
Perrin & Go. (X, 249 ©. A. 8.) 

BWeihenborn, 9., Die Berechnung des Areisumfanges bei Arhis 
medes und Leonarto Pifano. Berlin, Galvarı & Go. 132 S. 
Gr. 8.) «Berl, Stud. f. claſſ. Pbilol, u. Ard. XIV, 3.) 

Wylie, Laura Johnson, studies in the evolution of english eri- 
tieism. Bolton, Ginn & Go. (VII, 212 ©. At. 8.) 


Wichtigere Werke der auslãndiſchen Literatur 
Italieniſche. 

Caporale, Gae, ricerche archeologiche, topografiche e biografiche, 
della diocesi di Acerra, Disp. 9-10 (ultima). (AXXII, p. 513— 
606. 8.) Napoli, tip. Jovene e C. L1. 

Carletti, Tom, Russia conlemporanea: nuovi s’udi. (VII, 
506 p. 16.) Milano, frat. Treves, L. 3. 

Costa, Em., Papiniano: studio di storia interna del diritto romana. 
Vol, L (La vita e le opere di Papiniano). (XXIII, 372 p. 8.) 
Bologna, Zanichelli. L. 6. 

Fisichella, S. F., il divorzio: osservazioni criliche, (164 p. 8.) 
Messina, de Stefano, L. 3, 

Hugues, Lu., la parte cosmografica della relazione di Giovanni 
da Verrazzano. (40 p. 16) Torino, Loescher. L. 1, 50. 

Mazzoni, Guido, il teatro della rivoluzione; la vita di Moliere 
e altri brevi scritti di lelteratura francese. (ll, 438 p. 16.) Bo- 
logna, Zanichelli. L. 3. 

Mele, Salvatore, l’epicedio nella letteratura latina. (28 p. 8.) Ca - 
serta, tip. sociale, L. 1. 

Monti, Vine,, lettere inedile e sparse, raccolte, ordinate ed illu- 
sirate da A. Bertoldi e G. Mazzatinti. Vol. I (1771-1807). 
(XIX, 420 p. 8.) Torino, Roux et C. L. 5. 

Paoletti, L,, l'esercito italiano quale & e quale potrebbe essere 
con utili economie, (180 p. 8.) Milano, frat. Dumolard. L. 2. 
Zumbini, B,, sulle poesie di Vincenzo Monti: studi. Terza edi- 
zione interamente rivedula, (XXXV, 363 p. 16.) Firenze, suct. 

Le Monnier. L, 4. 








Antiquariſche Batalage, 


(Ritgetbellt von ben Herren Rirdboff & er in Zeipgig, Marienftr, 18. Il, 
an bie wir alle für Diele Mubrif beflimmien Kataloge Direct zu ienden biiten.) 
Geering, Ad., in Bafel. Nr. 244. Philofopbie n. Pädagogik, 
Hierfemann, 8. W., im Leipzig, Nr. 141. Afien. 
Maver & Müller in Berlin. Rr. 134. Politik, Geſchichte, Rechto— 
wiſſeuſchaft, Bermifchtes. 
Trübner’s Buchh. in Straßburg. Nr. 54. 
ſchichte der anßereuropäifchen Lauder. 
Bölder’s Antiquariar in Frankfurt a. M. Nr. 197. Bermijchtes, 


Nachrichten. 


Zu ord. Profeſſoren wurden ernannt bie a. ord. Profeſſoten au 
der Iniverfität Wien Dr. Joſ. Gruber m. Dr. Adam Poliger für 
Ohrenbellkunde, Dr. Karl Stoerd für Larvngologle; am der Nuir 
verfität Kiel der a, ord, Profeffor für Kirchenrecht, Dr. Frang: an 
an der Univerfität Graz der Privatdocent Dr. Ludw. Hoffer Edler 
von Sulmstbal für innere Medicin; an der Unwerſität Yembera 
der Stipendiit n. Lehramtscaudidat an der Univerfität Kijew, Micael 
Gruizgewjfi für allgemeine Geicichte. 

Der ord, Profeffor an der Univerſität Breslau, Dr. Th. Kippe, 
it zum ord. Profeflor der Philoſephie an der Umiverfität Münden, 
der ord. Profeſſor an der Thierarznel- u. Hufbeſchlagſchule zu Wien, 
Dr. Heint. Kadyi, zum ord. Profeilor der Anatomie in der zu em 
richtenden mediciniſchen Facultät zu Lemberg ernannt worden. 

Zu a. ord. Proiefforen wurden ernannt die Privatdocenten Dr. 
Ar. derwertb an der Imiverfität Wien für Petrographie dafelbit, u. 
Dr. 6. Neuburg an der Univerfität Erlangen für Staarswiffen 
fbaften an der Univerfität Münden, _ 

An der Univerfität Jena habilitierte ich Dr. Berthold Hacndde 
aus Altona für Archäologie. 

Der ord, Profeffor in der evang.⸗theologiſchen —— zu Breslau, 
Dr. Kawerau, it unter Ernennung zum Gonfiitorialrath zum Mit 
gliede des Gonfiftorinms der Provinz Schleſien ernannt worden. 





Geographie und Ger 
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Der Director des Schullehrerieminars zu Weihenfeld, Seeliger, | Gejepentwurf nebit Bepründung und einer vergleichenden 
wurde zum Regierungs- und Sculrath ernannt. | Zufammenftellung der einfchlagenden Beftimmungen ans den 
- wichtigeren ine und audländifchen Gefepgebungen. 
Die Univerfität_ zu Moutreal in Canada hat dem Profeffor an | unter nachfolgenden Bedingungen : 
der technifchen Hochſchule au Berlin, Geh. Neglerungsratb F. Neus 1, Die Ablieferung der Arbeit, in dentiher Sprache abgefaht, 
leaux, honoris causa die Dectorwürde verliehen. erfolgt bis — den 1. Februar 1895 bei dem gegenwär— 
Dem ord. Profefjor an der Unlverſität Marburg i.9., Dr. Ernft | tigen Schriftführer der Auritifchen Geſellſchaft, Landgerichtorath 
Schmidt, und dem Director der f. Mufeen in Berlin, Dr. Karl Dr. von Kirchbach zu Berlin, Unter den Linden Ar. 62 





Humann in Smvrna, ift der Gbarafter als Geh. Regierungérath, Der Name des Verfaffers ift in verfchlofjenem Umfelag bein: 
dem Director der dentiben Scewarte in hamburg, Geh. Anmiralitätds | fügen und auf den Umfclag iſt das Motto der Arbeit zu fepen. 
rath Profeffor Dr. Neumaver, der Gbarafter ala Wirklicher Geh. Il. Zur Ausübung des Amtes als Mreiärichter werden fünf 


Admiralitätsratb, dem Privatdocenten und Leiter des zahnärztlichen Mitglieder der Juriftiichen Geſellſchaft, von denen zwei der jurlſtiſchen 
Juſtitutes an der Univerfitit Bien, Dr. Scheff, das Prädicat Facuültät biefiger Univerſität angehören müſſen, in der Sipung vom 
a. ord. Profeffor verliehen. Januar 1895 durch Stimmzettel der anweſenden Mitalieder nad 

Dem Director der ſtädtiſchen böheren Töchterfchule zu Stettin, Stimmenmehrheit gewählt. Die Preierichter befchliegen nah Stimmens 
Profeffor Dr, Haupt, murde der k. preuß. Rronenorden 3. Gl., dem | mehrbeit, 





Gonrector Profejlor Dr. Dieitel u. dem Oberlebrer Profeffor Dr. Klein, U, Die Verkündigung des Befchluffes der Preisrichter und des 
Berde am Vißthum'ſchen Gumnaſium zu Dresden, das Ritterkreuz des | DVerfafferd der gefrönten Preisfchrift erfolgt in der Sipung vom 
großherzogl. medlenburg, Greifenordens verlichen, Detober 1895. 


IV, Der Ehrenpreis für die gefrönte Preisfhrift beträgt fünfs 
Am 3. Mai + in Stuttgart der Brokefior der Matbematif an — lnkänbig — —— 

der dertigen technitche le, Dr. 8.8. Bauer, 74 Jabre alt. | reije ajje der Zur 
gen techniſchen Hochſchu Jah Geſellſchaft erfolgt, nachdem der Verfaſſer ein gedrudtes Exemplar 
Berichtiaung. Die in Nr. 20, Sp. 740 d. Bl. mitgetbeilte Ers | der Arbeit am die Geſellſchaft eingereicht hat. Erklärt jedoch der 
nennung des Profeffors Dr. Ih. Efherich in Graz zum Director des | Derfafler vor Rückgabe des Mannferiptes, daß er das Berlagsret 
Kinderfrankenhaufes im Leipzig erweiit fih als Irrthum; Profefior am der Arbeit der Juriſtiſchen Geſellſchaft überlaffe, fo erfolgt uns 
Eſcherich bat abgelehnt. — Der zu Elbing verftorbene Director des mittelbar nah Abgabe diejer Erklärung die Ginhändigung des 

Gumnafiums bieß mict Dr. Iheol, et jur. Wilhelm Martens, wie auf Preiſes an denfelben. 


























Grund einer Namenverwechfelung in Nr, 19 berichtet murde, fondern Berlin, den 1, Mai 1894. 
br. phil. Rich Martens, u. farb im 51., nicht im 63. Lebensjahre. Der Vorftand der Juriſtiſchen Geſellſchaft. 
Vreis aufgabe | Dr. R. Rod. 
er — — . 
Juriſtiſchen Geſellſchaft in Kerlin. \  Gefucht fofort im Hochadeliges Haus j. Theol. o. Neu— 
Die juriſtiſche Sefelfchaft hat in der Sipung vom 21. April | fprachler, mit mehrjähr, Erfahrung, Norddeuticher (Oldenb., 
1894 nachſtehende Preisanfgabe auögefhrieben: Hannov. od. Braunſchw.) unter f. günft. Beding. Meldegefuch 
Welche Redyrsfäpe des internationalen Privattechtes eignen | mit 5 Ri 
fih zur Aufnahme im das künftige bürgerliche Gefepbud; für | Mit Zeugn. u. Photographie unter O. U. 013 an d, „nvas 
das Deutfche Reich? lidendank“ Leipzig einzureichen. [76 
—— — — — 
| Prels für die dreigefpalt | \' Preis fir ein . 50,— 
ee, Kiterarifche Anzeigen, ussanz 
Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 
® Soeben erſchienen! @ Perlag von Wilhelm Berk in Berlin. @ = 
— Grundzüge der Geschichte. 
Von 
eisterstunde Aut 
Professor am Karls-Gymnasium zu Stultgart 
und andere Spukgeſchichten Erster Theil: 


N Das Alterthum. 
Mit Zeittafel und zwei Stammbäumen. 
Vierte Auflage. 
18 Bogen. Gr. 8. Preis broch. cf 2, —; 
geb. oA 2, 30. 


In dieser neuen, trotz des verstärkten 
Umfanges im Preise nicht erhöhten Aus- 


gabe sind die wissenschaftlichen Ergeb- 
= Soeben erscheint = 


nisse aus der neuentdeckten Schrift des 
in fünfter, neubsarbeiteter und vermehrter Auflage: 


Se | Paul Mevse. 


Aristoteles „Ueber den Staat der Athener“ 
bereits vollauf berücksichtigt worden, 


ujsjejowosyg 291 





=] 272 Hafte 17 Bände Er 
® zu je 50 Pf. fi in Halbfranz Früher erschienen: 

el 17 Bände gebunden Zweiter Theil: Das Mittelalter. 

20 j . zu je 10 Mk.J' Mit Zeittafel, 

5 = ; Dritte Aujlage. 

s Probehefte und Prospekte gratis durch jede 12 Bogen. Gr. 8. 1892. Geb. «A 1, 0. 
} 

— 


Buchhandlung. 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. LEXI K N Dritter Theil: Die Neuzelt. 


Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne. | 22 Bogen. Gr. 8. 1893. Geb. cA# 2, 80. 
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Albert Schulz in Paris, F Fr la Sorbonne, offeriert: [75 
Statt 75 Frarics für 20 Mark. 
Victor. Champier, 


Les anciens Almanachs illustres. 


Histoire du Calendrier depuis les temps anciens jusqu’a nos jours. 
Onvrage accompagn& de 50 grandes planches hors texte et 30 gravures dans le texte. reproduisant les principaux Almanachs, 
illuströs ou graves pen Leonard Gaultier, Crispin de Passe, A. Bosse, le Larmessin, Lepautre, Cl. Andran, Gravelot, Cochin, 
Quevedo, Dorgez, Debuconrt, Morean, Deveris, etc. Magnifizue volume in-folio sur beau papier velin, en feuilles dans un 





emboitage 
Nachstehend genaue Inhaltsangabe dieses Prachtwerkes: 
I. Apergu general de l'histoire des Calendriers: Catalogue des prineipeaux Livres-Almanachs illustres de 
‚es Calendriers gypliens, grees, romains, masulmans, 1685 & 1823. 


en, elc. — Les rögles pour traduire les diverses sorles | Y, Les Almanachs-Estampes da XVI® au XIX® siccle. 
de Calendriers gregoriens, 2 R A r 
Il. Les Calendriers illustres des livres d’beures, Catalogue des Almanachs illuströs frangais eonserves dans 


IN. Les Almanachs ou „Composis“ des Bergers. quelques colleetions publiques — privẽes. 
IV. Les Almanachs litieraires, Prophetiques, Satiriques, Poli- | Table des Artistes, Graveurs et Dessinateurs, Auleurs des Alma- 
tiques eic. du XV* au XIX® siöcle, | nachs cites dans ce volume, 
Auf 50 Tafeln bringt das Werk Nachbildungen der in früheren Jahrhunderten mit so grossem Luxus ausgestatteten 
Almanachs, deren Originale in den öffentlichen Bibliotheken als kostbare Schätze aufbewahrt werden. 
Nach allen Ländern, nach denen 5 Kilopakete zulässig, sende franco für 14 Mark. 





Statt 220 Francs für 40 Mark. 
.Chansonnier Historique du XVIIL siecle 


(couronns par L’Acad&mie Frangaise), 
Recueil publi6 par Emile Raunie, 
archiviste-palöographe. 
La Regonce, 1715—1723: 4 volumes, — Louis XV., 1723—1774: 4 volumes. — Le Rögne de Louis XVI, 1774—1789: 2 volumes. 


Ensemble 10 vols. in-18%, sur papier de Hollande, ornds chacun de 5 portraits à l'eau-forte. 
10 vols. brochds 100 fr. 


Petits Poetes du XVII. siecle 
publids par 
©. Uzanne et édités par A. Quantin. 
Comprenant les Poösies de: 
Vadé, Piron, Bertin, Desforges-Maillard, Lattaignant, Gilbert, Bernis, Gresset, Gentil-Bernard, Mailflätre, Bonnard et Bouffiers. 


Ensemble 12 volumes petit in-8®, illustres chacun d'un portrait, d’un fac-simils, d’entötes et culs-de-lampe A l’eau-forte et sur 
bois, sur papier de Hollande, brochöa 120 fr. 


Auf dem Rücken jedes der 22 Bände befindet sich die Preisangsbe mit: Prix 10 fr. Beide Sammlungen für 40 M 
franco nach allen Ländern, nach deuen 3 oder 5 Kilo-Pakete zulässig. 


BB Franco nach allen Ländern der Welt, eg 








Paris, 4 Rue de la Sorbonne. Albert Schulz. 
Reuther & Reichard, Verlagsbuchhandlung in Berlin SW, | Verlag von ®. B. Heisland in Leipzig. 
Soeben erschienen : 177 Sprachgebrauch u. Sprachrichlirkeit im Deutschen. 
Orlentalische Bibliographie, Begründet von Aug. Müller. Unter Mitwirkung nam. | prachgebranch u. Bprachichigkeis im Deulschen 
rind —— —— vn * bar. er ————— u. — Von 
nchen, herausgegeben von Dr. E. Kuhn, ord. Professor in München. . 1. Halb- | 
jahrheft (1593 I. Sem.) Gr. 8, 157 8. pro Jahrgang Subseriptionspreis «A 8, —, Karl Gustaf Andresen. 
üinzelpreis AM 10, — |  Siebente, stark vermehrte Auflage. 


Brockelmann, €., Privatdocent in Breslau, Lexicon Syriacam. Präfatus est Th. Nöl-| 
deke. Fasc. 1. Lex. 8. 8. 1—80 (in ca, 6—8 —— A ' (VIII, 476 8. Gr. 8.) Geh. #6, — 
von Starck, Pastor, Palästina und — vom Anfang ä — 

Siege des Islams. Lexikalise 
Gr. 8, VIII. 168 8. c# 4, 50. 


Knoke, D. K.. ord. Professor in Göttingen. Grundriss der Pädagogik und ihrer Ge- Pianino8 soo 3:0 vis 1500 Mk. je 
Y 6 * 
Harmonlums, 


er Geschichte bis zum 
es Hilfsbuch für Freunde des heiligen Landes, 


schichte seit dem Zeitalter des Humanismus. Vom evangelischen Stand- 
punkte dargestelit. VIII, 226 8. Gr. 8. c# 4, —, in Kalikoband 5. — 
Kamphanfen, D. Adolf, ord. Vrofeſſor in Bonn, Die herichtigte Lutherbibel, Rectorats- | Flügel. Alle Fabrikate, Höchster Banrrabatt 
a mit Anmerkungen, ®r. 8. 66 S, HK 1. 50. an Illoste. — 
imonE, Lie. Ed. Privatdotent in Bonn, Eine altkölnifche Seefforgergemeinde als Vor⸗ ih. Rudolphis Giessen Nr. 
bild für die Gegenwart, Antrittövorlefung. 8. 275. A 9 9 ⸗— 











#5" Allen Touriſten und Alpenfreunden widmet die Amthor'ſche Verlagebuchhhandiung in Beipzig die der Geutigen Nummer unferes 


Dlattes beigelegte Brofhüre „Wohin reifen wir?” Wir machen unfere Leſer auf das Meine, hübſch ausgeftattete Heftchen ber 
fonderd aufmerfjam. 





Berantwortl. Medartenr Prof. Dr. Eduard Zarnde In Lelpria Mrudtfirake 38. — Drug von W. Drugaiin in Relpsig. 





rn nn 


Nr. 99,] Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Ed. Zarnde, [189 4. 


Verlegi von Eduard Avcenmarins In £elpzig. 











* * .. ” 
Erſcheint jeden Sonnabend, >: 26. Mai, ⸗ Preis vierteljährlich A 7, 50, 
run, Bottiried Heller als Maler, (B00.) Janfien, ®eihrihte des deutiden Beltes ıc. (781.) Müller-Rafatt, Ariedrib Hölderlin. (799,) 
Grebner, zur Hiſtelegie der Aaltensähne paläczoiſchen Jaeſche, Seele u, Geift in Areng wifenihaftlider Auf | Road, bie Meburt Gheiftt in der eildenden Kunft bis 
Stegocepbalen. (788.) faffung. (77%) zur Denalffance. (799,) 
Curzon, Persia and Ihe persian question, (784, König. — in das Alte Teſtament c. (777.) ‚Pia dictamina, Sräg, von Dreves. (708,) 
Rider, Unerſucungen jur Erbenfolge der ohoermanlfhen Kunke, ea 1. (796.) | Prins Carl af Hessens Optegnelser. Oversatte af Anker. 
Rechte. (789,) Lanciani orıma urbis Homae. Fase. II, (780.) (794. 
Filtſch. Giverbe's religidie Ent —— 97.) Lenel, Stuben zur Geſchihte Pabuas u. Veronad im | Sterzel, die Alora gr Beikiiegsunen im plauenſchen 
Weiger, Grmmelogie 1. Zauslchre des A husnifden, 72) 13. Jabth. (700) Grunde bei Dresden. (735 
Wätiler, Kiffen ı1. Glauben, (779,) Tudewig. bie zus Nürubergs im Deitalter der Ne | Teliy, Ehronelogie n. Topographie der griech iſchen Aus · 
Sallwide, Firma Frauz Yeltenberger 1798— 1803, (700.) formation. (783.) fpradıe. (798.) 
Hampel. "Sartenbeete 1. &rıpeen. (791) \Mertel, Handbuch der torograshlichen Anatomie. (788.) | Barnhagen, über * * e vita di Filosohi ed alteri 
Sartung, Die deutiden Miterthümer bes Nibelungen —— Jahebid; Des gelchrten Welt. reg. von Hu+| saväl ei imperndori, (796.) 
fiedes u. der Audrun. (799) fula u. Zrübmer. (800.) Almmer, hber das dB en der Naturgeieße. (786.) 





Ne Bügerfenbungen erbitten wir unter der Adreſſe der Ervtdulon d. Bl. (Hespitalkr. 10), alle Briefe unter der bed Heraudgeberd (Henbitr. ss). nur ſolche wern 
tannen eine Belprehung finden, bie der Medaction worgelegen haben. Bel Correſpondenzen Über Bilder bitten wir ſtetd ben Mamen der Berleger derſelben anzugtben. 





⸗ einem nach und nach das ganze Gebäude nicht feſter als ein 
Theologie. wenig bi na 
d.. Dr. ph. u. ih., Prof, - | kritifchen Ergebniffe bei dem Berf. einen Einfluß auf feine An- 
— an Einschluss der De a a Paare ſchauung vom Gang der Gefchichte Jjraels ausüben, Trotzdem 
Alten Testaments. Bonn, 1593. Weber. (XIl, 550 8. Gr. 8.) | der Prieftercoder hinter das Deuteronomium fällt, fol die Res 
AN. ligion Iſraels von vornherein eine fogenannte Buchreligion 
In wohlüberlegter Reihenfolge behandelt König den Stoff | gewefen fein, nur daß ſich die fchriftliche Grundlage derjelben 
der Einleitung in das Ulte Tejtament in folgenden vier Haupt» | immer mehr erweiterte, und alle Propheten follen auch eine an— 
teilen: 1) Die Quellen und Schidjale des Tertes, 2) Die Ent- | erfannte Geſetzgebung als die Bafis und Norm vorausgefeht 
jtegungsgefchichte der einzelnen Schriften, 3) Die Gefchichte der | haben. Zu alledem wird die Brauchbarkeit des Buches durch 
Sammlung und Kanonifierung und 4) Gefchichte, Hauptnormen | die große Umftändlichkeit in der Darftellung, die durch die vielen 
und Hülfsmittel der Auslegung, Der zweite Theil, der bie | Unterabtheilungen durchaus nicht durchſichtiger wird, und die 
ipecielle Einleitung enthält und auch mehr als die Hälfte des | ſchwerfällige Sprache noch bedeutend erjchwert. In letzterer 
ganzen Buches ausmacht, befriedigt den Ref. viel weniger als Hinficht fei nur das cine Beifpiel erwähnt: S. 280 fteht zu 
die übrigen Theile, Könnte auch Manches bejtimmter und | lejen: „in ihnen [den Briefen Ejr,4,9fg. 11°—16,17°— 22] ift der 
Harer gejagt werben, 3. B. über das Berhältni der Tertgeftalt, | Tempel nicht erwähnt, und diejer konnte auch nicht militärisch 
die die LXX vorausfegen, zum maforethifchen Texte, jo wird man | den Perfern gefährlich werben, aber die Mauern find erwähnt 
doch im Allgemeinen durch das hier Vorgebrachte erfreut, ins» | (4, 12 2c,) und konnten das Angegebene“. An Ungenauigfeiten 
befondere durch das, was über den Abjchluß des Kanons um | feien hier mur folgende verzeichnet: Jablonski jagt von feiner 
die Wende bes erften und zweiten chriftlihen Jahrhunderts, | Heinen Ausgabe qua minorem sol nondum adspexit, nicht 
was über die Npofryphen und Pjeudepigraphen und wenn | vidit (S, 51); der Titel von Aſtruc's Conjectures iſt S. 146 
auch nur kurz über die Gejchichte der Auslegung geſagt wird. | unrichtig angegeben; die im Jahre 1991 herausgegebene, von 
Dagegen iſt die ganze Art und Weije, welche im zweiten Theile | Benzinger-Socin bejorgte neue Auflage von Bädeler's Palä- 
fich geltend macht, zu beanftanden. Der Verf. zeigt darin wohl | ftina und Syrien ift die 3, nicht die 2, (S. 552); nad) S. 444 
eine große Gelehrjamkeit, ſucht auch auf allen Puncten Fühlung | und 446 ift im Verzeichnif der Abbreviaturen (S. 563) für 
mit dem jegigen Stand der Forſchung und bemüht ſich überall, | MGGW zu lefen MGWJ. 
die Wiffenjchaft zu fördern. Er gelangt aud) zu eigenen Refule Falls die weiteren Theile in der Sammlung theologifcher 
taten; aber Ref. kann fich nicht helfen, er muß befennen, dab | Handbücher, zu der die Einleitung von König gehört, in gleichem 
ihm troß allem Aufwand von Gelehrfamkeit durch den Verf. | Stile gehalten find, jo wird man kaum fagen fönnen, daß fie 
die Refultate fein Vertrauen einflößen, weil ihm die angewandten | die formellen und fachlichen Mängel, welche die Herausgeber 
Mittel nicht die richtigen zu fein fcheinen und die neuen viel | der neuen Sammlung an zwei ähnlichen Unternehmungen wollen 
überzeugenderen Wege nicht eingeichlagen werden, Der Leſer bemerlt haben, in einer Weiſe vermieden hätten, um unbedingt 
hat gar oft bei den ſcheinbar alle Möglichkeiten ins Auge faſ-⸗ | den Vorzug zu verdienen, K.M 
ſenden Erwägungen doch nur den Eindrud einer unfruchtbaren In 
und vergeblich geübten Spipfindigkeit; und wenn bis zum Augem. evang. „Auth. Rirdenzeitung. Mr. 19. 
Ueberdruß immer wieder Alles auf eine Karte geſetzt wird, d. h. Inh.: De Spirit Sanelo. — Waſſer auf das Durſtige! — 


wenn aus dem Vorkommen von "ax oder x und der Stellung Jefuitengeftäubuifle. 2. — AFum Bertändnif der Frauenfrage. — 
; f ade : ß 2 I As Baden. — Kirchliche Nachrichten. — Bochenſchau. — Kleine 
der Zahlworte bei den Zeitangaben die Entjcheidung über die Wittpeilungen. — erfonaia - — Fefte und 2erfammlungen. 


Entjtehungszeit einer Schrift will gefunden werden, jo een 
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— Kirchenzeitung für das evang. Deutſchland. Hrég. 
von J. E. Webſky. Nr. 19. 

Jub.: Ferd. Richter, die lex Etöder. — Georg Grane, 
wangloſe Gedanken über das Weſen ber gr er 1, — Otto 
8 eling, Rem. — Aug. Werner, N. 9. Braafh über Ernit 
$ es Monismus. — H. Meyershermann, die „Bereinigung 
8* — des kirchlichen Bekenntniſſes“ in Rheinland und Weſt⸗ 
alen. 3. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Bapenmeier. 25. Jahre. Rr. 18. 
nb.: Jeſultenmoral. — Der Yefuitenorden, feine Wege und 
und Biele, (Schl.) — Die Deutſchbewegung. — Gorrefpondenzgen 
und Berichte, 
Zeitfchrift f. den evang. Religionsunterriht. Hreg. von F. Fauth 
u. u Köfter. 5. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: Fauth, Unterfuhung über Entwidelung und Dffens 
barung; ein Beitrag zu einer allgemeinen Einleitung in das Alte 
Teftament. 1. — Bertling, die Behandlung des Alten Teftamentes 
im Unterrichte auf der Oberftufe der böberen Lehranſtalten. — M. 
Reiſchle, wider alle Fährlichkeit beichirmet und für allem Uebel 
bebätet und bewahrt. — Tröger, Geſchichte oder Sage im Leben 
Zen. — Sprenger, zu deutjchen geittlichen Liedern. — Derf., 
S Luther's Umfchreibung des 130. Satmes (Aus tiefer Roth), — 

erf., Kindelwiegen. — Zum Katehismus. — Sprenger, „Abs 
ſpannen“ in Luther's Erklärung zum 10, Gebot. — F. Hoffmann, 
Bericht Über die 1. Jabresverfammlung evang. Neligionslehrer Oſt⸗ 
vpreußens. — Spanuth, Berict über die NeligiondlebrersBers 
fammlung der Provinz SchleswigsHolftein zu Neumünfter am 4. Nov, 
1893. — Büherfhan. 








Jaesche, Dr. Eman,, Seele und Geist in streng wissenschaft- 
licher Auffassung. Leipzig, 1893. 0. Wigand. (VI, 119 5. 
Gr. 8.) cf 2. 

Der Verf. will „die nothwendigen Grundlinien für eine rein 
wiſſenſchaftliche Beftimmung fowohl des jeelifhen als des 
geiftigen Seins“ in diefer Schrift liefern und betrachtet die 
Löſung diefer Aufgabe als die „nothwendige Bedingung für 
einen weiteren gedeihlichen Fortjchritt der Menſchheit“. Alles 
Erfennen beruht nun nad) dem Verf. „auf der Ermittelung von 
Gegenfägen und ihren Beziehungen“. Damit ift das Verfahren 
gegenüber dem piychologiichen Thatbeftande vorgeichrieben. 
Allgemeinſte Gegenjäge find Seele und Geiſt, jene das einfache 
Bewußtjein bezeichnend, wie wir e3 am reinjten bei den Thieren 
finden, diefer auf das Selbjtbewußtfein hinweifend, das nur 
dem Menjchen zufomme, Innerhalb diefer Gegenjäße aber 
fcheiden fich ferner das Einzelweſen und das Gemeinſchafts— 
wejen und bei jedem von diefen wird nad dem Inhalt und der 
Aeußerung bezw. Ausgeftaltung gefragt. Ein näheres Eingehen 
auf die hiermit im Allgemeinen charafterifierte Unficht und Me- 
thode des Verf.'s fcheint uns nicht geboten, Vgl. die Anzeige 
früherer Schriften deffelben in Jahrg. 1897, Nr. 27, Sp. 599g. 
und 1858, Nr. 37, Sp. 1255 d. BL. O. K. 


Güttler, Dr, C., Privatdoc., Wiſſen und Glauben. Deffentliche 
Vorträge. Münden, 1993. Beck. (V, 214 S. 8.) 3, 50. 

Der Verf. veröffentlicht in diefer Schrift „mit einigen Bus 
fägen und Veränderungen im Lehrjtoffe“ einen Cyklus von 
Borlefungen, die er wiederholt an der Münchener Univerfität 
als Publicum vorgetragen hat. Unfcheinend haben Verände— 
rungen auch nach vollendetem Drude ftattgefunden, wenigſtens 
ftellen fi) die Blätter S.21 fg. oder 27fg., S.35 fg. oder 45 fg., 
©. 69 fg. oder T5fg. al3 nachträglich eingefügte Kartons bar, 
In 16 Vorlefungen werben die erfenntnißtheoretifchen, reli 
gionsphilofophifchen, naturwiffenfchaftlichen und anthropologi« 
ichen Probleme auf der Grundlage einer umfaffenden hiſtoriſchen 
und naturwifjenfchaftlichen Belefenheit in leichtfaßlicher, popus 
lärer Weife mehr in einer nad) ber Seite des Dogmas hin 
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irenifchen Weiſe beſprochen als einer wifjenfchaftlihen Löſung 
entgegengeführt. Da der Verf. im engen Rahmen feiner 16 
Vorlefungen auch noch verhältnigmäßig umfangreiches Mate- 
rial zur Geſchichte und zum gegenwärtigen Stande der einzelnen 
Fragen bringt, fo konnte bei diejen ſelbſt faum über ein mehr 
äußerliches Anrühren Hinausgegangen werden. 

Der Berf. will dem Philoſophen einestheils bie Freiheit 
der Bewegung gefichert wiſſen. Er perhorresciert die kirchliche 
Sanctionierung des Thomismus (S. 211), behandelt aus 
nahmalos die Koryphäen ber Literatur, Philofophie und Natur» 
wiſſenſchaft, auch bei entſchiedener Verwerfung ihrer Lehren, 
mit Achtung und Anerkennung und wagt fogar, Luther „einem 
Gutenberg und Eopernicus ebenbürtig an die Seite“ zır ftellen 
(5.8). Underntheils weift er dem Philofophen auf der Grund» 
lage einer gewiffen fteptifchen, oder, wie er jelbft jagt, jokrati» 
ſchen Refignation (S. 11) die Aufgabe einer vergleichenden 
oder kritiſchen Irenik im Berhältniß von Dogma und Wiffen- 
ſchaft zu (S. 11, 213). Recht weitherzig in Bezug auf den 
Gegenſatz der Kirchen lautet der Sa an letzterer Stelle: „So 
lange dieſe Jrenifer einen Leibniz und Kant zur Gefellichaft 
haben, dürfen fie den Vorwurf der Vermittelung, wenn es 
einer ift, getroft auf fich nehmen.“ Wenn er jomit auch für die 
Grundvorausfegungen des chriftlichen Dogmas, Theismus (den 
er unſeres Erachtens irrig ald Dualismus auffaßt), Uniterb- 
lichkeit 2c, eintritt und fich Schließlich zum Offenbarungsglauben 
befennt, fo tritt doch nirgends ein ſpecifiſch fatholifcher Stand» 
punct hervor. Wir haben alſo eine milde und weitherzige philo- 
jophifche Protreptif zur religiöfen Gläubigfeit im Allgemeinen 
vor uns; im wie weit der Ultramontanismus und Jeſuitismus 
diefe gutheißen und utiliter acceptieren werben, entzieht ſich 
unferer Beurtheilung. Drag. 


Bierteljahröfhrift für wiſſenſchaftliche Philoſophie. Greg. von R. 
Avenarius. 18. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: N. Avenarius, Bemerkungen zum Begriff des Gegen 
ftandes der Pinchologle. 1. Art. — ®. Jernjalem, Glaube und 
Urteil. — I. Pepoldt, Giniges zur Grundlequng der Sitten» 
lehre. 3. Art, (Schl.) — Anzeige. — Selbſtanzeige. — Philoier 
phiſche Zeitfhriften. — Bibliographiſche Mitthellungen. 








Geſchichte. 
Lanciani, Rodulphus, Forma urbis Romae. Fase. Il, (A. 189.) 
Mailand, 1894. Hoepli. (Taf. 1,4, 8, 11, 15, 18. Gr. 100/68 em.) 
Mit anertennenswerther Bünctlichkeit iſt die zweite Lieſe— 
rung des monumentalen Werkes (vgl. lauf. Jahrg. Nr. 14, 
Sp. 169 fg. d. Bl.) eingetroffen, die Tafeln I, IV, VIII, XI, 
XV, XVIII enthaltend, welche fi wiederum auf den Norden 
Roms bejchränfen. Auch die neu erfchienenen Blätter find mit 
bewundernswerther Vollſtändigleit und Eorrectheit, mit großer 
Schönheit ausgeführt; Jeder, dem das Studium der Topo: 
graphie der ewigen Stadt am Herzen liegt, wird ungetheilte 
freude an ihnen haben, Befonders ausgezeichnet find Tafel XI, 
die Die Castra Praetoria mit dem anftoßenden Vivarium, und 
Zafel XV, die die Alexanderthermen, das nahe Stadium, das 
Pantheon, die Porticus Argonautarum und Porticus Vipsania 
enthält, 


Lenel, Walter, Studien zur Geschichte Paduas u. Veronas 
im 13. Jahrhundert, Strassburg i. E., 1893. Trübner. (V, 86 8. 
Kl. 8.) cf 2, 80. 

Diefes Büchlein zerfällt in zwei Theile: 1) Zur Kritik der 
Geſchichtſchreibung Paduas im 13. Jahrh., und 2) Verona 
und Ezzelin von Romano bis zum Anfchluffe an Friedrich 11. 
Im erjten Theile jucht der Verf, aus den Uebereinjtimmungen 
von Rolandin’s Ehronik, der Annalen von S. Juftina und 
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einem Chronicon Patavinum verlorene Baduaner Nachrichten 
nachzuweiſen, wobei fich ergiebt, daß der Annalift und ber 
Anonymus fi ftrenger an die gemeinschaftliche Vorlage hielten, 
als Rolandin. Der Verf. fommt zu dem Ergebnifje, daß min« 
deſtens zwei befondere Gruppen von Aufzeichnungen epiftiert 
haben, die fpäteftens 1188, vielleicht Schon 1174 begannen und 
bis circa 1261 reichten. Sie behandelten vornehmlich die 
Local⸗, doc) auch die Weltgefhichte und bilden die Hauptquelle 
für die abhängigen Schriften, welche die Parteiungen in Berona, 
die Politit des Haufes Efte und Ezzelin zum Gegenjtande 
haben. Wir geftehen, daß diefes Ergebnik Manches für ſich 
bat, doc) ijt es in dem: „mindeftens zwei befondere Öruppen 
von Aufzeichnungen“ unklar, und an fich bei weitem nicht fo 
fiher, als der Verf. annimmt. Dies wirft auf die zweite Ab— 
theilung zurüd, worin der Verf. die Ergebniffe feiner Unter 
fuchung auf die politifche Gefchichte anwendet und „von den 
legten Darftellungen diefes Gegenftandes in allen wichtigeren 
Beziehungen abweicht“, Lenel Scheint ung auch hier feine Leiſtung 
etwas zu überſchätzen. P. H. 





Zanffen, Johannes, Geſchichte des deutſchen Volkes feit bem Aus« 

gang des Mittelalters. Freiburg i. B., 1893, Herder. (Gr. 8.) 

7. Bde: Eulturzuftände des deutfchen Volkes feit dem ei des 

Mittelalters bis zum Beginn des 30jährigen Krieges. 3. Buch. 

—— herausg. von Ludwig Paſtor. (XXIV, 660 5.) 
[7 . 

Der lebte Theil des Janſſen'ſchen Werkes Tiegt num vor; 
bie Hälfte des nunmehr erfchienenen 7. Bandes feiner Gefchichte 
de3 deutjchen Volkes, ber bie geiftige Cultur des 16, Jahrh.'s 
darftellen joll, ift noch im Weſentlichen von ihm verfaßt, ber 
Reſt in feinem Sinn und ganz in feiner Art von Paftor Hinzu: 
gefügt worden. Die Defonomie des Werkes hat in dieſem Bande 
dazu geführt, daß das Unterrichtäwefen und die Entwidelung 
ber Wiffenfchaften auf breitefter Grundlage gefchildert werben, 
eine Erweiterung bes üblichen Progranıma hiftorischer Dar- 
jtellungen, die man nur mit Freuden begrüßen fann. Volls-, 
Lateinſchulen und Univerfitäten, Philologie, Jurisprubenz, Ges 
ſchichtſchreibung, Mathematif und Aftronomie, Naturwifjen: 
ſchaften und Medicin, Philofophie und Theologie und endlich 
ber äußere Apparat bes geiftigen Lebens der Zeit, Buch: 
handel und Buchdruderei werben nach einander vorgeführt. 
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Aber freilich, e3 fommt auf die Methode der Bearbeitung | 


an und dba drängt fich fofort die Beobachtung auf, daß 
dieſe letzten Ergebniffe von Janſſen's Arbeit in feinem 
Buncte von den früheren abweichen; er ift ſich bis zuletzt 
treu geblieben. Eine Charakteriftit diefer wenigen Capitel 
müßte auch eine Würdigung feines ganzen Werfes ober 
doch wenigftens feiner von ihm in allen Theilen befolgten 
Forſchungs- und Darftelungsmethode fein. Daß eine ſolche 
bier in der That nochmals verfucht werben ſoll, braucht ſchwerlich 
gerechtfertigt zu werden Ungefichts der weitreichenden wifjen- 
ſchaftlichen wie praftifchen, populären, religiös-politischen Wirs 
fung, die vom diefem Buch ausgegangen ift. Will man Janſſen 
unparteiifch beurtheilen, fo wird man gut thun, von feiner 
Tendenz, jeiner confeffionellen Stellung zunächſt abzufehen, 
vielleicht daß ſich aus einer allgemeinen Betrachtung feiner lite 
rariſchen und wifjenfchaftlihen Eigenthümlichkeit Nefultate er: 
geben, die auch zur gerechten Kritif jener den Weg weijen. 
„Während bisher die Hiftorifer meift auf Grund bes von ihnen 
ermittelten Thatfächlichen ein Feder in feiner Weife Gefchichte 
fchrieben, war ich der Anficht, möglichft viel beglaubigtes That- 
fächliche nach allen Richtungen Hin fammeln zu follen, dem 
Leſer es überlaffend, daraus Schlußfolgerungen zu ziehen“, fo 
hat Janſſen ſelbſt in feinen legten Lebenstagen feine Forſchungs— 
methode charakterifiert; nicht ganz unrichtig, wenn man die 
Form der Darftellung zunächſt allein im Auge behält, Bedeutet 
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aber dies Princip einen Fortfchritt diefer Form im Vergleich 
zu den großen Geſchichtswerken, die dies Jahrhundert unferem 
Bolfe gebracht hat? Man wird jagen müffen, mit nichten, 
fondern eher den ärgften Rückſchritt: an bie Stelle einer das 
Ganze, wie das Einzelne durchdringenden Beherrſchung bes 
Stoffes ift die hülfloſe Nneinanderreihung von Details getreten ; 
ber Fleiß des Autors hat fich genug zu thun gemeint, wenn er 
nur recht zahlreiche „Quellenftellen“ und Einzelbaten zu- 
fammenhäufte, daß damit die ſchwerſte Arbeit des Hiftorifers, 
die Öruppierung und Eompofition bes Stoffes, die Umfchmelzung 
diejes Stoffes in eine ſprachlich und ftiliftifch einheitliche Maffe, 
die Durchdringung des überlieferten Materials mit feiner Per— 
fönlichkeit, ungethan blieb, überjah er völlig oder vielmehr er 
fühlte inftinctiv, daß er biefer Aufgabe nicht gewachfen fei, und 
erflärte fie deshalb, was ja nur menfchlich ift, fir überflüffig. 
Und diejelbe Unzulänglichkeit der geiftigen Kraft erwies er den 
übrigen Forderungen feiner Wiſſenſchaft gegenüber: nicht bloß 
vor der fünftlerifchen, der Titerarifchen Arbeit des Hiftorifers 
fchredte er zurüd, er vermochte auch nicht ihre wiſſenſchaftlichen, 
fritifhen Borbedingungen zu erfüllen. Alle Errungenſchaften 
der neueren methodiſch verfahrenden Geſchichsforſchung eri- 
ftieren für ihn nicht, „Quellenſtellen“, „Ihatfachen* find ihm 
alle Nachrichten, die irgend dem Berichteten zeitlich oder örtlich 
naheſtehen. Abgeriſſene Sätze aus EChronifen, Brofchüren, 
ZTendenzichriften find das ihm genehmfte Material; daß für den 
überwiegend größeren Theil der von ihm geſchilderten Ereig- 
niffe und Zuftände die Wahrheit und „Geſchichte“ in unferem 
Sinne noch erft durch taufend mühfelige Studien aus den Archi— 
balien oder durch eine unendlich viel intenfivere Durcharbeitung 
der Literatur, als fie von ihm beliebt ift, and Licht gezogen 
werben muß, daß ein kritischer Hiftoriter die von ihm benußten 
„Quellen“ meift als völlig unzuverläffig bei Seite werfen ober 
nur unter jehr wejentlichen Mobificationen benugen wird, daß 
man aus ihnen noch viel weniger al3 etwa aus heutigen Beis 
tungen Geſchichte ſchreiben fann, dies alles fieht er nicht. 
Auch moderne Bearbeitungen benußt er immer nur fragmen- 
tariſch; er citiert nur aus dem Zuſammenhang geriffene Stellen, 
nie reproduciert er den Gefammtsnhalt einer Schrift. Die 
völlige kritische Unzulänglichkeit feiner Gefchichtsfchreibung, wie 
der Mangel an aller fünjtlerifchen Kraft der Darftellung geben, 
jollte man meinen, auch den Schlüffel für die Beurtheilung 
feiner Tendenz. Nur Boreingenommene werben läugnen fönnen, 
daß es nothwendig war, die Geſchichte der deutfchen Reformation 
auch einmal vom katholischen Standpuncte zu jchreiben, und fo 
wird auch fein Unparteiifcher Janſſen aus diefem Vorhaben an 
fi einen Vorwurf machen dürfen, fo wenig man überhaupt 
hiſtoriſchen Werken, deren Verfafjer politifche oder religiöfe 
Biele im großen Stile verfolgen, die Berechtigung wird ab- 
ſprechen dürfen, aber der Mann, der feiner großen Aufgabe 
weber als darſtellender noch als forſchender Hiftoriker gewachſen 
war, vermochte auch diefem feinem lebten und vornehmften 
Zwecke nicht recht zu dienen: nicht an bona fides, wie man wohl 
behauptet hat, fehlte es ihm, das hat Paſtor's tüchtige Biographie 
binlänglich erwieſen (vgl. Jahrg. 1593, Nr. 12, Sp. 401 fg. d. 
BL.), aber an geiftiger Kraft! Er gelangt dazu, Alles, aber 
auch Alles, was Proteftanten gefchaffen, wie ein Feind anzu: 
fehen, ihnen gegenüber ebenfo verſchwenderiſch im Tadel, wie 
färglich im Lobe zu fein. Wäre er kritischer geweien, jo wäre 
ihm auch in diefem wichtigften Puncte, an dem vor Allem Hifto« 
rifches Urtheil zu beweifen war, fo grobes Irren erjpart ge— 
blieben: daß man z. B. aus heutigen Zeitungen nicht bloß, 
fondern auch aus ernfteren zeitgenöffifhen Werfen nad) feiner 
Eitaten-Methode ganz nach Belieben eine confervativ, radical, 
ultramontan oder ſocialiſtiſch gefärbte Gefchichte unferer Tage 
fchreiben fünnte, braucht ja mit feinem Worte erwieſen zu 
werden. Und andererjeits hätte ein enttwideltes äfthetifches Ge— 
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fühl ihn vor dem unleidlich pejfimiftifchen Nörgelton bewahrt, 
mit bem er foviel Großes in unferer Geſchichte herabſetzt und 
verzerrt, und bei dem überhaupt fein Behagen an der doch in 
feiner Epoche ganz und gar ungefunden Entwidelung unjeres 
Volles auflommen fann, Er hätte aber auch ben legten Zweck 
feines Werkes, eine unparteiischere Beurtheilung der katholischen 
Deutichen des 16. Jahrh.'3 herbeizuführen, fehr viel mehr ge- 
fördert, hätte er mehr Maß gehalten; qui trop embrasse, mal 
ötreint. Huch an den Abſchnitten feines Werkes, die allein 
fatholifche Staaten, latholiſche Beſtrebungen fchildern, kann 
man feine Freude haben; fie weilen im Ginzelnen ganz dies 
felben Fehler der Forſchung und Darftellung auf, wiealleanderen 
und eben darum mißtraut man ihnen ganz ebenfo, wie jenen. 
Janſſen's großer Fleiß im Zufammentragen jol nicht verfannt 
werben, fein Buch wird, wenn auch zu nichts Anderem, jo doch 
immer als ein großes Excerpten⸗Repertorium benutzt werben. 
Und, was mehr befagen will, auch als ein Moment im Verlaufe 
der Geſchichte unferer Wiffenfchaft hat es feinen Zweck nicht 
ganz verfehlt, es hat uns protejtantijche Hiſtoriler erinnert, 
nicht müde zu werben in dem Beftreben, unferen fatholifchen 
Vollsgenoſſen gerecht zu werden. Uber gerade wer ganz von 
dieſem Wunfche erfüllt ift, hätte dem fatholifchen Deutjchland 
einen bedeutenderen Mann als Hiftorifer gewünscht. Vielleicht 
erfteht er und noch, Niemand würde ihn mit größerer Freude 
willfommen heißen, als der Schreiber diejer Zeilen, und vielleicht 
lommt auch noch die Zeit, wo ein unparteiifcher und doch mit 
beiden Belenntniffen warm mitfühlender Gefchichtsfchreiber, feı 
er num Proteftant oder Katholik, den maßvollen und gerechten 
Mitgliedern der beiden großen Neligionsparteien, in die unfer 
Bolt nun leider einmal zerfallen ift, zugleich ein Genüge zu 
thun vermag. 


Ludewig, Dr. Georg, Die Politik Nürnbergs im Zeitalter der 
Reformation (von 1520—34). Göttingen, 1893. Vandenhoeck 
& Ruprecht, (Ill, 156 85. 8) of 3, 50. 

Diefe Schrift könnte wohl auch den Namen „Lazarus 
Spengler” als Weberfchrift tragen, denn in der That ijt es 
diefer hervorragende Politiker, der als der Leiter der Politik 
Nürnbergs in dem behandelten Zeitraum im Mittelpuncte der 
Darjtellung fteht, wie denn auch der Verf. mit Spengler's 
Tode und Teftamente feine Arbeit abgefchloffen hat. Won 
Intereſſe ift diefe Schrift aber befonders deshalb, weil Nürn- 
berg in dem behandelten Beitraume in vieler Hinficht eine bes 
ſtimmende Bedeutung in den Verhandlungen der Zeit, wie auf 
politischen, fo auch auf dem mit diefem gerade damals jo enge 
verbundenen kirchlichen Gebiete, gehabt hat, und weil eben des— 
halb eine Darftellung der Politik diefer alten Reichsſtadt in 
die bamalige Neichspolitif ſelbſt und in den damals geführten 
Kampf der Parteien überhaupt hineinführt. Was aber die Ar: 
beit ſelbſt angeht, jo beruht fie auf genauen urkundlichen Stu— 
dien und darf als eine wejentliche Bereicherung unferer die Uns 
fangszeit der Reformation betreffenden geschichtlichen Literatur 
bezeichnet werben, Klar bejonders hat der Verf, die Grund» 
füge ins Licht geftellt, von denen der Kath zu Nürnberg und 
infonderheit Yazarus Spengler damals geleitet worden find: 
unabänderliches Feſthalten an den Grundjägen Yuther's auf 
firchlichem Gebiete, beionders auch binfichtlich der Lehre vom 
Abendmahl, wo jede Bermittelung mit den „HZwingli'jchen“, 
wie vor Allem Buger fie verfuchte, abgewiejen wird, ebenjo 
auch Feſthalten an dem auch von Luther aufgejtellten Grund; 
fage des unbedingten Gehorſams gegen die Obrigfeit, infonder- 
beit gegen den Kaiſer auf politifchem Gebiete, daneben aber die 
Scheidung des Politiſchen vom Kirchlichen und Religiöfen, fo 
daß ein Zuſammengehen mit den Zwingliſch Gefinnten und den 
oberländifchen Städten auf politiichem Gebiete leineswegs ab» 
gelehnt wird, und endlich der Grundſatz von der Berechtigung 


auch der Minoritäten im geijtigen und firhlihen Leben, die 
beiden zulegt genannten jedesfalls Grundjäge, die auch heute 
noch eine nicht zu unterfchägende Bedeutung haben. PB 








Prins Carl af Hessens Optegnelser (1744— 1784). Oversatte 
fra Fransk af C,J. Anker, Med Prins Carls Portraet. Chri- 
stiania, 1893. Malling. (VIll, 184 S. 8.) 

Prinz Karl von Heffen (1744— 1836), jüngerer Bruder 
bes erjten heſſiſchen Kurfürſten, in mannichfachen Verwandt: 
ichaftsbeziehungen zur däniſchen Königsfamilie ftehend, iſt in 
der nordijchen Gefchichte befonders als Führer der norwegifchen 
Erpedition gegen Schweden 1798 bekannt. Leber dieſe ver- 
öffentlichte er fchon im folgenden Jahre feine „Denfwürdig- 
feiten“. Im Winter 1816/17 zeichnete er Erinnerungen auf, 
die doch über die erften 10 Jahre feines Lebens nicht hinaus— 
reichten, Diefe M&moires find als Manufcript gedrudt; die 
vorliegende Publication ift eine Ueberfegung derſelben. Für 
deutjche Leſer find von Intereſſe die Theilnahme des Prinzen 
am baierijchen Erbfolgelriege nebjt den Mittheilungen über 
Friedrich d. Gr., welche Nachrichten den zweiten Theil des 
Bändchens ausfüllen. 





Zeitſchrift des Vereins für Gejchichte u. Altertbum Schlefiens, Greg. 
von Golmar Grünbagen. 28. Band. 

Juh.: H. Burg Finanz · und Verfaſſungägeſchichte Bres⸗ 
laus unter Friedrich Wilhelm II. — Heinr. Schubert, Sigismund 
Juſtus Gbrbardt's Yeben und Schriften. — Konrad Wutfe, die 
Salzerfchließungsrerfuhe in Schlefien in vorpreußifher Zeit. — 
Anl, Krebs, Schiefien in den Jahren 1626 und 1627. — EG. Grün 
m en, das Biethum Breslau nah dem Tode Friedrich's d. Gr. 
— #8, Kronthal, Leounhard Ajenbeimer, ein ſchleſiſcher Feldhaurt⸗ 
mann, 1442—1446, — KHatrzinfki, die Kataloge der breslaner 
Biihdfe. — E. Fink, die Bergwerköunteruehmungen der Augger 
in Schlefien. — Monatsberichte des Minitters v. En über den 
ſchleſiſchen Handel. 1756—1797, Milgetheilt von 6. Grünbagen. 
— Nabtrag an dem Auffaß: Finanz u. Berfaffungsgeibichte Breslaus 
unter Ariedrih Wilhelm 11., S. 180 d. Bandes. — Wil, Schulte, 
die Kartellanei Suini. — Pfotenbaner, Schleſier auf der Ilmiver 
fität Bologna, — Archivaliſche Miscellen. Mitgetbeilt von Frieden 
burg, Grünbagen, Junanig, Andtel. — Geheimer Ar 
gierungsrath Profeffor Dr. Nöpell. Ein Netrolog. 

— Regifter zu Band KVI-XXV. 


Zeitſchrift des hiſtor. Vereins f. Schwaben u. Neuburg. 20. Jabra. 

Inb.: Franz &. Glaeſchröder, Urkunden zur Gefchichte des 
augsburger Biidiofs Marfwart I von Nandef. — War Radikofer, 
die humaniſtiſchen Beitrebungen der — Aerzte im 16. Jaht⸗ 
huudert. — %. Werner, augdburger Stammbücher ans dem 18. Jahr: 
bundert. — 3. Schuſter, VBeihreibung der Mömer- Straße von 
Salzburg nach Güngburg ; bier der Theilftrede von Angeburg nad 
Guünzburg. — Mar Radikofer, Bernbard Henpold, Präcepter an 
der Studienanktalt St, Anna zu Angaburg. und ſein Verzeichniß der 
daſelbſt wirkenden Yehrer. — W. 9. Herwartb v. Bittenfeld, 
die Eulenthaler. — Wir. Schröder, der Humaniit Beit Bild, 
Mönd bei St. Ultich. — Jobs. Richt er, Ausgrabungen im Auf 
trage des Bereind. — Beſprechungen. — Jahresbericht des Bereins 
für die Jahre 1692 und 1893. 

















Lander- und Völkerkunde, 

Curzon, Hon. George N., M. P,., Persia and the Persian que- 
stion. In two volumes, Vol. I. 1. London, 1892. Longmans, 
Green and Co, {XXIV, 639; X, 653 8. 8) oA 42. 

Im Uuftrage der Times bereijte der Durch jein großes Werl 
Russia in Central Asia vortheilhaft befannte Verf. in den 
Jahren 1559/90 Perfien, um an Ort und Stelle Studien über 
dies interefjante, bis jetzt noch jo wenig erforfchte Land an 
zuitellen. Bon London fuhr er über Tiflis und Transcaſpien, 
und ritt num von Aſchlabad (an der dortigen Eiſenbahn unweit 
der perfiichen Grenze gelegen), durch Khoraſan nach Kutican. 
Ein Berfuch, von hier in die berühmte Gebirgsfejtung Kelat-ı- 
Nadri einzudringen, jchlug fehl. Curzon wurde, wie jo mander 
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feiner Vorgänger, troß aller Bemühungen zurüdgewiejen. Er 
ritt nun weiter nach dem heiligen Meſched, wandte fich jodann 
wejtwärts nach Teheran, um jich von hier über Jspahan und 
Iſtalhr nah Schiras, dann an den perfiihen Meerbufen 
nah Buſchir zu begeben, von wo aus ber Berfafjer den 
Weg nad) dem Karunfluffe zu Schiff einfchlug, denn zu Lande 
ift in jener unwirthlichſten aller Gegenden für den Europäer 
eine Reife unmöglich. Die gefammte von C. zu Pferde zurüd: 
gelegte Strede beträgt über 1650 englifche Meilen. 

Nachdem der Verf. im erften Capitel feines Werkes die 
wichtigsten Reifen in Berfien, von denen wir Kunde haben, von 
ber arabiſchen Zeit an bis auf die Gegenwart, aufgezählt, bes 
fpricht er im zweiten die gegenwärtigen Straßen nad) und in 
Perſien mit großer Sorgfalt unter Angabe der Entfernung zivis 
chen den bedeutenderen Stationen. Der Hauptzived des Buches 
ift aber, eine genaue Schilderung der Cultur- und Handelävers 
hältnifje Perfiens zu geben, die Beziehungen Englands und 
Rußlands zu den einzelnen Landestheilen und den Einfluß der 
beiden Großmächte auf die letzteren forgfältig zu unterfuchen, 
Auch für rein militärifche Fragen hat er ein gutes Verftändniß, 
Der Berf. hat gelernt, mit offenem Blicke zu reifen; er bemüht 
ſich, jo viel wie möglich unparteiifch zu urtheilen, und fo ift fein 
Buch unftreitig bie bejte Monographie, die wir gegenwärtig über 
Iran befigen. Auch für den Gefchichtsforfcher ift es von Intereife, 
Der Berf. jcheut die Mühe nicht, der Vergangenheit faft jeder 
von ihm gejchilderten Stadt (und der geſchilderten find es weit 
mebr al& der befuchten) nachzuſpüren und die Ergebnijfe feiner 
Forſchung mitzutheilen. Ueber die Ruinen von Iſtakhr und 
Murghab giebt er ausführliche archäologifche Erörterungen, die, 
wenn fie auch theilweije in ihren Endrejultaten nicht auf die 
Zuftimmung aller Fachgenofjen rechnen dürfen, durch die Ob- 
jectivität, mit der er alle Gründe für und wider vorgebradht, 
für Jeden von großem Intereſſe, für Viele von Nupen find. 
Beigegeben ift dem großen Werke als würdige Zugabe eine 
ſchöne, mufterhaft forgfältig gearbeitete Karte Perſiens im 
Maßſtabe von 1:3 810 000, 8. 
Berhandlungen der Gejellichaft für Erdkunde zu Berlin. Hrög. von 

Georg Kollm. 21, Band. Nr, 4, 

Juh.: Sipung der Geſellſchaft v. 7. April 1894. — Max Frhr. v. 
Oppenbeim, Bericht über feine Reife durd die Surifhe Würte nach 
Moful. — Brieflibe Mittbeilungen: Sven Hedin über feine Reife in 
Gentral:Afien, — Shweinfurtb über feine Neile in Ervthrea. — 
Sidenberger, zur frage: „Wober kommt das Waſſer in den Dafen 
der Sahara?“ 2, Brief. — Vorgänge auf geographiſchem Gebiete. — 
Literariihe Beſprechungen. — Berichte von anderen geographifchen 
Gefelfchaften in Dentſchland. — Hierzu Tafel 5: Reifewege von 
Frhr. v. Oppenheim durch die Zurifhe Wüſte und Meiopotamien, 
Zeitfchrift der Gefellichaft Für Erdkunde zu Berlin. Hrog. von ©, 

Kolim. 29. Band. 1. Heft. 
Jab.: Air. Pbilippfon, der Kopals-See iu Griechenland 
und — Umgebung. (Hierzu Zap) — Wilh. Meinardus, über 
die —— der Berarbeitung von meteorologiſchen Beobachtungen 
jur See. 


Globus, Hrög. von Rid. Andree. 65. Jahrg. Wr. 19. 

Inh.: Waldemar Beld, die Schwankungen des Goektſchai-Sees. 
— Dad Gebirgsland von Wicklow in Irland. (Mir Abb.) — A. 
Oppel, die Vermehrung der Weißen in dem aufßertropifhen Süd» 
amerifa, 2. — 9. Dbit, Guſtav Radde's kaukaſiſche Reiſen im 
Jahre 1593. — Bührerfchan. — Aus allen Erdtheilen. 








Naturwiſſenſchaft 


Sterzel, J.T. Die Flora des Rothliegenden im Plauenschen 
Grunde bei Dresden. Leipzig, 1893. Hirzel. (VII, 1725, Imp. 8., 
13 Tal) 12. 

Abhandlgn. d, math.-physikalischen Cl, d. k. sächs. Ges, d. Wiss. 
19. Bd, 





Das Kohlengebirge des Plauenſchen Grundes (Döhlener 
Bedens) bei Dresden wurde von Naumann (1835) und von 
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Geinig (1856) als zur probuctiven Steinkohlenformation, das 
Hangende deffelben als zum Rothliegenden gehörig betrachtet, 
und leßteres in ein unteres und oberes Nothliegendes getheilt. 
Sterzel gewann namentlich aus dem Charakter der Flora 1881 
bie Ueberzeugung, daß auch das Kohlengebirge ſelbſt Schon zum 
Rothliegenden und zwar zur unteren Abtheilung defjelben zu 
zählen ift und die bedeckenden paläozoiſchen Schichten dem mitt» 
leren Rothliegenden (Hequivalent der Lebacher Schichten im 
Saargebiet) entjprechen. Wenn ingwifchen die jpecielle geo— 
logifhe Aufnahme der Gegend dieſe Auffafjung beftätigt und 
dargethan hat, daß der geſammte Schihtencompler des Döh— 
lener Bedens eben ein ſtratigraphiſch untrennbares, nicht durch 
eine Discordanz gejchiedenes Ganzes darjtellt, fo bietet num 
Sterzel in feinem vorliegenden Werke eine höchit eingehende 
und von dem verſchiedenſten Gefichtspuncten unternommene 
Darſtellung der fojfilen Flora, um auf Grund derfelben das 
geologische Alter in feinem Sinne fiher zu ftellen. Auf das 
Detail der paläophytologischen Bejchreibungen fann an diefer 
Stelle nicht eingegangen werden, es fei nur noch bemerkt, daß 
auch die vorläufig minderwerthig erjcheinenden Pilanzenrefte 
Berüdjichtigung erfahren haben, weil fie vielleicht fpäter einmal 
im Zufammendang Bedeutung gewinnen, Bon befonderem 
Intereffe find die Erörterungen über die harakteriftifchen Unter- 
ſchiede zwifchen der Flora des Rothliegenden und der des pro- 
ductiven Carbons, womit die vielbehandelte Frage zufammen- 
hängt, wo die Grenze zwijchen beiden zu ziehen ſei. Der 
Häufigkeit der Urten nad folgen in der relativ armen Flora 
auf die Farne (24 Urten) die Calamarien (15), dann Eorbai- 
teen (2—4) und Eoniferen-(2); unter den Sarnen walten die 
Becopterideen vor den Sphenopterideen vor; Sigillarien und 
Lepibodendren fehlen, mit Ausnahme eines Stigmaria-Erem- 
plars. Neben einer ganzen Menge von fpecifiichen Rothliegend— 
Pflanzen fommt eine bisher nur im typifchen Carbon beobachtete 
in diefer immerhin permoscarbonifhen Miſchflora nicht vor. 
Das echte Carbon bes erzgebirgifchen Bedens zeigt eine ganz 
andere Vegetation mit allgemein älterem Habitus; wichtig find 
auch die Vergleiche mit den beiden Formationen im Saar: 
Nheingebiet, in Mittelböhmen, Schlefien und Frankreich. Die 
Grenze zwijchen Carbon und Rothliegendem möchte St. dahin 
fegen, wo die Flora jenen merklich veränderten Charakter ge— 
winnt, welcher ſich ausjpricht in einer auffallenden, ſowohl die 
Individuen als die Öruppen betreffenden Berarmung der ober: 
carbonifhen Entwidelung, fowie in dem verhältnigmäßig jpär- 
lichen Hinzutreten neuer formen (Callipteris conferta, Wal- 
chia). Die trefflihe Schrift bringt nicht nur überzeugende 
Beweiſe für St.'s Uuffaffung, fondern wirft auch manches helle 
Licht auf analoge Berhältnifje anderer Gegenden. Die Abbil- 
dungen lafjen nichts zu wünfchen übrig. 


Credner, H., Zur rt der Faltenzähne paläozoischer 
Stegocephalen. Mit 4 Taf. u. 5 Textliguren. Leipzig, 1893, 
Hirzel. (80 8. Imp. 8.) cM 4. 

Abhandlgn. d. matl.-physikalischen Cl, d. k. sächs, Ges. d, Wiss, 
Bd. 20, Nr, 4. 

Die große Reihe der Urbeiten, die der Verf. über die „Ur: 
vierfühler* des Nothliegenden im Plauenfhen Grunde bei 
Dresden feit 1881 veröffentlicht hat, werden in ſchönſter Weife 
erweitert durch die fpecielle Beichreibung der Hiſtologie der 
Faltenzähne des größten ihrer Vertreter, des bis 1,5 m langen 
Stegocephalus labyrinthicus, welche durch vier gut ausgeführte 
Tafeln erläutert ift. N—e, 


Zimmer, 6. C. Ueber das Wesen der Naturgesetze. Giessen, 
1893. Ricker. (III, 101 8. 8.) of 2. 


Um dem Leſer das Studium dieſer pathologifchen Erfchei- 
nung zu erjparen, müffen wir den Wortlaut einiger Stellen mits 
theilen. Der Verf. Huldigt voll und ganz einer Emanations— 

“; 
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theorie bed Lichtes und tifcht un einen Theil der alten Phlogis- | 
toniheorien wieder auf. Wie confus die Begriffe find, beweifen 
Stellen wie folgende (S. 4): „Damit Wafjerdampf in feinem 
dunftförmigen Aggregatzuftand erhalten bfeibe, ijt es erforbers 
ih, daß... die Entfernung der einzelnen Dampf: Mole 
füle von einander nicht Fleiner werde, wie die zwiſchen 
ihnen wirkſame abftoßende Kraft.“ Ferner lefen wir S, 12: 
„Wie wir früher nachgewiejen haben, müſſen die elektriſchen 
Atome, damit fie einen Strom bilden fönnen, bei ihrem Eintritt 
in den Schließungsbogen eine Dichtigkeit beſitzen, welche genügt, 
um im Schlieungsbogen den Widerſtand des entgegengejegt 
gerichteten Stromes der ungleichnamigen eleftriichen Atome 
überwinden zu fönnen.“ Wunderbar ift die Erklärung der 
Inductionsſtröme (5.44): „Wirdder Hauptftrom unterbrochen, 
fo fommt die Urfache der Vertheilung in der Inductionsſpirale 
in Wegfall. Die von den Enden der Inductionsipirale ange: 
fammelten (!) ungleichnamigen elektriichen Atome fließen 
wieder zufammen.* ©. 50: „Es fann die Dichtigfeit der 
elektrifchen Atome an der Contactjtelle niemals größer werben, 
wie bie anziehende Kraft, welche die Metalle auf die elektrifchen 
Atome ausüben“, Den Ölanzpunct bildet die Lehre vom Lichte. 
©. 59: „Wie die Wärme, fo befteht auch das Licht aus 
Aether⸗Molekülen.“ „Durchfichtige Körper üben auf die durch— 
dringenden Lichtftrahlen eine anziehende Wirfung aus,“ Das 
wird genügen. tt. 


— Centralblatt. Hrög. von Dar Ublwormund F. G 
Kohl, 15. Jahrg. Nr. 17—20. 

Inh.: 9 Schmid, über die Lage des Phanerogamen⸗Embryo. 
Schi.) — Kaiferliche Akademie der Wiſſenſchaften in Wien. — (18.) 
v. Wertitein, Bemerkungen zu dem Bortrage von A. Notbpieh: 
Ueber eine ausgeftorbene Flora des Iunthales. — Botaniſcher Berein 
in Münden. — (19.) v. Herder, Alegander Theodor v. Midden⸗ 
dorff. Nekrolog. — (20.) Auutb, die Beitäubungseinrichtungen der 
deutfchen Helleborus⸗ Arten. — (19/20.) Sipungsberichte der Bil. 
ungar. naturwiſſenſchaftl. Gefelfchaft zu Budapeſt. 


Zeitſchrift f. wiffenfchaftl. Zoologie, Hreg. von Alb. v. Kölliker 
u. Ernſt Ehlers. 57. Band. 4. Heft. 

Juh.: 2. Rhumbler, Beiträge zur Kenntnif der Rhizopoden. 
2) Saecammina sphaeriea M. Sars. 2. Ibeil. (Mit Taf.) — ®. 
Fopf, ein in Saccanminagehäuien vorfommender Muxompcet. (Mit 
Fig. im Text.) — 8. Eiherich, amatomifche Studien über das 
mannliche Genitalivftem der Goleopteren. (Mit Taf, u. Fig. im Text.) 
— F. ig ovſty, Organogenie der Gordliden. (Zugleich ein Beis 
trag zur Kenntnig der Metamorpbofe und Biologie der Zeile.) (Mit 
Taf. u. Fig. im Text.) — Th. Mortenjen, zur Anatomie und 
Entwidelung der Cucumaria glacialis (Ljungman), (Mit Taf.) 


Die Natur. Hrog. von K. Müller. 43, Jabra. Ar. 21. 

Anb.: Herm. Reeker, brafilianifhe Spinnen. — R. Mint, 
Plauderei über Waſſerkraft. — E. Rotb, die Cochenillezucht. — 
Leber die Mufchelbanfen an der Dſtküſte Alorivae. — Bücher 
befprehungen. — Theorie und Praxis. 


Raturwifenfaft. Rundſchau. Hrsg. von W. SHaref, 9, Jahrg. 
t. 19. 








Iud.: F. Rich arz, der Sap vom Virfal und feine Anwendung 
in der finetifchen Theorie der Materie. (Orig »Mitth.) (Schi) — 
WB. Dames, über Zeuglodonten aus Aegypten umd Die Beziehungen 
ter Urchaeoceten zu den übrigen Getaceen. — ©. 3. Nomanes, 
Berſuche über Seliotropismus. — Kleinere Mittheilungen. 


Das Wetter. Meteorologifche Monateſchrift f. Geblldete aller Stände, 
Hrsg. von R. Afmann, 11, Jabra. 4. Heft, 

Inb.: P. Polis, über Sonnenfleden und Witterung. — M. 
v. Rohr, der Tornado bei Novifa am 31. Mai 1892, — Edm. 
Bedenitedt, zur Wolkentunde in Mythologie, Volfdanfhaunng und 
Meteorologie, (Fortj.) — Ueberfibt über die Witterung in Gentrals 
europa im Februar 1594. — Bezeichnung der Wındjtärke in Wetter 
berichten. — Karl Boüs, St. Glmsiener, — Meteorologiice 
Notizen und Gorreipondenzen. — HartensBeilage: Mittlere Ifobaren 
und Iſothermen, ſowie die Niederfchlagsmengen von Gentraleuropa 
für den Februar 1894, 
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Medicin. 


Merkel, Dr. Fr., Prof., Handbuch der topograpbischen Ana- 
tomie. Mit zahlreichen mehrfarb. Holzschn. 2. Ed. 1, Lief. 
RE: 1893. Vieweg & Sohn. (S. 1—176 Roy. 8.) 

8. 


Mit diefer Lieferung beginnt der zweite Band, in welchem 
„der Hals“ vom topographiich:anatomifchen Standpunct aus 
abgehandelt, freilich nicht abgeichloffen wird. Der Verf. ift be— 
ftrebt, den Charakter eines umfafjenden und gründlichen Hands 
buches feftzuhalten. Viele die Form und die Bewegung des 
Halfes und feiner Theile darftellende Figuren find originell und 
wirken bei der Schönheit der Ausführung wohlthuend auf den 
Beichauer. Wir find ſonſt in ſyſtematiſch anatomiſchen Werfen, 
welche den Menſchen betreffen, in diefer Hinficht gar nicht ver» 
wöhnt, aber ſchon die Titelvignette machteinen guten, um nicht zu 
jagen äfthetifchen Eindrud, und jo noch mancher Holzichnitt im 
Text ebenfalls. Es wäre erfreulich, wenn fich auch nach diefer 
Seite hin die Aufmerkſamkeit der Autoren wie der Verleger 
mehr als bisher lenfen würde. In zoologiſchen und in Reife 
werfen leiftet Deutjchland ja Hervorragendes, aber jpeciel in 
dem erwähnten Gebiet find uns die weftlichen Nachbarn und 
auch die Engländer voraus. K. 





Arhiv für die gefammte per ded Menfchen u. der Thiere. 
Hrög. von E. F. ®. Pflüger. 56. Band. 8. u. 9. Heft. 

Inh.: Emil Gotfhlih, Beiträge zur Kenntniß der Säures 
bildung und des Stoffumfapes im quergeftreiiten Muelel. — Bug. 
Hirſchmann, Über die Deutung der Pulscurven beim Valſalvaſſchen 
und Müller'jhen Verſuch. (Mit Textſig. — Sigm. Fuche, Unter 
ſuchungen über die im Gefolge der Belichtung auftretenden gals 
vaniihen Vorgänge in ber Netzhaut und ihren zeitlirben Verlauf. 
1. Mittbeilung. Gierzu Taf.) — Max Bleibtreu, Aettmait und 
refpiratoriiher Quotient. Borlänfige Mittheilung. 





Arhiv f. Anatomie u. Phyſiologie. Hrög. von Wild. His u. Emil 
du BotsReymonud. Jabra. 1894. Phyſiologiſche Abthei— 
Img. 1. u. 2. Seft. 

Ind.: Ni. Arnbeim, Beiträge zur Theorie der Athmung. — 
Dtto Frank, eine orudative Spaltung der Fettſauren bei gewöyn: 
licher Temperatur ohne Fermente. — ©. ©, Mett, Beiträge zur 
Povfiologie der Abfonderungen. 2. Mittbeilung. — B. B. Kundres 
wetzty, Beiträge zur Phoſiologie der Abfonderungen. 3. Mittbeilung. 
W. H. Thompfon, PBerlangfamen Atropin und Morphin die 
Abionderung des Harns? — Ditvo Frank, die Bervielfältigung von 
Gurven auf pbotomehanifbem Wege, — ©, Hüfner, neue Ber: 
fuche zur Beſtimmung der Sauerftoffcapacität des Biutfarbitoftes. — 
Verhandlungen der phyſtologiſchen Geſellſchaft zu Berlin 1893 —94. 
— Mar Yevv»Dorn. Antwort anf den Vortrag Senator's: Einige 
Bemerkungen über den Einfluß des Firniffens der Haut beim Menſchen. 


Arhiv für vatholog. Anatomie u. a u, für Min, Medicin. 
Hrög. von Rud. Virchow. 13. Folge. 6. Band. 2. Heft. 

Inb.: Karl Streder, Über die anatomifhen Veränderungen 
des Herzens bei chronischen Geiſtesſtörungen. Eine ſtatiſtiſche Inter 
fuhung. — Paul Manafje, über Granulationsgefchmwälite mit 
Fremdförperriefenzellen. (Hierzu Taf.) — Gans Schmaus u. Nic. 
üſchtüſty, über den Berlauf der Jupftuberculoſe bei Einwirkung 
von Akılialbuminat. (Hierzu Taf.) — Paul Suded, zur Lehre 
von den aberrierten Nebennierengejhwülften in der Niere. (Erwides 
rung auf Lubarſch's Arbeit über daſſelbe Ihema in diefem Arciv, 
Br. 135), — W. Hürfteiner, Adenom der Milchdräfe mit cylin⸗ 
driſchem und geſchichtetem, zum Theil verborntem Gpitbel. (Sierzu 
Taf.) — Molly Herbig, Beiträge zur Hiſtogeneſe der Yungen« 
induration. (Hierzu Taf.) — W. N Naffin, ein Fall von anges 
borenem Gpitbeliom, entftanden aus dem Schmelgergan. (hierzu 
Taf.) — Hans Ruge, Über die Gentralfüden in den Curſchmann'ſchen 
Spiralen. — Dom. Bezzola, Beiträge zur Hiſtologie der fibrindfen 
VPneumonie. Aufäpe von Ribbert, — 6. Manchot, über Melli- 
turie nad Gbloralamid. — Moriß Steinſchneider, eine altfran« 
Hr Compilation eines Juden Über die Fieber im bebräifcer 

rift. 


Deutſche Monatoſchrift f. Zahnheilkunde, Redig. von Zul. Parreidt, 
12. Jahrg. Mai. 
Inh.: Bericht über die Verhandlungen der 33. Jabredverfanms 
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lung des Gentralvereins deutſcher Zahnärzte zu Berlin am 27. und 
28. März 1894. (Mit Abb.) — Andzüge und Beſprechungen. 

— Beiblatt: Nehenfhaftsbericht der allgemeinen deutſchen 
abmärztlihen Wittwencafe. — Schwarp Lopft, ein intereffanter 
—* — Derſ. über die Särott.Btiftung, — Unfallverfiherung. 
a Berſammlung deutjcher Naturforfber und Aerzte. Wien 

x. 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Ficker, Jul,, Untersuchungen zur Erbenfolge der ost- 
germanischen Rechte. 2. Bd. 1. Hälfte, Innsbruck, 1893. 
Vagner. (8. 1—400, Gr. 8.) oA 11, 20. 

In rafcher Folge Hat der Verf. feinen 1891 erjchienenen 
Unterfuchungen die erjte Hälfte des zweiten Bandes angereiht. 
Die Einleitung bilden Nachträge, die Verzweigung ber oft 
germanischen Rechte, die zurüdbleibende Zählung nach Einzel- 
knien und die ſächſiſche Zählung und Erbgrenze betreffend, 
Die hier gegebenen Reſultate weichen von den bereits früher 
aufgejtellten bedeutend ab; ba fich jedoch erwarten läßt, daß 
Fider im Lauf der Unterfuchungen auch diefe Reſultate wieder 
abändern dürfte (er jelbft betont wiederholt, daß es fich nur um 
vorläufige Ergebnifje handle), jo dürfte fich zunächſt die Noth- 
wendigfeit einer Wiedergabe erübrigen. Hieran ſchließt ſich 
eine Beſprechung der Urten der Berwandtichaft, die ben Sprad- 
gebrauch der verjchiedenen germanischen Stämme feftftellt, dabei 
aber auch die jachlichen Unterfchiede vom römifchen, auf dem 
drei Linienſyſtem (Nachlommen, Vorfahren, Seitenverwandte) 
beruhenden Sprachgebrauch betont. Dabei ergiebt fi, daß 
das germanifche Recht von einer Zweitheilung der Verwandt: 
ſchaft ausgegangen ift, indem Bruft: und Rücdenerben, auf: 
fteigende und abfteigende, obere und untere Verwandtſchaft 
unterfchieden twurden, Bedeutungsvoll für die Erbenfolge war 
ferner außer Nähe und Richtung auch die Vermittelung ber 
Berwandbtichaft, ob fie auf ehelicher oder auferehelicher Ge— 
fchlechtäverbindung beruhte, ob eine Abftammung aus ver: 
jchiedenen Ehen vorlag, ob die Berwandtichaft von Vaters- oder 
Dlutterjeite begründet war, welcher Art endlich das Geſchlecht, 
fowohl des Erbanfprechers als derjenigen Perſonen, durch die 
diefer mit dem Erblafjer verwandt war. Der folgende Abſchnitt 
fucht den Nachweis zu erbringen, daß das Repräfentationsrecht 
fich auf deutſcher Grundlage entwidelt hat, indem es bezüglich 
der Enfel vom Borberufungsrecht der Großeltern, bezüglich 
ber Neffen von der Sütergemeinfchaft zwiſchen Vater und Sohn 
feinen Urfprung genommen habe, Borausjegung für Anwen— 
dung bes Nepräfentationsrechts unter Teilung nah Stämmen 
war Erijtenz eines Claffenhalters, d. 5. e3 mußte wenigjtens 
eine Berfon der zunächft berufenen Claſſe überlebt haben; fonft 
trat Theilung nach Köpfen ein, Die Theilung des Nachlafjes 
in ihren mannichfaltigen Möglichkeiten fchildert der vorlegte 
Abſchnitt: zu fcheiden ift Theilung nach Köpfen, aus ber ſich die 
nad) Stämmen entwidelt hat, Theilung nad) den Elternfeiten, 
die auch al3 Theilung nach) auffteigenden Stämmen betrachtet 
werden fann, endlich die gleiche Theilung nach Ehen oder 
Betten, wobei die Kinder gleicher Ehe ohne Rüdficht auf ihre 
Zahl gleiche Theile erhalten, Ausſchließlich oſtgermaniſch ift 
ferner bie Theilung nach Gruppen, dann vorliegend, wenn 
Verwandte, Die wegen ihres Gejchlechts, des Geſchlechts ihres 
Stammes, unechter Geburt zc. zurücgefeßt find, weder in ders 
jelben Elafje zu fchlechterem Recht erben, noch eine eigene zurück— 
gefandte Claſſe bilden, jondern einer Clafje entfernterer Ver: 
wanbter zugefügt werben, innerhalb welcher wiederum nicht 
nad Köpfen getheilt, ſondern unter Auseinanderhaltung ber 
hier vereinigten Berfonengruppen jeder Gruppe ein feſter Theil- 
betrag des Nachlaſſes zugeiprochen wird. Auf die dänifchen 
Rechte beſchränkt ich die Gruppentheilung nad Dritteldrecht, 
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wobei bie zurüdzujegenben Berfonen in derfelben Claſſe — 


und hier eine ein Drittel des Nachlaſſes nehmende Gruppe 
bilden. Der letzte in dieſer Hälfte nicht mehr zum Abſchluß 
gekommene Abſchnitt behandelt die Hauptordnungen der Folge, 
deren drei, Folge nach Linien (Nachlommen- und Vorfahren— 
recht), Parentelordnung und bie Folge auf Grundlage eines 
engeren und weiteren Berwandtenkreifes unterfchieden werben, 
Das Ausgehen von der Parentelorbnung wird für unzuläffig 
erflärt; urfprünglich fei die Folge nach Linien; von dem 
weiteren Erbentreis ſei erſt ſpäter ein engerer ausgeſchieden 
worden. 

Vorſtehendes giebt ungefähr die Hauptzüge der Ficker'ſchen 
Urbeit, die fich auf ein umfangreiches, dem erften Band gegen> 
über noch bedeutend erweitertes Quellenmaterial ftügt. Leider 
aber nicht auf dies allein, zum größten Theil beruft fich der 
Verfaſſer für feine in nicht gerade leicht verftändlicher Sprache 
vorgetragenen Unfichten auf Beweife, die er erſt jpäter zu 
bringen verfpridht. Beinahe jeder Abjchnitt des großen Werkes 
enthält folhe vor der Hand ohne Begründung aufgeftellten 
Behauptungen, auf welde die weitgehendften Folgerungen auf: 
gebaut find, Unter diefen Umftänden muß die Kritit zunächit 
von einer eingehenden Würdigung bes Fider'ichen Werles Ab— 
ftand nehmen; wenn jene fundamentalen Beweife zu erbringen 
versucht fein wird (hoffentlich wird fchon die zweite Hälfte bes 
vorliegenden Bandes dazu beitragen), wirb fich erft eine Bes 
ſprechung auch nach dieſer Nichtung bin ermöglichen * 

0. 





Zeitſchrift für das Privat: u. öffentl, Recht der e Gegenwart. Hr. 
von G. ©. Grünhut. 21. Band. 3. Heft. 


Inh.: Joſ. v. Held, die Monardie als Staatsſorm. — Karl 
R.v. Gaublarz, über Eigentyum und Befip pro diviso an bes 
weglihen Sachen. — I. Ofner, zur Lehre von der Erfappflicht 
des Berbotswerbers nach öfterr, Rechte. — Fr. Zoll, privatrecte 
lihe Studien aus dem Patentrechte mit vornehmlicher Berũckſich⸗ 
tigung des Öfterr, Rechtes. — Literaturbericht. 


Induftrie. Techniſche Wiſſenſchaften. 


Hallwich, Herm, Firma Franz Leitenberger 17035 — 1893. Eine 
— Mit 2 Bildniffen. Prag, 1893. Verein für Geſch. 

re in Böhmen. (151 S. ®r. 8.) cf 3, 60. 

A. u. d. T.: Beiträge zur Geſchichte der beutfihen Juduſtrie im 
Böhmen, Hr. v. Ber. f. Geſch. d. Dentfchen in Böhmen. 1, 

Böhmen fteht unter den induftriellen Ländern Defterreichs 
unbeftritten oben an und feine Induſtrie ift von Anfang an 
vorzugsweife in deutſchen Händen geweſen, ift von beutfchen 
Händen gehegt und gepflegt worben, es ift deshalb gerecht: 
fertigt, daß die Deutfchen in Böhmen unter allen Defterreichern 
zuerſt die höchſt verbienftliche, wenn auch mühſame Aufgabe 
auf fich genommen haben, eine Gefchichte der Induftrie Böhmens 
zu fchreiben, 

In dem vorliegenden Werke bringt Hermann Hallwich bie 
Geſchichte der „Firma Franz Leitenberger“, welche anerkannter: 
maßen nicht nur im Lande Böhmen, fondern in Defterreich, ja 
auf dem Gontinent einen erften Bla einnimmt, Im Jahre 
1793 erwarb die Familie Leitenberger das feiner Zeit anjehn- 
lichfte, umfaffendfte Fabritunternehmen Böhmens zu Joſefs— 
thal · Cosmanos, welches feit 100 Jahren ununterbrochen im 
Befige derſelben Firma geblieben ift, und deshalb bietet die 
Geſchichte diefer Firma, welche in der Baummolleninduftrie 
immer leitend gewefen ift, ein Hares Bild ber gefammten 
Baummwollinduftrie Böhmens bis zur Jetztzeit. Gebührt doch 
Johann Joſef Leitenberger das Verdienſt, die eriten Spinn« 
majchinen (Water Frames und Mule Jennys) in Böhmen und 
zugleich in Defterreich überhaupt eingeführt zu haben (1797); 
derjelbe war auch der erfte, welcher in feiner Fabrik eine be 
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fondere Arbeiterfrantencafje errichtete, 1952 folgte dann wies 
derum durch einen Leitenberger nad der Einführung ber 
Dampfmafchine die Aufftellung der erſten vierfärbigen Tücher: 
Druckmaſchine in Defterreich, nachdem die erfte Walzendrud- 
mafchine in Defterreih 1806 in einer Fabrik in Kettenhof auf- 
geftellt worben war. 

Bei Abfafjung dieſes Geſchichtswerkes ift ftreng wiſſen⸗ 
chaftlich vorgegangen worben, es beruht nur auf Sammeln 
von Thatſachen. Das Wichtigſte boten die reichen Wiener 
Archive, insbefondere das Hoffammerarchiv, nah ihm das 
Arhiv bes Minifteriums des Innern und das Adelsarchiv. 
Auch das Prager Gubernialarhiv lieferte manches Werthvolle 
(wenn es nicht volljtändig erſchöpft werden konnte, fo dürften 
die Gründe hierfür nicht bloß von dem fachfundigen Lands— 
manne genugfam geahnt werben). Troß des fireng wiſſen— 
ſchaftlichen Charakters ift aber der Stil des Werkes fein 
trockener gejchichtlicher, fondern ein von hoher Begeifterung ges 
tragener, jo daß das Werk Jeden befriedigen wird, der Intereſſe 
für die Induftrie und die Lebensbilder thatkräftiger deutfcher 
Männer hat, welche der Stolz und die Freude der Mit und 
Nachwelt find. E. Mllr. 


Archiv für Eifenbabnmwefen. Jahrg. 1894. Heft 3. 

Juh.: Shärmann, bulgarifche Eifenbahnen, (Mit Karte u. 
—— — Die Eiſenbahnen der Erde. — Thamer, Deutſch⸗ 
lands Getreideerute in 1992 und die Eiſenbahnen. — Die fünigl. 
preuſt. Staatseifenbabnen im Jahre 1892/93. — Die bavyerifchen 
Staatöbabnen in 1892. — Die Eifenbahnen im Grofberzogtbum 
Baden in 1892. — Die Eifenbabnen der Schweiz in 1991. — Die 
Gotthardbahn in 1892. — Die ÜEifenbabnen in Dänemark in 
1892/93. — Kleinere Mittheilungen. — Rechtiprediung und Gefeps 
gebung. — Bücerfchan. 





Inh.: H. Grünebera, das abaelebnte Kaligefep. — Konrad 
W. Ju riſch, Beitrag zur Statiftif des Salpeters und der Salpeter« 
fäure, — Batentberichte. — Geſetzgebung x. 


Chemiler-Zeitung. Ned.: G. Kraufe. 18. Jabra. Nr. 36 u. 37, 

Juh.: 136.) 4. Gongreh der „Assoeialion des Chimistes de 
Suererie, de Destillerie eie.“ in Lille, (Schl.) — Borlommniffe im 
Verkehr mit Eiſenbahnen. — Rumäniſcher chemiſch-phyſikaliſcher 
Rerein in Bukareſt. — (37.) Zum 100jährigen Todestage Yavoifier's, 
— 8. I. Bayer, ein neues Element? — G. Böttinger, über 
a-Dinapbtalidoritronenfäure. — 3. Klimont, zur techniſchen Anas 
lyſe der aͤtheriſchen Dele. (Schl.) — Die Frübjahraverfammlung des 
Iron and Steel Institute of Great Britain. — Soeicöte industrielle de 
Mulhouse. — Chemical Suciety. — Ungarifhe Atademie. — Deiters 
reichifche Geſellſchaft pur Förderung ber chemiſchen Induſtrie. — 
Sociely of publie analysis, London. 








++ 
Gärtnerei, Forſtwirthſchaft. 
Hampel, Karl, Obergärtner, Gartenbeete u, Gruppen, 333 Ent- 

würfe für einfache und reiche Ausführung mit mehrfachen und 
erproblen Bepflanzungen in verschiedenen Jahreszeiten nebst 
zilfermässiger Angabe des Pfilanzenbedarfes. Berlin, 1893. Parey. 
(VI, 366 8. 4.) cf 12. 

Man wird im Allgemeinen bem Berf. zuftimmen müffen, 
wenn er in ber Vorrede fagt, daß die reine Teppichgärtnerei, 
bei welcher nur die Farbe zur Geltung kommt, während die 
Form der Pflanze ganz zurüdtritt, mit der Zeit langweilig 
werde, Er fucht num im Anſchluß an die geometriſchen Grund⸗ 
formen der bezeichneten Richtung Beete und Gruppen zu 
Ichaffen, iu denen erftens die Blumen wieder zu größerer Ber: 
wendung gelangen und bie zweitens den Aufbau aud) der Höhe 
nach zeigen, was der Teppichgärtnerei, abgejehen von Einzel: 
pflanzen und fünftlichen Erbhügeln, ganz fehlt. Bei der reichen 
Thätigfeit, welche der Verf. ald Obergärtner der Stadt Berlin 
ausübt, hat fich ihm Gelegenheit geboten, recht Vieles praltiſch 
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zu erproben, und es ijt fehr dankenswerth, daf er die bewährten 
Mufter jet herausgegeben hat. Es find im Ganzen 333 Pläne; 
für jeden ift zumächft eine dauernde einmalige Bepflanzung an- 
gegeben und ferner mindejtens eine Frübjahrs: und eine folgende 
zweite Bepflanzung für diejenigen, die Mühe und Koften micht 
zu ſcheuen brauchen, Das nöthige Material ift, auch der Stüd» 
ah nach, überall genau bezeichnet. Sehr zweckmäßig ift die 
eigabe von 7 verſchiedenen Negiftern, nach den geometrifchen 
Formen der Beete, nad) dem Charakter, nach der Beſetzung, 
nach den Unterhaltungstoften, nach den verwendeten Pflanzen 
in Bezug auf ihren allgemeinen Charakter, nad) der Farben: 
wirkung und nad) den alphabetischen Pflanzennamen, Die Aus: 
ftattung des Buches ift ſehr Schön; gewiß wird fich dafjelbe eine 
ehrenvolle Stellung in der Gartenliteratur ertverben. 
Mündener forftl. Hefte. Hreg. 2. Weiſe. 5. Het. — 
Inb.: Weiſe, zur natürlichen Berjängung der Kiefer. — Jul. 
Eberbard, Die Inbaltsberehnung des Laugnußholzes in der Praxis 
mit befonderer Verhffichtigung der in Württemberg geltenden Bor 
ſchriften. — Weife, Wie weit fann der Kemelfchlagbetrieb in Deutſch⸗ 
land Plap greifen? — Mepaer, Studien über den Aufban der 
Baldbäume und Beſtände nach ſtatiſtiſchen Geſehzen. — Yeo Anders 
lind, über die Einwirkung des Salagebaltes der Luft auf den Bann 
wuchs. — Weiſe, über den Einfluß der Bodentemveratur auf die 
Feuchtigkeit der oberen Bodenſchichten. — A. Mepger, aus meinen 
Nonnen-Studien. — Literaturberichte. — Kleinere Mittheilungen. 


Spradjkunde, Literaturgeſchichte. 


Geiger Wilh., Etymologie u. Lautlehre des Afghänischen. 
M nchen, 1893. Franz in Comm. (56 $. 4.) c# 1, 70. 

Mit ficherer Methode als früher das Balüli hat Geiger in 
der vorliegenden Arbeit das Afghaniſche behandelt. Er hat 
forgfältig das originale Sprachgut von dem entlehnten, das 
fiher Erflärte von dem Unficheren zu fcheiden gefucht und auf 
Grundlage einer Sammlung von 317 guten Etymologien eine 
zuverläffige Lautlehre des Afghaniſchen verfaßt, die den rein 
iranifhen Charakter diefer Sprache, den Nef. fchon in Kuhn's 
Zeitſchrift 24, S. 391— 395 erwiefen hatte, ins hellſte Licht 
jegt und für die Erklärung der Formenlehre gute Dienfte leiſten 
wird, Daß manche Etymologien noch unficher und die Lautgeſetze 
meijt zu weit find, iſt nicht Schuld des Verfaſſers, ſondern der 
verwitterten Lautverhältniſſe des Afgbaniichen, die bei dem 
Fehlen jeder älteren Sprachſtufe ftet3 dunkler bleiben werden 
als die der anderen iranischen Sprachen. Das vom Verf. be: 
nußte Material ift in der Einleitung S. 5—6 genannt; bie 
unter den einzelnen Nummern gegebenen Hinweiſe deuten 
jeltener auf den Urheber der Etymologie als auf die Stelle, wo 
einfchlägiges Material zu finden ift. Zu bedauern bleibt, dab 
ber Verf, nicht auch ein Berzeichniß derjenigen perſiſchen Zehn: 
wörter, die als ſolche ſchwerer zu erkennen find (nicht derjenigen, 
bie die Lexika ſchon als „perfiich“ bezeichnen) gegeben hat. Denn 
die Enticheidung, ob ein Wort echt ift oder entlehnt, läßt ih 
auch hier nicht immer leicht treffen, da auch perſiſche Lehnwörter 
häufig afghanifches Gewand befommen, Wie ift z. B. über die 
bon Geiger nicht erwähnten, daher wohl für entlehnt gehaltenen 
Wörter vraZ „Mähne“ (up. bus, zd. baresa, arm. bars), vr&sal, 
rösal „ſpinnen“ (bal. brösag, rösag, np. rösam „ich jpinne“), 
malax (oder mlax?) Heuſchrecke zu urtheilen? Hoffentlich Holt 
der Verf. das Verſäumniß bald nad). 

Bu den von Geiger verzeichneten Etymologien möchten wir 
zwei Hinzufügen: 1) zarai „Same, Kern“, oſtafgh. zanai (Ra: 
verty) = urſpr. *zarnaka — deutſch „ern“ (vgl. deutfch „Korn“ 
— til. zrüno ıc.); 2) vraza „Floh“ aus iran. *brusä — idg. 
*bhlusä — lit, blusä, Fif. blücha, arın. lu (vgl. afgh. nzör 
„Schwiegertochter“ aus älterem *nuZa = jfr. snusä, kſl. snücha, 
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arım, nu 2c.). Für Lehnwörter halten wir afgh. vist „zwanzig“ 
neben echtem Sil „ziwanzig” (bei Geiger Nr, 216) und Smöral 
„zähfen" (Nr. 373). Zu zd. isi (Neuausgabe isn) = „Eis“? 
(Nr. 3) vgl. RA 27, 105,255, Weit, Pahlavi Texts II, 133 
(= songagän-hümand). Leber die Unterſcheidung der drei 
Präſensſtämme käraya-, karsa- und kria- (Mr. 71) vol. 
3DMG 44, ©. 559. Bd, taera (Nr. 233) ift jedesfalls nicht 
- urjpr. *taeyra, aber afgh. töra ſcharf vielleicht — zd. tiyra. 
Ap. avajam (Nr. 265) heit: „ich ftach (ihm die Augen) aus“, 
gehört alſo nicht zu afgh. vatal „fliegen“, Afgh. vIna „Blut“ 
(Nr. 272) jet iran. *vainä voraus und ſtimmt daher fchlecht 
zu zd. vohuni, Selbft ein iran, *vünä würde nicht zu afgh. 
vina führen, vgl. zd. stüna — afgh. stan „Säule*. Das Ver— 
hältniß von iran. *riskä „Lausei“ zu fir. liksä (p. 16, Nr. 2) 
ift noch keineswegs Kar, H. Hn. 


ar Dr. Iwän, Prof., Chronologie und Topographie der 
echischen Aussprache. Nach dem Zeugnisse der In- 
schriften. Leipzig, 1893. Friedrich, (VII, 86 S. Kl. 8.) c# 2. 

Das Meine Buch ift ohne wifjenfchaftlichen Werth. Die 
Methode, nicht die Entwidelung der einzelnen Laute durch die 
verfchiebenen Beiten hindurch zu verfolgen, jondern umgekehrt 
aus den einzelnen Zeitperioden und innerhalb derfelben aus 
einzelnen Gegenden beliebige Schreibungen von Inſchriften zu: 
fammenzufejen (ohne gründfiche Sachkenntniß übrigens, und 
vollends ohne Erwägung) führt nur zu einer allgemeinen Con: 
fufion, aus der der Verf. dann folgert, daß zu feiner Zeit die 
Schreibweife der Griechen phonetiich, d. h. daß zu allen Zeiten 
die Aussprache neugriechifch geweſen ſei. Habeat sibi. B. 


Pia dietamina. Reimgebete u. Leselieder des Mittelalters. Erste 
Folge. Aus Handschrifien u. Wiegendrucken hrsg. von Guido 
v7 Dreves, 5. J. Leipzig, 1893. Reisland. (273 S. 8.) 


A. u. d. T.: Analecta hymnica medi aevi, XV. Hrsg. von G. M. 
Dreves, 

Die vorliegende Sammlung von nicht weniger ala 235, zum 
größten Theil aus Handſchriften zum erjten Mal veröffentlichten 
gereimten Gebeten und religiöfen Liedern Liefert wiederum einen 
neuen Beweis von der unermüdlichen Arbeitsfreudigkeit des 
Hrsgbr.s, welche ficherlich nicht wenig von dem Umftande her: 
zuleiten ift, daß er fich auf einem bisher mehr oder weniger 
völlig unbebauten Boden befindet. Faſt fein Stüd findet fich 
da, das nicht irgendwo die philologiſche Kritik herausforderte, 
und daß auf diefem Gebiete der Hrsgbr. treffliche Leiftungen 
aufzumweifen bat, wird jeder aufmerffame Durchforfcher diejes 
gewaltigen Materiald anerkennen müffen. Der Vorzug bes 
fonnener Kritik ift dem Hrsgbr. namentlich in den Fällen zus 
zugeftehen, wo es fich um die forgfame Abwägung verjchiedener 
Lesarten eines und deſſelben Stückes bei mehrfacher handſchrift— 
licher Ueberlieferung handelte, Mögen die nachfolgenden Be- 
merfungen den verdienftvollen Hymnenforjcher von dem regen 
Interefje überzeugen, mit welchem wir auch diefer neuejten 
Publication feiner Studien gefolgt find. 

Nr. 1,8. 22 muß, da sibi zu subesse gehört, die Inter: 
punction nach sibi bejeitigt werden; S. 13, V. 84 ift nach ab- 
Intio ein Komma zu fegen; V. 95 zerftört fons den Reim, 
ebenfo ©. 14, V. 153 nequeunt und V. 188 insiliunt, ſowie 
©. 15,8. 210 sapientia. S. 185, Nr. 3, 7, 7 leg. filius on, 
da font eine Silbe fehlt, ib. 10, 3 ift vor chorus ein tu einzu- 
fepen, ebenjo im folgenden Vers nad} Coetus, Nr, 4 (S. 18) 
beiteht die erjte Strophe aus 12 Berfen, während alle übrigen 
Szeilig find. ©. 20, 14, 8 leg. Christus mit W; ib. 22,5 
liber] leg. Vivus; S. 21, 26, 6 ift die Interpunction nad) 
pactum zu entfernen; ib. 33, 1 und 4 find die Yesarten von S 
(Quod in und patri) vorzuziehen. In dem Gedicht Nr. 5, das 
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aus leoniniſchen Verſen befteht, fehlt der Binnenreim in B. 7 
und 11; Nr. 6,18. 7 ift nad via ein Komma einzufegen; 
S. 21, Nr. 6, 4,8. 8 puer] leg. pauper, da ſonſt am Schluffe 
jeder Strophe dieſes Gedichtes humilis mit pauper verbunden 
wird, und auch font puer neben infans überflüffig wäre. Nr. 9, 
1,2 ijt das Komma nad) ab eo zu befeitigen und nach es ein« 
zufegen; Nr. 11, 5, 7 ift die fehlende Silbe diefes Verſes durch 
den Einſatz von es oder et vor amabilis zu ergänzen; Nr. 12, 
4, 2 ab] leg. ob; Nr. 13, 4, 4 verlangt die ganze Strophen: 
bildung eher Tuo dietus nomine; ib. 9, 5 leg. creatura aus 
Gründen des Neimes und des Sinnes, vgl. Str. 41,3; Nr. 15, 
3, 5 leg. et qui; ib. ®. 8 fumus] leg. fumis und ®. 9 scandet] 
leg. candet. Nr. 16, B. 10 verlangt nach dolus der Herameter 
nod ein trochäifches Wort, etwa ullus; Nr. 17, 3, 4 glutivit) 
leg. gluttit, da ſonſt eine Silbe zu viel: aus gleihem Grunde 
ift ib. 5,2 Quod und 10,4 et zu bejeitigen, ferner 14,1 spinae 
(ef. 14, 6 O beata spina) und 17, 2 foratio zu leſen. Nr. 19, 
$, 4 Nisi] leg. Ni in, ef. Wr. 19, 7,5; ib. 9, 3 Cubans] leg. 
Cubas, cf. Nr. 19, 6, 8 und Cod. A; ib. V. 5 leg. Totis mit 
Cod. C; ib. B. 6 ift die Präpofition a zu entfernen, da fonft 
eine Silbe zu viel: daß in diefen Gedichten nicht jelten der bloße 
Ablativ beim Paſſiv ftatt der geforderten Präpofition fteht, 
läßt ſich durch mehrere Beifpiele bezeugen, ef. ib. Str. 13,13; 
ib. 12, 3 und 12, 6 ließe fich die Reimdiſſonanz noch leichter 
dadurch heben, daß 12, 6 felices exitus gelefen würde. Nr. 19, 
2,2 empfehlen die Lesarten vielmehr sperans credo; ib. 15, 1 
fteht sacrarum ja im Tert; Nr. 23, 4 pendo] leg. pendeo; 
Nr. 24, 11, 4 ift nach purpurea bas Komma zu ftreichen; ib. 
12, 6 würde der Reim reiner, wenn abscondula ftatt abscon- 
dita gelefen würde, Nr. 26, 4 ftimmt bis auf ein Wort mit 
Nr. 25, 5 überein; Nr, 27, 1,4 ift die Lesart von God, B 
scindunt vorzuziehen; Nr. 29, 2, 7 leg. suseipis, cf. ib. 4, 1; 
Nr. 30, 15, 4 leg. sapientia aus Neimgründen; Nr. 35, 3 
vere] leg. verus, ef. B.4 verum Domini corpas; ib. V. 6 ift que 
zu ftreichen; Nr. 38, 7, 4 sumus] leg. simus; Nr. 39, 6 ift der 
zweite Theil der Strophe als Frage zu kennzeichnen; Nr, 44 
wird nach 3. 1 ein mit dominicum ſich reimender und mit Salve 
beginnender Bers ergänzt werden müffen, ba das betreffende 
Gedicht mit Husnahme der drei erften Verſe fonft aus lauter 
unter fich gereimten Verspaaren zufammengefegt ift; darnach 
bejteht daſſelbe aus 16 Zeilen, welche fi ungezwungen zu vier 
vierzeiligen Strophen zuſammenſchließen. Nr. 45, 4 ift der 
Punct nad} gratiae durch ein Komma zu erfegen und V. 5 sa- 
erato ftatt sacro zu lejen, da fonft eine Silbe fehlt, Nr. 49, 
1,7 leg. Me de his peccatis; ib. 2, 7 nimis leg. satis. oder 
patis aus Reimgründen; ib, 6, 7 leg. sustentamenti; ib. 8, 8 
kommt der Ueberlieferung (semper) seirpe näher, als dad vom 
Hrögbr. vorgeichlagene solve; ib. 10, 7 ift vielleicht tu nad 
virtus einzufchieben, ba die Strophen 9 und 10 völlig gleich ge: 
baut find; ib. 19, 1 (Tu castrum tutissimum) muß zum Schluffe 
ein Femininalnomen auf -itas gejtanden haben, wie die Reim: 
verhältniffe der Strophen 19 und 20 lehren, andererfeits weit 
quod im folgenden Vers auf eine Singularform von castra 
hin, welche von jenem Nomen abhängig wäre: vielleicht ift zu 
leſen: Tu castri tutelitas, was gegenüber ben öfters jedes Maß 
von Kühnheit überjchreitenden Wortbildungen diefer Dichtungen 
ſich Schon rechtfertigen läßt. Nr. 50, 3 gehört alta zu Maria, 
ebenjo B. 16 firma, V. 17 speciosa und V. 15 serena. Wr. 54, 
4, 1 sum] leg. ego oder meo; ib. 5, 1 iſt O zu entfernen; ib, 
6,1. 2 leg. Johannes tibi filius Custos sit atque famulus; 
Nr. 57, 33, 1 supplebit] leg. supplerit; ib. 36, 4. 5 ift mit 
God, A aus Neimgründen Mors mea non est aborta, Aperitur 
vitae porta zu leſen; ib. 39, 6 leg. Rex mit God. A; ib. 55, 
5. 6 leg. Da nos ad palmam venire Per misericordiam aus 
metrifchen Gründen; Nr. 60, 6 colo) leg. coelo; ib, 16,8 
Veni, punctos] leg. Leni punctos; Wr. 63, 4, 6 leg. Pasto- 
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rem; ib. 11, 3 log. puteus; ib, 15, 3 leg. Patriarchum = 
Patriarcharum, da fonft eine Silbe zu viel; Nr. 66, 5, 1 for- 
mans] leg. firmans; ib. 5, 2 leg. et scelera; Wr, 68, 5,6 
leg- Paradisi; ib. 7,2 leg. Flora; ib. 7,3 leg. refulsio; Nr. 70, 
4, 3 leg. es regressa mit Bejeitigung von de im folgenden 
Vers, aus metrifchen Gründen; ib. 7, 4 ift vor ascendere ein 
einfilbige® Wort einzufchieben, etwa hinc, Nr. 72, 8, 6 leg. 
Nos peccatis; ib. 9, 3 Tua] leg. Tis, cfr. Nr, 135,4, 2; Nr.73, 
4, 4 leg. solum et maria; ib. 7, 1 virgo) leg. virga; ib. 10, 1 
leg. Gaude, coelum quod te videt, mit der Handjchrift, da 
ſämmtliche übrige Strophen mit Gaude beginnen; Nr. 74, 2 
Maria] leg. Virgo; Nr. 79, 2 ift et zu befeitigen ; Nr, 80, 2, 2 
ift tam vor miserae zu bejeitigen, und im folgenden Vers Vi- 
dens zu lejen, Nr, 57 ftimmt genau mit Nr. 103 überein, nur 
daß bier nur der erften Strophe, dort dagegen jeder Strophe 
des Hymnus abedarius ein Ave vorgefegt ift, was die alpha= 
betiſche Structur nicht mehr zur Empfindung bringt: da anderer- 
ſeits in Nr. 87 durch das Fehlen von Ave vor den übrigen 
Strophen das Metrum der font gleich gebauten und gleich ge 
reimten dreizeiligen Strophen um ein zweifilbiges Wort gefürzt 
ericheint, fo glauben wir, daß in Nr. 87 jeweilen in jeder erjten 
Beile nad dem alphabetischen Wort ein ave einzufügen und in 
Nr. 103 dem alphabetifchen Wort nachzuftellen fei, fowie auch 
in Nr, 104, das ebenfalls als ein nad dem Vorbilde von 
Nr. 87 und 103 gebauter hymnus abedarius zu betrachten ift. 
Die Bergleihung diefer drei Gedichte geftattet eine Menge von 
Berbefferungen: jo muß, um nur Einiges zu berühren, Nr. 103, 
10, 1 wegen ber alphabetifchen Ordnung Karitas, ib. 14, 1 
ortus, ib. 17, 1 rubus gelejen, nad) Str. 15 ber Ausfall einer 
mit T beginnenden Strophe (vgl. Nr. 57) ftatuiert, ib. 20, 1 
Xristo, ib. 21, 1 Yesse gelejen werben; in Nr. 104, 1,2 iſt 
Aula ſtatt Templum und umgefehrt 18, 1 templum ftatt aula 
zu lefen, nach Strophe 16 eine mit R beginnende Strophe (vgl. 
Nr. 87) zu ergänzen und Str, 22, 1 arvum als Gloſſe von 
zyma zu betrachten, Nr. 90, 6, 5 totius] leg. totus; ib. 8, 4 
ift Quae zu ftreichen; ib. 12, 3 Atque leg. Ac; ib. 20, I iſt 
Tu zu ftreichen; ib. 25, 2 sacra] leg. sacrata. Nr. 91, 12,4 
war die Lesart der Handfchrift citamen nicht zu ändern ; Nr. 94, 
33, 2 penitus] vielleicht veritas, da der ſonſt jtreng beobachtete 
Neim ein Wort auf -itas verlangt; ib. 44, 2 leg. pacifi- 
cus; Nr. 100, 7, 1 ift ftatt des überlieferten Nisi me in- 
venis für das in ben Tert gefegte Ni me inveneris vielmehr 
mit einer nur leifen Wenderung Nisi ine iuveris zu leſen; 
Nr. 101, 6, 8 wird durch Tuis partieipibus der Neim verleht, 
vielleicht leg. Tuis te participa; Nr. 110, 10, 3 leg. Murus; 
Nr. 112, 2, 8 log. est; ib. 4, 8 ift opus von Cod. A (in der 
Bedeutung von creatura) vorzuziehen; Nr. 119, 13 purgare] 
leg. purgato; Nr. 121, 10, 2 placida] leg. placita; ib. 11, 3 
leg. domino aus Neimgründen; Nr. 123, 3, 1 wird, da jede 
weitere Strophe mit Ave beginnt, Ave mira genitura zu leſen 
fein; ib. 5, 3 leg. reparatio; ib. 10, 3 leg. Odor; ib. 12, 3 
leg, Ara; Wr. 124, 4, 6 leg. Tuo coram compare; Wr. 129, 
10, 2 leg. vitas; ib. 10, 4 Et] leg. Quod mit Cod. E; 
Nr. 130, 18, 7 leg. Segregetur; ib. 27, ! leg. vemens; ib. 
28, 4 carneum in coma] leg. carneum oncoma (öyxwua); ib. 
47, 8 leg. umbris; Wr. 132, 3, 2 Virgo] leg. Virga; Wr. 134, 
2,4 Ora] leg. Orato; ib. 8, 1 leg. Salve o oder Salveto; 
Nr. 140, 1, I princeps] leg. petra mit Cod. AC; Nr. 141,5 
doliique] leg. doliumque, was als Hendiadyoin zu faſſen, vgl. 
Nr. 173,4; Nr. 142, 1, 1 ift, da die AUnfangsbuchitaben der 
Strophen die Form Achacius wiedergeben, Achaci zu jchreiben, 
was auch beffer zu contumaeci paßt; Nr, 144 bieten die An— 
fangsbuchjtaben der Strophen den Namen Agneta, was her: 
vorzubeben war, ebenjo wie in Nr. 149 Angelus; Nr. 164, 
1, 1 et) leg. ac, da bei jedem Stichwort diejes Gedichtes der 
zweite Theil des Verfes mit dem gleichen Buchjtaben beginnt; 
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Nr. 176 bietet das Akroſtichon von Erndrudis; Nr. 179 fehlt 
zu V. 27 die entfprechende Reimzeile (je zwei Beilen diefes Ge: 
dichtes find gereimt); Nr, 182, 1, 1 leg. clarissima aus metri- 
ihen Gründen; Nr. 192, 10 mea fallacia] leg. me a fallacia; 
Nr. 214 enthalten, was dem Hrsgbr. entgangen ift, die An: 
fangsbuchitaben der ungeraden Heilen der 48 Strophen ben 
Sprud) Sancte Rudberte, ora pro nobis omnibus tuam sanc- 
titatem confitentibus ac invocantibus. Amen, pie pater felix. 
Ameen (sic): darnach muß Str. 7, 3 Omne durch ein mit E 
oder Ae beginnendes Wort erfeht werden, vielleicht Equum 
(= aequum) opus exercebas, und Str. 46 muß Xristum sal- 
vatorem gelefen werden; Nr. 220, 15 Nilne] leg. Nil, da ne 
den Hexameter ſtört; Nr. 222, 28, 2 clementissimus] leg. 
clementius; ib. 53, 1 manus et pedes] leg. pedes et manus 
aus Reimgründen; Nr. 225 I, 14, 2 kommt dem überlieferten 
dissinitur, wofür Dreves diffinditur vorfhlägt, die Form 
dissuitur näher, was zudem noch Durch das folgende (Str. 15,1) 
Porro talem dissuturam unterftüßt wird; Nr. 226, 39, 5 isto) 
leg. isti aus Neimgründen; Nr. 231,8, N quaeritur] leg. que- 
ritur; Nr. 235, 9,5 et] leg. est, da die Verſe 5 und 6 fich auf 
die frohlodenben Erben beziehen. H. H. 








Varnhagen, Herm,, Ueber die Fiori e vita di Filosofi ei 
alteri savii ed imperadori. Nebst dem italienischen Texte. Er- 
langen, 1893. Junge. (XXXIl, 48 8. Gr. 4.) cM 5. 

Der altitalienifche Tert des 13. Jahrh.'s, der den einzelnen 
Bhilofophen des Alterthums allerlei Sentenzen in den Mund 
fegt und bis jetzt nur in einer ſchwer erreichbaren Ausgabe voll 
ftändig gedrudt vorlag, wird hier von Barnhagen mit Benutzung 
von Handſchriften neu herausgegeben und in vollkommener 
Weife erläutert. V. weift nach, daß der unbekannte Verfaffer 
biefe Fiori in dem Speculum historiale des Wincenz von 
Beauvais gepflüdt hat, und ftellt in der Ausgabe die zu Grunde 
liegenden lateinijchen Stellen dem italienijchen Text gegemüber. 
In der Einleitung wird auch das Verhältniß der Fiori zu dem 
Novellino erörtert, welches Einiges berichtet, was fich auch in 
den Fiori findet und, wie V. zeigt, aus diefen entlehnt ift. Auch 
ift von den Beziehungen Dante'3 zu ben Fiori die Rebe (hin 
fichtlich der- Anekdote von Zrajan und der Witwe), Die Ber 
mutbhung bes Herausgebers, daß außer den ſieben Handſchriften 
des Werles, die er anführt, in Italien noch weitere vorhanden 
ſein möchten, findet ihre Betätigung in dem kürzlich erſchienenen 
Statalog der Bibliotheca Manzoniana, welche in Rom im April 
verfteigert worden ift. Die unter Nr. 78 aufgeführte Hdſcht. 
des 15, Jahrh.'s ftimmt in dem abgedrudten Satz wörtlich zu 
den Fiori und ijt wohl eine bisher unbefannte Hdſchr. dieſes 
Wertes. 

Der Ausgabe ift ein Facſimile einer Hdſchr. beigegeben; 
außerdem allerlei Holzichnitte aus alten italienischen Druden 
der Erlanger Bibliothef, die zwar mit den Fiori nichts zu thun 
haben, aber der auch inhaltlich trefflihen Schrift zur äußeren 
Zierde gereichen, 








Kuntze, Franz, Prof, Wizlaw um, = letzte a. von Rügen. 
Halle a. $., 1893, Niemeyer. (57 5.8) oM 1 B 

Die Liebe zur alten Heimath, zum fhönen Oſtſee ſtrand 
hat den Verf, wie er ſelbſt jagt, veranlaßt das vorliegende Bild 
zu entwerfen, nicht fowohl für Gelehrte, als für die weiteren 
Kreiſe der Gebildeten, befonders der engeren Heimath. Dad 
friſch und Mar gefchriebene Büchlein erfüllt auch ganz den be 
abjichtigten Zweck. Mit guter Beherrſchung des gelehrten Mate- 
rials und fritifhem Verſtändniß fchildert und der Berf. die 
hiſtoriſchen Berhältniffe zur Zeit Wizlaw's III und giebt ein 
Bild feines äuferen Lebensganges, an das fich eine anfprechendt 
Würdigung des Dichters Wizlaw anſchließt. Fat überall weih 
der Berf. feine Gewährsmänner gut zu wählen und nur Wenige: 
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wäre zu erinnern, Betreffs des Natureinganges (S. 33) darf 
man wohl darauf aufmerfjam machen, daß noch bis tief hinein 
ins Epigonenthum verjchiedene landſchaftlich abgegrenzte 
Schulen vorliegen, deren eine den Natureingang liebt, die andere 
ihn faſt gar nicht verwendet. Das geht joweit, daß dieſer Um— 
ftand uns einen Ausgangspunct für die Klaffification und Topo- 
graphie der Dichter gewährt. Der Verf. entjchließt ſich nach 
langem Abwägen, und doch wohl mit Unrecht, der Anficht Knoop's 
(Balt. Studien XXXIV) beizuftimmen, wonach Wizlaw habe 
nieberbeutjch jchreiben wollen, Die Wahrheit wird hier, wie 
bei ſonſtigen niederdeutichen Dichtern, in der Mitte liegen. Die 
mitgetheilten Noten aus der Jenaer Liederhandichrift haben 
wegen der mangelhaften Transfcription feinen ernftlichen Werth. 
— Ein leidiger Drudfehler auf der erjten Seite (Heinrich IV 
ftatt 2 ift für das Behagen des Verf.“s wie des Leſers gleich 
ärgerli 


Filtſch, Dr. Eugen, Pfarrer, Goethes % religiöfe Gntwidelung. Ein 
Beitrag zu feiner inneren Scheleiäläie, Gotha, 1894. F. A. 
Pertbed. (VII, 366 ©. 8.) MM 5 

Wenn jeder deutfche Mann mit Liebe und Antheil zu dem 
Volklein der fiebenbürger Sachen hinblickt, das unter den un: 
günftigften Berhältnifien, fern vom deutjchen Boden fein Volks— 
thum durch die Jahrhunderte bewahrt hat, fo erfüllt es uns 
mit befonderer Achtung, wenn wir jehen, wie nicht nur Volts« 
thum und Sprache, auch die Früchte höchſter Bildung die Ges 
bildeten dieſes Völlleins fi anzueignen wiffen. Müffen ung 
ihre gejchichtlichen und ihre Sprachſtudien ꝛc., mit denen fie 
Hinter feinem deutfchen Stamme zurüdbleiben wollen, zu volliter 
Unerfennung zwingen, fo ift dies um nichts weniger der Fall 
bei vorliegender Erjcheinung, einer Studie über Goethe's reli- 
giöje Entwidelung. Der Berf. ift fiebenbürger Sachſe. Wenn 
uns die Reihe von biographiichen Schriften über Goethe, die 
wir bereits bejigen, ſchon jelten im Stande ijt zu fefjeln, jo ift 
dies bier doch wieder einmal, wenn auch vielleicht nur ftellen- 
weije, der Fall; wenn wir auch nicht jagen können, daß uns 
Neues geboten Tei. Der lebendige Pulsſchlag einer Fräftigen 
Berfönlichkeit berührt uns mit den erften Worten des Bormworts, 
er halt ung fejt das ganze Buch hindurch mit Urfprünglichteit 
und Frifche. 

Die VBorrede beginnt: „Wer noch feine bejtimmte Lebens— 
richtung hat’, jagt Hagenbach (Kirchengeſchichte)“, die Quelle 
wird nicht näher bezeichnet*), „dem wird Goethe ſchwerlich fie 
geben. Die entgegengejegte Erfahrung hat das Erſcheinen 
diefes Buches veranlaft. Mir hat der große Dichtergenius eine 
zerichlagene Welt wieder aufbauen helfen.“ Diefe Worte fefjeln 
uns ſogleich. Bald erkennen wir auch, daß dem Berf. Goethe's 
Frommſein, wie wir es auffaffen, vor Augen fteht. Das Vor: 
wort nennt V. Hehn, O. Harnad, Haym, Scherer als Diejenigen, 
durch die feinem Werk befondere Förderung zu Theil wurde, 
doch wendet ſich dafjelde nicht zunächft an die Fachmänner, 
fondern an die großen Kreiſe der Gebildeten, denen er Goethe 
bon einer Seite zeigen möchte, von der man ihn bisher zu wenig 
fennt. Wenn wir dies auch nicht ohne Weiteres gelten laſſen 
möchten und wenn wir auf dem feinen Naume, der uns hier 
zu einem Bericht eingeräumt ift, eine theilweije Widerlegung 
auch nicht durchzuführen in der Lage find, fo wollen wir doch 
eine Ueberfiht der Kapitel in aller Kürze geben, in bie das 
Ganze eingetheilt ift, um ein Bild zu gewinnen: 1) Der Knabe, 
2) Der Jüngling, 3) Theologijche Arbeiten, 4) Sturm und 
Drang, 5) Das erjte Jahrzehnt in Weimar, 6) Jtalieniſche 
Reife, 7) Im Bunde mit Schiller, 5) Sriegsjahre, 9) Der 
Weiſe von Weimar, 10) Rückblick und Ueberblid. — Ueberall 


*) Dies iſt allerdings die ſchwache Seite des Buches, daß der 
Verf. ee Quellen nicht überall citiert und * er fie eitiert, nicht 
auf die Hauptfundftelle zurücweiit, jo 3. B. 350, 362 u. a. m. 
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müfjen wir den unbefangenen Geijt, nicht ohne tiefere Empfin- 
dung und Pietät anerkennen. Manches treffende Citat, das 
nicht Jedermann gefunden Hätte, macht die bejte Wirkung, jo 
ein Ausſpruch Sted’s (in der Proteft. Kirchen- Zeitung), der 
als Schluß und Ergebnif der ganzen Darftellung Filtſch's er- 
fcheint: „Wenn jenes enge ängjtliche Weſen, das von der Welt 
fich ſcheu abwendet, das der Wunder nicht entbehren kann, das 
in pietiſtiſcher Shwärmerei mit Chriſti Blut und Wunden fpielt: 
wenn dies das wahre Chriſtenthum ift, dann ift Goethe fein 
Chriſt geweſen. Stellen wir aber Chriſti Bild in gejchichtlicher 
Klarheit vor unfer Auge und fragen: ob Goethe's Dichten und 
Denten ſich damit vertrage, jo müffen wir mit Ja antworten“, 
Das ift denn doch einmal das Wort eines Prieſters, deſſen 
Glauben jeder Edeldenkende annehmen kann. K. J. Schr. 


Müller-Raftatt, Dr. Carl, Friedrich Hölderlin. Sein Leben und 
Dichten. Rebſt einem Aubange Er Gedichte. Bremen, 
1894. Ed. Hampe. (183 8. 8) aM 3 

€. T. Litzmann's Sammlung von Höldertin’s Briefen bildet 
mit ihrem verbindenden Terte allerdings die gründlichſte und 
umfangreichſte Hölderlinbiographie, aber eben ihr Umfang wird 
die meiften Leſer abjchreden. Die Aufgabe, auf Grundlage des 
hauptjächlich von Ligmann, aber auch von Anderen, wie 

H. Fischer, Sauer, Seuffert, Kelchner, neu zufammengebrachten 

Materials eine Hölderlinbiographie für weitere Kreiſe herzu— 

ftellen, hat der Berf. in jehr lobenswerther Weife gelöft. Dabei 

iſt der Nachdruck freilich auf die Perſon des Dichters gelegt; 
mit feinfinnig ſympathiſchem Nahempfinden werden die Ele 
mente feiner pfychologischen Entwidelung dargelegt. Die Be- 
trachtung feiner Dichtungen dagegen kann literarhiftorifchen 

Anforderungen nicht genügen, troß einzelner treffender Bemers 

kungen. Die Berichte Jügel-Varnhagen's über die Kataftrophe 

im Sontard’fchen Haufe vertheidigt Müller-Raftatt mit guten ' 

Gründen gegen Ligmann’s in diefem Falle unberechtigte Stepfis. 

Nicht die Perfonen, meint er S,32, wedten in Hölderlin's Herzen 

bie Liebe, fondern fein Liebebedürfniß fuchte fich Berfonen. Aus 

dem Stuttgarter Nachlaß konnte MR. 13 Gedichte zum erften 

Male veröffentlichen. Sie gehen von der Schulzeit an („An die 

Mäcenaten”) bis zum Sommer 1800 (der ſchwerverſtändliche 

Elegienchklus, Brot und Wein“), Der Wunfc nad) einer voll- 

ftändigen fritifchen Ausgabe von Hölderlin’s Dichtungen mit 

einem, bei ihm wohl nothwendigen Gommentare wird bei jeder 

dieſer Sonderveröffentlichungen erneuert. K. 


Serrjäriit für deutfches Alterthum u. deutfche Literatur. H von 
Arte nei Gut. Roethe. 38. Band. 2. Pr a 

—* Laiſt ner, der —— Drendel, — Schönbach, 
„Uebermuot diu alte*, — Stofd, Heine Beiträge zur Erläuterung 
Roliram's. 1-13, — Burg, die Anfchriften des Steins von Tune, 
— Martin, Muspilli. — v. Grienberger, | Dea Garmangabis, 
— Fingerie und Schröder, zur Kudrun— NR M. Meyer, 
Süffind von Trimberg. — Singer, zu Ulrich Fhetrer. — Straud, 
zur Predigtliteratur. — Recenfionen, 


Die neueren Sprachen. Hr. von wilb. Vietor. 2.8. 1. beit, 

: A. Rambeau, on the value of phonelies in teaching 
BR languages. (With practical illustrations,) — Marie Uthe⸗ 
mann». Schend, Ueberjegungen ans dem Ünglifhen mit Beis 
fügung der Urfchrift. — Beiprehungen. — Zeitſchriftenſchau. — 
Vermiſchtes. 


Beitfanit für das Symnafite Wefen. 4 
F. 28. Jabrg. Mai, 

















örg. v von 19.2 3. Müller. 

—— gi Adrian, die Gliederung des geometrijchen Unter 

richtes nach Lehrſtufen. — Literariſche Berichte. — Jahresberichte 

de⸗ 22*6 Bereins zu Berlin: H. I. Müller, Yivius. (Schl.) 
B. Andrefen, Tacitus (mit Ausſchluß der Germania), 


Reuphilologiſ Gentralblatt. Organ — Bereine ſ neuere Spramen, 
brög. von W. Kaften. 8. Jahrg. N 
Inb.: 6, allgemeiner deutſcher —— — Boenſel, 
engliſche Realien. — Berichte ans Vereinen. — Verzeichniß mens 
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vbilologifher Borlefungen auf deutichen und benachbarten ausläns 
difchen Univerfitäten (Sommerfemeiter 1894). Fortſ.) — Heilig— 
brodt, Verzeichniß der Programm » Abhandlungen deutſch- und 
neufprahliden Juhalte. — ——* 


Reform. Zeitſchrift 1) des allg. Vereins f. vereinfachte Rechtſchreibung, 
2) des Vereins für Yateinfhrift. Hreg. von Ed. Lohmeyer. 
15. Jahrg. Nr. 5. 

Inh.: Verein für Lateinichrift: Anwendung der Lateinſchrift. 
— Lohmeyer, Bortrag. — Verein für vereinfachte Rechtſchreibung: 
Riemann, der gute Domberr. (Schl.) — Bergield, die Bildungs 
methode. — Sprachliches und Bereinsangelegenbeiten. 

— Juhalt der mit diefer Nummer ausgegebenen „wiſſenſchaft- 
lihen Beilage": Spieler, Frilke's Stellung zur ug⸗Fragt. — 
Tibed, die —— des Saumennafald. — Beſchlüſſe des 
Zweigvereins Berlin. — Beſchluſſe des Zweigvereind Schwabach. 





Alterthumskunde, 


Hartung, Dr. Oslar, DOberlehrer, Die deutfhen Alterthümer des 
Nibelungenlieded und der Kudrun. Köthen, 1894. Schulze, (VII, 
551 ©. Roy. 8.) 

Dieje gründliche und forgfältige Arbeit liefert einen jehr 
wertvollen Beitrag zur deutjchen Sittengejchichte des frühen 
Mittelalters. Manche bisher überfehene Stellen hat der Berf. 
erst ihrer Bedeutung nad erfannt und gewürdigt, Beſonders 
wichtig erfcheinen die Abschnitte über die Sippe, über die Stände, 
das Gerichtöweien, die Lehnsmannen. Weniger bringen die 
fpäteren Capitel Neues und bisher nicht recht Beachtetes. Bei 
Beiprehung der Wohnung hätten die rigelsteine (Nib. 2015, 
2fg.) nicht überjehen werden follen, Eigenthümflich berührt es 
(S. 302), daß der Verf. für den Hauptthurm immer noch den 
Namen Bergfried verwendet, obgleich er fehr wohl weiß, 
daß dieſe Bezeichnung unrichtig iſt und fich nur feit Heinrich 

Leo's Abhandlung über Burgenbau allgemein eingebürgert hat, 

Bu ©. 421 wäre noch zu bemerken, daß troß des Verf.s Eins 

wendungen doch ficher Siegfried bei feinem Jagdzuge mit einer 

Urmbruft bewaffnet war. Den Bogen einer Armbruft fanın 

man mit einem antwerc fpannen. Dagegen wie man eine folche 

Mafchinerie zum Spannen eines Handbogens brauchen kann, 

das ift nicht abzufehen. Und wenn es thatjächlich unmög- 

lich ift, die Sehne eines Handbogens mit einer Vorrichtung zu 
fpannen, dann hat der Dichter ficher unter dem Bogen den 

Bogen einer Armbruſt verjtanden, tz. 


+ 
Kunſtwiſſenſchaft. 
Noack, Ferd., Die Geburt Christi in der bildenden Kunst 
bis zur Renaissance Im Anschluss an Elfenbeinwerke des 
grossherzogl. Museums zu Darmstadt. Mit 4 Taf., einer Beilage 
und 10 Abb. im Text. Darmstadt, 1894. Bergstrüsser, (VII, 
72 8. Imp. 8.) eM 4. 


In der neueren Kunſtforſchung wird dem entwidelungs+ 
geihichtlihen Moment mit Recht in zunehmendem Maße Be: 
achtung geſchenlt. Es liegt neben mandem Minderwerthigen 











bereits eine Reihe guter Arbeiten diefer Richtung vor. Dazu | 
zählt eine Unterfuchung von Mar Schmidt: „Die Darftellung | 


der Geburt Chrifti in der bildenden Kunſt“ (Stuttgart 1890). 
Unbegreiflicherweije iſt dieſelbe dem jehr belefenen Verfaſſer 
obigen Buches erjt nachträglich befannt geworden. Doch ver» 


ichlägt das im Grunde nicht allzuviel, da Noad fein Intereſſe 


vorwiegend der mit der Geburtsdarstellung verbundenen Bades 
fcene zuwendet; alles Weitere erjcheint wie accefforiih. Es 


wird gezeigt, daß kurz vor dem 6. Jahrh. diefe Scene von der | 


oftrömisch-byzantinifchen Kunft geichaffen und von hier aus, 
wie das der Verf. anichaulich und lehrreich im Einzelnen aus: 
führt, in das weite Nunftgebiet des Mittelalters und der Ne- 
naiffance vorgedrungen ift, in wechjelvoller Mannichfaltigkeit 


| 





ihren Örundzug behauptend. Den Typus noch weiter rückwärts 
verfolgend, gelangt N. zu dem Schluffe, daß das Bad des neu 
geborenen Bachuskindes in der antiten Kunſt als Urbild an- 
zuſehen fei, allerdings in Berbindung mit antifen Darftellungen 
der Wocenjtube. Wie hoher Werth auch diefer Erkenntniß 
beigemejjen wird, fie ift nicht hinreichend begründet, ja nicht 
einmal wahrfcheinlich gemacht. Nichts hindert in der Schöpfung 
des byzantinifchen Künſtlers ein Abbild der Wirklichkeit zu 
fehen; die allgemeine Uebereinftimmung mit antiken Darftel: 
lungen erklärt fich einfach aus der allgemeinen Webereinftim- 
mung der Wochenftube in älterer und fpäterer Zeit. Die Babe- 
fcene ift unferes Erachtens nichts als eine jelbftändige idylliſche 
Ausmalung der überlommenen Scene, ein Verfahren, das aud) 
fonft belegt ift. Indeh aud wenn man dieſe Hypotheſe ablehnt, 
behält das anziehend und mit Verſtändniß der chriftlichen Kunſi 
gefchriebene, an feinen Beobachtungen reiche Buch feinen hohen 
Werth, nicht nur durch feine pofitiven Ergebniffe, fondern auch 
durch mandherlei Unregungen. Die Ausjtattung ift — 





Brun, Karl, Gottfried Keller als Maler. Zürih, 1594. Drud 
von Orell Füßli. (Berlin, Herg.) (31 ©. u. 7 Taf. 4.) 

A. u. d. T.: Neujahrsblatt, hrög. von der Stadtbiliothek in Zürih 
auf d. 3. 1894. 

Es war feine danfbare Aufgabe, über Gottfried Keller als 
Maler zu jprechen, nachdem Keller ſelbſt alles Wefentliche über 
fih ſchon gejagt hatte. Brum bejchränft fich darum auf eine 
Zufammenreihung der einfchlägigen Stellen aus dem „Grünen 
Heinrich“, die er dann aus dem Material der Bächtold’ichen 
Biographie ergänzt, und ſchließlich folgen noch ein paar Be— 
trachtungen über den fünjtlerifchen Nachlaß. Sechs Blätter 
daraus find in guten Neproductionen mitgetheilt, theilweiſe 
recht interefjante Stüde. Der Unhang enthält den Katalog des 
fünftlerifchen Nachlafjeg (69 Nummern) und ein paar Zeitung® 
artikel von Keller, wo er fich als „Kunſtſchreiber“ in den Dientt 
ber zeitgenöffifchen Malerei gejtellt hat. H.W., 


Zeitſchrift f. bildende Kunſt. Redig. von Garl v. Lüpom. R. J. 
V. 8 Heft. 


Inh.: I. Strzugowſti, AZatunibos. Zwei venetianijhe Ro 
naiffancepalafte. — A. Jonep, Brieg. (Schl.) — E. Firmenid: 
Ridharg, der Meifter des Todes Mariä, fein Name umd feine Her 


kunſt. — J. 3 Bernonlli, griechiſche and römische Porträts. — 





Kleine Mitibeilungen. — Abbildungen. 
Kunftgewerbeblatt. Hrög. v. Arth. Pabit. N. F. V. 9. Heft. 
Inb,: W. Bode, moderne Hunft in den Vereinigten Staaten 


| von Amerifa. Eindrüde von einem Beſuche der Weltausitellung ze 


Gbicage. 2) Die Architeftur und das Kunftbandwert, (Schi. — 
Kleine Mittheilungen, — Abbildungen. 

Kunſt⸗Chronik. Wochenfhrift für Kunſt und Aunftgewerbe. Hrä- 
von G.v. Yüpomw u. Arth. Pabit. N. F. 5. Jabrg. Nr. 21-24. 
Inh.: (21.) R. Böd, die dritte internationale Kunftausitellung 

in Bien. 1. — (22.) 6. v. Yüpom, geographiſche Ausitelung iu 
Bien. — (22 0.23.) Die Märgansftellungen der düfjeldorfer Künitler. 
— (23.1 9, Hirtb, die Aräbjabrsansitellungen der müncdhener Ser 
ceſſioniſten. — (24.) 9. U. Yier, zum Streit über Die moderne 
Kun. — M. Badı, der angebliche Dürer im f. Kunftcabınett in 
Stuttgart, — Ed. v. d, Yannip, Wandtafeln zur Beranfbanlicung 
antiken Lebens und antiker Kunſt. 


Vermiſchtes 


Minerva. Jahrbuch der gelehrten Welt, Hrsg. von Dr. R. Kukula 
u. K. Trübner. 3. Jabra. 1893/94. Straßburg i. C., Trübner. 
(XV, 561 ©. ALS.) MT. 

Das außerordentlich nützliche und trefflich geleitete Unter: 
nehmen bedarf kaum einer Empfehlung mehr, In gleicher Weile, 
wie im vorigen Bande (vgl. Jahrg. 1893, Nr. 35, Sp. 1241 
d. Bl.) find auch diesmal die Herausgeber bemüht geweſen, es 
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auf feiner Höhe zu erhalten und nicht unweſentlich zu verbefjern. 
Dadurch, daß die Einleitung über die Umiverfitätsverfaffungen 
weggelaffen wurde, wie das von vorn herein beabfichtigt war, 
it für mannichfache Ergänzungen, die fich auf die bedeutenderen 
Archive, ferner auf auswärtige Inftitute, namentlich in Frank— 
reich, Rußland und Skandinavien erjtreden, hinreihend Raum 
geworden. Auch diefer Jahrgang hat fich der thatkräftigen Mit- 
hülfe berufener Gelehrter, vorzüglich im Auslande, zu erfreuen 
gehabt. Bejonders praftifch ift die im Eingange gegebene, nad) 
Ländern georbnete „Beographifche Ueberficht der behandelten 
gefehrten Inftitute”, durch die man in den Stand geſetzt iſt, 
von den in jedem einzelnen Staate vorhandenen wifjenfchaft 
lichen Anftalten mit leichter Mühe ein Bild zu gewinnen, ein 
Vorgang, der für Schwenle's Adreßbuch der deutichen Biblio: 
theken (val. lauf. Jahrg. Nr. 13, Sp. 449 d. BL.) jehr zu em— 
pfehlen wäre, Raum iſt ed nöthig, auf die elegante Ausſtattung 
in dem befannten bequemen Formate noch befonders hinzu— 
weifen, die die Benugung zu einem gewifjen Vergnügen macht. 
Das Anternationale des Unternehmens findet auch darin feinen 
Ausdrud, daß diesmal das Porträt eines franzöfifchen Gelehrten, 
2. Paſteur's, beigegeben ijt. 


Rachrichten von der fal. Geſellſchaft der Wiffenfchaften au Göttingen, 
Philologiſch⸗hiſtoriſche Claſſe. 1804. Nr. 1. 

Juh.: F. Kielborn, die SäfatävanasGrammatit. — U. von 
Wilamowig-Möllendorff, ein Welbgeſchent des Eratoſthenes. 
— F. Frensdorff, Beiträge zur Gefchichte und Erklärung der 
deutſchen Nechtöblicher. 


Univerfitätsihriften. 
(Format 8, wo ein anderes nicht bemerkt iR.) 
Wien (Techniſche Hochſchule, Rectoratswechſel), Rupert Böd, 
(abtretender Rector) Rede. (5. 1—16,) — Frauz To ula (antreten 
der Mector), Mede. (5. 17—40.), 











Shulprogramme. 
Format 4, wo ein anderes nicht bemerkt if.) 
(1893,) 

Gleiwitz (Gummaf.), Anton Kranfe, über Anlage und Eiurich— 
tung botanifcher Schulgärten. (28 ©.) 

— (Oberrealjänle), Otto Arndt, Friedrich Ruͤdert. Ein Beis 
trag zur Feier deutſcher Dichter. (27 ©.) E 

Glogau (Gymnaſ.), Iobann Peter Jungels, Abriß der las 
teiniihen Kormenlehre. 30 ©. 8.) 

Görz (Gumnaf.), Heint. Maionica, Fundkarte von Aqnileja, 
58 ©. 8. u. 1 Karte.) 

J . Gymnaſ.), Andreas Gubo, ber Gilier Erbſtreit. 
418. 8 
— (il. Gumnaf.), Heinr. Nos, ans Goldoni’s „Denkwürdig- 
keiten zur Geſchichte feines Lebens u. feiner Bühneuwerke. (265. 8.) 

— (Oberrealjchule), Hein. Prodmigan, über Tiechis Sterns 
bald und fein Berbältnig zu Goethe's Wilhelm Meifter. (21 S, $,) 

Güſtrow (Realgumnaf.). H. Seeger, die Stellung des hiefigen 
Mealaymnaſiums zu dem Erlaß des vreuß. Unterrichteminiſteriums 
vom 6. Jan. 1892. Mit einem Anbange: Befchreibung eines Abs 
fchnittes der lateinifhen Syntag für Die vier oberen Glaffen des 
Realgymnaſiums. (40 ©. 8.) 

Hagenau (Gymnaſ. u. Realſchule), Julius Aruspe, zum fünfte 
geſchichtlichen Unterricht am Gymnafium. (27 ©.) 

Hall (Gommaf. der Franciscaner), Jul. Gremblich, der Leg: 
föhrenwalb, (35 ©. 8.) 

ehingen (Realichule), Peter Manns, der Bauernfrieg in den 
Zimmerichen Landen. (18 ©.) . 

Hermannitadt (Kymuaſ. A. B. mit Nealfhule), Heint. Herbert, 
die Geſundheitepflege in Sermannitadt zur Zeit Karls VL Mits 
tbeilungen aus den hermanuſtädter SEIEN ABER. (4 ©) 

Hof (Gymnaſ.), Ernestus Popp, de Ciceronis de ofliciis libro- 
rum codieibus Vossiano Q. TI et Parisino 6601. (24 ©. 8.) 

Hohenſtein in Oſtpr. —— Sand Luther, das Pilanzem 
leben als Unterrichtögegenftand auf dem Gymnaſtum. (16 ©.) 

Horn (Realſchule m. Obergymnaf.), P. Pater, zur Geſchichte 
der Seimeſage. (48 5, 8.) 

— (Gymnaf.) Anton Ive, die iſtriauiſchen Mundarten. 
(41 8.) 


Kaiferslautern (Bymnai,), Hans Mayr, Umnterrictspläne für 
den Zurnbetrieb an den bayer. Mittelfchulen. 2. Tb. (6.—9. Claſſe 
des Humaniftifchen und Realgumnafiums). (75 ©. 8,) 
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Hlagenfurt (Gymnaſ.), Fr. G. Hann, bie gothiſche Kirchen: 
banfunit in Kärnten. (20 5. $.) 

Komotau (GBumnaf.), Gr. Fiſcher u. Friedr. Köppner, der 
geitirnte Himmel. Berfucd einer Meberfegung der Phaenomena Aratea 
des Rufus Festus Avienus. (32 ©. 8.) 

Krefeld (Gumnaf.), Ang. Braam, Welche Anforderungen find 
an eine Schulgrammatif zu itellen? (18 ©. 

Siremfier (Gummnaf.), Joſef Kepler, über die Beränderlichkeit 
der eleftromotorifchen Kraft und des Wideritandes galvanifcher les 
mente. Mit befond, Berüffihtigung auf die Temperatur. (35 ©. 8.) 

Kronftadt (Gymnaſ. U. y, Friedr. Schiel, Lehrbuch der 
J—— für die unteren Glaffen der Mittelſchulen. (1. Hälfte.) 
4 ©.) 


Schweizerifche Rundſchau. 4. Jahrg. Pr. 5. 

Iub.: F. Eramers rev, ber gegenwärtige Stand der Münz- 
frage mit befonderer Berüffihtigung der ſchweizeriſchen Berbältnijje. 
— U Bögtlin, Sein großer Freund. Ein Studie. (Fortf.) — 
Gerichte. — Ab. Wilh. Ernuſt, Heinricd Leuthold als lleberjeper. 
— Alfr. Gillieron, Erlebniffe im rujfifchetürkifchen Ariege 1877/1878, 
(Fortſ.) — Büucherſchau. — Kunſt. 


Der Kyffhäufer, Deutjchsnationale Rundfchan. 8. Jahrg. Maiheft. 


Jub.: C. Kolbe, Ehre, Kreibeit, Vaterland! — Franz Lehr 
feitner, die Wartburg und der deutſche Geiſt. — Gatilina. Ein 
Schanfpiel. — Jul. Rolf, der deutjche Akademiker. Eine Studie. 
— Karl Ptaf, Erbſen an die Band. Epigramme. — Theodor 
Schön, das Deutſchthum im griechiſchen Reiche. — Kleine Mit: 
tbeilungen. — Bücherbefprehungen. 


Das zwanzigite Jahrhundert. 4. Jahrg. Heft 9. 

Inh.: Miguel oder Caprivi? — Armin Freigang, Werde 
Herr im eigenen Haufe! — Die Bernictung des Autilemitldmut, — 
Unſer Rachtwächter. Eine heitere Geſchichte aus dem Elſaß. — 
Jũdiſche Sommerfriſchen. Ein Nothruf aus Deſterreich. — Litt⸗ 
mann, Einiges über Geſchichtsunterricht. — J. E. Frhr. v. Grott⸗ 
huß, über den Geiſt der baltiſch-deutſchen Dichtung u. den Localis- 
mus in der Lyrik. (Schl.) — Militäriſche Selbſtmoördsſtatiſtiker und 
die germaniſche Gemütbsveranlagung. — Deutſche Ausſprüche. — 
Deut Bausteine. — Auf deutiher Hochwacht. — Zeitfchan. — 
Bom Büdhertiich. 

Allgem. MilitärrZeitung. Red.: Bernin. 69. Jahrg. Nr. 36-37, 

Inb.: (36.) Eine dentfhe militärifchstechnifhe Hochſchule. — 
Ein Bintermandver der ruſſiſchen Armee, — (37.) Die militärischen 
Intereſſen und der Rhein⸗Elbe⸗Canal. — Die Bedentung des Kameels 


im —— — (36/37.) Berſchiedenes. — Rachrichten. — Kritik, 
— Feuilleton. 


Die Grengboten. Red.: 3. Grunow. 53. Jahrg. Nr. 19/20, 

Inh.: (10.) Soclaliamus und Sorlaldemolratie. — Der Autitemitismus wie er if. 
3. Nuoblide, — (19/29,) Henrik Ibien, — (19,) MW, Aoienberg, die Yehren 
der Aunftzeiblidite und die „neue Kunft”. — Ichannes Burn. Eln Frühlings 
märden, — Matgeblihes und Unmasgeblihes: Ihering über Das Cigenthums · 
reiht, Merftondeskristt und Hergenserfahrung. Das Boltelled auf den höheren 
Schulen, Aus Altfrantfutt. Grofdichter. Siſtoriſche und Afberiihe Frzichung. 
— Literatur, — Schwarzes Bret. — (20) lite auf unſer dnentlädmes 
Leben. — Aug. Riemann. das Stmleipearegebeimnii. — Eiſenbahntarif- 
reform, — Die Gollegen in Intichede. — Mafgeblibes und Mimasgeblides: 
Fine Frage an die iſſenden. Zur Ehrung für Virwew. — Schwarjes Bret. 


Das Land. Zeitſchrift für die forialen u. volfsthämlichen Angelegens 
beiten auf dem Lande. Hrög. von Helnr. Sohnrey. 2. Jahrg. Ar. 16. 


Inh: ©. —* Woran leidet der Sandarbeiterftand der öſtlichen Pro— 
vinzen und mit melden Witteln iſt ihm au helfen?! — Drto Alelihmaun, 
die hautwirthſchaftlide Unterweiſung der Landnadchen und a ur in Deutſch⸗ 
Tamd und dm Ausland. — Dorffelte. — Umſchau. — Berthold Auerbad, bie 
Schwarzwälder mit der Art, — Das Himmelfahrt» Bräntlein. — Zwel Piingft- 
| rg aus dem Sannoverihen, — A. Wleneke, Ian, der Heuermanit. 

dl) — Ar. Pfaff, der Oſterhad. 


Die Gegenwart, Hrög. von Theophil Zollimg. 45. Bd. Nr. 19/20. 

Inh.: (19) I. Sabin, der Gredit der Heimen Gemwerbetreibenden, — Der bra- 
Allide Bürgerkrieg und die Serfriegführung. Ben einem Gapitin 1. &. — 
G», Sofal, menere Werihungen über die Mustelkrait. — Ar, Stuenel, 
Zerididter nm. Gomponiften, — Helene Boldrert, warlier u. dentidıe Moden. 
Plaudetel. ⸗ &, von ber Miller, Der Anwalt, — Timon db, N, Naubritter 
und Schnapehibne. — (20) Paul Dehn, Weneralftreit — Maſſenſtrell. — 
Ditte Gaurp, bie u ip Ariegömarine. — Politics, die Regierung uud 
bie Vreſſe. — Theopbll Dolling, ein Brofeior fiber das neuere Drama. — 
Gornel, Gurlitt, Woermann und Hildebrand. — Io. Sıhrattenhols, 
ein Beethoveniel in Bonn. — Maurus Joͤlal, Die lege Shabpartie. — 
Aus der Hauptitadt, 


Deutfhes Wochenblatt. Hrog. v. DO. Arendt. 7. Jabra. Nr, 20. 
Inh.: Aur Digten⸗Frage. — Die coloniale Mißwirthſchaft. — Otte Harnad, 
römischer Briei. — Die Kämpfe anf Samoa. — Jul. Wolf, zur Silberfrage. 
— Dtto Arendt, Bon der antwerpener Weltansitellung, — #. Nihter, 
die berliner Annkausfteilung, — Dentiches Theater, — Biherbeipredsung. 
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Blätter ſ. liter. Unterhaltung. Hrsg. von A. Heinemann. Nr. 20, 


Inh.: Paul Barth, Die fogerannte materialiftiihe Meitichtspbiloienbie. — Cite 
Immiid, Gulturbilder aus Dem clalfiihen Alterihum. — Birtor Kur, 
Mititärihriften. — R. Rahel, neue Romane it. Novellen, — Ad. Brieger, 
neue Pprif. — Feullleton. — ihliograrbie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 56—58. 
Inh. : (56.) Jul. 8. Saathaue, Auf Goethes Spuren im Shen, Meiielfigsen. 
6. Padua. — (4) P. Schneider, Im Wolfe von Korinth. — (59,.) Martin 
Bed, Bie man Kalender ſchrieb. — (65 65.) Blichetrdeſptechungen. 
JAuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2655. (102. Br.) 
Juh.: Atih Aleinihmidt, densihe Hiflerifer. 2. — Die Gemaldegalletie Des 
Graſen Stat. — Der linfall in der Lueglochehle bei Semriah. — Todten- 
han. — Rilbelm von Rautbaupt. — Ruslaufendes Mandrergeihmader, — 
Nude Auswanderer, — Ledendes Garonfiel Des Athlethen Rate. — Brülkende 
Alligateren im eolagihten Warten zu Hamburg. — Preise und Suchhandel. 
— Lie wiener Nie, Wehr und Vertchrö-Nusftellung. 2. — RM. Schmidt» 
Gabanis, Ter ikatrehtlihe Streitfall. Gedicht. — Die belichtehen Kaninden- 
raten der Syort- und Schlacht · Naninchenzucht. — Himmelsericheimumgen. — 
9.0.8 jet ſt Dultel Gotrlich, Erzählung. — Prinzeifin Glementine von ien. 
— Moben. 








Ueber Land u, Meer. Deutiche iluftr. Zeitung. Hrsg. Joſ. Kürfchner. 
Berantw. Red.: Wilh. Laufer. 72, Br. 36. Jahrg. Nr. 33. 
Inh.: Anton Arbr.v. Berfall, Schhörterden, (Aorti,) — Arida Schang, Amer's 

Trobung, Gedicht. — Grid Janien, Mat. Gedicht. — E. Bener, „die 
Gaftſreundſchaft·· — 8, Schlegel, Aniere Momare: Monat Des Lenzes. — 
Erſtes Debut, — M. v. Bercdiholbt, Einer Todten. Gedicht. — Hand 
&radberger, Im wiener Alinflierhauie. — Arıb. Japp, Der tolle Schmett ⸗ 
wi. Gotit.) — B. Del-Bero, Arüblingdwunid. Gedicht. — Rotisblätter. 
— Tas Garonsel im der mwiener Winterreitihnle. — MRartus Schüfler, Ans 
dem Pegnigtbal,. — „Hänfel und Gretel“, — Für müsige Stunden. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Ar. 0. 


Int: Ludwig Bangbofer, Die Martinshianie. (19. Fer) — Iulins Weis, 
die „Smeningercur. — Dite Rüdiger, MWisbe, — Marie Bernhard, 
Die Perle. un Der ums des Finnen in Medlenburg. — Amelie 

me rund atze für 








Linz · Modin. — Eine Bitte, — richtige Aufbewahrung ber Eier, 
— derztirſchen. 

Beilage: Die Schachſce Gemaldegallerle in Minden. — Grlönig Bchanzin, — 
Fläifiges &ummi. 





Daheim. Hräg. von Tb. $. Pantenins. 30. Jahrg. Nr, 33. 
Iah.: Wa Bon-@d, &. Moman. GGortſ) — Gufl. Friedt. Moedel, Unsere 
Tiere, Sererinnerumgen, — Anton Rehr, v. Verfall, Jad. Aus dem Tage- 
buche eines Piners. (wertl.) — Hob. Kuentg, zur Erinnerung an den Sänger 
von „Dreischnlinden“. — Arida Schany, Lenzgeit, Gedicht. 
Inh, d. Beil.: Der ——— ——— ron Rußland und seine Braut, Prim 
geifn Mlis von Sehen. — Das Farouſſel in der Dofreitichafe zu Wien, — 
udwig Selelmaun +. — Awei Ehonrellefs von der Luthet kirche fit Berlin. — 
Krauembahelm. 
Prometheus. Illuſtr. —— üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, Ju⸗ 
duftrie u. der Wiſſenſchaft. Hreg. v. D. N. Witt. 5. Jabrg. Nr. 33. 
Inh.:_ Der Lane Eftacado. — Die Selbftverfümmelung (Antetomie) der Tblere, 
(Shl) — Sermann Billda, Anlagen zum Doden von @reikhifien, — 3. 
Sauter, Tiber Augelblipe, (Aorti.) — Runbitau, — Vücherſchau. 
Deutfchrfociale Blätter. Organ der deutfchrfortalen Partei. Verantw. 
Schriftleitung: Tb. Ariıte. 9. Jabra. Nr. 300. 


Inh. Beihähnlide Parallelen E beutigen eteutehy-Brage. — Tie ngländer 
und Die Juden-Arage, — Staatsblirger U. Glafie, — Bingabe der Arakburger 
Pörgeridait am Die frangofiicke Megierung gegen die Juden, — Geſchichuiche 
Mitteilungen. 

















Ausführlidgere Kritiken 

erſchlenen über: 

Blaf, Fr., die attifche Beredfamkeit. 3, Abth. 1. Abfchn. Demofthenes, 
Fox: N. philol. Ndich. 9.) 

Brauner, Heint., Forſchungen zur Geſchichte des deutſchen u. frangös 
ſiſchen Rechts. (Daba: Beil. z. Allg. Itg. 85.) 

Rider, der beidniiche Gharakter der Abercius-JIuſchrift. (Schulpe: 
Iheol. Litbl. XV, 18.) 

Furtwängler, Ad., Meilterwerfe der griechiſchen Plaſtik. Ulrlichs: 
Wſcht. f. claff. Philol. Xl. 18.) 

Goedeke, Karl, Grundriß zur Geſchichte der deutſchen Dichtung aus 
den Quellen. Kortgeführt von Edm. Gorpe. 5. Bd. 2. Abth. 
(Schloſſar: Bl. f. Iit. Unterh. 17.) 

Henry, Viet,, preeis de grammaire comparce de l'anglais et de 
l’allemand rapportes ä leur commune origine et repproches des 
langues classiques. (Fichtenberger: Rev, erit. XXVII, 16.) 

Makower, Kelig, die Verfaffung der Kirche von England. (Beil. 3. 
Alg. Itg. 82 u. 85.) 

Newberry, P. E., Beni Hasan. (Mafpero: Rev. erit. XXVII, 16.) 

Perrot, G., et Ch, Chippiez, histoıre de l'art dans l’antiquite, T. VI. 
La Gröce primitive. L’urt myecnien. (Reina: Ebd.) 

Saitſchik, R., Meiſter der ſchweiz. Dichtung des 19. Jahrhunderts. 
(Haug: Bl. f. lit. Unterh. 17.) 

Schmidt, Karl, gquoſtiſche Schriften in koptiſcher Sprache aus dem 
— Bruciauus hreg., überſ. u. bearb. (Bonwetſch: Theol. Litbl. 

. 18.) 
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Sommer, Rob., Grundzüge einer Geſchichte der deutichen 8 
und Aeſthetik von Wolff-Baumgarten bis Kant ⸗Schiller. (Deffeir: 
Bjefhr. f. will. Philof. XVII, 2.) 

Thiebault, m&moires (du general Th.), publies par Ferd. Calmettes, 
(Gbaravay: Rev. erit. XXVII, 16.) 


NER — — — 


Dom 9. bis 16. Mai 184 — 
nen erſchienene Werke 


auf unferem Redactionebureau eingeliefert worden: 
Apostolides, B., “tude eritique du premier chant chorique des 
Phenieiennes d’Euripide, Paris, 1893. Belter. (96 ©. 4.) 
Ardouin-Dumazet, voyage en France. 2° serie. Paris, Berger» 
Levrault & Go. (A. 8) A 2, 80. 
Bayer, Edm., aus der Gefcdicte des Badelebens. Prag, Berein 
k Berbr. gemeinnũtz. Kenntniffe. (8.) oA 0, 60. (Samml, gem, 
ortr. 187/88.) 
Bender, Herm., Anthologie aus römifhen Dichtern mit Aueſchleß 
von Birgil und Horaz. Zum Gebraude im Gumnafialsinterrict 
— und bearb. 2., verb. Aufl. Tübingen, Laupp. (9) 


Böttaer, 9, die preuflichen Apothekengeſetze mit Einfluß der 
reichögefeplihen Beitimmungen über den Betrieb des Apotheler⸗ 
gewerbes. Berlin, Springer. (B.) 5. 

Gantor, Mor, Borlefungen über Geſchichte der Mathematik, 3. &r. 
Dom Jabre 10669 bis zum Jahre 1759. 1. Abth. Die Zeit von 
16695—1699. Leipzig, Teubner. (Gr. Rov, 8.) AM 6. 

Glauf. Imman,, die Lehre von den Staatsdienftbarkeiten bifteriih« 
dogmatiich entwidelt. Tübingen, Laupp. (Gr. 8.) cA 5, 80. 

Gberftadt, Rud., ſtädtiſche Bodenfragen. Bier Abhandlungen. 
Berlin, Heumann, (Gr. 8.) cM 2, 

Eichler, Demw,, die Wege des Blutitromes durd den Vorhof n. die 
Bogengänge des Menfchen. Leipzig, Dirzel. (Juw. 8.) Al. 
Fasnacht, G. Eugöne, select specimens of the great french wri- 
ters in the 17.. 18. and 19. centuries. London, Macmillan & Er, 

(LXXV, 592 ©. AL. 8.) 

Goethes ſämmtliche Werke in 36 Bänden. Mit Einleitungen von 

— Goedeke. 14. Bd. Stuttgart, Gotta Rachf. (Br. 8.) Geh. 
1, 50, 

Hülfsbuhb zum Studinm der Pandelten, indbefondere an Dernburg's 
Pandeften. Bon einem Verwaltungsbeamten. 2, Abth. (Obliza 
tionenrebt.) Berlin, H. ®. Müller. (8. 8.) c# 1. 

Incerti auctoris de rationedicendi ad C, Herennium libri IV (M, Tulli 
Cieeronis ad Herennium libri VI), Ed. Frid. Marx. Leipiig, 
Teubner. (Br, 8.) A 14. 

Jahrbuch der Naturwiitenfchaften 1893 u. 1894. Entbaltend bie ber 
vorragendfien Fortfchritte auf dem Gebieten der Phufit, Chemie u. 
chem. Technologie x. 9. Jahrg. Unter Mitwirtung von Kat 
männern bei. von Max Bildermann, Freiburg 1. ®., Herker. 
(®r. 8.) 6, 

Jahresbericht über die Kortfchritte der Chemie u. verwandter Theile 
anderer Wiſſeuſchaften. Hrsg. von F. Fittica. Kür 1989, 5. 6. 
arg Bleweg & Sohn. (Nov. 8.) A 10, 

Jabresbericht Über die Erfahrungen und Fortſchritte amf dem Ge⸗ 
fanımtgebiete der Landwirthſchaft. Hreg. von Bueritembinder. 
8. Jahrg. 1893. Braunſchweig, Bieweg & Sohn. (Rov. 8.) A 9 

Jaftrom, J. das Dreiclaffenfuftem. Die preußifche Wablreform von 
hr — focialer Politik. Berlin, Rofenbaum & Hart. (AI. ®.) 

3 


Klebs, Edwin, die caufale Behandlung der Tuberculoſe. Exveti 

mentelle und Hinifche Studien. Hamburg, Voß. (Ren, 9.) cAH 30. 

Koch, Ernft, griechifches Elementarbuch zur Vorbereitung anf die 

Anabafislestüre bearb, Leipzig. Teubner, 18.) cM 2. — 

Lowee, Ghbarles, Fürſt Bismard. Eine hiſtoriſche Blographie. Anterii. 

— — von E. Ab, Witte. Leipzig, G. Wigand. 6.— 
4, 50. 

Paulini Nolani, Saneti Pontii Meropii, epistulae, Recensuit el com- 
mentario eritico instr, Guil. de Hartel. Lelvpzig, erentag. (5. 
#15, 50. (Corp. seript, eccles, lat. Vol. XAIX. P. L) 

Plauti, T. Macei, Cistellaria. Recens. Frid. Schoell. Accedun 
deperditarum fabularum fragmenla a Georgio Goetz recensila 
—*86 Teubner. (Gr. 8.) oA 5, 60. (Comoed. Plaut. tomi IV, 

ase. 

Puchelt, Ernſt Sigiem., Gommentar zum Allgemelnen deutſches 
Handelegeſetzbuch. 4., verm. u. durchgeſehene Anfl., bearb. von 
MR. Föriſch. 2, Bo. Echlußllef.) Leipzig, Roßberg. (I ©. © 
S. 1335— 1470. Nov. 8.) 

Schreiber, Ibeod., die alegandrinifche Toreutif. Unterſuchunges 
über die griechiiche Goldichmiedefunft im Ptolemäerreiche. 1. 25 
Leipzig, Hirzel. (dmp. 8.) oA 11. 

Schuberg, K., Aus deutfchen Forſten. Mittheilnugen über den 
Wuchs und Ertrag der Waldbeftände im Schluſſe und im Lichtitande. 
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11. Die Rethbuche im matürlich verjüngten geſchloſſenen Hochwalde. 
Nach den Aufnahmen in badiſchen Waldungen bearb. Tübingen, 
Laupp. (Br. 8.) 8. 

Seriptores rerum Silesiaearum. Hrög. vom Verelne für Geſchichte 
u. Alterthum Schlefiens. Breslau, Max & Go. (4, 

14, Bd. Politiſche Gorrefpondenz Breslans im Zeitalter des 
Königs Matthias Corviuus. 2. Abth. Hrég. von Berthold 
Kronthal u. Heinr. Bendt. (VI, 432 ©.) 

Silberftein, Dr. Siegfr., über den Urfprung der im Cod. Alexan- 
drinus und Valicanus des dritten Königöbuches der alexandriniſchen 
— mern Textgeſtalt. (Itſchr. f. altteft. Wiſſenſch. 





1894, t 1.) 
Sopbofled. Für den Schulgebraudh erflärt von Guſt. Wolff. 
2. Th. Elektra. 4. Aufl. Bearb. von Ludw. Bellermann, 


Leipzig. Tenbner. (8.) C 1, 50, 

Strebl, Karl, Theorie des Fernrohres auf Grund der Bengung 
des Lichtes, 1. Tb. Leipzig, Barth. (8) of A. 

Theodosii Alexandrini canones Georgii Cherobosei scholia So- 
pbronii patriarchae Alexandrini excerpta, recens. el apparatum 
eriticom indieesque adieeit Alfr. Hilgard. Leipzig, Teubner. 
(Ron. 8.) cM 22. (Grammat, graec. p. IV, vol, post.) 

Weibs-Glon, Ariedr. v., das finanzielle und fociale Wefen der 
modernen Verfehrömittel. Tübingen, Laupp. (Roy. 8.) oA 5. 

Beihenborn, Edm., Aufgabenfammlung zum Ueberſehen ins Gries 
chiſche im Anſchluß am Die Fertüre von Kenophou's Anabafis für 
die mittleren Glaffen der Gymnaſien. 3., verb. Aufl, Leipzig, 
Teubner. (8.) cM 1, 80. 

Winkler, Heine, Japaner und Altaier. Berlin, Dümmler’s Verl, 
(24 S. Ron. $,) 

Bundt, Wild, Methodenlehre. 1. Abth. Allgemeine Methodenlehre. 
Logik der Diatbematit und der Naturwiſſenſchaften. 2, umgearb, 
Auf. Stuttgart, Ente. (XII, 590 8. Gr. Roy. 8.) (Wundt, 
Logik. 2. Bd. 1. Nbth.) 

Ziegler, Theobald, Nothmwendigkeit und Berechtigung des Nealr 
gumnafiums, —— gehalten in der Delegiertenverſammlung 
des allgem. deutſchen Realſchulmännervereins zu Berlin am 28. März 
1594. Stuttgart, Göſchen. (31 ©. A. 9.) " 





Wichtigere Werkeder ansländifchen Literatur, 
Englifde 


Cajori, Florence, a history of mathematies. (420 p. 8.) London, 
Macmillan, 8. 14 net, 

Cavendish, A. E. J., Korea and the Sacred White Mountain: 
being a brief account of a journey in Korea in 1891; togelher 
with au aceount of an ascent of the White Mountain, by H. E. 
Goold-Adams. With 40 original illastrations and 2 speeially 
prepared maps, (220 p. 8.) London, Philip. 8. 25. 

Chaucer, G, complete works, Edited from numerous manuseripls 
by Walter W. Skeat, Vol. 1: Romaunt of the Rose, Minor 
Poems. (630 p. 8.) London, Frohwde. S. 16. 

Dawson, Sir J. W., the eanadian ice age: being notes on Ihe 
—— geology of Canada, with especial reference to Ihe 
ife of the period and its elimatal conditions, (300 p. 8.) (Mon- 
treal, Dawson.) London, Seientifie Pub. Co. 8. 10. 

Dietionary of british folk-lore. Edited by G.L. Gomme. Part. J: 
Tradilional games of England, Scotland and Ireland. Collected 
and annolated by Alice B. Gomme. Vol. 1. (8.) London, Nutt, 
S. 12, 6d. net. 

Griffth, M. India's princes: Short life skeiches of the nalive rulers 
of India. (4.) London, W. H. Allen. $. 21. 

Hope, R. C., medineval music: an historical sketch. (190 p. 8.) 
London, Stock. S. 5. 

Larminie, W., west irish folk tales and romances. Collected and 
translated. With introduction and notes and appendix, containing 
speeimens of tbe gaelie originals, phonetically spelt. (290 p. 8.) 
London, Stock. 8. 6. ’ 

Nairne, A. K., the flowering plants of Western India (Bombay). 
(Cr. 8.) London, W. H. Allen. 8. 7. 6d. net. 

Saxo Grammalicus: Ihe frst nine books of Ihe danish history. 
Translated by O. Elton, with some considerations on Saxo's 
sources by F. Y. Powell. (8.) London, Nutt. S. 15 net. 

Wyllie, J, H., bistory of England under Henry IV. 3 vols. 

ol. 2.: 1405-1406. (532 p. 8.) London, Longmans. 5. 15. 


Amerikaniſche. 


Adams, G. B. civilisation during Ihe middle ages, espeelally in 
relation to modern eivilisation. (8.) New York. S, 10, 6d. 

Baker, W. S,, early skeiches of George Washington. Reprinted 
with biographieal and bibliographical notes. With portrait, ($.) 
Philadelphia, S. 8, 6d, 
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Chase, F., history of Dartmouth College and Ihe Town of Hanover, 
New Hampshire, Vol, 1. (8.) (Hanover) London. S. 16 net. 

Clark, €. H., praclical methods in mieroseopy. With illustrations 
and photomierographs. (12.) Boston. 8. 7, 6d. 

Wright, M. J,, life of general Scott, (Great commanders series, 
edited by general James Grant Wilson.) With portrait and 
maps. (12) New York. S. 6, 6d, 








Autiquariſche Kataloge, 


Mitgetbelit von den Serren Kirhbofl & Wigand in Peipgig MarienAr. 19, IL, 
‘ * die wir alle für dieſe Mubrik beſtimmten Kataloge dir 7 fenden bitten.) 


"Schmidts, M.. Buchh. in Naumburg. Nr, 6. Schulbücher, griech. 


u, latein. Glaffifer. . 
Simmel & Go, in Leipzig. Nr. 156, Glaff. Philologie, Alterthumss 


funde. 
Syirgatid, M., in Leipzig. Nr. 22. Sprache und Literatur der 
roman. Völker, 


Nachrichten. 

Der ord. Profeſſor Dr. P. Keppler in der kathol.theologiſchen 
Facultät zn Tübingen bat einen Ruf zu gleicher Stellung an der Uni⸗ 
verfität Freiburg i. B. angenommen und wird im Herbſt dorthin 
hberfiedeln. _ 

Der a, ord. Profeffor in der mebicinijhen Facultät zu Mars 
burg i. 9., Dr. Tuczet, ift zum ord. Profeffor ermannt worden. 

Habilitiert haben fih an der Umiverfität Leipzig: Dr. Meus 
mann für Piychologie; am der Univerfität Greifswald: Dr. Rot für 
orientalifhe Sprachen u. Dr. K. Schreber für Phyſik; an der Unlver⸗ 
fität Zürih: Dr. U, Schaper für Anatomie; an der Univerfität Wien: 
Dr. Herbedeny für claſſ. Arhäofogie, Dr. Walzel für deutſche Lites 
raturgefchichte und Dr. Sternberg für innere Mebdicin. 

er vormalige Oberlehrer am Gymnafium zu Libau, Hofrath 
Schalfejew, iſt zum Lectot des Auffifihen am orientalifhen Ses 
minar zu Berlin ernannt worden. 

Der Iberlehrer am Seminar zu Friedeberg NM., Karl Kohl⸗ 
mann, wurde zum Director des Seminars zu Peteröhagen ernannt, 


Die juriftifche Pacultät zu Greifswald bat dem ord. Profeifor 
der Theologie an derſelben Iniverfität, Gonfiftorialratb Dr. Herm, 
Gremer, honoris enusa die Doctorwärde verlichen, 

Dem ord. Profeffor im der evangelifchetbeologifhen Facultät zu 
Bonn, Gonfiftorlalrath Dr. Wilh. Krafft, iſt der k. preuf. Rothe 
Adlerorden 3. Gl, mit der Schleife, dem ord. Profeffor der allaemeinen 
—*3 an der techniſchen Hochſchule au Darmſtadt, Geb. Hofr 
rath Dr. Georg Schaefer, das Großoifizierfreug mit Stern bes 
f. rumänischen Kronenordens verliehen worden. Profeffor Schaefer 
war der Erzieher des Königs Karl. 

Den Oberlehrern Wilhelm Widop an ber Ober⸗Realſchule zu 
Nahen, und Dr. Brafis an der ftädt. höheren Mädcheuſchule und 
Lehrerinnen-Biltungsanftalt zu Göln, ift das Prädicat Profeffor vers 
lieben worden. 


Am 14. Mai Hi in Sonden der Profeffor der engliſchen Sprache 
am University College dafelbit, Henry Morley, 72 Jahre alt. 


Der UI. Allgemeine deutſche Jonrnaliftens und Schrift: 
ftellertag findet in den Tagen vom 27. Juni bis 3. Juli dieſes Jahres 
in Hamburg ftatt. Die Borbereitungen für den Tag betreibt eine 
auf Anregung des „Journalütens und Sıbriftiteller-Bereins für Sams 
burg- Altona” gebildete Keitvereinigung. Das Ebreupräfidiun 
führt der Präfident des Senats, Se. Mannificenz Herr Bürgermeifter 
Dr, Versmann, den Vorfik im Haupfausſchuß der Präfident der 
Bürgerfhaft, Herr Siegmund Hinrichſen. Gin alles Nähere bes 
fagendes Gircular wird verfandt Durch das Büreau des Jour— 
näliſten- und Schriftftellertages zu Hamburg 1894 
(Hamburg, Gr. Bleichen 38), an dad auch die Anmeldungen zur 
Thellnahme zu richten find, 


Progymnalinm in Sclawe, 

Ein im Unterrichte ſchon erfahrener Vertreter gefucht für 
bie Zeit vom 3. Juni bis 3, Juli, Unterrichtsfächer: Griech., 
Geſch. u, Erdf, in ILI®, Lat. u. Difch. in V, Franz. od. Geſch. 
u, Erdk. in IV. — 150 A monatl. u, Reifetoften 2. Claſſe 
der Eiſenbahn. Meldung mit Zeugniffen jofort an 

Director Dr. Rogge. 
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LIBRAIRIE ALBERT SCHULZ A PARIS 


4, RUE DE LA SORBONNE, 4. [81 
Anstatt Fr. 220, — Mark 45, —. 


PETITS POETES DU XVili SIECLE 


PUBLIES AVEC NOTICES BIO-BIBLIOGRAPHIQUES 
Sous la direction de ®efave Uzanne. 
(Collection entiörement Epuisio). 
Les amateurs troureront dans cette nouvelle serie l'anth poetique de la plus grande partie du siecle dernier. 
Des notes et des &claircissements facilitent la lecture des textes. 'Liillustration eomprend un portrait A l'eau forte, un fac- 
simil& d’autographe, des eu-tötes et culs-de-lampe à l’eau-forte et sur bois du plus gracieux effet. 
Chaque volume, in-$° &eu, sur papier de Hollande .... 10 fr. 
LA COLLECTION TERNINEE ET COMPLETE EN 12 VOLUMES COMPREND: 





I. Poösies de Joseph Vade. Pröface de M. G. Lecoeq. ' VII. Poesies de Bernis. Pröface de M. M. Tourneux. 
11. Poösies de Piron. Pröface de M. H. Bonhomme. Bi De * —— —— — Drujon 
8 lo c . . 
IIL. Podalen du chevaller Bertin. Prefsca du M. E. Ause. X. Poösies de Malfllätre. Pröface de M. Deröine. 
IV. Poesies de Desforges-Maillard. Pröface de M. H. Bonliomme. | xj. Poe de chevalier Bonnard. Priface de M. Martin 
oesies 

V. Poesies de Lattaignant. Preface de M. E. Julien. Dairvault. 
Vi. Possies de Gilbert. Pröface de M. P. Perret. XII. Poesies de Bonfflers. Pröface de M. Octave Uzanne. 


CHANSONNIER HISTORIQUE DU xXvur SIECLE 


(COURONNE PAR L’ACADENIE FRANCAISE) 
Recueil publi& par EMILE RAUNIE, archiviste-palöographe. 
(Collection entiörement öpuisde). 
La Regence, 1715-1723: 4 volumes. — Louis XV, 1723-1774: 4 volumes. — Le Rögne de Louis XVI, 1774-1789: 2 volumes. 
Chaque volume in-1$, sur hollande, avec einq portraits à l'eau-forte .... 10 fr. 


Diese beiden Sammlungen von der Maison (Quentin in Paris in entzückender Ausstattung zum Preise von Fr. 220 — 
herausgegeben und bei derselben vollständig vergriffen, liefere ich für Mark 45, — franco nach allen Ländern der Welt. Auf 
dem Rücken eines jeden der 22 Bände befindet sich die Preisangabe mit: Prir 10 Francs. 





Verlag von Gebrüder Borntraeger in Berlin. [79 Verlag von ®. HR. Reisland in Leipzig. 
3 hn Kulturpflanzen und Hausthiere in ihrem * 
Victor He —— — aan rer Griechenland und Italien, M h di en 7 it f d 
sowie in das übrige Europa. Historisch-lingwistische Studien. Sechste Auflage. 
Bearbeitet von Prof. ®. Schrader in Jena und Prof. A. Engler in Berlin, Preis | et v — eiliagen 


geh. c# 12, —; geb. A 14, —. Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


BEER GERD TS Unterricht in der Botanik 


in engem Anschlusse 


Im Berlage von Frang Bahlen in Berlin W., Mohrenitraße 13/14, ift an die Lehrpläne der höheren Schulen 
jüngit erjchienen und zu beziehen dürch alle Buchbandlungen: [50 Preussens von 1891 
id Müller: Geſchichte des deutſchen Volt Kr 
David Müller: Geſchichte des deutſchen Volkes. Professor Dr. Ball. 
In kurzgefaßter, überſichtlicher Darftellung zum Gebrauch an höheren Interrichts: Vherlehrer a Realgyımnasium zu St. Johann h. edlem, 
anftalten und zur Selbitbeiebrung. Fünfzehnte, verbefferte Auflage. Beiorat —— — u eng: 
von Profefjor Dr. Friedrich Junge, Director, Mit h geichichtlichen Karten r ur BETEN r 
E07 75 RN . geſang arte Mit zahlreichen in den Text ge k 4 
und einem Dreikaiferbiltnip, 1994. 34%, Bopen. Gr. 8. Geb, (ti, Weder) — las Bm — — 
el. 6, —. Geb, fein in Keinen MT, — —— EEE r 
f *5” Zweite, verbesserte Auflage. — 


Mit dieſer Auflage bat das Buch eine Gefammts Auflage: Ziffer von über 
115000 Exemplaren erreicht, eine Ihatfahe, Die wobl als die befte Cuipfeblung für 
das Buch aelten darf, Viele neue Einführungen bewirkten, dass 
schon jetzt, drei Monate nach Erscheinen 
des Werkes, eine neue Auflage nöthig 


wurde. 
Mohr als 950 Bildertafeln und Kartenbellagen. Sämmtliche Schulbücher des Verfassers 
M EYERS werden bei der 2, Auflage stereotypiert. 
= Soeben erscheint = 


in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 


16%, Bogen. Gr. 8. Preis geb. M 2, 20. 





Die bejte, billigſte, vollitändigite Weber: 
fetungs-Bibliotbef finmtl. grieb, u, röm. 
Claſſtlet ift die berühmte Ofianden Shmwab’fche, 
749 Bddın,. a 50 Pf. Die complete Sammla. 
ftatt 3741, oA zu 125 oA. Kataloge gratis, 
5] Heinrich Kerler in im, 


1 272 Hefte 17 Bände 


E24 KONVERSATIONS- BB 


zu je & Mk. zu je 10 Alk 


"uj9j270W0449 Z51 





Pianinos von 356 bie 1690 Mic. yes 
Probehefte und Prospekte gratis durch jede Harmoniums, teWtsche u. amerik, Cottage. 


Buchhandlung. —— —t Orgeln (Estey) v. Mk, 80 an 
. 4 Flügel, Alle Fabrikate, Höchster Baarrabatt 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. LEXI KON Alle Vortheile. Iluste. Kataloge gratis, 
Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne. 'Wilh. Eudolphie Giessen Nr.148 
grösstes Piano-Versandi-Leschäft Deutschl 


Hierzu eine Beilage von Ar. Mauke's Verlag (H. Schench in Iena, 
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Berantwortl. Medasteur Beof. Dr. Eduat d Aurıde kr Yelpzig, Arntiitrae 8 — Drud von W. Drugulim it einst 





Literariſches 


— — 
ür Deuif 
Begründet von Irre bh Zarncke. 
Ar. 93.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [189 4. 


Veriegi von Eduard Avenmarins in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. > 2. Juni. — Preis vierteljährlich c# 7, 50, 





Bafian, Gentroverien in der Ethmelvgie. (813,) | Bäger, der landliche PBerionalrredit. (#20.) \Meuer, Studien zur Geſchichte der plafiihen Dar 
Ders, vorgeibihtL Schdpiungtlicher di ihren eibulidhen | Haiter Friedrich's I Areibrief für Lübet vom 19, Sep Mellungsformen. (#30.) 

Srmndgebanfen. (329,) J tember 1188, Hreg. von Saſſe. (B11.) Müller, die allſeminiſhen Inſchtiften von Sendſchlrli 
Bormann, das Shakeſpeare ⸗Mehelnnii. (24) Aoch, Geſchichte ber deufſchen Literatur. (897.) im den f, Muſeen au Berlin, (R23.) 
Buttner, Anthologie aus Der Suabeli-Literatur, E27.) Kraus, dentſche Wedihte Des 12. Jahrlumderts. (896.) | Oswald, die dogmatiiche Lehre von den helligen Sarrar 
Deri, wieder u, Geſchlchten der Suaheli. (527.) Antula, bibllograrhiſches Iabrbuch der beutiden Hod- menten ber farholiiden Airche. (810, 

Catnlogue gentral des manuscerits des Liblioihöques idpulen. (#31,) Schmidt, die Krankheiten der oberen Puftmege. (918.) 
puhliques de France. Par Fagnan. (#22.) Tchmaun, Preuden n. die fatbof, Hicche seit 1640, (912.) Stammbuch, Piörtmer, Srög. ven Hoffmann, (B12,) 
Cruttwell, a literary history of enıly Christianity. | Yenmbite, medaniihe Webftühle, (#21.) Stemplinger, Straben’s Iterarbifter. Motigen. (324.) 

(309, Gepiius, re von Attifa. (814,) Zrufen, das preuß. Aircheurecht im Bereiche Der erang. 
Forchheimer m Strangemwifi, Die bieyamtinlichen | Leitres des Bömslietins de 1a congregation de St.-Maur Landeolirche. — 2.) 
Bafierbehälter von Monftantinorel, (630.) | 1701-1741. Publies etc, par Gigas. (#13,) Ubbelohbde, Die Interbicte zum Schutze Des Gbemein- 
Glazebrook, Heat. (#10.) gie, Theorie der Transformatlonsgrmpren. (317.) |  gebraudıs, (819.) 
Der ſ. Votlefungen über continwierlicte Gruppen sc. (R17,) | 





de Blierfendungen erbitten wir unter dr Ndrefe der Erpeditiom 8, (Hospital. 10), alle Briefe umter der bed Herausgebers (Mrndiftr. ss). Rur feide Bere 
Können eine Belpregung Anden, bie ber Rebactiom worgelegen haben. Bei Eorrefpondengen Über Bliher bitten wir Metd ben Namen der Verleger berfelben anzugeben, 


— 





Theolo ie doch genug übrig, worin wir dem Verf. ganz beiſtimmen. Vor 
gie. Allem iſt die Heranziehung auch der „häretiſchen“ Literatur 
Cruttwell, Charl, Thom., M. A., A literary history of early | nicht nur gerechtfertigt, ſondern für jede Auffaſſung, die der ges 
Christianity: including the Fathers and Ihe chief heretieal | fhichtlichen Entwidelung wirklich Rechnung tragen will, felbft- 
writers of Ihe Ante-Nieene Period. For the use of —— verftändlih. Nur fürchten wir, daß der Verf. 3. B. der literars 
PS N —— 
— we ; . b i i nter= 
Bei dem Mangel an altchriftlichen Literaturgefhichten, an | Gringung der Monarchianer in demfelben großen Abjchnitt mit 
dem wir feiden, wird man biejes Buch mit großen Erwartungen | den Gnoftifern und Ebioniten hätten nicht vorfommen follen, 
zur Hand nehmen, Der Titel deutet jeine Beſtimmung an: | Her fiterargefchichtlichen Betrachtung bieten zubem die Monar- 
es iſt berechnet für weitere Streife von Gebildeten, inäbefondere | Sinner faum Stoff: von ihrer Schriftitellerei wifien wir fo gut 
für Studenten, Es wäre daher unbillig, mit dem Verf. über | ni. nichts. Enbdfic) bemerfen wir, daß das Geipenft der „apo: 
das Mehr oder Weniger des gelehrten Materials, das er herbei⸗ | ftofifchen Väter“ auch in diefem Buch wieder umgeht, und daf 
geogen Hat, zu redhten, und es muß zugegeben werben, daß das | pi. neuteftamentfiche Literatur nicht eingereiht ift, Beides zum 
Buch feiner Beftimmung entipricht, beſonders was die faßliche Schaden der gefjichtlichen Betrachtung. 
und überfichtlihe Darjtellung anbetrifft, bie durd reihlihe | "Die reichlich eingeftreuten Charakteriftifen find oft (5. B. 
Auszüge aus ben Schriften der Bäter belebt wird. Dennoch bei Hrigenes und Tertullian) trefflih, und feine Frage, daf 
müſſen wir befennen, daß wir mit dem Verf. in der Auffaſſung der Verf, mit den von ihm behandelten Autoren grünbtich ver- 
des Themas micht einig find. Auch Cruttwell bietet wieder, | zaus ift, Seitiichen Fragen ber ebensgefchichte Hätte zuweilen 
was man in Patriftifen zum Ueberdruß gelefen hat, vielfach) ettoas mehr Raum gegönnt werben follen 6. Kr 
rein dogmengejchichtliches, theologifches Material. Wir greifen i . 
einen der wichtigjten Abjchnitte heraus, den über Origenes, 
Hier war durch dem trefflichen Artikel von Wejtcott im Dictio- 
nary of Christian Biography gerade literargejchichtlich in auss 
gezeichneter Weife vorgearbeitet,. Der Verfaſſer kennt diefen 
Artikel, aber wir fönnen nicht finden, daß er er — a. J — 
eſchichtlichen Partien deſſelben (ev enthält natürlih, da er | 2,8. Die Buße, die legte Delung, die Prieiterweihe u. bie Che. 
—— nicht adlein als Schriftſteller behandelt, auch Dogmen- | (VII, 689 ©.) Beide Dre, oA 11, 50. 
gefchichtliches) ausreichend benugt hätte. Was follen die ganzen Das zum fünften Male herausgegebene Werk genieht das 
Ausführungen über desDrigenes’ Syitem, überfeineapologetiiche | größte Anſehen bei den Katholiken und verdient alle Aufmerk— 
Theorie, oder gar über feine kirchlichen und praftifhen Uns ſamkeit auch feitens der Proteftanten. Die katholiſch-kirchliche 
ſchanungen in einer Literaturgejchichte? Und fie nehmen einen | Lehre über die Sacramente wird hier mit voller arbeit aus: 
recht breiten Raum ein, Zu rechtfertigen ift Diefes Verfahren | einandergefegt. Das Dogma bildet die Schranfe der willen: 
höchftens unter bem Gefichtspunct, daß der Verf. feinen Lefern | fchaftlichen Unterfuchung. Wunderbar, zu welchen Ummegen 
ein Gefammtbild von Origenes bieten wollte, in einer Form, | zumeilen der Forfcher genöthigt wird, Daß ein matrimonium 
in welcher es den modernen Gebildeten zu intereffieren vermag; | non consummatum durch Ordensprofeß gelöft werden fünne, ift 
und wir wollen diefe Rechtfertigung micht fchelten. Die Sache | ein Neft jener dogmatifchen Auffafjung, wie fie von Hinfmar 
Liegt aber ähnlich, als wollte man in einer Einleitung ins Neue | von Nheims namentlich vertreten worden ift und neuerdings 
Teftament auch biblifch-theologiiche Gedantenfreife behandeln. wieder von Freifen verfochten wurde, daß das Sacrament der 


Sehen wir von diefer principiellen Differenz ab, fo bleibt | Ehe lediglich durch bie copula carnalis zu Stande komme. 
sog s10 





Oswald, Dr. 3. H. Prof., Die dogmatiſche Lehre von den heiligen 
Sacramenten der fatholifchen Kirche. 5., verb. Aufl. Mäniter, 
1594. Afchendorff. 18.) 

1.80. Die Sarramente im Allgemeinen, die Taufe, die Firmung 
und tie Eucariftie. (XX, 743 ©.) 
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Jener Satz des geltenden Rechtes iſt hiſtoriſch aufs Leichteſte 


zu erklären. Und doch wie quälen ſich die katholiſchen Dogma— 
tifer mit ihm ab, da ihnen eben die Ehe unlösbar ift, fein 
muß, und ftet3 geweſen fein muß. Oswald behauptet, daß die 
Kirche die Ehe auch noch aus anderen Gründen für lösbar er- 
Hären fönne, aber er weiß nicht, oder will nicht wiſſen, daß 
dies in der That der Fall gewefen ift. Wenn das Goncil von 
Elvira bie Zuläffigfeit einer Wiederverheirathung eines Geſchie— 
denen ausſpricht, jo ift dies für Oswald ein nicht beachtens⸗ 
werthes „Winkelconcil“. Daß auch noch aus anderen „Winfeln“ 
ber dajjelbe Ergebniß fejtgeftellt werben kann, wird nicht er= 
wähnt. Charakteriſtiſch iſt, daß evangelifche Theologen mit 
dem Epitheton „außerkirchliche“ bezeichnet werben. 








Allgem. ewang.-luther. Kirengeitung. Rr. 20, 

Inh.: Zur Diakoniffenfrage. 1. — Cine Notbtaufe. — Aus 
Bayern, — Aus Hannover. — Die Generalverfammlung der vofitiven 
Union in der Proving Sachſen. — Kirchliche Nachrichten. 


Proteftantifhe Kirhenzeitung für das evang. Deutichland, Hrog. 
von Y. E. Webſky. Ar, 0. s 

Inh.: Georg Graue, zmanglofe Gedanken Über das Weſen der 
Religion. 2, — Otto Lorenz, Heinrid Ligco's Panlus Antie 
paulinus. — H. Mevershermann, die —— der Freuude 
des kirchlichen Belenntniffes" in Rheinlaud und effaten. 4. — 
Rud. Eblers, and der deutſchen evangelifch-reformierten Gemeinde 
zu Frankfurt am Main. 

Zeitſchrift für wiffenfchaftl. Theologie. Hrsg. von Ad. Hilgenfelb, 
37. Jahrg. (N. F. 2. Jahrg.) 2. Heft. 

Inh.: E. Braaſch, das pſychologiſche Wefen der Rellgion. — N. 
Klöpver, über den Sinn und die urfrrünglice Form der erjten Selig» 
preifung der Ber pres bei Matthäus. — J. Dräfele, zur llebers 
lieferung der Apoſtelgeſchlchte. — G. Krüger, Ariſtides als Verfaſſer 
des Briejes an Dioanet. — H.Achelis, zum Muratorifcen Fragment, 
— A. —5— der Tabeb der Samarlter nah einer neu aufs 
gefundenen Urkunde, — E. Neftle, zur kirchlichen Ghronologie des 
Xebens Jeſu. — 3. Drüfete, Johannes Zonarao' Gommentar zum 
tanonifhen Brief des Gregorivs von Neocaſatea. — 9. Iollin, 
Ibomas von Aquino, der Lehter M. Servers. 2, Bud, Ebriültor 
logie. (Schl.) — Anzeigen. 


—— Monatoſchrift. oreg. von 6. Pfeiffer 13, Jahrg. 
€ . 


Inh.: Kübler, biblifhe Auſprache. — Eremer, das Berürfs 
ni der individuellen Seelenpflege im der evangelifchen Kirche und 
die Wittel zu feiner Befriedigung. — Dobobm, das gute Recht 
der Anendenrefornm im bibliiben und firdlichen Geiſte. Meferat, 
erjtatter am 12. April 1894 gu Halle a. S. auf der Gonferenz der 
Arsunde politiver Union in der Provinz Sachſen. — F. W. Harniid, 
vier Wochen prenßifche Yebrerzeitung. — Die Generalverfammlung 
ter Kreunde pofitiver Ilnion in der Provinz Sachſen am 11. und 
12, April zu Halle a. S. — Kirchliche Gonferenz der Grafichaft 
Mark. — Monats⸗Umſchau. 

Der Katholik. Redig. von J. M. Raid. 3. Folge, O. Bd. Mai. 

Inh: Die Leichenverbrenuung. — Jeſ. Bl. Becker, intereſſante 
Rundfrage der „Deutichen Gefellſchaft für ethiſche Fultur“. — Amb. 
Kienle, die Oblatien der Elemente im Meßepfer. — Joſ. Nertnus, 
Beiträge zur Rechtfertigung des Aequiprobabilismus — Die Drang- 
fale norddentfcher Frauenklöſter in der Neformationszeit, — Literatur. 





Nathanacl. Hrög. von Herm. 2, Strad. 10, Jahrg. 2. Heft. - 

Inbe: Rid, Bieling, Georg Friedrich Gottlieb Händen. (Fortſ.) 
— 6. Dalman, gegenwärtiger Beftand der jürifchen Golonien in 
Paläftina, — Hürzere Mittheilungen. 





— — — 2 ze nn 


Geſchichte. 


Kaiser Friedrich’s I Freibrief für Lübeck vom 19. September 
1188. Zum Andenken an das T50jährige Besichen der Stadt, 
eingeleitet u, herausgegeben von Dr. P. Hasse, Staatsarchivar. 
Lübeck, 1893. Tesdorpf, (19 8. 4., 2 Liehtär.-Tal) oA 5. 


Aus Anlaß der Feier des 750jährigen Beftehens der Stadt 
Lübed hat der dortige Staatsarchivar die faiferlihe Bulle vom 





— 1594,23, — Literarifhes Gentralblatt — 2. Juni. — 
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19, September 1158 in einem trefflich gelungenen, leider aber 
in verkleinertem Maßſtabe gehaltenen Lichtdrud veröffentlicht, 
dazu einen diplomatijch getreuen Abdrud des Textes gegeben 
und eine kurze einleitende Unterfuhhung (S. 5—16) vorange- 
ſchickt. Zunächft fommt der Verf. zu dem Schluß, daf nic, 
tie man aus den Worten der Slavenchronik Arnold's (II, 21) 
hat abnehmen wollen, bereit3 1181 eine Slaiferurfunde vor: 
handen gewejen, fondern daß damals nur die Zufage einer 
folchen gegeben jei, offenbar mit Recht. Ferner glaubt er mit 
Hülfe einiger Stellen Helmold'3 und Detmar’s, die auf Ir 
funden zu beruhen feinen, und auf Grund der Unterfuchungen 
Frensdorff's es für mehr ald wahrfcheinlih halten zu dürjen, 
daß die die bürgerliche und ftaatliche Freiheit Lübecks und feine 
Örenzen bejtimmenden Säße der Bulle ſelbſt auf fei es eimer 
ober mehreren Urkunden Heinrich's des Löwen beruhen, und 
daß als Zeit derfelben etwa das Jahr 1163 angenommen 
werden bürfte. E.-L. 








Plörtner Stammbuch. 1543—1893. Zur 350jährigen Stiftungs- 
feier der kgl. Landesschule Pforta herausg, von Dr. Max Hoff- 
mann, Öberlehrer. Berlin, 1893. Weidmann, (XV, 564 5. 
Gr, Roy. 8.) cA# 10. 

Die im Jahre 1893 begangene 350jährige Jubelfeier der 
Fürſtenſchulen Pforta und Meiken ift auch den Album beider 
Anftalten zu Gute gekommen. Während ſich aber St. Afra mit 
einer Ergänzung und Fortſetzung des 1879 von Kreyßig heraus: 
gegebenen begnügen fonnte, erwies ſich dad 1943 von Bitder 
angefertigte Pförtner Album, wenn auch ohne Schuld des Ver— 
fafjers, jo mangelhaft, daß es einer Neubearbeitung von Grund 
aus unterworfen werden mußte, Diefer Aufgabe hat fich Hoff 
mann mit großem und felbftverläugnendem Fleiße unterzogen. 
Es will gewiß etwas jagen, die Perfonalien von 12000 Por— 
tenjern quellenmäßig und, was die älteften Zeiten betrifft, aus 
überaus zerjtrenten und nicht immer leicht zugänglichen Quellen 
feitzuftellen, und daß er dieſe mühfame Urbeit im nicht ganz 
zwei Jahren mit großer Sorgfalt bewältigt hat, verdient vollite 
Anerkennung. Als Form ift die tabellarifche gewählt, mit zahl; 
reichen Ablürzungen und Siglen, zu deren Verſtändniß fich der 
Benuger allerdings vorher mit dem Verzeichniß derfelben ver« 
traut machen muß. Aus der großen Zahl bedeutender Männer, 
die im Laufe der Zeit aus Pforta hervorgegangen find, ergiebt 
fich die Wichtigkeit diefer Quelle für die Gelehrten- wie für die 
Familiengeſchichte. Dankbar hebt der Berf, die Förderung ber: 
vor, die ihm bei feiner Arbeit durch bie Beftrebungen des in 
Dresden domicilierenden Bereins ehemaliger Fürftenjchüler zu 
Theil geworben ift. 


Lehmann, Max, Preussen und die katholische Kirche sc! 
1640. Nach den Acten des geheimen Staatsarchives. 7. Th. 
Von 1793—1797. Nebst Nachträgen zu sämmtlichen Theilen. 
Leipzig, 1894. Hirzel. (Ill, 850 8. Gr. Roy. 6.) cAM 28. 

Publicationen aus den preussischen Staalsarchiven. 56. Bd. 

Mit dem vorliegenden Bande fcheint das große Unternehmen 
zum Abjchluffe gelangt zu fein. Wenigftens enthält diefer Band 

Nachträge zu den früheren, ein chronologiiches Verzeichniß 

fämmtlicher Nachträge und ein Generafregijter zu dem ge‘ 

fammten Werke, Der Hrsgbr. kann mit Befriedigung auf den 

Erfolg feiner angeftrengten Thätigkeit zurüdbliden. Wir möchten 

behaupten, dab fein Staat ein ähnliches Urkundenbuch über 

feine Beziehungen zur katholifchen Kirche beſitzt. Wenn dat 

Buch nicht ganz gehalten hat, was der erfte Band erhoffen lieh, 

fo trifft die Schuld daran nicht den Hrsgbr., jondern die Hal- 

tung, welche die preußische Regierung der Gentrumsfraction bed 

Abgeorbnnetenhaufes gegenüber eingenommen bat. Denn mur 

diefe hat es verjchulbet, daß die darftellende Zuſammenfaſſung 

des Materiales, wie fie der erfte Band in mufterhafter Weit 
gebracht hatte, für die folgenden Bände fortgefallen iſt. So 
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bleibt es denn jegt der Wifjenfchaft überlaffen, dem reichen Stoff, 
der ihr dargeboten wird, zu verarbeiten. 

Auch den Abſchluß des Werkes mit dem Jahre 1797 bes 
dauern wir. Hätte nicht das Unternehmen füglih bis 1848 
oder wenigitens 1840 geführt werben können? Ein neuer Ab» 
ſchnitt in der preußifchen Kirchenpolitif ift erft mit dem Regie» 
rungsantritt Friedrich Wilhelm’s IV eingetreten und bie Uctens 
ftüde über die Kölner und Bojener Wirren hätten wohl eine 
Publication verdient. Doch wir wollen uns das Gefühl des 
warmen Dantes gegenüber dem Hrsgbr., welches uns aufrichtig 
befeelt, nicht durch Erwägungen verfümmern laffen, die vielleicht 
vom Hrögbr. ſelbſt getheilt werben, beren Nichtberüdfichtigung 
aber jedesfalls ihm nicht zur Laſt gefchrieben werden darf. — 
Bielleicht hätte das Regifter in manchen Beziehungen anders 
geitaltet uud mehr fpecialifiert werden fünnen. Wrtifel wie 
Eherecht“ bieten dem Benuger zu geringen Unhalt. 








Lettres des Benedietins de la congregation de St.-Maur 
1701—1741, publiees d’apr&s les originaux conserves à la biblio- 
Ihäque royale de Copenhague par Emile Gigas. Kopenhagen, 
1893. Gad. (VII, 380 $. 8.) 

Der verdiente Herausgeber jchließt mit diefem zweiten 
Theile des zweiten Bandes die Veröffentlichung der Gelehrten: 
briefe der „Mauriner” nach den Kopenhagener Borlagen ab. 
Diefe legte Publication gruppiert ſich wefentlih um Mont: 
faucon, beginnend mit dem Fahre 1702, endend 1741, im 
Ganzen 78 Stüde. Hieran reiht fich ein Supplement mit 19 
Nummern, theilweis undatiert. Wieder, wie bereits früher, 
find den Briefen kurze Anmerkungen beigegeben und das Ganze 
iſt durch Regifter abgefchloffen. Die überwiegende Mehrzahl 
der Briefe ift franzöſiſch, einige find lateiniſch und italienisch, 
ihre Herausgabe ijt mit Sorgfalt und Umficht gemacht, doch 
darf nicht verfannt werden, daß fie auch nicht fonderlich ſchwierig 
gewejen. Das Werk liefert eine treffliche Bereicherung unferer 
Kenntniß von Zeit und Berfonen, eine wichtige Ergänzung ber 
reits befannten Stoffes. Eine andere Frage ift, ob fie noth— 
wendig war, In frankreich wird eine große Sammlung ber 
ganzen Gorreipondenz der Mauriner mit Hülfe der Regierung 
vorbereitet: ob nun unfere an fich werthvollen Briefe einige 
Jahre früher oder fpäter erjchienen wären, würde für bie 
Wiſſenſchaft wohl ziemlich gleich geblieben fein. Im Ganzen 
find wir gegen folche Theilpublicationen, die Durch bevorstehende 
umfangreiche Werke doc) überflüffig werben. P.H, 
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Ohne jedwede äußere Gliederung ergeht fich diefelbe in allge— 
meinen, oft durch die befannte Stildunfelheit völlig unverftänd:- 
lichen Eröffnungen über inductive Piychologie auf naturwiſſen⸗ 
icaftlicher Grundlage, über „geographijche Provinzen“ als 
Bezirke, in denen durch die Yandesnatur Flora, Fauna und 
Raſſe geeint fein fol, über Efementargedanten der Naturvölfer 
und über des Verfaſſers Lieblingsbegriff vom „Bölfernedanten“, 
der aber auch im Borliegenden dem Leſer nicht Harer wird, 
Die Redaction der Schrift hat es für erforderlich befunden, eine 
Inhaltsüberſicht der Schrift voranzufchiden. Danach gliedert 
fich leßtere in drei Theile: 1) Das logifche Rechnen, 2) Bur 
Lehre von den geographiichen Provinzen, 3) Die Elementar: 
gedanken unter ihren Wandlungen im Völkergedanken. Verſucht 
man jedoch nad) den beigefügten Seitenziffern die Nahtſtellen 
des Anſchluſſes dieſer drei Abtheilungen an einander zu ent: 
deden, fo fteht man rathlos. 

Wie e3 mit den angehängten Erläuterungen beichaffen ift, 
zeige ein Beifpiel. Auf ©. 17 ift in einer Klammer, die ganz 
allgemein von „bald bevorftehender Ausfüllung der meteoro» 
logischen Lüden“ fpricht, auf Anm. 14 des Anhangs verwiefen. 
Dort lieft man: „In der erften "Meteorologifchen Societät' zu 
Mannheim (durch Karl Theodor von der Pfalz gegründet), mit 
Herausgabe der Ephemeriden, ungefähr gleichzeitig als die 
Namensbezeichnung der Ethnologie “in die Feder gefommen’ 
(beim Schreiben der "Univerjalgiftorie').* Was fol das nun ? 


Beiträge zur Methodik der Erdkunde als Wiſſenſchaft wie als Inter: 
richtsgegenftand. Hrög. von Mid, Lehmann. 1. Heft. 

—5* A. Kirhboff, zu Profeſſor Hitſchfeld's Vorſchlagen über 
Umgeſtaltung des erdkundlichen Unterrichts. — MW, Ule, praktiſche 
geogranhifche Uebungen an der Univerſität. — R. Lehmaun, zur 
Befhaffung des heimathotundlichen Unterrichtsmaterials. 








A. Petermann's Mittheilungen aus J. Pertbes’ geogr, Anſtalt. Hrag, 
von A. Suyan. 40. Band, V. 

Sa G. €. Fripfhe, die Löfung des Djuba-Problems. 
Meueite italleniſche Forſchungen in den Gall» SomalsGrenzländern, 
— Karl Dove, Beiträge zur Geographle von Südweſtafrika. (Forti.) 
— Arabhmer, die Expedition der kaiſerl. ruffiiben geograpbifchen 
Geſellſchaft nah Mittelafien. — Kleinere Mittheilungen. — Geogras 
phiſcher Monatsbericht. — Riteraturberiht. — Karten: G. ©, 
Fribſche, das obere Webir und Djuba⸗-Gebiet. Neueſte italienische 
Forihungen In den Gula-Somals@renzländern. Auf Grund der 
vorlänfigen Daten gezeichnet. — E. Hammer, Aläcentreue Azi— 
mutalprojection für die Karte von Afrifa. — Die Hallig Habel 1803, 
1859 und 1878. 








Hiftorifhes Jahrbuch. Im Auftrage der Goörres-Geſellſchaft hrsg. 
— Grauert, Ludw. Paſtor, Guſt. Schnürer. 16. ®d, 
Geft. 

Anb.: Rauſchen, neue Unterſuchungen über die Descriptio der 
Reliquien zu Aachen und St, Denis, — Sägmüller, die Anfänge 
der diplomatifcben Gorrefpondenz,. — Havler, Johannes Ludwig 
Bives (1492—1540). — Bibi, Georg von Bus. — Kleinere Beis 
träge. — Recenfionen und Referate. — AnöpflersShrörs, das 
Studium der Kirchengeſchichte. 


Lünder- uud Bölkerkunde, 
Bastian, A., Controversen in der Ethnologie, 1. Die geo- 
graphischen Provinzen in ihren cullurgeschichllichen Berührungs- 
puneten. Berlin, 1893. Weidmann, (X11,108 8. Gr. 8.) c# 2,40. 
Zweck diefer neuen Schrift unferes unermüblichen Neftors 

der Ethnologie ift, eine öffentliche Debatte anzuregen über 
folgende angebliche ‚Controverſe“: „Die mit dem naturwiſſen- 
ſchaftlichen Zeitalter (unſerer Gegenwart) gejtellte Trage ers 
wartet ihre Löſung aus Anjchluß der (ethnischen) Pſychologie 
an die Naturwiffenfchaften zur Begründung einer Lehre vom 
Menſchen (in Volts: und Völkerkunde).“ Was das eigentlich 
für eine „Frage“ fei, die auf befagtem Wege ihre Löſung er- 
wartet, wird aus der Schrift jelbjt nicht zur Genüge klar. 





Globus. Hrög. von Ri. Andree. 65. Jahrg. Nr. 20. 

Inh.: E, Seler, Wo lag Aztlan, die Helmath der Aztefen? 
(Mit Abb.) — Karl Martin, neue Beobahtungen in den pata— 
gonifhen Anden, — Die neuen franzdfiihen Forihungen auf Madas 
aastar. — 9. Zondervan, das Alima von niederländiich Oftindien, 
— Rich. Andree, die germanifchen Ortönamen im nördlichen Franfs 
reih. — Aus allen Erdtheilen. 

Aus allen Welttheilen. 25, Jahrg. 8. Heft. 

Inb.: Fr. Neifer, Aus den ruffifhen Oſtſeeprovinzen. (Schl.) 
— 6, Ih, Reichelt, einige Schattenjeiten des indifcen Bolks⸗ 
lebens. — A. Weule, die Berölkerung von Deutſch⸗Oſtafrika. (Scht.) 
(Mit Abb,) — Emil Drodner, Rio Grande do Sul und feine 
Bewolmer. — K. G. Büttner, der Fuchs und das Wieſel. (Eine 
Tpterfabel der Suaheli. — Felig von Luſchan über die antbropor 
logiſche ger Ha Juden. (Schi) (Mit Orig⸗Abb. — Friedl 
Martin, ein Streifzug im das franzöfffhe Kongogebiet, — Kleine 
Mittheilungen. 





Naturwiſſeuſchaften. 

Lepsius, Rich., Geologie von Allika. Ein Beitrag zur Lehre 
vom Metamorpbismus der Gesteine. Mit 1 Titelbild, 29 Pro- 
filen im Text, 8 Taf. u. I Allas von 9 geolog, Taf, Berlin, 1893. 
D. Reimer, (VI, 196 8. Gr. Roy. 4. Taf, Fol.) c# 54. 


Das alte Attita bildet ein Gebiet, welches auch für eine der 
jüngften Naturwiffenfchaften, die Beologie, von größter Wichtig- 
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feit geworden iſt. Eine Unzahl der auögezeichnetten öfter: 


reichiſchen Ulpenforjcher, ferner Büding, Naffe, ©. vom Rath, 
vor Allem Lepfius felbft Haben die claffifche Umgebung von 
Athen mit ihren verwidelten Berhältniffen zum Gegenftand 
ihrer Unterfuchungen gemacht, aus denen insbefondere hervor» 
gebt, da hier die werfwürdige Umwandlung von Gliedern ber 
freideformation in hochkryſtalliniſche Schiefergefteine in einem 
außergewöhnlich typiichen Beifpiel vorliegt. Als Ergebnik 
zehmjägriger, Anfangs im Verein mit Büding unternommener, 
jpäter allein fortgejegter Studien legt Lepfius einen ftattlichen 
tafelgeſchmückten Band vor, fowie einen Atlas von neun geo- 
logiſchen Blättern über die größere ſüdöſtliche Hälfte von 
Attika, hergeſtellt auf Grundlage der topographiſchen Aufnahme 
des deutfchen Generaljtabs im Maßſtabe von 1:25000, Alles 
vorbereitet und veröffentlicht auf Koften ber Berliner Akademie. 
L. unterjcheidet in Attika drei wejentlich verſchiedene Schichten: 
fyfteme: 1) Das überall durchgehende, aus Fryftalliniichen 
Sciefern und Marmoren aufgebaute Örundgebirge, ca. 1300 
Meter mächtig, welches in drei großen Aufbrüchen, im Pente— 
tion, im Hymettos und im laurifchen Berglande zu Tage tritt; 
es find Kalkglimmerfchiefer mit Quarzlinfen, Dolomit: und 
Kalkichiefer, ein unterer Marmor und ein oberer Marmor, beide 
getrennt durch die Kefariani-Ölimmerfchiefer, aber doch ohne 
eigentlich jcharfe Grenze; 2) Kalke, Schiefer und Sandſteine 
von cretaceifchem Alter (ca. 550 Meter) mit nur Undeutungen 
von unbeftimmbaren Foffilien; im laurifchen Berglande find 
diefe „Schiefer von Athen“ in völlig kryſtalliniſche Gefteine 
umgewandelt; 3) Tertiäre Ablagerungen, unter denen eocäne 
Nummulitenkalke fehlen. Das Hauptintereffe richtet fih zu: 
nächſt auf die Auffafjung des Verhältnifjes zwifchen 1 und 2. 
Die öfterreichischen Geologen haben die liegende Abtheilung 1 
auch noch für eine fryitallinifchmetamorphe Facies der Kreide 
erklärt, Büding hielt fie Anfangs für archäiſch, änderte aber 
fpäter feine Unficht. Lepſius verfucht zur nicht geringen Ueber: 
raſchung wahrjcheinlih zu machen, daß dieſe die unzweifel— 
haften Kreideglieder unterteufende Gruppe von azoifhem Alter 
fei, allerdings „ohne einen birecten Nachweis dafür beibringen 
zu fönnen*, Er ftügt fich dabei namentlich auf eine Discordanz 
der Ueberlagerung von 1 durch 2, welche aber fowohl nad 
Bittner, wie nah Büding und Naffe nicht eriftiert ; und ſelbſt 
wenn fie egiftierte, würde fein Erweis dafür vorliegen, daf die 
unteren Schichten nicht eine vorcretaceifche Sedimentformation 
im umgewandelten Zuſtande darftellen, Auch die Befchreibungen 
im Tert und zum Theil die gezeichneten Profile ſcheinen nicht 
eben geeignet, das Daſein der jo wichtigen Discordanz Hin» 
länglich zu erhärten. Ferner entfpricht auch die Thatfache, daß 
im Glimmerfchiefer und ebenfo im Marmor von 1 Bänke ein— 
gelagert find, welche gewöhnlichen fedimentärem Thonjchiefer 
gleichen, nicht gerade archäiſchen Verhältniſſen. Sodann ift 
hervorzuheben, daß Bittner dabei bleibt, die von ihm gefundenen 
Korallenreſte ftammten aus dem von L. für „azoijch“ gehaltenen 
Marmor. Im Peloponnes betrachtet auch Philippſon die Ab— 
theilung 1 vorfichtiger Weife nicht als azoiſch, fondern nur als 
älter denn 2. Auffallend ift weiterhin die Angabe von L., daß 
in der Formation azoiſcher kryſtalliniſcher Schiefer auf Syra 
Ehloritjchiefer nnd Glaufophanichiefer fo typiſch vertreten find, 
welche in dem entjprechenden attiſchen Horizont eine feltene Er: 
ſcheinung bilden, hier auf dem Feſtlande dagegen gerade in dent 
metamorphen Kreidegebiet von Yaurion häufig vorfommen. So 
muß alfo die nen erfolgte Zurechnung der liegenden Syfteme 
Attikas zu der azoifchen Formationsgruppe, wie es dem Ref, 
bebünfen will, doch auch in der Zukunft wohl noch als zweifel: 
haft gelten, Uebrigens tritt für Denjenigen, der nicht mit den 
Unterfuchungen der Vorgänger vertraut ift, der Gegenfaß zwi— 
chen diefen und den hier vorgetragenen abweichenden An— 
ſchauungen nicht immer genügend hervor. — Neben wenig ver: 
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breiteten alluvialen und diluvialen Abfägen erjcheinen in Attita 


noch etliche Eruptivgefteine, vielorts jerpentinijierte Gabbros, 
jugendliche Granite mit merkwürdigen Lagerungsverhältnifen 
und Contactwirfungen bei Plata, 

Sehr eingehend iſt nun weiterhin der geologifche Bau von 
Attika und zwar von den oben angeführten Gefichtspuncten aus 
geichildert, und es reihen fich daran manche neue Beobachtungen 
aus anderen Theilen Griechenlands (Naros, Paros, Seriphos, 
Amorgos). Bei Weitem den gröhten Umfang nimmt aber in 
dem Werke die petrographiiche (und chemiſche) Unterfuchung 
der Gefteine von Attifa ein und auf diefem Gebiete muß den 
gründlichen und ergebnißreichen Studien des Verf.'s ein wahres 
Verdienſt zuerkannt werden. Abgeſehen von den Maſſengeſteinen 


‚ find namentlich die Glimmerfchiefer und Marmore ausführlid 


behandelt, bei denen das mikroſkopiſche Präparat zur Ent 
räthjelung ber Entjtehungss und Umbildungsgefchichte des Ge— 
fteins bemußt wird, Wohl noch niemals find Felsarten von 
dem Typus der Keſariani-Glimmerſchiefer (zufolge L. meta: 
morphiſch und azoiſch) jo forgfältig analyfiert worden. So— 


' wohl beim Feldfpath als beim Quarz werden zwei Generationen 


erblidt, alte klaſtiſche und fragmentare Partilel, noch Reſte 
bes urfprünglichen Materiald, und ſodann fecundäre, vielfach 
unter gleichjinniger Orientierung an Ort und Stelle neu an: 
und zwiſchengewachſene Individuen, für welche der Verf. den 
glüdlih gewählten Ausdrud „neophytiſch“ einführt. Dabei 
wird die Fähigkeit Heiner, nahezu parallel gelagerter Bartikeldhen, 
fich zu einem größeren Korn zu verfchmelzen, das Durchlaufen 
durch ein Stadium der Skelettbildung, das Aufgezehrtwerden 
alter, das Anſchießen neuer Mineralfubjtanz zu befonderer 

Geltung gebracht. ein Petrograph oder Geolog wird dieſen 

Beobachtungen und Wbftractionen anders als mit höchftem 

Intereſſe folgen, wenn er fich auch jagen dürfte, daß die attiſchen 

Glimmerſchiefer darnach immerhin Erfcheinungen darbieten, die 

den typiſchen und wirklich azoischen kryſtalliniſchen Sciefern 

fremd zu fein pflegen. Hohen Werth bejigen die Studien über 
die Umbildungsvorgänge an den Gabbros fowie über die 

Structur der Marmore, welche auf die Entftehung derjelben 

aus dichten Kalkjteinen ein helles und neues Licht werfen; zum 

Bergleih wurden noch die einer metamorphen mejozoiihen 

Formation angehörigen berühmten Vorkommniſſe von Carrara 

herangezogen, Ein Schlußcapitel beipricht gewifjermaßen als 

Endrefultat die Metamorphojen der Gefteine in Attika, ſowohl 

des ältejten (ſogen. azoifchen) Subſtrats als der Kreideglieder 

nebjt einem Anhang über das Weſen der Metamorphofe über: 
haupt. Eine der modernjten Tagesfragen wird hier nicht etwa 
gejtreift, fondern mit wahrer Vertiefung in ben Kern der Sach 
discutiert, Bier Factoren find es, welche in des Berf.'s Augen 
die Umwandlung der mechanischen Sedimente in kryſtalliniſcht 

Gefteine bewirken, Waſſer, Wärme, Drud und Zeit, in inniger 

gleichzeitiger Verbindung, aber oft im verjchiedenartiger Energie. 

Sehr beachtenswerth find feine Einwürfe gegen die in legter 

Heit oft gehörte Behauptung, daß der Gebirgsdrud allein die 

Detamorphofe bewerkſielligen könne, und als höchſt belangreich 

müſſen feine aus Griechenland beigebrachten Beispiele gelten, 

daß ein hochgradig kryſtalliniſcher Charakter auch in ganz un: 
geftörten Schichtenfyftemen fich zu entwideln vermag, So bietet 
denn das groß angelegte Werk, auf das der Verf, ftolz fein 
kann, eine ganz erhebliche Förderung der geologischen Kenntuiß 
von Griechenland, wie auch im Speciellen eine große Menge 
neuer Öejichtspuncte, welche das vielerörterte Problem über dit 

Gefteinsmetamorphofe aufflären helfen, 

Glazebrook, R. T., Heat. An elementary text-book theorelical 
and pralical for colleges and schools. Cambridge, 184. Uni- 
versity press. (X, 230 5. Kl. 8.) 

Als ein Band der Cambridge Science Manuals hat da 

Büchlein den Zweck, beim praktiſchen Unterricht ſowohl wie 
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auch als Uebungsmittel für die theoretiſche Ausbildung des | dem ganzen Werke, zu Killing, Study, Schur, Maurer ꝛc. Ein 


Anfängers zu dienen. Für diefen Zwed kann es als durchaus 
geeignet bezeichnet werden. An dem Inhalte läßt fich, wie bei 
der wiljenichaftlihen Stellung des Verf.'s vorauszufegen iſt, 
ſachlich nichts ausfegen; die Unordnung und Behandlung des 
Materials zeigt überall den erfahrenen Lehrer, Das Bud; ift 
zunächit für den beginnenden Mebdiciner beftimmt; wenn es 
wirklich fich möglich machen ließe, daß jeder fünftige Arzt feinen 
Inhalt am Erperimentiertiich und in häuslicher Arbeit fich zu 
eigen machte, fo wäre das ein großer Segen, Der Anhalt er: 
ſtreckt fich über Thermometrie, Calorimetrie, Wärmeausdehnung, 
Uenderungen des Aggregatzuftandes, Wärmeleitung und »ftrahe 
fung, fowie Convection. Die bejchriebenen Apparate find ein- 
fach und meift recht praftifch. W.O. 


Die Natur. Hr. von K. Müller. 43. Jahrg. Nr. 22, 

Inh.: Karl Müller, die Korfeide. — Alfr. Maaß, Aetna— 
befteiqung. — Aug. Maroff, bie Eiszeit. — Ed, Rüdiger, 
Bogelmagen, — Büdhrerbefprehungen, — Ghronif. 


Raturwifenfaftl. Rundfhau, Hrog. von W. Sflaret. 9. Jahrg. 
T. io 








Inh: S. Büntber, Luftdrudihwankungen in ihrem Einfluſſe 
auf die feiten und flüffigen Beitandtheile der Erdoberflähe. — Y. 
Storch, Anwendung der Lehren der phyfikaliſchen Ghemie für die 
Amwede ver analptifchen und technifchen Cheutle. — %, Ranpvier, 
die Milchſaftgeſäße der Ratte und ihre Darmabforption. — Kleinere 
Mittheilungen. 


Mathematik. 
1} Lie, Sophus, Prof., Theorie der Transformationsgruppen. 
Dritter und letzter Abschnitt, Unter Mitwirkung von Prof. Dr. 


Friedr, Engel bearb. Leipzig, 1893. Teubner. (XXVIl, 830 8. 
Roy. 8) oA 26. 


2) Ders, Vorlesungen über continuierliche Gruppen mit 
geometrischen und anderen Anwendungen, Bearb. u. herausg. 
von Dr. Georg Scheffers, Privatdoc. Mit Fig. im Text, Ebd. 
(X11, 810 8. Gr, Roy. 8.) c#H 24. 

Mit dem dritten Bande der Transformationsgruppen (1) 
ichließt ein Werk ab, in bem der Berf. eine von ihm felbft feit 
1869 entwidelte Theorie in einer für alle Zeiten grundlegenden 
Weiſe dargeftellt hat. Leber die beiden erjten Bände, welche 
die allgemeinen Theile enthalten, ift im Jahrg. 1889, Nr. 11, 
Sp. 348 und 1890, Nr. 44, Sp. 1540 d. BL. berichtet wor⸗ 
den; ber dritte Band bringt, ald Anwendung und Erläuterung 
de3 eriten, die Unterfuchung einzelner wichtigen Gruppen und 
ihrer Untergruppen. Abth.I giebt die Bejtimmung von Typen 
aller endlichen continuierlichen Gruppen, ferner die aller pros 
jectiven Öruppen auf Gerade und Ebene und der linearen homo— 
genen Gruppen von 2 und 3 Variabeln; II und III das Ana— 
loge für eine weitere Dimenfion, Daraus fei hervorgehoben: 
die Aufjtellung aller Typen von Untergruppen der projectiven 
Gruppe eines Kegeljchnittes oder einer Fläche 2. Grades, aljo 
der Bewegungsgruppe im Nicht-Euflidifchen Sinne. Abth. IV 
bezieht fi) auf Gruppen des mehrdimenfionalen Raumes, inds 
bejondere folche, die mit quadratiichen Differentialausdrüden 
zufammenhängen. Abth. V enthält eine gruppentheoretifche Be: 
handlung der Riemann⸗-Helmholtz'ſchen Grundlagen der Geo- 
metrie, durch die deren Raumproblem, welches vom Raum als 
einer Zahlenmannichfaltigkeit ausgeht, vollftändig erledigt wer— 
den foll; wozu Lie von feinem Standpuncte aus eine Ktritif der 
bezüglichen Arbeiten von Helmholg, de Tilly, Klein, Linder 
mann, Killing fügt. Eine letzte große Abtheilung bejchäftigt 
fih wieder mit den allgemeinen Sägen der Gruppentheorie, 
mit einer Beleuchtung der Arbeiten von Schur über deren Be: 
gründung, und mit Zuſammenfaſſungen eigener und Hinweis 
auf neuere von Anderen erhaltene Kefultate; insbejondere mit 
Stellungnahme zu Engel, dem hochverdienten Mitarbeiter an 


metriſch an den projectiven Gruppen der Ebene erjt allmählich 


Sachverzeichniß für die drei Bände bildet den Schluß. Endlich 
ift auch die ausführliche Vorrede zu erwähnen. Daſelbſt giebt 

; Lie feine Auffaffungen von dem gefchichtlichen Gang der Ideen 
der Nicht-Euklidifchen Geometrie, ferner von der Entwidelung 
ber Transformation: und Öruppenbegriffe überhaupt, wobei 
ihm der Uebergang von den Gleichungen einer Curve oder 
Transformation zu der Unterfuchung der Transformationen 
an fi) dem Schritte analog fcheint, den Descartes mit Ein— 
führung des Coordinatenbegriffes that; Alles mit Prioritätss 
reclamationen und in ſtark fubjectiver Färbung. Die Vorrede 
ſchließt mit einem Ausblick auf zwei noch zu publicierende Werte, 
welche die Unmendungen auf Geometrie und auf die Differen- 
tialinvarianten enthalten jollen. 

Die kurze Zeit, welche feit Entftehung der Lie'ſchen Theorie 
verflofjen ift, hat hingereicht, um ihr einen geftaltenden Einfluß 
in einer Reihe von Wiffenschaften zu verfchaffen, wie der der 
Differentialgleihungen aller Arten, der Geometrie, der Lehre 
vom Bahlbegriff, während Fnvariantentheorie der Formen, 
Mechanik ꝛc. bereit jtehen, fich jenem Einfluffe zu unterwerfen, 
Zum Zeichen, daß ein großer Theil des Verdienftes an diefen 
Anwendungen franzöfifchen Mathematifern zufällt, hat der 
Berf. fein Werk der Ecole Normale Supsrieure gewidmet. 

Die gleichzeitig mit dem eben befprochenen dritten Bande 
des Hauptwerkes erjchienenen „Borlejungen“ (2) haben den 
Zwed, in alle drei Bände derfelben, und zugleich auch in die 
erjt angekündigten weiteren Werfe, als Einführung zu dienen. 
Nur hierdurch wird ber für ein einführendes Buch übergroß er: 
fcheinende Umfang verftändlich. Die Bearbeitung ift vom Her: 
ausgeber nad) eigenen Nachichriften und nach knapp gehaltenen 
Deanuferipten Lie's in freier Weife und mit eigenen Entwides 
lungen erfolgt. Sie jchlägt, ihrem Zweck entfprechend, den Weg 
vom Befonderen zum Allgemeinen ein: fie jegt etwa da an, wo 
jener dritte Band beginnt, läßt alfo die Öruppenbegriffe geo— 


entftehen (1. Abjchn.), um dann (2. Abſchn.) die grundlegenden 
Süße der Öruppentheorie zu geben; mit den Anwendungen auf 
bie lineare homogene Gruppe, die höheren complegen Zahlen: 
ſyſteme, die Differentialinvarianten der Bewegungsgruppe (mit 
Förderung der Krümmungstheorie) und der linearen Formen, 
ferneraufdie Differentinlgleichungen, berenallgemeinite Löfungen 
Functionen einer Anzahl von particulären Löſungen find. Die 
letere Anwendung ift verfchieden von derjenigen, welche in den 
früher von Schefferd publicierten Lie’fchen Vorleſungen über 
Differentialgleihungen enthalten find; wie überhaupt beide 
Werke von einander unabhängig find, Für die beiden Abfchnitte 
denkt fich der Bearbeiter Leſer auf verjchiedener Stufe: für den 
erjten möglichit elementar gehaltenen ſolche „ohne allzuviele 
Vorkenntnijje aus der elementaren Mathematil”, z. B. ohne 
Kenntniß der erften Säße der projectiven Geometrie; für den 
zweiten ſolche, welche Die Elemente der Höheren Mathematif be- 
bereichen; und ein Fachmann könnte ſich überhaupt auf dieſen 
zweiten Theil beſchränken. Indeß iſt die Ungabe für den erjten 
Abſchnitt nicht ganz wörtlich zu nehmen, da mindeitens die 
Kenntniß der gewöhnlichen Theorien der Differentialgleichungen 
aller Arten für den Lefer erforderlich, aber auch hinreichend 
dafür ift, daß er feinerlei Schwierigkeiten in den lebendig vor⸗ 
getragenen Entwidelungen zu befürchten braucht. — r. 





“ 
Medicin. 
Schmidt, Dr. Mor., Prof., Die Krankheiten der oberen Luft- 
wege. Aus der Praxis für die Praxis. Mit 132 Abb. im Text 
u. 7 Taf. Berlin, 1894. Springer. (X1, 727 8. Gr. 8.) c# 15. 
Der Verf. will durch das vorliegende Buch zunächſt die 


praftiichen Aerzte anregen, fih mehr als bisher um die Er- 
*+ 
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rungenfchaften der Specialwifjenichaften zu befümmern und da= 
durch felbft wieder einen Einfluß auf die Erweiterung ber ſpe— 
cialiftifchen Kenntniffe zu gewinnen. Cap. 1—5 enthalten den 
allgemeinen Theil. In meifterhafter Kürze und Klarheit find 
die topographijche Anatomie, Entwidelungsgeichichte und Miß⸗ 
bildungen, die Bhyfiologie, die Methoden der Unterfuhung und 
örtlichen Behandlung dargeftellt, auch die „Allgemeinen Be- 
trachtungen“ enthalten vieles Beherzigenswerthe. Der jpecielle 
Theil ift abweichend von der üblichen Eintheilung nad) Organen 
jo angeordnet, daß die einzelnen Krankheiten im Bufammen- 
hange gejchildert werben, wodurch die fonft undermeiblichen 
Wiederholungen erfpart find und der Ueberblid erleichtert wird. 
Die wijjenfchaftliche Grundlage, die oft eigenartige Anſchauung, 
die genaue Ungabe der Jndicationen für die Art der Behand: 
lung, die Mare Schilderung der Unterfuchungs- und Behand» 
Iungsmethoden verleihen dem Buche auch für den Specialiften 
hohen Werth. Die Ausführung der zahlreichen Abbildungen, 
überhaupt die Nusftattung des Werfes ift vorzüglid. K. 








Arhiv f. Anatomie u. Phyſiologle. Hreg. von Wilh. His u. Emil 
du Bois: Neumond. Jahrg. 1894. Anatom iſche Abtheilung. 
1. u. 2. Seft. 

Juhe.: Wilh. His, über mehanifhe Grundvorgänge tbierifcher 

Formenbildung. — G. Welder, ein neuer Schneideapparat, das 

Dibotom, nebit Bemerkungen über das Mifrotom und feine Eins 

führung. — Derf., fpiritmsdichte Leichenkiſten. — A. ©. Dogiel, 

die Nervenendigungen in den Nebennieren der Sängetbiere. (Hierzu 

Taf.) — Otto Fiſcher, Über die Drebungdmomente eins und mebr« 

gelenfiger Musteln. (Hierzu Zaf.) — F. Robrer, zur Caſuiſtik des 

angeborenen „Coloboma lobuli aurieulae“. (Hierin Taf.) — I. Aug. 

Hammar, Altmann's GranulasTbeorie. 


Memorabilien. Hrh. von Ar. Bep. N, F. 13. Jahrg. 3. Se. 

Inh.: Mandry, über die Behandlung der Beinbrüce im Um— 
bergeben. — Rich. Hilbert, Metbofviolett bei Conjunelivitis 
diphtheritien. — Iberapeutifbe Analelten. — Literatur. 


Hpgieia. Hreg. von ER. Gerſter. 7. Jahig. 8. Heſft. 

Inh.: Schweninger, Aerzteſchulen. Ans einem Colloquium. 
— Stanticus, Wozu ift der Arzt am Nötbiaften? — Die Mode 
in der Diät, — Hritit. — Feuilleton. — Kleiner Leſetiſch. 





Berhts- und Staatswiſſenſchaften. 
Ubbelohde, Dr. Aug., Die Interdiete zum Schuße des Gemein 


gebrauchs. 4. Iheil, Erlangen, 1893. Palm & Enke. (XX VI, 
557 ©. Gr. 8.) 4A 14, 60, 


A. u. d. I: Gluͤcks Pandeftencommentar. 


Der vorliegende Band ift im Bufammenbang des Glüch- 
ſchen Bandeften-Commmentars der vierte, der von dem Inter— 
bieten handelt. In den beiden erften Bänden waren bie allge- 
meinen Lehren und im dritten die erbrechtlichen Interdicte 
behandelt. In diefem Bande werden die Titel 6 bis 15 des 
43, Digeftenbuches commentiert. Aber wie in den früheren 
Bänden, fo geht auch bier der Verf. weit über den Rahmen des 
bloßen Kommentars hinaus und giebt in Wahrheit eine gründ- 
liche Monographie über die res publicae und das, was damit 
zufammenbängt, und zwar mit eingehender Würdigung bes 
heutigen Rechtszuftandes. Daß die Yehre von den öffentlichen 
Saden im Sinne des geltenden Rechtes nicht rein romaniftisch 
behandelt werden könne, davon ift der Verf, mit Recht durch: 
drungen. Er hat daher nicht nur die Particularrechte und das 
öffentliche Recht, fondern auch die älteren deutichen Rechtsquellen 
herangezogen, natürlich in bejcheidenem Umfang, da jonjt der 
Grundcharakter des Werkes verläugnet worden wäre, Beſonders 
jchägenswerth ift die Beibringung mannichfachen Stoffes aus 
der heutigen Praxis, jowohl der Verwaltungsbehörden als der 
berichte. In dem Streit um die Natur des dem Staat und 
den Gemeinden an den öffentlichen Sachen zuftehenden Rechtes 
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tritt der Verf. mit guten Gründen für privatrechtliches Eigen- 
thum ein, 


Trufen, H., Eonfiftorial:Präfident, Das preußiſche Kirchenrecht im 
Bereiche der evanaelifhen Yandesfirhe. Zum praftifchen Gebrauch 
für @eiftlibe, Richter u. Berwaltungsbeamte aus der Gejepaebung, 
Verwaltung und Rechtſprechung erläutert, 2, Aufl. Berlin, 1894. 
Guttentag. (XII, 724 ©, ®r. 8.) A 12, 

Die neue Auflage des in der Praxis längft eingebürgerten 
Buches bringt das einjchlagende Nechtsmaterial bis zum 14, Juli 
1893, Neben dem Terte des Allgemeinen Landrechts und der 
geltenden Kirchengeſetze Läuft ein Commentar, welcher das Inter⸗ 
pretationsmaterial in reicher und guter Auswahl bietet, Die 
rheinisch-weftjälifche Kirchenordnung ift aus diefer Auflage fort- 
geblieben, zumal fie in ihrer neueften Geſtalt jchon eine befrie- 
digende Ausgabe und Erläuterung gefunden hat. Ausführliche 
Regifter erleichtern die Benutzung des Buches, fo daß wir micht 
zweifeln, daß es in der Praxis durchaus diefelbe Brauchbarkeit 
bewähren werde, welche fchon der erften Auflage zuerfannt ge: 
wejen war. Nur Eines bedauern wir. Würde nicht der Werth 
des Buches noch entichieden gewonnen haben, wenn der Verf. 
auch die Literatur benußt oder doch wenigftend angeführt haben 
würbe? Sollen benn dem Praktiker nicht wenigftens die Finger: 
zeige gegeben werben, wie er fich belehren fann, wenn er fich in 
eine Frage vertiefen will, und ſollen ale wiſſenſchaftlichen Aus: 
führungen noch immer und ftetS von der Praxis ignoriert wer- 
den, während diefe doch nur durch die Wiſſenſchaft aufgefrifcht 
und vor todtem Mechanismus bewahrt werden fan? 

Möchte der Verf. doch bei einer etwaigen neuen Auflage 
diefe Gefichtspuncte beherzigen, da er ihnen bei der jegigen 
feine Berüdfichtigung geſchenkt hat. 





Jäger, Dr. Eug., Der ländliche Perfonaleredit. Socialpolitifche 
Studien. Berlin, 1893. Puttlammer & Müblbredht. (VII, 345 ©. 
RS.) M 5, 60. 

An. d T.: E. Jäger, Die Nararfrage der Gegenwart. 4. Abtb. 


Das groß angelegte Werk Jäger's über „die Ugrarfrage 
der Gegenwart“, deſſen erſter ſchon 1892 erfchienener Theil im 
Jahrg. 1553, Nr. 19, Sp. 659 d. Bl. angezeigt wurde, und 
deſſen zweiter und dritter Band in den Jahren 1554 und 1587 
erichienen find, ift nunmehr bis zum vierten Bande gediehen, 
während noch ein fünfter (Schluß-) Band für nächſtes Jahr in 
Ausficht geftellt wird, dem auch das bei der Maffenhaftigkeit 
des Stoffes jo nöthige Namen: und Sachregiſter beigefügt wer: 
ben fol, Der vorliegende Band giebt eine Darftellung des 
ländlichen Creditweſens und behandelt fodann: den landwirth: 
ſchaftlichen Wucher, die Viehleihe, die öfterreichifche und deutjche 
Wuchergefeggebung,, die Vereinigungen und Hülfsmittel gegen 
den Wucher, insbejondere die Raiffeifen’ihen Darlehnscafjens 
Bereineund Schulze: Deligich’hen Creditgenoſſenſchaften, endlich 
Weſen und Verbreitung der Anftalten für den ländlichen Per— 
fonaferebit im Deutjchen Reiche, in Oeſterreich, Frankreich, Ita— 
lien und anderen Yändern. Das Buch, defjen einzelne Abjchnitte 
ziemlich loſe aneinander gereiht find, enthält ein ungemein reiches 
Quellen» und namentlich aud) ftatiftiiches Material. Der Berf. 
bewährt fich auch darin als der befannte warme Anwalt der 
bebrüdten Yandbevölferung, welcher jeine höchſt werthvollen 
Kenntnifje und Erfahrungen in den Dienft jeiner Idee: Bes 
fämpfung der agrariſchen Nothlage, geftellt hat, Ohne Zweifel 
wird fein Mgrarpolitifer, ja überhaupt Niemand, ber fich mit 
a focialen Reform beichäftigt, Jäger's Werk unbeachtet laſſen 
dürfen, eo. 


Archiv f. das Givil- u. Griminal:Necht der fal. preuß. Rheinprovinz. 
N. F. 80. Band. 1. Heft. 





Inb.: 1. Entfcheidungen des Oberlandesgerichtes zu Cötn. — 
Il. Entfcheidungen des Reichsgerichtes, des Kammergerichtes, des 
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Gerichtöhofes zur Entjheidung der Gompeteng-Konflicte und des 

Oberverwaltungsgerichtes in Gomvetenz,Gonflictöfällen. — II. Bes 

handlung der Mithaftsvermerke bei Anlegung und Weiterführung 

des Grundbuches im Gebiete des rheiniichen Rechtes, — Städtifche 

Ganalanlage, Abitügungsmaßregeln. Koften derjelben. 

Socialpolitiſches Gentralblatt. Hregbr. Heinr. Braum. 3. Jahrg. 
Mr. 32 u. 33, 

Juh.: (32.) E. NR. I. Krejeſt, zur Feldarbeiter-Bewegung in 
Ungarn. — (33) Herm. Jaftrow, bas Pfandrecht des Bermiethers, 
— Berner Sombart, italienifhe Briefe, 4. — (32/33.) Soriale 
Wirthſchaftspolitik und Wirthſchaftsſtatiſtik sc. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Lembcke, E.R., Dir., Mechanische Webstühle. Anleitung zur 
Kenntniss, Wahl, Aufstellung u. Behandlung dieser Maschinen. 
Fortsetzung V. Mit 1 Atlas. Braunschweig, 1893. Vieweg & 
Sohn. (IX, 152 8. Roy. 8., Atl. 21 Taf. Fol) c# 11. 


Die vorliegende Lieferung behandelt die Schaftftühle zur 
Herftellung mehrbindiger und Heingemufterter Gewebe, insbe— 
fondere alfo diejenigen Getriebe, welche man als Tritt» oder 
Schaftmaſchinen bezeichnet. In erichöpfender Weife und klarer 
Sprache find zuerft die Geſchloſſenfach-Schaftmaſchinen erläutert, 
dann die Offenfach-Schaftmaſchinen (und zwar immer ſowohl 
die Einhub- ald auch die DoppelhubMajchinen), ferner die 
Halboffenfah-Schaftmafchinen, die Damaft-Schaftmafchinenund 
die Schaftmafhinen für Doppelfammet:-Webftühle. Der Schluß 
der Lieferung, mit welcher die Bejchreibung der Schaftjtühle als 
zur Beit abgejchloffen aufgefaßt werben kann, bringt noch die 
Hülfsapparate, welche zur Herftellung der Mufterfarten noth- 
wendig find. Auch an dieſer Lieferung ift die Klarheit der ſche— 
matijchen Figuren, welche das Berjtändniß der immerhin zus 
fammengefegten Getriebe ganz weſentlich erleichtert, befonbers 
zu ſchãtzen. E. Mllr. 
Berg, u. Hüteumänni che eitung. Red.: Bruno Kerl u. Friedrich 

immer. 53. Jahrg. Ar. 17—20. 

Jub.: (17 u. 20.) EG. Blömeke, die neue Blelerz⸗ und Blendes 
Aufbereitungsanftalt der Gruben Dörnberg und Aurora bei Rams— 
bed in Beitalen. — 117.) Ueber das alte und moderne Queckſilber⸗ 
verbättungsmwefen in Jdria. — Ueber Probenehmen und einige neuere 
amerifaniiche automatifhe Apparate, — Stellvorrihtung für Roſte 
zum Sortieren und Transportieren, bei welcher das Material über 
parallele Walzen in acfialer Richtung zu den lepterem geführt wird. 
— (18,) Blende-Röftgafe. — Neuere Kortfchritte in der Poromtetrie, 
— Moumt-Bifhof-Finnbergbausßefelichait zu Yauncefton in Zass 
manien. — Stromfeßmafhine. — (111) R. Helmbader, die Platin- 
production Rußlands. — Neueres aus dem Eifenbättenweien. — Berge 
bau und Aufbereitung des mecbernicher Bergwerks:Actien- Vereins. 
Standfiebftrom-Sepanlage. — (20.) Die Kohleninduftrie in Polen 
im Jahre 1892, — Neuered aus dem Bergweſen und der praftifchen 
Geologie. — Glaffierungsroft mit fih drebenden Querjtäben. — 
(17/20.) Rotizen. 





Ghemifer-Zeitung. Red.: G. Krauſe. 18. Jahrg, Ar. 38 u, 39, 

nb.: (38.) Rob, Henriques, über die Yulcanifation des 
Kautſchuls. — E. Ghuard m. M. Jaccard, Veränderungen der 
ſchwefligen Säure in den Weinen. — Entſcheldungen in Patents 
ftreitigfeiten. — KRaufmännifce und induftrielle Rechtsfunde, — D. 
Holde, Rortfchritte auf dem Gebiete der Fette und Napbtbapro- 
ducte. — Sociöte chimique de Paris. — (39.) Zur Gorditfabrication 
in den englifchen Megierungswerken zu Waltham Abbey. — Aus- 
legung des Patent⸗Aueſpruchs bei Vatentitreitigleiten. — Soxblet, 
BaenumsDBerdampf- Apparat für Laboratoriumsswede. (Mit Abb.) — 
T. F. Hananfel, Aorifchritte in der Unterſuchung der Gewürze 
und deren Kälfchungen. — Society of chimical industry, scottish 
section. — Patentbeſchreibuugen. 
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Catalogue general des Manuserits des Bibliothöques publi- 
ques de France. Departements—Tome XVIll. Alger. Par 
E. Fagnan. Paris, 1893, Plon. (XXX, 680 5. 8.) 

Wie der Verf. in der Vorrede berichtet, hat man fich zur 
Beit der Eroberung von Algier wenig um bie Sammlung und 
Erhaltung der dortigen Urkunden und fonftigen Handichriften 
gefümmert; bie lepteren find nach ihm allerdings wohl nicht 
zahlreich gewejen. Weit mehr bedauern wir mit ihm, daß die 
franzöfifche Regierung nicht fofort nach der Eroberung von 
Eonftantine die Hand auf die dortigen literarifchen Schäße ge: 
legt hat, deren befjerer Theil inzwifchen in alle Winde zerjtreut 
zu fein ſcheint. Immerhin bilden die aus Eonftantine herrühren- 
den Handichriften den Grundftod der jegigen Sammlung des 
Ulgierer Bibliothöque-Musde, die mit der Zeit recht ftattlich 
geworden ift: Fagnan's Slatalog bejchreibt 1957 Nummern, 
darunter einige türkifche, perfifche und berberifche; weitaus die 
meijten find arabiſch. Freilich entjpricht auch bei diefer Samm- 
fung arabifcher Codices wie bei faft allen erjt in neuerer Heit 
gemachten der Geſammtwerth nicht recht der hohen Zahl der 
Bände; das minder Bedeutende überwiegt wenigftens in den 
Fächern, über die Mef, einigermaßen urtheilen fann, gar zu 
ſehr. So reicht die Ulfija des Ihn Malik mit ihren Commentaren 
und dem, was jich ſonſt an fie hängt, von Nr.67— 115, die Adſchru⸗ 
mija von Nr. 136—171, abgejehen nod von einigen Stüden 
in Sammelhandſchriften. Aber doch bietet diefe Bibliothek nicht 
nur für die, welche in Algier orientafifche Literaturen und 
Sprachen ftudieren, erwünfchte Hülfsmittel, ſondern fie enthält 
auch manches ſchlechthin werthvolle Stück. Eine der erften, wenn 
nicht geradezu die erfte Stelle nimmt die 590 d. 9. für einen 
Almohaden fehr elegant gefchriebene, vocalifierte Handjchrift 
von Mälif’s Muwatta ein (Nr. 424). Daß dort, im Herzen des 
Maäfikitifchen Ritus, im Ganzen nur 4 Erempfare vom Mu— 
watta und 3 mit Stüden von Eommentaren dazu vorhanden 
find, ift übrigens auffallend; umfaßt doch Buchäri mit Commen⸗ 
taren ze, die Nummern 428 — 488. Bon Muslim ift fein voll: 
ftändiges Eremplar da; dagegen ift Jbn Mädicha mit 2, Abo 
Daad und Tirmidht mit je einem Eremplar vertreten. Im 
ſyſtematiſchen Figh überwiegt aber Mäfik gewaltig: die Lite- 
ratur feiner Schule reicht von Nr, 1036— 1370, die Abü Ha- 
nifa’& nur von 978—1035, und bie anderen Schulen, felbft die 
Schafl'is, fehlen ganz. 

Bon den hiſtoriſchen Werken heben wir hervor einen Band 
des Zabarl, der jchon in der Leidener Ausgabe mit benutzt ift 
(Nr. 1572), die erfte Hälfte der Chronik von Baghdad von 
alChatıb alBaghdadi (Nr. 1606 fg.) und bejonbers die erjte 
Hälfte der Erzählung von Muhammeb Gran’s Eroberungs: 
zügen in Ubeflinien, die Bafjet demnächſt herausgeben wird 
(Nr. 1628). Für die Gejchichte des Maghrib ift jedesfalls noch 
mande der hier verzeichneten Handſchriften von Bedeutung, 
Große Borficht ift allerdings geboten gegenüber der arabifchen 
Ueberjegung der Gefchichte des großen Corſaren Chaireddin 
Barbarofja (Nr. 1622fg.), denn das türkifche Original, von 
bem Ref. in jungen Jahren zwei von einander ftarf abweichende 
Gejtalten unterfucht hat, ift höchftens als hiſtoriſcher Roman 
zu bezeichnen. Bon fabelhaften Erzählungen iſt ſonſt noch 
allerlei in der Bibliothek; Einiges davon hat ſchon Bafjet im 
Giornale della Societä Asiatica Italiana mitgetheilt. 

Die altarabijche Poefie ift durch einige der befannteften 
Sammelwerle vertreten; darunter iſt eine Handjchrift der „fechs 
Dichter“ (Nr. 1757); fie enthält Interlinearnoten, ift von guter 
maghribinifcher Hand, aber jung: alles wie der befannte Gothaer 
Eoder. Der Diwän des Madſchnun (Nr. 1818 fg.) ift vielleicht 
werthvoll, wenngleich es jehr fraglich ift, ob der angebliche 
Dichter je gelebt hat. — Wie weit unter den oränen und Koran— 
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fragmenten Saden von Bedeutung für die Wiſſenſchaft find, 


ließe fi nur nach Augenfchein beurtheilen. Bon der Litera: 
tur, die fi an das heilige Buch anfchließt, nennen wir zwei 
Eommentare von Wähidt (Nr. 315fg.); für das wahre er: 
ſtändniß jenes find eben die älteren Commentare wichtiger als 
das Werk des geiftvollen Jamahfchari und die davon ab: 
hängigen. — Intereffant ift u. a. noch ein altes Erempfar des 
erjten Theiles der „Nabatäifhen Landwirthichaft” (Nr. 1497). 
Vermuthlich ift auch unter den Fächern, über bie ſich Ref 
gar fein Urtheil geftatten darf, wie Medicin und fyftematifche 
Theologie, noch allerlei Bemerfenswerthes, 

Der Katalog ift, was durchaus zu loben, kurz gefaßt, macht 
aber den Eindrud großer Genauigkeit. Wir find dem Verf. für 
dies Werk wiſſenſchaftlichen Sinnes und ausdauernden Fleißes 
aufrichtig dankbar. Th. N. 


Müller, Dr. Dav. Heinr., Prof,, Die altsemitischen Inschriften 
von Sendschirli in den k. Museen zu Berlin. Text in hebräi- 
scher Umschrift, Uebersetzung, Commentar, grammatlischer Ab- 
riss und Vocabular. Wien, 1693. Hölder. (66 5. Roy. 8.) #5. 

Die vorliegende Schrift des befannten Semitiften und Epi— 
graphifers, ein Separatabdrud aus der „Wiener Zeitfchrift für 
die Kunde des Morgenlandes*, 7. Bd., bietet den Tert, die 

Ueberjegung und Erklärung der altfemitishen Infchriften der 

Denkmäler, welche durch die Expeditionen des Berliner Orient: 

Comites in den Jahren 1559, 1890 und 1891 in Sendidirli, 

einem Kurdendorfe im norbweitlichen Syrien in der großen 

Ebene zwifchen dem Amanusgebirge und dem Kurd-Dagh, auf: 

gefunden wurden und jet den orientalifchen Sammlungen der 

füniglihen Mufeen zu Berlin einverfeibt find. Den erjten ge: 
naueren Bericht über diefe Ausgrabungen und ihre Ergebnifje 
enthalten die „Mittheilungen aus den Orientalifhen Samm: 
lungen 2.“ (11.Heft: „Ausgrabungen in Sendjdirli.” I. Ein: 
leitung und Inschriften. 1893; vgl. auch Schon den Specialfatalog 

Verzeichniß der vorderafiatiichen Alterthümer und Gipsab- 

güffe*, 1899). Bon diefen Infchriften werden durch D. H. Müller 

zwei ganz ausführlich behandelt: die aus der zweiten Hälfte des 

8. Jahrh.'s ftammende Inichrift auf der Statue des Panammu, 

welche ſchon Sachau in den oben erwähnten „Mittheilungen* 

überjegt und erklärt hatte, und die noch ältere Infchrift auf der 

Hadadſtatue, von welcher Euting ebenda ein Facjimile und eine 

Umfchrift in hebräifcher Quadratſchrift angefertigt hatte, Außer⸗ 

dem theilt D. H. Müller in dem Abſchnitte über die Sprache 

der Inſchriften noch eine Reconftruction der Bauinjchrift mit 

(S. 14), die zwar noch nicht veröffentlicht, aber von Sachau 

a. a. D, öfters citiert und ftüdweife überfegt worden ift, ſowie 

das von Sachau angeführte Bafalt- Fragment. In voller An— 

erkennung deſſen, was Sachau als erfter Entzifferer der Pa— 
nammu⸗Inſchrift und Durch feine Bemerkungen über die anderen 

Inſchriften für ihr Verſtändniß geleitet hat, unternimmt es 

D. H. Müller, auf diefem Grunde weiterzubauen,. Daß er diefe 

Aufgabe mit volljter Sachkenntniß und eindringendem Scharf: 

finn erledigt hat, lieh fich nicht anders erwarten. Als befonders 

gelungen und das Verſtändniß fürdernd heben wir die Ver: 
gleihung der Fluchformel des Monoliths König Affurnafirpal’s 
von Afiyrien (565—5960 v. Chr.) heraus, durch welche der 
dritte Abſchnitt der Hadad-Inſchrift in vielen Buncten aufge: 
hellt wird, wobei bejonderes nterefje die Stelle in 3.27 ver: 
dient, wo vielleicht, bei Unnahme einer directen Anlehnung an 
jene jtereotypen Formeln, eine mißverjtändliche Ueberjegung 
bes aſſyr. kibis umami (a, a. O. 3. 61) vorliegt, indem der 
nordſyriſche Ueberſetzer dabei an hebr.saram, va> „bändigen* 
gedacht zu haben fcheint. Freilich bleibt noch Manches unficher, 
wie den bisherigen Entzifferern ſelbſt am beften bewußt ift; 
und manche diefer dunklen Stellen werben fich einfach deshalb 
nie gänzlich aufbellen laſſen, weil die Infchriften mehr oder 
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weniger ftarf bejchädigt find. Eine bejondere Schwierigfeit 
bietet in der Hadad-Inſchrift u. a. das Wörtchen = im feiner 
Mebrdeutigkeit. In 3. 12fg. ſcheint e3 nach der anjprechenden 
Vermuthung D. H. Müller’ zu V. 13 fg. ebenfalls im Simme 


von „männliche Nachfommen“ zu jtehen. Uber da unmittelbar 
‚ nachher in 8. 14 re im Sinne von „Stadt* (in Verbindung 


mit dem Zeitwort 2 „bauen“) fteht, jo wird die Ueberjegung 
von 3. 12fg. wieder unficher, da es immerhin mißlich ift, in 
mehreren unmittelbar aufeinander folgenden Stellen ein Wort 
in verſchiedenem Sinne zu fafjen. Eben weil noch Mandes 
weiterer Aufflärung harrt und diefe am ehejten von anderen 
Infchriften ähnlicher Urt und Sprache zu erwarten ift, muß 
man dringend wünfchen, dab die Ausgrabungen in Sendidirli 
weiter fortgefegt werden. — Sehr danfenswerth find auch die 
Hinweife auf den culturgefchichtlihen Werth, den die Inſchriften 
durch ihre Analogien zu den Erzählungen der biblijchen Bücher, 
in&bejondere der Richter und Könige, bieten (ſ. S. S fg. 17, vgl. 
auh S.31). Uber noch wichtiger als der Inhalt der Inschriften 
iſt ihre Sprache, weil in ihr hebräifche und aramätjche Elemente 
gemischt zu fein jcheinen. Doc Hat D. H. Müller ficher Recht, 
wenn er gegen Haldoy für aramäiſchen Spracharafter eintritt. 
Auf Grund jener Mifhung kommt nun der Verf. zu dem 
Schluſſe, daß diefe altaramäiſchen Sprachdocumente, die ar 
Alterthümlichkeit der Formen und Sprahbildungen alle an 
beren aramäljchen Spracreite übertreffen, uns noch ein Bild 
ber werbenden aramäischen Sprache bieten, und hierin Liege der 
unfhägbare Werth diefer Denkmäler, Doch bleibt das Urtheil 
über ihren Werth auch dann beftehen, wenn man eher mit 
Nötldele (ZODMG. Bd. 17, ©. 101) annimmt, daß „die auf 
fallenden Yauterfcheinungen nicht urfprünglich, fondern mund: 
artli waren“. 





Stemplinger, Eduard, Strabons litterarhistorische Notizen. 
München, 1894. Th. Ackermann. (95 8. Gr. 8) AH} 

Die Unterfuhung über die bei Strabon fi) findenden lite: 
rarhiftorischen Notizen ift mit Sorgfalt geführt, bringt indes 
nad) der Natur des Themas nicht gerade neue Ergebniffe. Der 
Verf. hat jebesfalls Recht, wenn er die Häufigkeit der Erwäh— 
nung berühmter Männer bei den Heinafiatifhen Städten auf 
den Yocalpatriotismus des Verfafjers zurüdführt; wenn er fih 
aber (5. 70) wundert, daß bei Griechenland Mnaſalles au: 
Plataiai bei Sifyon erwähnt werde, dagegen Volybios aus 
Megalopolis und unzählige Andere nicht, jo iſt doch wohl Mar, 
daß die gänzliche Unbefanntheit dieſes Plataiai zu einer Notiz 
nötbigte, die es wenigftens an einen befannten Dann anknüpftt. 

B. 


Bormann, Edw., Das Shakespeare-Geheimniss. Mit Bild- 
nissen, Facsimiles, Plänen und Änsichten, Leipzig, Edwin bor- 
mann's Selbstverlag. (XII, 344, 66 8. Gr. 8.) cM 20. 

Es ift eine berechtigte Eigenthümlichleit Aller, die im der 
Bacon-Shafefpeares Frage für Bacon eintreten, mit fouveräner 
Verachtung jeder Literatur, die früher über diefen Gegenjtand 
handelte, ihre Anfichten vorzutragen. Dies fpricht eben dafür, 
daß es bisher nur Dilettanten waren, die Bacon an Shale- 
ſpeare's Stelle jegen wollten, die glaubten, es genüge, Hupe 
thefe auf Hypotheſe zu häufen, ohme fie beweifen zu brauden. 
Uber nun foll uns in dem Buche Edwin Bormann’s, der nament: 
lich als Verfaſſer humoriftifcher Gedichte in ſächſiſcher Mundart 
vortheilhaft bekannt ift, eine wirklich wiſſenſchaftliche Leiftung 
vorliegen. Wenigſtens verfihern das die Beſprechungen im der 
Leipziger Localpreſſe. B. ſelbſt jagt 5.334: „Aus einem Mofait 
von Beweisftüden und Stüdchen beftanden bis heute alle Be— 
weije; bier, in meinem Buche, ift zum erften Male die gefammte 
Lebensthätigfeit Bacon’s mit den Dramen in Verbindung 9% 
bracht. Ganze wiſſenſchaftliche Bücher werden mit ganzen 
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Theaterftüden verglichen“ zc. Der Verf. will alfo zeigen, wie | Merf. für irgenbivie bewweifend Häft, mirum est! Bacon nenn verglichen“ ꝛc. Der Berf. will alfo zeigen, wie 
Bacon gewiſſe wiſſenſchaftliche Gedanken, bie feinen naturwifiens 
ſchaftlichen Werfen zu Grunde liegen, auch in den Dramen, 
den jog. Shaleſpeare ſchen, zur Geltung gebracht habe, Es be- 
handeln demnach „die Luſtſpiele in parabolifcher Form rein 
naturwwifienfchaftliche Gegenjtände und Aufgaben, die Hiftorien 
führen die englische Königsgefchichte mit einer fteten Parabolit 
von Naturwiſſenſchaften, insbejondere Aitronomie vor Augen, 
die Tragödien behandeln die Wiffenfchaft vom Menjchen, von 
feinem Körper und feiner Seele, vom Menfchen als Einzelwejen 
(Moral) und vom Menfchen als Geſellſchaftsweſen (Staats- 
lehre).“ Cine eigenthümliche Auffaffung eines Dichters! Wir 
dachten bisher, daß ein wahrer Dichter einem inneren Drange 
folgend, ohne ſich vorher eine Aufgabe zu ftellen, dichte 
und daß fi der Hörer und Leſer nachher die Moral daraus 
entnähme, nun hören wir, daß erſt ein philofophifches Problem 
aufgejtellt und dann ein Drama darüber gejchrieben wird. Doch 
fommen wir zu der Hauptſache. Leider müfjen wir uns in 
diefem Blatte jehr kurz faſſen. Im feiner Encyklopädie De 
Augmentis Scientiarum (erſchienen 1623) erflärt Bacon, bie 
Wiſſenſchaft zerfiele in Gefchichte, Poefie und Philoſophie. Die 
Poeſie theilt er wieder in Narrativa, Dramatica, Parabolica. 
Er ftellt alfo paraboliſche Dichtung neben die dramatische Dich» 
tung, nicht gleich mit ihr, Bormann's Husführungen (5. 6) 
find daher gar nicht zutreffend. Doc fommt es hier hauptſäch— 
lich darauf an: Bacon giebt a. a. O. eine Parabel vom Pan, 
eine naturphiloſophiſche Betrachtung des Weltalls, und dieſe 
Panparabel mit ihrer Tendenz ſoll ſich im „Sturm“ drama: 
tifch dargeftellt finden. Daß Bacon’s Werf erit 1623 erfchien, 
der „Sturm“ aber jchon 1611 aufgeführt wurde, ſcheint Bor- 
mann gar nicht zu ftören. Daß nun der „Sturm* von Bacon 
ist, ergiebt fich daraus, da „Alles, was von Bacon's Pan ge: 
fagt wird, ſich fachlich und "wörtlich auf Prospero übertragen 
finde,“ Nämlich: Pan perfonificiert das Univerfum der Natur, 
das Al der Dinge: Prospero ift ein mächtiger Naturzauberer, 
wohlerfahren in allen Dingen, die die Natur betreffen. Ban it 
behaart und mit langem Barte geſchmückt: Auch Prospero er 
fcheint noch Heute auf der Bühne mit langwallendem Haupt: 
und Barthaar. Ban hat ala Zeichen ſeiner Herrſcherwürde (?) 
einen Hirtenſtab: Prospero einen Zauberſtab. Pan hat einen 
Königsmantel: Prospero einen Zaubermantel. Pan iſt Gott 
ber Jagd: Prospero jagt auf der Bühne Pan fängt den 
Typhon: Prospero hat ſich die Winde (d. h. die Luftgeiſter) 
unterthan gemacht. Pan ift Meifter der Mufif (aber fie ift auch 
darnach): Prospero und Ariel erfüllen die Prospero-Xnfel mit 
Geräuſchen (S. 15 von Bormann als „unmuſikaliſch“ erklärt) 
und Mujif aller Urt. Ban führt die fiebenwoprige Pfeife: Ariel 
lot mit Trommel und Pfeife (dies war die gewöhnliche Mufit 
der Clowus, und Stephano und Trinculo folgen diefen Tönen, 
weil fie glauben, Clowns feien in der Nähe). Ju der Parabel 
führt die Muſik zur Nüchternheit zurüd: im „Sturm“ lockt die 
Muſik die trunfenen Gefellen, bis fie auf dem ſchwierigen 
Marſche durch Sumpf und Heden wieder nüchtern werben (!). 
Pan ift, nad Bacon, Gott der Yandleute: Prospero läßt von 
Schnittern einen (Nüpel:) Tanz aufführen. Pan ift Befehls: 
haber und Herzog (dux) der tanzenden Nymphen: Prospero 
ein bertriebener Herzog (duke), auf deſſen Befehl Nymphen 
Tänze aufführen (H. Satyrn und Silene ftehen in Beziehung 
zu Ban: Stephano und Trinculo find die durftigen Seiten- 
ſtücke (welches ift ihre Beziehung zu ‘Brospero ?). Ban erregt 
plögliche Schreden: Brospero die Schreden des Sturmes. Ceres 
fpielt eine Rolle in der Parabel: Geres (aber in ganz anderer 
Weife) tritt im Feſtſpiele i im „Sturm“ auf. Pan hat nur ein 
einziges Kind (quod mirum est, wie Bacon Hinzufügt), eine 
Tochter Jambe: Prospero auch nur ein Kind, eine Tochter | 
Miranda (!). Daß dieje angeführten Uebereinftimmungen der | 
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Verf, für irgendivie beweifend hält, mirum est! Bacon nennt 
Kröten mit Schwänzen Anzeichen ber Peit: Caliban's Gejtalt 
läuft in einen plumpen Schwanz aus. Bacon nennt den Si— 
roeco eine „brennende Luft ohne Feuer“: Prospero fagt von 
Galiban „er macht uns Feuer“. Bacon nennt die Gejtirne 
„wirkliche Flammen“: Caliban fpricht von Geftirnen, die bei 
Tag und Nadt „ brennen“, Beim Südwind ift, nach Bacon, 
der Athem des Menfchen übelriechend: Trinculo fagt von Cati- 
ban: Er (aber nicht fein Athem) riecht wie ein Fiſch, eine Urt 
von Stodfijh, aber nicht vom friſcheſten. Auch ift wunder: 
bar, daf die Engländer im 17, Jahrh. erft Bacon’s Werke lefen 
mußten, nad; Bormann, um die Berechtigung der Redensart 
„talt wie ein Fiſch“ fennen zu lernen. Wir kennen fie aus 
älterer Zeit in England, Aehnlich find die wifjenschaftlichen 
Beweife, warum Hamlet von Bacon fein muß: hierin ift näm— 
lich eine dramatische Parabel im Sinne von Bacon's Anthropo— 
logie enthalten! Leider müffen wir uns bier verfagen, ausführ: 
Lich diefe Entdeckung zu befprechen. Wie Bormann dabei verfährt, 
dafür nur wenige Beifpiele: „Der Name Gertrude ift die eng: 
liſche Form des dänifch-lateinischen Gerutha (fo) und Gertrude 
ijt die Gattin des Geistes (Hamlet — Spirit), der gebrechliche 
Körper, an dem der Arzt Hamlet die feelijche Vivifection mit 
fortwährenden Vergleichen aus der fürperlichen vornimmt. 
Hamlet = Severinus Danus, in der Bebeutung „ſchwer— 
müthiger, melancholiſcher Däne“ (aus welcher Sprache joll 
diefer Name ftammen?). Laertes = Buchſtabenumſtellung des 
Wortes alert (behende) mit der griehijchen Endung es. Um 
meiften aber werden die Etymologen ben Berf, um feine Ent— 
defung beneiden, daß Horatio aus Ha (mas bedeutet dies?) 
und ratio zufammengefegt ift und der Vertreter der Vernunft, 
der höchſten Seeleneigenjchaft, ift. Nur ſchade, daß bie Namen 
Hamlet, Horatio und Ophelia (von Bormann als 5 oyeksız 
large = das Heilmittel, die Geliebte des Urztes Hamlet) 
bereit im alten vorjhafefpearefchen Stüde vorfommen! Doch 
genug der Beifpiele. Erwähnt fei nur, daß wer Bacon’s Teita: 
ment lieft, wohl zu anderen Unfichten über die Berfafferfchaft 
der Dramen fommt, als es Bormann tut. Auch mit dem 
Heugniffe der Beitgenoffen, mit der Grabinſchrift in Stratford, 
mit den Lobeserhebungen der Dichter im 16. Jahrh. und am 
Anfang des 17. Jahrh.'s findet der Verf. ſich doch gar zu leicht 
ab, So jehr und gern wir den quten Willen, den Fleiß und 
bie Mühe, die der Verf, auf die Durcarbeitung des Materials 
verwandt hat, anerkennen, jo müſſen wir doch zu dem Urtheile 
gelangen, daß wir es hier mit einer Dilettantenarbeit zu thun 
haben, deren Verf, nichts beweiſt. Das Bud) iſt prachtvoll aus- 
gejtattet und mit einer großen Fülle von Bildern (manche ders 
jelben gehören allerdings gar nicht zur Sache) — 


Kraus, Carl, Deutsche Gedichte des zwölften led Ta 
Halle a. S., 1894. Niemeyer. (X, 2843 8, Gr. 8) c# 7 

Kraus vereinigt in dieſer Sammlung 13 Kleinere geiftfice 
Gedichte des 12, Jahrh.'s, die bisher nur einzeln und meijt an 
ſchwer zugänglichen Stellen gedrudt waren, Das genaue Stu- 
dium dieſes Theiles der altdeutichen Literatur wird durch das 
Bud, das nach einer bejtimmten Seite hin als ergänzende Fort— 
fegang zu Müllenhoff's und Scherer'8 Denkmälern gelten kann, 
wejentlich erleichtert. Um die genaue Wiedergabe der Zerte, 
zum Theil nach neuer Bergleichung der Handichriften, ift der 
Hrsgbr. eifrig bemüht gewejen; jeine Grundfäge für die Text: 
behandlung giebt er in der Borrede an, und es ijt hier nicht ber 
Ort, über ein Mehr oder Weniger der Normalifierung zu ftreiten, 
Reichlich drei Biertel des Buches nehmen die Anmerkungen ein; 
fie tragen viel zur Erläuterung einzelner Stellen bei, weniger 
zur Erfenntniß des Aufammenhanges in jeder Dichtung und 
| zur fiterarhiftoriichen Würdigung. Defters find fyntaftifche Er- 
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ſcheinungen durch zahlreiche Barallefftellen (zu denen R. Heinzel 
beigefteuert hat) erläutert. Bei der Verwerthung diefer Samm⸗ 
lungen wäre manchmal ſchärfere Sonderung und begründende 
Erläuterung zu wünfchen; fo zu IV, 7, wo für das Tempus 
bes Nebenſatzes zu beachten iſt, daß im übergeordneten Safe 
die Perfectumfchreibung (mit Barticip des Prät.) fteht. Wenn 
eine Ausdrudsweife kurz als „bemerfenswerth“ (zu IX, 56) 
ober als „unlogifch* (zu IX, 23 fg.) genannt wird, fo ift damit 
recht wenig gelagt ; zumal im legten Falle braucht der Lernende 
grünblichere Belehrung. Sonft ift die Arbeit des Hrsgbr.'s als 
tüchtig und fruchtbar zu bezeichnen, 


Koh, Mar, Geſchichte der deutfchen Literatur. Stuttgart, 1993, 
Göfhen. (278 S. Al. 8.) cH 0, 80. 

In recht geſchickter Weife giebt Noch eine Skizze der deut— 
chen Literaturentwidelung bis auf bie neuefte Zeit im Rahmen 
eines Bändchens der Göſchen'ſchen Sammlung. Wird auch Nie: 
mand daraus deutfche Literaturgefchichte lernen wollen, fo fann 
doch zur rafchen Wiederholung und zum Ueberbliden des Ge— 
fanımtgebietes das Büchlein empfohlen werden, da bei recht 
überfichtlicher Gruppierung die Thatfachen richtig find und auf 
den beiten Quellen beruhen, wenn aud in der älteren Zeit einige 
Kleinigkeiten zu corrigieren wären. Den legten Abſchnitt be 
titelt Koch: „Bon Goethe’ Tob bis zu den Bayreuther Feit- 
fpielen.“ Wenn damit angedeutet werden foll, daß die epoche⸗ 
machenden dramatischen Leiftungen der neueren Zeit nicht im 
gefprochenen Schaufpiel, fondern in Wagner's Mufitdrama 
zu Tage getreten find, jo fönnen wir dem wohl beiftimmen, 
ohne deshalb zuzugeben, daß bie Bayreuther Feſtſpiele einen 
merfbaren Einfhnitt in der Entwidelung der beutfchen Ge— 
fammtliteratur bedeuten, W. B. 





1) Büttner, Dr. C. G., Anthologie aus der Suaheli-Literatur. 
Gedichte und Geschichten der Suaheli, gesammelt u. übersetzt, 
2 Theile in 1 Bande. Berlin, 1894. Felber. (XV, 188, VI, 
202 8.8.) cf 18. 


2) Ders., Lieder und Geschichten der Suaheli. Uebersetzt 
— eingeleitet, Berlin, 1894. Ebenda. (XVl, 202 8. Kl. 8.) 
4 


Beiträge zur Volks- u. Völkerkunde. 3. Bd, 


Büttner'sHöchft intereſſante Anthologie (1), die für denSprad)- 
forfcher und für den Folkloriften gleichviel Lehrreiches enthält, iſt 
kurz nach des Verf.'s ſo ſehr zu beflagendem Tode erjchienen, Um: 
fangreiche muflimifchsreligiöfe Gedichte, Märchen und Fabeln, 
Sittenfhilderungen der Dftafrifaner und die Lebensgejchichte 
eines nach Berlin berufenen Suahelis:2ectors, und zum Schlufje 
eine Anzahl Straßenliedchen, werden uns hier in der jehr vers 
nünftigen Schreibart, die jet (in lateinischen Buchjtaben) für 
Kifuaheli gäng und gäbe ift, vorgeführt und von einer wort: 
getreuen Ueberfegung begleitet. Wenn der legteren die Seiten- 
zahlen bes Suaheli-Tertes und etwa die Beilenzahlen von 5 zu 5 
am Rande beigefügt worden wären, würde das vergleichende 
Nachſchlagen leichter gemacht worden jein (die Strophen der 
Gedichte find dagegen praftifcherweife numeriert). 

Afrilaniſchen Urfprung haben von diefen Märchen zc, freilich 
nur die wenigiten; meijt find dieſe Stoffe (wie der Verf. Borw, 
S. XI auch jelbft angiebt) wohl von Maskat nah Dftafrifa 
importiert worden: zu Alibeg Stafchkafchi vergl, Qataif ellatäif 
S. 4; zur Ubunowas-Gefchichte S. 88 die Dihuha-Schnurre 
bei Mouliöras, Les Fourberies de Si Djeh’a ©. 45; zur Er- 
zählung auf S. 89 die Gefchichte vom weifen Haigar ꝛc. Doch 
bilden diefe Stoffe, wenn fie auch fremdländifchen Urfprung 
haben, einen auf matürlicherem Wege als die Bublicationen 
mancher Miffionare jener Gegend gefchaffenen Beſtandtheil der 
Suaheli-Literatur, 


Reich ift in diefen Terten der Schatz an arabifchen Wörtern. 
Aber jelbjt der Arabift, der manchem Worte von Anfang an | 
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anjieht, daß es arabifch fein muß, fommt mit dem Etymologi: 
jieren bisweilen in Schwierigfeiten. Was iſt beiſpielsweiſe 
bughamu (Zöfpel), Ucbf. ©. 145; ift e8 33 „31? Hier wäre 
Stoff zu interefjanten Studien für den, der Arabiſch und 
Kifuaheli beherricht. Und ferner wäre es auch eine jchöne Auf: 
gabe, an dieſe Publication anknüpfend eine Metril des Ki: 
fuaheli zu jchreiben. Leber dieje hat fich bis jegt noch Niemand 
Har geäußert. Auch Ref. ift fich beifpielsweife über das Metrum 
bes zweiten Gedichtes, ein fehr Tangathmiges Metrum, noch 
garnicht Klar, hält es aber (mit Reſerve) für eine accentuierende 
Nahahmung einer arabischen Ramal-Art (——— — | 
| — — im Arab.) und möchte die erfte Strophe dei 
betreffenden Gedichtes (S. 33) jo fcandieren: 

Nyänze künuthümu kwä isimu yüke-krima 

mula müalbamu miükufü mwenyi rehöma 

häzinä ukömo siſa zäke mweny’ - ithäma 

säla ni salämu nä bawaäzi zenyi tüma. 

Leichter find Gedicht 1 und 3 (vierfühige Trochäen) zu fcan- 
dieren, aber überall müfjen wir gelegentlih Silbenſchlüſſe 
fprengen (fo ift in Ar. 1,8. 2 von Str. 1 misetäri zu feien), 
oder wo „vom Dichter Elifionen und Eontractionen vorgefehen“ 
find, dies ung vergegenwärtigen. Dennoch bleibt uns aud) in 
biefen furzverfigen Gedichten Manches in Bezug auf die Metrit 
unflar: ift Str. 9, 3 wirklich zu fcandieren nä kes6re na eräbn 
N Fils 5 ls)? Sprachlich find diefe drei erften Gedichte 
übrigens äußerſt ſchwierig: ihre Sprache ift ein veraltete: 
Kifuaheli, das fogenannte Kingozi. Hier muß das Ueberſetzen 
eine höchft difficile Aufgabe geweſen fein, für deren glüclicht 
Löfung wir dem verewigten Berfaffer zum größten Dante ver- 
pilichtet find, 

Unter dem Titel: Lieber und Gefhichten der Suaheli (2) 
ift der zweite Theil der Anthologie jeparat veröffentlicht worden. 
Der, den das Sprachliche nicht weiter intereffiert, ann ſich alio 
zu billigem Preiſe diefe Sammlung in der Ueberfegung ver: 
ſchaffen. H. St—e. 


Studi italiani di Mologia elassica. Vol. II, 

Sommario: Gius. Albini, praecipuae quaestiones in saliris 
A. Persii Flacei. — Francesco Bancalari, index codieum gras- 
corum bibliotheeae Casanatensis. — Enrico Coechia, nuovo ten- 
tativo di emendazione a Plauto (Mil, 1 21-24). — Frances 
d’Ovidio, noterella Plautina (Stich. 639). — Pio Franchi de' 
Cavalieri, la forma del Kothon. — Mario Fuochi, de titalo- 
rum ionicorum dialecto, — Flaminio Neneini, sul proverbio 
ar ürov (do yods, ano rÜußov) zxarameeir, — Enen Picco- 
lomini, osservazioni eriliche ed esegeliche sopra i Cavalieri 
d’Aristofane, — Etiore Romagnoli, l'azione scenica durante la 
parodos degli Uccelli d’Aristofane. — Enrieo Rostagno, bellum 
Hispaniense cum cod. Laur. 68, 8 eollatum. — Lo stesso, codiei 
greci Laurenziani meno not, — Lo stesso, il libro de bei 
Afrieco nel cod. Laur. Ashb. 33. — Remigio Sabbadini, il com- 
mento di Donato a Terenzio, — Feliee Toecco, del Parmenide, 
del Sofista e del Filebo. — Girolamo Vitelli, de generation 
hominis,. — Lo stesso, sulla Medea di Euripide. — Lo stesso, 
Philostr, mai. Imag. Il 26, 1. — Lo stesso, l’iato nel Romanıs 
di Nino. — Lo stesso, Sophocl. fr. 82 Nk?, — Lo stesso, le 
epistole attribuite a Dione Crisostomo, — Lo stesso, la leggenda 
di S, Teodosio in un codiee Genovese. — Lo stesso, vodiei 
fiorentini dello storieo Erodiano, — Lo stesso, indice dei codiei 
greei Riecardiani, Magliabechiani e Marucelliani. 


Archiv T. fat. Lexikographie u. Grammatik mit Einichluß des älteren 
Mittellateind, Hreg. von Ev. Wölfflim. 9. Jabra. 1. Heft. 

Inh: Ed. Mölfflin, Vorwort. — Derf., die alten und bie 
neuen Aufgaben des Thesaurus lingune latinae, I. — Derjf., Tre 
viri, Treviri. — 5. Blaſe, ber Gonjunctiv des Präfens im Ber 
dingungsfaße. — Er, Bölfflin, Genitiv, Accuſativ und Nomin. 
absolutus. — Guſt. Landgraf, Die Anfinge des jelbititändigee 
Gebrauches des Parlieipium futuri activi. — 6. Weyman, Itoris. 
Vernum tempus. Zum Corp. gloss, — U. Sonny, zu den Sprib 
wörtern und jprichwörtlien Nedensarten der Römer. — Ev, Wölff⸗ 
lin, Satrapieus. — Derf., die Iateinifche Ueberſetzung des Briefes 
des Elemens an die Korintber. — Derj,, der Genitiv des Werthet 
und der Ablativ des Preifes. — Derſ., der Telo incessens det 


— — 
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Polyklet. — Holz Bölfflin, Actio. — Ed. Wölfflin, ac- 
eessa, accessibilis, accessibilitas, accessibililer. accessio. accessito, 
accessum. — Mar Bonmet, obversatio. — Miscellen. — Literatur. 
Seitfägrift f. vergl. Literaturgefcichte. Hrsg. von M. Koch. N. F. 
7. Band. 2. n. 3. Heft. 

Inb.: Theob, ghegler, zur Geneſis eines äſthetiſchen Begriffes. 
— A. Ar. Grafv. Schad, Graf Juan Balera. — Urtb. Richter, 
zur Aritit bumaniftifcher Brieffbreibung. — Ludw. Fränkel, Unters 
fuchungen ———— des Stoffes von Romeo und 
Julia. — Carlo Faſolha, Diederich's von dem Werber Ueberſetzung 
des Arioſt. — Hertm. Henkel, Goethe als ſatiriſch-humoriſtiſcher 
Dichter. — Ein Brief von Fr. Schiller's und Ib. Körner's Vater, 
Mitgetbeilt von Ernft Müller und Gottlieb Krane — 4. ; 
Dörfler, Aumäniiches zu Bürgers „Kaifer und Abt”. — U. HG. 
v. Oſztoya, zur Duelle von Shakeſpeare's „Map für Map". — 
Vermifchtes. — Beſprechungen. 


Bayernd Mundarten. Beiträge zur deutſchen Sprach: u. Volkskunde. 
Hrog. von Ds, Brenner u. Aug. Hartmann. 2. Bd. 2. Heft. 
Inh.: D. Brenner, altbayeriſche Sprahproben: Der Prinz 
von Arkadien. (Scht.) — Wolfrum, Volfsreime aus Oberfranfen. 
— Franke und Hedrich, Dialeftvroben. — 3. Neubauer, Be 
zeichnungen des menichliden Körpers im Egerlande. — 9. Gradi, 
die Mundarten Weſtböhmens. (Fortſ. — M. Himmelfton, aus 
dem baverifhen Wald. (Forif.) — 8. Zapf, aus dem Wortſchatze 
der bavrentbiichsfränkifhen Mundart, — D. Brenner, zum Spradıs 
atlad des Deutichen Reiches. — Derf,, aus der Hoamat. — Derſ. 
über mundartliche Wörterfammlungen. — Derf., zu Kiennaft's 
dachauer Voſſenſpielen. — Aug. Hartmann, zit dem regensburger 
Raftnachtfpielen. — Derf., Todandtragen in Rranfen. — Fr. Riegel, 
Deiträge aus Regensburg. — D, Brenner, Heinere Nittheilungen, 
— Büherfhan. 


Blätter für das Gymnafialſchulweſen, brög. vom baver. Gumnaflals 
lebrerverein, rediniert von Zoh. Melber, 30. Band. 5. Heft, 
Inb.: U. Weninger, die deutfchen Hausaufgaben in der IV, 
und V, Glaffe unferer Gumnafien. — E. Hailer, kritiſche Bemer- 
ungen zu Tibull. — F. Scholl, Ueberſezungeproben aus Seyffert's 
—— (Forf.) — 6. Weyman, zu Arnobius I, 49. — Re— 
cenfionen. 


Gymnaſium. ‚Brig. von M. Wepel, 12. Jahrg. Nr. 9m 

Juh.: (9) Heufner, die Behandlung eined Gedichtes von 
Walther von der Vogelweide in Oberfecunda, — (10,) P. Mever, 
die pbilofopbiiche Propädeutit und die neuen Lehrpläne. — (9/ 10.) 
Herenitonen. — Programmſchau. Deutſches Heid ar, 


Zeitſchrift für deutiche Sprache, herandg, von Daniel Sanders. 
8. Jabra. 2. Heft. 

Iub.: Wedel von Zeit und Modus. — Der beutihe Michel. 
— Die Waffen nieder! (Sc) — Die Endfilbe „bar“. — Am 
EZonntag den — oder dem erftem April? — Eine Nechtichreibungd: 
frage. — Au den eriten vier und den beiden letzten Gapiteln des 
Nomans: „Die ewige Braut”, von bannd Spielberg. — Aus einem 
Briefe des Sanitättratbs Dr. Ed. Maver in Halle a. S. — Zu 
dem Roman: „Die Schmweitern“ von Ida Boyd. — Zu dem 
Roman: „Schwertlilie" von Sovbie Junabans. — Zum 4. Bande 
des Briefwechlels zwiſchen Schiller und Goethe, — Titoliſch Falot 
- Schelm. — Nachtrag zu dem Anffap „Die Kerkerſcene in Goethe's 
Fauſt“. — Zum öſterreichiſchen Sprachgebrauch. — BVereinzelte beim 
Leſen niedergejchriebene Bemerkungen, 











Volkskunde, 


Bastian, Ad., Vorgeschichtliche Schöpfungslieder in ihren 
ethnischen Grundgedanken. Ein Vortrag mit ergänzenden Zu- 
sätzen und Erläuterungen. Mit 2 Taf, Berlin, 1593. Felber. 
146 S. Roy. 8) cM 3. 

Dan fieht den Verf. auch in diefer Reihe von Effays un: 
ermüdlich an der Arbeit, die bedeutſamen Sagen jchriftlofer 
Wildftämme zu fammeln, ehe diefe oft recht tief greifenden Ge: 
danken und been für immer rettungslos verfchiwinden, Man 
braucht dabei nicht anzunehmen, daß diefe Naturvölfer ſelbſt 
phyſiſch untergehen, aber pfychifch werden fie verändert, ihre 
geiftige Originalität geht unter. Das vorliegende Bändchen be: 
richtet nun über recht intereffante myſteriöſe Borjtellungen, 
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welche dem Volksmunde „Uns PBolynefien“, „Aus Afrika“, 
der „Kosmogonie der Maori” und der „Hosmogonie Hawaii's“ 
entnommen find. Zur Verbeutlihung der Kosmogonien find 
zwei Tafeln beigefügt. Bajtian weit biöweilen auf parallele 
Gedanken bei den Eulturvölfern Hin, wodurd die ganze Dar: 
ftellung befonders anregend wirkt. K. 


Du Kunfwillenfchaft, | 


Forchheimer, Dr. Phil., u, Jos, —— Proſſ. Die byzan- 
tinischen Wasserbehälter von onstantinopel. Beiträge zur 
byzantinischen Baukunst und zur Topographie von Konstan- 








tinopel, Mit 152 Aufnahmen in 40 Tafelgruppen u. 31 Text- 
Zn Wien, 1893. Gerold & Co. in Comm, (VII, 270 S. 4.) 
20, 


A. u, d. T.: Byzantinische Denkmäler, Herausgeg. von Jos, 


Sirzygowski. Il 

Wer, wie auch Ref., einmal den Verſuch gemacht hat, in 
dem gegenwärtigen Stambul das alte Byzanz wiederzufinden, 
weiß, welche Schwierigkeiten ſich einem foldhen Unternehmen 
aufthürmen und wie gering verhältnigmäßig ber Ertrag ift. 
Um jo mehr gewinnt auch das Kleinſte, uns fcheinbar Werth- 
loſe Bedeutung und Gewicht, Die vorliegende Bublication, 
das gemeinfame Werk eines Technifers und eines Kunſthiſto— 
rilers, bezeugt dies don neuem. Strzygowski ift längſt als 
ein erfolgreicher Forjcher und gründlicher Kenner auf dem 
Gebiete der byzantinischen Kunftgefchichte bekannt. Das jchön 
ausgeftattete Buch läht auf eine allgemeine Einleitung über 
die Wafferverforgung Konftantinopel3 einen von Abbildungen 
begleiteten Natalog der Anlagen folgen und zwar in der Theilung 
„Offene Teiche* und „Gededte Behälter", Daran fliehen fi 
technische Unterfuchungen von Forchheimer und Hiftorifche von 
Strzygowski. Anziehend ift der Verſuch des Lebteren, ben 
Doppelcharafter der Anlagen zu erklären; die offenen Teiche 
will er auf jyro-paläftinifche Techniker, die gededten Behälter 
auf alerandrinifchen Einfluß zurüdführen. Parallelen find 
vorhanden, aber es fcheint ung gewagt, fo beftimmte Linien 
zu ziehen, Scarffinnig gruppiert Strzygowski die Bauten 
nah Architektur und Kunftcharakter in Perioden von Theodo- 
fins II bis zu den Paläologen und findet darin den auch fonft 
erfennbaren Verlauf der byzantinischen Runftentwidelung bes 
ftätigt. Den werthvollften Anhaltspunct gewähren hierbei die 
Eapitäle, Ein Schlußabſchnitt befchäftigt fich mit den Stein- 
meßzeichen, deren Charakter Strzygowski überzeugend feftftellt, 
wenn auch micht in abjchließender Weife. So fommen dieje 
Unterfuchungen in gleicher Weife der Erkenntniß des byzan— 
tinifchen Verwaltungsweſens wie der funfthiftorifchen Forſchung 
zu Gute, Mef. ijt nicht in der Lage, die technijche Seite bes 
Buches zu beurtheilen, aber den Eindrudf gründlichen Arbeitens 
und Scharffinnigen Forfchens gewinnt man von beiden Autoren. 
Ihre Leiftung ift eine hervorragende, feit langem wieder ein 
Hauptwerk über die Stadt am Bosporus, deren einftige Bes 
deutung auch in dieſen großartigen, jorgfältigen Anlagen fich 
wiederjpiegelt. Bermißt haben wir einenallgemeinen Situations⸗ 
plan, ber dem Leſer das Berftändniß bedeutend erleichtert Haben 
wiirde, V. B. 


Meyer, Alfred Gotthold, Studien zur Geschichte der plas- 
schen Darstellungsformen. |. Zur Geschichte der Renais- 
sance-Herme. (Hermen in Holzschnitt- und Kupferstich-Folgen.) 
Mit einer Tafel. Leipzig, 1894. Engelmann. (28 8. Gr. 4.) 
ol 2, 40. 

In die ungeheuerlich reiche Geftaltenwelt der Hermen, wie 
fie die neuere Kunſt Italiens, Frankreichs, Deutichlands und 
der Niederlande ausgebildet hat, macht Meyer einige orientierende 
Streifzüge. Er giebt ein paar Beifpiele für die drei Gattungen 
der Herme als Symbol, als Stübe und als Örotesfe und über: 
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läßt fi dann einer hiftorischen Betrachtungsweife, wobei das 
entwidlungsgeihichtli Wichtige herausgegrifien und in an« 
fpruchslofer Zeichnung mitgetheilt wird. Die Beifpiele find 
nur gefammelt auf dem Boden der Holzjchnitt: und Kupfer— 
ftihpubflicationen. — Die Studie, die in der Feſtſchrift für 
Overbeck erfchien, bietet ald Separatabdrud das erfte Heft von 
„Studien zur Gejchichte der plaftifchen Darftellungsformen“, 
ein Titel, der fich unjeres Erachtens nicht dedt mit dem Anhalt 
der vorliegenden Abhandlung. H. W. 

Zeitſchrift für chriſtliche Kunſt. Hrsg. von Alexander Shnütgen. 

7. Jabra. 2. Heft. 


Inh.: 2. Scheibler, ein Madonnenbild der Sammlung Nelles 
u Köln, (Mit Lichtdrudtaf.) — K. Atz, ein altes Wortranfreng im 
uſeum zu Bozen. — 9, Derix, ein Glaſsgemälde des 16. Jahrh. 
im Dome zu Kanten. (Mit Abb.) — A. Schubert, Taufitein von 
1589 in der Pfarrkirche zu Horn. (Mit Abb.) — Entwurf zu Dal- 
matifenftäben in einfachiter ApplicationStiderei, Abbildung. — 
Ar. Stummel, teppicartige Wirkung. 3) Der Fußboden. — 
Bücherfban, 


Der Kunftwart. Rundjchau über alle Gebiete des Schönen. Herausg. 
von Ferd. Avenarius. 7. Jabra. 16. Heft. 
Inh.: Vollethümliche Dramatit. — Schöne Literatur, — Wide 
gen Schanfpielaufführungen. — Neue Notenwerke. 1. — Wichtigere 
ufifanfführungen. 32, — Berliner Kunftbrief. — Kunftliteratur. 15, 





Vermiſchtes. 

Kukula, Dr. Rleh, Bibliographisches Jahrbuch der deut- 
schen Hochschulen. 1. Ergänzungshefl, Innsbruck, 1893. 
Wagner. (295 8. 8.) A 3, 20, 

Diefes Ergänzungsheft zu dem fehr brauchbaren Bibliogra- 
phiſchen Jahrbuch (vgl. Jahrg. 1893, Nr. 22, Sp. 800 fg. d. BL.) 
ift bei dem rafchen Fluſſe, in dem fich ſowohl die perfönlichen 
Verhältniffe als die wiſſenſchaftlichen Leiftungen auf den deuts 
ſchen Hochſchulen befinden, und in Anbetracht der feiner Zeit 
nur langſam vorgejchrittenen Drudlegung des Hauptwerles 
ſehr danfenswerth. Begreiflicher Weife ift es auch in diefem 
Hefte nicht ohme Fehler abgegangen, doch ijt die Schwierigkeit 
bei folder Zufammenjtellung in Betracht zu ziehen. Wir möch—⸗ 
ten unfere Mahnung wiederholen, auf die Vermeidung von 
Verwechielung gleihnamiger Selehrten das Augenmerk zu rich: 
ten. Lücken wie die, daß die Docenten der Univerfität Freiburg 
in der Schweiz nod fehlen, die erjt in ein für 1595 in Aus: 
ficht genommenes Ergänzungsheft aufgenommen werden follen, 
berühren doch empfindlich, aber hier mögen ja zwingende Vers 
hältnifje obgewaltet haben. Recht erwünſcht iſt die Neuerung, 
daß bei den Berfonalien jegt außer der Ungabe des Jahres der 


Geburt auch die des Tags und Orts derjelben angejtrebt wird, | 
die Erde, 


Eipungsberichte der al. preuß. Akademie der Wiſſeuſchaften zu Berlin 
Jabra. 1894. Heft 20, 

Inh.: Wattenbad, Magifter Onulf von Speiet. — Wulff, 
Diittbeilungen zur Kenntniß der regulär kroſtalliſierenden Subftanzen, 
Dümmier, Jabresbericht über die Heransgabe der Monumenta 
Germaniae hisloria, 


Sißungsberichte der matbem.spbufifal. Glaffe der k. b. Akademie der 
Wiffenfchaften zu München. 1894. beit 1. 

Inh: F. Richarz, über die eleftrifchen und magnetiſchen 
Kräfte der Atome, — 8. Döblemann, über eine einfache, eins 
dentige Raumtransformation 3. Ordnung. — G. v. Kunffer, über 
Monorbinie und Amphirhinie. — B. W. Skankewitſch, exveris 
mentelle Beiträge zur Kenutniß der dieleftriichen Bolarifation in 
—— — Herm. Brunn, exacte Grundlagen für eine Theorie 
der Dvale. 


Bericht der Leſe⸗ u. Redehalle der deutſchen Studenten in Prag über 
das Jahr 1803. 


Inh.; Victor Joß, Garl Maria von Weber ats Schriftiteller. 
— Jul. Kap, Borurtheile. Planderei in einem Aufzuge. 





Sähulpyrogramme. 
Gormat 4, wo ein amberes nicht bemerkt if.) 
(1893.) 


Laibach (Gomnaſ.), M. Boduäek, die geodätiiche Linie. 140.8.) 
— And. Karlin, Profeffor Iofip Marn (Zwotopisna Ertien). 
(5. 41-46. 8.) 

Landshut (Gumnaf.), Alois Gaemmerle, Studien zu Zalvian, 
Priefter von MWaifilia. 1. Tb. (41 S. $.) 

Landskron in Böhmen (Gummaf.), Johann Hipberger, tus 
Princip der virtuellen Geſchwindigkeit u. feine Berwendung im Gum: 
nafial-Unterrichte. (9 ©. 8.) 

Leipa (Böhm.r) (Gymnaſ.). Leepold Eufert, Rheſus im Lite 
des Lurlvidelſchen Sprachgebrauches. 2. Theil. (Voces Euripideae). 
(40 ©. 8.) 

Yeitmerig (Gymnaſ.), Ottofar Lenedek, über Porogen und 
Ampbibol. (29 S. 8.) 

Lemberg (ll. Gommaf.), J. Sanojea, de eomiliorum centu- 
rialorum mulala ralione, (43 ©. 8.) 

Linz (Gommaf.), A. Popek, der faljhe Demetrius in der Did 
tung. (37 ©. 8.) 

Lörrach (Gymnaſ. u. Realprogumnaf.), Jul. Stern, Homer 
ftndien der Steifer. (52 &,) 

Ludwigsluft (Realgumnaf.), A. Nifche, Geſchichte der Graf 
fhaft Schwerin bis aum Jabre 1358. ine Studie zur media 
burgiſchen Geſchichte. 1. (64 ©. 8.) 

Mainz (Gomnaf.), Artbur Frederking, Beiträge zur Kritik 
und Etegeſe der Sophokleiſchen Antigene. (33 ©.) 

Marburg a. D. (Gymnaſ.), 3. Murr, Die befchreibenden Epi: 
tbeta der Pflanzen bei den römischen Dichtern. (43 S. 8.) 

Markirh 1Nealfchule), Emil Haußer, das VBergbaugebiet von 
Marlird. (19 ©.) 

Mediaſch (Gymnaſ. A. B.), Michael Rofenauer, Katalog der 
went des evangeliiben Gumnafiuns A. B. in Medieſch 
125 5, 8.) 

Memel (Gummnaf.), Joh. Haritens, Nede zur eriten Luiſenſtiet 
unferes Yuifen-Sommnafiums, aebalten am 10. Märg 1892. (11 ©.) 

Meran (Gomnaſ.), Joſ. Tarneller, die Gofnamen des Burz- 
grafenamtes in Lirol. (Kortf.) (59 ©. 8.) 

Mep (Lye.), Yeo Heligzon, Aus der Wallonie. (28 S.) 

Mülheim a. d. Ruhr (Gomnaſ. m. Realichule), Zul, Bud, 
vorbereitender phufifalifcher Lehrgang. 2. Ib. Nach den Seſtimmungen 
der neuen Lehrpläne bearbeitet. (5. 25—56. 8.) 

Münden Ludwigs-Gymnaſ.), M. Doeberl, Negeiten u. Ir 
Funden zur Geſchichte der Dipoldinger Markgrafen auf Dem Nordzau. 
(5. 8.) 

— (Maximilian Gomnaf.), Seh, Rockl, uellenbeiträge zur 
Geſchichte der kriegeriſchen Thätigkeit Pappenbeim’s von 1627 bis zur 
Schlacht bei Breitenfeld. 3. Th. (72 ©. 8.) 

— (BilhelmsSomnaf.), 6. Hammer, Beiträge zu dem nenn 
zehn größeren quintilianiihen Declamationen. (58 € 8. 

— Mealgomnaſ.. J. Haurv, Procopiana. 2. Tb, (43 ©. 8 

— (Luitpold Kreis-Nealſchulei, Ant. Weidinger, die Schäfer 
Igrif der franzöſiſchen Vortenaiſſauce. 172 ©. 8.) 

Münnerjtadt (Gumnaf.), Alfons Abert, Aranfen. Gine caltur 
geſchlchtliche Skizze, (106 ©. 8.) 


Natur und Offenbarung. 40. Br. 5. Heft. 

Inb.: Martin Sander, die Schupmittel des Beſtäubunge 
apparates der Bluthe. — Max Maier, die inneren Planeten nad 
Eine aftronomifbe Studie. (Shi) — ®. Hömbers. 
die Fiſcharten im den deutichen Flüſſen. — K. Michael, Gupern. 
Eine geographiſche Skiaze. — F. Nuble, wiſſenſchaftliche Forſchungen 
und Beobachtungen in den dentihen Echnpgebieten. — Wiſſenſchatt⸗ 
liche Rundſchau. — Kleine Mittheilungen. — W. Yüsfa, Himmelt 
Erſcheinungen im Monat Juni 1894. — Rerenfionen. — Bibliographie. 


Allgem. Militär-Zeitung. Sed.: Ber win. 69. Jahrg. Mr. 35-39, 


Zab.: (35,39,) Vor 30 Jahren. — (38.) Die Beförderungt 
Grundſaͤßze in der dentfchen Armee. — (39) Die Muiterung dei 
deutſchen Neichebeeres im Jahre 1893. — (38,39,) Verſchiedentbs. — 
Nachrichten. — Aritit, — Feuilleton. 


Beitermann’s illuftr. deutſche Monatshefte. Red.: Ad. Blafer. 
38, Jabra. Juni. 

Inh.: Paul Robran, Abſchied. Novelle, — Mar Obnefalid: 
Richter, Kupros, die Bibel und Homer, — Hans Buchner, Dir 
winismus und Hoglene. — Königsbrunn: Schaup, Die Boqumilı. 
3. (Fortſ.) — Friedt. Spielbagen, Streifblide auf das moderne 
deutiche Drama. — Ang. Trinius, Goslar. 1.— Gabriele Nenter, 
Gunbild Kerſten 2. (Fortſ.) — Yiterarifhe Mittheilungen. — Lite 
rarifche Notizen, — Literariſche Neuigkeiten, 
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Revue erilique. 28%se annec. Nr. 20. 


Sommaire: Gascard, table de la revue —— — Helbig, guide des musces 
de Rome, — Rand, les Micmacs. "errand, contes malgaches. — 
Godefroy, dietionnaire de Tanden fıancais. — Mare ker eaux, Ron- 
sard. — Schiller, Jeanne d’Are, p. Em. Henry. — Alger, ätudes sur Ia 
revolution frangalse. — Guillon, Port-Mahon; les compiols militsires sous 
Vempäre, — Delachenal, corresponiance Je öpy. — Rod, feuss, 
Xavier Mossmann, — Chronique. — Acabemie des inscriplons. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, leltere ed aru. Anno XXIX, 

3. serie. Vol, 51. Fase. 10, 

Sommarlo: Cesare Cantü, U giormo d’oggi. Visione e proresso «di Tommaso 
Grossi el altri poeti vernacoli, — Per | Eritrea, — Domenico Gnoli, Messer 
Saturno. — Neera, Anima soln. Note intime. (Cont.) — Antonio Meiin, 
ka caluts o la morte di Napoleone nella in coutemporanen. V-VIll. 
(Fine) — Alsss. Nomanelli, imposta e debito pubblico. (Fine) — Ermesto 
Masi, notizis lelteraria. — Rassegne ece. 

Die Grenzboten. Red.: 3. Grunow, 53. Jahrg. Nr. 15. 

Iuh.: Deutſchthum und Polenthum. — Uispien eines Tedmiters. (Schl.) — Die 

ü uter Shriiten. — Gin Garitel won Beutiher Yprit, — 











fe eerhung 
Matigeblides umd Unmakgeblides: Profeior Ratorp. Der Berfal der Rekro- 
logie. — Biteratun, 


Boltswohl. J Organ des Centralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hrög, von Vic, Böhmert. 18, Jahrg. Nr. 20, 
Iuh.: Die Berminderung der Schankflitten in Breußen. — Mus ber deutſchen 

Mäilgleltsbewegung. — Die Trinferintmündigung in Oxfterreih. — Bier 
nieren, — Muftering ichulpflidtiger Ainder, — Ungerechtigkeit in Der Volls ⸗ 


ernäbrung. — Gelche, Merordmungen, Gnrdeldungen ꝛe. — Mitthellungen. 
Bereinschronit, — Bücherihau, 





Deutiches Wochenblatt. Hrög.v. DO. Arendt. 7. Jahrg. Ar, 21. 

Inh.: Das Anfkandefommen des Weiches Fiber die Yandwiribihaftstimmern. — 
Scholz, eine fünfzigjäbrige Inbelieier. — A. B. Pieliier, die Kataftrophe 
in Serbien. — Shoeller Aus Italieniſch⸗Oſtaftia — Otto Arendt, yur 
Silberproduetion,. — Büherbefprehungen, 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. von 8. Heinemann. A. 21. 


Anh.: Mid. rei fiber den neueſten Stand der homeriſchen Arage. — Ih. 
Adelid, aur Bölferfunde. — MWaltber Schuilge, zur Geſchigue des deutſchen 
Zuchbandels. — Karl Müller a. Karl Schrattentbal, Momane und Gr- 
aäblangen, — Ad. Brieger, neue Lori, — Ant, Schloſſat, Friedeich 
Schlögl. — Genideton. — Bibllographie. 


Biffenfbaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 59-61. 


Inh.: (59.) Shwelzer und franadfiibe Sofktruppen in Michfiichen Dienften. Aus 
dem Radılak "ungut von Mindwig’sd. — (60.) Otto Brandt, Auftus Möfer, 
720-1704.) Gin Gedentblatt. — Betterberibt, — (ca9 Mor. Brafdı, 
der feipsiger Schulteciot Jacod Ehomafius. — (51/61,) Bücherbeipredungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 104—109, 

Anb.: (104.) Erich Pepet, Kotzebue in frangöfiihen tribeil. — Franz v. Silit Tiber 

„Nedtövergleidiung.” — (108100.) Wü. Sende, Yeo Zelfot und die Lehre 

von Ridtmwiderftreben. 1 u. 2. — (105.) Gharles Darwin 3. (Sl) — (108.) 

Bilh, Braume, bie altſachfiſche — * (107,) Sans Prup, bie 

Anfänge des preuſtiſchen Gorres umter Geor üben md dem Grohen Aur ⸗ 

fürften,. — Emil Glaar's Gedichte. — (108/109,) Ang. Wünihe, Yanmbad's 

Abenteuer und Scwänte amd ihre Quellen. 1 1.2 — (14—100.) Mitthel- 
kungen und Nachtichten. — Seſptechungen. — Sihliographie. 

Illuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metfch. Nr, 2656. (102, Bo.) 

Inh.: Johann Heinrich von Mäder. Aur 100, Gedeukfeiet feines Gkbnrtötages 

2, Mah. — 3. adıold, Das Gattelſeſt des Werbandes deutſchen Gtur 

dentengeiamgvereine in Somderöbauien. — Hart von Schlozet. — Tudtenfhau. 

— Moris Kilte, Gottftied Scinrich Graf von Pappenteim. in Gedentblatt 

u feinem boojährigen Geburtstage (29. Mil. — Warmbolg, Aus den 

Eatyburger pen. Der Funtenſee im Steinernen Meer. — Der neue Henn 

ylay Garelshorft bei Lerlin, — Albers Droiiing, ber neue Sauptbahnhof in 

Göln, — D. Nesher, das Öhravenreuth- Denkmal in Kamerun. — Freie und 

Buckhandel. — Dtto Moier, Bilen und Heine Familienhluſet. — Bol 

tehniiche ag — Himmelserihelmungen, — 9, v. Sorſt. Outel Hott« 


fe. (SL) — Moden, — — 

Ueber Land u. Meer. Deutſche iluftr, Zeitung. a: of. Kürſchner. 
Verantw. Red.: Wild, Lauſer. 72. Bd. 36, Jahrg. Nr, 34. 

Iuh,: Anton Arhr, v. Perfall, Shühterben, (Forti.) — Aridtı Stanz. Setuch. 

Innotus, ferlologiidre Folgerungen aus dem Proteiſe des Auarchitten 

Senty. — Das frankiurter Schopenbauer-Dentmal und kin Scöpier, — Aler 

Brann, Gefoppt? — Die Reuvermäblten. — Die Raffauer bei Waterloo, — 

md. Neianer, — und Umgedung. — Reuutbiletie. — Arthut 

Zappe Der tolle Schmertwig. Gortſi) — A. v Berchthold, Abſchied von 

Berdtesgaden. Wediht, — Merxr Braum, das Bolteſchaufpiel im Kralbur, 

am Inn. — Aranz Herold, Am Ende, Gedicht. — Woliner, Die Diäteti 

der Nerwenichwäde, — Literatur. — Motigblätter, — Aranz Kieslinger, 

deutſche Hol ztirchen im eutepalſchen Ofen. — Für müsßlge Stunden. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 21. 


Inb.: Ludwig Banghofer, Die Matunsklauſe. (30, Fortſ.) — Rubens in der 
Mertfatt Broumer's. — Die Stranenfeter. — Wd. Groſſe, Parlergeld und 
Papiergeidfälihungen, — Erf Wichert, Die verlorene Tochter. Sumoresfe. 
— Seuernte. — Emil Nittershand, aum Freiligrathſeſt am 19. Mai 1991 
im der „Arone* zu Aßmannehauſen. Gedicht. 

Aub. d. Beil,: Das Abenteuer im Lucloch. 


Daheim. Hrög. von Tb. 9. Pantenius. 30, Jahrg. Nr, 34, 
Inh.: Ida Boh -Ed, X. Roman. Gortſi) — Y. Thiele, ein — — 
Anten Frht. v. Perfall, Jad. Mus dem Tagebuche eines Minere. (hl) — 
Jeannot mil Freih. von Srortbun, Gottfried Auguſt BSärger. — Am 
Aamilientiih. j . 
Inh. d. Beil,: Theodor Kirdner. — Beethoven und Goethe. — Frauendaheim. 
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Prometheus. Illuſtr. Wochenſcht. Ab. d. Fortſchritte in Gewerbe, Ans 
duſtrie m. der Wilfenfchaft. Hreg. v. D. N. Witt. 5. Jahrg. Ar. 31. 


Jub.: F. Sauter, Üiber Augelblige, (Bd) — I. Gaſtner, Armſtrong'e Shmen, 
ladetanouen. = 5, Berdrom, Has und Gfelblumen, — Der Llanc Eftacado, 
(Bht) — Ruudſchau. — Bucherſchau. 





Deutſch⸗ ſociale Blätter. Bryan Dr deutfchsfocialen Partei. Verantw. 
riftleitung: Ib. Arltich. 9 Jabra. Nr. 301. 

Iuh.: Die wirtbibaftfiben Keform-Aragen vor dem evangeliitferiafen Gongren, 
— Gin uraltes Manukrivt Über das Veben des Sellands. — Tie Metreide⸗ 
Sörie, mas fie iſt und was fie fein wollte, — Etwas für Herr Müntert, den 
frommen Schhper der Aremdlluge aus dem Morgenlante. 

Bopulär« wiſſenſchaftliche Monatsblätter zur —— über das 

Audentbum für Gebildete aller Confeſſionen. Hrög. von Ad. Brüll. 

14. Jabra. Nr. 6. 


Ind.: Spluoga — Iude?t — Bon der berliner Kauzel. — Mar Yandsbery, die 
Stellung der Aram bei den Zuden. Bortrag. — Ariedmann, die Sprüche 
der Wärer und ühre hiftorlihen Beziehmmgen. — Abiſuth und Rabbiner. — 
Maier Perls i, A. — Monateihan, — Theatet. Muſit und bidende Aunſt. — 
Referate und Misthellamgen. 


Ausführlicyere Kritiken 


erſchlenen über: 

Abhandlungen, theolog., Karl v. Welzfider zu f. 70. Geburtstage 
11. December 1892 gewidmet von A. Harnad, E. Schürer u. N. 
(Kattenbuih: Gött. gel. Anz. 5.) 

Baumgart, Herm., Goethe's Kauft als einheitliche Dichtung erläutert. 
1, Bo. (Röiter: Ztichr. f. deutſches Alterth. u. d. Lit. XXXVII, 
2. Anz.; Straeter; Altpreuß. Mtsfchr. N. F. XXI, 1/72.) 

Beiträge zur Pſychologie und Phyſiologie der Sinnesorgane. Herm. 
v. Helmbolg als Feſtgruß zu ſ. 70. Geburtstage Dargebracht von 
Ib. W. Engelmann, . Javal u. A. Heraudg. von Arth. König. 
(Müller: Goͤtt. gel. Anz. 5.) 

Desserleaux, F., Elude sur les eflets de l’Adrogation. (Krüger: 
Ziſcht. f. d. Privat: u. Öff. Recht d. Gegenw. XXI, 3.) 

Erhardt, 2., die Entitebung der homeriſchen Gedichte, (Rothe: 
Wſchr. f. claſſ. Philol. Xl, 19.) . 

Hruza, Ernit, Beiträge zur Geſchichte Des griech. u. röm. Kamiliens 
rechts, 1. Die Ehebegründung nah art, Nechte. (Krüger: Itſchr. 
f. d, Private u. öff. Recht d. Gegenw. XXI, 3.) 

Köfter, Alb., Schiller als Dramaturg. (Eifter: Beitfhr. f. deutſches 
Alterth. u. d. Bit. XXXVIN, 2, Anz.) 

Mouref, ®. E., Syntax des zujammengefehten Sapes im Gothiſcheu. 
(Heinzel: Ebd.) 

a Paul, Jean Paul, fein Leben und feine Werke. (Munder: 

d.) 


Streitberg, Wilh., zur german. Sprachgeſchichte. (Müller: Ebd.) 

Szauto, Emil, das griech. Bürgerrecht. (Krüger: Zefchr. f. d. Privat 
u. öff. Recht d. Gegeuw. XXI, 3.) 

Zenter, E. B., Geſchichte der wiener Jonrnaliftit, 2, Bd. (Iiſchr. 

f. d. Alterth u. d. Lit. XXXVIII, 2. Ang.) 

















Som 16, bis 23, Mai 189 find nachftehende 


nen erſchienene Merke 


auf unferem Mebactionsburenn eingeliefert werben: 

Aunaliſt, der ſächfiſche. Nach der Ausgabe der Monumenta Germa- 
niae überfegt von Er. Winkelmann, 2, Aufl. Neu bearb. von 
W. Wattenbadh, Leipzig, Dot, (A. 8.) cM 2, 80, 

Anthologia graeen. Epigrammatum Palatina cum Planndea ed, 
Hugo Stadtmüller. Vol, prim, Palatinae libr, I—-VI (Planu- 
dese libr. V—Vlh. Yeipzig, Teubner, (Hl. 8.) A 6. 

Aiter, Georg, Villen und Meine Familienbäufer. Leipzig, Weber. 
(Kl. 8.) AM 5. + 

Ayuso, D. Fraueisco Garcia, discursos leidos ante la real Aea- 
demin espahola. Madrid, Success. de Hivadeneyra. (89 ©. 
Br. Roy. 8.) 

Bahmann, Ad, deutfche Reichsneihichte im Zeitalter Ariedrich’s 11 
und Max I. Dir befond, Berükfichtigung der öfterreich. Staaten: 
neichichte. Lelvzig. Beit & Go. (Gr. 8.) M 18, 

Blafe, 9, Geſchichte des Plusquamperfects im Kateinifchen, Gießen, 
Mider. (9.) A 3. 

Breumann, Germ., Friedrich Diez. Erin Leben u. Wirken. Feft⸗ 
rede gebalten zur Feier des 100. Geburtstages am 3. März 1804. 
Leipzig, Deihert. (RI. 8.) oA 0, 00. — 

Burt, M. v., Velträge zur Theorie des Strafrechts u, zum Straf 
— Geſammelte Abhandlungen. Leipzig, Veit & Go, (Gr, 8.) 

11 


Caesaris, C. Julii, commentarii eum A. Hir tii aliorumgque supp- 
lemenlis ex recensione Bernardi Kübleri. Vol H. Commentarii 
de bello eivili, Ed. maior, Leipzig, Teubner. (Ri. 8.) HK 0, MW. 

— — Ed. minor. Ebd, (81.5) A vu, 60. 
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Dionis Cassii Coeceiani bistoria romana, Edilionem primum 
eur. Ludov. Dindorf, recogn. Joann, Melber. Vol. Il. Zeipzig, 
Tenbner. (Al. 8.) oA 3, 60, 

Dropfen, Joh. Aug.. Meine Schriften zur alten Geſchichte. Leipzig. 
Veit & Go, (Gr. 8.) oA 10. 

Drude, feltene, in Nahbildungen. Mit einleitendem Text von Karl 
Scorbad. Il. Dietrid von Bern. (Sigenot.) Heidelberg 149. 
Mit volitändiger Bibllographle. Leipzig, Spirgatis. (4.) AM 15. 

Blatau, Ibeod. S., u. Herm, Gupmann, die Bauchrednerkunſt. 
ak u experimentelle Umnterfuhungen. Leipzig, Abel. 

rt. 8.) " 

Guangenmüller, Carl, Beiträge zur Ciris. Leipzig, Teubner, (Gr.b.) 
cH 3,20. (Sep, Abdr.) 

Geſchichtsquellen, odnabrüder. Hrsg. vom hiſtor. Vereine zu Osnas 
brüd. Osnabrüd, Nadborit in Comm. (Gr, Row, 5.) 

2.2d. Die niederdeutfbe Bifhofschronif bis 1553. Fortſetzuug 
der lateintihen Ghronit Ertwin Ertman’s durch Dietrich Lilie, 
Hrög. von F. Runge. cf 10. 

Grundriß der romanifchen Philologie. Greg. unter Mitwirkung von 
G. Baift, Ib. Braga m. A. von Guſt. Gröber, 2. Bd. 2. Abth. 
3. Lief. Straßburg i. C., Trübner. (Gr. Roy. 8.) AM 2. 

Hauvette, Amedee, Herodote. Historien des guerres mediques. 
Paris, Hachette & Go. (XI, 512 ©. Gr, Nov, 8.) 

Hehn, Bict., Reiſebilder aus Italien und Aranfreib, Hreg. von 
Theod. Schiemann. Stuttgart, Gotta Nachf. (fl. 8.) A 5. 

Herzberg, Guft., das Schneidergewerbe in Münden. Ein Beitrag 
zur Kenntuiß ded Kampfes der gewerblichen Betrieböformen. Stutt- 
Gotta Naht. (Gr. 8.) 3. (Münd. voltsw. Stud.) 

Homer’'s Jlias, Kür den Schulgebr. eıflärt von Karl Ar, Ameise, 
1. BD. 1. Th, Sefang II. 5., berichtigte Aufl. Beforgt von 
G. Henpe, Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) cH 0. M. 

Kowalt, militärärztliher Dienftunterricht für einjäbrig-freimilige 
Nerzte und Unterärgte jowie für Sanitätsofficiere des Beurlaubten- 
Be verm. Aufl. Berlin, Mittler & Sohn. (Gr. 8.) 

4, 50. 

Lang. 9. v., bie weientliciten Mängel der deutſchen ReichsKivil 
—— Vorſchlaͤge zu ihrer Reviſion. Tübingen, Laupp. 
66.) © 20. 

Ledos, Eugöne, tritt de la physiognomie humaine. Paris, Dudin. 
(vll, 441 S. Gr. Roy. 8.) 

Linnenbrünge, U, Berechnung und Bau der Nabdialturbinen. 
Hamburg, Meißner. (Nov. 8.) of 5. 

Livi, Titi, ab urbe condita libri. Editionem primam curavit Guil. 
Weissenbortu, Ed. alt, quam cur. Maur. Müller. Pars Il. 
Fase, 1, Libr. XXI-XXIII. Yelpzgia, Teubner, (Al, 8.) oA 0, 60, 

Michel, Horace, la revolulion ulisarchique des Quatre-cents ä 
Alhönes et ses causes. Genf, 1993. Georg & Go. (132 ©, 8.) 

Myihographi graeei. Vol. I. Apollodori bibliotheea. Pediasimi 
libellus de XII Hereulis laboribus, ed. Rich. Wagner, Leipzig, 
Teubner, (A. 8.) oA 3,60. 

Napmer, Gneomar Ernit v., Die Jugend Zinzendorf's im Lichte 
gang neuer Quellen. Eiſenach, Wildens. 18.) cA 4, 60. 

Oertel, Hanns, the Jäiminiya or Talavakära upanisad Braähmana, 
Text, translation and notes. New Haven, American oriental 
Society. (192 S. Mey. 8.) (Jonrn. Amerie. Soe. XVL) 

Haradonovios-Kepanens, 4., Aralsxra lepooolvnereung 
orayvo Aoyıas. Ton, B. St. Peteröburg (Leipzig, Harrafjowip.) 
(Imp. 8.) cM 20. x 

Pirogomw, Nicolai Iwanowitſch, Lebensfragen. Tagebuch eines alten 
Arztes. Aus dem Nuffifcben übertragen von Aug. Fiſcher. Stutt» 
gart, Gotta Rachf. (8) eK 6. 6Biblloth. tuſſ. Dentw. 111.) 

Plebanow, &., N. G. Tſcherniſchewſty. Eine literarhiftorifche 
Studie, Stuttgart, Diep. KU. 8.) A 2, 50. 

Quidde, %, Galigula. ine Etudie über den römischen Gäfarens 
wahnfinn,. Leipzig, Ariedrih. (1.8) « 0, 50, 

Rhoen, G., die Grfenigungewerte der freien Reichsſtadt Machen. 
Aachen, Greuger. (V, 217 ©. Gr, 8.) 

Riezler, Sigm., zur Würdigung Herzog Albrecht's V von Bayern 
— feiner inneren Regierung. Münden, Frauz in Gomm. (4.) 

2 


Schmidt, Gull., de Flavii Jusephi elocutione observaliones cri- 
licae, Yeipzig. Teubner. (Gr, 8.) oM 6. 

Secher, V. A., og Chr. Stechel, Forarbejderne til Kong Kri- 
slian V.s danske Lov. H. 7—8. Kopenhagen, Gad in Comm, 
(S. 32159. Gr. 8.) 

Siebert, Johs., Tannbäufer. Inhalt und Form feiner Gedichte, 
Berlin, Vogt, (Br. 8.) cM 2, 40. (Berl, Beitr. 3. germ. u. rom. 
Philol. 5.) 

Simons, Ed., die älteite Gemeindearmenpflege am Niederrhein u, 
ihre Bedeutung für unfere Zeit, Bonn, Strauß. (Gr. 8.) oA 3. 

Strindberg, Aug, Antibarbarus, I. Berlin, Bibliograph. Burean. 
Roy. 8.) A 1, 50. 
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Testamentum, novum, graece. Ad antiquissimos testes denuo rer, 
apparalum eriicum apposuit Const, Tischendorf, Ed. VII. 
erit. maior. Vol. Ill. Prolegomena. Seripsit Caspar Renalus 
Gregory. Additis curis + Ezrae Abbot, Pars ul, Yeipzig, Hin 
rihs. 18.) 13, 50. 

Thome, John M., resultados del Übservalorio nacional argentino, 
Vol, XVI Catälogo de las zonas de exploraeiön. Entrega |. 
= a 32°, Buenos Aires. (Feipzig, Bop Sort.) (XLV, 604 ©. 

t. 4.) 

Lürd. Herm., die Mebereinitimmung von Kuno Fiſchet's u. Her. 
Zürd’s HamletsGrflärung. Jena, Maute's Berl. 18.) A 1,20. 

Beröffentlihungen ans dem Fünigl. Mufeum für Bölferkunde in Berlin. 
Berlin, Svemaun. (Kol) oA 14. 

Bermwaltungsbericht des Rathes der Stadt Leipzig für Das Jahr 1592. 
Lelpzig, Dunder & Humblot. (IV, 847 ©. Gr. Roy 8.) 

Wiegand, Tbeod., die Puteolanifhe Banifchrift fachlich erläutert, 
Yeipzig, Teubner, (Gr. 8.) cA 3, 60. 

Wilde, Norman, Friedrich Heinrich Jacobi. A study in the origin 
of german realism. New York, Colunibia College. (Roy. $.) 


A 2, 40. 
Wolff, praktifhe Winke für Börienaufträge. Berlin, Putttammer 
& Müplbredht. (Kl. 8.) cM 1. 


Denkmäler griechiſcher und römifher Sculptur im bittorifcher Anerd» 
mung. unter Reitung von Heiner. Brumm breg. von Friedr. Bud: 
mann. ie. 76 u. 77. München, Berlagsanftalt für Kunſt u. Wiſſen 
ſchaft. (Amp. Dopp.⸗Fol.) ü AM 20. 


Wichtigere Werke der auslãndiſchen Literatur 
Ameritaniſche. 


Jefferson, T. writings and eorrespondence. Edited by Pael 
Leicester Ford, Vol. 3. (8.) New York. 5. 26. 

Ladd, G. T., psychology, deseriptive and explanalory: a Irealise 
on the phenomena and development of human mental life. ($.) 
New York. S. 21. 

Rearden, T. H., Franeis Petrarch, Alfred Tennyson, and otler 
essays. (12.) San Franeiseo. S. 6, 6d. 

Strong, J. C., Wah-Kee-Nah, and her people: Ihe curious eu- 
stoms, Iraditions and legends of Ihe North American Indians. 
With fronlispiece. (16.) New York, S. 5, 6d. 


Frauzöſiſche. 

Coquelle, P., le royaume de Serbie. Ife edition. (995 p. 1%.) 
Paris, Vanier, Fr. 3, 50. . 

Faguet, E,, seizieme sieele, Eiudes lilteraires, (XXX, 426 p. 
18.) Paris, Leeene, Oudin eı CH, 

Jean. A, le Madure, L’aneienne et la nouvelle mission. 2 vol. 
(XV, 517, 435 p. 8. avec eneadrements en rouge et carte et pl.) 
Lille, Desclee de Brouwer et C!*, 

Josat, J., recueil de rüdacliuns sur des sujels d’economie poli- 
tique et sur des questions financieres et administratives, Sojels 
et questions domnds aux differents concours, Irailds avec lwus 
les developpements qu'ils comportent el groupes dans un ordre 
methodique et raisonne. (VL, 499 p. 8. et pl.) Paris, Berger- 
Levrault et Ci®, Fr. 8. 

Letourneau, C. l’evolulion littéraire dans les diverses races 
humaines. (VI, 575 p. 8.) Paris, Bataille et Cle. 

Corpus papyrorum Egypti. Papyrus demoliques du Louvre, pu- 
blies par Eugene Revillout, 3° fasc. (P. 29 a 36. 4.) Le Puy- 
en-Velay, impr, Marchessou fils. 


Gsell, $., essai sur le regne de l’empereur Domitien, (Thöse.) 
(398 p. 8.) Paris, Thorin et fils. 
Matgioi, A. de Pouvourville, @tudes coloniales, Il: La pa- 


litique indo-chinoise (1892-1893). 
Grasilier. Fe. 3, 50. 

Rohault de Fleury, C., arch&ologie chretienne. Les Saints de 
la Messe et leurs monuments. Eiudes conlinudes par son fils. 
1° vol.: Les Vierges. (224 p. et 109 pl. 4.) Paris, May et 
Molteroz. 

Roussel, J., &tude straligraphique des Pyrendes. (306 p. avec 
5 pl., 1 carte en couleur et 20 üg. intercalees dans le texte, &) 
Paris, Baudry eı Cie, 

Soulange-Bodin, A., la diplomatie de Louis XV et le pacle 
de famille, (591 p. 16.) Paris, Perrin et Cie, 

Vericel, G., vieux usages Iyonmais. Fétes, jeux et ceremonies 
aux XVI® et XVIIe siecles, recueillis et publies avec notes. (N. 
72 p. 16.) Lyon, impr, Waltener et C®, 

Virmaitre, €, dielionnaire d’argot fin de sieele, (XX1l, 337 p- 
18.) Paris, Charles. Sr, 6. 


{XVI, 322 p. 18.) Paris, 
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Weil, G. D., un sicele d’histoire politique et religieuse. Le droit ! Dem Vorſtande des Karl-Dfga-Srantenbanfes zu Stuttgart 
d’associalion et le droit de r&union devant les Chambres ei les Profeſſor Dr. Kanderer, it das Ritterkreuz des Ordens der württ, 
tribanaux. (VI, 340 p. 18.) Paris, Alcan. Fr. 3, 50. ‚ Krone verlieben worden. 

Genty, T., notes sur batès le Phrygien ei sa Iraduclion par | Die faiferlih Leovoldiniſch⸗Karoliniſche deutſche Akademie der 


Charles de Bourgueville, à propos de la reimpression de l’exem- | Naturforfder zu Halle a, ©. bat die von ibr zu vergebende Gother 
plaire unique de la bibliothöque de Caen. (XH, 143 p. avec grav. niud-Medaille dem Profeffor Dr. Karl von den Steinen zu Reus 


Gr. in-16.) Caen, Massil. babelsberg verlieben. 

Ouvre, H., Luæ fuerint dieendi genus ralioque melrica apud — 
Asclepiaden, „Kosidippum, Hedylum. (These.) (159 p. 8.) Taris, Am 9. Mai + in Tanga in Oſt. Afrika das Vorftandönitglied 
Hachette et Cle. | der evangelifhen Miffionsgejellichaft für DeutihOftafrika, Dr. A. W. 
EI | Schleier, der ſich als Koricher im Gebiete der afrikanischen Sprachen 
m eng ES ee SS ee I Dee er ’ Mintter b. Beonharb 
| Am 15. Mai + in St. Peteröburg der Klinifer (Ed. Leonhat 

Antiquariſche Kataloge, Spyert, 57 Jahre al, 

Am 19, Mai + in Grimma der Director der dortigen Realſchule 


‚101 | _; 2. \ 
ee ir une Me Bee Brubrit Depkmmten Keldtege A R ‚ mit Brogumnafium, Profeffor Befell, im 57. Lebendjahre. 
Bertling, R., in Dresden. Nr. 25. Antograpben. | An 20. Mat + in Genua der a. ord. Profeffor des Verfaffungss 
Hierfemann, 8. ®,, in Leipzig. Nr. 128, Dänemark, Schweden rechts am der dortigen Univerfität, Atvorat Giovanni Maurizio, 

und Norwegen, \ 78 Jahre alt. 


Ti f f . Am 21. Mat + in Böttingen der vormalige Gurator der Unis 
Rich hoif & Bigamd in Leipzig. Mr, 935. Theologle, Kirchen verfität, Geh. Negierungsratb v. Waruſtädt, in Madrid der Satis 


recht. - 4 
2 riter, Schriftfteler Ramon Rodriguez Gorrea, der ald Schöpfer deö 
LıR & Frande In Eeygig. Nr. 268-260. Befäläte der deutſchen modernen ſpaniſchen Romans —“* wird, in Chaux de Fonds der 





er nein ‚ 8, in Riefenburg. Nr. 2. Vermiſchtes. —— = —* Geſchichte u. Archäologie an der Akademie 
„| zu Nencatel, Alex. Daguet. 

an A a —— Am 22. Mol + in feinem Randhaufe zu Jeraelädorf bei Rübed 

2 der ord. Profeſſor der Phyſit an der lniverfität Berlin und Director 


Weg, M., in Leipzig. Nr. 38, Geologie, Paläontologie, Minerar 


ogie, des phofitaliſchen Juſtitutes Derfelben, Geb. Negierungsrath Dr. Aug. 


Rundt, im 55. Yebensjabre. 
Am 22. Mai + in Altenburg i.S. der Oberlehrer am dortigen 
Realgumnafium, Herm. Rich. Kratſch. 











Der Archidiakonus Lie. Drews in Dresden iſt zum a, ord. 
Profeffor in der theologiſchen Facultät zu Jena ernannt worden. 
Der Privatdocent Dr. Alired Arancis Pribram in der philos An der staatlich subventionierten Handels-Akademie zu 
ſepbiſchen Facultat zu Wien wurde zum a, ord, Profeifor der neueren Pozsony (Pressburg, Ungarn) sind für den Anfang des Schul- 
Geſchichte dafelbft ernannt. jahres 1894,95 zwei Lehrstellen für moderne Sprachen (Deutsch, 
Dr. Raphael v. Adben in Münden übernimmt den Lehrſtuht Französisch, Englisch, in entsprechender Combination) zu be- 
für Pbllojopbie an der Univerfität_zu Tofio ald Nachfolger des nah | setzen. Mit beiden ist die Verpflichtung zur Ertheilung von 
Deutfhland zuridgefehrten Profeſſors Dr. Buffe aus Berlin. 18 Unterrichtsstunden wöchentlich und zur Erfüllung der 
Entgegen der In Nr. 15 d. DL, Sp. 541 mitgetbeilten Rachricht usuellen Amtspflichten verbunden. Die Bezüge betragen für 
von der Ernennung des Profefiors Dr. Gzermp in Heidelberg zum | einen ordentlichen Professor 1200 fl. an Gehalt, 2s0 fl. an 
Nachfolger Bilrotb’s in Wien berichtet jept Die badifhe Landes Ouartiergeld und 100 fl. an systemisierter Quinquennial-Zulage; 
jeltung, daß Profeiler Gzerny abgelehnt hat, was and von anderer für einen interimistisch angestellten Hilfsprofessor 800 fl. an 


Offene Lehrerstellen. [52 


Nachrichten. | 
| 
| 


Stelle beitätigt wird. ‘ Gehalt und 200 fl. an Quarti ld. Super-Stunden werden 
Der Gymnaſialdirector Profeffor Lemcke in Stettin iſt zum — ter —— Br 
Provinzial:Gonjervator der Provinz Pommern ernannt worden. Bewerber wollen betreffs etwa erwünschter näherer Aus- 


— — kunft sich an den Gefertigten wenden und ihre instruierten 
Dem Gurator der Unlverſität Göttingen, Geh. ObersRegies | Gesuche bis spätestens 30. Juni 1. J. an die Direction der Handels- 
rungsratb Gruft v. Dever, der am 1. Juli d. J. diefe Stelle aufe | Akademie in Pozsony (Ungarn) einsenden. Das Resultat wird 
* — * ge überfiedeln hy dit —* der ern den Bewerbern bis 15. Juli 1. J. mitgetheilt. 
acnltät zu n honoris causa die Dortorwürbde verliehen worden, ’ 
Dem erd, Profeſſer in der phileſophiſchen Facultaät au Ghreifse Pozsony (Pressburg, Ungarn), den 20. Mai 1994. 
wald, Dr. Bild. Schuppe, wurde der Gharafter als Geh. Negier | Johannes Jonäs. 
rungsrath verlieben. Director. 





ea) Literariſche Anzeigen. umumes-] 
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Fr. Mauke's Verlag (A. Schenk) Jena. Soeben erschien und wird kostenlos versandt: f [55 
Soeben erschienen: 186 Antiquariats- Katalog XXVILI: Bandschriften, Einbände, Incunabeln, Drucke des 
h . a XVI. Jahrh., alte Bibelausgaben, Americana, Holzschnitt- und Kupferwerke, Schreib- 
Kın Fischer's kritische Methode. bücher, Varia, Neuere Bibliothekswerke. (Supplement zu Kat. XX.) 
Eine Antwort anf seinen Artikel Ferner empfehlen: XIX. Deutsche Geschichte, — Sorte ang Bun —— 
F “ aus allen Wissensgebieten. — XXII. Bibliotheca enburgica. — . Theo- 
N „Der Türck sche Hamlet | logie (prakt. a. Br en J. — XXV. Rechts- u. Staatswissenschaften. 
in Nr. 110 der „Beilage zur Allgemeinen Volckmann & Jerosch, Antiquariat u. Verlag, Rostock i. M. 


. Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 


Zeitung“ vom 15. Mai 154. 
Von Hermann Türck. | 

Due SER, ‚Ragli Studiere er. Sprachgebrauch u. Sprachrichtigkeit im Deutschen. 
Da —— ‚Englische Lautlehre für Studierende und Lehrer. Sprachgebrauch u. Sprachrichtig 
- — "Lehrer zen anguns Weslsen ikstad. | Von 

€ an r eren Schule zu Frederikss . 1 
Zu Verkaufen: Brunet, Manuel da libraire. Vom Verfasser selbst besorgte deutsche | . Karl Gustaf N 

6. 64. 6 eleg. Halbmarbde, u. 2 br. Suppl. Ausgabe, |  Siebente, stark vermehrte Auflage. 
Adr. F. F. Postamt 12. Berlin. [81| Gr. 8. VIII, 98 8. 1885. Geh. A 2 — | (VII, 476 8. Gr. 8.) Geh. MG, —. 
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Albert Schulz in Paris, Rue de la Sorbonne offeriert: [53 
Statt 75 Francs für 20 Mark. 
Victor Champier, 


Les anciens Almanachs illustres. 


Histoire du Oalendrier depuis les temps anciens jusqu’ à nos jours. 


Onvrage accompagnd de 50 grandes planches hors texte et 30 gravures dans le texte, reproduisant les priveipaux Almanachs, 
illuströs oa graves par Leonard Gaultier, Crispin de Passe, A. Bosse, de Larmessin, Lepautre, Cl. Audran, Gravelot, Cochin, 
Queredo, Dorgez, Debucourt, Moreau, Deveria, ete. Magnifigue volume in-folio sur beau papier vilin, en feuilles dans un 


emboitage. 
Nachstehend genaue Inhaltsangabe dieses Prachiwerkes: 
I. Apergu general de l’histoire des Calendriers: Catalogue des prineipeaux Livres-Almanachs illnstres de 
Les Calendriers ögypliens, grees, romains, musulmans, 1655 a 1823. 


israclites, eic. — Les rögles pour Iraduire les diverses sorles  Y, Los Almanachs-Estampes du XVI® au XIX® siöele, 
de Calendriers grögoriens, 
ll. Les Calendriers illusires des livres d’heures. 
Il. Les Almanachs ou „Composis* des Bergers. | 
IV, Les Almanachs .litteraires, Prophötiques, Satirique, Poli- , Table des Artistes, Graveurs et Dessina'eurs, Auleurs des Alma- 


tiques etc. du XV* au XIX® siöcle, | nachs eilcs dans ce volume, 


Catalogue des Almanachs illuströs frangais eonserves dans 
quelques collections publiques et privees, 


Auf 50 Tafeln bringt das Werk Nachbildungen der in früheren Jahrhanderten mit so grossem Luxus ausgestatteten 
Almanachs, deren Originale in den öffentlichen Bibliotheken als kostbare Schätze aufbewahrt werden. 


Nach allen Ländern, nach denen 5-Kilo-Pakete zulässig, sende franco für 14 Mark. 
WB Franco nach allen Ländern der Welt. ug 


Paris, 4 Rue de la Sorbonne. Albert Schulz. 
u Verlag von 0. R. REISLAND in Leipzig. — 
Soelen erschienen: Demmichst erscheint: 


ALISCANS ‚ Einführung in das ältere Neuhochdeutsche. 


mit Berücksichtigung 


von Zum Gebrauch für Studierende und zum Selbstunterricht 
Wolframs von Eschenbach Willehalm für Anfänger. 
kritisch herausgegeben Von 
von 
Gustav Rolin. Raphael Meyer. 
23 Bogen. 8. Preis ck 10, —. ca. 6 Bogen. 8. Preis ca. A 1, 50. 


Mehr als 950 Bildertafeiln und Kartenbellagen. 


MEYERS — — 


in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 


272 Hefte 


zu je 50. Pf. in Halbfrans 
© 17 Bände NVE R ATI 0 \ S- gebunden 


uj0j870w04U5 281 


Adler, Gerber, 
Cıfäng, Riopfioh, Uhland, 
Wieland. 


zu je 8 Mk. zu je 10 Mk 


Probehefte und Prospekte gratis durch Jede 


Buchhandlung. 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. LEXI KO N 


Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne, 


Drels A Bänden 1 Mart, 
Bel Abnahme der ganyen Sammlung 
(85 Bde) aM. 0,75, 


Ausländiſche Klaſſiler. F 


17,500 Selten Text, 





won 10 Ile NEE Nik Die beite, billiagſte volltändiaite r⸗ 
Pianinos 2% N * — 4, in hekiäu nd a “ „Neb re Grläuterungen beraudgeg. v. A. Fröff. 
Harmoniums, deutsche ir. amerik ( on ige ſe unge Li tot Ic am utl. jrieck u rt 11 Shafefpeare's Romeo, Diel Arm, 
—— Orgeln Ikstey) v Mk. Ban. J Glatfifer ift die berühmte Oftander- Schwab'ſche. MW Kamfmannn, Denedia, Richard IL, Hamlet, Macbeth 
F — x « Fahrikate, Höchster Baarrabatı 49 Bohn, A 50 Pf, Die complete Sammlı 9 Bänden A ı M. 
Alle Vorhaile, Iilustr, Kataloge gralle ftatt 374%, AH zu 125 oM. Nataloge aratie, Zeipsia. Ebd. Wartig’s Derlag 


Wilh. Rudolphin Giessen Nr.142 S] 


grössten Pinno- Versandt.Geschäft Deutseh 


Heiurich Kerler in Ulm. (Em Boppr). 





Hierzu Beilagen von der I. E. Hinrichs ſchen Buchhandlung in Leipzig, B. G. Teubner in Leipzig, der Weidmann'ſchen Buchhandlung 
in Berlin, M. Spirgatis in Yeipzig und G. 6, Buchner's Verlag in Bamberg. 





Vetantwortl. Medasteur Prof. Dr. Eduard Jarude kr Yeirzig Arumıftrare 8. — Drud vorn 8, Drugutin in weint. 





— von Friedrich Barnke, 


Nr. 94.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Ed, Zarnde, 


ae 


Verlegt von Eduard Avenarins in SEEBLID 





Erſcheint jeben Sonnabend. 


> 9, Juni. — 


ii ietetjärfi Me 1, 50. 





Ammon, die mathrlihe Ausleſe beim Menihen. (7.) | Ge 

Anniwaire pour Van 1894, publi& par le Bureau des | 
kongzitudes. (949,) 

Bensinger, hebräfide Archäologie. (941,) 

Bresiin und Koepert, Bilder aus Dem Thier- und 


de. af Thiset. (344.) 


Pilanzenreidte, u 9 
Codex Vereellensis l. Beisheim. (812.) 
(45.) Sittl. (nr 
Diesiheld, die Tuemuhren ze. (854.) 
Easton, la vole latté ılans U'henisphere bordal, (850,) | 


uud Liebe ıc, (6 
Fehr, stulia in Oracula Sibyllina. (857.) 





‚ Fru Eline, Jordebog mei tilhorende Brevuddrag. 


|8roB, Lehtbuch des kathol. Airchentechts ꝛc. (959.) 
Handworierbuch der Fhemle. Hrög.v. Ra denburtg. (848.) Sado mgabrahmana. 
Jeep, zur Geichichte der Yehre vom den Meberbeilen bei 
den lat. Grammarlfern. (550,) (#61,) 
| Kraus, bie dıeiftl, Inibriften der Mheinlande. (M48.) 
Daiiner, Geſchichte Des Kleſtere Benedilrbeuren ıc. ' Materni, Firmiei, mathescos lihri 


(367.) 
| Dortig Schiller En feinem Verhaãltuiß sur Freund ſchaft 


IPerin, die geitigen Bemegungen in Rukland in ber 
\  erfien Sälfte des 19, Jahrhunderts. (345.) | 


|Maabe, die Geſchigne des Dominus Märi, (915.) 

Rothfu dh8, Beiträge zut Merbopif des altiprahliden 
Unterrihtes. (#64.) 

Hesg. von Klemm. (855.) 

Schmidt, liber den Stil der Yegenden des Mo. Land 108, 


Sehm, nftitutionen des röm. Med, (A61.) 

Spitta, — Aufiake. (863.) 

Stenzel, der fürgefte Weg nach Konftantinepel. Es7.) 

Wachen feld, Theorie ber Berbredentconcurtenz. (#02,) 
Zeidler, Geſchichte des deutſchen Genoſſenſchaſieweſens 
ber Neuzeit, (908,) 


VIll, Recens. 


Nie Büderfendungen erbitien wir unter der Adteſſe der Expedition d. BL. (Hospltaifte, 10), alle Briefe unter ber des Herausgebers (Hrmdtr. 38). Mur folde Werte 


fönnen eine Beipregung finden, die ber Rebaction worgelegen haben. Bel Gorrefpondengen über Bliher bitten wir fietd ben Namen der Berleger berfelben anzugeben, 


Theologie. 


Benzinger, Dr. J., Hebräische Archäologie. Mit 152 Abb. im 
Text, Plan von "Jerusalem und Karte von Palästina. Freiburg 
i. B., 1894. Mohr. (XX, 515 8. Gr. 8.) oA 10. 


A. u. d, T.: Grundriss der theologischen Wissenschaften, bearb, 


von Achelis, Baumgarten u. A. 2. Reihe. 1. Bd, 


Durd die Einficht in das gefchichtliche Werden der alttefta- 
mentlichen Religion hat die hebräifche Archäologie ein erhöhtes 
Interefje gewonnen, Es handelt fich nicht mehr bloß um eine 
gelehrte Sammlung und ſyſtematiſche Unordnung alles im 
U. T. vorliegenden archäologischen Stoffes, fondern um ein 
biftorifches Verſtändniß der alten Sitten und Gebräuche. Dazu 
darf eine angelegentliche Vergleichung der verwandten, auf ent⸗ 
fprechender Eulturftufe ftehenden, vielleicht ftehen gebliebenen 
Völker nicht fehlen. Wie werthvoll nicht nur für das gelehrte 
Wiffen, fondern für die genauere Kenntniß der altteftament- 
lichen Religion eine ſolche Archäologie ift, zeigt bie neue, höchſt 
dankenswerthe Darjtelung von Benzinger, der fowohl durch 
feine Reifen in Baläftina, als auch durch feinen feinen Sinn 
für die Hiftorijche Entwidelung zur glüdlichen Ausführung diefer 
Aufgabe befonders ausgerüftet war, Sein Bud) giebt darum 
auch ein lebendiges Bild von Land und Leuten der heiligen 
Schrift (1. Theil), ſowie eine Hare und umfaſſende Darlegung 
ber Entwidelung, welche fich in Bezug auf die Privat», Staats⸗ 
und Sacral:Wlterthümer aufweifen läßt (2.—4. Theil). Eine 
ſchätzenswerthe Beigabe zu dem munter gefchriebenen Tert bieten 
bie vielen inftructiven Bilder, wobei dem Ref. nur aufgefallen 
ift, daß die Fig. 90 und 91 noch ein zweites Mal auf S. 285 
als Fig. 139 und 140 erfcheinen. In feinen hiſtoriſchen Er» 
Härungen ift der Verf. meift glüdlich, Hier und da nur zu zu— 
rüdhaltend. Aus der Zujammenjtellung auf S. 430 erhellt 
doch fofort, daß es auf confervatives Feithalten am Altherge- 
brachten und Abneigung gegen jede Eultur zurüdzuführen ift, 
wenn bie Nafiräer ihr Haar nicht fcheeren lafjen. Weiter fei 
bemerft, dat Ref. die Pfählung der fieben Sauliden (S. 134) 
nicht ſchlechtweg ein Opfer nennen möchte, wenn man wenigftens 
nicht jede religiöfe Handlung, aljo aud) den Vollzug des Bannes, 
ein „Opfer“ heißen will, Zu dem alten Peſachritus Er. 12, 
21 fg., welche Stelle Ref. für jahwiſtiſch anfieht, hätte eu) 





bie merfwürdige Sitte der Bebuinen erwähnt werden bürfen, 
zum Schuge der Heerde in Beiten von Viehſeuchen die Kamele 
an Naden und Seite mit dem Blute eines Schlachtopfers zu 
beftreichen. Ueberhaupt wäre vielleicht für den jo wichtigen 
Blutritus im PC eine einheitlichere und einfachere Erklärung 
zu gewinnen, wenn man in ihm die Nachwirkung eines alten 


| Gebrauches jehen wollte (zu S. 455fg. und 488 fg.) Warum 


S. 236 und 287 kethob jtatt kethab („Schrift”) gejchrieben 
ift, fieht Ref. ebenfo wenig ein, wie er verfteht, warum „Pro— 
feliten® (S. 154), „Aſil“ (S.332fg.), dagegen aber „Sydon“ 
(S. 195) zu lefen ſteht. Doc fehen wir von ſolchen Heinen 
Differenzen ab, Ref. kann dem Verf. für feine werthvolle und 
jtoffreihe Darjtellung nur danken; er erwartet übrigens von 
dem friſch und für Jedermann verftändlich gefchriebenen Buche 
auch dadurch eine wichtige Förberung der alttejtamentlichen 
Wiſſenſchaft, dab es den vielen Leſern, die,es gewiß finden 
wird, die Augen öffnen muß, um zu fehen, wie Elemente ber 
verjchiebenften Neligionsftufen im U. T. vorhanden u 


Osder Yerosklenele. Qualuor evangelia ante Hieronymum la- 
tine translata ex reliquiis eodieis Vercellensis saeculo ut videtur 
quarlo seripli et ex editione Iriciana prineipe denuo ed. J. Bels- 
heim. Christiania, 1894. Malling. (VII, 133 S. Gr. 8.) 

Die theils äußerft feltenen, theils fo unhandlihen Ausgaben 
altlateinischer Bibelhandichriften durch neue, billige und be— 
queme zu erfegen, ift ein jehr guter Gedanke, Nur muß die 
Ausführung, jol etwas damit geholfen fein, ſolche Zuverläjjig- 
feit aufweijen, daß ein Necurs auf jene alten Vorarbeiten wirk— 
lich überflüffig wird. Der fchon durch zahlreiche Handichriften: 
publicationen bekannte norbijche Belehrte Belsheim legt diesmal 
die ältefte und vielleicht wichtigfte Hdfchr, der vorhieronymiani« 
ichen Evangelienüberfegung (Cod. Bercellenfis = a) vor. Leider 
fcheint mit der Zahl feiner Arbeiten deren Ungenauigfeit zu 
wachſen. Die gegenwärtige ift fo mangelhaft, daß man vor ihr 
nur warnen kann. Ein näheres Eingehen auf das Unmethodiſche 
feiner Arbeit, auf die zahllofen Drudfehler und Mängel der 
Ausftattung wäre verlorene Mühe, 

Ref. will die Gelegenheit aber benußen, die etwas knappen 

Ungaben bei Gregory, Prolegomena zu Tiſchendorf NT ed. VIII, 
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fase. III, p. 953 und Serivener, A plain Introduction, 4, ed. 


by Rev. Edw. Miller 1894, II 45 nad Bianchini's Prolego- 
menen (Belsheim bietet darüber nichts) zu verbefjern. Bianchini 
erfuhr 1726, während er ald Canonicus zu Verona den Codex 
Veronenfis (b) abjchrieb, durch Maffei von unjerer Hoſchr., 
wandte jih dann 1727 an Franc. Hier. Ruggeri aus Novara, 
Canonieus zu Vercelli, mit der Bitte um eine Abſchrift, die er 
tandem erhielt (Evang. quadrapl. I 65); nad) dem Datum bes 
Begleitſchreibens Ruggeri's (a. a. ©. I, 57— 60) vom 11, Juni 
1738, 11 Jahre vor der 1749 erfolgten Ausgabe feines großen 
Werkes. Die genaue Uebereinftimmung der Abſchrift mit dem 
Driginal haben im Auftrage des Capitels zwei Domberren ge: 
prüft und der Bifchof beftätigt diefelbe (a. a. O. II,p.CDLXVIII). 
Bianchini verfpricht (a. a. D. I, 65), fie genau nad geilen und 
Orthographie mit allen Fehlern abzubruden, mit der Ber 
merfung: illo (seil. codice) nemini hactenus uti licuit. Wie 
verhält fi) dazu die 1745 zu Mailand erfolgte editio princeps 
bes Irico? Diefe ift dem Ref. leider nicht zugänglich, da fie in 
Jena und Leipzig fehlt. 

Wie man übrigens feiner Beit über den Werth von Hand- 
fohriften dachte, zeigt eine Urkunde bei Bianchini (a. a. O. I, 
58 fg. vom 24. Januar 1515), worin Aug. Ferrerius eps 
Vercell. die Ueberlaſſung eines Blattes des Coder, der älterer 
Tradition zufolge als Autograph des hf. Eufebius (f c. 371) 
galt (die jüngere Tradition macht den Eufebius aud) zum Ber: 
faffer der Ueberjegung), an eine Kirche des hl. Eujebius zu 
Nieuchen (Diöcefe Laufanne) bezeugt. Vielleicht ift es alfo noch 
aufzufinden.' 

Diefe Notizen wollen nur anregen, ben trefflichen Gedanlen 
Belsheim’s aufzunehmen und in befjerer Ausführung zu ber- 
wirklichen. Dabei wäre vor Allem auch auf die divisio zu 
achten, die Belsheim erwähnt, aber nicht kenntlich macht. Nach 
ber zu Matth. 28,1 geſetzten Zahl LXXIIII (der einzigen, ſoweit 
Ref. ſieht) icheinen Spuren einer Gapiteleintheilung erfennbar, 
welche der vierten oder fünften Columme bei Wordsworth und 
white extipeiät, v.D. 
Algen. ang. Auth. nirheneitung. Ar. 21. 

Di Zur Dialoniffenfrage. 2. — Das Jahredfeſt der ewans 
gelif Iutberifchen Miſſion zu Leipzig. 1. — Bom Batifan. — Sos 
tialdemofratie und Pfarreritand. — Ans dem Elſaß. — Die unter 
richtliche Bebandlung des ſechſten Gebotes im ber Schule. — Kirchliche 
Nachrichten, — Wecheuſchau. 


—B rei ‚fir das ewang. Deutſchland. arg. 
von 3. E. Webſty. Wr. 

Anb.: 5. ee Epitta gegen Kleinert in Sachen 
dee preußiifen tg — 5. Kiefer, Gottes Lob 
auf der Wartburg. — J. Heyn, offener Brief an Hofprediger 
a. D. Stöder. — Utramontane Frechheit in Baden. — Kirchliche 
Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. 9. Gapenmeter. : 25. Jahrg. N. 20. 
Inh.: La Salette. — Ein Beitrag zum modernen römifchen 


Bundergianben. — Neue „Andacht“. — Gorrefpondenzen und Bes 
richte 








— a ne 





Geſchichte. 


Kraus, Franz Xav., Die christlichen Inschriften der Rhein- 
lande, 2. Th. Die christlichen Inschriften von der Mitte des 
8, bis zur Mitte des 13. Jahrhunderts, 2, Abth. Mit 9 Lichtdr.- 
Taf. und zahlr. in den Text gedr. Abb. Freiburg i. B., 1894. 
Mohr, (X11 S. u. $. 163—378. Gr. 4.) M 30. 

Die Vollendung der Sammlung der hriftlichen Infchriften 
der Nheinlande, an welcher der Hrögbr. über dreißig Jahre ges 
arbeitet hat, wird gewiß von Allen, die fich für mittelalterliche 
Kicchen-und Kunftgefchichte intereffieren, freubig begrüßt werben. 
Zwar war beim Erfcheinen ber erften Abtheilung des zweiten 
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Bandes, die Ref. i im Jahr gang 1892, Ni 19, &. 679 d. An 
angezeigt hat (über Band I ngl. Jabra. 1891, Rr. 25,69. 855 
db. Bl.), in Ausficht geftellt, daß der Abichluß des Wertes noch 
im Laufe bes Jahres 1592 erfolgen werde; aber die Zuſammen⸗ 
ftellung der Nachträge und Indices und eine ſchwere Erkrankung 
des Verf.'s haben die Vollendung bes Werkes um mehr als ein 
Jahr verzögert. Die Krankheit des Berf.'s hat benfelben auch 
beftimmt, die diefem Hefte beigegebenen Prolegomena zum 
ganzen Werke zu beſchränken. Es war feine Abſicht geweſen, 
in derſelben die Paläographie der Inſchriften ausführlich zu 
behandeln, Mit Rüdficht auf feinen Gefunbheitszuftand hat er 
aber hierauf verzichtet und begnügt ſich damit, eine Ueberſicht 
über die biöherigen Arbeiten auf dem Gebiete der chriftlichen 
Epigraphif zu geben und die in feiner Sammlung enthaltenen 
Infchriften nach ihrem Inhalt und ihrer Bedeutung für die 
Kirchen⸗ und Nunftgefchichte der Rheinlande zu arafterifieren. 

Mit Einfluß der in dieſem Hefte gegebenen Nachträge tft 
die Zahl der altchriftlichen Infchriften (bi zum Fahre 750) 
auf 315, die der Infchriften aus der Zeit von 750—1250 auf 
658 Nummern geftiegen, wobei jedoch vielfach unter einer 
Nummer mehrere Inſchriften zufammengefaht find. Dazu 
fommen noch einige von auswärts nad) den Nheinlanden ge 
brachte (Anhang 1) undeinige gefälſchte Inschriften (Anhang 2). 
In Inhalt und Form unterjcheiden fich die in der zweiten Ab— 
theilung gegebenen Infchriften ber Erzbisthümer Trier und 
Köln aus der Zeit von 750—1250 nicht wejentlich von dem in 
der erſten Mbtheilung mitgetheilten Infchriften der übrigen 
rheinifchen Bisthümer aus derfelben Zeit. Auch Hier finden 
wir eine einzige deutfche Infchrift auf dem Becher ber Heiligen 
Elifabetb (Nr. 419). Griechiſche Infchriften tragen einige 
Gegenftände, die aus dem Orient nach den Rheinlanden g- 
bracht find. Alle übrigen find lateinisch gejchrieben , theils in 
Proja, theils in Berjen. Auch hier überwiegen die Grab: 
infchriften. Neben den Grabfchriften zahlreicher Bischöfe und 
Webte finden wir hier bie ber Kaiſer Karl's bes Großen zu 
Aachen (Nr. 474) und Lothar's I zu Prüm (Nr, 437). Da 
neben finden jih Gründungs- und Weihinfchriften von Kirchen, 
Klöftern und Eapellen, Inſchriften von Gemälden, Krügen, 
Reliquienbehältern, Kronleuchtern, Glocken zc., endlich au 
einige HBellinfchriften. Die beigefügten Lichtdrudtafeln ent- 
halten Abbildungen einiger der wichtigſten Denkmäler. 

Für Alle, die fi) hinfort mit Kirchen- oder Kunſtgeſchichle 
der Rheinlande bejchäftigen, wird diefe Sammlung ein unent- 
bebrliches Hülfsmittel fein. A.H. 


Fru Eline Goyes Jordebog med tilherende — 


Udgivet for det Kongelige Danske Selskab for Faedrelandels 
Historie og Sprog af A. Thiset, Kopenhagen. Gyldendal. 
(IX, 568 8. 8.) 


Unter bem dänijchen Adel der Reformationszeit ift Magnus 
jö eine der wenigen Geftalten, die ein größeres Intereſſe und 
allgemeine Achtung beanfpruchen können. Seine Tochter Eline 
aus erfter Ehe, vermählt mit bem reichen Moritz Dlien fro- 
genos, lich nach dem Tode ihres Gemahls (1552) ein Verzeich⸗ 
niß der ihr gehörigen Güter auffegen. Sie nahm im dafjelbe 
auch die Abjchrift eines Grundbuchs ihres Vaters auf, das neben 
den Gütern auch die über dafjelbe Auskunft gebenden . 
mente aufzählte. Von ihrem Bater jagt Huitfeld, daß ed „ 
Sahrhunderten feines Gleiches nicht gab an Grundbeſitz a 
Deutſchland und in Dänemark“. So ijt es erflärlich, daß ba# 
von der Tochter hinterlaſſene Grundbuch (die Hdſchr. auf der 
fol. Bibliothek in Stodholm) eine Hauptquelle für däniſche 
Adelsgeſchichte und Topographie in der wichtigften Zeit dei 
Uebergangs vom Mittelalter zur Neuzeit geworden ift. Die 
Geſellſchaft für „Des Vaterlands Geſchichte und Sprache“ er⸗ 
wirbt fich ein Verdienft, daß fie es bier zum erften Male allge⸗ 
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meiner Benupung zugänglich macht. Drei Viertel des Bandes 
nimmt Magnus 8j6'3 Beſitzthum ein. Die Ausgabe ift, wie 
alle Arbeiten ber Geſellſchaft, vortrefflih. Das Negifter jähe 
man gern auch auf Wörter und Sachen ausgebehnt. . 


Daffner, Dr. franz, Geſchichte des Kloſters Benediktbeuren (740 
bis 1803) mit Berädfihtigung der allgemeinen Geſchichte und der 
bandfhriftlicen Kiteratur, München, 1893, Suttler. (IV,431 ©. 
Rev. 8.) ⸗ 10. 

Heute hält ſich Jeder für berechtigt, vom Stanbpunct der 
„eulturgefhichtlihen“ Auffaſſung aus über den alten Betrieb 
der Geſchichtswiſſenſchaft wegwerfend zu urtheilen. So aud 
Dr. franz Daffner. Er jagt im Vorwort: Die Gefichtswiffen: 
ſchaft hat aufgehört, eine Aufzeichnung von Negententhaten oder 
Unthaten zu fein, fie ift jept eine Schilderung (die Geichichts- 
wiſſenſchaft eine „Schilderung“ ?) des Volkes, eine Darftellung 
der Eulturentwidelung. „Indem ich die Weltgefchichte“, fährt 
er fort, „iu vergleichende Betrachtung ziehe, geht die Geſchichts— 
fchreibung des Kloſters hinaus über eine bloße Chronik.“ Er 
ſcheint hiernach zu meinen, daß Kloſterchronik plus Weltgefchichte 
„Eulturgefchichte* ergiebt. Mit feiner Mbficht, „die Weltge- 
Schichte in vergleichende Betrachtung zu ziehen” , meint er es 
grundehrlich. Er bietet uns davon recht viel. Den Inveſtitur⸗ 
ftreit fchildert er ziemlich eingehend, wobei er es nicht verfäumt, 
in einer Klammer einen Heinen Ercurs über Feudalſtaat, 
Steuern und Milizheer einzufügen; aber auch ben Todestag 
der Unna Boleyn theilt er uns mit, Den Uebergang zu Bene: 
biftbeuern bildet dann die Formel: „nach diefer Abſchweifung 
kehren wir wieber zu unferen Aebten zurück.“ Auf innere Ber: 
bindung der einzelnen Säße und auf Hervorhebung des Wejent- 
lien jcheint D. feinen erheblichen Werth zu legen. Bol. z. B. 
S. 97: „Friedrich's III Sohn... war Marimilian I, Kaiſer 
von 1493— 1519. Derjelbe litt an häufigem Geldmangel, 
Auf Reifen namentlich blieb er oft die Zeche ſchuldig ... Selbſt 
in jeinen Reſidenzen war des Schuldenmacens fein Ende, 
1492 wurde Umerifa von Ch. Columbus (1455 — 1506) ent: 
dedt. Als die Sonne des 12, October über das Weltmeer 
flammte, ftand Columbus im Ungeficht der neuen Welt, Auf 
dem Schrant der Benebiftbeurer Sakriftei, welcher bie brei- 
fächerige Schublade enthält, welche angeblich die Knochenſtücke 
der SHofterjtifter in ſehr dbefectem Zujtande birgt, liegt, in einen 
Eichenrahmen gefaßt, eine (35 cm breite und 25 cm hohe) 
ſchwere Bleiplatte,“ Sehr erheiternd ift die Beilage „Literatur“, 
Da wird erklärt, was Perg’ Monumenta ſind: „Dieſe gejchicht- 
lichen Denkmäler Deutſchlands erjchienen zuerſt 1826 und 
werben heute noch von Gelehrten fortgejegt. Perg, preußiicher 
Geheimrath und Bibliothekvorſtand, ein etiwas unjchöner Cha— 
rafter, lebte 1795— 1876," ©. 419 berichtet der Gefchichts- 
ſchreiber von Benediftbeuren über Jaffs’s Geburtötag und »ort, 
feine „zerjtreuenden Reifen“ und feinen Selbftmord „im Gajts 
Hof zu Wittenberge.” 

Man kann die Gefchichte eines Kloſters ſehr anziehend dar: 
ſtellen. D. hat mit feinem Buche der Wiffenfchaft nicht gedient, 
weil es rein dilettantifch, und dem großen Publicam nicht, weil 
es völlig ungenießbar iſt. 








— A. N, Die geistigen Bewegungen in Russland in 
er ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts. 1. bd. Die rus- 
Aus dem Russischen 
Berlin, 1894. Cron- 





sische Gesellschaft unter Alexauder I. 
überlrageu von Dr. Boris Minzes, Prof. 
bach. (XXVI, 690 8.8) «HK 12. 

Ule verdienftvollen Literarhiftoriter wird Pypin in Deutſch⸗ 
fand Feder ſchätzen, der in die Lage gefommen, feine und 
Spaſſowitſch's „Sefchichte der ſlaviſchen Literaturen“ (Leipzig, 
Brodhaus 1550— 84) zu Rathe zu ziehen. Aber darüber 
hinaus iſt „Die gefelljchaftliche Bewegung in Rußland unter 
Ulerander I” das erſte Werk des ruffiihen Gelehrten, das deut- 
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fchen Lefern zugänglich gemacht wird. Die in engem Anfchluf 
daranentitandenen „Eharakteriftifen ber literarifchen Meinungen 
von ben zwanziger bis zu dem fünfziger Jahren“ follen folgen. 
Beide Bücher find zu Beginn der fiebziger Jahre erjchienen, in 
zweiter Auflage 1885 und 1890 herausgegeben. Ihre Ergeb- 
niffe, befonders bie des fpäteren Werkes, find vielfach vertverthet. 
Die literarische Perſönlichkeit des Verfaſſers tritt Deutichland 
erft durch die vorliegende Lebertragung entgegen. 

Und U. Pypin ift eine achtungswerthe und liebenswürdige 
Perfönlichkeit von tiefgegründeter Ueberzeugung und von be= 
währter Ueberzeugungstreue, von ben Grundjägen weſteuro— 
päiſcher Forſchung*) geleitet und von warmer Liebe für fein Volt 
und Baterland erfüllt. Eindringende Beurtheilung führt ihn 

u wohlthuender Milde. So vermag bie Kenntninahme feines 
Buches zur gerechten Würdigung ber geiftigen Strömungen, 
ber Velleitäten auf bem Gebiete innerer Politit Rußlands zur 
Zeit Alexander's I zu verhelfen. Die Thatjachen, die Pypin 
der Beiprechung unterzieht, brauchten zum größeren Theile dem 
Lefer nicht neu zu fein. Bon Bernhardi abgefehen, der fie fait alle 
in feiner Gefchichte Rußlands (II, 2 und III) bis zum Jahre 
1818 barftellt oder doch berüßrt und in Erwägung zieht, find 
Nik, Zurgenjew’s grundlegende Denkwürdigkeiten La Bussie 
et les Russes ſchon lange auch in deuticher Ausgabe (3 Bände, 
Grimma 1847) vorhanden. Der außerorventlichen Fülle des 
in den ruſſiſchen Monatsſchriften veröffentlichten Materials hat 
P. freilich viele Züge und Winfe entnommen, aber ohne bie 
Mittheilungen Nik. Turgenjew's hätte er fein Buch nicht zu 
fchreiben vermocdt. Denn die Bewegung in ber ruffifchen Ges 
jellichaft des erften Viertel unferes Jahrhunderts drehte ſich 
um einen Bunct, die vom Kaiſer ſelbſt, wenn auch im tieften 
Geheimniß aufgeworfene Frage nah den Mitteln zur Be- 
ſchränkung der Selbitherrihaft. Im engften Freundeskreiſe 
erörtert und immer wieder vom Kaiſer vorgebracht, wurde ber 
Plan allmählich ruchbar, und es zeigte fich, daß Alerander und 
feine Mitarbeiter die Vordermänner der Gefellihaft waren, 
feiner auch der Fortgefchritteneren in ihr die Kühnheit des 
faiferlichen Plans erreichte. Die Mehrzahl war mit der alten 
Ordnung ganz zufrieden. Und beunruhigt durch die bereits ins 
Werk gejegten Reformen des Reichsraths, der Minifterien und 
des Senats trat Karamfin ald Vertreter jener Mehrheit in einer 
Denkſchrift an den Monarchen für die Nüdkehr zur alten Ord- 
nung der Dinge auf, während jene Inftitutionen nach dem mit 
Speransfi vereinbarten Plane des Kaiferd nur die noch uns 
vollendete Spihe (ber Reichötag fehlte) des ganzen Verfaſſungs— 
werfs bilden ſollten. Diefer nie verwirflichte Haupttheil, der 
gefanmte, wenn auch nur im feinen Grundzügen jlizzierte 
Unterbau ijt einzig durch N. Turgenjew überliefert, was felbjt 
Bernhardi (1875, vgl. II, 2, S. 615) entgangen ift, obwohl 
P.'s Buch (1871) ihn darauf hätte aufmerkſam machen. fünnen, 

Der Darjtellung diefer Gegenfäge ijt die erſte Hälfte des 
Buches gewidmet; die zweite zeigt, daß die von einem Heinen 
Theile der Gefelihaft aufgenommenen Jdeen der Mitwirkung 
des Volfes zur Verbefferung feiner Lage Gejtalt zu gewinnen 
fuchten in den freimaurerlogen, in den Zancafterichulen, in den 
geheimen Gejellichaften; daß leere feinen Zweifel hegten, mit 
der Regierung in Uebereinftimmung fich zu befinden, wie denn 
in der That um jene Zeit (1319) der VBerfaffungsentwurf 
Nowoffilzow's, von dem jüngjt die Hift. Zeitichr. Bd. 73, 1 
berichtete, in Anlehnung an den Plan Speransti's ausges 
arbeitet ift. Leber dieje Verbindungen, die tief in die Geſell— 
ſchaft hineinreichten, deren Erijtenz auch dem Kaiſer nicht un« 
befannt war, wird viel Thatjächliches erzählt, das dem bes 

*) Nur aelegentlih der Mitwirkung Rußlands an den Befreiungss 
friegen zeigt fi der Verf. S. 414 fg. der traditionellen ruffifchen 
taten ergeben, die übrigens bis auf Käufer fo ziemlich herrſchend 
geweſen. 


847 


Ruffifhen Unfundigen Neues nad allen Seiten hin bietet. Der 
Ueberjeßer wird fich den Dank Aller erwerben, bie fich durch 
feine Arbeit befjer in ber neueren Gefchichte Rußlands um: 
äufehen vermögen, 

Die Uebertragung Tieft fih gut; im Satzbau nicht, doch 
mitunter in der Wortwahl merkt man den fremden, So wenn 
es ©. 65 u. ö., fpäter nicht mehr, heißt: biblifche Gefellichaft 
ftatt Bibelgejellichaft; S. 361 u. ö.: Eompatrioten ftatt Sands: 
leute; S. 393, 409: Befehlshaber ftatt Herrfcher. Andere irr: 
thümliche Bezeichnungen find aus unzureichender Kenntniß ber 
feftftehenden deutſchen Ausdrüde für ruffifche Einrichtungen 
hervorgegangen: 5.190, 231,425, überhaupt in ber ganzen Dar: 
legung bes Berfafjungsentwurfs Speranski's immer „Staate- 
rath” ftatt Reichsrath; „Staatsduma* ftatt Reichstag; S. 347 
Bürgermeifter ftatt Gemeindeältefte oder »vorfteher, 

Daß die Unwendung der vom Ueberſetzer empfohlenen Buch: 
ftabentrangfeription ungewöhnlicher Aufmerkſamkeit bedarf, hat 
er felbft bereits wahrgenommen. Im Eifer iſt denn auch eine 
Reihe deutfcher Ramen transferibiert: Herzen, Diebitjch, Gretſch, 
fpäter auch Wigel, aber Czartorhsli nicht. Ueber das Trand« 
feriptiondverfahren dürfte das legte Wort doch noch nicht ge= 
fprochen fein, 
Zeiefärint für Gulturgefhichte. Hrög. von Georg Steinhauſen. 

1. Band, 4. Heft. 


Inb.: Georg Liebe, die Anfänge der lombardiſchen Mechäler 
im deutſchen Mittelalter. — Karl Adam, das Reifeitammbuch des 
D. Abr, Plato von 1607—1616, Ein charakteriſtiſcher Beitrag jur Pe- 
regrinatio academica. — G. Sello, der Föwenfumpf Graf Kriedricdh’s 
von Oldenburg in Sage, Hunt und Dichtung. — Karl Bieder- 
mann, zur Körberung ber Gulturgefchichte durch Lalen. — Georg 
Liebe, Bahrrecht und Fürbitte in deutſchen Städten des Mittel« 
alters. — Henry Simondfeld, zur Geſchichte des Fondaco dei 
Tedeschi in Venedig. — Mittbeilungen und Notizen. — Beſprechungen. 


Neues Archiv der Geſellſchaft für ältere deutfche Gefhichtstunde. 
19. Band. 3. Heft. 











Inh.: Oewald rer Dr Studien zu Lambert von 
‚Hersfeld. 3. — Paul ScheffersBoihorit, veronefer Zeugenver⸗ 
bör von 1181. Ein Beitrag zu den Regeiten Kaiſer Rriedrid's 1 
und zur Gefchichte der Reihäburg Garda. — Herm. Bloch, die 
Urkunden Kaifer Heinrich's I für Mloiter Michelöberg zu Bamberg. 
— Miscellen: 5. Zimmer, ein weiteres Zeugniß für die nord» 
welſche Herkunft der Samuel»-Benlan-Necenfion der Historia Britto- 
num. — Gerb. Seeliger, Nitrbeilungen aus einer münchener Hand» 
ihrift der Gapitularien, — Osw. Holders@gger, Berichtigung 
zur Bonigor und Beno-Ausgabe. — 9. Breslau, zur Ganzlei Heins 
rich’ IV. — Georg Feidinger, zur Vita Ludoviei IV, — F. Fall, 
Neerologia Mogunlina.. — Nachrichten. — Nahträge und Berich— 
tigungen. — Regiſter. 


Länder- und Völkerkunde, 
Ammon, Otto, Die natürliche Auslese beim Menschen. Auf 
Grund der antbropologischen Untersuchungen der Wehrpflich- 
tigen in Baden und anderer Materialien dargestellt, Jena, 1893. 
Fischer, (X, 326 5. Gr. Roy. 8) MT. 

Das ift ein Buch voll von werthvollen Thatfachen, aber 
gleichzeitig überreihh an den fühnften Schlüffen. Die anthro- 
pologiichen Unterfuchungen der Wehrpflichtigen in Baden, dann 
der Gymnaſiaſten, Knaben-Conviete ꝛc. bilden die Grundlagen 
des thatjächlichen Materiales, das jeit 1896 von circa 20 000 
Menichen mit großem Fleiß gefammelt wurde, Verwerthet find 
dabei vor allem die Meffungsergebnifje aus der Körperhöhe, 
der Ktopfform, dem Brufjtumfang, der farbe der Haare, der 
Augen, der Haut u, dgl, Diefen Zahlen fommt eine unbeftreits 
bare Bedeutung zu, aber fie find hier verflochten mit einer viel: 
umftrittenen Theorie der Vererbung und mit mehreren der 
dunfeljten Fragen des focialen Lebens, wie z. B. Entjtehung 
ber bürgerlichen Stände; natürliche Ausleſe unter den im die 
Städte Eingewanberten; unter den Stabtgeborenen jelbft; Ent ⸗ 





— 1894. 2 24, — Literarifhes Eentralblatt. — 9. Juni, — 


— — — — — — — —— — — 


R48 
ftehen und Vergehen der bevorrechteten Stände; bie Wirkung 
der natürlichen Ausleſe auf den Bauernftand; auf das weibliche 
Geſchlecht und fogar aufdie Juden, Der Stoff ift jo angeordnet, 
daß die groß gebrudten Säße die „Behauptungen“, die Anmer- 
kungen dagegen „Erläuterungen und Beweiſe“ enthalten. Das 
hat der Verf. unftreitig bona fide beabfichtigt, aber mit ftati« 
ftifhen Bahlenreihen Täht fi auf einem folch ſchwierigen Ge: 
biete fast Alles beweiſen. Das zeigt fih z. B. darin ganz evi- 
dent, daß die Langichäbel Europas (die Arier, die Blonden) 
als die eigentlichen Träger ber Eivilifation Hingeftellt werben, 
während die Rundlöpfe (die Turanier, die Brünetten) die mehr 
paffiven Efemente enthalten follen. Biele Unthropologen Frant: 
reichs und Englande fommen aber zu dem gerabe entgegen: 
gefepten Refultat. Das ift nur eines ber viel discutierten Er: 
gebniffe diefes Buches. Ehe man an bie Entſcheidung folder 
Fragen berantritt, follten doch auch die Eufturen anderer Län: 
ber ind Auge gefaßt werben, wie jene Chinas, Aegyptens, Grie⸗ 
chenlands ıc. Das Buch ift aber gut gefchrieben, die „Behaup- 
tungen“ find höchſt beftechend vorgetragen, bie Literatur iſt 
fleißig benugt und gefchict verwendet, und jo wird es manche 
— bringen ſchon dadurch, daß es Widerſpruch — 
ruft. 











Globus. Hrög. von Rich. Audree. 65. Band. Nr. 21. 

ae N, Bierkandt, eim Gefellichaftsideal anf völkernfuhe 
foaifher Grundlage. — Walter 3. Hoffmann, der indiantihe 
Birkenrindencanuban, (Mit Abb.) — Goebeler, Alluaud's Meile 
nah den Söchellen. (Mit Abb.) — Hurt Haffert, zweite Reife 
durd Montenearo (1892). (Mit Karte.) — 9. Seidel, das Familien 
eigentbum in Aunam. — R. Hanfen, Wanderungen der Ditarön 
länder nach Weſtgrönland. — Bücherſchau. — Ans allen Erbtbeilen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Breslich, Dr. W., Oberlehret, u. Dr, O. Koepert, Oberlehrer, Bilder 
aus dem Thier- u. Pflanzenreiche. Heft 2. Vögel, Reptilien, 
em.) ifche. Altenburg i. S,, 1993, Geibel. (IV, 244 5. 

T. 8.) . 








Dem erſten die Säuger behandelnden Bande (vgl. Jahrg. 
1893, Nr. 50, Sp, 1784 d. Bl.) folgt ſchnell der zweite, der 
den Reft der Wirbelthiere umfaßt. Die Stichproben , die wir 
mit bemjelben vornahmen, berechtigen und zu dem Urtheile, 
daß auch diefer Band durchaus zwedentfprechend gearbeitet ift 
und befonders bie wirthſchaftliche Bedeutung der verfchiedenen 
Thiere recht gut hervorhebt. Auf einen Drudfehler möchten wir 
hinweiſen: der Zitteraal heißt ſpaniſch temblador, nicht templa- 
dor, was der Etymologie wegen Beachtung verdient. N—e. 





Handwörterbuch der Chemie, Unter Mitwirkung von Dr. 
Berend, Dr. Biedermann u, A. hrsg. von Dr. Ladenburg. 
Mit zahlreichen Holzschn. Lief. 54—60. Breslau, 1893/91. 
Trewendt. (Bd. Xl, S. 65—724; Bd. Xll, S, 1—208, Roy. 8.) 
ä ch 3. 

A. u.d, T.: Encyklopädie der Naturwissenschaften. 
Prof. Dr. W. Förster. 2, Abth. Lief. 74—80. 
Das in diefem Blatte ſchon jo oft rühmend genannte Werf 

(vgl. Jahrg. 1893, Ne. 5, Sp. 145) wirb bei der energiichen 

Förderung bald das erjehnte Ziel des Abſchluſſes erreicht haben. 

Die Lieferungen 53—59, über deren erſte wir a. a. O. ſchon 

berichteten, ergeben den elften Band, der aus der allgemeinen 

und theoretifchen Chemie in ausreichender und zum Theil 
meifterhafter Darftellung die Artikel Spectralanalyfe, Stereo: 


Hrsg. von 


' chemie und Thermochemie enthält. Theils hierzu, theils in das 


Gebiet der organiſchen und anorganischen Chemie zu rechnen 
ift die umfafjende Abhandlung über den Stidjtoff. Dem Ge 
biete der anorganifchen Chemie gehören an die Urtifel Stron- 
tium, Zantal, Tellur, Terbium und Thallium, dem der 


849 


organischen Chemie die Artikel Sulfonfäuren, Terpene, Tetra: 
phenyfverbindungen, Tetrazole, Thiazole, dem der phyſiologi⸗ 
fchen Chemie die Artifel Speichel und Thierftoffe, jowie der 
technischen Chemie die Abhandlungen über den Steinfohlentheer 
und über die alten und neuen Sprengftoffe. Der zwölfte Band 
beginnt mit einigen Bogen der 59, und mit der 60, Lieferung 
mit den Artikeln Thionylamin, Thonwaaren, Thorium, Titan, 
Foluidin, Toluol und Toluylfäuren. Der Thatkraft und Um: 
ficht der Redaction, der Sorgfalt und Hingabe der Mitarbeiter 
verdankt dad Werk feine hervorragende Bedeutung als eine Ge— 
fammtdarftellung unferer heutigen Senntniffe auf dem ber 
Chemie zugewiefenen Forſchungsgebiete. 




















Annuaire pour l'an 1894, publi par le Bureau des longitudes, 
Avee des nolices scienliäques. Paris, 1694. Gauthier-Villars 
& fils. (122, 165 8. 32.) 

Die Eintheilung des jährlich von dem Bureau des longi- 
tudes herausgegebenen Annuaire darf wohl als befannt ange: 
fehen werben. Durch feinen vielfeitigen, höchſt correcten Inhalt 
ift es längſt auch außerhalb Frankreichs ein unentbehrliches 
Nachſchlagebuch für die Aftronomen und Phyſiler geworden. 
Bon den der diesjährigen Husgabe beigegebenen Abhandlungen 
mögen hier nur zwei, eine populäre Darftellung der Marwells 
Hertz'ſchen Unterfuchungen über das Wefen der Efeftricität von 
Poincare, fowie ein Bericht von Janſſen über feine aſtrophyſi⸗ 
kalifhen Beobachtungen auf der Spitze des Mont Blanc er- 
wähnt werben. Beide Aufjäge find geeignet, das höchſte Interefje 
bes Leſers zu erwecken. K. 











Botanifäe Zeitung. Red.: 5. BrafzuSolms-Raunbahu,J.Worts 
mann. 52. Jahrg. 1. Abth. Heft 5. 


Inh.: 
die Algen freien Stiditoff figieren. 


Der joolog. Garten. 35. Jahrg. Ar. 4. 

nb.: Heinr. Bolau, der erite erwachſene Orangelltan in 
Deutjhland. (Mit Abb.) — Jobs. Berg, zur Kenntniß der Brüdens 
echje. (Mit Abb.) — $ ülier, der Ihbierbeitand des berliner 
zoologiiben Gartens. (Fortſ. — Staats von Wacquaut— 
Geozelled, Forſchungsgänge durch Wald und Feld. (Fort) — 
beine. Bolau, Heine — aus dem zoologiſchen Garten 
in — — D. Stucke, über Albinismus in der Vogelwelt. 
— 6. Müller, die Kaninchenplage in Auſtralien. — Correſpon⸗ 
denzen. — Kleinere Mittheilungen. — Literatur, 


— — Monatsfchrift d. deutſchen Vereins Schutze der Vegel⸗ 
welt. Rediglert von Kiebe, Frenzel, O. Taſchenberg. 
19. Jahrg. Rr. 5. 

Inh.: Einladung zur Hauptverfammlung in Chemnig. Bericht 
über die Generalverſammlung am 7. April im Grimmigfchau. — Emil 
G. F. Rzehalk, die Eier der Brandfeefihwalbe (Sterna cantinca Gm.). 
— 9.7. Hagerup, Vortommen der Erefhwalben und Möven auf 
Jütland. — E. Rey, Beobadtungen über den Kuduf bei Leipzig 
aud dem Jahre 1893. — Paul Leverkühn, Vogelſchutz in Engs 
fand. 5. — Karl R. Hennide, einige Bemerkungen über den 
Timneh (Psittacus caryeinurus Rehw.). — Ad, Markert, Beobach⸗ 
tungen im fächfiichen Obererjgebirge, — Kleinere Mittheilungen. 


P. Koffomwitfh, Unterfuhungen über die Frage, ob 








Die Natur. Hrög.von K. Müller. 43. Jahrg. RA... —— 
d.: ®. Horn⸗Forſter, die Alpenwieſen. — Ih. Pedolt, 

brafilianifhe Weſpen. — F. Hornig, Aloholfreunde aus dem 

Thlerteiche. — Büdrerbefprehungen. — Theorie und Praxis. 


Raturmiffenfgaftl. Rundfhau, Hrsg. von W. Sklarel. 9, Jahrg. 
r. . 








Inb.: W. Pfeffer, Drude und Arbeitsleiftung durch wachfende 
Pflanzen. — Bilhelm v. Bezold, über die Verarbeitung der bei 
—— gewonnenen Feuchtigkeitangaben. — Kleinere Mite 
theilungen. 


Annalen der vfit u. Chemie Unter Mitwirkung von S. v. Helm 
bolpu. A. brig.v.@.n.@. Wiedemann. NR. F. 52. Bd, 2. Heft. 
Inh.: 5. Paſchen, über die Emiffion der Gaſe. — F. Melde, 
über einige Methoden der Beſtimmung von rg og wor bober 
Zöne. — 6, Dieterici, über die Beziehung von Gefrlerpunct⸗ 
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depreifion und osmotiihem Druck von ag — Paul Steiner, 
über die Abforption des Mafferitoffes im Waffer und in wäſſerigen 
Löſungen. — W. Hamwalti, Unterfuchungen über die Difjuffionss 
fähigkeit einiger Elekltrolyte in Alkohol, Ein Beitrag zur Yebre von 
der Gonftitution der Löfungen. — B. Böllmer, die eleftrifche 
Leitfähigkeit von einigen Salzen in Aethyl- und Methvlallobol. — 
Kr, Birfeland, über die Strahlung eleftromagnetifher Energie 
im Naume. — Karl Kirn, über Die Nebnlichfeit der Lirhtemiffion 
einer nachleuchtenden Geißler'ſchen Röhre mit dem Beginne des 
Blühens feiter Körper. — F. Nicharz, Über bie eleftriichen und 
maguetifchen Kräfte der Atome, — Herm. Ebert, über die Ber 
wegungsformen, welche den eleftromannetiihen Erſcheinungen zu 
Grunde gelegt werben fönnen, — K. R. Hoch, über die Anwen- 
dung der Lichtwelle ald Kängennaturmaaf. Eine Reclamation. 


Zeitſchrift f. phyſikal. Chemie, Stöchlometrie u. Berwandtſchaftélehre. 
Hreg. von B. Oftwald u. J. 9. van't Hoff. 14. Bd. 1. Heft. 
Inh: 3. W. Netgers, Beiträge zur Kenntwip des Iſomor— 
phismus. 9, — E. Goben, die Beſtimmung von Umwandlungs— 
puncten auf eleftrifhem Wege und die eleftromotorifche Kraft bei 
hemijcher Zerfepung. (Mit Zextfid.) — &. Nidel, über granho: 
bemifches Rechnen. Theil VII: Zur Graphochemie der ftiditofihal- 
tigen Verbindungen Cn Hm Np. (Mit Textfig.) — Tb. Paul, Unter— 
fuhungen über fractionierte Faäͤllung. (Mit Textfig. — Gb. M. 
von Deventer u, E. Goben, über Salzbildung in altoholifcher 
Löjung. — E. Buckingham, über einige Simereimerlhemunen, 
— 2. €. Trevor u. F. %. Hortright, Reactionsgefhwindigkeit 
und Siedepuntt. — %, Natanfon, thermodynamiſche Dentuna des 
Maxwell'jchen Geſetzes. — W. Neruft, zur Difforiation des Waſſers. 
— D. Lehmann, über Sedimentation und Karbitoffabiorptien. — 
N.Strindberg, Über die Nenderung der Yeitfäblgfeit einer Yöfung 
durd Aufap von Heinen Mengen eines Richtleiters. — 8. Tamr 
mann, correfpondierende Köfungen, — D. Biedeburg, zur frage 
nah dem Grundgefep der Elektrolyſe. (Mit Zexifig.) — Referate. 





Aftronomie, Mathematik, 
Easton, C. La voie laetde dans l’hemisphere borcal. 5 plan- 
ches lithographies, description delaillee, catalogue et nolice hi- 
storique avce une pr&face par H. G, van de Sande Bakhuyzen, 
Paris, 1893. Gauthier-Villars & Als. (Il, 71 8. Fol) ° 
Die Milchſtraße ift ein in weißlichem Licht ſchimmeruder 
Gürtel, welcher das Himmeldgewölbe nahezu in zwei Hälften 
theilt. Ihre Mittellinie hat im Ganzen etwa die Geſtalt eines 
größten Kreifes, deſſen Pole nahe der Coma Berenices liegen. 
Ihre Breite und ihr Glanz ıft an verjchiedenen Stellen ſehr ver- 
ſchieden und ihr Anblid wird dadurch noch wejentlich mannich— 
faltiger, daß fie mehrfach getheilt ift. Die Grenzen des Gürtels 
find für verfchiedene Augen ſehr verjchieden, Der milchige 
Schimmer rührt von der Wirkung zahllojer Heiner Sterne her. 
In diefen Sägen ift das fejtftehende Refultat der Beobachtungen 
feit zwei Jahrtaufenden ausgeſprochen. Einige Ujtronomen 
haben auf Örund des ihnen zu Gebote jtehenden Materials ges 
glaubt, Theorien über die Entjtehung und die wahre Natur der 
Eonfiguration des galaktiſchen Syſtems barbieten zu können, 
Wie jehr diefe Verjuche verfrüht waren, fieht man an jeder 
neuen Publication, welche eracte Beobachtungen und Zeich— 
nungen von jelbftändigem Werthe (alfo nicht hablonenhaften 
Charakters) bringt. So gaben die 1892 erſchienenen Zeich— 
nungen von O. Boeddider in Parſonſtown ein überaus reiches 
Detail am hellen und dunklen Fleden und Streifen bei vers 
hältnißmäßig geringer Breite, während Heis 1571 in feinem 
Himmelsatlas dem in Münfter fihtbaren Theil der Milchſtraße 
eine Breite bis zu 40° gab, indem er ihren nad) feiner Dar: 
jtellung mehr gleihmäßigen, allmählich verblafjenden Schimmer 
bis zu 4% ° vom Nordpol verfolgen konnte. Die Photographie 
fann nicht wohl eine gute Ueberficht über ein Gebilde von fo 
verjchiebener Helligkeit in den einzelnen Theilen geben; dennod) 
bieten die Photographien, welche Barnard auf der Yid-Stern- 
warte in Californien hergeftellt hat, neue Einblide in die Natur 
defjelben; denn einmal bringen die gleichen Erpofitionszeiten, 
die übrigens unverhältnigmäßig lang ausfallen, die Gegenden 
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gleicher Helligkeit zu Geficht und fodann kann man an ben 
einzelnen Platten, welche mit verfchiedener Expoſitionszeit dies 
felben Gegenden darftellen, ſehr deutlich erfennen, wie dieſe 
Aufsiahmen in ganz verfchiedene Tiefen des Baues eindringen, 
wobei jede einzelne eine beftimmte Ebene aus den Tiefen des 
Himmels herausholt, während fie die Davor gelegenen Partien 
in Sterne auflöft, 

t. Eafton bietet uns jegt eine neue interefjante Studie der 
Milchſtraße. Er hat dem eigenthümlichen und fehr großen 
Schwierigkeiten ber Zeichnung dieſes Objectes volle Rechnung 
getragen und mit künſtleriſcher Gefchidlichkeit und großem Tact 
feiner Urbeit ben Charakter vollfter Unabhängigkeit von den 
Arbeiten anderer Beobachter zu fichern gewußt. Erft nad) 
Bollendung feines Werkes, welches von 1552—87 fertiggeftellt 
wurde, hat er Bergleihungen mit anderen Darjtellungen ge 
macht, dabei aber firenge der Verfuchung widerſtanden, nach— 
träglich Menderungen oder Verbefferungen anzubringen. Dies 
fihert feinem Unternehmen einen hohen wiſſenſchaftlichen Werth. 
Wie die Driginalzeihnungen wurden auch bie Copien, nad) 
welchen bie veröffentlichten Lithographien angefertigt wurden, 
von ihm felbft auf den Stein gebracht und zwar erft im Jahre 
1592, nachdem Hr. W. X. Buttenberg ſich bereit erklärt Hatte, 
den Drud zu übernehmen. Auch hierin Liegt ein wefentlicher 
Vorzug vor anderen Arbeiten begründet. Die Reproduction 
im Drud ift nicht ganz gleichmäßig herausgefommen, indem 
das erfte der drei Theilbfätter dunkler gehalten ift, al3 die 
beiben anderen. Noch dunkler ift Blatt IV, die Geſammtdar⸗ 
ftellung, ausgefallen; in fich aber zeigt gerade diefes Blatt, 
welchem Hr. Eafton befonderen Fleiß gewidmet hat, die größte 
Gteihmäßigkeit. Wir bedauern nur, daß biefe Platte einen 
anderen und zwar einen Meineren Maßſtab hat, als bie drei 
Theilblätter; auch wirkt es ungünjtig, daß dieſe vierte Platte 
zu fnapp befchnitten ift. 

Ein fünftes Blatt verweift durch eingefchriebene Namen, 
Zahlen und Buchftaben auf einen mitgegebenen Katalog ber 
Coordinaten ber einzelnen hellen ober dunklen Flecken und 
Zweige des galaktifchen Gürtels. Außerdem ift ein hiſtoriſch— 
literarisches Capitel und eine eingehende Beichreibung aller 
Theile ſowie eine Ueberfegung und Erläuterung ber Bejchreis 
bung der Milchſtraße im Almageftum des Ptolemäus beigefügt. 
Wo immer man fich einem näheren Studium der Milchſtraße 
bingeben will, da wird man dieſe fehr verdienſtvolle Arbeit des 
Hrn. Eafton heranziehen müffen. L. 
Zeitfehrift fir Mathematit u. Phvfif. Hrsg. von O. Schlömilch 

u M. Gantor, 39, Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: Ferd. Kraft, Aequlvalenz der Linientbeilfufteme, (Schl. 
— W. Heymann, Über die Auflöfung der Gleichungen vom fünften 
Grade. — Mobert Haufner, independente Darftellung der Vers 
noulli'fhen und Eulerichen Zahlen durch Determinanten. — Kurs, 
über die gleitende und rollende Reibung bei der Fallmaſchine. — 
Armin Wirtitein, über die MWafjerubr und das Aitrolabium des 
Arzachel. (Schl.) — Nerenfionen. — Biblivgrapbie vom 1. Februar 
bis 15. April 1894. — Matbematifches Abhandlungsregiiter. 1893. 
1. Hälfte: 1. Januar bis 30. Juni, 








Berhts- und — — 


Sohm, Rud., Prof, Institutionen des römischen Rechts. 
5., umgearb. Aufl. Leipzig, 1694. Duncker & Humblot. (XVb, 
478 $, Gr. 8.) Geb. of 9, 50. 


Das ausgezeichnete Buch hat jo allgemeine und vorbehalt- 





nicht immer zu billigen. Daß z. B. ber Rechtsſchutz als Theil 
des Vermögensrechtes behandelt wird, ift jo wenig duch 
Dpportunitätsgründe wie vom ſyſtematiſchen Geſichtspuncte 
aus gerechtfertigt. Ferner ift die Reihenfolge: „Realcontracte, 
Berbalcontract, Litteralcontract, Conſenſualcontracte“ jo ge: 
ſtellt, daß der Anfänger ein falfches Bild von der Bedeutung der 
Stipulation erhält. Die Beibehaltung des hiſtoriſch wie dog: 
matifch falihen Gajaniſchen Eontractichemas führt zu mißlichen 
Dingen, Daß dem Anfänger die Bekanutſchaft mit Bürgicaft 
und Novation unter der Rubrit Berbalcontract vermittelt wird 
und zwar als Beſtandtheil eines Abjchnittes mit der Leber: 
ſchrift: „Entftehung der Forderungsrechte”, ift bedenklich. 
Wenn manche Hypotheje mit allzugroßer Sicherheit ausgeführt 
ift, fo hängt das mit der lebhaften Fntuition des Verfaſſers un: 
trennbar zufammen und man nimmt es deöwegen gern in Kauf. 





Groß, Dr. Karl, Prof., Lehrbuch des katholifchen Kirchentechtes 
mit befonderer Berückſichtigung der particnlären Geſtaltung deifelben 
—— Wien, 1894. Manz. (XI, 426 ©. Gr. Ron. 8.) 

13. 


Es jehlt in der deutſchen Literatur nicht an furzgefaßten 
Lehrbüchern des Kirchenrechts, welche neben den deutjchen auch 
die Öfterreihifchen Nechtszuftände berüdjichtigen. In wie weit 
fich nun für Defterreich ein Lehrbuch nöthig gemacht hat, welches 
die Nechtsverhältniffe dieſes Staates in den Vordergrund rüdt, 
vermögen wir nicht zu beurtheilen. Indeſſen haben wir doch 
gegen das vorliegende Buch einige pädagogische Bedenken, Man 
fann e3 beffer als gedrudte Vorlefungen über Kirchenrecht denn 
als Lehrbuch bezeichnen. Es fehlt eben die Berweifung auf bie 
Literatur, die Hinweifung auf die Quellen, die concife Zufam- 
menfafjung des Stoffes. Es erfept dem Benuper den Beſuch 
der Borlefung, ift aber wenig geeignet, neben derjelben ge 
braucht zu werden. 

Die bei jedem Paragraphen gegebene Verweifung auf eine 
Unzahl von Lehr: und Handbüchern erjcheint ung den Mangel 
der Literaturnachweije nicht zu erfegen und überhaupt unpraf- 
tifch zu fein, da von einem Studierenden (und für jolche ift das 
Buch doch vorzugsweije bejtimmt) nicht erwartet werden fann, 
daß er ich neben dem Groß'ſchen Buche noch ein anderes an- 
ihaffen werde. Das Syſtem des Buches unterjcheidet fich nicht 
ducchgreifend von dem der anderen, und auch daß der Verf. 
ftets die gefchichtliche Entwidelung dargeftellt hat, ift lobens— 
werth. Freilich ift das nur bei den einzelnen Inftituten der 
Tall, während ein Gefammtbild der Entwidelung der Kirchen: 
verfaffung fehlt. Der Verf. hat das redliche Beftreben gehabt, 
juriſtiſch und nicht theologiſch feinen Stoff zu erfaſſen. Aller 
dings ift er dabei zumeilen zu Begriffsbeitimmungen gelangt, 
die ala bedenklich bezeichnet werden müſſen. Die Sprade ıft 
Har und einfach, doc) nicht ohne Unflüge von Uuftriacismen. 
Das Negifter ift unzureichend. Wir zweifeln nicht, daß das 
Buch in den Kreifen der öfterreichifchen Studierenden Anklang 
finden wird. Für die deutſchen ift es nicht geeignet, zumal die 
deutſchen Rechtszuftände größtenteils ignoriert werden, 











Wachenfeld, Dr. Friedr., Privatdoe,, Theorie der Verbrechens- 

—— Berlin, 1593, Heymann, (VI, 136 8. Gr. 8 
Die Arbeit des Berf.’s zerfällt in vier Theile: Die Hand: 
lung; Die Berbrechensmehrheit bei Handlungseinheit; Die 
Berbrechenseinheit bei Handlungsmehrbeit,; Die Verbrechens 
mehrheit bei Handlungsmehrheit. Als Handlung bezeichnet er 


loſe Anerfennung gefunden, daf jedes Wort des Lobes bier | willtürliche menschliche Thätigfeit, die ala Urfache beftimmter 


überflüfftg ift. Der neuen Nuflage ift nachzurühmen, daß die 
jüngfte Literatur vorurtheilsfrei gewürdigt und Mancherlei vor- 


Veränderungen in der Außenwelt erſcheint. Urfache ift ſtets 


und ausſchließlich eine bewegende Kraft. Deshalb können von 


theilhaft umgearbeitet ift. Einige Wünfche und Bedenfen bleiben | eingetretenen Beränderungen nur die auf eine menjchliche Hand- 


trogdem übrig. Namentlich die Anordnung des Stoffes ift | 


fung als ihre Urjache zurüdgeführt, als ihre Wirkungen im 
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Unlerſchieder von u den weiteren Folgen angejehen werben, „melde 
die bewegende Kraft aufgenommen haben und weiter begeben“. 
Die Wirkungen in diefem Sinne ftellen ben Erfolg dar, welcher 
zuſammen mit der menjchlichen Thätigfeit al3 Handlung im 
Nechtsfinne erfcheint. Eine Thätigkeit fann aus mehreren Ucten 
beftehen, die eine einheitliche Handlung bilden, fofern fie 
fämmtlih nöthig waren, „um die zum Erfolg binführende 
Cauſalkette anzuregen“, Diejelbe Handlung fann mehrere Ers 
folge haben, ohne daß ihre Einheit dadurch aufgehoben wird. 
Die Handlung beginnt mit der erften verurfachenden Thätig: 
feit. Bon diejem Gefichtepuncte aus ift auch der Beginn des 
Verſuches zu beftimmen. Der Handlung gleich fteht die Unter- 
laſſung dann, wenn Jemand den Erfolg hätte verhindern 
fönnen, und die Hinderungshandlung nicht vornimmt, weil er 
ben Erfolg eintreten lafjen will. Hat eine Handlung mehrere 
Erfolge, jo liegt (Wachenfeld untericheidet dabei nicht zwijchen 
gleichartiger und ungleichartiger Fdealconcurrenz) ſtets nur 
ein Verbrechen vor, Die fogenannte Fdealconcurrenz ift Ges 
jegesconcurrenz, fo jei auch 73 R.-St.:®. aufzufaffen. Als 
Verbrechenseinheit bei Handlungsmehrheit behandelt der Verf. 
zunächſt bie Fülle ber gejeglichen Einheit, insbejondere bie 
Gollectivdelicte, und dann das fortgejeßte Verbrechen, Das 
Weſen der lepteren liege in der Einheit des Erfolges, aljo 
darin, daß jede einzelne Handlung zwar eine felbftändige 
Rechtsverletzung enthalte, daß aber durch jede von ihnen doch 
nur dafjelbe Rechtsgut verlegt, daſſelbe Strafgefek übertreten 
werde, Dieje Uuffaffung wird ausführlich erläutert durch Ans 
wendung des geiwonnenen Begriffes auf verſchiedene Delicte, 
Als Nealconcurrenz endlich werden die Fälle bezeichnet, in 
denen e3 fih um eine Mehrzahl von Verbrechen handelt, die 
ſämmtlich begangen find, ehe eines von ihnen zur Wburtheilung 
fam. Die Beitimmungen des Neichsitrafgefegbuches verdienen 
nah W. Unficht und allgemeine Billigung, jeboch empfehle es ſich 
ausdrüdlich hervorzuheben, dab im $ 73 nur von der Haupt: 
ftrafe die Rede fei und daß Verurtheilung zu einer Nebenftrafe 
ftattfinden fünne, wenn fie auch nur nach einem der verlegten 
Geſetze zuläffig oder geboten ſei. Das Gleiche müſſe im Falle 
ber Realconcurrenz gelten. Für $ 74 jchlägt der Verf. folgende 
Faſſung vor: Statt Abſatz 1: „Gegen Denjenigen, welcher 
mehrere jelbjtändige ftrafbare Handlungen (Verbrechen i.cv. S.) 
begangen und dadurch mehrere Strafen verwirft hat, ift auf 
eine Gefammtjtrafe zu erkennen.” Abſatz 2 unverändert, Statt 
Abſatz 3: „Das Maß diefer Gefammtftrafe muß das Maß der 
verwirften ſchwerſten Strafe überjteigen und darf die Summe 
ber verwirkten Einzelftrafen nicht erreichen. Bei Zufammens 
treffen von Todesſtrafe mit anderen Strafen ift jene allein als 
Gejammtitrafe zu verhängen. Dafjelbe gilt bei Zufammen- 
treffen von lebensfänglicher Frreiheitsftrafe mit anderen Strafen,” 
Die Uusnahmen von dem modificierten Gumulationsprincip in 
den 8 75, 77 und 78 feien überjlüffig. 


Zeidter, Dr. Hugo, Geſchichte des deutfihen Genoſſenſchaftaweſend 
* —— Lelpzig, 1803. Dunder & Humblot. (VIl, 478 ©. 8.) 


: Staats u. — Beiträge, hrog. von A. v. Mias 
* * * Bd., Heft 

Dieſe überaus Keiige Arbeit giebt eine jehr ermwünfchte 
Ueberjicht über die Entwidelung des beutjchen Genoſſenſchafts- 
wejens in unferem Jahrhundert. Der Verf, giebt einen Furzen 
Ueberblid über die Periode von 1815 bis zum Revolutions— 
jahr, jchildert dann die weitere Entwidelung bis zur Errichtung 
des allgemeinen deutfchen Genofjenfchaftsverbandes, ebenfalls 
noch im Abriß, wenn auch mit befonderer Berüdfichtigung ber 
Thãtigkeit Schulze-Delipih's. In voller Breite jept dann die 
Darftellung im Jahre 1859 ein, behandelt zunächſt die Zeit 
bis 1868, 3* Jahre des Erlaſſes des —— 








unter Boranftellung der Entſtehungegeſchichte der Raiffeiſen ⸗ 
ſchen Darlehnscaſſenvereine, und erörtert Dann in dem umfäng⸗ 
lichſten Eapitel des Buches die Beriode bis 1889, bis zum 
Erlaß des zweiten großen beutfchen GSenoffenfchaftsgejeges. 
Hier hat der Verf. mit großer Sorgfalt in fyftematifcher Dis: 
pofition alle Kategorien des Genoſſenſchaftsweſens gefchieden. 
Den Beſchluß macht ein Abfchnitt, in dem der Berf. die wich: 
tigften Vorgänge auf dem Boden bes neuen Geſetzes fchilbert. 
Zeidler pflegt nicht mit entjchiedenem Urtheil Partei zu er: 
greifen, aber er hat mit feiner forgfältigen, offenbar auf jehr 
fleißigen zufammentragenden Vorarbeiten beruhenden Darftel- 
fung, die ein gewaltiges ftatiftiihes Material zufammenfaßt, 
der Wifjenfchaft einen großen Dienft erwieſen. 





Internationale Monatöfhrift f. Anatomie u. Dinkel ie, sin. a 
A. E. Schäfer, 2. Tefut u. W. Kranfe, 1.80. 5 a con 

Jub.: 8. Ballowip, ge Kenntnih — —— ver 
Arthropoden. Mit Taf.) — Ballowip, Bemerku au ber 
Arbeit von Karl Ballomig über die Samen iner der Artbropoden 
nebit weiteren eig ala Beiträgen, betreffend die Tunicaten, 
Mollusten, Würmer, Echinodermen und Goelenteraten. (Mit Taf.) 
— Nouvelles universilaires, 





Statiftifhe Monatsfhrift. Hreg. ZTTT t, Ratiftifhen Gentrals 
Gommilfion. 20. Jahrg. 5. u. 6. Heft. 

Juh.: Ferd. Schmid, die Bermögendgebarung der katholiſchen 
und ber —— Kirche in den im Reichsrathe ver⸗ 
tretenen Königreichen und Ländern im Jahre 1890. — Eraft Blafchte, 
rd a Gonftruction von Mortalitätstafeln. — Mittheilungen und 

ellen. 


Secialpotitifeh Gentralblatt. Hrögbr. Helur. Braum. 3. Jahrg. 





— Preußiſche ——— und Maximalarbeitetag für 
Arbeiterinnen. — Sociale Wirthſchaftopolitit u. Wirthſchaftaſtatiſtit ac. 








Techniſche Wiſſenſchaften. 


Dietzſchold, Curt, Dir, Die Thurmuhren mit Einfhluß der ſogen. 
Kuuſtuhren. Praktiſches Handbuch für Großuhrmacher. Mit Atlas, 
— — 1894. Voigt. (XIV, 353 ©. 8,, Atlas: 12 Taf. Fol.) 


Das Buch zeugt von ſicherer Beherrfhung des behandelten 
Gegenstandes, entſpricht aber der Bezeichnung „Handbuch“ 
nicht, lennzeichnet ſich vielfach dur Form und "Inhalt als 
Lehrbuch für angehende Thurmuhr-Fabrifanten, indem der 
Berfaffer fih nicht auf eine Zufammenftellung folder Regeln, 
Formeln und Tabellen, welche in der Praxis täglih Anwen— 
dung finden, befchränft hat, fondern in einer Einleitung und 
acht Kapiteln die Gefchichte der Thurmuhren und eine genaue 
Anleitung zu deren Berfertigung bringt, im neunten und zehnten 
Eapitel verfchiedene ausgeführte Uhren diefer Gattung und die 
fogenannten Nunftuhren ausführlich beſchreibt und im letzten 
Eapitel die eleftriichen Uhren in gleicher, den Mangel an Vor: 
fenntniffen vorausſetzender Weife behandelt. Das Werk hat 
nur für Uhrmacherkreife Bedeutung, außerhalb derfelben wird 
es einem Intereſſe ſchwerlich begegnen. Bm, 
Der Givilingenieur. Hreg. von E. Hartig. N. F. 40, Br. Heft 3. 


Inb.: Fränkel, der Horizontal» Scwingun —— — 
Lucas, über die Prüfung eiferner Ueberbaue in Kifenbabn kin ö 
e® 


— Gruner, Beiträge zur Wohnungsfrage. — Literariſ— 
die —* Induſtrie. Redig. von Emil Jacobſen. 17. Jahre. 








forechungen. 





Er Die wichtigften neuen Erfcheinungen des Jahres 1893 
auf den Gebiete der chemifdepharmaceutifdhen Induftrie. — Batents 
berichte, — Gefepgebung x. 
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GhemifersZeitung. Red.: G. Kranfe. 18. Jabrg. Nr. 40 u. 41, 
Jub.: 40.) R. Kobert, über Ganabinden. — F. Filfinger, 
Stärfebeftimmung in der Prefbefe. — Dekar Bernbeimer, über 
die Wertbbeftimmung von Potaſche. — War Gröger, über die 
Oxvdatloneſtufe des Mangans in dem bei der Heduction des Aaliums 
permanganats entitebenden Niederjclägen. — Henri Silbermann, 
über das ſpeciſiſche Gewicht der Seide in Bezug auf ihre Erſchwe⸗ 
rung. Gexland, über Neuerungen in der Elektrotechnik. — 
Akademie der Wiſſenſchaften. Wien, — Sociely of chemical indusiry, 
London section. — Belaifche Akademie der Kiffenfhaften. — (41.) 
Wanderverfammiung der freien Bereinigung öfterr. Nahrungsmittels 
chemiler und Mifrojforifer in Wien am 10, und 11. Mat 1894. — 
Internationale Ausitelung für BVolfsernäbrung, — 1 
Rettungeweſen und Verkehremittel in Wien. — A. F. Stabl, 
Petroleum in Somerſet (Eugland). — G. Bornemann, Fort⸗ 
ſchritte auf dem Gebiete der Kette, Dele, Seifen» und Kerzenfabri— 
cation. — Chemieal Society. — Society of chemical industry, 
Manchester seelion. — Nfademie der Biffenfchaften, KArakaıı. 











Spracdkunde, Literaturgeſchichte. 
Das Sadvımgabrähmana. Mit Proben aus Säyana's Commentar 
nebst einer Uebersetzung, herausg. von Kurt Klemm. Prapä- 
tlıaka l. Gütersloh, 1894. Bertelsmann. (ll, 94 S. 8.) HM 2,40. 
Das zum Sämaveda gehörige Shadvimgabrähmana befteht 
aus fechs Gapiteln, aber das hier mitgetheilte erjte macht über 
ein Viertel des ganzen Werfes aus. Der Herausgeber hat mit 
Sorgfalt die Manufcripte der Bibliotheken zu Berlin, München 
und Tübingen für feine Ausgabe benuft, fo daß diefe bedeutend 
correcter ijt als die von Jibananda Vidyaſagara (Lalcutta 
1551). Namentlich gilt dies von Sayana’s Commentar, der 
jedoch nicht vollftändig mitgetheilt wird. Aber der Hauptwerth 
der Arbeit liegt in der mit erflärenden Anmerkungen verfehenen 
deutfchen Ueberjegung, die von eingehendem Studium und guter 
Sadtenntniß zeugt. Säyana giebt zu Anfang einen Ueberblick 
über den Inhalt diefes Brähmana, das eine Ergänzung bed 
Tändya-Brähmana ift. Das erſte Capitel handelt von der 
Subrahmanya Formel, von den drei Somafelterungen (am 
Morgen, Mittag und Abend), vom Vigvarupagäna, von den 
Obliegenheiten des brahman genannten Opferpriefters, von der 
Sühne für einzelne Vorkommniſſe, und vom saumya caru, Das 
Vorwort giebt außer dem Bericht über die benugten Hülfsmittel 
einen Ueberblick über die Brähmanas des Sämaveda und ftellt 
zufammen, was in neuerer Zeit über Säyana und Mädhava, 
ihre Stellung und ihre Thätigfeit befannt geworden ift. Die 
Notiz über „Vier andere Brähmanas“ S. 8 und 9 ift zu ftreis 
den, denn was dba mitgetheilt wird, find verftümmelte Titel 
von Theilen des Gatapathabrähmana, wie der Herausgeber in 
einem Briefe an den Nef. berichtigend bemerft. — Nach dem 
bier gegebenen Specimen fünnen wir nur wünjchen, daß ber 
Berf, feinen Plan ausführt und das ganze Brähmana in ähn— 
licher Bearbeitung herausgiebt. Wi. 








Raabe, Rich, Die Geschichte des Dominus Märi, eines 
Apostels des Orients. Aus dem Syrischen übersetzt und unter- 
sucht. Leipzig, 1693. Hinrichs. (Il, 63 $. 8.) cf 2. 

Der Verfafjer der Ueberfegung der fyrifchen Gejchichte des 
Apoſtels Märi Hat ſich zuerjt durch feine Ueberjegung und 
Unterfuchung der Apologie des Ariftides (in den „Texten und 
Unterfuchungen“ von Gebhardt und Harnack, IX, 1) befannt ges 
macht, Seine neue Schrift iſt „ber Alma Mater Pforta zur Jubel: 
feier ihres 35 0jährigen Bejtehens* gewidmet. Diefer äußere An: 
laß wird wohl den erjten Anstoß für die Abfaffung geboten haben, 
und erft in zweiter Linie „Die Beobachtung, daß ſyriſche Schriften, 
auch wenn ihnen eine lateinifche Neberfegung beigegeben ift, in 
dem weiteren Kreiſe der Theologen nicht diejenige Beachtung 
finden, die jie nach ihrem Inhalte verdienen bürften“. Ref. vers 
mag nicht anzugeben, auf welche Thatjachen jich diefe Beobach— 
tung gründet, Weitere reife der Theologen werden auch von 
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einer deutſchen Ueberfegung eines fyrifchen Werkes nicht Notiz 
nehmen, und die Kirchenhiftorifer laſſen fich doch ficher nicht 
durch die lateiniſche Ueberfegung abfchreden, vorausgeſetzt, daß 
fie fih für den Stoff an fich interefjieren. Und wäre es nicht 
doch nutzbringender gewejen, eine noch gar nicht überfegte ſyriſche 
Schrift aus dem reichen Materiale herauszugreifen, ala die 1985 
bereits von Abbeloos ins Lateinische überfegte Schrift nochmals 
ing Deutfche zu übertragen ? — Sehen wir von diefen Erwägungen 
ab, fo iſt anzuerkennen, daß Raabe's Ueberſetzung eine gewilfen- 
hafte und meift correcte Wiedergabe des fyrifchen Originales ift 
(doch ſ. 5.8. ©. 16, 8. 12. 24, 19. 35, 9, vgl. auch 28, 16). 
Verdienſtlich ift ed auch, daß er die Berliner Handſchrift mit 
dem von Abbeloos edierten Terte verglichen und Abweichungen, 
die Abbeloos (vielleicht weil fie ihm als bedeutungslos erfchienen) 
nicht vermerkt hat, in den Anmerkungen zu ben betreffenden 
Stellen notiert hat. Aber die tertkritifhen Bemerkungen ver- 
lieren dadurch an Werth, daß der Verf. von der neuen Texts 
ebition Feine Kenntniß hatte, welche B. Bedjan im erften Bande 
feiner Acta Martyrum et Sanctorum (Paris 1890), S. 45—94 
auf Grund einer biäher unbelannten Handſchrift veranftaltet 
und überdies auch feinerjeits mit dem Berliner Eoder verglichen 
hat (in dem Bariantenverzeichniffe S. 527; doch f. auch ©. 87, 
Anm. 2, wonach die von Raabe vorgefchlagene Lefung Las 
fich in der Berliner Handfchrift findet). Nun ift es zwar feine 
große Mühe für einen Syrologen, diefe Vergleihung beider 
Texte jelbft vorzunehmen und die Varianten des Manufcriptes 
von Sat zu den Anmerkungen Raabe's hinzuzufügen; aber es 
ift doch ſchade, daß feine Schrift in diefem Puncte ſchon bei 
ihrem Erfcheinen als antiquiert erjcheint. Beſonders wichtig 
find freilich die Varianten des Tertes der Acta nicht; immerhin 
hätte Raabe aus der verfchiebenen Bocalifation der Eigennamen, 
fowie aus ben Erläuterungen Bebjan’s, ber auch verjchiebene 
Parallelſtücke aus dem Leben des Addai zur Ergänzung der 
Geſchichte bes Märi in den Anmerkungen abdrudt, mancherlei 
Wiffenswerthes ſchöpfen können. Auch die Tertverbefferungs« 
vorjchläge Bedjan’s verdienen Beachtung. In der Stelle S. 75, 
3-30. u. (vgl. Raabe S. 43, Anm. 7) ift freilich die Berbefje- 
rung des unrichtigen ya durch „ms, die Nöldele vorjchlägt, 
der Verbefferung des orientalischen Gelehrten vorzuziehen ; aber 
. B. S. 92, 3.2 (vgl. Naabe S. 61, Anm, 3) ift die von 
Bedjan vorgefchlagene Veränderung des wue zit und 
©. 78, 8.7 (vgl. Raabe S. 46, Anm, 2) die Aenderung des 
iaꝝd⸗ in Robds ficher die richtige Löfung der Frage. — Mit 
Unerfennung fei noch der einleitenden Bemerkungen gedacht, 
in benen Raabe, im Anſchluß an Nölbele's Beſprechung der 
Ausgabe von Abbeloos in der Defterr. Monatsjchrift für den 
Orient XI, 1885, ©, 221 fg., über den biftorifchen Werth und 
die Abfafjungszeit der „Geſchichte des Apoſtels Mari“ handelt. 
Raabe weift darin überzeugend nach, daß ein Apoftel von der 
Art, wie Märi gejchildert wird, nicht dem apoftolifchen Zeit» 
alter nahe geftanden haben kann, ſchon deshalb nicht, weil dieſer 
„Heilige“ in erjter Linie als Wunderthäter erfcheint, während 
der Schwerpunct der Thätigfeit der Urapoftel in ber Lehre lag. 
Auch die erjte Hälfte des 3. Jahrh.'s, in welche nach einzelnen 
Anhaltspuneten in der Schrift die evangelifierende Thätigkeit 
Mari's zu verlegen fein würde, bietet feinen Raum für einen 
Apoftel von der Art des Märi, Dagegen fpricht nichts gegen 
die Annahme, daß in ziemlich früher, aber nicht näher zu fixie— 
render Zeit ein Mann diejes Namens am unteren Tigris mit 
Erfolg das Evangelium gepredigt habe. Die Abfaffung der 
unbiftorifchen Heiligengeichichte, welche auf einen Mönch des 
Kloſters Dorkonni (d.i. Dorkunna füdlich von Seleucia, unweit 
des Tigris) zurüdzuführen ift, muß nach dem Jahre 642 er- 
folgt fein, in welchem ber Safanidenfönig Jezbegerd III in der 
Schlacht bei Nihawand von den Arabern befiegt wurde. R. 
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Fehr, Emil, Studia in Oracula Sibyilina. Commentatio aca- 
demica. Upsala, 1893. Almquist & Wiksell. (119 8. 8.) 

Sibyllinen und kein Ende. Der Verf. fucht in den Profe- 
gomena ſich und die Leſer über die Hauptfragen kurz zu orien- 
tieren. Er fennzeichnet die Sonberftellung, die die Sibyllinen 
in ber apofalyptifchen Literatur einnehmen und recapituliert bie 
Ergebnifjfe über Heimath und Alter der einzelnen Theile, auf 
wenigen Seiten, ohne den Ausſpruch, die Forſchung weiter zu 
führen. Der Haupttheil trägt die Ueberfchrift: De origine et 
ingenio Sibyllinorum. Es jollen. bie leitenden Gedanken aufs 
gezeigt und ihre Herkunft und Geichichte Hargelegt werben. 
Der Berf. handelt dabei vornehmlich über den Monotheismus 
in den Sibyllinen (S. 16 fg.); über die Vorftellung von den 
zehn Weltaltern (S. 25 fg., die ©. 35 citierte Arbeit von 
Sonntag ift werthlos), vom Meffias, dem Untichrift und dem 
jüngften Gericht (für die Meſſias-Idee giebt es antile Paral⸗ 
lelen, die verfolgt zu werben verbienten); endlich über die 
leitenden politifchen Unfchauungen, den fanatifhen Haß gegen 
Nom und die demagogifche Berechnung auf die Maffen, Leber 
den poetifchen Werth der Sibyllinen urtheilt der Berf. im Gegen 
fat; zu dem blinden Enthufiasmus Ewald's und Anderer fühl 
und verftändig (S. 84 fg.). Der zweite Theil enthält kritifch- 
eregetifche Einzelbemerfungen; an einigen Stellen wird bie 
Ueberlieferung vertheidigt und erflärt, an anderen verfucht es 
der Berf. mit der Conjectur. In dem zwifchen Rzach und 
Bureſch ſchwebenden Streite über ben Werth der Handichriftens 
clafjen ergreift der Verf. nicht Partei; wenn er jagt, daß feine 
Handfchriftengruppe gut genug fei, um die andern überflüffig 
zu machen, fo iſt das ein nicht gerade neuer, aber ficher richtiger 
Sa. — Die Urbeit, eine Commentatio academica, lehrt uns 
den Berf. als gut unterrichteten, verftändig urtheilenden Dann 
kennen. Das Latein hat nicht gerade viel Bhyfiognomie, aber 
es ift Far und lesbar; wunderlich wirkt das oft wiederholte 
levis (im lobenden Sinne). 





Firmiei Materni, Juli, Matheseos libri VII. Primum recen- 
suit Carolus Sittl. Pars l. Libri I—IV, Leipzig, 1894. Teubner. 
(XV, 246 S. Kl. 8.) cM 2, 40. 

Wenn ein culturhiftorifch und ſprachgeſchichtlich fo bedeut⸗ 
fames Werk wie die Aftrologie des J. Firmicus Maternus feit 
mehr denn 300 Jahren zum erften Male wieder gedrudt wird, 
fo ift das auf alle Fälle ein verdienftliches Unternehmen, zumal 
da alle früheren Ausgaben außer der Editio princeps auf die 
durch Interpolationen arg entftellte Aldiana des Jahres 1499 

urückgehen (e8 find das im Ganzen bloß drei, nämlich aus den 

Fahren 1503, 1533, 1551). Der Hrsgbr. hat früher bereits 

in Wölfflin’d Archiv die Unzuverläffigfeit der Aldina nadhges 

wiefen und bei ber Gelegenheit auch darauf aufmerkſam ges 
macht, baf eine ganze Reihe von Worten und Ausdrudsweifen, 


die in den Lexicis als Sprachgut von Firmicus Maternus aufs | 
geführt werden, vielmehr zu ftreichen find, weil fie in ſolchen 
nterpolationen ber Aldina ftehen. Bemerfenswerth ift in diefer | 


Hinficht die Thatfache, daß man nicht länger (wie einjt Teuffel 


in feiner Gefchichte der römischen Literatur gethan hat) unfern | 


Aftrologen als den Schriffteller bezeichnen darf, bei dem die 
Alchemie zum erften Male vorfäme, denn auch hier liegt eine 
Interpolation der Aldina vor. Bon diejen Erweiterungen des 


Textes ift aber die Editio princeps, ein 1497 in Venedig ers | 


fchienener Druck von Simon Bivilacqua, ganz frei; da jedoch 
diefe Ausgabe zu den größten Seltenheiten gehört, jo iſt die 
Benutung derjelben außerordentlich erſchwert. Mef. hat das 
Eremplar ber Leipziger Univerfitätsbibliothel zum Vergleiche 
beranziehen können. 

Die Hpfchrr., über die ber Hrsgbr. S. VIIfg. eingehend be- 


richtet, zerfallen in zwei Claffen, von denen die eine auf einen | 


galliſchen Archetypus, die andere auf einen italifhen Archetypus 
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zurüdgeht. Bu der erjten Claſſe gehören, von jüngeren Höfchrr. 
abgefehen, drei ältere Kodices, die fich in Rom, Montpellier 
und Paris befinden; der Hauptvertreter ber anderen Claſſe ift 
eine Münchener Hdfchr., die nur das erfte Buch und einen Theil 
bes zweiten Buches enthält. Diefer Monacenfis hat ein eigen: 
thümliches Schidfal gehabt, er gehörte nämlich dereinjt ber 
Bibliothek von Montecaffino und ift im 15. Jahrh. durch Dieb: 
ſtahl nach Deutfchland gelommen. Im Jahre 1429 hat Boggio 
in einer Klofterhandfchrift noch den Reft der übrigen 6 1/, Bücher 
gejehen (ber Anfang fehlte damals bereits), der Hrsgbr. mußte 
aber leider bei feinem Bejuche von Montecaffino conjtatieren, 
daß nunmehr auch jene 6 ’/, Bücher dem Kloſter entwendet wor- 
ben find. Der Berluft ift um jo mehr zu beffagen, ba das bie 
einzige ältere Hdfchr. (11. Jahrh.) war, die alle acht Bücher 
enthielt; hoffentlih darf man annehmen, daß die letzten 6 !/a 
Bücher nicht vernichtet worden find, fondern irgendwo noch im 
Berborgenen eriftieren und gelegentlich durch eine glüdliche 
Entdefung wieder zum Vorſchein fommen. Jetzt haben wir 
von dieſer einft in Montecaffino befindlichen Hdjchr., wie ge— 
fagt, nur den Anfang, der im 15. Jahrh. nach München gebracht 
worden ift. Bon älteren Hdſchrr. find außerdem nur noch die 
genannten drei vorhanden, Die aus einem gemeinfamen galli 
ſchen Archetypus gefloffen fein müffen; nach ihnen ift die Aus: 
gabe von Sittl gemacht (S. XV). 

Was nun die vom Hrögbr. angewandte Kritik betrifft, fo 
muß Ref. befennen, dab ihm in diefer Hinficht nicht Alles zum 
Beiten beftellt erfcheint; allerdings erflärt Sittl ſelbſt (S. VI): 
habes Firmicum non a me editum, sed mihi paene extortum, 
fomit find ber Ausgabe die Horazifchen neun Jahre zu volliter 
Ausreife nicht beſchieden geweſen. Nun ift bei einem fo eigen- 
artigen Schriftfteller wie Firmicus Maternus, der zuleßt 1551 
gedrudt wurde, der Sprud) bis dat, qui cito dat vollauf be— 
rechtigt, die Kritik wird aber darauf hin die Augen doch micht 
ganz verſchließen dürfen, und fo feien denn folgende Bemerkungen 
dem Ref. geftattet. Die Sigel v bezeichnet quae in codieibus 
recentioribus vel in editione principe emendata sunt; hier 
war e3 ſehr irrig, eine doppelte leberlieferung mit einem und 
demfelben Zeichen zu verfehen, oder foll etwa damit gefagt fein, 
baf die jüngeren Hdfchrr. und die Editio princeps ſtets diefelbe 
Ueberlieferung darbieten? Meiftens fcheint v die Qesart der 
Editio princeps bezeichnen zu follen, aber I, 8, 31 (5, 23, 
3.18) hat diefe nicht, wie man nad Sittl's Bemerkung glauben 
fönnte, Miltiades, fondern Miliciades; I, 8, 36 (5,24, 8. 21) 
nicht Cimbrico, fondern Cymbrico; I, 10,4 (S. 32, 8.7) nicht 
sordescunt, fondern sordescant. Eine Ungenauigfeit jcheint 


| auch im fritifchen Apparat vorzuliegen S. 5, 3. 12: senten- 
| tiae] nobilesque P?; das muß nämlich doch wohl fo verjtanden 


werden, baf die Hofchr. P! nicht Lieft nobilesque ftatt senten- 


| tiae, fondern nobilesque sententiae (die Editio princeps: no- 


bilesque sunt sententiae). Im Texte ſelbſt jcheint ein Fehler 
vorzuliegen S. 11, 8. 13: omnia quae diffieilia sunt curantur 
atque ardua etc., das giebt doch fchwerlich einen vernünftigen 
Sinn; dafür bieten aber die Editio princeps und die Aldina 
das offenbar richtige omnia quae difficilia putantur atque 
ardua etc. Ebenfalls im Terte muß fich ein Berfehen einge: 
{chlichen haben ©. 20, 8. 7: pravarum cupiditatum ceperant 
etc., wo das Subject zum Verbum fehlt; die Editio princeps 
und die Aldina jchieben vor ceperant beide desideria ein. An 
einer ganzen Reihe von Stellen des fritifchen Upparates hätten 
nach der Meinung des Ref. auch die Lesarten der beiden älteften 
Ausgaben bemerkt zu werden verdient, fo fcheint S. 33, 3. 7 
bie Editio princeps beffer zonarum vis atque natura zu lejen 
ftatt vis atque iactara, was Sittl hat. In 1, 3,10 (5.7, 
3.28) lieſt der Hrögbr. Tu, qui per aperta iuga olivetum (die 
Hdſchrr. olivum) in aciem distinetis componis ordinibus, fru- 
stra devoves vitium palmites Libero tuo; dafür bietet num die 
* 
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Aldina: vinearum aciem, wie dem ef. ſcheint, richtiger, da ja 
von vites unmittelbar darnach die Rede ift. Oder jollte etwa 
die Sitte in Dlivenhainen Wein zu ziehen, im alten Italien jo 
allgemein geweſen fein, daß fachliche Bedenken gegen die aller- 
dings leichte Aenderung der handichriftlichen Lesart nicht ſprä— 
chen? In J, 8, 36 hat Sittl den überlieferten Namen Cenſo— 
rinus abgeändert in Cenforius. Das ijt eine der verfehlteiten 
Eonjecturen, wenn bamit wirklich der alte Cato gemeint fein 
fol, da Sulla erjt 11 Fahre nach Cato's Tode geboren wurde; 
überdies wird die von Firmicus Maternus gemeldete Thatjache 
auch von Plutarch im Leben Sulla’s (Cap. 5) berichtet, und 
bier heißt der Gegner, genau fo wie ihn die Höfchrr. nennen, 
GEenforinus (vgl. auch Cicero, Brutus $ 237), Diefe Aus— 
jtellungen, die ſich auf das erfte Buch bejchränfen, find aber 
nicht hinreichend, der Freude des Nef. über das verdienjtliche 
Unternehmen von Sittl wejentlich Abbruch zu thun, und Jeder, 
der fich mit antiker Aitrologie einmal beſchäftigt hat, wird dem 
Hrsgbr. in gleicher Weife wie der Ref. von Herzen dankbar fein. 

A. H—r. 





Jeep, Ludw,, Zur Geschichte der Lehre von den Rede- 
theilen bei den lateinischen Grammatikern. Leipzig, 1893. 
Teubner. (XVII, 316 8. Gr. 8) cf 8. 

Dies Buch handelt über ein Gebiet, das von vielen durch» 
wandert, von wenigen wirklich gefannt wird. Die traditionelle 
S chulgrammatif des gefammten Ubendlandes und mit ihr die 
grammatiichen Begriffe, die und allen von der Schule her ge: 
läufig find, beruhen auf der wohl im 1. Jahrhundert vor Chr. 
verfaßten Orammatif des Dionyfius Thrax. Den in ber Sprache 
vorhandenen Wortſchatz hatten die griechiſchen Grammatiker 
nad; den Klaſſen der Begriffe eingetheilt, und acht ufpn Aöyov 
gefunden: diefe 8 „WNedetheile*, wie wir unpafjend partes 
orationis ftatt „Satztheile“ zu überfegen pflegen, übernahmen 
die Römer und von ihnen die jüngeren Eulturvölfer nur mit 
der Aenderung, daß die Kategorie des Urtifels wegfiel, Dagegen 
vom Adverbium die Interjection losgetrennt wurde. Seitdem 
H. Keil mit feinen Genofjen zuverläffige Ausgaben der römischen 
Grammatifer gejchaffen hat, war es eine danfbare Aufgabe, die 
Lehre von den Redetheilen bei den Römern zu behandeln, um 
jo mehr al3 in den bisherigen Darftellungen von K. E. U. 
Schmidt (1859) und Schoemann (1562), ebenjo von Stein» 
thal, diefer wichtigfte Theil der alten Grammatik zu kurz fonımt 
in feiner Entwidelung auf römischen Boden. Für die Löfung 
diefer Aufgabe bejchränft ſich Jeep auf die in ſyſtematiſcher 
Form erhaltene Ueberlieferung der römiichen Nationalgrammar 
tifer in Keil's Sammlung, in der ung die ſchulmäßige Grammatik 
von Remmius Palaemon im erjten bis zu Priscian im fechiten 
Jahrhundert zwar als in den Hauptzügen feftftehend, in Ein« 
zelheiten aber vielfach wechfelnd entgegentritt. 

Nach einer Ueberſicht über die einleitenden Lehren von 
Laut, Silbe, Wort, Sa S. 103—123, worüber faft gleich: 
zeitig die befondere Schrift von Fröhde erfchienen ift, werden 
S. 124—294 die acht Redetheile nomen, pronomen, uerbum, 
participium, aduerbium, coniunctio, praepositio, interiectio 
ausführlich und mit abwägendem Urtheile dargeſtellt nad) den 
Hauptquellen, deren Stellen vor und in dem Texte angeführt 
jind, während die unbedeutenderen Schriften ihren Plaß unter 
dem Texte finden. Den breitejten Raum nehmen naturgemäß 
ein dad nomen mit Wortbildung und Declination, und bas 
uerbum mit den vielen daran gefnüpften ragen, beſonders 
über die modi. Auf Einzelheiten fann bier nicht wohl einge: 
gangen werben; doch ſei bemerft, daß S. 245 J.s Tadel auf 
ihn felbft zurüdjällt, wenn Sacerdos zur Scheidung der ons 
jugationen ftatt der 2. eg. ind, wegen ber verjchiedenen Quan— 
tität des Auslauts is lieber die 2, sg. imp. zu Grunde legen 
will „ohne zu bemerken, daß da dafjelbe Unglüd mit dem Aus— 
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laut 8 entſteht“: denn einen ſolchen Duantitätsunterfchied kannte 
eben Sacerdos in der Ausſprache feiner Zeit nicht mehr. Die 
mübevofle Arbeit des Verf.'s wird zweifellos vielen ſehr nütz— 
lich fein, denn man fann ſich daraus raſch und bequem über die 
Hauptlehren unterrichten; aber man muß bedauern, daf er ji) 
fein Ziel nicht höher geftedt hat. Er hat auf Heranziehung 
der griechifchen Quellen verzichtet: aber mindejtens wäre durch 
fie in der Darftellung mander jegt micht recht deutliche Zug 
ſchärfer hervorgetreten. Die Beſchränkung in den Duellen- 
ſchriften iſt wifjenichaftlich nicht gerechtfertigt und wird auch 
dadurd) nicht aufgehoben, daß im Worworte p. V—XIIL, wo 
man fie nicht fucht, die einschlägigen Bemerkungen von Barro, 
Quintifianus, Martianus Capella gleichfam nachgetragen wer⸗ 
den. Un manchen Stellen hätte auch das oft verwirrende Auf: 
und Niederwogen der Lehren fchärfer markiert fein fönnen, In 
vielen Fällen freilih, das wird man zugeben, fommt man bei 
dem jegigen Stande der Dinge über eine Urt Concordanz der 
einzelnen Lehren ſchwerlich hinaus bis zu einer ftreng ge 
fchlofjenen Hiftorischen Entwidelung. 

Um eine ſolche anzubahnen und um zugleich „bie Benubung 
jener Örammatiferden weniger damit Bertrauten zuerleichtern“, 
bat Berf. S. 1—101 eine literariiche Einleitung vorausge⸗ 
ſchickt, „in welcher die hauptſächlichſten Grammatiker ihrem In— 
halte und ihrer Stellung nach, joweit diefe überhaupt beftimmt 
werden zu können fcheint, behandelt werden“. Sie umfaßt 
Chariſius, Dofitheus, die Excerpta Bobiensia, Donatus mit 
feinen ECommentatoren, Diomedes, Confentius, Sacerdos und 
Probus, Marius Bictorinus, Marimus Victorinus, Aubdar, 
Priscianus, Eutyches, Phocas. Natürlich wird nicht eine Quellen- 
analyfe bis in alle Einzelheiten verfucht, fondern das Verhält⸗ 
niß der Schriften unter einander nur im allgemeinen feftgeftellt 
und dazu paſſende Beifpiele vorgeführt. Dabei werden immer 
bin zahlreiche einzelne Stellen zu beſſerem Verſtändniſſe ges 
bracht, z. B. wird S. 27 ff. aus der ars minor Donati dielüden 
baftigfeit der ars maior in der Yehre über die Interjeftion 
erwiefen. Eine ſolche literarische Ueberſicht, bie bisher fehlte, 
ift ſehr müglich und man muß fie mit umfo größerem Dante 
begrüßen, als J. nicht nur die Ergebnifje der bisherigen For 

ſchung zufammenfaßt, fondern ſelbſt die Unterfuchung in vielen 
Puncten weiterführt: er nimmt z. B. mit Mecht zwei verſchie⸗ 
' dene Verfaſſer der explanationes zur ars minor und maior 

Donati an und erweift Abhängigkeit des Diomedes von Donat 

ftatt von gemeinfamer Quelle. Dem ſehr richtigen Sage, daß 
„mit der Möglichkeit zu rechnen ift, daß ein Grammatiker, 
| welcher einem andern notorijch nachichreibt, destwegen doch auch 

aus eigner Ueberlegung Aufäge machen konnte“, hätte Berf. 
| nur an der von ihm felbit angefochtenen Stelle des Pompeius 
| (V 280, 125f.) folgen follen, wo istas ganz verjtändlich it. 
Auch ſonſt kann man J. nicht überall folgen. Bei Priscianus U 
| 515, 16 ift nicht ber Analogie zu Liebe Phocas wegzucorrigieren, 

weil er durch Eharifius geſchützt wird: beide Namen find mur 
| verftellt. Priscianus Bücher VI—VII und IX—X follen als 
| urfprüngliche Sonderjchriften in die große Grammatik einge: 
| fügt, eine angefündigte Darftellung des acc. sg. und gen. pl. 
| nicht auf ung gefommen fein. Ref. erkennt vielmehr aus dem 
angeblichen Beweismateriale die Thatjache, daß Priscian nicht 
I 


— — — — — — — — — —— 


fein ganzes Werk auf einmal, ſondern in Abtheilungen heraus: 
gegeben hat: Buch I—V waren ſchon erichienen, Buch VI folgte, 
„der Eile halber“ einftweilen allein, mit dem neuen Borworte 
an Julian als Antwort auf defjen uns nicht mitgetheilte Fragen 
(vgl. II in quibus uos dubitare dieitis), im dem zugleich die 
Fortjegung der Beantwortung (13 tractauero-tractabo) ver- 
beißen wird, die in dem vielleicht ebenfalls nach und nach ber- 
auägegebenen Büchern VII und IX—X vorliegt. Für die juc- 
ceffive Herausgabe läßt fich alles ungezwungen deuten, und die 
Eile Priscian's bei der Veröffentlichung (II 2, 16) ſowie die 
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umgekehrt ſprechen ſicherlich nicht dagegen, 
Ein ausführlicher index rerum und index locorum erfeich- 
tern die Benußung des Buches, Gn, 





Schmidt, Dr. William, Ueber den Stil der Legenden des 
Ms. Laud 108. Eine Untersuchung zur Ermittelung der Hei- 
math u. des Verfassers derselben. Berlin, 1893. Vogt. (91 5. 8.) 
cl 1, 60. 

Nachdem F. Mohr die Sprache des großen fübenglijchen 
Legendencyklus in feiner Difjertation (Bonn 1888) unterfucht 
und ihre Uebereinſtimmung mit der von Robert's Reimchronif 
nachgewiejen hat, jtellt jih nun Schmidt die Hufgabe, „den 
Stil der Legenden zu unterjuchen und mit dem der Chronik zu 
vergleichen, um vieleicht auf diefe Weiſe Klarheit in das Ber: 
bältniß zwijchen den Yegenden und ber Neimchronif zu bringen“. 
Er jchließt fih in der Einleitung Strohmeher an, der fürzlic) 
ben Stil des letzteren Werkes eingehend behandelt hat, weil 
fo die Bergleihung möglichft genau geführt werben fan, Den 
zu Grunde gelegten Text bildet die Ausgabe Horftmann’s (A 
South-English Legendary, E. E. T. 8. 1887), der im Mi. 
Laub 108 die ältefte, wenn aud nicht mehr urjprüngliche 
Baffung der aus dem Klofter Glouceſter ftammenden Legenden 
erblict, in der früher bevorzugten Hdjchr. Harl. 2277 dagegen 
ichon eine Umgeftaltung der erften Sammlung nachweift. Im 
Gegenjag zu den VBermuthungen und Behauptungen anderer 
Forſcher kommt Schmidt zu dem Nefultat, daß A, der Berfafler 
des erſten Theiles der Chronik, d. h. der Verje 1—9137, die 
Legenden von Kenelm, Edward, James, Johan the Evangelijt, 
Mighel, Nicholas, Patrik, vielleicht auch Dunftan, Wolftan, 
Eadmund the King und Mathie gedichtet hat. B dagegen, von 
dem die Berje 9 137— 12049 herrühren, hat höchſt wahrſcheinlich 
mit den Legenden nichts zu jchaffen; C, der Dichter von Ap— 
pendix XX, der, nach der Stilähnlichkeit zu Schließen, ein Schüler 
von A war, fann auch wohl einige verfaßt haben. 

Die fleißige und jorgfältige Unterfuchung fcheint dieſe 
Nejultate zu fihern; doch hat Schmidt unterlafjen, bei den 
einzelnen Legenden nachzuſehen, ob die aufgezählten Stileigens 
thümlichleiten zum Theil nicht etwa aus den benußten Quellen 
herübergenommen find (vgl. S. 41, $ 10), wie dies neuerdings 
Kläber für Chaucer's Bilder jo eingehend gethan hat. Natürlich 
find ja nur originelle Stellen beweisträftig. F. Hlthsn. 








Portig, Gust., Schiller in seinem Verhältniss zur Freund- 
schaft und Liebe sowie in seinem inneren Verhältniss zu 
Goethe. Hamburg, 1894. Voss. (XV, 775 8. Roy. 8.) of 16. 

Das Bud in Groß-Octav zählt 775 Seiten. „Es wäre ja 
möglich gewejen“, bemerkt ver Verf. in der Vorrede, „anftatt 
diejes einen umfänglichen Bandes zwei getrennte Bücher heraus« 
zugeben. Dann aber wäre gerade das verloren gegangen, 
worauf Alles ankam, nämlich die Einheitlichfeit des Grund» 
gedantens.* ‘Freilich lefen wir jchon S. 9: „wir follen weder 

Schiller noch Goethe für fih allein nehmen, jondern jeben 

immer nur mit Hinblid auf den anderen.“ Alſo doch wieder 

ein Dualismus! Auch aus den zwei Bänden hätten wir jene 

Einbeitlichkeit gewiß herausgefunden, auch die Zweifaltigfeit 

Sciller-Öoethe, die wir ſchon aus dem Titel errathen, Eine 

Vorliebe des Verf.'s auf often Goethe's jcheint uns beinahe, 

trotz aller wiederholten Verficherungen vom Gegentheil, vor⸗ 

äzuliegen. Der Verf. hat diefem Puncte ein befonderes Capitel 
gewidmet mit der Ueberſchrift: Die bisherige Verwirrung in 
der Beurtheilung Schiller's und Goethe's (5.459 —4176), Es 
hänge, bemerft er, mitden Örundftrömungen der Zeit zufammen, 
daß Goethe gefeiert werbe, während Schiller wie eine Größe 
zweiten Ranges fich behandeln laſſen müfje, „Man jollte es 
gar nicht für möglich Halten, daß fich die von den Romantifern 


— 1594. 8 24, — Literarifhes Gentralblatt — 9. Juni. — 
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wiederholen fünnte,* 

Es wird nun Gerbinus erwähnt, der Goethe eines be 
quemen Quietismus bejchuldigte, während Schiller an die Zus 
funft unferes Baterlandes geglaubt habe. Bon folhem Glauben 
jteche Goethe's Kleinglaube um fo betrübender ab, „nachdem 
die Trias: Wilhelm I, Bismard und Moltke im treuer vulfani« 
cher Erfchütterungen uns ein deutjches Vaterland zufammen- 
gefchmiedet hat.“ Dann wird Gottichall angeführt, bei dem 
fih „wie bei Schiller" Dichter und Kritiker dDucchbringen(!). 
Unter Anderem fagt dieſer von Goethe, daß er nur den ſchönen 
Egoismus bewahren wollte. Er benfe immer orphiſch, nie 
chriſtlich, nie fittlih. Wir gehen auf diefe orafelgaften Worte 
gar nicht ein und weiſen nur hin auf bie Bunct für Punct volle 
Uebereinftimmung Schiller's mit Goethe, fobald fie ſich einmal 
näher getreten waren. Dies muß natürlich zuerjt Har geftellt 
werben, jonft bedeutet die ganze Darjtellung des Verhältnifies 
nichts. 

In den weiteren Ausführungen fann man Bortig nicht 
allenthalben zuftimmen. Die Berechtigung des Vorwurfs von 
falfchem Pathos in Jugend-Dichtungen Sciller's, den Er. 
Schmidt erhebt, können wir nicht in Äbrede ftellen. Aber Ur- 
theile wie die: „Was Schiller unter Dichten verftand, war gar 
fein Dichten“ (H. Grimm bei Port. S. 465) und „Sciller's 
Popularität erklärt fi bloß aus der Unwiſſenheit und Ges 
ſchmackloſigkeit der Menge” (E. Schmidt daſelbſt S. 466), 
müffen wir allerdings mit Portig zurüdweifen, freilich auch 
fogleich bemerken, baß wir feine Berhimmelung Schiller’3 durch» 
aus nicht überall theilen. 

Wir müfjen und vor Allem erinnern, daß Goethe und 
Schiller von entgegengefegten Standorten ausgingen, daß jie 
ſich aber im Laufe des Lebens immer näher traten, bis fie zulegt 
zu vollfommener Webereinftimmung ihrer Gefinnungen und 
Beitrebungen gelangt find. Es gab eine Zeit, wo Schiller'jche 
Dichtung noch bei Weiten allgemeiner beliebt war als jeht. 
Der fubjective Jdealismus Schiller's (fei der Uusdrud geftattet), 
ber nothwendig faljches Pathos hervorbringen mußte, beherrſchte 
alle Bühnen, beherrfchte den Gefhmad in Deutfchland über: 
haupt. Nur wenige Gebildete oder nur Heine Kreiſe Gebildeter 
waren frei von diejer falfchen Richtung, ja ftellten fich derfelben 
bildungsftolz gegenüber, Sie erfannten Schiller’ Größe nicht 
und wir können ihnen auch nicht überall beitreten. Der objec- 
tive Idealismus Goethe's wurde faft gleichzeitig von Fichte, wie 
von Schiller erfannt und damit hatte die Meinungsverichieden- 
heit im Grunde ein Ende, Schillers Gedichte und Jugend» 
dramen find von der bezeichneten Geſchmacksrichtung nicht frei, 
faljches Pathos war Schiller in feiner Jugend felbjt im münd- 
lichen Vortrag eigen. Aber auch die Jugenddichtungen Schiller’s 
zeigen Züge von Größe und find oft von hinreißender Wirkung 
im Vortrag. Erft zum Schluffe des vorigen Jahrhunderts 
1795 — 1799 ging Schiller mit Harem Bewußtjein zu 
Goethe's Fahne über, zu defjen objectivem Idealismus, dem 
gegenüber fein Pathos die Segel ſtrich. Die Gejtalten bes 
Wallenftein, der im Jahre 1795/99 entitanden, das erfte be- 
deutendere Kunſtwerl Schiller's feit der Annäherung an Goethe, 
find beinahe durchaus nach der Natur gezeichnet, d. i. der Wirk: 
lichkeit abgewonnene Jdeale, ſowie Goethe's Götz, Egmont ıc. 

Wir haben nicht Raum, um den Inhalt des ganzen um- 
fangreichen Werfes wiederzugeben und wollen nur im Allge— 
meinen befennen, daß wir hohe Bildung, Geift und Gemüth 
des Verf.'3 wiederholt bewundern mußten. Dem vorliegenden 
Werte Portig’s fehlt es nur an Klarheit der Ergebnifle, ein 
Mangel, den wir das ganze Buch hindurch fühlen. Wer nur 
den Schluß Lieft, wird ung zuftimmen. Dort fommt (S. 775) 
ber Berf. wieder zu feinem Triasmyfterium und fagt: „Wenn 
der Einheitögedante des Deutſchen Reiches nur in dreifach per« 
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ſonlicher Strahlenbrechung: in Wilhelm I, Bismard und Moltte 
fih verwirklichen konnte, fo dürfen wir mit gleichem Rechte 
rühmen, daß das neue Geiftesreich bes beutfchen Proteftantig- 


mus am reinften zur Erfcheinung fommt in Luther, Kant und | 


Schiller.“ Kann uns diefe emphatifche Rede etwas Anderes fein 
und feinen als Phraſe? Wir glauben nit. K. J. Schr. 





Forfhungen zur deutfchen Philologie. Feſtgabe für Rudolf Hilde: 
brand zum 13. Maͤrz 1894. Leipzig, 159. Beit & Cle. dl, 
324 ©. Gr. 8.) cl 7, 50. 

Inh.: E. Mogk, die ältefte Wanderung der deutſchen Helden- 
fage nach dem Norden, — Ed. Sievers, zu Wernber's Marien» 
liedern. — Bild, Braume, zur Kebre von der deutfchen Bortitellung. 
— (Ewald Bakael, *1 Weihnachtslieder aus einer Handſchrüft 
des Balllol College zu Oxford. — Seinrich Stifelberger, mie 
Altes im berner Vollsmunde fortlebt. — Jul. Goebel, Amerita 
in der deutichen Dichtung. — Karl Reiffenberger, Leſſing's 
Zaofoon als Schullectäre. — Mag Rieger, aus einem ungedrudten 
Werke „Klinger in der Zeit feiner Reife“. — Ar. Bogt, von ber 
Hebung des ſchwachen e. — Gotth. Klee, Tieck's Reife von Berlin 
nad Erlangen 1793. — Rud. Koegel, Goethe und Beethoven. — 
Guſt. Ro ethe, die dramatifchen Quellen des Schiller'ſchen „Tel“. 
— Ernſt Eliter, über eine ungebrudte Operndichtuna Goethe's. — 
Konr. Burdach, zur Geſchichte der neuhochdeutſchen Schriftiprade. 


Beitfgrift für die öfterr. Gomnaflen. Red.: W. v. Hartel u. R. 
Schenkl. 45. Jabra. 5. Heft. 
ablileifch, die urfprünglihe Ordnung der Ariſto— 





Inb.: 3. y 
telifhen Politik, 
fit nenerer pädagogiiher Literatur. — Miscellen. — Berordnungen, 
GErläffe, Perfonalftatiitik. 








Kunſtwiſſenſchaft. 
Spitta, Phil., Muſikgeſchichtliche Aufſätze. Berlin, 1894. Gebr. 
Paetel. (VI, 471 ©, Roy. 8.) II. 
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fich den Mittheilungen an, die die Biographie über Biraldi’jche 
Concerte und andere Borlagen italienischer Componiften ent« 
hält, Es bleibt aber hier noch viel zu thun; auch Spitta hat 
die Frage nad) den Bach'ſchen Quellen noch lange nicht erfchöpft. 
Zum Bergleih wären insbeſondere Albioni und andere itas 


| lieniſche Zeitgenoſſen ftärker heranzuziehen. Weiter laſſen ſich 








unter den „Muſikgeſchichtlichen Aufſätzen“ die Arbeiten über 
„die Anfänge der Madrigaliſchen Dichtung in Deutſchland“ und 
„die muſikaliſche Societät... zu Mühlhauſen im 17. Jahrh.“ 
als entlegene Früchte der Bachſtudien des Verf.'s erlennen. 
Die übrigen Nummern des Buches verbanfen ihre Ent— 
ftehung dem Berufe Spitta’s als Profeffor der Mufikgefchichte 
an der Univerfität Berlin. Wenn aud) nur einen Kleinen, geben 
fie doch einen genügenden Begriff davon, was er als Lehrer 
war und namentlich als Leiter des Seminard. Nicht mehr und 
nicht weniger hatte er fich vorgefegt, als bie gefammte Arbeit 
der Mufitgefchichte zu organifieren und zu vertheilen. Und 
wirklich ift es ihm gelungen, zum erften Male, feit die Mufif- 
geichichte wiſſenſchaftlich betrieben wird, eine Schule zu bilden, 
aus ber auf einzelnen Gebieten grundlegende Arbeiten hervors 
gegangen find. Wie er jelbft als Mufter hierin voranging, das 
zeigen bie Arbeiten über „Rinaldo von Capua“ und über bie 


| „Tingende Muſe“ des Sperontes. In diefer zweiten Urbeit ift 
\ allerdings auch eine Eigenheit Spitta's beſonders ftark erficht- 
— Literarifhe Anzeigen. — 3. Rappold, lieber | 


lich, die die Wirkung feiner Mittheilungen zuweilen beeinträch⸗ 
tigt. Wir meinen die Neigung: zur Erklärung des Gegenftandes 
mehr von außen binzuzutragen als gut ift und darüber die 
Interpretation aus den Documenten ſelbſt hintanzuftellen. 
Diejenigen zahlreichen Freunde Spitta’s, welche ſich feiner 
Zeit durch die Anfichten betroffen fühlten, bie er im Eröffnungss 


‚ auffag feines Buches „Zur Muſik“ über die Aufgaben ber 
Kunſigeſchichte ausſprach, werben mit beſonderer Genugthuung 


In ber fertigen Form, in der das angefündigte Buch vor- | 


liegt, hat es ber Verf. wohl nicht mehr gejehen, Es erjchien 
wenige Tage nachdem wir ihn begraben hatten. So fommt 
e3 denn wie ein letes Andenken in die Hände feiner zahlreichen 
Freunde, Schüler und Berehrer. Was die Mufikgeihichte an 
Spitta verloren hat, das fagen und lebendiger und deutlicher, 
als es Nachrufe vermögen, diefe Auffäge. In Spitta war ein 
ungeheueres, gründliches und vielfeitiges Wiffen von einem 
feinen, philofophifchen Geifte verwaltet und verwerthet. Durch 
die Menge äußerer Thatſachen, die er ald umnermüdlicher und 
glücklicher Forfcher neu ans Licht zog, fuchte er ftets zu den 
tieferen geiftigen Strömungen zu dringen, die bie einzelnen Er: 
ſcheinungen tragen, verbinden und erft befeelen, Auch die 
Entwidelung, in der Spitta zu feiner Bedeutung heranwuchs, 
läßt fih aus diefem legten Buche vollftändig überjehen. Bon 
S. Bach's Biographie, die fein größtes Werk bleiben wird, 
ging er aus, Ihre Bedeutung lag vor Allem darin, daß die 
Kreife der Bach'ſchen Kunſt weiter gezogen waren und ihre 
Wurzeln tiefer bloßgelegt wurden, als das die Vorgänger 
Spitta's gethan hatten. Nicht bloß den großen Mufifern aus 
der familie Bach vor der Zeit Sebaftian’3 wurde Hier zum 
eriten Male ihr volles Recht; durch Spitta’3 Biographie ges 
langten Künftler und Schulen wieder zur Geltung, die bis auf 
den Namen vergefjen waren. Wie umfangreich aber die Studien 
zu diefem Hauptwerfe waren, das erſah man aus den Publi— 
cationen, die ihm folgten. Die Ausgabe von D. Burtehude's 
DOrgelcompofitionen nimmt hier den erſten Platz ein. Uber auch 
der vorliegende Band bringt noch Beiträge von Wichtigkeit. 
Es find zunächft vier unter dem Titel „Bachiana“ zufammens 
gefaßte Auffäge über 1) Bach und Hunold, 2) Die Urie „Ach 
mein Sinn“, 3) Umarbeitungen fremder Originale, 4) Der 
Tractat über den Generalbaß. Von ihnen wünfchen wir dem 
dritten über die Umarbeitungen größte Beachtung. Er jchlieht 








in dem vorliegenden Bande eine Reihe von Arbeiten bemerken, 
die mit dem praftifchen Theile der Kunſt in Fühlung ftehen 
und Erfcheinungen aus dem gegenwärtigen Mufilleben behan- 
deln. Die in diefe Gruppe gehörenden Aufjäße über „den beut- 
chen Männergefang* und über „Joh. Georg Kaftner“ wird 
man nicht umbin fönnen zu den vollendetften und gehaltvolliten 
Leiftungen von Spitta’3 Feder zu zählen. 








Pädagogik. 

Rothfuchs, Dr. Jul., Provinzialschulrath, Beiträge zur Metho- 
dik des altsprachlichen Unterrichts, insbesondere des latei- 
nischen. Pädagogisch-didaktische Aphorismen über Syntaxis 
ornata (Elementarstilistik), Construieren, Extemporieren, Präpa- 
rieren, 3. verm. und mit Rücksicht auf die preuss. Lehrpläne 
von 1892 neu bearb, Aufl, Marburg i. H., 1893. Elwert, (VII, 
156 5. Gr, 8.) cM 2, 70, 

Wir begrüßen in dem Buche einen alten Belannten, ber 
für den lateinischen Unterricht ſchon vor Jahren (zuerft er— 
fchienen 1875) gute Dienfte geleiftet hat und jegt in den Haupt» 
zügen unverändert, aber völliger in ber Geſtalt wieder auftritt. 
Bon den mancherlei Erweiterungen, die das Buch erfahren hat, 
ift Die bedeutendfte, daß am Schluffe für jede Claſſe von Serta 
bis Prima der Betrieb des jogenannten Herüberjegens und 
die Einrichtung der Präparation dafür eingehend behandelt 
wird, Der Verf. legt befonderen Werth auf ausgedehnte Be- 
nugung von Vocabularen, auf Einprägung der Wörter in der 
Grundbedeutung, auf möglichft ſpäte und jeltene Benupung bes 
Lexikons; er will auch für Nepos und für die beginnende 
Cäjarlectüre, ſogar für Ovid in Obertertia die Bocabulare ſtatt 
der Zerifa haben. Das Verfahren, das er für die Einprägung 
der Wörter in den Unterclaffen empfiehlt: Vorſagen, Nachſagen 
des neuen Wortes, VBorfagen des Sapes mit dem neuen Worte, 
Ueberjegung durch die Schüler bei zugeichlagenem Buche, Leſen 
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und Ueberſetzen des Satzes aus dem Buche, nad) einigen Sätzen 


— Nourelles et informations, — Bibliograp 


zufammenfafjendes Abfragen der neuen Wörter zum Zwecke 
der Prüfung, ob fie vom Gedächtniffe aufgefogen find, — dieſes 
Berfahren dürfte zu umſtändlich und weitläufig fein. Und ſoll 
denn wirflich den Sertanern der legte Spaß noch verdorben 
werben, daß fie nicht mehr einige Bocabeln zu Haufe aus eigener 


— 1894. 8 24, — Literarifhes Centralblatt — 9. Juni. — 


Kraft memorieren dürfen? Wer fo viel Treue des Gedächtniſſes 


für den lateinischen Wortſchatz verlangt wie der Vef. bei feiner 
Verpönung bes Lerifons, ber follte doch beachten, daß das 
Gedächtniß diejenigen Vocabeln am zähejten feithalten wird, bie 
e3 fich zuerft mit einiger Kraftanftrengung, mit dem Bewußt- 
fein und Willen des Lernens angeeignet hat. Zahlreiche andere 
Zufäße der Schrift bezichen ſich auf die neuen preußifchen Lehr⸗ 
pläne, fo auch eine längere Leichenrede über den lateinifchen 
Aufſatz, defjen Heimgang der Verf. als ein funus maturum be: 
trachtet. Uebrigens hätte er nicht nöthig gehabt, die zur Zeit 
bei neuen Erfcheinungen auf dem Gebiete der Gymnaſialdidaktik 
brãuchliche Schupmarfe: „Mit Berüdfichtigung der neuen Lehr: 
pläne” auch auf feinem Titel zu benutzen. Er könnte umges 
tehrt jagen, daß die neuen Lehrpläne ihn und feine alten Vor— 


Schläge berüdjichtigt haben. Das gilt von den drei Eapiteln: | 


Eonftruieren, Ertemporieren, Präparieren. Er hat ſchon vor 
18 Fahren befürwortet, was jet in den preußifchen Lehrplänen 


vorgejchrieben wird: Anleitung zur häuslichen Präparation in | 


der Claſſe bei neuer Lectüre, ferner eine ſyſtematiſche Uebung 
im Eonjtruieren, für die er jehr zwedmäßige Regeln aufftellt, 
endlich ein befliffenes Ueberfegen clajjiiher Stellen aus dem 
Stegreife in einzelnen Unterrichtſtunden von den Mittelelaſſen 
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— Courrespondance internationale, — —— de l'enseignement, 
ie. 


Süddeutfche Blätter für böbere Interrichtsanitalten mit Einfluß 
der Kunſtſchulen u. der höheren Mädchenſchulen. Hreg. von Karl 
Erbe. 2. Jabra. Wr. 9, 

Inb,: Schiller, über Moden, Monats: und Galbjahrszeugniife. 

— unter, die zerfallene ternäre form. — Schanzen bach, der 

franzöfifche Unterricht am Gymnaſium. — Beſprechungen. — Schulr 

nahrichten, Verordnungen nu. dal. 


br höheres Schulweſen. Hr. von Steiumever. | 1. Jahrg. 
r. 6. 


Inb.: Hubo, Abſchluß der bieherigen Unterſuchung über die 
Sittlihfeit. — Hadhtmann, Die neue Sehaltöjfala für Lie Dirers 
toren und alad. gebildeten Lehrer der höheren Schulen im Herzog: 
thum Anhalt, — Steinmener, Bemerkungen zu dieler Gehalts: 
feala. — Deri., Antwort. — Eigenbrodt, vom Wädchengumnafium 
in Karlarıche. — Kleine Mittheilungen. — Vermiſchtes. — Bucherſchau. 


Neues Gorrefpondenz-Blatt f. die Belehrten: u. Realſchulen Württems 
u Hrög. von H. Bender und Ar. Namsler. 1. Jahrg. 

. Seit. 

Jub.: Das nene Gorrefpondenzblatt. Eine Ofterbetrachtung. — 

Gandidatenlifte auf I. Januar 1894. — Die Halbverfe in der Aeneis. 

— Neallebrerpräfung 1893. — Ableitung der Nebnlickeitsfäpe. — 

Differential eined Duotienten. — Literariſchet Bericht. 


Zeitſchrift für das Realfehutmefen, Hreg. von Joſ. Kolbe, A. 
Bechtel und M. Glöſer. 19. Jahrg. 5. Heft. 
Jub,: Alois Würgner, der Unterricht im Engliſchen. (Schl.) 
Krumme, wene Beltimmung des mechauiſchen Nequivalentes ber 
Märme (Pädagog. Arhiv.) M. Glöſer, Zuſatz. — Schulnach- 








richten. — Retenfionen, 


an, was auch uns ſehr emmpfehlenswerth ericheint. Nur find | 


wir darin nicht mit ihm einverftanden, daß er dabei zu bes 
ſcheidene Unfprüche für ein gutes Deutfch macht, wenn nur der 
Sinn des Sahes wiedergegeben wird, Wir denfen vielmehr 
fo: richtige Wiedergabe des Sinnes in rihtigem Deutſch, wenn 
auch in freierer Uebertragung, bei der zunächit Ungenauigkeiten 
im Einzelnen nachgejehen werden; in diefer Beziehung mag der 


Lehrer binterdrein nachbeſſern. Sonjt würde die Uebung in 


verhängnikvoller Weife an ein barbarifches Deutich gewöhnen. 


Am wenigſten harmoniert mit den neuen Lehrplänen, was ber | 


Beitfchrift für dem deutſchen Unterricht, Hreg. von Otto Lyou. 
8. Jabra. 4. Heft. 

And: Rud. Hildebrand, ein Stüdchen ultramontaner Lite 

raturgeſchichte. — Derj., zu vem Aufjage über den Ilmlaut. — W. 


ı Nöldete, Laura, eine Höltw Studie. — I. Gaßner, Schillers 


Berf. im erjten Abſchnitte (Syntaxis ornata oder Elementar- 


ftififtit) zur Verbeſſerung bes lateinischen Stiles anräth. Wenn 
er hier verlangt, daß für Eigenthümlichkeiten des lateiniſchen 
Stifes in Wortſtellung, Wortwahl, Abkürzung oder Ermweite- 
rung des Uusdruds und dgl. jhon von Serta an Regeln ges 
geben und eingeübt werden follen, und wenn er hofft, daß ſich 
daburch auch unter den jegigen Verhältniſſen ein echter color 
latinus in den Compofitionen wird gewinnen laſſen, fo halten 
wir das für eine Jlufion. Dergleichen lernt fi) eben nicht 
durch Regeln, deren wir ohnehin ſchon mehr als zu viel ein= 
paufen, fondern nur durch vieles Anhören und Nahahmen des 
Richtigen, durch beharrliche Gewöhnung, die allmählich ein 
Sprachgefühl erzeugt. Dazu aber geben die preußiichen Lehr- 
pläne jchlechterdings feinen Raum mehr; fie werden faum noch 
eine Befeftigung des groben Regelwerk der Syntar erreichen 
laſſen. Trotzdem ift auch diefer Abjchnitt als instructio für 
den Lehrer, der wenigitens felber noch eine Weile etwas mehr 
vom lateinischen Sprachgebrauche verftehen möchte, als daß 
persuadere mit dem Dativ conjtruiert wird, der Beachtung zu 
empfehlen, wie alles Uebrige in dem lejenswerthen Büchlein, 
R. R. 


Revue internationale de l'enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 14° annee. Nr. 5. 

Sommaire: Ed. Dreyfus-Brisac, de la methode ä apporler 
dans l’einde des questions d’enseignement: Penstes et reflexions 
diverses, — M. Caullery, la zoologie dans les universiles alle- 
mandes. — A, Gazier, documenis intdits pour servir & l’histoire 
de linstruetion publique pendant la Revolution (1794-1802). — 
Les nouveaux röglements des &tudes mödieales devant le senat, 


„Spaziergang und Goethe's Gedicht „Ilmenau“. — H. Jacobien, 
die Bedeutung der durch Die neuen Yehrpläme geforderten deutſchen 
Glaffenarbeiten und ihr Berbältui zum beutichen Aufſat. — I. 
Gahner, zur Diöpofition des „Spasierganges” von Schiller. — 
R. Kopf, ein luzerner Diteripiel. — E. Wafſſerzieher, deutſche 
Trene und deutfhhe Ehre. — Mag Schneidemwin, eine aufammen- 
faffende Behandlung des Schiller ſchen Gedlichtes „Die Götter Griechen⸗ 
lande“. — Spredbiimmer Ar. 110. — Rerenfionen. — Zeitfchriften, 


Die Midenfsule Hrög. von 8. Heffel u. F. Dörr. 7. Jahrg 
4. u. 5. Dell. 

Inh.e: F. Roßbach, über die Verwerthung von Duellenitoffen 
im Geichichtsunterricht, mit ausgeführten Beiipielen. — Wacholdt, 
Gtwas über amerikauiſches Schulweſen, bejonders die Stellung ber 
Vebrerinnen in Amerifa. — Berenfionen. — Berichte und Bers 
ſchiedenes. 

Zeitſchriſt für weibliche Bildung in Schule und Haus. Hrsg. von 
Wilh. Buchner. 22. Jahrg. 10, Heft, 

Inh.: Wunder, menu oder zehnſtuſiger Lebrgaug für bie 
öffentlichen höheren Mädcheuſchulen Preußens? — Wafferzieber, 
Anna Amalla, Herjogin von Sachſen-Weimar. — Verſchledenes. — 
Pr für Schule und Wiſſenſchaft. — Dffene und gefuchte 
Stellen, 


Monatsfchrift für das Turnweſen. Hrag. von G. Euler u. Gebh. 
Gdler, 13. Jahrg. 4. Heft, 

Inh: Karl Wafimannsdorff, GutheMath's Auffaffung des 
Jahn ſchen Wortes „Turnkunſt“ in feinem „Turnbuch für die Söhne 
des Vaterlandes“. — Koch, die Geſchichte Des Fußballs im Alters 
thum und in der Neuzeit. (Fortſ. — Heuer Gurfus zur Ausbildung 
von Iurnlebrern in Berlin. — Vermiſchtes. 


Zeitfchrift für Turnen und Jugendipiel. 
9. Wickenhagen. 3. Jahrg. Pr. 
Inb.: Pawel, Worin beiteht das Weſen des Spieß'ſchen 
Glafjenturnens? (Schl.) — Jäger, Schillers „Horen“ vom Spiel 
und der 1. Spielcongreß von Berlin. (1. Theil.) — v. Kobilinjfi, 
zur Beldrderung des Schwimmend. — Fechter, die Wende über 











dreg. von 6. Schneti u. 
4. 


"das breit⸗ und langgeſtellte Pferd, (Mit Abb.) — Beſprechungen. — 


Nachrichten. 








Vermiſchtes. 

Stenzel, Capitän 3. S. a. D., Der kürzeſte Weg nah Nonitan- 
tinopel. Ein Beifpiel für das AZufammenwirken von Flotte und 
Seer. Mit 2 Skizzen vom Bosrorns und den Dardanellen. Kiel, 
1894. Tocche. (73 3.8) A 1, 50, 

Der Verf. hat es vortrefflich verftanden, in diefer kurzen 
Arbeit ein für Fachleute wie Lalen in ganz gleihem Maße 
feifelndes Zufunftsbild zu entwideln. Die gewitterſchwüle 
politifche Lage im Mittelmeer hält die allgemeine Aufmerkſam— 
keit feit einiger Zeit gefangen. Capitän zur See Stengel zeigt 
in feiner Schrift, wie der neue gordifche Knoten, die türkische 
Frage, durch die Streitkräfte des nordiichen Alexander mit 
einem kräftigen Schlage erfolgreich „gelöft“ werden könnte, 
Eine Ueberrumpelung Konftantinopels ijt fein Thema. Daß 
ein folcher Handftreich ſehr wohl denkbar ift, zeigt der Berf., 
indem er zumächjt die im Jahre 1807 von den Engländern 
unter dem fehr wenig befähigten Admiral Dudworth unters 
nommenen Angriffe auf Konjtantinopel befpricht. Dann ers 
läutert er die jegige geringe Kriegsbereitichaft der Türkei und 
namentlich die ungenügende Bertheidigung Stambuls. Dies 
giebt Anlaß, um verjchiedene Jrrthümer aufzuklären, die von 
militärischen Schriftftelleen über eine Bosporusiperrung zu 
Tage gefördert worden find. Zwei vortreffliche Karten erläu- 
tern den Text. Um den Leer nicht durch weitläufige Dar: 
ftellung zu ermüden, bejchränft der Verf. fih dann darauf, ein 
Bild davon zu entwerfen, wie der Berlauf der Dinge jich etwa 
gejtalten könnte, Er zeigt dabei „Nein, nicht die ungeheure 
Urmee, fondern bie feit 192 Jahrzehnten im Bontus geichaffene 
Heine Flotte ift es, die Rußland jept und hier das Uebergewicht 
über den alten Feind verleiht und ihm die Möglichkeit in bie 
Hand giebt, mit einem jchnellen , fräftigen und kurzen Schlage 
das Biel feiner Wünſche zu erreichen, um das in den früheren 
Kriegen am Lande das Blut von Hunderttaufenden ohne end» 
gültigen Erfolg gefloffen ift, Nicht der bisher ſtets befchrittene 
Zandiveg, fondern der Seeweg ift es, der gerade, kurz und 
ficher nach Konftantinopel führt.” In diefem Beifpiel ift ganz 
vorzüglich durchgeführt, wie große Erfolge Flotte und Heer 
zufammen erreichen können. Der Kriegsplan und das Gefechts: 
bild find fo Mar und umfichtig entworfen, daß jeder Fachmann, 
Militär wie Seemann, reiche Belehrung findet, Nicht minder 
leſenswerth ift die fefjelnde Schrift für den Laien, der darin 
ein vortrefflihes Bild von dem Einflufje, den heutzutage bas 
Einmwirfen der Flottenmacht auf den Kriegsverlauf haben kann, 
vorgeführt wird, Die Schrift verdient e3, von Vielen gelefen 
zu werden, Möge fie alfo recht viele Leſer finden! Wer fie zur 
Hand nimmt, wird fie mit Genuß zu Ende lefen; denn es ſteht 
gejchrieben: „Nichts Beſſers weiß ich mir an Sonn: und 
Feiertagen ꝛc.“ G. Wis, 





Eipungsberichte der Fol. preuß. Akademie der Wilfenfchaften zu Berlin. 
Jabra. 1894. Heft 2123, 
Inb.: Frobenins, über das Trägheitägefep der quabratifchen 
Formen. Echl.) 


Anzeiger d. Alademie d. Wijlenfhaften in Krakau. 1894. April. 
Inhe: Fabolarum Aesopiarum sylloge ed. L. Sternbach. 
— G, Heck, Yeben und Werke des Bartbolomäus und des Simon 
Zimorowitz. — Acla capitulorum Gnesnensis, Posnaniensis et Vla- 
dislaviensis 1448—1530, ed, B, Ulanowski, — Codex epistolaris 
sncculi XV, tomus IH, ed. A, Lewicki. — F. Kreutz, Horn⸗ 
blende vom Tigilfluß in Kamtſchatla. — E. Janczewfki, vers 
—— Forſchungen über die Gattung Anemone. 3. Theil: Die 
urzel. 


Univerfitätöfhriften. 
Gormat #,, mo ein anderes ulcht bemerft if.) 
Bafel (Philoſ. Fac., Staatwif.), Georg Adler, über die Aufs 
gaben des Staated angefihts der Arbeitslofigkeit, Antrittärede, 
(ll, 55 ©.) (Zübingen, Laupp. AM 1, 20.) 
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Halle-Wittenberg (Philoſ. Fac., Habilitationsihrift 101.]), 
Bruno Meißner, ee und Gilgamos. Die ll Pr 
der aramälihen Gulter von der aſſyriſchen, nach den Sehaahriern 
dargeitellt. (19 S.) — [Pbilof.], Herm. Schwarz, die Lehre von 
den Sinnesqualitäten bei Descartes u. Hobbes. Die pſychologiſche 
Begründung ber Ethil. (V, 68 ©.) 

— (Inauguraldiff, [Philof.]), Aris Schneider, 3. ©. Fichte 
ale Sorialpelitifer. (111, 82 8.) — [Gefh.], Hufute Ragaſe, Die 
GEntwidelung der ruſſiſchen und engliihen Volitik Merfien und Afr 
ganiſtan betreffend, bis zum Ende des arofen Gonflicted vom Jabre 
1838. (48 ©.) — [Staatörcht], Mag Georg Schmidt, die ftantes 
rechtliche Anwendung der goldenen Bulle bis zum Tode König 
Sigmund’s, (53 ©.) — [Chem], Leo Steiner, über Entbitterung 
und Entgiftung der Yupinentorner. Vergleichende Unterſuchungen. 
(1 ©. 4.) — [Med.], Rich. Gaebelein, Über das Neforptiond+ 
er der Darmblafe, (18 ©) — Gerh. Straaten, über die 
Mobillfation u. Extraction des In der fenestra ovalis figierten Steig» 
bügels u. die Bolgen für das Gehör. (47 ©.) 

Königäberg i. Pr. (Nectoratswehfel), Carl Gareise, über bie 
Einführung in das Studium der Rehtswillenfhaft. (Abgangsrebe.) 
(23 ©.) (Berlin, Guttentag. cH 0, 90.) 





Shulprogramme. 
(Format 4. mo ein anderes nicht bemerkt tft.) 
(1693.) 


Hradifh, Ungariſch⸗ (Meale und Obergummaf.), Andreas Si⸗ 
meon, ber Gejchichtsunterricht im feiner erziehliden Bedeutung. 


(25 ©. 8.) 
— — A. Patin, heraklitiſche Beifpiele. 


Neuburg a. 
2. Hälfte, (04 ©. 

Neuftadt a. Haardt (Studienanfalt), Johs. B. Ullrich, de 
Salviani scripturae sacrae versionibus. (52 ©. &.) 

Nifolsburg (GBomnaf.), E. Grünfeld, Aber adjungierte Ey 
fteme linearer Differentialgleihungen einer unabhängig veränderlichen 
Größe. (20 ©. 8.) 

Nürnberg (Altes Gumnaf.), G. Autenrieth, Entwidelung der 
Relatiofäpe im Indogermaniichen. (67 ©. 8.) 

— (Neues Gumnaf.), Karl Zinf, Beiträge zur Erflärung der 
piendodemoftbenifchen Rede aegen Polyfes. (50). (53 ©. 8.) 

Dberhollabrunn (Gomnaſ. u. gewbl. Ftbdasih.), Fidelie Perk 
told, Bemerkungen zum 4. Bande des Leſebuches von Aummers 
Stejefal, insbefondere Die Dispofitionen der Proſaſtüde. (40 ©. 8.) 

er: (Gomnaſ.), Jakob Meberegger, über die von Leifing 
in den eriten drei Abfchmitten feines Raofoon ansgefprochenen Ans 
ſichteu. (90 &, 8.) 

— (Symnaf.), Wilh. Arimphoff, der Coordinaten⸗ 
begriff u. die Kegelſchuitte in elementarer Behaudlung. Ein Beitrag 
zur Einführung der nenen Lehrpläne. (32 ©. 8,) 

Paſſau (Gomnaſ., Roberlus Neidhardt, de Justi Lipsi vila 
Jenensi oralionibusque ab eo habilis. (41 ©, 8.) 

Pforzheim (Gymnaf.), Ernt Werner, die Schulreformprojecte 
der franzoftichen Nevolution, (15 ©.) 

Pola (Gymnaf.), G. Benedetti, Giufeppe Tartini. (29 S. 8.) 
— Georg Heidricd, über Nonins' Gitate aus Barro's Werke vom 
Sandbau u. ihre Bedeutung für die Aritif, (5. 30—46, 8.) 

Potsdam (Nealichule), Osw. Marbach, Grundtafeln für Sterbes 
u. Krantencaffen. (18 ©.) 

Prag (Altſtaͤdt. Gymnaſ.), Joſ. Neuwirth, Rudolf II als 
Dürer Sammler. (30 ©. 8.) 

.. 7 (Obergunmaf, am Graben), Jof. Strohſchneider, mittel 
fränfifhe Projalegenten. (Schl.) (31 ©. 8.) 

— (Obergummaf. der Rleinfeite), Kriedr. Schubert, zur mehr 
fachen präfigalen Juſammenſetzung im Öriechifchen. (64 ©. 8.) 

— Neuftadt (Ober in ut. Spengler, über ſyſtematiſche 
Behandlung der Begriffslehre im Logikunterrichte. (22 ©. 8.) 

Borig (Gumnaf.), Finzow, Abjdiedörede bei Entlaffung der 
Abirnrienten. (3. 1-3.) — Wehrmann, Rede zur Einführun 
des Directors, (9.4—5.)— P. Wehrmann, Antrittörede. (D.6—11. 

Nappoltsweiler (Menlichule), Ferd. Ortjobaun, die Borr 
namen der Schuljugend des Kantons Nappoltsweiler. (5 ©.) 

Naftatt (Gummaf.), Herm, Breunig, über den Wertb umd die 
Bertbeilung der Yivinslertüre für Giommafien. (21 ©.) 

Navensburg (Gumnaf.), Shermann, zu Vergil's Borftellungen 
vom Jenſeits. (25 ©.) 

Regensburg (Neued Gomnaf.), Jobs, Scheftlein, de praepo- 
sitionum usu Procopiano, (63 ©. 9.) 


(1894.) 


Deffau (Gymnaſ.), Frip Ballin, das amöbälfche Hodzeitslich 
des Far en a ne 
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Deutſche Rundſchau. Hrsg. von J. Rodenberg. 20. Jabra. 9. Set. Die Grengboten. Red.: J Grunow, 53. Jabra. Nr. 21. 


Inh.: Paul Heyſe, Melufine, 2, (Schl.) — Heinrih Heine in 
Paris. Neue Briefe und Urkunden aus feinem Naclaf. Mitgetheilt 
und erläutert von Jules Legras, 1. — J. Reinke, Soll u. Haben 
in der Natur, Ein Beitrag zur Phufiologie des Kosmos, — Ür. 
Hauslhick, Aus meinem Leben. 34.40. — Ludw. v. Hirſchfeld, 
Ein Staatdmann der alten Schule. Aus dem Leben des mecklen— 
burgifchen Miniſters Leopold von Plefien. Nach Staatsarten und 
Gorreivondenzen. — Salvatore Farina, Stempelvapier. 1.9. — 

bilipp Spitta. — Politifhe Rundſchau. — Literarifche Notizen. — 
iterarifche Neuigkeiten, 
Preußifhe Jahrbũcher. Hrög. von H, Delbrüd. 76. Band. 3. Heft. 

Juh.: Frieder. Detker, die Berantwortlichleit des Zeitungs 
redatieurs. — Dito Wittelshöfer, volitiibe und wirtbfchaftlide 
Gefichtspuncte in der öſterreichiſchen Natiomalitätenfrage. — Adolf 
Harnad, die evangelifchsfociale Aufgabe im Lichte der Geſchichte 
der Kirche. — Notizen u. Beſprechnugen. — Politiſche Correſpondenz. 


Nord und Süd, Eine deutſche Monatsihrift. 18. Jahrg. Juni. 

Inh.: Paul Bourget, Herr Legrimaudet. 2. Sein Tod, (Schl.) 
— Dito Feld, Mag Liebermann. ha Silbermann, die Boden» 
befipreform, — Bernh. Stern, Rufland und Frankreich. ine 
zeitgemäße Skizze. (Schl.) — Ed. Kulke, über die Gleichberechtigung 
der Empfindungen. — Otto Hoffmann, eine Geſchichte aus der 
indogermanifhen Borzeit. — Ernſt Schulz +, Bom Schminken. 
Gulturbiitoriihe Skizze. — Benvenuto Sartorius (M. Willkomm⸗ 
Schneider), Santa Maria del Mar. — Biblograpbie. 

Unfer Vogtland. Monatsichrift für Landslente in der Geimath und 
Aremde, Hreg. von Gottfr. Doehlert. 1. Bd. Seit 1. 

Inh.: Rud. Heubner, Der Narr. Novelle. — Dora Naur 
mann, Was die Tanne fagt. Gedicht. — Frik Klein, Am Ober 
lauf der Saale. — Gottiried Dohler, In der Frühlingefriſche. 
Gedicht. — Lonis Riedel, Albumblatt. — F. ausnt Notizen zur 
Zandesfande von Greiz und Umgebung. — Felix Fiſcher, Gruß 
an Bad Glfter. — Spreu und Weizen, 


Stimmen aus Maria-Laach. Katholiſche Blätter. 46. Jahrg. 5. Heft. 

Inb.: B. Cathrein, „Thier⸗CEthik.“ — St. Beiffel, itar 
fienifhe Grabdenkmäler. 2. (Schl.) — 9. Peſch, die Beziehungen 
der Nationalökonomie zur Moral n. zu den Gefellihaftswiffenichaften. 
— 1. Zimmermann, Dechant Stanley nud die liberale Strömung 
im Anglicanismus der Gegenwart, — G. M. Dreves, Blüthen 
Bang Hymnodie. — Recenfionen. — Empfeblensmwerthe Schriften. 
— Miscellen. 





Sirins. Zeitfhrift f. ponuläre Aſtronomie. Hröz. von H. I. Klein. 
N. F. 22, Bo. 6. Heft. 

Juh.: Optiſche Wahrnehmungen und Beobachtungen anf ber 
Montoberflähe. — Der Moudfrater Linne, — Ein merkwürdiger 
Sunnenfled. — Ueber die Spectra der Kometen. — Urfprung, 
Alter und Dauer ber Sonnenwärme. — Grofer Sonnenfled. — 
Der Mondhalbmeffer nach den während der totalen Mondfinſterniſſe 
am 4. October 1894 und 28. Januar 1898 beobachteten Sternbe · 
derfungen. — Ein neuer Komet. — Die Bewegung der Gomponenten 
von 61 Cygni. — Ein merfwürdiger Meteoritein. — Babnbeitim- 
mung des Rometen 1873 V. — Der Veränderlihe T Andromedae, 
— Die aftronomifhe Ortsbeftimmung. — Literatur, — Erfheinungen 
der Qupitermonde, — Planetenconitellationen 1894, — Sternbes 
derungen durh deu Mond jür Berlin 1594. — Lage u. Größe des 
Saturnringes. — Stellung der Jupitermonde im Monat Auguſt 1694. 
— Planetenſtellung 1894. — Mond. 


Allgem. MititäreZeitung. Bed.: Zernin. 69. Jahrg. Ar. 41, . 

Jub.: 140,41.) Die Föniglich bayerifbe Militär Schießfchnle auf 
dem Lechfelde. — (40.) Die Abänderung des deutſchen Militär 
Penfionsgejeped. — (41.) Der Dowe'ſche Panzer. — (40/41.) Ber 
fchiedenes. — Nachrichten. — Kritik. — Feuilleton, 














Revue eritique, 28#se anned. Nr. 21. 
Sommaire: Jacob, Atel et son dılition du Moallagat. — Bachmann, ki vor- 
sion &hiopienne de Malachie et des Lamentatious. — Nieburg, Delora, — 
Deissmann, la formule in Christo Jesu. —Grafe, la loi dans les epitres 
de ssint Paul, — Hocrnes, le Glasuik, revue du musse de Serapvo. — 
Geyso, Theognis — Polybe, p. Buetiner, 11. — Thiele, Hermagoras. 
Doublet, ocuvies littersires d’Hadıien, — Holder, dietionnaire vieux- 
celtique, IV. — Vollmoeller et Vito, compte rend annnel des progrös 
de la philslogie romane. — Navati, vorrespondanee de Salutaui, I. — 
Restori, une comelte de Cumarajal. — Halphen, miettes ’histolre. — 
Rey, Boilean et Silvie, — Galtier de Laroque, Ruvigny. — Morel- 
Fatllo, memoires du marqnis de Villars sur la cour d’Espagne. — Bra- 
quehay, Merle. — Hennet, Mac-Mahon. — Du Barail, mies souve- 
wir, 1. — Chrouique. — Academie des inscriplions, 


L 


Inb.: Die Maste ab! — Landwirthſchaft und Metreibehandel, — Ernſt Hanier). 

— Berufuug im Strafvetfahren. — Glanzendes Glend. — Tie Goliegen ln 

miihede, (Schl.) — Maßgeblites und Uumasgeblides; Nodımald Proieitor 
Ratorp. Sport und Wiſſen chaft. — Literanut. — Shwatzes Bret, 


Voltöwohl. Drgan des Geutralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Glafien, Hreg. von Biet. Boöhmeri. 18, Jahtg. Nr. 21, 

Anh: Neue *22* Moltfabrtseinrictungen in Sachſen. — Erbaniprüde auf 

bereits beantragte Alters umd Inwalldenrenten. — Die oelalen Bartelbiidungen 

a Inserejjenkänpfe der Gegenwatt. — Goriafpolitiidie Umſchau. — 

theilungen. 








it · 


Die Gegenwart. Hrog. von Theophil Jolling. 45. Bd. Nr, 21. 

Inhe: Zur ſtaatlichen — — A. Arliger. Ghauviniomue 

im ber ſrano chen ae, — Eltlſabeih Marr, Eriuntzungen an Sans von 

Külow, Mit umgedrwften Briefen, — Io, Kobler, über bie Au 

der Kunſt. — Grmft Srauſewetter, Areiberr w. Perſall über feine Theater 
feitung. — Georg Aaltenheim, Der Thiermeuſch. — Ans Der Hauprfadt. 


Deutiches Wochenblatt. oreg. v. D. Ar endt. 7. Jahrg. Ar, 22. 


Inh.: Der hteichstanzler des — Riederganges. — Svroeder Pongelow, 
die Seſteuerung der ingeborenen in unseren Schungebieten. — Soll, die 
Page der Deutiben in Bhmen. — Wertrud », Harborif, Sell ein Diretor 
oder eine Borſteherin Die hohere Madcenſchule leuen? — Dite Hohbad, 
Appelled, — Leit Valentin, weimarer Vrief. — Aus den berliner Theatern. 
— Mrs Gbina. — Püdrerbeiprehung. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. von K. Heinemann. Nr, 22. 
Juhe: Eugen Mogk, Warıs Sterne ald Mythenſotſchet. — Mid. Ariedrid, 
Bon der Musteriprade. — dm. Lange, Belhihtsbilder aus vier Iabr- 
hunderten, — Leonh. Pier, nee Romane amd Interbaltungsliterater, — Wernft 
Lehmaun, veltsthümlihe Sternkunde. — Feuilleten. — Bibliograpkie. 





wie in 





Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 62—61, 
Inb,: 162.) Auf, M, Haarbaus, Auf Goethes Spuren, Beiieifisien. 6, Venedig 
und venezianlides Leben. — (48) onıft. Albrecht, Kaprenhelim. Zu felnem 
Mojihrigen Beburtötage, — ('4,) Arthur Nenberg, Adalbert Stifter und 

feine „Stubien", — (68,64.) Büderbeipredrungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 10-1. 


Inh.: (110) Kuno Alicber, der Türd’ide Hamlet. — (110 u. 118,) A. Sander, 
Icbann Adam v. Seuffert und fein göltinger Freuud Friedrich Yüde, 1.2. 
— (111) Ant, Bertelheim, lebte Dorigänge vom Yudwig Angengruber. — 
Die Beitihrift für Imwalibitäss und — | im Deutisen Melde. 
— (112.) Rene Nomane. — (113/114,) 8. Bhchner, Unter den Raturwölfern 
Brafiliens. 10.2 — (118) Emil Port, Arbeiispferd gegen Splelpferd. — 
(114) Ar. Dntram Schulcheib, Bad Deutidibum in Ungarn. 1. — 
(110— 114.) Mitibeilungen u, Rabridien, — Seſprechungen. — Viblliograpble, 


Muftrierte Zeitung. Med.: Franz Metich. Nr. 2657. (102. Bd.) 


Inh.: Au Tintoretto’s Gedachtnis. + an 31. Mal 159. — Todtenichan, — Theod. 
Ariedrid, der Kameelreiter, Rolofialgruppe von Geotg Baftark jun. — OD. 
3. Befeke, Auf fremden Mevier ergeinen — Sermann Badidı, — Augut 
Kunde, — Die Pfetdeaueſtelung in Wien, — Warmboly, Muf ben tiroler 
Alyen, — Der erſte Plebesbriei. Gemalde von RK. Sakſen. — Viogranhtiher 
Saͤculat · und Semiläenlarkalender. Zuni. — Italien in Berlin, — Bernbard 
Vogel, Iunay Moldeles, Zur 100, Miederlebr ſeines Geburtotages. (30. Mai.) 
_ Breite und Audhandel, — Dentide Samlen in Cametun. —R. Shmibt- 
Gabamis, Statbilder X., Graud in Vieren. Gedidt. — Keftbare Gier, — 
Dilb, Kaspar. eine Windhoie. — Himmelderibeinungen, — RM, Pohl, Die 
Lerde ward, Humoreele. 


Ueber Land u. Meer. Deutfce iluftr. Zeitung. Drag. Joſ. Kürſchn er. 
VBerantw. Red.: Wilh. Lauſer. 72. Bd. 36. Kog Nr. 35. 


Inh.: Anton Arbr, v. Perfall, Stüsterden. Hort.) — Das 4. en Mufit- 
fe. — Arkedrih Mueffer, Letzte Seerihau. Gedicht. — Maldachelmniiie. — 
Die Lurlodhöbfe in Sreiermant. — Arıb. app, Der tolle Schhmerrwiß. (Aorti.) 
— Mb, Yiedermwald, ein Klauſenſchlag in Der Erzherzog Johaun ⸗ Alauuſe im 
Tirol, — Ewald Laider, Aphoriemenn. — Ein Bit in den Arater Des Ber 
funs, — 6. Faltenbeortt, der Sirobwiſch auf Dem Felde. — Melulard ven 
Bibra, Imbiärie und Nerven, — Die Srohe Meidwe in Damaskus, — 
Nordiechad® Schereninzen. — Literatur, — Rolizblaͤnet. 


Gartenlaube, Ned.: Adolf K röner. Rr. 22. 


Int: Ludwig Manghofer, Die Martindflaufe, (21. Aorif.) — An der Unteren 
Binde in Münden. — Pelifane am Strand. — Pelitinjagd. — N, Artaria, 
Herzogin Sabwig, die Heldin des „Elkcharb“, — Yoreny, Warferdiht. Hu 

kenne Stize. — Gruft Wichert, Die verlorene Todyrer. (Aorti.) — Der 
—3 — Die 20hrige Jubelfeier des Pegneſiſchen Wumenordens za 
Nürnberg. 

Jul. d. Beil.: Dad GrarenreuthDenfmal in Mamerun. — Gin Probe mit Dem 

Dewe ſchen Banzer. — Univerialgabel, 


Daheim. Hreg. von Tb. H. Pantenins. 30. Jahrg. Nr. 35. 
Iab.: Ida Boy-Ed, A. Moman. (dert) — M. Durenfurtb, über bie 
mwadlende Nervofisät unierer Jeit. — Hanns v. obeltig, Vom Scete Der 


efrelungstriege. — Rob. Hoenig, zum Medächtin des Mrafen Schack. — 
Gedicht. — Am 





A. Bfannſqmidt Seutner, 
Famtlientud. 

Juh. d. Beil,: Der Unfall in der Lurglochläble bei Semriad,. — Wilhelm von 
Nauchhaupt +. — Das Bopenftedr-Teutmal in Wiesbaden, — Aranenbabelm, 


ein Heim zu Zwel'n. 


Brometheus. Illuſtr. Wochenſchr. üb. d. Kortfchritte im Gewerbe, Aus 
duftrie u. der Wiſſenſchaft. Hreg. v. O. R. Witt. 5. Jabra. Nr. 35. 


Inh.: I. Gafiner, Das feankibe Infanteriegeiwehr MS, Syflem Manier, — 4, 
Hansen, Vilze aende Amsiien, — ©. Berbrom, as uud Gieiblumen, 
Kor.) — Nunbitaun, — Linea 
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ei ociale Blätter. Organ der deutſch⸗ſocialen Partei, Verautw. 
riftleitung: Tb. Arie, 9. Jahrg. Nr. 302. 
Inh.: Wem ald Sandels.Artife, — Ter Math des Grafen Guprivl an die Land 
wirthe, — Adiidhe Geſchafts · PAAbung. — Mus der Cfimark, 2, — Staatlich 
geduſdeſe Thierguälerei, — Antiſeminſche Mundidan. 





Ansführlidere Britiken 


erihlenem Über: 

Catalogues eodieum hagiographicorum lalinorum saeculo XVI, qui 
asservanlur in Bibliotheca nationali parisiensi, ed. hagiographi 
Bollandiani, (Loofs: D. Litzig. XV, 17.) 

Darwin, Francis, Gharles Darwin, fein Yeben, dDargeltelt xx, Aus den 

—* überſ. von J. Bict. Carus. (Beil. J. Al. Zta. 91fg.) 





Gueift, N. v., die nationale Redrtsidee von den Ständen und das 
preuß. Dreiclaſſenwahlſyſtem. (Matjta. 291.) 

Harrisse, Henri, ä propos d'un manuserit de Colomb. 
XXVIll, 17.) 

Heinrici, C. #. Georg, tbeolog. (Enchflopädie. (Grundriß der theol. 
Bill. 4. Abth.) (v. Soden: D. Litztg. XV, 17,) 

Hever, Karl, der Waldbau oder die Forſtproductenzucht. 4. Aufl. 
Hröa. von Ric. Geh. (Weile: Mündener foritl, Blätter. 5.) 

Euas, Franz, Die Grundbegriffe in den Kosmogonien der alten 
a ever: Itſchr. f. deutſches Alterth. u. d. Kit. XXXVIII, 1. 

14. 

Meyer von Waldeck, Friedr. Unter dem ruffifhen Scepter. (Walde 
müller: 81. f. lit. Unterh. 18.) 

Minor, neuhochdeutſche Metrit, (Barriere: Beil. z. Allg. Itg. 87.) 

Peter, Germ., die scriptores historine Augustae, jechs literarges 
ſchichtlicht Unierfuchungen. (Ya Blanchére: Rev. erit. XXVIN, 17.) 

Schwappach, Adam, Wahstbum und Ertrag normaler Rorhbuchen» 
beftände. (Weile: Mündener forſtl. Bll. 5.) 

Stomwaljer, 3. M. lateinifcdeutiches Schulwörterbuch. (Menge: Lehrs 
proben u. Kehrgänge, XXXIX.) 

Swift, F. Darwin, the life and times of James the First the eon- 
queror, king of Aragon etc. (SHaebler: D. Litztg. XV, 17.) 

Syriani in Hermogenem commentaria ed, Hugo Rabe, (Ruhr: Ebd.) 


(Rev. erit. 





m a Ta ET m or 


— ı 





Dom 23, bis 31. Mat 1894 find nag ſtehende 
nen erfchienene Merke 


auf underem Medartionsbureau eingeliefert worden: 

Bartſch, Heinr,, das gerichtliche Verfabren in Eheſachen. Für den 
praft, Gebrauch dargeſtellt. Wien, Honegen, (Gr. Nov. 8.) HT. 

Boer, Zjipe de, die Widerfprüce der Pbilofopbie nah Al-Gazzäli 
und ihr u durd Ibn Rosd, Straßburg i. E,, Trübner. 
(Gr, 8.) 3, 50. 

Bregenzer, Janaz. Thier⸗Ethik. Darftelung der fittlichen u. recht⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Menſch u. Thier. Bamberg, Buchner. 
(Sr. 8.) cM A. 

Glajus, Jobs., deutiche Grammatik. Nach dem äÄlteften Druck von 
1578 mit den Varianten der Übrigen Ausgaben brög. von Friedr. 
Beidling. Straßburg i. E., Trübner. (Hl. 8.) cH 6. (eltere 
deutſche Grammar.) 

Gorrefvondenz, die, von Alfons und Girolamo Gafati, ſpaniſchen Ser 
fandten in der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft mit Erzherzog Yeos 
pold V von Deiterreih 1620—1623, Gin Beitrag zur ſchweizer. 
u, allgemeinen Gedichte im Zeitalter des 30jähr. Krieges. Mit 
Ginleitung u. Anmerkungen hrög. von Heint. Neinbardt,. reis 
* . Univerfitätebuchh. LXXXVII, 214 ©. 4.) (Collect. 

rib. 1) 

Dietionnaire militaire. Eneyclopedie des sciences militaires, redigde 
par un comile d’officiers de toutes armes, 1° live, A—Armie, 
Paris, Berger⸗Levrault & Go. (mp. 8.) oA 1, 20. 

Forsyth, theory of fanctions of a complex variable. Cambridge, 
1893. University press. (XXI, 682 ©. Gr. 8.) 

Haas, ©, E. der Geift der Antike, Gine Studie. Graz, Mofer. 
(KL. 8.) of 6. 

Henry, R., l’esprit de la guerre moderne d’aprös les grands eapi- 
taines et les philosophes. 2° edition, Paris, Berger⸗Levrault 
& Go. (XXIX, 607 ©. 8.) 

Hiller, er v., Geſchichte des Feldzuges 1814 gegen Frankreich 
unter beſonderer Berädfictigung ver Antheilnahme der fal. württ. 
Truppen. Stuttgart, 1893, Kehlhammer. (X, 481 S. Gr. 8,, 
13 Pläne, 4 Karten.) 

Jaeger, Wu. E. Gumlich, thermometriſche Arbeiten, betreffend die 
Herſtellung und Unterſuchung der Uuediilber-Normaltbermometer, 
unter Yeitung und Mitwirfung von Prof. 3. Bermet ausgeführt. 
Berlin, Springer. (Gr. Rov. 4.) A 30. (Bil, Abhdign. der 
phuf.stehn. Reichsanftalt.) 
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Jahresbericht über die Kortichritte der Phyfiologie. Ju Verbindung 
mit Fachgenoſſen brög. von &, Lehmaun. 1. Bd. Bericht über 
das Jahr 1692. Bonn, Strauß. (Nov. 8.) cM 15. 

Kade, Dito, die Muflalienfammiung des großberzogl. medlenburg« 
ſchweriner Kürftenbaufes aus den lepten zwei Jahrhunderten. I. u. 
2. Bd. Mismar, 1893. Hinſtorff. (VII, 454, 424 ©. Gr. 8.) 

Katalog over den Arnamagnzwanske Händskriflisamling udgivet af 
Kommissionen for det Arnamagnzanske Legat. Andet Biud- 
- H. — —— Goldendal. (XXVI S. u. S. 607-766. Gr. 

ou. 8.) 

Keppler, Panl, Wanderfahrten und Wallfahrten im Orient. Areis 
burg i. B., Serder. (Roy. 8.) 8. 

v, Föbell's Jahresberichte über Die Veränderungen u. Fortſchritte 
im Wilitärwefen. 20. Jahrgang. 1693. Unter Mitwirkung bes 
Gen.stient, Müller, des Gen«Maj. Berendt u. N. hrog von 
Ih. v, Jarotzfy. Berlin, Mittler & Sohn. (Nov. 8.) oA 9, 50, 

2offen, Max, die Lehre vom Tytannenmord in der chriſtlichen Zeit, 
Feftrede zur Feier des 135. Stiitungstages der Akademie d. Will. 
zu Münden gebalten. Münden, Franz in Comm, (4.) AM 1, 70, 

Nagel, Billibald, Geſchichte der Muſik in England. 1. Th. Straß: 
burg i. E., Zrübner. (Roy. 8.) cf A. 

Neudenger, Max Joſ. Geſchichte der pfalzbayerifchen Archive der 
Wittelsbacher. IV. (1.) Heidelberg-Mannbeim (1214—1803) mit 
Düffelvorf, Münden, Ih. Adermann. (Gr. Roy. 8.) AM 12, 

Noreen, Adolf, Abrib der urgermanifhen Yantlebre mit befonderer 
Nüdjicht auf die nordiſchen Spracen zum Gebrauch bei afıdem. 
Vorlefungen. Straßburg i, E., Trübner. (Gr. 8.) 5. 

Raymond, George Lansing, art in theory. An introduction to 
the study of comparalive aestheties. New Yerk, Pulnam’s sons, 
(XVII, 266 ©. Sl, 8.) 

— Ihe genesis of art-form, An essay in comparalive aesihelies 
showing the identity of ihe sources, melhods and eflecis of com- 
osition in musie, poelry, painting, sculplure and architecture, 

ew York, 1893. Pulnam’s sons. (XXll, 311 ©. Il. 8.) 

Roberty, E. de, Auguste Comte et Herbert Spencer. Contribution 
a l’'histoire des idees philosophiques au XIX* siecle, Paris, Alcan. 
(X, 201 ©. Al. 8.) (Biblioth, de philos. contemp.) 

Nöttaer, 5. kurzes Lehrbuch der Nahrungsmittelhemie. Lelpzig— 
Bartb. (KL. 8.) cH 7. Giblioth. d. Nahrgemitt.»Ghem. Hreg. 
v. Ephraim.) 

Schiller's fünmtlihe Werte in 16 Bon. Mit (Einleitungen von 
Karl Goedeke. 15. Bd. Kleine Schriften vermiſchten Juhalts. 
N, Stuttgart, Gotta Nahf, (VIN, 427 ©. Kl. 8.) 

Schwab, Dtto, biitorifhe Syntax der griehlihen Gomparation in 
der claff. Fiteratur. 2. Heft. Zuntag der fteigernden Gomparas 
tion, Würzburg, Stuber. (V, 150 ©. Gr. Roy. 8.) (Beitr. 5. 
bit. Synt. d. griech. Spr, IV, 2.) 

Solmfen, Felig, Studien zur lateinifhen Lautgeſchichte. Straße 
burg i. E. Trübner, (Gr. 8.) AM 5, 50. 

Straube, Jul., Bebauungsplan für die VBororte von Berlin auf 
Grund der Baupolizei-Ordnung vom 5. December 1892, Berlin, 
Straube. (Dovp. Kol) cH 4. 

Urkunden, äguptifche, aus den königl. Mufeen zu Berlin. Hrsg. von 
der Generalverwaltung. Griechtſche Urkunden. 11, Heft. Berlin, 
Weidmann. «Gr. Roy. 4.) 2, 40, 

Urkanden umd Actenſtüicke zur Geſchichte des Kurflirſten Friedrich 
Wilbelm von Brandenburg. Berlin, ©. Reimer. (Roy. 8.) 

15.22. Ständifche Verhandlungen. Ul. (Preußen. 1. 8b.) Hrog. 
von Kurt Breyſig. (X, 775 ©) HM 20. 

Voigt, Alwin, Excurſiensbuch zum Studium der Vogelftimmen. 
Berlin, Oppenheim. 9.) e# 2, 50, j 

Würzburg, Artb., die Nabrungsmittel-@ejegrebung im Deutfchen 
Reiche u. in den einzelnen Bundesitaaten. Yeipzig. Bartb. (8. 8.) 
A 6. 6GBiblioth. f. Nahrgsmitt»-Ehem. Hrsg. von Erbraim.) 

Zittel, Emil, die Schriften des Neuen Teſtaments. Dem deutfchen 
Bolfe überfept und erflärt. Karlsruhe, Brauer, (Gr. 8.) c#H 6. 

Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 

Engliſche. 

Cleero, ad T. Pomponium Attieum. Book 4. With noles &e. by 
J. Brown. (Cr. 8.) London, Sonnenschein. 5. 1, dd. 

Gamble, Emily B., the evolution of woman: an inquiry into the 
dogma of her inferiority to man. (Cr. 8.) London, Putnam, 
8. 7, 6d. 

(Lund.) A life of archbishop Laud. By ‘A Romish Recusant‘, 
With portrait from a rare engraving by W. Marshall, pre- 
fixed to the recantation of Ihe prelate of Canterbury, printed in 
1641. (486 p. 8.) London, Paul. $. 15. 

Poole, S. Lane-, the life of sir Harry Parkes, somelime her 
majesty’s minister to China and Japan. With a portrait and 
maps. 2 vols. (990 p. 8.) London, Maemillan, 8. 25 net. 
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Strong, J.C., Wah-Kee-Nah, and her people: the eurious eustoms, 
tradilions and legends of the North American Indians. (Cr. 8.) 
London, Putnam. $. 6 net. 

Tertullian’s Apology. Translated and annotated by W, Reeve; 
and {he meditations of the emperor Marcus Aurelius Antoninus, 
translated by Jeremy Collier. (294 p. 8.) London, Griffith, 8.1. 


Niederländifde 


Museum d’histoire naturelle des Pays-Bas. Tome XIll, Catalogue 
systemalique des molusques. 1"* partie, par R, Horst et M.M. 
Schepmann. (Bl, 1—176. Gr. 8.) Leiden, Brill. Fl. 2, 75. 


Schwediſche. 


Söderman, Sven, Alfred de Musset, hans lif och verk. Litte- 
ratorbistorisk studie. (288 s. #8.) Stockholm, Palmquist, Kr. 5. 


Dänifde, 


Bugge, €. A., Paradoxerne i Jesu Christi Liereform. Et Bidrag 
til Belysning af Jesu Christi Leremaade og Christendommens 
Opstaaen. (428 S. 8.) Kopenhagen, Gyldendal. Kr. 4, 50. 

Holm, E., Danmark-Norges Historie under Kristian V1(1730— 1746), 
2. Halvdel. Ogsaa m. T.: Danmark-Norges Historie fra den store 
nordiske Krigs Slutning til Rigernes Adskillelse (1720— 1814). 
(1. Binds 2, Halvdel.) (474 S. 8.) Kopenhagen, Gad. Kr. 6. 





Antiquariſche Kataloge, 


(Mitgetbeilt von den Herren Kirhhoff & vd nd in Leipzis. Marienfr. 19, IL 
an die wir alle Für dieſe Mubrit deſtimmten Kataloge dirert ju femden bitten.) 

Rod, G. in Leipzig. Nr. 93. 94. Rechtewlſſenſchaft. 

Höllrial’s Buchb. in Münden. Nr. 19. Bermiſchtes. 

Hoſſer's Buchb. in Regensburg. Nr. 49. Vermiſchtes. 

Kirchhoff & Wigand im Leipzig. Nr. 936, Muſikwiſſenſchaft. 

Krüger & Go. in Leipzig. Nr. 5. 6, Medicin. 

Lindner's Buchh. in Straßburg i. E. Nr. 20. Mediein m. Ehemie. 

Lohmann, R., in Wiesbaden, Nr. 4. Bibliotheen alpina. 

Mayer & Müller in Berlin. Nr. 137. Claſſ. Philologie. 

a Nachf. in Königsberg i. Pr. Nr. 97. Geſchichte, Eultur: 
aeichichte ac. 

Schad,D,, in Leipzig. Nr. 79. Beſchreib. Naturwiſſenſchaften. 


Nachrichten. 


Der ord. Profeſſor der Chirurgie an der Univerſität Roſtock, 
Geb. Medicinalrath PBr. Madelung, bat den am ihm ergangenen 
Ruf an die Umiverfität Straßburg i. E, als Nachfolger des veritor: 
benen Profeffors Lücke angenommen. 

An der lniverfität Jena iſt jept als zweite Profeffur der Ritter 
fiftung eine foldhe für Geologie und Paläontologie errichtet u, dem 
a. ord. Profeffor Dr. Jobs. Walther Übertragen worden. 

Der Privatdocent Dr. Neuburg in Erlangen wurde zum a. ord. 
Profeffor der Staatswiflenfhaften an der Univerfität Münden ers 
nannt. 

Der Privatdocent in der mebicinifchen AFacultät zu Leipzig, Dr. 
Dr. Georg Shmorl, it zum Profector am Rädtiihen Kranfen- 
hauſe zu Dresden erwäblt worden. 

Habilitiert baben fih: an der Umiverfität Straßburg i. E. Lie, 
theol, Guft. Anrich für Kirdengeihichte; in der philoſophiſchen 
33* zu Bürzburg der Aſſiſtent am mathematiſchen Seminar dar 
elbſt, Dr. Rob. Hausner aus Naumburg, 

Der Director der Realſchule zu Magdeburg, Dr. Ernſt Hinp» 
mann, iſt zum Director der Ober-Realjhule zu Elberfeld ernannt 
mworben, 

Den ord. Profeffor der Zoologie an der Univerfität Freiburg 
i. B., Dr. Aug. Weitmann, bat Die Univerfität Oxford zum 
Doctor of eivil law ernannt, 

Dem ord. Profeffor in der medicinifhen Facultät 
wald, Dr. Heinr. Helferich, it der Charafter ald Geh. 
rath verlieben worden. 

Dem Docenten an ber technischen Hochſchule zu Berlin, Geh. 
Bauratb Kummer, wurde das Prädicat PBrofeffor, dem Lehrer am 
Gummafium zu Honig, Karl Kaffer, und dem ord. Yebrer an der 
eriten böberen Stadtſchule zu Kirn, Cruſt Heinede, der Titel Ober 
lehrer verlieben. 

Der k. vreuß. Notbe Adlerorden 4. GI, wurde dem ord. Pros 
feffer der Anatomie und Director des amatomiichen Inſtitutes zu 
Göttingen, Dr. Merkel, und dem Oberlehrer Profeffor Dr. Krug 
am Nealgumnafium zu Barmen, der Aronenorden 2, GI. tem ord, 


= Greifds 
edieinal · 
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Honorarprofeſſor in der juriſtiſchen Facultät zu Berlin, Geh. Juſtiz⸗ 
rath Dr. v. Gunv, derſelbe Orden 3. El. dem ord. Profeflor an 
der tehnifhen Hochſchule zu Berlin, Dr. Vogel, und dem Dr. Rich. 
Baefler aus Glauchau, ind, El. demord. Seminarlehrer Gräßner 
zu Weißenfels verliehen. 








Um 17. Mat + in Potsdam der Sectionächef im f, geodätifchen 
Juſtitut u. Gentralburean der internationalen Erbmeffung zu Berlin, 
Profejfor Dr. A. Fiſcher, im 58. Lebensjahre. 

Um 19. Mai + in London der Journaliſt u. Romanfhriftiteller 
Ermund Yates, 63 Jahre alt. 

Am 26. Mai + in Bee rer, Ka vormalige a. ord. Profeflor 
in der philoſephiſchen Facultät zu Berlin, Dr. Ad. Helferih, im 
Alter von BI Jahren. 

% Heidelberg + der Privatdocent in ber philoſophlſchen Facultät 
dafelbft, Dr. Freiherr von ReihlinsMeldena, 57 Jahre alt. 

Am 4, Juni + in Leipzig der ord. Profefjor der Staats» und 
Gameralwiffenfhaften, Gehelmer Rath Dr. Wilhelm Roſcher, 
76 Jahre alt. 


Die pbiloforbifhe Farultät der Umiverfität Straßburg i. E. bat 
das bei ihr alljährlich an einen Hilteriker oder Geographen zur Vers 
feibung kommende Engelmann: Stivendium im Betrag von etwa 
2600 Mark für das Nechnungsjahr 1893/94 dem Herrn Dr, Karl 
Brandi in Münden bewilligt. 





Beridtigung. 

Herr Dr. K. Ih. Gaederg erfucht ums mitzuthellen, daß er 
in feinem Buche „Friedrich der Große und General Chaſot“, 
nicht, wie in der Anzeige in Nr. 19, Ep. 669 d. BI. gefagt mar, den 
von ibm aufgefundenen Kröger'ihen Vortrag nicht reproductert, jondern 
nur eine fi darauf gründende Darſtellung gegeben, fondern daß er 
vielmebr jenen wörtlich abgedrudt und auf in eine neue Daritellung 
des Verhältniffes von Gbalot zum Könige aufgebaut babe, 

Ausder Lectüre des Buches hat der Herr Referent diefen Sach— 
verhalt micht entnehmen Fonnen. G. fagt in der Borrede wohl, der 
Leſer möge fit nun im Geifte unter die Hörer des im Jahre 1797 
au Lubeck gehaltenen Vortrages miſchen, aber er theilt nirgends mit, 
daß er das Manufeript im Wortlaute wiedergebe. Die Stellen, auf 
die ih Herr Dr. G. uns gegenüber beruft, ſprechen Dies nicht voll» 
fommen Mar aus (5,4, Tfg., 78, wo von ber „gun erſten Mal vers 
öffentlichten Abbandlung*, von „dieſer Veröffentlihung”, und von 
„srögers Vorlefung“ die Mede iſt, und ©. 8 der „Abwehr": „Die 
Sandiärift —— ſollte für ſich felber forechen. Darum beguügte 
ih mid, einen Nabmen zu liefern"). Dagegen iſt die Form der 
Hanpterzäblung nah Ortbographie, Interpunction uud Eprade bis 
auf ganz wenige Alterthümlichleiten der lepteren fo modern, daß 
der Herr Mef, ohne einen ausdrädlicen Hinweis des Berſf.'s obne 
Weiteres auf eine (etwa gekürzte und modernifierte) Bearbeitung, 
nicht aber einen „wörtlichen“ Wiederabvrud ſchloß. Da das Bud, 
das auf S. 11—77 die (alfo Kröger'ſche) Lebensbeichreibung, auf 
S. 78-87 einige allgemeine Bemerkungen über Chaſot und auf 
S. N—101 Anmerkungen (von G.) enthält, auf dem Titelblatt die 
Bezeichnung „mach der Handichrift eines Zeitgenoffen“ trägt, fo mußte 
der Ref. diele Annahme ala vom Autor felbit beftärigt anfehen. Inter 
den von G. felbit nunmehr feitgeitellten Umſtaänden hätte man nad) 
fonftigem Gelehrtenbraud einen anders formulierten Titel erwartet, 











| Offene Lehrerstellen. 152 


An der staatlich subventionierten Handels-Akademie zu 
Pozsony (Pressburg, Ungarn) sind für den Anfang des Schul- 
jahres 1894/95 zwei Lehrstellen für moderne Sprachen (Deutsch, 

ranzösisch, Engliech, in entsprechender Combination) zu be- 
setzen. Mit beiden ist die Verpflichtung zur Ertheiluug von 
18 Unterrichtsstunden wöchentlich und zur Erfüllung der 
usuellen Amtspflichten verbunden. Die Berüge betragen für 
‚einen ordentlichen Professor 1200 fl. an Gehalt, 2»0 fl. an 
Quartiergeld und 100 fl. an systemisierter Quinguenvial-Zulage; 
für einen interimistisch angestellten Hilfsprotessor Suv fl. un 
Gehalt und 200 fl. an Quartiergeld. Super-Stunden werden 
besonders honoriert. 

Bewerber wollen betreffs etwa erwänschter näherer Aus- 
kunft sich an den Gefertigten wenden und ihre instruierten 
Gesuche bis spätestens 30. Juni 1. J. an die Direction der Handels- 
Akademie in Fozsony (Ungarn) einsenden. Das Resultat wird 
den Bewerbern bis 15. Juli 1. J. mitgetheilt. 

Pozsony (Pressburg, Ungarn), den 20. Mai 1894. 
Johannes Jönäs. 
Direetor. 
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B. G. Teubner & in Leipzig. 


Vierter Bericht (IIL Bericht s. Lit, Centralbl. Nr. 20, 8. 741 fg.) 
über die im Jahre 1894 im Verlage von B. G. Teubner in Leipzig erschienenen neuen Bücher, Fortsetzungen und 
neuen Auflagen, die nur durch Vermittelung einer Sortimentsbuchhandlung zu beziehen sind. 


Soeben sind erschienen: 


Philologie. Altertumswissenschaft. | Schulausgaben griechischer und 
Dr. ksidor, Professor an der Uni- lateinischer Klassiker mit deutschen 





versität Czernowitz, die Gesetze der 
Wortstellung im Pentameter des 
—— (vol 


— 
Vor eo s. Teubwers Mitteilungen 1898 Nr. 4. 

Leſe · and Somgebiger, Iateinifhe, für 
Sexta bis Lertia (im Anſchluß an die 
lateinifchen Schulgrammatifen von Steg: 
mann bez. Schmalz). Bon Pb. Kaups 
mann, Frofejlor am — Dann: 
beim, Dr. 8. Pfaff und T. Schmidt, 
Brofeſſoren am Gumnafium zu Heidelberg. 
l. Teil: Für Sexta. 2. Aufl. (Vi u. 170 &.) 

r. 8. In Zum, geb, n. oA 1. 60. 

— Chrifien, lateiuifces 
Übungsbuch. Neue Ausgabe (im engen 
Aufdtuh an die Neuen Fehrpläne). beforgt von 
Profefior Dr. 9. %. Müller, Direktor des 
Lutientädtifchen mnafiums zu Berlin. 
IM. Zeil; Cnarta. Mit 2 Karten, 2, Aufl. 
(VII u. 276 8.) Ja nm. geb.n.M 2. — 

Y ‚ P., opera apparatu 
ceritico in artius contracto iterum 
recensuit Otto Ribbeck. 3voll. Vol. I. 
Bucolica et Georgica. (X u. 208 8.) gr. 8. 
geh. n. of 5. — 

—— # Teubners Mitteilungen 1892 Nr. &. 

Weſener, Dr. ®,, ariebifhes Klemen« 

tarbnh zunihit nad den Grammatiten 

von Enrtiusshartel, Rod u. Kranke: 

Bamberg bearbeitet. Neue Angabe 

nah den Beſtimmungen ber vreußliden 

Yehrpläne vom Jahre 1891. 2 Teile. gr. 8. 


In Law. geb, n. cM 3, — 
Einzeln: 
1. Zeil, Das Nomen und das regelmäßine 
erbum auf w. 3, Doppel-Aufl. 


(Vi m. 134 ©.) n. oM 1. Au, 
Berba anf — und mregelmähige 
Berba. 2. Doppal- Aufl. (IV m. 
157 ©.) n. eM 1. 60. 


Bibliotheca scriptorum Graecorum 
et Romanorum Teubneriana. 
Artstotelis politica. Tertium 

Francisecus Susemihl. Nova im- 


pressio correctior. (XLIII u. 368 5.) 8. 
geh. cH 2. 4. 


0. 892 8.) gr. 8. geh. n. Anthologie 


Caesar, des 6. Julius, 





edidit | 


Anmerkungen. 


aus den Elegikern der 
Römer. Von Karl Jacoby. In vier 
Heften. Catull, Tibull, Properz. Ovid. 
Zweites Heft: Tibull. 2. verbesserte 
Auflage. (III u. 65 8.) gr.#. geh. A —.60. 


B. G. Teubners Schülerausgaben 


griechischer und lateinischer Schrift- 


steller. 


allischer Krieg. 
Herausgegeben von Dr. Franz Fügner, 
Oberlehrer am Kgl. Domgymnasium zu 


Verden. Text. (234 8, mit 3 Karten.) | 


gr. 8. geh. n. M 2. — 





[99 


Bardey, Dr. Ernst, zur Formation qua- 


dratischer Gleichungen. Zweite, 
unveränderte Ausgabe. [VIII u. 390 S.| 
gr. 8. geh. n. A 3.— 

Dr. A., Professor au der Universität 


Föppl, 
—8 zig, Einführung in die Mar- 


well’sche Theorie der Elektri- 
eität. Mit einem einleitenden Abschnitte 
über das Rechnen mit Vectorgrössen in 
der Physik. [XVI u. 413 8.) gr. 8. geh 
n. ok 10. — 

Voranzeige #, Teubners Mitteilungen 1594 Nr. 2,3. 


Fort, 0., und O. Schlömilch, Lehrbuch 


der analytischen Geometrie. In 
zwei Teilen. Erster Teil. Analytische 
Geometrie derEbene von OÖ. Fort, 
weil. Professor an der Kgl. Techn. Hoch- 
schule zu Dresden. Sechste Auflage, be- 
sorgt von R. Heger in Diesden. Mit 
in den Text gedruckten Holrschnitten. 


[VIII u. 261 8.) gr. 8. geh. n. MA 4.— 


Voranzeige s, Teubners Mitteilungen 1894 Nr. 1. Ganter,Dr.H., Professor an der Kantonsschule 


Neuere Sprachen. 


Boerner, Dr. Otto, Oberlehrer am Gommas 


fium zum heiligen Kreuz zu Dresden, Hilfe 
buch für den franzöfiihen Unter» 
ribt in Schule and Haus, 2. unver: 
änderte Ausgabe. (V u. 155 ©.) ar. 8. 
In Enw. geb, n. cH 1. 80, 

Beramgeige |. Zeubmers Mitteilungen 184 Nr, 2:3, 


Marban, Padre Pedro, arte de la lengua 


Moxa,con su vocabulario y cathecismo. 
Publicado de nuevo por Julio Platz- 
mann. Edicion facsimilar. (388 8.) 8. 
geh. n. <# 30, — 


Mathematik, technische und Natur- 


wissenschaften. 


Bachmann, Paul, Zahlentheorie, Ver- 


such einer Gesammtdarstellung dieser 
Wissenschaft in ihren Haupttheilen, In 


6 Theilen, II. Theil. Die analytische! 
IXVILI u. 494 8] 


Zahlentheorie. 
gr. 8. geh. n. off 12.— 


Vorauzeige s. Teubuers Mitteilungen 1894 Nr. 1, | 
Leipzig, den 5. Juni 1894. 


Veronese, Giusep 


B. G. TEUBNER. 


in Aarau, und Dr. F. Radio, Professor 
am Polytechnikum in Zürich, die Ele- 
mente der analytischen Geome- 
trie der Ebene. Zum Gebrauch au 
höheren Lehranstalten sowie zum Selbst- 
studium dargestellt und mit zahlreichen 

bungsbeispielen versehen, Mit 54 Fig. 
im Text. Zweite verbesserte Auflage, 
[VI u. 169 8.) gr. 8. geh. n. A 2.40. 


Herz, Dr. Norbert, GeschichtederBahn- 


bestimmung von Planeten und 
Kometen. In 3 Theilen. II. Theil: 
die empirischen Methoden. [VIII 
u. 264 S. mit 2 Tafeln.] gr. 8. geh. n. 
AM 10.— 

Voranzeige a. Tenbners Mittellungen 1894 Nr. 4. 
pe, Professor an der Königl. 
Universität zu Padua, Grundzügeder 
Geometrie von mehreren Dimensionen 
und mehreren Arten eradliviger Ein- 
heiten in elementarer Form entwickelt, 
Mit Genchmizung des Verfassers nach 
einer neuen — des Originals 
übersetzt von Adolf Schepp, Premier- 
lieutenant a.D zu Wiesbaden. (Mit zahl- 
reichen Figuren im Text.) [XLVII u 
710 8] gr. 9. gehn. A 9. — 

Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1998 Nr. 4. 








Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbellagen. 


MEYERS 


272 Hefte 
zu je 50. Pf. 


17 Bände t 
zu je 8 Mk. 





= Soeben erscheint = 
in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 


KONVERSATIONS- 


17 Bände 
in Halbfranz 
gebunden 
zu je 10 Mk. 


"uj0jeJ0WOANg 251 


Probshefte und Prospekte gratis durch Jede 


Buchhandlung. 


Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 





LEXIKON 


Ungefähr 10,000 Abbftidungen, Karten und Pläne. 


Fr. Mauke's Verlag (A. Schenk) Jena. 


Soeben erschienen: [86 


Kuno Fischer's kritische Methode. 


Eine Antwort auf seinen Artikel 


„Der Türck'sche Hamlet“ 


in Nr. 110 der „Reilage zur Allgemeinen 


Zeitung“ von 15. Mai 1844. 
Von Hermann Türck. 
Preis cf 0, 60. 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
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Guryklopädie 
nejammten Erziehungs- nnd Unterridtöwejeng 


bearbeitet 
von einer Anzahl Schulmänner und Gelehrten, 
beraudögegeben 
unter Mitwirfung der DD. Balmer und Wildermutb 
von 


Prälat Dr. A. A. Schmid, 


weil, Oymnaſial · Mector in Stuttgart. 


weite, verbefferte Auflage. 
Dom 7. Bande an fortgeführt unter Redaction von 


Geh. Negierungerath D. Dr. ®. Sqrader. 


urator Der Univeriität Halle a. 


10 Bände, 
Die eingelnen Bände enthalten: 


l. A—Dänemart. — Il. Dantbarteit— Globus, — IN. Goetbe— Kindheit. — IV. Kirhe— Mutterfprahe. — V. Nabahmung 


1876— 1887. Preis comp, cH 182, —; eleg. geb. A 200, 50. 


— 


Philologenverein. — VI. Philologie, tlaſſiſche ⸗¶Reform der Gomnaſien. — VII. 1. Theil, Reinlichteit —Schiller. — VIk 2. Theil. 
Schleiermacher —Schule. — VII, Schule und Haus —Sephiſten. — IX. Sparſamkeit — Vives. — X, Volabellernen — Zwingli. 


In der Vorrede zum erſten Bande der zweiten Auflage 
ſagt die Redaction über dieſe: 

„Die Nothwendigkeit dieſer neuen Auflage ift ſchneller, als 
wir es gedacht, an uns herangetreten und eben damit die Frage, 
wie weit die neue Auflage aus einem unveränderten Abdrud 
ber erjten beftehen fünne oder nicht, Da war e3 denn von 
vorne herein unverfennbar, daß wir die verſchiedenen Artikel 
verſchieden zu behandeln haben. Statiftijche Zahlen 5. B. wer: 
den überhaupt bald unrichtig; es find aber bejondersin Deutſch⸗ 
land jeit dem Erſcheinen unferer erften Bände große pofitijche 
Veränderungen vor fich gegangen, daß auch die Schulzuftände 
infolge hievon wejentli umgejtaltet wurden. Eine Anzahl 
ftatiftifcher Artikel bedurfte deshalb einer umfaffenden Umar— 
beitung. Die Verhandlungen über päbagogifche und didaktische 
ragen find nicht unfruchtbar gewefen, jondern haben auf ein- 
zelnen Bunkten zu fiheren Ergebnifjen geführt. Auch die ge- 
ſchichtliche Forſchung ift vorwärts gedrungen und ihre Erträg- 
niffe durften nicht umbeachtet bleiben. Won den wirklichen 
Fortſchritten auf allen diefen Gebieten haben wir uns bemüht 
Kenntniß zu nehmen und biejelben für unfer Werk fruchtbar 
zu machen, und auch in dieſer Beziehung wird die zweite Aus- 
gabe die Bezeichnung einer verbejjerten nicht mit Unrecht in 
Anſpruch nehmen. Die eigentlichen Hauptgrandfäße der Päda- 
gogif und Didaktik hingegen find von den Bewegungen der 
Beit, wenigftens nad) unjerem Urtheil, in der Hauptfache un: 
berührt geblieben, wie denn auch die meiften gejchichtlichen 
Thatfachen heutenochebenfo feſt jtehen, wievor zwanzig Jahren. 
Ergab ſich hieraus die Nothwendigkeit eines ungleichen Ver: 
fahrens bei den verfchiedenen Urten von Artikeln, jo waren wir 


zugleich vor bie Frage geftellt, wie wir diejenigen zu behandeln | 


haben, deren Berfaffer in der Zwifchenzeit gejtorben find. — 
Bir erachten es als eine Pflicht der Bietät, wie es im Jnterefje 
der Encyklopädie felbft liegt, daf die wichtigeren Arbeiten der 
verftorbenen Mitarbeiter unangetaftet erhalten bleiben. Artikel, 
wie der von Nägelsbach über clafjische Schuflectüre , werden 
auf lange hin als maßgebend gelten; Flashars Artikel über die 
Elementarfchule hat grundlegend gewirkt und die damit zufam- 
menbhängenden Begriffe feftgeftellt u.j.f. Diefe und ähnliche 
Urbeiten werben unverändert wieder abgedrudt und das cin: 
fache + bei ihren Namen zeigt an, da die Verfaffer ihre Ar» 
beiten fürdie zweite Auflage nicht mehr revidiert haben, weshalb 
denn auch bei den Balmer’ichen Artikeln des erſten Bandes 


dieſes Zeichen nicht beigejegt ift, da der verewigte Verfafier | 
diefelben noch felbjt revidiert hat, Bei andern ijt mur bie | 


Leipzig. 


| Literatur, wo es die Mühe lohnte, ergänzt oder auch eine pole- 

mifche Bemerkung, welche überflüffig geworden war, geſtrichen. 

' Wie die ftatiftifchen, jo und zum Theil noch in höherem Grade 
bedurften die ſchulrechtlichen Artikel in Folge der großen Ver- 
änderungen im beutjchen Schulwefen einer völligen Umarbei— 
tung.“ 

Der Werth und die Bedeutjamleit der Schmid'ſchen Päda⸗ 
gogiſchen Enchklopädie ift gleich bei ihrem erften Erfcheinen 
anerkannt worden. 

Bom preußifhen Eultusminifterium wurbe das 
BWerfalseinederbeachtenswertheften Erfcheinungender neueren 
pädagogischen Literatur zur Anſchaffung empfohlen, 

Das Literarische Eentralblatt 1888 Nr, 40 urtheift über 
die vollftändige neue Auflage: 

„Als einen befonders wertbvollen Beitandtheil der Sammlung 
beben wir zuerst bervor die gefcichtlicheftatiftifchen Artikel über das 
Schulwefen der einzelnen Gulturländer. Hier war nad dem Fort⸗ 
[britten der legten zwei Jahrzehnte viel —— —MA— — 
Im Ganzen glauben wir gerade die reichhaltigen Abjchnitte über 
das Echulmwefen fremder Länder zu aufmerkſamem Stubium empfehlen 
zu jollen, namentlich für die Lehrerſchaft, die ſich im der eingefleifchten 
Gewöhnung an die heimiſchen Jultände noch zu wenig darum zu 
re ſcheint, wie anderwärts das Erzichungegefchäft betrieben 
wird. 

Zur Geſchichte der Pas: enthält die Encpflopädie über 
anderthalb hundert Artifel, größtentbeild in biograpbiicher Faflung- 
Hler war weniger ein Anlap — Neubearbeitung der früheren Auf 
füge, die indeffen aud bier micht gang feblt. .....» 


| Leber Die anderen Theile der Sammlung werden wir und.fürger 


faffen. Die Majje und Mannigfaltigleit des Stoffes verbietet ein 
gleihmäßiged Eingehen auf die einzelnen Kapitel, Diefe Mannigs 
faltigfeit it wohl aud ber Grund, warum man im ber neuen Auf 
lage barauf verzichtet bat, wie e8 in ber erſten verfucht it, am 
Schluſſe des Ganzen eine nach fachlichen Kategorien geordnete In- 
baltsnberficht zum bieten, Bei dem Beitreben, alle Begriffe, die tür 
die Pädagogik eine Bedeutung haben, im lexgilaliicher Ordnung abs 
zubandeln, war ed unvermeidlich, daß Nabeverwandtes an verſchle⸗ 
denen Stellen beiproden wurde und manche Artikel tbeilweife fidh 
beiten. zu 2... 

Zum Schluſſe aber kehren wir wieder zw der im Gingange 
ausgeſprochenen Anerkennung zurüd. Wir führen zu dem jchon Er⸗ 
wähnten ald weſentliche Bereicherung noch an Die neuen Artitel: 
germanifche Philologie, romanlſche Philologie, Reform der Gym 
naflen, Stottern, Zaubftummenbildung (men bearbeitet). Bir ge 
deuten noch mit befonderer Betonung der umfänglichen und gediegenen 
Arbeiten über jeden einzelnen IUnterrichtögegenitand, unter denen 
wieder Edſtein's lateiniſcher Unterricht bervorragt (in der nächſten 
Auflage wird Editein ſelbſt micht fehlen dürfen). Und wir empfehlen 
dringend das Werk der Aufmerkjamfeit Aller, die am Erziehungs 
weien beiheitigt find; für jede größere Schule follte die Encuflos 
pädie ein unentbebrlihes Srhf Hausrarh bilden.” KRr. 


O. R. Reisland. 
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LIBRAIRIE ALBERT SCHULZ A PARIS 


Anstatt Fr. 220, — Mark 45, — 


PETITS POETES DU XVil® SIECLE 


PUBRLIES AVEC NOTICES BIO-BIBLIOGRAPHIQUES 
sous la direction de Oetave Uzanne. 
(Collection entiörement Epwiste). 


Les amateurs trouveront dans cette nouvelle s6rie Yanthologie poftique de la plus grande partie du siöcle dernier. 
Des notes et des &claireissements facilitent la lecture des textes. Lillustration eomprend un portrait A l'ean forte, un fac- 
simil& d’autographe, des en-tetes et culs-de-Jampe & l'ean-forte et sur bois du plus gracieux effet. 


Chaque volume, in-#° deu, sur papier de Hollande .... 10 fr. 
LA COLLECTION TERNINEE ET COMPLETE EN 12 VOLUMES COMPREND: 


J. Poösies de Joseph Vadé. Pröface de M. G. Lecocg. II. Posies de Bernis. Preface de M. M. Tourneux. 
11. Poesies de Piron. Präface de M. H. Bonhomme. VIII. Poesies de Gresset. Pröface de M. Deröme. 
Ill. Possies du chevalier Bertin. Pröface du M. E. Asse. IX. Potsies de Gentil-Bernard. Preface de M. Drujon. 


X. Poesies de Malflätre. Preface de M. Deröme. , 
XL. Poesies de chevalier Bonnard. Pröface de M. Martin 


Dairvault. 
XII. Poösies de Bonfflers. Pröface de M. Octave Uzanne. 


CHANSONNIER HISTORIQUE DU XVIll" SIECLE 


(COURONNE PAR L’ACADEMIE FRANCAISE). 
Recneil publi& par EMILE RAUNIE, archiviste-palöographe. 
(Collection entiörement öpuiste.) 
La Regence, 1715-1723: 4 volumes. — Louis XV, 1723-1774: 4 volumes. — Le Regne de Louis XVI, 1774-1789: 2 volumes. 
Chaque volume in-18, sur hollande, avec cing portraits à l’eau-forte .... 1 fr. 


Diese beiden Sammlungen von der Maison Quentin in Paris in entzückender Ausstattung zum Preise von Fr. 220 — 
herausgegeben und bei derselben vollständig vergriffen, liefere ich für Mark 45, — franco nach allen Ländern der Welt. Auf 
dem Rücken eines jeden der 22 Bände befindet sich die Preisangabe mit: Prix 10 Francs. 


IV. Poösies de Desforges-Maillard. Pröface de M. H. Bonhomrne. 
V. Poesies de Lattaignant. Pröface de M. E. Julien. 
VI. Poesies de Gilbert, Preface de M. P. Perret. 











Bereit 1875 erfhien: 


E. Morgenstern, Verlagsbuchhandlung in Breslau, Der 
eran SErASSEe . +. + 
In meinem Berlage ift forben erihienen: C n ſa te uw 1 h u fi u u 
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Ade Bücerfendungen erbitten wir unter ber Mbreife ber Ervedition » 81. (Hodpktaift. 10), alle Briefe ı unter : der bes Srrausgebert (Armdafe, 38). Mur ſolche Werte 
tönnen eine Belprehung finden, bie ber Mebactton vorgelegen haben. Bei Eorrefponbengen über Bilder bitten wir ftetö den Mamen der Werleger berfelben anzugeben, 





(und 1,7— 12) ift als ein zweiter, nach Rom gerichteter, eine 
erite Anweſenheit (Gefangenſchaft) des Poulus bereits voraus: 
ſetzender Brief anzuſehen. Auch nach dem (von Cäſarea aus 
geſchriebenen) Philipperbrief tritt die Befreiung des Apoſtels 


Theologie. 


Kurzgefaßter Commentar zu den heiligen Schriften Alten und 
Neuen Teitaments fowie zu den Apofrupben. Unter Mitwirkung ꝛc. 


breg. ven D. Serm. Strad und D. Dito Zödler. B. Neues | in Sicht. Im eine andere Situation führt 2. Tim., und bier 
. . Zim,, 
ee ge — ———— —** weiſt 4, 16 fg. direct auf die erſte Gefangenſchaft zurück. 


Apoftelgefhichte, rg von 
Zödler. 2, neubearb 
or. 8.) 

Die neue Uuflage diefer Abtheilung des „Kurzgefaßten 
Commentars“ hat im Vergleich zu der erjten (1856) nicht nur 
bebeutend an Umfang getvonnen, ſondern es jind aud) wejent- 
liche Veränderungen in der Anordnung bes Stoffes getroffen, 
welche das Ganze praftiicher geftalten. Luthardt, der die Ber 
arbeitung des Rohannisevangeliums übernommen hat, iſt bes | 
fannt als der Verf. eines vortrefflichen größeren Commentars 
(1876) zu demjelben, und daß ein namhafter Stirchenhijtorifer, | 
Zockler, die Apoſtelgeſchichte erläutert, fann man nur mit Freude 
begrüßen. Kurze Form, präcije Ausdrudsweije, wiſſenſchaft- 
fihe Haltung und eine Volljtändigkeit, welche, ohne fi in 
werthloje Details zu verlieren, alle Einzelheiten des Textes 
und der daran ſich fnüpfenden” Probleme und Beurtheilungen 
umfaßt, zeichnen diefen Band aus und rufen den Wunfch ers 
vor, daß die nachfolgenden Commentare fich auf derjelben Höhe 
halten mögen. Dann wird es diefem Commentarwerk gelingen, 
bie bedeutende Stellung, welche es in der Commmentarconcurrenz 
der Gegenwart einnimmt, nicht nur zu behaupten, jondern noch 
zu verflärten, v.8 


1. Klem. 5, 6, 7 (die Stelle fegt auferfanonifche Ueberlieferung 
voraus) kann nur don der Reife nad) Spanien verjtanden 
werden, Die Notiz des muratorijchen Fragments über dieſelbe 
Reife jtammt ebenfalls nicht aus dem Neuen Teftament. Die 
ihr zu Grunde liegende Tradition findet Sp. in den gnoftifchen 
Betrusacten und den altlicchlihen PBaulusacten, die daher 
werthvollere Zeugen find als das muratorishe Fragment. 
Ein Verhör der fpäteren Heugen führt zu der Theſe, daß die 
erften vier Jahrhunderte keine andere Tradition fennen als die 
von der doppelten Gefangenſchaft. Die Frage nad) der Echtheit 
der Baftoralbriefe hat Sp. abſichtlich nicht mit in die Erörte— 
rung des Problems hineingezogen, — Der zweite Aufſatz gift 
dem zweiten Brief an die Thefjalonicher (S, 109— 154), Nicht 
Paulus hat ihn gefchrieben, ſondern Timotheus (er ift 2, 5 der 
in der erften Berfon Sing. Redende), im Uuftrage des Paulus 
und Silvanus. So erflärt fich die jtarfe Berfchiedenheit des 
zweiten Thefjalonicherbriefes von erften in Ton und Stimmung, 
fo die Abhängigkeit des zweiten vom erften Briefe nach Form 
und Inhalt und wiederum die daneben beftehenden Eigen: 
thümlichkeiten des zweiten. Die Eschatologie des zweiten 
Briefes widerfpricht der Hypotheje niht, Die Stelle vom 
| Untichrift reproduciert Schilderungen einer Caligula⸗Apokalypſe, 
giebt ihnen jedoch eine neue Anwendung, Der Untichrift iſt 
ein jüdischer Pjeudomejjias. Das xareyor ift der vor jüdiſchem 
Fanatismus ſchützende Staat. 2, 6 fcheint das Edict des Elau- 
dius durch. — Die dritte Studie behandelt „Unordnungen im 
Texte des vierten Evangeliums” (S. 155— 204), Die bedeut- 
famjte derjelben wird im den Mbfchiedsreden gefunden, Die 
auffallende Thatjache, daß die Rede 14,31 (vgl. B. 30 und 27) 
abſchließt, 15, 1 aber ohne irgend eine "Einleitung weiter fort⸗ 
läuft, leitet zu der Bermuthung, daß Cap. 15 und 16 hinter 
13, 31a einzufügen find. Der Anfang der Abſchiedsreden ift 
dann die Stelle vom BWeinftod, 14, 31 aber der Schluß des 
552 


Münden, 1894. Bed. (XI, 3238. 








Spitta, Friedr., Zur Geschichte u. , Literatur des Urchristen- 
thums. 1. Bd. Göllingen, 1893. Vandenhoeck & Ruprecht, 
(VII, 340 8. Gr. 8) cf 8. 

In der erften der in diefem Bande enthaltenen vier Unter: 
fuchungen tritt Spitta mit Entſchiedenheit für „die zweimalige 
römische Gefangenjchaft des Paulus” ein (S. 1—10$). Die 
Apoſtelgeſchichte enthält keine Fingerzeige dafür, daß des Paulus 
Leben in der von ihr berichteten Gefangenschaft geendet habe, 
wohl aber für das Gegentheil. Was den Römerbrief betrifft, 
fo ift die Bemerkung über die Reife nach Spanien (15, 23 fg.) 
nicht Fnterpolation, Röm, 12,1— 15,7 aber nebft ie 
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Ganzen. Nur fo fchließt fih Alles gut zufammen und nur jo 
fallen manche Schwierigkeiten bes Tertes fort, Die Unordnung 
entitand, indem einige ganze Blätter der Bapyrusrolle (das er- 
giebt fich dem Berf. aus einer Berechnung des Raumes für 
Cap. 15. 16) verfegt wurden. Uebrigens vermuthet Sp., daß 
dabei eines ganz abhanden fam, das den Abendmahlsbericht 
des Evangeliums enthielt, Die „zerfegte* Darftelung in 
Cap, 18, 12 — 28 wird durchaus glatt, wenn V. 19— 24 hinter 
V. 13,8. 14 fg. hinter V. 24 geftellt wird. Cap. 7, 15 — 24 
gehört urfprünglich hinter 5, 47. Die eingefchobene Perikope 
von ber Ehebrecherin hat den Pla einer anderen, jetzt ver⸗ 
lorenen Berilope eingenommen. — Die legte Abhandlung: „Die 
urchriftlihen Traditionen über Urfprung und Sinn des Abend» 
mahls“ (5, 205—337) ift die inhaltsreichfte und bedeutendſte. 
Aus der Fülle überrafchender und kühner Thefen fei Folgendes 
hervorgehoben. Nicht bloß das vierte Evangelium, fondern 
auch die Urgeftalt der Marcusüberlieferung (Me, 14, 12—16 
ift Einſchub) ſetzt das legte Mahl Jeſu auf den 13. Nifan, alfo 
nicht auf den Tag des Vaſſahmahls. Dem entipricht es, daß 
es jich beim Abendmahl nach Marc. bezw. Matth. nicht um ein 
Paſſahmahl, fondern um eine gewöhnliche Mahlzeit Handelt. 
Nur die Tradition Paulus-Lucas weiß von einem Paſſah— 
mahl, obwohl auch bier ſich Züge anderer Art finden. Daß 
nicht fie das Urfprüngliche bietet, zeigt die älteſte Form ber 
Feier (ef. 1. Kor, und Didache); fie weiſt bejtimmt auf ur: 
fprüngliche Verwandtſchaft des chriftlichen Abendmahl mit 
jüdiſchen Mahlzeiten, nicht aber mit dem Paſſahmahl (Abend: 
mahl-Hgape). Die Einfegungsworte nad) Me.-Matth. find 
ohne allen Bezug auf den Tod Jeſu. Sie find eschatologijch 
(nad damals geläufigen Borftellungen von der meſſianiſchen 
Beit und dem großen Gottesmahle) zu deuten (cf. auch Ev, 
oh. und Didache). Jeſus verfegt fi in die Situation bes 
künftigen Meffiasmahls; er fieht die Jünger ejjen und trinken 
an feinem Tische in feinem Neiche und bietet fich ſelbſt, ben 
Meſſias, ihnen zur Aneignung und Aufnahme, Er fpricht da- 
mit aus, daf er an fich jelbit und feinem Werle nicht irre ge: 
worden ift. Erft jpäter, wiewohl ſehr früh, erhält das Abend 
mahl die Beziehung auf das Paffahmahl und auf den Tod 
Jeſu und wird als eine von Jeſus abfichtlich gejchaffene Stif- 
tung aufgefaßt. 

Die Unterfuchungen Spitta's (voran die der legten Stubie) 
find jedenfalls ſehr eindringend und Iharffinnig und auch für 
den, der wie Nef. ihren Ergebniffen zum großen Theife nicht 
zuftimmen kann, lehrreich und anregend. Ref. muß fich bier 
mit der Inhaltsangabe begnügen. Wrd. 





Allgem. evang.»lutber,. Hirdenzeitung. Rr. 22. 

Inb.: Zur Diakonifjenfrage. 3. — Das Jahresfeſt der evan« 
geliſch⸗ lutheriſchen Miſſion zu Leipzig. 2. — Bilder aus dem Leben 
der banerifchen Yandesfirhe. — Die Angelegenbeit von Meg vor 
dem Oberconfiitorium zu Straßburg. — Aus ſüddeutſchen Diako— 
niftenbänfern, — Aus der lutheriſchen Diaſpora. — Aus den Ditiees 
provinzen. — Kirchliche Nachrichten. 








Proteftantifhe Kirchenzeitung für das evang. Deutſchlaud. Hrog. 
von ). Webjtu. Nr. 22, 

Inh.: Vom ſchwelzeriſchen Neformtag in Bafel. 1. (Stadtpfarrer 
Brückner's Bearäßungsrede) — Mag Aripfche, die Miſſion im 
Kichte der Pbiloſophle Scopenbauer's. 1. — Die Schulbibel der 
bremiſchen Bibelgejellichaft, — Emil Fittel’s mene m und 
(irflänung ded Neuen Teſtaments. — Aug. Werner, Job. Aubricius 
Viontanus, — Kirchliche Nachrichten. — Brindmann, zur Ber 
richtigung. Mit Rachſchrift des Gentralvorftandes des allg. evangeliſch · 
proteitantifchen Miffionsvereins. 


Deutfcher Merkur. Red. A. Bapenmeier. 25. Jahrg. Ar, 21. . 
Inh.: Die Lehre vom Iprannenmorb in der chriſtlichen Zeit. 

— Gin Beitrag zum modernen römifhen Wunderglauben. 2. — 
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uw Fr ud Zeitſchrift. Hreg. von But. Holabanf er, 5. Jahrg. 
GHeft. 


Inh.: Löber, aus dem Leben des D, von Frauk. — Sellin, 
das Hauptproblem der altifraelitiihen Religionsgeihichte. (Schl.) — 
v. Dettingen, das göttliche „No nicht!“ (Kortf.) 
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Geſchichte. 


Hausrath, Ad., Peter Abälard. Ein Lebensbild. Leipzig, 1893. 
Breitfopf & Härtel. (VI, 313 ©. A. 8.) M 6. 


Der Berf. will nicht einen Beitrag zur Gefchichte der Phi: 
Tofophie oder Theologie liefern, jondern ein Lebensbild im 
Sinne des allgemein menſchlichen und ceulturhiftoriichen Inter: 
ejies. Selbſtverſtändlich mußte dabei auch die Lehre als vor- 
nehmlich das Lebensſchickſal beftimmend, eingehend berüdfichtigt 
werben und zwar jo, daß nicht der Fehler des großen Remu— 
fat’jchen Wertes, Leben und Lehre in der Darftellung völlig zu 
trennen, wiederholt wurde, Wir erhalten jo eine auf jorg- 
fältiger Quellenbenußung beruhende Monographie, die aber 
dabei doch recht lesbar und auch dem weiteren Kreiſe wilfen- 
fchaftlich gebildeter Leſer zugänglich ift. Un neuem Quellen» 
material it der Schrift der 1891 von Stölzle aufgefundene 
und bier zum erften Male im Zuſammenhange ausgenußte 
Abälard'ſche Tractatus de unitate et trinitate divina zu Gute 
gelommen; die Quellennachweife find in fnappfier Form ans 
Ende verwiefen, im Texte find reichliche Quellenauszüge im 
guter Ueberſetzung beigebradht. Wir erhalten jo von mehreren 
der Hauptwendepuncte im Leben und Scidjal Abälard's höchit 
feſſelnde und [ehrreiche Schilderungen. 

Daß dies nicht von dem Ganzen in gleihem Maße gilt, 
liegt mehr am Stoffe, als au der Bearbeitung. Für manche 
Bartien fehlt es an Quellen; das Lebensichidjal Abälard's 
bildet fein Ganzes, feine einheitliche, dramatifch gegliederte 
Handlung, und auch an den einzelnen entjcheidenden Puncten 
zerfafert fich die Handlung mehrfach in eine Mannichfaltigkeit 
Heiner Wendungen und Gaufalzufammenhänge und verliert 
dadurch die plaftifche Wirkfamteit. Und dabei ift der Held 
ſelbſt nicht nur der Träger eines wenig ſympathiſchen Princips, 
eines Princips der Halbheiten, eines von vornherein unmög« 
lichen und darum zur Unfruchtbarkeit verurtheilten Bermittlungs=» 
ftrebens, fondern er ift überhaupt fein Held, „ein Märtyrer 
ohne Heiligenfchein“, wie Hausrath treffend ſagt. Troß diefer 
im Stoffe liegenden Hinderniſſe aber hätte doch wohl in einigen 
Beziehungen noch etwas mehr für feine wirffame Geftaltung 
geichehen können. Die theild chronologiiche, theils fachliche 
Unordnung beeinträchtigt die Darftellung und führt öfter zu 
wiederholter Unführung von Zügen, die nur an einem Puncte, 
wo fie in ihrem natürlichen Zuſammenhange auftreten, ihre 
volle Wirkung thun fönnen. Vornehmlich aber hätten nicht nur 
gelegentlich die allgemeinen biftorijhen Borausjeßungen dar— 
geitellt, fondern es hätte mehr, als geichehen, das Lebensbild 
ex professo in den biftorifchen Hintergrund der in Betracht 
kommenden Yebensbedingungen hineingezeichnet werden müffen, 
Immerhin haben wir dem Verf, eine interejjante, lehrreiche 
und forgfältige Arbeit zu danken, Drag. 








Derenbourg, Hartwig, Prof. Ousäma Ibn Mounkidh. Un 
Emir Syrien au premier sicele des eroisades (1095— 1188). 
Premiere parlie, fase. 1. 2, Vie d’Oasäma. Chapitres I—XU 
et tables. Paris, 1899/1593, Leroux. (730 S. Roy. 8.) 
— de F'éeole des langues orientales vivantes. Ile serie, 

ol, All, 

Derenbourg hat im Fahre 1885 vor der premidre partie 
als deuxiöme partie des unter obigem Titel genannten Wertes 
ben arabifchen Tert der Autobiographie Uſama's nad einem 
allerdings unvollftändigen Manufcripte des Escorial zum erften 
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Mal herausgegeben. Ueber dieje jehr wichtige und bantens» 
werthe Ausgabe ift im Jahrg. 1886, Nr. 30, Sp. 1014 fg. 
biefes Blattes eingehend berichtet worden, Inzwiſchen ift num 
aud) von obigem Werfe bie premidre partie unter dem Titel: 
Vie d’Ousäma erfchienen, und zwar im Jahre 1889 der erjte 
Bascifel (S. 1—201), die Jahre 1095— 1144, und im Jahre 
1893 der zweite Fascikel, die Fahre 1144— 1188 enthaltend, 
D. hat es vorgezogen, nicht etwa eine franzöfifche Ueberſetzung 
ber Autobiographie mit eingehenden hiftorifchen, geographijchen 
und linguiftifchen Erläuterungen folgen zu laffen, fondern eine 
felbftändige Erzählung zu fertigen, in welcher Uſama's Leben 
auf Grund von deſſen Selbjtbiographie und ber Angaben 
anderweitiger gleichzeitiger und ſpäterer arabifcher Schriftiteller 
zur Darftellung fommen fol und aud) die von Uſama in feiner 
Selbftbiographie durchaus vernachläſſigte chronologiſche Orb» 
nung zu ihrem Rechte gebracht werden konnte, Mit viel Ges 
ſchick und in meifterhafter Darjtellung hat D. fich feiner Aufgabe 
entledigt. Im Rahmen der durch Uſama's Aufenthalt in 
Scaizar vom Jahre 1095— 1138, in Damaskus in den Jahren 
1138—1144, 1154— 1164 und 1174— 1188, in Wegypten in 
den Jahren 1144— 1154 und in dem Diyar Belr in den Jahren 
1164—1174 bedingten Zeitabjchnitte und auf Grund von 
forgfältigem Studium der einfchlägigen, vornehmlich arabifchen 
Literatur entrollt und D. ein Stüd morgenländifcher Zeit und 
Eufturgefchichte, wobei die einzelnen Epifoden der Autobio« 
graphie Uſama's jeweils den Ausgangspunct bilden oder auch 
in den Mittelpunct gerüdt, vortheilhaft beleuchtet werden. Wir 
lernen Uſama kennen als einen hervorragenden ſyriſchen Emir, 
ber zugleich den Typus abgiebt für manchen anderen in ähn- 
licher Stellung ſich befindenden Beitgenofjen: als einen Krieger, 
der unzähligen Kämpfen mit feinen Glaubensgenoffen und mit 
den Franken beigewohnt, einen Jäger, welcher dem Jagdſport 
in unbegrenzter Neigung ergeben war, als einen Dichter und 
Schriftjteller, von dem D. eine nicht geringe Anzahl größerer 
Werke zu verzeichnen weiß, abgefehen von zahlreichen Gebichten 
und Briefen Uſama's, welche in franzöfifcher Ueberfegung der 
Darftellung eingefügt find, als einen Nechtsgelehrten, der in 
ber Kenntniß des hanafitifchen Nechtes von Kamalad-Din als 
eine Autorität citiert wird, als einen Freund und Nathgeber 
der jeweiligen Beherrfcher von Damasfus und Slairo, allerdings 
auch als einen folchen, der fich nicht fcheute, mit dem nämlichen 
Eifer, mit welchem er zur Löwenjagd ging, zuweilen auch fich 
in politifche Intriguen zu mifchen, der fich 5. B. während feines 
Aufenthaltes in Aegypten im Upril 1153 an jener Palaſtrevo⸗ 
Iution betheiligt hat, welcher der Khalife Ath-Thafir zum Opfer 
gefallen ift, als einen echten Mufelmann, ber mit fränliſchen 
Großen und Rittern zeitweife fogar in herzlichen Beziehungen 
geftanden, aber dennoch nicht umhin fann, die Franken für 
Barbaren und Satane anzufehen, Wir erfahren dann aus D.’s 
Buche Ausführliches über Uſama's Familie, über feine Vater: 
ftadt Schaizar am Drontes, wofelbft er bis zum Jahre 
1138 fich aufgehalten, von welcher Zeit an bis zu feinem 
Tode, den 16, November 1188, er in der Berbannung gelebt hat, 
nachdem fein Onfel in Schaizar ihn nicht mehr um fich fehen 
gewollt, da ihm Uſama zu unternehmend und gefährlich er- 
jchienen ; über Damaskus, Kairo und den Diyar Belr, fowie 
über Uſama's Verhältnif zu Nuraddin und Saladin, an deren 
Höfen er verkehrte. Unterdenvon D. feinem Buche beigegebenen 
und zum erften Male im Drud erfchienenen arabiſchen Terten, 
welche theil® von Uſama jelbft herrühren, theils über ihn 
handeln, ift der wichtigfte ber Auszug aus dem Livre du bäton, 
der zugleich den Erweis liefert, in welch ausgedehnten Maße 
Ufama die alten Quellen zu benugen und in welch gefchmeidiger 
und geijtreicher Weife er ſich der arabifchen Sprache zu bedienen 
gewußt hat. Mit Anmerkungen und Correcturen zu der erften 
und zweiten partie, mit einer Bibliographie der vornehmiten 
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von D. benußgten Werfe und arabifhen Manufcripte, mit 
einem Inber über bie in vie d'Ousama citierten Namen, endlich 
mit einem Anhange über die Rhetorik Uſama's ſchließt bie 
interefjante Arbeit. D. überläßt e3 dem Lefer, in der Ordnung, 
in welcher Ufama feine Selbftbiographie abgefaßt hat, diefe 
aus den in feinem Buche in franzöfiicher Leberfegung zerftreut 
wiebdergegebenen kleineren oder größeren Abfchnitten felbft zu- 
fammenzuftellen, allein wir möchten hier dem Wunfche Ausdruck 
geben, ob nicht D, felbft bie Autobiographie nachträglich noch 
in franzöfifcher Ueberfegung befonders herausgeben wollte? 
eine Gabe, bie gewiß allen Leſern, welche des Arabiſchen nicht 
mächtig find, fehr willfommen fein müßte, um daraus den Ge— 
fammteindrud der Darftellung Uſama's beffer erhalten und 
würbigen zu können, H. Hr. 
Schmitt, Ludw., 8. J., Der Karmeliter Paulus Heliä, Vorlampfer 
der fatholifchen Kirde gegen die fogenannte — in Daͤue⸗ 
— Bu i. ®., 1893, Herder. (XI, 168 ©. Gr. 8.) 
Baufus Heliä (Eliefen, Helgefen) ift eine Geftalt der däni- 
chen NReformationgzeit, die fich für eine katholifche Rehabili— 
tationsfchrift in fo hohem Grade eignet, daß man fich wundern 
muß, fie nicht ſchon längft in einer folchen behandelt zu fehen, 
Daß ber Verf. aber dem Bilde, das auch Die neuere proteftantifche 
Gefchichtsarbeit von der Perfönlichkeit des Mannes geivonnen 
hatte, wefentliche neue Züge hätte hinzufügen können, muß in 
Abrede geftellt werden, wenn man nicht einzelne Bemerkungen 
über Paul's Stellung als fatholifcher Theologe als ſolche an— 
fehen will. Den Vorwurf des Ubfalls und Wankelmuths, den 
bie Beitgenoffen erhoben und durch Beilegung des Spottnamens 
„Wendemantel (Benbelaabe)* feftlegten, hat neuere Forſchung 
als ungerecht erfannt. Paul Eliefen gehört zu den Leuten, bie 
ein ftarfes Gefühl für die Nothwendigkeit firchlicher Neformen 
hatten, doch aber unter feinen Umftänden mit Rom brechen 
wollten, ein Standpunct, ber den Beitgenoffen, freund wie 
Feind, vielfach unverftändlih war. Des Erasmus Einfluß 
auf den Dänen unterfhägt der Verf., wie er denn überhaupt 
durch Unterlaffung der Richtigkeit des von ihm entworfenen 
Bildes mehr Eintrag thut, als durch das, was er mittheilt oder 
darlegt. Die unläugbar mehrfach afatholischen Anſchauungen 
feines Helden verfchweigt der Verf. zwar nicht, fchiebt fie aber 
doc etwas in den Hintergrund; die allgemeinen firchlichen und 
politifhen Berhältniffe in Dänemark erfahren nur eine recht 
theilweife, für das richtige Abheben bes auf ihnen gezeichneten 
Bildes nicht genügende Beleuchtung. Doch fann man dem 
Berf. das Zeugniß nicht verfagen, daß feine Urbeit auf gründ— 
licher Bejchäftigung mit den Dingen beruht, und daß er im 
Großen und Banzen die Örenzlinien erlaubter Barteiauffaffung 
innehält. Im Einzelheiten wäre Verfchiedenes zu berichtigen. 
Des Verf.’s heftiger Widerwille gegen die evangelijche Ketzerei 
reißt ihn einige Male zu maßloſen Ausfällen, gelegentlich auch 
zu Geichmadfofigkeiten fort, wie z. B. die „faftigen Antworten“ 
(S, 43), Eine grobe Berunzierung des Büchleins bildet am 
Schluſſe der Verſuch, wahrscheinlich zu machen, dab Paul 
Eliefen, von deſſen Ableben wir nichts mwifjen, feines Glaubens 
wegen eines gewaltfamen Todes geftorben fei. Dafür fehlt 
jeloft jeder Schatten eines Beweiſes. Aus der Bermutbung 
wird in weiteren reifen dann bald die Gewißheit. Semper 
aliquid haeret. Wenn der Verf, von der „anerkannten Gewalt⸗ 
thätigfeit” König Chriftian’s III und von dem „berüchtigten“ 
Magnus Gjö fpricht, jo beweift er, daß er von diefen Männern 
entwweber wenig weiß ober fie abfichtlich fchleht machen will. 
Für ihn mag ja allerdings die bloße Thatſache, daß dieſe 
Männer Anhänger der Reformation waren, genügen, um über 
fie Derartige hiſtoriſch völlig unbegrändete Urtgeile zu fällen, 
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Reuſch, Dr. Fr. Heinr., Brof., Beiträge zur Geſchichte des Jeſuiten ⸗ 
ordend, Münden, 1891. Bed. (Il, 266 ©. 8) A 5. 

Das vorliegende Buch enthält eine Reihe fürzerer Abhand— 
lungen, welche vonder bekannten Gelehrſamkeit des Verf.'s erneu⸗ 
tes Zeugniß ablegen. Das Buch hat feinen politischen Charakter 
und ift polemifcher Natur nur in jo weit, als es wejentlich Buncte 
behanbelt, welche von jefuitifcher Seite theils verfchwiegen theils 
beihönigt werben, und als es mit dem Nachweife der That: 
fachen vielfach auch die Verfuche fhildert, die man gemacht hat, 
biefe Thatjachen zu verfchleiern und zu vertufchen. Die vier 
Abhandlungen beichäftigen fich mit der Lehre vom Tyrannen- 
morde, franzöfiichen Jejuiten als Gallicanern, der Berfamm: 
lung von Bourgfontaines, die nie ftaitgefunden hat, dennoch in 
den katholiſchen Geſchichtswerken bis auf den heutigen Tag ver: 
werthet wird, und dem falfchen Arnaufd, einer Jluftration zu 
dem Sabe „der Zwech heiligt das Mittel“, Auf diefe Abhand- 
lungen folgen noch einige Kleinere Beiträge, die fich mit ber 
Selig« und Heiligiprechung des Ignatius, deſſen und des Xave« 
rius Wundern, weiter mit den Wundern des Aloyſius von 
Gonzaga, des Petrus Canifius, des P. Gladiſch beichäftigen. 
Es folgen dann Notizen über die Ertheilung des Cardinalates 
an Sefuiten, die communio bonorum operum, das Ablaßweſen, 
die jefnitifchen Beichtväter der Fürften, die Erinnerungen bes 
Vifitators der oberdeutſchen Provinz vom Jahre 1596, bie 
Bücherverbote, die Mordanſchläge gegen Eliſabeth von Eng— 
fand, Das Material zu dieſen Heinen Beiträgen iſt größten— 
theils Abfchriften von ungedrudten Fefuitenbriefen entnommen, 
welche fih in Döllinger’s Nachlaffe vorgefunden haben und 
auszugsweife im Original in der Zeitfchrift f. Kirchengefchichte 
veröffentlicht werden follen, 





Kleine Beiträge zur Geſchichte von Dorenten der leipziger Hochſchule. 
KReftfbrift zum deutſchen Hiftorifertane in Leiptig, Oftern 1594, 
Zeipzig, 189. Dunder & Humblot. (Il, 253 S. Nov. 8.) 

Inh.: Georg Eteindorsf, zur Geſchichte der Hokſos. — Gonr. 
Gihorins, die Chronologie des Pifiſtratus. — Otto Immiſch, 
zur Geſchichte der elegifben Kunſtform. — Ibeod. Schreiber, 
Bemerkungen aur Gauberfaſſung Hariens, — Gurt Madsmutb, 
der Vertrag zwifcben Rom und Karthago ans der Jeit des Porrbos. 
— Bictor Bardtbanfen, Livia. — Eugen Mogk, über Yos, 
Zauber und Weiffagung bei den Germanen. — Wilh. Nüdert, 
die Alöfter und Gberkorrenflifte in der Meichsiheilungsacte von 
Meerien (870). — Albert Saud, zur Erflärung von Ekkel, cas. 
*. Galli e. 87. — Aug. Schmarfomw, meißener Bildwerfe vom 
Ende des 13. Jahrhunderts, — Karl Bücher, amei mittelalterliche 
Stenerordnungen. — Karl Lamprecht, die Etufen der deutſchen 
Berfafjungsentwidelnng vom 14. bis zum 18. Jahrbundert, — At 
lician Geh, die einziger Univerfität im Qabre 1502, — Iheoder 
Brieger, Über den Proceh des Erzbifchois Albrecht gegen Yurber. 
— Heliur. Brodbaus, Abendland und Morgenland in ihren Ber 
siehungen au einander auf dem Gebiete der neueren Kunſt. — Wilb. 
Arndt, Walded's erite Verwendung im brandenburgiichen Dienit 
1651. — Ernſt Elſt er, Geſchichte und Literatur, 


Beitfchrift für die Gefchichte des Oberrhein. N. F. 9. Band. 2. Heft, 
Inhe: U. Klemm, die Unterbätte zu Konſtanz, ibr Buch und 
ihre Zeichen. (Mit Taf.) — Bernd. v. Simfon, zur Gbronif des 
Regino von Prüm und den Annales Mettenses. — Fr, v. Weed, 
Bejuche badiſcher Aüriten und Füritinnen in Nom. — Fri Baums 
arten, aus dem gengenbacer Alofterleben. (Protocollum Gengen- 
es, (Schl.) — Eua. Baldner, Rechte und Güter der Dom- 
provftei von Konſtanz nach Colmar und Umgegend. — Arı. Jakob, 
die Bautbätigkeit der ebemaligen PrämonitratenfersAbtei Allerheiligen 
auf dem Schwarzwald. (Mit Zaf.) — F. W. E. Neth, Dito Bruns 
feld, nah feinen Leben und literariichen Wirken geſchildert. — 
Miscellen. — Fiteraturnotizen. — Bapdifche Geichichtsliteratur des 
Jahres 1893, zutammengeitellt von Peter Albert. — Art, Böhts 
ling und Karl Obſer, Entgegnuugen. — Berichtigung. 


— Mittheilungen der bad. biftorifhen Gommilfion Nr, 16. 

Inh.: 5) Xaver Udrv, Arhivalien aus Orten des Amtsbezirkes 
Ueberlingen. (Schl.) — 6) Archivalien aus Orten des Amtsbezirtes 
Mällheini: A. von Alb. Jul. Sievert; B. von Ab. Haaß. Nas 
richten und Berichtigungen, — 7) Hugo Jjenbart, Verzeihniß der 


in dem Kamilienarbiv der reiberren Roeder von Diersburg in 
Baden enthaltenen Arhivalien. — $) C. Hättig, Archivalien aus 
Orten des Amtsbezirtes Triberd. — 9) Georg Ar. Emlein, Ar 
hivalien ans Orten des Amtsbezirkes Lörrach. 
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Uaturwiſſenſchaften. 


Zirkel, Dr. Ferd., Prof, Lehrbuch der Petrographie. 2., gänz- 
lich neu verfasste Aufl, 2. Bd. Leipzig, 1894. Engelmann, 
(V, 941 8. Gr. Koy. 8.) A 19. 


Im zweiten Bande feiner Petrographie befpricht der Verf. 
den größten Theil der majfigen Erftarrungsgefteine, Bei allen 
Geſteinsfamilien ift Diefelbe Unordnung des Stoffes eingehalten, 
jo daß bei der Haren Öliederung mit Leichtigkeit die Schilderung 
bejonderer Berhältniffe aufzufinden iſt. Die mineralifche und 
hemifche Zufammenjegung, die mafcoftopiiche und mikrojfo: 
piſche Structur, die Yagerung und alle anderen geologiſchen 
Verhältniſſe, die Veränderungen, welche die Eruptivgejteine bes 
wirft oder ſelbſt erfahren haben, Alles gelangt unter Berüd: 
fihtigung und unter Anführung der einschlägigen Literatur bis 
auf die neueſten Bublicationen zu erjchöpfender Darjtellung, 
eine gewaltige Menge von wiljenichaftlihem Stoff im jchüner 
Form, Eine unendliche Zahl von Einzelvorlommniſſen der Ge- 
fteine ift ihrer geographijchen Berbreituug nach angeführt, nad) 
Gebirgen, Provinzen, Ländern geordnet, jo daß auch Hier, ohne 
daß ein Negijter nöthig ift, leichte Orientierung ermöglicht 
wird. Ölaubte man vielleicht, daß unfere Kenntniß der Eruptib⸗ 
gefteine jchon erſchöpfend ſei, fo wird man beim Studium biejes 
Werkes an zahliojen Stelen doch noch auf Lüden aufmerkjam 
gemacht werben, die weitere und vielleicht wiederholte Unter: 
fuchungen auszufüllen haben werden. Mit ſehr milder Kritil 
find alle Angaben, alle Unfichten der Autoren berückſichtigt und 
gegen einander abgewogen worden, ja ältere Ungaben haben 
vielleicht in manchen Fällen eine zu weitgehende Berüdfichtigung 
gefunden. So weit jind wir, jeht forjcht weiter: das lehrt der 
Band in feiner leidenfchaftstofen Objectivität auf jeder Seite, 
Ber den Umfang des zu verarbeitenden literariſchen Materiales 
fennt, wird erjt die glatte Bearbeitung und Darjtellung zu 
würdigen wifjen, die das Werf eines Meifters feiner Wiffen- 
ſchaft darbietet. Heißſporne werden das Werk Zirkel's vielleicht 
für zu confervativ halten; aber es kommt nicht darauf au, 
was Leute behaupten, die den Stein der Weifen gefunden zu 
haben glauben, jondern darauf , was diejenigen jagen, die die 

ewöhnlichen Steine in der Natur und im Laboratorium unter: 
hucht haben. Sie werden Zirkel’s Wer neidlos — 


Reiss, W., und A, Stübel, Reisen in Süd-Amerika. ba⸗ 
Hochgebirge der Republik Ecuador. 1. Petrographische Unter- 
suchungen. I, West-Cordillere, Bearb. im mineralogisch-pelro- 
graphischen Inst. der Universität Berlin. Lief. Il. Mit 3 Tal. 
Berlin, 1893. Asher & Co. (S. 140 - 223, Roy. 4.) A 8. 

Bei dem Verfahren, die Gefteinsmaterialien der ecuado⸗ 
rianifchen Weftcordillere dergeftalt zu unterſuchen, daß ftüd: 
weife eine Strede der Cordillere von diefem Berge bis zu jenem 
von einem bejonderen Bearbeiter erledigt wird, hat in ber vor- 
fiegenden Lieferung Elich den Theil von Atacago bis Jlinica, 

Klautzſch die Partie vom Rio Hatuncama bis Cordillera de 

Llangagua übernommen, nachdem ſchon früher oder gleichzeitig 

Küch, Hertz, Belowski entſprechende Abichnitte, zum Theil in 

der Form von Jnauguraldiffertationen behandelt haben. Daß 

bei dem im Großen und Ganzen gleihmäßigen Charalter der 

Kette ein jolchesauseinanderlöfendes Vorgehen jehr viele Wieder: 

bolungen mit ſich bringt, und die wirklich werthvolle und meut 

petrographifche Ausbeute an den älteren Gefteinen und den 
jüngeren Undefiten und Daciten im Laufe der Zeit immer 
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ſparlicher wird, iſt ſelbſiverſtandlich Küch's meiſterhafte erſte 
größere Arbeit "Hat auf dieſem Gebiet die reichlichfte Ernte ges 
halten, und die hier vorliegenden beiden Darftellungen be- 
ſchränken fi, wenn fie auch noch fo gewifjenhaft und kundig 
ihr Material unterfucht Haben, abgejehen von localem Detail, 
doch gewiffermaßen nur auf eine Nachleſe. 





Mayr, Dr. Heinr., Das Han der Radelhöfger, feine Entftehung, 
Bertbeilung, Bedeutung uud Gewinnung. Für Koritimänner, Bos 
taniter u. Techniker. Mit 4 Holafchn. m. 2 lithogr. Taf. Berlin, 
1894. Springer. (VI, 96 S. Rey. 8.) cH 3, 

Die vorliegende, zu einem großen Theile auf eigenen Unter: 
ſuchungen des Verf.'s beruhende Schrift ift bei der Wichtigfeit 
des Harzes und feiner Beftandtheife für bie intereffierten Kreiſe 
gewiß eine fehr beachtenswertbe Gabe. Sie verfpricht zunächit 
Bildung und Eigenfchaften bes Harzes, die Vertheilung des 
legteren in den Bäumen nad anatomischen Verhältniſſen ſowie 
in quantitativer Beziehung, den Einfluß bes Harzes auf bie 
phyſilaliſchen Eigenjchaften des Holzes, bie phyfiologiiche Be— 
deutung und die Gewinnung des Harzes. Für letztere jchlägt 
der Verf. eine neue Methode vor, welche die Austrodnung des 
Holzes an der ausgenugten Stelle und eine Berdampfung des 
flüchtigen Oeles aus dem ausfließenden Harze nad) Möglichkeit 
befchränfen foll. Anhangsweiſe werden von foſſilen Harzen 
Bernftein und Fichtelit erwähnt, Lssn, 





Die Ratur. Hrsa. von f. Miller. 43. Zadız. Ar. 94. 

Inh.e: M. Klittfe, der Entenwal (Hyperooden), Ans dem 
Euglifhen. — Karl Müller, Die vermeintlihen Heilkräfte der 
Ihiere. — Herm, Reeker, allerlei Joologiſches. — Zodtenbuh, — 
Bücerbejprehungen. 


Raturwiffenfhaftl Rundſchau. Hr. von W. Sflarel, 9. 9. Fahrg. 


— A.Ridarz, über die elektrifchen und magnetiſchen Kräfte 
der Ätome. Orig, „Mitth.) — John Autken, Staub and meleoro⸗ 
logiſche Etſcheinungen. — J. Bounier, Notizen über die Aune⸗ 
liden des „Boulonnais®, — F. Braem, zur — ———— 
von Ophryotrocha puerilis Clprd. -Meczu. — €. Korjdelt, über 
Ophryotroeha puerilis Clap-Metschn. und vie volytrochen Larven 
eines anderen Annellden (Harpochaeia eingulata nov. gen. nov. 
spec). — Kleinere Wittbeilungen. 


Das Wetter. Meteorologifhe Monatsfgrift f. Gebildete aller Stände. 
Hrög. von R, Aßmaun. 11. Jahrg. 5. Heft. 

Zub.: &, Kaßner, der Areislauf des Walfers, 4. — Friedt. 
Treitihte, Witterung in Thüringen 1893. — Em. Beden- 
ſtedt, zur Wolkenkunde in Motbologie, Vollsanfhauung und Meteo» 
rolonie. (Schl. — Ueberiicht über Die Witterung In Gentralenropa 
im Marz 1894. — A. Yamrence Roth, bie bochſte meteorologiiche 
Station der Welt. Berichtigung. — Karten-Beilage: Mittlere 
Yiobaren und Iſothermen, rg Die Niederſchlagemengen von Gen: 
traleuropa für ben März; 1894 








Mathematik, 


Schwarz, H, A., Formeln und Lehrsätze zum Gebrauche 
der —— Functionen. Nach Vorlesungen u. Aufzeich- 
nungen K. Weierstrass’ bearb, u, Due 2. Ausg. 1. Abth. 
Berlin, 1893. Springer. (All, 96 8 cH. 10. 

Lange Beit hindurch waren bie — des Hrn, Weier: 
ſtraß über elliptiſche Functionen nur deſſen Schülern und einer 
geringen Zahl anderer Eingeweihter bekannt. In neuerer Zeit 
iſt das anders geworden und man hat in immer weiteren Kreiſen 
erlannt, daß die Weierſtraß'ſchen Functionen P(u) und w(), 


jedenfalls rein theoretifch betrachtet, wefentliche Vorzüge vor den | 


von Jacobi eingeführten Functionen befigen. Die vorliegende 
Formelfammfung wird zur weiteren Verbreitung biefer Er- 
fenntniß das ihrige beitragen. Sie ift urfprünglich, jeit 1881, 
in einzelnen Heften erfhienen, war aber damals, wie Schwarz | 
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fetbft fagt, zunächft nur für einen engeren Kreis von Mathe: 
matifern beſtimmt, und ift jet, nachdem fie einige Beit vers 
griffen war, durch Wieberabdrud Jedermann zugänglich ges 
macht. Sie enthält unter Weglaffung ber Beweife eine über: 
figtlihe Zufammenjtellung der Säge und Formeln über bie 
genanuten Functionen p (u) und v (u), über ihren Zufanımen- 
bang mit Jacobi's elliptifchen und 0-Functionen, ſowie auch 
bie für numerifche Rechnungen erforderlichen Angaben, Was 
die Eorrectheit anbetrifft und die Sorgfalt in der Auswahl und 
Anordnung der einzelnen Zeichen, fo wird fich wohl kein mathe⸗ 
matisches Werk mit diefer Formelfammlung meſſen können; 
möchte nur biefe Sorgfalt das Erſcheinen der zweiten Abthei: 
fung nit zu ſehr verzögern, Die Seitenzahlen und Artilel— 
nummern der zweiten Ausgabe ftimmen mit denen der erften 
überein, Einige Berichtigungen und Zuſätze zur erften Aus— 
gabe findet man auf S. IX und X, E 








Bergbohm, Dr. Jal.. Entwurf einer neuen Integralrechnung 
auf Grund der Potential-, Logarilhmal- und Numeralrechnung. 
2. Hefl. Die irrationalen, exponentiellen, logarithmischen und 
eyelomelrischen Integrale, Leipzig, 1893. Teubner. (V S. u. 
S. 67—188. Gr. 8.) 

Der . nach nichts Neues, für die Methode vgl. Jahrg. 

1593, Ar. 6, Sp. 179 d. Bl. —T. 


Descartes, Rend, Die Geometrie. Deutsch berausg.. von Ludw. 
Sehlesinger. Mit 2 Figurentaf. Berlin, 1594. Mayer & Müller. 
(X, 116 8. 8.) oA 3, 60, 

Der beutjchen Uebertragung liegt die franzöſiſche Ausgabe 

ber Werke von Descartes von 1824 zu Grunde, nicht die 1856 

erihienene Sonberausgabe der „Geometrie“, Das Buch ent: 

hält befanntlich die Entwidelung ber Grundlagen der analytis 
ſchen Geometrie und insbefondere der Theorie der algebraifchen 

Euren. Gedacht ift die Hebertragung als ein Mittel, den an- 

gehenden Mathematiker auf die in dem fundamentalen Werke 

enthaltene Fülle anregenden Leſeſtoffes hinzuweiſen. Hierzu 
find am Schluſſe turze didaktiſche Notizen beigegeben und die 

Formeln ſind in moderne Form umgeſchrieben. Die verſtändige 

Art der Herausgabe iſt für ihren Zweck ſehr geeignet. —r. 





Mathematifce Annalen. Hrög. von F. Klein, 8. Dyck u. U, 
Maper, 44. Br. 4. Heft. 

Inh.: R. v. Lilientbal, über bie Bedingung, unter der eine 
—— —— dreifach orthogonalen Flaͤchenſyſtem angehört. 
Weber, Theorie der Flaͤchenelemente höheter Ordnung 
— Friß Cobn, über bie in res 
currierender Weiſe aebildeten Größen und ibren Zufammenbang mit 
den algebraifhen Gleihungen. — 3. Zürotb, Beweis eines Sapes 
von Bertini über lineare Eden ganzer Aunstionen. 2. Paul 
Städel, über Abbildungen, — Rob, Aride, bie Kreisbogenvier- 
jeite und das Priucip der Symmetrie. — MDrelsaufgabe der fürfte 
lich Zablonowfiy'ihen Gejellfchaft für das Jahr 1897, 


Medicin, 


Koch, Dr. J.L. A., Dir, Die pſychopathiſchen Minderwerthigkeiten. 
— Abth. Ravensburg, 1891—93. Maier, (IV, 337 8, 8.) 
HK 1, 

Daß es piychiiche Eigenthümlichkeiten und Erjcheinungen 
giebt, welche die damit behafteten Individuen als nicht völlig 
geiftesnormal erjcheinen laffen und fie gleichwohl nicht zu 
Geiſteskranken jtempeln, ift eine Thatfache, welche Jedem, der 
mit offenem Auge und unbefangenem Blide zu beobachten ver: 
jtegt, hinreichend befannt ift. Kenntuiſſe über diefe Grenz: 
zuftände zu befigen, darf aber nicht nur von Irren- und Nerven⸗ 
Ärzten, die fie oft genug zu jehen und zu ftudieren Gelegenheit 
haben, gefordert werben, jollten fich vielmehr aus praftifchen 
Gründen alle Bebildeten angelegen fein laſſen. Es ıft deshalb 


.. 
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bie Lectüre des Koch'ſchen Buches nicht nur dem Piychiater, für 
ben e3 in erjter Linie gejchrieben ift, jondern Jedem zu empfehlen, 
ber fich für die verwidelten und anfcheinend oft unverftändlichen, 
aus geiftigen Anomalien heraus entjtehenden Auffafjungen, Em⸗ 
pfindungen und Handlungen intereffiert. Der Jurift fann der 
Kenntniß der pſychopathiſchen Minderwerthigkeiten nicht ent- 
rathen, weil fie ihn befähigt, das Verſtändniß für gewiſſe ver- 
brecherifche Handlungen zu gewinnen, die ihm ohne dieſelbe 
unerflärlich bleiben müffen; der Pädagog bedarf ihrer, um auf 
Eigenthümlichleiten und Auffälligkeiten bei feinen Zöglingen 
achten zu lernen, die er durch eine rechtzeitig und richtig angewandte 
Lehrmethode corrigieren oder dem fachverjtändigen Arzte zur 
Behandlung übergeben wird; der Geiftliche kann jie nicht ent: 
behren, ba er oft nur allein mit ihrer Hülfe den rechten Weg 
und Eingang für eine feelforgerifche Beeinfluffung finden wird. 
Ihnen allen wird das Buch Koch's ein vortrefflicher Wegweifer 
fein. Eine Angabe feines Inhalts zu machen, it bei der Fülle 
befjelben nicht möglich. Die Grenzzuftände, welche zwiichen 
pigchifcher Gefundheit und Krankheit in fließendem Uebergange 
beftehen, werden darin mit Fachkunde und auf Grund ausge: 
behnter kliniſcher Erfahrung befchrieben und analyfiert. Der 
Berf. unterſcheidet zunächſt andauernde und flüchtige pſhcho— 
pathiſche Minderwerthigkeiten und trennt erftere wieder in an: 
geborene und erworbene, welche beiden Gruppen ihrerjeits 
wieber in folche zerfallen, die auf der Grundlage pfychopathifcher 
Dispofition, Belaftung oder Degeneration fich entwideln, So 
einfach dieje Eintheilung, fo verwidelt und mannichfach find die 
Erſcheinungen. Gleichwohl ift es dem Verf. gelungen, diefelben 
nicht allein dem Fachmann in überfichtlicher Weife und ers 
ſchöpfend zufammenzufafjen, fondern auch dem Laien zum vollen 
Berftändniß zu bringen, Dem Juriften wird die Forderung 
der Einführung des Begriffs der verminderten Zurechnungs— 
fähigkeit in die deutiche Strafgefeggebung (mag er fie als be» 
rechtigt anfehen oder nicht) fowie die dafür beigebrachten Motive 
von befonderem JIntereſſe fein, während ber Bädagog mit Ge: 
nugthung den Wunſch des Berf.'s aufnehmen wird, pfychopathifch 
Degenerierte in befondere, für fie zu errichtende Anftalten unter- 
zubringen, welche Bewahr-, Schutz- und Befferungsanitalten 
darjtellen. Aber auch für Gebildete aller Stände bietet das 
Bud) jo viel des Anregenden und Belehrenden, daf fein Stu: 
dium ihnen nur empfohlen werden kann. Lhn. 





Arhiv für die aefammte Phvfiologie des Menfchen u. der Thlere. 
Hreg. von E. F. W. Pflüger. 56. Band. 10,—12, Heft. 

Inh: L. Hermann, Beiträge zur Lehre von der Klangwahr— 
nehmung. (Mit Abb.) — Job. Dogiel, die Betbeiligung der Nerven 
an den Schwankungen in der Pnpillenweite. (Mit Taf. u. Textabb.) 
— D. Yangendorff, Giliaraanglion und Orulomotorins. — W. 
Gintboven, Lirpmann’s Gapilarsleftrometer zur Meſſung ſchnell 
wechſelnder Potentialunterſchlede. (Hierzu Holaihn.) — Yeopold 
Fellner, weitere Mittbeilungen über die Bewegungs: und Hem⸗ 
mungdnerven des Rectums. (Mit Abb.) — Die Viilhunterfuchungen 
Profefjor Dr, Julius Lehmann’, Mitgetheilt von Walther Hempel. 
(Mit Abb.) — N. Heidenbain, neue Verſuche Über die Aufſaugung 
im Dünndarm. — Ders, Bemerkungen zu dem Aufſatze von ®. 
Gobnftein: „Zur Lehre von der Irandjudation,“ 


+ 
Bedjts- uud Staatswiſſenſchaften. 
Meyer, Georg, Prof., Lehrbuch des deutschen Verwaltungs- 
rechtes. Im Anschluss an das Lehrbuch des deutschen Staals- 
Krechtes von demselben Verfasser. 2, Aufl, 2. Th. Auswärtige 
Verwaltung. Militärverwaltung, Finanzverwaltung, Mit Sach- 


register über Th. | u. Il. Leipzig, 1894, Duncker & Humblot. 
(VIII. 429 5.8.) oA 8. 


Das vorliegende Buch hat ſchon bei feinem erften Erfcheinen 
im Jahre 1893 und 1885 ungetheilte Unerlennung gefunden. 
Uber jeit der Zeit hat die Disciplin des Verwaltungsrechtes 


— 1894, M 25. — Literarifhes Gentralblatt — 16, Juni. — 


892 
nicht nur mannigfache Bearbeitung gefunden, fondern auch die 
Gejepgebung ift unausgejegt thätig gewejen. So hat denn die 
nene Uuflage eine voljtändige Umarbeitung erfahren, die fi 
namentlich bei den allgemeinen Lehren, dem Heimaths- und 
Niederlaſſungsrecht, dem Preß⸗-, Schul- und Gewerberecht bes 
merklich macht. Das Urbeiterverficherungsrecht ift neu hinzu 
gefügt worden, wie auch jegt das Recht von Elſaß-Lothringen 
mit in den Kreis der Darjtellung gezogen worden ift. Selbit- 
verftänblich ift der Umfang des Buches dadurch gewachſen. Aus 
den 575 Seiten des erften Bandes find 669 geworden; aus 
den 395 bes zweiten 429, obgleich der Berf. ſich der größten 
Präcifion in der Darftellung befleigigt hat. Immerhin ift dem 
Buche dadurch fein Charakter als Lehrbuch nicht verloren ge» 
gangen, und wir zweifeln nicht, daß es auch in der vermehrten 
und verbefferten Beftalt fich die alten freunde erhalten und 
neue dazu erwerben werde. 











Rosenthal, Ed., Prof., Internationales Eisenbahn-Fracht- 
recht auf Grund des internationalen Uebereinkommens über 
den Eisenbahn-Frachtverkehr vom 14. Oct. 1890 und der Con- 
ferenzbeschlüsse vom Juni u, September 1893 dargestellt. Jena, 
1594. Fischer, (XVI, 397 8. Gr. Roy. 8.) A 9. 

Das internationale Uebereinfommen über den Eifenbahn- 
frachtverfehr vom 14. October 1890 bildet einen wichtigen Ab: 
fchnitt in der Rechtsentwidelung. Hatten der internationale 
Weltpoft: und Telegraphenvertrag nur einige Rechtsnormen 
enthalten und überwiegend eine Einheit lediglich für Fragen bes 
Zarifes und ber Technik gewährt, fo ift hier ein europäiſches 
Eifenbahngejepbuch geichaffen worden, welches die Keime wei: 
terer Fortbildung in ſich birgt und geeignet ift, zum Funda— 
mente eines europäiſchen Verkehrsrechtes zu dienen. 

Der Bedeutung des Vertrages entipricht die Behandlung, 
bie er in der bisherigen Literatur gefunden hat, nicht völlig. 
Denn in Deutſchland wenigſtens hat diefelbe fich auf die übliche 
Gommentierung beichränft, die allerdings von bejonders ſach⸗ 
verjtändiger Seite ausgegangen iſt. Um fo dankbarer find wir 
dem Verf., daß er es zuerft unternommen bat, die Normen des 
Abkommens zum Gegenftande einer jyftematischen Behandlung 
zu machen. Wenn er fich dabei wegen des verjpäteten Er: 
ſcheinens feiner Urbeit entfchuldigt, fo find wir umgelehrt er: 
freut darüber, da fo eine Benußung der bisherigen Literatur, 
Judicatur und bisher unbefannter Materialien vorgenommen 
werden fonnte. Der Berf. hat fein Buch nicht nur für das 
juriftifche, fondern auch für das interejfierte Bublicum beſtimmt. 
Wir meinen, daß es diejer Tendenz voll gerecht geworden jei. 
Die Darjtellung ift präcife und flar, die Sprache einfach und 
verftändlih. Die Beilagen geben da3 Material der Rechts 
normen. Die vergleichende Tabelle auf S. 351 fg. ift befonders 
verdienftlic. 








Lehr, Dr. Jul, Prof., Grundbegriffe und Grundlagen der 
Volkswirthschaft. Zur Einführung in das Studium der Staats- 
—— Leipzig, 1893. Hirschfeld. (XIV, 376 8. Hoy. 8.) 

9. 





(Hand- u, Lehrbuch der Staulswissenschaften, hrsg. von Kuno 
Frankenstein, 1. Abth. 1. Bd.) 

Lehr's ſchön, Mar und anfchaulich geichriebenes Bud) liegt 
als erjter Band des Franfenftein’ichen Hand- und Lehrbuches 
der Staatswiffenfhaften in eleganter Ausftattung vor und iſt 
naturgemäß von vorwiegend theoretiichem Charakter. In fieben 
Abſchnitten: „Die Volkwirthſchaftslehre; Befellichafts-, Rechts 
und Wirthichaftsordnung; Wirthichaft und Wirthichaftlichkeit ; 
ber Werthbegriff; der Begriff Gut; Vermögen, Neichthum; 
Preis und Preisgeftaltung“ wird ein Ueberblid über die Grund- 
lagen und Örundbegriffe der modernen Volkswirthſchaft ge 
boten. Eine vom Hrögbr, bearbeitete, höchſt wertvolle Biblio: 
graphie bildet den Schluß. 
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Die ausführlichften Abſchnitte, denen fich der Verf. mit 
ganzer Liebe und Hingebung gewibmet hat, find der vierte und 
ber fiebente, Dort gilt es ihm zu zeigen, daß zwifchen der clafs 
ſiſchen Werththeorie und der durch Dienger, Walras und von | 
Böhm:-Bawerf vertretenen Theorie des Grenzwerthes fein | 
Gegenſatz in landläufigem Sinne zu conftruieren ift, hier fnüpft | 
Lehr an Begriff und Regelung bes Preifes Erörterungen über 
Arbeitslohn und naturgemäßen Lohn, über den Zins und feine 
Begründung und legt einleuchtend dar, wie alle Verſuche, ſo— 
genannte natürliche Preife, Löhne und Zinſen zu berechnen, 
feine Husficht auf irgend welche theoretische Lösbarkeit haben, 

Die hervorragende Bedeutung ber L.'ſſchen äußerft ſcharf— 
finnigen Debuctionen wirb einmal darin gefunden werden 
müfjen, daß er in weifer Befchräntung allein den gegenwärtigen 
Standpunct der Volkswirthſchaft in den vornehmlichen Eultur- 
ftaaten ins Auge faßt, nicht augurenhaft mit gewagten utopifchen 
Mobinfonaden operiert. Dann aber darin, daß er in bewußtem 
Gegenfab gegen Männer wie Thünen und Marr ben Begriff 
ber geſchichtlichen Entwidelung ald maßgebend hinſtellt für Die 
Ausgejtaltung und Weiterbildung von Wirtbfchaft und Bejell- 
fchaft. Eine Durchführung diefer Grundanfhauungen ift nur 
allzu begreiflich nach der objectiven Yorführung der Methoden, 
wie fie im dritten Eapitel des erften Abſchnittes gegeben wurde, 
Zwar glauben wir, daß nicht allenthalben die Aeußerung uns 
wiberjprocen bfeiben wird, daß uns die Gefchichte vollftändig 
beim Ausbau und Verftändnik der Nationafötonomie im Stich 
lafje, wenn gänzlich anders geitaltete Verhältniſſe der Technit 
und bes Verkehrs und der dadurch bedingten focialen Erjchei: 
nungen in Betracht fommen. Daß die Gejchichte Lehren für 
die Gegenwart enthält, ift freilich ebenfowenig ohne Weiteres 
zuzugeben, wie der andere ertreme Standbpunct, daß aus ihr 
überhaupt nichts zu lernen ift. Aber gefchichtfiche Betrachtung 
zeigt boch gerade, wie fich die neuen Verhältniffe von ben 
früheren unterjcheiden, und eben die Erkenntniß zeitlicher 
Unterjchiede muß ganz anders zu einer Klärung gegenmwärtiger 
Formen der ®irthichaft beitragen, als das rein beductive Schluß⸗ 
folgerungen vermögen. 

Vielleicht ift in dem Buche allzufehr die mathematische Bes 
handlung volfswirthichaftlicher Fragen in den Vordergrund ge: 
rüdt und wird dadurch deſſen Brauchbarfeit und Verſtändniß 
für einen weiteren Kreis erfchwert, dem es nur nach umfafjenden 
Studien gelingen fann, über die Integration und bie Methode 
ber fleinften Quadrate oberflächliche Klarheit zu erlangen, Daß 
auf diefem Wege einer Verzünftelung der Staatswifjenfchaften 
vorgebeugt werden fünne, wie es das Vorwort bes Hregbr.’s 
wünſcht, will ung nicht recht einleuchten. Wir glauben, daß es 
fchwer halten wird, mit allzu ausgiebigen mathematischen Er: 
Örterungen den Bebürfniffen Derjenigen, bie durch ihren Beruf 
auf ein Stubium voltswirthichaftlicher Fragen angewieſen find, 
einen Nahrungsipielraum zu fichern, deſſen fie nach Lage der 
Dinge nun einmal unter allen Umftänden benöthigt find. Denn 
wo foll die Kritik einfegen, wenn der Maßſtab der Kritik fehlt, 
und wie wird eine gebeihliche Kenntniß verbreitet, wenn die 
fritifche Sonde wohl herausgefordert wird, aber nicht angejeht 
werben kann? Th. 8 





Blätter Bi Redtvuflege in Thüringen nnd Anhalt. Serantg. u von 


t. 5. 21. 8b. 2. Heft. 


Inb.: — der Richter und die Auslegung. — Beh, Rechts— 

gegen Derfügungen der Berwaltungsbebörden im Herzogthum 
6: urg, durd melde Privatmege unter Auflage der lnterhaltunges 
pflicht an die Gemeinden zu öffentlichen Megen erflärt werden. — 
Lange, altenburger Particularrecht. Erbliher Nachlaß und Stellung 
des Fietus. Erforderniffe der Errichtung von Ramilienfideicomiffen. 
— Aus der Nechtfprehung der thüringiſchen Berichte, A. Obers 
landesgeriht: R. Schulz, aus dem I. Civilſenat. v. Pländner, 
aus dem 11. Givilfenat. Brüger, ans dem Straffenat. B. Land⸗ 
gerichte: 1. Landgericht Gotha, II. Laudgericht Greiz. — Zuſammen ⸗ 





| | Eächfifchen | Arhiv. ft. bürgerl. necht u. Proceß. Sr. 1. von Steph. 


| 
| 


ſtellung der in den zum Oberlandesgericht Jena vereinigten thärln⸗ 
giſchen Staaten im Jahre 1893 —— Landesgeſeße, Berotd- 
nungen, Minlſterialerlaſſe u. dergl., ſeweit fie für die Praxis der 
| Seriite von befonderem Iatere t find. — Blichet beſprechungen. 


Hoffmannſu. Ar. Bulfert. 4. Band, 3. u, eft. 


Inb.: Peterfen, eidlihe Bernebmung der — oder Partei⸗ 
air — Reifing, dad Verfahren bei Abnahme des Offenbarungss 
eides. — Entſcheldungen des Neichsgerichtes und fähfiicher Gerichte. 
— Auszüge and neneren Entiheidungen des Reichsgerichtes. — Die 
wichtigeren ciwilrecbtlichen und civilvproceſſualen Beftimmungen in der 
Gefepgebung ber deutſchen Bundesſtaaten vom Jahre 1892, Zuſam⸗ 
mengeſtellt von Auger. — Literatut. — Beſorechungen. 


Seciatpetitifäch Gentralblatt. Hregbr. Heinr. Bra un. 3. Jahrg. 


= : Rud. Mever, die landwirthſchaftliche Cuquéte. — Georg 
Ledebour, Nupen und Kehren des 5. internationalen Bergarbeiter 
Congreſſes. — (Engelbert Perneritorfer, Falfenau und DOftrau. 
otlale Wirtbfehaftspottit und Wirthſchaftoſtatiſtik ac, 


— 


Sprachkunde. lLiteraturgeſchichte. 


Mirzä Huseyn ot Hamadäu, The Tärikh-i-Jadid or new 
history of Miızä “Ali Muhammad Ihe Bab. Translated from the 
persian, with an introduclion, illastrations, and appendices by 
Edw. 6. Browne, M. A. Cambridge, 1893. Universily Press. 
(Lil, 459, 26 S. Kl, 8.) 

Ein halbtruntener Scheich hat Prof. Browne, wie diefer in 
feinem Reifewerfe A Year amongst the Persians erzählt, ein- 
mal in Kirman zugerufen: „Wenn du wieder nach Firengiftän 
zurüdgefehrt bift, fo mußt du Aufruhr und Unruhe erregen 
und alles zu Babis machen.“ Diefe Zumuthung hat B, nun zwar 
ablehnen müfjen, aber dafür hat er fich durch verjchiedene 
Schriften mehr als andere europäifche Gelehrte, auch Graf 
Gobineau, Baron von Rofen und Lientenant Tumanffy einge: 
ichlofjen, den Dank der glaubenstreuen Secte erworben, indem 
er eine Menge werthvolljten Materials für eine richtige Wür- 
digung ihrer Lehren und Kenntniß deren hiſtoriſcher Entwider 
lung veröffentlicht hat. Kein Wunder, daß ihn die Babis in 
Berfien, das rein wifjenfchaftliche, zugleich von echt menjchlichen 
Empfindungen getragene Intereſſe des Gelehrten mißverſtehend, 
faft fiher zu den Ihrigen zählen zu dürfen glaubten, eine Mei— 
nung, in ber fie bie feltene Beherrſchung ihrer Sprache wie der 
muslimifchen theologischen Theorien jeitens diefes „Saͤhib“ nur 
beflärfen mußte, 

Wer heutigen Tages ſich mit dem Bäbismus bejchäftigt, 
muß nothwendiger Weife Bartei nehmen für die eine oder die 
andere Kirche, in welche fich die Bewegung nach dem Tode ihres 
Stifters gejpalten hat. Die Häupter derfelben beide im Eril: 
bie Beha ullah in Alfa, bie Subh-i Ezel in Famaguſta. Der 
Erftere mit der Anerkennung von wohl einer halben Million 
Gläubiger Hinter fich, der Lehtere, von dem Herrn und Meifter 
officiell zum Nachfolger ernannt, aber faum noch einige Hundert 
Unhänger zählend, Inzwiſchen ift zwar Beha'ullah am 16, Mai 
1892 gejtorben, ob fein Tod aber die Seinigen auf des Gegen» 
prätendenten Seite ziehen wird, fcheint bisher noch gänzlich uns 
fiher, Ebenfo wie die von Browne 1891 publicierte Ueberſetzung 
und Ausgabe der Traveller’s Narrative ift auch die gegemmwär= 
tige Uebertragung ber New History zu Gunften Behaullah's 
verfaßt; als fie bereits vollendet war, fpielte dem Hrsgbr. ein 
günftiger Zufall eine ältere, oder vielmehr die ältejte, von ihm 
verloren geglaubte, perjifche Geichichte des Babismus in die 
Hände, aus der die New History mit Hervorfehrung ihres 
PBarteiftandpunctes und unter Hinweglaffung ihr nicht paſſen⸗ 
der Züge im Wefentlihen compiliert ift. In einem Appenbig 
erhalten wir die wichtigiten Theile biftorifchen Inhaltes aus 
der Quellenfchrift, welche der neue Bearbeiter zu unterbrüden 
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für gut befand, während die rein dogmatifchen Partien, mehr 
als ein Drittel des Ganzen, Raummangels halber wegbfeiben 
mußten. Damit wird nun auch Subh-i Ezel fein Recht, deſſen 
ehrwürdiges Lichtbild die erfte Seite von Browne's Buche ziert. 
Noch andere Beigaben führen lebendiger als die tobten Bud: 
flaben in den Gegenftand ein und würden den Band troß feines 
englifchen Gewandes auch einem Babt werth machen: abgejehen 
von den Federzeichnungen des Schreins von Scheich Tabarji 
(berühmt wie Zendſchan durch die hefdenmüthige VBertheidigung 
gegen einen überlegenen Feind), vor allem Facfimiles von 
Briefen des Bäb und Uurrat ul-Ains, der jchönen Heroine bes 
Babismus. Aus Subh:i Ezel's Schreibrohre erhalten wir einen 
kurzen Bericht über die ganze Bewegung in perfiichem Tert und 
englifcher Ueberſetzung; dieſe Mittheilungen werden genügen, 
um einen Begriff von der Neichhaltigkeit von BHrowne's Buche zu 
geben. Bäbtperfifch zu leſen dürfte nicht nach Jedermanns Ge- 
ſchmacke fein; die Bertrautheit Browne's mit dieſem, von perfis 
ſchem Standpuncte aus betrachtet, barbarischen Stile und feine 
Gewifjenhaftigfeit im Ueberjegen laſſen den Mangel des Ur- 
tertes der New History faum empfinden, Aus diefen Gründen 
würden wir es kaum verfchmerzen können, wenn bie Syndics 
ber Cambridger University press fpäter etwa nur den Drud 
einer lleberfegung des Nugtateul-Käf, nicht zugleich * * 
ſiſchen Tertes, bewilligen ſollten. 








Geschichte der Galla. Bericht eines abbessin. Mönches über 
die Invasion der Galla im 16. Jahrh. Text und Uebersetzung, 
hrsg. von A. W, Schleicher. Berlin, 1893. Fröhlich, (IV, 
42 8. Gr. 8.) c# 2, 50 

Der dem Namen nad unbelannte Berfaffer der vorliegen- 
den äthiopiſchen Schrift, welcher ſich S. 34, 3. 22 als ein 
abeſſiniſcher Mönh, S. 13, 8.5 daneben auch als Prophet 
vorſtellt, theilt in derfelben mit, was ihm über Herkunft, Sitten, 

Einrichtungen, Kriege der Abeffinien bedrohenden Gallas be: 

kannt iſt. Man wird Hin und wieder an bes Tacitus Germania 

erinnert. Da der Berfafler unter der Regierung des Sarka- 

Dengel (1563— 1595) fchrieb, fo werden die nicht ganz wenigen 

von ihm überlieferten Gallawörter das Früheſte fein, was uns 

bon der Sprache diefes Volkes befannt ift. Auch hier erfennen 
wir wieder, daß völlig ilfiterate Sprachen fich längft nicht in 
dem Grade jchnell verändern, wie man früher gern annahm; 

vgl. Jahrg. 1550, Nr. 33, Sp. 1081 d. Bl., HOME. Bd. 43, 

318. Auffallend ift das neben dem unerweiterten bartumä 

gebräuchliche erweiterte baraytumä, das nach heutigen Lautge— 

jegen bardsumä lauten müßte, welche Ausſprache der Hrögbr. 
in der That aus fpäterer Zeit belegt (S. 7, Anm, 3). Auf— 
fallend iſt ferner tawtü „Dirt“ (5.42), bas heute wohl toftü 
lauten würde, von einer im Galla fonjt nicht mehr befannten, 
dem faho & duw entiprechenden Wurzel. Lautlich auffallend ift 
endlich das unklare Cehitö (8.41). Der Hrsgbr, hat diefe 
alten Gloſſen zum gröften Theil richtig erflärt, Mef, möchte 
dem kurz hinzufügen, dab walgudo „Greis“ (S. 42), wofür 
die Wiener Hdſchr. melgudo, — mangudo ift; daß gabara 

(S. 18, 6; 40, 4), wofür W. gabar, ebenjo aus dem Semi- 

tiſchen jtammt, wie halabdo (5. 41); daß durd lubä in der 

Bafeler Bibelüberfegung öfters „Priefter“ wiedergegeben wird. 

Der Hrögbr. hat leider überfehen, was allerdings leicht zu 
überfehen war, daß außer der von ihm benutzten Hdſchr. des 

Britiſh Mufeum noch eine in Wien vorhanden ift, auf welche 

Hommel aufmerffam gemacht hat: Phyfiologus 106. Mef. 

wirde feine Abſchrift diefer Hdichr. dem Hrägbr. gerne zur 

Verfügung geitellt haben, hätte er von feinem Vorhaben Kenntniß 


gehabt. Dance Mifverftändniffe wären dann ficher vermieden | 


worden; Manches würde auch dann vielleicht noch unklar oder 
unficher geblieben fein. Es fann hier natürlich nicht der Ort 
fein, den ganzen von Schleicher gegebenen Tert nad) der Wiener | 
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Hdicr. zu verbeffern; nur auf das große Mifverftändnik ayä 
‘emu „Herr Emu“ (5. 28fg.) fei hingewiefen, wofür W. 'eda 
'emmu „die Hand feiner Mutter“; und auf ad’ärät (S. 30), 
wofür W. adbärät. Ebenfo wenig fann Ref. hier ſonſt Alles 
anführen, was er im Einzelnen zu Schleicher'$ Tert und Ueber: 
ſetzung zu bemerfen hätte; bemerkt ſei nur noch, daß adörä 
(S. 30,1; fo auch ®.) zu verftehen fein dürfte als amhar. 
adarä „Magazin, Speicher“. 

Der Hrsgbr, jagt im Borwort (S. IV), er habe dem äthio- 
pifhen Tert feiner Hbichr. bis auf die Orthographie (d. h. 
wohl abgejehen von der Orthographie) unverändert wieder: 
gegeben, ſelbſt wo er feinen Sinn gebe. Das ift indeß nicht 
ganz ernſt gemeint, denn oft genug finden wir ausbrüdlich als 
folche gekennzeichnete Tertveränderungen, und vorausſichtlich 
bat der Hrsgbr. auch ſonſt hier und da ſtillſchweigend geänbert, 
Denn da Wright im Catal. of the Ethiop. Manuscr. in the Brit. 
Mus. ©. 845 Schleicher's S. 5 und 6 aus der Hdſchr. abge: 
drudt hat, jo können wir wenigftens hier controlieren. Und 
da finden fi auf den beiden Seiten bei Schleicher mehrere, 
über bloß orthographifche Veränderung weit hinausgehende 
Abweichungen von Wright. So hat Wright übereinftinmend 
mit W water'ay 5, 12 für Schleicher’ water®'i, ebenfo Wright 
und W. söfi 6, 8 für Schleicher's safa. Zwei kleinere Ber- 
chiebenheiten möchten Drudjehler bei Schleicher fein. Es iſt 
fein Zweifel, daß die Eonjectur water&’i den Anforderungen 
bes Aethiopiſchen entjpricht, und dennoch würde Nef. Bedenken 
tragen, das handfchriftlich bezeugte teray zu ändern. Die 
Sprache unferes Wethiopen zeigt nämlich vielfach eine auffallend 
arabijche Färbung. Bezeichnete fich der Verf. nicht als abefji- 
nifhen Mönd von Jugend auf, fo würde man oft glauben, das 
Buch fei aus dem Urabifchen überjegt. Jedesfalls aber war 
der Verf, mit arabijcher Literatur und Sprache wohlvertraut, 
Und jo möchte Ref. denn die Vermuthung wagen, daß jener 
ſyntaktiſch auffallende Juffiv terray einen im Arabifchen bier 
ftatthabenden Juſſiv copieren follte (ober follte hallawa vor 
teray ausgefallen fein ?). 

Die vom Hrögbr. auf S. 5 ausgefprocdhene Vermuthung, 
daß die Londoner Hdſchr. nur eine ſtark verfürzte Nebaction 
bes Werles enthalte, wird wenigjtens durch W. nicht beftätigt. 
In letzterer iſt das Werk auch deutlich fichtbar in 20 Gapitel 
eingetheilt, welche Eintheilung in der Londoner fehlt, obwohl 
im Texte öfters auf diejelbe Bezug genommen wird. Das vierte 
Eapitel beginnt S. 14, 3. 10, das fünfte ©. 17, 8.6, bas 
ſechſte S. 17, 8. 11. Die Berweifung ©. 27, 3. 3 ift zu über: 
jegen „wie wir am Ende bes vierten Capitels gejagt haben“ ; 
re’es bedeutet hier, was im Arabifchen oft ra’s, nicht Unfang, 
ſondern Ende. Hierdurch werden ſich die Bedenken erledigen, 
welche den Hrögbr. zur Unnahme einer verkürzten Redaction 
drängten. 

Der Hrsgbr. hat die in der Schrift des Uethiopen vorfom- 
menden Realien mit großem Fleiß aus europäijchen Berichten 
erläutert, auf andere äthiopifche Quellen aber feine Rüdfict 
genommen, Ju eriter Linie dürfte hier vorausfichtlich in Be 
tracht kommen die freilich noch nicht herausgegebene Chronil 
des Sarsa:Dengel, aus der M. Saineano 1892 einen franzö- 
fiihen Auszug gegeben, Aus diefem Auszuge wäre allerdings 
für Schleicher'& Zwede nicht viel zu entnehmen geweſen. Weiter 
die gleichfalls noch ungedrudten Hdicher. Zotenberg Nr. 144,5; 
145, 4 und Dillmann, cat. mus. brit, Nr, 38, 9. Aber jchon 
aus Baffet's Hitudes sur l'histoire d'Ethiopie konnte man jeben 
(3.11), daß ber Gallaführer Ambiſa im 10. Jahre des Sarza⸗ 
Dengel, alfo 1573, im Amte war, daß mithin Schleicher's Be: 
rechnung ©. 10, Anm, 1 wahrjcheintich falſch ift; ebenfo war 
aus Bafjet über die Amtszeit des Gallaführers Birmage ein 
fi ichererer Anhalt zu gewinnen als durch Schleicher's Berechnung 
S. 10, Anm. 2. Da ferner der König Asnäf-Sagad, welcher 
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gegen den Gallaführer Mefale auszog, 154059 regierte, jo 
ergiebt fich für die Amtszeit des Mejale eine andere Zeit, als 
Schleicher S. 19, Anm, berechnet. Auch die an die Namen 
Aboli, Zarra-Johanes, Abati antnüpfenden Ereigniffe (Schl. 
©. 14, 7; 22, 16. 22) findet man bei Bajjet erwähnt und 
zeitlich beftimmbar, Weiter ergiebt ſich aus PBerruchon, les 
Chroniques de Zara Yä’egöb etc. ©. 193, daß es fich bei 
Schleicher S. 18, 23 nicht um einen „Herrn Amora*, fondern 
um eine beftimmte abefjinische Truppenabtheilung handelt; ob 
biefelbe identisch ift mit Batra Amöra (W. Baträmrä) wie 
Scleider S.11, Unm. ohne Weiteres annimmt, erjcheint frag: 
lich. Daß legterer Name auch eine Truppenabtheilung bezeichnet, 
fann allerdings als ficher gelten: Ref. erklärt ihn als Verftüm: 
melung von badarr amörä „gegen den Feind ein Geier“ nach 
Analogie von badarr Sötal u, a, bei Perruchon S. 137, Aus 
Perruhon S. 194 (in Verbindung mit Bafjet und Saineano) 
wird auch wohl geichloffen werden dürfen, daß badagö bei 
Scleider S. 19, 1 „in Dagö* bedeutet. — Durch Berüdjich: 
tigung der einheimijchen Quellen wird vielleicht auch ein Urtheil 
darüber möglich werden, woraus unfer Verfaffer geichöpft hat. 
Daß er zum Theil nach mündlichen Berichten gearbeitet hat, 
icheint aus 17, 10 hervorzugehen. Ein großer Kritifer war er 
ſchwerlich, giebt er doch 8, 3fg. und 11, 20fg. zwei verjchie- 
dene Genealogien der Borangallas, vielleicht ohne es zu merfen. 
F. P. 





Ehrhard, Dr. Alb, Prof, Die altchristliche Literatur u. ihre 
Erforschung seit 1880, Allgemeine Uebersicht und erster Lite- 
raturbericht (1660 —84). Freiburg i. B., 1894. Herder. (XIX, 
239 S. Roy. 8.) c# 3, 40. 


A, u.d. T.: Strassburger theologische Studien, Hrsg. von Dr, 
Alb. Erhard u, Dr. Eug, Müller, Proff, 1. Bd. 4. u. 5. H. 
Für den forgfältigen Bericht, den Profeffor Ehrhard über 

die altchriftliche Literatur (bis auf Gregor den Großen) und 
ihre Erforfchung feit 1880 zu geben begonnen hat, werden ihm 
nicht nur die weiteren Streife, an die er bei feinem Unternehmen 
in 'erjter Linie denkt, ſondern auch die Fachgenoſſen dankbar 
fein. Die Fülle des Materiald hat den Verf. gezwungen, zus 
nächſt nur die Literatur von 1850— 1854 zu bejprechen. Er 
hofft (ob nicht vergeblich ?) in einem weiteren Hefte den Zeit— 
raum von 1884— 1894 bewältigen zu Fünnen und will dann 
alle zwei oder drei Fahre feine Ueberfichten fortjegen. Voran— 
geſchickt ift ein Bericht über die patriſtiſchen Studien im Allge— 
meinen von 1850 bis zur Gegenwart. Indem wir das vor: 
liegende Heft zur Berüdfihtigung empfehlen und namentlich 
auf die Sorgfalt der bibliographiichen und ähnlicher Angaben 
aufmerffam machen (S. 27 lies C. Schenkl, ©. 32 Schepß, 
S. 51 Courdaveaux), erlauben wir uns zu dem „Rüdblid und 
Schlußwort“ einige Bemerkungen hinzuzufügen. €. giebt hier 
wie in feiner Vorrede einige Winke für gewiſſe Nenderungen im 
Betriebe der altchriftlichen Literaturgefchichte, Die fehr beachtens⸗ 
werth find. Die Vorſchläge zur „Erweiterung des Gejichts- 
punctes* vornehmlich Durch Heranziehung der nichttheologiichen, 
aber auch der außerficchlichen Literatur, zu einer „hiftoriich und 
literariſch gerechtfertigteren Gruppierung der Kirchenväter“, 
zur Berüdfichtigung der kirchlichen Topographie find durchaus 
bemerfenswerth. Wenn fie uns jelbftverftändlich fcheinen, fo 
find fie eben doch bisher in der Patrologie nicht zur Geltung 
gefommen. Eben darum darf aber Ehrhard es auch nicht jo 
üdel nehmen, wie er es zu thum jcheint, daß das Urtheil etwa 
über Alzog’s und Nirſchl's Leiſtungen heute ein verhältniß: 
mäßig hartes ift. Faſt noch wichtiger ift e$ uns, daß Ehrhard 
jelbft darauf aufmerffam macht, um wie viel intenfiver die pro» 
teſtantiſchen Gelehrten fich mit der vornicänifchen Literatur ber 
faffen als die katholischen. Jede Seite des Ehrhard'ſchen Bes 
richtes fann von Neuem darüber belehren. Es iſt jehr Löblich, 
daß Ehrhard die katholiſchen Gelehrten zu regerer Beiheiligung 
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an diefer Urbeit aufruft. Uber follte nicht der bisherige Zus 
ftand in etwas mit der Unfähigkeit diefer Gelehrten zufammen» 
hängen, fich zu ber „freieren Richtung” zu befennen, von der 
Ehrhard (S. 4) fchreibt, daß fie „Feine Gefahr für Glaube und 
Kirche darin erblidt, ob num der „Barnabasbrief” vom Apoftel 
Barnabas gefchrieben worden oder nicht, ob der „Hirte des 
Hermas* im erften Jahrhundert entftand ober erft im zweiten zc., 
fondern hiftorische Fragen auf hiſtoriſchem Boden hiftorifch be: 
handelt.” Wir find ihm fehr dankbar für diefes Wort, aber wir 
fürchten, daß fi) daraus Eonjequenzen ziehen laffen, bie Ehr- 
hard ſchwer mißbilligen würde. Er meint an einer Stelle: 
Harnad's Vorgehen gegen da3 Symbolum fei innerhalb der 
theologischen Anſchauungen weiter proteftantifcher Kreiſe con- 
fequent, und der Logik der Ideen fei die Logik der Thatjachen 
niemals untreu geworden. Die Spike dieſes legten Satzes 
kann ſich gerade fo gut gegen feine eigene Anſchauung wenden, 
Jenen „ängjtlichen“ katholiſchen Gelehrten ift eben die Frage 
nach dem Barnabasbrief feine rein hiſtoriſche, und umgelehrt 
fragen wir: warum ift dem apoftolifchen Symbol nicht billig, 
was dem Hirten des Hermas recht iſt? Ein Satz des Berichtes 
war ung für die Schwierigkeit der Entjcheidung über das, was 
denn nun „biftorifch” behandelt werden ſoll, befonders charak⸗ 
teriſtiſch. Ehrhard meint (S.46): die Eigenjchaft des Clemens 
als „Bifchof von Nom“ fei Hiftorifch fichergeitellt. Wir meinen: 
entweder Ehrhard ftellt die Thatfachen auf den Kopf oder er 
brüdt fich mifiverftändlich aus, denn der fatholifche Laie muß 
hinter ſolchem Wort doch den Papft Clemens ſuchen, den 
Ehrhard als Hiftorifer gewiß nicht gefunden haben wird, 
Ehrhard vermag in feiner Vorrede einigen protejtantifchen Be: 
urtheilern den Vorwurf nicht zu erfparen, daß fie katholischen 
Literaturerzeugniffen nicht den ehrlichen Wunſch objectiver 
Prüfung und Würdigung entgegenbringen. Wir meinen das 
felbft und erfennen gerne an, daß Ehrharb’s Ueberficht den 
proteſtantiſchen Arbeiten ernjtlich gerecht zu werden verjucht. 
Aber warum wird dann doch wieder (S. 221) der Unterjchieb 
zwifchen einer chrijtlichen und einer hriftus- und kirchenfeind⸗ 
lichen Auffaffung auch auf dem Gebiete patriftifcher Forſchung 
gemacht? Das heißt doch nichts Underes als Diejenigen, die 
„biftorifche Fragen auf hiſtoriſchem Boden hiſtoriſch a 
wiſſen wollen, in die Hölle verdammen, 


Kuss: Ernestus, Sylloge epigrammatum Graecorum quae 
ante medium saeculum a. Chir. n. terlium ineisa ad nos per- 
—— Halle a. S. 1893. Kaemmerer. (V, 245 8. Gr. 8.) 

6, 


Kaibel's Sylloge ift 15 Jahre alt; der von Cougny beforgte 
dritte Band ber Pariſer Anthologie läßt die befcheidenjten Ans 
fprüche unbefriedigt und die Nachleje in Herwerden’s studia 
eritica iſt weder volljtändig noch zuverläffig (vgl. Jahrg. 1891, 
Nr.35, Sp. 1200fg.d. Bl.). Das hat den Hrsgbr., einen Schüler 
von Hiller, Dittenberger und Nobert, veranlaft, die älteren 
Epigramme in möglichjter Bollftändigfeit zu fammeln und mit 
kurzem Commentar zu begleiten. Ref. hat manche verfprengte 
und verjtedte Stüde erit beim Durchblättern diefer Sammlung 
fennen gelernt, und manchem Fachgenoſſen wird es ebenfo gehn; 
das Büchlein kann als interimiftifche Ergänzung zu Kaibel's 
trefflihem Werke nüglich werden. Bebauerlich iſt es, daß der 
Berf. nur die Anfänge der Epigramme verzeichnet: warum 
hat er ſich micht die Kaibel'ſchen Fndices zum Mufter ges 
nommen! Im Uebrigen darf man das Heft mit feinem Bor+ 
gänger nicht vergleichen; fein Werth liegt nicht, wie bei jenem, 
in ber originalen Arbeit. Doch ftrebt auch H. nad) Selbftändig: 
feit und eignem Urtheil. Broteftieren muß man gegen die Art, 
wie S. 56 u. ö, Uſener's Anfichten bekämpft werden; über die 
Binjenwahrheit, daß die fpäteren Stümper feine directen Zeugen 
für die Urform des Hexameters feien, braucht man Ufener nicht 
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aufzuklären; in den wyiſchen Schnigern der Stümper fand 
Ufener nur Indicien für die rhythmiſche Werthung des Verſes. 
Hoffmann fcheint Ufener mißverftanden zu haben, wie mancher 
Andere. Intereffant ift die ſchon von Berarb nachgewiefene 
lebereinftimmung zwiſchen Epigr. 109 und Diktys; neuer: 
dings ift man ja mit Erfolg für das Alter diejer jcheinbar fpäten 
Ueberlieferungen eingetreten. S. 69 fg. follte ziyn doch groß 
gedrudt werben. Die von Meifter (nicht von Blaß) herrührende 
Deutung von 329, 2fg. (Vusloyor als Stadt, nicht als Heros ꝛc.) 
ift ſchwerlich jo unbedingt berechtigt; Maskoyor ift mit Perno- 
gögow; zu gleichgeftellt: man wird es daher doch am unges 
zwungenften al3 Perfon auffaffen. — Das Bild, auf dem 414 
erhalten iſt, ftellt feine Prothefis dar, wie S. 228 behauptet 
wird, fondern eine lage am Grabe. Yu S.231fg.ift jegt auf 
die weitausholenden Ausführungen Rohde's (Piyche II) und 
Dieterich's (Nefyia) hinzumeifen; eine neue, jüngere Parallele 
in dem Bulletin de Corr. Hell. XVII, 122. Bei den Gedichten 
Iſyll's Hätte H. die Bearbeitung von Baunad (Stud.) nicht 
überfehen dürfen; fie bringt u. a. eine bemerfenäwerthe Ber: 
theibigung von deiner (B 14) und »«r (D 17) und hätte die 
Uebernahme des faljchen ap’ (C 4) verhindert. — Drudfehler: 
&.77,8.7v,u, 92 zu 177 (domini .. inaedifieatus!). S. 168, 
8. 16 v. u. (jchr. Meifter f. Blaß) S. 235, V. 10, Auffällig 
ijt der Ausdruck dubia in der Ueberfchrift zur dritten Abthei— 
lung. — Ueberjehen hat 9. einige koriche Iufchriften , den von 
Dümmler erflärten Stabtfegen aus Jtanos (Mitth. XVI) und 
manches Aehnliche. Auch der eben im Bulletin mitgetheilte 
Päan des Nriftonoos wird noch im claffifche Zeit fallen, da 
dieſer U. mit dem gleichnamigen Kitharöden zur Zeit Lyſander's 
ibentijch fein wird. — Wie der Verf. uns im Vorwort mitibeilt, 
bat er auch die übrigen Epigramme fchon in unum zufammen- 
gebradht. So würde ein Concurrenzwerk zu Kaibel's Sylloge 
entjtehen. Nef. möchte freilich vor Allem wünſchen, daß Kaibel 
ſelbſt Beranlaffung hätte, fein jchönes, unentbehrliches Buch 
uns in erneuter Form vorzulegen, Cr. 








€. Sallusti Crispi historiarum reliquiae. Ed. Bert. Mauren- 
hreeher. Fase. Il: Fragmenta argumentis, commentariis, ap- 
paralu instruela. Accedunt Indices, Leipzig, 1893. Teubner, 
(XXI, 311 8. Gr. 8.) c#M. 8. 

Der günftige Eindrud, den uns ber erfte Theil bes num- 
mehr vollftändigen Wertes machte (vgl. Jahrg. 1892, Nr. 30, 
Sp. 1059 fg. d. Bl.), wird durch die Vorzüge des zweiten 
Teiles noch verftärft. Die darin vorliegende Sammlung der 
Fragmente der Hiftorien des Salluft ift, ſoweit unfere Kenntniß 
reicht, vollftändig; ihre Unordnung, die von der früheren mehr: 
fach abweicht, befundet Sachkenntniß, Scharffinn und Befonnen- 
beit, Mit Befonnenheit und Zurückhaltung ift auch bei der 
Kritik und Öejtaltung des überlieferten Tertes verfahren worden, 
Ref. verfehlt nicht, auf das von H. Ufener nachgewieſene, in 
der Einleitung von Maurenbreder mitgetheilte bedeutfame 
Bruchftüd aus Julius Firmicus Maternus matheseos lib. 1, 
c. 3 aufmerkſam zu machen, Im Anhange werben einige dem 
Salluft fälſchlich zugeichriebene Fragmente und mehrere Fragen 
jeiner Rechtſchreibung behandelt. Das ganze Buch bezeichnet 
einen erheblichen Fortſchritt auf dem Wege zu einem hoben, 
aber erreichbaren Ziele: zur Neconftruction eines der wichtigjten 
Gefchichtäwerfe des römischen Alterthums, von befjen Unter: 
gange man nur in dem Ausdrucke der Klage reden follte. A. 








Schwartz, Rud,. Esther im deutschen und neulateinischen 
Irama des Reformationszeitalters. Eine literarhistorische 
Untersuchung. Oldenburg, 1894. Schulze. (V, 276 8. 8.) 4. 

In den legten Jahren find mehrere Abhandlungen erfchienen, 
in welchen die Dramen des 16, Jahrh.'s nach jtofflich zufammen- 
gehörigen Gruppen unterfucht werden; eine Arbeit, die durch die 
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bibliographifchen Verzeichniffe Picot’s in der Ausgabe des großen 
Moyfteriums vom Alten Teftament weſentlich erleichtert ift. 
Der Verf. der vorliegenden Abhandlung hat die verfchiedenen 
Stüde nicht chronologiſch angeordnet, fondern nach ihrer Ab- 
bängigfeit von den beiden Dramen, die er als die im erfter 
Linie mahgebenden erweift, nämlich die „Heſter“ des Hans 
Sachs und der „Damanus“ des Naogeorgus. Merkwürdig iſt 
es, daf die „Tragoedia* biefes grimmigen Bapiftenfeindes aud 
in einem Jeſuitendrama ausgiebig benußt ift, aus welchem der 
Verf. nach der Handſchrift intereffante Mittheilungen macht. 
Im Allgemeinen dürften aber die Inhaltsangaben etwas fürzer 
und dafür die literarhiftorifche Charakteriftif etwas ausführ- 
licher fein. 0. 
Goethes Werke. 25. Th. Tag- und Jahreshefte von 1809 als 
Graänzung meiner ſenſtigen Belenntnijle, von 1809-1822. Gr 
gänzungen. Biograpbifhe Ausführungen, Hreg. von Prof. Dr. 
3* er a Stuttgart, 1593. Unien. (VIN, 319 ©. A. 8.) 


N.u.d. T.: Deutſche Nationalliteratur, Hreg. von Jof. Kürfhner. 
106. Br. 








Entwürfe und weitere Ausführungen zu den Annalen hat bie 
Duartausgabe von 1836 in Goethe's Text hineingearbeitet, der 
60, Band der Ausgabe lepter Hand brachte fie vermehrt 1842 als 
biographifche Einzelheiten. In den folgenden verfchiedenen Aus: 
gaben wechjelten fie den Platz. Daß Dünker ihnen nun zum 
Theil andere Ueberfchriften gegeben, trägt nicht zur leichteren 
Orientierung bei, Er fondert unter Ausjcheidung der Briefe 
und itafienifchen Fragmente wie der in die Einleitung ver- 
wiejenen Bemerkungen über Lenz, Lavater und Lord Brijtol die 
biographiichen Einzelheiten in zwei Gruppen: „Ergänzungen 
zu den Tag- und Fahresheften“ (Friederike; Iffland's Beſuch; 
Bekanntichaft und Verhältniß mit Schiller; Pyrmont; Herder; 
Frau v. Staöl; Jacobi; Letzte Kunftausftellung; Theater 1815; 
Voß und Stolberg) und „Biographifche Ausführungen“ (Frag 
mentarifches aus meinem Leben, Bedeutung des Individuellen; 
Luifenfeit; Kotzebue; Unterredung mit Napoleon). Neu nimmt 
Dünger die „Briefe auf einer Reife nad dem Gotthard“ von 
1779 in den Anhang zu den Unnalen auf. Jhr richtigerer 
Pla wäre wohl in Theil 23 gewefen. Won den Tags und 
Sahresheften ſelbſt bringt der vorliegende Band die Jahre 1509 
bis 1822 mit fortlaufendem Commentare, der wie ftet3 bei D.'s 
Arbeiten eine Fülle von Einzelerflärungen und Nachweiſen 
bringt. Die Talleyrand'ihe Schilderung von Goethe's Unter 
redung mit Napoleon wird fcharf zurückgewieſen. M.K. 





Heintze, Alb. Prof., Gut Deutſch. Eine Anleitung zur Bermeidung 
der bäufigften Verftöße gegen den auten Spracgebrauh und ein 
Ratbaeber in Fällen ſchwankender Ausdrudsweile Berlin, 169. 
Regenhardt. (VIII, 202 S. Kl. 8.) gebdn, in Inmd. of 2, 50. 

Am Jahre 1890 fegte der allgemeine deutſche Sprachverein 
zwei Preife von 1000 und 500 M. aus für eine Arbeit über 
ben beutjchen Sprachgebrauch, die eine Anleitung zur Bermeis 
dung der häufigften auch bei Gebildeten vorfommenden Ber: 
ftöße gegen das gute Deutſch und ein Ratbgeber im Fällen 
ichwanfender Ausdrucksweiſe fein follte. Der Spruch der Breis- 
richter wurde 1893 verfündet. Obgleich mehrere recht aner- 
fennenswerthe Arbeiten eingegangen waren, jo wurde doch feiner 
der Preis zuerfannt ; nur eine Arbeit erhielt, weil fie verhält: 
nißmäßig am meiften Anerkennung gefunden hatte, eine Ehren- 
gabe von 500 M. Es ift dies die vorliegende Arbeit von Albert 

Heinge, der fich ſchon durch fein Buch über die deutfchen Fami— 

liennamen befannt gemacht hat. Yedenfalls verdient die Arbeit 

9.8 unter ben zahlreichen neuen Schriften über den Sprad- 

gebrauch befonder& hervorgehoben zu werden. Sie behandelt 

überfichtlich in guter Ordnung den Wortſchatz, die Formenlehre 
und die Saplehre, Die Negeln find kurz und klar; gut ge 
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wählte Beifpiele dienen zur Veranfchaulihung. Bei Proben 
fchlechter Redeweiſe werden Verbefferungen Hinzugefügt. Auch 
an Hinweifungen auf einschlägige Schriften fehlt es nicht, doch 
hätte der Berf, in diefer Richtung noch mehr bieten fünnen; 
denn es ift namentlich bei Verfchiedenheit der Anfchauungen 
über Richtigkeit oder Unrichtigkeit einer Ausdrudsweife für den 
Leſer erwünfcht, Leicht überjehen zu fünnen, wer die Vertreter 
der verjchiedenen Auffaffungen find, 

Den Standpunct, dender Berf. einnimmt, werden die meiften 
billigen. Obgleich er gefchulter Grammatiker ift, ftellt er ſich 
doch nicht einfeitig auf den Standpunct der Grammatik, jondern 
erfennt die Bedeutung des Sprachgebrauchs au und bejtrebt fich 
überall die rechte Mitte zwifchen beiden einzuhalten. So ver: 
wirft er 3. B. das von vielen Grammatifern ftreng verurtheifte 
„twie* nach dem Comparativ nicht, weil es bei einer Reihe guter 
Scriftiteller vorfommt. Nur bei der Umftellung nach „und“ ift 
er troß des Sprachgebraudhs, troß der gründlichen ſprachge— 
ſchichtlichen Unterſuchung von Johannes Pöſchel zu feinem Zur 
gejtändnif bereit. Much jonft wird man vielleicht hie und da 
Anjtoß nehmen (was ift 3. B. gegen das aus Süddeutichland 
eingewanberte „Macenjchaft* einzumenden?), aber im Ganzen 
berührt diefes Büchlein angenehm durch die Sicherheit des 
Wiffens, das Mafvolle des Urtheils und das Fernſein von 
Uebertreibungen, wie fie gerade bei Schriften über „Sprad)- 
dummheiten“ fo häufig vorlommen. Bei einigen Abſchnitten 
wünfchte man eine ausführlichere Behandlung, wie bei dem 
Berfect und Imperfect. Dafür hätten manche andere bekannte 
Dinge weggelaffen werden fünnen, namentlich in der Formen: 
lehrte, die zu fehr den Eindrud der Grammatif macht. Die 
Ausftattung ift troß des geringen Preiſes vortrefflich. 
Euphorion. Zeitfchrift für Literaturgeſchichte, hreg. von Auguſt 

Sauer. 1. Band, 1. Heft. 

Inh.? Vorwort. — Wiſſenſchaftliche Pflichten, Ans einer Bor: 

fefung Wilhelm Scerer'd. — Zwei offene Briefe an den Heraus 
eber. 1) Bon Anton E. Shönbahb. 2) Bon Dito Harnad. — 

fob Minor, Gentralanitalten für die literaturgefchichtlichen Hilfs; 
arbeiten. — Rich. M.Mever, Goethe ald Naturforfcder. — Schuell 
wie der Gedanfe. Aus Reinhold Köhler's Gollectaneen, — Johs. 
Bolte, die Quelle von Tobias Stimmerd „Gomedia* (1590. — 
Max Rubenjohn, Ernſt Schwabe von der Heyde. — Alb. Köſter, 
Leſſing und Gottfched. — Ein Bericht von Iherefe Heyne über Weimar 
und Jena 1783, Mitgerheilt von Albert Yeipmann. — (rich 
Schmidt, zu den Kenien. — Jobs. Niejahr, Goethes „Helena“, 
— Herm. Baumgart, Schillers „Jungfrau von Orleans“. — Ein 
ungedructer Beitrag Clemens Breutano's zu Arnim's „Tröfleiniams 
feit". Mitgetbeilt von Reinhold Steig. — Rud. Krauß, Eduard 
Mörife und Die Potiti. — Ein Brief Schillers, Mitgerbeilt von 
Ludw. Hirzel. — Necenfionen und Heferate. — Bibliographie. — 
Rachrichten. 


Kunſtwiſſeuſchaft. 


Ulmann, Nerm., Sandro Bottieelli. München, o. J. Verlags- 
anstalt für Kunst und Wissenschaft. (X, 1598 8.4.) 16. 

Inden Garten der Kunſthiſtorie ift einer ber ſchönſten Aepfel 
gebrochen worden: Botticelli hat feinen Biographen befommen. 
Bon Lebensſchickſalen war wenig zu erzählen, die Werfe konnten 
darum im eng gejchloffener Reihe vorgeführt werden und die 
fünftlerifche Bildung und Wandlung fchiebt fich für den Dar: 
fteller von feldt in den Vordergrund, Es handelte ſich um eine 
Summe von mehr ald anderthalbhundert Nummern. Der Verf, 
beweijt in fritiichen Fragen ein jelbjtändiges Urtheil, zwifchen 
Bode und Morelli ſucht er bedachtſam feinen Weg, ohne irgendivo 
einem jugenblihen Nabicalismus anheimzufallen (ſelbſt die 
Pietaà bei Poldi Pezzoli joll als Originalbild gerettet werden). 
Bejonders lohnend war der Verſuch einer chronologiſchen An- 
ordnung. Wo frühere Darfteller gezwungen waren, burch allerlei 
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fprachlicheftiliftifche Kunftftüde die Willfür der Unordnung zu 
verbeden, ergeben fich jegt mit Klarheit ſechs Perioden: neben 
ber Frühzeit mit Lehrlingscharakter die Arbeiten der fiebziger 
Fahre in der Urt der Fortitudo (Uffizien) und des Berliner 
Sebajtian ; dann der Auguftin von 1480 mit feinen Trabanten, 
wozu mit Recht die Krönung Mariä (Akademie) gezählt wird; 
weiter die Fresken der Sirtina; die nachrömische Periode bis 
1490 mit dem „Magnificat”, der Geburt der Benus ıc, und 
endlich die neunziger Jahre (Verkündigung der Uffizien, Grab: 
fegung von München u. A). Die „Geburt der Venus“ trennt 
Ullmann von dem ſonſt Damit verbundenen „Frühling“, indem 
er letzeren vor den ſixtiniſchen Freslen entjtanden fein läßt. 
Befondere Aufmerkſamkeit ift der Jugendepoche gewidmet: nach 
ben Anregungen bes Eicerone 5 find eine Reihe von Gemälden 
zufammengeftellt worden, die die Schulabjtammung Botticelli’s 
repräfentieren. 

Der Berfaffer hat darauf verzichtet, culturhiſtoriſche Auss 
führungen zu geben. Mit Net. Dagegen wirft die völlige 
Beichweigung der fünftleriichen Zeitgenoffen doch unangenehm. 
Was bei einer kritischen Studie erlaubt wäre, geht nicht mehr 
bei einer erichöpfenden Monographie. Gerade durch Berglei- 
hung der gleichzeitigen maleriſchen und plaftifchen Production, 
durch Gegenüberftellung der Kunſt aus der erjten Hälfte des 
15. Jahrh.'s wäre Ulmann zu den abjchließend harakterifierenden 
Worten, zu einer Durchgreifenden Analyſe von Botticelli's Kunfts 
art gefommen, wozu jich jetzt nur Anjäge vorfinden, 

Die Klluftrationen find in der Hauptfache mit den Clichés 
des „clafliihen Bilderſchahes“ beftritten worden. Man hätte 
aber verfuchen follen ‚durch Weglaffung der ſchwerfälligen Unters 
fchriften und Einrahmungen denfelben eine frifche Wirlung zu 
geben, H W. 











Der Kunftwart. Rundſchau über alle Gebiete des Schönen. Herausg. 
von Ferd. Avenarins, 7. Jabra. 17. Heft. 

Inh.: Muſiker und Muſikanten. — Schöne Literatur. 39. — 
Berein zur Maffenverbreitung guter Schriften. — Wichtigere Mufik- 
anführungen. 33. — Neue NRotenwerke. 2. — Berliner Kunſtaus— 
ftellung. 1. — Hunftliteratur. 16, — Mäüuchener Landſchaftömalerei 
und deutſche Kunftkritit. — Loſe Blätter, 





. 
Vermiſchtes. 
Univerſitätéeſchriften. 
Gormat 8, mo ein anderes nicht benserkt If.) 
Münden (Habilitationsichr. [Died.]), I. Fehber, Feſtigkeit der 
menſchlichen Ghelente mit befonderer Berhdiichtiaung des Bandappas 


rates. Mit 5 Taf. u. 22 Abb. im Text. (VIh, 266 S. Gr. Roy. 8.) 
(Münden, Rieger.) 


Shulprogramme. 
Gormat 4, wo ein anderes nicht bemerkt iR.) 
(1893,) 

Ried (Gymnaſ.), Matbins Schufter, aum fereometrifchen Unter: 
richte in der 6. Glaffe an Öfterreichifchen Gummafien. (5. 1—10, 8.) 
— Georg Schön, die Dictatur des M. Balerlus im Jahre 258. 
(3. 11—14. 8.) — Gruft Sewera, Profeſſor Bieter Schaller. 
Nefrolog. 115—17. 8.) 

Roſtock (Gummaf, mit Realgumnaf.)) Aug. Stichert, Nikolaus I 
von Werle. 2, Ib. 18 5.) 

Rottweil (Bumnaf.), Nettinger, zur Geſchichte des Problems 
der Gleichgewichtefiguren, die eine homogene, mm eine feite Are mit 
conitanter Winkelgeſchwindigkelt rotierende Alüffigfeitsmaffe unter dem 
Einfluß ibrer eigenen Anziehung nehmen kann. (76 ©.) 

Rudolfswerth —— Juhunn Poljaner, örtiea o ro- 
manliöni poeziji srbski. Narodna 
pesen. (19 ©. 8.) 

Saargemünd (Gymnaſ.), C. 
l. De verbis ex vetusto et vulgari sermone depromplis. 
elausula Arnobiana, (36 ©.) 

Saaz i. Böhmen (Dbergumnal.), Georg Bruder, der geo— 
logiſche ie der Gegend von Saaz. (Fortſ. und Abfebluß der 
wlffenfchaft . Abhandlung im Programme 1891: Die Gegend um 
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Stange, de Arnobii oralione. 
il. De 
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Saaz in ihren geologifhen Verbältnifien, gefbildert von G. Bruder.) 


Mit einer geologiſchen Karte u. einer Tafel geologifher Durchſchnitte 
in Farbendruck. (43 S. 8.) 

Sähfifh-Negen (Gomnaſ. U, B.) Jul, Unberatb, der Turn: 
unterricht an * Mittelſchulen. Ein Beitrag zur Geſchichte des 
Turnend unter den firbeubürger Sachſen. (25 &.) 

Salzburg (Gumnaf.), U. Ränlbammer, politiihe Meinungen 
n. Stimmungen in Bien in den Jabren 1793 u. 1794. (32 ©. 8.) 

Schäfburg (Gomnaſ. U. B.), Konrad Haltrich, Bemerkungen 
zu dem evangelifchen Religionsunterrichte, (23 ©.) 

Schlettſtadt (Gumnal.), Aug. Nitgen, Unterſuchungen über 
Rinafchnitte. (66 S. Mit 3 Taf.) 

Schweinfurt (Gomnaſ.), Georg Kerſchenſteiner, die Reſul⸗ 
tate der zweiten Gepatſchfernervermeſſung. (30 S. 8. Mit 1 Taf.) 

Sigmaringen (Gummnaf.), Ernſt v. Gimborn, Bemerkungen 
zum Prodminm der Theogonie des Hefiod. (14 5.) 

Sprottau (Nealgumnaf.), Vaul WBangemann, Bemerkungen 
zum chemiſchen Unterricht nadı Arendt’iher Methode. (0 ©.) 

Stollberg i. Erzgeb. (Realſchule mit Proaymnaf.), Mor. Huth, 
über Gurven von conftanter Steigung auf — Flächen. (22 ©.) 

Stradburg i. Wpr. (Gumnaf.), Paul E. Roſeuſtock, Plato’s 
Kratylos und die Sprahpbilofonbie der Neuzeit. 1. Theil. Plato’s 
Krarmylos und die Eprachpbilofepbie bis zum Tode Wilhelm v. Hum⸗ 
boldr’s. (41 ©.) 

Straßburg (Gumnaf. an St. Stephand, F. A. Gomo, Aunft 
und Gewerbe der Schneider im alten Straßburg. 1. Thell. (52 5.) 

— (Proteit. Goummaf.), 9. Beil, Auitin’s, des Philofophen und 
——— Rechtfertigung des Ghriftenthums (Apologie I und 11). 
61 5. 8.) 

Straubing (Gummaf.), F. Horneber, Aber King Hart und 
Testament of the Papyngo. (38 ©. 8.) 

Stuttgart (Realgumnaf.), Dein. Seoraii, die antife Aeuneis— 
fritit im Gommentar des Tiberins Glaudins Donatus. (43 ©.) 

Tauberbifhofsheim (GBummnaf.), Auguſt Herzog, der Au— 
—— auf dem Gymnaſium. Einleiteude Bemerkungen. 
( a 


Tefhen (Givmnaf.), Hugo Schwendenwein, das regelmäßige 
257eck. (Schl.) (26 ©. 8.) 

— (DbersKealibule), Hans Januſchke, der Aetherdruck als 
einheitliche Naturkraft. (68 ©. 8.) 


Blätter für deutfhe Dichtung. Jahrbuch des Vereins für deutſche 
Fiteratur „Oſtatrichi“. 2. Jahrg. Seit 4,5. 
Inh.; Kunigunde Anftonsbafatty, Arühlingstommen. — 
Joſ. Wichner, Augenblitsanfuahaen. — Gedichte, 


Die Familie. Zeitſchrift für das deutiche Elternhaus. Bo. 2, 85, 

Ind: G. Scherer, Kintesauge. Albert Richter, Frau Gott 
fhed. (Sch) — Das deutfche Sprüchwort als Erzieher. — Wollen 
fernen. — Eine beitere Scene and Peſtalozzi's Leben. — Altes und 
Neues. — FamilienBücertiih. — Briefwechſel. 


Allgem, Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 69. Jabra. Nr. 42-43, j 


Iub.: (42.) Die gegenwärtige militäriſch-politiſche Stellung 
Franfreichs zu Deutſchland. — Meber Meldereiter. — (43.) Ar. v. d, 
Bengen, das Gefecht bei Ogorodnifi am 20. November 1512. — 
Das dritte Officiers⸗Feſtſchleßen der k. baverifchen Militär-Schiehichule 
am 15., 16, und 17. Mat 189. — (42/43.) Verſchiedenes. — Nach: 
richten. — Kritik. — Reuilleton, 

Revue critique. 28#ne annee. ‘Nr. 22. 
Sommaire: Kayser, le De enusa causarum. — Goetz, glossaires katins, V.— 
Maurenbrecher, fragments de Sallustee — Bazin, les Italiens d’au- 


em — Belhomme, les rögieides, — Breite, le serment du Jeu de 
ame, — Wird, Vietor Hugo. — Chronique, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, leltere ed arti. Anno XXIX, 

3. serie, Vol. 51. Fare. 11. 

Sommario: Paolo Lioy, fuorl, all’ aperto! — Pietro Bertolini, i pieni poteri 
yer le rilorme organiche. — Neera, Anima sola, Note Intinw. — Per 
Eritrea. (Fine) — Giov. Tesorone, la cittä di Gubbio e i sofliti del pa- 
huzzo Pumpbyli. Pensieri sull’arte decoralivg. — Orazio Marucchi, le 
ultime scoperte nelle ealaromlır zomane. — G. A. Cesarco, la formazione 
di mastro Pasıyuino, — Ugo Fleres, nolizix leiteraria — Nassegne eve. 


Die Grenzboten. Red. % Grunow. 53. Jabrg. Ar. 22. 


Iuh.: Betrachtungen eines Lalen Über anſere Rechterſlege. 1. — Landwirtbſchaft 
und Geneſdehaudel. 2. Die Berſtaatichung des Berreidehantele. — Wilhelm 
Jenien, Neues. — Bontott. — Aug. Niemann, Verben, GErsäblung. 1, 
— Mußgeblibes und Unmasgeblides: Renan und der Kıntiiemittemus. Liter 
Schn’s Neiſebilder. — Yiteratur. — Schwarzes Bret. 


Boltswohl, Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. reg. von Bict. Böhmert. 18. Jabra. Nr. 22. 
Inh: Der fünfte ewamgeliidforiafe Gongres in Aranffırt a M. — Birffamfeit 

des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden Glafien, — Ein Radmort 

zum Bergarbeiterrag, — Mittheilungen. 
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Das Land, Zeitfhrift für die foclalen u, volfsthämlihen Anaelegen» 


beiten auf dem Laude. Hrög. von Heinr. Sobnrey. 2. Jahrg. Rr.17. 


Juh.: Sombart. die Gelenilation im Der norddeutſchen Zieſebene auf Dem reisten 
Elbufer durch Nentengüter, — 5. Wittenberg, Woram leidet der PYand- 
arbelterftand der eſtlichen Provingen u. mit melden Mirtelu iſt ibm zu belien # 
Gortf. — Arbr. v, d. Wolg, Die Lage der landlichen Arbelerrerhaltuine. 
(Referat für Die 22, Flenarveriammlung Des beuticen Yandmwirtkihaftsraiber.) 3. 
— Dıte Aleiihmann. bie banswirthibaftlite Wnerweili der Landnadchen 
und Aranen in Deutſchland nn. im Ausland. (Sl.) — Umidau,. — 5, Weir 
ee, der Aladyeban ein Srhd Bollenzum. Ginige Wittheilungen dazu. — 

vint, 


Deutſches Wochenblatt. Hrög.v. DO. Arendt. 7. Jabra. Wr, 23. 
Inh.: Febr. v. Heblig-RNeufird, realsofitiihe Verrahrungen über bie Fort · 
führung der Neibstinangreferm, — Miüb. vo. Karderfi-Mabrip, aur Ber 
tärldte Der amerifanliden Goldwahrung. — Die Yersbeilung Des Somall ⸗ 
Landes. — Tie Anneftierung der Samoa-Inicht dutch Nenierland, — Moril. 
Egelbaas. eine ftanzeſtſche Welrgeihidte, — F. Richtet, Die berliner 
Aunftausfellung. — Büherbeiprehung. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Greg. von 8. Heinemann. Nr, 23, 
ab.: Rich, O rip, zu Gottirieb Muguft Bürger's Gedachtniß (get. 8. Juni 1798). 
’ —— Geor. — — Bene rbigfeiten and N 19, Jahrhundern, 
— Alired Airdbboff, Auettei Wergiarhi ed — Mid, Ariedrib, neue 
Romane, — Kid. Meitbredt, Eplihes. — Zeuilleton. — Bibliogranble. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leirziger Zeitung. Rr. 65—67, 

Inb.: (65.) Ghriſtlan Gortlieb Salzmann. Zu feinem 150, Jahrestage, — (66.) 
Jul, R, haachaus, Auf Goche's Spuren, Meiiefiggen. 6. Benedig u. vene- 
stanlihes Yeben. 2. — (67,) Herm, Yudmig, das Feſt des hödflen Weine, 
(#, Iumi 1794.) Gin Blatt aus der Geiyächte der frangöfiigen Kevuluttion, — 
65,67.) Shcherdeſprechungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 115—119. 
Inb.: (115) 6. &ufiom, zur Technik der Oelmalerei, — (115—117,) Ar. Gunttam 
Schultheid. Das Deutſchtham dm Ungarn. 2.4. — 116.) Gin neuer 
Roman ron Mrs. Sumphru Ward, — (116,) Berb, Roblis, Suuſſuen oder 
Mabhpiten im Gentral-Arllat — (117) Nidard Joidan's „Vieder vom Stilien 
Treean“, — Yerra u. ibr Berbälmis zu Zuberciuloje, = (11y119,) 6, Nieger, 
KriminakAnatomie und Griminal-Pioholugle, 11.2, — (118) M. Garriere, 
Jean Paul. — 1119.) Die neunte Gkmeralveriammiung der Mocthereieilibaft. 1. 
— Reues von Olive Schreiner, — (115—119,) Mutheilungen u, Nadhrihten. 

— Beiprechungen. — Sidllogtaphie. 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Frauz Metſch. Wr. 2658. (102. Br.) 
Inb.: Die Trodenlegung ber Zuiderſet in den Niederlanden, — Zur Albernen Hodı- 
zeu Des Alırflenpaates von Schwarsburg-Sonteröhanien. — Die Gurbäfung 
des Denkmals Kater Werander's II in Selfinaferd. — Gmft Kreomwifi, 
Seinrich ron Meber. — Vollmar Müller, die San-Erinnssungd.Zuruhane in 
Arelburg a. d. U. — Todtenihau. — Yıdm, Salomon, du Sortfried Auguſi 
Würger's Gbedädmib + am 8. Jami 179. — Gin Xieienkuabe. — Italleun in 
Berlin. 2, Scene vom Ganal grande, — Golonialangelegenbeiten. — Karl 
Brandt, Aampf ums Daiein. — Marie Sorbie Schwars. — Reinhard von 
@ibra, der neue Monumentalbrunnen in Würzburg. — Preſſe und Such ⸗ 
bandel — Leben und Zeeiben auf den Steypen und in den Saladeres Güd- 
amerifas. — Simmelserideinungen, — R. Pohl, Die Lerche war’. (Schl) 

— Rote, 

Ueber Land u. Meer. Deutſche illuſtt. Zeitung. Hreg. Jof. Kürſchner. 
Berantw. Ned.: Wil. Lauſer. 72. Bd. 36. Jahrg. Nr. 36, 
Jub.: Anten Frht. v. Verfall, Shüchterden, IAorti,) — Mer Braum, der neue 

Monumentalbrunnen in Würgburg. — 6. Aliber, brafilianlide Reiter auf 
der Streife. — Jum Gitardi Judilquen. — Aufl. Lwor ein Ball amf dem 
Baihlingerlan. — Der neue deutite Boridafter In Wien — Heint. Bilıp®, 
Autwerren. die Ausftellungsade, — Jated Schiff, Binniprüde — Arthur 
app, Dertolle Schmertwig. (Rerti.) — R. Julius Hartmann, Crlandi Bi 
Kajlo. — Theodor Geoteo, Arelligrarbeß@tedentieier in Mämannshanen. — 
Gottftied Augu Bürger, — Rifelans Areiherr Ban von Baus. — Hermann 
Baikt, — Hurt von Edlöger. — Bad Higader (Beinderg), Brorins Sannever, 
— Gi Terſchal, Ber Zermedathurin. — %, Meyer, Handſchriften Be 
urtheilung. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 23. 
Inh: B. Dei»Bero, Abend am See. Gedicht. — Ludwig Ganghoſer, Die 
MartineMauie, (29. Bor.) — Kup. v. Gottſchall, Die Zubelſeler Der Uni« 
verſitat Sale, — Tas Irinfen auf Auelſigen. — Emf Bichert, Tie ver 
lorene Tochter. (Sdad.) — Das rerlaffene Wigplein. — Au der Glbemündung. 
— tie Außrlagt. — Liebe's ornithelegiihe Sariften, — Aleinet Briei- 
faften, 
Inb. d. Beil: Aimmerpilangen. — Ter neue Haupibahnbof in Aeln. — Der 
Autemat-Btubl, 
Daheim. Hrsg. von Ib, 9. Pantenius, 30, Jahtg. Pr. 36. 
Inh: Hr, Schreiberähof, Aus Antmerpend Inguifitionszeit, Erzählung. — 
zb. 8. Fantentus, neue Büber. — Ida Boo-WB, Noman, (Aotti.) 
— iur Melodie der preusiichen Rationallıomme. — Radı Sibirien. — Garl 
Hunnius, Linnaes borenlis. Gedian. — Am Aamillentiid, 
Inb. d. Beil,: Werke Yılle (Lilium candidum L) — Kannen und Sprigen. — 
Gimas über Grbberrpflangen. — Tie Pilege der Teupia, — Die Miöpl ze. 
Zrauendaheim. 


Prometheus. luft. Wochenſchr üb. d. Foriſchritte im Gewerbe, Ius 
duſtrie u. der Wiſſenſchaft. Hreg. v. O. R. Bitt. 5. Jabra. Ar. 36, 
Inhe: GE. Roſenboom, die Gab⸗Straßendahn. — A. Theinett, vnderbare 

— * Sun Sterne, Korallensige und ihre Enrftchung. — Runkibau, 
— tirdreridan, 


Deutſch · ſociale Blätter. Organ der deutfhsfocialen Bartet. Berantw, 
Schriftleitung: Tb. Ariticd. 9. Jahre. Wr. 303. 
Inh.: Malfabi, Maftabi, Du berrliher sed, — Das Handwert und Die Juden ⸗ 
Arage., — „Mrundzlige der Juden-Frager. — Tie Segnungen bes rulflihen 
Handeld-Berirages,. — Preiftimmen, 
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Monatöirift für Gefhichte u. Wiffenfbaft des Iudenthums. Hräg. | Aurich, Buf., das antite Mufterienwefen in feinem Einfluß auf 


von M. Braun m. D. Kaufmann N. F. 2. Jabra. 9. Heft, 


Int: D. Feuhtwang, nod einmal bie erfle haladıiiche Geniroverie. — Mer. 
Kohut, die im Midraih ba- enthaltenen Peritopenhebihte, Ein Bei 
zu u Voeſte der Juden in Dement, — Buchbolz. die Tofaniten ale Me: 
thodologen. in Belag zur @inleinung in den Talmud. Ans feinem Radılak 
brag. von Io Müller. Gortſ.) — 5. Hirihfeld, Die Hanbihriften Y, 
Lorwe's. (Scht) — Works Popper, Beiträge zur Gbeidridte Der Juden in 
Prag. (Bertf.) — David Roiin, Berichtigungen und Aufäge zu meiner Schrift: 
Keime und Gkrbihte des Mbrahım Ihm Gera. — Tarid Kaufmann, Die 

MWärtorer des Poͤſinger Autodafis vom 1529, — Bibliographiihe Ucberfiht. 


Der Weidmann. Bon Areunden des edlen Weidwerks herausgegeben. 
25. Bd. Nr. 33—36, 
QJub.: (33/86.) er Cogho, die europdlihen Hitſchatien im Aampfe ums Daikin, 


a) turgeibidtlihe Breobadırungen und ®eltenbeiten. — Bereind 
nahridten. — WRannigfaltiges. — Yiterahir, 


Ausführlidiere Kritiken 
eridienen über: 

— an Saint Louis et Innocent IV. (Davidfohn: D. Litztg. 

‚ 18.) 

Bruce, J. Douglas, the anglo-saxon version of Ihe book of Psalms 

or know as the Paris Psalter, (göchler: Theol. Liübl. 
', 20, 

Chroniea minora collegit et emendavit Carol. Frick. Vul. I, Acce- 
dunt Hippolyli Komani praeter canonem paschalem fragımenta 
chronologiva. Meumann: D. Litztg. XV, 18.) 

Deletiaye, — la vie de Saint-Paul le jeune et la chrono- 
er de Metapbraste. (Drüfeke: Itſcht. f. will. Theol. N. F. 

’ .) 

Deut, B. M., Geſchichte des gallosfränkifchen Unterrichts-u. Bildungs 
wefens von dem älteiten jeiten bis auf Karl d, &r, (Schmidt: 
8. f. d. bayer. Gumnaſ.⸗Schulw. XXX, 5.) 

Dieves, G. M., Aurelins Ambrofins,. der Vater des Kirchengeſanges. 
(Kienle: Katholit. 3. F. IX. Mai.) 

Heinemann, Lothar v., Geſchichte der Normannen in Interitalien u, 
Sicilien bis zum Ansiterben des normann. Königshauſes. 1, Bd. 
Hirſch: D. Litztg. XV, 20.) 

Herondas, Mimiamten. Deutſch mit Einleitung und Anmerkungen 
von D, Grufius. (Dipler: R. philol. Rdſch. 10.) 

Hölder, Ed., Pandeften. Allgem. Lehren. Mit Nüdficht auf den 
Givilgefepentwurf. (Ed: D. Litztg. XV, 18.) 

Klopp, Onno, der 30jähr. Krieg bis zum Tode Guſtav Adoli's. 
Weskampt Hiſtor. Jahrb. XV, 2.) 

Auieke, Aug., die Einwanderung in den weſtſällſchen Städten bie 
1400. 1Pbilivp: Goͤtt. gel. Anı. 5.) 

Möller, Wilh., Lehrbuch der Kirchengeſchichte. 3. Br. Reformation 
und Gegenreformation. Bearb, von Guſt. Kawerau. (Benrath: 
D. Litzta. XV, 18.) 

Müller, Jof., Jean Panl und feine Bedeutung für die Gegenwart. 
MNerrlih: BI. f. lit. Unterh. 19.) 

— Marie. In neuer Darſtellung von E. G. (Schröter: 

-) 

Nixngopos, Magpxog 6 Euyerixög ai Brovapiovr ö Kagdıralag. 
(Bräfete: Zticht. f. wiſſ. Theol. R. F. ) e 

Picard, E., trait& d’analyse, (Burkhardt: Gott. gel. Anz. 5.) 

Santi, Giov,, Federigo di Montefeliro, eronaca,. (Frey: D. Litztg. 


XV, 18.) 

Schell, Serm,, an. Dogmatif in 6 Büchern. 3 Bde. (Schmid; 
Katholik. 3. F. IX. Mai.) 

Schoen, Henri, de tenoıe, sensu. origine trium primorum versuum 
Apucalypseos, (Ibeel, Litbl. XV, 20.) 

Schreiber, J., manuel de la langue Tigral. II. Textes et vocabu- 
laire. (Mötdele: Goött. gel, Anz. 5.) 

Eritta, Ar., gr Geſchichte des Urchriſtenthume. 1, Bd. (v. Soden; 
D. Yitzta. XV, 20.) 

Urkundenbuh der Statt Goslar und der in und bei Goslar ber 
legenen geiftl. Stiftungen, bearb. von Georg Bode. 1. Ih. (Weis 
land: Gött, gel. Anz. 5.) 

Waal, U. d., ardhäologifhe Ebrengabe der röm. Duartalfhrift zu 
de Moſſi's 70. Geburtstage. (Fider: Ebd.) 

Woensch, Rich,, de Taciti Germaniae codieibus germanieis. (@eerds: 
D. Litztg. XV, 18.) 

Zimmer, beinr,, Neunius Vindicatus. Ueber Entftebung. Geſchichte 
und Quellen der historia Brittonum, (Seeger: Gött. gel. Anz. 5.) 

Zörtler, D., der Dialog im Dienfte der Apologetit. (Dräjefe: Ziſchr. 
f. wiſſ. Theol. N. 7. IL, 2.) 
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Bom 31. Dat bie 6. Juni 189 find nachſtehende 


nen erſchienene Werke 


anf unierem Mebartionäbsreau ein geliefert morben : 


Aristotelis polılica, Tertium edidit Franeise. Susemihl. Nova | 


impressio eorreclior, Leipzig, Teubner, (RI. 8.) AM 2, 40. 


das Chriſtenthum. Göttingen, Bandenhoeck & Rupredt. (Gr. 8.) 
ch 5, 60 


Bahmann, Paul, Zablentbeorie. Verſuch einer Gefammtdaritellung 
diefer Wiſſenſchaft im ihren Haupttbeilen. 2. Ib. Die analytiſche 
Zablentheorie. Yeipzig, Teubner. (Gr. 8. oA 12. 

Bardey, Ernit, zur Kormmtion quadratiiher Gleihungen. 2., uns 
veränd. Aufl. Leipzig, Teubner. (Br. 8.) cM 3. 

Benario, Leo, bie Stolgebühren mac bayeriſchem Staatoklrchen ⸗ 
recht. Minden, Bed. (Kl. 8.) A 2, 50. 

Blümde, Dtto, Berichte u. Acten der banfifhen Gefandiichaft nach 
Viosfau im Jahre 1603, Halle a. S., Buchh. d. Waljenhaufes. 
(Roy. 8.) oA 5, 60. (Gauſiſche Geſchichtequ. VI) 

Breumann, Herm., franzöſiſche Grammatik für den Schulgebraud. 
2. Ib. Saplehre. 2. Aufl. Münden, Oldenbourg. (8.) cM 1, 25. 

— 1. 5, Möller, frauzöſiſches Mebungsbud für Gymnaſien. 2. Th. 
Ebd. 8.) cM 2, 20. 

— — franzöfiiches Uebungebuch. 2. Ib. Zur Einübung der Satz⸗ 
lehre. Ausg. B. (Emtbält zugleich die Grammatik II.) 1. Aufl. 
Ebd. (8) 3. 

Brunftein, Joſ. Ludw., die Patentreform in Deiterreich nadı den 
Vorentwürfen des 2. k. Handelöminifteriums. 1. Th. Wien, Mans, 
(vl, 131 ©. Roy. 8.) 

Gaejar, C. Jul, gallifher Krieg. Herandg. von Franz Kügner. 

rin Teubner. 18.) oAM 2. 

Ghriftianfen, E., Elemente ber tbeoretifchen Phoſik. Deutich brag. 
von Job, Müller, Mit einem Borwort von C. Wiedemann, 
Leipzig. Barth. (8.) 10. 

Donalitins, Chrm., littauiſche Dichtungen. Ueberſetzt u. erläntert 
vn. Salterae Halle a. S., Buchh. des Wailenhanfes, (16.) 


Dunbar, William, poems. Ed. with introductions, various rea- 
dings and notes by J, Schipper. Parts 4 and 5. Wien, 189394, 
Tempiti in Gomm. (5. 303—388, 389—524. Roy 4.) (Dentihr. 
d. t. Akad. d. Wiſſ. in Wien, phil.biſt. Gl. XL, 4 u. XLIN, 1.) 

Dusseldorpii, Franeisei, Annales. 1566— 1616. (Uittreksel.) Uit- 
geg. door R,Fruin, Haag, 1593, Nijboff. (CXXIV, 589 5, 8.) 

Ferry, Jules, discours et opinions, Publics avee commentaires et 
notes par Paul Robiquet. T.2°, Paris, Colin & Go. (Heipzig, 
Brodhaus in Comm.) (VII, 487 S. Gr. 8.) 

Aid, Aug. die griechiſchen Perfonennamen nad ihrer Bildung erflärt 
und fü — corduet. 2. Anfl., bearb. von Fri Bechtel u. 
Aug. Kid. Böttingen, Vandeuhoeck & Ruprecht. (Gr. 5)A 12. 

Föppl, U. Einführung in die Maxwell'ſche Theorie der Kleftricität, 
Mit einem einleitenden Abjchnitte über das Rechnen mit Bectors 
größen in der Phufit. Leipzig, Teubner. (Gr. S.) oA 10. 

Fort, D. u. O. Schlömilch, Lebrbuch der analvtiichen Geometrie, 
1. Ih. Analotifhe Geometrie der bene von D. Fort. 6. Aufl, 
bejorgt von R. Heger. Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) A 4.) 

Frech, Ari, die farnifchen Alven, Gin Beitraa zur vergleichenden 
GebirgssTektonit. Salle a. S., Niemever, (Gr, 8.) cH 28. 

Aritich, Heinr., init der geburtsbälflichen Operationen, 5., verb. 
Aufl. Halle a. S., Niemeyer. Wr. 8) A 9, 

Ganter, 9., und 5. Rudio, die Elemente ter analytifchen Geo: 
metrie der Ebene. 2, verb. Aufl, Leipzig, Teubner, (Gr. 8.) 
ch 2, 40. 

Harfouch, Jos., le drogman arnbe ou guide pratique de l'arabe 
parl&, en caracleres figures pour la Syrie, la Palöstine et ’Egypte. 
Beyrouth, Librairie de l'impr. ealholique, (XVI, 354 5. 32.) 

Harper, Kob. Francis, ossyrian and bubylonian lelters belonging 
to the colleetiun uf the British Museum, P. Il, Glicage, 1893. 
Heath & Go, (XV Su ©. 117-228, 8.) 

der. Karl Rob,, der Weißtannenkrebo. Berlin, Springer. (Nov. 8.) 

10, 


Hilberg, fiber, die Geſetze der MWortitellung im Pentameter des 
Orid, Seipätg, Teubner, (Non. 8.) oA 28. 

Histoire generale du IV* siöcle à nos jeurs, Ouvrage public sous 
la direelion de Ernest Lavisse et Alfr. Rambaud. Waris, 
Golin & Go, (Leipzlg, Brockhaus in Comm.) (Nov. 8.) 

Tome 2. L’Europe feodale — les croisades, 1095—1270, 
Tome 3. Formation des grands étals. 1270—1492. ä Ars. 12. 

Jacoby, Karl, Anthologie aus den (Elegitern ter Hömer. Kür den 
Schulgebrauch erklärt. 2.9. Tibull. 2., verb, Aufl, Leipzig— 
Teubner. (8.) oA 0, 60. 

Kıupmann, Pb, KH. Pfaff m T. Schmidt, lateinifche Leſe⸗ u. 
Nebungsbücer für Sexta bie Tertia. 1. Th. Für Sexta. 2. Aufl. 
Leipzig. Teubner. (8) 1, 60. 

Kobl, F. ®., die Mechanik der Reizkrümmungen. Marburg i. H., 
(Eimert. (Roy. 8.) ef 4, 50, 

Marban, Pedro, arte de la lengua moxa con su vocabulario y 
eathecismo. Publieado de nuevo por Julio Platzmann. Edi- 
cion faesimiliar. Leipzig. Teubner. (16.) oA 30. 
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Mever⸗Lübke, Rilb,, Grammatik ver romanischen Sprachen. 2. Bd. 
Rormenlehre. 2. Abıb. Leipzig, Reisland. (Gr. 8.) 8. 
MOB; die ftrafrechtlicben, des Deutfchen Neichee, rläntert 
von M. EStenglein, 5. Appelins und G. Kleinfeller. 

1. Eupyl. Berlin, Liebmann. (Gr. Nov. 8.) A 2, 50, 

Dertmann, Paul, die Zablung fremder Schulden, Freiburg i. B. 
Mobr. (147 ©. 8) Micht im Handel.) 

Pariib, Epmund, über die Trugwahrnehmung (Gaflucination und 
Illuſion) mit befonderer Berſickſichtigung der internationalen (Eins 
quöte über Wachallucination bei Gefunden. Yeipaig, Abel. (Non. 8.) 
eK 7. (Schriften d. Gefelih. f. pſuchol. Forſch. I, 7/8.) 

Pekotſch, Leop,, praftiiches Mebungsbuch zur Erlernung der oema ⸗ 
nifhstürfifhen Sprache fammt Schlüſſel. 1. Th. Wien, Hölder. 
(Roy. 8.) oA 5. 40. 

Philalerbes, Weshalb hat unfere Kirche noch Fein neues Belenntnip. 
Göttingen, Vaudenhoeck & Ruprecht. (Gr. 8.) A 0, 60 

Repertorium diplomaticum regni daniei mediaevalis. Fortegnelse 
over Danınarks Breve fra Middelalderen med Udtog af de hidtil 
Utrykte. Udgiv. ved Kr. Erslev i Forening med William 
Christensen og Anna Hude, 1. Bds. 1. Hefte (1085 —1327.} 
Kopenhagen, Gad in Comm. (XXI S. u. S. 1-—240, Nov. 8.) 

Rierfchel, 9, Leitfaden zum Berechnen u. Entwerfen von Lüſtungs- 
und HeigungdAnlagen. 2., durchgefebene Aufl. Berlin, Springer. 
(Roy. 8.) HM 8. 

Sabtler, Sam. B., Handbuch der organifcstechnifhen Chemie zum 
Gebrand für Rabrifanten, Chemiker ꝛc. Deutſche autorii. Ausg. 
** von Jul. Ephraim. 1. Abth. Leipzig, Barth. (Roy. 8.) 

8, 


Schrift, die beilige, des Alten Teftamentes, in Verbindung mit 
Baethgen, Butbe, Kamphauſen u. N. überſ. u. brög. von 
E. Kaupfcb. 1. Ib. 10. Kiel, 2. Tb. 10. Lief, Freiburg 1. B,, 
1593,94. Mobr. (Gr. Nov. 8.) ä ch 2. 

Sibamwaibi’s Buch über die Grammatif, Nah der Ausgabe von 
9. Derenbourg und dem Gommentar des Siräfi überfegt und 
erflärt umd mit Aussligen aus Siräfi und anderen Gommentaren 
verfeben von G. Jahn. 3. Lief. Berlin, Reuther & Neicdard. 
(Gr. Ron. 8.) coM 4. 

Simon, Tbeod., Leib und Seele bei Fechner und Lotze als Ver 
tretern zweler maßgebenden Weltanfhanungen, Göttingen, Banden: 
hoed & Ruprecht. (Gr. 8.) 2. 40. 

Strafgefepe, die preußijchen. Erläutert von. Groſchuff. G. Eid» 
barı und H. Delius, 1, Lief. Berlin, Liebmann. (Gr. Roy, 8.) 

4, 75. 

Türf, Herm,, Kuno Fiſcher's kritiſche Metbode. Eine Antwort auf 
feinen Artifel „Der Ihrd'iche Hamlet” in der Beilage zur Allg. 
Zeitung. Jena, Maufe. 268) 

Van Sente Brandane naar het Comburgsche en het Hulthemsche 
Handschrift, op nieuw uilgegeven door E. Bonebakker. Amiter 
dam, Gebr, Binger. (4.) 

1. stuk, De teksten. (53 ©.) 
2. stuk. Inleidingen aanteekeningen, (XIX, 67 &.) 

Beil, 8, Juſtinus des Pbilofopben und Märturers Rechtfertigung 
des Ghrijtentbums (Apologie I u. IM, Gingeleitet, verdeutſcht und 
erläutert. Straßburg i. E., Heiß. (Ron. 8) oA 5,60. 

Vergili Maronis, P., opera. Appparatu erilico in arlius con- 
traclo ilerum recensuit Otto Ribbeck, Vol, I, Bucolica et geor- 
gien, Leipzig. Teubner. (Gr. 8.) cf 5. 

Beronefe, Siuf., Grundzüge der Geometrie von mebreren Dimen- 

& fionen und mehreren Arten gradliniger Einbeiten in elementarer 
Form entwidelt, Nach einer neuen Bearbeitung des Originals 
überfept von Atoll Echenpv. Yeipgig. Teubner. (Gr. Row. 8.) oA 20. 

Verschuur, G., voyage aux lrois Guyanes et aux Antilles. Paris, 
Hachette & Go. (367 ©. SH. 8.) cl 3, 20. 

Kenopbon’s Anabafie. Kür den Schulgebrauch breg. von Audr. 
Weidner, 2, verm. Aufl. Leipzig, Freytag. (AL. 8.) AM 1, 50, 

Zdekauer, Lodov., lo studio di Siena nel rinascimenfo. Mair 
land, Sorpli. (XV, 204 ©. Gr. Rov. 8.) 


WidrtigereWMerke der aus lãndiſchen Literatur. 
Franzsſiſche. 


Berthezöne, A., @uvres complötes, I: Histoire de eent ans; 
II: La Revolution; Il: Politigne seientifique, 1"* livraison, avee 
" le porlrait de l’auteur. (24 p. 8.) Paris, lıbr. de la Voix de Paris, 
Bertin,L, E., les grandes guerres eiviles du Japun. Les Minamoto 
t et les Taira, les Mikados et les Siogouns (1156-1392), preeöde 
F d’une introduction sur l’'histoire ancıenne ei les lögendes. (VI, 
428 p. avee illusträlions et planches. Gr. in-8,) Paris, Leroux. 
B oirac, E., de spatio apud Leibnitium. (Thöse.) (67 p. 8.) Paris, 
LAlecan. 
de Bouchaud, P., Claudius, Popelin, peintre, &mailleur et poëte. 
k (TI p. 8.) Paris, Lemerre. Fr, 3, 50, 
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Cagnat, R., l'annde epigraphique, revue des publications &pigra- 
iques relatives ä l’anliquite elassiques (1693). (53 p. 8.) Paris, 

roux. 

Catalogue des actes de Mathieu Il, due de Lorraine; par L. Le 
Mereier de Moriöre. (XI, 392 p. et pl. 8,) Naney, Wiener. 
Chevalier, U., @ludes liturgiques. L’'hymnologie dans l'office 

divin. (47 p. 8.) Paris, Picard. 

Engel, A. et R. Serrure, trail& de numismalique du moyen 
äge. T. 2: Depuis la fin de l’epoque carolingienne jusqu'ä 
V’apparition da gros d’argent, (P. 354 a 944, avec 813 illustra- 
tions dans le texte. 8.) Paris, Leroux. 

Ferrand, G. les Musulmans ä Madagascar el aux iles Comores. 
2° partie: Zafindıaminia, Antambahoaka, Onjatsy, Antaiony, 
Zafikazimambo, Antaivandrika et Sahatavy. (VI, 131 p. 8.) 
Möme maison, Fr. 3. 

Grevy, A,, eiude sur les äqualions fonclionelles. (These,) (107 p. 
4.) Paris, Gaulbier-Villars et Als. 

Guilloche, J., Le Bien ducal, pocme de la fin du XV® siccle. 
Publit pour la premiöre fois, d’aprös le manuserit unique de 
la bibliotheque de Turin par Philippe Tamizey de Larroque. 
Avec le porlrait inedit du poete bordelais, une figure et une 
planche en coul, (48 p. 8.) Bordeaux, impr. Gounouilhou. 

(Lueain, M.A.)M, Annzi Lucani de bello eivili. Liber pri- 
mus. Texte latin, public avec apparat erilique, commentaire et 
introduction par Paul Lejay. (CIV, 99 p. 8.) Paris, Klincksieck. 

Rostoptehine, L., wuvres inedites,, publices par la comtesse 
Lydie Rostoptehine. Avec une „Etude sur le gouverneur de 
Moscou* par Jean de Bonnefon, (XIX, 240 p. 18.) Paris, Dentu, 

Trém erel, G., dessocielösconperatives de consommation ä l’etranger 
et en France. Historique, applieation, regime, lögal, but et avenir 
de Is cooperation, (276 p. 8.) Paris, Giard et Briöre. Fr. 5. 


Dänifde, 


Lange, T., Grev Alexiej Tolstoj. Et Bidrag til den russiske 
Litteraturs Historie i vort Aarhundredes tredie Fjerdedel. (128 5. 
8.) Kopenhagen, Gyldendal. Kr. 2. 

Nannestad, V., Grev Leo Tolstoy som religies Forfalter. En 
Studie. «68 S. 8.) Kopenhagen, Reitzel. Kr. 1. 

Toft, L. F., en Journalist fra Revolutionstiden, Le Pöre Duchesne, 
(278 8. 8.) Kopenhagen, Gad. Kr. 3, 50. 

Antiquariſche Kataloge, 

MRitgetbellt won den Gerren Rirbboff & WMinand in Vein Rarienfr. 19, Il, 
an bie wir alle für dieſe Mubrif beflimmten Kataloge diteci zu ſenden bitten.) 

Boramever, %., in Hildesheim. Nr. 10. Geſchichte. 

Köhler'e, K. F. Antiquarinm in Yeinzia. Nr. 525. 526, Geologie. 

Mayer & Müller in Berlin, Nr, 138. Phyfiologie, vergl. Ana 
tomie, Entwidelungsgeſchichte. e 

Spirgatis, M, In Leipzig. Nr. 23. Judiſche und Eraniſche 
Pbilologie. 

Bölder's, A. Ib., Verlag in Fraukfurt a M. Nr. 198. Gultur: 
geſchichte. 

Weber, ®., in Berlin. Nr. 171. Militarwiſſeuſchaft, Karten, Ge 
nealogie x. Nr, 172, Präpifterit, Nr. 173, Kunft und Kunlts 


geſchichte. 
Nachrichten. 

Der a. ord. Profeſſor für Hautkrankheſten an der Univerfſität 
Krakau, Dr. Nosner, iſt zum ord, Proſeſſor daſelbſt, der Privat: 
docent an der militärmedicinifben Akademie zu Et. Petersburg, 
W. A. Nfonafijem, zum ord, Profeifor an der Univerfität Dorpat 
ermaunt worden. 

Der a, ord. Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät zu Berlin, Dr. 
Mag Weber, bat einen Ruf als ord. Profeffor an die Univerfität 
Freiburg i. B. angenommen, 

Der Privatdorent an der niverfität Münden, Dr. Pfeiffer, 
ift zum a. ord, Profeffor in der medicinifchen Facultät zu Roſtod 
ernannt worden. 

An der Univerfität Wien habilitierte fih Dr. Ernſt Blaſchle 
für Aritgmetik, 

Die Vorlefungen über Mineralogie und Aruftallograpbie an ber 
techniſchen Hochſchüle zu Münden find für diejes ommerjemeiter 
dem Privatdocenten Dr. %, v. Ammon Übertragen worden. 

Die Profefioren, Geh. Regierungsratb Karl Dolezalel an ber 
techniſchen Hochſchule zu Hannover, und Dr. Rorhhammer ander 

leihen Anjtalt zu Aachen, find zu ord, Profefforen am der tedınüicdhen 
Bedhfehnte zu Graz ernannt werden, Eriterer für Straßen» u. Eiſen⸗ 
bahnbau, Yepterer fi Waſſerbau. 

Der ord. Profeffer in der mediciniſchen Facultät und Director 
des bogleniſchen Inftitutes der Univerfität Halle a. S., Zr. Rend, 
bat einen Auf an das Polytehnicum in Dresden angenommen. 
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Grnannt wurden: der Lehrer der Geodäjfie an der landwirth ⸗ 
—E8 Akademie zu Poppelsdorf, Dr. Reinsberg, zum Pros 
eſſor am diefer Anftalt; der Director des Gymuaſtums au Goslar, 
Lie. th. Zeimbady, zum Provinzialfchulrath bei dem Provinzial Schuls 
colleginm zu Breslau; der Oberlehrer am Schullehrerjeminar zu 
Northeim, Friedt. v. Werder, zum Director biefer Anitalt; der 
DOberbibliothelar au der sn mn Bibliothek zu Berlin, Dr. Jobt. 
Müller, zum Neichstags-Bibliothefar; der Bibliothefar Dr. Peter 
Jeſſen zum Director der Bibliothek des Kunſtgewerbemuſeums zu 
Berlin; der Linienfhiffscapltän Kalmar zum Director der Marine 
fernwarte zu Pola; der Gonfervator am Nationalmnfenm in München 
und Docent am der techniihen Hochſchule dajelbit, Dr. v. Bezold, 
um Director des —— Nationalmufeums in Nürnberg; der 

oritand des fürſtlich Schwarzenberg’jchen Gentralurhivs, Anton 
Mörath, zum Arkhivdirertor, 


Die theologiſche Facultät zu Leipzig bat dem Superintendenten 
in Bafungen, Kirbenrath Lie. Ih. Dr. 8, Germann, honoris 
causa die Doitorwürde verliehen, 

Der ord. Profeffor der Botanik am der deutichen Univerfität an 
Prag, Dr. v. Wetiſtein, iſt von der kaiſ. Leopoldinifch»Gareliniichen 
Alademie der Naturforscher zu Halle a. S. zum Mitglied ernannt worden, 

Dem Director der Sammlungen des Kunſtgewerbemuſeums zu 
Berlin, Profeffor Dr. Jul, —10 iſt der Gbarafter als Geh. 
Resierungsrath, dem Kreisfchulinjpecter Dr. Brandenberg in Köln 
der Gharafter als Schulrath, dem Affiitenten an der Neichstage: 
bibliothet Ed, Bömele der Charakter als Bibliothekar, dem Privat- 
dorenten in der medicinifchen Kacultät, Dr. Karl Bosner, und dem 
Dorenten an der techniſchen Hochſchule zu Naben, Dr. D, Diener, 
das Prädicat Profeffor verliehen worden. 


Am 15. Mai + in St. rn 
Inſtitutes für Gxrperimentaimedicin, 
dorowitſch Sperd, — 

Um 23. Mai + in Cambridge (Emaland) der Profeſſor der 
Biologie an der Imiverfität dafelbit, Georges John Romanes, 
46 Jahre alt, 

Am 28. Mai + in New Dorf der Prediger an der dortigen 
deutichen Gemeinde, Dr. Alex. Kohout, als Drientaliit, insbejondere 
auf dem Gebiete des Parfismus befannt, im 52. Yebensjahre, in 
Alderlev im England der DOrientalit Brian Houghton Hodgfen, 
94 Jahre alt. ie 

Gegen das Ende des Mais F in Laufanne der Profeifor der 
Theologie u. Dogmatik an der Ilniverfität daſelbſt, Atie, 72 Jahre 
alt, in Rhöndorf der als Geſchichtsforſchet befaunte Pfarrer in Süd» 
telen, Dr. Dorrenburg, in Bremen der Kuuſtſchriftſteller Dr. 
Herm. Müller, 80 Jahre alt. i 

An 3, Juni + auf feinem Nitterqute Großfmeblen der Geb. 
Regierungsrath Dr. Zaharine von Kingentbal, Mitglied der 
Alademie der Wilfenichaften zu Berlin, im 82. Yebensjahre. 


der Director des kaiferlichen 
irtlicher Staatsrath Dr. Feor 
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Am 5. Jumt F in Sera der Profeſſor der Mathematik u, Natur« 
wlſſenſchaften am dortigen Gyumnafium, Hofrath Dr. Karl Theod. 
Liebe, in Madrid der Profeſſor der Mineralogie an der Univerfität 
dafelbit, Aranzisco Duirogayy ——— 

Vor Kurzem F Breslau der vormalige Profeſſor der Philologie 
an der Univerſität Dr. Wilhelm Freund, in Mailand der Profejlor 
der Philologie am dortiger Akademie, Angelo Brofierio, im 
48. Kebensjahre, 


Es wird für unfere Leſer von großem Jutereſſe fein, au erfahren, 
daß die deutſche zoologiſche Befellfchaft ein großes literas 
rifches Unternehmen in Angriff genommen bat, das im Verlage von 
Guſtav Fiſcher im Jena erfceinen fell, und deffen Titel lantet: 
„Das Zierreihd. Eine Zuſammenſtellung und Kenns 
zeichnung der regenten Tterformen. „Zämmtliche lebenden 
und die in Renten Zeit ausgeftorbenen Tierformen, welche bisher 
erkennbar beſchrieben find, follen, mit möglichit fcharfer und kurzer 
Diagnofe verfehen, in ſyſtematiſcher Ordnung aufgeführt werden.” 
Nur der jegige Zuſtand der Kenntniß joll dargeitellt werden. Kür 
die ungeitörte Durdführung des Ganzen find möglihfte Garantien 
durh Wahl eines Seneralredactenrs, eines fiebengliedrigen Ansfchuifes 
und einzelner Abtbeilungsredactenre, fowie durch Die Einrichtung 
feiter Kontrafte mit den Bearbeitern geichaffen worden. Alles Nähere 
über die Anlage des Werkes beſagt das Programm, welches der 
Seneralredacteur des Unternehmens, Hert Profelfor Dr. Kranz 
Etlhard Schulze, Director des joologifhen Inititntes zu Berlin 
(M. Invalidenſtt. 43), aur Berjendung bringt. 


Offene Lehrerstellen. 152 


An der staatlich subventionierten Handels- Akademie zu 
Pozsony (Pressburg, Uugarn) sind für den Anfang des Schul- 
jahres 1594,95 zwei Lehrstellen für moderne Sprachen (Deutsch, 
"ranzösisch, Englisch, in entsprechender Combination) zu be- 
setzen, Mit beiden ist die Verpflichtung zur Ertheilung von 
18 Unterrichtsstunden wöchentlich und zur Erfüllung der 
usuellen Amtspflichten verbunden. Die Bezüge betragen für 
einen ordentlichen Professor 1200 fl. an Gehalt, 2»0 fl. an 
Quartiergeld und 100 fl. an systemisierter Quinquennial-Zulage; 
für einen interimistisch angestellten Hillsprofessor 800 fl. an 
Gebalt und 200 fl. an Quartiergeld. Super-Stunden werden 
besonders honoriert. 

Bewerber wollen betreffs etwa erwünschter näherer Aus- 
kunft sich an den Gefertigten wenden und ihre instruierten 
Gesuche bis spätestens 30. Juni 1. J. an die Direction der Handels- 
Akademie in Pozsony (Ungarn) einsenden. Das Resultat wird 
den Bewerbern bis 15. Juli l. J. mitgetheilt. 


Pozsony (Pressburg, Ungarn), den 20. Mai 1894, 


Johannes Jonäs. 
Direetor. 
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5.118532, — F. X. Haberl, Ma- 

gister choralis!? (J. Weidinger 8.1) 5.542 


























Verlag von @eorg Reimer in Berlin, 






Zu beziehen dureh alle Buchhandlungen, [93 sittlichen Handelns. 
ristoteles Metaphysik überseizt von Hermann Bonitz, Aus dem — 
fi Nachlasse herausgegeben von Ed, Wellmann. AM 6,— WM jn meinem Verlage ist soeben erschienen 


occkh, A., Die Staatshausbaltung der Athener. 3. Auflage. Herausge- ; R 
geben und mit Anmerkungen begleitet von M. Fränkel. 2 Bände mit and in allen Buchhandlungen zu haben 


Boeckh’s Bildniss. cf. 30, —. P 8 Y c h i a t r i e 
| eu Graeca ex lapidibus conlecta edidit Georgius Kaibel. von int 
er Dr. Th. Ziehen, 


— ger er seripturae epigraphieae Latinae a Caesaris dietatoris morte ad u 2 Paslaisr sm Bee Halvarıllak Tas: 


aetatem Justiniani consilio et auctoritate academiae litterarum regiae 


Borussicae edidit E. Hübner. Auctorium Corp. inser. Lat. geb. ⸗A 46, —. ' Mit 10 Abbildungen in Holzschnitt und 
umboldt's, Wilh. v., gesammelte Werke. 7 Bde. (#4 45, —.) Ermässigter J 10 physiologischen Bildern auf 
Preis: — A20. — I 6 Lichtdrucktafeln. 
magines insceriptionum graecarum antiquissimarum in uswm scholarum com- 
posuit Hermann Roehl. AA, —. Preis: geheftet A 0, 60; 
| 5— graecae antiquissimae praeter Atticas in Attica repertas. Con- gebunden cK 10, 80. 
silio et auctoritate academiae litteraram regiae Borussicae ed. Herın. — — 
Roehl. : : A 16, — Das Werk, welches sich eng an die vom 
en K.. kleinere Schriften. Erster Band zur deutschen Philologie. Verfasser in seinem „Leitfaden der phy- 
' Herausgegeben von Karl Müllenhoff. MI, — siologischen Psychologie* vorgetragenen 
— Zweiter Band zur classischen Philologie. Hrsg. von J. Vahlen. M 4, —. Lehren anschliesst, enthält alle wesent- 
— Betrachtungen über Homer’s Ilias, Mit Zusätzen von M. Haupt. 3. Aufl. lichen Thatsachen der allgemeinen und 
i ’ of 1, 50. speciellen Psychopathologie. Den neuro- 
— Briefe an Moritz Haupt. Hrsg. von J. Vahlen, a4 —. pathologischen egleitsymptomen der 
N aximaltarif, der, des Diocletian, herausg. von Th. Mommsen, erläut. 9 Geisteskrankheiten ist allenthalben eine 
von H. Blümner j M 14, —. ausführliche Beschreibung gewidmet. Be- 
vers, G, die Wiederbelebung des celassischen Alterthums oder das erste sonderes Gewicht ist auch auf die Beband- 
Jahrhundert des Humanismus. 3. Auflage, besorgt von M. Lehnerdt. lung der Geistesstörungen ausserhalb der 
2 Bände. A 20, —. Anstalt bezw. bis zur Kinlieforung in die 





Anstalt gelegt. 
‘ Berlin, März 1894. 
Friedrich Wreden. 


Soeben erschien und wird kostenlos versandt: [55 
Antiguariats- Katalog XXYVIII: Handschriften, Einbände, Incanabeln, Drucke des 
XVI. Jahrh., alte Bibelausgaben, Americana, Holzschnitt- und Kupferwerke, Schreib- 
bücher, Varia, Neuere Bibliothekswerke, (Supplement zu Kat. XX.) — ae 
eulsche u, & . .. 
Ferner empfehlen: XIX. Deutsche Geschichte. — XX. Werthvolle, meist ältere Werke | Harmoniums, F 3 v. Mn a 
aus allen Wissensgebieten. — XXII. Bibliotheca Mecklenburgiea. — XXIV. Tr Ahr a a 
logie (prakt. n. wissenseh.). — XXV. Rechts- u. Staatswissenschaften. 


win. Rudolphis Giessen Nr.14%2 
Volckmann & Jerosch, Antiquariat u. Verlag, Rostock i. M. | 









Pianino8 von 350 his 150 M& 






grössten Plano-Versandi-Geschäft Deutschl 





DE Alle Touriften und Meifende machen wir auf Die der heutigen Nummer beiliegenden Berficherungeicheine der Urania zu 
Dresden anfnerffam, die — nadı engliſchem Muſter eingerichtet — wegen ihrer billigen und bequemen Handhabe befondere Beachtuug 
verdienen. Die näberen Bedingungen, wonach nicht etwa blos Fifenbabnunfälle, fondern alle Unglücksſälle während der ganzen Dauer dir 
Reife entfhärigt werden, bitten wir anf den Sceinen felbit einzuſeben. 


Hierzu Beilagen von Fr. Maufe's Verlag (A. Senf) in Jena und der Akademiſchen Berlagsbuchhandlung von I. C. B. Mohr (Paul 
Siebe) in Freiburg i. B. und Leipzig. 


Werantwortl. Blebasteur Prof, Dr, Eduard Barnde In Kelpytz "rmdirane 38 — Orud von W. Drugutin in Belsjig 











Literariſche 





N 





entralblatt 


>| 
> 
⁊ 


ür Deut ſchlaͤnd. 


— von Friedrich Zarncke. 


Nr. 26.) 


Herausgeber und verantworilier Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnce. 


[1894. 


Verlegt von Eduard Avcnarius in —— 





—— jeden —— 


23. Juni, 


Preis iertefähetih of 7,50, 





Belbaus, Alora von Behfaten. (919.) 


Bering, Me Rechte am Sfentlihen We, 
nn textfeleiihe Studien zum 
3.) 


waste: Sheltn u. Lord Bnren, (P29.) 
Briefe, wittelsbacher. Mirgetheilt von Stieve. (v16,) 
Bruimier, Kauft vor Boelbe. (930.) 


en. (924,) 

euen Teflament, 
ſprachi 

kr 


090 ä nos jour. 
6 Seine, gammins Abhandinnaen, (915.) 
iberne, Sonne, Mond u. Sterne. (# 


(ns,) 


21.) 
Bränbanm, nene Beiträge zur femririihen Sagenfunde, | ma * english-swahill dietionary. (026.) 
(032.) 


Handbuch der Bhnfl. Brig, von tuteimann. (919.) 
Herondar Mimiambi. Ed. Crusius. (99#.) 

Hoffmann, ber erfte Syradiunserribt in Schulen zwei 
en Gebletes (034.) 
a8 Herr nnd Hriegämeiet ber Ghroimonktls. 


adtern. die Pallfte Des homeriidsen Epos ıc, (033,) 
1 Bent: Vorleiungen über Geſchichte der Mathematik. 'L avisse et Ramband, histonre general du IV. siöche 


— les moteurs dlertriques & courant continu. | 





Otto, Unterfadungen über EEE r 
Arterivielerefe, (#32.) 
Parmentier, kurze Geſchichte der dentichen Piteratur, 
(030, 
neneh des netes du Oomitk de Sahırt publie ete. Poblie 
par Aulard. (917.) 
Mebbein und Heinde, JERgpmaEnek Landrecht für bie 
vteuß. Staaten ı. (924.) 
Schröber, ber mirthibaftlibe Werib. (994 ,) 
Sttehl, Katalog der ——— auf u Stadt» 
\ _bibliochek zu Lübed, (#3 
Wu 5 die Verſorgung Eleflens miı @aly 1772 — 170" 


Mittbeitungen millenichaftlide, ans Bosnien u. ber Ser (17,) 
cegewina. Med, von Hoernes, (As. 





Alle Bücerfendungen erbitten wir unter der Mdreffe ber Erpebition d. 81 (Hedpltaifr. 10), alle Briefe unter der des Heramdgebers (Atudtut. 38). Mur folde Werte 
Lönnen eine Beſprechung Anden, die ber Medactton vargelegen haben. Bei Gorreipenbenzen über Bücher bitten wir Metd ben Mamen der Berleger berfelben anjugebin, 


Theologie. 


Bousset, Wilh., Privatdoc., Textkritische Studien zum —* | Differenzierung bes alex, 


Testament. Leipzig, 1894. Hinrichs. (VII, 144 8. 8.) cl 4 
Texte u. Untersuchungen zur Geschichte der altchristlichen ie, 
* Hrsg. von Oskar v. Gebhardt u, Ad. Harnack. 11. Bd 
4. H. 

Neben Tiſchendorf's mehr tajtender, von augenblidlichen 
Stimmungen abhängiger Tertkritit mußte eine jo gründlich 
durchgearbeitete Methode, wie diejenige von Weftcott und Hort 
ſich den Beifall aller Fachgenoffen erwerben, Aber immer lauter 
erſcholl der zumächft nur vereinzelte Widerſpruch gegen ihre 
Alleinherrſchaft, und Hier liegt eine Arbeit vor, welche nicht nur 
die Probleme in neuer Weife fein und gründlich angefaft, fon- 
dern uns (wie man unjeres Erachtens von ihr rühmen darf) 
um ein bedeutendes Stüd gefördert hat; freilich auf dem Wege 
des Zurüdgreifens auf ältere, aber längſt bei Seite gelegte Ge— 
danken des trefflihen Hug, wobei manche Anregungen auch von 
Lagarde ausgegangen find, Die beiden wichtigften Ergebniffe 
find: 1) Die Nachweifung einer durch das ganze N, Teft. fich 
hindurchziehenden cäfareenfischen, auf den Codex Bamppili zu: 
rüdgehenden Tertgruppe (für die Evang. KII(M)al, Studie IV; 
für Paul x Hr! Euth. min., Studie IL; für Act. und Cath. 
Minustelgdicher.; für Apoc. Pal. [Andreas-comm.], Studie I); 
bier ift nur zu bedauern, da dem Verf. die neueren Verband: 
lungen über das Verhältnif von Hu zu Euthalius entgangen 
find (Centralbl. f. Bibliotheföwefen 1891, Sept.; 1893, Febr.), 
welche ihm manche Arbeit erjpart, manches Problem fchärfer 
zu faſſen geholfen hätten. 2) Der zunächſt von den Borgiani- 
jchen Fragmenten ausgehende Nachtveis, daß BxLT al. für die 
Evang. eine Gruppe bilden, in welcher wir die in Aegypten 
officiell gebrauchte Necenfion des Hefyhius erfennen dürfen, 
daß vor allem B nad ber Stellung der paul, Brr., der 
Gapiteleintheilung und der Orthographie eine ägyptifche Local⸗ 
tradition vertritt, eine bewußte Recenfion neben dem urwüch— 
figen unrecenfierten Texte (D it. syr.), der freilich ein jehr hoher 
Werth zulommt, aber nicht die „abjolute Bevorzugung“ als 
neutral-text wie bei W.-H. (Studie III). Bei der bier angeftellten 
Prüfung der 8 Normalftellen von W.-H. ſcheint nun freilich 
ein Moment nicht genug hervorgehoben zu fein: Bei allen rebtt 
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y, der aler. Tert, und eben Dies zufammengehalten mit der 
\ Unficherheit, die bei W.-H. überall da eintritt, wo fie von ber 
und non-alex. (neutr.) Textes 
ſprechen, fcheint die Löſung zu fordern, ihr « — 7 zu feßen, 
dann aber bei der Öleihung d — a(y) + # ftehen zu bleiben, 
welche Bouffet nicht durchweg erfchüttert hat. — Als beſonders 
verdieuſtlich erſcheint die,jtarfe Heranziehung der Minustel- 
handfchriften und Berfionen,gegenüber der neuerdings vielfach 
vertretenen einfeitigen Beupyzugung der Majuslelhdſchrr. Die 
Tertkeitit läßt fich nun einmal nicht von der Tertgejchichte 
trennen. Die einzelnen Codices, mag ihr Werth auch noch jo 
groß fein, find doch nur Glieder einer langen Entwidelungs- 
reihe, benen bie rechte Stellung nur anweiſen fann, wer das 
Ganze überjchaut, Freilich zeigen ſich hier gleich die Grenzen 
menſchlicher Kraft. So lange nicht viel zahlreichere und zuver⸗ 
fäjfigere Collationen von Minustelhdigher. vorliegen, und die 
Verſionen fritifch ediert find, fann jebe jolche Urbeit nur Bionier- 
bienft fein. Ultra posse nemo obliga&ur! Mit welchen Schwie- 
rigfeiten man da zu ringen hat zwweiß nur, wer einmal felbft 
ähnliches verfucht hat. Daruziſt es ſchon das größte VBerbienft, 
wenn Jemand fich folder, mäpfamen Urbeit unterzieht, und 
(wie Boufjet ſelbſt es beſcheiden haralterifiert) „Wegweijung 
und Unregung” giebt zu, weiterer Arbeit. Mit einem nicht 
genug zu rühmenden Fleißo, dem gegenüber einzelne Fehler, 
wie fie bei einer fo minutjöfen Arbeit unvermeidlich find, gar 
nicht in Betracht fommen, hat er hier Materialien und Gefichts- 
puncte aufgehäuft, die Jedem, der auf diefem Gebiete zu ar: 
beiten hat, eine weſentliche Förderung bieten werden. v.D. 
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d. Gr. — E. Mich ael, Innocenz IV und Konrad IV. — J. Eruſt, 
Bar der bl. GEyprian excommuniciert? — 9. Zimmermann, 
a. und Gard. Rewmann. — Mecenfionen. — Analekten. — 

einere Mittheilungen, — Literariſcher Anzeiger. 


— ng rue — —* 


Geſchichte. 


Curtius, Ernst, Gesammelte Abhandlungen. 1. Band. Mit 
2 Taf. Berlin, 1893. Hertz. (VI, 528 8. 8) c# 11. 

Daß Ernft Eurtius ſich entichloffen hat, feine Heinen wiſſen⸗ 
fchaftlichen Arbeiten zu fammeln, wird allgemein mit Dank be: 
grüßt werden, Der zweite Band foll die mythologiichen und 
archäologifchen Aufjäge bringen, der vorliegende erfte umfaßt 
die Aufſätze zur griechtfchen und fpeciell zur attifchen Geſchichte 
und Yandesfunde, Nahezu über eflhalbes Jahrhundert ver: 
teilen fich die einzelnen Nummdm)' von den grundlegenden 
Abhandlungen über die griechifiheit' Wafferbauten (1847) und 
über den Wegebau der Hellenew (1654) bis zu einem Aufſatz 
über die Deichbauten der Minyer (1892), der die überrafchenden 
Ergebnijfe der Trodenlegung des Kopaisſees durch die Fran: 
zofen vorführt; man vermißt in demfelben nur jede Erwähnung 
ber großen kyklopiſchen Feitung auf der Felfeninfel im Kopais 
mit ala Palafte, deren Unlage erft jegt wirllich verftändfich 
wird. 

Troß der langen’Beit, über die fie fich erftreden, ſchließen 
ſich die hier vereinigte Wnffähe zu einer Einheit zufammen, 
nicht nur durch ihren Juhnit, fondern ebenfo jehr durch ihre 
Tendenz und bie in ihnen“befolgte Methode. Die Vorzüge der 
Arbeitsweife des Berf.'s, der debendige Sinn für die Zufammen:- 
hänge zwijchen Land und Geſchlchte und der weite Blid, der 
Auseinanderliegendes zu verbinbentweiß; "treten in ihnen ebenfo 
ftarf hervor wie ihre oft beſprothenen Schattenfeiten. Wer wie 
Ref. kritiſch und Hiftorifch auf gariz auderem Stanbpuncte fteht 
als der Berf., wer feine Art der Verwerthung des Materials 
befämpft und die Weife, in der er Mythen in Gejchichte umfeßt, 
für verfehlt Hält, wird in manchen Aufjägen, wie dem über 
die Öriechen in der Diafpora oder über Sparta und Olympia, 
kaum einen einzigen Sak als richtig anerkennen können. 

Daß der Verfaffer an den Anfichten, die er gewonnen bat, 
ftreng feſthält, fo viel fie auch befämpft fein mögen, iſt befannt 
und neuerdings in feiner Stadtgefchichte von Athen wieder 
lebendig hervorgetreten. Es ift daher natürlich, daß der Verf. 
auch im diefen Auffägen wohl Einzelnes nachgetragen, aber 
wenig geändert hat. Als einen Mangel wird man es empfinden, 
daß jelbjt diejenigen gegen die hier wieder abgedrudten Aufſätze 
gerichteten Angriffe, deren Ergebniffe font wohl allgemeine 
Anerkennung gefunden haben (z. B. Biſcher's Aufjag über 
Stehen und Sigen im dem griechifchen BVolfaverfammlungen 
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und Bufolt’s Abhandlungen über Olympia und Piſa), mit feinem 
Worte erwähnt werden; ebenfo wird z.B. S. 141 ber von 
Dörpfeld mit Evidenz nachgewiefene Lauf des Eridanos in 
Athen ignoriert. Hier wäre doch wenigftens ein Hinweis zur 
Orientierung des Leſers geboten gewejen, jelbft wenn der 
Verf. fich nicht entichließen konnte, jeine frühere Anſicht auf- 
zugeben. Ed.M...r. 





Lavisse, Ernest, et; Alfr. Rambaud, profs., Histoire general 
du IV*® siecle a nos jours. Tome 1: origines, 395— 1095. 
Paris, 1893. Colin & C!*, (VI, 805 8. Gr. Roy. 8.) 

Eingeftandenermaßen befigen die Franzofen, wenn man 
bon den veralteten Compilationen eines Anquetil oder Ségur 
abfieht, keine allgemeine Weltgefchichte, nichts, was fich dem 

Sammelwerte Onden’s, der Weltgefchichte Weber's oder in 

Italien der Cantu's an die Seite ftellen ließe; es mag dies mit 

dem Zuge im Nationalharakter zufjammenhängen, dab ber 

Franzoſe für alles Außerfranzöfifche wenig Intereſſe bejigt. 

Zwei der angefehenften franzöfifchen Hiftorifer, E. Laviffe und 

U. Rambaud, die leider es neuerdings nicht unter ihrer Würde 

gehalten haben, auf dem Altar des Chauvinismus zu opfern, 

haben ſich mit Anderen vereinigt, um diefem Mangel abzubelfen, 
und zwar in ber Weife, daß die einzelnen Abſchnitte des auf 
ungefähr 12 Bände berechneten Werkes befonderen Fachmännern 
anvertraut worden find. Demgemäß hat in dem vorliegenden 

Bande U, Berthelot den Ausgang des Römerreichs, die Völfer- 

wanderung und die farolingiiche Zeit, Ch. Bayet die byzan- 

tinische ſowie die deutjche und die italienische Geſchichte bis 

1056, M. Wahl die des Islam und der Reiche der Araber, 

Lavifje das Bapftthum und die Mifjion, A. Yuchaire Frankreich 

bis 1108, Eh. Bemont England bis 1057, E. Denis die Bölfer 

Dfteuropas bearbeitet. Diejes Berfahren, für welches das bei 

uns mehrfach angewandte als Borbild gedient bat, hat feine 

Borzüge und feine Schattenfeiten. Zu legteren gehört die nicht 

zu bejeitigende Ungleichartigkeit der Behandlungsweiſe, wie 

denn 5.8. Berthelot einen ganz anderen Stil fchreibt als feine 

Mitarbeiter; im Ganzen aber ıft anzuerfennen, daß auch bier 

die Vorzüge weit überwiegen, daß hier dem franzöſiſchen Volke 

ein Bildungsmittel geboten wird, das, wenn in dem wahrhaft 
wiſſenſchaftlichen Geiſte fortgejegt, wie er in dieſem Bande 
herrſcht, von dem wohlthätigiten Einfluß auf daſſelbe werden 
fan. Davon, einzelne nebenfächliche Irrthümer aufzuftechen, 


| fieht Ref. ab. Jedem Abjchnitt ift eine Bibliographie der haupt: 


ſächlichſten benutzten Hülfsmittel angehängt. Es fällt dabei 
auf, wie wenig der einft von U, Thierry gegebene Anſtoß zur 
Beichäftigung mit der älteften Landesgeſchichte bei feinen Lands- 
leuten nachgewirkt hat. Berthelot befennt unummunden, daß 
es über die Periode der karolingiſchen Majordomen noch feine 
franzöfifch gefchriebene Gefchichtsdarftellung gebe, welche bie 
Arbeiten der deutfchen Gelehrten zujammenfaffe, und eben- 
fowenig eine folche befriedigende Geichichte Karl's des Großen 
und feiner Nachkommen. Die deutſche Geſchichte beruht haupt» 
fählich auf Gieſebrecht, Waitz und den Jahrbüchern des Deut- 
chen Reichs. Für unfere deutfche Betrachtungsweife hat die 
Ausführlichleit, mit der die byzantinifche Geſchichte behandelt 
ift, etwas Befrembdliches. Alles in Allem haben wir dem Forts 
gange des Werkes mit freundlichiter Theilnahme zu folgen; es 
läßt fich daraus vielleicht auch für unfere Schullectüre ein Ge— 
winn ziehen. F. 





Briefe, wittelsbacher, aus den Jahren 1590—1610. Mitgetheilt 
von Felix Stieve, Abth, Vil. München, 1893. Franz in 
Comm. (140 5.4.) of 4, 20. 

A. u. d. T.: Abhandlungen der k, b, Akademie d. Wiss. Il. Cl, 
20. Bd. IN. Abth. 


Der bewährte Münchener Hiftorifer Liefert in dem vor: 
liegenden fiebenten Theile feines Werkes eine Fülle werthvollen 
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Materials für die Gefchichte der Jahre 1607 und 1608, Bon 


den in fortlaufender Reihe (Mr. 302—386) nebft Beilagen 
(A—G) gegebenen Schriftftüden fallen beſonders jene nad 
Zahl und Bedeutung ind Gewicht, welche die öfterreichifchen 
Familienſtreitigleiten ſowie die Bewerbung des Erzherzogs 
Mathias um die Hand der bayerifchen Prinzeffin Magdalena 
zum Gegenſtande haben, Die Gewandtheit des Unterhändlers 
Khlesl, der Wanfelmuth und die Eitelkeit Herzog Wilhelm's V 
treten eclatant hervor. Peinlich berühren uns die abergläubifche 
Furcht des Lehteren dor einer möglichen Bezauberung des 


Breiers fowie die Maßnahmen behufs Feftftellung der „Impo« |. 


tenz“ beffelben, Neben den Briefen von politiichem Belang 
fehlt es nicht an folchen, welche Interna des Haufes Wittels— 
bach behandeln oder culturhiftorifch bedeutend find. Das vor« 
züglich gearbeitete Regifter verdient auch bei dieſer Publication 
rühmende Erwähnung. W. 





Recueil des actes du Comit€ de Salut publie avec la corre- 
spondance offieinelle des reprösenlants en mission et le registre 
du Conseil exccotif provisoire publie par F. A, Aulard, prof, 
Table alphabätique des eing premiers volumes. Paris, 1893, 
Imprimerie nationale, (ll, 209 5. Imp. 8.) 

Wie der Hrögbr. berichtet, hatte fich bei Beginn diefer Pu— 
blication (vgl. Jahrg. 1893, Nr. 39, Sp. 1383 fg. d. BL.) die 
Zahl der Bände, aus denen fie beftehen follte, nur annäherungs» 
weije feftitellen laffen; man ſchätzte fie auf acht bis zehn. Da 
fich aber herausgejtellt hat, daß die Beichlüffe des Wohlfahrts- 
ausfchuffes und die Eorrefpondbenz der Conventscommifjare 
(repr&sentants en mission), die man großentheils für verloren 
gehalten hatte, in verichiedenen Archiven nahezu vollzählig vor- 
handen find, jo folgt daraus, daß die Sammlung auf ungefähr 
fünfzehn Bände anwachlen wird. Bei diefer Sachlage wäre es 
ein großer Uebelftand gewejen, wenn mit dem Drud des Re— 
gifters bis zum Abſchluß der Publication hätte gewartet werden 
follen, die vielleicht ebenfoviel Jahre brauchen wird, wie fie 
Bände zählt. Zwedmäßigerweife hat fich daher dad Comite 
des travaux historiques et scientiiques, weldes die Ober: 
aufficht über diefelbe führt, dafür entfchieden, nach je fünf 
Bänden ein Regifter erfcheinen zu lafjen. Das vorliegende ift, 
nad Stichproben zu urtheilen, zuverläffig und erleichtert die 
Benugung bes umfänglichen Werkes ungemein, 





Wutke, Dr. Konrad, Archiv-Aſſiſt, Die Berforgung Schlefiend mit 
Salz 1772—1790. Bornehmlic mit Siedſalz, künſtlichem u. eng« 
liſchem Steinſalz durd Halle, Großen Salze und die fal. Sees 
handlung. Nach archivaliſchen Quellen dargeftellt. Berlin, 1894. 
Stargardt. (VI, 135 ©. Gr. 8.) cl 4. 

Eine überaus eingehende, ja faſt durchweg etwas zu weit 
läufige Einzelunterfuchung. Sie ift ein Beitrag zur preußischen 
Verwaltungs» und Wirthichaftsgefchichte, der nicht nur die 
Kenntniß von ben Berhältniffen der ſchleſiſchen Salzverwaltung 
fördert, fondern auch vielfach neues Material zur Gejchichte 
der Magdeburgifchen Salzwerfe und der königlichen Seehand- 
lung beibringt. Man vermißt einleitende Bemerkungen über 
das ſchleſiſche Salzregal; felbit die Befanntfchaft mit deſſen 
Eriftenz iſt vorausgejegt. Bon einer preußifchen ‘Provinz 
Sadjen (S. 33) follte doch in Bezug auf diefe Zeit nicht ge 
fprochen werben. 





Archiv f. asieruyeluak. .. von J. Ranke. 22. Band, 4. Viertel 
jabräheft. Nebit GeneraleKegiiter zu Band 1—22. 

Inb.: F. Senf, germaniſch oder flanifh? (Mit Abb.) — 2. 
Aoaamei, kurze Mittheilung über Unterfuhungen von Ninoffeletten. 
— &, Killermann, über die Sulura palatina transversa und eine 
Betbeiligung des Bomer an der Bildung der Gaumenflähe beim 
Menſchenſchaͤdel. (Mit Taf.) — Luis de Hoyos Säinz m. Tele 
fore de Aranzadi, vorläufige Mittbeilung zur Anthropologie von 
Spanien (gelürgte Weberfegung von: Un avance ä la antropologia 
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de Espafia). (Mit Abb.) — Nic, 2. v. Abafadfe, die Familien» 
— bei den Grufinern. (Meberfegung aus dem Ruſſiſchen.) — 
eferate, 


Lander- und Völkerkunde, 


Wissenschaftliche Mittheilungen aus Bosnien und der 
Hercegovina. Herausg. vom bosn.-hercegov. Landesmuseum 
in Sarajevo. Red. von Mor. Hoernes. 1. Bd. Mit 30 Taf. u. 
700 Abb. im Texte. Wien, 1893. Gerold’s Sohn in Comm. 
(XVIN, 593 8. Imp. 8.) M 20. 

Die Deceupation von Bosnien und der Herzegowina durch 
die Defterreicher hat ähnlich wie wir es bei der Befegung von 
Zunis duch die Franzofen gejehen, der Wiffenfchaft den 
Vortheil gebracht, daß in jenen der europäifchen Eultur bis 
jest verichlofjenen Ländern durch den Einfluß tüchtiger Männer, 
die die neue Regierung dorthin gefandt, ein reges geiftiges 
Leben in überrafchend kurzer Zeit aufgeblüht ift. Nicht am 
wenigften hat zu dieſer erfreulichen Thatjache die 1888 in 
Sarajevo erfolgte Gründung des bosnifch-herzegominifchen 
Landesmuſeums beigetragen. Daffelbe hat einerjeits die Auf- 
gabe, eine Stätte zu bilden für die wiſſenſchaftlichen Samm— 
lungen, die feit 1885 in der Yandeshauptjtadt von Seiten der 
Regierung angelegt worden find; andererjeit® aber find die 
Beamten ber Unftalt beauftragt, ſelbſt wiſſenſchaftliche Reifen 
und Arbeiten, diedie Kenntniß der Landes-Gefchichte oder -Natur- 
geſchichte im weiteften Sinne zu fördern im Stande find, zu 
unternehmen oder zu veranlafjen, 

Der vorliegende erfte Band, in bem folche Studien nieders 
gelegt find, legt überrafchendes Zeugniß ab für den Ernft, mit 
dem alle Mitarbeiter ihre Aufgabe erfaßten, und den Erfolg, 
von dem ihre Bemühungen begleitet worden find, Er enthält 
eine Fülle von Arbeiten aus dem archäologischen Gebiete: zahl: 
lofe Ruinen, Straßen, Gräber zc. aus hiſtoriſcher und prähiſto— 
riſcher Zeit find gefunden. Volkslieder, Sagen und -Märcen 
finden wir gefammelt. Uber auch intereffante meteorologijche 
Beobachtungen werden mitgetheilt, Beiträge zur Pflanzen» 
geographie u. a, m. Kurz der Inhalt des trefflichen Werkes ift 
ein überrafchend reicher. Er ift jo groß, daß wir uns verfagen 
müffen, an diefer Stelle auf Einzelheiten einzugehen. Das 
Studium deö Buches fei allen Betheiligten dringend empfohlen, 
Niemand wird es ohne das Gefühl der volliten Hochſchätzung 
für die waderen Pioniere der Wiffenfchaft im fernen Südojten 
aus der Hand legen, Wir zweifeln nicht, daß ber in baldige 
Ausſicht geftellte zweite Band der „Mittheilungen” als würdiger 
Benofje an den erjten fich reihen wird. 8. 











Verhandlungen der Gefellichaft für Erdkunde zu Berlin. Hreg. von 
Georg Kollm. 21. Band. Nr. 5, 

Inh.: DO. Gabubeim, zwei Sommerreifen in Island, — Ric. 
Semon, Reifen in Nord-Auftralien und Neus@uinea. — Briefliche 
Mittbeilungen: Tb. Thoroddſen über feine Korihungsreife in Jsland 
im Jahre 1893. Hans Meyer Über feine Reife in Tenerite, — 
Notizen. — Borgänge auf geographiſchem Gebiete. — Literarifche 
Beſprechungen. — Berichte von anderen geogranbijchen Geſellſchaften 
in Deutſchland. — Hierzu Taf. 6— 9: Repropuctionen photograpbifcher 
Original:Anfnabmen von O. Cahnheim. 


Bijdragen tot de taal-, land- en. volkenkunde van Nederlandsch- 
ndie. 5. vulgreeks. 10, deel. 2. aflev, 

Inh,: P. H. van der Kemp, eene Bijdrage tot E. R.Kielstra’s 
opstellen over Sumatra’s Westkust, — J. 8. Speijer, Jälaka- 
mälä (Garland of birth-stories) translated from the original sans- 
krit. (Con) — N. Adriani, sangireesche teksten. Met verlaling 
en aanteekeningen. — H. Kern, Fabelen in 't Rottineesch. 
Globus. Hrög. von Rich. An dree. 65. Jahrg. Nr. 22 u. 23. 

Inh.: (22. Guſt. Bancalart, das ländliche Wohnhaus in Krain, 
Ditfärnten und Nordfteiermart. (Mit Abb.) — Emil Schmidt, 
G. Nordenffiöld’d Werk über die Klippenbewobner der Mefa verde. 
(Mit Abb.) — P. Steiner, die Fetifhmäuner der Nfraneger. — 
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® Schott, Staub und 1% GErfheinungen. — (23.) R. 
Nebring, zur Stepvenfrage. — W. I. Hoffmann, die Nufmints 
Eokimo von Port Glarence, (Mit Abb.) — #. Grabowfſky, die 
zübbenfteine bei Helmſtedt. (Mit Abb.) — Das Erpbeben in Griechen: 
land 1894, — Repfold, die Pelzrobbenjagd in den javaniſchen 
Gewäfjern. — R. Haufen, die Gardeſche Erpedition in Südmeft: 
arönland 1893. — (22 u. 23.) Bücherfchau. — Aus allen Erdtbeilen. 
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Beckhaus, K., Superintendent, Flora von Westfalen. Die in 
der Provinz Westfalen wild wachsenden Gefüss-Pfllanzen. Nach 
des Verf.'s Tode hrsg. von L. A. Hasse, Lehrer. Mit Bildniss 
des Verf.s. Münster i. W., 1893. Aschendorfl. (XXI, 1096 5, 
Kl. 8.) cA# 10. 

Das vorliegende Werk, das Ergebniß einer mehr als fünfzig: 
jährigen Erforſchung des Gebietes durch den Berf,, ijt eine 
werthvolle Ergänzung der Specialliteratur über deutjche Floren« 
gebiete. Mit großer Sorgfalt find die Diagnofen ſowohl als 
bie Stanbortsangaben bearbeitet, Neben den wildwachienden 
Urten find auch die Udventivpflanzen und Häufigeren Garten» 
flüchtlinge aufgeführt. Lobend ift auch hervorzuheben, daß in 
der Einleitung eine furze Ueberſicht über das Gebiet der Flora 
nad) geologischen, Himatifchen und pflanzengeographiichen Ver: 
hältniffen gegeben ift. Zu bedauern ift nur, daß die Beſtim— 
mungstabellen für die Gattungen, welche zugleich auch die 
Diagnofen ber legteren enthalten, noch nach dem Linné'ſchen 
und nicht nach dem natürlichen Syſteme bearbeitet wurden. 
Für den Fachmann ift das allerdings unweſentlich, für den Ans 
fänger und Liebhaber indefjen das Kennenlernen der natürlichen 
Ordnungen und Familien von größter Wichtigkeit, Lssn. 








Handbuch der Physik, Unter Mitwirkung von Dr, F, Auer- 
bach, Prof, De, Braun u. A. hrsg. von Prof. Dr. A. Winkel- 
mann, Mit Holzsehn. Lief. 16—19, Breslau, 1693. Trewendt. 
(Bd, 11, S. 465—856 (Schluss); Bd. Ill. 1. 8. 497 bis Schluss, 
2. 8. 1—64. Roy. 8) üchk 3 

A. u. d. T.: Eneyklopädie der Naturwissenschaften. Hrsg. von 
Prof. Dr. W. Förster u A. 3. Abih. Lief. 16—19, 


In den drei die Optif abichließenden Lieferungen wird zu« 
erft der Artikel „Photometrie” beendet und folgen dann drei 
fleinere Abſchnitte über die Fluorescenz, Phosphorescenz und 
chemiſche Wirkung des Lichtes, Daran fliegen ſich die ums 
fänglichen, auch die Geſchichte und Literatur eingehend berüd: 
fichtigenden Abhandlungen über die Beugungs- und Interferenz: 
Erjheinungen an. Den Abſchluß bilden Artikel „über die 
Natur des Lichtes, die Theorie der Lichtbewegungen, Polaris 
fation und Doppelbrechung“, wobei die Rolarifationserichei- 
nungen in Aryitallen ausführlicher abgehandelt find. Diefe 
Ürtifel geben ſehr vollftändige Ueberfichten über die Forjchungen 
bis zur neueften Zeit, wie z. B. in der Befprechung der eleftro- 
magnetischen Lichttheorie, 

In der fechszehnten Lieferung wird zunächit die erfte Abs 
teilung des dritten Bandes durch drei Capitel: Eleltriſche 
Endosmofe, Bolarifation, Yecumufatoren, abgefhloffen. Dann 
folgt noch der Anfang der zweiten Abtheilung in einem, den 
Magnetismus im Allgemeinen, Herjtelung und Eigenfchaften 
der Magnete behandelnden Eapitel. Von dem ſich hieran ans 
ſchließenden wichtigen Abſchnitte über magnetifhe Meffungen 
liegen erjt wenige, das Magnetometer beiprechende Seiten vor. 


Natur und Haus. Hrög. von Ludw. Staby u. Max Heedörffer. 
2. Jahrg. 15.—1T. Heft. 

Inh.: (15.) Mag Hesdörffer, Gartenbau und Blumenzucht. 
(Mit Orig.» Zeichn.) — Bict, Band, das Stimmen der Nachtigallen. 
— Schenklin⸗Prévot, das Vogelei. — Ab. Keil, Einiges 
über Haltung und Zucht des Makronoden. — Eug. Kelle, ein Bild 
aus dem Yeben eines Klichränbers, (Mit Orig..Heichn,) — (15/17,) Rarl 
Walluer, über Käferfammiungen. 1-3. — (16.)R.Sermann, vom 





Meitbau der Bögel. — A. Voigt, Bogelftimmenfunde. — 2. Stab, 
frembländifhe Eihhöruden. (Mit Origeeihn) — H. Loeper, 
Berölferung des Faltstrodenen Terrariums, — Ed, Rüdiger, 
Froſchctonzert. — 8. Wingelmäüller, der AtlassSeidenfpinner. 
Mir Orig.sdeihn.) — Mar Hesddrffer, Seerofen und Yotet: 
blumen. (Mit Drig.geichn.) — (17.) Derf., Berflangung falter 
Terrarien. (Mit OriaBeihn.) — 4. David, die Legeüoth bei 
Stubenvögeln. — 8. Stabp, der Glodenvogel. (Mit Orig. Feihn, 
von Jean Bungark.) — ©. H. Brandt, der Korellenfang. (Mit 
Zeichn. dee Berfaffers.) — Hero Mag, Alläberall, — (15/17.) Kleine 
Mittheilungen x. 
Die Natur, Hrög. von A. Müller, 49. Jabra. Nr. 25. 

Jah.: O. Luedecke, über die Heritellung küuſtlicher Diamanten. 
— Karl Müller, Roger Bacon. — B. Langkavel, Alora und 
Fauna der hawaliſchen Inſeln. — X. Karl Mofer, der Maulwurf 
auch Begetarianer. — Bücerbefprehungen. 
Annalen der Phyſik u. Ghemie, Unter Mitwirkung von H. v. Helm: 

bolp uw. A. hreg. v. G. u. E. Wiedemann, N. F. 52. Bd. 3. Heit. 

Inh.: J. Eifer und H. Geitel, weitere lichtelektriſche Ber: 
ſuche. — O. Lehmann, eine neue Erſcheiuung beim Durchgang 
der Elektricität durch ſchlechtleitende Flüffigkeiten. — A. Heyd⸗ 
weiller, über Villari's kruiſchen Puntt beim Nickel. — F. Him: 
ſtedt, über Verſuche mit Tesla-Strömen. — Ar. Birkelaad, 
Bemerkungen über die Reflexion und die Reſonanz der Hetßſcheun 
eleftriihen Schwingungen. Grflärung der Hagenbach⸗gehnder ſchtu 
Berfuhe. — PB. Drude, Berichtigung und Nachtrag zu meiner 
Notiz: „Zur Iheorie magnetosoptifher Erjcheinungen. — Derf, 
ur Demonjtratiom der Herp’ichen Berſuche. — K. Angitröm, einige 
— ———— anläßlich der bolometriſchen Arbeiten von Fr. Paſches. 
— W. Vernide, Über die Phafenänderumgen bei der Reflexion 
des Lichtes am dünnen Schichten. — W. Boigt, Über eine au: 
icheinend® nothwendige Erweiterung der Ibeorie der Elaſticität. — 
U. Dübring, Vertheidigung der urfprünglihen Faſſung des Gr 
feßes der correfpondierenden Siedetemperaturen gegenüber Herrn ©. 
Young, — WB. GC. Röntanen, Mittbeilung einiger Verfuche mit 
einem rechtwinkeligen Blasprisma. — Derf., über den Kinfluh des 
Drudes auf die Dieleftricitätsconitanten des Waſſers und des Aetbul« 
altobols, — G. Dinuisne, über die Arage nah einer Anomalie 
des Leitvermögens wäfferiger Yöfungen bei 40. — G. Duinde, 
über Wirbelbewegungen der Luft. 





— — ö— sr * 


Mathematik, Afteonomie, 


Cantor, Mor., Vorlesungen über Geschichte der Mathematik. 
3. Bd. Vom J. 1668 bis zum J. 1759, 1. Abtheilung. Die Zeit 
* 1668 bis 1699. Leipzig, 1894. Teubner, (251 8. Gr. 8%) 

6. 


Als Leibniz feine Historia et origo oalculi differentialis 
mit bem Safe begann: Utilissimum est cognosci veras inven- 
tionum memorabilium origines praesertim earum quae non 
casu sed vi meditandi innotuere, konnte er nicht ahnen, welche 
Aufgabe bereinft die Nachwelt zu bewältigen haben würde, 
wenn fie, die Aufforderung dazu in diefen Worten erblidend 
und ungeachtet feiner eigenen Richtigftellung des wahren Sad 
verhaltes, e8 abermals und endgültig unternehmen wollte, alle 
zweifelhaften Indicien dabei ſcharf abwägend, die kritifche Ur- 
gejchichte einer mathematifchen Disciplin für jetzt und alle 
fommenben Geſchlechter zu Schreiben, einer Disciplin, bie, fo 
wie noch beute die Fundamente der höheren Analyfis ſtehen, 
Leibniz allein entdedt hat; zu ihr ftreute er vor ca. 210 Jahren 
die Keime aus, deren üppige Triebfraft jene impofante Ent 
faltung berbeiführte, Newton's im Laufe der Jahre vom ihm 
ſelbſt theilweife ungearbeitete, von Huygens' Horologium oseil- 
latorium nicht ganz unbeeinjlußt gebliebene Fluxionsrechnung, 
jo Großes fie auch in feiner Hand leiſtete (als Beifpiel ver: 
mweifen wir auf den zweiten Brief Newton's an Leibniz vom 
24, October 1676, worin ein Hauptfall der Integration von 

r 


Integralen der Form fer-« + ba")? dx in gejchlofjenem 


Ausdrude gelehrt wird), entbehrt der eracten und unmittelbaren 
Auffafjung des Unendlichkleinen, der Allgemeinheit der Rech 
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nungsmethobe, kurz der Geſchmeidigkeit des Leibniz ſchen Js 
ftrumentes; und dieſe Mängel ficherten ihr ſehr bald nur ein 
biftorifches Intereſſe, ohne daß fie, was ſchwer ins Gewicht ger 
fallen wäre, in Schulen fortgelebt hätte, aber „Leibniz hat eine 
Schule hervorgebracht”. Bollftändig abgejchlofjen in dem oben 
angebeuteten Sinne ift die Löfung einer fo fchwierigen und 
mannigfach verwidelten Aufgabe in ber uns hier beſchäftigen— 
ben erjten Lieferung zum Schlußbande der Cantor'ſchen Vor— 
lefungen noch nicht und kann es nicht fein; noch harrt die Dis— 
euffion der Acten über den beginnenden Prioritätsſtreit zwifchen 
Newton und Leibniz, wenn auch ſchon, als Vorläufer, ein fach: 
licher Angriff von holländifcher Seite gegen Letzleren geſchildert 
und erörtert wird, wie ed fam, daß rein perfönliche Motive 
binzutraten, um eben jenen Streit „zwifchen dem fanatischen 
Zory und Leibniz, dem Berather des Throncandidaten ber 
2Bhigs," zupufpigen. 

Den Inhalt der Lieferung, ober des 16, Abſchnittes des 
ganzen Wertes, bildet die Behandlung „ber grundlegenden Ar—⸗ 
beiten von Leibniz, welchen man bie eigentliche Differential- 
und Integralrechnung verdankt, daneben der ähnlichen Zwecken 
gewidmeten Schriften von Newton, Tſchirnhaus (ein vortreff- 
liches Bild ift von dieſem Mufter wiſſenſchaftlicher Unver— 
frorenheit entworfen), den Brüdern Bernoulli, dem Marquis 
de ’Hofpital und Anderen.” Vorerſt aber gab es darin vollauf 
Urbeit im „niedriger gelegenen Gebiete”, doch ift es darum 
nichts Niedriges, was dort zur Sprache fommt, wie man er— 
fennt, wenn wir einige Namen nennen: Wallis, Dechales, 
Leibniz (Characteristica geometrica), Halley (Aufſatz über 
Sterblichkeit), Mercator (Logarithmotechnia), Newton (De 
analysi per aequationes numero terminorum infinitas, Darin 
u. A. die Binomialreihe und Umfehrung der Reihen), M. Rolle 
und De la Hire, der dem ef. ſtets als der Steiner des 
17. Jahrh.'s erfchienen ift. Zum Schluß fei aus der großen 
Fülle des Gebotenen die ungemein interefjante, vorläufig frei— 
lich nur bypothetiich geltende Bemerkung (S. 235) hervorges 
hoben, daß es nicht undenkbar wäre, Johann Bernoulli habe 
„Ion 1698 Oberflächengleihungen mit Hülfe von drei Raums 
coordinaten aufzuftelen und zu behandeln gewußt“. 

Die Darftellung, nicht jelten rüdwärtsblidend oder auf 
Späteres verweijend, ift, wie in den früheren Bänden, durch» 
aus fefjelnd und anregend, gleichwohl, eine folge der erft ger 
nannten Eigenfhaften, nicht mehr in demfelben Maße angenehm 
lesbar. Damit einen Tadel auszusprechen, beabjichtigt Ref. 
nicht im Entfernteften; denn wer ſich dem Berf. anvertraut, 
wird rajch gewahr werden, daß es gerade fein placidus et sua- 
vissimus amnis ift, auf dem er uns binübergeleitet in die Ge— 


filde der Neuen Lehre, A. W—ı. 





Giberne, Agnes, Sonne, Mond u. Sterne. Nach der 20. Aufl, 

von 1893. Deutsch von E. Kirchner. Mit 14 Farbendruck- 

— — u. 2 Taf. Berlin, 1894. Cronbach, (All. 312 8. Ki, 8.) 
4. 





„Sonne, Mond und Sterne” ift ein echt englisches Buch, 
im beften Sinne populär, lebendig, gemüthvoll, Klar, poetiſch 
und fejfelnd gejchrieben, nicht frei von Bigotterie, die in ihrer 
Naivetät nicht unangenehm berührt. Das Buch hat denn auch 
den herzlich ausgejprochenen Beifall des befannten Dr. Puſey 
gefunden, doch ebenfo Hat der als Ajtronom nicht minder be= 
fannte, kürzlich verftorbene Oxforder Profefjor Britchard es 
warm empfohlen. Es erlebte in England in wenigen Jahren 
einen Abſatz von mehr als zwanzig Tauſend Eremplaren. Der 
Bortrag ift ernft, einfach und doch unterhaltend, ebenfo frei von 
Ungenauigfeit wie unverzeihlicher Uebertreibung, ohne mathe: 
matiſche Zuthaten und größtentheils frei von technifchen Aus— 
drüden. Die wiſſenſchaftlichen Thatjachen und Theorien werden 
gemäß den neueften Forſchungen, nicht zwar überall erſchöpfend, 
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aber doch mit hinreichender Bollftändigfeit, nach Form und 
Vorſtellung in den Hauptſachen richtig dargeftellt. Die Ueber: 
tragung ins Deutjche ift gut und geſchmackvoll. Das Bud) kann 
allen Männern und Frauen, die am intellectuellen Fortjchritt 
der Menfchheit Intereſſe nehmen, für ihre eigene und ihrer 
Kinder Lectüre empfohlen werden. L. 





Zeitſchrift für matbemat. u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hrsg. vou 
3.6.82. Hoffmann. 25. Jahrg. 4. Heft. 

Juh.: Bernd. Landsberg, IUnterricht im rein. Mit einer 
er. — Kleinere Mittbeilungen. — Zum Aufgaben-Repertotlum. 
— Necenfionen und Anzeigen. — Programmſchäu. — Ritting- 
baus, Bericht über die franffurter Feriencurje den 28. März bis 
7. April 1894. — Zum 70. Geburtstage unferes Mitarbeiters Pick 
— Tas gegenwärtig größte Fernrohr. — Berfammlung des „Vereins 
ur Förderung des Umnterrichtes im der Mathematif und in ben 
Naturwiffenibaften” zu Wiesbaden. (14. bis 17. Mai 1894.) Pros 
gramm. — Die 66. Berlammlung deuticher Naturforfher und Aerzte 
in Wien den 24.— 30. Sept. 1894. — Zur Nefrologie (Gatalan }). 


Kriegskunde, 

Horn, Dr. Paul, Privatdoc., Das Heer- und Kriegswesen der 
Grossmoghuls. Leiden, 1594. Brill. (V, 160 5. Gr. 8.) #3. 
Der Verf. giebt in dem Werfe eine zufammenhängende und 

auf jorgfältige Duellenforfchungen gegründete Darftellung alles 
defien, was über das Kriegs- und Heerweſen der indifchen 
Großmoguls bekannt ift. Mit Recht wird in der Einleitung 
hervorgehoben, daß die Schwierigkeiten, welche das Studium 
des Kriegsweſens eines Volkes bietet, im Oriente in ver 
jtärfterem Maße vorhanden find, als im Dccidente, da man ſich 
bezüglich des Materials nur auf ſchriftliche Quellen beſchränkt 
fieht, deren Beichaffung und Durcharbeitung mit bejonderen 
Mühen verknüpft ift. Der Berf. ift aber feiner Aufgabe in 
thunlichſter Volftändigkeit und in anzuerfennender Weife ge- 
recht geworden; einer Darftellung der eigenartigen Rang» und 
Soldverhältnifje, der Organifation der einzelnen Waffen: 
gattungen und der Taktik folgen die Beſchreibung eines normal« 
mäßigen Gefechtes, einzelner Schlachten und Belagerungen und 
Auszüge aus den „Verordnungen Timur's“, welche das Heer: 
weſen betreffen. 





wiedicin. 


Otto, Dr. Reinhard, Oberarzt, Untersuchungen über Seh- 
nervenveränderungen bei Arteriosclerose. Mit 4 Taf. in 
Lichtdr, nach Mikrogrammen. Berlin, 1893. Springer. (IV, 
132 8. Roy. 8.) of 5. 

Der Verf. hat in diefer Schrift einen bis jet noch wenig 
eultivierten Theil der pathologischen Anatomie der Sehnerven 
bearbeitet, Wie es der Titel angiebt, handelt es jih um Ver: 
änderungen am Sehnerven in Folge von Arterioſtleroſe. Der 
Berf. hat im Ganzen 24 hierhergehörige Fälle genau unterfucht 
und den hauptjächlichiten Fund auf vier Tafeln, durch fieben 
jehr ſchöne und ganz befonders inftructive mifrophotogramma» 
tiiche Figuren veranſchaulicht. 

Die unterfuchten Fälle werden in zwei Gruppen geteilt, 
und anhangsweife werden noch drei Fälle von angeborener 
Formanomalie des Sehnerven hinzugefügt. Die erjte Öruppe 
enthält ſechs Fälle, im denen gar feine oder nur ganz geringe 
Formveränderung (Abplattung) des Sehnerven nachgewiejen 
werben konnte, Dieje ſechs Fälle beziehen ſich ſämmtlich auf 
männlihe Jubividuen im Alter von 45—66 Jahren, mit 
arteriojflerotifchen Veränderungen der carotis Hinter dem fo- 
ramen opticum. Die Abplattung des Sehnerven entſprach 
ftetö der Lage des erkrankten (erweiterten und jflerofierten) Ge— 
fäßabfchnittes, Someit es bei dem Geifleszuitand des Pa— 

** 
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tienten (dementia) möglich war, ift das Sehvermögen geprüft, 
eine functionelle Störung deſſelben aber nicht nachweislich ge 
wefen, Auch bie ophthalmoftopifche Unterfuchung ergab keinen 
deutlich ausgeſprochenen pathologifchen Befund; insbefondere 
waren entzündliche Erjcheinungen nicht nachweisbar, 

In der zweiten Öruppe find fünfzehn zur Beobachtung ge- 
fommene Fälle genau analyfiert worden, Diefe Fälle unter: 
fcheiden ſich von denen ber erften Gruppe nur durch ſtärkere 
und deutlicher Hervortretenbe Veränderungen (Verdidung und 
Verhärtung der Gefäßwandung und Erweiterung des Gefäß. 
lumens) und damit zugleich auch beträchtlichere Veränderungen 
(Abplattung und deutliche Einfnidung) am Sehnerven im 
foramen opticum und in geringerem Grade auch noch etwas 
weiter nach Hinten, Auch in diefen Fällen fehlen alle Zeichen 
entzündlicher Veränderung oder find nur in fehr geringem 
Grade bemerkbar; dagegen ift hervorzuheben, daß, bei mikro— 
ſtopiſcher Unterfuhung, die zunächſt im Bereiche der Com- 
preffion liegenden Nervenbündel, bei geringer Formveränderung 
des Sehnerven, ftatt der polygonalen oder runden, eine mehr 
längliche Form annehmen, die fich bei intenfiver Comprefjion 
noch fteigert und in mehr oder weniger vollſtändige Atrophie 
ber Nervenfafern übergehen fann. Aus den Abbildungen ift 
dies ganz befonbers jchön zu erſehen. Auch in den Fällen diejer 
zweiten Gruppe ift, wegen ber Geiftesftörung der Patienten, 
eine Functionsftörung meiftens nicht, oder nur ſehr unvoll- 
fommen ausführbar gewefen und ift, joweit fie etwa ausgeführt 
worben, ebenfo wie die ophthalmoffopifche Unterfuchung, ents 
weber negativ gewejen, ober hat wenigftens nichts zur Sachlage 
Wichtiges ergeben. Da bie erwähnten Veränderungen am Seh: 
nerven ſich nur in dem foramen opticum (und in deſſen nächiter 
Nähe) finden, in welchem der Sehnerv dem Drude der ver- 
größerten und krankhaft entarteten Urterie nicht ausweichen 
fann, fo erklärt der Verf. diefelben als Lediglich durch Drud 
entftanden. Hierfür Spricht noch befonders der Umftand, daß 
bie Abplattung, fchon bei geringgradiger Gefäßerfrankung, 
zuerſt an den centrafen Bündeln des Schnerven nachweisbar 
wird, Einer Beantwortung der Frage, warum die centralen 
Bündel des Sehnerven zunächſt betroffen werden, will der 
Verf. demnächſt noch auf erperimentellem Wege näher zu treten 
verfuchen. 

Archiv für die gefammte Phyfiologie des Menfchen u. der Thiere. 
. Hrög. von E. F. W. Pflüger. 57. Band. 1. u. 2, beit. 


Anh: Adolf Jolles, Beiträge zur Keuntniß der Gallen und 
über eine quantitative Metbode zur Beltimmung des Bilirubins in 
der menichlichen und thierlſchen Galle. (Hierzu Taf.) — Hua 
Schulz, eine Methode zur Beitimmung des geſammten Schwefels 
gebaltes im Garn. (Mit Golzſchn.) — Rich. Hilbert, die indivi— 
duellen Berfhiedenbeiten des Karbenfinnes zwiſchen den Augen eines 
Beobahterd, — N. Aid, über die Abhängigkeit des Stoffumſatzes 
im tetanifierien Muskel von feiner Spannung. — Heint. Ewald 
Hering, anomalcs Vorfommen von Gerabemmungdfafern im rechten 
N. depressor eined Kaninchens. — 3. Rich. Ewald, die centrale 
GEntitebung von Schwebungen zweier monotifh gehörten Töne. — 
K. Bülow, über Sivcerinpbospborfänre. — Derf., über das Vers 
halten einiger Benzalvehudderivate im tbieriichen Organismus. 





Jahrbuch für Ainderbeiltunde u. phufiiche Erziebung. Ned. von D, 
ie Ya N. Steffen u. H. v. Widerhofer. N. F. 38. 9b, 

. Det. 

Inb.: DO, Soltmann, Anorexia cerebralis und centrale Rus 
tritiondnenrofen. — Ernſt Hoerfhelmann, caſuiſtiſcher Beltrag 
zur Frage vom „Drüfenfieber“ (Emil Pfeiffer. — Claus, eine 
Maſern⸗ und Rötbelnepidemie, Beobachtungen aus dem Hofpitale 
der Hinderheilanftalt au Dresten. — Karl Baſch, die centrale 
Innervation der Saugbewegungen. — Job. Böfai, In welchem 
Berhaͤltulſſe findet bei der O' Dwyer'ſchen Intubation die Hinab— 
fohung der Piendomembranen und die Beritopfung des Tubus Matt 
und welde Bedeutung baben Diefe Gomplicationen ? — Karl Rotb, 
pi bakteoroldgiiben und Minifhen Diagnofe und Therapie ber 
a — Gifenfhip, Bericht der Kinderfpitäler über das 

r 





Deutſche Monatsſchrift f. Jahuheilkunde. Redig. von Jul. Parreidt. 
12. Jahrg. Juni, 

Juh.; Bericht über die Berhandiungen der 33. Jahresverfanms 
luug des Gentralvereind deutſcher Zahnärzte zu Berlin am 27. und 
26. März 1894. (Schl.) — Berbandlungen der zahnärztlichen Section 
des 11. internationalen Congreſſes in Rom vom 29. März bis 
5. April 1894. — Auszfige u. Befprehungen. — Kleine Mittheilungen. 

— Beiblatt: Jahresbericht des zabhmärztlihen Bereind in 
Samburg 1893/94. — Poliklinifbericht. Erſtattet vom zahnarztlichen 
Verein in Hamburg. — Bereinsnahrihten x, 


Bedjts- und Staatswiſſenſchaften. 
Nehbein, H., und O. Heinde, Reihögerihtsräthe, Allgemeines Land: 
recht für die preußiſchen Staaten mebit den ergängeuden und abs 


ändernden Beſtimmungen der Reiche: u. ge ge Mit 
Erläuterungen. Bd. 1 u. 2. 5. verb. Aufl. rlin, 1894. H. 
W. Müller, (XI, 680; VII, 569 S. 81. 8.) äücM 7, 50. 
Das vortreffliche Werk, das innerhalb eines Zeitraums von 
14 Fahren nunmehr bie fünfte Auflage erfährt, ift in diefem 
Blatte bisher nicht angezeigt worden. Ref. hat daher bie Pflicht, 
zu bezeugen, daß e3 fich um ein Unternehmen von nicht bloß 
praftifcher Bedeutung handelt, fondern um eine Leiftung, welcher 
auch die Wifjenfchaft die Anerkennung nicht verfagen kann. 
In muftergültiger Weife ift die Aufgabe gelöft, den heutigen 
Stand der Geſetzgebung im überfichtliher Vollſtändigkeit dar- 
zuftellen. In den commentierenden Noten ift insbejondere die 
Judicatur mit meifterhafter Prägnanz mitgetheilt. Auch die 
Ausstattung ift zu loben, 











Bering, Rud., Geh. Regierungdrath, Die Rechte an öffentlichen 
Wegen, vom Standpunkte des Preußiſchen Allgemeinen Yandredts, 
des Gemeinen Rechts, der Hannoverſchen Wegegeſehe u. der Wege 
ordnung für die Provinz Sachſen unter Berüdjictigung der neueiten 
Gntfheidungen des Reichs und des Ober-Berwaltungsgerichts er 
örtert, Berlin, 1894. Bahlen. UV, 139 ©. 8.) 2, 60. 

Ein Handbuch für Berwaltungsbeamte, Richter und An- 
wälte zur Unterrichtung über den gegenwärtigen Stand ber 

Wegegejehgebung und der Nechtiprechung ber höchſten Gerichts- 

höfe will der Berfafjer liefern. Die Dlaterie ift eine jo viel- 

gejtaltige und durch jo zahlreiche Geſetze, Verordnungen, Judi— 
cate und Erlafje geregelt, daß es nicht Leicht ift, fie in Inappem 

Nahmen nach großen Gefichtspuncten zu ordnen, und Diele 

Schwierigkeit wird noch durch das vielfache Hinübergreifen bes 

öffentlichen Rechts in das Privatrecht erhöht. Der Verf. fucht 

diefe Hindernifje nicht ohne Erfolg zu überwinden. Er erörtert 
den Begriff und die einzelnen Urten der öffentlichen Wege, das 
allgemeine Gebrauchsrecht und deſſen Einfchränfungen und 

Entziehung, die Eigenthumsverhältniffe der Wege und ihrer 

Zubehörungen und die Bedingungen und Wirkungen der Ent: 

ziehung des Eigenthums, die Nechtöverhältniffe der Anlieger, 

das Wegeenteignungsrecht und endlich im Befonderen die Eijen- 
bahnzufuhr⸗ und die Intereffentenwege. Die wichtigen Entſchei⸗ 
dungen des Reichsgerichts und des Oberverwaltungsgerichts 

find in ihrem Wortlaute wiedergegeben. v. 8. 


Schröder, H., Oberamtmann, Der wirthihaftlihe Werth. Begriff 
und Normen. Berlin, 1894. Nuttfammer & Mühlbrecht. AV, 
103 S. Gr. 8.) cM 2. 

Zu diefem fo viel behandelten Gegenftand, ber allerdings 
für die Wirthfchaftslehre von grundlegender Bedeutung ift, 
liefert der Verfaſſer einen fehr beachtenswerthen Beitrag. Es 
werben darin nach einander, ſowohl nach der fubjectiven als 
objectiven Seite der Koſtenwerth, der Nutzenwerth, der wirth— 
ſchaftliche und der Tauſchwerth erörtert und ſchließlich die 
Werthvertheilung in Betracht gezogen. Man hat es in diefer 
Abhandlung mit einer einheitlichen WertHtheorie zu thun, welche 
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— verſchiedenen Seiten des Werthbegriffes gerecht werden 
will. o. 





Archivie giuridico. Diretto da Fil.Serafini. Vol. Lil. Fase, 5-6. 


Sommario: Buonamiei, di quello che d«bbono fare i ro- 
manisti nella moderna dolfrina giuridiea, ossia di un programma 
dell’ insegnamento di dirilto romano nelle seuole italinne moderne. 
— Ferrini, storia e leoria del eontralto di commmodato nel dıritto 
romano, (Cont.) — Lucei, del dirilto di superficie. (Fine) — 
Rossi, le garenzie delle donne per i debili altrui in diritto ro- 
mano. — Lordi, ancora della sequestrabilitä dei frutti dotali da 
parte dei ereditori del marito. — Bibliografla. 


Archiv für kathol. Kirchenrecht. Hrög. von Ar. 9. Vering. N. F. 
65. Band. 3. Heft, 

Ind: K. U. Geiger, Entſcheidungen des k. bayeriſchen Vers 
waltungsgerichtsbofes in Sachen religiöfer Aindererziebung. — 
Porſch, das auf einem einzelnen Gute rubende Patronat kann bei 
Bereinigung deffelben mit anderen Gütern zu einem Berribafts- 
complex durch rfikung auf dieſe fogenamnte Herrfchaft übergeben. 
Rechtswirkung der Zeritüdelung einer Gerrfcaft. (Preuß. Hechtsfal.) 
— 9.5. Shmig, Sebaß und Hinſchius und ihre Stellung zur 
Golnmbanfrage.. — Defterr. Kirchentoncurrenz⸗Geſez Novellen für 
Iſtrien vom 24. Kebr. 1889, für Krain vom 20. Dläry 1890, für 
Görz ven 20. April 1890. — Literae breves d. d. 29. Jan. 1890 
de canonieis honorariis. — Literatur. — Kleine Nabrichten. 


Eocialyotitifcet Gentralblatt. Hregbr. Heine. Bramn. 3. Jahrg. 
r. e 








Iub.: 8. Jatrom, die Wobhnungsmierbe im Entwurf des 
bürgerlichen Geſeßzbuches. — Sorlale Wirthſchaftspolitik und Wirth⸗ 
ſchafteſtatiſtik ac. 





— — — — 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Leblond, H., prof., Les moteurs é“leetriques ä eourant conlinu. 
Paris, 1893. Berger-Levrault & C!*, (V], 494 5. 8.) 

Es erjcheint durchaus zeitgemäß, den Elektromotoren ein 
ganzes ausführliches Lehrbuch zu widmen, Die Zeit der uns 
fiheren Borverfuche ift vorüber, auf Grund klarer Lehrjäge 
laſſen fich alle Bedingungen zur Erzeugung mechaniſcher Urbeit 
mittels eleftrijcher Ströme feititellen und berechnen. Eingangs 
werben zwar alle theoretischen im Werke angewandten Formeln 
aufgejtellt und begründet, doch feßt der Verf. die Elemente der 
Lehre von der Eleftricität und des Magnetismus voraus und 
verweift auf feinen Cours d’eleotricit6. Daher werben die auf 
bie Theorie ber Kraftlinien fußenden Sätze nur kurz erwähnt. 
Es folgt alsdann eine kurzgefaßte elementare Theorie der 
Elektromotoren für Series-, Neben» und Compound⸗Con⸗ 
ftruction, deren Berechnung und erperimentelle Prüfung, wobei 
alle Mekapparate als bekannt vorausgefett werben, mit Aus— 
nahme der Kraftmeſſer, die eingehender behandelt find. Inter 
efjant und mit Umficht ift die elektrifche und mechanische Trans« 
miffion behandelt. Die zweite Hälfte des Buches ift der 
Anwendung der Eleftromotoren in der Schifffahrt gewidmet. 
Neben der elektrifchen werben verſchiedene Arten der mechani— 
ſchen Energieübertragung forgfältig geprüft, fo durch Wafjer- 
drud, comprimierte Luftu. U. ;ohne Barteilichkeitund in fehr inters 
effanter Weife wird nachgewwiefen, wo und wann eine jede von 
ihnen am Platze ift, fo daß die befonderen Gebiete für eleltriſche 
Motoren, deren Zahl eine fehr bedeutende ift, deutlich hervor⸗ 
treten. Bu legteren gehören die Ventilatoren (mit zahlreichen 
Abbildungen), Bumpen, Hebevorrichtungen, Wellbäume und 
verschiedene Vorrichtungen zur Megulierung der Kanonen am 
Schiffsbord. Den Schluß bildet eine intereffante Beſprechung 
ber elektrifchen Boote, deren Vorzüge und Nachtheile, wobei 
bie Koſten des Betriebes, wie der Bereich der Verwendung 
eingehend unterfucht werben. Es folgt dann noch eine Be— 
ſchreibung der Heineren und größeren mit Eleftricität betrie- 
benen Fahrzeuge. Das Refultat der Unterfuchung führt meift 





zum Ergebniß, daß bei größeren Anſprüchen bie Elektricität 
als Duelle ber treibenden Kraft bem burch Kohlenverbraud er» 
zeugten Dampfe nicht gewachſen ift. Ernftlich kommt bie Elef- 
tricitãt in Betracht, wo eine große Energiequelle zeitweilig zum 
Unfammeln der Efeftricität verwendet werden kann. Much 
giebt e8 Fälle, in denen ber Koftenpunct von geringerer Be- 
deutung iſt gegenüber der Bequemlichkeit und der Präcifion 
elektriicher Vorrichtungen. Im leiten Abſchnitte, der vieleicht 
zu kurz ausgefallen ift, verfucht der Verf, ein Project eines 
Elektromotors durchzufpredien. Das Buch verdient ſowohl als 
Lehr: wie ald Nachſchlagebuch alle Unerkfennung. t— 





Ghemiter-Zeitung. Red.: G. Aranfe. 18. Jahrg. Ar. 42—45, 
Iah.: (42.) Anguſt Kundt x. — B. E. Hallwell, über 
Neuerungen in der Kabrication von Mineralfäuren, der Soda und 
des Gblorkalfeds. — Chemical Society. — (43.) &. Schulze, über 
die Analyſe der Pflanzenſamen. — Foehr, Kortfhritte auf dem 
Gebiete des Bleie und Silberhüttenwefend. — Gefep zum Schupe 
der MWaarenbezeihhnungen. — Entſcheidungen in Patentjahen, — 
Bericht der k. k. Öfterreichifchen Bewerbeinipertoren über ihre Amts 
tbätigfeit im En 1893. — Nuffifhe phoſikaliſch⸗chemiſche Geſell ⸗ 
fchaft zu St. Peteräburg. — Socieie ehimique de Paris x, — (44.) 
H. Hecht, Kortfchritte in der Thonmwaareninduftrie. — (45.) E. A. 
Schneider, über den Zuſtand des chemiſchen Unterrichtes in den 
Vereinigten Staaten. — Ch. M. van Deventer, der hodroſtatliſche 
Gafometer von van Marum. (Mit Abb.) — Zündhölzgcheninduftrie 
in der Schweiz. — 8. 8. de Konind, zur Sefhichte der Hubros 
timetrie. — Karl Dito Weber, über bie Vulcantſation des Kaut ⸗ 
ſchuls. — R. Kipling, Fortſchritte auf dem Gebiete der Leims- 
induftrie. — Soeiete industrielle de Mulhouse. — Akademie der 
Wiſſeuſchaften, Wien, — Geſellſchaft der Wiffenfhaften au Chriſtiania. 
— Chemiſche Geſellſchaft zu Heidelberg. — Biegfame Metallſchlauche. 





Sprachkunde. Ziteraturgeldidte. 


Madan, C. A. M. A, English-swahili dictionary, com- 
piled for the use of the universities missions lo Central-Afrien. 
Oxford, 1894. Clarendon press. (IV, 415 S. 8.) 

Da ber Berf. zweimal in der Vorrede ausbrüdlich hervor⸗ 
hebt, daß feine Arbeit dem umfangreicheren Werke des Pdre 
Sacleux fehr viel verdanfe, fam dem Mef. (und käme manchem 
Underen wohl auch) in den Sinn, ob das franzöfiiche Werk 
nicht allzu fleißig benüßt worden fei. Ref. hat aber doch jehr viel 
Selbftändiges in Madan's Buch gefunden, ſodaß er deſſen Be: 
ſcheidenheit hier anerkennt. Die Schreibart des Swaheli ift in 
dieſem Werfe ganz und gar phonetifh, und wenn be&halb in 
arabijchen zc. Fremdwörtern urfprüngliches - mit h (und micht 
mit kh) wiedergegeben ift, fo wird man daraus dem Berfaffer 
feinen Vorwurf machen fünnen, Das Buch ift ziemlich reich- 
haltig auch an Ueberjegungen jehr moderner technischer Artikel: 
fogar wie wir im Swaheli hydrogen, hydrometer, phonograplı, 
physiology ete. auszudrüden haben, ift nicht vergeſſen worden, 
Das Buch empfiehlt fich auch durch den ſauberen Drud und das 
praftifche Format. H. St—e, 





Herondae Mimiambi. Accedunt Phoenicis Coronisiae Matti 
mimiamborum fragmenta. lierum edidit Otto Crusius. Leipzig, 
1694, Teubner, (XXXVI, 156 5. 8.) 3, 20. 

Die zweite Auflage des Crufius'ſchen Herodas hat die auch 
in diefem Blatte (Jahrg. 1992, Nr. 37, Sp. 1331 fg.) ge 
rühmten Vorzüge der erften bewahrt und neue hinzugewonnen, 
zu denen Nef. den von R. Herzog angefertigten volljtändigen 
Index dietionis rechnet, und fie wirb gewiß wie die erfte das 
Studium des Dichters vortrefflich unterjtügen. Nef., der in 
vielen Buncten mit dem Hrsgbr. übereinftimmt und in der vor« 
liegenden Uusgabe zu feiner Freude die Zahl der Fälle, über 
die num Einverftändniß herrſcht, gewachien fieht, glaubt doch 
der Sache einem befjeren Dienft zu thun, wenn er bier nicht 
biefe Uebereinftimmungen, fondern die Streitfälle, namentlich 
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‚wenn fie principieller Natur find, kurz beipricht. Die Vorrede 


befchäftigt fich eingehend (S. IX-XXVIII) mit zwei Fragen, 
zu denen jeder Hrsgbr. des Herodas feſte Stellung nehmen 
muß, nach der Geltung der Correcturen des Bapyrus und nach 
der Dialeftform der Gedichte, Die erfte Frage beantwortet 
Erufius fo: Omnes omnino correcturas eadem lege recipiendas 
esse et olim dixi et nunc censeo, qua hominum recentiorum 
coniecturas. Prima primae manus scriptura non deserenda, 
nisi in apertis.... erroribus. Es wäre fchön, wenn fich bie 
complicierte Aufgabe diefer Seite der Herodasfritif nad) einer 
fo einfachen Formel Löfen ließe; da ſich aber widerfprechende 
Fälle finden, können wir die Formel nicht gelten Lafjen. III, 52 
hat der Tert nalko, die Correctur moytw; Erufius wählt richtig 
die Eorrectur und bemerkt dazu (p. XI): NAQ ex sententia 
scriptum pro TIPHZN, quod correctura restituit, d. h. bie 
prima primae manus scriptura enthält eine Xesart, die zwar 
verjtändlich und gut griechifch ift, auch zum Sinn der Stelle 
paßt, aljo nicht etwa als apertus error von der Kritik bejeitigt 
werben würde, bie fich aber gegenüber der zugefügten Correctur 
bei näherer Prüfung als faljche Lesart, wie auch Erufius ur⸗ 
theilt, au&weift. III, 94 giebt die prima primae manus scrip- 
tura doyyze, Die Correctur Seynras; Crufius ſchreibt, wie es 
recht iſt, dezoeu; mit der Begründung (p. XI): otro; prono- 
mine seductus deditecxHKe, sed ipse correxit. V, 15 düvor, 
Gorrectur djoor; Cruſius dgeor: quod sequitur EKAYCAC 
fons est erroris (p, XI). I, 89 ravry», Gorrectur (von Kenyon 
bezeugt) vavzzr; Ref. ift in feiner Uusgabe der Terteslesart ge 
folgt, jegt aber geneigt mit Grufius der Eorrectur zu folgen; 
als ein apertus error kann aber aud) hier die Texteslesart nicht 
bezeichnet werden. Wie leicht e3 dem erften Schreiber paffieren 
konnte, „nach dem Sinne“ ftatt nad) feiner Borlage zu fchreiben 
und dadurch auf gefährliche Weife den Tert zu fälſchen, zeigt 
auch VI, 1, wo er sententia ductus 400 incoharvit, sed ad 
exemplar correxit Sec (p. XII); hätte er nicht nachträglich 
Einficht in feine Vorlage genommen und nad der Borlage do; 
in 9 corrigiert, fo hätten wir in unferem Papyrus nur die 
falfhe „nady dem Sinne“ gefchriebene Lesart dos. In allen 
diefen Fällen ift die Correctur zweifellos nach Einficht in eine 
Vorlage gemacht worden, fei ed nun in diefelbe Vorlage, aus 
der der Text abgefchrieben ift oder in eine andere, und wir ver—⸗ 
danken in allen diejen Fällen lediglich der Hinzufügung der 
Gorrecturen bie Kenntniß der echten Lesarten. Es wird aljo 
wohl bei dem Grundjage fein Bewenden haben, den Ref. in 
feiner Ausgabe durchgeführt hat, daß da, wo zwei Lesarten 
neben einander im Papyrus überliefert jind, lediglich die ratio 
zu entfcheiden hat, welche für echt zu halten fei, und wo die 
ratio feinen Entjheidungsgrund findet, die Echtheitsfrage un- 
entichieden bleiben muß. Diefe Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
dem Hrsgbr. und dem Ref, ift jedoch mehr theoretischer Natur, 
da in praxi ſich auch Erufius im dem meijten Fällen mehr von 
der unbefangenen Bergleihung der Güte der beiden Lesarten 
al3 von principieller Bevorzugung der prima primae manus 
seriptura bei feiner Kritik hat leiten lafjen, Nur an wenigen 
Stellen ift durch jenes Princip die Unbefangenheit des Urtheils 
gejtört worden. So fteht III, 63 im Terte das zur Conftruction 
nicht pafjende weuneer, über dem Terte al Correctur das voll- 
fommen gut paffende water; Erufius wählt dem PBrincip zu 
Liebe due, deſſen Nichtigkeit ihm felbft zweifelhaft ift 
(nEuzsır si falsum est, requisitius aliquid latet). VI, 36 bietet 
nad vorausgehendem ür der Tert mpordwen, Die Eorrectur 
gowdolzr; da liegt es doch wohl näher anzunehmen, daß der 
Schreiber auch hier sententia ductus das Futurum gefchrieben 
hat und die Correctur das Nichtige bietet, als die zweifelhafte 
Eonftruction des Futurs mit « in den Herodas einzuführen. 
Bon größerer Bedeutung für die Form bes Tertes ijt die Frage 
nach dem Dialeft der Mimiamben. In der erften Auflage war 
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Erufius einer Erörterung dieſer Frage abfichtlich aus dem Weg 
gegangen und hatte die fprachliche Form des Papyrus trog 
ihrer Buntheit einftweilen unbeanjtandet gelafjen. ef. hatte 
darauf in feiner Ausgabe des Herodas gezeigt, wie man bas 
Bild, das und der Papyrus von der Sprachform der Mimiamben 
bietet, nur vom den Flecken der hier und da eingedrumgenen 
Atticismen zu reinigen brauche, um einen ionifchen Dialekt zu 
finden, der mit dem Dialelt der übrigen holiambifchen Gedichte 
der alerandrinifchen Zeit übereinjtimme und von feinem Muſter, 
bem Dialekt der altioniichen Lyriker, nur wenig abweiche. Dem 
entgegnet Erufius: Dialecto prorsus pura Herondam usum 
esse nondum mihi persuasum est (XX). Namentlich meint er 
verfchiedene Dorismen zu finden. Aber feins der von ihn an: 
geführten Beifpiele iſt ftichhaltig: wuxxos ift nicht ſpeciell doriſch, 
fondern gemeingriechiich, wie die in den verjchiedenften (auch 
ionischen) Sandichaften nadhweisbaren Eigennamen Mixxa, Miz- 
xalo;, Mixxiow, Mimmaöns, Mexxiloc u. a. lehren; daß der 
Dichter neben dem ionifchen wir zur Abwechſelung das dorifche 
»iv angewendet habe, ift ganz unwahrſcheinlich, wenn es auch der 
Papyrus ebenfo oft (auch in Erufius’ Tert, nicht saepius, da 
Erufins VII, 113 mit für wir rechnen muß) als ir aufweift; 
rw ift von den Schreibern aus dem Dialekt der attifchen Tra- 
gödie eingefchleppt worden; arapirn; in dem Eitat aus Herodas 
bei Athenäus ift ftatt des ioniſchen arngirns nach den voran: 
gehenden Epicharm⸗ und Ibykoscitaten gefchrieben worden; 
die form M& darf nicht als beweifend angeführt werden, da 
fie nicht dialektifch veränderlich ift. Diefer Verdacht aber, daß 
der Dialekt des Herodas ein Mifchdialeft geweſen fei, im dem 
neben ionijchen auch dorifhe und wohl auch attifche Formen 
ihren rechtmäßigen Platz gehabt hätten, hat den Herausgeber 
zu einem jchwanfenden Verfahren der Dialeftform gegenüber 
bewogen. Einige Kategorien von Atticismen befeitigt er, wie 
3. B. att. & purum, re ſtatt eo, ou ftatt 80 oder sw, andere läßt 
er wiederum, two fie fich finden, jteben, 5. B. das an einigen 
Stellen für das ionifche xo- eingedrungene pronominale wo- (in 
ber Vorrede p. XIX urtheilt er jedoch: more oios cum xori 
xodo; ubique commutanda esse satis nunc mihi probabile vi- 
detur); ebenfo die Aipiration im Anlaut, ja er jegt jogar da 
ben spir. asp., wo auf dem Papyrus durch die vorangehende 
Tenuis deutlich die ioniiche Pfilofis befundet wird, wie in 
xjucon, xol, zijtegow, außsgrar' ds 2c. (in der Vorrede p. XXI 
fagt er aber: qua in re qui mecum non faciant, spiritus aspe- 
ros deleant velim .. atque pro aspiratis in exitu verborum 
tenues restituant). Diefe Halbheit in der Herſtellung des 
Dialelts, die mehr geeignet erfcheint, Verwirrung zu ftiften als 
zu nügen, kann Ref. durchaus nicht billigen, Bon dem Ber: 
fahren, feine Ergänzungen der großen Lüden des zweiten und 
fiebenten Gedichtes mit in den Text zu ſetzen, bat fich Erufius 
nicht abbringen lafjen, und der Thatjache, daß ſolche Ergänzungen 
nur paradigmatiiche Bedeutung beanfpruchen fönnen, nur da 
durch Rechnung getragen, daß er fie in Heineren Typen bat 
jegen lafjen. Ref. will dem auf fie verwandten Scharfjinn gern 
alle Ehre widerfahren lafjen, fie find und bleiben aber jo un 
fiher (man vergleiche nur einmal ihre Geſtalt in biejer zeiten 
Auflage mit der in der erſteu), daß fie lediglich in die An: 
merkungen gehören und nicht in den Tert. Kritifch beanftanden 
muß Ref. vor Allem die Stellen nach tie vor, an denen Cruſius 
ohne Noth die Ueberlieferung des Papyrus verläßt: er läßt bie 
Paragraphos unbeachtet IV, 34, er ändert ohne ausreichenden 
) Grund die überlieferten Zeichen 11,84 &» & deze, IV, 51 vor, 
| 62 muigaosgor, V, 73 elle (wegen der Geſtalt der Zeichen ki 
| vgl. 3.8. Kudılla in demjelben Vers), VII, 92 720. An anderen 





Stellen fann Ref. das, was Cruſius fieft, auf dem Facjimile 
nicht finden, fo 3. B. tein Jota I, 32 [Aidew zoupnr, mo auch 
Kenyon kein Jota geleſen hat, feine Spur eines p ober eines s 

I, 47, wo Erufius 975; (ohne Klammern) fchreibt, fein « I, 74 
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dlszojna«, fein A IV, 47 M[Sog], wo bie erhaltenen Spuren 
vielmehr auf d als auf & weifen ꝛc. II, 78 fann da, wo der 
Papyrus zwei Riffe hat, nicht Adws AldrJoıu" gelefen werben, 
benn der erjte Riß iſt zu breit, als daß er durch die Hälfte eines 
© ausgefüllt werden könnte, der zweite hingegen für die Er- 
gänzung ber zwei Buchſtaben sy zu ſchmal; am Schluß deffelben 
Berjes darf nicht ıHı gelefen werden, da auf dem Papyrus ein 
H mit einem folgenden Heichen niemals verbunden wird, hier 
aber die Verbindungslinie, mit der das vorangehende Zeichen 
mit dem legten Jota verbunden ift, deulich vorliegt; IV, 79, 
wo Erufius bemerkt: falsus est M, dürfte fich die Sache etwas 
anders verhalten, da Cruſius den Bunct über dem fünftlegten 
Beichen x nicht bemerkt hat, u.a. m. Auch in diefer Auflage 
nennt Erufius den Dichter Herondas, und diefe auch von 
Rutherford, Bücheler u. U. gewählte Namensform ift von ben 
Meiften, die den Dichter citiert oder ſonſtwie genannt haben, 
vorläufig übernommen worden. Dem entgegen möchte Ref. 
hier noch entfchiedener al3 in feiner Ausgabe es ausiprechen, 
daß aller Wahrſcheinlichleit mach der Dichter nicht Herondas, 
fondern Herodas hieß. Herodas wird er von zwei Gewährs— 
männern, die völlig unabhängig von einander find, genannt, 
von Stobäus und Plinius, dagegen Herondas nur am einer 
Stelle bei Athenäus: auf diefe eine Stelle des Codex Marcianus, 
auf den, wie befannt, unfere übrigen Athenäushandfchriften 
zurüdgehen, befchränft ſich alfo die Autorität der Form Herondas. 
Nun wurde zur Zeit des Dichters der Name Herodas noch mit 
Jota HUochedas geichrieben (vgl. die Ausgabe des Ref. S.752fg.), 
in fpäterer Zeit jedoch "Howdas. Die Schreibung "Heurda; an 
ber einen Stelle des Marcianus erflärt ſich leicht als entſtanden 
aus der echten Form “Hodudas und zeugt aufs Neue für die 
Vortrefflichkeit unferer Athenäusüberlieferung. Auf diefe Erklä— 
rung des in der form ‘Hocwdas vorliegenden Schreibfehlers hat 
v. Wilamowitz den Ref. brieflih aufmerkfam gemadt. Schließ— 
lich darf man auch darauf hinweiſen, daß die Eigennamen auf 
-srdaz nur in Böotien und der nächſten Nachbarſchaft Böotiens 
üblich, dagegen anderwärts felten und auf Kos ganz unerhört 
find, R. M. 








Brandes, G., Shelly und Lord Byron. Zwei literarifche Charakter 
bilder. Mit befonderer Berückſichtigung der Frauengeſtalten in 
ihrem Leben. Keipzig, 1893, Barsdorf. (164 S. Hi. 8.) A 2. 

Der Nebentitel der vorliegenden Brojhüre könnte den Schein 
rweden, als hätte man es mit einer neuen, felbjtändigen Schrift 
ves Verf.'s zu thun. Schlägt man aber nur das erite Blatt um, 
fo gewahrt man gleich am Fuße der Seite den Vermerk zur 

Bogenzählung „Brandes, Hauptjtrömungen. IV. II. Shelley 

und Byron.” Uber auch ohne diefen augenfälligen Hinweis 

würde man jehr raſch erkennen, daß die Brofchüre nichts Anderes 
als ein Sonderabdrud aus dem in Lieferungen erfchienenen, 
neu aufgelegten Hauptwerfe des Verf.’ if. Ob ein folcher 

Abdrud nothwendig war oder nicht, bleibe dahingeftellt; jedes- 

falls hätten ihn aber Verfaſſer und Verleger als ſolchen auf dem 

Titelblatte fenntlich machen follen, Eine eingehende Kritik er- 

heiſcht die Broſchüre nicht, da fie fachlih und formell genau 

mit dem Texte der ſchon 1876 erfchienenen erften Auflage der 

Hauptftrömungen übereinftimmt und das fritifche Urteil über 

dieſes Werf und feine einzelnen Theile längſt gefällt ift und 

feftfteht. Brandes hat fich die Sache fehr leicht gemacht; er hat 
weber vorhandene Irrthümer befeitigt, noch durch die neuere 

Forfchung erfchloffenes Material verwertget. Der einzige Unter: 

ſchied, der zwijchen dem Abdrud und der erften Auflage des 

Gefammtwerkes zu erfennen ift, befteht in der Befeitigung 

einiger alter und in dem Hinzukommen einer Unzahl neuer 

Drudfehler, Wie wenig Sorgfalt auf die Herftellung der Bro- 

fchüre verwandt worden ift, mag ſchließlich aus der ſcheinbar 

geringfügigen Weußerlichteit erhellen, dab auf dem äußeren 
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Zitelblatt 1893, auf dem inneren 1894 als Jahr bes Erſcheinens 
angegeben wird, Ldw. Pr. 





Parmentier, Jacques, Prof., Kurze Geschichte der deutschen 
—— von einem Franzosen, Paris, 1894. Laisney. (VII, 
Die bloße Thatfache einer von einem Franzofen für bie 
Schüler franzöjiicher Lehranjtalten deutſch gefchriebenen Ges 
ſchichte der deutſchen Literatur zeugt von dem Eifer, mit welchem 
das Studium unferer Literatur num in Frankreich getrieben wird. 
Man darf bei der Beurtheilung des Buches nie vergeſſen, daß 
der Berf. dies Handbuch par son caractdre frangais von deut⸗ 
chen Lehrbüchern unterfcheiden wollte. Freilich find gerade die 
Beziehungen zwifchen deutjcher und frangöfifcher Literatur, 
welche nach dem Vorwort ſtatt der nur für deutſche Lefer wich: 
tigen Einzelheiten hervortreten jollten, doch nicht immer ge: 
nügend hervorgehoben. Der Berf. fcheute fich durch Betonung 
bes franzöfiichen Einfluffes den Schein einer Tendenz zu weden, 
der er überall forgjältig ausweicht. Seine Beſprechung der 
Dichtung der Befreiungsfriege (5.248) ift ein ehrendes Zeichen 
feiner Unparteilichfeit. Er ftellt dabei Heine’s (feine jcharfs 
treffende Charalteriſtik S. 264) Urtheil über „die Fußtritte 
des Eſels gegen den fterbenden Löwen Napoleon“ den Frei— 
heits- und Kriegsliedern gegenüber. Daß Schiller's „Tell“ ſeit 
1570 als antideutiches Drama gilt, ift doch ein Itrthum. Wir 
glauben nicht, daß irgend Jemand in Deutfchland Napofeon’s I 
Bemerkung, es fei bier die Losreißung deutjcher Provinzen 
poetifch gefeiert, neuerdings aufgegriffen hat. In den fünf 
Eapiteln, welde die Literatur bis 1300 behandeln, find im 
Einzelnen manche Irrthümer untergelaufen (3.8. Rother unter 
den geiftlichen Dichtungen, Lohengrin Mitglied der Tafelrunde, 
Veldeke Nachahmer der Brovenzalen, Freidant mit Walther 
ibentificiert). In der „zweiten Blüthezeit der deutfchen Lites 
ratur“ erſcheint ung vor Allem die Behandlung Goethe's, defjen 
weftöftlicher Divvan unerwähnt bleibt, nicht einwandfrei. Wenn 
wir die Wahlverwandticaften für noch anftößiger als die Lehr— 
jahre erflärt und eine gewifje Vorliebe Goethe's für finnliche Dar« 
ftellung beklagt finden, fo fragt ſichs doch, ob der Verf. Goethe's 
Weſen richtig erfannt bat. Die öfterreihiihen Dichter haben 
im 14.Capitel zu viel Raum erhalten, und gegen die Auswahl 
unter den lebenden Dichtern im Schlufcapitel ließen ſich zum 
Theil Einwände erheben, Neben Keller hätte K. F. Meyer, 
neben Ebers fein Rivale Dahn nicht fehlen dürfen. Dagegen 
fei eigens auf die warme Schilderung der Brüder Grimm 
(S. 233) veriviefen, Die Sprache ift fo gut wie tadellos und 
das Buch im Ganzen für einen Nichtdeutfchen eine höchſt acht- 
bare und anertennenswerthe Leiſtung, die wir als freundliches 
Zeichen nenejter deutſch-franzöſiſcher Literaturbeziehungen dank⸗ 
bar zu begrüßen haben, M.K, 


Bruinier, Dr. Joh. W., Privatdoc., Faust vor Goethe. |. 
Haile a. $., 1894. Niemeyer. (ll, 107 8.8) M 2, 80. 


A. u. d. T.: Das Engel’sche Volksschauspiel Doctor Johann Faust 
als Fälschung erwiesen, 

Bruinier will den Nachweis führen, da das von Engel 
herausgegebene Buppenfpiel nicht, wie Engel behauptet, nad 
dem Manufeript eines Buppenfpieler3 abgedrudt ift. Es foll 
vielmehr nah B.'s Meinung dadurch entjtanden fein, daß der 
Hrögbr. aus den bereits vorhandenen Terten einen neuen 
mofaifartig zufammenfügte und fich dabei auch einzelne will 
fürlihe Zuſätze und WUbänderungen erlaubte. B. hält diefe 
Entdedung für ſehr wichtig, da „durd) den Glauben an die Echte 
heit des von ihm als faljch erwiefenen Manufcriptes die Volks» 
ihaufpielforfhung auf ſchwere Irrwege geführt worden jei*, 
Dieje Bemerkung bezieht ſich offenbar auf diejenigen, welche an 
ben Marlowe’ichen Urfprung des deutfchen Bolfsichaufpiels nicht 
glauben wollen, jondern jich das Phantom eines vor-Marlowe⸗ 
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ſchen deuſchen Fauſtdramas conftruiert haben und weiterhin 
annehmen, daß aus jenem beutfchen Drama die fpäteren Terte 
des Bolfsfchaufpiels herzuleiten feien, unter welchen wiederum 
der Engel’sche Tert dem Original am nächjten ſtehe. Aber man 
fann voransfagen, daß der Verf. mit feinen Argumentationen 
bei diejen Herren fein Glück haben wird, denn trogdem, daß 
fie bis er auch nicht ben Schatten eines Beweiſes vorbringen 
konnten, ſind ſie doch von ihrer Anſicht ebenſowenig abzubringen, 
wie bie Anhänger der Shakeſpeare-Bacon-Theorie. 

Diejenigen, welde an dem Marlowe’schen Urfprung bes 
Volksſchauſpiels feithalten, werben auch für den Fall, daf fie 
die Ergebniffe B.’s als zutreffend anerkennen follten, zu feiner 
fehr tief eingreifenden Revifion ihrer bisherigen Anfichten ge— 
nöthigt fein. Denn foviel Ref. weiß, waren die „Marlowianer“ 
bisher mit ihm darin einig, daß der Engel'ſche Tert (E) als 
ein Gemiſch von Terten zu betrachten fei, welche verjchiedenen 
Entwidelungsitufen des Volksſchauſpiels angehören, fowie daß 
E erft in unferem Jahrhundert in feine gegemvärtige Geftalt 
gebracht wurde und zwar von einem Bearbeiter, der ſich ſtarke 
perjönliche Eingriffe erlaubte und den verfchiedenartigen Ton 
der urſprünglichen Beftandtheile nivellierte, Auf die Necons 
ftruction des Entwidelungsganges des Volksſchauſpiels hat es 
feinen großen Einfluß, ob wir dieſe nivellierende Bearbeitung 
einem Puppenſpieler oder Heren Engel zufchreiben. Nur an 
folchen Stellen würde das bisherige Urtheil einer Umgeftaltung 
bedürfen, wo ſich in dem Engel’schen Tert Züge finden, die 
anderwärts nicht vorfommen, dabei aber doch jo ausfehen, als 
ob fie auf alter Tradition beruhten. Ein folder Zug findet fich 
3. B. gegen Ende bes Tertes, wo Hanswurjt dem Doctor Fauft 
eine lange Rede hält, die ganz aus jprüchtwörtlichen Nedens: 
arten zufammengefeßt ift, eine Rede, die faft wörtlich mit der- 
jenigen übereinftimmt, welche Mephiftopheles im alten Volks— 
buch von 1587 (ed. Braune S. 111) an dem Doctor Fauſt 
richtet. Diefe Uebereinftimmung hat Ref. bereits in feiner Ge— 
ſchichte des Voltsichaufpield vom Doctor Fauft S. 94 fg. aus— 
führlich befproden; B. irrt fich ſehr, wenn er meint, fie fei 
bisher nicht bemerkt worden. Nun finden fich in den unzweifel- 
haft echten Volksſchauſpiel-Texten Belege dafür, daß, als die 
Schaufpieler in den erften Jahrzehnten des 17. Jahrhunderts 
Marlowe's Fauftus in Deutjchland aufführten, fie mehrere 
Stellen aus dem damals gangbaren deutſchen Vollsbuch in bie 
englifche Tragödie einfügten, und Ref. glaubte, auch die Rede 
des Hanswurft als eine diefer Stellen betrachten zu bürfen, 
Allerdings war es Nef. aufgefallen, da der hier wie überall 
mobdernifierte Sprachausdrud des Engel’ichen Textes Anklänge 
an die Simrod'fche Modernifierung des alten Volksbuches zeigt 
(ein Argument, das B. ſich hat entgehen laſſen), doc) hatte Ref. 
feinen Grund, an der Yoyalität des Herrn Engel zu zweifeln, 
und hielt daher die Mebereinftimmung für zufällig. 

Wenn man von zwei oder drei derartigen Einzelheiten ab» 
fieht, fo finden ſich im Engel'ſchen Text keinerlei alterthümliche 
Büge, die ung nicht auch in anderen Terten oder Aufführungs» 
berichten begegnen. Die Echtheit ift alfo weniger für die Ger 
ſchichte des Volksſchauſpiels als für die Beurtheilung des 

Charakters des Herren Engel von Bedeutung und man fann 
zunächjt ruhig abwarten, wie er ſich gegen die Beſchuldigungen 
B.'s vor ben Forſchern auf diefem Gebiete rechtfertigen wird, 
bie troß feinem Dilettantismus und trog feinem ‚geihmadlojen 
Berftedjpiel mit feinen Quellen ihm doch als einem fleißigen 
Notizenfammler zu Dank verpflichtet find. Bis jet Fann man 
nur jagen, daf der Verf. Einiges vorgebracht hat, was für 


feine Anficht ſpricht, daß aber ein überzeugender Nachweis ihm | 


nicht gelungen ift, wie dies ja auch nach den obigen Bemer: 
tungen über die Beſchaffenheit des Engel'ſchen Tertes — 
anders erwartet werden kann. 





— 1894. M 26. — Literariſches Gentrafblatt — 23. Juni. — 
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Reue Jahrbücher bilologie u. Pädagogil. dr. von Wir. Kleds 
eifen u. R. Ayın 149. u. 1 150, Band. 4. Heft. 

Inh.: C. Couradt, Über den Aufbau einiger —— des 
Euripides. — A. Uppenfamp, Über suxtos drolyos. — afe, 
die Schuld ber rer — — D. Hof er, Erig 
Movrolöyns? — 9. Stadtmäüller, aur griechiſchen Anthologie. 
— 6. Kubo, Beitrag zur Würdigung von Safırı Kriegstribunen. 

=T Zange, numquam quisguam und nemo umquam bei Plautus. 
Fledeifen, Korfitan bei Zerentins? — W. Sternfopf, 
p Gicero’s Epiſteln (V 20,2). — + ©. Thilo, über Probus’ 
ommentar zu Bergil’s Bucolica und Georgica, 1. Mit einer Bor: 
bemerkung von ©. Brandt. — €. Ihewremf v. Ponor, zu 
L. Apulei Areyönevos ex Menandro. — Joſ. John Findlay, zur 
Gntwidelung des höheren Er Englands, ine Kritik der 
Vorzüge englifher Erziebung. (Shl) — Emil Koh, die Hunt 
= Gegenitand des Gymnafialunterrichtes. (Schl.) — Bertb.H ven ig. 
. M. Bürgers Nachtfeier der Venus und Schillers Triumph ber 
elche in ihrem Berbältniffe zu dem lateinifchen pervigiliam Veneris. 
— Recenfionen. — Johe. J1 “Ta, DIE deutfcher Hiftorifer 
in Leipzig vom 29,.— 3. März 1 


geitfärift für das Gompafial« eWefen. Hrog. von $.%. Müller, 
N. F. 28. Jahrg. Juni, 

Snb.: 3 Banmer, zur neueſten Methode des Unterrichtes im 
Krangöfiichen. — Literariſche Berichte. — Jahresberichte des philo⸗ 
logiihen Vereins zu Berlin: G. Andrefen, Zacitus mit Ausſchluß 
ber Germania, 





Sagenkunde, 
Grünbaum, M., Neue Beiträge zur —— ———— 
Leiden, 1893. Brill, (ll, 291 8. Gr. 8) A 7 

Der Verf. hat bereits in feinen frügeren Schriften gezeigt, 
daß er wie felten einer die weiten Gebiete der femitischen Spra: 
chen und Literaturen ebenfo wie die der clafjiichen beherrict. 
Hiervon legen auch diefe neuen Beiträge zur ſemitiſchen Sagen: 
funde glänzendes Zeugniß ab. Schon die Einleitung bietet eine 
Fülle des Belehrenden, indem der Einfluß dargejtellt wird, 
welchen die Bibel auf die Sprache und die Cultur der Juden 
geübt und wie auch diefelbe Erjcheinung mit dem Koran bei den 
Urabern fich erkennen lafje; hierbei wird fchließlich der Nach— 
weis geführt, daß diefe beiden Literaturen in verfchiedenen 
Sagen und Erzählungen ihre gegenfeitigen Beziehungen zu 
einander ganz deutlich an ben Tag legen. Die S. 17 und 256 
gebrachten Beifpiele von Wörtern und Ausdrüden, welche durch 
die Ueberſetzungen der Bibel in die Sprachen eingedrungen find, 
laſſen jich vermehren, Auf einen Ausdruck fei noch hingewieſen, 
der durch ein nichtbiblifches Buch, aber durch ein ſolches, das 
feines Inhaltes wegen vielfach überfegt wurde, inder Menge Ver: 
breitung fand. Es ift dies „Schüler ausjtellen”, als wörtliche 
Ueberjegung aus dem Anfange der fogenannten Sprüche der 
Väter (Pirke Uboth). In dem eigentlichen Theile des Buches, 
welcher nach der Einleitung beginnt, werden Bergleichungen 
der Sagen vorgenommen, welche über zehn Hauptperfonen der 
Bibel in der rabbinifchen, forifhen und arabijchen Literatur 
verbreitet find. In Betreff ber Uebereinftimmung wie über bie 
Abweichungen innerhalb diefer Sagenkreife werden gründfiche 
Unterfuchungen angejtellt. Ein eingehendes Studium wird dem 
waabuen, der ald mn — „Wiedehopf“ in arabifchen Quellen 
erfcheint, gewidmet, ficher hat der Verf. hierbei alle jüdifchen 
Quellen zur Bergleihung mit herangezogen. Um jo mehr muß 
es befremden, daß nicht der =>1° "= aus dem Talmud in Becho⸗ 
roth 57 ® erwähnt wird, der hier fowohl ald auch im Targum 
zu den Palmen 50, 11 mit x82 Barın identificiert wird, Hur 
©. 23 fei noch bemerkt, dab von den drei Batriarchen nur 
Abraham und Jacob, nicht aber auch Jjaac mit der Bezeichnung 
voor „unfer Vater“ in Talmud und Midrafch genannt werden. 
Grünbaum's Bud) wird Vielen ein Führer werden durch die 
Sagenkreife der verfchiedenen Völler, und zu weiteren Ber 
gleihungen anregen, Br. 
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Runſtwiſſenſchaft. 


Joseph, D., Baumeister, Die Paläste des homerischen Epos 
mit Rücksicht auf die Ausgrabungen Heinrich Sehliemann's. 
Mit 1 Taf. Berlin, 1893. Siemens. (VII, 81 S. 8.) c# 1, 40. 

Der Berfaffer, welcher ſich ſchon durch eine tüchtige Mono» 
graphie zur Baugefchichte Berlins vortheilhaft befannt gemacht 
bat, giebt in diefer Arbeit durch Vergleichung des homerifchen 

Unaktenhaufes mit den Thatfachen der Schliemann'schen Aus- 

grabungen unter verftändiger Benugung der älteren Erflärungs- 

verfuche eine in den meiften Zügen anfprechende Erläuterung 
der bomerifhen Schilderungen. Er berührt fich im vielen 

Buncten mit der Auffaffung Iwan von Müller’3 in deffen uns 

gefähr gleichzeitig erſchienenem Abriß der griechischen Privat: 

alterthümer, wenn auch Ref. 3. B. der Müller’ichen Anſetzung 
des Frauengemaches vor der von Fofeph im Anſchluß an ältere 

Auslegungen feftgehaltenen den Vorzug geben muß. Werthvoll 

find feine, durch eine Skizze verbeutlichten Vermuthungen über 

die Anlage der Lichtöffnungen in ber Dachconftruction. Unter 
den vom Berfaffer benugten Vorarbeiten fehlt die inhaltreiche 

Abhandlung Reber's (Siyungsberichte der Münchener Atad. d. 

Wiſſ. 1598,5.79fg.). Die Darjtellung ift Har und wohlgeordnet, 

aber in den griechifchen Citaten feiert der Setzerteufel wahre 

Orgien, Das Büchlein darf allen Freunden homeriſcher For: 

{hung warm empfohlen werben. T. 8. 


Stiehl, Carl, Prof., Katalog der Musiksammlung auf der 
Stadtbibliothek zu Lübeck. Lübeck, 1893. Druck von 
Borchers, (60 8.4.) 1. 

Die von Jofeph Müller, Robert Eitner und anderen Schrift= 
ftellern gegebenen Anregungen zum Ausbau einer muſikaliſchen 
Bibliographie tragen mehr und mehr Früchte, Mit der hier 
angezeigten Arbeit Stiehl's, die tüchtig ift wie Alles was aus 
feiner Feder kommt, wird auch die mujilafische Abtheilung der 
Lũbecker Stadtbibliothel auswärtigen Benugern befannt und 
zugänglich gemacht. Lübeck zählt unter die Heinen muſikaliſchen 
Bibliothefen Deutfchlands; aber es Hat viele interejfante und 
einzelne wichtige Stüde. Das Hauptfach ift das Liturgifche. 
In ihm ift namentlich die vorreformatorifche Zeit mit Meß— 
und Pfalmenbüchern in dreißig Handfchriften vorzüglich ver: 
treten, ein Reichthum, der aus dem Firchlichen Bedürfniß ber 
Stadt nicht zu erflären ift, jondern auf zeitiges Sammeln weiit. 
Die nächte wichtige Gruppe der Bibliothef wird von in 
Lübeck entftandenen Arbeiten gebildet. Es find Compofitionen 
für die befannten „Abendmufiten“ der Marienkirche, Beiträge 
zu dem norddeutſchen Nirchenoratorium; daneben auch einige 
weltlihe Nummern an der Wende unferes Jahrhunderts für 
das Liebhaberconcert der alten Hanfeftadt gefchrieben. Der 
intereffantefte der Lübecker Meifter, D. Buxtehude, nimmt im 
Katalog aud) quantitativ den erften Platz ein; neben ihm ftehen 
stönigslöw, Kuntzen, Schiefferdeder. Ueltere Kirchenmuſik aus 
der großen a capella-PBeriode hat Lübeck auffallend wenig auf: 
zuweiſen, große Sammelwerke jo gut wie gar nicht; jelbjt das 
weltverbreitete opus magnum des D. Lafjus fehlt. Von den 
vorhandenen Bruchjtüden wird aber Manches zur Ergänzung 
von Lüden willkommen fein. Unter den „Büchern über Muſik“ 
heben wir Daniel Friederici'3 Musica figuralis als eine wichtige 
Seltenheit hervor. 


Zeitfärit Sirene Kunit. Redig. von Garl v. tüpom. N. 8. 
+. 9 Heſt. 
Inh: M. Bach, Studien zur Geſchichte der ulmer Malerſchule. 





2) Bartholomäus Zeitblom. — K. Woermaun, Jemael und Anton | 


Raphael Mengs. (Fortſ.) — Th. v. Arimmel, die Gallerie Schubart 
in Münden. — 9. 4. Lier, Rihard Mutber’s Geſchichte der mo: 
dernen Malerei. — Kleine Mittheilungen. — Abbildungen. 
Aunitgewerbeblatt. Hräg. v. Arth. Pabit. N. F. V. 9, Heft. 
b.: M. Seliger, amerifanifche Reklamepapiete. — €. v. 


ub. 
ubift Bemerkungen über die Aufſtellung von Sammlungsgegens | 


— 1894.26. — Literarifhes Gentralblatt — 23. Juni. — 


Atakau. — Paul Diebow, Kenulenü 
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up funftgewerblicher Art, — Kleine Mittheilungen. — Abbils 
ungen. 

KunftsEhronit. Wochenschrift für Kunft und Kunſtgewerbe. Dig. 
von G.v. Züpom u. Arth. Pabſſt. N. F. 5. Jahrg. Nr. 25—27, 
Ind.: (25.) U. Rofenberg, die große berliner Kunſtaus— 

ftellung. 1. — Rud. Böd, die dritte internationale Aunftausitellung 
in Bien. 2, — (26.) ri änge durch zwei banjeatifche Kunſt⸗ 
andtellungen. — (27.) A. olenbere, zur Erinnerung an Julius 
Meyer, — Th. v. Frimmel, ein neuer Jan van Eyck. 


Pädagogik, 


Hoffmann, Hugo, Der erste Sprachunterricht in Schulen zwei- 
sprachigen Gebietes, Eine meihodisch-praktische Anleitung zur 
Ertheilung desselben. Mit einem Vorwort von E. Woitylak. 
Marburg i. H., 1893, Elwert (VII, 80 8. Gr. 8.) c# 1, 20. 


Der Berfaffer ift Lehrer an einer Taubftummenanftalt und 
bat fich durch einige jprachunterrichtliche und phonetifche Schriften 
Unfehen erworben. In dem vorliegenden Schriftchen ſucht er 
das Lehrverfahren der Sprachaneignung, welches in Taub: 
ftunmmenanftalten angewandt wird und der in höheren Schulen 
bei Ertheilung des neufremdſprachlichen Unterrichts üblichen 
Methode ziemlich ähnlich iſt, auch für die fogen. utraquiftifchen 
Schulen zu empfehlen und durch Unterrichtäproben zu erläu— 
tern, Das Büchlein dürfte der Germanifierung in den Grenz» 
provinzen wefentlich Borjchub Leiten, Ehf. 


Süddeutſche Blätter für böbere Unterrichtsauſtalten mit Einfluß 
der Runitfchulen u. der höheren Mädchenſchulen. Hrög, von Karl 
Erbe. 2. Jahrg. Nr. 10, 

Juh.: A. Sütterlin, ein Wort zur Methode im fremdſprach⸗ 
lien Unterricht. — Mezger, die Beſchlüſſe der Landesverſamm— 
lung des wöärtt. Spmuafollehiernereins vom 14, Noril und Die 
Horber Eingabe. — Schmidt, die Bedeutung der Frummlinigen 
Strablenbrehung für verihiedene Gebiete der Natur. (Echt) — %, 
Stein, bie 31. Berfammlung des Vereins rheiniſcher Schulmänner, 
— Die 4. Yandesverfammlung des württ. Gummnfiallebrervereins, 
— Ank. der 3. Verf. des Vereins zur Körderung des Unterrichtes 
in der Mathematik und den Naturwiſſenſchaften. — Beſprechungen. 
— Schuluachrichten, Verordnungen x. 


Zeitſchrift für dem deutſchen Unterricht, Greg. von Otto Yyon, 
8. Jahrg. 5. m. 6. Heft. 

Jahr: Rud. Hildebrand, Hunor im Kinderliede. — Helnr. 
Dünper, der Actuarius Salzmann, Goethe's itraßburger Mentor. 
— U. Frepbe, altweſtfäliſches Volkethum in Werner Rolevind's: 
De laude Saxoniae nune Westphaliae dıetae, — Karl Yandmann, 
ie neueſten Ribelungenstiteratur. — Ludw. Kränfel, zu Dito 

oquette's 70. Geburtätag. — Jobs. Poſchel, über freie Vorträge, 
Protocollieräbungen und Privatlectüre. — Sprechzimmer. 1-5. — 
Necenfionen. — Kleine Mirtbeilungen. — Zeitſchriften. 


Die Mipenfgule. Hrsg. von K. Heffel u. F. Dörr. 7. Jahrg. 
. Heft. 

nb.: Karl Hefiel, über die Pflege eines guten Vortrages 
für Voeſie und Profa. — Recenſionen. — Berichte u.. Verfcbiedenes. 


Monatsihrift für das Turnweſen. Hrög. von G. Euler u, Gebh. 
Edler. 13, Jabra. 4 Heft. 
Inh.: Dax Gutimann, bie —— im Jordanparf zu 
ungen. — Termin für die 
Iurniehrerinnenpräfung in Bonn. — Vermiſchtes. 











Zeitihrift für weibliche Bildung in Schule und Haus. Hrég. von 
Wilh. Buchner. 22, Jorg. 41. Heft, 
Inh: Buchner, die beabſichtigie Neuordnung des hböheren 
Mädchenfchulweiens in Preußen. — 6. Miebe, die Regelung der 


| Gebaltsverhältnife der berliner Lehtet nach dem Alters zulagen⸗Etat. 


— Städel, allgemeine deutſche Benfionsanftalt für Yebrerinnen 

und Erzieherinnen. Borläufiger Bericht. — Verſchledenes. — Liter 

rarar für Schule und Wiſſenſchaft. — Offene und gefuchte Sielen. 

Zeitfchrift für Turnen und Augendfpiel, Hreg. von 9. Schnell 
u. H. Widenbagen. 3. Jabra. Nr. 5. 

Inh: Schnell, ein deutſches Nationaljpil. — Schröer, 
Vorbemerkungen zu einer in Ausfiche aeitellten Verſammlung des 
deutſchen Imrulehrer» Vereins in Breslau (Juli 1894. — Bes 
ſprechungen. — Nachrichten. 





935 


Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der Fal. vreuß. Alademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
Jahrg. 1694. Heft 24—25. 

Inh.: Rammelsberg, Über die chemiſche Natur des Stauror 
lithe. — König und Aal, über die lichtempfindlibe Schicht in 
der Nephaut des menſchlichen Auges. — Köhler, über eine neue 
Duelle zur Geſchichte des dritten ſyriſchen Krieges. — Bruckner, 
ein Gefeg der Illenſer aegen Iyrannis und Dligarhie. — Brink: 
mann, die Streitjchrift des Seraplon von Thmuis gegen die 
Manichäer, 
Univerfitätsihriften. 

(Bermat #, wo ein anderes nicht bemerft iR.) 

Orford (Inaugnral Lect), Robinson Ellis, the fables of the 

Phaedrus, (36 ©.) (2ondon, Frowde. Sh. 1.) 








Shulyrogramme. 
(Bermat 4, wo ein anderes nicht bemerft if.) 
(1893.) 


Speier (Gyumnaf.), W. Harfter, ber @üterbefip des Kloſters 
Weißenburg i. E. 1. Theil. (117 ©. 8.) 

Trieft (Gymmaf.), Eduard Stettmer, Theodor Barthold's Athes 
tefen im Hippolytos des Guripides Vers 500—1000. (26 ©. 8.) 
— Zur Erinnerung am die Feier des Sojährigen Beitandes des ff. 
Staat»Dbergumnafiums in Zrieft. (15 ©.) 

Troppau (Giymnaf,), 3. ©, Ballentin, über einige Rolger 
Rn aus der Theorie der leltricität von 3, G. Maxwell. 
17T ©. 8.) 

Trübau i. Mahr. (Ob.»Gymnaf.), Anton Malfertheiner, zur 
Methode des Mufitunterrichies. Ueber Umfang und Art der harmo— 
nischen Unterweifung mit befonterer Nüdfihtmahme auf das Orgels 
ſpiel. (26 ©. 8.) 

Tübingen (Öumnaf.), Eugen Nägele, Beiträge zu Uhland 
(Jngentdihtung). (48 ©.) 

Vechta (Giymnaf.), Brägelmann, die von dem Mittelalter zur 
Neuzeit überleitenden Ereigniſſe, betrachtet in ibren weiter umgeſtal⸗ 
teuden Wirkungen. 1. Die Seeſchifffahrt. 169 ©. 8.) 

Villah (Gymnaf.), Georg Mair, Jenfeits der Pyrenäen. A. 
Die Fahrten des Potheas in der Oſtſee. (Mit einer Karte.) in 
Beitrag zur Geſchichte des Berniteinhandels. (20 ©. 8.) 

MWeidenau (Gummaf.), Johaun Holub, Inter den erbaltenen 
Sandihriften der Germania des Zacitns iſt die Stuttgarter Hand⸗ 
ſchrijt die beite. (32 S. 8.) — Johann Neidinger, Die meteoror 
— Verhaltniſſe von Weidenau und Umgebung im Jahre 1692. 
(©. 33—36,.) 

Weißkirchen i. Mäbr,. (Gymnaf.), Hein. Shaner, die Schlacht 
bei Maratbon. (19 ©. 8.) 

Wertheim a. M. (Gumnaj.), Bilbelm Bunkofer, Bectorens 
quadrate im ebenen, ftetigen Gebilde. Geomeirifche Abhandlung. 
21 &. mit 1 Taf.) 

Wien (Akad, Gumnaſ.), Pal. Hintner, Die Berba des Beſehleus 
in den indoygermanifchen Sprachen. Eine analogiſch-etymologiſche 
Unterſuchung. (22. ©. 8.) 

— (franz Iofepp-Gumnaf.), I. M. Stowajjer, Lexikaliſch⸗ 
Kritiihes aus Porphyrito. (28 E. 8.) 

— (Ober&umnaf. zu den Schotten), Sigismund Gſchwand⸗ 
ner, die Welche des Uirtbeildverbältnifjes der Ginorbnung (Zubalters 
nation) ald Sefepe des Lebens, des nefelligen Vereinens der Mens 
fden, der Staaten und Völker, 55€. 8.) 

— (Gummnaf, im I. Ber.) Edmund Hauler, zur Geſchichte des 
griechiſchen Mimus. 195,8) — N. Stip, Irordal. (5, 20—22,) 

— (Gomnaſ. im IN. Ber), Karl Weffeln, ein griechiſcher Hei⸗ 
rathörontract vom Jabre 136 n. Ehr. (17 ©. 8.) — Wie die Jugend 
leben ſoll. (S. 18—24.) 

— (Gumnaf. im IV, Bez), Wilhelm Schmidt, zum Umriſſe 
Aſiens. (24 ©. 8.) 

(1594.) 


Venedig (Ginnas, di Fabiano), Georgius Castellani, Oua 
ralione tradıtum sit M. Tullium Ciceronem Lueretii earminis emen 
datorem fuisse, (10 ©, 8.) 


Schweizerifhe Rundihau. 4. Jabra. Nr. 6. 

Juh.: A. Böatlin, Sein grober Freund. Ein Studie, (Echl.) 
— Die Bette. Novellette. — Gedichte. — Guſtav Tobler, die 
Bappenvertaufhung in den Schweizerſchlachten des 15. Jabrbunderts. 
A. W. Ernft, Heinrich * als Ueberſchhetr. Fortſ.) — Air, 
Gilliéron, Erlebniſſe im ruffiichstürkifhen Kriege 1877/1878. (Schl.) 
— Bücherfbau, — Virgile Rossel, chronique littöraire. — Kunſt. 








— 1894, 8%. — Literarifhes Centralblatt — 23. Juni. — 


936 


Deſterreichiſche Monatsfchrift für den Orient. Red, von A. v. Scala, 
20. Jabra. Nr. 5. 

Inb.: A. v. Schweigersterdhenfeld, Eden— Paradhila— 
Meru. Eine Studie. — Pb. Paulitſchke, die Ergebniſſe von 
Ib. Bent’s Reife mac Abeifinien im Jabre 1893. — Bollswirth 
ſchaftliches aus Mittelafin. — M. Haberlandt, Aus Deutid« 
Ditafrita. — Der Strauß in Afrika. — Miscellen. 

Die Gefellfhaft. Monatsfhriit f. Literatur, Kunſt. u. Socialpelitif, 
Begründer n. brag. von M. G. Gonrad. 10. Jahrg. Heſt 6. 

Inh.: M. ©. Conrad, Aus dem müncdener Aunitleben. — 
Unfer Dichteralbum. — Georg Eller, die diesjährigen parifer Sur 
lons, — Mag Halbe, eine Ouverture. — Paul 9, Kirftein, ber 
liner Theater. — Detlev v. Yilieneron, Stangen und Zerzinen. 
— Tbeod, Wand, Äuttgarter Theater. — Haus Merian, Mar 
Halbe's Dramen. — Dötar Panizza, die Frübjahrs-Ausitellung der 
müncener Scceilion, — Sopbus Schandorpb, Ber Perſen. — 
Schüpe, neue Gedichte von Detlev von Yilleneron. — Trolls 
Boroityäni, „Ich!“ 


Das zwanzigite Jahrhundert. 4. Jabra. Heft 9. 

nb,: Die Zioniiten. — Ad. Graf v. Weitarp, dentiches Net. 
Gedicht. — Rud. Goepe, Gehirn und Macht. — Die Judenbekehtung 
im dichteriſchen Gewande. Eine Erinnerung. — Otto Brandt, 
Kleinafien ald Befiedelnugsaebiet. — Armin, undentichtbümlices 
deutſches Fürſtenthum. — Au den franffurter Verbandlungen der 
deutichen Mectsvarteien. 2/3. — Morgenfvaziergänge. Aus dem 
Tagebuche eines Provinzlers. — Deutſche Ausjprädre. — Auf Deuts 
her Hochwacht. — Deutſche Bausteine. — Zeitſchau. — Büchertiſch. 
— Zeitſchrifteuſchau. 


Allgem. MilitärsZeitung. Hed.: Zernin. 69. Jabra. Nr. 44-45, 
Inb.: (44.) Ar. v. d. Wengen, das Gefecht bei DOgoroduiti 
am 20. November 1812. (Schl.) — Das dritte Oifficiers Feitichiehen 
der F. bayeriſchen Militär-Scießfchule am 15., 16. u. 17. Mai 154. 
Schl.) — (45.) Der neue Reichsmilitär⸗Etat und die Beränderungen 
im deutschen Heerweſen. — Ueber militärifhe Truppen-Mebungsntäpe. 
— (44/45.) Berfbiedenes. — Nachrichten. — Kritit. — Reuilleten. 


Revue eritique, 2S4se annee. Nr. 23. 

Sommaire: P. Belot, wocabulaire arabe-fi — Harfouch, le premler 
livre de l'arsbisant. — Schack, la grammaire des textes des Pyramides. 1 
Klemm, le Shadvisiga, — Catulle, p. Bachrens-Schulze — Raumer, 
la indtaphore chez Lucrice — Gregorius, les figures «de Lucain. — 
Gsell, Dowitien. — Delarc, chronique du moine Aimd. — Tamizey de 
Larroque, le bien ducal de Jean Guilloche. — Jorga, Thomas de 5- 
luces, — Groot, histolre de la Nouvelle-Grennde,. — Sayous, Arauy. — 
Baumgarten, etwdes et discaurs. — Chronique. — Academic des in- 
scriptions, 


Die Grenzboten. Ned.: J. Grumom. 53. Jahrg. Nr. 23, 

Inh.: Wir Demokraten. — Kamerun und ber Tidmbdiee, — Karl's des Groren 
"arten. — Friedt. Düfel, Gottfried Auguft Bürger, — Aug. Riemazn, 
Yorbeer, Erzählung. 2-4. — Maßgebfites uud Unmaßgebliches: Mus Jealen 
Nodımals die emgliihe Scuchelei. Raiier Galigula und Hers Cuibee. Sri 
forben, Die deunch ühreiben. Bürger gegen bad Juriftenbeurjd. Unſernt 
®preiberei. — Yiteramır. — Schwarjes Bier, 








Boltöwohl. Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hrsg. von Pic. Böhbmert, 18. Jabra. Nr. 23. 
Inhe: Tie Volfsbureaug für Rechtöbülie. — Gin Dienfjabe in Beiundbeitörflege 

und Saushaltung für Frauen als Srirenküdt zur Militärdienfieit für Minne. 
- Tier frankfurter Olrfängnisnerein von 1868-1508, — Geicpe, Vererbnungen 
Enrieidangen ꝛe. — Mittbeilungen. 


Die Gegenwart. Hr. von Theophil 30 ing. 45. Bd. Nr. 23. 


Inh. Juſtus, moderne Mehtiprehung. — RN. Snrkin, der Kampf um Yabin. 
— Altena gegen Gurhavent — Brıme Gchbardt. die Hohenzellern ma 
Der Harboliciemus, — Paul Nemer, bie Frele Bühne in Paris, — dus 
Somidkunz, Profefer Benedift über Kppnotiemus, — Matilda Srrar. 
Glauderet, — Aus ber Hauptfladt, 


Deutſches Wochenblatt. Hreg.v. DO. Arendt. 7. Jabra, Nr, 24. 
Jah: Vom Gap um Ri. — Schwäbiihe Briefe. Bon einem Rationalen. — - 
v. Helft, Briefe aus den Vereinigten Staaten. — 9. Köpichle, Nüdblit 
auf den 5. eramgellihwioriaken Genarei. — &, 4. Anton, die colewialt 
Wirdergeburt Arantreidıs, — Dirto Arendt, ein Spaziergang im Kat det 
Mintarden, — Aus ben berlluer Theatern. 





Blätter f. liter. Unterhaltung. Hröy. von K. Heinemann. Nr. 4. 
Iub,: Erntt Schmann, Mar Liebermann. — Karl Sallmann, ein neurs Bart 
über Schiller u. Woche, — Mbaldert E brocter, neue Porit, — M. Mabel 
Romane und Novellen, — Hih, Weitbredht, Ms ber religiäien Lireranır. 
Heu Aeion. — Bibliographie, 
Aus fremden Zungen. Eine Galbmonatsfhrift. Heraueg. von ef. 
Kürichner. 1694. Seft 9-11. 
Inh. (9/11. Emile Nola. Lourdes. Aoman aus dem Aramgöftiben. — Gmilts 
Bardo Bazan Ter Grundflein, Homan aus dem Spaniihen. (Gh) — 
8.) Solger Drad&mann, Sommerträume auf dem Meere. Wedihte and Ir 
Däniidren, — Marie Hudzgiewicz, Tewaltis. Homanausdem Polniigen. (Bl. 
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— Datob Ahrenberg, Jalo. Novelle aus dem Aluniiden. — (10.) 9. GB, 
8eifter, Bine Sommergeidicie. Roman aus dem GSchwebiiden. — (1a11,) 
Aranseis Govpse, Die Welle und bie Gloge. @ebitt aus bem Ara öfihen, 
— (10.), 3chan Soudan, u. — ans un Bean aha. = 11 3 20: 
renio Stecch etti Ad hun Gedicht aus Ha u 
Japameflidie Gedichte. — € = Kassı, Sunglinget oveile en} dem 
Ungariichen. — (#/11,) Bon Dieiem und Jenem. 


wiffenſchafti. Beilage der Beipziger Beitung: Ar, 68-70, 

Inb.: (88.) Gortftied Auguſt Su. a. Ba @in Gepädtniiblatt " feinem PL 
Todes odedtage. — (69. Sul — Auf Goethe Spuren im 
Deiieikisgen, 6. Beneb 04 Beben, 3, (Schl.) — (10) er 
Fink, Merico als 2 fin — a EL Ein troatiſcher Wall 
ahrtson. — (68/70,) Bocher deſprechungen. 


Allgemeine Zeitung, Beilage. Rr. 120—125, 

Sb: (12%, 191, an Der ruffiibe Müitärftrafproceh. 18, — (120,) Die neunte 
eneralveriammiuag der re — (12171238, 1% BB. Henfe, 

* Typus des hi Menden nad. feine Verbreitung im deutſchen 
Bolte. 1-8, — (192.) Aus den @hdalpen. 3. — (133.) Die ilaniidmariomale 
Bewegung im Böhmen und Mähren. — (1M,) 8. Hoepp, Aus den berlinet 
565 — (125, Be Aftronomie und Mfronomen in Amerlia, — (190—135.) 

itthellungen | u. Raricten. — Beiprehungen. — Bibliogra while. 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Arany Metſch. Nr. 2059. (102, . 8») 
Inh.; Das Plüicherbenfmal in Faub. — Hugo Warmholz;, Aus den Stubaler 
“rn — Motte, — nn —. Aral et, —— — 
der Oberiprer. ut he ‚ Orlando Bi Y. 3. Jubi 
lines Todestagts cm. — 1 ) - 65. Seiten dom Bau bes 
er Die un nr * Holle nau. — 

Augen Gemalde von E — Zodtenihau, — In der Dal 
sine, — Biblierheisweien. — T Briefe, Gelentert. — Damlelll’s Guten⸗ 
berg-Statue. — Das Ende der Welt, — Gimmelserideinungen,. — M. Weir 
rad, Meeres» u. Bebensmogen. Norelletie. — Moden. 


Ueber Land u, Meer. Deuiſche illuſtt. Zeitung. Hr Joſ. Kırfhner. 
Verantw. Red.: Wilh. Laufer. 72. Bd. 36. Jahrg. Nr. 37. 


Juh.: Anton Krhr. v. Berfall, Shähterhen. (Borti,) — Sudw, Thaden, Aus 
dem Bintidogau. — Gebhard Aermin, Wüders Vottrad erbiidt Den Rhein 
bei Gaub, — Albert Schu! al Die blonden —— “ine fos- 

metiihe Studie aus der Memaiflanıe. — —** und Besen. — dalob 
Shiif, auiigacm Ang Gedicht, ebur app, Dertolle Scmeitwip. 
(Kerl) — yon Ba Karl en el 0 . Fi. en Iviephiine * dent. 
— Blumencorio Amann, die Behr u ahr⸗ 
Aus ſeuung din Fri _ Ti ent, linfere Monate: —E 























der Sonnenwende. — Slattet und Frhtken, 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Ar. 24. 


Inh.: Lu 290 33 erg a er _ Sn Karl V 
und Re ara Blomberg in Be J Deutidlan ngite 
Stadt. — Gerhard ar % Rn ing in. ne »sjährigen Schau⸗ 
— Alcrander — altenhorſt. * und 

Soul aleniiche Dar $ Se bie — von Moethes 

„Alicherin" im Part am — — A Bodin, Ein Brief, Rovelie. — Gon- 

uſt Diet: — Das Grab der Rarlit, — alin, 

Der neue Menumentalbrumnen In Würzburg. — Lineale und 

"Einfel aus Gentold xt. 

—— Hr. von Tb. . 4 H. Bantenius. 30, , Jahrg. Rr. 31 

Inh.: 9. v. Schreiberähef, Aus — Inau X — 
Kortf. — Emil Frommel, Am Strand der blauen Adria. ling 
zn ur u Die Rramf ad, Ein Lebentbild. Mi 





u Saldzer +. — Der neue Haupt ⸗ 
"ahnen in rg — — Kal band ia Münden, — Das Gröbeben In 
Griechenland, — Frauendaheim. 


Prometheus. Illuſtr. Wochenſchr. üb. d. Ko 
duitrie u. der each Hrig.0.D. N. 
— —— 

See ich⸗· Inchtete len. — Ruubihau, — Bliherihau, 


Deut ch ociale Blätter. Organ der deutfihsfochten Partei. Berantw, 
Schriftleltung: Tb. ale 9. Jahrg. Nr. 304, 

Inh.: Ritueler Mord der Juben? — ae Juden in Kirde, Säule und Studenten⸗ 

ihaft. — Aur matlenalen Cu er Pl Ein Beitrag zum 

— 58 ein ⸗Schwindel. — Das Banfenweſen im alten hadolon und Rinive. — 

Ar innige Unterſchlagung. 


Ansführlidiere Rritiken 


Burdach, K., . Dit jr zur —— 1. 9. (Seemüller: 
—— l. 

Bujolt, gie rg bis x Schlacht bei Eharroneia, 

1. —* (Bauer: R - philol, Roſch. 1 

Caesaris, C. Jul., beili galliei libri vn Hirtii liber VIll, Rec., 
apparalu crit, instr, Henr. Meusel, (Müller: Wſchr. f. claff. 

bilol. X1, 21.) 

Gauer, Paul, die Kunft des eg (Buſſe: Ebd.) 

Ciceronis epistularam libri sedeeim. . L, Mendelsschn. Acce- 
dunt tabulae chronolog. ab Aemil. — et Nr E. Schmidıtio, 
rien ni Zibr. f. d. öfterr. Gyummaf. XXXV, 

Sen, ouis, die Entitehung der homeriſcheu HA MR (Dpig: Bl. 

f. fit. Unterb. 21). 

Euripidis Bacehae, ed. with introduction and notes by A. H. 

Cruicksbank. (Eyfert: R. philol. Rdoſch. 11.) 


hritte in Gewerbe, Ans 
itt. 5. Jabra. Ar. 3. 


— Befendtu 
— (Schl.) 2 





Fuchs, Yof., der zweite punifche Arleg uud feine Quellen Polybius 
und Livins nad, fhratenifch-praftifchen Geſichtäpuncten beleuchtet. 
Die Jahre 219 und 218 mit Ausichluß des Alpenfiberganges, 
—— &bp.) 

Goedeke, K — zur Geſchichte der deutſchen Dichtung. 2, Aufl. 
5. Br. 2. Abth. (Sauer: Enphorion. |, 1.) 
ee Einleitun na iu den Hegateuh, Mit Tab. über die 

Suellenfeibung. (Bold: Theol. Litbl XV, 227, 9 

Lange, K., und F. Fuhſe, Dürers ſchriftlicher Nablap auf Grund 
der Driginalgandfchriften und — nen eutdectter alter Ab⸗ 
— (Reuwirth: Euphorion, |, 1.) 

Lie, S., Theorie der er Tote 2. Abſchu. Unter 
Mitwirkung von #. Engel. (Meyer: Itſchr. f. Math. u. Phyſit. 
XXKXIX, 3. Hiſt. Iit. Abtb.) 

Made, Karl, Bom Nil vum 2 er Ein Büftenfang. (Baumgartner: 
St. a, Maria⸗Laach. 5.) 

Möller, Wilh., Lebrbud der aichengeitiäie. 3. Bd. Reformation 
und Gegenreformation. Unter Benupung des Nachlaſſes Diöller's 
bearb. von Gut. Kawerau. (Jödler: Theol. Lirbl. XV, 21.) 

Probft, %., Ylturgie des 4. Yahrbunderts u. deren Reform, (Beihel: 
St. a. vinatia aach KLVI, 5.) 

Ramorino, Felice, la pronuneia popolare del versi quanlilativi latini 
nei bassi tempi ed origini della —— ritmien. (Beder: 
Litbl. f. germ. u. roman, Philel, XV, 

Noquette, .. Giebyig Jahre. —2 lie Kebend. (Meder: 
Eupborl on. 1, 1. ) 


Scans, Paul, ie Lehre von ben beil. en F katholiſchen 
Kir 2 Eehmkuhl: Et. a. Maria⸗Laach. XLV 
Schloͤgle, Friedt., geſammelte Schriften. 3 —8* be hloffer: Bl. 


f. I 4 Unter. 21.) 

Tansillo, Luigi, l’egloga e i poemelli secondo la genuina lezione 
dei codiel e delle prime stampe con introduzione e note di Franc. 
Flamini. (Tobler: Litbl. f. germ. u. roman. Pbilel, XV, 5.) 


Irnfa, Unt., deutſches Leſebuch f. d. 3. m. ‘ Gl. böhm, Mittels 
374 — Grflürungen dazu. (Rovat: Ziſcht. f. d. öfter, Gymnaſ. 
xxv, 5.) 


Vollbrechi, W. griech. Schulgrammatit. (Horuemann: R. Jahrb. f. 
.} 


Philol. u. Päd, CKLl, 4 
Dom 6, bis 18, Juni 1894 find nachſtehende 


neu erfchienene Werke 


auf unferem Medartlondburean ein geliefert worben : 

Anecdo!a sen theologiea cum prolegomenis. — Gennadii archi- 
episcopi —* olitani dialogus christiani cum judaeo sive refutalio 
erroris judaiei et ejusdem dinlectus prophelisıum de Christo, 
E wudiee Bernensi DLXXIX primam edidit et adnotavit Alb. 
Jahnius. Leipzig, Deichert. Moy. 8.) of 6. 

d’Arbois de Juba inville, H., les premiers habiltants de l’Eu- 
rope d’apres les derivains de Yantiquite et les Iravaux des lin- 
guistes. 22° d,, com. et augw, Tome 2°, Les Indo-Europdens; 
sulte. (Ligures, Hellönes, Italiotes, Celtes.) Paris, Thorin & Als. 
(XXVI, 426 ©. Gr. Roy. 8.) 

Baechtold, Jar, Gottftied Heller's Leben, Seine Briefe u. Tage 
bücher. 2. Dr. 1850-61, Berlin, Hertz. (8) oA 8, 

Baltlan, U, Iudonefien oder die Infeln des malayiſchen Archipel. 
5. Lief. Ediu beft unter Fir gu auf Java. Berlin, Dümms 
ler’ö Berl. (Gr. Roy 

Beruhardi, Theod. — Anfänge der neuen Aera. Tagebuch- 
blätter aus der der Stellvertretung und Megentichaft bes 
Prinzen von Preußen. Leipzig, Hirzel. (Mr. 8.) T, 

Bolin, Wilh., Spinoza. Ein Eulturs und Lebensbild. Berlin, Hofr 
mann & Go. (fl. 8.) oA 2, 40. (Geilteshelden. 9.) 

Glemen, Paul, die Kunſtdenkmäler der Stadt und des Kreiſet 
Düffeldorf, Düffelvorf, —— v1, 172 S. ®r. Roy. $.) 
(Kunkdentmäler d. Rheinprov. 3.) 

Gorleis, Friedr., ** * Ein kirchliches Feſtſpiel. Altona, 
Schlüter. (18 S. Kl. 

Fund, Helur., der —X und Somnambulismus in der 
badiſchen Markgrafjchaft. Freiburg i. B. Mohr. (SL. 8.) oA 1,20, 

Golpiheider, Alft., über den Schueri in phyſiologiſchet u. fin. 
Hinſicht. Nach einem Bortrage in der — wilitararztlichen 
Geſellſchaft. Berlin, Hirſchwald. (66 S. 8 

— Streifi 2 Gefammelte Kuffüpe. Berlin, Bibliogr. 
Burean. (VII, 272 

Hanſereceſſe. 3. Abth. Hanferecefje von 1477—1530, Bearb. von 
Dietrih Schäfer. 5. Bd. ** Dunder & Humblot. (4.) AM 26. 

Hobansfon, Karl Ferd., der Dialeft der fogenannten Shäbäzaarbi« 
Medaction der 14 Ericte des a Acota. 2. Th. Upfala, Yund: 
Pr (IV, 104 ©. Gr. Roy. 

Wilb., Lehrſuſtem des — und der Kircheupolitit. 

* Kaufe Gintetung u. allgemeiner Theil. Freiburg i. B. Mohr. 

(Gr. Nov. 8) AM 8 
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Katö, Hiroyuki, der Kampf ums Mecht des Stärkeren und feine 
Entwidelung. Berlin, Ariebländer & Sobn, (GGr. 8.) ef 3. 

Maier, Gottir., pädagogiſche Pluchologie für Schule u. Haus anf 
Grund der Erfahrung und neueren Korfchung dargeitellt. Gotha, 
F. U. Pertbes. 18.) cM 5. 

Müller, Eraft, Schiller's Mutter. Ein Lebensbild. Leipzig, A. Ser 
mann. (Roy. 8.) A 4. 

Nowack, Wilh., Lehrbuch der hebräiſchen Archäologie. 2 Bde. Kreir 
burg i. B., Mohr. (Roy. 8.) cH 16. (Sammlung theologiſcher 
tebhrbüder,) 

Pagel, Iul. Leop., die angeblihe Chirurgie des Johannes Meſſus 
jun. nah einer Handfchriit der Parifer Nationalbibliothek zum 
eriten Male theils berausa., tbeils analufiert, mebit einem Nach 
trag zur „Ghirurgie des Seinrich von Mondeville“. Berlin, Hirſch⸗ 
wald. (Gr. Roy. 8.) M 4. s 

Neisbaus, Th., zur Parallelenirage. Beweis des reg 
und des Sapes von der Winkeliumme im Dreiet ohne Zuhülfe⸗ 
nahme irgend eines zweifelhaften Arioms. Stralfund, Bremer. HM 1. 

Salzmann, der Dienft des deutſchen Apothekers im Heere und in 
der Marine. Berlin, Mittler & Sobn. 18.) 3 

Scerbo, Francesco, caratleristiche del Greco e del Latino. Florenz 
1893. Loeſcher. (XV, 137 ©. Gr. 8.) 

— grammatica della lingon lalina per uso delle seuole, 2. ed, 
Parte 1, Morfologiea. Florenz, Tupograph. Ani. (XVI, 174 ©. 
@r. 8.) 

Semelaigne, Rend, les grands alienistes frangais. Tome 1°, 
Philippe Pinel, Esquirol, Ferrus, Jean Pierre Falret, Felix Voisin, 
Georget. Paris, Steinbeil. (414 S. Roy. 8.) 

Smitb, W. Robertfon, das alte Teftament. Seine Entitebung und 
Meberlieferung x. Nach der 2, Ausg. des Driginalwerkes: The 
old Testament in the jewish church ins Deutfbe übertragen u. 
beraudg. von I. W. Rothſtein. Areiburg i. B., Mohr. (XIX, 
446 ©. Roy. 8.) 

Spieler, Tb., Lehrbuch der ebenen Geometrie mit Mebungsaufgaben 
für böbere Lehrauſtalten. Ausg. A. 21. verb. Aufl. Potsram, 
Stein. (8.) oA 2,50. 

— — Ausg. C. Für abgefürzte Curſe. Ebd. (8.) cM 2. 

Steindorff, Georg. koptiſche Grammatik mit Ghreftomatble, Wörs 
terverzeichniß m. Yiteratur, Berlin, Reuther & Neichard. (Kl. 8.) 
A 13, 20. (Porta lingua orient, XIV,) 

Tangermann, ®., Ratur nad Gelſt. Speculative Erörterungen 
zur Erläuterung und Erweiterung kosmologiſchet und anibroper 
loglicher Begriffe. Gotba, F. N. Pertbes. 48.) A 1, 60. 

Tobler, Ap., vermifchte Beiträge zur ſrauzöſiſchen Srammatif. Ge— 
fammelt, durcaefeben und vermehrt. 2. Reihe. Leipzig, Hirzel. 
Gr. 8.) A 5, 60, 

Topolopädel, Job., die basko⸗ſlaviſche Spracheinbeit. 1. Band. 
Einleitung. Vergleichende Lautlehre. Anhang: Iro⸗Slaviſches. 
Wien, Gerold's Sobn. (Rov. 8.) b 

Boulliäme, E., die Incumablen der k. Univerfitätäbibliotbek zu 
Bonn. Leipzig, Harraffowig. Roy. 8.) cH 11. (Gentralbl. f. 
Bibliothefw. KL) R 

Zahbariae von Yinaentbal, Handbuch des franzöfiihen Givil- 
rechts. 6,, verm, u. verb. Aufl, bearb, von Garl@ro me. 1. Bd. 
Freiburg i. B, Mohr. (Gr. 8.) cH 7, 50. 


Kiepert’s großer Hand -Atlas. Neue LieferungdAnsgabe in 45 
Karten. 3. Anfl. 6. Lief. Berlin, D, Reimer. Dopp.⸗Fol. A 4. 


WicdtigereWerkederansländifdenZiteratur. 
Engliſche. 

Hunt, Leigh, dramalie essays. Selected and edited, with notes 
and an introduction, by William Archer and Rob, W. Lo we. 
(292 p. 8.) London, Scott. $. 3, 6d, 

Lewis, H, C., papers and notes on the glacial geology of Great 
Britain and Ireland. (8,) London, Longmans. 8. 21, 

Amerikaniſche. 

Berensen, B., !he venelian painters of the renaissanee. With 
an essay on their genius, and a full list of their works in 
british and eontinental galleries. With frontispiece, (12,) New 
York. 5. 5, 6d. 

Betts, C. W., american colonial history illustrated by contem- 
porary medals,. Edited, with notes by W. T. R. Marvin and 
Lyman H. Low. Illustrated. (#.) New York. S. 14, 

Buckingham, 8. G., life of William A. Buckingham, the war 

overnor of Conneelieut. With portrait, (12,) Springfield, Mass. 
. 10, 6d. net, 

Burr, F. M., life and works of Alexander Anderson, M.D., the 
first american wood engraver. Illustrated with 3 portrails of 
m — and numerous engravings by himself. (8) New 

ork. 8. 21. 
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Dillon, J. F., the laws and jurisprudence of England and America: 
being a series of lectures delivered before Yale University. ($.) 
Boston. S. 18 net. 

Gamble, E. B,, the evolution of woman: an inquiry into the 
dogma of her inferiority to man. (12.) New York. 8. T, 6d. 
Jones, C. H., history of the campaign for the conquest of Canada 
in 1776, from the death of Montgomery to the retreat of ihe 
british army under Sir Guy Carleton, With portrait, (8.) Phila- 

delphia. 5. 3, 6d. 

Lamar, J. S., memeoirs of Isaac Errett; with seleclions of his 
wrilings. With portr. 2 vols, Cineinnati. $. 15. 

Raymond, G.L,, art in Iheory: an introduction to the study 
of comparative wstheties. (12.) New York. S, 7, 6d. 

Wallace, J., the history of Illinois and Lousiana under the 
french rule: embracing a general view of the french dominion 
in North America, with some account of the english oceupation 
of Illinois. (8.) Cineinnati, 8. 12. 

Anutiguarifche Kataloge, 

Mitgeibeilt von den Herren Airdhboff 2 Wigamd in Leingig, Marienfr. 19. Il, 
an Me wir alle ffir dieſe Nubrif befkimmten Kataloge dirert zum ſenden bitten.) 

Bureau, Bibliograpb., in Berlin. Nr. 2. Neuere europäifche Sprad» 


wiffenihaft und Literatur. 
Heinrid, R., in Berlin. Rr. 39. Glaff. Philologie. 1. Abtb. 
Seriptores graeci, 
Müller, 3. Eck, in Salle a. ©. Nr. 43. Sprachwiſſenſchaft. 
Musotter, J. in Munderfingen. Pr, 21. Matbematif, Nitro 
nomie, Phuſil, Chemie, Nr. 22, Kathol. Tbeologie, 
Weigel, Ad., in Keipaia. Nr. 17. Sprachwiſſenſchaft. 


— — 


Nachrichten. 


An der Univerfität Freiburg i. B. find bie a. ord, Profefforen 
Dr. Ludwig Stidelberger (für Mathematik), Dr, Ernft Fabri— 
eins (für alte Geſchichte) zu ord. Profefjoren, der charakteriſierte 
Profeſſor Dr. Ar. Altmann zum etatsmäßigen, a. ord. Profeflor für 
Botanik ernannt worden. 

Der a. ord. Profeffor Dr. Rud. Scharizer an der Univerſität 
Gzernewig wurde zum ord. Brofeilor für Mineralogie ernannt. 

Der ord. Brofeffor für Chirurgie an der deutſchen Umiverfität zu 
Prag, Dr. Karl Guffenbaner, it zum Nadfolger des Profefjors 
Billrotb an die Imiverfirät Wien berufen worden, 

Der a. ord. Profefjor im der medicinifhen Karultit zu Breslan, 
Dr. Otte Soltmaun, bat den Auf als Leiter des Ainderfranten: 
baufes zu Yeipzig angenommen. 

Zu a. ord, Profefforen wurden ernannt die Privatdocenten: Ir. 
Alir. Hettmer im der philoſopiſchen Aacultät zu Leipzig; Lie, th. 
Den ara in Berlin im der tbeologifchen Aacultät zu Könige: 

era i. Pr. 

° Fabititiert baben ſich am der Univerſität Greifswald Dr. Roos 
für orientaliſche Spraden, an der Imiverfität Heidelberg Dr. Neu: 
mann aus Mannbeim für Geſchlchte und Kunſtgeſchichte. 

Der ng pur Arieleift dem Provinzial: Schufcollegium 
zu Magdeburg überwieſen worden, 

Der Dberlebrer am Realgumnafium zu MNubrert, Dr. Karl 
Stolk, wurde zum Director der Realſchule zu Dortmund ernannt. 





Der’ord. Profeſſor an der Amiverfität Breslau, Geb. Juſtiztatb 
Dr. Kelig Dahn, iſt von der Afademie der Wiſſeuſchaften zu Bufareit 
zum Gbhrenmitaliede, der ord. Profeſſot der Kunſtgeſchichte am ber 
Deutfchen Umiverfität zu Prag, Dr. Alwin Schulg, von der Als 
demie ber Bilfenfchaften zu Krafan zum correivondierenden Mit 
nliede. der ord. Profeffor in der philefopbiichen Facultat zu Berlin, 
Dr. M. Pland, von der dortigen Akademie der Wiſſeuſchaften zum 
ord. Mitgliede ermwäblt worden, 

Der Ef. preuß. Rothe Adlerorden 2. GI. mit Eichenlaub wurde 
dem Meihsgerichtsratbe Wulfert zu Leiwzig, derfelbe Orden in 
3. Gl. mit der Schleife dem ord, Profejfor an der Univerfirät Halle 
a. S. Geh. Medicinalratb Dr. Belder, in 4. Gl. dem Bibliotbefar 
an der lUniverfitätsbibliothet zu Kiel, Profeflor Dr, @. Alberti, 
verlieben. i 

Dem bisherigen Director der Ansarabungen au Pompeji, Michele 
Nuggiert, it der k. preuf. Aronenorden 2. Gl., und deſſen Aifi« 
itenten, Profejjor Antonio Sogliane, derjelbe Orden 3. GI. ver 
lieben worden. 

Dem ord. Profeffor an der Aniverfität Heidelberg, Dr. Ggernv, 
murde das Gommandeurfreug 1. GI. des großh. bad. Ordens vom 
Zäbringer Föwen, dem Profeſſor an der landwirtbichaftlicen Als 
demie au Hobenbeim, Ir. Phil, Siealin, das Kitterfrenz 1. Gl. 
des k. württemb. Aronenordens verlieben, 

Dem Dirertor der Univerfitärsbibliotbef zu Göttingen, Rte— 
feifor Dr. Karl Dyiapfo, in der Gharafter als Geh. Hegierungt 
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rath, dem Oberlehrer am Nealgumnalium zu Döbeln, Dr. G. Fürchteg. 
Emil Merkel der Charakter ala Profeffor verliehen worden, 








Dr. phil. Paul Kühn, Afititent der Univerſitäts-Bibliothet zu 
Leipzig, plant für den Herbſt die Herausgabe einer Ronatsfarift 
für dDramatifche Hunft und Piteratur, - unter tem Titel: 
„Deutfhe Dramaturgie“ Der Anbalt fol befteben aus Aufs 
fägen über allgemeindramaturgifche ragen, genauen Analoien und 
Unterfuchungen einzelner Dramen, Auffägen über die Geſchichte des 
Dramas und die Reformen der Theaterzuſtände unferer Zeit, biograr 
phiſchen Daritellungen — Dibter, Daran ſoll ſich ein biblior 
graphiſch-kritiſcher Theil, eine Umſchau über das geſammte 
Tbeaterleben und eine Jeitſchriftenſchau ſchließen. Die Monatefhrift 
wird im Verlage von DO. Schmidt, Leipzig. erfcheinen, 





erlangen, 
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Bitte. 


Durh Herrn Zöchterfhuldirestor Dr. Karl Bader (Machen) 
ſind anſcheinend ſehr wichtige diffrierte Briefe des Marſchallé 
Davont an Napoleon I entdedt und mir mitgetheilt worben. 
Die Anftrengungen Herrn ®.'3, in den Berliner Archiven und im 
Minifterium des Auswärtigen zu Paris, ſowie meine Bemühungen, 
durch den Herrn General Davont, Neffen des Marihalls, und das 
franz. Kriegsminitterium einen Schlüffel für die Dediffrierung zu 

ind, troß allgemeinen Entgegenfommens der sch ec 
Behörden, erfolglos geblieben. Die Dediffrierung fheint ungem 
lich Schwierig an fein. 
lchrtenwelt die Bitte zu richten, false jemand mir in diefer Sache 
irgend einen Math oder 
gürigft gelangen zu laffen. 
Bonn a. Rb., Am Hof 3. 


hu ⸗ 
Ich erlaube mir daher, an die deutſche Gier 


inf ertheilen könnte, ſolchen an mid 
Dr. Baul Holzhaufen, 








ee Ziterarif—he Anzeigen. 





Verlag von Hermann Coſtenoble in Icna. 


Die KHlimate der Erde 


von 


Dr. A. Woeikof, 


jejejowosy) 251 
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Prof. der vhuſ. Geograppie an rer Univeriltät St. Peterdburg 
Sräfident der meteorelog. Sommiliien der X. Mufl. geogr. Weleiinaft x. 
2 Cheile. Gr. 8%, Mit 10 Karten, 13 Diagrammen u, vielen Tabellen, 
eleg. brod. AK 22, — 

Dur feine früberen Arbeiten, welche fib bauptjächlich mit Klimatologie beſchäf⸗ 
tiaten, wie aud durdy feine ausgedehnten Neifen im ruffijchen Meihe, Süd und 
Ditafien und Amerika, war der Verfaffer mehr als jeder Andere im Stande ein 
ſolches Bub zu ſchreiben. Nicht mur der Fachmann wird bier vieles Neue umd 
Ju tereſſante finden, fondern auc jeder Gebildete. Das Merk if eine hervor: 
ragende wiſſenſchaftliche Erſcheinung; 

SEEN TEHERAN ET —— 
Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbellagen. 
M EYE RS = Soeben erscheint = 
in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 
372 Hefte 17 Bände 
zu je 50 Pf. in Haldfrans 
17 Bände ” gebunden 
zu je 8 Mk. zu je 10 Mk. 
Probehefte und Prospekte gratis durch jede 
Buchhandlung. 
Verlag des Bibliographlachen Instituts, Leipzig. LEXI K 
Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne. 
25 Werthvolle Antiquaria. U 
J. Hess, Buch- und Antiquarhandlung | nek. Abth. 1-17, Stuttg. 1890—93. Neu, 
in Ellwangen verkauft: [97 | broch, SE 3 
Pertz, Monumenta Germaniae histor. Folio. er un Jahrg. 
Dia 2i Die. Leges 5 Bde. und | gregorovius, Geschichte der Stadt Rom. 
Poggendorf, Annalen der Physik u. Chemie. PR ei LE Ben, 
S61—1893 (ohne Beiblätter). Vollst, *n — —— 
it allen E bd dem Jubelband | te. von Zwiedinek-Südenhorst. Stuttg. 
DR END. —— 109508. Hau, Brock. 
. * ’ fi 
— = ‚Moltke, gesammelte Schriften u. Denkw. 
Flegende Blätter. Münch. Ba. 1-97. In 4 Bde. 159192. Orig.-Halbfrebd. 
Berichte der deutschen chem. Gesellschaft. | Sybel, Begrüänd. des deutsch. Reichs. 5 Bde. 
Berl. 1877—1892. Gut gebdn ‚189-410. Orig.-Halbfrzbd. 
Zahn, Ornamente aller class. Kunstepochen. Mittheilungen der anthropolog, Gesellsch. 
3 Bde. 1870. Schön geb p un * ae — zn br. 
h — - ‚ Deutsche Kolo ung v. Meineke. 1885 
Schwas, —— Ani. Gesch. 3 Bde. "7641. Neu. ß 
a u tr ———— "Berner, Geschichte des deutschen Volkes. 
Biographie gener. Nourelle ed. P. Höfer.) > Bde. Mit Abb. 1891. Orig.-Halbfrzbd. 
Paris, 1552— 77. 46 Bde. eleg. gebd. Acta pontificum romanor. v. Pfilugk-Hart- 
Biographie, allgem. deutsche. Bd. 1—36.| tung. 3 Bde. 1551—5%. Neu, broch. 
Leipz. 1875—03. Elegant in Halbfrz. — specimina selecta chartar. pontific. ro- 
Bibliothek deutscher Geschichte v. Zwiedi-_ man. 3 Thle. Mit 143 Taf. 18°86—#7. Neu. 


* 
Preis für eine Seite M.50.— | 
—— M.ısn. — 


VERLAG vox ReuTHER & Rcnanb 


ın Bern SW. 


Soeben erschien: 196 


LEXICON SYRIACUM 


AUCTORE 


ÜAROLO BROCKELMANN 
PRAEFATUS 


| Tu. NöLDEKE. 

| Fase. 2. (Pag. 81—152.) cM 4, —. 
| (Vollständig in 7—8 Lieferungen.) 
| 


„Syriac is in many ways of growing 

\importance to students of geology; as a 
cognate dialect to Hebrew and so-called 
Chaldee; as the language of important 
versions of the New Testament, and other 
documents of early Church history . . - » 
Students will welcome this new Syriac 
Lexicon ... . . Paper, type, and arrange- 
ments are all good. There seems every 
prospect that the student will soon be 
able to obtain a Syriac. Lexicon, which 
will be a safe and sufficient guide for all 
ordinary reading“. Prof. W. H. BENNET, 
M.A. in the British Weekly. 


Verlag von Leopold Voss in Hamburg. 
Soeben ericienen: [95 


Das deutsche Drama 


in den 
literarifhen Bewegungen 
der Gegenwart, 
Vorlefungen, gehalten an der Uninerfität Bonn 
von Berthold Libmann, 


Profeiior der neueren deutſchen Kiteraturgelhldite, 
Zweite Auflage. 
Preis broch. A 4, —; geb. A 5, —. 


Verlag von V. . Reisland in Leipzig. 
Sprachgebrauch u. Sprachrichtigkeit im Deutschen. 


Von Karl Gustaf Andresen. 
Siebeute, stark vermehrte Auflage. 
(VIII, 476 S. Gr. 8.) Geh. A 6, —. 














Pianino8 von 350 bir 150 Mk. [ns 

deutsche u. amerik. Coltage- 

Harmoniums, gegen (£siey) v- Mk. 90 an. 

Flügel. Alle Fabrikate. Höchster Baarrabatt, 
Alle Vortheile. Illustr. Kataloge gratis, 

Wilh. Budolphis Giessen Nr.142 

grösstos Piano- Versandi-Geschäft Deutschl. 
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Albert Schulz in Paris, Rue de la Sorbonne, offeriert: 
Statt 75 Francs für 20 Mark. 


Victor Champier, 
Les anciens Almanachs illustres. 


[83 


Histoire du Calendrier depuis les temps anciens jusqu’ & nos jours. 


Ouvrage accompagne de 50 grandes planches hors texte et 30 gravures dans le texte, reprodnisant les prineipaux Almanachs, 
illustrds ou graves par Leonard Gaultier, Crispin de Passe, A. Bosse, de Larmessin, Lepautre, Cl. Audran, Gravelot, Cochin, 
Quevedo, Dorgez, Debueourt, Moreau, Deveria, ete. Magnifique volume in-folio sur beaw papier velin, en feuilles dans un 


emboitage. 


Nachstehend genaue Inhaltsangabe dieses Prachtwerkes: 


. Apergu general de l'histoire des Calendriers : 
Les Calendriers “gyptiens, grees, romains, musulmans, | 

israclites, ele. — Les regles pour traduire les diverses sorles 
de Calendriers grögoriens. 

N. Les Calendriers illustres des livres d’heures, 

III. Les Almanachs ou „Composis“ des Bergers. 

IV. Les Almanachs lilteraires, Prophetiques, Satirique, 

tiques etc. da XV® au XIX® siöcle. 


Poli- 


Catalogue des prineipenux Livres-Almanachs illustres de 
1695 ü 1923. 
V. Les Almanachs-Estampes da XVI® au XIX® sieele. 
Catalogue des Almänachs illustres frangais conservis dans 
quelques colleotions publiques et privées. 
| Table des Arlistes, Graveurs et Dessinaletirs, Auteurs des Alma- 
nachs eites dans ce volume. 


Auf 50 Tafela bringt das Werk Nachbildungen der in früheren Jahrhunderten mit so grossem Luxus ausgestatteten 
Almanachs, deren Originale in den öffentlichen Bibliotheken als kostbare Schätze aufbewahrt werden. 


Nach allen Ländern, nach denen 5-Kilo-Packete zulässig, sende franco für 20 Mark. 


Wi Franco nach allen 
Paris, 4 Rue de la Sorbonne. 


Ländern der Welt. W 
Albert Sohulz. 





Büder-Anzrigen. 


Tharandt, 
Klimatiiher Kurort und Sommerftiſche 


nächst Dresden. 
Prachtvolle Lage in Mitten waldbedeckter Berge, — ezonreiche, 
nervenfräftigente Luft, — mannigfadhe, bequeme, fihattige Prome ⸗ 


napemwege, — Eiſenquell⸗ fowie auch Flußſchwimmbader, — Wohr 
nungen in Gaf- und Privarbänfern, — Aerzte und Apotheke im 
Orte. Profpecte und jede gewünfchte weitere Auskunft durch den 
Stadtrath zu Tharandt. 


Ostsee-Bad Stolpmtinde i. P. 
Hafenpfag — nabe Laub- Nadelmälder — ſchönſtet Strand — 
fräftigfter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Grmäßigte Saifon- 
billetö v. Stat. d. Ofib. Bei. ffropbul. u, nervöſen Kranken, 
Mäb. Aust. ertb. die Badedirection. 






fowie Neronval. empf. 


Die Sanptquellen: 
Georg:Victor-Ouelle 
Ä und Helenen-Üncle 
find fett lauge befanmt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren», 
Blafen» mıd Steinleiden, bei Magen: md Darmlatarrben, fowie 
bei Srörungen der Blutmiſchung, als Bintarmuth, Bleihiudt u. ſ. w. 
Berfandt 1593 über 700,000 Flaſchen. Aus Feiner der Quellen | 
werden Salze gewonnen; das im Handel vorkommende angebliche | 
Wildunger Salz it ein Fünftliches, zum 8 unlõsliches und ae | 
ringwerthiges Fabrlcat. Schriften gratis, Anfragen über das Bad | 
und Wohnungen im Badelogirbaufe und Europäiichen gi erledigt: | 
Die Infpectton der Wildunger Mineralquelken-NctiensWefclifchaft. 





— ·— 


Berantmortl. Mebasteur Brof. Dr, Eduard Barnte hr eeip⸗ 


| 


Bad Liebenstein im Thüringen. 

Stahl Onelte, vorsehmer Sommer-Aufenthalt. 
Kurhotels: Kurhans und Hötel Bellevme. Reinstes Qnell- 
Trinkwasser. Theater. Lawn tenmis-Platz. Saison 15. Mei bis 
Ende September. Auskunft u. Prosp. d. die Bade-Direction. 


Kurort 
Teplitz-Schönau 


' in Böhmen: seit Jahrhunderten bekammte und berühmte heisse, 
alkalisch-salinische Thermen (23—37 R.). Kurgebrauch ununter- 
brochen während des ganzen Jahres. 

Hervorragend durch seime unübertroffene Wirkung regen 

' Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere Nerven 

krankheiten; von glänzendem Eriolge bei Nachkrankheiten aus 

Schuss- und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, bei Gelenk- 

steifigkeiten und Verkrümmungen. 

e Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen besorgen 
für Teplitz das Bäderinspectorat in Teplitz, für Schönau das 

Bürgermeisteramt in Schönau. 


Bad 





Wordsee- 


Westerland-Sylt 


Hotel Victoria nebst Logirhaus, 


Haus I. Ranges, 72 Fremdenyimmer, 
Bollitändige Penfion von 55 cA ver Woche an, für Monat Mai 
| und Juni Y, Grmäfigung. Befiper: H, » 


Ag Mradtrane 88, — Drud von @. Drugnlin in Seipplg- 
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Yinri Barnke. 
Herausgeber und berahfingrtlicer Rebactenr Prof. Dr. Ed. Zarnde, 
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derlegt von PIPPTTY Ancnarins in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend, 


> 30. Juni. — 





Preis oierefäßefi A 7, 50, 





Achelis, die Entmidelung der Ebe. (943.) 
malt; römiihe Straben in Bosnien u. der Hercegevina. 


alas, die attiſche Beredſamteit. (960.) 
Blinkenbherg, —— og hans Fraender i Heron 
ved Epitauros. (965.) 

Grner Die Autheilnahme der königl. ſächt. Armee am 
Feldauge — Deſtertelch ꝛc. im Jahre 1809. (051.) 
G@ouriat, Worleiungen über Die Integration der par 
tiellen Ciferennagleihungen erfter Orbnung. (85 1.) 
v. Sneifl, bie atıonale Mechtsidee von ben Ständen 

u. das preuß. „ar eilafienioften. (958.) 
Grimme, der Strophenban in ben Gedichten Epbraim’s 
bes Sorers. (069.) | 


Defterreidh, (957.) 


reihe. (960,) 


Hard, die webiidbrahmaniihe Periode der Religion 
des alten Qudlens. (90+.) 

Shien, bie, der Provinz Schleſwig · Holſtein. (967.) 
Kabiidh, die @schatologie des Paulus ıc, (46, 
Kirhhoff, Borkefungen über matbemat. 
May. Beiträge zur Stammkunde der beutihen Sprache, 


E a. 
Maper, die Aufbebung des Befahlgungenachweiſes in 
Mavr, Bl ang Bazins als Gefchichte ſchteibet Deſter · Bi an. 
| Mever, lombardiide Dentmaler des 14, 


Monumenis et mönolres, publsis par de Perrot 
asteyrie, de Jamot. (966) 





Mies, Was if Saat! (958.) 

Ryıberg, led —— de Facere dans les lan- 
gues romanes, (D6l, 

®auer, Das — Rafan in den Jahren 1818 
bis 1920, (B60 

®attler, das Edufenmeien des preußiſchen Staates u. 
des Deutidien Meines, (955.) 

Sqredet, Ärgtlide Anmmergumnafit ıc, (966,) 

v. 224 Alexauder des rohen Feldzoge In Tur⸗ 


boſit. (953.) 
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immel, Einleitung in die Moralwiſſenſchaft. (247.) 
Befermard, Geſchiane der menichlichen he, (948.) 
Borleiungen im Sommeriemefter 19894. 47) Grelburg I, ®r, 
(971.) 48) Wien, (978,) 


Jabrb, er « 


= Rmald Elettrochemie. (952.) | 


Aue Büerfendumgen erbitten wir unter der Mödrefle der Erpebition d. BL. (Hocpualat. 10), alle Briefe umter ber des Heraudgeberd (Hrmdiftr, 38). Mur fette Brrte 
fünnen eine Behprehung finden, bie ber Nebaction vorgelegen haben. Bei Correſpendenzen über Bücher bitten wir ſtets ben Mamen ber Berleger berfelben anzugeben 


Theologie. 

Kabisch, Lie. Rich,, Sam,-Lehrer, Die Eschatologie des Paulus 
in ihren Zusammenhängen mit dem Gesammibegriff des Pauli- 
nismus dargestellt. Göttingen, 1893. Vandenhoeck & Ruprecht, 
(vi, 335 5.8) MT. 

Bon Werth ijt jeder Verfuh, Ernſt zu machen mit der 
Wichtigkeit, die die Eschatologie für Paulus hat, mit der phy⸗ 
fiichen Grundlage von mreöwe, Zorn und verwandten Begriffen 
und mit der Aufgabe, in feinen eschatologifchen Vorſtellungen 
womöglich Einheit zu finden. Für den erjten Punct bietet 
Kabiſch viel Beachtenswerthes, für die anderen aber meiſt 
Grundverfehrtes. Da das mreüue „ein mechaniſch wirfendes 
Fluidum“ von Feuernatur (ganz eigentlich zu verftehen) ift, fo 
geichieht das Richten durch Chriſtus und die Chriften mittels 
„erleuchtenden und gleichzeitig verzehrenden Ausftrömens 
des seuua Chriſti“ (5. 246, 264), „Das Erdenwerk jedes 
Menſchen prägt ſich“ nämlich gleichzeitig „im Himmel in greifs 
barer Weije aus“, „indem durch bajjelbe der nad) 2 Eor. 5, 1 
dort vorhandene Himmelsleib ausgeftaltet wird“ (S. 220). 
Somit fann es laut 1 Eor. 3, 13 verbrannt werden und wird 


verbrannt, ſoweit es „micht felbit pneumatifcher Subftanz ift | 
und dem Feuer durch Feuer ftandhalten kann“ (5, 235). „Das | 


rede wird“ glei) der Sünde „leiblich fortgepflanzt und 
muß, wenn es nicht wieder verſcherzt wird, feine Wirkung 
üben“ (5, 277). „Während der Zeit des Todesichlafes weilt 
e3 bei dem in der Erbe ruhenden Leibe” laut Röm. 8, 11 
(5.294). Doc wir fünnen nur wenige Proben geben. Alles, 
was bisher „biblifcher Realismus” hieß, 
Mit einem Worte: „Für die paulinifche Weltanfhauung giebt 
es nichts Immaterielles“ (5.206). Da der Verf. ihr deshalb 
(S. 209) den Titel „ontologische Richtung“ beilegt, fo fcheint 
ein immaterielles Sein auch für ihn nicht zu eriftieren, Auf 
die Ethit des Paulus, der die Arbeit ald Untergrund dienen 
joll, darf man geſpannt fein. Aber auch „Unvermitteltes und 
in modernem Sinne Wunderhaftes giebt es für ihm nicht“ 
(S. 284). Die Einheitlichkeit jeines eschatologifchen Denkens 
fteht von vorn herein ald Dogma da. Beweis ift der einheit- 





die in ihnen haftet, 
iſt weit überboten. | 


liche Drang nad) Leben, ber ihn erfüllte (S, 75). Daß Gott | 


neben Chriſtus als Weltrichter auftritt, wird S. 242 weg⸗ 
gedeutet, die Annahme einer fchließlichen Befeligung Aller 
©. 230 fo elegant widerlegt, da Nöm. 5, 18 im ganzen Buche 
nicht einmal erwähnt zu werden braucht, Die wahrhaft erftauns 
liche Behandlung von 2 Cor. 5, 1—8 (5. 296 fg.) ift zur Vor: 
führung leider viel zu compliciert, Das Reſultat, die „groß- 
artige Gejchloffenheit der Weltanſchauung“ des Baulus (5.265, 
183), nimmt fih um fo eigenthümlicher aus angefichts der 
Widerfprüche, in die fich der Verf. felbft verwidelt. Schon bei 
Obigem fommt heraus, daß der nach Paulus „ewige“ Himmels: 
leib verbrennbare Beitandtheile enthält; aber auch das Ver: 
fcherzen deö seuua wird unerflärlih. S. 315 dient zur Er— 
Härung des Schweigens über die Gerechtigkeit des Menjchen 
in der Endzeit der Fundamentalſatz, daß „die Gerechtigkeit am 
Geiſt haftet und der, welcher den Geift erhält, auch gerecht 
wird“, Gal. 4, 5fa. jteht genau das Umgefehrte, was ©. 56 
zu anderem Zwecke auch richtig urgiert wird. Doch wie fteht 
es überhaupt mit der eregetifchen Uusrüftung eines Mannes, 
von dem wir und zu einem fo gründlich neuen Verſtändniß 
des Paulus leiten laffen ſollen? In den zwar alten, aber 
darum nicht minder finnlofen Schreibfehler &raus» Röm. 5; 1 
hat er fich fo jehr verliebt, daß er ihn (S. 61) zu einer in 
feinem Codex zu findenden Lesart xarörwusr verfchönert. Den 
andern, gopdowusr I Cor. 15, 49, den er S. 309g. zweimal 
ausfchreibt, überfegt er S. 207 ohne jebe Bemerkung: „wir 
werden tragen“, Bei ber Berhüllung des Angeſichts Mufis 
2 Cor. 3, 13 „fieht man, wie ber Gedanke der Bergänglichkeit, 
für Paulus wie ein Alp auf den Dingen 
lajtet” (S.91). Daß Paulus diefe Verhüllung (als Unehrlich: 
feit) tadelt, hat Kabijch alfo gar nicht geſehen. Nach S. 307 
bejteht in dem neuen Menſchen Gal. 3, 28 ſchon auf Erden 
ber Unterſchied des Geichlechtes nicht mehr. Tu örr« 1 Cor, 
1,28 iſt S. 142 alles Eriftierende, vopla Er rois relsloıg 2, 6 
(5.192) — „vollfommene Weisheit“, maudayayos Gal. 3,24 fg. 
(S. 218) ein günftiges Prädicat, 1 Cor. 2, 9 (S, 226) eine 
Jeſaiasweiſſagung, was doch ein in Apofalyptit Sachverftän: 
diger am wenigften ohme jede Bemerkung jagen durfte. Ehe 
der Verf. (5.54) aus Döpke Weisheit darüber vortrug, warum 
uob Hebr. 10,38 fehle, hätte er einen berichtigten Text enfehen 
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follen. Auch correcter ftehen die griechifchen Wörter hoffentlich 
in feinem Neuen Teftament, als er fie vielfach ausſchreibt. Für 
ülharasır feht er S. 306 und 308 als gleichbedeutend «nai- 
dädostr. Und die zahlreichen und ftarfen Verftöße im Deut: 
ſchen hätte man bei einem Seminarlehrer wirklich nicht für 
möglich gehalten. Auf 335 Seiten durfte man wohl auch ein: 
gehende Berüdfihtigung der Literatur erwarten. Statt defjen 
ift fie höchſt ſporadiſch, dafür die Darftellung breit und mit 
Wiederholungen überladen. Nicht einmal v. Soden’s Hand» 
commentar hat der Verf. angefehen; er kennt nur deſſen Uns 
fihten von 1985. Aber auch eine jo wichtige Stelle wie Phil. 
3, 20 findet feine Beſprechung. Die Eitate find unzuverläfiig. 
Trotz Allem empfehlen wir das Buch wegen energifcher Geltend- 
machung beachtenswerther Anfichten, aber allerdings nur als 
Unregung zu einer den Thatfachen wirklich gerecht werdenden 
Auffaſſung. Schm. 
Allgem. evang.eluther. Kirchenzeitung. Nr. 24. 


Inh.: Die ſociale Stellung des evangelifhen Geiſtlichen. 2. — 
52. lutberifhe Piingftconiereng zu Hannover. — Berliner Brief. 7. 
— Die beigarder luthetiſche Conferenz. — Aus Baden. — Der 
fünfte evangeliſch⸗ſociale Gongrefi. 2. — Kirdliche Nachrichten. 


Proteftanti che Sir en eitung für das evan . Deutihland, Hrég. 
von I. €. Er Nr. er . j ’ 





Juh.: Gornel. Gurlitt, vroteftantiiher Kirchenbau. — Mag 
Fripfhe, Die Milfion im Lichte der Philoſophie Schopenhauer's. 
3. (Sch) — Dito Niemann, zum evangellfhen Neligionsunters 
richt. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutſcher Mertur. Red. A. Bapenmeter. 25. Jahrg. Nr. 23, 
Zuh.: Die Anbetung der Hände Chrifti. — Die nene Schlachten 
junafran der Aranzofen. — Die Lehre vom Tyrannenmord in der 
chriſtlichen Zeit. 3. (Fortſ.) — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Der Katholik. Hreg. von’. M. Raid. 3. Kolge. O. Bd. Juni, 
Inb.: Marcheſe Gampo Santo, Fraclio panis und andere 
Gemalde in Santa Priscilla. — Amb. Kienle, die Oblation der 
Elemente im Mefopfer. — N. Paulus, Gerbard Lorichins, ein 
Gonvertit des 16. Jahrhunderts. — of. Aertnvus, Beiträge zur 
Rechtfertigung des Aequiprobabilismus. — Literatur. — Miscelle. 











Vhiloſophie. 


Simmel, Georg, Einleitung in die Moralwissenschaft, Eine 
Kritik der eihischen Grundbegriffe. 2, (Schl.-) Bd. Berlin, 1893. 
Hertz. (IX, 426 8.8) A 9, 

Der erjte Band diefer Schrift wurbe vom Ref, im Jahrg. 
1592, Nr. 40, Sp. 1423 fg. d. Bl. angezeigt. Im vorliegenden 
Schlußbande wird die „Kritik der ethifchen Grundbegriffe” fort- 
geſetzt und in drei jehr umfangreichen Capiteln vom fategori- 
jchen Imperativ, der freiheit, endlich von der Einheit und dem 
Widerftreit der (ethiſchen) Zwede gehandelt. In dem Eapitel 
vom kategoriſchen Imperativ dürfen wir num freilich weder 
eine concrete Darftellung der ſpecifiſch kantiſchen Lehre nach 
ihren Entftehungsmotiven, ihrem eigenartigen Sinn, ihrer 
Ueberleitung aus der ihr eigenen abftracten Sphäre ins Gebiet 
der praftijchen Verwendbarkeit ꝛc., noch eine an dieſe hiſtoriſch 
gegebenen Momente ſich anjchliefende Kritik fuchen. Die Kritik 
bes Verfaſſers bewegt fich hier vielmehr in ziemlich abjtracten 
Bahnen. Die Kritil des Freiheitsbegriffes ſetzt in vertrauen: 
erwedender Weife ein, bringt dann aber Ueberflüffiges und 
Irreleitendes; wie das Operieren mit den vagen und etwas alt» 
modiſchen Begriffen des Ich, der Vernunft, der Sinnlichkeit. 
Das erlöfende Wort wird nicht gefprochen. Bei der frage nad) 
der Einheit der ethifchen Zwede, dem Problem bes ethiſchen 
Monismus, bewegt fich der Berfaffer ebenfalls in ziemlich ab: 
ftracten, der Wirklichkeit der frage fernliegenden Gebieten. Er 
fommt bier zu dem Rejultat, dab der Endzwed des Lebens 
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feiner rationalen Ableitung mehr jahig ſei, während doch der 
ethische Monismus eine objective Teleologie vorausfege, Er 
glaubt ſich fomit mit der bloßen Form der Zweckſetzung als 
Einheitspunct begnügen zu müffen. Als ob nicht auch das als 
bloße Thatjache hingenommene Leben der teleologiichen Ge— 
ftaltung fähig wäre! Im zweiten Theil diefes Capitels, der 
von ben Eonflicten der Pflichten handelt, findet fich viel Fein- 
finniges und Treffliches, 

Am Schlufje des Ganzen (S. 423 fg.) kommt er wieber 
auf feinen Ausgangspunet und Gefammtzwed zurüd. Er babe 
zu zeigen verfucht, daß jeder der ethiſchen Grundbegriffe eine 
Unzahl Heterogener Inhalte und Bedeutungen einfchliehe; 
daraus entjpringe die Forderung, daß die Moralwiffenichaft 
zur Beichreibung der wirklichen Vorgänge des fittlichen Lebens 
vorjchreite, wie Gefchichte und Statiftit, Sprach- und Rechts⸗ 
vergleihung, empirijche Piychologie und Beſitzlehre fie all: 
mählich ermöglichen werden, Bliden wir aus Anlaß dieſer 
Aeußerung auf das Geſammte des Geleifteten zurüd, fo können 
wir bei aller Anerkennung des vielen Beiftuollen, Scharffinnigen, 
Treffenden und Unregenden, das die Schrift bietet, nicht umhin, 
zu urtheilen, daß auch wenn das abjiracte Biel das richtige 
wäre, was wir bezweifeln, doch wohl die Aufgabe nicht richtig 
angegriffen und durchgeführt ift. Zunächſt hat der Verf. ſich 
nicht, ehe er in feine Kritik eintrat, vergewiſſert, daß die bes 
handelten Begriffe in der That die ethiichen Grundbegriffe find. 
Die Schrift befteht aus fieben ziemlich auseinanderfallenden 
Capiteln ohne Einleitung; die fritifch erörterten Begriffe bilden 
fein einheitliches Ganzes; wir wifjen nicht, welche Formen und 
Richtungen der Ethik eigentlich der Kritik unterzogen werben. 
Ferner bat die Behandlung felbit faſt etwas Protagoreiiches; 
fie zerfafert ſich in eine Lleberzahl vereinzelter Richtungen ohne 
beberrfchende Gefichtspuncte. Schon formell ift die Darftellung 
zu wenig plaftifch gegliedert; wir verfinfen in einem nie ver 
fiegenden Strome methobologifcher Erwägungen und meift abs 
ftracter, farblofer Neflerionen. Demgemäß tritt denn endlich 
au das bezwedte Nejultat Feineswegs mit überzeugender 
Energie hervor oder auch nur fo, daß und, abgefehen von vielem 
Einzelnen, worüber ſich ftreiten ließe, ein centrales, einheitliches, 
greifbares Object der Polemik dargeboten würde, Drag. 


Bhilofopbifge Monatöpefte. Orog. von P. Ratorp. 30. Ban. 
3. u. 4. Seit. 


Inb.: Ib. Lipps, fubjertive Kategorien in objectiven Urtheilen. 
— B. Erdmann, Theorie der Tupen-Eintheilungen. 2. — E. ©. 
Hufferl, pſychologlſche Studien jur elementaren Logik. 1. — Res 
cenfionen, — Kiteraturbericht. — F. Aſcherſon, Bibliographie. — 
Necenfionen:Berzeichniß. 





Culturgeſchichte. Geſchichte. 


1) Weſtermarck, Ed. Docent, Geſchichte der menſchlichen Ehe. Aus 
dem Eugliſchen von Leon, Katſcher und Remulus Grazer. 
Bevorwortet von Alir. Ruſſel Wallace. Jena, 1893. Goitenoble. 
(XLIV, 559 S. Nov. 8.) oA 12. 


2) Achelis, Th., Die Entwickelung der Ehe. Berlin, 1893. 
Felber, (Ill, 125 8. Kl. 8.) cf 2. 
Beiträge zur Volks- und Völkerkunde. 2. Bd. 


Eine Geſchichte der menjchlichen Ehe, wie fie die Anthropo: 
fogen auffajfen, gehört nur zu einem Theil in ben Competenz- 
bereich des Hiftorifers. Die Probleme, die fich an die Entwide- 
fung der Ehe bei den Eulturvölfern knüpfen und an die ein 
Geſchichtforſcher bei diefem Begriff zuerjt denfen wird, Liegen 
ganz außerhalb des Geſichtskreiſes der naturwiſſenſchaftlichen 
Studien. Ihre Löſung würde einer der größten Triumphe der 
Eufturgefhichtihreibung fein; wer ihn dDavontragen wollte, 
müßte in die Tiefe des Seelenlebens der gegenwärtigen und 
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ber vergangenen Gejchlechter tauchen, die feinften und za & artejten 
Geheimniffe bes menfchlichen Herzens enträthfeln. Eine ber 
höchſten Aufgaben Hiftorischer Forſchung, die Geſchichte der 
Perſönlichleit, wäre damit in ihrem fchwierigften Theile er- 
ledigt. In den beiden vorliegenden Büchern aber handelt es ſich 
um jehr viel gröbere Dinge, um die Entftehung und Entwides 
lung ftändiger Serualgemeinfchaften bei ben wilden Bölfern 
und in den Urzeiten der civilifierten Nationen, Dinge übrigens, 
deren Erforſchung gewiß auch des Schweißes der Edlen werth 
ift. Daß fie doch auch wieder das Gebiet der Hiftorie vielfach 
berühren und fchneiden, leuchtet ein, handelt es fich doch um die 
Anfänge, die erjten und wichtigften Inſtitutionen der jocialen 
Entwidelung. Weſtermarck (1) gebt in feinem breit angelegten 
Werke auf die phyfiichen Grundlagen diefer Verhältniffe aufs 
Ausführlichjte ein: die förperlichen Motoren, die zur Baarung 
treiben, Zuchtwahl, Aehnlichkeit, Schönheit werden auf der 
Baſis eines großen Notizenmaterial3 gründlich erörtert. Der 
bejchreibenden Völkerkunde gehören die Abſchnitte über die 
Hochzeitsceremonien und große Theile der Eapitel über die 
Formen der Ehe an. Die Sociafgefchichte aber wird hier fchon 
vielfach geftreift und ganz und gar auf ihr Gebiet begiebt ſich 
der Verf, da, wo er gegen die bisherige Promiscuitätstheorie 
polemifiert. Die Theſen, die er hier aufjtellt, bilden die eigent⸗ 
liche Spitze des Buches, W. beftreitet die herrſchende Anficht, 
daß die Öruppenehe und das Mutterrecht ben entwidelteren 
Eheformen vorangegangen fei, von Grund aus, Seine Argu- 
mentation auch nur in den Dauptpuncten wiederzugeben, ift 
bier nicht der Ort; ob fie glücklich ift, jcheint mehr ala zweifel- 
haft. Wie fhwanfend der Boden ift, auf dem fich dieſe For: 
jchungen, wenigftens in ihrem ethnographiſchen Theile, bewegen, 
wird freilich auch hier recht offenbar. Feder, der aus der Schule 
der Geifteswifjenfchaften hervorgegangen ift, wird bei dieſen 
Studien doch mit Verwunderung gewahr werden, wie wenig 
Kritik die Naturforscher, die fich ihrer Eractheit fonft jo ſehr 
und gewiß mit Recht rühmen, bei der Benugung von Reife 
berichten anwenden. 

Ganz andere Zwede als W, verfolgt Achelis mit feinem 
fehr viel weniger umfänglichen Buche (2). Es befchränft ſich 
auf die jociale Bedeutung der Entwidelung der Ehe, ftellt im 
Wejentlichen die Unfichten der erften Forjcher auf diefem Ge- 
biet zufammen und giebt jo dem fremd an diefe Dinge Heran- 
tretenden in den wejentlichften Buncten eine ſehr brauchbare 
Ueberſicht über den augenblidlichen Stand der Forfhung. 

K. Bug: 








Schwarz, Franz v., Alexander des Grossen Feldzü; e in 
Turkestan. Commentar zu den Gesehichtswerken des Flavius 
Arrianus und Q. Curlius Rufus auf Grund vieljähriger Reisen 
im russischen Turkesian und den angrenzenden Ländern. Mit 
2 Tal., 6 Terrainaufnahmen und 1 Uebersichtskarte der Feld- 
züge Alexander’s d. Gr, Wollt. (IV, 103 5. 
Gr. 8) 6. 

Eine vortreffliche, äußerft ergebnigreiche Schrift. Der Berf., 
durch Löjährigen Aufenthalt in ruffischen Dienften mit Turkeſtan 
genau vertraut, jchidt einem größeren Werke über diefes Yand 
eine durch treffliche Karten erläuterte Unterfuchung über Aleran- 
der’s Feldzüge in Baktrien und Sogdiana voraus, die ſich eng 
an Arrian’s Darftellung anſchließt. Auch hier bewähren ſich 
die Angaben diejes Schriftftellers durchweg; feine Hauptquelle 
für die Kriegsgeſchichte war ja das vortreffliche Generaljtabs- 
werk (denn jo können wir es wohl bezeichnen) des Ptolemäos. 
Doch zeigt fi, daß auch in den rhetorifchen Schilderungen der 
Localitäten bei Eurtius (Diodor iſt bier nicht erhalten) viel 
Braucbares enthalten ijt, während im Uebrigen, jobald es auf 
die größeren Zuſammenhänge und die maßgebenden militärischen 
Gefichtspuncte anlommt, die Bulgata bier wie überall verfagt. 
Die Beihaffenheit des Landes, durch die die Stätten größerer 
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| Anfiedefungen unmwanbelbar vorgezeichnet fin, ermöglicht 
eine genaue Ortsbejtimmung vielfach auch da, wo uns bei den 
Alten nur bürftige Ungaben erhalten find. So ift der Berf, 
vielfach beträchtlich über jeine Vorgänger hinausgefommen, 
Einzelne Anfäte, wie die des jogdianifchen Felfens, find natürs 
(ich nicht ftrenge erweisbar; dagegen hat der Verf. 5. B. die 
Eontroverje über die Lage Zariaspa's wohl definitiv entjchie- 
ben, und aud) feine Unfäge Nautala's und des Felſens des Cho- 
rienes fünnen als höchſt wahricheinlich gelten. 

Sehr banfenswerth find die beigegebenen Karten und die 
vielen eingefügten etbnographiichen und flimatischen Bemers 
fungen. Mit Recht hebt der Verf. hervor, daß der Skythens 
name eine Öefammtbezeihnung für alle Nomaden ift und es 
fih nit um einen Gegenfat der Nationalität, fondern um 
einen der Lebensweiſe handelt, der auf den Fimatifchen und 
focalen Verhältniffen berubt. Nur hat er nicht beachtet, daß 
die Namen Skythen, Saken und Daher identisch find; Skythen 
jagen die Griechen, Saken die Perſer, während Daher („NRäus 
ber*) in Dftiran und daher auch im Aweſta die gebräuchliche 
Bezeichnung ift. Seine Theorie, die Skythen feien die Bor: 
gänger ber heutigen Slawen und feine Erflärung des Namens 
aus dem Nuffifchen wird dagegen ſchwerlich viel Zuſtimmung 
finden; an dem Jranierthum der Skythen ift doch nicht ernftlich 
zu zweifeln. 

Bon Kleinigkeiten fei bemerkt, daß die Gefchichte von der 
Niedermepelung ber Brandiden nicht Hiftorifch ift. Sie gehört 
fediglich der Yulgata an und ift eine rhetoriſche Erfindung, die 
zunächſt der Verherrlichung Alexander's dienen foll (ebenfo wie 
3. B. die Schleifung des Commandanten von Gaza), in unferen 
Duellen aber in das Gegentheil umgejegt ift. Die Unnahme 
eines Fortbeftehens der Trabition über Alexander bis auf die 
Gegenwart ift unbegründet; die Aleranderfage ift den Iraniern 
erft im Mittelalter auf literarifchem Wege zugeführt worden. 
Der Beiname „der Zweigehörnte” (S. 100) entjtammt ber 
Gleichſetzung Alerander'3 mit einer im Koran erwähnten füds 
arabifchen Sagengeftalt. Ed.M...r. 





Sauer, Dr. W,, Archivrath, Das Herzogthum Nassau in den 
Jahren 1813—1820. Ein Beitrag zur Geschichte der gleich- 
zeiligen politischen Bewegungen in — Wiesbaden, 
1893. Kreidel. (VI, 186 S. Roy. 8.) c# 

Eine Monographie zur Gefchichte — der deutſchen 
Kleinſtaaten, der nach 1815 neben Weimar am meiſten bie 
Augen der politifchen Welt auf fich zog. Immer auf Grund 
einer erjchöpfenden Verwerthung des archivalifchen Materials 
ſchildert der Verf. zuerſt die ‚Begiehungen ber herzoglichen Res 
gierung zu Stein, ben erften Landtag, die radicalen Bewegungen 
im Herzogthum, den Mordanfall auf ven Präfidenten Ibell, 
das Verhalten Nafjaus auf den Karlsbader Konferenzen und 
den Rücktritt Ibell's. Die Darftellung, die nur etwas zu breit 
angelegt ift und ben Acten zu viel entbehrlichen Robftoff ent: 
nimmt, bringt fehr viele intereffante und bisher unbekannte 
Faeta zur Gefhichte Naffaus in diefen Jahren. Um be— 
merfenswerthejten ift, daß fehr wahrſcheinlich gemacht wird, 
daß Stein eine überaus Heftige Brofchüre gegen den Miniſter 
Marſchall zwar nicht verfaßt, aber überarbeitet hat. 


Mayr, Dr. Michael, Wolfgang Lazius als Geschichtsschreiber 
Oesterreichs. Ein Beitrag zur Historiographie des 16. Jalır- 
hunderts. Mit Nachträgen zur Biographie, Innsbruck, 1594. 
Wagner, (IV, 91 8. Kl. 8.) c# 1, 80. 

Die Schrift jtellt jih dar als eine Studie über die hiſtorio— 
graphijche Thätigkeit des bereits von Aſchbach (Geſchichte der 
Wiener Univerfität) und von Horawitz (Ullg. deutiche Biogr.) 
aufgeführten Wiener Humanijten und SHofhiltoriographen 
W. Lazius, Sie befchäftigt fi der Hauptfache nach mit deſſen 
groß angelegten, aber nur bruchftücweije erhaltenen Decaden 
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öfterreichifcher Geſchichte, uns gelangt dabei zu dem Nefultat, | ®. Germann, Karl Freiherr vom Stein zum Altenftein. 1. — 


daß biefer Lazius, der bisher immer nur als ein mehr ober 
minder fyftemlofer Bolyhiftor angefehen wurde, in Wahrheit 
fein ganzes Leben nur einem Zwede, der Abfafjung einer großen 
Geſchichte Defterreichs, gewidmet hat, daß berjelbe für Defter- 
reich ift, was Aventin für Bayern, der erſte Gejchichtichreiber 
im modernen Sinne, Als den wichtigiten Theil feiner Arbeiten 
bezeichnet der Verf. die erhaltenen Bücher der 5. Decade, weil 
er bier die Gejchichte feiner Zeit, ald Augenzeuge, namentlich 
die der Feldzüge in Ungarn gegen die Türken fchreibt. Einige 
Nachträge zu des Lazius Biographie find beigefügt. 


Exner, Mor,, Oberftlieutn, 3. D., Die Antheilmahme der Königl. 
Sähfifhen Armee am Feldzuge gegen Defterreicdh und die kriege 
riſchen Greigniffe in Sadfen im Jahre 1809. Rah amtlicen 
Unterlagen bearb, Mit Skizzen, arten und Plänen. Dreeden, 
1894. Barnfh. (MI, 135 ©. 8.) 

Die Antheilnahme der f. fächf. Armee am Feldzuge gegen 
Defterreich und die friegerifchen Ereignifie in Sachſen im Jahre 
1309 haben bisher eine auf amtliche Unterlagen gegründete 
Darftellung noch nicht gefunden. Diefe Lüde in ber ſächſiſchen 
friegsgefchichtlichen Literatur fol das vorliegende Werk aus: 
füllen. Benußt wurde das jehr umfangreiche Material aus dem 
ſächſiſchen und dem Kriegsarchive zu Wien und die hierauf Bezug 
nehmenden Schriftftüde aus ben ftädtifchen Archiven zu Dres: 
den, Chemnitz, Zittau und Zwickau, ſowie Tagebuchnotizen von 
Dffizieren, die am Feldzuge theilgenommen haben. Nach einer 
Darlegung der Organifation der ſächſiſchen Armee vor Beginn 
bes Feldzugs von 1809 wird deren Mobilmachung und Berfamm- 
fung, der Marfch durch Thüringen, Bayern und Niederöfter- 
reich zum Anſchluß an die franzöfifche Hauptarmee an ber 
Donau behandelt und im 7. und 8. Ubichnitt ein Bild von dem 
allgemeinen Verlaufe der Schlacht bei Wagram und der Thätig- 
feit der fächfifchen Truppen in der entjcheidenden Schlacht des 
Telbzugesvon 1809 gegeben, Es wird nachgewiefen, daß diefelben 
unter eigenartigen und fchwierigen Berhältniffen ihre Pflicht 
ganz und voll erfüllt und fich im Beige jener Soldatentugen: 
den gezeigt haben, welche die Angehörigen der fächfifchen Armee 
auch auf den Schlachtfeldern der Neuzeit vielfach zu bethätigen 
Gelegenheit fanden, Der 2, Abjchnitt enthält die Darftellung 
ber friegerifchen Ereigniffe in Sachſen von Ende Mai bis Mitte 
Auguft 1809 (des Einfalls des Herzogs von Braunfchtveig, ber 
Gefechte bei Zittau und Nollendorf, des Einmarfches und der 
Thätigleit des k. f. öfterreichiichen Corps am Ende und ber 
zahlreichen Heinen Gefechte und Bewegungen der fich gegenüber 
ftehenden Truppen), welche zwar ohne Einfluß auf den Verlauf 
des Feldzuges an der Donau blieben, bem Lande aber doch 
manche materielle Nachtheile zugefügt haben. Der Gefanmt: 
verluft der fächliihen Truppen in den Kämpfen bei Linz, 
Wagram und Stampfen und in Sadfen ftellt fi auf 145 
Dffiziere, 1704 Mann und 886 Pferde; außerdem waren 
5 Offiziere und 392 Mann dem Typhus und anderen Krank— 
heiten erlegen. Beigefügt find dem von der Berlagähand- 
lung vorzüglich ausgeitatteten Werke die erforderlichen Pläne, 
Skizzen ꝛc., ſowie eine Darftellung des Antheils des Detache- 
ments be3 General von Dyherrn an dem Treffen bei Raſzyn 
in Polen am 19, April 1809 und der Ereignifje vor und in 
Wittenberg am 1. Mai 1509, 





Hohenzollerifhe Forfhungen. Hrig. von Chrn. Meyer. 3. Jahrg. 
1. Halbband. 

Inh.; Quellen zur Geſchichte der Stadt Hof: 2) Jacob Schlems 
mer's Wejchichte der Belagerung der Stadt Hof. — Berliner Hof— 
leben während der eriten Nenierungsjahre Ariedrih's des Großen. 
— Der rotbenburger Bürgermeilter Heinrich Zoppler. — Johann 
Moninger's Genealogie der Markgrafen von Brandenburg. 1. — 


Verſonen und Zuſtände in den andbahsbayreutber Yanden im Zeit: 
alter des Rapoleonismus. — Die Bermäblung des Grafen Ser 
mann Il von Henneberg mit Elifabetb von Brandenburg, 





mm — — — —— — 


Naturwiſſenſchaften. 


Kirchhoff, Gust., Vorlesungen über mathematische Physik. 
4. Bd, Theorie der Wärme. Herausg. von Dr. Max Planck, 
Prof. Mit 17 Fig. im Text, Leipzig, 1894. Teubner. (X, 210 8. 
Roy. 8.) A 8. 

Bei dem vorliegenden Schlußbande der Kirchhoff ſchen Vor⸗ 
fefungen find von dem Hrsgbr. diefelben Grundjäge befolgt 
worden, welche er bei der Beröffentlichung des dritten Bandes 
auseinandergefeßt hat (vgl. Jahrg. 1992, Nr. 38, S. 1360 
d. Bl.). Die vorhandenen Borlefungshefte Ke's find jo benutzt, 
daß das Werk fo, wie es fich hier darjtellt, als ein getreues Ab» 
bild der von K. gehaltenen Vorträge gelten kann. Ein Ueber: 
biit über den Inhalt der 19 Vorlefungen umfaſſenden Wärme: 
Ichre zeigt, daß alle wichtigen Theile dieſes Gebietes berüdfichtigt 
find, 8. beginnt in der erjten Vorlefung mit der Definition der 
Wärme als einer Berwegungserfcheinung, welche in der den 
Raum ftetig erfüllenden Materie vor ſich geht. Hieran fliehen 
ſich die nach dieſer Auffafjung zu gebenden Erffärungen von 
Temperatur, Wärmemenge, jpecifiihe Wärme, Leitung der 
Wärme. Die folgenden Borlefungen behandeln die Maßein— 
heiten für die Wärme, die Strahlung und Leitung. Mit der 
fünften VBorlefung beginnt die mechanifche Wärmetbeorie oder 
Thermodynamik, Hierbei werben die Aggregatzuftände und bes 
fonders die Wärmeerfheinungen in Gaſen eingehend unterfucht, 
wobei die Arbeiten von Marwell und Elaufius dargelegt wer: 
den, Der Hrögbr, hat in danfenswerther Weife das oft ſchwie— 
rige Verſtändniß der Ke'ſchen mathematiihen Entwidelungen 
durch kurze fachfundige Anmerkungen weſentlich erleichtert. 





Ostwald, Dr. Wilh., Prof, Elektrochemie. Ihre Geschichte u, 
kan 1. Lief. Leipzig, 1894. Veit & Co, (8. 1—80. Gr. Roy. &.) 
Es liegt ung bie erfte, fünf Bogen umfaffende Lieferung 
vor, aus welcher des Verf.'s hiftorifch-Fritifcher Sinn, der ſich 
in allen feinen Schriften offenbart, hervorleuchtet. In leben: 
diger Weife wird der Lefer in die Werkjtätte der Wiffenfchaft 
eingeführt. Mit pietätvollem Ernfte, in allfeitiger Umfchau, 
werben die rüftigen Borarbeiter im eleftrochemijchen Gebiete 
vorgeführt. Einer kurzen biographifchen Notiz folgt mit dem 
Werfen des Autors eine Kennzeichnung der wichtigiten Fort: 
fchritte, die demfelben zu verdanken find. Der Lefer findet auf 
ſolche Weife Anregung, felbft auf die Quellenforichung zurüd: 
zugreifen. Oft gewinnen die Schilderungen der Erfindungen 
einen fo prägnanten Charakter, daß fie fich wie ein fpannender 
Roman lefen, Die der Arbeit zu Grunde liegende Abficht, 
„einen Beitrag zu liefern zur Beantwortung der (frage, ob es 
überhaupt möglich fei, für das geichichtliche Werden allgemeine 
Geſetze aufzuftellen*, blickt wohltyuend bei vielen Gelegenheiten 
hindurch und verräth auch bier des Verf.'3 hervorragendes 
Talent, einem font meift troden behandelten Stoffe ganz neue 
Gefichtspuncte, neuen Gewinn zu entloden. Die Auswahl der 
Eitate ift mit großem Gefchid getroffen und bezeugt die Umficht 
des Autors und fein tiefes Eindringen in die Werke der For— 
cher; nicht Secundärquellen, fondern ftets find die Originale 
durchgearbeitet worden. 

Die biographifchen Angaben dürften oft zu fnapp gehalten 
fein und es fcheint, als habe der Verf. fich kein feftes Programm 
in diefer Hinficht vorgefegt. So ift 3. B. Galvani mit einiger 
Uusführlichkeit behandelt; der Geburts. und der Todestag wird 
genannt, der Lefer erfährt den Namen der Gattin und alle 
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Lebensftellungen, in die Galvani nach und nach eingetreten ift 
(wobei beiläufig bie Hauptfache nicht richtig angegeben ift, 
denn feine Entdeckung iſt nicht 1793, „im Alter von 53 
Jahren“, was auch den eigenen Angaben widerspricht, gejchehen, 
fondern von 1780 bis 1786 bei einem Alter von 43 bis 49 
Jahren). Dem gegenüber muß e8 auffallend erfcheinen, daß 
der Leſer über Bolta nicht die geringsten biographiichen Andeu⸗ 
tungen erhält, Fragt man ſich, wie ſolche Ungleichheit zu ers 
flären fein mag, fo merkt ber Leſer es wohl durch, wie über 
dem Eifer der fachlichen Erörterung die Berjon und ihr Schidjal 
wahrjcheinlich vergejfen worden ift. Bet der hiftoriichen Dar: 
ftellung eines Wiffensgebietes ift gewiß der Wunsch berechtigt, 
das Leben und die Lebensftellung der meift hervorragenden, 
ber bahnbrechenden Forscher berüdjichtigt zu fehen. Es ericheint 
auffallend, daß Männer wie Bolta, Prieftley und Cavendiſh 
nicht biographiich behandelt find, während Johann Wilhelm 
Richter recht eingehend berüdlichtigt wird, Freilich galt es in 
legterem Falle, die Berdienfte eines Mannes zu würdigen und 
in das rechte Licht zu ftellen, der, obwohl er im 34, Yebenss 
jahre ftarb, doch um die Wiffenichaft fich bleibende Verdienſte 
erworben hatte, Berdienfte, die aber nicht genugfam von der 
Nachwelt gewürdigt zu fein fcheinen, Es liegt in folchen Fällen 
unjerem Berf, offenbar am Herzen, das Intereſſe des Lefers 
für das thätige Mitwirken allzu wenig befannter und genannter 
Forſcher zu wecken, und das gelingt ihm in ganz eigenthümlicher 
und geeigneter Weiſe Nicht etwa der Art, daB man ganz ohne 
Widerrede dem gefällten Urtheile beizuftimmen vermöchte; er 
erreicht feinen Zwed vielmehr durch eine dem beftimmt ges 
formten Urtheile zu Grunde liegende Motivierung, die Durch 
geniale Gedanfencombination das Intereſſe au der Perſon und 
an der Sache wachruft, felbit dann, wenn Zweifel an der vollen 
Berechtigung des Urtheiles ſich regen. 

Eine höchſt werthvofle Beigabe find die durchweg photo- 
graphiſch reproducierten Ubbildungen der Npparate in ihrer 
urjprünglichen Geftalt, ein Umftand, der auf dem Titel vers 
merft zu werden verdiente, Diefe ſowohl, wie die, tie es jcheint, 
zahlreich in Nusficht genommenen Portraits, bilden bei fchöner 
Yusitattung des Ganzen eine Zierde des Werkes. Wenn der 
Berf. in der Ankündigung verfpridht, „an dem Faden der jtufen- 
weijen Entfaltung den Lehrinhalt der Efeltrochemie fo zur Dar- 
ftellung zu bringen, daß auch der nicht ſpeciell gebildete Leſer 
auf feine Schwierigkeiten des Verſtändniſſes ftoßen wird“, fo 
haben wir aus ber vorliegenden erſten Lieferung den Eindruck 
gewonnen, das Buch fei für Solche geichrieben, die das Geſammt⸗ 
gebiet der Phyſik und Chemie einigermaßen beherrſchen. Offenbar 
will der Berf. zugleich dem Phyſiler, wie dem Chemiter, vor 
Allem wohl auch dem Techniker, verftändlich fein, 

Schließlich wagen wir es, für die nachfolgenden Lieferungen 
dem Berf. einen unmaßgeblichen Borichlag zu unterbreiten: 
Wenn von ihm bie biographifchen Notizen im Terte oft mit 
Recht an der betreffenden Stelle ftörend empfunden werden, fo 
mögen diefelben entweder anmerkungsweiſe unter dem Terte 
oder anhangsweife am Schluffe des ganzen Werkes möglichit 
vollftändig gebracht werben, Wir glauben, der Werth bes 
ganzen, gediegenen Unternehmens müßte dadurch gewinnen. 

tt, 
Botanifhes Gentralblatt. Hrög. von Oscar Uhl worm und F. G. 
Kohl. 15. Jabrg. Nr, 21—24. 

Inh.: 1-24.) Infirumente, Pröparationds und Gonferwationd« 
Methoden x. — (22,1 Rotbplep, zur Mictigitellung der Bemer⸗ 
tungen R. v. Wettſtein's zu meinem Vortrag: Ueber eine ausge» 
forbene Alora des Junthales. — 123.) Alebahn, Bemerkungen 
Aber Khytisma acerinum und über Die Arbeit des Herrn Dr. Julius 
Mäder über die Runzelſchorſe. — Referate, 


Der jo0log. Garten, 35. Jahrg. Ar. 5. 
Inb.: F. Balentinitfch, zur Kenntniß des Haſelhuhns. — 
Alb. Antl, ein interefantes Nagethier {Lophionys Imhausil). (Mit 


Abb.) — Karl R. Hennicke, über eine mebrfah an Bären im 
zoologiſchen Garten des Fürften von Bulgarien beobachtete Augens 
erfraufung. — 3. Müller, der Thierbeſtand des berliner z00los 
giſchen Gartens. ſFortſ. — Staats v. Bacquant-Geozelles, 
Anpaflungsvermögen der Feldmaus. (arvicola arvalis.) — Jobs, 
Berg, zur Keuntniß der Brüdenechie. (El) — E. Gveiter, zur 
Verbreitung bes Gartenichläfers (Myoxus quereinus}, — Jahresbericht 
über den zoologiihen Garten in Hamburg 1893. — Kleinere Mits 
tbeilungen. — Literatur. 


Die Natur. Hrög. von A. Müller, 43. Jahrg. Nr. 26, 

Inh.: Anton Entlentner, die TIbierwelt in der Umgebung 
von Dieran. — Karl Müller, Genri Miofer über Begetation und 
Aderbau Mittelañens. — Armin TZenner und %. N. Meyer, 
deutihe Singvögel in Amerifa. — Bücherbeſprechungen. — Theorie 
und Praxis, 


Raturwifenfhaftl Rundihau, Hrsg. von W.a Stiaret. 9 Jahrg. 
rt. 24 








Inb.: Rob. Sieger, Seenfhwanfungen u, Strandverfchlebungen 
in Standinavien. — F. Ziemannn. P. Krüger, über Veilchen⸗ 
aroma. — N. Semon, Verbreitung, Xebensverhältuiffe und Korte 
pflanzung des Ceratodus Forsteri. — Kleinere Mitthellungen. 








Mathematik. 

Goursat, E., Vorlesungen über die Integration der par- 
tiellen Differentialgleichungen erster Orduung. Gehälten 
an der Facultc des sciences zu Latis. Bearb. ven C.Bourlet, 
Autoris, deutsche Ausg. von H, Maser. Mit einem Begleitwort 
= J Lie, Leipzig, 1893. Teubner, (Xll, 416 8. Roy. 8. 

Die Theorie der partiellen Differentialgleichungen erfter 
Ordnung ift bis jet unter den Mathematifern bei Weiten 
noch nicht jo befammt, wie fie verdient. Es liegt dies daran, 
daß bisher noch fein Lehrbuch dieſer Theorie vorhanden war, 
das die neueren Arbeiten, Die die Theorie fo außerordentlich 
vereinfacht haben, vollftändig berüdfichtigte. Das verdienſtvolle 
Buch von Imſchenetzlij war vor dem Erjcheinen dieſer Arbeiten 
geichrieben und auch Manſion kannte fie, bei Abfaſſung ſeiner Preis⸗ 
ſchrift über die partiellen Differentialgleichungen erjter Ordnung 
nur zum Theile. Die Gourfat'jchen Vorleſungen find geeignet, 
hierin Wandel zu jchaffen und die vorliegende Ueberſetzung wird 
fiher auch das ihrige dazu beitragen, Jetzt hat jeder Mathe— 
matifer Gelegenheit, fi in bequemer Weife mit der Theorie 
befannt zu machen. 

Das G.'ſche Werk bringt in feinem 1, Capitel die nöthigen 
Säße über die Exiſtenz der Löfungen von Differentialgleichungen. 
Im 2, Cap, wird die Theorie der linearen partiellen Differen— 
tialgleichungen und insbefondere die der vollftändigen Syfteme 
entwidelt, woran fi im 3. Gap, die Betrachtung der unbe: 
ſchränlt integrabeln Syiteme von totalen Differentialgleichungen 
ſchließt. Cap, 1 enthält die Methode von Lagrange zur Inte— 
gration beliebiger partieller Differentialgleichungen in Drei Ber: 
änderlichen, Cap, 5 die Methode von Cauchy für Gleihungen 
in beliebig vielen VBeränderlihen, eine Methode, die auf der 
Berallgemeinerung des Monge'ſchen Begriffes ber Charatteri- 
ftifen berubt. Cap. 6 und 7 find den Methoden Jacobi's und 
den damit zufammenhängenden Theorien von U. Mayer ge: 
widmet. Gap. 8 enthält die Lie'fche Jutegrationsmethode, In 
Gap. 9 werden die Gleichungen in drei VBeränderlichen noch 
einmal geometrifch unterfucht, Die übrigen Capitel (10—12), 
ein volles Drittel des Buches, beichäftigen fich mit den allge» 
meinen Theorien Lie's. Die neuen Begriffe, Durch deren Ein: 
führung Lie der ganzen Theorie eine vorher ungeahnte Ein- 
fachheit und Durchfichtigfeit gegeben hat, werden entiwidelt; 
ebenjo die Theorie der Berührungstransformationen und die 
der Functionengruppen, die es erjt ermöglichen, ſyſtematiſch 
vorzugehen und zu entſcheiden, welche ntegrationsverein- 
fahungen erreichbar find. Endlich hat Hr. Maſer in einem 
Anhange eine ganze Reihe der Aufgaben, die Gourfat in dem 
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Texte feines Werkes ohne bie Löfung mittheilt, ausführlich ber 
handelt und ihre Löfungen abgeleitet. 

Die Ueberjegung lieſt fi gut, nur das Wort Ensemble 
hätte auch verbeutfcht werben follen. Das Begleitwort von Lie 
giebt eine furze Darftellung der Hiftoriichen Entwidelung der 
Lehre von den partiellen Differentialgleichungen erfter Ordnung. 

E—l. 





Medicin. 


Schreber, Dr. med. Dan. Gotil. Mor., Aerztliche Zimmer- 
gymnastik oder System der ohne Geräthe u. Beistand überall 
ausführbaren heilgymnastischen Freiübungen ete. Durchgesehen 
von Dr. Hoeftimann. Mit 45 Abb. im Text. Leipzig, 1593. 
Heyne, (XI, 116 S. Kl. 8.) c# 1, 50. 

Das Werk über Zimmergymnaftif von Schreber ift in den 
weitejten Kreifen befannt und findet mit Recht heute noch wohl: 
verdiente Anerkennung. Die hier vorliegende neue, von Dr, 
Hoeftmann beforgte Ausgabe zeigt nur Feine Abänderungen, 
ſchließt fih in der Hauptſache eng an die ursprüngliche Aus: 
gabe an. Vorjchriften über Mafjage find nicht darin enthalten, 
drei Auslaſſungen Schreber's über die ſchwediſche Gymnaſtik 
find in Wegfall gefommen. Wir hoffen, daß auch dieſe neue 
Ausgabe fich die Anerkennung verfchaffen wird, wie fie dies bei 
bem vernünftigen Standpuncte, den der Herausgeber feithält, 
berbient. 





Internationale Monatsfhrift j. Anatomie m. Phvfiolonie. Hröy. von 
N.E.Schäfer, %. Teſtut u. W. Krauſe. 11. Bd. 6. Heft. 
Jnb.: A. Prenant, eriteriums histologiques pour la deter- 
mination de la partie persistante du canal ependymaire primitit. 
(Avee pl) — U. v. Töröf, neuere Beiträge jur Neform der Aras 
niologie. (Mit Taf.) — C. Sacerdotti, über die Nerven der Schild» 
drüfe. (Mit Taf.) — Nouvelles universilaires. 


Archiv für patholog. Anatomie u. Phofiologie u. für Min, Mebdicin. 
Hrég. von Rud. Birchow. 13. Folge. 6. Band. 3. Heft. 

Zab.: 2. Lewin, die Pfeilgifte. Hiſtoriſche und erwerimentelle 
Unterfuchungen. 2. Theil. — Heinr. Schwiening, über fermens 
tative Procefe in den Organen, — Karl Goebel, über Pigment 
ablagerung in der Darmmusculatur. — Sans Nuge, Papilliformes 
Atherom des Nüdens mit zablreihen Niefengellen. — Georg Mars 
tben, Beiträge zur Henntnip der Koblenoxudvergiftung. — Bernd. 
DOrnitein, nod einmal über griechiſche Makrobiotik. — Jacques 
Mever, experimenteller Beitrag zur Frage der Gallenſteinbildung. 
— M. Aftaunazy, Richtigſtellung einiger Bemerkungen Dr. Suded's: 
„jur Lehre von den aberrierten Nebennierengefchwäliten in der Niere”. 


Aliniſche Momatöblätter f. Augenheilkunde. Hrög. von W. Bebender, 
32. Jahrg. Juni. 

Inb.: MüllersKannbern, zur Caſuiſtik der Opticnd-Eolos 
bome. (Mit Farben-Taf.) — Leop. Müller, Hat der Yenticonus 
feinen Grund in einer Anomalie der hinteren Yinfenflädhe (Mit Abb.) — 
Emil Arüdmann, eine Metbode aur Gonfervierung von Augen mit 
Grbaltung der Durhlichtigfeit der brechenden Medien. — Herter, 
fupbilitifhe Schleimbautpapeln der Conjunetiva bulbi, (Mit Abb.) 
— Dffene Gorrefpondenz. 


Gentralblatt f. algem. Gefundheitspflege. Hrög. von Finkeluburg— 
Kent u Wolffberg. 13. Jabra. 5. m. 6, Seit. 

Inh.: A. Stuper u. O. Knublauch, Unterfuchnngen über 
den Bafteriengehait des Rheinwaſſers oberhalb und unterhalb der 
Stadt Köln. (Mit Tab. u. arapb. Taf) (Schi) — E. Braum, 
über die Rothweudigkeit der Waſch⸗- und Vadeeinrihtungen der Berg: 
und Hüttenarbeiter, — Kleinere Mittbeilungen. — Yiteraturbericht. 





Bedjts- und Stantswillenfdhaften. 


Sattler, Dr. C., Das Schuldenwesen des preussischen Staates 
u, des Deutschen Reiches. Stutigart, 1593, Cotta Nachf, {X, 
414 S. Kl. 8) oA 6. 

Die Schrift Sattler's (ein Sonderabdrud zweier zuerjt im 

Finanzarchiv“ erfchienenen Auffäge) enthält eine vollftändige 
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Darftellung der auf das Schuldenwefen des Deutſchen Neiches, 
ſowie Preußens bezüglichen Materialien. Der erfte Theil ber 
handelt die Schulden des preußiſchen Staates, der zweite die 
des Neiches, Mit dem erjteren Theil hat Sattler den ausge: 
fprochenen Zwechk verfolgt, die Richter'ſche Arbeit über das 
preußiiche Staatsſchuldenweſen fortzufeßen, fo daß die beiden 
Arbeiten zufammen einen vollftändigen Einblid in das Werben 
und Wejen der preußiichen Staatsjchulden ermöglichen. Das 
Schuldenweien des Neiches ift von S. zum erfien Male einer 
zufammenfaffenden und erichöpfenden Behandlung unterzogen 
worden. Die Abficht des Verf.'s war es nicht, die politischen 
und ftaatswirthichaftlichen Gründe ber Schuldaufnahme, ſowie 
ihre Wirkungen materiell zu verfolgen. Er will nur einen voll: 
ftändigen und Haren Ueberblid über den Schuldenftand, feine 
Verwaltung und finanzielle Bedeutung geben. Die Schrift 
giebt daher nur Thatfachen wieder. Diefe werden in Enappiter 
Darftellung, aber lüdenlos aneinandergereibt, jo daß der Berf. 
zweifellos feinen Zwed erreicht hat, dem Nationalöfonomen, 
Finanzmann, Parlamentarier und Politiler ein vollftändiges 
Nachſchlagebuch in Betreff des gewählten Gegenitandes zu 
geben. Das Urtheil des Verf.'s tritt nur in Schlußbemerkungen 
hervor, in denen er zufammenfajiend den Bermögensjtand 
Preußens beziv. des Reiches prüft. Das Ergebniß ift für 
Preußen glänzend, für das Neich nicht ungünstig. Dort ftand 
einer Verpflichtung von rund ſechs Milliarden Mark in Capital 
und 753000 Mark Renten ein Bermögenswertb allein in den 
Staatseifenbahnen im Betrage von 6173 Millionen gegenüber, 
fo da der Befig von Domänen, Forſten, Bergwerten, Betriebs: 
fonds vollitändig jchuldenfreies Staatseigentgum darjtellte. 
Im Reich ftanden den 1439 Millionen Verpflichtungen außer 
den Bauten des Reiches doch noch ca, 600 Millionen Vermögen 
gegenüber. Aber mit Recht dringt Sattler auf ſyſtematiſche 
Tilgungen; im Reiche, weil hier die Schuld unproductive Auf- 
wendungen darſtellt, in Preußen, um die finanzielle Laft zu 
mildern, für die Unterftügung des Neiches freie Bahn zu be 
fommen und um den alljährlich, wen auch in Heinen Größen, 
vor fi gehenden Verbrauch werbenden Vermögens des Staates 
entgegenzuarbeiten, —ch. 








Gneiſt, Rud. v., Die nationale Rechteidee von den Ständen und 
das preußiiche Dreiclafienwabliuftem. Cine focial-bittorifche Studie. 
Berlin, 189. Springer. (ll, 272 ©. Gr. 8.) MA 

Es it erftaunlich, welches Maf von geiftiger Regfamteit 
fih der Altmeifter der Jurisprudenz zu erhalten gewußt hat. 

Dieje feine jüngfte Schrift ift wa auf Stlarheit in der 

Öruppierung des weitichichtigen Stoffes und in der Darftellung 

mit das Beſte, was aus feiner Feder gefloffen ift, und gewiß das 

Beite, was über die heifle Frage des Wahlrechtes in neuerer 

Zeit gefchrieben worden ift. Unfere Zeit wird gerade hier von 

einer doppelten Strömung durchzogen. Das alte liberale Dogma 

von der Alleinfeligmadhung der directen geheimen und allge 
meinen Wabl beginnt immer mehr in den Streifen des Libera- 
lismus zu verblaflen; das preußiſche Cenſusſyſtem, bei feinem 

Aufkommen fcharf verurtbeilt, findet eine immer unbefangener 

werdende Würdigung. Und anbererjeits ertönen doch auch 

Stimmen, welche für Preußen das erftere Syſtem zu empfeblen 

nicht ermüden. Der Berf. wägt die Vortheile nnd Nachtheile 

der beiden Syfteme nicht doctrinär gegen einander ab. Er holt 
tiefer aus. Er zeigt, wie das Verhältniß der Gejelichaft zum 

Staate fi in der Art der Ständezufammenfegung zum Aus— 

brude bringt. Und darum entwirft er in marfigen Zügen eine 

Geſchichte des deutfchen Ständeweſens und der deutfchen Stände, 

um zu zeigen, auf welchen Brincipien die jeweilige Ständeorga- 

nifation gegründet gewefen ift. Er knüpft daran eine ebenjo 
meifterhafte Skizze der Entwidelung bes englifchen Barlamentes, 
indem er auch die Krifis, bie in diefem Laude jept eingetreten 
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ift, in ihren Urſachen klarlegt. Damit verbindet er eine Kritik 
des preußifchen Syitemes, welche die Richtigkeit des Kernes 
befjelben ebenfo conftatiert, wie die Mängel ber neueften Wahl« 
gefegnovelle und die Buncte, an welchen die Verbefferung einzu⸗ 
ſetzen hat. Der Verf. und wir mit ihm glauben an die fittliche 
Kraft und Tüchtigkeit unferer Nation. Darum berührt es jo 
wohlthuend, daß er nicht in das allgemeine peffimiftifche Klagen 
mit einftimmt Er hofft auch nicht im blinden Optimismus, 
daß wir der Nufgaben Herr werden würben, bie und noch zu 
leijten obliegt: er erörtert die einzelnen Factoren eindringlich, 
auf denen biefer Glaube beruht, Wir zweifeln nicht, daß 
Jeder die wichtige Schrift mit Genuß und Belehrung ftudieren 
wird, und würden fie der allgemeinen Beachtung zu empfehlen 
unternehmen, wenn uns nicht ſchon der Name des Verf.'s da⸗ 
bon bispenfierte, 





Mayer, Sigm., Die Aufhebung des Befähigungänachweifes in 
Defterreih. Leipzig, 1894. Duuder & Humblot. (VII, 359 ©. 
Gr. 8) cM 6. 

Das Buch ift im Wefentlichen eine Bufammenftellung der 
fangen Reihe von Artikeln, die der Verf. in der „Neuen freien 
Preſſe“ veröffentlicht hat, Die Tendenz deffelben befteht in der 
Befämpfung des durch die Gewerbegefegnovelle vom Jahre 
1883 theilweiſe eingeführten Befähigungsnachweifes und deſſen 
Hauptfähhlich von der chriftlich:foctalen Partei angeftrebten Er—⸗ 
weiterung. Der Berf. fteht auf dem Standpuncte unbedingter 
Gemwerbefreiheit. Das Buch trägt fowohl in der ſehr tempera« 
mentvollen Sprache als in der zwanglofen, ziemlich ungufane 
menhängenden Darftellung die deutlichen Spuren davon, daß 
es den Tagesfämpfen entiprungen ift und die Anfchauungen 
einer einzelnen politifhen (nämlich der liberalen) Partei wies 
derfpiegelt. 6 





Deſterreichiſche Zeitfchrift für Verwaltung. Begr. von Karl Ritter 
v. Jäger. Hrög. von Karl Hugelmann. 27. Jahrg. Nr. 17—24, 
Zub.: Können gwei oder mebrere phyfiſche Perionen, welche nicht 
durch das Band der juriftifchen Perfon verbunden find, zum Betriebe 
eined Gewerbes zngelaffen werden? — Iſt eine offene Handelögefell« 
haft vom Standpuncte der Gewerbeordnung als eine jurſſtiſche 
erion im Sinne bed $ 3 derielben zu betrachten? — Einige ragen 
des öfterreichifchen Matrifenrechte. — Davy, zur frage der Zur 
läffigkeit des gemeinicdaftlicen Gewerbebetriebes durch mehrere pbus 
E% Perfonen, — Mori; Gaspaar, der Befählgungsmahweis für 
etrieböfeiter und Betrieböanfjeher beim Bergbau. — Mittheilungen 
and der Praxis. — Literatur, — Notizen, — Gefepe und Berorb: 
nungen. — Perſonallen. — Erledigungen. — Hierzu ald Beilage 
Bogen 60—69 der Erkenntuiſſe des f. f. Verwaltungsgerichtöbofes 
1893, 


Zeitſchrift für Volkewirthſchaft, Sortalpolitit u. Verwaltung. Hrsg. 
von E. v. Böhm-Bawerk a. U. 3. Band. 2. Heft. 

Inh.: E. Böhm-Bawerk, der letzte Maaßſtab des Güter 
werthes. — R. Benini, über die Lage der italienifchen Finanzen. 
— Verbandlungen der Gefelichaft öfterreichifcher Volkawirthe. — 
5. Raudberg, die ungarüce Volkszählung. — M. Reiſch, bie 
Meform der directen Beſteuerung in Holland, — Literatur, 


Seriatpolitiiges Gentralblatt. Hregbr, Heinr. Braun. 3, Jahrg. 
73 . 





Inh.: Werner Sombart, italienifche Briefe. 5) Nararpolis 
tiſches. — Sociale Wirthfchaftspolitit und Wirthſchaftoſtatiſtik zc, 


dechniſche Wiſſenſchaften. 


Die Häfen der Provinz Schleswig-Holstein, Mit 3 Blatt 
a ne Berlin, 1893. Ernst & Sohn, (20 8. Roy. 4.) 
b. 


Gleich früherer Veröffentlichung der Verhältniſſe preußiſcher 
Häfen, 3. B. der von weiland Geh. Oberbaurath L. Hagen her⸗ 
rührenden Bejchreibung der Seehäfen in den Provinzen Preußen 
und Bommern, werben in der vorliegenden, als Sonderabdrud 





— 1894, M 27. — Literarifhes Eentralblatt — 30, Juni, — 


958 

aus der Zeitſchrift für Bauweſen erjchienenen Schrift über vier 
| fiscalifche Weitfeehäfen der Provinz Schleswig-Holftein, näm⸗ 
lich über Hufum an der Hever, Tönning und Friedrichſtadt an 
| ber Eider und Glüdftadt an ber Elbe, Angaben gemacht, die 
augenſcheinlich amtlichen Urfprunges find. Diefe fchematifch 
' gleihmäßig zufammengefaßten Mittheilungen geben von den 
| Borgängen und Zuftänden an jedem einzelnen ber genannten 
‘ Hafenpläge eine gebrängte Ueberficht geichichtlichen, technifchen 
und wirtbichaftlichen Inhaltes, welche ſowohl in Berwaltungss 
als in bautechniichen Kreifen von Nutzen und willlommen fein 
wird. Form und Austattung der Schrift, namentlich der der- 
felben beigegebenen Ueberſichtspläne, zeichnen ſich durch jene 
Bolltommenheit aus, welche dem Berlage von Ernſt & Sohn 
(früher Ernft & Korn) von je her eigen war und zu ben Ber: 
dienften gehört, die der am 15. April d. J. im hohen Alter von 
faft SO Fahren in Berlin verftorbene Berlagsbuchhändler Wil« 
helm Ernſt ſich um die technische Literatur erworben hat. Bm. 


... u. hüttenmännifche Zeitung. Red.: Bruno Kerl u. Friedrich 
immer. 53. Jahrg. Nr, 2124. 

Jubh.: (21/22.) I. Farbaky, Über den Hüttenbetrieb zu Zar 
latua in Ungarn. — (21.) Der Stedefeld'ihe Röſtoſen. — Deville's 


Bebläfe ofen. — Ueber regenerative Warmmwindapparate in den Ver. 
Staaten. — Meteorologiſche und magnetiſche Beobachtungen zu 
Glaustbal. — (22 u. 24.) Neuered aus dem Bergwefen und der 


re Geologie. — (23.) DO. Hoppe, —“ zur Klärung 
der Anfichten über Die Bewegung felbittbätiger Ventile, (Kortf.) — 
B. Kosmann, die Entfinerung der Nöftgafe durch Echwefelcalciums 
lauge. — Der Mineralreichthum Perns. — Normwegend Montanr 
wefen im Jabre 1890. — Sieb mit Mappenäbnlicher Bertbeilungs- 
vorrihtung. — (24.) €. Davidfobn, die Entwidelnng der Kohlen⸗ 
und Gifeninduitrie in Rußland, — Die anbaltifhen Bleis und Silbers 
un am Harze. — Schwengelanordnung jür Tiefbohrungen. — 
otizen. 


m. — Induſtrie. Redig. von Emil Jacobſen. 17. Jahrg. 
r. 11. 


Inh.: Berufsgenoffenichaft der chemiſchen Induftrie. — G. 
v. Knorre, Bericht über die Fortſchritte der analytlichen Chemie 
im erften Halbjahr 1895. — Patentberichte. — Geſetzgebung x. 





Chemiler · Jeitung. Ned.: G. Araufe, 18. Jahrg. Ar. 46 u, 47. 

Inb.: (46.) E. HAeußermann und W. Nafhold, Über die 
Heritellung von Kaliumchlorat anf elektrolytiſchem Wege. (Mit Abb.) — 
Mich. Leewenthal, über Neuerungen auf dem Gebiete ber che— 
miſchen Technologie der Spinnfaſern. — Chemical Society. — 
Deiterreichifche Geſellſchaft zur Förderung der chemiſchen Anduftrie. 
Society of chemical industry, London section. — (47.) Her: 
mann Jullus Grüneberg F. — Felix Dettel, über die eleftro- 
lytiſche Bertimmung des Kupfers in ammoniafaliiher Köfung. — 
Ed. Niboul, über die gewichtsanalvrifhen Methoden zur Beltim« 
* reducierender Zucker durch alkaliſche Kupferlöſungen. (2. Mitth.) 
— Neſultate der Bohrungen im Werrathal bei Salzungen. — A. 
F. Stahl, Mittheilungen aus Perfien: Verſchledene Erze und 
Mineralien Perfiens. — Berfiherumgswefen: Arbeiterverfiherung. — 
Sociel® chimique de Paris, — Society of publie analysıs. — 
Benzintoher „Mignon“. (Mit Abb.) 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Ries, John, Was ist Syntax? Ein kritischer Versuch, Marburg 
i. H,, 1894. Elweıt. (IX, 163 8. Gr. 8.) cM 3. 

Diefe Heine, vortreffliche Schrift follte von einem un: 
gelefen gelaſſen werden, der fich mit grammatifchen Dingen be: 
ihäftigt und dabei manchmal das Bedürfniß empfindet, das 
Verhältnii der Theile, in deren einem er arbeitet, zu einander 
und zu dem Ganzen der Grammatik zu prüfen. Der Verf, ift 
dem jchwierigen Problem der Abgrenzung der verjchiedenen 
Theile der Grammatik gegen einander tief und gründlich 
nachgegangen und bietet im klarſter Weife eine Kritik ber 
früheren Unfchauungen, ſowie eine Darlegung feiner eigenen, 
Mancher würde die Darftellung vielleicht etwas knapper wün— 
chen, aber die manchmal etwas allzu lehrhafte Breite fördert 
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unzweifelhaft die Durclichtigfeit der Auseinanderjegungen. 
Bon den bisherigen Auffafjungen der Syntar werden vom Berf. 
befonders diejenige, welche er pafjend als „Miſchſyntax“ ber 
zeichnet, und das von Mikloſich am confequenteften befolgte 
Syitem (das die Behandlung des Saßes ganz aus der Syntar 
verweiſt und fie als Lehre von der Bedeutung der Wortclafjen 
und Wortformen definiert) in ausführlicher Weife kritiſch be— 
ſprochen. Auch die Nuffafjung von Syntar als „Saplehre“ 
wird als zu eng verworfen; der Laut- und Wortlehre ftellt ſich 
vielmehr als dritter Theil die Lehre von den „Wortgefügen“ 
gegenüber, welche die Lehre vom Sage mit umfaßt. Im weiteren 
Verlaufe der Darlegungen werden die Örenzen der Syntar als 
Wortfügungslehre gegenüber der Formenlehre, der Bedeutungs- 
fehre, der Wortlehre, der Lautlehre und der Stiliftif ein- 
gehend beſprochen. Bejonders der Begriff der Bedeutungs- 
lehre und die ihr im Gefammtgebiete der Grammatik anzu— 
weijende Stellung wird in einer von den bisherigen Uuffafjungen 
vielfach abweichenden Weife erörtert. Formenlehre und Bedeu: 
tungslehre find nicht neben Yautlehre und Syntar als coorbi- 
nierte Theile der Grammatik einzureihen, fondern fie beruhen 
auf einem anderen PBrincip der Eintheilung und fchneiden jene 
andere Eintheilung. Die Örammatif zerfällt in die Lehre von 
den Yauten, den Worten und den Wortgefügen, die beiden 
legten find ſowohl nad) ihrer Form als nad) ihrer Bedeutung 
zu behandeln, Alſo I. Yautlehre. II. Wortlehre, A. Lehre von 
der Form der Worte, B. Lehre von der Bedeutung ber Worte, 
III. Wortfügungslehre. A. Lehre von der Form der Wort- 
fügungen. B, Lehre von ihrer Bedeutung. Die Syntar erhält 
auf diefe Weiſe ein jcharf umgrenztes Gebiet zugewiejen und 
wird durch Abgabe eines Theiles des in ihr gewöhnlich behan- 
beiten Stoffes an die Wortfehre (II. B) nicht unweſentlich ent» 
lajtet. Es wäre ein intereffantes Erperiment, wenn Jemand 
nun einmal die Grammatik einer Sprache, fei es auch nur in 
Umriſſen, nach den von Nies entiwidelten Principien darjtellen 
wollte. Die wiſſenſchaftliche Durhführbarfeit derjelben, deren 
theoretijche Nichtigkeit wenig anfechtbar ift, würde fich fo am 
beiten erproben laſſen. G.M...r. 
Grimme, Hubert, Der Strophenbau in den Gedichten 
Ephraim's des Syrers. Mit eınem Anhange: Ueber den Zu- 
sammenhang zwischen syrischer und byzantinischer Iymnen- 


form. Freiburg i. Schw., 1893. Universitätsbuchh. in Comm. 
(VII, 95 8.4.) cM A. 


A, u. d. T.: Colleetanea Friburgensia. Fase, 1, 


Diefe Abhandlung des Profeffors an der neu gegründeten 
fatholiichen Univerfität zu Freiburg in der Schweiz H. Grimme 
ift die Fortfegung und Ergänzung zu feinem Aufjage im 
47, Bande (1593) der Zeitfchrift der Deutſchen Morgenländi- 
chen Geſellſchaft ( S. 276—307): „Grundzüge der fgrifchen 
Betonungs> und Verslehre“. Der Verf. hat darin überzeugend 
nachgewieſen, daß nicht, wie man bisher annahm, das Princip 
der ſyriſchen Metrik die einfache Zählung der Silben im Verſe 
ift, fondern daß fie auf zwei ‘Principien, denen des Wortaccentes 
und der Silbenzählung, beruht. Während aber das leptere 
mehr conventionell gewordene Zuthat ijt, fo wurzelt das erjtere 
tief im Wejen der Sprache überhaupt und bejteht darin, daß 
alle ſyriſchen Berfe durch den rhythmiſchen Wechſel von be— 
tonten und unbetonten Silben entjtehen, wobei die betonte 
Silbe als Hebung, die unbetonte als Senkung im Verſe gerechnet 
wird. Im Anſchluß an den wifjenjchaftlihen Nachweis diefes 
Örumdgejepes der frischen Metrif und die Vorführung der 
mannichjadhen wohlflingenden Versmaße, über welche die ſyriſche 
Poeſie verfügt, giebt der Verf, in der vorliegenden Schrift eine 
erihöpfende Darlegung über den dort nur in kurzen Zügen 
behandelten Strophenbau der ſyriſchen Gedichte. Auch 
hierin räumt Grimme mit einem alten Vorurtheil auf. Er | 
zeigt, daß der Unterfchied zwijchen den beiden Gruppen ber | 
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Momꝛo und Madräfche nicht darin bejteht, da — nicht⸗ 


ſtrophiſche und letztere ſtrophiſche Gedichte ſein ſollen; vielmehr 
fünnen auch die Möomro ſtrophiſch gebaut fein und die princi— 
pielle Verſchiedenheit liegt darin, daß erjtere Gedichte find, die 
von einem Einzelnen recitierend vorgetragen wurden und des— 
halb von fchlichter Form und ermahnendem oder erzählendem 
Inhalte, die legteren aber Lieder für den Chorgefang und des: 
halb von mannichfaltigerem Inhalte und einem diefem entfpre- 
enden Neichthum der lyriſchen Formen. Bei ihnen finden 
fih auch allein drei weitere Merkmale einer hoch entwidelten 
poetiichen Technik: die Gliederung in Strophenabſchnitte, der 
Refrain und akroftichiiche Künfteleien. Alle diefe Ausführungen 
werden durch gut gewählte Beijpiele in getvener deuticher Wie: 
dergabe erläutert. Der Nachweis der häufigen Anwendung der 
Afroftiha hat übrigens noch eine bejondere Bedeutung, indem 
er für die kritiſche Durchforſchung des weit ausgedehnten Lite- 
raturmateriales der fyrijchen Poefie verwerthet werden kann. 
Für weitere reife ift aber der anhangsweiſe gebotene Nach: 
weis von Intereſſe, daß die byzantinifche (und aladann auch die 
fpätlateinifche) Metrif aus der ſyriſchen Metrif hervorgewachſen 
ift, da fie nicht bloß unter demfelben Principe des Wortaccents, 
der Silbenquantität, ſteht, ſondern ba auch die äußeren Kunſt- 
mittel der ſyriſchen Strophen in die byzantinische Kunſt über: 
gegangen find. Hoffen wir, daß dieje neu gewonnene richtige 
Erfenntniß der ſyriſchen Metrit bald auch wirklich fritifche Aus» 
gaben ſyriſcher Dichtwerfe, welche erſt hierdurch ermöglicht wor: 
den find, ins Leben rufen wird. Schliehlich erkennen wir noch 
die vortreffliche Ausjtattung dieſer Collectanea Friburgensia 
an. — Zu ©. 83 iſt zu vergleichen, was W. Wright in feinem 
Auffage Syriac Literature in der Encyclopaedia Britannica, 
S. 834, 838 und 840, fowie fpeciell in den Unmerfungen 11 
und 12 zu S. 810 mittheilt (vgl, auch E, Nejtle, Grammatica 
Syriaca, 1. Aufl, 2. Theil, S. 79—53). 


Blass, Fsiedr., Prof., Die attische Beredsamkeit. 3. Abih. 
1. Abschn. Demosthenes. 2. Aufl. Leipzig, 1693. Teubner. (VII, 
644 5. Gr. 8.) c# 16. 

Die zweite Auflage diefes Bandes des ausgezeichneten 
Werkes (vgl. Jahrg. 1878, Nr. 16, Sp. 5öl fg. d. BL.) weift 
folgende wefentliche Menderungen auf: S. 212 fg. wird wahr: 
icheinlich gemacht, daß Demoftgenes die Rede über den trierar— 
chiſchen Kranz (LI) in eigner Sache gehalten habe; S.319fg.: 
der Neihenfolge II, I, III der olynthiſchen Reden ſcheint der 
Berf. jet den Vorzug zu geben; S. 359fg.: von der vierten 
Philippita (X) fol auch der vierte Theil ($ 35—45 über bie 
Theorifa), der in der erjten Nuflage dem Demojthenes abge» 
fprochen wurde, dem Redner gehören, allerdings feiner „aller: 
erjten Zeit“; der „Nedactor” habe verfchiedene Concepte, die 
er im Nachlaß vorfand, zufammengeleimt; S.398 fg.: die Rede 
saept avrraßsog (XIII) wird zeitlich beſtimmt und nicht mehr 
einem „Nachahmer“, jondern dem „Nedactor* von älterem 
demofthenifchen Gut zuertheilt; S. 406 fg. wird vermutbet, 
daß der Ervtifos (LXI) ein Werk defjelben Berfafjers fei, wie 
der Epitaphios (LX); ©. 410fg.: die erfte Rede gegen Ariſto— 
geiton (XXV) ſoll nicht mehr eine Fälfchung, fondern eine 
Uebung bes Redners fein, wofür ber Berf. ſchon an anderer 
Stelle eingetreten ift, die zweite (XX VI) zwar nicht von Demo» 
jthenes, aber für den wirklichen Gebrauch gejchrieben. S.492: 
die Nede gegen Zenothemis (XXXII) wird dem Redner mit 
ziemlicher Sicherheit wieder zurüdgegeben (vgl. auch S. 559 
gegen S.504) ; S.561 fg. und 584: die Reden gegen Lafritos 
(XXXV), Malartatos (XLIII) und Oflympiodoros (XLVIII) 
gehören demfelben Berfafjer, aber nicht dem Verfaſſer der Reden 
des Upollodoros; S. 587fg.: der Verfafjer der Reden gegen 
Phormion (XXXIV) und Dionyfodoros (LVI) ift nicht identiſch 
mit dem ber Rede gegen Upaturios (XXXIII). 
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Die neuefte Literatur ift, wie das nicht anders zu erwarten 
war, überall berüdfichtigt, und die ergänzende oder nachbefjernde 
Hand des Berf.’3 wird faft auf jeder Seite bemerkt. Zu einigen 
der politifchen Reden find auch die auf die Staatsverhältniffe 
ſich beziehenden Bemerkungen erweitert worden; doc dürften 
diefe Streifzüge in die politische Thätigfeit des Redners auch 
denen noch nicht ganz genügen, die mit dem Verf. der Anficht 
find, daß Schäfer’3 Werk eine Beſchränkung nicht nur ermög- 
licht, fondern geboten habe, Bon dem Redner Demofthenes ijt 
doch der Staatsmann nicht gut zu trennen, und die kurze Cha: 
rakteriftif des Privatmannes, die im Wejentlichen apologetiſch 
gehalten ift, kann nach des Ref. Unficht das Vermißte nicht 
ganz erjegen, um fo mebr, als die äfthetifche Behandlung, for 
weit nicht fremde Urtheile angeführt werden, aus dem gewals 
tigen Redner faſt möchte man jagen einen Silbenkünſtler gemacht 
hat. Jedoch darf nicht verjchwiegen werben, daß der Verf. jelbjt 
an jeinen Ergebniffen über die demofthenische Compofition 
immer von neuem arbeitet; der davon handelnde Abſchnitt ift 
in der neuen Auflage (S. 100 fg.) völlig umgearbeitet worden, 
So ift jeßt der kurze Abſchnitt über die Symmetrie der Kola 
mit Recht befeitigt und das Geſetz ber rhythmiſchen Entiprechung 
ſoweit modificiert, dab eine radicale Tertverbeiferung damit 
nicht mehr begründet werden kann. Freilich für des Berf.'s 
niedere und höhere Kritik ift es doc; meift ausschlaggebend, nur 
daß bei der Beurtheilung der Privatreden jetzt der Ausdrud 
„Rhythmen“ gemieden und dafür der bejcheidenere „Meidung 
der Kürzenhäufung“ (S.502, 512. 586) getreten ift. Daß fich 
übrigens dieje nicht bloß bei Demojthenes und „feiner Schule” 
finden fann, lehrt z. B., mag es Zufall fein oder nicht, das 
‘Broöminm und einige Abſchnitte der erften Lyſiasrede. Sigr. 





Rydberg, Gust., Le developpement de Facere däns les lan- 
gues romanes. Paris, 1893. Noblet. (IV, 255 S. Gr. Roy. 8, 
2 Tab.) 

Se jeltener Arbeiten find, die über den engen Kreis einer 
einzelnen romanischen Sprache hinausgehen, um fo mehr wird 
man es begrüßen dürfen, wenn ein Anfänger es wagt, irgend 
eine Erjcheinung durch die ganze Romania hindurch zu ver 
folgen, und dies bejonders, wenn es fich zeigt, daß er auf allen 
Gebieten jich ein im Ganzen felbjtändiges Urtheil gebildet hat, 
nicht einfach feine Vorgänger ausſchreibt. Man darf dieſes Lob 
dem vorliegenden Buche rüdhaltlos ſpenden. Der Verf. hat, 
bevor er ſich an die oft recht jchiwierigen morphologischen Fragen 
gewagt bat, fich mit der Yautlehre der einzelnen Sprachen ge— 
nügend vertraut gemacht, um lautliche und analogifche Umbil— 
dung faft durchiveg richtig auseinander halten zu fönnen; er 
fcheint Alles, was über einzelne romanische formen von facere 
gejagt worden ift, geiammelt zu haben, referiert verjtändlich 
über die verjchiedenen Erklärungsverfuche, zeigt ihre Schwächen, 
fucht dann jelber die Fragen zu löſen, die bis jegt noch der 
Löfung harrten. Nach einer kurzen Beſprechung der vorhifto- 
rischen Gejchichte des lateinischen facere, die allerdings mehr: 
fach zum Widerfpruch reizt, folgen die romanischen formen: 
Infinitiv und Futurum, Präſens, Imperfect ꝛc. Erwieſen ift 
durch Rydberg das Futurum far-habeo ſtatt facere habeo ſchon 
für die vorromanische Epoche oder jagen wir befjer, für die 
Epoche oder die Öegenden, wo aus dem Jnfinitiv und dem 
Präſens von habere ein neues Futurum entjtanden ift; umger 
kehrt wird mit Recht manche andere Neconftruction, namentlich 
ein vulglat. faco jtatt facio, facunt jtatt faciunt abgelehnt und 
gezeigt, daß die entfprechenden romanischen Formen erſt junge 
Neubildungen find. Nicht immer freilich ift der Verf. jo vor: 
fichtig gewefen wie in der Beurtheilung von 1. Sing., 3. Blur. 
Präſ.; wenn er einen Inf. fare erjchlieht, jo begeht er denſelben 
Fehler wie Diejenigen, die faco anjegen, das heißt, er vernach— 
läſſigt die Hiftorifche Folge des überlieferten Stoffes und bie 
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individuelle Entwidelung der einzelnen Sprachen, und wenn er 
gar ein facdmus, facdtis anfegt im MWiderfpruch mit allen 
älteren romaniſchen Formen, fo fann Ref, fich das nur daraus 
erflären, daß jein ſonſt jo wohlabwägendes Urtheil fich durch 
eine etwas zu mechanijche Auffaſſung von dem Wefen der Um— 
bildbungen bat beeinfluffen laſſen: weil ſchon in der vorlite- 
rarifchen Epoche der meiften romanischen Schriftiprachen vön- 
dimus, credimus, legimus, r&ddimus etc., vönditis, ereditis, 
lögitis, redditis durch parorytonierte Formen erfeßt worben 
find, fo ift es doch nicht nöthig, daß bie vielgebrauchten fäci- 
mus, fäcitis gleichen Schritt gehalten haben, Es wäre natürlich 
möglih, aber da die romanifchen Spraden das Gegentheil 
deutlich zeigen, fo ift das ein klarer Beweis, dab die Er- 
hebung einer bloß möglichen Entwidelung zu einer nothwen— 
digen mit den Thatjachen im Widerfpruch fteht und daß theo— 
retijche Erwägungen, die jie vertheidigen wollten, nothwendig 
von einer faljchen Theorie ausgehen müßten. 

Am Schluffe des Buches hat der Verf, die ganze Flexion 
von facere in allen romanischen Sprachen in zwei Tabellen zus 
fammengejtellt, jo da man nun mit einem Blide den ganzen 
Reichthum überſchauen fann. Es wäre wohl von Anterefje ge: 
wejen, daneben auch die Formen zu ftellen, wie fie ftreng laut: 
gejeglich lauten würden, fo daß man dann alfo die Wirfungen 
der Analogie deutlich gejehen Hätte. Und noch ein Anderes 
wäre bei derartigen Arbeiten wünjchenswerth und würde ihren 
Werth für die allgemeine Sprachgeichichte, für unfere Erkenntniß 
der ſprachlichen Biologie wefentlich erhöhen, nämlich eine ſyn⸗ 
optijche Darftellung der Berba, die die Entwidelung von facere 
beeinflußt haben, und derer, die in ihrer Entwidelung von 
facere beeinflußt worden find, aljo die active und paffive Rolle 
von facere in der Entwidelung der Conjugation, y- 


Map, Mart., Beiträge zur Stammkunde der deutfchen Sprache, 
nebit einer Einleitung über die feltgermanifhen Sprachen u, ibr 
BVerbältnig zu allen anderen Sprachen. Erklärung der verufinifcen 
Uustiſchen) Inſchriften und — der eugubiniſchen (umbris 
ſchen) Tafeln. Leipzig, 1893. v. Biedermann. (CXXX, 299 ©, 
@r. Roy. 8.) A 8. 

Der Berf. wurde als Leſer der Zeitfchrift des deutichen 
Sprachvereins durch dieje auf Kluge’s Etymolog. Wörterbucd) der 
deutſchen Sprache aufmerkſam. Er verichafft fi) das Bud) und 
fieht mit Entrüftung, da darin zahlreiche gut deutfche Wörter 
als entlehnt bezeichnet, überhaupt häufig ganz oberflächliche 
Urtheile gefällt werden. Er vertieft fih nun mehr und mehr 
in den Stoff und findet, daß überhaupt die Sprachvergleicher, 
mit denen Kluge an einem Strange zieht, bezüglich der Stellung 
bes Germanischen zu den claffifchen Sprachen und den anderen 
Spraden der Welt ganz thörichte Anjchauungen hegen. Die 
Wahrheit ift, daß das Lateinifche mit dem Etrustifchen und das 
Griechiſche aus dem „Keltgermanifchen“ herftammen; was man 
bisher als entlehnt betrachtete (3. B. die Wörter Abenteuer, 
Almoſen, Ultar, Arzt, Bifchof, Kupfer, Nero, Uhr) enthüllt ſich 
dem unbefangenen Forſcher leicht als ganz waſchechtes Germa—⸗ 
nisch, Daß „unjere fogenannten Gelehrten“ die Wahrheit jo 
ſchnöde verfannten, erklärt fich aus ihrem Bildungsgange, dar- 
aus, daß ihnen in den Knabenjahren im Gymnaſium der Aber: 
glaube eingeimpft wird, die claſſiſchen Sprachen jeien alte 
Sprachen und das Muſter aller Sprachen, im Gegenſatz zu der 
deutichen, die nur eine neuere (unvollfommmere, nichtelaffische) 
Sprade ſei. „Wie fann ein fo verbildeter Junge in ſpäterer 
Zeit ein unbefangenes Urtheil abgeben, wenn es fi um Sprad)- 
vergleihung und um die Feſtſtellung der Herkunft von Worten 
handelt, die im Deutichen jowohl, wie im Lateinischen und 
Griechischen im ähnlicher Gejtalt und Bedeutung erfcheinen? 

| Wird er, der zwar im Lateinifchen und Griechifchen (und meijt 
mangelhaft genug), nicht aber in den alten germanifchen Spra> 
henBewanderte, [fi] nicht ohne Weiteres für Entlehnung jenes 
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hochdeutſchen Wortes aus dem Lateinifchen und Griechifchen ent: 


fcheiden? Gewiß! Den ihm von der Siebten [Herr M. ift 
Sprachreiniger! an beigebrachten Aberglauben wird der arme 
Burfche fein Leben fang nicht mehr los.“ „So helfen fie denn 
reblich, zeitlebens die Mutterfprache mißachten und Durch Fremd⸗ 
wörter entftellen und, durch Erflärung gut germanifcher Worte 
für entlehnte, diefelbe noch ärmer erjcheinen zu laffen, als fie, 
nad ihrer Anſicht, ohnedem fchon ift. Diefem Unfug, der ſich 
auch noch mit dem Schein der Wiffenfchaftlichfeit umgiebt, muß 
enbfich ein Biel gefept werden.” Diefes gefchieht denn in unjerem 
Dpus gründlich, und nebenher fallen noch Erfenntniffe ab wie 
daf mit dem Keltgermanifchen auch das Finnische, das Mongo- 
Tische, das EHinefische zc. urverwandt fein müßten. Als Proben 
der Deutungelunft unferes erleuchteten Neformators mögen 
dienen: ©. LXV lat. per aus *der, zu deutſchdurch'; S. 24 
beutich Bifchof got. aipiskaupus aus got. aipi „auf“ (Neben: 
form von ubi- ub „über, auf*) und skaupus „Schauer, Seher“ 
(von *skaupjan *skopjan = skawjan „ſchauen“), Wortformen, 
bie nur zufällig nicht weiter vorfämen; S. CIX mongof. Uli- 
gerün dalai „Meer der Gleichniſſe“: Uli- = altnord. Ul „un: 
geheuer , groß“, -gerün = „Gerinne, Waſſer“, alfo „das un: 
geheure Waffer, das Meer*, und dalai „Gleichniſſe“, -lai = 
nd, -lei („gleich“), altnorb, däla „fehr, ganz vollfonmen“. 
Man weiß nicht, was man an biefem Buche mehr bewundern 
foll , die rührende Befcheidenheit, mit der der Verf. über feine 
und anderer Leute Befähigung zu wiſſenſchaftlicher Forſchung 
urtheift, ober die Treffficherheit und Eleganz, mit denen er die 
Aufgaben der hiftorisch-philologischen Wiffenichaften zu löfen 
in ber Lage ift. Im Ernfte gefprochen: die reinfte Maculatur. 
Bgm. 





Festskrift til Vilhelm Thomsen fra diseiple. Udgivet i Anled- 
ning af hans femoglyreärige doctorjubileum. 23. Marts 1869 
—23, Marts 1894. Kopenhagen, 1894. Gyldendal. (V, 368 8. 


Gr. 8.) 
Indh.: D. Andresen, Reduplikationsvokalen i verbernes 
ron — V. Andresen, sammenfald og berering. — 
. Besthorn, Aristoteles og de arabiske grammalikere. — A. 


B. Draehmann, skyld og nemesis hos Eschylus, — E. Gigas, 
det forste udkast til et heromt verk. — J. L. Heiberg, Bidrax 
üll Georg Vallas biografl. — K. Hude, spredte ingttagelser i Thu- 
kydid. — 0. Jespersen, om substraktionsdannelser. — F. Jüns- 
son, fremmede ords behandling i oldnordisk digining. — C. Jor- 
gensen, bemarkninger om brugen af presens pä latin. — K. F. 
Kinch, hellenske kolonier pä den mınkedoniske halve. — H. 0, 
Lange, en thebansk klosterforstanders testamente, — Kr. Nyrop. 
et afsnit af ordenes liv. — A, Olrik, nogle personnavne i Star- 
kaddiginingen. — H. Pedersen, bidrag til den albanesiske 
sproghistorie. — E. N, Setälä, über einen „gutturalen* Nasal 
im Urfinnischen. — 8. Serensen, til sporgsmaalet om à ditya’erne, 
— P.K. Thorsen, glidning og spring. — G. Trier, ordet 
„Laban’s“ oprindelse. — J. Ostrup, topografiske bemarkninger 
til Kenefon. 


Leipziger Studien zur claffiichen Philologie. Hrög. von O.Ribbed, 
H. Yipfins u. K. Wachsmuth. 15. Band. 2. Heft, 
Inh.: Otto Fiebiger, de elassium italicarum historia et in- 
stitutis. — Otto Schilling, addenda. 


Philologus. Zeitfhrift für das claff. Alterthum. Hrsg. von Otto 
Grufins. R. F. 7. Band. 2, Heft. 

Inh.: Ferd. Dümmler, der Urforung der Elegie. — Grufius, 
R. Bollmann Über die Sprache der Sibyllinen. — W. Hoerſchel⸗ 
mann und O. Gruiius, die Betonung des Choliambus. — Bar 
brius 95, 106. — D. Cruſine, Kabeln des Babrius auf Wade» 
tafeln aus Palmyra. — R. Peppmühler, Bemerkungen zu den 
bomeriihen Sumnen. — Der ſ., Heſiod. Theog. 466. — U. Rzach, 
zur Kritik der Sibullinifchen Drafel. — DO. Grufins, ein grlechiſches 
Zoribwort bei Ammian. — K. Jacher, Ibeonnefähe auf Gräbern. 
(ju Ariitopbanes Ekkles. V. 1108 ff.). — 5. Blümmer, die trö» 
zeniſchen Aragmente des Edietum Viocletiani. — Xof. Jingerle, 
u ariechiſchen Juſchtiften. — U. Mildhboefer, Oriotodouog. — 
8, Safolomwifi, Antb. Pal. V 41. — W. 6. Rofber, Die 
Sagen von der Geburt des Ban. — Miscellen. 
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Neuphilologiſches Gentralblatt. Organ der Vereine f.menere Sprachen, 
brög. von W. Kaften. 8. Jahre. Rr. 6. 

Inh.: 6. allgemeiner deutſcher Neuphilologentag. — Boeniel, 
enalifche Nealien. (Kortf.; — Berichte aus Vereinen. — Berzeihnif 
neupbilologifher Borlefungen auf deutſchen und benachbarten aus 
ländifchen IUniverfitäten (Sommerfemeiter 1894). Fortſ.) — Bes 
fprechungen. 


Die neueren Spradhen. reg. von Bil. Bietor. 2.2. 2, Heft. 
Inh.: Franz Bever, die Lautſchulung in meinem Anfangs 
unterricht. 1. — A. Twight, les langues vivantes en France. 1. 
— Befprebungen. — Vermiſchtes. 
— Inhalt des Beiblattes „Phonetiſche Studien“: Ad. Nipert, 
über die dyslalia nasalis aperta, befonders bei Gaumendefectiern. 











Alterthumskunde, 


Hardy, Dr. Edm., Prof.. Die vedisch-brahmanische Periode 
der Religion des alten Indiens. Nach den Quellen dar- 
gestellt, Münster i. W., 1893, Aschendorff, (VIl, 249 8. Roy. 8.) 
A A. 

A.u.d. T.: Darstellungen aus dem Gebiele der nicht christlichen 
Religionsgesehichte. IX u. X. 


Die große Mühe, welche Edm. Hardy auf fein neues Wert 
verwendet hat, und die Selbftändigfeit feiner Forſchungsweiſe 
machen e3 dem ef. jchwer, feine Bedenken gegen das Bud 
aus zuſprechen. Unzuerkennen ift, daß der Fachmann, der H.'s 
Ausführungen kritiſch gegenüber fteht, mancherlei Gewinn aus 
ihnen ziehen wird, Die Sammlung aber, in der das Buch er: 
jchienen ift, wendet fich an weitere Kreife, und mit Rückſicht 
darauf hätten nur als fiher anerkannte Nefultate der Forfchung 
geboten oder zweifelhafte als folche gelennzeichnet werden jollen. 
Anſtatt deffen ift 9.8 Darftellung ber vediſchen Mythologie 
voll von kühnen Deutungen, wozu die Spielereien der vediſchen 
Sänger, die alle möglichen Erſcheinungen und VBorjtellungen 
combinieren, allerdings ein danfbares Feld bieten. Auch die 
Form der Darftellung erfcheint uns für die Jwede der Samm— 
fung nicht recht geeignet. 9. iſt fichtlich bemüht geweſen, fich 
im Ausdruck möglichft furz zu faffen, um Raum zu ſparen; aber 
felbft wenn man das in Betracht zieht, machen doch manche 
Theile mehr den Eindrud einer Materialfammlung als eines 
ausgearbeiteten Buches. Das Werk bietet eine mühjame Lec 
türe, und Ref. zweifelt, ob viele Nicht: Indologen die Ausdauer 
haben werden, fih durch den mit beftändigen Verweiſungen 
durchiegten Text durchzuarbeiten, Unferes Erachtens ift zur 
Einführung in den Gegenftand immer noch Kaegi's Heines 
Buch, das fich ja freilich engere Grenzen geftedt hat, mehr zu 
empfehlen. 

In Eapitel I find die literarischen und völfergefchichtlichen 
Verhältniffe, die Sittenzuftände und die Neligionsformen im 
Allgemeinen behandelt. Leider hat Hardy Jacobi's epoche: 
machenden Aufſatz „Ueber das Alter des Rig:Beda*“ (in dem 
Feitgruß an Roth S. 69— 73) nicht mehr benugen fönnen, wo 
durch aftronomifche Gründe fejtgeftellt worden ift, daß die im 
Nigveda uns entgegentretende Gulturperiode fih etwa von 
4500— 2500 v. Ehr. erfiredt hat, wenn auch die Hymnen des 
Rigveda ſelbſt erft in der zweiten Hälfte diefer Periode ent: 
ftanden fein mögen, — Die Eapitel II—VII enthalten die Dar: 
jtellung der Mythofogie. Nachdem Hillebrandt in feinem be: 
deutenden Werke über „Soma und verwandte Götter“ dem 
Monde zu feinem Recht in der vedifchen Wythologie verholfen, 
aber dabei jchon den Kreis der Mondgötter etwas zu weit ge 
zogen hat, wird die Forſchung bei H. vollftändig mondjüchtig. 
S. 35 zählt H. mehr als ein Dugend Mondgötter mit Trita 
und Apäm napät an der Spitze auf, ohne die Zahl erſchöpfen 
zu wollen. Varung ift ein Mondgott (S. 39 fg., 47, 50 fa.), 
die beiden Agvin find Sonne und Mond (S. 17 fg.), Brhas 
ati giebt fih (©. 41) „durch kavis tuviravän "der mächtig 
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tobende Weiſe' als Mondgott zu erkennen.“ Ja felbft Vrtra 
iſt „ein gefallener Mondgott“ oder „der dämoniſierte Mond“ 
(S. 37, 102, 103). Für die legte Deutung laſſen ſich freilich 
Stellen aus den Brahmanas beibringen; aber was foll aus der 
vediſchen Mythologie werden, wenn man allen den phantaftifchen 
Umbentungen und Fdentificierungen biefer Schriften Beweis: 
fraft zufchreibt? 

Um wenigjten Anlaß zu Ausftellungen geben bie drei legten 
Eapitel über das Opferwefen, die religiöfen Gebräuche und bie 
Theofophie; diefer Theil des Buches wird von dauerndem 
Nupen fein. Nur fann Ref. Hardy nicht zugeben, daß der 
Cultus in Altindien auf Herz und Gemüth gewirkt habe 
(S. 163); von einer Erwärmung der Volksfeele durch den 
Cultus, die der fatholifche Theologe geneigt fein mag überall 
vorauszujeßen, wo es ein hoch entwideltes Ritual giebt, ift im 
indischen Alterthum wie in der Neuzeit feine Spur zu entdeden. 
Dikshä ‘die Weihe heißt nicht „eigentlich der Wunsch fich zu 
verbrennen” (S. 160), fondern ift eine Defiderativbildung aus 
daksh, wie jhon das PW. s. v. diksh richtig fagt. 

Die Veröffentlichung des Buches ift offenbar mehr be» 
ſchleunigt, als dem Intereſſe der Sache nützlich war: es find 
zahlreiche Druckfehler ftehen geblieben, und auf S. 166 findet 
fih der Sat: „Anuväkyäs heißen Gebete, durch welche die 
Götter eingeladen werden zu erfcheinen, und mit Om endigen.“ 
Was mag wohl Hardy gedacht haben, als ex in der anhangs: 
weije hinzugefügten Tabelle der vediſchen Terte die indiſchen 
Ausgaben der Taittirwa und Vajaſaneyi Samhita in die 
Kategorie ber Sambitäs, Weber's Ausgaben derfelben Texte 
dagegen in die der Brähmanas einreihte? R. 6, 





Ballif, Philipp, Römische Strassen in Bosnien und der 


Hercegovina. 1. Th. Mit 24 Abb. auf 12 Taf. u. 1 Karte. 
Nebst einem Anhange über die Inschriften von Karl Patsch. 
Wien, 1893. Gerold’s Sohn in Comm, (IV, 70 8. Roy. 4.) cf 10. 
Im Yuftrage ber öfterreichiichen Negierung bereifte der 
Berf. 1891 Bosnien, um den Lauf der römischen Straßenzüge, 
ber bis jegt troß der Unterfuchungen von Tomaſchek, Evans, 
Hörnes noch nicht völlig aufgeflärt war, jo viel wie möglich 
fejtzujtellen. Dem Berf., der mit großer Umficht an das Wert 
ging, gelang es an einer Unmaſſe von Stellen geficherte Spuren 
römischer Straßen, zahlreiche Meifenfteine, ungezählte Refte 
der an den Straßen gelegenen römischen Niederlaffungen zu 
entbeden, fo daß er am Ende feiner Thätigkeit feine Unfgabe 
glänzend getöft ſah. Der größte Theil des Straßennetzes, von 
dem Bosnien in den Tagen der Römer durchzogen war, iſt mit 
abſoluter Sicherheit aufgefunden, und damit ſind auch die 
Mehrzahl der in der Tab. Peuting. und im Itin. Anton. er⸗ 
wähnten antifen Orte definitiv bejtimmt. Es giebt wohl wenige 
Beiſpiele in der neueren Zeit, dab, ein einzelner Mann in jo 
furzer Zeit und in einem fo wenig cultivierten Yande eine 
gleich ſchwierige Aufgabe mit ähnlichem, jede Kritik es 
hendem Erfolge zu Ende geführt hätte, 


Blinkenberg, Chr, Askleplos og hans Fraender i Hieron * 
Epidauros. Kopenhagen, 1893. Gyldendal. (V, 127 8. Roy. 8.) 
Für die ſchönen Funde im Hieron von Epidauros iſt jchon 
viel gethan worden, Die Inſchriften hat zulegt Baunad ges 
fammelt und bearbeitet, die religionsgefchichtlichen Probleme 
fürderten v. Wilamowig, Thrämer u. A. Yu den legtern gefellt 
ſich der Verf. diefer jtattlichen Difjertation. Er kennt die Mo— 
numente und Urkunden aus eriter Hand und tritt ben Fragen 
durchaus mit jelbftändigem Urtheil gegenüber. Beigegeben find 
einige gute Abbildungen (5.57, vgl. Tillaeg I) und zum Theil 
facjimilierte VBotivinichriften. 
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Kunſtwiſſenſchaft. 


Monuments et m&moires publiés par l’Acadömie des inserip- 
tions et belles-leitres sous la direetion de G. Perrot et R. de 
Lasteyrie, membres de Flustitut, avec le concours de P.Jamot, 
secretsire de la redaction. (Fondation Engäne Piot.} Tome IR 
premier fascieule. Paris, 1894. Leroux. (XXI, 104 8., 14 Taf., 
meistens Heliogravuren, z. Th. farbig. Gr. 4.) 

Der am 17. Februar 1890 im Alter von 77 Jahren 
verftorbene Eugdne Biot, bekannt ald geichmadvoller Kunſt- 
tenner, findiger Sammler und fcharfer Nunftkritifer, hatte 
fur; vor jeinem Tode die Pariſer Akademie zu feiner Unis 
verfalerbin eingefegt, mit der weitherzigen Beftimmung: 
Le legs universel est fait dans le but d’ajouter à l'in- 
dependance et & la libertö d’action de l’illustre société, 
pour ötre employ& à toutes expeditions, voyages, fonilles ou 
publications qu’elle croira devoir faire ou faire faire dans l'in- 
teröt des sciences historiques et arch6ologiques. Ein Theil 
bes ſehr bedeutenden Binsertrages diefer Fondation Piot iſt 
von der Akademie für die Herausgabe obiger „Denkmäler und 
Forſchungen“ bejtimmt worden, die eine vornehmere Fortfegung 
ber eingegangenen Gazette archeologique werden und, ent: 
fprechend dem ntereffengebiet Piot's, ebenfalls die Kunſt von 
dem alten Orient bis zur Renaiffance umfaſſen follen. Es ift 


\ dabei vor allem auf die vielen der Publication und Beiprechung 


harrenden Kunſtwerke in den öffentlichen und privaten Muſeen 
Frankreichs abgefehen, die mit den vorzüglichen Mitteln repro: 
ductiver Technik, über welche man in Paris gebietet, veröffent- 
licht werden follen, und zwar in zwanglofen Heften (sans 
s’astreindre à une p6riodicit6 röguliöre), Diefem Programm 
entjpricht in vorzüglicher Weije das vorliegende Heft, zu dem 
fich eine Neihe der hervorragenditen Archäologen des heutigen 
Frankreich vereinigt haben, um dem glänzenden Unternehmen 
einen würdigen Charakter zu verbürgen. Den Reigen eröffnet 
der Altmeifter G. Perrot mit einer anziehenden Schilderung 
Piot's und einer Darlegung des Planes der neuen Publication. 
Die nächſten beiden Auffäge behandeln Kunſtwerke aus dem 
Orient. G. Maspero veröffentlicht eine von de Morgan in 
Sakkarah entdedte Statue eines fienden jugendlichen Schrei» 
bers, ein vorzügliches Gegenftüd zu dem berühmten weiß: 
haarigen Schreiber im Louvre, aus gleicher Zeit (Ende der 
5. Dynaftie). 2. Heuzay bietet, auf Anlaß eines chaldäiſchen 
Neliefs aus Tello, das er der Zeit um 4000 v. Chr. zus 
fchreibt, eine Monographie über das ftreng ſymmetriſche 
Wappenbild eines löwenköpfigen Adfers (bisweilen zweilöpfig, 
das Vorbild des Doppeladlers) ala Bezwingers anderer Thiere, 
— Darauf folgen drei Arbeiten über griechiiche Bafen. M. Hol: 
leaux giebt in ausführlicher Unterfuchung einen werthvollen 
Beitrag zur ältejten Kunftgefchichte Böotiens, anfnüpfend an 
ein paar feltfame glodenför mige Thonpuppen mit Verzierungen 
geometriichen Stils, In Dielen erkennt ex Belege eines ſchon 
von Böhlau (Arch. Fahrb. 1598, ©. 345 fg.) fcharffinnig poſtu— 
lierten altböotifchen Stils, der den Einflüfjen der Dipylonkunſt 
noch voranging, aber äfter ift al$ die fog. ensrade; und ver: 
wandte Vaſen. E. Bottier publiciert einen Deinos der ehemals 
campanajchen Sammlung, deſſen Thierfriefe neben einander 


‚ den älteren xhodijchen und den jüngeren forinthifchen Stil 


(ihon mit Ritzlinien) aufweifen, und knüpft daran interefjante 
Bemerkungen über maleriihen und Gravierftil auf Vaſen. 
M. Collignon bereichert die jüngſt von Wolters behandelte 
Reihe altattiicher Lutrophoren um ein jehr jchönes, wenn auch 
leider ſtark fragmentiertes Erempfar, das eine Protheſis im 
rothfigurigen Stil der Perferzeit fchildert. — Die folgenden 
beiden Aufſätze behandeln zwei fchöne Köpfe. A. Höron de 
Billefofje ftellt die Nepfiten des fog. Omphalos-Apollon von 
neuem zufammen und fügt ihnen, außer einem Kopfe aus 
lebendigen Kopf ans pentelischem 
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Marmor hinzu, der außer anderen Borzügen auch den befigt, 
allein von allen Repliken die Naſe vollitändig erhalten zu 
haben. Et. Michon ijt die jchöne Aufgabe zugefallen, den in 
Abgüffen verbreiteten und bei Brunn-Brudmann Nr, 324 ab: 
gebildeten Erzkopf eines olympijchen Siegers zu befprechen, als 
deſſen Fundort Benevent angegeben wird, der aber ficher von 
einer griechiſchen Driginalftatue ftammt. Namentlich die Bil- 
dung des Haares wird genauer analyfiert; neben der unverkenn⸗ 
baren polykletiſchen Grundlage werden auch andere jpätere Ele» 
mente als mitwirfend erkaunt. — Die beiden legten Beiträge 
führen über die Grenzen des claffiichen Alterthums hinaus, 
€. Babelon veröffentlicht einen fürzlich für das Münzcabinet er- 
worbenen perfiihen Sarbonyrcammeo, der die Gefangennahme 
Balerian’s durch den ſaſſanidiſchen Fürften Sapores (260) über: 
einftimmend mit befannten Felsreliefs darftellt, und erweitert 
diefe Publication zu einer Beſprechung perfiiher Glyptik. 
G. Schlumberger endlich bringt eine aus verjchiedenen Ele: 
menten zufammengefügte byzantinifche Neliquientafel, deren 
ſchönſte Reliefs und Emailbilder dem 10,—11,. Jahrh. ange: 
hören; fie befindet fich im Befit des Grafen Gr, Stroganoff in 
Rom, — Dem überaus ftattlichen Hefte läht ſich nur eine gleich 
würdige Fortfegung wünjchen; ein zweites Heft jteht, wie wir 
hören, noch) für diefes Jahr zu erwarten. Iſt noch ein bejonderer 
Wunfcderlaubt, jo wäre es etwa der, daß bei den großen zu Gebote 
ftehenden Mitteln die bloßen PBublicationen vereinzelter Denk: 
mäler hinter zufammenfafjenden Aufſätzen, wie fie auch ſchon 
im vorliegenden Hefte nicht fehlen, mehr und mehr zurüdtreten 
möchten, wobei eine reichlichere Jluftration im Texte jelbft ihre 
Stelle finden könnte, Ad. M—.. 


Meyer, Alfr, Gotthold, Lombardische Denkmäler des 14. Jahr- 
hunderts. Giovanni di Balducei da Pisa und die Campionesen, 
Ein Beitrag zur Geschichte der oberitälienischen Plastik. Mit 
19 Textillustrationen und 13 Vollbildern in Liehtdruck, Stutt- 
gart, 1893. Ebner & Seubert (Paul Neil. (XIV, 139 8. 4,) c# 18. 

Wie der Verf. in feiner Einleitung erklärt, will er „im 

Wefentlihen nur Monographien einzelner Dentmäler* bieten 

und hat abfichtlich „den Kreis feiner Betrachtung nur eng ge: 

zogen“, hauptfächlich „weil der bisher nur wenig bearbeitete” 

Stoff „im Unfang nur Heine, vorjichtige Schritte duldet.“ 

Wenn er nun auf Grund der Stilfritif eine Neihe namenlofer 

Sculpturwerke bejtimmten Meiftern zumweift, deren Kunſtweiſe 

durch authentifch bezeichnete Werke befannt ift, jo beanjprucht 

er damit im Wefentlihen doch nur, die einem beftimmten 

Künſtler entjprechende Gruppe von Kunſtwerken oder jeiner 

Werfftätte zu bezeichnen, ohne gerade darauf zu ſchwören, daß 

der betreffende Meifter an allen ihm naheſtehenden Werten auch 

immer felbft Hand angelegt habe. Mit Recht betont der Ver» 
faffer, daß gerade in der lombardiſchen Sculptur ein mehr 

„corporatives Schaffen“ vorherrfcht, „ſcharf ausgeprägte Ber: 

fünlichkeiten“, wie in der toscanijchen Plaſtik, dort fehlen, 

Diefe, vom Verf. feldft mit weilem Maße fo umgrenzte Auf: 

gabe hat er nicht bloß mit Scharffinn und methodiicher Gründ— 

lichkeit, fondern auch mit feiner Beobachtung und Gombination 
durchgeführt, fo daß die von ihm erzielten Reſultate, jedenfalls 
der großen Mehrzahl nach, als ein dauernder Gewinn für die 

Kunſtgeſchichte zu betrachten find, indem fie einen wejentlichen 

Beitrag zur Sichtung und Charafteriftif der verfchiedenen Ein: 

flüffe, Richtungen, Meijter und Schulen, ſowie zur jtilfritijchen 

Würdigung und eracten Befchreibung der bedeutendften Monu— 

mente der lombarbijchen Sculptur des 14. Jahrh.'s liefern, 

Der Inhalt der Schrift, der ſchon im Titel angedeutet üft, 
gliedert fich in der Weife, daß zunächſt des Pifaners Giovanni 

Balduccio Wirkjamfeit und Einfluß in der Lombardei, auf 

Grund der ihm mit Sicherheit oder Wahrjcheinlichkeit zuzu— 

fchreibenden Monumente, gejchildert wird, wobei jich zugleich 
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ergiebt, daß lombardifche Bildhauer zwar unter ihm arbeiteten | 
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und bei ihm lernten, daß gleichzeitig aber auch die alteinheimi- 
ſchen Traditonen und techniichen Verfahren jelbftändig weiter 
entwidelt wurden. Bejonders geſchah dies durch eine Reihe 
von aus Campione am Yuganojee gebürtigen Bildhauern, den 
fogenannten Eampionefen, unter denen im 14. Jahrhundert 
Giovanni, Sohn des Ugo, Bonino, Matteo und Giacomo di 
Zambonino durch mehrere authentiiche Werke, bejonders in 
Bergamo, Brescia, Verona (Scaligergräber), Mailand und 
Monza, befannt find, auf Grund deren der Berf. eine Anzahl 
anderer Sculpturen ihnen oder ihrer Schule zuweiſt. 

Sowohl die gemeinfamen lombarbiichen Eigenjchaften diejer 
Meijter, welche in der ormamentalen und figuralen Sculptur 
mehr Heinmeifterlichen als monumentalen Sinn, ſowie eine 
Neigung zu malerijch breiter Erzählung und zu nüchternem 
Realismus zeigen, wie auch die Eigenthümlichkeiten jedes ein- 
zelnen derjelben oder doch jeiner Werkitatt, werden vom Berf. 
in eingehender und feiner Weife geichildert. 

Zum Schluß weift er auch noch auf die deutſchen Einflüfje 
hin, die der lombardiihen Sculptur überhaupt nicht fremd 
waren, bejonders aber durch Giacomo di Zamboning und 
mebrere deutjche Heitgenoffen und Mitarbeiter derjelben am 
Mailänder Dom, am Ende des 14. Jahrh.'s, in diejelbe ein- 
geführt wurden, ebenfo wie er die Verſtärkung des maferijchen 
Momentes um diejelbe Zeit durch den Maler und Bildhauer 
Giovanni de Graſſi andeutet. 

Mit einem Ausblid auf die lombardifche Plaftif vom An— 
fang des 15. Jahrh.'s, welche die aus heimiſcher Tradition 
und toscanifchen, deutjchen,, fowie fpäter wohl auch venetianis 
nifchen Einflüffen bervorgegangenen Errungenichaften des 
14. Jahrh.'s handwerlsmäßig verflachten, ſchließt der Berf. 
feine anregende und inhaltreiche Studie, welche durch eine ftatt- 
liche Anzahl von größtenteils neuen Jluftrationen an Un: 
ſchaulichleit gewinnt. H. 8. 
Repertorium für Kunſtwiſſeuſchaft. Media. von Heury Thode und 

Hugo v. Tſchudi. 17. Band. 2. Heft. 

Inb.: Bode, Julius Meyer +. — Herm. Ullmann, Naffaelino 
del GBarbo. — W. v, Seidlig, Nembrante's Zeichnungen. — Öugo 
Graf, Hert Profefior Debio und meine „Nenen Beiträge zur (int 
ſtehungsgeſchichte der kreuzförmigen Bafilifa". — Franz Jacob 
Schmitt, Giotto's Glockenthurm in Alorenz. — Yiteraturberict. 
— Lionel Cuſt, Die Malcolm Sammlung von Zeichnungen alter 
Meiſter im Britifb Muſeum. — Ansitellungen und Berfteigerungen. 


Zeitſchrift für chriſtliche Kunft. Hrsg. von Alerander Schnütgen. 
7. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: St. Beiffel, ein Sacramentar des 11. Yabrb. aus 
Fulda. (Mit Abb.) — B. Efimann, Gloden der Marienkirche 
zu Roſtock. 1. (Mit Abb) — Schnütgen, frühgetifhe Truhe in 
Bernigerode,. (Mit Abb.) — Bücherſchau. 


Der Kunitwart. rer über alle Gebiete des Schönen. Herausg. 
von Ferd. Avenarius. 7. Jabra. 19. Heft. 

Inh: Die Erweckung des Narurfinnes. — Schöne Literatur, 39. 
— Schriften über Literatur. T, — „Bewährte Firmen“. — Auf 
gaben der deutſchen Hoftheater. — Wichtigere Mufifaufführungen. 34. 
— Berliner Kunftausitelung. 2, — Münchener Kunſtbrief. — Kunit: 
literatur und Bilderwerke. 14. — Gongreb für den Kirchenbau des 
Broteſtautismus. — Vermiſchtes. — Sorechſaal. 


Vermiſchtes. 
Schulprogramme. 
(Format 4, wo ein anderes nicht bemerti iR.) 
(1893.)} 

Wien (CGomnaſ. im IV. Bezirk, Aug. Scheindler, Regierunge: 
rath Anton Fleiſchmanu +. (34 ©. 8.) 

— 324 im VI. Bez.), Wilb. Kubitſchek, Vindobons. 
(58 S. 8) 

— (Sumnaf, im IX. Ber), Victor Ibumfer, Aufgaben eines 
zufünftigen griechlſchen Staatsrechtes. (5. 1—13. 8.) — Harl@rner, 
über die Beugung des Lichtes durch ein ebenes Doppelgitter, 
(2. 4-18.) 
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Bien (Komnaſ. im Xll. Bez.), Job. de Matba Wartl, chrono⸗ 
logiſcher Rückblick auf das erite Derennium des Beſtandes der Lehr⸗ 
anftalt. (5. 1-51. 8.) — Heint. Holzeland, Beichreibung des 
Gomnafialgebiudes, (5. 52—59, mit 3 Plänen.) — J. de Matha 
Wal, Die Feier der MWeibe und Eröffnung des neuen Staats 
Gymnafialgebäudes am 19. Sept. 1892. (5. 00-85, mit 4 Abb.) 

— (Gymnaſ. im XVII. Ber), J. Spika, de usa praeposi- 
tionum in L. Anmmei Seneeae tragoediis, (22 S. 8.) 

— (Oberrealfch. im 11, Bez), Cduard Mai, zur Lehre von 
den krummtinigen Bewegungen eines materiellen Punctes. (24 ©. 8.) 

WienerNeuftadt (Übergummaf.), Jeh. Hörtnagl, praktiſcher 
Lehrgaug im Dieronieren deutſcher Aufiäge. 136 S. 8.) 

Wriezen (MRealerogumnaf.), Georg Nolte, Aber die Heine St. 
Zorenzfirdie in Wriezen. (8 5.) 

Würzburg (Altes Gymnaſ., Georg Steinmäller, Auswahl 
franzoöſiſcher Gedichte, für den Schulgebrauch anfammengejtellt und 
erläutert. (72 5. 8.) 

— (Neue Gymnaſ.), Jacob Eibel, de vocalivi usu apud 
decem oratores Atticos. (62 ©, 8.) 

Bnaim (GBumnaf.), Franz Spengler, Martinus Bohemus. 
Zur Geſchichte des älteren deutichen Dramas, (21 S. 8.) 

Zweibrüden (Gumnaf.), Philipp Keiper, neue urkundliche 
Beiträge zur Geſchichte des gelehrten Schulweſens im früheren 
Serzogtbum Zweibrücken inabefondere des zweibrüder Gymnaſiums. 
2. Theil. (24 ©. 8.) 


(159.) 


Berlin (Andreas-Realgummaf.), Ariedr. Wolff, Preußen und 
die Proteitanten in Polen 1724. (30 5,) 

— (Ralkellealanınnaf.), Karl Fröblic, Adverbialfäge in Gäfar’s 
b. Gall, V-VI, 1, Tb. (23 ©.) 
> — (Ariedrihs:Nealgumnai.), Paul Jörgenfen, der Geſchichts ⸗ 
unterricht auf dem Mealaumnafium, Beiträge aur Methodik, (23 5.1 

— Mönlaſtadt Realgummaf.), Entwurf zu einem Yebrplan für das 
—— Realgumnafium in Berlin. 3. ib. Naturbefchreibung. 
(32 ©.) 

— Euiſenſtädt. Nealgumnaf.), Ernit Nobel, die Sirenen, Ein 
Beitrag zur Entwidelungsgeibichte der Akujtif. 2. Ib. Die Arbeiten 
deuticher Ebnfiler über die Sirene in dem Zeitraum von 1830 bis 
1856. (1 ©.) 

(Programm 1—5: Berlin, Gaertner's Berl.) ’ 

Neuftettin cbediwigsGummal.), Theodor Bever, die ältejten 
Schüler des nenitettiner Gummafiums. 2. Ib. (32 ©.) 
Allgem, Militärreitung. Ged.: Fernin. 69. Jabra. Ne. 46 - 47. 

Jub.: 146.) Die Verdorpelung des VI franzöfifchen Armee-Corps. 
— Nodmals die Beſörderungs⸗Grundſähze in der deutſchen Armee, 
— 147.) Ar. v.d, Wengen, Meinungen und Mahnungen. Worte 
eines alten Soldaten, — Der gegenwärtige Stand der Feldgeichügs 
Frage in Aranfreic. — (46/47.) Berſchiedenes. — Nachrichten, — 
Kritit, — Kenilleton, 


Revue eritique. 254"e annee. Nr. 24. 

Sommaire: Nallino, chrestomatbie da Coran. — Dieteriei, dietionnaire 
arabe-nllemand da Comm. — Budge, la momier — Cantarelli, les vi- 
calres de Rome. — Tessing, ba syntaxe de Plaute. — Belling, Tibulle. 
— Ovide, Mitsmorphoses, p Lejay. — Eneite, VIII, p. Tetlow. Cier- 
ron, pro Murena, p. Alts, — Cucheral, histoire de Veloquenee romaine. 
— Clöment d’Alexandrie, quis dives salvetor, p. Koeste. —Preuschen, 
amalectrs de Vanrienue histeire de leglise, — Carboni, Innoernt V, — 
Voitalre, be siehe de Louis NIV, ir Rebelliau et Marton. —Soulanıc«- 
Bodin, le I de famille, — Mazzoni, ötmles, — Fröderie, Gonil- 
kanme 1) W’Alemngne, — Chronique. — Acalemie des inseriptlons. 


Die Grenzboten. Ned.: J. Grunow. 53. Jabry. Nr. 24. 


Inh: Lirland, — Betrachtungen eines Lalen fiber uniere Hedtanflege. I.—D, — 
Yanbwirtkidafi nnd Wetreidchande. 3. Die Nepelung des Sandele mit and 
Lindiihemn herrelde,. — Friedr. Düfel, Gottfried Auguſt Bürger, (Aorti,) — 
Aug. Riemann, Vorbeer Erzäbling. 5-7. — Schwarges Brer. 


Volkswohl. Organ des Gentralvereius für das Wohl der arbeitenden 
Glajien, Hreg. von Vic. Böhmert. 18, Jabıy. Nr. 24, 


Int: Aragen der Ddeutihen Bolföbildung. — Wilhelm Roſchet F. — Die Schre 
vom held, — Geſetze. Belblüne, Siatuten ꝛc. — Mitchellungen. — "us dem 
Verein „Bolkswolt“ zu Dresden. 


Das Land. Zeitſchrift für die forialen u, volksthümlichen Angelegen- 
beiten auf dem Lande. Hrog. von Heine. Sobnren, 2. Jahr. Nr. 18. 
Inh,;: Wilb, Bode, die Glettäuke Des Yandarbeiters. — 5, Mittenberg, Woran 

leidet ver Landardelterſtand Der oflichen Proringen w. mit weissen Mitteln IR 
ihre zu helfen? (Korti.)o— Md, Tienken, Utwas über bie Aufteilung von 
Alterthämern der bolfteiniihen Elbmarſchen in Glaaſtadt. — Umſchau. — Mar 
raun, Gin Dorl, wie es im und wie es ein lollte. 


Tie Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 45. Bd. Wr. 24. 


Ind.: Quo Gaupp, die engllihen Arbeiter und die Soelaldemotratle. — Harl 
Balder, die Arage der Yirchireiheit. — ®. Bretiſch, zur frage der Balutar 
regulierung in Deſierteich · Ungarn. — RAin, Stoß, Erbbebenrlutben. — Per 
föntidhe Grinnerungen an Yudwig Bau, — Gontad Dobany, Friedtich 
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Niegice's Geieolebea. — Sandor Balays, Der fatale Beruf, Humoresfe. 
— Aus der Hauptiadt. 


Deutſches Wochenblatt. Hreg. v. DO. Arendt. 7. Jabrg, Nr. 25. 

Iuh.: Zur Meform der Mebtsanwaltihait, — Otte Harnad, tömiſcher Brief, — 
Dito Mrendt, ein Iabrestag. Die Schliehung der Inbiiten Münsftätten und 
ipre Folgtu. — &. R, Anton, Die colenlale Biedergesurt Branfreihs, (Schl.) 
— Aus Sımoa. — Mutzeilung. — üderbeipredung. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Orda. von K. Geinemann. Nr, 25. 
Inh: Mid. Arledrid, Sermann Hertner. — Alſted Kirhbofi, Neues über 
Deutſch· Oſtafrila. — Gruft Lehmann, zur Munft und KAunftgeidichte. — 
Did. Meitbredit, Erzählungen. — Beruh. Munz, mulfiige Yiterarur, — 
Feuilleton. — Bibliographie. 





Wiffenibaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. TI-73, 
Inb.: (71.) A.Lingke, Wanderungen In der Soben Tätra. — We Belle Müller, 
Geolon. Belie- und Serfahris.@rinmnerungen. — (78.) G. Müller, foomo- 
poliniche Thiere. — (71773) Bücerbeipredhungen, 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 126—131, 


Inh.: (196197.) Heint. Dünger, Goethe und Marianne v. Willemet, 1914 
1815, 10.2, — (126.) Aelir Dahn. Wilhelm Gundlach, Heldenlieder der 
deutihen Halderzelt. — (127.) W. Hamerau, Die Teufelliteratur des 16, Jahr · 
hunderto. — (127,191,) Reue öfterreidiite Selletriſtit. 1 u. 2. — (128120.) 
WuR. Schmoller, ber beutide Beamtenftaat vom 16,—18, Jahrh. 1 9. 2, 
— (125,) Mberra v, Vutttamer, „Urenbaruimgen“, — (129130.) Hubeif 
v. Mottſchall, Adoli Friedtich Brafe, Schad. (Ratırmf.) 11.9. — (130/131.) 
Mar v. Hedel, Die Arbeirsiofigfelt und der Staat, 19.2, — (181.) Wilh. 
Jordan, Nors Aurigae. — (185—131,) Mirtbhellungen und Madırldten. — 
Seiprebungen. — Bibliograpbie, 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Nr. 2660, (102, Br.) 
Inb.: uf, Zubizinifi, die Neform des Strafrerfahrens im Dentidiand, — 
Kurfürft Ariedeih I von Brandenburg. @ramdeild von A. Galandrelll, — Die 
—— des Arten Arichrid zu Waldet und Borment, — Die Derutation 
ber Aoral Dragens in Berlin. — 3. 6. Platter, Aus den jüdtlroler Alpen. 
Die Sautbaner anf dem Schlern umd dem Nitmerbom. — Tedtenſchau. — 
@erb. Nobifd, ber Tod Des Sultans von Marokko. — A. Sellina, ein 
Alnftlerfeft an der Kar. — Na dem Srurm. Gemalde von Karl Danyp. 
— Tao Sagelwerter in Wien am 7. Juni. — Preſſe und Buchhandel. — T. 
2ollad, die DiftanyNadfabrı MatlandıMünden, — N. Schmidi ,Gabanfe. 
Starbilder. 21. So Bleibt der Dritte Dann? Gbedidee. — Polgtechmiide Mit- 
!heilungen. — Simmelseridieinungen. — B. Weirand, Weeres u. Lebens · 
* Bat) — Louis Roll, ihltringer Gewerbe und Induſtrle ⸗ Aueſteuung 

a urs 184, 


Weber Land u, Meer. Dentiche iluitr, Zeitung. Hrsg. Iof. Kürfchner. 
Verautw. Ned.: Wilb. Kanfer. 72. Bd. 36. Jahrg. Nr. 38. 
Inh.: Anton Fehr. v. Perfall, Shübrerden. GFortſ. — Japanlſche Facher ⸗ 

tänzerinnen, — Rarens Schüler, 2nofähriges Aubilium des Blumenördene. 
— Salen Friedrichehof und feine Umgebung. — Gtambulor und Stoiloff. — 
Arthur app, Der tolle *22** Goriſ. — Aranz Sereld, Wanderung. 
Gedicht. — Der pariier Salon, — Nnttzblätter. — Banker zu Ehten ber beit: 
ſchen Marine in Edinbutg. — Bildelm Roſcher. — Ar müfige Stunden. 


Gartenlaube. Rede: Adolf Kröner. Nr. 25. 
Int: Ludwig Bangbofer. Die Martinsflanie. (24. Fortſ.) — Das_Wetterlods 
bei der Jugſpitze. — Das Urbild eines Fabelweſens. Polo und Seefhlamge. 
— Tie Aindermilh im Same, — Die lehren Augenblüte eines Stierfimpfers, 
— A, Modin. Gin Brief. Ronee, (Echt) — Mid. Joszmann, Die Yorte, 
Die Lotie. Gedicht. — GR. Schulte, das Ande eines königlichen Abenteurer, 
— Karl Neinode. — Des Deutidyen Reiches hochſte Jinut. — Wilhelm Roiher +. 
Zul, d. Beil,: Der Yabırmeifter anf dem Fahrrad. — Stlefumſchlage mit Bor 
rechnung zum Oeffnen, — immerpflanzen im Aufl, — Sauswirtbiäaftlides, 


Daheim. Hrög. von Ib. H. Pantenius. 30. Jahrg. Nr. 38, 
Inh.: 8 vw. Shreiberehoff. Aus Antwerpens Inauliltionsgeit. el.) — 
Emil Arommel, Am Strand der blauen Adria. (Bil) — DO, Bie, Die 
Meitihte des Alaviers. — Ida Yoy- Ed, X Woman, Gorti.) — Arida 
Tasnr Bliefenblumen. Gedicht. — Am Famillentiſch. 
Int. d. Beiſ.; Mau Brammer, — Bachſtudien. — Frauendaheim. 


Schrattenthal's FrauensZeitung. Herauegeber: Karl Schrattens 

tbal, 1, Sabrg- Ar. 17, 

Inh: Marita Naltmitg- Winkler, Vineta. — Anna Cöhn-Giegel, der 
farlsbader Strauß. — Pauline v. Bangenheim, Gditba v. Reipenfein. 
A. Dietrid und Anna Gonmweng, Beirrehungen. — M. Holihauſen, 
ferne Mufit, — Paula Mara, Neber, „Schr geehrter Herr,“ — Bücherihan, 
— tirerariihe Nachrichten. 








Prometheus. Illuſtr. Wochenſcht. üb. d. Kortjchritte in Gewerbe, Aus 
duftrie m. der Wiſſenſchaft. Hreg. v. D. R. Witt. 5. Jahrg. Ar. 38. 
Inb.: B. Wellmann, über die Anwendung der Photomeirie in ber Simmeld- 
kunde. — Georg Wiflicenus, Die Entwidelnng der unterierfihen Spreng- 
waren — 2, Hegel, bie Jupigo-Gulrur auf ben Srralis Settlements. — 
Rundiban, — Buͤcherſchau. 


Deutſch · ſociale Blätter. Sr der deutfchsfocialen Partei. Verantw. 
Schriftleitung: Tb. Fritſch. 9, Jabra. Mr. 305. 
Inh. Geifterbindungen und Gulhirfreie. — @ittlih „böher ftehende Juden. — 
a des juges a Wi . — Epradiwedsich ber Juden im Nordamerika. — 
Siidafrifantines Goldgräberieben, — Aurifeminihe Rundſchau. 


Populär « wiffenf: caftliche Monatsblätter zur Belehrung über das 
Judenthum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hrög. von Ad, Brült. 
14. Nabra. Nr. 7. 

Inh.: Ans dem Leben des verewigien Leepold Zunz. Iu deſſen 100, Geburtstag 
am 10, Auguft 1904, — Die vereitelte Auctien. — Alb. Hab, eine Gumoresfe, 
Bet) — Monatsibau. — Theater, Mufit und bidende Kunft, 
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Vorlefungen im Sommerfemefter 1894, 
47, Freiburg i/Br. Anfang: 19. April, 
1. Ihbeologifhe Aacultät. 


Pf. ord. König: bibl. Germenentif in Verbindg mit Geſchichte 
der Exenefe; ErMlärg andgew. Abfchnitte bei dem Propheten Jeſaia. 
— Hoberg: Ginleltg in tie Schriften des N. Teit.; Erklarg des 
Evangeliums nach dem bl, Johannes. — Kraus: Kircheugeſchichte, 
2. Hälfte; Neban aus dem Gebiete der dırinl. Gyinranbit; Geſchichte 
der kathol. Theologie feit dem Concil von Trient. — Wörter: 
Dogmatif, 2. Hälfte, im —— mit Dogmengeſchichte und Sym⸗ 
bolif. — Krieg: Tbeorie Des dathol. Gultus Liturgikſ; Theorie 
der fvec. Seelſorge. — Seiner: Kirchenrecht: Regierung der Kirche, 
eberechtl. Meban; der Glerus und die foriale Arage. — Pf. hon. 
——— Dent: u. Erkenninißlehre; Geſchichte der wichtigſten Aunſt⸗ 
worte in der Philoſophie. — Nüdert: Erklärg des Nömerbriefes, 
— Pfl. extr. Schill: Geſchichte der kathol. Theologie feit dem 
Concil von Trient; Avologetif, 2. Th. — Prdoc. Trentle: Er: 
Härg des Jacobusbriefes. 


u. Jurififhe Aacnltät. 


Pf. ord. Bebagbel: bürgerl. Proceh audſchließl. des Goncurss 
verfabrens ; im Sem.: Practicum über code Napoleon u. bad. Land⸗ 
recht. — Gofad: Enruflepädie der Nechtsmiffenichaft; dentſche Mechtös 
aejhichte, Handels, Wectels u. Seerecht. — Eiſele: Pantefren, 
1. Ibeil; im Seminar: Vandekten-Gxegeticum im Aniclun 
an die Borlefq über die Panteften. — v. Rohlaud: deutſches 
Eirehreeitehi; im Zem.: Strafredtepracicum. — Nofin: Deuts 
ſches Privatrecht (mit Yebnrecbt); dentiches Reiches» m. Yandesitaats- 
recht; Bölkerrecht. — Nümelin: Inititutt.; röm. Rechtsgeſchichte; 
PDandelten, 2. Ib. — R. Schmidt: deutſches Strafrecht; Conturs— 
proceh; allgem, Staatsreht; im Sem.: Givilprocefipracticum. 

PM. ord. Kive, 8. F. Sontag lefen nicht. 


ut, Medicinifhe Aacuität, 


Pf. ord. Baumann: anorgan. Experimentalchemie; phyſtolog. 
Ghemie, ausgew. Gapitel; Uebgu und Arbeiten im diem. Yaborat.; 
dem, Bractirum für Mediciner, gemeinfam mit Autenrietb. — 
Baͤumler: Borlefg über ſpee. Pathologie u. Therapie (Krankheiten 
der Kreislauforgane); medic, Alinit, — Emmingbaus: pjubiatr, 
Klinik; Pſochiairie 1. — Hegar: geburtsbälil.spumäfolog. Alinif; 
geburtebüifl. Poliklinik. — Hildebrand: fver. Botanik mit Berädf. 
der officinellen Pflanzen; botan.«mifroffop. Uebgu; botan. Gecurs 
fionen. — Kraeke: birurg. Alinit u. Peliiinif; hirurg. Overationd- 
curſus. — v. Kries: Phofiologie der Ermäbra; pbufiolog. Practicum; 
Arbeiten im pbufiolog, Int. — Manz: Nugenktinif; Augenoyerationd: 
curfus; sg be — Schottelins: Hugiene (Rabrıngds 
u. Genufmtttel, Gewerbebyglene mit Exeurfioneni; techn, Gurſue der 
wichtigſten buaien. Unterfuchungsmetboden; Arbeiten im hogien. Int. 
— Ibomas: medic. Poliflinif mit Kinderflintt mn. voliflin. Nererats 
Runde; Arznelmittellehre, mit Berüdi. der Toxikologie. — Wiederss 
beim: foft,. Anatomie, 2. Ib.; Arbeiten im anatom. Juſt. — E. 
Ziegler: allgem. Barbologie; prakt. Gurfus der vpatholon, Hiſte— 
logie; vatholog,ranatem. Demonitratt, mit Zectiontüban; Arbeiten 
im patbolog. Init., in Gemeinſchaft mit v. Kahlden. — Pf, extr. 
v. Kablden: fpec. patbolog. Anatomie des Darmeanald u. Werl: 
toneumd; Arbeiten im vpatbolog. Inſt,, in Gemeinfhaft mit E. 
Biealer. — Heibel: Gewebelebre des Menſchen; biltolog. Gurfus, 
in Berbindg mit Ovpel; Entwidclungsgeichichte des Menfhen. — 
Kilian: PVorlefa und Gurjus der Fargngoffopie, Rhlnoſtople und 
verwandter Unterſuchungsmethoden; Alinik der Kebikopf- u. Nafen- 
franfheiten (für Borgerüdtere); rhino-larungolog. Boliklinit. — Kirn: 
gerichtl, Medien, für Mediciner u, Juriſten; Jmpflebre u. Impf— 
technik; yfochlatr. u. gerichtl.emedic. Practicum. — Kniesd; Beziehgn 
der Erkrankgu ded Auges zu den Vergiftungen, Anfectionstrantyeiten 
u. Gonftitutlonsanomalien, — Schinzinger; fpec. Chirurgie mit 
befond. Berüdf. der Kriegddirnrgie. — Wiedow: geburtshälfl. 
Operationscurfus. — Prdoee. Autenrietb: dem. Practicum für 
Mediciner, gemeinichaftl, mit Baumann. — Baas: diagnoit. Gurs 
fus Aber die Functioneſtörungen des Auges. — Bloc: Thetapeudil 
der Übrenfrantheiten mit Operationsübgn an der Leiche; Voliklinik 
für Obrenfranfe. — Bulius: Arauenfranfpeiten; Bedeniebre und 
Geburtemechanlsmus. — Aritihli: gerichtl, Medicin. — Gold— 
mann: dirurg.»propädent. Gurinsd. — Naco bi: Sant« u. Geſchlechts 
Tranfbeiten ; ein. Vorträge mit Aranfenvorftelan u. Boliklinif; aus: 

ew, Gapitel der Batbologie u. Iberapie der Sophilis. — Meßner: 
Shofiologie der Stimme und Sprache; Phofiologie des Gentrals 
nervenfultemd (mit amatom. Einleita). — Dpvel: Difteologie und 
Sundesmologie; biftolog. Gurjus, in Verbinda mit Heibel, — 
Meinbeld: Gurfus der Min, Propädentif (Aufcnitation, Percuftten 
n. die übrigen Unterfuhungsmetboden, a) für Anfänger, b) für Ges 
übtere; audgew. Gapitel der allgem, Therapie (iver, Gleftrotberapie). 
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— Hitibl: Aracturen u. Kucationen nebit Berbandcurind. — Roöje: 
—— Poliflinif; Curſus im Zabnziehen an der Leiche. — €. 
enntan:gebnrisbhlfl.egunäfolog. Unterfubungsurfu..—Ströbe: 
techn. u. demonitrat. Curſas der patbolog. Hiftologie des centralen 
u. peripheren Nervenfuftens. 
Pf. ord. Lambert v. Babo u. Prdoe. Rieie leſen nicht, 
IV. PBhiloforbifhe Aacultät. 

Pf. ord. Baiit: Geſchichte der ſpaniſchen Literatur; Ger 
ſchichte der matidre de Brelagne; fpanifbe Uebungen; im Sem.: 
altiramacfiihe Aebungen. — Buſch: Geſchichte der meneiten Zeit 
feit 1850; Sem. Uebgn aus dem Gebiete der neueren Geſchichte. — 
Glaus: allgem, u, theoret, Chemie; ausgew. Gapitel der anorgan. 
Ghemie; ausgew. Gapitel der organ. Chemie; vrakt. Arbeiten im 
dem. Yaborat, — Henſe: Aischulos' ——— nebit Cinfübhrung 
in die griech. Tragödie; im Sem.: Silius Italicus, Beſorechg ein⸗ 
gereichtet Nbbandian, latein. Dierutlerübgan, — Kluge: deutſche 
Literaturgeſchichte im Mittelalter; Mittelhochdeutſch für Anfänger; 
Sem.: MWinnefinger nach BartfdsGolther Liederdichtet. — Yürotb: 
Integrairehnung; darftell. und funtbet. Geometrie mit Meban. — 
Niebl: Pſochelogie, die Culturepochen der neueren Geſchichte; Sem.: 
GErflärg einiger neueiter Schriften zur Neiberi. — B. Schmidt: 
Ariſtephanes Acharner; Sem.: Thukudides m. lateln. Stilübgu. — 
Schulte: Geſchichte des Mittelalters, 1. SHälite; Chronologie, 


Siegel- m. Warpenlunde; im bitter. Sem.: krit. Uebgu. — von 
Simfen: Ueberficht der geſchichtl. Entwicktlung ber wichtigiten 
Staaten Deutihlants; Eem.: Einbard'e vita Caroli M. — Stein 


mann: Erdgeſchichte; Geologie der Umgebung von Freiburg; allgem.⸗ 
verständliche Ginführung im Die Erdgeichichte; mineralen. u. geolon. 
Practieum, in Berbindg mir Bräff; Anleitg zu felbititänd. wiſſen⸗ 
ſchaftl. Arbeiten im geolon.-mineraleg. Jnit., in Verbindung mit 
Graff; geolog. Golognium. — Studntczka: leberficht der Ge— 
ſchichte der antiken Plaſtik im Anfhluß an die Gupsabgüffe der 
arhäolog. Sammlung ; beflenift.+röm. Kunſtgeſchichte; praft. Einführg 
in die Erflärg antiter Bildwerfe (für Anfänger); ardäolog. Befel- 
fhaft: Erklärung ausgew. griech. Baninkhriften u. Abſchnitte des 
Birrupius. — Tbhurnevfen: griech. Grammatik; Gothiſch; Antere 
pretation frifher Texte, — Warburg: Üxverimentalpbunt, 2. Ib. 
Licht u. Eleftricität); andgewäblte Gapitel der matbemat. Punft; 
rbufifal, Practicum, a) für Yebramtecand, u, Gbemiler, b) für Me: 
diciner m. Pharmacenten; felbititänd. Arbeiten für Geübtere. — 
Weismann: Zoologie, 1. Tb.; zeolog.-anatom, Practienm für Ger 
übtere; zoelog. Sem. — PfT. hon. Solpmann: Sauekritgrammatik, 
1. Gurfus, für Anfänger; Sanskrit-Interpretieräbgn für Vorgerüdtere. 
— E. 9. Mever: german, Mythologie. — Steup: Salluft's Hl- 
ferien. — PfT. extr. Böbm: Yeitfoffilien, mit Demonitratt. und 
Greurfionen; paläontolog. Practicum, — Elbe: Eleltrochemie, ex 
perimentell u. tbeoretifch; prakt, Arbeiten im chem. Laborat.; elelırus 
diem. Meban, a) Heined Prracticum, b) großes Practicum. — 
Fabricins: rom. Geſchichte. Nevolutionsgeit; auegew. latein. Ju 
ſchriften. — Gräff: Geſteinslehre (Petrograpbie) mit Demonftratt. 
u. Exeurſionen; mineralog. u. geolog. Practicum, in Verbindg mit 
Steinmann; —— au ſelbſtſtänd. wiſſenſchaftl. Arbeiten im 
geoloa.smineralog. Inſt. in Berbindg mit Steinmann; peirograpb. 
u. fruitallograpd. er — Gruber: die Urtblere; zoolog. Sem., 
in Berbiutg mit Weismann, — Levy: yrovenzal, Grammar; 
Interpretation der Divina commedia. — G. Never: Repetitorium 
der Erperimentalpbufil, — Neumann: allem. Erbfunde, 2. Ib. 
(Morphologie der Ervoberflähe); Yandeslunde von Italien; eo 
araphie des Weltverkebts; kartograph. Uebgu. — DOltmannt: 
Pharmakognofie des Pflanzenreihes; Uebgn im Pilangenbeftimmen ; 
botan, Practieum, a) für Anfänger, b) für Geübtere; botan. Exeut⸗ 
fionen. — Retendorf: for. Sprade; hebr. Syntax; Kämil; die 
„vers. Geſchichten“ im Herodot (1. Bb.) — Schröder: allgemeine 
Phonetit (Zprahphufiolegie) für Pbilolonen; über Ghaucer's Leben 
u Merfe, Sprache und Versfunit, mit Erflärg der Canterbury tales; 
im Sem.: Marlow's Iragieal history of doctor Faustus. — von 
SchulgerGaeverniß: allgemeine Volfswirtbfhaftslchre; Finanz 
wiſſenſchaft; Uebgn im cameraliit. Sem. — Stidelberger: algebr. 
Analyfis; analyt. Geometrie der Flächen 2. Grades; Uebgn Im 
matbentat. Sem. — Willgeredt: organ. Experimentaldenie ; 

praft, Arbeiten im chem. Laborat.; Technologie für Gameraliiten, — 

Bebender: Interferens und Polarifation des Lichtes in populärer 

Daritellg; Donamomafbinen u. eleftr, Beleuchtung. — H. E. Zienler: 

ausgew. Abfhnitte der Entwikelungsgeihicte der MWirbellefen ; 400 

tom. Uebgn. — Prdoec. Bedentamp: Fryſtallographie; kryſtalle 

arapb, Neban, — Bienemann: Geihichte der Beziebgn Nuplande 

zu Deutfchland, vornehml. in dem zwei Iepten Jabrbunderten; Weltn 

u. Gntwidelg der Reformen Alegander's I von Rußland; Repetitlou 

einer der beiden Borlefin. — Edinger: praft. Arbeiten im cent. 

Laborat.; Gewichts: und Maaßanalvſe; titrimetr. Pracheum. — 

Arie: zooleg. Geographie; Evitematit u. Biologie. — Fromm: 

über quantitat. Analyfe; Nepetitorium der Chemie, — Groſſe: die 
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Grundzüge der Kunftwiffenfbaft, mit Demonftratt.; ethnolog. Uebgn. 
— Häder: Einführg in Die Kenntuiß der deutſchen Ibierwelt mit 
beſond. Berüdj. der Wirbeltbiere, mit Ercurfionen; Einführa in die 
mileoffop. Technit. — Michael: Geſchichte der *5 Revolutlon; 
hiſtor. Uebgn: Lectüte der Reden Fromwell's. — Ridert: Eiuleitg 
in die Pbiloiopbie. — Sutter: Geſchichte der italien. Cultur im 
Beitalter der NRenalffance, — Thumb: ——— der vergl. Laut⸗ 
ſehre der indogerman. Sprachen; ſprachwiſſenſchaftl. Uebgn im Anfchl. 
an die homer. Gedichte. — Weißenfels: Schiller; Heinrich von 
Kleiſt und Theodor Körner; Interpretation von Goethe's Urſauſt. 
— Leett, Caro: Uebgu im mündl. u. ſchriftl. Gebrauch des Eug⸗ 
liſchen für Fortgeſchritiene; engl. Lectüre u, Eiuführg in die Ele⸗ 
mente der Grammatik. — Sarrazin: Geſchichte ver frauzöſ. Lite⸗ 
ratur im 17. er im Sem.: Pascal’ pensces; Uebgn im freien 
8314 Gebrauch des Franzöſiſchen Um Anſchluß an eingereichte 
rbeiten). 


Mit Abbaltung von Borlefungen beauftragt: 


Schmezer: Eucyklopädie der Landwirthichaft, 2. Th. (Betriebs: 
u. Tarationslehre). — Zürn: allgem. Unterrichtelehre; lmterrichtäs 
übgn im Lehrfächern des Gymnaſiums. — Hoppe: ausgew. Gapitel 
der Älteren w. neueren Muſikgeſchichte; Harmonielehre u. Liedform, 
mit praft. Uebgn für Borgerüdtere; Harmonielehre, Motulation mit 
praft. Uebgu für Anfänger. 

Pf. extr, Münfterberg lieit nicht. 


48. Wien, Anfang: 1, April. 
1. Theotogiſche Facultät. 

Pfl. ord. 8. Mulluer; criftl. Philofopbie: Kosmologie (mit 
krit. Rüdfihtmahme auf Die Kant-Laplace'ihe Weltbildungs: und die 
Darwiu'ſche Selertionslebre) u. Anthropologie; allgem. Erziehungs⸗ 
u. Unterrichtslehre. -Schäfer: historia sacra Ant, Test. a Davide 
rege usque ad Christum; Exegeſis: Psäalmi electi; lingua hebr, — 
&. Neumann: grammatica linguse ehald. et syr., cum exereitiis 
pract.; exegesis sublimior: psalmi 135 et sequenles; erläuternder 
Bericht über Aunde u, er der lepten Jahre, welche das Bibels 
ftudium N. Zeit. betreffen; kirchliche Kunſtgeſchichte: Architeftur des 
Mittelalters. — Pölzl: Exegefid: evangeliı s, Joannis; introductio 
in libros N. Test, pats alt.; exegesis sublimior: epistola ad Co- 
lossenses; exposilio partium select. ex evangeliis. — Bauer: 
theologia dogmat,, pars alt, — Hupallif: historia ecelesiast, a Gre- 
gorio VII usque ad sacculum XIX ; Kirchengefhichte der ölterr.sungar, 
Monarchie; Borlejgn über Patriſtik m. Batrologie. — Schindler: 
iheologia moralis, pars spec, — Yaurin: Kirchenrecht, 2. Tb; in- 
troductio in eorpus juris canonici, cum interprelatione partium 
select. (Cont) — Rider: per. Liturgif und Paltoralshodegetif; 
bomilet, Sem.; Katechetit (Fortſ. mit prakt, Ieban im Sem.) — 
Pf. extr. Reinhold: thevologia fundament,: traclalus de divina 
seriptura, de traditione et de eeelesin. — Prdoc. Swoboba: 
Principienfragen der kitchl. Kunſt. (Kortf.) 

I. Rechts und ſtaatewiſſenſchaftliche Kacnitär, 

Pf. ord. Maafen: Pandekten: Ramilienrecbt; Kirchenrecht, 
2. Th. — A. Exner: Pandeften, 1. Ib.: allaem, Lehren u. Sachen⸗ 
reht. — Czuhlarz: Pandekten, 2, Th.: Oblinationen u. Pfands 
recht; Uebzn aus Dem röm. Hecht. — Ki. Hlein: prakt. u. exeget, 
Uebgu Über ausgew. Etellen der Digeiten (Obligationenreht). — 
Siegel: deutſche Reichs-u. Rechtégeſchichte, 2. Tb. — K. Broß: 
Kirchenrecht I; kirchenrechtl. Uebgn im Sem.; die Umgeſtaltung 
des diterr. Kivilproceffes dur den Entwurf einer neuen Civilproceß— 
ordnung. — Brunnenmeifter: Rechtsphlloſorhie; öfter. Straf 
proceßreht. — Bfaff: öfter, Obligationenreht. — Ari. Dot: 
mann: öfterr, Erbredit; Uebgun im öfterr. allgem. Privarredit. — 
Xammajd: öfter. Strafprocehredt; Discufiion des Strafgeſetz ⸗ 
entwurfes im Sem. — K. Menger: Finanzwiſſenſchaft mit befond. 
Berädj. der oͤſtert. Finanggefepkunde; Seminaräbgn in National 
öfonomie u. Finanzwiſſeuſchaſft. — Philivvorih v. Philipps— 
berg: Finanzwiſſenſchaft; volfswirtbichaftl. Ueban. — A Menger: 
öfterr. Verfahren im und außer Streitfahen; civilproceſſual. Uebgn 
in Eem. — Schrutka v. Rechtenſtamm: öfterr. Berfabren in 
u, außer Streitfachen; ölterr. Contursrecht; Lectüre des jüngiten 
NeicherAbfchiedes. — Grünbut: ausgew. Ibeile des Handelsrechtes; 
baudelss u. wechfelrechtl. Uebzgu im Sem. — Pfl. exir. Fried⸗ 
mann: Encyklopädie der Rechtswiſſenſchaften; öfterr. Preßrecht, mit 
praft. Uebgn; ſtraftechtl. Meban mit beiond. Berucki. des Strafprocch, 
entwurſes. — Menzel: bergrectl, Uebgn; Verwaltungslehre und 
öiterr. Verwaltungsreht. — Singer: öiterr. Statiſtik. — Luſt- 
fandl: öjterr. Staatsreht, — Seidter: öſterr. Finanzrecht (directe 
Steuern); öſterr. Staatöverwaltung. — Pf. hon. von Jnamas 
Stermegg: öfterr, Statiſtik. — Doce. Hermann: diterr, Finanz- 
geſetzlunde. — 3. Gruber: Unterſuchg metbod. Aragen aus dem 
Gebiete der Statiftit. — Prdoce. Pineles: Pandelten: Bürgichaft 
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und Pfandreht; Galus' Inſtitutt. (Eectüre u. Erflärg des Buches 1 
$$ 07—259 u. ded Buches IE SS 1— 87); Erbrecht; praft. u. exeget. 
Neban über ausgew. Stellen der Digehen (Sachenrecht u. Erbrecht). 
— Adler: Geſchichte des deutichen Gerichtöverfahrend ; öfterr. Neichd: 
u. Berfaffungsgeihitte. — v. Schwiud: deutiche Reichs- u, Rechts- 
geſchichte. — Puſſarek von Heinleln: kirchl. Strafrecht. — 
Strifower: internationales Privatrecht. — G. Groß: Berſiche⸗ 
rungsweien. — Auderkandi: Ngrarpolitit u. Agrarrecht mit be 
fond. Nüdj. auf Seſterreich. — Komorgunffi: Gredits u. Banfwefen. 
— v. Schullern: die Arbeiterfchuggefeße der wichtigiten Staaten, 
— Raudberg: Bevölkerungspolitik. — Tezuer: diterr. Staatsrecht. 

Pf. Böbm vo. Bawerf, ®. Fuchs, 8. Adler, Pf. extr. 
R. Mever, von Zurafdet, M. € Burdhard u. Excell. Joi, 
Unger leſen nicht. 

1. Medicinifhehirurgifhe Facultät. 

Pf. ord. Puſchmann: Geſchichte der Medicin im 18. u. 19, 
Jahrh.; Geſchichte u. Geographie der Volkekrantheiten. — Toldt: 
Anatomie des Menfchen, 2. Tb.: Sinnes⸗-, Nerwens und Gefäßlehre, 
mit Einfchl. der Topographie; Demonitratt. u. lebungen im Seciers 
ſaale. — Gm. Zuderfandi: Anatomie des Menſchen, 2. Theil: 
Sinned, Nerven⸗ u. Gefäßlehre; Demonitratt. und Uebungen im 
Serierfaale; tepograph. Anatomie. — S. Exner: Phyſiologle 
(Nervenjvitem und Zeugung); phoſiologiſche Uebungen im phufiolog. 
Inſtitut für Anfänger; mitreftopifche Uebungen. im phoſiologiſchen 
Laborat, für Anfänger; fubjert. Gefichtsempfindungen. — Ebner 
v.Rofenftein: biltolog. Hebungen für Studenten, verbunden mit 
Vorträgen Über die anzufertigenden Präparate; prakt. Arbeiten Im 
biktologn. Juſt. für Gehbtere; Hiftologie u. Eutwickelungsgeſchichte 
des Auged. — Weichſelbaum: ſpec. pathelog. Anatomie; vatbolog. 
Serleribgn. — Strider: a ya —** des Nervenſyſtens. 
— Boat: Pharmakognoſie mit Anwendg des Mikroſkopes; Vorträge 
über ſchaͤdl. und genleübare Pilze — Nothnagel: ſpec. medit. 
Pathologie, Theraͤpie u. Hlinif. — Neußer; ſpec. medic. Vatho⸗ 
logie. — Schrötter v. Kriſtelli: fper. medic. Pathologie, Ihe 
rapie u. Alinit; Borlefan Aber Yarungologie u. Rbinologie, mit 
befond. Nüdf. anf den Juſammenhang der Krankheiten des Kehl⸗ 
fopfes u. der Nafe mit deu Erfranfgn anderer Organe, mit Ueban 
an Geiunden u. Kranken. — Albert: chirurg. Klinik mit Borlefan 
über fpec. cbirurg. Pathologie u. Therapie; Einleitg in das Studium 
der klin. Ehirurgie. — PBoliper: prakt. Obrenheillunde mit Uebgn 
an Obrentranfen u. Demonitratt. an anatom. u. vatholon.-anatom. 
Präparaten, — 3. Gruber: tbeoret. u. prakt. Ohrenheilkunde. — 
Stellwag v. Garion: tbeoret..praft, Unterricht in der Augenheil- 
kunde. — E. Funds: tbeoret.-praft. Unterricht in der Augenbeiltunde. 
— 4, Mauthner: tbeoret,praft. Unterricht in der Diagnoſtik und 
Iberapie der Augenktankheiten; Propädentif der Augenfrankheiten, 
— Schauta: aynäkolog. u. geburtshälfl. Klinik mit tbeoret.«praft. 
Unterrichte in der Geburtätunde und in den Arankbeiten der weibl, 
Sernalorgane, — Ghrobaf: aumäfolog. u. geburtsbülfl. Klinik mit 
theoret.vraft, linterrichte in der Geburtekunde u. im den Krankheiten 
der weibl. Serualorgane.. — G. Braun: theoret.prakt, Unterricht 
in der Geburtshälfe für Hebammen. — Kapoſi: dermatolog. Klinik, 
Borleign über Pathologie u. Therapie der Hautkrankheiten, inch, der 
Zypbiliden, und Ambulatorium, — Sf. Neumann: Hin. Vorleſgu 
fiber Supbilid w. Dermatologie, — v. KrafftsEbina: ſpec. Pathos 
logie, Iheravie u. Klinik der pſychiſchen u. der Nervenkrankbeiten. 
— Bagner v. Jauregg: ſpec. Batbologie, Therapie u. Klinik der 
pſochiſchen Krankbeiten. — €. v. Gofmannz fper. Partien aus der 
gerichtl. Medicin; gerichtsarztl. Uebgn. — M. Gruber: Sugiene; 
bugien. Arbeiten Geübterer; bafteriolog. Ueban, mit beſond. Berüchſ. 
der hogien. wichtigen Unterſuchnngemethoden. — Ludwig: medic. 
Gbemie; yraft, Mebgu im der angewandten medic. Chemie: praft, 
Uebgn in der allgem. Chemie; über die Methoden der chem, Anas 
vie. — 8. Stoerf: Yarungoffopie u. Rhinoſkepvie mit Mebyn an 
Gefunden n. Kranken. — PA. extr. Dalla Rofa: tepogranb. 
Anatomie der Extremitäten; menjchl. Anatomie für Turnlehramts— 
Gand,, 2, Th.: vegetat. Organapparate u. Nerveniyitem. — Hoch⸗ 
fetter: topograpb. Anatomie des Stammes; prakt, Uebgn in der 
Embrovologie (tür Anfänger). — Schaffer: bütolog. Technik, Eins 
führg in Ddiefelbe mit Demonftratt.; Demonftratt. biitolog. Präpas 
rate. — ©. Scheuk: Über Entwidelungsgeihichte des Menfchen ı. 
der Thiere; prakt, Uebgn in der Hiſtologie, Bakteriologie u. Embryos 
logie; Einführg in die mifroffop. Uebgn. — Kollisko: patbholog.» 
anatom, Demouſtrationscurſus; fpec. patholog. Anatomie des männl. 
Genitaltraetes. — Paltauf: vatholog.hiſtoſog. Uebgn; ſpec. patho⸗ 
log. Anatomie der Leber u. Gallenwege; praft. Gurfus der Bafterios — 
logie; praft. Uebgu in patbolog. Hiftologie n. ſolche in Bafteriologie; 
vatbolsg.bitelog. Demonitratt, mit Dem elektr. Mikroſtope. — 
Gaertwer: experiment. Pathologie; Borführg der wichtigiten Ber 
ſuche aus der Lehre vom Kreislaufe, der Athmung u. der Abfondes 
rung. — Benedikt: Gehirns u. Rückenmarkskrankbeiten; Elektro— 
tberapie; Min. Araniometrie. — Stern: Anleitung zur phyſikal. 
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Krankenunterſuchg; diagnoft, Meban; fubjective Sumptomatologie. — 
Draſche; über Epidemiologie im Allgemeinen u. im Bejonderen ; 
theoret, Vorträge über per. medie. Parbologie u. Therapie, — von 
Stofella Yalta Rupe: Poliflinif der internen Arankheiten mit 
vorzägl. Berüdi. der > u. Lungenkrankheiten mit Einfchluß der 
Lehre über Percuſſſen u. Auſtultation u. Uebgn in der Diaanofe. — 
Dfer: Diagnoftif u. Iberapie der Magens» u. Darmkrankheiten. — 
Binternig: tberaveut, Klinik, mit beiond. Rückſicht auf Hudros 
theraple u. Diätfuren, — Gblari: Yarongoffopie u. Rbinvikopie 
mit praßt. Uebgun und Demonttratt. an Geſunden und Kranken. — 
Kraus: Diagnöſtik innerer Krankheiten; Patbelonie des Stoffwechfels. 
— Weinlechner: iverielle chirurgiſche Batbelvaie, Therapie und 
Klinik; —— Padiatrik, in Verbinda mit Wiederhofer. — 
Hofmokl: über Inſtrumenten- u. Verbandlehre (die Ortbopädie mit 
inbegriffen), mit praft, Nebgu im Anlegen ber Verbände. — von 
Arifch: über Arankheiten der Garnorgane, mit beiond. Berüdi. ver 
mitrofton.schem. Diagnoſtik u. mit Uebgn im Katheterlsmus; tupifche 
u. atyp. Operationen am Urogenitalſyſtem einfhlichl. der Gvitoffopie 
u. Yithotripfie mit prakt, Uebgn an der Leicht. — Yorenz: ortbos 
päd, Chirurgie; foit. Vorlefgn über ortbopid. Chirurgie. — Eng: 
liſch: über Arasturen, Luxationen u, Orthopädie, mit Uebgn im 
Anlegen von Verbänden; ſyſt. Borträge über Krankheiten der männl, 
harn- u. Beichlehtsorgane, des Maſtdarmes u. über Hernien, jür 
Studierende; über Krankheiten der männl. Harn⸗ u. Geſchlechts⸗ 
organe; Üperationsenrfe: a) Über tupiihe Uverationen, b) über 
atyp. Operationen. — Urbantſchitz: Obrenbeiltunde. — v. Neuß: 
Poliflinit der Augenkranfheiten; propädeut. Vorlefan über Augen 
frankheiten. — Bergmetiter: tbeoret.epraft. Unterricht in der 
operat. Auginbeilfunde, — Böhm v. Böbmersbeim: über chiturg. 
Krankheiten der weibl, Genitalien u. Diagneftif der Rrauentranks 
beiten überhaupt. — v. Widerbofer: Min. Vorträge über Kinder: 
franfheiten; chirurgifbe Padiatrik, in Verbindung mit Weins 
lechner. — Monti: poliklin. Borträge über Pathologie und 
Therapie der Hinderkrankpeiten; über Scuppedenimpfung mit bis 
manifierter u. animaler Yompbe nebit prakt. Ueban an Kindern. — 
Kajjowip: Krankheiten des Kindesalters. — Oberiteiner: anas 
tonspbufiolog. Cinleitg zum Studium der Nerventrankbeiten; Arbeiten 
über normale und yatbolog. Hiltologie des Nerveniuftems. — J. 
Fritſch: ſorenſ. Piyciatrie. — Hratichmer: prakt-hogleu. Uebgn, 
mit beſond. Betückſ. deſſen, was Gegenſtand der Pbufifatspräfung 
iſt. — Prdoce. Latſchenberger: Crperimental ⸗Vorleſgu über die 
Povfiologie der Verdauung. — Paſchkie: Arzneiverordnungslehre 
(Rereptierfunde). — Yorenz: phoſikal. Krankenunterſucha (Bercufiion 
u. Anfcnltation), in Berbinda mit Obermaver; Unterfucung der 
Secrete u, Excrete. — DObermaver: pboffal. Krankenunterſuchg 
Vereuſſion u. Aufenltation), in Verbindg mit Yorens. — Noväcs: 
Diagnoftil innerer Arankheiten mit befond, Bert, der verichiedenen 
Unterfuhungsmerboden. — Hammerſchlag: Diagnoſtik u. Therapie 
der Magens u. Darmefrankbeiten; über Die Methoden der Ein, Blut— 
2 u. die Kraukbeiten des Blutes; Gurſus über Diagmortif 
innerer Krankheiten. — Heitler: pbufifal. Diagnoſtit. — Drogda: 
vbofifal, Diagnoftif; Min, Gainikif, mit befond, Berücj. der different. 
Diagnofe u. der Therapie. — Bettelheim: Percuſſion, Auſcultation 
u. die verwandten phoſikal. Uiteriuchungsmerbeden. — Biach: 
Diagnoftif der inneren Grkfraufgn, mit beiond, Berüdi. der Erktaukgu 
der Ilnterleibsorgane; phufifal. Diagnoftit. — Steiner». Pfungen: 
über Pathologle, Diagnoſtik u. Therapie der Erkraufgn des Nerven: 
fultems; über Iberapie der funstionellen Neurofen. — Kretſchv: 
Mifroffopie u. Gbemie am Kraukenbette. — Notb: Yarungofforie 
u. Nbinoffopie. — Großmann: Karungofferie u. Nbinoikopie, mit 
Demonftratt, u. praft. Uebgn. — Avis Pick: Diagnoftit u. Ihe 
rapie der inneren Kraufbeiten; Diagnoſtik u. Iberapie der Magens 
u. Darmfraufbeiten, im Verbindung mit einem Ambulatorium für 
Magen⸗ u. Darmkrankheiten. — v. AranflsbGodhmart: Einführg 
in die ſpec. Pathologie der Nervenkraukbeiten mit beſond. Berüdj. 
der Elektrodiagnoſtik u. Glchtretberapie; Gurfus über Diagnoitif u. 
Therapie der Nervenfranfheiten. — Freud: Theorie der Sviterie, 
— Pal: über Krankbeiten der Verdauungsorgane; Diagnofti innerer 
Krankheiten. — v. Yimburner: bämatolog. Curſus. — v. Dader: 
dirurg. Operationsiurfus; chirurg. Klinik mir Vorlefgu über iver. 
dirurg. Pathologie u. Therapie; über atopiſche u. ſeltenere typiſche 
Operationen mit Uebgn am Gadaver; praft. Gurjus Über chirurg. 
Diagneie u. Therapie, in Verbindg mit Ueban in der Heinen Gbis 
rurgie. — Aracnfel: ausgew. Gapitel der Kriegechirurgie. — 
Kleber: über Maſſage u, ihre Anwendg in der Iberapie, ineſond. 
bei chirurg. Krankheiten. — Gobenegg:? Gurius Über irurg. 
Diagnoſe u. Therapie, mit pralt. Uebun; über Maſtdarmchirurgie. 
— v. Aurier: Gbirurgie der Harn» uud Geichlechtsorgane und des 
Mafdarmes, mit Demonjtratt. an Kranken; chitutg. Anatomie und 
Operationsichre der Garn u. Gefchlechtsorgane, mit prakt, Neban 
an der Yeihe. — D. Zuckerkandl: dirurg. Operationscurjus mit 
Ueban an der Leiche. — Frank: chirurg. Operationsenrius an der 
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Reihe; ſoſt. Vorleſan über Chirurgie des Magen-Darmtractes, mit 
Demonftratt. — Ullmann: dirurg. Operationscurfus; Gurjus über 
Diaguoſtik chirurg. Aranfgeiten; chirurg. Propädeutik: Einleltg in 
die Diagnoſtitk u. Webgn in der Meinen Ghirurgie. — Schuſt let: 
urologifhe Operationen an der Leiche u. patbolog, Anatomie der 
Harnorgane mit Demonftratt, von Präparaten. — J. Schefft Se 
meitralsBorlefan über operat. Zabnbeilfunde; Scemeitral»Borlefgn 
über Zabnerfapfunde. — v. Metnig: Gurfus über Zahnheilkunde; 
zahnärzel. m. zahntechn. Uebungecurſus jär Vorgeichrittene. — Bing: 
Obrenbeilkunde in ? Gurien. — Pollak: piratt. Obreubeilfunde; 
propädent. Vorlefgn für Studierende der Medicin über die Aranl- 
beiten des Hörorganes, Methoden der Unterfuhung u. prakt. Uebgu 
in Anmwenda derielben. — Benj. Gomperz: Ginleitg in das Erns 
dium der Obrenheilunde; prakt, Ohrenheillunde mit beſond. Berüdi. 
der Diagnoſtik und Therapie. — Königſtein; Nefrationss und 
Accommodationd:Anomalien, mit bejond, Berädf. der Beitimmung 
der Refraction mit dem Augenipiegel; Uperationscarfus; vraft, Mebgu 
in der Diaguoſtik u. Therapeutik der Augenkrankheiten; Augenipiegels 
Gurfus; Functionepräfung des Auged.— Sal, Klein: Opbibalmertopie, 
bie Yehre vom Nugenipiegel u. den Kraukheiten des binteren Aug 
apfelabichmittes, mit praft. Uebgn in der AugenſpiegeleUnterſuchg; 
Augenoperationen ; Neyetitorium der Augenbeiltunde für Rigorojanten, 
mit Demonitrait, an Kranken. — Dimmer: über Wifroflorie det 
Auges; über Ophthalmoſtepie, im tbeoret.»praft. Curſea. — Berus 
beimer: Augenoperationsiebre; Beſtimmg der Fehler der Nefrasıiou 
u. Accommodation; Augenſpiegelturſus. — v. Dittel: geburrehäll. 
Dperationsüban, in Berbinda mit Regnier. — Regnier: geburte 
bülfl. TCperationsübgu, in Verbindung mit v. Dittel. — Nott: 
Gonäfologie. — Schriefinger: Gynäkolegie (hauvtſächl. für St 
Dierende), mit Demonitratt. an Kranken u. Präparaten; Gyuäkologie 
mit Demenftratt. an Kranken m. Diaguoft. Uebgn. — Kelfenreid: 
die wichtigiten Gapitel aus der Yebre über Schwangerſchaft, Geburt 
u. Wocenbett. — Breus: ausgem. Gapitel der prakt. Geburtsbälfe; 
geburısbülfl. Pathologie des Beckene. — Lumpe: Pathologie ant 
Iberapie der Arauenfrankbeiten; operat. Sunälelogie (lleban am der 
Leicheſ. — E. Braun v. Fernwald: Gurfus über geburtsbälfl. 
Operationen für Aerzte u. Nigorofanten; Vorleſgu über pralt. Su 
näfologie; vraft. Gonäfologie mit Uebgun an Kranken, — HSerzfeld; 
Einführg im die aunäfoler. Diagnoſtik u. Therapie, mit bejonderer 
Berückſ. der patholog, Anatomie der Sexualorgane; Nepetitorium der 
Seburtebälte (geburtsbälfl. Operationecurſus) — Libepfo: ge 
burtsbülfl, Propadeutit: Vorbereitung zum Beſuche der geburtebälf, 
Klinik; gynäkelog. Tperationslebre mit Uebgn am Badaver. — 
Wertheim: geburtehälfl. Propädeutik; geburtshüll. Operation® 
üban am Phanton, in Verbindung mit Woerz. — Eiſenſcib; 
Nepetitorium der Kinderbeilkunde. — v. Hüttenbrenner: Bor 
träge über das gefammte Gebiet der Kinderheilunde; über Baccination, 
— Unger; Hogiene u. Diätetif des Aindesalters, mit Rüdi. au 
Pilege u. Bebandig in Arankheiten; Nepetitorinm der Ainderkrant: 
beiten. — Frühwald. über Kinderfranfpeiten, mit befond. Berädt. 
der Diärerif u, Hugiene des eriten Kindesalters; prakt. Webgm iu 


der Diagnoftit u, Therapie der Kinderkraukheiten. — Koltanek: 
über Ertrankzu der Neugeborenen. — E. Yang: Vorlefan über 
Eyphilis u. Hautkrankheiten, mit Demonitratt. an Kranken, — Kobn: 
Iberapie der vener. Grfranfgn ı. der Sophilie. — v. Hebra: 


Parboloxie u. Therapie der Dantfrankbeiten. — Bajda: Zynbilis 
mit Demonftratt. an Aranken u. Präparaten; Curſus über bleunorcbag. 
Affectlouen (einſchl. der bezügl. Urethro-Kvitoffopie), mit Demon: 
ftratt. an Kranken u. Präparaten. — Wratel: über Sppbilis uud 
vener. Grkranfgn, mit Demonitratt, an Aranfen u. Präparaten, — 
SGrünfeld: Parbologie u. Iberapie der Zupbilis u, der venerijchen 
Kranfpeiten, mit Demonitrast. an Aranten; Endeſkepie der Harı: 
röhre u, Blafe, mit Demouſtratt u. Ueban an Gefunden n, Kranten. 
— E. Finger: Evpbilis u. vener. Krankheiten, mit beſond. Be 
rhdj. der Blennorrboe u. ihrer neuen Bıbandlungsweilen. — M. 
v. Zeigt: Hautkraukheiten, Zupbilis u, vener. Krankheiten. — 
Schiff: Parbologie u. Iberapie ver Hautkrankheiten u. Zupbilit. 
— Wiehl: Diaguofe u. Therapie der Hautkrankheiten. — Ebt— 
mann: Patbologie w. Iberapie der Sophilis u. der vener. Aranlı 
beiten; allgem. Vathologle der Euphilis (Hant) u. der vener, Gr 
frankan, mit Demonitrant, — bollünder: Örundzüge der pbufioier- 
Pſocho logie, mit bejond. Berädj. der vfuch. Störungen. — K. Waver: 
Einführg in Die allgem. Pathologie der pſych. Krankbeite zuſtaude; 
Diaguoſtik der Nervenktankheiten mit Einſchluß der wichtigſten Pir— 
choſen. — Assistt. Albrecht u. Schlagenbanfer: patbelog.- 
bütolog. Uebgn. — Ghvoftefu. Ortner: phoſttal. Kraukenuuterſude 
WBercuſſion u, Auſtultation). —v. Weiomapr m. Eifeumenger: 
pbufifal. Krankenunterfucha (Percuſſion u. Aujcultation). — Sür 
Dinger m. Naratb: Overationsübgn; Nebgu im chirurg. Berbande. 
— Schnipler u. Ewald: chiturg. Operationsübgn; Berbandlcbre. 
— Rich v. Braun-Fernwald u. Hink: Repetitorium u. Phantom» 
übgn für Hebammen. 
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Pfl. v. Mofetig-Moorbof, Jul. Mauthner, Prdoce, 
Nendörfer, Abeles u. Clar leſen nicht. 


IV. Vhilofopbiihe Fucuität. 


Pff. ord, Zimmermann: Pfucologie; Geſchichte der Philo— 
fopbie (2. Gurfus, griech. Philofopbie u. Mittelalter). — v. Eſche⸗ 
rich: Differential» u. Integrafrehnung:; Uebgn im matbemat, Sem. ; 
Ueban im matbemat. Profem, — Gegenbauer: Ülemente der 
Theorie der ellipt. Functionen mit Anwendgu auf Phufif, Geometrie 
u, Bablentheorie; Theorie u. Auwendg der Determinanten; Tbeorie 
der Differentialgleihungen; Weban im matbemat. Sem.; Ueban im 
matbemat. Projem, — Edın. Weiß: vraft, Altronomie. — v. Laug: 
Grperimentalpbufit, 2. Ib.; mechan. Märmetbeorie; Meban im pbufis 
kaliſchen Experimentieren, — Ari. Exner: Elektroſtauik; phyſilal. 
Practicum. — Hann: andgew. Gapitel der Phoſik der Atmoſphäre. 
— Lieben: allgem, Gbemie (2. Tb., organ. Ghemie), fhr Hörer der 
Pbiloſophle, Medicin u. Pharmacie; Gonverjatorium über Fortſchritte 
auf dem Gebiete der Gbemie, für Borgeichrittene; chem, Uebgn für 
Anfänger; dem. Uebgu jür Mediciner; Arbeiten im chem, Yaborat. 
für Borgefchrittene. — Weidel: pbarmaceut. Chemie; chem. Uebgn 
für —28 Arbeiten im dem, Laborat. für Vorgeſchrittene. — 
Tihermat: fpec. Mineralogie und Petrograpbie; mineralog. und 
petrograpb. Arbeiten. — Schrauf: pbofifal, Mineralogie u. Kry⸗ 
fallogranbie; Minerallageritättenlebre; Anteitg au felbititänd. mine 
ralog. Arbeiten, für Yehramtscand, — Suef: geoleg. Ban der 
Grtoberflähe, 2. Tb. (Bau von Europa). — Waagen: Paläontos 
logie, 2. Th.: Wirbeltbiere; een Ueban. — Herner von 
Marilaun: fvec. Botanid für Mediciner, mit Demonitratt, der 
Miedicinafpflanzgen; Anleita zum Beftimmen der Pflanzen für Phar— 
maceuten; phytograph. Arbeiten. — Wiefner: allgem. Botanik für 
Pbarmacenten; allgem. Botanik für Mediciner; Arbeiten im vflanzens 
vhuftolog. Inte. — Flaus: Zoologie u. veral. Anatomie der Wirbel» 
tbiere, nebit einer Einleitung in die Entwidelungsgeichichte derielben ; 
Naturgefcichte der Eingeweidewürmer des Menſchen, mir Rückſ. auf 
die durch fie erzeugten Krankheiten; zeolog.zootom. Gurfus für Ans 
fünger; Uebgn für Vorgejchrittene nm. Anleita zu zoolog. Arbeiten, 
— Grobben: Morphologie u. Eutwickelungsgeſchichte der wirbel⸗ 
loſen Tbiere. — Braner: Infectentunde mit üebgn im Interfuchen 
u. Beltimmen. — Tomaſchek: Kleinafien u. die Raufafusländer; 
biſtor. Völkerkunde der ganzen Welt, — Pend: Geographie von 
DT efterreidellngarn, 2. Ih. : Galizien, Ungarn, Karftländer; geograpb. 
Sem.; geograph, Uebgu für Vorgefchrittene; geogranb, Excurfionen 
in die weitere Umgebung Wiens. — Büdinger: allgem. Geſchichte, 
2. Ib.: griech. Geſchichte; Die Anfänge der franzdi. Mevolution; im 
Sem.: a) Ueban im bifter. Lehrvortrage; b) frit. Meban im Auſchl. 
an Arrian's „Anabaſis“. — v. Zeißberg: allgem. Geſchichte im 
Zeitalter der ſachſ. u. fränk. Kaiſer; Ueberſicht der Hiſtoriographle 
des 16. Jabrb. — Huber: Geſchichte des 18. Jabrh. (1700— 1789), 
mit befond. Berädj. Deiterreihs; hiſtor. Sem. — HKarabacel: 
Lectüre u. Erklärung von Jbu Hiſchäm's „Leben Muhamed's“ (Text: 
ausgabe von Müitenfeld); arab. Palävgrapbie, 2, Th.: Uebgn, ver 
bunden mit der Erflärg wichtigerer Schriftdenkmäler. — Widhoff: 
Gefchichte der italien. Malerei der Renaiſſance; die Ansitattung der 
chriſtl. Kirchen, verbdu mit Uebgu. — Eman, Hoffmann: Erklärg 
der Zatiren des Horaz; Juterpretation von Zopholles‘ „König 
Tedipnd"; dm vhllolog. Sem.: Recenfion der ſchriftl. Arbeiten. — 
v. Hartel: Geſchichte u. —— des latein. Stils; fateln. Meban 
im Sem.: Tibull's Gedichte, — K. Schentl: die röm, Tragödie; 
Cicero de natura deorum; Sem.: Interpretation der Rede bes 
Nischines über die Truggeſandtſchaft. — Ib, Gomperz: Platon's 
Arologie; Theophraſt's Gbaraftere, — Benndorf: Geſchichte der 
griech. Kuuſt; Erklärg antiter Kunſtwerke in den öffentl. Sammlungen ; 
arhäologn. Sem. — Bormann: Einleitg in die griech. u. römiſche 
Epigraphik; das attifche Reich u. der peloponneſ. Krieg; Uebgn im 
Leſen u. Erklären grieh. Papyrusurfunden. — Heinzel: bitter. 
Grammatik der deutichen Sprache (Fortſ. der Kormenlebre u. aus 

ew. Gapitel der Syntagı; Erklärg einiger Gedichte Neidhart's von 

euenthal, ed. Haupt oder ed, Battſch (Viederdichter); Sem,slleban 
nah Branne's Altbochdeutibem Leſebuch. — Minor: Goethe und 
Schiller von 1775—1505; ausgew. Gapitel der Literaturgeſchichte des 
19, Jahrh.; im Sem.: Lenau's Leben und Dichtungen. — Jagié, 
audgew. Buncte der Grammatik der fürjlan. Sprachen (flovenifih“ 
ſerbokroatiſch, bulgarifb); Geſchichte der rufl. Yiteratur des 18. u. 
19. Jahrb.; Meban im flav. Sem. — Jiridek: die Staaten und 
Bölker der Balfanbalbinfel im 13.—15, Jabrb.: im Sem.: Yertüre 
der jerb, Annalen, — Muſſafia: Yertüre u. Interpretation ſchwie⸗ 
riger altjranadi. Texte, nebft einer Meberficht der altiranzöſ. Merrif; 
im Sem.: Uebgn über Moliere, — Mever-Lübke: Geſchichte der 
neuftanzöſ. Schriftſprache; Keltiſch; im Sem.: Interpretation alt 
ſpan. Texte nach Keller's Altſpan. Leſebuch. — Schipper: engl. 
Meirit inenengl, Bersarten,. mittel» u, engl. Strophenban); Seichichte 
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„The Freiris of Berwik*, br&g. von J. Schipper, Wien 1894, Veit 

vbilolog. Arbeiten. — Fr. Müller: Sanskrit⸗Grammatik mit Nüdj. 
auf die Bebürfniffe der vergl. Sprachforſchung; Erklärg eines armen. 
Hiſtorikers. — Bühler: Fort. des Glementarcurfus des Sanskrit; 
ind, Geſchichte, 2. Tb.; Interpretation ind, Geſchichtsquellen. — 
Reiniſch: Erklärung bieroglupbifcher Texte, 2. Curſus; Erklärung 
bieratifcber Texte, 1. Curſus. — D. 9. Müller: Interpretation 
leichter arabiicher Texte, verbunden mit grammatiſchen Uebungen; 
bittorifche Keilichrifttexte; andgemäblte Abichnitte über die Geſchichte 
der griech. Yhlofopbie aus dem „Book of religious and philoso- 
phieal secis by ‚Muhammed al-Shahrastäne“, — Biel: Gram« 
matif des biblifchen u, tarqum. Aramäiſch; aram. Meberfegungsübgn 
(ans Göra, Daniel u, den Taraumin); fur. Meberfegungsüban; for. 
Metrit; grammat. u. textfrit, a im Hebraiſchen (Hobeslied). — 
PT. exir. Ib. Boat: Pſochologle; per. Metbodif mit Nüdi. auf 
das Gymnaſium m. feine Gejdrichte; pädagog. Sem. — v. Berger: 
über den Begriff des Stils; gemeinfame Yectüre u. Erflärung der 
Poetik des Ariftoteles. — Lippmann: organ. Gbemie I: Ghemie 
der Kettförner; chem. Ueban fhr Anfänger im chem, Yaborat.; Ars 
beiten im diem. Laborat. für Vorgefchrittene; Syntheſe organ. Vers 
bindan. — v. Sommaruga: analot. Gbemie, 1. Ib., qualitative 
Methoden. — Rever: theoret. Geologie. — Müblbader: Zphras 
giſtikz latein. Palüograpbie (für Philologen); faroling. Geſchichts— 
auellen, Lectüte und krit. Uebgn. — Krall: Thebens Tempel und 
Groaͤber; aäghpt. Literaturweſen, 2. Tb. — Redlich: Urkundenlehre: 
Kaiſer- und Königeurkunden; Die deutſche Geſchlchtſchreibung im 
19. Jahrh. — Gitlbauer: Maton's Apologie des Sokrates; Bes 
ſchichte der attiſchen Beredſamkeit. — Meringer: latein. Grams 
watit ſFormenlehte); Einführg in die indogerman. Sprachwiſſenſchaft; 
Elemente der Sanskritgrammatik. — Prdoec. Wahle: Ueberblick 
über vie Philsſophie. — Stöhr: pindolog. Grundlegg der Sorivs 
logie. — v. Ebrenfels: Monismus oder Dualidmus? (Ja Korn 
von Disputationen), — Neich: die Äftbet. Erziehung des Menjchen« 
geichlehtes. — Hillebrand: Erkenntnißtheorie; Dialekt, Uebgn 
unter Zugrundelegg von Descartes’ Meditätiones de prima philo- 
sophia (Ausg. ven Barrab). — G. Kohn: analut. Geometrie der 
(bene; Yiniengeometrie. — Wirtinger: Abel'ſche Aunctionen und 
Integrale (Rortf.) — Tauber: amalyt. Geometrie des Raumes. — 
Schram: Methode der Heiniten Quadrate. — Oppenbeim: Eins 
leitg in Die Ibeorle der Bewequng des Mondes. — Moſer: Experis 
mentalybufit für Hörer der Medicin u. der Philofopbie; Einführg 
in die matbemat, Phoſik, Eleftricität. — Jäger: Magnetismus u. 
Eleftrodunamit. — K. Exner: Reflexion und die Brechuug des 
Lichtes, 2, Ib. — Trabert: elektr. Erſcheinungen in der Atmo— 
fpbäre. — Herzig: qualitat. chem. Analyie; Prüfung dem. Prüs 
varate nah der neuen Pharmafopoe; audgew. Gapitel der organ. 
Chemie. — Schacherl: ausgew. Gapitel des Gebietes der theoret. 
Gbemie. — Blau: über die Gonititution des Benzols; über die 
Gruppe der Terpene u. Kampher. — Wegſchelder? Nepetitorium 
der analyt. Ghemie (für Pharmacenten). — VBortmann: guantitat, 
dem. Aualyſe dur Elektrolyſe; gerichtl.schem. Analyfe; chem. Tech. 
nologie anorgan. Stoffe. — Pomerang: theoret. Chemie, 2. Ih.; 
über intramoleculare Umlagerungen. — Meyerboffer: die Lehre 
vom chem, Gleichgewicht; Ibermodunamif. — Bermwertb: Einleitg 
in die Perrograpbie. — Wähner: Geologie der Alpen; Geologie 
der weiteren Umgebung von Wien; geolog. A — Diener: 
der aeolog. Bau der Öfterr.unger. Monardie, 2. Ib. — Bed von 
Mannagetta: Die Vegetation Deiterreichellngarnsd; Aueflüge nad 
vflanzengeograpbiſch intereffanten Gegenden Niederöſterreichs. — 
Fritſch: Auleitg zum Unterluchen u. Beſtimmen von Pflanzen. — 
Kraſſer: vergl. Anatomie der Vegetationsorgane; ausaew. Kapitel 
der Ponfiologie der Ernährung. — Paulitſchke: Einführg in die 
Völlerfunde; ethnolog. Gonverfatorium, Beſprechung der wichtigſten 
neueren Erſcheinungen auf dem Gebiete der Volkerkunde. — Sieger: 
natürl. Veränderungen der Erdoberfläche in hiſtor. Zeit. — Hoernes: 
die vorgeſchichtl. Gulturperioden Europas, mit beiond. Nüdi. auf 
Deiterreicdwllngarn, 2. Th.: Hallſtadt- u. Ya Toͤne⸗Periode (mit Des 
monitratt.) — Haberlandt: Sociologie; Die tiefltebenden Völker. 
— Fitfoviafu: Geſchichte des Mittelalters im der Zeit des Ins 
veitituritreites. — Pribram: Umriſſe der diterr. Berfajlungs 
geſchichte von 1526 bis auf Die Gegenwart, — Kubitichek: Uebgu 
auf dem Gebiete des griech. Müngweiend; Yertüre u. Interpretation 
audgew. Epigramme Martial’s. — Hartmann: wirthſchaftegeſchichtl. 
Ueban auf dem Gebiete der alten u. mittleren Geſchihte. — Taugl: 
Urfundenfälfhbungen; Editionsübgn. — Riegl: Geſchichte der dent 
ſchen Baufunit im der neueren Zeit, — Schloſſer: Erklärg auss 
gew. Bildwerke des Mittelalters u. Der Renaiſſance. — Diep: Ges 
ſchichte der Juſtrumentalkunſt. — v. Schneider: auegew. antite 
Dentmäler der kaiſ. Sammlung in bitter, Heibenfolge erHlärt. — 
Meer: die Schrift vom ÜErbabenen (nad Jahn-Vahlen's Ausz. 
Bonn 1587); krit. Uebgu. — Hauler: Geicichte der antifen Bus 
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— Beil v. Beilen: das Drama des 19, Jahrh., 2. Tb. — Nagl: 
neuhochdeutſche Divbthonge, mit Räckſ. auf das genet. Jufammens 
wirken der Tradition u. der Dialefte; althochdeutſche Kormenlehre, 
mit Ausbliden auf die Weiterentwidelung der oberdeutfhen Munde 
arten; die Ihierfage nad ihrem Entwidelungsgange dargeitellt mit 
Grflärg ausgew. Fragmente der einzelnen Phafen. — Detter: das 
dänifche Volkalied mit Interpretation; german. Mythologie. — Jels 
linek: mittelhochdeutſche Uebgn. — Much: das ethnogtaph. Ver: 
bältnif der Kelten u, Germanen ; urgerman. Srammatit, — Strekelj: 
die Bildung der Verbaltämme in den flav. Sprachen. — Baitrnef: 
bulgar. Grammatil. — VBondräl: Grundzüge der böbm. Grams 
matif, verbon mit der Yertüre eined modernen Werkes. — Alten: 
über altirangöf. Formenlehre. — Eflenäf: über den Voraliemus 
der indoeurop. Sprachen. — Babrmund: altarab. Dichter; Häfis; 
arab. Journale; verf. oder türf. Journale. — Hühnert: Elementar: 
curfus des Ghinefiihen, ſammt Uebgn für Anfänger; Lertüre des 
Lün-iü. — Leett. Mendit: Syntax der böhm. Sprache mit lleban. 
— Haas: ungar. Eprade, 1. Jabra.: Grammatik in funtaft. Bes 
Jehg; 2. Jahtg.: Leſeſtücke zur Geſchichte der ungar, Yiteratur. — 
Bagſter: engl. Sprade in 3 Gurfen. — Morifon: engl. Profem.: 
1. Gurfus: Foͤrmenlehre nadı Mader u. Mürgner; 2, Guru: Suntar 
der engl. Sprache. — Mathieu: franzöſ. Sprache; Yectire aus der 
eitgenöfl Yiteratur; Meban. — Maddalena: italien. Sprache: 
ectire zeitgenöſſ. Schriftiteller; grammat. Webgn; Luyriker des 
19. Jahrh. — Beer: ſpan. Eprade: Lectüte ausgew. Abfchnitte 
von Gervantee' Don Quijote. 

Lehrer: Schreiber: Stenograpbie in 3 Abtblan. — Fauls 
mann: Theorie der Stenograpbie nadı eigenem Spitem; praft. Uebgu 
u. Anleitg zur Anwendg der Stenogranbie; Geſchichte m. Literatur 
der Etenograpbie. — Veinwurm: Gefangscurjus für Anfänger. 
— Brudner: Harmenielehre (AKorti.) 

Pf. ord. Hanstid, Pf.extr. Szauto, Prdoce. Brentano, 
Kuauer, Ternfalem, Serſawy, Natterer, Foſſet, 5, 
Zeijel, Tb. Fuchs, Stapf, Felluer, Uhlirz, Dopid, 
Lehrer Glowacki lefen nicht. 


Ausführlidyere Kritiken 
erſchlenen über: 
Gathrein, Vict, Moralpbilofopbie. 2 Bde. (Ring: Ztſchr. f. kath. 
a — og philoſophie e. (Ring: Itſchr. f. kath 
Firmiei Materni, Jul,, matheseos libri VIII, primum recensuit Carol, 
Sim. PL Liber I-IV, (Beymannı: Bidr. f. clail. Philol, 


Xl, 22.) 

Gemell, Wilg., die Healien bei Horaz. Heit 3. (Schneidewin: Wſchr. 
f. claſſ. Philol. XI, 23.) 

Gutberlet, Gonft., der mechanifche Monismus, (Braun: Itſchr. f. 
tath. Theol. XVII, 3.) 

— die Willensfreiheit und ihre Gegner. (Braun: Ebd. 

Haberl, Fr. X., magister choralis, (Weidinger: Ebp,) 

Hallwich, K., Rirma: Franz Veitenberger 1793—1993. (Herfner: 
Ziſcht. fj. Bollew,, Sor-Pol, u, Berm. IN, 2.) 

Hardy, Edm., die vedifdebrahmanifche Periode der Religion des alten 
Indiens. Piſchel: Bört, gel. Anz. 6.) 

Hepling, Glara, Mädchenturnen in der Schule, (Krampe: Mitsicr. 
f. d. Turnweſen. XI, 5.) 

Hübner, Rud. der Immobiliarproceh der fränf. Heit. (v. Schwind: 
Goͤtt. gel, Anz. 6.) 

Jay, B., etudes sur la question ouvriöre en Suisse. 
Itſcht. ſ. Vollsw., Soc.Polit. u. Verm. II, 2.) 

Kolde, Theod. Martin Luther. Eine Biographie. 2. Bd. 2. Hälfte, 
(Tbeol, Litbl. XV, 23.) 

Arumbacher, Karl, mittelgrieh. Epridwörter. (Cohn: Wihr. f. 
elaff. Philol. XI, 23.) 

Lewicki, Anatel, über das jtaatsrechtlihe Berhältniß Fittauens zu 
Polen unter Jagiello u. Witold. (Schiemann: D. Yitztg. XV, 22.) 

Diner, Jac., neubochdeutſche Metrit, (Mever: Ebd.) 

Schmoller, Guft., u. Otto Singe, Die preußische Seideninduftrie im 
18. Jabrhundert und ibre Begründung durch Friedrich d. Sr. 
(Acta botuss. Dentmäler x. #d, 1—2.) (Geering: br.) 

Schnitzer, Joſ., Perenger von Tours, fein Yeben und feine Lehre. 
(Michael: Zufcr, f. fath. Theol. XVII, 3.) 

Schwarz, Herm., das Wahrnehmungsproblem vom Standpuncte des 
Ponfikers, des Phofiologen und des Philoſophen. (Martins: Gött. 
ael. Anz. 6.) 

Seriptores physiognomiei graeci et latini, recens, Rich. Förster, 
Vol, tell, (Si: Wſchr. f. claff. Pbilol. XI, 23.) 

Steinen, Karl von den, Inter den Naturvölfern GentralsBrafiliens, 
(Büchner: Beil. z. Allg. Zta. 113 7a.) 

Thiele, Georg, Germageras. Ein Beitrag zur Gefcichte der bes 
torit (du: D. Litztg. XV, 22.) 
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Türd, Herm., das pſochologlſche — in der Hamlet ⸗Tragödie. 


Fiſcher: Beil. z. Allg. Zta. 110.) 

Wildens, M., Arbeitspferd gegen Epielpferd, Die Mechanik vers 
ſchiedener Pierdeformen und die Neform des Staatspferdezuht: 
weſens in Deiterreih. (Pott: Beil. z. Alla. Ztg. 913.) 

Wöber, Franz &., die Miller von u. zu Aichholz. 1. Th. Die Mülner 
von Zürich und ibr Sturz 1102—1306. 1. Br. Bon dem älteiten 
Zeiten bis zum Tode des Reichsvogtes Jacob des Diülners 1287. 
Themmen: @ött. gel. Anz. 6.) 


— — — * 





Dom 13, bis 20. Juni 1854 ſind nad ſtehende 


nen erfdienene Werke 
auf unserem Nedactionsbuream eingeliefert werden : 

Albrecht, Ib., vieritellige Yogaritbmentafel, Leipzig, Engelmann, 
(Gr. Nov. 8.) cH 1, 20. 

Analecta bymnica medii aevi. Leipzig, Reisland. (8.) 

XVl. Hymnudia hiberica. Spaniidhe Oomnen des Mittelalters 
aus liturgiſchen Dandichriften u. Druckwerken römiſchen Ordos. 
Gefammelt von Guido Maria Dreves. 9. 

XVil, Hymnodia hiberiea. Liturgiſche Neimefficien aus fpanis 
ſchen Brerieren, Im Anbange: Carmina eompostellana, Die 
Yieder des fa. Goder Galigtinus. Hrog. von Guide Maria 
Dreves, 7. 50. 

Arndt, Ad., Bergbau und Bergbaupolltik. Leipzig, Hirſchfeld. 
(Roy. 8.) 6, 80. (0d.« m. Lehrb. d. Staatewiſſ. Xl.) 

Bernbed, Karl, die Denfwürbdigfeiten der Markgräfin Friederike 
Eopbie Wilhelmine von Bayreuth und die ———— Hei⸗ 
ratheverhandlung von 1730. Mit Vorwort von Wilb Onden. 
leben, Nider. (Rev.8.) A 2, 80, Gieß. Stud. VI.) 

Blumenitod, Alfr., Entftehung des deutſchen Immobiliareigentbume. 
1. Bd. Grundlagen. Innsbruck, Banner. (8) oA T, 20, 

Böhmer, 3. #., Regesta imperii. 1. Die Regeſten des Kaifer: 
reiches unter Philipp, Otto IV, Friedrich 11, Seinridh (WIN, Gons 
rad IV, Heinrich Raspe. Wilhelm u. Richard. 1198-1072. Nadı 
der Neubearbeitung u. dem Nachlaſſe Böhmer's nen hrég. u. ergänzt 
von Jul. Ficker u. Ed. Winkelmann. 7, Lief. oder 4. Bearb, 
2. Lief. Innsbrud, Wagner. (Gr. 4.) c# 12, 60. 

Gaspari, €. P., das Buch Sieb (1, 1-38, 16) in Hieronvmus' 
Ueberſetzung and der alexandrinifchen Berfion nach einer St. Galler 
— sace. VII. Ghriftiania, Dybwad in Fomm. (108 S. 

t. 8.) 

en G. A., la poesia siciliana solto gli Svevi, 
Glanotta, (XII, 412 S. Al. 8.) 

Croabbon, A., la science du point d’honneur. Commenlaire rai- 
sonne sur l'oſſense — le duel — ses usages et aa lögalisalion en 
Europe — la responsabilite eivile ete. Avee pieces justifiea- 
tives, 17° partie. Paris, Quantin. (IV, 593 S. (Gr. Rov. 8.) 

Dahn, Relic, Die Könige der Germanen. 7. 8b, Die Kranken unter 
er Merowingen. 1. Bd. Leipzig, Breitfopf & Härtel. (Gr. 8.) 

12, 

Dobrogeanu-Gherea, C., literaturä si stiintä. Bufareit, Müller, 
(317 5, Gr. 8.) (Publicatiune semestrialä. 2. 

Eckardt, 3. T. v. Bon Karthago nah Kairnan, Bilder aus dem 
orientalifdhen Abendlande. Berlin, Derp. (SI. 8.) 5. 

Eblers, €, zoologlſche Miscellen. 1. 1. Der Processus xiphoideus 
und feine Muscnlatur von Manis macrura Erxl, und Manis tri- 
euspis Sundev. 2. Die Schnabelbildung von Heteralocha acuti- 
roslıis (Gould). Göttingen, Dieterich’s Berl, (4.) MT. 

Gundelach, Bilb., Heldenlieder der deutſchen Kaiſerzelt, aus dem 
Lateinifchen überfegt, am zeitgenöffiihen Berichten erläutert x. 
Innebruck, Wagner. (Kl. 8.) 

1. BP. Hrotjvitba's Otto⸗Lied. cM 7. 

Hampe, Karl, Geſchichte Honradin’s von Hobenftanfen. Junebruck, 
Wagner. (Non. 8.) 6. 

Heiß, Paul, Dietrid von Bern (Zigenot). 14 ſtraßburger Drininals 
bolzftöde ans einer „allen Biblicgranhen völig unbefannten Aus: 
gabe" des 16. Jahrbunderts. Straßburg i. E., Heitz. (16 S. 4.) 

Herold, D,, die (rbrbeilung in der nichtitreitigen @erichtsbarkeit 
* ——— Recht. Leipzig, Breitkopf & Härtel. (Gr. 8.) 

2 


e . 40. 

Hindrichs, E., Friedrich Wilhelm Dörpfeld, Gütersloh, Berteld« 
mann. (®r, 8.) oA 1, 40. 

Hönig, Wilh., der katholiſche und der proteitantifhe Kirchenbegriff 
— geſchichtlichen Entwickelung. Berlin, G. Reimer. ($.) 


Gatania, 


Jadasjohn, ©., die Kormen in den Werken der Tonkunſt. 2. Aufl, 
Leipzig, Breitlopf & Härtel. (8) M 3. 

Kaprv, @isbert, Dvnamomaſchinen für Heide u. Wechſelſtrom u. 
Transformatoren. Deutſche Ausg. von, Holbeornn. K. Kahle. 
Berlin, Springer. (8.) A 7. 
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Kont, J.. Lessing et lantiquite. Etude sur Uhellönisme et la eri- 
tique dogmatique en Allemagne au XVill® z-iéele. Tome |, 
Paris, Leroux. (VII, 314 ©. Al. 8. 

Lövy-Buhl, L., la philosophie de Jacobi. Paris, Alcan. 
(XXXVIN, 265 5. 8.) 

Livre des Privilöges de Manosque. Cartulaire munieipal latin- 
provengal (1169—1315) p. p. M. M.-Z, Isnard, suivi de Re- 
marques Philologiques sur le Texte provengal p. M. C. Cha- 
baneau. Digne, Chaspoul, Constans et V® Barbaroux, Imprimeurs 
(Paris, H. Champion). 

Lutſch, Hans, die Kunitdentmäler des Negierungäbezirfes Oppeln. 
Breslau, Korn. (XVI. 444 ©. ®r, 8.) Gerz. d. Kunfidenfu, d. 
Prov. Schleſ. IV, 1/2.) 

Mikkelsen, Kr., Dans Sproglaere med sproghistoriske Tillxg. 
Kopenhagen, Lehmann & Stage. (VII, 466 ©. Rov. 8.) 

Niemever, Tbeod,, zur Metbodif des internationalen Privatrechtes, 
Leipzig. Dunder & Humblot. (Nov. 8.) cM 0, 80. 

Öpera minora. Christophe Colomb et les academiciens espagnols. 
Notes pour servir à V'histoire de la science en Espagne au XIX* 
sicele par l'’Auteur de la Bibliotheca americana velustissima. 
Paris, Welter. (153 ©. Al. &) 

Paul, Däfar, Lehrbuch der Harmonik. Kür muftalifche Institute, 
Seminarien ꝛc. 2. Aufl. Yeinzig, Breitfopf & Härtel. ($.) AH 4. 

Pernice, Erich, griechiſche Gewichte, aefammelt, befehrieben und 
erläutert. Berlin, Weidmann, (Gr. 8.) cM 6. 

Question, the jewish, and the mission of Ihe Jews. London, Gay 
& Bird. (III, 332 ©. A. 8.) 

Regeſten der Pialzarafen am Rhein. 1214—1508. Hrég. von der 
badiichen hiſtor. Gommilfion. 1. Br. 1214—1400. Bearb, von 
Adolf Koch nnd Jak. Wille. 6. Lief. (Schl. d. 1. Bos,) Inne» 
brud, Wagner. (Gr. 4.) oA 10, 80. 

Repie: Paul de (P. N. Desjarbin), Jeſus von Nazaretb vom wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, geihichtlichen u. geſellſchaftlichen Stantpunct aus dar⸗ 
aeitellt. Aus dem Aranzöfifchen übertragen von Alb, Juft. Yeipzig. 
Pieter. (8.) AM 5. 

Reichel, Wolfg., über bomeriihe Waffen, Archäologiſche Unter: 
fubungen. Wien, Hölder. (151 S. Roy. 8.) (Abhdignu d. ard.- 
epigr. Sem, zu Wien, XIl) 

Schwarp, 8, Nadllänge präbiſtoriſchen Bollsalanbens im Homer. 
Mit einem Anbange Aber die Hexenfahrt der Hera und die jegen. 
Herenfalbe. Berlin, Seebagen. (8) 1, 60, 

Stengel, Arthur, Weltſchöpſung, Sintbfluth und Bott, Die Urs 
überlieferungen auf Grund der Naturwiſſenſchaft erklärt. Braun: 
ſchweig, Nauert & Rocco Nabf. (Gr. 8.) cH 4, 50. 

Torma, Soſfie v., etbnograpbifche Analogien. Ein Beitrag zur 
Geitaltungd: und Entwitelungsgefhicdte der Neligionen. Jena, 
Goftenoble, (Gr. 8.) 4. 

Unger, Iof., Suiten des öſterreichiſchen allgemeinen Privatrechts, 
Beipälg. Breittopf & Härtel. (Gr, 8.) 

6. Br. Das öfterreichifhe Erbrecht. 4, Aufl, oA 8. 

Wiede, Paul, Lehrvroben. Geometriiche und algebraiſche Betrach⸗ 
tungen über Maxima u. Minima. Berlin, ©. Reimer. (8.) oA 5. 





Wichtigere Werkeder ansländifcden Literatur. 
Engliſche. 


Brooks, W.K,, genus Salpa. With eoloured plates, and a sopple- 
mentary paper by M. M. Metealf. (4.) Baltimore, Johns Hop- 
kins University. 8. 37, 6d. net. 

Collins, V. atlempt at a eatalogue of the lihrary of the lale 
prince Louis Lucien Bonaparte, (4.) London, Sotheran. S.21 nel. 

Goteh, J. A., architecture of Ihe renaissance in England. Ry W. 
Talbot Brown, 2vols. half-moroeeo. London, Batsford, £ 8, 83, 
net; or in cloth portfulios £ 7, 78. net, 

Graham, Gabriela Cunningham-, Santa Teresa: being some 
accsunt of her life and times, togelher with some pages from 
the history of Ihe last great reform in Ihe religious orders, 
2 vols. (910 p. 8.) London, Black, S. 32. 

Hatton, R. H., erilieisms on contemporary Ihought and thinkers. 
2 vols. (720 p. 8.) London, Maemillan. 5. 10. 

L.add, 6. T. psychology, deseriptive aud explanatory: a trealise 
on the phenomena, laws, and development of human mental 
life. (670 p. 8.) London, Longmans. S. 21. 

Tomkinson, W., diary of a cavalry offieer in Ihe Peninsular 
and Waterloo campnigns, 1809-1915. Edited by his son, James 
Tomkinson. (368 p. 8.) London, Sonnenschein. S. 15. 

Vernon, W. W,, readings on 1he Inferno’ of Dante, chielly 
based on Ihe eommentary of Benvenuto da Imola, With an 
introduction by Edward Moore. 2 vols, (1,396 p. 8.) London, 
Macmillan. $. 30. 
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Antiquariſche Kataloge, 


Mitgetbeilt von den Herrem Rirdhoff & Migamb in Leipzig Marienr, 19, I], 
an bie wir alle fhr diefe Rubrif belimmten Kataloge direct zu ſenden bitten.) 
Baer & Go, in Frankfurt a. M. Nr. 327. Ghirurgie, Nr, 329, 
Geſchichte und Literatur. Nationaldfonomie, 

oben, Fr., in Bonn. Pr. 85. Bermifchtes. 

Bölders, K. T., Antiquariat in Frankfurt a. M. Rr. 199, Afrika, 
Amerika, Alten, Auftralien, 





Hadırichten. 


Der a. ord. Profeffor in der theologifchen Facultät zu Freiburg 
i. 8, Dr. Edm, Hardy, wurde aum örd. Profeflor für Indologie 
an der Iniverfität Rreiburg i.d. Schw, , der Profeſſor der Phyſik an 
der tedmifchen Hochſchule —— Dr. Kauſer, zum ord. Pro— 
feſſor an der Univerſität Bonn, der Privatdocent Dr, Ariedr. Boſſe 
an der Ilmiverfitäit Greifswald zum a. ord, Profefjor für Kirchen 
gedichte am der Univerſität Hiel ernannt. 


Die Afadenie der Wiffenichaften in Wien ernannte zu Fhrenmits 
aliedern: den Präfidenten des (öfterreichifchen) Neichsgerichtes, Dr. 
Unger, und den Präfidenten des (öfterr.) oberiten Gterichtöhofer, 
Dr. v. Stremanr; zu wirklichen Mitgliedern der matbematijch: 
naturwiſſenſchaftlichen Klaffe: den Profeſſor Dr. BWeichfelbaum an 
der liniverhität Wien, u. den Profefjor der Mathematik am der Uni— 
verfität Graz, Mertens; zum correfpondirrenden Mitgllede diefer 
Glafje: den Dirertor der Sternwarte zu Berlin, Numwers, 

Die Akademie der Wiſſenſchaften zu Krakau bat den Staates 
arcbivar Dr. Ebreuberg in Königsberg i. Pr. zum Mitgliede der 
bittoriihen Gommifion ernannt, 

Bom all. archaologiſchen Inſtitut in Berlin wurden ernannt zu 
ord. Mitgliedern: Diels in Berlin, Hampel in Budapeit, von 
Herzog im Tübingen, Jacobi in Homburg v-d. H., Oblen: 
fblager in Speyer, Bais in Piſa, Neifch in Innebruck, Richards 
fon und White in Atheu, v. Schwabe in Tübingen, Soldau in 
Daruftadt, Bablen in Berlin, v. Milamomwip- Möllendorff 
in Göttingen; zu correfvondierenden Mitaliedern: Gaverfield in 
—* Hoernes in Wien, Kaſtriotis, Skias n. Soririadis 
in Athen. 

Den Oberlebrern Projejforen Königs am Gumnafium au Saare 

emünd und Dr. Kinditedt am Lyceum zu Straßburg i. E. iſt der 
Rang der Nätbe 4. El., den Privatdocenten Dr. Jobs. Wolif in 
der pbilofopbiihben und Dr. Heinrich Pflüger in der juriſtiſchen 
Racultät au Bonn, Dr. Louis Lewin nnd Dr. Aleg. Langaard im 
der medicinifchen, Dr. Aug. Tenne, Dr. Rob. Hoeniger, Dr. Ernit 
Kötter, Jobs. Jahn und Dr. Ludw. Schlefinger in der pbilo« 
ſophlſchen Facultaͤt zu Berlin das Prädicat Profeſſor verliehen 
worben, 

Dem Kreisfchulinfpector Profeilor Dr. Bahrt zn Münden wurde 
der Gharafter ald Schulrath, dem Lehrert am der höheren Stadiſchule 
u Schwerte, Dr. Herm, Soeffiug, das Prädicat Oberlehrer ver 
teben. 

Mitte Juni + in London der vormalige Profefjor am Kings 
Goflege dafelbit, Dr. Charles Harry Pearfon, Hiftorifer und Polis 
titer, im 64. Yebensjahre. 

Am 8. Juni + In Newbaven, Nordamerifa, der Proſeſſor der 
vergleichenden Sprachwiſſenſchaft am dortigen Dale College. William 
Dwigbt Wbitnen, 68 Jahre alt. 


Am Auftroge der Hiftorifchen Hommiffton bei der St. Akademie 
der Wiffenjchaften zu Münden verfendet der Serretär, Herr Pro—⸗ 
feffor Dr. 6.8. Gormelius, den Bericht über die fünfunddreißigſte 
Plenarverfammlung, Die am 97., 18. und 19. Mai ftattgeiunden 
bat, Wir müfjen und an diefer Stelle begnügen daraus bervorzus 
beben, daß feit der legten Plenarwerfammiung (25. und 26, Mai 
16893, folgende Publicationen durd Die Gommilfion fertiggeitellt 
worden find: 1) Allgemeine deutſche PBiograpbie Band 
XXXVI und Yieferung 1 von Band XXXVIl. Deutſche Reichs— 
taadacten, jüngere Reihe. Band I: Die Neichdtagsacten unter 
Karl V. 1. Band. 3) Die Neceffe und andere Arten der Hanſe— 
tage von 1256—1430, Band Vll. 4 Jabrbüder des deutſchen 
Reiches unter Seinrih IV und Heinrich V, Band Il. Für die 
Fortfetzungen Diefer und anderer Beröffentlichungsreiben, die ſich in 
rübrlaftem Fortgang befinden und zum Theil der nahen Vollendung 
entzegengeben, vermeijen wir auf den Serretariatöbericht felbit, 
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em Literariſche Anzeigen. 





Durch die Herder'sche Verlagshandlung zu Freiburg im Breisgau ist zu 
beziehen: [100 
Sodiro, A., S. J., Cryptogamae Vasculares Quitenses. 
Adiectis speciebus in allis provinciis ditionis Ecuadorensis hactenus detectis. Gr. 8. 
{XVI u. 656 S.u. 7 Tafeln. AH 18. (Das Werk kann nur auf feste Rechnung abgegeben werden.) 
Der Verfasser ist seit 23 Jahren Professor der Botanik an der Universität zu Quito. 


Verlag der Weidmann’schen Buchhandlung in Berlin. 


Soeben erschienen: B _ (102 
Dannenberg, Herm., DB DEUTSCHEN MUNZEN DER SACHSISCHEN UND FRAN- 


KISCHEN KAISERZEIT, Zweiter Band. Mit einer Landkarte und XXXIX Tafeln. 
4. (VII u, S. 511— 751.) Cart. Preis c# 24, —. (Der erste Band erschien 
in zwei Theilen 1870 und kostet c# 40, —. 





Pernice, Dr. Erich, Privatdocent an der Universität Greifswald, GRIBCHISCHE 


GEWICHTE. Gesammelt, beschrieben und erläutert, 8. (VI. 215 $.) 
Preis HM 6, —. 


Preller, L., GRIECHISCHE MYTHOLOGIE. Vierte Auflage bearbeitet von Carl 
Robert. Erster Band. Zweite Hälfte. $. (XYllIu. 5. 429— 961.) Preis ol 8,—. 


JOANNIS STOBAEI ANTIOLOGIVN recensuerunt Curtius Wachsmuth et Otto Hense, 
Volumen tertium. Anthologii librum terlium ab Ottone Hense editum 
continens. 8. (LXXX u. 664 5.) Preis HM 20, — 


P. CORNELII TACITI 


DIALOGUS DE ORATORIBUS. 


Edited with Prolegomens, critical and exegetical commentary, bibliography and 
indices, by Dr. Alfred Gudeman, Professor of Classical Philology, University 
of Pennsylvania. 

8vo. Cloth. Price, by mail, postpaid, $ 3, oo. For introduction, $ 2, 75. 


Die ausführlichen Prologomena (pp. CXXXVII), enthalten eine Geschichte der 
‘Dialogus-Streitfrage' und den positiven Nuchweis der Taeiteischen Urheberschatt 
der Schrift, gestützt auf innere wie äussere Gründe. Es folgeu eingehende Erör- 
terungen über Inhalt, Sprache, Lücken, Quellen, Syntax und Stil, und Handschriiten. 
Die Text-Recension beruht auf ermeuter, sorgfältiger Prüfung aller Lesarten und 
der neuesten kritischen Forschungen. Dem Texte selbst ist eine vollständige 'ad- 
notatio critica’ beigegeben (pp. 1-55). ‚Es folgt ein umfangreicher Commentar 
(pp. 56-382), dessen kritische und exegetische Partieen durch verschiedenen Druck 

ekennzeichnet sind. Eine erschöpfende Bibliographie (pp. 383-390) und ausführ- 
fiche Indices locorum und nominum et rerum beschliessen das Werk. 
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GINN & COMPANY, Puauıshers, 


BOSTON, NEW YORK, CHICAGO, 
Zu beziehen durch OTTO HARRASSOWITZ, Leipzig. 
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272 Hefte 
zu je 50 Pf. 
17 Bände 
zu je 8 Mk. 


Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbellagen. 


= Soeben erscheint = 
in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 


KONVERSATIONS- Be 


in Halbfranz 
Probehefte und Prospekte gratis durch jede 
Buchhandlung. 


Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 


Ungefähr 10,000 Abblidungen, Karten und Pläne. 
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Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 
Phrases 
e 


tous les jours 
par 
Felix Franke. 
Cinquidöme &dition. 
1592. 60 8. 8. Preis cA 0, 80. 


Ergänzungshefte zu Frauke, Phrases. 

Ergänzungsheft zu Phrases de tous les 

on Felix Franke. Vierte Auf. 
1894. Geh. cAH 0, 80. 

Everyday Talk being the English Fqui- 
valents of Franke's Phrases de tous les 
jours by E. Th. True, Freuch and Ger- 
man Master in the Harris Academy, 
Dundse. 1890, cH U, 80. 


Englische Philologie. Anleitung zum wissen- 
schaftlichen Studium der englischen 
Sprache von Joh. Storm, Professor 
der romanischen u, der englischen Philo- 
logie an der Universität Christiania. 
Zweite, vollständig umgearbeitete und 
sehr vermehrte Auflage. I. Theil: Die 
lebende Sprache. 1. Abtheilung: Pho- 
netik und Aussprache. 31 Bogen gr. 8. 
Preis c# 9, — 





Spoken English, Everyday talk with 
phonetictranscriptionbyE. T.True, 
french and german master, Harris 
Academy, Dundee and Otto Jesper- 
sen, Ph. D., Lecturer at the Univer- 
sity of en nhagen. (IV, 60 8. Kl. 8.) 
Preis: broch. c# U, 80. 

(Englische Uebersetzung und Bearbei- 
tung von: Franke, phrases de tous les jours, 
—— mit phonetischer Umschrei- 

ung. 


Die praktische Spracherlernung 


Auf Grund dor Psychologie und der 
Physiologie der Sprache 
dargestellt von 
Felix Franke. 

2. Aufl. 18%. Geh. A 0, 60. 


Die befte, billigſte, volltändigite Ueber⸗ 
fegungs-Bibliothef ſammtl. griech. u. rom. 
Glaififer üft die berühmte Dfiande» Schwab'ichr, 


| 749 Bdchn. a 50 Pf. Die complete Sammla. 
I 374, 
5 


A. zu 125 AH. Nataloge gratis. 
Heinrid Kerler in Ulm. 





Pianinos vor 350 his 1500 Mk a5 
i deutsche u, amerik. Coltage- 
Harmoniums, (Esiey) x. Mk. 3 an 
Flügel. Alle Fahrikate. Höchster Baarrabatt. 
Alle Vortheile. Illustr. Kataloge gratis. 
Wilh. I£udolphis Giessen Nr.142 
grösstes Pinno- Versandi-Goschäft Deutschl 





Hierzu eine Beilage von der Alademifhen Berlagsbuhhandlung von 3. 6. 8. Mohr (Baul Siebek) in Freiburg i. B. umd Leipzig. 





Verantwortl. Medartenr Prof. Dr. Eduard Barnde lu Lelpyig, Arndiſtrabe 36 — Drut von ©, Drugulin in Leipzig. 


Literariſchez 


Centralblatt 


dentſchland. 


— don Friedrich Zarncke. 


Ur. 98.] Herausgeber und verantwortlicher Redactenr Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


[1894. 


verlegt von Eduard Avenarins in Leipzig. 





Erjcheint jeden Sonnabend, 


> 7. Juli. ⸗ 


Preis vierteljährlich A 7, 50. 





Arbeiten, aftronomlihe, des f. f. Gradmeſſungs ⸗ Bure au. 
Srög. von Wein u. Schram. (993.) 

Aristophanis Vespae. Instruxit Blaydes. (009,) 

Aristophanis Vespne, Ed. van Leeuwen. (909.) 

®ertbolet, vrattiſche ırfeitung zur Ausführung thet · 
modemiſcher Mejfungen. (991.) 

——— der große Huarfürft als ebaugeliſchet Gharal- 
ter 

Bollettino di Mielogla « — redatio da Cartese et 
Valmeggi, (100 

Boswell’s life of ER Eid Morris, (1000,) 

Dail akrab al-mawärid alguz' al-saht ta’if al-Huri al- 
Sart üni al-Lubnäni, (997.) 

Ginfluß, ber, bed toniihen Arrented ꝛc. (1006 

Allidiger, Grumdrih der Pharmaftognoiie. (de | 


Forsyth, 
s 


uch 


Naumann, 


nelephudı. (995,) 


theory of funrtions of a complex variable. 


fer) 

Relule, über eine weibl. — — aus der Werlt · 
ſtatt der Parthenongiebeliguren, (1008.) 

RAR lumen u. Auferten ——* nordirlefiichen Inſeln. 
En 


.) 

Rurella, Raturgeihidite des Werbredhers. (906.) 
Lamerecht, deuride Beihidte, (987) 
@boeibe's volitiihe Vehrjahre. (1001, 
Mirtbe ungen über römische Funde in —— m. (1003.) 
die Yebre vom Werib, 

Reumanı, Das moderne Megwpien. — 
' ®hilivpion, Frledich III als Hrompräng u. Aalſet. 8 
Budelt, Gommentar zum allgemeinen deuriden Sandels 


Sceriplores Hiysiognomonkc gracci ei Jatint. Recensuit 
Foerster. 

Balber, aus a te Sermene des heiligen Bernhard 
über das Bobrtied. (0 ed 

Stellung. bie, des auf eb und Der höheren Bautech ⸗ 
nifer ıc. (907.) 

Baltber, Pie dridf. —— als Wiſſtenichaft u. 
Vebensmuth Bargeftellt. (986.) 

Baltelewiti, die Violine u ihre Meifter, (1004,) 

Bippermann, politiihe Geidhihte der Gegenwart. 


(089.) 
| Biegier, Bettmenbigieh u. Berechtigung des Nealgum- 
arms, (1008.) 





nde Bücerfendungen erbitten wir unter der Mödreffe der Expedition » BL, (Hospitalkr. 10), alle Briefe unter der des derauogeberẽ cuirndit 35). Nur ſelche Werlt 
tönnen eine Beſprechung finden, bie der Aedattlen vorgelegen haben. Bel Correſpondenzen Uber Bier bitten wir fetö ben Ramen ber Berleger derſelben anzugeben 


Theologie. 


Die chriſtliche Glaubendlehre als Wiſſenſchaft 
Kohlhammer. (VII, 


Walther, Dr. Fr., 
u. —— —2** Stuttgart, 1893. 
403 ©. Kl. A 6 

Was hier ae ift ber Verſuch, die hriftliche, d. h. im 

Sinne des Verf.s [utherifche Glaubenslehre unter einem eigen- 

artigen Gefichtöpuncte darzuftellen, mämlich unter dem bes 

Yebensmuthes, der Lebensgewißheit, der Kebensfreudigfeit, des⸗ 

halb nennt er die Dogmatik auch geradezu die Wifjenfchaft vom 

Lebensmuthe, und fein Verfuch geht nur dahin, die Glaubens» 

füge der Dogmatik ald eben fo viele petitiones prineipii, er 

ſelbſt jagt „logiiche Denknothwendigkeiten“, aus dem an bie 

Spitze geftellten Grundfage, daß das Chriſtenthum im Weſent⸗ 


lichen Lebensmuth fei, herzuleiten. Auch muß ja nun anerfannt | 


werden, daß der Verf. hier nicht bloß einem Bedürfniffe der 
Beit entgegenfommt, nämlich dem, den auflöfenden Beifimismus, 
wie er gegemmärtig fo viele Kreiſe beherrſcht, das confervative 
Princip des Lebensmuthes entgegenzujegen, jondern auch, daß 
er damit eine Seite am Chriſtenthum hervorhebt, die dies in 
hervorjtechender Weife in der That an fich hat. Hiermit 
trifft der Verfaſſer mit der reformierten Kirche in eigenthüme 
licher Weiſe zufammen, hat doch dieje an die Spike ihres 
Katechismus die Frage geftellt: „Was ift Dein einiger Troft 
im Leben und im Sterben?“ und läßt fie diefen Trojt, d. h. 


den rechten Lebensmuth doch auch allein in der Verföhnung | 


finden, die durch Jeſus Chriſtus gefchehen ift. Aber wie geiſt— 
reich die Darftellung des Verf.'s auch ift, fo find gegen fie doch 
allerlei Bedenken zu erheben. Einmal ftellt er die Lutherifche 
Lehre doch im einer allzuftarten Umbildung dar, und dann find 
feine Aufftellungen doch allzufehr bloße petitiones principii. 
An nicht wenigen Stellen, wo er von „Denfnothwendigfeit“ 
fpricht, möchte man doc) ein ernftes „Wie fo denn?” an den 
Rand fchreiben. So, um nur das anzuführen, ift doch nicht ein- 
zuſehen, wie fo die Ullgegenwart des Leibes und Blutes Chriſti 
bier eine Denknothwendigkeit fein fol, und ebenforwenig, wie 
dies auf dem mündlichen — wohlgemerkt: mündlichen! Eſſen 
und Trinken des Fleiſches und Blutes Jefu Ehrifti der Fall 
fein möchte, Gerade die Neformierten, mit denen der Berfaffer 
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' bier faft zufammentrifft, möchten dagegen doc; auch immer ihre 
ernftlichen Einwendungen haben, Ba. 


Ausgewählte Sermone des heiligen Bernhard über das 
Hohelied. hrsg. von Otto Baltzer, —— Freiburg i. B., 1893. 
Mohr. (XVI, 104 8. Kl. 8.) A, 


(Sammlung ausgew, kirchen- u. zii, Quellen- 
schriften, hrsg. von D. G. Krüger, Prof. H. 7.) 
In diefer Auswahl find der 3,, 6,, 9., 11,, 14., 15. und 
18. Sermo vollftändig, der 12., 13,, 20., 21., 22. und 23, mit 
Kürzungen abgedrudt. Der Hrögbr. hat fich in der Wiedergabe 
des Tertes eng an Mabillon angeſchloſſen (Verzeichniß der Ab⸗ 
weichungen S. 87) und hätte diefem verläffigen Führer auch 
©. 29, 18, wo iugi (natürlich Ablativ zu iugis) nichts weniger 
' als „finnlos“ ift, und ©. 53, 23, wo sedet, wie oft im jpäten 
Latein (vgl. 3. B. Kübler’s Julius Valerius p. 256), die Be- 
\ deutung von placet hat, treu bleiben follen, Die mit wohl, 
thuender Wärme gefchriebene Einleitung läßt in den biblio» 
graphiichen Ungaben etwas zu wünjchen übrig. ©. XI war 
neben Druffel’3 Ungriff auf Hüffer doch aud) des lehteren Ver— 
theidigung (Hift. Jahrb. X, 23 fg., 7418 fg.), S. XII außer 
Janauſchek's Bibliographie (dazu Nachträge von D. Rottinanner 
Hift.»pol. BL. CIX, 206 fg.) auch die den erften Band der 
Xenia Bernardina bildende Uusgabe der Sermonen zuerwähnen. 
\ Ueber Mabillon’8 Bernhardausgaben hätte Baltzer Genaueres 
' bei S, Bäumer, Johannes Mabillon (Augsburg, 1892) S. 63, 
Anm. 2 finden fönnen. Was den Nachweis der Bibelftellen 
betrifft, fo lehrt ſchon die Lectüre der erften Seiten (zu S.3, 27 
vgl. Prod. 26, 11; zu 4,28 Pf. 94, 6; zu 5, 20 Matth. 17,4; 
zu 5, 26 Pf. 118, 108; zu 6, 19 Sap. 8, 1 ıc.), daß Bern: 
hard's Sprache noch in viel höherem Maße mit biblischen Wen- 
dungen verfegt ift, als die Unmerfungen des Orsgbr.'S erkennen 
\ laffen. ©. 34, 2 lies illuminari, ©. 37, 20 contemnens; zu 
©. 39, 26 ut dieitur, de manu in manum vgl. Cie. ad Fam. 
VII, 5, 3 (Otto, Sprichw. S. 210 fg.), zu ©. 78, 16 cautus 
iuxta illud Graecorum scire (= nosse; vgl. S. 82, 26 fg.) 
me ipsum Otto a. a. O. 245. c. W—n. 


Algem. evang.-luth, girchengeitung. Rr. 26. 
Inh.: Die ſociale Stellung des esangellihen Geiftlichen. 3. — 
Studenten und Chriſtenthum. — Die deutſche evangeliſche Kirchen⸗ 
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Gonfereng 1. — Berliner Brief. 7. — Zur Brofchürenliteratur über 


den preußiſchen Agendenentwurf. — Kirchliche Nachrichten. — Wochens 
ſchau. — Nleine Mittbeilungen. 


x 


Froteflantifäe  Rirdengeitung, für das evang. Deutſchland. ‚Hr. 
von J. E bſty. Rr. 

Iub.: eo. er die Neformtbeologie und ibre 
Gegner. 1. — (mil Sulze, der evangelifdhe Kirchenbau. Mit 
Vorbemerkung der Redaction. — Dtto %orenz, Die möyliche 
Sprengung der Landeskirche. — Kurt Stage, die Arübjabrefipung 
der —* Kreisfonoden von Berlin, it Nachſchrift der Ne 
daction. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. U. Gapenmeler. 2». Jahrg. Nr. 24. 

Inh, Die rönifchsfatbolifche Lehre über dad Ainfennebmen. — 
Die Yehre vom Ivrannenmerd in der chriftlihen Zeit. 4. (Zchl.) — 
Die neue Schladtenjungfrau der Frangefen. 2. — Gorrefpondengen 
und Berichte. 


Reue Firglige Beitfhrift. Hrsg. von Guſt. Holzhaufer. 5, Jahrg. 








De Ib. Zahn, Petrus in Antiobien. — Wandel, bie 
————— Jeſu Ehriſti mach Nösnen und Nebe, (Schl.) — 
v. Dettingen. das göttliche „Noch nicht!” (Schl. — Gy. Weits 
bredt, D, Hermann Schmidt in Breslan. 


8 ifche rg a aus der Schweiz. Hrsg. von Ar. Meilk 
Jahrg. 2. Vierteljahrsheft. 

— Nud, Siell, das Pontificat Adrian's VI. 1522— 1523, 
(Schl.) — Karl Marti, der gegenwärtige Stand der altteitament- 
lichen Wiſſenſchaft. — #. Barth, der Tod des Judas Ischarierb. 
— Progtamm der Teyler'ſchen theologlſchen Geſellf hafi zu Haarlem. 
— Bücerfchan. 








Geſchichte. 


Lamprecht, Karl, Deutſche Geſchichte. 5. Vd. 1. Hälfte. 
1894. Gaertner's Berl, (XIII, 358 S. 8.) 6. 

Dieſer Halbband eilt ſeinem unmittelbaren Vorgänger, dem 
vierten Bande, der erſt im Herbſt d. J. erſcheinen ſoll, voraus. 
Was auch der Grund dieſer Verſchiebung ſein mag, ſie macht 
ſich doch als ein Uebelſtand fühlbar, denn ſie zerreißt, vorläufig 
wenigſtens, die Continuität der Darſtellung, die hier vom 
zehnten Buch, welches die Germaniſierung der öſtlichen Grenz— 
lande bis zum 14. Jahrh. behandelte, unvermittelt im 14. und 
15, überſpringt zur Zeit Kaiſer Maximilian's I, des Huma— 
nismus, der Rengiſſance und der Neformation, Füllt erſt der 
vierte Band dieje Yüde aus, fo wird auch der Bunct, von welchem 
der vorliegende ausgeht, der Gegenſatz zwijchen der überhajteten 
ftäbtifchen Entwidelung und der übermäßig langjamen der 
Territorien während der legtvorhergehenden Jahrhunderte und 
der endliche Sieg der letzteren, zu größerer Deutlichkeit gelangen. 
Aus diefer eigenartigen Entwidelung ergiebt ſich dem Verf. die 
Einheit der deutjchen Eultur des 15.— 19. Jahrh!'s. „Es ijt 
ein Beitalter, genau getrennt von dem vorhergehenden der 
mittelalterlich:conventionellen Cultur des Bürgerthums wie 
von dem folgenden der fubjectiviftifchen Bildung des 19. Jahr: 
hunderts, es ijt die Zeit individualiftifcher Durchbildung der 
deutjchen Berfönlichkeit.* Wie fih hieraus ergiebt und wie es 
auch der Grundlage des ganzen Werkes entipricht, Tiegt alfo 
der Hauptuachdrud auf den volfswirthichaftlichen, den focialen 
Verhältniffen, hinter denen die politifchen jehr in den Hinters 
grund treten, Durchaus ungerecht würde es jeboch fein, den 
Ber. deshalb einer materialiftiichen Auffaffung der Gefchichte 
zu zeihen. Es ijt wohl der Niederichlag erfahrener Ungriffe, 
wenn er eine Art von Glaubensbelenntniß ablegt in den Worten: 
„Nicht anders als der Einzelmenſch bewegt jich die Menfchen- 
welt in den Gegenjägen des Natürlichen und des Geiftigen. 
Damit fteht die Geſchichtswiſſenſchaft vor denjelben Problemen 
wie die Wiſſenſchaft vom Einzelmenjchen; fie fieht eine materielle 
und eine jpirituelle Seite vor ſich, und auch für fie erhebt fich 
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die große Frage nach dem Wie der beiderfeitigen Verknüpfung. 
Wird diefe Frage jemals eine auf vollfommen inductivem Wege 
gefundene Antwort erhalten?... Was hier die Zufunft auch 
bringen mag, die Gegenwart hat zu geftehen, daß fie nur die 
gegeneinanderlaufenden Fäden beider Pole bis zu gewiſſen 
Runcten hin zu verfolgen vermag, ohne das tiefjte Geheimnik 
ihrer Verknüpfung zu erkennen, und die Gejchichtsfchreibung 
wirb daraus die befcheidene Folgerung ziehen müſſen, daß eine 
volle Schilderung des Werdens der Menjchheit genau fo mie 
eine befriedigende Darſtellung des Einzelmenſchen nur von in: 
tuitivem, künſtleriſchem Standpuncte aus möglich iſt.“ Sich 
auf diejen zu ftellen, gab gerade hier der Stoff die erwünſchteſte 
Gelegenheit und dabei kommt der ausgebildete Kunſtſinn des 
Berf.’3, feine Begabung für kunſtmäßigen Vortrag auf das 
Bortheilhafteite zur Geltung. Der Lapjus auf S. 309 „in 
jelten gejchlofjener Beweisführung“ fteht ganz vereinzelt, Als 
den gelungenjten Theil diejes Bandes möchte Ref. das den 
Schluß bildende 15. Buch bezeichnen, das die religiöfe Bewe— 
gung, Luther und die Reformation behandelt. Mit glüclicher 
Intuition weiß; bier der Verf. die charafteriftiichen Züge in der 
Perſon des Neformatord wie in den die Zeit beberrfchenden 
Stimmungen aus dem weitfchichtigen Material herauszuheben 
und zur Anſchauung zu bringen. 


Benfchlag, D. Willib., Der große Kurfürft ala evangelifcher Eha- 
rafter. Halle a. 8. 1893, Strien. (62 S. Al. 8) A 0,80. 
Dies Büchlein macht auf den Hiftorifer von Fach einen 
etwas befremdlichen Eindrud. Der Verf. giebt eine allgemeine 
Würdigung der religiöfen Stellung Friedrich Wilhelm's. Er 
trägt mit der ihm eigenen Wärme in der Hauptfache die her- 
kömmliche Beurtheilung des Großen Kurfürften in religiöfer 
Beziehung ganz glüdlic) von Neuem vor, an einigen Puncten 
aber vertritt er auch eine eigene Auffaſſungsweiſe und weicht 
dann meist jehr wefentlich von dem ab, was eine unbefangene 
und auf authentischer Kunde beruhende Gefchichtichreibung ver: 
treten könnte. Einige diefer Stellen wenigftens müjjen heraus+ 
gehoben werden. Beyichlag führt an, wie jtandhaft der Kurfürſt 
der Verfuchung König von Polen zu werden, widerjtanden habe, 
(5.24) und indem er deducieren will, daß auch des Kurfürſten 
Sejammtpolitit von feinem evangelifchen Charakter durch— 
drungen gewejen fei, rühmt er, da er nie auf Eroberungen 
ausgegangen jei (S. 46), während doch von beiden Behaup» 
tungen das Gegentheil richtig ift (man denfe an das Einfchreiten 
ber Nurfürftin im Mai und Juni 1661, Urk. und Act, IX, 
S. 825fg., an die Eroberung Ermlands und den Plan auf 
Schlefien). Und wie fann man gerade bei der Erwähnung des 
nordifchen Strieges (S. 46 fq.) oder bei Erörterung des Kampfes 
mit den Ständen (S. 12fg.) Friedrih Wilhelm's peinliche 
Gewiſſenhaftigkeit preifen? Die franzöfifhen Subfidienzah- 
lungen, das Berjprechen des Kurfürften, Ludwig XIV zum 
Kaiſer wählen zu wollen, find überhaupt nicht erwähnt (S. 48fg.). 
Glaubt nun der Verf. Durch folche unterſchiedslos Alles Tobende 
Öforificierung dem Andenken des gewaltigen Gründers unjeres 
Staates wirklich zu nügen? Man follte meinen, es geſchähe 
ebenjo wenig, wie er der protejtantifhen Sadhe durch den 
blinden und wenigjtens bei hiftorifcher Betrachtung unverzeib- 
lichen Haß gegen alles Katholische dient, der hier an mehr als 
einer Stelle laut wird. Friedrich Wilhelm hat allerdings nad) 
der politijchen Moral feines Heitalters in allen diefen Buncten 
recht gehandelt, aber nicht immer nad) der bürgerlichen und noch 
weniger nach der evangelifchen, die B. als feinen einzigen Leit- 
jtern erweifen will. Erklärlich find alle diefe Irrthümer und 
manche andere jchiefe Nuffaffung freilich, wenn man verninmt, 
daß der Verf, fich nicht die Mühe gemacht hat, auf die autben- 
tiſchen Quellen, die für fein Thema in Betracht fommen, zurüd» 
zugehen. Hätte er auch nur dem gebrudt vorliegenden Stoff 
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berüdficgtigen wollen, jo hätte er einen werthvollen Beitrag 
zur Würdigung des Kurfürſten geben können. So aber hat er 
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welches dem Charakter, wie er wirklich war, zwar in manchen 
Hauptlinien entfpricht, ficher nicht die volle Wahrheit wieder» 


nicht einmal das für diefe Dinge bedeutſamſte Document, das | giebt. Wollends an den Höchſten diefer Erde hat die officielle 


politifche Teſtament Friedrich Wilhelm's, das noch dazu ganz 
an der Heerſtraße liegt (abgebrudt bei Ranke XXIV/XXV), 
ſelbſt benugt. Aber jchon die Lectüre von Droyfen und von 
Lehmann's Werk über Preußen und die katholiſche Kirche 
(1. Band), auf der feine Arbeit allein fußt, hätte ihn vor den 
Irrthümern bewahren jollen, die jo wenig zu der ficheren Be— 
ftimmtheit paffen, mit der der Verf. feine Meinung vorträgt. 
B. mag diefe Abhandlung nur als Gelegenheitsichrift (fie ift 
ein Vortrag) angejehen haben, aber da fie als Buch erfcheint, 
muß fie fi auch gefallen laſſen, wie ein folches Fritifiert zu 
werben, um jo mehr als der Name des Autors auf theologischen 
Gebiete einen viel zu guten Klang hat, als daß man über fie 
wie über die Leiftung irgend eines Dilettanten hinweggehen 
bürfte, K. Brag. 


Rippermann, Dr. Karl, Politische Gefchichte der Gegenwart. Ber 
gründet von Wilb. Müller, fortgeführt ꝛc. XXVII. Das Jahr 
1693. Berlin, 1894. Springer, (X, 375 ©, 8.) 4. 

Das Jahr 1893 ift, abgefehen von der Erhaltung des 
Friedens in politiicher Beziehung, weder jehr erfreulich noch 
ſehr inhaltreich; die wirthichaftlichen Fragen, die es beherrjchten, 
fallen nicht eigentlich in den Bereich diefer Darjtellung, laſſen 
ſich aud) faum in annaliftifcher Form behandeln. Diefe Armuth 
an bedeutendem Stoff iſt wohl die Urjache, daf der Verf. dies» 
mal minder wichtigen Dingen, Hofnachrichten, Hofetifette und 
»Geremoniell einen in den früheren Bänden ungewöhnlichen 
breiten Raum gönnt. Unzuerlennen ift auch diesmal die durch 
feine Hervorfehrung eines Parteiftandpunctes getrübte Unbe— 
fangenheit der Darjtellung. Der deutſche Sprachſchatz erfährt 
©. 145 die Bereicherung „deshalbige Vorſchläge“. 


Philippfon, Martin, Friedrich III als Kronprinz und Kaifer. Im 
Aunftrage des Komitees zur Errichtung der Oberlaufiper Ruhmes ⸗ 

balle r Görlitz dargeftellt. Mit dem Bildnis des Kaiſers nad) 

dem Gemälde von H. v. Angeli. Berlin, 1593. Grote, (VII, 
310 S. 8er. 8.) of 6. 

Das Buch erfchien, wie der Titel meldet, als Gelegenheits: 
fchrift. Es bietet aber vielmehr, in Wahrheit eine Lebens: 
geihichte nach gedrudten Quellen und nach zahlreichen perſön— 
lichen Mitteilungen, die mit guter Kenntniß der Beit, mit 
jelbftändigem Urtheil und mit dem vorfichtigen Freimuth ge— 
fchrieben wurde, welcher einem Werke verftattet ift, das den 
apologetifchen Charakter nicht verläugnen fanıı, Nun bat fajt 
jeder Biograph, auch wenn er nicht eine Lieblingsgeftalt feiner 
Beit jehildert, fich dagegen zu wehren, daß er nicht allzueifriger 
Advocat feines Helden wird. Denn feine Aufgabe ift, Werth 
und Bedeutung des Gefchilderten in volles Licht zu ſetzen, und 
was an diefem lobenswerth war, dem Lefern lieb zu machen. 
Er wird das Tüchtige kräftig herausheben, Fehler und Schwächen 
zwar nicht verfchweigen, aber fchonend behandeln. Ya er wird 
vor den ihm bekannt gewordenen Einzelheiten eines abgefchlof: 
fenen Lebens noch eine andere fritifche Erwägung nöthig haben. 
Nicht die ganze ungeheuere Summe der Thaten und Leiden 
eines Menjchenlebens it ihm befannt worden, im bejten Fall 
immer nur eine Kleine Zahl von Lebensäußerungen. Deshalb 
drängt ſich einzelnes Ungünftige oder Hähliche, was zufällig 
im Gedächtniß erhalten blieb, aus dem Material des Geſchichts— 
ſchreibers vielleicht weit mehr hervor, als früher in der Wirk: 
lichfeit und würde größere Schatten auf den Gejchilderten 
werfen, als einjt über den Lebenden fielen. Noch jchwieriger 
wird die Aufgabe des Biographen, wenn er Lieblingshelden 
der Nation darzuftellen unternimmt, denn folche Geftalten find 
durch das Gemüth der Zeitgenofjen bereits epiſch zugerichtet. 
Aus einzelnen befannten Zügen hat fich ein Bild fejtgeftellt, 





Phraſe faft alle Thätigfeit mit goldfarbigem Scheine überzogen. 
Was der Held gelernt hat, hat er vorzüglich gelernt, was er 
gethan bat, hat er mit hoher Einficht gethan, mit Willenskraft, 
überlegenem Entſchluß ꝛc. Die Arbeit anderer Menſchen, welche 
ihn gejtügt, getragen, vielleicht geleitet Gaben, wird unfichtbar, 
jeine eigene Bedeutung, entfprechend feiner irdifchen Stellung, 
hoch über die feiner Umgebung erhoben. Da der Verf, in der 
vorliegenden Biographie bemüht war, auch an dem Leben 
Kaifer Friedrich's loyale Kritik zu üben, während er ihn als 
Helden und Märtyrer fhildert, jo fol er Ablaß dafür erhalten, 
daß aud) er zuweilen ber Phraſe verfällt, und an dem theueren 
Gefchiedenen in hohen Worten rühmt, was nicht ungewöhnlich 
ift, oder was nicht Jedermann demjelben zuerkennen wird, 

Eine befondere Bereicherung des Buches find die zahlreichen 
mündlichen MittHeilungen, welche dem Berf. zugegangen find, 
wohl aus Berliner reifen und von folhen, welche dem ver: 
ftorbenen Kaiſer nahe ftanden, Die abfälligen Urtheile über 
Stellen aus dv. Sybel und Freytag, die fonft beide vom Berf. 
als Gewährsmänner angeführt werben, hätten fortbleiben 
fünnen. Drud und Ausſtattung find gut, 


Lander- und Völkerkunde, 


Neumann, Theod., Consul a, D,, Das moderne Aegypten. 
Mit besonderer Rücksicht auf Handel und Volkswirthschaf, 
Leipzig, 1893. Duncker & Humblot. (XII, 352 8. Gr. 8.) 8. 


Den veralteten Werfen Kramer's und Stephan’s über 
Aegypten wünfchte man längft einen Erfah. Zwiſchen dem Er+ 
fheinen von Stephan’s „Das heutige Yegypten* und der 
Gegenwart haben der Suescanal, die politischen Umwälzungen, 
der Abfall des Sudan, der Einmarfch der Engländer aus 
Aegypten ein neues Land gemacht. Der Berf., der acht Jahre 
dieſer ereignißvollen Beit in Aeghpten gelebt hat, fchildert das 
veränderte und immer mehr fih ummwandelnde Negypten von 
der Geologie bis zu den jüngften Beränderungen in der Ver— 
waltung und Wirthichaft. Die erjten drei Bücher geben eine 
furze Ueberficht des Yandes und Volkes, das vierte Staats: 
weſen, Regierung, Verwaltung, das fünfte Eultus, Unterricht, 
geiftiges Leben, das jechite Finanzen und Staatsjchulden, das 
fiebente Handel und Gewerbe, das achte das Verkehrsweſen, 
das neunte den Sudan, Der Anhang bringt den Bejtallungs: 
Firman des Khedive Abbas Hilmi Paſcha und den deutſch— 
ägyptifchen Handelsvertrag. Das Buch iſt in unparteiiſchem 
Geiſte verfaßt und bietet auf den Gebieten, die der Verf. be— 
herrſcht, beſonders den politiſchen und wirthſchaftlichen, Vor— 
treffliches. Gelegentlich vermag er Notizen einzuftreuen, die 
überhaupt anderswo nicht vorfommen; jo iſt fein Feiner Ab— 
ſchnitt über die apoftolifche Miffion werthvoll. Seine Dar: 
jtellung des Sudan ift aus guten Quellen geſchöpft und von 
einem jehr gefunden, praftifchen Urtheil getragen. Man kann 
nicht von allen naturwiſſenſchaftlichen und geichichtlichen An— 
gaben das Gleiche jagen, 5. B. nicht von der Erflärung der 
Entjtehung der Landenge von Sues (5. 20). Auch begegnet 
man manchen eigenthümlichen und nicht immer richtigen Schreib 
weifen, Aber als Ganzes ijt das Buch willkommen zu heißen 
und wird ſich Allen nüglich erweijen, die das neuefte Negypten 
beurtheilen wollen, ohne es aus längerer Erfahrung zu fennen, 


Globus, Hrög. von Ri. Andree. 65. Jabra. Nr. 24, 

Inh.: Karl Ehrenburg, die neoarapbifche Bedeutung Würze 
burgs. Mit Karte.) — Tékar Baumann's Neife durd Mäaſſailan 
(Mit Abb.) — I. Adrian Jacobjen, die Stammesjage der Tongaß 
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indianer (Süd-Alasfa). — Ueber die Strömungen in den großen 

Seen von Nordamerifa. — Bücherſchau. — Aus allen Erdtbeilen, 

Zeitfärift für Schul» Geographie. Herausg. von A. E, Seibert. 
15. Jahrg. 8. Heft. 

Inb.: Die Geogravhie in der modernen Schule. — Politifh- 
wirthſchaftliche Belebrungen im geoarapbifhen Unterrihte, dargelegt 
an der Behandlung Spaniens, — Haupt: und Nebenfluß. — 5. deuti 
öfterreichifcher Mittelfchultag. — Reliefe aus Bosnien und der Her⸗ 
cegovina. — Der Peloponnes. — Die wirtbfhaftlihe Bedeutun 
der transfibirifchen Ciſenbahn. — Die wirtbidaftlihen Berhältniffe 
Mexitos. — Notizen. — Belprechungen und Anzeigen. — Pror 
grammfhau. — Karten. — Reuerſchienene Kartenwerte und Bilder, 








NUNaturwiſſenſchaften. 

Knuth, Dr, Paul, Blumen und Inseeten auf den nordfriesi- 
schen Inseln. Mit 33 Holzschnitten in 110 Einzelabbildgn, 
Kiel, 1894. Lipsius & Tischer, (VIII, 207 8. Gr. 8.) c# 4. 

Die reiche Literatur, welche feit einigen Jahren die Be- 
ftäubungseinrichtungen der Blüthenpflanzen und die Anpaſſung 
derjelben an die fie befuchenden Inſecten behandelt, wird durch 
die vorliegende Specialarbeit wirklich bereichert. Diefelbe be- 
zieht fih auf die Flora und Fauna ber Infeln Röm, Sylt, 

Amrum und Föhr, alfo auf ein völlig abgefchloffenes zoologi— 

ſches und botanijches Gebiet mit ganz befonderen meteorologi- 

ſchen Berhältniffen. Allgemeine Ueberfichten erläutern die durch 

gute Abbildungen gezierten Specialangaben, N—e. 








Bertbolet, M., Praktische Anleitung zur Ausführung thermo- 
chemischer Messungen. Uebersetzung von Prof. G. Siebert, 
Leipzig, 1893. Barth. (VI, 111 8. Kl. 8) cM 2 


Rüdfichtlich der hervorragenden Stellung ber Thermochemie 
bat der Verfafjer alle von ihm in diefem Gebiete angewandten 
Mekapparate und Meßmethoden zufammengeftellt. Er beginnt 
mit einer Erörterung der allgemeinen Principien, die bei thermo⸗ 
chemiſchen Reactionen ftatthaben. Diefer Theil ift jehr Inapp 
und furz gehalten, fo daß der Leſer faum eine deutliche Vor— 
ftellung von bem Gedanfengange des Autors erhält. Jedesfalls 
erhebt ich derfelbe nicht auf den Stanbpunct der heutigen 
phyfifalifchen Chemie, denn gleich auf der erften Seite unter 
Nr. 5 findet man den Sag: „Pie Urbeit der Affinität wird 
durch die Wärmemenge gemefjen, welche durch die im Acte der 
Bereinigung fich vollziehenden hemifchen Veränderungen er« 
zeugt wird.” Der Sap in diefer Allgemeinheit ift um fo aufs 
fallender, al8 unmittelbar darauf von der Difjociation ges 
fprochen wird, 

Der zweite, viel umfangreichere Theil behandelt zunächſt 
bie vom Autor angewandten Mpparate, dann die Methoden. 
In Hinfiht auf die Berechnung vermißt man oft Präcifion 
und Gründlichkeit. So bleibt z. B. die alte Schwierigfeit bei 
Beitimmung des Wafferwerthes der Calorimeter beftehen, ba 
das Gewicht des ganzen Calorimeterd in Nechnung gebracht 
wird, ebenfo die Ermittelung des Thermometer-Wafjerwerthes 
(S. 14 und 17). Die Beftimmung der jpecififchen Wärme der 
Gafe fehlt, wahrfcheinlich weil der Verf. nur feine eigenen Ver; 
fuche befchreibt. Einen wejentlichen Fortfchritt bringt die Ca— 
lorimeter-Bombe. Die Berechnung der Eorrectionen erregt oft 
Bedenken. So ©. 85, wo der Berfuch drei Minuten dauert, 
die Eorrection ſich nur auf eine Minute bezieht. Die Unficher: 
heit beträgt ganze Procente, das Nefultat dagegen enthält eine 
Ungabe auf „35 Procent. Bei Mittehwerthbildungen iſt von 
wahrjcheinlichen Fehlern nicht die Nede, Wer das Büchlein 
mit Anwendung jcharfer Stritif benugt, wird manch nützlichen 
Wink des vielerfahrenen Erperimentators beherzigen können. 
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Br aeg Jahrbuch. Hrög. von K. Gegenbaur. 21. Band, 
. Hell. 


Juh.: J. E. V. Boas, zur Morphologie der Wirbelthierkralle. 
(Mit Taf. m. Fig. im Text. — 3. 6. 9. de Meijere, Über bie 
Saare der Sängetbiere, (Mit 38 im Text) — Paul Scheidt, 
Morphologie und Ontogenie des Gebiſſes der Hauslape, (Mit Taf.) 
— D. Seubel, über eine Variation des Platysma myoides des 
min. Gin Beitrag zur Morphologie diefes Musfels. (Mit Fig. 
m Text.) 


Botanifhe Jahrbücher f. Suitematif, Pflanzengefchichte 
geograpbie, brög. von U. Engler. 19. Band. 4.9 
Inh: K. Supprian, Beiträge zur Kenntnif der Thymelaca- 
cene und Penaeaceae. (Schl) — ®. Altenkirb, Studien über 
die Berdunftungsfchugeinrichtu * in der trockenen Geröllflota 
Sachſens. (Mit Fig.) — Fr. Meigen, bielogiſche Beobachtungen 
autiagos in Chile. Trodenfe 





2 Planzen: 
eft. 


aus ber Flora 
Ziteraturbericht. 

— Beiblatt Nr. 45: N. Schlechter, Beiträge zur Kennt 
niß füdafrifanifcher Areclepiadaceen. — E. Gilg, zwei neue Div 
terocarpareen and Malefien. — Perſonaluachtichten. — Botaniice 
Neifen und Sammlungen. — Systematic botany of North America, 


upeinrichtungen. — 


Juh.: (9.) Keller, Fortſchritte auf dem Gebiete der Pflanzen 
phyſiologie und »Biologie. (Sch) — Feſtſchrift für Auguſt Weit: 
mann. — (9/10.) Ehittenden, neuere phoſiologiſch-chemiſche Unter: 
fuchungen über die Zelle. — (9.) Keller, pädagoglich-pfochemetrifse 
Studien, (2. Mittbeilung.) — (10.) Schinz, Böhm und Fait— 
maire, über das Pfeilgift von Kalizari-San. — Braem, üter 
ten Einfluß des Drudes auf die Zelligeilung und über die Bedeu: 
tung diefes Einfluffes für die normale Cifurchuug. — Eismond, 
ur Ontogenie des Amphioxus lanceolatus. — Wagner, einige 

etrachtungen Über die Bildung der Keimblätter, der Dotterzellen 
und der Embroonalbällen bei Artbropoden. — 11.) Nagel, Beobab» 
tungen über den Yichtfinn augenlofer Muſcheln. — Yauterbers, 
über die Wintertauna einiger Gewäſſer der Oberrheinebene. Mit 
Beſchrelbungen neuer Protogeön. — (11/12.) Aürbringer, Unter 
ſuchungen zur Morphologie und Syſtematit der Vögel, zuglelch ein 
Beitrag zur Anatomie der Stüps und Bewegungsorgane. (11. und 
12, Städ.) — (11.) Auerbab, über merkwürdige Vorgänge am 
Sperma von Dytiscus marginalis. — Hürthle, Beiträge jur 
Kenntnih des Serretionsvorganges In der Scilddräfe. — v. Yen 
denfeld, Haade's Genmarienlehbre. — (12.) Bautier, die Er 
mäbrung der Zelle. — Korotneif, pt Gutwirelung des Mittel 
darms bei den Artbropoden. — Hertwig, Die Zelle und die Gewebe, 
Grundzüge der allgemeinen Anatomie und Phyfiologie. — Programın 
für das Werk: „Das Thierreich“. Eine Zu — * und Kenn 
zeichnung der recenten Tbierformen. — Drei Preisaufaaben dr} 
deutfben Fiſcherel⸗Vereins. — 66. Verſammlung deutſchet Ratur⸗ 
forfcher und Aerzte. Wien 1594. 


Die Natur, Hrög. von K. Müller. 43. Jahrg. Ar. 27. 

Inh.: Karl Müller, die Hagelſchläge in der Schweiz. — €. 
Roth, einige Worte über Pflanzenfrankpeiten, — Ib. Pedolt, 
über brafilianifche Weipen. — 17. Berfammlung des weſtpreußiſches 
botanifhzoologifhen Vereins in Pr. Stargard am 15. Mai 189. 
* Bücherbeſprechuugen. — Theorie und Praxie. — Kleine Mitthei⸗ 
ungen. 


Raturwifenfgaftl. Rundfgau. Hrög. von W. SHarel. 9. Yahız. 
r. 25. 








Inb.: 9. Harms, die heutigen Anſchauungen über die Mor 
rbologie der Blüthe auf Grund der Schumann'ſchen Unterfuchungen. 
— Phil. Kenard, über die magnetifhe Ablenkung der Hatboden 
ftrablen. — Kleinere MWittbeilungen. 


Zeitſchrift ſ. phufifal, Chemie, Stödhiometrie n. Berwandtihaftslebre. 
Hrög. von W. Oſtwald u. 3. H. van't Hoff. 14. Bd. 2. Hell. 
Inb.: B. Neumann, Über das Potential des Waflerkoftei 
und einiger Metalle. (Mit Tegtfig.) — M. Wildermann, die 
Metbode von Kohlrauſch in ihrer Anwendung zur Unterſuchung der 
elektrifchen Yeitfählgkeit ſchwach diffociierter Stoffe. (Mit Terina.) 
— Derf,, über eine weitere Methode zur Beitimmung der elektriſchen 
Leitfäbiakeit ſchwach Diffoctierter Stoffe. (Mit Textfig.— A. Schlamı, 
zur Diffociationsibeorie der Fofungen. (Mit Texiſig.) — Eb. ®. 
kin eine Beziehung zwiſchen Dieleftrieitätsconjtante und de 
miſcher Gonftitution des Dieleftrirums. (Mit Zextiig.) — D- Ned’ 
mann, über elektriſche Gonvestion, Sedimentation und Diffufien. 
(Mit Tertfig) — F. Kohlrauſch und A. Geubmeiller, über 
reines Saflır. (Mit Textfig.) — I. Schunde, über die Löslichkeit 
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des Aethyloxides in Waffer und wäſſeriger Salzfäure. (Mit Tegtin.) 

>. 6. Jones, über die Köjungstenfion von Metallen. (Mit 

Zerxtfig.) — T. E. Thorpe, über die Beziehung der inneren Reibung 

ion Rlüffigkeiten und ihrer hemifchen Natur. — Referate, — Bücher— 
au, 


— 6. 








Mathematik, Aſtronomie. 
Forsyth, A. k. Sc, D. F. R. 5., 2* of Functions of a 
Complex Variable. Cambridge, 1893, University Press, (XXIl, 
682 8. Lex. 8,) 

Für das vorliegende Werk ift harafteriftiich, daß die Fune— 
tionentheorie nicht von einer der drei Methoden aus (von Cauchy, 
von Riemann und von Weierftraß), welche zu ihrer Begründung 
geihaffen find, vorgetragen wird, fondern daß dieſelben zu 
einem einheitlichen Ganzen combiniert werden. Wenn es fi 
ſchon dadurch von den bis jegt exiſtierenden andersſprachlichen 
Lehrbüchern der Theurie unterfcheidet, fo weiter auch durch den 
Umftand, daß es nicht einen fpeciellen Zweck verfolgt, wie etwa 
die Bücher von Königsberger, Thomae ıc., fondern, von jeder 
bejtimmten Anmwenbung unabhängig, in das allgemeine Gebiet 
der Functionen einführen will. Infolge deffen findet man alle 
drei Theorien, immer unter Beſchränkung auf Functionen von 
einer compleren Bariabeln, in ihren Grundzügen entwidelt, 
aber doch jo weit, daf die Lectüre der claſſiſchen Arbeiten aller 
Arten, auf welche vielfach hingewieſen wird, fich anjchließen 
kann; höchſtens mit Ausſchluß derjenigen, welche homogener 
Variabeln jich bedienen. 

Der Gang ftellt fich hiernach fo, daß zuert, vom Cauchy’schen 
Standpuncte ausgehend, vier Capitel die Eigenjchaften der 
eindeutigen Functionen, welche zu ihren Botenzentiwicdelungen 
führen, darlegen; dann drei weitere Capitel die Weierſtraß'ſche 
Theorie diefer eindeutigen Functionen, deren Product- und 
Summenausdrüde, bringen, Sechs Eapitel behandeln hiernach 
im Sinne diefer beiden Theorien die mehrdeutigen Functionen, 
vor Allem die Yntegrale der algebraifchen Functionen, und 
deren Umkehrung, foweit fie eindeutig find, alfo die doppelte 
Periodicität. Nun jegt die Riemann'ſche Theorie ein, indem 
in fünf Capiteln erjt das Geometrifche der Riemann’schen 
Flächen, dann deren Berfinnlichung einer algebraifchen Function, 
endlich die auf fie zu gründende Functionserzeugung mit den 
Eriftenzbeweijen vorgetragen wird. Zwei weitere Capitel dienen 
der conformen Abbildung, mit mancherlei aus den moberniten 
Unterfuchungen gewählten Beifpielen; endlich zwei Eapitel zur 
noch erpliciteren Einführung in diefe Unterfuchungen, indem fie 
die Elemente der Theorie der automorphen (Fuchs-Klein'ſchen) 
Functionen liefern, 

Mannichjache Beifpiele ausden verschiedensten Abhandlungen 
und viele Holzſchnitte dienen zur Alluftration des Vortrages, 
drei forgfältige Kegifter: Wort», Autoren: und Sachverzeichniß, 
zur Ueberſicht. Man kann jagen, daß im diefem Buche fein 
wejentlicher Begriff der Functionentheorie unerörtert bleibt; 
und dab der ftrebende Mathematiker in ihm einen ficheren 
Führer durch die Mannichfaltigkeit der Theorie nach der Rich» 
tung der heutigen Forſchung Hin findet, während er von diefer 
ſelbſt freilich nur Andeutungen erhält. Uebrigens wird auch 
Demjenigen, welcher das Buch als erjte Einführung in den 
Gegenftand benupen will, vor dem Inhaltsverzeichniß ein 
Fingerzeig für den Gang der Lectüre gegeben. —r. 
Astronomische Arbeiten des k.k. Gradmessungs-Bureau, Aus- 

geführt unter der Leitung von Theod. Oppolzer. Nach dessen 
Tode hrsg. von Prof, Dr. Edm. Weiss und Dr. Rob, Schram. 


5. Bd. Längenbestimmungen. Wien, 1893. Tempsky, (IIl, 101 8. 
Gr. 4) oA 16. j ae; 


Publicationen für die internationale Erdmessung. 
Diefer Band ſchließt fich unmittelbar an den vorhergehen« 
den an, der in Jahrg. 1903, Nr. 28, Sp. 977fg. d. Bl. beiprochen 








— 1894, 28. — Literarifhes Centralblatt — 7, Juli. — 
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wurbe. Während im 4. Bande die wichtige Längenbejtimmung 
zwiſchen Wien und Greenwich endgültig abgejchloffen, von den 
damit verbundenen Arbeiten für Wien-Berlin aber nur die 
Beobachtungen gegeben wurden, folgt hier nach Mittheilung 
ber zahlreichen telegraphifchen Zeichenwechſel die Bejtimmung 
ber genannten Yängendifferenzen jelbjt. Bon der ganzen Längen⸗ 
operation Wien-Berlin-München:Greenwic ftehen nur nod) die 
Nefultate der Yängendeftimmung Wien: Münden aus, welche 
für fi betrachtet eine Wiederholung von vier anderen, in 
früheren Jahren unternommenen Herleitungen derjelben Größe 
ift. Außerdem bleibt noch als fehr intereffante Eontrole der 
ganzen Arbeit die Längendifferenz Wien-Öreenwic nad der 
Döllen’ihen Methode im Verticale des Polarfterns zu ber 
ftimmen übrig. Eine Beſprechung der Nefultate ift daher jetzt 
noch nicht recht an der Zeit. Diefer 5. Band fchließt mit der 
Verbindung des Obfervatoriums auf der Türfenfchanze mit 
dem feiner Zeit für die Längenbeftimmungen Wien-Berlin und 
Wien:Leipzig auf dem Laaerberge bei Wien errichteten Objer- 
vatoriun. Bei diefer Operation wurde die Borficht angewendet, 
ftatt der vollen täglichen nur die nächtlichen Gänge der wohl 
nicht ganz paſſend compenfierten Uhren in Rechnung zu ziehen ; 
fonjt find die Methoden der Reduction der Beobachtungen uns 
verändert geblieben, L. 





Mathematifhe Annalen, Hrög. von F. Klein, W. Dyd u. Ab, 
Mayer, 45. Bd. 1. Heft. 

Inb.: Ar. Junker, die ſymmettiſchen Functionen und bie Mes 
Tationen zwiſchen den Elementarfunctionen derielben. — U. Hurwig, 
über die Meduction der binären quadratifdhen Formen. — H. F. 
Baker, on the Iheory of Riemann’s integral. — Derf., the 
praelieal determination of the deflcieney (Geschlecht) and adjoint 
g-curves for a Riemann surface. — Felig Klein, autograpbierte 
Vorleſungshefte. 





Medicin. 

Flückiger, F. A., Grundriss der Pharmakognosie. 2., mit 
Berücksichtigung technisch wichtiger Pllanzen bearb. Aufl, Berlin, 
1894. Gaertner’s Verl. (XXlil, 333 8. 8.) cH# 7. 

Der vorliegende Grundriß will dem Apotheker, Mebdiciner, 
Techniker und Drogiften die „Quinteſſenz“ der Bharmalognofie 
vorführen. Er behandelt in 294 Paragraphen alle Rohproducte 
bes Pflanzenreichs und Thierreichs, welche gegenwärtig für 
Medicin, Vharmacie und Technit von Wichtigkeit find. Ab— 
ftammung und Herkunft der einzelnen Urtitel, ihre äußeren 
Merkmale, kurze anatomijche Eharafteriftif der vegetabilifchen 
Drogen und Angabe der wejentlichen hemijchen Bejtandtheile 
bilden den Inhalt der einzelnen Ubjchnitte, die in der Reihen- 
folge des natürlichen Syftems angeordnet und deren jedem einige 
Notizen über die Gefchichte der einzelnen Drogen beigefügt find, 
Die Aufgabe, eine große Menge von Thatjachen in möglichit 
kurzer Faſſung und mit Berüdfichtigung der vielen Forlſchritte, 
welche in neuerer Zeit in der hemifchen Erforschung der Arznei⸗ 
drogen gemacht worden find, zu einem Ganzen zu vereinigen, 
hat wohl faum in glüdlicherer Weife gelöft werden können als 
es dem Verfafjer des Grumdrifjes gelungen ift, dem allerdings 
auch wie feinem Zweiten auf diefem Gebiete reiche Erfahrung 
und erihöpfende Detailkenntniß zu Gebote ſtehen. B.B. 
Arhiv für die gefammte Phyfiologie des Menſchen u. der Thiere. 

orig. von E. F. W. Plüger. 57: Band. 3. m. 4. Seit. 

Jube: F. Bohlen, Über die eleftromotorifhben Wirkungen der 
Dagenidleimbant, — 9. Quiucke, über den Einfluß des Lichtes 
auf deu Ibierförger. — Ib. W. Engelmann, die Blätterfdicht 
der eleftrijchen Organe von Maja in ibren genetifchen Berlebungen 
zur guergeftreiften Mudkelſubſtanz. (Hierin Taf) — Emil Gar 
vazzami, Über die Veränderungen der Yeberzellen während der 
Reizung des Plexus coeliacus. (Hierin Taf.) — E. Salftonffi, 
Berichtigung. 





++ 
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Inb.: Dämmerzuftände in forenfiiher Beziehung. — 
Aal Feltmannshemmerling ein Beweis für die Neformbedürttigfeit 
unieres Itrentechtes? — Ueber den gegenwärtigen Stand der 
Griminal:Antbropelogie. — Aus Irrenanitalten. — Yiteratur. 


Hygicia. Hrég. von F. R. Gerſter. T. Jahrg. 9. Heft. 

Iub.: W. Heil, die drei Gardinalmittel der Heillunſt. — Ara, 
Bachmann, Iſt Ernährumgsitörung und Schwäche ſchon Krankheit ? 
— Rudolph, Wie fol eine Wohnung für den Kurgaſt befchaffen 
fein? — Aritif. — Feuilleton. 








Berhts- und Staatswiſſenſchaften. 

Pucelt, Dr. Ernſt Sigism., Reichögerichtsrath, Gommentar zum 
Allgemeinen deutihen Handelsgeſeßbuch. Mit befonderer Berüd- 
fihtigung der Nechtiprebung des Neichsgerichtes und Des vormaligen 
Te et sen 4. verm. u. durchgeſe hene Aufl., bearb. 
von R. Förtſch, Neichögerichtsratb. 2. Bd. Leipzig, 1894. Nops 
berg. (ll, 1470 S. Roy. 8.) of 25, 

Mit dem vorliegenden Bande ift die neue Nusgabe des be— 
fannten Buchelt'ichen Commentars vollendet, Er enthält Urt, 
271—132, jo daß alfo auch diesmal, wie ſchon in den früheren 
Ausgaben, das Seerecht ausgeichieden ift. Die Eigenthümlich— 
keiten des Puchelt'ſchen Buches find befannt, Es hat fich feinen 
angeſehenen Bla in der juriftiichen Praxis erobert durch eine 
reiche Benugung des Präjudizienmateriales, jo daß es ein bes 
quemes Nepertorium für die Entfheidungen des Reichsober— 
handelsgerichtes und des Neichägerichtes abgiebt. Der Hrsgbr. 
hat diefen Vorzug dem Werfe zu erhalten verftanden, indem er 
mit großem Fleiße das einfchlagende Material nachgetragen 
hat. Uber er hat auch felbjiverjtändlich nicht mur die neueren 
Rechtsnormen verwerthet, wie das internationale Abkommen 
über den Eifenbahntransport und die neue Verfehrsordnung 
für die deutjchen Eifenbahnen, fondern auch jorgfältig die Lite: 
ratur benußt, Damit hat das Buch den handwerfsmäßigen 
Charakter abgeftreift, welcher leider nur zu häufig unferen 
Commentaren anbaftet, und wird auch für die Wiffenichaft be: 
achtlich. Mit einem Worte: der Hrsgbr. hat für das Buch ge- 
feijtet, was von ihm nur immer verlangt werden fonnte, und 
ihm aufs Neue feine Brauchbarkeit gefichert. 


Kurella, Dr. H., Oberarzt, Naturgeschichte des Verbrechers. 
Grundzüge der eriminellen Anthropologie und Criminalpsycho- 
logie. Mit zahlreichen anatomischen Abbildgn. u. Verbrecher- 
porlraits, Stuttgart, Enke, (VI, 284 8.8) MT. 

Der Berfajfer des Uomo delinquente hat in Kurella einen 
Schüler gefunden, der an der Hand eigenen forgfältig beob- 
achteten Materials und unter überaus fleißiger Verarbeitung 
der gelammten einschlägigen Literatur in geiftvoller Weife die 
vielumftrittene Hypothefe vom Verbrechertypus neu zu ftügen 
und zu präcijieren ſucht. Der Verf, ſtellt zunächſt die anatomi- 
hen Varietäten am Verbrecher zufammen und bemüht fich da- 
bei, diejelben von den pathologischen Beränderungen, wie fie 
gelegentlich wohl auch der Verbrecher darbieten fan, vorwiegend 
aber ber Geiftesfranfe darbietet, abzugrenzen. Das unbefangene 
Studium der anatomifchen Varietäten am Verbrecher, der „pri- 
matoiden“, d, i. Menfchen wie Anthropoiden von den übrigen 
Primaten unterfcheidenden Eharaftere, der Barietäten rudimen: 
tärer Organe, fecundärer jerueller Charaktere und multipfer 
Organe, der durch Hemmung oder Störung der Entwidelung 
bedingten Varietäten wie der erworbenen Charaktere weit nad) 
ihm darauf hin, daß man es bei dem Verbrecher mit dem Ber: 
treter einer Menfchenfpecies zu thun hat, die an ihrem Körper 
Merkmale trägt, die theils an morphologiiche Eigenschaften 
niederer Sänger, theils an folche von auf niedriger Stufe zur 
rüdgebliebenen Zweigen des Menſchengeſchlechts, theils an 
ſolche noch jept exiftierender Naturvölfer erinnern. Weiterhin 











Der Irrenfreund,. Redig. von Brofins. 36. Jabrg. Ar. 1u. 2. | auf die Lebensfunctionen und die Entwidelungsbedingungen 
ft der | 


des Verbrechers und mit der Phyfiognomif von den biologiſchen 
zu den pſychologiſchen Thatfachen übergehend, ftellt der Verf., 
fih auf den Boden der Wundt’schen Auffafjung vom Weſen des 
Affectes ftellend, die Abſchwächung der Gefaßreflexe, die geringe 
Erregbarkeit der Bafomotoren in den Vordergrund, Dieje 
feßtere bildet, wenn der Affect an ererbte Anlagen zu Nefler: 
und automatischen Bewegungen und vor allem an reflectoriiche 
Gefäßthätigkeit geknüpft ift und legtere nicht als einfache Ber 
gleitericheinung des Affectes aufgefaßt wird, die wejentlichite 
Grundlage der Defecte in der Sphäre der Gefühle, und auf fie 
find demnach in letzter Linie die fundamentalen Thatfachen der 
Verbrecherpiychologie, der Parafitismus, die Ehrlofigfeit und 
Berlogenbeit, das gewerbsmäßige Gaunerthum und die Eigenart 
der fittlichen Gefühle und der Moralbegriffe des Verbrechers 
zurüdzuführen. Der Typus des geborenen Berbrechers jtellt 
ſich als eine Varietät der heutigen europäifchen Bevölferung 
dar, die fich in folge angeborener Hirnorganifation dem Gange 
der allgemeinen Entwidelung nicht anzupaffen vermocht hat 
und damit zum PBarafitismus und zum Verbrecherthum berab- 
gefunfen ift. Derjelbe hat an fich nichts mit erblicher pſhcho— 
pathifcher Degeneration zu thun, die Vertreter dejjelben können 
auch nicht auf Grund ihrer Eigenart für unzurechnungsfähig 
erflärt werben; wohl aber läßt die legtere den heutigen Straf 
vollzug, unfer Freiheitsftrafenfyiten einer in energijcher Be: 
tonung des Zwedgedantens im Strafrecht und im Strafvollzug 
gipfelnden Reform dringend bedürftig erfcheinen, um Fndivi- 
duen, die fich vielfach eine Neihe von Generationen Hindurd 
außerhalb des Rahmens der Geſellſchaft entwidelt haben, für 
bie letztere mit Erfolg unfchädlich zu machen und, ſoweit bies 
überhaupt möglich, noch einer Beſſerung entgegenzuführen, 
Dies in Kürze der Inhalt des vorliegenden Buches und bie 
Eonfequenzen, die der Verf, aus feiner Auffaffung vom Weſen 
des Delinquente nato heraus für die Geftaltung der Straf- 
rechtspflege zieht. Mag man ſich nun mit den hier niedergelegten 
Unichauungen einverstanden fühlen oder nicht, ohne mannid- 
fache Anregung erhalten zu haben wird man das Buch gewiß 
nicht aus der Hand legen. Sch. 





Naumann, Dr. Dor., Die Lehre vom Werth. Leipzig, 159. 
Dunder & Humblot. (ll, 74 ©. 8) cA 1, 60. 

Eine Scharffinnige Unseinanderfegung dieſes vielbehandelten 
Themas, welche hauptfächlich nach der pfychologifchen (von der 
Menger'ſchen Schule vertretenen) Methode der jog. Örenzwertb: 
theoretifer vorgeht, dabei aber vielfach, insbefondere rückſicht⸗ 
lic) des Begriffes der vollswirthſchaftlichen Werthſchätzung meue 
und jelbftändige Gefichtspuncte entwidelt, 2 


‘ Beitichrift für Literatur u. Geſchichte der Stuatmifefhaften Sk. 
. Heft. 


von Auno Aranfenitein. 3.8 1. u. 2 
Inhe: K. v. Rohrſcheidt, auf dem Wege zur Gemwerbefreibeit 
in Preuſen. — P. W. A. Gort van der Yinden, Lehrfüpe über 


die Öfonemifchen Kategorien. — Kritiken und Referate. — Biblio: 


grapbie, — Kleine Mittbeilungen. ä 
Archiv f. das Givils u. Eriminal-Recht der Aal. preuß. Mheinprovinz. 
NR. F. 90. Band. 2. Heft. 
Iab.: 1. Entfceidungen des Dberlandesgerichtes zu Göln. — 
1. Gnticheidungen des Neichsgerichtes, Des Kammergerichtes, dei 
Gerichtshofes zur Eutſcheidung der Gompetenz.Gonflicte und did 
Oberverwaltungogerichtes in Gompetenz-Gonflictsfällen. 


⸗ Centralblatt. Hregbr. Heinr. Braun. 3. ahin 
r. 38, 


Juh.: Werner Sombart, italienische Briefe. 6) Parteien. — 
Soriale Wirthſchaftspolitik und Wirthſchaftoſtatiſtik ıc. 
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Techniſche Wiſſenſchaften. 


Die — des Baufaches und der höheren Bautech- 
niker in der preussischen Staatsverwaltung. Vorschläge zur 
Reform der allgemeinen Bauverwaltung. Leipzig, 1893. Engel- 
mann. (38 8. Gr, 8.) c# 0, 80 

Die Broſchüre ift die zweite anonyme Entgegnung auf die 

vor bald einem Jahre erfchienene Schrift „Die Ausbildung der 
Verwaltungsbeamten in Preußen und ihre Stellung in der 
Staatseifenbahn:Berwaltung“ von Franz Ulrich, Geh. Ober: 
Negierungs- und vortragendem Rath im preußischen Minifterium 
der öffentlichen Arbeiten. Während die erfte, ebenfalls bei Engel: 
mann berausgefommene Erwiberung im Gegenfage zur Lage 
ber jurijtifch vorgebildeten Verwaltungsbeamten hauptjächlich 
„die Stellung der höheren Techniker in der Staatseifenbahns 
Verwaltung“ behandelt und demgemäß biefen Titel erhalten 
hat, geht die neue Flugſchrift daraufaus, die „Allgemeine Bau- 
verwaltung“ der preußischen Monarchie zu Nutz und Frommen 
der Negierungs-Baubeamten zu veformieren, Es wird, um von 
der „übergreifenden Stellung der Berwaltungsbeamten“ los zu 
fommen, die vollftändige Trennung der Bauverwaltung von 
der allgemeinen Landesverwaltung verlangt und als Conſe— 
quenz diefer Trennung eine Berbefferung der Rang: und An— 
ftellungsverhältniffe der Baubeamten erwartet. Gegenüber dem 
offenen Auftreten des Geh. Rathes Ulrich macht es feinen ans 
genehmen Eindrud, daß die zweifelsohne im Kreiſe der preu— 
Bifchen Regierungs:Baubeamten zu juchenden Berfaffer der 
beiden Entgegnungen ſich nicht genannt haben. Eine ruhige, 
fachliche Erörterung der in Folge der Zeitläufte nöthig erſchei— 
nenben Berändberungen in der beftehenden Verwaltung und die 
daran fich ſchließende Beſprechung der vitalen Intereffen eines 
unentbehrlichen Standes fünnen unmöglich nad oben fo nad): 
theilig wirken, daß die VBerfaffer die Nennung ihres Namens 
zu fcheuen brauchten. Ein Anonymus wird auf den von ihm 
gewänfchten Erfolg feiner Borjchläge nicht rechnen fünnen, 


Bm. 
Die Hemifge Induftrie. Redig. von Emil Jacodfen. 17. Japrg. 
r 


Inh.: Berufsgenoffenfhaft der chemiſchen Induftrie. — ©. 
v. Knorre, Bericht über die Kortichritte der analptiihen Chemie 
im eriten Halbjahr 1893. (Schl.) — Aus den Berichten der badiſchen, 
bayerifchen,, fällen und württember * Fabritinſpectoren für 
das Jahr 1893. — Patentberichte. — Geſetzgebung x. 


Chemiter-Zeitung, Ned.: G. Kranfe. 18. Jahrg. Nr. 48 u, 49, 
Inh.: (48,) Die Reform der öfterreichifhen Patentgeſetzgebung. 
— Negiitrierung der Fabritmarfen in England. — Aweite Jahresver⸗ 
fammlung des Berbandes der Elektrotechniker Deutfchlands in ssiraie 
am 7. bis 9. Juni 1994, — Sechſter deutſcher Aärbertag zu Berlin 
am 10, Juni 1894. — Rob. Henriques, Beiträge zur analgtifchen 
Unterfuchung von Kautſchukwaaren. 4. — Seyda und Boy, Ber 
leihung der bei Prüfung von Butter auf Margarinesufag üblichen 
Gemiiheanalyt, Methoden. — Kaufmännische und Indunrie e Rechts⸗ 
kunde. — Herm. Shnauf, über Neuerungen auf dem Gebiete der 
Photographie. — (49.) Zur Errichtung ven Lehrſtühlen für Elektros 
chemie an den preußiſchen technifchen Hochſchulen. — Borfchriiten, 
betr. die Prüfung für Nabrungsmittel-Ehemiter, — Zur Lage der 
chemiſchen Induftriezweige Englands. — Berfammlung der im Dienite 
der ölterr..ungar, Augerindu tie thätigen üffentlichen Chemiker in 
Graz. — Mats Weibull, Beiträge zur Analyſe der Milch. — 
, — — Berartee in der Cement⸗Induſtrie. — Chemiſche 
Gefellfhaft zu Nahen. — Patentbefchreibungen. 


——ñ—⸗ 


Syradkunde, Literaturgeſchichte. 


Dail akrab al-mawärid aléue' al-tälit ta'lif al-Hüri al-Sartüni 
al-Lubnäni, (Anhang zu dem Arab. Wörterbuch von ascha- 
Schartuni.) 3. T. Beirut, 1893. Imprimerie catholique, (564 8. 
Imp. 8.) 


Der vorliegende ftattliche Band bildet einen Anhang zu dem 
großen lexikaliſchen Werke, deſſen erjten Theil Ref. im Jahrg. 
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1890, Nr. 42, Sp. 1481 fg. d. BL. angezeigt hat. Man kann 
dem geledrten Verf, jedesfalls das Zeugniß außerordentlichen 
Fleißes nicht verfagen;; fein Ercerpieren der arabischen Original: 
wörterbücher ift in der That eine höchſt anerfennenswerthe 
Leiftung. Seitdem nun die längft gehegte Befürdtung, daß 
das Lane’jche Wörterbuch ein Torjo bleiben werde, zur traurigen 
Gewißheit erhoben worden ift, bleibt uns, falls fich nicht noch 
Jemand findet, um ben Reſt des von den Urabern uns ge 
lieferten Sprachmaterials in geordneten Formen zu bearbeiten, 
nichts Anderes übrig, ald auf die Originalwörterbücher ſelbſt 
zurüdzugehen. Dieſe ftehen num freilich nicht jedem Urabiften 
zu Gebote, Daher werden num Manche die Auszüge, die uns 
Schartüni bietet, willlommen heißen. Wie ſchon in der angeführ« 
ten Recenjion bemerkt war, find leider in dem Hauptwerke die 
Quellen, aus denen der Berf. ſchöpfte, nicht angeführt. Hier 
bei den Additamenta, bie zum Theil aus muwelledät und 
nawädir beſtehen (bei Lane und Freytag fehlen diefe ja oft) iſt 
num freilich jene von uns erhobene Forderung bei den meijten 
Artikeln erfüllt: die Quellen werden angeführt und zwar weite 
aus am meiften Lisän und Täj; felbft Freytag ift berüdjichtigt. 
Doc zeigt der Verfaſſer auch hier wieder neue Belefenheit in 
anderen Werfen, z. ®. Ibn Baitär; auch auf die Sprache der 
Dichter ift, wie dies in der Vorrede bemerkt ift, Rückſicht ge 
nommen, Selbjt das Princip der früher gerügten castigatio 
ift zu unferer freude nicht felten durchbrochen. Den Schluß 
des Werkes (von S. 425 an) bilden Wbditamenta und Vers 
befferungen. 

Bei aller Verdienftlichkeit der Arbeit können wir freilich 
nicht umhin, unfer Bedauern über zwei Buncte auszufprechen. 
Erſtlich ift der Benuger gezwungen, beim Suchen an verſchie— 
denen Stellen, in dem eigentlichen Werke, diefem Anhang und 
den Nachträgen nachzufchlagen, zweitens ift die Unordnung 
innerhalb der Wortjtänme bisweilen nicht überfichtlich genug; 
diefen Mangel theilt das Buch ja mit allen arabijchen Originals 
wörterbüchern,. Ueberhaupt kann Schartuni’3 Werk die anderen 
arabiſchen Driginahvörterbücher wenigjtens den eigentlichen 
Arabiſten nicht erfegen, fondern höchitens denen als Surrogat 
bafür dienen, welchen jene Bücher nicht zu Gebote ftehen. Den 
Eindrud, daß es die höchfte Zeit ift, jenes traditionelle Sprach: 
material an der Hand der Terte durchzuarbeiten, erhalten wir 
auch aus diefem Werke; möge eine jüngere Generation von 
Arabiſten diefe Arbeit nun an die Hand nehmen, A. B. 


Seriptores a en rag graeeci et latini. Recensuit Rich, 
Foerster. Leipzig, 1893, Teubner. (Kl. 8.) 
Vol. I. Physiognomonica Pseudoaristotelis, graece et laline, Ada- 
manlii cum epitomis graece, Polemonis e recensione Geo, Hoff- 
manni arabice et laline continens. (CXCH, 431 8.) A 8. 


Vol. II. Physiognomonica anonymi, Pseudopolemonis, Rasis, secreli 
secrelorum lalini, anonymi graece, fragmenta, indices continens. 
(534 5.) cM 6. 

Ein Werk mühevollen und jahrelangen Fleißes ift mit den 
vorliegenden zwei umfänglichen Bänden zu Ende gebracht, Die 
Prolegomena geben einmal eine Gefchichte der Phyfiognomonie 
durch das ganze Altertfum hindurch, und fodann die umftänd« 
fichfte und genauefte Rechenſchaft über die Tertesquellen für 
eine jede Schrift. Die gefammte Disciplin läßt fich bis in die 
Beiten des Sokrates zurüd verfolgen; der Hrögbr. bringt im 
zweiten Bande (5. 237—336) die Belegitellen für ihre Ge- 
ſchichte jowohl aus der griechiſchen als auch der römischen Lite: 
ratur, und fteigt bei jener (mit Bezug auf die beobachteten 
Wechſelwirkungen zwijchen Körper und Geift) bis zu Homer 
hinauf. Die älteſte erhaltene Schrift ift die pfeuboariftotelifche, 
deren Tert mit fammt der mittelalterlichen Iateinifchen Ueber: 
ſetzung im erften Bande (5.1—91) jteht. Die zweite Schrift 
ift die des Polemon, etwa aus Hadrian’s Heit; fie eriftiert aber 
volitändig nur in einer arabijchen Ueberſetzung und war alfo 
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in diefer zu edieren, was (mit beigefügter lateinischer Interpres 
tation) ber befannte Orientalift G. Hoffmann übernommen hat. 
Die Arbeit deſſelben ift feine geringe geweſen; denn die ara— 
biſche Handichrift, aus der diefer Tert einzig zu jchöpfen war, 
ift nichts weniger als fehlerfrei. Bei der Emendation konnten 
indeß in beträchtlihem Maße die fonjtigen erhaltenen Bearbei- 
tungen des polemonifchen Werkes leiten, Zunächſt die griechifche 
Baraphrafe ober befjer Epitome des Adamantios, eines übris 
gens unbefannten Schriftſtellers, den der Hrögbr. nad) etwas 
unficheren Kriterien ins 4. Jahrhundert ſehen möchte: denn die 
Redensart Er zois mgokafoieır oder xar« ru apokaßörra = 
„im (nach dem) Borigen“ ift vielleicht nicht fo jung, wie er an— 
nimmt; bereit im pfeubopfutarchiichen Leben der 10 Redner 
p.8360 jteht mgorlafe „war voraus“. Dieje Schrift bildet den 
Schluß des erften Bandes, zufammen mit zwei byzantinifchen 
Auszügen, von denen einer fälfchlich den Namen des Polemon 
trägt; von dieſen find die parallelen, oft für die Tertemendation 
des Abamantios wichtigen Stellen unter dem Texte hinzus 
gefügt. Den zweiten Band eröffnet die lateinifche, weſentlich 
nad; Bolemon gemachte Phyfiognomie, über deren Berfaffer 
und Entftehungszeit der Herausgeber S.CXXXV fg. auf Örund 
einer Differtation von E, Kelter Unterfuchungen anjtellt. Daß 
Apulejus der Berfaffer fei, wird mit beten Gründen zurüdge- 
wieſen; nach Förfter ift überhaupt die Schrift erft im 4. Jahr- 
hundert entſtanden, was er mit einer großen Reihe von ſprach— 
lichen Beobachtungen zu erhärten fucht. Schließlich, um auch die 
legten Ausläufer dieſer ganzen Literatur nicht zu vernachläffigen, 
giebt er noch drei furze arabifche Bearbeitungen (in lateinifcher 
Ueberfegung Hoffmann’s) und eine byzantinifche. Eine ganze 
Unzahl von Indices ift beigegeben, und fo in der That auf alle 
Weiſe dafür geforgt, daß Niemand, der für dieje etwas abge- 
fegene Disciplin Intereffe hat, irgend etwas vermiffen könne. 
B. 





I) Aristophanis Vespae. Annotatione eritica commentario exe- 
gelico, et scholiis graeeis instruxit Fr. H. M. Blaydes. 


Halle a, S. 1593. Buchh. d. Waisenhauses, (XXIV, 485 8. 
—* ch 9 

d. T.: "Arlotophanie comoediae, Instr. Fr, H. M, 
blayden. Pars XI. 


2) Aristophanis Vespae. Cum prolegomenis et commentariis 
ed J. van Leeuwen. Leiden, 1893. Brill. (XL, 169 8. 
Roy. 8.) ef 5. 

Der Schlußband der Ariftophanesaufgabe von Blaydes (1) 
zeigt das altbefannte Geficht feiner Vorgänger: eine nicht gerade 
ergiebige, im Einzelnen (3. B. in Betreff der Didasfalie und 
in den dDramaturgiichen ragen) überholte Vorrede, den Tert 
mit ftarf belaftetem kritiſchem Apparat, endlich, fait zivei Drittel 
bes Buches füllend, den fogenannten Commentar, Man pflegt 
die Aufgabe des Interpreten meift anders aufzufaffen; bei 
Feinheiten, wie den wunderlichen Gapricen ber Traumfcene 
oder an gewiſſen Hauptjtellen des Ugon, verfagt er, wie Ref, 
fich überzeugt hat. Seine Hauptbeftandtheile find Ercerpte aus 
den Scholien und zahlreiche, in ausgebreiteter und ſelbſtändiger 
Lectüre herangeſchaffte Barallelftellen, um derentwillen man 
die Ausgabe mit Nuten befragen wird, Uber aursorys in dem 
Sinne, wie Blaydes wünſcht und meint (S. VII) — jo daß 
nämlich andre Hülfsmittel durch fie überflüffig würden —, iſt 
die Ausgabe ganz und gar nicht 

Erfreulichere Züge zeigt die Arbeit van Leeuwen's (2). Die 
Prolegomena find reichhaltiger; im Tert ftehen kurze fcenische 
Anmweifungen, unter dem Tert ein knapper fritifcher Apparat 
und erflärende Unmerfungen, die manches Brauchbare ent- 
halten; man hat durchtveg den Eindrud, daß der Erklärer ſich 
und ben Leſern den alten Poeten wirklich lebendig zu machen 
verfucht. Wenig erheblich find die Bemerkungen i in der Appen⸗ 
dir. Daß die Worte sp! öror omäs an die Komödie des 
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Archipp anjpielten, ift eine Möglichkeit — aber auch nur eine 
Möglichkeit —, die ſchon Andern in den Sinn gekommen ift. 
Die befannte parömiographifche Notiz fol aus Demofthenes: 
Scholien ftammen (5. 164): das ift bei der vom Verf, nicht ver- 
folgten Filiation ber Ueberlieferung nicht gerade wahrscheinlich. 
Aehnlich jteht es mit der Rhythmiſierung von V. 273 fg. 

An einigen alten Aporemen mögen die beiden Ausgaben 
noch erprobt werden. B. 10 Bowolei; Fußuseor iſt nach der 
üblichen Erklärung falzlos; vorzüglich wirkt die Bhrafe, jobald 
man fich erinnert, daß die Sabaziosverehrer Porxölo: hießen 
und daß fich die alte Komödie (Kratin's Bovzöioı) mit diejen 
Orgien in ihrer Weife bejchäftigt hat. Weder Blaydes noch 
van Leeuwen find auf diefe, heute nicht mehr feitab liegenden 
Dinge gekommen. — Bei ben literarbiftorifchen Fragen, die fich 
an V. 55 fg. anknüpfen, läßt Blaydes gänzlich im Stich; 
Bielinsti's Urbeiten fcheinen ihm unbelaunt geblieben zu fein. 
Huch van Leeuwen tritt den Problemen, die durch Hielinski’s 
Quaestiones comicae mindeftens neu formuliert find, nicht 
recht näher. V. 74 fg. bleiben beide Herausgeber bei der üb- 
lichen Bertheilung des Dialogs. Aber ein vielfah mißver- 
ftandenes Scholion (Martin S. 184) fagt jehr richtig: zug«E- 
aregor dä Aeyarduı alrd awwerüs rgös dvoz, vgl. Bhilol. LI, 663. 
— B. 135 behalten beide Herausgeber an der Stelle, wo er 
überliefert, aber weder ſprachlich noch inhaltlich am Plage ift. 
Man wird um Meinefe's Umftellung nicht herumkommen, — 
Die Bemerkungen von Blaydes zu 125 zeigen nicht, daß er ben 
Streit zwifchen Eurtius und Naud über deyplousr ıc, verfolgt 
hat; van Leeuwen ſchließt fich, wie zu erwarten war, an Naud 
an, — 192 bleibt wapaßoAos bei van Leeuwen ohne Erklärung, 
bei Blaydes wird es faum richtig gedeutet (ſ. Zacher, Fleck— 
eifen’s Jahrbb. 135, 530). — 3.418 corrigieren beide Heraus⸗ 
geber das überlieferte Heorszgia, ſchwerlich mit Recht. — Zu 
604 bringt Blaydes einen Haufen nur entfernt verwandter 
Barallefjtellen, van Leeuwen empfiehlt ſchließlich ſogar eine 
unnöthige Correctur; eine ſcharfe Interpretation (mgwxri; —= 
dowkeie, Aoırgot — ders) giebt Feiner (vgl. Bacher a. ©. 534). 
— Kagdonder B.1178 war den Alten rätbfelbaft; Blaydes Hilft 
feinenSchritt weiter; van Leeuwen bemerkt wenigftensrichtig, daß 
von einem genius die Rede fein müſſe. Sehr einfache und ein» 
leuchtende mythographifche Kombinationen führen darauf, daß 
von dem Daftyl Küpdu; die Rede ift, der rüjr unrioa (Her) 
ißgıos. — B. 1515 Ehunr aus bleibt bei beiden Anterpreten 
wiglos; man muß an die bei Athenaeus X, 4570 bezeugte 
Sitte des pro poena-Trinfens erinnern, Cr. 


Boswell’s life of Johnson. Ed. with an introduction by Mow- 
u rn London, 1593. Macmillan & Co, (XVIll, 718 8. 
Boswell’s Leben Johnſon's ift, nachdem es 1791 in zwei 
Uuartbänden erfchienen war, denen 1794 ein Ergänzungsband 
folgte, weitberühmt geworden und hat alle anderen Lebens» 
beichreibungen diefes Gelehrten zurüdgebrängt. Befonders find 
es zwei Eigenheiten Boswell's, die fein Werk vor anderen aus« 
zeichnen. Boswell war felbjt ein jehr eigenthümlich gearteter 
Menſch, der Dadurch vielleicht gerade manche Eigenthümlichkeiten 
Johnſon's beffer als andere erfahte, Außerdem verjegt uns 
B. ganz außerordentlich gefchidt in den Geiſt der ganzen Zeit 
und bejonders in das Yondoner Leben im vorigen Jahrhundert. 
Auch war er während 21 Jahre, die er in Johnſon's Nähe 
verfebte, unermüdlich darauf bedacht, den Mann, deſſen Leben 
er bejchreiben wollte, zu beobachten und fich Notizen über feine 
Beobachtungen zu machen, So erlebte denn auch dad Buch bis 
zum Ende des vorigen Jahrhunderts fchon drei Auflagen, die 
dritte allerdings konnte Boswell fchon nicht mehr ſelbſt be— 
forgen, da er bereits 1795 ftarb, Un feine Stelle trat Malone. 
In unferem Jahrhundert wurde dann das Buch oftmals neu 





1001 
aufgelegt. Bon ben vielen Ausgaben fei nur die von Erofer 
noch erwähnt (1831), die großes Mißfallen erregte wegen der 
Willkür, womit Croker den Tert Boswell's änderte; doch da in 
jpäteren Auflagen der urfprüngliche Tert wieder hergeftellt 
wurde und werthvolle Anmerkungen hinzugefügt wurden, fo ift 
auch diefe Bearbeitung von nicht geringem Werth. In den 
achtziger Fahren folgten dann die Ausgaben von Napier (1884) 
und von Birfbed Hill (1997). Napier fügte das hochinterefjante 
Diary of a Visit to England by Dr. Thom. Campbell bei, das 
erſt 1854 befannt wurde. Außerdem wurde der auch in den 
fünfziger Jahren aufgefundene Briefwechiel zwiichen Rev, 
William Temple und Boswell (hrsg. von Bentley) darin be= 
nußt. Das Buch) von Birkbeck Hill zeichnet ſich durch ein außer: 
ordentlich forgfältig gearbeitetes Inhaltsverzeichniß aus, das 
den ganzen fechiten Band einnimmt, 

Wie man aus diefen Andeutungen fieht, ift nach diefen Vor— 
arbeiten nicht viel mehr für einen Neuherausgeber zu thun ge 
blieben. Morris äußert fi denn auch jehr befcheiben über feine 
Urbeit. Doc ift fein Verdienft, die Anmerkungen zum Texte, 
die ſich allmählich fehr angehäuft haben, gefichtet und genau 
auf ihre Quellen zurüdgeführt und Hier und da Lücken felbft 
ergänzt und uns damit eine fehr brauchbare handliche Ausgabe 
in einem Bande geliefert zu haben, R.W. 


Lorenz, Ditofar, Goethe's politiſche Lehrjahre. Ein in der 8. Gene 
—— der Goethegeſellſchaft gehaltener und erweiterter 
Vortrag, mit Anmerkungen, Zuſaßen und einem Anhang: Goethe 
als Hiltorifer. Berlin, 1893. Hertz. (VII, 180 ©. 8.) AM 3. 

Eine Reihe feinfinniger Bemerkungen und Beiprechungen 
über Goethe's politiiche Meinungen und über feine ſtaats— 
männifche Thätigfeit. Sie bieten, wie man von dem geijtvollen 
Jenenſer Hiftoriker nicht anders erwarten konnte, eine Fülle von 
Anregungen, wenn man auch nicht allen feinen Thefen, wie etwa 
ber über Goethe's Antheil an der Begründung des Fürften- 
bundes, gegen bie fich Bailleu, der competentefte Kenner biefer 
Dinge, mit großer Entfchiedenheit ausgeſprochen hat (ſ. den 
Sitz-Ber. des Vereins für Gejchichte der Mark Brandenburg 
vom Januar 1894), wird zuftimmen fünnen, Auch die Bes 
merkungen, bie Lorenz in einem Anhange über Goethe als Hi« 
ftorifer zugefügt hat, wird man nicht ſchlechthin acceptieren 
fönnen, dazu gehen fie zu weit im ber Verfolgung eines ur 
fprünglich gefunden Gedankens; fruchtbar werben fie auch bei 
mobdificierter Aufnahme noch fein. Die Schrift läßt von Neuem 
recht deutlich erkennen, wie werthvoll eine von fundiger Hand 
unternommene erjchöpfende Unterjuhung aller diejer Dinge, 
verbunden mit einer vorfichtig fichtenden Publication, fein würde, 
Bollettino di Filologia elassiea redalto da Giacomo Cortese 

e Luigi Valmaggi con la cooperaziune di G. Beloch, R. 
Bonghi, L. Cantarelli etc. Anno 1. Nr. di Saggio. Turin, 1894. 
Loescher. (24 8. &) Jährlich 6 Lire. 

Mit diefem vor wenigen Wochen ausgegebenen Hefte hat 
aud Italien ein clafjisch-philofogifches Fritifches Journal er- 
halten, über das den Lefern diejes Blattes ein kurzer Bericht 
nicht unerwünſcht fein dürfte. Außer beiden Medacteuren, den 
auch bei uns wohlbefannten Herren Eortefe und Balmaggi, 
haben laut dem Titel noch eine ftattliche Neihe berufener Ge: 
lehrten ihre Mitwirfung zugefagt, Beloch, Bonghi, Cantarelli, 
Gavazza, Cerrato, Cima, Eufebio, Ferrai, Ferrero, Fraccaroli, 
Gruſſani, Inama, G. Müller, Pascal, Penneſi, Puntoni, Raſi, 
Sabbadini, Satti, Stampini, Zambaldi. Die Zeitſchrift ſoll 
in monatlichen Heften von 24 Seiten erſcheinen, und wird in 
drei Rubriken getheilt fein: Bibliografia (die größte, beſtehend 
aus kurzen Recenfionen der ftändigen Mitarbeiter, die ben Leſer 
über die neuen Erfcheinungen auf dem Gebiete der Alterthums- 
wiſſenſchaft auf dem Laufenden erhalten foll); Rassegna delle 
riviste; Communicaziono e Notizie. Die vorliegende Nummer 
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macht den günftigjten Eindrud. Sie enthält außer cinem 
voraufgefchidten Brogramm zehn Beiprechungen aus den ver: 
fchiedenften Gebieten der Alterthumswiſſenſchaft, darunter auch 
ſolche kürzlich erfchienener franzöfifcher und deutfcher Werke, 
wie 3. B. eine Unzeige bed v. Spruner-Sieglin'ſchen Atlas 
Antiquus (vgl. lauf. Jahrg. Nr. 20, Sp. 715 fg. d. BL.) von 
Beloch u. a. m. In den Communicazioni vertheidigt Cavazza 
für Hor. Carm. I, 7, 17—19: Sic ta sapiens fnire memento 
tristitiam vitaeque labores molli, Plance, mero, mit Glück die 
Auffaffung des molli als Imperativ (nicht Ablativ), welche 
auch 3. B. die von Schüb und Lucian Müller ift. Er hätte nur 
noch entjchiedener zu Werle gehen dürfen: der Ablativ ift ein- 
fach unmöglich. Denn endigen kann man die Mühfal des Lebens 
durch Wein überhaupt nicht (mit oder ohne birecten Bezug auf 
Plaucus, vgl. S. 23/24), höchſtens lindern, wohl aber die 
Traurigfeit. Corteſe will die Atellanae nicht von Atella, 
fondern von ben ſchwarzen Masten (*Aterulanae) ableiten; 
ansprechend weiſt er auf die Fescennini hin, die analog von 
Fescennia herfommen ſollen und doch wohl irgendwie mit 
fascinum zufammenhängen, 

Wir wünfchen dem Unternehmen, das von der Negfamfeit 
auf dem Gebiete der claffiihen Studien in Italien erfreuliches 
Zeugniß ablegt, guten Fortgang, 








Studies and notes in philology and literalure. Vol, ll. Boston, 
1893, Ginn & Co. (Ill, 220 8. Gr. 8.) 

Cont.: John M. Manly, observations on the language of 
Chaucer's legend of Good Women. — Kuno Franceke, did the 
hypnerotomachia Poliphili influence Ihe second part of Faust? 
(With plate) — W. H, Carruth, expressions of german national 
feeling in historical and poetical literature from the middle of the 
tenth eentory of the time of Walther von der Vogelweide. — E. 
8. Sheldon, further noies on ihe names of Ihe lelters, — A. R, 
Marsh, note on El Tirano Castigado of Lope de Vega. With: 
Interpretation of a spanish altar-fronlal with emblems of the Virgin, 
(Wir plate) — W. H, Schofield, the source and history of 
the sevenih novel of the seventh day in the Decameron. — R.L. 
Weeks, a method of recording the sofl-palate movements in 
speech. (With fig.) 

Zeitſchrift für dentiche Sprache, beransg. von Daniel Sanders, 
8. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: Der Mummenſchanz im zweiten Fauft. — Fällig; über 
fälig. — Einige Heine fpradliche Bemerfungen zu einem Aufſatze 
in der „Gegenwart“ LXV, ©. 45. — Wechſel von Zeit und Modus. 
Sch.) — Zwei kurze fprachlibe Bemerkungen au dem Roman 
„Kieopatra* von Georg Ebers. — Au Paul Wolff's „Weldmanu“. 
— Windbruch. — Weldmannsheil, Roman von Hand Werder. — 
Bur öfterreichtichen Mundart, — In der Silveſternacht. Eine Dorf 
geihichte von Ant. Andrea. — Ans einem Auffape von Eugen Zabel. 
— An einem Auffap: „Annette v. Drofte-Hälehoff und Levin Schüfing“ 
v. Mm. 8% — Bi — Ein Brief von P. %. Ipfen in Kopenhagen 
an den Herausgeber und deſſen Antwort auf die einzelnen Puncte, 


Beitfchrift für die öfterr. Gumnafien. Med.: W. v. Hartel u. 8. 
Schenkl. 45. Jabrg. 6. Det. 

Juh.: J. Zapıfleife, die urfprünglice ——— ariſto⸗ 
telifchen Politit, (Schl.) — Literariſche Anzeigen. — E. Nartinaf, 
zur Abwehr gegen einen neuen Angriff auf die pbilofophiiche Prupäs 
dentit. — A. Tragl, Shakefpeare im öfterreichifhen Gymnaſium. 
— Miskcellen. 


Reform. Zeitfchrift 1) des allg. Vereins f. vereinfachte Nechtfchreibung, 
2) des Vereins für Lateinſchrift. Hrög. von Ed. Lohmeyer. 
18. Zahrg. Nr. 6, 

Inb.: Berein für Lateinſchrift: Vortrag. — Preſſe. — Rückehr 
zur Fraktur. — MNebenfähliche Bortheile der Schriftzweibeit. — 
Merein für vereinfachte Rechtſchreibung: ZTreller, Wohlnoth. — 
Büchererzeugung und Biblletheken. — KHurzihriftlihe Blätter. — 
Seitengänger, — Unſere Sadıe auf dem jtuttgarter — 
deutſchen Lehrertage. — Preſſe. — Die „wiſſenſchaftliche Beilage“. 
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Alterthumskunde, 


—— Fe über römische Funde in Heddernheim. I. 
Hrsg. von dem Vereine für Geschichte und Alterthumskunde zu 
Frankfurt a. M. Frankfurt a. M., 1694. Völcker, (V, 50 8. 
4 Taf, Gr, 4.) of 4. 

Der ſehr rührige Verein für Gefchichte und Alterthums-— 
kunde zu Frankfurt a. M. hat den danfenswerthen Beſchluß 
gefaßt, die Ergebniffe der Ausgrabungen in der benachbarten 
bedeutenden Römerſtadt bei Heddernheim, dem Vororte der 
eivitas Taunensium, in zujammenfaffenden Darjtellungen in 
zwangfofer Folge wiffenichaftlich zu behandeln, Das vorliegende 
Heft, eine Jubiläumsgabe für O. Cornill, den verdienten Eons 
jervator des Mufeums, enthält zunächft einen Bericht von 
3. Quilling über die Ausgrabungen auf dem riftlichen Fried: 
hofe, die den wichtigen und unerwarteten Fund eines Theiles 
des Forums der Römerſtadt ergaben, welches manche Aehnlich- 
feit mit dem Forum zu Kempten aufweift; der Plan fowie die 
ziemlich zahlreichen Einzelfunde erfahren hier eine forgfältige 
Beichreibung. Auch deutliche hronologische Anhaltspuncte haben 
fich dabei ergeben. Dann folgt die von dem Architelten Chr. 2, 
Thomas verfaßte Befchreibung der dortigen Töpferöfen. Es 
find deren feit 1851 acht, und zwar meift im guter Erhaltung, 
gefunden worben; fie werden mit ficherem, technifch geübtem 
Blick in ihren Hehnlichteiten und Berjchiedenheiten gejchildert. 
Den Beihluß macht die Befchreibung der aus Hebbernheim 
ftammenden Helme des Frankfurter Hiftorifhen Muſeums, 
welche zufammen mit dem griechiichen und den drei etruskiſchen 
daſelbſt befindlichen Helmen eine Sammlung bilden, „wie nur 
wenige Mufeen erften Ranges fie aufzumeifen haben”, Dem 
entiprechend ift auch dieſe Arbeit nicht nur auf eine forgfältige 
Beichreibung der einzelnen Stüde befchränft geblieben, jondern 
fie hat fich erfreulich erweitert zu einer Gefchichte der antiken 
Helmformen überhaupt, und fo ift eine Arbeit entjtanden, die 
neben einigem Bejtreitbaren vieles entſchieden Aufklärende 
bringt, die hier aber nicht ins Einzelne beiprochen werden kann, 
während ſich die Fachzeitichriften diefer Uufgabe nicht entziehen 
werden. Möge der Frankfurter Verein, ber auch für treffliche 
bildliche Beigaben geforgt hat, auf dem betretenen Wege rüſtig 
—— 


Zunſiwiſſenſchaft. 


Kekule, Reinhard, Ueber eine weibliche Gewandstatue aus 
der Werkstatt der Parihenongiebelfiguren. Mit vier Tafeln 
in Lichtdruck und sechs Abbildungen im Text, Berlin, 1894. 
Spemann. (2 Bl. 27 8. Kl. Fol) c# 10. 

Die Erwerbung der oben bezeichneten Statue für das Ber: 
liner Muſeum durch Kekuls bedeutet zugleich die Entdedung 
eines hervorragenden Werkes aus phidiasicher Zeit, das, feit 
Jahrhunderten in und bei Venedig verborgen, von St. im vene- 
zianischen Kunſthandel aufgefunden und in feinem vollen Werthe 
erkannt ward, Allem Anjcheine nad) zur Zeit Morofini's von 
Athen nach Benedig übergeführt, hat die Statue um 1920 (nad 
des Verf.'s eingehender Unterfuhung wahrfcheinlich unter dem 
Einfluß Luigi Zandomeneghi's) eine geichmadlofe, wenn auch 


bie echten Theile fchonende Ergänzung erfahren und weiter 


durch Aufjtelung im freien während 70 Jahren ſchwer ges 
litten. In Berlin find die Ergänzungen bis auf eine, den auf 
eine Schildfröte geftellten linken Fuß, wieder entfernt worden, 
jo daß der Genuß nur noch durch die zulegt genannten Ent: 
jtellungen des Originals getrübt wird, Diefe find in der That 
recht erheblich, bedeutender als t.’3 Text, ja als die jehr geſchickt 
aufgenommenen Abbildungen erwarten laſſen. Aber beifpiels- 
weile eine fo trefilich erhaltene Partie, wie die Falten zwiſchen 
der Bruft und dem linfen Oberarm, erlaubt feinen Zweifel, daß 
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wir es mit einem wirklichen Originalwerle zu tfun Haben, deſſen 
nächſte Verwandten die Giebelfiguren vom Parthenon find, 
Namentlich dem Oberkörper gegenüber empfindet man völlig die 
Wahrheit des Wortes, „eine der liegenden Figuren aus dem 
Parthenongiebel habe ſich aufgerichtet“. K. weiſt denn auf 
unfere Statue als eine jelbftändige Originalarbeit demfelben 
Künftler zu, wie die mehr auf decorative Wirkung berechneten 
fog. „Thaufchweitern“ des Oſtgiebels und ihre nächiten Ge— 
nojjinnen, In diefem Hünftler erkennt er im Berlaufe ein 
gehender Unterfuchung Agorafritos, während er jtrengere 
Figuren, wie die jog. Jris deſſelben Giebels, dem etwas älteren 
Schüler und Genofjen des Bhidias, Alkamenes, zuweiſen möchte. 
Es ijt unmöglich, im Naume einer kurzen Unzeige die überaus 
anregenden und in die wichtigften kunftgefchichtlichen Fragen 
tief einfchneibenden Erörterungen des Verf.'s auch nur anzu: 
beuten und Zweifel oder Widerjpruch im Einzelnen zu begrün: 
ben ; fo gefteht Ref. die Jdentität des Künſtlers unferer Statue 
und bes Urhebers jener Parthenonfiguren wohl für möglid, 
aber nicht für unzweifelhaft zu halten, Stein Fachgenoffe wird 
es unterlaffen dürfen, K.'s Ausführungen und Andeutungen 
reiflich zu durchdenten und ſich mit ihnen auseinander zu fepen. 
Er wird ſich dafür durch den Reichthum an Gedanlen und Ein: 
zelbeobachtungen wie durch den fnappen und doch fo gefättigten 
Ausdrud belohnt finden: Ref. kennt wenig Arbeiten, die auf 
fo engem Raum fo tiefe Unregung bieten, und ift feit überzeugt, 
daß auch außerhalb des engeren Kreijes der Fachgenoſſen die 
Leſer der Schrift diefen Reiz empfinden werden. In der Statue 
ſelbſt erkennt K. eine Aphrodite; von den vorgefchlagenen Er: 
gänzungen ift bie einer Gans unter bem linken Fuße höchſt 
wahrſcheinlich, die einer archaifchen Göttin (Aphrodite felbit in 
älterer Kunstform) als Stüge des linfen Armes fo gut wie ficher. 
Der Eindrud der Statue würde außerordentlich gewinnen, 
wenn man dieſe Stühe nach einem der vielen erhaltenen Bor: 
bilder in Gips ergänzen ließe und dadurch den ftörenden Ein 
drud der im Verhältniß zum Oberkörper allzu ſchmal erjcei: 
nenden Beinpartie bejeitigte. Der Preis des eleganten Heftes 
ift bei dem äußeren wie inneren Neichthum des Gebotenen 
von einer heut zu Tage leider überrafpenben er 

Ad. M—s. 





Wafelewäti, With, Sof, Die Bioline w ihre e Meifter. 3., verm, 
. — er — 1893. Breitfopf & Härtel. (X, 
t. 

pr das bier ZEN Werf in dritter Auflage erfcheint, 
beweift, daß in den Streifen ber Violinfpieler das Antereffe für 
die Gefchichte ihrer Kunſt zunimmt. Sie fchlagen fleißig in dem 
Buche Waſielewski's nach, um zu erfahren, wie das Leben der 
berühmten Violinmeifter verlaufen ift und wie die Titel ihrer 
Hauptwerfe heißen, Nach diefer biographiſchen Richtung hin 
ift die neue Auflage wieder vermehrt worden und die Gegen: 
wart erfcheint nun reichlicher bedacht, als es die hiſtoriſche 
Billigkeit und die Defonomie der Arbeit eigentlich zuläßt. Da— 
gegen vermifjen wir an der neuen Auflage die eigentlichen Ber: 
befjerungen, foweit fie den Sern der Sache betreffen. Es läßt 
ſich nicht verſchweigen, daß der Geſchichtsſchreibung des Berf.s 
eine ftarfe Oberflächlicheit anbaftet, durch die feine Verdienſte 
um die Belanntmachung der älteren Literatur der Saiten 
inftrumente gejchmälert werden. Eins der jchlagenditen Bei: 
ſpiele hierfür bietet der Abjchnitt über Corelli bei der Behand: 
lung der concerti grossi. Bei deren Beurtheilung iſt ihr 


| ftärkiter fünftlerifcher Zug: die Freiheit der Formgebung ganz 


übergangen; in der Schilderung des Concertino fpricht der 
Verf. ganz irrig von der Hinzufiigung einer Bratfche zu den 
drei Soloinftrumenten, Schließlich verfäumt er, auf die neue 
Ehryfander'sche Bartiturausgabe diefer Concerti (in den „Denk: 
mälern der Tonkunſt“) hinzuweiſen. Außerordentlich äußerlich 
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ſtellt ih W. auch zu den ‚Violinſchulen“. Er begnügt fich, 
„um mebrjeitig fundgegebenen Wünjchen zu entſprechen“, ein 
Berzeichniß derfelben zu bieten. Sie mußten aber ohne allen 
Bweifel in den Text eingearbeitet werden, wenigitens die wich— 
tigften. Die Violinſchule Leopold Mozart's z. B. hat für die 
Gegenwart noch die größte Bedeutung, da fie die ganz unbefannt 
gewordenen Geſetze entwidelt, welche ben Vortrag der Inſtru—⸗ 
mentalmufit am Ausgang des 18. Yahrh.'3 und noch in der 
Zeit der Wiener Claſſiker beherrichen. 

Wir wünfhen dem Werfe noch weitere Huflagen, dann aber 
auch größere Vertiefung. 





Der Einfluss des tonischen Accentes auf die melodische und 
rhythmische Structur der gregorianischen Psalmodie. Von den 
Benedietinern zu Solesmes. Vergleichende Tabellen zwischen 
der Version der Manuscripte und der Version der Ausgabe von 
—— Freiburg i. b., 1894. Herder, (VIII, 69 8. Gr. 4.) 

Der Zwed diefer Stubie ift nachzuweiſen, daß der Bau der 
Phraſen und Melodien des Gregorianiſchen Chorals auf bes 
ftimmten Regeln beruht und daß jede Willfür in der Geftaltung 
der Verzierungen und Figuren ausgejchlofjen ift. Diefer Nach— 
weis wird zunächft an Stüden geführt, die zur Pfalmodie ge: 
hören, Der Berf. analyſiert fie und zeigt, daß immer und 
überall der toniſche und oratorische Uccent die Formen beftims 
men, die die Töne in ihrer Folge, Richtung und Zahl annehmen, 

Die Arbeit bildet einen wichtigen Beitrag zur Grammatik des 

Gregorianiſchen Gefanges und fann nur die Bewunderung 

fteigern, die diejes ehrwürdige und wundervoll durchdachte 

Stüd kirchlicher Kunſt den Kennern von je her eingeflößt bat. 

Wir danken fie abermals den Benedictinern zu Solesmes, nicht 

ohne ein drüdendes Gefühl des Bedauerns, daß wir auf prote- 

ftantifcher Seite nicht bloß in der liturgifchen Praxis, fondern 
noch mehr in der Wiffenfchaft und Gejchichte der muſikaliſchen 

Liturgie jo weit zurüd find, Es wird bei ung jehr wenig Fach⸗ 

leute geben, die nur die Terminologie der hier vorliegenden 

Schrift verjtehen. Freilich jegen auch der Verfaſſer und der 

Ueberjeger (P. Bohn in Trier) ungeheuer viel voraus und vers 

meiden zum Nachtheil der Sache die Berührung einfacher all- 

gemeiner Grundſätze allzu ſehr. 


Pädagogik. 

Ziegler, Dr. Theobald, Prof., Nothwendigkeit und Berechtigung 
des Nealgymnafiums. Bortrag, gebalten in der Delegiertenver- 
ſammlung des allgem, deutſchen Nealfchuimännervereins zu Berlin 
am 28. März 1894, Stuttgart, 1694. Göfdhen, (91 ©, A. 8.) 
oA 0, 50, 

Im engen Anſchluß an die fünfte feiner zwölf Vorleſungen 
über die ragen der Schulreform (Stuttgart 1891), aber mit 
Berüdfichtigung defjen, was inzwifchen, namentlich in Preußen, 
wirklich geändert worden ift („reformiert” wollen wir lieber 
nicht jagen), empfiehlt der Verf. abermals, den Realgymna- 
fiaften nicht nur die Mebdicin, jondern überhaupt alle Facultäts: 
ftudien zu erfchließen und für diefen Zweck das Lateinische auf 
den preußifchen Realgymnafien zu verftärfen. Aber wozu dann 
noch zwei fo vollftändig getrennte Schulen? Nur um die Rath: 
lofigfeit der Eltern zu fteigern? Diefe Frage drängt fich doc) 
fofort auf. Und daneben noch mandje andere: Iſt der Gegen: 
faß, von dem der Verf. ausgeht, Hiftorifche und moderne Bil: 
dung, überhaupt richtig ? Ferner: wenn wir die Lehrfächer der 
Vorbildung für die Univerfität abjchägen wollen, müſſen wir 
dann nicht den allgemeinen propädeutischen Werth diefer Fächer 
fuchen, anftatt nach den mannichjaltigen Sonderwünfchen der 
einzelnen akademiſchen Wiffenfhaften und ihrer Vertreter zu 
fragen? Sollten ſich diefe jcheinbar weit auseinander gehenden 
Wünfche nicht ſchließlich in dem einen vereinigen, daß möglichſt 
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wenig dumme und faule Füchſe zur Inſeription geſchickt wer« 
den möchten? Wie Hoch ift num der Antheil zu tagieren, den 
das Griechische daran hat, daß fich die Zahl diefer unwillfon- 
menen Gäfte nicht vermehrt? Die allgemeinen Bemerkungen 
des Verf.'s über die Gefahr der Uniformierung im Schulmwejen 
und über die leidige Vorliebe unferer Zeit für Eramina und 
Zeugniſſe finden wir durchaus treffend. k. R. 





Strümpell, Ludw. Prof., Paͤdagogiſche Abhandlungen. Leipzig, 
1894. Deichert. (Gr. 8.) 

4* Heft. 1. Die Berſchledenheit der Kindernaturen. (VI, 26 S.) 
0, 75. 
Heft 2. Die Pädagogik Kants und Fichte's. (59 5.) AM 1,—. 
Heft 3. Das Syſtem der Pädagogif Herbart's. (109 ©.) 

ch 1, 80. 

A det 4. Die Ilniverfität nnd das Unlverſitäteſtudium. (67 ©.) 





Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 14° annee. Nr. 6. 

Sommaire: Antoine Pillet, des modifications qu’il convien- 
drait d’apporler aux programmes du doetorat en droit. — Jacques 
Parmentier, la litterature pedagogique en Angleterre: John 
Brinsley. — Charles Dejob, une homme d’etat spirituel et chevale- 
resque: Massimo d’Azeglio. — L'enseignement secondaire moderne 
devant le senat, — Correspondance internationale. — Chronique 
de l’enseignement. — Nouvelles et informations. — Bibliographie. 


Beitfchrift für das Realſchulweſen. Hrsg. von Jof. Kolbe, 4. 
Bechtel und M. Sale 19. Jahrg. 6. Heft. 

Inh.: Michael Amittl, die Pilege der Baterlandsliebe und 
Kalfertreue an den Mittelfhulen. — Hans Januſchke, über die 
Berhlfichtigung verwandter Kebritoffe im Unterrichte an Realſchulen. 
— Schulnachrichten. — Necenfionen. — Progtammſchau. 
Süddeutſche Blätter für böbere Unterrichtsanftalten mit Einfhluß 

der Kunitichulen m. der höheren Mädchenſchulen. Hrög. von Karl 
Erbe. 2. Jahrg. Nr. 11, 
nb.: Notbwendigfeit und Berechtigung des Nealgymnafiums. 
— Die Entwidelung der Stenographie im Jahre 1593 von einem 
Mitgliede des Gabeisberger'ſchen Etenographenvereins in Stuttgart. 
— die ſchweizer Rundarten und Erbe's leichtfaßliche Regelu 
für die Äueſprache des Deutſchen. — 9. Gen.Verſ. des großh. beil. 
Zandesvereind afad, geb. Lehrer. — 4. Berf, des Gumnafialvereind, 
— Bon der erften gemeinfamen Tagung der deutſchen Lehrerver— 
me und des deutſchen Kehrervereind. — 12. deutſcher Gongrep 
ür erziehliche Anabenbandarbeit. — Befprebungen. 


Reues Gorrefpondenz-Blatt f. bie Gelehrten» u. NRealſchulen MWürttens 
. Hrög, von H. Bender und Ar. Ramsler. 1. Jahrg. 
5. Seit. 


Juh.: Noch einmal die Dieniteräfung. — Evangelifches Yand- 
examen 1893. — Zoologifhe Schüleransflüge. — © erieucurfe in 
Jena im Auguſt 1894. — Literariſcher Bericht, — Allgemeine 
württembergijche Reallehrerverſammlung. 


geitfhrift für weibliche Bildung in Schule und Hand. Hrég. von 
Wild. Buchner. 22, Jahrg. 12. Heft. 

Inh.: Die „Reform“ des Mädchenfchulwefens In Preußen. Aus 
dem Reichsboten“. — Aug. Sprengel, zur Arage der Alters 
verforgung. — Sommer, Mitteilungen des BVorfipenden des 
deutichen Gereins für das höhere Mädchenſchulweſen. — Allgemeine 
deutſche Penfionsanftalt. — Verſchledenes. 











Zeitfehrift für Turnen und Jugendfpiel, Hreg. von 9. Schnell 
u. 9. Wickenhagen. 3. Jahrg. Rr. 6 u. 7. 

Inh.: (6.) Jäger, Schillers „Horen“ vom Spiel und der 

1. Spielcongreß von Berlin. (Schl.) — Glas, die Rangelafje der 

Turnlehrer. — (7.) Reimann, über Turndispenfationen. 1. — 

v. Fichard, über zwermäßige Abgrenzung von KawnsZennis-Pläpen. 

— (6/7.) Befprechungen. — Nachrichten. 











Anzeiger d. Akademie d. Wiſſenſchaften in Arafau, 1594, Mai. 
Inh.: B. Ulanowſti, die Rechtoverhältniſſe einer polniſchen 

Dorigemeinde vom 16. bis zum 18. Jahrb, — chte der ſprach ⸗ 

wiffenfchaftlihen Gommijfion. Br. V. — M. Lukowiez, Declis 
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nation und Gonjugation in M. Rej's Apocalypsis. — W. Grjes 
Berewien, der Dialelt von Przaſnuſz (Gom. Plochh. — W. 

atlatowffi, Sammlung dlalektiſcher Wörter aus der Gegend 
von Gzerft und Cujavien. — ©. Grzegorzewicz, der Dialeft 
des Dorfes Eufomwiec (Gouv. Siedlce, Bez. Garwolin), — K. Kop— 
pend, über die Bezeihnungsarten weicher Gonfonauten im Psalle- 
rium Florianense, — S. Pauliſch, Ortbograpbie und Sprache der 
bi. Kreuze Predigten. — R. Yubicz, polnifcde Gloffen in einer las 
teinifche Predigten entbaltenden Sandichrift aus der Mitte des 15. 

abrbunderts. — B. Dembromjfi, Wörterbuch der Mundart der 

ewohner der polniichen Tatra. — J. Byſtron, das Yeben des bl. 
Nlexius und das Leben des bi. Euſtachius. Ein frafauer Drud aus 
dem Jabre 1529. — ©. Blatt, die pofjnicer Mundart im Sreife 
Nisfo in Galizien. — F. Aröek, Nawejta's Gebetbuh,. Philolo—⸗ 
giſche Unterfuhung. 1. Th. — K. Radziewanomfti, Beiträge 
zur Keuntniß der Wirkungsmeife des Aluminiamchlorids, 


Eipungsberiähte der fal. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften au Berlin. 
Jahrg. 1894. Heft 26—29, 

Inb.: (26,28,) Mommfen, der Procch des Ehriften Apollonius 
unter Gommodus. — (29.) Wien, über den Einfluß des Mindes 
auf die Geſtalt der Meereömellen, — Plate, Mittheilungen über 
——— Studien an ber chileniſchen Hüfte. — Conze, Jahres» 

ericht über die Thätigkeit des kaiſerlich deutichen archäologiſchen Ins 
ſtitutes. — Brunner, die fränkiſch-romaniſche dos. 


— d. phlloſ.ꝓphilolog. u. hiſtoriſchen Cl. d. k. bayer. 
fademie der Wiſſenſchaften zu Münden. 1894. Heft 1. 

Sub.: v. Ehrift, das Theater des Polyflet in Epidanros in 
feiner literar u. funftbiftorlihen Bedentung. — H. Panl, über die 
Aufgaben der wiſſenſchaftlichen Lerifographte mit befonderer Rüdficht 
auf das deutſche Wörterbuch, — Wölfflin, die neuen Aufgaben des 
Thesaurus linguae lalinae, — v, Nodinger, zu einer handſchrift⸗ 
lichen Bezeichnung des Landrechtes des fogenannten Schwabenfpiegels 
als nürnberger Recht. 


Univerfitätsfhriften. 
(Format 8, wo ein anderes nicht bemertt if.) 

Göttingen (Inauguralbdiſſ., Philol.), Ad. Boerner, de rebus 
a Graeeis inde ab anno 410 wsque ad annum 403 a, Chr. n. gestis, 
Quaestiones historieae. (82 $.) (Göttingen, Dieterich. A 2.) 

Halle-Wittenberg (Inanguraldiff,, Med.), Kari Donalies, die 
Aftinompfofe des Menfhen. (41 9) — Grid Hentſchel, das 
Auftreten von Nierenkteinen bei Nüdenmarkverlegungen nah Wirbel: 
frafturen. (928,1) — Max Jahrmärker, zur Gafniftif der Goden« 
tunoren. (Ein Fall von Myxosarkoma eysticum.) (36 ©.) — Job. 
Schmeden, ein Beitrag zur Sumptomatologie und Diagnofe der 
Lungenechinococcen. (30 ©.) — (Hirhengefh.) Karl Heinr. Ar. Gans 
dert, das Buße und Beichtwefen gegen die Mitte des 13, Jahre 
bunderts vornebmlich nah Raymundus de Pennaforte, Johannes de 
Deo und Henrieus Hostiensis, (VI, 55 5) — (Pbilef.) Eug. 
Mever, Humed und Berkelen’s Poiloforbie der Matbematif, vers 
aleichend und kritiſch dargeftellt. (37 S.) — (Bhilol.) Heint. Hoffe 
ntann, über die Berbenerungen in Shakeſpeate's Dramen. (52 &.1 

Leipzig (Juauguraldiſſ., Philof,), Po ũ aaos, Annoodkens, Toxis 
Tafaioı. Inppolai eis zur doropıar wis plooopias tur Talasiv. 
171 8.) — Geſch.) Seinrt. Helleter, Gottfried Hagen und fein 
Buch von der Stadt Köln, (73 ©.) 


Shulyrogramme. 
(Format 4, wo ein anderes nicht bemerfi if.) 
(1594.) 

















Berlin (Askan. Gymnaſ), Henr. Belling, quaestiones Ti- 
bullianae, (26 5.) 

— (friedr,» Werd, Gumnaf,), Otto Hoffmann, die neuere 
Syſtematik der nathrlihen Pflangenfamilie der Gompofiten. (34 5.) 

— (Gymnaſ. z. grauen Klofter), Paul Kerchhoff, Reiſeerinne— 
rangen ans Sicilien. (30 ©.) 

— (Humboldisgunmaf.), Otte Obmann, 1. das Schidfal des 
chemiſch⸗ mineralogiſchen Unterrichtes der Gymnaſien nach der Ein: 
führung der neuen Yehrpläne U. Ein Plan zur Beichaffung von 
Mineralien. (28 ©.) 

— (Köln. Gyumaf.), Oswald Hermes, fiber Anzahl und 
Rorm von Bielflachen. Mit 2 Fig.Taf. (30 ©.) 

— (Königftädt, Gymnaſe), Ernft Miething, Leonhard Enler's 
Lehre vom Aetber. (30 2.) 

— (KeibnizeGumnal.), Eugen Spirgatis, Verlobung und 
Bermäblung im altfranzöſiſchen volfrbümlichen Epos. (27 ©.) 

— Weſſing-Gumnaſ.), Otto Podiaffi, die trochäiſchen Sep— 
tenare des Terenz mit befonderer Berückſichtigung der Hechra. (27 ©.) 

— (Luifenftäbt. Gymmnaj.), Marl Bötticher, Eros und Er 
— bei Plato in ihrer gegeuſeitigen Förderung und Ergänzung. 
(41 ©.) 
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Berlin (Sophiengomnaf.), Karl Jlzig, das Troftbuc des Deuteros 
iefafa. (27 ©.) 

— (1, ftädt, Realſchule), Herm. Schroeder, 3. J. Rouſſeau's 
Brief über die Schaufpiele. (16 5.) 

— (2, ſtadt. Realfchnte), Emil Haueknecht, amerikaniſches 
Bildungsmweien. (29 5.) 

— (3. ftädt. Nealfchule), Theod. Engwer, Emile Zola als 
Kunftkritifer, (46 ©.) 

— (4. ſtadt. Nealichule), 1. Oskar Heefebiter, zur Öogielne 
unferer Jugend in Schule und Haus. (3. 1—2%0.) 11. Phil. Platt- 
ner, specımen d’un diclionnaire de la prononcialion frangaise. 
(S. 21-31.) 

— (5, ſtadt. Mealfhule), Paul Thom ſaſchky, zur geſchicht⸗ 
lihen GEntwidelung des Realſchulweſens. (28 ©.) 

— (6, ſtaͤdt. Realſchule), Yeo Bablfen, eine Komödie Aletiher’s, 
ihre fpanifche Queſle und die Schidiale jenes Cervantes ſchen Novellen- 
toffes in der Weltliteratur. (27 ©.) 

— (7. ftädt. Realichule), Karl Münſter, die Lantverbältmifie 
in der mittelenalifchen lleberfegung der Gedichte des Herzogs Karl 
von Drlcane. (22 ©.) 

— (8, ſtadt. Realfhule), Wilb. Belde, die magnetifhen Krafts 
linien im pbnfifaliihen Unterricht. (19 ©., 2 Zaf.) 

— 19. ſtadt. Realſchule), Wild. Hammer, Ortönamen der 
Provinz Brandenburg. 1. Ib. (32 ©.) 

— (10, ftädt. Nealichule), Friedi. Belle, franzöfifhe Repe⸗- 
titionsarammatit. (33 ©.) 

(Voritebende Programme find Berlag von Gaertner's Berl. in Berlin.) 


Deutſche Rundfhau, Hrsg. von I. Rodenberg. 20. Jabra. 10, Heft. 

Inh.; Marie v. Bunfen, Ihr Mann. Eine kurze Erzählung. 
— Panl Hevfe, Goethe's Dramen in ihrem Verbältnig zur beutigen 
Bühne, Rede, gebalten in der Generalverfammlung der Goethes@hes 
jellichaft zu Weimar am 17. Mai 1594. — Gr. Hanslid, Aus 
meinem Leben. 41.143. (Schl.) — Ludw. von Hirihfeld, Gin 
Staatsmann der alten Schule. Aus dem Leben des medlenburgiichen 
Minitterd Leopold von Pleften. Nadı Staatsacten und Gorrefpons 
denzen. 6. — Heinrich Heine in Paris. Neue Briefe und Urkunden 
ans feinem Naclaf, Mitgetbeilt und erläutert von Jules Legras. 
2. (Schl.) — Ans den Tagebüchern Tbeodor von Berrbarti's (1847 
bis 1887), Die lepten Zeiten der „neuen Aera“. (Januar bis März 
1862.) 1. — Salvatore Karina, Etempelvapier. 47. — Wirth: 
fchaftss und finangpolitiihe Rundſchau. — Politifhe Rundſchau. — 
Wilh. Bölfche, zur Entwidelungsiehre u, Etbnograpbie. — Herm. 
Grimm, Victor Hebn’s Reifebilder. — A. Naude, Koſer's Arieds 
rid der Große. — Literariſche Notizen. — Yiterarifde Neuigkeiten. 


Ungarifhe Revue. Heransg. von. Karl Heinrid. 14. Jahrg. 
3/4. Heft 





Juh.: Moriz Wertner, Ungams Palatine und Bane im Zeit 
alter der Urpäden. Arhentologilibe Studie, — Iſider Shwarp, 
die geſchichtliche Entwidelung des ungarljhen Eberechtes. — Wilb. 
PBecz, die neugriehifhe Sprade. — Derf., die Analogie in ber 
Bildung newgriehijder Wörter, — Siebenundvierzigſte feierliche 
Sabrekäpung der Kiefaludy⸗ Geſellſchaft. Paul Gyulai, Eröffunngs 
rede, Zoltän Bedthy, 


abresberiht. Karl Badnay, Denkrede auf 
Gregor City. Kurze 


itungsberichte. 


Am Ur⸗Quell. Monarsfchrift für Vollkunde. Hrög. von Ariedr, ©. 
Krank. 5. Band. 6, Heft. 

Iub.: A. Wiedemann, eine Veiigergreifung im 17. Jabrb. 
— N. Sprenger, die Wurzel ded Lebens. — A. Treichel, Zungen« 
übungen aus Preußen, — 9. 9. Poſt, Mitrheilungen aus Dem 
bremiſchen Bolfleben. — H. Mertens, das Hochzeitsheulbier im 
Broblibal.— Krauß, gebeime Spracdweilen. Eine Umfrage. Bei— 
träge von &. &. Nath, D. T. Marfhall, — I. Meitorf, X, 
Mandi, H. Bolföimann, Bauepfer. — Benj. Wolf Schiffer, 
zur Volkkunde valäftinifcher Juden, Ein Bericht, — N. Höbler +, 
die Haut (das Kell, den Bait) verlaufen. ine Umftage. Beiträge 
von P. Gb. Martens, H. Theen, Seinr. v. d. Wurth. — ©. 
Schell, Woher fommen die Kinder. Eine Umfrage. Beiträge von 
D. Schell, Waleſch, ®. Beyer. — Waſol Söurat, Asmus, 
9. Bolksmann, Diebglauben. — Bom Büdrertifche. 


Nord und Süd. Gine deutſche Monatsfchrift. 48. Jahrg. Auli, 
Jab.: E. Belv, Wohltbätigkeit, Novelle. — Ar. Boettcher. 
Nudelf von Bennigfen. — Alt, Frhr. v. Eberitein, Feld⸗Tele—⸗ 
graphie. — Alexauder Swientocbomwifi, italienifhe Skizzen. 
ns dem Polnifhen von Malwine Pofner-Garfein. — Nubelf 
v. Gottſchall, Adolf Friedrich Graf von Schaf. — Ludw. Fuld, 
ur Abänderung des deutſchen Strafverſahrens. — Ni. Koehlich, 
er Trappiſt. Bine Skizze. — Alft. Holzbock, In der däniſchen 
Hanptftadt. — Piblivgrapbie, 
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Allgem, MilitärsZeitung. Red.: Bermin. 69. Jahrg. Nr. 45 —49, 

Inh.: (48.) Fr. v. d. Wengen, Meinungen und Mahnungen. 
Worte eines alten Soldaten. (Schl.) — Gin Fernritt von Hagenau 
nah Rom. — (49,) Die Feler des 2öjährigen Stiftungsfeltes des 
Kriegebafend und der Stadt Wilhelmshaven. — Die Geſchoßwirkung 
der nenen Gandfenerwaffen. — (48/49.) Berſchledenes. — Nachrichten. 
— Kritit. — Feuilleton. 





Revue eritique. 284=e annee. Nr. 25. 
Sommaire: Pavolini, le Madhavalana-Katha. — Hlanchet, Is monnales 
greeques. — Bochm, te eottabos. — Fehr, le» orarles sibyllins. — Ri- 
bera, lenschguement chez les musulamans d’Espagne. — Ashley, histoire 
sociale et eonomique d’Angleterre. — Lecoy de la Marche, la France 

sous saint Louis et Philippe le Hardi. — lea, Vinquisition allöniste; les 
taxes de la peniteneerie pazale. —Fagniez, ie Pre Joseph. — Chronique. 


Nuova Antologia, Rivista di seienze, lellere ed arli. Anno XXIX, 

3. serie, Vol. 51. Fase. 12. 

Sommario: Tommaso Casini, il cittadino Vincenzo Monti, 1-11. — Giovannl 
Boglietti, V’utopia anarchiea. — Jewie V. Mario, prodotti del saolo e 
vitseoltusa in Sieilla- Parte prima. — Neera, Anima sola. Note intime. 
(Fine) — Filippo Porena, le spedizioni geogrnfiche d antichl romani. 

igi Palma, la eostituzioni siciliana del 1812. X-Xl. — Enriko Pan- 
zacchl, il Machlavelli di Stefano Ussi, — Emesto Masi, sulla b:eceia, di 
Antonichta Giaeomelli. — Rassegne ece, 








Die Grenzboten. Red.: I. Grunow. 53. Jahrg. Nr. 25/26, 

Inh. : =) Ein I riihen Strafgeſezbuch — Aamerun und der Zidabiee, 
(Sl) — Arledr, Düfel, Sostfried Auguft Bürger. (SSchl) — (2526.) —4 
Niemann, Lorbeet. Sradktung. (Sb) — (25.) Wabgeblides und Unmas- 

biitied: Die parlamentarüche Schulung. Ein Supplement zu den gorbaiiden 

aibenbüähern. Der Fall er. Gin Deuticher Kieberbort. Das Yirb vom 
Kanapee, Der Berein der berireumde,. Eine neue Abgefhmadıbeitl, — 
(28.) Unsere Golontalrolitit. — Betrahtungen eines Laien über uniere Mechtd- 
rilege. (Shl.) — Gine moderne Meformationsgeibidte. — Mahgeblides und 
Unmaßgeblides: Evaugeliſch · ſocial. Aür und wider Ibien. Das Heinedenfmal 
in Amerita. Thierqualerel. — Literatur. — Schearjed Bret. 


Vollawohl. Drgan des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hrög. vom Bit. Böhmert, 18. Jahrg. Nr. 25, 


Ind.: Die Ergebniffe ber deutihen Aerdencolonien und Kinderbeilätten von 1891 
bis 1898, — Sinein in Alus umd Ger! — ine akademiide Mäslgleitsver- 
ſammlung. — Das Trinfergeieg von St. Ballen. — Die Vererbi » Alle: 
boliämus, — Gkiehe, Berorbnungen, Entiheldumgen ꝛc. — Mitthellungen · 

Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 45. Br. Nr. 25/26. 

Inh.: (25,) Der Kampf gegen den Wuchet. — Hatbarinı Altelmann (A. Min 
bart), englüide Bohlfabrtöeinrihtungen. — Nud. Abimus, Das Bollsihau« 
friel in Kralburg am Inn, — Air. Stechel, Enaudten Unfug. — Anton 
Zibehom, Warum hat die Köchin rung — (36.) Agricola, bie 
Landwirchihaftlide Gencurrena Mrgentiniens. — Die „Wunderbeilungen* bes 
beiligen Modes zu Trier, Bon einem Arzte. — Jul. Wolf, KHern- und Zeit 
tragen. — Miles, bie rg — Yubm, Geiger, Goethe als 
Wrotiter. — Iul. Lerin, menihlite Körperform und moderne Runſt. — Gruft 
Brauiewetter, eim finniidher Dibter. gm A. Tavanflieına.) — Bart 
Zwaln, die capiteliniidhe Berus, — Aus Sanptitadt. 


Deutfhes Wochenblatt. Hrög.v. OD. Arendt. 7, Jahrg. Ar. 26. 
Inh.: Grflämng von ben bimetamilihen Mitgliedern der deutſchen Silberrom+ 
milfion. — Im Namen der Areibeit! — Emft Halle, die Ablehnung bes 
Saues des Hrenjerd „Griap Peipzig”,. — Briefe aus Sübokafritı. — Bu 
Munder, Bockhe's Aauftdibtung im ihrer Minfteriiden Einbeit, — Ridter, 
die berliner Aunftausftelung. — Die Senntagsrahe im @fterverfehr der preis 
Silben Staatielienbahmen. 


Blätter f. fiter. Unterhaltung. Hrsg. von R. Heinem ann. Nr. 26, 


Inh.: Eduard Hang, a Ienatih im der Geſchlchte und der Porfie, — J. 
Bodgram, neue rXiteratut. — Arichr. Kummer, Bom neuen deut. 
ihen Trama, — Hit, Sriedrid, Workides und Epiihes, — Theodor von 
Sosnoffn, Deutite und fremde Erzählungen. — Ernft v. Sallwürt, 
hermanı Türk’s Hamler-Proseh,. — Feuilleton. — Bibliographie. 


Aus fremden Zungen. Gine Halbmonatsichrift. Heransg- von If. 


Kürſchner. 1894, Seit 12, 
Zub.: Emile Aola. Lourdes, (Aorti.) — A. Gh. Feffler, Eine Sommergeſchichte. 
Berti.) — Solger Drabimanı, Spaziergang. Gebicht aus dem Diniihen. 


— Jonas Lie, Niobe, Moman aus dem Korwegiiden. - A, P, Tihehom, 
Ungiüt. Rovelle aus dem Hufen, — Yon Dicken und Ienem, 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 132—136, 
Iubh.: (192) Paul Horn, Adolf Friedrich Graf v. Schaf als Drientalift. — 
Ameritaniicher Brief. — (133,) of. Satzajln. Reues über Bictor Hugo. 
— (133/134.) Reue Romane. — (184.) Der Schlußband von Taine's „Origines“. 
— (186.) 8. Brüdner, ein neues Bert Über Katharina II. — ubmig 
Geiger, Warn iſt Bertina geboren? — (136,) Aus dem Tagebudbfättern des 
Grafen Merander Keyierling. 1.— Garl Däubler, über Die Mrelimatiiationd- 
fübigfeit der Cutopder in den Tropen, — nn Minheilungen und Nadı- 
richten. — Beiprehungen. — Bibliograpble. 
uftrierte Zeitung. Red.: Franz Metfh. Nr. 2661. (102, Br.) 
Inh.: Die Grmerdung des Bräfidenien Gamet, — Harl_Buflenbauer, — Die 
Grundſteinlegung zu bem berliner Dom. — Meinhel® Ehvener, Giovannt 
Ricorera. — iu Gorregaio's aboj abtigem Geburtotagt. — Guſt. Aliticher, 
das Nojenieft der deutſſ en Scrkitfteliergenofienicaft in Berlin. — Todtenichan. 


— Bernb. Vogel. Paula Mar, — Das 150fährige Aubelfeft der Gardejäger 
in Porodam, — Pirkhfahrt auf Dammwild, — Tie Grubentaraftrophe in Rare. 





— A, Römer, Arig Reuter's Luiſe. — Oskar Beringer, zum 2nojährigen | 
' Boas, Diagnoftif und Therapie der Manenkrankheiten, 


Jubil aum des Pegneflihien Blumenordens in Nürnberg. — Hinmelserihelaungen, 
— Zoe v. Reh, Die goldene Kodyeit. 
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Ueber Land u, Dieer. Deutiche illuſtr. Jeitung. Hrög. Jof. Küricdn * 
Berantw, Red.: Wilh. Lauſer. 72. Bd. 36. Jahrg. Nr. 39, 


Inh.: Anton Frhr. v, Berfall, Schühterben. (Shi) — W. Eigenbrobt, 
Spruch, — Ernft Kreomwifl, Auf der Bärenführte. — Oskar Marmorel, 
Bellsbauhmf. — 8. M. Prem, Arik von Stein. Aum sojährigen Todes 
tage. — Mler Braun, das mündener Aünftlerfet in Swaned. — Arthur 
Aapp, Der tolle Sdhmettwip. (Aorti.) — ZFerd. Yindner, eine Jahtfahrt in 
der Dftiee, — Die fandwirtbibaftlide Yage mund Die Mittel zu ihrer Beſſerung. 
— herm, Domfd, Im KHermield. Geticht. — Emil Teichendorf, — Brite 
der Erinnerung an Halter Wilhelm I, — Kür mühige Stunden. 


Gartenlaube. Reb.: Adolf Kröner. Nr. 26. 

Inh.: Ludwi Banptefer, Die Martinsllaufe. (26. Fortſ.) — Bein Bl. — 
Rupd. v. ottſchali, das Schadiipiel und feine Meifter. — Gans Arnold, 
Stizgen aus dem häuslichen Leben. Unsere Alora. — Die SHabenidiadenfeier 
der mündsener Rünftler auf Burg Schmwanet. — Ed. Schulte, Das Eude eines 
Pöniglien Mbenteurerd. (Echl.) — Wicherfehen in der Ehierpenfion, — Blätter 
und Blürben, 

Ink, d. Beil.: Rudeif v. Vennigſen. — Die Jahnhaule zu Freiburg a, d. Unftent. 


Daheim, Hrög. von Tb, H. Pantenind. 30. Jahrg. Nr. 39, 

Inh.: 9, v. Schreibershofen, Mus Antwerpens Inqulitionsgeit. (Aorti,) — 
R. Iulins Harımanı, Schloß Lidrentein, — Graf Mid. Pfeil, Ans dem 
Lager der ruwifiihen Garden, Ein Grit Roman aus Dem Leben. — Ida 
Boy-@b, &. Moman. (fort) — Meues aus alihrifllichen Kämpfen. — 
Rob, Koenig, ein Ghuftan Adolf-Büclein, — Am Bamtlientiid, 

Inh, d. Beil,: Der Prinz Puitvold-Brummen in Würzburg. — Wilbelm Roſcher +. 
Italien in Verlin. — Die landwirtbibartlire Ansftenung in Treptem-Berlin. 
— Gabriel Hanotaug, Frangöfiser Minifter des Auswärtigen. — Frauendahtim. 





& rattenthal's Frauen-Zeitung. Heraus eber: Karl & Schrattens 
ron ——— Fr 18. s 


Inhe: Martha Aallaito, Bineta,. — Arleda Port, Stafimen aus dem Philofret 
des Sorhetlee. — Yanda zer Neber, „Sehr geehrter Herr,” — Beity 
Hifberger, An Did. — Rar Kalbe, Wine Didterin. — Bücherſchau. 


Prometheus. ftr. Wochenihr. üb, d. Kortfchritte in Gewerbe, Ins 
* u. ——— — 1 v. ri itt. 5, Jahrg. Nr. 39. 


Iab.:_@eorg Willicennd, bie Gntwidelnng der unſerſeelſchen Sprengmaffen, 
(Bd) — GE. Müller, altägostiide Karbitoffe, — Rundiban. — Büderihan. 


Deuufs- ociale Blätter. Organ der dentfchsfocialen Partei. Verantw. 
riftleitung: Tb. Sritte. 9. Jahrg. Nr. 306. 


Inh.: Aur Pilege des Antiiemitiömms durch Die Stantd-Bchörden, — Nübiiker 
„Batriotidmus“. — Mus ber Cftimart, 3. — Die Moralität Des „Berliner 
Tageblatted", Fort mit der Maske, — Antijemitiihe Rundſchau. 


Ansführligere Kritiken 
erſch lenen Über: 


Catulli Veronensis liber. Rec. Aem. Baehrens. Nova edit, a K. P. 
Schulze curala. (Thomas: Rev. erit. XXVII, 23.) 

Dräer, Arth., zufammenfaff. Meberficht über einige neuerdings ent- 
dedte, dem Cholerabacillus äbnlibe Balterien des Waflers u. der 
Füced. (Centralbl. f. allg. Ge reg Xill, 5/6.) 

Für, Rud., Anguft Gottlieb Meißner. Eine Darftellung feiner 
Schriften u. Duellenunterfnhungen. (Ntjtg. 356.) 

Jäger, D,, Pro domo. Reden und Auffäpe. (Weißenfels: Wſchr. f. 
claff. Philol. Xi, 24.) 

— Fr., der Kupferſtich. (Singer: Repert. f. Kunſtwiſſ. 

Meyer, Alfr. Gotth. lombard. Denfmäler d. 14. Jahrh. Giovanni 
— da Piſa und die Campionen. (Semper: Repert. f. 
ſtunſtwiſſ. XVII. 2.) 

Pasquier, m&moires. Histoire de mon temps, publie par d’Audriffet. 
(Bailien: D. rn XV, 24.) 

Portig, Guſt., Schiller in feinem Verhältniß zur Freundfchaft und 
Liebe fowie in feinem Berhältuiß zu Goethe, (Salmann: Bl. f. 

Saut-Scak: Burg, &., äguptologife Studien. 1. 9. Zur @ 

ads enburg, H., ägyptologiſche ien. 1, H. Zur Grams 
matif der Pyramidenterte. 1. (Mafpero: Rev, crit. XXVII, 23.) 

Better, P., der apofruphe dritte Korintherbrief. (Rirſchl: Katbolik, 
3. F. IX, Juni.) 

Venturi, A. il Museo e la Galleria Borghese, 
f. Kunſtwiſſ. XVII, 2.) 








(Ulmann: Repert. 











Bom 20, bis ar. Zunt om find nachſtehende i 
nen erſchienene Werke 


auf unferem Mebartionsburean ein geliefert worden : 

Aus den Tagebuchblättern des Grafen Alexander Kevierling. Philo— 
fopbifchereli wi Gedanken mit einzelnen Zu ke ans Briefen. 
Hrög. von de ene v. Taube. Mit einer Lebensſtizze, verfaßt von 
Graf eo Keyferling. Stuttgart, Gotta Nacht. Moy. 8.) oA 6. 

Bader, Wilh., Barlanten zu Abrabam ibn Eira’s Pentatenh. Com⸗ 
mentar aus dem God. Gambridge Nr. 46. Strafiburg i. €, 
Zrübner, (Gr. 8) A 3. L x 


3., verm, u. umgearb. Aufl. Leipzig, Thieme, (Roy. 8.) oA 9. 
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Bojanomwffi, P. v., Earl Auguſt als Chef des 6. rg Küraffiers 
regiments 1787-94. Weimar, Böhlan. 8.) cM 3 
Bonafous, Raymend, Henri de Kleist, Sa big‘ el ses oeuvres, 
Paris, Hacette & Go. (All, 424 S. Gr. Roy. 8.) 
Borinffi, Karl, Baltafar Graclan u, Die Goftiterakar in Deutſch⸗ 
3, 60. 


land. Sale a. S., Niemeyer. (Gr. 8.) 
Boutroue, Alex., la — et la Syrie ä vol d’oiseau. Paris, 
Leroux. (23 S. Gr. Nov. 8.) 


Burger, C. P., neue Zorkhun en zur älteren Geſchichte Noms. 1. 
Die Bildung des großen römiih-latinifben —— (358/396 
—313/7412). —— Müller. (49 ©. Non. 8.) 

Gurtins, eat, gefautmelte Abbandinngen. 2. Br. Berlin, Ger. 


(Gr. 8.) 4 3 
Dörpfeld, ok Gütersloh, Bertels⸗ 
(8. 
1. I 2. Die ſchulmäßige Bildung der Begriffe. 2. Aufl. 


mann. 
2. ®. 1. %. Grundlinien einer Theorie des —— zu⸗ 
nachſt für Volks- m. Mittelſchulen. 2., verm. Aufl. oA 1, 60. 
Drews, Artb., Kants Naturpbilofopbie ald Grundlage feines ey 
items, Berlin, Mitſcher & Röitell. (XVI, 497 ©. ®r. 8.) 
Febrmann, R., die Offenbarung des Johannes, Ausgelegt. St. 
Petersburg, ingers & Go, (IV, 155 ©. @r. 8.) 
fr 8.) 
) 


., gefammelte Schriften. 


Rollmann, Dtte, die Eifel, Stuttgart, Engelborn. 
AM 3, 20. GForſchugu 3. d. Yandes u. Volkokde. Bd. 6, 3. 

Galeni, Claudii, protreptiei quae supersunt, Ed. Geo. Kaibel, 
Berlin, Weidmann. 8) 2. 

Geyſo, A. v. Feldhauptinann Sevfried Schweppermaun. Eine blo—⸗ 
araphifche Studie. Berlin, Mittler & Sohn. (8.) cM 0, 50. 
Glene, Herm., de homieidarum in Areopago Atheniensi "udieio. 

Göttingen, Dieterich's Berl, (®r. 8.) 1. 

Goeler von Ravensburg, Ar. v,, Grundriß der Kunſtgeſchichte. 
Gin Hülfsbuch für Studierende. Berlin, &. Dunder, ($.) oA 6. 

* der praktiſchen Gewerbehyglene. Unter Mitwirkung von 

Clauſen, G. Evert, K. Hartmann un. A. herausg. von 
5 Albrecht. 1. Lief. Berlin, Oppenheim. (Roy. 8.) oA 4, 50. 

Bat. — Ideale u. Irrthümer. Jugenderinnerungen. 5. Abdt. 
Gr. 8.) 

Homer’s Oboe, Schulausgabe von Paul Cauer. 1, Tb. (a —..) 
2., verb. Aufl, Leipzig, Freytag. (FI. 8) AH 1 

Hönig, Wilb,, der Fatholiihe und der he er Kirhenbearif 
in ihrer gefbichtl. Entwitelung. Berlin, G. Reimer. (133 ©. Or. 8.) 

Huguet, Edmond, &tude sur la synlaxe de Habelais comparce ü 
celle des aulres prosalcurs de — a 1550. Paris, Hachette & 
Go. (VIII, 458 S. Gr. Roy. 8.) 

Ibering, Rud. v., Borgefhicte der Indoeuropäer. Aus dem ie 
brög. Leipzig, Dunder & Humblot. (XI, 486 S. ®r. 

Kloeppel, B., das Neihöprehircht. Nach Geſetz u. as 
für die Bedürfniffe der Nechtsanwendung wiſſenſchaftlich Dargeftellt, 
Leipzig, Dirfchfeld. (Wr.8.) cM 11, 50. 

Kringelbach, 6, N., den civile Centraladministralion 1848—93, 
Kopenhagen, Reißel. (XIV, 274 S. Gr. 8.) 

Kroymann, Aemil., quaestiones Terlulliünene eriticae, Junsbrud, 
Wagner, (8.) ll 3 ‚20, 

Kubl, Joh, 2 der Stadt Jülich inöbefondere des früheren 
— zu Jälich. 3. Ib. 1742- 1815. Juülich, Fiſchet. 
(Sr. 8.) 

Lexique u du monde entier, publie sous la directoire 
de E, Levasseur par J. V. Barbier avec la collaboration de 
M. Antoine. Fasc, I ei Il. Paris, Bergerstenrault & Go. (4.) 
äch 1, 20, 

2iebermann, F., über die leges Anglorum saeculo XIII ineunte 
Londonis eollectae. Halle a. S., Niemever. (Gr. 8.) cH 3. 

Maimonides Gommentar zum Tractat Peab. Zum eriten Male 
"im arabifchen Urtext brög., mit verbefferter bebräiicher Ueberſetzung 
und mit Anmerkungen verfchen von Dav, Herzog. Berlin, al 
vary & Go, (48, 43 ©, 8.) 

Monumenta Germaniae historica inde ab anno Christi D usque ad 
annum MD. Ed, societas aperiendis fontibus rerum germanicarum 
medii aevi. Berlin, Weidmann. (4.) 

Epistolae saeculi Älll e regestis Pontifieum Romanorum, selectae 
per G. H. Pertz, Ed. Carol. Rodenberg. Tom. Ill, A 27. 
Auclorum antiguissimsorum tomi XI, p. Il. Chroniea minora 
saec. IV—VIl, Ed. Tl. Mommsen. Vol. I, fase, I. c# 9. 


Neumannshofer, Adolf, Devofitengeidbäfte und Devofitenbanfen, 
Theorie des Depofitenbanfweiens. Leſpzig, Winter. (Gr. 8.) eK 4 
Oblmäller, W,, die Unterfuhung des Wallers. Ein Yeitfaden zum 
Gebrauch im Yaboratorinm für Nerzte, Apotbeler u. Studierende. 

Berlin, Springer. 8.) cM 5 

Podels, %., über den Einfluß des eleftroftatiichen Feldes auf das 
ontliche Verhalten piözoseleftrifher Kruftalle. Göttingen, Dieterich's 
Verl, (4) AM 22. 
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Renan, Grnit, Geſchichte des Bolles Tirael. Wrberfen Nez 
E. Schaelſty. 3. Br. Berlin, Gronbad. (Gr. 8 

Nibot, Th. die Perfönlickeit. ——— ——— 
a —* 4. Aufl. überfept von F. Ih. Pabſt. Berlin, G. Reimer. 


— Beinteld, die Deutichen im Heiligen Yande. Ghronolog. 
Verzeihnig derjenigen Deutſchen, welche ald Jerufalempilger und 
Kreuziabrer fiher naczumeifen oder wabrfcheinlic — * find 
te. 650-1291). IAnnöbrud, Wagner. 18.) cM 3 

Rahfabl, Felig, Die Organifation ber Gfanmifaateenaltung 
Schlefiens vor dem 30jäbrigen Kriege. * Dunder & Hums 
blot. (Xll, 482 S. ®r. 8.) (Staatd- u. foc ni Berfäge. * 1.) 

* ven, bajuvariſche. Leipzig, Renger. (Il, 116 
Schäfer, Dietrib, württemberaijhe Geſchichtoquellen, E Auftage 
der württemberaifchen Gommiffion für Landesgeſchichte hreg. 1 
Stuttgart, Koblhammer. (Roy. 8.) c# 6. 

Ein Lebensbild. Stuttgart, 


Schiemann, Iheod., Victor Hehn. 
Gotta Nachf. (Gr. 3.) AM 5 
Seidel, A., praftifches — der arabifhen Umgangsfprache 
äguptifhen Dialektee. Mit zablreichen Uebungsſtücken und einem 
ausführlichen Änuptoarabifchsdentfchen Wörterbuch. Berlin, Gergonne 


& Go. (VI, 307 S. Roy. 8.) 

Steinig, die fogenannte Gompenfation n Neichöftrafgefepbuch (8 199 
u, 233). Breslau, Scletter. (Gr, 8.) * 1,75. Etrafrechtl. 
Abhdlgn d. jur. Sem. zu Breslau. 1, 


Streitberg, Wilb., die rg der — Straßburg i. E., 
Trübner. (Il, 112 S. 

Sutter, Karl, aus Sehen "Säriften des Magiſters Bouco m⸗ 
paguo. Ein Beitrag zur italienlſchen —— im 13. Jahr⸗ 
bundert. Freiburg i. B., Mobr. (Gr. 8.) cH 2. 

ze ch, Georg Daı., Vredigten und Reden. Hrég. von Äriedr. 

556 Leipzig, Breitlopf & Härtel, (Gr. 8.) 6 

Weiſe, B., Leitfaden für den Waldbau. 2., — u. Aufl. 
Berlin, Eprin er. (8) 3 

Bob bite in, J ee Teer u aus nachtalmudiſcher Zeit 
infchriftlich = "Ihongefähen des Pal. Mujeums : Berlin. Ueber⸗ 
fept und erflärt. Berlin, Belber. (59 ©, ®r. $.) 

Kiepert, Heinr., formale Orbis antiqui. 36 Karten im Kormat 
von 52/64 em, 1, Lief. Berlin, D. Reimer. A 4, 80. 


Widtigere Werkeder ausländifchen Literatur. 
Englifde 
Wilson, R. K., an introduction to the study of anglo-muham- 
madan law. (8.) London, Thacker, 8. 7, 6d. 
Wyatt, C, W,, british birds. Coloured illustralions of resident 
sserine species, with notes on iheir plumage, Hand-coloured 
plates. (4.) Half-ealf. London, Wesley & S. £ 3, 10s, net, 
Amerilanifde, 
Maclay, E. S,, a history of (he United States navy, from 1775 


to 1894, With technical revision by lieut. Roy C. Smith, 
a = With maps, diagrams, and illustralions. (8.) New York, 











_ Antignarifcre Kataloge. 


—— — von den Herren Kirdboff & Digsse in Se Fat — — IL, 
je alle für Diele Oubrit beflimmten Kataloge Direct zu ſende 


Bofe e, &,, in eipgig. Nr. 26. Geſchichte und 7 
D 4 che Buchh. in Göttingen. Nr, 18. Syſtemat. u. prakt. 
beologie. 





VWVagchrichten. 


Der ord. Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät zu München, 
Gebeimrarb Dr. Ludw. Bolpmann, iſt zum ord. Profeſſor der 
Phoſik an der Univerſitaät Wien, der a, ord, Proſeſſor der alten Ges 
ſchichte am der Univerfität Freiburg i. B., Dr. Ernft Fabricius, 
zum ord. Profeſſor daſelbſt ermannt worden. 

Der a. ord. Profeflor in der philoſopiſchen Aacultät zu Gießen, 
Dr. Karl Fromme, murde zum ord. Honorarprofeffor in diefer 
Facultät, der Generaljecretär des Yandwirthichaftlichen Vereins in 
Bayern, Dr. Otto May, zum SHonorarprofejjor an ber tedhnijchen 
Hochſchule zu Münden ernannt. 

An der Univerfität Krakau babilitierten fih Dr. Leo v. Bad» 
bolp für gerichtliche Medicin und Dr. Ad. Bed für Phyſiologle. 

Der Oberlehrer Profeilor Dr, Niggemever zu Paderborn iſt 
zum Director des Gymnaftums zu Brilon, der DO * an der 


— Nachf. in Straßburg i. &. Rr. 22. Alsation. 
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Realfebule mit Progummafinn zu Grimma, Franz Beruh. Bramdt, | 
zum Director diefer Anjtalt ernannt worden, 

Das Mai Juniheft des Gentralblattes für die gefammte Inter 
richtöverwaltung im Königreich Preußen veröffentlicht die Anitellung, 
Verfepung und Auszeichnungen einer größeren Anzahl von Lehrern 
böberer Yebranitalten, deren namentliche Aufführung im diefem Blatte 
wegen deſſen befhränften Naumes wir unterlaffen mülfen. 


Dem ord, Profeffor in der phlleſophlſchen Facultät zu Kiel, Dr. 
Georg Bever, ift der Gharafter ald Geb. Negierungsrath verliehen 
worden, 

Dem ord, Profefior In der juriſtiſchen Fatultät zu Berlin, Beh. 
Juftigratb Dr. Pland, wurde der k. preuf. Rothe Adierorden 2. Gi. 
mit Eichenlaub, dem Director des Königſtädtiſchen Realgumnafiums 
zu Berlin, Dr. Bogel, derſelbe Orden 4. 6l., dem Director des Doro: 
tbeenitädtifchen Realavmnaſiums zu Berlin, Profefior Dr. Schwalbe, 
der f. preuß. Rronenorden 4. GI. verlieben. 

Dem Profefjor am Gadettencorps zu Xichterfelde, Dr. Stenzler, 
iſt das Mitterfreng 1. GI. des k. fächl, Albrechtsordens verliehen 
worden. 
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Dem Oberlebrer Witte am Gumnaflum zu Wefel wurde das 
Prädicar Profeilor verliehen, 


Ende Mai + in Bangkok der zur Ordnung der dortigen zoologi 
(hen Sammlungen berufene vormalige Privatdorent an der Unlver⸗ 
| fitär Königsberg i. Pr., Dr. Erih Haufe, im 37. Lebensjahre. 

Am 18. Juni + in Marke bei Gent Baron Bethune, hervor: 
ragender Kenner der mittelalterlichen hriftlichen Kunſt. 74 Jabre alt. 

Am 19. Juni + in Harlörube der vormalige Director des bad. 
Landesarchives, Dr. Harl Heinr. Freiherr Rotb von Schreden« 
fein, im 71. @ebensjabre, im Paris der Vorfitende der Soeikte 
entomologique de France, Ed. Lefévre, turd feine Arbeiten auf 
dem Gebiete der Entomologie rühmlichſt befannt, im 55. Yebensjahre. 

Am 20. Juni + in Kom der Director der päpitlichen Muſeen 
dalelbit. Profeſſor Garlo Ludovico Bisconti, bedeutender Archäolog. 
76 Jabre alt, 

Am 23. Yani + in Breslau der Director der dortigen Geb 
ammenlehranftalt, Sanitätsrath Dr. Kubrmann, in Stettin der 
Dramendichter Dr. Otto Devrient, 56 Jahre alt. 





Preis für die dreigefpaltene 
Prtitzeile 20 Pfennige, 











Soeben it erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bezleh 


Staatslerifon. Herausgegeben im Anftrage der Görrek-Geſell 
Wiſſenſchaft im Katholifgen Deutſchland durh Dr. A, Brud 


1540 Ep.) oM 15; geb. in Driginals-Einband: Halbfranz mit No 
Einbantdeden ä c#H 1, 60. Yederrüden ü AM 1, 20. 


Das Staatslexiton erfcheint in Heften a 5 Bogen Umfang, 


Heft M 1, 50, pro Halbband oM 7, 50, pro Band oA 15. 
Der erite Band ift In jeder Buchhandlung zur Anf 


Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 


Grammatik der romanischen Sprachen 


Wilhelm Meyer-Lübke, 


0, Professor (ler romanischen Sprachen an der Universitit Wien. 
Preis AK 16, —. 
Zweiter Band: Formenlehre. 43'/, Bogen Lex.-8. Preis A 19, — 


Einfü 
dasältere Neuhochdeutsche. 


Zum Studium der Germanistik. 
Von 


Raphael Meyer. 


Erster Band: Lautlehre. 31!/, Bogen Lex.-9. 


ALISCANS 


mit Berücksichtigung 


Wolframs v. Eschenbach Willehalm 
kritisch herausgegeben 


von 


Gustav Rolin. 
23 Bogen. 8. Preis cH 10, —. 


— 


Hefte 


7 Bogen. 8. 


= Soeben erscheint 


in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 


- 
272 


zu je 50 Pf. 


KONVERSATIONS- 


Probehefts und Prospekte gratis durch jede 
Buchhandlung. 


Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 


Ungefähr 10,000 Abblidungen, Karten und Pläne. 


17 Bände 


zu je 8 Mk. 








17,500 Selten Text, 


\ Ziterarifde Anzeigen. | 


Berder’iche Verlagsbandlung, Kreiburg im Breisgau. 


Dritter Band (21.—30. Heft): Grotins bid Oehonemie, Ler.s. (IV ©. u. 


Umfang von je ca. 50 Bogen, bezw. in Galbbänden von je ca. 25 Bogen. Preis pro 


Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbellagen. 


LEXIKON 





Preis für eine Seite A. 50,— ' 
\ Beilagegebühren MM. 15n.20,—. 
Eee suchen RR 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Soeben erschien: [102 


Felix Dahn. 
‚ Die Könige der Germanen. 


Das Wesen des ältesten Königtbums 
der germanischen Stämme und seine Keschichte bis zur 
| Anfösung des Karelingischen Reichen. 
| 





en: 1101 
[haft zur Pilege der 
er 


+ 








thſchnitt A 17,40. — 







oder in Bänden im 





Siebenter Band: 
Die Franken unter den Merovingen. 
Erste Abtheilung. 
Mit Quellen- und Literaturverzeichniss 
LXX und 309 8. 
Preis 12 Mark. 





icht erhältlich. 


hrung 


Sorthe, 
Ahiller, Gerber, 
Ceffing, Rlopflo 
w 


dh, blond, 
lelaud. 


Treis a Händchen 1 Mark, 
Bel Abnahme Der ganyen Sammlung 
(Ab Bohn) aM, 0,75. 


=], Auständijtie Klaffıter., 


Erläuterungen beraudgeg. v. A· Pröff. 
Shalefpeare's Romeo, Diel Edrm, 
Kaufmann». Denebig, Richard IL, Hamlet, Macbeth, 
9 Bändchen A ı M. 


Ed. Wartig’s Derlag 


Ern Boppe). 


Preis cH 1, 60. 


Leipzia, 
17 Bände — 
in Halbfranz 





gebunden 
zu je 10 Mk. 


ejej0wosun 291 





Pianinos von 350 bis 1500 Mk. [ar 
deutsche u. amerik. Coltage- 
Harmoniums, ik. 30 an. 
Flügel, Alle Fabrikate, Höchster Baarrabatt 
Alle Vorthelle. Illustr. Kataloge gratis. 
WwWrilh. Rudolphin Giessen Nr.142 
grösstes Pinno- Versandt-Gescehäft Deutschl. 
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Verlag von O. R. Reisland in Leipzig. 


Die Philosophie der Griechen: 


in ihrer geschichtlichen Entwickelung | 
dargestellt von 
Dr. Eduard Zeller. 
3 Theile in6 Bänden u. Register. c# 100,—. 


Gebunden in 6 Halbfranzbänden (Register 
ungebunden) cH 115, —. 


Erster Theil, erste Hälfte: Allgemeine Einlei- | 
ze. Vorsokratische Philosophie. Erste 
Hälfte, 5. Auflage. 1892. 40 Bogen. „13, , | 

Erstor Theil, zweite Hälfte: Allgemeine Ein- | 
leitung; Vorsokratische — Zweite 
Hülfte, 5. Auflage. 1892. 341, Bog. a 14, — 

— Theil, erste Abtheilung: Sokrates und | 

die Sokratiker. Plato und diealte Akademie. | | 
4. Auflage, 1888, 66 Bogen. x 20, —. 

Zweiter Theil, zweite Abtheilung: — 
und diealten Peri — 3. Auflage. 1879, 
60 Bogen. „A 18, 

Dritter Theil, us Abtheilung: Die nach- 
aristotelische Philosophie. Erste Hälfte, 
8. Auflage. 1880. 53 Bogen. „a 16, —. 

Dritter Theil, zweite Abtheilung: Die nach - 
arintotelische Eupen. Zweite Hälfte, 

3. Auflage. 1831. 56 Bogen. Preis erhöht 
10, — 

zum ganzen Werke, 1882, 6 Bogen, 

4 —. 


Der dritte Band wird nur bei Entnahme des 
ganzen Werkes abgegeben, 


Grundriss der Geschichte 
der 
griechischen Philosophie 


von 
Dr. Eduard Zeller. 
Vierte, durchgesehene Auflage. 
1893. 21 Bogen. Gr. 8. c# 5, —. 





"Eine — m ste lung 


Leibnizischen. "Monadenlehre 


auf Grund der Quellen. 


Von 
Dr. Eduard Dillmann. 
1891. 331% Bog. Gr.-Oetav. A 10, —. 
Kurzgefasste 
Logik und Psychologie 


von 


Dr. K. Kroman, 
a. Professor der Philosophie an der Uviversiküt 


inenhagen. 

Nach der zweiten Auflage des Originnls | 

unter Mitwirkung des Verfassers ins, 
Deutsche übersetzt 


| 
von h 
F. Bendixen. | 

1810, 25 Bogen. 8. ef 5, —. | 
| 


Der Positivismus 


seinem Wesen md seiner Bedeutung 
von 
August Comte. 
liebersetzt von 
E. Roschlan. 
1894. 25 Bogen. Gr. S. AM 8. | 


Metaphysik. 
Erster Band: Erkenntnistbeorie 
von 
Dr. Franz Erhardt, 


Privasdocent au der Universität Jena. 


1894. 4u%/, Bogen. Gr. 8. cl 12, —. 


Mehanismus und Teleologie. 
Eine Abbandlung über die Printipien 
der Raturforfhung. 


on 
Dr. Fram; Ehrhardt, 
1890, 101, Bogen. Gr. 9. A 2 — 


Kritik 
der Kantiſchen Antinomienlehrt. 


Dr. — Ehrhardt. 
1838. 5%, Bogen. Gr.8. ch 2 — 


Kritik der reinen Erfahrung | 


Prof. Dr. Richard Avenarius. 


I. Bd. 1858. 141/, Bogen. Gr. 8. A 6, —. 
11. Bd. 1891. 33%, Bog. Gr. 8. #14, —.| 


-' Der menschliche Weltbegriff. 


Prof. Dr. Richard Avenarius. 
1592. 10 Bogen, Gr. #. cf 4, —. 


Die Hauptgesetze 
des 
menschlichen Gefühlslebens. 


Eine experimentelle analytische 
EHE 


Dr. Alfred” Lehmann, 


Aus dem Dänischen übersetzt von 
Bendizen. 


Mit einem Farbendruck 0. & photolithogr. Tafeln, | 


1892. 23 Bogen. Gr. 8. 8, —. 


Die Hypnose 
und die damit verwandten wormalen Zustände. | 
Vorlesungen 


gehalten an der Universität Kopenhagen 


im Herbste 1880. 


Von 
Dr. Alfred Lehmann. 
1890, 13 Bogen. Gr. 8. -# 3, 60. 


Logik und Wissenschaftslehre 


von 
Dr. E. Dühring. 
1878. 36 —— Gr . HM — 


Kritische 
Geschichte der Philosophie 


| von ihren —— * zur Gegenwart. 


. Dr. E. Dührlag. 
Vierte, theilweise umgearbeitete 


1814. 35 Bogen, Gr. 8. c# 9. —. 


Auflage, 


Die — 
Aesthetik im Alterthum 


in ihrer geschichtlichen Entwickelung 
dargestellt 


von 
) Professor Dr. Julius Walter. 
1893. 57 Bogen. Gr. 8. A 17, — 


Psychologie in Umrissen 
| auf dem Gebiete der Erfahrung. 


| Von 
Professor Dr. Harald Höffding. 
Unter Mitwirkung des Verfassers aus dem 
h Dänischen übersetzt 
| von 
' F. Bendixen. 
! Zweite Auflage. 
1893. 32 Bogen. MU, —. 


Ethik. 


| Eine Darstellung der ethischen Principien 
und deren Anwendung auf besondere 
Lebensverhältnisse 


von 
Professor Dr. Harald Höffding. 
Unter Mitwirkung des Verfassers aus 
dem Dänischen übersetzt 
von 
F. Bendixen. 
1888. 31 Bogen. Hs, — 


Gemeinschaft 


Gesellschaft 


Abhandlung 
des Communismus und des Soeialismus 
als empirischer Culturformen 





von 
Dr. Ferdinand Tönnies. 
1557. 20%, Bogen. Gr. 8. A 6, — 


Syiem 
der deductiven und inductiven Logil. 


Eine Darlegung der Gruudſätze der Beweie⸗ 
lehre und der Methoden wiſſenſchaftlicher 
Berfhung. 


John — Mill. 
Mit Genehmigung und unter Mitwirkung 
‚des Berfaffers hberfept und mit Anmerkungen 
verjeben von 


Eheodor Jomperz. 
Zweite, vermehrte und verbeiferte Auflage, 
3 Bde. 1854/86. Preis cH 12, —. 


Vierteljahrsschrift für 
wissenschaftliche Philosophie 


hrsg. unter Mitwirkung von 


M. Heinze und W. Wundt 
von K. Avenarius. 


Achtzehnter Jahrgang. (1894.) 
Preis des Jahrgs. von 4 Heften A 12, — 


Hierzu eine Beilage von Emil Felber in Berlin SW, 46, 


Berantwertl. Hebarteur Brof, Dr. Edward Zarnde in Peipsig Ambiätrahe 3. — Diuc vcı W. Drugnlin in Fr — 


1016 





Literariſches Sentralblatt 


für Beedle 


KBegründet von Friedrich Zarncke. 
Herandgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 





Nr. 29.) 


_Erigein jeden Sonnabend. 


11894. 


Preis vierteljährlich A 7, 50. 


Derlegt von Eduard Avenarins in £eipzig. 
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Antid, das a Mofterienmeien im feinen Ginfluh | 
„ze Das Ghriftentbum. (1018,) 
"Arbois de — — les premiers habitants 


Kürfbner, Staats, Hof- u. Communal- — des — der Brieſwechſel des M. Tullind Gicero 2, 


Beides u. ber Gingelflaaten. (1038,) 
Luzio u. Renier, Mantova e Urbino. (1021.) et ult HN ——— Geſchichtetalender. orog. von 
1023 


a l Euro! 19.) Lynn, celestial motions. [40773 R Delbrüd, 
State, —— ihre % Plusguamperfectd im Bateinifhen. Ders, remarkable comets. (1026, aube, — Methoden. (109.) 


Ranlıtu tiuß, 4, nalen zur Weihlie des Horaz im Mittel | 
er 


Muir, N alchemiea) essenee amd the chemical element, 


(1025.) 
)Paufi, altitafiide Forſhungen. su .) 
nu %, zur Aeſthetil u. ednif der bildenden tüinfte. | 284 von Schmiedel. en 
Ippermann, deutſcher eirltetatender für 1608, 
1028,) 


(1080. 
Federico di Montefeltro duea di Urbioo. (1086.) | (1028 
! 


‚ze eg 
Weltkarte zur Ueberſicht der Meereötieien ır. (1023.) 
8: ertheimer, Wien u. das Arlegsjahr 1813, (1022) 
Wenl, Lehrduch des Reihöverjiherumgsredits . (1097.) 
Kasrefelt über Wertb, Garltal a. Rente x. (1098.) 
ner's Orammatil bes 7 Sprakidioms. 


® tin er, Porrius Bicinws u. der fiterarlide reis des 
[vn Sutatius Gatulnd. (1092,) 
Glaus, die Lehre von den Staatedlenſtdartelten hiftorlidy- 
2 matiich eutwidelt. (1028.) 
Geſften, Stimmen der Orieden am Brabe, (1036.) 
san * ältere Balionrompofition bis zum Jahre | 


Santi, 
Kloftermann, der Pentatend. (1017.) 














Müe Bügerfendungen erbitten wir unter der Mdrefie der GErpebition d. DI. (Gefpitaifr. 10), afle Briefe unter der deB Geranfgeberd (Henbtfr. 38). Mur feide Werte 
lünnen eine Befprehung finden, bie ber Mebaction worgelegen haben. Bel Gorrefponbenzen über Bücher bitten wir Met# ben Mamen der Berleger berfelben anzugeben. 





Theologie. 


Kloftermann, Dr. Aug., Prof., Der Pentateuch. Beiträge zu feinem 
Derftändniß u, feiner  Äuifehungegefhähte, Leipzig, 1893. Deichert. 
(vll, 447 &, 6 

„Der Pentateuch“ —5 enthält eine Sammlung 
bereits in Zeitſchriften veröffentlichter Abhandlungen bes Ber: 
fafferd. Uelteren Datums find die Auffäge über „das Lied 

Mofes und das Deuteronomium“, über „Ezechiel und das 

Heiligkeitsgeſetz“ und „über die falendarifche Bedeutung bes 

Jobeljahres“. Das Hauptinterefje nehmen aber die neueren in 

Anſpruch, die 1890—1892 in der „Neuen kirchlichen Zeit 

ſchrift“ erichienen find; denn fie wollen ber Pentateuchkritif 

ganz neue Bahnen weifen, da ber VBerfaffer die gegenwärtig 
üblichen für völlig verkehrt anfieht: Urbem novam, conditam 

vi et armis, jure eam legibusque ac moribus de integro con- 

dere parat (S. 77), Die Hauptrefultate biefer neuen Methode 

find, daß ein vorjofianifches Werk mit kanoniſchem Anfehen, 

das uns noch heute in dem Bibelabfchnitte Gen. 1 —Num. 36; 

Dt. 31,14— 34,9 und Joſ. 1— 24 nad) Material und Struc⸗ 

tur vorliegt, felbft aber die Erweiterung eines früher ent: 

ftandenen Buches darftellt, jchon zur Zeit des Königs Hiskia 
vorhanden geweſen fei und daß diefes Gemeindebuch zur Zeit 

Joſia's eine neue erweiterte Ausgabe durch die Einverleibung 

der neu aufgefundenen Bundesurfunde des Dir. erfahren 

habe. Es würde Kloſtermann natürlich nicht gefallen, wenn 
wir in diefen Ergebniffen nur eine ſeltſame Uebertreibung und 
wunbderliche Formulierung der alten Erlenntniß erblidten, daß 
das Deuteronomium große Theile ber vorderen Bücher bes 

Pentateuchs vorausfege. Kl. meint ja (S. 151): „Diefe Er- 

gebnifje werben den heutigen Fachgenoffen zum Theil fehr un: 

angenehm fein,“ Im Uebrigen fährt er ſelbſtbewußt fort: 

„Sie werden ignoriert, mit allgemeinen Phrafen in die Ede 

gewiejen werben; aber es wird Niemand im Stande fein, fie 

durch methodische Beweisführung mit Argumenten des that- 
ſächlichen Sachverhaltes und der geſchichtlichen Ueberlieferung, 
welche wir alle anerfennen müjjen und nachrechnen können, bie 
wir nicht auf die Schuldoctrin geſchworen haben, zu wider⸗ 
legen.“ Ref. liebt allgemeine Phraſen nicht und kann auch er 


' wagen, ſolcher Zuverficht gegenüber etwas ausrichten zu wollen; 
‚ er muß darum mur ebenfo zuberfichtlich erflären, daß KL.'s 
Bentateuch keine neue Epoche in ber Pentateuchkritik inaugu- 
rieren wird, weil bie bisherige Methode viel mehr mit dem 
thatſächlichen Sachverhalt rechnet als die neue von Kl., der mit 
maßloſer Willfür den Text gerade da curiert, wo ihn gewöhn- 
liche Leute für intact halten, und ihn unbeanftandet paffieren 
fäßt, wo er die augenfälligften Mängel aufweift. Nicht 
Freiheit vom Parteizwang (S. III) ift das Kennzeichen ber 
unbeftrittenen Gelehrtheit S.'s, fondern wunderbare Willkür. 
Eine Ahnung hiervon beſchleicht ihn felber, wenn er S. 222 
für nöthig hält, mit einer Variation der Worte der Upoftels 
Paulus vor Feſtus (Acta 26, 25) feine neueften — 
kritiſchen Abhandlungen zu ſchüeßen. K.M 


Anrich, Lie. Gust., Privatdoc,, Das antike Mysterienwesen in 
seinem Einfluss auf das Christenthum. Göttingen, 1894. Vanden- 
hoeck & Ruprecht, (VIII, 237 8, Gr. 8.) c# 5, 60 

Das Berhältniß des Ehriftentgums zu dem antiten Myſte⸗ 
rienweſen ift jept ein Lieblingsgegenftand ſowohl theologijcher 
als philologifcher Arbeiten. Borliegende Unterfuchung zeichnet 
fi vor anderen aus durch weife Befonnenheit und große Zu: 
rüdhaltung, die ein hohes Maß wiſſenſchaftlicher Schulung ver- 
räth. Bekannt mit dem ganzen philologijhen Material (mit 

Necht ift beſonders Rohde ftark hervorgehoben), weiß der Verf. 

sals Theologe doch aucd die anderen die Gefammtentwidelung 

beftimmenden Factoren richtig zu fhägen und durch mufter- 
hafte Handhabung derfelben fich vor der fo nahe liegenden Ge— 
fahr einjeitiger Eonftruction zu bewahren. Er zeigt zunächit, 
wie aus den einzelnen alten Myfterien, die mit der Philoſophie 
nichts zu thun hatten, fich in der Kaiſerzeit eine religiöfe Grund- 
ftimmung, ein Myſterienſyſtem bildet, welches ſich auch der 

Philofophie bemächtigt und von diefer erft die Myfterienlehre 

erhält. In diefer complicierten, die feinfte Religionsphilofophie 

mit dem gröbjten magischen Goötismus verbindenden Geftalt 
wirkt das antife Myfterienwefen ein auf das Chriſtenthum, zus 
meift den Gnofticismus, der als eine Antecipation der fpäteren 
großfichligen Entwidelung erfcheint, nur bewußter und beuts 
licher als diefe. Denn (das ift Anrich's Hauptthefe) in ber 
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tatholifchen Chrifienheit ift es ein in der Sphäre religiöfen 
Fühlens unbewußt und maturnothwendig ſich vollziehender 
Proceß, welcher von der Einreihung des Chriſtenthums in die 
Myfterienftimmung, von der griechiſchen Faſſung des Heil: 
gutes als einer naturhaften Bergottung aus überall zu Bildungen 
nach Analogie heidnifcher Gebräuche führen mußte. Diefe waren 
dem antiten Menſchen eben jelbjtverftändliche Ausdrudsformen 
der betreffenden Empfindung. Das Bolt übernahm fie, oft ihrer 
ursprünglichen Bedeutung fich nicht mehr bewußt, und erft nach: 
träglich meift rechtfertigte fie die kirchliche Theologie, nicht aber 
entnahm die Kirche jolche mit bewußter Anlehnung an bie (ihr 
ja gerade verhaften) Myfterien der Dämonen. Natürlich hat 
auch das Ehriftentgum feine Anfnüpfungspuncte (befonders 
die heiligen Handlungen der Taufe und des Abendmahles), und 
esijt ein befonderes Verdienſt des Verf.'s, die Wechſelwirkungen, 


die hier zwischen den verfchiedenen Factoren (griechiicher Geiſt 
und chriftlicher Glaube, Schrift und Myfterien, Myſterienge⸗ 
danfe und rituelle Form) beftehen, in ausgedehnten Maße be: | 
‚ der jchon vor den Eelten und Germanen von Bölterftänmen 


obachtet, twie andererjeit3 den Unterichied des Individuellen 
(Paulus, Johannes, Clemens Aler.) von dem Gemeinchriftlichen 
hervorgehoben zu haben, v.D. 





Allgem. evang.siutber, Kirchenzeitung. Ar. 26. 

Aub.: Die fortihreitende Entiremdung von der Kirche. 1. — 
Die toriale Stellung des evangelifchen Geiftlihen. 4. — Die deutſche 
evangeliiche HircbensGonferens. 2. — Der Landeöverein für innere 
Milton im KHönigreih Sachen, — Aus Bavern. — Airchliche 
Nachrichten. 








von J. @. 

Inh: Hermann Küdemann, die Neformtbeologte und ibre 
Beqner. 2. (Edi) — Otto Eggeling, Luther's Romfahrt von 
Hauerath. — Beruh. Schenkel, die bremer Schulbibel. — Wilb. 
Babnfen, der Weiß'ſche Gommentar zu den Paftoralbriefen, — Aus 
dem Meichsland, — Kirchliche Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. N, ® apenmeier, 25. Jabrg. Nr. 25. = 

Inhe: Meligion und Politik. — Wohin treiben wir auf dem 
Boden des Rechts? — Die neue Schladhtenjungfrau der Franzoſen. 3. 
— Gorrefpondenzen und Berichte, 


Zeitſchrift des deutſchen Paläftina-Bereins, Ned.: Hermann Gutbe. 
17. Band. 2, Heft. 

Inb.: 8. Einsler, Mär Eljäs, el«Gbadr und Mär Dihirjis. 
— 6. Shid, die Bangefchichte der Stadt Jernfalem. (Korti.) — 
P. Palmer, das jepine Bethlehem. — R. Röhricht, die Jeruſalem⸗ 
fabrt des Heinrich von Zedlig (14931. — 3. Goldziber, das Pas 
triarchenarab in Hebron nach Ar Abrari. — Bächeranzeigen. — 
Anrze Mittbeilungen. 








Nathanacl. Hrsg. von Herm. 2. Strad. 10. Jahrg. 3. Heft. 
Inb.: Ib. F. Meveriohn, die Ausbreitung des Evangeliums 

im weitlicen Rußland während der Jahre 1692 und 1893. — Rich, 

Bieling, Georg Ariedr. Gottlieb Händen. — Jüdiſche Chronik, 


Geſchichte. 

d’Arbois de Jubainville, H., Les premiers habitants de 
l’Europe d’apres les derivains de l'antiquit& et les travaux des 
linguistes, 2°° &d,., eorr. etaugm. Tome 2°, Les Indo-Europcens; 
suite, (Ligures, Hellönes, Italiotes, Celtes.) Paris, Thorin & fils. 
IXXVI, 426 5. Gr. Roy. 8.) 

Der hervorragende franzöſiſche Gelehrte hat die zweite Auf: 
lage feines Buches über die alten Wölferverhältnifje Europas 
zu einem zweibändigen Werke umgearbeitet, das für Hiſtoriker 
und Sprachforſcher von großem Wertbe ift. Es berührt ſich am 
meisten mit Müllenhoff's Deutfcher Alterthumskunde und mit 
dem älteren Buche von Zeuß, Die Deutichen und die Nachbar— 
ftämme. Der erfte Band, der von den Höhlenbewohnern, 
Iberern, Belasgern oder Etrustern, Hegyptern und Phöniciern, 
Skythen, Thrafen, Illyriern, Silulern und Ligyern handelt, 
erjdien im Fahre 1889. Der uns hier vorliegende zweite Band 


— 1894,29, — Literarifhes Eentralblatt — 14. Juli, — 
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ift befonders wichtig um ber zwei Hauptgebanten willen, denen 
der Verf. die Darjtellung der alten Völkerverhältniſſe unterge: 
ordnet hat. In der erften Hälfte (S. 1—215) fucht der Berf. 


' zu begründen, daß als das alte, der Mafje nach bedeutendjte 


Subjtrat der Bevölkerung von Frankreich nicht die Celten, ſon— 
dern die Ligyer anzufehen find, doch auch fie zur indogermani- 
chen VBölferfamifie gehörig, und in der zweiten Hälfte (S. 219 
— 121), daß es im 5. und 4. Jahrh. v. Chr. von Spanien bis 
an bie Örenzen von Pannonien ein großes zufammenhängendes 
Geltenreich gegeben habe, in dem die Germanen lange Zeit die 
Hörigen der Gelten geweſen feien (S. 303). Die überfichtliche 
und glänzend gejchriebene Durchführung diefer Gedanken ver: 
leiht dem ſonſt trodenen Stoffe Leben und Wärme, zumal es 
auch nicht an amüjanten Stellen fehlt, 3. B. ©. 371 die An: 
rede des celtiichen Heren an feinen germanifchen Kutſcher oder 
am Schlufje des Buches die auf das Hildebrandslied zugefpigte 
Pointe. 

Ohne Frage hat der Verf. darin Recht, daß dieſelben Län: 


bewohnt geweſen find, die ebenjo ſehr wie dieſe zu den coniti- 


| tuierenden Glementen ber heutigen Nationalitäten gehören. 


Vermuthlich trifft für Frankreich die in der auch fonjt jehr 
lefenswertben Pröface (S.XVIfg.) aufgejtellte Reihenfolge der 
Völkerſchaften annähernd das Richtige, zumal fich hier S. XXIV 
ber Verf. über den Umfang, in dem die Ligyer in Betracht 
kommen, etwas vorjichtiger ausdrüdt als im Buche ſelbſt. Wir 


J — —— geben ferner zu, daß die Ligher eine größere Bedeutung gehabt 
Proteftantifche Hirhenzeitung für das evang. Deutſchland. Hreg. 
Mebifo. Nr. 26. 


haben mögen, als bis jegt bei der Spärlichfeit von Nachrichten 
über fie angenommen worden iſt, aber daß ein einziges großes 
Volk, eben bie Ligyer, in alten Zeiten über die Hälfte von 
ganz Europa gelagert geweſen fei und den meiften Flüſſen, 
vielen Städten und Dörfern die Namen gegeben habe, fcheint 
und ein Anachronismus zu fein. So ausgedehnte Bölter ge- 
bören nicht in die vorhiftorifchen Beiten, wenn man fie auch in 
Heinere Stämme zerfallen läßt. Wir geben ferner zu, daß indo: 
germanifche Völker und Sprachen untergegangen fein lönnen, 
auch daß der Verf. feiner Ligurifchen Theorie in den Namen auf 
-2800, -asca (Neviasca, Weraglasca) und -usco, -usca eine 
wifjenichaftlihe Grundlage gegeben hat, indem dies wirklich 
ligurifche Suffige zu fein fcheinen. Aber darf man auf dieſe 
Suffire ein jo großes Gebäude bauen? ebenfalls giebt es 
aus der alten Zeit auch Namen dieſer Art, die ſicher nicht Tigu- 
rifch find, 3. B. Etrusei, Cherusci, Borusei (in Sarmatien). 
Am bedenklichiten ift, wenn nicht nur Namen aus dem Alter: 
thum, fondern auch die modernen Namen auf -asca, -asco, 
-aschi, -asque 2c.), franzöfiiche, italienische, beutfche, ohne daß 


' fie bis ins Altertgum zurücdverfolgt werden können, ohne dab 
' man bie Gefchichte diejer Namen prüfen fan, für Diefe Theorie 


mit berivendet werden. Bei manchen Namen hebt der Verf. 
felbft hervor, daf fie von einem lateinischen Worte gebildet 
worden find (3. B. Clarascus S. 113 w.a.m.). Iſt aber 
einmal in einer Gegend ein Name mit ſolchem liguriſchen 
Suffire vorhanden, jo deduciert der Verf. daraus die Bercch: 
tigung, auch andere Namen der betreffenden Gegend als ligu— 
rijche deuten zu bürfen, Der Verf. erobert noch andere Suffire 
für das Ligurifche, fo das Suffir -mina; den Flußnamen Vi- 
mina in Frankreich erfennt er in der Wümme in Hannover wie- 
der, folglich darf Visurgis, die Weſer, als ein ligurijches Wort 
ongejehen werden (S. 177). Auf ähnliche Weife werben die 
Nednig, Pegnik und Regnig in Bayern (S. 168. 211), der 
Urar (5. 172), der Liger (5. 207), die Mofa (S. 209), ja 
jelbft der Rhenus für den ligurifchen Sprachichag gewonnen. 
Dann iſt es felbitverftändlich, daß das Ligurifche eine indo- 
germaniiche Sprache war. Nach einer anderen Seite hin jcheint 
e3 uns eine Uebertreibung zu jein, wenn der Verf. die celtiſche 
Bevölkerung in Gallien ihrer Kopfzahl nach jehr gering an- 
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ſchlägt, celtiſche Krieger hätten nur eine Ariftolratie in Gallien 
gebildet (5. 7); in der Pröface (S. XVI) will er den Galliern 
faum ein Zwanzigftel zugejtehen parmi les facteurs physiques 
auxquels nous devons la vie materielle. Cäſar jagt uns fein 
Wort davon, daß die plebs der gallijchen Staaten einen anderen 
Urjprung habe als ihre principes. 

Daf die Gebiete der celtiichen Stämme nach dem Berichte des 
Dionys von Halikarnaß (S. 302) beinahe ein Viertel von ganz 
Europa eingenommen haben, möchte Nef. nicht anfechten, 
Uber daß diefes große celtifche Gebiet ein zufammenhängendes 
großes Reich gebildet habe, deſſen mächtiger König um 400 
dv. Chr. Ambigatus oder Ambicatus gewejen fei, wird durd) 
Liv. V, 34 nicht genügend verbürgt. Livius jpricht nur von 
Gallien, die Hegemonie der Bituriges unter Ambigatus bezieht 
ſich nur auf das Gelticum, das pars Galliae tertia est, Daß 
bie Gelten Spaniens ſich mit den Eelten der Donau als Ölieder 
eined mächtigen einheitlichen Neiches gefühlt Hätten, ift nicht 
glaubhaft. Sehr wahrſcheinlich ijt, dab die germanischen 
Stämme, die in der Machtiphäre der celtifchen Stämme ſaßen, 
von diejen abhängig waren, aber daß alle Germanen eine 
Zeit lang die Rolle der Unterjochten in einem großen Gelten: 
reiche gejpielt hätten, ſcheint uns eine ſehr gewagte Hypotheſe 
zu ſein. Der Berf. ftügt fie jedoch durch eine fehr interefjante 
Bujammenjtellung von politiich und culturgejchichtlich wichtigen 
Wörtern, dieden celtifchen unddengermanifchen Sprachengemein» 
jan find, und von denen der Verf, behauptet, daß die Germanen 
fie in jenen Zeiten der Knechtichaft aus der Sprache der Eelten 
entlehnt hätten (5. 330fg.). Es ift das Verdienft das Verf.'s, 
dieſe bedeutungsvollen Uebereinftimmungen im Wortſchatz in 
eindrudsvoller Weiſe zufammengeftellt zu haben, Daß das 
Wort Reich ein Lehnwort aus dem Eeltifchen ift, wird wohl 
jetzt allgemein angenommen, und das ift ſchon bedeutjam genug. 
Aber nicht minder bebeutfam ift, daß got. reiks nicht den König, 
fondern einen vornehmen Mann bezeichnet. Das fpricht doch 
nicht gerade für eine überwältigende Macht der celtifchen Könige 
(riges). Und der Berf, hebt ſelbſt hervor, daß fich in der Neli- 
gion der Germanen fein celtifcher Einfluß nachweifen läßt. Um 
fo unwahrfcheinlicher ift es, daß fie ihre Kriegsgöttin Hildis 
von dem Namen der Eelten jo benannt Hätten (S. 120, vgl. 
©. 350). Das Verhältniß der Abhängigkeit Fönnte alfo nur 
ein fehr loſes geweſen fein. Faft für alle anderen Wörter aber 
ift die Entlehnung jehr unwahrſcheinlich, ſelbſt für ambaht 
(got. andbahis!), das mit gall. ambactus identificiert wird, 
giebt fie Ref. nicht ohne Weiteres zu. Bei den meijten Wörtern 
muß der Verf, von der indogermanifchen Form des celtischen 
Wortes ausgehen und diefe von den Germanen vor ihrer Yaut« 
verſchiebung entlehnt fein Lajjen. Da kann man ebenjo gut 
Urverwandtichaft der Wörter annehmen. Die Art und Weife, 
wie der Verf. altir. orbe, orpe und got, arbi zerlegt, ift unans 
nehmbar. Es muß jedes einzelne Wort noch genauer unterfucht 
werden, wozu hier nicht der Ort iſt. 

Ein nahes Verhältniß der Gelten zu den Germanen äußert 
ſich ohne Zweifel in den betreffenden Wörtern, die Frage ift nur, 
ob der Verf. diefe Beziehung richtig gedeutet hat. Der Berf. 
ift jich jelbft darüber Har gewejen, daß ein Buch, das fich auf 
fo jchwierigem Gebiete beivegt und fo viel neue Anſchauungen 
bringt, nicht lauter mathematisch fichere Ergebnifje bringen 
fann und vielen Einwänden ausgejegt fein muß. Cs ift aber 
ein jehr inhaltreiches Buch, das aud) da, wo «3 zum Wider: 
fpruch reizt, in hohem Grade anregend wirkt, Wi. 
Luzio, A., v. R. Renier, Mantova e Urbino. Isabella d’Este 

ed Elisabetta Gonzaga nelle relazioni famigliari e nelle vicende 
politiche. Narrazione storiea. Turin, 1893. Roux & Co. (XV, 
333 5. 8.) 

Die beiden Verfaffer, welche, wie die Vorrede darlegt , in 

der Abficht, die Geſchichte der Jjabella Gonzaga zu jchreiben, 
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aus dem Archiv Gonzaga zu Mantua ein fo reichhaltiges Ma- 
terial zufammengebracht haben, daß fie die äußeren und inneren 
Schwierigfeiten,, welche deſſen Verarbeitung zu einem einzigen 
Werle bot, nicht zu überwinden vermocht, leisten, nachdem fie 
ſchon feit 1895 begonnen, theils gemeinschaftlich, theild Jeder 
für fi aus den angehäuften Borräthen in Heineren Auffäpen 
und Gelegenheitsichriften Einzelheiten über das Leben Iſabella's 
oder ihrer Beitgenofjen oder über die Zuftände und Sitten der 
Beit zu behandeln, eine erftere größere Abjchlagszahlung auf das 
urfprüngliche Thema in dem vorliegenden Werke, welches in 
erfter Linie als ein Beitrag zur Gejchichte der Renaiffance gelten 
fol, indem es die Beziehungen zwiichen den beiden hervor- 
ragenditen Höfen der Renaiſſance in Italien und insbefonbere 
zwischen ben beiden rauen darlegen will, welche ber Eorteggiano 
Eajtiglione's feiner urbinatiichen Fdealgejelihaft von Ber: 
tretern des rinascimento vorfigen läßt, Jjabella von Mantua 
aus dem Haufe Efte und Elifabeth Gonzaga Fürftin von Ur— 
bino, Die Darftellung gründet ſich auf ein in der That reich- 
haltiges Briefmaterial oder vielmehr das Buch befteht zum 
großen Theil aus loſe aneinander gereihten Auszügen aus diejen 
Briefen: Correſpondenzen der beiden Frauen unter fih, mit 
ihren Verwandten und Angehörigen, Briefen ihrer Secretäre ıc, 
Die Politik wird begreiflicher Weife auch geftreift, aber be: 
merfenäwerthe Aufichlüffe auf diefem Gebiete ergeben fich faum, 
ba der Charakter jener Correfpondenzen vorwiegend ein per— 
fönlicher,, vielfach ein ganz privater iſt. Beachtenswerth find 
manche Notizen zur Biographie hervorragender Zeitgenoſſen: 
Künftler, Literaten wie Staatömänner; den größten Naum aber 
in diefen Gorrefpondenzen nehmen die Bejchreibungen von 
Feten, Reifen, Zufammenfünften, nebjt allerlei yamilienfcenen 
ein, die immerhin als Beiträge zur Kenntniß des Lebens und 
Treibens hochgejtellter Berjonen des cinquecento angenommen 
werden mögen, wennfchon die Verarbeitung derartiger einzelner 
Steinchen zu mehr oder minder ausgeführten Mofaiten werth: 
voller gewejen wäre. Ueberhaupt ift die Arbeit ein wenig dilets 
tantenhaft und geht nirgends in die Tiefe, doch beherrichen die 
Autoren die Literatur, aus der fie in den Unmerkungen brauch: 
bare Nachweiſe geben, Nachbildungen befannter Gemälde Iſa— 
bella's ſowie der Fürſtinnen Elifabeth und Leonore von Urbino 
zieren das Bud). 





Wertheimer, Ed., Wien und das Kriegsjahr 1813. Ein bei- 
trag zur Geschichte der Befreiungskriege, Nach ungedruckten 
Quellen, Wien, 1893. Tempsky in Comm. (46 8. Roy.8.) </ 1,10. 

Das Ergebnii des interefjanten, aus den officiellen Be: 
richten des Wiener Archives fchöpfenden Schriftchens ift für 
das fanguinische, leicht aus einem Extrem ins andere fallende 

Temperament der Wiener Bevölkerung höchſt bezeichnend und 

geeignet, manche bisherige Meinung zu berichtigen. In dem 

Durcheinanderwogen verjchiedener Unfichten, im der durch die 

Verhaftung Hormayr's, Roſchmann's und Schneider's, der 

Bertrauten des Erzherzogs Johann, noch gejteigerten Aufregung 

greift Anfangs eine antinapoleonische Stimmung von jolcher 

Entſchiedenheit um ſich, daß Metternich es für nöthig hält, be- 

ruhigend einzumwirken; alsdann aber ſchlägt dieſelbe in eine all- 

gemeine Muthlofigleit und Mißtrauen in die Befähigung 

Schwarzenberg’s zum Oberfeldherrn um, fo daß die Regierung 

fich veranlaßt fieht, die öffentliche Meinung nach der entgegen: 

gejepten Seite zu beeinjlufjen, nur aber auf perfönliche Weifung 
bes Kaiſers behutjam, damit ja nicht etwa eine Begeifterung 
wie 1809 oder gar ein revolutionärer Geift wie in Deutjchland 
daraus hervorgehe. Wertheimer hat auch die Namen mehrerer 

Autoren von auf dieje Weile entjtandenen Flugfchriften er 

mittelt. Alſo find diefe keineswegs, wie Guglia thut, als ſpre— 

chende Zeugen des Enthufiasmus, der in der Bruft der Wiener 
glühte, anzufehen, fie find vielmehr auf Veranlafjung der 
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Staatskanzlei zur Hebung bes gefunfenen Muthes in die Welt 
geſetzt. Mit der deutſchen Tempus: und Mobuslehre fteht der 
Verf. immer noch auf etwas gefpanntem Fuß. F. 

1) Schulthei’ europäifcher Gefchichtöfalender. Neue Folge. 9. Jahr 
gang. 1593, Hrog. von Hand Delbrüd. Münden, 1894. Bed. 
(X, 400 ©, 8.) cf 8. 

2) Rippermann, Dr. Slarl, Deutfcher Gefchichtäfalender für 1893. 
Sachlich geordnete Zufammenftellung der politifh wichtigſten Bors 
aänge im In und Ausland, 2. Bd. Leipzig, 1894. Grunom, 
(XIV, 306 ©, 8.) A 6. 

Mit mwetteifernder Bünctlichkeit ftellen fi auch diesmal 
beide Geſchichtskalender ein, von benen jeder feine befonderen 
Borzüge hat. Muß dem Wippermann'ſchen (2) die zwed« 
mäßigere, überfichtlihere Anordnung zuerfannt werben, fo hat 
der von Delbrüd herausgegebene (1) die Ueberficht über bie 
politifchen Ereigniffe des Jahres voraus, die auf denen ber 
preußiichen Jahrbücher fußt, und da beide fich natürlich ber 
Hauptſache nach, aber doch nicht vollftändig inhaltlich deden, fo 
fönnen fie jehr wohl neben einander fich ergänzend beftehen. 
Eine willfommene Beigabe ift bei Wippermann bas Verzeichniß 
ber 28 Minifterien, die einander feit 1870 in ber dritten frans 
zöfischen Republik abgelöft haben, Bei der Schnelligkeit, mit 
der bieje Kalender hergeftellt fein wollen, ift es unvermeidlich, 
daß auch einmal ein Verfehen mit unterläuft: jo bei Wipper- 
mann unter Württemberg unterm 12. Yuguft, an welchem in 
Gmunden nicht die Bermählung, fondern nur die Verlobung 
der Herzogin Maria Ffabella ftattgefunden hat. Eben dahin 
gehören die mehrfachen Wiederholungen in ber politischen Ueber: 
ficht bei Delbrüd. Als befonders nüglich möchte Ref. die Aus— 
züge aus den parlamentarifhen Berhandlungen bezeichnen, die 
dem Benuper viel Zeit erſparen können; bafür ift aber auch 
wünfchenswertb, daß fie mit befonderer Sorgfalt gemacht find. 
In der Reichstagsverhandlung vom 30, November findet ſich 
bei Wippermann eine Erwiberung bes Reichskanzlers auf Pro- 
tefte Liebfnecht'3 gegen den Anarchismus, die in bem Auszuge 
aus deſſen Rede gar nicht zu finden find. 











Länder- und Völkerkunde. 


Weltkarte zur Uebersicht der Meerestiefen, mit Angabe der 
unterseeischen Telegraphen-Kabel und Veberland-Telegraphen 
sowie der Kohlenstationen und Docks. Ilrsg. von dem Reichs- 
Marine-Amt. Berlin, 1893. D. Reimer. (96/64 em.) 
Nautische Abth. Ausgabe mit Meerestiefen. (3 Bil.) c# 12. 
Ausgabe mit Meerestiefen und Höhenschichten, (3 Bil) M 14. 


Die nautifche Abtheilung des kaiferlichen Marineamtes hat 
durch den Geologen Dr. Rich. Kiepert und den Geographen 
K. Blume drei hromatifche Weltfarten anfertigen laffen, welche 
in der That eine vortreffliche Ueberſicht über die Höhenverhält« 
niffe des europäifchen und außereuropäifchen Feftlandes und 
über die Tiefen der diefe umfpülenden Meere und Binnenge: 
wäfjfer ermöglichen. Eine in hydrographiſcher wie geographifch- 
geologifcher Hinficht tadellofe Arbeit veranfchaulicht diefelbe auf 
wenigen Blättern die auf dem Gebiete der Meeresfunde für 
das Seewwefen gewonnenen neueften Forfchungsergebniffe und 
Bermefjungsrefultate. Für den Welthandel von gleicher Be: 
deutung wie für unfere Seemacht, wird nad) der verkehrswirth⸗ 
Ichaftlichen Seite der Werth ber Karte noch erhöht durch bie 
genaue zeichnerifche Wiedergabe der Telegraphenleitungen des 
Feſtlandes und der transatlantijchen Klabelverbindungen, wie ber 
hervorragendſten Kohlenſtationen und Docks. Die Schwankungen 
der Meerestiefen zwifchen unter 200 Meter bis zu 6000 Meter 
und barüber find durch die Farben blaßblau, hellblau, blau und 
dunkelblau zum Ausdrud gebracht, das Berhältniß der Höhen- 
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ſchichten der einzelnen Länder mit Rückſicht auf den Meeres— 
fpiegel durch die Farben grün (unter Meeresfpiegel), gelb (bis 
300 Meter), hellbraun (bis 1000 Meter), braun (bis 2000 
Meter), dunkelbraun (über 2000 Meter Meeresipiegelhöhe) ge- 
kennzeichnet. Die neue Weltkarte, welche auf das Prädicat 
„neu“ gerechten Anſpruch erheben kann, präfentiert fich zugleich 
als eine amtliche Quellenarbeit, deren kartographiſche Statiftif 
nad; dem bis bahin erreichten Forſchungsſtandpuncte Richtigkeit 
verbürgt, Schon ein flüchtiger Blick auf die blau in blau fich 
je nach Tiefe von einander abhebenden Meere, Seen, großen 
und Heinen Binnengewäffer fordert zu wiſſenſchaftlichen Ber- 
gleihungen heraus und legt den Werth diefer neuen Karte in 
mehr als einer Richtung für Wiffenfchaft, Weltwirthichaft und 
Verkehr nahe. In maritimen Kreifen ein kartographiſches 
Hülfsmittel erften Ranges find Werke, wie das vorliegende, in 
ihrer Bedeutung für das Jahrhundert, dem wir angehören (dem 
Jahrhundert des beginnenden MWeltverfehrd und ber immer 
mehr anzuftrebenben Weltenverbindung) nicht genug zu jchägen. 
Mit großer Schärfe ift das weit verzweigte Kabelnetz, welches 
fi) von Europa durch den atlantifchen Ocean na Nord» und 
Südamerika und Afrika, durch das Mittelmeer bis nad) Ara- 
bien, Berfien, Britiſch-Indien und zum Cap ber guten Hoff: 
nung erftredt, zur Veranſchaulichung gebracht. Die Veran: 
ſchaulichung der Höhenverhältnifje und Meerestiefen in ben 
deutſch⸗afrikaniſchen Eolonialgebieten und an den angrenzenden 
Küftenländern erfcheint befonders beachtenswerth. K. Schfr, 





9. Betermann’s Mittheilungen ans 3. Perthes' geogr. Anftalt. Hreg. 
von A. Supan. 40. Baud. VI. — u 
Inh.: 3. Cornet, die aeologiihen Ergebniſſe der Katangar 
Espedition. — E. v. Zoll, Mittheilung über eine Reife nad den 
menfibiriihen Inſeln und längs der (Eiömeerfüfte, ausgeführt im 
Jahre 1893, — HMleinere Mittheilungen. — Geographiſcher Monatss 
bericht. — Piteraturberiht. — Karten: J. Cornet, geognoſtiſche 
Meberficht des fühlihen TIheiles des Kongos@ebietes, 2 Profile. — 
Ueberfichtöffigge von E. v. Toll's Reifen. 
Globus, Hrög. von Rich. Audree. 66. Jahrg. Nr. In. 2. 
Inb.: (1.7) R. Büttner, die Forſchungsſtatlon Bismardfburg 
in Adeli ey ve (Mit Abb.) — Zemmridh, Deutfche nnd 
Nomanen in Zirol 1880 bis 1890, (Mit Karte.) — Brig Förſter, 
der engliihrbelgifhe Vertrag und Die neuen Grenzen des Kongo: 
ftaates. (Mit Karte.) — Ludw. Wilfer, die bildnetiſche Aunft der 
Ureuropäer. (Mit Abb.) — Bücherſchau. — (2.) N. v. Seidlitz, 
die Abchaſen. — 9. ————— Kunft. (Mit Abb.) — 5. 
G. Arnous, der König von Korea und fein Hof. — W. Kobelt, 
Stromforfhungen in der „Arid-Region der Vereinigten Staaten. — 
(1/2.) Aus alen Erdtheilen. 








NUaturwiſſenſchaften. 

Traube, Dr. J., Privatdoe., Physikalisch-chemische Methoden. 
Mit 97 Abb. Hamburg, 1893. Voss. (X, 234 8. Gr. 8.) c# 5. 
Bor nicht langer Zeit noch fo arm an überfichtlichen Zu: 
fammenftellungen und Anleitungen zur Ausführung der phyfi 
kaliſch-chemiſchen Meffungen, find wir faft gleichzeitig mit zwei 
in ihrer Urt trefflichen Werken befchenft worden, Während die 
in Jahrg. 1893, Nr.48, Sp. 1706 d. BI. befprochene Anleitung 
von Oftwald zum unmittelbaren Gebrauh im Laboratorium 
beftimmt ift und von ben Upparaten fo rebet, als ob fie gleich: 
fam vor uns ftehen, und der erfahrene Meifter durch fie ung 
auf die zum guten Gelingen erforderlichen Handgriffe und Bor: 
fihtsmaßregeln aufmerfjam macht, bietet das vorliegende Wert 
eine Bejchreibung der einzelnen Methoden, geordnet nach den 
Abſchnitten: Allgemeines, Princip und Berechnung, Apparat, 
Uusführung der Methode und Mefjung, Verwerthung des Er: 
gebniffes, und fügt in ben meiften Fällen genaue Literaturan- 
gaben bei, in denen einzelne Forſcher bie für ihre befonderen 
Hwede angewendeten Abänderungen der Upparate u. A. bes 
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ſprochen haben. Diefe literarifche Zugabe halten wir für fehr 
nützlich, in gewiſſem Sinne für eine nothwendige Ergänzung, 
da das Werk auf manche Einzelheit, auf die Örenze der Ge— 
nauigfeit und Aehnliches nicht weiter eingeht. Was die Be- 
ſchreibung und Auswahl der Methoden angeht, fo find wohl 
alle für die Bedürfniſſe des Chemiferd und nach dem jetzigen 
Stand der Wiffenfchaft wichtigen Meffungen aufgeführt und 
unter der großen Fülle die gangbarften und befonders die für 
den Forfcher im Gebiete der organischen Chemie zweckmäßigſten 
aufgenommen. Die Beichreibung findet fait durchgängig nad) 
woblgelungenen fchematifhen und Durchfchnittszeichnungen 
ftatt, die ein Mares Verſtändniß verbürgen. So wird neben 
ber Dftwald’schen Anleitung auch für etwas anders geartete 
Bebürfniffe das vorliegende Traube’sche Buch unferen Chemi— 
fern und Phyſikern, ſowohl den ftudierenden wie den forjchen: 
ben, zum Nußen gereichen. Die Berlagshandlung hat in der 
von ihr befannten Weife für eine gute Ausftattung geforgt. 








Muir, M.Patlison, The alchemical essence and the chemical 
element. An episode in the quest of Ihe unebanging. London, 
1894. Longmans, Green & Co, (Ill, 94 5.8.) c# 4, 50. 


In der vorliegenden Hiftorifch-philofophifchen Studie Tegt 
ber Berf., ein rühmlich befannter Schriftfteller auf dem Gebiete 
der theoretiichen Chemie, die Entwidelung der Subſtanz-⸗Idee 
innerhalb des Kreiſes der hemifchen Anſchauungen dar. Der 
Hauptpunct diefer Entwidelung, die Ermittefung des Unver: 
änderlichen in der Mannichfaltigkeit der Erjcheinungen, tritt 
ſachgemäß in ben Vordergrund ; auch weiß der Verf. durch feine 
frifche Darjtellungsweije den Lefer zu fefjeln. Die häufigen 
Wendungen gegen eine der naturwifjenfchaftlichen fich entgegen: 
ftellende Denkweise, die an den Ideenkreis der Naturphilofophie 
unfeligen Andenfens gemahnt, wirken auf dem deutfchen Leſer 
etwas befremdend; jollte es in England wirklich nöthig fein, 
fo energifch gegen dieſe Denkkrankheit zu Felde zu Bo 


Mathematifhe u. —— Berichte and Ungarn. Hrsg. von 
Noland Baron Eötvösß n. Redigiert von 3. Fröhlich. 
11. Band. Detober 1892 — Dirtober 1893, 2. Hälfte, Berlin, 1893. 
Ariedländer & Sohn. 

Anb.: Jules Farkns, sur la determination des lois elemen- 
taires equivalentes ä celles dAmpere. — Jul. Totb, eine neue 
Methode zur quantitativen Veftimmung des gelben (gewöhnlichen) 
Phorpbors. — Karl JZimänyi, Hanptbrechungserponenten der wid: 
tigeren geiteinebildenden Mineralien bei Natrium⸗Licht. (Mit Fig. 
n. Zaf. im Texte.) — Karl Tangl, Darftellung des Potentiales 
einiger Umdrehungsförper. (Mit Fig. im Zexte.) — Karl v. Than, 
über hemifche Aftinität, — Wois Schulter, über eleltrijche Res 
giftriersUpparate. — Eu. v. Dadav, een zur Kenntnip der 
Difrofauna der Natronwäller des Alföldes. (H erzu Taf.) — Bela 
v. Lenghel, Über ein menes Koblenitoffjulfid. (Mir Abb.) — Ludw. 
v. Mepels, fiber wei Blutsverwandte der weſtpaläarktiſchen Moſche. 
(Hierzu Taf.) — alun. Franzenau, Semseya, eine neue Gattung 
ans der Ordnung der Koraminiferen, (Hietzu Taf.) — Ludwig 
Steiner, Intenfitätöverbältniffe der Lichtbeugung durch eine reis: 
förmige Orfinung. — Karlv, Than, über das Gefep der chemiſchen 
Balenz. — Leo Kiebermann n. Bela v. Bitte, ein Beitrag zur 
Gbemie der Hefezellen. — Ungariſche Akademie der Wifjenjhaften, 
mathematifchenaturmiff. Glaffe. — Königlich ungar. naturwiſſenſchaftl. 
Geſellſchaft. — Publicationen. — Bericht über die mathematiſche und 
poufifalifche Geſellſchaft. — Hierbei Inhaltsverzeihnig und Negiiter 
zum 11. Band, 


Jahreshefte des Vereins f. vaterländ. Naturfunde in Württemberg. 
Hreg. von O. v. Frans, G.Hell, O. Kirchner, K.Lambert, 
50. Jahrg. 

Iab.: A. Leuze, die mineralogifhen und geologiſchen Fund 
ftätten der kirchheimer Gegend. — Hed, über die Hagelverhältniſſe 
Württembergs von 1828 — 1800. — Engel, die Ammonitenbreccie 
des Lias & bei Bad Boll, — Eb. Fraas, die Gharlottenhöhle bei 
Hürben. (Mit Fig.) — Eipungsberihte, — &, —8 zur 
Rotatorienfauna Württembergs. (Mit Taf) — W. Branco, 
Schwabens 125 Bulfanembroonen und deren tufferfüfte Ansbrncs« 
röhren; Das größte Daargebiet der Erde. (Mit Taf, u. Fig.) — 





— 1894, 829, — Literarifhes Gentralblatt — 14. Jul. — 
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G. Fraas, die Hautbedefung von Ichthvoſaurus. (Mit Taf.) — 
euer, über die Verbreitung der Mollusfen in breite — 
Tb. Hüeber, Synopſie der deutſchen Blindwanze (Hemiptera hele- 
— Fam. Capsidae). — O. Kirchner und J. Eichler, Bels 
träge zur Pilzflora von Württemberg. 1. — Freih. Rich Koenig- 
Warthauſen, naturwiſſenſchaftlicher Jahresbericht 1891. — I. F. 
Pompeckj, über Ammonoideen mit „anormaler Wohnkammer“. 
(Mit Taf, m. Abb.) — J. Probſt, Ueberſicht über den früberen 
und jepigen Stand der Beognofie Oberfhwabens. — A. Schmidt, 
über den Beltand des Saturnringes. (Mit Holafchn.) — Erdbebens 
berichte aus Württemberg und Hohenzollern. Aufanmengefelt von 
A. Schmidt und F. Regelmann. — Kleinere Mittbeilung: Das 
Kornhuhn. — Bächeranzeigen. 


Bolaniſches Gentralblatt. Hrög. von Oskar Uhlworm und F. ©, 
Kohl. 15. Jahrg. Nr. 25—28, 


Inb.: (25, 27/28.) v. Herder, Ueberſicht über die botaniſche 
befhreibende Fiteratur und die botanifhen Sammlungen des fallers 
lichen botanischen Gartens in St. Petersburg, nah den Gouverne⸗ 
ments und Gebieten. ded europäiſchen und aflatiihen Nußlands aus 
ſammengeſtellt. — (25—28.) Referate. — (27/28.) Sipungsberichte 
der maturforfchenden Geſellſchaft in Bern. 





Der joolog. Garten. 35. Jahrg. Nr. 6, 

Inh: F. E. Blaauw, über einige fremblänbifche Thiere in 
Gravelaud, Holland, — Ih. Noack, Bemerkungen über die Gar 
niden. — v. Rebeur⸗Paſchwitz, das Gewebe der kanariſchen 
Kaftusfpinne (Epeira cacli opunliae). (Mit Abb.) — F. Werner, 
Beiträge zur Reptilien-Pfuchologie, — Karl Grend, eine ameris 
faniihe Schlange in Moskau. — Karl R. Hennide, über eine 
mebrfah an Bären im zoologifhen Garten des Fürſten von Bul« 
garien beobachtete Angenerfrankung. (Schi) — Bericht der neuen 
zoologlihen Gefelfhaft u Rrauffurt a, M, über das Jahr 1893, 
— Gorrefpondenzen. — Kleinere Dittheilungen, 


Die Natur. Hrog. von R.Müller. 49. Jabrg. Nr. 

Inb.: Karl Müller, die Individualifierung in der Natur, — 
Herm, Reeker, allerlei Ornitbologiiches. — 5. boffbeinz, ge 
fiederte Räuber. — Todtenbuch. — Bucherbeſprechnugen. 


Raturwifenfgaftl. Rundſchau. Hrög. von W. Sktlarel. 9, Jahrg. 
— 








Inh.: J. Lukſch, vorläufiger Bericht über die phyſikaliſch— 
oceanograpbifchen Arbeiten der Commiſſion für die Erſorſchung des 
öftlihen Mittelmeered im Sommer 1893. — Eugenio Ganeitrint, 
die Berfuche von D, Lodge über die eleftrijchen Entladungen und 
die Blipableiter. — William Pole, über dem gegenwärtigen Stand 
unferer Keuntniſſe und Anfichten von der Farbenblindgeit. — Kleinere 
Mittbeilungen. 


Das Wetter. Meteorologifche Monatsſchrift f. Gebildete aller Stände, 
Drag. von R. Abmann. 11. Jahrg. 6. Heft. 

Juh.: E. Blend, die Zunahme der Blipaefabr und die Eins 
wirkung des Blitzes auf den menſchlichen Körper. — K. Hafner, 
der Nachtfrot vom 19. zum 20. Mai 1894. — lleberficht Über Die 
Witterung in Gentraleuropa im April 1894. — Metenfion, — I: 
firuetion für phänologifcbe Beobachtungen (Giefiener Schema, Auf 
ruf von Hoffmann-Ihne). — Wilh. Krebs, Antwort an Herrn 
Dr. Ule. — Meteorologifche Notizen und Gorrefpondenzen: Maifühle. 
— SKartensBellage: Shitttere —— und Iſothermen, ſowie die 
Niederfchlagsmengen von Gentraleuropa für den April 1894. 








— — = 


Mathematik, Aftronomie, 


!) Lynn, William Thynne, Celestial motions. A handy b>ok 
of astronomy. 8. Ed. With 3 plates. London, 1894. Stanford, 
(vll, 128 S. Kl. 8.) 


2) Ders., Remarkable eomets. A brief survey of the most 
interesting facts in (he history of comelary astronomy. 2. ed. 
Ebd. (40 8. Kl. 8.) cf 0, 50 

Die beiden Schriften, von denen das zweite nur eine 
weitere Ausführung des die Kometen betreffenden Capitels ift, 
enthalten eine kurze Darlegung der populären Aſtronomie. Die 





‘ Sprache ift leicht und gefällig; nichts Wefentliches ift vergeſſen 


worden, auch die neueren Forſchungen find gebührend berüdfich- 

tigt. Hiftorifche Daten find zahlreicher als ſonſt üblich eingeftreut ; 

eine danfenswerthe Zugabe ift eine Erllärung ber in der Ajtro- 
.. 
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nomie vorfommenden technifchen Ausdrüde, die allerdings leicht | unterrichtet wird, und das vermögen die Compendien des 


noch etwas weiter hätte ausgedehnt werden fünnen. K. 
rg Su für Matbematif u. Phoſik. Hrög. von D. Schlömilch 
u. M. Gantor. 39. Jahrg. 4. Heft. 

Inb.: W. Heumann, über die Auflöfung der Gleichungen vom 
fünften Grade. (Schluß des 1. Theiles) — %. Goldſchmidt, über 
relative Primzahlen. — Ernſt Heinrichs, einige metriſche Eigen— 
ſchaften der cubifchen ränmlihen Suverbei. (Mit Taf. m. Ain) — 
Benedist Sporer, eine neue Ableitung des Sapes von Cavley— 
Brill über Punctſoſteme auf einer algebraiſchen Gurve. — E, Grün: 
feld, über die Daritellung der Aundamentals Invarianten eine 
Spitems Timearer Differentialgleichungen eriter Ordnung mit eine 
deutigen Goefficienten, — SHieinere Mittheilungen, — Hiſtoriſch⸗ 
fiterarifche Abtheilung: Ar. Hultſch, zur Areismejjung des Arhis 
medee. — Mecenfionen. — Bibliographie vom 16. April bis 11. Mai 
1894, 


Rechts- und Stantswiſſenſchaften. 


Weyl, Dr. jur. Rich. Brivatdoc,, Lehrbuch des Reichsverſicherungs 
rechts KKranken⸗, Unfall, Invalidiräte: u. Alterdverfiherungsredt). 
gar den afademiihen und praftiihen Gebrauch. Leipzig, 1994. 

under & Humblot. (XVI, 1067 &. 8.) M 20. 

Mit einer fo überftrömenden Fülle von neuen Gefegen be: 
denlt ung das Reich, daß die Wifjenjchaft ihr gegenüber fajt 
auf Verarbeitung verzichten möchte. Denn Geſetz ftolpert über 
Geſetz und jedes folgende ändert das vorhergehende, Aber aud) 


ganz neue Gebiete find durch die Reichsgeſetzgebung der Wiffen- | 


ſchaft erjchloffen worden, in denen diefe ſich erft tajtend zurecht- 
finden muß. Neue Inftitutionen find gejchaffen worben, für 
welche das bisherige Recht feine Anhalts-, das fremde Feine 
Bergleich&puncte abgiebt und die, da fie in die verfchiedenartigen 
Gebiete des Verwaltungs-, des bürgerlichen, des Handels:, 
Proceß⸗ und Strafrechtes hineinragen, für ihre wiffenfchaftliche 
Erfaffung die größten Schwierigkeiten darbieten. Es ift das 
namentlich der Fall betreffs des Neichsverficherungsmwefens in 
feiner Ausgeſtaltung als Kranken-, Unfalls, Invalidität: und 
Altersverficherung. 

Zwar befigt unfere Literatur ſchon das auch in biefem 
Blatte angezeigte Buch von Nofin, welches diefe ganze Materie 
ſyſtematiſch behandeln will. Uber das Buch ift noch nicht voll: 
endet und wird auch, da der Verf. fich feine Arbeit wahrlich 
nicht leicht macht, noch einige Zeit zu feiner Bollendung brauchen, 
Im Uebrigen aber liegen immer nur für einen Theil der ges 
dachten Materien Bearbeitungen vor, und felbit die commen— 
tierende Thätigkeit hat ſich noch nicht auf alle einfchlagenden 
Geſetze erjtredt. Da tritt der Verf, mit dem vorliegenden Buche 
in die Brefche, und er hat ſich dadurch den Dank der Juriſten 
und des interejjierten Bublicums verdient. 

Das Buch umfaßt den gefammten Stoff des Reichsverſiche-⸗ 
rungsrechtes; es ftellt ihn compendiös dar, aber doch mit folcher 
Bollftändigkeit, dab faum eine Lüde in der Behandlung der 
einfchlagenden Fragen angetroffen werden dürfte; die Dar: 
ftellung ift Mar, präcife und gebt von richtigen Gefichtäpuncten 
aus, wermgleich fie ja nicht immer zu Ergebnifjen gelangt, 
welche die bis jept vorhandenen zahlreichen Controverfen gründ- 
lich und für immer aufräumen. Uber aud) wenn man einzelnen 
Unfichten des Verf.'s nicht beizuftimmen in der Lage iſt, fo 
wird man doch immer feine Deduction als eine ſachgemäße und 
beadhtliche anzufehen haben. Wenn der Verf. fein Buch als 
auch für den afademifchen Gebrauch beftimmt binftellt, fo 
fürchten wir, daß er bier eine Enttäufchung erfahren wird, 
Unfere ftudierende Jugend leidet eher an einem Ueberfluß als 
an einem Mangel von Materien, die fie bewältigen muß. Wir 
möchten nicht einmal wünſchen, dab das Reichöverficherungs- 
recht noch dazu käme. Wir erachten es für ausreichend, wenn 
der Studierende im Allgemeinen über dieſes moderne Anftitut 





Privat: und Staatsrechtes, welche e3 behandeln, zu leiften, 


Glauf, Dr. Imman., Die Lehre von den Stantödienftbarfeiten 
biſteriſch-dogmatiſch entwidelt. Zübingen, 189. Laupp. (VII, 
229 ©, Gr. 8) off 5, 80. 

Die Lehre von den Staatsjervituten hat bei uns feit Gön— 
ner's Schrift aus dem Fahre 1500 feine monographijche Br- 
handlung gefunden. Und dochiſt fienicht nur theoretiſchintereſſant, 
ſondern auch noch heut zu Tage von großer praltiſcher Bedeu— 
tung. Dies leßtere erhellt aus den Streitfragen, die der Verf. 
im Eingange feiner Arbeit darftellt. Dieſe jelbft muß als eine 
tüchtige Zeitung bezeichnet werben. Zunächſt giebt der Verf. 
eine eingehende (vielleicht etwas zu ausführliche) Dogmenge- 
ſchichte, die das interejjante Nefultat feftitellt, daß nicht die 
Völkerrechts-, fondern die Staatsrecht&doctrin zuerst den Begriff 
aufgeitellt hat. Dann folgt eine den Stoff erichöpfende fyite: 
matiſche Darftellung, die um fo nothwendiger erjcheint, als 
die heutige Doctrin leineswegs einmüthig ıft, ja zum Theil 
fogar die Exiſtenz von Staatsdienjtbarkeiten leugnet, Wir 
pflichten dem Verf. darin bei, daß er den Begriff darauf be: 





\ bejchränft, wenn ein Staat zu Gunſten eines anderen Staates 


betreffs feiner Gebietshoheit zum Dulden oder Nicht: Thun ver: 
pflichtet wird. Und auch die Einzelausführungen des VBerf!s, 
der fich betreffs der Gebiet&hoheit an Gerber anſchließt, find 
überzeugend, Nicht indefjen vermögen wir die Gäße, die er 
über den Staatenbund aufjtellt, als richtig anzuerfennen. Da 
nach erflärt er dieſen für unfähig, berechtigtes Subject einer 
Staatsdienftbarkeit zu fein, und zieht daraus Folgerungen be: 
betreff3 der Stellung des Deutſchen Bundes zu den Bundes 
feftungen, denen wir nicht beizupflichten vermögen. Aber aller- 
dings hängt das mit der vom Verf. vertretenen Auffafjung 
über die Natur des Staatenbundes zufammen, die doch nicht jo 
communis opinio it, wie er es annimmt, 

Wicksell, Lie. phil. Knut, Ueber Werth, Capital und Rente 
nach den neueren nationalökonomischen Theorien. Jena, 189. 
Fischer. (XVI, 143 S. Roy. 8.) ef 3. 

In der Einleitung, welche von den älteren Werttbeorien 
handelt, wird namentlich die claſſiſche Werththeorie, wie fie ans 
Ricardo's Händen hervorgegangen ift, in ihren Borzügen und 
Mängeln gewürdigt. Der erjte Abfchnitt behandelt fodann auf 
der durch Jevons und Walras eingeführten mathematifchen 
Methode fußend, die neuere Werththeorie, wobei insbefondere 
bie frage des ſog. volfswirtbichaftlichen Sewinnes beim Tauſch 
aufzuhellen gefucht wird. Im zweiten Abjchnitte wird die neue 
Theorie des Capitals nebſt ihren Beziehungen zur Theorie des 
Urbeitslohnes, der Bodenrente und der Güterwerthe entwidelt. 
Obwohl der Verf. im Wefentlihen mit Böhm-Bawerl's Auf- 
faffung des Capitalsbegriffes übereinftimmt, fo ift es ihm doch 
vielfach gelungen, im diefem Abſchnitte neue, bedeutende Ge— 
fichtspuncte zu eröffnen und die Arbeiten feiner Vorgänger in 
ſelbſtändiger Weife weiter auszugeftalten. Zum Berftändnifle 
und zur richtigen Würdigung diefes Werkes find allerdings feine 
unbedeutenden mathematifchen Borfenntniffe nöthig. 0. 


Eociatpofitifhrs Gentralblatt. Hrögbr. Heinr. Braun. 3. Yabrz- 
r. 39, 


Inh.: Nic. Roeſike, Die Entwidelung und der Stand bei 
berliner Bierboykotis. — Neditsfragen. — Techniſche Fragen ı. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Pauli, Carl, Altitalische Forschungen. Il, Band. Eine vor 
griechische Inschrift von Lemnos. 2. Abtb, Leipzig, 189. 
Barth. (IV, 262 S. Gr. 8) of 14. 

Das vorliegende Werk bildet eine Neubearbeitung der 155 
erſchienenen gleichnamigen Schrift, im welcher ber Berj. den 
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Nachweis zu führen ſuchte, daß die Sprache der in dem Dorfe 
Kaminia auf Lemnos gefundenen Inſchrift mit der etruskiſchen 
eng verwandt ſei und daß die Etrusker zuſammen mitden Lykiern, 
Karern und Lydern dem großen Stamme der „Pelasger“ an— 
gehörten, der, ſelbſtändig neben Indogermanen und Semiten 
ſtehend, in vorgeſchichtlicher Zeit der Träger der Cultur in den 
Mittelmeerländern geweſen ſei. Beide Anfichten werben nun— 
mehr theils gegen Einwände anderer Forscher vertheidigt, theils 
felbjtändig weiter ausgeführt. 

Die bislang befannt gewordenen Verſuche, die Inſchrift 
von Lemnos zu deuten, hält der Verf. für verfehlt, Die Er- 
Härungen von Deede und Bugge, die beide befanntlich in dem 
Etrusfischen eine indogermanishe Sprache jehen, heben fich in 
jofern gegenfeitig auf, als fie, von Namen abgejehen, nur in 
einem einzigen Worte übereinjtimmen. Kirchhoff gegemüber 
giebt Pauli den äolifchen Urfprung des Alphabets der Jufchrift 
zu; an der früheren Anficht, daß dieje etwa um 650—620 
v.Chr. anzufegen fei, hält er feſt. Bei den Gründen für die 
jprachliche Verwandtſchaft mit dem Etrustifchen ift befonbers 
anfprechend die Herleitung der auf den Agramer Mumienbinden 
erfcheinenden Zahlendung -alzus, des etr. -alzis und des lem, 
-alzviz aus einer gemeinjamen Grundform -alyvils. Nachden 
dann der Verf. den zu erwartenden Anhalt der Juſchrift bes 
fonders aus etruskiſchen Parallelen bejtimmt hat (daf dabei 
etr. ril ſtatt als „alt“ wieder als aetatis gefaßt wird, muß Ref. 
als einen Rückſchritt betrachten), verfucht er felbt eine Deutung 
im Einzelnen zu geben. Daß er dabei den Bau der JInſchrift 
im Großen und Ganzen Harlegt, wird man zugeben können; 
im Einzelnen bleibt natürlich Vieles unficher und wird es bis 
zur Auffindung der ſchon fo lange erfehnten größeren Bilinguis 
auch wohl ferner bleiben, 

Die ethnographiſchen Unfichten, die der Berfaffer in ber 
früheren Arbeit aufgeftellt hatte, hält er auch jet noch feit. 
Die Unfiht Deecke's, der in mehreren Auffägen in Bezzen- 
berger's „Beiträgen* die Lykier als indogermanisches Volt 
nachzuweiſen jucht, weit er zurüd und jucht vielmehr in den 
Hahlwörtern, Berwandtichajtsnamen und der Flexion Bes 
ziebungen des Lyfifchen zum Etrusliſchen aufzudeden. Die 
Gleichſetzung vom yf, lavetüno mit etr. lautni (aus lavitun) 
iſt anfprechend, ſonſt zeigen aber die lykiſchen Verwandtſchafts- 
wörter jo wenig etrusfifche wie indogermanifche Anklänge, Die 
Karer und Lyder werden als Verwandte der Lykier gleichfalls 
dem pelasgijchen Stamme zugefellt. 

Neu ift in dem Werke der Verſuch, noch andere Verwandte 
der Etrusfer aufzufinden, indem der Verf,, einer Anregung 
Hommel’s folgend, der Neihe nach die Sprachen der füdfaufas 
fischen Böller, dev Baslen, Iberer, Ligurer, Nhätier, Altarmenier, 
Koſſäer, Sufier, Hethiter auf etwaige Beziehungen zum Etruss 
tiſchen unterſucht. Beachtenswerth ift hierbei der Verfuch, die 
vigefimale Bildung der Hehner, wie die füdfaufafishen Sprachen 
fie zeigen, auch für das Etruskiſche nachzuweiſen, indem z. B. 
etr, eslem zadrum ald 40 (= 2><20) gedeutet wird. Im 
Ganzen befinden wir uns bier natürlich auf ſchwanlendem 
Boden: bier und da fcheinen fich allerdings Vergleichungspuncte 
zu finden, jo in den ſuſiſchen Berwwandtichaftätwörtern, wo 3. B. 
tur „Sohn“ dem eir, Hura „Nachkomme“ (? Ref. muß an 
feiner früheren Deutung „Bruder“ fefthalten) gleichgefegt wird; 
allein dieje Beziehungen find nicht überall ungegwungen, und 
in manchen der genannten Sprachen ift überhaupt Das Material 
zu gering oder unjere Keuntniß noch zu unficher, um zu einem 
befriedigenden Ergebniffe gelangen zu können. Als ficherjter 
Gewinn erjcheint dem Nef. aus diefem Abfchnitte die Trennung 


des Albaneſiſchen vom Jllyrifchen und die weitere Begründung | 


der Steub'ſchen Anſicht, wonach ein beträchtlicher Theil der 
rhätifchen Ortsnamen etrusfischen Urfprungs ift. 
Die legten Abfchnitte des Werkes bejchäftigen fich mit der 
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Frage nach dem genaueren Verhältniß der lemniſchen Pelasger 
zu den Etrusfern und nach dem Wege, auf dem die Letzteren 
vermuthlich nach Italien gelangt find. Bugge's Unficht, die 
Lemnier feien aus Etrurien gefommen, wird abgewieſen. In 
den auf ägyptifchen Infchriften des 14. Jahrh.'s v. Chr. ge 
nannten Turſha jieht auch Pauli Etrusfer, wobei befonders 
auch die Form der Helme in den Abbildungen maßgebend ift. 
Die Einwanderung nad) Jtalien aber ift vermuthlich auf dem 
Landwege erfolgt. Diefes fucht der Verf, namentlich durch ein: 
gehendere Prüfung des fchon in der früheren Schrift verwen» 
beten nordijchen Turſen-Mythus zu beweifen, der nach feiner 
Anficht zeigen foll, daß die Germanen einft von den Thurfen, 
d. h. Etrusfern den Bau fteinerner Häufer gelernt haben. Fit 
dieje ganze Vermuthung ſchon an fich ziemlich gewagt, fo kommt 
noch hinzu, daß der Verf. jelbft im Anhange des Buches nach 
ben Unterfuchungen von d'Arbois de Jubainville nunmehr bie 
Ligurer für Judogermanen hält und diejen die erfte Schicht der 
oberitaliſchen Piahlbauten zuweift. Dann müßte die zweite 
Schicht den Italikern zufallen, nicht, wie Helbig meint, den 
Etrusfern, und ſomit ijt für legtere die Einwanderung von 
Norden her überhaupt wieder zweifelhaft. 

Es fiegt auf der Hand, daß man in einem Werke wie dem 
vorliegenden nicht lauter fichere und abjchließende Ergebnifje er: 
warten darf, und der Verf. jelbjt Hat oft genug betont, daß 
es ihm hauptſächlich darauf anfomme, beftimmte Fragen an« 
juregen und die Wege anzubdeuten, bie bei weiterem Forſchen 
zu ihrer Löfung führen können. Daß er das mit Scharffinn 
und Sachkenntniß gethan hat, ift nicht zu läugnen, und es iſt 
zu hoffen, daß die Pelasger-Hypotheſe in ihrer neuen Faſſung 
bei fortichreitender Erfenntni manche etönogrepäifche Ber 
der Urzeit wird löſen helfen. 








Winer’s, G.B., Grammatik des —— — — 
idioms. 8. Aufl., neu bearb, von D. Paul Wilh. Schmiedel, 
Prof. 1. Th. Einleitung und Formenlehre, Göllingen, 1894. 
Vandenhoeck & Ruprecht. (XVI, 144 8. Gr. 8,) 2, 60. 

Selten ift eine Publication einem fo großen und fo allge: 
mein empfundenen Bedürfniß entgegengefommen wie dieſe Neu+ 
bearbeitung der Winer'ſchen Grammatif. Zu ben Theologen, 
denen das Buch ſeit fieben Jahrzehnten als unentbehrliches 

Hülfsmittel dient, find durch das mächtige Aufblühen der 

mittels und neugriechifchen Studien zahlreiche neue Jutereffenten 

aus den Kreijen der Linguiften, Philologen und Hiſtoriker ge: 
kommen und man darf wohl behaupten, daß die wiljenjchaftliche 

Bedeutung und Nüplichkeit des Buches Heute beffer verjtanden 

und gewürdigt wird als beim Erfcheinen der früheren Auflagen. 

Die Aufgabe des Bearbeiters war feine leichte, Wenn man 

| bedenkt, daß in den 36 Jahren, welche ſeit Winer’s Tode 

(7 1855) verfloffen find, die griechifche Sprachwiſſenſchaft eine 

völlige Revolution durchgemacht hat und ſpeciell die hiſtoriſche 

Betrachtung durch die Veröffentlichung zahllofer mittelgriechi— 

icher Texte und duch eine methodifche Unterfuchung des Neu: 

griechiſchen eigentlich erjt begründet worden ift, jo wird man 
ermefjen können, welche Schwierigkeiten bier zu überwinden 
waren, Schmiedel hat die Unſumme großer und Heiner Lite— 
ratur, die jeit Winer's Tode zugewachjen war, fo gewiffenhaft 
und vollftändig beigezogen, daß ein neues Buch entjtanden ift, 
und man muß ihm für die Selbftverläugnung dankbar fein, die 
er durch Beibehaltung des alten lieb gewordenen Titels beivies, 

Zu bedauern iſt nur, daß für den vorliegenden Theil, deſſen 

Text ſchon feit geraumer Zeit vollendet und gefeßt war, das 

grundlegende Buch von Hapidalis nicht mehr genugfam aus— 

genußt werden fonnte und ſiatt defjen noch vielfach auf die un« 
| zuverläffigen Werfe von Mullah und Maurophrydes und 
jonftige veraltete Literatur veriwiefen werden mußte, Uebrigens 
darf man zur richtigen Werthihägung der Gefammtleiftung 
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des Bearbeiterd nicht aus dem Auge verlieren, daß er nicht 
eine linguiftifche Unterfuhung, fondern ein in erfter Linie für 
Theologen beftimmtes Nepertorium aller für das Studium des 
Neuen Teftaments wichtigen fprachlichen Thatſachen geben 
wollte, und dieſes Ziel ijt trefflich erreicht. Einzelne Berich— 
tigungen und Nachträge will Ref. hier nicht bringen und 
ichließt mit dem Wunfche, daß es dem Verfaſſer bald gelingen 
möge, aud) die Syntax zu vollenden. K. K. 


Schmidt, Otto Ed., Der Briefwechsel des M. Tullius Cicero 
von seinem Proconsulat in Cilicien bis zu Caesar's Ermordung 
nebst einem Neudrucke des XII. u. XIII. Buches der Briefe des 
Alticus, Leipzig, 1893. Teubner. (XI, 534 8. Ur 8.) o% 12. 

Es ift faum glaublich, aber doch wahr, baf für eine der 
wichtigſten Gefchichtäquellen, wie fie uns in dem Briefwechſel 
Cicero's und feiner Freunde vorliegt, feit dem Commentar des 
Paulus Manutius 1547 fein vollftändiges, alle Theile ber 
Briefihaften umfafjendes Erflärungswerk erfchienen iſt. Erft 
in ben beiden legten Decennien haben fich die philologifch-hifto- 
rifhen Studien wieder dem fo vernachläfjigten Briefwechfel zus 
gewandt, und im regen Wetteifer entftanden eine ganze Reihe 
von gründlichen Einzelarbeiten, die aber leider in Differtationen, 
Programmen und Beitfchriften fo zerftreut find, daß wohl nur 
die Specialforfcher diefe alle fennen; auch waren, was ja ganz 
natürlich ift, dieſe Unterfuchungen nad) ganz verfchiedenen Me— 
thoden gearbeitet, jo daß es jehr fchwer hielt, fich von der ganzen 
Frage ein klares Bild zu machen. Hierzu kommt auch noch, 
daß der Stoff felbft durch verjchiedene Umstände ſehr Schwierig 
ift, vor Allem durch die Tertüberlieferung der Briefe (von den 
Epistulae ad Familiares haben wir erjt im jüngfter Zeit eine 
wirklich kritifche Ausgabe von 2, Mendelsfohn erhalten und für 
die Epistulae ad Atticum ift fürs erfte feine Ausficht vorhans 
den), ſowie auch durch die Unficherheit in der Datierung einer 
ganzen Reihe von Briefen, 

Daher wird man vorliegendes Werk mit Freuden begrüßen, 
in welchem der Verf. nicht nur die wichtigften feftitehenden Ne: 
jultate der Einzelforfchung zufammengefügt, fondern auch die 
eigenen, tiefgehenden Forfchungen nach einheitlichen Grundjägen 
zu einem Öefammtbilde verarbeitet hat. Der in großen Um— 
rifjen angegebene Plan des Verf.“s befteht darin, in drei Bän- 
den feine feit vielen Jahren auf Cicero's Briefwechjel gerich- 
teten Studien dem gelehrten Bublicum vorzulegen, und zwar 
joll der erjte Theil die Briefe bis zum Jahre 52 einfchließlich 
umfaffen, der zweite d, i. der vorliegende Band behandelt den 
Briefwechjel von Cäfar's Broconfulat in Eilicien bis zu Cäſar's 
Ermordung, der dritte und letzte wird fich mit den Briefen von 
Cãſar's Ermordung bis zu Eicero'3 Tode zu befchäftigen haben. 

Was der Verf. in dem vorliegenden Bande anftrebt, und 
man kann auch wohl fagen erreicht hat, das findet man in der 
Borrede mit wenigen Worten angebeutet. Bor Allen foll durch 
eine möglichjt genaue Datierung, durch aufflärende Deutung 
dunffer Unfpielungen und durch Wiederherftellung wichtiger 
Zuſammenhänge die Erflärung und das Verftändniß ber Briefe 
jelbft gefördert werden, Sobann beabjichtigt der Berf., den in 
den Briefen enthaltenen gefchichtlichen Stoff in höherem Maße, 
al3 es bis jebt gefchehen war, dem großen Strome der Ge: 
ſchichtswiſſenſchaft zuzuführen, Schließlich war fein Beſtreben 
darauf gerichtet, Cicero's politifches Wirken durch Anordnung 
und Auslegung der Briefe aus der Sphäre des Planlofen und 
Unbegreiflihen wieder in die Sphäre des Verſtändlichen und 
Begreiflichen zu verfegen und hierbei auch zu zeigen, daß 
Eicero's ftaatswiffenfchaftliche und philoſophiſche Schriften nicht 
bloße fhriftftellerifche Berfuche find, ſondern daß fie durch feftere 
Wurzeln, ald man gewöhnlich annimmt, mit feinem Leben zu- 
fammenhängen und als nothgedrungene Aeußerungen eines 
nach hohen Fdealen und nach innerem Frieden ringenden Her: 


zens gewürdigt werden müſſen. Alles, was der Verf. bier an: 
deutet, ift auf S.69—376 auf das Genauefte und Eingehendfte 
behandelt. Diefem Abjchnitte, der ficher für ben werthvolliten 
Theil des ganzen Buches zu halten ift, wird auf S. 1—68 ge: 
wiffermaßen als Nefultat aller diefer Specialunterfuchungen 
eine Darftellung der Zeitgefhichte vom Jahre 51 bis zum 
15. März 44 v. Chr. und des Lebens Cicero's nad) feiner poli- 
tiſchen und literarifchen Thätigfeit in gedrängter Form voraus: 
geſchickt. Hocherfreulich ift es hier zu ſehen, wie der Verf. auf 
Grund feiner eingehenden Studien dazu gekommen ift, die Ver: 
däcdhtigungen, die gegen Cicero's Charakter von Drumanı und 
Mommfen erhoben find, endgültig zurüdzumeifen, auch ift es 
für das Verftändniß der Schriften Cicero's von der größten 
Wichtigkeit, daß wir uns endlih aus dem Drud und Bann 
biefer alten Verdicte wieder zu einer gerechten Würdigung des 
großen Redners und Patrioten erheben. 

Auf S. 377 folgen Lehrreiche Bemerkungen zu Stoffel'd 
Histoire de Jules C&sar, Guerre civile, und dann bie über: 
fichtlichen Negejten, in denen alle wichtigen Thatſachen aus 
Eicero’3 Leben vom 1. Januar 51 bis zum 15. März 41 v. Chr., 
ferner die in den Briefen befprochenen Ereigniffe, ſowie auch 
die Zeit und der Ort der Abfaffung der einzelnen Briefe ver: 
zeichnet find, Hieran fchlieft fih auf S. 135 ein Neudrud 
des XII. und XIII. Buches der Briefe Cicero's an Aiticus, 
wobei auch die Handichriftenfrage, natürlich gegen Lehmann's 
Anficht, kurz beiprochen wird. — Als nächſte Fortfegung joll 
der erfte Theil des Gefammtwerkes folgen; hoffen wir, dab 
dieſes wichtige Werk bald ganz vollendet uns vorliegen möge. 





Büttner, Dr. Rieh., Oberlehrer, Poreius Lieinus und der litera- 
rische Kreis des Q. Lulatius Calulus, Ein Beitrag zur Geschichte 
und Kritik der römischen Literatur, Leipzig, 1503. Teubner. 
(il, 206 8. 8.) A 5. 

In erfter Linie muß Nef, es ausfprechen, daß er fich mit 
bem Verf. in Bezug auf den Gefichtöpunet der Forfchung voll: 
ftändig in Uebereinftimmung befindet. Seines Erachtens hat 
derfelbe richtig gefehen, was ber literarhiftorifchen Forſchung 
auf dem behandelten Gebiet vor Ullem noth thut, und demnach 
ſich feine Aufgabe geftellt. In J. v. Müller's Jahresbericht 
(1892, III, 8b. 73, S. 277 fg.) hatte Ref. betont, daß an eine 
zufammenbhängende Darftellung ber inneren Gejchichte der 
römifchen Literatur zu gehen fei; er fagte damals unter Anderem 
(5.275): „Der Verfuch ift zu machen, aus verftreuten Notizen, 
die durch den Gefichtspunct der Forſchung erſt Werth gewinnen, 
und ferner aus inneren Wahrſcheinlichkeitsgründen .. . die 
Lüden zu ergänzen, die eine klare Borftellung des Entwidelungs: 
bildes verhindern," In ähnlichem Sinne und unabhängig hier: 
von (B.'s Buch erfchien gleich darauf) fagt Büttner im Schluß— 
wort: „Die zerfallenen Bauten ausdem Schutteder Grammaliler 
und den oft arg verflümmelten und weithin verftreuten Trüm— 
mern fo zu reconftruieren, daß wir wenigjtens ihren Plan und 
ihre gegenfeitigen Beziehungen twiedererfennen können, it ein 
zwar verlodendes, aber ſchwieriges Werk. ... Aber der Verſuch 
muß doch gewagt werben, wollen wir anders die Entwidelung 
der römischen Literatur und Eultur überhaupt und ins Befondert 
der claſſiſchen Zeit in ihrem Zuſammenhange begreifen.“ Und 
das große und nicht zu unterſchätzende Verdienſt feiner Arbeit 
befteht darin, einen folchen Verſuch gewagt zu haben, Mas 
auch der Titel etwas mehr vorausnehmen, als jeder Leſet 
zugeben wird, es bleibt genug des Guten übrig. Die Stellung 
des Catulus als Vorlämpfers des Hellenismus ift gut haral: 
terifiert, Mit Necht wird das glänzende Zeugniß hervorgehoben, 
das Cicero dem Tatulus ausftellt, und das dem Ref. ſchon 
feit fange mit als Beweis dafür gift, daß Catulus einen Marl; 
ftein im der Gefchichte der römifchen Literatur bedeute. B. frei 
lich hebt nur feine Bedeutung als Redner, nicht die für die 
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Ausbildung der Profafchriftitellerei hervor. Auch des Porcius 
Licinus Bild ald das eines bedeutenden Literarhiftorifers ift 
im Allgemeinen mit Sorgfalt herausgearbeitet. 

In 19 Eapiteln, deren jedes irgend einen beftimmten Bunct 
berausgreift, behandelt B. jeinen Stoff und faßt die Gefammt- 
refultate in einem Schlußtwort zufammen. freilich hat der Verf., 
und das iſt ja verftändlich, bei feinem Streben, möglichjt 
viele Zeugniffe für feine Helden aufzutreiben, auch folche vor— 
geführt, in deren VBerwerthung man ihm nicht wird folgen 
fönnen, wie denn der tonsor Licinus bei Hor. A. P. 301 doch 
wohl bei jeinem Handwerk bleiben und nicht unter die Literar— 
biftorifer gehen darf; die Begründung ift übrigens nicht übel, 
aber die Worte tribus Anticyris insanabile find nicht in ihrem 
richtigen Sinne als charakteriftifches Beiwerk erkannt. 

Leider verfagt bei näherem Zuſehen auch das Zeugniß, das 
in gewiffem Sinne die Hauptrolle fpielt; es foll nämlich den 
engen perfönlichen Zufammenhang zwischen Catulus und Lieinus 
erweifen, Es heißt bei Cicero de Or. III, 225: itaque idem 
Gracchus, quod potes audire, Catule, ex Licinio cliente tuo, 
litterato homine, quem servum eibi ille habuit ad manum, 
cum eburneola solitus est habere fistula qui staret occulte 
post ipsum, cum contionaretur, peritum hominem, qui inflaret 
celeriter eum sonum, quo illum aut remissum excitaret aut a 
contentione revocaret. Hier foll fich nach B., und er verfucht 
einen ausführlichen grammatijchen Beweis, der Satz quem ser- 
vum etc. nicht auf ben Licin(i)us beziehen, fondern vom Folgeſatz 
abhängig fein: fo wird Licinus aus der Sklaverei des Gracchus 
befreit, er wird Client des Catulus und ijt identisch mit bem 
Literarhiftorifer. Uber felbft wenn diefe Auffaſſung nicht ſchon 
an dem ille fcheiterte (ſ. Nothitein, Wochenfche, F. claff. Philol. 
Jahrg. X (1893), Nr. 51, Sp. 1399) und auch fonft wenig 
anſpräche (ſ. Herk, Berl. philol. Wochenfchr., Jahrg. XIII 
(1893), Nr. 46, Sp. 1451 fg.), ganz undentbar ijt unſeres Er: 
achtens eine Eonftruction, die ben servus mit dem Flötenſpieler 
ibentificierte, wie ohne Weiteres Har wird, wenn man die Stelle 
aufmerkſam im Zufammenhange lieſt. Und wie follte auch ge 
rade der Brivatjecrectär zu diefem Umte fommen? Schlägt 
man bie Quellen nad), jo fieht man auch fofort, daß fie faſt alle 
von dem FFlötenfpieler gar nicht als von einem Sklaven reden; 
nur Balerius Maximus nennt ihn fo, wohl in Folge flüchtiger 
Lectüre, und Plutarch hat durch falfches Eonftruieren den Li— 
einius mit bem musicus identificiert, Der Sinn fann nur etwa 
folgender fein: Derfelbe Gracchus, das fannft du von deinem 
Clienten Licinius hören, der Privatjecretär bei ihm war, hatte 
beim Reden gewöhnlich einen geichulten Muſiker mit einer 
Flöte im Berborgenen hinter ſich jtehen, der 2c. Diefer Privat: 
feeretär aber ijt eben Licinius, der Freigelaffene der Gemahlin 
des Grachus, Licinia, Da bleibt denn B, faum etwas Anderes 
übrig, als entweber feine Identificierung aufzugeben oder an 
eine Namensform Porcius Yicinius zu glauben, aber dies wird 
er ſelbſt nicht wollen (vgl. S. 79). Auf die mancherlei Einzel: 
heiten, in denen Ref. jonft noch fcharfen oder gelinden Wider: 
fpruch erheben möchte, kann er hier nicht eingehen; öfters fcheint 
ihm B. zu fehr zu verallgemeinern, mehr, als nach den Zeug: 
niſſen angängig fein dürfte; einzelne Tertesänderungen find 
offenbar zu fühn, andere jehr aniprechend. Ganz verfehlt ift 
die Annahme, die communes historiae feien eine „gemeinfame* 
Arbeit; nahegenug liegen doch überdies die zowal örroplur. Zudem 
Epigramme des Eatulus, Constiteram etc. vergl. Marz, Inter- 
pretationes Latinae p.V. Richtig fcheint ung die Bemerkung, 
Gatulus habe ſich den Xenophon als Stilmufter erwählt; er 
gehörte wohl zu den hellenifierenden Gefchichtsfchreibern um die 
Gracchenzeit (vgl. Comm.Ribb., S.282fg.,316). Einleuchtend 
ift der aus den Worten: sic vita vacat (nämlich Terenz) des 
Volcatius Sedigitus gewonnene Wahrfcheinlichfeitsbeweis, daß 
diefer Dichter um 130 v. Ehr. lebte, gut die Bemerkung, daß 
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Sempronius Aſellio ſich vieleicht fchon vor Numantia mit der 
Fee getragen habe, den Römern eine wirkliche Historia, nicht 
Annales, zu liefern; nur fei Hinzugefügt, daß in diefem Falle 
zweifellos Polybios ihn beeinflußt hatte, Treffend ift der Hin— 
weis auf die Aehnlichkeit zwijchen Catulus und Laelius, unter 
Heranziehung von Tuse. V, 19, 56. 

Dod genug der Bemerkungen. Das Ziel und die allge 
meinen Gefichtöpuncte Büttner's verdienen die lebhafteſte Sym— 
pathie und Anerkennung aller Derer, die mit dem Ref, den 
Ausbau der inneren Geſchichte der römischen Literatur für die 
nothwenbige Aufgabe der nächſten Zukunft betrachten, mögen 
fie dem Verf. in den Einzelheiten der Durchführung ne 
oder nicht. 


Blase, Dr. H., — -Lehrer, Geschichte des Plusquam- 
perteets im ( Lateinischen. Giessen, 1894. lticker. (V, 112.8.) 








Ohne Zweifel ift Hr. Blafe auf dem Gebiete der lateinischen 
Tempus: und Moduslehre gut bewandert. Hat er doch auch 
von feiner Straßburger Differtation( 1855) bis zur vorliegenden 
Schrift, joweit wir jehen, feine ganze fchriftftellerifche Thälig— 
feit Diefen Stoffe gewidmet und von dem bejchränfteren Arbeits— 
felde der Blautinifchen und Ciceronianiſchen Syntar allmählich 
feine Studien auf die ganze Latinität ausgedehnt, freilich ohne 
damit bis jegt zum völligen Abſchluß gelommen zu fein. Nas 
mentlich ift die poetische Literatur, abgefehen von altlateinifchen 
Autoren (Blautus, Terenz) ziemlich jtiefmütterlich weggefommen 
und in ber Regel nur herangezogen worden, wein bereits be— 
nutzbare einfchlägige Abhandlungen vorlagen, und doch wäre es 
interefjant zu verfolgen, wie fich die einzelnen Spracherſchei— 
nungen im poetifchen Sprachgebrauche nad) und nach entwideln. 
Auch beichränft ji der Berf. ganz auf das Latein und zieht 
nur an wenigen Stellen verwandte Vorgänge des Deutſchen 
zur Vergleichung heran, dagegen erwähnt er nicht einmal die 
auffällige Erfcheinung, daß auch im Altindifchen und im Ira— 
niſchen das Plusquamperfect ganz die Bedeutung vom Imper— 
fectum hat und daß ebenfowenig dort wie hier von einer inten: 
fiven Färbung der Rede, die man beim Perfectſtamme erwarten 
fünnte, etwas wahrzunehmen ift (vgl. Delbrüd, Die Grund- 
lagen der griechiſchen Syntax S. 96 und VBartholomae, Das 
altiranifche Verbum S. 210), 

Umfomehr ift die Sorgfalt zu loben, mit der die lateiniſche 
Fachliteratur herangezogen und die behandelten Stellen nad» 
geprüft und erffärt worden find. Wohl hat Foth durch feine 
Abhandlung über die Berfchiebung lateinifcher Tempora und 
Modi in den romanischen Sprachen (in Böhmer's romanischen 
Studien) dem Berf. die Wege gebahnt, aber Letzterer kommt 
im Einzelnen zu wejentlich anderen Ergebniffen und begründet 
bie von ihm vorgetragenen Unfichten in überzeugenderer Weiſe; 
ebenfo tritt er gelegentlich Niemann, Kühnaſt u. A., die mit 
viel dürftigeren Hilfsmitteln fih an die Beantwortung ber 
vorliegenden Frage herangewagt haben, mit fo jchlagenden 
Gründen entgegen, daß man den Eindrud von der Nichtigkeit 
ber erörterten Unfchauungen gewinnt und den Zwed der Schrift, 
bie in B.s Geſchichte des Irrealis entwidelten Gedanken zu 
ftügen, als erreicht bezeichnen kann. 


Manitius, M., Analekten zur Geschichte — PR im 
Mittelalter (bis 1300). Göttingen, 1893. Dieterich's Verl. (XV, 
177 5.8) M 2, 80 

Der Berf, folgt den Spuren der horazifchen Dichtung in 

Mittel-, Weit: und Südenropa vom 7. bis zum Ende des 13, 

Jahrh.'s, und liefert damit einen außergewöhnlich reichhaltigen 

Nachtrag zu den testimonia Horatiana, aber auch einen nicht 

unwichtigen Beitrag zur Gefchichte der claffiihen Studien vor 

der Humaniftenzeit. Nicht gerade überrajchend ift das Ergeb: 
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niß, daß weitaus die meiften Citate den Satiren und insbes 
fondere den Epifteln entnommen find, da man die Vorliebe des 
Mittelalters für die nioralifierende Dichtung u. U. aus der viel: 
fachen Benutzung Juvenal's kennt. Sieht man aber mit dem 
Verf, die einzelnen Länder in Betracht, fo erjcheint das alte 
fränfifche Mittelreich am Rhein, an der Mofel und Maas als 
das Gebiet, in welchem Horaz am beiten befannt war, Kein 
Wunder alfo, daß feine Ueberlieferung faſt ausschließlich auf 
Handichriften fränfifcher Herkunft beruht. Manitius’ Schrift 
bietet mit ihrer Unmafje von Gitaten gerade feine leichte Lee— 
türe, aber fie lehrt an einem claffischen Beijpiele, welche Fae— 
toren bei ber Erhaltung und Verbreitung eines antifen Schrift 
werfes > snfommenwirkten. I. 


Santi, | Giov., F Federigo di Montefeltro duca di Urbino, Cro- 
naca. Nach dem eod. vat, oltob. 1305 zum ersten Male hrsg. 
von Dr. *Heinr. Holtzinger, Eu: — 1693. Kohl« 
hammer. (IV, 230 8. Imp. 8.) cf 

Obwohl das kunſthiſtoriſch — Material aus Gio— 
vanni Santi's Reimchronik ſchon herausgehoben und an mehreren 

Orten bequem einzuſehen iſt, war es doch wünſchenswerth, die 

große literariſche Arbeit von Raffael's Vater in ihrem ganzen 

Umfang zu beſitzen. Holtzinger hat die Edition des vaticaniſchen 

Eoder auf ſich genommen, fie aber nad) Grundſätzen durch- 

geführt, die ihn um einen großen Theil des Danfes bringen 

werben, ben fein Werk verdient. Er liefert einen diplomatiſch 
getreuen Abdruck der Handichrift, giebt aber zu, daß das Ganze 
nicht von dem Dichter, fondern von einem „zum Erfaifen bes 

Sinnes wenig geeigneten Schreiber” nad) Dietat gefchrieben 

fei. Daher eine finnlofe Interpunction und eine höchſt mangel- 

hafte Orthographie. Warum dieſe Fehler wiederholen? Holtzinger 
meint, bei einer erſtmaligen Edition ſei diplomatiſche Genauig⸗ 

feit erftes Geſetz. Denkt er bereits an eine zweite? H. W. 








Alterthumskunde, 


Geffken, 3., Stimmen der — am Grabe. Hamburg, 1893. 
Bo. (ll, 50 ©. A. 8) A). 
Gefften’s Heine Schrift ift offenbar ein gedrudter Vortrag. 
Der Tert flieht ohne alle gelehrten Hinderniffe glatt dahin. 
Die Quellennachweife, die von volljtändiger Beherrichung des 
Stoffes zeugen und auch einige beachtenswerthe exegetiſche Winle 
enthalten, find in den Anhang verwieſen. G. ſucht in großen 
Zügen die Entwidelung des Tobesgedanfens im Glauben, 
Dichten und Denken der Griechen zu zeichnen, Auf wenigen 
Seiten hat er den Weg von der vorhomerifchen Urzeit bis zur 
bellenischen Uebercultur zu durchmefjen — da fann man Boll: 
ftändigfeit des Stoffes nicht fordern. Doc wollte es dem Ref. 
ſcheinen, als ob aus den alten Elegifern und Jambographen 
(Archilochos, Semon. 2fg.) mehr hätte herausgeholt werben 
lönnen, und als ob bei Homer und den Tragifern die Erinyen: 
religion mande wirkſame Züge darböte, die bier fehlen. Die 
Hypotheje des Ref. von der Urbedeutung der Tragödie als 
Todtenfeier mag ber Verf. ja nicht gefannt oder abfichtlich bei 
Seite gelaffen haben. — ©, fchreibt (oder fpricht) eine runde, 
vornehme Proſa: aber warum mußte er nur bei einem fo ernſt⸗ 
haften Thema in den erjten Sägen Scheffel's Pfahlbautenlied 
itieren! Das gehört doch noch weniger in biefe Gejellichaft, 
wie der Effehard neben, oder nach einem meudeutichen Päda— 
gogen über Homer, Attifche Grabſchriften ſollen uns mit 
„Tanfter Bellommenheit“ füllen, wie — Spangenberg's „Hug 
des Todes": größere Gegenſätze find ja gar nicht denkbar! 
Gerade heute ift es gewiß angebracht, wenn der Bhilologe mo» 
derne Unalogien aufjucht und feinen Hörern far macht, dab 
die Verbindung zwiſchen uns und den Alten noch lange nicht 





! 
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unterbrochen iſt; aber an den Haaren darf er ſie nicht herbei— 
ziehn, ſonſt fordert er den Widerſpruch erſt recht heraus. Eine 
ähnliche Tendenz meint Ref. in der Art zu erlennen, wie G. 
die alten Dichtungen formell zu modernifieren ſucht. Die Epi— 
gramme werden faft durchweg in deutichen Neimverfen wieder: 
gegeben; die einzigen Diftichen, die fich in dem Buche finden, 
find von Friedrich v. Schiller. Warum ift der Verf. dem Dichter, 
ber ung die fremde Form erobert hat. nicht gefolgt? Bei den 
einigermaßen mobern gedachten helleniftiichen Verjen ftört Das 
nene bunte Gewand nicht geradezu; aus dem idylliichen Epi— 
gramm des SHeralleitod 5.8, hat ©. (5. 23) ein hübjches 
Gedicht gemacht, in deſſen Rhythmen freilich jtörend die pomt: 
pöſe Strophe der "Braut von Korinth‘ Hineinklingt. Aber die 
gereimten Uebertragungen der älteren Stüde wirken doch ge— 
radezu peinlich; mit diefem Ton, der bald an Hans Sachs, 
bald geradezu an Biedermeierpoejie erinnert, hat die herbe, 
tuappe und fichre Art der älteren Griechen unferes Eradhteng 
nichts gemein, Dan höre: 

Der Phrafifleia Denkmal ſchau': 

Nicht durft ich werden Ebeirau, 

Der Götter Wille anders war, 

Nun heiß ih Jungfrau immerdar, 
Oder ein Epigramm bes Simonides: 

Megiſtias! Denkmal naht dein Fuß, 

Mexiitias‘, ruhmeswerth. 

Hinſank er am Eperdeiosfluß 


Gefällt vom Mederfchwert ıc. Cr. 


Aunfwilfenfdaft. 


Reynolds, Sir Joslıun, Zur Aesthetik und Technik der bil- 
enden Künste, Akademische Keden. Uebersetzt und mit 
Einleitung, Anmerkungen, Register und Textvergleichung ver- 
sehen von Dr, Ed. Leisching, — ⸗ Leipzig, 1893. 
Pfeffer, (LXII, 325 8. Gr. 8.) cf 
Die fünfzehn Reden, welche der — engliſche Borträt- 
maler als Präſident der Londoner Royal academy während 
der Jahre 1769— 1790 gehalten hat, erſcheinen hier zum erſten 
Mal vollftändig in deutjcher Leberjegung. Sie wurden bei den 
Preisvertheilungen in der Alademie und bei einigen anderen Ge: 
legenheiten, teils vor dem engeren treife der Lehrer und Schüler 
des Juſtitutes, theils vor einem größeren Bublicum von Gelehrten 
und Hunftfreunden gehalten und hatten den Zweck, one in den 
Einzelunterricht der Fachlehrer einzugreifen, die allgemeinen 
Brineipien der Kunſt von einem höheren Standpunct aus zu 
beleuchten. Die meisten derfelben beziehen ſich auf die Malerei, 
nur eine auf die Bildhauerei. Es find aljo „Bruchitüde zur 
Theorie der bildenden Künſte“, die uns hier vorliegen, Bruch- 
jtüde, die wir dankbar hinnehmen müſſen, fo lange wir eine 
ausführliche Kunfttgeorie vom pſychologiſch hiſtoriſchen Stand: 
puncte aus noch nicht beiten. Der Hrögbr. täufcht jich nicht, 
wenn er vermutbhet, daß die Neden ein wichtiges Material für 
eine fünftige empirische Aeſthetik enthalten. Sie ſtammen eben 
von einem Manne, der fi vor den meijten anderen lunfts 
theoretifern des 18, Jahrh.'s durch feine große Sachkenntniß 
und gleichzeitig feine hehe künftleriiche Begabung auszeichnet. 
Es iſt in der That ein Unterjchied, ob ein Künſtler zu uns fpricht, 
den wir, wie z.B. R. Mengs, gerade in feinen Hauptwerfen 
nicht mehr recht geniefen können, oder einer, den wir 
auch jet noch zu den erften Borträtmalern feiner Heit zu rechnen 
gewohnt jind. So haben denn gerade die Kegeln aus der künſt— 
leriichen Braris, die Neynolds giebt, 3. B. das, was er über 
die Bereinfachung der Natur, die Breite und Sicherheit der 
Ausführung, die Contraftwirfung der farben, die Vertheilung 
von Licht und Schatten jagt, einen unverfennbaren Werth für 
den ausübenden Künſtler. Huch der Kampf gegen bie einfeitige 
Aufpäppelung der Individualität und der Gedanke, daß das 
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Genie pur Ausbildung anhaltender Arbeit und methodifcher 
Schulung bedürfe, können gerade in dem gegenwärtigen Stadium 
unferer Kunjtentwidelung als nüglihe Mahnungen wirken. 
Anders fteht es mit dem allgemeinen äfthetifchen Standpunct 
bes Berfaffers, 

NR. ift, wie die meiften Theoretifer feiner Zeit, ent- 
jchiedener Fdealift. Der Maler, in deffen Bildniffen wir bes 
fonders die febensvolle Auffafjung der Natur bewundern, hält 
die Nahahmung ber Natur für etwas Untergeordnetes und ftellt 
als das eigentliche Ziel der Malerei die Verfchönerung und 
Steigerung der Natur hin. Der Künftler, defjen höchſte Kunſt in 
der charakteriftijchen Erfafjung des Individuums beruht, miß— 
billigt die Darftellung der individuellen Erfcheinung und weijt 
ber Kunſt die Aufgabe zu, das Allgemeine, Gattungsmäßige, 
Typiſche darzuftellen. Der Erfinder, deſſen ideale Gompofitionen 
uns viel weniger gefallen als feine Bildniffe, erklärt die ideale, 
d. h. die Hiftorifche und mythologische Malerei für die höchite 
Gattung der Kunſt, das Porträt dagegen nur für eine der 
niederen Gattungen. Der Eolorift, der die Technik der Del- 
malerei im Anſchluß an die Benezianer jo meifterhaft zu hand» 
haben wußte, erflärt die coloriftifchen Beſtrebungen für ein 
Sennzeichen des niedrigen „ornamentalen“ Stils, ſchwärmt für 
die Frescomalerei und feiert Michelangelo, den Feind der Del- 
malerei und des Porträts, als den erjten Maler aller Heiten. 
Das find Widerfprüche, die ja in der Geſchichte der Kunſt, auch 
der allerneuejten, nicht ohne Analogie find, die aber unferes 
Erachtens in der Einleitung fchärfer, als es geichehen ift, hätten 
hervorgehoben werden müſſen. Sie erflären ſich aus der impos 
nierenden Macht, mit der die clafficiftiich-alademiichen Kunſt— 
regeln, die fich jeit dem 16. Jahrh. im Anſchluß an die antike 
Aeſthetik und fpeciell an die Ideenlehre Plato's entwidelt 
hatten, damals, nachdem ihnen Windelmann und Lejfing eine 
tiefere Begründung gegeben, weiter wirkten. Mochten diejenigen 
Malerſchulen, die nicht unter dem Einfluß der antifen Kunſt— 
lehre ftanden, die italienische und niederländifhe des 15., die 
deutiche des 16. und die holländische des 17. Jahrh.'s, noch jo 
ſehr das entgegengejegte Princip vertreten, mochten die Rouffeau 
und Diderot noch fo ſehr die ungefchminfte Nahahmung ber 
Natur als das einzig Wahre hinjtellen, mochten die Watteau, 
Chardin, Graf, Ehodowiedi, Gainsborough ꝛc. noch fo ent 
ſchieden durch ihre Werke befunden, daß ihnen die Kunſt in 
erfter Linie Darstellung der Natur, und zwar der ganzen den 
Dealer umgebenden gegenwärtigen Natur jei, die afademijche 
Theorie hielt an der Ndealifierung der Natur, an der Tren- 
nung des hohen idealen und bes niedrigen ornamentalen Stils 
feft. Es läßt fich nicht Läugnen, daß R. diefen Standpunct mit 
großem Ghefchid vertritt, wen es auch leicht wäre, ihm nach— 
zuweifen, daf die Jdealifierung der Natur, die er fordert, im 
Grunde nichts Anderes iſt als diejenige Vereinfachung der 
Naturformen, die jede Kunſt vermöge ihrer techniſchen Ber 
dingungen der Natur gegenüber eintreten lafjen muß, wenn jie 
überhaupt den Eindrud der Natur wiedergeben will, woraus ſich 
eine weitere abjichtliche Veränderung oder Berfchönerung der 
Natur durchaus nicht ergiebt. 

Der Hrögbr, hat die Reden mit einer biographiichen Eins 
leitung, mit Anmerkungen und einem ſehr forgfältig gearbeiteten 
Register verfehen, auch im Anhang eine Bergleichung des Tertes 
der erjten fieben Reden in den Ausgaben von 1788 und 1795 
mit dem Tert der Malone’schen Ausgabe, die der Ueberfehung 
zu Grunde liegt, hinzugefügt. Die Ueberſetzung fcheint, foweit 
Ref. ohne BVergleihung des englifchen Originals, das ihm 
nicht zur Hand iſt, beurteilen kann, ſehr treu und ſinn— 
gemäß zu fein. Zweifel an der Richtigfeit, bezw. Schreib» oder 
Drudfehler find ihm nur auf S. 121, 200, 201 und 256 aufs 
gefallen. Knrd Loge. 








der im vorigen Kahrgange, 


Kade, Dr. Ouo, M. Die ältere Paſſionscompoſition bis zum 
Jahre 1631. Gütersloh, 1893, Bertelemann, (IV, 468, Gr. 8.) 
A. 9. 


Die vorliegende Urbeit, deren Profpect bereits früher 
(vgl. Jahrg. 1891, Nr. 40, Sp. 1402 d. BL.) angezeigt wurbe, 
trägt zur Geſchichte der Baffionsmufifen eine Febr ftattliche 
Fülle neuen Materials herbei und bietet, darauf geftüßt, eine 
ausführlichere und vollftändigere Darjtellung von der Entwides 
lung diefer Hunftgattung in der älteren Zeit, als wir fie bisher 
beiejjen haben. Das hijtorifche Bild der Paffionscompofition, 
wie es 5.8. von Ambros, Spitta, Kretzſchmar gegeben ift, wird 
in den Grunblinien durch die neue Arbeit Kade's zwar nicht 
geändert, aber außerordentlich bereichert und belebt. Eine große 
Reihe von Mufifernamen, Jehan Metre, Paulus Bucenus, 
Joh. Steurlin, Leonh. Lechner (?), Claudin de Sermify, Siepfr. 
Harnifh, Negnart, erjcheinen zum erſten Male unter den 
Baffionscomponiften. Andere gewinnen eine höhere Bedeutung, 
als ihnen bisher eingeräumt wurde, Bor Allen Joh. Walther 
und Antonius Scandellus; neben ihnen Obrecht, der, wie K. nach⸗ 
weilt, in der Behandlung des Tertes (der Verf. jagt wiederholt 
„tertiich") zum Mufter wurde, und Joachim von Burgk, dem 
vor Stephani die Priorität in der Einführung ber deutjchen 
Paſſion zugefprochen wird. 

Die befannten und die von Sl. nen ans Licht gezogenen 
Paſſionen werden ſammtlich deutlich und mit Einfügung von 
wichtigen Notenbeifpielen beichrieben, Den Schluß bes Wertes 
bilden drei der bedeutenditen Paſſionen des behandelten Zeit: 
raumes, die von Obrecht, Scandellus und die Walther’jche 
nad Matthäus in Partitur, Wir hoffen und wünjchen es dem 
Verf. als Lohn feiner maßvollen und langjährigen Studien, 
daß der Erfolg feines Werkes noch eine Reihe weiterer folcher 
PBartiturausgaben veranlaffe und ermögliche. Eigentlich müßten 
unfere deutſchen Minijterien und verwandte Behörden diefe 
Aufgabe zu ber ihrigen machen. 


Der Kunitwart. R Rundfchan über alle Gebiete des Schönen. Herausg. 
von Ferd. Avenarius, 7. Jahrg. 19. Seit. 

Inb.: Von chriſtlich religiöfer Aunft, — Schöne Literatur, 40, 

— Eihriften über Literatur. 8. — Die berliner Spielzeit 1893/94. 

— Orlando di Laſſo. — Berliner Kunftausftelung. 3. — Bermifchtes, 





Vermiſchtes. 


Kürfchner, Joſeph, Staats-, Hof und Communal ⸗Haudbuch des 
Reichs u. der Einzelſtaaten (zugleich Statiſtiſches Jabrbuch). 1894, 
9. Anegabe. Mit 8 Porträts, 2 Wappen» und 2 Ordendtafeln. 
Eifenab, 1894. Berl. d. Verf. (VII, 1234 ©. 8.) A 8. 

Anordnung und Einrichtung diejes Jahrgangs find die— 
jelben wie im vorigen (vgl. Jahrg. 1893, Nr, 30, Sp. 1056 fg. 

d. BL.) geblieben, da fie ſich offenbar bewährt haben, was 

vorauszuſehen war, In der That fallen die Vorzüge der ſyſte— 

matijchen Öruppierung an Stelle der rein lerifalifchen bei einem 

Buche von fo maſſenhaftem Inhalte in die Augen, Ueber diefen 

jelbft können wir auf unfere angeführte Beſprechung verweifen, 





ſeyhen freilich auch zugleich mit gutem Grunde voraus, daß das 


Unternehmen in Folge feiner Nützlichkeit bereits allgemein be+ 


‚ kannt und in Gebrauch fein dürfte. Auch der vorliegende Jahr- 


gang läßt die Sorgfalt des Herausgebers nicht vermiffen, fo: 
wohl in Bezug auf das mancherlei neu Dinzugelommene als 
auf die nothivendigen Berichtigungen. Auch die&mal ift das 
Streben nach möglichiter Genauigkeit in den Perfonalien bis 
zur Drudlegung rühmend hervorzuheben. Der Umfang ift 
ziemlich genau der gleiche geblieben, ſogar die Verteilung des 
Inhalts auf die einzelnen Seiten dedt fich faft durchgängig mit 
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Nachrichten von der kgl. Geſellſchaft der Wilfenfchaften u. der Georg 
—— — zu Göttingen. Mathematiſchphyfikaliſche Glaſſe. 
. Nr. 2. 

Inb.: 3. Diffe, fiber Eritbelfnosven in der Regio olfacloria 
der Sänger. — ®. Boigt, über Medien ohne innere Kräfte. — 
I. Bohls, Mittheilungen über Fang und Lebeneweiſe von Leridor 
fieren ans Paraguay. — E. Eblere, über Lepidosiren paradoxa 
Fitz und arbıeulata n.sp. — P. Günther, die Unterſuchnngen von 
Gaus in der Theorie der elliptifchen Aunctionen, — R. Fricke, 
Idealtheorie u, Enbititutionsuruppen. — E. Riecke, der Sap vom 
tbermodunamifchen Potential beim Gleichgewichte eines heterogenen 
Evitemd. — W. Aelgentraeger, die Iſoklinenkarte von Wbiiten, 
— W. Mernſt m R. Abega, Über den Gefrierpunst verdüunter 
Föfungen, — 6. Fromme, über die Selbſtinduttion und eleftros 
ftariiche Gaparität von Witeritandsrollen. — F. v. Dalwigf, über 
den Erſatz des Dirichle'ſchen Principe. 
— — Geſchäftliche Mittbeilungen, 1894. Nr, 1. 

Inh.: Aufgabe der Beneke'ſchen Preisftiftung. — U. v. Wila: 
mowigsMoellendorff, Gedächtnifrede auf Hermann Sauvpe. 
— 3. Wellbanfen, Gedächtnißrede auf P. de Lagarde. — F. 
Arensdorff, Gedächtnißtede auf N. Kluckhohn. 


Sipungsberidte der fal. vreuß. Alademie der Biffenfhaften zu Berlin. 
Jabry. 1894. Heft 30—31, 
Anh.: König, ber den menfdlichen Sehrurpur und feine Bes 
dentung für das Eeben. — Harnad, neue Studien zur jüngit ent 
teten lateinifchen Meberfegung des 1, Glemensbriefes. 


Univerfitätsfhriften, 
(Format ®, wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Greifswald (Rectoratewechſel [Rom. Philolog.]1, Ed. Koſch— 
wig, über die vrovenzalifhen Feliber m. ihre Vorgänger. Antrittsr 
rede. (38 ©.) (Berlin, Groman. ef 0, 60.) 

Halle-Wittenberg (babilitationsichr. [Botan.]), Aug. Schulz, 
die Begetationdverbältnifie des Saalebezirfes. (43 ©.) 

— (Inanguraldifi.) [Rechtsw.). Wilb. Gonemann, das Bers 
hältniß zwiſchen der Defrandation der Zölle und Berbraudsiteuern 
und dem Betruge nach deutſchem Neichsreht. (VII, 44 5.) — [Med.], 
Hugo Yübenberger, ein Beitrag zur Lungengangrän und deren 
operativen Behandlung. (39 S.) — Emil Mep, über die Nefultate 
der Nadicaleveration bei Unterleibsbräden. (23 8.) — Harl Emil 
Netter, über die Phoipbornefrofe der Kieſerknechen. (35 S.) — 
at: über Mirbewegungen an gelähmten Körpertbeilen. 
41 S., 2 Taf.) 





Shulprogramme. 
(Aormat 4. wo ein anderes nicht bemerkt if.) 
1594.) 

Berlin (Friedrichs-Werderſche Ober⸗Realſchulen, Jul, Lange, 
Geſchichte des Feuerbach ſchen Kreiſes. Mit 2 Aig.-Taf. (31 S.) 

— Wulſenſtadt. OberMealfchule), Reinhold Pallmann, der 
biſteriſche Göß von Berlichingen mit der eifernen Hand u, Goethe's 
Schanfpiel über ibm. Gine Guellenftudie. (44 ©.) 

— (Gbarlottenichule), Ferd. Seele, In wie weit bat die Forde⸗ 
rung, Geſeheekunde in der Schnle zu betreiben, eine gewiſſe Berech⸗ 
tigung? (23 ©.) 

— (Margaretbenfchule), Herm. Beder, Goethe als Geograph. 
5.) 

t (Zimmtlid Verlag von Gaertner's Berl. in Berlin.) 


Natur und Offenbarung. 40. Bd. 6, Heit. 

Jube: 6. Braun, über Kometen, Sternfchnuppen u. Nörolitbe. 
— 5. Wiesbaur, Jit der Eibenbaum (Taxus baccala L.) ag 
— 6, Nidael, Cypern. Eine geograpbifhe Skizze. (Schl.) — E. 
Wadmann, Verhandlungen der deutſchen zoologiſchen Geſellſchaft 
anf der zweiten Jahreeverſammlung zu Berlin, 8.—10. Juni 1892. 
Wiſſenſchaftliche Rundſchau. — Kleine Mittbeilungen. — W. Yasfa, 
Himmels⸗Erſchelnungen im Monat Juli 189%. — Nerenfionen. — 
Bibliographie. 








Unfer Vogtland. Monatsichrift für Yandsleute in der Heimath und 
Fremde, Hreg. von Gettfr, Docbler. 1. Bd. Seft 3. 

Inh: Emil Fiſcher, Yebensbild eines Bogtländers (Hofrath 
Prof. Dr. Liebe.) — Karl Bölkel, Gezäͤck. Gedicht. — H. Ja— 
cobi, Aus Natur und Geſchichte des fähnicdhen Kogtlandes. — Rud. 
Heubner, Der Narr. Novelle. — J. Tittmann, die Perlen des 
Vogtlaudes. 1. Bad Eliter. — Mittheilung. 


Sirius, Zeitſchrift f. populaͤre Aſtronomie. Hrsg. von 6*5 J. Klein. 
N. F. 22, Bd. 7. Heft. 


Inb.: Die ManorarSternwarte zu Luffinplecolo (Arien). — 
Grxperimentale Unterſuchungen über Die effertive Temperatur der 


— 1894. MM 29. — Literarifhes Centralblatt — 14. Juli. — 
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Sonne, — Die Mondlandſchaft Meffier. — Mars in feiner Oppo: 
fition 1894. — Iinterfuhungen über die Durdimefjer der Planetoiden 
Geres, Pallas und Veſta. — Noch zu entdedende Satelliten. — Der 
Schwelf des Hometen 1891 (ale April 1.) — Der große photo: 
grapbifhe Nefractor der Sternwarte zu Cambridge. — Die Arbeiten 
und die Fortichritte in der Aitrophotograpbie im Jahre 1893. — 
Neue Berechnung der Grddimenfionen, — Numerierung von Heinen 
Planeten. — Spiralnebel im Perfeus. — Pbotograpbien der Nebel 
und Sternbanfen in der Milchſtraße. — Der Komet Holms. — 
Der Komet Denning 1894 1. — Der zweite Tempel'ſche Komet. — 
lleber den Trabanten des Neptun. — Erwiderung. — Anzeige. — 
GErfbeinungen der Inpitermonde. — Planetenconitellationen 1894. — 
Sterubedeckungen dardı den Mond für Berlin 1894. — Lage mud 
Gröhe des Saturnringes, — Stellung der Anpitermonde im Monat 
September 1694. — Blanetenitellung 1591. — Mond. 


Allgem. MilitärrZeitung. Red.: Zernin. 69. Jahrg. Ar. 50-51. 

Inb,: (50.) Die neue deutſche Nanglifte. — Ueber Meldereiter: 
Schwadronen. — (51,.) Die Ermordung des Präfidenten Garnot. — 
Die militärifhe Luftſchifffahrt. — (50/51.) Berſchiedenes. — Nas 
richten. — Kritik. — Feuilleton. 


Weſtermann's illuſtr. deutſche Monatshefte. Red.: Ad. Blafer. 
38. Jahrg. Juli. 

Inh: Otto Roquette, Kauz und Käuzlein. Novelle. — Iul. 
v. Pflugk⸗Harttung, Eine Fremdhertſchaft. — Aug. Trinius, 
Goslar. 2. (Eibl.) — Königsbrunn: Schaup, Die Bogumilen. 4. 
(Rortf.) — Otto Gumprecht, Gharled Gonnod. — Rud. v. Gott: 
ſchal!, Eommerbilter von der Iuſel Nügen. — Gabriele Nenter, 
Gunbild Herten 3. (Fortſ. — KHugo Schröder, band v. Schwei⸗ 
nichen's Lehr⸗ und Wanderjahre. — Literariſche Mittheilungen. — 
Literatiſche Notizen. — Literarifche Neuigkeiten. 


Revue eritique. 294me annee. Nr. 26. 


Sommaire: W. Max Mueller, Asie et Eunpe ıl’aprös les monumends &gypitiens. 
— Madan, dietionnaire anglais-swahili. — Elle Berger, Saint Louis et 
Innoeent IN. — Jadart, Jes bibliophilles nönois, — Fagr, les dats de 
vicomtt de Turenne. — Pradel, me&noires de Batailler. — Opel, la guerre 
danoise en Bassc-Saxe, 111.— Gindely, In contır-mformation en I ne. 
— La Fomaine, fables, p. Clement — Chroniqgue,. — Acadlömie des in- 
scriptions, 








Die Grenzboten, Red.: I. Grunomw. 53. Jabra. Ar. 27. 

Inb,: Der Wunderglaube und der heilige Not in Trier. Bon einem Aathelikn. 

— D, #äbr, das Wörfeniplel na® den Protofollen der Börkemcommiinten. — 

A. Guſt. Fanien, Kober Schumann mund Besque von Pürtlingen. — Ter 

yün Heinrih. — Tito Berbet, Marie Nranber. Rorellt. — Yiteramur. — 
mwarzed Brei. 


Voltswohl. Drgan des Gentralvereins für das Mobl der arbeitenten 
Glafien. Hreg. von Bict. Böhmert. 18. Jabra. Nr. 26. 


Inh, : Atter ordentlicher Verbandstag der deutſchen Versisgenofienihaiten. — Br 
figwedriel uud itwangsverfteigerungen in Sachſen won Inıs— 52. — Die Pagt 
der beutiben Arbeit, — Sociafpolitiihe Naudihau. — Mittheilungen. 


Das Land. Zeitichrift für Die focialen u. volkethümlichen Anzelegen- 
beiten anf dem Lande. Hrög. von Heint. Schnren. 2. Jahrg. Nr. 10. 
Inh. &, Dertel, dad Land, cin Rraftamell und Iungbrunnen für dad gelammte 

Bolt, — *. Wittenberg, Woran leider ber Yandarbeirerftaud ber oftihen 
Provinzen 1. mit melden Mittels iR ibm zu helſen? (Art) — @. Son 
tag, die Pmeburger Seide. — Bilh, Unde, Die Welränfe des Laudardenere 
(Bel) — Umibau, — Mabhraum, Gin Dorf, mie es if und mie c# ich 
jeite, (Schl,) — Erin. 


Deutfhed Wochenblatt. Hrsg. v. ©. Arendt. 7. Jabra. Wr, 27. 

Inh.: Die Megierung it verantwortlib! — br, v. Tedlip- Neutird, Die mähtı 
liegenden Anigaben preubiiher Finanz 1. Gtemerpolinif, — Briefe ans ber 
Proring Posen. — Die Eripamife im italienijben vSeeresbudget. — Damme 
Strafreditspflege unter Hönig Ariedrin Wilbelm I, — German Gonrar, 

Hans Sepfen's Noman „Oslänzendes Glend", — Wliderbeiprebungen, 








Blätter f, liter. Unterhaltung. Hrog. von A. Heinemann. Mr. 27, 
Anh.: Rud Krank, Graf Aerander von Mürttemberg. Anm 7. Jull 1894, — 
Rih, Weitbredse, Friedrich Wilelm Weber. — Ibeod. v, Sosnoife, Aus 
der @rzählungsliteratur, — 9, Vrieger, Porif, Vanade und Peieppeie, — 
Bernb. Rung qur raiftihen Sileratur. — At, Schlofiar, Hoffmanns ron 
Fallersieben Birke. — Zeuitleton. — Bibllograrble, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 74—79. 
Inhe: (7.) 5. Simrork, die Meberiihung der Rorbiee und Shubmakregeln da⸗ 
egen, Nah Prof. Selnde. (7% u. 78) —— Wanderungen im der 
open Tatta. (&chıl.) — 176.) Der Audud. — (77.) Baul Bernhardt, de 
Yörererinnung zu Tobna, — (79.) Mart. Bet, Adraham a Sancta Glara 
Ein Grinmerungsblatt zm feinem 2rojährigen Geburtetage (4. Juli 1644) — 
(74,70,) Büderbeiprehungen. 





Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 137—142, 

Inh, :_(237,133,) Aus den Zagebuchblättern des Graſen Merander Kenierling. 2 u. 3. 
(Et) — (197,7 8. Kofil, Mole Bartoll. Radruf,) — (138) 3.8 
Midmann, Kranz Nie. — (139/140.) MB. Buff, ſoclale Kämpfe vor 30 
Jahten. — (139) ©. Arnold, Die Broncezeit is Dberbauern, — (140/141.) 
Ivo Bruns, meuefte Darſtelungen ber grieblihen Beidähte, 10.2. — (141.) 
Voltswirbicafilide Yiteratur. — (148.) Serbart Hauptmann 1, Bon einem 
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Rervenpathelogen. — Technlſche Briefe, 10, — (187—142,) Mitteilungen und 
Nachtianen. — Beſptechungen. — Bibliographie. 


Juluſtrierte Zeitung. Med.: rang Metſch. Nr. 2662, „ao. 32.) 





Inh. Der neue Präfident der frangöniihen Repnblit, — Die ordung des 
Träfdenten Karnot. — Ludwig Salomou, Kubeli von —X —— 
ſchau. — Slegravphiſchet Sirular- und Semiſfdenlartalender. Jull. Die 


a ber Aederlande im friefiiben Nationafcofüm, — Das Lied ber "Verce, 

lenet Bllder. _ Raibmarft. — Ludw. — das Pallons 
fpiel in Hörig. — Alfted Kiderfen-Wädter, vpreus. Weiandter bei den den freien 
Hanselädten und bei ben Höfen ron Medlenburg —— und ‚Btrelig. — 
Areiberr von Tbielmanm. vreuß. Beiandter am —— *8 — Tas deutidhe 
Salieryaar in Alel. Hofball an Bord des Panzeribifes N MWilbelm 

& —— — Oue Devrient. — Das — e — 
Rapdfabrer-Derbn. — Wilh, A. Braud, die Towerbrüte in Tonden, — Bolt 
rg u — Lubw. Salomen, Die Tudeha ron Serrent. 

ev 


Beilage: &r, Majeftät Jade Hohengodern. 


Ueber Land u, Meer. Deutfce iMuftr. Zeitung. Hrea. Iof. zut hner. 
Verantw. Red.: Wilh. Lauſer. 72. Bd. 36. Jahrg. Rr. 40. 
Inh.: %. Arhr. v. Dindlage, Wars unrecht? Eryihlung. — Aug. Does, das 

Strofelnehthum, — Rudi von Beni Ye _ 5 Braun, Reninicenie runs 
des „Lobengrin“, — Artbur Dann. Er — Sdmettwig. (Aortl.) — Kerd 
Eindner, Geine Iahtiahrt in der O Sl) — MRarvffaniihe Borvefen. 

Zrinius, ein Gedenlblatt Ars Fit Deuter. — — Bür mühige Stunden, 


Bartenlaube. Ned.: Adolf Kröner. Rr. 27. 

Ind: Alaus Nebren, Die Brüder. Roman. — Mero's Gaſtmahl. — Auf der 
Jahrt darch die ſchöne Sen. — 6, yore Thüringens Gemerberleib, — 
Skin Velden der Aubmwanderer. — Ludwig SBanahofer, Die Martinsttank. 

(96. Rerti,) — Bei der unit im miüitchener Heigarten, — Goncurrenten. — 
Blitter und Blüthen. 

Inb, d. Beil,: Sadi Gameot und Gafimir Perier. — Die Enthüflung des Blühen 

dentmals “ Sand, 


Da heim. Hrsg. von Tb. 9. Pantenins. 30. Jahrg. Nr. 40, 


Iub,.: ©. v. Schreibershofen, Aus Antmerpend Inquifitionaeit. (Rorti,) — 
R. Allepner, Das deutſche Rirbenlied in Spanien. WB. Berg, Fein 
—3 Culfurſta en. — Alce Freiin v. Gaudy, Dat ade wei Haar. 
Gedicht, — Ida Boy-En, A. Roman. @ortl.) Yun Bam ientifdh. 


_Imb. d. a Purpurwinde. — Bindenporamide u. a, Pflanzen, — Arauendabelm. 


Prometheus. luft. Wochenſchr. üb. d. rec in Gewerbe, In⸗ 

duſtrie u. der Wiſſenſchaft. Hteg. v. O. N. Witt. 5. Jahrg. Nr. 40, 

b.: Dite N, Witt, über Zarben und Färben. A: Studie über Energiever 

wandlung. Bortrag, alten bei Gielegenheit Des VI. Deutiden ORDER. 

— A. Tbeinert, Spinnen, — Der Opftbau in Galifernien. —%. Düring, 
neuere Magnefium- Bliblamben. — Auudichau. — Suchetſchau. 


Deutfä-fociale Blätter. Drgan der dentfhefocalen PBartel, Berantw, 
Schriftleitung: Ib. Fritſch. 9. Jabra. Pr. 307. 
Inh.: Herſtoren oder Schafſen? — Leſe ⸗ und 56 der — HSod dlen 
in Wien „Germania“, — die, beir chend bin Berhaͤltniſſe der 
uven in dem — Staat, — —E fe Hepereie it, 


Der Beldmann. Ba Bon — bes edlen Weidwerle herausgegeben. 
. . r 
Juh.: (87/40,) » Aug. Kae: die europätiben Hiriharten im Kampfe ums Daſein. 
(Aorti. argeibichtlihe Veobadtumgen und Seltenheiten, — Vereins 
* ten. — Mannigfaltiges. — Süieratur. 
































 Ausführlichere Kritiken 


* Fr., Geſchichte der 55 Literatur. ah: D. Litztg. 
V,23; wege: Bihr. f.claff. Philol. XI, 26.) 

—— ietor Hugo apros 1852. Rofieres: * erit, XXV]l, 22.) 

Bloc, Theod., Bararncl und Hemacandra, Ein Beitrag zur Kritik 
u. Gefchichte der Prakritjrammatik. (Konow: Gött. gel. Auz. 6.) 

Büttner, Rich. Poreius Licinug und der literarifche ie deö Lu⸗ 
tatins Gatulns. Morden: Ebd.) 

Corpus glossariorum lalinorum vol. V, Placidus, Liber glossa- 
rum, Glossaria reliqua, Ed, G, Goetz, (2ejay: Rev. erit. XX VIII, 22.) 

Fabriezy, C. de, il codiece del anonimo Gaddiano (cod. Maglia- 
beechiano XVII, 17) nella biblioteca nazionale di Firenze, (Käns 
merer: Revert. f. Kunitwifl. XVI, 2.) 

Jordan, Rich., Lieder vom Stillen Drean. (Beil, 4 2 Allg. de 117.) 

u ar großen berliner Kunſtaueſtellung. (Grim eitztg. 


} 
—— Jac., homeriſche Unterſuchungen. (Eberhard: R. philol. 
Ludwig, gt. die Technik der Delmalerel. (Guſſow: Beil. z. Allg. 


nie, Sb das Dogma vom claffifhen Alterthum. (Ad, Laſſon: Ntztg. 


Poolcn, Joh., den grekiska teafern under det femte ärhundradet 
f. Kr. (Körking : philol. Rdſch. 1 (Nicht im Buchhandel.) 

Sallusti Crispi historiarum reliquae, ed, B, Maurenbrecher. Fase. Il. 
—— erit. xxvill. 22.) 


— 1894. 829. — Literarifhes ECentralblatt — 14, Juli. — 
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Bom 27. Juni bis 4. Juli 1894 find nachſteheude 
nen erſchienene Merke 


auf unferem Redachionsburean eingeliefert worden : 

Bericht über die zweite Verfammlung deutfcher Hilterifer 29. März 
bis 1. April 1894 in Leipzig. Leipzig, Dunder & Humblot. 
5 8,8.) cA 1,20, 

Breymann, ©. A., allgemeine gr a pa mit beſond. 
gestehung auf = ——e Neu bearb, von H. Lang, 

germ. R. Scholp. Leipzig, Gebhardt. (4.) 
4, Bd, Berfhiedene Gonitructionen, insbefondere Feuernngd u. 
Lüitungs, Gase, Waffer u, —— rrpage Grundbau, 
3,, verb. u. umgearb. Aufl, von holp. oA 18. 

Chaucer, Geoffrey, complete works, Ed., from numerous manu- 
scripis by Walter W, Skeat. The house of fame, Oxford, Cla- 
rendon press. (LVI, 504 &, 8.) 

Corpus constilulionum Daniae. Forordninger, Recesser og andre 
kongelige Breve, Danmarks Lovgivning vedkommende, 1558 
1660. Udgivne ved V, A. Secher, 3. Bds, F 4/5. Kopen: 
bagen, Gab. (VII S. u. S. 481—804. Gr. 8 

Dahlmann»-Baip, Duellenkunde der deutfchen Belsiäte, Quelleu 
und Bearbeitungen ſyſtematiſch u. chronologiſch verzeichnet. 6. Aufl., 
bearb. von &, Steindorff. ame re (8) HK 11. 

Dörpfeld, Wilh. Troja 1893. Bericht über die im Jahre 1893 
in Zroja veranftalteten Ausgrabungen. Inter Mitwirkung von 
Alft. Bruckner, Max sg und Wilh. Wilberg. Leipzig, 
Brodhaus,. (V, 140 ©. Gr. 8.) 

Cuchtlopãdie der Naturwiſſ —3 Hrög. von W. Förfteru. A. 
Bredlan, Trewendt. (Moy. 8 

5: kai tief. 81—83, — der aueh Unter Rits 
wirkung von Berend, Biedermann u, U, beraudg. von 
Ladenburg. Lief. 6163. äch 3 
3. Abth. Lief. 20 u. 21, Handbuch der —8 Unter —— 
von Auerbach, Braun m. A. hreg. von A. Winkelmann. 
tief. 20 m. 21. ä 3, 

Goethes fümmtlihe Werke in 36 Bänden. Mit Einleitungen von 

Br — 15. Bd. Stuttgart, Gotta Rachf. (Gr. 8.) Geb, 


Per „ Grundriß der erichtlichen Medicin für Aerzte u, 
Juriſten. Mit befond. Berärtiich tigung der einfchliginen Reichs ⸗ 
gerichtsentfcheitungen. Leipzig, Thieme. (Kl. 8.) ofk 5 

Greinz, Rud. Heiur., Heinrich Heine und das Deutiche Z.utelled. 
Eine kritiſche Unterſuchung wach dem Stoffgeblete der Helne'ſcheu 
—— a. Schup. (Gr. 8.) oA 1,50. (Kultur u, Lit.» 

der. 2.) 

Gripner, Mag, Yanded und Wappenkunde der brandeuburgpreuß. 
Monarchie. Gefchichte ihrer einzelnen Landestheile, deren Herr» 
ſcher und Wappen. Berlin, Heymann. (Gr. Roy. 8.) cH 12. 

Harnad, Ad., Lehrbuch der Doamengefäiäte, 1. u. 2. Bv. 3. verb. 
u. verm. Aufl. bern Pa » Mohr. (Roy. 8.) HM 27. (Sam 

en; *4 Lehrbücher.) 

Heri fon, & aurice v,, — en no (Napoleon IV). Autorif. 
Ausg. Augsburg, Reichel, 

Hill, William K., William — — ery, schoolmaster. A de- 
seriplive and ceritical ya of his life, work and character. 
London, Rutt. (XV, 288 ©, 8 a 

Hiller, Karl, die Disciplinartrafen in den öfterreihifhen Strafs 
—— und Gerichtegefaängniſſen. Wien, Deutife, (XVl, 174 ©, 


Gr. 

Sotetiton ſchwelzeriſches. Wörterbuch * — —** 
Bearb. von Fr. Staub, %, Tobler, R. Schoch u Bach⸗ 
mann, 26. Heft. Frauenfeld, Huber. (Bd. 3. Sy. —— 4) 

Kandt, Mor., über die Entwidelung der auſtraliſchen Eifenbahns 
politit nebit einer Einleitung über dad Problem der Eifenbahns 
us in Theorie u. Pragis, Berlin, Mamtoth. (XXXIV, 236 ©, 


ie 

Pin? er, 8, Geſchichte der Gemeinde Balbronn. Ein Beitrag 

e — ——— — nach Urkunden. Straßburg i. E., 
viriel, (Gr, 8.) 

Koegel, Rud,, 44 — deutſchen Literatur bis zum Ausgange 
des Mittelalters. 1. Bo. Bis jur Mitte des 11. Jahrhunderts. 
- Tb, Die ftabreimende re u, die gothiſche Profa. Strafe 

burg i. C. Zrübner. (Gr. 8.) oA 10, 

Kugler, Bernb., die deutfchen Gotices Albert's von are 
Zübingen, Drud v. Armbruiter & Rieder, (IV, 4 S. 4 

Zandolt, E,, Der Bald, feine Berjüngung, Pflege u. Denn ung. 
——— Schweizervolt, 4. Aufl. Zürich, 1895. Schuithep. 

Latin, Esaias, de particularum comparativaram usa apud Teren- 
tium. Norköping, Druck des Consortium act. diurn, (4.) c# 1,60. 

Linnaei, Caroli, systema naturae. Regnum animale, Editio de- 
cima, 1758, cura societatis zoulogieae germanieae iterum edita 
a. MDCCCKCIV, Xeipzig, Engelmann. (Sl. 8.) cM 10. 
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Lobstein, P., &ludes christologiques. La christologie traditionelle Der Director des Gummafiums zu Altona, Profeffor Dr. Gens, 
ei la foi protestante, Barie, Fi chbacher. (53 ©. 8.) it zum Provinzial:Schulrarb beim Provinzia®Schulcollegium zu 
Maack, Ferd. Geeinte Gegenſäht. Yeipzig, Bacmeifter. (Gr. 8.) Berlin, der Seminardirector Dr. Albert Dtto zum Regierungs: und 
1. Eine Weltenbetrahtung. oA 0, 30. Schulrath bei der Negierung zu Caſſel ernannt worden, 
2. Können wir die Wahrheit erfennen? cM 0, 75. Der Director des Provinzialmufenmd zu Gannover, Dr, Rei: 
3. Die Entftebung des menfchlicden @eilted, cH 0, 40. merd, wurde zum Provinzialconfervater der Provinz Hannover ers 
4. Der vierfahe Segenfapß. A 0, 60. nannt. 
Mielziner, M., introduetion lo Ihe Talmud. Chieago, American — 
hebrew publishing house. (XII, 293 ©. 8.) j Den Privatdorenten, Dr. Felix Semon in der phlloſophiſchen 
Müller, %. Max, antbropologifhe Religion. Gifferd-Vorlefungen, | Facultät zu Kiel, Dr. Heinrib Hadjeld Pflüger im der juris 
gehalten vor der Univerfität Glasgow Im Jabre 1891. Aus dem | ftifchen, Dr, Jobs, Wolff und Dr, Alter. König in der pbilofopbis 





GEnglifhen überjegt von Mor. Winterwig. Leipzig, Engelmann. 
8) A tl. 


| ſchen Kacnltät zu Bonn, wurde das Prädicat Profeifor verlieben. 
Myer, Isaac, Scarabs. The history, manufactore and religious | it das Mitterfreung 1. El. des . 


Dem Gonrector am Gommafinm zu Baugen, Profeflor Dr. Klo$, 
ad. Albrechtäordens verlichen 

symbulism of Ihe Searabaeus in ancient Egypt, Phoenieia, Sar- | worden, 
dinia, Etruria etc, Leipzig, Harraſſowitz. (XXVI, 177 ©. A. 8.) 

Niklas, Jehe, methodiſche Winke für den dentfchen Unterricht an 
—— — Ben Glaffen böb. Lehrauſtalten. München, Lindauer. 
(8.) ‚20. 

Skad, Ad, Kriedr. v., Perfpectiven. Vermiſchte Schriften. 1. Bo, 
Stuttgart, Deutfche Berlagsanktalt. (8.) 6. 

Schiller's Briefe, Kritifhe Geſammtausgabe, hrsg. n. mit Ans 
merfungen verfehen von Friß Jomas. Yief. 41—46. Stuttgart, 
Deutſche Berlagsanktalt. (Kl. 8.) à A 0, 25. 

Schruttka v. Rechtenſta min, E. die Ilmgeftaltung der @erichtös 
verfaſſung durch dem Entwurf eines Geſehes Aber die Ausübung 
der Gerichtsbarkeit und Die Auftändigkeit der ordentlichen Gerichte 
in bürgerlichen Nechtsfahen. Berlin, Heymann. (Gr. 8.) ef 2. 

Schwiedland, Eng, Kleingewerbe und Hausinduſtrie in Deſter⸗ 
reich. Beiträge zur Keuntniß ihrer Entwidelung u, ihrer Exlftenz- 
kr Va ih. Im. 2, Leipzig, Dunder & Humblot. (Gr. 8.) 

12 


Stumme, Hans, trivolitanifch-tunififche Beduinenlieder, Leipzig, 
Hinrihs. (4. 5. 

Boͤge, Wilh., die Anfänge des monumentalen Stiles im Mittelalter, 
Gine Unterfuhung über die erite Bluthezeit franzöfifher Plaſtit. 
Straßburg i. E, Heitz. (Gr. 8.) oA 14. 

Wedding, Germ,, die Eifenprobierkunit. Eine Anleitung zur diem. 
Unterfuchung von Eifen u. anderen im Rifenbittenweien gebrandten 
Körpern. Braunfchweig, Viemeg & Sohn, (Gr. 8.) AM 10. 

Weitermaver, D., die brandenburgiichenürubergifche irchenviit- 
tation und Kirdenorbnung. 1528—32. Auf Grund der Acten 
dargeltellt. ee (Gr. 8.) M 2. 40. 


Am 22, Juni + in Stodholm der Profeffor am Garolini’jchen 
uſtitut und Anfpertor des pharmacentifchen Juftitutes Dafelbit, Dr. 
sar Theod. Sandahl. 

Um 28. Juni + in Berlin der Chemiker Dr. Moriz Traube, 
Mitglied der Akademie der Wiffenfchaften daſelbſt. 60 Jabre alt, in 
Mien der Profeifor der Stenographie an ber Univerfität dafelbit, 
Kari Faulmann, 60 Jabre alt. 

Am 29. Juni F in Rudolitadt der Gymnaſialdirector Geh. Schul: 
rath Dr. Ernft Klüßmann, im 75. Kebensjabre, 

Am 4. Juli + in Berlin der ord. Broleffer der Theologie an 
der Univerfität dajelbft, Dr. Chr. Friedt. Aug. Dilimann, im 
71, Lebeusjahre. 

Am 5. Juli + in Gießen der Geh. Medicinalrath Profeſſor Dr. 
Wilbrand, im 82, Lebensjahre, im Wien die unter dem Pſeudonym 
Betty Paoli bekannte Diterin Barbara Slüd, 78 Jahre alt. 

Bor Kurzem + im Yale (Nordamerika) der Philologe Wılllam 
Dwight Whitney, 68 Jabre alt, 





In Berlin bat fih eine Genoffenfhaft mit dem Namen „Pan* 
gebildet. Zweck Me ae it „in erfter Reibe die Herausgabe einer 
iluftrierten Monatsfchrift, die Werke der bildenden Künſte deutſchen 
und fremden Urſprungs in muftergiltigen Neproductionen und did» 
—X Production deutſcher und auslaudiſcher Autoren publicieren 
oll*. 
a eh und N ir ** ur — bilden 
die riftſteller Otto Juliſus Bierbaum und Meter-Graefe, 
Witkowſti, Georg, die Ipurgisnacht im erſten Theile von Goetheẽ Auffihtsrärhe find Proteflor R. Begas, Profeffor Arnold Bödlin, 

Fauft. Leipzig, dv. Biedermann. (RI. 8.) of 2. £ Gebeimrath Bode, Dr, Freiherr von Bodenbanfen, Ur. R. Debmel, 
Wolfram von Eschenbach, Parzival. A knightly epic. For Holger Dradmana, Arne Garborg, Dr. R. Graul, Dr. Mag Halte, 
the first time translated into englieh verse from Ihe original Dito Erib Hartleben, Hildebrandt, &. v. Hofmann, Prof. Gral 
german by Jessie L. Weston. Xondon, Nutt. 8.) Sh. 7,6. | J. ». Kaldreutd, Prof. Albert Keller, Max Klinger, Prof. K. 
— r — — — u Prof. G. Aübl, Mag Liebermann, Freiberr v. Yilieneren, 
Prof. Maiſon, Prof. Gabriei Mag, Freihert v, Omptera, W. 











Uachrichten. v. Polenz, St. Przybuſzewſti. Gebeimrath v. Sendlig, Prof. Skar⸗ 

Der ord. Profeſſor an der techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt, bina, Prof. Stud, Prof. F. v. Uhde, W, Welgand, Prof. Wor⸗ 
Mehmke, iſt zu gieicher Stellung au der techuiſchen Hochſchule in mann. Das erſte Heft des Journals, das rein productiven Charakter 
Stuttgart eruannt worden. 


tragen foll, wird noch in dieſem Jahre erſcheinen. 








uusu=! Literariſche Anzeigen. uuues 


_“ 





VerrAs vox Revruer & Reıcnarp ın Berti SW. 12. ' Soeben ist erschienen: 1104 
Soben chin — — ııoö Der Apoll von Belvedere. 
KOPTISCHE GRAMMATIK Eine archäologische Studie von 
MIT CHRESTOMATHIE, WÖRTERVERZEICHNISS UND LILERATUR ‚ Dr. Hermann Freericks. 
von Georg Steindorfl. | 80 Seiten. Gr. 8. Broch. c# 1, 60. 
8. XVII, 220, 94 S. c# 13, 20; gebunden «# 14, — Die Arbeit ist geeignet, das Interesse 


z a ———— * Koptischen ee] für —— he: wohl von Fraser, Ä weiterer Kreise zu erregen. 
ie sich mit diesem Zweige der aegypt. Sprachwissenschaft beschäftigen, anerkaun , j 
Die vorliegende sucht diesem Bedürfniss n entsprechen und dem Anfänger die Mög- Verlag - Ford Schlaingh in Paderborn. 


lichkeit zu bieten, sich mit gutem Erfolge, ohne von der Masse des gebotenen Stofies Er EEE 
erdrückt zu werden, mit dieser Sprache vertraut zu machen. 
Soeben erfihien bei O. Mutze (Leipzig): 


| 
a ——— | 
In Commission wurde uns won Herm Verfasser übergeben: | [105 
| 03 
N 


Assyrisches Syllabar Dr. £. Wollny, Apvelation an die deutſche 
En a ET SENSE RRRNE Gprlichfeit und Wabrbeitsliche in Sacen 
Eberhard Schrader. der Hopnofe und Suggefion. Preis 1 A 


‚Mit den Jagdinschriften Asarbanipals in Anlage. 
Zweite Ausgabe. 1894. 4% 8 Seiten und I Tafel oA 2, —. Se m ara wa ee ee 
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Verlag von O. R. REISLAND in Leipzig. 
Preisermässigung. 


Soweit der hierfür bestimmte Vorrath reicht, liefere ich: 


Die Geschichte und Bestimmung der Preise 


während der Jahre 1793—1857 


von 
Th. Tooke und W. Newmarch. 


Autorisierte Ausgabe. 
Uebersetzt von 


Dr. €. W. Asher. 


Zwei Bände. Gr. 8. 


Inhalt des ersten Bandes. 


Ueber den Einfluss der Witterung. — Allgemeine Betrach- 


tang der Frage. — Einfluss der Mengen auf die Preise. — Ueber ' 


den ter der Jahreszeiten, den Stand der Preise und die 
Lage der Landbau-Interessen vor 1793. — Ueber den Einfluss 
des Krieges. — Einfluss der Besteuerung auf die Preisschwan- 
kungen ım Allgemeinen. — Einfluss der ansserordentlichen 
Nachfrage rt Consumtion, welche angeblich aus einem 
Kriegszustande im Allgemeinen entstehen sellen. — Wirkung 
des Krieges, indem er die Versorgung behindert und die Pro- 
Anctionskosten vermehrt. — Von der Landesvaluta, — Allg. Bo- 


trachtungen. — Grände Derjenigen, welche der Bankbeschrän- | 


kung eine grössere Wirkung zuschrieben, als die, welche durch 


den Unterschied zwischen dem Markt- und dem Münzpreise | 


von Gold angedeutet wird. — Abriss einer Geschichte der e 
seit 1792. — Einleitung. — Ueber Preise und Geldumlauf vom 
Anfang des Jahres 1743 bis zum Schlusse des Jahres 1798. — 
Preise u. Geldumlauf von 1799—1803. — Von 1804—1847. — 
Getreidebandel von 1838—1839. Einfluss der damaligen Ge- 
treidegesetze. — Waarenpreise in Hamburg 1838-1839. — 
Vom Geldumlauf in den Jahren 1838—1939, — Ueber die ver- 
schiedenen Vorschläge zur Verbesserung der Mängel in der 
Leitung des Geldumlaufs. — Bemerkungen über eine Schrift 
des Herrn Samuel Jones Loyd, betitelt: „Von der Leitung des 
Geldumlaufs, von der Lage und dem Verfahren der Bank von 
England und von der Notenausgabe der Landbanken im Jahre 
1819,“ — Getreidöpreise von 1810-1847. — Ueber die Preise 
anderer Producte als Getreide; namentlich in Berücksichtigung 
der gleichzeitigen Veränderungen im Notenumlauf u. Zinsfuss. 
— Waarenpreise an der Hamburger Börse 18410 —1847. — All- 
gemeiner Veberblick der Frage betreffs der Landesvaluta in 
ihren verschiedenen Phasen 1797—1847, 


Inhalt des zweiten Bandes. 
Getreidepreise von 1848—1856. — Beschaffenheit der Wit- 
terung 1847—1854. Preise und Ernteertrag von Weizen. — 
Grosse Getreideeinfahr 1845—1s54. Hat die inländische Pro- 





duction ab- oder die Consumtion zugenommen? Welche Folgen | 


würde eine Fortdauer der Getreidegesetze 1818—1819 gehabt 
haben? — Starke Prodluetion und niedrige Preise in Frankreich 
und Mittel-Europa. — Betrachtung der wichtigeren Ursachen, 
welche Schwankungen in den Getreidepreisen herbeiführen. — 
Verhältniss der Ergiebigkeit der Ernten in England von 1815 
— 1854. — Untersuchungen des Hrn. Jacob 1826—1828, — 
Hrn. Pauston's Untersuchungen über den Getreideconsum in 
Frankreich um das Jahr 1780. — Ergebnisse der Untersuchungen 
von Cropper, Benson & Co. 1813—1836, und von Sanders 1537 
— 1855. — Allg. Grondsätze für die beste Methode zur Ermitte- 
ung einer amtlichen landwirthschaftlichen Statistik. — Ueber 
die praktischen Methoden, wodurch in England das rechte 
Gleichgewicht der Preise von Bohstoflen, wie Getreide, be- 


hauptet wird. — Vom Verhältniss zwischen den Produetions- _ 


kosten des Getreides und dessen laufendem Preise in kurzen 
Zeiträumen. — Einfuhrkosten fremden Getreides wäbrend der 
5 Jahre 1821—1855. Jüngste Verbesserungen im inländischen 
Getreidebau. — Muthmasslicher künftiger Stand der Getraide- 
preise in England. — Ernte von 1855 und Erntejahr 1855— 
1556. — Von den Preisen anderer Producte als Getreide und der 
al en Bewegung des Handels auf den verschiedenen Märkten 
18 1856. — 148 Einfluss der —— Ereignisse. Bieen- 
babn-Aufwand. Lage des Handels. — 1849 Creditlago. Ent- 
werthung der Eisenbahnen. Handel und Preise. — 1850. Preise 
der Rohstoffe. Steigen des Silberpreises. — 1551. Zustand des 
Handels. Sinken der — — Wirkungen der allge- 
meinen Ausstellung. — 1952. Wirkungen des australischen 


; Zunahme der Silberproduetion; Quecksilber. 


110 Bogen. Broch. Statt für K 4 —, für of 15, —. 


Handels; zunehmende Thätigkeit. — 1853. Lage des Handels; 
Steigen des Discont; Forderungen höheren Lohnes, Nieder- 
lagen der Arbeiter zu Preston. — 1854. Fallen des Zinsfusses. 
Wirkungen der Goldzuflüsse. — 1855. Lage des Handes. Wir- 
kungen des Krieges 1854—1855. — 1856, Rückkehr des Frie- 
dens. Vergleichung der Preise 1854, 55 u. 56. — Uebersicht 
der Resultate für den Handel 1548—1856 mit Bezug auf die 
Waarenpreise. — Fortschritte der Eisenbahn-Anlagen 1843 bis 
zur wart. W en der Ausgaben dafür 1845-50 u. Ein- 
fluss Eisenbahn-Verkehrs auf Zufuhren und Verbrauch und 
folglich auf den Preis der Waaren. — Allg. Umriss der Ver- 
hältnisse in Bezug auf Eisenbahnen. — Capitalverwendungen 
für Eisenbahnen im Vereinigten Königreich 1844—55. — Course 
der Eisenbahn-Actien 1845—h6. — Entstehung und Fall der 
schottischen Exchange-Banks 1845—50. — Wirkungen der Aus- 
gaben für Eisenbahnen 1846—h0 in Bezug auf die Lebensweise 


\ der mittleren Classen. — Einfluss der Eisenbahnen auf den 
' Preis der Rohproducte und Fabrikate für die Consumenten. — 


Wirkungen der Eisenbahnen auf die Staatseinnahmen. — 
die Fortschritte der Freihandels-Grundsätze auf die 
Handelsgesetzgebung von 1820 bis zur Gegenwart. (Nebst Zu- 
satz des Uebersetzers über die Freihandelsbewegung in Deutsch- 
land.) — Allgemeine Resultate der Freihandelsgesetzgebung. 
— Die Kaufmanns-Petition von 1820. — Die Frage der lIlan- 
delsfreiheit vor dem Parlament 1820. — Hrn. Huskisson’s 
Maassregeln der Handelsfreiheit. — Fortschritte in dem Zeit- 
raume von 1827—41. — Bericht der Untersuchungs-Commission 
von 1840. Sir R. Peel's Reformen von 1942. — Die n 
Reformen von 1845—16. — Weitere Entwickelungen des Sy- 
stems. — Allgemeine Wirkungen des Freihandels auf Preise. 
— Von der Nothwendigkeit weiterer Reformen etc., nebst Zu- 
satz des Uebersetzers. — Ueber die Politik und den Geschäfts- 
betrieb der Bank von von 1844—56 mit 
— — auf die Bank-Acte von 3844. — Von der in Frankreich 
seit 1848 hinsichtlich der Bank von Frankreich und der Bildung 
von Gredit-Instituten verfolgten Politik, sammt einem allgemeinen 
Umriss der — Finanz-Maassregeln. — Vom der 
Goldauffindungen in Californien und Australien auf die Verände- 
Hr m im vo chaftlichen Leben während der neun Jahre 
1848--56. Thatsachliche Verhältnisse in Betreff der Goldpro- 
duetion 1848—56. — Bewegung der Preise in London 1651 — 
1856. Veränderungen in den Arbeitslöhnen 1550-1856. — 
Australien. — Prüfung einiger specieller mit der Verbreitung 
des neuen Goldes verbundenen Fragen. — Einige Fragen in 
Bezug auf die Zukunft. Muthmaassliche Wirkungen auf den 
Zinsfuss. 

Anhang: 

Petition der Londoner Kaufleute zu Gunsten des Frei- 
handels 1820. — Einfuhr von Weizen und Weizenmehl 1828— 
1555. Preise von Vieh und Schlachtfleisch J834—56. — Preise, 
Einfuhr und Verkäufe von Getreide 1847—55. — Zunahme der 
Production und daraus hervorgehende Verbesserung in der 
Lage der arbeitenden Classen. — Beiträge zur Erläuterung der 
Operationen der Bank von England 1914—56. Noten-Umlauf 
der Provinzialbanken des Vereinigten Königreichs. 184756. 
— Wechsel-Umlauf während der 24 Jahre 1830—54. — Bank 
von Frankreich 1848-56. — Die drei französischen Anleihen 
von 1854—55. — Gregory King: Schätzung der 1688 vor- 
handenen Gold- und Silbermengen, — Wechseleourse zwischen 
London und Paris, Hambnrg, New-York, Caleutta, Hongkong 
und Sydney. — Umlauf britischer Goldmünzen 1863—5. — 
Bemerkungen über den Handel nach dem Orient ISh1— 6. — 
Australien. — 
Californien 1848 —54. — Handels-Umsatz und Preise an der 
Hambarger Börse 1%48—58. 
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B. G. Teubner & in Leipzig. 


Fünfter Bericht (IV. Bericht s. Lit. Centralbl. Nr. 24, 8. 867fg. 
über die im Jahre 1894 im Verlage von B. G. Teubner in Leipzig erschienenen neuen Bücher, Fortsetzungen und 
neuen Auflagen, die nur durch Vermittelung einer Bortimentsbuchhandlung zu beziehen sind. 








Soeben sind erschienen: [108 
Philologie. Altertumswissenschaft. B. G. Teubners Schulausgaben | Geschichte. 
TERN ET HT KETTE ZEHN ZÜTER, griechischer u. lateinischer K iker | Untersac historise he. Ernst 
Erietrlob, Basler G —— zu mit deutschen Anmerkungen. Förstemann zum fünfsigsten Doctor- 
—— 4 — jubiläum gewidmet von der historischen 
Philologische Untersuchungen. (VII u. Finn An nelraseh erklärt Gesellschaft zu Dresden. (VIL u. 143 8) 


232 8.) gr. 8. geh. n. M 6. — 
Voranzeige # Tenbners Mitteilungen 189% Nr. 4. 
Jahrbücher für classische Philologie. 

Herausg. von Dr. Alfred Fleckeisen,| u. 143 8.) gr. 8. geh. «# 1. 50. 
Professor in Dresden. XXI. Supplement- Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1894 Nr. 2/3. 


— . Heft. (352 8.) gr. 8. geh. N. | Bipjiotheca scriptorum Graecorum 


Hieraus besonders abgedruckt: ei Romanorum Teubneriana. 
Boll, Franz, Dr. phil, Studien über Jambliclin Nicomachiarithmeticam 
Claudias Pto smäns. Bin Beitrag introductionem liber, ad fidem 


gr. 8. geh. n. ol 4. — 
Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 189 Nr. 4 


eutsche Schulbücher. Pädagogik. 


'&yon, Dr. Dtto Handbud der deutſchen 
Sprade für böbere Schulen. m 
2 Teilen. 1. Teil: Stiliſtit, Poetik und 
Litteraturgeſchichte. Kür obere Klaſſen. Im 
| 2 Musgaben. Ausgabe A in I Bande. Vierte, 
vermehrte umd verbeflerte Auflage. (VIII m. 
3136.) ar.s. In Leinwand geb. n. oA 2.80. 
Zenbuerd Sammlung deutjher Dicht— 


von Dr. Anton Kreuser, Oberlehrer 
m Gymnasium zu Prüm. Mit 1 Tafel: 
Grundriss einer römischen Villa. (IV 


: f codicis Florentini edidit Hermenegil- 
zur Geschichte der griechischen Philo-| aus Pistelli. (IX u. 195 8.) 8. Eh. 
n. ef 2. 40. 
Voranzeige ». Teubners Mitteilungen 1894 Nr. 5/6. 
Prisciani, Theodorl, Euporiston libri III 
cum physicorum fragmento et addita- 
mentis Pseudo-Theodoreis editi a Va- 
lentino Rose. Accedunt Vindiciani 
Afri quae feruntur reliquiae. (XXVIII 
u. 554 8.) 8. ‚geh. n. ol 5. — 
Voranzeige s, Teubners Mitteilungen 199 Nr. 1. 
Scholia inAeschyli Persas. Recensuit, 
apparatu critico instruxit, cam praefa- 
one de archetypo codicum — 
scripta edidit Oscarus Dähnhardt 
(LXVI u. 275 8.) 8. geb n. A 3. 60. 
Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 16% Nr. 4. 


ek 5. 60. 
Voranzeige ». Teubners Mitteilungen 189% Nr. 2/3. 


Hausrath, August, Dr. phil, Unter- 
suchungen zur Überlieferung 
der Äsopischen Fabeln. (68 5.) 
gr. 8. geh. n. — 
Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1894 Nr. 0/6. 

Hertz, M,supplementum apparatus 
Gellian? adidit M.H Ari 8.) gr. 8. 
geh. n. c# 1. 40. 

Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1804 Nr, 238. 

Sallarium, carminum, reliquiae edi- 
ditB. Maurenbrecher. (12 8.) gr.8. 
geh. n. cH 1 


Studien, griechische. Hermann Lip- 
sius zum sechzigsten Geburtstage dar- 


eine und Astrologie. (198 8.) gr. 8. 
geh. n. ) 


— (III u. 187 8.) gr. 8. geh. n. 


6. — 


Voranzeige s. Teubners Mitteilungen 1804 Nr. 4. | 
Leipzig, den 14. Juli 1894, 








Virorum clarorum saeculi XVI et XVII 


epistolae selectae. E codicibus ma- 
nuseriptis Gottingensibus edidit et adno- 
tationibns instruxit Ernestus Weber. 


(Xl u. 195 8.) 8. geh. n. of 2. 40. 
Voranzeige s Teubners Mittellungen 1894 Nr. 4. 


Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbellagen. ” 


MEYERS 


= Soeben erscheint = 


In fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 


zu je 50 Pf. 


FF Bände 
je 8 Mk. 





Buchhandlung. 


17,500 Selten Text, 


KONVERSATIONS- 


Probeheftse und Prospekte gratis durch Jede 


Verlag dsa Bibliographlachen Instituts, Leipzig. 





in Halbfranz 
gebunden 


LEXIKON 


Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne. 







Bar 
Krinwand gebb. 9 Mark; in 


Prrlag von Wilhelm Berk, Berlin, 


B I] Gottfried Keller 
(| Leben. Beine Tagebüdjer 
. a und Briefe. * Von Yakob 








wu Sorben erfcien: ww 


foId. Geheſtet 8 Mark; in 
albkalbleder gebd, 10 Mark, 





und Shriftwerte für böbere Töch— 
terihulen unter Mitwirkung der Herren 
Dr, Baumann, Lehrer an der Biltoria- 
ſchule, Prof. Dr. Hamann, Ditektor der 
Dorotbeenfhule, Prof. Hofmeitter, Ober: 
lebrer an der Chatlottenſchule, Dr. Staedler, 
Oberlehrer an der Margaretenihule, und 
Wepel, Oberlehrer an der Kulfenfchule, 
fümmtlih in Berlin, berausgegeben von 
Profeſſot Dr. Bornhak, Dberlehrer an 
der Aöniglicen Gliiabetbfchule zu Berlin. 
36. Bändhen: Shakeſpeare, William, 
Julius, Caeſar. Trauerſpiel in fünj 
Arten, Überjept von Auguſt Wilhelm 
von —*— herausgegeben von Albert 
Hamann. (XX u. 80 ©.) 8. geb. n. —60. 
Boranzelge ſ. Teubners Mitteilungen 18% Rr. 1. 
Wed, Prof. Dr. Guftav, Direftor_des Kal. 
Realgumnaftums in Reichenbach (Schleiten), 
patriotifhe Schulreden. (Illu. 52 ©.) 
gr. 8. ach. n. 1. 20. 
Voramzelge f, Teubners Mittellungen 189% Ar. 


B.G. TEUBNER. 





| 





Verlag von Karl Scholtze in Leipzig: 
Grammatik 1103 


der hindustanischen Sprache. 


Hindi und Urdd, in indischer, arabischer 

und lateinischer Schrift. Von Dr. Martin 

Schultze. IV und 56 Seiten in 8, Preis: 
HH. 2, 10. 

Das Buch enthält, ausser der Lautlehre, 
Formenlehre und Syntax, einen Anh ang 
über Zeitrechnung, Münzen, Maasse, Ge- 
wichte und Titefwesen. ferner 3 Lese- 
stücke und Gespräche des täglichen 
Lebens, alles in gedrängter Kürze, 


Die beſte, billigſte, vollſtandigſte Ueber⸗ 
fegungs-Bibliothef ſammtl. griech. u. rom. 
Glajfifer it die berühmte Dfinnder-Schwab'jchr, 
749 Bohn, à 50 Pf. Die complete Sammlg. 
Ratt 374%, AM zu 125 oM. Kataloge gratis. 
Heinrih Kerler in Ulm. 





Pianino$ vos 350 bis 1500 mx. 


as 





mani deutsche u. amerik. Coltage- 
Harmoniums, v. Mik. 60 am 
Flügel, Alle Fabrikate, Höchster Baarrabatt 


Alle Vorthelle, Illustr. Kataloge gratis. 


With. Rudolph in Giessen Nr.La2 
grösstes Plano-Versandt-Geschäft Deutschl 





Hierzu eine Beilage von Leopold Voß in Hamburg, Hohe Bleihen 34. 


Werantwortl, Medacteut Brof. Dr. Eduard Barnde in Leippig Arndiatade 38, — Drud von W. Drugulin in Leipzig 


Literarische 


für — 2 





entralblatt 





—2 


Begründet von Friedrich Zarncke. 


Nr. 30.] 


Herausgeber und verantwortlider Redacteur Prof. Dr. Ed, Zarnde, 


11894. 


Verlegt von Eduard Avenarins in Leipzig. 





Erjcheint jeden Sonnabend, 


> 21. 


Preis —— ch 7,50, 


Juli. ⸗ 





d’Aragon, un palalin au 18, siörle, 
Nassau Sieren. (1054.) 

Ardouin-Pumazet, voyage en Fıance, (1055, 

Beiträge, berliner, zur german, u. roman. Philologie. 
Verofientliht von Ebering. (1066,) 
abn, bie Könige der Germanen. (1052,) 

Ehrenberg, Weidicdte der Aunſt dm Gebiete der Pro⸗ 
ving Kl er. (1471. 

@lveiier, bie ig dentidre Ueberſezung Molidre’idyer 
Puftiviele. (1066,) 

Engel Ben, die Inilwensattpidemle im Megupten Im 
inter 1899/90, (1060,) 

Fabry, ende sur la probabilit© des cometes hyper- 
boliques et l’arigine des conntes, (1069.) 


(1066,) 


kelii, (1068 


Le prince de Rlohr, Geſchichte des Anittelveriet ze. (1006.) 
Arten, bie Zemporakenjunchienen der deutiden Sprache. 


Heim, incantamenta magien granca Iatina, un 
Jeliner, ein bermatolsgtibes Suflem ıc, (1061.) 
Kanfer, die geiammten Neidäfwrtisgeiene 2c. (1061,) 
3* Node, hemeride Unterſuchungeit. (1064.) 
Sangler, ſauediſche protetantlihe Hirben ». (1012) 
Müller, urhmdlihe Roridumgen au Goethes Seſen · 
heimer Jdylle u. Arieberiten’s Ingenpgefdichte, (1060.) 
Niebuhr, Weihldite des ebrätihen Heitalters, (1051.) 
Philostrati au imagines. Rec. Bendorfiet Schen- 


et arg Jachatias Werner, (1066,) | 


Dviaftad, nerbiibe Lehnworter im ie schen, (1070,} 
Rihter, deutſche Medendarten. (1069 
heifers, Proportienen in der —— unſt. 11071.) 
Striger, Daniel von em Blühenden Tal. (Ioan) 
Zer-Mfrttidbiian, Die Paulifiuner im bysantiniiden 
Kalierreibe ze. (1060.) 
Testamentum, Bovum, KTRAOOR, S ip stGr egory (1049,) 
Vinci, Leonardo da, il oödiee atlantiro eec. (1066,) 
Wörterbuch Des der atichen Verwaltungerechts. Steg. von 
v. Stengel. (1002,) 
Vorfeiungen an der Univerüität Jurjew (Dorpat). u 
Bordefungen im Winterfemehler 1894/96. 1) Baiel, (1077) 
2) Seidelberg. (1074) 3) Münden. (Forftatad.) (1062.) 
4) Greifswe v, (1088,) 


Ade Bühperfendbungen erbitten wir unter ber More der Erpebition d. BI, (Hotpitalftr. 10), alle Briefe unter der bes Heraußgebers (Armdifte, 38). Mur folhe Werte 
tönnen eine Beſprechung finden, bie ber Mebaction vorgelegen haben. Bel Correfpondengem Über Vücher bitten wir Jets ben Namen der Berleger berfelben anyugeben. 


Theologie. 


Novum testamentum graece. 
recensuil apparalum erilicum apposuit Lonst. Tischendorf. 
Ed. VIII, cerit. maior, Vol, II, Prolegomena, Seripsit Caspar 
jenatus Gregory. Additis euris + Ezrae Abbot, Pars ult, 
Leipzig, 1894. Hinrichs, (XII S. u, S. 801—1426. 8.) of. 13,50. 

Endlich ift das Rieſenwerk vollendet, über deffen beide erften 

Theile ihon im Jahrg. 1855, Nr. 6, Sp. 167 fg. und 1891, 

Nr. 12, Sp. 370 fg. d. BL. referiert worden ift. Bon ganzem 

Herzen wünjchen wir dem Verf. Glück zu der glänzenden Be: 

endigung biefes Werkes eines mehr als 17Tjährigen Fleißes. 

Theologie und Philologie werden ihm in gleicher Weife feine 

Aufopferung Dank wiſſen. Es ift unmöglich, den ungeheueren 

Stoff zu bejchreiben, der in diefem dritten Bande zuſammen— 

gedrängt ift, oft wohl viel knapper, als es des Verf.'s Wunſch 

war. Zunächſt werden uns fämmtliche Verfionen vorgeführt 


Ad antiquissimos tesles denuo 


mit vorzüglihen Erörterungen über ihren Werth und ihre Ges | 


ſchichte, vor Allem aber (das ift das am meiften zu Betwundernde) 
mit Aufzählung und kurzer Beichreibung aller dem Berfaffer | 
irgend befannten Handjchriften, deren Zahl fich z. B. bei der 


Bulgata allein auf 48-2228 beläuft, wobei noch zu bemerfen | 


ift, daß eine Zahl oft mehrere Handichriften umfaßt, Der große 
Werth diefer Verzeichniffe befteht darin, daß jedem deutlich vor 
Augen tritt, wie wenig die einzelnen Berfionen fich als geichloffene 
Größen behandeln laffen, wie nothwendig daher kritiſche Aus- 
gaben derjelben find, für die andererfeits hier wieder die treifz | 


lichjte Grundlage geboten wird. Darauf folgt nad) einer vors | 


züglichen Differtation über bie Scriptores, ihren Werth und 


rechten Gebrauch für die Tertkritif (wobei der Verf. einmal die L e 
Ter-Mkritschian, Dr, 


Bedeutung zur geographifch-chronologifchen Fixierung eines 
Tertes betont, andererfeits aber fagt: post codices sint aut 
non sintz; und zum Anderen durch geſchickt gewählte Beifpiele 
aus der Gegenwart das Vorurtheil über die Ungenauigfeit der 
Patres befämpft) ein alphabetifches Berzeichniß aller im Tijchen- 
dorf’schen Apparat erwähnten Schriftfteller mit kurzen Angaben 
zur Chronologie, über die bejten Ausgaben und wichtigjten 


Werke, ein äußerft praftifcher Abriß der Patriftik, bei dem nur | 


zu bedauern ift, daß er (wegen feiner Beftimmung für die Pro- 


legomena zu Tiſchendorf) mit Bewußtjein als — 
4 





ı gearbeitet wurde, Beſonders werthvoll erjcheint dem Ref. dann 
die als pars XI beigegebene Tabula testium in chronologijcher 
Ordnung. Man it erftaunt über die Bertheilung auf die vers 
ſchiedenen Jahrhunderte: für die erften drei nur Patres und 
Versiones, im 4. ſchon 3 griech. und 1 fat. Cod., aus dem 5. 
dann Schon neben 11 griech, Hdjchrr. folche für fast alle älteren 
Ueberfegungen, im 6, 23 griedh., 37 fyr., 11 altlat., 16 Bulg.s 
Codd. ꝛc. Einen etwas peinlihen Eindrud rufen die mehr als 
50 Seiten umfaffenden Emendanda zu den beiden Tertbänden 
hervor. Wer ſich nicht die Niefenarbeit machen will, diefe in 
fein Exemplar einzutragen, wird in Zukunft den Tert nie be» 
nugen können, ohne einen Seitenblid in dies Capitel der Pro- 
legomena zu thun, bis einmal eine neue Ausgabe uns einen noch 
forgfältiger durchgearbeiteten Apparat bringt, worauf jedoch 
wohl in abfehbarer Zeit nicht zu hoffen ift, In den Nachträgen 
zu den Prolegomena jelbjt findet fich noch eine Reihe von Hand» 
' Schriften namhaft gemacht, befonders die von Harris publi— 
cierten Sinais Fragmente, Ausführliche Indices, worunter bes 
fonders der nad Ländern und Bibliothelen geordnete der 
griechifchen Hoſchrr. Hervorzuheben ift, bejchließen das Werk. 
Möge es dem hochverdienten Berf, vergönnt fein, nachdem er 
dieſe jo überaus verdientliche mühfame Arbeit zu einem fo 
glücklichen Ende geführt hat, uns noch mit vielen Früchten der— 
felben zu erfreuen. Nicht nur eine Fülle Handfchriftlichen Ma— 
terials, ſondern vor Allem reiche paläographijche Beobachtungen 
und einen großen Schatz von Erfahrung in methubiicher Hin⸗ 
fit muß er dabei gefammelt haben. Möge es ihm gefallen, 
uns bald daraus mitzutheilen; er lann unjeres beiten Dankes 
im Boraus gewiß fein, 














h. Karapel, Archidiac., Die Paulikianer 
aiserreiche und verwandte ketzerische 


im byzantinischen 
Leipzig, 1893. Hinrichs. (XI, 


Erscheinungen in Armenien, 
163 S. Kl. 8,) u 

Nachdem erft 1892 ein junger armenifcher Gelehrter, Dr. 
Arſak Ter-Mifelian eine inftructive Unterfuchung über die Be: 
ziehungen der armenifchen Kirche zur byzantinischen vom 1. bis 
13, Jahrh. in deutfcher Sprache veröffentlicht Hat (vgl. Jahrg. 

| 1893, Nr. 14, Sp. 473 d. BL.) folgt von einem Landsmann 
eine noch werthvollere Gabe zur älteren Kirchengeſchichte .. 
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niend. In dem erften Abjchnitte über die griechischen Quellen 
über die Paulikianer ift der Nachweis wichtig, daß die ältefte 
und zuverläffigfte Duelle die Heine Schrift eines Hegumenos 
Petros ift, welche Photius, Betrus Siculus u. U. das Material 
geliefert hat. In Photius felbft wird ein echter Bericht von 
einem fpäteren Einfchiebjel richtig unterfchieden und der viel- 
fach überſchätzte Petrus Siculus in feiner relativen Bedentungs» 
lojigfeit erwiejen. Man muß dankbar dafür fein, daß der Verf. 
die Hufgabe der Quellenkritit vollzogen bat und zwar glücklich 
in der Hauptſache. Der zweite Abichnitt hat als Inhalt die 
dem Pauliktianismus verwandten kathariſchen Erfcheinungen auf 
armenischem Boden. Gier wird aus armeniſchen Quellen viel 
Neues geboten. Der dritte Abfchnitt, eine geichichtliche Dar: 
ftellung des Paulikianismus, ift ziemlich dürftig ausgefallen 
und reprodbuciert vielfach Bekanntes. Der geſchichtliche Zu: 
fammenhang mit dem Marcionitismus wird auch von dem Verf. 
anerkannt, Mehrere armeniiche Urkunden in deutfcher Ueber— 
feßung bilden den Anhang der Unterfuchung, deren Werth vor 
Allem darin liegt, daß fie uns ein wichtiges fo gut wie unbe- 
fanntes Stüd armeniſcher Kirchengeichichte vor Augen ftellt, 
Der Verf. hat fich die wiſſenſchaftliche Methode deuticher Ge— 
lehrſamkeit voll zu eigen gemacht und beherricht feinen Stoff. 
Nur ift die Darjtellung etwas verworren. V. 8. 





Allgem. evang.⸗luth. Kirdenzeitung. Nr. 27, 

Inb.: Das alte Teftament und der chriſtliche Relinionsunters 
richt, 1. — Die fortſchreitende Entfremdung von der Küche. 2. — 
Der Gongreß für den Kirchenbau des Proteitantismnd, — Aus dem 
Suftaps Adolf Verein. 1. — Kirchliche Nachrichten. — Wochenſchau. 


Proteftantifhe Hirhenzeitung für das evang. Deutſchland. Hrsg. 
von I. E, Webfſky. Nr. a ’ 
5 A. H. Braaſch, Rede am Sarge Otto Devrieut's. — 
Th. Soßbach, Warum bleiben wir in der Landesfirhe? Ans einer 
Rede Hoßbach'e von 1879. — J. I. Aneuder, der alttetaments 
liche Gottesbeariff in feiner gefhichtlichen Gutwidelung. — Die Ans 
eignung böberer Bildung Ddurd die Angehörigen verichiedener Mes 
lirionsbefenntniffe in Preußen. — R. Berlinide, proteitantifcher 
Ultramontanismns. — Der ſ., demastierte Ortbodorie. — A. Hilgens 
feld, die neueſte Belegung der tbeologiihen PrüfungsGonmifiton 
im Großberzogtbum Sachſen. — Kirblihe Narichten. 


Deutfher Merkur, Red. 4.6 apenmeier. =». Jabrg. Nr, 20. 

nb.: Ein evangeliſcher Ganoniit über den Alttatbolicismus, — 
Nellgion und Poli, — Die neue Schlachtenjungfrau der Frans 
zofen, 4. — Gorrefpondenzen und Berichte, 


Geſchichte. 
Niebuhr, Carl, Geschichte des ebräischen Zeitalters. 1. Bi. 
Berlin, 1894. Nauek. (X, 378 85, 8.) cf 8. 

Diefer erfte Band enthält zum größeren Theile einen Ber: 
ſuch, mit Hülfe der durch die ägyptifchen und afiyrifchen Ins 
fhriften gewonnenen erweiterten Kenntniß der vor dem Beginn 
der eigentlichen Gefchichtserzählung des alten Teftamentes lie: 
genden Zeiten das Dunkel aufzuhellen, welches über der Urge— 
ſchichte des Volfes Iſrael Liegt. Es handelt fich aljo um jene 
Zeiten, betreffs deren uns das Alte Teftament, analog der 
älteften Literatur anderer Völler, Aufſchlüſſe erteilen will in 
Erzählungsftüden, die wohl im Sinne ihrer Berfaffer gejchicht: + 
lichen Charakter tragen und auch Jahrhunderte fang jo beurtheilt 
worden find, in denen aber die moderne Geſchichtswiſſenſchaft den 
Charakter des Mythus und der Sage deutlich ausgeprägt findet. 
Ein ſolcher Verſuch Liegt heut zu Tage angefichts der bedeutenden 
Materialvermehrung, welche durch die genannten Inschriften ung 
in den legten Jahrzehnten zugejloffen ift, nahe, und er würde 
auch ebenſo nöthig wieverdienftlich fein, wenn fich in den Berichten 
der Inſchriften Ereigniffe oder fonftige Angaben, z. B. über 
ältere Dynaſtien, nachweifen ließen, welche unverkennbar die | 








Grundlage zu den mythiſch gewendeten biblifchen Berichten ge: 
liefert hätten, Aber die Nefultate, mit denen der Verf. an die 
Deffentlichkeit tritt, werden nur Wenige befriedigen, da fie vor 
Allen das Zwingende der Beweisführung vermiffen laſſen. 
Da nun diefer Berfuch vom Berf, in voller Sachlenntniß unter: 
nommen worden ift, fo wird die Schuld in erfter Linie an der 
Unzulänglichkeit des (wenigitens bis jeht) vorliegenden außer: 
bibliſchen Materiales an Hiftorifchen Documenten liegen, das 
eben nicht unzweideutige Parallelen, die den biblifchen Berichten 
entſprechen müfjen, an die Hand giebt, fondern nur die Mög: 
lichkeit bietet, durch fühne Gombinationen Wechjelbeziehungen 
herauszufinden, welche, aus fubjectivem Ermefjen hervorge: 
gangen, auch dem fubjectiven Ermeffen binfichtlich der Annahme 
oder Berwerfung einen allzu großen Spielraum bieten. So 
joll in dem biblischen Berichte über die zehn Geſchlechter von 
der Sintjluth eine Erinnerung an die altjumerifche, vorjemi: 
tiiche Zeit der Tulturanfänge in Sinear enthalten fein; nad 
ſchweren Kämpfen (zwijchen 2600 und 2500 v. Chr.), die durch 
Lamech's Lied angedeutet feien, und in Folge des Hinzutretens 
einer ſchweren Waſſersnoth feien die Sumerier im Defenjiv- 
famıpfe erlegen und die femitifchen Eroberer hätten angefangen, 
fich gen Norden und Nordojten weiter auszubreiten, jo daß eben 
auf die Wafjersnoth die erite große Völkerwanderung gefolgt ſei; 
eine weitere Wanderung verichiedener Böller aus Mefopotamien 
nad) dem ägäifchen Meere habe zwifchen 2300 und 2200 ftatt- 
gefunden; die Erinnerung an die gute Zeit des „ Damaskusreiches 
Abram's“ jei erhalten in der Vollsſage vom „Sartenlande Eden“, 
welches den Bätern fchnöde entriffen worden fei, denn daß das 
‘Baradies in der Ebene von Damaskus zu fuchen fei, ergebe ſich 
aus der Jdentität von == (in Gen. 2, 12, das als nomen pro- 
prium zu faflen fei) mit Damasfene, von Chavila mit Abila, 
von Adam mit den Damas der claſſiſchen Autoren, twogegen 
die Erwähnung der Flüſſe Gichon, Chiddefel und Phrat als 
„Speculation auf die Unwijjenheit* für die Fixierung der Para— 
diefesgegend nicht in Betracht fomme, ꝛc. Ebenfo wenig wer: 
den andere Einzelidentificierungen acceptiert werden: von Nachor 
mit der im Hebräiſchen üblichen Bezeichnung des Euphrat durch 
“7, der fünf Brüder Gen. 47, 2 mit „den fünf Kanaangene⸗ 
rationen“ u. dergl, 





Dahn, Felir, Die Könige der Germanen. Das Wefen des ältejten 
Köniathums der germaniichen Stämme und feine Geſchichte bie zur 
Auflöfung des Karolmgiſchen Neiched, mach den Quellen dargeitellt. 
7. Bd. Die Aranfen ünter den Merowingen. 1, Abtb. Yeipzig, 
1594, Breitfopf & Särtel, (ULXX, 309 S. 8.) cH 12, 

Seit 1873, alfo in 21 Jahren, nur eine neue Auflage eines 
(des ſechſten) Bandes der „Könige der Germanen“: dieſe 
Thatjache hätte die Befürchtung auflommen laſſen können, daß 
Felix Dahn das jurijtifche Hauptwerk feines Yebens bei Seite 
gelegt habe, wäre nicht feine hiftoriographiiche Thätigfeit in 
jteter Fühlung damit geblieben, In weldem Sinne er dieje 
Seite feines Schaffens aufgefaht haben wollte, hat er jhon im 
dritten Bande feiner „Erinnerungen“ (1592) angegeben: um 
nicht, wie in den früheren Bänden feine Leſer mit einer in ihrer 
Knappheit ihn ſelbſt nicht befriedigenden Ueberficht über die 
politiſche umd über die Rechts: und Wirthſchaftsgeſchichte des frän⸗ 
fiichen Reiches abfinden zu müffen, hat er die eine in der „Urge— 
ichichte der germanischen und romanischen Völker“ (Onden’jche 
Allgemeine Geſchichte), die andere in der (älteften) „Deutfchen 





 Gefchichte” ( Heeren⸗Uckert'ſche Sammlung) ausführlid erledigt 


und den „Fränkiſchen Forſchungen“ noch eine ergänzende Be— 
trachtung des Privat-, Straf und Procefrechtes vorbehalten, 
So find denn jet die Hinderniffe hinweggeräumt für die Dar- 
jtellung des engeren fränkiſchen Staatsrechtes in zwei Bänden 
(VIL: unter den Merowingen, IX: unter den Arnulfingen und 
Narolingen), während zwei andere Bände (VIII und X) dem 
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Nechte der dem Franfenreiche einverleibten übrigen Germanen: 
ftämme gewidmet fein jollen. 

Die eben erfchienene erfte Abtheilung des fiebenten Bandes 
enthält zunächſt eine ebenſo umfängliche wie eindringende Zu— 
ſammenſtellung der Quellen und der Literatur nicht nur dieſes 
und ber folgenden Bände, fondern auch der früheren, von 
welchen eine zum Theil ſtark umwandelnde neue Auflage in 
Vorbereitung ift. Nach einleitenden Ausführungen über ben 
„Franken-Bund“ und das „Königthum der Merowingen“ wer: 
den die „Grundlagen des Merowingifchen Neiches* erörtert, 
und zwar das „Land“ nach den rechtlich belangreichen Termini 
Regnum, Provincia-ducatus, Pagus, Centena x., fobann das 
„Bolt“ nad) Maßgabe feiner Gliederung in „Romanen und 
Germanen“ und in „Stände“; wozu jchlieflich noch Bemer: 
kungen über die Nachwirfungen des Sippeverbandes und über 
die Fremden, die Juden, fommen. Schon an der Ausdehnung 
wird es Mar, dab die über die Stände (Adel, Gemeinfreie, 
Halbfreie, Unfreie) gebotenen Ausführungen das bedeutendjte 
Stüd des Bandtgeils find und von ihnen wieder bie in den 
Abſchnitt „Gemeinfreie“ eingeordneten Betrachtungen über 
„Reiche und Arme“, 

Sind die „Nönige der Germanen* durch die früheren Bände 
bon grundlegender Bedeutung für das Staatsrecht der gothifchen 
Völker geworden, fo tritt das Werf jept durch den fiebenten 
Band in Concurrenz mit Wait'ens Deuticher Verfaſſungsge— 
ihichte, So anziehend und fruchtbar nun auch ein ins Einzelne 
gehender Vergleich zwifchen beiden Werfen wäre, Nef. glaubt 
ihn, bis wenigitens das Merowingiſche Staatsrecht mit dem 
ganzen fiebenten Bande vollftändig vorliegt, verfchieben und 
fich hier auf allgemeine Bemerkungen befchränfen zu follen. 

Das Sebiet, welches Dahn ins Auge faht, ift ausgedehnter 
als das von Wait beachtete, welcher, feinem Thema nachgebend, 
bejonders mit dem rechtörheinifchen Theile des Frankenreiches 
und mit Nordoft-Gallien ſich abgiebt, den Süden und Weiten 
bes Landes dagegen merklich zurüdjtehen läht. Den Haupt: 
unterjchied aber begründet bie fchärfere juriftiiche Deduction, 
die Marere rechtöbegrifflihe Scheidung, welche Wait häufig 
vermiſſen läßt, mag er nun über eine hiſtoriſche Etappe an 
dafielbe Ziel gelangen wie D. (jo 5.8. läht Wait die Gewäh— 
rung des römiſchen Rechts an die Romanen ber Verleihung des 
Stammesrchts an die anderen Germanenftämme im Franken— 
reiche voraufgehen, während D. den Grundſatz der perjönlichen 
Rechte als die nothwendige Folge der germanischen Grundauf— 
faffung von allem Rechte überhaupt, von dem Necht ald Ge— 
nofjenjchaftsrecht, fennzeichnet) oder, durch die ähnliche Wirkung 
verführt, rechtlich verjchieden begründete Anftitutionen (wie 
„die Schugverhältniffe von Freigelaffenen und die auf Yand- 
leihe gründenden der commendatio in die mundeburdis ohne 
Landleihe und ohne Freilaſſung“) gleichitellen. Daß diefer 
Vortheil, welchen der Jurift vor dem Hiftorifer voraus hat, 
in öden Formalismus ausarte, iſt ſchon nach dem echt hiftori« 
ſchen Grundgedanken des ganzen Werkes von der Entwidelung 
de3 germanischen Königthums nicht zu erwarten: daß das all: 
mählih aus dem uralten Gau: oder Völferichaftstönigthum 
durch eigene ftärfere Entfaltung des Stantsgedanfens entitan: 
dene Stammes, Volts- und Reichskönigthum eine Steigerung 
erfahren habe, indem es die über die Romanen überfommene 
Macht auch über die Germanen erftredte (dem gegenüber ſchmeckt 
faſt nach juriſtiſchem Formalismus die von D, abermals be: 
kämpfte Uuffajfung des Hiftorifers v. Sybel, welcher für feine 
Eonftruction des deutfchen Königthums den „Dienftvertrag“ 
mit dem Imperator nicht zu entbehren vermag); der geſunde 
biftorifche Sinn, welchen der Verf. in glüclicher Weife bethätigt, 
bewahrt in der That den Juriften in ihm vor Ausschreitungen, 
wie er denn jelbit an einem Waig zu rügen hat, daß er als 
feäufijches Verfaſſungsrecht Säge mittheile, „die von einem 
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Burgundenkönig für das Burgundenreich vor deſſen Einvers 
leibung in den Frankenſtaat aufgeftellt worden find“, oder ala: 
mannifches oder bayerifches Stammesrecht ertenfiv ala Neichs- 
recht interpretiere. Zu der hiftorifchen Kritit, welche die 
Stantörechtsquellen in ihrem zeitlichen und räumlichen Bereiche 
gellärt der juriftifchen Verwerthung überweift, fommt endlich 
noch die vergleichende Betrachtung der ſchon abgehandelten Ger⸗ 
manenftämme hinzu, um ſchätzbares Erläuterungsmaterial her= 
beizuſchaffen. Das bleibt nicht auf Einzelheiten beſchränkt (wie 
z. B. die vacuatoriae nach einer weftgotifchen Analogie anders 
als von Waitz beftimmt werden), fondern erweift fich fruchtbar 
auch für die allgemeine Beurtheilung: daß D. die insbefondere 
von Loening vertretene Anſchauung „von dem hohen ftaatens 
bildenden und ftaatserhaltenden Geiſt der Franken und ihrer 
Könige“ befämpft vor Allem „angefichts der ftaatsmörderifchen, 
den Bürgerkrieg verewigenden, rein privatrechtlichen Auffaſſung 
der Staatägewalt als einer unter die Söhne zu vertheilenden 
Gutsherrſchaft“) das fünnte den Widerspruch laut werben laſſen, 
als werde hier an Die Merowingen und Karolingen eine unzeitige 
Unforderung geftellt, wäre nicht ber Verf. in der Lage, feine 
Anforderung eben als zeitgemäß darzuthun durch den Hinweis 
auf die höhere Auffaffung der Staatseinheit bei „dem wilden 
Vandalen Geiferih“. 

So ift alfo der Verf. auf das Trefflichfte ausgerüftet, um 
das germanifche Staatörecht in umfaſſendſter Weife (wen man 
alle die Eingangs genannten Werfe ald ein Ganzes begreift) 
als ein Ergebniß der germanischen Gefammteultur und doch 
auch wieder in mäßigem Umfange darzuftellen, infofern ihn im 
eigentlichen Staatsrecht Verweifungen auf jene Werfe breiterer 
Ausführungen überheben: möchte es ihm nunmehr auch vergönnt 
fein, in dem eben beginnenden fiebenten Jahrzehnt feines 
Lebens wie die leiten Bände, fo auch die neu zu bearbeitenden 
früheren in ungejtörtem Schaffen zu bemeiftern. Ih 
d’Aragon, Marquis, Un paladin au 18° sieele. Le prince 

Charles de Nassau-Siegen. D’aprös sa correspondance origi- 
ginale inedite de 1784 & 1789. Paris, 1893. Plon, Nourrit & 
Lie, (396 8, 8.) 

Prinz Karl von Nafjau-Siegen ift feine unbefannte Pers 
fönlichkeit; bei Daudet und Feuillet de Conches erfcheint er ala 
eifriger Noyalift und Partifan des Coblenzer Hofes, auch 
Sögur erwähnt ihn mehrfach in feinen Memoiren, Sein Bios 
graph zu werden bat ſich der Verf. wohl durch feine Abjtam- 
mung von einer an den Marquis d’Uragon verbeiratheten 
Tochter deffelben veranlaft gefunden, Er verfährt dabei fo, 
daß er die hauptfächlich aus den Jahren 1754— 89 ftammens 
den Briefe des Prinzen an deffen Gemahlin, eine geborene 
Gordzka, verwittwete Sangusfo, mit verbindendem Text ver- 
fieht. Den gefhichtlichen Werth diefer Briefe vermindert der 
doppelte Umftand, einmal, daß der Prinz nur jchreibt, um feine 
Gemahlin zu unterhalten, und fodann, daß er aus Furcht vor 
unbefugter Oeffnung feiner Briefe fich fehr vorfichtig ausdrückt 
und Politisches abfichtlich vermeidet. Auch kann man ihn durch: 
aus nicht zu den hervorragenden Männern rechnen; aber als 
ein Naſſau und Katholik, ein deutfcher Prinz und franzöfifcher 
Unterthan, bald franzöſiſcher, bald ſpaniſcher Offizier, polnischer 
Grandſeigneur und ruſſiſcher Admiral, eine Art irrenden Ritters 
am Ende des 18, Jahrh.'s, erfcheint er wie eine für jene Zeit 
typiſche Geſtalt. Mit 20 Fahren eröffnet er feine abenteuer: 
reiche Yaufbahn als ThHeilnehmer an einer Erdumfegelung, plant 
die Gründung eines eigenen Königreiches in Whidah an ber 
Guineaküſte, die aber bei Ausbruch des Krieges mit England 
aufgegeben werden muß, nimmt 1782 an dem verunglückten 
Ungriff auf Gibraltar Theil, betreibt in Wien beim Reichshof: 
rath einen Broceh gegen feinen Better, den Grbftatthalter, 
firiert fih dann in Warfchau, bis ihn theils feine Privat- 
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intereffen, theils Aufträge des Königs Stanislaus nah Ruf 
land führen, wo er die befondere Gunft Potemlin's und ſelbſt 
der Kaiſerin Katharina gewinnt, ihr Begleiter auf der Reife 
nad) Taurien wird, nad) Ausbruch des Krieges gegen bie Türkei 
zum Admiral des Geſchwaders ernannt wird, das zur Belage: 
rung von Oczalomw mitwirlen ſoll und daffelbe auch erfolgreich 
führt, endlich auch in gleicher Eigenfchaft am Kriege gegen 
Schweden theilnimmt, Dieſe bunte Thätigfeit bringt ihn mit 
einer Menge bedeutender Verjonen in Berührung, über bie 
denn auch feine Briefe einige interefjante Einzelheiten ent: 
halten. 


Forſchungen * brandenburgiſchen u, preußliſchen Geſchichte. Hrog. 
von Alb. Raudé. 7. Band. 1. Hälfte, 

Inh: Wilh. Arndt, Schweden, Brandenburg, Magdeburg 1657. 
1658, — Die Briefe des Aronpringen Friedrich von Preußen am den 
Kürten Yeovold und an die Prinzen von Anhalt-Dejlan. Mitgetbeilt 
von Otto Krausſske. — Meinhold Hofer, aus der Gorrejpondenz 
der frangöftichen Geſandtſchaft zu Berlin 1746—1756. Mittbeilungen 
aus dem pariſer Archiv. — Guſt. Roloff, die Neuoraanifation 
des Minifteriums des Auswärtigen von 1795-1802. — Heinrich 
Ullmann, aus amtliden Berichten Wilhelm's von Humboldt im 
Jabre 1816. — Friedr. Holße jun. der —— gegen Fonk und 
Jutriſtiſche Mythenbildung in Preußen. — Ferd. Hirſch, bie Er 
ziehung der älteren Söhne des rohen Kurfürſten. — Kleine Mits 
tbeilungen. — Berichte der fönigl. preuß. Akademie der Wiſſen⸗ 
ihaften über die Publicationen der „Politifhen Gorrefvondenz 
Friedrich'e des Greßen“ und der „Acta Borussica*, — Jeitſchriften— 
ſchau. — Univerfititöfchriften und Schulprogramme. Zufammengeftellt 
von Herm, Runge. — Bücher, 


Limesblatt. Mittbeilungen der Streckencommiſſare bei der Neichts 
limescommiffion. Ned. Hettner. 1594, Ar. 10, 


Inb.: 74. Gonradv, Miltenberg. Das Limescaftell im Felde 
diftrict Altitadt bei Miltenberg. — 75. Steinle, Limes von Gmünd 
bei Ellwangen. (Forti) — 76. Kohl, der Plablgraben vor dem 
raetifchen Yimes, 


Württembergifche Bierteljahreshefte f. Yandesgefchichte, Hrsg. vom f. 
ftatift,. Yandesamte. * F. 3. Jahrg. — Heft. 

uh.: Karl Weller, die Anfiedelungsgefchichte des württem ⸗ 
bergiſchen Frankens rechts vom Reckatr. — N. v. Pfiſter, aus den 
Tagen des Herzogs Ludwig Eugen von Württemberg. Ans bisher 
unbenügten Aufzeichnungen zuſammengeſtellt. — Boffert, ‚eine vers 
aeflene Kaiſerutkuude. — F. U. v. Ifherning, ar ur 
Geſchichte der Gründung des Kloſters Bebenhaufen und zur Geſchlchte 
feiner eriten Aebte. — N. Steiff, Mittbeilungen aus Schriften 
und Zeitfchriften. — Sixt, zwei römifhe Reliefs ans Fazenbanfen, 
(Mit Abb.) — U. Klemm, Ulrich von Enfingen. (Zupleib Anzeige 
von Ar. Garftanjen, Wirich von Enfingen. ünden 1893.) — E. 
Schneider, das Älteite Anbringen der württemberniichen Landſchaft. 
— Bofiert, Gramvella in Markgröningen. — Der. Pflummern 
= Arumarin. — T. Hafner, die älteften evangelifchen Familien 
Navensburgs 1561—1761. Ein Beitrag zur Geſchlehterkunde. — 
DB. Bed, Sebaitian Sailer, Hanzelredner, ſchwäbiſcher Humoriſt, 
Volld⸗ und Dialektdichtet. — E. v. Loeffler, ein ulmer Bericht 
eritatter im Keldlager vor Meg 1552, Nach den Acten des ulmer 
Stadtarbives bearbeitet. — Keidel, die baller Kinderwallfabrt 
1458. — Schend, die Schenfenburg bei Oberſchüpf unweit Könige 
bofen-Mergentbeim. — Boffert, Die Herren von Moritein — ein 
nod blübendes Geſchlecht. — Aus dem ſtädtiſchen Archiv von Notbens 
burg o. d. T. Mitgetheilt von Strebel. — Bitte, betreffend die 
Familie Hardegg. — ©. Hartmann, wie die Pfarrei Edelfingen 
wärttembergiih wurde. — R. Krauß, Gefchichte des Dominikaner 
Aranenklofters Kirchberg bei Sulz. 








Länder- und Völkerkunde, 
Ardouin-Dumazet, Voyage en France. Sétie I et Il. Paris, 
1803. Berger-Levrault et ©. (352; 334 8. KL 8.) à Fr. 3, 50. 
Gebiete des centralen Frankreich, die in Deutfchland kaum 
gekannt und jelbjt in Frankreich Wenigen genauer befannt find, 
von Wenigen zum Zweck des Naturgenuffes und des Volls— 
ftudiums befucht werden, ſchildert der Verf. in einfacher, aber 
anziehenber Sprache. Seine Naturfchilderungen find gedrängt, 
aber wirkſam, bejonders durch Heine felbftbeobachtete Züge, 
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Ausführlich wird das arbeitende Bolf befchrieben, deſſen wirth- 
ſchaftliche Verhältniſſe einige der Abfchnitte jo ausführlich dar- 
legen, daß fie zu wirthichaftsgeographifchen Abhandlungen an- 
ſchwellen. Befonders gilt das von der Holzflöjferei bes Morvan, 
den Stahlwerken von Imphy, der Eolonijation der öden So— 
logne, der Viehzucht im bocage der Bendde, ber Nojenfranz: 
fabrication yon Saumur, den landwirthichaftlihen Berbält- 
niſſen der Touraine u, A. Ein intereffanter, wenn auch nicht 
immer angenehmer Zug ift die republitanifche Barteinahme des 
Verf.'s gegen Adel und Klerus, überhaupt gegen alles Alte 
oder am Alten Haftende; fie fcheint übrigens im zweiten Band 
weniger ausgefprochen zu fein als im erjten, 
Globus, Hrsg. von Ri. Andree. 66, Jahrg. Nr. 3. 


Inb.: Die Normannifcen oder Ganalinieln. (Mit Abb.) — N. 
v. Seidlig, die Abchaſen. 2. — C. Steffens, ein Beſuch bei 
den framzöftfhen Ganadiern. — #8. Sapper, Neifen im ſüdlichen 


Mexiko, — Ernſt 9.8. Krauſe, zur Stevvenfrage,. — A.Nebring, 
Bemerkungen zu vorſtehendem Artikel Krauſe's. — Aus allen Erd: 
theilen. 





Naturwiſſenſchaften. 

Vinei, Leonardo da, Il Codice Atlantico nella Biblioteea Am- 
brosiana di Milano, riprodotto e pubblicato della Regia Accademia 
dei Lincei sotto gli auspici e col sussidio del Re e del Governo. 
Fase. l. Tav, I-XL. Milano, Hoepli. 1894. (XIV, 20, XL S, Gr, 
Fol.) Lire 45. (Subseriplionspreis der ersten 200 Exemplare 
L. 37,50 f, die Lfg., des Gesammtwerkes L.ire 1200.) 

Wir haben den Beginn einer großartigen, auf fieben Jahre 
berechneten Bublication zu begrüßen, welcher eine ganze Reihe 
von Wiffenfchaften jeit längerer Zeit mit gejpannter Erwartung 
entgegenfieht. Während die Geftalt des Künftlerd Leonardo 
da Binci fi der neueren Forſchung immer deutlicher in ihrer 
unvergleichlichen Größe enthüllt hat, iſt jein Bild als wiſſen— 
ichaftlicher Denker, als Forſcher auf allen Gebieten der mathe: 
matifchen und Naturwifjfenfchaften, als genialer Waſſerbau 
und Kriegsingenieur, vor Allem als Pfadfinder in der Theorie 
und Conjtruction von Mafchinen aller Arten, auch heute noch, 
faft 400 Jahre feit feiner productivften Thätigkeit, ein unbe: 
ftimmtes, nur im Umriß gezeichnetes, aus dem die wirkliche 
Bedeutung des univerfellften aller Geifter, der feinen Beit- 
genofjen um Jahrhunderte voraus gewefen zu fein ſcheint, micht 
autbentifch gewürdigt werben kann. Das Material zu jolcher 
Würdigung liegt in denjenigen Manufcripten 2.3 vergraben, 
welche troß vieler Wechjelfälle uns glüdlicherweife erhalten ge 
blieben find, und heute in Bibliothefen Italiens, Frankreichs 
und Englands aufbewahrt werden; es find Merfbücher oder 
büchelchen, voll Zeichnungen der mannichfaltigiten Urt, mit 
vielen Handichriftlichen Notizen durchjäet, die in feiner Spiegel: 
ſchrift linlshändig gefchrieben find, ſchon durch ihre Form ſchwer 
zugänglich; weitaus ben erjten Platz unter ihnen aber nimmt 
der Codex Atlanticus der Bibl. Ambrosiana von Mailand ein, 
fo genannt wegen feines großen fFormates (67><45 em) und 
jeines reichhaltigen, auf 402 Doppelblättern niedergelegten 
Inhalts, mit der Infchrift: Disegni di Maschine et delle Arti 
Secreti et Altre Cose di Leonardi da Vinci racolti da Pompeo 
Leoni. Er it von Lepterem gegen Ende bes 16. Jahrh. aus 
drei verfchiedenen in feinen Bejig gelommenen Codices und 
einzelnen Blättern L.s ziemlich willfürlich zufammengejtellt, 
iſt 1637 als Gejchent des Grafen Arconati in die Ambrofiana 
gelangt, welche diefen Act durch eine Marmortafel geebrt bat, 
und wird ſeitdem da als einer der werthvollften Schäge ge: 
bütet, inzwijchen aber 1796— 1815 als Kriegsbeute in Paris 
weilend, wo die übrigen verichleppten Vinciana zurüdgeblieben 
find, Die Verſuche, das Material diefer Codices zu heben, 
find bisher viel zu fragmentarifch geblieben, um die Anſprüche 
der Wiffenjchaft befriedigen zu können: Wiedergabe einer An— 
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zahl Tafeln des Cod. Atl. in Kupfer, jhon 1784 durch Gerli; 
Herausgabe einzelner Abhandlungen von L. (über Bewegung 
und Maß des Wafjers, Fall der Körper relativ zur rotierenden 
Erbe, über den Bogelflug, der berühmte Tractat über Malerei); 
an der Oberfläche haftende Berichte von Venturi, Libri ıc,; nur 
das Artilleriftiiche it eingehend bejchrieben worden, noch jüngjt 
bei Müller-Walde (München 1890). Immer deutlicher aber 
zeigte ſich, daß ohne völlige Mittheilung der Belege, ohne ge: 
nauejte Wiedergabe der ganzen reichen fchriftlichen Hinterlafjen: 
ſchaft die gewaltige Erjcheinung des Florentiners, die in alle 
Wiffenihaften und Künſte räthfelhaft hineinragt, nicht ver: 
ftanden und gewürdigt werden Tann. 

In diefer Ueberzeugung wurde 1872 in Mailand eine Bor: 
probe der Bublication des Cod. Atl. veranftaltet, indem in einem 
Saggio delle opere diL.d. V. 25 photolithographiiche Tafeln 
aus demfelben, in Heiner Auflage, herausgegeben wurden. Auf 
bie dabei erprobten Principien fügte fich nicht mur die in dem 
jest verfloffenen Nahrzehnt von Ravaiſſon-Mollien beforgte 
Herausgabe der in Paris befindlichen Hleineren Codices, fon» 
dern auch die jehige große Faeſimile-Publication des Codice 
Atlantico. Sie ijt auf Anregung der italienifchen Regierung 
entjtanden, wird mit deren Unterſtützung bon der römifchen 
Accademia dei Lincei geleitet und ift von dem Verleger Hoepli 
in Mailand auf vornehmfte Weife ins Werk geſetzt. Die etwa 
1750 Zeichnungen, zum Theil in großem Maßſtab mit allen 
Details ausgearbeitet, zum Theil leicht hingeworfene Skizzen, 
werden, mit den eingeftreuten Notizen, auf etiva 1400 Lichtdrud: 
tafeln in dem Großfolio-Format von 33 >< 50 em unterge- 
bradt; jede der 35 Lieferungen wird von dem zugegörigen Tegt 
begleitet fein. Die Auflage beträgt nur 280 numerierte Exem— 
plare, — Die Akademie hat mit Recht entjchieden, daß für die 
Facfimile-Ausgabe die jegige, wenn auch zufällige, Anordnung 
Der Blätter des Eober beizubehalten jei. Sie hat ferner Hr. 
Dr. Biumati, einen bewährten Vinci-Herausgeber, mit der 
Zransjeription des 2’fchen Textes betraut. Diejelbe befteht 
aus zwei Theilen: 1) einer buchitabengetreuen Wiedergabe jenes 
Textes, mit allen feinen Abfürzungen und feiner Interpune— 
tation, nur in der gewöhnlichen Drudichrift; 2) aus einer wört« 
lichen Reduction defjelben auf die jegige italienische Orthogra— 
phie und Interpunction unter Aufhebung der Abbreviaturen. 
Während die Ausgabe felbjt die neuere Numerierung der 
Blätter des Eoder adoptiert hat, wird doch auf die älteren 
Nlumerierungen unter dem Texte hingewieſen, wo auch zu jeder 
Beichnung die bezügliche bisherige Literatur angegeben wird. 
Eine Uebertragung ins Franzöſiſche ift mit Necht weggelaffen, 
um dem Studium nicht vorzugreifen. Für die Erleichterung 
diejes Studiums find weiterhin ausführliche Negifter in Aus: 
ficht geitellt, befonders aber ein Wörterbuch, welches die alten 
ſchwierigen technischen Ausdrüde erklären fol und das ben 
Händen eines anderen Leonardo-Editors, des Architeften Bel: 
trami, anvertraut ift. Eine ausführliche Einleitung, aus der 
Feder bes Präſidenten der Afademie, des Mathematikers Franı 
cesco Brioschi, giebt eingehenden, auf die Quellen gejtügten 
Bericht über die Schidjale der Handjchrift, über ihre Benugung 
und über die Gejchichte der jegigen Publication. So erſcheint 
von der Herausgabe allſeitig dafür geforgt, daß diefe große 
Edition fruchtbringend für die Wifjenjchaft ausgewerthet wer: 
den fann. Höchſtens vermißt Ref, kurze Hinweife auf die äußere 
Erſcheinung der Blätter des Originals, auf die fo verfchiedene 
Form und Farbe, deren Kenntniß für die Beftimmung der Zu— 
fammengehörigfeit und Epoche der Zeichnungen nicht ohne 
Wichtigkeit ift. — Was die Ausführung betrifft, jo zeigt zu— 
nächſt das Weußere die ganze Vollendung der modernen Technif; 
das Bapier ift kräftiges, eigens zu diefem Zwechke bergejtelltes 
Handfabrifat; die Lichtdrucke lafjen das kleinſte Detail deutlich 
erfennen. Bisher find dem Ref weder Drudfehler, noch un— 
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richtige Leſungen in der Transfeription aufgefallen, außer an 
der fig. 1* von Fol. 10 Recto a, wo an den Gewichten bes 
Hebels mit den Urmen 4 : 8 nicht b und 8, fondern 6 und 3 
zu lefen iſt. 

Nef. fann hier nicht die Aufgabe haben, dem Studium bor= 
zugreifen und die Nejultate anzudeuten, welche fich ſchon aus 
diejer erjten Lieferung ergeben fünnten, Er muß ſich damit 
begnügen, noch auf den Inhalt im Großen und Ganzen hin« 
zuweifen. Was vor Allem ins Auge fällt, find die mannichfachft 
mobdificierten Uebertragung&mechanismen, mit Zahnrädern und 
Schrauben, deren theoretische und praftifche Erörterung L., den 
Erfinder der nod heute benugten Oval: Drehbanf, in ber 
That als eriten Rinematifer erfcheinen laſſen (genaue Zeich— 
nungen ſ. befonders Fol. 3 Verso a, 5 Va, 8 V b, Detail 
an Majchine 11 Rectoa, Rad mit umgelegter Schnede 3Vb, 
Räder: und Schraubenconftructionen 7 Rb, 14 Ra); den Hy— 
braulifer, der großartige Canalanlagen baute, zeigen Fol. 1V, 
7 Ra (Wafferhebe- und ⸗ſchöpfwerke, Bentilbrunnen ꝛc., auch 
die Bohrapparate 9 Vb); den Maſchinentechniker überhaupt die 
Steinfchneidefäge 1 Rec, die Majchine zum Profilieren von 
Ranonendauben 2 R a, die jelbjtthätige Feilenhaumafchine 6Rb, 
das ganz modern ineinandergreifende Hammerwerf 8 Ra, bie 
Goldſchlagmaſchine 11 Ra, Tuchjcheermafchine 11 Va ꝛc., ferner 
die Zangen, Federn ꝛc. Die Kriegskunſt ift Durch den bekannten 
Mörfer, Sprenggeichoffe werfend, 9 Ra (Copie auf 9 Va), durch 
Verichlußftücde an Rohren 10 Va, durch theoretifche Betrach- 
tungen über Pulverwirfung I4Rb u, X. vertreten. Der Phyſik 
werden Weg: und Schrittmeffer 1Ra, Zeitmefjer 12Rb, ein 
Gewichtähygrometer S V b, ein mittel3 durch Feuer verbünnter 
Luft gedrehter Bratfpieß mit Eylinder 5 V a, Skizzen zum 
Hebelgefeg 10Ra (auf Welle angewandt 11 Rb), zu Pendel, 
Stoß, Dichtigkeit 12 Ra 2c. geboten, auch die Schwere der Luft 
wird 7 V a erwähnt; boch werben erft die weiteren Lieferungen 
den großen Vorläufer Galilei's wirklich erkennen laſſen. Auch 
Mathematit, Naturbeobahtung und bildende Künſte werben 
aus dieſen erjteren Blättern noch feine volle Ausbeute ziehen 
fünnen: für erjtere finden fich, außer einigen Rechnungen, zwei 
Säße über Proportionen 11Rb, etwas über Quadratur 12V b, 
Schnitte 10Rb, und auf Fol. 13 Va die Zufammenjegung von 
Sechseden zu NRofetten, immer mit derjelben Zirkelöffnung be: 
fchrieben zc.; für die zweite die Giftwirlung auf lebende 
Pilanzen 12Ra; für legtere einige Kleinere Skigzen 7Vb, 
12Rb, 13R, 14Rb. (Wir wollen dabei bemerken, daf von 
der bier benugten Numerierung des Originals die Eitate in 
ber bisherigen Literatur oft ſtark abweichen, auch in dem von 
M. Jordan jkizzierten Inhaltsverzeichniß des Cod. Atl., Jahr- 
bücher f. Kunſtwiſſ. V, 1873, p. 344 fg.) 

Das Gejagte wird zeigen, daß diefe Publication uns mitten 
in die Werkitatt eines auf einfamer Höhe ftehenden Geiſtesge— 
waltigen hineinführt. %. hat feine inductiv und intuitiv er 
faßten und Har ausgeſprochenen Ideen nicht fo ſyſtematiſch 
verarbeitet und veröffentlicht, daß fie den gebührenden Anteil 
an der Entwidelung der Eultur und Wifjenichaft hätten nehmen 
fönnen. Aber die Nachwelt hat, nach Vollendung der Publi— 
cation des Cod. Atl. und nad) Herausgabe der in England 
liegenden Schriften, die Aufgabe, im vereinter Urbeit dem 
großen lorentiner gerecht zu werden, und jo hoffen wir, daß 
das Verlagshaus, dem die Wifjenfchaft und Kunſt für fo Vieles 
ſchon zu Danf verpflichtet iſt, es ermöglichen wird, das Werk 
jeiner Abficht gemäß bis zum Schluffe des Jahrhunderts, zu 
Ehren defjelben, fertig zu ftellen. N... 


Botanifhe Zeitung. Red.: 6. Graf zu Solmo-Laubachu. J.Morte 
mann. 52. Jabra. 1. Abth. Set 6 m. 7. 
Inh.: Ernit Stahl, einige Berfuhe über Transfriration und 
Aifimilation. 


.. 
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Ornithologiihe Monataihrift d. deutfchen Bereins 5. Schupe der Bogel« 
welt. Redig.von K. N. Seumide, Frenzel, O. Taſchenberg. 
19. Jahrg. Nr. 6. 

Inb.: F. Auguſtinv, der Schwalben Klagen. — 8. Ib. Yiebe +. 
Mit Porträt.) — An die geebrten Bereinemitgliever. — Staars 
v. Wacquant⸗Geozelles, Bogelmord. 1, — Banl Yeverfühn, 
Bogelikup in England. 6. — %. Burbaum, die Mebermwinterung | 
unferer Vögel in 1892-93, — G. Mofer, die Neitpflege der Ufer: 
ſchwalbe. — Kleinere Mittbeilungen. 


Zeitfchrift für Raturwiſſenſchaften. Herausgeg. von G. Brandes, 
66. Band. 3. u. 4. Heft. 

And.: 8. E. F. Schmidt, Mittbeilungen über Blipfchläge 
und Öbewitterbewegungen. — E. Schulze, faunae saxonicae mam- 
malia enumerat. — 9. Simrotb, kurze Ermiderung auf Dr. von 
Schlechtendal's „Bemerkungen... .* im dieſer Zeitſchriſt Bo. 66, | 
8.8759. — Edm. Bedenitedt, das wilde, heilige und Gebrauchs 
fener. — Sähfifherbüringiihe Literatur, — Allgemeine Literatur. 
— Meu erfcbienene Werke. 


Mittheilungen der geologifhen Landesanſtalt von Elfaß-Fotbringen. 
4. Band. 3, Heft. | 
Inb.: Bericht der Direction der geologiſchen Landes-Unterſuchung 
von lſaß⸗Lothringen für das Jahr 1893. — E.W. Benede u. H. 
Büding, Calceola sandalina im oberen Breuſchthal. — F. Stöber, 
Aranonit von Marfirh und Aramont. (Mit Taf.) — Y.van Wers 
vefe, Vergleich der tektoniſchen Berbältniffe der Bogeien mit deuen 
des Harzes. — R. Zeiller, Mittheilungen fiber die Alora der vermi⸗ 
ſchen Schichten von Trienbach (Weilerthal). (Mit Taf.) 


Die Natur. Hreg. von X. Müller. 43. Jabra. Rr. 29. 


Inb.: Karl Müller, zum Gedächtniſſe Johann Heinrih Mäpd- 
ler's. — M. Hlitke, das Farbeukleid der nordamerikaniſchen Yands 
vögel. — Ed. Nüdiger, tbieriihe Eigenwärme. — Bächerbe ⸗ 
forehumgen. — Ibeorie und Praxis, 


Naturwiffenfhaftl. Rundfhau. Hreg. von ®. Saret. 9. Jabra. 
Nr. 26 u. 27. 











Inb.: 126.) H. Wild, magnetiſche Wirkung der Geitirne auf 
der Erde. — C. J. Fortſyth Major, über Megaladapis mada- 
zascariensis, einen ausgeftorbenen Miejen-Lemur von Madagascar, 
nebit Bemerkungen über Die Begleitfauna und ibr geologiſches Alter. 
Marev, Unterſuchung der Gelenkbeweaungen mittelit der Photo⸗ 
grapbie. — (27.) Wily. Trabert, Die Bedeutung der Atmoſphäre 
im Ünergiebausbalte unjeres Erdballes. — 3.9. Ibomfen, über 
die lefericität von Tropfen. — E. Roos, über Jufuſeriendiarthoe. 
— 126/27.) Kleinere Wittbeilungen. 


Annalen der Phont n. Gbemie, Unter Mitwirkung von ©. v. Gelme | 
bolg u. A. brag.v.©.u.G. Wiedemann. R. F. 52. Bd. 4. Heft. 


Jube: A Bol, Über das Verhältniß der Ouercontraction zur 
Yingendilatation beit Etäben von verjciedenen Metallen ala Aunction | 
der Temperatur. — P. Lebedew, über die mechaniſche Wirkung 
der Wellen auf rubende Nefonatoren; 1) Elektromagnetiſche Wellen, | 
— J. W. Vom, über die Schallgeſchwindigkeit in Kult, Gafen und 
Dämpien für einfabe Töne verfchiedener Tonböbe.. — W. Roigt, | 
über Medien ohne innere Kräfte und über eine durd fie gelieferte 
mechanische Deutung der Maxwell⸗Herh'ſchen Gleihungen. — N. 
Haas, der fpecifiihe Yeitungswideritand und der Temperaturcveffis | 
cient der Kupfer⸗Jinklegierungen. — K. M. Rod u. A Büllner, 
über Ausbreitungsmwiderftand uud Polarifation an Eleftroden von | 
Heiner Dberflähe. — B. ©, Stankewitſch, experimentelle Beir 
träge zur Kenntniß der dieleftrifchen Polarifation von Flüſſigkeiten. 
— U. Hleiner, zur Lehte vom Zip der Ülektricität in Conden⸗ 
fatoren. — O. Grotrian, aur Magnetifierung von eiſernen Gulins 
dern. — U. Aber, magnetiſches Verhalten des Moravigaer Magner 
tits und des Stahls bei ftarken magqnetifierenden Kräften und deren 
maqnerifche Momente in abjeiuten Maaßen. — 8. Haffelberg, | 
über das Yinienfpectrum des Saueritoffes, — B. Walter, die | 
aünftigite Stellung einer Ganß'ſchen Platte. — B. Wiefengrund, 
über Die Vorgänge bei Umſchmelzungen von Bleisinnstegierungen. 





Aſtronomie. 


Fabry, Louis, Etudes sur la probabilite des cometes hyper- | 
boliques et l’origine des cometes. (Doctorthese.) Marseille, | 
1593. Imp. Barlatier et Barihelei, (214 8. 4.) 


Die Frage, ob die ometen Glieder unferes Sonnenfyftems | 


find oder aus dem interftellaren Raume herſtammen, ift von, — 


— 1894. 3 30. — Literarifhes Centralblatt — 21. Juli. — 
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großer fosmologijcher Bedeutung. Eine Hauptrolle jpielt bier: 
bei der Umſtand, daf die Kometen mit verichwindenden Aus— 
nahmen elliptifche oder parabolische Bahnen bejchreiben , eine 
Eigenſchaft, die nothwendig durch irgend eine Hypothefe über 
die Herkunft der Kometen erflärt werden muß. Die Unter: 
ſuchung diefer Frage bildet den erjten Theil der vorliegenden 
Differtation. Nach genauer Discuſſion aller bisher über diefen 
Gegenſtand erjchienenen Arbeiten fommt der Verf. zu dem 
Schluſſe, daß unter der Borausfegung einer interftellaren Her: 
kunft der Kometen und unter Berüdfichtigung der Eigenbewegung 
des Sonnenfyitemes alle Bahnen hyperboliſch fein müffen, und 
zwar eine große Anzahl ſtark hyperboliſch, falls nicht Die Ge— 
ihwindigfeit der Sonne und aller im Raum vorhandenen Ko— 
meten jehr Hein it. Da dies aber mit der Wirklichkeit gar 
nicht übereinftimmt, ſchließt der Verf. weiter, daß die Kometen 


| nicht aus dem interjtellaren Raume herfommen, jondern als 


permanente Glieder unferes Sonneniyjtems betrachtet werden 
müffen. Im zweiten Theile der Abhandlung geht jodann der 
Berf. zur Beiprehung der übrigen Elemente der Kometen, d. h. 
der Elemente mit Ausschluß der großen Are, über. Auch bier 
iſt das Schlußrefultat, daf die aus der Statiftif der Kometen 
abgeleiteten Folgerungen nicht zu Gunſten einer interftellaren 
Herkunft der legteren gedeutet werden fünnen, und daß daher 
diefe Hypotheſe, weil jie auch über die Abwejenheit der byper: 
boliſchen Bahnen feine Nechenjchaft geben kann, definitiv ver- 
lajjen werden muß. 

Zu ähnlihen Schlüffen wie der Verf, fommt v. Nießl in 
einer in den Aſtronomiſchen Nachrichten Nr. 3224 erjchienenen 


‚ Abhandlung, nur mit dem Unterfchiede, daß er die von Fabry 


aus der Abweſenheit der byperboliichen Bahnen gezogene Folge: 
rung, die Kometen feien Glieder unjeres Sonnenſyſtems, nicht 
ohne Weiteres gelten lafjen will. Nießl macht, und wie Ref. 
glaubt, mit Recht, darauf aufmerkſam, daß die Unmöglichkeit 
der Herlunft der Kometen aus dem interjtellaren Naume bis 
jept nur unter der Borausjegung gleicher Wahricheinlichkeit 


| aller Anfangsrichtungen bewiejen worden ift und daß dieſe 


Hypotheſe vieleicht doch noch zugelaffen werden fann, wenn 

man die Unfangsrichtungen und Gejhwindigfeiten gewiſſen, 

noch näher zu bejtimmenden Bedingungen unterwerfen wollte. 
K. 





Medicin. 


Bey, Franz, Die Influenza-Epidemie in Acgypten im 

inter 1889/90, Nach gesammelten ärztlichen u. a. Berichten 

nebst einem Anhange über: Die Influenza-Epidemie ebenda im 

Zen 1891/92, Berlin, 1893. Springer. (49 8. 4., 7 Tab.) 
4. 


Bei der großen Verbreitung der Grippe im Jahre 1859/90 
ift auch Aegypten fehr heimgejucht worden, und in danfens: 
werther Weife hat der Verf. durch Veranftaltung einer Enquäte 
unter den Aerzten, bei den Hofpitälern und den ärztlichen Anipec: 





‚ toren der Städte und Provinzen, fowie an jämmtlihen Schulen 


Material gefammelt. Es ift ihm auf diefe Weife gelungen, ein 
recht gutes und Mares Bild von dem Auftreten der Krankheit 
vorzuführen und einen beachtenswerthen Beitrag zur Kenntniß 


der Örippe zu liefern. Wir müffen im Uebrigen auf den In— 
‚ halt verweijen und wollen nur hervorheben, daß der Verf, auch 


die Frage bejpricht, ob Influenza und Denque gleiche Krant: 
heiten find, er verneint dies auf Grund feiner Unterjuchungen. 
Im Unhange findet man Tabellen und Temperaturcurven. Die 
jonftigen Erfahrungen deden fih mit den in anderen Ländern 
gewonnenen. 
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Jessner, Dr.S., Ein dermatologisches System auf patholog.- 
anatomischer (Hebra’scher) Basis, Hamburg, 1893. Voss, (66 8. 
Roy. 8.) c# 1, 80, 

Dermätologische Studien. Hrsg, von Dr. P. G, Unna. H. 17. 


Die Hautkrankheiten entbehren noch eines einheitlichen all: 


gemein angenommenen Syftems; diefem allgemein gefühlten | 


Mangel abzuhelfen, ift ein vielfach empfundener Wunſch. Jeßner 
bietet in der Schrift einen Vorſchlag zu einem folchen Syſtem, 
das zielbewwußt und mit viel Geſchick auf pathologifchranatomi« 
ſcher Grundlage (wie fie zuerjt von Hebra feſtgeſtellt wurde) 
aufgebaut und geeignet ift, al® Grundlage zur Discuffion über 
diefe ſchwierige Frage zu dienen, Gr. 

Archiv für patholog. Anatomie n. Phoſiologle " für Min, Meditin. 

Hrög. von Rud. VBirhom. 13. Folge. 7. Band. 1, Heft. 

Ind: M. Aſtkanazy, Über acute Leukämle und ihre Beziehung 
zu geſchwärigen Proceijen im Berdauungscanal, — Ar. Hanſen, 
über Bildung und Nüdbildung elaftiiher Kafern. — Biejentbal, 
über den Kinflup des Piperagins anf die barnfaure Diatheir. — 
K. Damagimwa, Zellenftudie an der gereipten Hornhaut. — Herm. 
Eichhorſt, über Athetoſe. (Mit Zinkogr.) — Yaura Koriter, zur 
Kenutniß der Muskelipindeln. (Hierin Taf.) — Dans Sauer— 
bering, Über multiple Nefrofen in der Leber bei Staunngsicterne. 
(Diersu Taf) — Mardwald, ein Kal von Angioma caverno- 
sum ovarii.— E. Aron, grapbiide Daritellung einiger Atbhmungs- 
tnpen des Menſchen. (Hierzu Taf.) — D, Lubarfcb, über die Abs 
Hammung gewiffer Nierengefhmwällte von embruonal abgeſprengten 
Nebennierenteimen. 
Bd. 136. ©. 236.) 


Memeorabilien. Hrög. von Ar. Bep. N. F. 13. Jabra. 4. Heft. 
at Guido Well, ein Beitrag zur Lehre der Prognofe.. — 
Derj., über die Autonomie ded Herzens. — Werner, ein Aal 
von mebrtägigem Etuvor im Er. von Erysipelas faciei. — Fr. 
Bep, zum milrschemifben Nachweis der Gipseruftalle im Urin. — 
Iherapentifhe Analekten. — Viteratur, 


Alinifche Monatsblätter f. Nugenbeilfunde, Hrög. von ®, Jehender. 
32. Jahrg. Juli. 

Inh.: 3. Herrmbeifer, zur Kenntnif der Negbautveränderungen 

bei feprifchen Allgemeinleiden. (Mit Lichtdr.⸗Taf. — Ed. Bergens, 











über den Wertb der mechanlihen und chirurgiſchen Heilmethoden des 


chroniſchen Trachom's. — Weferat, — Dffene Correſpondenz. — A. 
Duaglino F und K. Sperino 7. — Bibliographie. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 











Kayſer, Dr. P., Die geſammten Reichsjuſtizgeſetze und die jammt- | 


lichen für das Reich und Preußen erlaffenen Aueſührungs- und 
Ergänzungsgelepe, Verordnungen, Erlajfe u. Berfügungen webit 
den Urthellen des Reichegerichts und den endgültigen Entfcheidungen 


des Kammergerichts, Mit Anmerkungen und Sachregiſter. 5., verb, | 


Aufl., beforgt von Ernit Kapfer, Amtsricter. 
H. W. Müller, (XL, 1141 ©. Rov. 8.) cf 18 
Der Gedanke, den gejammten durch die Reichsjuſtizorgani— 
fation für Preußen geichaffenen Rechtsſtoff in einem Handbuch 
zufammenzufaifen, durfte von vorn herein ſympathiſcher Auf: 
nahme von Seiten aller derjenigen gewiß fein, welche mit jenem 


Berlin, 1894, 


Material zu thun haben. Die rajche Folge der Huflagen hat 
bewiejen, daß das Unternehmen einem lebhaften Bedürfniß 


entgegen fommt. Es ſei hier bezeugt, daß der fachliche Werth 
dem äußeren Erfolge entipriht. In jahrelangem Gebrauch Hat 
Nef. die Zuverläffigkeit und Zweckmäßigkeit der Sammlung er: 
probt. Den preußifchen Juftizbeamten braucht das Werk nicht 
mehr empfohlen zu werden, da es in der Praxis als unentbehr: 
liches Hülfsmittel anerkannt wird. Auch Studierenden ift es 
zu empfehlen, weil es ein überfichtliches Bild der praftifchen 
Ausgeitaltung der großen Reichsjuftizgefeße gewährt und der 
Tert ber legteren nirgendivo überfichtlicher zu finden iſt. 





— 1894, 830. — Literarifhes Centralblatt — 21. Juli. — 


| 31. März 1 


(Antwort auf Dr. Suded's (rmiderung in 
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Wörterbuch des deutfchen Berwaltungsrehts. In Verbindung mit 
vielen Gelebrten u. böberen Beamten bröa. von Dr. Karl Areib. 
von Stengel, Prof. 2. Ergänzungsband. Abgeſchloſſen am 

Rreiburg i. % 1893. Mohr. (IV, 360 ©. 
Gr. Roy. 8.) 10. 

Die Brauchbarfeit des Wörterbuchs des Verwaltungsrechts 
wird durch die in nicht allzugroßen Zwifchenräumen ſich folgen- 
den Ergänzungsbände weſentlich erhöht, Nicht nur bringen die— 
jelben die durch die neu erfchienenen Geſetze veranlaßten Nach: 
träge und geben dadurch eine zuverläfjige Ueberficht über die 
rafche Entwidelung des Verwaltungsrechts, durch welche ſich 
unfere Gegenwart auszeichnet, fondern der Hregbr. ift auch bes 
müht, die Lüden des Hauptwerfes auszufüllen und das Wert 
mehr und mehr zu einem alle Gebiete der Staatsverwaltung 
umfafjenden Repertorium zu geftalten. In dem vorliegenden 
Bande ift demgemäß nicht nur die Geſetzgebung des Jahres 
1892 (der Band fchließt mit dem 31. März 1893 ab) ver: 
arbeitet, ſondern er bietet auch in den Artikeln „Domänen“ 
und „Stiftungen“ zwei werthvolle Ergänzungen des Haupt: 
werles. Namentlich der legtere umfangreiche Artikel, der von 
Sartorius in Bonn bearbeitet ift, iſt durch die zuverläffige 
Ueberficht der Particularrechte von hervorragenden Werthe. 
Endlich ift aber auch der Nahmen des Werkes dadurch erweitert 
worden, daß die Gerichtäverfafjung wie die Juftizverwaltung 
in einer Anzahl felbjtändiger, zum Theil jehr umfangreicher 
Urtifel dargeftellt worden Ant. —ng. 


Eociatvelitifget Gentralblatt. ‚Hregbr, Heinr. Braun. 3. Jahrg. 
r. 40, 





Inh.: Igmaz Auer, Entwidelung und Stand des berliner 
Bierboyfott®, — Heine. Herfner, zebn Jahre öfterreichiicdher Ger 
N, — Soriale Wirthfchaftspolitit und Wirthſchafto— 

at it, 


+ + 

Techniſche Wiſſenſchaften. 
Langlet, E. V. Archilekt, Schwedische protestantische Kir- 
‘ ehen nach dem Centralsystem entworfen u. ausgeführt. Stock- 

‘  holm o. J., Chelius. (4 8. Text, 14 Taf. Gr. Fol.) c# 10. 
Dem 1879 unter dem Titel Protestantisk Kyrkebygnader 
enligt Centralsystemet, I (Stodholm, Samfon & Wallin) ber- 
ausgegebenen Hefte hat der Verf. ein zweites folgen laſſen, 
in welchem ben früher veröffentlichten fünf Kirchenbauten 
jegt noch deren fieben gleicher Richtung hinzugefügt werden, 
Seit Jahrzehnten vertritt der Verf. als Kirchenbaumeiſter 
Unfichten, welche fih in vieler Beziehung mit denjenigen 
theilweife decken, die neuerdings auch in Deutfchland an Boden 
gewonnen und im „Wiesbadener Programm” jüngft Geftalt 
erhalten haben (vergl. Jahrgang 1593, Nr. 35, Sp. 1230 
d. Bl.). Das Streben nad) einer jelbjtändigen, aus den Euftus: 
gebräuchen des Proteftantismus abgeleiteten und deffen inneres 
Weſen wieberjpiegelnden Stirchenanordnung hat den Verf, zum 
Gentralbau geführt, weil diefe Form mehr als jede andere nicht 
allein der möglichiten Gedrängtheit des weder in mehrere 
Schiffe, noch in Schiff und Chor zu theilenden Kirchenraumes, 
fondern dabei auch einer feierlichen Beleuchtung des letzteren 
durch Hohes Seitenlicht oder Oberlicht, jowie ferner dem getreuen 
Ausdrud der inneren Anordnung im Aeußeren mitteld eines 
Gentrafthurmes günftig ift. Gegner des den Berf. leitenden 
Gedankens, namentlich diejenigen, welche entjcheidenden Werth 
auf einen als kirhlich anerfannten Eindrud des Bauwerfes 
fegen und ſolchen am beiten im Anſchluß an die überlieferte 
Form des mittelalterlichen fatholiichen Sotteshaufes zu er- 
reichen glauben, werden an den Entwürfen des Verf.'s Manches 
auszuſehen haben, aber hierdurch deſſen Berdienfte als Bor: 
lämpfer für die ſelbſtändige Geftaltung evangelifcher Kirchen- 
\ gebäude nicht ſchmälern. Im Hinblid auf die endliche Löſung 
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diefer Frage verdient der vorliegende Beitrag zur Literatur des 
Kirchenbaues des Proteftantismus befondere Beachtung. Bm. 
Der Mechaniker. Hrsg. von Frig Sarrwig. 1894. PRr, 18. 

Inh.: W. Brig, die geodätiichen Inftrumente. (Schl.) — Neue 
Influerzmafbine von Bonnetti. — Duediilber » Thermometer bis 
55006, — Arth. Voelker, neues Spirgelgalvanometer mir Flüſſig— 
feitsdämpfung. (Schi) — Nordoitdentiche Gewerbe » Anstellung, 
Königsberg i. Pr. — Neue Nivellterlatte. — Aus dem Vereinsleben. 
— Mittbellungen. — Für die Werkſtatt. — Bücberfhau. — Patent 
Liſte. — Fiterarifche Neuerfheinungen. — Sprechſaal. 


Ghemiter-Zeitung. Red.: &. Krane. 18. Jahrg. Nr. 50—53. 

Inb.: (50.) 2. Alog, Nöften mit gepreßter Luft. — (51.) Ges 
neralverianmmlung des Gentralvereind für Rübenzucker-Juduſtrie in 
der öfterr.»ungar, Monarcbie in Gras am 12. Juni 1804. — G. 
Gouncler, eim neues Berfahren zur anantitativen Beſtimmung 
von Furfurol, besw. den in den Begetabilien enthaltenen Pentor 
fanen. — Rid. Kipling, Fortihritte auf dem Gebiete der Tabak 
chemie. — Eipungsberichte, — Patentbejhreibungen. — (52) Zur 
Prüfung der Nabrungsmittel-Ghemiter. — 153.) Aarl Otto Weber, 
zur Analofe der Kautſchukwaaren. — Unlauterer Wettbewerb. — 
Ginferhche gegen Patentanmeldungen. — Morig Traube F. — Hans 
Nubriciug, über geſetzmäßig variierenden Siliciumgebalt im Mobs 
elfen eines und dejjelben Sobofenabitihes. — 8. Ailfinger, zur 
Unterfuchung des Yeinöles. — KHallapparat nah Ih. Kyull. — Abs 
forptionsapparat nach Ib. Aufl, — Jabresverfammlung des deutſchen 
Bereins von Gas und Wafferfachmännern zu Karlsrube (Baden) am 
19., 20. u. 21. Juni. — 12. ordentlibe Generalverfammiung des 
Vereines Veriudds und Yebranitalt für Brauerei in Berlin. — 
Nationale Aueſtellung von Prodncten Kranfreichs und feiner Golonien 
in Lvon. — Neue Eigenſchaften des Aluminiums und einiger anderer 
Metalle. — Galvaniſches Element, Syſtem Oppermann. (Mit Abb.) 
— Wiſſenſchaftliche PräfungsGommiffionen in Preußen, 


— 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Philostrati Majoris Imagines. Öttonis Benndorfi et Car, 


Schenkelii consilio et opera adjuli, recens, seminariorum 
Teubner. (XXXl, 


Vindobonensium sodales. 
267 8. KL 6.) oA 2, 80. 


Die wohlausgeftattete neue Ausgabe der Imagines des 


Leipzig, 1893. 
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von F) nur in Notbfällen abgehen zu fönnen glauben. Das 
führt denn gleich in der Vorrede des Pbiloftratos dahin, daß 
fie p. 294, 17 das tadellofe rovrow ya Erös örtos durch das ver: 
fehrte zourov row örös örros (F, P pr.) eriegen, dann aber, da 
diefe Lesart unhaltbar, aus eigener Macht zoö einklammern. 
Daſelbſt 295, 31 erfcheint zus ygayas im Texte, was die übrigen 
Odſchrr. (auch P corr.) mit volljtem Nechte auslaffen. Ferner 
303, 20 zarapierower (F allein) ftatt rapaooovo:r, gegen den 
Sinn; 336, 24 5dw (F allein) ſtatt ädwr, mit entjchiedener 
Verſchlechterung; 337, 1 deiyua von dem Gorgonenhaupte 
(F P) jtatt des richtigen dröue, daſ. 11 xl <üy ftatt üs, aljo 
wieder mit interpolierender Zuſtutzung des augenscheinlich Un— 
möglichen; 318, 22 inwomwouür jtatt vruauuon ac. Es thut 
eben nie gut, wenn man ein zum Theil dod auf Willkür be: 
rubendes Princip in die Confequenzen verfolgt; die ratio ber 
einzelnen Stelle muß immer nad aller Diöglichfeit das Ent: 
jcheidende fein, und darnach wird man oft FP zu folgen haben 
und oft nicht. Das hat Kayſer richtiger verftanden. Im Uebrigen 
haben wir die neue Ausgabe nur zu loben. B. 


La Roche, Jacob, Homerische Untersuchungen. 2. Th. Leipzig, 
1893, Teubner, (IV, 220 8. Gr. 8) A >. 

Die größere Hälfte des Brches, das ſich aus einer Reihe 
+. Th. ſchon früher veröffentlichter Abhandlungen zuſammen— 
jet, iſt iyntaltiſchen Fragen gewidmet: die Yehre vom Infinitiv 
und den Tempora des Anfinitivs, die Verwendung des bloßen 
Conjunctivs in abhängigen Sägen, die Sapcongruenz u, U. 
wird unter Vorlegung eines reihen Stellenmateriald mit großer 
Ausführlichleit erörtert. Das Verdienft der Arbeit liegt im der 
Materialfammlung, für die dem fleißigen Verf. viele Benuger 


‚ mit dem Ref, Dank wifjen werden. Freilich würde der Dant 


älteren Philoftratos ift im einer eigenthümlichen Weife das 


Wert Bieler, 
verſammlung im Wien, ift fie aus Benndorf's und Schentl's 
Anregung hervorgegangen; diejelben Gelehrten und dazu Gom— 
perz und E. Rohde haben fie unterftügt und namentlich Text 
berichtigungen beigetragen. Die Mitarbeiter, nicht weniger als 
17, nennen fih auf S. XXI; ein Hauptwerk gemeinjfamer 
Arbeit ift der Wortinder zu den Gemälden beider Philoftratos 
(5, 140— 267). In der Praefatio wird bejonders über die 
Handjchriften gehandelt, auf deren verſchiedener Schägung der 
größte Unterfchied der neuen Ausgabe von der Kayſer'ſchen be: 
ruht. Iſt diefe Schägung durchaus eine richtigere, und fomit 
durch die neue Grundlage eine wejentliche Berbefferung des 
Tertes geichaffen? Ref. ſieht ſich nicht in der Lage, das zu be- 
jahen. Die bevorzugten Hdſchrr. FP werden auch von den 
Herausgebern nicht etiwa für die Stammhandſchriften der übrigen 
erflärt, fondern nur als frei von Interpolation; auf Inter: 
polation nämlich und auf gelehrte Conjectur führen jie merk: 
würdig viel zurüd, ftatt auf die gewöhnliche Corruptel und auf 


Erjchienen zur Begrüßung der Philologen- 


die übliche Collation einer Hdfchr. mit einer anderen, In P 
ſelbſt ift p. 367, 27 in den Worten 5 d’ ünoppüf za} ı dnopga- | 


yeira nerga das Scholion zei z..nerga mit Necht getilgt, nad) 
den Herausgebern aus jcharffinniger Conjectur, nach des Ref. 


noch größer und aufrichtiger fein, wenn der Verf. außer der 
Mühe des Sammelns die nicht minder wichtige des Sichtens 
auf jich genommen hätte, ftatt den Leſer auch bei den jelbjtver: 
ftändlichjten Dingen erbarmungslos mit einer erdrückenden 
Fülle von Belegftellen zu überjchütten, aus denen auch der beſte 
Wille nichts zu lernen vermag. Die ſyntaktiſche Forſchung der 
legten Jahrzehnte ift auf La Roche's Anfchauungen ohne Einfluß 
geblieben. Er polemifiert gegen Leo Meyer's „Infinitiv der 
bomerijhen Sprache“ vom Jahre 1856 und jet fich mit der 
dort vorgetragenen etwas mebelhaften Auffaffung des Dativs 
in einer Weife auseinander, die deutlich verräth, daß der Verf. 
von den Unterfuchungen Delbrüd's oder Hübſchmann's Kenntnis 
zu nehmen für unnöthig gehalten hat. Natürlich rächt ich der: 
gleichen: S. 9 wirrt er Yocativ und echten Dativ in beillojer 
Unordnung durcheinander. Auch bei den Studien zur Metrit 
(111. „Trithemimeres im hom. Hexam.“ und V. „er oder Eri 
im 4, Fuße des Hexam.“) befremdet das Fehlen jeglicher Rüd— 
ſichtnahme auf neuere Behandlungen deſſelben Gegenſtandes, das 
um fo weniger entſchuldigt werden lann, als nirgends ein Xer- 
weis auf den erjten Ort der Veröffentlichung gegeben iſt, die 
Abhandlungen jich alfo in gewifjem Sinne als neue Arbeiten 
präjentieren, So haben das Thema des Abjchnittes V nach Ya 
Roche (Zeitſchr. f. öfter. Gymn. 1876, 413fg.), dem das Ber 
dient der erjten Beobachtung gebührt, noch Ludwich, Ariftard 
II, 340 und Sternbad), Anth. Plan. append. Barberino-Vatic. 
101 fg. behandelt, werden aber nicht genannt. Die unter VI 


vereinigten Fritiihen und egegetiihen Bemerlungen fordern 


Meinung aus Collation mit einer anderen Hdichr.; jo haben 
denn die Hrögbrr. das ganz überflüfjige ndrg« im Texte be: | 
laſſen. Doch diefe Eorrecturen in P jtimmen meiftens mit | 


anderen Hdjchrr.; das alſo ift die Hauptfrage, ob das Princip 
der einjeitigen Bevorzugung von FP gegenüber allen anderen 
ein richtiges ift. Die Hrsgbrr. erflären p. VII, daß fie Schentl 
folgend von der Lesart des Codex F (P iſt frater gemellus 


allzu oft zum Widerfpruch heraus, 5. B.« 392 ou air yup rn 
xaxor Bawchsriusr‘ ul 1E ol da dgrscör aöleru xal reumlarego; 
auröz will Ya Roche Furchz’ Fusr ſchreiben, um für od und aurs; 
ein Nomen zu gewinnen. Das ift pedantiiche Sprachmeijterei. 
Ref. mag nicht nach griechischen oder lateinischen Stellen, die 
zur Widerlegung geeignet find, fuchen, will aber einen Sat aus 
dem Simplieius Simpliciffimus ausheben (III, 14); „Det 
wegen bielt er auch das verſprochene Quartier ehrlich und auf 
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Holländisch, deren Gebrauch ift, ihren gefangenen Spanischen 


Feinden von demjenigen, was der Gürtel beſchleußt, nichts zu 
nemen.“ Außer einem Regifter find dem Buche noch dankens— 
werthe Nachträge zu dem 1869 erjchienenen erften Theile be’: 
gegeben. W,8....ze. 





Heim, Ricardus, Incantamenta magica graeca latina, Leipzig, 
1893. Teubner. (111 8.8.) oA 2, Bu. 


(Commentalio ex suppl. XXI, annalium philologicorum seorsum 
expressa. 8. 465575.) 

In den letzten Jahren ift auch in dem früher wenig be- 
achteten Winkel, in den uns Heim's Urbeit führt, mit übers 
rajchendem Erfolge aufgeräumt worden. Vor Ullem wurde die 
Papyrusliteratur fruchtbar gemacht: auf nützliche Beobachtungen 
und Zufammenftellungen Weflely's folgten die beiden weit aus— 
holenden Arbeiten eines Schülers von H. Ufener, U. Dieterich, 
in denen den wichtigften magiſchen Bapyri im Ganzen über: 
zeugend ihre Stellung in ber Literatur und der Culturgeſchichte 
zugewiejen ift. Ein zweiter Schüler Ufener’s, A. Rieß, ver- 
arbeitete fast gleichzeitig das Literarifche und handichriftliche 
Material für einige berühmte Zauberbücher (Philol. Suppt. VI) 
und beſprach furz darauf die Haupterfcheinungen des antiken 
Aberglaubens in einem Artikel der neuen Nealencyklopädie von 
Paulyi⸗Wiſſowa (I, 30 fg.), der als erſter Verfuch einer zufam- 
menfafienden Darftellung gute Dienfte leisten wird. Der Dritt‘ 
im Bunde ift R, Heim, In einer Feitjchrift für Ufener (den 
schedae philologae) ſammelte er bie res magicae bei Marcellus, 
die fhon Grimm's Aufmerkfamkeit auf fich gezogen hatten. Im 
Berfolg diefer Arbeit fuchte er Alles, was an Zauberformeln 
über die alte Literatur verftreut ift, zufammenzubringen mit 
einer zwiefachen Beichränfung: erftens ließ er, mit Recht, die 
geichloffene Öruppe der Papyrus-Literatur im Ganzen bei Seite; 
zweitens jchloß er die Fluch: und Verwünſchungsformeln aus, 
verborum magicorum potestatem praeeipue salubrem et uti- 
lem, non. .nocivam vim imprecationum descripturus: was zu 
bedauern ift, da auch dieſe imprecationes noch nicht vollftändig 
gefammelt find und da fie doch mit den von Heim behandelten 
zufammengehören, wie Schatten zum Licht. Freilich hat fich 
auch innerhalb der geftekten Grenzen ein überrafchend reicher 
Stoff gefunden. Das Schriftchen enthält 245 Nummern und 
als Anhang einige Anecdota, deren Kenntniß der Berfafjer 
H. Ufener verdankt. Borangefchidt ift eine kurze Einleitung 
de usu incantamentorum. Nach dem Verf. darf man wegen 
des Schweigens der Yliad nicht annehmen, daß dieſe An— 
Schauungen fpäter entſtanden feien. Er hat gewiß Hecht; er 
konnte ſich auf E. Rhode's Bemerkungen über die fortgefchrittenen, 
faſt fönnte man fagen aufflärerifchen Anfchauungen jener Dichter 
erinnern, die ja auch ben uralten, mit folchen magiſchen Bräuchen 
eng verfnüpften Seelenaberglauben abfichtlich zurücktreten lafjen. 
Der Stoff wird überfichtlich in einige nad) Form und Inhalt 
in fi) verwandte Hauptgruppen eingeordnet. I) Incantamenta 
simplieia; II) Evocationes morborum; III) Minae; IV) In- 
cantamenta quibus mala in alias res transferuntur; V)Similia 
similibus; VI) 4divara; VII) Historiolae; VIII) Incanta- 
menta quibus actio magica adinvatur; IX) Incantamenta e 
Iudis puerilibus enucleata; X) Versus Homerici et Vergiliani; 
XT) Loeci scripturae sacrae; XII) Nomina sacra; XIII) Eyeoıe 
yoiuuare, Um Schluß jtehen Bemerkungen über die metrifche 
Form der Incantamenta; der alte Streit über die Bedeutung 
des Wortes carmen wird nicht gerade zu Gunſten Ritſchl's ent— 
fchieden; die römischen Zauberformeln heben fich aber doch 
durch einen eigenartigen, oft mit Affonanz und Reim verknüpften 
Parallelismus der Glieder über die Sphäre der gewöhnlichen 
Profa hinaus (f. S. 544 fg.). Ob Aehnliches bei Sophron, 
befonders in den Bauberinnen, vorgefommen ift? Die befannte 
Notiz über die Form feiner Proja jcheint darauf zu führen. 
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Das Fachwerk, in das der Stoff eingetheilt wird, will fein 
organifches® Syſtem bieten, fonbern nur ein überſichtliches 
Schema, das die Orientierung erleichtert. Nachträge werden 
dem Verf. bald mehr als genug zugeflogen fein. S. 483 ver- 
mißt man bie jehr alten Formeln ste xaxör, el, Miggav (mugar) 
und &; xögaxas (f. Mef. Anal. ad paroem. p. 75), jünger, aber 
ſehr harakteriftiich ar’ duor, upsre, zul b Hlsıs xollndmee bei 
Planudes (f. Rh. Muf. XLII, 413). Corce corcedo (S. 492) 
ift wohl mit Recht beibehalten; man fann zeisıyelöen xopnxo- 
gun, zovarornoös und Aehnliches vergleichen. — Ob hinter 
dem stupidus, dem tumbo bes Zauberſpruches S. 498 wirk— 
lich ein alter Gott ftet, wie Heim mit Grimm annimmt, ift 
doch höchſt zweifelhaft; es ift ja befannt genug, welch wichtige 
Rolle derartige Berfonen im Volkeaberglauben fpielen (. 5. B. 
B. Andree, Ethnogr. Parallelen N. F. 1 fg., Tylor, Anf. d. 
Euftur I, 111 fqa.). — Die von Heim gebilligte Deutung, die 
Müller dem Stringenfpruche gegeben hat, ift zu künſtlich; ber 
Spruch gehört nicht unter Mbtheilung VII, fondern unter IV, 
Die Schiffe follen die Stringen bavonführen, wie bie böfen 
Beifter bei den Biajus (Mfiatic Nefearches X, 216, Wiefe, 
Indien II, 193). — ©, 502: Daemonium sive t dession ne 
noceat; Rademacher ſchlug to dession — ro dsfıör dor: wäre 
telonium (byz. — Spufgeift) nicht angemeffener? — Ueber bie 
Heilbedeutung bes Lorbeers (S. 508) f. bef. Joh. Lydus de 
Mens, IV, 4, über bie Ephesia grammata (f. ©. 526) auch 
Stephani, Mél. Gr.-B. I. — Neben die römiſche Lemuren— 
bannung gehört das griechifche Kerenaustreiben, vgl. die Formel 
Higake, Kügss, oladr Ardsorige (Mef. Anal. ad paroem. 49,1, 
Allg. Encykl. u. Roſcher's Lerifon u. d. W.). Auch der echte 
Wortlaut des römischen Spruches lemurios domo extra ianuam 
eicere (Barro b. Non. p. 135) durfte S. 512 nicht fehlen. — 
Aus dem Wortlaut des Kamblichus folgert der Verf. S. 517 
wohl zu viel; daß der Homervers als Enwdi; gebraucht fei, gebt 
daraus nicht hervor. 

Die Sammlungen Heim’s werden nicht nur dem Philo— 
logen, ſondern auch dem Gulturhiftorifer und Folkloriſten 
von Nuten fein. Wuch in diefen Tiefen ift ja die moderne 
Welt durch taufend Fäden mit der alten verbunden; für bie 
beutfchen Zauberformeln 3. B. wird man hier die frappanteften 
Parallelen finden, Wenn C. Meyer daraus in der Einleitung 
feines ergiebigen Buches über den Aberglauben eine Anklage: 
acte wider die „Eultur des Alterthums“ fchmiebet, jo vergißt 
er, daß der Aberglaube im Gegenfaß zur antifen Eultur fteht, 
bie ihm fchon früh innerlich iiberwunden hatte, und daß dieſe 
Mächte die Herrfchaft erft wieder errangen, als die alte Geiſtes— 
welt in Trümmer ging. Cr, 





Berliner Beiträge zur germanischen und romanischen 
Philologie. Veröffentlicht von Dr. Emil Ebering. German, 
Abth, Nr. 1—4. Berlin, 1893. Vogt. (8.) 

1) Flohr, Dr. Otto, Geschichte des Knittelverses vom 17. Jahr- 
hundert bis zur Jugend Goethe’'s. (Ill, 112 S.) c# 2, 40. 


2) Poppenberg, Dr. Felix, Zacharias Werner, Mystik und 
Romantik in den „Söhnen des Thales", (80 5) «A 1, 80. 


3) Eloesser, Dr. Artb., Die älteste deutsche Uebersetzung 
Moliere’scher Lustspiele. (78 5.) A 1, 8. 


4) Frey, Dr. Ewald, Die Temporaleonjunctionen der deut- 
schen Sprache in der Uebergangszeil vom mhd. zum nhd,, 
besprochen im Anschluss an Peter Suehenwirt und Hugo von 
Montfort. (104 8.) cf 2. 


Die erften Hefte biefer neuen Sammlung, bie fih ſchon 
äußerlich durch gute Ausſtattung und praftiiche Einrichtung 
vortheilhaft einführt, befchäftigen ſich bezeichnender Weife mit 
Gebieten der germanischen Philologie, die bis vor Kurzem noch 
wenig bebaut waren, 

Im erften Heft giebt Flohr eine „Sefchichte des Nnittel- 

, * 
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verfes vom 17. Jahrh. bis zur Jugend Goethe's“, als Ein- 
leitung zu einer Darſtellung bes Goethe'ichen Knittelverſes. 
Er faßt darin ziemlich erfchöpfend zufammen, was fich über 
Geſchichte und Verwendung dieſer Bersgattung in der erwähnten 
Zeit feftftellen läßt, Ausgehend von der Entwidelung der 
metrifchen Theorien feit Opit zeigt er, wie der aus der höheren 
Dichtung verbannte jambifche Vers zunächſt nur unter dem 
Bolt ein fümmerliches Dafein friftet, wie er fich aber dann im 
Laufe des 18, Jahrh.'s emporſchwingt, vor Allem durch die 
Verwendung bei Canitz und Wernide, 

Als Einleitung ift die Schrift vielleicht etwas zu ausge: 
dehnt; es bleibt doch immer zu beachten, daß der Knittelvers 
in der ganzen bier befprochenen Zeit nur zur Gelegenheits— 
dichtung dient, oft fogar der allergewöhnlichiten Art; und das 
Anterefjante an diefem Vers ift gerade, zu fehen, wie er ſich 
aus feiner verachteten Stellung allmählich erhebt, um ſchließlich 
durch Goethe eine fo mächtige Förderung zu erfahren. Mit 
Recht wendet der Verf. bejonders dem Stil der Knittelvers: 
dichtung feine Aufmerkſamkeit zu; liegt doch gerade barin ein 
Hauptkennzeichen des Berfes, defien Begriff Har zu beſtimmen 
gar nicht fo leicht ift. Denn was iſt eigentlich ein Knittelvers? 
Im Anfang feines Auftretens beftimmt lediglich die veraltete 
Form den Namen; aber jehr bald giebt gerade der Inhalt den 
Ausſchlag, und eben darum, weil zu bem rein formalen noch 
ein ftiliftifches und inbaftliches Merkmal tritt, ift die Grenze 
nie fcharf zu ziehen. Diefes Schwanken in der Auffafjung des 
Verſes läßt fich gerade in der vorliegenden Arbeit deutlich ver: 
folgen, wiervohl es hier nicht eigentlich zum bewußten Ausdrud 
gebracht ift. 

Wenn übrigens Flohr als ein Hauptmerfmal des Knittel— 
verfes jener Zeit das Beftreben Hinftellt, „den Ton der gleich- 
zeitigen oder vorzeitigen Bolfäpoefie im Stile zu treffen“, und 
gerade darauf feine fomifche Wirkung zurüdführt (S. 111), fo 
erfcheint Hier die Volksdichtung doch in einem zu ungünftigen 
Lichte. Eher war wohl mit Rüdjicht auf den durchaus fomi- 
ſchen Charakter der ganzen Pichtungsart das Beftreben mah: 
gebend, eine bei ben Hunftdichtern als altfränkifch verpönte 
Form, als deren typifcher Vertreter Hand Sachs galt, nad: 
zuahmen und fo den lächerlichen Eindrud zu erzielen. Daß 
dies auch die Form der Volfäpoejie ift, diefe Erwägung fam 
wohl den Meiften nicht recht zum Bewußtſein; auf feinen Fall 
wird fie der treibende Grund gewefen fein, 

Bon biefen Kindern der im Alltagsgewand auftretenden 
Muſe führt uns im zweiten Heft Boppenberg weit ab in die 
myftiichen Tiefen von Zach. Werner’s Dichtungen, indem er an 
defjen „Söhnen des Thals“ zeigt, wie Werner feine Dramen 
vornehmlich als Mittel zu dem Zwech benugt, feine etwas 
dunklen Vorstellungen von einer geläuterten irchengemeinfchaft 
auszubreiten. Am intereflantejten iſt entfchieden der Excurs 
über die Spuren erotifcher Myſtik vor und neben Werner, ein 
Thema, das fich durd; die Betrachtung der außerdeutſchen Lite 
ratur noch ſehr vertiefen liche. 

Eloeſſer behandelt im dritten Heft „die ältefte deutſche 


Ueberſetzung Molidre'ſcher Luſtſpiele“. Sie betrifft fünf Stüde, 
bie in der 1670 zu Frankfurt erjchienenen „Schaubühne eng: 


liſcher und franzöfischer Komödianten* enthalten find und in 
Anbetracht ihres verhältnigmäßig hohen Werthes die eingehende 
Wirdigung, die ihnen hier zu Theil wird, wohl verdienen, 


Auf das Gebiet der Syntax führt und das nächte Heft, 


und zwar gerade in die wichtige Zeit des Llebergangs vom Mhd. 
zum Nhd.; Frey befpricht hier „die Temporalconjunctionen 
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Dichter das Ideal fyntaktifcher Arbeiten wären, das läßt ſich 
nicht behaupten. Weit fruchtbarer, allerdings auch weit ſchwie— 
riger als ſolche Querfchnitte wären Längsſchnitte Durch die Ent— 
widelungsgefchichte unferer Sprache: die Berfolgung einer be» 
ftimmten Spracherfcheinung durch längere Zeiträume hindurch 
giebt ein viel Mareres Bild von dem allgemeinen Zug der Ber- 
änderung als das ziffernmäßige Feſtlegen des Sprachgebrauchs 
eines einzelnen Werkes. — Im Einzelnen ſcheint uns beſonders 
die Erklärung der negativ ercipierenden Säge mit „denn“ 
(S. 75) nicht gerade überzeugend, 





Stricker, Daniel von dem Blühenden Tal, ein Artusroman, 
hrsg. von Gust, Rosenhagen. Breslau, 1894. Koebner, (X1l, 
206 8. Gr. 8.) cf 9. 


Germanistische Abhandlungen, begründet von Karl Weinhold 
hrsg. von Friedr. Vogt, 1. IX. 

Eine jehr willfommene Publication, die einerſeits eine der 
wenigen, bisher, wenn man von Bartſch's geringen Proben 
(Ausgabe von Strider’s Karl, S. S—34 der Ein.) abfieht, 
bloß handjchriftlich benugbaren größeren Dichtungen der höfi- 
chen Periode bequem und fauber darbietet, auf der anderen 
Seite das Gefammturtheil über einen hervorragenden Vertreter 
der damaligen verjchiebenartigen, in manchem Sinne typijchen 
Strömungen in ber Boefie befeftigt. Stofflich Neues von Belang 
gewinnen wir freilich aus diefer mufterhaftangelegten und ausge: 
führten Arbeit faum; alles dahin Gehörige haben des Hragbr.’s 
vortreffliche „Unterjuchungen über Daniel vom Blühenden Tal 
von dem Strider“ (Kieler Differtation 1890) felbft vorweggenons 
men, Leßtere fanden, wie S. V, Unm, befriedigend conftatiert 
werben fann, voll Beifall und Annahme, und auch Ref. hat 
unlängst in feinem bei Nofenhagen noch nicht erwähnten 
Artilel „Strider“ in der Allg. diſch. Biogr. (XXXVI) faſt be 
bingungslos in der chronologifchen und fachlichen Gruppierung 
fich ihm angefchloffen. Während nun jene Studien, die unent: 
behrlichen Brolegomena diefer Ausgabe, vorwiegend den literar: 
hiſtoriſchen Bedürfniffen Rechnung tragen, fo daß hier bloß 
wenig dafür abfällt (vgl. befonders S. VIII—XI und 5.8, die 
Unm, zu 16, 53, 239, 440, 1284, 1679), ruht in der Edition 
das natürliche Schwergewicht auf Tertkritit und der ihr unab- 
läffig parallel laufenden ſprachlichen Beobachtung. Allerdings 
greift diefe gerade beim Strider reichlich in die Erörterung literar- 
biftorifcher Puncte ein, und trog aller gründlichen Rüdficht- 
nahme auf Reim und Wortform (auf deren handjchriftliche 
Ueberlieferung fcheint, für unfer Gedicht wenigftens, beim 
Strider fein maßgebender Verlaß möglich) bleibt die Frage 
nach des Verf.'s Herkunft und heimiſchem Dialelt unerledigt 
(j. S. VI). Was darüber, aud nad) den vom „Daniel* abge: 
zogenen Schlüffen, einigermaßen ficher heißen dürfte, verwob 
Ref. a. a. O. ©. 591 in den Lebensabriß. Trog alledem ift 
für Kenntniß der Mundarten, für unfere Anſchauung von deren 
Wechjelbeziehungen zur „mittelbochdeutfchen Schriftiprache“, 
für den Wandertrieb mitteldeuticher und halbmitteldeutjcher 
Literatur ins rein oberbeutfche Gebiet aus genauen Einbliden 
in die Geftalt des von Roſenhagen mit guten Gründen (S. VII) 
normalijierten Textes noch allerlei zu lernen, In den Anmer: 
fungen wird hübſch der Boden dazu bereitet, Im Uebrigen 
leiften diefe auch für die vergleichende Literaturgefchichte genug, 
wie fie auch, troß des nicht ftihhaltigen allgemeinen Verzichts 
(S. XI), die Stiliſtik und Technik der claſſiſchen Epoche man: 
nichfach beleuchten. Auf Einzelnes darunter einzugehen, wäre 


verlockend. Jedoch muß jeder Fachgenoſſe die Ausgabe jelbit 
der deutfchen Sprache im Unfchluß an Peter Suchenwirt und | 
Hugo von Montfort“. Als Bauftein zu einer Gefchichte der | 


aufmerffam durchnehmen. Der Titel, noch neuerdings wohl 
überall, auch bei Goedeke (bei diefem ein Inapper Inhaltsaus 


deutjchen Syntag ift dieſe fleißige Arbeit gewiß willfommen; | zug) und Scherer, der Tradition gemäß, al® „Daniel von Bluo— 
daß freilich folche ausführliche, nach gewiſſen Rubriken geordnete | mental“ verzeichnet, möge nunmehr nach der Anmerkung zu 
Iufammenjtellungen über den Sprachgebrauch eines oder zweier | V. 164 unangefochten fein. Wohl zu beachten ift die Vorrede, 
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die mehr eine Einfeitung darſtellt und fich höflich und erfennt« ſſchuld, über die wir des Verf. 2 barjtellt und fich höflich und erfennts 
lich, theilweife auch nachgiebig mit den Recenſenten der Doctor» 
ſchrift auseinanderjegt. Alles mittlerweile Erjchienene befragte 
der jelbftändige Foricher gewiffenhaft. Lambel’s Sonderarbeit 
über „die Frauenehre” (in den Symbolae Pragenses zum Wiener 
Phitologentage 1593) hat Roſenhagen gelegentlich (vgl. S. IX) 
verglichen; 3. %. Amman's Studien über des Striders Ro: 
landelied (Gymnafiaiprogramm Krummau 1893), ihm noch un: 
befannt, hätten ihn für die Fixierung der Zeitfolge (ſ. S.IX—XI) 
wohl wenig beeinflußt. Dem recht brauchbaren Regiſter (das 
recht häufig in neueren Musgaben fehlt) gebührt ein Lob, ſchon 
wegen der eingereihten geographiichen und fagenhaften Namen 
fowie der vorfommenden cultur- und literarhiftorifch verwerth: 
baren Dinge. Rojenhagen's wirklich gediegenes Buch führt die 
neue Serie der Weinhold’schen „Bermaniftifchen Abhandlungen*, 
die nad} des neuen Hrsgbr.'s Prof. Fr. Vogt's Vorbemerkung 
(auf dem Umjchlage) insbejondere auch wichtige Texte neu oder 
gereinigt vorlegen wollen, würdig ein. Die großen jchönen 
Typen und bie verhältnigmäßige Eorrectheit (vgl. S. 207) 
zmacen der ſchleſiſchen Provingbruderei alle Ehre. L. Fr. 
Hichter, alb. Deutfche Redensarten. Epablihn, culturgeſchichtlich 
— 2, verm, Aufl, Leipzig, 1893. Nicter, (190 5. KU, 8.) 


Das vorliegende, bereits in zweiter Auflage erjchienene Bud) 
enthält die meift ausführlichere Erklärung von 122 Nebens- 
arten; 69 andere werben daneben gelegentlich noch mitbehan: 
deit. Der Verf, hat namentlich ſolche Ausdrüde gewählt, die 
ihm Veranlafjung zu culturgefchichtlichen Betrachtungen boten, 
feine Uuseinanderfegungen leſen ſich gut, er weiß manches An 
ziehende vorzubringen, wie über die ſtudentiſche Depofition, das 
Nechenbrett, das Angebinde, aufs Dach jteigen, in den Sad 
fteden ꝛc. Auch die Anführungen aus den älteren Schrift: 
jtellern find mit Gejchid ausgewählt. Die Schrift ift für weitere 
Kreiſe bejtimmt, entbehrt aljo des wiſſenſchaftlichen Beiwerkes; 
man jieht aber, daß der Verf, mit der Literatur in der Haupt: 
fache vertraut ift. Mehrere Erklärungen find verunglüdt. „Toll 
und voll“ kann nicht aus dunnevoll und dohnen = dehnen ent- 
ftanden fein, toll bezeichnet vielmehr den Betrunfenen wie häufig 
bei Luther, 3. B. Jeſaia 28, 7: denn beide, Briefler und Pro⸗ 
pheten, find toll von ftarfem Setränt, find i im Wein erjoffen. 

„Sic die Hörner abſtoßen“ kann nicht mit der ſtudentiſchen 
Depofition zufammenhängen, denn der Beanus ſtößt fich die 
Hörner nicht jelbjt ab, fondern fie werben ihm abgefägt. Ebenſo 
wenig einleuchtend it die Erflärung von „in den legten Zügen 
Tiegen“ und „eine Naje bekommen“, "Am Stiche lafjen* 
fann fich nicht auf das Turnierjtechen beziehen, da hierbei Nie⸗ 
mand zuHülfe fommen darf; es ift an ernften Kampf zu denken. 

„Aus den Uermeln ichütteln® geht auf den Tajchenjpieler. Bei 
" Heimleuchten“ und „heimgeigen“ ift die zum Schluß gegebene 
Deutung unmöglich: die Redensarten find ironifch aufzufaſſen. 
Auch „zum beften haben“ ift nur ironisch zu erflünen. 








Müller, A. Gustav, Urkundliche Forschungen zu Goethe’s 
Sesenheimer Idylle u. Friederikens Jugendgeschichte. 
Auf Grund des Sesenheimer Gemeinde-Archivs, Mit einer korri- 
here Kopie u. einer Wiedergabe des Falck’schen Friederiken- 

orträts, sowie 5 Beisabn, Bühli.B., 1894. Acliengesellschaft 

(All, 144 8. 8.) 


Der Verf. hat uns erft vor wenigen Monaten mit einer 
Schrift über Friederike Brion beichenft, deren fördernde und 
anfechtbare Seiten wir im lauf, Jahrg. Nr. 14, Sp. 184 d. BL. 
feftzuftellen verfuchten. Hatten wir jchon damals urkundliche 
Nachweiſe aus verichiedenen Archiven dankbar begrüßt, fo giebt 
ber Fleiß und Eifer, mit dem in der vorliegenden Schrift 
Weiteres zufammengetragen worden iſt, zu folchem Dante noch 
mehr Anlaß. Die Frage nach Friederikens Schuld oder Un: 


Coneordia. 
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ſchuld, über diewir des Verf. Anficht nicht teilen, wird hier nur ge⸗ 
ftreift. Er bringt forgfältiger ald Lucius aus dem Sejenheimer 
Gemeindearchiv die Daten vor, die zur annähernden Feſtſtellung 
von Friederifens Alter dienen, ohne jedoch neue Ergebniffe zu 
erzielen; er ermittelt die Namen von Friederikens Lehrern, 
ftellt feit, welches die Hochzeiten und Kindtaufen geweſen jein 
fönnen, an denen Goethe nach jeinem eigenen Bericht in Sejen« 
heim teil nahm, er führt zahlreiche Namen von Brion's Ber- 
wandten und Belannten vor, giebt ergänzende Bemerkungen 
zu Goethe's Einführung in dem elfäffifchen Bfarrhaus und be- 
richtet namentlich Intereſſantes über die wahrſcheinlichſte Deu 
tung bes „George“ in „Dichtung und Wahrheit” (S. 63— 72). 
Dies und Anderes find freilich lauter Kleinigfeiten, die aber 
in ihrer Geſammtheit zur Ergänzung und Berichtigung unferer 
Kenntniß beitragen. So wollen wir von einzelnen Bedenken 
und Einwänden gegen Müller's Schrift fein Aufhebens machen 
und uns vielmehr freuen, daß die Durchforſchung der Archive 
nunmehr mit Nachdrud von einem Manne betrieben worden 
ift, der fich im Gegenſatz zu Froigheim von — — a. 
urtheilen freihält. 


Ovigstad, J.K., Seminardir,, Nordische Lehnwörter im Lappi- 
schen. Christiania, 1893. Dybwad in Comm. (VI, 367, 8 5, 
Gr. 8.) 

Die erften 81 Seiten ftellen die Einleitung dar, bilden 
aber, genau genommen, ein vollftändiges Werk, welches ung 
über die lappijchen Dialefte, den Einfluß des Finnifcen auf 
dem gefammten lappifchen Gebiete, die Berührungen der Zappen 
mit den Standinaviern, das mutmaßliche Alter diefer erjten 
Beziehungen aufklärt. In muftergültig kritiſcher Weiſe werben 
dann in dieſem erſten Theile die Geſichtspuncte entwickelt, von 
denen eine wirklich ſtreng methodiſche Ausſcheidung des frem- 
ben Gutes ausgehen muß. Hier dürfte nichts vergefjen fein, 
was irgend in Betracht kommen fann, weder bezüglich der 
phonetifchen Geſetze ſowie der fprahlichen Eigenthümlichkeiten 
des Skandinaviſchen noch des Lappifchen. Ref. kann dieſen 
Theil jedem Sprachforfcher warm empfehlen. Der rein fprad: 
liche, vorwiegend phonetifche Teil, von S. 12-64, iſt ein 
Gabinetftüd, wie es nur ein Kenner von Quigſtad's fangjäriger 
Uebung und Sicherheit zu Stande bringen fann. Darum will 
Nef. nicht verheblen, daß die Anordnung des erften Theiles eine 
merkwürdige, keineswegs einheitliche ift; fie macht ben Eindrud, 
als ob zu verfchiedenen Zeiten entftandene Eſſays hier vereinigt 
wären, Vielleicht ändert das eine zweite Auflage. S©.52—357 
fowie zwei Nacdhträge von 3 und 5 Seiten behandeln das ent— 
lehnte Wortmaterial im Einzelnen, mit der an Quigſtad ge- 
wohnten Sorgfalt und allfeitigen Umficht. Daß er nad) eigenem 
Geſtändniß viel weggelafjen hat, wo er zwar die Ueberzeugung, 
nicht aber die Beweife der Zufammengehörigfeit hatte, dient 
dem Buche jebenfalls zur Empfehlung. Die enorme Fülle des 
ſtreng gefichteten Stoffes in diefem zweiten Theile fegt jahre: 
fang fortgejegte intenfive Arbeit voraus und macht das Buch 
für jeden auf dieſem Gebiete Beichäftigten durchaus unentbehr- 

id. H, W—. 


Indogermanifie Berfäungen. Srda. von Karl Brugmann und 
Bild, Streitberg it dem Beiblatt: Anze eiger für indogerm. 
Sprade und Altertbumsfunde. Hreg. von Wilh. Streitberg. 
3. Band, 
Inb.: &. Morgenitern, Sachtegiſter. — — 
— Anzeiger Ar. 3. Bibliographie. — Mittheilungeü. 


Gymnaſium. Hrog. von M. Wetzel. 12, Jahrg. Ar. 1-1. 
Inb.: (11.) Aranke, die lateiniſche Prüfungsarbeit in ber 
Unterjecunda, — (12.) Kniffler, die „Heinen Ausarbeitungen“ der 
neuen Zebrpläne. — (13.) Steinberg, die altſprachlichen fchriftlichen 
lebungen in der Prima. — (12/13,) Recenfionen. — Proyramms 
ſchau. Deutſches Reich 1893. — Rachrichten. 


— ⸗— — — 
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Kunſtwiſſenſchaft. 


Ehrenberg, Herm., Geschichte der Kunst im Gebiete der 
Provinz Posen. "Berlin, 1593. Ernst & Sohn. (VIII, 204 $. 
Roy. 8.) cf 8, 

Es giebt noch fein Buch, das die Geichichte der Kunſt im 
alten Polenreiche darftellt. Ehrenberg hat feine Aufgabe auch 
nicht in diefem umfafjenden Sinne genommen, aber indem er 
eine Runftgefchichte der Provinz Pofen giebt, find auch die 
Grumdlinien der Kunftgefchichte des ganzen Neiches gezogen, 
bon dem Poſen ein integrierender Theil geweſen ift. Eine 
polnische Kunst Hat nicht eriftiert, man kann nur von einer 
Kunſt in Bolen jprechen. Der Hiftorifer hat zu zeigen, wie die 
fremdländifchen Kunfttgpen Macht gewannen und wie fie ſich 
in der Herrfchaft ablöften. Es wiederhoft fich nicht etwa der 
Gang, den die Kunſt in Deutfchland nimmt. Gerade auf dem 
Höhepuncte polnischen Eufturlebens, im 16. Jahrh., zeigt die 
Renaiffance eine weientlich andere Phyſiognomie, indem fich der 
italienische Stil nicht mit einer feſtgewurzelten Gothif verbindet, 
fondern gleich in urfprünglicher Reinheit üternommen wird, 
Der Künftler des Poſener Ratbhausbaues (G. B, di Quadro 
aus Zugano) hat leider auch hier noch nicht mach feiner künft- 
leriſchen Herkunft Hargelegt werden können. Das folid gears 
beitete Buch ift gut disponiert und Mar gejchrieben. Abbildungen 
fehlen. Das Ganze ift ein Separatabdrud aus der Beitichrift 
für Bauwefen, Jahrg. 1893, H. W, 
Scheflers, O. Proportionen in der bildenden Kunst, Briefe 

an K. Keiser, Mit 99 Figuren im Texte. Stade, 0. J. br. 

(38 8. Roy. 8.) cH 1, 40. 

„Uebrigens darfft du meine Ergebnijje nicht für unums 
ftößlich richtig haften. Es find das vorläufige Ergebniffe, wie 
ich fie nach allerdings nicht flüchtigem Nachmefjen an vielen 
Zeichnungen feſtſtellen konnte. Bu einer wifjenschaftlichen Be— 
gründung meiner Behauptungen wäre es nöthig, an einer viel 
größeren Anzahl von Abbildungen Unterfuchungen anzuftellen. 
Dazu aber fehlte mir biäher Zeit und Luft, auch ftanden mir 
Werke mit wirklich zuverläffigen Zeichnungen namentlich gotbi- 
cher und antifer Bauten nur wenig zur Verfügung” (5. 27). 
Eine Schrift, die ſolche Selbſtbekenntniſſe enthält, ift eigentlich 
ſchwer zu recenfieren. Man fragt fih: Was hat die ganze 
Unterfuchung für einen Zwed, wenn fie anerfanntermaßen mit 
ımvdollftändigem Material unternommen wirb und anerfannter: 
mahen zu feinem wiſſenſchaftlichen Ergebniß führt? Den Leſer 
bloß davon zu überzeugen, daß gewiffe Proportionen an ge- 
wiſſen funftgewerblichen und arditeftonifchen Schöpfungen 
vorfommen, lohnte doch wahrlich nicht der Mühe, denn das 
war ihm auch ohne das ficherlich befannt. Die Aufgabe 
wäre gewefen, nachzuweiſen, daß gewifje Proportionen, wie 
3. B. der goldene Schnitt durchtveg oder bei einer überwiegenden 
Mehrzahl von Kunftproducten anerkannten Werthes angewendet 
worden find. Nun fpielt ja allerdings der goldene Schnitt in 
den Unterfuchungen des Verf.’3 eine gewifie Rolle, aber er ſelbſt 
fagt dabei S. 1 ganz richtig, daf bei ſehr vielen Kunftproducten 
jede Undeutung defielben fehle, „man müßte ihn denn gewalt- 
fam herausconſtruieren.“ Wozu zählt er alfo diejenigen 
Fälle auf, in denen er zufällig einmal nachgewiefen werben 
kann? 

Es ift doch Mar, daß die Ermittelung von äſthetiſchen 
Vorzugsproportionen gerade von Kunſtwerken ihren Ausgang 
nicht nehmen darf. Denn bei ihnen treten die Verhältniſſe in 
Folge der befonderen ftereometriichen Form ihrer einzelnen 
Theile und ihrer plaftiichen Ausführung immer nur in unreiner 
Form auf. Wie kann der Verf. z. B. bei der liche Grof:S. 
Martin in Köln (5.31) den eigentlichen Thurmkörper und den 
Helm bei der Frage nad) ihrer Höhenproportion als volllommen 


v. Pockwilz, 
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gleichwerthig behandeln, da fie Doch beide eine ganz verſchiedene 
jtereometrifche Form haben? Wie fann er zwei Stodwerte 
eines Gebäudes mit einander vergleichen, deren eines vollfommen 
unverziert oder nur rufticiert, das andere mit einer Säulen: 
oder Pfeilerftellung verfehen ift? Wiegen doch beide fchon an 
fich äfthetifch ganz verfchieden, indem diejenige mit der Pfeiler: 
ftellung in Folge ihrer organischen Gliederung einen leichteren 
emporjtrebenderen Eindrud macht als die ſchmuckloſe oder gar 
rufticierte. Wer jagt uns ferner, wo bei funjtgewerblichen Bro: 
bucten im einzelnen falle die Theilung zu machen it? Da 
man in ben meiften Fällen die Auswahl zwiichen mehreren 
ziemlich nahe an einander befindlichen Buncten hat, ift es doch 
voſltommen willfürlich, welchen von diefen man als Theilungs— 
punct wählt. Nimmt man den einen, fo paßt die Broportion 
vielleicht, nimmt man ben anderen, fo paßt fie nicht. Damit 
fann man alfo Alles beweifen. Nein, viel richtiger ift ber von 
Fechner eingefchlagene Weg, die Vorzugsverhältnifje aus ein: 
fachen nichtsfagenden Nechteden und durch erperimentelle Um: 
frage bei zahlreichen Menſchen zu ermitteln, Aber auch der 
berühmte Aeithetifer ift bei feinen Unterfuchungen daran ge: 
fcheitert, daß er mit einem Menjchenmaterial rechnen mußte, 
das in ganz zufälliger Weife für bejtimmte Berhäftnifie prä: 
occupiert war, Denn jeder Menſch ift durch die Gegenstände 
feines Gebrauches, feiner täglichen Anfchauung in gewiffer 
Weife präocenpiert. Deshalb ift es von vornherein ausfichts: 
lo3, in diefen fragen durch Experimente zu ficheren Ergebnifjen 
fommen zumwollen, In der Kunſt aber hängen die Verhältniſſe von 
fo vielen verfchiedenen Erwägungen ab, daß es fchlechterdinge 
unmöglich ift, in einem beftimmten Falle von vornherein irgend 
ein VBorzugsverhältnii zu Grunde zu legen oder eim folches 
nachträglich von bejtimmten Kunftwerfen abzuleiten. Gewiß 
haben die Proportionen eine große Bedeutung in der Kunſt, 
aber ihre Bedeutung liegt eben in der unendlichen Mannich— 
faltigfeit, in der fie auftreten, und darin, daß fie für jeden 
einzelnen Fall neu gefunden werden müſſen. Knrd Lnee. 

Beitfprift F. bildende Kunſt. Redig. von Carl v. Lüpom. N. F. 

V. 10. Seit. 

Inh: A. Rofenberg, Peter Paul Nubens, 2. — M. Bad, 
Studien zur Geſchichte der ulmer Malerſchule. 2) Bartbelomäus 
Zeitblom, (Schl.) — Das rumäniiche Könlgeoſchloß Peleſch. — Kleine 
Mirtheilungen. — Abbildungen. 

Kunftgewerbeblatt. Hrög. v. Arth. Pabſſt. NR. F. V. 10. Heft. 

Inb.: D. v. Falke, zur Entwidelungsaefhihte des mubams 
medaniſchen Ornamentes, — Kleine Mittbeilungen, — Abbildungen, 

Aunſt⸗Chronik. Wochenſchrift für Kunſt und Kunſtgewerbe. Hrsg. 

von C. v. zo w u. A.Noſenberg. R. F. 5. Jahrg. Nr. 28 —30. 

Inh.: (28.) H. Hirtb, Die Schack-Gallerie. — P. Delaroff, 
noch ein paar Worte über Tobias Berhaeght. — 129.) Die künſft⸗ 
lerifche Erziehung der deutſchen Jugend. — (29/30) 6. N. Yier, 
Gorrefpondenz aus Dreaden. — 130.) 9. Nofenbera, die große 
berliner Runttausitellung. 2. 


Pädagogik, 


Mittheilungen der Comenius⸗Geſellſchaft. 2. Jahrg. Yuni w. Juli 
I18U4, 





Inh: B. Baebring, zur Erinnerung an Dr. Jacob Krob» 
——— — Lorenz Kellet's Stellung zu Comenius. — Comeniue 
n der bayeriſchen Abgeordnetenkammer. — Rundſchau und Gedenk— 
tage. — Geſellſchaftes⸗Angelegenheiten. — Aus den Zweiggeſellſchaften 
und Comenius-Kränzchen. — Perſönliches. 


Monatshefte der Comeniusgeſellſchaft. 3. Band. 6. m. 7. Seit. 

Inh.: Ludw. Keller, die böhmiſchen Brüder und ibre Bor: 
läufer. — O. A. Elliffen, Friedrich Nibert Lange als Pbiloforb 
und Padagog. — Velprehungen. — Nachrichten, 
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Lehrproben u. Yebrgänge aus der Pragis der Gymnaſien u. Reale 
ſchulen. 
Inbe: B. Fries, Mittheilungen aus der feminariftiichen Praxis 
in den Arandeihen Stiftungen. — R. Windel, zur Bebanblung 
der neuteſtamentlichen Lectüre in den oberen Glaffen. — K. Hader. 
zum dentſchen Ynterricht in der Prima. — D. Altenburg, Do 
razen's zweites Bub Der Lieder und Die erbifche Bildung. — Dörr 
wald, Xenephen's Demorabilien H, 2 im Unterricht. — U. Müller, 
der griechtſhe Klementarunterricht nach der inductiven Methode. — 
Literariſches. — Miscele: G. Stußer, ein Wort jur Verständigung 
über die Behandlung der fortalen Frage. — Eingeſandte Bücher. 


Zeitſchriſt für den Deutichen Untetricht. Hrsg. von Otte Lyon. 
8. Jabra. 7. Seit. 

Inb.: Ib. Vogel, zur Datierung von Goethes Ode „Das 
örtlicher. — Aug. Hoberitein, Über den beiriedigenden Schluß 
einer Tragödie, mit beionderer Beziehung anf Städe von Leſſing. 
Schiller, Goetbe und Sbakeſpeare. Ans Dem Rachlaſſe. — Gerbard 
Heime, zum deutſchen Unterricht in Sexta. — S. M. Prem, „Agnes 
Bernauer“ von Martin Greif. — A, Lichtenbeld, zur epiſchen 
Tednit und zu Goethe's „Novelle“, — G. Ballerzieber, zur 
papiernen Sprache. — Sprechzimmet: Ar. 1-4. — Nerenfionen. — 
Kleine Mittheilungen. — Neun erfcienene Bücher, 


Zeitichrift für weibliche Bildung in Schule und Haus, Hréz. von 
Bild. Buchner. 22. Jabra. 13. Heft. 
Inh.: Beftimmungen über Das Mädchenſchulweſen in Preußen. 
— Die Renorduung des höheren Mädchenſchulweſens in Preußen. — 
Nadırnf für Gebeimratb Ir. Greif. — Bobnemann, 8. Beriamme 
lung des ſchleſiſchen Zweigvereilns — Verfdriedenes, 


Zeitfchrift für Turnen und Jugendſpiel. Hrog. von &. Schnell 
u.» Wickenhagen. 3% Jahrg. Re. 8. 

Inb.: Reimann, Aber Turndispenfatienen. (Schl) — Wet, 
das Martenbillard,. (Die Abb.) — Bon der Pfingſtbegrüßung ſchleswig⸗ 
boliteinifcher Glumnahuften, Realgymnafiaſten und Mittelficdhiler au 
12, Dai 1894 in Didesloe. — Aettler, zwei Antworten. — Ser: 
mann, furze Bemerkungen zu M. Jettlet'e „Zwei Antworten“. — 
Nachrichten. 


Monatsfchrift für das Tutnweſen. Hrög. von G. inter w. Gebh. 
&dler. 13. Jahrg. 6. Heft. 

Anh. K. Schröer, Vorbemerkungen zu der Berlammlung des 
deutſchen Zurnlehrervereins in Breslau (Juli 1894). — Koch, die 
Geſchlchte des Aupballes im Alterthum und im der Neuzeit. (Kortf,) 
— Wilh. Krampe, zum Aünflanmpf der Griechen, — Vermlichtes. 


Vermiſchtes. 


Univerſitäteſchriften. 
Geormat 8. wo ein anderes nicbt bemerli if.) 

Jurjew «Dorpar) (Inauguraldiſſ. IPharmatie). Emil Ehr— 
bardt, chemiſche Unterſuchung der weſentlichen Seſtaudtheile Des 
Leucojum vernum und des Nareissus poelicus. 662 ©) — Ed. 
Heetmever, biſtologiſche Unterſuchungen einiger bis jebt wenig 
betaunten Rinden. (875) — Leib Yapin, ein Beitrag zur Heunts 


| 


Hreg. ven 8, Aried und H. Meier. 1891. 40. Heft, | 


Buche Yeo Tolitej's. — Mraf Leo zuiBel: Gedanken über Henry 
Georges Meformbeitrebungen. — Uaſer Dicteralbum, — Gotrlieb 
Steger, liuentrinabar. — Guſtar Lowke, Aus dem Reiche der 
Zwerge. Ein Märchen. — 3% Stelumayer, zum Aal Blillroth. 
— Guſtav Kalle, Aber die Liebe. Ein Ebemannd: und Menichen- 
buch von Nibard Debmel. — % Wiener, Julius Aulfa, Gin Er— 
innerunasblatt. — Dekar Banizza, die „unfittlihen* Gebrüder 
Grimm u. Die neue „Sittlichkeit“ judiſchedeutſcher Verlagobuchhändler. 


— M. G. Gorad, Aus dem mündener Kunſtleben. — Joſ. Hofe 





miller, Sixtus Beckmeſſer von der müncdener Alademie der Tone 
kunit. — Leep. Herzog, Die Paffionsipiele im deutſchen Böhmer⸗ 
walde (dörig). — Kritik. 


! Das zwanzigite Jahrhundert, 4. Jahrg. Heft 10. 


Zub: Der Drang nah Oſten. — Arig Yienbard, deutſche 
Lieder, — O. v. Yeigner, Bon der Bereinelanferel, der Jubiläums» 
feuche, den „Tagen“ und ter Feſtbummelei. — Ariedrih von Klinge 
aräf. Gin Deutſcher. — Iräumerei anf Rügen. Von einem llebers 
menihen. — Guſt. Krauſe, bie Bündnihräbigkeit Englands. — 
Die Vorgeihichte des landwirtbihaltlihen „Arbeitsprogrammes*, — 
Deutide Aueſprücht. — Auf deutfher Hechwacht. — Deutſche Baus 
feine. — Jeltſchau. — Büchertlich. 


Stimmen aus Maria-Laach. Katholiſche Blätter. 46. Jahrg. 6. Heft. 


Juh.: H. Peſch, zur VRevölkerungeſtage. — D. Prilf, Die 
Heerfahrt Des jel. Heinrich von Bonn nnd feiner Gefährten. — J. 


6G. Hagen, das Coppernicaniſche Sonnenſyſtem. 1. — Ib. Grande 


rath, das neuentdeckte Wandgemälde in der Katakombe des bi. 
Priscilla zu Rom. — W. Kreiten, Annette von Drofte-bülsboff's 
Briefwerhfel mit Levin Schüfing. 1. — NRecenfionen. — Empfeblens« 
werthe Schriften. — Miscellen. 


Die Familie. Zeitſchrift für Das tentiche Elternhaus. Bd. 3,9. 1. 
Inh.: Gb. Schmitt, Ferien. — Albert Richter, Anna 
Hölzel, Ein Arauenbild aus dem Schiller⸗Kreiſe. — Zur Geſchlchte 


‚ der Mädchenerziehuug im 18, Jabrb, — Die Sprade des Kindes. 





niß der Cannabis indien. (79 ©.) — Weg. Kiez, Über die Ders | 


tbeilung des Phoevhors im einzelnen Pilzen unter Berückſichtigunug 
der Arıge mad dem Lecithingehalt derſelben. (35 ©.) — NRud. 
“ilientbal, ein Beitrag zur Gbemie des Farbitoffes Der gemeinen 


Mandjlebte (P’hysica parietina Köch.] (53 S.) — Ibeed, Yilientbal, | 


ein Beitrag zur Henning des Iriſins und ihm ähnliche Koblenby: 
drate. t70 S. — Joſ. Salkind, ein Beitrag zur Kenntniß der 
Beuzocharze. 79 S. — Rud. Wachs, vergleichende Unterſuchung 
des Quereitrins und der Ihm ähnlichen Verbindnugen. (59 51 — 
(Botanit.) Jobs. Klinge, Reviſton des Urchis cordigera Fries 
und Urchis angustifolia Rehb. (103 &.1 


Baris Inauguraldiſſ. [PBhilol.]), Kaimundus Bouafuus, de | 


Sex. P’ropertii amoribus el poesi eapita septem. (VI, 111 5.) 


Dresden Techn. Cochfchale [Math.], Martin Krane, über 


Die Eutwickelung der böberen Amaiyfis, (5 
Fahr 1803/94.) 


5.4.) (Bericht für das 


Die Geſellſchaft. Monatoſchrift f. Yiteratur, Kunſt. u. Sorinlpolitik, 
Begründet ı. breg. von M. G. Conrad. 10, Jabra. Heit 7. 


Inh.: M. GContad, Mit Purzelbaͤumen rüdwärts, — M. 
Schwann, das Chriſtenthum und die Gewalt. Zu einem neuem 


— Aus der böberen Töchterſäaule. — R. Babrmann, das Ges 
heimittelunweſen. — Altes und Neues. — Familien-Büchertifch. 


| Allgem. Militär-Zeitung. Sted.: Zernin. 69. Jahrg. Nr. 52-53. 


Jube: (52.) Bemerkungen zu einer geplanten türkiſch⸗bulgariſchen 
MititärsGonvention. — Die neue militäriſche Beihwerde Ordnung. 
— 153.) Guſt. Roloff, die ftrategiichen Verartbungen zu Frank 
furta. M. im November u. December 1813. — —8 mit einer 
fahebaren 5,7 cm Panzerlaffette. — (52/53.) Berſchiedenes. — Rad: 
richten. — Aritik. — Aeullleton, 

Revue eritique, 284me anne‘, Nr. 27. 
Sommaire: Margoliouth, papyrus arales, — Gardner, fouilles de Megalo- 
ey — ileadlam, Vlsaude. — Gaodwin, hymacs hameriquen — 
Waldeck, graumalre greeque, — Schmid, Elien. — Benndorf et 


et Schenkel, Philostrate. — Schiber, Franes et Alamınas. — Isnard, 
livre des privilöges ıte Manosıie, — Mayer, le eommeree entre Iihin et 





Loire. — Sabatıer, Saint Fraugols d’Aseise. — Cozza-Luzl, le Paralis 
du Dante, — Brun, Cyrano de Bergerae. — Laason, Bossuct. — Chro- 
nique, — Acalöniie des inscriptions, 


Nuova Antologia,. Rivista di scienze, lellere ed aru. Anno XXIX. 
3. serie, Voſ. 52. Fase, 13, 


Sommmario: Glosud Varlucei, I Aminta del Tasso e la recchia pocsia pasto- 
sale. — Haflacle de Cesare, il door Schlorzer u !a fine del Kulturkampf. 
— Alberto Röwilami, come wisse il Correggio, — Luigi Nobeceki 
Bricehettl, i wostii protetli, I Gala. — Matinle Serao, Liimlifferente. 
Novell, <Cont) — Luigi Palma 134 vostitwione sieiliana de! 1812. NU-NUV. 
Fine.) Guido Biagi, Ardolfo Bastali. Costantino Iaer, U principe 
Guslielme di Prussis, reggente, e Ja guerra dltalia dei 1850. 1-V, — 
Hnssexne eve, 


Die Örenzboren. Rer.: J Grunew, 53, Jahrg. Ar. 28, 


Ink: BSanttuugen im engliiben Unterbauie, — D. Bahtr. das Börkuipiel mad 
den Prototeiſen der Bırieneommillion. (Korti.) — Sorlate und Raturreligion, 
— 1, Philippi, Griechtich user Latein? — Otfo Berbed, Marie Nrander, 
(Aal) — Mabgebliches und Unmapgeblides: Die Anatchiſten und bie ber 
Liner Offieikien. Pramrenbeleidigung. Der Dreijäbrige Durchfamitt. Porto 
freibeiten. — Yireranır. — Schurarzeß Bier, 


Boltswohl. Urgan des Geutralvereins für Das Wohl der arbeiteuben 
Glajien. Hreg. von Bier. Bohmert. 18. Jabhtg. Nr. 27. 


Iub.: Weber Landſtreichetel und Bette. — Der Berein für Arbeitercelonien im 
Hönigreib Sadien, — Die ſachſtſche Armenftatitit von I89—1E im Lichte 
ber deutſchen Sorialgeiepgebung. — Welepe, Berorduangen Gntiteidungen ze. 
— Mirtheilungen. 


Die Gegenwart. ors4. von Ibenpbil Jolling. ıb. Br. Nr. 28, 


Ind.: Kreidant, AUnfere Auleitzen. — 3. Sabim. Rubolf von Bennigien. Zu 
schein 70, beburiitad, — GR». Harimanıt, bie Gefaht ber TU’cmolcatie, 
Sal) — Hans Shadht, Worte des Frledent aus Aranfreih,. — Kanne 
ruf, jocialifiidhe Dister, — fe Sſtdeßel, Anh eine Hrisif bes Natı- 
ralianınd. — M. »alın, eine Beihidre von der Dtraße, — And ber Haupiſtadt. 
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Der neue Kulturkampf. Zeitſchrift für dffentliche Angelegenheiten. 


Hreg. von Panl Koch, 1. Jabra. Seit 1. 


Iuh.: Gin Vorbild für Arbeiter Bohliabris-Einrihtungen. — Die Aruerbeftattung. 
— Zeratl und der dulleniide Bürgerkrieg — Hothihlld. — Deuiſche Parfums, 
— „sur Wiedergeburt der Wappenfunde, 


Deutſches Wochenblatt. Hrog. v. O. Arendt. 7. Jabra. ir, 29. 


Inb,: Geheimrärklires Mandederibunm. — Mar Janede, M, vw. Sennigſen. — 
Srhr. v. Neigenftein, Räpiite NArbeitsimter und Gentrafarbeitsamt — 
Der Konfliet zoiſen Japan umb Gbina megen Korean, — Aus Sumoa, — 
Vormeng, Jehanu Arauy Willens und Die flaemiſche Beweguug. — mnfl 
Dalie, zur Rlorenfreisfrage, — Otto Arendt, Die Schilieıfiftung und Das 
—— — Andtae, zur Rettung ber Rillnſel Ahllae. — Bücerbe 
ipredung. 


Blätter f. liter. Unterbaltung. Ordg. von 8. Geinemann. Nr. 28. 
Imb.: Mer. Recker, Seimih Seidel. — Paul Barth, zur Philsiophie, — Ant, 
Schloiiar, Sagen, Marchen umd Mätbiel, — Karl Schratientbal, Ro 
mane und Novellen. — Bictor Hure, Militäribriften. — 9, 9, Vier, zur 
@rinnerung an Aranı Ainſel. — Feuilleton. — Bibliegrapbie. 
Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Wr. 80—82. 
Iub,: (80,) Wilb, v. Yangdderfi, Kus als Seros des czechiſchen Ghaueinle mus. 
Gin Gedenkblarn zu feinem Todestage (0. Iul). — (&1,) Sans Beriheld, 
Don Sue nad dem Sinat, — (AR) Wilſy Doenges, aur zwanigſten 
Slicherfchr Des Todediages Ari Heuter'd, — (80,82,) Vüderbeipredungen. 


Allgemeine Zeitung, Beilage. Nr. 143—154. 


Inh.: (143.) Gerhatt Sauptmanı 2. Bon einem Rervenpatbologen. — Karl Peters 
über Die voltswirtbidsartlihen Verhaltulſſe in Deund-Tftatrifa. — (144/145,) 
eribofd Mich, Die Gaherie Sad, 17,2, — (144) Bollewlttbichaftlicht 
Piteratur. 2. — (1°5.) Suftordiche viteratut. — (146.) Merander v. Bellen, 
ein mäihenipiel Des Cerrantee in moderner Verarbeitung. — Georg Ebers, 
Einiprud geon die Zeiſterung ber Inſel Philae. — (117.) Cmft TZraumann, 
Hermann Zürt, der „Samle-Gommentator", gegen Auno Rinder, — (147 1, 
149,) Staffeltarife und Naferftrahen, 1 1. 2, — (148, 150 u, 151.) Der relis 
gr Standvrunct Ruhlande. 1-3, — (148) Neinb. Steig, Sorhie Mercau'd 

id in Glemend Brentane'd Tidtung — (140,150,) Jul, Bolf, @. Bolker, 
Matruf). 1 u. 2. — (51 m. 165.) Gt Huad, Arthut Bitger. 11.2, — 
(158,) Zechniſce Zriefe, 11, — ine antife Mandrertritif. — (163.) Gpmwarb 
Bonrerle Puſey. — (154.) Tito 2, Jirieget, Jonas Lied „Irold”. Neue 
Sammlung. — Ter engliühe ola. — (1435—154.) Muthellungen und Rad 
richten. — Beſptechuugen. — ibliogranbie. 


Jluftrierte Zeitung. Red.: Aranı Metſſch. Nr. 2663. (103, Yo.) 

Inh.: Pant Dehn, unlauterer Wettbewerb. — Todtenſchau. — Grib Körner, 

das Veldenbegängniß Garnot's. — Wbilipp Graf von (ulenburg, deutſcher 

Boridafter in Wien. — Minbenpenfionat im Gebirge. — Grid Körner, Das 

Siheffedentmal in Aat au. — Die lieler Megattamere, — Ookar Bordiert, 

ofafritamiihe Sande, — Das deutidse Derbs 159. — Breife und Buchhandel. 

— slemmelderihelmungen. — Aus der Weltanöftellung in Antwerren 

Jublldume ·Poſtweribzeſwen Vortugald. — Wilh. Alider, GHeikendes Gtofp, 

Eine Tergmannsgeihihte. — Moden. — Ihliringer Örwerber und Induſttle⸗ 
Ausfellung gu Erfurt 1eM, 


Ueber Land u, Meer. Deutſche illuſtt. Jeitung. Hrsg. Joſ. Rürichmer, 
Vetantw. Red.: Wilb. Lauſet. 72. Br. 36. Jabra. Wr. 41. 
Inhe: F. Frhr. v. Dindlage, Bars mmredt? (Fortſ. — Honrad-Tenfmal von 

Pilmar. — Bilder aus dem Yauterthal. — Seimfabıs ber Alefterihule, — Frida 
Schanz. Borat, — Der Yräfident der frauzeſtſhen Mepublit. — Artur 
app, Tertolle Stmettwip, ‚erL)— R.6. Tienf, Nl. Deusibes Bundes 
T&hiehen in Main. — 6. Alter, Bon den Mandvern. — In der Dorficente, 
— Herm. Domid, Mbeniites Schifferlied. Meritt. — Ang, Riemann, 
Güen und Trinken. Wine Plauderer. — Alır müfige Srunten. 


Gartenlaube. Med.: Adolf Aröner. Ar. 28. 


Inh: Alans Iehren, Die Urüder. (1. Rortf,y— Serbert Frauz. Aus dem Lande 
der Gandle,. — Ballbauſer und Spielballen. — Ludwig wanghofer, Die 
BRartinskiaufe, (27, Rorii,) — Blätter und Wlürken, 

Jul, d. Weil,; Die nenen Pıobeuniformen Der beuriben Infanterie. — Meier 
ſchatien. — Lehtlingoheim. 


Daheim. Hrog. von Tb. 5. Pantenius. 30. Jabra. Nr. Al. 

Inh.: 9. vr. Schreibershofen, Aus Antwerpens Juquiſttlönszelt. (Aork.) — 
Arnd tucbelg, Die fhäpsiihen Welfsbibliorhefen in Berlin. — Guſtar 
Dierdo, der Negierumgswedriel in Marollo. — Ida Bon-Ed, X. Buman. 
Ger) — D. Satwert, bie Alteſten Luftichiſffet. — Am Famlientiſch. 

Ib, ©, Beil,: Die Hruudſteinlegung des berliner Doms. — Marie Françeis Sadi 
Gamor F. — Alıra Arledrid zu Walde und KLormont umd seine Sruut Prim · 
eifin Bathildie an Schaumburg-Yippe, — Tus Stacherdenkmal zu Caub am 

bein. — Lulſe Meuter +. — Arauenduheim. 


Prometheus. Juuftt. Wochenſchr. üb. d. Fortſchrine in Gewerre, An: 
dustrie u. der Wiſſenſchaft. Drag. v.D. R. Witt. 5. Jabra. Ar. 40. 


Int? Ouo N. Wire, über Aarben und Aärben, Gine Studie über Guergiever⸗ 
wandlung. Bertrag, gelmiten bei elegenbeit des VI. Deusihen Fätbertages. 
Sry — d. Düring, neuere Magneſtum ⸗Siitzlampen. (Ext) — Der eur 
Zorpeboboorszerflörer „Somel“. — 2, Iheinert, Spinnen. (Sit) — Hund- 
ſdau. — Wlnheridam 


——— Blätter. Organ der deutſch⸗ſotlalen Partei. Veran. 
Shriftleitung: Tb. Fritſch. 9, Jabra. Nr. 308, 


Inhe: Agratpolitik. Gretreitchanbel uud Antrag Aanip von Zinn Jabren, — Ter 
gegenmärtige Stand Ber tumaniſchen Jadenirage. — Ein jüdiiıes Yebenebild 
Wemeinderag der Sunagogen-WHemeinden Weltialens. — Anttfeminite Nuandi rau, 


Monatsihrift für Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judentbums. Hrsg. 
von M. Braunm. D. Kaufmann N. F. 2. Jabra. 10, Heft. 


Inb.: D. Feubrmwang, net einmal bie erfle baladrüihe Konirowerie, (Bibl.) 


— 1894, M 30, — Literarifhes Centralblatt — 21. Juli. — 


| 





3. Theodoc, der Wıdsantı Ibereschät rabba. (Avrı.) — Aller. Aohut, die im , 
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Midraſch ha-gadol entbaltenen Beritopen-Bedihte. Ein Beitryg zur Roeñie 
ber Juden in Hemen. (rer,) — Bucbols, die Toſſañſten als Merbodelsgen. 
Gin Beitrag zur Ginfeitung in Den Talmud. Ans feinem Nadblap hraig. von 
Jet Müller. (Aa) — M. Simon, Über Molad-Tabellen. — Wer 
Topper, Beirrige aur Geibitte der Juden in Prag. (Shi) — Davip 
Kaufmann, neue Matetiallen zur Biögtaphle N. Menadem Menpel Auer- 
badı's. — Beierehungen. 





Vorlefungen an der Univerfität Iurjew (Dorpat). 


1894 I Semeſter. 
1. Ebeologifhe Racultät. 

Pff. ord. Joh. Keriten: Suftem der Dogmatik (Aort.); dogs 
mat. Neban (über Auguftim. — Bold: bibl. Geſchichte des N. Teft.; 
ausgew. Palmen; Repetition der hebr. Grammatif; Kortj. der jur. 
Curſus. — Mühlau: Erflärg des Briefes an die Homer; Ginleitz 
in das N. Teit.; nenteft.regeget. Uebgn. — Ferd. örſchelmaunn: 
Somiletif; bomilet. u. fatechet. Sem. — Rvarlala: Kirchengeſchichte; 
Kirche u. Schule im genenfeitigen Berbältnifi jeit der Neformation; 
tirchengeſchichtl. Practicum (Beiprecba wichtigſter Hrdi, Strömungen 
der Neuzeit). — Doc. Seeberg: Sumbolif. 


11. Juriifhe Facultät. 


Pf. ord. Engelmann: ruf. Givilprocch., — Pbilivpom: 
mil. Staaterecht, 2. Ih. — Bultoroilew: Griminalrecht ıbejond. 
Theil); Griminalproceh. — PA. extr. Djakonow: Geſchichte des 
ruſſ. Mechtes, 2. Ih; praft. Uebgn. — Gulajeff: Pandekten, 
2. Tb.; praft, Uebgn. — Derjufbinito: Polizerrecbt (allgemeiner 
Gurfus), 2. Th.; praft. Mebgn, — Pajfek: Inſtitutt.; wraft, Ueban 
für Studierende, welche die Pandekten gehört baben (Dnellenlectüre 
u. Entſcheidung praft. Fälle im Spjtem der Pandefteu). — Kaſſo: 
Provinziaireht, 2. Ib. Familien- u, Erbrehti; prakt. llebun. — 
Retſcha jew: ruf. Privatrecht, 1. Ib., mit praft. Uebgu. — Doec. 
Newſorow: Handelsrecht, 2. Tb, (Handelöverträge); vrafı. Ueban. 
— Petrow: Finanztecht. — Grabar: Böllerrecht (Korti.) 

Pi. extr. Jatfchinjfy u. Arasnofhen werden fpäter anzeigen. 


III. Dediciniihe Aacultät. 


Pf, ord. Bafjitjemw: Hin. Borlefgu (ftationäre Klinik); am 
bulator, Alinif; vraft, Uebgu im der Bin. Diagnoſtik; ausgewäbite 
Gapitel der allgem. Therapie. — Dragendorff: rharmacent. 
Gbemie, 1. Ib.; gerichtl. Chemie; Pharmacde für Mediciner; vraft. 
Ueban für Wediciner u. Bharmacenten. — Schmidt: jpec. Bhoſio— 
logie des Meuſchen, 2. Tb.; vhoſiolog. Unterfuchgu im Yaborat. tür 
Vorgeſchrittenere. — Körber: gerichtl. Mericin; aerichil..mebic. 
Caſuiſtik; gerichtl.⸗medic. Obdustionen; vrakt. Ueban im der aericıl.s 
medicin. Obductionstechni, — Raehlmann: Klinik der Augen: 
franfheiten. — Thoma: fpec. vatbolog. Anatomie (Kirculations- m. 
NRefpirationdapparat, Berdauungsorgane, Harn⸗ u. Beitledisarparatı; 
Gurfus der patbolog. GBewebelchre; prakt. Uebgu im parbolog. Inſt. 
— Rauber: ſuſt. Anatomie des Menfcben, 2. Ib. ; mifroffop.-anatom. 
Demonjtratt., 2. Ib.; topograpb. Anatomie; Präparieräban; Studien: 
faal. — Kobert: Pharmalsıherapie; Arbeiten im Yaborat. für 
Vorgefchrittenere; Gurjus der Arzueiverorduungelehte. — Debie: 
Boliklinik; Hofpitalllinif; auegew. Gapitel der Kinderbeilkunde 
(Krankheiten der Berdauungs u. Nejpirationdergane). — Barfnrtb: 
Gmbroologie; vergl. Anatomie der Wirbeltbiere; biltolog. Practicum ; 
jelbititänd. Arbeiten für Vorgefchrittene. — Koch: dirura. Boliktinik; 
Dperationdeurfe an der Leiche; chirurg. Krankheiten der Bruft u. des 
Bauches, ausfhließl. Hernien. — Tſchiſh: pjohiatr. Klinik u. Poli- 
init; Hin. Pſychtatrie. — PH, extr. dubarew: geburtöhälfl.sgunäfe 
log Klinit; qunäfolog. Overationen; Beobachtung Min. u. voliflin, Ger 
burten und Wocenbetten; Beobachtung Hin. gunäfolog. Kranken; 
Curſus der Geburtehülfe, verbdu mit der Lehte der geburtsbäifl. 
Operationen, mit Uebgn am Phantom u. in Unterſuchg der Aranfen. 
— Doce. Kepler: gunäfolog. Unterfuchungslebre u. allgem. Dias 
gnoſtik, verben mir Uebzn. — Stadelmann: pbufifal. Diagnoftit 
mit prakt, Meban; Hälfeleiſtung bei 9* Unglücksſaͤllen, für Stu⸗ 
dierende aller Facultäten. — Zöge v. Manteuffel: chirurg. De 
monitratt.; chirurg. Operationen. — Krüger: phoſiolog. Chemie. 
— Greve: Propädentif, — Proseett. Adolpbi: Knochen, Bänder 
u. Gelenke des Menden. — Schmidt: prakt. Ueban in der Hiſte— 
logie des Dagen-Darmcanals. — Prdoe. Kro.mer: Unterſuchg u. 
Bertimmg der Güte Der chem, u. dhem.pharmaceut. Präparate der 
ru). Pharmakopde. 


Lehrer Witas:Rbode: Klinik der Zahnkrankbeiten. 


IV, Sitoriih:pbilelegifhe Facultät. 


Pf. ord. Weyer: vergl. Grammatik der grieh., Tatein. und 
deutſchen Sprache; ſprachwiſſenſchaftl. Uebgn. — Wilh. Hoerſchel⸗ 
mann: Terenz Adelphi; latein. Syntax; Uebgn: Neschuins, Latein. 
Stiliſtik. — Menpdelsjohu: griech. Alterthümer; Ueberſicht der 
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rom. Geſchichte; latein. Juſchriften (Deifau: Inscriptiones latinae ! 


seleetae 1. Berol, 1592, Fortſ. — Haudmann: Ghronologie des 


Mittelalters (Schl.); hiſtor. Uebgn. — Walp: Geſchichte des 10, 


Jahrhe; hiſtor. Ueban. — Wiſkowatow: Erklärg der Schrift 
ſteller des 18. u. 19. Nabrb. (Korti.); Geſchichte Der rkuſſ. Literatur, 
tie alte Beriede. — Mucke: Berolferunge u. Wirtthſchaftsſtatiſtik. 
rerbon mit prakt. Ueban; Politik des Ackerbaued, des Gewerbes u. 
Des Haudels, mit Eiuſchl. der Geld: u, Ereditvolitit; Revetitorium 
in Finanzwiſſenſchaft. — Budilewitſch: Ueberſicht der ruſſ. Suntaxg 
im Bergleich mit den übrigen Dialelkten; ptrakt. Uebgn in der weit 
ſlav. Dialeftologie (Kectüre u. Erklärg von flaven., czechiſchen, ſerbo⸗ 
Injbipfiichen, kaſſub. u. poln. Texten). — Pff, exir. Malmberg: 
Geſchichte der griech, Bafenmalerei; Weberfiht der Geſchichte der 
Kunft; yraft. Ueban ſausgew. Garitel von Pliniue' Historia nate- 
ralis). — Obfe: Geſchichte der alten Philoſobhie; Geſchichte der 
neueſten Pbilofopbie. — Doce,. Maſing: Grammatif der altlicchen- 
flan. Sprache, 1. Tb. ; Serbiſch (Fortſ.); Colloguium über die neuere 
feracmilf. Literatut mit beſond. Berüti, des Slaviſchen. —v. Schröder: 
Zandfritsnterpretation inab Stenzier's Gbreitenanbie); ausıew. 
Gapitel der ind. Literaturgeſchichte. — Bobrow: Pſychologie; 
Gofequium (vhilofopb. Beierehgn, Wrläntergn, Lectüre von Hefe 
raten n. Analuſe claſſ. Stellen aus den Werken großer Philofophen). 
— Prdore. Schlüter: altſächſ. Grammatik u. Yertüre des Heliand 
(Angzabe von Behaghel). — Pridif: Geſchichte der att, Beredſam—⸗ 
keit; Uebgn: Herodot. 
Pf. extr. Schmurle wird fpäter anzeigen, 


V. Vonficosmarbematifhe Kacnltät. 





Pff. ord. Schwarz: tbeoret. Aſtronomie, 2. Ih. (Ibeorie der | 


Störungen); praft, Uebgu (Berechnung Der Elemente der Planetene 
bahnen u. deren Störungen). — Ruſſow: allgem, Botanif (Diorpbos 
logie u, Phoſiologie, erläutert durch milroſkop. Demonitratt.}; prakt. 
Uebgn in ter mifrojfop. Botanif; dotan. Egeuriionen. — v. Kennel: 
die tbier. Paraſiten des Menfchen: Die Wirbeltbiere der Vorwelt, für 
Ztudierende aller Kacnltäten,; ausgew. Gapirel der Biologie der 
Zbiere (Symbioſe, Gommenfalismus, Staatenbildung x., populär); 
praft. Uebgu in der Zoologie (vergl. Anatomie u. Hiſtologie. — 
“2emberg: prakt. Webgn. — Anejer: analot, Metanif, 1. Iheil 
Statid; Differentialgleichge mit Einſchl. der Vatiationerechnung, 
2. Ib; Uebgn. — Pf. extr. Iammann: organ. Chemie; analyt. 
&hbemie; analut, Meban u. prakt. Arbeiten. — Laͤchtin: Differential» 
rechnung, 2. Th.; analyt. Geometrie des Haumes; Jutegralrechnung, 
2. Th.; Iheorie der Aunctionen Der complexen Bariabeln. — Aürit 
Golizyn: Erverimentalobofit (Afuitif, Licht, Elektricität, Magne⸗ 
tismus; mathemat. Phufik: mechan. Wärmelehre; Colloquium in 
Vboſik; praft, Neban im phyſilal. Gabinet. — oewinionskeifing: 
Kruftallegrapbie; Mineralogie u. Geologie für Mepiciuer u. Pharma⸗— 
euten; ptalt. Uebgn in der Arnitallegranhie. — Doce. Motien: 
neuere Geometrie m. Algebra, — Guleke: Wropädentif der land» 
wirtbicaftl. Baukunde; Propädentit der landwirtbicaftl. Meßtunde; 
praft. Uebgn im zeichnen u. Projectieren, für Studierende ber 
Laudwirthichaft; praft. Uebungen tm Feldmeſſen. — v. Sttuve: 
Stellataſtronomie; vraft. Meban im wiſſenſchafil. Berechnungen. — 
Prdoce. Klinge: allgem. Telmatologte (Lehre von der Bildung der 
Braun u. Steinfoble) mit einer Einſeitg in die Organogeogenefis; 
vraft, Meban in ber mifroffor. Telmatologie; telmatoleg. Exiurfionen 


mit Torfbehrungen u. Rivellteren. — v. Grofe: Grundzüge der 
böberen Analwid, — Themſon: Tehnologie (Stärke, Dextrin, 


Zuder, Weinbau, Bierbranerei, Branntweinbrennerei u. deral.); 
Kütterungsmittel; Pflangenkfranfbeiten; prakt. Mebgn für Naronomen, 


VI Brofejjer der Theologie für Studierende orthedar: 
artehiiher Konfeifieon. 


Zarewjfy: dogmat. Theologie; Moraltheologie. 


Lectt. Lautenbach: Grammatik der lett, Sprache; Leetüre 
fett. Schriftſteller (Korti.); prakt. Uebgn dm mündl. u, ſchriftl. Aus— 
druck. — Hermann: Grammatik der eſtu. Sprache; Geihichte der 
eſtu. Literatur (Fort); Grammatit der magvar. Sprache mit vergl. 
Hinweiſe auf andere finn. Sprache u. iusbeſond. auf Die eſtuiſche. — 
Saget: Glementarcurfus der frauzöſ. Sprache; ausgemw. franzdf, 
Schriftiteller; yraft, Uebgn. 





Dorlefungen im WMinterfemelter 1894/95. 
1. Basel. Unfang: 15. October. 


1. Eheologiihe Facultät. 


Pf, ord. Overbet: Kirhengeihicte des Mittelalters; Uebgn 
des firhengefchichtl. Sem. — Hub. Stäbeltn: Geſchlchte des pro« 





teit. Lehrbegriffes; Die Theologie Zwingliſs mit befond. Berüdi. feiner | 


Abendmahlslehre; dogmengejchichtl. Gonverfaterium, — Paul Wilh. 
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Schmidt: Erllärg des Evangeliums Johannis; Erklärg der Briefe 
Pauli an die Rorintber; im Sem.: exeget. Uebgu zur Lehre Pauli. 
— v. Drelli: Erklätg des Propheten Jeſaja; allgem. Religions— 
geſchichte; altteit. Sem. — Duhm: Geſchichte des Volkles Israel; 
die meſſian. Weisſagungen; Erllaärg der Bücher der Könige; Erklärg 
der Meinen Bropbeten, — Bohliger: Dogmatik, 1. Tb.; Erklärg 


ı des Evangeliums Matthäi; katechet. Uebgu. — Kirn: neuteit. Theo— 


logie; G@efchichte der chriſtl. Ethik; dogmat. Ueban (Schlelermacher 
u. Kitfhly; homilet. Uebzn. — Pf. extr. Bernd. Riggenbach: 
pratt. Ibeologie, 3. Th.: Homiletik; Grklärg der Paſtoralbriefe. — 
Böhringer: Symbolik. — Marti: die altteft. Vorftellungen vom 
Auftand mach dem Tode; Winführg in die Pentatenchkritif an Hand 
der (Erflärg Des Buches Exodus; arab, Sprabe, 2, Gurfus, — 
Prdoe, Ed. Riggeubach: Erklärg der Mleichniſſe Jeſu nad Lucas; 
curfor. Yertüre ausgew. Stüde der alttet. Apofrupben zur Einführg 
in Gefchichte u. Geiſt des palältineni. Judentums, 
Pf. ord. Stodmever lieit nit. 


u. Iurififhe Facaltät. 


Pl. ord. Audr, Heusler: dentſches Privatrecht mit geſchichtl. 
Ginfeitg; Civilproteſpractictum. — Schulin: Pandelten, 1. und 
2. Ih. — Teihmann: Strafrecht, fpec. Ibeil; Strafrechtepracticum; 
Etrafproceh; internationales Privatredt. — v. Salis: Meſchichte 
des ſchweizer. Buudesredred; Kirchentecht; Girilrechtöpracticnu; 
Yectüre der Lex salien, gemeinfhaftl. mit Kögel. — von Tuhr: 
fbweizer. Obligationenrecht, Titel I—22; Inſtitutt. — Oppen— 
beim: Bundes, bafeler u. deutfhes Straftecht. — Pf. extr. Karl 
Chr. Burckhardt: Pandektenpracticum. — Prdoce. Karl Stehlin: 
Verreibungds u. Goncurörebt, — Wieland: Handelsrecht, 2. Th.: 
die Geſellſchaften des ſhweizer. Obligationenrehts, Börſengeſchäfte. 

Pf. ord. Speijer w. Prdoc. Stuß lejen nicht. 


IL Medicinijhe Kacultät. 


Pf. ord. Ang. Socin: chirurg. Klinik; tin, Kränzchen. — 
Irımermann: medic. Klinik; acute Infertionsfranfheiten; über 
vener. Affertionen; Arbeiten im Min. Yaborat. für Borgerüdtere, ges 
meinfam mit Jaquet; Hin. Hränzdien. — Roth: allıcm. Patboiogie 
u. patholeg. Anatomie; Sertionsenrius. — Wille: fpec, Piodhiatrie; 
forenfe Pivcblatrie; pſychtatt. Klinit. — Schießt: opbtbalmelen. 
Kinik; epotbatmoleg. Polikliuik; Augenoperatieuscurſus. — Noll 
mann: Anatomie des Dienfchen (Musfele, Gingewelde u, Gefäß—⸗ 
lehrte); Srelerübgu; anatom, Kränghen. — Bunge: DReperitorinm 
der organ. Chemie; vbufiolog.schem, Practicum für Anfänger; vraft, 
Arbeiten ihr Borgerkitere; Folloquium über neuere yboflolog. For⸗ 
fhungen. — Ge. Hagenbach-Burckhardt: Kinderklinik; Hiuders 
tranthelten. — Maffini: Poliklinik; Arzneimittelehre, — Bumm: 
geburtsbälfl..sunäfotog. Klinik; theoret. Geburtéhülfe; geburtshülfl. 
Operationscurfus; Hin. Kränzchen; über Sterilität der Che. — Pl. 
extr. Gourvoifier: allgem. Ehiturgie des Bewegungs-Arpatates; 
Repetitorium der ver, Chirurgie, — v. Sury: gerichtl. Mebicin, 
— Albr, Er. Burfbardt: Hygiene, 1. Th.z hogien. Lebgn und 
Demonitratt.; Toxikologie; Öffentl, Gefundheitöpflege. — Steben, 
mann: dlagnoſt. Gurfus der Ohren, Nafen» u. Kehlkopflrankheiten; 
Poliflinik der Ohren-, Nofen: n. Nebltopffrankteiten. — Dubler: 
varbelog.hiftelog. Uebzn für Vorgerücktere; bakteriolog. Gurfus; 
Mihbildungen des Menſchen. — Prdoec. Gönner: — 


Opetratiouscurſus; Wochenbettkrankheiten. — Hoſch: Augenſpiegel⸗ 
curſus; angenärzel, Poliklinik. — Leop. Rütimever: klin. Propäs 
deutit. — Emil Burdbartt: allgem. Chirnrgie der Wunden; 


urolog. Practicam. — Mellinger: tbeoret. Augenbeilkunde, 1. Th.: 
Krankheiten des Auges; diagnoſt Gurfus der Augenkrankheiten; Hepe» 
titorinm der Augenbeilkunde. — Schwendt: Gurfud ber Laryngo— 
logie u. Rbinolegle; Obhrenheilfande für Anfänger, — Jaquet: 
experiment. Pharmalologie; die Lehre von den cerebralen u. fpimalen 
Yoralifationen, für Klinicitten; Curſus der pbufifal. Diagneſtik für 
Anfänger; Arbeiten im klin. Yaborat., gemeinfhaftl. mit Immer; 
mann. — Sägler: dirurg.propädent, Klinikz Verbandcutſus. — 
Gorning: toroyrapb. Anatomie. — Buri: Curſus Äber Hautkrank⸗ 
beiten mit Demionftratt.: über Ekzeme u. verwandte Affertionen. — 
Feer: Curſuse der pbyſikal. Diagnoftif der Kraulheiten des Kindes 
alters, für VBorgerkdtere; Heretiterinu der fper. Pathologie u, The⸗ 


rapie. — Mepner: Phoſtologie der animalen Functienen (Musfel« 
apparat, Nervenfultem, Sinnesorgane, Wärmebiltung); phyfiolog. 
Krünschen. 


Pf. ord. Ludw. Nütimeper u. Mieſcher lefen nicht. 
IV. Bhilejopbiihe Jacultät. 
a) Philologifhsbiitorifhe Abtbeilung. 

Pf. ord. Miſteli: Sprachen Curopas; indegerman. Lautlehre; 
Sansekrit⸗G urſus jür Borgerlicktere; curſor. Lectüte lateln. Autoren, 
— Eoldan: ſpau. Grammatik, mit Anterpretationsüban; hisloire 
de la litterature frangaise au XV. sicele; Mepetitorinm der frangöf, 
Grammatik, mit Uebqu (Fottſ.); Milton, Paradise lost; im Sem.: 
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1) Boileau, art poclique, 2) nenfranzdf. Stilüban; franzdi. Kranz⸗ 
den. — Badernagel: grieb, Grammatit; Erklärg ausgewählter 
Elegien des Tibull und Properz; im Sem.: Aeschvius' Perſet. — 
Kögel: Geſchichte der deutichen Literatur von 1050 bis zur Nefors 
mation; get. Grammatit mit Uebgn; im Sem.: Literatur der Mer 
formationgzeit; Kectlire der Lex salica, gemeinihaftl. mit v. Salis. 
— Hans Heußler: Pſychologie; die wichtigiten Wörter u. Begriffe 
der Poilofopbie; im Kranzchen: Baton's Novum organum; Die Kunſt 
des Vortrags u. der Rede. — Dümmier: gried. Culturgeſchichte 
von den Verjerkriegen bis Alexander; im Sem.: Horaz. Ars poctea; 
tm Projem.: Yertüre nach Vereinbarung, fchriftl, Arbeiten; archäolog. 
Ueban. — Baumgartner: Geſchichte Des Nevolutionszeitalters; 
Geſchichte der röm. Haiferzeit; im Sem.: die Quellen zur Geſchichte 
u. Sage Nlegander's d. Ot. — Pl. extr. Bernoulli: Geſchichte 
der griech.röm. Plaſtik. — Meyer: Ikonographie u. Sumbolif der 
Kirch, Kuuſt. — rip Hageubach: Erfärg von Auvenal’s Satiren; 
latein, Stilübgn. — Born: Ariedrib Skiller, Tein Leben u. feine 
Werke. — Boos: Geſchichte des Mittelalters; das Yeben Navoleon'e 1; 
im Sem.: die Neformprogramme im 16. Jahrh. — Heman: Ge 
ſchichte der neueren Philoſophle; Gomverjatorium Aber die Probleme 
der neueren Philofopbie; Sem.: praft. Curſus der Dee 
Abth. — Alb. Burckhardt; Geſchichte der Schweiz von 1803— 
1830; Lectüre ausgem. Stüäde a, d. berner Ghronit des Balerius 
Ansbeim. — Kozat: Bolkswirtbfchaftspolitit mir beſond. Berüdf. 
der Schweiz. 1. Th.; Ginleitg in die Berwaltungsitatijtit mit Des 
monitratt.; im Sem.: nationalöfonom. u. jtatift. Uebgn, a) für An: 
fänger, b) für Borgerüsftere, c) Exceurfionen; über Löſungeverſuche 
focialer Jeltfragen. — Adler: allgem. Nationalötonemie; volts» 
wirthſchaftl. Uebgn für ine: frit. Lectüre von Schriften über 
den „Zukunfteſtaat“. — Wöltflin: Die Kunft der Nenaiffance in 
Italten; Ausführgn au voritebender Vorleſg; kunſtgeſchichtl. Uebgn 
für Anfänger; Aeſthetit der bild. Künfte. — Bagge? Harmonielehre. 
— Töpffer: Staatöverfaffung u. Stnatsrecht der Griechen (Staats: 
alterthümer); Lectüre n. Erkflärg ter Miyfterienrede Des Andokides 
(in lebunadform). — Prdoce. Yargiader: pädagon. Sem., matbe 
mat.snaturmwiflenfchaftl. Abtb.: prakt. Curſus. — A. Sorin: bifter.: 
vergl. Grammatif der Schriftfprade und des Schweizerdeutichen; 
Lectüre u, ErMärg althochdeutſcher u. altfähf. Spracdentmäler. — 
Meißner: lecture de poctes frang. modernes, exercices praligurs; 
deutiche Literatur feit 1830 (Schl.) — Ihommen: Geſchichle des 
Papſtthumo feit der Reformation; die Urkunten ter Päptte (mit 
Ueban). — Daniel Burckhardt; Geſchichte ter deutſchen Malerei 
des Mittelalters. — Yuginbübl: Geſchichte der ſchweizer. Nefor- 
mation; Repetitorium der Schwelzergeſchichte. — Zoäl: Grund» 
fragen der Moralpbilofophie; Meban über Plato’s Gaſtmabl. — 

ez: Syriſch für Anfänger; Arabifh, 1. Curſus; Arabifch: HKamit 
des Mubarrad; Meberblid über Die Geſchichte Des Islams. 

Pf. ord. Zac. Burdbardt u. Mählu leſen nicht. 


b) Matbemat.snaturwiffenihaftlide Abtbeilung. 


Pff. ord. Eduard Hagenbah-Bifhoff: Exerimentalphoſik, 
2. Ib. (Lebte des Lichtes, der Märme u, der Eleftricität); Maaß 
u. Diefien in der Phoſil. — Kinkelin: Differentiale u. Integral⸗ 
rechnung, 1. Th.; partielle Differentialgleihungen; Weban im Sem. 
(Anmendan der Differential» n. Integralrednung), — Piccard: 
organ. Chemie; cem.sanalut. Uebgu für Mediciner; Vollpracticum. 
— Klebs: allgem. Botanik; milroffop, Practleum für Anfänger; 
botan. Practicum für Geübtere; botan, Golloguium. — Bon der 
Müplt: analyt. Mechanik, mit Ueban; über ein nod zu beitim- 
mendes Gapitel der matbemat, Phofif; matbemat.sphufifal, Ueban. 
— Karl Schmidt: Mineralogie; mineralog. Neban; Geologie der 
Schmweizeralpen; —— zu ſelbſtſtand. Arbeiten auf dem Geblete 
der Mineralogie und Geologie; geolog.emineralog. Kräuzchen. -— 
Zichbofte: vergl. Anatomie der Wirbeltbiere; zuotom,-mifroffen. 
Uebgu; zoolog. Practicum für Geübtere. — Pi. exir. Nießli: 
Chemie der organ. Farbſtoffe; chem. Kränzchen. — Alb, Riggen— 
bach: aftronem. Geographle. — Kahlbaum: allgem. vhofkal, 
Chemie, 1. Ib.; pbunkal.chem. Prarticum. — Prdoce. Gries 
badı: jvec. Hiſtologie. — Schleſinger: analyt. Geometrie des 
Naumes; Aunctionentbeorie. — Alatt: ebene Curben; Geſchichte 
der Mathematik. — Rud. Burdbardt: embrvolog. Gurjus; Ibier 
gesaraphie; Xectüre u. Beſprechg vergl.sanatom. Arbeiten. — Lect. 
ienbaus: Pbarmafognofte; pbarmaceutifche Chemie; pharmaceut.⸗ 
dem. Practicum; pharmacent. Kranzchen. 
Pf. extr. Ari Burdhardt lieſt wicht. 


2. Heidelberg. Anfang: 15. October. 
L. Iheologifhe Aacultät, 


Pf. ord. Merz: Einleitg in das A. Teſt.; Erklärg Jeſaia's; 
altteit. Interpretationdübgn. — Holſten: Erllärg des Mattbäus: 
evangeliums; Ginleitg in das N. Zeit. (2. Ih.), Geichichte des Ganon; 





neuteit. Interpretationsübgan. — Hausrath: allgem. Geſchichte der 
chriſtl. Kirche, 3. Ib. (Meformation); kircheugeſchichtl. Ueban. — 
Baffermann: Päragogit (Geſchichte n. Suiten; über Seelſorge 
u. innere Miffion; praft. Auslerung auszew. Stüfe des M. Leit.; 
liturg. Befprebgn u, Ueban; Mittbeilungen u. Analvien von Pre» 
Digten; bomilet. Ueban u, Kritiken; katechet. Ucbgn über Abſchnitte 
des bad. Katechismus. — Yemme: bibl, Ibeologie des N. Zeit.; 
Dogmengeſchichte; dogmengeſchichtl. Uebgn. — Ireltid: Schleier: 
macher's Yeben u. Lehre; Dogmatit, 2, Tb.; fit. Neban. — Pf. 
extr. Aneuder: bebr. Grammaiik mit Uebgn; altteit. Uebgn. — 
Prdoc. Grüßmacher: Erklarung der Apoſtelgeſchichte; Zumbelit 
(vergl. Gonfeiltondfunde) ; neuteſt. Uebgn. 


2ebrer am evang.»proteitant. theologiſchen Seminar. 


Pf. Bolirum: Gefbichte n. Theorie Des proteitant. Aircbens 
liedes in muſital. Bezieba feit der Neformation; allgem. Wufillebre, 
Sarmonielebre (event. Gontrapumet); Ghorfingen (bauptfähl. pror 
teitant. Hirchenlieder); Orgelipiel. — Schmittbenner: bomilet. 
Ueban u. Arititen; Beipredan fiber Gegenitände der Paſtorallehre. 
— Mobrbarit: katechet. Uebgn über bibt. Abſchnitte; Lehre vom 
Bolkoſchulweſen, 2. Ib., mit Ginführa in die Volksſchule. 


18, Inriftifhe Facaltät. 


Pf. ord. Bekker: Pantelten, 1. Th.; Neban für Hörer der 
PBantektenvorleig (im Sem.) — Heinze: Strafproceh mit befont. 
Berlickſ. der Strafprocefordnung u. des rg Sr 
für das Deutſche Reich. — Harlomwa: Geſchichte des röm. Rechte; 
Inftitutionen des röm. Rechts; vom. rechtl. Uebgn (im Sem.) — 
Schröder: Handeld:, Sees u. Wechſelrecht; das Recht der Wertb: 
vapiere; Erklärung des Sachſenſpiegels; Handelorechtepractieum (im 
Sem.) — &. Mever: deutſche Nedtsgefihicte; Völkerrecht ; Geſetzgebg 
u. Politik des Deutichen Reiches von feiner Begründung bie zur 
Gegenwart (für Studierende aller Farultäten); verwaltungerecti, 
Uebgn (Berwaltungsrebtspractieum (im Sem.) — Bubl: Pandekten. 
2. Ib. (Aamiliene u, Erbredht); röm. Givilproceh; im Sem.: Pan— 
deften-Practicum; Pandektens@rläuterg. — Zeltinef: allgem. und 
deutſches Staatsreht; Verwaltungsrecht mit Kinjchl. der fogenannten 
Polizeiwiſſenſchaft; Nedrspbiloionbie; Uebgn im allgem. u, Dentichen 
Staateredbt (im Sem.) — Pff. extr. Strauc: juriſt. Encyllovpädie 
(Ginleita in die Rechtewiſſenſchaft), nad eigenem Grundriffer; im 
Sem.: Anleitg zur Benußg der wichtigiten Nechtsquellen, insbeſond. 
des Corpus jur. eiv. u. des Corpus jur. can. — v. Kirdenbeim: 
Strafrecht; Kirchenrecht; Geſchichte der Staatsromane (für Stu— 
dierende aller Kacultäten); itrafrechti. Meban. — Barazetti: dem 
ſches Privatrecht mir Einſchl. des Lehenrechts; frauzöſ. Civilrecht u. 
bad. Laudrecht, mac gedrucktem Grundtiß u. unter theilweiſer Zus 
grundelegg feiner Werke: a) Einführg in den Code Napolcon, b) Pers 
fonenrecdht des Code Napoleon, €) ———— des Code Napo- 
son; Reichtcivil: u. Gomcursproceh unter ſtetem Hinblid auf den 
jrüberen gemeinen Givils u. Goncnröproceh; internat. Privatrett. 
— Eeng: ſtauzöſ. Civiltecht u. bad, Kandrecht. 


ME. Medicinifhe Racultät. 


Pf. ord, Gegenbaur: Anatomie ded Menſchen, 1. Ibeil; 
anatom, Präparierüban, gemeinfam mir Maurer; Nrbeiten im 
anatom. Int. — Hühne: Exverimentalpbyſiologie, 1. Ib. (pegetat. 
Phufiviogie); phyſiolog. Practicum. — Arnold: allgem. Pathos 
logie u. patholog. Anatomie; demonitrat, Gurfus der vatholog. Anar 
tomie; Arbeiten im parbolog. Ant. für Geübtere, gemeinſchaftl. mit 
Eruft, — Czerny: chhiturg. Klinik; Chirurgie der Bauchböhle. — 
Kehrer: geburtsbülfl.gunatolog. Klinik; Toubiers u, Laftcurjus; 
tbeoret,. Geburtöfunde (bis Weibnachten); Gunäfologte. — Yeber: 
Klinik der Augenkranfpeiten; über den Zujammenbang von Augen 


franfheiten mit fonftigen Erfranfgn, — Erb: medic. Klinik (md. 
Nervenklinit;; Rervenklinikz fver, Pathologie u. Ibherapie (Krant: 
beiten des gefammten Nerwenfuitems). — Kracpelin: piuchiatr. 


Klinif; forenf.miocbiatr, Practienm; Anleitung zu wilfenjcaftl, Ar 
beiten. — ®ierordt: medic. Poliklinik; ſpet. Parbologie m. Ihe 
rapie der chron. Anfeetiones u. der Gonftitutionefrantheiten. — von 
Schröder: Pbarmafologie; Arbeiten im pbarmalolog. Init. für 
Anfänger n. Geübtere, gemeinfhaftl. mit Gottlieb, — Ruauff: 
Sugiene, 2. Ib; busien. Yaborat., gemeinihaftl. mit Gramer; 
Bafteriologie, insbejond. Unterfuhungsmerboden; gerichtl. Medicin. 
— Pf. bon. Moos: Dbrenklinif; Meban im Gebrauch des Thren 
ſplegels. — PIT. extr. Oypenbeimer: allgem. Iberapie. — Yolien: 
Berbandeurſus im Anſchluß am Die Lehre von ten Äracturen und 
Yurationen; Rathologie u. Iberapie der Interleibsbräde. — Jurası: 
ambulater. Alinik für Heblkopfe, Nachen» u. Najenfranfe; praktiſchet 
Gurfus der Larvngoſtepie m. der Diagnoſtik der Keblkopftranfbeiten. 


— Ewald: tbeoret. u. praft. Gurius der Hiſtologie. — Beifels 
Hagen: topograpb. Anatomie mit befond. Rückſ. auf dirurg. Dia: 
quoftif u. Therapie. — Hoffmann: Diagnojtit der Nerventrant 


heiten (inch, Elektrodiagnoſtif und Üleftrotberapie); Nierene und 
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Blaſenkrankbeiten. — Aleiner: pbufifal. Diagnoſtik mit praftifchen 
leban in PBerruifion u. Auſcultatieu; Srankheiten der Verdauunge 
organe; Syphilis und Hautkrankheiten, mit Kranfenvoritellan. — 
Maurer: Entwickelungsgeſchichte der Wirbelthiere u. des Menſchen; 
allgem. Hiſtologie, mit Demenſtratt. — Ernit: patholog. Anatomie 
des Centralnervenſyſtems; bakterlolog. Curſus im Monat März nadı 
Seweſterſchluß. — Prdocc. Weiß: die Augenkrankbeiten in Beziebn 
zu Allgemeinleiven; Mepetitorium über die Erkfranfungen des Auges, 
mit Arankenvoritellan; über die Angenverlepan mit befond. Ruckſicht 
anf die Unfaflverfiberung; die Aunctionspräfung des Auges. — G. 
B. Schmidt: propädeut, Gurfus der Hin. Ebirurgie (mit Demon» 
ftratt. u. Mebam; algem. Chirurgie. — Alaatid: Einleity in die 
Anatomie der Skelettlehre (Dfteologie u. Syndesmologle). — Dinkler: 
Gurfns im Unterſuchen von Garn, Dagenfaft zc.; Krankheiten des 
Blutes. — Gottlieb: ausgew. Gapitel der phyſiolog. Ghemie; 
funtbet. Arzneimittel. — Gramer: Nabrungsmittelbugiene; über 
Immunität; bafterlolog. Gurfus: a) im Zemeiter, b) in den Ofter 
ferien mach Semefterfcbluß; buaien, Greurfionen u. Demonitratt.; 
bugien, Yaborat., gemeinichaftl. mit Kuauff. — Schottländer: 
aunäfolog. Operationseurfus; geburtsbülflibe Operationslebre mit 
Pbantomüban. — Kaiſer: Phufiologle der nervöfen Gentralorgane; 
Gleftricitätelehre für Mediciner als Einleitg in die Elektrophyſiologie. 
— Jordan: allgem. Gbirurgie; Chirurgie der Harnorgane. —von 
Hippel: Augenipiegeleurius; Functionsprüfungscurſus. — O. Buls 
vins: Gurfus der ortbopäd. Gbirurgie; Gurjus der Maſſage (mit 
prakt, Meban). — v. Bed: ausgew. Gapitel der ſpec. Chirurgie; 
Kriegechirurgie. — Fiſcher: Pfuciatrie, 
IV. Vhiloforhbiihe Kacnität. 

PA. ord. Knies: Finanzwiſſenſchaft; ftaatswiffenfcaftl, Sem. : 
Practicum für polit. Dekonemie. — Fiſcher: Kants Yebre und 
Schule; Daritellg u. Aritik der Lehre Schepenhauer's. — Winkels 
mann: Gncoflopädie u. Metbodologie der bitter. Wilfenfchaften, mit 
beiond. Beruckſ. der Hülfewiſſenſchaften; im Sem.: a) quellentrit. 
Mebgn an Bruno de bello Saxonico (ed. Wattenbab, Hannover, 
Hahn), Beſprechg von Vorträgen, eingereichten Abbandian und 
neuerer Literatur. — Grdmannsdörffer: Geſchichte des Revo— 
Intiondgeitalters (1789 — 18151; im Sem.: a) Meban auf dem Ges 
biete der Quellenfunde zur neueren Geſchichte, b) Beiprehbung von 
Borträgen u. eingereidten Abbandlan. — Nobde: Erklärung der 
Antigene des Sopbofles, mit einer Einleitq Über das griech. Bübnens 
weſen; im Sem.: Tibull u. Disputatt. Aber eingereichte Abbandign. 
— Schöll: röm. Literaturgeſchichte vom Zeitalter des Auguſtus bis 
zum Ende des röm. Reiches; im Zem.: a) latein. Interpretation 
von Plutarch's Cato malor, b) latein, Disputatt, über eingereichte 
Abbandlan. — Ditboff: griech. Grammatit; Aufangsgrünte des 
Sansfrit. — v. Dubn: Einführg in die Geſchichte der griech. Ban 
unit; griech. Bauinſchriften (in Mebungsform); ardhäclog. Uebgn. 
— Braumezaltdeutihe Grammatik ſalthochdeutſche, mittelhochdeutſche); 
Erklärung althochdeutſcher Denkmäler (nach ſeinem althochdeutſchen 
Yejebuche) ; im german. roman, Sem.: altdeutſche Uebgu (helland); 


ſchriftl. Arbeiten. — Ar. Neumann: Einführg in das Studium der’ 


roman. Philologie (mit beiond, Berüdf. des Franzöſiſchen); veral. 
Grammatit des NAltfranzöfifhen u. Provenzaliihen; Interpretation 
eines altfranzöf. Gedichtes; im Zem.: Anleitg zu willenichaftlichen 
Arbeiten auf dem Gebiete der roman. Philologie (Vorträge, Mefes 
rate 20.) — v. Domajzewjfi: Geſchichte Siciliens und Carthagos 
im Altertbum; hiſtor. Uebgn. — Bezold: Fortſ. des Arabifchen; 
Lectũte leichterer Brofaterte; Syriſch; Interpretationsübun; Mu: 
fassal; babplon,saffor, Keilinſchriften. — PM. hon. Uhlig: bie 
Gntwidelg des höberen Schulwefend feit Anfang des Jahrhunderts n. 
die Streitfragen der Gegenwart; yädanog. leban, — Ibne: Ge: 
ſchichte der engl. Literatur im 18. u. 19. Jabrb., in engl. Sprache; 
im Sem.: engl. Uebgn. — 2. Eifenlobr: Koranüban; ägypt. 
Grammatif mit Texterlärg, — PA. extr. Yeimann: Sanskrit: 
Mabäbhäratar u. Nämävana-Eriionden, Interpretations:llebgn ; auss 
gew. Rigvedarbymmen; Lalita-Viſtara (Einführg ins Präkritı; altind, 
Gulturs u, Literaturgeſchichte. — Caspari: Bivchologie mit Rüdf. 
auf Ibeologie, Rechtelehre und Sprachwiſſenſchaft; Anthropologie 
(Entwidelungsgeibichte des Menichen mit Ruckſ. auf die Lehre tes 
Darmwinismus); über die Grundlagen der Kant'ſchen Erkeuntnißkritik, 
verbon mit philoſoph. Uebgn. — Leſer: Nationalöfonomie; came 
raliit. Repetitorium und Practicum. — Mever: das Drama der 
Sturm: u, Drangzeit u. Goethe ald Dramatiker. — Brandt: 
latein. Stiliſtik; —E Uebgn in Verbindung mit dem philolog. 
Sem. — Scherrer: deutſche Verfaſſungsgeſchichte; Geſellſchafts— 


iſſeuſchaſt (Sociologie). — Aleinfdmidt: deutſche Geſchichte vom 


w 

wertfäl, Arieden (16489 —1815; Napolron 1 in großen Umriſſen. — 
U. Koch: Geſchichte der deutſchen Einbeitsbeſtrebungen bis zur Be: 
gründg des Meiches durch Wilbelm I, — v. Waldberg: Geſchichte 
ter neuhochdeutſchen Yiteratur ins Grundrißz im Sem.: Deitiche 
leban, a) Goethe's Kauft mit befond. Berhdj, des „Urfauſt“, b) Uns 
leitg zu literarhifter, Arbeiten. — Heyck: deutſche Gulturgefchichte 
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mit Berüdj, der wirtbfchaftl. u. forlalen Entwidelg; bifter. Ueban. 
— Schick: Geſchichte der engl. Sprade, 2. Ib.; Geſchichte der 
elifaberban, Literatur; im Sem.: Uebgn zur Geſchichte der englifchen 
Zvrade (nach Ellis' Early english pronuneiaton), — Bünder— 
id: Erklärg des „Frauendienſtes“ Ulrich's von Liechtenitein; Die 
deutiche Sprache im Schriftverkehr; Richard Wagner als Dichter. — 
Ibode: die großen italien. Maler des 16. Yahrb.; Michelangelo; 
funſtgeſchichtl. Uebgn. — Prdoce. Sütterlin: die Ausfprade des 
Deutichen, Franzöſiſchen u. Engliſchen. — Kahler altweſtnordiſche 
Grammatik; Einführg in die german. Mytbolegie; got. Uebgu. — 
Waag: Nibelungenlied: kurze Einleitg nebit Erklärg ausgew. Stüde. 
— K. Neumann: Gultur u, Kunſt im Uebergang vom Alterthum 
um Mittelalter. — Lect. Schneegansd: llebgn im mündl. und 
Yarifil, Gebrauche des Franzöſiſchen: a) Gurius für Anfänger, 
b) Gurfus für nn ausgew. Gapitel der franzöf. Syntax 
(mit Meban); über die romant. Schule Franfreichte. 

Pf. ord. bon. Jangemetfter und Pf. hon. Brünuow 
leſen nicht. 


V. Naturwiffenfhaftlid:matbematifhe Facultät, 


PA. ord. Königsberger: höhere Algebra (Iheorie der Gleis 
dungen); Theorie der Differentialgleichungen; Variationsredinung ; 
matbemat, Unter- u. Oberſem. — Quinde: Experimentalphyſik 
—— Phyſik, Wärme, Akuſtiky; phoſikal. Practicum; prakt. Uebgn 
n. Anleitung zu wiſſenſchaftl. Unterſuchungen im phyſikal. Laborai.; 
mathemat. Phoſitl. — Bietor Meyer: allgem. Gbemie, 1. Tb. (ans 
organ. Egverimentalhemie); prakt. Uebgn u. Anleitg zu wiſſenſchaftl. 
Unterfuhgn im aladem. Labortat., mit — ——— Gattermann, 
Jacobion, Anwers, Knoevenagel; dem. Anfänger-Practicum 
tür Mediciner, mit Auwers, — Pfiper: allgem. Botanik (Jellenlehre, 
Anatomie u. Pbufiologie der Pflanzen); mifroftop. Gurius für Ans 
Anfänger; Anleitung zu prakt. botan. Arbeiten für Geübtere. — 
Stengel: andmwirtbidaftölebre, 1. Ib.; Productiondlehre; über 
Ipierzüchtung u. TIhierfütterungslehre. — — * allgemeine 
—— mineralog. Practicum; Arbeiten im mineralog.⸗geolog. 
Int. — Bürfchli: Zoologie; zoolog. Practitum; — u wiſſen⸗ 
ſhhaftl. Arbeiten im Yaborat. — Pf. hon. Gantor: i Nerentials 
u. Integralrehnung; Uebgn zur Differential» u. Integralrechnung; 
polit. Arithmetit. — Brühl: organ, Chemie; prakt. Uebgn im chem. 
Kaborat. — Horitmann: Tbermocemie; phoſikalchem. Theorien, 
— PA. extr. Bornträger: Pharmacie oder pburmacent, Experis 
mentalbemie; praft.schem. Uebgu im Yaborat. — F. Eifenlobr: 
tbeoret, Optik; Differential» w. Antegralrehnung; über das Pos 
tential. — Schmidt: chem, Technologie; Erzlagerſtätten-Lehre. — 
Aslenafy: ausgew. Abichnitte der Pflangenphpfiologie. — 2. Koch: 
Krankheiten der Gulturpflanzen; botan. Eollequium; vflangenanatom. 
Demonitratt,; Einführg in die Mifretoms u. Tinctionstehnit. — 
Scdapira: analot. Geometrie. — Krafft: organ. Chemie; prakt.⸗ 
chem, Meban u, Arbeiten im Laborat. — Koehler: Zablentheorie, 
— Jaunmaſch: quantitat. Analvfe; die chem. Unterſuchung ber 
Nabrungses u, Genupmittel; gasanalyt. Practicum. — Gatters 
mann: Chemie der aremat. Berbindan (Benzolderivate). — Jar 
tobjon: pharmacent, Chemie II (organ.) Theil; Colloquium über 
pharmacent. Ghemie; Beſprechung chem. Tagesfragen. — Wolf: 
matbemat. Beograpbie; Undulationstbeorie u, ihre Verwendung zur 
Yängens u. Winkelmeſſung; Ueban auf der Sternwarte. — Aumwers: 
funtbet. Methoden der organ. Ghemie; Gologuium über anorgan. 
Gbemie, — Prdoce. Anvevenagel: Spertralanalofe, verben mit 
prakt, Uebgu. — Schemwiatoff: zooleg. Uebgn u. Demonitratt. im 
Anſchl. an die Vorleſg über un (für Anfänger u, Mediriner); 
Parafiten des Menichen. — v. Erlanger: veral. Embryoloaie der 
Birbellofen. — Samaffa: vergl, Entwickelungsgeſchichte I, Wirbels 
lofe. — Yandsberg: beitimmte Integrale u, ihre Anwendung. — 
Sauer: dem. u. praft. Geologie, 

Pf. ord. Bunfen, Pf. extr,. Dſann und Goldſchmidt 
leſen nicht, 





ü 3. Münden. (Forſtakademie.) Anfang: 15. October, 


Weiſe: Waldban; forſtl. Excurſtonen. gie: Aarare u, 
Roritpolitif; Koritverwaltung; Ablojung der Grundgerechtigkeiten; 
forſtl. Excurfionen. — Michaelis: Forſtgeſchichte; Nepetitorium; 
forıtl, Exreurfionen. — Sellbeim: Berkbesugung: Nepetitorium ; 
fortl, Exenrfionen. — Forſtaſſ. Nepaer: fort. Repetitorien und 
Ueban. — Müller: allgem. Botanik; mikroſtop. Uebgn und Mepes 
titerium. — Prof. Mepaer: fper. Zoologie; zoolog. Repetitorium. 
— Milani: zoolog. Nepetitorium. — Gouncler: amorgan. Chemie; 
Bepetitorium. — Hornberger: Meteorologie. — Banle: Medbanif; 
eodät, Aufgaben; matbemat. Bey: ntu q der Waldmwertbberechnung, 
solzmeßkande u. des Wegebaues. — Jiebarth: Proceßrecht. — 
Sculte: erfte Hülfe bei Unglücksfallen. — Edler: Landwirthſchaft 
für Koritleute, 
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4, Eberswalde. (Forſtakademie.) Anfang: 15. October. 


Dandelmann: Baldban; Ablöfung der Walddienſtbarkeiten; 
foritl, Nevetitorium; forftl. Ereurfi onen. — Hienig: Waldbau; 
foritl, Exeurfionen, — Runnebaum: Aurkbenubunn: Bermefjungs: 
funde mit Rückſ. auf preuß. Foritvermefjung; foritt. Exeurfionen. — 
Shwappad: eg Holjmeßtunde; foriti. Excurs 
fionen. — Zeifing: Feritpolitit; forſtl. Egeurfionen. — Namann: 
Staudortslebre. — Schubert: matbemat. Grundlagen der Forſt⸗ 
wiffenichaft — u. Waldwerthrechnungh; Uebungsaufgaben 
in Mathematik. — Müttrich: Meteorologie u. Alimaichre; Mes 
chanik; Grundzüge der —— n. Jutegraltechnung. — Rer 
mele: allgem. u. anorgan. Gbemie; mineralog. m. chem. Practicum, 
— Schwarz: allgem. Botanik mit Practicun. — Altum: Wirbels 
tblere; — en zoolog. Exeurfionen. — Edftein: Fiſch⸗ 
sucht. — Did Givile u. Strafproceh; Mepetitorium in Nechtss 
kunde. — v. SR ie Zandwirtbichaft II (Thierzucht). — Eramer: 
erite Hülfeleittung bei Unglüdsfällen. 


Ausfü ihrlidjee Kritiken 


erfhlenen über: 


Adler, Georg, über die Aufgaben des Staates angefichts der Arbeits: 
fofigfeit. iv. Heckel; Beil. 1: allg. Stg Itg. 130 fg.) 

Briefe, die, des Trobadors Raimbaut de Baqueiras an Bonifaz |, 
Markgrafen von Montferrat, Hröy. von DO, Schulp,. (Stimmtng: 
Yitbl, f. germ. u. roman, Philol. XV, 6.) 

Caesaris commentarii cum Hirtii aliorumque supplementis. Vol. I. 
Commentarii de bello Gallico, ree, Bernh. Kübler. Ed. moj. et 
ed. min. (Bolff: Wſchr. f. clajj. Philol. XI, 26.) 

Cucheval, Viet., histoire de l'öloquenee romaine depuis la mort de 
Cieeron jusqu’& lavenement de l'empereur Hadrien, (Neinadh: 
Rev. erit. XXVII, 24.) 

Dünzelmann, E., das römifhe Straßennep in Norddeutſchland. 
(Kuote: Wſchr. f. claſſ. Philol. XI, 25.) 

Duret, V., grammaire savoyarde, publice par E. — (Meyers 
gübfe: Firbl, f. germ. u. roman. Philol. XV 

—— * über die Heimath und den Namen —* Angelu. (Holt⸗ 
aufen: Ebd.) 

Fraut, Syſtem der chtiſtl. Wahrheit. (Runge: Theol. Litbl. XV, 26.) 

Gene, Ban Hand Sachs und feine Zeit. (Herrmann: D. Firato. 

Zellingband, H., die nieberländ, Bolldmundarten. Nah den Auf 
eichnungen der Niederländer. (Vercoulli: Litbl. f. germ. u. romaıt, 
Ahitot. XV, 6.) 

Kraus, 8. X, die hriftl, Inſchriften der Rbeinlande, II. Die riftl, 
Juſchriften von der Mitte des 8. bie je Mitte des 13, Jabrb, 
1. Abth. (Schultze: Theol. Yirbl, XV, 26.) 

— Karl, deutſche Geſchichte. 5. Bd. 1. Hälfte, 


Landwehr, Hugo, die Kirchenpolitik Friedrich Wilhelm's, des Großen 
Kurfüriten. (Heidemann: Mtsb, d. Comeu.Geſellſch. IN, 67; Hirſch: 
D. Litztg. XV, 26.) 

Lucani, M, Annaei, de bello eivili liber I. rn latin publ, ete, 
par Paul er (Hunde: N. philol. Mdſch. 1 

Lucio, A., und Kenier, Mantova ed Urbino. W d’Este ed 
Elisabelta Gonzuga nelle relazioni famigliari e nelle vicende poli- 
liche. (Wendriner: Litbl. ſ. germ, u. roman, Philol. XV, 6.) 

Tu Lehrbuch der fosm. Phoſik. (Perntner: Das Wetter. 


} 

Dsborn, Mar, die Tenfelsliteratur des 16. Jahrhunderts, (Kawerau: 
Beil, 4. Allg. Bta. 127.) 

Sallusti Crispt historiaram reliquise, ed. Bertoldus Maurenbrecher. 
Fase, I: prolegemena; ll; fragmenta argumentis commentariis 
apparatu eriliea instruela. —— Wſchr. f. claſſ. Philol. Xl, 25.) 

Sartorius v. Waltershauſen, A., die Arbeitsverfaffung der engl. 
Golonien in NRerdamerika. (Kaerger: Ziſchr. f. Kit, u. Geſch. d. 
Staatéwiſſ. III, 1/2.) 

Schäder, E., die Vedentung des lebendigen Gbriftus gi I Mecht ⸗ 
fertigumg nah Paulus. (ütgert: Tbeol. Litbl. XV, 26.) 

Struve, E., die Entwickelung des baverifchen „Braugewerbea im 
19. Jabrbundert. (Menburg: D, Litztg. XV, 

Tafeln und —— ap Beftimmung der Schfhärfe, entworfen 
nadı dem Meterſoſtem. Dr von der Augenbeilanitalt in St, 
—— 2. Aufl, (Klin. Misbl. f. Augenheilk. XXX, Mai.) 

b 








(Grimm; 


Windes, erb., Denfwürdigfeiten zur Gefchichte des Zeitalters 
Kaljer Si mund’, Hreg. von Wilh. Altmann. (Beimann: D. 
ritztg. XV, 25.) 
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Bon +, bis 11. Juli 1804 find nadıflehende 
nen erfdjienene Werke 
auf unferem Medartionsburean eingeliefert worden : 
abr — Kraft und Kräfte. Greifswald, Abel. (Roy. 8.) 
8 
Boll, Franz Studien über Claudins Ptolemäus, Ein Beitrag zur 


Geſchichte der —— BER und Aſtrologie. Leipzig, 
Teubner. (Gr. 8.) cM 5, 

Dähnhardt, Ose., scholia in. Kaschyii Persas. Recens., apparalu 
eritico insir,, cum praefatione de archetypo er Aeschyli 
seripla cd. Leipzig, Tenbner. (LXVI, 273 ©. ft, 

un Ben Emil Kunge +. 54 Roßberg. 
{ ey 

Dubois, Felig, die anarciftifche Gefahr. (Le peril anarchis'e.) 
Ueberf. von Mag, Irudjen. Amfterdam, Diefmann. (81. 8.) #3. 

Gedichten, middelnederlandsche, en fragmenten, ulitgeg. door Na- 
poleon de Pauw. 2. all. Gent, 1893, Ziffer. (Leipzig, Epir 
ati.) (Gr. Noy. 8.) 2. 

Handbuch der Architektur. Unter Mitwirkung von Fachgenoſſen hrsg. 
von Jof. Durm, Herm, Ende, Ed. Schmittu. Hein. Bagner. 
Darmitadt, Bergfträßer. (Amp. 8.) 

4. Ih. Entwerfen, Anlage u, Giarihtung ber Gebäude. 4. Halb» 
band. Gebäude für Erholungs, Beherbergungds und Bereins: 
wecke. 2, Heft. Von Durm, Xieblein, Reinhardt, 

agner. 2. Aufl, M 11. 

Hankel, W. G. u. 9. Yindenberg, eleftrifche Unterſuchnugen. 
20. Abhdla. lleber die tbermos u. piczoelektriſchen Eigenſchaften 
der Kryftalle des brom⸗ und Überjotfauren Natrons, des Aſpara— 
ragind, des Chlor: und Brombariums, fowie des unterfchwerel: 
fauren Barpts u. Strontlans. Yeinzig, Hirzel. (Imp, 8.) X 1, 60. 

Hartig, Erdmann, Skizzen bürgerlicher Wohnbäuier. 1. Neibe: 
Blatt 1—50, Wohnbäufer für eine Familie. Leipzig, E. A. See⸗ 
mann. (St. 4.) of 2, 50. 

Heinze, Dar, Borlefungen —— gg Metapbufif aus drei Se 
meitern, einzig, Hirzel. (Imp. 8.) cM 8 

Henderson, Ernest F., a history dr Germany. London, Bell & 
sons. (XXIV, 497 ©. a. 8.) 

Herbberg, Guſt., kurze —8* über die Geſchichte der Univer— 
ſitaͤt Halle a. ©. bis jur Mitte des 19. Jahrhunderts, Halle a, &,, 
Anton, (Kl. 8.) 1. 

Hirtb, Grorg, die Localiſationstheorie a auf p vaolonifge 
Probleme, Vortrag, München, Hirtb. . 8.) 

— — Phlloſophiſche Wr —— — 

Gr. 8.) 

—— — theologiſcher. Unter Mitwirlung von Baur, Boͤb— 
ringer w U brea. von 9. Holgmann. 13. Br, entb. die Fites 
ratur des Jahres 1893. 2, Abth. SHiftorifche Theologie. Bearb. von 
a WR, Braunfchmeig, Schwetſchte & Schn. 
(Re 

Jambliehi in Nieomachi aritbmeticum introduelionem liber ad 
fidem codieis Norentini < — — Pistelli. Leipzig, 
Tenbner. (St. 8.) cM 

Joachim, Eric, bie Pott” des BT Hochmeiſtere in Preußen 
Albrecht von Brandenburg. 2. Th. 1518—1521. Leipzig, Hirzel. 
(Gr. Roy, 8.) A 12. (Publ. a. z preuß. Staatdarch. 58.) 

Kavfer's, Auguſt, Ibeologie des Alten Teitamentes. 2. Aufl. auf 
Grund der von &d. Neuß eforgten eriten Ausgabe neu bearb. von 
Karl Marti, Straßburg i. E., Bull, (8.) 

Kurorarrıridns, Teuer, — zur 40 
yerrjoswg neygs tod drovs 1821. Athen, Bed, a 89 8. 

— Gotttr. Ephraim, Abhandlungen über die Kabel. Kür den 
Schulgebrauch hrog. von Hand Lambel. Yelpzig, Frevtag. (SI. 8.) 


A. 0, 70. 

m len r, Guſt. A. über die frühchriſtlichen Thierſymbole von Achmims 
Panopolis in —— und in Katakomben. Augsburg, Verf. 
(K. 8.) 

Nebennefche, bie Human: des Deutfchen Reiches. Erläutert von 
M. Stengleim in Verbindung mit 9. Appelins m. &. Klein: 
feller. 2. Euppl. Berlin, Liebmann, (Gr. Rov. 8.) oA 1,50. 

Plinins des Jüngeren ausgewählte Briefe. Für den Schulaebraut 
erHlärt von Ant. Kreufer. ** Teubner. (8.) cA 1, 50. 

Priseiani, Theodori, Euporiston libri 11, Cum physicorum 
fragmento et additamentis pseudo-theodoreis editi Valent. Rose. 
Accedunt Vindicani Afri quae feruntur reliquiae. Zeipzig, Teubner. 


(Kl. 8.) 
Nähten. das, betreif, Die —J————— * a. Mai 
WR. 8 
Ribot, Tb, die eh: ———————— — 


1594, Grläutert von Yudw. Fuld 
Ueberiegt von F. Tb. abit erlin, &. Reimer. (VI, 
179 ©. 8.) 


ano Agiorov 
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Schiller's fümmtlihe Werke in 16 Bru. Mit Einleitungen von | Nuete in Frankſurt a. D., und dem Kreisfhulinfpertor Rud. 
Karl Goedeke. 16, Bd, Dramatifcher Nachlaß. Stuttgart, Gotta 


Radhf. (X, 451 S. Al. 8.) 

Sobnde, Leonh., Gewitteriindien auf Grund von Ballonfahrten. 
Münden, Kranz in Gomm. (4.) ‚80. 

Unterfuhungen, biftorifche, Ernſt Föritemann zum 50jähr. Doctor 
jubiläum gewidmet von der Hiſtoriſchen @efellichaft zu Dresden, 
Yeipzia, Teubner. (9.) 4. 

Darnbagen, Herm,, über die Miniaturen in vier franzöſiſchen 
Handſchriften des 15. und 16. Jahrhunderts auf den Bibliotbefen 
in Erlangen, Maibingen u. Berlin. Erlangen, Dan (4.) o# 10. 

Virorum elarorum saeeuli XV et XVII epistolae seleetae. E eodi- 
eibus manuscriplis gollingensibus ed. adnotationibus instrux. 
Ernest. Weber. Seipälg, Teubner. (Al. 8.) M 2, 40. 

Vogel, H. W., Handbuch der Photographie, 2. Tb. 4., umgearb, 

uf. Berlin, Oppenbeim, (Gr. $.) 

Wie Huriert man Nationalöfonomie? Bon einem Bolfswirth, Leipzig, 
Roßberg. (Kl. 8.) AH 0, 60, 





Antiquariſche Kataloge, 
Mitgetbeilt won den Herren Kirhhoff & Bigent im Setoule, Darienfr. 19, I], 
an die wir alle fır Diele Rubrik beftimmten Kataloge direci zu fenden bitten.) 
Bertling, R., in Dresden. Nr. 26. Autograpbien. 
Zacobiohn & Co, in Breelau. Nr, 124. Bermifchtes. 


Kampffmeyer, Th, in Berlin. Nr. 349. Literaturgeichichte, 
Theater, Linguiftit, Muſik. Nr. 350. Naturwiffenfhaften zc. 





Nachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor in der philoſophiſchen Bucuiht zu Breslau, 
Dr. 6. Dieterici, bat einen Ruf als ord. Profeffor der Phyſik an 
der techniſchen Hochſchule zu Hannover angenommen. 

Der a. ord, Profeſſor an der Univerfität Graz, Dr. Bict, Ritter 
Dantfher von Rollesberg, iſt zum ord. Profefjor der Matbes 
matif am derfelben Univerſität, der a. ord. Profeffor an der Unlver⸗ 
firät Innöbrud, Dr. Gabriel Anton, zum ord. Profeflor der Pſychta⸗ 
trie und Nervenpathologie am der Univerfität Gtaz, der a. ord. Pros 
feſſor an der liniverfität Bafel, Dr. 9. Wölfflin, zum ord. Profeffor 
an dieſer Imiverfität ernannt worden, 

Zu a, ord, Profefforen wurden ernannt die Privatdorenten: Dr. 
Sigm. Adler an der Iniverfität Wien für öfterreichiiche Nechtäges 
ſchichte; der Profeffor an der Stants-Oberrealfchule zu Krakau und 
Privatdocent an der Univerfität dafelbit, Dr. Joſ. Tret ial, für 
rutbenifhe Sprache; Ad. Socin und Burdbardt an der Unlwer⸗ 
fität Kaſel. 

Habilitiert haben ſich: Dr. Berthold Maurenbrecher, biöber 
Beamter an der Univerfititsbibliothet zu Leipzig, au der Univerfität 
Halle a. S. für claffifbe Philologie; Dr. Panl Krüfmann aus 
MNeufloiter in Medlenburg in der juriftifhen Kacultät zu Göttingen 
für römifches Givilreht; Dr. Franz Winter in der philoſophiſchen 
Facultät zu Berlin. 

Profeffor Dr. Ed, Holzapfel am der techniſchen Hochſchule zu 
Aachen wurde zum etatömäßigen Profeſſor dieſer Anftalt ernannt. 

Der ord. Profeilor der Phufiologie in der mediciniichen Facultät 
zu Wien, Sigm. Exner, ift, unter Beibehaltung feiner Profeſſur, 
in das öſterteichiſche Unterrichtsminiſterium berufen worden. 


Die philoſophiſch⸗hiſtoriſche Glaffe der Geſellſchaft der Willens 
ſchaften au Göttingen erwählte zu correfpondierenten Mitgliedern 
Ludw. Tranbe in Münden, von Bippen in Bremen, Dietr. 
Schäfer in Tübingen, Ed. Schröder in Marburg i. 9, W. Wils 
manns in Bonn, Alb. Hauck in Leipzig, Ad. Jülich er in Mars 
burg i. 9., Herm. Möller in Kopenhagen, Herm. Jacobi in 
Bonn, Heinr, Jimmer in Greifswald, Ang. Mau in Rom, Maxime 
Gollianam in Pario. 

Der k. preuß. Rothe Adlerorden 2. GI. mit Eichenlaub wurde 
dem Gnrator der Umiverfität Göttingen, Dr. von Meier, derſelbe 
DOrden 4, GI, dem Director der Eliſabethſchule au Berlin, Profeſſor 
Dr. Waepoldt, der k. preuß. Aronenorden 3. Gl. dem a. ord. Pros 
feifor in der medicinifchen Facultät zu Bonn, Dr. Finkler, und dem 
Kreisiihulinfpector Dr. Haller in Saarlouis verlieben. 

Dem Privatdorenten in der mediciniſchen Facultät zu Freiburg 
t. 8., Dr. Graft Sonntag, ift der Gharafter ald a. ord. Profeffor, 
dem Dberlehrer am Nealgummafium zu Erfurt, Dr. Karl Sultan 
Auermann, dad Prädicat Profeffor, dem Zeminardirector Herm. 


Scheuermann der Charakter ald Schulrath verliehen worden. 


Am 29, Juni + in Münden der erite Secretär der bayerischen 
Staatsbibliothek, Theod. Trautwein. 

Am 7. Juli + im Leipzig der Inhaber der Buchhändlerfirma 
S. Hirzel, Heint. Hirzel, 56 Jabre alt, 

Am 9. Juli + in Rom der Profeffor der Philofophle an der 
dortigen Univerfität, Melchior Priccimi, 

Am 20. Juli + in Bonn der Projeffor an der landwirthſchaft⸗ 
—F Akademie zu Poppelsdorf, Dr. Emil Dreiſch, im 53, Yebends 
jabre. 


Allgemeiner dentfcher Sprachverein. 


Der allgemeine dentſche Sprachverein wird feine dies— 
jäbrige Hauptverfammilung am 19, und 20. Auguit in Goblenz 
abhalten, Aus der in der Bereinszeitichrift foeben veröffentlichten 
Reit: und Tagesordnung erwähnen wir, daß im der öffentlichen Sitzung 
am 19, mad dem üblichen Begrüßungen durh die Staats: und 
ftädtifchen Bebörden der Profeijor an der Univerlität Freiburg i. Br. 
Dr. Friedrih Kl uge, der befannte Verfaſſer des unlingft erſchienenen 
ausgezeichneten „Etymologiſchen Wörterbudyes*, den Hauptvortrag 
des Tages ber „Die Fremdmwörterfrage im Lichte der deutfchen 
Sprachgeſchlchte“ halten wird. Zugleich fol der Spruch der Preis 
richter über die vom Spracdverein ausgefchriebene Preisaufzabe 
„AUnfere Mutterfpradhe, ihr Werben und ihr Wejen“ verkünder werden. 
Die Sipung des zweiten Tages iſt hauptſächlich gefchäftlichen Vers 
bandlungen gewidmet. Den wiſſeuſchaftlichen Verhandlungen ſchließen 
ſich zahlreiche feitliche Beranftaltungen, an denen aud die Damen ber 
Mitglieder teilnehmen, an, 


Großherzogliche Techniſche Hochſchnle zu Darmfladt. 

Für das Etudienjahr 18495 if von Seiner Könlglichen 
Hoheit dem Großberzoge Herrn Profeſſor Dr. Lepſius gemäß Wabl 
des ProfefforensKollegiums wiederholt zum Directorder Techniſchen 
Hochſchule ernannt worden. Als Stellvertreter dejjelben fungiert 
Herr Profeffor Dr. ——— 

Borſtaͤnde der Fachabthellungen find für dieſes Studlenfahr 
die nachſtehend genannten Herren: für Architektur Profeſſor Marx, 
fir Ingenieurweſen Profeffor Landsberg, für Maſchinenbau Pros 
feffer Berndt, für Gleftrotehnit Geh. Hoftath Profejfor Dr. Kittler, 
für Ghemie einſchließlich Elektrochemie und Pharmacie Proſeſſor Dr. 
Staedel, für Matbematit, Raturwiſſenſchafien und allgemein bils 
dende Faͤcher Profelfor Dr. Schering. — Ad Stellvertreter 
der genannten fe erg fungieren die Profeſſoren Dr. 
Bagner, Sonne, Dr. Dippel, Neihel und Dr. Henneberg. 

Das Amt des Bibliothekard der Techniſchen Höochſchule ift 
Herrn Geheimen Hofrath Profelfor Dr. Roquette übertragen worden, 


Die Yuliablieferung des Sprachatlas des Deutichen Reiches 
iogl. 1894, Nr. 8, Ep. 264 d. 8.) umfaßt die Wörter bauen, 
Feuer, Frau, gebrochen, gut, gule, hoch, nein (BL, fürw.), weisse. 
— Gefammtzahl der abgelieferten Wörter 698 (= 202 Karten.) 





Entgegnung. 
In der Beſprechung meiner Schrift „Fauſt ver Goethe" im 
lauf, Jahrg, Nr. 26, Sp. 931, 3. 36 heißt es: „Bruinier irrt ſich 
febr” x. Daß die lebereinitimmung der beiprocdenen Stelle des 
(ingel’jchen Textes mit Spies S. 111 bereits in Creizenach's Ges 
ſchlchte des Bolfsihaufpieles erkannt fei, habe ich längit gewußt, 
aber in meinem F. v. G. u nicht Das Gegentheil behanptet; 
denn in der von Gr. gerügten Stelle ftebt wörtlich: „daß niemand 
diefe Stelle als birectes Plagiat erfannt hat, iſt verwunderlich,“ mit 
deutlicher Betomung des Wortes Plagiat. Als ſolches hat aber diefe 
Stelle feiner bisher erkannt. Bruinier. 


Hierauf geht und von dem Herrn Neferenten das Nach— 
ftehende zur Nichtigitellung zu: 

Herr Bruinier bätte ſich deutlicher ausdrüden follen. Wer de 
Stelle im — er muß glauben, daß die in Rede ſtebheude 
Entlehnung aus_dem Boltsbude vor B. von Niemandem bemerit 
worden fe. Daß es fid um ein a handle, bat B. Feine 
wegs nadıgemwiefen, vielmehr bat er fich, mie ans meiner Anzeige 
bervorgebt, Das einzige Argument, weldes für die Annahme eins 
„Plagiats” fprechen fünnte, entgehen laſſen. 

Krakau. W. Creizenach. 
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ensure) Literariſche Anzeigen. unser] 
Der Zuſchauer 


(Zweiter Jahrgang) [112 
Halbmonatsfhrift für Kunf, Literatur nud 
öffentliches Lebeu 
mit Beilage bervorragender 
Romane in Suhform 
und dem bumoriltifchsfatirifchen 


„Pasquino“ 
Die gediegenſte und ERSTER 
— Deutſchlande 
— unter Mitwirkung von A. filger, 
Keinrih Hart, Hermann Griberg, Detlev 











Derder ſche Veringshandlung, Kreiburg im Breisgau. 


Soeben it erſchienen und durch alle Buchbandlungen zu beziehen: [110 


Daufch, Dr. P. Der nenteftamentliche Schriftcanon und Clemens 
von Alerandrien. Gin Beitrag zur Geſchichte des neuteltamentlihen Canons. Habilis 
tationsihrift. Mit Approbation des hochw. Herrn GErzbifhofs von Freiburg. Gr. 8. 
(IN u. 58 ©.) cM 1. — Bon demfelben Herren Verfaſſer find früher erjhienen: 

— Die Schriftinfpiration. Gine bibliſch-geſchichtliche Studie, Gekroͤnte Preis: 
fchrift. Mit Approb, des hochw. Herrn Erzbifhofs von Freiburg. Gr. 8. (Villn. 
242 ©.) cM 3, 50. 

Schmig, ®., 8. J. Der Einfluß der Neligion auf das Leben beim 
andgehenden Vtittelalter, befonders in Dänemarf. @r. $. (XVlır. 160 S.) 

A 2, 20. (Bilder das 61. Eraänzungsbeit zu den „Stimmen aus Maria-Laach“.) 












Verras vox REUTHER & Reiıcnarn ın Beruın SW. 12, v, Lilieneron, Germann von £inga, Grafen 
"TRY 20 — — — — — jnı | von Stack, Pen; Emil von Shornald- 
oeben erschien: | Carolath, Friedrih Spielbagen, Konrad 


ARABISCHE GRAMMATIK | "irkata srunnce uns os ern. 


Bierteljäbrlih 6 Hefte 3 cH (1 fl. 85 fr. 


„PARADIGMEN, ; 6. ®.). Preis der Einzelnummer 60 Pr. 
LITTERATUR, UBUNGSSTUCKE wm» GLOSSAR — 
— — wird —— 5 
eine Probenumm ra nnd franco 
Dr. A. SOCIN, zu verlangen von der Empebition Hamburg, 
OND. PROFRESON AN DER UNIVERSITÄT LEIPZIG, 1. Durchſqqulit 16 oder durd eine Bud 
DRITTE, VERMEHRTE UND VERBESSERTE AUFLAGE. | bandlung. 





8. XV1,2328 8. cH 6, —; gebunden cM 6, 80. | 
- - - * Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 


Soeben erihienen: 
*Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbellagen. 7 Handbuch der praktifhen 


M EYERS = Soeben erscheint = Pädagogik 


in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: für höhere Lehran ftalten. 
t 


a Von 
17 Bände Dr. Hermann Schiller, 


zu je 50 Pf. in Halbfranz Brobb. Seſſſſdem Beh. Oberichulrat. Diretior Des Dom: 
17 Bände * gebunden ber Fidagegif an der Uniwerfinie leben. 


ujojej0owo4lud 281 


naliums und des padagegiſchen Eeminard und Prefener 
zu je 8 Mk. zu je 10 Mk.]' Dritte, umgearbeitete u. vermehrte Auflage. 
45 Bogen. Gr. 8. Preis AH 11, — 


Probehefte und Prospekte gratis durch jede — i 
* nistoriemituen⸗ Einleitung 


Buchhandlung. 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. LEXI KO N 


in die -» 
Bücher des Alten Testaments 


17,500 Selten Text, 





hinsichtlich 
- ihrer Entstehung und Sammlung 
von 
” Soeben ist erschienen und durch Unter- Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 
zeichneten zu beziehen: [109 Te Kr — 
Luther-Katalog des British-Museum. Sprachgebrauch u. Sprachrichtigkeik im Deutschen. "Perausgogeben von 
Die Abtheilung „Luther“ aus dem — Von Karl Gustaf Andresen J. C. Ma 
r er . . C. Matthes 
grossen Kataloge der Bibliothek des Siebente, stark vermehrte Auflage. Professor zu per FOR 


Britisch Museum, London. 1594. Gr.4.  (YIII, 476 S. Gr. 8.) Geh. #6, —. 


108 8. (216 Spalten). MH 3, —. Autorisierte deutsche Uebersetzung 


* —— —— besitzt eine der — von 

umfangreichsten Luther-Sammlungen der iani ; c. Th. k 

— Dar sorgfältig — Katalog, H —— = Er * Bean [25 . 

über 3000 Nummern enthaltend, ist daher | Harmoniums, amerik, Couage- Dritter Teil 

& Sn - ’ gr nn —— (Estey) v. Mk. 50 I. 

ein wichtiger Beitrag zur Luther-Biblio- | Alle Fabrkate. Höchster Banrrabatt Die poetischen Bücher. 

graphie. Alle Vorteile. Illustr. Kataloge gratis. | Erstes Stück. 

Albert Cohn, Verlag u. Antiquariat, | Wilh. Rudolph is Giessen Nr.142 | Die Poesie und die gnomischen Schriften. 
Berlin, W. Mohrenstr. 53. grössten Piano-Versandt-Geschäft Deutschl ' 13 Bogen. Gr. 8. Preis Mt, —. 





Hierzu eine Beilage von Wilhelm Friedrich in Yeipzig. 








Berantworst, Medacteur Prof. Dr. Eduard Barnde in Peippg Mrnbifraie 38. — Drud von W. Drugulin im deivm 
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für Deutſchland. 


Bsegründet von Friedrich Zarncke. 
Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 


Nr. 31.] 


Erſcheint jeden Sonden. · 


11894. 


Preis vierteljährlich A 7, 50. 


Verlegt von Edaard Aucenarins In Leipzig. 


> 2. Iıli, < 





Caesaris commentarii cum Hirt — supple- 
mentis ex rec, Kübleri. (1107.) Bagel. (11@,) 

— furggefahter, zu den bL. Schriften Alten u. | Rubn, Sarlaam u, Yoafap 

— 5* Teſtaments ꝛc. Hteg. von Strad m. Zödler. |Lipgmann, das beutide Dr 

(1069.) 

Decharme, Euripide et I 

Dernburg, Ban 5 —8 

Detionnaire militaire. Pte) 

Dierds, Gulrurblider us den Ber. Staaten. (1097.) 

— nachgelaſſene Schriſten. Hreg. von v. Schad. 


) 
@ifter, bie — der = gli (1104,) 
Hafal, die Prebigttirche im Mirielalter. (1104) 


—— thöätre, (1108.) 


ze 


Der, 
a m moderne ruifi 
mer, bie Jugend 4 
Kıeter bie rechtliche 
(1108.) 








Betannıs a de Santto Amando, Areolar, PR von 


—* 
atut ber modernen Wolfävertretung. Beriehngen im 


Sommerlad, die Rheingöde im Mittelalter. (109.) 
Studer u. Ratio, ade ber ver ie ar Bögel. (1098,) 
Testament, the ers new, urdock, (1090,) 
mn court, les —ã—n de — et Naney. 
uneriud yr MRerhe. (1098,) 
. Weibs-Wlon, das Ananzlele u. ſociale Weſen der 
—— — —— 
Weiler, Die — 1098.) 
Wunde, Metihodenichre. (109,) 
v. Bahn, — (1095.) 


jemefter * u De) 
6) Zübingen. (a1) 7) ma, ( 


b. ( 
Ei —8 y# liter atiſchen Be · 


mequngen der Hegenmart. (1108.) 
v,2öbell'# Jabreöberichte über bie Deränberum 
ſorine im Milltärweien, Hrög. von Jaro 
ber die Ghrumbfäpe Der Deimalerek at. (1111,) 

Zedmif der Oelmalerel. (1111.) 


n u. Fott · 
v. (1100.) 


ſche Geniur ıc. (1096,) 
ingenborf'# ıc. (1096, 





Me Büwerfendungen erbliten wir umter der Mbrefle der GErpedition d. BL. (Hospkaift. 19), ade Briefe umter der des Geraudgebers (Hrnbikr.}38). Mur folde Werte 


tünnen eine Belprehung finden. die der Aedaction vorgelegen baben. 


Theologie. 


Aurzgeſfaßter Commentar zu den heiligen Schriften Alten und | 
Neuen Teftamentes fomwie zu den Arokryphen. Unter —* 
von Dberconfit.Rath Burger, Prof, Ur. Klotermann u 
berausg. von D. Herm. Strad und D. Otto Zödler, Prof. 
Münden, 1893, Bed, 

A. Altes Teft. 2. Abtb.: Deuteronomium, Bud Jofua u. Buch der 
Richter, ausgelegt von D. Sam. Dettli, Prof. Nebit Karte 
von Paläflina. (X, 302 S. Roy. 8.) cH 6, 


Die mit der Paläftinafarte von Fifcher und Guthe ges | 


fchmüdte zweite Abtheilung des Kurzgefaßten Commentars ent- 
hält die Auslegung des Deuteronomiums und der Bücher Jofua 
unb Richter von Dettli, der fchon für die 7. und 8. Abtheilung 
wichtige Beiträge geliefert hat. Die Aufgabe des Verf.'s war 
bier eine ſchwierige, weil immer noch die erjte Abtheilung nicht 
vollftändig vorliegt; aber der Verf. hat es verftanden, dieje 
Schwierigkeiten mit Gefhid zu überwinden. Die Einrichtung 
des Commentars iſt befannt: Einleitung, Ueberſetzung, An» 
merkungen und Ercurje folgen ſich auch im diefer Abteilung 
wie in den anderen; das ganze Buch ift ein Beweis, wie in 
immer weiteren reifen die Aufftellungen der Kritik ſich Un- 
erfennung erziwingen, aber auch, welche Unftrengung es kojtet, 
den Eonfequenzen, die daraus fich ergeben, fich zu entziehen, 
Das iſt das Erfreuliche und zugleich das Umerfreuliche an dieſem 
Commentar Dettli'ſs. E8 mag noch mit der Kürze der Aus— 
fegung zufammenbhängen, daß man oft einfach mit einer Bes 
hauptung zufrieden jein muß, wo eine Begründung fehr 
nothwendig wäre; dagegen erfcheint es fonderbar, wenn an 
Stelle eines ernftlichen Widerlegungsverfuchs der Windler'ichen 
Duelleniheibung von Richter 3 eine Weisfagung über die Auf- 
nahme diejer Duellenfcheidung in die zukünftige dritte Muflage 
der Cornill'ſchen Einleitung geboten wird (S. 234), oder wenn 
gerade da recht kräftige Ausdrücke gebraucht werden, wo von 
den böfen Hritifern die Rede ift, von denen Dettli doch jo Vieles 
angenommen bat. Iſt e3 noch erfreulich zu fehen, wie mit aller 
Mühe die Entftehung des Deuteronomiums nur bis ins achte 
Jahrhundert zurücdgefchraubt wird, fo ift es unbegreiflich, daß 
der Berf., der doch felber von „schriftftelleriicher Friction“ redet 
(S. 17), fo gewaltigen Anftoß an dem von Cornill gebrauchten | 
Ausdruck „Pieudepigraph* nimmt, der doch wieder erit fo ges 
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fährlich wird durd die von Dettli beliebten Beifügungen „grobe 
Fälſchung“, „Werk eines Lügengriffeld* (S. 18). Ebenfo freut 
man fi über die Annahme verfchiedener Duellen in Yofua und 
Richter und über die Einfiht, daß die jegige Tertgeftalt auf 
eine lange Geſchichte zurüdweift (S. 125); aber die Freude 
wird wieder getrübt durch die Harmoniftifchen Künſte, welche 
diefe Einficht aller Confequenzen berauben und wo ein tieferes 
Eindringen in den Charakter und Geift einer Quelle geboten 
| wäre, fich bei der Unnahme von „Ausfagen rhetorifcher Art“, 
poetifcher „Abrundung und Verklärung des Stoffes“ (5. 129) 
oder „äfthetifher Abrundung* (S. 218) zu beruhigen. Betont 
ber Berf. mit Necht, daß „die Geſchichte Israels nicht ein Lite 
rargejchichtlicher, fondern ein in freier Quft ſich abjpielender 
Lebensproceß ift* (5. 20), jo muß man bedauern, daß dieje 
gute Erfenntniß nicht ba verwerthet ift, wo aus der Belannts 
Ichaft des Deuteronomiums mit priefterlichen Gefegen ſchon 
auf eine vordeuteronomifche priefterliche Gefegestradition in 
irgend welcher Formulierung gefchloffen wird. 

Dettli'3 Commentar darf daher ein intereffantes Zeichen 
ber Zeit genannt werden. Ueberall befindet fich der Verf. auf 
ber „ſchiefen“ Ebene der Kritik, und fo fehr er fich bei ber 
Literarkritik beruhigen will und fich frampfhaft an feinem Orte 
feftzuhalten fucht, überall weift fein Buch die Nothwendigkeit 
einer weitergehenden Kritik auf, ja zeigt felbft hie und da be- 
reit3 AUnfäge zu einer folhen. Gewöhnlich aber bleibt ber 
Verf. aus unhaltbaren Gründen auf halbem Wege ftehen, und 
das wird man doch ein Abbrechen der Spigen nennen müffen, 
denn es hindert vor Allem ein tiefes Eindringen in den wirf: 
lichen Sinn der Schriften nnd ein volles Berftändniß ihrer 
Bedeutung für die Geſchichte der —— —— K. M. 

















The Syriae New Testament. Translated into English. from Ihe 
Peshilto Version. By James Murdock. With a historieal intro- 
duetion and a biographieal skeich of the translator, by Horace 
L. Hastings and a bibliographienl appendix by Isnae H. Hall, 
Sixth edition. Seriptural tract reposilory. Boston, 1893. H. L. 
Hastings. (London, Marshall Bros.) (ALVIN, 507 5. 8.) 


Bor neun Kahren fchrieb Eduard Neuß, der Altmeifter der 


biblischen Wiffenichaft auf dem Eontinent, nach AUmerifa: „Es 


ift überhaupt für uns Deutfche beihämend zu fehen, wie man 
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jenjeits des Kanals und des Occans jo genau und verftändnißs | 
voll mit der deutichen Bibel-Literatur befannt ift, während wir | 
ſelbſt faum ben zwanzigiten Theil (vielleicht noch weniger) nur | 
der Büchertitel kennen lernen, die dort in dieſem Fache erfcheinen, | 
geichweige, daß fie und zu Handen kämen.“ Wenn Reuß das | 
fagt, tft e3 gewiß wahr. Aber nicht bloß das ift bejchämend, | 
fondern auch zu ſehen, wie praftiich und fruchtbringend dort | 
die biblifchen Studien betrieben werden. Ein Buch wie Schaff’3 
Companion to the Greek Testament and.the English Version, 
das nun fchon in vierter Auflage vorliegt (Mew-York 1892), 
fucht man in deutfcher Sprache vergeblich; und hier ift nun ein | 
Buch über das fyrijche Neue Teſtament anzuzeigen, das ſogar 
die fechite Auflage erlebt hat. Wo mwäre das in Deutjchland 
möglih? In einem Wlter von fait 70 Jahren hat James 
Murdod (geb. 16. Februar 1776, geft. 10. Auguſt 1856), um 
feine ſyriſchen Sprachkenntniſſe zu fördern, die Leberjegung 
des ſyriſchen Neuen Zeftamentes unternommen, offenbar zu« 
gleich in dem Glauben, in ber fyriihen Sprache diejenige zu 
haben, die Jeſus geredet, in der das Evangelium erftmals ges 
fchrieben wurde, Deshalb wurde das Buch auch in Amerifa 
gut aufgenommen, Die neuen Herausgeber befennen ſich jetzt 
zu gefunderen Anfchauungen (f. insbe. S. 490); nur um jo 
mehr Verbreitung verdient darum die neue Bearbeitung. 
Haſting's geichichtliche Einleitung ift fo hübſch gefchrieben, daß 
fie ji faft wie ein Roman lieft. In den Abſchnitten: „bie 
Maroniten vom Libanon, die Syrer von Kurdiftan, die fyrifchen 
Ehriften von Malabar, die ſyriſchen Ehriften von Urumiah, 
Melliten, die Klöſter der nitrifchen Wüſte“ ift Altes und Neues 
in trefflicfter Weife verbunden, fo daß ſelbſt derjenige, bem die 
Geſchichte des ſyriſchen Neuen Teftamentes im Allgemeinen ber 
kannt ift, reiche Anregung daraus ſchöpft. Daran ſchließt ſich 
noch ein Ubjchnitt über das Alter der fyriichen Ueberjegung 
mit einem furzen Nachweis der benußgten Quellen. Aus der 
biographijchen Skizze über Murdod ſei nur hervorgehoben, daß 
von ihm die englifche Ueberjegung von Mosheim’s Kirchenge- | 
ſchichte Herrührt, die feit 1832 oft in Amerika und England | 
erſchien, daß ihm aber diejes Kind feines Alters, die Ueber: | 
fegung des fgrifchen Neuen Teſtamentes, am meiften anlag. | 
Daß der Anhang von Hall, der die verfchiedenen ſyriſchen 
Bibelüberfegungen und deren Ausgaben behandelt, gründlich 
fein werde, ift bei diefem befannten Bibliographen im Voraus | 
zu erwarten; nur auf der legten Seite hat er Lagarde's Biblio- 
theca syriaca zu erwähnen vergefjen. Bequem ift das im erjten 
Unhang (S.474— 488) noch von Murdod mitgetheilte ſyriſche 
(maronitifche) Berifopenfyitem, Schade ift, daß die Perifopen 
nicht auch am inneren Rande des Tertes verzeichnet find; der 
äußere giebt von einzelnen Ausdrücken das ſyriſche Wort oder 
fein griechifches Mequivalent; der untere ift zu einzelnen friti« 
chen Bemerkungen beftimmt. 8. 3. wird zu Act. 20, 18 an- 
gemerkt, daß das die einzige Stelle im ſyriſchen N. Teft. fei, in 
welcher das Wort „Biſchof“ vorfomme; im Thes, Syr. jteht 
neben diefer mißverjtändlich et passim. Der zu Grund gelegte 
Tegt ift der der engliſchen Bibelgeſellſchaft, unter Bergleichung 
von Schaaf und Gutbier. Eine kritifche Ausgabe ſteht erſt zu 
erwarten; nach derfelben wird dann der Tert, insbefondere auch 
in Betreff feiner Zuthaten, vor Allem der Unterjchriften bei 
den einzelnen Büchern zu revidieren fein. Eine nähere Prüfung 
hat Ref, nicht angeftelt; Act. 18, 3 Heißt Paulus mod) tent- ' 
maker, ſtatt lorarios. Der Rand ift leider und ebenſo ſchon 
bas zweite Titelblatt durch Drudfehler entftellt. In der Ein: 
leitung iſt S. XXI Justus Jonas durch Jacob Jonas zu ver- 
bejjern; leterer war von 1528 an Brofefjor des Hebräiichen 
in Tübingen, mußte aber bald von dort weihen. S. 497, Nr. 13 
ſchr. 1713 ft. 1703. Der Geburtsort Widmanftadt’s, dem 
wir die editio princeps des ſyriſchen N. T. verdanten, wird jetzt 
Nellingen geichrieben (S. IX). E.N. | 








— 1894, X 31, — Lirerariſches Centralblatt. — 28, Jul. — 


‘ richt, 2. — F. B. Mobertion. — Die nürnberger Feſtwöche. 1. 
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Allgem. cvang.-iuther. Hirdenzeitung, ir. 25, 
Jah.: Das alte Ieftament und der chriſtliche Religionsunter- 


Ans dem Guftav-AdolfeBerein. 2. — Erklärung. — Kirchliche Nach- 
richten. 





Broteitantifge irchengeitung für das evang. Deutihland, Hreg. 
von I. E. Webſty. Nr. 28. 

Inh.: Otto Pfleiderer, D. Aug. Dillmann +. — Otto 
2orenz. die zweite tbeologifhe Prüiung in Preußen. — Dtto 
Marc, unfere Kirchen, — Klifabetb Malo, die weiblihe Diakonie 
und die Krauenfrage, 1. — Die lleberfegung des Alten Zeitaments 
von Kanpfh und die Kritik der Kreuz⸗geitung. — Kirhlihe Radı- 
richten. 

Deutfer Merkur. Red. A, Sapenmeier. 25. Jahrg. Rr. 27. 

Inb.: Der internationale Altfatholitencongreß. — Die Auf: 
bebung des Verbotes der Kopernikaniſchen Lehre. — Die neueite 
Gncpklifa Leo'e Xlil. — Gorrefpondenzen uud Berichte. 

Neue Jahrbücher tür deutſche Theologie. Hreg. von Zudw. Zemme. 
3. Band. 3, Heft. 

Inb.: Shulpe, Julius Mäller als Ethlket. — Keime, über 
literariihe Abbängigkeir und Zeitverhältnilfe des Jakobusbtiefes. — 
Boy, der Sohn Gotted nad feinen Selbitzengniffen im vierten 
Evangelium. — a J———— die Gapitelverzeichniffe zum Römer: 
u. zum Debräerbrief im Codex Fuldensis der Bulgata. — Seeberg. 
Verjuch einer neuen Erflärung von Hebt. 7, 27. 


rg Monatsihrift. Drag. von &, Pfeiffer. 13. Jabra. 
t 10, 





Inb.: Karl Mirbt, die theologiſche Kacultät der Friedrichs⸗ 
Univerfirät zu Halle. Ein Rüdblid auf die zweibundertjährige Birk: 
famteit, — Schlatter, die Elinde gegen den beiligen Geiſt. — 
W. v. Natbufius, It die Grfenntniß der Natur ein Hinderniß 
des chriſtlichen Glaubens? — Wild. Wiefener, Bie ift der wiflens 
ſchaftliche Sinn im evangeliihen Pfarrerftande zu wecken und zu 
fördern? Für den Drud bearbeitet von Nielte. — Rodoll, über 
evangelifche Allianz. — Wonatsslimihau. — Literatur. 





Etudien u. Mittheilungen aus dem Benedictiners u. Den Giftercienfer« 
Orden z. Red.: Maurus Hinter. 15. Jahrg. 2. Heft. 
Inb.: Bernd. Schmid, die Gewiffensverpflibtung der menſch⸗ 
liben Geſetze. — Bruno Albers, zur Geichichte des Benedictiner- 
Ordens in Polen. — Konrad Eubel, die pärftliben Provifionen 


! auf deutfcbe Abteien während des Schiemas und des Pontificats von 


Martin V. (1378 bis 1431). (Sch) — Yudw. Dolberg, bie 


| Sapungen der Giftercienjer wider das Betreten ihrer Alöiter und 
Aicchen durb Frauen. (Schl.) — Nlois Joſ. Sammerle, ein Beis 


trag zur Geichibte der ehem. Benedictinerellniverität. 1. — Mart. 
Stölzl, ein Beitrag zur Gefchichte des öfterr. Erbfolgefrieges in 
den Jahren 1741 und 1742. (Schl.) — B. Plaine, de cunonis 
missae aposlolichtate cum nova dicti eanonis explanalione,. Dis- 


| quisitio eritico-lilurgiea. 2. — Dito Hafner, Negeiten zur Ge 


ſchichte des fchmwäb. Alofters Hirsau. 14. — Sigism, Bredl, Güter: 
eienfersProfefforen im erzbiihöflichen Seminare zu Prag. — Bernd. 
Schmid, das privilegium fori im cafuiltifher Belenhtung. — 
Nenehte Benedictinere und Giftercienier » Xiteratur. — Yiterarifche 
Heferate. — Ordenegeſchichtliche Rundſchau. — Nekrologe. — Nes 
frologifche Notizen. 





—— 


Philofophie. 


Wundt, Wilh., Methodenlehre. 1, Abih. Allgemeine Methoden- 


lehre. Logik der Mathematik und der Natarwissenschaften, 
2., umgaarb. Aufl. Stuttgart, 1894. Enke. (XI, 590 8. Gr. 
Roy. 8.) A 13. 


A.u.d. T.: Wundt, Logik. Eine Untersuchung der Principien 
— und der Methoden wiss. Forsehung. 2. Band. 
Den zweiten Band der zweiten Auflage feiner Logik, deren 
erfter im Jahrg. 1893, Nr. 30, Sp. 1036 d. Bl. angezeigt 
worden ijt, hat Wundt zwedmäßig gefunden zu theilen, Die 
zunächft vorliegende erſte Abtheilung enthält außer der allge: 
meinen Methodenlehre noch die „Logik der Mathematik und 
der Naturwifjenichaften“. Nur die Logik der letzteren hat einige 
größere Veränderungen erfahren. 
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Für die allgemeineren Begriffe ijt neu das Poſtulat der 
„geichloffenen Naturcaufalität”, das Wundt als eine nothwen» 
dige Borausjegung aller Caufalgleichungen zu erweifen fucht 
(5. 326 fg.). In „der Mefjung der Naturerſcheinungen“ 
(5.403 fg.) wird gegen Oſtwald's neue „Energetit* der Mangel 
der Anſchaulichleit geltend gemacht. In der Streitfrage über Eon: 
tinuitätshypothejen und Utomiſtik werben die Ergebnifje ber 
eleftriichen Unterfuchungen von Herk verwerthet, auch ijt eine 
„Logiihe Prüfung der Hypotheſen“ (5. 438 fg.) neu hinzu: 
gefügt, eine gewiſſe Bereinigung ber kinetifchen mit der dyna⸗ 
mijchen Utomiftit wird als die für die Gegenwart relativ halt⸗ 
barjte und darum ausſichtsvollſte Boritellung bezeichnet (5.446). 
Sin der „Logik der Chemie“ find die neueren Theorien von 
MWislicenus und Oſtwald berüdfihtigt. In der „LZogif der 
Biologie* find die „tefeologiihen Principien der Biologie“ 
(5. 537 fg.) ausführlicher behandelt, mit näherem Eingehen 
auf die Unfichten, nach denen Nägeli, Weismann u. A. die Ber: 
erbung begreifen wollen; befonders wird auch der Begriff der 
„Auslöſung“ in feiner Fruchtbarkeit für die Erklärung der 
Reizung und damit des Lebens und Wahsthums überhaupt 
ausdrüdlich hervorgehoben. Endlich iſt das Gapitel über 
den Begriff der Krankheit zu einer kurzen kritiſchen Ueberſicht 
der pathogenetiſchen Theorien von Hippofrates bis zur Gegen: 
wart erweitert worden. 

Diefe Hier angeführten Zufäge laſſen alfo den anerfannt 
muftergültigen, in feiner Urt einzigen erften Theil der W.'jchen 
Methodenlehre mit den neueſten Erjheinungen Schritt halten, 
Sie find mehr durd ihren Inhalt als durch ihren Umfang bes 
deutend. Denn dad Mehr von 113 Seiten, das die neue Yufs 
lage aufweiſt, rührt zum Theil her vom Wegfall des eng 
Druds, der überall dem größeren gewichen ift. P. B. 





getfgrif für Philofophie u. philof. Kritit. Gegründet von 3. H, 
u. H. Ulrici, redig. von Rich, Faldenberg. R. 9 
—* Band, 2. Heft. 

Juh.: U. Döring, dad Weltfuftemn des Parmenides, — Jacob 
Kolubomijky, die Phllofopbie in Rußland. Studie. (Shi) — 
uf. Blogan, kurze Kennzeichnung meines philoſophiſchen Stand» 
punced, — Ad. Laſſon, Yabresbericht über Erſcheinungen der 
philoſophiſchen Literaturin Frankreich aus den Jahren 1891—1893. 
— Recenfionen, — Neu eingegangene Schriften. — Bibllographle. 
— Aus Zeitfchriften. 





— — —— 


Geſchichte. 


Hiſtoriſche Unterſuchungen. Ernſt Förſtemann zum fünfzigjährigen 
Doctotjubilaum gewidmet von der Hiſtoriſchen Geſellſchaft zu Dress 
den. Keipzig, 1894. Teubner. (VI, 143 ©. Br. 8.) AM 4. 

In berzlicher Anſprache begrüßt zunächſt G. Dieftel den 
um die Förderung der Wiſſenſchaft in Dresden hochverdienten 

Zubilar und würdigt feine Berdienfte um die Begründung und 

Entwidelung der Dresdener Hiftorischen Gefellichaft, bie ihm 

als Dan dieje Ehrengabe, ihre erfte Beröffentlichung, darbringt. 

Th. Büttner-Wobft bejchreibt auf Grund der einfchlägigen 

Stellen bes Libanius, fowie einer Stelle der auf Philoftorgius 

zurüdgeführten acta Artemii, die aus der Hand des Bryaris 

von Athen hervorgegangene Tempelitatue des Apollo in Daphne 
bei Untiohia. Fr. Boland zählt die quellenmäßig belegten, 
wenig zahlreichen Bibliotheken in Griechenland und Slleinafien 
auf und berichtet über deren Jufammenhang mit den Gymna- 
fien, ſowie über ihre Stiftung und Ausſtattung. A. Linde er 

Örtert die Frage, wo Bechten lag, das in der altägyptifchen 

Bentrefchtlegende vorfommt. Er neigt fich der Unficht zu, daß 

e3 Bagadania, der jüdlichjte Theil Kappadociens, fei. Daneben 

giebt er mancherlei Nachrichten über altorientalifche Eultur, 

Antnüpfend an eine von ihm fürzlich veröffentlichte Abhandlung 
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(N. Jahrb. f. Philol. u. Päd, 1894, Bd.149, S,49fg., 119fg.) 
legt O. Melger an der Hand der Lleberlieferung, vornehmlich 
Uppian’s, ſowie der Funde Beuld's eine Reconftruction bes 
runden Striegshafens von Karthago dar. Fr. Hultſch behandelt 
das elfte Problem des mathematischen Bapyrus von Athmint. 
Bon der Ägyptifchen Verwaltungsbehörde wurden nämlich je 
24 Ururen zu einer Steuereinheit zufammengelegt (etwa 6,3 
Hectar) und von diefen für Zuleitung bes Nilwaſſers ein 
Steuerjag in der Höhe des Ertrags von 33/ı Aruren gefordert. 
Das Problem berechnet num den Antheil der Einzelbefiger an 
ber gefammten Steuerlaft. Hultfch drudt zumächit die über: 
lieferten Schriftzüge ab, commentiert fie und bringt endlich einen 
verbefjerten Tert, fowie eine Ueberfegung. O. Kaemmel be- 
ſpricht die Bildung und Vertheilung des Grundbeſitzes, den bie 
großen Geſchlechter der bayriichen Oſtmark, Steiermarfs und 
Kärntens bauptfächlich während des 10. und 11. Jahrh.“s ers 
worben haben. M. Danitius erörtert das Berhältnii mehrerer 
Duellenfchriften des 12. Jahrh.'s zu einer vom ſächſiſchen 
Standpuncte aus abgefaßten Darjtellung der Regierung Hein» 
rich's IV. Er zeigt, daß die dem Könige gar nicht feindlichen 
annales Rosenfeldenses ihr nicht folgen, daß bie annales Disi- 
bodenbergenses jie nur bis etwa 1094, hingegen für 1105 
unb 1106 eben die Rofenfeldenjes benugt haben. Helmold 
endlich in feiner Chronik folgt bis zur Selbfibefreiung ber 
Sachſen aus der Gefangenjchaft einer Quelle, die im Ullges 
meinen jeme ſächſiſche Tradition benußte, jedoch von einem 
anderen Berichte weſentlich beeinflußt war, für das Weitere 
hingegen einer fpäteren, durchaus fagenhaften, dem Könige 
freundficheren ſächſiſchen Boltsüberlieferung. W. Lippert bringt 
aus dem Dresdener Staatsarchive die älteften landesherrlichen 
Büchfenmeifterbeftallungen der Wettiner aus dem 14. Jahrh. 
für Urmbrüfte fowie für Feuerwaffen. DO. Lobeck veröffentlicht 
und erklärt den zehnten Brief des Flavius Blondus an Grego—⸗ 
ber zur 
Ergänzung und Berichtigung der Roma instaurata deſſelben 
Verfaſſers dienen kann. G. Müller erzählt den Lebensgang 
oh. Erhard Kapp's, der als Profefior der Beredfamfeit an 
der Leipziger Univerjität von 1727— 1756 wirkte, und drudt 
den Bericht ab, den er beider außerordentlichen Bifitation 1728 
der königlichen Commiſſion eingereicht hatte. P. Rachel behan- 
beit die Belagerung von Danzig 1807 und vermehrt unfere 
Kenntniß durch einige Feine, den Aufzeichnungen eines jächfi- 
ichen Reiters entnommene Züge. Ein kurzgefaßtes Jahrbuch, 
jowie ein Mitgliederverzeichniß der Hiftoriichen Gefellichaft in 
Dresden bilden den Schluß bes Werkchens, das wegen feines 
mannichfaltigen, anregenden Inhalts der Beachtung empfohlen 
werben darf. 





Sommerlad, Dr. Theo., Privatdoe., Die Rheiazölle im Mittel- 
alter. Halle a. 8.. 1894. Kaemmerer & Lo. (175 5. Gr, 8.) 
Der Berf. will zeigen, daß das mittelalterliche Zollweſen 
nicht auf römische, fondern auf deutſche Einrichtungen zurüd- 
gehe. Demgemäß babe urfprünglich das Gebührenprincip ge 
herrſcht, nach welchem die Zölle lediglich ein Entgelt für bie 
gebotenen Berfehrserleichterungen waren. Erft im Laufe des 
ipäteren Mittelalters ſei dieſes Princip von dem ber landes+ 
herrlichen Finanzzölle überwucert und erjtidt worden. So 
wären die Nheinzölle aus einer Verfehrserleichterung zu einer 
Verkehrsbelaſtung geworden. Zwar habe es nicht an Berjuchen 
gefehlt, dem Uebel abzuhelfen, aber weder das Eingreifen ber 
Könige noch der Päpſte hätte etwas ändern fünnen und aud) 
die verfuchte Selbjtyülfe der Städte im Nheinifchen Bund von 
1254 und fpäter der Fürften und Städte gemeinfam hätte 
nichts gefruchtet, fie wäre vielmehr durch die Erhebung von 
Geleitögeldern zu einer neuen Berfehrsbelaftung ausgeichlagen. 
Erſt die Neuzeit mit den Berfuchen einer internationalen Reger 
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lung der Freiheit der Rheinſchifffahrt hätte in einer langjamen 
Entwidelung vom Ende bes 17. Jahrh.'s bis zur Gegenwart 
wieder zur Anerfennung des der deutſchen Rechtsauffaffung ent» 
ſprechenden Bebührenprincipes geführt. Die vorliegende Unter: 
ſuchung ift reich an Details und fharffinnigen Betrachtungen, 
wenn man auch nicht ohne Weiteres alle Anfichten des Verf's 
wird theilen können, da in den behandelten fragen aufßerordent» 
lich viel Hypothetiſches übrig bleibt. Bedauerlich ift, daß er zu 
einem Theile noch mit veralteten Hülfsmitteln gearbeitet hat, 
welche doch leicht zu Irrthümern verführen können und welche 
3. B. den Berf. auch eine Urkunde Chlodwig's I entdeden 
ließen. 


Zahn, of. v., Styriaca. Gebrudtes und Ungebrudtes zur fteier- 
märfijhen Geſchichte und Gulturgefchichte Mit 6 Abb. Graz, 
1894, Mofer. (VII, 277 ©. Al. 8.) oA 3, 60. 


Einer der genaueften Kenner der Geſchichte Steiermarks | 


und einer ber fleißigſten Forſcher hat unter obigem Titel zehn 
Auffäge herausgegeben, welche zwar bis auf Nr. 9 alle ſchon 
gedrudt, aber hier umgearbeitet, theilmweife gefürzt und auch 
ihrer Form nad einem größeren Lejerfreife näher gebracht 
worben find, Die meiften liefern einen Beitrag zur Eulturs 
geichichte des Landes und beleuchten dieſes Gebiet bis zum Bes 
ginne des 18. Jahrhunderts. 

Nr. 1: „Wann Steiermark entjtand“ fucht darzuthun, daß 
die Traungauer diefe Mark 1056 nur vorübergehend, bleibend 
aber erjt nach dem Ausfterben der Eppenfteiner (1122) er: 
worben haben, und bringt hierfür jegt einige ſehr beachtens— 
werthe Gründe, Nr. 2: „Bom angeblichen Turnier und Tode 
Herzog Leopold's II (V) und vom Zummelplage in Graz“ be- 
weift, daß dieſer zu Weihnachten 1194 nicht bei einem Tur— 
niere, jondern bei einem „Reiters oder Ritterjpiel“ (exercitium 
et lusus militaris) verunglüdt fei, eine Differenz, die freilich 
für die Geſchichte nicht von großer Wichtigkeit iſt. Nr. 3; 
„Steiermärtifche Taufnamen“ giebt auf Grund ber Quellen 
eine Zufammenftellung ber in diefem Lande in verjchiedenen 
Sahrhunderten vorkommenden Zaufnamen und zieht Daraus 
intereffante culturhiftorifche Schlüffe. Nr. 4: „Kreidfeuer* 
zeigt, auf welche Weife im 16. und 17. Jahrh. die Annäherung 
türfifcher Horden von der Grenze aus bis zu den entfernteren 
Gegenden fignalifiert worden ift. Man fieht daraus nament⸗ 
lich, wie ungenügend ſowohl von Seite der Stände wie ber Res 
gierung für die Landesvertheidigung geforgt war, Nr. 5: 
„Ueber den angeblichen "Herzogshof’ zu Brud an der Mur“ 
thut dar, daß das fo genannte Haus nie dem Landesfürften, 
fondern einer Bürgerfamilie Namens Kornmeß gehört hat 
und um 1500 erbaut worden ift. Nr,6: „Ständereihen* giebt 
auf Grund des Wappenbuches des Zacharias Bartjch von 1567 
eine Neberficht über die fteirifchen Udelsfamilien in der zweiten 
Hälfte des 16, Jahrh.'s und beleuchtet in allgemeinen Zügen 
die Schidjale derjelben. Nr. 7: „Wäljche Gäfte* fchildert die 
Ausbreitung des italienifchen Elementes in Steiermarf, befon: 
bers in Graz, unter den Erzherzögen Karl und Ferdinand 
(1560— 1615) und zeigt, aus welchen Bejtanbtheilen dafjelbe 
zufammengejegt war, Nr.8: „Aus Wolfs Andreas von Steinach 
Familienchronik“ giebt Auszüge aus den Aufzeichnungen diejes 
Edelmannes (1615), die übrigens nur Weniges von allgemei: 
nerem Intereſſe enthalten. Dafjelbe gilt von Nr,9: „Eine fteis 
rijche Landedelfrau“, Cordula v. Brant (} 1705), die ihre 
Erlebnifje, wie die ihrer Verwandten in Kalender eingetragen 
hat. Um jo anziehender ift Nr. 10: „Unter uns“, wo auf 
Grund urfundlicher Quellen die Raufhändel der fteirifchen Ade— 
ligen im 17, und am YUnfang des 18. Fahrb.'s gefchildert wer— 
den. Im Ganzen bietet das anfpruchlofe Büchlein eine an: 
ziehende Lectüre. Hb. 





Napıner, Gneomar Emft v., Die Jugend Zinzendorfs im Lichte 
ri neuer Quellen, Eiſenach, 1894. Bildens, (Xll, 261 ©. 5.) 
4, 60. 


An einem Aufſatze, welchen D. Kramer in der Kirchlichen 
Monatsfchrift des Jahres 1884 über die Jugendgeſchichte 
Zinzendorf's veröffentlicht hatte, war nicht zwar die Wahr: 
haftigkeit der Aufzeichnungen des Grafen bezweifelt worden, 
insbejondere in Betreff feiner Schilderung der Behandlung, 
welche er im Pädagogium zu Halle erfahren, wohl aber bie 
Richtigkeit derjelben infofern, als Zingendorf, „vielleicht unter 
dem Eindrude der feindfeligen Stimmung, in welche er fpäter, 
aus Anlaß der verjchiedenartigen Geftaltung der beiderjeitigen 
Anftalten, gegen die Leiter der Francke'ſchen Stiftungen, nament⸗ 
lich feit der Verweiſung Spangenberg'3 aus Halle, geratben, 
die in ihm felbft liegenden Schwierigkeiten feiner Erziehung 
nicht gehörig gewürdigt habe“, und das hat denn den Verfaſſer, 
einen Nachtommen des Stiefvaters des Stifterd der Brüders 
gemeinde, veranlaßt, aus ihm zur Berfügung ftehenden Papieren 
ein Bild von dem Jugendleben Binzendorf's bis zum Schlufie 
feiner Univerfitätsftudien zu geben, welches uns das geiftige 
Werden des Mannes, auch in feinen Schwächen und Berirrungen, 
vor die Augen führt. Die Quellen, welche der Verf. benugt hat, 
find Briefe der Mutter und des Stiefvaters an den Sohn, ſowie 
auch eigene Aufzeichnungen defjelben, und wenn diefe auch nicht 
fo vollftändig find, um alle Dunkelheiten aufzubellen, fo find 
fie doch genügend, um in der Hauptfache ein klares Bild ent- 
werfen zu können. Won befonderem Intereffe find feine Be— 
mübhungen, die Wittenberger und Hallenfer mit einander zu 
verföhnen, die denn freilich erfolglos haben bleiben müflen, 
und feine unter fingiertem Namen dargeftellte Erzählung des 
Berhältniijes zu feinem Hofmeifter Eröfenius, der freilich wohl 
nicht zu dem guten Genien feiner Jugend gehört hat. Ps- 





Nagradow, W. l., Moderne russische Censur vor und binler 
= — Berlin, 1894. Croubach, (XXVIll, 482 5. Kl. 8.) 
Es ift fehr zu bedauern, daß die gründliche Sachkenntniß 
des höchſt wahrfcheinlich pfeudonymen Verfaſſers und fein tiefes 
Nachdenken über den Gegenftand des Buches burch eine völlig 
unerträgliche Schreibweife um alle Wirkung fommen werben. 
Nicht nur ift der Tert von Fußnoten in ſolcher Zahl und von 
folcher Länge begleitet, daß es fraglich erfcheint, ob über oder 
unter dem Striche der Haupttheil der 480 Seiten abgehandelt 
worden, und es auferordentlicher Anftrengung bedarf, um den 
Zuſammenhang der Darftellung feftzuhalten; das Berftändnit 
wird ferner durch die Manier erfchivert, einmal mit gutem 


‘ Grunde verwendete und daher verftändliche Witzworte bis zum 


Uebermaße auch in der Folge zu gebrauchen, wo ihre Bedeutung 
ſchon mehr oder minder in Vergeſſenheit gerathen ift. Dazu 
häufen fi nur zu fehr fange, im einander geſchachtelte Sap- 
perioden und es wimmelt von Fremdwörtern, nicht etwa rufji- 
ſchen Kunftausdrüden, fondern ganz überflüffigen franzöfifchen 
Bocabeln und Redensarten, Enblid iſt die Bermuthung un 
abmweisbar, daß wer fich wirklich Durch die fünf Capitel durch 
gelefen haben follte, ficherlich nicht mehr den Muth findet, auch 
noch den Anhang von 90 Seiten vorzunehmen, und daß in jeder 
Hinficht Weniger zwedentiprechender geweſen wäre, Trog alle 
dem ijt die Kenntnißnahme des erften, zweiten und vierten 
Gapitels doch jehr zu empfehlen: fie behandeln die „vormärz: 
liche” Cenfur und Breffe, d.h. deren Wirkfamkeit und Verhältniß 
zu einander bis zum Tode Alerander’s II am 1,/13, März 
1881; Genfur der Preffe über Alexander III; und die eigent- 
liche politische Taktik der ruffischen Bubliciften, namentlich aud) 
der europäifchen Prefje gegenüber. Es kann dabei nicht fehlen, 
daß diefe letziere felbjt, ſoweit fie fich mit Rußland bejchäftigt 
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ober den Jutereſſen der ruffiichen Regierung ergeben ift, der 
Eharafteriftil und Werthichägung unterliegt. 





Niederlaufiper Mittheilungen. Zeitihrift der niederlaufiger Geſellſchaft 
für Anthropologie und Altertbumstunde, 3. Band. 5.— 7. Heft. 

Iab.: Mord. Kippert, die Fortführung des Markarafentitels 
von Brandenburg und Yaufig durch die oberbairiihen Wittelsbacher. 
— 5. Ientfh, aus I. ©. Stephani's Sammelwerk über 500 ge— 
lehrte Gubener. 1. — Steine Mittbeilungen. — Paul Kupka, die 
Mundart des Kreiſes Buben. 1. — Dialeftproben: 6) Gurt @at» 
tig, aus Stargardt, Kr. Guben; 7) Ferd. Föriter, aud Atterwafd ; 
8) Georg Avelt, aus Sclagsdorf; Gurt Stephan, Aluruamen 
aus Ar. Luckau; B. Adermaun, aus Ar. Galan; Derf., bie 
Steinfrenge in Schwarzcollm u. a. — Bilib. v. Schulenburg, 
Santfhordanss Sagen. 2. — Derſ. alte Steine. (Mit Abb.) — 
Borgeichicte, darin: H. Jenticd, der Gold» und Bronzedepotfund 
von Sylow, Ar. Cottbus. (Mit Taf.) Derf., Brongedepotfund von 
Kriefhom und Urnen von Wiefendorf. H. Jentich, vorflanifches 
Gewebe aus dem Gräberfelde an der Chöne bei Guben. (Mit Taf.) 
Ad. Boigtmann, das Gräberfeld bei Belfau, Ar. Sorau. 
Zentfh, aus dem Gräberfeldern bei Neiderstorf, Ar. Guben. 
Provinzialrömiihe Aunde bei der Taubſtummenanſtalt zu Guben. 
(Mit Abb.) 

Zeitſchrift der hiſtor. Gefellichaft f. die Provinz Pofen. Hrsg. von 
kaRodgero Prümers. 9. Jabra. 1. Heft. 

Inh: Ad. Warfhaner, die pofener Goldichmiedefamilie 
Kamym. — Herm. Ebrenberg, das pofener Iheater im füdprens 
Bifher Zeit. — Kleinere Mittbeilungen und AFundberichte: Adolf 
Warſchauer, aus ber älteren Gefdichte des Milbelmäplaped zu 
Pofen. Rodgero Prümers, Provinzialblätter für das Großs 
berzogtbum Pojen. Franz Schwarz, Die erite fühpreußifhe Col⸗ 
lecte für verwundete und erkrankte Krieger. F. Sſcchulz, der en 
löte Jüngling. (Eine Bolfsfage.) Derf., der fpufende Epäfer. — 
Ziteraturbericht. 





— — — 


Lander- und Völkerkunde. 


Dierds, G., Kulturbilder aus den Vereinigten Staaten. Berlin, 
ge Allgem. Verein f. deutſche Literatur. (III, 378 S. Kl. 8.) 





Im erften Abſchnitt wird das Land mit feinen voreuro— 
päifchen Bewohnern gejchildert und die Entwidelung der heu— 
tigen Bevölkerung im Fluge überfhaut. In den folgenden 
werben die colonialen Charakterzüge der Selbftändigteit, reis 
heitsliebe, Energie und Rajftlofigkeit dargejtellt. Während die 
Abſchnitte: Materielle Eultur, Deffentliches Leben, Neligiöfes 
Leben, Erziehung und Schulwefen, Sociales Leben, Bertehrss 
wejen nichts Neues bringen, und der Abfchnitt Geistiges Leben 
hinter den Anforderungen feines großen Gegenitandes zurüd: 
bleibt, haben uns die Bemerkungen über Kunſt und Kunftges 
fhmad und Haus und häusliches Leben manche Belehrung ge» 
boten. Es fehlt in dem ganzen Buche überhaupt nicht an 
intereffanten Thatfachen und guten Urtheilen, wohl aber an 
vollftändiger Beherrfchung des gewaltigen Stoffes. Der Verf. 
hat wohl die ziemlich ausgiebige Literatur über die Vereinigten 
Staaten benußt, aber befonders in der geographifchen und ethno⸗ 
graphifchen Einleitung nicht mit eindringendem Verſtändniß. 
Und in den anderen Abjchnitten weiß er in uns nicht das Ges 
fühl zu erweden, fo ganz über den Ericheinungen zu ſtehen, 
die er gejehen und über bie er noch mehr gelejen hat. 








Verhandlungen der Geſellſchaft für 
Georg Kollm, 21. Band. Nr. 
Inb.: Moebius, die geograpbiiche Verbreitung und Lebens— 
weife der tie a Walfiſche. — Brieflihe Mittheilungen von Max 


an zu Berlin, Hrög. von 


Uble über 
jährige Erdbeben in Lokris. — Vorgänge auf geograpbiichem Ge: 
biete. — Literariſche Beſprechungen. — Berichte von anderen geogra⸗ 
rbifhen Geſellſchaften in Deutſchland. — Eingänge für die Biblioihek. 
— Hierzu Tafel 10: Das Erdbebengebiet in Mittels@riechenland. 


eine Reifen in Bolivia. — N. Philippfon, das Died» 


— 1894, 31, — Literarifhes Centralblatt — 238, Juli. — 
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Zeitſchrift der Gefellfchaft für Erdkunde zu Berlin, Hrsg. von G. 
Kolim. 29. Band. 2. Heft. 

Inh.: Albr. Pend, Studien über das Alima Spaniens während 
ber jüngeren Tertiärperiode und der Diluvialveriode, — Martin 
Hartmann, das Lima Haleb (Aleppo) und ein Theil bes Lima 
Dſchebel Berefet. (Hierzu Taf.) 


Globus, Hrög. von Rich. Andree. 66. Jahrg. Nr. 4, 

Jub.: Hans Leder, Befuh von Urga in der Mongolei, 1. 
Mit Abb.) — R. v. Seidlig, die Abchaſen. 3, — Die gegen» 
wärtigen Auftände an der Mostitofühe. (Mit Abb.) — Ar. Müller, 
neue Publicationen über die Guaraniſprache. — A. P. Xorenzen, 
neue Koribungen über die Beologie Helgelande. — MR, Sieger, 
neograpbifche Kunftausdrüde in der Mundart. — Bächerſchau. — 
Ans allen Erdthellen. 





Naturwiſſenſchaften. 


Studer, Dr. Th., u. Dr. V. Fatio, Katalog der Schweizeri- 
schen Vögel, bearb. im Auftrag des Eidg. Departements für 
Industrie u. Landwirthischaft (Abtheilung Forstwesen}, unter Mit- 
wirkung zahlreicher Beobachter in verschiedenen Kantonen. 
1. Liel. Tagraubvögel. Mit 7 Kartenbeilagen. 2. Lief. Eulen 
und Spaltschnäbler. Mit 4 Kartenbeilagen. Bern, 1889/94. 
Schmid, Francke & Co. (192 8.8.) 6. 

In Folge einer Anregung, welche von dem internationalen 
1884 zu Wien abgehaltenen Congreß der Ornithologen gegeben 
wurde, bejchloß der Schweizer Bundesrath, eine eidgenöffische 
ornithologische Commiſſion einzufegen, deren Aufgabe die Er- 
forfhung der heimischen Vogelfauna fein follte, befonders in 
Bezug auf Biologie, Verbreitung und praftiiche Bedeutung. 
Diefe Commiffion begann ihre Thätigteit 1885 und die beiden 
vorliegenden Hefte find die erjten Früchte derjelben. Sie find 
der Anfang eines Werfes, in welchem alle in ben eben genannten 
Beziehungen die ſchweizeriſche Ornis betreffenden, in der Lite— 
ratur enthaltenen Mittheilungen zufammengefaßt, durch neue 
ausgedehnte Beobachtungen ergänzt und durch Verbreitungs- 
farten erläutert werden jollen, Heft 1 behandelt die Tagraub- 
vögel, Heft 2 die Eulen und die Spaltichnäbler. Bon einer 
Beichreibung wird abgejehen, dagegen find die Synonyme und, 
was uns bejonders wichtig erfcheint, die fchweizer Localnamen 
bei den einzelnen Arten genau aufgeführt, Die Berbreitungs- 
karten find meift jo ausgeführt, daß in Heine orohydrographiiche 
Karten der Schweiz die Fundſtellen ber einzelnen Arten durch 
farbige Scheiben eingetragen find. Jede Karte umfaht gewöhn- 
(ich mehrere Arten. Bon befonderem Intereſſe ind die Starten, 
in welchem auch die Zurüddrängung der betreffenden Arten in 
biftorifchen Zeiten nachgewiefen werden fonnte, jo in Betreff 
des Lämmergeierd und des Steinadlers. 

In Heft 2 find uns bejonders bie ſchönen Verbreitungs» 
farten des Alpenjeglers und der Felſenſchwalbe intereffant ge« 
weſen, deögleichen die biologischen Beobachtungen über die Alpen- 
feglercolonie auf dem Berner Münjterthurme von Zehntner. 
Auch der Angabe der Ankunfts- und Wegzugszeiten ijt bei den 
Zugvögeln große Aufmerkfamkeit gefchenft. Wir halten die ge- 
wählte Darjtellungsform für fehr gelungen und wären glüd- 
lich, wenn auch andere Länder Europas dem gegebenen Beifpiel 
folgen wollten, N—e. 








Weiler, W., Prof., Die Spannungs-Elektricität. Eine Anleitung 
zur Anferligung u. Behandlung der zur Spannungs-Elektrieität 
gehörigen Apparate ete, Nach methodischen Grundsätzen bearb. 
Mit 179 Abbild, u. I Figurentaf, Magdeburg, 1893. Faber, (VII, 
170 5. Kl. 8) M 4 

Polytechn, Bibliothek. 2. Th. 

Das Buch verfucht es, dem Lehrer und jedem, ber ſich fonft 
für die Erfcheinungen der Neibungseleftricität intereffiert, zu 
ermöglichen, ſich die nöthigen Vorrichtungen ſelbſt herzuftellen ; 
es ift aljo einem rein praftiihen Zwede gewidmet. Ab und zu 

2* 
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find wohl einige den wiſſenſchaftlichen Zuſammenhang jtreifende | 
Sätze eingefchoben, doch ift offenbar auf diefe das geringite 
Gewicht gelegt. An vielen Stellen ſcheint uns die Unordnung 
verfehlt (S.$ unten), auch mit der Erflärung der Fremdwörter 
find wir nicht überall einverftanden. Unter den befchriebenen 
Upparaten haben wir etwas weſentlich Neues nicht gefunden; 
das Meifte ftammt aus der Keitjchrift für den phyfikalifchen | 
und hemifchen Unterricht (Poste) und ber Zeitſchrift für praf: | 
tiſche Phyſik (Krieg). Dagegen ift es allerdings verdienftlich, 
alle diefe etwas zerftreut befchriebenen Dinge zu fammeln. In | 
den Ungaben über die Anfertigung der Apparate hätte Ref. | 
gern etwas größere Ausführlichkeit gewünſcht, da er fehr häufig 
Gelegenheit gehabt hat, zu jehen, wie unbeholfen viele Anfänger 
bei den einfachſten Arbeiten find, wenn ihnen nicht ſehr deut» | 
liche Unweifung gegeben wird. Sehr erfreulich reichhaltig ift 
namentlich das Capitel der Mefinftrumente; dort finden fich | 
auch ebenfo wie bei den Influenzmafchinen die ausführlichjten | 
Angaben zur Anfertigung. Im Ganzen dürfte das Buch Vielen, 
bie das Weſen ber Eleftricität bereits fennen und nur die nöthigen 
Berfuche noch anftellen wollen, ein ganz guter Berather jein. 
Hffm. 





Zeitſchrift f. wiffenfhaftl. Zoologie. 
u. Ernſt Ehlers. 58. Band, 1. 
Inb.: x Purcell, über den Bau der Phalangidenaugen.(Mit 
Taf.) — A. Jaworowſti, die Entwidelung der fogenannten Yungen 
bei den Arachniden und fveciell bei Trochusa singoriensis Laxm., 
nebſt Anbang über die Gruftaceenfiemen. (Mit Taf. u. Fig. im 
Text. — A. Dfa, Beiträge zur Anatomie der Glepfine. (Mit Taf.) 
— D. Seeliger, über das DVerbalten der Keimblätter bei der 
Ancspung der Gölenteraten. (Mit Laf.) 


Zeitſchrift rür Narurmiffenfhaften. Herandgeg. von G. Brandes, 
66. Band. 5. u. 6. Heft. 

Inh.: K. Alt, über das fogenannte Gedankenleſen. — G. 
Brandes, Salfondimorpbiemus bei einh. und exotiſchen Schmetter: 
lingen. (Mit Taf. u. Rig. im Text.) — Derf., Brutpflege der Fiſche. 
d. Erdmann, neuere Entwidelung der pbharmacent. Ghemie, 
— Karl Knauthe, ihtbvologiihe Notizen. — D. Echmeil, 
Höblenfauna des Karſtes. — x E. F. Schmidt. die Bedeutung 
der Faradav'ſchen Hrafılinien. (Mit Taf. u. Fig. im Tert) — 
Rundſchau. — Sächſfiſch-thüriugiſche Literatur. — Allgem. Literatur, 
Die Natur, Hrög, von K. Müller, 43. Jabrg. Ar. 30, 

Ind.: Karl Müller, Was willen wir vom Inneren der Erbe? 
— Die Bevölterung Europas. — Herm. Reeker, allerlei Zoolo— 
alfhes. — Todtenbuch. — Bücherbeſprechungen. 


Raturniffenfgaftl Rundſchau. Hreg. von ®. Stlaret. 9, Jahrg. 
t. 28, 


Hrog. von Alb. v. Költiter 
Heft. 











Inb.: ©. Bredig, Beiträge zur Stöcdiometrie der onen 
bewenlichteit. — F. 9. Korel, Die Temperaturverbältniije des 
Bodenſees. Transparenz und Karbe des Bodenſtes. Die Schman- 
kungen des Bodenſees. — Jean Demoor, Beitrag zum Studium 
der Pbofiologie der Zelle. (Aunctionelle Unabbängigfeit des Protos 
plasmas und Kernes.) — Kleinere Mittbeilungen. 








Kriegskunde, 


Dietionnaire militaire. Eneycelopedie des sciences militaires, 
tödıgee par un come d’olficiers de toutes armes, 1" live, A— | 
Armee. Paris, 1894. Berger-Levrault & Li“, (128 8. Imp. 8.) | 


Es Liegt zunächſt nur die erfte 101% Bogen umfafjende | 


eine größere Anzahl Offiziere mitwirken, ſoll nad) feiner Fertig⸗ 
ftellung 20 Lieferungen umfafjen; daſſelbe wird nicht nur in 
der franzöfifhen Armee, fondern auch anderwärts Verbreitung 
finden. 





v. Löbell's Jahresberichte über die Veränderungen und Fortichritte 
im Militärwefen. 20. Jabra. 1893, Unter Mitwirkung des Gen.» 
Lient. Wüller, des Gen.Maj. Berendt m. 9. brög. von Tb. 
v. Ja rotzty, Gen.Lieut. Berlin, 1694. Mittler & Sohn. (XXI, 
554 ©. Rev. 8.) A 9, 50. 

Der 20, Jahrgang der v. Löbell'ſchen Jahresberichte zeugt 
wieber von der Reichhaltigkeit diefes geachteten enchklopãdiſchen 
Wertes. Derjelbe zeichnet fich durch die gebrängte Darftellung 
und einheitliche Stoffanordnung aus und giebt wie feine Bor: 
gänger ein überfichtliches und zutreffendes Bild von den Ber- 
änderungen, welche im Laufe des Jahres 1893 in den einzelnen 
Armeen und den einzelnen Zweigen der Kriegswiſſenſchaften 


\ eingetreten find, Der verdiente Herausgeber, Generallieutenant 


v. Jarogfy, der das Werk troß andauernder Krankheit vollendet 
bat, iſt noch vor dem Erfcheinen defjelben aus dem Leben ab- 
berufen worden. Das Borwort giebt dem innigen Dante Aus— 
drud für die Selbftlofigkeit und Pflichttreue, mit welcher der 
General bemüht geweſen ift, die Jahresberichte nicht allein auf 
ihrer alten Höhe zu erhalten, fondern auch deren Werth und 
Bedeutung noch zu erhöhen 

Am erjten Theile ift den Berichten über die Heere der ein« 
zelnen Staaten eine Ueberſicht über die Gliederung und Stärke 
der betreffenden Heere vorausgefchidt; Hinzugetreten find im 
Vergleiche zu dem 19. Jahrgange die Berichte über das Heer: 
wejen ber Vereinigten Staaten von Nordamerika und von Bul- 
garien. Der zweite Theil enthält die Berichte über die Taktik der 
verjchiedenen Waffen und bes iseftungsfrieges, über die Hand: 
feuerwaffen, das Material der Urtillerie, das Feſtungsweſen, 
das Pionier:, Brieftauben-, Erziehungs: und Bildungsweſen, 
die Militär-Luftichifffahrt und die friegs- und Heeresgefchicht- 
liche Literatur, Im dritten Theile (Beiträge zur militärischen 
Gefchichte der Jahre 1892/93) ift eine Darjtellung der Kämpfe 
in den deutjch-afrifanischen Gebieten, ber friegerifchen Unter: 
nehmungen gegen die Araber im Gongoftaate, der zweiten Er: 
pedition gegen Dahomey und des Zufammenftoßes der Staliener 
und Derwiſche bei Ugordat am 21. December 1593 aufgenom: 


men, Eine militärifche Todtenjchau (Nefrologe der im Fahre 
, 1893 verftorbenen Generale) und ein alphabetifches Namen- 


und Sachregiſter jchließen das Werk, das gewiß auch unter der 


\ neuen redactionellen Zeitung den hervorragenden Plah in der 


Militärliteratur des In- und Auslandes behaupten wird, ben 
es bieher mit Recht eingenommen bat. 


. * 
Medicin. 
Die Areolae des Johannes de Sancto Amando (13. Jahrh.) 
nach Handschriften der Kgl. Bibliotheken zu Berlin und Erfurt 
zum ersten Male herausg., ein Beitrag zur Literaturgeschicht«e 
der Arzneimittellehre im Mittelalter von Dr. Jul. Leop. Pagel. 
Berlin, 1893. G. Reimer. (XXIV, 141 8. 8) M 2, 40. 


In der Reihe der Quellenebitionen, mit welchen uns der 
Hrsgbr. nun ſchon feit Jahren immer unverbroffen befchentt, 





Lieferung diefes Werkes vor, das fich als eine Encyklopädie | nimmt die vorliegende Schrift des Canonikus von Tournay in 
der Militärwiſſenſchaften zur Aufgabe geftellt hat, die im Kriegs | Flandern, Jean de Saint Amand, nicht den legten Rang ein. 
und Heerwejen vorfommenden Bezeichnungen und Ausdrücke Die Lebenszeit diefes fleißigen Schriftftellers, der auch praftiich 
des Näheren zu erläutern und herzuleiten. Es gefchieht dies die Heilfunde ausübte, fällt in die zweite Hälfte des 13, Jahr⸗ 
in ausführlicher und fachgemäßer Weife. 3. 8. wird unter | hunderts. Lange befannt, weil frühzeitig ſchon im Drud er- 
armde eine gejchichtliche Entwidelung der Heere und ein zus ) fchienen, it Johannes von St. Amand’3 Commentar zum 
treffendes Bild von der gegenwärtigen Öejtaltung der Wehrfräfte | Antidotarium Nicolai Praepositi; doch noch manch ander Wert 
ſammtlicher Mächte gegeben. Das Werk, an dejjen Nedaction | ift feiner Feder entiloffen, ala bedeutendjtes fein Revocativum 
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Memoriae, ein opus tripartitum, aus den Abbreviationes 
librorum Galeni, einem Concordantiae seu aggregationes me- 


dicae genannten Wörterbuch der Medicin und dem Areolae bes 
titelten tractatus de virtutibus et operationibus medicinarum | 


simpliciam et compositarum beftehend; den legten Theil dieſes 
Werkes bringt Bagel hiermit zum erjten Male in Drud. Areolae 
nennt oh. de St. Amand fein Eompendium der Arzneiverord- 
nungslehre und meint damit, daß es aus vielen Heinen Ab- 
fchnitten befteht; mag fein, daß ihm dabei die einzelnen Felder, 
Beete und NRabatten eines Würz- ober Kräutergärtleins vor: 
ichwebten. Er gliedert feinen Stoff folgendermaßen: Zunächſt 
werden die einfachen Urzneiitoffe, nach ihren allgemeinen phar» 
malodynamifchen Eigenfchaften und Wirkungen in 27 Ubjchnitte 
eingetheilt, bejprochen (areolae proprietatum); daran jchließt 
fi die Beſprechung der für die einzelnen Organe des’ Körpers 
heilfamen und ſchädlichen Mittel im Speciellen (areola mem- 
brorum) allenthalben in alphabetifcher Ordnung, wobei auch 
die Apojteme und Wunden in befonderer Areola abgehandelt 
ſich finden, Eingehender abgehandelt werden jodann je in einem 
befonderen Abjchnitte die einzelnen fo wichtigen Abführmittel 
(28 an der Zahl), mit ihren Corrigentien, Endlich find noch 
ſechs Capitel über die zufammengefegten Arzneien angefügt 
unter Unlehnung an ben Commentar zum Antidotarium Nicolai, 
Im WUllgemeinen haben wir hier in durchaus knapper Dar: 
ftelung nur das Thatfächliche faft ohne alles theoretiiche Rais 


jonnement unter durchgehender Unlehnung an die claffischen | 


Autoren feiner Zeit, Galen und Apicenna und andere Araber; 
nur jelten findet fich ein expertum est oder hoc est verum oder 
huic adhibeo parum fidei, nur jelten eine furze Darlegung ent» 
gegengeſetzter Anfichten der Autoren wie bei den Myrobalanen. 
Der auf den erften Anblid öde und jpröde Stoff entbehrt durch— 
aus nicht des culturgefchichtlichen Intereſſes; Ref. möchte da 
nur hinweiſen auf den Abjchnitt über die Berdaulichfeit und 


Bekömmlichkeit der verfchiedenen Nahrungsmittel, auf die große | 


Bahl der Abortiva, ber Conception verhindernden Mittel, der 


die Haarpflege (Färbemittel und Mittel gegen Haarausfall), 
im Allgemeinen die Kosmetit in jenen Zeiten fpielte, und manches 
Andere, Großen Fleiß hat der Hrsgbr. auf die Neinheit des 
Textes gewendet; Varianten find nur in beſchränktem, aber 


furzen commentatorifchen Notizen und Hinweife am Ende zur 
Erklärung und Nutzbarmachung des pharmafologifchen Stoffes; 


vielleicht hätte P. dabei etwas ausführlicher fein dürfen. Leider | 


find in dem Regifter der Arzneiftoffe am Schluffe des Buches 
feine Seitennachweife beigefügt, was die Brauchbarkeit des 
Büchleins fehr erhöht hätte. Hoffentlich läßt ſich P. bereit 
finden, den werthvollen Areolae auch eine Ausgabe der Con- 
eordantiae folgen zu laffen, damit uns ein volles Urtheil über 
St. Amand ermöglicht wird. K. S. 





Alinifhe Monatsblätter £. Augenpeilfunde. Hrög. von W. Zebenbder. 
32, Jahrg. Juli. 


8 
Inb.: 3 Widmark, zur Gefcichte des Trachoms. — Walter 
Albramd, über Pemphigus conjunetivae. — Referate. — Biblio» 
grapbie. 6, 





Albrecht v. Graefe's Arhiv für Ophthalmologie. Hrsg. von Th. 
Xeber, H. Sattler u. $. Smellen. 40. Band. 3. Abth. 
Inh.: Ih. Axenfeld, Über die eitrige metaftatifche Ophthalmie, 
beionders ihre Netiologie und proguoſtiſche Bedeutung. 1. Hälfte, 
(Hierzu Taf.) — Ludw. Ba, Über den Reimgebalt des Bindehaut- 


ſackes, beffen natürliche und Fünftlihe Beeinfluffung fomwie über den | 


antifeptifhen Werth der Augenſalben. — 9. Bagenmann, Bels 
trag zur Kenntniß der vathologifhen Anatomie der Embolie der 
Gentralarterie. (Mit Taf) — DB. Sattler, Unterſuchungen über 
die Frage nadı dem Borfommen einer äußereren Accommodation 
durch Muskeldruck. (Mit Fig. im Text) — U. Peters, über die 
Entſtehung des Schichtſtaares. — %. Kugel, über Aepung der 











Skleralbindehaut. — Derf., ein Kal von Röckehr qualitativer 
Lichtempfindung nach Jrideftomie bei Amaurofit in Kolge von Glau- 
coma simplex, 


Deutſche Monatoſchrift f. gahnheiltunde. Medig. von Jul. Parreidt. 
12. Jahrg. Juli. 
Indh.: Waltk hoff, eine mene eleftrifhe Bohrmaſchine und ihr 
Betrieb, — Schirmer, zur Gafniftit der Mechanotheravie. — Vers 
bandiungen der zabnärztliben Sertion des 11. internationalen mies 
bieinifhen Gongrefies in Rom vom 29. März bis 5. April 1894, 
(Kortf.) — Auszüge und Beiprehungen. — Kleine Mittbeilungen. 
— Beiblatt: Linfhig, Bas will der Berein für Einführung 
freier Zabnarat- Wahl in Berlin? — Steht den Zahnärzten aleich dem 





Aerzten beim Goncursverfabren ein Vorrecht auf ihre Forderungen au ? 


— %. Brandt, die Eröffnung des zahnärztlichen Lehrinſtitutes des 
Zahnarztes. 


Hygieia. Hreg. von F. K. Gerſter. 7. Jahrg. 10. Heft. 

Inh.: Karl Gerſter, —— Künftlerihaft in Dr. Brauſer'ſcher 
Beleuchtung. — Hand Schmidtunz, Hugieine und neue Religion. 
— Georg Liebe, zur Hygleine der Naſe. — G. Radwanſky, 
das Neinigungsbad. Ein Schuß gegen Krankheit und Volksſeuchen. 
— Atritit. — Feuilleton. — Kleiner Lefetifch. 











Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Dernburg, Heine, Pandekten. 1. Bd. Allgemeiner Theil u, Saden- 
Br 4.. verb. Aufl. Berlin, 1894. 9. W. Müller, (XIX, 143 ©. 8.) 
14 





Der Berf. erflärt in dem Vorwort, er fei bemüht geweien, 
in dieſer Huflage den vorgetragenen Rechtsſätzen größere Bes 
ftimmtheit zu geben und die Fortſchritte der Wiſſenſchaft einzu— 
weben, Beides findet man im vorliegenden erjten Bande in 
erfreulichitem Maße beftätigt. Insbeſondere die forgfältige 
Unführung der neuejten Literatur gereicht bein Werke zu wefent- 


lichem Nugen, um fo mehr, als in diejer wie in anderer Hin« 


fiht die Erbichaft des Windſcheid'ſchen Lehrbuchs bislang nicht 


' angetreten ift, jomit hier eine fühlbare Lücke ausgefüllt wird, 
Aphrodifiaca ꝛc., auf die große Rolle, welche die Hautpflege, | * in ge 


Dernburg's Bandeften waren vom Verf, ſelbſt urfprünglich nur 


' für die ftudierende Jugend beftimmt. Aber fie haben auch in 


der Praxis ſolch maßgebendes Unfehen erlangt, daß der Berf. 
um der ihm zugefallenen führenden Rolle gerecht zu werden, 


‚ die Aufgabe dogmatifcher Abrundung und literariiher Boll: 
völlig ausreichendem Maße gegeben. Danfenswerth find die 10 de 4 1a 





| 


ftändigfeit, die ein Handbuch für Praftifer zu erfüllen hat, 
Ichlechterdings nicht mehr von fich weifen fan. Die neue Aufs 
lage tut einen beträchtlichen Schritt in diefer Richtung, ohne 
dab die Lebendigkeit und Anſchaulichkeit der Darftellung ges 
ſchmälert wird; hierauf beruht die Anziehungskraft, die das 
Buch auf die Lernenden ausübt. Th. Nr. 





Rieker, Dr. Karl, Prof, Die rechtliche Natur der modernen 
Volksvertretung. Leipzig, 1893. Hirschfeld. (60 S. Roy. 8.) 
of 1, 20. 

Nach Darlegung bes Unterfchiedes zwifchen Volfsvertretung 
und Landftänden giebt Riefer zunächit eine klare und überfichtliche 

Geſchichte der Fdee der modernen Bolfsvertretung (S.10—37), 


| nämlich ihrer Begründung dur Sieyd3 auf Grundlage des 


Rouſſeau'ſchen Contrat social, ihrer Berwirklihung in Frank— 
reich 1789 und 1791 und ihrer Aufnahme und Umbildung in 
Deutichland. Im zweiten Theile (S. 37—54) behandelt R. 
die rechtliche Natur der Volksvertretung und zwar 1) im Als 
gemeinen, 2) rüdjichtlich ihrer Stellung innerhalb des Staates 
und 3) in ihrem Verhältniffe zum Volke, wobei er fich wefent- 
{ich auf die Bolksvertretung der deutichen Monarchien befchräntt, 
Er kommt zu dem Ergebniffe, daß hier die Volfsvertretung 
1) feine Corporation, jondern ein Öffentlich rechtliches Colleg, 
2) da die deutfche Monarchie nur ein Staatsorgan, den Mon: 
archen, fonft höchſtens mittelbare Organe kenne, fein Organ 
des Staates, vielmehr ein anorganijches Element im Leben, ein 


1103 





fremder Bejtandtheil im Körper des Staates, 3) daß fie nicht 
Stellvertreter, Mandatar, Bevollmächtigter oder Organ des 
Volkes jei, fondern ein kraft gefeglicher Fiction die Geſammt⸗ 
beit der Unterthanen darftellendes Colleg, an deffen Yuftim- 
mung bie Krone bei gewifjen Acten gebunden fei. Die Fiction 
fei ein ſchwacher Nachllang ber Theorie des Contrat social; 
der Nepräfentativverfaffung liege in letzter Inſtanz ftet3 die 
Volksſouveränetät zu Grunde (Genk). Den Schluß (S.54—60) 
bildet eine politifche Erörterung: die Volksvertretung jei heute 
in Wirklichkeit nur fociale nterefjenvertretung, der wahre 
Volksvertreter fei der Monarch. 

So anziehend die gefchichtliche Entwidelung von R. darge- 
ftellt wird, fo unbefriedigend find u, €. feine dogmatiſchen Ergeb» 
niffe, namentlich die Stellung der Volfävertretung im Staate 
anlangenb, Gerade wenn man Rieler's Organsbegriff annimmt 
(Einzel- oder Gefammtperfon, durch die der Staat will und 
handelt, die den Staatswillen felbftändig zum Ausdruck bringt, 
©. 40, 45), findet man feine Behauptung, die Bolfsvertre- 
tung fei niemal® Staatdorgan, durch das pofitive Recht wider: 
legt (Staatsjchuldenverwaltung, Controle, Minifteranflage, 
f. auch Preußiſche Berfafjungs-Urfunde 56fg. u.a.). Die 
deutſche VBolfävertretung als anorganischen, fremden Bejtand- 
theil des Staates zu bezeichnen, bedeutet feinen Fortſchritt in 
der Erfenntniß, jondern den Verzicht auf eine Erklärung der 
rechtlichen Natur des conftitutionellen Staates. H. Trpl. 


Weichs-Glon, Friedr., Freih. v., Das finanzielle und sociale 
Wesen der modernen Verkehrsmittel. Tübingen, 159. 
Laupp. (VIl. 252 8. Roy. 8.) M 5. 

Der Verf. zergliedert das Wefen unferer Verlehrsmittel 
als moderne Wirthichaftsfactoren und fociale Umbildner, er 
analyfiert den Verkehr nach feinen geftaltenden Elementen und 
ſchöpft Hierbei nicht auf der Oberfläche, auf welcher das Vers 
kehrsweſen fich bewegt, fondern dringt in die tiefer liegemden 
Urſachen, in ben wirthichaftlichen Untergrund des modernen 
Verlehrslebens näher ein. Dabei würdigt der Verf. auch das 
Verhältniß des Staates zu den modernen Berfehrseinrichtungen, 
welch letztere er ihres öffentlichen Charakters wegen der jtaat« 
lihen Berwaltung mit wenigen Ausnahmen unterftellt wifjen 
will. Aus Gründen ber Verkehrspolitik tritt der Verf. für eine 
Verftaatlichung der hauptſächlichſten Verkehrsmittel ein, da nur 
dieje feſte und fichere Grundlagen für Organifation, einheit: 
liches Functionieren nach einem Verwaltungsſyſteme und mög« 
lichſt gleihmäßige Nugbarmahung der Berkehrseinrichtungen 
für Alle bei höchfter Kraftleiftung und Centralifierung ermögs 
liche, Der Verf. fpricht zwar nur als Theoretifer; er bewegt 
fich bei feinen Schlüffen in den ftrengen Gejegen der Staats» 
wirthichaftstehre, welche jene neu fich aufrichtende Wiſſenſchaft 
der modernen Verlehrswirthichaftslehre unter die Fittiche einer 
centraliierenden Staatsölonomie Hinfichtlih Verbrauch und 
Nupbarmahung nehmen will. Den jchlüffigen pubfliciftifchen 
Darlegungen des Verf.’ läßt ſich indeh bei aller Verfchieden- 
heit der Meinungen und Urtheile über diefen Bunct das Ber: 
dienst nicht abfprechen, daß fie Verwaltung und Einrichtung der 
modernen Berkehrseinrichtungen nicht lediglich und ausſchließ— 
lih von gemeinwirtbichaftlichen Gefichtspuncten aus beurteilt 
und geleitet, jondern auf das in vielen Stüden noch wenig zur 
Mitwirkung herangezogene öffentliche Recht im verfehrswirtb: 
ichaftlichen Intereſſe mehr Bedacht genommen wiſſen wollen. 
Beachtenswerth ift ferner der vom Verf. gegebene Hinweis auf 
bie bisher bei Ausgeſtaltung ber Berfehrsorganiemen noch nicht 
berüdfichtigte Eigenartigfeit der verjchiedenen Kategorien mo: 
berner Berfehrseinrichtungen in ihren intimen Beziehungen zu 
den localen und wirthichaftlich divergierenden Verhältniſſen von 
Handel, Gewerbe ıc., was bisweilen die vom Verf. gewünſchte 
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rationellere Husgeftaltung der Verkehrsorganismen, namentlich 
im Buncte der Verwaltung und der Tarifbildung, verhindert. 
D. K. 8. 


Sagſiſhes Archiv f. bürgerl. Recht u. Procef. Hräg. von Steph. 
Hoffmann u. Kr, Bälfert, 4. Ban. 5. PR ee 
Inb.: Degenfolb, Johannes Emil DE — Freſe, der 
Richter ald Vertrauensmann und Rathgeber. — Entiheltungen des 
Neichögerichtes und ſachſiſcher Gerichte. — Auszüge and neueren Ent: 
iheibungen des Reichsgerichtes. 


Seriatyotitifäes Gentralblatt. Hreabr. Heinr. Braun. 3. Jahrg. 
tr. 41. 





Inh.: A. Berthold, das Scheitern der hamburger Wohnungs: 
reform. — Soriale Wirthſchaftspolitik und Wirbhihajtsitariitit a. 


z zu zug: 


Hasak, M., lLandbauinsp., Die Predigtkirche im Mittelalter. 
Berlin, 1893. Ernst & Sohn. (36 8. Gr. ktoy. 8) 2. 
Der Verf., welcher feine Urbeit mit der Behauptung ein: 
feitet, daß unter den heutigen „KRunftichriftftellern” vielfach ab: 
fonderliche und irrige Anſchauungen über die mittelalterlichen 
Kirchengrumdriffe herrfchen , wendet fich injonderheit gegen die 
von Cornelius Gurlitt im Jahrgang 1892 der Zeitjchrift für 
Bauweſen veröffentlichten „Beiträge zur Entwidelungsgeichichte 
der Gothik“ und kritifiert namentlich das dort über die Pfarr» 
und Predigtkirchen der Katholiken Geſagte. Zwiſchen Haſal 
auf der einen und Gurlitt, deſſen Angaben übrigens in manchen 
Puncten ſchon Prof. Joſef Neuwirth im erſten Hefte des Jahr- 
ganges 1893 der Zeitſchrift für Bauweſen widerſprochen hat, 
auf der anderen Seite zu enticheiden, liegt außerhalb des Nah: 
mens dieſer Beiprehung. Der allgemeine Eindrud, den die 
immerhin recht lefenswerthe Schrift macht und hinterläßt, 
würde angenehmer, vor Allem freundlicher fein, wenn der Ton 
ber geübten Kritik weniger hoffärtig wäre, Bm. 





©... u. hüttenmännifhe Zeitung. Red.: Bruno Kerl u. Ariedrid 
immer. 53. Jabrg. Nr. 25—28, —— 

Inh.: (25.) Ueberſicht der Zinnhüttenproceffe. — Die gegenwär: 
tiae Yage der (Edelmetallgeminnung der Erde. — Rückblick auf die 
enalifhe Metallinduitrie während der Aabre 1876 bis 1893. — 
(25, 26, 28.) — Neueres aus dem Bergweſen und der praßtifchen 
Geologie. Fortſ. — 125.) Seul⸗ und Imfepvorribtung an 
Tiefbobrgeftängen mit Bajferfrälnng. — 126.) 8. X, Auftin, das 
Auftin-Berfabren des Kiesihmelzens. — Antriebs» und Schüttels 
vorridtung für Trommelſtebe. — Meteorologifihe und magnetiſche 
Beobachtungen zu Clausthal. — (27/28) 3. Farbaky, über den 
Hüttenbetrieb zu Zalatna in Ungarn. (Fottſ.) — 127.) Unfälle x, 
beim Bergwerfds, Hüttene und Wabrifenbetriebe im Jabre 1692, 
fonwie Mittel zu ibrer Befeitigung. — Kippbarer Plannen» Stofberd. 
— (28.) Ueber ceuloner und baverlichen Graphit. — Fabricatien 
von Natronfalveter und Jod in Nord»Ehile. — Notizen. 

Der Givilingenieur. Hrög. von E. Hartig. N. F. 40. Bd. Heft 4. 
Inb.: Mittheilungen ans dem Dresdener Zweigverein bes ſaäch⸗ 
ſiſchen Ingenieur und ArciteftensBereins, — Neumann, jweiter 
Bericht über „Berfuhe mit einer Scienenverlaibung obne volle 
Unterbrechung der Fahrſtränge“. — Hartmaun, Ganaltunnel unter 
dem Bahnhofe Altenburg. — Kalkowſtyo, Mineralogie und Geo» 
logie an der technifhen Hochſchule. — Schreiber, die Zuftande- 
leihungen einer Luftſäule. — Hille, Über die Methoden der Rauch ⸗ 
eobadıtung. — Judenfeindshülße, die feblerfrei definierten 
Erfindungen der Claſſe 49 der beutichen Patentjchriften. — Fiteras 
riſche Beiprechungen. 


” — Induftrie. Redig. von Emil Jacobfe n. 17. Yabrg. 
r. 13, 








Inh.: Aus dem Protoroll der Generalverfammlung des Bereins 
deuticher Düngerfabricanten. — Die bafeler Handelsfammer und 
der Patentſchuß in der Schweiz. — D. Erdmann, die Korticritte 
der Farbeninduſtrie, RFärberei, Druderei zc. im zweiten Halbjahr 
1593. — Patentberichte. — Geſetzgebung x. 
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GhemitersZeitung. Ned.: G. Krauje. 18. Jahrg. Nr. 54 u. 55, 
Inh.: (54.) Ludwig Mond's Grüntung des Davy⸗Faraday- 
Unterfuhunasiaboratoriumd zu Londen. — Literatur. — 155.) | 
Einige Winke bezüglich Engagements-Bewerbungen. — Internatios | 
nale Ausstellungen. — Dänijches Patentgefeg. — Einfprühe gegen 
Patent:UAnmeldungen. — Karl Dtto Weber, zur Analufe der Kauts | 
fhufwaaren. (Forti.) — N. Kipling, Neues auf dem Gebiete der 
Mineralöl»-Fnduftrie. — Gantonale Gewerbeausſtellung in Züri. — 
C. Maul, über einige neue Yaboratoriumsdapparate, (Mit Abb.) — | 
Verfiherungsmefen. — Berufsgenoffenfhaft der chemifchen Induſttie. 
— Soeield de chimie de Geneve. — Akademie der Wilfenfchaften, | 
Wien. — Chemiſche Geſellſchaft zu Heidelberg. — Defterr, Geſell⸗ 
{haft zur Förderung der chemiſchen Induſtrie. — Patentbejchreibungen. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Kuhn, Ernst, Barlaam und Joasaph. Eine bibliographisch- 
literargeschichtliche Stadie. München, 1893. Franz in Comm, 
(88 8.4) cf 2, 60 

€. Kuhn Hat in diefer Monographie ein wahres Schauftüd 
von Belejenheit und Literaturfenntniß geliefert. Kein Gebiet 
ift zur Entfaltung diefer Eigenſchaften mehr geeignet, als die 

Wanderliteratur, zu deren hervorragenditen Werken „Barlaam 

und Joaſaph“ gehört. Die ganze Wanderjchaft diefes Stoffes 

von den indifchen Anſätzen an bis in bie fpäte romanifche, 
flawifche, germanifche Literatur hinein, und alle Verfuche der 

Gelehrten, diefe Legende zu analyfieren, find hier verzeichnet. 

Die Unterfuchung war zeitgemäß, denn neuerdings find wich: | 

tige Terte befannt geworden, die eine Reviſion der bisherigen 

Anfichten nöthig machten. K. wird den Verdienften aller feiner 

Vorgänger, namentlich auc) denen Hommel’s, gerecht, aber er | 

führt die Forſchung über fie hinaus, indem er unter forgfältiger | 

Prüfung, Vergleihung und Sichtung das Facit zieht, foweit | 

ein folches für jegt gezogen werden kann. Denn noch ift der 

georgifche Tert nicht vollftändig herausgegeben und überfebt; 
auch wäre es wünfchenswerth, daß die arabijchen Necenjionen 
durch vollftändige Ueberſetzung allgemein zugänglich würden. 

Der wichtigfte Theil von Ke's Werk findet fih auf S.15—50, 

Hier führt er den Inhalt der verfchiedenen alten Terte verglei- 

hend vor, unterfucht er deren Abſtämmung und ftellt er zus 

ſammen, was fich über den Urfprung der ganzen Legende jagen 
läßt. Befonders wichtig ift die arabijche Verſion in einer Bom- 
bayer Ausgabe vom Jahre 1998/89, die K. in einem ihm von 

Hommel zur Verfügung geftellten Auszug benugen konnte. Ein 

Hauptrefultat ift der Stammbaum, der S.34 aufgeftellt wird: 

allen alten Terten, den arabijchen, dem georgifchen, dem griechi= 

chen, Tiegt in legter Inftanz eine gemeinfame Quelle zu Grunde, 
von ber fich einerfeits die arabifchen Verfionen, andererfeits 
eine Fafjung abgezweigt hat, von ber der georgifche und der 
griechiſche Tert abſtammen. K. macht nun in hohem Grabe 
wahrſcheinlich, daß jeme verlorene gemeinfame Duelle aller 
Zerte in Pahlavı abgefaßt war. Darauf führen die abenteuer: 
lichen Entftellungen der Eigennamen, von denen fich einige nur 
aus den Eigenthümlichkeiten des Pahlavi⸗Alphabets begreifen 
laffen, Nachdem Liebrecht zuerſt den buddhiſtiſchen Urſprung 
der ganzen Legende nachgewiefen hatte, bejtand eine Hauptauf | 
gabe darin, auch ihre Namen aus der Bubdhalegende zu erflären. 

Die ältere Form des Namen: Joaſaph in den arabifchen 

Texten ift Yadaſaf, das aus Badäaſaf entftanden iſt: letzteres 

iſt Schon von Reinaud auf Bodhiſattva zurückgeführt worden, 

die Bezeichnung Buddha's vor ſeiner Erleuchtung. Der Er— 
zieher des Prinzen heißt im Griechifchen Zugdar, im Georgi« 
schen Zandani: zu Grunde liegt der Chandafa des Yalitaviftara, 
den MWechfel zwifchen go und n erklärt K. daraus, daß im Pah— 
lavt die Zeichen für r und n zufammenfallen. Nach Hommel 
wäre ber Uslet Barlaam eine Nepetition des Buddha ſelbſt 
(5, 19). 8. ſchließt fi dem an, und führt die ältere Form | 
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diefes Namens, arab. Balauhar, georg. Balavari S. 36 auf 
jfr. Bhagavän zurück. So fharffinnig auch diefe Hypotheſe 
von den genannten Gelehrten begründet wird, fo will doch nicht 
recht einleuchten, daß die beiden Hauptperfonen dieſer Legende, 
die bei näherem Zufehen doch überall, wo nicht fremde Stoffe 
hineinverwoben worden find, am die Züge und Perfonen der 
jpäteren Buddhalegende angefnüpft hat, einer Zweitheilung ber 
einen Berfon des Buddha entiproffen fein follen, Ref. glaubt 
vielmehr in Balaubar:Balavari den Käladevala der bubdhifti- 
fchen Legende wiederzuerfennen, von dem Spence Hardy, Ma- 
nuel of Buddhism? p. 149 erzählt: „Der erjte Nathgeber 
Singhahanu's, des Vaters von Subhodana, war Räladevala, 
und er war e3, der Subhodana in den Wiffenfchaften unter: 
richtete. Beim Tode Singhahanu's bat der Rathgeber um die 
Erlaubniß, von feinem Amte zurüdtreten zu dürfen, damit er 
ein Einfiebler werden fünnte” 20, Das ijt unverfennbar ber 
Magnat, von dem Huhn S. 16 berichtet. K. hebt hervor, daß 
die Gefchichte von Barlaam und Foafaph fih an die nord» 
buddhiſtiſche, d. h. an eine fpätere, weiter ausgeführte Form 
der Buddhalegende anfchließt, ohne dab man jedoch bis jetzt 
einen beftimmten einzelnen Tert als die ausschließliche Quelle 
bezeichnen fünne. Zu beachten ift aber, daß nur ein Stüd, 
nämlich die erjte Periode von Buddha's Leben, in Betracht 
kommt, Deshalb möchte Ref. bezweifeln, dat Araches aus dem 
Devadatta der Bubdhalegende erwachſen ift, wie S. 26 ver- 
muthet wird. Denn abgejehen von der vollftändigen Verſchie— 
benheit ber Namen gehört Devadatta einem ganz anderen Theile 
der Buddhalegende an, Der Name gr. Araches, arab. Räkis, 
georg. Arafi und Nafi, könnte die Bermuthung nahe legen, daß 
dieſe Figur aus den im Lalitaviftara Cap. XIV, p. 232,1. 5 ärak- 
shaka genannten Wächtern entftanden fei, die dem Bodhifattva 
vom König gefegt werden. Allein Ref. glaubt, daß Arak'i aus jfr. 
purohita entjtanden ift, einem Worte, mit dem z. B. im Buddha⸗ 
carita VIII und IX der erfte Rathgeber des Königs bezeichnet wird. 
Dagegen ift wohl nicht zu bezweifeln, daß der Zauberer Theudas, 
georg. Tledam, dem YFugendfreunde Buddha's, Udäyin, ente 
jpricht, wie S. 30 ausgeführt wird, Sehr gut find die allge: 
meinen Bemerkungen über den Antheil, den die verfchiedenen 
Religionen an der Ausbildung des Barlaam und Foafaph haben, 
S. 39f. Imtereffante Angaben, aus denen fih Schlüffe über 
die Entſtehungszeit („vor dem Sturze des Säjänidenreiches“) 
dieſer Legende ziehen laffen, finden fich auch in dem Ercurs 
über den griechifchen Text (S. 45 fg.), aus dem noch die Ber 
merfungen über die Apologie des Ariftides und andere ähnliche 
Werke hervorgehoben fein mögen. Die ganze Abhandlung ift 
eine jchöne Ehrengabe der Münchener Akademie für Rudolf 
v. Er die fich der der Berliner Alademie würdig zur Seite 
ſtellt. Wi. 





Decharme, Paul, prof., Euripide et l’esprit de son theätre. Paris, 
1893. Garnier freres, (IV, 568 S. 8.) 

Doͤcharme's Buch hat einen man möchte jagen defcriptiven 
Charakter; es ift eine gefhmadvolle Daritellung der Gedanfen 
und Ueberzeugungen, wie der Runftmittel des Dichters. Voran— 
gefchidt ift eine feine, fnappe Biographie und Charafteriftif, 


‚ meist im Anſchluß an Wilamowig; im Detail kann man hier 


und da weiterlommen, 3. B. bei der Yegende vom Tode des 
Dichters, Der erfte Theil — l'esprit eritique chez Euripide — 
beichäftigt ſich zunächſt mit den Beziehungen des Euripides zur 
Philoſophie, in verftändig-vermittelndem Sinne; vermiffen wird 
man ein Eingehen auf das neuerdings befonders von Dümmler 
(Brolegomena zu Platon's Staat, 1891) geförderte Diogenes- 
Problem. Eapitel II—IV behandeln einläßlich la eritique des 
traditions religienses, los id6es morales, la societe, die vues 
politiques. Die Gliederung des Stoffes fcheint uns nicht immer 
einwandfrei; die Frage ce qu’est la mort (III, 2) fteht eigent« 
* 
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lich mit den —— —— Capiteln in engerem Zuſammen⸗ 
hange und Cap. III und IV würden unferes Erachtens cine 
Verſchmelzung vertragen haben, Der zweite Abjchnitt behans 
beit l’art dramatique chez Euripide: le choix des sujets, les 
situations dramatiques, l’action, le role du choeur, le lyrisme; 
man ſieht, D. bat jeinem Gegenſtande von allen Seiten beizus 
kommen gejucht. Bezeichnend jür den Standpunct des Buches 
ift es, daß die ſchwierigen ragen nach der Chronologie der 
Euripideischen Stüde nicht im Zufammenhange behandelt wers 
dem und für die Einrichtung des Ganzen feine erhebliche Be— 
beutung haben. Ref. hält die Hoffnung aufrecht, daß hier noch 
Terrain zu gewinnen iſt. — D. belennt jich befonders Weil 
und Wilamowig als verpflichtet; doch arbeitet er mit einem 
anjehnlichen Apparat, der ſich auch auf die cateıvae deuticher 
Difjertationen erjtredt. Aber gerade manche bedeutendere Yeir 
ftungen jcheint er nicht herangezogen zu haben. Die jchönen 
Seiten, auf denen Rohde im Roman' die Yiebestragödie und 
das Problem der Liebe als poetiiher Macht beiprochen hat, 
geben Anregungen, bie bei D, (113fg. 146 fg.) nicht verwerthet 
find. Für die formellen fragen war die neue jpecielle Metrik 
Roßbach's und Zielinſti's Gliederung der Komödie ebenjo gut 
zu befragen, wie Urnoldt oder 3. 9. H. Schmidt. Die tiefges 
ihöpften Darlegungen Rohde's in der eben erjchienenen zweiten 
Hälfte der Pſyche wird fich der Verf. gewiß zu Nuge mochen, 
In dem Abjchnitte über die Muſik bei Euripides konnte D, die 
neueiten Funde wohl noch nicht ausnützen; immerhin hätten 
die merfwürdigen Notizen des Dionys über die Oreſtes-Muſik 
beiprochen werden follen, auf die zulegt im Philologus (L, 171 
vgl. LIL, 197 fg.) —— iſt. Cr. 





Caesaris, C. lulii, commeniarli cum A. an aliorumaque 
ol. € 


supplementis ex recensione Bein. Kübleri. 'ommen- 
tarii de bello Gallieo. Ed. maior. Leipzig, 1693. Teubner. 
(CXXX, 237 8. Kl. 8,, 1 Karte.) oA 1, 20. 

Seit dem Jahre 1847 find die Herausgeber der Bücher 
Cäſar's vom galliihen Kriege den fritifhen Grundjägen 
C. Nipperdey's, die derfelbe in feiner Ausgabe aufgeftellt hat, 
gefolgt, die im Allgemeinen dahin lauten, daß die Handſchriften- 
claſſe « die reine Ueberlieferung darftelle, daß die Handſchriften— 
clafje 3 einen jchlechten, durch zahlreiche Fälfchungen entjtellten 
Text biete, daß alfo bei der Tertgeftaltung nur « zu runde 
gelegt werden dürfe, Wohl wurden im Laufe der Zeit gewich- 
tige Stimmen laut, die auf die Güte von 9 hinwieſen, aber 
trogdem konnten fid; die Hregbr, von der damals herrfchenden 
Unficht nicht frei machen, bis erjt in leßter Zeit zwei der be— 
deutenditen Eäfarforicher, R. Schneider und H. Meufel, die: 


jelbe ſtark erjchütterten, indem fie auf das Schlagendite den 


hoben jelbftändigen Werth von 3 nachwiefen, Wer ihre metho— 
diichen und gründlichen Unterfuchungen (3. 5. G. 39, Jahresb, 
©. 151—154; 173— 204; 40, Jahresb. S. 262— 2493) ohme 
Vorurtheil lieft, wird ihnen recht geben müffen, und es ift zweifel: 
los, daß die künftigen Herausgeber Cäfar’s nicht umhin fünnen, 
8 viel jtärfer als bisher heranzuziehen und bei jeder Stelle, 


| ift, die ſich 3, 





puncte von R. Schneider und Meuſel jteht; daher wird man 
bier vergeblich nad) neuen Gefihtspuncten juchen, auch ift fein 
neues handichriftliches Material verarbeitet. Der Verf. hat 
jwar, um ſich von der Glaffe 3 ein ficheres, zuverläffiges Ur: 
theil bilden zu können, den Cod. Thuaneus, den Hauptvertreter 
dieſer Clafje, noch einmal ganz verglichen, aber man muß es 
doch jehr bedauern, daß er den Cod. Aihburnham., der in leiter 
Zeit fo viel gerühmt ift, noch nicht in ſeiner Ausgabe verwerthet 
bat; nur über einige Lesarten hat ihm Meufel Auskunft ertheilt, 
fo auch über 7, 58, 2, wo das richtige fieri jtatt confieri in 
biefer Hdſchr. enthalten ift. Die eigenen Borjchläge des Berf.'s 
werden wohl jchwerlich bei anderen Herausgebern Anklang 
finden, fo 5. B. wenn er 1,19, 5 eius ftreicht oder wenn er 1, 40,9 
Ariovistum hinter hac, 2, $, 2 aperti vor lateris, 2, 30, 2 
passum einjchiebt und 6, 16, 5 aliqua in alia qua tremnt, 
Folgende Vorſchläge, die bereits im ähnlicher Weife gemacht 
find, wurden fchon früher zurüdgewiejen, jo 1, 20, 6, wo K. 
hie hinter quae einfchiebt, während Paul (3. f. 6.32 ©. 193) 
ille vorſchlug; 3, 12, 1 fchreibt K. quod bis aceidit „cotidie* 
semper horarım duodenarum spatio; ähnliche Zufäge find 
auch früher ſchon gemacht, aber nicht aufgenommen, vgl. — 
Tabula eoniectur. p. 12; ebenſo verhält es ſich mit 6, 21, 

wo st. ali vor vires ftreicht, was, wenn wir nicht irren, Per 
Paul jhon vorgeichlagen hat. An einigen Stellen ſcheint der 
Verf. mit der Claſſe « in denſelben Fehler verfallen zu ſein 
twie die früheren Herausgeber mit der Claſſe 3, weiche lieber eine 
Gonjectur als das von 3 Gebotene aufnahmen. So ift 1,40, 10 
der Text in « in rei frumentariae simulationem ganz verjtänd: 
lich, in Faber ſteht in rei frumentariae simulatione, was feinen 
Sinn giebt. Um aber die Yesart der Claſſe 3, wo ohne Zweifel 
das Hangloje m wie jo oft feit dem Ende des 3, Jahrh.'s n. Chr. 
weggelaffen ift (vgl. Corfjen Ausiprade 1, S. 275), zu retten, 
wird das in beiden Handichriftenclafien überlieferte rei frumen- 
tariae in rem frumentariam geändert. 5,34,4 lautet nad} « levi- 
tate armorum et cotidiana exercitatione nihil his noceri posse 
(vgl. R. Schneider a, a, O. 40 S. 227), genau jo nach 9, nur 
jteht bier ex bis. Ulm auch diefe Lesart zu retten, wird wieder 
conjiciert und zwar confdant hinter exercitatione eingefchoben. 
7, 21,1 ſteht in « consuerunt, in # consueverant; da nun an 
dieſer Stelle ein Perfect ftehen muß, fo hätte hier K. consue- 
runt jegen müſſen, weil dies die bei Cäſar gebräuchlichſte Form 
8, 1;4, 24, 1; 5, 21, 3; 6, 14, 1; 7, 75, 2 im 
« und findet. Um aber nad # die längere Form zu ſchreiben, 
conjiciert K. consueverunt, eine Form, die nur noch einmal 
6, 31, 3 in 3 vorfommt, während « auch hier consuerunt hat, 
wie der Berf. hätte jchreiben müſſen. Wir lönnen es auch nicht 
billigen, wenn der Hrsgbr. ohne Grund gegen die übereinftim: 
mende Lleberlieferung der Hdjchrr. die Nominativform valles, 


die fich wirklich findet (vgl. Georges, Lat, Wortf. S. 718), 6, 


34, 2 in vallis umändert. Zuletzt mag noch bemerkt werben, 
daß 7, 20,3 der Verf, bei der Conjectur ipse sine Tho. Bentley 


ı hätte jchreiben müfjen, weil Jedermann an Richard Bentley 
' denkt; es ijt aber der Neffe gemeint, der im Jahre 1742 in 


wo die lleberlieferung von « und # gleichiwerthig tft, genau zu 


unterfuchen, welche von beiden Lesarten am meiften mit dem 
Sprachgebrauche Cäſar's übereinſtimmt. Da wir num zu 
Caſar jo vortreffliche Zerifa von Menge: Preuß und von Meuſel 


befigen, dab wir den Sprachgebrauch jicher fennen oder ohne | 


große Mühe uns über denjelben zu unterrichten im Stande 
find, und da R. Schneider und H. Meuſel in den angeführten 
Unterfuchungen eine lange Reihe von zweifelhaften Stellen be» 


ſprochen und richtig geftellt haben, jo ıjt die Herausgabe einer 


nenen Cäſarausgabe, wie R. Schneider a. a. O. 39, S. 159 
fagt, mehr eine Aufgabe des Fleißes ald der Genialität. 
Was die Ausgabe von B. Kübler betrifft, fo muß von vorn 


herein betont werden, daß der Hrsgbr. ganz auf dem Stand» | 


London eine Gäfarandgabe veramaliet hat. 


Elster, Dr. Ernst, Prof., Die Aufgaben der — 
ner, Akademische Antritisrede. Halle a. $., 1894. Nie- 
meyer. (ll, 22 5. 8.) 


In erſter Linie hat ber Berf. die neuere und befonders beutjche 


‚ Literaturgeichichte im Auge. Das Thema ift, wie Elfter felbft her- 
vorhebt, in legter Zeit wiederholt öfters behandelt worden. E. iſt 


nicht nur jelbftändig verfahren, er hat auch, trog der Kürze, mit 
größerer Klarheit als feine Vorgänger die fruchtbaren Gejichts- 
puncte hervorgehoben. So Vieles von dem Gejagtenauc für einen 
denfenden Kiterarhiftorifer eigentlich ſelbſtverſtändlich ift, die 
Nothwendigkeit der Frageſtellung felbit zeigt E's wohl Vielen 
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aus der Seele gejprochenes Eingeftändniß, daß e3 mit unferer 
neueren Literaturgefchichte in der That nicht lange jo weiter 
gehen dürfe wie bisher, Wenn E. in der Loslöſung der literars 
biftorifchen Forſchung von der Bhilofophie das Grundübel im 
Allgemeinen erkennt, jo deckt er auch die befondere Urfache ber 
unerfreulichiten, jeden Spott herausfordernden Erjcheinungen 
auf, wenn er (S. 17) den Unterfchied von Rhantafie und Ge: 
dächtniß im Hinblid auf das dichterische Schaffen einſchärft. 
Der Unfug, jede Dichtung als ein Conglomerat von des Autors 
Leſeeindrücken zu zerpflüden, iſt durch die Jdentificierung von 
Phantaſie und Gedächtniß in einer für Manche maßgebenden 
modernen Poetil großgezogen worden. Statt zuerjt nach Ent: 
lehnungen zu fragen, will E. nach philologiſcher Feſtſtellung 
des Tertes vor Ullem die in jeder Entjtehungsgefchichte beftim- 
menden Grundzüge von dem Gemüths: und Phantafieleben des 
Verf.'s unterfucht wiſſen. Bon Schiller's Abhandlung über 
naive und jentimentale Dichtung fünne auch die neueſte Literatur⸗ 
forſchung die Hauptformen der Grundftimmungen der Dichter: 
jeelen lernen, während wir durch den Fortſchritt der Philologie 
Maßſtäbe für die befondere Phantafiebethätigung eines Autors 
zur Hand haben. Schiller fei der Typus der combinatorischen, 
Goethe der anfchaulichen Phantafiebegabung. E.'s Entſtehungs⸗ 
geichichte des Don Carlos (Halle 1359) erläutert diefe Auf- 
ftelungen, Das poetifch zu geitaltende Leben, die allgemeinen 
Geſetze der äfthetiihen Unjchauung und das Wefen der poeti- 
chen Darftellungsmittel (Leſſing's Laokoon) bieten die Grund— 
züge einer poetischen Normenlehre. Die von dem äjthetiichen 
Object ausgehende Wirkung entziehe fih durch ihre Mannich— 
faltigfeit näherer Beftimmung. „Die große biftorifche Bedeu— 
tung“, Zebensfülle und zeitgemäßen Inhalt für die Dichtung 
gefordert zu haben, kommt der Sturm: und Drangzeit, nicht 
wie E. meint, dem jungen Deutichland zu. Die Wichtigkeit der 
ethiſchen Gefühle für die Dichtung legt dem Literaturforfcher 
neben dem piüchologiichen vor Allem das Studium der Ethik 
auf; jedes Zeitalter dürfe nur nad) jeinem eigenen Maßſtabe 
beurtheilt werben. Gerade bei unjeren Elafjitern fomme im 
innerjten Grunde in ihrer ethiichen Norm (Werth und Bebeut- 
famfeit der vorgeführten Lebensbilder) der nationale bedingte 
Empfindungsgehalt ihrer Zeit zur Geltung. Die Rückwirkung 
der Literatur auf das Leben zu unterfuchen, weilt E. der poli» 
tifchen Geſchichte zu; Ref. möchte hier lieber mit Scherer die 
Aufgabe der Literaturgejchichte etiwas ausdehnen. Es ganzer 
Vortrag ift ald Zeichen der Geſundung unjerer literargeichicht- 
lichen Jrrungen zu begrüßen und allen Fachgenofjen zu eigener 
Lefung und Nachachtung wärmſtens zu empfehlen. 





Ligmann, Berthold, Prof., Das deutſche Drama in den literarifchen 
Bewegungen der Gegenwart. Borlelungen, en an der Uni⸗ 
u Bonn, Hamburg, 1894, Bop. (VI, 


Es war ein ehr glüdlicher Gedante des Berf.’s, die neueſte 


Entwidelung des deutjchen Dramas zum Gegenftand einer übers 
fichtlichen, hiſtoriſch kritiſchen Darſtellung zu machen. Der Ent- 
wicdelungsgang wird in großen Zügen, friich und lebendig, vor⸗ 
getragen, Allerdings hat ſich der Verf. weder von Trivialitäten, 
noch von einem übermäßigen Pathos ganz frei gehalten, das 
namentlich bei dem Vortrag unbeftrittener und jelbftverjtänds 
licher Wahrheiten etwas ftörend wirkt. Zunächſt jchildert er 
mit treffender Hervorhebung des Wejentlihen, den troftlofen 
Zuſtand der dramatijchen Literatur in den Fer Jahren, wobei 
auch die hervorragenden Ereignijie in der Gefchichte des Bühnen- 
weſens: bie Einführung der Theaterfreiheit, die Baftjpiele der 
Meininger, die Begründung der Richard-Wagner-Bühne ge» 
bührend berüdjichtigt werden. Sodann werden drei hervor⸗ 
ragende Dramatiker ausführlich und mit Eitierung umfang: 
reicher Stellen aus ihren Werfen gewürdigt: Wildenbruch, 





216 ©. Ron. 8.) | 





Hauptmann und Sudermann. Wildenbruch wird beſonders 
eingehend und liebevoll, doch ohne Beichönigung feiner unläug« 
baren Schwächen dargejtellt. Den „Marlowe“ jcheint Litzmann 
allerdings zu überfchägen; eine VBergleihung mit Tiech's Novelle 
„Dichterleben“ hätte gewiß dazu beigetragen, das Verſtändniß 
dieſes Dramas zu fördern. Bei der „Haubenlerche“, deren 
fegter Act übrigens in vollkommen zutreffender Weije verthei- 
digt wird, hätte die eigenthümliche Stellung diejes Dramas 
unter den übrigen Werfen Wildenbruch's Elarer hervorgehoben 
werden follen, Bei Beſprechung Hauptmann’s legt L. mit Recht 
befonderen Nachdruck auf die Charakterzüge, durch die er fich 
von feinen realiftiihen Genoſſen unterfcheidet und die in dem 
nah der Vollendung von 25 Werk erfchienenen „Dannele“ 
nod deutlicher hervortreten. Doch wären hier wie in ben 
übrigen Gapiteln durch eine mehr ins Einzelne gehende Cha— 
rafteriftif der Dii minorum gentium die Hauptgeftalten deuts 
licher hervorgetreten; in der allgemeinen Charakteriſtil des 
Realismus find manche wejentliche Puncte übergangen, Anftatt 
der für den Rahmen des Buches zu ausführlichen Beiprehung 
Ibſen's hätten wir lieber ein Capitel über Anzengruber gejehen, 
der (unglaublich, aber wahr) in dem ganzen Buche mit feiner 
Silbe erwähnt wird, 0. 
Dorer's, Edm,, nachgelaſſene Schriften, Hrsg. von Ad. Friedr. 

Graf v. Schaf Dreeden, 1893. (hlermann. (fl. 8.) 

1. Bd. Lyriſche Gedichte, Raftnachtsipiele, Ueberſctzungen. (XX. 

228s8 8.) cM4 


2. Bb. b. Auffäge. 1. Br. (ill, 184 ©) 4. 
3. Bd. Bermiſchte Auffäpe. 2. 9b, Mit Portr. des Verf. (Ill, 
160 ©.) of 4. 

Der vor drei Jahren verftorbene Schriftjteller Edmund 
Dorer, der Sohn des Lenz-Biographen Edmund Dorer-Egloff, 
der Bruder des trefflichen Bildhauers Robert Dorer, war bisher 
in weiteren Kreiſen wohl nur durch feine bibliographiichen Ars 
beiten zu Cervantes und Galderon befannt. Die vorliegende, 
durch den Grafen v. Schad beforgte und tactvoll eingeleitete 
Auswahl feiner nachgelafjenen Schriften Täßt eine reich bean» 
fagte und vielfeitig gebildete Berfönlichkeit erkennen, die mit 
einer außerordentlichen Receptionsfähigkeit und feinftem künſt⸗ 
ferifchen Empfinden begabt, zudem von durchaus äfthetifcher 
Grundftimmung beherricht, ihre Ideale in der Vergangenheit 
fand, weil fie mit der dem äfthetifchen Ausleben abgewandten 
Beit die innere Fühlung verloren und in Ermangelung einer 
ftarfen Productionstraft das echte Zutrauen zum eignen Wirlen 
eingebüßt Hatte. So wurde auch Dorer einer von dem vielen 
Einfamen, nad) denen die Welt nicht mehr fragt, weil fie ſich 
ihr nicht aufdrängen fünnen, und die im jtillen Ausbau des 
eigenen Bildungsreichthums ihr einziges Genügen finden, Der 
erite Band diefer Sammlung lehrt ung in Edmund Dorer einen 
ausgezeichneten Ueberfeger aus dem Spanischen ſchätzen; in den 
eigenen Dichtungen offenbart ſich eine ernſte, finnige Weltbe: 
trachtung, der auch die Töne echten Humors zu Gebote ftehen, 
die aber bei aller Beherrſchung der künstlerischen Form doch 
über eine gewiffe vornehme Herbigleit der Linien nicht hinaus 
tann und mit ihrer fpröde verhaltenen Wärme nicht ald Un: 
mittelbarfeit zu wirken weiß. Der zweite Band bringt eine 
Anzahl nicht eben bedeutender, aber anzichend gefchriebener 
Auffäge zur Euftur: und Literaturgefchichte, unter denen der 
fagengefchichtliche über Heinrich von Villena und die theaterge- 
Ihichtlichen über dem vergefjenen Carlo Gozzi und über Hol- 
berg's Beziehungen zum fpanifchen Theater befonderer Hervor: 
hebung werth find; beachtenswerth ift aud) der Hinweis auf die 
Berwandtichaft von Leſſing's „Emilia Galotti* miteinem Schau: 
fpiel Moreto's. Im dritten Bande ift der leitende Geſichtspunet 
die Liebe zur Thierwelt, für die Dorer ein warmes Herz und 
ein fein beobachtendes Auge hatte: eine Reihe von Dichtern 
und Philoſophen aus mandherlei Zeiten und Ländern werder 





1111 


— 1894, 8 31. — Literarifhes Centralblatt — 28. Jul. — 


1112 


in ihren gemüthlichen Beziehungen zur Thierwelt geprüft und | Reichthum an fcharffinniger Beobahtung und technijcher Ers 


als Apoſtel thierfreundlichen Mitleids gefeiert, die Dichter der 
griechifchen Anthologie und der finnischen Volksepen, die 
Minnefinger, Homer, Hans Sachs, Montaigne, Delille, Cer— 
vantes, Walter Scott, Goethe und viele Andere. Es find nicht die 
Studien eines Gelehrten, fondern eines jchön bewanderten 
Dilettanten, der aber von feinen anſpruchsloſen Streifzügen 
allerlei interefjante Früchte einer weitblidenden Belejenheit 
heimbringt. 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik. Hrsg. von Alfr. Aleds 
eifen u. R. Richter. 149. u. 150. Band. 5. u, 6. Heft. 
Inb.: G. Schulz, das vierte Gapitel im Ariftoteles’ Ilolsreia 
Adpralusr. — 5. K.Xiebbold, zu Platon’s Eutburpbren. — W. 
Dregler, Miscelanea. (Fortſ. — D. May, zu Kenepbon’s Helles 
nifa (Ill 2, 9. — P. Egenolff, zu Herodianos technikos. — N. 
Peypmäller, über eine Stelle der Doloneia (K 204-217), — 
G. Friedrich, zu Vergilius Neneis (Il 682 F.). — Ib. Stangl, 
Lenities it aus den Wörterbüchern zu ftreiben. — #. Did, zur 
römifhen Chronelogie für das vierte bis ſechſte Nabrbundert der 
Stadt. — 8. Buſche, zu Catullus. — %. Holzapfel, zut Ge 
dichte des mutimenfiichen Dun . I. — Derſ., ein faliches 
riefdatum (Cicero epist. X 31). — W. Sternfopf, zu Gicero’s 
Briefen am Atticus (116, 13). — 8. Paul, die Veraottung Nero’s 
turch Yucanıd. — + Georg Tbilo, über Probus' Gommentar zu 
Vergil’s Bucolica und Georgien. (Schl.) — Ad. Biefe, 7— viudes 
logifhen Moment im Unterribt. — Bertb. Hoenig, ©. A. Bürgers 
Nacırfeier der Venus und Schiller's Iriumpb der Liebe im ibrem 
Berbältnig zu dem lateinifhen pervigilium Veneris. (Fortſ. — 
Emil Roienberg, Horaz Ode I 1. (Etgebniß der Bebanblung 
des Gedichtes nach den Formalſtufen. — N. Döbring, einige Gar 
pitel deutſch⸗lateiniſcher Schularammatit. — Herenfionen, 


Die neueren Epraden. Hreg. von Wilh. Bietor. 2. Br. 3, Heft. 

Inh.: Wild. Scheffler, Bild und Lectüre. Nach dem Nors 
frage gehalten auf dem 6. alla. deutſchen Neupbilologentage zu 
Karlerube, — H. Müller, der franzöfifhe Unterriht am Gom- 
nafium. Bortrag für den Neupbilologentag in Karlsruhe (15. bis 
17, Mai 1894). — — Beyer, die Lautſchulung in meinem 
Anfangsuutetricht. 2. (Schi) — ®. Bietor, 6, Neupbilologentag 
zu Karleruhe. — Vermiſchtes. 


Zeitſchrift für deutſche Sprache, herausg. von Daniel Sanders, 
8. Jahrg. 4. Heft. 

Inb.: Unter römiſchem Himmel, Roman von Konrad Telmann. 
— Ueber Edeliteine und Perlen. — Ein Hübnerbund wird zu fanfen 
geſucht. — Falſchet Gebraud eines Participo. — Der Marſchallſtab. 
— lieber das Wort „ablegen“. — Zur Stellung im Satze. — Ein 
Brief an den Herausgeber. — Ein Spaziergang im Speſſart. Bon 
5. Uhrberg. — Pereinzelte beim Leſen niedergeſchriebene Bemer ⸗ 


kungen. — Zur Nachricht. 
Zeitſchrift für das Gymnaſial⸗Weſen. Hrsg, von H. J. Müller. 
N. F. 28. Jahrg. Juli — Auguſt. 

Inb.: M. Stier, noch einmal der neue Lehrplau für den 
ag Religionsunterriht. — P. Cauer, ein deutſches Leſe⸗ 
buch in 
Schulbibelfrage (die Bölferihe, Die 
bibel),. — Literarifche Berichte. — Tb. Buſch, Beifpiele zur deutſchen 
Wortbildungslebre, — Jahresberichte des pbilologifchen Vereins 





— 6. Bartenberg, voratius. — Ih, Mommfen und ©. 
Menjel, Beiträge zur Aritif des Bellum gallicum, 


Kunſtwiſſenſchaft. 


1) Ludwig, Heinr., Ueber die Grundsätze der Oelmalerei 
und dus Verfahren der elassischen Meister. 2., verb, Auflage, 
Leipzig, 1693. Engelmann. (XII, 269 8. Gr. 8.) cM 7, 

2) Derselbe, Die Technik der Oelmalerei. Leipzig, 1893. 
Ebenda. (Gr. 8.) 

1. Th. Die optischen Besonderheiten der Velmalerei. (X1ll, 169 8. 
6 Taf.) 

2. Th. Die materielle Dauerhalligkeit der Oelmalerei. 
im Text. (XX, 225 5.) Beide Bde. HM 5. 


Schon im Jahre 1576 war das erjtgenannte Werk er 


Mit 5 Fig. 





‚ fahrung bat es doch in der breiten Mafje der Maler feinen 


Eingang gefunden. Manchen werben die Umüberfichtlichkeit und 
die etwas ſchwerfällige Weife der Daritellung, andere die pe 
dantiich jchulmäßigen Vorjchriften zur Arbeitsführung abge» 
fchredt haben. Wer fich aber die Mühe nicht verdrießen lieh, 
wird das Buch nicht ohne bleibenden Gewinn aus der Hand 
gelegt haben. 

Das Material auf alle feine Eigenſchaften bin auszunugen, 
ihm aber nichts zuzumuthen, was auf Koften feiner Schönheit 
und Dauerhaftigkeit ginge, ift der oberfte Grundjag jedes ratio- 
nellen Malverfahrens. Unter diejem Geſichtspunct wird Die 
Wafjerfarbentechnif, die Paſtell- und Frescomalerei auf ihre 


ſtiliſtiſche Eigenart bin geprüft. Der Vorzug der Oelfarben 


bejteht nicht nur in dem größeren Umfang der Palette, der er- 
höhten Leuchtkraft und ber leichteren Tractabilität. Stein anderes 
Bindemittel läßt in gleicher Weije wie das Leinöl, die Harzöfe, 
das Petroleum die verjchiedene Qualität der Pigmente ala 
Lichtabforbenten und Xichtreflectoren zur Geltung kommen. 
Auf diefe eigenthümliche Lichtwirkung der Farben, die von der 
modernen Malerei nahezu durchgehend ignoriert wird, legt 


' Ludwig mit Recht allen Nachdruck. Für die Darftellung des 











Naturproblems zeigt fich die bewußte Verwendung ber Opal: 
farben, der trüben Medien auf dunkler oder heller Unterlage, 
der Lafuren, von höchſter Ergiebigkeit. Die Möglichkeit, die 
verjchiebene farbige Wirkung des auffallenden wie des durch⸗ 
jcheinenden Lichtes in einer dem Naturvorbild analogen Weije 
auf der Tafel entftehen zu laſſen, verleiht der Malerei einen 
feinen Reiz, von dem die gedanfenlos impaftierende Dedfarben: 
behandlung feine Ahnung hat. 

Es iſt das Verdienſt des preußiichen Unterrichtäminifteriums, 
ben Verf. veranlaft zu haben, dieſe „Grundſätze“ in dem an 
zweiter Stelle genannten Werk in prägnanterer, leichter fah- 
lichen Form vorzutragen, So lange die Kunft an Akademien 
gelehrt wird, müßte dieſes Buch der technischen Ausbildung zu 
Grunde gelegt werden. Hier ift auch die, durch farbige Tafeln 
illuftrierte Zerlegung der Arbeitführung in Aufzeichnen, Braun» 
untertufchen, Grauuntermalen, localfarbig Malen und klarfarbig 
Yafieren ganz am Pla und durch die Nöthigung, fich von vorn« 
herein bie fünftlerifchen Ziele Har zu machen und der formalen 
Durhbildung ungetheilte Aufmerkjamfeit zu widmen, von 
hohem erzieheriſchem Werth. Im Uebrigen dürfte fich dieſes, 
italienischen Quattrocentobildern abgefehene Verfahren für die 
Freiheit der Geftaltung allzu umftändlich und lähmend er- 
weifen, Ja Ludwig ftellt jelbft eine Reihe abgefürzter Arten 
zur Wahl, die freilich fchon eine völlige Stenntniß und Be: 


Prima, — A. Bahniſch, der gegenwärtige Stand der | bersfcpung beB aieriaid zur eranbfegung haben. 


vers a ea ' ginn des erften Bandes alles für den Maler Wiſſenswerthe 
zu aus der phyfifaliichen Yehre vom Licht und den Farben nieder: 
Berlin: G. Andrefen, Zacitus, mit Ausſchluß der Germania. (Schl.) | 


Dem Zwecke eines Schulbuches entjpricht es, dab im Be- 


gelegt ijt, wobei fich der Verf, der fiheren Führung Brücke's 
überläßt. Aus feiner eigenen reichen Erfahrung geichöpft ift 
aber der Inhalt des zweiten Theiles: die materielle Dauer- 
baftigkeit der Delmalereien. Eben jegt, da fich wenigſtens die 
Beten von dem bequemen Schlendrian losfagen, der fich mit 
der landläufigen Marktwaare zufrieden gab, wird Diefer 
Schaf von Materialkenntniß, der auf jeltener Ehrlichkeit be- 
rubt, die mannichfachite Förderung bringen. Ein wirklicher 
Erfolg ſteht erjt dann zu erwarten, wenn die Maler wieder 
ſelbſt mit Hand anlegen bei der Farbenbereitung und das Ge— 
ichäft nicht ausschließlich Chemikern und Fabrifanten über: 
laſſen, die vielleicht den beften Willen, aber meift nur eine ge— 
ringe Nenntniß von dem haben, worauf es in ber That anfommt. 


‚ Ausführlich wird auch von der Petroleummalerei gehandelt, 


ihienen, Zroß der Trefflichfeit feiner Gefichtspuncte, dem | 


deren Ausbildung Ludwig feine größte Sorgfalt zugewendet bat. 
Für den Nunfthiftorifer von befonderem Intereſſe tft der 
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im Anhang zu den „Grundſätzen“ gemachte Berfuh, die Art 
ter Urbeitsführung an Werten des 15. bis 17. Jahrh.'s nach⸗ 
zuweifen. Wenn hierbei Behauptungen unterlaufen, die be« 
gründeten Zweifeln begegnen, fo liegt das an den ausnehmend 
ungünjtigen Berhältniffen für derlei Unterfuchungen. Selbſt 
wer Gelegenheit hat, Tag für Tag im Reftaurationsatelier alte 
Gemälde in den verjchiedeniten Stadien der Berftörung zu 
fehen, weiß, wie ſchwer es hält, ein annähernd ficheres Bild 
von dem technijchen Proceß zu gewinnen und daß ein Einblid | 
. denjelben vielfach nur einem glücklichen Zufall zu verdanfen 
ist. TR 
Beitfhrift für hriftlihe Kunſt. Hrög. von Alegander Shnütgen 
7. Jahrg. 4. beit. 





Inh.: A. Ihewalt, flandrifher Schrank des 15. Jahrhunderts. 
(Mit Lichtdr.⸗Taf.) — R. Stiaßny, Jörg Breu von Augsburg. 2. 
Eiimann, Gloden der Marienlirhe zu Roſtock. 2, (Mit | 

Abb.) — Nachtichten. — Bücherſchau. 


Der Aunſtwart. Ruudſchau über alle Gebiete des Schönen. Herausg. 
von Ferd. Avenarius. 7. Jabra. 20. Heft. 

Inh.: Moderne Profa. — Schöne Literatur. 41. — Die ſchwel⸗ 
seriihen Volksſchauſpiele. — Wichtige Mufifauffübrungen, 35. — 
Neue Rotenwerke. 3. — Die Drgel und der proteftantijche Choral. 
— Aunftliteratur. 17. — Variſer Kunitausitellungen. — Gebäude 
Infchriiten. — Das Ballet in der Oper. 





Vermiſchtes. 

Thlaucourt, C. Prof,, Les bibliothèeques de Strasbourg et 
de Nancy. Paris, 1693. Berger-Levrault & Ci, (117 8. 
Koy. 8.) 

Die Öegenüberftellung der auf dem Titel genannten Biblio— 
theten erklärt fi daraus, da der Verf. feinen Landeleuten 
einen Spiegel vorhalten will, weil es noch nicht gelungen jei, 
in Nancy eine der Straßburger gleichwerthige Univerfitäts- 
bibliothek zu jchaffen. Die Schrift bringt, ſoweit es fich um die 
Straßburger Bibliotheken handelt, für deutjche Leſer nichts 
Neues. Bon größerem Intereſſe find die Mittheilungen über 
die in Nancy bejtehenden Bibliotheken, unter denen die durch 
König Stanislaus I von Polen, den Stifter der Akademie, be: 
gründete Stadtbibliothek obenan fteht. Sie zählte 1890 im 
Ganzen 84081 Bände und hatte 1591 einen Zuwachs von 
1400 Bänden bei einem VBermehrungsetat von 6200 Francs 
zum Anlauf von Büchern. Die Bejchreibung ihres werthvollen 
Handſchriftenſchatzes findet fi im vierten Bande des General« 
fatalogs der Manufcripte der franzöfiichen Departements. Die 
Univerjitätsbibliothef, in den legten vier Jahren mit einem 
Jahresaufwand von rund 9956 Fr. für Bücherfauf, 5600 Fr. 
für Beitichriften Abonnement, ift eigentlich nur ein ideeller Bes 
griff. Die vier Facultäten befigen ihre befonderen und räumlich 
getrennten Bücherfammlungen, welche zum Theil auf ber Stadt: 
bibliothek deponiert find, und deren Bereinigung „in ein und 
—— Local“ nad) den Schlußworten des Verf.'s noch aus— 

eht. sn. 


Sipungsberihte der Fal. preuß. Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin. 
Jahrg. 1894. Heft 32. 

Inhe: E. du Bois-Reumond, Aeftrede. — Pland, Antrittss 
rede. — Butachten Über die Preisaufgabe der philoſophiſch-hiſtorlſchen 
Glaffe 1890 güber Zuidası). — Akademiſche Preisaufgabe für 1898, 
* Cduard Gerhard⸗Stiftung. — Preisausſchreibung für die Youbat- 

tiitung. 








Univerfitätsidhriiten 
(Aormat 8, mo ein anderes nicht bemerkt ift.) 

Iurjew (Domat) (Inaugauraldiſſ. [Med,]), Ad, Braice, de: 
mifche und bakteriologiſche Brunnenwaſſer⸗Unterſuchungen im Hofpitals 
bezirk (2. Stadttheit) zu Jurjem. (65 S.) — Hugo Berg, über 
das Berhalten der weißen Blutkörperchen bei der Berinuung. (37 ©.) | 
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— Ze Berkholz, exverimentelle Studien Über die Wirkung des 
Phvfoitigmins, Santonins, Godeind, Gocaind, Strochnins und der 
Garbolfänre auf die pſuchomotoriſche Zune der Großbirnrinde, (91 S,) 
— Friede. Nitter, fiber alte Erftgebärende. (73 8.) —R.Bobrom, 
über das Verbalten einiger pathogenen Mikroorganismen im Wajler. 
163 ©.) — Alfr. v. Bradel, experimentelle Unterfuhungen über 
venöfe Staunngen. Mit 1 Taf, (53 ©.) — Fer. Buchholz, über 
ein Luſtrum kliniſcher Geburtäbhülfe. (126 S.) — Paul Dreite, 
ein Beitrag zur Keuntniß der Fänge des menſchlichen Darmcanals, 
(66 ©.) — Simon Drucbin, die Daritellung wägbarer Mengen 
von Biutplättchen bei den Säugetbieren und die wirklichen Blut 
plättchen des Arofches. (61 5.) — Anl. Eliasberg, ein Beitrag 
jur patboloaifchen Anatomie der Bubonen. (47 S,, 1 Taf.) — Alex. 
Baron Engelhardt, zur ciruraifchen Behandlung des Prolapsus . 
uteri et vaginne. (58 5.) — Roftiflam Ernft, zur Frage Über die 
er bes btomwaſſerſtoffſauren Scopolarmins. (103 3.) — Sigism. 
Golz, Unterfuchungen über die Blutgefäße der Milz. (33 S., 1 Taf.) 
— M. Burwitfch, quantitative Analyſe des zus und abftrömenden 
Milgbintes, (70 ©.) — Herm, Genfhewicz, Analyjen des Blutes 
von Katern und KHapen und Ilnterfuhungen über den Einfluß der 
Zufuhr großer Mengen NaCl auf die Zufammenjepung des Blutes. 
151 S.) — Ditofar Gerich, über die Bedennelgung bei der Eſtiu 
und ihre Beziebung zu der Retroversio-flexio uteri, (54 
With. Gertuer, exwerimentele Beiträge zur Phyfiologie und Par 
tbologie der Gallenſteine. (56 S.) — Leob. Glaſer, über Brunnens 
anlagen und Standgefäße für gekochtes Waller anf Grund bafte 
riologifher Interfuhungen. (90 5.) — Peter Paul Jankowſti, 
Unterfuhungen über Peptonurin. (65 ©.) — Grigorv Aarvom, 
über die desinficierende Wirkung der drei ifomeren Gblorphenole, 
ihre Salicyljänreefter und ibr Berbalten im Organismus. (41 ©.) 
— Ale. Heilmann, der Plarentarboden bei den deciduaten Thieren. 
Eine vernleichendsembryologifhe Studie. (91 S.) — Bolejlam Kow⸗— 
nacki, über Linum eatharlieum. (103 ©.) 


) — 





Shulprogramme, 
(Format 4., wo ein anderes nicht bemerft if.) 
(1594.) 


Grofien a. D. (Realgrogumnaf.), Fr. Berbig, Nachrichten u. 
Urkunden der lateinifchen Schule in Croſſen. 2. Ib. (36 ©.) 

Gjernowig (Obergumnaf.), Ant. Polaſſchet, der Anjchauungss 
unterricht mit befonderer Nüdficht auf bie Yivinslectüre, (32 ©. 


@r. 8.) 
Erfurt (Realgummaf.), Feſtſchrift zur Feier des 5Ojährigen Ber 
ſtehens. (8.) _ 
nb.: Ar. Zange, Geſchichte des erfurter Realgymnaſiums. 
(0 ©.) — Karl Hellwig, Über den Dualismus in der Geometrie. 
(14 5.) — Guſt. Shubring, der Anfangsunterricht in der Tri» 
annometrie, gegründet auf praftifche Hufzaben. Ein Beitrag zur 
Methodik des mathematiſchen Unterrichtes. (12 ©.) — Arnolv 
Schmip, das Precidienthum im 17. Jabrhundert. (12 S.) — Emil 
Grehler, die Außenfabel der Ecbasis caplivi, der Älteiten Dichtung 
der Thierſagen im Mittelalter. Im Urveromaaß überfept. (13 ©.) 
— Karl Martend, die Kürforge des erfurter Mathes für Das 
Dorfſchulweſen während des 30jährigen Arleges. (10 S.) — Friedt. 
v. Bangenbeim, Beitrag zur Beantwortung der Frage über die 
Eiszeit. (14 ©.) — Rich. Hofmeilter, ein nod ungedrudtes alt 
frangöfijches Gedicht über die Srifeldisjage. (18 ©.) — HarlArautb, 
die ſeben Alüffe des Skutbenlandes nad Herodot's Bericht. (9 ©.) 

Wien (Staatsaumnaf. im 12. Ber. [ntersMeidling]), Karl 
Maly, Über einige, in der Elektrotechnik gebräuchlihen, Mekappas 
rate und deren Verwendung im Der Mitteiſchule. Mit 17 Fig. im 
Texte. (92 ©. Or. 8.) 
Natur und Offenbarung. 40. Br. 7. Heft. 

Inh.: Martin Sander, zwetmähige Einrichtungen für die 
Beiruchtung und Aruct der Pflanze. — J. Wiesbaur, Iſt der 
Eibenbaum (Taxus baccata L.) qiftig? (Schl.) — C. Braun, über 
Kometen, Sternfchnuppen u. Nerolitbe. (Echl.) — F. Ruble, inner: 
afrifaniihe Anduitrie. Völkerkundliche Skizze. (Mit 5 Abbildan.) — 
Miflenfbartliche Rundſchau. — Kleine Mittbeilungen. — W. Yaska, 
Himmeld-Erfheinungen im Monat Auguſt 1894. — Recenfionen. — 
Bibliographie, 


Allgem. Militärs Zeitung. beb.: 3 ernin. 69. Jahrg. Ar. 54 —38. 


Inhe: 154.) Guſt. Roloff, Die ſtrategiſchen Berathungen zu 
Fraufſurt a. M. im November u. December 1813. (Schl.) — Der 


\ Grofir-Apparat des königlich baverifchen PremiersLientenants a. D. 


Sailer. — 155.) Ein politifchemilitärifches Zeitbild aus Rußland. — 
Die neuen Betimmungen über das Beichwerderecht der Soldaten. — 
154/55.) Verſchiedenes. — Nachrichten, — Kritik. — Feuilleton. 
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Die Grenzboten. Reb.: J Grunom. 53. Jabra. Wr. 24. 


Inh.: Semitidmus u. Antiiemitlömus in Deſtetreich Ungarn. — D. Bähr, das 
Börleniwiel nach den Brotofollen der Böriencommiifion. (Schl.) — Reue Sptach⸗ 
dummbeiten. 1. Der Sindeſtrich. — Saltiſche Anihologien. — Dtto Berbed, 
Marie Aeander. 2. — Mahzeblites und Unmasgeblibes: Steuerfragen. 
Arbeitölofigfeit und Mebeitövermittelung. Sergerihrsipruh. — viteratut. — 
Sdmarzes Brer. 


Das Land. Zeitichrift für die foclalen u. volfsrhümliben Augelegen ⸗ 
heiten auf dem Laude. Hrög. von Heint. Sobnren. 2, Jahrg. Nr. 20. 
Inh,: G. Dertel, das Land, ein Kraftauell und Qungbrunmen für das zeſammte 
Loft. (Kor) — ©. Wittenberg, Woran leider der Yanbarbeiterftand ber 
öfliden Broyinzen u. mit welhen Mitteln iM ibm zu beiten? (BL) — @. 
onntag, Die Fimeburger Heide. (Schl) — lagen über Die Unfallverfüher 
rungsgeiege. — Umſchau. — P. &. heims, Bülder aus der Mappe eines 
Dorfpfarrers, — @. Sigerus, geſtidie Boltpoeſie. 


Die Gegenwart. Hrög. von Tbeopbil Zolling. 16. Bd. Ar. 29, 
Inh: Vaul Geliger, eimalogline Jurisprudem. — Emft Wallerzicher, 
über Volkättumelogie. — I. Mäbln, Ibien in Aranfreib. — Ameld Kofke, 
en — 3 #. IJacobien, Der Schub im Rebel. — Qus ber 
aup R 


Deutſches Wochenblatt. Hrog. v. DO. Arendt. 7. Jahrg. Ar. 29. 
Inb.: Willidald Beni “las, der Beſchluß des Bundesrathes über bie Nedemrto- 
rien. — Tito Arendt, eim Urtbeil des Neihaidrapferretirs Mrafen Pofa- 
desoitl. — Schwider, Die politiibe Lage in Ungarn, — Mar orping, 
die neuefte engliihe Ylterarar über Sübon-Hfrite, — Gottlob Gg elbaat. 
ein neuer ProiefforenHoman, — Büdherbeiprehung. 


Blätter E liter. Unterhaltung. Hr. von K. Hei neman n. Nr. 29, 


Inh.: Aonrad Sturmbocfel, Friedeich Bu Jahn. — Karl Heinemanıt, 
das Goethe · Jahrbuch für 159. — Morip Neder, Bilder aus der Umgebung 
Biens, — Mbalberr Schroetert, neue Romant. — Mob. Pange, iprich- 
mortlihe Redensarten. — Benilieton. — Bibliographie. 











Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 83—55, 
Imb.: (93.)_ Rich, v. Strele, Erbbeeren. — (34.) Jul. X. Saathaue, Wuf 

@peibe'd Spuren im Süden. Relſeſtizgen. 7. Venedig und venezlianiide Kunft- 
werte. — (85.) Karls des Brosen Hriege gegen Die Sadılen, — (88/80.) 
Bücherbeipreduungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 155—160, 
Inh.: (166.) M. Garriere, Adim m. Arnim und Glemens Vrentane. — Anton 
Bettelbeim, „Ein zweites Leben“ von Franz Rifiel. — (156,) W, Jordan, 
Sprud. — korg v. Mayr, bie Ausländer im Deuriden Neid u. in Fran» 
reid. — &. Sander, Henri Zellin’s Beidihte bes Nugen ten Mefuge. — 
— (167/188,) 8. 3. Ridley, das Siudium der Wirchidsaftsgeidrihre. 1 m. 2. 
— (157.) Die Memoiren einer Unbelannten. — 168,) Karl», Heinharb- 
Rötiner, Graf. Schaf und Die romaniide Yireranır. — (1501160.) WB. 
Haape. Marime Du Gamp. (Radıruf,) 1. u. 2, — (159,) Reue Romane. — 
(160,) Reues Über Rapeleon’s Aufenthalt in ®t. Selena. — (155—100.) Mit 
tbellungen und Rabridien. — Beipretiungen. — Vibliogranbie. 


Fluftrierte Zeitung. Red.: Franz Met ſch. Wr. 2664. (103. Sp.) 
Iah,: Die meue Kunftatabenie umd der neue Kunftansitelungspalat in Dresven, 
— Hugo Ralfenbeim, zum 70, Gkrburtstage AHune Alher's. — Haller Wil 
helm beim Sawn Tennis in Kiel. — Tedtenſchau. — Yang-Beibenbah, 
Fran, Bonn (v. Mirie), — Aus der Weltausftelung in Antwerven. 9. Toren 
vom Ausftellungsplag. Die Gongomeger. — D. 9. Plabbeder, Bapreuth 
189. — Preife und Burhbandel. — Arany Treiler, ibelmahöbe. — ©. 
Pittricdh, Aus dem zeologiiden Warten in Dresten. Ginſterkaße u, Marder 
bund, — Poluiehnin Brittpeitungen. — Jobanna Keilmanm, Sundert 
ranfen, Eine Geichichte aus Granbünden. — Simmelseticheinungen. — 
oben. 


Weber Land u. Meer. Deutiche iduftr. Zeitung. Hreg. Jof. Ki ü ef dner. 
Berantw. Ned.: Wilh. Laufer. 72. Bd. 36. Jahre. Nr. 42, 


Iuh.: Heine. Yandaberger, Goldlack. — Weberichwenmung. — Voltaire, — 
Safuntala. — B. Solegel, Unſere Monate: Monat der Sommerfreuden. 

— Gwald Yöiher, Mphoriömen. — Grid Ianfen. JZuli. Gebidt, — A. 
ehr. v. Dindiage, Wars untecht? Gortſ.) — Bem friiden Faß — der 

ct vom Rab. — Madonna di Gampiglie, — 5. Memius, das Flaterbuch. 

— Fran Evers, Sommertuhe. Gedicht. — Liueratutr. — Rudolf von 
Bottidall, Mierariihe Plaudereien. 4. — Alır mühige Stunden. 

















Gartenlaube, Red.: Adolf Kröner. Nr. 29. 

Int: Alaus Sehren, Die Brüder. (2. Fortſ.) — Früdteverkäuferin in ben Strafen 
von Kairo. — W, Verdromw, Etwas vom Gedachtnis — Biker Blüshgen, 
Die MHuge Tochter. Gedicht. — Wolfgang Amadeus Mozart der Nüngere. Ju 
seinem Sojährigen Todestsge., — Yubmig Gangbofer, Die Marıtnsllauie, 
«28, Ren.) — Bor der Saͤlacht. — Nadı der Ladıt. — Nüpet Die Sommer 
serien! — Neue maturwilienidaftlihe Vrachtwerle. — Belauſcht. — Eine deutſche 
SIuduftrie in den Urmälsern von Fotmoſa. 

Ib, ©, Beil.: Die Grjgebirgiiche Gewerbe umd Inbuftrie-Ausfleliung zu Frelbetg 
in Sachſen. — lumenpflege im Auguſt. — Krieg gegen die Morten. 


Daheim. Hreg. von Tb, HD. Pantenius. 30. Jabra. Nr. 42. 

Inb.: 9. v. Schreibershofen, Ant Autmerpens Inquiſttions zeit. (Kortf.) — 
Unter Berbredierm und Saunen. — B. vo. Kablenberg. Das verbotene Bud), 
humoreöfe, — Rob. Aucni % Amalie Siereling. Wit Gedentolatt zu Ihrem 
100j&hrigen Geburtstag. — Meinhold Auch, Abendftieden. Gedicht. — Ida 
Boy-#bd, A. Boman. (Aorti.) — Am Aamilientiic, 

Juh. d. Beil,: Orlanduns Laſſue. — Zur Geichichte der Flaque. — Mufil für zwei 
Pianoforte zu 4 Händen. — Der mechantſche Otganiſt. — Frauendaheim. 


Vromerbeus. Auftr. Wochenſchr. üb. d. Korticritte im Gewerbe, An 


duitrie n, der Wiſſenſchaft. Hteg. v. O. N. Witt. 5. Jahrg. Wr. 42. 


Inb.: B. Berdrom, Hüderodori und feine Ralkberge. — &. Schmidt. eim neues 
Suftem der Teleuchtuug. — Garus Sterne, Thier- und Prlangenkeben dm 





— 1894. 8 31. — Literarifhes Centralblatt. — 23. Juli. — 
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Ren Berbante. — G. Za cher, Gimas Üiver den Zabal, — Hunbiban, — 
berihan, 


Deutfäfociale Blätter. Organ der deutfchfoctaten Partei. Berantm, 
Shriftleitung: Ib. Fritſch. 9. Jabra. Nr. 309. 
Inb.: ey &etreidebandel und Antrag KRanuip vor 3500 Jahren. 2. — 
ur Arage der Beridhmeljung der Juden, — Aus Proiefior Quidde s vehrjahren. 
— Art Wirdom von Iuda’d Hnaden. — Auriieminide Nundihau. 


Dorlefungen im Minterfemelter 1894/95. 
5, Leipzig: Anfang: 15. October. 
L Theoiegijhe Kacnltät. 


Pfi. ord. Bubi: altteit. Theologie; Jeſaia (e. 40—66, 13s. 
34 s.); altteft. Geſellſchaft; Hebraicam 1. der Zanfiger Prediger: 
efelihaft. — Lutbardt: Dogmatif; Evangelium Johannis; willen 
haftl, Uebgn des tbeolog. Studentenvereins, in Gemeinſchaft mit 
Kunze. — 6. Ad, Aride: riiti. Ethif; Auslegung des erften 
Briefes Bauli an die Korintber; Gbriftologie u. Pnreumatologie; 
exeget. Sem. des N. u. 9. Teſt.; Laufiper Predigeraefellicaft: 
a) Biblico-Theologieum des N, Teſt. b) Homilelicum. — NR, H. Hof⸗ 
mann: Pädagogik u. Geſchichte derfelben; praft. Theologie, 2. Ib.; 
padagog. Sem.: a) praft, Meban, b) Befube von Lehr» und Er 
siebungsanftalten. — Brieger: Hirbengefbihte des Mittelalters; 
Geſchichte der proteſt. Theologie; hiſtor. Uebgn des kirchengeſchichtl. 
Sem. (die leipziget Disputation von 1519); hiſtor. Uebgn der lau: 
fiper Predigergeſellſchaft (ausgew. Abfchnitte der ſächſ. Retormations: 
geſchichte. Bart: Kirchengeſchichte feit der Reformation; Dogmen» 
geſchichte; kirchengeſchlchtl. Geſellſchaft. —Rietfchel: prakt. Theologie: 
Geſchichte der praft. Iheologie, Lehre vom geiltl. Amt. Gultuslehre 
tEiturgik u. Homiletif); die chriſtl. Liebestbätigkeit, ihre Geſchichte 
u. ihre Aufgaben, in der Gegenwart (innere Miffton); bomilet. Sem.; 
Predigten; Fatechet. Uebgn der Laufiper Predigers@ejellihaft. — 
Heimrici: Geſchichte Jeſu; Erklärung des Nömerbriefes; mente. 
Sem. (Pbilipperbrief); wiſſeuſchaftl. Uebgn des alad.stheolog. Vereins, 
in Gemeinibaft mit Gregorv. — Pf. ord. hon. Gregory: Gin 
leitg in das N. Teft.; meuteft.segeget. Geſellſchaft (Befvrechg bibl.» 
tbeolog. wichtiger Stellen, verbdn mit ſchrifil. Arbeiten); wiſſenſchaftl 
Hebgn des akıd.stbeolog. Vereins, in Gemeinihaft mit Heimrici. 
— Pf. extr. Butbe: Ginleitg in das A. Ieit.; Erflärg der kleinen 
Propbeten; altteft. Geſellſchaft (meſſian. Weisfagungen, 1. Hälfte, 
mit fchriftl. Arbeiten). — Schnedermann: Glaubenslebre, erite 
Hälfte; Darftellg der eriten chriftlichen Berfündigung (bibl. Theologie 
des N, Teit.); meuteit, Uebgn. — Prdoce. Thieme: Erklärg der 
Auanitana u. Apologie; Repetitorium der Dogmatit; Dogmaticum 
der Yaufiger Predigergeſellſchaft. — Dalman: Auslegg von Jeſaja 
Gap, 1—33; Die meſſian. Erwartungen der Juden zur Zeit Jeſu; 
curfor. Yertüre altteft. Abfchnitte unter fpracl. u. homilet. Geſichts⸗ 
punct. — Runge: Perfon u. Merk Ghrifti nad Paulus; dogmat. 
Uebgu; Uebgn des theolog. Studentenvereind, in Gemeinſchaft mit 


Luthardt. 
II. Juriſtiſhe Facultät. 


Pf. ord. Binding: Strafproceh (nach feinem Grundriß des 
deutſchen Strafprocehredhts, 3, Aufl., Yeinzig. 1893); deutſches Reicht⸗ 
u. Bandesitaatsreht; Straftechte⸗Practicum, mit ſchriftl. u. mündl, 
Uebgn der Theilnebmer. — O. Müller: Fönigl. fühl. Privarredr, 
1. Th. — M, Schmidt: Pandekten, 1. Tb. (allgem. Th. Sacben- 
recht, Korderungsrecht), mit Rüdi. auf das Lehrbuch von Dernbura. 
— Friedbergẽ deutſche Rechtögeſchichte; emangel. u. kathol. Kirchen⸗ 
recht einicl. des Eherechts u. verbdn mit Mebgu in der Jutervretatien 
des corpus juris eanoniei; Völkerrecht; Practicum des Handels: und 
Bechfelrehts. — Wach: deutſchee Strafrecht; fummar, Procefie m. 
Goncuröproceh; Givilprocehpractisum, — Sobm: beutfches Privat 
recht mit Einſchl. des Lehnrechts; Handels⸗, Wechſel ⸗ n. Seerecht. 
— Degenkolb: Inſtitutt. des rom. Privattechts; Civilproceßrecht 
(ordentl. Berfabren). — Hölder: Pandelten II (Kamilien- u. Erb» 
recht); innere Geſchichte des röm. Rechts mit Einſchl. des römifchen 
Givilproceifes. — Strohal: Pandelten-Practikum auf Grundlage 


von Ihering's Givilrechtsfällen ohne Entiheidgn u. deilelben Juris 


vrudenz des tägl. Yebend; Pandekten II (Familien- u, Erbredt); 
das Sachenrecht des deutſchen Entwurfes. — Pf. ord. bon. Boigt: 
Gncoflopädie des Rechts. — Pf. extr. Götz: PandektensLectüre; 
Wechſelrecht; Pandeften-Examinatorium. — Stein: Cwilvproceßrecht 
(ordentl. Verfahren); Gonverfatorium über Strafprocehrecdht mıt 
praft. Ueban. — Rieker: Kirchenrecht u. Eherecht. — Prdoce. 
Häpe: das im Königreich Sachſen geltende Verwaltungsrecht; Ber 
maltung des Inneren, 2. Theil; das Recht der Kranken, Unfalls, 
Invalivitätss u, Alterövericherung. — Aloepnel: Rectenbiloforbie; 
Bölferrett. — Burchard: deutſche Rechtsgeſchichte; Erklärung dis 
Sachſenſpiegels. — Triepel: deutſches Reichs⸗ u. Landesitaatsrcht; 
Geſchichte Des Voölkerrechts ſeit dem Zeitalter der Reformatien. — 
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Stinging: äußere röm. Rechtsgeſchichte (Quellen, Yiteratur, Ueber⸗ 

blick über das Staaterecht); Lertüre von andgemwöhlten Theilen aus 

Brun’s fontes juris antiqui; Pandetenstectäre mit fchriftl. Arbeiten. 
DIE. Wedicinifhe Racultät, 

Pf. ord. Ar. Alb, Hoffmann: Poliflinit (Ambulatorium) ; 
ſpec. Pathologie u. Therapie; Diſtriete⸗-Poliklinik, Neferat. — Lud⸗ 
w ig: Phyſiologie der Empfinda u, —— pbuſiolog. Beſprechgn. 
— Ibierfh: chirug. Alinit; Chirurgie, 2. Thez außerdem in feinem 
Auftrage durch den I. Alfiitenten der chirurg. Hlinit: Verbandeurſus 
u. Heine Chirurgie. — WB. His: for. Anatomie des Menfchen (Eins 
neweide, Nerven u. Sinnesorgane); Präparierübgn. — Bi: Hof⸗ 
mann: über Ernahrg des gefunden u. kranken Menſchen ſowie über 
Nahrungsmittel u. deren — über Schuprodenimpfung u. 
Impftechnik; Befprechgu über ausgew. Gavitel der Huniene; Arbeiten 
u. Ueban im bugien. Saborat.; Practicum für Nahrungsmittel» 
Ghemifer in dem Ilnterfuhungsamte des bygien. Juſt. — Boehm: 
Arzneimittelepre mit der Arzneiverordnungslehre; Pbarmakognofie 
des Pflangenreiches u. Thierreiches; experiment. Arbeiten im pharma⸗ 
tolog. Inſt. für Kortgeichrittenere. — Flechſig: vfochiatr. Klinik; 
piychlatr. Diagnortit; Griminals Pfohologie für Jurüten; forenj. 
Vſychlatrie für Medicine. — F. 8. Birch⸗Hirſchfeld: Vorlefg 
u. Demonftratt. über fpec. patbolog. Anatomie; praft. Gurfus der 
vatholog. Gewebelehre; Sertionsübgn n. Meban im der vatholog.⸗ 
anatom. Diagnofif; Arbeiten im patholog. Inf. für Geübtere. 
Zweifel: geburtshülflichegunäfologiicher Knnik und Poliklinik; 
geburtshülflihe Operationsiebe mit Uebungen am Phatom fin der 
eriten Hälfte des Semeiters; — insbeſond. demonſtrative 
Gapitel der Geburtekunde. — Curſchmaun: medic. Alinik. 
Sattler: Min, Unterricht in der Augenheilkunde; Functionsprüfungen 
des Auges (über die Anomalten ver Mefraction u. Accommodation 
des Auges), mit prakt, Uebgn. — Pf. ord. hon. B. Schmidt: 
hirurg. Polillinif; Anatomie am Lebenden, — Pf. extr. Carus: 
Gharafteriftit der Hauptgruppen des Ihierreiched; geogtaph. Ver⸗ 
breitg der Thiere. — Winter: Einleitg in das Studium der Mer 
dicin; Meceptierfunit nebſt Ueberficht der wichtigſten Arzneimittel, — 
Hennig: Geburtshülfe; Frauenkrankheiten m. Rebler der Nenger 
borenen (in der Frauen- u. Kinderheilanſtalt Garolinenftr. 31. 1. — 
Wenzel: Anatomie, Phyfiologie m, Diäterit des menſchl. Körpers, 
für Nidtmediciner, insbefond. für Pädagogen. — F. 8. Heffe: 
abnärztl, Practicnm; operat. Zabnbeiltunde; Gurfus der Zah 

ractionen für Studierende der Medicin. — Tillmanns: dirurg, 
Operationdenrfus an der Leibe; chirurg. Kinderklinik u. Poliktimit 
im Kinderkrankenhauſe. — Schroeter: Augenfpiegelcurfus; Pathos 
logie und Therapie der Augenkraukheiten; Kunctionsprüfung des 
Unges. — Sänger: gynäfolog. Peliflinit; gunätolog. Propädentif. 
— Koͤlliker: dirurg. Poliklinit u. ortbopäd, Poliklinik; über 
Fracturen u. Eugationen. — v. Frey: Phufiologie für Studierende 
der Zahnheilkunde; pbufiolon. Practicum aus der Nerven u. Muskel⸗ 
vhyfiologie. — R. Fi: foit. Anatomie (Anocen, Belenke, Muekeln 
u. Gefäße), gemeinſchaftl. mit Spalteholz; pralt. Gurfus der 
normalen Hiftologie, gemeinfhaftl. mit Held. — Spaltebolz: 
fort. Anatomie (Rnocden, Gelenfe, Muskeln u. Gefäße), gemeinihaftl, 
mit Kid; Anatomie der äußeren Körperformen des Menfchen für 
Studierende der Kunftgeihichte; anatom. Beiprehan. — Lenbarp: 
medic. Poliklinit; Deifroffople und Chemie am Krankenbett. — 
Döderlein: geburtsbälfl. Propädeutif; —— Doerations⸗ 
lehte mit Uebgn am Phantom; qunäfolog. efprebgn. — Moldens- 
bauer: Gurjus der Larungoffopie u. Rbinoſtople. — Soltmann: 
rädiatr. Klinit u. Politlinit; pädiatr. Diftricte-Poliffinit (in Ver— 
bindg mit Yange); per. Pathologie u. Therapie der Kranken des 
Kindesalters (Neugeborene u. Säuglinge), — Prdoce. Naumann: 
Hydrotherapie u, Bäderlebre. — Grledländer: frec. Patbologie 
u. Therapie des acuten Gelenfrheumatismns u, aler Geſtaltungs— 
formen defjelben. — Schoen: augenärztl, Propädeutik, fänmtlide 
Unterfuhungsmetboden einſchl. Augenfpiegelübgn; augemärztl, Oper 
rationsurfus; die Nefractionsanomalien u, die Zunctionsfrankheiten. 
— Küfer: augenärztl. Ptopädeutik, einſchl. Augenfviegelübgn ; 
augenärztl,. Poliklinit, — v. Kefjer: chirurg. Poliklinit; Berband« 
curſus mit befond, Berüdf. der Anochenbrüche u. der Berrenkungen; 
chirutg. Hülfen bei lebensgefährl. guſtänden. — Wagner: über 
Nierenhirnrgie. — Schwarz: Diagnoftif der Augenkrankbeiten (ein« 
ſchließl. Functionspräfung); Augenfviegelcurfus; Bewerungsitörungen 
des Auges. — Heymann: Über Ohrenfrankheiten, mit befonderer 
Berückſ. ibrer Beziehgn zu Allgemeinerfrantgn; Gurfus der Laryngo- 
ftovie, Nhinofkopie u. Dtoffovie; Uebgn an der Leiche in den Dpes 
rationen an Ohr u. Nafe; Poliklinif für Hals-⸗, Nafen u, Obrens 
kranke. — Shüp: Gurfus der neuropatboleg. Diagnoſtik mit Einſchl. 
der Gleftrobiaguoitit m. Eleftrotberapie; Poliklinik für Nervenkrants 
beiten; über die Beurtbeilg von Ilnfallnervenkranten. — KRollmann; 
Gurfus der Krankheiten von Harnröbre u, Blaſe, einſchl. der functior 
nellen Störungen am Ghenitalanparat des Mannes, mit Uebgu im 
Gebrauh von Bongie, Katheter, Elektroendoſtop zc.; Poliklinik für 


Hantkrankfheiten, Supbilis u. Arankheiten der Harnorgane. — ®W- 
His: Min. Propädentit; Gurfus der Percuſſſon u. Aufcultation für 
Geübtere. — Rombera: Gurfus der Percuſſion u. Anjenltation für 
Anfänger; Über Herzkrankheiten. — Winpdfheid: Gurfnd der 
reg a und Elektrotherapie mit Demonitratt. und praft, 
leban; anfheiten des peripher. Nervenfultems mit Demondrett. 
— Seß: Propädentif der Angenheiltunde; Augenfplegelcurfus; opb⸗ 
tbalmolog. Beſprechan. — Seffter: allaem, Argneiverordnungslehre 
nebft Uebgn im Meceptichreiben mit beſond. Berückſ. der Gallen» u. 
Urmenpragis; Beipreban über pharmakolog. u. medic.schem, Themata. 
— Urban: dirmmg. Dropädentit; über Infolldunterfucbungen, — 
Friedheim: fpec. Pathologie w. Therapie der Haut⸗ u. Geiclehte. 
frankheiten mit Aranfendemonftratt. — Kaeſtner: Entwidelungs- 
eſchichte der Anorpel» u. Knochenfiſche; embruolog. Practicum für 
— — Held: Anatomie für Studierende der .- 
eilfunde 1; Hiſtologle des Gehirns; prakt. Gurfus der normalen 
Hiſtologie, in Gemeinfhaft mit Fid. — Braun: dirurg. Polis 
Minit; orthopäd. Ebirurgie mit Demonitratt, — Assist. Rodel: 
bafteriolog. Gurjus. 

Pf. extr. Hagen, Altmann, Prdoce. Haake, Baelz 
lefen nicht. 

IV. Bhilefophiihe Kacultät. 


Pff. ord. Brugmann: griech. Laut- u. Formenlehre; ausgew. 
Gapitel der vergl. Zautlehre der indogerman. Sprachen; Uebgu der 
Sprachwiſſenſchaftl. Gejelihaft (bomerinterpretation u. Vorträge). 
Overbeck; antife Kunſtlehre, d. i. Technif u. Aeſthetik der bild. 
Aünſte des Altertbums; Sem: Uebgu im ErMären antiter Kunſt- 
werfe u. im fihriftl. Arbeiten. — Scheibner: Tbeorie der eflipt. 
Aunctionen; Uebgn zu dieſer Vorlefg. — Neumann: Fortſ. der 
Mechanik, refp. mehan, Ibeorie der Wärme; Aufgaben aus der 
analyt. Mechanik. — Keudart: ve Anatomie; zuolog.»zootom. 
Zaborat.; zoolog. Geſellſchaft. — Zirkel: allaem. Mineralogie nebit 
tepetitor. Uebgn; mineralog. u. geolog. Arbeiten u. linterluchgu im 
Ant. — Wiedemann: Ürperimentaipbufit (Wärme, Gleftricität); 
pbyffal. Practicum; pbofifal. Halbpraeticum, — Arebl; Erklärung 
des Koran mit Baidhämi's Kommentar; Dogmatik des Korän, 2. Ih.; 
Netbiopifh, Erklärg leichterer Stüde aus Dilmann's Chrestomathia 
aethiopiea. — Hildebrand: deutſche Metrit u, Rhythmik in Grund« 
zügen. — 8. 8. Arider: Rechtsphiloſophie (Naturreht); Staatd- 
—* des Königreiches Sachſen. — Heinze: allgem. Geſchichte der 
Philofopbie; Sem.: Erklärung von Hume's Unterfuchgn über den 
menfchl. Berftand. — Wundt: Logik u. wiſſeuſchaftl. Methodenlehre; 
pſucholog. Laborat.: per. Arbeiten u. Ueban ber Tbeilmehmer, in 
Gemeinthaft mit Külve u. Meumann. — Keslien: Grammatit 
der altbulgartihen (altfirchenilan.) Sprache; ausgew. Abfchnitte der 
Syntag der flav. Sprachen; Leſen altilav. Texte; Uebgn im Leſen 
litauiſcher Texte, — Lipjins: attifche Staatsalterthlimer; im Sem.: 
Interpretation von Cicero's Briefen u. Disputatt. über Abbandlan ; 
in der griech.antiguar. Geſellſchaft: epinrapb. Uebgn über attiſche 
Infchriften. — Ribbeck;: Geſchlchte der röm. Literatur ſeit Auguitus ; 
in der philolog. Geſellſchaft: Frit.rexeget. u. literarbiitor. Meban 
(Zeitalter der röm. Republik) — Windiſch: terpretation ter 
Texte in StenzlersPifchel’3 Elementarbuche der Sansfrit-Sprace; 
Ueberblif über die Sansfritliteratur; Bräbmana oder Upaniſad für 
Geubtere. — Wülker: Geſchichte der engl. Yiteratur im 17. und 
18. Zabrb,; Einleltg in das Studium Gbaucer's u. Erklärung von 
deſſen Canterbury tales (nach Gbancer'$ Prologue etc. by Morris, 
Oxford, Clarendon Press); im Sem.: 1) Sbafeipeare'd Tempest, 
2) Dicken's Sketches. — Bruns: himml. Mechanit; Mabrfheinlich- 
Peitörehnung; Sem. für wiſſenſchaftl. Rechnen. — Wiflicenus: 
organ. Experimentalchemie; ausgew. Gapitel aus der Chemie der 
Meralle; chem, Practicum; chem, Halbpractticeum. — Wachsmuth: 
Geſchichte Roms bis zum zweiten pun. Kriege; im philolog. Sem.: Erlärg 
des bomer. Hymnus auf Demeteru. Diöpntatt. über ſchriftl. Arbeiten ; 
im bitter. Sem.: Unterfuchgn über Die Geſchichte Alegander’s d. Gr. und 
ſchriftl. Arbeiten. — Lie: Einleitung in die projetive Geometrie; 
Anwendg der Theorie der Berübrungstransformationen auf verſchied. 
Gebieten der reinen u. angewandten Mathematik; Sem.: Uebgn zur 
projectiven Geometrie, Giruppentbeorie n. Differentialaleichnngen. — 
Ratzel: Deutſchland nnd die Nachbarländer; Weberblid der Länder 
u. Völker Afrikas; Ueban im geogtaph. Sem, für Anfänger: Deutſch- 
land, für Fortgefchrittene: Aufgaben aus der phyfikal. Geographie. 
— Pfeffer: xperimentalpbottologie der langen; mitroftopifche 
Ueban; botan. Laborat. — Oftwald: anorgan. Erperimentaldemie ; 
diem. Practicum; pbulicoschem,. Prarticum; toxikolog. Practicum, in 
Gemeinichait mit Th. Paul, — Soctin: Arabifh, 1. Gnrjus; Arabifch, 
Lertüre von Brünnomw, Arabiſche Proſachreſtomathie; Hebräiſch, Er« 
Mlärg des Exodus; Türtkiſch. — Kirhner: allgem. Aderbaulehre ; 
allgem, Züctungs m. Prütterungslehre; landwirtbicaftl. Laborat.; 
Demonftratt. im Raffeitalle u. landwirthſchaftl. Excurfionen. — Ad. 
Mayer: BVarlationsrednung; Uebgn über VBarlationsrechnung im 
Sem. — RM. Birch-⸗Hirſchfeld: bifter. Grammatik der franzdf. 
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Sprade; Eem., 1. Abth.: —— u. Yectüre der Chanson de Ko- 
land. — Lamprecht: deutſche Geſchichte im Zeitalter der Refors 
mation u. Gegenreformation (1486—1648); für Studierende aller 
Racultäten: Einfübra in das culturgeidichtl. m. volit. Verſtändniß 
der Gegenwart (Epochen der deutihen Staats: u. Gultargeihichte) ; 
im Sem.: a) für Anfänger: Lectüre audgew. Geſchichtsquellen bes 
Mittelalters, b) für Aortgeichrittene: Uebgn aus dem Gebiete der 
deutſchen Geſchichte des 12. bis 16. Jahrh. — v. Miastomfki: 
fper. u. praft. Nationalötonomie (Narars, Handeld» und Gewerbe 


politif); mid 6 (Nationalölonomie, 3. Ib.); mationals 
ötonom,, finanzwifienfbaftl. u. verwaltungsrechtl. Uebgn im Sem, 


— Sievers: deutſche Grammatik; Grundzüge der Phonetik; Uebgn 
des deutichen Sem. u. Proſem., in Verbindung mit von Babder, 
Elſter m. Mogk: a) des Sem. b) des Profem. laltbochdeutſche 


— 1894, 831. — Literarifhes Tentrafblatt. — 28. Juli. — 
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| z0l8, Napbtalind u. Antbracene. — Kretzſchmar: Geſchichte der 


| 
| 


Abıh.) — Bücher: allgem. Volfswirtbfchaftstehre (tbeoret. National» | 


öfonomie); Benöfferungsftatiitit u. Benölferungslebre; Uebgn des 
volfswirtbichaftl.«ftatit. Sem. — Schmarfom: Geſchichte der 
niederländ. Materei; Naffael; Sem.: 1) Ueban über die Meifter 
werte Naffael’s (fiir außerordentl. Mitalieder), 2) Brit. Meban (für 
ordentl, Mitglieder). — Bolfelt: Aeſthetik; Schillers pbiloforb. 
Entwidelung; im Sem.: die vfocelog. Grundlagen der Pädagogik. 
— Mards: Geſchichte Eurovas von 1815—1871; im Sem.: lleban 
über verichiedene Gegenſtände aus der neueren Geſchichte. — Arndt: 
Ghronologie des chriſti. Mittelalters; Geſchichte der deutſchen Rechts⸗ 
quellen des Mittelalters; deutſche Verfaſſungsgeſchichte; Uebgn im Sem. 
(Abtb. für Hülfswiflenihaften); ausgew. Fragen der deutſchen Ber: 
faſſungsgeſchichte mit befond. Beridt, der Urkunden. PT. ord. 
hon. Strümvell: andgew. Sthde der Metapbufil. — Bieder 
mann: Geſchichte der deutſchen Literatur im 19. Jahrh.; Deutich- 
lands polit., wirtbfcaftl. u. foriale Juſtände im vorigen Yabrb., 
verglichen mit den beutigen, — Gredner: allgem, u, hiſtor. eos 
logie (Kormationdiehre); aeolog. Bau des —— Sachſen (lau⸗ 
fiper Provinz). — Wend: Geſchichte des chriſftl. Abendlandes von 
dem Ausgange des weſtröm. Reiches bis zur Ihronbeiteiqung der 
Karolinger. — Stobmann: Warloulturbemie; Bollpracticum im 
Laborat, des agrieulturschem. Jult.; thermoschem. Gurfe. — Der 
mann: Ginleitung in die Philoſophie u. Logik; über die Grund» 
beariffe der Neitbetif. — Zürn: Anatomie u. Phoſiologie der Haus: 
thiere; tbierärgel. Heilmittellebre für Yandwirtbe; Demonjtratt. im 
der Beterinärklinif. — Richter: ausge. Aragen der Pädagogik der 
höheren Schule; Uebgu des pädagog. Sem., in Berbindg mit Yeb: 
mann {fir Marbematif u. Naturmwiffenfhaften) und Hartmann 


(für neuere Spraden). — PM. extr. Püdert: Keſchichte des 
Paritıhums im Mittelalter; Geſchichte Brandenburg Preugend vom 
Großen Aurfüriten. — DO, Paul: die Yebre von der Harmonik; 


Geſchichte der Muſit; altarieb. u. mittelalterl. Mufil; die contra 
punctijben Formen u. deren hiſtor. Entwidelg. — Sardtbanien: 
latein. Epigrapbif; Uebgu der biltor, Gejellihait: ausgew. Kragen 
aus dem Gebiete der röm. Geſchichte. — Weddige: Chemie und 
Analvie der Safe mit befond. Berüdj. der techn. Sasanalvie; aus 


aew. Gapitel der chem. Industrie anorgan. Producte. — Sahfe: 
Ginleita in die Agriculturdemie. — Schreiber: Gedichte der belles | 


nitifceröm. Aunft; über Troja uw. Mitenae; Erklärg der Bildwerke 
um epifchen Gucius; im Anſchl. hieran: archäolog. Mebgn für Pbilos 
—— archãolog. Geſellſchaſt. — Marfball: ſpec. Zoologie, zweite 
Hälfte: Naturgeſchichte der Wirbelthiere; Darwin'ſche Theorie. — 


v. Babder: Geſchichte der mittelhochdeutſchen Literatur; Ueban des | 


deutſchen Proſem., mittelbochdeutiche Abth. — Rraihe: praft. Gurfus 
der vergl. Siftologie der Tbiere, Zellen» u. Gewebelebre; Eutwicke⸗ 
lungsmechbanit. — Howard: landwirtbihaftl. Nechnungsweien, fpec. 
doppelte Buchhaltung. — F. Settegaft: italien. Grammatik nebit 
Grklärg von Dante's „Divina Commedia*; Erflärg ausgew. Stüde 
von Moliöre nebſt einer literargeſchichtl. Einleitg (VBortragsfpradıe 
frangöfiich). — H. Settegaft: ſpec. Pflanzenbau (Gultur der Had— 
früchte, Handelögewäche u. Wielen); fper. Thierzuchtlehre (Rindvieh⸗ 
u. Schmeinegucht); Pflanzenzüchtung u. Samenproduction. — Haffe: 
Ginleitung in das Studium der Statiſtik; deutſche Golonialvolitif; 
prakt. lebgn (Sem.) im ftatiit. Amte der Stadt Leipzig. — Yindner: 
Erflärg der altperſ. Keilinfchriften; Zeitalter u. Heimatb des Aveita 
u, Ueberſicht über die varfiibe Literatur; Yertüre ausgew. Stlicke 
des Aveſta. — Scholvin: altbulgar. Uebgu; Grammatık der rull. 
Sprache, 2. Ib.; Pertüre u. Erflärg eines ruſſ. Schriftitellers. — 
Zarnde: Einleita in die attiſche Komödie u. Erklärg von Ariftos 
phanes’ Wolfen; Horaz' Leben u. Werte, mit Erflärg ausgew. Ger 
didyte; Uebgn auf dem Gebiete der antiken Eprads u. Yiterature 
geibichte. — E. Schmidt: allgem, Ethnologie. — Engel: Tbeorie 
der analyt. Runctionen (Fortſ); Uebgn im matbemat. Zem. — 
Ambronn: Ibeorie des Mikroftopes u. der augebörigen optiſchen 
Nebenapparate. — 9. Fiſcher: Morpbologie u. Pbofiologie der 
Batterien; Uebgn im milroffop. Unterfuchen von Nabrunad u, Ger 
uunmitteln aus dem Pflanzenreich. — v. SchubertsZolvdern: 
Sefchichte der neueren Philoſophie. — Bebrend: Chemie des Bens 








Sinfonie (im Anſchl. an die atad. Goncerte); litarg. Gurind mit den 
Rütgliedern des homilet. Sem. ; Uebgn des Imiverfitäts-Zängervereins 
zu St. Pauli. — Wollner: die rufi, Deldenfage in vergl. Dar« 
ſtellg. — Kelig: Paläontologie der Wirbelthiere. — Elfter: Gin- 
leitg in das Studium der Yiteraturnefcichte; Meban des Profem., 
neuhochdeutſche Abıb.: Schillers „Don Garlod* u. „Wallenitein“; 
literarbitor. Geſellſchaft (für Vorgerüdte): die Gauptprobleme des 
Goethe ſchen „Kauft“ u. literarbitter. Borträge. — Brodbant: 
Geſchichte der deutichen unit im Mittelalter u. der Menailfancezeit; 
im Sem,: Unterſuchgn deutfber Aunitwerfe des Mittelalters u. der 
Renaifjanrezeit. — Föppl: landwirthſchaftl. Maſchinenkunde; Elektro⸗ 
tehnit; (hierzu kommen vorausficrlih noch Borlefgn u. Ueban für 
die culturtechn. Ausbildg der Yandwirtbe), — Steindorft: Am 
fangegründe der ägupt. Schrift u. Sprache; fort. Grammatik für 
Anfänger; ägypt. Mebgn; Cultur u. Kunſt des alten Orients mit 
befond. Berüdj. der Beziebgn zum Weiten; Grundzüge der altoriental. 
Geſchichte. — Zimmern: Keilingbriften u. A. Ieft.; Erklärung 


‚ leidhterer affor. Texte; Erfärg fehmwierigerer affor. Texte. — Mogk: 
Einleitg in das Studium der Eddalieder mit Erflärg ausgew. Ge: 
| dichte; Uebgn des deutichen Proiem. (nord. Abtb.r: Leciüre der 


Snorra-Gdda. — Külpe: Pſochologie; wioholog. Yaborat.: iver. 
Arbeiten u. Uebgn der Ibeitnebmer, in Gemeinihaft mit Wundt 
w Meumann. — Hettner: die Golonien Europas u. ibre wirtb« 
ſchaftl. Bedeutg; Grundzüge der vboj. Beograpbie (Erdoberfläche u. 
Gewäfler) ; geogranh. Uebgu. — Prdoce, Wolff: pbilefoph. Etbik; 
Yectüre von Kants Grundlegg gr Metapbofit der Sitten. — Gir 
borius: Geſchichte des rom, Militärweſens; im Sem. (Abth. für 
alte Geſchichte)j: Die Quellen zur Geichichte der Kaiſet Galba, Otbo 
u. Bitellius. — Simrotb: allgem. Biologie der Ibiere. — Immiſch: 
Grflärg von Arütoteles’ Poetit, mebit einer einleitenden Ueberſicht 
über die Theorie der Hunt im Altertbum; im Profem., 1. Abthe: 
Solon's Gedichte u. tegifrit. Arbeiten, 2. Abtb.: latein, Sprech⸗ u. 
Scrreibüban im Anſchl. an eine Yectüre von Bentley's Pbalarideen. 
— Looß: Die Jelle m. ibr Leben. — Witkowſtir Geſchichte der 
deutſchen Yiteratur im 17. Jahrh.; Geſchichte Des deutichen Dramat; 
die polit. u. ſocialen Bewegungen des 18. Jahrh. im Zpiegelbilte 
der aeltgenäf deutiben Dichtung. — Lenk: Weberfiht über die 
aeolog. Verhaltniſſe des Deutſchen Reiches u. der angrenzenden Ger 
biete; Über Bulcane; chem.smineralog. Ueban. — Bartb: Grund: 
züge der Moralitariitif u. der Moratpbilofopbie; pbilvforb. Sem. (für 
Anfinger): Einführg im die Logik, ausgehend von Trendelenburg's 
Elementa logices Aristoteleae, mit ſchrifil. Arbeiten. — Holz: alt 
deutiche Zuntag; das deutiche Bolksepos; mittelbochdentihe Üebgu. 
— Schneider: Roms Baugefhicte u. künſtler. Ausfbmüdung unter 
bejond. Berüdj. der Bedürfniffe des Gumnafialunterrihts; altital. 
eirust. Kunſt; arhäclog. Uebgn: ausgew. Gapitel der monumentalen 
Malerei der Alten. — Hucho: Zuderfabrication u. Spiritusbrennerei 
als landwirtbfchaftl. Mebengewerbe; Milh u. Milchverwetthung. — 
Des Goudres: fine, Ibeorie der Safe m. Yöjungen; vbufikal. 
Goloquium, in Gemeinfhait mit Ye Blanc. — Hirt: deutſche 
Gtomologie; Leben u. Dichten Walther's von der Bogelweide mit 
Verrüre Baer Gedichte; germanist. Geſellſchaft (surfor. Yertüre des 
Heliand); ſprachwiſſenſchaftl. Etlautergu zur latein. Schulgrammatit. 
— te Blanc: Elektrochemie; er Golloquium, in Gemeinihaft 
mit Des Goudres). — Scheffere: Einleitg in die Differential« 
u. Jutegraltechnung; Uebgn dazu; Daritell. Geometrie (Parallel: 
projection u, Perfvective), mit bejond. Nüdf. anf Kandfartenenrwurf, 
verbdn mit gleidyyeitigen Mebgn, — Beigand: Einführung in das 
Studium der roman. Sprachen; praft. Grammatif des Rumänifchen ; 
Sem, 2. Abrb,, 1. Gurfus: neufranzöf. Spreb» u. Schreibäban; 
Juft. für rumän. Sprade: Leſen u, Erklären von rumän. Texten. 
— Gonradu: chineſ. Lectüre 11; tiber. Letiüre. — Kariten: 
Gomnoipermen u. Angiofpermen; Neprtitorlum der Botanif; Nups 
vflanzen. — Siegfried: die wichtigſten Gapitel der phufiologifcen 
(shemie; vbuliolog.shen, Practicum; dem, Practicum Tür Anfänger 
u, Mediriner,. — D. Fiſcher: über Bewegungen, insbefond. Gelenk 
bewegungen des menſchl. u, tbier. Körpers, in elementarer Bebant- 
lungsweife für Studierende der Medicin u. der Naturmiffenfchaften. 
— », Dettingen: Meteorologie. — Wiedeburg: Interferenz u. 
Dovypelbrebung des Lichtes (mit Demonftratt.) — ih Paul: Inter 


ſuchg von Nabrungsmitteln u. Gebrauchsgegenitänden, 1. Tbeil: 


Nahrungs» u, Genußmittel; gerichtl. Gbemie; pbarmacent. Gbemie; 
toxifolog. Prasticum, in Gemeinſchaft mit Oitwald,. — Menmann: 
Gedichte der neueren Meitbetit; Piucologie des Gefihtäfinnes (mit 
bejond. Berũckſ. ihrer Beziehban zur Aeitberifi; pſycholog. Yaberat.: 
a) Ginfübrungscurfus zur egperiment. Pſycholegie; b) fpec. Arbeiten 
u, Ueban der Ibeilnebmer, in Gemeinihaft mit Bundt u. Külre. 
— Assistt. 9. Fiſcher; Mebyn im Hartenzeihnen. — Geffden: 
GEinfübrg im die rechtsgeſchichtl Quellen. 
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PT. Nieper: Uebgn im Projectionsgeidnen, nen, arälteften. Formen» | Eem. (unterer Gurfus): Gerodord Bud IV. — ». Herzog: arieh, Formen« 
Ichre u. Peripertive; Kreibandzeichnen n. Aquarellmalen. 

Es leſen niht: Pl. ord. Drobiſch, Hantel, Pf. ord. hon. 
v. Gebhardt, Prdocc. König, Balder, Holzapfel, Flügel, 
Bureſch, Säurp. 


6, Tübingen. Anfang: : 16, October. 


1. Gvangelifhrtbeologifhe Aacultät. 

PA. v. Beisfäder: Dogmengefhicte, 1. Tb. — v. Buder: 
chriſtl. —E 3: KT Grllärg des 1, Korintherbriefes, — 
Kübel, chriſtl. Ethit, Xi.; exeget.⸗homilet. — ausgem. 
Berifopen. — Grill: Grklärg des Buches Hiob; Einl eitg in das 
A, Teſt.; Aoptiſch (Grammatit u. Lertüre). — Bottihid: Somis 
letit u, Katechetik; Erklärg von Unther's Meinem Katechlämus mit 
Berädi. der Theologie Luther's; Erflärg des Mömerbriefes; Leitung 
der homilet. w. katechet. Meban in der evangel. Prebigeranftalt; 
——— katechet. Uebgn. — Hegler: Kirchengeſchichte, 
1. Ib.; Firengeläichtl. Ueban (Sußins Apologien). 


| 
| 
Ur Ratbolifhrtbreolegiihe 23. 
J 





Pf. v. Kober: kathol. irchenrecht, 1. Hälfte; ogik. — 
Funk: Kirchengeſchlchte, 1. Hälfte; Patrologie. — a ya : 
Dogmatil 1; Sälfe Gottes u. Schöpfungslehre); Eee 
lehte. — Belfer: Erklärg des Lukasevangeliums; Erflärg der Briefe 
des Johannes. — Better: Einleitq in das N. If, 1. Hälfte; Er 
Härg des Buches Hiob; Armenifch, 
1. Jurififge Facnität. 

Pf. v. Seeger: Strafreht; Geſchichte des deutſchen Straf⸗ 
rechte. — v. Ibudihum: Kirchenrecht mit Einſchl. des Cherechts; 
tirchenrechtl. Uebgn. — v. Franklin: deutſches Privatrecht; Ur⸗ 
heber⸗ u. Patentrecht. 9. dv. Mever: Strafprocch; Einleitg in 
die Rechts⸗ u. ENGE: (Uncytlopänle des Rechts); internat, 
Privatrecht; ſtrafrechtl. Uebgn. — Hartmann: Pandelten, 1. Th,, 
allgem, Kebren u, Sachenrecht; röm, Rechtogeſchichte; egeget. Mebgm | 
im Pandeltenrebt. — Bendt: Juftitutt. des rom. Rechts; Pans | 
beften, 2. Th., Kamilien- m. Erbrebt; Coucursrecht u. be ond. Pros 
m. — Gaupp: — Clollproceßtecht; wurttemberg. tivatrecht. 
. Ib, Obligationenredt; Grundzüge = in 
amilien« 


Geib: Pandekten, 1 
Württemberg eltenden Privatrehts, mit Ausnahme des 
u. Erbredts, dr Studierende der Forſtwiſſenſchaft. 

Pf. v. Mandry lieſt nicht. 

IV, Medicinifhe Farultät. 

PA. v. Säginger: geburtshälfl.sgunäfolog. Alinif; außerdem 
bei den Geburten; eburtaßhifl, Operationdcurfut ; Theorie der Ger 
burtsbülfe. — v. Fiebermeifter: mebic, Klinik; fper. —— 
u. Therapie. — v. Jürgenſen: Poliklinik, außerdem volifl 
Bifite in Einzelabthlgu; Kinderbeiltunde, 1. Th, — Nagel: opb« | 
tbalmiatr,. Klinit; Angenoperationdlehre mit praft. Uebgn. — von 
Henke: for. Anatomie des Menfchen, 1. Ib.; anatom, Präpariers 
üben, gemeinfam mit Fror iepz phufiihe Anthropologie. — Bruns: 
hirurg. Klinit. — Grüpmer: animale Phyfiologie; phyfiologiſches 
Practicum für ori ; pbufiolog. Arbeiten für Gelbtere, — Baumes 
—— ſpec. patholog. Anatomie; Bakteriologie, ſpet. Tb.; prakt. 

urſus der patholog. Hiſtologie; patholog. u. — Uebgn für 
Vorgerüdtere, gemeſuſam mit Roloif u. Henfe, — Siemerling: 
viohtatr. Klinik; feinere Anatomie des Gehirns, mit beſoud. Berüdi. 
dee Faferverlaufes; forenf. Piuchiatrie für Mediciner u. Juriſten; | 
mifrojtop, Ueban in der normalen u, — Hiſtologie des Nerven⸗ 
ſyſtems. — Deſterlen: Hygiene, 1. Ib.; gerichtl. Medicin. — 
Bierordt: Geſchichte der Medicin im Alterthum u. Mittelalter; 
Gurfus der Percuſſion u. Auſcultation; Kritik der Bin. Unter⸗ 
ſuchuugsmethoden (ausfhliehl. phufifal. Diaguekih), mit praft, lleban. 

— Bagenbäufer: Pathologie u. Iberapie des Obred; Hin. Pracs 
Heum für @eübtere, ern Dfteologie und S yndesmologie 
in der erften Hälfte des Semeſters; mifroifop. Anatomie der Sinned- 
organe; anatom. Präparierübgn, gemeinfam mit v. Henke — 
Garre: fper. Ghirurgie; Berbandeurins, — Prdoce. Dennig: 
vhyital. Diagnoſtik (in Einzelabthlgn); ausgem. Kapitel der fpec. 
Pathologie u. Therapie. — Winternig: geburtshälil.-gynäfolog, 
Unterfuhungscurfus; Krankheiten des Uterus. — Sofmeift ter: 
orthopäd. Ghirurgie, mit befonderer Berlickſ. der Gelenkerkrankgu, 
mit Demonftratt, — Diffelborit: Reretitorium der Anatomie, — 
Assistenzärzte, Sarwey: Mepetitorium der geburtshälfl, | 
rationen mit Phantomübgn (für Eramenscand. in einzelnen Gruppen). 
— NReinert: Uebgn in phyſikal. Diagneſtik; Min, Ambulatorium | 
mit praft. Meban. — Gudden: Diagnoftif der Nervenfrankpeiten, | 
mit Einſchl. der Therapie. 

V. Vhileſephlſche Facultät. 

Pf. v. Roth: Sauskritgrammatik; Sansekritcurſe; Veda. — 
v. Sigwart: Logik; philoſoph. Anthrovologie. — v. Schwabe: 
Kunſtmythologle der griech. Hauptgottheiten; Sophokles Eleltra; im 


— 1894. 8 31. — Literariſches Centralblatt. — 28. SHILEREFLTGER EEE TR er — 
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Sem. (unterer Curſus): Herodot's Buch IV. — v. Herzog: griech. 
Staatsalterthümer; Tacitus Hiſtorlen; im Sem. (oberer Eurfus): 
Geilius noctes Alticae, — v. Kugler: neueſte Geſchichte (Gründe 
des Deutſchen Reiches u. des Königreiches Italien 1858 bis 1871); 
mürttemberg. Geſchichte mit sefond, Berädi, der württemberg. Ber» 
faffi fung; büter, Uebgn. — Pileiderer: philoſoph. Ethik; Geſchichte 
— rlech. indbefond. der platon. Philoſophie. — Grufius: Metrit 
oetif der Griechen u. Römer; Aritophanes‘ Meipen; im Sem. 
—— Gurjus): Luclanu's Eumpoflen n. wiſſenſchaftl. Ausarbeitgn. 
Su her: deutſche Grammatik; proſaiſche Edda; im Sem.: Hans 
Sa — Schäfer: neueſte Gefhichte feit 1815; "Hiftor. Lebgn. — 
Spitta: Schillet's philoſoph. Ideen; Erklärung von Marc Aurel’s 
Meditationen; pbilofopb. Uebgn über ge > Ethik, mit Ginleitg 
in die Philof opbie Spinoga’d; Anleit peclalarbeiten auf dem 
Gebiet der theoret, Philo ophle. Feat ſch: Ginleitung in das 
Studium des Altfrangöfiihen, nebit Interpretation von Karl's d. Gr. 
Reife nah Ye —— über die Thlerſage u. die Dichtungen aus der 
Thierfage; em.: Provenzalifch oder Jtalienifh (Dante, Divina 
eommedia), — Sägmüller: Geſchichte der Deutihen bis zum 
| Untergang des karolingiſchen Reiches. — Schmid: Ueban In griech. 
u, latein. Paläograpbie; Erflärg von Zerentins' Adelphoe; im Sem.: 
Free u. latein, Stilübgn. — Prdoe. Bobnenberger: altbeutfche 
iteraturgefhichte; Princivien der Sprachwiſſenſchaft. — Leett, 
Kauffmann; Leite * Inftrumentals u. Bocalmufil. —&, Majer: 
Kehrübgn im Gymnaſ. — Seybold: Arabifh, Anfangsgründe; 
böberer Gurfus; „öehräit, Grtiärung des Propbeten Reremia. — 
Pfan: fables de La Fontaine livres VII et VIII; italien. Ele 
mentargrammatif; im Sem.: Franzöfifh, 1. n. 2. Curſus. — Hoops: 
engl. Iementaräbgn, 1. Ib; angeljähf. Grammatit nebit Uebgn; 
im Sem.: niederer engl. Gurjus; höherer engl. Curſus. 


VI. Staatöwiffenfhaftlide Facultät. 

PP. v. Schönberg: Nationalöfonomie, —— The; der Com⸗ 
munismus, der Socialismus u. die Socialdemofratie; nationalöfonom. 
Uebgu. — v. Jolly: allgem. Staatsreht u. Bolitit; deutfches 
Reichöftaatsrecht ; württemberg. Verwaltungsrecht; Befpredhg einzelner 
Rragen der Berwaltungslebre. — v. Martip: heutiges praftifches 
Bölkerreht; württemberg. Staatsrecht; Geſchi te der polit. Theorien. 
— Neumann: Finanzwiſſenſchaft; die fogen. Arbeiterfrage u. die 
wichtigſten Aufgaben der Eocialyolitit der Gegenwart; Bank und 
Greditpolitit; vollswirthicaftt, Disputatorium u. Anleitg zu volko⸗ 
wirthſchaftl. u. ftatift. Arbeiten. — Korev: Koriteneuflopädie; Forſt⸗ 
einrichtg, theoret. Ih.; Jagdkunde; Exturſionen u. Demonftrait. — 
Graner: orkbenußg mit Einfcl. des Transportwejend; Beſprechg 
audgemw. foritl. Fragen; Excurſionen u. Demonftratt, — Xeemann: 
Laudwirthſchaft, Berriebslebre mir Einſchl. des landwirthſchaftl. Ge⸗ 
nojjenfhaftswefens u. der landwirthſchaftl. Technologle; Beſprechung 
ausgew. landw. Fragen. — Speidel: Holzueßkunde; Uebgu im 
forftl. Planzeichnen; Exeurfionen u. Demonftratt. — Prdoce, von 
Bergmann: wirbfhaft. Statiſtit, ſtatiſt. Uebgu. — Zröltfh: 
Gewerbewefen und Gewerbepolitit; Disputatorium Über finange und 
volfdwirsichaftl. Fragen. 

VII. Naturmwifjenfhaftlihe Facultät. 

Pf. Eimer: Zoologie, 2. Ih. (vergl. Anatomie u. Phyfiologie); 
Entwidelungsgefhichte der Thiere; vergl.sbiftelog. Ueban; Arbeiten 
im 2aborat. — Häfner: oraan. Ebemie für Mediciner; praft.cchem. 
Uebgn für Anfänger; phufolog.schem. Arbeiten für Geübtere. — 
hör v. Meyer: Gxrperimentalcdhemie, 1. Ih, (anorgan. Chemie); 
pbyfifal, Ebemie; Arbeiten im chem. Laborat. — Brill: analut. 
Geometrie der Ebene; Invarianten binärer Formen; Webungen im 
matbemat. Eem. — Braun: Experimentalphyſik, 2. Ib.; prakt.» 
obufifal. Uebgn für Anfänger; Leltg felbititänd. Unterfubgn; phyfi⸗ 
fal. Golloquium, Stahl: gewöhnliche Differentialgleihungen ; 
Iheorie der ellipt. Aumctionen; Uebgu im matbemat. Sem. 
Vöchting: allgem, Botanik u. foec. Morphologie der Aryptogamen ; 
mifrojfov. Meban; botan. Arbeiten für Geübtere. — Branco: all 
gem. Geographie u. Geologie, 1. Ib.; Mineralogie; mineralog. u. 
paläontolog. Ueban; Anleitung zu felbititänd, Arbeiten. — Hegel: 
naier: oficinelen., — —— der Holzgewaͤchſe; 
Demonſtratt. über Anatomie der Hölzer u, Rinden. — Hölbder: 
ſynthet. Geometrie; darftell, Geometrie (Korti.); Meban im mathe 
math. Sem.: a) im darftell. Geometrie, b) in Glementarmathematif, 
— Seubert: analyt, Gbemie; pharmaceut. Chemie, anorgan. Th. 
— Maip: Ibeorie der Ülektricität u. des Magnetismus; Uebgn zur 
| Theorie der Gleftricität; Meteorologie. — Prdoce. Zimmermann: 
Revetitorium der allgem. u, ſyſt. Votanit; Gurfus mifroflop, Unter 
fuhgn von Berfälfhungen der Nahrungs u. Senufßmittel; milroftop. 
Practicum über Mifrochemie u. Zinctionstechnit. — Wülfing: 
Petrographie; Meffen, Berechnen u, Zeichnen der Kryſtalle; Meteo 
ritenfunde, een die wichtigften Gulturpflangen und ibre 
Herkunft. 

_Apoth. W. Maver lie nicht. 
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7, Jena. Unfang: 22. October. 
I. Theetogiſche Karnität. 


Siegfried: Geſchichte des ifraelit. Volkes; bebr. Archäologie 
nebit Geographie von Palättina; Hiob; tbeolog. Sem. — S eyerlen: 
Dogmatit; Homiletit; katechet Sem. —Nippeold: Kirchengeſchichte IL; 
Gelichte der neueſten Theologie; Encoflopädie und Methodologie; 
tbeolog. Sem. — ee Briefe an die Salater und Römer; 
bibl, Kpeofogie des U. m. N. Zeit; tbeoloa. Sem, — Wendt: 
Zobannesevangelium; Dogmengeſchichte; über die chriſtl. Meligion ; 
tbeolog. Sem. Drems: Birurgit nebſt Geſchichte des Kirchen⸗ 
Tiedes; bomilet. Sem. — Baeutſch: Palmen; Einleitung in das 
A. Tei.; bebr. Elementargrammatif; bebr. Elementaräbgn; altteit, 
Ueban. — v. Dobfhäp: Korintherbriefe; Geſchichte u. Kritik des 
neuteft. Textes; exegei. Uebgn. 


U. Jariſtiſche FJacaltät. 


Reit: exeget. Ueban. — Thont Pandekten I; romaniit. Uebgn 
im Sem. — Kranken: Cacyklopaädie u. Philoſophie des Rechts; 
deutfche Mechtögefchichte; Staaterecht. — Loening: Givilprocch; 
Strafproceh; ftrafrechti. Lebgn im Sem. — Brodbaus: Kirchens 
recht; Verwaltungsrecht; itnatörechtl, Meban im Sem. — Dans: 
röm. Mechtögeicichte; Inſtitutt.; Pandekten I. — Langenbed: 
fähf. Privatreht; Zufammenleng der Grunditäde u. Ablöfung von 
Grundlaften. — Aniep: Goncursredht u. Goncursproceh; Pandekten⸗ 
practicnm. — Rofentbal: Handelsreht; Wechſelrecht; deutſches 
Privatrecht. 


LIE Medletalſche Facultät. 


Schulpe: geburtshülfl. u. gyrnäkolog. Klinik u. Polillinik; 
gynãkolog. u. —— Unterfuhnngscurfus. — Müller: alle 
em. Pathologie u. allgem, patbolog. Anatomie; Sectionscutſut. — 
ärtner: allgem. Hygiene; Golloguium über ausgew. Gapitel der 
Hygiene; hogien. Arbeiten; Schulbygiene, — Riedel: chirurgiſche 
Klinif; Verbandeurfus. — Fürbringer: foit. Anatomie des Mens 
ſchen I; Prävarierüban, mit v. Bardeleben; ſelbſtſtänd. morpho- 
log. — — Biedermann: Phyſiologle 1; phyſiolog. Prace 
ticum; felbititänd. phyſiolog. Unterfuban; Elektrophyſiolögle. — 
Binswanger: Klinik der Geiftestranfbeiten; Hyſterie u, Epilepfie. 
— Stinping: medic. Klinik u. Klinik der Haute u. —*** 
trautheiten; —E Biſite. — Wagenmang: Klinit der 
Augenkrankheiten; Unterſuchungsmethoden des Auges. — Seidel: 
Reteptierkunſt. — v. Bardeleben: Knochen» u. Baäuderlehre; topo⸗ 
raph. Anatomie; Präparieräban, mit Fürbringert. — Schill— 
bad: audgew. Gapitel der Ghirurgie. — Keffel: Klinik der Obren- 
fraufheiten. — Engelbardt: Frauenktankheiten; geburtshälflider 
Operationsurfus; geburishälfl. Beſprechgn. — Semon: Demen 
ftrationseurfus der foit. Anatomie; ausgew. Gapitel der Anthros 
pologte. — Stutſch: Gurfus geburtshälfl. Operationen; Beburtis 
bülfe. — Leubuſcher: gerichil. Medicin; diagnoſt. u. therapeut. 
Uebgn aus dem Gebiete der inneren Medicin. — Ziehen: Kirmes 
anatomie u. Hirnphyſiologie; allgem. Piyheratbologie. — Krehl: 
medie. Poliklinik; fpec. Pathologie u. Therapie der Krankheiten des 
Kiupesalterd; medic. Diitrictepolilflinil. — 9. Haedel: allgemeine 
Ghirnrgie. — Wigel: operat. Zahnheilkunde; Polillinif für Zahırs 
franfe; Füllen der Zähne; zahmärztl.stechn. Practicum. — Mattbes: 
Min. Chemie u. MWitroffople; Erkrankungen der Mund» u. Rachen ⸗ 
fhleimbant. 
v. Ried, Nenmeiiter u. Verworn lefen nicht. 
IV. Vbilojopyblihe Facultät. 

Stidel: arab. Grammatif u. Schriftſteller; Suriih u. Ghals 
daiſch; hebt. Uebgn. — E. Haeckel: Stammesgeſchichte der Wirbel« 
tbiere; zoolog. Practienm; zoolog. Laborat., mit Küfentbal, — 
Deibräd: Syntax des griech. Berbums; Sanskrit⸗Grammatik; 
Summen des Rigveda. — Eucken; Geſchichte der mittleren und 
neueren Pbilofopbie bis Kant; Ethik; polit, u. foriale Theorien feit 
Plato; metapbui. Meban. — Gelzer: griech. Geſchichte ſeit Deu 
Berferkriegen; Duellenfunde zur röm. Geſchichte; Plinius' Briefe im 
vhilolog. Profem.: Polpbios’ B. II im Sem. für alte Geſchichte. — 
Thomae: Oberflächen zweiten Grades; Differentialgleibungen; 
matbemat. Sem. — Yiebmaun: Pſychologie; pbilofopb. Befprecban. 
— Goep: Plautus‘ Miles gloriosus; Uebgn auf dem Gebiete der 
latein. Paläograpbie: Virgil's Eflogen u. Beſprechg ſchriftl. Arbeiten 
im Sem. — Stabl: Biologie u. Pflanzengeographie; Pharmar 
foanofie; botan. Practicum; ſelbſtſtand. Arbeiten. — Pierstorff: 
prakt. Nationalölonomie; Geld», Gredits, Banle u. Börfenmweien; 
ſtaatswiſſenſchaftliches Sem. — v. d. Golp: Geſchichte der deut 
ſchen Landwirtbfchaft; Trockenlegg von Grunditüden; Iandwirtbichaftt. 
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Sem.; Demonitratt. u. Exurfionen. — Lo renz: Geſchlchte des 14. 


15. u. 16. Jahrbh.; Geſchichte der neueſten Hiſtoriographie; hiſtor. 
Zem. — Winkelmann: Experimentalpbufit II (Akuftit, Wärme, 
Magnetismus, Eleftricität); phoñtal. Practicum; pbofital. Practicum 
tür Ghemiter, mit Straubel; phyfikal. Eperialunterfucdhnngen, mit 
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Straubel; Repetitorium ber Phofik für Medicine. — Sirzel: 
Geichichte der griech. Dichtung; Ariſteteles' Poetit; Plutarch's Peri⸗ 
es im Sem. — Knorr: allgem. Experimentalchemie I, organ. Ib.; 
Anleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten; analvt. Prasticum, mit Wolff. 
— Kauffmann: Gotiſch-Althochdeutſch nebſt Uebgn; Goetbe und 
Schiller; Bolfram's Page! im Sem.; Bolkolied des 16. Jahrb. 
im Proſem. — Lind: Mineralogie; geolog. u. mineralog. Arbeiten; 
aeoloa. u. mineralog. Collequium. — Gaedechene: Pompeji u. 
Herculaneum; — Kunſtunythologie; Geſchichte der bild. Künſte 
ſeit 1750; Theokrit's Idyllen im Sem. — Schäffer: Differential: 
u. Integralrehnung; Phyſik I; Telegraphen u. andere elettr. Mas 
fhinen. — Rein: Herbart; Soſtem der Pädagogif: pädagog. Sem. 
mit Meban in der Seminatſchule. — Kloptleifch: vorgeſchichtl. 
Altertbämer; Webgn im Selbitbeitimmen vorgeſchichtl. Funde. — 
Gappeller: Poetit der Inter mit Kecthre von Bämana’s Wert; 
Kälivafa’s Mälavifä, — Arege: analyt. Beometrie; Begrifféſchrift. 
— Detmer: Pflangenpbyfiologie; botan. Repetitorium; Bodenkunde; 
pflanzenvhyſiolog. Practicum. — Wilhelm: Morpholoaie der Epra- 
hen; affor. Grammatit; Grammatit des Nveita un. Erflärung des 
Bendidäp; verf,, arab. n. ätbiop. Schrififteler. — Pechnel⸗Koeſche: 
Anthropologie u. Ethnologie; geogranb, Uebgn. — Brümmer: 
Fütterung u. Pilege der Hauethiere landw..botan. u, zooleg. Ueban; 
landw. Sem. uerbad: mechan. Wärmetbeorie; Erbmannetid 
mus; Gologuium über die Grundbegriffe ver mathemat. Phoſik. — 
Kükenthal: Stammesgefhicdhte der Wirbellofen; zoolog. Yaborat., 
mit & Haedel. — Liebenam: Geſchichte des röm. Reiches unter 
Diocletian u. Konftantin; Hetodot; bifter. Mebgn. — Waltber: 
Paläontologie; Geologie der Mineralquellen u. Ibermen; geolog. 
valäontolog. Ueban. — Schrader: ceurop. Sprache u. Bölferkunde 
(Kor) — Wolff: analyt. Ehemie 11; eleftrolgt. Practicum; analyt. 
Practicum, mit Anoır. — Pfeiffer: Uarlculturchemie; landw. 
Technologie; hem. Practicum, — Regel: Geographie von Afien 11; 
aeograpb. Uebgn. — Franz: Boron; mittels u. neuengl. Uebam im 
Sem. — v. Seelborit: landw. Betriebölehre, — Gloätta: ältefte 
franzöf, Spradydenfmäler; neuftanzöſ. Uebgn; provenzal. Tegte im 
Sem. — #. Stop: Geſchichte der Pädagogik; padagog. Gonvers 
fatorium, — Baenge: gerichtl. Chemie; Anwenda der Optif in der 
Gbemie; praft. Uebgn in ter Spectralanalyfe x.; Erklärg u. Ber 
reitung der im der Zabnbeilfunde verwendeten Stoffe. — Pils: 
Dee: analyt. Mechanik. — Et. Stoy: Geſchichte der 
ranzdj. Revolution und des Kaiſerreichs; Geſchichte Des deutſch⸗ 
fransöj. Krieges von 1870,71; bilter, Geſellſchaft. — Erhardt: 
Ginleitg im die Philoforie; Logik. — Knopf: fpbär, Aftronomie: 
Methode der Meinten Quadrate. — Straubel: geometr. Optik u. 
Iheorle der opt. Inſtrumente; phyſikal. Practicum für Ghemifer, 
mit Winkelmann; phyſital. Sperialunterfuhgn, mit Winfelr 
mann. — Anton: —— der Statiſtik. — H aen dcke: Kunſt⸗ 
geſchichte des Mittelalters; Nembrandt; Uebgn Über ausgew. Werke 
von Raffael. — Eber: Geburtöhälfe bei den Hausthieren; Ber 
alftungen durch Pflanzen u, zerfepte Auttermittel; veterinärklinifches 
PBracticnum; Demonitratt, 
Abbe lieft nicht, 


2 — — en — — — — — 


Ausführlichere Kritiken 
erihienen über: 

Uns den Tagebuchblättern des Grafen Nlegander Keyſerling. Hrög. 
von Helene v. Taube, (Beil, z. Allg. St 136 fg.) 

Beloch, Jul., Fat Geſchichte. 1. Bd. (Bruns: Ebd. 140,) 

Berger, Elie, Saint Louis et Innocent IV. Etude sur les rapports 
de la France et du Saint-Siöge. (Pfilter: Rev. crit. XXVIIL, 26.) 

Corpus scriptorum ecelesiasticorum latınorum ed. consil. et ımpens, 
acad. litt. e. vindob. vol. XXVIII (sect. I, p. 1. 8. Aurelii 
Auguslini de genesi ad litleram libri duodecim ejusd. libri enpi- 
tula. Ex recens, Jos, Zycha. (Theol. Zübl. XV, 27.) 

Delbrüd, B., vergl, Suntag der indogerm. Sprachen. (Streitberg: 
Indogerm, Ford. Il, 3, Anz.) 

Dieeric. Albrecht, Rekvia. Beiträge zur Erklärung der neuentdedten 
Petrusapofalupje. (Drexler: Wſchr. 1. claff. Philol. XI, 27,) 

Fagnier, Gust,, le pere Joseph et Richelien. (Rev, erit. XXVII, 25.) 

Gmelin, 3., Schuld oder Unſchuld des Templerordens. (Bernbardi: 
D. Litjtg. XV, 27.) 

Gneife, Schiler's Lehre von der Äftbetifhen Wahrnehmung. (O. 
Harnack: D. L. Ztg. 1993, Nr. 44; Br. Munder: Bi. f. d. 8. 
G. 1894, 9. 5; Yelpmann: 3. f. d. Pb, 27, 280 fg.) 

Haffter, Ernit, Georg Jenatſch. Ein Beitrag zur Geſchichte der 
Rindner Wirren. (Haug: Bl. f. fit. Unterb. 25.) 

Lattmann, 3, u, H. D, Müller, griech. Grammatik für Gomnafen. 
1. Aormenicehre. (Bollbrecht: Wir. f. clafl. Philol. Xi, 27.) 
Mever, Ed. Geſchichte ded Altertbums. 1. Bd. (Bruns: Weil, 3. 

Allg. Itg. 141. 
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Michel, Lierc, les meleques Altheniens. R. philol. 
Rdoſch. 14.) 
ſWychram: Wſchr. f. claſſ. Philol. 


Müller, E., Schiller's Mutter. 
xl, 26; Ratjta. 398.) 

Müller, W. Mag, Afien und Europa nad altäguptifhen Denfmälern, 
(Mafvero: Rev. erit. XXVIII, 26.) 

Niffel, Franz, Mein Leben, Sclbübiograpbie, Tagebuchblätter und 
—78 Hrög. von Caroline Niſſel. (Widmann: Bell. z. Allg. 

ta. 138.) 

Or Dtto, der niederländifchrdänifche Krieg. 3. Bd. (Rev. erit. 
XXVIll, 26.) 

Riegl, Alois, Siilfragen. —— zu einer Geſchichte der 
Omamentif, (Frey: D. Litztg. XV, 27.) 

* zei Bas ift Suntag? (Kretihmar: Wſchr. f. clafj. Philol. 

, 27.) 

Schoenlauk, Bruno, foriale Kämpfe vor 300 Jahren. (Buff: Beil. 
k Al. 31, 139. 140.) 

Schulz. A, Grundzüge einer erging are der Pflanzenwelt 
Mitteleurovas feit dem Ausgang der Zertiärzeit. (Solms: Bot. 
Btg. LI, 13. 2. Abth.) 

Taine, origines contemporaines. 6. Bd. Die Klerikalen. (Bell, z. 
Allg. Zta. 134.) 

Thimme, Ariedr,, die inneren Zuftände des Kurfüritentbums Hannover 
unter der frangöfifich-weftiäliichen Herrfchaft 1806— 1813. 1. Bp, 
(Fort: D. Litjtg. XV, 27.) 

Waliszewski, K., le roman d’une imperatrice, Catherinel. (Brüdner: 
Beil. z. Alla. an 135.) 


(Bauer: 


Bilmans, W,, deutjche Grammatit. 1. 
Forſch. IN, 3. ag 
—— Franz, Studien zu den Annalen des Tacitus, (Opip: 


(Streitberg: Indogerman. 


ſcht. f. claſſ. Pbilol, Xt, 27.) 
Som 11, bi 18, Juli 18% find nafehende 


neu erſchienene Werke 
auf unserem Mebactionsburean eingeliefert worden : 
Apulejus von Madaura, Apologie. Jum erften Male überf, von 
Fri Wein, Leipzig, Neisland, (RE 8.) oM 2. 
Gomte, Aug., der Pofitivismus in feinem Weſen und feiner Bes 
DEREN: lleberfept von K. Nofchlau. Leipzig, Relsland. (8.) 


8. 

Dühring, E., krltiſche Gefchichte der Philoſophie von ihren Ans 
fängen bis zur Gegenwart. 4., verb. u. verm. Aufl. Leipzig, 
Reisland, 18.) A 9. (Geſammitturſ. d. Philof. 1) 

Earl, Alfred, praelical lessons in physical measurement. London, 
Macmilan & Go. (XV, 315 Kl. 8.) 

Gdermann, Job. Peter, Geſpräche mit Goethe In den Iepten Jahren 
feines Lebens. Mit Einleltung, Anmerkungen, Namens u. Sad 
regifter hrag von 9, v. d. Linden. 1. Bd. 1823—27, Leipzig. 
Barsdorf. (8.8) cM 1. 

Egelbaaf, Gottlob, Grundzüge ter deutſchen Literaturgefchichte, 

In Hülfsbuh für Schulen und Privatgebrauh. 10. Aufl. Mit 
Zeittafel und Regiſter. AãA Reisland. (8.) 2. 

Fagniez, Gust., le père Joseph et Riehelieu (1577—1638). Ouvrage 
conlenant 2 porlr,, 1 vue et 3 facsim, 2 tomes. Paris, Hadette 
& Go. (ll, 605, 514 S. Gr. Roy. 8.) 

Galle, 3. G. Berzeichniß der Glemente der biäber berechneten 
Kometenbabnen nebit Anmerkungen und iteraturnadhweiien, nen 
bearb,, egänat u. fortgeiegt bis zum Jabre 1894. Leipzig, Engel 
mann. (Non. 8.) cAH 12. 

Haller, Bela, Studien über docogloffe u. rbipibogloffe Profobrane 
hier mebit Bemerkungen über die phuletifchen Beziehungen der 
Mollusten unter einander. Keivalg, ngelmann, (Gr. 4.) of 32. 

Heinemann, D. v., die beruent be Bibliothek zu Wolfenbüttel, 
Ein Beitrag aur Geſchichte deuticher Bücherfammlungen, 2,, völlig 
neugearb. Aufl. Wolfenbüttel, Zwißler. (8) 6. 

Herp, Norbert, Geſchichte der Bahnbeftimmung von Planeten und 
Kometen. Leipzig, Teubner in Gomm. (Roy. 8.) 

1. Tb. Die Iheorien des Altertbums. HM 5. 
2. Ib, Die empirifben Methoden. 10, 

Karl, Erzherzog von Deiterreih, ausgewählte Schriften. 5. Bd. 
Bien, Braumüller. (Roy, 8.) cM 13. 

Kuenen, N, hiſtoriſch⸗kritiſche Einleitung in Die Bücher des Alten 

- Zeftamentes ıc., brög. von 3; G. Matthes. Deutiche Ueberſetung 
von C.. Td. Miller. 3. Tb. 1. Stüd. Die Poefie n. die quo» 
mifchen Schriften. Yeipzig, Reisland. (8.) 6. 

Mever, Napbael, Einführung in das ältere pr g zum 
Studium der Germaniſtik. Leipzig, Reiseland. (HI. 8.) F 
Meyer⸗Lübke, Wilb., Grammatif der romaniihen Spracen. 

2. Abth. Leipzig, Heisland. (Gr. 8.) cH 8. 

Monumenta Germaniae historiea inde ab anno Christi D usque ad 
annum MD. Ed, soeielas aperiendis fontibus rerum germanicarum 
medii aevi. Berlin, Beidmann. (4.) 


Dr. Wilh. Arndt, iſt zum ord. 


Epistolae saeculi Xlll e regestis Pontifieum Romanorum, selectar 
per G. H. Pertz. Ed. Carol, Rodenberg, Tom. Il, A 18. 
Monumenta Germanise paedagogiea. Shulordnungen, Schulbücher 
und padagogiſche Miscellaneen ans den Yanden Deuticher Zunge. 
Unter Mitwirtung ven Fachgenoſſen brög. von Karl Kehrbach. 

Berlin, A. Hofmann & Go. (Gr. Rev. 8.) 
2b. 16. Ratio studiorum et institutiones scholasticae Soc. Jesu 
per Germaniam olim vigentes collectae, concinnatae, diluei- 
Ban. a G. M. Pachtler, Vol. IV, ed. Bernh. Duhr. 

15. 

Napmer, Gneomar E, v., Bei der Landwehr; Bor Mep und Die 
* von Beaume la Rolande. Gotha, F. A. Perthes. (6.) 


4. 

Oſtwald, W., die wiſſenſchaftlichen Grundlagen der analytiſchen 
Chemie elementar dargeſtelit. *4 Engelmann. (#1. 8.) oA 4. 

Rohrbach, Paul, der Schluß des Markudevangeliums, der Bier 
Evangelien-Kanon u. die Meinafiatifhen Presbpter. Berlin, Naud. 
(Gr. 8.) oA 1, 20. 

Skiller, Herm.. Handbuch der vraftifhen Pädagogik für höbere 
2ehranftalten. 3., umgearb. n. verm. Aufl. Leipzig, Reisland. 


(8.) A 11. 
Schueegans, Heint. Gefhichte der grotesfen Satire, Straßburg 
i. E., Zrübner. (Br. 8.) oA 18. 


Simonsfeld, Henry, zur Landeskunde Bayerns. Gefammtichilder 
rungen und Meifewerfe, Münden, Ih. Adermann. (Mov. 8.) 


Soranus von Epheſus, * (pi vvycaxtlar). Geburts 
bülfe, Frauen» und Rinderfraufpeiten, Diätetit der Neugeborenen. 
Ueberfegt von H. Lüneburg. Gommentiert und mit Beilagen 
verfehen von J. Gh. Huber. Münden, Lehmann. (Roy. 8.) 
A 4. (Biblioth. med. Elaff. 1.) 

Ueberfichten, tabellarifche, des hamburgiſchen Handels im Jahre 1893, 
arg von dem handelsitatiftiihen Bureau, Hamburg, 

rud von Schröder & eve, (78, 110, 134, 23 S. Gr. Rn. 4.) 

Trinins, Aug., rn Banderbudh. 5. Br. Minden I. ®,, 

Bruns. (RL, 8.) cM 5, 50. 


Uachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät zu Leipzig, 
roſeſſor für geſchichtliche Hülies 
wiſſeuſchaften an dieſer Univerſität, der a. ord. Profeſſor in der phlio⸗ 
ſophiſchen Facultät zu Marburg i. H., Dr. Wilh. Bietor, zum ord. 
Profeſſor daſelbſt, der erſte Ajfitent am elektrotechniſchen Juſtitut 
zu Darmftadt, Prof. Dr. Karl Wirg, zum ord. Prof. der Elektrotechnik 
an der Tehnifchen Hochſchule dafelbit ernannt worden. 

Dem a. ord. Profeffor Dr, Georg Hettner an der Ilniverfität 
Berlin if die durch des Profeſſors Stabi Tod erledigte Profefjur 
für darftellende Geometrie an der technijchen Hochſchule zu Charlotien⸗ 
burg übertragen worden. 

Der a. ord. Profeffor in der medicinifchen Facultät zu Bonn, 
Geh. Mepicinalrath Dr. Joſ. Doutrelepont, wurde zum ord. 
Honorarprofeffor dafelbft ernannt. 

Der a. ord. Profeilor an der Imiverfität Graz, Dr. Emil Pferfcbe, 
ijt zu gleicher Stellung für römifches Recht am die deutſche Unlver— 
fität Prag verfept worden. 

Zu a. ord, Profefforen wurden ernannt die Privatdorenten: Dr. 
Fr. Boffe in Greifswald unter Berfepung in die tbeologifche Facultät 
zu Kiel; Dr. Zul. Rieal (für nie vi te) u. Dr Franz Biller 
brand in der pbilofonbifcen Facultät zu Bien; Dr. Rob. Zucker⸗ 
kandl, Hofs u. Gerichtsadvocat zu Wien, für politifche Dekonomie, 
unter Verſetzuug an Die deutſche Univerfität Prag; Dr. Karl Brunner, 
Profeffor an der ObersRealfchule in Karolinenthal, für Chemie an 
der deutſchen Amiverfität Prag. 

Habilitiert haben fid an der Univerjität Berlin Dr, Aleg. Weit: 
phal für Nerven- und Geiltestrankheiten, und Dr, Rich Greef für 
Augenfrankbeiten; an der Umiwerfität Göttingen Dr. E. Ritter für 
Mathematik, 

Das Mitglied der phyfikaliſch⸗techniſchen Reichsanftalt zu Berlin, 
Dr, &ummer, iſt zum wrofeffor diefer Anftalt, und der techniſche 
Hülfsarbeiter an Derfelben, Ir. Brodhun, zu deren Mitglied er: 
nanıt worden. 

Der Gymnaflaldireitor Dr. 3of, Bufbmann zu Bonn wurde 
um Brovinzial-Schulrath beim Provinzial-Schulcollegium zu Goblenz, 

er Lehrer am Progummafium zu Euskirchen, Bertram Gürten, 
zum Kreisichulinfpector ernannt. 


Dem ord. Proſeſſor an der Univerfität Münden, Seh. Rath Dr. 
v. Bertenfofer, it das Großfreuz des Ef. bayer. Michanelsordens, 
dem Goumnafialdiretor Kern zu Fraukfurt a. M. der k. preuf 


— 
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Mesnil und Dr, Bigelins zu Frankfurt a. D. der k. preuß. Rothe . ; 
Apdlerorden 4. GI. verliehen worden. Im November d. 3. fommen die Zinfen der er 
Dem Privatdocenten an der deutfchen Iniverfität Prag u, Pros Stiftung” im Betrage von 1125 „A dur bie Königl. Sachſ. Geſell ⸗ 
feffor an der erften beutichen Ober Reulſchute dafelbit, Dr. Karl ſcaft der Siſſenſchaften or dritten Male zur Bergebung. 
Garzarolli Edler von Turnladh, wurde das Prädicat als Zum Genuije des Stipendiums find laut $ 2 der Sapungen 
a. ord. Univerfitätsprofeifor verliehen. Aunſibiſtoriker berechtigt, welche auf der Univerfität Leipzig, in 
Nah der Mittheilung im Reichs- w. k. vreuß. Staatsanzeiger  Aweiter Linie auf den Univerfitäten Bonn und Straßburg, ſtudiert 
wurde der Gharafter ald Profeffor einer größeren Anzahl von Obers Oder dert den Doctorgrad erworben haben. 
iehrern (54) an böberen Kebranftalten des Königreichs Preußen ver- Die Bewerber haben ihre mit den Studienzeuaniffen und einem 
Heben. * namentliche Anführung in dieſem Blatte wegen deſſen bes N —— each is mg — —— — 
ten Raumes wir und verſagen müſſen. . r4e en t 0 iſtoriſchen 
— lee a Glaffe der Königl. Saächſ. Gef. d. W. einzufenden. 
Am 21. m + {n Zürlb der Director des botanifhen Mufeums Leipzig, den 18. Juli 1894. Dr. DO. Ribbed. 
des eidgendffiichen Polvtehnicums dafelbit, Brofefhr J. ZJäggi. Albertitraße 32. 
Am 16, Juli + in Kiel der Hiftorifer Profeflor Karl Janfen, 
— * 17. —— in ——— * ir e Pro * der Berichtigung. 
natomie an der Univerſität Wien, Dr. Hyrtl, in Paris der Alade⸗ Im Regiſtet der Ar. 30 d. Bi., Borlefun 
. 30 d. Bl, gen 4, iſt zu leſen 
4 ie Shen EIER: Eyrifer und Leberfeper Eberswalde (anfatt Greifswald). 


Kronenorden 3, El., den GumnafialOberlehreru Profeſſoren br. Du | Anton-Zpringer-Stiftung. [113 
| 
| 
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& leai jo die von Loman und Sted geforderte Entwickelung im PBaulis 
heologie. nismus bei Echtheit der Briefe durchgeführt und „das verlegene 
Clemen, L.ic, Dr. Carl, Privatdoc., Die Chronologie der pauli- Gerede von einer irenifchen Tendenz“ des Römerbriefes (5.263) 
nischen Briefe aufs Neue untersucht. Halle a. $., 1893. Nie- vermieben werden fann, Doch fol man nach S. 286 die neuen 
meyer. (VII, 292 S. Gr. 8) cM 6. | Nefultate nicht hiernach, fondern nach ihrer inneren Beweis: 
Ein Buch, welches außer dem nad dem Titel zu Erwarten» | fraft beurtheilen. Ueber dieſe ift ein Urtheil nicht leicht. Für 
den eine neue Zerlegung des Philipperbriefes in zwei Briefe, | die Eonftruction des Ganzen ift fie völlig zu beftreiten; denn 
ähnliche Scheidungen in den Paftoraldriefen und den Korinther» | unter den Urgumenten figurieren, und zwar auc) an entſchei— 
briefen, eine Erörterung über bie Abhängigkeit bes Lucas von | denden Stellen eine Menge außerordentlich unvorfichtiger. 
Joſephus und vor Allem eine volljtändige Quellenfcheidung | Nur din Beifpiel, das wenig Raum erfordert: find die Welt- 
in Apoftelgefhichte 6—28 bringt, zeigt mindeftens, daß fein | und Efementargeifter „1 Kor. 2, 6 nur erft dem lintergang 
Verfaffer etwas zu bieten vermag. Sehr angenehm berührt | geweiht und Röm. 8, 38 der Siegesgewißheit der Ehriften 
dabei die Präcifion feiner Ausführungen, feine fritifche Unber | gegenüber machtlos, fo gelten fie Gal.4, 9 ſchon jet als dr dern 
fangenbeit und feine volltommene Freiheit gegenüber jeder | xul roy« und endlich Kol. 2, 15 als durch Ehriftus völlig 
Schule oder Tradition. Sein wichtigjtes Ergebniß ift die Un- | unterworfen“. Das gilt S. 255 als ziemlich wichtiger Beweis 
fehung des Galaterbriefes nah dem Römerbriefe, dem die | für diefe Neihenfolge der Briefe. Die hronologifchen Anſätze 
Theſſalonicherbriefe und fünf Rorintherbriefe (der vorcanonifche | find mehrfach nad) des Verf.'s eigenen Worten willfürlich, fein 
incl. I, 3, 10— 23, 7, 17—24. 9, 1—10, 22; 25—30, 14, | „offenbar“, „wird zur Gewißheit erhoben“ u. dgl. jehr oft ebenfo 
33b°—35. 15, 1—55; 57fg. I, 6, 14—7, 1. 11, 2fg. 12, | unberechtigt, wie er das ©. 82 an feinen Vorgängern tabelt. 
20fg., der Reft von I, dann II, 9, der Reft von II, 10, 1— | Trogdem jchlagen wir den Werth des Buches jehr hoch an. Es 
13, 9 [wirflich nicht 13, 107], der Reft von II, 1—8. 13,10 | fordert eine Revifion aller bisherigen Anſätze; man wird an 
— 13) vorangehen, jo daß dann nur noch 2 Tim. 4, 19—21, | ihm nicht vorbei fönnen. Manche gute Beobachtung, wenn 
von Gäfarean aus der erfte Vhilipperbrief, der Koloſſerbrief auch faum in Hauptpuncten, wird fich Bahn brechen oder wenig- 
excel. 1, 18— 20, der Philemonbrief und 2 Tim, 4, 9—18,  jtens eine Umgeſtaltung ber bisherigen Auffafjung herbeiführen, 
von Rom aus 2 Tim, 1,15—1$ und der zweite Philipperbrief Speciell feine Behandlung der Upoftelgefhichte hat ohne Frage 
folgen. Zu den Vorausfegungen diefer Datierung gehört bes dem Borzug, den unglaubwürdigen und tendenziöjen Charakter 
fonders die Fentification der Reife zum Apoftelconvent Gal. | vieler Abjchnitte nicht (durch Quellenfcheibung) zu verwiſchen. 
2, 1 mit der in Apoftelgefch. 21; die in Upoftelgefch. 15, 1—4 | Freilich ift es durch das Fehlen eines Regiſters ficher um einen 
ift ebenfo unbiftorifch wie die in 11, 30. 12, 25 und die in | guten Theil der Beachtung gebracht, die e& verdient, zumal da 
18, 22 und ift nebft 15, 5—33 nur Durch die fucceffiven Zu- das Vorausſetzen vollendeter Orientierung in den Fragen und 
fäße eines im jubaiftifchen und eines im antijudaiftifchen Sinne | die vielen VBorausverweifungen das Stubium erfchweren. Un— 
arbeitenden Redactors zu Stande gefommen. Auf ben Apoſtel- | gern fieht man, befonders da fich der Verf. zum erften Male in 
convent folgte vor der Gefangennahme des Paulus (Apoſtel- | den Kreis der Fachgenoſſen einführt, Flüchtigfeiten, wie Weg- 
geſch. 21, 33) natürlich feine Neife nach Antiochien (Gal. 2, laſſen oder faljches Ungeben der Eitate, Differenzen zwijchen dem 
11— 21) fowie eine legte Miffionsreife durch Kleinafien, von | Texte und der angehängten Tabelle über die Bejtandtheile der 
der 2 Tim. 4, 19— 21 ftammt. Paulus ftand anfangs ganz Apoſtelgeſchichte, irriges Vertrauen auf erfhöpfenden Charakter 
auf dem Standpuncte der Urapoftel (Sal, 5,11. 1,10; 2 tor, | feiner allerdings höchſt rejpectabeln Belefenheit, oder einen 
5, 16); Gal. 1,16 ift Selbfttäufchung, „das Bemwußtjein, dab aus verwerflichiter Upologetif ſtammenden Uusdrud wie: „Bes 
er ausjchlieglich zum Heidenapojtel beftimmt jei, fam ihm hiſto-⸗ ftreitung der paulinifchen Briefe* ftatt: Beftreitung ihrer Echt⸗ 
rifch erjt Röm. 15, 16“ (S. 217). Als Gewinn erfcheint, daß | heit. Und wie fann ein Mann, der doch ſonſt Gefchmad zeigt, 
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das widerliche, entweder überflüjlige oder ratlos laſſende 
„a. a. O.“ jo endlos oft wieberhofen? Oft genug würde e8 ihm 
fetöft fchwer werden, den legten Ort der vollftändigen Anführung | 
des Buchtitels fofort nachzuweiſen. ©. 125, 8. 22 ift Aquila 
ftatt Titius Juftus zu jegen. ©. 1—57 haben im October 
1892 als Habilitationsschrift gedient. Schm, 
Stübel, Rob., Ueber den Unterfchied zwifchen der pofitiven u. der | 
liberalen Richtung in der modernen Theologie. 2,, völlig m 
beatb. Aufl. WMüncen, 1593. Bed. (IX, 334 ©. 9) 4 | 
Der gelehrte Verfafjer giebt eine leſenswerthe Ueberficht | 
über den Stand, bezw. bie Bewegungen der gegenwärtigen 
Theologie, Er bemüht fich, die Gedanfen Anderer, auch ſolcher, 
denen er zuruft: „Ihr habt einen anderen Geiſt als wir“, 
leidenſchaftslos, treffend und verftändlich wiederzugeben, und 
dies gelingt ihm auch bei manchem „Dunkeln von Ephefus“. 
Unter jeinen eigenen Kunftausdrüden wird beſonders der häufig 
gebrauchte „pneumatisch“ Bielen nicht glüdlich und Harerjcheinen. 
Auf Grund des von ihm befchriebenen Thatbejtandes ſchlägt 
nun Kübel eine beftimmte Art der Verpflichtung der Geiftlichen 
als Baſis des friedlichen Zuſammenwirkens der pofitiven und 
der liberalen Richtung in derjelben Kirche vor. „Der Pfarrer 
... ſoll ſchwören, nur und ganz die neutejtamentlihe Wahrheit 
zu verfünden“ (das, was der Verf. wiederholt, z. B. ©. 218, 
den consensus biblicus nennt und für infallibel erklärt.) .... 
Und ſodann foll er ſchwören, diejenige Faffung der neutefta: 
mentlihen Wahrheit, welche die Kirche in ihren Belenntniffen, | 
bejonders Apostolicum und Augustana, vorträgt, in feinen amt» | 


lichen Vorträgen nicht anzutaften, vielmehr Alles zu thun, daß | 
das Belenntniß der Kirche in der Gemeinde befannt und hoch 
gehalten werde* (S. 300). Dagegen erklärt er den Frieden 
mit einer Anſchauung, „welche die Nutorität des neuteſtament⸗ 
lichen Worts und zweifellos neuteftamentliche Lehren, 5. B. 
von der Präeriftenz, jungfräulichen Geburt, Auferſtehung, 
Wiederkunft Chriſti ꝛc. läugnet und verlangt, daß dergleichen 
Anſichten auch in der Kirche vorgetragen werden dürfen“, für 
„rein unmöglich“ (S. 312), 

Eine ihres inneren Rechtes bewußte „Liberale” Theologie 
wird diefen gewiß wohlgemeinten Friedensvorſchlag, der in 
Wirklichkeit ihre völlige Mattjegung bedeutet, für unannehmbar 
erklären müffen. Sie wird eine Erfenntnißtheorie, wie fie fich 
in den Worten ausfpricht: „daß und was Gott ift, weiß ich, | 
ganz abgejehen von dem, was ich als Wirkung von ihm erfahre, | 
dadurch, daß er es ſelber geſagt hat* (S. 72) als einen Ana— 
chronismus im nachkantiſchen Zeitalter und als eine petitio 
principii betrachten; fie wird mit „der Erſcheinung Gottes | | 
jelber“ (S. 38), mit der „höheren Phyſik“ und dem „miracu- | 
lum im Bolljinn des Wortes“ (S. 78 fg.) zu ihrem Bedauern 
nichts anzufangen wiſſen. 

Uber „warum gründen denn die, die alſo ftehen, nicht eine | 
neue Kirche ?* (S. 300). Wir antworten, vorausgejegt, daß 
die zu Recht beftehende Verpflichtungsformel das Wirken in der | 
alten nicht moralisch unmöglich macht: 1) weil fie von der reli- 
giös-fittlihen Perſönlichkeit Jeſu ebenfowenig Lafjen können, 
wie ihre orthodoren Brüder, und meinen, daß gerade diejes 
vordogmatijche Gemütheverhältnif das einzige Band einer echt i 

t 


proteftantifchen Gemeinfchaft it, das weder zwifchen ernjten 
Menſchen zerreißt, noch freie Geifter drückt, ber Keim, aus dem 
ſich die hriftliche Glaubens: und Sittenlehre immer von Neuem 
entfaltet, der Prüfftein, an dem fich Berechtigung oder Noth: 
wendigleit überlieferter Lehren und Formen immer wieder aus: 
weifen muß; 2) weil die proteftantifche Kirche bald zur Freude 
Roms in lauter Secten zerbrödeln würde, wenn jeber wichtigere 
innerfirchliche Erkenntnißfortfchritt zu einer Kirchenfpaltung 
führen müßte. 

Wir verlangen alfo vielmehr eine jo weitherzige Verpflich— 


tungsformel, wie fie 3. B. die meiiten Kantone der deutichen 
Schweiz befigen, in denen Reformer und Pofitive .. volls 
fommen gleichberechtigt find. 


Diae., Die Entstehung der Katechismen 


Buchwald, Lie, Dr., 
Leipzig, 


Luther’s u. die Grundlage des grossen Katechismus. 
1894, 6. Wigand. (XV], 49 8. Roy. 4.) cM 4, 50. 
Daß die beiden Katechismen Luther's, welche auf die Ent: 
widelung der fatechetiichen Literatur und Kunſt in der evange- 
lichen Kirche Deutſchlands, aud) der reformierten (es fei nur 
an Hefjen erinnert) einen jo großen Einfluß geübt haben, wie 
genial auch immer, boch feineswegs Werfe des Augenblides 
find, fondern einer langen Vorbereitung ihr Entjtehen verbanten, 
dag, und zwar auf der Grundlage des Nörer'ichen Hand» 
ichriftenfchaßes der Jenaer Univerſitätsbibliothek nachgewieſen 
zu haben, ijt das Verdienft der vorliegenden Schrift. Luther 
hat über die Katechismusftoffe, wie es namentlich auch aus 
den Rörer'ſchen Nachſchriften hervorgeht, zu wiederholten 
Malen in fortlaufender Weife Predigten gehalten, und auf das 
Deutlichite tritt es aus des Verf.'s Zufammenftellungen hervor, 
daß die Katechismen eben aus dieſen Predigten erwachſen find. 
Im erften Theile feiner fleißigen und umfichtigen Arbeit giebt 
Dr. Buchwald eine Ueberficht über die von dem Reformator in 
der Beit von 19816— 1528 überhaupt gehaltenen „Katechismus« 
predigten“, um dann im zweiten Theile die im Jahre 1528 ge- 
haltenen Predigten zuſammen, bezw. neben einanber zu ftellen, 
jo daß deutlich zu Tage tritt, wie wir es in den Katechismen 
ſelbſt mit einem nur (angjam zur Reife gelangten Werte zu 


thun haben, Die Urbeit darf als eine wefentliche Bereicherung 


unferer auf Quther's Walten und Wirken gerichteten Literatur 
bezeichnet werden. Ps. 





Allgem. evang.-iuth. Kirchenzeitung. Mr. 29. 


Inh.: Die Wirkung der —— auf Schule und Bildung 
nach Sanffen. 1. — D, Valentin Ernſt Löſcher. — Die nürnberger 
Feſtwoͤche. 2. — Aus "Württemberg. — SKirdliches aus den Ber 


einigten Staaten von Nordamerifü. — Aus dem Guſtar · Adolf⸗ 
Verein. 3. — Aus den Oſtſeerrovinzen. — Kirchliche Rachrichten. 


Prote ſtantiſche Kirbenzeitung, für das evang. Deutſchland. Hreg. 
" * = E. Webſkye Rr. 
: Wild. Hönig, F ——— 
in “= "Seliggeitich au Heidelberg. — F. 
Ordinationstormular der neuen vreußifchen Unente. 
Malo, die weibliche Diafonie und die Frauenfrage. 2. — Reform 
des evangelifch-tpeologif: hen Unterrichtes. — Ans anderen Zeitſchtiften. 


— für Are ah Theologie, Hrég. von Ad. Hilgenfelt. 
« Jahrg. (N. #. 2. Jahrg.) 3. Heft. 
Int: 2. E. Ifelin, zwei Bemerkungen zu Schürer's „@es 
ſchichte des jüdifchen Volkes im Zeitalter Jeſu Chriſtiv. — M. 
Schulze, der Plan des Marcusevangeliums in feiner Bedeutung 
für das Verſtändulß der Chriſtologie deſſelben. — A. Klöpper, zur 
Erläuterung von Gal. Il, 14—21. — C. Glemen, die Apreifaten 
des Galaterbrieied. — B. Beih, tegtkritiiche Studien. —iñ Könige 
berger, zur Textkritik des A. T. — Anzeigen. 


* Zeitſchrift. Hrsg. von Guſt. Holzhauſer. 5. Jabra. 





der Scheibemauer 
. Müniher, das 
— Glifabetb 








nb.: U. Braune, evangeliihe Diakoniffin und barmberzige 
Schweſter. — Georg Schnedermann, die modernen Berband« 
lungen über den Bess Pen id Begriff vom Reihe Gottes, — 
Ih. Tielemann, Verſuch einer neuen Auslegung und Anordnung 
des Jacobusbriefes. 


Der Katholit. Hr. 4. von J. M.Rai, 6. 3. Folge. 10. Bd. Juli. 5 
Inh. P. Rießler, chronologiſche Fixierung der Heldenthat 
Judich — Joſ. Gaß, zur mainzer Biſchofgwabl vom Jahre 1514. 
. Kalk, der wormjer Domicholajter Dr. D. Mauch. — Stödl, 
Streiflihter auf die Gerbart'jche Pädagogik. — Literatur. — Miscellen. 





— — — — — — — 
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Geſchichte. 

Stern, Dr. E.v., Prof, Zur Entstehung und ursprünglichen 
Bedeutung des Ephorates in Sparta. Berlin, 1894. Calvary 
& Co. (Ill, 62 8. Gr. 8.) M 2. 

Berliner Studien f. class. Philologie u. Archäologie, 15. Bd. 2. H. 
Die vorliegende Arbeit unterzieht die viel biscutierte Frage 
nah Wejen und Urfprung des Ephorats einer neuen Unter 
ſuchung, die ſich bemüht, durch möglichjt präcife Formulierung 
der ftaatsrechtlichen fragen zum Ziele zu gelangen. Der Verf. 
tnüpft an die Unterfuchungen des Ref. über Lylurg an, und 
dieſer freut fich ber weitgehenden Auftimmung, die er hier findet, 
und ganz beſonders der Vertheidigung feiner Auffaffung von 
der Schrift des Königs Paufanias, namentlich gegen die An— 
griffe von Gilbert und E, Schwarg: Ref. wüßte den hier ges 
gebenen Ausführungen nichts mehr hinzuzufügen. Dagegen 
tritt der Berf. der Nuffaffung entgegen, der Urfprung der 

Ephorengewalt jei in der iviljurisdiction zu ſuchen; die Be: 

bauptung des Ref., diefe fei zu allen Seiten der Beruf der 

Epboren geweſen, fei vorſchnell. Gewiß, über die Zeit vor den 

Berjerkriegen wifjen wir gar nichts, weder pofitiv, noch negativ; 

aber in der Zeit, wo wir überhaupt von den Ephoren wiffen, 

bildet die Rechtiprechung im Civilproceß den Kern ihrer Thätig- 
feit, Man mache ſich nur Klar, daß, fo wichtig ihre fonjtigen 
und namentlich ihre politifchen Functionen auch waren, fie doch 
dem Umfang nah der Fudicatur gegenüber durchaus in den 

Hintergrund traten: die Mechtiprehjung hat natürlich weit 

mehr Zeit von der Amtsthätigkeit der Ephoren in Anſpruch 

genommen, als alle anderen Functionen zufammen genommen, 

Da iſt es doch weitaus das Nächitliegende, hierin wie das Weſen 

fo auch den Urfprung der Ephorengewalt zu ſuchen. Der Verf. 

denkt bei dieſen Proceſſen viel zu ſehr an die Proceife mit Fremden 

(obwohl er die Beziehungen Spartas zum Auslande unter 

ihäst, 5. 32. 34), während weitaus der größte Theil der 

Handelsprocefje natürlih zwifhen Bürgern anhängig war. 

Die Behauptung, daß die Könige allein der Rechtſprechung nicht 

hätten genügen können und daher in Lakonien wie in Athen 

richterliche Beamte zur Seite haben mußten, fucht der Verf. 


Rietschel, Ur. jur. Siegir, Die Civitas uuf deuischem Boden 
bis zum Ausgange der Karolingerzeit, Ein Beitrag zur Geschichte 
er deutschen Stadt. Leipzig, 1894. Veit & Co. (102 5. 8.) 

3, 


Ausgewählte Doctordisserlalionen der Leipziger Juristenfacultät, 


Die Arbeit Rietſchel's behandelt in drei Kapiteln die Civitas 
in Gallien, die Eivitas auf deutſchem Boden bis zum Ende der 
Bölferwanderung und die Givitas auf deutſchem Boden im 
fränfijchen Reiche. Ein Unhang erbringt den Beweis, daß 
unter den altgermanifchen Burgen die vielfach erhaltenen Stein- 
wälle und Steinringe zu verftehen find, und macht wahrjchein« 
ih, daß derartige Zufluchtsftätten wenigſtens gelegentlih an 
die Gaus und Hunbdertichaftseintheilung anfchloffen. Der 
Schwerpunct der Urbeit liegt in der Behandlung der Eivitas 
auf deutjchem Boden, während der Zeit der Meromwinger und 
Sarolinger. Zu diefer Behandlung erhalten die vorherigen 
Auseinanderjegungen über die Zeit der römifchen Herrichaft 
und der Völkerwanderung nur die nothiwendige Vorbereitung. 
Und hier wird num eine Unzahl äußert beachtenswerther und 
vor allem ficherer Ergebniffe gewonnen. Es unterliegt nach den 
eingehenden Unterſuchungen R.'s feinem Zweifel mehr, daß die 
Städte auf deutſchem Boden, welche in der fränkifchen Zeit 
prägnant eivitates genannt wurden, mit einziger Ausnahme 
Negensburgs, Bijchofsitädte waren, und daß alle (12) Biſchofs- 


ſtädte aus der älteren Beit (vor dem 8. Jahrh.) diefen Namen 





durch den Hinweis auf Nom zu widerlegen: er überfieht dabei, | 


dab ja gerade in Rom der König refp. der Prätor nicht jelbft die 
Unterfuchung führt und das Urtheil fällt, jondern dafür iudices 
in beliebiger Unzahl zur Verfügung bat; da war aljo zu einer 
Vermehrung der Nemter fein Bedürfniß. 

Bofitiv jucht der Verf. den Urfprung des Ephorats in einer 
Vertretung des Volles gegenüber den Königen, die durch den 
bei Xenophon überlieferten Eid begründet fei, den Könige und 
Ephoren fih allmonatlich ſchwören, ihre gegenfeitigen Nechte 
zu beobachten. Leber diefen Eid bringt der Verf. (S, 48fg.) 
viel Beachtenswerthes; aber feinen Schlusfolgerangen kann 
Ref. nicht zuftimmen. Der Verf. meint, der durch diejen Eid 
geichaffene Compromiß fei das Werk eines Gejepgebers, wenn 
auch nicht des Lyfurgos, den auch er für einen Gott hält, die 
Ephoren hätten durch ihn eine den Tribunen ähnliche Stellung 
erhalten, die dann die Grundlage igrer jpäteren Machterweites 
rung bildete, Uber ganz abgejehen davon, daß Niemand jagen 
kann, in welcher Zeit diefer Eid gejchaffen ift (Ref. könnte fich 
Schwer entjchliegen, ihn über den zweiten mefjenijchen Krieg 
binaufzurüden, während die Ephoren weit älter find), was ijt 
wahrſcheinlicher, daß man lediglich für Leiftung und Abnahme 
diefes Eides eim neues Fünfmännercollegium jchuf, oder daß 
man dieſe Functionen einem bereits beftehenden Collegium zu« 
wies, das aus Bollswahl hervorgegangen und daher zur Reprä⸗— 
fentation des Volles geeignet war? Die Urt, wie der Verf. die 
Ephoren von hier aus zur Civiljurisdietion gelangen läßt, 
Scheint Ref. kaum denkbar zu fein; und fo möchte er noch immer 
an der alten Auffaſſung fejthalten, Ed. M...r. 








jührten, Es iſt ferner ſicher, daß diefe Städte wie fpäter zu: 
gegründete Biichofsfige bis ins 10. Jahrh. nur eine Parodie 
umfaßten, und daß für fie bei dem Schweigen der Quellen vom 
Gegentheil nur eine ftädtifche Mark anzunehmen ift. Es wird 
weiterhin der Nachweis erbracht, daß die älteren Kloftergrüns 
dungen mit Ausnahme der Frauenklöſter nicht in dieſen Städten, 
fondern vor ihrem Mauerbereich, zumeift innerhalb der Stadt- 
marf lagen (nur beim Frauenklofter St. Urfula in Köln iſt 
bier (S.66) ein Verſehen begegnet; es lag urfprünglich außer- 
halb der Mauern). Dem entjprechend war (eine Folgerung, 
die vom Verf. freilich nicht gezogen wird) die grundherrliche 
Gentralverwaltung des Biichofs in der Stadt urfprünglid die 
einzige wichtigere geiſtlich grundherrliche Centralverwaltung 
innerhalb des Mauerbereichs überhaupt. Es wird ferner der 
Nachweis erbracht, dab alle Märkte im Beſitz von Grund— 
herren waren. Daß fie demgemäß in den bedeutendjten Städten, 


‚ den eivitates, der Regel nach urfprünglich grundherrlich-biſchöf⸗ 





liche fein mußten, jpringt in die Augen. In der That giebt es 
hiervon feine Ausnahme, auch nicht in Paris. Weitere Unter: 
fuchungen des Verf.'s wenden fich der focialen Eintheilung der 
Bevölkerung in der Stadt zu. Hier wird für Mainz die volle, 
für eine Reihe anderer Städte der nahezu volle Nachweis einer 
nicht unbedeutenden freien Bevölkerung geliefert. Daneben er» 
ſcheinen als mit Grundbejig ftarl ausgejtattet das Reich, die 
jedesmaligen Biſchöfe und auch die Klöſter: und demgemäß be— 
jindet fich in den Städten auch eine zahlreiche unabhängige Be— 
völferung. In der Andeutung der Möglichkeiten fernerer Ent« 
widelung, welche an diefe Thatfache anknüpfen, hat der Verf. 
nicht genügend auseinander gehalten, ob fich nur eine von ge: 
wifjen Grundherren abhängige Bevölferung in den Städten 
befand, oder zugleich auch ein grundberrliches Berwaltungs- 
inftitut (Frohnhof zc.), das dieſe zufammenfaßte, — Die Arbeit 
ift mit außerordentlicher Alribie durchgeführt. Bringt fie aber 
eine große Reihe ficherer Ergebnifje, jo hat fie das noch viel 
mehr und vor allem dem Umftande zu danfen, daß der Verf. 
die immerhin reichen Quellen zur Geſchichte der deutfchen Städte 
bis ins 9, Jahrh. auch wirklich ſämmtlich gelefen und umfafjend 
herangezogen hat. Wer die Literatur zur deutjchen Städtege- 
ichichte aus etwa dem letzten Jahrzehnt kennt, der weiß, daß fie, 
ſoweit fie nicht locale Einrichtungen behandelt, zumeift auf 
bloß effektifcher Quellenbenugung beruht. Auf einer ſolchen, 
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völlig unmethodijchen Grundlage läßt fich Alles beweijen; daher 
die ſich überftürgenden neuen „Theorien“ zur Entjtehung ber 
Stabtverfafjung. Nef., der ſich zu diefer neueren Arbeitsweife 
von vorn herein ffeptiich verhalten hat, bezweifelt nicht, daß 
deren angebliche Ergebniffe, und zwar nicht bloß die pofitiven 
fondern auch die Fritifchen, ſich als großentheil3 unbrauchbar 
ergeben werden, fobald man jich wieder daran gewöhnen wird, 
auch auf dem Boden ftadtgejcichtlicher Forſchung der felbftver- 
ftändlihen Forderung ausnahmslojer Quellenbenugung nad: 
zufommen, ftatt geiftreiche Hypotheſen eflektifch zu „begründen“ 
und ältere Anſchauungen efleftifch zu „vernichten“. Möchte es 
dem Verf. vergönnt fein, durch feine Arbeit den nothwendigen 
Umſchwung mit herbeiführen zu helfen; am liebften würde man 
ihn auf dem fo treiflih in Angriff genommenen Felde weiter 
hinein in die deutfche Kaiferzeit eindringen fehen. K. L—t. 


Storm, Dr, Gust., Prof., Maria Stuart, Uebersetzt von Dr. P. 
Wittmann. Mit Vollbildern u. Text-Illusir. München, 1893. 
Mehrlich. (X, 263 8. Gr. 8.) oM 5. 

Die norwegifche Grundlage diefer Publication (von anderer 
Seite befprochen im Jahrg. 1892, Nr. 29, Sp. 1014 d. BL.) 
ift aus Vorlefungen hervorgegangen, die Profeſſor Guſtav 
Storm von der Univerfität zu Chriftiania in Bergen vor einem 
größeren Bublicum gehalten hat. Sie trägt einen durchaus 
apologetiichen Charakter umd ift deshalb trefflich geeignet, als 
Stütze der von fatholifcher Seite vertretenen Auffafjung von 
Maria Stuart verwerthet zu werden. Das ift wohl auch der 
Zweck der vorliegenden Ueberjegung, deren Urheber jein „Vor: 
wort“ mit den Bemerfungen fchließt: „Mit Befriedigung fieht 
bier der Lefer, wie im gegebenen falle die „Weltgefchichte“ 
ſich thatfählih zum „Weltgericht” gejtaltet, den Nimbus, 
welcher Jahrhunderte lang Königin Eliſabeth's Haupt umgab, 
vernichtet und die Ehre ihres ſchuldloſen Opfers endgültig 
wiederherftellt. Vincit Veritas! hr zu dienen war auch unfer 


Beitreben.“ Bon einer Zerjtörung des Nimbus der Königin | 


Eliſabeth merft num allerdings der felbftändig urtbeilende 
Leer nicht viel, Königin Elifabeth wird auch nad) Storm’s 
Vorlefungen die Begründerin engliſcher Macht und englifchen 
Wohlitandes bleiben. Und auch von einer Wiederheritellung 
ber Ehre „ihres ſchuldloſen Opfers” fan doch nur in bejtimms 
tem Sinne die Rede jein. 


Ferry, Jules, Discours et opinions. Publies avec commentairen 
et notes par Paul Robiquet. T. 2°, Paris, 1894. Colin & Co. 
(Leipzig, Brockhaus in Comm,) (VII, 487 8. Gr. 8.) 

Der erfte Band diefer nachgelafjenen Werte des leider zu 
früh verjtorbenen bedeutenden franzöfiichen Staatsmannes ijt 
im Jahrg. 1893, Nr. 37, Sp. 1303fg. d. BI. mit verdienter 
Anerkennung bejprochen worden. Der hier vorliegende zweite 
umfaßt folgende Heiträume und läßt uns die parlamentarische 
Wirkſamkeit Ferry's in jedem derjelben erkennen: L’assemblde 
nationale (1571—75), Les ministöres Dufaure et Jules 
Simon (1876 und 1877), Le Rögime du 16 Mai (1877), Le 
second ministöre Dufaure (1878, 1879). Ferry war während 
diefer Zeit Vorſitzender der republifanischen Linken in der 
Kammer der Deputierten, Die bier mitgetheilten Rammerreben 
zeigen ihn ebenfowohl als einen ausgezeichneten parlamenta- 
riichen Redner, wie als einen gründlich gebildeten, einfichts- 
und charaktervollen Politiker. 





Zeitfchrift für Gulturgefhichte. Hrsg. von Georg Steinhanfen. 
1. Band. 5. u. 6. Seit. 

Inb.: I. Caro, aus den Tagen der Königin Elifabetb von 
England (John Dee, Albrecht Laoki, Giordano Bruno, Shafeipeare). 
— A. v. Eve, die Geſchichte des Sißens. — Georg Steinbaufen, 
der volltommene Hofmann, ein Xebendideal des Rocoto. — Rudolf 
Goette, Liebesleben und Yiebesdienft in der Liedestichtung des 


— 1994. 32, — Siterarifdes Gentralblatt — 4. Auguſt. — 
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deutihen Mittelalter, — Mittheilungen und Notizen. — Bee 
fprebungen. 


Mittheilungen des Vereins für Geichichte der Deutichen in Böhmen. 
Nedig. von G. Biermann m. Wenzel Hieke. 32. Jahrg. Nr. 4. 
Inb.: Pal. Schmidt, die Fälfhung von Kaiſer- und Könige— 
urfunden durch Ulxich von Nofenberg. — Raim. Ariedr. Kaindi, 
Ganaparins und Brun! — Jofenb Grungel, über bie deutſchen 
Stadtrechte Böhmens und Mäbrene. (Schl.) — Ein deutſch⸗böhmiſches 
NeitersNegiment im 30jähr. Kriege 1625—1635. — Ferd. Meundit, 
die prager Goldichmiedezunft. — Recenfion. 


Anzeiger f. ſchweigeriſche Gef ichte. Hrsg. von. der allg. aefchicht» 
b chenden Gefellfchaft der — NF. 25. —S SY 8, 
Juh.: V. v. Berchem, notes sur T'histoire vallaisanne. — 
R. Hoppeler, Kreibeitäbrief des Grafen Amadens VI von Savovyen 
für Conthey. — G. Tobler, der Liederdichter Mathis Jollner. — 
Hiſtoriſche Literatur die Schweiz betreffend, 1993, 


Länder- und Bölkerkunde, 


Deville, Viet., prof., Manuel de geographie commereiale. 
Eiude &conomique des different®s parlies du monde et particu- 
lierement de la France, 2 tomes, Paris, 1893. Berger-Levrault 
er Ci, (VIII, 419; 499 8. 8.) 


Das Bud) des Verf.'3 bildet einen Doppelband, welcher, 
preiägefrönt durch die Gefellichaft für Handelsgeographie zu 








N —— der Bibliothek für Handelsunterricht im Auftrage des 
v 


nterrichtöbureaus des franzöſiſchen Handelsminiſteriums ein⸗ 
gereiht wurde. Der Verf. hat das weitſchweifige Gebiet, das er 
ſich zur Bearbeitung gewählt, in einen verhältnißmäßig recht 
engen Rahmen gebracht, er hat es verjtanden, die recht umfang» 
reiche Materie einer europäifchen Handels- und Wirthichafts: 
geographie mit befonderer Berüdfichtigung feines eigenen Hei— 
mathlandes in ein überfichtliches Ganzes zufammenzufchmelzen, 
er hat Hierbei gut combiniert, was er in eitfchriften, Jours 


‚ nalen und Gonfularberichten auf den Außenhandel, das Zoll: 


wejen, den Waarenimport und die Nohftofferzeugung Bezüg- 
liches vorfand, auch die engen Beziehungen, in welchen die 
Geographie des Handels zu der Geographie des Erbballes fteht, 
und die hieraus ſich ergebende Richtung, welche erjterer zu 
nehmen hat, in kurzen Zügen Har beleuchtet. Wir fönnen indeh 
dem für den Schul= und Handgebrauch ja immerhin ausreichenden 
„Compendium“, das des Intereffanten und Lehrreichen viel 
bietet, unjere Sympathien deshalb nicht volljtändig entgegen« 
bringen, weil wir ſolchen und ähnlichen Werfen gegenüber den 
bereits mehrfach gekennzeichneten Standpunct einnehmen müfjen, 
der ſich aus der individuellen Behandlungsart, welche die einzelnen 
geographifchen Wirthichaftsgebiete nach unferem Ermefjen er- 
fordern, von jelbft ergiebt. Ueber Wirthichafts-, Induftries und 
Productionggebiete zu ſchreiben, deren volks und handelswirth⸗ 
ſchaftliche Berhältniffe man aus eigener Anſchauung und Er: 
fahrung in feiner Weife kennt, erfcheint immer etwas bedenklich. 
Liegt ja jchon in dem Gedanken, eine Handels- und Wirthſchafts 
geographie des Erdballs zu fchreiben, ohne diefes weite Terri- 
torium in feinen Handels: und Wirthfchaftsbeziehungen voll— 
ftändig zu kennen und perfönlih im Einzelnen erforicht zu 
haben, etwas Widerjinniges, den Werth und die Originalität 
folder Aufzeichnungen unwillkürlich Beeinträchtigendes. Wir 
find deshalb dafür, daß die Abfafjung von folhen Werken, die 
fich, wie das vorliegende, auf dem einzelnen Verfaſſer mur theil- 
weife aus eigener Anfhauung naheliegende Gebiete erjtreden, 
ſtets mehreren Autoren in die Hand gegeben werben, dann erjt 
gewinnen jolche Werke in ihrer wiſſenſchaftlichen und praftifchen 
Brauchbarfeit den Werth, auf welchen fie im Grunde Anſpruch 
erheben follten, wenn wir es mit Bibliographie aufrichtig und 
reblich meinen. Die dem Werfe beigegebenen handelägeogra- 
phifchen Karten ftehen nicht auf der Höhe der Zeit, der jie 
dienen follen. Für Deutjchland Hat der Berf. in feinem über 
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900 Seiten ftarten Buche nur 34 Seiten übrig gehabt und 
er zeigt fich Hier nicht fehr geographiefundig, wenn er ben 
„Rüdesheimer” auf der linken Aheinfeite wachjen läßt und die 
„großen rechtörheinifchen Weinproductionen als zwifchen Mainz 
und Eoblenz gelegen“ verzeichnet, Als geltende Münze werben 
ber „Friedrichsdor“, der „Silbergroſchen“ (in Kupfer) und ber 
Kreuzer“ noch angeführt. K. Schfr. 





Globus. Hrög. von Rich. Andree. 66. Jahrg. Nr. 5. 

Inb.: Suageftion und vfochifche Anſteckung. (Ein Gapitel der 
Boͤltkerpſychologle.) — Hans Feder, Befuch von Urga in der Mons 
golei,. 2, (Mit Abb.) — N. v. Seidlig, die Nbchafen. 4. (Schl.) 
— 6. W. Roffet, eine Elefantenjagd bei den Benong in Hinter 
indien. — E. Förftemann, die Mavabierogiopben. — Aus allen 
Erdtheilen. 





Aus allen Welttheilen. 25. Jabra. 10. Heft. 

Inb.: Philiev Lehzen, das Hochland von Megiko. (Mit Orig. 
Abb.) — Er. Mugind, Don Eugenio Ruspoli +. — Fr. Bieber, 
eine Wanderung durh Ervthrea. — G. Märder, Stäbtebilder 
aus Kleinafien. 1) Angera. (Mit Orig.+Abb,) — N. Sprfin, bie 
transfibiriiche Ciſenbahn und ihre Bedeutung für den Weltverfehr. 
— Kleine Mittheilungen. 





— — 


Naturwiſſenſchaften. 

Roth, Justus, Allgemeine und chemische Geologie. 3. Bd. 
2. Abth. Verwerthung, Zersetzung u. Zerstörung der Gesteine. 
Nachträge zu den bereits erschienenen Abiheilungen. Berlin, 
1893. Hertz. (IX, 530 5. Gr. 8.) cf 9. 

Am 1, April 1892 jchied J. Roth dahin, und fo ift die 
groß angelegte „Allgemeine und chemiſche Geologie“, wie alle 
Beliger der beiden erjten Bände beflagen, nicht mehr in der von 
ihnen und dem Autor gewünfchten Weife zum Abſchluß ge— 
tommen. In der Einleitung zur erften Hälfte des dritten Ban 
des war al3 Plan für bie Fortſetzung noch verfprocen eine 
Darjtellung der Formationslehre, der Bildung des Landes und 
der Gebirge, der Erofion, der vulfanifchen Erfcheinungen, der 
Gletſcher, des Diluviums und der Erzlagerftätten. Huf alles 
diefes muß nun verzichtet werden, indem die von der hinter- 
laſſenen Tochter herausgegebene Schluflieferung des dritten 
Bandes nur noch Eapitel über Berwitterung, Zerſetzung und 
Berftörung der Gejteine, fowie Nachträge und Verbejjerungen 
zu dem früheren bringt. Die vorliegenden Abfchnitte find mit 
derjelben Sorgfalt und Sachlenntniß ausgearbeitet, wodurd 
fich die erften Bände auszeichnen: auch hier abfolute Bollftäns 
digfeit der Literatur, gefchidte Gruppierung, fnappe prägnante 
Schreibweije, mande eingeftreute eigene Beobachtung. Die 
Lehre von der Verwiiterung der einzelnen Geſteine ift nie in 
fo erichöpfendem Detail geboten worden und diefe Capitel wer— 








ben auf lange Zeit hinaus von Jeden zu Rathe gezogen wer» „,_, ER 
den, der fich mit diefem Gegenftande beichäftigt. Die hier bei- | Natur und Haus, Hrög. von Ludw. Staby u. Mar Hesdörffer. 


gegebenen Nachträge zu dem Borausgehenden find bis auf die 
allerlegte Zeit vor dem Lebensende gewifjenhaft fortgeführt. 
Iſt auch jo eine allgemeine Geologie nur zum Theil vollendet 
worden, jo entbehrt doch die gefammt vorliegende Partie glüd- 
licher Weile infofern nicht der Abrundung, als fie wenigjtens 
Alles, was auf dad Material der Mineralien und Felsarten 
Bezug bat, zur definitiven Erfedigung bringt und es ganz 
andere geologische Gebiete find, welche weiterhin an die Reihe 
gefommen wären. Und damit auch äußerlich das Werf als ein 
Ganzes daftehe und dem Gebrauch dienen kann, finden ſich aus: 
führliche Sad und Ortöregifter hinzugefügt, So handelt es 
fih bier nicht um ein eben über den Erdboden herausgewad): 
jenes, unvollendet gebliebenes Gebäude, fondern vielmehr um 
den allfeitig fertig gewordenen jtattlihen und bewohnbaren 
Theil eines großen Gebäudecomplexes. Dem verewigten aus— 
gezeichneten Gelehrten wird jeder Fachgenoſſe Dank für feine 
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wmeijterhafte Arbeit zollen, die zur Yeit in der deutjchen und 
ausländifchen Literatur nicht ihres Gleichen Hat. 


Gadeau de Kerville, Henni, Die leuchtenden Thiere und 
Pflanzen. Aus dem Französischen übersetzt von W, Marshall. 
Mit 27 in den Text gedr. Abb. und 1 Titelbild. Leipzig, 1893. 
Weber. (VI, 242 8. Kl. 8) of 3. 

Diefer neue Band von „Weber’3 naturwifjenjchaftlicher 
Bibliothel“ enthält wiederum eine von Marfhall beforgte Ueber⸗ 
fegung aus bem Franzöſiſchen. Sein Inhalt gliedert ſich in 
15 Abjchnitte. In dem erjten, der gefchichtlichen Ueberſicht, 
werben furz die Namen ber Forſcher aufgeführt, die wejentlich 
zur Kenntniß ber Leuchtvorgänge bei den Organismen beige- 
tragen haben. Abſchnitt II zählt die leuchtenden Pflanzen auf 
und jchildert deren Leuchterfcheinungen im Allgemeinen. Abs 
jchnitt IIT—XI beichäftigt ſich in ähnlicher Weife mit den feuch- 
tenden Thieren, die nach Typen in auffteigender Reihe geordnet 
find, Die hier gegebene Zufammenftellung erfcheint ziemlich 
volftändig und gut ausgearbeitet. Leider find Abbildungen 
jpärlicher beigegeben als man hätte hoffen dürfen. Am meiften 
vermifjen wir wir Darftellungen der leuchtenden Tieffeefische, 
wie fie Marshall in fo inftructiver Weife feinem Buche „Die 
Tiefſee und ihr Leben“ (vgl. Jahrg. 1559, Nr. 22, Sp. 718 
d. BL.) beigegeben hat. Abfchnitt XII, der fait ein Drittel der 
Seitenzahl des ganzen Buches umfaßt, ift überjchrieben: „Ana—⸗ 
tomie und Phyſiologie der leuchtenden Organe und über die bei 
Pflanzen und Thieren vortommenden Leuchterfcheinungen.” 
In ihm Liegt alfo der Schwerpunct der gefammten Darftellung. 
Leider ift es dem Verf. nicht gelungen, diefes fchwierige Thema 
einheitlich durchzuarbeiten. Nach einander find die wichtigjten 
der in den vorhergehenden Abſchnitten aufgeführten Pflanzen 
und Thiere etwas näher befprochen, aber entweder werben nur 
Umfchreibungen des bereits früher Gefagten gegeben (vgl. bie 
Abjchnitte über leuchtende Taufendfüßler (S5.70-—74 und 162 
—165) oder es werben mehr oder minder große Broden aus 
Specialarbeiten mitgetheilt, die nicht immer glüdlich ausgewählt 
find. Ueber die Schilderung des feineren Baues der Leucht— 
organe mancher höchit wichtigen Formen ſetzt fich der Verf. ein- 
fach hinweg. „Ich kann in einem Buche wie diefem den Bau 
der Leuchtorgane der ausgebildeten Eucujos (d, h. der Teuch: 
tenden Springfäfer der amerifanifchen Tropen) leider nicht 
auseinanderjegen* (S. 172 und 173). Abfchnitt XIII enthält 
„Naturphilofophiiches*, d. h. Verfuche, eine fogen. Erklärung 
des Vorlommens von Leuchtorganen vom deſcendenztheoreti— 
ſchen Standpuncte aus zu geben, während Abfchnitt XIV „Ueber 
die Verwendung des von lebenden Wefen ausgeftrahlten Lichtes“ 
handelt. Recht gut zufammengefaht find wieder in Abjchnitt XV 
die hauptſächlichſten Schlußfolgerungen, N—e. 








2. Jahrg. 18.—20. Heft. 

Inb.: (18.) Theo Seelmann, der Bald im Kampf ums Dafein. 
— Philippſen-Föhr, der Aufternfifher. (Mit Orig. Beihn.) — 
Karl Haufer, der Affe unjerer Wälder. — C. Sprenger, Palmen. 
Mit Orig.sZeihn.) — Herm. Lahmann, Aliegenfang-Upparate 
für Terrarien. (Mit Abb.) — Eug. Felle, die Jauneidechſe. Lacerta 
agilis. Terrarienftudie, (Mit Drig.sZeihn.) — (19.) Marhesdörfer, 
Roſenzucht. (Mit Orig.⸗Jeichn. von Klara Krebs.) — Adolf und Karl 
Müller, Züge aus dem Leben unferer Naubfängetbiere. (Mit —— 
Zeichn. von Ad. Müller.) — Anna Replaff, meine Knoblauche- 
fröte, — Monatsfalender. — (20.) And. Hermann, unzweckmäßiges 
und unerlaubtes Sammeln. — Ed. Nüdiner, gefangene Könige 
(Zannkönig und Wadteltöntg). — Karl Huth, der Dalmatinerbunt, 
Mit Orig,» Zeichn. nad der Natur.) — 5. Nrüger, Krebſe und 
Krebsfang. — 8. Glafer, die Rauven und Kalter unferer edeliten 
Waldnympben. (Mit Orig.eeichn, des Berf.) — Ar, Ibieme, die 
Eintagsfliege. — E. Sabel, ein Weſpenneſt. (Mit Drign.Zeicdn.) 
— 3, Nömer, die Blumen und ihre Bäfte. 1. — (18—20.) Kleine 
Mittbeilungen. — Bücherſchau. — Fragen und Antworten, 
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Die Natur. Hreg. von X. Müller, 43. Jahrg. Rr. 31, 

Inh.: Karl Müller, das Shakeipeares@ebeimnin. — E. Rotb, 
über den Neliungdprocch des Kaſes. — 8. Glaſer, über die Ein- 
wirfung des Hochwaſſers unferer Flüſſe auf dad Ibiers und Pflanzen 
leben der Flußebene. — Bücherbeiprehungen. — Ehronik. — Iheorie 
und Praxis, 


Raturwiffenfgaftl. Rumdfhau. Hrtg. von W. Stlaref. 9. Jadrg. 
a 





Inb.: S. Günther, zur Frage nach ber mechaniſchen Action 
des Yufidrudes. Orig» Mitib.) — Urt, Könia u. Job. Zumft, 
über die lichtempfindlihe Schicht des menſchlichen Auges. — 6. 
Mesnard, Unterſuchungen über die Bildung der fetten Dele und 
der ätheriſchen Dele in den Pflanzen. — Kleinere Mittheilungen. 


Geodäfie, Mathematik, 


Ferrero, A., general, Rapport sur les triangulations, prösen!e 
ä la 10° 'eonferenee generale ä Bruxelles, en 1892, Avec 3 
planches, Faisant suite aux comptes-rendus de la conference de 
Bruxelles. (297 8. 4.) 

General Ferrero, Director des militärsgeographifchen In: 
ftitutes in Florenz und Bicepräfident der Bermanenten Com» 
mijfion der internationalen Erdmeſſung, ift vieleicht der befte, 
jedenfalls einer ber bejten Kenner aller praftifchen trigono» 
metrijchen Urbeiten der Welt; feine Urbeitsfraft und kritiſche 
Begabung find wohlbefannt. Der unter jeiner Auffiht und 
Verantwortung zufammengeftellte Bericht wurde ber im Herbſt 
1592 in Brüffel abgehaltenen zehnten allgemeinen Eonferenz 
ber Erdmefjung vorgelegt, konnte aber, nachdem er in Florenz | 
zum Drud gebracht war, jeines bedeutenden Umfanges wegen 
nicht mit den übrigen jener Eonferenz erjtatteten Berichten zu 
einem Bande verbunden werden und erjcheint deshalb hier als 
bejondere Abhandlung. Er ift ein fehr wertvolles Nachſchlage— 
buch, indem er die-geographifchen Längen und Breiten der tris 
gonometrifhen Puncte erfter Ordnung in den betheiligten Län- 
dern und daneben die angewendeten Inſtrumente, die Namen 
der Beobachter und die Epochen der Mejjungen giebt. 

Hr. Ferrero befchäftigt fi außerdem hauptjächlich mit den 
Fehlern der Winkel und Seiten, welde er bei den Triangula» 
tionen der verjchiebenen Länder ſowie bei einer großen Anzahl 
von italienischen Kataftermeffungen unterfucht hat. Es ergiebt 
fich, daß das von Yaplace und Gauß gefundene Fehlergefep bei 
Weitem mehr bei den Triangulationen niederer Ordnung als 
bei denjenigen erjter Ordnung beftätigt wird, welches Nefultat 
natürlich mit dem Umjtande zufammenhängt, daß bei der erjteren 
Art die Unzahl der Dreiede unvergleichlich größer ift, daß dems | 
nad) das Geſetz der großen Zahlen, die theoretiiche Grundlage | 
der Wahrjcheinlichkeitsrehnung, reiner zur Geltung kommt. 
Der mittlere Werth der mittleren Fehler eines Winkels bei den 
Triangulationen erjter Ordnung beträgt + 1,2; derfelbe kann 
unter den günftigiten Bedingungen des Terrains und bei aus: 
nahmsmeije geſchidten Beobachtern unter die Hälfte dieſes Be: 
trages herabgebrüdt werden. Je größer aber die Ausdehnung 
ber trigonometrifchen Urbeiten eines Landes ift, deſto zahlreicher 
wird auch das Perfonal fein, wobei eine ausnahmsweiſe große 
Geſchicklichkeit aller Beobachter eher ausgeſchloſſen erſcheint. 
Man wird deshalb gut thun, für gewöhnlich den mittleren 
Fehler nicht viel Heiner als eine Secunde zu erwarten, Um 
verſchiedene Triangulationen nach dem Grade ihrer Genauig⸗ 
feit zu vergleichen, fommt es aber nicht allein auf den mittleren 
Fehler eines einzelnen Winkels, ſondern auf die in der Länge 
der Seiten oder in den Entfernungen der Dreieckspuncte von 
der gemefjenen Grundlinie zu erwartende Unficherheit an. Die 
Unficherheit der Bafismeffungen, welche in neuefter Beit fajt 
verſchwindend Hein ijt, wird außerdem durch die Urt der Ueber⸗ 
tragung der Bafislänge auf eine einem Dreiedänege eriter Ord— 








— — 
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nung zugehörige Seite in allen Fällen vergrößert und zwar 

verjchieden bei verschiedenen Grundlinien. L. 

DEREN für malbemat. x. neterwifenfäaftl. Nntereit. Hreg. von 
3.6.8. Hoffmann, 25. Jahrg. 5. Heit 





In * S. Guutber, die phyſilaliſche Geogranble als Unter⸗ 
richtögegenftand, — SKleinere Mittbeilungen. — Sprech- und Dies 
—— — Zum Aufgaben⸗Repertoörium. — Recenſionen und 

—— — Nekrologe: K. W. von Baur, Anguft Kundt. Wilhelm 
Stab 





Medicin. 


1) Kopp, Dr. Karl, Privatdoe., Atlas der Hautkrankheiten. 
Mit 90 farbigen u. 17 schwarzen Abbildungen. München, 1993. 
Lehmann, (180 5, Kl. 85) oA 10. 

2) Ders., Atlas der Geschlechtskrankheiten. Mit 53 — 
u. 4 schwarzen Abbildugen. Ebd. 1694. (88 S. Kl. 8.) T. 

A. u. d. T.: Lehmann’s mediein. Handatlanten, Bd. 5 u. 6. 


Es ift ein jehr guter Gedanke der Lehmann’schen Verlags— 
handlung, über die wichtigften Disciplinen der praftifchen 
Mebicin eine Reihe von Handatlanten herauszugeben, welche 
hauptjächlich durch fehr gute Bilder mit ganz kurzem erffären- 
den Terte in Erinnerung von Gefehenem einer rafchen Driens 
tierung mit einem Blick und der Erleichterung des Verſtändniſſes 
beim Studium dienen jollen. Beſonderes Gewicht wurde neben 
beſter Ausſtattung auf einen ftaunenswerth billigen Preis ges 
fegt, der nur bei jehr großer Verbreitung bie Herſtellungskoſten 
bezahlen kann. ebenfalls Hat die Verlagshandlung Feine 
Koften gefcheut, um das Beſte zu bieten; der Erfolg wird auch 
nicht ausbleiben. Die beiden vorliegenden Bände behandeln 
das fo jchwierig darzuftellende Gebiet der Haut» und Geſchlechts⸗ 
frankheiten, Manche Bilder find von bewundernswertber Natur: 
treue ; andere find minderwerthig, doch gewähren fie dem Stu» 
bierenden immerhin eine gute Unterftügung beim Stubium, 
Selbjt die beften und foftbarften Abbildungen fönnen das Stu: 
dium am lebenden Menjchen nicht erfegen. Die Auswahl ift 
eine jehr gute, recht vollftändige; der kurze Tert giebt dienöthigen 
Hinweise für das Verſtändniß. Bei fpäteren Auflagen werden 
fich Leicht mande unvolltommene Bilder durch befjere erjegen 
faffen, 3.8. Bd. VI, Nr. 41. Das Werk fei Studierenden und 
Aerzten aufs Warmſte empfohlen. Gr. 








Arbiv für die aefammte Ye des Wenſchen u. bei Thiere. 
Hteg. von € Er W. Pflüger. 57. Band. 5.—7. Heft. 
Inh.: M. v. Bintfhgan, phyfiologiſche Analvfe eines unge 
mwöhnlicen alles partieller Färbenblindheit, 2, Mittbeilung. 
Ewald Hering, über einen Fall von Belb-Blaublindheit. 


HT Monatsihrift f. Anatomie u. Poafotggie. 4 BI von 
A. E. Scha fer, 8. Teſtut u. ®. Krauſe 
— P. Mitrophanow, contributions ä la ee —— 
laire’indireete chez les Stlaciens. (Avce pl) — A. v. Töröt, 
neuere Beiträge zur Neform der Kraniologie. Fortſ.) 











 Bedhte- u — d Staatewiſenſchaften. 


Gleim, W., Das Recht der Eiſenbahnen in Preußen. Syſtematiſch 
dargeſtellt. 1. Bd. 2. Hälfte. eat des Eifenbahnrechts. 11. 
Berlin, 1893. Vablen. (XI, 484 S A 10. 

A. u. d. T.: Das Eiſenbahnbaurecht. 

Die erſte Hälfte des erften Bandes dieſes umfangreichen 
Werkes ift in diefem Blatte (Jahrg. 1991, Nr. 27, Sp. 916) 
angezeigt worden, Jetzt liegt der erſte Band vollendet vor, der 
in eingehender Darftellung die allgemeinen Grundlagen des 
preußiichen Eifenbahnrechtes und das Eifenbahnbaurecht ent 
bält. Der-Berf. behandelt darin die allgemeinen Rechte und 
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Pflichten des Eiſenbahnunternehmers in Betreff des Eiſen- Tafeln und Tabellen, welche die directen Reſultate der Auf— 
bahnbaues, den Einfluß der öffentlichen Intereſſen und der nahmen wiedergeben, find denn auch von hervorragendem Werth 
Intereſſen des Privateigenthums auf die Anlage der Eifen= | und verdienen das vollite Interejje des Nationalöfonomen, bes 
bahnen, die Feftftellung der Eifenbahnbaupläne und Die Geneh- | Hygienilers und des Phyſiologen. Letzterer würde allerdings 
migung für einzelne Theile der Bahnanlage, die Ausführung | in feinen Schlußfolgerungen wefentlich vorfichtiger geweſen fein, 
der Anlage und Ausrüftung der Eifenbahn, die Prüfung der als ber Berf. in jeinen auf breitem Raum durchgeführten Nähr- 
Bahnanlagen und endlich die dem Gejek vom 3, November | werthäberechnungen. Die gegen den Werth folder Berechnungen 
1538 nicht unterftehenden Kleinbahnen und für den Privat» | auch heute noch vorliegenden ſchweren Bedenken erwähnt der 
verkehr bejtimmten Bahnen, Ueberall zeigt fich die große Sach- Verf. ebenfowenig, wie die neuere z. Th. gegen 1892 erfchienene 
tenntniß und praftiiche Erfahrung des Verf.'s. Er begnügt ſich einfchlägige Literatur. Daß er auch aus der älteren Literatur 
nicht damit, den Inhalt ber Gejehe und Verordnungen darzu= | faft nieOriginalarbeiten, ſondern meift populäre Bearbeitungen, 
legen, ſondern er giebt ung überall ein getreues Spiegelbild der | 5. B. ©. 42 die Kölniſche Zeitung ald Quellen feines Wiffens 
Bermwaltungspraris, die hier mehr ald auf irgend einem anderen | citiert, läßt erfennen, daß ihm nicht gelungen ift, fich in dieſes 
Gebiete die bürftigen Vorſchriften und Gefege zu ergänzen hat. | ihm ferner liegende Gebiet in ausreichender Weiſe hineinzu- 
Mit großer Klarheit und Ueberfichtlichkeit fhildert der Verf. | arbeiten. Nichtsdeftoweniger verleiht der erite, thatjächliche 
das gefammte Verfahren in allen feinen einzelnen Stadien, und Theil dem Buche einen hohen Werth. 
| 





für Alle, die praktiſch oder wiſſenſchaftlich fih mit dem Eifen- esse: 
bahnrecht zu befchäftigen haben, wird das Buch des Verf.'s — Centralblatt. Hrögbr. Heint. Braun. 3. Jahrg. 
einen ſicheren Fuührer bilden. Eingehende Unterſuchungen ſchwie⸗ 
riger theoretiſcher Fragen vermeidet der Verf. Er begründet 
meiſt in Kürze, aber klar und beſtimmt ſeine Anſicht, ohne ſich 
einer ar rin Krane —— zu rasen. 
unterziehen. Se nfenswerth ift die vergleichen rſtellung 
des ausländifchen Rechts, wobei insbeſondere die Rechte Oeſter- Land- und Forſtwirthſchaft. 
reichs, ber Schweiz, Italiens, Frankreichs berüdfichtigt werben. Semler, Heinr,, Die tropische Agricultur. Ein Handbuch für 
—nBg. Pllanzer und Kaufleute. 4, Bd. (1. u. 2, Hälfte.) Wismar, 1893. 
—— — — — — Hinstorffis Verl. (VII 8. u. 8. 1—392; XIV S. u. S. 393—880. 
Bartſch, Dr. Heinr., Landgerichtsrath, Das gerichtliche Verfahren | Gr. 8) oA 19. 
in Eheſachen. Für den praftiihen Gebrand dargeitelt. Wien, | Mit dem Erjcheinen der zweiten Hälfte des vierten Bandes 
1894. Konegen, (X VI, 478 S. Gr. Hoy. 8.) HM 7. ſchließt das Semler'ſche Werk ab. Leider follte der Verf. die 
Das Buch giebt, was der Titel nicht andeutet, nur eine | Vollendung feines großen Werkes nicht mehr erleben, da ders 
Darftellung des öfterreichifchen Rechtes. Es will fein wiffen- | felbe am 8. Juli 1888 im deutjchen Spital zu Sanfibar einem 
fchaftliches jein, fondern ein praftifches zur Einführung in die |, Fieberanfall erlag. Erft im Februar defjelben Jahres hatte 
Praxis, und auch für ältere Richter durch die jehr vollftändige | ihm die Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft zur Leitung ihrer 
Mittheilung von Präjubizien ein Hülfsmittel gewähren. Der | Plantagenunternehmung aus San Francisco nah Sanfibar 
Umſtand, daß der Erlaß einer Eivilproceforbnung in Defter- | berufen, Semler, welcher zuerft Landwirth, darauf Kaufmann 
reich in Ausſicht genommen ift, hat den Verf. von feiner Publi- | war, ift ein leuchtendes Beifpiel dafür, was eiferner Fleiß und 
cation nicht abgehalten, da er die Ausfichten auf das AZuftande- | Ausdauer zur Erreichung eines Zieles zu leiſten vermögen, 
kommen des ®ejegesnicht günftig beurtheilt. Das Buch entfpricht | jelbft wenn Hierzu die in der Regel erforderliche wiffenfchaftliche 
der vom Berf. verfolgten Tendenz, ift fachlich und Har gefchrieben | Borbildung fehlt. ©. bietet in diefem Werke die Frucht eigenen 
und benußt auch wenigftens bie Öfterreichiiche Literatur in auss | Forfchend und unentwegt fortgefegten Sammelns und Beob: 
reihendem Make. Da das Buch wejentlich für Defterreich bes | achtens, fo daß eine außerordentliche rülle von Neuem, An— 
ftimmt ift, wollen wir auch die Uuftriacismen, die zuweilen in | regendem und Werthvollem für die Bewirthichaftung des tro> 
der Ausdrucksweiſe des Verf.'s auftauchen, nicht befonders | pifchen Bodens gewonnen wird. Aus diefem Grunde ijt diefes 
rügend hervorheben, fondern eher den Wunſch ausſprechen, Werk bezüglich unferer colonialen Beftrebungen von höchſter 
daß auch unfer deutjcher Eheproceß endlich einmaleinezutreffende | Bedeutung, zumal dafjelbe aus der Braris Heraus gejchrieben 
Bearbeitung finden möge, | und frei von jedem Theoretifieren ift, wozu noch eine vortreifs 
- — — — —— liche Darſtellungsweiſe tritt. Die erſte Hälfte des vierten 
Kuhna, Bergaffefl., Die Ernährungsverhältniffe der induftriellen | Bandes behandelt die Reben» und Nofinencultur, darauf die 
Arbeiterbevölterung in Oberſchleſien. Im amtlichen Auftrage bes | tropischen Früchte und zwar die Nüffe und Saftfrüchte, In 
— — —— — 1808. Dander & Humblot. | der zweiten Hälfte werben zumächft die Futtergewächle, dann 
ie das Opium, der Bambus und die Cultur der Dünen befprochen 
Der Verf. hat fein Material durch Fragebogen (Anl. 1) | und den Schluß bildet die Zucht tropifcher Nußthiere, insbe 
gewonnen, von denen er 12 felbft ausgefüllt hat. 950 hat er | jondere die des Maufthieres, Upacca, Straußes und der Angora— 
an 110 Bertrauensperfonen verſchickt. Auf 462 Fragebogen | ziege, Diefem vierten Bande find zur Erläuterung des Tertes 
ift bie Enquete bafiert. Die Fragebogen umfafjen 16 Haupt» | nicht weniger als 335 gute Holzſchnitte beigefügt. Das vor- 
fragen mit je mehreren Specialfragen umd beziehen ſich beſon- | treffliche Werk verdient in hohem Grade bei tropijchen Eufturen 
ders auf ſammtliche Einnahmequellen, die verjchiedenen Urtender | berüdfichtigt werben. 
regelmäßigen jährlichen Ausgaben und den jpeciellen Berbrauh | ——— — — — 
an Nahrungsmitteln nebft dem dafür nöthigen Aufwand für Schuberg, Karl, Prof, Aus deutfchen Foriten. Mittpeilungen über 
einen Monat (November ober December 1901). Someit es | yyuae Mb Litas ber Sarbbeune Im EA aan Statue 
ſich um die Beſchaffung des Materials Handelt, kann man über | sad den Aufnahmen in badifchen Weldungen bearb. Mit 34 Tab. 
die Refultate nur im höchſten Grade erfreut fein, zumal der und I1 graph. Darftellungen. Tübingen, 1694. Laupp. (VII, 204 ©. 
Berf. von Kind auf die in Frage fommenden Verhältniffe aus Gr. 8) MS. 
eigener Unfchauung fennt und daher für die Bearbeitung einer Seiner Bearbeitung der Tanne hat der Verf. in gleich ſorg— 
ſolchen Enquete hervorragend geeignet erfcheinen muß. Die | fältiger Weile nun eine Bearbeitung der Rotbbuche nach Form 


Inh.: Max Gruber, zur Krage der Ernäbrungsverbältniffe 
der ſchleſiſchen Anduitriearbeiter. — Sociale Wirthſchaftspolitik und 
Birthfcaftsftatitit x. 


——— —— — 
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und Ertrag folgen laſſen. E3 werden zunächſt Baummafjen- 
Tafeln gegeben mit Hülfstafeln, um die Durchfchnittäwerthe 
für den Einzelftamm verwendbar zu maden. Wenn aud) Ref. | 
die vom Verf. angenommene Abhängigkeit der Formzahl von 
der Grundftärfe zur Zeit noch nicht für erwieſen häft, jo muß 
er doch rüdhaltlos die Eleganz des Schuberg’schen Ausglei⸗— 
chungsverfahrens anerkennen. Die zweite Abtheilung bes Buches, 
den Ertragstafeln gewidmet, bringt in ben Erläuterungen und 
Beilagen eine Fülle befonderer Unterſuchungen, 3.8. über ben 
Einfluß der Standortsfactoren, wie fie bisher noch Niemand 
verjucht hat. Freilich würden in Deutfchland auch höchſtens 
bayeriſche Forſcher von der Beftaltung des Landes jo begünftigt 
werden, derartige Unterfuchungen mit Ausficht auf Erfolg vor- | 
nebmen zu können, 














— Ziterninzgefjichte, 


Halevi, Jehuda, Divan des. Eine Auswahl in deutfchen Ueber 
tragungen von Abr. Geiger, ©, Heller u N. Berlin, 1893, 
Schildberger. (X, 173 ©. Sl. 8.) AM 3, 

Schriften ded Vereins jür jüdiiche * * Literatur. . Br. 
Es ift ein ganz verbienftliches Unternehmen, die von ver« 
fchiedenen Ueberfegern und an verichiedenen Orten im deutfcher | 
metrifcher Uebertragung veröffentlichten Gedichte des berühm: 
teften der mittelalterlichen jüdischen Dichter zu fammeln und 
zu einem beutjchen „Divan“ zu vereinigen. Freilich wäre es | 
bejjer, wenn alle llebertragungen von einer Hand fein könnten; 
denn da eine jolche Uebertragung vielfach nur dann verjtänd- 
lich wird und äfthetifch anfprechend wirkt, wenn fie fich zu einer | 

Paraphraſe des hebräifchen Örundtertes erweitert, jo weichen | 

die deutfchen Nachbildungen ſehr ſtark von einander ab, indem | 

die einzelnen Ueberjeger im PBaraphrafieren und auch im Mo: | 
dernifieren ihre Aufgabe jehr verfchieden auffaffen. Dies zeigt 
füch felbit in der Wiedergabe einzelner Wörter; fo haben in dem | 
befanntejten aller Lieder Jehuda Halevi's, feiner Zionselegie, 
von der in danfenswerther Weiſe vier Llebertragungen mitges 
theilt werden, Herder und Mofes Mendelsſohn, fowie von den 

Neueren M, Rappaport das fingularijch gebrauchte zr:m durch 

„Eule“ wiedergegeben, während S. Heller richtiger, aber 

weniger verftändlich überfegt: „Mich, Schafal deines Leids, 

macht Hoffnungstraum zur Harf' im ew'gen Jubelfeſtgedicht.“ 

Den Liedern ijt eine Einleitung über die Bedeutung Jehuda 

Halevi's vorausgeſchickt, welche (ohne daß dies bemerkt wäre) 

wörtlich aus Karpeles' „Geſchichte der jüdifchen Literatur“ 

(5. 511—531) entlehnt ift (jogar mit Wiederholung eines 

Interpunctionsfehlers S. 12 — ©. 526). Dies fünnte nun 

an ſich dem Xeferfreife, für welchen die Gedichtfammlung | 

| 
| 
| 








hauptjächlich beftimmt ift, gleichgültig fein, wenn es nicht ge— 
rade für einen weiteren Leſerkreis erjprießlicher gewefen wäre, 
an Stelle der ausführlihen Darftellung der philoſophiſchen 
Scriftitellerei Fehuda Halevi's etwas über die Dichtkunft jener 
Periode der jüdifchen Literatur zu erfahren. Bu loben ijt am | 
Schluffe das Negifter, in welchem angegeben ift, wo die hebräi« 
ſchen Originale zu finden find. In Rückſicht auf nichtjüdiſche | 
Leſer fünnte darin erwähnt fein, daß die Zionselegie auch in den 
Klageliedern fürden Jahrestagder Zerftörungdesjerufalemifchen 
Tempels abgebrudt ift. Aus der Aufammenftellung der Werte, 
aus denen die deutjchen Ueberjegungen entnommen find, er: 
fahren wir nicht, wo die Uebertragungen von S. Strifteller, 
B. Löwenftein, M. Rappaport und J. Landsberger zuerſt ver: 
öffentlicht worden find. 


Plutarchi Pythiei dialogi tres. Recensait Guil, R. Paton. 
Berlin, 1893. Weidmann. (XXVI, 132 8. 8) A 5. 


Paton giebt, im Anfchluß an die bahnbrechenden Arbeiten 


Treu's, zum erften Mal für eine intereffante Gruppe plutarchis | 
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ſcher Schriften einen Apparat, der die Hauptthatjachen der Lleber- 
tieferung auf einen Blid zu erfaffen geftattet; denn die gar zu 
Iparfamen Nachweife in der Tertausgabe von Bernarbafis lafjen 


| uns über die Lefungen der einzelnen Handfhriften und Hand: 


Schriftenclaffen im Unklaren. Confequent und jcharf bringt ber 
Hrögbr. die von Interpolationen freien Urkunden zur Geltung; 
in dem Nachweiſe, daß unfer alter Tert fich viel zu oft bei 
nachträglichen Fälfchungen und Glättungen beruhigt hat, in 
dem ſchonungsloſen Klarlegen der alten Tüden und Schäden 
wird man ein Hauptverbienjt der Arbeit erbliden dürfen. Doc 
ift Baton nicht bei der recensio ftehen geblieben, fondern bat 
ſich auch tapfer mit der emendatio herumgefchlagen, oft ebenio 
tühn wie glüdtich (4.8.45, 1); der Zahl der in den Corrigenda 


widerrufenen Borfchläge wird fich freilich Doch noch mancher an: 


reihen müfjen, z. B. ©.46,4. 75,15. 83, 23fg. Abgeſchloſſen 


iſt auch die recensio noch feineswegs; jo beklagt ſich Paton 


felbft darüber, daß er den Barifinus Gr. 1467 für die Schrift 


' de defeetu orac. nur aus ber Collation von Kontos kennt, der 
über die Hauptjache, die Lesarten ber erften Hand, jehr mangel- 
hafte Notizen giebt (S. X), ebenfo ift für den wichtigen Par. 
' Gr. 1956 nur die Gollation von Kontos benugt. Doch find 
| weitaus die meiften Hdſchrr. neu und nach Baton’s Verficherung 


aufs Genauefte verglichen; die Notizen, die Paton's Gewährs⸗ 
mann, J. Graeven, in der Vorrede giebt, machen in der That 
ben Eindrud peinlicher Sorgfalt. Ueber die Leiftung als Ganzes 
ein abſchließendes Urtheil zu fällen, muß Nef. denen überlafjen, 
welche die Collationen nachzuprüfen und dem Verf. nachzu— 
arbeiten in der Lage find. Daß das Buch beachtet und benutzt 
werben wird, iſt ficher; ein paar gelegentliche Bemerkungen 
mögen alfo mitgetheilt werden, Sleinigleiten, aber manchen 
Leſern doch vielleicht willfommen. S. 4, 3.28 fcheint das An- 
führungszeichen irrezuleiten; S. 25, 1 ftehn zwei Anführungs— 
zeichen, das eine ift wohl aus Bernabafis’ Ausgabe herüber- 
genommen. ©. 17,8 u. ö. hätte, ba Paton bie Citate belegt, 
auf eine Sammlung der Orphica verwiefen werben jollen. 
©. 18, 17 wird, was Paton nicht anmerft, Simonides fr. 193 
p. 522B. citiert, ©. 44, 4 Bindar fr. 275B.; bei dem Pin: 
darapophthegma S. 49, 3 war doch zunächſt Bergl's Bindar 
p. 477 heranzuziehn, wo das Problem freilich nicht gefördert wird. 
Ref. hatte den Eindrud, als ob fih Paton in diefen Dingen 
nicht immer von Bernardafis freigemacht hätte. S. 22, 7 xal 
moosrkisser (vgl. Lamprocl. p. 355 Bgk.)? ©. 24, 21 durfte das 
nad «ale anftößige aukore nicht ohne Note bleiben. S. 25, 1 
werden die von Baton in Unführungszeichen gejegten Worte 
ganıv Ep’ lusproicer üpura auf Sophofles zurüdgehn; Naud 
hat fie freilich nicht mit ausgejchrieben. S. 27, 4 ift die Lücke in 
E gewiß ein Anzeichen dafür, daß die flaue Bulgata interpoliert 
iſt (ähnlich Paton S. XXIII); möglich ift To Texas toũ arpoz 
oder zö adlov tour narpöz (dgl. toũ arpös ro radio» Paroem. 
II mit den Noten). S. 27, 18: wäre days im Sinne von 
iactare nicht allenfalls denkbar? 38,11 wird veoy«kör corrigiert 
nach p. 355 B., wo man umgefehrt »soyrör vorgeichlagen hat; 
man wird jede Stelle lafjen müfjen, wie fie ift. ©. 43, 16 
fonnte die mit Recht vermuthete Yüde Hinter Fan getroft im 
Text angejegt werden; die folgenden Worte gehen ja unver: 
fennbar auf die Profaform der Drafel. ©, 49, 26 üenee 
<odon) oder <iarun rar)? S. 50, 11 wird ein Skazon ver: 
muthet: ÖArdar’ als drodor — = — yügw; das ergänzte 
<öaguozi;) trifft ſchwerlich das Richtige. ©. 70, 14 etwa are- 
eign zı5 orTa KRruggryEL ur). ? 78, 11: führt bas Aloyilor 
einiger Hdſchrr. nicht auf ou’ ö & Alayölev (davads) el einer? 
©. 79, 26 wird man die dharakteriftiichen Wörter dguxorros 
ze:a doch ungern entbehren. S.79,2 Alokadaı (-iWdaı)? Töpffer, 
att. Gen, 188 H. Der alte Borfchlag a! Olsia: ift wohl abfidht- 
(id) ignoriert. ©. 114, 1 wird für ein Empeboflesfragment 
eine vollere Faffung gewonnen; yAavxj ift wohl — alı = rirgn, 
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xöxxov (nicht von einem nescio quis vorgeichlagen, jondern 
von Karften), jcheint durch den Zufammenhang ziemlich gefichert. 
S. 121, 5 genügt das von manchen Hdſchrr. überlieferte dprw 
vollſtändig. — Ziemlich oft find Accente abgefprungen, Spi— 
ritus für Accente gefegt ꝛc., S. 27, 17. 28, 16. 22, 32, 18. 
30, 26, 34, 16. 76 Anm. zu 11, wo der Vorſchlag Toupıreu; 
(jo) fachlich kaum gerechtfertigt ift. ©. 24, 25 ſchr. (Fr. 50 N.), 
©. 45, 15 Aly-, ©. 31, 3 ift der Bunct zu tilgen; vor de ijt 
wohl abfi chtlich meiſt nicht interpungiert. Or. 
Sancti Aureli Au ustini de Genesi si ad li litteram libri dı dao- 
deceim, ejasdem libri capitola, de Genesi ad litteram imperfectus 
liber, loeulionum in Heptateueum libri septem, recens. Jos. 
Zycha, Leipzig, 1894. Freytag. (XXI, 629 8. Gr. 8.) c#% 16, 80. 
A.u.d. T,: Corpus seriptorum ecelesiast. lalinorum, Vol. XXVIll- 
(Seet. II p. 1.) 

Dem Hrsgbr. vorliegenden Bandes des Wiener Corpus ift 
wegen der von ihm verübten „Necenfion“ antimanichäijcher 
Schriften Auguſtin's (Corp. script. eccl. XXV) eine berbe 
Lection ertheilt worden. Trotzdem hat er ben Muth gehabt, 
nad) faum zwei Jahren abermals einen Band von 650 Seiten 
ericheinen zu laijen. Auch über ihn kann das Urtheil micht 
günftiger ausfallen. Die VBorrede belehrt uns (p. V), daß nun 
in diefem Bande die hierhergehörigen Stellen der Retractationen 
benugt find; Zycha citiert nach Migne (p. 501, 14), deffen 
elender Nahdrud auch fonft an die Stelle der Benebictiner ges 
treten ift (p. 9, 8. 14), ja defien Drudjehler hier und da als 
Barianten zählen (p. 170, 24). Wir hören weiter, daß für die 
Locutiones in Heptat, die LXX und das Neue Teftament ver | 
glichen find, erftere nach Tifchendorf (Holmes-Parfons, Swete, | 
Neftle's Collationen braucht man für ſolche Zwede nicht zu | 
tennen), letzteres nach der Tiſchendorf'ſchen Heinen Stereotyp- | 
ausgabe (daß eine VIII” major eriftiert, it Hrn, Zycha unbe: 
kannt geblieben). Daß es eine veteris testamenti editio a Paulo 
de Lagarde emigsa giebt, twar dem Ref. neu, Wo und wann ift 
denn dieſe erfchienen? Und was ift das für eine „Ausgabe ?“ Doch 
nicht der eine Band Lucian? Diefem PBrovemium folgt eine Auf: 
zählung der benugten Hdjcher. Für de Genesi ad lit. find 
5 Hdſchrr. (se, VIT—IX) durchweg, eine (sc. XL) für einige 
Stellen benußt. Der Berliner Cod. Phil. ift in der Vorrede 
erwähnt und 31, Seiten Varianten find hier nachgetragen. 
Uber die Entſchuldigung für dieje mangelhafte Benugung, dab 
die Hdſchr. bei der Anfertigung des Upparates noch in England 


gewejen fei, Hingt zum Mindeften verdächtig. Sit denn der | 


Apparat bereit3 vor 1839 zu Stande gefommen? Ferner, für 
den liberimperf. de Genesi find 4, für die locutiones 5 Hdfchrr. 


verglichen. Ueber andere Hdjchrr. erfahren wir fein Wort. | 
Und doch haben die Maurinernac dem Syllab, codic. tom III, 1 | 
(1680) p. $19 fg. für die erftere Schrift 26 Hdſchrr., für die | 


locutiones 9 Hdſchrr. gehabt. Sind fie alle miteinander ganz 


werthlos? Aber es fcheint, als hätte ſich der Hrsgbr gar nicht | 
die Mühe genommen, der jüngeren Ueberlieferung auch nur | 


nachzugehen. Er benutzt die ihm gelieferten, wie es ſcheint, nur 
zum fleinften Theile von ihm ſelbſt gefertigten (nur von 3 
Hdſchrr. jagt Zycha es ausdrüdlich) Collationen (welchen An: 
theil die p. XXI als Eollatoren genannten F. Ladek und Ft. 
Weigel an der Arbeit haben, wird nirgends gefagt) und glaubt 
damit genug gethan zu haben, Bei den 12 Büchern de Genesi 
ad lit. folgt Zycha im Wefentlichen der älteften Hdfchr. (sc. VII), 
die ohne Frage vielfach den beiten Tert erhalten hat. Uber ob 
es darum gerechtfertigt ift, mit ihr Durch Did und Dünn zu 
gehen, namentlich da, two es fich bloß um die Wortftellung u. ä. 
handelt, ift noch fehr die Frage. Die Nichtberüdfichtigung der 


jüngeren Ueberlieferung (nicht einmal die in bem Upparate der | 
Mauriner aufgeführten Varianten find benußt) giebt vielfach 
dem Apparate ein falſches Bild. War e3 nicht der Erwähnung 


werth, p. 9, 7 zu notieren, daß 10 Codd. der Mauriner cessa- 
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bat ftatt cessaret, cessabit, cessat lejen? War nicht anzugeben, 
daß p. 10, 6 die LU, des Eugippius: dietum auch von einem 
Cod, Vindocinens. bezeugt ift? Zu p. 141, 26 magnos (m. 
8. 1. m. 1) R hätte immerhin angemerkt werben dürfen, daß bie 
Mauriner zu der Stelle notieren: Vett, Codd. optimae notae 
agnos pascat u.d. a. Auch mag ausdrüdlich bemerkt werden, 
daß die Abweichungen von dem Texte der Mauriner, aud) 
Kleinigkeiten mitgerechnet, durchfchnittlich für die Seite 3 be— 
tragen; gewiß fein fchlechtes Zeugniß für die alten Mönche, 
denen feine jo alte Hoſchrr. zu Gebote ftanden wie Zycha. Bei 
ben locutiones wird bie Zahl noch geringer, da die Mauriner 
bereits den auch von Zycha bevorzugten Coder Corb. im Weſent⸗ 
lichen zu Grunde gelegt haben. Nach welcher Ausgabe des 
Maurinertertes übrigens Zycha citiert, ift nicht gefagt und dem 
Ref. nicht deutlich geworden, Nach der Originalausgabe offen- 
| bar nicht; denn dieſe bietet p. 18, 13 nicht nos, wie Zycha bes 

hauptet, fondern nox. Wer die loentiones in Heptat. heraus 
geben will, muß wenigftens eine Ahnung davon haben, was 


eine jolche Ausgabe leiften fol. Dazu ift aber nothwendig, daß 
man ein wenig von ber Jtala verjteht. Daß Zycha fich das 
Har gemacht hat, muß bezweifelt werden. Sonjt würde er wohl 
mit weniger Naivetät auf Grund der LXX oder nach eigenen 
ErmefjenanfeinemTerte herumcorrigiert haben, Daß p. 508,23; 
509,2 das inter nicht zuzufügen war, hätte Zycha ſchon aus 
Sabatier fernen können, der ihn auf Cyprian, test. II, 9 
(p. 74, 12,, Dartel) und andere aufmerkjam gemacht hätte; 
| P- 512, 14 war ponam ftehen zu lafjen, 515,20 enagrıor mit 
‚ allen Höfer. zu lefen zc.; p. 514, 8 ift Zhcha ſo kühn, nach 
den LXX inter medium pastorum einzufliden und 508, 12 be- 
vorzugt er die LXX, indem er peoruwraro; einjeht, ftatt das 
voyararos der Hier. dort zu laſſen, was bereits Sabatier 
| I, 17 gegenüber berfelben Eigenmächtigfeit der Mauriner vers 
fangt hatte, Alles in Allem: die Ausgabe hält, was Zycha in 
| Band XXV des Corpus verfprochen. Sie giebt zwar einen 
etwas verbefierten, aber andererfeit3 auch einen vielfach inter: 
polierten Tert. Sie notiert die Citate nicht befjer, als die 
| Mauriner, ja fie läßt im Gegentheil Manches, was bereits hier 
am Rande ftand, weg (p. 279, 11: Ro 7,23; 281,1: Ro s, 10; 
281, 15: Gen. 3, 19 2c.). Auch die von den Maurinern den 
fleineren Abjchnitten vorgeſetzten 88-Ziffern find wieder ver- 
ſchwunden. So ift diefe neue Ausgabe die befte Rechtfertigung, 
bie den treuen und fleißigen Maurinern zu Theil werden konnte, 
Hoffentlich fallen die anderen Bände der Auguftinausgabe in 
befjere Hände. Die Ausjtattung ift auch nicht ganz a 
der eine Band ift auf dreierlei Papier gedrudt. 


Ottokar’ 8 ———— —— Naeh den —F— 
Franz Lichtenstein’s hrsg. von Jos. Seemüller, 2. Halbbd. 
Hannover, 1893. Hahn. (S. 721—1439 u. CXXV S. 4,) M 28. 


A, u. d. T.: Monumenta an historiea. Seriptorum qui 
vernacula lingua usi sunt, T. V, p. Il: Deutsche up u. 
a. Geschichtsbücher des Mittelalters, Bd. V, Th. I 

Der Hrsgbr. hat um fo mehr Grund, mit — auf 
feine langjährige, mühſame Arbeit zurückzublicken, als er eine 
ganz vorzügliche, in feltner Weife gelungene Leiftung geboten 
hat. Nach den bisherigen Leitungen Seemüller's, beſonders nad) 
der Ausgabe des fogenannten Seifried Helbling, durfte man 
recht Gutes erwarten, allein wir ftehen nicht an, die Löſung 
diefer Aufgabe für noch befjer gelungen zu erachten: dieſe Ar— 
| beit ift noch reifer, umfichtiger und befonnener ausgeführt, als 
die frühere, das Maß zwilchen nur Mittheilenswerthem und 
Mittheilensnöthigem ſcheint hier befonders gut getroffen, die 
Grenze zwiichen Sicherem, Erfchließbarem und rein Hypothes 
tiſchem noch genauer gewahrt, Es würde unzuläffig fein, wollte 
Ref. bei dem hier verfügbaren Raume an Einzelheiten Heinlich 
‚ herummäteln; er glaubt feiner Aufgabe beffer zu entjprechen, 











ie 
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—* eine Ueberſicht des im zweiten dalbband Gebotenen 
verjucht 

In der Einleitung giebt S., nachdem er in einem Vorworte 
im Befonderen das Berdienft. bes verjtorbenen Frz. Lichten- 
fein um die Sammlung des handſchriftlichen Materials her- 
vorgehoben hat, eine Statiftif und Beſchreibung der befannten 
Hdſchrr. und des Pez'ſchen Abdrudes. Es folgt ein Capitel 
Kritik und Gefchichte der Ueberlieferung”, das in überzeugen- 
der Weije das Handſchriftenverhältniß darftellt, während in 
dem nädhften die Compofition des Werfes vom Hrsgbr. gewür- 
digt wird, Hier weift ©. Zweifel an der Einheitlichleit des 
Verf.'s zurüd, kennzeichnet die Ottofar leitenden Geſichtspuncte 
der Anordnung im Großen und Einzelnen, hebt Auslafjungen 
in den Hbjchrr., Widerfprühe und Henderungen bes Berf.'s 
hervor. In der Auffuchung der Quellen haben S. Hiftorifer, 
bejonders Huber und Bufjon vorgearbeitet, allein auch hier hat 
er jelbftändig geforfcht und ift über feine Vorgänger weſentlich 
hinausgekommen. Wir fehen Ottokar's Darjtellung im Großen | 
durch die Natur feiner Quellen, die ihm gefammelt 5. Ch. volls 
jtändig, z. Th. in Form von Auszügen durch Andere zugänglich 
gemacht wurden, beftimmt; im Einzelnen ijt feine Art der Be- 
nugung und bie Intenfität der Ausbeutung verſchieden, wie der 


Hregbr. überfichtlich machweift. Einiges mag Dttofar von | 


Hörenfagen und aus eigener Kenntniß eingefügt haben. Die 
Berufung auf Quellen feitens Ottolar's weift S. mit Necht zu 
großem Theile als Stilmittel nach und opponiert gegen Ver: 
wendung derartig interpretierter Stellen ald Argument gegen 
Ottokar's Glaubwürdigkeit. Als Abfaffungszeit erweiſt er für 
die erjten 20 000 Berje ben Anfang des 14. Jahrh.'s vor 1308, 
für den Theil bis etwa 55200 im Jahre 1309— 1316. Das 
übrige, abgejehen von den legten 12000 Berfen, ifl 1316 und 
1318 geichrieben; der legte Bart noch etwas fpäter. (S.LXXXIV 
Abſ. 3 ift wohl 1308 ftatt 1301 zu leſen.) 

In dem Abſchnitt über Berfönlichkeit und Kunſt des Verf.'s 


fennzeichnet S. Dttofar als ſteiriſchen Adligen, der einige Zeit 


als Fahrender gelebt, dann ein feßhaftes Leben als Dienſtmann 
Dtto’s II von Liechtenftein geführt habe. Er jet fein Geburts- 


jahr um 1265 an. Die Kunft des Verf.s wird genauer haraf- 


terifiert: die Art der Darftellung, die Verwendung der inneren 
und äußeren Sprachformen und der Mittel in Rhythmus und 
Neim wird verfolgt und richtig bejonders die Miſchung voll» 


thümlicher und höfifcher Beftandtheile hervorgehoben. Auf die | 


Bemerkungen über Diafeft und „Schriftiprache* machen wir 
befonders aufmerkſam. Zum Beſchluß wird verjucht, die innere 
BVerfönlichkeit Ottokar's und feine Weltanfchauung zu zeichnen 
und auf feine übrigen uns verlorenen Werfe Hingewiefen. Ein 
reicher Stoff, der in angemefjener, Harer Form zur Darftellung 
fomntt, 

Der zweite Theil des Tertes ift nach ben gleichen Grund: 


fägen gearbeitet wie der erfte und verdient dafjelbe Lob, Für | 
den Hrögbr. weniger angenehme, aber dem Benußer äuferft vor- 


theilhafte und darum um fo verdienftlichere Zuthaten beichließen 
das Werk: ein genau gearbeitetes Perfonen- und Ortsverzeichniß 
und ein für den Raum der Monumenta ungewöhnlich reich: 
haltiges Gloffar, das in thumlichiter Kürze mit großer Sauber- 
keit das Wiffenswerthe des lerifalifchen Material verar- 
beitet hat. 





Fürit, Dr. Rud., Auguſt Gottlieb Meißner. Eine Darftellung 
feines Lebens und feiner Schriften mit Suellenunterfuchungen. 
Stuttgart, 1894. Göfhen. (XV, 356 ©. 8.) cf 6. 

Anfoweit die Literaturgeichichte den jeweiligen Bildungs- 
zuftand und die Neigungen des Publicums anfhaulich machen 
foll, wird fie ihrer Aufgabe felten völlig genügen, Schon Xef- 
ſing's Sinngedicht fpottete, die vielbelobten Schriftiteller feien 
nicht auch die vielgelefenen. Von den Schriftftellern dritten 


| 


I 
| 
| 








wid ı vierten Kanges, welche, die Tage gunft: bevorzugt bat, 
finden wir jedoch in ber Literaturgefhichte kaum die Namen, 
faft nie eingehendere Charakteriſtik. Und doch fommt Meißner's 
„Skizzen“ die gejchichtliche Bedeutung zu, daß die jchon in der 
erften Ausgabe 1778 enthaltene Scene „Deutiches Schaufpiel 
zu Venedig“ (eine Nachahmung Friſchlin's) den deutjchen 
Nationalftolz des jungen Otto v. Bismard zuerjt entflammte, 
Fürſt Hat fich der mühevollen, aber lohnenden Aufgabe unter: 
zogen, Meißner in voller Geftalt und feiner ganzen flachen, 
aber weit ausgedehnten Betriebfamkeit vorzuführen. Wie für 
Meißner's Bibliographie überhaupt, fo ftellte er S. 169 fg. 
befonders für die einflußreichen „Skizzen“ ein ficheres Ver— 
zeichniß auf und berichtigte mit Hülfe zahlreich ungedrudter 
Briefe von und an Meißner die Jrrthümer der bisherigen Bio: 
grapbien, zumal die in des Enfels Alfred Meißner's Moccoco- 
bildern. Schon vor Huber hatte fih Meißner um Körner’s 
fpätere Schwägerin Dora Stod beworben (S. 13). Meißner hat 
jich in allen Literaturgattungen verfucht, nach allen Seiten Ver— 
| bindungen angelnüpft. Die Monatfchrift „Apollo“, mit der er 
1787 feine „Quartalſchrift“ fortführte, war für Böhmen die 
erſte im Sinn der deutfchen Aufklärung redigierte belletriftijche 
Beitung (S. 55). Seine geſchichtlichen Arbeiten wurden unver: 
dienter Weiſe neben den Schiller’jchen genannt. Die Schilde 
rung von Meißner's Nomanen leitet Fürſt (S. 99) mit jehr 
guten Bemerkungen über den Roman des 19. Fahrh.'s ein; 
Wieland, deſſen Lüfternheit er überbietet, und Richardſon find 
feine Vorbilder. Während Meißner manche Ueberjegung (Bio- 
graphien, biftorifche Romane, Luftipiele, Operetten, Fabeln, 


| Epigramme) als eigene Arbeit zur Geltung zu bringen fuchte, 


weit Fürſt's Quellenunterfuhung auch in den wirklichen Ori— 
ginalarbeiten die fremden Vorlagen nad. Fürſt zieht andere 
Ueberfegungen und ältere Bearbeitungen der gleichen Stoffe 
(unter den ©. 337 angeführten Mafjaniello- Dichtungen fehlt 
3, Feind's mufitalifches Schaufpiel) zur Beurtheilung von 
Meißner's Arbeit heran. Während Meifner im Ganzen der 
Aufklärungsrichtung angehört, reihte er fi mit „Johann von 
Schwaben“ unter die Nachahmer des Götz von Berlichingen; 
am unbebeutenbften find feine Gedichte, von denen aber mehreren 
die Ehre Mozart'ſcher Tonjegung zu Theil ward. Fürſt's Bud 
zerfällt vielleicht etwas zu fehr in eine Reihe von Einzelunter: 
fuchungen, aber dies ließ fich faum vermeiden, wenn Meißner's 
ganzes Arbeitsfeld durchjucht werden jollte. Es ift Fürſt trotz— 
dem gelungen, durch feine gründliche und erfchöpfende Arbeit 
ein jcharfes lebensvolles Bild des vielgelejenen einflußreichen 
Prager Profefjors und gewandten Vieljchreibers der Literatur- 
geichichte einquberleiben. 





Beitf * pr die fer. Some. Reb.: W. v. Hertel u. 8. 


enti, 45. Jahrg. 7. 
A. W. a 4* Necenfionen Burgeriſchet Dich⸗ 
— Zum Aubiläum mitgetheilt von I. Minor, — Literariſche 


Anzeigen. — Miscellen. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Haendeke, Berthold, Die Pannerträger der dreizehn alten 
Orte nach den Holzschnitten Urs Grafs. Hrsg. von der 
Mittelschweizerischen Geographisch-Kommerziellen Gesellschaft in 
Aarau, 1693. 


cf 16.) 


Mehrfach ſchon ift der Hrsgbr. auf dem Gebiete der ſchwei⸗ 
zeriſchen Kunſtgeſchichte thätig gewefen. Dieje neuefte Arbeit 


Aarau, (12 S. Text u. 16 Lichtdrucktafeln. 4.) 


iſt um fo dantenswerther, als fie ein fehr feltenes Werk des 


Baieler Malers und Holzjchneiders Urs Graf zum erjten Male 
veröffentlicht. Selbft Eduard His, dem Biograpben des Urs 
Graf, ift ein vollftändiges Eremplar der Folge nicht befannt 
geworden. Das bier beiprochene ift Eigentum des Musde des 
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arts d6coratifs in n Genf, Die Folge bejteht aus 16 Blättern, 
denn es find nicht nur die Bannerträger der 13 alten Orte, 
fondern auch die der drei zugewandten Orte zur Darftellung | 
gefommen. In der Einleitung ift das aber nirgends gefagt, jo 
daß man fi anfangs die 16 Pannerträger von 13 Orten nicht 
recht erflären fan. Die Schnitte find in der bequemen Technik 
ausgeführt, die die Zeichnung in weißen Linien auf ſchwarzem 
Grunde zeigt. Gehören fie auch nicht zu den beften Arbeiten 
Urs Graf's, fo mögen wir fie doch auch in feinem Werfe nicht 
mifjen, da fie feine derbe Art gut charakterifieren. Im der 
Einleitung iſt das Leben und die Kunſt Graf's eingehend be: 
handelt. Bon Jutereſſe ift die Ausführung über die Radierung 
Graf's (ein Mädchen ihr Bein waſchend, His 8) mit dem merk: 
würdigen frühen Datum 1513. Die Form des Monogramms, 
das in diejer Geſtalt fonft erft auf den Blättern von 1510 nad)- 
weisbar ift, bringt Haendde zu der Bermuthung, daß Graf 
1513 mit der Nadierung der Platte begonnen, um 1519 erft | 
vollendet und dann das Monogramm zugefügt habe. Mit der 
Annahme diefer fünftlichen Hypothefe wäre man freilich aller 
Schwierigkeiten Herr. Das Vollenden einer liegen gebliebenen 
Radierung ift aber technifch gar nicht fo einfach. Vielleicht ift 
die Jahreszahl das Datum der Zeichnung und nicht der Radie— 
rung. Das frühe Datum auf einer Radierung würde nicht 
weiter auffallen, wenn es mit ben von Paſſavant als Nadie- 
rungen bejchriebenen Blättern Hans Baldung Grien's feine 


Nichtigkeit hätte. Das eine trägt das Datum 1507, wäre aljo | 


die früheſte datierte Radierung, wenn es eben eine Radierung 


wäre, Das wird aber jet bezweifelt. Bei der Anlehnung Graf's 
an Baldung wäre dann auch die in Nachahmung feines Vor- 


bildes früh ausgeführte Nadierung leicht zu erflären, Außer 
diefer Radierung find im Tert noch Landsknechtzeichnungen 


Urs Graf's aus dem Bafeler Muſeum (anfcheinend verkleinert) | 


abgebildet. Ob die Zuweifung an Urs Graf richtig jei, ift bei 
den übel gelungenen Reproductionen nicht zu entjcheiden. Jeden: 
falls fann man fie nicht als Studien zu den Bannerträgern be— 
zeichnen, mit denen fie nur eine ganz beiläufige Uebereinftim: 
mung zeigen. Schlimm ijt, wie immer bei Haendde’3 Arbeiten, 
der Stil, es ift das böfefte Deutfch, das fich nicht verbejjern 


fäßt, weil es aus fehlerhaften Denken hervorgeht. Während | 


eines ganzen Jahrgangs ließe ſich das ſchwarze Bret der Örenz« 


boten mit Haendcke'ſchen Stilblüthen füllen. Seltfam ift die 


zum Schluß ausgefprochene Unjicht, daß Urs Graf's Panner— 
träger „ſowohl plaſtiſch als in der Fläche (!) für Kartenfiguren, 
Banknoten ꝛc. zu verwerthen feien*. Etwas abfonberlich wür⸗ 
den fi die Graf'ſchen Holzichnitte auf modernen Banknoten 
wohl ausnehmen. Das Kunſtgewerbe ift mit alten Vorbildern 
bereits fo überfüttert, daß es bisher zu nicht viel mehr al3 zu 
gedankenloſem Nachahmen gelommen ift, eine Fortentwickelung 
ijt erft möglich, wenn der Bann der traditionellen Formen ge— 
brochen ift. Jedenfalls bedarf eine Herausgabe alter Kunſt⸗ 
werfe nicht der Entichuldigung durch die mögliche Berwendbar- 
feit zu einem praktischen Zwed. Bor allen anderen Wiſſenſchaften 
hat die Kunftgeichichte den großen Vortheil des weiten Inter— 
efjentenfreifes voraus, der außer den Fachgenofjen die zahlreiche 
Claſſe der Kunftfreunde umfaßt. Wer für jo Biele arbeitet, 
follte fih mit diefem Berwußtfein begnügen und fich nicht noch 
einreben, für Borzellanmaler und Banknotenftecher Ejelsbrüden 
befchafien zu mäfien, J. 8, 





Dr. Willibald, "Geschlehis der Musik in PETER: 


Hape, 
2 1894. Trübner, (VIl, 154 5, Roy, 8.) 


Th. Strassburg i. E., 
* 4. 

Englands Stellung in der Muſik mit den neueſten Mitteln 
ber Wifjenfchaft ge gerichtlich zu beleuchten, ift eine verdienftliche 
Aufgabe. Denn England hat an der Entwidelung der Tonkunſt 
einen reicheren Antheif, als im Allgemeinen angenommen wird. 
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| Es hat von Odington bis Burney zur Theorie und Geſchichts⸗ 
| fehreibung der Mufit Bedeutendes beigetragen; es hat auch in 
der praftifchen Ausübung diefer Kunſt, in der Eompofition 
vornehmlich, Hervorragendes geleiftet, auf einzelnen Gebieten 
zeitweife die Führung gehabt und nie, auch in den ftillften Seiten 
nicht, aufgehört, Eigenthümlichkeit ge bewahren. Diefen Sad» 
verhalt zu betonen, giebt uns die Vorrede des Verf.s Beran: 
| laffung, in der er mit einer ganz unbegründeten Schüchtern- 
ı heit vom Werth feines Themas jpricht. Er Hat fich entjchloffen, 
| bloß bis zu Purcell zu gehen, weil dann Ehryjander’s Händel« 
biographie einfegt und weil Die Zeit nah Händel ihm belanglos 
| erſcheint. Darin irrt er ſtark; es ift aber hier nicht der Ort, 
ihm feinen Irrthum auseinanderzufegen. 
| Der vorliegende Theil von Nagel's Gefchichte geht bloß bis 
zu Dowland; er jtreift diefen Meifter, eine ausführlichere Be— 
| handlung der großen englijchen Madrigalperiode haben wir 
demnach in der Fortfegung zu erwarten, Das Ergebnif der 
Unterfuchungen N.s bis dahin läßt fi) in ben Saß zufammen- 
fafjen: die Entwidelung der engliſchen Muſik zeigt viel ſtärker 
als in anderen Ländern volfsthümliche Einflüffe. Sie äußern 
fi gleich ſtark in den Theorien der englischen Tractatijten, wie 
in den Eompofitionen, foweit fie erhalten oder befchrieben find, 
Sie äußern fich, möchten wir hinzufügen, auch in der neueften 
Zeit und das ift der Standpunct, von dem aus bie englische 
Muſik auch nach dem Tode Händel's Bedeutung gewinnt, 
Die Form, in der N. feine Gefchichte giebt, ift nicht glüd- 
lich. Man kann da, wo es fich um jtreitige Fragen handelt, 
nicht zwei Herren dienen, dem allgemeinen Bublicum und der 
Wiſſenſchaft. Eine Theilung: für jenes den Tert, für dieje ein 
' kritifcher Anhang, löſt das Problem nicht. Der für bie große 
ı Deffentlichleit bejtimmte Theil N.'s ift reih an Phantafie- 
gebilden und an Repetitorien, bie viel Talent beweifen, aber 
die Sache nicht fürdern. Der den Kennern zugewiefene Anhang 
geht nicht genug ein, löſt die fFragen nicht, bietet nicht einmal 
das zur Klärung Nöthige. Wie nahe hätte es gelegen, den 
wichtigen Sommercanon, das Aududslied in richtiger Ueber: 
‚ tragung mitzutheilen! Eine Mufifgejchichte von wiffenichaft- 
lichem Werth ohne Noten? Wir hoffen, daß ber zweite Theil 
anders angelegt wird. Die Begabung und der Fleiß bes Ber- 
faſſers find * —— 














Pädagosik. 


Bornemann, W., Prof., Unterricht im Chriſtenthum. 3., durch ⸗ 
geſehene n. verm. Aufl. Göttingen, 1893. Bandenhoet & Ruprecht. 
(XVI, 359 ©. 8.) cM 4, 80. 

Diefes Buch erregt zunächſt unfere Aufmerkſamkeit durch 
eine völlig neue Unordnung des Stoffes: 1) Die Anfprüche 
und Berheißungen der chriftlichen Religion; 2) Inhalt und 
geichichtlihe Vermittelung des chriftlihen Heild. A. Das 
Neich Gottes. B. Die Berfon Jeſu Chriſti. C. Die hriftliche 
Gotteserfenntniß; 3) Der gegenwärtige Befit des Heils; 4) Die 

ſittliche Verwerlhung und Ausgeſtaltung des Heils in der 

| Gegenwart. In den Mittelpunct der ganzen Darſtellung iſt 
die Perfon Jeſu gerüdt „nach dem Grundjag, daß in allem, 
was unſer Heil angeht, der gejchichtliche Jeſus Ehriftus allein 
unfere Autorität, unfer Grund und unſer Bürge ift“. Daher 
beſchränkt fich der Verf. nicht darauf, „von Jeſu in einem Abs 
fchnitt über Perfon und Werk Jeſu Eprifti zu handeln und 
etwa nebenher hier und da einzelne Worte Jeſu als Belege, 
Winfe und Entjcheidungen anzuführen. Vielmehr ift kein ein- 
ziger Abfchnitt ausgeführt ohne die gewiffenhafte Frage: wie 
hat Jefus in feinen Neben, in feinem Schweigen und feinem 
Handeln ſich dazu geftellt? welches Licht fällt von feiner ganzen 
Perſon auf diejes oder jenes Problem?* In zweiter Linie iſt 
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das Buch von großer Bedeutung durch ftete Beziehung auf das 
wirkliche Leben und die praftifche Uusgeftaltung und Verwer⸗ 
thung der chriſtlichen Glaubensgedanken in bemjelben und 
außerdem durch ein Eingehen auf die gegenwärtig brennenden 
religiöfen und fittlihen fragen. Einigermaßen befremdlich er= 
fcheint uns babei z. B. das Urtheil über die Geſellſchaft für 
ethiſche Euftur (S. 239 fg.). Das mit Wärme und Begeifte: 
rung gejchriebene Buch, freilich feine ganz leichte Zectüre, follte 
in den Händen jedes höher gebildeten Proteftanten fein. Für 
die Zwede des Religionsunterrichtes im Allgemeinen und bes 
Unterrichtes in der Oberclafje höherer Lehranftalten im Befon: 
beren ift es dem Lehrer ein faum entbehrlicher Führer und 
Begleiter, Um jedoch als Lehrbuch für die Hand der Schüler 
zu dienen, müßte es fürzer gefaßt und von bem rein —— 
giſchen Rüſtzeug befreit werden. 








Süddeutſche Blätter für Göbere Unterrichtöanfalten mit Einſchluß 
der — u. * — Madchenſchulen. Greg. von Karl 
@rbe. 2. Jahrg. Ar. 12. 

Inb.: Saumanr, er beutigen Grundlagen der Philofophie 
und deren Berhdfichtigung in den böberen Schulen. — Mül et. 
der franzöfiiche Unterricht im deutſchen Gumnaflum, Eutgegnung 
Hang, die ſchweizer Mundarten und (Erbes leichtfanl J — 
für die Ausfprade des Deutſchen. (Schl. — Mittbeilungen über 
Berſammlungen. — Beſprechungen. — Schulnachrichten. — Allerlei. 


3eitfärift, für das Realfchulwefen. gi von of. Kolbe, A. 
Bechtel und M. Glöſer. 19. Jahre. 7. Heft. 

Zub.: Jofef Blumer, zum Mangel an Nachwuchs im Mittels 
fhußebrfac, befonders beim neuſprachlichen Unterrichte. — Hand 
Hartl, einige, das gleichfeitige Dreieck betreffende Säge und ihre 
Anwendungen. — Schulnachti ten, — Recenſionen. 


— für —— Schulweſen. Hr. vonSteinmener, 11. Jahrg. 
67. 

Inb.: (6,.) Steinmeyer, „Antwort 11*. — (6 /7.) 12. deutſcher 
Gongreh für erziebliche Auabenhandarbeit. — Gerken, Bächerſchau. 
11.) Hummel, unfere Gorrecturlait. — Geſellſchaft für deutſche 
Erziehungs: und Schulgeſchichte. — Fünfte Berfammlung des Gentrals 
Ausſchuſſes zur Förderung der Jugends und Volksſpieſe in Deutidhs 
land. — Berein von Lebrern böberer Unterricdtsanftalten der Pros 
vinzen Oft: und Weſtpreußen. — Grflärung. — Bermifchtes. 


3eifhrift, für weiblihe Bildung in Schule und Haus, 

Bild. Buchner. 22. Jabra. 14. Heft. 

Inh.: Beltimmungen über die wiflenfchaftlihe Prüfung der 
Kebrerinnen in Prenfen. Buchner, die neuen Megulative für 
Fi preutifche Madchenſchule. — Dereinsangelegenbeiten. — Ver 

edenes. 


Die « Mädcenfgule Hr. von K, Hefjel m. X. Dörr. 7. Jahrg. 
5 eft. 
Ind.: Die neuen prenhifhen allgemeinen Vorſchriften für mitt 
lere und “a Maͤdchenſchulen. — Hedwig Bender, Giegeners 
Härung. — Wil lmo, Schlußbemerkung. 








Hrége von 














Vermiſchtes. 


Sipungsberihte der fall — Alademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
Jabra. 1894. Heft 3 
Inh.: en: "Mittheitungen über 8. Lachmann, 


Univerfitätsfhriften. 

Gormat #,. wo eim anderes nicht bemertt if.) 
es (Dorpat) (Inauauraldiſſ. [Med.]ı, Abel Lapin, zur 
—* ologle der Camphergruppe u. der ätheriſchen Dele. (202 5.) 
— Parcival Baron Yieven, über den Blutdrud bei dem vericies 
denen Formen des Pnneumotborar. „Esperimentele Unterfuchungen. 
53 ©. 8, 3 Taf, D.Fol.) — ED, Linde, über Garpain. (96 ©.) 
— J. Medalie, über den Einfluß einiger organiicher Eiſenver⸗ 
bindungen auf die Bildung und Ausſcheidung des Gallenfarbitoffes, 
beſtimmt dur quantitative Spectropbotometrie. Gin Beitrag aur 
Lehre über die Reforption x Wirkungen des Gifens auf den Or 
aniemus. (90 S.) — P. R. Minffi, über Polvpen und polypen⸗ 
ähnliche Gewachſe der Speiferöhre. (13 ©,, 2 Taf) — Ad. Neuberg, 
togifologifhe Studien über einige organiihe Säuren, (102 ©.) — 





| 
| 


| 
| 


Ich. Ernft Redlich, Über ein Luſtrum polifliniiher Geburtsbälfe. 
(54 8.) — Bolfg, Schiele, ein Beitrag zur Bedeutung der Salze 
jänre bei der Verdauung des Eiweißes im Magen. (53 5.) — Mur 
Schönfeldt, Über das inducierte Jrrefein. (Folie communiquee.) 
(174 —— — Otto v. Schrend, über eftopiiche Graviditãt. (216 ©.) 
— Gr. Seregrön, chemiſche bafteriologiihe Brunnenmwaflerunter: 
fuchungen im 1. Stadttbeil (Techelforſchet Bezirk) zu Jurjem (Der 
vat) (92 S.) — Dito Straume, Paraffinum liquidum u. Vaselin, 
Gine pharmafologifhe Studie. (86 S.) — G. Lager, bafteriolor 
alihe Unter —— des Grundwaſſers in Jurjem nebit Studien 
über das Berbalten einiger Saprophuten im Waſſer. (56 S.) — 
Wild. Bierbuff, über dopvelfeitige abfteigende Degeneration nebit 
einfeitigen Birns und Nüdenmarfverlegungen. (50 ©) — Wer. 
von zur Mühlen, Interfuchungen über den lirogenitalapparat der 
Urodelen. (64 ©., 1 Taf) — far Waegner, über Lüden und 
Riffe im dem elaftifchem Gewebe der Nortenwand, Mit 2 Laf. in 
Karbendr. (54. ©.) — Guide Werner, zur Hiftologie der glatten 
Muskulatur. (58 5., 1 Taf.) — Iheod. Zimmermann, chemiſche 
und bafteriologiihe Unterfuhungen einiger Brunnenmälfer Fur ieh 
(Derpat). 67 ©) — Birt. Zoevffel, über die Hinifh gebr 
lichen Metboden zur quantitativen Beitimmung de# Necetond. (67 ©.) 

Straßburg i. E. (Rectoratswechiel [Raturwil.]), Wild. Windel, 
band, Gefhichte der Naturwiſſenſchaft. (27 ©.) 


Shulprogramme. 
(Bormat 4. wo ein anderes nicht bemerft Il.) 
(1894.) 


Bamberg (Neues Gumnaf.), Johe. Fertig, de Philostratis 
sophistis. Ketihrift 63 —8 des deutſchen Gymnaſialvereins 
und des baveriſchen Gymnafiallehrervereins. (54 ©. 8.) 

Bielig (Staats⸗Ober⸗Realſchule). Joſ. Bazala, Beleuchtungs: 
ne für ee Flaͤchen mit einer Richtebene. Mit 
2 »Iaf. (16 

Brünn (2. 24. Dbergumnaf.), — Grolig, die Cim— 
burg der Schwedenzeit. (S. 1—15. Leon Salzmann, Die 
Scmellvbotograpbie als — zur Methodik des Turnunter⸗ 
richts, (S. 16-24. Mit Taf, 8 

—* (Eianit: Bewirbeigute), RK. Lauzil, Schulnachrichten. 
(6 

Iglau (Staats-Obergymnaſ.), Franz Piger, Elternhaus und 
Schule. (29 ©. 8.) 

Karlind (Realfchule) , Reditel Frantisek Sands, Nekrolog. 
(8. 1-7.) — Cyril rylip Purkind, z cesty do Norska, S geologi- 
kou mapkou. (5. 8—35. 8) 

Karlörube —— J. B. Roman, Bon Karlsruhe nah 
Konſtantinopel. (41 ©., af.) 

u ee J— Jahreobericht. (46 ©.) 

Karolinentpal (Staats-Neaifcule), Dirt. Zeidler, Unterfuhung 
des Berhaltuiſſes se aan von Nudelf’s von Ems „Wilhelm 
von Orlend*, (58 S 

Kempten (Goanal, i Heinr, Reffel, über den Sprachgebrauch 
des Agatblas. (64 ©. 

Keemömünfter Ober-Oymnaf. der Benedictiner), Steph. Ehren- 
gruber, de carmine panegyrico Messalae Pseudo - Tibulliano. 
(8. 1-60.) — Taffilo Lehner, Simon Rettenbaher's Stellung 
um Griechifchen. Kine Studie, (5. 61—72. 8.) 

Mannheim (Realichnie), Heatichnle Mannheim, (8 S. 3 Tar.ı 

Münden (Yuitvold»Gomnaf.), Ih. Stangl, Bobiensia. Reue 
—— u Texttritit und Sprade der bobienfer Gicerofchulen. 
5 S 

ER (Altes Gavmmaf.), —— Günther, de Claudii 
Claudiani eomperationibus. (37 8, 8 

Speier (Gumaniſt. Sana‘. ) Sarker, der Güterbefig des 
Klofters Weißenburg i. 2. Tb. (90 ©. 8.) 

Troppau —A ), Hand Dup, der Danf des 
Todten in der emalifchen Literatur, Literarbiftorifche Unterfudbuna. 
S. 1-19, 8) — 9. Polorny, Gonftruction der gemeinfibaft: 
lichen Puncte und Tangenten zweier Kegeljchnitte für den Fall. Dar 
* Ps PBuncte oder Tangenten gegeben find, (5. 20—28. 8. 


4.) 

Wien (Iberefianifche Afad.), Franz Zöbbauer, antikritiſche 
Unterfuchungen au den Annalen des Tacitus. Mit — ae 
Simul mit dem Dativ oder dem Ablativ? (54 S. Gr. 

— Staats· Realſchule im 7. Bezirke), Leop. Burth) das Bor. 
ſpiel bei Shakeſpeare. (36 ©. 8.) 


Deutihe Rundſchau. Hrsg. von 3. Nodenberg. 20, Jabra. 11. 1. Heft. 

Inb.: Ernſt Wihert, Der Herr Patbe, Erzählung. — Otte 
Pileiderer, der deutfche Vollecharakter im Spiegel der Far 
— And den Tagebüchern Tbeodor von Bernbardis. 2. — W. Henke, 
über das Bühnen. Wine pbulogenetiihe Hypotheſe. — Eudw. von 
Hirſchfeld, Gin Staatsmann der alten Schule Aus dem Yeben 
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des medlenburgiichen Miniiters Yeovold von Pleſſen. Nah Staats 
acten und Gorrefrondenzen. 7. — Salvatore Farina, Stempels 
papier. 811. — Sadi Garnot. — Politifhe Rundſchau. — Johann 
Guftav Droyſen. — Die Donanfabrt eines Amerifaners, — Lite 
rarifche Notizen. — Literariiche Neuigkeiten, 


Schweizeriſche Rundſchau. 4. Jabra. Pr. 7. 

Inb.: S. @irsberger, Der Better aus Trieſt. Erzählung. 
— Ludw. Hirzel, Heinrich Zſchokke. (Zur Feier der Enthüllung 
feines Dentmals in Aarau.) — Gedichte, — A. Waldmann, Ya 
vater’d Briefe an die ruffiihe Gropfürftin und Kailerin Maria 
Feodoromna. — U. W. Ernit, Heinrich Leuthold als Weberieper. 
ESchl.) — Bücherſchau. — Aunit. 


Allgem. Militär Zeitung. Gted.: Zernin. 69. Jahrg. Nr. 56-57, 

Inb.: 156.) Ein politiicdemilitärifches Zeitbild and Rußland, 
— Die Feldpeit, ihre Geſchichte, Organifation umd Zeitungen von 
1870/71, — (57.) Der Plan des Generals Brialmont zur Befeitianung 
von Konktantinopel. — Schiehverfuche mit verſchiedenen Pulverlorten 
in Rumänien. — (56/57.) Verſchiedenes. — Nachrichten. — Aritik, 
— Feuilleton, 


Beitermann’s illufte, deutſche Monatsheite. Ned.: Ad. Glajer. 
38. Jahrg. Auguſt. 
Inh: Feodor Helm, Der Duell des Paftolus, 
A. Spvier, Franz Stud. — Paul Schellbas, Die Etruster,. 
Ein culturgeichichtliches Mäthfel. — Wilh. Berdrom, der Erdkern 
umd die menere Tiefenforibung. — Königsbrums Schaup, Die 
Bogumilen. 5. (Kortf.) — Woldemar Kaden, der Veſuv. Tonriftifche 
Aufzeichnungen und Randbemerkungen. 1. — Marcus Yandau, 
Ghateaubriand. — John Henty Mackay, die Blinden. — iterarifche 
Notizen. — Literarifche Menigfeiten. 











Novelle. — 


Revue critique, 294me anne. Nr. 29/30. 


Sommsire: Arendt, la langue chinoise. — ‚Streitberg, letnt allonge. — 
La Roche, recherches homferiques, II; Etudes de grammalre grecque, I. 
— Tozer, Anthologie de Strabon. — Persichettl, la Via Salaia. — 
Du Teil, un livre de ralson. — Instruetions des amtmssaleurs ü Naples 
et Parme. — Deschamps, la eolonisation frangaise. — Godofroy, com- 
bensent du dietionnaire de Vancienne langwe francalse. — Sachs et Vil- 
atte, (lietionnaire eneyelopälique des langues francaise et allemamde, — 
S, Casanova, le docteur Wolski. — Jaeger, Kamerun et Sowlan. — 
Chronique, — Aralömie des inseriptions, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lellere ed arli, Anno XXIX, 
3. serie. Vol. 52. Fase. 14. 


Sonmsario: Romuaklo Bonfarlini, Sadi Carnot. — Tommaso Casini, il eit- 
tmlino Vincenzo Monti. IV-VI. (Fine), — Adolfo Venturi, una mostm 
artistien a Londra (nel „Burlingtom Fine Arts Club‘). — Gius, Chiarini, 
la seuola classien In Italia dal 1800 ai giorni nostri. — Matilde Serao, 
L'indifferente. Novella. — Roberto Galli, Venezia e Roma. Nuove pagine 
«li stonıa dal VI al XII socolo. — Costantino Baer. Ü prineipe Guglieimo 
di Prussia, reggente, e la guerra d'Italia del 1859. VI-X. (Fine) — Aless, 
Chiapelli, notizia letteraria. 11 Matrimonio umano. — gue vec, 


Die Grenjboten. Med.: J Grunow. 53. Jahrg. Nr. 30, 
Inh.: Das vrenbiihe Yanbtagswablrebt. — Ernſt Leo, die bupeibefarlidie Slche ⸗ 
zung der Bauhandwerter im Preußen. — Gharled Fint, Berlorene Hräfte, 
2. Die Deutihamerifaner und die Arbeiterbewegung. — Bon den Bretter, Die 
die Welt bedeuten. — Ouo Verbed, Marie Neander. (Aorti.) — MWafizeb- 
Lies und Unmapgeblides: Bennigien. Modımals der dreijährige Dutchſchnltt. 
Die Kegelbrüder. — Literatur. — Schwatzes Btet. 


Boltswohl. Organ des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hrsg. von Viet. Böhmert. 18. Yahız. Nr. 29. 


Inh.: Ein Müdblit auf die wiener internationale Austellung für Vollternäbrung. 
Bettungämelen 2, — Vebendmweiie und Lebensdauer. — Das Hinderflerben ii 
Sommer. — Gin neuer Verein von "lfoholgegnem in Wien. — Branntwein, 
und Bierverbrand im karhe ſiſchen Städten, — Gejede, Verordnungen, Ent 
iheidungen ze. — Mittbeilungen. — Buͤcherſchau. 


Die Gegenwart. Hrag. von Theophil Zolling. 46. Bd. Nr. 30. 
Inh.: Die Sountagarube anf dem Lande, Von einem niederdeutſchen Bamer. — 
Ter Geniliet in Korea. — Hans Schmidfung, Von den Dentiden in Sichen- 
bürgen. — Kari Balder, die ihöne Literatur und bie pollitih-forlale Gnt- 
N — Ludw. Geiger, Marcel Vréroſt. — Bolcott Balerier, Eine 

alte Wein 


te, — Yus der Hauptftadt. 
Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrog. von K. Heinemann. Nr, 30, 


Inb.: Eruſt v. Sallmürt, ShafeincareBaron, — Rich. Opig, Lulturgeſchicht · 
tiber, — Mid, Friedrid, ein menes Problem von zn Sttindberg. — 
Ernft Roeder, zur Frauenllteratur. — Feullleton. — Bibliographie. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 161166. 

Inh. (161, 162 u. 163,) Ilele und Wandfungen der Volarferihung ſeit 1818, 
1-3. — (191.) @in Mahnwert Billteſh's — Der telpblide Apöllo Oymnus 
in Wort und Ton. — (162, 164/106.) I. Sadger, SHenrit Ibien: „Rosimerd- 
helm“. 11.2. — (168.) Sepp, ber ridıtige Beginn bes 20. Iehrb. n. Ghr. — 
(164.) Dom Erddl, — (165/166,) Gommunismus und Socialiömus im Alter 
thum. 1.2. — (186) 93. Wotthelf, die Geridtärandfählgfelt dentſcher 
Aeriengekelibaften in Aramkreid. 1. — rag, Mirtbeilungen und Nach ⸗ 
richten, — BSeſprechungen. — Zibliograpbie. 



































— 1894. 32, — Literarifdes Eentralblatt — 4 Auguſt. — 
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Jluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Pr. 2665. (103. Br.) 


Inh.: Wild. Arebs, die foreamiiche Frage. — Martin Behrend, bie me 
— sur Feier des Sofährigen Beſtehene Des Allgemeinen Aifterelubs, 
— Emil Jonas, Die jüberne Socheit des daniſchen Aronpringenraaret, — 
Therb. Io, Sofmann, Wolfgang Amadens Mozart der Jüngere (+ am 
29, Juli 1944), — M. Koh v, Berne, Leneis Gonftant Gonielin. — 
Renpler, Bruno ® it. — Des Mänbere Ende. Gemaͤlde vor Suge 
Kaufmann. — Mob, Akmug, Bem Schauplap des GoHond in Cherbatern. 
— Hugo Glm, Das 6. deutliche BundesKegelfeft im Dresden, — Vreſſe und 
Buchhandel, — Die Gedaächtniſkirche bei Bor. — Das Aubiläum der Unis 
verfität Halle. — Polgtediniice enge. — Ssimmelserfbeimungen, 
Jobanna Heilmann, Hundert Franken. (St) — Berti Vaeli. — Moden. 


Ueber Land u. Meer. Deutie iNuftr. Zeitung. Ordg. Jof. Kürfchner, 
Berantw, Red.: Bild. Raufer. 72. ®d. 36. Jabra. Nr. 43, 


Inb.: Arber. v, Dindlage, War's unredt? (Fotti.) — Internationaler Wett 
bewerb ſſit zwen Domanprüden in Budapeh, — Heinrich, Bein Paoli +. — 
Betty Paoli, nachgelaſſene Gedichte. — Paul Rabe, zum 200jährigen Ju · 
biläum der ntverfitde vg te — Alone v. Shmwarpforpen, 
Die Simmeldleiter. — Der Jumelenmarft in Antwerpen. — Karl Kollbab, 
die Fofoten. — Der — — Kuno Fiſcher. — Franz Serold, Selmlicd. 
Gedicht. — Rotigblätter, — Piteratur. — Seine, Glaͤdsmann, der jüngere 
Dumas. — Des Älteren Dumas’ „Drei Austetierer. — 8%. Meyer, Hand 
ſchriften · Beurthe iſung. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Rr. 30. 

Inb.: Mans Zehren, Die Brüder. (3. Ron.) — 9, Amlachet, Im ſitben⸗ 
bürgiiten Gry aan — Karl Rus, „Deitente Bögel.- — u | Batg« 
der Die WartinsHanie. (Sch) — Bom „Deutiden FJommaliften- und 

uBeieriag: au Hamburg. — „D lieb", fo fang du Tieben Fannfl.“ — Ir 
der Sommerfrlihe. — Beftattungsfeier im alten Mom. 

Inh. d. Beil: Vetty Paoli F. — Anfeuchſer für Brieimarten und Grlletten. — 
Ein werbienftwolier Berein. — Bruno algfkein +. — Kür Die Schneiderftube. 
— Elixir Godineau, — Haudmirthidsaftlices. 


Dapeim. Hrn. von Tb. 9. Pantenius. 30. Jabra. N. 
Inb.: 9. 9. Schreibersbofen, Mus Antwerpens Ingutſitlons eit. Gortſ.) — 











Berih. 234 e, bie Friedrichs· Untverſuudt au Halle, — Ida Bon-@d, &. 
Roman. (8 4 — d, Nutenberg, Auf einſamen Gängen, Gedicht. — M. 
Doyrenfursib, gute Mid. — HS. Sondermann, Greßvalers Liebling. — 
G. Rungiusd, Doppelomert, — Mädchen, fingend und Laute ipielend, — 


Bon Garavagaie, — 2. Mangel, blinde Mutter. 


Inh. d. Beil.: Königin Wilhelmina der Niederlande in frieflfher Nationaltradıt, 
— Mar von dem Bome-Bernenden +. — Der Waſſerſtutz im Bihroriapark zu 
@erlim. — Frauendaheim. 


Prometheus. Illuſtr. Wochenſcht. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, Ins 
duftrie u. der Wiffenfchaft. Greg. v. D. R. Witt. 5. Jahrg. Nr. 43. 


Inh: Hari Safjs, zur Meblandirage, — E, Roienboom, die Rraftmaibinen, 
— @, Berdromw, Nübersborf und feine Kallberge. (Schl.) — Rundibau, — 
Blocherſchau. 


Deutfc-fociale Blätter. Orgau der deutjchefocialen Partei, Verantw. 

Shriftleitung: Ib. Fritſch. 9. Jahrg. Nr. 310. 

Inh.: Eultur-Drang und Gultur®ebärfnih. 1. — Zur Arage der Berfdimelju 
ber Juden mit den Gingeberenen. (Schl.) — Endlih! Das Berbot eines jüdt- 
ihren Lehrbuches. — Anstfeminamns und Arledensvereine. — Die „Deuter 
Tageszeitung. 


Dorlefungen im Minterfemefter 1894/95. 
8. Münfter, (Akademie) Anfang: 15. October. 
I, Theetogiſche Facaltät. 


Pf. Hartmann: Airchenrecht (Fortſ.); kirchl. Guterrecht; 
tirchenrechti. Uebgn. — Kunde: Gebeteliturgik; Hodegetik; katechet. 
Ueban. — Schäfer: Ertlärg des Lukascvangeliums; exeget. Reve⸗ 
titorium u. Disputatorium; Darlegung der Encyelica Leo XIII über 
das Studium der h. Schrift; Seminarkbgn (ausgew. Stüde der 
Apoſtelgeſchichte). — Bell: allgem. Einleitung in die Bücher des 
A. Teft.; fur. Sprache für Anfänger; Erflärg der Bücher Samuel's; 
exeget.slinguift. Uebgn im altteſt. Sem. — Maus bach: jper. Moral 
1. Hälfte); Apologie der chriſti. Sittenlehre gegenüber den heutigen 

inwänden; moraltheoloa. Ueban im Sem. — Poble: über Gottes 
Mefen u. Eigenjhaften (Schl.), fowie über Gott den Dreieinigen u. 
Schöpfer; Ibeodicee oder matürl, Gotteslehre; dogmat. —* im 
Sem. Bautz: die dogmatiſche Lehre von den lehten Dingen; 
chriſti. Anologetit, 2. Th. — Hipe: die naturrechtl. Grundlagen 
der Geſellſchaft; Zorialiamns, — Prdoee, Pieper: SKirchenges 
ſchichte, 1. Ib.; heit. Literaturgeſchichte (Patrofogie); Firchen« 
geſchichtl. Uebgn. — Dörholt: hrijtl. Apologetit, 2. Th.; über den 
yäpftl. Primat. 

Pr. Sdralet lieit nicht. 

11. Phileſophlſche Facultät. 
a) Philoſfophiſch-philologiſch-hiſtoriſche Abtbeilung. 


Pf. Stord: got. Grammatik; Erflärg der Nibelungen; —— 
Uebgn. — Langen: biſtor. Grammatik ber lateln. Sprade; Ertlarg 
ausgew. Stellen aus Lukrez; im Sem.: Aeschvlus Prometheus und 
Fortj. der Erklärung des eriten Buches der Oden des Horaz. — 
Stabl: arieh. Staatsaltertbümer; ausgew. Gerichte Pindar's; im 

















—— | Sem.: Erflärg der Ritter des Ariſtorhaues u. Beſprechg der ſchriftl. 
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Arbeiten, — Spider: Syſtem der Philoſorhie anf naturwiffenihaftl.» | 
geſchichtl. Gruudlage; Geſchichte der neueſten Pbilvfonbie; vhiloſoph. 

Unterſuchgn m. Disontatt. in Berbindg mit geeigneter Lettüre. — 
Niebwes: Geſchichte Der Griechen von Solen bis zur Zerſtörung 
von Korinth; Geihichte der Paͤpſte im Mittelalter; Uebgn im hiſtor. 
Sem. — Hagemann: Piucologie; Gefchichte der neneren Philos 
ſebhie feit Baco u. Gartefins, — Nordhoff; Geſchichte der Baus 
funſt des Mittelalters; Gefchichte der Ganals, Wafler» u. Erdbanten 
Dentichlands; Baugeſchichte des Domes zu Müniter i. W.; kunſt⸗ 
hiſter. Uebgu. — vBelow; pteuß. Geſchichte; Geſchichte des Deuts 
ſchen Städteweſens; Uebgu im bitter, Sem. — Andreſen: pros 
venzal. Grammatik u. Erklärung der Gedichte Bertran's de Born; 
frangöf. Metrik; frauzöſ. Meban im roman. Sem. — Parmet: Er 
tlarg des Briefed des Horaz „Über die Dichtkunſt“ u, Würdigung 
der Auſichten über Blan n. Inbalt deffelben; die griech. Poefie zur 
Zeit der Alegandriner; Fortſ. der Erklarg des Agricola des Tacitus. 
— Milhböfer: Einleita in die Arhäolsgie; Aber die Anfänge der 


Kunſt im Griechenland; archäolog. Uebzgn. — Bartbolomae: 
griech. Grammatik; Sanekritübgn. — Finke: deutſche Geichichte | 


ven der Urzeit bis zum Anöfterben der Karolinger; auterbentfche 
Staatengeibibte Europas feit der Meformation; Geſchichte der 
franzöf. Revolution; hiſtor. Uebgn. — Ginenfel: Geſchichte der 
engl. Literatur im 16. Jahrb.; Geſchichte Der engl. Metrif von den 
Anfängen bis Sbakeſptare; im Sem.: Lertüre m. Erklarg früh⸗neu⸗ 
engl. Yejeitüde, — Biermer: Bollswirtbichaftslehre, 1. Th.; über 
die Wahrungéfrage; Geſchichte der deutſchen focialift, Beitrebungen 
im 19. Jabrb.; Haatswiffenfhaft. Meban. — Prdocc. Happes: 
Piychologie. Darlegg u. Erflärg der experiment. vfurbolog. Metbode | 
am rfochosebufiihen Apparat; die Entwidelg des Schul» m. lintere | 
richteweſens in Prenßen während des 19. Jahrh.; philoſoph. Uebgu 
im Auſchl. an vLeibnißz' Monadologie. — HSoftus: Erklärung von 
Tacttus' Germania; Erklärg der Mimiamben des Herondas; philolog. 
u. epigraph. Uebzn. — Dreſcher: deutſche Literaturgeſchichte des 
18. Jahrhe; deutſche Uebgn. 


bi Mathematiſch-naturwiſſenſchaftlich-harmaceutiſche 
Abtheilung. 


Pf. Hittorf: mechan. Theorie der Wärme. — U. Hofiue: 
Geologie. — Sallowfti: anorgau. Gbemie; Gbemie der aromat. 
Adryer; praft, Uebgn im dem. Laborat. — Killing: analyt. 
Geometrie, 2. Th.; efligt. Funcionen: Uebgn im matbemat. Sem.; 
Planetenbewegung. — Brefelr: Anatomie und Pbyliologie ber 
Pflanzen in Verbindg mit mifroffop. Uebgn; Pharmakognoſie (willen: 
jhaft!. Drogenfunde); Leitg wiffenjchaftl, Arbeiten im betan. Int. 
— Ketteler: Exverimentaiphuht, 2, Hälfte (Akuſtik. Optif, Lehre 
vom Magnetismus u. von der Kleftricitätt; Elemente der tbeorer. | 
Profit, 4. Ib. (Theorie des Magnetismus u. der Gleftricirät); prakt. 
liebgn im vbufifal. Yaberat. — Pf. bon. König: Gbemie ber 
menſchl. Habrungs u. Genußmitiel; Weban im agriculturchemiſchen 
Zaborat,; praft. Demonitratt. u. Gellequrum. — Yandois: Säuge 








tbiere; über Die Benupg unferer zooleg. Muſeen; zeolog. — Eebe | 
mann: allgem. phyſiſche Erdkunde; Geographie von Aordamerifa; 
Geograpbie von Italien; geogravh. Uebgn. — Mügge: Mineras 


logie (2.. ſpec. Tb.1z; Keuftallegrapbie; kryſtallograph. u. perrograpb. 
Uebgn für Anfänger ſowle Anleitg zu Unterſuchgn. — v. Lilien 
thal: Differentiale u. Jutegraltechnuug, 2. Zb.; aualyt. Mechanik; 
Uebgn aur Differentlalen. Integralrediuung ; Uebgn im matbemat. Sent. 
— Nafiner: pbarmacent, Chemie (organ. Tb.) mit Demonitratt. 
w. Experimenten; ausgew. Gapitel der diem. Lerhnologie ; pharmacent,» 
dem. u. toxikolog. Uebgu im Yaborat., für Geübtere Bearbeitg von 
Aufaaben aus dem Gebiete der angewandten Gbemie; Maaßanalyſe. 
— Prdoc, Weſthoff: Anthropologie; Die Parafiten des menihl. 
Körpers; zorlog. Uebgn. 


Pf. Grimm: Meban im Gontrapunct; Chorgeſangübgn. — Leett, 
Schmidt: über den gregorian. Gborgelang; praft. Uebgn im Kirchen⸗ 
geſang. — Deiters: neufranzoſ. Neban; newengl. Uebgn; Erklaͤrg 
Des Luſtſpiels „Les pröcieuses ridieules“ von Moliere; Grklärung 
des Shakeſptare'ſchen Iraueripield „Bibard HI, — Safe: Grflärg 
von Sheridan’s Komötie „The rivals“ in engl. Spradıe; im Sem.: 
Uebgn im ſchriftl. Gebrauche der enal, Sprache. — Meitlich: 
Uebgu im ſchriftl. Gebrauche der franzöſ. Sprache; im Sem.: frau—⸗ 
gl. Sprebübge im Auſchl. am die Ueberſetzung m. Erklärung von 
Dandet's „Tartarin de Tarascon“. — Zeichenlehrer: Wälter: 
Ueban im Zeichnen u. Malen. 





Ansführlidyere Kritiken 
eriälenen über: | 
Blondel, G., etude sur la politigue de l’empereur Fröderie I en 
Allemagne et sur les transformalions de la eonstitution allenınnde 


dans la premiere moitit du 13° siecle, (Philippo: Gött. ae 
Anz. 7. 
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Bücher, Karl, die Entitehbung ver Bolkdwirtbicaft. (Dasbah: Er.) 

Chriſt, W., das Theater des Polvklet in Epibaurus in feiner fiterar: 
= fanfigefchichtl. Bedeutung. Dehmichen: Wſchr. f. claſſ. Philot. 
Al, 208. 

Glendiefries, Elendt-Genfferr's latein. Grammatif, 37. Aufl. (Zange: 
N. Jahrb. ſ. Philol, u. Padag. CL, 5/6.) 

Kirbbeff, Alfr., Erdkunde für Schulen. (Hecker: Ztſchr. f. d. Gum: 
naſialw. N. F. KXVIl, Juli/Aug.) 

Korum, Fel. Bunder und göttliche Gnabenermeife bei ber Austellung 
deö heilinen Kodes zu Trier im Jahre 1991. (Lehmkubl: Er. a. 
Mariataab. XLVH, 2.) 

Köftlin, Jul. die Begründung unferer fittlichereligiöfen Ueberzeuguugen. 
Ripfh: Gött. gel. Auz. 7.) 

Nösgen, C. F., Wefchichte der neuteſt. Offenbarung. 2. Bd. Geſchichte 
der apoftol, Berfündigung. (Theelog. Litbl. XV, 28.) 

Rotbe, G., die Bedeutung der Widerſpruche für die homeriſche Frage. 
(Vogrinz: Bir. f. ciaſſ. Pbilol. XI, 28.) 

Schmid, Andre, Geſchichte bes Georgianum in Mänden. (Pfülf: St. 
a. Rariaokaab. XLVIl, 1.) 

Stolz, Dito, Brundzüge der Differential« u. Integralrechnung. 1. Ib. 
Reale Beränderliche und Functionen. (Höfder: Sött, gel. Ana. 7. 

Tibirih, A, das Aupfer vom Standpuncte der gerichtlichen Gbemie, 
Texikologle und Hugiene. (HBHuſemann: Ebd.) 

Ziemer, Ha lateinifte Schnlarammatif, (Eugelhardt: Itſchr. f. d. 
Gomnaſialw. N. F. XXVI. Juli/Aug.) 


——_ a U — 


© _ * * Ir ISTas 
Dom 18, bis 25, Juli 1994 find nad ſtehende 


nen erjdjienene Werke 


auf unſtrem Rebachionfburean eingeliefert worden: 





| Abel, Yotbar, das geſunde, behagliche und billige Wohnen. Wien, 


Sartleben, (Br. 8) oA 10. 

Arnold, Carl, Repetitorium der Gbemie. 6., verb, u. verm. Aufl. 
Hamburg, Beh. (Kl. 8.1 A. 

Bahmann, Johs., der Prophet Jeſaia mac der äthlopiſchen Bibel: 
überfegung. Auf Grund bandicriitliher Quellen hrea. 1. Ib. 
Der Ätbiepiiche Text. Berlin, 1683, Felber. (VII, 107 ©. 4 

Bericht Der Handels: und Gewerbekammer zu Dresden. 1893. Dres 
ben, Heinrich. (X, 231 S. Rov. 8.) 

Binet, Alfr., introduction ü la psychologie experimentale, Avec 
la collaboration de M. M. Philippe, Courtier et V. Henri. 
Paris, Alcan. Mi, 147 S. Ki. 8.) 

Bibliographie der ſchweizeriſchen Landeskunde. Hrög- von ter Gem 
trafcommiffien für ſchweij. Kandeskunde, Bern, Woß. (8. 

Kate, la, Bibliographiſche Vorarbeiten der landesfundlichen Kite 
ratur und Kataloge der Bibliotbefen der Schweiz. Bon J. G. 
Graf. A 1. 

Fasc. Vuab. Yandwirtbichaft. Jufammengeftellt von F. Anr 

deregg und E. Andereag D.1u2 A 3. 

Faec. V9e, Fotſtweſen. Juſammengeſtellt dutch die Abth. Fort: 
weſen, Jagd, Fiſcherel bes ſchweiz. Induſtrie- u. Landwirtb⸗ 
ſchaftsdepattement. 2. 

Fasc. VOx A. Maaß und Gewicht. Münzen. 3. H. Maaß nır 
Gewicht. Bearb. von F. Rif. oA. 

Darmesteter, Mary, Froissart. Paris, Hachette & Go. (174 S. 
Al 8.) (Les grands derivains fr.) 

Daritellung, beihreibende, der Älteren Bau- und Kunſtdenkmäler des 
Königreiches Sachſen, Hrög. v. k. ſachſ. Altertbumsverein. 16. ©. 
Amtehauptmannihait Leirzig Eeirzig Land), bearb. von Gornet. 
Gurlitt. Dresden, Meinheld & Söbne. (156 S. Gr. Nov. 8 

Gpbemeriden, aftrou.mantiiche, für 1895, hreg. von Dr. F. Auten. 
Trieſt, F. H. Schimpff. (XL, 356 ©. 8.) 

Exner. Sigm., Entwurf zu einer phoſiologiſchen GErflärnuna der 
pſochiſchen Erſcheinnngen. 1. Tb. Wien, Deuticke. (VII, 380 S. 
Gr. Mon. 8. 

Karimelli, Arturo. Grillparzer und Lope de Vega. Berlin, Felber 
8 6. 50. 

Moethe's fammtliche Werke in 36 Binden. Mit Einleitungen ven 
Karl Goedeke. 16. Br. Stuttgart, Gotta Nachf. (Br. 8. Geb. 
ef 1, 50. 

Handbuch der clalfifhen Alterthumswiſſenſchaft in ſyſtematiſcher Dar: 
tellung mit befonderer Nüdfichr auf Geſchichte und Methodik ver 
einzeinen Disciolinen. Hrsg. von Iwan v. Diüiler, 19, Halbhr. 
Münden, Bet. (Hr. Mon, 8.) of 5, 50 

Santeommentar zum Alten Teſtament. In Verbindung mit anderen 
Aaıgelebrten bröa. von WB. Nowad. Böttingen, Bandenbocd & 
Ruprecht. (Bd. VI, ©. 305—624. Gr. Nov, 8.) 

4. Abb. Die prephetiſchen Bücher 3. Bd. 2. Tb. Das But 
Daniel, überfept u, erflärt von Georg Bebrmann. “HK 2,80. 

Harrwitz, Ar. Adreßbuch für die deutſche Mechanik und Optik mut 
verwandte Berufszweige mit einer Auswahl der für De Mecham 
und Optik in Betracht fommenden in: und ausland. Inſtitutt 
Yebranitalten x. zuſammengeſtellt. Berlin, Harrwig. (len. 8.1 10. 
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Hartmann, Ed. v,, Die forialen Kernfragen. Leipzig, Friedrich. 
(VII, 571 ©. 8.) 

Hartmann, Kranz, die weiße und ſchwatze Magie oder das Geſetz 
des Geiſtes in der Natur. Leipzig, Friedrich. (XVI, 255 ©. 8.) 

Herbord's Leben des Biſchofs Otto von Bamberg. Nadı der Aus— 

abe der Monumenta Germanine über. von bands Prup. 2. Aufl. 
* bearb. von W. Wattenbach. Leipzig, Dyk. (Al. 8.) 
2, 80. 

Humboldt, Wilh. v., Briefe an Georg Heinrich Ludwig Nicolo— 
viue. Hréeg. von R. Havm. Berlin, 8 iber. (8.8) MH 3. 
N rg der mathem. Geograpbie, 2. Aufl. Leipzig, 

. 3. Weber. 

FE Mag, Joſephus und Lucas. Der ſchriftſtelleriſche Einfluß 
des jübifchen Geſchichtſchreilbers auf den hriftlichen nachgewieſen. 
Zeipzig, D. Gaefiel. (XI, 353 S. Gr. 8.) 

Prup, Hans, die fönigliche Albertussliniverfität zu Königsberg i. Pr. 
im 19, Jabrb. Zur Feier ibres Iö0jäbrigen Beſtehens. Könige 
berg i. Pr., Hartung. (Roy. 8.) cM A. j 

Sant Angelo, (esare Imperiale di, Caffaro e suoi tempi. Turin, 
Reut & Go. (493 5, 8.) : 

Sholl, Siam., die Vergleiche in Montchreitiens Tragödien. Ein 
Beitrag zur inneren Geſchichte des frangöfifchen Dramas im 16, 
Jahrhundert. Nördlingen, Bed. 18.) cAH 1, 50. 

Shakeſpeare, Will. Gedichte, ind Deutſche übertragen durch Alfr. 
v. Maung. Berlin, Felber. (Al. 8.) cM 5. 

Taeiti, Corn,, dialogus de oratoribus ed, with prolegomena, eri- 
tical apparatus, exegelical and eritical notes, — and 
— by Alfr. Gudeman. Boſton, Ginn & Go. (CXXXVIII, 
475.8) 

Verhandlungen der vom 12. bis 18. Sept. 1593 in Genf abgehaltenen 
Gonfereng der permanenten Gommiffion der internationalen Erd⸗ 
meſſung. Med, von A. Hirſch. Zugleich mit den Berichten über 
die Kortfchritte der Erdmeſſung in den einzelnen Yändern während 
des lepten Jabres. Berlin, &. Neimer. (194 ©. 4.) 





Antiquariſche Kataloge, 

Mitgetbeilt von den Herren Rirbboff & Wigand In Leissig Marlenftr. 19. IL, 
an De wir alle für Diele Rubrif beftimmten Kataloge dirert zu ienden bitten.) 
Friedländer & Sohn in Berlin. Nr. 407, Botanif, Nr. 409. 

Zoologie. (Geographia animalium. Formae.) Nr. 410, Drmitho- 
logie. Nr, 415. Geographie und Meilen. 
Meier-Merbart, J. in Zürich. Nr. 211. DVermifchtes. 


Nachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor an der Univerfität Berlin, Dr. Furt⸗ 
mwaengler, iſt zum ord. Profeffor der Archäologie n. zum Mufeumss 
confervator am der Umiverfitit München ernannt worden. 

Der a. ord. Profeffor an der liniverfität Bajel, Dr. Heinrich 
Wölfflin, wurde zum ord. Profeffor für Kunſtgeſchichte dafelbit 
ernannt. 

Der a. ord. Profejlor an der Imiverfität Leipzig, Dr. H. Ebert, 
bat den Ruf als ord. Profeffor der xperimentalpbufif an der Unis 
verfität Kiel angenommen, 

Der Privamdocent Dr. Zimmermann in der naturwiſſenſchaft- 
lihen Facultät zum Tübingen wurde zum a. ord. Profeffor dafelbit 
ernannt. 

Ernannt wurden: der a, ord, Profeffor in der mebdicinifchen 
Facultät au Preiburg i. B., Dr. 9. Reinbold, zum Xeiter der 
inneren Abtbeilung des neuen Stabtfrantenhanfes zu Hannover; zum 
Zeiter der Sirargifigen Abtheilung deffelben Krankenhauſes der Private 
docent Dr, Schlange, Oberarzt an der chirurgiſchen Univerfitäts- 
Hinit zu Berlin. 

er Privatdorent Dr. &d. Buchner an der liniverfität Kiel ift 
an die technifche Hochſchule zu Hannover für organiſche u. Nahrungss 
mitteldbemie berufen worden. 

Habilitiert haben fih: Dr. Otto v. Frangne in der medicinifchen 

acnltät zu Würzburg für Frauenfrankbeiten; an der technichen Hochs 
chule zu Berlin: Dr. Stavenbagen für organijde Gbemie, Kr, 
—X für das Baufach, Dr. Guſt. Roeßler und Jugenieur Aug. 
© ter, 


Dem Director des Luiſengumnaſiums zu Berlin, Profeifor Dr, 
Schwarg, wurde bei feinem Webertritte in den Rubeftand der Ghas 
rafter ald Geh. Negierungsratb, dem Kreisſchulinſpectot Gärtner 
zu Pofen der Gharakter als Schulrath verlichen, 

Dem ord, Profeffor an der Univerfität Bonn, Geh. Regierungs- 
rath Dr. Büheler, iſt der k. preuß, Rothe Adlerorden 2. GI. mit 
Gichenlaub, dem ord. Profeffor der Geſchichte an der liniverfität 
Münden, Dr, Grauert, der k. preuß. Aronenorden 3, Gl., dem ord, 
Profeflor in der philofophifchen Facultat zu Heidelberg, Wirkl, Ger 
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heimen Nat Dr. Kuno Fiſcher, die goldene Kette zum Großkreuz 
des großh. bad. Ordens vom Zäbringer Löwen verliehen worden. 

Dem Docenten für engliſche Sprachwiſſenſchaft au der Univers 
fität Krakau, vormaligen Profeifor an der lUmiverfität Dorpat, faif. 
ruf). Staatsratbe Dr. Job. Baubouin de Gourtenay, ift der Titel 
eines ord. Proteflors verlieben worden. 

Das Prädicat Profeffor wurde den Privatdorenten in der jüris 
ſtiſchen Kacultät zu Marburg i. H., Amtsrihter Dr. Karl Grome 
und Dr. fr. Wacenfeld, ſowie dem Director der theologiſchen 
Seal der evangeliſchen BrüdersUmität zu Gnadenfeld im Kreife 
Kofel, Dr. Bernb. Beder, verlieben. 

Bei dem Jubiläum des 330jähr. Beſtehens der Univerfität Königs— 
berg i. Pr. find an deren Profeſſoren folgende Auszeichnungen u, Orden 
verliehen worden: dem Profeijor in der pbiloforhiichen Kacnltät, Geb. 
Regierungsratb Dr. Ari. Neumann, der Gharafter als Wirklicher 
Geheimer Nath mit dem Prüdicat Exeellenz; der Gharafter als Geh, 
Juſtizrath dem ord. Profeffor in der juriſtiſchen Racultät Dr. Phil, 
— der Gharafter als Geh. Medicinalrath den ord. Profeſſoren 
n der mediciniſchen Facultät Medicinalrath Dr. Heine. Braun und 
Dr. Ludw. Stieba; der Charakter als Geb. Regierungsratb den 
ord. Vrofefloren in der philoſophiſchen Facultät, Dr, Wild. Fleiſch— 
mann, 3. It. Necor, und Dr. Karl Umpfenbad; der k. preuß. 
Mothe Adlerorden 3. Gl. mit der Schleife: dem ord. Profeſſot in der 
theologiſchen Aacultät, Gonfittorialratb Dr. Herm. Jacoby, dem 
ord, Brofeffor im der juriſtiſchen Racultät, Geb. Juſtiztrath Karl 
Güterbod, dem ord. Profeffor in der mediciniihen Facultät Geb. 
Medicinalratb Dr. Rud. Dobrnz; der Rothe Udlerorden 4. Gl.: dem 
ord. Profeffor in der juriſtiſchen Facultät Dr. Karl Saltomffi, 
den ord. Profefjoren in der meditiniſchen Facultät br, Herm. Hubnt 
und Medicinalratb Dr. Ludw. Lichtheim, und dem a, ord. Pros 
feffor in dieſer Facultät, Dr. Jul. Gaspary; den ord, Profejjoren in 
der philoſopbiſchen Kacultät Dr. Franz Nübl, Dr. Arth. Ludwich 
und Ir. Günther Thiele; der k. preuß. Aronenorden 2. Gl. dem 
ord. Profeſſor in der jurififchen Facultaͤt, Geh. Juſtizrath Dr. Theod. 
Schirmer, und dem ord. Profeſſor in der philofophiihen Facultät, 
Geb. Regierungsrath Dr, Dsfar Schade; der Aronenorden 3. Ei. 
dem ord. Brofeffor in der philoſophiſchen Facultät, Dr. Hans Prup. 
Die a. ord. Profeſſeren in der philoſophiſchen Facultät, Dr. Nic. 
Garbe und Dr, Paul Bollmann, wurden iu ord. Profefjoren ers 
nannt, dem Privatdorenten Laſſar-Cohn in derſelben Facultät 
das Prädicat Profefjor verlichen. 





Am 20. Juli + in Zurin der Profeſſor der Zoologie u. Anatomie 
an der liniverfität Senator Xeifona, 

Am 23, Juli F in Schlierjee der ord. Profeſſor der Archäologie 
an der Univerfität Münden, @eheimratb Dr. v. Brunn. 

Am 24. Juni Fin Steglip bei Berlin der Dberlehrer an der 
Gadettenanitalt zu Lichterfelde, Dr. Hugo Yandwehr, 35 Jahre alt, 


u Preisanfgabe. 


Freunde freier Wiſſenſchaft und religiöfer Duldſamkeit im Rheins 
fand und Weitfalen haben fih zu dem Zwecke vereint, von Zeit zu 
Zeit ihrem Sinne entfprebende wiſſenſchaftliche Preieaufgaben für 
rd ſtudierende Jugend unferer rheinischsmeitfälifchen Hochſchulen zu 

ellen. 

Für das laufende Jahr 1694/95 ftellen diefelben als eine ſolche 
Preisaufgabe die Darftellung von: 


„Friedrich's ded Großen Anfichten und Thaten 
auf dem Gebiete der religiöfen Toleranz.“ 


Die Preisarbeit muß unter Benupung der biöberigen Arbeiten aus 
den inzwifchen zugänglich gemachten Quellen geſchöpft und in Deutfcher 
Sprache allgemein anziebend ausgeführt fein. 

Zu der Preisbewerbung werden ale Akademiker von Aachen, 
Bonn und Münfter, welche bei der Ablieferung das zwölfte Ses 
meſter nicht überfchritten haben, aleichviel ob fie noch itudieren oder 
bereits exmatrikuliert find, zugelaſſen. 

Die Arbeit muß bis zum 1. November 1895 einem der linters 
elchneten übergeben werden, welde im Auftrage der bezeichneten 

emeinfcaft das Preisrichter⸗Collegium bilden. Der Name des 
Verfaſſers iſt in eimem durch das Motto der Arbeit bezeichneten 
Gouvert verſchloſſen beizulegen. Der ansgelepte Preis beiteht in 
600 Marl. ‚ 

Die Arbeit verbleibt dem 5 die bezeichnete Gemeine 
fbaft iſt nenebenenfalls bereit, die Drudlegung derſelben zu vers 
mitteln und au unteritügen, 

Bonn, den 15. Juni 1894. 
Director Dr. Fr. Gramer-Müblbeim a. Rh. 
Kaufmann Guſtav Heimendahl-Erefeld. 
Geheimratb Profeſſor Dr. Jürgen Bona Meyer-Bonn, 
Profeſſor Dr. Thorbecke-Detmoĩd. 
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Soeben erfihien: 


Handbud der Geographie, 


Don 
Dr. Hermann Adalbert Daniel. 
Sedite, vielfach verbeilerte Auflage. 
Neu bearbeitet von Profeflor Dr. B. Volz. 
GErite Lieferung. Bog. 1—7. Preis A 1,—. 


Von dem bekannten Daniel’schen Hand- 
buch der Geographie beginnt mit der vor- 
liegenden Lieferung die sechste, vielfach 
verbesserte, von Dr. B. Volz neu bearbeitete 
Auflage zu erscheinen. Mit seltener 
Einstimmigkeit hat die Kritik ent- 
schieden, dass die schwierige Aufgabe, ein 
solches Werk anregend und in lesbarer 
Form zu schreiben, meisterhaft gelöst ist, 
und dass der Verfasser das kolossale Ma- 
terial in einer Weise bearbeitet hat, die 
allen Anforderungen entspricht. Die Vor- 
züge des Werkes — wissenschaftliche 
Genauigkeit und Reichhaltigkeit des 
Materials, Zusammenfassung aller 
irgendwie für gebildete Leser wün- 
schenswerthen geographischen Mo- 
mente, welche das Bild des betrachteten 
Landes und seiner Bevölkerung in ma- 
terieller und geistiger Hinsicht vervoll- 
ständigen und klar machen helfen, — 
sind dieselben geblieben; alle entstan- 
dene Veränderungen, sowie alle neuere 
statistische Angaben sind gewissenhaft 
nachgetragen, s0 dass die neue Ausgabe 
auch den Abnehmern der früheren Auflagen 
auf das Angelegentlichste empfohlen wer- 


den kann. 
sus” Die Verlagshandi rantiert, 
dass das Werk m. ee auf einander 


folgenden Lieferungen von 6—7 Bogen zum 
von ä A 1, — complet —Xa wird. 
Historisch-kritische Einleitung 


in die 
Bücher des Alten Testaments 


hinsichtlich 
ihrer Entstehung und Sammlung 
von 
Dr. A. Kuenen (ft), 
weiland Professor zu Leiden, 
Autorisierte deutsche Ausgabe 
von 
Prof. Dr. Th. Weber (}) und C. Th. Müller. 





Erster Theil. Erstes Stück. Die Entstehung 
des Hexateuch. 21 Bogen. Gr. 8. As, —. 


Erster Theil. Zweites Stück. Die histo- 
rischen Bücher des Alten Testamnnts. Die 
Bücher der Richter, Samuelis und der 
Könige. Die Bücher der Chronik und Esra 
Nehemia. 1890. 141, Bogen. Gr. ®. 
AM 6, — 

Zaceiter Theil. Die prophetischen Bücher. 
1892. 32 Bogen. Gr. 8. A 12, — 


Dritter Teil. Erstes Stück. Die poetischen 
Bücher. Die Poesie und die gnomischen 
Schriften. 13 Bogen. Gr. 8. Preis cl 6, —, 
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REPETITORIEN 


zu 
Privat-, Straf- und Verwaltungsrecht, Civil- und Strafprocess 


fü 
Studierende — Referendare 


zur Vorbereitung aufdas erste und auf das Richterexamen 
bearbeitet von 


Amtsgerichtsrath H. A. BACHMANN. 


Da ni IT. Heft: 
— te ner - und Wechselrecht. 
Erste Abteilung: Der deutsche Civilproces. Das Handels 

101, Bogen. Gr. 8. 91 Bogen. Gr. 8. 


In biegsame Leinencartonage geh. A 3,—. | In biegsame Leinencartonage geh. HM 3, —. 


„Der Verf. hat seit Jahren Rechtscandidaten zur juristischen Staatsprüfung vor- 
bereitet, und dass er das nicht als ein mechanisches Abrichten verstanden hat, sondern 
wirklich bestrebt gewesen ist, wissenschaftlichen Sinn bei seinen Schülern zu wecken, 
dafür legen die beiden Schriften ein erfreuliches Zeugniss ab. Diese sind nichts Anderes 
als die Hefte, welche der Verf. bei seinem Unterrichte zu Grunde legte, Selbstverständ- 
lich ist es ihm dabei nicht auf die Entwickelung sclhständiger Ansichten angekommen, 
sondern er ist mit voller Berechtigung compilatorisch verfahren. Collegienhefte und 
Lehrbücher haben ihm den Stoff geliefert, den er, wie er selbst anführt, den Schriften 
und Heften von Wach, Friedberg, Binding, v. Gerber, Seuffert u. A. entnommen hat. 
Aber er hat diesen Stoff verständnissvoll gruppiert, präcise dargestellt und vor allen 
Dingen nicht eine Eselshbrücke geschaffen, sondern Bücher, deren Jectüre auf den An- 
fünger nur fürdernl zu wirken vermag. Wir glauben diese „Repetitorien® durchaus 
empfehlen zu können, und da der Verf. das Erscheinen weiterer Hefte von der Auf. 
nahme dieser ablıängi;r gemacht hatte, #0 hofften wir, er werde auch die anderen beab- 
sichtigten folgen lassen, Indessen ist der Verf. inzwischen verstorben.“ 


MEYERS 


272 Hefte“ 
au je 50 Pf. 

17 Bände 
zu je 8 Mk. 


* Mehr als 950 Bildertafein und Kartenbellagen. * 


= Soeben erscheint = 
in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 


KONVERSATIONS- — 


LEXIKON 


Günstiges Angebot. 
1 Allgem. Geschichte in Einzeldarstellungen. 
lerausgegeben von W. Oncken. 
In 204 Abtheilungen. Zum grössten Theil 
unaufgcschnitten, sonst wie nen. 
Statt A 612, — für A 320, —. 
Reflectanten wollen sich wenden an 
Alexander Köhler in Dresden, 
Weissegasse 5. 1115 


Probehefte und Prospekte gratis durch jede 
Buchhandlung. 


Verlag des Bibliographlachen Instituts, Leipzig. 


E. S. Mittler & Eoha in Berlin, Koditr. 68 


Suchen und fehen gefällinen Anerbietungen ents 
gegen: [117 


Alaemeine und Generals Reformation der 
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} ' zu den übrigen Reften der paläftinifhen Berfion, zu der Pe- 
Theologie. ſchitta und ihrer heralleenſiſchen Reviſion und zu den verſchie⸗ 


er P denen Typen des neuteftamentlichen Grundtextes eingehend bes 
. versi of i holy | ur le J 
A he a en Ihe naar | handelt, In Iepterer Hinficpt tommt Bennet in einem angefügten 
leian Library, ed. with introduction and annotations by G. H. Exeurs zu dem Rejultate, daß der von dem Ueberfeger benugte 
Gwilliam. Oxford, 1893. Clarendon Press. (XLI, 23 8.Kl.4.) | griechifche Text eine merfwürdige Mifchung von weitlichen und 
Anecdota Oxoniensia, Semitie series, Vol, I, Part 5. anderen Typen geweſen fein muß. Den Schluß der Eins 
In vortrefflicher Ausftattung, wie man es von den Bubli» leitung bilden eine danfenswerthe Ueberficht über bie bisher 
cationen der Clarendon Press gewöhnt iſt, werden in der vor» | Thon befannten Reſte der paläftinifchen Bibelüberſetzung, ein 
liegenden Schrift verjchiedene Fragmente der paläftinifchen | (leider nicht vollftändiges) Regifter der in den Fragmenten ſich 
Bibelüberfegung zum erjten Male veröffentlicht, überjegt, er- | findenden fyriich-paläftinifcen Wörter und erläuternde Anz 
(äutert und auf ihren tegtkritifchen Werth Hin geprüft, Die- | merkungen zu den Texlen und ihrer Ueberſetzung. Auch hier 
ſelben ftehen auf fünf Bergamentblättern, welche die Bodfe- | kann man zumeift dem Hrögbr. beipflichten. Doch iſt z. B. 
janifche Bibliothek im Jahre 1891 durch Rev. Greville Z. | 2 Tim, 1, 10, Zit. 2, 7 wohl ficher als ein Nennwort an · 
Ehefter aus Aegypten erhielt. Die Blätter find Palimpfefte; | zuſehen im Sinne von „Aufhören“ (aljo wahrſcheinlich wie 
denn auf beiden Seiten (auf dem fünften Blatte nur auf einer | Firm eine Bildung mit dem Bildungsbuchſtaben 7, aber nicht 
Seite) find über den urfprüngfichen Tert die fchon erwähnten | von einem Zeitwort sei, fondern durch Metaplasınıs bon Lei, 
Stüde aus der Ueberfegung der Bibel in das chriftlich palä- | dgl. das freifich nicht ganz entpredhende Nenumort pr, 6. 
ftinifche Aramaiſch, wahrjcheinlich im Anfange des 12. Jahrh.s 47, 12 von xp? „heilen“). Bon befonderem Jutereſſe iſt noch 
verjchiedene Stüde der Mina geichrieben worden, worüber | die Stelle Tit 2,7, wo das Wort Lassen, jedesfalls jecundär 
Neubauer in bem Catalogue of Hebrew MSS, in the Bodleian | iſt. Denn da in V. 2 osuroig durch um» G. 22, 3. 1) 
Library nähere Ausfunft giebt. Die paläftiniichen Fragmente | wiedergegeben wird, jo wird auch hier seuröryra durch Lamas 
enthalten folgende Bartien: Num. IV, 46.47.49 — V,2.3fg., | wiedergegeben gewejen jein, und erjt nachträglich wird man 
6—8; Col, IV, 12—18; 1, Theff. I, 1-3; IV, 3—15; durch faljche Verbindung diejes Nennwortes mit dem folgenden 
2, Tim. I, 10—U, 7; Tit. ,2—II, 8, Die Einleitung bes | !Ma> auf die falſche Tertänderung lase-us; gefommen fein; 
handelt nach einer Vefchreibung der Fragmente und ihres | möglich wäre e# aber, daß nur eine jaljche Leſung des thatſäch- 
Schriftcharakters gründlich die Fragen nach dem Alter der | lichen Tertes, wie fie bei Palimpſeſten doppelt leicht möglich 
Blätter und nach dem Dialekte refp. nad) der Bibelüberfegung, iſt, vorliegt, Uebrigens möchte Ref. die Vermuthung aus- 
zu der fie gehören. Während die lehtere Frage mit aller Be» ſprechen, daß nicht Masmumsı, jondern Mamas als coordis 
fimmtheit beantwortet werden kann, ergeben’die verjhiedenen | Miert dem hatoi> und dem Il;;a ses) den urjprünglichen 
Handhaben zur Beftimmung des Alters, daf vier Fragmente | Wortlaut des Tertes bildete. . 
im 7. oder 8. Jahrh. geichrieben fein werden, das fünfte dagegen Henri, licenels en Iheol. sto 
nicht allzuviel fpäter. Der Einblid in diefe Erörterungen wird | ——— de Ritschl. 1, Los srigines histerigues de 
wejentlich erleichtert dadurch, daß drei gute Facfimile von den Roy. 8.) 
wichtigjten Blättern beigegeben find. Betreffs des zu Grunde Schoen erblidt in Ritſchl un genie essentiellement &clec- 
liegenden Bibeltertes wird nachgemwiefen, daß die altteftament» | tique (5.143) und findet das Geheimniß feines Erfolges ebeu 
liche Ueberjegung zwar der der LXX nahe verwandt, aber doch | in dem engen Zufammenhang feiner Theologie mit den geiftigen 
vielfach durch den hebräifchen Originaltert beeinflußt ift; und | Strömungen feiner Zeit. Ce qui a fait son saccds A un mo- 


ebenfo wird das Verhältniß der neuteftamentlichen Fragmente | ment donns de l’histoire l’aurait peut-ötre fait dchouer un 
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demi-sidcle plus töt ou plus tard (S. 144). Der Berf. läßt 


übrigens bie eregetifche Arbeit Ritſchl's und fein Verhältniß zu 
ben Reformatoren außer Betracht, indem er fich im diejen 
Puncten dem Urtheil Pfleiderer's anſchließt (S. 14), und be 
ſchränkt fich auf die genetifche Erklärung und fritifche Betradh- 
tung feines dogmatiichen Syftems, Auch in ber legtgenannten 
Beziehung ftimmt Sch. in der Hauptfache mit Pleiderer über: 
ein, nur daß er die Gefammtbebeutung Ritſchl's doch in gün— 
ftigerem Lichte fieht als diefer. Womit aber Sch. die Thefe: 
la notion de la preexistence réelle se rencontre möme dans 
les synoptiques (S.149) begründen will, weiß Ref. nicht. M. 
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Philofophie. 
Siebeck, Dr. Herm., Prof., Lehrbuch der Religionsphilosophie. 
Freiburg i. B., 1893. Mohr. (XV, 456 8. Gr. 8) c# 10. 
A. u. d. T.: Sammlung theolog. Lehrbücher. 

Ueber bie Örundfragen der Religionsphilofophie, die Fragen 
nad Weſen, Zweck und Bedeutung, Entwidelungsgang und 
Biel der Religion ſcheint ſich eine übereinjtimmende Unficht 
unter den Beitgenoffen mehr und mehr herauszubilden und zu 
befeftigen, Die wefentlihen Ingredienzien dieſer Anficht find 
eine jfeptifche Anfhauung über das Vermögen der menfchlichen 
Erfenntniß, das auf Gegenstände der Erfahrung, auf das End» 
liche und Bedingte bejchränft bleibt, die Zurüdführung der An« 
nahme eines Ueberweltlichen und Unbedingten auf Boftulate 
ber praftifchen Vernunft und Bedürfniffe des Gemüthes, die 
Unterfheidung einer Welt der Werthe von einer Welt des 
Seienden, jo daß theoretifche Urtheile über jene mit folchen 
über diefe gar nicht in Conflict gerathen, und endlich die ent- 
widelungsgefhichtliche Anficht, dab die Religion urfprünglich 
in ben mehr oder minder thierähnlichen Anfängen wurzele, von 
denen das menjchliche Gejchlecht ausgegangen ſei, und zuerjt 
von einheitlichen Antrieben gejtaltet, mit dem Fortſchritt der 
geiftigen Eultur einen immer reineren geiftigen Charaller an- 
genommen habe. Dieje Elemente der Auffafjung der Religion 
finden fich, wenn auch in eigenthümlicher Faſſung und Miſchung, 
auch in Siebeck's Lehrbuch der Religionsphilofophie wieder. 
Das Bud) hat feine Geſtaltung dadurch erlangt, daß es für 
die Einreihung in Die Sammlung theologiicher Lehrbücher pafjend 
eingerichtet werden ſollte. Bon einer bejtimmten Metaphyſik 
und Erkenntnißtheorie hält fich diefe Würdigung der Religion 
unabhängig, natürlich nur fo weit als möglich, und die Örenzen 
diefer Möglichkeit find eng. Die Kritik entgegenjtehender Anz 
fichten ift auf das engfte Maß beichränft ; die Erörterung oberjter 
philoſophiſcher Principien und Begriffe wird nur eben geftreift, 
ſoweit es unentbehrlich war. 

Das Buch zerfällt in zwei Theile, deren erjter „Wefen und 
Entwidelung des religiöfen Bewußtſeins“, deren zweiter „Die 
Wahrheit der Religion“ betitelt ijt. Der erſte Theil behandelt 
in drei Ubjchnitten die Stellung der Religion im Eulturleben, 
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den biftorifchen Entwidelungsgang der Religion und die jub- 
jective und objective Ausgeftaltung des religiöfen Bemußtfeins: 
ben Glauben und fein Berhältnig zum Wiffen, Religion und 
Moral, die Religiofität, Mythus und Lehre, Cultus und Kirche, 
enblih die Modalitäten der religiöfen Lebensbeftimmtheit: 
Myitif, Supranaturalismus, Asteje, Pietismus, Rationalis- 
mus, woran jich dann Bemerkungen über den Unterjchied der 
Confeſſionen anfchließen. Der zweite Theil unterfucht die Wahr: 
heit der das Gebiet der Religion beherrfchenden Jdee, und fucht 
ein abſchließendes Urtheil zu gewinnen Darüber, ob die Religion 
eine normale Erfcheinung ift, ob fie aus einem wejentlichen und 
urjprünglichen Bedürfniß des Geiftes ftammt und in welcher 
Urt von Wechſelwirkung fie mit den anderen Eulturgebieten 
fteht. Zu diefem Behufe wird über den Weltbegriff, ben Gottes- 
begriff, den Eaufalität3- und Zweckbegriff, ben Freiheitsbegriff, 
die Beftimmung des Menſchen und die Theodicee gehandelt 
und Grundzüge einer religiöfen Glaubenslehre feftgelegt. 

Als die beherrjchende Fdee der Religion erfcheint dem Verf. 
die Weltverneinung und der Glaube an ein fchlechthin über: 
weltliches höchftes Gut, Die Religion hebt das Genügen an 
dem weltlichen Eulturfeben auf und macht feinen Werth ab: 
hängig von einer überweltlihen Wirklichkeit, Darin beruht ihr 
Gegenſatz zum theoretifchen Idealismus, der innerhalb ber Welt 
verharrt und fie nur zur Vollkommenheit zu bringen ftrebt. 
Im begrifflihen Denken bringt fi nur der Welt Juhalt zum 
Bewußtfein, an bie Erkenntniß des Lleberweltlichen reicht es 
nicht heran. Der religiöfe Glaube behauptet dagegen das Dajein 
eines Unerwiefenen und Unerweisbaren als oberjter Werthe, 
die von fubjectiven Bebürfniffen gefordert find, theoretijcher 
Inhalte aus praftiihem Jnterefje der Selbftbehauptung der 
PVerfönlichkeit gegemüber der Welt, Pojtulate auf Grund von 
Werthoorftellungen, die, weil fie Durch theoretifches Erkennen 
nicht zu begründen, mit den Mitteln ber Erfahrung nicht zu be— 
weiſen find, der Freiheit anheimgegeben bleiben in einem praf: 
tifch-ethifchen Fdealismus von gefühlsmäßigem und intuitivem 
Charakter, In der Religion wird fo ein perfönliches Verhältniß 
zu Gott angeftrebt als dem höchſten Gut und dem nach Una» 
logie der Perfönlichkeit gedachten Weltgrund. Vom Religiöfen 
ſoll Gott nicht debuciert, jondern erfahren und erlebt werden 
als über das Weltliche erhaben und mit der Welt unvergleichbar. 

In der hiftorifchen Entwidelung der Religion werden drei 
Stufen unterſchieden: bie Naturreligion mit vorwiegend durch 
finnlich:egoiftifche Motive beſtimmtem Verhalten zu den in 
mütbifierendem Denken erfaßten Göttern; die Moralitätsreli« 
gion, wo dieſes Berhalten fih durch uninterejjierte Schägung 
von Werthen beftimmt, ohne aus der Vermengung mit dem 
egoiftifchen Intereffe an dem Behagen in der Welt fich rein 
berauszulöfen; endlich die Erlöfungsreligion, vermittelt durch 
prophetifche Berfönlichkeiten, wo es fih um Weltüberwindung, 
um Erlöfung von der Welt, um unmittelbare Gemeinfchaft mit 
Gott und dem überweltlichen Reiche Gottes handelt. Vielleicht 
find damit nicht ſowohl aufeinander folgende geichichtliche Ent: 
widelungsftufen, als vielmehr Unterfchiebe der Uuffafjung be- 
zeichnet, die in jeder Religion überall gleichzeitig vortommen 
und je nad) ihrem Ueberwiegen das Uuffteigen oder ben Berfall 
der Religion bedeuten, 

Da ein Beweis für die Gegenftände religiöfen Glaubens 
ebenfo ausgeſchloſſen ift wie eine Widerlegung, jo wird die 
Normalität und Wahrheit der Religion durch ihre Nothwendig— 
feit im caufalen wie im teleologifchen Sinne zu erweijen fein. 
Das Ergebniß ift, daß erft durch die religiöfe Jdee das Dafein 
des Menjchen und der Welt einen endgiltigen Sinn und eine 
befriedigende Bedeutung, die fpeculative Erfenntniß ihre Fort: 
bildung und ihre Ergänzung erlangt. Das Ehriftenthum wird 
feiner Grundidee nach als Typus der vollendetften Religions- 
form bezeichnet; die eigenthümlichen Gejtaltungen, in denen 
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die chriftliche Religion theoretifch und praftifch die religiöfe 
Idee ausgeprägt hat, werden von ber religionsphilofophijchen 
Betrachtung ausgeichloffen. 

Bei aller Anerkennung des ernten Sinnes, der dieſe Neli« 
gionsphilofophie belebt, kann fich Ref. nicht überzeugen, daß in 
dieſer Darftellung das Wefen der Religion getroffen wird. Im 
Grunde wird die Religion, indem man fie auf Poftulate des 
Semüthes oder des Willens zurüdführt, rein intellectualiftiich 
gefaßt. Denn diefe Poftulate find rein theoretiiche Sätze, für 
die der Beweis dadurch geführt wird, daß ohne fie das Selbt- 
gefühl und das fittliche Leben der Perſönlichkeit nicht denkbar 
it, Daher erſcheinen denn auch philofophifche Syiteme wie 
Platonismus oder Stoicismus den Religionen coordiniert. Jene 
Poſtulate und ihr Recht werben durch Mittel der Metaphyſik 
unterfucht. Der Sat, daß die praftifche Vernunft ben Primat 
bat vor der theoretifchen Vernunft, ift felbft durch Metaphyſik 
gewonnen und führt nur tiefer in Metaphyfif hinein. Werthe 
find etwas Seiendes, wie andere Gegenſtände auch, und das 
Urtheil über Werthe wird genau auf demfelben Wege gewonnen 
und geprüft wie andere Urtheile, Was bloß erlebt und erfahren 
wird, bleibt im Subject verfchlofjen ; wird es mitgetheift, fo ift es 
jchon Gedachtes und Gedankenmäßiges. Glaube ift Die Form, wie 
die Berfönlichkeit fich einen theoretifhen Sa mit ihrer ge 
fchlofjenen Einheit, befonders auch mit Gefühl und Willen an- 
eignet, hat alfo überall das Theoretifche zur Grundlage und 
fann ohne theoretifche Wahrheit nicht beftehen. Gott als ſchlecht⸗ 
bin außer: und überweltlich zu denken, geht nur an, wenn man 
den Weltbegriff auf das rein Natürliche befchränft; aber der 
Geiſt gehört doch auch zur Welt. Fühlt und weiß fich der Menſch 
Gott verwandt, jo hat er Gott mitten in diefer Welt gegen: 
wärtig, und in der That handelt e3 fich in der Religion darum, 
das Bewußtfein zu erweden, daß der Menſch ſchon hier im 
Eigen zu leben berufen ift. Eultus und Kirche und Kirchen— 
verfaſſung follten nicht al3 ein Secunbäres, fondern als ber 
eigentliche Kern ber Religion betrachtet werben, und das Dog- 
matifche darf nur ala Mittel des Zufammenhaltes und der res 
ligiöfen Erziehung gelten. Hervorzuheben ift als befonderes 
Verdienſt des Buches, daß es für die Erfcheinungsformen des 
fittlichen Lebens gründliches Verſtändniß und echte Herzens: 
wärme bewährt. Darin liegt feine auszeichnende Bedeutung 
vor anderen Werfen ähnlicher Richtung. Der Ausdrud lönnte 
zuweilen durchfichtiger fein. — 3 — 








Geſchichte. 


Monumenta Germaniae historica inde ab anno Christi D usque 
ad annum MD, Ed. Societas aperiendis fonlibus rer, germanar, 
medii aevi. Hannover, 1894. Hahn. (4.) 

Legum seclio Il, Capitularia regum Francorum, T. Il. P. Tet ll. 
Ed. Alfr. Boretius et Viel, Krause, (IX, 469 5.) A 16, 


Gapitularien zu Ende zu führen. An feine Stelle ift Victor 


Krauſe getreten, der die Urbeit jo weit gefördert hat, daß nur 
noch die Profegomena und die Indices ausftehen, fowie die 


anhangsweije zu gebende Edition des Walafridus Strabo De | 
exordiis et incrementis rorum ecclesiasticarum und des Hinc- | 
Ein dritter Band foll dann wieder | 


mar de ordine palatii. 
unter der Redaction von Krauſe den Benedictus Levita bringen. 
Die beiden jegt vorliegenden Hefte umfafjen die Beit von 529 
— 920, Nr. 184— 307, alfo zufammen 124 Stüde, von denen 


27 fchon von Boretius vorbereitet waren, Neu hinzugefommen | 


gegenüber der Pertz'ſchen Ausgabe find im erjten Fascifel 12 
Stüde, 
Ueber die Principien, die Kraufe feiner Ausgabe zu Grunde 


| 
| 


gelegt hat, hat er fich einftweilen im 16. Bande des Archives 
geäußert und wird er ausführlich in den noch ausftehenden 
Prolegomena handeln. Doch betont er ſchon jet, daß er die 
Neihenfolge der nach dem Jahre 840 fallenden Capitularien 
verändert habe, ebenfo wo dies erforderlich erfchien, Die ber bes 
nutzten Hdicher., und daß er die Fritifchen Noten ergänzt und 
verbefjert habe, Seine erflärenden Zuſätze in den Noten hat er 
ald von ihm herrührend regelmäßig gefennzeichnet. K. hat 
jeine Arbeit mit größter Sorgfalt ausgeführt, fo daß ber von 
ihm herrührende Theil des Geſammtwerkes als muftergültig 
bezeichnet werden kann. Er hat ſich dadurch um die Wiſſen— 
ſchaft das größte Verdienſt erworben und wir können höchſtens 
das Bedauern äußern, daß es ihm nicht vergönnt geweſen iſt, 
das Ganze einheitlich heraus zugeben. 


Kirchhöfer, Dr. Reinhold, Zur Entstehung des Kurcollegiums. 
Halle a. S., 1893, Kaemmerer & Co, (190 $, Gr. 8.) 2,70. 
Im Jahrg. 1893, Nr. 37, Sp. 1302 fg. d. Bl. hat Ref. 
die Schrift Lindner's über die deutichen Königswahlen und die 
Entftehung des Nurfürftenthums beiprochen und zugleich der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Ergebniffe, zu denen 
Lindner gelangt ift, zum Abſchluß der bisherigen Literatur und 
zum WAusgangspunct weiterer Forſchungen dienen möchten. 
Diefe Hoffnung war infofern eine trügeriiche, als wenige Mo» 
nate nach der Schrift Lindner’s bie oben angeführte umfangreiche 
Abhandlung erichienen it, die, unabhängig von jener ausge— 
arbeitet, nur in einem Nachwort noch zu ihr Stellung nehmen 
konnte, Sie bietet in gewifjem Sinne eine Ergänzung, als der 
Verfaffer fich der Mühe unterzogen hatte, die verfchiedenen, in 
den legten Jahrzehnten aufgetauchten Anfichten einer ein- 
gehenden Kritik zu unterwerfen, während Lindner meift ftill- 
ſchweigend durch feine Unterſuchung der Quellen die haltlofen 
Hypotheſen feiner Vorgänger befeitigt hatte. In diefem kriti— 
ſchen Theile gelangt der Verf. faft überall zu denfelben Ergeb» 
niffen wie Lindner und auch in dem pofitiven Theile fommt er 
der Anſicht des letzteren nahe. Freilich ſchließt er fich der Uns 
nahme Lindner's, daß dem Erzbifchof von Mainz das Borrecht 
zugeſtanden habe, die Wahl zu verkünden, und da hieran die 
weitere Entwidelung angelnüpft habe, nicht an, da in ben 
Quellen eine fihere Stüße für diefe Annahme nicht zu finden 
fei. Auch Ref. hat in feiner Unzeige des Buches von Lindner 
hervorgehoben, daß biefer den vollen Beweis für feine Unficht 
nicht erbracht habe, aber ihre Wahrjcheinlichkeit ift durch die 
Bemerkungen Kirchhöfer's nicht erfchüttert worden und bie 
Dürftigkeit unferes Ouellenmaterials zwingt uns auch hier Res 
fignation auf. Fit der wifjenfchaftliche Ertrag der Schrift dem» 
nad) auch fein großer, fo verdient fie doch als Erjtlingsarbeit 
volle Unerfennung. Sie legt ein günftiges Zeugniß von dem 
Fleiße und der Gelehrfamfeit des Verf.'s ab und fie zeichnet 


ſich durch ruhige und nüchterne Kritik vor manchen anderen 
' Schriften, die über biefen vielerörterten Gegenftand erfchienen 

Belanntlich ift Boretius durch feinen Gefundheitszuftand | 
behindert, die von ihm unternommene Ausgabe der fränfijchen 





find, aus, —1$. 





Maiſch, G., Neligiös-fociale Bilder aus der Geſchichte des deut- 
fhen Bürgerthums. Abth. 2 mw. 3. Leipzig, 1893, Wertber. 
(IV S, u ©. 211-632. Br, 8.) A 5. 

Die erfte Lieferung diefes Buches ift im Jahrg. 1893, 
Nr, 42, Sp. 1499 d. BI. angezeigt worden. Jeht wird bie 
Darftellung bis zur Mitte des 16. Jahrhunderts geführt. Ein 
zweiter Band fol die Fortfegung bringen, Der vorliegende iſt 
jedoch auf dem Titelblatt nicht als Band I kenntlich gemacht. 
So wie diefer erfte Band jetzt fertig abgefchloffen ift, wird man 
nicht umhin können, eine ftrenge Planmäßigfeit in der Dar- 
ftellung zu vermiffen, Andererfeits wollen wir jedoch hervor: 
heben, daß Maifch mehr Thatfachenfinn zeigt als die Verfaſſer 
fo mander eulturhiftorifcher Arbeiten, mit denen und die neuefte 
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Zeit beichenft hat. Daß er nicht eine Förderung ber — 
bezwedt, ift ſchon früher bemerkt worben. 


BVerwaltungsbericht des Rathes der Stadt Leipzig für das Jahr 
.. Leipzig, 1894. Dunder & Humblot. (IV, 847 ©. Gr. 
Roy. 8.) 





Dem Berichte geht ein gefchichtlicher Nüdblid voran, welcher 
durch mehrfache Fingerzeige die Auswahl der bejonders wid): 
tigen Theile des Berichtes fehr erleichtert. Sehr ausführlich ift 
die Bevölferungsftatiftit behandelt und zwar diesmal mit be— 
fonderer Berüdjichtigung der Berufsftatiftif, legtere in einer 
neuen Weiſe. Es ergiebt ſich daraus die Beitätigung mehrfacher 
fonft wohl auch au&gejprochener, in biefer Genauigkeit jedoch) 
felten ftatiftiich belegter Unfichten über Berufswahl nach Her- 
kunst und Religion und den Andrang von Fraeliten aus Ruß— 
fand und Galizien. Auch die Wohnungs: und Einfommenver: 
bältnifje find (diefe Gegenftände in derjelben Weife wie früher) 
—— behandelt. 





Land- —* Sorfwirthfäjnft. 


Mareuse, Dr. Ad., Die hawalischen Inseln. Mit 4 Karten u. 
40 Abb. nach photograpb. Aufnahmen. Berlin, 1694. Fried- 
länder & Sohn, (IV, 186 8. Roy. 8) 9 

Der Verf. verweilte zur Uufllärung der Frage, ob die in | 

Mitteleuropa beobachteten Breitenänderungen auf einer wirk— 

lichen oscillatorifchen Verfchiebung der Rotationsachfe der Erde 

berube, die er befanntlich im bejahenden Sinne beantworten 

durfte, 13 Monate auf den hawaiischen Inſeln. Die babei ges 
wonnenen Eindrüde von Land und Leuten hat er im vorliegen- 
den, auch äußerlich ſchön ausgeftatteten Buche zufammengefaßt 
mit den Früchten eines gründlichen und umfaffenden Studiums 
der die fernen, aber (durch bie politifchen Wirren) plöglich zu 
fehr actuellem Intereſſe gelangten Injeln behandelnden Lite: | 
ratur zu einer ſyſtematiſchen Landes · und Volkskunde des Archi⸗ | 
pels, der er auch einen Abriß der Gefchichte des hawaiiſchen 

Volkes und Staates fowie einen folchen ber Entdefungsgefchichte 

beifügte. Wenn wir abjehen von der jeltjamen Bemerkung auf 

©. 94, wonach „man* annehme „nach neueren Forſchungen“, 
daß die Bolynefier „auf einen arifchen Urfprung in Kleinafien 
oder Arabien“ zurüdzuführen feien, enthält dies Buch wohl 
das Befte und Eingehendfte, was je im Zuſammenhang über | 

Hawaii in deutfcher Sprache gefchrieben ift. Namentlich die 

Abfchnitte über das Klima der Inſeln (die jept ihre 54 Wetter: 

beobachtungsſtationen, besgleichen ein ganz exact thätiges Survey 

Government befigen) und über alle einzelnen Hauptinfeln der 

Öruppe, namentlich über die riefenhaften Aeußerungen des 

Bulfanismus auf ber größten derfelben verdienen volle Aner— 

fennung. K—f. 


Globus, 








Hrög. von Rich. Andree. 66. Jahrg. Nr. u 

Inb.: Paul Ebhrenreid, über einine Ältere Bildniffe füd« 
amerifanifcher Indianer, (Mit Abb. u. Yichtdrudtaf.) — Karl 
Sapper, —— Ortönamen im nördlichen Mittelamerika. (Mit 
Karte.) — ®. J. Hoffmann, Bildniffe von Kor, Kickapoo⸗ und 
—— Rodianen. (Mit Abb) — Die Steinbildwerfe von 
Santa Lucia Cozumahualpa. (Mit Abb.) 


Naturwiſſenſchaften. 


Taschenberg, Dr. O. Prof., Bibliologiea zoologica II. Ver- 
zeichniss der Schriften über Zoologie, welche in den periodischen 
Werken enthalten und vom Jahre 1861— 50 selbständig erschienen 
sind ete. 4. Bd. —— 1894. Engelmann. (V S. u. $. 2761 
— 3648. Gr. 8) 2 


Erfreulich fchnell u dieſer Band dem dritten, welchen wir 
im Jahrg. 1591, Nr. 50, Sp. 1723 d. Bl. kurz beſprachen, ge: 


* — — 
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folgt. Er bringt mit ben Molluscoidea, Mollusca und Tuni- 
cata die Wirbellofen zu Ende und giebt in Betreff der Wirbel- 
thiere das Allgemeine, die Fiſche, Amphibien und Reptilien. 
Ueberrafcht hat den Ref. die verhältniimäßig geringe Zahl der 


\ Bublicationen über Mollusfen. Ihre Aufzählung nimmt nur 


243 Seiten ein, während 3. B. die Infectenliteratur 1434 
Seiten der Bände 1 und 2 umfaßt. Befondere Abfchnitte 
mußten diesmal geroibmet werben den Perlmuſcheln, der Mies: 
mufchel, der Aufter und der Bohrmufchel (Teredo), ſowie der 
Fifcherei und den Giftichlangen. Zu welcher Hochfluth jetzt Die 
Literatur anſchwillt, vergegenwärtigt man fich am bejten durch 
die Ueberlegung, daß der vorliegende nur Bruchtheile des 
Thierreiches behandelnde Band an reinen Titelaufzählungen 
110 Bogen bringt und dab dieſe Aufzählung nur die Jahre 
1861— 1850 umfaßt. Liegt daher Ende der 90er Jahre das 
ganze hochverdienstliche Werk einmal abgejchloffen vor, jo ift 
von 1881 am fchon wieder Stoff zu einem ähnlichen neuen 
Werke mindeitens gleichen Umfanges geichaffen. Für biejes 


Zukunftswerk find dann aber in dem „Boologifchen Unzeiger* 
‚ bereits bie umfafjendften Vorarbeiten niedergelegt. 


N—e. 

Christiansen, Dr. C., Prof, Elemente der theoretischen 
Physik. Deutsch hrsg. von Dr. Joh. Müller. Mit einem Vor- 
wort von Dr. E, Wiedemann, Prof. Mit 143 Fig. im Text. 
Leipzig, 1894. Barth, (VII, 458 8. 8.) AH 10. 


Das Werk ift im Wefentlichen für den Anfänger beſtimmt, 
für Studierende der Mathematik und Phyfif, denen es um eine 
Einführung in das Studium der theoretiihen Phyſik zu thun 


iſt. Eine ſolche Einführung bat fi nad zwei Richtungen zu 


erjtreden; fie fol den Lefer einerjeits vertraut machen mit dem 
Weſen der mathematischen Formulierung pbyfilalifcher Erfchei: 
nungen, anbererfeit$ mit den wichtigften mathematiichen Ope— 
rationen, die bei ber Löſung theoretifch:phyfifalifcher Probleme 
zur Unwendung kommen. Beiden Nichtungen genügt das 
Ehriftianfen’iche Werk, indem es in gedrängter Kürze (auf 450 
Seiten) für die wichtigften Erfcheinungsgebiete der Phyſik jo: 
wohl die allgemeinen Grundlagen ber theoretiichen Behandlung 
entwidelt, als auch die einfachſten und wichtigften Specialfälle 
erörtert. Die Darftellung umfaßt die hauptſächlichſten Kapitel 


der Mechanik, die Grundzüge der Elektricitätslehre nebſt einem 


beſonderen Capitel über eleltriſche Schwingungen, im Anſchluß 
hieran die Behandlung der einfachſten optiſchen Probleme (Licht⸗ 


ausbreitung in iſotropen und aniſotropen durchſichtigen Kör— 


pern) nach der elektromagnetiſchen Lichttheorie, ſchließlich zwei 


Capitel über Wärme, die wichtigſten Sätze der mechaniſchen 


Wärmelehre und die Probleme der Wärmeleitung behandelnd, 
Neben bem grundlegenden Alten ift Neueres nicht unberüd- 
fichtigt geblieben, fo in der mechanischen Wärmelehre die Ur: 
beiten von Pland, in der Elektricitätslehre diejenigen von 
Marwell, Her und Poynting. Bei der Einführung der 
Faraday:Marwell'ichen Ideen über eleftriiche Berjchiebung :c. 
fcheint allerdings dem Ref. in Folge der großen Kürze ber 
Darjtellung die für den Anfänger wünjchenswerthe Verftänd- 
lichkeit nicht ganz erreicht zu fein. Im übrigen ift gerade bie 
fnappe und einfache Urt der Darlegungen nur zu rühmen, Ein 
kurzes Lehrbuch diefer Art fehlte ung bisher in Deutichland. 
In typographifcher Hinficht möchte ſich Ref. für eine zweite 
Auflage einen Aenderungsvorſchlag erlauben. Bei den Formeln 
ift für Brüche und Differentialquotienten überall die einzeilige 
Screibweije angewendet. Da wo Ausdrücke diefer Art im 
Texte vortommen, ift das gewiß gerechtfertigt. Für felbftändige 
Formeln aber dürfte fich diefes Verfahren troß der erzielten 
Raumerſparniß doch nicht empfehlen. Die Ueberfichtlichteit 
größerer Formeln geht dabei ganz verloren, unb gerade in 
einem Buche für Anfänger ift ein anfchauliches Formelbild, das 
ſich dem Gedachtniſſe! leicht einprägt, von großem Werthe. W.K. 
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1) Würzburg, Dr. Arth., Bibliothekar, Die Nahrungsmittel- 
Gesetzgebung im Deutschen Reiche und 
Bundesstaaten. Leipzig, 1894. Bartlı. (Xll, 372 8. Kl. 8.) M 6. 


2) Röttger, D. H. Inspect., Kurzes Lehrbuch des Nahrungs- 
mittelchemie. Ebd, (Xll, 467 8. KL. 8.) -AM 7. 

A. u. d. T,: Bibliothek der Nahrungsmitielehemie, Hrsg. von 
— Ephraim unter Mitwirkung von Fachgelehrten. Bd. 
1. 





Aus Anlaß der zu Beginn diefes Jahres vom Bundesrath 
genehmigten Prüfung für Nahrungsmittelchemiker haben ver- 
ichiedene in der Praxis befchäftigte Vertreter dieſes Faches es 
unternommen, den für jene Brüfung fich vorbereitenden Stu: 
dierenden Anleitungen für die einzelnen Zweige des ausgedehnten 
Baches zu bieten, die theils erft angekündigt, theils ſchon ers 
ſchienen find, Unter diefen Unternehmungen nimmt die „Biblio: 
thet für Nahrungsmittel » Chemie” ſowohl hinſichtlich der 
Förderer und Berfaffer ald auch des Planes und Umfanges 
der bis jet in den zwei erften Bänden vorliegenden „Biblio: 
thek“ eine der erften Stellen ein. Die Bibliothek ift vorerft auf 
ſechs Bände berechnet und joll neben dem bereits angegebenen 
noch den anderen Zwed verfolgen, dem ausgebildeten Nah— 
rungsmittelchemiler einen Leberblid über die heutigen Leiftungen 
feines Faches zu bieten und ihm die praftifchen Arbeiten zu er- 
leichteren, Diejer Doppelte Zweck wird zu erreichen gefucht durch 
die fnappe Form der Darjtellung des Wefentlichen und Wich— 
tigen, durch die gleichjam monographijche Theilung des viel 
verzweigten Gegenjtandes, 

Der erfte Band (1) beichäftigt fich mit der Nahrungsmittel 
Geſetzgebung im Reiche und in den einzelnen Bundesjtaaten 
und enthält neben einer Zufammenftellung ber von dem als 
Bibliothefar im Neichsgefundheitsamt thätigen Verfaſſer be: 
nugten umfangreichen Literatur eine nach dem Plane des Werfes 
für Nichtjuriften beftimmte forgfältige Zufammenftellung und 
Erläuterung der zur Beit geltenden gejeglichen Vorſchriften und 
Verordnungen über den Verkehr der Genuß: und Gebrauchs: 
gegenftände ſowie der zur Ueberwachung defjelben beitehenden 
Einrichtungen in Reich und Einzeljtaaten. So danfenswerth 
dieſe fnappe, ſehr überfichtliche nach den einzelnen Nahrungs» 
ftoffen geordnete Darjtellung nun am fi iſt und fo fehr jie 
Bielen willtommen fein wird, fo will es dem Ref. doch ericheinen, 
als ob durch fie der oben erwähnte doppelte Zweck nicht ganz 
erreicht wird, infofern fie dem Studierenden zu viel und dem 
Praftifer für einen gegebenen Fall vielleicht zu wenig bietet. 
Ref. meint, es möchte dem Studierenden nüglicher jein, wenn 
ihm eine Reihe pajfend ausgewählter, wirklich vorgelommener 
Fälle in allen Abjchnitten der polizeilichen oder gerichtlichen 
Berhandlung vorgeführt würde, um ihm flar zu machen, wie 
ber Sadjverjtändige bei feiner Unterfuchung der beanjtandeten 
Nahrungs- und Genußmittel zu Werfe gehen und wie er in 
jedem einzelnen Falle gerüjtet jein muß. Dem zweiten Bande, 
dem kurzen Lehrbuch der Nahrungsmittelhemie (2), können wir 
uneingejchränttes Lob jpenden, Diejes Buch fteht (im Gegenſatz 
zu manchen größeren Werfen) völlig auf dem heutigen Stande 
der Wiſſenſchaft, inden es alles veraltete Hergebrachte bei Seite 
läßt; es enthält in dee That das Wichtigjte und Wefentlichite 
über die Zufammenjegung, den phyjiologifchen Werth, die Zur 
bereitung, Verunreinigung und Verfälſchung, über die Beur- 
theilung und Unterjuhung der bier in Betracht kommenden 
Stoffe in zuverläffigen Angaben und anfprechender Darjtellung. 
Die Einleitung bildet auf 78 Seiten eine Mar und gut geſchrie— 
bene Abhandlung über die menjchlihe Ernährung und den 
Stoffwechſel. Die in Vorbereitung begriffenen Bände jollen 
enthalten eine Sammlung von Originalarbeiten über die Ana— 
lyſe der Nahrungsmittel, die Beichreibung der Instrumente und 
Apparate ber Nahrungsmittelunterfuchung, die Mifroflopie und 
endlich die Bakteriologie für Nahrungsmittelchemifer. 





in den einzelnen | 
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Die Natur, Hrög. von K. Müller. 43, Jabrg. Nr. 32, 

Inb.: Karl Müller, auch ein Jubtläum. — E. Rotb, über 
die Einwirkung des Klimas bauptfächlich der Niederfhläge auf die Bes 
alt der Früchte. — 8. Blafer, über die Einwirkung des God) 
wailerd unierer Flüſſe auf das Ibier: und Pflangenleben der Fluß— 
ebene. (Schl.) — Gb. Nüdiger, allerlei Örmitbologifihet. Unjer 
Sperling dabeim und in der Fremde Ende des 19. Jahrhunderts. 


Raturwifenfgaftl Rundſchau. Hrög. von W. Sflaref, 9. Jahrg. 
r. 0, 


Inh.: John Aitken, Über die Partifeihen in Nebeln und 
Bolten. — 3. Muirhead Macfarlane, JrritosGontractilität bei 
Pflanzen. — T. Aupffer, über Monorhinie und Amphirhinie. — 
Kleinere Mittheilungen. 

Zeitſchrift f. 78 Chemie, Stochiometrie u. Verwandtſchaftslehre. 
Hreg. von W. Oſtwald u. J. . vau't Hoff. 14. Bd. 3. Heft. 

Fre 9. Luggin, über eine lichtempfindliche Elektrode. (Mit 
Tertfia) — 5. Goldſchmidt und Et. Freund, über den Eins 
flug der Stellungeifomerie auf das Drebungsvermögen optifh artiver 
Körper, — Ib. Emwan, über den oemotiſchen Druck von Löſungen 
von endliher Goncentration. — W. Yöb, über Molekulargewichte⸗ 
beftimmung von in Wajier löslihen Subftanzen mittelft der rothen 
Blutlörperben. — G. Tammann, über den Einfluß des Drudes 
anf die Eigenfhaften von Yöfungen. — G. Bakker, zur Ibeorie 
der Flüffigkeiten und Gafe. 2, — Derf., tbermodunamifcbe Ableis 
tung der AJuftandsgleihung von van der Waals für Fihffigkeiten 
und Gaſe. — E. Ruppin, Bolumändernngen bei der Neutralis 
fation ſtarker Säuren und Bajen. — W. Namjav, Über dem Priti« 
fhen Zuſtand. (Mit Texifig, — M. v. Redlingbanfen, Mes 
thoden und Apparate zur Verfolgung von Gasreactionen bei ges 
wöhnlicher Temperatar durch Beobachtung der Bolumänderungen. 
(Mir Textfig. — A. Werner und A. Miolari, Beiträge zur 
Gonftitution anorganifcher Verbindungen. 2. Abbdlg. (Mit Textfig.) — 
F. Rinne, über Rroitalltupen bei Wetallen, ihren Ogyden, Sul 
fiden, Hudroguden und Halogenverbindungen. Erwiderung auf eine 
Veiprehung des Herrn Retgere. — GE. Goben und ©, Brebdig, 
dad Ummandlungselement und eine neue Art feiner Anwendung. 
(Mit Zextfig.) — I. 9. van't Hoff, biftorifche Notiz. — Referate. 


Medicin. | 


Kraepelin, Dr. Emil, Prof, Psychiatrie. Ein kurzes Lehrbuch 
für Studierende und Aerzte. 4., vollst, umgearb. Aufl. Leipzig, 
1893. Abel. (XV, 702 8. Roy. 8.) M 13, 50, 

Diefes Werk hat jeit 1883 die vierte Umarbeitung erfahren 
und ijt von einem Compendium zu einem ftattlichen Lehrbuche 
angewachjen. Immer hat der Verf. feine eigenen vermehrten 
Erfahrungen jowie alle Errungenjhaften der piychiatriichen 
Wiſſenſchaft für fein Buch nugbar zu machen gewußt, jo daß 
jede Auflage defjelben den jeweiligen Stand des Beſitzes wie: 
dergiebt, welcher durch fleiige Arbeit und fortichreitende Er: 
fenntniß für die Wiflenjchaft gewonnen wurde. In diejem 
Sinne bedeuten die vier Auflagen ein Stüd Entwidelungsge- 
ihichte der jungen medicinifchen Wifjenfchaft. Daß dabei auch 
die Entwidelung deutlich hervortritt, welche das pſychiatriſche 
Wifjen des Berf.'s erfahren hat, drüdt dem Buche zwar einiger: 
maßen den Stempel des Subjectiven auf, übt aber jicher auf 
den Leſer durch jeine Unmittelbarkeit eine um jo größere Wir- 
fung aus. Wie die vorangegangenen ijt auch die neuejte Auf- 
lage vielfach verändert. Dieje Veränderungen, die zugleich Ber- 
bejjerungen bedeuten, betreffen wejentlich den zweiten Theil des 
Buches, welcher die jpecielle Pathologie behandelt. Hier find 
die verfchiedenen Krankheitsbilder mit einer Wahrheitstreue ges 
ſchildert, welche der Hinifchen Beobachtungsgabe des Berf.’s 
alle Ehre macht. Auf Grund feiner erweiterten Erfahrungen 
hat er in der vorliegenden Uuflage des Lehrbuches einige neue 
Krankheitsformen aufgeftellt, die durchaus Anſpruch auf Aner- 
fennung machen dürfen und vorausfichtlich fi das Bürgerrecht 
in der Pſychiatrie erwerben werden. Die Klarheit der Dars 
ftellung wird dem Lernenden die Lectüre des Werles jehr er- 
leichteren. Die häufig geitellte Frage Studierender und prafs 
tiſcher Aerzte nach dem geeignetjten Buche zur Einführung in 

*“. 
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das Studium der Piychiatrie wird in Zukunft durch Hinweis 


auf Kraepelin's Lehrbuch leicht zu beantworten fein, Doch nicht 
nur dem Anfänger fei dafjelbe aufs Angelegentlichfte zum Stu— 
dium empfohlen, fondern auch der Erfahrene wird durch feine 
Lectüre Anregung und Belehrung erhalten, Lhn. 





Archiv für die gefammte Phofiolonie des Menſchen u. der Thiere, 
Hrög. von E. F. W. Pflüger. 57. Band. 8. u. 9. Heft. 

Inh.: Relig Kaudereé, über den Einfluß der eleftrifchen Reizung 
der nervi vagi auf Die Athmung. (Mit Abb.) — Ib. W. Engel: 
mann, die Erfcheinungsmweife der Sauerſtoffausſcheidung dıromes 
pbulbaltiger Zellen im Licht bei Anwendung der Batterienmethode. 
(Hierzu Taf.) — %. Hermann, zur Beſtimmung der Nefidualluft. 
— %, Hermann und fr. Maitbias, der Galvanotropismus der 
Larven von Rana temporaria und der Fiſche. — Philipp Anoll, 
über die Deutung der Pulscurven beim Balfalva'ichen und Müller'ichen 
Verſuch. (Blerzu Taf) — D, Langendorff, zur Lehre von der 
MRhothmicität des Hetzmuskels. Nach gemeinihaftlih mit Herru 
cand. med. Dobbertin angeftellten Verſuchen. (Mit Abb.) — Billiam 
I. Smith, Weiteres über die Schmwefelfänre-Bildung im Organismus, 


Der Irrenfreund, Mebig. von Brofius, 36. Jabra. Nr. 3m. 4. 

Ind.: Die Griminal:Anthropologie, ihr jepiger Standyunct, ihre 
ferneren Aufgaben und ihr Berbältuih zur Pod, atrie. — Zum Fall 
arg — Das pſychologiſche Problem in Paul 
Lindau's Schaufpiel „Der Andere“. — Leber tberapeutifhbe Ver 
werthbarfeit der Baquscompreiiion. — Scävelverlegung (TIrepas 
nation). — Aus Arrenanitalten. — Kiteratur, 








m m — — 


Rechts- und Stantswillenfchaften, 


Zachariae von Lingenthal, Handbuch des französischen | 


Civilrechts. $., verm. u. verb. Aufl., bearb. von Dr. Carl 
Crome, Amisrichter. 1. Bd, Freiburg i. B, 1894. E. Mohr. 
(XX, 680 $. Gr. 8.) M 7, 50. 

Es gehört immer eine gewiſſe Refignation dazu, ein frem— 
des Geiftesproduct den Jntentionen des Berf.'s gemäß und 
entjprechend dem Bebürfniffe der Gegenwart umzugeftalten, 
Daß das Zacharia'ſche Buch eine Neuherausgabe verdient, ſteht 
außer Zweifel. Hat es doch jeit feinem Erfcheinen ſelbſt in 
Frankreich eine führende Stellung eingenommen, Für uns in 
Deutichland ift aber die Kenntniß des franzöfiihen Nechtes 
nad) wie vor eine Nothwendigfeit. Nicht nur aus bem Örunde, 
dab das franzöfiiche Civilrecht in breiten Gebietsmafjen Deutjch: 
lands zur Zeit gilt. Es wird auch noch ein Menſchenalter nach 
dem Erjcheinen des bürgerlichen Geſetzbuches für alle bis dahin 
entjtandenen Rechtsverhältniffe maßgebend bleiben, und da das 
künftige bürgerliche Gejegbuch eine Anzahl von Materien aus: 
fcheidet, für dieſe auch jpäterhin Geltung behalten. Aber der 


Herausgeber hat auch darin Recht, daß bei den regen Wechiel« | 


beziehungen der Nationen untereinander eine Kenntniß fremden 
Nechtes ſtets für unfere deutfchen Juriften erforderlich bleiben 
wird und dab das Studium der franzöfiichen Jurisprudenz 


unferer einheimischen jchon deswegen zu Gute fommen wird, | 


weil den Franzofen jene zuweilen krankhafte deutjche Begriffs: 
jurisprudenz fremd ift, und fie mehr als wir Deutfche begreifen, 
daß die Jurisprudenz den Erjcheinungen des Lebens gerecht 
werden müſſe. 

Die Schwierigkeiten, welche der Hrsgbr. bemeijtern mußte, 
liegen theils in der Natur des Stoffes, theils in dem bisherigen 
Schidjale des Buches. Seit die deutjch-franzöfiichen Nechts- 


gebiete fich von frankreich (osgelöft haben, haben fie eine eigene | 


Fortentwickelung des franzöjiichen Rechtes gehabt. Und anderer: 
feits ift auch der Code eivil in den 90 Jahren feiner Geltung 


in Frankreich weiter fortgebildet worden. Das Buch Zachariä’s | 


ſoll dieje beiden Entwidelungen zur Darjtellung bringen und 
giebt im Texte die franzöfifche, in den Noten die deutſche Weiters 
bildung, welche letztere jreilih an manchen Buncten vieleicht 
doc) etwas ausführlicher hätte behandelt werden können. 


— — — — — — 
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Das Buch ift ferner fon von verfdjiebenen ZJariften, fo 


Anſchũtz, Puchelt, Dreyer herausgegeben worden. Diefe haben 
mit einer zum Theil über das Ziel fchießenden Pietät den 
Zachariä'ſchen Tert unverändert gelafjen und ihre Bemerkungen 
in.mit Siglen bezeichneten Noten hinzugefügt. Aber dieſe wider: 
fprehen nicht nur Häufig dem Texte, fondern auch fich unter: 
einander, fo daß die Darjtellung den Charakter der Einheitlich- 
feit einbüßen mußte. Mit Recht hat der Herausgeber in diejer 
Beziehung reinen Tifch gemacht und die Noten einheitlich ohne 
Nennung ihrer Hutoren zufammengearbeitet. Bielleicht hätte 
e3 fich aber gerade deswegen empfohlen, in dem Werte etwas 
über die Schidfale des Buches zu jagen und die verfchiedenen 
früheren Herausgeber wenigjtens namhaft zu machen, 

Im Ganzen ſcheint uns der Hrsgbr. den richtigen Weg ein- 
geichlagen zu haben, und fo hoffen wir denn, daß es feiner ja 
auch jonjt ſchon bewährten Sachkenntniß gelingen werde, dem 
Buche wieder die alte angefehene Stellung zu verſchaffen, welche 
es doch in letzter Zeit einzubüßen begonnen hatte. 





1) Laband, Dr. Paul, Prof., Das Staatsrecht des Deutſchen Reiches. 
2.. verb. ige Freiburg i. B., 189. Mohr. (IV, 276 ©. Gr. 
Roy. 8.) T, 50. 





2) Seydel, Dr. Mar v., Prof., Dad Staatsrecht ded Königreiches 


Bayern. 2,, verb, u, verm. Aufl. Ebd. (VIN, 343 5) A A. 


3) Gofat, Dr. Konr., Prof,, Das Staatörcht des Großherzog: 
thums Heffen, Ebd, (VII, 149 8) MA. 

4) Etengel, Dr. Karl Freih. v, Prof., Das Staatsrecht ded König. 
reihed Preußen. Ebd. (Xl, 556 ©) oA 15. 

1, 1. 11,4. 11, 1.4. 11,3, 


Es ſpricht zunächſt für die Brauchbarkeit des Handbuches 
bes öffentlichen Rechtes, daß ſchon jegt noch vor Veröffentlichung 
des Ganzen fich eine zweite Auflage als nötbig herausgeitellt 
hat. Dieje wird fich freilich zumächit auf das Staatörecht des 
Deutfchen Reiches und der deutichen Bundesjtaaten bejchränfen. 
Dabei find bemerfenswerthe Veränderungen in dem Plane des 
ganzen Unternehmens eingetreten. Während nämlich in ber 
erjten Auflage jeder Bearbeiter eines particularen Staatsrechtes 
den Stoff nach eigenem Ermeffen disponierte, ift jegt ein feites 
Schema fejtgeftellt worden, welches Ulle zu befolgen haben. 
Daß dadurd die Verwerthbarkeit des Werfes ald Nachſchlage— 
buch gewinnt, unterliegt ja feinem Zweifel. Aber andererjeits 
fann doch auch die Individualität der einzelnen Autoren ſich 
nicht mehr frei entfalten und wenn auch das adoptierte Schema 
ſelbſt zu Ausstellungen feine Veranlafjung geben mag, jo wird 
doch ein nicht überall ganz gleichartiger und in gleicher Fülle 
vorhandener Stoff ın eine feite Schablone gepreßt, die nicht mit 


Rückſicht auf gerade diejen concreten Stoff abjtract fejtgejtellt 


worden ift. Sollte nicht hier der Formalismus des jehigen 
Mitherausgebers Seydel von beftimmendem Einfluß geweien 
fein? Mit größerer Genugthuung begrüßen wir die zweite ein 
getretene Nenderung, dab nämlich jegt aud das Verwaltungs: 
recht in den Kreis der Darftellung hineingezogen und reichliche 
Quellen» und Literaturnachweifungen gegeben werden jollen. 

Die jetzt vorliegenden zweiten Auflagen der in der Ueber: 
ſchrift genannten Werke zerfallen in zwei Kategorien, je nad): 
dem der Verfaffer der erften auch die zweite bearbeitet bat, 
oder Dieje von einem neuen Autor übernommen werben mußte, 
weil der alte inzwijchen verftorben ift (dies ift wenigſtens theil- 
weife der all). Zur erfteren Kategorie gehören die Bücher von 
Laband und von Seydel. 

Das Neichsftaatsrecht von Laband (1) ift wefentlich das 
alte geblieben und eine Perle der Sammlung. Doc) ift durch 
Berüdfichtigung der reichen feit 1883 erjchienenen Literatur, 
durch eine wen auch nur kurze polemifche Auseinanderjegung 
mit den in der Zwiſchenzeit aufgetretenen Unfichten, durch Her- 


1173 





einziehen ber neueren Gefeßgebung ber Umfang des Buches doch 
von 214 auf 271 Seiten gewachſen. Einige Materien find um» 
geftellt worden; neu. hinzugefommen iſt der jechite Abſchnitt: 
Das Reichsland und die Schußgebiete, fo daß für die befonbere 
Behandlung durch Leoni nur noch das reichsländifche Verwals 
tungsrecht übrig bleibt. Noch geringere Umgeftaltung hat Sey— 
del's Buch (2) erfahren, welches ſchon in der erjten Auflage 
das Verwaltungsrecht mit enthielt. Hier ift auch das Syitem 
bis auf geringe Modificationen das alte geblieben und demnach 
vorbildlic; für die ganze Sammlung geworden. Ganz neu find 
dagegen die Bücher von Cofad und Stengel. Was das erftere 
(3) anlangt, jo war das großherzoglich heififche Staatsrecht 
früher unter Ausjchluß des Verwaltungsrechtes von Gareis bes 
arbeitet gewejen. Coſack behandelt den Stoff detaillierter und 
in einer Weife, dab ein Flares und zutreffendes Bild von der 
Staatd- und Berwaltungsorganifation des Großherzogthums 
Heffen gewonnen wird. Das in der erjten Auflage von dem 
verjtorbenen Schulze bearbeitete preußische Staatärecht war im 
Wefentlihen ein Auszug aus dem größeren Werke defjelben 
Verfaffers. Fest hat Stengel den ganzen Stoff neu behandelt 
(4), mit großem Fleiße und eingehender Genauigkeit, aber wie 
uns faft bedünft, etwas zu ausführlich für den Charakter des 
ganzen Sammelwerkes. Huch mit ber Art der Literaturanführung 
fünnen wir uns nicht ganz einverftanden erflären. Was jollen 
die Verweiſe auf Stengel’s Wörterbuch des Verwaltungsrechts, 
da bie Urtifel diejes Buches einmal ihren Stoff doch nur ency: 
Hopäbiich behandeln und andererſeits der Leſer diefes Buches 
feines Citates eines Werkes bedarf, welches feine Artikel in 
Terifalifcher folge bringt, wo aljo Feder von vorn herein weiß, 
wo er nachzufchlagen hat? Im Uebrigen ift auch diefes Com— 
penbium brauchbar, da es eine Fülle von Stoff darbietet und 
damit doch eine Präcifion der Darftellung zu verbinden gewußt 
hat. — Die nähften Bände werden das badische Staatsrecht 
von Wielandt bringen, das ſächſiſche von Fricker (bier erwarten 
wir etwas befonders Gutes), das reichsländiſche Berwaltungs- 
recht von Leoni. 





Weill, Georges, Dr, &s letires, Un pr&curseur du socialisme. 
Saint-Simon ei son oeuvre, Paris, 1894. Perrin & UI, (X, 
249 8. Kl. 8.) 

Durch das Buch von Lorenz Stein „Der Socialismus und 
Communismus im heutigen Frankreich”, 1544, find wir daran 
gewöhnt worben, in bem Grafen von St. Simon einen wirklichen 
„Vorläufer des Socialismus*, der Fourier, &. Blanc, Marr 
u. A. zu erbliden, ihm gewiſſe Schlagtwörter in Bezug auf eine 
Umgeftaltung der heutigen Geſellſchaft teils nach der wirth— 
ſchaftlichen, theils nach der moralijchen Seite hin zuzuschreiben, 
wie das: „Jedem nach feiner Fähigkeit, jeder Fähigkeit nad) 
ihren Werten“, ferner das von der „freien Frau* u. dgl. m, 
Hier erfahren wir, daß diefe und andere Ideen nicht von ihm, 
fondern von feinen Schülern ausgegangen feien, daß fein fociales 
und moralifches Glaubensbekenntniß fich eigentlich nur zufam: 
mengefaßt habe in dem Gedanken der Philanthropie oder Men- 
fchenliebe, allerdings fpeciell mit Rückſicht auf die Arbeiter, aber 
ohne eine beftimmte Formel, wie diefen geholfen werben folle, 
Die einzige Forderung, die er erhob, daß die Induftrie mög- 
Tichft viel producieren und dadurch möglichit Bielen Urbeitsver: 
dienft zu möglichjt günftigen Bedingungen verichaffen folle, be: 
wegt fich vollftändig auf dem Boben der heutigen Wirthichaftss 
ordnung und hat mit dem, was twir heute unter „Socialismus“ 
verjtehen, nichts zu thun. Much die angebliche Feindichaft St. 
Simon’s gegen das Princip der Vererbung wird vom Verf. in 
Abrede geftelt. Im Ganzen erhält man von dieſer Charatte- 
riftift „St. Simon’3 und feines Wertes“ den Eindrud, als habe 
St. Simon viel guten Willen und einen lebhaften Drang des 
Reformierens gehabt, ſei aber über Ziele und Wege einer folchen 


— 1894, 8 33. — Literarifhes Centralblatt — 11. Auguſt. — 
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Reform fich felbft nicht recht Mar, daher auch in feinen Aus- 
ſprüchen nicht immer confequent gewejen. Bei dem Aufſehen, 
welches zu Unfang der dreißiger Jahre der „St. Simonismus* 
mit feinem Reifeprediger, dem pöre Enfantin, mit dem Verſuch 
einer St. Simoniftifhen Gejellihaftsorganifation zu Menil- 
montant (zu welchem u, U, ber fpäter jo namhafte Volkswirth 
Michel Chevalier gehörte) und Anderem nicht bloß in Frank: 
reich, fondern auch darüber hinaus erregte, wäre zu wünſchen 
geweſen, der Verf. hätte die Unterfchiede zwifchen dem Meifter 
und feinen Schülern und das Verhältniß des Erfteren zu den 
Lepteren eingehender behandelt ala nur fo beiläufig und mit fo 
wenig Worten, wie es bier gefchieht. Zum Mindeſten für deutfche 
Leſer wäre dies interefjanter geweien, als die hier gegebenen 
ausführlichen Vergleihungen St. Simon's mit den Encyklo— 
päbiften, mit A, Thierry, U. Comte u. U. 





Zuriftifge Bierteljahrsfhrift. Hrög. von D. Ullmann, D. Franfe 
und Aug. Finger N. %. 10. Band. 3. u. 4. Heft. 
Inh.: Ignaz Edler v. Ruber, zur Lehre vom unmibderjteblichen 
Zwange und der Notbwehr. — Emil Riefenfeld, das Publicitäte 
prineip im Öfterreichifchen Bergtechte. — Literatur. 


Zeitfhrift für das Private m. öffentl. Recht der Gegenwart. Hrog. 
von E. S, Grünbut. 21. Band, 4. Heft. 

Inb.: Fr. Zoll jun, privatredtliche Studien aus dem Patent 
rechte mit vornehmlicher Berückſichtigung des dfterreichifchen Nechtes, 
(Schl.) — Arth. Goben, die geſchichtüiche Cutwickelung des Eigens 
thumevorbehaltes. — Literatur. 


Secialpotitifen Gentralbfatt. Hrögbr. Selnr. Braum 3. Jahrg. 
r. 43. 
Inb.: E, Lange, die Neform der Unfalverfiherung in Deutſch⸗ 


fand. 11 Der Kreis der PVerficherten und ibre Rechte. — Soriale 
Wirthſchaftspolitik und Wirthſchaftsſtatiſtik x. 





= 





Techniſche Wiſſenſchaften. 

Stude und Reichel, Branddirectoren, Bericht über die am 9.—11, 
Rebruar 1593 im Berlin vorgenommenen Prüfungen fenerficherer 
Banconftructionen. Mit 13 Taf. Berlin, 1893. Springer. (Ill 
42 ©, Jmp. 8.) AM 3. 

In dem vorliegenden Berichte wird die gelegentlich der 
Berliner Ausftellung für Unfallverhütung (1889) von dem 
Berbande deutfcher Privat: Feuerverficherungsgefellichaften ver- 
anlaßte Prüfung ſolcher Einrichtungen und Eonftructionen ber 
handelt, welche geeignet find, einen entftehenden Brand einzu« 
ſchränlen. Um die Verſuche möglichjt der Verwendung der 
Materialien entiprechend zu geftalten, wurden die zur Prüfung 
gekommenen Gonjtructionen, Deden, Fußböden, Treppen, 
Thüren ꝛc. in ein eigens für die Brennproben preisgegebenes 
Haus, das ohnedies zum Abbruch beftimmt war, eingebaut und 
in dieſem die einzelnen Räume als Werfftellen und Yagerräume 
feuergefährlicher Art oder als Wohnräume eingerichtet, Die 
Berfuchsobjecte (19 an Zahl) und die mit jedem einzelnen in 
verjhiedener Geftalt vorgenommenen Brennproben find in bem 
Berichte ausführlich bejchrieben mit Angabe ber Zeit, die der 
Gegenjtand dem Feuer audgejegt wurde, der während der 
Dauer des Verſuches wahrjcheinlich erwachienen Temperaturen, 
des Befundes nad) dem Brande und des Urtheiles des Preis« 
gerichts, Letzteres war aus vier Afjecurateuren, vier freuer- 
webhroffizieren, zwei Eivilingenieuren und einem Vrivatarchi— 


; teften gebildet. Troß des in dem Berichte fich nicht verläugnen- 


den Empirismus, der auf das Fehlen einer Capacität der 
wiffenfhaftlichen Prüfung von Baumaterialien unter ben Vreis⸗ 
richtern zurüdzuführen ift, haben die Verfuche dennoch gegen- 
über den bisher beliebten Baradebrennproben für Zwecke der 


‚ Reclame den nicht zu unterfchägenden Werth eines in dieſer 
Hinſicht einwandfreien Anhaltes für die Beurtheilung der Wider: 
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ftandafähigfeit einer Reihe verfchiedener Stoffe und Eomftruc« | erklärt, worauf umbr. perdovitu und fat. duim deutlich hin— 


Bm. 


tionen gegen Feuer. 
* — Induſtrie. Redig. von Emil Jacobfen. 17. Jahrg. 
r. 14. 





Inb.: Zur Erinnerung an Dr. Hermann Jullus Gräneberg. — 
Bereinsangelegenbeiten. — Ans dem Protocol der 10. ordentlichen 
Genoffenihaftsverfammlung. — 9. Erpmaun, die Fortſchritte der 
Karbeninduftrie, Kärberei, Druderei ꝛc. im zweiten Halbjahr 1893. 
Schl.) — PBatentberihte. — Geſetzgebung x. 


Ghemiter-Zeitung. Ned.: G. Krane. 19. Jabra. Ar. 56-59. 
Inh.: 156.) Regelung des Apothekenweſens in Preußen, — Die 
Pbarmacie im zweiten Quartale 1894. — Karl Dito Weber, zur 
Aualvſe der Kautſchukwaaren. (Shi) — E. Fit, Fortihritte auf 
dem Gebiete des Weines und der Nahrungsmittel, — Bunjenbrenner 
mit Sicherheitskorb. (Mit Abb.) — Patentbefchreibungen, — (57.) 
Markenſchutzgeſeß. — Balduin Wehrbabn, Neuerungen in der 
Schieß- und Eprengtehnit. — 3. Möllinger, die Epeifefette. — 
Kosmann, zur Gonftitution bubratifierter Verbindungen. — Wild, 
Baubel, über das Berbalten der Iripbenvlmetbanfarbitoffe gegen 
nafcierendes Brom. — 9. Petit m. A. Fevre, über A-Nejalgin 
(B-reforsyliaures Phenplidimetbulpvragelon). — Paul Droßbach, 
einfaches ZpiegelsPhotometer. (Mit Abb.) — Societe de chimie_de 
Paris. — Soeiete industrielle de Mulhouse. — Akademie der Wifjens 
ſchaften, Wien. — Belgiſche Alademie der Wiſſenſchaften. — 159.) 
Rudolf Weber F. — „Gefundheitdausfhäfe" zur Prüfung von 
Nahrungsmitteln. — Ungarifbe Watent» Enquöte. — (59) 5. 
Ihomälen, über die von Nüdorff empfcblenen Methoden der 
ee Analvfe dur (leftroiwfe. (Mir Abb.) — Balizifche 
andessNusftelung in Lemberg. — 9. Zega, Sentvorrihtung für 
—— ar un (Mit Abb.) — Chemical Society. — 
Societe chimique de Paris, 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Scerbo, Francesco, Caratleristiche del Greco e del Latino. 
Florenz, 1893. Loescher. (XV, 137 S. Gr, 8.) L. 4. 

Ungeregt durch einen Aufſatz von Bott in 8. 3. XXVI, 
S. 113 fg. „über Latein und Griechiſch in einigen ihrer wid. 
tigjten Zautunterfchiede“ hat Scerbo in vorliegender Schrift 
beide Sprachen daraufhin unterfucht, inwieweit jie überein- 
ftimmende oder von einander abweichende Züge bieten. Seine 
Abficht ift nicht, der Wiffenfchaft durch neue Entdedungen einen 
Dienft zu feiften, vielmehr gedenkt er nur ber jtudierenden 
Jugend die fiherften Ergebniffe der linguiftiihen Forfhung in 
überſichtlicher Form vorzulegen. Er gliedert den Stoff in zwei 
Abjchnitte: im erſten behandelt er die Yautlehre (S. 1—52); 
im zweiten die Wortbildung (S. 53 —71) und die Flexion 
(5, 72—139), wobei er Stammbildung, Endungen, Caſus, 
Modi, Tempora u. U. der Reihe nach durchgeht. Bollftändig- 
feit fcheint nicht beabfichtigt zu fein: fo ift die Syntar beider 
Sprachen nicht in Parallele geftellt; auch find im Bereiche der 
Lautlehre von den Conjfonantenverbindungen nur einige wenige 
beiprochen und bei der Wortbildung die ganze Lehre von der 
Bufammenfegung übergangen, Anzuerkennen it, daß fich der 
Verf. nicht auf die Schriftiprache beichränft, fondern auch die 
Mundarten heranzieht, doch wäre zu wünſchen gewefen, daß er 
bier die neueren Schriften ausgiebiger benußt hätte und gleich. 
mäßiger verfahren wäre; häufig fehlt der Hinweis auf die dia- 
lettiſche Form gerade da, wo er ſehr wefentlich gewejen wäre, 
3. B. würde beim Ace. Blur. die Erinnerung an fretiiche Formen 
wie xöpuor; = xöruou; und npeeyevrarg = noeeßevrds oder an 
umbriſch abrons neben abrof entſchieden von Vortheil geweſen 
fein. Ferner find die Angaben ab und zu ungenau oder geradezu 
falich, jenes u. a. ©. 65, wo er fagt, daf den griechiichen Ad» 
jectiven auf -is im Latein ſolche auf -vis gegenüberftehen, aber 
nicht erwähnt, daß densus — danı;, carus — jfr. carü ıc, 














N 


weifen. Mit dem Zwecke des Buches, nur die ficherften Ergeb: 
niffe der Forſchung zu bieten, fteht nicht in Einklang, daß un- 
fichere Erklärungen vielfach, wen auch meift mit Fragezeichen, 


ı gegeben werden. 

















| 


Doch foll gern anerkannt werben, daß der Verf. es ver- 
itanden hat, in überfichtlicher Weife den einfchlägigen Stoff zu 
gliedern und reblich bemüht geweſen ift, die neueren und neueſten 
linguiftifchen Forfchungen, namentlich deutſcher und frangöfifcher 
Gelehrter, geſchickt zu verarbeiten. 





Sancti Pontii Meropii Paulini Nolani epistulae. Recensuit 
et commentario erilieo instr, Guil. de Hartel. Leipzig, 189. 
Freytag. (XXVIl, 462 S. 8.) ef 15, 50. 

A. u. d. T.: Corpus scriplorum ecelesiasticorum latinoram editum 

eonsilio et impensis Academiae litt. Vindob, Vol. XXIX. P. I. 

Als 29. Band der Wiener Ausgabe liegt jet von der fun: 
digen Hand W. v. Hartel's der erſte Theil der Werke des Bi- 
ihofs Baulin von Nola, die Briefe umfafjend, vor. Bor allem 
als Dichter befannt, bietet Baulin doch auch in jeiner umfang- 
reichen Gorrejpondenz; mit Männern wie Auguftin, Hierony» 
mus, Sulpieius Severus u. A. manches intereffante Material. 

H. giebt die 51 Briefe (fammt der passio 8. Genesii, einem 

Anhang von zwei unechten Briefen und den Excerpta Bobien- 

sia) in ber feit Lebrun's Unterfuchung über die Chronologie 

derjelben üblichen Reihenfolge. Benugen fonnte er Vorarbeiten 

J. Zechmeiſter's, der 1880 über dieſer Arbeit ftarb, Die Colla- 

tionen find dann meift von Schülern Hes beforgt worden. Die 

urjprüngliche, 32 Briefe umfafjende Sammlung ift in 6 Hodichrr. 
erhalten, die in 3 unabhängige Claſſen zerfallen. 9. folgt zu: 
meift der älteften Hdichr. (Paris. 2122 saec. X— 0), aud) in 
der jehr ſchwankenden Orthographie unter der doch etwas 
zweifelhaften VBorausjegung, daß der Schriftjteller felbit hierin 
feine Gleichmäßigleit gehabt habe, Schon in diejen Hdſchrr. 
ift die Sammlung theilweife aus den Werken Auguftin’s, Die 

ronymus’ u, A. ergänzt, deren Hdfchrr. (17 für Auguftinus, 9 

für Hieronymus, 2 für Rufin) auch noch in Betracht kommen, 

dazu 4 Hdſchrr. fpeciel für einzelne Briefe. Eine überjichtliche 

Tabelle ftellt die Ueberlieferung diejer zerftreuten Briefe dar, 

deren Tertrecenfion weit fchwieriger ift. ©. 17,5 5. B. würde 

Nef, aus äußeren wie inneren Gründen ordine vorziehen (FPU 

und Y® ftellen nur je einen Zeugen dar). Einzelnes im Apparat 

hätte deutlicher fein können, 3.8, S. 1,9 ftatt et (ante fidem) 
om.: et (post scilioet) om. Warum bei den Zeugen troß der 

Elaffification die alphabetifche Reihenfolge eingehalten wird, 

ift nicht einzufehen, Die biblifchen Eitate find reichlich, doc 

noch nicht genügend vermerkt (zu ©. 4,5 Cal. 2,18; S.12, 13 

Eph. 2,20; S.17, 16 Matt. 5, 14fg; S.298, 7 I for. 3,12; 

Er. 5,7; 6f., 80, 7u. a.); ſelbſt an einigen Stellen, wo im Text 

geiperrt ift, fehlt unten der Vermerk (S. 295, 22 Luc. 16, 9 

[befier als zu 296, 1]; S. 298, 5 Apof. 21, 6; I Kor. 10, 4). 

In dem Sperren fcheint fein richtiges Princip zu fein. Mollte 

man alle Anjpielungen hervorheben, jo müßte man freilich bei 

diejer bibeldurchtränften Sprache das ganze Buch jperren. Man 
jollte fih darum nur auf ausdrüdliche Eitate befchränfen. Bei 
ben Verſen wäre ein Nachbelfen zum Verſtändniß durch reich: 
lichere Interpunction erwünicht; 3. B. in der wichtigen Stelle 

Ep. XXXI, 17 ©. 202, 25 Lucas, um deutlich zu machen, 

da martyr, nur durch Inverſion vor et geftellt, zu Nazarius 

und nicht zu Lucas gehört (ſ. Lipfius Apoer, Apoftelgeich. II 2, 

357U.2). Bon Heinen VBerjehen find u. a, zu notieren: praef. 

XXIII, 15 amoebaeae, 16 e societate; S. 296, 7 N Kor. 

5, 14, Drudfehlerverzeihniß und hoffentlich recht reichliche 


in bie Reihe der O-Stämme übergegangen find, während ſich Indices jind dem folgenden, die carmina enthaltenden Bande 


in acu-pedius deralteu-Stamm erhalten hat; diefes dagegen 5.8. 


vorbehalten, dem wir mit größter Freude entgegenfehen. Einſt— 


©. 5, wo er doüra: aus do-Feras und nicht aus doF-era (y dov) | weilen aber danken wir dem hochverdienten Herausgeber, daß 
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er und mit unermüdlichem Fleiße aufs Neue eine werthvolle 

Quelle zur Kenntniß der alten Kirchengejdichte in lesbarem 

Texte zugänglich gemacht hat. Das Studium der Briefe Baulin’s 

ift ja nicht nur für die Archäologie äußerſt werthvoll, jondern 

zeigt uns zugleich die ganze Eigenart der Frömmigkeit jener 

Zeit an einem Manne, der zu den Bejten feiner Zeit gehörte. 
v. D 





Voigt, Georg, Die Wiederbelebung des elassischen Alter- 
thums oder das erste Jahrhundert des Humanismus, 2 Bde, 
3. Aufl., besorgt von Max Lehnerdt, Berlin, 1893. G. Reimer. 
(XVI, 591; VIll, 543 8. Gr. 8.) M 20. 

Georg Boigt'3 „Wiederbelebung des claffiichen Allerthums“, 
diejes Denfmal des unermüdlichften und raftlofejten Fleißes, 
das mit einer ftaunenswerthen Gelehrjamteit eine jeltene Ele: 
ganz der Darjtellung, Feinheit der Beobachtung und eine un: 
erichöpfliche Fülle des Geiftes vereinigt, liegt in dritter, bedeu- 
tend vermehrter Auflage vor und, Kurz vor dem Tode des 
fange fchon fränfelnden berühmten Verf.'s hatte M. Lehnerdt 
die Aufgabe übernommen, das claffisch gewordene Buch in neuer, 
bie inzwifchen erjchienene Literatur berüdfichtigender Auflage 
herauszugeben. Die Art, wie er diefer Aufgabe gerecht worden 
it, kann nur unferen ungetheilten Beifall finden. Was der 
Berf. ſelbſt jeit dem Erjcheinen der zweiten Auflage (1850) an 
Zuſätzen und Berbefjerungen zu feinem Buche gefammelt hatte, 
war offenbar jehr wenig, wie jchon aus der 1888/90 erfchienenen 
italienischen Ueberfegung Valbuſa's hervorgeht, zu ber ber 
Verf. beigejteuert hatte (j. Literaturblatt f. german, u, roman. 
Bhilol. 1891, Sp. 133fg.). Da nun Lehnerdt von eigenhän- 
digen Uenderungen des Autors fo gut wie nichts bejaß, jo wer— 
ben wir feiner Selbftbefchränfung Dank wiffen, die ihn den 
claſſiſchen Tert faſt durchweg unangetaftet zu lafjen und die 
Zuſätze und Verweiſe auf neuere, den Tert des Autors um: 
ſtoßende Ergebniffe in die Anmerkungen zu verweifen bejtimmte. 


©. 94, 128fg. ꝛc.) berechtigt, daß Voigt in feinem Streben 


— 1894. 33. — Literarifhes Gentralblatt — 11. Auguſt. — 


H 


1178 











erfter Band ſich mit dem Leben des Dichters, der zweite mit 
deſſen Werten befchäftigt. Es ijt feine angenehme Aufgabe, ein 
Leben von Burns zu jchreiben, da feine Fehler fich nicht weg— 
bringen laſſen und dieje jchließlih feinen Untergang herbei- 
führten. Allein der billigdenfende Beurtheiler wird auch her— 
vorzubeben haben, wie die Schwächen in der Natur von Burns 
erjt allmählich zu Fehlern wurden und dies zivar vorzugsweiſe 
durch äußere Verhältniſſe. Auf einen fo ehrgeizigen Mann, 
wie ed Burns war, mußte jehr jchlecht wirken, daß er einen 
Winter lang in Edinburg verherrlicht und gepriefen wurde, in 
ben höchſten reifen verkehrte und dann vergefjen war; auf den 
Landmann aber übte das Leben in der Stadt, die Genüffe, die 
ihm dort geboten wurden, einen fchädlichen Einfluß. Auch aus 
U.'s Darjtelung können wir dies erfennen, denn er bemüht fich 
durchaus nicht, Burns tugendhafter ald er war, darzuſtellen. 
Ulein e8 berührt uns wohltguend, dab man auf jeder Seite 
herausfühlt, wie der Berf. dem Tichter troß feiner Febltritte 
Menfchenliebe und Mitgefühl entgegen trägt und uns bei jeder 
Gelegenheit zeigt, welch edlen ern der Dichter doch in fich trug. 
So wirkt jelbft die Schilderung von Burns’ Ende wohlthuend ; 
die Schuld, die der Dichter durch fein Leben auf fich lud, wird 
durch die vielen körperlichen und jeelifchen Leiden, die er gegen 
Ende feines irbifchen Dafeins zu erdulden Hatte, gefühnt und 
wir werden milder über ihn urtheilen. Diefen Eindrud erhält 
man aus dem vorliegenden Buche und ſomit hat U. feinen Zwed 
erreicht. 

Der zweite Band befchäftigt fih mit den Gedichten, Er be- 
ginnt mit einer Ueberſicht der älteren fchottifchen Literatur, bes 
fonders joweit fie Einfluß auf Burns übte. Hier fönnen wir 
ung mit der Auswahl der befprochenen Dichter nicht ganz ein= 
verjtanden erklären, Während die Dichtung Jacob's I aus- 


führlich befprochen wird, die faum in irgend welchen Gedichten 
‚ von Burns dem Dichter vorlag, ber für ihn wichtige Fans 
be ‘ Harry gänzlich übergangen. Auch Barbour hätte mit größerem 
Gewib ift ber Worwurf Gabpary's (Beleiche b. Hal. it. I. | Dune Don ner ö H 





nach jcharfer Charakteriſtik jehr dazu neigt, Alles grell zu 


zeichnen, Schatten und Licht gar zu ungleich zu vertheilen, wo: | 


bei noch manche Jrrthümer im Einzelnen vorfommen, die jedoch) 
bei dem Umfange der Aufgabe unvermeidlich find. Hier fonnte 
aber von fremder Hand nicht geändert werden, ohne die Einheit 


des Werkes zu zerjtören, den eigenartigen Stempel, den ihm 


der geiftreiche und gelehrte Verfaſſer aufgedrüdt, zu verwiſchen. 
War alfo der Hrsgbr. in Bezug auf Uenderungen des Textes 
ſelbſt mit Necht äußerft ſparſam, jo zeugen dagegen das bis 
auf die meuejte Zeit reichende bibliographijche Verzeichniß zu 
Ende des zweiten Bandes, die fortgeführten Literaturbelege, 
die bedeutend vermehrten Anmerkungen mit zahlreichen Zufägen, 
YUenderungen und Hinweifen auf andere Forjchungsergebniffe, 
von der unabläjfigen Arbeit und Sorgfalt des Hrögbr.'3. Troß 
diejer erheblichen Bermehrung des Inhalts wurde es durch be: 
deutend engeren Antiqua-Druck möglich, annähernd dieſelbe 
Seitenzahl wie in der zweiten Auflage einzuhalten. Das Buch 
wird in feiner neuen Geftalt auch den Befigern der zweiten 
Auflage unentbehrlich fein. 


Angellier, Dr. Aug., Robert Burns. |. La vie. II. Les veuvres, 
Paris, 1593. Hachette & C!*, (VII, 577, XVII, 433 8. Roy, 8.) 
Bon Robert Burns gab es in Frankreich bisher nur einige 
Ueberjegungen in Auswahl (morunter wohl der von de Wailly 
der Preis zuzuerfennen ift) und einige längere Abhandlungen 
über ihn in Beitfchriften. Taine hat in feiner Literaturgefchichte 
Burns ein Capitel gewidmet, allein hier fieht er bei diefem 
Dichter nur zu ſehr die Schwächen und hebt zu wenig feine guten 
Eigenichaften hervor. 
Ungellier hat num ein ausführliches Werk gefchrieben, deffen 





Rechte ald Jacob Hier einen Blag finden follen. Den Gedichten 
find drei Mbfchnitte (5. 91—393) gewidmet und Burns wird 
erjt ala Dichter der Freiheit und Dichter der Urmen, dann als 
Dichter der Liebe und endlich der Natur betrachtet. Al's Ur: 
theilen über die Dichtung wird man faft überall zuftimmen 
fünnen und gerade in diejen Abfchnitten jcheint und der Haupt- 
werth des Buches zu liegen. Dabei werden uns auch viele 
Ueberfegungen von Liedern gegeben. Sie jind getreu und mit 
gutem Verſtändniß des Originals übertragen und zwar in vers 
ichiedene Metra, aber ohne Reim. Wenn daher auch die Lieder 
ein ganz anderes Öepräge befamen, als bei Burns (man ver: 
gleiche 3. B. S. 315 die Ueberſetzung von My Heart's in the 
Highland), jo rechnen wir dies durchaus nicht A. zur Schuld: 
e3 beweift eben nur, wie ſchwer es ift, ein Gedicht von Burns 
im ranzöfifchen wiederzugeben. 

Das Buch von U. wird ficher dazu beitragen, Burns und 
feine Dichtungen in Frankreich befannter zu machen als dies 
bisher der Fall war, und überall die Perſönlichkeit des Dich— 
ters gerechter zu beurtheilen, als dies bisher vielfach geſchehen 
ift. Eine forgfältig angefertigte Bibliographie, die beigegeben 
ift, wird auch in England und Deutſchland willtommen jein. 

RB. W. 





Leskien, Aug., Untersuchungen über Quantität und Be- 
tonung in den slavischen Sprachen. I. Die Quantität im 
Serbischen. B, Das Verhältniss von Betonung und Quantität in 
den zweisilbigen primären Nomina, C. Das Verhältniss von 
Betonung und Quantität in den stammbildenden Suffixen mehr- 
silbiger Nomina, Leipzig, 1893. Hirzel. (84 5. Imp. 8.) #3. 
Abhdlgn. d. philol.-histor, Cl. der kgl. sächs, Gesell. d. Wiss, 
Bd. XI, Nr, VI. 


Nachdem Lestien im Jahre 1895 im erjten Theil feiner 
Unterfuchungen über Quantität und Betonung in den flavifchen 
* 
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Sprachen die jecundären ferbijchen Nomina und ihre Ber | tomödienfpielens war. Die Folge ihres Unterliegens war, dat 
ziehungen zu ben ihnen zu runde liegenden primären Nomina | die Koch'ſche Schaufpieltruppe nad Weimar überfiedelte. So 
erörtert bat, unterfucht er nunmehr das Verhältniß von Quan- | fpielen dieſe Studentenumruhen in den Kampf um Gründung 
tität und Betonung in ben jerbijchen primären zweifilbigen | ftehender Theater hinein, was in Witkowski's — um: 
Nomina (5. 529—579 bes vorliegenden Werkes) und in | beachtet geblieben ift. 

den ftammbildenden Suffiren mehrfilbiger ferbifcher Nomina 
(5. 579— 610), Bei der Unterfuchung der primären Nomina 
ergiebt fi (S. 532), daß eine Beränderung der urfprünglichen 
Quantität nur in einem alle eintritt: in der urjprünglichen 
Hochtonſilbe ftehende alte Längen werden verkürzt, wenn der 
Ton urfprünglich fteigend war. Wo an Stelle einer alten Kürze 
Länge erfcheint, find jüngere Dehnungen anzunehmen. Bon 
bejonderem Interefje ift der eben erwähnte fall des Eintretens 
der Verfürzung bei urjprünglich fteigendem Ton; denn aus der 
Erhaltung der Länge bei urfprünglich falendem Ton ergiebt | he english translation of the Rev. Launcelot Vowdall. — 9. G. 
fi, daß der Unterſchied er Tonqualitäten — im Ur- Muller, Stizzen aus einer Reife nach Athen. 

flavifchen vorhanden geweſen ift. Zu diefem Ergebniß waren Tor nordisk Filologi. U 
ſchon Fortunatov (Archiv f. flav. Phil. IV, 575) und Jagie Arkl Bandet. Häftet 1 * 
(ebenda VII, 489) gelangt; aber L. giebt in dem vorliegenden Inneh.: Eggert 6. Brim, — angäende en del 





"Eidg. Urgane de la Soeictl philbellenique d’Amsterdam, Hrsg. 
—* H.C. Muller, V. H H. Roggeu.P.). Swarving. 5. annde, 
3. livr. 

Inb.: 9. ©. 38 * rieblihe Studien und neugriech. 
Dialettforfhung. — 6.23 olland, die althelleniſche Wort⸗ 
betonung im Lichte der % false Ein Beitrag jur Alaritellung 
der griechiſchen Sprachfrage. — H. 6. Muller, Beiträge zu einem 
Börterbudh der mittelatterlichen —— Sptade (Schi) — GC. 
D. Grvitaller, ro aapuapmudro Passiorovio. Mit deuticher 
Neberfepung von Aug. Aolp. — Sapobo, ads Aygodirmr. With 








Igivet av Axel Kock. Ny följd. 





Werk nicht nur eine willfonmene Beitätigung hierfür, fondern Br i *Noregs — To 2 Ban 3% ; he ae 
: N Bera : . aringer m. m. — Elis Wadstein, rag till tolkning 
nimmt babei auch nlafjung, feine Beobachtungen über bie | belysning av skalde- ock Edda-dikter. — Eirikr Magnüsson, 


litauiſche Betonung zu veröffentlichen. Dieſe weichen fowohl | kyei. — Gust. Morgenstern, Nolizen. 7-9. — Kar 
von den Angaben Kurſchat's als auch von denen —— | Johansson, er av “Jellinek, M. H, Beiträge zur —2 
inſofern ab, als L. nicht nur beim geſtoßenen, ſondern 4 der germanischen Flexion“. * 0. Klockhof f, anmälan ar 
beim geſchliffenen Accent ein Fallen des Tons wahrgenommen | „ Vilbelm (del, Katalog öfver Upsala Universitets biblioteks fornis- 
hat ; der Unterjdhieb —— —— beftcht mod 8. une | An, NE. rre eerier. — Tuut och ruene 
darin, daß bei dem gejtoßenen Ton „ber höhere (ſtärkere) Theil 
der ei längere — * hat als der —— Zeitſchrift für deutſches ** u. Men Mae — von 
(S. 553), während beim gefchliffenen Ton der zweite, tiefere | Edw. A > pr » nn * er; 3. Gert 
Theil der langen Silbe ebenfo lange ausgehalten wird, wie der | der 553 282 — Münden, — — 
erſte, höhere Theil. Bon ber litauiſchen Betonungsart weicht | purger Brudht des Wildeim von Orlend. — Schröder, die 
die lettifche ebenfo wejentlich ab wie die ferbifche oder vielmehr | aothaer Botenrolle. — Frank, Beiträge zur Rhothmit des *— 
Sie mais; bi gt ©. Fir mn mit mer au an | Kmirig, 7 Elyer, Athen Ai, — Btect 
Unt ung bed VBerhältniffes des Litauifchen zum Lettifchen = 
ein. — Im zweiten Theil feines Werkes kommt L, zu dem Er- Beirfärift für dentfche Philologie. Begründer von Julius Jacher. 
gebniß, daß auch in Suffigfilben eine Veränderung der ur- 4 von . Geringu. Ds. Erdmann. 27, Band. Heft 2. 
fprünglichen Quantität nur in einem Fall eintritt, und zwar | Bognt, zur Kaiferhronit. — Pb. Strauß, alt 
tritt Verkürzung der alten Länge der Suffigfilbe ein, wenn — — 541 8. ——— 
letztere den (urſprünglichen) Hochton trägt (S. 580). dem Reichtumb Prieſter Johanns. — M. er u Dietrihs 
Einem Werfe wie dem vorliegenden gegenüber befindet fih | Flucht. — Derf., zum Til Eulenſpiegel. — R. Re bel, Fleine 
die Kritif in der angenehmen Lage, jegliche Bemängelung bei Nachträge zum deutſchen Wörterbuche. — Literatur und Miscellen. 
Seite laffen zu dürfen; es Liegt ihr nur ob, die reife Frucht 























einer mübjfeligen Arbeit mit Dant entgegenzunehmen. Wdm. 
— — | ee 
Günther, Dtto, Zur Gefhichte des Leipziger Mufenkrieged im | 
Jahre I768. Leipzig, 1894. J. I. Weber. (46 ©. 8.) Haas, Dr. G. E. Der Geift der Antike. Eine Studie, Graz, 1594. 
(Mirtheilungen der Deutſchen Geſellſchaft. Bd. IX. Heft 1.) WMioſer. (XV, 575 9. 81.8.) of. 


Nachdem bereits W. v. Biedermann und Wuſtmann einige Der Verf. beabfichtigt, den „Geift der Antike“ zu enthüllen, 
Nachrichten über die am Schluß des fechiten Buches von | d. h. nachzuweifen, daß es mit diefem Geift nicht weit ber ift. 
„Dichtung und Wahrheit“ gefchilderten Leipziger Studenten: | Wes Geiftes Kind er felber ift, das mag ein Citat aus der 
unruhen gegeben hatten, verfuchte Witkowski im legten Bande | erften und aus der legten Seite des Buches zeigen. „Zu den 
des Gothejahrbuchs eine Gefammtdarjtellung auf Grund der | Uebeln, die ſich von Geſchlecht auf Gefchlecht vererbten, zählt 
Ucten des Leipziger Rathsarchivs zu liefern. Günther fonnte | auch die Ueberſchätzung der antiken Bildung, die als Elaflicis- 
diefe Skizze durch die vorliegende interefiante Arbeit in Einzel: | mug (l) auf uns gefommen*. „Die Ueberihägung der Antike 
heiten berichtigen und ſehr beträchtlich erweitern, indem ihm | hat maßlojes Unheil über die Chriftenheit gebracht, fie hat die 
nicht nur die Acten im Haupftaatsardhiv zu Dresden, fondern | Wurzeln unferes®laubens zernagt und den Wein des Ehriften: 
auch eine gleichzeitige handfchriftliche Darftellung der Vorgänge | thums vergiftet, fie hat den Grund zu jenen Zweifeln gelegt (}), 
im Befite der Leipziger Univerfitätsbibliothet zur Verfügung | welche die enropäifche Menjchheit im Verlaufe langer Jahr- 
jtanden. Gerade die Umeinigkeit ihrer Verfaffer in Beurtheilung | hunderte bejchlichen (!), fie erzeugte jene Trugbilder edlen Men: 
des Verhaltens der Studenten und ihrer Gegner bürgt für die | ſchenthums, welche den blutrünftigen Helden ... der großen 
Richtigkeit der thatfächlihen Angaben des handjriftlihen | Revolution vorfchwebten, fie läßt manche aus uns bedauern, 
Sammelbandes. Günther jelbft findet im Widerfpruche zu | daf die Gontinuität unferer Eulturentwidelung durch den neuen 
Witkowsli die Forderungen der Studenten theilweife berechtigt | Glauben mit feinem Weihrauchduft und Heiligenmoder unter: 
und den Ausfall der Strafvertheilung zu jehr zu Ungumften | brochen wurde.“ Die Anklageacte, die auf mehr als 560 Seiten 
der Studierenden. Von befonderem Intereſſe ift, da ein | zufammengefchmiedet wird, ijt ein Erzeugni bes crafjejten 
Hauptbeſchwerdepunct der Studenten die Einfchränfung des | Dilettantismus und Obfeurantentbums. Es verlohnt ſich nicht, 
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ein Wort darüber zu verlieren. Das ‘legte feine Räuchlein ver⸗ 
ichollener Scheiterhaufen’, das durch dieje Blätter ſchwebt, ift 
wohl beffemmend und widerlich, aber vorläufig gänzlich unge: 
fährlih. Auf dem Umfchlage find anpreifende "Stimmen der 
Prefje’ über ein anderes Werk des hochgelehrten Verf.'s abge: 
drudt, über die „Schattenbilder aus der Bafteriologie der 
Seele (1)*. Die Kanzelftimmen, die Sirchenzeitung, Reg— 
ner's Revue und der Literarijche Anzeiger vereinen ſich zu 
einem Hymnus auf die Beitgemäßheit, Tiefe, Gelehrtheit (!), 
Schneidigleit (!), Gedankenfülle und Neuheit feines Buches; es 
fönne etwa „mit dem vielauflagigen (!) anonymen "Rembrandt 
als Erzieher’ verglichen werden.“ Par nobile fratrum. 


Bunſtwiſſeuſchaft. 


Sittl, Prof., Classische Kunstarchäologie. 1. Th. München, 
1893. Beck. (8. 1—304. Gr. Roy. 8.) c# 5, 50. 

A.u.d. T.: Handbuch der elassischen Alterihumswissenschalt in 
systematischer Darstellung etc, Hrsg. von Dr. Iwan v, Müller, 
Prof, 6. Bd. (18. Halbbd.) 


— 1894, 33, — Literarifhes Centralblatt — 11. Auguſt. — 


| 


1182 


haltige Buch von Filippo Wartottı, la legıslazione delle belle 
arti (Rom 1892), mit feiner Sammlung von Urkunden und 
Inventaren nicht benußt. Ueber ſpaniſche und portugiefiiche 
Sammlungen fehlen die Nachrichten, welche Arthur Engel in 
der Revue archdologique 1891, S. 226 fg. gegeben hat. Das 
umfängliche Berzeihniß italienischer Brivatfammlungen in $ 13 
wird gewiß Vielen hochwillkommen fein, fönnte aber leicht ganz 
wejentlich erweitert werden, wenn ber Berf, Die Beihülfe einiger, 
tiefer in mufeographiiche Studien eingedrungenen Fachgenoſſen 
anrufen wollte. Es fehlen z. B. Namen wie Card. Jean bu 
Bellay, Tiberio Centi, Ungelo Colocci, Card. Ippolito d’Efte 
(Archivio storico d’arte III, 5. 196fg.), Girolamo Garim- 
berti, um nur Sammler erjten Ranges zu nennen. Aber mit 
welchem Fleiß tft die fchwer zugängliche Literatur der franzö— 
fifchen, namentlich der großen Privatfammlungen zufammen: 
gejtellt. Ref. hat in ber langen Lifte der Berfaufsfataloge nur 
diejenigen der Sammlungen Charles Toche (Bente 1837) und 
Toulmouche (Bente 1877) vermißt, aber manchen Titel zum 
erjten Mal geleſen. Es folgt die Aufzählung der übrigen Mu— 
jeen und Sammlungen in topographiicher Reihenfolge, immer 


Wenn man die Reife einer Disciplin nach der Fähigkeit, | mit ausgiebigen Hinweifungen auf die Gefchichte und Literatur 


ihr Wiſſen zufammenzufafjen und allfeitig zu durchdringen, bes 
urtheilen darf, jo ijt die Kunſtarchäologie jeit langer Zeit wies 
der in Kinderjahre zurüdverfegt, denn ihr ſcheint völlig Kraft 


| 


derſelben. Dann in Eap. V die archäologiſche Ortskunde, ein 
nicht minder fleißig gearbeitetes Verzeichniß, das mit Uegypten 
beginnt und nach einem Rundgang durch alle Länder claſſiſcher 


und Muth zu fehlen, encyklopädiſch zu arbeiten. Seit dem | Cultur in Tripolis endigt. Wo fo gewaltige Maſſen von Citaten 
genialen Wurf Otfried Müller's, der in feinem Handbuch des | aufgehäuft find (ſelbſt über die Serien der yundberichte, Skizzen» 
gejammten Gebietes die entlegenften Theile beherrfchte, find | bücher und Zeichnungenſammlungen finden fic) ins Detail ein- 
‚ gehende Nachrichten) kann ein einfaches Verſehen nicht auffallen. 


mehr ald 60 Jahre vergangen, ohne daß ſich ein Nachfolger 
gefunden hätte. Bernhard Starf’3 weitfchichtig angelegtes Werk 
blieb im erjten Band, eigentlich in der Einleitung, fteden; an- 
dere Unternehmungen find ab und zu angefündigt worden, aber 
nicht über die gute Abficht oder Borbereitungen hinausgefoms 
men. Die Aufgabe wurde immer ſchwieriger, je mehr die Flut 
neuer Funde anfhwoll und die Thätigkeit der Forſchenden auf 
Einzelunterfuchungen hindrängte. Um fo verdienftlicher ijt der 
Entſchluß des Berf.'s, das Werk ohne Beihülfe von Mitarbei- 
tern, aus eigener Kraft durchzuführen, und zwar, nach der An: 
fündigung und dem Anfang zu jchließen, auf ähnlich breiter 
Grundlage, wie e3 ber Göttinger Meifter gethan hatte, aljo 
aud mit Einfchluß eines Grundrifjes der Geſchichte der Kunſt 
aller Eulturvölter des Altertfums und einer Methodologie der 
Archäologie, Der bis jegt vorliegende Halbband enthält außer 
einer Eintheilung und einer allgemeinen Bibliographie als 
erſten Abjchnitt eine Denkmälerkunde nad) einer von der Müller: 
ſchen weſentlich abweichenden Dispofition, Ob dies ein Fort: 
ſchritt ift oder eine Einbuße an Ueberfichtlichkeit, die O. Müller 
in bewunderungswürdiger Weife erreicht hatte, wird ſich erft 


nad Vollendung des Werkes erkennen lafjen. Jedenfalls ent» | 


geht der Verf. auf diefe Weife der Gefahr, jich durch Feithalten 
an überfiefertem Schematismus neueren Geſichtspuncten zu 
verjchließen. An Muth zu jelbftändiger Auffaffung läßt es Sittl 
überhaupt nicht fehlen. Bor allem tft die erjtaunliche Arbeits: 
fraft und der Fleiß in der Zujammenjtellung des oft aus ents 
legenſten Quellen herbeigeichafften Materials im höchſten Maße 
anerfennenswerth. Dieſes wohlverdiente Lob bleibt beftehen, 
troßdem der Berf. oft aus abgeleiteten Quellen jhöpft und 
häufig genug fi in Namen und Thatfachen irrt und, bei der 
Unmöglichkeit überall ſelbſt zu prüfen, irren mußte. Denn eigent- 
tich kann ein Buch diefer Art nie völlig fertig werden. Es iſt 
aber billiger, Weije nicht nach dem Leberjehenen und Berfehenen, 
fondern nach dem Geleifteten abzuſchätzen und dieſes ift jo be: 
deutend, daß das Buch als eine wahre Bereicherung der Wifjen- 
ichaft und als unentbehrlich für jeden Lehrenden und Lernenden 
bezeichnet werden darf. Ein paar Nachträge kann Ref. ſchon 
nach erjter Durchſicht einiger Abschnitte dem Verf. zur Verfügung 
ftellen. Für Cap. I (die Schidiale der Denkmäler) ift Das reich: 





1 


So wäre unter Ruvo der Katalog Jatta’s von feiner eigenen 
Sammlung (Neapel 1869) und derjenigen Caputi's (ebd. 1577) 
nachzutragen. Die folgenden Capitel behandeln Die Denfmäler 
nach Material, Technit und Zweck und geben überall Quer- 
und Längsjchnitte der Entwidelung mit Ausbliden nach allen 
Seiten, Der vorliegende Halbband bricht bei der Behandlung 
ber Bauornamente ab. Der noc ausſtehende fol im Laufe 
diejes Jahres erfcheinen*) und außer Theorie und Technik der 
bildenden Künſte auch eine univerfelle Gefhichte der Kunſt im 
Alterthum und zum Schluß eine Terminologie, Kritik und Her: 
meneutif der Archäologie enthalten. T. S. 


*, Yit munmehr erſchienen. 


Der Kunitwart. Rundſchau über ale Gebiete des Schönen. Herausg. 
von Kerd, Avenarins. 7. Jahrg. 21. Heft. 

Inh.: Das deutſche Drama im den literarlidren Bewegungen 
der Gegenwart. — Schöne Literatur. 42. — Wichtigere Schaufviel» 
aufführungen. 62. — Mufik-Literatur. 17. — Tantiemen. — Die 
müncbener ——— — Mie Bilder bettachtet fein wollen. 
— Sprechſaal. 





nn — 


Berwmildtes. 
Sipumgsberichte der Pal. vreuß. Afademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
Jahrg. 1894. Heft 34,35. 

Inh.: Fritſch, Bericht über die im Frühjahr 1894 mit Unter: 
ſtũtzung der Humboldt-Etiftung für Narurforihung uud Reifen aus 
serührte wiſſeuſchaftlice Neife. — Sturm, über Den allgemeinen 
Gompleg zweiten Grades. — Böchting, über die durch Pfropfen 
berbeigefübrte Sumbieje des Heliantbus tuberosus und Melianthus 
annuus. (Hierzu Taf.) — Klein, optiſche Studien an Granat, Be: 
fuvian und Pennin. — Weber, vediſche Beiträge. — Aitting, 
Bernardus Uremonensis und die lateiniſche Ueberſetzung Des Gries 
chiſchen in den Digeiten. 


Univerfitätsfhriften 

(Format &, wo ein amderes wicht bemerkt iſt.) 

Gießen (Juauguraldiſſ. [Theol.]), Wild. Diehl, Grflärung von 
Pialm 47. Cine bibliſch-theologiſche Unterſuchung. (43 ©. 

Halle-Wittenberg Juauguraldiſſ, [Rehtsw., Staatsw.]), Guſt. 

Kaifer, die Replicalio compensationis, nad gemrinem Recht. (57 & 

— Toſhitale Dkubo, die Gntwidelungsgetdichte der Territortale 

verfaffung und der Zelbitverwaltung Japans, im politifher und ins: 
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bejondere wirtbichaftlier Beziehung. (VIII, 190 S.) — ['Bhilol. 
Berthold Maurenbreceher, carminum Saliarium reliquiae, (38 . 





Shulprogramme. 
(Format 4. mo ein anderes mid bemerkt if.) 
1594.) 


Hamburg (Realihule vor dem Lübedertbore), O. Boensel, 
English idioms. A selected list of words and phrases sceuring in 
every-day life. (25 S.) 

Hermannftadt (Evang. Yanbdeslirheniem.). 3. Gapefins, der 
Apperceptionsbegriff bei Leibniz und deſſen Nacfolgern. ine ter 
minolegifhe Unterrucdung. (25 ©.) 

Krems (Staatd:Gomnal.), Georg Weinländer, zur Rür 
digung der von Köchel'ſchen Mineralienfammlung. Schl.) (2. 1—19. 
8. — G. Muzit, Leſearten zweier wiener Handſchriften zu Gicero's 
de inventione, (5. 20—25. 8. 

Lahr (Gomnaf.), K. E, Müller, über die algebraifchen Inter 
ralfunctionen von Evitemen algebr. Differentialgnleibungen. Die 
eduction der algebr. Juteqralfunctionen auf die form der rechten 

Zeiten ibrer normalen algebr. Differentialgleibungsiniteme. (15 ©.) 

Mannheim (Realgumnaf.), Jabresbericht. (20 ©.) 

Mies Staats Ober⸗Gomnaf.), Job. Yulajch, die blattbürtigen 
Knospen der Tolmiea Menziesii (Tor, ei A, Gray.) (8 5., 2 Iaf. 8.) 


Nomäniiche Jahrbücer, Hreg. von Gornel. Diaconowih. Red. 
Branisce 10. Jahrg. 4/6. Heft. 

Inb.: Ein Arpell der romänifhen Akademie. — Die Anflöfung 
der romaniſchen Nationalpartei.— Der Memorandumproceh. Schluß. — 
Joan Barbevescn, Geſchichte der Agrarverfaſſung und des Agrars 
wefens Romäniens ſelt der Eroberung Dariens dur die Römer bis 
zur Gegenwart. (Fortſ.) — ®. Boadan, zur Geſchichte der drei 
moldauiſchen Fürſten Gantemir. (Kortf.) — Noch einmal die „Weit 
ditlihe Nundiban“, 


Am UrQuch. Menateſchrift für Votlkunde. Hrsg. von Friedt. S 
Krauß. 5. Band. 7,8, Heft. 

Inb.: H. 8. Feil berg, Wie fih Bolfmärden verbreiten. — S. 
Schweinburg-Eibenſchitz, zur VBolffunde der Juden Böhmene. 
— 8. Er. Haafe, Hinderjpiele aus Greußen in Thüringen. — D. 
Schell, einige Bemerkungen über den „Mont“ im heutigen Glauben 
des bergifchen Volles. — Karl Bopp, Bolfglaube im niederöſter⸗ 
reichiſchen Waldviertel. — Alb. Herm. Bot, Mittbeilungen aus dem 
bremiſchen Volkleben. — A. Haas, das Kind im Glauben u. Brauch 
der Pommern, — N. Treichel, Zungenübungen aus Preußen. 3, 
— Ludw. Fränkel, die älteite Niederjchriit deuticher Vollmärchen. 
— M. Landau, zur Elbnographie der oitnaligifhen Juden. — 
Benj. Wolf Schiffer, zur Bolffunde paläftiniicher Juden. Ein 
Bericht. — Ludw. Frahm, bolfteinifhe Hinderfpiele. — Anton 
Herrmann, magvarifhe Hochzeitbräuche. — M. Höfler, Löſung 
des Zungenbändchens. Cine Umfrage. — 9. A. Garitenien, 
Adi: Zpiet,. Eine Umfrage. — Ludw. Fränkel u. 3. Meitorf, 
Anfragen. — D. Schell, Baltlöfereime. Gine Umfrage. Beitrag 
von Kunze. — Krauß, gebeime Sprachweiſen. Eine Umfrage. 
— F. Kroning, In des Gartens dunkler Yaube. — Reime galis 
zifher Judenkinder. Mitgetbeilt von M. —— — 6. F. 
Keilberg, Warum geben Zpufgeifter kopflos um? Eine Umfrage. 
Beiträge von Haind! und Eprenger. — Vom Bücertifhe. — 
Nachrichten, 


Nord und Eüd. Eine deutfhe Monatsfchrift. 18. Jahrg. Auguſt. 

Inhe: Ida Boy Ed, Die Letzten. Novelle. — Heinr. Teweles, 
Ida Boyd. — Alerander Swientochowfki, italieniſche Skizzen. 
Aus dem Polnifhen von Malwine Pofner:Garfein. (Schi) — 
Ar. Nubinftein, Bon Zeit und Ewigkeit. Gin Beitrag zur Pſy— 
dhologie des täglichen Lebens, — Franz Servaes, die Herkunft der 
modernen Malerei, — A. Rogalla von Bieberftein, England 
gegenüber der veränderten Yage im Mittelmeer. — Caeſar Schoeps, 
das Gutachten des Vorftandes der berliner Anwaltsfammer zur Frage 
der freien Advocatur. — E. Vely, Wohlthätigkeit. (Schi) — Bis 
bliograpbie. 


Sirius. Zeitfhrift F. populäre Atronomie. Hrsg. von H. J. Klein. 
N. F. 22. Bd, 8. Heil. 

Inb.: Ueber die Entitehung von Kometen und Meteoriten aus 
Planeten. — Die Photometrie des Himmels. — Die Arbeiten und 
die Fortſchritte in der Aitropbotometrie im Jabre 1893. (Schl.) — 
Ginige Mondbeobachtungen mit einem 3szöligen Nefractor. — Die 
partielle Mondfiniternig 1894, Sentember 14. — Bermifchte Nas 
richten: Sonnenfleck. Gin Komet in der Sonnencorona am 16, April 
1893. Der rotbe Kleft auf dem Jupiter. Weber die Parallage des 
Dorvelſterns 70 Ophiuchi. Beichichte der Bahnbeitimmung von 
Planeten und Kometen, — Erſcheinungen der Jupitermonde. — 











Planetenconjtellationen 1594. — Stermbededungen durch den Wond 
für Berlin 1894. — Lage und Größe des Saturnringes. — Stellung 
der — im Monat October 1594, — Plauetenſtellung 1891. 
— Mond. 


Allgem. Militär-Zeitung. Hed.: Zernin. 69. Jabra. Nr. 58-59, 

Inb.: 155.) Die Errichtung eines Denfmals für die leipziger 
Volker ſchlacht. — Ueber die Verwendung von Mafhinen-Gewehren. 
— (59.) Zernin, General Graf Bofe +. — Die deutſchen und die 
frangöfijchen Reſerve⸗Officiere. — (58/59,) Berfciedenes. — Nıds 
richten, — Kritik. — Feuilleton, 


Die Grenzboten. Red.: n 3 Grunom. 53. Jabra. Nr. 31. 


Inb.: Der ber sm &n der Wirklichkeit. — Karl Yorbar Menz, umentgel-lise 
Redrsbelchrang. — Die Biarrwabl, — Bon den Brettern, bie bie 1 de 
—*—* er} 75— —2 —— Sin Masgeblites uud 

mmangeblidies: Sorialreiorm im Veamtenthum. ur Wihrungsirage. I: 
Bummler. — Lireranır. — Shmarjed Bet. en u 








Bolkswohl. Drgan des Gentralvereins für das Wobl der arbeitenden 
Glaffen. Hrog. von Vict. Böbmert. 18. Jabra. Nr. 30, 
Ind.: Rene Löhnumgsmerhoden in fihihen Kabrifen. — Bom Ansrdismus, feinee 
Bätern umd feinen Pehrern. — Nibmaibinen in Arbeiterfamilien. — Staus 
vorurtheile unter den Arbeitern. — Mitibeilungen. — Büberitsan. 
Die Gegenwart. Hrea. von Tbeopbil Zolling. 46. Bd. Nr. 31. 
Inb.: I. Leuthold. Sovcott und Gkiekgebung. — Sand Wolff, Gboferı 1m 
ein. — WB. Berbrow, bie — 4 G. ODewald. Bergbabnen in 
äftberiiher Sinſicht. — Milh, Weber, Über Lehtet und Methede Des engliisen 
Umterridres. — I. van Maurif, Der Alleder, — Aus der baurtfab:. 
Deutfhes Wochenblatt. Hrog. v. O. Arendt. 7. Jabra. Nr. 31. 
Inb,: v. Kardorff-Babnig, die Wekimpfang Des Anarchlemus. — B. ron 
Solſt, Briefe aus den Vereinigten Staaten. — Die Italiener in Haalı. — 
Dete Arende, Die allgemeine Goldwahrung und Her Dr. Bamberger. — 
Karl Pröll, ein dennii-öfterreihrihes Dinterleben. — Aus China. — Büren 
beiprebung. 


Aus fremden Zungen, Eine Halbmonatsihrift. Heraus. von If. 
Kürihner 1894, Heft 13/14. 


Ind.: (13,14,) Emile Aola. Lourdes, (for) —®. Gb. Leffler, Eine Sommer 

erhlidste. GForti — Jonas Pie, Nice. (Aorti,) — (13.) Reberra Dartırı 

avis, Balballa. — (14.) Jatotlar Brhlido, Gebibte. Aus dem Babzı- 

icben. — Oftoja, Gin Todfeind. Novelle aus Dem Polniſchen. — (13 16.) ca 
Dieſem und nem, 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrog. von 8. Heinemann. Nr. 31. 
Ind,: Arik Femmermaner, Sierongmas Lorm's Medihte, — Otte Speer 
Stigen ans inaniihen Ländern. — M. Rachel, neue Romane. — Anım 
Shloiiar, Sammlangen deutſcher Volkslieder. —%, Weis, gur Fhiloiersw 
— Arany Bendt, Ratirwiſſenſchaftliches. — Aenilieton. — Pibliograrbie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 8S6—91. 
Inb.: (83.) Arig Nacher, Bilder ans einer rumäniihen Minelſtadt. — Alerander 
Schütte, Eine Bode in Yijabeon. — (87.) Serm. Ludwig, Bom Halenter 
im @liab vor bundert Jahren. — (#9.) Tas Yeben der —— Ungarns. 
— (&9.) Bom Kaffee. — (0) B. Müller, Yon Kalfutra bis nab Dem Sımz 
laua. Relie@rinneramgen, — (9.) Moris !raib. zum Jublaum ber Uni 
verität Sale, Wine biftoriühe Studie. (B—9.) Bücherbeipreungen. 




















Allgemeine Zeitung. Beilage. Rr. 167—172, 
„: (167.) Budw, Fulda, An Aumo Biber. — 5. torm, Bettu Baoli. (Rıt- 
un a) — 3. Gorthelf Die Gericuneſtand ſahigleit Deurier Acies · 
eiellibaften in Arankeib, 2, 3 m 4. — Gas.) Mever on. Baldeg, Rum 
Keier. — (169.) Sigm. Stott, die Siegrapbte Gotiſried Keler's, 2, Lart. 
— Die Bedeutung der hepmeniihen Suggetien als Geilmittel, — Neue Ru 
mane. — (17071.) ®eir hörker, Baumann's Meife durd Deutit.Chafntı. 
ıu. 2, — (171) Garofine v. Sumbeldt und Gabriele v. Bülom, 1. — (172) 
GE. ©, Bürmer und die Swahbelirtireratur. — Zela in Yourdes. — (167172) 
Mittbeifungen und Rabridten, — Seſprechungen. — Bibliograrbie. 
Illuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metjd, Nr. 2666. (103. Br.) 
Inh.: Das R. deutſche Turnfeft in Breslau, — M. Hohut, Marimilien Rober- 
pierre's Ende. — Todtenihan. — ——— ar und Semiläcnlir 
talender. Auguft, — Bili Stömer An Bord der Ralkerjaht Sobengolern. 
— M. Beisfert, um Snojäbrigen Jubildum der Univerfität Königsberg. — 
Ostar Beringer. Das Amtainfeh des Pegnefiihen Blumenordens — Ioierb 
Sortl. — Heinrich Ritter von Brunn, — 9. ©. Irhpibler, bie Armeen I 
yans und Ghinas. — Prefie und Bukhandel. — I. Walther, Ernt Harte 
— Ein nener Kefielbaden der Luftibinerabibeilung in Berlin. — Tas Bell. 
mann-Denfmal in Halle An} * —— Bam er, Ft a —— 
Fiefiheibe zur Grerebung ſein eren Panzerd. — & nungen. 
=. v. sthendurg, Elis, din Vebensbild, — Moden, 








Ueber Land u, Meer. Deutiche iluftr. Zeitung. Hreg. Joſ. RKürjchner. 
DVerantw. Red.: Wilh. Laufer. 72. Bd. 36. Jahrg. Rr. 44. 

s .v, Dindlage, Bars unredt? (Schl.) — Der idlafende Amor. — 

n.. under. inter, Aus einer beutidien Woldidmiedeftabt. — 

Vrinzeifin Amalie, Serzogin zu Satien. — Lauretta, — DO, Mebın 4 Dr 

Eudwig Btadebuſch. — neue Tomwerbrüde in Sondon. — Das fürflız 

waldedide Brautpaar. — @. Lib-Blanc, Gine „Bilie auf dem Feld“. An 

velle. — 9. vo. Berchtold, Am Kömigiee, Gebicht. — Enbwig Tbapen, 


Aheniee. Gedibt. — Emil Beihkan. teigen. ine jommerlidhe Klae · 
derei. — Auften Sen Yanard, — Jalob Shift, Ubi patria, ibi bene. Ge 
dicht, — Roeriiblätter, — Win angenehmer Weleilidafter. — Für märz 
Stunden, 
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Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 31. 


Ind.: Maus ehren, Die Brüder. (4. Fortſ.) — Wa Bon-&@b, elı Stim- 
mungsbiid aus Bayteuth. — Sul, Stinde, Meine Shacinthen. — Jaſſy 
Zorrund, „Up ewig ungebeelt!" Novelle. — Nunffahren anf ber Nabrahr- 
bahn in Saleniee bei Berlin, — Elettriſche Rüde, — Ein „Tisdlein De” dad!“ 
im Walde, — Alatterroie. 

Sub, d. Beil,: Der Wirbelſturm in Cherbauem. — Gharlotte Stangen's „Sommer 
fprofienmittel,“ — Berbeierter Aneiier. — Gausmirthidaftlices, 


Daheim. Hrsg. von Tb. 9. Pantenius, 30. Jabra. Rr. 44. 
Yib.: 9. 9. Schreiberöhofen, Aus Antwersens Inquifitionsgeit. (Aprti.) — 
Th. WBangemann, Hermann Theoder Bangemann 4. — Frida Shams. 
Seimlibe Braut. Berihte, — Helene Pinler, des Kat Agers Ichter Bang. 
— 2. Hafwert, die Wanderungen ber Pilanzen. — Am Familientiſch. 
Iub, d. Bell.: Weinforten, — @iniges Über Samengewinnung. — Amarplils Teis 
taui. — Fraucudaheim. 


Prometheus. Juuſtt. Fre üb. d. Fortſchritte im Gewerbe, Ins 

duftrie m. der Wiſſeuſchaft. Hreg. v. O. N. Witt. 5. Jabra. Nr. 44. 

.: 6, Maab, Über Seismographen und Seismometer. — &. Noienboom, 

die Kraftmaihinen. (Schl,) — Der Amolith und jeine Gewinnung in Otrdns 

fand, — Der Sqlaf und Die Müpigkeit ber Planen. — Aundichau. — 
SBucher ſchau. 


Deutſq · ſociale Blätter. Organ der deutfchsforialen Partei. Berantw, 
Schhriftleitung: Ib. Fritſch. 9. Jabra. Nr. 311, 


Inh: Enthält der Shuldan aruch verbreiieriiche Lehren oder midi? — Belm 
Baron Sirſch. — Socaldemofratiide „Aufklärung“. — Die Frankfurter Juden» 
Brlefträger, — „Büdyil" aus Marienbad. — Aurtiemitiidıe Numbiarau, 


— 1894, 33, — Literariſches 








Der Weidmann, Bon Freunden des edlen Weidwerfs herausgegeben. 
25. Br. Nr. 41-44, 


Inh.: (4142.) Aug. Cogho, die europäliden Siriharten im Rampe ums Dafein, 
(Aorti.) — (13.) 5, Holand, Plandereien über paffende Schaftlage, — (44.) 
oeatae das Haselhuhn,. — Raturgeihichelihe Veobaditungen umd 

Uenheiten. — Bereinanahridten. — Wanmigfaltiges. — Litetatut. 

U Zum = — — C— * 


Vorleſungen im Winterſemeſter 1894/95. 
9. Freiburg iſBr. Anfang: 15. October. 
EL. Theelogiſche Facultät. 


Pf. ord. König: Einleitung in die Schriften des U, Teſt. — 
Wörter: Dogmatik, I. Hälfte, in Verbindg mit Dogmengeſchichte. 
— Kraus: Kirchengeſchichte, I. Hälfte, mit Einſchl. der chriſtlichen 
Ziteraturgefihichte ; Erflärg altchriſtl. Bildwerfe. — Keppler: Moral: 
theologie, 1, Th.z bomilet,. Uebgn. — Krieg: Encyllopädie der 
tbeolog. Wiffenichaften; Paſtoraltheologle: allgem. Theil u. Homiletik 
u. Kalechttik. — Heiner: Kirchenredt: Einleitung u. Quellen des 
Kirchenrechts; Berfaſſung der Kirche; Sem.: Einfübrg in das Corpus 
jur. ean.; Leſung u. Erklärg der Decretalen Gregot's IX; ſociale 
Arage: Die deutfche Arbeiter auge eiepabene — Hoberg: Erklärg 
des Epangeliums nach dem bi. Lukas; Sem.: aramälſche Bibeltegte. 
— Pf. hon. Braig: allgem. Vierapbufif; die wichtigiten Yöfungen 
des Erfenntnißproblems (Schluß der Logik). — Nüdert: Erklärg 
des Briefed Pauli an die Nömer oder des Evangeliums nah dem bl. 
Tobannes, 2, Th. — PF. extr. Schill: Apologetit, 1. Th. (Theorie 
der Religion u, Offenbarung); Kirchengefchichte des 19. Jahrh. -— 
Prdoe. Trenkle: En des Evangeliums nach dem bl. Matthäus, 
ev. Johaunes; exeget. Uebgn (meuteft. Texte, Beſprechg u. Erflärg). 


1. Jaxriſtiſche Facultäat. 


Pf. ord. Bebagbel: Code Napoléon und bad. Landrecht; 
Givilprorchpracteum (im Sem.) — Eifele: Inftitutt,; Geſchichte 
des rom. Nebts, — Nümelin: Pandekten I; Pandeltenpracticum 
(im Sem.) — Nofin: Handels, Wechfel» u. Seerecht; Berwaltunge: 
recht des Reiches u. der Einzeltaaten mit beiond. Berhf, Preußené 
u, Badens; beiond. Staatsrecht des Großberzogthums Baten; Er 
flärg der Berfafjangsfunde für das Deutſche Reich; verwaltungsrentl 
Gonverfatorium nu. Practicum (im Sem) — Gofad: deutſchee 
Privatrecht; Kirdyenrecht; Practicum des deutichen Privatrechts umd 
Handelorechts (im Sem.) — Schmidt: deutſches Strafprocefret ; 
deutjches Givilprocehreht. — v. Nobland: Nehbtsphilofopbie ; dent» 
fches Straircht; Strafrechtepracticum (im Sem); Neban im Anſchl. 
an Strafproceßacten (im Sem.) 

Pf. ord. Gebhard lieit nicht. 


IL Medichuifhe Aacultär. 

















‚ geitalten; praft, Einführg in die —— 


PH. ord. Hegar: geburtshülfl⸗grnakolog. Klinik; geburtehülfl. 


Boliklinif. — Hildebrand: allgem. Botanik; botanmiktoſtop. 


Uebgu. — Manz: Augenklinik; Augenſplegeleurſue. — Bäumler: 
medic. Klinik; Vorleſg über ſpec. Patholegie u. Therapie (allgemeine 
Ernahrungsſtörgn u. Bergiftungen) — Tbomas: medic, Poliklinik 
mit Kinderklinik u, politlin. Reſeratſtunde: Arzneiverordnungelehre 
mit Rereptierüban; Balneologie, Hodrotherapie u. Klimatoloale. — 
Wiedersbeim: fol. Anatomie Des Menfchen, 1. Th.; Prärarierüuban; 
Arbeiten im anatom. Inſt. für Geübtere, — v. Kries: Phyſiologie 
der Bewegung u. Empfindung: pbufiolog. Practicum; Arbeiten im 
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pbofiolog. Inft. für Anfänger u, Geübtere. — Sraske: chirurg. 
Klinit m. Poliklini, — Baumann: organ. Experimentalcemie; 
vhvſiolog. Chemie; Arbeiten u. Ueban im Uuiverfitätslaborat., Abtb. 
der medic. Faculeit, — Emmingbans: pſychlatt. Alinif; Bio: 
chiatrie 1; ocalifation der Gebirnfrankheiten. — Ziegler: fvecielle 
vatholog. Anatomie (mit Anſchl. der patholog, Anatomie des Blutes, 
des Girculationsapparates, der Mild u, der Yumpbdrüfen); vatholog.⸗ 
anatom. Demonftratt, mit Sectionsäbgn; Arbeiten im patholog. Init. 
(in Gemeinschaft mit v. Kahldenſ. — Skhottelins: Fam 
Luft, Wafler, Boden); milroftev.stechn. Gurius der Balteriolonie; 
Arbeiten im byglen. Inſt. — Pf. extr. Schinzinger: pe Gbis 
ruraie, verbdn mit Min. Demonftratt. — Kirn: gerictl. Pincdos 
vatbologie, für Mediciner u. Juriſten; pfociatr, u. gerichtl.smedic. 
Practieum. — Wiedom: tbeoret, Geburtshälie mit Anichluß ber 
Pathologie des Wochenbettes; geburtshälfl. Operationscurſus. — 
Kuies: die Beziebgn der Erkrankgu des Auges zu benen des Nervens 
ſoſtems. — v. Kablden: fver. patbolog. Anatomie des Bintes, des 
Girenlationsapparates, der Milch u. Zumpbdräfen; praft. Gurfus der 
vatholog. Hiftologle; Arbeiten im — el in Gemeinfhaft 
mit Ziegler. — Killian; Vorlefg u. Curſus der Yarungoftovie, 
Rhinoſtepie u, verwandter Unterſuchungsmethoden; Klinik der Aebls 
kopf: u. Naſenkraukheiten (für Vorgerädtere); rbino-larungolon. Poli: 
init, — Keibel: topograph. Anatomie. — Neiubold: Gurfus 
der klin. Propädentit (Percnffion, Aufenltation u. die übrigen Unter⸗ 
fuhungemerboden); ausgew. Gapitel der allgem. Iherapie. — Sonu 
tag: geburtsbälfl.«avnäfolog. Unterſuchungöturſus. — Prdoec. Jar 
cobi: Haut⸗ m. Geſchlechtekrankheiten; Min. Borträge u. Poliklinik. 
— Dppel: Dfteologie und Syndesmologie; vergl. Anatomie der 
Wirbeltbiere, — Goldmann: allgem. Chirurgie; ausgew. Gapitel 
der Gbirurgie der Harnorgane. — Ritſchl: Fracturen u. Yugationen 
nebit Berbandeurfus; dhirurg.»propädent, Gurfus. — Bulius: Wodens 
bettöfrankbeiten. — Nöfe: zabnärztl. Poliklinik. — Mepner: 
Fovfiologie Des Kreislaufes. — Bloch: Diagnoitif der Obrenfranfs 
beiten mit praft. Uebgu; Poliklinik der Ohrenkraukheiten; Klinik der 
Obrenfrankheiten. — Baas: Augenbeiltunde, — Ströbe: Practicum 
ber Mikrojtopie zu Hin.diagnoft. Zwecken. 
Prdoe. Rieſe lieit nicht. 


IV. Phiteſephiſche Facultät. 

Pf. ord. Schmidt: Catull's Gedichte; im Sem.: Briefe des 
Horatius u. Dieputatt, über tie eingereichten Arbeiten. — Weis— 
mann: allgem. Hoologie (Defcendenztbeorie); zuolog,szootom. Prars 
ticum für Geübtere; — Sem, — Lüroth: Methoden numer. 
Netinung; ausgew. Capitel der höheren Mathematik; mathemat. 
Sem. — Glaus: organ. Experimentalchemie; ausgew. Capitel der 
anorgau. Chemie; praft. Arbeiten im dem. Yaborat.: a) wiſſenſchaftl. 
Unterfuchgn, ſowie präparat. u. quantitat, Arbeiten für Geübtere, 
b) Bracticum für Unterfuchg u. Wertbbeitimmg von Nahrungsmitteln 
u. Gebraucdögegenitänden, e) PBracticum für qualitat. u. quantitat, 
Mineralanalvfe mit präparat. Mebgn zur Darftelg u. Neinigung der 
wichtigiten NMeagentien. — Henfe: Gedichte der alegandrin. Poefle 
u. Juterpretation von Herondas' Mimiamben; im Sem.: Nufonius 
u. latein. Diepntier u. Stilübgn. — Warburg: Experimental 
phoſit. 1. Tb. (Mechanik, Akuitit, Wärme); pbyñkal. Practieum; auds 
new. Gapttel der matbemat. Phoſit; ſelbſtſtand. Arbeiten für Ge— 
übtere. — v. Simfon: deutſche Geſchichte vom Interreguum bis 
ur Reformation; im hiſter. Zem., Abth. für mittelaltert. Geſchichte: 

ampert von Seröfeld. — Niebl: Geſchichte der neueren LPhileſophie 
von Galilei bis Kant (einjchlienl.); im Sem.: Weban über die Er— 
fenntnißlebre Schovenbauer's (Zap vom Grunde u. 1. Buch der Welt 
als Wille m. Borftellg). — Kluge: Einführg ins Althochdeutſche; 
Heliand; über deutſche Erumelogie; im Seme: got. u. neubochdeutſche 
Uebgu. — Steinmanu: allgem. Geologie; Stammesgeſchichte der 
Wirbelloſen auf paläontolog. Grundlage; die Eiszeit u. der vorge 
ſchichtl. Meuſch; mineralog. u, geolog. Meban din Verbindung mit 
Sraeff); Anleitung zu ſelbſtſtänd. Arbeiten im geoloy.«mineralog. 
Inſt. (in Berbindg mit Graeff); geolog. Kolloquium, — Ihurns 
eufen: hiſtor. Sontax der latein. Sprache; ſprachwiſſenſchaftliche 
Uebgn; iriſche Grammatik oder Anterpretation iriſcher Texte. — 
Baiſft: veril. Geſchichte der roman. Yiteraturen; Rabelais; im Sem.: 
altfranzöſ. Uebgn. — Studniczka: griech. Götter und Heroen— 
antıker Bildwerfe; ardäolen. 
Geſellſchaft: Lectüre griech. u. lateln. Dichtungen von kunſtgeſchichtl. 
Intereffe. — Schulte: Geſchichte der oberrbein. Yande; im Sem., 
Abeb. Für meittelafterl. Geſchichte: Uebgn. — Buſch: deutſche Ger 
ſchichte im 17, u. 18. Jabrb.; im Sem.: Uebgn aus dem Gebiet der 

neueren Seichichte. — Weber: allgem. u. tbeorer. Nationalöfonomie ; 

Rinanzwiflenihaft; cameraliit, Sem, (gemelnſchaftl. mit v. Schulze 

Gaevernigl, — Stidelberger: analyt. Geometrie der bene 

u. Differenttalrehnung; Zablentbeorie. — Kabricius: Geſchichte 

der rom. Kaiferzeit; im Sem.: Uebgu über die Geſchichte ioniſcher 

u, dol, Städte. — Pf. bon. Holgmann: Sanstrit-Srammatik, 
2. Gurfus ; Sanskrit Interpretierübgn (nach Bohtlingl's Ehreſtomathie). 
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— 5. Meyer: Grundzüge der indogerman. Motbologie; deutſche 
Volkskunde. — Pf. extr. Billgerodt: anorgan, erimentals 
dremie; Chemie u. ausgew. Gapitel der anorgan. Technologie für 
Gameraliften; Nabrungsmittelbemie. — Gruber: die Süpmwaller 
fiihe Europas u. Die Fifderels joeion. Sem. — Schröder: En 
MHopädie der engl. Philologie; Erflärg von Shakeſpeare's Hamlet, 
mit einer Einleitg in das Studium des Dichters; altenal. (angelfächt.) 
Mebgn; im Sem.: a) Sweet's Elementarbuch des gefprocenen (ings 
liſch und Primer of spoken english, bi lexikograph. Meban. — 
Leon: Jtalienifch für Anfänger; Bertran de Born. — Böhm: Vers 
ſteinerungskunde; die ausgetorbenen Wirbeltbiere u. ibre Bezieban 
an den lebenden; paläontolog. Practicum. — Graeff: Mineralogie 
mit Demonftratt. u. Gxeurfionen; kryſtallograph. u. petrograpb. 
Uebgn; mineralog. u, geolog. Uebgn, in Verbindg mit Steinmann; 
Anleitg au felbititänd. Arbeiten im mineralog.geolog. Anit., in Bers 
bindg mit Steinmann. — Biegler: die tbier. Varaſiten des 
Menfhen. — Neumann: Länderkunde des außerbeutichen Europas; 
Geſchichte der Polarforfhung; geograph. Repetitorium (allgem. Erd» 
kunde); Uebgn im geograph. Sem. — Oltmanns: Grundzüge der 
Pflanzenpbofiologie; Mepetitorium der Botanik; Practicam zur Inter: 
ſuchung von Drogen oder Nahrungsmitteln; botan. Practicum. — 
NRedendorf: arab, Sprade; fur. Yertüre (Gureton’s Spieilegium 
syriacam); Makamen Sariri’s; äthiop. Sprache. — v. Schulze: 
Gaevernig: prakt. Nationalöfonomie oder Volfswirtbichaftslehre; 
gewerbl. Arbeiterfrage; cameralift. Sem., gemeinihaftl. mit Weber. 
G. Mever: analot,. Mechanik. — Zehnder: Potentialtbeorie. 
— Prdocc, Bedenfamp: Kryſtallographie; kryſtallograph. Uebgn. 
— Beißenfels: Geſchichte der deutjchen Literatur im 16. u. 17. 
Rabrh.; mittelhochdeutſche Uebgn für Anfänger: Lectüre des Neinbart 
Auds. — Groffe: Entwidelungsgeihichte der eth. Anfhauungen. 
— Michael: deutſche Geſchichte im Zeitalter der Reformation; Ge: 
ſchichte des deutſchen Befreiungsfrienes; biftor. Meban: Behandlg der 
Wallenfteinfrage. — Edinger: Einfübrz in die analut. Chemie; 
Nepetitorium Der organ. Chemie. — Ridert: Logik (allgem. Wiffen 
Ichaftslebre); ‘Probleme der Gejhichtörhilofonbie; Fichte's Yeben und 
Xebre; im Sem.: Spinoga’s Ethik. — Thumb: neugriech. Grams 
matid; ſprachwiſſenſchaftl. Uebgn (ans dem Bereich der griech. Gram⸗ 
matt. —Häder: prakt. Gurfus zur Varafitenlehre, für Mediciner; 
praft. Curſus zur Zellen» u. Befruchtungslehre. — Fromm: Über 
quantitat. Analyfe; ausgew. Gapitel der Ghemie der Nahrungs und 
Benugmittel. — Sutter: Culturgeſchichte des Mittelalters. — 
Bienemann: Geſchichte Rußlande von Alexander | bis Alexander III 
(1801 —1881). — Fritze: Einführg in die Soſtematik der Infecten, 
mit befond. Berüdf. der einbeim. Fauna; ausgew. Gapitel der Bios 
ur der Inſecten. — Zürn: Geſchichte der Ürziebg u. des Unter⸗ 
richtes ſelt Peitalogi; Unterrihtsübgn in Lehrfachern des Gommnas 
ſiums. — Leett. Sarrazin: Boltaire (in franzöſ. Spradier; im 
Sem.: a) Briefwechſel Voltaire's u. Friedrich's d. Gr. Reuger'ſche 
Ausgabe), b) Neberſetzg eines deutfchen Luſtſpiels u. Beiprechg ein» 
gereichter freier Arbeiten. — Schmezer: Encyklopädie der Land⸗ 
wirtbidaft, 1. Ih. (Produstionslehre). — Gare: engl. Yectüre für 
Anfänger mit grammat. Einleitgz Lectiüre eines neuengl. poetiſchen 
zu mit Meban im mündl. Gebrauh der Sprache im Anjct. an 
den Text. 


Musiklehrer Hoppe: Harmonielehre für Anfänger; Harmonie» 
iehre für Borgerhdttere; über Geſchichte des Orgelfpield; prakt. Uebgn 
in Modulation, Liedformen, Gontrapund; Analyfe Beethoven'ſchet 
Sonaten u. Badysber Augen; prakt. Mebga im Klavierjpiel, ſowie 
auf Harmonium n. Pedalclavier. 

Pf. bon. Steup, Pf. extr. Mündlerberg leſen nicht. 








10, Wien, (Evang.:tbeolog. Facultät.) 


PA. ord. Seberinv: Kirchenrecht; Homiletik; bomilet. Uebgn. 
— Böhl: Dogmatik b. E.; avologet. Einleita in Die heil. Schriften 
des N. Zeit. — Frank: Dogmatik a. G.; tbeolog. Encyklevädie u, 
Literaturgeſchibte. — Yop: bebr. Sprache; Erklarg des Deuteror 
nomiums. — Loeſche: Kirchen: u. Dogmengeſchichte (Aitertbum}; 
Kirben: u. Dogmengeſchichte (Nengeit). — Prdoc, v. Zimmermann: 
religionspbilofopg. Syſteme der Neuzeit. 


Die Borlefgn aus dem N. Zeft. werden nachträglich bekannt ger 
geben werden. 


11, Roftod. Anfang: 15, October, 
1. Theolegiſche Racultät, 
Pf. ord. Diet bofi: Kirchengeſchichte, 2. Tb. ; Dogmengeſchichte. 
— Schulze: das eben Jeſu nach den vier Evangelien; die chriſtl. 
Ethik. — R — das Evangelium Johannis; die eschatologiſchen 


Abſchnitte des Zeit. exegetiſch. — Hashagen: Katechetik und 


Paſtoraltheologie; praft. Auslegg der Gleichniſſe des Herrn; Leitg 
der Uebgu im homilet.katechet. Sem. — Koenig: Kinleitg in die 
canon, u. Die apokryph. Schriften des A. Teft.; Erflärg des Buches 
Jeſaja; altteit.segeget. Geſellſchaft. 

u. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. ord. Bernhböft: röm. Rechtsgeſchichte; Pandelten I (all: 
aem. Ib.); Gonverfatorium Aber Pandekten | (allgem. Ib.); Exeger 
tienm. — B. Matthlaß: Inſtitutt.; Pandelten I1 (Sabens und 
Familienrechty; Gonverfatorium über Pandekten II (Sachen- und 
Kamilienreht); Pracicum, — Sadfe: Strafprocch; Kircheurecht. 
— Lehmann: deutſches Privatrecht; Dentfche Rechtsgeſchichte; Gons 
verfatorium über Handelds, Wechſel- und Seereht. Detfer: 
Givilproreh; Gonverfatorium über Givilproceß, verbunden mit prakt. 
Uebgu; Rechtsencyklopädie (auch für Nichtjuriften). 

100. Medicinifhe Facaltät. 


Pff. ord. Ib. Thierfelder: allgem, Iberapie; medic. Klinik. 
— Schap: gynäkolog. Klinik; aunäfolog. Poliklinik; Krauenfranf« 
beiten; gerichtliche Medicin; ambulatorifhe Poliklinil. — Alb. 
Thierfelder: fpecielle pathologifhbe Anatomie; patholog,sauatom. 
u. biftolog. Demonitrationecurius, verbdn mit Secierüban; Uebgn 
im patholog. Inſt. für Geuübtere, gemeinfam mit Lubarſch. — 
Naffe: pbyfiolog. u. patholeg. Chemie; page. leban in 
— u. patholegchem. Unterſuchzn. — v. Brunn: ſyſt. 
Anatomie, 1. Ib. ; Secierübgu; Zeugungs u. Entwickelungögeſchichte. 
— Berlin: ophthalmiate. Klinit; Augenheilkunde; Augenipiegels 
curſus. — Yangendorff: Gncnllopädie der Medicin: Phofiologie, 
1. Ib. (animale Aunctionen); vbohelog. Practicum; Arbeiten im 
vonfiolog. Inſt. für Geübtere. — Pf. extr. Gies: Gurfus der 
hirurg. Diagnofe und Theravie; Verbandeurfus. — Martins: 
medic. Poliklinit, Krantenbeiprebg u. »Boritellung; Gurfus der Per: 
euffion m. Auſcultation; Über Magen» u. Nierenfranfbeiten, mit 
Demonftration der chem, Unterfuhbungsmerboden,. — Yemde: Polis 
Minit für Obreus, Nafens u. Kebikopffrantheiten; die Rramkbeiten 
des Schallleitungdapparates; Gurfus der Yarungoffopie u. Rbino» 
ffovie. — Yubarfch: diaguoft, Gurfus der patholog. Anatomie u. 
Hiſtologle für Ältere Mediciner nebit einer befond. Nepetitionsitunde ; 
Bafteriologie mit befond. Berüdf. der pathogenen Bakterien; Gurius 
der Min. Mikroſtopie Ulnterſuchg des Blutes, der Ser u. Exerete); 
Arbeiten im er Juſt. für Geübtere, gemeinfam mit A. Ibier» 
felder — Pfeiffer: Vorträge über Hygiene, 2. Tb. ſſociale 
Hygiene); Gurfus der Nabrungsmittelunterfuchr; praft, Mebgn im 
bugien. 2 für Borgerüdtere. — Prdoc. Reinte: Knochen⸗ u. 
Bänderlehre; mifroffop. Meban (fpec. mifroftop. Anatomie). 


IV. Rbiteſovhiſche Racnltät. 


Pfl. ord. Shirrmaher: Geſchichte Eurovas im 17. w. 18. 
Jahrhe; röm. Geſchichte vom Jahre 133 v. Ebr. bis 14 m. Gbr.; 
Nebgu im hiſtor. Sem. — v. Stein: Logik u. Metapbyfil; Ges 
ſchiäte der alten Pbilofopbie; Aeſthetil. — Bechſtein: biiter. 
Grammatik des Neuhochdeutſchen; Die Fachausdrüde (termini technicı) 
der deutſchen Philologie, 2. IH. (Poetit, Metrit, Altertbümer und 
Volkskunde); Ueban in deurfcher Literaturgefchichte der älteren Zeit; 
Sem. (vergl. Lectüre der Nibelungennorb u. des Nibelungenliedes), 
— Lıdw. Mattbießen: Grperimentalpbuhl, 2. Ib. (Wellenlebre, 
Akuſtik, Wärme, Magnetismus, Elekiricität); matbemat. Geographie 
u, populäre Aftromomie; Elemente der Ilnduwlationstbeorie (Kortf.); 
phuſital. vraftt. Uebgu für Mericiner, Chemiker u. Mathematiker; 
phyfifal. Sem. — Philippi: bebr, Grammatik (1. Elementar- u, 
Aormenlehre); arab, Grammatik mit en audgem. 
araıb, Texte; Burger Abriß der for. Brammatit mit Erklärung der 
Chrestomathia syriaca, ed. Rödiger; Erklärung der Chrestomathia 
targumien, ed. Adalb. Merx. — Geinig: Mineralogie; mineralog.r 

eolog. Practionm; phofikal. Geogranbie. — Körte: grieh. Privat 
Altertbümer; Elemente der griech. Epigraphik mit Uebgu im Leſen 
von Inſchriften; archaelog, Uebgn, — Stieda: allgem. Bollswirtb⸗ 
ichaftslehre; Finanzwiſſenſchaft mit Berüd. medlenbutg. Verbältniiie; 
Sorialpolitif; voltswirthſchaftl. u. ſtatiſt. Uebgn. — Aalkenberg: 
foit. Botanik; mifroifop..botan, Gurins für Anfänger; botan. Uebgu 
für Vorgefchrittenere. — Stande: Ibeorie der Gurven u. Flächen; 
Iheorie der Differentialgleihungen; matbemat. Sem. — Mibaelie: 
organ. Ghemie; dem. Meban im Yaborat.: a) großes Practicum, 
b) Feines Practicum, c) Meban ihr Diediciner; pbarmacent. Prüpas 
ratenfunde. — Blohmann: Zoologie; zoolog. Practicum für Ge 
übtere; zeolog. Mebgn für Anfänger, gemeinihaftl. mit Will. — 
v. Arnim: attlihe Berfaſſung u. Verwaltung ; ..o. des vbilos 
ſoph. Lehrgedichts des Bucretind de rerum natura; Ue ge in der 
Erklarg der Reite vorſokratiſcher Philofopben; Sem.: Tacitus ab 
excessu divı Augustin. Belpredung von Arbeiten, — PT. extr. 
Heinrich: agrieulturschem,.»pbufiolog. Practicam. — Toͤhl: analyt. 
Chemie; gerichtl. Chemie; Entwidelg der Theorien der Cbemie. — 
indner; altfrangöf. Yiteraturgeicbichte, 1. Ih.; neuengl. Grams 
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matit nad biftor, Grundfägen, — Bethe: Geſchichte des griech. 


Dramas u. Interpretation von Nischvlos' Enmeniden; latein, Inter 
pretationsübgn für Theologen, Juriften, vbilolog. ng pbilolog. 
Sem.: Interpretation von Herondas‘ Mimiamben ı. ie von 
Arbeiten). — Bill: ausgew. Gapitel der Eutwickelungsgeſchichte 
der Ibiere; vergl. Anatomie des Mrogenitaljuftems der Wirbeltbiere. 
— Prdoe. Robert: cours pratique de frangais; histoire de la littö- 
rature frang. jusqu’ä nos jours; varialions du langage frang. de- 
puis le 12ime siecle, 


M.-Lehrer, Alb, Tbierfelder: die Denkmäler der altgriech. 
Mufit, mit befond. Berücdj. der neueſten Kunde; liturg. Uebgn. 
Pf. extr. Monnich lieft nicht. 











12. Bern. Anfang: 15. October. 
Im. Gvangeliihrtheologiihe Facnität. 


PT. ord. Oettli: arg in das U. Teft. für Anfänger 
Erflärg des Buches Hiob; alttet. Theologie; im Sem, 9. Teit.: 
exeget, u, grammat. Uebgu. — Stel: allgem. vergl. Relinionss 
geſchichte; eben Jeſu; im Sem.: Erklärg des Hebräerbrieies, — 
“üdemann: Geſchichte der alten Philofopbie; Dogmengeſchichte, 
1.Ib.; Dogmatik, 1. Tb.; im Sem. : dogmat. leban. — @. Müller: 
theolog. Etbif, 1. (algem.) Tb.; Die Yehre vom gottesdienitlichen 
Handeln der Kirche; im Sem,: bomilet,, fatechet. u, exeget.»praft. 
Uebgu. — Pf. extr. Bartb: Kirchengeſchichte des Mittelalters; 
curſot. Lertüre ter Apoſtelgeſchichte; prakt. Erflärg der Kindheitds 
eſchichte m; im Sem.: Ibeffalonicherbriefe. — Bloeſch: Ges 
chichte der jchweiz.reform. Kirche; Gefchichte des franzöſ. Proteitans 
tismus; firhengerhichtl. Uebgn im Sem. 


Ib, Ratboliihrtbeologifhe Facultät. 


Pf. ord. Herzog: Erflärg des Mattbändevangeliums; Er: 
Märung der Paltoralbriefe; exeget. Uebgn; hebt. Sprabübgn. — 
Wocker: Kirchengefchichte des Mittelalters; kirchengeſchichtl. Repe⸗ 
titorinm. — Mibaud: theologie dogmatique: trinite et eucharistie; 
histoire de l'eglise: Te exercices et röpllitiens. — Thärs 
lingoe: Dogmatit (Foriſ.); Ethik (Fortſ.); Lehre vom bi. Abend» 
mabi; dogmat. u. eth. Uebgu. 


U. Iurififhe Jacaltät. 


Pf. ord. Zeerleder: Encthllovädie der Rechtewiſſeuſchaft, vers 
bunden mit allgem. Rechtölebre; Kirchenrecht; Grumdfäpe des ir 
bebers u. Erfinderrechts. — Lotmar: Pandelten außer Familien» u. 
Erbrecht; im romaniſt. Sem.: Pandektenpracticnm, — Marcuſen: 
Inſtitutt. des röm. Privatrechts; Pandektenrepetitorium u. Conver⸗ 
fatorium; internat. Privatreht, 1. Tb. — E, Huber: ſchwelz. 
Obligationenreht, 1. Ih. (DR. mit Ansfchluß des Handeld- und 
Wechſelrechte); vergl, ſchweizet. Privatrecht; Probleme der allgem. 
Rechtsordnung; prakt. Ueban im Obligationenreht. — B. Roffel: 
eode Napoleon, les successions el donalions; eläments de droit 
eivil frang.; code federal des obligations: la letire de change, — 
Gretener: deutſches Strafrecht mit Berüdf. der deutſch⸗ſchwetzer. 
Strafgefepbücer; biftor,pbilofopb. Einleitg ine Strafredbt; Examir 
natorium u. Nepetitorium des Etrafrechts, per. Ib. — Stooß: 
die eidgenöfl. gr ee ie enger Beiprecha des Entwurfes 
eines Ichweiger. ne mit Uebgun. — Reichel: bern. 
Civilproceß mit PBerüdi. des gemeinen deutichen Givilprocefles; 
Bundescivullrechtspflege (Serichtsorgantjation, Givilproceh u. Hecurer 
recht); Grundzüge des bern. Notariatswefend, in Berbindg mit der 
Grundbuchordnung; Practicum im Betreibungs u. Concurdrecht. — 
Hiltv: eidgenöfl. Bundesitantsrecht, 1. Ib; Geſchichte des eldaendff. 
Bundesitaatsrechted. — Onden: tbeoret. Natienalötonomie; Finanz- 
wijjenfhait mit befond, Rückſ. auf die jchwelz, Steuergeiepgebung; 
im Sem.: 1) neueſte mationalöfonem. Yiteratur; 2) Bingelfragen ber 
Bollswirtbichaftspolitit, — Prdoce. DOvett: deutſche Rechtögeſchichte; 
Das Recht der internat, Gonventionen; im germantit. Sem,: Yectüre 
u. Grflärg ausgew. Rechtsquellen. — Lauterburg: Nepetitorium 
des eidgenöfl,. u. bern. Strafproceßrehtes. — Sieber: Bölferreht. 
— Bergboff-Ifing: Arbeiterbewegung u. Socialreform in der 
Schweiz; ſocialpolit. Uebungen. — Reihesberg: Gewerbes uud 


Sandelspolitif der eurov. Staaten in der 2. Hälfte des 19, Jahrh. 


mit befond. Berũckſ. der Schweiz; allgem. Bermaltungslehre u. Ver⸗ 
waltungsitatiitif; die ſocialiſt. u. communift, Theorien feit der großen 
frangöj. Revolution. 


III. Medicinifhe Facaltät. 


Pf. ord. Straffer: Präparierübgn; ſuſt. Anatomle; centrales | 


Nervenfuitem; ausgew. Gapitel der vergl. Anatomie u. Entwidelungss 
geibichte, — Kroneder: Bbufiologie der Bemwequng u. Empfindg; 
pbofiolog. Ueban: Kreislauf, Athmung, Verdauung, Ausſcheidg und 
Wärme; Arbeiten im phyſiolog. Juſt. für phyſiolog. Vorgebiidete; 
MNepetitotium der Phyſiologie. — Drechſel: Chemle der Eiweis⸗ 
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körper; medie chem. Practicum; prakt. Curſus der klin.chem. Unter⸗ 
ſuchuugemethoden; experiment. Pharmakologie; Arbeiten im pharma⸗ 
kolog. Inſt. für Borgeicrittenere. — Laughans: ſpet. vatholog. 
Anatomie; mitktoſtop. Gurfus der patholog. Anatomie; Sertionds 
cutſus. — Emmert: gerichtl. Medicin; öffentl, Gejundbeitspflege, 
Hugiene; Toxikologie. — Sahli: medic. Klinik u. Poliklinik; ausr 
erw. Gapitel der ſpet. Pathologie u. Therapie. — Kocher: hirurg. 
linit u. Poliklinik; chirurg. Tbeoreticum. — PB. Müller: Geburtds 
bülfe u. Gonäfologie (propädent, Vorlefgn für Anfänger zur Ein 
führg in das klin. Studium diefer Fächer); geburtsbülfl.-gunäfolvg. 
Klinit u. Poliklinik mit diagnoſt. Ueban; gunäfolog. Operations: 
lehre. — Pilüger: opbtbalmolog. Klinit u. Poliklinik; tbeoret. 
Augenbeiltunde: Erkrankan der vorderen Augenabfhnitte; Augene 
ſpiegelcurſus; ophthalmolog. Practicum. — Tſchirch: pbarmacent. 
u, gerichtl. Chemie, 1. ih (anorgan. Chemie): mitroſtop. Uebgu 
mit Rüdf. anf Drogen nu. Nahrungsmittel; die Arzneimittel, ihre 
Pröfung auf Identität w, Reinheit; Weban im diem. u. mikroſtop. 
Laborat. des pharmacent. Inſt.; Arbeiten für Borgefchrittenere auf 
dem Gebiete der Pharmalonnofie u. pharmacent. Chemie. — Pf. 
extr. Tavel: praft. Arbeiten in der Balteriologie; bakteriolog. 
RFeriencurfus; vraft, Arbeiten; allgem, Balteriologie. — Girard: 
allgem. u. ſpec. Sculbugiene; Verbandcurſus mit prakt, Ueban; 
ortbopäd. Demonftratt. — Balentin: otiatr,slarungolog, Poliflinit; 
Larungologie u. Mhinologie mit Uebgu; ſoſt. Obrenbeiltunde mit 
Ueban. — 2 Klinik der Haut⸗ u. Geſchlechtekraukheiten; über 
aonorrbölfhe Erkrankgn. — v. Speyver: pſychiatr. Klinik; Pſy⸗ 
chiatrie. — Prdoce. Zimmermann: Ofteologie u. Syndeemologie; 
topogravh. Anatomie; Revetitionscurſus der milroffop. Diagnoitif, 
— Dutoit: medic. Eleftricitätslehre; Obrenbeillunde. — de Bias 
comi: Mepetitorium u. Examinatorium der inneren Medicin; Min, 
Mikroſkepie u. Fhemle; Pathologie u. Therapie der Verdauung. — 
Dumont: dirurg. Operationdcurfiud. — P. Nieband: chirurg. 
diagnoſt. Gurfus; Maffagecnrfus; allgem. Chirurgie (ausgew. Gapitel). 
— Bueler: Repetitorium der fvec. Chirurgie; über Maſſage mit 
praft. Ueban; Arzt u. Unfallverficherung; Beurtbeilg der Arbeits u. 
Erwerböunfäbigteit. — D. Yan: allgem. Chirurgie; chlrutg. Dias 
anoftif. — Gonrad: ausgew. Abjchnitte der Geburtsbülfe u. Giye 
näfologie; Nevetitorium der Geübtert. — E. Emmert: prakt. 
Ueban in der Diaguoftif von Augenfranfgeiten; Repetitorium der 
* phufioloa. Optit. — Jonquiére: otosrhino-laruns 
offop. Curſus. — v. Ins: über Sumptomatologie, Diagnoſtik und 
berapie der Hautkrankheiten. — Gollon: über Krankheiten der 
Haruwege. — Santi: dermatolog. Poliklinik, 


IV. VPhilofephiihe Facultät. 
1. Abtheilumg. 


Pf. ord. Stein: Grundzüge der Soclologie u. Rechtsphllo⸗ 
fopbie; die pſycholog. Grundlagen der Pädagogik; Gefcbichte der 
neueren Pbiloforbie bis auf Kant; die Anfänge der menſchl. Gultur; 
im Sem.: a) Leetſire u. Interpretation von Spinoza's Ethit; b) Bor» 
träge aus dem Gebiete der ſyſt. u, hiſtor. Philoſophie. — Hagen: 
rom. Literaturgeſchichte; Erklärg von Neschvlos‘ Eumeniden; Pom: 
veji u, Herculanum; im Sem.: Kenopbon’s Sympofion. — Haag: 
Tbeofrit; bomer. Rormenlebre; im Sem.: Petronii cena Trimal- 
ehbionis. — Better: Gedichte der deutſchen Literatur vom 13. bis 
um Anfang des 18. Jabrb.; Helland, mit Formeunlehte des Alt 
lachfiicen; Grammatik der neuhochdeutſchen Sprache mit Berüdi. des 
Schweizerdeutichen; im Sem.: Gothiſch mit Uebgn; der Kirchenbau 
im deuiſchen Mittelalter. — HSirzel: Geſchichte der deutjchen Kite 
ratur vom Anfang bis zur Mitte des 19. Jahrh.; Geſchichte des 
deutſchen Romans; deutſches Sem.: literarbiitor. Mebgn: Vorträge 
u. Arbeiten über literarbiitor. Gegenitände: moderne Dramen, — 
Freumond: Weihichte der italien. Yiteratur, 2, Ib.; interpretation 
d’auteurs francais d’apr&s la chrestomathie de Darmesteter et Hatz- 
feld: le 16, sicele en France; italien. Xectäre (llgo Roscolo; im 
Sem.: a) altfrangöf, er m b} italien. Meban (Dante, Purgatorie). 
— Michaud: histoire de la liltärature frangaise au XIX® siöcle: 
le roman; stylistique et eritique litteraire (1° partie); actualites 
litteraires (cours public); explicalion d’auteurs frangais; resume 
de V’'bistoire de la litteralure frang. (fin du KVIll® siecle er XIX®); 
au seminnire franc.: exereices et repetilions.. — Woker: allgem. 
Geſchichte des Altertbumsd; allgem. Geſchichte der meneiten Jeit vom 
Beainn der jranadi. Nevolntion bis zur Reſtauration; bifter, Sem.: 
a) Abtb. jür Quelenfunde u. Arbeiten nah den Quellen; b) praft.s 


' päragog. Abth. — Hidber: Schweizergeſchichte von den Kriegs 


jügen der Schweizer nah Jtalien und von der Neformation bis zur 
beivet. Nepublif; Schweizergefcbichte vom Jahre 1830 bis zur Gegens 
wart; Mevetitorium der Schweizergeſchichte; biſtot. Sem.: Diplo: 
matit, Valäograpbie, Chronologie. — Pf. extr. Müller⸗Heß: 
bitter, Grammatik der engl. Sprache; Sandkrit für Anfänger; Let 
türe u. Interpretation von Shakeſpeare's Sommernahtstraum; Lord 
Byron u. feine Zeitgenoffen. — Auer: Kunſtgeſchichte des Aiter« 
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tbums. — P. Bolmar: ausgew. Partieen der neueiten Kunſtge— 
ſchichte. — Prdoce. Billy: Erfenntnißtbeorie; Schopenhauer. — 
Kurz: bebr. Uebgu: Ueberſetzun aus Jeſus Sirach u. curfor. Lec⸗ 
türe; Arabifch: Elementarturſus nah Socin; Arabiſch, 3. Gurfns: 
Lectüre des Korand nach Beidbämwi; der Gultus des Apollon, religiond: 
geſchichtl. u, kunſtmutholog. betrachtet. — N. Jahn: Heſied, Werke 
u. Zage; Bergil, Georgifa. — Prädter: das perifleifche Zeitalter; 
Aristoteles’ Politik; curfor. latein. Yecrüre. — Singer: deutſche 
Motbologie; Schwanke des deutichen Mittelalters. — Hünzler: 
Lecture u. Interpretation eines Dramas von Sbafefpeare; neuenal. 
Grammatit mit Uebgn; Lectüre u. (Erflärg moderner engl. Schrifts 
fteller. — Niggli: italien. Grammatik mit Nebgu (Fortſ.); Yectüre 
aus La vila militare von de Amicis; leltura ed interpretatione della 
tragedia Adelchi e di aleune poesie di A, Manzoni; poete italiani 
eonlemporanei. — Gauch at: langue provengale, Kertran de Born; 
Lecture u. Erflärg ſpau. Lyriker. — Tobler: Schweilzergeſchichte 
des 18. Jahrh.; Repetitorium der Schwetzergeſchichte; quellenkrit. 
Uebgu. — v. Mülinen: — ————— Urkundenlehre. — 
Geiiſer: Geſchichte des ſchweizer. Gemeindeweſens mit beſond. Bes 
rückſ. des Gantons Bern; prakt. Uebgn auf Dem Gebiete der ſchweiz. 
u. bern. Staats u. Rechtogeſchichte. — K. Heß: Harmonielehre; 
Geſchichte der Muſik. 
2. Abtheilung. 


Pf. ord. Graf: Beſſel'ſche Aunctionen mit Repetitorium; 
Theorie der bupergeometr. Reibe; Gurven 3. Grades; Differential 
gleihungen; matbemat, Sem., in Berbindg mit G. Duber; Never 
titorium der böberen Analufis, — Koriter: Erverimentalpbufik, 
2, Iheil (Wärme uw. Gleftricitär); Neveritorium der Phyſik; theoret. 
Optif (Schl.); phufifal, Practicum; Uebgn im phyfikal. Rechnen. — 
v. Hoftanecki: Chemie der aromat. Verbindan; Repetitorium der 
organ, Chemie; chem. Practicum. — A, Noffel: anorgan. Chemie; 
analyt. Chemie; Nepetitorium der qualitat. Analvie; chem. Practicum 
(anorgan, Yaborat.), Boll: u. Halbpracticum; Mevetitorium der all: 
— Ghemie; ausgew. Capitel der chem, Technologie und Baaren-⸗ 
unde an Hand ded ſchweiz. Zolltariid. — %. Fiſcher: Botanik, 
2. Ib. (Morphologie u. Syſtematik Der Aruptogamen); Anleitq zum 
Unterfuben u. Beſtimmen fruptogam. Pflanzen, gemeinſchafti. mit 
Ed. Fiſcher; Demonitratt, u. Excurſionen zur Arvptogamenfunde; 
Repetitorium der Botanik, mit per. Berüdf. der officinellen Prlanzen. 
— Studer: Zeologie: a) allgem. Zoologie, b) ſuſt. Zoologie, 
1. Ib.; ansgew. Kapitel der N n. vergl. Anatomie mit Repe—⸗ 
titorium; zoelog. Neban. — Balper: allgem. u, per, Mineralogie; 
Ueberficht der Kelsarten, vulcan, Gricheinungen, Gebirgsbildung ; 
mineralog. u. geolog. Ueban. — Brüdner: phyſital. Geographie, 
2, Tb.; Geoarapbie der Schweiz; Einleitg im die Geographie von 
Europa; Mepetitorium; Weban im geogranh. Init. — Pf. extr. 
Sidler: planetar. Epbemeriden u. Babnbeitimman; Mechanik des 
Himmels. — G. Huber: ellipt. w. Ibetaskunctionen; Fourier'ſche 
Reihen u. Integrale mit Anmwendg anf die Wärmeleitg u. Zaitens 
fbwingungen; Theorie u. Auwendg der Determinanten; mathemat. 
Sem., in Verbindg mit Graf. — Dit: Jutegralrechnung; analyt, 
Geometrie, 2. Th. — E. Fiſcher: fojfite Bilanzen; botan,smifroflor. 
Practicum für Vorgerucktere; Anleitg zum Unterſuchen u. Beſtimmen 
fruptogam. Pflanzen, gemetnſchaftl. mit 2, Fiſcher; Meferierabend 
für unfere botan. Literatur. — Prdoce. 9. Benteli: daritellende 
Geometrie, Gurven u. Strablenflähen; vraft, Geometrie. — Moſer: 
die ſchweij. Abiterbeordnung u. die Elemente der Yebendverficherung ; 
Löfung von einigen em. aftronom, Anfgaben, — Gruner: 
mehan. Wärmerbeorte; finet, Gastheotie; Theotle der Wärmer 
leitung; Elemente der Mebanif. — Schaffer: Lebenemittelchemie; 
Prarticam im Yaborat, des Cantonchemikers. — Schmidt: analot. 
Ghemie; Repetitorinm der Chemie für Borgerüdtere ; über das period, 
Syſtem der Elemente. — 9. Frey: Kryſtallographle. — Kißling: 
Geologie der Schweiz. 

Lebramtsihule. 


Pf. ord. Haag: Geſchichte der Padagegik. — Better: Ger 
ſchichte der deutichen Yiteratur vom Anfang des 16. bis zum Anfang 
des 18. Jabrb.; Interpretationsübnn w. Nevetitorium Der deutſchen 
Sprade. — Nihand: expleation d’auteurs franc.; resume de 
'histoire france. (fin da XVII, siöcle et XIX. — ofer: allgem. 
Geſchichte des Alterthums; allgem. Gejchichte der neueſten Zeit vom 
Beginne der franidi. Nevolution bis zur Meftauration (nnd Repe— 
titorium). — Hidber: Schweizergeſchichte: von der Reformation 
bis zum Ausgang des 18. Jabrb.; Schweizergefchidte von 1530 bis 
aur Gegenwart, Berfaffungsfunde u, Repetitorium. — Brüdner: 
phofifal. Geograpbie, 2. Th.; Geographie der Schweiz; Nepetitorium 
der Brograpbie. — Rreumond: Geſchichte der italien. Literatur, 
2. Th.; italien. Lectüre (Ugo Foscolo). — Koriter: Experimental · 
vhvſit. 2. Ih.; Reperitorium der Phyſik. — Studer: Boologie: die 
wichtigſten Tbierclaffen n. deren Bertreter; fuit, Meberficht im Sinne 
der Dejcendenztheorie; Uebgu im Beitimmen, namentl. aus der Glajje 
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der Wirbellofen. — A. Noffel: die Elemente der anorgan. u. Die 
Grundbegriffe der organ. Chemie. — Stein: die piucholog. Grund: 
lagen der Pädagogik. — Pf. extr. Sutermeiiter: deutſche Stis 
liſtikz deutſche Yiteraturgeidichte des 18. und 19, Jahrh.; Yertüre 
moderner deutſcher Schriftiteller; deutſche Stiliſtik. — Girard: 
allgew. Geſundheitelehre u. Schul» nm. Unterrichtsbugiene — Ott: 
Ulgebra, 2. Ib., ipbär. Irigonometrie mit Auwendgu anf die matbes 
mat. Geograpbie, matbemat. Uebgu; Integralrehnung, analut. 
Geometrie, 2. Ib.; marbemat. Ieban u. Nepetitorinm,. — Prdoce. 
Küngler: engl. Grammatit mit Neban; Yertüre moderner eugl. 
Shriftiteller; Abriß der engl. Riteraturgefcbichte; Lectüre u. Inter 
pretation eines Dramas von Shakeſpeare. — Nigali: italien. 
Grammarit mit Meban; Yertüre aus „La vita militare* di de Amieis. 
— U, Benteli: pralt. Geometrie; darjtell, Geometrie; Uebgn. — 
Lect. Beffire: grammaire frang. et exereices. — Lehrer Dachſelt: 
Zeichnen; Stile u. Formenlebre, platt. Ornament; Entwerfen kunit« 
gewerbl. Gegenſtände. 


Bernifhe Kunſtſchule. 


P. Volmar: die Hülfswiffenichaften der zeihnenden Künite; 
tbeoret.»praft. Gurfe: maler. Berfpertive, Raltenwurf, maler. Gompo« 
fition; pratt. Gurfe: anatom. Zeichnen, landſchaftl. Zeichnen und 
Malen, akad. Zeichnen u, Malen; ausgew. Partien and der neueiten 
Kunitgeibichte. — W. Benteli: Zeichnen u. Malen von Lantjcharren, 
Stillieben u. Kopfmodellen, akad. Zeichnen w. Walen; maler. Per: 
pective; Stillehre. — N. Benteli: conitruct. Perjpertive; techn. 
Zeichnen; daritell, Geometrie. — Dachſelt: Unterricht in Den ver 
ſchiedenen Gebieten des Kunitgewerbes mebit praktischen lebungen. 
— Huttenloder: Modellieren. — Auer: Kunftgeichichte Des 
Alterthums. 





13. Bern. (Thierarzneiſchule.) Anfang: 15. October. 


PH. Roffel: anorgan. Ghbemie*); Arbeiten im diem. Laborat.“). 
— Balper: Mineralogie*). — Foriter: Phont*); Revetiterium 
der Phunt*), — Studer: Zooſogle). — Kotanecki: Chemie 
der aromat. Berbiudgn ). — X. Fiſcher: Botanik”); Nepetitorium 
der Botanit!., — Kronecker: Pbufiologie*); Repetitorium ver 
Phoſſologle. — Rubeli: fort. Anatomie; Mepetitorinm der Anar 
tomie; Brinerierkiungen. — Guillebeau: patbolog. Anatomie; 
vatholog.sbiltelog. Gurfus; Geburtsbälfe; Seetionen. — E. Heß: 
Dperationscurfus; Chirurgie; Hufbeſchlag; ambulator. Klinik. — 
E. Royer: Thierzucht und Raſſenlehre; Exterieur des Rindes; 
Hogiene; Klinik kleinerer Hausthiere; Mepetitorium des Üxterieurs. 
— 9. Berdez: Seuchenlehre u. Veterinärpolizei; allgem. Therapie 
ſpet. Pathologle u. Therapie; Klinik größerer — 


N Gemtinfam mit dem Studlerenden der Mediein. 


14.8 rau uſchweig. (Zehn. Hochfehufe.) Anfang: 9. October. 


Beckurts: pharmaceut. Chemie; Waahanalyje; Chemie der 
Nahrungs- u. Genußmittel; techn. Mobitofflebre; Pbarmafognofie. 
— M. Blafins: öffentl. Geſundheitepflege; Bafteriologie mit Des 
monſtratt. — B. Blafins: allgem. ı. ſpec. Botanik; Pflanzen 
anatomie u.⸗Phyſiologie; mifroffop, Uebgu Iu. 11; Zoologie; zooſog. 
Ueban. — Brandes: Literaturgeſchichthe — Buerftenbinder: 
Anbau u. Pilege der Zuderrübe; Agriculturchemie. — 4. Dedes 
find: Baurecht u. Verwaltungsweſen. — R. Dedelind: Grund: 
zuge der Wahrſcheinlichkeitsrechnung; Iheorie der Foutier'ſchen Reiben. 
— Echtermeter: Ornament u. Aigurenmodellieren. — Fricke: 
analyt. Geometrie und Ibeorie der Gleichungen; Differential» und 
Integralrehuung mit Uebgn; Einleitg in die Aunctionentbeorie; die 
ellipt. Functionen u. deren Anmwendg in der Mechanif u. matbemat. 
Punk; Elementarmatbematit, — Häleler: Ztein«, Holy u. Eifen: 
brüden nebſt Entwerfen; Oberbau; Tracieren nebit Entwerfen; Erd» 
u. Tunnelbau; Bahnbofsanlagen. — v. Heinemann: Geſchichte. 
— Kloos: Dineralogie u, Geologie; Grundzüge der Mineralogie 
u. Petrograpbie; mineralog., petrograpb. u. paläontolog. Uebgu. — 
Kuapn: Vorlefgu aus dem Gebiete der ten. Ghemie. — Koppe: 
Geodälte, Andgleihungsrehnung mit Berechunngen; Grundzüge der 
fpbär, Atronomie; geodät. Practitum; Vermejjungsübgn u. Ierrain 
aufnahmen; Planzeihnen. — Körner: Banconitructionslehre ; Grund» 
züge derjelben; grabh. Statik; Statif der Bauconjtrnetionen; Eifenr 
conftructtonen für den Hochbau, ſammtl. mit Entwerfen; Baucon- 
ſtructionen bei großen Gebäuden, Entwerfen von Fabrifgebäuden. — 
Yillv: laundwirthſchaftl. Baukunſt u. Ingenieurbochbauten mit Ent 
werfen. — Yüderfjen: Bolfswirtbicdaftslehre. — Yüdide: allaem. 
mechan. Technologie; Aubrilanlagen und Werkitatteinrichtan; Werk: 
zeugmafbinen nebit Entwerten; Spinnerei; Weberei; Papierfabris 
catlon; technolog. Uebgu. — Rich. Mever: ten. Chemie; Chemie 
der Fünitl. organ, Farbſteffe; Chemie der Faſerſtoffe u. der natärl. 
Farbſtoffe; Bleicherei; Färberei; Druderei; Appretur; Oberleitung 
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des Yaborat. für analot. u. techn. Chemie; eleftrochem. Practicum, 
— Möller: Wafferban nebft Entwerfen; Waſſerverſorgung u. Gas 
malifation der Städte; Grundzüge des Ingenieurbaumefend; Ber 
wegungslehre; vpraft. Anwendg der Meteorologie. — M. en 
Metallurgie; analyt, Chemie; tedhn.schem. Analyſe; bie . Mer 
thoden der Auderfabrication; eleftrohem. Practicum. — R. Nüller: 
daritell. Beomerrie mit Mebgn; Perfpective u. Schattenconftructionen ; 
Geometrie der Rage; Geometrie der Bewegung; Stereometrie. — 


Nideol: Freibande, Rigurene und Zandichaftszeichnen. — Dtto: 
kehrte 7 der Gbemie; amorgan, u. organ. Experimentalchemie; 
wu bemie; Oberleitg des Yaborat, für ſynthet. u. pbarmacent. 

— Penfert: Elektrotechnik mit Uebgn; Blipableiter und 


he Goremmethehen, eleftrotecn. — Leitg der Arbeiten 
im eleftrotehn. Yaborat, — 9. Pfei : Ormamentit der Antike; 
DOrnamentif u. Innendecoration der —* ance; Detaillieren von 
Gebändetheilen im Stil der Renaiſſauce, ſammtl. mit Entwerfen; 
Entwerfen großer Gebäude mit Berüdi. farbiger Jumenderoration ; 
Bauftife der Renaiſſauce. — P. Bieiffer: Betriebsmittel für 
Straßen u. Eiſenbahnen; beſchreib. Mafbinenlehre; Kinematik mit 
Gntwerien; Theorie der Negulatoren; Eiſenbabumaſchinenbau mit 
Entwerfen; Theorie u. Gonftruction der Hebemaſchinen mit Ent 
werfen. — Querfurth; Mafhinenelemente; Berehnung und Ban 
der Dampfmaſchinen; Ibeorie u. Gonitruction der Bumven u. Ge— 
bläfe; Grundzüge des Schiffbaues mit Entwerfen; Maſchinentou— 
üirnieren. — Riegel: Geſchlchte der Baufunit. Scheffler: 
Theorie u. Gonitruction der hydraul. Motoren. — Schöttler: techn. 
Mechanit; Iheorie der Märmelraftmafhinen; Meffungen an Mas 
ſchinen. — Uhde: Kormenlebre der antifen Baufunit; einrache Hoch⸗ 
bauten; Formenlehre der Renaiſſance; höhere Baufumft, Himmel, mit 
Entwerfen; Entwerfen großer Gebinde. — Weber: Experimental: 
vbufif; matbemat, Phoſik; mean, Wärmetbeorte; pbhufifal. Practicum; 
Grundzüge der Telegrapbie u. Telepbonie; mathemat. Glektricitätse 
lebre. — Wernide: Mechanik; Gefhichte der exarten Wiſſenſchaft 
auf eultursphilefoph. Grundlage tin ausgew. Gapiteln). — Winter: 
roman. u. gotb. Baufanit. 


Biehringer: öhbiometr. und dem.. »techn. Rechnungen. 
Brunmer: geometr. Zeichnen; Plans, Projestiond; und Mafhinens 
zeichnen. — Degener: Gonfervierungs» u, Desinfectionsmetboden ; 
Srineivien der Gewinnung u. Reinigung von Genuß: bezw. Gebrauchs⸗ 
wajler. — Gerhardt: Grundzüge des Maſchinenbaues; Maſchinen⸗ 
conftruteren; Mebyn u. Entwerfen in grapb. Statit u. Statik der 
Banconitructionen. — Röffing: tbeoret, Chemie; funtbet. Metboden 
der organ. Ghemie, — Troeger: analyt. Ghemie; Gbemie der 
Benzolderivare ; Gbemie der Roblenhudrate; Gasanalyfe; Nepetitorium 
der anorgan. und organ, Chemie. — Bierfandt: Berkehrs- und 
Golonialgeograpbie; die deutſchen Golonien. Wieler: Baus 
materialien aus dem Pilangenreiche; Gährungsorganismen; Balterien ; 
bakteriolog. Practicum; Iballepbuten; milroftop, Unterfuchgu der 
Nabrungs u. Genuimittel u. deren Verfälihungen; botan. Pracs 
tieum; Weban im Beitimmen pbanzerogamer Pflanzen. — Farmer: 
enal., frangof, und italien. Sprache, — Hertel: Stenograpbie und 
doppelte Buchführg. 


Ausführlichere Seitiken 


erichienem über: 

Dodvüſti, Tb. v,, Beiträge Br bandihriitt. —— der juſti⸗ 
niauiſchen Redtsquellen. Inititutionen. 5 1, (Sedel: Arit. 
Visihr. f. Gefepn. u. —E N. F. XVIl, 3.) 

—* here die Augsburger Alliance von 1686. (Weber: Gött, 


. 3.) 
oe Ku, Abrbuch des kathol. Kirchenrechtes mit beſond. Berüdf, 
der particularen Geſtaltung heneiken in Deiterreih. (Heimberger: 
Krit. Bjefhr. f. G. u. MN. F. AVI, 3.) 
— Th. A., Methodologie des deutichen S 





Staatsrechtes. (Seckel: 


d.) 

Kübtmann, Alfr,, die Nomanifierung des Givilprocejjes in der Stadt 
Bremen, (Kleinfeller: bb.) 

Lotmar, Ph., vom Rechte, das mit und geboren iſt. Die Gerechtig— 
keit. 2 Vorträge. Loͤwenfeld: bp.) 

Menzel, A. die Arbeiterverfiberung nad —* ri mit Berüdi. 
des dewtfchen Neichsredites bearb. (Piloty: E 

Peiſer, F. E., der — — des al ben Ahmed el 
Haimi. (MNöldete: Sott. gel. Anz 

Philippi, E., aur Berfaffungsgefciäte weitfällfchen Biſchoſoſtaͤdte. 
Scaube: &bP.) 

Vinogradoff, Paul, —— in England, (Zroeltib: Krit. Vjeſchr. 
f. G. u. R. N. 8 XVil, 3.) 





— — — — — — — — nn — — — — — — — —— — — 


Bom 26, Zuli bis 1. Auguſt 1894 And nachſtehende 
neu erſchienene Werke 
auf unferem Mebactionäbiream elngeliefert worben : 
Arnold, Garl Franklin, Gäfarius von Arelate und u. gallifche 
Kirche feiner Zeit. Leipzig, Hinrichs. (Roy. 8.) cM 1 
Bhit ſchu. Subbadra, burdhiftifcher Hatechiamns zur Binführung in 
die Lehre des Buddha Gatamo. Nach den heiligen Schriften der 
indlihen Budrbiften zufammengeitellt und mit Anmerkungen vers 
BER: 4. Aufl. Braunfhweig, Schwetſchle & Sohn, (fl. 8.) 


—— des antiquitoᷣs greeques et romaines d'aptès les lextes 
et les monumen!s, contenant l'explication des termes qui se 
rapportent aux moeurs ete. Rédigé sous la direetion de Ch. 
Daremberg et Edm, er 19. fase. (Fla — Flos) Paris, 

” Hadette & Go. (Roy. A A. 

Frederieg, Paul, onze —— volksliederen van voor de gods- 
— —— der 16. eeuw. Haag. Rljboff. (XI, 119 ©, 

r. Roy. 8.) 

* W. die englifchen Landarbelter in den letzten 100 Jahren 
und die Einbegungen. Mit einem Anbange über die ländlichen 
focialen Berbältnitje in Dänemark u. Schweden von W. Schar 
ung und P. Fahibed, Leipzig. Dunder & Humblot. (Gr. 8.) 


Herder, J. ®., der Gid. Geichichte des Don Ruy Diaz, Grafen 
von Bivar, Nach franifchen Nomanzen. Hreg. u. — von 
Ernft Naumann. Stuttgart, Goſchen. (81. 8.) AM 0, 

ver SHeinr., geſammelte Werte, — Barth. (6 

Bd. Die Priucipien der Mechanit in neuem Zuſammeubange 
"Par geitellt. Mit Borwort von H. v. Gelmbolp. 9. 

Inventare —* franffurter Stadtarchives. Hetausg. vom Verein für 
Geſchichte u. Alterthumskunde zu Frankfurt a. M. 4. Bd., ein 
5* von R. Jung. Fraukfurt a, M., Völcker. (Imp. 8.) 

50, 


Jabrbuch der Atronomie und Geophyvfik. Entb. die wichtigften Port: 
ichritte anf den Bebieten der Aſtrovhyſik, Meteorologie und phyſi⸗ 
faliiben Erdkunde. Inter Mitwirtung von Fachmännern hrsg. 
von Herm. I. Alein. 4. Jahre. 1693. Leipzig, Mayer. 18.) 


Jenıfd, Garl, Betrachtungen eines * über unſere Strafrechtes 
] 


um: Leipzig. Grunom. (SU. 8.) — 
Reue ‚iele, neue Wege. Ebd. l. s.) AM 1. 
Jirieget, Dito Leop., die deutfche Heldenfage. Stuttgart, Göſchen. 
(Kl. 8.) oA 0, 80, 
Jergensen, A. D., Teter Schumacher Griffenfeld. D. 1 og 2. 
Kopenbagen, 189394. Gyldendal. (V, 502; V, 564 ©. 8.) 
Kaluza, Mag, der altenalifche Vers. Eine metriſche Unterfuhung: 
2, Ih. Die Metrit des Beomulfliedes. Berlin, Felber. (8.) 


A 2, 40. (Stud. z. germ, Alit»B. IL) 
Kavferling. M., Chriſteph Columbus und der Autheil der Juden 
an den —— u. portugieſiſchen Entdedungen. Berlin, Gronbadh. 


Rt. 8.) 
a Iof., ten Anorganifher Theil. Stuttgart, Göſchen. 
} 0 
a &, F.' deutiche Geſchichte im Mittelalter bis 1500. Stuttgart, 
Bölhen. {R1.8.) oA 0, 80. 


Kagerbeim, &., zur Unatomie der Zwiebel von Frinum pratense 
Herb. Ghriftianta. Dybwad in Comm. (8 S. Imp. 8.) 

Leimbach, Karl %., die deutichen Dichter der Neuzeit umd Begens 
wart, Biograpbien, Gharakteriititen u. Auswabl ihrer ———— 
6. Bd. 1. Lief. Frankfurt a. M,, Keffelring. (8) AM 1,5 

Schierenbera, ©. Aug. B. die &ötter der Germanen oder * 
Eddarauſch der Standinavier u. ihrem Rapenjammer (eine Stimme 
a. — Walde). Detmold, Schent in Comm. (LII, 224 ©. 


ern 3, O. E., Refultate der im Sommer 1893 in dem nördlichiten 
Theile Norwegens ausgeführten Pendelbeobahtungen mebit einer 
Unterfuhung über den Einfluß von Bodenerfhütterungen auf die 
Schwingungszeit eines Pendels, Ebriftiania, Dybwad in Comm. 
(42 5, Imp. 8.) 

Schmip. Wilh. der Einfluß der Religion auf das Leben beim aus— 
aebenden a — in Danemark. Freiburg i. B. 


Herdet. (Gr. 8.) 
Schnürer, Gult., die — des Kirchenſtaates. Göln a, Rb., 
Baden, (Gr. 8.) 


Siewert, Paulus, Pisstari in — fabula quomodo exem- 
plar graecum Iranstulerit. einzig, Fock. (8.) 2, 

Stettiner, Paul, aus der Gefchichte der Albertina (1444 -1894). 
Königsberg i. Pr., Hartung. (5.) 1. 

Storm, Gust., Norges gamle Vaaben, Farver Fog lag. Gbhriftiania, 
Dubwad in Gomm, (36 ©. Imp. 9.) 

Stumme,& ll., chants des Bedouimns 4. Tripoli ei de la Tunisie, 
Traduits par Adrien Wagnon, Paris, Leroug. (V, 37 ©. Gr. 8.) 
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Zorp, Air, zum den phrogiſchen Jufchriften aus römiſcher Zeit. 
Ghriitiania, Dybwad in Comm. (23 ©. Imp. 8.) 


Transactions of the american philological Association. 1893. Vol. 
XXIV. Bolten, Ginn & Go. (205, LXXV &, Ron. 8.) 

Universitets Matrikel, Kjebenhavns, udgivet af $. Birket Smith. 
2. Bd. 1667—1740. H. 6 og 7. Kopenhagen, 1893. Gpldendal, 
13. 401-560. 4.) 


Dentmäler griechifher und römiſcher Sculptur iu hiſtoriſcher Anord— 
nung. unter Zeitung von Heint. Brunn brag. von Ariedr. Bruck— 
mann. Lief. 780.79. Münden, Berlagsanftalt für Kunft u. Wiffen: 
ſchaft. (Imp. Dopp.⸗Fol.) ü cA 20. 


nz — 


Wichtigere Werke der auslãndiſchen Literatur: 
Franzöſiſche. 


de Belleval, un capilaine au regiment du roi, fitude sur la 
societe en France el sur une famille de la Flandre frangaise au 
XVIll® siecle. (279 p. 8.) Paris, Lechevalier. 

Berard, V., de arbilrio inter liberas grecorum civitates, (Thöse.) 
(ll, 124 p. 8.) Paris, Thorin. 

Chevrillon, A., Sydney Smith et la renaissence des idées 
liberales en Anglelerre au XIX® siecle, (XV, 418 p. 16.) Paris, 
Hachette et C’®, Fr. 3, 50. 

Courajod, L., histoire du departement de la sculplture moderne 
au Musece du Louvre, (271 p. 18.) Paris, Leroux. Fr. 3, 50. 
Franklin, A., la vie privée d’autrefois. Arts et meliers, modes, 
meurs, usages des Parisiens du XIl* au XVIll® sieele, d’aprös 
des documen!s originaux ou inedits, Les magasins de nouvenu- 
tes. (VII, 328 p. et grav. 18.) Paris, Plon, Nourrit et Cie. 

Fr. 3. 50, 

— — Varietes chirurgieales. (Xl, 305 p. el grav. 18.) Möme 
maison. Fr. 3, 50, 

Freppel, Bossuet et l'&loquence saerée au XVII® sieele, Cours 
d’'eloquence sacrce fait ä la Sorbonne pendant les anndes 1855- 
—* et 1856-1857. 2 vol (VIII, 396, 508 p. 8.) Paris, Relaux 
et Nils. 

(Heron d’Alexandrie.) Les mecaniques, ou l'elevateur, de Heron 
d’Alexandrie, Publices pour la premiere fois sur la version 
arabt de Qostä Ibn Lügä et traduiles en frangais par M, le 
baron Carra de Vaux. (318 p. 8.) Paris, impr. nationale, 

de Montreal, H., du regime des sources et des pelites rivieres, 
en droit romain et en droit frangais, (Thöse.) (VIII, 312 p. 8.) 


Paris, Rousseau. 
Nachrichten. 


Dr. Landauer an der Unlverſitätsbibliothek zu Straßburg I. E., 
if zum ord. Honorarprofeſſor an der Univerſität daſelbſt, ver Beivaie 
dosent an biejer Iniverfität, Dr. Walter Bislicenns, zum a. ord, 
Profeffor dajelbit ernannt, 

An der Iniverfität Berlin habilitierten ſich in der philoſopbiſchen 
Facultät: Dr. Ernſt Sila für Botanik und Dr, Otto Kransfe für 
Geſchichte; im der juriſtiſchen Facultät: der Rechtsanwalt bei dem 
bamburger Gericht. Dr. Jobs, Leop. Burchard. 

Der Profeffor %. Tetmajer am Eitgenöffiiden Polvtebnicum 
zu Zürich bat einen Ruf als Nachfolger des Profeſſors Bauſchluger 
an ber tehnichen Hochſchule zu München, der Brivatdocent Dr. Wies 
der am der liniverfität Halle a. S. einen Ruf als ord. Profeffor an 
der technifchen Hochſchule zu Darmitadt angenommen. 

Der Director der Ellſabethſchule zu Berlin, Profeffor Dr. 
Waeßzoldt, iſt zum Negierungd und Schulrath bei der Regierung 
zu Magdeburg, der Director des Gymnaſiums zu Prenzlau, Dr. Nic. 
Armoldt, zum f. Gummafialdirector zu Altona, der Oberlebrer am 
Gumnafium au Eiſenberg im Ders hu Altenburg, Dr. Walther 
Kirfhten, zum Director der Realſchule zu Blantenefe ernannt 
worden. 














Dem Oberarzt an der Mniverfitätsflinif zu Berlin, Privatdorenten 
Dr. Schlan gt ‚ wurde ber k. preuß. Notbe Adlerorden 4. Cl. verlichen. 

Dem Privatdorenten an der technifchen Hochſchule an Berlin, Dr. 
Wilh. Wedding, und dem Oberlehrer an der lifaberbfchule au 
Berlin, Dr. Ad, Müller, iſt das Präpdicat Profeffor verliehen 
worden. 


Im Iumi + in Athen der Profeſſot der Nechte an ber dortigen 
Univerfität, Bafileios Dikonomidié. 

Am 20. Juli F der Bibliothekar des Benedictinerftiftes zu den 
Schotten in Wien u. Privatdocent der Philofopbie an der iniverfität, 
Dr. Bincenz Knauer, 66 Jahre alt, 

Am 31. Juli + auf feinem Gute Reuenhain bei Zimmersrode 
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der ord, Profefjor der Staatswiffenfhaften an der Univerfität Mar 








burg i. $., Dr. Job. Karl Slafer, im 81, Lebensjahre. 

Vor Kurzem + in Dubuque in Jowa der Pfarrer u. Profeflor 
der Iheologie am deutichen Presbyterianers-Seminar dafelbit, A, vor 
der Lippe, 67 Jahre alt. 


Aus Veranlaffung der Aunelfeier der Univerfität Halle a. S. 
wurden ermannt zu ord. Profeiloren: Dr, Yof. Freihert v. Merinz 
in der mediciniihen, Dr. Hans Baihinger in ber pbilofopbilhen 
acultät; Dr. Herm. Püp zum ord, Gonorarprofefjor im der yhllo 
opbiichen Aaculrät, 

Das Prädicat Profeffor wurde verlichen den Privatdorenten 
Superintendenten D, Köriter im der tbeologifchen, Ur. v. Herii, 
Dr, v. Heinemann u. Dr. Huſſerl in der pbilofopbiichen Facultät. 

Verlieben wurde ber Gharafter ala Gonfitorialrath dem er. 
Profejior D. Herm. Herina; der Charakter ald Geb. Juſtizrath 
dem ord. Profefier Dr. Ar. Schollmever; der Gbarafter als Geb. 
Regierungeratb den ord. Profeſſoren DDr. Bild, Dittemberger 
und Karl Areiberr v. Fritſch. . 

K. preuß, Orden erhielten: die große goldene Medaille für Aunk 
und Wiſſenſchaft: ord. Profeſſor Dr. Hund. Hagen; den Notben Adler 
orden 2. Gl. mit Eichenlaub: die ord, Profefforen Dr. Theod. Weber 
und br. Zul. Kühn; denfelben Orden 3. Gl. mit der Schleife: ir 
ord. Vrofeſſot Dr. Gregor Araus u. der Director der Umiverfitätt- 


| bibliorhel, Geb. Megierumasratb Dr. Dttoe Hartwig; benielben 


Orden 4. Gl.: die ord. Profefioren DDr. Rud. Stammler, Alft 
Kichboff, Herm. Sudier, der a. ord. Profejjor Ir. Alb, Büt: 
den Aronenorden 2. Gl. die ord. Profejieren DDr, 3. 3, Rector der IL, 
Bilid. Beyſchlag, Ev. Hipig. 


Mit dem eriten Dctober d. J. beginnt fein Erfcheinen „Der 
Geſellſchaftet“, Monatsihriit jür vornehme Unterhaltung, der 
ausgegeben ven Roderih Bald und Mar Beyer. Der „Beil: 
ſchafter“ bezwedt vornehmlich, der Dichterifchen Production der Gegen 
wart den Weg in das arofe Publicum zu bahnen, und wird, wit 
Ruckſicht auf dieſes Ziel, Die Novelle, die Humoresfe, die 
Ballade und die rein Ivrifhe Dichtung pflegen. Et mir 
junge Talente in ihrem Streben unteritügen und fördern, und ia 
Finer Abteilung „Neue Lyrik“ ausichließlih Dichtungen lyriſches 
Charakters zum Abdruf bringen, Eiuſendungen von Büchern (iur 
Befprehung) und von Beiträgen novelliſtiſchen umd poetiſchen Jubalıs 
find zu richten an die Nedaction des Gefellfchafters, Ham: 
burg, Holydamm 17. 


Dr. 5. Harlels Legat. (ns 


Ter am 4. Auguft 1875 verftorbene Dr. jur. Hermann Härtel 
bat der Königlich Saͤchſiſchen Geſellſchaft der Wiffenfchaften ein Yegaı 
ausgefept, deifen Zinfen dazu verwendet werten follen, jungen uudr 
mirtelten oder nicht binreidend bemittelten, dem Deutichen Heike 
angebörigen Gelehrten die Mittel zur Verfolgung beitimmter wife 
ſchaftlicher Zwecke oder eine Belohnung für ausgezeichnete, innerbald 
der legten vier Jahre veröffentlichte Arbeiten zu gewähren. Die ie 
treffendenden Gelehrten müſſen minteitens ein Semeiter auf der lixis 
verfirät Leipzig Mudiert, Die eigentlichen Iniverfitärsftudien beeudet, 
durch eine — wenn auch noch ungedrudte — Schrift ihre Befübigung 
erwiefen baben und dürfen nod in feine befoldere Staatsanitellun 
eingetreten fein; junge afademifche Docenten und junge Gumnafial- 
lehrer find nicht unbedingt ausgeſchloſſen. 

Die zehnte Berleibung der zweijährigen Zinfen dieſes Zegated im 

Betrage von 2300 A, entweder in ungetrennter Summe an einen edet 
in zwei gleichen Hälften an zwei Bewerber ftebt der mathematiſch⸗ 
vbnfifhen Glaffe der unterzeichneten Geſellſchaft zu mmd it für 
miffenschaftliche Leiſtungen aus dem Gebiete der genannten Glafie de 
itimmt. Zur vortofreien GEinfendung von Bewerbungsfchreiben ncht 
den erforderlihen Beilagen am den derzeitigen Secretär der malber 
matifchpbufiichen Claſſe, Profeffor Dr. 3. Bislicenus (ieh 
* 18) wird hiermit der 1, December 1894 als Schinftermis 
feitgeleßt. 
2% näheren Beftimmungen über die Berleibung find ans dem 
Ka Regulativ zu erfeben, welches von dem Arcivar der Ev 
ellfbaft, Dr. E. R. Abendrotb (Brandvorwerkitraße 38, Il) den 
darım nachſuchenden Bewerbern durch die Poit zugeſchickt wird. 

Leipatg, ten 4. ur 1894, 

Die Königlich Sächſiſche Gefelfhaft der Wiſſenſchaften 

Preisanfgabe, 

Die Geſellſchaft für Kieler Stadtgeſchichte hat für die beſte Se⸗ 
arbeitung einer Quellenkunde zur Geſchichte der Stadt Kiel“ einen 
Preis von 500 Mark ausgeſehzt; außerdem aehlt fie für den Bogen 
40 Markt Honorar. Die Ginlieferungsfrift ift der 15. April 18%. 
Die Bedingungen verfendet Prot. Rodenberg in Kiel. 
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Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 
REPETITORIEN 


zu 
Privat-, Straf- und Verwaltungsrecht, Civil- und Strafprocess 


Studierende und Referendare 


zur Vorbereitung aufdas erste und auf das Richterexamen 
bearbeitet von 


Amtsgerichtsrath H. A. BRACHMANN. 


1. Heft: II. Heft: 
Das Civilprocessrecht. ' Das Handels- und Wechselrecht, 
Erste Abteilung: Der deutsche Civilprocess. | 
101, Bogen. Gr. 8. 943 Bogen. Gr. 8. 


In biegsame Leinencartonage geh. cl 3, —. | In biegsame Leinencartonage geh. A 3, —. 


„Der Verf. hat seit Jahren Rechtseandidaten zur juristischen Staatsprüfung vor- 
bereitet, und dass er das nicht als ein mechanisches Abrichten verstanden hat, sondern 
wirklich bestrebt eson ist, wissenschaftlichen Sinn bei seinen Schülern zu wecken, 
dafür n die beiden Schriften ein erfreuliches Zeugniss ab, Diese sind nichts Anderen 
als die Hefte, welche der Verf. bei seinem Unterrichte zu Grunde 2 ne Selbatverstiünd- 
lich ist es ihm dabei nicht auf die Entwickelung selbständiger Ansichten angekommen, 
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Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 
Die 
Evangelische Geschichte 


und der 


Ursprung des Christenthums 
auf Grund einer Kritik der Berichte 
über 


das Leiden u. die Auferstehung Jesu 


von 


Dr. W. Brandt. 
XVl. 591 8. Gr. 8, A 11. — 
In diesem Werke sind ein vollständiger 
Kommentar zu den Perikopen der Leidens- 
und Auferstehungsgeschichte, eine in man- 
‚cher Hinsicht originale Hypothese über 
die Geschichte Jesu, sowie eine solche 
über die Entstehung der christlichen Kirche 
und der Evangelien enthalten. Als spe- 


sondern er ist mit voller Berechtigung compilatorisch verfahren. Collegienhefte und zielle Vorzüge des Werkes dürfen die 

Lehrbücher haben ihm den Stoff geliefert, den or, wie er selbst anführt, den Schriften | strengwissenschaftlichen, von jeder dog- 

und Heften von Wach, Friedberg, Binding, v. Gerber, Beuffert u. A, entnommen hat. matischen Voraussetzung freie Methode 

—* nd en ee Se gruppiert, —— —— — — * allen und die stetige Berücksichtigung der jü- 
gen yrücke geschaffen, sondern Bücher, deren Lectüre auf den An-| ı:; 

fünger nur fürdernd zu wirken ve . Wir glauben diese „Bepetitorien“ durchaus dischen Vorstellungen gelten. 

empfehlen zu können, und da der Verf. das Erscheinen weiterer Hefte von der Auf-! 


nahme dieser abhängig gemacht hatte, so hofften wir, er werde auch die anderen beab- 
sichtigten folgen lassen. Indessen ist der Verf. inzwischen verstorben.“ 
(Lit, Centrbl. 1894, Nr. 11.) 


Kritik der reinen Erfahrung 


von 
Dr. Richard Avenarius, 
ord. Prof, der Philosophie an der Universität Zürich, 
Erster Band. ı888. 14") Bogen. Lex.-8. Preis cl 6, —. 
Zweiter Band, (Schluss.) 1891. 33), Bogen. Lex.-8, Preis X 14, —. 

Im Unterschied von den gewöhnlichen, speciellen Erkenntnisstheorien, welche 
die Frage der „Erkennbarkeit des Seienden“ und Verw. behandeln, sucht die Kritik 
der reinen Erfahrung den Gedanken einer allgemeinen Theorie des menschlichen 
Erkennens (und Handelns) zu verwirklichen, indem sie das Erkennen, wie es als ein 
thatsächliches „inneres Erleben“ von den Individuen ausgesagt wird, ganz allgemein 
nach Beschaffenheit und Zusammenhängen zu beschreiben unternimmt. 

Für Alle, welchen die Entwickelung der menschlichen Erkenntniss u. Erfahrung 
überhaupt und die Abhängigkeit des Denkens und Fühlens, Wollens und Handelns 


von den Zuständen des neıvösen Centralorgans im besonderen unter irgend einem 


theoretischen oder praktischen Gesichtspunct von Wichtigkeit ist, dürfte die Kr. d. 
r. Erf. von hervorragendem Interesse sein — in erster Linie also für Philosophen, 
Psychologen, Pädagogen, Juristen, Nationalökonomen, Physiologen und Psychiater. 


Der menschliche Weltbegriff. 


Von 
Prof. Dr, Richard Avenarius, 
1892. 10 Bogen. Gr. 8. A 4, —. 


272 Hefte 


zu je 50 Pf. 
17 Bände 


je 8 Mk. 


= Soeben erscheint = 
in fünfter, neubsarbeiteter und vermehrter Auflage: 


in Halbfranz 
gebunden 
zu je 10 Mk. 


"LEXIKON 


-ujojeJ0Wwoayg 281 


KONVERSATIONS- 


Probehefte und Prospekte gratis durch jede 
Buchhandlung. 


Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig 


Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne. 


17,500 Selten Text, 





Neuer 


' Methodischer Leitfaden 


für den 
Unterricht in der Botanik 


in engem Anschlusse 
an die Lehrpläne der höheren Schulen 


Preussens von 189 
bearbeitet 


Professor Dr. Bail, 


Oberlchier am Nealgynnasium zu St. Johann u, ehem, 
Lehrer am Seminar der Vietoria-Schule (höhere Tüchter- 
schule) zu Danzig. 
Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holz- 
schnitten und 2 Tafeln. 

5” Zweite, verbesserte Auflage. "is 
16%, Bogen. Gr. 8. Preis geb. # 2, 20. 

Viele neue Einführungen bewirkten, dass 
bereits drei Monate nach Erscheinen 
des Werkes eine neue Auflage uöthig 
wurde. 

Sämmtliche Schulbücher des Verfassers 
werden bei der 2, Auflage stereotypiert. 


E. S. Mittler & Eopu in Berlin, Koditr. 68 


fuchen und fehen gefälligen Anerbietungen ente 
gegen: [117 


| Allgemeine und Generale Reformation der 
ganhen weiten Welt. Beneben der Fama 
Fraternitatis, des löblidhen Ordens des Roſen⸗ 
creutzes. Kaſſel, 1614. 


Es dient jedoch nur die Original⸗Ausgabe, 
aber feine Nachdruckauegaben! 


Pianino8 vos 350 his 1500 Mk. (a; 
Harmoniums, 


deutsche u. amerik. Cottage- 
Orgeln (Estey) v. Mk. 80 an. 
Flügel, Alle Fabrikate. Höchster Baarrabatt. 


Alle Vorteile. Illuste. Kataloge gratis, 


Wilh. Rudolphin Giessen Nr.142 
grösstes Pinno-Versandt-Geschäft Deutschl. 








— 1894. 8 33, — Literarifhes Eentralblatt — 11, Auguft, — 








Berlag von O. N. Neisland in Feivzin. 
Soeben erfhienen: 


Handbuch der praktifden 


Pädagogik 
für Höhere Lehranftalten. 


Bon 
Dr. Herman Schiller, 

Srohb. Heſſtſchem Geh. Oberſchultat, Direftor des Gym ⸗ 
mafiums umd des pädagogiihen Seminars und Brofener 
der Padagoglk an der Unlverſttat Gieben. 
Dritte Auflage. 


Gr 8 Preis cH 11, —. 


Schulen, Schüler und Lehrer. 
Die pſychologiſche Grundlage 
der Erziehung und des Unter 
richts 
Dritter Teil: Die Schulzucht. 
Vierter Teil: Der Unterricht. 
A, Die allfeitige u. einbeitl, Beiftesbildung. 
B, Allgemeine Beitimmungen über das Inter: 
tichtsverfahren an den böberen Schulen. 
C. Methodik der einzelnen Unterrichtefächer. 


Ans dem Vorwort zur eriten Auflage. 

Diefes Buch ift für Anfänger im Lebramte 
beitimmt, welche nach Maßgabe der beftebenden 
Schulgeſetzgebung und im Rahmen der heutigen 
Schuleinrichtungen ſich über die praktiſchen 
Fragen ihres Berufs orientieren wollen, Bon 
manden ähnlichen Arbeiten unterfcheidet es fich 
vielleibt am meiſten dadurch, daß in demfelben 
nirgends blofie Theorie vorgetragen wird; alles 
ift erwachfen aus der Pragis und ſpeciell ent» 
fanden ans den Brdürfniffen langjähriger theore⸗ 
tifcher und praltiſcher Einführung junger tchrer 
in das Lehramt. Damit fol nicht gejagt jein, 
daß der Verſaſſer alles, was er lehrt, felbit 
gefunden babe. Wollte der Einzelne nur aners 
fennen und üben, was er ſelbſt findet, jo gäbe 
ed kein Fortſchreiten der Wiſſenſchaft. Speriell 
iſt eine der Hauptaufgaben der pädagogiſchen 
Seminarien mit den Philantropiniften darin | 
au erfennen, alles, was von bemerkenswerten 
Verſuchen auf dem Gebiete der Unterrichtepraxié 
bekannt wird, weiterer Prüfung zu unterziehen 
und, was fih bewährt, mit der nötigen Bors 
fiht dem Unterrichte nupbar zu maden. Ind 
fo wird bier wenigitens nicht empfohlen, was 
nicht längere Zeit auf feine Brauchbarfeit ge 
prüft und bewährt erfunden worden if. 

Der körperlichen Seite der Erziehung wollte 
das Buch im vollem Umfange gerecht werden; 
dieſem Wunfche find die Äbſchnitte über Die 
Einrichtung der Schulgebäude, Die Geſundheits⸗ 
yflege in der Schule, das Berbältnig von Schule 
und Haus und das Inrnen entfprungen. Damit 
im Aufammenbange jtebt eine audgedehnte Bes 
rüdfichtigung der naturwiſſenſchaftlichen Er⸗ 
rungeuſchaften. Der Einfluß des naturwillen- 
(haftlichen Denkens und der naturwiſſeuſchaft⸗ 
lichen Methode auf Unterricht und Erziehung 
fheint bänfiger in Worten als in Wirklicten 
anerfannt zu werden; bier follte wenigitens 
verſucht werden, zu der Berwirklichung Kin: 
tragen. 

Ans dem Vorwort zur dritten Auflage. 

Zwiſchen das Erſcheinen der zweiten und 
der dritten Auflage fällt die Echulreform in 
Preufen, die auch amdere deutfche Staaten 
Direkt oder indireft beeinflußt bat. Größere | 
UAnderungen wurden troßdem nicht mötiq, weil 
die Darftellung aller weſentlichen Unterrichte— 
und GErziehungsfragen in dieſem Buche von | 
Anfang am die Grundfüge vertrat, die jept | 
insbefondere in der preußiſchen Neuordnung 
Anerkennung und Durchführung gefunden haben. 
Die überall genebeuen Derwellungen anf die | 
„Lebrpläne und Lehraufgaben“ von 1892 werden 
darum nicht unmillfommen fein. 


45 Bogen. 


@riter Zeil: 
Amweiter Zeil: 
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Als Fesigruss zum 200jährigen Jubiläum der Universät Halle erschien soeben: 


Deutsche Literaturdenkmale des 18. und 19. Jahrhunderts 


hrsg. von A. Sauer. 


Neue Folge. 


Heft 1. [118 


(RISTIAN HOMASIUS. 








Von Nachahmun 


Nach den Ausgaben von 1697 und 1701. 








der Franzosen. 
sehellet: A 0, 60; gebunden: A 1,40. 


Das kleine Programm von Thomasius, eine der berühmtesten Schriften der deutschen 
Literatur- und Culturgeschichte, in jedem Compendium erwähnt, von jedem Historiker 
hochgeschätzt ist ia seinem Wortlaute noch so gut wie unbekannt. Es ist das erste 
Programm in deutscher Sprache, das er zur Ankündigung seiner Vorlesungen an der 
Universität Leipzig im Jahre 1687 am schwarzen Brett anschlagen liess, die Schrift be- 
deutet also einen Bruch mit dem herkömmlichen Latein, sie macht Epoche in der Ge- 
schichte der Universitäten und ist eine nationale patriotische That, 


Prospecte der ganzen Sammlung durch die Buchhandlungen, sowie von der 
6. J. Göschen’schen Verlagshandlung, Stuttgart. 





Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 


Soeben erschienen: 


Dreves, Guido Maria, S. J., 
Analecta Hymnica medii aevi. 
XVII, Theil. 

Historiae Rhythmicae. 


Liturgische Reimofficien des Mittelalters. 
Dritte Folge. 
Aus Handschriften und Wiegendrucken. 
1894. 15 Bogen. Gr. 8. Preis 7, 50. 


Früher erschienen: 

I. Theil: Cantiones Bohemicae. Leiche, 
Lieder und Rufe des 13., 14. u. 15. Jahr- 
hunderts nach Handschriften aus Prag, 
Jistelniez, Wittingau, Hohenfurt und 
Tegernsee. 1886. 13 Bogen. Gr. 8. Preis 
A 6, —. 

U. Theil: Hymnarius Moissiacensis. Das 
Hymnar der Abtei Moissac im 10. Jahr- 
hundert. Nach einer Handschrift der 
Rossians. Im Anhange: a) Carmina scho- 
larium. b) Cantiones Vissigradenses. 1899. 
11 Bogen. Gr. 8. Preis of 5, —. 

Ill. Theil: Gonradus Gemnicensis. Kon- 
rad’s von Haimburg und seiner Nach- 
ahmer, Albert's von Prag und Ulrich’s 
von Wessobrunn Reimgebete und Lese- 
—— 1888. 12%, Bogen. Gr. 8. Preis 

IV. Theil: Hymni inediti. Liturgische Hym- 
nendes Mittelaltersaushandschriftlichen 
Breviarien. Antiphonalien und Processio- 
nalien. 1889. 17 bogen. Gr. 8. Preis 
A 8, — 

V. Theil: Bistoriae Rhythmicae. Litur- 
zische Reimoflicien des Mittelalters. 

tste Folge. Aus Handschriften und 
Wiegendrucken. 1559. 173, Bgn. Gr. 8. 
Preis c# 8, —. 

Vi. Theil: Udalricus Wessofontanus, Ulrich 
Stöcklin’'s von Rottach, Abtes zu Wesso- 
brunn, 1435—1443, Reimgebete u. Lese- 
lieder mit Ausschluss der Psalterien. 
1869. 123%, Bogen. Gr. 8. Preis A 6,— 

VII Theil: Prosarium Lemovicense. Die 


Prosen der Abtei St. Martial zu Limoges, 
AI, — 
| ’ . 


aus Troparien des 10., 11. u, 12, Jahr- 


—— 1890. 17%, Bogen. Gr. $. Preis 

Ad —. 

VII. Theil: Sequentiae Ineditae. Litur- 
gische Prosen des Mittelalters aus Hand- 
schriften u. Wiegendrucken. Erste Folge. 
1590, 141, Bogen. Gr. 8. Preis 7, 50. 

IX. Theil: Sequentiae Ineditae. Liturgische 
Prosen (les Mittelalters, Zweite Folge. 
1890. 181, Bogen. Gr. 8. Preis Ms, —. 

X. Theil: Sequentiae Ineditae. Liturgische 
Prosen des Mittelalters. Dritte Folge. 
1891. 21 Bogen. Gr. 8. Preis «# 10, — 

XI. Theil: Hymni Inediti, Liturgische 
Hymnen des Mittelalters, Zweite Folge. 
1591. 17 Bogen. Gr. 8. Preis Ms, — 

Xll. Theil: Armni Inediti. Liturgische 
Hymnen des Mittelalters. Dritte Folge. 
1592. 17 Bogen. Gr. 8. Preis AM 8, —. 

XIII. Theil: Historiae Rhythmicae. Litur- 


gische Reimoffcien des Mittelalters. 
Zweite Folge. 1892. 17 Bogen. Gr ®. 
Preis AM 8, —. 


XIV. Theil: Hymnarius Severinianus. Das 
Hymnar (er Abtei S. Severin in Neapel, 
— Orricus Scacabarotius. Origo Scacca- 
larozzi's Liber officiorum. 1893. 17 Boz. 
Gr. 8. Preis Hs, —. 

XV, Theil: Pia dietamina. Reimgebete 
und Leselieder des Mittelalters. Erste 
Folge. 1603. 17 Bog. Gr. 8. Preis# $,—. 

XV1.Theil: Hymnodia Hiberica. Spanische 
Hyınnen des Mittelalters aus liturgischen 
Handschriften und Druckwerken Römi- 
schen Ordos. 18 Bogen. Gr. $. Preis 


Die Geschichte der Aesthetik im Alterthum 


in ihrer geschichtlichen 


Entwickelung dargestellt 


von 


Prof. Dr. Julius Walter. 


1893. 57 Bogen. 


Gr, 8 ch. 17, —. 


Zum ersten Male wird in diesem Werke eine ausführliche Darstellung der Aesthetik 


im Alterthum, insbesondere im System der griechischen Philosophie, gegeben. 


Hierzu eine Beilage von B. G. Teubner in Leipzig. 





Literariſch 18" eutralblatt 


ür — 2 Jand 


— von nr Zarncke. 
Ur. 3 4.) Herausgeber und verantwortlider Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [1894. 


Verlegt von Eduard Avcenarius in keiiie 

















Erſcheint jeden Sonnabend, er 18. Anguft — _ Brei viertefjäßefich cf. q, 50, 

du Barail, mes souvenirs, (120: Harfouch, le — arabe etc. (1217.) Detfen, Die gain in den Ber, Staaten von 
Sinsmange r, bie vr iſche Sifefogie der Groshim« sasliae: das Mäbchentuenen im der Schule, (1221,) Nordamerika ıc, cıa1 

rinden · Er ce Jahrbuch Mariftiidres, der deutſchen Städte, Hteg. von Plauti, Cistellaria. 32 Schoell. (ı918,) 
Brunfein, bie — in Damen = (1215.) " Reefe. (1216.) Preston, the *—— heat. (1211,) 
Eberhard, De Hosmogenle von Kant. (1212,) Aranie, ber Erdrechtebund sc. (1203.) is, die YUnmenbindehunft. <1222.) 
BKorrer wu Müller, Hreng u. Srenzigung Chriſti se. | Kerpler, Manderfahrten und Wallfahrten im Drient. Nobrbad, der Schluß des Marcndcvangeliumd x. (1201.) 

(1221.) (1209,) Simons, die ältefte Ghemelndearmenpflege am Nieder 
Borkhungen, indogermanifche. Krög. ven Brugmann, Pandwehr, bie —— if Ftiedtich Wilhelms, des  rheii u, ihte Bedeuntung für uniere Seit. (1216.) 

cı2 rohen Aurfünften. (1207.) heoıdosil Alexandrini canones, Georgii Cherobosci 
— Kg Fran: wel Heine Schriften. (1210,) Let die aebirasbifdenden Aeltarten. (1210,) scholia. (1219,) 
Warbe, imfboaPbilvienbie, (1204.) Mertei, Honustenfauna von *— vom Fr epp, ecelestical objects for common telescopes. (1213,) 
Hagen, Sunopjis der höheren Warhemank, (1212,) Mener, Geſchlane des Mteribums. 2 Borleiungen im Winterfemefler 1894/95, 15) Berlin. 
Sande, Sodin. (1215.) Thorn, Herzog Emft 1 won Sadyien- Inte: ‚Gotha. | (1225.) 

| (1208,) 


Mile Bümerfendungen erbitten wir unter der Mdrefle der Erpedition d. BL. (Hesptaife. 10), alle Briefe unter ber des Peraudgebers (Hrnbtr. 39). Mur folge Werte 
fönnen eine Beipresung finden, die der Aedaction vorgelegen baben, Bel Eorrefpondenzen fiber Blier bitten wir fleis ben Namen der Berleger berfelben anzugeben. 





Theologie, ein, Schärfer als bisher tritt es hervor, da der eine ältere 
Rohrbach, Dr. Paul, Der Schluss des Markusevangeliums Steig —— —— ng un eg 
der Vier- Evangelien- Kanon und die kleinasiatischen Presbgter. von jerufalemifchen Erfeinungen gar nichts wußte; doch iſt 
Berlin, 1894. Nauck. (66 S. Gr. 8.) c# 1, 20. nicht zu überfehen, daß auch hier das offene leere Grab überall 
Durch eine geſchickte Combination zweier Funde der meueften ; Grundvorausfegung ift; dagegen verlegt der zweite ſperifiſch 
Beit, des vielbejprochenen PBetrusevangeliums und der Ent: | johanneifche Zraditionszweig die Erſcheinungen ganz nad) Je- 
dedung Eonybeare's, daf nach einer armenifchen Tradition der uſalem, in unmittelbarer Anknüpfung an das leere Grab. Das 
unechte Marcusichlufi auf den Bresbpter Ariftion, ein Mitglied Problem ber Entjtehung zweier jo verjchiebener Ueberliefe⸗ 
des johanneiſchen Kreiſes zu Epheſus, zurückzuführen iſt ivgl. kungen hartt noch ber Löfung. Dann — thun wir * ve 
Harnad’s Anzeige Theol. Lit.-Zeitg. 1993, Nr. 23), gelangt mal einen Blid in die Werkjtatt der tanonsbi dung (wohl emerft 
der Verf. der vorliegenden, unter Harnad’s Leitung in deffen | TUE des Evangelientanons), der auch für bie Tertgejhichte von 
Seminar entftandenen, diefem auch gewidmeten Schrift zu höchſtem Intereſſe iſt. Der fogenannte abendländiihe Text 
folgenden für die Evangelienkritif und die Kanonsgeſchichte öeigt ig Fe hier — er —— noch 3 —— 
bödhft bedeutfamen Nejultaten: 1) Das Mareusevangelium um, | Mihen Redaction unberührte. Die anderen neuteſtamentlichen 
faßte urfprüngfich an Stelle des unechten Schluffes (16,920) | SHriften ſtehen zwar lanonsgeſchichtlich unter etwas anderen 
die Erzählung einer Erfcheinung Jeſu am Galiläiihen Meer Bedingungen; dennoch hat diefe Erkenntniß aud) für die Kritit 
vor Petrus und anderen Jüngern (vgl. Ev. Betr. B. 5860; | \hres Tegtes Werth. Bielleicht hätte auch die Reihenfolge der 
Koh. 21). 2) Als das Marcusevangelium um SO n. Chr. nad; | Crangelien berüdjichtigt werben können; bei der Hochſchähung 
Kleinaſien fam, erregte diefe von der johanneifchen Tradition des Johannesevangeliums u er — ug es . 
abweichende rat; Anſtoß (Johannes Presbyter bei Papias), | JFMEM erjten Kanon voranftand (vgl. co F ee Rei nu e 
der Schluß wurde abgetrennt und fpäter durch ein von Arijtion | Sa)» —— ag m r a. — 
ftanmendes kerhgmetiſches Fragment (Marc, 16, 9—20 inet. während Clem, ler. (Eus. H. E. VI, eher 
des von Hier. adv. Pelag. II, 15 erwähnten Verjes) erſeht. vorauszufepen ſcheint. Daß Johannes am Schluß ſtand, er- 
3) Der urfprüngliche Marecusſchluß, zu dem fich eine Parallele klart vielleicht auch wieder die Anfügung von Cap. 21, — Die 
auch Zuc. 5, 4 fg. findet, ift Joh. 21 verwendet in der Weife, ganze Beweisführung ift mit jolcher Gründlichteit und Umſicht 
daß ihm iohanneifche Sprachfarbe gegeben, vor Allem aber an entworfen, daß, wer ſich überhaupt auf des Verf. s Standpunct 
die urfprüngliche Spike, die Kejtitution des Petrus, eine zweite Er —* —*4 * re — —— eg 
johanneifche angefügt ift. 4) Während das Betrusevangelium 7— * ie Einhei — * ar 3 — ih er 
noch das ganze Marcusevangelium verarbeiten konnte, benußten = che — ef. —*—— * * u ah ha grei h 
Matthäus und Lucas daffelbe in der verftümmelten Gejtatt | MMubtet. Ob wirklich Ev. Petr. 58 mit Zahn von dem zweiten 
(daher ihre Differenz in der Schluferzähfung), wurden danı Feſttage verfianden werden muß, ijt feinesiwegs ausgemacht. 
aber auch jeldft noch johanneifch corrigiert (Matth. 28, 9 fg., Die Differenz der Namenlifte Joh. 21, 2 und Ev, Betr. 60 
Luc, 24, 12). 5) Die Entftehung und Redaction des Vier- icheint nach Luc. 5, 4 fg. befjer fo ausgeglichen werden zu fönnen, 
Evangelien. Kanons ift alfo in ummittelbarem Zufammenhange daß urjprünglich. die beiden Brüderpaare und Levgenannt 
mit der Entftehung des Johannesevangeliums in jenen autori- Mattes aan, i ————————— 
tativen Kreis kleinaſiatiſcher Presbyter zu ſetzen, deren Tradi— — En: —— A Ber m entification von 
tionen den Jrenäus ganz beherrfchen, aber auch nachwirfen bei | UND “eDt ale or «ro ZUANIMEN. von 
Elem. Ufer. in deffen Beurtheilungen der Evangelien (Eus. H. B. Nathanael und Matthäus-Tevi iſt doch ſehr zweifelhaft; Hilgen · 
VI, ii II, 24). — Die hohe Bedeutung diefer Nefultate leuchtet feld ſelbſt Hat Ipäter Matthias dafür eingejept. D 
1201 1202 
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Allgem. evang.-luth. Kirdenzeitung. Rr. 31. 

Inh.: Die Wirkung der Reformation auf Schule und Bildung 
nah Janſſen. 3. — Schulen und Schulmänner in der *84 — 
Nachtragliches zur meißner Conferenz. — Die thüringer Miſſions- 
conftrenz. — dom lutheriſchen Gottesfaiten. — Die Serte der Prir 
fotuden in Eitland. — Kirchliche Nahrihten. — Wochenſchau. 
Proteftantifche Airchenzeitung für das ewang. Deutſchland. Hreg. 

von I. E. Webſky. Nr. 31. 

Jab.: Eifele, Freiheit und Geſetz im Verhältnig zur ſocialen 
Frage. — Hein. Ziegler, Emil Zittel's Neues Teſtament. — 
Gliiabetb Malo, die weibliche Diakonie und die Krauenfrage. 4. 
(Schl.) — Kirchliche Nachrichten. 





Deutſcher Derkur. Red. U. Bapenmeier. 25. Jahrg. Rr. 30, 
Inh.: Ein Brief Bongbis an Leo XII. — Der Gulturkampf. 
Schl.) — Der literarifhe Niederfchlag der interfatbolifchen Reform: 
et und ihrer Äriedensarbeit, (Sch!) — Gorrefpondenzen und 
erichte, 





Zeitichrift f. den evang. Neligionsunterriht. Greg. von F. Fauth 
u. Jul. Köſter. 5. Jahrg. 4. Seit. 

Juh.: Kluth, zum Schulſchluß vor den Sommerferien. In. 2. 
— Hingmann, Andacht beim Beginn des Winterbalbjahres. — 
Fauth, Unterſuchung über Gntwidelung und Tffenbarung; ein 
Beitrag zu einer allgemeinen Einleitung im das Alte Teſtament. 2. 
— Bertling, die Behandlung des Alten Teitamentes im linters 
richte auf der Oberitufe der böberen Sehranftalten. — Schulte, 
einige Bemerkungen im „Auewahl aus der neuteſt. Lertüre” von 
Supfeld (V, 2). — W Neumann, 4. Berfammiung eg Religions 
lehrer an höheren Schulen der Provinz Schleſien. — Bernbard, 
2, Verfammlung evaug. Neligionslehrer am böberen Schulen der 
Provinz Hejien-Raffau,. — Evers, 10. Berfammiung evang. Her 
ligionelebrer an höheren Schulen der Rheinprovinz. — Petri, 
Sammlung hebräiſch⸗dentſcher Bibelterte mit Eritifchen Anmerkungen. 
— Kt. Albrecht, bebräifches Wörterbuch zum Alten Teftamente, — 
Bücherfchau. 


Jahrbuch der Geſellſchaft für die Geſchichte des Protejtantisinus in 
Deiterreich. 15. Jabra. 2. Heft. 
Inb.: Loeſche, die evangellfhen Hirchenorduungen Oeſtetreichs. 
— E. —— Beiträge des Proteftantismus im Iſtrien und 
Trieſt. — Die Durchführung der Gegenteſormation in Fugau im 
Jahte 1696. Vorwort, Rachwort und Anmerkungen von Scheuffler. 
— Bericht des Centralvorſtandes über das Bereinsjahr 1893, 





zub.: Ziturgle für die Zanfe jüdifher Katechumenen. Mit 
getbeilt von Ric. Bieling. — Strad, Alfred Edersheim (1825 
bis 1859. — Mein Mebertritt zum Ghriftentbum. Bekenntniß meines 
Glaubens. — Rich. Bieling, Tauftede über Palm 16, 6. — 
Füdifche Chronik. — Das Juititutum Judaicum in Berlin von Mic, 
1592 bis Dftern 1894. 


Philofophie. 


Krause, Karl Christian Friedrich, Der Erdrechtsbund an sich 
selbst und in seinem Verhältnisse zum Ganzen und zu allen 
Einzeltheilen des Menschheitslebens, Aus dem handschriftlichen 
Nachlasse des Verfassers hrsg. von Dr. Georg Mollat, Leipzig, 
1893. 0. Schulze. (VII, 150 8.8) M A. 


Tie immer noch) fortgejegten Mittheilungen aus Krauſe's 
handſchriftlichem Nachlaffe haben ihren Werth dadurch, daß fie 
das anziehende Bild eines deutschen Denfers und feines Stre- 
bens vervolljtändigen, Die vorliegende Schrift, ein Fragment 
aus dem Anfange des Jahres 1509, dem anhangsweife einige 
Vorarbeiten für den Gegenſtand beigegeben find, Liefert einen 
neuen Beweis, wie ſchwach in jenen Jahren bei hochgebildeten 
Deutſchen das Nationalgefühl war. Der warmherzige, aber 
einfichtsfofe PHilofoph Hält den Moment für gefommen, um 
Europa unter Napoleon’s Führung und franzöfiicher Herrichait 
zum Einheitsſtaat zu gejtalıen, der zum Einheitsjtaat der 
Menjchheit mit jo vielen Brovinzen unter fich, als es Völker 
giebt, zu werden beftimmt fei. Er triumphiert über den Unter: 
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gang Defterreichs und Preußens, verherrlicht in überſchwäng— 
lichen Worten Napoleon, die Franzofen, Paris, das der natür- 
liche Sig der Weltregierung jei, die große Armee, dies erhabene 
Kunftwert, den Stolz Europas, in der zu dienen den höchſten 
Weltzweden dienen heiße. Die franzöfiihe Sprache ſoll die 
allgemeine Sprache werden, das Leihen auf Zins im Weltftaate 
verboten jein. Das gut geichriebene Buch enthält manche geiſt⸗ 
volle Ausführungen, zeigt aber fonft, wie unfähig Krauſe war, 
reale Berhältnifje zu würdigen. —83— 





Garbe, Rich., Die Sämkhya-Philosophie, Eine Darstellung 
des indischen Kationalısmus nach den Quellen. Leipzig, 189. 
Haessel. (VII, 347 8. 8.) A 12. 

Garbe war wie fein Zweiter dazu berufen, eine zufammen- 
faffende Darftellung der Samthyaphiloſophie zu geben, hatte 
er doch diejes Syitem in Indien jelbit unter der Yeitung ein 
heimiſcher Bandits ftudiert, und dann durch verfchiedene Aus- 
gaben und Ueberjegungen von Sämthyaterten ſich ſelbſt die 
beite Vorbereitung zu einem ſolchen Werke gegeben. Was wir 
daher erjtens rühmen möchten, das ift die Zuverläffigfeit feiner 
Darftellung, jodann aber auch nicht minder deren Ueberficht: 
lichkeit und Klarheit. G.s Buch ift ein werthoolles Seitenftüd 
zu Deuſſen's Vedanta. Wenn auch Bedänta und Sämfbya als 
Schöpfungen des indischen Geiftes Vieles gemeinfam haben, fo 
ftehen fie doch namentlich in einer Hauptlehrein ſtarlem Gegenſatz 
zu einander: im Vedanta bie Lehre vom All-Einen, im Säm: 
foya der entfchiedenjte Dualismus von Seele und Materie. Der 
Vedänta iſt tiefer und feiner ausgebildet, dafür wird aber unjer 
Interefje am Samthyaſyſtem dadurch erhöht, daß es in einer 
unverfennbaren näheren Beziehung zum Buddhismus jteht. 
Allen diefen Gefichtspuncten wird ©, in eingehender Weiſe ge: 
recht, wenn wir auch vermuthen möchten, daß in ben hiſtoriſchen 
und genetischen Verhältniſſen weitere Forſchung noch einiges 
Neue wird zu Tage fürdern lönnen. 

Die Lehren des Sawkhya, wie fie in den Kärifäs und 
Sütras enthalten, in den Kommentaren dazu näher befprochen 
worden find, hat G. (S.131 —329 fo einfach vorzuführen und 
jo geſchickt zu gruppieren veritanden, da auch jeder des Sans: 
frit nicht kundige Philoſoph fich durch dieſes Buch leicht einen 
Einbli in dieſe eigenartige indische Ideenwelt verichaffen kann. 
Daß G. nicht darauf ausgegangen ift, jeden technifchen Sans: 
fritausdrud zu überfegen, ijt nur zu billigen, zumal man durch 
die trefflichen Indices leicht die Stelle finden kann, wo ein 
jolches Wort erflärt wird, Schr merkwürdig ift die Lehre von 
den drei Gunas (sattva, rajas, tamas, S. 209), als den con: 
ftituierenden Glementen der Materie, die in der Urmaterie 
außer der Schöpfung oder vor der Schöpfung im Zuftand bes 
Sleihgewichtes jind, Man muß wohl zugeben, daf die Leber: 
jegung „Qualitäten“ ihr Bedenkliches hat, und dab G.'s Aus: 
drud „die Eonjtituenten“ glüdlicher gewählt ift. Ref. bezweifelt 
nur, daß ſchon Kapila den Ausdrud gunäh bildlih im Sinne 
von „Striden” gebraucht hat, was ja dieſes Wort allerdings 
auch bedeuten kann. 

In den einleitenden Abjchnitten (S. 1—126) handelt ©, 
in intereffanter Weife über das hohe Alter des Samlhya, über 
das Berhältni des Sämkhya zu den Upanisads, über Kapila 
und andere alte Lehrer, über das Auftreten der Saämkhyalehre 
in der brahmanifchen Literatur (Manu, Mahäbhärata, Burä- 
nas), über die erhaltenen Hauptwerfe diefer Philoſophie und 
die Ausgaben, über den Zuſammenhang der Samkhyalehre mit 
der griechiichen Philoſophie, und giebt zulegt einen kurzen 
Ueberblid über die anderen philofophiichen Syiteme Indiens. 
In diefen Theilen des Buches, in denen das jubjective Urtheil 
mehr hervortritt, als in dem größeren Haupttheile, der der 
Darftellung des Syftems gewidmet ift, wird man bisweilen 
anderer Anficht jein dürfen. Zu dem, was ©. in ber Einleitung 
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zu feiner Ueberfegung der Sämfhyatattvafaumudi (vom Ref. 
angezeigt im Jahrg. 1893, Nr. 18, Sp. 647 d. BL.) über bas 
Verhältniß des Buddhismus zum Sämkhya zufammengeftellt 
batte, fügt er hier (S. 5) ein Urgument für die Priorität des 
Sämfhya aus einer Stelle des bekannten buddhiſtiſchen Brab- 
majälafutta hinzu, Ref. möchte aber doch dabei bleiben, daß 
die Sämkhyalehre, die Buddha vorfand, ſchwerlich ſchon genau 
fo befchaffen war, wie in Sämfhyafärifä und Sämfhyafütra, 
Ein verloren gegangenes älteres Werk, auf defjen Erwähnung 
in alten Schriften der Jainas Ref. a. a. O. aufmerffam gemacht 
hatte, ift das Sastitantra. Daß man aber fchon in Indien um 
den Unfang unferer Yeitrechnung herum das Sämfhya für älter 
als den Buddhismus anfah, ergiebt fich, was ©. entgangen ift, 
mit überrafchender Sicherheit aus dem XII. Adhyäya von Asva- 
ghosa's Buddhacarita, Wie Ref. demnächſt näher ausführen 
wird, ift Aräda Kalama's Lehre, die dem fünftigen Buddha 
nicht genügt, Kapila's Lehre, So wirb fie dafelbft bezeichnet, 
und das ift fie ihrem Inhalte nach, nur daß die drei gunäh 
nicht mit in den Vordergrund treten, und daß mit dem Yoga 
gemeinfame Züge mehr betont werden. In diefer Hinficht ift 
bebeutfam, daß von Autoritäten außer Kapila, Janala und 
dem alten Baräsara noch Yaiglsavya genannt wird, bon bem 
Garbe S. 36 Handelt, G.'s Theorie, daß die Sämfhyalehre 
ihrem Ursprung nad) unbrahmaniſch, d. h. außerhalb des Brad: 
manenthums entftanden fei (S. 3fg.), kann Ref, nicht theilen. 
Bon intereffanten Einzelheiten heben wir noch ferner hervor 
(S. 62fg.) die Bemerkungen über die Stelle bei Alberüni, die 
vom Sämfhya handelt, befonders aber, dat ©. nach v. Schrö 
der'3 und Anderer Vorgang die Lehren des Pythagoras mit 
aller Beftimmtheit ald aus Indien und zwar aus dem Sam- 
thya ftammend anfiebt (S.90fg.). In ähnlicher Weife beftimmt 
er den indifchen Einfluß, der in der riftlichen Gnofis und im 
Neuplatonismus bemerkbar ift. Auch den Aoros des Johannes: 
evangeliums will er (S. 103) über Bhilo und Heraklit nad) 
Weber's Vorgang auf die indische Idee der göttlichen Väc zu: 
rüdführen. Soviel über diefes gute Buch, das einen dauern: 
ben Werth haben wird, Wi. 


Geſchichte. 


Meyer, Ed., Geschichte des Alterthums. 2. Bd. Geschichte 
des Abendlandes bis auf die Perserkriege. Stuttgart, 1893. 
Cotta Nachf, (XVI, 880 S. Gr. 8.) c# 15. 


Die Aufgabe, in deren Dienft Ed, Meyer feine glänzende 
Begabung und bewundernswerthe Arbeitskraft geftellt hat, ift 
eine univerjalhiftoriiche. Er erhebt die Forderung, daß fich die 
Geſchichtswiſſenſchaft wieder mehr „ihres univerfalen Charakters 
bewußt werde”, und bietet jelbjt in dem vorliegenden Werke 
eine in der That muftergültige Probe dafür dar, was fich durch 
die ſyſtematiſche Eombination der Verallgemeinerung mit der 
Vertiefung ins Einzelne erreichen läßt. 

Der Verf. fteht in der quellenmäßigen Beherrfchung des 
gefammten für die Erkenntniß der antifen Eulturwelt vom 
Indus bis zum atlantiichen Dcean in Betracht kommenden 
Materiald unter den Lebenden einzig da. Wie er ägyptifche, 
arabifhe, Sanskrit: und Sleilfchriftterte gelefen und jo auf 
Grund authentifcher Kenntniß in die Entwidelung der betref: 
fenden Culturkreiſe eingedrungen, wie er als Hebräift fi an 
ber Behandlung altteftamentlicher Probleme betheiligt hat, fo 
hat er durch die eindringendjten, in zahlreihen Abhandlungen 
niedergelegten quellenkritiichen und quellengefchichtlichen Stu: 
dien unfere Einficht in die Ueberlieferung der griechijch-römi- 
fchen Gefchichte gefördert und auf ſolcher Grundlage (in dem 
vorliegenden zweiten Bande feines Werles) ein Bild von ber 
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Entwidelung bes Abendlandes geichaffen, welches unſer Wiffen 
nach vielen Seiten hin erweitert, vertieft, berichtigt und ber 
weiteren Forſchung die fruchtbarjten, bisher zum Theil übers 
haupt micht oder nur oberflächlich berührten Probleme ftellt, 
oft ganz neue überrafchende Ausblide eröffnet, 

Nur wer auf folder Höhe univerfalen Wiffens und uni» 
verfalhiftorifcher Unfchauung jteht wie E, Meyer, nur wer fo 
wie er „Anschluß zu finden weiß vorwärts und rüdwärts“, 
vermochte uns eine jo umfafjende und zugleich wahrhaft leben⸗ 
dige Erfenntniß des großen Eulturprocefjes zu erſchließen, in 
welchem Hellas „unter dem Einfluß des Orients“ zu ber Höhe 
„myleniſcher Culture“ emporjtieg. Gleich Hier zeigt fi, was 
eine die aſiatiſch-agyptiſchen und die griechifchen Quellen und 
Monumente gleihmäßig umfpannende Kenntniß (gepaart mit 
der eigenen Anſchauung ber hiftorifchen Stätten und Denk: 
mäler) in der Neconftruction einer untergangenen Welt zu 
leiften vermag. Die Urt und Weiſe, wie hier die Entwidelung 
ber hellenifhen Stämme und Staaten im Zuſammenhange mit 
den Einwirkungen des Orients, mit der Eivilifation der Syrer 
und Ehetiter, mit den Entdefungsfahrten und der Eolonifation 
der Phönicier und den fpäteren großen Völferbewegungen im 
öjtlihen Beden des Mittelmeeres zur Darftellung fommt, ift 
ein Mufter univerfalgefhichtlicher Forſchung und Darftellung, 
Und babei verbindet jich überall mit dem Blide in die Weite, 
mit der „welthiftorifchen Wiſſenſchaft“ im Sinne Ranke's ein 
tiefes Eindringen in die nationalen Bejonderheiten des Völler— 
lebend. Das, was nach der treffenden Bemerkung des Verf.'s 
in der „die Quellenkunde zur älteren griechifchen Geſchichte“ 
behandelnden Einleitung die Philologie zur Alterthumswiſſen⸗ 
ſchaft gemacht hat, das Streben nach einem tieferen Verſtändniß 
bes Bolfsthums durch Erforſchung all feiner Manifeftationen, 
vor Allem feiner unbewußten Offenbarung in Dichtung und 
Religion, in Recht und Sitte, „das Beftreben, ben innerften 
Pulsſchlag Hiftorifchen Lebens und Hiftorifcher Entwidelung zu 
belaufchen“, es hat auch dem Werke des Verf.’s felbft fein Ge— 
präge gegeben. 

Darin zeigt ſich ber Univerfalismus des Verf.'s nach der 
anderen Seite hin, daß er allen Gebieten menschlichen Lebens 
das gleiche Antereffe, daffelbe liebevolle Verſtändniß, diefelbe 
Unbefangenheit bes Urtheild entgegenbringt. Wie die politis 
chen Partien bes Buches, z. B. die „Entftehungsgefchichte des 
Staates des griechiichen Mittelalters", die Darftellung ber 
Tyrannis und der Reformen des Sofon und Kfeifthenes, die 
Ausführungen über die ſtaatliche Entwidelung Altitaliens, über 
die Begründung der farthagifchen und perfifchen Macht von dem 
Haren und fcharfen politischen Urtheil des Verf.'s zeugen, fo 
erweift er ſich in den geiftvollen Darlegungen zur Geſchichte 
der Schrift und Hunt, der Poeſie und Religion, der Philofophie 
und Gefchichtichreibung als Meifter feinfinniger culturhiftori« 
ſcher Analyje. Auch kommen in den culturbiftorifchen Partien 
des Buches die äußeren, materiellen Factoren der Entwidelung 
ebenjo zu ihrem Rechte, wie bie idealen. Landwirthichaft, 
Handwerk und Induftrie, Schifffahrt, Handel und Verkehr, 
Natural» und Geldwirthichaft werden in ihrer Bedeutung für 
die „Eultur des griechifchen Mittelalters“, wie für die „Ans 
fänge einer neuen Zeit“ vortrefflich geſchildert. 

Daß auf einem fo umfaffenden und an fo vielen ungelöften 
Problemen reichen Gebiete für die Kritik im Einzelnen oft genug 
auch Anlaß zum Widerfpruch wäre, ift ſelbſtverſtändlich. So 
hat Ref. z. B. über die Jonierhypotheſe, über das Verhältniß 
Mykenaes zu Aegypten, über gewiffe Momente in der Entwides 
fung des Heldengefanges, über die Verfaffung der altfpartani» 
fchen Wehrgemeinde, über bie römifh-italifche Vorgeſchichte 
und jo manches Andere abweichende Anfichten, für deren Be: 
gründung bier freilich der Raum fehlt. Uebrigens trifft dieſer 
Widerjpruch nur das Einzelne. Im Allgemeinen haben Biele 
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und Methode des Verf.s die volle Zuftimmung des Nef. M. 
nimmt eine bejonnene Mitteljtellung ein zwiſchen der neuer: 
dings nicht feltenen radicalen Stepfis, welche fich die Grenzen 
unferer geichichtlichen Erkenntniß auf griechiichem Gebiete nicht 
enge genug fteden fann, und jener Conſtructionsſucht, welche 
über die ältere griechifche Geſchichte alles Mögliche willen zu 
können glaubt, auch da, wo jeder Anhalt fehlt. Wie bezeichnend 
find 5. B. für dieſe maßvolle, allen Ertremen abholde Auf: 
fafjung die Erörterungen über das Verhältniß von epifcher 
Dichtung und Sage, über den (von M. mit Necht anerkannten) 
biftorischen Stern der Troerjage, von vielen Underen ganz zu 
jchweigen. 

Im Einzelnen wird es natürlich auch hier nicht an ſolchen 
fehlen, die der Unficht find, dab Meyer in der Reconftruction 
untergegangenen biftorifchen Lebens bie und da der gefchicht- 
lihen Divination einen allzugroßen Spielraum eingeräumt hat. 
Allein welchem Forſcher, der fich mit analogen Problemen be: 
ſchäftigt hat, ift diefer Vorwurf erfpart geblieben? 

Was die äußere Unordnung des Stoffes betrifft, jo gliedert 
ſich derfelbe nach Paragraphen, an welche ſich in Excurſen ge: 
naue Nachweiſe über die Quellen und Hülfsmittel und kritiſche 
Auseinanderfegungen mit den abweichenden Anfichten Anderer 
anschließen. Auch bier begegnen wir überall derjelben ums 
fajienden Gelehrfamfeit, Schärfe und Unbefangenheit des Ur: 
theil®, demfelben rüdfichtälofen Streben nach Wahrheit. Wer 
fo ftrenge mit ſich jelbft ins Gericht 'geht, wie E. Meyer, wer 
fo offenherzig über die eigenen Irrthümer fich ausjpricht, wie 
es in unſerem Buche wiederholt geſchieht, der ift wohl zu ent: 
ichiebener Abwehr gegen die zahllofen falſchen, unbiftorijchen 
und zum Theil bereit$ mit der Autorität von Traditionen um— 
Heideten Behauptungen ber modernen Literatur berechtigt, die 
fi hier nur zu oft „als fchillernde Seifenblafen entpuppen*, 
Dabei wird die Kritik M.'s nie verlegend. So energiich fie in 
der Ablehnung des Berfehlten ift, fo ift fie andererjeits jtets 
bereit, da8 Gute an fremden Leiftungen rüdhaltlos anzuers 
fennen, Nur felten ift Ref. bei diefer Abrechnung mit Anderen 
ein ungerechtes Urtheil aufgeftoßen. Eine wahrhaft vornehme 
Gefinnung leuchtet uns aus dem Buche entgegen. 

Möge die treffliche Yeiftung, mit der ung E, Meyer beſchenkt 
hat, in dieſer Hinficht ebenfo Schule machen, wie durch die 
muftergültige Methode und die ideale Auffaffung der Ziele 
biftorischer Wiſſenſchaft. R. Phlmon. 
Landwehr, Hugo, Die Kirchenpolitik Friedrih Wilhelm's, bes 

Großen Aurfürften. Auf Grund ardivalifcher Quellen. Berlin, 
1694. Hofmann & Go. (XI, 384 ©. Al. 8.) oA 6, 20. 

Es werden noch viele Vorarbeiten erledigt werden müffen, 
ehe man eine volljtändige Darftellung der inneren Politik des 
Großen Kurfürften wird geben können, Eine der am weitejten 
Haffenden Lücken, die Geſchichte feiner Kirchenpolitik, auszu: 
füllen, macht Yandwehr den erjten Verſuch. Er beginnt mit 
einer Charafteriftif der religiöfen Eigenart Friedrich Wilhelm's 
ſelbſt, die fi bei einer weiteren Ausnutzung der an Zahl und 
Umfang freilich geringen, an Bedeutung aber fehr ſchwer wie: 
genden Manifeftationen perfönlicher Art, insbejondere des Te: 
ftaments von 1667, vielleicht noch an mehreren Stellen vertiefen 
ließe. Er läßt fodann einen umfänglichen Abjchnitt folgen, 
der die Reichs- und auswärtige Rolitif des Nurfürften unter 
dem fpeciellen Gefichtspuncte des Themas betrachtet und hier 
nicht allein den zu Tage geförderten Actenſtoff zu einer jehr 
willfommenen Ueberficht verarbeitet, fondern auch mancherlei 
entlegene Nachrichten heranzieht. Ob fich nicht auch hier Lüden 
finden, die insbefondere da zu fuchen wären, wo die große 
Publication zur Geſchichte des Kurfürſten noch nicht hinreicht, 
ſoll nicht entſchieden werben, jedenfalls ift hier eine gute Bafis 
geichaffen. Zahlreichere Bedenken wird man gegen den zweiten 
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Theil des Werkes, der der inneren und eigentlichen Kirchen: 
politif gewibmet ift und feinen Schwerpunct bildet, vorbringen 
müffen. Sie möchten wohl nicht fo fehr, wie es gejchehen iſt, 
gegen die allgemeine Auffaffung des Verf.'s zu richten fein, der 
ganz im Öegenfahe zu feinen Vorgängern in der Forjchung den 
Yutheranern befonders günftig gejonnen ift, als gegen die Un— 
volljtändigfeit des Materials, das er hier heranzieht. Was 
jeine Barteinahme für die von der überwiegenden Mehrzahl der 
Bevölkerung getheilte Konfeffion angeht, jo bleibt fie jo maß— 
voll, dab man fie dem Berf, fchwerlich zum Vorwurf wird 
machen können, mag ihm auch bier und da eine Unrichtigkeit 
untergelaufen fein. Auch die Neformierten haben den Fehler 
oder, befjer gefagt, die Eigenfchaft des Zeitalters beſeſſen, für 
ihr Bekenntniß rückſichtslos einzutreten; der den Neformierten 
nicht im Mindeften feindlich gefinnte, dem Kurfürjten in allen 
Dingen fo naheſtehende Oberpräfident Schwerin hat ſich, wie 
hier aus feinen Berichten mitgetheilt werden mag, über bie 
higigen Ausfälle des Hofpredigers Dreier in Königsberg gegen 
bie preußiſchen Lutheraner beklagt und im Intereſſe des Frie— 
dens gewünjcht, daß er friedfamer gefinnt fei. Und weiter darf 
nie vergefjen werden, daß nicht die Reformierten, jondern bie 
Lutheraner die gefährdete Partei waren; die beati possidentes 
pilegen aber immer weit weniger aufgeregt zu fein. Mit Mecht 
wird man dagegen bedauern fünnen, dab L. nicht noch mehr 
Uetenmaterial herangezogen hat, um Kirchenrecht, Rirchenver- 
faffung und verwaltung der Periode wirklich erſchöpſend dar— 
zuftellen, Er berüdjichtigt in erjter Linie das Verhältniß der 
beiden Eonfeffionen unter einander, bringt dafür jehr viel 
Intereffantes aus den Acten bei, läßt es dabei aber in der 
Hauptſache fein Bewenden haben, Nur für die Mark giebt er 
Nachweifungen, die als nahezu hinreichend gelten fönnten, ob: 
wohl man auch bier beitimmte Nachrichten über die Inititutionen, 
Batronats» und Gemeindeverhältniffe z. B. erwartet. Für die 
übrigen Territorien aber wären, wie bier aus authentifcher 
Kenntniß der Acten wenigftens für das, noch dazu von 2. am 
wenigjten zurüdgejegte Preußen verfichert werden faun, un- 
zweifelhaft unendlich viel ausgiebigere Mitteilungen zu machen 
gewejen. Man wird jedoch deshalb dem Berf. für das, was er 
bietet, nicht weniger dankbar fein dürfen; er hat auch an feinem 
Theile fehr viel Neues zu Tage gefördert. K. Brsg. 
du Barail, general, Mes souvenirs. Tome premier. 1820—51, 
Avce un portrait, Paris, Plon, Nourrit & Co. (452 8. 8.) 
Der Berfaffer diefer Memoiren ift einer der jogen. „afrifa- 
nischen“ Generale, und zwar von der jüngeren Öeneration, 
während die ältere durch die Namen Elauzel, Ehangarnier, 
Mac Mahon, Cavaignac u. U. repräfentiert wird, Er diente 
jeit 1538 in Algier, wohnte der Gefangennahme Abdscl Kader's 
bei und weiß; daher in dem jeht vorliegenden erften Bande von 
den Zuftänden der Colonie, den militäriichen Unternehmungen 
dafelbft u. dgl. ald Augenzeuge und Theilnehmer Allerhand 
mitzutheilen. Intereſſant ift feine Schilderung von den Rüd: 
wirfungen der Barifer Februarrevolution von 1948 auf die 
Armee und die Bevölferung von Algier. Die beiden Prinzen 
Aumale und Joinville hatten dort Commandos; beide unter: 
warfen ſich jofort ohne Widerfpruch der vom franzöfiichen Bolfe 
eingejegten neuen (republifanifchen) Negierung. Der Prinz 
von Joinville fagte: „Unter Umftänden wie die gegenwärtigen 
giebt es nur Einen Gedanken, der uns Alle einigen muß; das 
ift der Ruf: "Es lebe Frankreich!" und "Sterben wir für Frank: 
reich!““ Die Erzählungsweife des Verf.'s ift frifch und lebendig. 
Ohorn, Ant,, Herzog Ernſt II von Sachſen ⸗Koburg · Gotha. Ein 


Lebenebild. Mit 1 Portr. u. 4 Abb. Leipzig, 1894. enger. 
(VI, 239 ©. Gr. 8.) cM 5. 


Der Berf. diefes Buches charakterifiert feine Arbeit im Bor- 
wort folgendermaßen: „Der erfte Theil diefer Schrift”, jagt er, 





1209 


„kann Fenen, die das Werk "Aus meinem Leben und aus meiner 
Zeit kennen, faum etiwas Neues bieten; es faßt nur fürzer und 
gebrungener jene große Selbſtbiographie zufammen“,.. „Der 
zweite Theil behandelt den Herzog als Landesvater, als Freund 
der Künſte und als Menfchen, Ich bin auch in diefem Theile 
don Thatſächlichem ausgegangen und habe mich bemüht, objectiv 
zu fein, foweit es anging. Wo es anders ericheinen möchte, 
halte ich aber auch meine fubjective Auffaffung für gerechtfertigt 
durch den Hinweis, daß, wer über einen Todten jchreibt, von 
dem er nur Liebes erfahren und Gutes gefehen hat, wohl bes 
rechtigt ift, von dem Worte Gebrauch zu machen: de mortuis 
nil nisi bene!* In ber That erfährt man über die politijche 
Wirlſamkeit des Herzogs hier nichts Neues; aus feinem Privat: 
leben dagegen und von feinen fünftlerifchen Neigungen und Bes 
ftrebungen wird mande bisher nicht ober weniger befannte 
Einzelheit mitgetheilt, die von Intereffe ift und zu dem Bilde 
bes Herzogs den und jenen neuen, meijt ganz liebenswürdigen 
Zug Hinzufügt. Ein ftreng objectives Geſchichtsbild zu geben 
hat der Verf. ſelbſt nicht beabfichtigt, 
Weſtdeutſche Zeitfchrift f. Gefchichte u. Kunſt. „von F. Hettr 
ner * Ju 2 6 2. Heft. ER = 
Inb.: 6. v. Rößler, das Mömerbad von Eining an ber 
Donau. Ein Reconftructionsverfuc. (Hierzu Taf.) — Ih. MNomm fen, 
der Begriff Limes. — 6. Haupt, zur Gefbichte der Juden im 


Erzſtift Trier. — Heinr. Helleter, Gottfried Hagen und fein 
Buch von der Stadt Kölu. 
Hiftorifches Jahrbuch. Im Auftrage der Görres-Gefellfhaft brog. 
———— Grauert, Ludw. Paſtor, Guſt. Schnürer, 15.8, 
Geft. 

Juh.: v. Funk, kritiſche Bemerkungen zu dogmatiſchen Ne: 
flexlonen. — Falt, der mittelrbeinifche Kreundesfreis des Heinrich von 
Yanzenftein,. — Weiß, Beiträge zur Geſchichte der Wahl Feopotd’s 1. 
— @tetl, Hincmar's Collectio de ecelesiis et capellis, — Sauer: 
land, eine paderborner Hoſchr. des 12. Jabrb. in der vatican, 


— 1894, 2 34, — Literarifhes TCentralblatt — 18, Auguft. — 


Diblietbet, — Paulus, Wolfiang Maver, ein baverifcher Gifters 


cienierabt des 16. Jahrh. — er — Nerenfionen und Referate, 
— Nachrichten. — Röbler⸗-Finke, Erklärungen, 








Länder- und Völkerkunde, 


Keppler, Dr. Paul, Wanderfahrten und Ballfahrten im Orient. 
Mit 106 Abb,, 1 Plane der Kirche des h. Grabes m. 2 Karten, 
Freiburg i. B., 1894. Herder. (VII, 509 S. Roy. 8.) A 8. 

Aegypten und Paläſtina bilden den Hauptinhalt des Buches 
und darin diejenigen Orte und Denkmäler, welche von ben 

Reifenden befucht zu werden pflegen. Der Verf. hat mit offenem 

Blick und gefundem Urtheil die Erjheinungen aufgefaßt und 

die Eindrüde in lebensvoller, anregender Schilderung wieder: 

gegeben. So wird fein Buch im den für diefen Gegenftand 
interefjierten Sreifen feine guten Dienjte leiften und es darf 
warm empfohlen werden. Der katholische Standpunct vers 
fäugnet fich nicht (er tritt befonders in der Bevorzugung der 
katholiſchen Inſtitute im Oſten hervor und in einer gewiſſen 

Nachgiebigkeit gegen die Locallegende), doch drängt er fich nicht 

auf. Treffliche Abbildungen begleiten die Erzählung, welcher 

auch der mit dem gejchilderten Verhältniſſen Vertraute gern 

folgt. V.B. 





A. Petermann's Mittheilungen aus J. Perthed' geogr. Anſtalt. Hreg. 
von A. Supan. 40, Band. VII. 

Juh.: Hans Steffen, Reiſeſtlzzen aus den Gordilleren von 
Llanqulhue. — E. v. Toll, Mittbeilungen über eine Meile nad 
den neufibirifchen Inſeln und längs der Eismeerfüfte, ausgeführt im 
—— 1803. (Schl) — Kleinere Mittheilungen. — Geographiſcher 
Monatébericht. — Literaturbericht. — Karten: Hans Steffen und 
Paul Stange, Routenaufnahmen in den Cordilleren von Llau— 
quihue in Sud⸗Chile. — 8. Haffenftein, der —— von 
Matope bis zum RNyaſſa nah der Aufnahme von A. Merenffy, 


— — — — — — — 
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1891, und die von — Miffionaren erforſchten Gebiete im 
— Shire. — Bertbeilung der Nationalitäten in Preußen 
nach Streifen. 


Zeitſchrift der Ge ellfchaft für Erdfunde zu Berlin. Hrsg. von G. 
Kollm. 29. Band. 3. Heft. 





Iub.: P. Dinfe, die Fjordbildungen. Ein Beitrag zur More 
vhograpbie der Hüften, (Hierzu Taf.) — N. Philivpfon’s Höhens 
meffungen in Nord und Mittel-@riechenland und Türfifhs@pirus 
im Jahre 1593. Berechnet von U. Galle, 


Zeitſchrift für Schul + Geograppie. . von U. @, Seibert, 
Briefe Se : —* ogtaphie. Heraueg. von U. E, Seibert 





Inh.: Ed. Brüdner, die rn der Geograpdie auf dem 
Gymnafium. — Die wichtigſten Ergebniſſe der legten Volkszählung 
in Ungarn. — J. U. Früh, Grönland. — Am Huali, Rach Aler, 
Braun's „Indifbe Stromfahrt”, — Defterreihs fhiffe und flöhbare 
Fluß · und Canalſtrecken. — Dampfſchifffahrt auf der March. — 
Englands Bergbauproduction 1893. — Spaniens Faͤcheriuduſtrie. — 
——— und Anzeigen. 





Naturwiſſenſchaften. 

Löwl, Dr, Ferd., Prof., Die gebirgsbildenden Felsarten. Eine 
Gesteinskunde für Geographen. Mit 25 in den Text gedr. Abb. 
Stuttgart, 1893. Enke. (159 8. Gr. 8.) of 4. 

Angehende Geographen, welche gar feine mineralogifchen 
ober petrographiſchen Vorkenntniffe mitbringen, follen durch 
diefen elementaren Leitfaden, der ald Legende zu einer Hand» 
ftüfsfammlung gedacht ift, fo weit geführt werden, daf fie die 
wichtigften Gejteine mit jenen einfachen Hülfsmitteln, auf die 
man im Felde angewiejen it, beftimmen fönnen. Der Zweck 
iſt löblich, und wer den Inhalt des Büchleins unter Beihülfe 
typischen Materials in ji) aufgenommen hat, wird im Stande 
fein, jene Aufgabe zu löſen. Selbſtverſtändlich handelt es fich 
bier bloß um makrojkopifche Eharafterijtit, während das Hin: 
eintragen chemischer Beziehungen zwar das Verſtändniß förderi, 
aber doch eigentlich für den gedachten Zweck nicht verwandt wer: 
ben kann. Wohl um den Leſer nicht abzufchreden, heit es auf 
©. 9, daß „kaum 20 Mineralien gejteinbildend auftreten“ ; im 
Verlauf werden dann natürlich noch manche andere genannt, 
Das fleine Werk ift recht gut und klar gefchrieben und berüd» 
fichtigt geſchickt die Buncte, die zu einer wenigſtens vorläufigen 
Diagnoje dienen können, fo auch die geologischen Eigenthüm- 
lichkeiten der Gefteine, die charafteriftifche Art ihrer Verwitte— 
rung, Zerklüftung und Lagerung. An manchen Stellen ſcheint 
fich der Berf., im Contrajt mit der Knappheit und Kürze des 
thatfählihen Materials etwas allzu weit in gemetijche Specu- 
lationen, 3. B. über das Zuftandefommen von Structurverhält- 
niffen und Lagerungsgegenſätzen eingelaffen zu haben. Die auf 
S.8 1vermißten fauren paläolithischen Effufivgefteinefindebendie 
Quarzporpbyre, wie dies auf der folgenden Seite angegeben fteht. 
Der allgemeine Satz, daß die Structur des Diabajes nicht mit 
ber bes Baſalts übereinftimme, ift in jolcher Form nicht richtig. 
Daß es das Magmawafjer geweſen fei, welches die Contact: 
marmore mit Silicaten erfüllte, ift ganz unwahrſcheinlich: die 
Beftandtheife der leteren werben vielmehr als mergeliges Dias 
terial ſchon in den Kalken vorhanden geweſen fein; fonjt wäre 
es ja auch nicht zu begreifen, wie das „Magmawajjer“ die che— 
miſche Zufammenfegung der Thonſchiefer im Contact hätte uns 
verändert belajjen können. Doc tum derlei Heine Ausstellungen 
der praftifchen Verwendbarkeit von Löwl's nüßlicher Urbeit 
feinen Abbruch. 


Merkel, I E.. Realgymnasial-Lehrer, Molluskenfauna von Schle- 
sien. Breslau, 1894. Keru's Verl, (VII, 293 8. 8.) T. 
Die vorliegende Mollusfenfauna ift fchon darum ſehr inter» 
ejfant, weil das Gebiet, das fie behandelt, das höchſte nord« 
deutjche Gebirge, das Riefengebirge, mit feiner NRelictenfauna 
.. 
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umfchließt. Das gut gefchriebene Buch ift nicht als einfache 
ſyſtematiſche Beichreibung und Aufzählung der Fundorte ange 
legt, giebt vielmehr auch Mittheilungen über die Anatomie, 
Unweifungen zum Sammeln zc., ijt alſo auch für Belehrung 
des größeren Bublicums fowie zur Unregung weiterer For- 
ſchungen beftimmt. Recht interefjant und gut gearbeitet iſt der 
„Rüdblid in die Bergangenheit der Binnenmollusten mit be: 
fonderer Berüdfichtigung der fchlefischen Berhältniffe.” Bedauern 
müffen wir, daß feine Abbildungen beigegeben wurden, was 
doch vielleicht durch Ankauf guter Clichoss zu ermöglichen ge: 
wejen wäre. Auch dürfte der troß der Unterftügung der Schle- 
fiichen Gejellihaft für vaterländische Eultur verhältnißmäßig 
hoc) geftellte Breis der Verbreitung des Buches hinderlich fein. 
N—e. 








Preston, Thomas, M. A., The theory of heat. London, 1894. 
Macmillan, (XVI, 719 8. 8.) 


Das Bud) ift nicht, wie man nach der in Deutfchland üblichen 
Anwendung der Bezeichnung „Theorie der Wärme“ vermuthen 
fünnte, ein Lehrbuch der Thermodynamik, jondern eine recht 
vollftändige phyfifaliiche Wärmelehre mit ausführlicher und 
forgfältiger Berüdfichtigung der erperimentellen Seite diefer 
Disciplin. E3 beginnt mit den elementaren Begriffen und führt 
den Leſer unter mäßiger Anwendung der höheren Analyfis zu 
einem Standpuncte, von dem aus er mit Vortheil das Studium 
von Originalarbeiten beginnen kann. Der Vortrag ift durch— 
gängig Har und ſachgemäß und der Verf. giebt fich fichtlich 
Mühe, den erfahrungsgemäßen Standpunet jeftzuhalten und 
Hypothefen nur mit Vorficht und Kritif zuzulaffen. Auch die 
neichichtliche Seite der Wiffenfchaft erfährt ausreichende Berüd: 
ſichtigung. Ausftellungen hat Ref, nur in geringem Umfang 
zu machen. Die Bezeichnung der ftrahlenden Energie als ſtrah— 
lende Wärme, die der Verf. nach altem Brauche beibehalten hat, 
jollte nicht in einem Lehrbuche mehr vorfommen, das die Jahres- 
zahl 1894 trägt; die Eigenjchaften der ftrahlenden Energie find 
von denen der Wärme jo jehr verschieden, daß beide nicht mehr 
gemein haben, als irgend welche anderen zwei Energieformen, 
nämlich ihre gegenfeitige Ummwandelbarfeit. Die Befchreibung 
des Dampfdichteapparates von V. Meyer läßt die entweichende 
Luft über Quedfilber auffangen; wenn der Verf. mit dem in 
der Figur angegebenen Apparate einen Verſuch ausführen 
wollte, würde er fich überzeugen, daß es nicht gebt. W. O. 


Der joolog. Garten, 35. Jahrg. Nr. 7, 

Inhe: Heinr. Bolau, der Niefen-Seeadler und der Koreas 
Seeadler im zeologifhen Garten in Hamburg. (Mit Taf.) — Th, 
Noad, Bemerkungen über die Ganiden. (Fortſ.. — Goeiter, ums 

wöhnliche Schädelgrößen bei Dadıs und Aubs. — 3. Müller, 

Bräriehunde und Zebramanguften, Die ſich an veränderte Koſt ger 
wöhnen. ine biologiſche Sktizze. — F. E. Blaaum, über einige 
fremdländifche Thiere in 6Graveland, Holland. (Fortſ. — E. Werner, 
Beiträge zur Reptillen⸗Pſochologie. (Fortſ.) — K. Tb. Liebe +. — 
O. Boettger, F. W. Urich und R. R. Moles Beobachtungen an 
einer gefangenen Klapperſchlange. — Zoologliſcher Garten in Baſel. 
— 1893. — Correſpondenzen. — Kleinere Mittheilungen. 
— Literatur. 





ub.: Alex. Tſchirſch, der japaniſche Utwald. — E. Roth, 
der Weißtannenkrebe. — Allerlei Ormithologifches. (Schl.) — Ed. 
Rüdiger, unſer Sperling daheim und in der Fremde Ende des 
19. Jahrhunderts, — Bücerbefprehungen, — Ibeorie und Praxis, 


Raturmiffenfaftl. Rundſchau. drog. von ®. Sklarek. 9, Jahrg. 
r. 31. 


In: H. Nubens, Prüfung der Helmholtzſchen Disverfions: 
iheorte, (Orig. Mitth.) — Charles Brongniart, die Injecten der 
Steinfoblenperiode. — Emil Gotſchlich, Beiträge zur Kenntnih 
der Säurebildung und des —22 im quergeſtreiften Musfel. 


Kleinere Mittbeilungen. 








— 1894, 8 34, — Literarifhesd Gentralblatt — 18. Auguſt. — 
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Helios. DMonatl. —— and dem Geſammtgebiete der Ratur⸗ 


milfenfchaften. Hrög. von Eruſt Huth. 12. Jahrg. Nr. 1-3. 

Iub.: (1.) Monatsüberfiht der meteorologiihen Station für 
Februar 1894. — Der Park von Abbazia. — Huth, Clavis Com- 
melisna. 1—3, — Ueber Formalin. — (2.) Monatsüberficht der 
meteorologiſchen Station für März 1894, — Leber den neuen Aus 
bruch des Bulcans Galbuco, — Die Brannfoblenhölger in der Mark 
Brandenburg. — (3.) Monatsüberficht der meteorologiihen Station 
für April 18594. — Ganter, über Fernipred- Anlagen. — (1—3.) 
Bũcherſchau. 


Annalen der Phyſik u. Chemie. Unter Mitwirkung von H. v. Helm: 
bolp u. 9, brög.v. G. u. E. Wiedemann. N. F. 53. Bd. 1. Heft. 
Anb.: ®, Hallwachs, über Lichtbrechung nnd Dichte vor 
dünnter Föfungen. — F. Koblrauſch und ®. Hallwads, über 
die Dichtigkeit verbünnter wäfleriger Löſungen. — W. Boiat, 
Beobachtungen über die Feltigfeit bei bomogener Deformation. — 
W. Nernit, über die mit der Vermiſchung concentrierter Köfungen 
verbundene Aenderung der freien Energie. — P. Drude, über bie 
eſliptiſche Polarifation des an durchſichtigen Hörpern reflectierten 
Lichtes. — H. Ruoß, die Bedentung der Kraftlinien und Niveau: 
fläden für die Optit. — N. Grach und 8. Fomm, über die Be 
wegung Dieleftrifcher Körper im homogenen eleftroftatiihen Feld. — 
Y,Arons, über Dieleftricitätsconftanten feiter und optiſche Brechunge⸗ 
ervonenten geſchmolzener Salze, — K. Schreber, zur Theorie des 
Gapillarelettrometerd. — H. v. Helmbolß, Folgerungen aus Mar 
well's Iheorie über die Bewegungen Des reinen Aether's. — H. 
Ebert, über fangandanernde eleftriidhe Schwingungen und ibre 
Birkangen. — L. Zebnpder, Meſſungen mit Strahlen eleftriicher 
Kraft (Prisma und Beugungsgitter),. — W. Donle, Verſuche zur 
Berminderung der Länge eleltriiher Wellen am Lecher'ſchen Drahte. 
— W. A. Kablbaum, felbitibätine ſtetig wirlende Queckſilber⸗ 
luſtpumpe nach dem Spreugel'ſchen Syſtem. 


Das Wetter. Meteorologiſche Nonatsjchrift f. Gebildete aller Stände. 
Hrög. von R. Aßmannu. 11. Jabra. 7. Seit. 
Inb.: G. Schwalbe, über Iemveraturbeobachtungen mad 
Ortszeit und mach Einheitszeit. — E. Blend, die Junabme ter 
Blitzgefahr und die Einwirfung des Blipes anf dem menſchlichen 
Körver, (Fortſ.) — Ueberſicht über die Witterung in Gentraleuron: 
im Dai 1994. — Necenfion, — Meteorologifhe Notizen und Gorre: 
—— — KartensBeilage: Mittlere Iſobaren und Iſothermen, 
ſowie die Niederſchlagemengen von Centraleuropa für den Mai 1894. 








Mathematik, Aftronomie, 

Hagen, Joh, G., 8. J., Dir,, Synopsis der höheren Mathe- 
matik. 2. Bd, Geometrie der algebraischen Gebilde. Berlin, 
1594. (VII, 416 S. Roy. 4.) ef 30. 

Der zweite Band der „Synopfis*, welcher ganz der Geo— 
metrie gewidmet ift, hat die dem eriten Bande in diefem Blatte 
(vgl. lauf. Jahrg. Nr. 1, Sp. 10) zuerfannten Vorzüge in Dem 
jelben Maße: er ift mit außerordentlichem Fleiße gearbeitet 
und liefert einen Führer Durch das ganze vielverzweigte Gebiet. 
Er ift aber, jenem gegenüber, auch jytematifcher geworden, im: 
dem die inneren Zuſammenhänge etwas mehr zur Geltung 
fommen,. Dem legten Fünftel des Bandes ift die Mithülfe von 
Franz Meyer zu Gute gekommen, wenn auch der ganze 
Plan dem Berf. angehört. Einzelne Abjchnitte, wie die über 
Eompfere, über die Ausdehnungslehre, über die Curven dritter 
Ordnung, find erfichtlic mit befonderer Vorliebe gearbeitet, 
der über die Eurven vierter Ordnung etwas zu kurz gefommen. 
Manche Bemerkungen wären in fpäteren Bänden richtig zu 
jtellen, fo von ©. 44, 194 20, Es ift zu hoffen, daß das ver- 
dienftvolle Unternehmen, dab fich in fteigendem Grade als 
nüglich erweift, rafch zu gutem Ende weitergeführt wird. —r. 





Dames. 


Eberhard, Dr. Gust., Die Cosmogonie von Kant. Wien, 1891. 
Wilh, Friek, (XXXIV S. 4.) 

Eine Kriti der Kosmogonie von Kant, wie fie in deſſen 
Naturgeihichte des Himmels niedergelegt ijt, vom Standpuncte 
der Mechanik aus, ijt der Juhalt der vorliegenden Abhandlung. 
In dem grundlegenden Gedanken, der einheitlichen und rein 
mechanisch zu erflärenden Entjtehung des Sonnenfyftens, der 
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übrigens ſchon früher von Buffon ausgeſprochen iſt, berührt ſich 
die Kant'ſche Kosmogonie mit derjenigen von Laplace; in allen 
anderen Puncten find diefelben total verichieden, Dasjenige, 
was in ben meiften Büchern als Kant-Laplace'ſche Hypotheſe 
vorgetragen wird, ijt im Wefentlichen die Kosmogonie von La— 
place; diejenige von Kant leidet an zahlreichen Irrthümern und 
iſt für die heutige Wiffenfchaft nur noch von Hiftorifchem Werth. 
In diefem Urtheil fteht der Verf, in directem Widerspruch mit 
Böllner, doch wird feiner, der die Abhandlung aufmerkfam 
durchgelejen hat, das Gewicht der für feine Behauptung aufge: 
führten Gründe verfennen. In einem Schlußtwort wird noch 
auf die Wichtigfeit des Stabilitätsproblems und ber Inter: 
fuchungen über Gleihgewicdtsfiguren für die Kosmogonie hin- 
gewiefen. Bevor diefe Fragen nicht eingehender, ala bis jet 
geichehen, gelöft find, hält der Berf. die Uufftellung einer neuen 
kosmogoniſchen Hypotheſe für verfrüht. K. 


Webb, Rev. T. W., M. A Vicar, Celestial Objects for common 
Telescopes, Fifih edition, revised and grently enlarged by Rev, 
T. E. Espin, M. A, Vol. I. London, 1893. Longmans Green 
& Co. (XVII, 234 $. 8.) 

Nur wer mit eigenen Uugen die Wunder de3 Himmels 
fieht, lernt fie wirklich kennen, Auch Heinere Jufteumente find 
geeignet, werthvolle Beobachtungen zu liefern; wenngleich die 
erjten Entdedungen mancher neuen Objecte oder Erſcheinungs— 
formen in neuefter Zeit mehr den Riefenfernrohren überlaffen 
bleiben müffen, fo können fie Doch hinterher meiftens auch in 
Fernrohren mittlerer und geringerer Größe geſehen und veri- 
fictert werden. So können auch Liebhaber der Aſtronomie ſich 
der Wiffenichaft nüglih machen; nur müfjen fie ihr Inftrument 
zu handhaben verftehen und wiſſen, was fie als unmittelbare 
Eindrüde im Fernrohr zu erwarten haben und wie dieſe Ein: 
drüde nach der verfchiedenen Urt der Inſtrumente zu deuten 
find, Diefem Bedürfniß fam feiner Zeit der feinfinnige Lieb: 
baber-Nitronom Thomas William Webb, ein englischer Geift: 
ficher, mit feinem vorzüglichen Buche entgegen, deſſen erite 
Auflage 1859 erichien, Er jelbft hat den Himmel nach Urt 
eines Liebhabers unermüdlich weiter durchforjcht und bis zu 
Seinem Tode (1585) noch drei weitere, vermehrte und verbefierte 
Auflagen jenes Werkes herausgegeben. Nach diefem Mufter 
hat H. J. Klein in Köln 1880 auch für deutfche Lefer eine 
„Anleitung zur Ducchmufterung des Himmels* veröffentlicht. 
Da die Kunst und Technik ber Optiker, die Methoden der Be: 
obachtung und die Einficht in die Natur der Dinge ſehr rafche 
und entjchiedene Fortjchritte machen, jo ift jept von dem Webb» 
ſchen Buche auch eine Auflage nöthig geworden, deren Herauss 
gabe der Geiftlihe und Aſtronom T. E. Espin übernommen 
hat. Wir billigen es, dab Hr. Espin in dem Dilemma, ent: 
weder die alte handliche Form aufzugeben oder den enorm ans 
gewachjenen Stoff auf zwei Bände von bem Umfang bes früheren 
einzigen Bandes zu vertheilen, fich für das letztere entſchieden 
bat. Wir bedauern aber, dab der vorliegende erfte Band nicht 
durch eine volljtändige Umarbeitung den Forderungen der Neu: 
zeit angepaßt ift, fondern [ediglich mit dem alten Terte unter 
Hinzufügung von Fußnoten und Ergänzungscapiteln vorgeführt 
wird. Die Fußnoten, welche von ſehr vorzüglichen Mitarbeitern 
des Hrn. Espin herrühren, geben gute Belehrung über bie ver- 
befferten Kenntniffe und Unfichten der neueften Zeit, find aber 
zu kurz gehalten, während im Terte manche veralteten Anfichten 
ſtehen geblieben find, 3. B. die phyſikaliſch unhaltbare Sonnen- 
theorie von Herichel und die alte Burton’sche Karte des Mars 
nebſt deren Bejchreibung. Auch die Ergänzungscapitel über 
Himmelsphotographie und Spectroffopie, die von dem Hrsgbr. 
ſelbſt herrühren, find unvolljtändig, wenn fie auch feine unrich— 
tigen Daten enthalten und wegen einiger ſehr nüglicher Bemer: 
kungen und Winke dankbar aufzunehmen find. L. 








Medicin. 


Binswanger, Dr, Ötto, Prof., Die pathologische Histologie 
der Grosshirnrinden-Erkrankung bei der allgemeinen pro- 
gressiven Paralyse mit besonderer Berücksichtigung der acuten 
und Frühformen. Monographisch bearb. Mit 1 lithograph. Tal. 
* — im Text, Jena, 1893. Fischer. (186 8. Gr. Roy. 8.) 

Nach eingehender Erörterung über die Veränderungen, 
welche die acute und die chroniſche Entzündung in den Ges 
weben im Allgemeinen hervorzurufen pflegen, nach kritiſcher 

Beſprechung der technifchen Methoden, welche bei anatomifchen 

Unterfuchungen des Gehirns in Anwendung fommen, und nach 

genauer Darftellung der von ihm vorgenommenen mikrojfopis 

ſchen Unterfuchungen von Gehirnen Kranker, welche an chros 
nifchen fowie an acuten und Frühformen von allgemeiner pro= 
greffiver Baralyfe der Irren verftarben, kommt ber Verf. zu 
dem Ergebniß, dab die Erkrankung wahrſcheinlich in erſter 

Linie die feinjten Nervenenbausbreitungen ergreift, dann auf 

Nervenfafern und Ganglienzellen übergeht und erſt ſecundär 

auch die Gefähe befüllt. Die Veränderungen an den Gefähen 

tragen den Charakter der hyalinen Degeneration. An diefe 

Vorgänge, die fich in ziemlich rafcher Folge abzufpielen jcheinen, 

Schließen fih dann wahre entzündliche, d. i. erjubative, an, 

Später wird auch die weiche Hirnhaut ergriffen, die Verände— 

rungen ihrer Gefäße, Berdidung ihrer Membran und Verwach— 

fung mit der Gehirnrinde aufweift. Immer ift in erfter Linie 
das Stirn: und Sceitelhorn von den pathologifchen Ericheis 
nungen befallen, Die acuten Formen der Paralyſe unterjcheis 
ben fich von den typifchen, chroniſch verlaufenden micht durch 
einen befonderen anatomifchen Befund, fondern nur kliniſch 
durch einen jchnelleren Ablauf der Krankheitsvorgänge. Lhn. 





Arbiv für die gefammte Phnfiologie des Menfhen m. der Thiere. 
Hrsg. von E, F. W. Pflüger, 57. Band. 10. u. 11. Heft. 

Juh.: 3.2. Hoormeg, fiber die Nervenerreaung durch Gons 
denfatorentladungen. — F. Matte, experimenteller Beitrag zur 
Poufiologie des Ohrlabyrinthes, (Hierzu Taf. u, Textſig. — 9. 
Bernſtein, Über die ſpecifiſche Energie des Hörnerven, die Wahr⸗ 
nehmung binauraler (diosifher ) Schwebungen und die Beziehungen 
der SHörfunction zur ſtatiſchen Function des Ohrlabyriuthes. — 
Willibad A. Nagel, erperimentele finnesphyfiologiice Unter⸗ 
ſuchungen an Goclenteraten. (Hierzu Taf.) 





Arhiv für patholog. Anatomie n. Phofiologie u, für Min. Medicin. 
Hrög. von Rud. Birbom. 13. Folge. 7. Band. 2. Heft. 

Inh. Fedderbofe, Über traumatiſche Lumpheyſten des Unters 
fchentels. (Hierzu Zaf,) — Georg Strube, über congenitale Lage⸗ 
und Bildungsanomalien der Nieren. (Mit Zinfographien.) — Alex. 
Ravre, Minifche Bafis zu meiner Iheorie Über die warendıymatöfe 
Nepbritis und eim Beitrag zur Wetiologie bed runden Magenges 
fhwäres, — Hammer, primäre farfomaröfe Oſtitis mit dronifchem 
Nüdfalsfieber. (Hierzu Zaf.) — Jul. Arnold, über angeborene 
Divertitel des Herzens. Hierzu Taf.) — Martin B. Schmidt, 
über Zelllnosven in den Arterien der Schilddrüfe. (Hierzu Taf.) — 
Alfe, Zilger, Beitrag zur patbologifden Anatomie und Netiologie 
der PanfreassGviten. (Hierzu Taf.) — Finger, Zridinofis mit 
eigenartiger Yocalifation. (Mit Zinkographie.) — E. Sallomjfi, 
über die Vildung der Schweielfäure im Organismus, — Edmund 
Saalfeld, über Spina bifida oceulta mit Hypertrichosis lumbalis, 
(Mit Zinkoprapbie.) — Cohen, congenitale Mißbildung des Vorders 
arınd, Briefliche Mittbeilung an den Herausgeber. (Mit Zinfographie.) 


Deutſche Monatsfhrift f. Jahnheilkunde. Nedig. von Jul, Barreidt, 
12. Jahrg. Auguſt. 

Inh.: Blumm, ein neues Antifeptieum. — Kurzer Bericht 
über die Verhandlungen der 20, Jahresverfammlung des Vereins 
fhleswigrbolfteinifcher Jahnaͤrzte. — Auszüge und Beſprechungen. — 
Kleine Mitthellungen. — Literatur. 

— Beiblatt: Verbandlungen des Gentralvereins deutſcher 
Zahnärzte. — Andzug aus dem Protocol der Borftandsfipung des 
Bereinsbundes beuticher Zahnärzte u, A. 





1215 


Gentrafblatt f. allgem. Gefundgeitäpflege. Hrög. von Finfelnburg, | einfchfanenbe Velene 4. B. für Köln). finden fich einentlic f. allgem. re Hrog. are 
Lent u. Bolftberg. 13. Jabra. 7. u. 

Inh.: Rud. Finkelunburg, Imnterfuhungen über die Aus— 
breitung und Frequenz der Krebserfranfungen im preußiſchen Staate 
mit beſonderer Berhdfihtigung der Rheinprovinz. — Kleinere Mits 
tbeilungen. — Literaturbericht. 


Rechts · und — — 
Brunstein, Dr. Jos. Ludw., Advocat, Die Patentreform in 
Oesterreich nach den Vorentwürfen des k. k. Handelsministe- 
riums, 1. Th. Wien, 1894. Manz. (VIII, 131 S. Roy. 8.) A 3. 
Das Werk iſt veranlaßt durch zwei vom Ef. öfterreichifchen 
Handelsminifterium ausgearbeitete Gejepentwürfe, und zwar 
den Entwurf 1) eines Patentgeſetzes und 2) eines Geſetzes zum 
Schutze von Gebrauhsmuftern. Der Verf. betrachtet als Auf: 
gabe der Patentgeſetzgebung die Feititellung der Rechtsregeln, 
welche zum Gegenjtande haben 1) das Recht auf das Patent, 
d. i. das Recht auf eine Erfindung, dieſe als verfehrsfähiges 
Gut gedacht; 2) das Recht an dem Patent, d. i. den pofitiven 
Anhalt des Erfinderrechtes; 3) das Necht aus dem Patent, d. i. 
den negativen Juhalt des Erfinderrechtes; 4) den Schuß von 
Gewerberechten gegen die Geltendmachung eines Patentrechtes ; 
endlich 5) das Uebergangsitadium aus dem bisherigen in den 
neuen Rechtszuftand. Der vorliegende erfte Theil beichäftigt 
ſich bloß mit dem „Rechte auf das Patent“, welches abgefondert 
nad) der materiellen Seite, dem Berfahren und der behördlichen 

BZuſtãndigteit bebenden wird. o 





Hancke, Die E., Gerlehtsnssess., Bodin. Eine Studie über den 
Begriff der Souverainetät, Breslau, 1594. Koebner. (Ill, 90 5 
Gr. 8) 3. 

A, u. d. T.: Untersuchungen zur deutschen Staats- und Rechts- 
geschichte, hreg. von Dr. Ölto Gierke, Prof, H, 47. 

Von verſchiedenen Seiten iſt ſchon und mit Recht betont 
worden, daß uns eine Geſchichte des Souveränetätäbegriffes 
fehlt. Zwar ift biefelbe in objectiver Beziehung ſchon von 
Gierfe in feiner Schrift über Althufius behandelt worden; aber 
indem er die jubjective Seite unbeachtet ließ, gab er nicht Alles, 
was wir brauchen, Und da er nothwendiger Weife die Sähe 
der einzelnen Schriftiteller aus ihrem Zufammenhange löjen 
mußte, fo konnten die einzelnen Phaſen der Entwidelung doc 
nicht mit Sicherheit feitgelegt werden, Der Verf, füllt nun 
zwar die Lücke unferer bisherigen Kenniſſe nicht aus, aber er 
liefert doch eine erhebliche Vorarbeit. Bodin iſt befanntlich ber 
Vater unſeres modernen Souveränetätsbegriffes und deſſen 
Lehre wird voljtändig nach allen Seiten hin beleuchtet. Aber 
der Verf. befchränft fich nicht darauf. Er giebt auch eine Ueber— 
ficht über die Aufnahme, die Bodin’s Werk gefunden hat, über 
die Polemik, die es erregt, über die Modificationen, die feine 
Doctrin bei den Zeitgenoſſen gefunden hat. Freilich hätte 
man wünſchen mögen, daß er die Theorie Bodin's auch vom 
Standpuncte der heutigen Wiſſenſchaft aus beleuchtet hätte, 
Indeſſen liegt hier faum eine Unterlaffungsfünde vor, da auch 
die heutige Wiſſenſchaft noch leineswegs zu feiten Ergebniff en 
gelangt ift, vielmehr diefe erjt erreichen fann, wenn die Dog: 
mengefchichte völlig Har gelegt jein wird. 





Simons, Lie. Ed., Privatbor. ., Die ältefte Gemeindearmenpflege 
am Niederrhein ı, ibre Bedeutung - unfere Zeit. Bonn, 1894, 
Strauß. (VI, 166 ©. Gr. 8.) AM 3 

Eine fleißige und verdienftliche Arbeit, Das Amt der Dia: 
fonie und der Gemeindearmenpflege ift befauntlich in der refors 
mierten Kirche gleich von Unfang au zur Entfaltung gelangt, 
während es die Iutherifche Kirche hier nur zu einigen Anſätzen 
gebracht hat und nur in einigen wenigen Gemeinden, in denen 
aber reformierte Einjlüffe maßgebend waren (der Berf. giebt 


— 1894. 34, — Literarifhes Gentralblatt. — 18. MO 2 106 A — Biterarifgen BentratbTatt — 1. in. — —— 10 — 
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einſchlagende Belege z. B. für Köln), finden ſich — 
Organiſationen. Der Verf. ſtellt dieſe aber nicht nur an der 
Hand ber lirchenrechtäquellen eingehend dar, fondern er beweiſt 
auch auf Grund archivaliſchen Materiales, daß diefe Redhts- 
normen nicht leere Borjchriften geblieben, fondern praftijch aus: 
geführt worden find. Freilich beginnt auch in der niederrheini- 
ihen Gemeinde bie kirchliche Armenpflege feit dem 30jährigen 
Kriege zu erichlaffen, aber doch noch die rheiniſch-weſtfäliſche 
Kirchenordnung hat das Inftitut der Diakonie und dieſe Kirchen: 
ordnung ift das Mufter aller modernen Kirchenorganifations: 
geſetze, bie freilich alle infoweit ihr Vorbild verlafjen haben 
(von Bremen ijt allein eine Ausnahme zu conftatieren, die aber 
nicht mit der rheiniſch-⸗weſtfäliſchen Kirhenordnung in Zufam: 
menhang jtebt), als fie bie Armenpflege zwar in das Arbeits- 
feld ber Presbyterien verlegen, aber feine eigenen Diakonen 
fennen. Uber der Verf. wirft auch einen Blid auf die heute in 
Deutſchland zu erftrebenden Ziele, indem er eine von der bürger: 
lichen unabhängige, aber mit ihr Hand in Hand gehende kirch— 
lihe Armenpflege wünſcht, ausgeübt durch Diafonate. Die 
nähere Präcijierung feiner Vorſchläge ift vernünftig und ver— 
dient um fo mehr Beachtung, als der Verf. aus der Gefchichte 
die Mö glichteit ihrer Verwirtlichung nachgewieſen hat. 


Statistisches Jahrbuch der deutschen tädte. In Verbin- 
dung mit Dr. H. Bleieher, br. H. Böckh u, A. hrsg. von 
Dr, M. Neefe, 3. Jahrg. Breslau, 1893. Korn, (VIII, 378 8. 
Gr. 8) c# 11, 50. 


Diefes Jahrbuch, deffen erjten und zweiten Jahrgang wir 
früher beſprochen haben, liegt nun im britten Jahrgang in 
weiterer Bervolllommmung vor und bat fich zu einem unent: 
behrlichen Nachſchlagewerk für die Berwaltungen der größeren 
und mittleren deutſchen Städte herausgebildet. Zum Theil wer: 
den bie in den früheren Jahrgängen behandelten Gegenſtände 
mit neuerem Zahlenmaterial weiter behandelt, zum Theil er: 
jtredt ſich die Berichterftattung auf bisher nicht behandelte 
Gegenſtände, wie die Immobiliars Feuerverfiherung. In dem 
Jahrbuche find die knappen Endergebnifje einer gewaltigen 
Maſſe ftatiftiicher Vorarbeiten niedergelegt. E. H. 


Zeitichrift für Literatur u. Geſchichte der Staatswiffenfchaften, Hrsg. 
von Kuno Frankenſtein. 3. Bd. 3. Heft. 

Inbe: K. v. Rohrſcheidt, auf dem Wege zur Gewerbefrei⸗ 
beit in Preußen. — A. Onden, zur Biographie des Stifters der 
Ponfiofratie,. Francois Quesnay. — Kritiken und Referate. — 
Biblioararbie. 


Statiſtiſche Monatsſchrift. Org. von der k. k. ſtatiftiſchen Central⸗ 
Commiſſion. 20. Jahrg. 7. Heft. 

Inb.; Joſ. Ritter Lorenz v. Liburnau, kritiſche Bemerkungen 
über Srariitit der landwirthichaftlichen Bodenbenugung umd der Ernten. 
— Anbauflähen der Zudferrüben nah dem Stande vom 1, Juni 1594. 
Anfammengejtellt im FE. k. Ackerbau-Miniſterium. (Mit Karte.) — 
MWitrbeilungen und Miscellen. — Slteraturberichte. 


Eociatpalitifäeh Gentralblatt. Hreger. SHeinr. raum. 3, Jahrz. 





a Florence Kellev, die Fabrifqaefeßgebung in Illinois. — 
Sociale Wirtbidaftspelitif und Wirthſchaftoſtatiſtik ıc. 


Candwirthſchaft. 


Detken, Fr., Die Landwirthſchaft in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika fowie die allgemeinswirtbfchaftlihen, foctalen nad 
Gulturverbältniffe diefes Yandes zur Zeit des Eintröttes Amerikas 
in das 5. Jahrh. ms (ntvefung. Berlin, 1893. Paren. (XV, 
843 ©. Gr. 8.) oA 10, 


Der Berf. hatte vor 13 Jahren eine über zwei Jahre ſich 
erjtredende Studienreife nad) Nordamerika unternonmen und 
angeregt durch die Jubiläums: Feier in Chicago, fchritt er zur 
Beröffentlihung feiner dort gemachten Erfahrungen auf dem 
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Gebiete der Landwirthſchaft. Seit dieſer Reiſe war aber ein 


verhältnigmäßig langer Beitraum verfloffen, weshalb der Verf., | 


um dem heutigen Standpunct der amerikanischen Yandwirth- 
ſchaft gerecht zu werben, fich gezwungen jah, die umfangreiche 
Literatur der legten Jahre, insbefondere das Werk von Sering, 
Die landwirthſchaftliche Concurrenz Nordamerifas, 1587, von 
Wildens, Die nordamerifanische Landwirthichaft, 1890, von 


Semler u. A., ſowie auch die deutſchen und amerifanifchen Zeit- 


ſchriften fehr ausgiebig zu benutzen. Sein Werk verbreitet ſich 


nach einem kurzen Abriß der Gefchichte des Landes über die | 
wirthfchaftliche Entwidelung, die Bodenverhältniffe, das Klima, 


die Bodeneintheilung und die Preiſe des Bodens und der Er- 
zeugniffe, darauf befpricht er in umfangreichen und mit großer 
Sachkenntniß geichriebenen Capiteln den Aderbau, die Vich- 


zucht und das Molfereiwejen, fowie Obft: und Gemüfebau, | 


Forſtwirthſchaft, Geräthe und Mafchinen und Gebäude, aber 
auch der Landwirthſchaft ferner liegende Gegenftände werben 
in den Kreis der Betrachtung gezogen, fo die Berfehrsanftalten, 
die Zebensweife, die focialen Verhältniſſe, die Arbeitsleiftung, 
die amerikanischen Frauen, das Vereins- und Schulweſen, die 


Auswandererverhältniffe und die Concurrenz Norbamerifas, 


Diefe legteren Capitel find faft rein compilatorische Leiftungen, 
aber gut zufammengeftellt. Das Werk ift ein ſehr ſchätzens— 
werther Beitrag zum Studium der amerifanifchen Landwirth: 
Schaft, ſowie intereffant und flüjfig gefchrieben. Ebenjo läßt 
fich auch für die deutiche Landwirthichaft viel Schätzenswerthes, 
namentlich aus dem Gebiete der Viehzucht, entnehmen, denn 
gerade auf diefem Gebiete zeigt fich die Intelligenz, Thatkraft 
und Schaffensluft des Amerifaners von der beften Seite, Aus 
allen diefen Gründen ift diefes beachtenswerthe Werk den deut⸗ 
chen Landwirthen ganz bejonders zu empfehlen. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Harfouch, Jos., Prof. Le ** arabe ou guide pratique de 
Varabe parl& en earneieres figuris pour la Syrie, la Palestine 
et l’Egypte. Beyrouth, 1894. Librairie de limpr. catholique. 
(XVI, 354 S. 32.) 

Es thut uns aufrichtig leid, über diefes vorliegende Büch- 
lein das Urtheil fällen zu müſſen, dab wir es nicht mit gutem 
Gewiſſen empfehlen können. Es ift ja nicht bloß das praftifche 
Bebürfniß vorhanden, daf einmal ein „Dragoman* fpeciell für 
den ſyriſchen Dialekt, rejp. für die zahlreichen deutichen Rei- 
fenden, die jährlich Syrien befuchen, geichrieben würde (Hart- 
mann's Buch ift das einzige auf diefem Felde), fondern es wäre 
dies auch im Intereſſe der Wiffenjchaft zu wünſchen. Der 
Verf. dieſes Buches aber gehört wieder einmal zu der Claſſe 
von Leuten, welche bie Bulgärfprache meiftern wollen und den 
Neijenden für den Fiſch, den fie zu erhalten glauben, bie 
Schlange des Hocharabiſchen (wenigſtens in manchen Einzel 
beiten) bieten. Derartiges findet fih am allermeiften im der 
grammatifchen Skizze (p. 1—52), theilweife ſchon bei Bejtim- 
mung der Ausſprache der Conjonanten und Bocale. Bei den 
Accentregeln p. 5 wird factijch Unrichtiges gelehrt, "ägfoar und 
bäyäd mit dem Tone auf der erjten Silbe bafieren bloß auf 
einer Regel, die fi der in grammatifalifchen Dingen unge: 
jchidte Verf. erdadht hat. Bon p. 9 an kommen hin und wieder 
hocharabiſche Nominativendungen vor, 3. B. higänou- t- tour- 
joumän, le cheval du drogman. Bei Gelegenheit von higän 
(jtatt mit h) ſei bemerkt, daß überhaupt der Verf. die Trans 
feription nicht confequent anzuwenden verſteht. Um die obige 
Behauptung zu erhärten, daß der Verf. die Sprache meijtern 
will, genügt auf p. 9 zu verweifen, wonacd die Anwendung 
von bita im Wegyptifchen als de mauvais goüt tariert wird, 
und auf p. 25, Anm. 2, wo (in der Anmerkung!) von dem 








> ui 


— 1894, X 34, — Literarifhes Centralblatt — 19, Auguſt. — 
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\ Berbalpräfig b die dede und gejagt tft: il vaut mieux Eviter 
ı 008 formes vulgaires. 

Nicht ebenfo ungünftig möchte der zweite, dritte und vierte 
Theil des Buches zu beurtheilen fein. Im Gloſſar, ben Redens— 
‚ arten und Geſprächen und in den Sprichwörtern fommen die 

hocharabijchen Tendenzen des Autors nur ausnahmsweiſe zur 
| Geltung ; leider aber ift das Buch durch jonftige Incorrectheiten 
entjtellt, namentlich in Bezug auf Bezeichnung der Länge der 
Bocale, Andererfeit3 weicht der Verf. hier felber von den in 
feiner grammatischen Skizze aufgeftellten Regeln ab und giebt 
in ber That eine nicht unbedeutende Fülle guten Sprachmaterials 
‚ auch für die wiſſenſchaftliche Forſchung und jelbft manches 

Neue für dad Wörterbuch; eine gewiſſe Vorficht bei Gebrauch 
des Buches ift aber nach jeder Hinficht Anzuratben. A. S. 





| Theodosii Alexandrini canones, Georgii Choerobosei 
scholia, Sophronii patriarchae Alexandrini excerpta, recens. et 
apparatom erilicum indicesque adiecit Alfr. Hilgard. Leipzig, 
1894, Teubner. (CXXXII, 526 8. Roy. 8.) off 22. 


A. u. d. T,: Grammatiei graeei recogniti et spparatu critico inslructi, 
part. IV vol, poster, 

Wir haben den erjten Band biefer Veröffentlichung im 
Yahrg. 1890, Nr. 26, Sp. 902 d. Bl. zur Anzeige gebracht. 
Der vorliegende enthält die Damals verheißenen Prolegomena, 
die ſich ſowohl auf Theodofios als auf den Commentar des 
Choerobostos beziehen, dazu auch auf die von Sophronios ver» 
faßte Epitome aus dem etwas älteren Commentar des oh. 
Charax. Der Tert diefer Epitome, am Schluß des Bandes 
ftehend, nimmt gegen 60 Seiten ein, während von Ehoerobostos 
für diefen Band noch 370 übrig waren. So entjeglich weit 
ſchweifig jchreibt der Mann, oder vielmehr (ſ. S. LXVIII) der 
Schüler, der das Colleg des Choeroboskos nachgeſchrieben hat, 
und dabei fann wenigftens noch gefragt werden (S. LXXVI), 
ob die Schrift in der vorliegenden Gejtalt nicht bloß Excerpt 
fei. Der Inhalt ſtammt befanntlich aus Herodian, doch hat 
Choerobostos defjen für ihn überflüffige Gelehrſamleit derartig 
entfernt, daß bie Eitate aus irgend entlegeneren Schriftitellern 
möglichjt jpärlich und möglichjt kurz find, Wir machen zu der 
trefflihen und mühevollen Yusgabe nur ein paar Kleine Bes 
| merfungen. S. 93, 21 wird gejagt, daß bei Perfecta mit atti- 
cher Neduplication die Dorier zuweilen Naturlänge in der 
3, Silbe hätten: den Fut. deren Verf, att, sewerxe, ebenfo 
dxova axıjxovee. Offenbar doch ift öpn gemeint, deſſen Perf. 
senorx« (nad) diefen Grammatifern jedesfals opue.) fich jett 
bei Herodas findet, ebenfo wie dxjxowa. Sodann find Dorier 
und Jonier confundiert, wohl durch Schuld des Choeroboskos 
oder feines nachſchreibenden Schülers, Weshalb p. 165, 25 
zap' Eurökcdı dr Kovaoyira (ftatt Xpveo yeree) unberichtigt ges 
laſſen ijt (während doch der Hrsgbr. das Citat aus od beis 
\ fügt), verftehen wir nicht. 432, 8 gelnder ro « (nicht 76). B. 








Plauti, T. Macci, Cistellaria. Recens. Frid. Sehoell, Accedunt 
deperditarum fabularum fragmenta a Georgio Goetz recensita, 
Leipzig, 1894. Teubner, (XXXVI, 204 8. Gr, 8) c#% 5, 60. 

A.u.d, T.: Plauti Comoediae instrumento erilico et prolegomenis 
auxit Frid. Ritschelius sociis operae adsumptis G, Loewe, 
G. Goetz, Fr. Schoell, T. IV. Fase, V. 

Mit dem legten Bande der großen kritiſchen Ausgabe des 
Plautus hat ein Werk jeinen Abſchluß erreicht, das den bedeu— 
tendften Erjcheinungen auf dem Gebiete der Philologie an die 
Seite gejtellt werden darf, Im Jahre 1848 legte der Meijter 
ohilologifcher Kritik, Fr. Ritſchl, durch die Veröffentlichung 
jeiner Prolegomena den Grund zu dem großartigen Unter: 
nehmen; bis zum Jahre 1554 waren in raſcher Uufeinander« 
folge neun Komödien erjchienen, als das Werl ftodte. Die 
folgenden Jahre brachten nur einzelne Theile des Poenulus in 
| zwei Bonner Lectionskatalogen (1958/59 und 1865) und den 
, Trinummus in zweiter Bearbeitung (1871). 1875 berief ber 

* 
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bejahrte Meifter feine Schüler G. Loewe, G. Goetz und Fr. 
Schoell zur Mitarbeit an jeinem Lebenswerke; nach jenem 
Zode (November 1876) blieb diefen drei Gelehrten die Fort: 
fegung des Werkes überlaffen und nach dem frübzeitigen Tode 
Loewe's den beiden Blautusforfchern, die in gemeinjfamer, um: 
unterbrochener Arbeit, von Gelehrten wie Fledeifen, Studer 
mund und O. Seyffert unterftügt, die neue Bearbeitung der 
ſchon von Ritſchl veröffentlichten Komödien und die Heraus: 
gabe der übrigen fammt den Fragmenten beforgt haben, Der 
jegt erjchienene legte Band, der die Bearbeitung der Cistellaria 
durch Echoell und die Reſte verlorener Komödien durch Goetz 
enthält, bildet den Schlußftein eines Werkes, das, nach fo vielen 
Jahren nun endlich volfendet, als ein würdiges Dentmal deut» 
ihen Gelehrtenfleißes und phifologifcher Forſchung daiteht. 
Mit dem Wachen des Werkes ift gleichzeitig auch die Sicher: 
heit der für die Bearbeitung maßgebenden Örundjäge gewachſen, 
jo daß dieſer legte Band, namentlich in der Praefatio zur 
Cistellaria, in den Appendices criticae und in den Epilego- 
mena zu den Fragmenten, wohl reiche Belehrung bietet, die 
Kritik aber faft verftummen macht. Nur folgenden Bermuthungen 
fei ein Pla vergönnt: Cist. V. 52 ei rei jtatt hercle, SS mit P 
(A nad Stud, quisguam alius, nicht alius quisquam), 154 
<Viy uinolentus multa nocte Chic) in uia (153 hinc für hic?), 
235 exporgas, 290 manu esse <ei> credo nocitam (oder menti 
esse cr. n.), 306 sanest q. h. scita, 459 responde, quod ego 
te rogo, <ocius>, 55% ad diuitias (maxumas>, 634, wo der 
Fehler doch wohl in der erjten Vershälfte ftedt, nd aliud quam 
quod tuam in rem bene conducat consulam, 775 et <quody; 
Fragm. ©. 155 ®. 116 eurauit, S. 162 8, 60 ftatt inimicus 
— enim intus oder enim hic us<que> (übrigens fcheint das 
Fragment aus der Vidularia zu ſtammen, vgl. Gloss. Plaut. 
„donicum*), ©. 164 V. 72 — corpüs tuom Virgis ulmeis 
inscribam (Ende und Anfang von zwei troch. Sept.); im erjten 
Ganticum der Cist. ſcheint V. 13 ebenfo gebaut zu fein, wie 
3.4, und V. 15 mit Ventum ein neuer Vers zu beginnen: 
Quod — secundo, Vento — mari, Ventüm gaudeo dcastor 
äd ted: ita hödie hie. E. R. 


Forster, Georg, Ausgewählte kleine Schrilten. Herausgeg. 
von Alb. Leitzmann, Stuttgart, 1894. Göschen, (XX, 165 S, 
Kl. 8.) 3. 

A. u. d. T.: Deutsche Literaturdenkmale des 18. u. 19. Jahrh. 
begründel von B. Seuffert, fortgeführt von A, Sauer, 46/47, 


In geſchickter Auswahl, wie fie nur durch genauefte Keuntniß 
von Forjter's Schriften und wohlbegründete Vorliebe für feine 
Eigenart möglih war, hat U. Leigmann ſechs Aufſätze aus 
Bd. 4 und 5 feiner „Jämmtlichen Schriften“ und zwei (Nr. IV 
und VIII) von ihm ausgejchlofjene vereinigt, um den vielfeitigen 
Geijt des über Gebühr vernachläffigten Mannes und die innere 
Einheit, Kraft und Gefchlofjenheit feiner Ideenwelt zur An- 
ſchauung zu bringen. Leitzmann ift dabei überall auf die erften 
Drude zurüdgegangen, anderen Tertdie „jänmtlichen Schriften* 
wie ſchon vor ihnen die „Heinen Schriften“ (1794) willkürlich 





geändert haben, Das „Fragment eines Briefes an einen dent: | 


ihen Schriftfteller über Schiller's Götter Griechenlands“ 
(Nr. IV), das auch in der neuen Bearbeitung von Goedeke's 


Grundriß vergefien blieb, hat Leigmann bereits im SS. Bande | 


von Herrig's Archiv im Neudruck zugänglich gemacht. Die Ent: 
ftehung und Bedeutung der einzelnen Eſſays legt Leigmann in 
fnapp gefaßten einzelnen Eharakteriftiten dar, „Ein Blid in 


das Ganze der Natur” und „Noch etwas über die Menſchen⸗ 


raſſen“ gehören den naturwifienichaftlichen Arbeiten der Kaſſeler 
und Wilnaer Seit an. Der Scherz „über Yedereien* ward in 
Göttingen für Lichtenberg's Taſchenkalender geichrieben, Der 
Mainzer Zeit gehören an: „Leitfaden zu einer fünftigen Ges 
ſchichte der Menſchheit“; „Ueber Proſelytenmacherei“; „Die 
Kunſt und das Zeitalter” (mit Schillers Ideen in den äftheti 


— 1594, X 34. — Citerarifhes Gentralblatt — 18. Auguſt. — 
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chen Briefen zu vergleichen); „Ueber locale und allgemeine 
Bildung”, M.K. 





, Indogermanische Forschungen, Zeitschrift für indogermanische 





Sprach- u. Altertbumskunde. Hirsg. von K. Brugmann und 
W, Streitberg. 4. Bd. Strassburg, 189%. Trübner, «IV, 
480 S. 8.) cH 16, 

Tiefen vierten Band der vor zwei Jahren ins Leben ge: 
tretenen, weit verbreiteten Zeitjchrift hier zur Anzeige zu bringen, 
veranlaßt uns der Umftand, daß er als Feftichrift zu Auguit 
Leslien's 25jährigem Brofejjorenjubiläum verfaßt ift. 49 
Sprachforſcher und Philologen aus faft allen Eufturftaaten 
haben ſich zu diejer Ehrung zufammengethan, allermeiftens 
ehemalige Zuhörer Leskien's. Viele Namen beften langes be» 
gegnen darunter, 

Leslien vertritt feit 1870 am der Leipziger Univerſität die 
ſlawiſchen Sprachen, und daß fich unter den Berfafjern nur vier 
oder fünf eigentliche Slawiſten befinden, während die übrigen 
Sndogermaniften, Sanskritiften, Jranijten, Gräcijten ꝛc. find, 
wird feinen wundern, der die Urt der Lehrthätigkeit Leskien's 
und feine Stellung zur indogermanifhen Sprachwiſſenſchaft 
fennt. Uriprünglich claffiiher Philologe und Indogermaniſt 
und in Schrift und münbdlicher Lehre ein Meifter in der me» 
thodifchen Behandlung ſprachwiſſenſchaftlicher Probleme, hat 
er immer auch Jünger anderer Bhilologien als der ſlawiſchen 


‚ angezogen, die von ihm zu lernen begehrten, wie ſprachwiſſen— 


ſchaftliche Aufgaben überhaupt anzufaffen ſeien. Die tief: 
greifende Umbildung, welche die Forichungsmethode der ganzen 
Indogermaniſtik feit dem fiebziger Jahren erfahren hat, wird 
zum guten Theil ihm verdankt. Daher das hohe Unfehen, das 
—— weit über die Grenzen ſeiner Specialwiſſenſchaft hinaus 
genießt. 

Wohl um die Vielſeitigkeit des Jnhaltes des Bandes und 
damit zugleich die Vielſeitigleit der von Leslien gegebenen An— 
regungen zu veranſchaulichen, haben die Herausgeber die Aufſätze 


nach den verſchiedenen Sprachen, auf die ſie ſich beziehen, ge— 








ordnet. Leider geſtattet der zur Verfügung ſtehende Raum uns 
nicht, auch nur die Titel der zum Theil wichtige Ergebniſſe 
enthaltenden Abhandlungen zu nennen, und fo ſei nur bemerft: 
mit Problemen der allgemeinen Sprachwiſſenſchaft und der ge» 
ſammtindogermaniſchen Sprach- und Alterthumskunde befafjen 
ſich Beiträge von G. von der Gabelentz, O. Bremer, W. D. 
Whitney, H. Hirt, Baudouin de Courtenay, V. Michels, M. 
Bloomfield, R. Thurneyjen, P. von Bradke, 2. Sütterlin, I. 
9. Kern; das Indiſche und das Jranifche (Perfiiche) find ver: 
treten durch Chr. Bartholomae, B. Delbrüd, K. F. Johanfion, 
R. von Stadelberg; das Armeniſche und das Ariſche zugleich 
durh 9. Hübſchmann; das Ult: und Neugriehiihe durch C. 
D. Bud, D. 4. Danielffon, O. Erufius, R. Meifter, J. Baus 
nad, U. Thumb; das Lateinifhe und das Umbriſch-Oskiſche 
durch N. S. Conway, 8. Brugmann, F. Stolz, F. Solmien, 
J. P. Poftgate, R. von Planta; das Keltifche durch H. Oſthoff, 
E. Windiſch; das Germanifche durch W, Streitberg, F. Kluge, 
R. Kögel, U. Noreen, G. Meyer, 9. Paul, E. Sievers, W. 


' Braune, K. von Bahder, R. Löwe, F. Holthaujen, E. Mogt; 


das Slawiſche durch F. Tamm, W. Nehring, J. von Rozwa- 
dowski, J. D. Schiihmänon, W. Wollner; die litauiſchen 
Sprachen durch F. de Sauſſure, J. Zubaty. Zwei von den 
Verfaſſern haben die Veröffentlichung ihrer Beiträge nicht mehr 
erlebt, von der Gabelentz und Whitney. 


Nordisk Tidskrift for Filologi. 3. Rekke. 2. Binds 1.—4. Hxfie. 

Indhb.: (1.) J. E. Hylen, om nägra homeriska former. — 
Valdem, Thoresen, in Ciceronis de divinatione libros commen- 
tatio eritiea. — Carolus Hude, Thucydidea. — (2.) C. P. Christ, 
Schmidt, om den eiendommelige Udirgksform og Sxtningsfor- 





' bindelse i Platon’s Kriton p. 44 D, — Carol. Hude, in Taeitum. 
— 13.) Krist, Nyrop, bribes de phondtique frangaise. — J. Berg- 
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mann, quesliones Prudentianae. I. — Jobs. Paulson, in Ho- 
ratii A, P. vv. 27—31, — (4.) A. B. Drachmann, AKschylus's | 
Dramaturgie. — Carol. Hude, in Taeitum. — Joh. Vising, om | 
det 2° sammansalla perlektet i de romanska spräken, 








Reform. Zeitſchrift 1) des allg. Vereins f. vereinfachte Rectfchreibung, 
2) des Vereins für Yateinfchrift, Grög. von Ed. Kobmever. 
18, Jahrg. Nr. 7. 

Jub.; Berein für Lateinfhrift: Kampfweiſe der Eckenſchriftler. 
Edenihrift und Dichtung. — Borträge. — Körverſchaftlicher Bei⸗ 
tritt, — Beitrittserflärungen. — Berein für Bereinfachte Recht ⸗ 
ichreitung : Sinnipräde. — Treller, Rolnöt. (Schl.) — Einwände 
nad Antworten. — Zum Fragekaſten. — AlemmsSchwabfhe Rechts 
ſchteibung. — ‘Our language eingegangen ıc. 

Blätter für das Gymnaſialſchulweſen, breg. vom baver. Gumnafinls 
Ichrerverein, redigiert von Job. Melber. 30. Band. 6. u. 7. beit. 

Inb.: D, Etaeblin, die diesjährige Inſelreiſe des deutichen 
arhöologifchen Inſtitutes in Athen. — J. Stödflein, VBeobadıs 
tungen über den Juſammenbhang imlihen Sprache und Volkecharakter. 
— 8. Wunderer, zur Recenfion des Polyvbiue. — E. Senrid, 
e Ventathlon der Griechen. — Tb. Preger, Berichtigung zu 

. 198. — Mecenfionen, 

Gpmnanum. Hreg. von M. Wepel. 12. Jahrg. Nr. ns, 

Inb.: (14/15.) Hudert, die preußiſchen Agrargeſetze dieſes 
Rabrbunderts und ibre Folgen. 11.2. — Nerenfionen. — Kleinere 
Anzeigen. — Progtammſchau Dentfches Reich 1699. 


Runſtwiſſenſchaft. 


Forrer, Rob., u, Gust. A. Müller, Kreuz und Kreuzigung 
Christi in ihrer Kunstentwickelung. Mıt 12 Tal., #3 Abb. in 
Photographie, Lithographie u, Zinkograpbie, Bühl, 1894. Actien- 
gesellschaft Concordia. (33 8. Gr. 4.) cM 24, 

Die Berfaffer hatten jich vorgenommen, für ein weiteres 

Bublicum die Geſchichte des Erucifires zu bearbeiten, wobei 

auf ifonographiiche Bollftändigfeit von vornherein verzichtet 

und nur die Hare Darlegung der verjchiedenen Epochen in der 

Kunftentwidelung angeftrebt wurde. Ihre Urbeit ijt dankbar 

anzuerfennen, wenn es ihnen auch leider nicht ganz gelungen 

ift, diefes fchöne Ziel volllommen zu erreichen, Es fehlt an 
gleihmäßiger Beherrihung des Stoffes und an ficherer Hand- 
babung Funfthiftorifcher Methode. Man vermißt das plan- 

mäßige fichere Abſchreiten des vorgefegten Weges, Auf den 12 

Abbildungstafeln wechjeln Heine flüchtige Skizzen in Litho- 

graphie mit großen Phototypien, was ebenfalls den Eindrud 

von ungleicher Anlage des Ganzen macht; doch bringt es den 

Vortheil, daß wir einige koftbare Stüde der Sammlung Forrer 

(Straßburg) in vortrefflicher Wiedergabe kennen fernen. H. W. 

















Pädagogik, 
Hehling, Alara, Das Mädchenturnen in der Schule. Ein Weg« 
weijer zur Grtbeilung eines metbodifchen Turnunterrichts nebit 
Lehr⸗ und Worhenftoffplänen. Mit 139 ig. Berlin, 1594, 
Gaertuer's Verlag. (VI, 30 ©. 8.) cM 5. 
Man merkt es diefem Buche an, daß es aus einer langr 
jährigen erfolgreichen Praxis herausgewachſen iſt. Nach den 
einleitenden Capiteln über die erziehliche Bedeutung des Turn: 
unterrichtes, über den Betrieb des Mädchenturnens und über 
den Zurnlehrftoff im Allgemeinen werden zunächſt Turnlehr— 
pläne für neumn-, ſechs und vierclaffige Schulen gegeben. So: 
dann folgt ald umfangreichfter Theil des Buches (5.56 — 344) 
eine genaue Darjtellung der Turnpragis durch ſämmtliche 
Stufen hindurch theils in ausgeführten Proben, theils ın 
bloßen Andeutungen. Das legte Capitel (S. 344—3S6) be: 
ſchäftigt fih mit der Vertheilung des Lehrſtoffes auf die ein- 
zelnen Wochen eines Schuljahres, Hätte fich die Verfafjerin 
bei einzelnen Proben fürzer gefaßt, jo hätte fie Naum ge: 
mwonnen für einige Spiele und Reigen, und die zeitraubende 


— 1894, 2 34. — Literarifhes Centralblatt. — 13, Auguſt. — 
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| Benugung anderer Hilfämittel ware den ſich an das vorliegende 


Buch haltenden Lehrperjönlichkeiten erfpart geblieben. — ©. 3 
findet fich der merfwürbige Ausbrud, das Turnen fei eine rechte 
„Brauchkunſt“ für das praftifche Leben. Ehf. 


Revue internationale de l'enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 14° année. Nr. 7. 

Sommaire: Emile Bourgeois, la reforme de l’agregalion 
d’histoire. — Gabriel Alix, rapport fait à la faculie libre de 
Paris sur la röforme des etudes de 1a lieence et da doctorat en 
droit. — A. Gazier, documents inedits pour servir ä l’'histoire 
de l'instruetion publique pendant la r&volution (1794-1802). (Suite) 
— La licence ös lettres, — Correspondance internationale, — 
Chronigue de lenseignement. — Nouvelles et informations. — 


Bibliographie. 


Neues Gorrefpondenz-Blatt f. die Gelehrten u. Nealfchulen Bürttems 
— Hreg. von H. Bender und Ar. Ramsler. 1. Jahre. 
6. Seit. 

Inh.: Die Solymerberge und das Bolf der Solymer. — Ras 
tholiſches Landexamen 1895. — Die ‚neue Methode des ftanzöſiſchen 
Sprachunterrictes nab Dr. Julius Bierbaum. — Behandlung des 
goldenen Schnittes in der 6. Thaſſe. — Zur Analyſis des Bemweijes: 
1) vtolomäifher Zehriap; 2) Cap vom Duadrat der Winkelbalbierens 
den. — Minimum der Ablenfung eins Lichtitrables beim Durch⸗ 
gens durch ein Prisma. — Fortbildungsenrfe für die realiſtiſchen 

ebrer der böberen Yebranftalten Württembergs. — Aufruf. — 

Literariſcher Bericht. 

Süddentiche Blätter für böbere Interrichtsanitalten mit Einfluß 
der Kunſtſchulen u. der höheren Mädchenſchulen. Hrög. von Karl 
Erbe. 2. Jabra. Nr. 13, 

Inh.: ®. Boltber, zur deutſchen Heldenfage. — Bereinigung 
von Gomnaftals und Realſchulunterricht an baveriſchen Kebranftalten. 
— Karl Erbe, Wie bat fih die Schule zu der Voranitellung des 
Zeitworts nad „und” zu verhalten? — Die Yandesverfammlung des 
württembergiſchen Reallehrervereins. — Der 12. deutiche Gongreh 
für erzieblide Anabenarbeit. — Die 5. Verfammlung des Gentrals 
ausſchuſſes zur Förderung der Augend» und Bolfäipiele in Deutſch⸗ 
land. — Beipreihungen. — Echulmachrichten. 


Zeitichrift für den deutſchen Unterricht. Hteg. von Otto Lvon. 
8. Jabra. 8. Heft. 

Inb.: Guſt. Heide, Schillers Wallenftein und die hiſtoriſche 
Forſchung. — O. F. Walzel, eine literariihe (inqudte. — er. 
Schul, Eyurins Icilius. ein Gharafterbild nach Guſtav Freytag's 
Fabiern. — Sprechiimmer: Rr. 1—11. — MNerenfionen. — Rade:» 
macher, Entgegnung. — Otto Kion, Antwort. 


Zeitfehrift für weibliche Bildung in Schule und Haus, Hrog. von 
Wilh. Buchner. 22. Jahrg. 15. Heft. 

Inb.: Buchner, die wiljenihaftlihen Beigaben der Diters 
berichte böberer Mäpdcenjchnlen für 18594. — Tb. 9. Lange, die 
ruſſiſchen Mädchengummafin. — F. Roßbach, einundzwanziafte 

bresverjammiung des rheinlihen Zmeigvereins für das höbere 

ädchenichulmeien in Bonn. (Schl.) — Verſchiedenes. — Fiteratur 
für Schule und Wiſſenſchaft. 

eitfchrift für Turnen und Jugendfviel. Greg. von H. Schnell 
8 u. 9. Wickenhagen. 3. Jabra. Nr. 9. 

Inh.e: Winke für die Beranitaltung von Wettfpielen. Schnell, 
allgemeine Vorbemerkungen; Deri., Echlagball; Koch, Grider. — 
Gunttmann, Beiträge zur förperlicen Erziehung in Deſterreich im 
YJabre 1893. 1. — Beiprehungen. — Nachrichten. 























Vermiſchtes. 

Riß, Louiſe, Die Blumenbindekunſt. Anordnung lebender Blumen 
u Stränden, Krängen, Korbfüllungen und plaſtiſchen Blumen 
dern. Mit 157 Zextabbildungen. Berlin, 1893. Parey. (VII, 
276 8.8) cM 6. 

Die Verfafferin, „als deutfche Gärtnerfrau mitten im Be— 
rufe ſtehend“, bietet in diefem Buche die gejammten Rejultate 
eigener langjähriger Arbeiten und Erfahrungen und jie bietet, 
wie ſowohl die allgemeinen als die jpeciellen Abjchnitte beweiien, 
nur Öutes und dieſes in klarer, gewandter, oft jogar fejjelnder 
Darftellungsweife. Nachdem die in der Binderei am häufigſten 
verwendeten und geeigneten Blumen, Laub und Bindegrün, 
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Frarbenharmonie, dann die beim Binden nothiwendigen Hülfs— 
mittel und deren Borrichtung abgehandelt tworden find, werden 
die verſchiedenartigſten Bindereien ſelbſt fpeciell erläutert und 
zu ihrer Herftellung umfichtige Anleitung gegeben. Zunächſt 
fommt der Strauß in feinen mannichfaltigen Formen als Natur: 
ftrauß und gebundener Strauß in der Vaſe, als Roſen-, Ges 
burtstags-, Huldigungs-, Braut⸗, Reife, Kranken⸗, Todten-, 
Fächer und Feldblumenftrauß. Daran ſchließen fich der Kranz 
und die Blumenguirlanden, Zaub- und Blumengewinde für ben 
Feſtſchmuck, Trauer: und Todtenkranz, Balmenwedel und andere 
Trauerfymbole, Blumenfchale und Korb, die plaftischen Blumen- 
arbeiten (Kiffen, Füllhorn, Fächer 2c,) und die Ausſchmückung 
von Feiträumen. Dann folgen noch ein Abſchnitt über japanifche 
Bindefunit, eine Anleitung zur Berpadung von Bindereien be: 
hufs Verſandes und die Namhaftmahung von Firmen für 
Manfcetten, Korb» und Drahtwaarenformen, Trauerfchleifen:c. 
Das ſehr gut illuftrierte Buch fol nicht nur denen, welche 
die Binderei ala Gewerbe treiben, ſondern auch allen denen, 
welche diefe Kunft als Liebhaberei und zur Schmüdung der 
en erlernen möchten, aufs Angelegentlichfte empfohlen 
ein, Lssn. 





Sitzungsberichte der Fal. preuß. Akademie der Biffenfchaften zu Berlin. 
Jabra. 1894, Heft 36, 

Juh.: Munk, über die Fübliphaeren der Großhirnrinde, Dritte 
Mittheilung. — Harnad, die Quelle der Berichte über das Regens 
wunder im Feldzuge Marc Aurel's gegen die Quaden. — v. Mans 

oldt, Auszug aus einer Arbeit unter dem Titel: Zu Riemann's 
re „Weber Die Anzahl der Primzahlen unter einer gegebenen 

Be". 








Univerfitätsfähriften 
(dormat &, mo ein anderes nicht bemerkt tft.) 
eiburg i. B. (Habilitationsfbrift [Theol.]), P. Dauſch, der 
neuteitamentlihe Schriftcanon und Glentens von Alerandrien. Ein 
Beitrag zur Geſchichte des neuteftamentlihen Ganons. (V, 55 S.) 
(Rreiburg, Gerber. cA 1.) 
Marburg i. H. (Inauguraldiſſ. [Gefh.]), Otto Näbler, bie 
Grafihaften Didenburg und Delmenborft in der erften Hälfte bes 
15. Jabrbumderts, (Il, 112 ©.) 


— 1894, 34. — Literarifdes Gentralblatt — 18, Auguft. — 


Münden (Jnauguraldifi. [Raturwifl.], S. Zolver Preſtou, | 


über das gegenfeitige Verbältnip einiger zur dunamifchen Erflärung 
der Gravitation anfneitelten Hupotbeien. (20 5) 





Shulprogramme. 
(Format 4. wo ein anderes nicht bemerft iR.) 
(1994.) 


Bruchfal (Kymnaſ.), Ad. Ansfeld, zur Kritik des ariechifchen | 


Aleranderromans, MUuterfuhungen über Die mnechten Theile der 
älteiten Meberlieferung. (37 ©.) 

Budweis (deutfhes Staatsgumnaf.), W. Eymer, Weifeftiszen 
aus Italien. (45 ©. 8.) 

Narlörube (Gymnaf.), Ang. Marg, Turnen und Bewegungds 
fpiel am tarlöruber Gymnafium, (30 S.) 

Leipa, Böhmische (Staats-Realſchule), Vincenz Preiberr von 
Schimmelpenning van der Oyé, Eleftricitit als Arbeitskraft. 


17 ©. 





Altpreußiihe Monatsichrift. Nene Folge. Hrog. von Rud. Reiden. | 


Ernſt Wichert. 31. Bd. 3. u. 4. Heft. 

Inh.: Paul Kalweit, ein fürſtliches Leichenbegängniü im 
17. Jabrh. zu Königeberg in Pr. Ein Beitrag zur preußiſchen 
Kirchengeſchichte. — A. Treichel, Vollsthimliches aus der Pflanzen 
welt, befonders für Meitoreußen. 9, — Hugo Bont, die Städte u. 
Burgen in Altpreußen A en Per in in ihrer Beziehung zur 
Bodengeltaltung. 1. — Paul Reh, zur Klarſtellung über die Ber 
ziehungen des deutſchen Ordens zu Viihof Ghriftian von Preußen. 
— Kritifen u. Referate, — Eine Liedcompoſition aus dem 17. Jahre 
bundert und ibr gleichzeitiger Kritiker. 
mever — liniverfitätsGhronif 1894, 








Die Geſellſchaft. Monarsfcriit f. Yiteratur, Kunſt. u. Socialpolitif, 
Begrimdet u. brög, von M. G. Gonrad. 10. Jahrg. Heft 9. 
Ind: M. ©. Gonrad, Volisliteratur und der weimarer 
Schriften: Berbreitungs:Berein. — Morig Adler, das Erprobunges 
berhrfuig Der Juſtitutionen und der Krieg. — Otto Jul. Bier» 


Mitgetbeilt von Karl Yobr 





| 
| 
| 


| Biffenfbaitl. 2 Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 92—94, 
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baum, Hans Ihoma, — linjer Dichteralbum. — Bernb. Friedric, 
Borſpiele. — Philipp Langmann, ein Streber. — Dito Fifcer, 
Gräfin Alora. Gapriccio. — Schlagende Wetter. — Heinz Starken 
burg, Herr Mauke und feine „Frau“. — Rich. Debmel, An meine 
Gönner. — M. G. Conrad, Aus dem mündener Kunitleben. — 
Wilh. Mader, Aus dem franffurter Kunſtleben. — Kritik. 


Unfer Vogtland. Monatsichrift für Landsleute in der Heimath umd 
Sremde. Hreg. von Gottfr. Doehlet. 1. Bd. Heft 4. 

Inh.: Ernſt Wich ert, zwei Hochmeiſter deutſchen Ordens aus 
dem Boatlande, — Urnſt Lotter, Am Güldenborne. Gedicht. — 
Hugo Kegel, Erinnerungen an Bad Eljter. — Rud. Heubner, 
Der Narr. Novelle, — Emil Fiſcher, die beiden lepten Beſuche 
bei 8. Ib. Liebe. — Zur vogtländiichen Literatur. 


Allgem. MilitärZeitung. Red.: Zernin. 69. Jahrg. Nr, 60—61, 

Inh.: 160.) Der Krieg zwiſchen Ghina und Japan. — Der 
Werth der Panzersftreuger, nad dem Urtheil des Grafen v. Dürdt- 
beim. — 161.) Erzherzog Wilhelm, k. u. k. Feldzeugmeiſter und 
GeneralsAnfpector der Artillerie +. — Ueber das deutſche Miliär- 
en — 160/61.) Verſchiedenes. — Nachrichten. — KHritit, 
— Feuilleton. 














Revue eritique. 254we annee. Nr. 31/32. 

Sommaire: Winer-Schmiedel, grammaire de la lanzue du Nouvean Te- 
stanıent. — Flensburg, le pronom „autos“, — Mutzbauer, les ralı- 
caux temporels en gree. — Bernadakis, oruwres morales de Plutarque. V 
— Cauer, Philotas, Clitus er Callisihöue. — Maas, les phönomines 
d Aratu⸗. — Ciodron, discours, p. Nohl. — Lafaye, Catulles et ses mo- 
deles, — Farre, Audes, eowmte de Paris. — Baumont, labbaye Luxenil 
Liopold, due de Lorraine et de Bar. — Lesca, les commentaires d’Eneas 
Sylvius. — Fages, Vincent Ferrier. — Ühronique. 





Nuova Antologia, Rivista di scienze, leltere ed arli, Anno XXiX, 

3. serie, Vol, 52. Fasc. 15. 

Sommarlo: R. Bonghi, Leone XI e Mons. Ireland. — Neil’ imtimith di Ca» 
voor, 1a Contessa di Circourt. — Ersilia Caetani Lovatelli, Vantios 
eulto di Dona Dea in Roma. — Gius, Chiarini, la riforma della seuola 
classica in Italia Össervazioni e proposte. — Matilde Serao, L’indifle- 


rente. Norella. (Fine). — Ottavio Zanotti Bianco, il metro, il chile- 
gramm, il minuto seconds, — Naffaele Ereulch, uno dama romana del 
XVI secolo (Ersilia Cortese Del Monte). — Notizia, — Varietä, — flas- 
segne cor, 


Die Grenzboten, Hed.: 3. Grunow. 53, Jahrg. Nr. 32, 
Inh.: Die Ermordung Gamet's und das frangdfiide Heer. — Bimas vom Hant- 
werlsmann. — Neiſen als Mittel der ZJugendbildung. — Reue Erde. Ein nor 
wegiider Roman, — Otto Werbed, Marie Meander. 5. (Shl.) — Masge- 
liches und Ummanßgeblities: Atopiihes, Der Schulchau Aub als Echrbut. 
— Gin Wendepuntt der Deutinen Weldidte, — Gin führender Exhriftiteller. 

— Vireramar, — Schwarzes Brer. 


Boltswohl. Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hrög. von Bict. Böbmert. 18. Jabra. Nr. 31. 
Inh.: Material für die Aufgaben der Arbeiteriüriorge. — Die Grböhung der Sebens- 
veriberung. — Gin Blort für Die Goninmvereine — Gewabtung der Inva- 
iiden · und Alterörente in Naturalleiftungen. — ®orlalpolinite Imiban, — 
Mittheilungen. — Yiteratur, 


Das Land. Zeitſchrift für Die jocialen u. volkothümlichen Angelegen- 
beiten auf dem ande. Hrög. von beine. Sobnren. 2. Jabra. Nr. 21. 
Anb.: G. Dertel, das Land, ein Araftquell und Jungdrunmen für Das ariammır 

Bolt, (Schl) — Der Segen des Gemeindehauſes Bon einem Mataftertion 
treleur, — Der Santarbeusuntertidt an den Landſchulen iperiel in Ch- 
Deſtpreußen und Voſen. — Hann bie altdeutihe Sonnmwenbieier wieder voltı- 
tbiimdids werden? — Zut Dansinbuftrie. — Umihau, — Seine. Sobnren 
ie Die Dreieihenleute um all ihr Gab und Gut Fame. Eine bannonenit: 
Banerngeiduchte, 








Die Gegenwart. Hrög. von Ibeopbil Zollina. 46. Bd. Nr. 32, 
Inh.: Die ruffiihen Varteilimpfe. — Agricola, Mentengüter in Defterreib. — 
Nib. Hirib, zur Yage des Hänbmwerfes. — Gb. Sotal, JZoſerb Soril — 
zn und Bandlungen in Rranfreih, — =." 


6.8. Peterien, 
der Hauptſtadt. 


Hanpes, Yarımie Jat. — Yu 


Deutfches Wochenblatt. Hrog. v. O. Arendt. 7. Jahrg. Nr. 32. 
In.: Die „Hera Taafrer In Deutihland. — ich. v. Beblib-Neufich, Ainımi 
politisches über Den Grat und beiten Balancieren. — Graf Molıke, wein 
liser Mabliwang. — Saro-Nhenamuns, Das römiihe Imterbict einſt sm? 
jet, — Karl Budde, zur frage der höheren Madchenſchult. — Betiehrirt 

aus Dinemarf, — Vücerbeipretiungen, 





Blätter f. liter, Unterhaltung, Hrog. von K. Heinemann. Nr, 32. 
Inh: Mod. Malpmüller, Prinseifin Amalie ven Sadien. Zum 10, Auget 
1891. — Eh. Adels, zur Wölferlunde und rg —_ ddm. Yanze 
Aus den Fändern ber ungarlihen Krone. — Rid, Orig, Allerband Graisier. 
— Anton Schleſſar, Grilparzers Bere. — Geuilleton. — BiNiograrbıe. 








Inb.: (92.) Anna Fübn-Biegel, Aus meinem Tagebudı vom Dresdener So 
theater. (infang Ber fünfziger Jahte.) — (93) Sul. R Saarhaus, 
onperbe's Zpuren im Süden. Metielfisgen, 8. Muſit und Theater im Bentdig 
— (44,) Zheoder Uble, Was verfteben wir unser Grjiebung in deutinrz 
Geiſte? — r—ds,) Voderbeipretnungen. 
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Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 173—178, 

JZuh.: (172174.) Ariedrib Makel, Lewis Morgan’s Rorihungen über Die Gut 
widelung des Staates. 1.2. — (173,) Gareline v. Sumboldt und Mubricle 
v. Ailow, 2, — (174/175,) Der Triumph bes Todes, I u. 2. — (175.170.) 
Grm. König, gegeniäplibe Strömungen innerbalb der erperimenteilen Binder 
fogie der Gegenwatt. I m.2. — (170) Berl, Fellr Tahn's „Könige Der 
Germanen“. Sd. 7. — (177/178) R. Sauber, ber Kosmos ber alten Brie- 
en und sein rinliches Gegendlid bei Dante Mligblert. 1 u. 2, — (177.) Tie 
Songrare der a —— — — (178.) Dr, G. M. v. Bauermeind. 
(Rabruf.) — Gin öfterreiwlihes Staateworterbuch. — — Mitthel· 
lungen und Rachrichten. — Leſprechungen. — Bibliographie. 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2067. (103. Br.) 
Iuh.: Getb. Rohlis, die Italiener im Kaſſala. — Aus der eg 9 in 
Antwerpen, 8. Die Vorhalle Des Sauptgebaudes. — Fin Abend auf Dem As 
Rellungeplag. — Erzherzog Bilbelm von Oefterrelt. — Todienſchau. — Bin 
unbekanntes Schillerbilbni, — I, Harbmener, Aus der italieniiben Schweig. 
Waſſerfau im Bedrenothal. — Bon unferer Arlegsmarlne. Der Niegende Ai. 
— Areiberr Saurma vom der Jeltich. deutſcher Votihafter bei den Vereinigien 
Staaten von Nordamerika. — Wilh. Krebs, Ans Korea. Ghbemulpo-Ienbuan. 
— Hub, Sihroeter, Mus Deurid-Tftairita, Rai mund feine heiten Quellen. 
— Trefe u. Buchbandel. — In der Swenkinderſtube des Joologiſchen Garteus 
zu Lelpzig. — Polotehniihe Mittbellungen. — Simmelseriheinumgen. — F. 

v. Korbenburg, Glis. (Sch) — Moden, 


Ueber Land u, Meer. Deutſche ifluftr, Zeitung. Hrsg. Joſ. Kürſchner. 
Verautw. Red.: Bild. Laufer, 72. Bo. 36. Jabra. Ar. 45. 
Inh.: Jobanna Feilmann, Onfel Iobn’s Prinelelen. Cine Beisichre aus dem 

engliidien_Veben, — Mer Braun, Im Rlirehögarten,. — Zanera, Gpiiede 
ans der Shladıt von Yiomide, — Wltfaberh von Frauttelds. — Das Nibolte: 
Tentmale in Aarau. — Hermann Areile, Sei Rill, o Ders, mb mutre mid, 
Gedidit. — Antwerpener Aueſtelung. — W. eigen brodi, Spruch. — Ein 
Tide · Deafmal. — #, Detar Rlausmann, Aus Bosnien und ber Herze— 
goreina. Nelleilisie. — E. Yib-Blanc, Eine „Lille auf dem Aeld-, ws) 
— Joſef Sort F. — Zum 50. Inbiliumange Ber Kirbe Wang. — Th. 
Ebner, Herzogin Sadwig von Sawaben. Ein Grünmerumgeblant zu ihrem 
vorlegen Todestag. — Geotg Übers, Aus Mettegopten. — Gür müllge 
tunden. 


Gartenlaube. Ned.: Adolf Kröner. ET 


Inb.: Maus Nebren, Die Brüber. (9. Ron.) — Otza Boblbräd, Tragedlen 
und Aomedien des Aberglaubens, Der „Irhört“, Nad einer wahren Vegeben- 
beit erzählt, — Die Aieler Bhodie“. — Iaıo Tortund, „Up ewig umgedeelt!- 
d1. Kor.) — Der deutihe Kalier Seinricd II fordert König Scinrich I von 
Arantreih zum Ameitampi, — Anm Böofährigen Zubiläum ber Jeipgiger Buch 
binder- Jung. — Jeierh Horl F. — Der „deutühe und öfterreiniihe Alpen ⸗ 
verein“, : 

Auh. d. Beil,: Korea. — Gewalzte Ketten. 


Daheim. Hreg. von Tb. H. Panteninsd. 30. Jabra. Pr, 45. 


Inh: 9. v. Schreibershofen, Aus Antwerpend Inauifitionsgeit, (Aortf.) — 
9.0 Nobeltip, der Verzwelſeluugekampf der Bendoe, — Selene Bihler, 
des Wuljägers lehter Bang. (St) — Berubard Rogge, Schleß Pareh. — 
Am Aamtlsentiidh. 


Inh. d. Beil.: Die Gnffonverbeerumgen in Cberbavern, — Profeiior Bruno Pigl- 
hein +, — Das Hersigdentmal in Staunſchweig. — Der Krieg um Korea, — 
Araundabelm, 


Prometheus. Jluftr. Wochenſchr. Ab. d. Fortſchritte in Gewerbe, Ins 
duſtrie u, der Wiſſeuſchaft. Hreg. v. D. N. Witt, 5, Jabra. Ar. 45. 
Inb.: Der Arvollſh und jeine Gewinnung in Grönland, (Sl) — Der verient 

bare Panzeriturm von Raloplı. — W. Maas, fiber Seismogranben und 
Seiomometer. (derti,)— Garıs Sterme, Giſteidechſen und giltiprigende Aep— 
tie, — Bundioau, — Büseriäai, 


Deutſch· ſociale Blätter. Organ der deutfchforlalen Partel. Verautw. 
Shriftleitung: Tb. Aritid. 9. Jabra. Ne. 312. 
Iub.: Die „angeborene falihe Scham und Beicheidenbelt der Juden“. — Giebt es 
füpiibe Toleranz? — Die Inden in Galizien. — Geſchicheliche Mitthellungen 
zur Judenfrage. — Autiſemleiſche Nundirau, 


Dorlefungen im Minterfemelter 1894/95 
15, Berlin. Anfang: 16. October. 
1. Theolegiſche Karnität. 


PIT. ord, Sarnad: Geſchlchte der Kirche im Alterthum (Kirchens 
geſchichte, 1. Tb.); Meban im Sem., firchengefhichtl. Abıb.; Sym— 
bolit vergl. Gonfeflionsfunte). — Kaftau: Doymatif, 2., fper. 
Theil (Dogmatit im engeren Sinne); Societät für ſoſt. Theologle. 
— Kleinert: Erflärg des Jeſaja; Homilerit u, Katechetik; bomilet. 
Uebgu im Sem. — Pfleiderer: neuteſt. Theologie nebſt Einleitg 
in die neuteſt. Schriften; chriſtl. Etbik; katechet. Uebgu im Sem. — 
Schlatter: Erflärg des Nömerbriefes; chriſtl. Dogmatik. 1. Ib.; 
dogmat. Uebgn. — Steinmever: Zuitem der prakt. Theologie; 
praft,:bomilet, Anleitgu. — Weiß: Ginleitg im das N. Teit.; Ent: 
ſtehg der funopt, Evangelien; Erklaͤrg der funopt, Evangelien; Uebgn 
im Sem., uenteit. Abih. — PIT. extr. Deutich: Geſchichte der 
Kirche im Mittelalter (Kirchengeſchichte, 2. Th.); über die wichtigſten 
firdl. Scrifiiteller des Mittelalters; Brcbengefibichtl, Meban, — 
Lommatzſch: Erklärung des Evangeliums Johannis; chriſtliche 
Dogmengeſchichte; Padagogik der Volksihule, — Müller: Grs 
flärg des Galaterbriefes; Geſchichte der Kirche felt der Reformation 
(Kirchengeichichte, 3. Tb.); Anichriftenfunde es chriſtl. Alterthums 
(mit Benußpg der criftl.sardäoleg. u. epigraph. Summlung); Er— 


— 1894, 34, — Literarifhes Gentralblatt — 18. Auguſt. — 
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Härg ausgew. Denfmäler des chriſtl. Alterthums u. Mittelalters, — 
Runge: Aber Unſterblichkeit ı. — Geſchichte der Philos 
fopbie feit Descartes mit Beruckſ. ibrer Beziebgn zu den Kragen des 
hriitl,. Glaubens. — v. Soden: Erflärg der Korintberbriefe; das 
Veben Jeſu; bomilet. Uebgn. — Strad: Einleitg in das U, Te; 
bebr. Grammatik für Anfänger mit Ueban; Erklärung der Benefis; 
Erklaärg der wichtigſten Abfchnitte ded Buches Hiob; Erklärung des 
Miſchnatractates „Sabbath“ nad feiner Ausg., Leipzig 1890); 
lleban des Institutam Judaicam (Sorietät für Judenmiſſion). — 
Prdoce. Platb: Eufebins’ Kirchengeſchichte; die Beziehungen des 
Ghriftentbums zum Zudenthum; allgemeine Religlousgeſchichte. — 
Titins: (Erflärg des eriten Petruds u. des eriten Jobauneöbriefes; 
Doamatif, 1. Tb. (Apologeti) ; die Stellung der chriftl. Kirche zu 
den forialen Problemen. 
Pf. bon. Brüdner lieſt nicht. 


u. Juriſtiſche Jacultät. 


PH. ord. Berner: Rechtsphileſophie mit einem Ueberblick über 
die Siaatewiſſenſchaften; Strafrecht nach feinem Lehrbuch des deuts 
ſchen Straftechts, 16. Aufl. 1891; Strafproch. — Brunner: 
deutſche Rechtsgeſchichte; Handelsrecht und Seereht; Neban über 
mittelalterl. Mechtöquellen im Sem. — Dernburg: Banbelten; 
Sem., romaniit, Abtb.; vreuf. Givilreht, — Ed: Inititutt. des 
rom. Rechto; rom. Erbrecht; Das Recht des Entwurfes eines bürgerl. 
Geſetzbuches für das Deutſche Reid; ausgew. Givilrehtsfälle, — 
Gierker: deutiches Privatredıt einichließl. des Lehnrechts, unter Ber 
theff, des Gntwurfes eines bürgerl. Gefepbuches für das Deutſche 
Reich; Wechielrecbt; über die aweite Kelung des Entwurfes eines 
bürgerl. Geſetzbuches für Dentfchland; allgem, u. deutſches Staats 
recht. — v. Gueiſt: deutiches Staatörecht; Über die neueren Mer 
formen der preuß. Staatöverwaltung; preuß. Staat u. Berwaltungss 
recht; deutſcher Civiſproceß. — Hin jene Kirchenredyt mit Einfchl, 
des Eherechts; Sem., camonüt. Abtb.; kirchenrechtl. Mebgu; Givile 
proceh mac den deutſchen Reichsgeſetzen unter Berückſ. des gemeinen 
Rechts; preußiſchen Givilrcht., — B. Hübler: Kirchenrecht ber 
Katholiken und Proteſtanten; Eberecht; preußiſches und —* 
Staats» und Verwaltungsrecht; Völkerrecht u. Politik. — Hobler: 
Rechtephileſophie und vergleichende Rechtswiſſenſchaft; Givilproceh 
nah den Reichsgeſehen unter Berüdfihtigung des gemeinen Pros 
teſſes; Coucursrecht nach feinem „Leitfaden des Goncurörehts für 
Studierende“ (Stuttg. 1899); franzöf. Givilrecht (allgem. Th. und 
Obligationenrebt); Strafrecht; Strafrechtöprachieum, mad feiner 
Schrift „Strafrechtsaufgaben” ; Strafproceß. — Pernice: Pam 
delten; Uebgu des Sem,, romaniit. Abth. — Pf. hon. Aegibi: 
Encuflovädie u. Metbodologie der Rechtswiſſenſchaft (Einleitg in das 
Nechtöitudium); Kirchenrecht; Berfafjungsgefcbichte Deutſchlands im 
19. Jabrhe; Bölkerrecht. — v. Cuny: fraänzöſ. Sachen: Kamiliens 
u. Erbrecht. — Pf. extr. Dambadı: deutſches u. vreuß. Staatds 
u, Verwaltungsrecht; Strafrecht; über die Todesitrafe; Straiproceh. 
— Gradenwig: Geſchichte des röm. Rechts; Erklärung ausgew. 
Pandeltenftellen, mit dogmat. Excurſen. — Nubo: Völkerrecht; 
deutfcher Givilprocen; deutiche Gerichtöverfaffung; Strafrecht. — 
Zeumer: brandenburg.spreuf. Rechtsgeſchichte; Uebungen über die 

oldene Bule u, andere Reichsgeſeße des Mittelalters, — Prdoce. 
Biermann: rom. Rechtégeſchichte; röm, DObligationenrecht, unter 
Bergleichg der Particularredite u. des Entwurſes eines bürgerlichen 
Gefepbucdes; die hauptſächl. Abweichan des Entwurfes eines bürgerl. 
Geſehbuches vom geltenden Civilrecht (Kortj.); Pandelten-Practicum ; 
Repetitorium u. Practicum des öffentl, Rechts. — Bornbak: allgem. 
und deutſches Staatde und Verwaltungsrecht; preuß. Verfaſſungs— 
geltian. — Heilborn; Bölterrecht; deutſches Goniularreht. — 

. Hübner: dentiche Rechtsgeſchichte. — Jacobi: Erklärg de 
Bandektenitellen; Gonverfatorium über das gemeine Civilrecht (Pans 
deftenrecht, 1. Hälfte, allgem, Theil u. Sadenrechti; Practicum des 
gemeinen Civilrechte (afadem. Brartica, 2. Abtb.); preuß. Civilrecht. 
— Kaufmann: Bölferreht; internat. Privatrecht. — ap: Neides 
Berfiberungsrecht (die forialpelit, Geſehaebg des Deutichen Reiches); 
über die für den Arzt wichtigſten Beitimmgn der Kranken-, Unfalls, 
Invaliditätds u. Alters-Verficherumgsgeleße, — Dertmann: Unche 
Hopädie u. Methodologie der Rechtswiſſenſchaft; röm. Erbrecht; röm. 
Familieurecht; Gonverfatorium und Exaninatorium des Pandeftens 
rechts. — Preuß: Rechtsphiloſophie u. allgem. Staatsreht; Ber 
waltungsrecht; ſtaaterechtl. Uebgn; ** Verfaſſungsgeſchichte. 

Pf. ord. 8. Goldſchuidt, Pf. hon. Stoclzel leſen nicht, 


DIE, Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. v. Bardeleben: hirurg. Alinif im Charitösftranfens 
banfe; Ghirnrgie mit Demonitratt. — v. Bergmann: chirurg. 
Klinik im UnlverfitätsKlinikum. — G. du Boid-Neumond: 
Povfiologie des Menſchen, 2. Th. mit Verfuchen; phufiolog. Unter 
ſuchgu im Kaborat.; über einige Ergebniffe der neueren Naturwiffene 
ſchaft. — Gerbardt: medic. Hlinit im Charlité⸗Krankenhauſe; 
KRehlkopjkrantheiten. — Gufferomw: geburtshülfl..gunäfolog. Klinik 
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n. Poliklinik im CharitéKrankenhauſe; Beburtähülfe; Krankheiten 


der Dvarien. — Hertwig: vergl. Anatomie; die Formen des 
Nervenivitens und der Sinnesorgane im Ibierreiche; embruolon. 
Curſus; Yeita mifrojfor. Arbeiten im Yaborat. des 2, anatom. Init. 
— Jolly: Anleitg zu felbittänd, milroffon. Arbeiten der vatboloy. 
Anatomie des Nervenivuftems; pfochiatr. Nervenklinik; Poliklinik der 
Nervenkrankbeiten. — Leyden: medic. Klinik im Gbaritöftranten- 
baufe; über Herzkrankheiten. — Liebreich: Heilmittellehre u. Mes 
cevtierfunft mit Experimenten und praft, Meban im Nerentieren und 
Dispenfieren; über die Zuſammenſetzung u. Wirkung der meueren 
Heilmittel; wraft. chem.spbarmafoleg. Ueban im vbarmafoloa. Init.; 
toxitolog. prakt. Ueban. — Ols hauſen: geburtsbülfl.uaunäfelen. 
Klinik; KArankheiten des Uterus. — Rubner: Hugiene, 1. Theil; 
bugien. Uebgn für Anfänger; Arbeiten im Yaborat, für VBorgerüdtere; 
bafteriolog. Gurfe für praft. Aerzte, 22. Nov. bis 19. Der. u. vom 
1. bis 28, Febr.; über Nabrungds u. Genußmittel u, deren Ber 
fälfhung; Impfeurius; Vorträge über Hualene (für Studierende aller 
Facultäten); Vorträge über die Gefchichte der Heillunde. — Schweis 
er: Klinik der Augenfrankheiten; über den Augenſpiegel. — R. 

irchow: allaem. Patbologie u. Tberapie mit Einſchl. der allgem. 
vatholog. Anatomie; demonſtrat. Gurfus der vatholog. Anatomie u, 
Mıitroffopie in Verbindg mit Anleitg zu vatbolog. Sertionen; praft. 
Gurfus der yarbolog. Hiſtologie. — Waldever: Anatomie des 
Menichen; Nerveniebre; Prävarierüban; Leitg wiſſenſchaftl. Arbeiten 
für Geübte im eriten anatom. Int, gemeinfam mit ®. Krane. 
— Pf. hon. Roje: allgem. Gbirurgie u, Operationslebre; dirurg. 
Golloguia. — Pf. extr. 9. Baginito: Gurfus der Kinderkranf: 
beiten mit praft. Uebgn am SKrankenbett; über die Einflüſſe des 
modernen Schuinnterrichtes auf den Andi. Organiemus Schullrank⸗ 
beiten). — Bernhardt: über den Aufammenbang der Kranfbeiten 
des Mervenivitems mit den Abrigen Krankheiten; Gurius über Arank 
beiten des Nervenfoftems mit beſond. Berückſ. der Gleftrodiagnoitif 
u. Gieftrotberapie mit Sranfendemonftratt. u. praft, Meban. — 
Brieger: per, Therapie der inneren Aranfbeiten (Mereptierüban, 
Sydrotberapie, Balneotberapie, Klimatorberapie, Diätetit x.) — 
Buſch: allgem. Ehirurgie; die Erfranfan der Zähne u, ded Mundes, 
1. Ih.; zahnärztl. Poliktinit, — Ehrlich: Curſus der klin. Hilter 
logie; über Krankheiten des Blutes mit Demonitratt, — Ewald: 
über Diätetif; Diagnoſtik u. Bebandig der Magenfrankheiten; Gurins 
der medie. Diagnoftif u. Therapie. — Rasbender: Geburtsbälfe; 
über Sterilitöt. — B, Fränkel: Alinit u, Poliflinit der Nafens, 
Schlund u. Kehlkopfkrankheiten; wraft. rbinoslarungolog. Meban für 
Fortgeſchrittenere in der Iniverfitätswoliflinif fir Hals- u. Nafens 
tranfe. — Fräntzel: Krankheiten der Lunge in Verbindung mit 
Arantendemonitratt.; Aufenltation, Percuffion u. die anderen Unter 
fucdungsmetboden, verbdn mit Uebgn am Kranfenbett; larunaoifop. 
Curſus. — Bettia: die materiellen Grundlagen der Dejcendenz« 
lehre; Die Narurgelchichte der tbier, Parafiten unter beſond. Berhdi, 
der des Menichen, verbon mit Demonitratt.; wiſſenſchaftl. Arbeiten 
in der mifroffop.»biolon. Abth. Des vhufiolon. Init. — Gad: Phnfios 
logie der Sprache; experiment. Neban in der ipeciell.»pbufiolog. Abth. 
des pbnfiolog. Juſt.; Unterſubgn auf dem Gebiete der exveriment. 
Phvfiologie; phoſiolog. Collequia. — Gurlht: Yebre von den Knochen⸗ 
brüden u. Verrenfangen mit Demonjtratt.; chirutg. Operatiouscurſus 
an der Leiche. — Heubner: Alinit m. Politik für Ainderkranfs 
heiten im Eharite Krankenbauſe; Patbologie u. Therapie der Kinder—⸗ 
frankgeiten, 2. Ib. (Infections⸗ u. Allgemeinkrankheiten). — Hirſch⸗ 
berg: Augenbeilfunde mit Kranfenvoritellungen und Uebungen fiber 
Angenoperationen mit Ieban am lebenden Thiere. — Israel: 
Golloguium über patholog. und yatholog.sanatom. Themata. — 
Koſſel: phyſiolog. u. vatbolog. Chemie mit Experimenten (Ver: 
dauung, Blur, Gewebe, Harn); prakt. Gurfus der Chemie für Medi— 
einer; Arbeiten im dem. Yaborat, des phyſieleg. Juſt. — G. Yewin: 
Klinik der ſophilit. Krankheiten im ChariteKraufenhauſe. — Yucae: 
Klinik der Obrenfrankbeiten, — Mendel: Gebirnamatomie mit bes 
fend. Berückſ. der Pbnfiologie u. Vathologie; jelbititänd. Uebgu im 
der Herſtellung mifroifop. Präparate aus dem Gebiete der Patbos 
logie des Hirnd m. des Müdenmarkes; Gurjus über die Krankbeiten 
des Rervenſyſtems, einſchließl. der Pſochiatrie; fiber Zurebnungs- 
fäbiafeit mit Demonftratt., für Mediciner u, Juriſten. — Miller: 
praft, Gurfus der operat. Zahnbeilkunde mit beiond. Berückſ. der 
Gonfervierung erfrankfter Fahne durd die Füllung; die Yebre von 
den parafitären Erkrankgu der Mundhöble, ſpet. 3, operat. Zahn 
beilfunde, 2. Ih. — Moell: über Hirmfrankheiten; über die Ber 
ieban zwilchen Geitesitörung u. Geiehesübertretung, mit Demons 
ratt. — 9. Munk: Giverimentalpbvfiolonie; die eine Hälfte 
(Muskeln, Nerven, Sinne, Zengung). — Sallomwiki: phyſiolog. u. 
patboleg. Fbemie; Arbeiten im dem. Yaborat. des patbolog. Anit.; 
prakt, Gurfus der Chemie für Mediciner; über die gelöſten u. die 
organifierten Fermente. — Schoeler: Angenbeillunde mit Demon» 
ftratt. an Aranfen, unter beiond, Berückſ. der Äußeren Erfranfan; 
die Lehre von den Augenoperationen. — Schweninger: Golles 
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quium über allıem. Ernäbrunge u. Girculationsftörnungen ; Klinit 
der Hautkrankheiten; Poliklinik der Hantfrankbeiten. — Senator: 
medic. Klinik n. Poliktinit. — Sonnenburg: Gurins der dirurg. 
Diagnoftit u. Iherapie mit vraft, Meban; chirurg. Cperationscurins 
an der Leiche. — Irautmann: praft,stbeoret, Gurfus der Ohren» 
beilfunde. — 5. Birbom: Diteologie u. Eundesmologie; Anatomie 
der Zinnedorgane; Leitung wiſſeuſchaftl. Arbeiten im Yaborat. — 
Winter: Gurius der aumäkolog. Diagneſtikz Arauenfrantbeiten; 
Krankheiten der Ovarien. — 3 Wolff: Poliklinik für orthovad. 
Ghirurgie, mit Uebgn in Verbands u. Operationgmetboden ; birura. 
Diagnoftif mit Uebgn; dirurg. Verbandlebre mit prakt. Rebgu; über 
die functionelle Ortbopädie mit praft, Neban. — M. Wolff: über 
die Methoden der Bakterienunterſuchgn mit praft. Uebgu; Krank— 
beiten der Harn⸗ u. Geſchlechtsorgane mit Demenitratt. — Prdocc. 
8, Baginfto: über die Krankheiten des Gebörorganes u, bes 
Naſenrachenraumes mit Demonitrart, u. Uebgn; Curſus der Yaronae- 
ſtepie u. Rbineſkopie. — Behreud: Santkrankbeiten mit Demon: 
ſtratt. u. diagnoſt. Meban unter Berüdj. der fupbilit. Erfrantan; 
über Zunbilis u. die vener. Yocalerfranfgn. — Benda: Hiftoloaie 
u. Hiftogenefe der tbier. Gewebe mit Demonitratt.; prakt, @urius 
der mifroffop. Unterfuhungsinetboden. —G. du Bois⸗,Reymonde 
praft. Diegnoſtik der Augenfrankbeiten. — Burkhardt: die Pathbo— 
logie u. Therapie der Augenkrankbeiten; Augeniviegels u. Nefractions: 
eurfus, — Caspar: praft. Ueban im Bougieren, Katheterifieren, 
Giltoffopieren u. Wrethroffovieren am Yebenden; Krankheiten ter 
Harn u. Geſchlechtsorgane mit Demonitratt. — Dübrffen: Gurjns 
der qunäfolog. Diagneſtik mit Uebgn; ausgew. Gapitel der Geburts: 
bülfe. — Eulenburg: über Nervenfranfbeiten mit Demeonitratt.; 
Gurfus der Wleftrodiagnoftit u. Elektrotheravie. — Kebleijen: 
Gurjus der chirurg. Diagnoſtik und Therapie; über Aracturen umd 
Luxationen mit Demonitratt. — N. Fränkel: über Kranfgeiten dee 
Herzens mit Demonitratt.; Curſus der medic. Diagnoftil u. Therarie 
mit Demonitratt. n. Ueban. — Gluck: Curſus der dirurg. Dis 
noftif u. Therapie. — Goldſcheider: Gurfus der Huicmitation u, 
Percuffion u. der anderen Unterſuchungemethoden; Diaguoſtik ver 
Erkrankgu des Nervenivitems, mit pralt, Uebgn, befonders elektro» 
diaanoft.; über allgem. Iberapie der Nerventrankheiten. — Gra— 
wiß: ſpec. Parboloaie u. Iberapie innerer Aranfbeiten; pralt. 
Gurfus der Aufcenltation u. Perruffion, für Anfänger u. für Ge 
übrere. — Grunmach: Aufcultation, Vercuſſion u. die Abrigen 
pbofifal. Unterſuchungsmethoden mit Uebgu; Webgn im Gebraude 
medic. Apparate zur Diagnostif von Lungen u. Herzfrankheiten. — 
Güntber: Gurfus der Wifropbotograpbie; Balteriologie mit De: 
monitratt. — Wüterbod: Gurfus der Wundbebandiung u. Berband« 
lehre; Krankheiten der Harn-⸗ u. männl. Geihlebtsorgane mit De 
menitratt. — Guttſtadt: prakt. Gurfus im ber Medicinalſtatiſtik 
im F. ſtatiſt. Bureau; Aber Pflichten der Nerzte, über Araufenhänfer 
u. Irrenanitalten, über Woblfahrtseinrichtungen für Arbeiter. — 
Sanfemann: patbolog.sanatem. Propädentif; über normales um 
yatbeloa. Wachsthum. — Herter: Arbeiten in feinem medic,schem. 
Privatlaborat,; pbufiolog. u. patbolog. Chemte; dem. Toxikologie. 
— Heymann: Über Anatomie der Nafe u. ihrer Adnexa; Yarungos 
ffopie u. Rhinoſtepie mit praft. Heban. — F. Hirfchfeld: Arbeiten 
auf dem Gebiete des Stoffwechleld; Über Ernährung; Curſus ber 
Auſtultation u, Percuſſion. — Höltzke: Augenheilkunde mit Des 
monitratt.; Die Dioptrik des Auges. — Horitmann: die fuitemat. 
Augenheilkunde; die Metboden der Unterſuchg des Auges unter be 
ſond. VBerhd. der Ophthalmoſtopie m. Aunctionspräiung, mit Uebgn. 
— % Jacebſon: praftstbeoret. Gurfus der Übrenbeillunte. — 
Kap: praft. Gurjus der Arankbeiten des Behörorganes u. der Nafe 
mit Demonſtratt. mitrojfop. Präparate, — Hlemperer: fperiele 
Pathologie u. Therapie; Vatbologie u. Therapie des Dabetes melli- 
tus, mit Demenitratt,; Gurius der Auſcultation u. Percufftion. — 
Köypen: feinere Anatomie des Gehirns mit beſond. Berüdi. des 
Kaferverlanfes; ſotenſ. Pſychiatrie; —* ſelbſtſtand. mitroffen. 
Arbeiten aus der patholug. Anatomie des Nervenſyſtems, gemeinizm 
mit Jolly. — W. Krauſfe: Geſchichte der Anatomie; Yeitung 
wirienfchaftl. Arbeiten für Geübtere im eriten anatom, Juſt., gemein 
fam mit Waldever. — H. Kraufe: Anatomie u. Pathologie ter 
Nafe, des Schlundes u. Kehlkopfes; laryngoſtop. u. rhinoffop. Curſes 
— Kryſteller: Sunäfologie. — Hrönig: Gurfus der fin, Milte— 
ſkepie u. Chemie mit Einſchi. der bakteriolog. Unterfuhungsmetboden; 
Gurfus der phyſikal. Diaqnottit, — Yandan: geburtsbülfl. Webar 
am Phantom, nebit Repetitorium der Geburtohſilfe; Gynäkologie mit 
Dentonitratt. u. Unterfuhungsüban; über Erkraukzu im Wochenben. 
— Langerband: demonitrat, Surfus der patbolog. Anatomie mit 
diagneſt. Uebgn; praft. Gurfus ter patbolog. Hiſtologie; Die milre 
chem. Neactionen mit fpec. Berückſ. der Pathologie. — Yauagaard: 
über die Eigenſchaften u. das chem. Verbalten der gebräuditicitee 
Arzneimittel mit Nüfficht auf ibre Verordnungsweiſe; Toxikologie 
mit Exverimenten u. Nachweis der Gifte. — Lafſar: Golloguiom 
über ausgem, Gapitel der Pathologie mit jeminarift. Uebgn; Haur 
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frankbeiten u. Syphilis mit milroffop. Demonftratt. u. Uebgu; über 
die Bedeutung u. Verbütung der vener. Krankheiten. — %, Lewin: 
Arzneimitteliehre mit Experimenten u. Demonitratt., ſowie praft. 
Uebgn im Neceptichreiben, Berechnen der Arzneikoften u. Anfertigen 
von Arzueien; über Daritellungss, Wirkungs- u. Anwendungsweite 
der neueren Arzneimittel; Zogifologie mit Berädf, des chein. und 
vbuhfal, Nachweiſes der Gifte, mir Experimenten w. Ueban, auch in 
der Epectralanalvfe des Blutes; Gurius der praft. Hogiene. — 
Litten: diagneſt.prakt. Uebgn an Kranken, mit Anleita; die Se— 
u, Extrete des menſchl. Körpers chem, u. mifroffov. zu unterfuchen; 
Gurfus der pbyſikal. Diaguoſtik mit Nebgn am Krankenbette; über 
innere u. geeignete Rervenkrankbeiten mit Hinficht auf das Kranfens 
caffengefeg, die Alters: u. die Invalivitäts:-Berficherang, mit Demon 
fratt. — Martin: Geburtöbälfe, werben mit geburtsbälfl. Ope— 
rationsüban; Gurjus der aumäfolog. Diagnoitit mit Uebgn; über 
das Wochenbett. — Mitſcherhich: allgem. u. jpec. Chirnrgie mit 
Demonftratt. — J. Munk: Grundrig der Phyſiologie als Hepe 
titiondenrins, mit Berfuchen und milroffop. Demonftratt.; über 
Nabrungsmittel u. Ernährung. — Nagel: Gurjus der gunäfolog. 
Diagnostik mit Uebgn; geburtsbälfl. Uebgn am Phantom; Geſchichte 
ber Geburtsbälfe. — Nafje: Vorleſgu über Afturgie mit Demons 
ſtratt. — 9. Neumann: öffentl, Kinricbtungen zum Schupe der 
Kinder; prakt, Ueban in der Diagnoſtik der Kinderkraufheiten. — 
Nipe: Curſus über die Arankbeiten der Harn u, männl, Geſchlechts⸗ 
organe mit Demonitratt.; praft. Uebgu in der Urethroifopie und 
Gittoftopie. — v. Noorden: ſpec. Parhologie u. Iberapie innerer 
Krankbeiten; praft. Gurfus der Percuſſion u, Anfenltation. — Ohl⸗ 
mäller: über Flußvernureinigung. — Oppenheim: Yeitg felbits 
ftänd. mitrojtop. Arbeiten auf dem Gebiete der Pathologie des 
Nervenjuitensd; Arankbeiten des Gehirns; voliklin. Mebgu in der 
Diagnoftif u. Iberapie der Nervenkrankpeiten mit beſond. Berhdi, 
der Elektrodiaguoſtik u. Gleftrorberapie. — Pagel: literarbifter, 
Ueberſicht Über die ganze Heillunde u. die einzelnen Zweige ders 
felben; Geſchichte u. Literatur der Heilkunde; medic.sbiltor, Uebgu. 
— Perl: ausgew, Gapitel der iver, Pathologie u. Iherapie; über 
balneoloı. Bebaudla ron. Krankheiten. — Pfeiffer: über aus 
aew. Gapitel der Balteriologie, mit Demonitratt. — Pofener: über 
Die Kranfpeiten des Greijenalters; die Unterfuchnngsmetboden bei 
Erkrankgu der Harnorgane; über die Krankheiten der Harn» und 
männl, Geſchlechtsorgane mit prakt. Uebgn. — Prever: allgem. 
PBhufiologie; über Gupnetidmus; Gonverlatorium über Phofiologie. 
— RablsRüdbard: Hiſtologie; biltolog.mikroffop. Nebungscurjus. 
— Rawitz: Darwin'ſche Theorien; Sittelogie mit Demonttratt, — 
Remak: Gurus der leftrodiagnoitit u. (Elektrotherapie mit De 
monitratt.; Gurfus der ſpec. Diagnoitit u. Eleftrotberapie der Kranfı 
beiten des Nervenſyſtems mit Demonftratt. u. Uebgn. — Rief: 
Gurfus der inneren Diagnoftit unter befond. Berückſ. der Auſcul⸗ 
tation u. Percnifion mit Meban. — Rolenbeim: die Krankheiten 
des Magens mit Demonftratt.; Gurfus der chem. u. mikroſtop. Unter 
ſuchungsmethoden. — de Runter: chirurg. Berbandiehre u. Bers 
bandeurfus. — Salomon: Ghemie des Harns mit Demonitratt,. — 
Scheleke: ausgew. Gapitel der Angenbeiltunde — Schimmels 
buſch: praft. Uebgn im Anlegen von Verbänden an Kranken. — 
Schlange: Gurfus der chirurg. Diagnoſtik u. Therapie mit praft. 
Uebgu. — Schüller: über Gelenktränkheiten mit Arankenvoritellg. 
— Siler: opbthalmoſtop. Eurfus und Weban in den Runctiond 
—— des Auges. — Straßmann: gerichtl. Mediein; demon— 
ſtrat. Curſus der gerichtl. Medicin. — Ibierfelder: über Mailer 
analyje mit Demonftratt, — Tobold: laryngoſtop. Curſe; über 
Larungoffopie mit Meban n. Erläntergn. — Beit: Gynakologle mit 
vraft. Neban in der Diagnoitit; Geburtshülfe mit Meban am Phans 
tom; Geſchichte der Geburtsbülfe. — Warnefroß: über Protheſe; 
Anfertigung von Zahnerfag u. Behandlg der Kranken, 
Pf. hon. Koch u. Skrzeczka leſen nicht. 


IV. Bbitofophbiihe Facultät, 


Pf. ord. Beyrich: Geoguofie mit befond. Berüdi. des foren, 
Alößgebiraes. — v. Bezold: allgem, Meteorologie; über Wind u. 
Wetter; Uebgn im meteorolog. Jalt.; meteorolog. Colloequium. — 
N. Brüädner: ruſſ. Grammatif; Geſchichte der voln, Literatur bis 
1600; lau, Mebgn (firchenflaviich, ruffifch), — Curtius: die Ger 
Schächte der bild. Hünfte bei den Griechen u. Römern mit Benutzung 
der Denkmäler des f. Muſeums; die Altertbümer von Olvmpia. — 
Dames: allgem. u. bitter. Geologie; Paläontologie der Zäugetbiere; 
wiſſenſchaftl. Arbeiten im paläontolvg. Int. — Diels: Demoftbenes’ 
Krangrede; Luctez, B. V; pbilolog. Meban (Dvid’s Kalten). — Dils 
tbev: allgem. Geſchichte der Philofopbie; Uebgn über Geſchichte der 
neueren Philoſophie. — Enaler: Grundzüge der Botanik, für Mes 
diciner u. Pharmaceuten, mit mifroffop. Demonftratt.; mikroſtop. 
Practicum mit befond, Berüdf. der Drogen, 1. u. 2. Th.; Anleita 
zu Unterfuchan aus dem Gebiete der ſuſt. Botanif u. Pflanzen⸗ 
geographie (im Xaborat. Des botan, Mujeums); botun.morpbolog- 
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Ueban, inöbefond. für Yehramtscand.; botan. Golloquium. — Erman: 
kaypt. Grammatik (für Anfänger); fopt. Grammatik; nenäguptifche 
Granmatif u. Hebgu im Leſen bierat. Handihriften. — E. Fiiher: 
anorgan. Exverimentalchemle; prakt, Uebgn im Laborat, in Bemeins 
[haft mit Gabriel, — Aoeriter: die Yebre von den Winkel» u. 
Zeitmeffungen mit prakt. Demonftratt.; Grundzüge der Fehlertheorie; 
überfihel, Daritellung der altronom, Koribungsergebnilje. — Fro⸗ 
benius: Theorie der algebr. Gleichungen. — Füchs: Theorie der 
linearen Differentialgleihangen; Theorie der ellipt, Bleihungen, — 
Grimm: Kunit u. Gulturgefdicte von Dante bis zum 30jahrigen 
Kriege, — Helmert: Merbode der kleinſten Quadrate; Figur der 
Erde. — v. Helmholtz: mathemat. Theorie der Eleftrodynamit. 
— D. Hirfhfeld: rom. Geſchichte von der Zeit der Gracchen bis 
zur Schlacht von Actium; Erklärung der Cena Trimuichionis des 
Betronins; epigrapb. Uebgn. — E. Hübner: griech. Suntag, nad) 
jeinem Grundriß zu Borleian über die griech, Syntax (Berlin 1883); 
Tacitus' Agricola, mit Ginleitq über Leben u. Schriften des Tacitus; 
Uebgn feiner philolog. Geſellſchaft. — Hekule: Geſchichte der 
griech. Blaitif, 2. Tb.; Erklärung ansgew. Werke ber ariech. Bild⸗ 
bauer, im f. Mufeum; ardäoloa. Meban im f, Muſeum. — Kievert: 
Geſchichte der Erdfunde u. der Entdeckungen; Landeskunde von Klein⸗ 
afien. — Kirchhoff: griech. Kiteraturgefchichte, 1. Th.; Ginleitg 
in die bomer. Gedichte u. Erflärg ausgew, Abſchnitte der Odyſſee; 
epigrapb. Uebgn. — Klein: Arvitallograpbie; Mineralogie; mine 
raloa. Uebgn, im Anſchluß an die Vorleſa; Anleitg au Eruftallograpb. 
u. yetronrapb. Arbeiten (im mineralog.:petrograph, Inſt. — Höbler: 
griech. Geſchichte; bifter. Mebgn über das lehte Decennium des per 
loponnef. Krieges. — Landolt: allgem, u. phyſikal. Gbenie: 
qualitat. Analvfe; praft, Uebgu im chem. Laborat.; pbufifal.schem. 
Arbeiten, in Gemeinichaft mit Jahn. — Lenz: allgem. Geſchichte 
des Jeitalters der frauzöſ. Revolution u. Napolcon's |, 1763—1815; 
leban des bitter. Sem. (innere Geſchichte der frangöf. Revolution), 
— Möbins: Die äÄnferen Yebensbedingungen u. Die Lebensweifen 
der Ihiere. — Panlfen: Einleitg in die Philofopbie; Pädagogit; 
vhiloſeph. Webagn im Anſchl. an die Lectüre von Schopenhaner's 
Welt als Wille u. Boritellung. — Pland: theoret. Pbufit | (allgem. 
Mechanit); Ueban im der analut. Mechanik, im Inſt. für tbeoret, 
Phoſit. — v. Richthofen: allaeın. Geographie, 1. Th.; geograph. 
Collequium. — Sachau: Makamen des Hariri; audgem. Gapitel 
des Muiassal über Grammatik; Kitäb-(Klagbani; ſyr. Schriftſteller. 
— v. Scheffer-Boihborit: Berfaſſungsgeſchichte des Mittelalters 
mit beſond. Nüdfl, auf german. u. roman. Bölfer; Verfall der 
Hierarchie u. Anfänge der modernen Staaten; Ueban des hiſtor. 
Sem. — E. Schmidt: Gedichte der deutſchen Literatur von 
Klopitot bis zu Schiller's Jugend; Goethes Fauſt mit geſchichtl. 
Einleitg; Sem. für german. Philologie: Uebgn auf dem Gebiete der 
deutichen Schrififprache des 18. Jahrh. — 3, Schmidt: griech, 
Grammatit; Kalidaſa's Moaͤghadäta. — Schmoller: preuß. Ber 
faffungss, Verwaltungs: u. Nechtsgeihichte von 1640 bis zur Gegen« 
wart; natlonalökonom. Uebgn im ftaatsmiffenfchaftlaitatit. Sem, — 
Schrader: Gefchichte des alten Orients in aufammenfaffender Dars 
ſtellg; chald. Sprache nebſt Erklärg der aram. Abſchnitte der Bücher 
Daniel u, Eyra; Anfangsgrände der affyr. Schrift u. Sprache nebft 
(rklärg audgew, KReilinichriften; Fortſ. der Lectüre u. Erklaͤrung 
ätbiop, u. aſſyr. Tette. — F. E. Schulze: allgem. Zoologie mit 
beſond. Berhdi. der vergl. Anatomie; wiſſenſchaftl. Arbeiten im 
zovlog. Init,; mifroffon.szuolog. Curſus. — Schwarz: elementar ⸗ 
geometr. Herleitung der wichtigſten Eigenſchaften der Kegelſchuitte; 
Jutegralrechnung; Variationsrehnung. — Schwendener: Anatomie 
u. Povfiologie der Pllanzen; mifrorfop. Ueban; Leitg der Arbeiten 
im botan. Int. — Stumpf: Pſycholegie; theoret, u. erperiment. 
Ueban im pfucholog. Sem. In Verbindung mit F. Schumann. — 
Tietjen: Mechanik des Gimmels; Aber die Berrimmg der Doppels 
iternbabnen. — Tobler: Laut⸗- u, Kormenlebre des Beangönihen; 
Geſchichte der provenzal,. Dichtung; italien. Meban im Sem. — 
v. Treitſchke: Politif; deutiche Geſchichte von 1814—1666; Staat 
u. Kirche. — Bablen: Erklärg der Nitter des Ariftopbanes; Ier 
ventins’ Adelpben; Erklärg der Satiren des Horaz. — Wagner: 
allgem. u. tbeoret, Rationalölonomie; Finanzwiſſenſchaft; über die 
Gigentbumsfrage in volfswirtbfchaftl. Betrachtung, mit befond. Nüdj. 
auf die Kritit u. die Korderungen des Socialidmus. — Watten⸗ 
bad: Geſchlchte des Mittelalters; Erflärg von Widukind's Sahien« 
geſchichte. — Weber: Eanstritgrammatif für Anfänger; Riffambitd 
oder Atharvaſamhitä; Kälidaſa's Cakundala. — Beinbold: Ges 
ſchichte der altdentfchen Literatur; Weban im der altdeutſchen Abth. 
des am. Sem. — Zupipar Geſchichte des engl. Bocaliamus; 
Geſchichte der altengl. Yiteraturz; im Sem.: Heinere Dichtungen 
Shelley's. — PfT. hon. Meipen: praft. Nationalöfonomie; Vers 
waltungslebre der Yantwirtbichaft, des Handeld u. der Anduitrie; 
Ibeorie u. Technik der Statiftit in —— u. Vorlefgn dm ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftl⸗ſtatiſt. Cem, — Tiemann: Themie der aͤromat. Vers 
bindgu. — Pl. extr. Aſcherſou: Pflanzengeographle von Europa; 
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Pflangengeograpbie der Nilländer,. — Bartb: Erklärung der für. 
Ghretomathie; Erklärung des Kamil von Al-Mubarrad; lebam im 
targum. u. font. aram. Dialeften. — Baltian: Geſchichte der über 
feeifihen Golonien; Uebgn über etbnolog. Fragen. — Bellermann: 
die Mufit der alten Griechen; die Elemente der mufifal. Gompofition, 
verbdun mit praft. Ueban im Gontrapunct, nach feinem Yebrbud 
„Der Gontrapunct“, 3, Aufl., Berlin 1887. — Biedermann: ten. 
Ghemie, 2. Tb, (die organ, Stoffe) mit Erverimenten u. in Berbinda 
mit Egenrfionen. — Wars: allgem. Benölferungsitatiitit; ſtatiſt. 
Ueban im ſtaatewiſſenſchaftl⸗ſtatiſt. Sem. — Delbrüd: neueſte 
Gefhichte von 1786-1862; biſtor. Ueban. — Dieterici: arab. 
Grammatif; arab. Gedichte (ed. Nöldefe); die Muallafa Saretb's 
(ed. Arnold), — Frey: Gerichte des Humanismus nm. der Des 
naiſſance; Kunſt u. Gultur Eurovas im 18. m. 19. Jahrh. leinſchl. 
der Kanmeri: Erklarg andgew. Werke der Hauptmeiſter der Kunſt 
mit Hülfe des Stieptikons; Uebgn der kunſtgeſchichtl. Geſellſchaſt. 
— Gabriel: ſynthet. Methoden der organ. Chemie; qualitat. chem. 
Analofe; Titriermerboden; Gologuium über organ. Chemie; prakt. 
Ueban im chem. Yaborat., gemeinfam mit E. Fiſcher. — Garde: 
Demonftration offiein. Pflanzen. — Geiger: Goethe's Leben und 
Merfe bis zu Schiller's Tod, 1775—1805; Berlins Gulture und 
Literaturgeſchichte im 18. Jahrh.; Geſchichte der franzöſ. Literatur 
im 16, Jahrh. — Geldener: (Einleitung in den Rigveda; Inter—⸗ 
pretation von leichteren Sanskrittexten; Webgn im Leſen ind. Com— 
mentare; Erflärg von Manu's Geſetzbuch; Abeſta. — v. Gizweki: 
Logik u. Etkenninißtheotie; Geſchichte der Ethik; philoſoph. Uebgn 
aber einige Abhandlungen im der Zeitſchrift „Ethiſche Cultur“. — 
Grube: cine. Grammatik; Erflärg ausgew. mongol, Texte. — 
Henſel: Zablentbeorie; allgem. Theorie der algebr. Antegrale; 
Uebgu zur Zahlentheorie. — Hettner: über Fourierihe Reiben u. 
Antegrale; mathemat. Nebgu für jüngere Semeiter. — Seusler: 
Poonetit; altnord. Grammatik; Völfungafaga, mit Einleltg u. fagens 
geſchichtl. Interpretation. — Knoblauch: Ibeorie der Irummen 
Fläben, 2. Ib.; Tbeorie der Raumcurven, 2. Th.; Differential 
rechnung; Meban in der Differentialrehnung. — Any: Anatomie n. 
Morpbologie der Pflanzen mit Demonitratt.; botan.«mitroifop. Cur— 
fus, im Änſchl. am vorſtehende Vorlejg; Leitg botan. Unterſuchgu 
im vflanzenphufiolon. Juſt. — Hönig: Leita felbititänd, Arbeiten 
auf dem Gebiete der pbyſikal. Phoſiologie (insbefond. der vbufiolog. 
Optif); Über den gegenwärt,. Stand u, die hiſtot. Entwidelung der 
Lehre von den Farbenempfindan; Erperimentalvorleig über phoſiolog. 
Optik. — Lehmann⸗-Filhés: Mehanit Des Himmels; Dieptrik. 
— Viebermann: organ. Chemie; Gollequium über neuere chem. 
Literatur; vpraft.schem. Meban im organ, Yaborat. — Magnus: 
Aruptogamenfunde, 1. Th.; Naturgefcdichte der Thallophyten (Algen, 
Pilzen u. Flechten); die Beltäubungseinrictan der Pbanerogamen. 
— v. Martens: allgem, u. fpec. Gondwliologie. — Neeien: 
Iheorie der Wärme einfchließl. der allgem. Sefepe über Umwandlg 
der verſchied. Energiearten. — Ortb: allgem, Aders u. Pflanzen: 
baulehre, 1. Ib. (Bodenfunde ı. Entwäilerung des Bodens); fpec. 
Ader- u. Pilangenbaulebre, 1. Ib. (Antterbau u. Getreideban); 
Uebgn zur Bodenkunte; landwirthichaftl. Sem., Abth. für Aders u. 
Pflanzenbau; Leitg agronem. u. agriculturcdem. Arbeiten (Uebgn im 
Unterfuchen von Boden, Pilanzgen u. Dünger) im anronom.»pebolog. 
Inſt. der landw. Hochſchule, in Verbindg mit Berju. — Binner: 
anorgan. Experimentalchemie; organ. Pharmatie; ausgew. Gapitel 
der Pharmacie. — Noediger: Weberblid Über die deutſche Philo— 
logie; Einlcitq in die Gudrun m. Erflärg ausgew. Abſchnitie; deutſche 
Uebgn. — Schiemann: Geſchichte der eurep. Politit von 1652 
bis 1888; 1eberficht über die Geſchichte Rußlands von ihren An— 
fängen bis zur Gegenwart. — Schneider: über die Meiboden zur 
Beſtimmung der Atomgewichte; Über neue Schwefelſalze. — Sell: 
organ. Experimentalchemie. — Sering: moderne Gewerbes und 
SHandelspolitif; Agrarpolitif; ftaatswiffenihaftl. Uebgn im Sem, 
verbon mit Ausflügen. — Steintbal: Über den Urſprung der 
Sprade. — Warpold: Emile Augier u. die franzöſ. Komödie im 
19. Jahrb.; neufranzöſ. Uebgn im Zem.; menfrangof,. Uebgu. — 
Wichbelbaud: chem. Technologie (2. Ih. organ. Stoffe) mit Experi⸗ 
menten; Webgn im tediuolog,. Laborat. der Univerſitat. — Will: 
Geſchichte der Chemie; ausgew. Gapitel der techn. Chemie, — Witt: 
mad: Samenfunde; Berfülfhung der Nabrungss u. Auttermittel 
mit Demonitratt.; Anleitg au eigenen botau. Arbeiten. — Prdoce. 
Abel: arab. Grammatik für Anfänger; fur. Grammatik für Ans 
Ange; Erflärg arab. Proſaſtücke; Erklärg affor. Juſchriften. — 
9. Aron: Theorie u. Ginrichtung der Dynamomaſchinen. — 8. 
Arons: eleftr, u. magnet. Mepmetheden. — Amann: Grundzüge 
der Meteorologie u. Alimatologie; ausgew. Gapitel der Meteorologie. 
— Blafins: praft. Meban im phyſikal. Yaborat, für Anfänger; 
rraft. pbyſikal. Gurfus für Mediciner, — 5. du Bois: elementare 
Grundlagen des Gleftromagnetiimus. — Brevfig: allgem. Cultur⸗ 
geſchichte des 17. u. 18. Jahrh., unter gleihmäniger Berüdi, der 
geiltigen u. materiellen, der forialen u. polit. Entwidelg; Geſchichte 
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der deutichen Kamilie feit Dem Ausgaug des Mittelalters; bifter, 
Uebgn auf den Gebiete der neneren Geſchichte. — Deſſau: Ge 
ſchichte ver rom, Haiferzeit; bilter, Uebgu (Taritus' Hiſtorien). — 
Deffoir: Grkenntniptbeorie, Yogik w. wiſſenſchaftl. Metbodolonie; 
Piochologie als jelbititänd. Wiffenfbaft. — Döring: allgem. Gr 
ſchichte der Pbilofopbie; die pbiloforb. Nichtungen der Gegenwart. 
— Dove: Geoarapbie von Südafrifa mit berond. Nädi. auf die 
wirtbibaftl, Verbältniife w. die Entwickelg unferes Schupaebietes; 
das Klima der Mittelmeerländer. — Drovfen: antife Numismatik. 
— Fleiſcher: Ruſikgeſchichte Dentfchlands vom 15.—19. Yahrb.; 
Einführa in die Geſchichte der Kirchenmuſik; muftfwiflenicaftl. Uebgn 
im Anjtrumentenmufeum. — Fock: Ginleitg in die Gbemie u. Phunt; 
chem, Arvitalloarapbie. — Aranke: Vali:Grammatit; Cinführg in 
die Grammatik des Pänini; die früheiten culturgeſchichtl. Beziehgn 
zwiſchen Indien u. dem Abendlande; Paläographie u. Erklärg der 
Infchriften des Acofa, — Freund: Stereodhemie; Nepetitorium der 
organ. Ghenie mir Experimenten; Golloguium über organ. Gbemie; 
prakt. Gurfus der Nabrungsmittelanalufe. — Friedbeim: Goemie 
der Metalle; quantitat. Analvfe mit Einfhl. von Maafanalufe und 
Elektrolyſe; Golloguium über anoraan, Ghemie; anorgan.« chem, 
Prarticum; Nebgn in der Gas: u. Maaßanalyſe. — Froebde: Gr 
fhichte der röm. Dichtung. — Kutterer: Geologie von Afrifa mit 
beſond. Berädj. des Vorfommens von Gold; Stammesgeſchichte der 
Gerbaloporen. — Wlan: Elemente der tbeoret. Pbvfif; Iheorie ber 
eleftr. u. magmet. Kräfte; prakt. Mebgn in der Handhabung der zum 
ebufifal, Unterricht nöthigen Apparate; vom Wetter. — Ad. Gold 
ſchmidi: Geſchichte der Sculptur u. Malerei in Deutſchlaud im 
15. u. 16. Jabrb.; kunſtbiſtot. Uebgu. — Graef: griech. Theater⸗ 
weſen; archäolog. Uebgu. — Haydud: Gaͤhrungschemie. — beider: 
vergl. Ofteologie. — Herrmann: Geſchichte des deutſchen Dramas; 
literarbiitor. leban (Dichtung u. Wahrheit). — Öoeniger: ſocial⸗ 
geſchichtl. Uebgn im Sem. — Hoppe: analot. Geometrie nach feinem 
Lehrbuche; Differentialrechnung u. Neibentbeorie nad feinem Yebr 
buche. — Huth: Buddba’s Leben m. Lehre; mongol. Grammatik; 
tibet. Grammatit; Erklarg buddhiſt. tiber, Texte. — Jaekel: über 
Defcendenzlebre u. Darmwinismus auf Grund der Paläologie; geoleg.⸗ 
valäolog. Practicum; Anteitg zu mifroffep. Unterfuhan in der Par 
läontologie. — Jabu: Elektrochemie u. ibre Bedentg für die theoret. 
Gbemie; vboifal.schem. Arbeiten, in Gemeinihaft mit Yandolt. 
— JZaſtrow: Encyklopadie in den geſammten Staats» u. Gameral: 


wiſſenſchaften; fantöwiffenfchaftl, Mebgn. — Kallmann: Menu 
mente der Kleinkunſt im Antiguwarium des f. Muſeums; archsolog. 
Uebgu. — Karſch: allgem. Zoologie. — v. Kaufimann: er: 


waltungslehre u. Verwaltungspraris (Polizeimilfenichaft); Banks u. 
Börſengeſchäfſte. — Klebs: Geſchichte Der rüm. Kailerzeit; biiter, 
Uebgu. — Koepp: hiſtor. Uebgn (griech. Inſchriften). — Kötter: 
analvt. Geometrie: die Hauptgefepe des peripertiv. Zeichnens. — 
Krabbe: über die neueren Koribungen auf dem Gebiete der Botanik. 
— #. Kretſchmer: Geſchichte der Erdkunde im Altertbum. — P. 
Kretichmer: Elemente der vergl. Grammatik des Griebifchen, Ya 
teiuiſchen u. Deutfchen (minheilweiſer Berückſ. auch der übrigen 
indogerman, Epracen); Erklärg griech. Dinlektinfbriiten, — Kriaar- 
Menzel: abjolutes Maapfuitem. — Kübler: Erklärg von Gicero't 
Verrinen mit einer Einleitg über das röm, Gerichteweien; pbilolog. 
Ueban (Demoitbenes‘ Rede gegen Lentined), — Laſſonz Rede 
vbilofopbie n. Grundzüge der Staatewiſſenſchaft; Logik u. Erkenntnis 
theorie; Beweiſe für das Dafein Gottes. — G. F. Kebmann: 
babvlon,-affor. Geſchichte; Erklärg der vorderafiat, Alterthümer des 
f. Muſeumse. — Yiefegang: Geſchichte der Sana; Ueban zur Eins 
führg in Die deutſche Verfaſſungsgeſchichte des Mittelalters. — 
Markwald: Stereochemie; Gollvguium über neuere bem. Literatur. 
— Meyer: über Merbode u. Aufgabe der vergl, Kiteraturgeichichte. 
— Didenberg: Bährungsfrage; ſocialvolit. Uebgn. — Prinat- 
beim: Interferenz u. Polarifation des Yichtes (experimentell); finet. 
Gastbeorie. — Puchſtein: Vitruv. — Reinhardt: Morpboleaie 
u. Phyſiologie der Pilze u. Bakterien. — Reißert: Stercocheme; 
Ghemie des Napbtalind, Anthracins u, verwandter Kohlenwaſſerſtoffe 
— Rimbach: chem. Unterſuchg der wichtigiten Drogen u. Pflanzen 
ſtoffe. — Rothſteln: Citero's Briefe. — Rubens: über die cr 
veriment. Grundlagen der Maxwell'ſchen Iheorie. — Schlefinger: 
Ibeorie der beitimmmten Integrale. — Schmekel: Geſchichte der 
ariech. Philoſophie; der moderne Pofitivismus. — Schotten: ge 
richtl. Chemie. — D. Schulg: Geſchichte der romant. Dichtung in 
Arankreich; Uebgn im Interpretieren von Dichtungen Andre Ebheniert. 
— 8. Schumann: foifile Flora; Anatomie der Drogen. — Ser 
liger: Naturgeſchichte der ihier. Parafiten. — Seler: Ginführa 
in die Geſchichte u. Alterthumskunde Mejitod. — Simmel: pbile 
fopb. Theorien; Aber ten Peſſimiemus, insbefond. den Schopen- 
hauer's; Sociologie, mit befond. Berückſ. der Geſchichte der Familie. 
— Spannagel: brandenburgspreuß. Geſchichte; hiſtor. Uebge 
ſauegew. Fragen der neueren Geſchichte). — Sternfeld: Geſchichte 
des 13. Jahrh.; Geſchichte Franfreihs u, Englands im Mittelalter; 
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biftor. Uebgn zur Einführung In das Studium des Mittelalters. — 
Tenme: Ilnterfuhungsmetboden in der Petrograpbie; die Geſtein 
bildenden Minerale, — Ibiefen: Ginleitg im die meffende Phuit; 
metronom. Uebgu. — Ihomas: ausgew. Gapitel der latein. Syntax; 
vhilelog. Ueban, Erklärg von Seneca's epistolae moralis; latein. 
Stilübgn. — Traube: die dem. Gigenichaften der Mineralien; 
mitrochem. Analyfe mit Heban, — Bolkens: über die Begetationds 
verhältnüffe der deutichen Golonien. — Wahnſchaffe: allgem, &eo- 
logie des Quartaͤrs mit beſond. Berüdf. des norddeutſchen Fiachlaudes 
in Berbindung mit Exeurſionen); prakt. Uebgn in der phyſital. und 
chem. Bodenunterfuhg. — Warburg: trop. Nußpflanien, 2. Ib.. 
ten. u. Medicinalpflanien. — Weinftein: Ibeorie der Elaſtitität 
u, der Gapillarität; Phoſik der Erde, I. Th., Die mechan. Berbält 
nijfe der Ürde,. — Weſendouck; Geſchichte der Gleftrieitätslehre 
in den letzten 100 Jahren, — Wien: elektt. Schwingungen und 
Wechſelſtröme. — Bindler: Erklärg des Ecclefiaſtes u. der Pro— 
verbien; ſemit. Epigrapbif (Erklärung pböniciicher, aramäifcher und 
—— JInſchriften; Erklarg leichteret aſſyt. Inſchriften; Erklärg 
umer. Texte; Fortſ. der Erflärg der Tel⸗Amaruabriefe. — Winter: 
Geſchichte der Malerei im Alterthum. — Wohl: Ghenie der Aoble 
budrate. — Lectt, Harslen: Anfangsgrände der engl. Sprache; 
Ueban zur engl. Sprade; Uebgn im mündl. u. fchriftl. Gebrauch der 
engl. Sprache für die Mitglieder des engl. Sem. — Michaelié: 
deutihe Stenograpbie in Verbindg mit praft. Uebgu; Privatiſſima 
in der deutſchen, engl., franzöf., ital., ſpan. u. vortugieſ. Stenos 
grapbie. — Noffi: italien. Grammatik mit Uebgu für Anfänger; 
italien. Syntax mit Uebgu; Erklaärg von Benvennte Bellini’d Autor 
biograpbie; italien. Neban im Sem, 

Pf. ord. Nommfen, Nammelsberg, Weierritraß, 
Zeller, Pf. hon. Lazarus, Pf, extr. Berendt, Hofjory 
lejen nicht, 


Seminar für orientalifbe Spraden. 


Amur Bin Nafir Yomeri: Eunabeli: praft. Meban; Schreib: 
üban; Nenarabifh: prakt. Meban mitbefond. Berückſ. des Dialektee 
von Zanzibar. — Arendt: Chineſiſch: 2. Gurfus; Anfängercurfus; 
Uebgu der Selecta; Verwaltg des chineſ. Reiches. — Key: Türkiſch: 
Anfängereurfus; 2. Gurfus; Berwaltungswefen der Türkei; prakt. 
Vebgn im Türkiſchen. — Güßfeldt: matbemat, Girundbearifie und 
Principien der Mechanik; Einführuug in das Studium der ſphär. 
Aftronomie u. der Erdpboſik; praft, Uebgn mit Zemumen: die 
den aftronom, Ortebeſtimmungen u. tepegrapb. Meffungen auf Reifen 
dienen. — Hartmauu: Neuarabiſch, mit befond. Berückſ. des 
Dialeftes von Sorten: 2, Curſus; Anfängercurius; Meban der Se— 
lecta im Erklären uw. Abfaffen von öffentl. und privaten Urkunden 
in nenarab. Sprache; Geographie u, moderne Geſchichte Suriend. — 
Hſüäeh Shen: Ghinefiih: praft. Uebgn im Ghinefiiden; Schreib: 
übgn. — Koblſtock; Aber Tropenbugiene, verbdun mit Demonftratt. 
und praft, Veban. — Lange: ge Anfängercurfus; 2. Gurjus; 
Mebungen der Selecta; meuelte Gandelsgeihicdte von Japan, — 
Maarbes: Neuarabifch: prakt. Meban mit beiond. Berückſ. des 
Dialeftes von Surien. — Witfotafis: Neugriebiih: Anfänger 
eurfus; 2. Gurfus). prakt. Meban im Reugriechiſchen; Geſchichte und 
Geographie Neugriebenlands. — Mori: Neuarabifb, 1) mit bes 
fond. Berüdi. des Dialeftes von Aegypten, 2) mit beſond. Berädf. des 
Diateftes von Maroffo, 3) mit beiond. Berüdf, des Dialektes von 
Zanzibar; Geographie u. neuere Biefchichte von Negupten. — Wubams 
med Naffar: Newarabifd, prakt. Uebgn mit befond. Berädi. des 
Dialeftes von Aequpten; arab, Sıhreibüben. — Mubammed Bu 
Selbam: Nenarabiich, vraft. Ueban mit Berückſ. des Dialektes von 
Marolto; arab. Screibübgn. — Schalfejemw: Ruſſiſch: Anfängers 
curſus; 2. Gurius; Geographie Rußlande. — Senga: Japaniſch: 
praft. Neban; Screibüban. — Bada: Hinduſtani; Guzerati; Per 
ſiſch. — Warburg: Über die wichtigſten trop. Nuppflanzen und 
deren Berwendg, mit Demonitratt. 


Ausführlidyere Kritiken 

erſchienen über : 

Anonymi Londinensis ex Aristotelis latrieis Menoniis et aliis me- 
dieis eelogae ed. Herm. Diels. (Fuchs: Wſchr. f. claſſ. Philol. 
XI, 29/30.) 

Bebagbel, O., m. 3. 9. Gallce, altfächſ. Grammatik. 1. Hälfte. Laut⸗ 
u. Klegionslebre, bearb. von Ballee, (Rödiger: Itſchr. f. d. Alterth. 
u. d, Lit. XXXVIII. 3. [Un XX.]) 

Forſter, Georg, Briefe und —— von feiner Reiſe am Nieders 
rbein, in England und Aranfreih 1790, hrsg, von Alb, Yeipmann, 
(Never: Ebd.) 

Franck; Johs,, etymelogisch wuordenboeek der nederlandsehe taal. 

—— Ebd.) 

Fränfel, Ludw., Shafefveare und das Tagelied. Beitrag zur Lite 
raturgefibichte german, Vollet. (Brandt: Ebd.) 











— 1894, 34, — Literarifhes Centralblatt — 18, Auguſt. — 


1234 


Furtwängler, A., Meiſterwerke der griech. Plaſtik. (Brunde: R. philol. 
Nofch. 15.) 


Heinemann, Karl, Goethes Mutter, (Yarobi: Ziſchr. f. deutfches 
Altertb. w. d. Lit. XXXVIII, 3. IAnz. AX.]l 

Horaz' Satiren, f.d. Schufgebr. erfi, von G. F. A. Krüger. 13. Aufl., 
u G. Krüger, (Weißenfels: Wſchr. f. claſſ. Phllol. 
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Aautzſch, E., die heil. Schrift des Alten Teſtamentes überſ. u, brög. 
(Staert: Itſchr. f. will. Theol. N. F. I, 3.) 

Kloftermann, Aug., der Pentateuch. — feinem Berſtändniß 
u, feiner Cutſtehungsgeſchichte. (v. DOrelli: Theol. Litbl. XV, 20.) 

Aunft u. Baudenfmale der Salhauſen im Elbthale. (Müller: U : . 
d. Der. f. Geſch. d. Deutſchen in Böhmen, XXXI, 4.) 

Lewin, Wilb,, method. Leitfaden fd. Anfangsunterricht in der Chemie 
unter Berüffichtigung der Mineralogie, (Rail: Ziſcht. f. d. öfter, 
Gumnaj. XLV, 7.) 

Lie. Jonas, Trold. En Tylin Eventyr, Neue Sammlung, (Iiriezget: 
Beil. 4. any. tg. 154.) 

Fipfius, Rich, Adelb., Lehrbuch der evang.proteit, Dogmatik. 3. Aufl, 
Runge: Itſcht. f. will. Theol. N. 7. 1, 3.) 

Mever, Edm., Unterſuchungen über die Schlaht im Teutoburger 





— — — 


Walde. (Baner: Itſcht. f. d. öfterr. Gymnaſ. XLV, 7.) 

Rauſchen, Gerh., die Legende Karls d, Gr, im 11. u. 12. Jahrh. 
(Schröder: Itſchr. f. deutiches Altertb, u. d, Lit. XXXVIII, 3. 
(Anz. XX.]) 


Reindel, Wilh., Doctor Wenzeflaus Lind von Colditz 1483—1547 
nad ungedrudten und gedrudten Quellen, 1. Ih. (Michels: Ebv.) 

Sabatier, Paul, vie de saint Frangois d’Assise, (Pfiiter: Rev. erit. 
XXVIll, 27/28.) 

Schlidinger, Max. der Helmbrechtsbof und feine Umgebung. (Heinz: 
Itſcht. f. d. Alterth. u. d. Lit. XXXVIN, 3, [Hng. XX.]) 

Steig, Reinh., u. Herm. Grimm, Achim von Arnim u. die ihm nahe 
ftanden, 1. Bd. Achim von Arnim und Glemens Brentano, Bearb, 
von R. St, (Garriere: Beil, z. Allg. Itg. 155.) 

Stending, Germ., griech. u. röm. Mythologie, (Tümpel: Wſchr. f. 
claſſ. Pbllol. XI, 29,30.) 

Streblke, Ar., Baralipomena zu Goethes Fauſt. Entwürfe, Skizzen zc., 
neordn. m. erläut. (Echmidt: Zeirfchr. f. deutfches Alterth, u. d. 

it. XXXVII, 3, [Ang. XX. 

— Wörterbuch zu Goetbed Fauſt. (Schmidt: Ebd.) 

Ulrich, Aranz, Staffeltarife und Waſſerſtraßen. (de Terra: Beil, 4. 
Allg. Itg. 147 u. 149.) 

Bölter, D., das Problem der Apokalypfe. (Hilgenfeld: Ziſcht. ſ. will. 
Theol. N. F. 1, 3.) . 

Winteler, Joſt, über einen röm. Landweg am Walenfee, mit fpradıs 
gefhichel, Egeurjen, (Fröhlich: Wſchr. f. claff. Philol, XI, 29/30.) 


— — == — 


2 Bom 1, bis 8, Auguſt 1994 find nadftehende 
nen erfdiienene Werke 


auf unſerem Mebactionöäbnrean eingeliefert worden: 

Amelung, Karl, M. Jchannes Nathefius, ein Intherifcher Pfarr: 
berr Des 16, Yabrb, Sein Leben und Wirken. Güterdloh, Bers 
telömann. (Kl. 8.) oA 3, 60, 

Bähr, Dito, das Börfenfpiel nad den Protofoflen der Börſentom⸗ 
miifion, Leipzig, Grunew. (1.8) A 1. 

Selen, &., Bilder aus dem Weiten. Leipzig, Grunow. (fl. 8.) 

3. 

Bever, G,, der Vorkämpfer dentfcher Größe, Herzog Ernft. Gin 
biegrapbifches Bolkobuch. Berlin, Siegismund. (Br. 8) A 2, 

er Bild, v., Auguft Kunde. Gedächtnifirede, nebalten in der 

ipung der phyſitaliſchen Geſellſchaft zu Berlin am 15. Juni 1894. 
Leipzig. Barth. (fl. 8.) ‚60. 

Brandes, zwei fürftlihe Glaubensbekenntniſſe. Mit Ginleitung 
und Schluüßwort verlieben. Büdeburg. Frommhold. (23 ©. 8,) 
Bubl, Arants, Studien zur Topographie des nördlichen Oftjordans 

landed. — Deichert. (Gr. 4) 1. 

Dalla Torre, C.G.de, Catalogus hymenopterorum hueusque de- 
seriplorum systemalicus et synonymicus, Vol, I. Tenthredinidae 
inel, Uroceridae er et Xylophaga). Leipzig, Engels 
mann, (Mon. 8.) 20. 

Geßmaun, G. W,, die Hinderband und deren Bedeutung für Ers 
ziebung und Berniswabl. Berlin, Siegismund. (Kl. 8.) oA 1. 

Geßmann, G. W., die Männerband und ihre Bedeutung für bie 
Erforſchung des männlichen Charakters. Eine phyſiognomiſche 
Sturie. Berlin, Siegismund. (Fl. 8.) 1. 

Siefe, N, deutſche —— Einführung in Die allgemeine Lehre 
vom Staate, im bie Ay und Berwaltung bes Deutſchen 
Meiches u. des preußiſchen Staates m, in die Elemente der Bolls- 
wirtbichaftstebre. Leipzig, Voigtländer. (Kl. 8.) AM 1, 25. 

Goldſchmidt, Lazarus, das Buch der Schöpfung. Nach den ſammt⸗ 
lichen Rerenfionen möglicht Fritifh recenfierter Text, nebſt Ueber: 
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na, Barlanten, Anmerkungen, Erflärungen und einer ausführ- 
be Einleitung. Aranffurt a. M., Kauffmann in Gomm. (4.) 


Grundrif der a Miffenihaften, bearb. von Adelis, 
Baumgarten u U. Freiburg i. B. Mobr. (Gr. 8.) 

3. Tb. 1, Bd. Jülicher, Ad, Einleitung in das Neue Teita: 
ment. 1. u. 2, he A 6. 

Hauksbök, udgiren efler de Arnamagnazanske Händskrifter Nr. 371, 
544 0g 675, 49 samt forskellige Papirshändskrifter af det konge- 
lige nordiske Oldskrift-Selskab. 2. Haeſte. Kopenbagen, Thiele'e 
Buchdr. (MS. u S. 273—506. Ron. 8.) 

Katfher, Leop., Hermann Rollet's Leben und Werke, Feſtſchrift 
er er Baden zu feinem 75. Geburtstag. Wien, Perles. 
(4 . 8. 

Kaufmann, Dav., R. Jair — Bacharach (1638—1702) und 
feine Ahnen. Trier, Maver. (Gr, 8.) 4. 

Könnede, Guſt., beſſiſches Buhdrnderbuhb, enth. Nachweis aller 
biöber befannt gewordenen Buchdrudereien des jepigen Regierungs— 
et Belt und des Kreiſes Biedenkopf. Marburg i. H. Elwert. 
8.) 2. 

Krieger, Qlb., torogranbifches Wörterbuch des Großberzoathums 
Baden, 2, Abth. Heidelberg, Winter (Mov. 8.) oM 5. 

Kroll, Guil,, de oraculis chaldaieis. Breslau, Kocbner. (Non. 8.) 
ch 3, 20. (Brest. phil, Abb. 1.) 

Neteler, B,, Stellung der oltteftamentlihen Jeitrechnung in der 
altorientalifchen Gefcichte, 6. Unterſuchung der Berichte der Geneſie 
En — der Menſchheit. Münfter i. ®., Theiſſing. 

Noack, Karl, Bilder aus der Kirchengeſchichte für Schule m. Haus 
Berlin, Nicolal, 18.) 2. 

Oppenheim, %., die Dbjerte des Verbrechens, Baſel, Schwabe. 
(8) oA 10. 

ei im Sarzaebiet, ausgeführt in den Jahren 1987 
bie 1891, Berlin, Stankiewitz. (V, 75 ©. 4.) 

Reelus, Rlisee, nouvelle geographie universelle. La terre et les 
hommes. XIX. Amerique du sud. L’Amazone et la Plata, 
Goyanes, Bresil, Paraguay, Republique Argentine. Paris, 
Hachette & Go, Imp. 8.) AM 8, 40, 

Sander, Ferd. Deo Patriae Yitteris. Gefammelte Vorträge und 
Aufiöpe, 1. Reihe. Breslau, Sperber. (8) ofl 3. 

Schulp, Ferd., u. Rud. Tbiele, Lehrbuch der Geſchichte für Die 
Oberftufe böberer Yehranftalten in Mebereinftimmung mit den nenen 
Lebhrplänen verfaßt. Dresden, Eblermann. 18.) 

3. Abth. Geſchichte des Mittelalters und des Zeitalters der Mer 
formation. 476 (375) bis 1648, verfaßt von Rud. Thiele, 
vi, 176 ©.) 

Strafgefepe, die preußiſchen. Erläutert von, @rofhuff, &. Eid» 
born m H. Delind, Berlin, Fiebmann, (Gr. Rev. 6.) cH 6, 

Bollers, K., Fragmente aus dem Mugrib des Ibn Said. 1. Bes 
richt über die Handſchrift und das Yeben des Ahmed ibn Tülin 
von Ibu Said nach Jon ed-Däjä. Berlin, Kelber. (@r. 8.) «A 8. 

Battelet, Hans, die Schlacht bei Murten. Siltoriicdskeitiiche Studie, 
Freiburg i. Schw. IUniverfitätsbuchbandluna. (SI, Gr. Nov, 8.) 

Weber, Paul, geiſtliches Schauſpiel und kirchliche Aunft in ibrem 
Berbältnip erläutert am einer Ikonographie der Kirche und Zuna: 
goge. Eine kunſthiſtoriſche Studie. Stuttgatt. Ebner & Seubert. 
(Roy. 8.) cM 4. 

Wedel, Heinr. v., Geſchichte des ſchloßgeſeſſenen Geſchlechtes der 
Grafen und Herren von Wedel, 1212— 1402. Nebft einem Regiſter 
ws va urfundlic machweisbare Begliterung. Yeipzig, Germann. 
(8. 15. 

Wolluv, F. eine Appellation an die deutſche Ehrlichkeit u. Wabrs 
an Sen der Hopnofe u. Euggeltion. Leipzig, Mnpe. 
(8. 8.) 1. 


Widtigere Werkederansländifchen Literatur. 
Franzgöfiidhe 


Börard, V., essai de melhode en mythologie greeque, De l’origine 
des cultes arcadiens. (These.) (355 p. 8.) Paris, Thorin et Nils. 

Birot, la Revolution d’apres H. Taine, ou analyse eritique des 
„origines de la France contemporaine*, augmentce de conside- 
rations sur les temps acluels et de renseignements divers. (112 p. 
Gr, in-$,) Paris, Delhomme et Briguet, 

Boucher, E., l’eloquence de la chaire, Histoire lilteraire de la 
prödieation. Ouvrage ornd de nombreuse eilalions, (472 p. 8.) 
Lille, Desclöe, de Brouwer et C!®, 

Degert, A., le cardinal d’Ossat, evöque de Rennes et de Bayeux 
(1537-1604), sa vie, ses ögocalions à Home, (Thöse.) (XI, 
404 p. 8.) Paris, Lecoffre, 

Guillon, les complots militaires sous le comsulat et lempire, 
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d’apr&s les documents inddiis des archives. (285 p. 18.) Paris, 
Pion, Nourrit et Cle. Fr. 3, 50. 

Kleffler, Ha philosophie du sens commun. Science et conscience, 
ou Iheorie de la force progressive. T. 1°: la methode naturelle. 
(XVII, 381 p. et portrait. 6.) Paris, Alcan. 

Michel, P., l’Orient et Rome. Etude sur l’union. (XXI, 345 p. 
16.) Paris, Vie et Amat. 

Platon, Phedon, Dialogue sur l’immortalit de l’äme, Traduetion 
frangaise de F. Thurot, eompletie avce celle de Dacier et 
publiece avec le texte gree par E. Sommer, (199 p. 16.) Paris, 
Hachetie et C*, Fr. 1, 60. 

de Preville, X. un grand Francais. Le cardinal Lavigerie, 

(333 p, avec 33 grav. sur bois. 8.) Paris, Tolra, 

Satyre Menippie, De la verta da catholieon d’Espagne et de la 
tenue des estatz de Paris. Nouvelle edition, revue sur le texie 
eomplet de 1594, et publide avee un grand nombre de pieces 
supplementaires rares ou inedites, des notes historiques et un 
index par Edouard Trieotel. T. 2: Le supplement du catho- 
licon. (VH, 300 p. 12.) Paris, Lemerre. Fr. 7, 50. 

Theoerite explique Jitteralement, traduit en frangaise et annott 
par L, Renier. (596 p. 16.) Paris, Hachette et U, Fr. 7, 50. 


Engliide 


Baynes, T. S., Shakespeare stadies, and essay on english die- 
tionaries, With biographieal preface by Lewis Campbell. 
(418 p. #8.) London, Longmans, 8. 7, 6d. 

Euripides plays, With introductions by H. Morley, (Cr. 8.) 
London, Routledge. 8. 3, 6d, 

Fowler, T., and Wilson, J. M,, the prineiples of morals, 
(386 p. 8.) London, Frowde. 8. 14. 

Hancock, A. U., a history of Chile. (Cr. 8.) London, Gay & B. 
8. 10, 6d. 

Wolseley, Gen, Viseount, the life of John Churchill, duke of 
Marlborough, to the accession of queen Anne. 2 vols. (940 p. 
8) London, Bentley. $. 32. 

Wood, Esther, Dante Rossetti and the pre-raphaelite movement, 
(328 p. 8) London, Low. S, 12, 6d, 


Antiquariſche Kataloge, 


MRitgeibrilt von den Herren Kirhhoff & Wiganb kn Leipyig, Marienfir. 19, ıL 
am Me wir alle flır Diele Rubrit befimmten Kataloge direct ju ſenden bitten.) 

Harrach, Ferd. in Kreuzuach. Nr, 16. Neue Erwerbungen. 

Jordan, N, in Münden. Nr. 7. Geologie und Geogtaphie. 

Deore P., in Freiburg i. B. Rr.2. Theologie, Philofopbie, 
adagogit. 

Pech, %., in Haunever. Nr, 5. Städteanfihten und Porträts, 

nn Bud: u. Aunftantiquarlat in Bonn. Nr. 44. Deutſche 
iteratur, 

Schwalm, %,, in Rieſenburg. Nr. 3. Vermiſchtes. 


2. Nachrichten. 


Der a. ord, Profeſſot Dr. Garré an der Univerſität Tübingen 
ift zum Nachfolger Madelung's an der liniverfität Roſtock ermannt 
worden. 

Proſeſſot Dr. E. Kaupib im Halle a. S. bat den an ibn er: 
gangenen Auf ald Nadfolger Dillmann's nach Berlin abgelehnt. 

Die Privatdocenten in der pbilofopbiihen Kaculiät zu Greife— 
wald, Dr. Rib, Schmidt und Dr, Theod. Siebs, ſowie Privat: 
docent Zuperintendent Föriter in der theologifhen Facultät au 
Halle a, S., wurden zu a. ord. Profefioren ernannt. 

Der a. ord, Profeſſor in der pbllofopbiihen Facultät zu Halle 
a.&, Dr. Ariedberg, iſt zum ord. Profeſſor daſelbſt ernannt 
werden. 

An der Unlverſitaͤt Göttingen babilitierten fib Dr. Wild. Blume 
in der juriftifhen, und Dr. Ludw. Aſchoff in der mediciniichen 
Racultät. 

Der Privamdocent an der technifchen Godichule au Berlin, Dr. 
Wilh. Wepding, it zum Profeffor dafelbit ernannt worden. 








Bei der Jubelfeier der Univerſität Hale a. S. wurten zu Dow 
toren honoris causa ernannt 

von der theelogiſchen Facultät: Dr. Armitage Robinson, Pru 
ſeſſot in Rorwich; P. Schirlig, Superintendent in Querfurt; Dr. 
R. Bärwinkel, Paltor in Erfurt; Gerh. Göbel, Gonfitt.»«Ratb im 
Halle; Dr. Renner, Conſiſt.Rath in Wernigerode; Dr. Ib. Schott. 
Profeiler u. Oberbibliothefar in Ztuttaart; H. Gebhard, Pater 
in Molidyteben; Alft. Reſch, Kirchenrath n. Oberprediger in Zeulen⸗ 
roda; Dr. I. R. Boffe, Cultueminiſter in Berlin; Nic. Yabn. 
Miffionsdirertor in Bremen. 

von der juriſtiſchen Facultät: Oekar Künpel, Geh. Juftig u. 
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Dr. C. F. Sevbold, it von der brafilianifhen Akademie, dem In- 
stitulo historiev e geographico brazilciro, zum correfpondlerenden 
Mitgliede ernannt worden. 


I 

Am 30. Juli + in Oxſord der Aeſthetiker Profejfor Walter 
Pater, 55 Jahre alt, 

Am 3. Auguſt + in München der Geheime Rath Profeſſor Max 
v.Bauernfeind, früber Director der techniſchen Hochſchule daſelbſt. 
PIE 6, Auguſt + in Stuttgart der Romanſchriftſteller Otto 

er. 

Vor Kurzem + in Schwerin der Hofcanceflit Karl Teske, durch 
* Arbeiten auf dem Gebiete der Heraldik in weiteren Sreiien 
elannt. 


Am Katharineum zu Sübed ſoll zu Michaelis 1894 
ein Hülfslehrer angeftellt werben, welcher die Bercchtigung 
für Deutſch, Lateinifh und Griehifch bejigt. Ge 


Minikterialratb in Berlin; Kranz Werner. OberlandesgerichtsPrüs | 
fident in Naumburg; Dr. d. v. ——6 Proſeſſor in Berlin; Pascal 
Villari, Profejjor in Klorenz; Job. Walther, Regierugspräfident 
in Deffau; Paul Biollet, Bibliotbefar in Paris, 

von der mediciniichen Facultät: Dr. ®. Oſtwald, Profeffor in | 
Leipzig; Dr. W. Schrader, Gurater der Umiverfität Halle; Bict. | 
Horsien, Brofeilor in London; Dr. W. Bfeffer, Proieflor im | 
Leipzig; Dr. Franz Soxblet, Profeffor in Münden; Alb. Johne, 
Brofeifar an ber Ihierargmelichule au Dresden; Otto Naumanıt, 
vortragender Rath im Gultusminiterium in Berlin; Dr. Anton Dobrn, 
Directot der zoologiiben Station zu Neapel. 

von der vbilojepbiiden Facuität: 8. G. Kenvon und Harry 
Ward, Guitoden am Britifchen Mnjeum zu Yonton; Baron Bars 
racco, Archäolog in Nom; Max Niemever, Buchhändler in Halle; 
Gomteffe Gaetanis®ovatelliin Rom; Georg Grierfon, Secretär 
der Aftatifchen Geſellſchaft für Bengalen; Yeop, Delisle, Biblios 
thefsdirestor in Paris; Amafa Walker, Präfident des technolog. 
— von Maſſachuſſets; Eugen Beltram, Profeſſor in Nom; 


beopb. Schumacher in Halfa; Wılb. Rimpan, Landwirth in halt 1500 Mark. Bewerber wollen ihre Zeugnifje (Reife— 
Schlanftedt ; Otto Yneger in Stuttgart; Friedr. Meyer, Gum: | prüfung, Staatsprüfung, Anftellungsfähigteit) 
bis zum 25. Auguft an Director Prof. Dr. Shubring ein- 
zuſenden. 





nafialprofeffer in Halle; Walter Steat in Cambridge; Birt, Schur 
mann, Phofifer in Leipzig; Guſt. v. Goßler, Therpräfident der 


Provinz Weſtpreußen; Franz von Leubach, Maler in Münden; [120 


Major Herm. v. Bifimann. 


Der Docent der femitifdien Philologie an der Univerfität Tübingen, | 


Lübed, 4. Auguſt 1894, 
Die —— — Abth. 1. 
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3. B. Nifius 8. J., Die Eneyelica Provi- 
dentissimus Deusn, die Inipiration. ©,627. 

Necenfionen. Konings-Putzer (. ss. R., 
Commentarium in —— apost. (M, 
Nilles 8. 4. ©. 687. — 6. Schell, >” 
matit Ul (3. Müller 8. 9) 9.69. — 
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Anal⸗ kten. Probſt's Geſchlchte der Liturgie 
(N. Reg 8, 39, & 135. — Bali | „Teriag von 0. B. Beisland iq Leipzig 
orgaroparrug S. 7138, al Ardpyupas Gesammtcursus der Philosophie. 


S. 149. Die 3 öfumen, Kirdenichrer | 
©. 742 (Derf) — Philologiſches rl 
._ ‚Nazareth (J. K. Zenner S 

. 744. — Das Studium * —* 
— (3. Biedetlack 8. 4.) S 
Eine Löwener Studie über — (@. 
Michael S.J.) S. 748. — Die ungariſchen 


Erster Theil. 
Kritische 


‚Geschichte der Philosophie 
von ihren un “ sur Gegenwart. 


Titularbifhöfe (N. Nilles 8. I) ©, 751. | 

— tage von Bajfama 1 Mad. 13, 23 Dr. E "Dühring, 

(M. Hagen S. J.) S. 756. — Textemen: | | Vierte, verbesserte u, vermehrte Auflage. 
datlon su Ihren. 2, 12 (3. 8. Zenner S. 37 Bogen. c# 9, —. 


J.) S. 757. — Wimmer's Anleitung zur 
Erforſchung kirchl. Aunftdentmäler (E. 
Michael 8. J.) S. 759. — Das Iridens 
tiaum und die Bulzata (E. Yingens S.J.) 


(möglichst im 


Zu verkaufen Ganzen): 


©. 759. — Ionatban’s Beiname Angeis 


werthvolle Bibliotheka Pomerania 





Die Lehre von den Sacramenten der fatb. 1 Mad. 2, 5 (I. 8. Zeuner 8. 4. S 
Kirbe (9. Hurter 8. J) 8. 73. — G. 
3. Wurm, Gardinal Albornoz (E. Michael 
8.1.) ©. 729. — P. Vetter, Der apo- 
ur dritte Corintberbrief (3. 8. Zenner 
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enthaltend die Bibliothek des + Geh. 
Reg.-Rath Müllerzu Barth 0a.500 Num- 
ınern. Geschichte Pommeros und der 
übrigen Ostseeländer mit den rt 
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Alfred Lorentz, 
Antiquariatshandlung, 
Leipzig, Kurprinsetz, 10. 





Yn 


Die befte, billigite, vollitändigtte Ueber: 
ſetzungs Bibliothek iämmtl, ariech, u. röm. 
Gtarfiter ift die berübmte Ofinnde Schwab’jche, 
49 Bohn, ä 50 Pf. Die complete Samuıla, 
ſtatt 37414 oA zu 125 oM, Hataloge gratis. 
5] Heinrich Kerler in im. 


—— zu 


Pianinos von 350 bis 1500 Mx. 
Harmoniums, 


[as 
deutsche u, amerik. Cottage- 
Orgeln (Estey) v. Mk. 50 an. 
Flügel. Alle Fabrikate. Höchster Baarrabatt. 
Alle Vortheile, Illuste. Kataloge gratis, 
Wilh. Rudolph is Giessen Nr.142 
grösstes Piano-Versandi-Geschäft Deutsch! 
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Verlag von O. R. REISLAND in Leipzig. 


Taschenwörterbücher 


in bester Ausführung: 
grosse, deutliche Schrift, scharfer Druck, gutes Papier, praktischer Einband, 


Die Wörtereinerjeden Sprache sind aus eineranderen Schriftgattung gesetzt. 





Viersprachiges Taschenwörterbuch ' Deutsch-dänisch-norw.-schwedisches 
von Ign. Eman. Wessely, | Taschenwörterbuch. 


Bearbeiter des Thieme'schen —— | 
I. Theil: Deutsch - Italienisch - englisch - französisch. I. Theil: Deutsch-dänisch-norweg.-schwedisch. 383 Seiten, 








466 Seiten. 1 D i 
. ansk-norsk-svensk-tysk. 435 Seiten. 
ii „ Italiano-tedesco-francese-inglese. 530 Seiten, ” — — 
11. „ _ Englisch-French-Italian-German. 676 Seiten. Preis für beide Theile in einen Band gebdn. AM 4, —. 
IV. „ rg ee -allemand-italien. 575 Seiten. Preis für beide Theile in zwei Bände gebdn. in eleganter 
Preis für alle 4 Theile gebdn. in eleg. ee AM 8, — Pappkapsel of 4. 50. 
Preis des einzelnen Theiles gebdn. cA | Preis des einzelnen Theiles ‚gebdn. ch. 2, 40. 
Satzprobe (a Seite): Satzprobe (!a Seite): 
Beschämung — Beschwerde. 51 Anschen — Anstehen. 25 
Beschämung |rergogus | shame beset with nadls ; to shoe | ferrer; Anschen, n. N Batı ‚ €; |] Anspinnen, », a. | spinde sam- 
honte, f. sl I — * 1.! 28 (an- Damen, nz Anse "en I men; opsp. | apiena end, fust; 
en s. beschen, faufen) appannarsi |toJarnush] betraktande ; utseende; en-|  stampla, 
d, m | sentenza; (Ant-| se gerair. “ Be a * A. end Anspornen, tv. © es 
i fi : Bear fisra e m vn nons n- sporsa, uppmunrira nung. 
pe A & —— Kanten | al. u 1 wlan anseende dl Ansprache, 7 | tältale, ©. | &ill- 
— wissen | amer co di | | beschleunigen, va | acerlerare ] 
to be — ——— Ansehnlich, a. | anselig | an-| Ansprechen, r. m. | tiltale; 
connaimance de. beschlieszen, ra. #r, | termi» senlig | Arkeit, f. anmode om | dilliala; amkülle 
beschelden, a | modesto I dis-| nare; (dam, zu) risölrersi di | Ansehung, /.: in A.!i Betragt-| am | A-chend, a. r. | »om 
to conclude; fo resolre upom | ning af, med Hensyn til | d) tiltaler, X. erg 
Bescheldenhelt |. modestia || finir; r&sondre (de faire). afscende pi, i anssende till. | Anspruch (»sprache, /.), m. 
modesty | discretion, f- beschmieren, beschmutzen, Ansetzen, 0 & n. | seite ——* #., Fordring, €. (Gerda, 
bescheinigen, ra | atiestare || ra | lordare, insudiciare | de (ben) til, paa, sammen; an- en; — B. 
to allest | attester. beamer, to soil | salir, souiller. satte (vurdere; bestemme; ailon, u; — .f (ion 
Bescheinigung, / | attestato, | besehränken,ca | limitare; (auf) beskikke); gjöre Tiltüh; tage in; F-l e am 
m; (Empfangs-) riceruta, f | sldurre a | to limit; to reduce fat 1 sälten dill, firatır wid; = slös; -löshet, f. 
on; aeywitianee | at- — ——— —— eirdera; bessämma; tillsitla| Amstalt, /. »em | Anstalt, e. | 
testation; quittance, f. beschs (fg.) ottump | (till embeteh; sülta an, ästad;|  aurstall, m, 
scheren, va (Jm.) | dobarı I borne, tuga fat | Arzung, f.. “zen, ”.| Anstand, m. | Anstand (Henst.; 


METAPHISIK. 


Von 
Franz Erhardt, 


Privatlocent au der Universitit Jena. 


Erster Theil: Erkenntnisstheorie. 
1894. 40%, Bogen. Gr. 8. Preis «# 12, —. 


Der Verfasser bietet in dem ersten Bande seiner Metaphysik ein , wendungen verbundene Begründung zu Theil wird. Aus der Idealität 
in sich abgeschlossenes Werk, welches die Aufabe hat, die Fragen von Raum und Zeit zieht er aber keineswegs mit Kant den Schluss 
nach dem Ursprunge der Erfahrung, nuch der objeetiven Realität der auf die Unerkennbarkeit der Dinge an sich; nachdem vielmehr unter 
in der Erfahrung gegebenen Welt und nach dem Umfange unseres Ablehnung der Kantischen Kategorienlehre die Begriffe der Kausalität 
Erkennens einer ndlichen Erörterung zu unterziehen. Bei der und Substantialitit eingehend behandelt worden sind und durch Wiier- 
ersten Frage handelt es sich hauptsächlich um eine Erklärung des lejrung des subjektiven Idealismus das Vorhandensein einer reaien 
Ursprungs der Vorstellungen von Kaum und Zeit; in eingehender Be- Welt der Dinge an sich dargetban ist, wird der Nachweis zu führen 
weisführung sucht der Verf. zu zeigen, dass trotz "aller gegentheiligen gesucht, dass alle Naturkräfte absolut ren] sind, und dass sie der 
Behauptungen Haum und Zeit durchaus nur einen apriorischen Ur- Körperwelt als das Ding an sich zu Grunde liegen. Damit empfüngt 
eprung haben können; zugleich giebt er eine ausführliche Apologie zugleich der transacendentale Idenlismus eine ganz neue Beleuchtunz 
der Kant’schen Degrümlung der Apriorität des Raumes und wendet imlem das Verhältnis von Ding an sich und Erscheinung völlig su! 
sich in scharfer Polemik wegen die namentlich in den sogenannten  gehellt und die Behauptung von Grund aus widerlegt wird, ws ver- 
„inetageometrischen® U ntersuchungen hervorgutretene empiristische wandele der transse. Idealismus die empirische Welt in lauter Scheit.. 
Auffassung der Geometrie. Wie zur Apriorität so bekennt er sich Die Erörterungen des letzten Kapitels sind dann noch der Frage nach 
auch zur Idealität von kaum und Zeit, der ebenfalls eine ausgeführte, den Grenzen des Erkennens und nach der Möglichkeit der Metaplıysik 
systematische und mit der sorgfültigen Widerlegung erhobener Ein- als Wissenschaft gewidmet. 


Mechanismus und Teleologie. Kritik der Kantiihen Antinomienlehre. 


Gine Abbandiung über die N ia der Naturforichung. Von 


Dr. — Erhardt. | Dr. Fran; Erhardt. 
1850, 10%, Bogen. Br. 8. AM —, | 1888, 51, Bogen. Or. 9. M 2. —. 


nn — — — 


Verantwortk, Dedacieur Brof. De. Cduard Zarude in Leipzig Arndefrape 58. — Drud von B, Drugulin in eipig- 


für Di 


Begründet von 


Ar. 35.] 


rn von Eduard Apenarins in Leipzig. 


— —— — 


— 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 
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ih Zarncke. 
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Erſcheint jeden Sonnabend. 


Preis vierteljährlich 7, 50, 





Dahbmann, Aahlentbeorie. (1249,) 
Behtent, das milroiforiite Beflige der Metalle und 


a». Auguſt — 


Hauvette, Hörodote. (1957) 
Heig, Driginal-Aboruft von Bar mibmeiderarbeiten des 


Reinherg, Mittbeilung einiger ge über die 
Schäpungsgenauigfeit an Mansftiben. (1249.) 


2egierungen. (1252.) 16, u. 17. Jabıhunderts, (126 Iihetores Graeci ex recogn. Spengel. (1267.) 
WeRsrie, die Stolgeblhren nah dayer. Btaatäfirhen- Horn, der 7 — * der Philoſorhle u. im > Fr iemann, Bieter Sehm. (1944,) 
redıt. 1261.) Strafrehte. (1242.) Sireliderg die Eutſtehuug ber Zebnufe. (1253,) 


Chapnis, questions ehristo' orlquen, La transformation 
da "dlogme christologique eie. (134 

Ennom, die Rerwandeihiaftd: Organiintionen der Auſtral · 
neger. (1246,) 

Dieterici, arablidwdentihes Sandıwdrterbud sc. (1268.) 

Dorublürk, Worterbun der Hin. Aunftausprüde. (1250,) 

Duker, Gishertus Voetins,. (1241.) s 

v. Aliber-Benzon, altbeutibe Gartenilora. (1248.) 

Gorra, lingue neolatine. (1859,) 


de Larele 


land, (1243 


Janta, dus öfter, Strafre ht. (1251.) 
Ratalog der Bibliothek der Batierl, Beopoldiniid » Karos 
liniſcken Dentiden Atlademle der Mamırforiher. (1947 3 
e, essais et Audes. (1246. 

Monumenta —— lornca eic. 


Müller, —— Dentniler ans Abelfinien sc. (1954.) — im Winſeriemeſter 1804/95, 
Roreen, "brik Ber urgernan, Yautlchre. (1269, 
v. Perraäycli, die Lehre vom Cinlommen. (1351,) 


Studien, grie — * 
dargebraft. ( 

Weeie, — are Berupie Antbeil an dem Schmucke 
der Billa Aarneflna. (1202.) 

Iw illiams, » reviow of Ihe systems of ethies founded 
on the theory of evokution. (1243.) 


ipfins zum 60, Geburiätage 


T * Ed. Wei- 

10) Straßbur, 
(1205.) 17) Würgburg. (1207.) 1R) Mel (1208) 
Ind aundberg (l,yceum Hosianum.) (1971,) 21). Dresven,. 
(1372.) 


de Büderlendungen erbitten wir unter ber Mbrefle der @rpebition db. BL Dorvuint. 10), alle Briefe unter ber bed Heraudgebers (Mendifr. 38). Nur folder Werte 


fünnen eine Belprehung finden, bie der Aedactien vorgelegen haben. 


Theologie. 


Chapuis, Paul, Questions christologiques. La transforma- 
tioh du dogme christologique au sein de la Iheologie mo- 
derne, Essai de critique historique suivi d’une elude sur les 
recentes diseussions au sujet de la preexistenee du Christ, Lau- 
sanne, 1893. Bridel & C!®, (1V, 125 8. $.) 

Die Schrift von Chapuis ift ein neuer Beleg dafür, daß 
Ritſchl's Theologie auch im franzöſiſchen Sprachgebiete Ver: 
breitung findet, In der Beurtheilung ftellt fich der Verf. auf 
denfelben Standpunct wie Lobſtein. Er behauptet die Heilig: 
feit des Erlöfers, leitet fie aber weder von einer perfönlichen 
Präeriftenz, noch von einer wunderbaren Geburt ber. M. 





Duker, A. C., Dr. ih. Gisbertus Voetius. 1. deel. 
Jeugd en academiejaren, 1589—161!,. Leiden, 1893, Brill. 
124 S., Beilagen I—LIl. Gr, 8.) 

Daß es von dem ftreitbaren holländischen Theologen des 

17, Fahrhunderts, deifen Biographie zu jchreiten Dufer unter« 

nommen bat, noch feine einigermaßen brauchbare Lebensbeſchrei⸗ 

bung gebe, ift wiederholt beflagt worden, So von Mar Göbel, 

Geſchichte des hriftlichen Lebens in Rheinland und Weftfalen, 

Bd. 2, ©. 140, und von Dofterzee in Herzog's Real-Encyflo- 

päbie 3. v. Voetius, Bd. 17, S. 245, 1563, D, hat es unter: 

nommen, diefem Mangel abzuhelfen, und zwar, nad) der hier 
vorliegenden erften Hälfte des erjten Theiles feines biographi« 
fchen Werkes zu urtheilen, auf Grund eingehendfter Studien 
und mit der Unbefangenheit des Hiftorifers, welche zur richtigen 
Würdigung eines Streittheologen aus jener Zeit erforderlich 
ift. Das bier vorliegende Heft enthält drei „Hauptftüde*, in 
denen die Jugend und die Lehrjahre des Mannes bejchrieben 
find, dem diefe Studien gelten, nebjt einer Anzahl (60) von 
Beilagen, in denen bie Belegjtüde für das im Terte Gejagte 
beigebracht werden. Ref. ijt num auf die Fortfegung und Bolls 
endung bes Werles gejpannt, das beſtimmt ift, uns einen näheren 
Einblid in die Kämpfe auf theologiſchem und allgemein wifjen« 
ichaftlichem Gebiete zu erſchließen, von welchen jene Zeit erfüllt 
war und in denen Voetius eine ſo hervorragende Rolle — 
dat. 3 


1. helft, 
(un, 
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Bei Gorrefpondenzen ber Bücher bitten wir ſtete den Anmen ber Berleger berfelben anzugeben. 


Allgem, evang.⸗luther. Hirdenzeitung. Nr. 32. 

Inb.: Gmunden. — Frauen und Kinder in den Fabriken. 1. — 
Eine römifche Gonverfionsfhrift. — Aus der „Kirche von England". 1, 
Aus der „orthodoxen“ Kirche Rußlando. — Kirchliche Nachrichten. 
— Wochenſchau. — Kleine Dittheilungen. 


Proteftanti de Richengeitung m bas evang. Deutſchland. Hrsg. 
von I. E. Webſky. Nr, 32. 

Inb.: du⸗ Beeck, Ethiſches. I. — Aug. Werner, neue 
Predigtſammlungen (Kiefer und ea, — Georg Drevbdorff, 
tonfeffionelle Eunberzigfeit in Lelpzig. — Theobald Ziegler, der 
Pfarrer von Breitendorf von ®. v. Polen. — Airchliche Nadıs 
richten. — Ans anderen Zeitfbriften. — Feſtordnung der 47. Haupt: 
verfammlung Des Guſtav Adolf: Vereins in Darmitadt, 


Deutfäer Merkur. Red. U. Gapenmeier. 25. Jahrg. Nr. 31. 

Inh.: Zum dritten internationalen Altkatholifencongref. — Die 
Säubigfei der Infallibiliſten. — Ein Brief Bongbi's an Leo XII. 
(Sch) — Corre Ipondenzen und Berichte. 


Beitfehrift f. tathol. Theologie. 18. dJahrg. 4. Quartalheft. 

Juh.: E. Lingens, Muß das Formalobject eines übernatärs 
lichen Actes übernatürlich fein? — B. Nijins, die Eucyclica 
Providentissimus Deus und die Jufplration. — Retenfionen. 
Analelten. — Alphabet. Negifter zu diefem Jahrg. — Literarifcher 
Anzeiger Nr, 61, 














Philofophie, 


Horn, Dr. Rieh,, Der Causalitätsbegriff in der Philosophie und 
im Strafrechte, Eine rechtsphilosophische —— Leipzig, 
1893. Duncker & Humblot. (IX, 91 5. 8.) 

Eine erneuerte Erörterung des ie und 
feiner Anwendung im Rechte fünnte fehr verdientlich fein, 
müßte aber mit zulänglicheren Mitteln unternommen werden, 

\ als es bier der Fall ift. Der Verf., der ſich, ohne die Frage 
genügend erwogen zu haben, zum transfcendentalen Realismus 

E, v. Hartmann’s befennt, eifert für eine ftrengere Unterfchei« 

ſcheidung von Urfache und Bedingung und will, was bamit uns 

verträglich iſt, eine Urſache nur anerkennen, wo Nothiwendig- 

\ keit, nicht bloße Wahrjcheinlichkeit des Erfolges beiteht. Wenn 
| culpa bebeutet, daß man die Folge wohl vorausjehen konnte, 
' aber nicht voraudgejehen hat, fo liege fein Willens», fondern 
ein Verftandesfehler vor; eine Unterlafjung könne nicht Urjache 
1242 


1243, 


fein, weil aus nichts * wird. So ergiebt ſich das Reſultat, 
daß man rechtlich zur Verantwortung gezogen wird für das, 
was man nicht berurſacht hat, und haftet für ſchuldloſes Han— 
dein. Das Recht laſſe ſich, auch wider alle Logil, durch wirth— 
ſchaftliche und ethiſche Gründe beſtimmen. Die auch ſprachlich 
etwas ungeſchickte Schrift (vgl. beſonders S. 71: „Das Thema 
probandum bezw. repugnandum“) wird ſich faum bei irgend 
Jemandem Zuſtimmung gewinnen. 53 








Williams, C. M., A review of the systems of ethics founded 
on the theory of evolution. London, 1893. Macmillan & Co, 
(XV, 581 8. Kl. 8.) 

Diefes Buch giebt zunächft eine Darftellung aller auf den 

Begriff der Entwidelung gegründeten ethiſchen Theorien, und 

war folder, die ihm nicht bloß als Hülfsprincip annehmen, 

ee ihre Forderungen und Hoffnungen wefentlich auf ihn 
gründen. Williams rechnet hierzu die ethifchen Ideen von Dar- 
win, A. R. Wallace, Hädel, Spencer, Fiſte, Rolph, Barratt, 

Stephan, Cameri, Höffding, Gizycki, Alerander, P. Rée, die 

alle im erften Theile des Buches in den Grundzügen dargeftellt 

werden. In einem zweiten Theile werden ſowohl die grund— 
fegenden gemeinjamen Begriffe diefer Syiteme als auch bie 
fecundären mit ihnen zufammenhängenden Unfchauungen in 

Bezug auf ihre Berechtigung einer genaueren Prüfung unters 

worfen. Ref. möchte befonders auf die folgenden drei der neun 

Capitel diefes Theiles hinweijen: „Ueber die Begriffe der Evo- 

lution“, in dem das Hauptproblem jelbjt noch einmal erörtert 

wird, auch alle die Erweiterungen des Evolutionsbegriffes, die 
man feit Yamard (diefer, nicht Darwin, wie Williams meint, 
ift fein Urheber, oder wenigstens fein Entdeder im Gebiete der 

HBoologie) vorgenommen bat, um ihn zu verallgemeinern und 

aud über das anorganische Gebiet auszudehnen. „Der fittliche 

Fortfchritt der menfchlichen Gattung, wie er fich in der Gefchichte 

zeigt“, worin freilich nur die elementarften Fragen, die nach 

dem Werthe des Menichenlebens in dem verjchiedenen Epochen 
und die nach der fortichreitenden Abnahme von Graufamteit 
und Roheit behandelt werben; endlich „Die Ergebniffe der auf 

Evolution gegründeten Ethik“, worin alle vom philojophifchen 

oder theologiſchen Standpuncte gegen die Ethik der Evolution 

erhobenen Einwände befämpft werden, Die Themata des Buches 
find wichtig und interefjant, die Gedanken Har und richtig ent- 
widelt. Doc könnte oft noch mehr Material an Thatjachen 
herangezogen, könnte auch bie Darftellung oft fnapper und prä» 
cijer fein. P. B. 





Philoſophiſche Monatöhefte. Hrtg. von P. Natorp. 30. Band. 
5. u. 6. Heft. 


Inh.: R.Vorländer, siptiter Rigoriemns und ſittliche Schöns 
beit. Mit beionderer Berhdffihtigung von Kant und Schiller. 1. — 
D. Külpe, Ausfihten der erverimentellen Pfubolsgie, — A, Spir, 
von der Unfterblichfeit der Seele, — P. Carus, de rerum na- 
. tura, — Literaturbericht. — Meu —— Schriften. — F. 
Aſcherſon, Bibliographie. — Aus Zeltſchriften. 





— rau — 


Geſchichte. Culturgeſchichte. 
Monumenta Germaniae historica inde ab anno Christi D usque 


ad annum MD. Ed. Societas aperiendis fontibus rer, germanar, 
medii aevi. Hannover, 1894, Hahn. (4.) 


Legum sectio IV. Constitutiones et acta publica imperatorum et 
regum, T. |. Inde a DÜCCCK! usque ad MCXCVIl. Ed, Ludov, 
Weiland. (XXI, 736 8.) 

Seit Jahren ift der zweite Band Leges der Monumenta 
Germaniae im Buchhandel vergriffen und jomit fehlt dem deut: 
ſchen Hiftorifern und Juriften die Möglichkeit, in den Beſitz 
ber deutſchen Reichögejege zu gelangen, Darum erfüllt ums 
aufrihtige Freude, daß dieſe jchmerzlich empfundene Lüde 








— 1894, 2 35. — Literarifhes Centrafblatt — 25. Auguſt. — 
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unferer Literatur endlich ausgefüllt worden ift. Die Perkifce 
Ausgabe der Leges enthielt micht bloß Geſehe, fonderm auch 
noch eine Fülle von anderen Mctenftüden, die Perg binzuzu- 
fügen für zwedmäßig erachtet hatte. Zum Glüde ift Die gegen- 
wärtige Ausgabe dem Vorbilde der früheren gefolgt. Auch fie 
bietet nicht bloß das Gefegesmaterial, jondern enthält auch 
Iprafältig ausgewählte andere Stüde, die für das deutjche 

echts⸗ und Verfaffungsleben bedeutfam find, namentlich auch 
Goneilien. Das I e ift um fo erfreulicher, da wir eine 
wiſſenſchaftlichen Unfprüchen genügende Ausgabe der deutſchen 
Eoncilien nicht befigen und es zur Zeit wenigſtens auch nicht 
im Plane der Monumenta Germaniae liegt, eine ſolche zu ver: 
anftalten. 

Der jegt vorliegende erfte Band, Herausgegeben von Wei: 
land, umfaßt die Zeit von 911—1197 mit 455 Nummern. 
Diefem fol ſich unmittelbar der zweite in der Redaction 
befjelben Hragbr.'s bis zum Jahre 1273 aufchließen. Dann 
aber jollen noch zwei weitere Bände unter der Nedaction von 
Schwalm folgen, welde das Material bis zum Ausgange ber 
Regierung Karl's IV bringen werben, alfo bis zu dem Zeit: 
puncte, mit welchem Weizfäder's Reichstagsacten einjegen. 

Wenn wir ben jet vorliegenden erften Band mit dem ent- 
ſprechenden Theile der Pertz'ſchen Publication vergleichen, jo 
ſpringt die Vermehrung des Diateriales zunächſt in die Augen. 
Wenn wir recht gezählt haben, fo giebt Weiland 227 Ucten- 
ftüde, die bei Berg fehlen und von denen wir faum eines in 
der Sammlung miffen möchten. Dagegen find 23 Nummern 
der Pertz'ſchen Ausgabe jeht fortgelaffen worden, von denen 
indefjen 3 Aufnahme in dem nächſten Bande finden follen, 
Der Stoff ift nach den einzelnen Königen chronologisch geordnet 
(Rr. 1—379), giebt aber dann in fünf Anhängen: 1) Aeta et 
Concilia pontifieum Romanorum, 2) Acta Sienla, 3) Scripta 
Treugae Dei et pacis. 4) Acta varia und 5) Acta spuria. 
Ein Index Nominum und ein Slofjarium bilden den Schluß. 
Feder Nummer gehen die Notizen über bie benutzten früheren 
Ausgaben (bisher ungedrudte Stücke haben fih nur jpärlich 
auftreiben laffen) und die benutzten Hdicher. voran. Denn es 
verfteht ſich von felbft, daf der Hrsgbr., foweit e8 möglich war, 
jelbft oder durch Andere eine Collation der Hoſchrr. hat vor: 
nehmen laffen. Der unter dem Texte ftehende Bariantenapparat 
ift zum Theil ſehr reichhaltig; die erflärenden Fußnoten da- 
gegen Inapp, aber ausreichend. So haben wir denn alle Ber: 
anlaffung, Weiland den wärmften Danf auszufprehen. Seine 
Ausgabe Leiftet Alles, was billiger Weife verlangt werden fan, 
und wir verdanken feiner treuen und einfichtsvollen Arbeit ein 
wiſſenſchaftliches Hülfsmittel, das wir lange jchmerzlich ent: 
behrt haben, und das uns hoffentlich bald vollendet gewährt 
wird, 





Schiemann, Theod., Victor Hehn, Ein Lebenebild. Mit Porträt. 
Stuttgart, 1894. Gotta Rachf. (VII, 348 ©. Er. 8.) cf 5. 
Seitdem ber berühmte Verf. des Werkes „Eulturpflanzen 
und Hausthiere* vor nahezu vierthalb Jahren ftarb, ift eine 
Hehn-Literatur entftanden, An dem gediegenen Aufſatz B. 
Delbrüd’3 in den Preuß. Fahrbüchern, welcher bald nad 
Hehn’s Tode erfchien, reihte fich die in Jwan v. Müller’ bio: 
graphifchem Jahrbuch für Alterthumskunde (auch ald Sonder: 
abdrud) herausgegebene vortrefflihe Arbeit O. Schraber's 
„Bictor Hehn, Ein Bild feines Lebens und feiner Werte” 
(1891). Diefe und andere Abhandlungen hätte der Verf. der 
vorliegenden Biographie in der Vorrede zu derfelben erwähnen 
müffen. Es genügt nicht, daß Schrader ein paarmal unter der 
Seite citiert wird, Schiemann’s in warmem Tone geſchriebenes 
und vortrefflich fesbares Buch enthält Muszüge aus Hehms 
fiterarifchem Nachlaſſe; dieſe bilden den Hauptinhalt des Buches 
und verleihen demfelben ein hervorragendes Intereſſe und den 
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größlen Werth, & werben bie früheren Arbeiten über diefen 
Gegenftand in fehr willtommener Weife ergänzt. Un biogras 
phiſchen Einzelheiten iſt Schiemann’s Buch erheblich reicher als 
die Arbeiten feiner Borgänger. An kritiicher Würdigung der 
Debeutung von Hehn’s Schriften find ihm die feßteren übers 
legen. Bei der Herausgabe der Briefe Hehn’s (5, 257—34$) 
hätte, wie uns jcheinen will, Vieles füglich fortbleiben können. 
Es wäre im Geifte und Sinne Hehn’3 geweien, wenn Scie- 
mann bei Wiedergabe von Namen größere Sorgfalt an den 
Tag gelegt hätte. So z. B. wird ber Name des berühmten 
Sanskritforſchers Böhtlingt mehrmals genannt und jedesmal 
anders und incorrect gefchrieben. Bei der Neproduction der 
jehr werthvollen Bemerkungen Hehn’s über Puſchlin's, Jewgenij 
Onjegin“ wird die Heldin „Johanna“ genannt, während fie 
„Zatjana* hieß, ferner der unglüdliche Liebhaber „Lenfti* 
ftatt „Lanjfi*. Das dem Buche beigegebene Bildniß Hehn's 
ſteht leider in Ansdrud und technifcher Ausführung der Photo: 
graphie nach, weiche Schrader's Büchlein enthält. Diejenigen 
inöbefondere, welche Hehn perjönfich kannten, werden Schies 
mann's Buch mit allen Beigaben und Briefen gern leſen. 
Weiteren reifen wird Manches allzu aphoriftifch ericheinen, 
Ule aber werben den Eindrud haben, daß man es hier mit 
einem tiefen und feinen Geift, mit einer phänomenal ums 
faffenden Bildung und mit einer im Weſentlichen ungewöhnlich 
ſympathiſchen Perſönlichkeit zu thun habe, Mit Freuden werben 
alle Gebildeten das Erjcheinen der neuerdings von Schiemann 
und Leitzmann aus dem Nachlaffe Hehn’s herausgegebenen 
Schrift über „Hermann und Dorothea“ ſowie der „Reifebilber 
aus Italien und —— begrüßen. ß. 





gie re 18611875. 








Laveleye, fimile de, Essais et etudes. 
Paris, 1894. Alcan. (VII, 412 8. 8.) 

Einer der fruchtbarften, zugleich gediegenften und geiftvolliten 
neueren Schriffteller Belgiens ift E. de Laveleye. Die Reihe 
der Schriften, die er von 1857 an bis kurz vor feinem Tode 
(er ftarb 70 Jahre alt, noch in der Volltraft feines Geiftes, am 
2. Januar 1892) veröffentlicht hat, ift ſehr zahlreich und er- 
ftredt jich auf die verfchiedenften Materien, politifche, wirth— 
ichaftliche, literarische, religiöfe, fociale. Drudfertige Manu— 
feripte hat er nicht hinterlafjen. Bon den in Beitichriften zer— 
ftreuten Auffägen hatte er ſchon bei Lebzeiten ziwei Sammlungen 
herausgegeben, die eine 1863 unter bem Titel: Questions con- 
temporaines, die zweite 1869 unter bem Titel: Essais et &tudes. 
Die oben genannte Sammlung, von einem freunde des Vers 
ftorbenen veranstaltet, enthält in dem jetzt vorliegenden erften 
Bande eine Unzahl von Aufjäpen, die von 1861— 75 in ver 
ſchiedenen Beitfchriften (meift belgischen, aber auch einer Pariſer 
und einer Londoner) erfchienen; ein oder zwei weitere Bänbe 
follen diejenigen wiedergeben, bie er von 1873 bis furz vor 
feinem Tode verfaßte. Die hier mitgetheilten behandeln ins— 
gefammt „Zeitfragen”, zum Theil fogenannte „brennende*, 
und fie behandeln diefelben mit demfelben Scharffinn, derfelben 
Unbefangenheit, derjelben hohen und edlen Sefinnung, welche 
alle Schriften des Verf.'s auszeichnet. Die Vielfeitigkeit Lave— 
leye's zeigt fich auch hier. Der größere Theil der Aufjäge be- 
ichäftigt fich allerdings, wie das natürlich, mit Yebensintereffen 
feiner Heimath (fo die über „bie Freiheit des höheren Unter: 
richts in Belgien“, „die politifche Krifis Belgiens von 1871*, 


„die clericale Bartei in Belgien“ 2c.); nicht wenige aber be⸗ 


ziehen fich auch auf die Zuftände anderer Länder, wie ber über 
„die literarifche Bewegung in Frankreich feit 1830 (gefchrieben 
1862), ber über die „Parijer Kunftausftellung von 1567* und 
der über „die Krifis in Frankreich von 1873“ (den Verſuch 
einer Herftellung der Monarchie), der über „die Zukunft Franf- 
reichs“ (vom 15, Jan. 1871), der höchſt intereffante mit der 
Ueberfchrift; La reranche de la France (gejchrieben 1872), 
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in welchem ber Verf, ald aufrichtiger Freund Frankreichs die 
dortigen Revanchegelüſte befämpft und die Aufmerkſamkeit der 
Franzofen auf die Nothwendigkeit friedlicher Reformen im 
Innern, insbefondere eine Verbeſſerung des Unterrichtsweſens 
und die Herftellung einer größeren Selbftverwaltung hinzu: 
lenken fucht); ferner ein Artikel über „das parlamentarifche 
Weſen Ftaliens”, „die neue ruffifche Politik“ (aus dem Jahre 
1871) und „die Fortſchritte im ruffiichen Unterrichtsmwefen“ 
(aus dem Jahre 1974), endlich ein ganz allgemein gehaltener: 
„Broteftantismus und Katholicismus in ihren Folgen für bie 
Freiheit und Wohlfahrt der Völker“. Speciell auf Deutſchland 
und defjen Zuftände bezieht ich feiner der vorliegenden Aufſätze; 
wohl aber ift beiläufig in mehr als einem davon die Rede, und 
immer in einem ſehr achtungsvollen und ſympathiſchen Sinne, 
Sp werden in dem Urtifel über die Pariſer Ausstellung bie 
deutichen Kunftwerfe ganz befonders hervorgehoben, jo erfennt 
L. rüdhaltlos das Uebergewicht an, welches Deutichland durch 
fein obligatorifches Unterrichts: und Wehrfyftem über Frank— 
reih habe und fo lange haben werde, als nicht letzteres eben 
diefes Syftem annehme, fo fpricht er mit ganz befonderem Ne: 
ipect von dem Eharafter der Preußen, „dieſem jo erniten, gegen 
fich und Andere harten, arbeitfamen und jparjamen, praktischen 
und jeder Schwärmerei (dies Wort deutſch gefchrieben) abhol- 
ben Charakter“, ber den Preußen zu einem trefflichen Recruten, 
einem unvergleichlichen Eorporaf, einem Strategen und Staats» 
mann erjten Ranges mache. 





Cum, Her, Die Berwandtfhaftd-Organifationen der Auftral- 
neger. Ein Beitrag zur ————— der Familie. Stutt⸗ 
gart, 1894. Diep. (VII, 190 S. Gr, Nov. 8.) cM 3. 

Diefes ausgezeichnet gründliche, dabei rühmenswerth furz 
und Klar verfaßte Werk ift nicht allein ein ſehr ſchätzbarer Bei: 
trag zur Sittenkunde der Auftralier, fondern ein Markftein in 
der Theorie vom Werben der menfchlichen Ehes und Verwandt: 
ſchaftsverhältniſſe überhaupt. Diefer hochwichtige Gegenstand 
litt in ber neuerdings erſt ihm zu Theil gewordenen univers 
ſelleren, nicht bloß auf die wenigen Eulturvöffer befchränften 
Behandlung an zwei Uebeln. Entweder war die Objectivität 
der Forſchung beeinträchtigt durch die dogmatiſch beeinflußte 
Neigung, dem Menſchen „höheren Adel“ von Haus aus beizus 


meſſen, andererfeits ihn urfprünglich dem Thiere gleichzuftellen, 


daher ihm für die Anfangszeit Promiscuität im gefchlechtlichen 
Bufammenfeben zuzumutben; oder aber der Standpunct des 
Forſchers ermangelte wenigſtens darum voller Unbefangenheit, 
weil von vorn herein einer der verfchiedenen Theorien über bie 
Entwidelung der Ehe gehuldigt wurde und ihr num aus ber 
jest jo ftattlih angewachlenen Fülle der Nachweife über noch 
jegt obwaltende VBerwandtichaftsbezeichnungen und Eheeinrich 
tungen zuftimmende Belege audgejucht wurden, die dann bei 
näherem Vergleiche mit den Quellen mitunter fich geradezu ala 
bloße Wortmifverjtändniffe entpuppten oder gegen die mindes 
ftens eine vielleicht erbrüdende Mafje (verfchtwiegener) Gegen» 
belege ins Feld geführt werden konnte, 

Der Verf. hat jich nun das hohe Verbienft erworben, ebenfo 
unbefangen als ſcharfſinnig zunächſt auf auftraliichem Feſtland⸗ 
boden den geſammten in der Literatur miedergelegten Schaf 
von einfchlägigen Sitten und Anfchauungen zu einer Entiwides 
lungsgefchichte des ehelichen Bufammenlebens der Auftralier 
verwerthet und mit bedentungsvollen Barallelen aus den Streifen 

anderer Raſſen, namentlich der indianischen und malayifchen, 
verfehen zu haben, Mit ruhiger, jedoch ſcharfer, theilweiſe ver 
nichtender Kritik geht er dabei einem Morgan, einem Starcke 
zu Leibe; ja ſelbſt dem fleißigen, anſcheinend fo wohlunterrich- 
teten Eduard Weftermard, deffen „Beichichte der menschlichen 
Ehe* Manchem die Sache fat endgültig erledigt zu haben jchien, 
weift er fchlagend die ärgjten Fehlſchlüſſe nah. Das zwar iſt 
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auch bei Cunow's Unterfuhung unerfchüttert geblieben: von 
einer Bromiscuität dürfen wir uns die Ehe nicht ausgegangen 
denfen, Aber ebenfo wenig ift die „Mutterfamilie* der Aus- 
gang oder auch nur eine nothwendige Durchgangsepifode der 
Eheentwidelung gewejen. Sonnenflar lehren die auftrafifchen 
Zuftände die „Vaterfamilie” als das Aeltere erkennen. Und 
je länger je mehr fchränften die dortigen Stämme durch Gebot 
der Erogamie, durch Aufftellen der merkwürdigen „Heiraths- 
clafien* das Heirathen in näherem Verwandtfchaftskreife ein, 
Höchft lehrreich find auch die Darlegungen bes Verf.'s, daß die 
auftrafifche Einrichtung der Heirathserlaubniß nur in beftimmten 
Altersclaſſen auf eine von der unferigen gänzlich verfchiebene 
Verwandtſchaftsbezeichnung führte. Gerade unter dem Obwalten 
der Erogamie hießen oft die Mitglieder des fremden Stammes, 
die der nämlichen Altersfchicht angehörten wie ber Redende 
und die er deshalb heirathen durfte, feine Brüder und Schwe: 
ftern, fie waren ihm aber natürlich gar nicht verwandt. K—ff. 


Anzeiger für fchmeizerifche Altertbumsfunde. Ned.: 3. R. Rahn 
u, x a 27. Jahrg. Nr. 3. 





Juh.: B. Meber, vorbiftorifhe Denkmäler im Bagnes Thal 
(Ballis). — Derf,, Bronzefund im Nbonebett in Genf. (Mit Taf.) 
— Meifterband, Antiquarifhes ans dem Ganton Eolotburn. 
(Mit Taf,) — Derf., röm. Zunditüde aus Niederbivp (Gt. Bern). (Mit 
Taf.) — E. 9. Stüdelberg, die Wandgemälbe in Beinhaus zu 
DObersAegeri. Tafeln in folgender Nummer. — PB. Schweizer, 
Jos Murer’s Bittichrift an den zürchet Natb 1574. — Schwel erilhes 
Yandeömufeum: er der Geſchenke vom 16, Kebruar bis zum 
9. Mai 1894. — Miscellen. — Karl Brun, Heinere Nabridten. — 
Kiteratur. — Beilage: I. R. Rahn, zur Statiſtik ſchweizeriſcher 
Aunftdenkmäler. (Mit Taf.) 





— — — — 





Naturwiſſenſchaften. 


Katalog der Bibliothek der kaiserl. Leopoldinisch-Caro- 
linischen Deutschen Akademie der Naturforscher. Lief. 
1—4. Halle a. 8.. 1587/93. [Leipaie. Engelmann in Comm.) 
(1. Bd.: XXX, 732 8.3 2. Bd.: XIll, 220 5. Roy. 8.) 1. Bd, 
ef. 9; 2. Bd. 1. Lief, A 3, 


Die genaue Katalogifierung und die Drudlegung des Slata- 
foges bilden die Grundbedingungen der wirklichen Nupbar- 
machung jeder öffentlichen Bibliothek. Es ift daher mit größtem 
Dante anzuerkennen, dab fi das Präfidium der faif. Leopol— 
diniſch⸗ Caroliniſchen Deutichen Akademie, deren Sig befannt- 
lich augenblidlic Halle a, S. ift, ſich entſchloß, für die Biblio- 
thet diejer Gejellichaft einen Katalog Herftellen zu laffen. Es 
ift ferner befonders hervorzuheben, wie banfbar man der Biblio: 
thefsverwaltung fein muß, die es verftand, diefe wichtige Arbeit 
als Nebenarbeit neben den laufenden Gefchäften zu erledigen, 
um jo mehr ald Vorarbeiten für diefen Katalog faft ganz 
mangelten, Berüdjichtigt man diefe Schwierigkeit, fo erfcheint 
der Fortfchritt, den diefes Unternehmen von 1599 an gemacht 
hat, jehr anerfennenswerth. Es liegt abgejchloffen der Band I 
vor, enthaltend Bibliothefarifche Hülfsmittel, Biographien und 
Geſchichte derNaturwiffenichaft und Medicin; Allgemeine natur: 
wiſſenſchaftliche Schriften ; Mathematische Wiſſenſchaften; Poyfit 
und Meteorologie; Chemie, Technologie, Land: und Forſtwirth⸗ 
ſchaft, Jagd und Fiſcherei. Ein alphabetifches Sachverzeichniß, 
ein geographifches Verzeichniß und ein Namenverzeichniß erleich⸗ 
tern bie Benugung. Schnell ift übrigens auch der zweite Band 
in Ungriff genommen worden, deſſen erfte Lieferung die Geo: 
graphie und Ethnographie umfaßt. Nicht nur die Mitglieder 
der Afademie, jondern auch die gefammte zur Benugung der 
Bibliothek berechtigte Gelehrtenwelt wird aus diefer mühfamen 
Arbeit reichen Nuten ziehen. N—e, 
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Fischer-Benzon, Dr. R. v., Prof., Altdeutsche Gartenflora, 
Untersuchungen über die Nutzpflanzen des deuischen Mittelalters, 
ihre Wanderung und ihre Vorgeschichte im elassischen Alter- 
kan. Kiel, 1894. Lipsius & Tischer, (X, 254 8. Gr. Roy. 8) 

Das vorliegende Buch ift eine in jeber Beziehung werth— 
volle und interefjante Fritifche Unterfuchung, weiche uns einen 

Einblid in die Gartencultur des Mittelalterd gewährt, im bie 

der Kloſtergärten, als deren mehr ober minder vollftändige 

Wiederholungen oder Nahbildungen unfere Bauerngärten zu 

betrachten find, Gärten, deren Entjtehung bis ind Ende des $. 

oder in den Unfang des 9. Jahrh.'s zurüdreicht. Nach Be— 
fprehung der auf diefem Hiftorifch botanischen Gebiete zu ber 
nugenben Literatur führt uns der Berf. die in Frage ſtehenden 

Nuppflanzen in den 5 Eapiteln der Bierpflanzen, Heilpflanzen, 

technifch verwerthbaren Gewächſe, Pflanzen des Gemüſegartens 

und Obftbäume vor, denen fih dann noch Bemerkungen über 
unfere Getreidearten anſchließen. In einem erften Anhange 
bietet uns der Berf, Proben aus den Hermeneumata des Corpus 

Glossariorum Latinorum, vol. III (Leipzig, 1892), weiche, bisher 

unbenußt, uns „jehr werthvolle Beiträge zur Gefchichte unferer 

Nuppflanzen liefern und außerdem am Schlufje alte Pflanzen: 

glofjare enthalten, die ſich als ein unſchätzbares Hülfsmittel zur 

Deutung Spätlateinifcher Pflanzennamen erweifen,* Dann folgen 

zwei Inventare der faiferlichen Hofgärten zu Asnapium und 

Zreola, beide aus dem Jahre 812, ferner das Capitel 70 aus 

dem Capitulare de villis Karl's d. Gr., der Entwurf des Kloſter⸗ 

gartens von St. Gallen aus dem Jahre 820, die Pflanzennamen 
aus dem Hortulus des Walafridus Strabo und den Glossae 

Theotiscae. Im zweiten Anhange erläutert der Verfaſſer die 

Pflanzennamen in der Physica der heiligen Hildegard. Drei 

Regiſter der deutfchen, lateinifchen und griechiichen Namen bil 

den den Schluß. Lssn. 











Ornithologiſche Monatöfchrift d. deutfchen Vereins z. Schutze der Bogel- 
welt. Rebig. von A. R. Heunichke, Frenzel, D. Taſchenberg. 
19. Jahrg. Nr. 7. 

Inh.: DO: Finſch, zum Schupe des Wafferfhmägers (Cinelus 
aquatieus), — D, Kleinſchmidt, Pünitlihe Riftgelegenheit and 
für die Offenbrüter. — Ladiſlaus Keneſſey v. Keneſe, ein orni« 
tbologifher Brief von K. Tb. Liebe. — Emil C. F. Hzebaf, das 
feltene Bortommen der Mandelfräbe (Coracias garrula L.) in Deiter« 
reid»chlefien,. — Staats von Barquantr@evielles, Bonels 
mord. 2, — Paul Leverkühn, Vogelſchuß in England, 7. — 
Kromer, Befuh der nipelomicer Wälder im Krübjabr 1993. — 
Kleinere Mittheilungen. — Notizen für die Vereindmitglieder. — 
Todesanzeigen. 6. — Kiterarifches. 


Beitfchrift f. wilfenihaftl. Zee Hrög. von Alb, v. Kölliker 
u. Gruft Eblers. 58. Band. 2. Heft. 

Inb.: A. Brauer, über die Encyftierung von Aclinosphaerium 
Eichhorni Ehbrbg. (Mit Taf.) — J. Ibiele, Beiträge zur ver 
aleicheihenden Anatomie der Ampbineuren. I) Meber einige neapeler 
Solenogaltres, (Mit Taf. u. Fig. im Text.) — E. Berfon, zur 
Spermatogenefid bei der Eeidenranpe. (Mit Taf) — N. Bübler, 
Beiträge zur Kenntniß der Eiblidung beim Kaninchen und der 
Markitränne des Bieritodes beim Aubs und Menjhen, (Mit Zar.) 
— 2. Schewiakoff, Über die Urſache der fortfehreitenden Bes 
wegung der Gregarinen. (Mit Taf.) 


Die Natur. ort. von K. Müller. 43. Jahrg. Rr. 34. 

Inhe: Herm. v. Helmbolg, Heinrich Hertz. — Karl Müller, 
die Lofotenſiſcherei. — Ed. Rüdiger, landwirthſchaftliche Dampf: 
cultur. 1861. — F. Hornig, die Vogelwelt in der Mytbologie und 
Dichttunſt. — Todtenbuch. — Bücherbeſprechungen. — Theorie und 
Praxis, 


— Rundſchau. Hreg. von W. Stlaref. 9. Jabra. 
rt. 32, 

Inb.: B. Deffau, Über das Verbaften eines mechanifcem 
Auge unterworfenen Iſolalors. — Konrad Natterer, chemiſche 
Unterfucnngen im öftlichen Mittelmeer. — N. Brauer, Beiträge 
r Keuntnip der Entwidelungsgefchichte des Scorpions, — Kleinere 

ittbeilungen. 
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Beitfehrift f. phyſilal. Chemie, Stöhiometrie u. Berwandtfchaftslehre. 
Drög. von W. Ditwald u. J. H. van't Hoff. 14. Bd. 4. Heft. 
Inh.: Rrederid I. Smale, Studien über Gasfetten, (Mit 
Tertfin.) — B. Nernft, Methode zur Beſtimmung von Dielektri— 
eitätsconftanten. (Mit Zertfig.) — ©. Batker, Bemerkung über 
die Function a in der Zuftandsgleihung von van der Waald. — 
Deri., Aufammenbang zwiſchen den Gefepen von Mariotte, Gay— 
Luſſac and Joule. — Ian. Kanjung, über den Einfluß des Drudes 
auf die Leiträbinfeit von Eleftroivten. (Mit Zeig.) — 6. Schall, 
über die Abnabme der molelularen Yeitfähigfeit einiger itarken, 
organiiben Säuren bei Erfap Des Yöfungswafjers durch Alkohole. 
(Dit Textig.) — Referate. 


— 1894, X 35. — Literarifhes 
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Mathematik, Geodäfie, 

Bachmann, Paul, Zahlentheorie, Versuch einer Gesammtdar- 
stellung dieser Wissenschaft in ihren Haupttheilen,. 2. Th. Die 
analytische Zahlentheorie. Leipzig, 1894. Teubner, (XVII, 494 8. 
Gr. 8.) A 12. 

Mit dem vom Berf. eingeführten Worte „analytifche Zahlen» 
theorie“ ſcheidet er aus dem Gebiete der Hahlentheorie denjenigen 
Theil ihrer Refultate aus, der durch analytische Methoden ge- 
funden ift. Diefem fo begrenzten Gebiete wird zwar eine ber 
jegt herauszugebenden Borlejungen von Kroneder gewidmet 
fein; aber das vorliegende Buch kann daneben feinen Platz be: 
haupten, infofern es einmal verhäftnigmäßig elementar ge- 
ſchrieben ift, Hauptfächlich aber, weil es allen Autoren gerecht 
werben und einen Einblid in die Entwidelung der Theorien 
gewähren will, Der Verf, beſchränkt fich dabei in dieſem Theile 
auf die fragen der reellen Zahlentheorie, die mit den binären 
quadratiichen Formen in Beziehung ftehen. Höhere Gebiete, 
Anwendungen der algebraifchen Formentheorie, der elliptijchen 








Aunctionen ꝛc. find dafelbjt noch ausgeſchloſſen. Es werden 
vielmehr im großen Ganzen die Dirichlet'ſchen Methoden, vor 
Allem ald Grundlage feine Reihen, vorgeführt; die übrigen 
Autoren gruppieren jich um diefen leitenden Faden herum, Der 
größere Theil der Abjchnitte iſt natürlich der Beftimmung der 
Claſſenanzahl gewidmet; aber auch die wichtigften zahlentheo— 
retiſchen Functionen, wie fie bei den Fragen nad) der Häufig- 
feit der Primzahlen zc. auftreten, fommen zu ihrem Recht, und 
in den bezüglichen drei letzten Abjchnitten des Buches wird 
denn auch die neuere Literatur fehr reichhaltig, wenn auch nicht 
ganz vollftändig, ausgezogen und vergleichend behandelt. So 
erhält man, wie e3 der Verf. will, ein Bild von einem fleineren 
Ausſchnitt der Theorie, begrenzt, aber abgerundet. —r. 


Reinhertz, Dr. C., Mittheilung —— Beobachtungen über 
die Schätzungsgenauigkeit an Massstüben, insbesondere an Nivel- 
lierscalen. Mit 10 Tafeln. Halle a. S,, 1894. (Leipzig, Engel- 
mann in Comm.) (106 8. Gr. 4.) c#% 10. 

Die Förderung der geobätifchen, wie aller Beobadhtungs: 
kunst wird wefentlich von einer rationellen Ausgeſtaltung ein— 
facher, aber egacter Methoden beeinflußt. Auch mit einfachen 
Mitteln laffen fich gute Nefultate erzielen, wenn das Verfahren 
zwedmäßig ift; und aud die höchſte Verfeinerung der Beob- 
achtungstechnif wird immer auf diefelbe Forderung verweiſen. 
Will man aber ein wohlbegründetes Urtheil über die einzelnen 
Methoden erlangen, jo wird man fein Augenmerk auf die mög: 
lichen Einzelfehler der zu dem Gefammtergebniß mitwirfenden 
Theile des benupten Inftrumentes zu richten haben. Ein Nivel- 
lierapparat beſteht wejentlich aus Libelle und Fernrohr. Nach: 
dem der Berf. 1890 in der Heitjchrift für VBermeffungstunde 
ehr beachtenswerthe „Mittheilungen über einige Beobachtungen 
an Libellen“ gemacht hat, erörtert er in dem vorliegenden Buche 
auf Grund der Eigenjchaften von Fernrohr und Nivellierfcala | 
die Bebeutung verjchiedener Berhältniffe für die Genauigkeit | 
der Schäßung am Faden des Fernrohres. Indem er den piycho« 
phyſiſchen Vorgang der Schäßung nad) den Unterfuchungen von 
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Weber, Bollmann und Fechner und nach eigenen Betrachtungen 


analyfiert, gelangt er zu der Aufftellung eines mathematifchen 
Ausdruckes für den Schägungsfehler an Scalen. Diejes Fehlers 
geſetz wird an zahlreicden Beobachtungen, die in Tabellen und 
graphifchen Darftellungen vorgeführt und nach verfchiedenen 
Sefichtspuncten discutiert werden, geprüft und verificiert und 
darnach zur Begründung praftiicher Forderungen und Rath» 
ſchläge benugt, welche z. Th. alte Anfichten beftätigen, in einigen 
Richtungen aber auch zu überrafchenden und intereffanten neuen 
Geſichtspuncten führen, L. 


— — 





Medicin. 


Dornblüth, Dr. med. Otto, Wörterbuch der klinischen Kunst- 
ausdrücke. Für Studierende und Aerzte. Leipzig, 1891, Veit 
& Co. (147 8.Kl.8) M 3 

Die wiffenfchaftlihe Medicin verwendet eine ſolche Menge 
von Fremdwörtern und Kunſtausdrücken, daß es oft ſelbſt dem 

Erfahrenen beim Lefen medicinifcher Schriften ſchwer fällt, ſich 

derfelben zu erinnern; wir erwähnen nur die Bezeichnung von 

Krankheitsbildern nad) dem Namen der Entdeder, Diejen ſoll 

das Büchlein abhelfen. Ferner hat der praftifche Arzt, foweit 

er Caſſenarzt ift, täglich Gelegenheit und die Pflicht, feine 

Diagnofe und Krankheitsbefchreibungen im deutjcher Sprache 

niederzufchreiben. Hierzu bringt das Buch den erichöpfenden 

deutfchen Ausdrud mit kurzer Ungabe der Ableitung. Endlich 
hilft es dem Arzte, indem es bie in anderen Sprachen abmei- 
hend gebrauchten Kunftausdrüde aufführt, bei der Lectüre der 

Fachſchriften fremder Spraden, bejonders da diefe Wörter in 

den allgemeinen Wörterbüchern in ihrer mebicinifchen Bedeu: 

tung nicht vertreten find. M. R. 





Alinifche Monatsblätter f. Augenbeilfunde. Hrag. von W.Fehender. 
32. Jahrg. Anguit. 

Inb.: Ad. Sachalber, Pemphigus eonjunctivae. (Mit Abb.) 
— A. Roth, ein Augenfviegel mit neuem Mechanismus zur ſelbſt⸗ 
thätigen Linfenauswecfelung. (Mit Abb) — N. Aupoajky, über 
die Augenerfranfungen in Folge von Würmern im Darmcanale.. — 
66. Berfammlung dentfcher Naturforscher und Aerzte in Wien vom 
24. bis 30. September 16594. — Bibliograpble, 7. 


Jahrbuch für Kinderbeiltunde u. phyſiſche Erziebung. Ned. von D. 
Heubner, U, Steffen u. 9.0. Widerhofer. N. F. 38. Bo, 
2. u. 3. Heft. 

Inh.: Wild. Niffen, Über die Diazoreaction und Ihre diagno— 
ſtiſche und prognoſtiſche Bedeutung am Kranfenbette des Kindes. — 
Dimitrv Sfotoloff, zur Frage über die Anwendung bober Giusmen 
bei Hintern. — D. Henbner, über die Anwendung des Heilſerums 
bei der Diphtherie. Vortrag gebalter auf dem 11. internationalen 
Congreß zu Nom in der Section für Kinderheilkunde. — Guſtav Bes 
werjich, bafteriologiiche Unterfuchungen über die fogenannte jertifche 
Dipbtberie. — Garitens, über das Berfabren der Antubation bei 
der dirhtheriſchen Keblfopiitenofe. — Geblig, Beobachtungen über 
Indicanansiheidung bei Kindern, ſpeckell bei der kindlichen Tuber⸗ 
culoſe. — Karl Redmann, weitere Mittheilungen zur Kenninif 
der eykliſchen Albuminurie. — 3. 9. Kriedemann, Über den 
Verlauf der Schutzvockenimpfung bei einer Reihe abnorm ſchwäch— 
lichet Säuglinge und Kinder. — Derf., ein Fall von Vergiftung 
mit Stehpapfellamen. — Mas Brüdner, ein Fall von Tumor 
cerebelli. — Gartens, ein neues Meifer zur Gröffnung retro: 
pharpngealer Abſteſſe. — Kleinere Mittbeilungen: v. Stard, ein 
weiterer Kal von Barlow’fher Krankheit, — Wilh. Steffen, aus 
dem Kinderfpital zu Stettin. — Nerenfionen. 


Hygieia. Hreg. von F. 8. Gerfter. 7. Jahrg. 11. Heft. 

Inh: Hugieinifcher Verein Braunfels, (Dfficiell,) — 2. Eon: 
greß der hogieiniſchen Aerzte in Nürnberg vom 28.—30. Zeptbr. 
1894. (Dfficel.)_ — K. Beerwald, zur Gründung öffentliner 
Krantenhänfer auf — Bafid. — A. Kühner, Geſund— 
beitäpflege auf dem Lande. — Ueber Platon's Anfiht von der Aue— 
übung der Heillunft, — Kritit. — Feuilleton. — Hugieinifhe Ju— 
duſtrie. — Kleiner Leſetiſch. 
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Bedyts- und Staatswiſſenſchaften. 


Petrazycki, Leo v., Die Lehre vom Einkommen. Vom Stand- 
punct des gemeinen Civilrechts unter Berücksichtigung des Ent- 
wurfes eines bürgerlichen Geselzbuches für das Deutsche Reich. 
1. Bd, Grundbegriffe, Berlin, 1893. H. W, Müller. (XII, 344 8. $.) 
ol 7, 50. 

Mit Scharffinn befämpft der Verf. die Auffafjung, daß ber 
Fruchtbegriff auf dem Verhältniß der Frucht zu einer anderen 
Sache beruhe oder gar daß Früchte eine befondere Urt von 
Sachen feien. Mit Erfolg verficht er den Satz, baf die Bedeutung 
bes Begriffes fructus in dem Verhältniß der Frucht zum Rechts: 
fubject beruht. Diejes Verhältniß, jo führt er aus, wird zu: 
treffender durch die Ausdrüde quaestus, reditus, „Einfommen“ 
gelennzeichnet. Deswegen betitelt er fein Buch, das fich im 
Wefentlihen mit der Fruchtlehre beichäftigt, als „Lehre vom 
Eintommen“, nicht ohne diefem weiteren Begriffe Conſequenzen 
abzugewinnen. Er behandelt zunächſt die Lehre vom Brutto- 
Einfommen (Früchte in natura), dann vom Netto-Einfommen 
(„reines, in Geld gefhägtes, Einfommen*) und gelangt zu dem 
Ergebniß, daß der Fruchtbegriff conftructiv als universitas 
aufzufaffen fei, ein geiftreicher Einfall, der nicht ungejchidt 
durchgeführt wird, Dann entwidelt er die Geſchichte „der Ein: 
fommensbegriffe” (fructus, reditus, quaestus) und ihre Elaffi+ 
ficationen (fructus civiles, naturales, industriales etc.), ſowie 
in einem Anhang die Begriffe impensae necessariae, utiles, und 
zum Schluß unterzieht er den deutſchen Entwurf einer Kritik. In 
einem Nachwort empfiehlt er unter dem Namen „Civilpolitik“ 
bie Fortbildung des Brivatrechtes nach ſocialen Geſichtspuncten. 
Das Buch gehört zu den beiten Unfängerarbeiten, die auf dem 
romaniftiichen Gebiet in neuerer Zeit erfchienen find. Es würbe 
unbedingte Anerkennung beanfpruchen können, wenn die Dar: 
ftellung nicht an unerquidlicher Weitſchweifigkeit litte. Ernite 
Nüge verdient außerdem bie Art, wie „der Verfaſſer“ des deut- 
[chen Entwurfes tractiert wird. Die Unimofität verleitet den 
Berf. zur Selbftüberhebung und gelegentlich zur Verdrehung. 
Die von ihm (S. 341) ironifierte Bemerfung der Motive hat 
natürlih einen ganz anderen Sinn, als den vom Berf, ihm 
untergelegten. 





Benario, Dr. Leo, Die Stolgebühren nad bayerifhem Staats» 
tirchenrecht. Münden, 1594. Bed, (Vl, 168 S, A. 8.) ol 2,50, 
Bei dem Mangel an Monographien über das Stolrecht iſt 
bie vorliegende Urbeit dankbar binzunehmen, Hvar bietet fie 
für die geſchichtliche Entwidelung nichts Neues; aber fie ftellt 
doch verftändig die Nefultate ber bisherigen Forſchung zuſam— 
men, Wichtiger ift die Darftellung des bayerifchen Rechtes, die 
auf Grund eines umfafjenden Materiales erfolgt ift. Die Lite 
ratur ift gut berüdfichtigt, doch zeigt fich die literarifche Ans 
fängerjchaft des Verf.'s in bem Umftande, daß er bie angezogenen 
Bücher nicht immer richtig zu werthen vermag. Er beruft fich 
auch auf Autoren, die Sahverftändige ald Nutoritäten nicht an« 
erkennen fönnen, da fie nicht eigene Forſchungen gemacht haben, 
ſondern nur die Ergebnifje fremder reprodbucieren, und auch 
das nicht einmal immer zuverläffig. 





Janka, Dr. Karl, Das österreichische Strafrecht. 3. Aufl, 
durchgesehen u, mit Berücksichtigung des neuesten Strafgesetz- 
entwurfes ergänzt von Dr. Friedr, Rulf, Prof. Leipzig, 1894. 
Freytag. (XV, 358 S. Roy. 8.) cf 8. 

Die neue Auflage des vorirefflichen Janla'ſchen Lehrbuches 
unterfcheibet fih von den beiden früheren nur dadurch, daß 
der Hrögbr. auch den neueften aus den Berathungen des perma: 
nenten Strafgejepausfchufjes (October 1893) hervorgegangenen 
Strafgefegentwurf berüdfichtigt hat. o. 
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Arhiv für fathol. Kirchenrecht. Hrög. von Ar. 9. Bering. N. 7. 
65. Band, 4. Heft. 

Juhe: H. J. Schmitz, die Rechte der Metropoliten und Bifhöi: 
in Gallien vom 4.—6. Jahrhundert. — H. Weber, ein Beitraz 
zur Gefchichte der kirchlichen Disciplin. — 4. Arndt, die Rechts, 
verhältniffe der Dratorien. — Deerela oclavae eongregationis deea- 
norum ulriusque archidioetesis Gnesnensis et Posnaniensis habitae 
Gnesnae d. 15. Nov. a. D. 1893. — Leonis Papae Xlll epistola eneyklica 
ad episcopos Polonos dd. 19. Mart. 1594. — K,L. Braun, reser. s. 
inquis. vicar, capitularem quemdam Germaniae dd. 18. Mart 
15%4 de malrimoniis mixtis militum exereitus Borussiae. — Weber 
die Miſcheben proteitantiiher Ofſiciere der preußiſchen Armee. — 
(Entfcheidungen vreup. Bebörden und Gerichte betr. die religidie 
Kindererziehung ‚bei gemifchten Eben. — Die Aufbeiferungs un 
Alterszulagen für kath. Prarrer. — Entſcheidung des vreuß. Ober 
verwaltungsaerichtsbefes vom 19. Jan. 1893 betr. die Beiteuerung 
des Dienfteinfommens der Geiſtlichen. — Zur Stolgebühren:Ablöfung 
in Preußen. — Berordnung des öiterr. Win. für Gultus u. Umters 
richt uud des Ainanzıninifters vom 15. April 1694 ur Durch führunz 
ded Geſetzes vom 7. Yan. 1894 betr. Aufbefferumg der Bezüge dır 
kath. Domberren. — Eutiheidungen des öfterr. BerwG.H. vom 
19, April 1894 betr, Die Goncurreng zu Beneficlal-Bebänden u. vom 
21. Sept. 1893 betr, die Nichtwerpflichtung der f. k. Rinangprecus 
ratur zur Vertretung von Klöſtern. — Delterr, Gult.-Win.-Berorte. 
vom 16. Jan. 16594, wodurd neue Betimmungen besüglich der Er 
lanquna des theol. Dortorats erlaffen werden. — Entid. Des ölterr. 
Gult.«Min. vom 24. Jan. 1882 betr, die religiojfe Erziehung ter 
aus gemifchten Eben abſtammenden Kinder. — Die Revalidation 
der be König Milan's. — Loi francaise da 6 Ferr. 1893 portant 
modifiestion au rögime de la separation de corps. — Leltre eir- 
eulaire du min. frang. des cultes sur la comptabilite des fabriques. 
— Literatur. 





Inh: Max Weber, die Verhandlungen der preußifchen Aarar: 
conferenz. — Sociale Wirthichaftspolitit und Wirtbihaftsftatitif z. 





— —ñ———r ) 





— — 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Behrens, H., Prof., Das mikroskopische Gefüge der Metalle 
und Legierungen. Vergleichende Studie. Mit 3 Fig. im Text 
u. 123 Fig. auf 16 Taf. Hamburg, 1594. Voss, (VI, 170 8. 
Gr. 8.) cM 14. 

Das Werk enthält ſchätzenswerthe Angaben über die Mikro: 
ſtructur der Edelmetalle, jowie des Zinnes, Zinks, Bleies, des 
Kupfers, Eifens und ihrer Legierungen. Die erjten Abjchnitte 
handeln von der Herrichtung des Materiald zum Zwecke der 
mitroffopifchen Unterfuchung und geben die erforderlichen Hülfe— 
mittel und die Unterfuhungsmethoden an, Jusbeſondere wer- 
den die Anfertigung der Metalldurchichnitte, das Aetzen und 
Anlaffen und auch eine mifroffopijche Härtebeftimmung be 
ſprochen. 





Berg» u. a eitung. Red.: Bruno Kerl uw. Ariedrid 

immer. 53. Jabra. Ar. 29—32. 

Inb.: (29) R. Selmbader, Vorkommen von Aupfer in Ruf: 
land. — (29 u. 32.) Neuered aus der Probierfunde und analutifhen 
Gbemie, (Fortf.) — 129.) Sepmafhine mir fhhmingendem Kolben. — 
30.) Shaw's Apparat zur Ermittelung der Erwloibilität von Gaſen 
— Behandlung der Goldſulfide vom Chlorations und Bromatiens 
proch, — R. Helmbader, Die Round buddies zum Berwaſchet 
der Zinnerze. — Derf., über Pochwerke. — Dauber's Ofen zus 
Nöften, zur Gaserzeugung 0. — Die Entwidelung der Gdelmetal: 
production in den deutfeben Werken, — Der Aufibwung der Wolter 
winnung in Transvaal (Südafrife). — Schättelroit. — Meteorelc 
gie und magnetiſche Beobadtungen zu Glaustbal. — (31/32.} €. 

. Hering, zum KiesichmelzsProch nah Auſtin. — (31.) Die 
nene Nera der Witwatersrand-Soldinduitrie in Transvaal. — fr 
draulifhe Schmafdhinen mit Zuftkiffen. — (32.) Berſuche und Ber 
beiferungen bei dem Wergmwerföbetriebe in Preußen währen? der 
Jahre 1591 und 1592. — (29/32,) Notizen. — Berichtigungen. 


Chemiter · Zeitung. Red.: ©, Krauie. 18. Jahrg. Nr. 60-63. 
Inh.: 160.) 13. Jahresverfammlung der Society of chemical 
industry in Edinburgh vom 18, bis 20, Juli 189%. — Borfcriiten. 
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bere. den Berkehr mit Nabrungs- und Genußmirteln, Gebrauchs⸗ 
gegenftänten 2. in der Schweiz. — Beſtimmungen über die Au— 
meldung von Waatenzelchen. — 161.) Juternationale Bereinigung 
für Zuderitatittit, — Vaul Wagner, die Beſtimmung der citrats 
löslichen Phoerhorſäure in Thomaeſchlacken und unaufgeſchloſſenen 
mineralifhen Phospbaten, — Wild. Thörner, Beitrag zur Unter 
fuchnna der Kette und Fetifäuren. (Mit Abb.) — Nob. Henriques, 
über die Bulcanifation des Kautſchuks. — E. Sirfenberger, Briefe 
and Egypten. — Juduſtrielle und kaufmäuniſche Medtsfunde. — 
Chemical Society, — (62.) P. Friedländer, Kortfchritte anf dem 
Gebiete der Iheerfarben-Fabrication und der dazu gebörigen Nobs 
producte, — F. Wallenitein und 9. Rind, Über Speileiette. — 
A. Petit und M. Polonomfkv, zur Kenntniß und Prüfung der 
alvcerinpbosphorfanren Salze. — Correſpondenz. — 163.) Eifenadher 
Veriamminag zur Vereinbarung einbeitlicher Unterſuchungemethoden 
für Nabrungsmittel, Genußmittel und Gebraucsgegenitinde am 
4. Auguſt 1894. — Birtor Meyer, eine Bemerkung über das 
Studium der technifchen Chemie an Iniverfitäten. — C. Haecufiers 
mann, über den Gehalt ter Salpeter an Perchlorat. — 77. Jabreds 
verjammiung der ſchweizeriſchen nmatnrforfcbenden Gefellichait in 
Schaffhauſen vom 30. Juli bis 1. Auguſt 1694. — Die Weltand: 
Stellung in Antwerpen. — Patentbefhreibungen. 


— — — — EICHE 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Streitberg, Wilh., Die Entstehung der Dehnstuſe. Strass- 
burg i. E., 1894. Trübner, (ll, 112 5. Roy. 8.) 

Das Problem, das in dem neuen Buche Streitberg’3 be- 
handelt wird, lautet: wie und warn fönnen lange Bocale in den 
kurzen Bocalreihen auftreten, wie ift 3. B. das & und ö in der 
am meiften verbreiteten e-o Neihe zu erflären, Es ift befannt, 
daß fich die Sprachwiſſenſchaft feit langer Zeit mit dieſer Eigens 
thümlichkeit beichäftigt hat, ohne daß irgend eine plaufible 
Löſung gefunden wurde. Hier wird jie endlich geboten, und die 
Arbeit bedeutet daher für das Verftändniß des Ablauts in den 
inbogermanifchen Sprachen einen großen Fortichritt. Sie wird 
unſeres Erachtens nach allen Richtungen reiche Anregung bieten, 
fo wie faum ein anderes Buch in den legten Jahren, Die Lö: 
fung des Problems ftammt nicht von Streitberg allein, jondern 
der erite Gedanke ift von V. Michels ausgegangen, aber auch 
von Bechtel und Johanſſon find ähnliche Ideen geäußert. 

Alle fangen Vocale, die in kurzen Reihen erjcheinen, bes 
zeichnet jegt die Sprachwifjenfchaft nach Bartholomar's Vor— 
gang als Dehnftufe, Ihre Entftehung ift folgende: Kurze Vo— 
cale wurden unter drei Bedingungen gedehnt. 1) Es mußte 
binter ihnen eine Silbe geſchwunden jein, 2) Sie mußten den 
Ton tragen, und 3) Der Vocal mußte in offener Silbe ftehen. 

Bon lautphyfiologifcher Seite fteht diefem Vorgang nichts 
im Wege, wie an ber Hand moderner Parallelen dargelegt 
wird, Für die thatfächlichen Berhältniffe werden die einzelnen 
Kategorien durchgeiprochen, und überall die Gültigkeit oder 
Ungültigkeit des Geſetzes nachgewieſen. Es find folgende: 
1) Nom, Sing, *dieus ai, dyäus, marjg, morumv, sbyerı)s; 2) Loc, 
Eing. ai. agnä idg. *ognäfi); 3) Acc. Sing.; 4) Inftr. Sing.; 
5) Gen. Sing.; 6) Nom. Dual.; 7) N. Blur. Ntr.; 8) die jer 
cundäre Nominalbildung; 9) 3 Berf. Perf. Uct.; 10) Caufativa; 
11) der arifche Paffivaorift; 12) die Dehnung im s-Norift. 

Das einleuchtendfte Beifpiel ſcheint uns das legte zu fein, 
wenn man das Nebeneinander von ai, anäisam und anayisam 
vergleicht, Hier tritt Vriddhi (Dehnſtufe) fait ebenfo regel» 
mäßig beim s-Worift auf, wie Guna (Bollftufe) beim iS-Morift. 
Unzmweifelhaft jet aber das Element s ein vollftufiges es, eine 
volle Silbe voraus. Der Zufammenhang der Dehnung mit 
dem Silbenverluft ift völlig Mar. Uber auch die confonantifchen 
Stämme find fehr inftructiv. Der Acc, *podm läßt ein voll» 
ftufiges -om erfchließen, und dementfprechend muß der Nom, 
einft *podos geheißen haben. Schwindet das o in dieſem Cafus, 
fo wird das Wort um eine Silbe ärmer, Den Erſatz bafür 
finden wir in der Dehnung, bie im Acc, nicht eintreten fonnte, 
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da dort feine Silbe verloren gegangen war. Weiteres wollen 
wir nicht anführen, 

Die Ausfichten, welche die Dehnſtufe für unfere weitere 
Erfenntniß bietet, find nicht gering. Wir können bie indo- 
germanifche Grundfprache viel beffer reconftruieren als früher, 
Der Unterschied zwischen athematijcher und thematifcher Flexion 
ift zum Theil aufgehoben. Die Zahl der zweijilbigen Wurzeln 
ift bedeutend vermehrt; und ſchließlich ift auch das Suffir o ber 
feitigt. Die ganzen indogermanifchen Ablautsverhältniffe müffen 
neu aufgearbeitet werden; indem man nicht Wurzel und Suffix⸗ 
Ablaut gefondert betrachtet, fondern von dem Grundſatz aus— 
gebt, daß es auch in der indogermanischen Grundſprache nur 
fertige Worte und feine Wurzeln gegeben hat. Hoffentlich tragen 
Str.’ Unterfuchungen auch dazu bei, die Lehre von ber Wurzels 
variation zu befeitigen, eine Lehre, durch welche man nie zum 
Verſtändniß der ſprachlichen Entwidelung gelangen wird. Die 
indogermanifche Grammatik hat fich noch lange nicht aus den 
Irrwegen herausgearbeitet, in die fie die Ueberſchätzung der 
indifchen Grammatik geführt hat, aber ſolche Arbeiten wie die 
vorliegende fünnen nur heilfam wirken. 

Um bei Einzelheiten eine andere Meinung zur Geltung zu 
bringen, iſt bier nicht der Ort. Wir bemerfen nur, dab auch 
die äußere Form des Buches wohlthuend von den gewöhnlichen 
iprachwiffenfchaftlichen Abhandlungen abweicht. Das Ganze 
ift Har und faſt elegant gefchrieben, wie man es in unferer 
Wiſſenſchaft im Allgemeinen nicht oft findet, Auch der, welcher 
nicht im vollen Strom der Forſchung ſchwimmt, wird dieſes 
Buch mit Vergnügen leſen können, H. Ht. 
Müller, Dr. D. H,, Prof, Epigraphische Denkmäler aus 

Abessinien nach Abklatschen von J. Theodore Bent, Esqu. 


Mit 4 Lichtdrucktaf, u. 1 Schrifttaf. Wien, 1894. Tempsky in 
Comm. (82 $. Roy, 4.) 


A. u. d. T.: Denkschriften d. kais, Akad. d. Wiss. in Wien, 
Philosophisch-histor. Cl. Bd. XL, II. 

Eine Erweiterung ber bereits von demjelben Berfafjer in 
Th. Bent's Buch The Sacred City of the Ethiopians (London 
1893) zu den wichtigen Infchriftenfunden Bent's gegebenen 
Erläuterungen, Um feine der aus Abejfinien ftammenden Ins 
Schriften fehlen zu laffen, hat der Verf. eine neue Beiprechung 
der von Kosmas nditopleuftes überlieferten griechifchen In— 
ſchrift von Adulis vorangeſchickt, vabeiaberdie Urbeiten Lagarde's 
über dieſe Inſchrift (Mittheilungen IV, 193 fg.; Regiſter und 
Nachträge 69 fg.), welche ſchon ber bloßen Textgeſtalt 
wegen wichtig ſind, völlig überſehen. Als Anhang hinzugefügt 
iſt die Erörterung einer ſabäiſchen Inſchrift, welche auf ein 
Bundesverhältniß Abejjiniens mit Südarabien Bezug hat. 

Der oft und dringend geäußerte Wunjch, von den beiden 
altäthiopifchen nach Rüppell benannten Inschriften zuverläffigere 
Abbildungen zu befigen, ift endlich durch Bent in Erfüllung ge- 
gangen. Ebenderjelbe hat die bereits dur Salt und Iſenberg 
befannten Infchriftenfragmente von Yehä neu gebracht und 
durch einige weitere vermehrt, jo Daß der rein fabäijche Charakter 
derfelben jest nicht nur für die Schrift, fondern auch für die 
(von Rödiger noch für äthiopifch gehaltene) Sprache ganz außer 
Frage fteht, Das Merkwürdigfte aber und fast ganz neu find 
zwei ziemlich umfangreiche Fragmente äthiopifcher Infchriften, 
das eine (eine griechifch-äthiopifche Bilinguis) in gewöhnlicher 
fabäifcher Schrift, das andere mit faft hieroglyphiſch verzerrten 
ſabäiſchen Buchſtaben. Sie ftammen aus einer Zeit, da man 
anfing, das fabäifche Alphabet zur Niederfchrift auch des Aethio— 
pifchen zu verwenden, Indem wir auf bie Einzelheiten der 
Zefung und Erklärung hier nicht näher eingehen, bemerfen wir, 
dab wir in der Beurtheilung des allgemeinen graphiichen und 
fprachlichen Charakters diejer beiden merkwürdigen Denkmäler 
durchaus von Müller abweichen müſſen. Sie machen auf uns 
ganz und gar den Eindrud, als ob der Steinmep, bisher ges 
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wohnt, nur fabäifche Sprachformen, nur fabäifche vielfach formel» 
haft fich wiederholende Säge mit fabäifcher Schrift auszubrüden, 
mit ſich erft habe ringen müfjen, die Schrift von der Sprache 
rein abzulöfen, als es jet zuerſt galt, äthiopifche Worte mit 
fabäifcher Schrift auszudrüden. Das ift ihm nicht ganz gelungen, 
vielmehr bat er zuweilen die entiprechenden jabätfchen Wörter 
an Stelle der beabfichtigten äthiopifchen ausgeführt. Bejonders 
in Berlegenheit gejegt wurde der Schreiber durch die längſt nicht 
mehr gejprochene, gleichwohl aber traditionell weiter gefchriebene 
Mimation des Sabäifchen. Er abftrahierte aus diefem Gegen- 
ſatze zwijchen phonetiſcher und hiftoriicher Schreibung des Sa— 
bäiſchen als graphijche, auch auf das Hethiopifche zu übertragende 
Negel, daß das Ende der Worte zuweilen durch ein ftummes m 
geſchmückt werden müſſe, und blindlings verſah er nicht felten 
auch ſolche Worte und folche ſyntaktiſchen Verhältniffe mit dem 
decorativen Endsm, die nach Allem, was wir vom Semitifchen 
bisher wifjen, nie eine Mimation gehabt haben lönnen. Ref. weiß 
wohl, daß diefe Unficht bis jet eben auch nur eine Anficht fein 
kann, aber jie ſcheint ihm recht naheliegend und ift bereitö von Dill⸗ 
mann (Sigungsber. d. Berliner Akad, 1894, S. 20) angedeutet 
worben. Und wenn der Berf. meint, „daß die Mimationen nicht 
etwa von einem ſabäiſchen Schreiber erft hineingetragen find, 
braucht wohl faum erjt bewieſen zu werden“, jo möchte Ref. 
auf diefen Beweis nicht verzichten. Bis er geführt, hält es Ref. 
für fehr unwahricheinlich, daß die Sprache von Akſum im circa 
2, Jahrh. unferer Zeitrechnung die Mimation und das deter: 
minierende an bejejjen. 

Indem Ref. bei den beiden altäthiopifchen (Rüppell'ſchen) 
Inſchriften gleichfalls auf die Einzelheiten nicht eingeht, fei nur 
auf die jehr dankenswerthe Eharafterijtif der in diefen Inſchriften 
enthaltenen Sprache aufS.71fg. hingewieſen. Allerdings jcheint 
ber Berf. hier und ba doch etwas zu viel zu behaupten. So 
fünnen die beiden argumenta a silentio unter 1) und 2) bei bem 
immerhin nur geringen Umfange der beiden Inſchriften unmög— 
lich beweisfräftig fein, wenn auch das Behauptete (Fehlen des 
inhärierenden u und der beiden P) von vorn herein nicht un— 
wahrſcheinlich ausjieht. Unter 5) a. E liegt wohl ein Miß- 
verftändniß des Verf.’3 vor: yemd’u ift durchaus nicht erjt eine 
Folge der fecundären Ausſprache yemä’, vielmehr verhält ſich 
yeomä’u zu dem archaiſtiſchen yemä’ wie lAlcao zu su; im 
Gegentheil ift yemä’ wahrjcheinlich erit Folge von yemä ’ü, "wie 
yekün Folge von yekünd, Biel zu ficher und beſtimmt meint 
aber der Berf. (namentlih S. 72 a. E.), da gewiffe Verände— 
rungen des Aethiopiſchen nur durch den Einfluß der abeffinifch: 
chamitiſchen Dialekte erfolgt fein fünnen. 

Aber auch wenn andere Bedenken, die Ref. zu manchen Ein: 
zelheiten noch äußern könnte, begründet find, fo hindert das 
nicht, daß die Miüller'iche Bearbeitung der Bent'ſchen Funde 
eine wichtige, unfere Kenntniß erheblich erweiternde Beröffent: 
lichung ift. F.P 





Dieteriei, Dr. Fr., Prof,, Arabisch-deutsches Handwörterbuch 
zum Koran und Thier und Mensch vor dem König der Genien, 
2., verm. u, verb. Aufl, Leipzig, 1994. Hinrichs. (IV, 183 8. 
Gr. Roy. 8.) cf 6. 

Die erfte Auflage des Dieterici’fchen Wörterbuches erſchien 

im Jahre 1881; die Veränderungen, welche ſich in der vor- 

liegenden finden, find nicht gerade fehr zahlreich; fie enthält 

nur wenig als zwei Seiten mehr als jene. Ref. muß offen ge- 
ftehen, daß er (es ift dies Folge rein äußerliher Umſtände) 
nicht in ber Lage war, die Arbeit im Unterrichte zu verwerthen ; 
darum wird ihm ein Urtheit über das Buch etwas erjchwert. 

Natürlich ift anzuerkennen, da ein beutfches Specialwörterbuch 

bejonders zum Koran im mancher Hinficht einem lebhaft ge: 

fühlten Bedürfniß entgegenfommt. Der gelehrte Verf. wäre 
auch durchaus der Mann dazu, eine folche Arbeit zu liefern, ift 


— 1894, 35, — Literarifdes Gentratblatt. — 25, Auguſt. — 
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er ja doch einer der wenigen Fachgenoſſen ober Specialiften 
auf dem {Felde ber religiöfen und philoſophiſchen Unfhauungen 
der Araber. Daß er in der Vorrede eindringlich zum Studium 
des Korans auffordert, ift nicht bloß beberzigenswerth, fondern 
man dürfte es überhaupt beflagen, daß auf diefem wichtigen 
Gebiete der Nachwuchs jüngerer Mitarbeiter immer jpärlicher 
wird, Es läßt fich jedoch fragen, ob ber Verf. nicht beffer daran 
gethan hätte, feine Kraft auf das Unternehmen eines fireng 
wiſſenſchaftlichen Wörterbuches zum Koran zu verwenden, Das 
Buch, wie es jet ift, erfcheint feiner ganzen Anlage nach mehr 
auf die Bebürfniffe von Schülern, welche des Verf.'s Thier und 
Menih, jowie den Koran als Chreftomathie leſen, berechnet. 
Und hierin liegt unferes Erachtens der Schwerpunct der Ver: 
ſchiedenheit zwiichen des Verſaſſers und unferen eigenen Ans 
Hauungen, d. b. eben auf dem pädagogifchen Gebiet. Wir 
meinen, gerade ein jo geübter Grammatiker wie Dieterici hätte 
das Bud) nicht zu einem Hülfsmittel für Denffaule gejtalten 
ſollen. Daß z. B. viele einzelne VBerbal- und Infinitivformen 
außerhalb ihrer gewöhnlichen Stelle, alfo unter \, 3, > ver: 
zeichnet ftehen, fcheint uns nicht angebracht, zum Mindeften für 
die Lertüre des Koran; der Schüler, welcher an diejes Buch 
geht, muß unferer Anficht nad) bereit3 genügende grammati« 
faliiche Borbildung befigen, um derartige Vocabeln an ber 
Stelle nachzufchlagen, wohin fie gehören. Mag nun des Ber: 
fajjerd Methodik in diefer Hinficht abweichen : unter allen Um— 
ftänden möchten wir in zweiter Linie auf ftrengfte Durchführung 
der Geſetze der luga in einem für den Primarunterricht ber 
ftimmten Buche dringen; wir würden fogar 5. B. Zulmüd ꝛc. 
fchreiben und bei Wörtern wie burgüt oder gar bei bilkis die 
fogenannten VBulgärformen (mit Fath), „welche fi jegt ver: 


zeichnet finden, gern vermifjen, wie auch — (sic) „Herrinꝰ. 
ei dem Gebiet der Grammatik find Scäreibungen wie 
Eu mit Gezm bei Läm (nicht feten) au beanflanden; 


= Drudfehler wie die Nunation bei 21% 15, E55, nr u.a. 
find ftörend, 

Es ift natürlich eine unlösbare Aufgabe, in einem kurz— 
gefahten Wörterbuch in Bezug auf die Bebeutungsangaben die 
Anſprüche aller Benußer zu befriedigen. Bei einem Gloſſar 
zum Koran fteigern fich diefe Schwierigkeiten: man ift nur zu 
leicht verfucht, „Exegeſe“ ins Wörterbuch zu bringen. Diejer 
Gefahr ift auch Dieterici nicht entgangen; man bgl. Z „der 
Berg Ararat“ ; befonders aber 2:2 „Töchter“ Sure 43, 14. 
Biel mehr als dieſe Heinen Fucongruenzen und — immer 


ganz zutreffenden Bedeutungsangaben (man vgl. „fromme 
Gabe“, was für viele Stellen nicht paßt, „Pietät“ wäre wohl 
der richtige Ausdruck) muß auch hier wieder die Frage betont 
werden: iſt das Buch in dieſer Form für Schüler praktiſch? 
Die Schwierigfeiten, ein arabiſches Gloſſar zu Jedermanns 
Gefallen anzuordnen, find ja in der That viel größer, ald man 
es ſich gewöhnlich vorftellt. Aber zu große Rüdjichten auf 
Raumerfparniß darf man nicht walten laffen ; mindeſtens — 
abſätze zwiſchen zwei heterogenen Wörtern ſcheinen uns durchaus 
nothwendig, wenn das Buch einigermaßen überfichtlich fein fol. 
Uns Hören — —— wie —— „Milch, Haleb“; 


a unter ber Rubril ut Aether unter der Rubrik 
Fi Nicht felten Hat fich der Verf, damit geholfen, folche dis: 
parate Mörter zweimal zu bringen, 3.8. U un um 


unter I. Jedesfalls aber wäre gerade mit Rückſicht auf junge 
Arabijten eine etwas firengere Durchführung eines Principẽ 
in der Unordnung der Wörter bei einer etwaigen neuen ver- 
befjerten Auflage wünſchenswerth. A. 8. 
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Hauveite, Amédée, —5—— historien des guerres medi —* 
Paris, 1894. Hachette & C!*, (XI, 512 8. Gr. Roy. 8.) 
Amoͤdée Hauvette, durch feine Bücher über den — 

und die „Strategen“ der Athener bereits weiteren Kreiſen be— 
kannt, veröffentlicht ſoeben ein umfangreiches Werk über „Hero- 
dot's Darftellung der Perſerkriege“. Das von der Aeadémie 
des Inscriptions et Belles-Lettres preisgefrönte Buch bietet 
weit mehr, als fein Titel angiebt. Wir lefen hier eine ausführs 
liche Behandlung der Lebensgefchichte des Herodot, eine Würs 
digung feiner fchriftftellerischen und fpeciell Hiftoriographiichen 
Leiftungen, eine genaue Erörterung über feine Quellen ſowie 
über die Benugung und Beurtheilung feines Wertes bei den 
Späteren von Tyufydides ab bis auf unfere Tage. Den Kern 
bes Buches bildet eine detaillierte Darjtellung der Perferkriege 
mit Berüdfichtigung aller einfchlägigen Fragen über Politik, 
Strategie und Topographie. Namentlich auf die leßtere ift ganz 
bejondere Sorgfaltverwandt und das Verſtändniß der Schlachten 
durch Beigabe von Plänen und Specialfarten nach Möglichkeit 
gefördert worden. Wir heben diefen Gefichtspunct mit ausdrück⸗ 
lichem Lobe hervor. Eigentlich follte Jeder, der heut zu Tage 
über griechische Gefchichte vorträgt, ber Phantafie feiner Zuhörer 
durch Borweifen von Bhotographien zu Hülfe fommen, bie 
Dank der arhäologiihen Wirkſamkeit in Griechenland von den 
meiften biftorifch wichtigen Stätten angefertigt find. Zu wenig 
Berüdjichtigung fcheinen uns die njchriften in Hauvette's 
Buch gefunden zu haben, die doch in diefer Zeit bereits eine 
Nolle zu fpielen beginnen, Auch ift die neuefte Fachliteratur 
Deutichlands nicht genügend verwerthet worden, ein Vorwurf, 
den übrigens die Franzoſen, was ihre Literatur betrifft, den 
Deutichen mit gleichem oder noch größerem Recht machen dürfen, 
Die einzelnen Rejultate des Berf.'s hier zuftimmend oder abs 
lehnend zu biscutieren, gehört nicht in den Nahmen biefer 
Anzeige. Ein viel zu weites Feld ift der Erörterung und 
Belämpfung der objoleten Literatur alter und neuer Zeit eins 
geräumt worden, wobei der Gewinn für die Wiſſenſchaft im 
umgefehrten Verhältniß zu dem Unfchwellen des Buches ſteht. 
Der Verf. macht hierbei viel zu gewaltige Straftanftrengungen, 
wie Einer, der mit bem Schwerte gegen Spinngewebe ausholen 
wollte. Wer Heute über die Perferkriege handelt, ſollte ſich 
felbft und feinen Leſern Uuseinanderfegungen mit Wedlein, 
Panofsky und Trautwein erfparen, die hier Feder einen ganzen 
Abſchnitt gewidmet erhalten, Der völlig aus der Luft gegriffene, 
Difaios abgetaufte Feuilletoniſt, deffen vermeintliches „Mer 
moirenwert“ Herodot in feiner Darjtellung der Perſerkriege 
ausgeſchrieben haben ſoll, hat auf die ungeſtörte Grabesruhe ein 
größeres Unrecht als auf einen Platz in der griechiſchen Quellen⸗ 
funde. Ref. jchließt die Unzeige mit dem Bedauern, daß der 
Verf. es nicht für nöthig erachtet hat, feinem inhaltsreichen,, 
über 500 Seiten umfafjenden Werke ein alphabetiiches Inhalts» 
verzeichniß beizugeben, J. Tpffr. 


Rhetores Graeci ex recognilione Leonardi Spengel. Vol. I. 
Pars Il. Ed. CQ. Hammer. Leipzig, 1894. Teubner, (XV, 416 8. 
KL 8.) 3, 60. 

Der erfte Band der Spengel’fchen Rhetores Graeci, abzüg: 

Lich der Rhetorik des Ariftoteles, die in der Teubner'ſchen 

Bibliotheca ſchon befonders herausgegeben ift, erfcheint hier in 

neuer, zeitgemäßer Bearbeitung. Der Name Spengel’s mußte 

im Titel um fo mehr bleiben, als ja die Auswahl dieſer rhetos 

rischen Schriften von ihm iſt; auch in den Terten ift nicht eben 

viel geändert, aber, was mit großem Danf zu begrüßen, ein 
kritischer Apparat unter dem Texte beigefügt. Der Hrsgbr. hat 
einige Hdſchrr. neu verglichen: zu Longinus, Upfines, Minus 
cianus, Rufus; es wird aus den Hdſchrr. kaum noch etwas für 
dieje Schriftfteller zu gewinnen fein, während die Emendation 
noch viel zu leiften hat. Bei der erften Schrift, der des Anagi« 


— 1894. 35. — Literarifhes Tentralblatt — 25. Auguſt. — 
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menes, ift es bebauerlich, daß der Hrsgbr. die fogen. Claſſe b 
der Hdfcher. zu Gunften von a noch viel weiter, als Sp. gethan, 
zurüdgebrängt und Vieles, was nach der jeweiligen Lage des 
Einzelfalles zu entfcheiben war, ohne Rüdficht auf diefen nach 
zweifelhaften allgemeinem Princip entſchieden hat. P. 14, 3 
nimmt er #9: dygagyo xal xowo vouw aus a auf, unbefümmert 
um den Hiatus, den diefer Rhetor felber zu meiden vorjchreibt; 
richtig ift die Lesart b: sudüs arg, xıd. Denn hätte ber Autor 
&9o5 und vöuos in Gegenſatz bringen wollen (es geht ol Yaypuu- 
uevor vöuo: vorher), jo hätte er nicht xal xoır& röum hinzuge: 
fügt. Ebenfo find es feine Verbefferungen, daß jegt 16, 10 
sim aus FO fteht, ftatt Sp.'s ür eig» (nah AB), p. 20, 17 
xal of Hsol, was Sp. entfernt hatte, p. 21, 17 zei &xaara npur- 
z6r mit Hiat (xch me. ix. b Sp.), p. 35, 16 arayay ohne wär, 
p. 53, 25 dr ro Adyeıw (om. b Sp.), 57, 25 dazır (deögl), 69, 
12 nokluov (negl u. b Sp.), p. 77, 13 d8 (5 b Sp.), u. ſ. w. 
P. 89, 23 fteht im Terte: &» d’ Hui avußalvn 16 nupa uoydn- 
goi; doxoünır elvar ro gärne nengäydar, Önteor, &5 00 vögog, 
ahh” aronla 16 towüror dar. Es wäre nicht ſchwer, dieſen 
Unfinn nad) Eonjectur zu verbeffern; nun aber hat jchon Sp. 

aus Hdſchrr. mapa woysngois doxoürra; eivar vouors. Leider 
Hdſchr. „deterioris notae*, was freilich im Grunde alle find, 

indem „ommnes libri recentiore aetate scripti multis mendis 
scatent“ (p. V). Der Hrsgbr. nun bemerkt in der Note: map«] 
raparöuo zul? Was foll diefe Eonjectur überhaupt für einen 
Sinn geben? Wir läugnen nicht, daß der neue Hrsgbr. zus 
weilen auch Recht gegen Sp. hat; im Ganzen indeß hat er mehr 
verborben als gebejjert. Hier und da find auch Drudfehler, 
wie 93, 24 drarınıdor ſäun.). — Für die zweite Hauptichrift, 
bie nepl iyou;, war viel nachzutragen, bejonders auf Grund 
von Jahn-Vahlen, und jo fteht Hier auch viel neues fritifches 
Material in den Noten, indefjen doch nicht überall genug. 
Warum ift p. 122, 5 (9, 14) Faber's Gonjectur Ev Kigens 
avopopßovuerors nicht erwähnt? oder vielmehr, warum jteht 
&x Kioxns überhaupt noh im Zerte? Warum ift nicht 
8. 11 mpooıwrogeiw do mit Weiste in -7odw corrigiert? Weil 
es auch die Vorgänger nicht gethan haben? Auf dieſe Weife 
fommen wir freilich nicht weiter, Weil es der Hrsgbr, für 
falich hält? Dann lege er dar, weshalb bei dieſem Rückblick 
auf geichehene Ausführungen das Präfens doch am Platze 
ift, das Perfect dagegen jo wenig, daß die Eonjectur (wenn 

dies Eonjectur zu nennen) auch nicht einmal erwähnt zu wer: 
den brauchte, Ref. bedauert überhaupt, daß ber für fo vers 
dorbene Terte dringend zu wünfchende Fortſchritt vermißt wird, 
Die Ausgabe wird dennoch willtommen fein und gern benußt 
werben, wegen ber angegebenen Borzüge und Bequemlichkeiten ; 

aber e3 hätte mehr geleiftet werden können, B. 





Griechische Studien, Hermann Lipeins zum 60, Geburtstag dar- 
gebracht. Leipzig, 1894. Teubner. (187 8. 8.) cf 4. 

Wenn 25 Schüler einem verehrten Manne durch eine Samme 
lung feiner Auffäge eine Feftfreude bereiten, fo find dem Refe— 
renten über das Buch die Hände gebunden, Denn an ber 
Huldigung würde er ſich am liebiten ſelbſt betheiligen, und er 
darf billiger Weife nicht den objectiven Werth der Gaben allein 
ins Auge fafjen. Die Pietät hat das Necht, fich zu äußern, und 
felbft etwas ſchlechthin Berfehltes wird nicht jelten einen Platz 
beanspruchen dürfen. Die Wiſſenſchaft hat allerdings ſchwerlich 
Beranlaffung, fih dazu Süd zu wünſchen, daß diefe Belegen: 
heitsfchriften jo ſehr Mode geworden find und die erſtickende 
Fülle des Kleinkrams unferer Literatur vermehren; jedenfalls 
wird ihr fein Schaden gefchehen, wenn Ref. ſich beichränft, das 
hervorzuheben, was er loben kann. 

Die griechiiche Profa und die öffentlichen Inftitutionen ber 
Griechen bilden vornehmlich das Arbeitsfeld des ausgezeichneten 
Gelehrten, dem das Buch gilt, Seine Schüler haben fich des: 

* 
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halb auf diejes Gebiet befchräuft; immerhin reichen ihre Bei— 
träge von Hippofrates bis Wihanafius, von der Urzeit Aihens 
bis hinab in eine Beit, wo ſelbſt Conſtantin's Geftalt der Sage 
anheimfiel. Negifter am Schluffe zeichnen diefen Sammelband 
vortheilhaft vor den meiften feines Gleichen aus. 

Der Weife des Meifterd am ähnlichjten ift wohl der aus— 
gezeichnete Beitrag von E, Koch, der knapp und klar den Nach: 
weis liefert, daß das Aykiupgıxöv Ypaunareio» die „Beamten: 
loſungsliſte“ gewefen ift, auf Grund deren die Einzelgemeinden 
ihre Candidaten für die Beamtenftellen der Gefammtgemeinde 
ausloften oder präfentierten. Das Ergebniß ift von großer 
Tragweite. Mit gleicher Bejonnenheit greift PB. Panske die 
Schwierigkeiten an, auf die Jeder jtöht, der fich das Finanz: 
weien des zweiten attifchen Bundes far machen will. Aber 
in einer Miscelle ließ fich das nicht erledigen. E. Biſchoff ftellt 
ben epibaurifchen Stalender feit; wer ſich als den berufenen 
Bearbeiter einer dringend nöthigen „Griechischen Monatskunde“ 
ausgewiejen hat, den ſieht man ungern fein Material verzetteln. 
W. v. Voigt ordnet, fo weit Ref. folgen fann, durchaus über: 
zeugend die Ereignifje der vier *8 Lebensjahre Agrippa's. 
M. Thiel zeigt gegen Kaibel, daß Vitruv den Eudoxos nicht 
rein, ſondern mit aratiſchem Gute verſetzt benutzt hat. Seine 
Löſung (Benutzung von Aratſcholien) befriedigt nicht, da gram⸗ 
matiſche Studien für den Praktiker nicht wohl paſſen: es bleibt 
ein Räthſel, ähnlich wie bei der Schrift ep! ayusior. Sehr 
erfreulich wird es fein, wenn C. Fiſcher durchführen kann, was 
er als Theje in einem specimen quaestionum Scylacearum 
vorträgt; er unterjcheidet in Dem wichtigen Beripfus Stüde aus 
dem 5. Jahrh., die er auf Phileas zurüdführt (Ref. hält ihn 
nicht für einen Athener), und folhe aus dem Ausgange des 
4. Jahrh.'s, Darunter nicht wenig Theopompifches. Das iſt höchſt 
anſprechend und kann reichen Ertrag liefern. Unter den tert 
kritiſchen Beiträgen leuchten allein einige feine Verbeſſerungen 
bes Dion Ehryfoftomos von A. Sonnyhervor. Denn R. Wagner 
bat feine wichtige Entdeckung bes Archetypus unferer Apollodor- 
handſchriften, aus der er hier für einige Namen die Conſequenz 
zieht, bereit3 in feiner vollen Lobes würdigen Ausgabe ver- 
werthet. Die Perle des Ganzen ift ohne frage der längjte und 
boch viel zu furze Beitrag von J. Jlberg „Die mebdicinifche 
Echrift über die Siebenzahl und die Schule von Knidos“. Aus 
der Hülle einer geradezu barbarifchen lateinischen Ueberfegung 
wird hier eine medicinifch-philofophifche Abhandlung hervorge⸗ 
zogen, die zwar jchwerlich von Platon citiert ift, aber dem echten 
Hippofrates ohne Frage näher fteht, als was Ariftoteles und 
Galen und die meiften Modernen für hippokratiſch gehalten 
haben. Es ift nicht leicht, das Buch dem Wortfinne nad) zu 
verfteben, ſchwerer feine Bedeutung zu erfennen, am ſchwerſten, 
wenn man fie erfannt hat, das Buch nicht zu überfchägen. Ref. 
ift Jlberg in Allem mit immer fteigender Zuftimmung und 
Freude gefolgt, im die ſich nur zuletzt das Bedauern mifchte, 
daß aud dies nur eine Skizze blieb. Denn dies Buch ift eine 
Ausgabe mit Ueberjegung und Commentar werth, und fünnte 
oder dürfte die ein Underer liefern als Jlberg? U. v. W.-M. 
Gorra, Egidio, Lingue neolatine. Mailand, 1894. Hoepli. (Ill, 

147 S, Kl, 8.) 

Das Feine Buch foll dem Gebildeten über die Entftehung 
der romanischen Sprachen Auskunft geben, ohne jedoch auf 
ſprachliche Einzelheiten einzugehen. Das erfte Capitel (Roma: 
nifierung der Provinzen des römischen Reichs) beruht haupt: 
ſächlich auf Budinſty's Werk, Für die folgenden Abfchnitte find 
Körting’s Encyflopädie und Gröber's Grundriß häufig ver: 
werthet. Gorra’s Darftellung wird ihrem Zwed im Ganzen 
wohl entfprechen lönnen; doch finden fich auch mandherlei Stellen 
darin, die zu einer Berichtigung herausfordern. Wenn das 
Iberiſche ſowohl in Spanien ala in Aquitanien ſchon im Alter: 





— 1894, 8 35. — Literarifhes Tentralblatt — 25. Auguſt. — 


| — — 
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thum ausgeſtorben iſt (S. 12), woher ſoll dann das heutige 
Baskiſch gekommen ſein? Auf derſelben Seite wird Maſſilia 
für eine Gründung der Phönizier ausgegeben; es ſollte heißen: 
der Phokäer. Daß die Annahme falſch ift, Armorica jei von 
der Nomanifierung nur oberflächlich berührt worden (S. 15), 
haben die Forfchungen Loth's aufs Leberzeugendfte dargethan. 
Die Mommſen zugejchriebene Hypotheje, der Unterfchied zwis 
chen ber deutſchen und der lateinifchen Schweiz reiche bis in 
die Römerzeit hinauf (S. 18), kann nur auf einem Mibver- 
ftändniß beruhen. Daß die Rumänen nicht erft im 13. Jahrh. 
nach dem finfen Donauufer gelommen find (5. 26), ijt in den 
am Schluß des Eapitels erwähnten Werfen auf Grund hifto: 
—— Zeugniſſe dargethan, daher jener Satz einer Aenderung 
bedarf. 

Schwerer wiegt ein methodiſcher Vorwurf, der dem Buche 
nicht erſpart werden kann. Auf S. 53 lieſt man: „Alles, was 
von ſprachlichen Zeugniſſen aus dem Alterthum zu den Recon: 
ftructionen des Bulgärlateins nicht ftimmt, muß als unnüg und 
trügerijch veriworfen werden,“ Daher wird denn auch auf S. 45 
keck behauptet: „Die Infchriften lönnen die Eriftenz von o für 
au in der Sprache des Volks nicht erweifen.“ Das ift doch der 
reine Machtipruch, der die Theorien über die Thatſachen ftellt. 
Der Gelehrte, auf den ſich ©. hierfür beruft, griff zu dieſem 
Mittel, um feine Anficht von der Einheit des Bulgärlateins in 
den verjchiedenen Provinzen zu rechtfertigen. G., der diefe Ein: 
heit mit Recht vermwirft, hat um fo weniger Grund, an die Con- 
ſequenzen der von ihm ſelbſt bekämpften Anficht zu glauben. 
Sonſt ift das über das Vulgärlatein Gejagte nicht übel. Doch 
hätten die Quellen des Bulgärlateins mehr Berüdjichtigung 
verdient. Die Sprachverderbniß beginnt nicht erft im 7. Jahrh., 
fonbern vor dem fünften. Die Urkunde Ehildebert’$ vom Jahre 
528, aus ber G. verjchiedene Wendungen citiert (S. 110), ift 
von Sidel ſchon 1864 mit derben Worten für eine Fälſchung 
erklärt worden, Das Werk über das Hirchenlatein, das (S.55) 
Koffmann zugeichrieben wird, ift von Koffmane verfaßt. 

Aus dem folgenden fei nur noch Weniges erwähnt, das 
vielleicht bei einer neuen Auflage des Buches in Betracht ge: 
zogen wird, Auf S. 52 Hagt der Berf. über die ungenügende 
Aufhellung der lateinischen Lehnworte im Bastifchen, läßt aber, 
obwohl er ſonſt auch minderwerthige Literatur verzeichnet, bier 
Schuchardt's Abhandlung in Gröber's Zeitfchrift XI unerwähnt. 
Das franzöfiiche estout fommt nicht vom deutſchen „stolz* 
(5.68), fondern umgefehrt. Die Ueberſetzung von Siebenbürgen 
mit Sette communi (5.93) ift ſehr unglüdlih; der Name des 
Landes hat mit der Siebenzahl gar nichts zu thun. Gleich dar: 
auf findet fich ein ärgerlicher Drudjehler (il macedo-rumeno 
parlato dai cosi detti Zingari, für Ziuzari). Das Buch ift micht 
ungeeignet, dem Fernerſtehenden eine allgemeine Orientierung 
zu geben; doch würde ihm etwas mehr Strenge und Sorgfalt 
fehr zum Vortheil gereicht haben. 














Noreen, Adolf, Abriss der urgermanischen Lautlehre mit 
besonderer Rücksicht auf die nordischen Sp achen zum Gebrauch 
bei akademischen Vorlesungen. Strassburg i.E,, 189. Trübner. 
(Xll, 278 8. Gr. 8) 5. 

Schon die ſchwediſche Ausgabe, die vor mehreren Jahren 
erichienen ift, hat in diefem Blaite warme Anerkennung gefun: 
den. In noch höherem Maße verdient die deutſche Bearbeitung 
das jener geipendete Lob, Sie ijt eine überrafchend reichhaltige, 
überfichtlich angeordnete und fait durchweg zuverläffige Dar- 
ftellung eines der wichtigften Eapitel der germanijchen Gram— 
matif. Die umfangreichen und forgfältigen Literaturangaben 
find bejonders danfenswerth; man wird faum eine Stelle von 
einiger Bedeutung vermiffen. Ausführliche Wortregifter erhöhen 
bie Brauchbarkeit. Schon die altisländiſche Grammatik in 
Braune's Sammlung und die Geſchichte der altnordiſchen 
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das große Talent Noreen's für die Bewältigung ſpröder Stoff- 
mafjen gezeigt. Dieſelbe Begabung bewährt ſich auch in dem 
neuen Werke. Es zerfällt in zwei große Abfchnitte, die Sonanten 
und Eonfonanten überschrieben find. Jedem diefer Theile geht 
ein kurzer Ueberblid über den ibg.*) Lautitand voraus, der mit 
Hülfe des Indiſchen, des Griechischen und des Lateinischen er— 
Ichloffen wird. Dann folgen die urgermanischen Lautgeſetze. 
Den Beſchluß macht jedesmal ein umfängliches Capitel, das die 
Spuren idg. Lautgefege im Germaniſchen verfolgt. Streng ges 
nommen gebührt ihm der Plak vor bem Abfchnitt, der die ſpeci⸗ 
fifch germanischen Lautwandlungen darjtellt : doch werden praf: 
tiſche Gründe den Verf. zu der von ihm gewählten Anordnung 
beftimmt haben, 

Dem vielen Lichte fehlt auch einiger Schatten nicht. Bor 
allen Dingen ift es die Darjtellung des idg. Ablautes, die 
(wenigjtens in Deutichland) faum auf Zuftimmung wird rechnen 
dürfen. Was hier unter dem Stichwort „Ablautreihen“ erfcheint, 
ift vielfach etwas ganz Anderes, als was bei uns mit diefem 
Namen bezeichnet wird: alle Vocale fönnen mit allen wechieln. 
Es ift lebhaft zu beflagen, daß ein fo fcharfer und fo Harer 
Denker wie Noreen fich nicht von den verworrenen Ablauttheos 
rien, wie fie bei ffandinavifchen Gelehrten beliebt zu fein fcheinen, 
hat frei halten fünnen. Das Ablaut-Capitel würde dann bei 
feinem reichen Material eine wefentlich befriedigendere Geftalt 
erhalten haben, Wiünfchenswerth wäre vielleicht auch geweſen, 
wenn bie ganze Darjtellung mehr Hiftoriiche als ftatiftijch refe- 
rierende Form bekommen hätte, Dieeinzelnen Thatfachen jcheinen 
und jegt öfters zu wenig mit einander in Zufammenhang ge 
bracht zu fein. Ref. hätte daher eine Abhandlung wie in 
Noreen’3 altnord. Sprachgeſchichte im Grundriß bevorzugt. 
Diefe Bedenken fowie verjchiedene Verſehen in Einzelheiten 
hindern jedoch nicht, daß die urgerm. Lautlehre ein in hohem 
Grad empfehlenswertbes Buch ift, dem ein voller Erfolg im 
Intereſſe ber germanischen Grammatik lebhaft gewünſcht wer 
den muß, W. Str. 


*) Noreen felber fagt ärgerlicher Weile ftets „indoruroväiich“, 
ein Name, der in den nrammatiichen Schriften Deutſchlandée nad» 
gerade ausgeiterben ift. Als ob dieſer Ausdruck um ein Haar beifer 
wäre als die bei uns allgemein üblibe Bezeichnung „indogermas 
niſch“ und es fich deabalb lohnte, die mübjam durchgeſuihrte Ein: 
beitlichfeit in der Terminclogie anfs Neue zu flören! 


Byzjantinifche —J Hrsg. von Karl Rrumbadır. 3, Band. 
3. u. 4. Heft. 


b.: Zahariä v. Lingenthal, Wiffenfhaft und Recht für 
das Heer vom 6. bis zum Anfang des 10. Jahrhunderts. — Max 
Bonnet, la passion de l’apötre Andre en quelle langue a-t-elle 
el Eerite? — Edwin Papig, Leo Grammaticus und feine Sippe. 
— Joh. Drüfele, Iheotoros Laskaris. — C. Fr. Müller, Hand» 
fhrifttiches zu Janatius Diaconus. — M. Gaſter, die rumänijche 
Verſion der trojanifhen Sage. — Petros N. Buragrerein, zu 
den mittelgriechſſchen Sprichwörtern. — GR. Hapidafis, Iſt 
Georgillas der Verfaſſer des Gedichtes von der (Eroberung Konſtan-⸗ 
tinopeld? — Epvr. P. Lambros, die Werke des Demetriod Ghro- 
foloras, — N. Sonny, das Todesjahr des Pfellos und die Abs 
(eflungsgeit der Dioptra. — Ludwig Traube, Hermeneumata 

Aeana. — Beiprehungen, — Bibliegraphifche Notigen und Neinere 
Mittbeilungen. 
Hermes. Zeitfchrift f. claſſ. Philologie. Hreg. von ©. KHaibel u 

K. Robert. 29. Band. 3, Heft, 

Inh.: B. Heil, das Soſtem des Hleiftbenifhen Staatsfalenders, 
— U. Gerde, der deuregos Aöyog des Yucas und bie Apoftelges 
ſchichte. — H. Deffau, die Meberlieferumg der scriptores hislorine 
Auguslac. — 6. Robert, ardäologifche Rachleſe — U. Wilden, 
ein Beitrag zur Seleukidengeſchichte — Miscellen: 6. Bardt, die 
erften Säge der Annalen dis Tacitus, — Th Thalheim, die dra⸗— 
kontiſche Verfaffung bei Ariftoreled. — I. Ivepffer, die Söhne 
des Peifiltratod, — Ih. Memmſen, Firmieus Maternus, — ©. 
Krand, p Arat's medicinifhen Schriften. — S. J. Barrem 











— 1894, 35. — Literarifhes Centralblatt — 25. Auguft. — 
Sprade in Paul's Grundriß, beides Mufterleiftungen, haben 
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Schluß der Odyſſee. — G. de Sanctis, die attifhe Anfiedelung 
in Aftakos, 


Rheiniſ ed Mufeum f. Philologie. Hrog. von D, Nibbed u. 1. 
Bucheler, a F. 49, Band, 3. ei g“ 
Inh.: H. Swoboda, ter helleniihe Bund des Jahres 371 
v. Chr. — B. Schwarz, Metbiovien. — €, Preuner, ans 
—— Inſchriften zu attiſchen Münzen. — Eh. Hülſen, zur 
opographie des Quirinals. GBierzu Karte) — K. Bureſch, bie 
griehifhen Troſtbeſchlüſſe. — H. Uſener, Paſparios. — Miscellen. 
Neuphilologiſches Centralblatt. Organ der Bereine f.neuere Svprachen, 
hreg. von W. Kaften. 8. Jahrg. Nr. 8. 


Inh.: Boenfel, engliſche Realien. (Schl.) — Bas it Syntag ? 
— Berichte ausden Bereinen. — Semeiter- Bericht des GartellBerbandes 
nenpbilologiiher Vereine deutſcher Hochichulen(Winterfemeiter1893/94 ). 
— Verzeihniß neuphilologiſcher Vorlefungen auf deutſchen und bes 
nachbarten ansländifchen Univerfitäten (Sommerfemefter 1894). — 
Literatur, — Beiprechungen. 


Bunſtwiſſenſchaft. 


Weese, A., Baldassare Peruzzi’s Anteil au dem malerischen 
—— der Villa Farnesina. Leipzig, 1894. Biersemann. 
3 


A. u. d. T.: Studien u. Forschungen zur Kunstgeschichte, hrsg, 
von A. Schmarsow. I. 

Seitdem Erowe und Cavalcafelle ihre „Ehrenrettung“ Bes 
ruzzi's gejchrieben haben, hat man in immer weiteren Kreifen 
angefangen, fich für den Künſtler zu intereffieren, der in ber 
goldnen Zeit den Größten Roms nahe geſtanden. Weeſe behandelt 
feine Arbeiten in der Farnefina. Es iſt ſchade, daß er nicht von vorn 
herein das Thema weiter genommen und eine ganze Biographie 
geichrieben Hat. Die Kraft zur Löfung der Aufgabe wäre wohl 
vorhanden geweſen. Jetzt beitehen Mißverhältniſſe zwifchen 
den einzelnen Capiteln und Unklarheiten in der Entwidelungs- 
darftellung, weil das frühere bem Späteren zugemifcht werden 
mußte. Gelegentlich der Dedenarbeit in der öftlichen Garten- 
loggia giebt der Berf. einen hübfchen Abriß der Dedenmaferei 
in der Nenaiffance, fußend auf den Refultaten von Schmar: 
fow’s inhaltreihem „Melozzo“. Peruzzi's künftlerifche Natur 
wird auseinander gelegt nach den Elementen eines fienefiichen 
Jugendunterricht3 (Francesco di Biorgio?), dem Einfluß von 
Pirturichio, florentinifcher Anregungen (U. Pollaiuolo und 
Signorelli) und dem weitgreifenden Eindrud von Sodoma’s 
Leiftungen, Der Fries des oberen Saales in ber Farnefina 
zeigt Peruzzi im Banne Raffael's, fo jehr, daß die Autorjchaft 
Giulio Romano's für diefes Werk von anderer Seite noch immer 
behauptet wird (3. B. Eicerone®). Weeſe fucht mit Erfolg Bes 
ziehungen zu Peruzzi's Fresken in S. Maria della Bace und 
gewinnt als ungefähres Entftehungsdatum die Jahre 1513— 
1516, Den Beſchluß macht eine Unterfuchung von Peruzzi's 
Stizzenbuch auf der Bibliothek in Siena. Die tüchtige Erft- 
lingsarbeit läßt eine gute Zufunft erwarten. H.W. 








Heitz, Paul, Original-Abdruck von Formschneiderarbeiten 
des XVI. u. XVIL Jahrhunderts, meist aus verschollenen Volks- 
büchern aus den Strassburger Druckereien der Sae. Cammer- 
lander, Augustin Fries, Johs. Knoblauch d. J., Urato Mylius, 
Thiebold Berger u. A, Neue Folge. Taf, LXXXIV -CKKIX. 
Mit erläuterndem Text. Strassburg i. E, 1894. Heitz. (11 5. 
Gr. Fol) c#H 10. 


Die Sammlung bietet eine willfommene Fortfegung bes im 
Jahre 1892 in zweiter Auflage erfchienenen Originalabdruds 
von Formenſchneiderarbeiten aus Straßburger Drudereien 
(73 Tafeln). Sollte auch diefer neuen Folge ein zweiter Ab» 
drud befchieden fein, jo wären wohl die Tafelziffern in 74— 
119 abzuändern, denn die Auslaffung von 10 Tafeln ift wohl 
nur durch den Drudfehler der Apofteltafel UXXXIII veranlaßt 


Herodot VI 126. — GE. Meyer, Apollonios von Rhodes und der | worden. Ein reiches Erbe von Holzftöden hat fich aus ben ver- 
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ſchiedenſten Drudereien des alten Straßburg erhalten, denn 
neben den ſchon früher auf bem Titel namentlich angeführten 
neuen Drudanftalten find acht weitere genannt. Neben Bibel, 
Gebet: und Gejangbüchlein, Katechismus und biblischen Ge— 
ſchichten von Hiob und vom verlornen Sohne haben Chronik 
und Kalender, Salluſt's römifcher Bundtſchuch und der Narren: 
fpiegel, Abenteuer und Legenden, fowie ein Dutzend alter 
Volksbücher Holzftöde beigeſteuert. Der faft durchweg geführte 
Nachweis der Herkunft aus diefen Vollsbüchern ift fehr will» 
fommen und giebt zugleich Fingerzeige, wie diefe von ihren 
Beichnern nicht ald hohe Kunſt gedachten Bilder aufzufafjen 
find. Der Gefammtabdrud von den alten Stöden, die in 
folhem Reichthume noch aus feiner anderen Druditadt auf: 
getaucht find, ift dem Sammeleifer von Carl Friedrich Heik 
und der Herausgeberthätigfeit jeines Enfeld Paul Heig zu 
danken. Die Stöde find Beſitz der blühenden lUniverfitätd: 
Buchdruderei von J. H. Ed. Heiß (Heig & Mündel), die auch 
den Drud forgfältig und vornehm durchgeführt hat. O. v. H. 


Beiefihrift f. lldende Kunf. edig. von Carl v. Lüpom. N. $. 
V. 11. Heft. 


Inh.: E. Lehmann, Goethe's Bildniffe und die Zarncke'ſche 
Sammlung. 1. — Hermann und Dtto Baiſch. — Ar. Schlie, ein 
bolländiihes Regentenbild von Alart von Yoeninga. — G.v. Yüpom, 
die ——— Norwegens in Bergaungenbelt und Gegenwart. — 
Herm, Ullmann, Führer durch römiſche Gemäldefammlungen. — 
Kleine Mittheilungen, — Abbildungen. 


Kunftgemwerbeblatt. Hrög. v. Arth, Pabit. N. F. V. 11. Heft. 
nb.: A. Hausdimg, über echte hg und Patina. — Fr. 


Schlie, das bamburgifhe Mufenm fir Kunft und Gewerbe, — 
Kleine Mittheilungen. — Abbildungen, 








— — — — 


Vermiſchtes. 


Univerſitätéſchriften. 
Gormal 8, wo ein andered nicht bemerft iR.) 

Grlangen (Gratulationeſchrift für die Univ. Halle-Wittenberg), 
Herm. Varnhagen, la storia della Biancha e la Bruna. Edıdıt 
et commentariolum de libris aliquot popularibus italieis in biblio- 
theca regia Monacensi et in bibliotheca regia Berolinensi asser- 
valis subjeeit etc. (13 8. Roy. 4.) 

Halle-Wittenberg (ind. schul.), Guil. Dittenberger, de L. 
Annaei Senrene epistolaram loen observationer. (8 S, Fol.) 

Straßburg i. E. (Jnanguraldif.), Ariedr. Schult 


> eh, Probe 
einer ſyriſchen Berfion der vita St, Antoni, (53 u. 19 5.) 


b 
S. 





Shulprogramme. 

(hormat 4, wo eim anderes nicht bemerft If.) 

(1894.) 

Baden, Stadt (Yanded-Meale n. Obergumnaf.), Job. Urwalet, 

dr —— Gelehrten zur Zeit der Eroberung Konſtantiuopels. 
( . 8.) 
Königsberg i. Pr. (Städt. Nealaymmaf.), Hans Gerfhbmann, 
Studien über den modernen Roman. (120 ©. 8.) (Nönigeberg, 
vBartung'ſche Buchdt. cf 2.) 
Landau (Gymmaf.), Aug. Heiſenberg, Studien zur Texts 
geſchichte des Georgios Akropolites. (55 ©. 8.) 


Das zwanzigfte Jahrhundert. 4. Jahrg. Heft 11. 

Inh.: Der Drang nad Dften. (Fort) — M. Albert, die 
Dorftirche. — Poultnev Bigelom, Die Juten in Rußland. — 
&, Pröfholdt, das Shakeſpeare-Geheimniß. — D. v. Gerbards 
Aumvutor, Mitfreude. — Friß Lienhard, ein Angriff auf deutſche 
Volkekunſt. — Deutſche Ausſpruche. — Auf deutſcher Hochwacht. — 
Deutſche Bauſteine. — Zeitſchau. — Buchertiſch. — Zeitſchriftenſchau. 


2 — Deutſch⸗nationale Rundſchau. 8. Jahrg. JunisJulis 
eft. 


Inb.: Hugo Bonté, Quousque tandem !— Ant. Schott, Der 
KHönigeihüp. Erzählung. — Rranengruber, Regenwetter. — 
Guido Liſt, Kaiſer Friedrichſs Wappenwand. — Rud. Anufiert, 
Lauretten's Beicht. Novelle in Verſen. — Jul. Nolf, Der deutſche 
Akademiker. Eine Studie. — Karl Ptaf, Erbien an die Wand. 
Epigramme. — Der berechtigte Antifemitiemus. Eine ſociale Studir. 


— 1894. 35. — Literarifhes Eentralblatt — 25. Auguftl. — 
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— A. Graf v. Welarp, Mein Glaube. — Hugo Bonte, Über 


Bagantenporfie. — Theodor Schön, das Deutfchtbum im griechi⸗ 
ſchen Reiche. (Schl.) — Kleine Mittheilungen. — Büherbejprebungen. 


Blätter für deutſche Dichtung. Jahrbuch des Vereins für deutſche 
Literatur „Oſtartichi“. 2. Jahrg. Heft 67. 
Ind.: Paul Maria Lacroma, Abgeblipt. Rovellette. 
Stephan Milow, Am Hodzeitstage. Luſtſpiel. — Gedichte, 


Allgem. Milttär- Zeitung. Steb.: Zermin. 69. Jahrg. Nr. 62-63, 

Inb.: (62/63.) Die Schlabt von Wörth n. General von Baltber, 
— 162.) Eine Ergänzung der 4. Bataillone oder Bildung tes Bar 
tailons au 5 Gompannien. — (63.) NMeber die Bedeutung der Marine 
In einem künftigen europäifhen Kriege. — 1623/63.) Berſchiedenes. — 
Nachrichten. — Kritik. — Feuilleton, 


Die Grenzboten. Red.: I. Grunow. 53. Jabra. Ar. 33, 


Inb.: Der Sorialidmud der Bebildeten. — Gin neued Militärftrafverfabren 
— Stadtiſche Soden u. Stewerfragen. — Bandtungen des Ich Im Aerrftrome. 
— Aus dem pariier Salon. — Maßgebliches und Unmaßgebliches: Die Porto 
freibelten noch einmal — Schwarzes Bıet. 


Volkawohl. Drgan des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hreg. von Vic, Böhmert. 18. Jahrg. Pr. 32, 
Inh.: Das erfte Bolledelm in Bremen. — Vollsfindergärten und Bollsheime, eine 
game der Zeit, — Die liſcen Rabbarihaft umb Die Deutiden 
Bollöwehlvereine, — Geſeze, Verordnungen, Gutſcheidungen x. — Gemein: 
nüpige Nundikan. 
Die Gegenwart. Hrög. von Tbeopbil Zelling. 46. Bd. Nr. 33. 
Inh.: Hans WBahenhuien, eine Anarbiften-Goloniet — Breidanf, an 
MWibrungdfrage. — Diogenes, lanbwirbibaftlihe Beicpgebung. — Adel! 
Bub. Ernä, Gelang der Strebet. — Giaififerdäimmerung. — A Venfert, 
Gharles Pertault und unter Bellemaͤrchen. — Lars Dilling, Bamilie Ras 
munſen. — Hus der Sauptkadt. 


Deutſches Wochenblatt. Hrög.v. DO, Arendt. 7. Jabra. Wr, 33. 

Inh: Wahlzwang und Diäten-Arage — Georg v. Mayr. das Boripiel_ ber 
Beihdfinangreform. — %. Neumann, rublum und Vilege der Deuticen 
Landestande — Veit Balentin, die Schnorr-Mumtellung bes Freien Deut 
ſchen vechnute. — Mas Rod, Aus Bayreuth — Blherbeiprehungen. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrog. von 8. Heinemann. Nr. 33, 
SIuh.: 3. Roharam, deutſche PBürgerfunde, — Mob. Meber, Vom bentihen 
Bed. — Rib, Weitbrecht, Aus uneribörfliben Yom. 1.— Ar. Kummer, 
neue Dramen. — Bob, Zange. neue Nomane. — Bernb, Müıny, Vebens 
fragen. — Feulueton. — Bibliographie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 95—97, 
Aut: 195.) ®, DIE, eine Tichterin im fähflihen Königsbaufe. Zum 10. Anguf 
1894, — (06,97.) Gbriftian Meyer, Bauern im Zeitalter des Rapolconismns. 
wu. 2. — (95-97) Bücherbeipredbungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Rr. 179-184, 

Inh.: (170.) Will, Schmidt, das Vermächtuiß Des Prafen Schaf an das 
mündsener Aupierftidicabinet, — (179180) F. Sander, der Hosmos ber 
alten Griecen und fein ariftlices Gegenbild bei Dante Mligbieri. 3 m. 4. 
(BrtL) — (10) Macterlimd’s neue Marionesten-Dramen. — (181.) ®. 
Büchner, prioriimus und Entwiteumgetheorie. — (151 u. 188.) Nur Ge⸗ 
f&tdte der beigiihen Uniweritäten, 1 u. 2, — (181/182) @eograrbiihe Pite- 
ratur. 10. 2, — (182.) Ariehr. Riepgiche, Hemer und die clafflihe Philo- 
logie. — (163. 164.) Das Mnerbenreht. I u, 9. — (185,) Jul, v. Schlofier, 
ein fürftfidser Aunftireund Frankteichos im 14. Jahrhundert, 1. — (179 —184.) 
Mitrbeilungen und Rachrichten. — Vriprediungen,. — Bibliographie. 


Juuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Meiſch. Nr. 2068. (103. 2.) 


Juh: Tie Yubelfeier der Intwerfirit Sale a.&. — Todtenſſbau. — Joſerh Marta 
von Hadewip, deutiher Borihafter in Spanien, — Rud. Schroeter. bie eiierne 
Maske. — Karl Map, bie Todescaramamne, — A. v. Binterfeld, Iobann 
osotifried Sender, au feinem sseiährigen Geburtstage, — Bonis RL. Das 
Handswerterfe in Erfurt am „grünen Montag”. — Prefiew Bnbbandel, — 
Abgesieiene Verfelgung Wenälde von Iogmumt Nibafiewis. — Polstecbiiite 
Mirtbeilungen. — Gimmelderiheinungen. — Seint. Stelnhauſen, Manins 
Gaelius Julius Gentutio. Roveie. — Moden. 


Ueber Land u, Meer. Deutiche iluitr. Zeitung. reg. Joſ. Kürfhner, 

Berantw, Red.: Wilh. Lauſer. 72. Bd. 36. Jabrg, Nr. 46. 

Ind.: Ichanna Aeilmann, Intel John’s Prineirien. (Berti) — De, Schmwe 
bei, In ber Heimath der Jungfrau von Orleans. — Warſchau Lannes im 
Gsling. — Keinrib_veon Yrunı, — Guſt. Aalfe, Im Schatten bes Rein 
bergd. Rovelle, — Die Darbanellen und der Bosrerus. — us Alt Aegvrien 


























— Die Seldengräber bei Men, — Norigblätter. — Literatur. — Yarbıpız 
Ihaden, Erändben, — Sant Wagner, Jubelfeier der Albertus-Uniwerfirit 
im Königaberg. — Erzhetzog Wilhelm + — %. Meper, bandihriften- 
beurehrilung. 





Gartenlaube. Red.: Adolf K röner. Ar. 33, 


Inh: Alaus Jebren, Die Brüder. (8. Fortſ.) — Die Zempelinicl Ebill. — @, 
A, Beiſ. Dom #, Beutiben Turnieft in Breslau, — Herm. Gohn, Auge u 
Sendung. 1. — Jahn Zoreund, „Up ewig umgebeelt!“ (8. Kor.) — A, 
Dodbazer, Gänielierben, Gedicht. — Die „Beicllidait der Maiienfreumber. 
- — — lieber die Werthidäpung der Sucher im Mittelalter. — 

Kennt Ihe die Alpendlumen? — Vom U ungern. 


Inh. d. Beil: Sprengung einer eiſernen Arlegebrüde dutch Glienbahntruppen. — 
Gim neues Rotempult für Vielinipieler, — Das Halbjahr des berliner 
MRiddengymnaflums, — Gausmwirtbidaftlichen. 
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Daheim. Hrög. von Ib. H. Ponteniue. 30. Jahrg. Nr. 46. 
Inb.: &. v. Schreibershofen, Aus Antwersens Juquiſttlone zeit. Gertiſ.) — 
Mlice Arelin v. Baudy, Deunoch! Gedicht. — Th. . Pantenind, neue 
Scher. — Homer plandeutib, — P. Kalfer, zum Guſtar Adolf-Iubllänm. 
“us des gronen Hönigs Aindheit und Zugendzeit — Am Aamilientiid. 
Inh. d. Beil,: Auguſt Alughatdt. — Der deutſche mehrflimmige Rännergefang. — 
Arauendabeim. 


Prometheus. Jüuftr. rn ge üb. d. Fortfchritte in Gewerbe, Ins 
dujtrie m. der Wiſſenſchaft. Hrog. v. O. N. Witt. 5. Jahrg. Ar. 46, 
Inb.: 9. Jerrmann, die Senchtibirmmwärter anf Belle ⸗Itle. — Ueber Gonden- 


fationsrdofe. — 8. M mograpben und Seiömometer, (Schl.) 


aas, Über 
— Ein Eriap für Wlciweih, — Rumbihau, — Lücherſchau. 
—— Blätter. tr der deutfchsforialen Partei. Berantw, 
Schriftleitung: Tb. Fritſch. 9, Jabra. Nr. 313. 
Inh. 3 F den Berelnen deutſcher Studenten, — Amel katholiſche Gelehrſe fiber Die 


—DSDie Duden in Ungarn. — „Binder Gifer ſchadel nur.” — Au— 
Temeittidhe KRundidau, ” r 





Vorlefungen im Minterfemelter 1894/95. 
16. Straßburg i/E. Anfang: 15. October. 
1. Grvangelifhrtheolegiihe Facnität, 


Pf. ord. Soltzmann: bibl. Theologie des N. Teit.; Pädas 
gogit; mente. Sem. (Epbeferbrief). — Nomwad: (rklärg der Ger 
nefis; allgem. Einleitg ins A. Teit.; bebr, Uebgn. — Yobitein: 
Dogmatit, 2, Tb.; Die chriſtolog. Verbältniffe der Gegenwart. — 
Spitta: Erklarg der Sorintberbriete; Partoraltbeorie; Sem. (Ges 
ſchichte des neuteit. Kanone); bomilet,.liturg. Sem,, gemelnfam mit 
Smend; ewangel. Kirchenmuſik. — Yucius: neuteſt. Zeitgefbichte ; 
Geſchichte der dritt. Miſſien vom 16. YJabrb. bis zur Gegenwart; 
firhenbitor, Sem. (Didache u. verwandte Stücke). — Bupdde: bibl, 
Theologie des N. Teit.; (Erflärg des Buches der Klagelieder; altteit. 
Sem, (Buch Habakutl. — Emend: Homiletif; Bedeutg Strofburgs 
für die Geſchichte des proteitant. Gultus; bomilet. Profem.; bomilet » 
liturg. Sem. —— mit Spitta; katechet. Sem. — PI. extr. 
Rider: Alrchengeſchichte, 3. Th.; Einführg im die chriſtl. Ardäos 
logie mit Weban; kirdenbiiter, Mepetitorium (Anfelmus’ Cor deus 
homo?) — E. Maver: theolog. Encvklopädie; Verbältnif von Ner 
— u. Moral; Repetitorium über Symbolik. — Prdoc. Anrich: 
Kircyengeichichte, 1. Ib. 

11. Rechts: und ftaatömifjenfhaftlide Jacultät. 


Pfl. ord. Avevven: Pandekten mit Ausichl. des Erbrecbts. — 
Labaud; —* Staates u. Rechtogeſchichte; Handels ⸗, Wechſel · u, 
Seerecht. — Bremer: röm. Mechtsgefchichte; Geſchichte der rom. 
Rechtewiſſenſchaft m. Rechtsliteratur. — Schultze: Givtiproceh. — 
Merkel: Strafrecht; Folitif. — Knapp: ptakt Nationalökonomie; 
Geldweſen; nationalöfonom, u. ſtatiſt. Uebgn, gemeinfam mit Sar⸗ 
tortus v. Waltersbaufen. — Lenelt Juſtitutt. m. Geſchichte 
des röm. Privatrechts; Pandekten⸗Practieum. — D, Maver: frans 
zöſ. Ginilrebt; Alrchenrecht. — Sidel: deutſches Privatrecht; 
deutſche Rechtsquellen des Mittelaltere. — Sartorine v. Walters— 
baufen: Kinanpmiffenfaaft; hber den modernen Sorialiemus in 
Curopa u. Amerifa; nationalöfonem. w. ſtatiſt. Uebgn, gemeiniam 
mit Knapy. — Pf. extr. Zimmermann: Geſchichte des rüm. 
Gioilprocejies; Erbrecht als Theil der Pandekten; Pandekten mit 
Ausſchl. des Erbrechts (Gonverfatorium); exeget. Mebgn im corpus 
juris. — v. Hippel: Straforoceh ; Gonemidrecht ; Strafrechtöpracticum. 
— Prdoce. G. v. Mayr: allgem. (tbeoret.) Nationalöfonomie; 
Statistik; Wirthſchafts- u. Socialpolitik des Deutſchen Reiches; Zeit⸗ 
fragen der deutſchen Finanz» u, Steuerpolitit. — Ney: Waldbau; 
Forftpolitif, 


III. WNedicinifhe Macultät. 


Pf. ord. Hoppe⸗Seyler: phofiolog. u. patholog. Chemie; 
praft,smedic.schem. Gurfus; Arbeiten im phyſiolog.⸗chem. Laborat, — 
v. Redlingbanfen: allgem. Pathologie; Jufectionstrankheiten; 
Demonſttatt. der patholog. Anatomie mit Sectionsübun; mifrojfop. 
Gurfus der pathologiſchen Hiftologie nebſt Arbeiten im Yaborat, — 
Golg: (rperimentab Phyſiologie, 2. Hauptthell Phoſſologie der 
vegetat. Vorgänge u. der Einnedorgane); Uebzn im pbulielog. 
Laborat. — Schmiedeberg: Pharmakologie; Arbeiten im pharmä— 
kolog. Laborat. — Laqueur; Alinit der Augenkranfpeiten; Gurjus 
der Opbtbhalmojfopie für Geübtere; Diagnofen dur den Augen« 
ſpiegel. — W. A. Freund: Geburtshülfe; Beckeulehte; geburtsbülfl.- 
aunäfolog. Klinik. — Schwalbe: Anthropologie; Anatomie, 1. Th.; 
Präparierübgn, im Berein mit Piigner; anatom. Yaborat., im 
Verein mit Mebnert. — Naunyn: medic. Klinik; fpec. Pathos 
logie w. Therapie; functionele NRervenfrankheiten, — Fürſtner: 
GErfranfgu des Nüdenmarkes (mit Demonktratt.); pfociatr. Alinik. 
— Madelung: irurg. Klinik u. Poliktinit. — Pfl. exir. Ko bte: 


— 1894, 85. — Literarifhes Gentralblatt — 25. Auguſt. — 
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medic, Poliflinit; Klinik der Kinderfranfheiten; laryngoſtop. Curſus. 
— KHubn: Alinit der Obrenfrankheiten. — E. Fiſcher: fpecielle 
Ghirurgie. — Stilling: die Anomalien der Nefraction mit praft. 
Uebgu; Gurfus der Opbtbalmoffepie für Anfänger. — Bolff: 
Klinik der fopbilit, w. Hautkranutheiten; Patbologie u. Therapie der 
Hautkraukheiten; Voliklinik der Haut» m. Gefchlechtötrankbeiten. — 
Ewald: Mustelphuficlogie; Phufiolegie der Drüfen; Uebgu im 
vbufiolog. Yaborat. — Yedderbofe: gerichtl. Medicin; Fracturen 
u, Yugationen mit Verbandeurſus. — Ulrich: Gurfus ter Opbibals 
mojfopie. — Piipner: Oſteologie und Eundesmologie; Blut» uud 
Lymphgeſaſſe; VBräparieräban, im Berein mit Shwalbe — Win 
fomjfi: Fin, Propädentit; Gurfus der Percuffion u, Aufeultation; 
ſpet. Patbologie u. Therapie. — Baver: geburtsbälfl. Operationss 
lebre mit Meban; Phyſiologle u. Patboloyie der Neugeborenen. — 
Prdoee. Gabun: Hin, Arzneiverorbnungslebre; über den normalen 
u. patholog. Kebitopf. — F. Fiſcher: dirurg. Diagnoftit; Akiurgie. 
— Ielfen: Poliflinit für Zabnfranfbeiten; zabmärztl. Practieum 
für Medieiner; Kutſus im Füllen der Zähne; zabntehn. Curſus. — 
9. freund: u der Schwangerensiinterinha; Geſchichte der 
Beburtöhülfe. — Hohe: allgem. u. ver. Pſych atrie; phyſiolog. 
Pſochologle. — E. Levyt bafteriolog. Gurfnd; Patbologie u. Ihe 
rapie des Typhud u. der Cholera; bafteriolog. Arbeiten für Ger 
hbtere. — Jacobj: Arzneiverorduungsiehre mit Demonitratt. — 
Mebnert: vergl. Anatomie der Wirbelthiere; Anleitg zu anthros 
volog. Unterſuchgn. — M. B. Schmidt: patbolog. Anatomie des 
Nervenfottems; Mifbiltgn. — Klemperer: laryngoftop. Gurfus; 
die Kranfpeiten der Leber. 

Pf. ord. Aubenas, Kupmanl und Prdoc. Beintrand 
eſen nicht. 

IV. BDhllofepbiihe Faceltät. 


Pf. ord. Michaelis: grieb. Kunftmytbologie; die Afropolis 
von Atben; archäelog. Neban. — Nölvdele: Ngbani; Ibn Hifcham; 
Muffaſſal; Gureton’s Spicilegium; Gulitan, — Gerland: Amerika 
u. Anftralien; Eiszeit; im Sem.: Collequium u. Nebgn. — Hübſch⸗ 
mann: latein. Grammatit, 1. Th.; Sandfritterte; Schahname; 
Armeniih. — Martin: Geſchichte der deutſchen Literatur im 
Mittelalter; mittelhochdeutſche textkrit. Meban. — Gröber: bilter. 
Srammatit der franzöf. Sprache; Uebgu Aber franzöſ. Syntax. — 
Mindelband: Geſchichte der neueren Philofopbie; im Sem.: Des 
cartes’ Meditationen. — Kaibel: griech, Yiteraturgeihichte, 1. Th.; 
Herodas' Mimiamben; Aeiftopbanes’ Fröſche. — Ziegler: empir. 
Pſychologle; der deutſche Student am Ende des 19, Nahrb.; im 
Sem.: Kanı’s Aritif ter reinen Vernunft, — Varrentrapp: Ger 
fhichte der Revolutione zeit; Uebgn im Sem. für nenere Geſchichte. 
— Breßlau: allgem. Geſchichte des Mittelalters bis zur Mitte des 
13. Jabrb.; hiſtor. Uebgn im Sem. für Geichichte des Mittelalters. 
— Neumann: griech. Geſchichte bis zum Ausyange des peloponnel. 
—— hiſtor. Uebgn, Einführg in die Kritik der Älteren römifchen 
Gejchichte, im Inſt. für Alterthumswiſſenſchaft. — Debio: Ger 
ſchichte der deutschen Aunſt bis zum Ende des 18. a rb.; Geſchichte 
der deutſchen Malerei im 19. Jahrh.; kunſtgeſchlchtl. Uebgu. — 
Brandl: bilter. Grammatik der * Sprache, 1. Th.: Altengliſch; 
Shakeſpeare u. feine Vorgänger; im Sem.: alteugl. Uebga. — 
Neipenitein: Interpretation der Gedichte Des — 5— icero'3 
Drator (im Sem.); Erklärg ausgew. Stüde des Theogni (nhitoiog. 
Neban). — Friedläuder: audgem. Satiren Juvenal's. — „ 
hon. Euting: Einführung in die Archäologie Vorderaſiend. — 
Wiegand: Diplomatit mit Uebgn. — PA, extr. Jacobsthal: 
Geſchichte der neueren Mut jeit Bach; Hermanni Contracti musica; 
Uebgn in der mufifal. Gompofition, für Anfänger u. Geübtere; Leitg 
des aladem. Gefangvereind. — Henning: deutihe Grammatik; 
Leſſing u. Herder; das deutſche Bolfslied, — Yeumann: Sansfrits 
Grammatit mit Uebgu; Cakantalä, literargefhidel, Einleitung und 
Interpretation; Rig⸗Veda, Juterpretation. — Keil: Demoftbenes‘ 
Aranjrede: griech. Baldograppie (im Juſt. für Altertbumsmilfenfchaft). 
— Prdoce. Bep: Schiller; das Weſen der Poeſie; literarblitor. 
Uebgn. — Iofepb: die Entwidelg des deutſchen Minneſanges bis 
auf Walther von ter Bogelweide, an auegew. Proben bargeftellt; 
Fauft in Dibtung u. Sage, — Ihraemer: Gultur des bomer. 
Jeitalters; Ausırabgn von Dlyapiaz numismat. Goloquium, — 
Henfel: Geſchichte der antiken u. mittelalterl. Pbilofopbie; Pro» 
bleme der Geſchichtephiloſophie; Neban über Plato's Phaedon. — 
6 a N andgew, Gapitel der Phuht u. Mechanik des Erdlörpers; 
die Grundlagen der heutigen Wetterprognofe. — Horn: Entwidelg 
n. gegenmwärt. Stand der vergl. indozerman. Sprachwiſſeuſchaft; Bes 
ſchichte Perfiens unter dem Jsläm (bis zur Gegenwart); Zendaveita ; 
Türfifh. — Leitſchuh: das Sehen u. Beriteben mittelalterlicher 
u. moderner Kunſtwerke (mit Uebgu); Geſchichte der Miniaturmalerel ; 
Rafael. — Sadur: Geſchichte des Humanimus u, der Reuaiſſance; 
biſtot. Ueban für Anfänger. — Schneegaus: Geſchichte der jranzöſ. 
Literatur; Dante's Divina commedia; Einführung ins Italleniſche; 
italien. Uebgu für Vorgerücktere. — Heinze: Philofophie u. phile⸗ 
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fopb. Ziteratur der Nömer; ſtilitt. Uebgn. — Schwallv: Hamäfa 
des Abu Tammäm {Kortf.); arab. Elementarcurfus; Aethiepiſch. — 
Gunß: ariech. Geſchichte vom Auegang des peloponneſ. Krieges bie 
zur Schlacht von Chaeronea; biftor. Heban (Quellen der antiten 
Länderkunde). — Leett. A. Roebrig: Ableitg u. Zufammenfepa ; 
Metbodit des franzöfiihen Versbaues (Andromaque, l’Honneur et 
l’Argent); Literaturgeſchichte; Interpretation des Briefwedhiels —— 
Schiller u. Goethe; leichte Nebgn (les Femmes savantes, l’Aven- 
turiere). — Miller: living english writers; vraft, Grammatif; 
Landeskunde von Irland u. Wales; Ueberſehg von Hauff, Pbantafien. 

PI. ord. Weber, Boehmer, PF. extr. Levy lefen micht. 


V. Matbematiibe m maturmwiifenjhaftlihe Ancuität. 


Pf. ord. Chriſtoffel: beitimmte Intenration u. Erörterung 
von Grundfragen der Analvfis, — Benede: Paläontologie; geoloy. 
u. valäontolog. Uebgn; neolog. Gollequium,. — Reve: Geometrie 
der Yage: amalut. Mechanik; Uebgn im mathemat. Sem. — Fittig: 
allgem. Erverimentaldbemie, anorgan. Theil; dem. Ueban m. Inter 
ſuchgn im Yaborat,, unter Mitwirfg von Roſe. — Büdina: all 
gem. u. fpec. Mineralogie; mineralog. Demonitratt.; Arbeiten im 
mineralog. u. petrogranb. Int. — Goette: vergl, Anatomie der 
Wirbeltblere; Entwidelungsgeihichte der Würmer u. Gliederfüßer; 
ausgew. Gapitel Der Lebensarichichte der Tbiere; zoolog. Uebgn für 
Borgeichrittene; Leitg von wiſſenſchaftl. zoolog. Arbeiten. — Beder: 
über Doppeliterne u. die Beitimma ibrer Bahnen; allgem. Störungen 
mit befond, Berhdf. der Merboden von Hanfen; Nusgleibsrehnung 
oder Ermittela der wahrſcheinlichſten bez. plaufibeliten Wertbe aus 
gemeſſenen Größen; Nebgn am den Initeumenten der Sternwarte. 
— Graf zu Solms» Laubach: Thallophyten (Algen u. Pilze); 
Demonftratt. im botan. Garten u, Inft.; Anleitung zu mikroſtop. 
Unterfuchgn für Anfänger; Anleitung zu botan, Unterfuchungen für 
Vorgeſchrittenere. — Aoblrauſch; rperimentalpbufift, 1. Zbeil 
(Mebanit, Akuſtik, Wärmelebre); phoſikal. Neban, mit Heydweiller; 
wiſſenſchaftl. phyſikal. Arbeiten; pbofifal. Gollonuium. — Schär: 
Pharmalognofie; Texikologie (für Pbarmacenten); vpharmakogneſt. 
Demonitratt.; Meban u. AUnteriuchbgn im Yaborat.; pharmakognoſt. 
Practicum. — Pf. extr. Roſe: diem. Zechnolonie der Meralloide; 
cbem. Uebgn, mit Fittig. — Roth: algebr. Analvfis u. Deters 
minanten; analvt. Geometrie des Raumes; gewöhnt, Differentials 
gleichungen. — Cohn: Gleftricität u. Magnetismus. — Krazer: 
Differentialrechnung u. Theorie der unbeſtimmten Jutegrale; geomett. 
Anwendgn der Differentialrechnung, verbdu mit leban inder Differentialr 
u. Integralrednung; analut. Geometrie der Ebene, — Düderlein: 
foiitle Ampbibien, Heptilien u, Sigel; Ibiergeograpbie; Uebgn im Br» 
ſtimmen einbeim. Thiere. — Joſt: Anatomie der Pilangen; über 
Nuße u. Handelspflanzen; lebgn in der prakt. Pilanzenanatomie, — 
Prdocc. ®ijlirenus: Abriß der meneren Geſchichte der Altro: 
nomie; geomeir. Optik. — Kobold: Einleitg in die Geodäſie; Bers 
bältniffe im Airiternbimmel. — Maurer: Theorie der einwertbigen 
Aunctionen einer complexen Bariabein. — v. Wagner: Defcendenz 
lehre u. Darwinismus; Mepetitorium der Joologie. — Warburg: 
Geſchichte der Chemie. — Heydweiller: pbufital. Gbemie; phuffal. 
Neban, mit Koblraufd. — Erlenmever: Gbemie der aromat. 
Berbindgn. — Tornquiſt: fofiile Cephalopeden; Erdgeſchichte. — 
Brubne: Arvftallograpbie; über Yulcanismus, 


— — — — — — 


17. Würzburg. Anfang: 3. November. 
1. Theotogiſche Karcnltät. 


Pf. Scholz: Erklärg des Propbeten Jeſaias; bebr. Grammatif 
mit Ueberſezungeüban. — Grimm: Exegeſe des Evangeliums nach 
Lucas; die religidfen Alterthümer Israels. — Kihn: Nirchenrecht; 
Ginleity in Die bi. Schriften des A. Teit. im Verbindung mit bibl, 
Sermenentif; Patrologie mit Yertüre ausgew. Däterfehriften. — 
Goepfert: Moraltheelegie; Vaſtoral; bomilet. Sem.: a) Ober 
curfus, b) Untercurſus. — Schell: Arologetik, 3. Th.: Apologie 
der Offenbarung, Göttlichkeitsbeweis der bi. Schrift u. Beweis der 
Gottheit Chriſti; Idee u. Entwickelg der chriſtl. Kunſt. — Abert: 


Dogmatik, 3. Tb.: von der Menſchwerthung u. von der Gnade; 


tbeulog. Anthrorelogie. — Ebrbard: allgem. Kirchengeſchichte von 
Karl d, Gr. bis zum Ausgang des Mittelalters; im Sem.: Theorie 
der firchenbifter. Forſchung mit Frit. Nebgn_u. Yertüre von Quellen 
fchriften zur Papſtgeſchichte. — Pf. bon. Stahl: pbileforb. Pros 
päbeutif; Dogmatif; Yertüre des bi. Ihomas von Aquino. 

11. Achtt: und Raatswijjenihaftlidhe Kacultät. 


PA. v. Nifch: deutfches Strafrecht (Befchichte u. allgem. Tb.); 
deutfches Strafprerenredt; ausgew. Materien des Verwaltungsrechts. 
— Burdbard: Paudekten, 1. Ib. (allgem. Th. Sachenrecht, Obli— 
gationentecht); Pandeltenpracticun mit exeget. Uebgn. — Senfjert: 
Inſtitutt. und Geſchichte des röm, Privatrechts; Goncurdrecht und 
Goncnröproceh; praft. Uebgn im Cwilrecht und Givilproceh mit 


— 1894. 835. — Literarifhes Eentralblatt — 25. Auguſt. — 
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chriftl. Arbeiten. — v. Stengel: deutfches Staatsreht; baver, 

taatsreht. — G. Schanz: Nationalöfonomie; Finanzwiſſenſchaft; 
faatswirtbihaftl. Sem. — Mayer: Rechtegeſchichte; Handeldrcht; 
Ueban aus PBrivatredit und Handelöredt, — Meurer: katbol. und 
vroteſtant. Kirchenrecht einſchl. Eberecht; Rechtsencyklopädie. — 
Prdoce. v. Hechel: Geſchichte des Socialiemus u, der modernen 
Arbeiterbewegung; die Wirtbihafisfrifen, mit beiond. Nüdi. auf Die 
Entwickelg der landwirthſchaftl. Arifis, — Heimberger: bayer. 
Hypothekenrecht. 

III. Medicinifhe Racnität. 


PA. v. Köllider: Anatomie des Menſchen, 1. Th., 2. Hälfte: 
Mustellebre u, Darmſyſtem; milroffop. Gurjus in der normalen 
Gewebelehre, gemeinſchaftl. mit Geidenhain; Präparierüban, ae 
meinfchaftl, mit Schulpe m. v. Yenbojjek; Arbeiten im Juſt. für 
Mifroftopie, Embroologie u. Anatomie, gemeinjchaftl. mit Heiden 
bain.— Aid: fper. Pbufiologie Des Menſchen (vegetat. Aunctionen); 
vbnfiolog. Unterfuchan; pbufioleg.schem. Neban, in Gemeinfaft mit 
Sürber; fpec. Bewegungelehre. — v. Nindfleifh: allgem. Pas 
Pe patholog.biltolog. Practicum. — Schönborn: dirurz. 
Klinik; Min, Biſite; algem. chirurg. Pathologie u. Theravie mit 
Demonftratt. — v. Leube: medic. Klinit; ſpec. Pathologie und 
Iberapie (Encyhklovädie der aefammten Patbelogie u. Iberarie); 
Arbeiten im Yaborat, der medic. Klinik. — Michel: opbtbalmelog. 
Klinit m. Poliklinit; Anterfuhungsmerboden des Auges; Arbeiten 
im Laberat. der Klin. — Hofmeier: geburtsbälfl.«gunäfolog, 
Klinik; aeburtsbälfl. Operationscurfug; fpec. @unäfologie. — HR unfel; 
Arzneimistele u. Arzneiverordnungslehre; Erganzungen zur Arznei⸗ 
mittellehre; die wichtigiten Abſchnitte der Giſtlehre mit Demenitratt.; 
Arbeiten im pharmafolog. Inſt. — Lehmann: Hygiene, 1. Ib.; 
Gurfus der hygien. Unterfuchungsmetboden inel. Elemente der Vals 
teriologie u. bugien. Golloguium; Arbeiten im hogien. Yaberat. — 
Reubold: gericht. Medicin; gerichtl. Sectionen. — Riedinger: 
tlin«diagnoſt. Curſus ſchiturg. Propädeutik); über Aracturen umd 
Luxationen mit Demonſtratt. — Rieger: pſfochialt. Klinik. — 
Matterſtock: medic, Poliklinik; Curſus der Min, Unterſuchungs- 
methoden vorwiegend Percuſſion u. Auſcultatien), für Anfänger u. 
Geübtere. — Kürchner: Polillinif über Obrenfranfbeiten u. praft. 
Ueban im Unterſuchen tes Obres; Operationsüban an der Leiche. — 
Schultze: Anatomie des Menfben, 1. Th., 1. Hälfte: Gemwebelehre 
u. Harn⸗ u. Gejclechtsorgane; Praͤparierübgn, gemeinfhaftl, mir 
v. Kölliker m. v. Yenboifeh. — Pf. bon. Helfreich: Augen: 
operationdeurfus; Geſchichte der Augenbeillunte im Rahmen der all« 
gem. Geſchichte der Medirin. — Prdoce. Rojenberger: Juſtru— 
mentene u. Berbandlebre mit prakt. Meban u. Borträgen über 
Aracturen, Yugationen u. felbärztl, Improvifationstehuif; theoret.« 
praft. Gurfus der Gbirurgie. — Nieberding: tbeoret. Geburti 
bülfe; ausgew. Gapitel der overat. Gynaͤkologie; Wochenbeitkranf 
beiten. — Seifert: Klinit für Syphilis u. Hautfranfheiten, mit 
klin, Uebgn für die Practicanten; Curſus für Rbinoffovie u. Laryngo⸗ 
ffopie für Anfänger u, für Fortgeſchtittenere. — Hoffa: Lehre der 
Rracturen u. Yugationen mit Uebgn im Anlegen von Verbänten; 
praft, Gurius der ortbopäd. Gbirnrgie mit Einſchl. der Maffage ı. 
Heilgummaftif; dirurg. Anatomie am Lebenden. — Rich. Geigel: 
Diätetif; medic, Aluſtik; Gehirnkrankheiten. — Reichel: fper. Gbi 
rurgie; chitutg. Examinatorium, — Heim: über die Yebre von den 
Wifroorganismen, ſpeciell den Bakterien, ſowie die Methoden tes 
Nachweiſes u. der Züchtung derjelben mit Demonftratt. — Schenf: 
phoſiolog. Bracticum; fper. Nervenpbufielogie. — Sommer: Dia 
gnoſtik der Nervenkranfpeiten; allgem. Piuchopatbologie mit Kranken 
voritellgn. — v. Yenboffet: Ofteologie u, Sundesmologie. — 
Bad: Nepetitorium der Augenheilklunde. — Arend: Netiologie u. 
Propbulage der Anfectionsfrankbeiten. — Proseet. Heidenbain: 
mifroffop. Gurfus in der normalen Gewebelehre, gemeinichaftl. mit 


v, Kölliker. 
IV. Phileſophiſche Facuität. 


a) Philologifhsbiftorifhe Section. 


Pf. Wegele: Geſchichte des Zeitalters der Revolution m. Na— 
poleon I (11769 — 1815); das geſchichtl. Verbältnih zwiſchen Deutſch⸗ 
land u. Nupland; EnenfMopädie der bilter. Sälfswillenidaften; Fortf. 
der Mebgn im hiſtor. Sem, — Grasberger: bie arieh. Gultuss m. 
Privatantiguitäten; im Profem.: a) Guripides Satordrama: der 
Kullop, b) deutſch⸗latein. Uebgn. — M, Schanz: röm. Yiteratur 


geſchichte bis Auguſtus; Nriftorbanes' Fröſche; im Sem.: a) griech 


Stilubgn, b) Aeechvtud' Prometheus. — Unger: röm. Staat dalter 
thumer; Uebgn des hiſtor. Sem. — Jolly: indegerman. Sprach⸗ 
wiſſenſchaft; Sauskritgrammatik; Manu's Gefepbuh. — Sittt: 
latein. Grammatik n. Stiliſtik; Enchllopädie der Archäologie; im 
Sem.: Hotaz' ars poölien, im Verbindung mit latein. lieban. — 
Brenner: Geſchichte der deutſchen Yiteratur (12.—16. Jabrb.); 
Anaelfähfiih: a) Grammatik, b) Texterflärg; Sem.: a) fhr Anfänger: 
Hartmann'd „Armer Heinrich“, b) für Geübtere: „Reinhard Fuche“. 
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— Stürzinger: roman, fpec. frauzöſ. Syntax; im Sem.: Arans 
zoſiſch: na) 1. Gurfas: Phonetit, Ausiprade; b) 2. Gurfus: funtaft. 
Uebgn; Eugliſch: Phonetit n. Ueberfepßg. — Henner: baver. Ges 
ſchichte; Geſchichte des Bauernfrieges. — Stölgle: Geihichte der 
Pbilofopbie, 1. Theil, von Thales bis zur Renaiſſante (excl,); Metas 
vbuſik; Collequium über vbiloforb. Probleme u. Anleita au willen: 
ſchaftl. Arbeiten. — Prdoce, Neudeder: Logik. — Röttelen: 
Gefchichte der deutfchen Literatur vom Ende des 17. Jahrh. bis anr 
Sturns w, Drangreriode; im Sem. für deutfche Pbilolonie: ſtiliſt. 
Veban. — Zenker: Geſchichte der franzöſ. Literatur im Mittelalter. 
— Ebreuburg: über Gebirge. — Schmid: Geſchichte der Bluͤthe- 
zeit der italien. Kunſt (vom Beglan des 15, bis zur Mitte des 
16. Jubrb.); würgburger KAunſt. 


b) Naturmwifienihaftlihsmathematiihbe Section. 


PT. v. Sandberger: Mineraloaie; mineralog. Neban; Ans 
leitg au felbititänd, Arbeiten. — ı “ms: Anatomie u. Phyſiologie 
der Pilanzen; Anleitung zu wiſſeuſchaftl. Unterſuchgn. — Prom: 
Differentialrehnung ; böbere Kunctionentbeorie; im Unterſeme: Bor: 
träge u. Mebgn; im Oberfem.: Anleirg zu ſelbſtſtäud. wiſſenſchaftl 
Arbeiten. — Röntgen: Üxperimentalvbufift, 1. Tb. Mechanik. 
Atuſtit, Optiky; praft. Uebgn im pbufifal. Laborate; Anleitg zu felbits 
ftänd. Arbeiten; phyfikal. Golloquinm. — Boh: Geometrie des 
Raumes; aualyut. Mechanik, 1. Ib; im matbemat. Sem.: a) Unter 
fem.: Vorträge u. Uebgn, b) Oberfem.: Anleita au eigenen Arbeiten. 
— Hanpfd: anorgan. Experimentalchemie; praft. Arbeiten im chem. 
Yaborat., gemeinichart, mit Wiflicenus; Anleita zu felbittänd. 
Unterfuchgn, gemeinichaftl. mit Biflicenus m. Tafel. — Boveri: 
Zoologie, 1. Ih. (allgem. Zoologie u. wirbellofe Tbiere); Practicum 
yür Geübte u. — gi wilfenichaftl, Arbeiten. — Sellina: 
Mazwen’s Theorie der Elekrricität; ausgew. Theile der Aſtronomie 
u. phoſikal. Seograpbie; Differentialgleihungen. —Medicus: diem. 
Technologie; gerlchtl. Chemie; Pharmakogneſie; Practicum für Pbars 
macenten; Gurins techn.shem. Analvien; Practicum in allen Rich— 
tungen der angewandten Chemie, Voll- u. Halbpracicum — Wis 
flicenus: amalot. Chemie (&rverimentalsBorlefa zur Ergängg des 
Unterrichtes im Yaborat.); praft, Uebgn im analut. Yaborat., nemeins 
ſchaftl. mit Hangid, — Prdoce. Tafel: ausgew. Gapitel ber 
organ. Chemie, -— Rob. Geigel: tbeoret. Optik, 2. Tb. — Wien: 
Iheorie der Eleftricität u. des Magnetiemus. — Haußner: analvt. 
Geometrie der bene; Einleitung in die höhere Mathematif (haupt 
fühl. für Nichtmathematiker). 





Domvikar Krauß: Ghoral. 


18, Stiel. Anfang: 16, October, 
1. Theologiſche Kacultät, 


Pf. oxd. Kloitermann: altteit. Sem.; mellian. Weisfagungen 
des A. Zeit; Hohtelied u. Prediger Salomos, — Nitzſch; Nleban 
der ſuſt. Abıb, des theolog. Sem.; Symbolik; Neligionspbilofopbie 
nebit Religionegeſchichte — Schürer: meutelt. Sem.; Erklärg des 
Nömerbriefes; Geſchichte des jüd. Bolfes im Zeitalter Jeſu Ehrifti. 
— v. Schubert: Firhengefhichtl. Sem.; kirchenzeſchichtl. Repe⸗ 
titorium; Kirchengeſchichte, 2. Th.; neueſte Kirchengeſchichte. — 
Baumgarten: homilet. Sem,; katechet. Seiu.; praft, Theologie, 
2. Ib, (Eheorie der Seelforge, Katechetik, Kirchenverfaflungslebre) ; 
Homiletif; prakt. Auslegung des Jarobusbriefes; Colloquium über 
innere Miſſien. 


211. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. ord. HSanel: preuß. Betwaltungerecht; Bölkerrecht; Juter⸗ 
pretation der Heichöverfaffung. — Schloßmang: Pandekten, 1. Ih. 
(allgem. Lehren, Sachen⸗u. Obligatienentecht); Pandekten-Practicum 
im Sem. — Pappenheim: deutſches Privatrecht; Handelerechtö— 
practicum. — Niemenper: Inititmtt.; rom. Nechtsgeichichte (mit bes 
fond. Berüdf. des röm. Girliprocefied); Bernıtinineirun; Pan 
deften I (Kamitienrecht, Erbtecht). — Kranp: deutſches Staaterecht; 
evangel, Kirchenrecht für Iheologen; kirchentechtl. Weban u. Arbeiten 
im Sem. — Pf. exir. Kleinfeller: deutſches Strafrecht; deut 
ſches Strafprocehreht; Gefängnißkunde; civllprocehrectl, Meban. — 
Prdoce. Thomſen: Givilproceh; Strafrechtäpractium. — Nehme: 
Handels, Sees u. Mechjelrecht. 

Mi. Medicinifhe Aarultät, 


PA. ord. v. Esmard;: chirurg. Klinik; Boritellung wichtiger 
Arantgeirsrälle. — Henfen: Erperimentalpbufiologie, 2. Th.; alls 
nen. Pbufiologie der Muskeln u. Nerven. — Heller: allgem, Pas 
tbologie u. allgem. patholog. Anatomie; patbolog.sanatom, Demons 


frariondeurfus; Sertionsübgn, zufammen mit Döble. — Völders: | 


Angenklinit; Augenipiegeleurfus; Augenbeiltunde, — Flemming: 
Anatomie des Menſchen, 1, Th, (Mvologie, Splanchnologie) ; biltolog. 
Gurfus; Specialarbeiten für Gehbte; anatom. Präparieräbgn, im 


Verein mit Graf v. Speer; Angatemie u. Hiſtologie der Einnese 
organe (ald Theil der Anatomie des Menſchen) — Quinde: medie⸗ 
Klinik: über Antoricationen. — Wertb: Ginfhbra in die Hin. Ge. 
burtsbülfe; geburtsbälfl.egunäfoleg. Diagnoſtik; geburtsbülfl.saunäfos 
loa. Klinik. — Pff. extr. Bodendabl: Ibeorie der gerichtlichen 
Mediein. — Peterfen: ber Unterleibebrüche; Chirurgie; Berband- 
turſus; chirurg. Poliklinit. — Fald: Pharmakologie mit Demon» 
rate. ; Mecentierfunde mit Meban; pharmakolog. Practicum (für Des 
dieiner); Pharmakognoſie mebit pbarmafolog. Demonftrationen (für 
Pharmacenten). — Fiſcher; allaem. Geſundheltevflege mit Demon: 
ftration der bugien. Unterſuchungsmethoden n. bugien. Excurſionen; 
Mohnungabugiene; bunien.sbafteriolog. Unterſuchgn für Geübtere. 
— Graf dv. Speer: Skeletlehre; topsarapb. Anatomie U (Bruſt, 
Bauch, untere Extremität); auatom. Präparierübgn, im Verein mit 
Flemming. — Kofernarten: Gurfus der Obrenbeilfunde; Uebgn. 
— v. Stark: medit. Poliflinif; Meban in der Min. Mifroffopie u. 
Ghemie; auegew. Gapitel der Rinderbeiltunde, — Hoppe»Sevler: 
diagnoſt. Ueban; fpec, Patbologie u. Therapie; Krankheiten der Garn» 
organe u. der Leber. — Prdoce. Zeffen: gerihtl. Pſychiatrie. — 
Seeger: Über vener. Aranfbeiten. — Paulfen: Hald- u. Nafen- 
frankbeiten. — Hochbaus: Gurfus der Perruffien u. Auicnltation; 
die Hrankheiten ded Nervenfoitemd; fiber die Anatomie des Nerven: 
foftems. — Glaevede: geburtsbälfl. Overationsiehre mit Ueban 
am Phantom; Krankbeiten der Iterusanbänge. — Doeble: Setionds 
üban, zuſammen mit Heller; biltoloa. Meban für Borgefchrittenere. 
— Bier: dirurg.spropädent, Alinit. — Aride: Batbologie und 
Therapie der Zabns reip. Mundfrankbeiten; Klinik für Zabne refv. 
Mundkrankheiten; Plombiercnrfus; zabntehn. Curſus u, Zahnerfaß. 
Prdoe. Kirchhoff lieſt nicht, 


IV. Phlleſephiſche Aucultät. 

PT. ord. Karjten: GExperimentalpbufit, gemeinichaftl. mit 2, 
Weber (Karten: Mechanik, Wellenlebre, Akuſtikh: vpraftiich 
vbofifal. Ueban, gemeinfam mit 8. Weber; phofifal. Meban für 
Mediciner u. Pharmacenten; phoſikal. Collequia, gemeinfam mit %. 
Meber — Seelig: Finanzwiſſenſchaft; Aber wichtige Fragen der 
Bolfewirtbihaftspoliti, — Weyer: Fortſ. der Differentialrechnung ; 
matbemat. Sem. — Hoffmann: Erklärung des Buches Hiob; die 
valaͤſtin. Ueberſetzg der Evangelien; Sorifh; Arabiſch; Anfangsgrüände 
des Neibiopifhen. — Schirren: Geſchichtequellen des Mittelalters 
(Deutſchland, England); hiſtor. Eem. — Pohhammer: über 
Differentialgleibungen mit einer unabbängigen Variablen; Ginleita 
in die Lehre von dem ellipt. Aunctionen; Ueban im matbemat. Sem, 
— Kruegeritbeoriihe Aitronomie; Anterpolationsrechmung u. mechan. 
Quadratur. — Bufolt: arieh, Geſchichte, 1. Ib.; Sem. Abtb. für 
alte Geſchichte (Kenopbon’s Hellenifa). — Slogan: Geſchichte der 
neneren Philoſophie; Pädanoaif; Yertüre u. Erllärg von Platon’s 
Republik, Buch I u. f. — Krümmel: Geograpbie der Mittelmeer« 
länder; geoarapb. Folloqulum. — Reinke: Anatomie u. Bbyſiologie 
der Pflanzen, in Berbindg mit Demonitratt. mikroſtop. Präparate; 
mifroffop.»botan, Gurfus; tägl. Arbeiten im botan. Anit.; Uebgn 
einer botan. Sorietät. — Lehmann: Elemente der Mineralogie; 
nineraleg. Golloguium; mineralog., geolog. m. paläontolog. Uebgu 
u. Arbeiten im Anit,, zufammen mit Haas, 1) größeres Practicum, 
?) Heineres Practieum. — Brandt: Wirbeltbiere; Ihierleben auf 
hoher Eee; zeolog. Practicum; zoolog. Unterfuhban. — Gering: 
altnord. Grammatıf m, Erklärg der Egils saga Skallagrimssonar ; 
im Sem.: 1) altſachſ. Uebgn (Heliand), 2) dan. Uebgu (Lertüre von 
Holberg's Komödie: Den ellefte Juni), — Deuffen: Pinchologie 
u. Suitem der Pbilofopbie; Erklärg von Kant's „Meligion innerbalb 
der Grenzen der bloßen Vernunft“; Interpretation philoſoph. Sands 
fritterte. — Didenberg: Grammatik des Sanskrit mit Erflärung 
feidster Texte; vergl. Grammatik des Griechiſchen, Lateiniſchen, So» 
tifben, 1. Ib.: Fautlebre; Geichichte der vergl. Grammatik m. ihrer 
Sanpiproblene. — Erdmann: mittele u. neubochdeutſche Grams 
matif; deutſche Berslehre; Uebgn des nermanift, Sem. — Gurtius: 
anorgan. Erperimentalbemie; bem. Practicum, mit Buchner; ande 
gew. Gapitel der geſammten Ghemie.. — Bruns: rom, Yiteraturs 
geſchichte (vom Zeitalter der Gracchen an); berverragende Philologen 
der neueren Zeit; Sem, (Erklärung der Schrift wegi Uwong u, Ber 
fpredia der Arbeiten), — Körting: ftauzöſ. Sontax: Voltaire's 
u. 3. 3. Rouſſeau's Leben u, Were; Erklärg von Taſſo's „Gerusa- 
lemme liberata“ ; altfrangöf. Ueban (Juterpretation der Ghanſon von 
Amis et Amiles); im Sem. — Schöne: Geſchichte der griechſſchen 
Geſchichtſchreibung u. Erflärg von Thukvdides Buch 2; im Sen: 
1) Befprechg der Schrifel, Arbeiten, 2) (Erklärg von Salluſtius' Neden 
u. Briefe; im Profem.: Erklärg von Plutarch’s Yeben Des Demos 
ſthenes. — Hasbach: tbeoret. Nationalöfonomie; nationalötonom, 
Uebgu. — PT. extr. Saat: Geologie; Über Die Quellen und das 
Grundwaſſer; mineralog., geolon. u. paläontolog. Arbeiten n. Uebgn 
im Inſt. zufammen mit Lehmann, I) arofes Prasticum, 2) Heincs 
Practicum. — Sarrazin: Ürklärg von Boron's Childe Harold, 
mit literarbiftorifcher Einleitung; neuenglifhe Stilſbbungen; mittels 
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engliſche Uebgn im Seminar. — %. Weber: Erverimentalphufit, 


infam mit Karſten (Meber: Wärme, Optif); mechaniſche 

rmerbeorie; praftifh pbofifaliih Uebungen, gemeinfam mit 
Kariten; Die Aundamentalverfuche ver Eleftricitätsiehre, mit De- 
monitratt. für Studierende aller Racnltäten; phufifal, Colloquia, ges 
meinfjam mit Karſten. — Nünbeimer: pharmaceut. Chemie 
(organ. Theil); über Motefulargemwictebeftimmung; vprakt. Uebgn im 
Anſchl. an die Borleig über Molekulargewichtsbeſtimmung. — Lamp: 
Gonitruetionstupen des Ferurohrs; Golloquium über neue Erſchei— 
nungen der allrenom. u. geodät. Literatur. — Roßbach: Einführg 
in das Studium der Ardysolonie; Erklärg der Aufularia des Plantus 
nebit Einleitung über das archaiſche Yatein; bie Funde im Sidon, 
Bergamon u. Lyklen; latein. Erilübgn für die Mitglieder des Pros 
fen, — Kreuß: fobär, Atronomie; aitronom. Gefloquium. — 
Rodewald: landwirthſchaftl. Betriebslebre; die Lehre von der 
Autterverwertbung; Uebgn im laudwirtbſchaftl. Inft.; über die Ans 
wendg der Durchſchnitts ſahlen in der Statif, Landwirthſchaft und 
Naturwiſſenſchaft. — Nodenberg: deutfche Geſchichte vom Inter 
—— bis zum Ende des Mittelalters; Geſchichte der Kreutzüge; 
biſtor. Sem. — Matthaei: Geſchichte der modernen Kunſt ſelt 
Mitte des vorigen Jahrb. (Hogarth), verbdu mit Demonftratt. in der 
Kunitballe; der Innenſchmuck der chriſtl. Kirchen, verben mit Des 
wmonftratt. im den Bieler Kirchen u. im Ibaulowmufeum; die Haupt⸗ 
perioden der mittleren u. neueren Ktunſtgeſchlchte (als Einleitung in 
das Studium der Aunftgeihichte), — Prdoce. Klaus-Groth: 
Geſchichte der I Literatur u, Sprache jeit Anfang des 17. Jahrh. 
— Berend: Belpredig der neueiten Erſcheinungen der chem. Yites 
ratur. — Dabl: diegeogranb. VBerbreitg der Thiere. — S büttzandgem. 
Gapitelder Biologie der —— über Mooſe; Uebgn im mitroftop. 
Unterfuchen von Lebensmitteln. — Stoehr: Gbemie der Benjol: 
derivate (aromat. Verbindan). — Wolff: die Bluͤthezeit der deut⸗ 
fchen Dichtung im Mittelalter; Goethe's „Kauft“; literaturgeſchichtl., 
ſprachl. u. pädageg. Meban im Anſchl. an Leſfing's „Emilia Balotti”. 
— Unzer: Geſchichte Preußens unter Friedrich d. Gr.; der deutjche 
dänifhe Krieg von 1864. — Schneidemühl: Grundzüge ber 
Anatomie u. Pbufiologie der Hausfängetbiere, mit beſond. Berti. 
der Gefunpheitspflege u. Benribeilungslehre, 2. Th.; über Die auf 
den Meuſchen übertragbaren Krankheiten der Hauethiere, mit Der 


monftratt, (für Studierende aller Facultäten) — Gauer; über 
fatein. u. griech, Unterricht. — Rachfahl: Geſchichte der franzöſ. 
Revolution; bifter. Mebun. — Lohmann: auegew. Gapitel der 


vergl. Hiſtologie der Thlere, 2. Ih.: Bindegewebe u. Nervengewebe; 
die Fortyflanzungsarten der Tbiere. — Buchner: Masfanalyfe mit 
5 der Meiboden des deutſchen Arzneibuhes; Stereochemie. — 
Stollen: der Boden Deutſchlands u. der angrenzenden Gebiete; über 
die mwichtigften Thler⸗ u. Pflanzgenformen der Borwell. — Leet. 
Gautbey des Sonttes: JB. Poquelin de Moliöre; les femmes 
de France (tude littöraire); la po&sie militante franco-allemande; 
nenfrangöf. Seminarübgn; lerons de ennversation, 


Lehrer, Stange: Sarmoniclehre; liturg. Geſangübgn; afadem. 
Gefangverein. — Mattbaei: Weban im a an are nach der 
Natur, verbdn mit Einführg in die Linearperfpective u. bie Lehre 
von Licht u. Schatten (Forti.) 

Prdoce., Alberti, Emmerling, TZönnies, Leet. heile 
leſen nicht. 





19, Braunsberg. (Lyceum Hosianum.) Anfang: 15. Dectbr. 
L Theetogalſche Facultät. 


PA. ord. Dittrich: Alrchengeſchichte der neneren Zeit; canon. 
Recht; chriſtl. Kunſt. — Os wald: von Gott, dem Schöpfer ber 
Welt, vom erſten Zuftand des Menſchen, vom Suündeufall; Repetitorium 
der Dogmatik mit Beiprehan,. — Weiß: Sacralaltertbümer der 
Hebräer; auegew. Gapitel der Weisfanungen des Propheten Jeſais; 
Korintberbriei; Repetitorium in Exegeſe. — Marquardt: Worals 
theolonie, fpec. Tb.; repetitoriiche m. Beſprechg ausgew. Gapitel ber 
chriſtl. Ethik; Leben u. Schriften der apoſtol. Väter. — PF. extr. 
Kranich: Eucyklopädie der Theologie; Apologetik, 2. Th.; die heil. 
Sarramente. 


11. Phileſephiſche Aacuität. 


Pf. ord. Beifbrodt: Fertüre chriſtl. Inſchriften; die Kunſt des 
Altertbums; pbiloloa. Uebgn. — Araufe: Vſochologie; Metarbufil; 
Katechetit. — Niedenzu: Neberblick der Boranık; ———— 
Uebgn; analyt. Geomett ie. — Pf. extr. Röhrich: Geſchichte Preu⸗ 
bens bis zum Jahre 1525; Geſchlchte Ermlands; Lectüte von Plaſt- 
wis Ghromit der ermländ. Biihöfe. — Prdoe. Uebinger; bie 
pbilofopb. Schriften des Mittelalters, 2. Th. —— zwiſchen 
der Philoſophie der Germanen; philoſoph. Uebgn u. Repelitionen. 
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20, Freiberg i/S. (Bergakademie.) Anfang: 2. October, 


Pf. ord. Erbard: Phyſik mit Revetitorium; phyſikal. Prac 
ticum; Feuetungekunde; Eleftrotehnif; Practicum zur Gleftrotechnif. 
— Arepihmar: allgem. Rechtökuude. — Ledebur; Eiſenbütten⸗ 
kunde; über Eifenbüttenanlagen; allgem, mechan.smetallurg. Techno 
logie (mechau. Verarbeitg der Metalle); Gifenprobierfunde (Bortrag 
u. Practieum). — Zebmann: Boll u. Staatöwirtbihaftsichre 
(Ainengwiffenfhaft) — Papperig: höhere Mathematik, 1. und 2. 
Ibeil; daritell. Geometrie; mathemat. Uebgu. — Ridter: allgem. 
Hütteufunde; Probierfunde (Practicum); Xötbroprprobierfunde, — 
Stelgner: Geologie; Lagerſtättenlehre; Verſteineruugelehre; mifrer 
ffop. Unterſuchg von Mineralien und Gefteinen, — Zreptom: all» 
gem, Bergbankunde mit Nepetitorium ; ſpet. Berabaufunde mit Nepes 
titorium; Webgu zur Aufbereitungstunde., — Uhlich: Markſcheide⸗ 
fande und Gesdäte, 1. u. 2. Th. Bortr.; Prüfen u. Berichtiaen der 
Meßinſtrumente; Markfcheidepracticum; Plans u. Rißzeichnen (Uebau). 
— Undeutſch: Mechanik u, Repetitorium; Maſchinenlehre; Ma» 
ſchinenzeichnen mit Entwerfen, 1. u, 2. Tb. — Beiebach: Mine: 
ralogie mit Mevetitorium; mineralog. Practicum; kryſtallograph. 
Pratticum. — Winkler: anorgan. Chemie; dem. Technologie; 
qualitat, dem. Analyfe, Practicum; quantitat. chem, Analvfe, Vrac⸗ 
tionm; Maaßanalyſe. — Ausserordentl, Lehrer und Doec. 
Brund: qualitat, em. Analvie. — Friedrich: bergr u. bütten: 
mönn. ag gr — Gündel:deutfche Literaturgefcbichte; 
Cugliſch. — Kollbeck: Probierfunde. — Rod: Banconitructionds 
Ichre; Entwerfen von Berg u. Hüttengebänden, — Oberftüden« 
berg: Freihaudzeichnen. 


21. Dresden, (Technische Hochſchule.) Anfang: 15. October. 


Pf. ord. Böhmert: praft, Nationalötonomie (allgem. Wirtb- 
ſchaftelehre); gewerbl. Betriebölehre; vollewlrtbſchaftl. Gonverfatorinn 
u. ſtatiſt. Sem, Drubde: botan. Rohſtofflehre m. techn. Mikro: 
ffovie; mifroffop. Practicum im botan. Yaborat.; Anleitg zu Arbeiten 
für Fortgefhrittene. — Engels: Waflerbau I mit Uebgu; Ele— 
mente der Ingenieurwiſſtuſchaften. — Fiſcher: allgem, Maſchiuen- 
lehre; Gifenbabnmaihinenweien; techn. Zeichnen; Skizzieren. — 
Fränfel: eiferne Brüden u. Dächer I, Bortr.; Statik der Ban: 
conftructionen, Vortr.; Statif der Bauconftructionen, Uebgn für 
BansJugenieure; Statik der Bauconftructionen, Uebgn für Maſchinen⸗ 
Ingenieue; Brüdenban-Eintwerfen für Bawngenienre; Brüdenban 
Entwerfen für Maſchinen⸗Jageuieure. — Fuhrmann: Auwentan 


der Differentials u, Integralrednung; Vermeſſungslehre; needät. 
Beihnen. — Seh: Geſchichte der franzöſ. Nevolmion. — Gieſe: 


öffentl, Bauten u. Anlagen; Arbeiten im Atelier der Baufunft. — 
Hallwahs: Grundzüge der Eleftrotechnit 1; Einleitg in die Gleftror 
chemie u. Gleftrometallurgie; Theorie der Stromerzeuger I; eleftros 
techn. Practicum für Geübtere; größere eleftrotechn. Epecialarbeiten; 
eleftrotechn. Meban für Gbemifer, — Hartig: allgem. mecan. 
Technologie I; tedinolog. Practicum für Faſerſtofftechnil, Meban; 
Weberei; Papierfabrication; Baumaſchinen. — Helm: analyt, Gee⸗ 
metrie II; feminarift. Uebgu bierau; aualyt. Mechanik; Uebgn zur 
Mechanit; Wahricheinlichkeitslehre (Grundlagen der Reblertbeorie u. der 
Molelularbupotbeie). — Hempel: Grundzüge der Heizung u. Yürtung ; 
Metallurgie ; anorgan.stechn. Chemie; anorgan.<hem. ken: a) jür 
Anfänger, b) für a — Heyn: Hochbaukunde; Hoch— 
bautunde, Uebgn für Ärchitekten n. Bausnaenienre; Hochbaukunde. 
Ueban für Mafbinen«, Elektro⸗ u. Fabrif-Ingenienre; Anwendgn 
der Statik im Hochbau mit Uebgn. — Kallowffy: Mineralogie; 
Kroftallograpbie; kryſtallogtaph. u. mineralog. Uebgu. — Krauſe: 
Differential u. Intenralrehnung 1; feminarijt. Meban dazu; Theorie 
der Fourier'ſchen Reiben. — Yewicki: Dampimafdinenbau, 1. Ih.; 
PBumpenbau; Locomotivbau; Mafcinenconitrwieren für Majcinen 
Ingenieure; a gg er für Elefrros Jugenieure. — Yüde: 
die niederläud,, fpan. u. franzöf. Kunſt des 17. Jahrhe; kunſtgeſchichtl. 
Neban. — v. Mever: organ. Chemie; organ.scdhem. Practicum. — 
Möblau: diem. Technologie der aromat, Verbindgn, 2. Th.: organ. 
Farbitoffe; dem. Technologie der Sejpinitfafern: ihre Gewinnung, 
Verarbeitung u. Veredelung (Bleicberei, Kärberei, Zeupdrud u, Apr 
pretur); tbeers u. farbendrem. Practicum. — Mohr: techu. Me 
damit mit Uebgn; Weitigfeitsichre mit Uebgu. — v. Der: Eifen 
babnban I m. Ueban. — Pattenhaufen: Weodärte II mit Leban; 
Methode der Heiniten Duadrate; böbere Geodäfte I mit Uebzu; 
Planzeichnen; geodät. Uusarbeitgn: a) für Baus Ingenienre, b) für 
Vermefjungs- Ingenieure; georät. Rechenübgn; Skizzieren geodät Im 
ftrumente. — Rent: Ernährg, Nahrungs u. Genußmittel; Uebgn 
in der Unterſuchg von Rabrungsmitteln und Gebraudsgegenftinden, 
— Rentſch: DOrnamentenentwerien mit Figurenzeichnen. — Ritters: 
band: Kinematit, mit Einſchl. der Schieber: u. Gouliffenitenerungen ; 
Kinematik, Uebgu; Gonitruction n. Ban von Dynamomaſchinen; Re 
gulatoren. — Kohn: darſtell. Geometrie 1; darftell. Geometrie I: 
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a) Uebgu für Architekten⸗· Baus u. Bermefiungs-Ingenienre, b) Meban 
für Mafchinene m. (leftro-Ingenienre; Kegelſchnitte, Für Bau⸗Iu⸗ 
genleure; Iuvarlanten. — Auge: Deutfebland; Geſchichte der Fr 
forſchung Aſiene. — Schulpe: die Pbilofopbie Immanuel Kaut's; 
bie leitenden Ideen der Gegenwart oder Analvfe, Gedichte u. Kritik 
des heutigen Zeitgeiſtete. — Stern: allgem. Literaturgefchichte des 
19. Jahrb.; Shakefpeare ; deutfhes Sem. — Stribed: Mafhbinen- 
elemente (Korti.); Mafcinenconitrnieren; Hebezeuge. — Toepler: 
Erserimentalpboiit; phoſikal. Practicum Im. I. — Treu: Geſchichte 
der antifen unit feit Alerander d. Gr. — Weißbach: Rormens 
lebre u. Geſchichte der Baufunft; Einrichtg der Gebäude; Entwerfen 
von Hochbauten; Entwerien von Hochbauten (für jene Studierenden, 
die gleichzeitig Anmwendgn der Statik, Vortrag u. Uebgn, belegen). 
— Zeuner: Theorie hydraul. Motoren; Theorie der Locomottiven; 
techn. Thermodynamik (mit Einfdt. der Luftmaſchinen u. Kalt 
Dampfmafbinen). — Pff. hon. Yotihins: Arbeiterrecht des Deut: 
fchen Reiches u. des Königreibes Sachen; Verwaltungsrecht des 
Deutſchen Reiches u, des Kar. Sachen auf dem Gebiete der öffentl. 
Wege, Eifenbabnen, Telegranhen, Wafjerlänfe, gewerbl, Anlagen, Des 
Hochbaues u. der Gebäudeverſicherung. — Ulbricht: Telegrapbie 
u. Televbonie. — Pff. extr. Ed: Areihand» u, Ornamentzelchnen; 
Entwidelg des DOrnaments; Aufnabme von Bauwerken, Meban; 
Bauformenzeichnen. — Gurlitt: Stillebre der Baukunſt u. des 
Kunftgewer td. — — Theorie u, Anwendg der Determinanten. 
— Scheffler: De techn. Sprache (frangöfiicheengl.); mean, Tech⸗ 
nit, Vortrag u. Meban; das franzöſ. Volkslied (12 Vorträge); 
frauzöſ. Uebgn, mit Berückſ. von Anfchanungsmitteln. — Doce. 
Krone: Theorie u. Pragis der Photographie (Bortran mit Demon— 
ftratt. und Exenrfionen); Lichtvauſen (Bortr, mit Demonftratt.); 
Photographie durd das Mikroftop m. für Projection (Bortr. mit 
Demonftratt.) — Prdose. Arenberg: allgem, rbufifal. Meßkunde 
(allgem. Meffung, Mechanik, Wärme), — Frühling: ftädt. Tiefbau 
(Wafferverforgung u. Entwäfferung der Städte). — Koppel: eugl. 
Sem, (abwechſelnd Ehafefpeare u, moderne Profa); italien. Sprache, 
— Sherwood: engl. Sem. — Pf. Debme: Aquarellmalen. 
Pf. ord. Wallot wird fpäter anzeigen. 

















Ausführlichere Kritiken 


erfäiemen über: 


Aus dem Leben Theodor v, Bernhards. Die Anfänge der neuen 
Aera. Tagebuchblätter aus der Zeit der Stellvertretung u. Regent- 
fchaft ded Prinzen von Preußen, (Mtjtg. 422.) 

Bergbobm, Karl, Jurisprudenz u. Rechtwiſſenſchaft. 1. Bd. (Ehren 
zweig: Ziſchr. f. d. Privat u. dff. Recht d. Gegenw. XXI, 4.) 
Bormann, Erw. das Shabkeſpeare⸗Geheimniß. (v. Sallwärt: BU. f. 

fit. Unterb. 30.) 

Chettle, Henry, Th, Dekker u, W, Haughton, the pleasant camedie 
of patient Grissill. Srdg. von Gott. Hübſch. (Schi: Litbl. f. 
germ. u. roman, Philol. XV, 7.) 

Demelius, Ernft. jur Lehre von der Rechtekraft d. Givilurtbeiles nad 
eltendem öfterr. Rechte m. nach dem Eutw. vom 3. 1881. (Pollaf: 
tfebr. f. d. Privat: u. Öff. Recht d. Gegenw. xX1, 4.) 

Ettliuger, Iof., Ehriftian Hofmann von Sofmannswaldan, Beitra 
zur Literaturgeſchichte des 17. Jahrhunderts, (Fränkel: Litbl. f. 
germ. u. roman. Philol. XV, 7.) k 

Finamore, G., vocabulario dell’ uso abruzzeso, (Meyer-Lübfe: Ebd.) 

SHeimberger, Jof., Die ftaatsfirhenrectl. Stellung der Iſtaeliten in 
a (v. Huſſarek: Itſchr. f. d. Privat u, dff. Recht d. Gegenw. 


Jahresberichte f.neuere deutſche Literaturgeſchichte. Hreg. von I. Elias, 
Di. Herrmann, S. Szamatolſti. 1. Bo. Jahrg. 1890. (Witkomifi: 
Litbl. f. germ, u. roman. Philol. XV, 7.) 

Kindel, W,, das Rechtegeſchäft und fein Rechtsgrund. (Dertmann: 
Itſchr. f. d. Privat» u. Off. Recht d. Gegenw. XXI, 4.) 

Mommfen, Theod. Abriß des rom. Staatörechts. (Binding’s Hrb. d. 
Mechtewiſſ. I, 3.) (Dertmann: Ebd.) 

Mundarten Baverns, Hrög. von D, Brenner u. A. Hartmann. 1. Bd, 
(Kauffmann: Litbl. f. germ. u. roman. Philol. XV, 7.) 

Pisani, Paul, la Dalmatie de 9797—1815, &pisode des conque&tes 
Napoleoniennes, (Krones: Hifter. Jahrb. XV, 3.) 

— num Ragusini ab omni iure veneto a seculo X u. a seculum 
XIV immunes fuerint? (v. Krones: Ebd.) 


Pöhlmann, Rob,, Spin des antiken Gommunismus u, Socialis— 
mus, (Döring: ar. f. claſſ. Pbilol, XI, 29/30.) 

Portig, Guſt., Schiller in feinen Berbältnig zur Freundſchaft und 
Liebe, fowie in feinem Berbältnig im Goethe, (Döring: Nizta. 438.) 

Poeidel, Johs., die Stellung des Zeitwortes nadı und ſprachgeſchicht⸗ 
lich unterfudht, (Erdmann: Itſchr. f. deutſche Phitol, XX VII, 2,) 
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Regelöberger, Kerd., Pandelten. 1. Bd. (Boll: Ztiſcht. f. d. Privat, 
u, Öff. Recht d. Gegenw. XXI, 4.) 

zn N., Pbilofopbie der Gefchichte. 2. Bd. (Weiß: Hlitor. Jahrb, 
AV, 3, 

Scheidt's, Sam,, tabulatura nova für Orgel und Glavier, brög. vom 
Max Seiffert. (Wagner: Ebd. 

Sommerlad, Theod., die Nbeinzölle im Mittelalter. (Künpel: Itſchr. 
f. Lit. m. Geſch. d. Staatewiſſ. II, 3.) 

Streitberg, Wilb., die Entziehung der Debnftufe. (Henry: Rev. erit. 
XXVIil, 20/30.) 

Strindberg, Aug., Tſchandala. Friedrich: Bl. f. fit. Unterh. 30.) 

Bode, Bill, die Grundlagen der Finauzwiſſenſchaft. (v. Heel: Itſchr. 
f. Lit. m. Geſch. d. Staatewiſſ. II, 3.) 

Bilmanns, W., deutſche Grammatik. Gotiſch, Alt, Mittels u. Neus 

hochdeutſch. 1. Abth. Yautlehre, (v. Bahder: Litbl. f. germ. u. 

roman. Philol. XV, 7.) 


PER — — — — — — — 





Dom 8, bis 15, Muguft 189 find nadſtehende 


nen erſchienene Merke 


auf unserem Medartiondbuream eingeliefert worden + 


Undree, Handatlas, 3. Auflage, Leipzig, Velhagen & Slafing. 
Gebdu. A28. 

Bierling, Ernſt Rud., juriſtiſche Principienlehre. 1. Bd. Freiburg 
1. B. Mobr. (X, 350 S. Row. 8.) 

Brandis, E., Berge und Ihalnamen im Thüringer Walde. Sprach- 
lich unterfuht. Erfurt, Neumann. (16) A 1. 

Dielionnaire general de la langue fiangnise da commencement du 
17° sieele jusqu’ä nos joours, preeede d’un trait@ de la formalion 
de la langue etc, redig. par Ad. Hatzfeld, Arsene Darme- 
steieret Ant, Thomas, Fasc. 10—13. Paris, Delagrave, 
(Gr. Rov, 8.) A Are 1. 

Eliftaetter, Karl, Indiens Silberwährung. Cine wirtbichaftds 
geſchichtliche Studie. Stuttgart, Gotta Nachf. (8.) HM 3. (Münch. 
volfew,. Stud. 4.) 

Engler, A, u. K. Prantl, die nathrlichen Pflangenfamilten nebſt 
ihren Gattungen und wictigeren Arten, insbefondere den Nute 
pflanzen ꝛc. Fortgefept von N. Engler. Lief. 100—108, Leipzig, 
Engelmann. (Gr. Roy. 8.) à cf 1, 50. 

Fränkel, Ludw., Ehakefpeare und das Tagelied. Ein Beitrag zur 
vergleichenden Fiteraturgeichichte der germanifchen Bölfer. Hannover, 
1893. Helwing. (Ill, 132 &. Gr. 8.) 

Grimm, Jacob, u. Wilh. Grimm, deutſches Wörterbuch, fortgefept 
von Morip Henne, Mud. Hildebrand m, A. 9. Bde. 1. Lief, 
Shiefeln— Schinden. Bearbeitet unter Leitung von M. Heyne. 
Feipzig, 1893. Hirzel. (Ep. 1—192. Imp. 8.) 

Grulich, Oskar, Geſchichte der Bibliothek u. Narnralienfammlung 
der kalſerlichen Leopoldiniſch-Caroliniſchen deutſchen Akademie der 
Naturforſcher. Halle a. S. (Leipzig, Engelmann in Comm.) (IX, 
300 S. Roy. 8.) 

Handbuch der claffiihen Altertbumswiflenfchaft in ſyſtematiſcher Dar» 
ftellung mit bejonderer Rückſicht auf Geſchichte und Merbodif der 
einzelnen Disciplinen. Hrsg. von Jwan v. Müller, München, 
Bed. (Br. Ron. 8.) 2 

— (6.82. Claſſiſche Kunſtarchäelogie. Von Dr. Sittl.) 
5, 50, 


Helmold’s Chronif der Slaven. Rach der Ausgabe der Monumenta 
Germaniae Überfegt von I. F. M, Laurent, Mit Vorwort von 
I M. Yapvenberg. 2. Aufl. Neu bearb, von W. Watten- 
bad. Leipzig, Dot. (Ki. 8.) oA 3, 80. 

Zabib, optifche Grammatik in arabifher Sprache. Fast. I, Reipzia, 
SHarraffowig. (81.8) AK 1, 50. 
Maurer, Konrad, die Huldar Saga. 

(4) A 3. 

Mever, Eb., Quellen zur Geſchichte der Stadt Hof. Lief. 35. 
Schl.) Sof, Lion. (Br, 8.) ücfl 2. 

Mubammed Abdallab, Gommentar zum Sullam elsulum, 1309, 
Yeinzig, Harraffowig. (Amp. 8.) 5. 

Perkmann, Yof., bildender Unterricht in den Sprachfächeru. 1. Ih, 
Grundlinien. Annsbruf, Wagner. (Gr, 8.)) ‚50. 

Schnehler, Ghritian, Beiträge zur Ortsnamenkunde Tirols. 2. H. 
Innstrud, Vereinsbuchhandlung. (8.) A 2. 

Schröder, H., Wertbvertbeilung und Mententbeorie. Berlin, Putt⸗ 
fammer & Mühlbredt. (Gr. 8.) oA 2, 40. 

Schulpe, Siegmar, der junge Goethe. Ein Bild feiner inneren Ents 
widelung. (1749—1775.) Seit 2—4. Halle a. S., 1893, Kaem⸗ 
merer, (8.) ä A 1, 20. 


Münden, Franz in Comm, 
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Zegte und Unterfuchungen zur Geſchichte der altchriſtlichen Literatur, 
brög. von Oekar v. Gebhard und Ad, Harnack. 12,8. 2.9. 
Leipzig, Hinrihe. (8.) cf 4. 

Noeldehen,. E., Tertullian’s „Begen die Juden“ auf Einheit, 
Echtheit, Entftebung geprüft. 

Pape, Paul, die Predigt und das Brieffragment des Ariftibes 
anf ihre Echtheit unterfucht. 


Widtigere Werkederansländifchen Literatur. 
Englifde 


Bliss, F, J. a mound of Many Cities; or, Tel el Hesy exenvated. 
(196 p. 8) London, Watt. S. 6 

Dowden, Bishop of Edinburgh, the celtie church in Scotland: 
being an introduelion lo the history of Ihe christian ehurch in 
Scotland, down Ihe death of St. Margaret. (12.) London, Christian 
Knowledge soc, 8. 3, 6d. 

Fitzgerald, Edward, leiters. 2 vol. (720 p. 8.) (Eversley series.) 
London, Maemillan. S. 10. 

Hardy, E. G., christianily and Ihe roman government: a study 
in imperial administration, (212 p. 8.) London, Longmans. 8. 5. 

Knigbt,J., David Görriek. With eiched portrait by W. Boucher. 
(336 p. 8.) London, Paul. 5. 10, 6d. net. 

Knollys, H. life of general sir Hope Grant; wiıh seleclions from 
his correspondance. With portrails of sir Hope Grant, and maps 
and plans. 2 vols. (720 p. 8.) London, Blackwoud & 5, 8. 21. 

Loftus, A., diplomatie reminiscences. 2nd series, 1862-1879. 
2 vols. 754 p. 8.) London, Cassell. 8. 32. 

(Reynard de Fox). History of Reynard Ihe Fox; with some 
account of his fanıily, friends, and associates. A ſree rendering 
into verse of Ihe translalion made in Ihe day of king Edward 
the fourib by William Caxton, from Ihe duich prose version 
of the story. (340 p. 4.) London, Nutt. 5. 25 net. 

Rivington, L,, the primitive church and the see of Peter. Wilh 
an introduction by Ihe archbishop of westminster. (520 p. 8.) 
London, Longmans, 5. 16. 

Stevens, C. E., sources of Ihe cunstilution of Ihe United States 
considered in relation lo eolonial and english history. (284 p. 
8.) London, Macmillan. 8. 6, 6d. net. 


Ameritanifde 


Bacon, B. W., the triple tradition of Exodus: a study in the 
struciure of ihe later Pentateuchal books, (8.) Hartford, S.10,6d, 

Bancroft, H. H., resources and develupment of Mexico. Illustr, 
(8.) San Franeciseo, 8. 21. 

Chalelain, H., folk-tales of Angola. With two maps and se- 
veral melodies. (#.) Boston. S. 15 net, 

Dante, coneordance of the Divina Commedia. By Edward Allen 
Fay. (8.) Boston. 8. 50. 

Sehultze, A., grammar and votabulary of the Eskimo language 
of North-western Alaska, Kuskoquim distriel, (8.) Bethlehem, 
Pa. S. 8, 5d. and s. 6, 6d. 


Niederländifhe 


Acla der generale synode van de gereformeerde kerken in Neder- 
land, gehouden te Dordrecht in den jare 1893. (247 bl. 4.) 
Amsterdam, Wormser, Fl. 3, 20. 

Trosee, J. A. G. (., het verraad van — van Lalaing, graaf 
van Rennenberg, baron van Wille, stadhouder en kapitein- 

neral van Friesland, Overijsel, Groningen, de Ommelanden, 
rente, Linge, enz. (206, 197 en 4 bl. Gr. 8.) 's Bosch. Robijns 
& Co. Fl. 5, 60 





Uachrichten. 


Der ord. VProfeſſor der Medicin am der Univerſitaͤt Gießen, Dr, 
Gaffty, bat den Huf als Director des bygieniſchen Inſtitutes an 
der Ilmniverfität Halle a. S. angenommen. 

Der vrd, Profeffor am der Untverfität Graz, Dr, Edm. Ber» 
napit, if or ord. Profeffor für Staatse u. Berwaltungsreht an 
der Untverfität Bien ermannt worden, 
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Die a. ord. Profeſſoren an der Univerfität Wien, Dr. Wenzel 
Luſtkaudl und Dr. Ar, Menzel, wurden zu ord. Profefleren an 
diefer Imiverfität, Friterer für allgemeines u. öfterreihiices Staats 
u. Berwaltungsrecht, Lepterer für Berwaltungslehre u. öfterreichlichet 
Verwaltungsrecht ernannt, 

Der a. ord. PBrofeffor an der Ilmiverfität Breslau, Dr. Dito 
Soltmann, wurde zu gleicher Etellung in der mebirinifhen Fa— 
eultät zu Zeipzig ernannt. 

Der PBrämonftratenfer P, Reginald Frankenſtein in Bien if 
als — an bie Univerſität Freiburg im der Schweiz berufen 
worden, 

Habilitiert baben fih: an der liniverfität Bonn: Dr, Kriedrid 
Heusler für Chemie; an der Untverfität Münden: Dr. I. Brandi 
für aeg a an der Unlverfität Heidelberg: Dr. Karl Hin 
dermann für Nationalölonomie; an der Univerfität Wien: Der Uni— 
verfitäts-Ganzleidirector Dr. Karl Brodbanfen für öfterreichifches 
Verwaltungdredht; am der deutichen Univerfität Prag: Dr. Anton 
Neftler für Anatomie der Pflanzen; an der böhmiſchen Univerſität 
dafelbit: Dr. Heinr. Barvir für Petrographie; an der Univerfität 
Innsbruf: Dr. Michael Gatterer für Moral n. Paitoraltbeologie; 
an der Univerfität Graz: Dr. Karl Ipſen für gerichtliche Mebicin; 
4 Der Univerfität Leipzig: Dr. Hans Stobbe aus Tiegenhofen für 

emie, 

Der a. ord. Profeffor für landwirthſchaftliche Maſchinen und 
Meliorationsweien an der Iniverfität Leipzig, Dr. Otto Aug. Förpl, 
iR als ord. Profeffor am die techniſche Sochſchule zu Münden, der 
Privatdocent in der vpbilofopbiiben Karultät zu Halle a. S., Dr. 
Nud. Wiener, ald ord. Profefjor der Matbematil an die techniſche 
Hochſchule au Darmitadt berufen worden. 

Der Dberlehrer Dr. Frans Summel am Realaymmaflum zu 
Magdeburg wurde zum Director der Realſchule dafelbh ernannt, 


Der ord. Profeſſor an der Iniverfität Berlin und Director der 
dortigen Sternwarte, Dr. W. Föriter, iſt von der Unlverſität Or: 
ford zum Ehrendoctot des bürgerlichen Rechts ernannt worden, 

Den Dberlehrern am Gymnaſium zu Wernigerode, H. Fiſcher, 
Dr. Friedr. Seiler und Paul Schwartzkopf, wurde das Prädicat 
PBrofeffor verliehen. 





Am 24. Juli + in St. Petersburg der vormalige Profeffor am 

en er tute bafelbit, Dimitri Iwanowufe Proforom: 
E re alt. 

Am 26. Juli + in Döbling bei Wien Marie v. Pelgeln, ala 
Romanihriftitelerin unter dem Namen Emma Kranz befannt, 
64 Jahre alt, 

Am 9, Auguſt Fin Dresden der ebemalige Director der dortigen 
Maller⸗Gelinek'ſchen Realſchule, Rob, Belinik, 67 Jahre alt. 

Am 15. Auguſt F in Madrid der Profeffor an dortiger lniver: 
fität, Senator Manuele Golmeiro, 

Vor Aurzem + in St. Peteräburg der Erforiher Sibiriens u. 
Gründer der ſibiriſchen Univerfität, Ricolai Michailowitſch Jadringew, 
52 Jahre alt. 


Aus einer Aufchrift über den Handfchriftenfund auf der Simair 
balbinfel heben wir den Hinweis auf die Mittbeilungen des Serra 
Gehelmratbs Dr. Hartwig im Gentralblatt für Bibliothelksweſen, 
Augut—Zeptember 189%, S. 428 hervor, Danach ſcheint ſich der 
er „der ſoviel Auffehen erregt bat, nun doch als illuſoriſch 
erauszuftellen,“ 
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fchule in Karlsrude. 


Das Winterfemefter 1894/95 beginnt am 1. October, 
| von weldem Tage an Gintrittsanmeldungen entg en: 
' genommen werden. Die Vorlefungen werden am — 
| tober anfangen. Das Programm ift von dem Secretariat 

der Hochſchule zu beziehen. 
Die Direction. 
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Preis für die drelgeſpaltene 
* VPetltrelle 20 Pfenmige. 
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Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. _ 


Professor 
Neuer methodischer Leitfaden 


in je ein 


Dr. Bail’s 


der Zoologie und der Botanik 


em Hefte 


im engen Anschlusse an die Lehrpläne der höheren Schulen Preussens von 1891. 


Neuer 


Methodischer Leitfaden 


für den 
Unterricht in der Botanik. 


Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holzschnitten 
und 2 Tafeln. 
Zweite, verbesserte Auflage, 


16 Bogen. Gr. 8. Preis: geb, -M 2, 20. 


Den Lehrplänen für die höheren Schulen Preussens vom 
Jahre 18%2 wurde in der Naturbeschreibung die Unterrichts- 
methode zu Grunde gelegt, für welche der Verfasser schon 
vorher durch Wert und Schrift thatkräftig eingetreten war 
und welche er darauf in seinem methodischen Leitfaden für 
den Unterricht in der Naturgeschichte und in seinem Grund- 
riss für den Schulgebrauch hearbeitet hatte, 

Die in den genannten Büchern befolgte Methode ist auch 
in den Lehrplänen und Lehraufgahen für die höheren Schulen 

ssens vom Jahre 1891 als Kichtse nur für den Unterricht 
in der Naturbeschreibung beibehalten worden. | 

Dagegen machten die Veränderungen, welche die neuen 
Lehrpläne für die Schulen Preussens hinsichtlich des Umfanges 
und der Vertheilung des Stoffes enthalten, das Erscheinen 
einer neuen Ausgabe wünschenswerth, für die sich Verfasser 
und Verleger um so lieber entschieden haben, als sich durch 
dieselbe die Gelegenheit bot, neben eingehendster Berücksichtigung 
der neuesten — auch verschiedenen in ihnen ausge 
sprochenen Wünschen gerecht zu werden. 

So ist im Einklange mit den Bestrebungen auf Verein- 
fachung des Lernstoffes eine Kürzung des systematischen 
Theiles eingetreten, dureh welche es ja auch allein möglich 
ist, Zeit für die vorgeschriebenen Zeichenäbungen zu finden. 





Verlag von ©. R. Reisland in Leipzig. 
Soeben erſchienen: 


Handbud der Geogra 


Dr. Hermann Adalbert Daniel, 
Scehfte, vielfah verbefferte Auflage. 

Neu bearbeitet von Profefior Dr. B. Bol; 

Erſte und weite Lieferung. (Bogen 1—14.) 


Vorzüge des Werkes — wissenschaflliche Genauigkeit und 
Materials, Zusammenfassung aller irgendwie für 
werthen geographischen Momente, welche das Bild des b 
und seiner Bevölkerung in materieller und geistiger Hinsie 


und klar machen helfen. — sind dieselben geblieben; alle entstandene Verän- | 
derungen, sowie alle neuere statistische Angaben sind gewissenhaft nachgetragen, | 
be auch den Abnehmern der früheren Auflagen auf das An- | 


so dass die neue Ausga 
gelegentlichste empfohlen werden kann. 

5 Die Verlagshandlung garantiert, dass das Werk in 36 
folgenden Lieferungen von 6 —7 Bogen zum 


Presa cd 1, — 


Von dem bekannten Daniel’schen Handbuch der Geographie beginnt mit der 
vorliegenden Lieferung die sechste, vielfach verbesserte, von Dr. B. Volt neu bear- | 
beitete Auflage zu erscheinen. Mit seltener Einstimmigkeit hat die Kritik | 
entschieden, dass die schwierige Aufgabe, ein solches Werk anregend und in les- | 
barer Form zu schreiben, meisterhaft gelöst ist, und dass der Verfasser das kolossale | 
Material in einer Weise bearbeitet hat, die allen Anforderungen entspricht. 


ebildete Leser wünschens- | 


Preise von & -# 1, — complet geliefert wird.| 25 Bogen. Gr. 8. Broch. cl 8. — 


Neuer 
Metbodifcher Leitfaden 


. „ffir den ’ 
Anterriht in der Boofogie. 
ich der Grundvegriffe der Tiergeograpbie und Ilntermeifungen 
mi * * — 
* Bweite ———— — — — — 


Gr. 9. Preis: geb. 2, 20. 


| eimfehlteht 


18 Boyen. 


Die Kürzung des Inhaltes zog eine Verminderung dos Um- 
funges und daraus zugleich eine Ermässigung des Gesammt- 
preises nach sich. 

Was im Besonderen die Forderung einer möglichst langen 
Brauchbarkeit anbetrifft, so werden die Bail'schen Schulbücher 
sämmtlich bei der 2. Auflage sterceotypiert, so dass die alten 
Auflagen neben den neuen gebraucht werden können. Ver- 
besserungen, welche in Folge des Fortschrittes der Wissen- 
schaft erforderlich sind, finden nach Ausbrechung einzelner 
Zeilen Aufnahme, 

Auch denjenigen Schulmänner, denen Professor Bail's in 
5 Heften — —— Leitfaden zu umfangreich, der Grund- 
risss dagegen 2u kurz erscheint, und welche mit dem Inhalte 
des letzeren auch die Gesundheitslehre und die anderen von 
den neuen Lehrplänen betonten Gegenstände in grösserem 
Umfange vereint zu sehen wünschen, werden des genannten 
Autors „Neue methodische Leitfäden“ gewiss willkommen sein. 

Der Herr Verfasser wie die Verlagshandlung sind bestrebt 
gewesen durch freudige en em an den Gegenstand, wie durch 
gute und praktische Einrichtung der Bücher, die freundliche 

nerkennung zu erhalten, welche bisher ihr Zusammenwirken 
| in weitesten Kreisen gefanden hat. 












Sinnigstes 
Hochzeitsgeschenk! 


— — 


Hochzeits- 
Album. 


Eine Familienchronik, men 
herausg. von @. Gerock. 
4. Aufl, in 3 Ausgaben, 
Zum Preise von 

A —A10. -, BE— 
Prospekte gratis u. franko, 
R. Herros£ Verlag 
Wittenberg: 


Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 
Der Positivismus 










phie. 
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Die 
Reichhaltigkeit des 


en —— in 
ht vervollständigen | s r 
än- , seinem Wesen und seiner Bedeutung 
von 
August Comte, 
Verf, des „Systems der posit. Philosophie*, 


schnell auf einander Uebersetzt von E. Roschlau. 
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Herder'sche Verlagshandlung, Freiburg im Breisgau. 


Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [128 


Quartalschrift, Römische, für christliche Alterthums- 
kunde und für Kirchengeschichte. Unter Mitwirkung von Fachgenossen 
herausgegeben von Dr. A. de Waal, für Archäologie, und Dr. H. Finke, für 
Kirchengeschichte. Achter Jahrgang. 1894. 1. u. 2. (Doppel-) Heft. Mit 
Textbildern u. 3 Tafeln in Heliotypie. Lex.-8. (8. 1—292,.) Pro Jahrg. A 16. 

Diese Zeitschrift erscheint in jährlich vier Heften, jedes ca. 125 Seiten stark, 
mit Textbildern und aparten Bildern, leiztere meist in BORRTEN: — Frühere 
Jahrgänge können, soweit der Vorrath reicht, zu je ce 16 nachbezogen werden. 











Mehr als 950 Blidertafein und Kartenbellagen. 
M EYERS = Soeben erscheint = 
In fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 
IT Bände 
r in Halb 
— KONVERSATIONS- wos 
17 Bünde gebunden 
zu je 8 Mk. ME je 10 Mk. 
Probehefte und Prospekte gratis durah jede 


Buchhandlung. 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. LEXI KO N 


Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne. 


ujojej0wosyg 291 


17,500 Seiten Text, 


Geographische Verlagshandlung Dietrich Reimer in Berlin. 
Inhaber: Hoefer & Vohsen. 


Soeben ist erschienen: [125 


HENRICI KIEPERT, 


FORMAE ORBIS ANTIQUI. 


36 KARTEN IN FORMAT VON 52x64 CM. 
mitkritischem Text und Quellenangabe zu jeder Karte. 


Deutsche Ausgabe in 6 Lieferungen ä 6 Karten. 


1594. Preis jeder Lieferung c# 4, 80. 


-‚- Erste Lieferung. -!- 
Inhalt: Vorwort. No. IX, Asia provincia (citerior). No. XIl. Insulae maris 
Aegaei. No. XV. Graecia septentrionalis. No. XVII. Illyricum et Thracia. 
No. XXVI. Insulae Britannicae. No. XXVII. Hispania. 


Dr. Oskar Baumann, 


Durch Massai-Land zur Nilquelle. 


Reisen und Forschungen der Massai-Expedition 
des deutschen Antisklaverei-Komitee in den Jahren 1891— 1893, 
Mit 27 Vollbildern, 140 Tiext-Illustrationen und I Karte 1: 1500 000. 
1594. Preis geheftet oA 14, —; gebunden cM 16, —. 


Hermann Frobenius, 


Die Heiden-Neger des aegyptischen Sudan. 
Der östliche Sudan in geographischer, historischer und etlinographischer 
Beziehung. Mit 1 Karte, 

1693. Preis geh. c# 9, —; geb. «H# 10, —. 


— Durch alle Buchhandlungen zu beziehen! — 
%& Ansführliche Prospekte gratis und frankor & 
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Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig- 


"Eneyklopädie ud. Methode 


er 
Französischen Philologie. 
Von 
Gustav Körting. 


Separatausgabe aus dem 1886 erschienenen 
dritten Theile der Encyklopädie und Me- 
thodologie der Romanischen Philologie. 


27 Bogen. Gr. 8. Preis AM 6, —. 


Grammatik 


der 
Romanischen Sprachen 
Wilhelm Meyer-Lübke, 


o Professor der romanischen Sprachen an der Univer- 
sitit Wien, 


Erster Band: Lautlehre. 
31, Bogen Lex.-$. Preis c# 16, —. 
Zweiter Band: Formenlehre. 
43V, Bogen Lex.-8. Preis A 19, —. 


ALISCANS 


mit Berücksichtigung 
Wolframs v, Eschenbach Willehalm 


kritisch herausgegeben 
Gustav Rolin. 
23 Bogen. 8. Preis cA 10, —. 
Einführung 
in 
das ältere Neuhochdeutsche. 


Zum Studium der Germanistik. 
Von 
Raphael Meyer, 
7 Bogen. 8. Preis c# 1, 60. 





1 Andree's Handatlas, 104 Kartenseiten un. 
alphabet. Namensverz. für 26 AM zu ver- 
kaufen d. Haasenstein & Vogler A. 6. 
Rudolstadt, 1236 


(möglichst im 

Zu verkaufen "isst, 
werthvolle Bibliotheka Pomerania 
enthaltend die Bibliothek des + Geh. 
Reg.-Rath Müllerzu Barth ca.500 Num- 
ınern. Geschichte Pommerns und der 
übrigen Ostseeländer mit den Hanse- 
städten. Reflectanten wollen sich gel. 
wenden an [123 

Alfred Lorentz, 

Antigquariatshandlung, 

Leipzig, Kurprinzstr. 10. 


Pianino$ von 350 bis 1500 Mk. 1; 
deutsche u. amerik. Cot jo 
Harmoniums, Orgeln (Estey) vr. Mk, Fr 
Flügel. Alle Fabrikate. Höchster Baarrabatt. 
Alle Vortbeile, Illustr, Kataloge gratis, 
Wilh.IZudolpb is Giessen Nr.1.42 
grösstes Pinno-Versandt-Geschäft Deutsch! 





Literariſch es Centralblatt 


ür Ben chland. 


— von ER Barnke. 
Ar. 36.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarude, [189 4. 


Verlent von eduerd Anenacins in £eipyig 





Erjcheint jeden Sonnabend, > 1. September. = Preis vierteljährlih AH 7, 50. 
— —— — — —— — — —— — —— — —— — —— — — —— ——— — 
Bernbed, die Denfwürbigkeiten der —2 ——— Handwerterbuch der Pharmarie, or. von Brefomfti, | Pihl, on oceulting mierometers «le. (1240 ) 

rite Bepble Wilhelmine von Banreuıh ıc. (1206 (1290.) Prothe 70, select statutes anil olher constituliomal do- 


Tentmer, Die fol. preuhlihe Marde ⸗Artiulerit. (1820. Heip, der Initialſamud in den eliäh. Drnden ze. (1808.) cuments ilustrative of Ihe reigus of Klisabeih amd 
"in get Katalog der Reptilien Sammlıng im Museum Horati Flacei sermonum et epistolarum libri. Mit James 1. (1284.) 


der Een ag uaturf. Griellichhaft in Aranffurt Anm, von Müller. (1996.) Rhboen. bie KERN der freien Reicheſtadt 
van Leewen, enchinidion (ıctionis m (1995.) | Mad. (1284. 

eier * "Annette v, Drofte» 85 u. Lerin Schüding. Margoliouth, arabic papyri of the Bodleian Dhrary. Schotten, Sub alt u. Methode des planimeir, Unter 
Hteg. von Shüdfing. (1$60,) (1234,) ran. (1288 

Bruns, fontes jurls romani antiqui. (1291.) Mejbore, nonliske Bemlergaarde etc. (1258.) © a in histarieal chemesiry. (1287. 

Grome, bie Sirundlehren des franzoi. Opfigatienenrechit, Neyer-Shwartan, ber Dom au Speiet u, verwandte | v. ahligen, Bolksglaube u. Vollögebraud “ Sieben» 
(122,) Baͤuten. (1302.) bürger Sabſen. (1301.) 

Dion!s Cassıi Cocceiani hislaria romana. Ed. Din- | Reudegger, Geſchihte der pialsbaueriihen Archive der | Aödler, das Pehrftüd von den fieben Hausptiinden, (1291.) 
dorf, recogn. Melber. (1295.) Birtelebader. 11234.) !Deri, Gvagrlus Yontirmsd. (1981. 

2. Dobf hg, Studien gar Terifrisif der Aulgata. (1202.) Nicol, ws R a tillerie ä lusage des olfieiers de ma- Vorleſungen tm Winteriemefler 1804/95. 29) Marburgi.$. 

Tonalitino” Iittauniide Didtungen. Uederſ. u. eil. von rine. (128 (1306.) 23) Grelisw.ald. (1309.) 24) Bern, (1811.) 25) 


Laffarge. (1306 ) Niilien, ug Piata⸗ id des Michael Aitaleiates von 1071, le (Bandewirtkidaftl, Mfad,) (1814,) 36) Er+ 
Öterfiner, internationales @lienbabAradıtredit. (1291.) (1283.) \ Augen. (1314.) 


alle Büherfendungen erbitten wir mnter ber Nörefle der Erpedition d. BL. (Hospltaife, 10), alle Briefe unter ber bed Heraudgebers (Hrmbitr, 38). Mur ſolcht Werte 
tdumen eime Befprediung finden, bie der Rebactlon worgelegen haben. Bel Korrefponbengen Über Bier bliten wir Net ben Mamen der Berleger derſelben anzugeben, 





. nator (um 1330) und feinen mhd. Ererptoren*. — Die zweite 
Theologie. Arbeit (2) — von jenem eben erwähnten Euagrius Pon⸗ 
1) Zödler, D. Otto, Prof., Das Lehrſtück von den fieben Haupt: ticus umd einen Schriften (Migne, tom. XL). Die ethiſche 
—— Beitrag u. a Ber e —— * —— und dogmatiſche Lehreigenthümlichkeit des Mannes wird aus⸗ 
der vorrefotmatoriſchen Zeit. Nebit einer Tertbeilage: Der Kampf | führlich behandelt und Euagrius dabei gegen den Vorwurf 
der after und der Tugenden nah Matthias Farinater und feinen | pelagianifcher und origeniftifcher Anſichten fo vertheidigt, daß 
abd. —— Münden, 1893, Bed, (115 ©. Al. 8., 1 Tab.) | an faft vermuten möchte, Bödler jelbft jehe in diefen Ketze 
ẽ reien fluchwürdige Verbrechen. Ein erſter Anhang erörtert den 
Quellenwerth des Palladius und der Euſebiusfortſetzer als 
Berichterftatter über Euagrius und über das Mönchsweſen 
überhaupt“. Daß der Verf. hier gewiſſe übertriebene Behaup: 
tungen von Lucius richtig ftellt, können wir nur gutheißen: doch 
find feine eigenen Undentungen, bie er in größerem Bufanımen: 
bang weiter ausführen will, vorläufig noch zu unficher fundiert, 
um ein ganz bejtimmtes Urtheil über die Zuverläffigfeit jener 
Scriptoren möglich zu machen, und eine genauere Unterfuchung 
der interefjanten Frage ift erwünſcht. Der zweite Anhang 
bringt des Euagrius größere Schrift von den acht Laſter— 
gedanken, von D. F. Baethgen aus dem zu Berlin bruchſtück— 
weile erhaltenen ſyriſchen Terte überſeht. 


Dobschütz, Ernst v., Privatdoe., Studien zur Textkritik der 
Vulgata. Mit 2 Taf. in Lichtdruck. Leipzig, 1894. Hinrichs. 
(X1, 139 8, 8.) 6 

Die beiden in dieſen Bande vorgelegten, durch vortreffliche 

Methode und große Sachkenntniß ausgezeichneten Studien be— 

handeln eine ehemals Ingolſtadter jetzt Münchener (Cod. Monae. 

Bibl. Univ. Ms. 29 fol. se. IX) Evangelienhdfchr., fodann einen 

Berfuch zur Elafjification der Bulgatahdichrr, auf Grund der 

Eapiteleintheilungen und der Argumente, In einer Beilage be- 

jpricht der Verf. noch eine Weimarer und fünf Jenaer Bibel: 

hoſchrr. Der Berf., ein Schüler Gregory’s, dem auch die Arbeti 
gewidmet ift, zeigt fich in feiner forgfältigen Befchreibung und 

Unterfuhung der Münchener Hdſchr. als vortreffliher Kenner 

der Paläographie, während die zweite Studie beweiſt, daß er 

aud die philologifche Methode mit großer Sicherheit handhabt. 

Die von ihm durch eine Vergleihung der Eapiteleintheilungen 

und der Urgumente gewonnene Eintheilung der Hdicher. ann 

nur eine vorläufige fein. Es iſt nicht gefagt, dab die Claſſen 
1284 


2) Derj., Evagriud Ponticus. Seine Stellung in ber altchriftlichen 
2iteraturs und Dogmengejhicte. Nebit einem Anbang von D. 
F. Baethgen: Evagrius' größere Schrift Von den acht Laſter⸗ 
edanfen aus dem zu Berlin —— ae ſyriſchen 
exte überſetzt. Ebd. (126 S. Al. 


(Zödler, bibliſche und kirchenhiſtor. —— 's. 3.4.) 


In der erften dieſer werthvollen Schriften (1) giebt der 
Greifswalder Kichenhiftorifer einen inftructiven Längsjchnitt 
durch die Gefchichte des fatholifchen Lehrftüds von den fieben 
Hauptſünden. Euagrius Ponticus, der als Einfiebler in der 
ſtetiſchen Wüfte um 400 geftorben ift, ift der Erfte, von dem 
wir wiſſen, daß er die hauptjächlichften fündigen Zeidenfchaften 
oder Later des Menfchen als eine Achtzahl darftellt ; doch mag 
er Vorgänger gehabt haben. Die Achtzahl findet fich auch bei 
Nilus und Caſſian. Diefe Sündeneintheilung jegt möndifche 
Lebensanſchauung und Sitte voraus. Einfluß der hamertologis 
ſchen Ausfagen älterer Väter (etwa Tertullian’s) ift nicht nach» 
weisbar, wohl aber reichen die Wurzeln des Schemas in bie 
ftoifche Ethik hinein, Gregor der Große Hat ftatt der Achtzahl 
die Siebenzahl unter Zuſammenfaſſung von Hochmuth und 
Eitelfeit (superbia), von Trübfinn und Trägheit (tristitia, 
wofür fpäter acedia wieder eintritt) und Einfügung des Neides 
(invidia). Die von ihm eingeführte Reihenfolge der fieben Sün- 
den Hit noch der Lombarde übernommen. Erft im 13. Jahrh. 
tritt die Heute übliche Ordnung: superbia, avaritia, luxuria, 
invidia, gula, ira, acedia (Merkwort saligia) auf, "die aller- 
dings erft in nachreformatorifcher Beit (der Jeſuitenorden im 
im Unfchluß an Thomas) die gregorifche völlig verbrängt hat. 
Im fehten Abjchnitt wird auch die Bedeutung des Lehrftüdes 
für die chriſtliche Kunftgefchichte erörtert. Eine Beilage enthält 
den „Kampf der Zafter und der Tugenden nad Matthias Be. 
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auch für die Tegte felbit gelten, da, wie v. Dobſchütz felbft be- 
tont (5. 34), die Borlage für Eapiteltafel und Argumente fich 
mit der Borlage für den Text nicht zu deden braucht. Immer: 
hin find hier fürs Erfte werthvolle Anhaltspuncte gegeben, 
Hoffentlich findet der Verf. bald Gelegenheit, feine Studien 
nad) diefer Seite zu vervollftändigen. Der Bulgataforfhung 
aber fann man gratulieren, daß fie eine jo rüftige Kraft ge 
wonnen hat. 





Allgem. evang.-Iuth. Kirhenzeitung. Rr. 33, 

Jab.: Chriftus und der Glaube. 1. — Anhalts Belenntniäftand 
1570—1606. — rauen und Kinder in ben Rabrifen. 2. — Aus der 
„Kirche von England“, 2. — Zur Sache der „urzgefaßten" Kommen: 
tare, — Aus der tiroler Diafpora, — Kirchliche Rachricten. 


Ausgeführte; ber Elouorirys (S. 62 fg.) beauſprucht eim nicht 
geringeres Intereſſe, ebenfo der Begriff der anorayy (S.59fg.). 
Freilich Manches bleibt dunkel. Doch wäre e3, meinen wir, 
möglich gewejen, dem Brevion (Agddıor) gegenüber mit weniger 
zahlreichen non liquet durchzukommen. Die Vermuthung, daß 
die Tertiarier des Franziskanerordens eine Nachbildung der 
griechiſchen Eromoniten feien, läßt fich micht aufrecht erhalten. 
Schon längft vor dem heiligen Franz gab es in den abenbländi- 
ſchen Eongregationen Affiliierte, deren Hervortreten durch die 
Verhältniſſe natürlich bedingt war, Zum Schlufje fei noch dem 
Bedauern Ausdrud gegeben, daß die umfichtigen und eindringen: 
den Unterfuhungen nur einen geringen Theil des durch bie 
Diataxis gebotenen fruchtbaren Materials erſchöpfen. V. 8. 








Proteftantifhe Hirhenzeitung für das evang. Deutjhland. Hrég. 
von J. E. Webſky. Nr. 33. - 

Inb.: M. Fiſcher, Schlelermacher und die klrchliche Gegen⸗ 
wart. 1.— Otto Deed, Ethifches. 2. — C. Zeihmann, der Werth 
vſychiatriſchen Verftändniffes für dem praftiihen Geiſtlichen. — P. 
Mebiborn, Eduard Eimons über die evangeliſche Gemeinde-Armen- 
vflege am Niederrhein. — Kirchliche Nachrichten. — Feſtordnung für 
die 47. Hauptverfammlung des Buftav-Adolf»Bereins in Darmitadt. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Bapenmeier. 25. Jahrg. Nr. 32. 

Inb.: Die Inguifition. 1. — Einige Eulturfampflegenten und 
Ihre Widerlegung. — Biſchöfliche Bühercenfur. — Eorrefpondenzen 
und Berichte. 


Rirgliße Monatsſchrift. Hrog. von ©. Pfeiffer. 13. Jahrg. 
eit 11. 


Inh.: Albrecht Romann, Was fagt die heilige Schrift felbft 
über ihre Entftebung und Die innere Nothwendigkelt einer derartigen 
heiligen Schrift. — Plitt, die Ausſage des — * 
von Ser mefentliher Gottheit nicht ein Gegenfag gegen Die funons 
tifhen Evangelien vom Menfhenfohne, fonvern ein innerlih notbe 
mwendiger Kortichritt, ber das Bild vom Gottmenjchen F einheit · 
lichem Abichlug bringt. — Mellin, die Miſſion im Alten Teſta— 
ment. — 5. Pfeiffer, lebendige Gemeinden. — Noch Einiges über 
Kirchen: und Pfarrhausbauten. — Monatsslimfhau. — Literatur. 


Reue Kiglige Zeitfärift, Hrög. von Guft. Holghanfer. 5. Jahrg. 
. Seit. 

Inh.: Gaupp, die Eigentbümlichkeit des Czechlel. — E. Petri, 
das Album des Lichtenberger Gouvents auf der Galvörfchen Kirchen— 
Bibliotbet zu Zelerfeld, — Ar. Neelfen, Hat der Herr Jeſus 


Ghriftus geglaubet? — U. Freybe, das deutfche Leichen oder 
Zodtenmal, 


Der Katholit, Hreg. von’. M. Rat. 3, Kolge. 10. ®r. Auguſt. 
Inhe: Aranı Zigon, die hinreichende Gnade Gottes und die 
freie Schuld des Menſchen. — Stöckl, Streiflihter auf die Gers 
bartfche Pädagogik, — U. Bellesbeim, philoſophiſche Auffäpe von 
. Ward. — Gallus Jacob Baumgartner, — Literatur, — 
dcellen. 




















Geſchichte. 

Nissen, Dr. Waldemar, Die Diataxis des Michael Attaleiates 
von 1077. Ein Beitrag zur Geschichte des Klosterwesens im 
byzantinischen Reiche, Jena, 1594. Pohle. (IV, 124 8. 8) 
A 2, 40 

Die Entwidelungsgefhichte des byzantiniſchen Kloſter— 
wejens im Mittelalter liegt faſt noch gänzlich im Dunkel, ent 
ſprechend unferem geringen Wiffen von dem byzantinifchen 

Staat und der mit ihm eng verbundenen Kirche. Der Berf. 

macht ernjthaft dem erfreulichen Verſuch, hier vorwärts zu 

dringen, indem er die Höfterliche Stiftungsurfunde eines vor: 

nehmen Byzantiners, des Michael Attaleiates vom Jahre 1077 

biftorifch-philologifch eingehend behandelt. Nach einer Einleitung 

über befannte Nlofter-Typila läßt er eine Lebensſtizze des Stif- 
ters folgen und reiht daran Einzelunterfuchungen über die in 

Frage ftehende Urkunde. In dem Ubjchnitt über die Kloſter— 

perfonen iſt befonders fehrreich da& über den Kupırrixipeos 


Neudegger, Max Josef, Geschichte der pfalzbayerischen 
Archive der Wittelsbacher. IV, (1.)} Heidelberg-Mannheim 
(1214—1803) mit Düsseldorf. München, 1894. Theod. Acker- 
mann. (ll, 279 S. Gr, Roy. &, 2 Karten u. 1 Pl. 4.) A 12. 

Das vorliegende Buch bietet uns in gejchloffenem Rahmen 
jene drei fortlaufenden größeren Artifel, welche der Verf. über 
ben fraglichen Gegenftand in Bd. I, II und IV der Archival, 

Beitfchrift (Neue Folge) veröffentlicht hat, Als Beilage kamen 

dazu eine 12 Seiten lange Einleitung, ein detailliertes Regiiter, 

2 Slarten fowie eine Tafel über „gleichzeitig laufende Wittelt- 

bachſche Regentichaften*. Der Muth, mit dem fich der Verf. 

an das hochintereffante, aber auch äußerft ſchwierige Thema ge: 
wagt, der Fleiß, womit er eine Menge wertvollen Materials 
von allen Seiten zufammentrug, verdient gewiß Anerkennung 

Leider fcheint jedoch Neudegger's fchriftftellerifches Können mit 

dem Wollen nicht immer gleihen Schritt zu halten. Wenn 

von jedem Hiftorifer, noch mehr aber von einem „in Rechts— 
und PBubliciftif, Staats, Geſchichts- und Alterthumswiſſen— 

haften gleihmäßig unterrichteten Landes-Rath“ (vgl. ©. 4, 

8. 45fg.) füglich verlangt werben darf, daß er feinen Stoff 

geiftig beherrfche, den eigenen Befig in gewandter, Harer Form 

zum Gemeingut zu machen vermöge, fo muß das Urtheil über 
die Bublicationen bes Verf.’ im Allgemeinen, befonders aber 
binfichtlich feiner Schreibweife etwas ungünftig lauten, Wir 
theilen in dieſer Beziehung die von Schanz (Bode) und Jaſtrow 

(Glasſchroeder) ausgefprochene Anficht. Es erforbert viel Mühe, 

fih in den Gedankengang Neudegger’s hineinzuarbeiten, aus 

feinen ſchwülſtigen Phraſen den Kern herauszufinden, über der 

Fülle mehr oder minder entbehrlicher Noten und Excurſe den 

Faden nicht zu verlieren, Einzelne Sätze, fagen wir es offen 


heraus, find überhaupt faum verftändblich. Unangenehm berührt 


aud die Selbftgefälligkeit, mit welcher der Herr „Referent“ 
immer wieder auf feine Perſon zurüdtommt und frühere Be: 
bauptungen als Beweife neuer, oft fehr gewagter Hypotheſen 
berwendet. Es wäre bringenb zu wünfchen, daß ber ftrebjame 
Forſcher bei den noch in Ausficht geftellten Bartien feiner Archiv: 
geihichte die gerügten Fehler vermiede, In der Befchränfung 
zeigt fich der Meifter, und der dauernde Werth einer literari⸗ 
ſchen Leiftung beruht nicht auf deren Umfang, fondern einzig 
auf ihrer Gediegenheit und Brauchbarkeit. 


Rhoen, C., Die Befestigungswerke der freien Reichsstadt 
Aachen. Aachen, 1894, Creutzer. (V, 217 8. Gr. 8., I Plan 
u. 1 Abb.) cf 3. 

Die Vergrößerung der Stadt Aachen bedingte in ber neueren 
Zeit auch die Zerſtörung ber noch übrig gebliebenen Theile der 
alten Befeftigungsanlagen berfelben. Aachen wurde ſchon 1176 
mit einem Wale und Graben und zwar auf Veranlafjung des 
Kaifers Friedrich I verfehen, welcher als Gegenleiftung für 
die Errihtung der Werke der Stadt befondere Vergün- 
fligungen gewährte. Der Berf. beabfichtigt durch feine auf 
langjährige Studien gegründete Urbeit, die Werle der alten Be- 
feftigung in Bild und Beſchreibung der Nachwelt zu erhalten. 
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Gleichzeitig wird and) über bie friegerifehen Greigniffe, welche 
fi) in Machen zugetragen haben, berichtet. 


Prothero, G. W,, Select stalutes and other constitutional 
documents illustrative of the reigns of Elisabeth and 
James I. Oxford, 1894. Clarendon press. (XV, 464 8. Kl. 8.) 

Die Sammlung kündigt fih an als ein Beitrag zur Aus— 
füllung der Lücke, die zwifchen der von dem Bifchof von Oxford 
herausgegebenen Select Charters und Gardiner’3Constitutional 

Documents of tbe Puritan Revolution Hafft. Bon den darin 

enthaltenen Documenten, bie alfo der Zeit Eliſabeth's und 

Jakob's I entjtammen, find einige der wichtigsten, wie bie Acts 

of Supremacy and Uniformity und die High Commission von 

1559 vollftändig abgedrudt, die übrigen, weitaus die große 

Mehrzahl, in abgefürzter Form, mit Weglaffung des Ueber- 

flüffigen, gegeben. Abweichend von dem in Deutſchland bei 

dergleichen Editionen üblichen Verfahren ift die Sprache der 

Documente durchweg modernifiert. Unter den mehr ala 200 

Nummern befinden fich etliche 20 bier zum erftenmal veröffent- 

lichte, Eine ausführlie und von gründlicher Sachkenntniß 

zeugende Einfeitung giebt eine zufammenhängende Schilderung 
der inneren Zuftände Englands während bes genannten Beit> 
raums, indem fie das Verhältniß der Monarchie zur Nation, 

Kirche und Staat, das Parlament, den Geheimrath, Minifte- 

rium und Sternfammer,, das Gerichtäwefen, Heer und Flotte 

und zum Schluß die Frage nach der Prärogative der Krone er: 
örtert. 








Bernbeck, Dr. Karl, Die Dentwürdigkeiten der Markgräfin Frie- 
derife Sophie Wilhelmine von Bayreuth u. die enaliidpreupijdhe 
Heiratböverhandlung von 1730, Mit Borwort von Wilb. Onden. 
Gießen, 1894. Rider. (IX, 104 S. Rov. 8.) M 2, 50, 


Gießener Studien auf dem Gebiete der Geſchichte. VI. 


Der Berf, bringt neue, jehr ausführliche kritiſche Beiträge 
für die alte Thefe von der Unglaubwürbdigfeit der Memoiren 
und fucht in befonderer Interfuchung nachzuweiſen, daß die 
englifhe Doppelheirathsverhandlung nur zum Schein geführt 
worben jei, um Preußen mit dem Kaiſer zu verfeinden. 


Dumme — 


Länder- und Völkerkunde, 


Mejborg, R., Nordiske Bandergaarde i det XVL., XVII, og 
VIll. Aarhundrede, 1. Bind. Slesvig, Tilleg ül 1. Bind. Kopen- 
hagen, 1892,93. Lehmann & Stage, (VII, 220; IV, 718. Roy. 4.) 
Die in diefem Blatte (Jahrg. 1893, Nr. 9, Sp. 296) be: 
fprochenen Hefte der Slesvigske Bondergaarde find zu einem 
ftattlihen Bande geworden. Der Berf., der durch mehrere Ar: 
beiten zur Baugeſchichte Kopenhagens rühmlich befannt ift, hat 
mit der Aufgabe, den Bau der nordifchen Bauernhäufer durch 
die legten Jahrhunderte zu verfolgen und in Wort und Bild zu 
vergegenwärtigen, eine weit ausjehende Arbeit unternommen, 
wen fie fo eingehend und jo gründlich durchgeführt werben foll, 
wie in dem vorliegenden Bande (nebjt Beilage) über Schleswig. 
Was hier dem Publicum geboten wird, muß Jeder mit wärmſtem 
Danke aufnehmen. Der Berf, hat fi in Art und Stimmung 
der einzelnen Landichaften jo volljtändig eingelebt, daß er fie 
in wahrhaft überrafhender Treue durch Schilderung und Zeich— 
nung zu vergegenwärtigen verfieht. Er beipricht nach einander 
Fehmarn, die Gegend zwiichen Schlei und Eider, die Yand- 
ſchaften Eiderjtedbt, Nordfriesland, Angeln, Sundewitt, die 
Inſel Alfen, die mitteljchleswigihe Heide und Nordichleswig. 
Ueberall führt er zunächft in den Gejammtcharalter der Land— 
fchaft ein, legt dann die Bauverhältniffe gefchichtlich dar und 
tnũpft daran werthvolle Auseinanderſetzungen über landwirth- 
ſchaftliche und fittengefchichtliche Fragen. Ungedrudte Onellen 
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bat er für feine Uuseinanderfegungen in erheblichem Umfange 
benugt, Die Jluftrationen ordnen fich, fo trefflich fie find, doch 
dem Texte unter, dienen feinem Verſtändniß, drängen ſich nicht, 
wie das in modernen iluftrierten Werken fo häufig ift, als 
Selbjtzwed vor. Der Berf. findet Anlaß, auch des Entgegen: 
fommens, das ihm von deutfcher Seite widerfahren ift, dankend 
zu gebenfen, Es wäre gut, wenn feine Arbeit eine deutſche 
Wiedergabe fände; fie ift für jeden Bewohner Schleswigs, 
dänifch oder deutſch, eine wahre Fundgrube localpatriotifcher 
Belehrung und Erbauung. Uebrigens ift der Preis für das, 
was geboten wird, außerordentlich niedrig geftellt, 11,25 Kronen 
(gegen 13 Marf), für die gleichzeitig ausgegebene Bolksausgabe 
nur 6,75 Kronen. Rühmend muß hervorgehoben werden, daß 
fich der Verf. von fchärferer Betonung eines nationalen Stand: 
punctes durchaus frei gehalten hat, jo daß aud) das deutſche 
Schleswig fein Verdienſt rüdhaltlos anerkennen kann, 





Mittheilungen der deutfchen Gefellichaft für Natur und Völterfunde 
Dftafiend in Zofio. Supplementspeft 1 zu Band 6 
Inh.: Nihongi. Meberfept von Karl Florenz. 3. Theil. 
Buch 25— 26. 


u ner tot de taal-, land- en volkenkunde van Nederlandsch- 
ndie, 5. volgreeks. 10. deel, 3. en 4. allev. 

Inh.: N. Adriani, sangireesche teksten. Met verlaling en 
annieekeningen. (Slot) — P. H. van der Kemp, eene bijdrage 
tot E. B. Kielstra’s opstellen over Sumatra’s westkust, (Slol) — 
J. 8. Speijer, Jätakamälä (Garland of birth-stories) translated 
from the original sanskrit. (Cont.) — M. de Zilva Wickre- 
masinghe, a sinhalese inseription of 1745 a. d. — H. Kern, 
fabelen in 't Rottineesch. (Slot) — H. H. Juynboll, overeen- 
komst van minahassische en sangireesche met javaansche en ma- 
—— vethalen. — Notulen van de bestuars- en algemeene ver- 

en, 


Globus, 
Inh. 

| Ueberwinterum 
die Wendendörfer im Werder bei Vorsfelde. (Mit Abb.) — H. von 
I ring, zur Bevölkerungsſtatiſtik von Südbrafilien. — (8.) Karl 
Meinhof, die Geheimfprachen Afrikas. — Ar. Mader, die Hoch⸗ 
' flächen der öftlihen Provence, (Mit Abb.) — G. Greim, der Stand 
der Geiferforihung. — Krabmer, der füdliche Ural und der Berg 
Iremel, — Büherfhau. — Aus allen Erdtheilen. 


Aus allen Welttheilen. 25. Jahrg. 11. Heft. 
Inh: G. Märder, Städtebilder aus Hlein-Aflen. 2) Bafra. 

3) Bojabad. (Mit Drig.-Abb,) — K. Weule, die Waſſiba. — D. 

den Blefinge, der Garten Schwedens. (Mit Drig.»Abb.) — 





Hrög. von Rich. Andree. 66. Jahrg. Nr. Tu 8 
:(7.) 9. Zondervan, die Infel Lombek. — Noffilow's 
auf Nowaja-Semlja. (Mit Abb.) — Rich. Andree, 








ewind, neuere Korfhungen in Island, — M. Lewſki, 
uchata. — Fr. Wild. Groß, das Ende der Frühlingsnumphen 
am Zobannistage im Aberglauben der Uralvöller, — F. Mewiue, 
die Wellmanu'ſche Nordpolegpedition. — Charles Thomaſſin, 
die Dalotah oder Sioux. — Kleine Mittheilungen. 


Naturwiſſenſchaften. 
Boeitger, Dr. O. Prof., Katalog der Reptilien-Sammlung im 
Museum der Senckenbergischen naturforschenden Ge- 
sellschaft in Frankfurt a. M. 1. Th. (Hihynehocephalen, 
Schildkröten, Krokodile, Eidechsen, Chamäleons.) Abgeschlossen 
Mitte Aug. 1993. Frankfurt a.M,, 1893. Verlag d. Gesellschaft. 
(X, 140 8. Roy. 8.) oM 1, 50, 
Dem im Jahrg. 1893, Nr. 26, Sp. 915 d. BL, von uns 
| furz angezeigten Kataloge der Amphibienfammlung läßt der 
Berf. jchnell den natürlich weit umfangreicheren der Reptilien: 
jammlung folgen. Der vorliegende erfte Theil umfaßt Rhyncho— 
cephalen, Schildfröten, Krofodile, Eidechfen und Chamäleons, 
‘ Seit der Herausgabe des Rüppel'ſchen Verzeichniſſes ift die 
Zahl der vorhandenen Gattungen von 69 auf 176, der vorhan« 
| denen Urten von 155 auf 568 gewachſen. In den Anmerkungen 
| wurden drei neue Gattungen und je eine neue Urt von zehn 
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Gattungen befchrieben. Da die Eremplare nad) den Fundorten 
getrennt aufgeführt werden, liegt hier ein wichtiger Beitrag z 
Thiergeographie vor. N—e. 


Thorpe, T. E., prof., Essays in historical chemestry. London, 
1594. Macmillan & Co. (X, 381 8. 8.) 

Der Verf. ijt ein Schüler von Hermann Kopp, dem unver: 
gehlichen Altmeifter der Gefchichte der Chemie, und wir fehen 
ihn hier auf den Wegen feines Meifters wandeln, Je dürftiger 
zur Beit noch die Pflege diefes Gebietes ift, um fo daufbarer 
ift jeder Beitrag zu begrüßen. In der vorliegenden Sammlung 
einzelner, bei verfhiedenen Gelegenheiten gehaltener Vorträge 
fchließt fih der Berf., was die Art der Behandlung anlangt, 
allerdings weniger ber Weife feines Lehrers an, fondern folgt 
vielmehr dem Beifpiele, da3 Hofmann in feinen weitbelannten 
Nekrologen gegeben hat: er giebt lebendig gefchriebene Biogra- 
phien einzelner Forſcher, ftrebt aber feine zufammenhängenbe 
Darftellung einer größeren geichichtlichen Epoche an. Die Namen 
der Forscher, deren perfönliche und wiſſenſchaftliche Schidfale 
gefchildert werden, find: Boyle, Priefiley, Scheele, Cavendiſh, 
Lavoifier, Faraday, Graham, Möhler, Dumas, Kopp, Mende: 
lejeff. Zwei weitere Abhandlungen beichäftigen ſich mit ber 
Entdedungsgefchichte des Sauerftoffes und mit ber Entwidelung 
der fonthetifchen Chemie. Obwohlder Berf. nicht immeraus erften 
Quellen ſchöpft, hat er doch verftanden, feinen Schilderungen 
eine Frifche und Lebendigkeit ber Darftellung zu geben, die ihre 
Lectüre ſehr angenehm macht. Inhaltlich wenden fie fich nicht 
fowohl an den Fachmann, als vielmehr an einen weiteren ſtreis. 
Demgemäß tritt das Menschliche und Allgemeine mehr in den 
Vordergrund als bie rein hemifchen Fragen. W.Oo. 





Botaniſches Gentralblatt. Hrög. von Docat Ublwormund F. G. 
Kohl. 15. Jahrg. Nr. 29—32, 

Inh.: (29/30.) JZungmer, Studien über die Finmirkung des 
Klimas, hauptfählic der Niederichläge, auf die Geitalt der Früchte. 
— (31,) Rrans, zweifrubtige Nebrben bei der zweizeiligen Gerſte. 
— (32/33,) v. Borbäs, zur Specifität von Ghlora und Erothraea. 
— (29/34.) Originalberihte gelebrter Geſellſchaften. — Botaniſche 
Gärten. — Inſtrumente ꝛc. 


Biologifäes Gentralblatt. Hrög. von I. Rofentbal. 14. Band. 
Nr. 13—16, 





Inb.: (13.) vom Rath, Über die Gonftang der Ghromofomens 
abt bei Thieten. — Plateau, einige Fäle falfher Mimikty. — 
füilfer, die Begründung einer Wiſſenſchaft der Hanstbierleiftungen 
auf anatomlidspbufioloaifcer ee — Bergb, Borlefungen 
über die Felle und die einfadhen Gewebe des tbierijchen Körpers, — 
HodyufinssPreife. — (14.) Roche, Glebt es ein Zellleben ohne Mikro⸗ 
organismen? — v. Erlanger, Bemerkungen zur Embryologie der 
Gaiteropoden. 2. — Im hof, die Rotatorien ter großen Seen in 
Michigan, Nord:Umerifa, — Luciani, de linfluence qu’exercent 
les mutilations eerebelleuses sur lexeitabilite de l’&eorce eeröbrale 
et sur les röflexes spinaux. — Haacke, R. v. Yendenfeld'3 Kritik 
der Gemmarienlehre. — (14/15.) Derſ. die Vererbung erworbener 
Eigenſchaften. — (15.) Nagel, Ergebniffe vergleichend-pbufioloaifcher 
und anatomijher Unterſuchungen über den Geruchs- und Geſchmacke- 
finn und ihre Organe, — Gottlieb, Beiträge zur Phyſiologie und 
Pharmakologie der Panfreasierretion. — Zadharias, die biolo— 
giſche Süpmwafferftatlon der Univerfität von Illinois — Bauer, 
über das Verhältnis von Eiweiß zu Dotter und Scaale in den 
Boyeleiern. (Foril.) — (16.) Reibifch, Ergebuiffe der Planftons 
Grvedition. — Betbe, über die Erhaltung des Gleichgewichts, — 
v. Erlanger, zur Morphologie und Embrvologie eines Tardi— 
araden (Macrobiotas Macronyx). — Daade, die ſtammeegeſchicht⸗ 
liche Berſchiebung der Längenverbältniffe von Arm und Bein beim 
Menichen. — Kürbringer, Unterfuchungen sur Morphologie und 
Suftematif der Vögel, zugleich ein Beitrag zur Anatomie der Stüp- 
und Bewequngsorgane. (13. Stück) — Häder, eine neue Schrift 
zur Vererbungslebre. — Zacharias, biologiide Unterfuhungen in 
amerifanifchen Seen. — Deutjcher Verein für öffentliche Geſund— 
beitspflege. 
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Mittheilungen der geologifchen Landesanſtalt von Gliaf-Lothringen. 
4. Band. 2, Heft. 


Inh.: Bericht der Direstion der geologiſchen Kandesslinterfahung 
von ũlſaß⸗Lothtingen für das Jahr 1892. — Mittheilungen der 
Mitarbeiter bei der geologiihen Landes⸗Unterſuchung über Die Er— 
aebniffe ihrer Mnterfuhungen im Jahre 1892: 8, van Wervete, 
Profile in den Schichten mit Myophoria Goldfussi, im unteren, 
mittleren und oberen Lias, im braunen und weißen Jura fowie im 
Diluvinm. Neue Vorkommen von Dberoligocin und von Plicrän, 
— E. Schumader, 1) Anfuabmen auf Blatt Zabern (Pliocäm, 
2) über die Mächtinfeit von TIhalfiesablagerungen im Unter⸗Elſaß. 
3) über die geolonifchen und Grundwaſſerverhältniſſe ber Kiesterraffen 
bei Selg und fürlid von Dep, 4) Profil dur die Grenze vom unteren 
gegen mittleren Lias (Raricottaten- Schichten bei Montignv). — 2. var 
Werveke, Bemerkungen zu einigen Profilen durd geologiſch wichtige 


‚Gebiete des Elſaß. (Mit Taf.) — Derſ. Vogefen nnd Haardt. — 


Zul. Feurer, Barpt von Bergheim bei Rappoltäweiler. (Mit af.) 
— 4. Tornquiſt, vorläufige Mittbeilung über neue Foffilfunde 
im Alntercarbon des Ober⸗Elſaß. 
Die Natur, Hrög. von A. Müller. 43. Jahrg. Mr. 35, 
Juh.: Karl Müller, zum Gedächtulß von Heinrich dem Ser 
fahrer. — E. Rotb, die Brotfrage bei einer Hungersnotb. — 7. 
Hornig, bie Bogelwelt in der Miytbologie und Didtkunit. 2. — 
Bücerbefprehungen. — Ibeorie und Praxis, 


Raturmifenfgafl. Rundſchau. Hrög. von W. Sflaref. 9. Jahre. 
r . 





Inh.: F. Knapp, der fenrige Fluß und die Silicate. (Dria.« 
Mitth.) — W. Kalwalki, Unterfuhungen über die Diffuifione 
fäbigfeit einiger Clektrolhte in Alcohol. Ein Beitrag zur Yebre von 
ber Gonftitution der Löfungen. — P.Roffomwitih, Unterfuchungen 
über die Krage, ob die Algen freien Stiditoff firiren. — Sleinere 
Mittheilungen. 








Mathematik, Aſtronomie. 


Schotten, Dr. Heinrich, Inhalt und Methode des planimetri- 
schen Unterrichtes. Eine vergleichende Planimetrie. 2. Bd. 
Leipzig, 1893. Teubner, (IV, 410 8. 8.) cM 8. 

Der erjte Band ift im Jahrg. 1891, Nr. 35, Sp. 1195 
d. Bl. befprochen, Der zweite ift genau ebenfo angelegt. Für 
beide charakteriftifch ift die außerordentlich forgfältige Berückſich— 
tigung der allerdings überreichen Literatur auf dem Gebiete der 
elementaren Geometrie. Aus einer ungemein großen Anzahl 
von Lehrbüchern und Abhandlungen über die elementare Geo: 
metrie und über die Methoden bes elementargeometrijchen 
Unterricht3 werden wörtliche Eitate mitgetheilt, die ein mög: 
lichſt volftändiges Bild von diefer Literatur und von der Ent: 
widelung der Unterrihtsmethoben gewähren. Wenn nun aud 
diefes Bild, wenigitens was die Lehrbücher anbetrifft, nicht ſehr 
erfreulich ift, jo ift es doch äußerſt lehrreich, und namentlich 
follte Feder, der beabfichtigt, die Zahl der Lehrbücher um ein 
neues zu vermehren, das Schotten’sche Wert durchitudieren, 
vielleicht würde er dann von feiner Abficht zurüdtommen. Denn 
wenn man, wie bier, alle die Berfuche zufammengeftellt findet, 
die gemacht worden find, um nur die geometrifchen Grundbe- 
griffe zu definieren, und fieht, wie wenig befriedigend fie find, 
fo muß man jchon fehr ſelbſtbewußt fein, um die Welt mit 
einem neuen VBerfuche zu behelligen. 

Der vorliegende zweite Band zerfällt in vier Capitel, In 
dem erjten werden die Begriffe Richtung und Abſtand behan- 
delt und dann eine Anweiſung gegeben, wie man nach Einfüh— 
rung diefer Begriffe durch Betrachtung der verichiedenen Lagen, 
die Buncte und Gerade zu einander haben fönnen, den geo— 
metrijchen Unterricht fruchtbar machen fan, bevor noch der 
Winkelbegriff eingeführt wird, Im zweiten Capitel wird ber 
Winkelbegriff behandelt und ſodann im dritten und vierten die 
Lehre vom Barallelismus und Anwendungen zur Winkel: und 
Parallelenlehre. Diefe Andeutungen können freilich nur eine 
jehr unvolllommene Borftellung von dem Inhalte des Sch. ſcheu 
Buches geben, aber mehr kann auch, bei der befonderen Eigen: 
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thümlichkeit defjelben, eine Bejprechung nicht leiſten. Das Bud) 
fei allen Lehrern der Mathematit dringend empfohlen. F.E—I. 








Pihl, C. A. L, On occulting micrometers and their value as 
applied to exact astronomical measurements. Christiania, 1893, 
Gröndahl and Son’s Printing Office. (71 8. 4.) 

Gelegentlich der Ausmeffung von Sternhaufen mit Qamellen« 
und Kreismikrometeriſt der Berf. aufrecht beträchtliche Unterſchiede 
feiner Nectafcenfionsbejtimmungen mit anderweitigen Faden— 
mifrometer-Mefjungen geftoßen, die eine Abhängigkeit von der 
Größe der Sterne zeigen, und fich bei einem Intervall von fünf 
Größenclaffen auf ca. eine Halbe Zeitjecunde belaufen können, 
Eine eingehende Unterfuchung diefer Differenzen ift der Zweck 
der vorliegenden Abhandlung. Der Verf. zeigt, daß diefelben 
allein von der Beobachtung des Hustrittes aus Lamelle reip. 
Ring herrühren und durch YUnbringung einer einfachen empiri— 
ſchen Eorrection befeitigt werden fünnen. Die Eorrection ift 
für jeden Beobachter aus Sternbeobachtungen ein für alle Mal 
abzuleiten und kann leicht in eine Tafel mit dem Argument 
Sterngröße gebracht werden. Das VBorhandenfein ſolcher Diffe- 
renzen ift vielleicht nicht jo unbefannt wie der Berf. annimmt; 
wenigſtens ift bei nebelartigen Objecten fchon öfters auf das 
Auftreten von perfönlichen Gleichungen bei Ringmifrometers 
Beobachtungen hingewiefen worden. Eingehende Unterfuchungen 
haben aber bis jegt gefehlt und es ift ein wefentliches Verdienſt 
des Verf.s, diefe zuerft in weitem Umfange unternommen zu 
haben. Immerhin erfcheint eine Beftätigung feiner Refultate 
von anderer Seite erwünjcht ; insbefondere wäre es wichtig, zu 
wiffen, ob das alleinige Auftreten der Differenzen beim Aus: 
tritt aus dem occultierenden Mikrometer ein allgemein gültiges 
Geſetz ift oder nur in der individuellen Beobachtungsweife des 
Verf.'s jeinen Grund hat. K. 








Kriegskunde. 

Nicol, Ernest, Lieut., Tralté d’artillerie a Fusage des officiers 
de marine. Paris, 1894. Berger-Levrault & C!*, (XI, 349 8. 
Gr. 8 

(Bibliotheque du marin.) 


Das Bud) jol ald Ergänzung der Borträge über Artillerie 
auf der Marinefchule dienen und giebt die wichtigften theore- 
tiſchen und praftiichen Grundfäge der äußeren Balliftit wieder, 
deren Kenntniß für den Marineoffizier unerlählih ift. Im 
erften Abjchnitt werden vornehmlich die Einrichtung und der 
Gebraud der Schuftafeln und die Schiefregeln für Die Marines 
geſchütze, im zweiten und dritten die artilleriſtiſche Küſtenver— 
theidigung und die Berwendung der ſchweren Geſchütze an Bord 
der Nriegsichiffe, im Anhang das Material der Feld-, Feſtungs— 
und Belagerungsartillerie unter Hervorhebung der Grundfäße 
für defjen Verwendung im Felde behandelt. 





Beutner, Major, Die fgl. preußifche Garde-Artillerie, insbejondere 
Geſchichte des 1. Garde⸗Feldartilletie⸗Regimeutes u. des 2, Garde 
FeldartilleriesHegimented. Auf Dienftliche Veranlaſſung verfaßt. 
2. Bd, Mir Bildniffen, 9 Karten und Skizzen. Berlin, 1594, 
Mittler & Sohn. (Xll, 331, Anhang: 1725. Roy. 8.) A 12, 50. 

Der zweite Band der Gefchichte der königl. preuß. Garde: 

Artillerie (vgl. Jahrg, 1840, Nr. 25, Sp. 861 d. BI.) behandelt 

vornehmlich die Theilnahme derfelben an den Feldzügen von 1864, 

1566 und 1870/71. Erft nach der im Jahre 1872 erfolgten 

Trennung der Feld: und Fußartillerie war über die Gefchichte 

des 1, und des 2, GarbesFeldartillerieregiments gejondert zu 

berichten. Der Darftellung der Untheilnahme von zwei Garde: 

Batterien bei der combinierten Divifion des Generallieutenants 

von der Mülbe im Feldzuge von 1S64 gegen Dänemark ift dererfte 
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Abfchnitt des umfangreichen Werkes, der Friedenszeit von 1864 
bis 1866 der zweite Abjchnitt gewidmet, in dem die Errichtung 
ber Garbesfjeldartillerieregimenter, der Dienftbetrieb und die 
Ausbildung behandelt wird und perſönliche Nachrichten über 
bie allerhöchſten Chefs und Vorgeſetzte gegeben werben. Letztere 
find in einer Truppengefchichte ſtets von befonderem Jntereffe. 
In anregend gefchriebener Weife berichten die folgenden Ab: 
fchnitte über die Erlebniffe und Thaten der Garde-Batterien 
in den Feldzügen von 1866 und 1870/71, deren Leiftungen hervor: 
ragend waren, und über Angelegenheiten der Organifation, 
Eafernierung, des inneren Dienftes und der Ausbildung in der 
Periode von 1872 bis 1893, Zahlreiche Beilagen find dem vor: 
züglihen und gut ausgeitatteten Werke beigefügt: Bilder der 
allerhöchſten Chefs, der Commandeure, der gefallenen Offiziere, 
und der Uniformen, eine chronologische Aufführung der Orga- 
nifationgveränderungen der Garde-Feldartillerie, Berzeichnifie 
der Schlachten und Gefechte, an denen die einzelnen Batterien 
theilgenommen haben, mit Ungabe über bie Berlufte und ver: 
liehenen WUuszeichnungen und ein Verzeichniß der Offiziere, 
chronologisch nach ihrem Eintritt von 1816 bis 1893 zufammen- 
geftellt unter Anführung der wichtigften Daten, fowie 9 Karten 
und Skizzen. 





Medicin. 


Handwörterbuch der Pharmacie. Praktisches Handbuch für 
Apotheker, Aerzte, Medicinalbeamte und Drogisten. Unter Mit- 
wirkung hervorragender Fachmänner hrsg. von A.Brestowski, 
Mag. d, Pharm. 1. Bd. A—K. Wien, 1593. Braumüller. (V, 
968 8. Imp. 8.) e# 18, 80. 

Ein alphabetisch geordnetes Nachſchlagebuch, welches fürfeinen 
Zweck volljtändiger und fachgemäßer nicht gedacht werden kann. 
Der und vorliegende erfte Band A—K ift mit außerordentlichem 
Fleiß gearbeitet und enthält auf 1000 Seiten eine ſolche Fülle 
von Material, dab das Buch in der Praris des Upothefers, 
Chemiters, Botaniferd, Medicinerd unentbehrlich fein dürfte. 
Die Artikel find knapp, präcis, doch überaus reichhaltig und 
verläßlih. Es haben fich dabei jowohl der Herausgeber, wie 
jeine vielen hervorragenden Mitarbeiter bemüht, alle Urtifel fo 
feicht faßlich als nur möglich darzuftelen, um das Werk auch 
Anfängern nupbar zu machen. Um dem Bharmaceuten, dem im 
jteten Verkehr mit dem Mebdiciner eine Menge rein medicinifcher 
Kunftausdrüde und Siranfheitsbezeichnungen vorfommen, Aus— 
kunst zuertheilen, ift die Erläuterung aller diefer Uusdrüde in das 
Buch mit aufgenommen. Ebenfo wird ſich der Mediciner, insbe: 
jondereder Medicinalbeamte, freuen, das Buch hinfichtlich aller die 
Pharmacie betreffenden Ausdrüde, ſowie der pharmaceutifchen 
Präparate mit Bortheil benutzen zu können. Bei dem bedeutenden 
Aufihwunge, welchen die Pharmacie feit den legten 20 Jahren 
genommen hat, wird es dem Pharmaceuten ſchwer, fich in allen 
Dingen auf dem Laufenden zu erhalten. Es werben täglich an 
ihn als Sachverſtändigen Anforderungen geftellt, fo außer der 
Prüfung und Unterfuhung der Arzneiftoffe auf ihre Reinheit, 
die Unterfuchung der Nahrungs: und Genußmittel, der zahl: 
reichen Gebrauchsgegenftände des täglichen Lebens, Fragen der 
Mitroftopie, Bakteriologie ꝛc. Hierin wird ihm dieſes, das 
das Neueſte bringende „Handwörterbuch der Pharmacie* von 
größtem Nugen fein. M. R. 





Archiv für die gefammte Phyflologie des Menjchen u. der Thiere. 
Hrög. von E. F. W. Pflüger. 57. Band. 12. Heft. 

Jub.: Ar. Schend, über den Audergehalt des Blutes nach 
Bintentziebung. (Rach Berfuchen der Herren BroßesLerge, Edel und 
Kabr.) — Derj,, über die Wärmeentwidelung des thätigen Mustels 

“r 
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bei verfbiedenen Temperaturen, (Mit Holzihn) — Derf., über 
Anſchlagzuckungen. Nadı Verfuhen von F. Freisſeld. (Mit Holzſchn.) 
— 3. Eintboven und M. A. 3 Geluf, die Negiitrierung der 
Herztöne. (Mit Fig. im Text.) 


Auternationale Monatsihrift f. Anatomie u. u Hrég. von 
A. E. Schäfer, %. Teſtut u. ®. Kraufe. 11. Bd. 8, Heft. 
ab: A. v. Töröf, neuere Beiträge zur Reform der Aranios 
logie, (Scht.) 


Bedits- * Sta atswiffenfähaften, 


Bruns, Carol. Georg, Fontes juris romani antiqui. Ed. VI, 
ceura Theod. Mommseni et Ult, Gradenwitz, Pars l et ll, 
Freiburg i. B., 1843. Mohr. Gr, 8.) c# 1. 


Vars I, Leges et negotia. (XX, 384 5.) 
Pars I. Seriptores, (VII, 95 S.) 


Die vorliegende Auflage weift vielfache und weſentliche Ber- 
änderungen auf. Bor Allem ift fie um 19 Stüde vermehrt. 
Uber auch die Unordnung ift mehrfach geändert. Namentlich 
jind die negotia durch Einordnung der Nubrif pecunia certa 
(zufolge der Darlegung von Pernice, Zeitjchr. für Rechtsgeſch. 
22. Bd., roman. Abth.) in ein anderes Syitem gebracht. Der 
Ueberbfid ferner ift dadurch erleichtert, daß die Hiftorifchen Be— 
merfungen nicht mehr in ben Fußnoten, fondern vor dem Texte 
des einzelnen Rechtsdenkmals ftehen, Die Abtheilung Serip- 
tores ijt als zweiter Theil abgetrennt, und jeder Theil ift ein« 
zeln läuflich. Die Mitarbeit von Gradenwig iſt mehrfach 
im Einzelnen zu erfennen (3. B. ©. 292, 313), obwohl 
feinen Ausführungen der Name nicht beigegeben ift (S. 183 
wechielt der Singular Mommſen's mit dem Plural!). Die 
Vermehrung der interpretierenden Notizen ift wohl hauptſäch— 
ich auf Rechnung von Gradenwitz zu fchreiben. Die Confequenz 
objectiver Mittheilung ift dadurch zwar beeinträchtigt, doc 
möchte der Benutzer lieber mehr als weniger von dieſer Incon— 
fequenz fehen. Ob die bayerifche Urkunde (S. 327) noch zum 
jus Romanum antiquum zu rechnen jei, fünnte wohl bezweifelt 
werden. Sehr zu bedauern ift das Fehlen eines Regifters. Die 
Bedeutung des Buches fordert ein wiſſenſchaftliches Sachregiſter 
(das auch dem buchhändferifchen Erfolge zweifellos zu Gute 
fommen würde), Das Mindejte, was nöthig wäre, ift aber ein 
einfaches Wortregifter. Der Studierende 5. B. wird lex de im- 
perio jchwerlich unter Senatusconsulta fuchen. Th. Nr. 











Gerfiner, Dr. jur. Theod,, Internationales Eiſenbahn⸗Frachtrecht. 
Das M Vern am 14. Dftober 1890 gwifdhen Deutſchlaud, Defters 
reichellngarn, Italien, Franfreih, Rußland, Belgien, den Nieder 
landen, —— u. der Schweiz abgeſchloſſene Internationale 
Uebereinlommen über den Eifenbabn-Krachtverfehr in ſyſtematiſcher 
* erläutert, Berlin, 159. Vahlen. (XVII, 618 S. 8.) 

2 


Das neue internationale Eiſenbahnfrachtrecht, welches durch 
das internationale Uebereinlommen über den Eijenbahnfradt: 
verkehr am 1. Januar 1893 im größten Theile der europätichen 
Staaten in Kraft getreten ift, iſt theils in Geftalt von Com— 
mentaren, theils in Form ſyſtematiſcher Lehrbücher bereits 
mehrfach Gegenstand der wilfenfchaftlihen Bearbeitung ges 
worden. Die vorliegende Arbeit wird im Vorwort als ein 
Lehrbuch bezeichnet. Sie hat aber im Wejentlichen den Cha: 
rafter eines Commentars, defjen Erläuterungen ſich aufs Engjte 
an die Legalfolge des internationalen Uebereinkommens ans 
fchließen. Dem Commentare ift eine Einleitung vorangeichidt, 
welche das Wefen des neuen Rechts, den biäherigen Nechts: 
zuftand und die gefchichtliche Entwidelung des Uebereinfommens 
furz darftellt. Sodann folgt in ſechs Hauptjtüden die Erläute: 
rung der 60 Urtifel defjelben und zwar: I. Eingangsbeftim: 
mungen (Art. 1—4); II. Eingehung und Inhalt des inter: 
nationalen Eijenbahnfrachtvertrages (Art. 5— 11); III. Uus- 
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führung defjelben (Art. 15—25); IV. Unfprüche der Eifenbahnen 
aus dem radhtverirage (Art. 26—46); V. Rüdgriff der Eifen- 
bahnen unter einander (Art. 47—54); VI. Allgemeine Be 
ftimmungen (Art. 55—60). Zum Schluffe folgen einige all— 
gemeine Betrachtungen über das Geſammtbild und die Bedeutung 
bes Uebereinlommens. Die Erläuterungen des Verf.'s ftühen 
fi in der Hauptſache auf die Materialien zum internationalen 
Uebereintommen, namentlich auf die Brotofolle der Berner 
Eonferenzen. In principieller Hinficht muß es, wie wohl auch 
ber Verfaffer nicht verfennt, in Uebereinftimmung mit der ge 
fanımten Wiffenihaft und Praxis (ſ. Roſenthal, Internat. 
Eiſenbahnfrachtrecht S. 7, Schwab S. 14 fg. u. a.) als ein 
ſchwerer Uebelftand bezeichnet werden, daß das internationale 
Uebereinfommen fi nur auf den egternen, nicht auch auf den 
internen Berfehr erjtredt. Denn diefer Dualismus hemmt bie 
natürliche Fortentwidelung des Eifenbahntransportrechts und 
giebt troß aller Berfuche, wenigftens auf indirectem Wege bie 
internen Transportrechte dem internationalen Rechte anzu: 
pafjen, zu erheblichen Unzuträglichkeiten in Recht und Wer: 
fehr fortgeſetzt Anlaß. Es iſt daher fehr bedauerlich, daß 
es nicht gelungen ift, ein internationales Uebereinfommen ins 
Leben zu rufen, welche ſowohl den externen, wie ben internen 
Transport einheitlich regelt und für den gefammten Eijenbahn: 
frachtverlehr ein Recht ſchafft. De lege ferenda muß dies das 
Biel aller VBeftrebungen auf diefem Gebiete bleiben, In Bes 
treff der Entftehung des internationalen Uebereinkommens ift 
in der Wiſſenſchaft fein Streit darüber, daß der Eger'ſche 
Entwurf (Die Einführung eines internationalen Eiſenbahn— 
frachtrechts 1876), welcher zuerft das deutſche Handelsgeſetzbuch 
und Betriebsreglement ald Grundlage für das neue internatio- 
nale Eifenbahnfrachtrecht vorfchlug und die bezüglichen Vor— 
Schläge pofitiv formulierte, für die endgültige Gejtaltung des 
internationalen Uebereinkommens maßgebend gewejen ift (vgl. 
Goldſchmidt in feiner Zeitihr. N. F. Bd. 19, S. 627 fg.; Ya- 
band daf. Bd. 7, 5.590 fg.; Meili, Internat. Eifenbahnfracht- 
bertr. 1887, ©. 33, 37 fg.; Schwab, Zeitſchr. f. d. internat. 
Eifenbahn » Transp, I, S. 91; Fuld, Zeitſchr. f. d. internat. 
Privat: u, Strafr. III, Heft 3; Zeitſchr. f. franz. Civilr. 1893, 
Heft 2; ©. Cohn, Zeitſchr. für vergl. Rechtswiſſenſchaft XI, 
Heft 2; Küngel in Gruchot's Beitr. Jahrg. XXI, ©. 904 fg.). 








Grome, Dr. Karl, Privatdoc., Die Grundlehren des franzöfifchen 
—— RORIAIE: Mannheim, 1894. Benabeimer. (VII, A411 S. 
8.) . 


Mit diefem Werk hat der Verf. einen nicht minder glüd: 
lichen Wurf gethan als mit jeinem gleichfalls bei F. Bensheimer 
in Mannheim 1992 erjchienenen „Ullgemeinen Theil der mo: 
dernen franzöſiſchen Rechtswiſſenſchaft“. In ſyſtematiſcher 
Weiſe bringt er die allgemeinen Lehren des franzöſiſchen Obli— 
gationenrechts zur Darſtellung und iſt dabei ſeiner Aufgabe in 
vollem Maße gerecht geworden. Dieſe Geſetzesmaterie hatte 
bis jetzt Feine ausreichende wifjenjchaftliche Behandlung ge: 
funden, namentlich fehlte es in Deutfchland an einer eingehen: 
deren Betrachtung jener aus neueren und namentlich deutjch- 
rechtlichen Grundjägen, Wenn auch Zachariä die Grundlehren 
des Obligationenrechts des Code Napoleon in feinem für feine 
Heit und bis in die Mitte unferes Jahrhunderts muftergüls 
tigen, ja damals geradezu claffiichen Handbuch in tüchtiger 
Weiſe behandelt hat, jo reicht doch diefe Behandlung angefichts 
der großen Fortſchritte der Civilrechtswiſſenſchaft in unferen 
Tagen nicht mehr hin. Alle Verfuche Puchelt’s und zulegt 
Dreyer’s, dem Zachariä'ſchen Werke (auch in der angegebenen 
Materie) durch zahlreiche Anmerkungen neues Leben zuzuführen, 
erweiſen ſich als mißlungen, es find nur fünftliche und erfolg: 
loſe Elektrifierungsverfuche. Ein befonderes Berdienft Crome's 
liegt u. a. darin, daß er namentlich auch Lehren, wie z. B. die 


1293 





— 1894, 36. — Literarifhes Gentralblatt — 1. September. — 





von der Unmöglichkeit der Erfüllung und vom Unnahmeverzug, 
die von Bachariä nur mit wenigen Worten abgethan werben 
und die auch bis jept von feinem Schriftiteller des franzöſiſchen 
Rechts in zureichender Weife zur Darftellung gebracht worden 
find, zum Gegenftand eingehender Behandlung gemacht hat 
(8$ 12 und 17). 

Daß der Verf. die Lehre von der Ceſſion, als genereller 
Uebertragungsart von Forberungsrechten, in den Bereich feiner 
Darftelung gezogen hat (im Code Napoleon wird ſolche be: 
fanntlich in unſyſtematiſcher Weije beim Verkauf abgehandelt), 
ift nur zu billigen, Er betrachtet die Ceſſion des franzöfifchen 
Rechts ald Lebertragung der Forderungsrechte als folcher und 
verwirft die Theorie des römifchen Mandatum in rem suam 
in ihrer Anwendbarkeit auf die franzöfifche Ceſſionslehre, 
worüber ſich ftreiten läht, Die Auffaſſung der Eeffion als einer 
Singufarfucceffion in das Forderungsrecht fcheint ung immer» 
bin nicht unbedenklich. Im Weiteren vermiffen wir eine ſpe— 
cielle Darftellung der Verpflichtung zur Evictiongfeiftung, einer 
Lehre, deren Behandlung unferes Erachtens unter allen Um: 
ftänden in den allgemeinen Theil des Obligationenrechts gehört, 
und nicht minder der Lehre von der Paulianischen Klage des 
franzöfifchen Rechts (Urt. 1167 C. c.). Es ift ja richtig, daß 
für Deutichland diefe Lehre durch das Geſetz vom 21. Juli 
1579 beſonders geregelt ift, allein in eine Darftellung bes 
allgemeinen Theiles des „franzöſiſchen“ Obligationenrechts ge: 
hört gleichwohl die Aufnahme jener franzöfiichen Lehre, d. i. 
ber Actio Pauliana nach den Orundfägen bes Napoleonifchen 
Geſetzbuches. Unferes Erachtens wäre auch die jog. allgemeine 
Theorie des Vertragärechtes in dem Werfe zu behandeln ger 
wefen, der vom Verf. angegebene Grund der Abſonderung ders 
felben von feiner Darftellung (S. 241) vermag uns nicht zu 
überzeugen, Sehr gut ift die Entwidelung der jo fchmwierigen 
Lehre von der Solidarität dem Verf. gelungen, einer Lehre, 
welche in der durch die Buchelt’jchen und Dreyer'ichen Anmer: 
fungen aufgepußten Darftellung Zachariä's geradezu unver: 
ftändfich ift, und die auch durch die Schrift Vacano's „Ueber 
die Lehre des Code Napoleon von den Solidarobligationen“ 
(1859), die übrigens Erome gar nicht erwähnt, nicht gefördert 
twurde, Er. interpretiert hier dieſe Lehre aus fich felbft und con— 
ſtruiert mit großem juriftifchen Scharffinn aus den Wirkungen 
des Geſammtſchuldverhältniſſes, wo folhe im franzöfifchen 
echt eine neue und felbftändige Regelung gefunden haben, 
allein das zu Grunde liegende Princip heraus und leitet ſodann 
aus biefem die Conſequenzen ab, mit Necht feine Nüdficht auf 
die neuere gemeinrechtliche fünftliche Theorie Ribbentrop’3 und 
Keller's nehmend, indem er zutreffend bemerkt, daß der Code 
Napoleon nicht zwijchen Eorrealität und Solidarität im engeren 
Sinne unterfcheidet, daß den Nedactoren deſſelben diefe Unter« 
fcheidung fremd war und neuere Gefehgebungen fie zudem mit 
jeltener Uebereinftimmung verworfen haben. ©. 241 bemerkt 
Er., daß er fich eine gefonderte Darstellung des Vertragsrechtes 
vorbehalte, Möge er dies Vorhaben bald verwirklichen, er wird, 
da er mit feinen biherigen Arbeiten auf dem Gebiete des frau— 
zöfifchen Civilrechts fein hervorragendes Können bewiefen hat, 
gewiß auch in dem fpeciellen Theil des Obligationenrechts des 
Code Napolson etwas Tüchtiges zu Tage fördern. C.B. 
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Arhiv f. das Civil u. GriminalsRecht der fal. preuß. Rheinprovinz. 
N. F. 80. Band. 3. Heft, x ö 
Inh. : 1.Abtb. Entſcheidungen bes Oberlandesgerichtes gu Göln. — 
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nung der Anwaltsgebübren nach einer angeblich zu niedrigen Werth» 
ſtufe. — Zur Befeitigung einiger Weberbleibfel aus dem alten Ber« 
fahren, weldıe bei Handhabung der Givilprocehordnung bervortreten. 


Sächſiſches Archiv f. bürgerl. Hecht u. Proceß. Hrög, von Steph. 
Hoffmann u. Ar. Wulfert, 4. Band, 6. Heit. 
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deutfhen bürgerlichen Gefepbuches. — Enticheidungen des Meichds 
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Beitfchrift ſ. Bergrecht. Hrsg. von 9. Braſſert. 35. Jahrg. 3. Heft. 

Inb.: Geſetzgebung, Berapolizeivorfchriiten ze. Preußen. Olden 
burg (Fürktentbum Birkenfeld). Schwarzburg-Sontersbaufen. Defters 
reich. — Zur Frage des Schupes der Hypothekenglaäubiger bei Berg« 
ihäden. (Bericht der Juftizcommiffion des preuß. Abgeortuetenhaufes 
vom 17. April 1894.) — Weſthoff, die Geffion der Kur. — 
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Inh: Emil Coew, bie Royal Commission on Labour. — 
Soriale Wirthſchaftepolitik und Wirthſchafteſtatiſtik ac. 











Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Margoliouth, D.S., M. A. Prof., Arabic papyri oftlie Bodleian 
library. Keproduced by Ihe collotype process with transeriplion 
and translation. London, 1893. Luzac & Co. (7 $. Roy. 4., 
2 Bl. Lichtdr. 100/40 cm.) 

Die beiden Briefe, welche unter obigem Titel veröffentlicht 
find, nehmen das Intereſſe in mehr als einer Hinficht in An— 
ſpruch. Bor Allem find fie paläographifch wichtig, obwohl wir 
über die Heit der Abfaſſung weder etwas erfahren noch auch zu 
vermuthen wagen, Merkwürdig ift 5. B. die ganz aramäifche 
Form des Buchftabens I, bei anderen wie 5. B. bei >, „> u. a. 
fällt der beinahe an moderne Schrift erinnernde curjive Ductus 
auf. In dieſer Hinfiht iſt das Studium der beiden ſchönen 
Tafeln dringend zu empfehlen. freilich wird der aufmerfiame 
Lejer bald entdeden, daß von dem Hrsgbr. nicht alle Schwierig- 
feiten der Entzifferung diefer Documente endgültig gehoben 
worden find, obwohl derjelbe feine Leſung und Ueberſetzung 
mit apodiktiicher Sicherheit Hinjtellt. Ueber den Anhalt im 
Allgemeinen fann ja kein Zweifel herrſchen: beide Briefe find 
von dem Berwalter eines ägyptifchen Landgutes an den Beſitzer 
deſſelben gefchrieben, der erjte um Sllage zu führen, daß ihn 
der frühere Verwalter und feine Untergebenen feine Amtsführung 
erfchiveren, der zweite ald Bericht über die Ernte und die Ber: 
werthung des Ertrags. Alle Einzelheiten find freilich nicht 
Mar; die Schrift ift auch bisweilen recht ſchwierig zu lefen, ba 
diafritifche Puncte faft ganz fehlen. Es ift Schade, daß ber 
Berf. nicht felbjt dad Sichere von dem Unficheren gejchieden 
und fi enthalten hat, feine Lefungen im Einzelnen zu ver— 
theidigen. Als ein rein äußerlicher Mangel ber Arbeit mh 
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auch hervorgehoben werben, daß leider feine Zeilenzählung an» 
gebracht ift. 

Ganz unklar ift dem Ref. z. B. in Papyrus I der Anfang 
von Zeile 12 geblieben. Margoliouth lieft I „JE la,s 
und überfegt Jr (he has not ceased) opposing me and 
plotting (with);"alle drei Wörter find zu beanftanden; von dem 
erſten ift nur & ficher, vom zweiten „,K, das S am Schluß ift 
ficher nicht in a Ju. — 15 er a 
, Mit  B. 29 N JE, mich „a 
——— we —— have — or vo) ar 
weiten Document ift z. B. der Schluß der 8. und 9. Beile 
recht unficher, _5>> ift zum Mindeften nicht zu erfennen; 8. 15 
iſt ficher — Natt „Ss zu leſen, 8. 33 fa. za, nicht 
rad; vielleigt Al als Ortsname, Das eigenthümliche 
Gib 3. 4 iſt vielleicht sylub zu lefen und mit tb 
— bunfelfarbig fein (f. Fleiſcher, Kleine Schriften II, 616) 
zufammenzubringen. 

Auch die Leberjegung ift in manchen Einzelheiten zu bean- 
ftanden. So bedeutet I, 13 a Liäs „, nicht ifthey revealed 
it, fondern iſt paffivisch zu lefen: wenn fie darüber zur Rechen» 
ichaft gezogen würden; II, 26 ftatt but he refused (im Tert 
fteht wohl Js für Je, nicht für “Je), saying you had written 
to me to offer me his horse: du hatteft ihm gejchrieben, er 
folle auf feinem Thiere kommen (reifen). 

Trotz dieſer Ausftellungen find wir Hrn. Margoliouth für 
die Vorlegung diefer intereffanten Documente zu Danf ver: 
pflichtet. A. 8. 


Dionis Cassii Cocceiani historia romana. Editionem — 
eur. Ludov. Dindorf, recogn. loann. Melber. Vol. Il, Leipzig, 
1894. Teubner. (IV, 481 8. Kl. 8.) oA 3, 60. 

Der zweite Band diejer Ausgabe entjpricht dem erften (vgl. 
Jahrg. 1891, Nr. 38, Sp. 1318 d. BL.) ; er umfaßt die Bücher 
XLI—L. Der Hrögbr. hat auch hier mit Urtheil und Umficht 
feinen Text feitgeftellt, unter forgfamer Benugung des von 
Anderen Geleifteten; eigenen Bermuthungen iſt er felten ge- 
folgt (offenbar richtig XLV, 198,2 nagaszgör ro» für napasgör- 
70» der Hdſchr., nugb» zür der anderen Hrögbr.). XLV,12,2 
wird rporov Cxaly tig mpoargperens zu fchreiben fein (rös <re> 
ſchon Oddey). Daf. 5 Drudf. Arrwriav für -ov. 4, 8. 6 muß 
hinter exnduparıs; ein Komma ftehen, da hier der Nachſatz be— 
ginnt. In der Interpunction läßt überhaupt auch diefer Band 
noch etwas zu wünſchen: warum ift 6, 8. 1 Eyü wir du vauh" 
Univ napawo xal, siye Inarsiwme Eruyor, narınz iv zul Eroiyoa 
gebrudt? Soll wirklich mit Baufe nach x«i, die ber Acut doch 
anzeigt, gelejen werden? Oder foll durchaus auch im Briedhi« 
jchen unfere Schulregel gelten, daß vor „und“ nur bei Sub- 
jectswechjel ein Komma gefegt wird? Uber das entipricht weder 
der alten Sprache noch der Abtheilungsweife der Alten: wie 
die natürliche Pauſe vor «ai ift, fo hat hier auch das Komma 
zu ftehen. Ebenfo Cap. 13, 1, 3 vor x«il örsıra, 44, 1, 6 vor 
zai uw; 45,2,1 nur” due av Pobhnear apafn, nei ro” re, Nicht 
nav®', sro ür P., pin sad zör. Alles dies ftand, fo wie wir 
es wünfchen, bereits in der Dindorf'ſchen Borausgabe; warum 
ift geändert? Doc) das find fchließlich Kleinigkeiten; in allem 
Wejentlichen erfüllt die neue Ausgabe ihren Zived volllommen, 

B. 

Leeuwen, J. van, Prof., Enchiridion dietionis epicae. Pars 
posterior cum prolegomenis et indice. Leyden, 1894. Sijthofl. 
ILXXII S. u. S, 275-606, Gr, 8) of 6. 

Im vorliegenden zweiten Theil des Endiridions, deſſen 
erjter Theil im Jahrg. 1893, Nr, 10, Sp. 327 d. Bl. angezeigt 
wurde, ijt die grammatifche Darjtellung der homeriſchen Sprache 
in zwei Hauptabjchnitten (IV. De flexione verborum. V. De 
partienlis) zu Ende geführt, wobei, wie im erjten Theil, nicht 














bloß die Formen als joldhe, jondern aud deren Gebrauch be: 
fprochen wird. Die umfänglichen Prolegomena handeln von der 
Entjtehung ber Gedichte und der Gejchichte ihres Tertes. Wäh— 
rend diefe Prolegomena im Ganzen dem heutigen Stande ber 
Forſchung entiprechen, freilich auch feine neuen Einfichten er: 
öffnen, fteht, was den Hauptinhalt des Werkes ausmacht , die 
Grammatif auch in diefem zweiten Theile nicht ganz auf der 
Höhe. Der Verf. gewinnt die Sympathie des Leſers durch jeinen 
Fleiß und feine Gründlichleit, jein tapferes Anfajjen der jich 
bietenden Probleme, feine klare Darjtellung und den würdigen 
Ton, den er gegenüber Mitforfchern anjchlägt. Aber es fehlt 
ihm ber fichere fritifche Tact: in einem fort verwirft er die 
Ueberlieferung, ohne je zu fragen, wie der angebliche Fehler 
entjtanden fein jollte, Ueber die griechischen Dialekte und über 
die vorhiftoriiche Grundlage des Griechiſchen ift er troß des an 
die Durcharbeitung der jprachwiffenichaftlichen Literatur ge: 
wendeten Fleißes ungenügend unterrichtet, jo unentbehrlich die 
Kenntniß von beidem gerade für einen Neuerer auf dem Gebiete 
der homerifchen Grammatik ift. Den Durchſchnittsbenutzer des 
Buches werden die vielen Willfürlichleiten und faljchen Erflä- 
rungen hemmen; der Mitforfcher würde die Jrrthümer gern in 
den Kauf nehmen, wenn fie fruchtbar wären. Uber es hält 
ſchwer, Buncte nambaft zu machen, wo der Nadicalismus des 
Verf.'s das Berjtändniß der homerifchen Sprache vorwärts ge: 
bracht hätte, etwa in der Weife, wie es der Fick's auch nach dem 
Urtheil feiner entfchiedeniten Gegner, ſoweit fie urtheilsfähig 
find, gethan hat. Un einem Werfe wie Schulze's Quaestiones 
epicae darf man das Endiridion erft gar nicht mejjen. Trop: 
dem würde Ref. bedauern, wenn der Berf. die Mitarbeit beı 
Homer einftellen würde; man darf hoffen, feine Energie und 
fein Wahrheitsfinn werden fchliehlih noch ganz gute Früchte 
zeitigen. Daß übrigens das Buch für den Fachmann auf dem 
Gebiet der homeriſchen und der hijtoriich-grammatischen For⸗ 
ſchung unentbehrlich iſt, weil es für zahlreiche Probleme Mate: 
rialien und Literatur nachweift, fei zum Schluß ausdrücklich 
hervorgehoben. J. W, 








Qu. Horati Flacci Sermonum et Epistolaram Libri. Sa- 
tiren und Episteln des Horaz. Mit Anmerkungen von Lucian 
Müller. 1, Theil: Satiren. Il. Theil: Episteln. Prag, Wien, 
Leipeis, 1891,93. F. Tempsky. (XXXII, 278; IV, 346 8. Gr. 8.) 

16. 


Wenige Schriftfteller des Alterthums haben das Glück ge- 
habt, jo vorzügliche Erflärer zu finden, ald Horaz; man nimmt 
dem gegenüber gern die große Summe des Verfehlten mit in 
den Kauf. Zwei Jahre fchon nad Vollendung der Ausgabe 
Kießling's lag Lucian Müller's Erklärung der Satiren fertig 
vor, ihr folgten nach abermals zwei Jahren die Briefe. Nie: 
mand wirb mit anderen ald hochgeſpannten Erwartungen an 
das Werf gegangen fein, und Niemand wird ſich enttäuſcht ge- 
funden haben, 

Ueber Horaz, feine Dichtung und befonders feine Satire 
unterrichtet die Einleitung zum erften Theil, Hervorzuheben 
ift namentlich der Abſchnitt über die Metrif; hier führt der 
Hrsgbr. mit feiner fiheren Meifterfchaft den Leſer in die Fein— 
heiten des Rhythmus und der Profodie ein. Es folgt der Tert 
der beiben Satirenbücher mit je einer furzen allgemeinen Ein- 
leitung; ein jedes Gedicht erhält ausführlide Einleitung und 
einen umfangreihen Commentar. Ebenfo angelegt ift der zweite 
Theil: die allgemeine Einleitung handelt über die Briefliteratur 
überhaupt und über die horazischen Briefe im Bejonderen. 

Daf des Hrögbr.'s Arbeit aus vieljähriger, eindringenbdjter 
Beichäftigung mit dem Dichter, verbunden mit der volltommenen 
Beherrſchung alles in Betracht kommenden Materials, philo— 
logiſchem Scharffinn und der Gabe poetifher Anempfindung 
herausgewachſen ift, würde man dem Buche in kurzer Friſt ans 
merfen, auch wenn man das nicht vorausgewußt hätte, Der 
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Ertlärer iſt natürlich mit der Vorgänger Urbeiten befannt, er | 
benutzt fie, wenn fie ihm Gutes zu bringen fcheinen, Eitate und | 
Verweifungen auf jie finden ſich Häufig; aber er verfährt durch— 
weg nach eigener Maßgabe, ohne vielen Zweifeln Raum zu | 
laſſen, mit entichiedenem Urtheil, unbefümmert um ganz ent» 
gegenftehende Anfichten auch von ihm gejchägter Erflärer, So | 
erjcheint die ganze Leiftung ald aus einem Guſſe und flöht dem | 
Leſer Vertrauen ein wie zu einem fiheren Führer. Es ijt von | 
bejonderem Intereſſe, Müllers Ausgabe mit der Kießling's zu | 
vergleichen, der fie einerjeits gewiß Manches verdankt, zu der | 
fie aber auch vielfach in Gegenjag tritt; die größere Berüd- | 
fihtigung der formalen Erklärung bei Müller ift ein wefentlicher 
Borzug. Das nothiwendige Material ift in dieſen beiden Aus: 
gaben zufammen nahezu erichöpfend angegeben und, ohne andern 
guten Uusgaben, wie namentlich auch der von Schüß, ihr Ber: 
dienjt jchmälern zu wollen, hält Ref. es für geradezu noth: 
wendig, daß ſich diefe beiden Ausgaben im Beſitze eines jeden 
Lehrers befinden, der mit feinen Schülern den Horaz lieſt. 
Auch macht es ganz den Eindrud, als ob Müller, und gewiß 
mit vollem Recht, da wo Sliehling eingehender wird, fich ab» 
fichtlich knapper hielte, wo jener kurz ift oder fchweigt, genauer 
zu Werke ginge, ſodaß beide, ſchon jeder für fich jelbft werth- 
voll, einander auch noch auf das Glücklichſte ergänzen. Eine 
Fülle neuer fprachlicher und auch fachlicher Parallelen finden 
wir von Müller beigejteuert; befonders aufmerkfam zu machen 
ift auf die Dichtungen, welche die Geſchichte der römischen Poeſie 
behandeln; der Hrsgbr. hat hier ganz Recht, wenn er jagt, daß 
in Bezug hierauf von den Vorgängern noch nicht eigentlich Be— 
friedigendes geleiftet worden fei. Auch auf die feinen und 
neuen Bemerkungen zur Rhythmilk ſei befonders hingewieſen. 

Einen folhen Werfe und noch dazu im Nahmen einer 
möglichft kurzen Anzeige wirklich gerecht zu werden, ift auch nad) 
eindringlihem Studium faum möglich; jo mannichfaltig ift der 
Inhalt, jo viele tiefgehende Einzelforichung ftedt darin. Immer: 
hin will Ref. die Gelegenheit zu einigen Bemerkungen ergreifen; 
fie mögen denn mwenigftens das ntereffe an der wertvollen 
Gabe beweijen. 

Ref. hat feine Anfichten über Auffommen und Entwidelung 
der Satire bei den Römern zulegt in J. v. Müller’3 Jahres- 
bericht 1893, III, Bd. 73 niedergelegt; im Allgemeinen hält 
er auch noch an ihnen feit, jo glaubt er nicht am die Her- 
Leitung von der lanx satura, giebt aber gern zu, daß hier nod) | 
Alles recht dunkel ift. Im Uebrigen erjchöpft bie kurze Ein- 
feitung Müller’3 alles Nothmwendige; der Hinweis auf bie 
Aehnlichkeit der ennianifchen Satire mit der helleniftifchen im 
Gedanfeninhalt fehlt nicht. Aeußerſt fein und befehrend ijt 
auch der Unterfchied in der Satire des Lucilius und des Horaz 
auseinandergejegt; Ref. möchte noch hinzufügen, daß doch auch 
ber jehr zur Reflerion geneigte Charakter des Horaz in Rech— 
nung zu ziehen ift, bei Lucilius tritt eine ſtarke Subjectivität 
hervor. Scharf und mit vieler Wahrjcheinlichkeit Handelt Müller 
über den Zitel Sermones, Satirae, Epistolae. Die Anfangs: 
bezeichnung für die Satiren ijt nach ihm satirae, beim Hinzu« 
fonımen der Briefe wird der Ausdruck sermones für die ges 
fammte Gattung eingeführt. Die einzelnen Stellen, bie bem 
Ref. für eine frühere Bezeichnung ber satirae ald sermones 
zu ſprechen jchienen (Sat. I, 4 41 fg.: neque si qui scribat, uti 
nos, sermoni propiora; Epist. I, 4, 1: Albi, nostrorum ser- 
monum candide judex; Epist. II, 2, 60: Bioneis sermonibus) 
beweifen allerdings nicht. Eher möchte er auf die Worte bei 
Zucilius XXX, Vs. 56 M. ludo ac sermonibus nostris einiges 
Gewicht legen. Sollte Horaz diefen Ausdrud nicht von Zus 
eilius (und dann gleich zu Unfang) übernommen haben? Doc 
giebt Ref. gern zu, da auch aus diefen aus dem Zufammen: 
hang gerifjenen Worten nichts Sicheres zu Schließen ift. Der 
Name sermones fommt, wie Ref. jet gemeigt ift zuzugeben, 
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nach Wuller nicht Daher, daß dieſe Dichtungen fich der Sprache 
bes täglichen Lebens nähern, fondern von ber in ihnen vor- 


| wiegenden Geſprächsform. Man könnte vielleicht jagen, daß 


Geſprächsform und Geſprächston Hand in Hand den Titel 
fchufen, die Bezeichnung Plauderei (Cauferie), die man auf 
diefe Gedichte angewandt hat, bürfte ganz entſprechend ſein. 
Bei den Epifteln ift zunächſt von befonderem Intereſſe die An« 
fiht Müller's über deren Chronologie. Das erfte Buch fept 
auch er in den Spätherbſt 20; fein iſt dabei der Beweisgrund, 
daß, wenn Horaz Epist, 1, 20 nad) dem 8. December 20 ge- 
bichtet hätte, er ftatt quater undenos gefchrieben haben würde 
noviens quinos. Webrigens fchreibt Müller Hier gegen bie 
befjere Ueberlieferung mit Döring collegam Lepidum quo 
dixit Lollius anno ftatt duxit, wie Ref. jetzt glaubt, mit Recht. 
Ueberrajchend aber ijt die Unficht, daß die Briefe des zweiten 
Buches fich zeitlich fo folgen follen, wie fie überliefert find, und 
zwar: 1) Ende 13 v. Ehr., 2) 11 dv. Ehr., 3) (die fogen. Ars 
poetica) 10/9 v. Chr, So Har und ſcharf auc) die Begründung 
gegeben wird, bie wir hier nicht vorführen fünnen, fo kann Ref, 
dem Ergebni doch noch nicht beitreten und die von Bahlen 
und Mommſen verfochtenen Jahre 19 oder 18 für den zweiten, 
13 oder 14 für dem erjten von der Hand weifen; namentlich 
kann er fich den Gründen Vahlen’s nicht entziehen, wonach die 
Abfage an die Voeſie im zweiten Brief mit einer früheren Ab— 
fafjungszeit befjer im Einklang fteht. Die sermones quidam 
bei Sueton fönnen nah Müller nur die Briefe des erften Buches 
bedeuten, und zwar wegen der Worte in plerisque eiusmodi 
scriptis, darum müffe es auch an derjelben Stelle relectos ftatt 
lectos heißen. Freilich ift der Ausdrud und die ganze Nach— 
riht bei Sueton allzu unbeftimmt, um eine authentijche 
Unterlage zu fein. Mit entichiedener Energie weiſt Müller ber 
jogen. Ars poetica ihre Stelle al3 dritten Brief des zweiten 
Buches zu, jpricht ihr ihren Namen als ſpäteren Eindringling 
aus gutem Grunde ab und erblict in ihr nur eine Auseinander⸗ 
jegung über dramatische Kunſt für den jungen Piſo (und zwar 
den Pifo des Porphyrion), und das von Nechtswegen. Daß 
dies Gedicht in allen jeinen Theilen in die legten Jahre des 
Dichters fiele, kann Ref. immer noch nicht zugeben, da er Epist. 
1,19, 11 nocturno certare mero, putere diarno mit Riefe für 


| eine Anfpielung auf A. P. 269 halten muß. Wie Kießling das 


Umgekehrte meinen kann, ift ihm unverftändlich. Uber daß die 
Herausgabe um jene Zeit erfolgte, glaubt er gern; Horaz kann 
doch jo Manches in feinem Pulte aufbewahrt oder auch ſchon 
im engeren Kreis vorgelejen gehabt haben, was jpäter im 
Zufammenhange herausgegeben wurde (vergl. die ähnlichen 
Ausführungen neufterdings bei W. Friedrih, Du. Ho: 
ratius Flaccus, S. 227 fg.). Müller gruppiert den Ge— 
danfengang von II, 3 in fünf Wbtheilungen: Vs. 1—85 
Einleitung, 86—250 Tragödie und Satyrdrama, 251—332 
Bergleihung der griechifchen und römischen Dramatif, 333— 
365 allgemeine Lehren, 366—476 bejondere Winfe für den 
Piſo. Dem Ref. drängte fich immer folgender allgemeine Rahmen 
auf: W3.1—72 allgemeine Einleitung, 73—302 die einzelnen 
Dichtwerke (darin 73—152 Allgemeines, 153—302 Drama; 
die Berfe 295—302 verbinden diefen Theileng mit dem legten), 
303—476 die Dichterperfönlichkeit. 

In aller Kürze noch ein paar Einzelheiten, Bu Sat. I, 6, 
110 fg. berührt Müller, was man fonft zu vermiffen pflegt 
(doch geſchieht es auch bei Sellar in feinem Werke über die 
augufteifchen Dichter), den Widerfpruch zwiſchen der dortigen 
Schilderung des täglichen Lebens des Horaz und feiner Stels 
fung als scriba quaestorius; jehr anfprechend meint er, ent 
weder habe der Dichter nur Feiertage im Sinn oder er habe 
einen großen Theil feiner Amtspflichten aufgegeben gehabt. 
In der That muß man ſich die Sache in diefer Weife zurechte 
legen, vielleicht auch jo, daf er zur Zeit diefer Satire ſchon 
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ganz aus dem Amte ausgefchieden ijt, aber feinen früheren 
Eoflegen fein Wohlwollen bewahrt hat. Kurz und einzig richtig 
ift die Erffärung zu I, 6, 126; Müller nimmt übrigens am 
lusus trigo Anjtoß, was Andere, wie z. B. Kießling, nicht thun. 
Daß rudis et Graecis intacti carminis auctor in Sat. I, 10, 64 
trog Vs. 48 Inventore minor auf Ennius zielt, dem muß Ref, 
entjchieden zuftimmen. Die Erflärung von Sat. II, 2, 56 sol- 
ventur risu tabulae: „man wird das Geſetz unter Gelächter 
abthun“ häft er gleichfalls für durchaus zutreffend. Sat. II, 6 
ift nah Müller vor der Schlacht bei Actium verfaßt (nur aus 
Verſehen ift in der Einleitung das Gegentheil aufgeftellt), auch 
bier jcheint zugeftimmt werben zu müfjen. Ueberzeugend ift die 
Auffaffung von Vs. 40 ebenda: septimus octavo propior iam 


fugerit annus, d. h. es find mehr als 62 Jahre vergangen. | 


Sat, II, 7, 53 beweift nichts für den Mitterrang des Horaz, 
wie Müller richtig bemerkt, Nahdrüdlich macht der Hrsgbr. 
darauf aufmerffam, daß des Horaz Urtheile über die älteren 
Dichter vielmehr auf die Grammatifer und Kritiker feiner Zeit 
gemünzt find als auf jene Dichter ſelbſt. Epist. 1, 20, 19 Tiejt 
er fein, wenn auch nicht zwingend: sol trepidus; die Not: 
wenbigfeit der Annahme einer Lücke kurz vorher erjcheint uns 
doch etwas zweifelhaft. Wohl mit Recht lieft Müller Epist. I, 
2, 52 tomenta und nicht fomenta, Hanımert er ebenda Vs. 55 
ein und hält Vs. 56 für verdächtig, nimmt er IL, 3, 199 tu- 
mentes auf jtatt timentes, da pacare zu timentes nicht paßt. 
II, 3, 337 wird mit Bentley geftrichen, ebenfo 360, 449 mit 
Nibbek, in Vs. 407 nimmt er aus ſehr beachtenswerthen 
Gründen Verderbniß an. Un einigen Stellen möchte Ref. 
anders entjcheiben, fo bei Sat. 1,3. die Müller in die Zeit vor 
die Belanntichaft mit Mäcenas ſetzt; er muß deshalb Vs. 64, 
wo von diefem die Rede ift, als jpäteren Zuſatz (des Horaz) 
annehmen, Die Stelle, die Sat. I, 3, 32 mit den Worten: at 
est bonus beginnt, ift nach des Nef. Anficht aus fcherzhaft über: 
treibendem Humor zu verftehen, I, 9, 64 fteht prensare im 
Tert, doch wird im Gommentar pressare bevorzugt. Sat. II, 
5, 21 läſe Ref. lieber: et quondam maiora tuli und nicht tulit, 
darauf führt ihn eine eingehende Erwägung der vorhergehenden 
Worte: fortem hoc animum tolerare iubebo. II, 8, 37 müſſen 
die Worte velquod ꝛc. ironisch gemeint fein, der wahre Grund 
ift die Furcht des Nafidienus, daß man ihm zu viel von feinem 
guten Wein austrinkft (vgl. Vs. 41). Eine Heine Berichtigung 
zu Sat. I, 5, 50 bringt Müller übrigens jelbjt, das ſei hier 
regiftriert, in der Berliner philol. Wochenſchr. 1994, Nr. 9, 
Sp. 184. Epist. I, 12, 29 jchriebe Ref. lieber defudit ftatt 
defundit; I, 13, 15 zieht er nitere. porro vade :c. vor für ni- 
tere porro; I, 15, 32 donabat für donaret; II, 2, 51 pauper- 
tas impulit, audax ftatt paup. imp. audax; II, !, 31 würde er 
oleam halten ftatt olea; II, 1, 213 gehört feines Erachtens das 
et dem Sinne nach vor ut u. a. m. (vgl. für diefe und andere 
Puncte Jahrg. 1899, Nr. 15, Sp, 511. Bl.); IL, 3, 198 und 
199 ſtellt Müller vor 200/201, mit feiner Motivierung, doch 
nicht zwingend; die Lücke nah Vs. 310 kann Ref. nicht recht 
anerfennen, da ihm die Fortfegung in Nr. 311 (im Einklang 
mit Cato's rem tene, verba sequentur) ungezivungen erjcheint. 

Weder eine allgemeine Charakteriftit noch das Hervorheben 
einiger Einzelheiten aber find im Stande, von diefem Buch 
einen richtigen Begriff zu erweden. Hier heißt es jelbft leſen 
und wieder lefen, um eine Mafje reichiter Belehrung und An- 
regung im fich aufzunehmen. Pflicht aber der Fachgenoffen und 
aller Freunde des Horaz überhaupt ift es, dem Verf, für feine 
Zeiftung, welche die Horazerllärung auf rund des vorhandenen 
Materials in einer Fülle von Puncten für abjehbare Zeit abs 
ſchließt, rüchaltlos und von ganzem Herzen zu danfen. E. Z. 
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Briefe von Annette v, Drofte-Hülöhoff u. Levin Schüding. Hrsg. 
—— neue Zeipzig, 1993. Grunow. (XI, 302 S. 
. 8.) . 


Mit Recht beflagt Hermann Hüffer in feiner Biographie 
„Annette von Drojte-Hülshoff und ihre Werle“ (Gotha 1857, 
Perthes, ©. VII), daß ihm bei Abfafjung derfelben aus dem 
Briefwechiel der Dichterin mit ihrem Schüßlinge und Freunde 
Levin Schüding nur einige Blätter zu benugen vergönnt ge 
weſen fei. Es jei daher ſchwierig, ja faum möglih, ihre Be: 
ziehungen zu Schüding erfchöpfend darzuftellen. Denn wenn 
auch Levin's Verfuch, ein zufammenfafjendes Lebensbild (Levin 


| Schüding, Annette von Drofte. Ein Lebensbild, Hannover 


1562, Rümpfler; 2. Aufl. 1871) feiner mütterlichen Freundin zu 
geben, durch Feinheit der Charakteriftit und zahlreiche Einzel: 
heiten eine Arbeit von bleibendem Werthe geworden ift, hat jein 
Buch neben den Vorzügen auch die Mängel, die den „Dent- 
würdigfeiten“ eigen zu fein pflegen. Der Briefwechjel der 
Privatperfonen giebt gewöhnlich in richtiger hiſtoriſcher Reihen⸗ 
folge den Thatbejtand. Bon Annettens Briefen waren bisher 
nur die an den Münfterichen Profefior Chr. B. Schlüter 
(Briefe der Freiin Annette von Drofte-Hülshoff. Münfter 1977 


und 1880) und an A. Mathias Spridmann (herausgegeben von 


Hüffer in der „Deutihen Rundſchau“, 1851, Februar und 
März) veröffentlicht. Die Kenntniß derjenigen zwiſchen ihr und 
Levin Schüding war einer fpäteren Zeit vorbehalten. Dieſe 
Lücke wurde befonders ſchmerzlich empfunden, da durch dieſe 
Briefe das Verhältniß Annettens zu ihrem jungen Freunde erit 
in das rechte Licht gejet werden fonnte, Mit Dank iſt es daher 
zu begrüßen, daß Theo Schücding aufer den wenigen noch er— 
haltenen Briefen LZevin’s an Annette auch die der letzteren an 
ihn veröffentlicht hat. Es ergiebt fi) daraus, daß zwiichen der 
Dichterin der „rothen Erde“ und dem Sohne ihrer intimen 
Freundin Katharina Schüding geb. Buſch ideale, innige Be— 
ziehungen beftanden haben, die theils auf mütterliher Freund» 


beide genährt wurden. Jedenfalls finden Hüffer's Anfichten 
auch in diefer Hinficht durch den veröffentlichten Briefmechjel 
ihre volle Betätigung. 

Der Hrögbr. der vorliegenden Briefſammlung ſchickt eine 
kurze biographijche Einleitung voraus und macht gleichzeitig inter- 
effante Mittheilungen über die Schidjale der Briefe Unnette's 
und Schüding’s. Die Briefe liegen unverändert im Wortlaute 
vor; einige wenige Stellen find mit Rückſicht auf noch Lebende 
geftrichen. Nechtichreibung und Eigenthümlichleiten im Aus— 
drude find als dem Sprachgebrauche der Verfaffer gemäß nicht 
geändert. Die dem Briefterte zugefügten Fußnoten tragen 
wejentlich zum Berjtändniß bei. Die Briefe umfafjen die Zeit 
vom 12, September 1540 bis 7. Februar 1846. Außer den 
verhältnimäßig wenigen Briefen Levin Schücking's und den 
zahlreichen von ihr an ihn find auch zwei von der Dichterin an 
Frau Louiſe Schüding gejchriebene veröffentlicht. 


| 
| 
| 
ſchaſt, theils auf Literarifchem Intereſſe berubten und durch 
| 











Donalitius’, Chrn., littauische Dichtungen. Uebersetzt u, er- 
läutert von L. Passarge, Halle a. S., 1894. Buchh. d. Waisen- 
hauses. (Ill, 372 S. 16.) of 3, 60, 

Die Ueberjegung beruht auf dem Texte der Nefjelmann’schen 
Ausgabe, die ebenfalls eine deutjche Mebertragung im Bersmas 
des Originals, im Herameter, enthält. Bafjarge Hat verfucht, 
die etwas zu wortgetreue und etwas hölzerne Ueberſetzung 
Neffelmann’s durch eine lesbarere und flüffigere zu erfegen. 
Das tft ihm auch gelungen, und vielleicht findet der alte litauiſche 
Dichter einige Freunde in der deutfchen Zeferwelt. Das Motto 
der Einleitung: „Hätte Donalitius feine Dichtungen in einer der 
großen Culturſprachen gejchrieben, jo würde er in der Reihe der 
großen Dichter als einer der erjten allgemein anerfannt jein“ 
‚ enthält freilich nach des Ref. Empfinden eine arge Uebertreibung. 
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In den Jdyllen des Donalitius jtehen ganz hübſche Sachen, 
aber hervorragende dichterifche Leiftungen find fie nicht. Doch, 
ift D. wirklich „einer der erſten“, fo wird er ja auch in einer 
Ueberfegung, mag fie den Eindrud des Originals immerhin 
nicht erreichen, durchdringen, und mögen dann bie Literarhiftor 
rifer der Weltliteratur einjt darüber urtheilen, ob D. zu den 
großen Dichtern gehört. Von den erläuternden Anmerkungen 
hätte der Ueberfeger rubig Alles weglaſſen fünnen, was fich auf 
litauiſche Sprache bezieht. Wenn 5.8. S. 319 fteht: „Bei be- 
lödams, bellend, darf man nicht etymologifch an „bellen“ denten, 
denn biefes heißt loti (Iödams), be iſt nur eine Vorſilbe“, fo 
ift ſchwer zu begreifen, wen jo etwas einfallen fol: der Leſer 
der Ueberjegung, der den litauifchen Tert gar nicht mit belom— 
men bat, wird nicht daran denken, und ein auch nur ein wenig 
Litauisch verftehender Leſer erſt recht nicht. 


Beitfhrift für deutihe Sprache, beransg. von Daniel Sanders. 
s. Jahrg. 5. Heft. u 

Zub.: Goethe bei Napoleon in Erfurt am 2. October 1508. — 
Unter eg Himmel. Noman von Konrad Telman, (Schi. — 
ine englifhe und eine franzöfifhe Schulausgabe von Schiller's 
Jungftau von Orléans. — Der Marſchallſtab. — Karnidel hat 
angefangen. — Dereinzelte beim Leſen miedergefchriebene Bemer: 
fungen. — Anzeige der eingefandten Bücher. 








Bolkskunde, 


Wlislocki, Dr. Heinr. v., Volksglaube und Volksbrauch der 
—— er Sachsen, Berlin, 1893, Felber, (XI, 2128. 
il, 8.) 5. 

A. u. d, T,: Beiträge zur Volks- u, Völkerkunde. 1. Bd, 


Die ftattliche Reihe von Bänden, in denen Dr. Heinrich | 
v. Wlislocki die Sitten, Bräuche und Mythen der Völler 
Ungarns mit unermüdlichem Eifer bereits gejchildert, iſt am 
Ausgange des vorigen Jahres um einen neuen bereichert worden, 
der fich die dankbare Aufgabe ftellt, die Ergebniffe der nicht 
unbeträchtlichen Vorarbeiten auf dem Gebiete der Volkskunde 
der Sachſen Siebenbürgens zufammenzufaffen und theilweife | 
durch eigene Beiträge des Verf.'s, der inmitten diefes Volke: 
ftammes aufgewachjen ijt, zu ergänzen. Wlislodi war dieſer 
Aufgabe ſowohl durch feine gründliche ethnologiſche Schulung, 
als auch durch feinen fpeciellen Spürfinn gewachſen, der fich 
bejonders im Auffinden jpärlicher eberrejte eines Vollsglaubens 
und verjchollenen oder umgejtalteten Bollsbrauches auch dort 
bewährt, wo das weniger geichärfte Auge des Durchichnitts- | 
forjcher8 ganz ahnungslos vorübergehen und nichts bemerken 
würde, was eines näheren Zuſehens und eindringlicheren Nach- | 
fragens wert erfcheint. Zudem haben ihm bei feiner gegen- 
wärtigen Arbeit, wie fchon oben berührt, die perfönlichen Ums | 
ftände feiner Abjtammung und Erziehung den guten Dienit | 
geleiftet, ihn fozufagen von Haufe aus zum geeignetften Schil- 
derer der eberlieferungen des nah) Siebenbürgen verfchlagenen 
Sachſenſtammes zu prädejtinieren. Es find auch in feinem flott 
und vom einen Ende bis zum anderen anziehend gejchriebenen 
Büchlein die ſämmtlichen Vorzüge des Verfaffers nicht zu ver: 
kennen, Gediegene Belejenheit in den Werken feiner Vorgänger 
und zumeift richtiges Urtheil bezüglich ihrer Folgerungen, 
bewahren ihn beinahe immer vor verfrühten oder ganz ver: 
fehlten Schlüffen, wo es fih um ftrittige Fragen handelt. 
Hand in Hand mit diefen Vorzügen geht feine löbliche Verläß— 
lichteit ſowohl überall, wo es darauf anfommt von Anderen | 
Beobachtetes durch eigene Erfahrung zu betätigen oder zu er- 
gänzen, als auch dort, wo ihm bie noch wichtigere Aufgabe 
zufällt, manches von feinen Vorgängern nicht vermiedene Ver- 
ſehen richtig zu ftellen oder in ein gehöriges Licht zu rüden, 

Wenn er dabei im Einzelnen, wie 5.8, in feinen ben | 
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Muorlef betreffenden Eritiichen Bemerkungen, den von Anderen 
eingefchlagenen Deutungsverfuchen (S. 32fg.) entgegen Behaup⸗ 
tungen aufftellt, die etwas gewagt und nicht ganz begründet 
erjcheinen, jo thut das, wie noch manches Aehnliche (wie S. 4 
succubus, wohl nur aus Verfehen für succuba; S. 12 der un⸗ 
entichiebene Widerfpruch zwijchen den angeführten Anſichten 
Schuller's und Schuſter's auf den Gotsbärjal bezüglich; 
S. 33 fg. die voreilige Jdentification des Grändeldmör mit 
dem Grendel des Beswulf u. U.) dem Werthe des emfig zu— 
jammengetragenen und lichtvoll geordneten Materials jo wenig 
Abbruch, daß man, zum Schluffe des Werfchens gelangt, mit 
Fug und Recht behaupten darf, Wlislocki habe in dieſem feinen 
neneften Beitrage zur Boltskunde der Siebenbürger Sachſen fein 
Möglichites getan, um den Unfprüchen zu genügen, die man 
einem folchen, doch mehr für den Laien als für den eigentlichen 
Fachmann beftimmten Büchlein gegenüber ftellen — 

L. K—a. 





Kunſtwiſſenſchaft. 

Meyer-Schwartau, Wilh., Der Dom zu Speier u. verwandte 
Bauten (die Dome za Mainz und Worms, die Abteikirchen zu 
Limburg a. Hardt, Hersfeld und Kauflungen etc.). Mıt 32 Taf. 
u. zahlreichen in den Text gedr. Abb. Berlin, 1893. Springer, 
(X, 170 8. Fol.) M 50. 

Der Umſtand, daß. es an einer volljtändigen und der Be— 
deutung des Kaiſerdomes zu Speier angemeſſenen kunſtgeſchicht⸗ 
lichen Beſchreibung dieſes Baudenkmales fehlte, Hat der tech— 
niſchen Hochſchule zu Berlin Veranlaſſung gegeben, an die 
Verleihung des Louis Boiſſenet-Reiſeſtipendiums für 1883 
die Verpflichtung zu knüpfen, den Dom und deſſen Anbauten 
aufzumeſſen, zu zeichnen, in ſeinen einzelnen Theilen auf 
deren Entſtehung während der verſchiedenen Kunſtepochen 
zu prüfen und das Reſultat als Monographie zu veröffent: 
lichen. Die darauf erfolgte neue Aufnahme beruft aus: 
ichließlich auf eigenen Mefjungen des Verf.s der jet vor: 
liegenden ftattlichen Schrift. Zeichnungen, denen Aufmefjungen 
nicht zu Grunde gelegt werden konnten, find als Skizzen be- 
handelt. Der Tert umfaßt außer der aus hiftorifchem Material 
entwidelten Geſchichte des Baues eine genaue Befchreibung des 
Domes, feiner Lage, Bautheile und Unbauten, namentlich die 
Krypta, die Djtthürnte, den Djtchor, das Querſchiff, das Lang— 
haus, die Vorhalle mit den Wejtthürmen, die Anbauten füdlich 
und nörblich des Langhaufes, den Berbindungsbau zwijchen 
Kirche und bifchöflicher Nefidenz und die Safriftei capitelweife 
beiprechend. Dabei ijt auf verwandte Bauten, wie St. Johannes 
zu Speier, die Abteiticchen zu Limburg a. H., Hersfeld und 
Kauffungen, St. Michael auf dem Heiligenberg bei Heidelberg, 
den Dom zu Straßburg und die Collegiatfirche zu Surburg, 
die ein gemeinfamer Urfprung mit dem Dome zu Speier ver: 
bindet, ſowie auf die gleichzeitig mit dieſem und unter ähnlichen 
Verhältniſſen erbauten Dome zu Mainz und Worms der ver— 
gleichenden Unterfuchung halber große Rüdjicht genommen und 
der Bejchreibung dieſer Bauwerke ein eigener Theil gewidmet 
worden, Aus der Unterfuchung verwandter Bauten eine Grund— 
lage für die Beurtheifung des zu erforjchenden Domes zu ge 
winnen und auf diefem Wege unjere Kenntniß von der Ent 
widelung der gemwölbten Bafilifa auf deutſchem Boden zu 
erweitern, insbejondere zur Ermittelung der urjprünglichen 
Raumgliederung des Innern und zur Beſtimmung ber Zeit 
und Art der Ueberwölbung der Innenräume zu gelangen, war 
nothwendig, da die Fragen nicht unmittelbar gelöft werben 
fonnten, weil aus dem gegenwärtigen reflaurierten und mit 


' reicher Ausmalung verjehenen Zuftande des Speierer Domes 


der örtlichen Unterfuhung große Schwierigfeiten erwuchſen und 
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die Erlaubniß zur Vornahme umfangreicher Aufgrabungen und 
Mauerdurchbrüche nicht ertheilt wurde. Das Verſtändniß der 
bei den einzelnen Capiteln gemachten mittelbaren Folgerungen 
wird dem Leſer durch die Haren Zeichnungen, aus denen u, U. 
die Altersclafjen des Gemäuers deutlich hervortreten, mejents 
lich erleichtert. Bm. 


Heitz, Paul, Der Initialschmuck in den elsässischen Drucken 
des 15. u. 16, Jahrhunderts, Strassburg i. E., 1894, Heitz, (4.) 


1. Reihe. Die Zierinitialen in den Drucken des Thomas Anshelm 
(Hagenau 1516—1523). Ein Beitrag zur Geschichte des Holz- 
sehnitles. Mit 105 Abb. A 6. 

Der Hregbr., jelbjt Drucker und Verleger, eröffnet mit dem 
vorliegenden Hefte eine Sammlung „Der Initialſchmuck in den 
elfäjfiihen Druden des 15. und 16, Jahrhunderts” und ergänzt 
hierdurch in erwünſchter Weile die von ihm herausgegebenen 
Formenjchneider-Arbeiten des 16. und 17. Jahrh.'s aus Straß: 
burger Drudereien (vgl. lauf. Jahrg., Nr. 35, Sp. 1262. BL.) 
und feine Elfäffiichen Büchermarken bis Anfang des 18. Jahr- 
hundert3 (vgl. Jahrg. 1593, Nr. 31, Sp. 1088fg. d. Bl.). 
Nur die Hagenauer Zeit Anshelm's war für die Zierbuchſtaben 
» zu beobachten, die griechifchen Schmudinitialen find für eine 
Bufammenfafjung mit denen anderer eljäjfiicher Drucdereien 
vorbehalten worden, Abgebildet find auf 20 Tafeln von jechs 
Alphabeten 102 Buchftaben und am Schluß die jchöne große 
Drudermarke Anshelm's. Bon den vier Mifjalalphabeten, die 
der Hrägbr, nach ©, v. Terey der Regensburger Schule zu: 
fchreibt, find die beiden größeren Formen zumeift mit Gruppen: 
bildern, die beiden minderen zumeift mit Einzelfiguren ausge: 
füllt; von den beiden Slinderalphabeten ftammt das größere 
aus dem Plinius, zu dem fi Anshelm vom Berfeger Hans 
Koberger in Nürnberg ein Alphabet erbat. Jede diejer Alphabet: 
reihen ijt im Einzelnen unabhängig von der anderen durchge: 
führt. Die Vervielfältigung ift eine trefflihe, Autotypien wie 
auf Tafel IV und VI das große zweite & und das S zeigen ſich 
beim Nebeneinander als hierfür nicht geeignet. Bei der Befchrei- 
bung der Bierinitialen ift deren gelegentliche Verwendung bei 
Anshelm's Nachfolgern Seter und Brubach und bei anderen 
elfäffifchen Drudern erwähnt, ohne daf eine Volljtändigfeit er- 
ftrebt wurde, doch wird für dieſe z. TH. aufeine in Vorbereitung 
begriffene Hagenauer Bibliographie verwiefen. Die Einleitung 
bringt anjchaulich den Beweis der verjchiedenen Größe von Ab: 
drüden bejjelben Holzjtodes je nach dem Grade der Anfeuch: 
tung und der Zufammenziehung des Papiers auf eingeflebten 
Rapierproben des 16. Jahrh.'s, ähnliche Beobachtungen wer: 
den S. 14 über den Druck dejjelben Sapes auf Papier und 
Pergament mitgetheilt, Gerade auf diefem Gebiete ift die Mit: 
arbeit gewerblicher Fachleute befonders erfreulih. O. v. H. 





Nepertorium für Kunſtwiſſenſchaft. Media. von Henry Thode und 
Hugo v. Tſchudi. 17. Band. 3. Heft. 

Inb.: E. Steinmann, der Jeremias ded Michelangelo. — 
Gorn. Hofitede be Groot, fritiihe Bemerkungen zu einigen Nieders 
lindern in der fchweriner Gallerie. — Mar Lehré, der deutſche und 
niederländijce Aunferftih des 15. Jahrhunderts in ben Meineren 
Sammlungen, — G. Salland, Einiges über Jacob Jordaens. — 
Yiteraturbericht. 

Zeitſchrift für hriftliche Kunſt. Hrsg. von Alegander Schnütgen 
7. Jahrg. 5. Heft. 

Inb.: Fr. Schlie, die cherne Fünte von St. Marien in Roſtock. 
Mit Lichtdr.⸗Taf.) — E. v. Zihak, Die Mirchlice Kunſt auf |der 
Ausftellung von Gerathen und Gefäßen aus Edelmetall zu Königss 
bera, 1801. (Mit Abb.) — Ar. Stummel, alte Wantmalereien 
= der Seiligengeiftcapelle zu Kempen a, Rh. (Mit Abb.) — Bücher: 
bau, 


Der Kunitwart. Rundfſchau über alle Gebiete des Schönen. Herausg. 
von Kerd. Avenarius. 7. Jahrg. 22. Heft. 


Inh,: Amerikanische Architektur. — Schöne Literatur, 43. — 
Das Geheimniß des dichteriihen Schaffens. — Mündhener Kunſt⸗ 
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auoſtellungen. 2. — Berliner Aunjtbrief. — Kunſtolatter und Bilder⸗ 
werke. 15. — Broteſtantiſcher Kirchenbau. — Die geſchichtliche Wahr- 
beit in den Echaufvielen. 








Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der matbhem.hyñlal. Claſſe der k. b. Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Münden. 1894. Sert 2. 

Inh.: v. Boit, Rekrologe. — N. Rüdinger, über die Ger 
birme verſchiedener Hunderaſſen. — H. Seeliger, Maxwell's und 
Hirn's Unterſuchungen über die Gonititution des Saturnringes. — 
X. Graep und 8, Fomm, über normale und animale Disperfion 
eleftrifher Wellen. — X. Bolpmann, über den Beweis des Mar 
well ſchen but Antara unter Gasmolefülen. — 
Derf., zur Integration der Diffuftensgleichung bei variabeln Dife 
fuffionsceoeificienten. — A. Bapmutb, über die Anwendung des 
Princivs des Heiniten Jwanges auf die Gleftrodunamif. — A. von 
Sandberger, über bie Erzlagerſtätte von Goldfronah bei Berued 
im Fichtelgebirge. . 


Sipungsberichte der fal. vrenf. Akademie der Wifjenfhaften zu Berlin. 
Jabra. 1894. Heft 37/38, 

Inb.: Fabricins, ardäologiſche Unterfahungen im weſtlichen 
Aleinafien. — Landolt, Metbode anr Beitimmung der Rotation® 
diöperfion mit Hülfe von Strablenfiltern. — Goldſtein, über die 
Einwirkung von Hatbodenitrablen auf einige Salze. — Kaliſcher, 
über die Nerven der Harnblafe, des Uterus und der Bagina. — 
Schwendener, zur Racstbumsgeichichte der Rivularien. (Hierzu 
Taf,) — Derf,, ur Kenntuiß der Blattſtellungen in gewundenen 
Zeilen. (Diergu Taf.) — Kudfud, Choreocolax albus n. sp., ein 
echter Schmaroger unter den Alorideen, (Hierzu Taf.) — Königs 
berger, über die Exiſtenz irreductibler vartieler Differeutiats 
gleichuugen. — Schaudinn, über Kermibeilung mit nachfolgendet 
Körpertbeilung bei Amoeba erystalligera Gruber. 


Berichte über die Verhandlungen der al. fächf. Geſellſchaft der Wilfen- 
ſchaften zu Leipzig. Mathematijdpbufifche Glaffe. 1893. Heft 1. 

Juh.: W. DOftwald, die Difforiation des Waſſers. — N. 
2006, zur Frage mad der Natur des Nörperparenhums bei dem 
Trematoden, nebit Bemerkungen über einige andere, aur Zeit nech 
offene Frugen. — M. Kra ui, über Differentialgleihungen dritter 
Ordnung, deren Goefficienten boppeltperiodijhe Aunctionen find. — 
W. Ditwald, zur Thermechemie der Ionen, — Rob. Bebrent, 
eleftrometrifhe Aualvſe. (Mit Fig.) 














Univerfitätsfhriften. 
Gormat 6, wo ein anderes nicht bemerft if.) 
Göttingen (Inaguraldifl.), Ludwig Heller, Haläyudha’s Ka- 
virahas ya. Ginleitung. (56 ©.) (Gött. Dieterih. oA 1.) 





Shulprogramme, 
(Format 4, mo ein anderes nicht bemerkt ER) 
(1894,) 

Mainz (Gymnaf.), A. Nudershaufen, vretiöfe Charaktere 
und Wendungen in Gorneille's Zragödien. (5 S.) 

Mannheim (höhere Mädhenfhule), M. Ballefer, die Belt 
tafel des Ravenmaten. 1. (23 S., 2 Karten.) 

München (Wilbelms:Gumnaf.), Alb. Mayr, die antilen Müngen 
der Infeln Malta, Gozo und Panteleria. (40 S. 8., 1 Taf. 4.) 

Würzburg (Altes Gymnaſ.), Wilh, Wanderer, Manibiae 
Alexandrınae. Gine Studie zur Gejchichte des römijhen Kunft- 
raubes. (31 ©. 8.) 

Ungarifhe Revue. Herausg. von Karl Heinrich. 14. Jabrg. 

et 5—T. 

Inb.: 54. feierliche Jabresverfammlung der ungar. Afademie 
der Wiſſenſchaften. — Karl Syäz, Eröffnungsrede. — Koloman 
v. Szilv, Jahresbericht über die Ihätigkeit der Akademie. — Herm. 
Damberv, die Entitchung des Magvarentbums. — Michael Zji- 
linfti, Szechenyi und die Natienalitätenfrage. — Joſef v. Jekel⸗ 
falujjv, die Seiten in Ungarn und das Ungarntbum, — U 
Huber, Vauler's Geichichte Ungarns. — Jfider Schwarg, zur 
Geſchichte des Friedeneſchluſſes von Szegedin 1444. — Joſitka -Dent ⸗ 
feier der Kisfaludv ⸗Geſellſchaft. — Joſ. Bayer, Frauz Kazinczw's 
Hamletuberſetzung. — Kurze Sitzungsberichte. 


Natur und Offenbarung. 40. Bd. 8. Het. 
Inb.: G. Gutberlet, Darwinismus und Spiritismus. — 
Max Maver, der Planet Mars. — Emmeram Heindi, ornitho— 
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logiſche Beobachtungen zu Audechs im Jahre 1893, — 5. Nuble, 
innerafritantiche Induſtrie. Bölferktundlihe Skizze. (Schl.) — ©. 
Hefter, Anton Laurent Lavolſier. — Wiffenfhaftlihe Rundſchau. 
— Kleine Mittheilungen. — W. Yasfa, Himmels» Erfcbeinungen im 
Monat September 1994. — Recenfionen. — Bibliographie, 


Die Familie. Jeitſchrift für das deutiche Haus, Bd. 3, 9. 2. 

Inhe: Niederländiices Wiegenlied. — Marie Shwarz, Männe, 
Erzählung aus einem Hundeleben. — Zur Gefhichte der Mädchens 
erziehung im 15. Fabrbundert, (Sch) — R. Yabrmann, das 
Geheimittelunweſen. (Schl.) — Die Aurzfichtigfeit bei Schülern. — 
Ditilie Wildermutb über die ArauemSchrirtitelerei. Ein Brier an 
Robert ms — Das Kinderiterben im Sommer. — Altes und 
Neues, — Familien-Büdhertifch. 


Stimmen aus Maria Laach. Katholiſche Blätter. 4. Jahrg. 2. Heft. 
Inh.: Ib. Schmid, Prineipes musicae — Küriten der Tons 
kunſt. 1. — D. Brülf, die Geſchichte eines unglüdlihen Fürſten- 
Sohnes. I. — A. Baumgartner, altarabifches Dichterleben. — J. 
G. Hagen, das Gopperntcanifhe Sonnenfvitem, 2. — W. Kreiten, 
Annette von Droitespülsboff's Briefwechſel mit Kevin Schüding. 2. 
(Schl.) — Recenfionen. — Empfehlenswerthe Schriften. — Miscellen. 
Allgem, MilitärsZeitung. Bteb.: Zernin. 69. Jahrg. Nr. 64-65. 
Inh.: 464.) Die Schlacht von Wörth und General von Walther. 
(Schl.) — v. Napmer-Siebleben, die —— nach Puncten. 
— 66.) Ein Bericht des Grafen Walderſee an König Wilhelm 1 
über die franzöfifhe Armee beim Ausbruch des. Arieges 1870/71. — 


Kochkeſſel oder Kühenwagen? — 164/65.) Berfchiedenes. — Nadıs 
richten. — Kritik. — Feuilleton, 


Die Grenzboten. Red.: 3. Grunow. 53. Jabra. Nr. 34. 
Inb,: Die föberalifiihe ewegung in Grohbritamnien und feinen Golonien. — 
Dito de Terra, Babnfteigiverre u. Plapkarten. — Banblungen des Adı Im 
Beitenftrome. 3. Barerbaus und Aamille, (Schl) — Tie umperiönlihe Dibt- 
funft, 1, — Aus dem warlier Salon. (Bl) — Wabgebiihes und Unmahzeb- 
Tihes: Habebald und Wulcbente. Ein Stud moderner Sklaverei. Der Schub 
ber —— Vereinstanneglenerel. Das Wed von der braven Frau. 

— Literatur. 


Das Sand. Zeitihrift für die focialen u. volfsthümliben Anzelegen: 
beiten auf dem ande, Hrög. von beine. Sobnrev. 2. Jahrg. Nr. 22. 


Inh.: Spößrer, die Landwirthihaftlihe Spar- u, Hülfscafe zu Homburg (baver. 
—*y) — Der Segen des Gemeindehauſes. Von einem Aatafer⸗Gon- 
troleut. (IScl) — Btrrlikelt in Stadi und Land. — Amica. — Heintich 
Sohnren, Wie die Dreieidsenleute um all iht Hab und Gut kamen. Cine 
bannoveribe Bauertgeidichte. (Aorti,) — Späne, 


Die Gegenwart. reg. von Theopbil Zolli na. 16.8. Ri. 


Inh.: @. Sotfein, der Gouteactbrud, — Suge Böttger, Gefangniß · und 
Rudıthansarbeit, — Keine, Sılımde, Baron oder Shakeſreate. — Mar 
Brahn, Sqepenhauert als Menich. — Alft, Arbe, v, Hebenfjerna, Der 
Weg zur Piliht. — Aus der Haupıftadt. 


Deutſches Wochenblatt. Hrog. v. D. Arendt. 7. Jabra. Nr. 34. 
Inb.: Die Genverfion der preithiich"Deutticden Staatöpapiere. — Balticus, baltiühe 
Briefe, — M. v. d. Often, Grundgüige einer Meform der Arbeiterwerfiherung. 
— Tas japaniide Tirieiercorws. — Oue Harnad, ein Beinnag zur Beur- 
thetlung der deutſchen Komantil. — Bürerbeiprebungen, 


Aus fremden Zungen. Cine Halbmonatsfhrift. Heraus. von Joſ. 
Kürſchner 1894. Heft 15/16, 


Inh.: (18/16.) Emile Jola. Loutdeo. (Aorti.y— A, Ch. Lefflet, Eine Sommet · 
geibibte. Gorti — Jonas Vie, Ntobe, (Fortſ.) — Lenzeeduft. Bine Piebes- 
erhöhte aus Korea. — (15) Aroariiche Lieder; Aug. bGarambalic, Sawarze 
abe Aug. Senea, Wein Stern. — (16) Joſ. &. Mahar, Sonetle, 

Au Die Nacht. Periperie des Lebens. — (1516,) Bon Diefem und Ienem. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. von KR. Heinemann, Nr, 34. 
Iab.: Aonrad Strurmboefel, Rubel von Sennigſen. — Nib, Dpiß, zut alte 
tifen Dichtung. — Anton Schloſſat, Saritten von mund fiber Motegaer. — 
Kid. Meitbreht, Aus unerkhörfliben Born, 4. — Theod. v, Sotmeily 
und Hob, Lange Aus der Grgählungellteratur, — Feuilleton. — Bibliograpbie. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 185— 190, 

Iuh.: (185,) @d. Mahler, der Ari⸗HGult bei den alten HMegopterm. — Jul, von 
Shloffer, ein fürftliher Runflirennd Arantreidtıs km 14. Jabthundert. 8, 
— (156187.) Georg Simmel, Die Bauernbeireiung in Böhmen. 11.2. — 
186.) 9. Heller» Jordan, Wadpar Nunez De Aice, — (187/188,) Merander 
Peri, Die Mömerftraiie Über den T’ramberg in Krain. 12. — GAsu.) 
‚tur Arbeiterirage. 10,2, — g186.) Die internationale Buhansftellung in 
Yarid, — (159,) Veit Valentin, Zeig Matgeb, Mater von Schmäbihriimiund, 
— (100,7 I. Schipper, zur Geſchtane ber dubliner Univerfität. — Ans den 
Bübamen, 4. — (185—190.) Mitbeilungen und Rachrichten. — Beſptechungen. 
— Pibfiograrkie. 


Sjlluftrierte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Wr. 2669. (103. Bo.) 
Inb.: Eine neue Republil In der Sadſet. — Tedtenſchau. — Bernhard v. Bülow, 
deutſcher Botſchafter am italleniiten Lofee — Aus den Anden von Gcnabor. 

1, Der Gotopazi. — Gebbhard sernin, das Manioleum des Bringen Nlerander 

von Seifen auf dem Heiliganbeng bei Jugenheim. — Rallerin Gugenie, — Das 
Bereinsbaud ded Schulvereine für Beamtentöcter in Wien, — M. Ko von 
Berned, die 21. Gseneralverjammmlung bes Deutiden und Delterreidiiichen 
Alpenvereind im Münden. — Gefttag in Gercane. Gemälde vun Geiare Zirar 








1306 





Gentralblatt — 1. September, — 


tel, — Leon. Katidher, Sermana Hollett, — mil Jonas, Die neue 
Marmor» und Ärederifäfirche In Hopenbagen. — Der Runterbedier im nieder 
landiſchen Muſeum zu Amſterdam. — Deutſche Schäferbunde auf ber &, Wander · 
ausftetlung Der Dentichen Yandbmwirtbichaitgesenihaft zu Berlin. — Mus ber 
Weltansftellumg in Antwerven, 4. Die Shiffabresandftelung. Liebig'e Aleiitı- 
ertract, — Polntehniidre Wirtheilungen, — Himmelseribeinungen. — Helnr, 
Steinhaufen, Manius Gaelius Rufus Genturio, (Schl) — Rotizeu. 
Ueber Land u. Meer. Deutſche iNuftr. Zeitung. Ordg. Joſ. Kürfchner. 
Berantm, Red.: Wild. Lauſer. 72, Bd. 36. Jabra. Nr, 47. 


Inh.: Iohanna Reilmann, Dntel Iobn’a Prüncivien, (Aorti,) — Drier für 
Gerd, — Karl Alelewerter, JIobann Wotrfried ven Herder. — Beerdigung 
Erzherzog Wilbelm’s. — Buß. Falte, Im Schatten Des Meinbergs. (Aorti.) 
— |. rn. Berbihold, Vebensfanft, Medidt. — Korea. — Salleine Ariane. 
— 8, Schlegel, Uniere Diomare: Monat der Fruchtretfe. — Dante begegnet 
Malbilde. — Otto Müller, — Hoftüme für junge Mädtben und Minder, — 
erh Ianfen, Auguſt. Gedicht. 

Gartenlaube, Red.: Adolf Kröner Nr. 34. 

Int: Mans Febren, Die Brüder, (7, Borti.) — War Lindner, bie Sandibuh- 
Stublwirkerei, — Daily Zorrund, „Up ewig ungebeeit!” (3. Kor.) — 
KAretodile und Arolodilmädter. — Herm. Kohn, Auge u. Blendung. 3. — 
Aug. D. Blinke, ber verſunkene Burten, — Aeugier. 


Ant, d. Beil.: Die Perer-Paul-Rirbe in Pleguip. — Blumenpilege im Bertember, 
— Abbas II Sim. 


Daheim. Hreg. von Tb, 9. Pantenius. 30, Jahrg. Nr. 47. 

Inb.: $. v. Schreiberäöhofen, Ans Antwerpens Ananifitiondgelt. GRortl.) — 
Eduard Wroiie, ein berühmter Meiiender des 13. Jahrbnuderta. — Otto Veh 
mann, ichleſe Thürme. — Seint. Steinbauien, Johann Shadewald'e 
Glatetag. Criablung. — Hallo Harden, Bio kommt Das Aochſalz her? — 
Am Fam tientijd. 

Inh. d. Beil,: drzkerien Wilbelm von Deſterreich +. — Tie mene Aunftatademne 
ja Dretden. — Tie Jubiläen ber Unineritäten Halle und Komigeberg. — Dias 
Aſchotte · Deufmal in Aarau. — Frauendaheim. 





Prometheus. Illuſtr. Wochenſchr. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, Ins 

dufttie u, der Wiſſenſchaft. Hreg. v. D. N. Witt. 5. Jahrg. Nr. 47. 

Juh.: 9. Kiefer, die Ilſgelbewezungen der Nigel. — Ueber Das Atſd'ſche Draht 
bimd-Berfabren. — %. Jerrmann, bie vendtiburmmärter auf Belle-Isle, 
..- — VBeridwindungslafete von Bufſtington · Nto ziet. — Rundiman, 
—Bacher ſchau. 


Deutſch · ſociale Blätter, Organ der deutſch⸗ſoclalen Partei. Berantw, 
Schriftleitung: Tb. Ariıla. 9, Jahrg. Pr. 314. 
Inb.: Tie überkelide Auswanderung aus dem Deutſchen Aeiche. — Indenthum 
und Strairehtöprlege. — Die Juden in Mumdien und in Ungaru. — Ani» 
jemissibe Hunbipau. 


Populär» wiffenihaftliche Monatsblätter zur Belehrung über das 
Judentbum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hrsg. von Ad. Brüll, 
14. Jahrg. Nr. 9. 


Inb.: Ghegner. ein . Ueberblid über die kortichritte der Juden in England 
wahrend Der legten Sulfte des jebigen Iabrbunderts. — Wierter ordenslicer 
Gemtindetag des Verbandes der Snnapoygenemeinden Weſtfalens. — Aried- 
mann, Gprühe der Wäter und ihre Liforiktien Beziehungen, (Aorti,) — 
Koiendberg. bie ethliche Tendenz ber mosadidıen —— ſarane vers 
glihen mit der alsgrichiiken Aoamogenie. — Monatdihau, — Baier, Muſil 
und bidende Munft, 





Monatsihrift für Geſchichte m. Wiſſenſchaft des Jubentpums. Hreg. 
von M. Braun m D. Kaufmann R. F. 2. Jabra. 11, Seit, 


Inh.: David Kaufmann, bie Aamilie Dun. — M. Braun, Dre, Leopold Zunz 
und feine frankfurter Ahnen. Nebit einer Stammtafel, — David Kaufmanıı 
MR, Vob Yung, — David Noiin, Die Nunzide Bibel — 3. Theodor, dus 
Auns’ihe Buch über pie en Lorträge* und ber heufige Brand 
der Midraſchferſaung. — E. Simonlen, Areud und veid. Vorale Keft- und 


22, Marburgi. 9. Anfang: 15. October. 
1. Iheoiogiihr Aucnwität. 

Pf. ord. Herrmann: Dogmatil, 2. Th.; Symbolik; fort. 
leban. — v. Baudiffin: Erklärg ausgew. Pfalmen; bebr. Sarrals 
Altertbümer; Uebgn der altteit. Abth, des Sem. — Achelis: Pois 
menik u. Liturgik; Lehre vom kirchl. Amt u, vom Kirchenregiment; 
Ueban der bomilet. m. der katechet. Abth. des Zem. — Yüaliher: 
Kircbengeichichte, 2. Ih. (ca, 600—1517); Ausleng des Römerbriejes; 
dritlsarcbäoleg. Meban. — Mirbt: neueſte Kirchengeſchichte von 
der Mitte des 15. Jabrb. bis zur Gegenwart; Geſchichte der evangel. 
Miſſion; kirchengeſchichtl. Abth. ded Sem. — Kübl: neuteſt. Theo— 
logie; Erklärg des Johannesevangeliums; neuteſt. Abth. des Sem, 
(Briefe des Petrus u. Judas), — Prdoce. Berner: die Wahrheit 
der chtiſil. Meligion gegenüber ibren modernen Gegnern (Apologetikh. 
— Beß: altchriitl. Literaturgeſchichte; Luther's Lehre in ihrer ge 
ſchichtl. Entwidelung. — Bauer: der Kirdenbau des Broteitantids 
mus; bomilet. Uebgu: Vertüre u. Beſprechg ausgew. Predigten der 
neueren Jeit. — Deifmann: Erklärg des Galaterbriefes; nenteit. 
lebgn des Scminarium Philippinum. 


11. Iurifiihe Kacultät. 


Pf. ord. Ubbelohde: das Recht des Befiped; Vandekten, 
1. Th. (allgem. Th., Sachen» u, Obligationenrect), nad Dernburg 
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PandektensGonverfatorium, 2. Th. (Obligationen, Kamiliens u. Erbs 
recht), nach Dernburg im Sem. — Enneccerusd: über Recht und 
Rechtsquellen; Pandeften, 1. Ib. (allgem. Th., Sachen u. Oblis 
aationenredht), nach Dernburg. — Beiterfamp: Interpretation der 
Verfaffungsurfunde für das Deutfche Neid im Sem. ; deutſches und 
yreuß. Staatöreht; Bölterrebt. — v. Lilientbal: über Strafe u. 
Strafvollaug; deutſches MNeichäftrafredht unter Zugrundelegg feines 
Grundriffes; Goncursrecht; itrafredhel. Meban mit ſchriftl. Arbeiten 
im Sem. — Leonbard: Über die wichtigſten juriſt. Terminologien 
des Archiomefens mit Uebgn im Sem.; vreufi. Yandredit mit redıtds 
ga GEinleitg u. Benusung der „Nechtsiälle zum vergleichenden 

tudium des röm. Mechts m. des preuß. Landrechts“, Leipzig 1897; 
Meichscivilproceßtecht; GivilrehtssPractieum im Sem. — Echmanı: 
Wechfelrecht u. Recht der Wertbrapiere; deutſches Privatrecht mit 
Berüdi, des preuß. Landrechts u. des Eutwurfes; Handelsrecht nebit 
Seerecht; Handelds u. Wechfelrechts:Practicnm; Gonverfatorium über 
deutſche Rechtogeſchichte, Stautsreht u. Kirchenrecht, — Berge 
bobm: Beſprechg vraft, Fälle aus dem Gebiete des internationalen 
Privatı u. Strafrechts; preuß. Verwaltungsrecht; Rechtspbilefopbie ; 
Geſchichte der yolit. Ibeorien. — Pff. extr. Leit: zu den Gerichtss 
reden des Gicero; Inſtitutt; rom. Rechtsgeſchlchte. — Prdoce. 
Wachenfeld: Straiprocehreht. — Erome: rbein.frangöf. Brivats 
recht (Sachenrecht, Familien» u. Erbrecht) nach dem Pandektenjuiten. 


Alt. Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Maunkopff: fpec. Patbologie u. Iberapie (Krank: 
beiten des Nervenſyſtems); Leitg der medic. Klinif; Graminatorium 
über Min. Gegenttände — Kalz: Exverimentalphyfiologle, 1. Th.; 
Phnfielogie der Einnesorgane; ausgew. Gapitel der Phyſiologie; 
Uebgu m. ſelbſtſtänd. Arbeiten für Vorgerüdtere, — Nblield: 
tbeoret. Geburtöbülie; propädent. Klinik der Geburtsbülfe ala Eins 
fübrg in den geburtsbülfl. Unterricht ; Leitg der geburtsbülfl..gunäfolog. 
Klin; geburtsbülfl. Operationscurfus; Reretitorium Über geburts— 
bülfl. Garitel, — Mardand: allgem, Pathologie; über Geihwälfe: 
vatholog.ranatem, Demonftrationscurfus nebit Sertionsäbungen. — 
Gafier: foit. Anatomie; Präparieriban; Lage der Eingeweide; 
topograpb..anatont. Uebgu. — Meyer: über Interirationen; Arzneis 
verorduungslebre, verbon mit Receptierüban; Leitz der Arbeiten im 
vbarmalclog. Inſt. — Alfter: Yeitg der chirurg. Alinit; ambulater, 
Klinif; operat. Chirurgie, 2. Tb. — Ubtboff: Über den Juſammen⸗ 
hang der Augenerfranfgn mit den Übrigen Erfranfgn des Körpers; 
Yeitg der opbthalmolog. Klinik; Gurfus der Ophthälmoſkopie u, der 
FAunctionspräfung; praft. Arbeiten im Laborat. der Alinit, — 
Fraenkel: allgem. u, fpec. Gygiene; bugien. Kevetitorium; Arbeiten 
im bugien. Int, — Müller: medic. Poliklinik; medic, Inter 
fubungsmetboden für Anfänger u. Geübtere; Aranfbeiten des Etoff- 
wecjels n. des Blutes. — Tuczek: pjuchiatr. Klinik; propädent. 
Pſychiattie. — Pf. exir. Labs: Arauenfranfbeiten; geburtsbälfl. 
Mepetitorium. — Strabl: Diteologie und Syndesmologie; nt 
wickelungegeſchichte; Prävarierüban; Yage der Eingeweide; topoyjrapb.s 
anatom. Ueban. — Barth: Diagnoſtik der Ohren⸗, Najen: und 
Halekrankheiten; Klinik der Obrens, Nafens u. Salöfrankbeiten ; 
Arbeiten im Juſt. — Prdoce, Hüter: geburtshülfl. Pbantomüban. 
v. Heuſinger: NHinderfranfbeiten; gerichtliche Medicin. — von 
Büngner: allgemeine Chirurgie; Verbaudeurſus. — Zumſtein: 
Splandhnologie; Präparieriban; Lage der (Eingeweide. — Saud- 
mever: Phofiologie der Arbmung; phyſiolog. Privatiſſima. — 
Barth: Gurfus der hirurg. Diagnoftit; Kraukheiten der Harnwege 
u. der Proftata. 

Lehrer: Biel: zahnärztl. Klinik; zahmärztl.stechu. Practicum ; 
zabnärztl, Practionm Tr Medieiner; Pathologie u. Therapie der 
Zabns u. Mundfranfbeiten. 

PT. ord. Wagner lieit nicht. 


IV. Bhilofopbifhe Aacultät. 


PfT. ord. Gilafer: tbeoret. Nationalöfonomiez; die Pollitik des 
Ariftoteles, — Melde: Erverimentalpbuiit, 2, The: Magnetismus, 
Gleftrieität, Wärme; Mepetitorium u, Gxaminatorium über Exveris 
mentalpbofif; praft.pbufial. Mebagn, in Verbindg mit Keußner. — 
Juſti: Grammatik des Sanskrit; ind. Schriftiteller; Elemente des 
PBerfiichen; vergl. Grammati, — Stengel: roman. Berslehre; 
leban des roman.engl. Sem. — Baner: Mineralogie u. Armitallos 
arapbie; Uebgn im Beitimmen von Aruitallformen. — Jinke: allgem. 
Gbenie, 2, Ib. oder organ, Gbemie für Gbemifer u. Mediciner; 
praft. Uebgn in der allaem. u. analut. Chemie, ſowle jelbititändige 
chem. Arbeiten; chem. Vracticum für Mediciner; ein Repetitorium 
für Mediciner über em, Gegenſtände. — Goben: Logik und Er— 
feuntmißfritit; pbilofopb. Meban. — Fiſcher: Geographie der Mittele 
meerländer; fartograpb. Meban. — Paafce: prakt. Ratienalöfonomie. 
— v. d. Roppe Geſchichte der neueſten Zeit von 1815 —1H51; Be: 
ſchichte des deutſchen Städteweiend; Ueban des hiſtor. Sem. — 
Nieſe: griech, Geſchichte; röm, Geſchichte von der Zeit der Gracchen 
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bis zu Auguſtus; Uebungen des Sem. —— alte Geſchichte. — €. 
Schmidt: organ. Chemie mit befond, Beruckſ. der Pbarmarie x 
Medicin; über Prüfung der Arzueimittel; prakt, Uebgn in der an 
Intifhen u. foren‘. Chemie, ſowie in der Unterfuchg der Nahrumat: 
n. Genußmittel im Yaborat, des pharmacent.schem. Int, — KHapitr: 
Rormationslebre (hiſtot. Geologie) mit Berückſ. der Leitfoſſilitt 
Abriß der Paläontologie der niederen Ibiere; geognoſt »palhonteln. 
Ueban. — Birt: Erflärg der Poetik des Ariktoteles; latein. Grım 
marif (Tante u. Formenlehre); Einführung im die Ruinen u. Dent 
mäler Pompejis; Sem.: Ariſtephanee' Acharner. — v. Epbel: 
tlaſſ. Archäologie; arbäoleg. Ueban; Kunſtgeſchichte der Renalflanıe. 
— Schröder: dentfhe Grammatit; dentſche Mythologie; germantt. 
Sem., ältere Abth.: grammat. Ueban, neuere Abth.? Laurembetge 
Scherzgedichte; deutſche Urkunden des Mittelalters. — Rilfoms: 
Terenz' Hechra; Rellglon u. Cultus der Römer; Profem.: PfLrñn 
Grabrede. — U. Meyer: Pharmakognoſie; mikreſtop. Prartiom 
für Anfänger; Schleimpilze u. Baktetien; Arbeiten im botam, nit. 
tür Geübtere; botan. Colloquium. — Schottky: Einleitg im tie 
Functionentbeorie; ellipt. Aunctionen, 2. Th.; Uebgn des mathemat. 
Sem. — Heß: Integrafrehnung; ausgew. Gapitel der Geometrie; 
Uebgn des matbemat. Sem. — Korſchelt: Zoologie u. vergl. An 
tomie; mitroſtop.⸗zoolog. Gurjus; Arbeiten Fortgeſchrittenet im 
zoolog. Intt.; zoolog. Kolloquium, — Naude: Geſchichte des mıras, 
Staates vom Großen Kurfüriten bis zur Gegenwart, mit brjea. 
Berhdj. der Entwidelg der preuß. Berfaſſung u. Verwaltung; Ee— 
fchichte Heſſens im Mittelalter u. in der menerem Zeit; Aebgu dei 
bifter. Sem. — Natorp: Geſchlchte der alten Philofopbie; Pr 
ſchichte der Pädagogik feit Beginn der Neuzeit; Uebgu zur Geſchicht 
der alten Philofopbie; Meban zur Geſchichte der Padagogit. — 
Bietor: Geſchichte der altengl. (angeljähl,) Literatur; Gejhist 


der engl. Sprache; Ueban des roman.sengl. Sem. — PA. eau. 
v. Drad: Theorie der Determinanten; Geſchichte ber mieberlänt. 
Malerei; über Albrecht Düreris Leben u. Werte, — Peupner: 


theoret, Phuſik, 2. Ib. (Magnetismus m. Eleftrichtät); die Inter 
ferenz des Lichtes (theoret. u. experimentel); prakt.⸗phyſilal. Uebe 
mit Melde. — Fittica: Geſchichte der Chemie, 1. Ih.; theertt. 
Chemie. — Kobl: gumnofperne Planzen; Pflanzengeogtarbie 
Povfiologie der Pflanzenernährg. — Elfas: Afuftit für Studierendt 
aller Facultiten; Mechanik in elementarer Behandlg. — Höfer: 
Geſchichte der deutfchen Literatur des 19, Jahrh.; germaniſt. Sem. 
ältere Abth.: Harimann's Iwein, menere Abtb.: Kiopitot's Die. 
— Yenfen: Keilinfbriften; „bittitifhe” Denkmäler; Zamakbibait 
Mutaffal; Arabiſch für Anfinger, — Schulze: Erflärg der Gediät 
Pindar's; ariedh. Mundarten; Sem.: Erklärg von Tackius' Dialogue. 
— Natbaen: prakt. Nattonalötonomie; die deutiche Industrie un 
ibre Arbeiter im 19. Zabrb.; Über Geld u. Währung, Grit, 
Banfs u. 63 vollswirtbichaftl. Mebgn. — Hebr: Diele 
matit der Kaifer, Pärfte u. Privaten; Verfaffung der mittelalterl. 
Kirche; Sem, für bifter, Hülfswiffenfhaften. — Könnede: Ardı» 
lehre in ſyſt. Daritelg, verbdn mit Uebgn (für Ardivafpiranten; 
Grundfäge der Verwaltung Meinerer Archive (für Rünftige Bermal: 
tungsbeaute u. Geiſtliche). — Prdoce. Wend: italieniſche Gefhit: 
im Zeitalter Kaifer Kriedrich’s I, Dante's u. Petrarka’s; bilteritt 
Uebgn. — Sto | dh: Ertlarg des Parzival von Wolfram von Kits 
bad. — Judeldh: rom, Geſchichte bis zur grach. Mevolution; Ur 
faſſung u. Verwaltg der griech. Staaten auper Athen, — Brett 
Geſchichte der altbochdeutfchen Yiteratur, mit Interpretation Kleinert 
Denfmäler (Hildebrandslied, Muspilli, Ludwigslied u. a.); altner. 
Uebgn für Anfänger. — Hüter: allaem. phufifal. u. theoret. Ghemit 
mit Experimenten, 2. Ib.; fpec. Methoden der quantitat, Anal 
Maaßanalvſe, Eleftrolyfe, Gasanalyfe, opt. Methoden 2c.) mit prall. 
Uebgn; prakt. phulifal.schem. ebzu u. Arbeiten. — Dieterid: 
Grklärg von Guripides’ Kuflops mit Einleitg über das gried, Zur 
ſpiel; Uebgn im Lateinſchreiben u. Yateinjprechen. — Busz: Se 
rechnen u. Zeichnen der Kryſtalle; mineralog. Mevetitorinm. — 
Partheil: Über Die Unterſuchg tes Mafferd u. des Garne; ht 
die Chemte u. Analvfe der menſchl. Nabrungs u, Senufmittel; Ar 
vetitorium u, Egaminatorium der organ. m. amorgan. Ghemie mi 
beiond, Berädf. der Pharmacie; prakt. Uebgn im Der Unterimhuns 
der Nabrumgss u, Genußmittel, gemeinfam mit E. Schmidt. = 
Fritſch: Anleitz zu dem eriten praft. Arbeiten im Yabeorat. n. je 
analitat. Analofe; auegew. Gapitel der chemifchen Technologie, — 
Brauer: über Vererbung. — Buffe: Einleitz in die Pbilejorbt; 
Geſchichte der meueren Pbilofopbie; Mebgn fiber David Sum 
„Unterſuchg über dem menſchl. Beritand.* — Lectt, Tillev: il. 
Vhonetik din engl. Sprache); Uebzn im Moderus@ngliiben. — 
Doutrevont: Geſchichte der dramat. Yiteratur Frankreiche \# 
17. Jahrh. (in ftanzöſ. Sprache). 


Mus.-Dir. R. Bartb: Garmonielehre, werbdn mit ſchriftliden 


Ueban; auegew. Gapitel der Muſitgeſchichte. — Zeichenlehrer: 
Schürmann: Unterricht im anatom,, perfpectiv, u. Freibandzeihren, 
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forwie im Aquarell» u. Delmalen; prakt. Mebgu in der Projections: 
lehre u. daritell. Geometrie. 
Pf. ord. Bergmann lieit nict. 


23, Greifswald, Anfang: 15, October, 
1. Theotogiſche Facultät, 


Pf. ord, Baethgen: Erflärg der Pfalmen; altteit. Theologie; 
Sem, altteft. Abth. — Gremer: neuteit. Theologie; Doymatif; 
Göchatologie (lepte Dinge des Menihen u. der Welt); Sem,, dogmat. 
Abth.; tbeulog.spraft. Inſt, bomilet, Abth. — bausleiter: Grs 
Härg der SKorintberbriefe; Geſchichte des menteit. Ganons; Zen, 
wenteit. Abth. — v. Natbufind: die chriſtl. Weltanfhauung im 
Berhaͤltniß zu den literarbiftor, Strömungen der Gegenwart; prakt, 
Theologie I (Homilerit, Katechetit, Yiturgii; Vadagogik; theolog. 
vraft. Inſt.: a) fatechet. Abıh., b) valtoraltbeolog. Uebgn; bomilet, 
Profem. — Bit. Schulpe: der röu, Ratbolicismus im 19, Jabrb.; 
Dogmengefbichte; kirchenhiſtor. Uebgn (Erklärg wittelalterl, Bilde 
werte). — Zödler: ältere Kirchengeſchichte; Geſchichte des evangel. 
Kirchenliedes; diriitl. Apologetik mit befond. Nüdj. auf die Bezieban 
wwiſchen Theologie u. Raturwiſſenſchaften; kirchenhiſtor. Abth. des 
Sem. — Pf. exir. Biejebreht: Einleita in das N. Teit.; das 
Bud Daniel; altteit. Profem. — Prdoce. Dalmer: Grklärg des 
Evangelinms Johannis; neuteſt. Mebgn für Anfänger. — Yezius: 
Geſchichte der Kirche im Mittelalter; Luther's Ihrologie. — Yütr 
gert: Erklärg des Hebräetbrieſes; Dogmat. Uebgn. 


U. Juriſtiſche Facultat. 


Pf. ord. Bierling: Kirchenrecht mit Einjchl, des Cherechts; 
Suellen des Kirchenrechts. — Häberlin: Ztrafreht. — Pescar 
tore: röm. Givilproreh; Pandelten, 1. Tb. (allgem. Tb. u. Sachen⸗ 
recht); Sem.: 1) Digeitenegegele, 2) Anleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten; 
Bandeftenconverfatorium, 3. Th. (Dbligationenreiht). — Stampe: 
Iastitutt.; Pandeften, 2, Ih. (Üblinationene u. KRamilienrecht) ; 
Paudeftenconverfatorium, 4. Ih. (Erbrebt u. Aamilienredt); Sem. 
1) Digeftenegeaefe, 2) Anleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten. — Stoerf: 
prenf. u. deuiſches Verwaltungerecht mit Einſchl. der Verwaltungs 
organifation; preuß. u, deuticbes Reichsſtaatsrecht; Gonverfatorium 
hber deutſche Neid» m. Rechtsgeſchichte; Sem., 1) Diaeitenexegeie, 
2) Anleity zu wilfenihaftl. Arbeiten. — Meismann: Strafproceh; 
Goncurs (Givilproceh, 2. Tb.); Sem. I) Digeitenexegefe, 2) Anleitg 
zu wiſſenſchaftl. Arbeiten; Givilprocehronverfatorium u. Practicum. 
— Pf. extr. Arommbold: deutihe Reichs- u. Mechtsgeichichte; 
Handelds, Wedel und Zeereht; Gonverfatorium über deutſches 
Privatrecht; Sem., 1) Digeitenexegefe, 2) Anleity zu wilfenjchaftl. 
Arbeiten. — Prdoc. Medem: Volterrecht. 


ML Medicinijhe Kacultät, 


Pf. ord. Sramig: allgem. Batbolonie u. Iberapie; über 
Krankheiten der Anochen m. Gelenke; demonitrat. u. prakt. Curſus 
der patholog. Anatomie mit Mitroffopierüban. — Helferich: 
—— — n; chirurg. Klinik u, Poliklinif. — Landois: 
Experlmentalphyſiologie: pralt. phoſtolog. Curſus, verbdn mit Demon⸗ 
ſtratt.; Anleitg zu Telbititänd. Bearbeitg phyſiolog. Themata, mur 
für Geübtere in höheren Semeſtern des medic. Studiums. — 
Löffler: Gugiene, 1. Ib.; bunien.bafteriolog. Practicum, gemeins 
ſchaftl. mit Abel; bugien. Beſprechgn. — Mosler: Gurfus ber 
vhyſital. Diagnoſtik; medic, Klinit u. Poliklinit; Min, Neferat. — 
9. VBernice: über Frauenkrankheiten, I. Th.; aunäfolog. Klinik u, 
Voliklinik. — Rud. Schirmer: die Arankbeiten der Gonjunctivn, 
Gormea, Sclera u, Iris; die opt. Fehler des Ange. — H. Schulz: 
Arzneimittellebre; tberapeut. Practieum; ausgew. Gapitel der Tor: 
foloaie; prakt, Arbeiten im pharmakolog. Anit. — Sommer: Ana 
tomie des Menſchen, 1. Tb. ; ausgew. Gapitel der menſchl. Anatomie; 
Praparietübgn. — PT. exir. Arndt: ausgew. Gapitel der allgem. 
Anthropologie; allgem. u. ſpec. Piuchiatrie mit Demonftratt.; aus— 
gew. Gapitel der forenj. Pivchiatrie, — Ballowig: Anocden: und 
Bänderlebre; Lage der Eingeweide; topogtaph. Anatomie der Inter 
bindungsftellen der Arterien; der Urogenitalapparat des Menichen 
u. der Wirbeltbiere; Anleita zu felbititänd. vergl.sanatom. Inter: 
juhan. — Beumer: gerichti. Medicin; gerichtsärgtl, Practitum. — 
Heldenbain: allgem. Ebirurgie; über chirurg. Anatomie am Le 
benden; über Anochenbrüde u. Verrenkungen mit praft, Uebgn im 
Anlegen von Verbänden, — Hrabler: KindersPolittinit u, Ambus 
latorium. — Peiper: ausgew. Gapitel der Nervenkrankheiten; über 
Infectionsfrankgeiten; Aber Juvaſionskrankheiten; über Hantfranf 
beiten mit Demoniiratt. — v. Preuſchen: Theorie der Geburts 
bülfe; über gynäkolog. Overationen mit Neban am Schultze-Winkel⸗ 
ſchen Phantome. — D. Schirmer: über Verlepungen des Auges; 
Augenjpiegelcurfus; augenärztl. Klinik u. Voliklinik. — Solger: 
ausgew. Gapitel der menſchl. Morphologie; Hiſtologie. — Strür 
bimg: per. Vathologie u. Iberapie (Krankheiten der Cireulations- 
u. Reſpirationsotgane; über die ſociale Bedeutg der vener. Krank 
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beiten u. die Berbätung derſelben; Poliklinik für Nafen» u. Halsfrante, 
— Prdoce. Abel: Interfucha u. Beurtheila des Waſſere; huglen.s 
bafteriolog. Practicum, in Verbindg mit Yöffler. — boffmann: 
die birurg. Krankheiten der Harn» u, Geſchlechtsorgane des Mannes; 
Gurjus der Obrenfranfbeiten. 

Prdoe. Stöwer lieft nicht. 


IV. Voilofopbiihe Racultät. 

Pfl. ord. Abhlwardt; Gedichte der Hodſeiliten (Korti.); Vend 
näme, perſ. Dibtung; Elfachti, Geſchichte der islamitifchen Reiche; 
Ueberblick der arab. Yiteratur, — Bernheim: Geſchichte des Papite 
thums im Mittelalter; über die Entitehung der Neligienen, der Ras 
milie, des Staates u. andere Gulturprobleme; im Sem.: quellenkrit. 
Uebgn auf Grund der Annalen Lambert's von Hersfeld. —Goben: 
Mineralogie; mineralog. Meban für Gelbtere, im Verein mit Deede; 
Arbeiten im minerafog. Zuft.; Loͤthrohrpracticum. — Gredner: 
Geographie Deutjchlands; ausgem, Gapitel der vhyfiſchen Erdkunde; 
Uebgu. — Fuchs: Finanzwiſſenſchaft; Geld m. Credit (Münze, 
Bank u. Börſenweſen); die Bolkswirthſchaſt der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika; Neban im Sem. — Geritäder: allgem. und 
vergl. Morpbologie des Ibierreiches; auegew. Garitel der Zoologie. 
— Kofhwip: Geſchichte der franzöſ. Yiteratur des Mittelalters; 
nenfrangöf. Weban; im Sem.: neuprovenzal. Uebgu u. Uebgn über 
das altiranzöf. Rolandslied. — Limpridt: allgem. Chemie. 2. Tb.; 
dem. Practicum; anserlej. Gapitel der Chemie; dem. Practicum für 
Medieiner, gemeinfdaftl. mit Schwanert. — Maaß: die religiöfe 
Dichtung der Griechen; über die Komödien des Ariitopbaned (für 
Hörer aller Facultäten); im Proſem.: Statius' Silven; im Sem.: 
Euripides’ Bakchen. — Minnigerode: analut, Geometrie des 
Raumes; Ibeorie der algebr. @leihungen; leban im Sem. — 
Oberbed: mathemat, Theorie der Eleftricität u. des Magmuetismus; 
pbufifal. Nebgn dfür Mediciner u. Pbarmacenten); Arbeiten im 
pbofifal. Inſt. für Gelibtere; ausgew. Gapitel der Elektricitätelehre 
terperiment. bebandelt für Studierende aller Kacultäten). — Preuner: 
Abriß der Geſchichte der Neligionen u. der Kunit des Altertbums in 
ihrem engen Zufammenbange; Abriß der Nünfte m. ibrer Geſchlchte 
u. Grflärg der Nachbildg auegew. Kunitwerke; archäolog. Uebgu. — 
Nebmfe: Philofonbie als Gruudwiſſenſchaft (Logik); die Seelenfrage; 
Uebgn in der Pſochologie. — Reifferſcheld: Einführung in das 
Studium der mittelhohdeutſchen Sprache u. Fiteratur; dm Profem.: 
ausgew. Gapitel der Poetik, NRbetorif mw. Stiliſtik; im Sem.: Die 
Mundarten ded Althochdeutſchen. — Schmitz: botan. Enitematif; 
botan. Practicum, a) für Antänger, b) für Geübtere; Thallophyten. 
— Schuppe: allgemeine Geſchichte der Pbilofopbie; Uebgu. — 
Schwanert: Pharmacie, 1. Tb.; analyt. Chemie; Beſprechgu über 
pbarmacent.schem, Gegenſtaͤnde; Geſchichte der Chemie; chem. Prat · 
licum für Medicine, — Seeck: röm, Geſchichte; im Sem.: Uebgn 
auf dem Gebiete der altem Geſchichte. — Sufemibl: Geſchichte der 
alten Philoforbie; Ginleitung in das Studium des Platon u. Ari 
ftoteles. — Ihomc: Theorie der ebenen algebr. Gurven; Theorie 
u, Anwendg der Determinanten; Uebgn im Sem. — Ulmann: 
preußj. Geſhichte feit dem Großen Kurfürften bis zur Begründg des 
Verfaſſungsſtaates; Geſchichte Kaiſer Wilhelm's I (für Dörer aller 
Racnltäten); im Sem: krit. Mebgn zur neueren Geſchichte. — 
immer: Atharvaveda; Einführung in das Studium Der vergl. 
Grammatik der indogerman. Sprachen; Erfärg von iriihen Sagen⸗ 
tegten; Abriß der mittelfymrifhen Grammatif u. Erklärung des 
Peredur ab Eſtawe. — PM. extr. Deede: allgem, Geologie; 
Gletſchet u. Eiszeit; mineralog. Nebgn, im Verein mit Goben. — 
Holg: Erperimentalpbufit, 1. Tb.; Pbufik der Öeftirne ohne Dorands 
jepa pbufifal, Kenutniſſe mit Beobachtung der Eterne, — Keßler: 
Arabiib, 2. Gurfus (al Buchari's Iraditionswerd); Erklärung der 
Hamaſa; Bulgärarabifd (ägupt. u. for. Dialekt); Zorifh, 1. Curſus; 
Grklärg bebr.-pbönig. u. aram. Inſchriften. — Kourath: neuengl. 
Laut⸗ u. Formenlehre, biſtoriſch betrachter; Ginfübrung in das Nite 
englifcbe; E. Bulwer's Luitipiel „Money“; Engliſch für Anfänger; 
im Sem.: Shafefveare's Julius Caſat. — Norden: Horaz; aus 
aew. Gapitel der griech. u. latein. Rhetorik; im Sem.: Juvenal's 
Satiren. — Pol: Geſchichte des Kioiters (Eidena Sowie der greifs— 
walder Kirchen, Alöfter u. Schulen; Geſchichte der Kunit des Mittel: 
alters u, der neueren Zeit nach den Kunitdentmälern; Gonverjatorium 
über vommerſche Altertbümer fowie Diplomat. Uebgn nah den bes 
treff. Denkmälern u. Urkunden. — Prdoce. Altmann: Gbronologie 
des Mittelalters u. der Neuzeit; paläograph. Heban. — Bilg: Auss 
mittelung der Gifte; über chem. Unterſuchg von Nahrungsmitteln; 
ponfifal,shem, Methoden in ihrer Anwendg im chem, Yaborat,; Ans 
leitq zur Ausführg ſelbſtſtänd. pbufifal.schem. Arbeiten. — Brendel: 
tbeoriihe Aitronomie (Babnbeitimmg der Gimmelsförper); ausgew. 
Gapitel der Mechanik der Natur; Theorie der Heinen Planeten (mit 
Benutza der Gyldén'ſchen Störungstbeorie; altronom, Uebgn, gemeins 
fan mit Wellmann. — Bruinier: Geidichte des deutſchen 
Dramas von den Anfängen bis zu Gottſched; Geichichte der Thier⸗ 
fage u, Erflärg des Reinele Bos; Uebgu (Bolköfcbaniviel vom Doctor 
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Ranftı. — Hanptfleifch: Revetitorium ver officinelen Planen: LE Medieimifhe kt —— Revetitorium der officinellen Pflanzen ; 
die Befruchtungsvorgänge bei den Pflanzen. — Jacob: Arablſch 
(für Anfänger); Türfih (für Anfänger); Sa’ dis Borlän; Erflär 
des Muallagät; Culturgeſchichte des Jolam mit beſond. Berückſ. 
feiner Beziebgn * Abendlande. — Möller: Pharmakognoſie; über 
Aumwendg bafteriolog. Methoden im der pbarmaceut. Praxis, mit 
Demonftratt. und Weban; über techn, wichtige Pflanzenſtoffe. — 
Müller: Grundzüge der Entomologie; Auleitg aum Mifroffopieren ; 
ansgew. Gapitel der Biologie der Tbiere. — E. Pernice: Topos 
arapbie m. Kunftdenfinäler von Atben; arcäclog.pbilolog. Neban 
über griech. Baſen. — Roſt: Feſchichte des alten Orients; Keil 
iuſchriften u. A. Teit.; Aſſyriſch (für Anfänger); Aſſyriſch (3. Gurfus) ; ; 
Aethiopiſch (für Anfänger); Aethiobiſch (2. Curſus. — R. Schmitt: 
brandenburg. Geſchichte von den Anfängen bis zum Regierungsautritte 
des Großen Kurfürſten; Geſchichte der Vereinigten Staaten Nord» 
amerifas. — Schreber: die Eigenſchaften der Berbindan, Die ſich 
and den Eigenfchaften der Gomponeuten zufammeniehen; Ibeorie der 
Safe und verbinnten Löſungen; Atom» und Mo ekulartbeorie. — 
Semmler: über äther, Oele; über Kohlehudrate. — Siebd: new 
hochdeutſche Grammatik; ———— in dad Altnordiſche u, Lectüre 
leidyterer Texte; Gıklärg der jüngit entdeckten altfächf. Brucitüde 
des A. Tel. — Bellmann: audgew. Gapitel der Atrophofit; 
Theorie der Fernrohre u. verwandter Upparate; aftronom, Uebgu, 
gemeinfam mit Brendel. 





v. Demwip: Gurfus im anatom. Zeichnen; Anleitg im Zeichnen 

. Dalen. — Drönewolf: tbeoret.praft. Unterricht im liturg. 
Kirdmaslangı; Compoſitionslehre. 

vi. exir. BPietſch lieſt nicht, 


24. Bonn. Anfang: 16. October. 
La. Gvangelifchetbeologiihe Facuität. 


Pf. Bratke: Sirchengefdhichte, 3. Tb.; Entitebung der kirchl. 
Feſte. — Grafe: Nömerbrief; neuteſt. Abth. der Sem. — Kamp 
Ann Palmen; Sem., altteit. Abıb. — Krafft: Kircheugeſchichte, 

.„ Ib. (bis Karl D. $r.); Geſchichte der rbein.«weitfäl. Kirche; 
Re firhenbüter. Abth. — Meinbold: Jeſaia; Jeſaia 13—27. 
— Ritſchl: Ethik; Sem. dogmenhiſtor. Abtb. — Sachße: Baſto— 
ralbriefe; ur Theologie, 2. Tb, Homiletik, Poimenif a, innere 
Miſſion; prakt. Sem,, katechet. Abtb,, homilet. Abth. — Sell: 
Nirchengefhichte, 1. Th. (bie zur Reformation); kirchengeſchichtl. 
Repetiteriun. — ka Briefe des Johannes; Leben u. Yehre 
Galvin's; Doamatif, Tb. (das Soſtem); Sem, ſuſt. Abth. — 
Prdocc. A. Meyer: 24 u, Lebre Jeſu. — Simons: prali. 
—— Ib. rn u. Liturgif, einſchl. des Gemeinde⸗ 
gettesd enft6); homilet. Vorubgn. 


I. Ratbeliidstbeologiihe Aacultät. 


PA. Englert: voilofovh. Propädeutit der Theologie; Apolo—⸗ 
getik des Ghriftentbums; Shafeipeare ald Dramatiker der chrüfl, 
Befellfbaftelehre. Fechtrup: Exmboiit ſpecielle Liturgik. — 
Felten: Evangelium Matthäus; Sem., neuteſt. Abth. — Kaulen: 
Ginleita in das A. Teit.; Genchd; Sem, altteit. Abtb. — Kellner: 
Paitoral, 2. Ib,; Neban des katechet homilet. Sem. — Ririb- 
famp: Moraltbeolonie, 1. Ih.; Sem., moraltheolog. Abth. 
Zangen: auegew. Stellen der Evangelien; Römerbriei; Kirchen» 
aeihichte, 2. Ib. — Rappenhöner: Dogmatik, Ib.; Sem, 
doamat. Abth. — Reuſch: meſſiau. Weisfagungen; Befchichte ter 
tathol. Theologie im 19, Jabrb.; Liturgik. — Schors: Kircdens 
geſchichte des Mittelalters, 2. Hälfte; Sem, kirchengeſchichtl. Abth.; 
aͤſthet. Einleitg in die chriſtl. Kunſt. 


u. Juriſtiſche Racultät. 


Pf. Baron: Pandeften I, Obligationenrecht; Panteftens 
eregericum; Reicscivilprocch; Nebungen für Vorgejchrittenere. — 
Endemanu: Handelöreht; Seereht; Wechſelrecht; Strafproceß. 


— Hürffer: kathol. u. evangel. Kirchenrecht ; Eberecht. — Kabl: 
deutſches u, preuß. Staatsrecht; Kirchenrecht für Studierende der 
evangel, Theologie; titcheurechtl. Quellen⸗u. Literaturgeſchichte. — 
Krüger: Inſtitutt. des rom. Rechte; Vandekten II, Erbrecht und 
Ramitienreht; Sem.: röm.rehtl. Neban. — Landsberg: röm. 
Givilproceh für Fortgefhrittenere; über den (Entwurf 2. Leſung zum 
deuticben bürgerl. Geſebbuch. Lorsch: deuiſche Nehrsneihicte; 
Ginleita in das rbein. Giviltebt, — 58. Pilüger: Geſchichte des 


rom. Rechts einſchließl. Des Cibilbreceſſes; Gai instilutiones, — 
Seuffert: Straftecht; Uebgn im Strafrecht u. Strafproceh: im 
Sem.: Weban im Givilprocegregt. — Zitelmann: Bandetten |, 


alaem. Lehren u. Sadenreht; Bandeftenpraticum; Sem.: rüm.s 
rechtl Geſellſchaft. — Prdoce. Hübner: deutſches Privatrecht; 
dentidrechti. Uebgn. Sartorius: deutſchee u, vreuß. Ber 
waltungsrecht; Practicum u. Gonverfaterium Des Staats- u, Ber: 
mwaltungerechts, 
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m Mediciniihe Facaltat. 

Pf. Binz: Arzneimittellehre (Hälfte); Giftlehre; vhatmalelen 
Laborat. — Doutrelevont: Hautkrankheiten; — Poliklitit 
für Hautkrantheiten u. Swbilis. — Finkler: — Hpgient 
(mit Andnahme der Giewerbebugiene); bugten. Laborat. — Aritik: 
Theorie der Geburtshälfe; über Puerperalfieber: geburtähülf.sinn 
folog. Klinik. — Fuche Clektrodiagnoſtik u. Eleftrotberapie; über 
Verletzan mit beſend. Berückſ. des Unfallverſicherungsgeſetzes. — 
Koch s: Phyſiologle des Gehirns u, Rückenmarkee. — Aodt: am 
burtsbülfl. Overationscurfus. — Koeſt er: ſpec. patbolog. Anatomie 
u. Pbofiologie; demonſtrat. Gurfus der patbolog. Anatomie; vatte 
loa. Laborat. gemeinfchaftl, mit Jored.— Xeo: Gurfus der Laten 
aojfopie; über die Krankheiten des Magens; meric. Poliklinit. — 
v. Mofengeil: ausaem, Gapitel der Chirurgie; allaem. Gbiruraie; 
Maſſagecurſus. — Nußbaum: Präparieräbun, in Gemeinihaft 
mit von la Ralette St. George u. Schiefferdeder; anatom. 
Zaborat., in Gemeinichaft mit von la Balette St. George un 

| Schiefferdeder; Anatomie der Sinnesorgane; Toyograpbie der 
Gingeweide. — Pelman: über pſochiſche Greuzzuſtände; wfuclatr. 
Klinif. — E. Pflüger: ſpet. Phyſiologie, 2., d. i. vegetat. Theil; 
| vbufiolog. Sem. — Saemifch: über die Be iehan der Augenfrant: 
heiten zu Allgemeinleiden; Augenipiegelcurfus; Augenoperationsruriut; 
augenärztl, Alinit, — Schiefferdecker: Präparierkban; anatem. 
Yaborat., beide in Gemeinihaft mit von la Balette St. Beorze 
u. Nupbaum; —— eg re des Menfhen m. der Birke 
tbiere. — B. Sculpe: fper. Pathologie u. Therapie der Anfectiont 
franfheiten; über Die Tuberculoſe; medic. Klinik. — Iremdelen: 
bura: audgew. Gapitel der Akiurgie; chiturg. Hlinit n. Poliklinit, 
— Ungar: fvec, Hogiene des Kindes; gerichtl. Medicin für Ju: 
riften; über Sinderfranfheiten mit in. Demonitratt, — von la 
Balette St. George: fpec. Anatomie; —— anaten. 
Laborat., beide in Berbind mit Nufbaum u, Schiefferdeder. 
— Malb: andgem. Gapitel der Obrenbeiltunde; Obrenpoliklinif. — 
Wigel: über Verletzgu mit befond. Beruckſ. des Umfalverficernae 
geieed; dirurg. Diagnoſtik mit befond. Rüdf. auf cdirurg. An 
tomie, — Prdoce. Boenneten: die Erkraukgu der Zähne u. et 
Mundes; Gurfus der operat. Zabnbeiltunde mit befond. Berhdi. der 
Grbaltung erfranfter Zähne durch die Füllung; Curſus der sahmäritl 
Technit; Jahnärztl. Poliklinit. — Bobland: Gurfus der vboffal. 
Diagnoftit für Anfänger und Geübtere;, Curſus der Diagnett 
der Nervenkrankheiten mit eleftrodiaanoftifben und elektrotheta— 
peutiſchen Uebgu. — Burger: Arankbeiten der Nafe u. des Hallet, 
ausgew. Gapitel; Gurius der Yarongoffopie und Rhineſtepie. — 
Drefer: pbarmafolog. Collequium; pharmakolog. Laborat., in Let⸗ 
bindg mit Binz. — Eigenbrodt: über Knochenbrüche um Ber· 
renfungen; Verbandcurſus u, Inſtrumeutenkunde. — Joreo: pate 
log. Anatomie des Gehirns u. Rüdenmarkes; über Gefchwätite; Gariı? 
der bafteriolog. Diagnoſtik; patbolog. Yaborat., in Verbindung wit 
Koeiter. — Krufenberg: über Krauentranfbeiten. — Krnie 
Gewerbebugiene; theoret. u. praft. Gurfus der Bafteriologie; bal · 
terioloa. Laborat. für Geübtere, Peters: ausgew. Gapitel er 
Augeubellkunde. — Schmidt: Min. Symptomatologie u. Ginführs 
in die Hin. Unterfuhungsmethoden; Gurfus der diem. u. milrofter- 
Diagnoſtik. — Thomfen: forenf. Pſochiatrie. — Wolters: mare 
log. Anatomie der Hautkrankheiten. 


IV. Pbilofjopbijhe Aacultät. 

PA. Aufhäpg: über Benzolderivate; Repetitorium der auetzas. 
vw. organ, Chemie; Colloquium über neuere Arbeiten auf dem 
biete der organ. Chemie; qualitat. chem. Analvje; pralt. lebge im 
chem. Kaborat., in Verbindg mir Kekulé« m. Klinger, — Bender: 
Gefchichte der alten Pbilvfophie; philoſoph. Gefellſchaft (Heinz 
nouveaux essays); Motbologie u. Metanbufit. — Büceler: Eu 
Dr Devipus auf Kolonos; Sem.: die Schrift vom Ge 

u, Properz' Buch IV, — Deihmäller: Theorie der Figiternfuft eat. 
— Diepel: allgem. Nationalöfenemie; Socialismus u. Gomam 
niemus; faatswilfenfchaft. Sem. — Elter: philoſoph. Colloquiau 
über Platonv Iheätet); Mom u. röm. Leben im Allerthum (rim. 
Altertbimer u. Topograpbie); Sem.: Arbeiten u. Disputatt. über 
Doid. — Wend. Averfter: altfranzöf. Nolandelied; l’övolution du 
thcätre france, au XIX, siecle; im Sem.: Molivre's Misantlırope, 
wiſſenſchafti. Arbeiten. — Rramd: Ueberſficht über die ältere nirher 
Yänd. Fiteraturz Finführg in das Studium des Althochteutſchen; 
Meban des germanift, Proſem. Bothein: Gulturgeibidte Ja 
liens; bilter. Meban zur Einführung im die deutſche WBirbihalte: 
neidhichte; vrakt. Vollswirthſchaftslehre (Aarars, Gewerde · und Ber⸗ 
febrspolitif); ſtaatswiſfenſchhafti. Sem. — Jacobi: Beſchreibung der 
wichtigiten Eyradtupen; Fortſ. des Sanstritcurfus; ind. Schriftiteher 


im Sem. — YJurfti: über Micelangelo's Leben u. Schriften; fan» 
Exverimental⸗ 


Spectralanalofe ; 
Verbindung mit 
Ketalv: 


Uebgu im Anſchl. an Balarl. — Kanier: 

phuſit, 1. Ib. (allgem. Phoſik, Wärme, Akuſtikh Z 
vratt. Mebau im phoſttal. Inſt. fr Anfänger, in 
ı Xenard; rhyfikal. Unterſuchgn für Fortgeſchrittenert. — 


biitor, 
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andgew. Gavitel der Geſchichte der Chemie; Ehemie der Metalle u. 
Salze; ir Ghemie; prakt, Ieban im chem. Zaborat,, mit Ans 
fhüp m. Klinger. — Klein: griedh. Paläograpbie; antiauar, 
Uebgu. — ——— ausgew. Capltel der theotet. Chemie; Löth— 
rohr: u. Spectralanalvfe; prakt. Uebgu im chem. Laborat., in Vers 
binda mit Ketule un. Auſchützz anorgan. Pharmacie. — Koenig: 
Einleitg im bie SERIE: — Kortum: Zablentheorie; Uebgn 
im mathemat. Sem. — Kofer: das Zeitalter der Revolution und 
der Freibeitöfriege (1763-1815); im Sem.: Curſus deuticher Ger 
Schichtsquellen des 6.—9, Jahrh. — Käſtner: Topographie des 
Sonnenfvitems; Bahnbeſtimmung der Kometen u. Planeten; prakt. 
leban im aftronom. Beobachten, — Raspenres: Kruftalloarapbie; 
Geognoſte u. Petrograpbie der alten Ernptivgefteine; Beitimma ber 
Mineralien auf dem. Wege; prakt. Webgu im mineralog. Juſt.; 
felbititänd, Arbeiten im Gebiete der Mineralogie; Mineralchemie u, 
petrogranh. Geologie. — Lipſchitz: Elemente der Algebra; Meban 
im mathemat. Sem. — Lipmann: neuere deutſche Literaturges 
ſchichte; der deutſche Roman in den literar, Bewegungen der Gegen- 
wart; Uebgn des germaniſt. Sem, — Loeſchke: griech. Hunt 
mytbologie; Geſchichte der griech. Bafenmalerei; ardäolog. Uebgn 
für Anfänger; archäolog. Meban für Kortgefchrittene — Korbera: 
Theorie der Elektrieität I (WEleftrodunamif); Theorie der Elafticität. 
— Ludwig: Boologie u, vergl. Anatomie, 2. (per) Theil; thier. 
Paraſiten des Meniben; Golloguium über neuere Arbeiten auf dem 
Gebiete der Zoologie u. vergl. Anatomie; gootom, u, vergl.anatom. 
Uebgn (hr Anfänger); Leitg der Arbeiten für Geübtere im zoolog. 
u. vergl.sanatom. Inſt.; prakt. Uebgu über hier. Parafiten. — 
Martins: Einführg in Die neuere Pſychologle; Kant's Prolegor 
mena; experinent, x Wei „ Arbeiten. — Menzel: latein. und 
deutſche Palãographie des Vlittelalters; Diplomat, Uebgu. — 3 B. 
Mever: ** wien. deren Geſchichte; Ciufluß der Philoſophie 
Kants auf Hunt, Wiſſenſchaft u. Lectüre; pädagog. Geſellſchaft. — 
Nenbaenfer: Pfuchologie; Metaphyſik; Erklärg audgew. Gapitel 
des Ariſtoteles u. pbilofopb. Leban. — Niffen: Duellenfunde der 
rich. u. rom. Gefcichte; im Sem.: Plutarch's Demoſthenes. — 
Boplig: allgem. Paläontologie ersegeifgr (rag mit Demons 
itratt,; Beologie des Dentichen Reiches mit Nüdj. auf Bergbau n. 
Bodencultar; die Ciszeiterſcheinungen. — Prym: Fortſ. des für. 
Curſus; Anfangsgrände des Arabiihen; Sem.: Hariris Mafamen. 
Nein: allgem, Erdlunde, 3. Th.: Klimatologie; Geograpbie Amer 
rikas; geograph, Uebgn. — Reinberp: geugraph, Kartenprojectionds 
lehre. — Ritter: deutſche Geſchichte von den Anfängen bie zur 
Gegenwart; andgew. Fragen der Geſchichte des 30jähr. Krieges. — 
Schaarſchidt: über die Idee Gottes, — Schimper: Pharmas 
Rognofle; Repetitorium der pharmaceut. Botauik; miktoſtop. Unter 
ſuchg der Nahrungs u. Genußmittel. — Schlüter: allgem. Geo— 
logie; ausgew. Gapirel der Paldontologie, verbdn mit Ueban im 
paläontolog. Mufeum; Leitung felbititänd. Arbeiten im Gebiete der 
Geologie n. Paläontologie. — Strasburger: fpec. Botanif; aus— 
gew. Kapitel der Morphologie u. Phyfiologie der Pflanzen; Leit 
ſelbſtſtänd. botan. Arbeiten. — Study: unendl. Reiben: Diffe: 
rentialgeometrie; Colloquium über verfchied. Gegenftände. — Trauts 
mann: über John Milton’s Leben u. Werke; alte u. mittelengl. 
Metrif; im Zem.: Erklärg einiger altengl, Rätbfel. — Ufener: 
— Literaturgeſchichte; im Sem.; Dionvfius von Halitarnaß' 

betoril. — Wiedemann: Leetüre —8 u. bierat. Texte. — 
Wilmanng: ältere deutſche Literaturgeſchſchte; Uebgn des germaniit. 
Sem, — Prdoee. Berger;z Geſchiäte des deniſchen Ratlonal- 
bewußtſeins (mit beſond. Nüdj. auf feine Iiterar, Entwidelg); über 
die Rachwirkungen des clajj. Alterihums in der Kiteratur u. Gultur 
des Mittelalters. — Bredt: über böbere aromat, Kohlenwaſſerſtoffe. 
— Brinkmann: Bergil'’d Aeneis B, VI u, die Borftellungen des 
Altertbums vom jenjeltigen Leben; im Sem.: latein. 1 griech. 
Stiläbgn; philolog. Uebzn. — Buchholz: deutſche Kaiſerzeit bis 
zum Ausgang der a bitter. Nebgn zur Einführung in die 
Quellen des ottonifhen u. ſaliſchen Zeitalters. — Glemen: Albrecht 
Dürer; Gefhichte der denutſchen Kunſt im Mittelalter. — Lenard: 
Theorie der opt. Juſtrumente; prakt, Mebgn im pbyfifal, Inſt. — 
Lord: im Sem.: a) Uebgn im der frangdi. Elementargrammatif 
mit Ueberſetzg leichter Stüde in das Frauzoöſiſche. b) Neban in der 
frangöf. Syntag, Ueberſetzung eimes deuiſchen Schriftitellers in das 
Rranzöfiiche; franzöf. Lefe u. Sprebübgn; Moliere, sa vie et ses 
veuvres, — Mönnihmever: matbemat. Geographie. — Noll: 
Pilanzenleben, — Philippfon: Geogranbie der alten Kulturländer 
(Negupten, VBorderafien, Griedenland, alten); über Vulcane und 
Erdbeben. — Rauff: Über die Bildung der Gebirge, erläut. am 
geolog. Bau der Alpen. — Scheuck: ausgew. Gapitel der Pflanzen: 
geograpbir. — Solmjen: Elemente der Sprachwiſſeuſchaft; Ruſſiſch, 
2. Gurjus; ſprachwiſſeuſchaftl. Erklärg von Homer's Alias, Buch |, 
— Voigt: Gntwidelnngsgeihichte der wirbellofen Tbiere. — I. 
Wolff: Kosmologie oder Naturpbilojophie mit Einſchl. der Lehre 
vom Dafein Gottes; auegew. Gapitel der Pivchologie. 
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PA. 2. Wolff: Ueban im Aufammenfpiel in der Kammermufif 
(Swartett, Trio 2c.); Sarmonielchre; Unterricht im Orgeljpiel, —- 
Küppers: die Hülfswiffenfchaiten der bildenden Künſte, insbefond. 
Proportionslebre; Zeichnen u. Modelieren nach der Natur u. Antike, 

Leet. M. Förfter wird fpäter anzeigen. 





25. Boppelsdorf. CLandwirihſchaftliche Aademie,) 


Dünkfelberg: Ginleitz in die landwirthſchaftl. Studien; Ber 
triebslehre; Gulturtechnit; cultuttechn. Konverfatorinm u. Sem. — 
Ramm: Rindviehzucht; Schweinezucht; fverieler Pflanzenbau. — 
Sprengel: Roritbenußg; Forſteintichtz. — Beifiner: Obſtbau; 
Nußzbolzyflanzen. — Kreusler: anorgan. Erverimentaldemie; fand: 
wirtbfchaftl. Technologie: chem. Practicum. — Schwarz: Aariculturs 
chemie. — Noll: Prlanzenanatomie u. Phyfiologie. — Schend: 
vhvſioloq. u, mitroſtop. Uebgn. — Ludwig: Naturgeſchichte der 
Wirbelthiere. — Hagemann: experiment, TIbierphyfiologie; tbier- 
vhofiolog. Practicum. — Laspeyres; Mineralogie; mineralogiſche 
Uebgu. — Biefeler: Experimentalphyſikz phöſikal. Practicum; 
landmwirtbfchaftl. Maſchlnenkunde; Elemente der Mechaniku. Hydraulif 
mit Uebgn. — Hupperb: landwirthſchaftl. Baukunde; Bauconitruc 
tionsiehre; Were u. Waſſerbau; cufturtechn. Meban, — Koll: 
Iheorie der Beobachinnasfebler u. Metbode der Heiniten Quadrate; 
Metbode der Neiniten Quadrate; Landmeßtunde; Yandesvermeffung ; 
neodät, Uebgn. — Neinherg: prakt. Geometrie; aeodät. Uebgn; 
geodät. Sem. — Beltmann: Stereometrie u. fpbär. Trigonometrie; 
analyt, Geometrie u. Analufis; matbemat. Mebgu. — Gothein: 
Voltöwirtbfchaftsiebre, — Schumacher: Kandwirtbidhaftäreht, — 
Schell: Pferdezucht, Geburtshälfe und Hufbeihlan; Anatomie und 
Phoſiologle der Hausthlere. — von la Balette St. George: 
Fiſchzucht. 





26. Erlangen. Anfang: 3. November. 
1. Theetogiſche Facultät. 


Pfl. ord. Köbler: Jeſaja; Genefis; Pirqe aboth im altteſt. 
Sem. — Zabn: Evangelium des Johannes; Ginteit in das N. 
Teh,; eriter Ihefialonicherbrief im neutet, Sem. — Holde: Ges 


ſchichte der alten Kirche; Dogmengeſchichte; Meban im kirchenhiſtot. 
Sem. Über die jchmalfald. Artikel. — Gajpari: praft. Theologie, 
1. Hälfte (Eiturgik u, Homiletif); Pädogogif u. Didaktik der Volls+ 
ſchule; homilet. Sem; fatechet, Sem. — Sceberg: Dogmatik, 
1. Hälfte (anologet, u priacipielle Grundlega, Theologie, Authro— 
yologie, Gamartiologie); Geſchichte der proteftant. Theologie, ins— 
befond. der fuft., von der Reformation bid auf die Gegenwart; Sem. 
für fol. Theologie: Uebgu im dogmat. Schriſtbewelös. — Emald: 
Erklaͤrg der Briefe des Jakobus, Petrus, Judas n. Jobannes; theolon. 
Entytlopãdie zur Einfübrg in das Studium der Theologie. — Pf. 
extr. Müller: Eumbolit; neuteit. Theologie; Uebgu des Sem. 
für reformierte Theologie: Die Nechtfertigungslehre. — Prdoe. 
Wiegand: neuere Kirchengeſchichte feit Beginn der Reformation. 


Musik-Dir. Dehsler: liturg. Geſang; Theorie der Muſik; 
Orgelſpiel; Grundlage u. Quellen des evangel. Kirchenliedes. 


11. Juriſtiſche Aacnltät. 


Pf. ord. Gengler: über die privatrechtl. Artikel des Sachen» 
ſplegels. — v. Marquardfen: allgem. Staatsredit; Geſchichte der 
deutfchen Meichsverfaffung; Recht der deutſchen Schußgebiete. — 
Lueder: Strafrecht; —e u. Metbodologie der Rechts— 
wiſſenſchaft; Straſproteſpractitum. — Hellwig: Civilproceüz Panu—⸗ 
dekten dallaem. Theil); Pandektenpracticum mit ſchriftl. Arbeiten; 
Lectũte der Juititutt. des Gajus. — Sehling: deutſches Privat: 
recht; fathol,. u. evangel, Kirchenrecht nebſt Eherecht; bandeld- m. 
wechjelrechtl. Practicum mit ſchriftl. Arbeiten. — Hipp: Pandelten : 
Sachen⸗ u. Obligationenrecht; Juſtitutt. u. Geſchichte des römifchen 
Privatredits; Pandektenezegeticnm mit ichrifil. Arbeiten, — Rebm: 
Reichs- u. baver. Verwaltungsrecht; Reichsſtaaterecht; ſtaatotechtl. 
Uebgn mit ſchriftl. Arbeiten; Auslegg deutſcher Rechtsquellen. 


III. Medicinijhe Facaltät. 


Pf. ord. Joſ. v. Gerlach: Anatomie der Sinnesorgane; Leitg 
der Serierübgn. — v. Zenker: Borleig über allgem. Parbologie n, 
allgem. vatbolog. Anatomie; patholog.anatom. Sertionds u. Demon: 
itrationdcurfus; patbolog.shiftelog. Gurfus; Arbeiten im patbholug.s 
anatom, Inſt. für Beübtere. —v. Heinele: chirurg. Klinit u. Voli— 
tlinik; fper, Chirurgie. — Noientbal: Phyſiologie des Menſchen; 
öffentl. m. private Gefundbeitsnflege mit Meban; pbufiolog. u. buglen. 
Unterfuhan; poufiolog. PBracticum; phoſiolog. Collequium. — von 
Strümmpell: medic. Klinik; Min. Viſite mit praft, Uebungen. — 
Eversbufch: Min.sprevädent. Unterricht im der Augenbeiltunde (für 
Auſcultanten u. Praktikanten); tbeoret, Augenbeiltunde mit Min. m. 
| mitroffop. Demenitratt.; theoret.:praft, Guriud der Min. Inter: 
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fudungsmetboden in 2. Abth. (für Anfänger u. DVorgerüdtere), mit 
befund. Berädi, der neueren focialen Geiegacha (nfaflverficherung, 
energie. %.); Arbeiten in den Laboratorien der Klinif, — 
PBenzoldt: poliklin. Neferatitunde m. Bifite; über Yungentuberculofe 
u, deren Behandlung; Arzmeiverorbnungsiehre mit Neceptieräban ; 
Argueibereitungslebre mit praft. Meban (mit Böttiger); die wid 
tigſten Beraiftungen; prakt. Nebgn in der Erkennung der Eigen 
haften u. Wirfangen der Arzneimittel; Anleitg zu vbarmafolog. u. 
tberapeut. Arbeiten im Juſt. — Frommel: gebnrisbälfl,saumäfolon. 
Klinit; Vorlefa über Geburtshälfe; geburtshälfl. Operationscurfus 
für Geübtere. — 8. Gerlad: Myologie; Eingeweidelehre; Secier- 
han, in Verbindung mit J. v. Gerlab u. Hermann, — Pf. 
exir. Fleiſcher: Magenkrankbeiten mit befond, Berückſ. der nor» 
malen m. vatholog. Verdauung u. mit Demonitratt.; Unterſuchg des 
Harns mit em, u. mifroffop. Uebgn im Min. Laborat; Aufenltation 
u. Pertuſſion für Anfänger, mit Uebgu; Kebitopffrankbeiten mit 
largngojfop. Uebgn. — Bumm: pfuchiate. Klinik, — Kießelbach: 
Borlejg über Obrenbeiltunde mit prakt, Meban; Lebgn im Inter 
fuchen von Dbrens, Nafen- u. Rachenkrankheiten für Geübtere. — 
Hermann: Dfteologie; Anatomie des Gefäßſyſtem; Serierüban; 
Anatomie der äußeren Rörperform (fper. Tb.) — Grafer: Borlefg 
über Fracturen u. Zugationen; Gnrfus der Verbands n. Inftrumenten 
lehre; prakt. Mebgn in der chirurg. Poliklinit; über Hernien. — 
Sanfer: über Geſchwülſte; Uebgn in der patholeg.anatom. Dias 
gnoſtik; bafteriolog. Practicum. 


Schneider: operat. Zabnbeilfunde nebſt Extractiomdcurfus u, 
Min, Beſprechgu; techn. Gurfus u. zabntechn. Practicum; Pathologie 
u. Therapie der Zähne; zabnärzl. Colloquium. 

iv. Bhiteſephiſche Aacuität. 

Pf. ord. Reef: allgemeine Botanif, insbeſond. Anatomie und 
Vhyfiologie der Pflanzen; botan. Pharmafoynofie; mifrojkop.sbotan. 
besw. pbarmafognot. Curſus; botan. Practium — Selenka: 
vergl. Anatomie u. Entwidelnngögeihichte der Wirbeltbiere; aoolog. 
Practienm, im 2erein mit Siılfamaun:; ger Societät; Natur: 
geſchichte. — Gordan: analvt. Geometrie; Uebgn im Sem. — 
Steinmenver: Geſchichte der deutſchen Literatur bis zur Refor— 
mation; Nebgn des deutichen Sem. — Glaf: Erbif als allgemeine 
Theorle des geiftigen Lebens; Piochologie. — Luchs: das Privat: 
leben der Nömer, namentl. aud im redtl. m. forialer Beziehung; im 
Sem.: latein. Stiläban u. — ausgew. Reden des Salluſt. — 
Barnhagen: Geſchichte der mittelengl. Literatur; im roman.sengl. 
Sem.: a) neufranzöſ. Uebgn, b) neuengl. Ueban, ec) altftanzöͤſ. 
Ueban, d) altengl, Ueban. — v. Bezold: Culturgeſchichte des 
Mittelalters; Uebgn im Sem. (Quellen des ſräteren Mittelaltere). 
— Ebhebera: allgem. (tbeoret.) Volkswirthſchaftelebre; Finanzwiſſen ⸗ 
ſchaft; die ſociale Frage; ſtaatewiſſenſchaftl. Sem.: Uebau. — 
Fiſcher: anorgan. Experimentalchemie; prakt. Uebgn: a) Boll: 
practkeum, b) Halbpracticum. — Poblmann: Geſchichte der ſocialen 
Frage im der autiken Welt (mit Einſchl. des Juden: u. Chriſten ⸗ 
tbums); Uebagn des Sen. für alte Geſchichte — Wiedemann: 
Grperimentalpbunt, 1. Ib.; phyſikal. Repetitorinm für Mebdiciner; 
vbofifalshem. Practicum; Uebgn für Kortgefchrittene. — Debbele: 
Mineralogie; mineralog.-fryttallogranb, Uebgn im Anfhl, an die 
Dorleig; Yörhrobrpracticum; Petrograpbie, 2. Th.; mineralog.schem., 
petrograpb. u. geelog.spaläontolog. Practicum, lepteres in Bemeins 
haft mit Blanfenborn, a) Vollpracticum, b) Halbpracticum. — 
Nötber: Differential u. Integralrehnung; Differentialgeometrie; 
mathemat. Uebgu. — Falckenberg: Geſchichte der meneren Philos 
fopbie bis Kant einſchließl. (nach feinem Grundriß, 2. Aufl, Leipzig 
1592); piucholog. Meban mit Augrundelega des eriten Bandes von 
Lotze's „Mikrolosmus“. — Flaſch? griech. Kunſtgeſchichte; archäolog. 
Uebgn. — Geiger: Literatur u. Gultur des alten Indiens; Sans 
kritgrammatit. — Beimann: Ghemie mit befond, Berüfi. ihrer 
Anwendung auf Pharmacie u. Medicin, organ. Theil; Gbemie der 
Nabrungs u. Genußmittel mit Einſchl. der forenj. Gbemie; dem. 
Practicum ; praft. Gurius für Studierende der Pharmacie; Arbeiten 
auf dem Gebiete der Nahrungs: u. Genußmittel. — Nömer: So— 
pbofled' König Dedipus; Sumnaftalsädagogif; philolog. Sem.: Homer 
u. griech. Stitüban. — PM, extr. Heerdegen: CTicero's Schrift 
de oratore, 3. Bund, mebit Einführung in die Rhetorik der Alten; 
vbilolog. Ueban über Zacitus' Annalen, I. Buch. — Paal: qualitat. 
u. quantitat, chem. Analuſe (Metaloide); Chemie der Bemzolderivate. 
— Neuburg: Bevölferungs u. Moralitatiitit (unter Verüdf. der 
Theologen); Geld m. Gredit; Über die Haudwerkerfrage; itatiit, 
Ueban. — Prdoce. Rabus: Logik u. Wiſſenſchaftelehre; Geſchichte 
der Philoſephie des Altertbums u. des Mittelalters (mac gedrudtem 
Zeitfaden),. — Fleiſchmaun: veral. Hiſtologie; Anleitg zu willen 
ſchaftl. Arbeiten, im Bereine mit Selenfa. — Blaudenborn: 
Paliontologie, verbru mit palüontolog. Uebgu; Geographie von Par 
laſtina (für Theologen); mineralog.»geolon. Golloquium; geolog.⸗ 
paldontelog. Practicum, letztere beiden in Bemeinfhaft mit Debbefe, 
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a) Bollpracticum, b) Halbpractlieum. — Kuoblaud: medanifce 
Wärmetheorie. — Build: auigen. Gapitel der organ. Chemie. 
PT. ord. v. Hegel lieft nicht. 


Ausführlidyere Kritiken 


eridhlenen über: 


Albert, B., Matthias Döring, ein deutfcher Minorit des 15, Jabrb. 
Michael: Itſchr. f. tath. Theol. XVII, 4.) 





*5 eife durch Deutſch⸗Oſtafrika. (Förſter: Beil. z. Als. 
ta. 17019.) 
48 —* griech. Geſchichte. 1.Bd. (Stein: N. philol. Roſch. 16.) 


Bezobraßzob, P., ein unedierter Chevertrag des Michael VII Dukas 
mit Robert Guiscard, (Kurp: Bozant. Itſcht. II, 3/4.) 

Büttner, Anthologie aus der Suabeliliteratur. (Beil. }. —* 3tg.172.) 

Cicero's Neden für &, Murena und für P. Sulla. Ertl. von Karl 
Halm. 5., umgearb. Aufl. von G. Yaubmann. (Friedrich: Wicr. 
f. claſſ. Philol. Xl, 31.) 

Gurtius, Ernit, nefammelte Abhandlungen. (Räbhl: Ebd.) 

Aranf, Ar. 9. R. v., Geſchichte und Kritik der neueren Theologie, 
insbefond, der foitematiichen, ſeit Schleiermader. A. d. R. brea. 
von B. Schaarſchmidt. (unge: Theol. Yirbl. XV, 32.) 

Goetzeler, Ludov., animadversiones in Dionysii Halicarnassiensis 
antiquitates romanas. P. alt, (Schmidt: Bihr. f. claff. Philol. 


xl, 31.) 

Köbler, &., Geſchichte der Feſtungen Danzig und Weichjelmünde in 
Verbindung mit ber Sriensgeichichte der freien Stadt Danzia. 
(Altpreuß. Misihr. XXXI, 3/4.) 

Konings, Ant,, commentarium in facultates aposlolicas. Ed. Ill, re- 
eognita Jos, Putzer. (Nilles: Itſcht. f. fath. Tbeol. XVII, 4,) 
Lehmann, Rud., Echopenbauer. Ein 

Metapbufif. (Weis: BL. f. lit. Unterh. 31.) 

Schanz, P., die Lehre von den Sacramenten der katholiſchen Kirde, 
tSurter: Iticht. —— Theol. XVIII, 4.) 

Scheibe, Mar, Die Bedeutung der Werthurtheile für das religiöſe Er—⸗ 
kennen. (Rabue: Theol. Kitbl. XV, 31,) 

Scel, Herm., kathol. Dogmatit in 6 Büchern. 3. Bd, 1. u. 2, Ih. 
(Müller: Ztichr. f. kath. Theol. XVII, 4.) 

Schroeder, Kelig, der Zolteismns. (Bendigen: Iheol. Litbl. XV, 31.) 

Seftafov, ©,, der Johannes Rhetor der Kirchengeſchichte des Euagriot. 
(Bleye: Buzant. Itſcht. I, 34.) 

Vaſiljevſti, B., zwei Briefe des bugant. Haifers Michael VII Dutas 
an Bievolo Jaroilavid. (KRurp: Gbr.) 

Walther, Fr., die chriſtl. Glaubenslehre als Wiſſeuſchaft vom Lebent⸗ 
muth dargefelt. (Schaeder: Theol. Litbl. XV, 31.) . 
Birth, Albr., Aus oriental, Chroniken. (Arumbader: Byzaut. Itſcht. 

IN, 3/4.) 

Kenopbon’s Hellenifa in ansgew. Abſchnitten mit ergänzenden Jubalıt 
angaben n. —— f. d. Schulgebt. von K. Saegert. Kruſe: 
Wſcht. j. claſſ. Philoſ. Xi, 31.) 


itrag zur Pſychologie der 





Dom 15, bie 22. Auguſt 1894 find nadſtehende 


nen erſchienene Werke 


auf unſerem Mebartiomäburean eingeliefert werben : 


Bablmann, P., Deutichlands fatbolifche Katechismen bis zum Ende 
dis 16. Jahrhunderte. Mit 1 Beilage: Tafel des hriftlichen Yebene 
(ca. 1480). Münfter i. W., Regenöberg. (Gr. 8.) A 1, 60, 

Sale A. die Pragid des Tr Zi in Gieilfahen. 17. Bd. 
Lelpzig, Brodhaus. (Br. 8.) 6. 

Gdermann, Joh., Gefprähe mit Goethe in den lepten Yabren 
feines Yebens. Hrsg. von U. v. d, Linden, 2, Bb. 1525-32. 
Leipzig. Barsdori. (172 ©. 8.) 

Epicteti disserlationes ab Arriano Digestar. Ad fidem codieis 
Bodleiani recensuit Henr, Schenkl, Accedunt fragmenta, en- 
ehiridion recensione Schweighaeuseri, gnomologiorum Epieteteo- 
rom reliquiae, indices, Adjecia et tabula. Leipzig, Teubner. 
Rt. 8 A 10, 

Eurivides, ausaewäblte Tragödien. Für den Schulgebrand er 
Hirt von R.Wedlein. 5. Bohn. Phöniffen. Leipzig, Teubner. 
(Br. 8.) oA 1, 8. 

Fiſcher, Aune, Geſchichte der neueren Philofopbie. Neue Gefammt: 
andgabe. Heidelberg. Winter, (Gr, 8.) 

l. ie Bilbelm Schelling. 1. u. 2. Buch. 2. Aufl. 1. Hälfte. 

10, 


en 
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Handbud der Arditefiur. Darmſtadt, Bergfträßer. (Imp. 8.) 
Nr. 1. Behnke, G. die Basofenheigung für Schulen, A 1,60. 
Rr.2. Shadt, Ad, u. Ed Schmitt, verglafte Deden und 

Deckenlichter. A 2, 40. 

übrer, Iof,, zur Felitltas⸗Frage. Relvsig, fol. (36 S. Gr. 8.) 

logan, Guft., die Hauntlchren der Loglk und Miffenfchaftslehre. 

* den Selbſtunterricht dargeſtellt. Kiel, Lipfius & Tiſcher. (Br. 8.) 

5 

Graßmann, Germ., gefammelte mathematiſche u. phuſikallſche Werke, 
Hrsg. von Friedr. Engel. 1. Bd, 1. Tb. Die Ausdebnungélehre 
von 1844 u, die geometrifche Analvſe. Leipzig, Teubner, (®r. 
Roy. 9.5 A 12. 

Gruber, Ghrn., die landeskundliche Erforfhung Alibayernd im 16. 
17. u. 18, Jabrh. Stuttgart, Engelborn. (8) A 3. (Forſchgn. 
3. d. Yanbeöfunde, VII, 4.) 

Handbuch, geographlſches, an Andree's Handatlae mit befonderer Ber 
ruckſichtigung der yelltifden, commerziellen u. ſtatiſtiſchen Berbälte 
niffe. Unter Mitwirkung von Av. Dandelmann, 9. Gebauer 
n. a. hreg. von U. Scobel. Bielefeld, Velhagen & Mlafing. (Mr. 
Roy. 8) cH 7, 20. 

Haug, D., Nenes Uraltes. rg UErdkunde u. altteſtamentlich⸗ 
geographiſche Weltgeſchichte. Gotha, Berfaſſer. (XKl. 71 ©. Gr. 4.) 

Hipparehi in Arati ei Eudoxi phaenomena commentarioram libri 
tres, Ad eodieum fidem recensuit germaniea interprefatione et 
—— instr. Carol. Manitius. Leipzig, Teubner, (Kl, 8.) 

4. 

Holzmüller, Guſt., metbediſches Lebrbuch der Clementar⸗-Mathe⸗ 
matik. 2. Th, für bie drei Oberclafien ber böberen Lehranſtalten 
beſtimmt. Yeipzig, Teubner. Gr. 8.) oA 3. 

Homer's Gedichte, 1. Ib. Die Odyſſee. Bearbeitet von D. Henke, 
1. 80. Bud 1-12. 2. Bd. Buch 13—24. Keipzig, Zeubner, 
(®r. 8.) ä of 1, 60. 

Kindler v. Knoblauch, J. oberbabiihes Geſchlechterbuch. Greg. 
von ver badiſchen hitotiſchen Commiſſion. 1. Ud. 1. 2ief. Keitel 
bera, Winter. (4.) 6. 

Linde, Arthur Aleg., Bericht über die Fortſchritte der Aijigriologie 
in den Jabren 1866— 93, Veröffentlihungen des 9. internatlonalen 


Drientalütencongreffed (Zonden 1891}; Leipzig. Drud von Bär & | 


Hermann, (VI, 124 S Gr. 8 
Lind, Det, das Tabakmonovol in Württemberg. Ein Beitrag 
zur Finanzgeſchichte Wärttemberzs, insbefondere feit ber Mitte des 
vorigen Jahrhunderts. Stuttgart, Kehlbammer. (Imp. 8.) cH 2,50. 
Luereti Cari, T., de rerum natura libri sex. Ed. Ad. Brieger, 
Zeipzig, Teubner, (A. 8.) A 1, 80. 


Martini, Ferd., e €. F. Ferraris, ordinamento generale degli | 


Istituti d’istruzione superiore, Studie proposte. Mailand, 1895. 
(will, 233 &, @r. 8.) 

Merio, Job. Yar., kölniſche Künftler in alter uw, neuer Beit. Nen 
bearb. u. erweiterte Nadhricdıten M.s von dem Toben u. den Merken 
Pölnifcher Rünftler, brög. von Er. Kirmenih+ Riharp unter Mits 
DATTAER WON Herm. Kenffen. Kiel, T—171. Düffeldert, Schwann. 
(4.) 3. 

Dvid's Metamorpboien (in Auswahl). Rebſt einigen Abfchnitten aus 
feinen elegifhen Dichtungen beraudg. von Mart, Fickelſcherer. 
Zeipzig, Teubner. (Gr. 8.) cM 1. 

Övide, Morcenux choisis des Melamorphoses, Avec une iniro- 
duction et des nmutes par Paul Lejay. Paris, Golin & Go. 
(301 8, Ki. 8) 

Rehmke, Ichs., Lebrbuch der allgemeinen Pſochologie. 
BoB. (Roy. 8.) AK 10. 

Stolz, Ar., bitoriihe Grammatik der fateinifhen Sprache. 1. Br. 
Einleitung, Yautiehre, Stammbildungslehre. 1. Hälfte. Leipzig. 
Ienbner, Gr. Rey 8.) cM T. 

Urkuntenbuh, weſtſaliſches. Kortfepung von Erhard's Regasta histo- 
riae Westfalise. Hrsg. von dem Vereine für Geſchichte u. Aller⸗ 
tbumsfunde Weitfalens. 4. Br. 3. Abib,. 6.9. Nadirige u. Bors 
wert von Hein. Fiuke. Verfonen: u, Ortsregliter, Siegelver: 

eihnig u. Bloffar von H. Hoogemeg. Müniter i. W., Regens⸗ 
erg. (Gr. 4) Br. 1-4 cH 45, 75. 

Vignoli, Tito, peregrinazioni psichologiche, Mailand, Hoepli. 
(V, 404 ©. Au. 8.) 


Sambur;j, 


Kiepert's großer Hand-Atlas. Neue Liefſerungs⸗Ausgabe in 45 
Karten, 3. Aufl. 5. Biel. Berlin, D. Reimer. 83 


Wichtigere Werke der auslãndiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Arnoux, G., eseais de psychologie et de melapbysique posilives. 
Aritimeligue graphique; les espaces aritbmetiques byperma- 








ol.) oA A. 


Fortfbritte auf dem Gebiete der Architekltur. Grgänzungsbefte zum | 





giques, (XXI, 176 P. avec fig. et planche en coul. 8.) Paris, 
Gautbier-Villars ei Dis. Fr, 6. . 

Bauby, E., ütude sur la maneipalion. Evolution historique et 
juridique de cette institution, en droit romain. (Thöse.) (184 p. 
8.) Paris, Rousseau. 


Baumont, H. eiudes sur le segne de Leopold due de Lorraine 
et de Bar (1697-1729). (Xi, 636 p. 8.) Paris, Berger-Levrault 
el CH, Fr. 7, 50, 

Bonafous, R., de Sex. Propertii amoribus el poesi capila septein. 
(Thöse.) (117 p. 8.) Paris, Hachetle ei C'*, 


de Bonnae et C. Schefer, memoire hislorique sur l'ambassade 
de France a Constantinople. Public avee un pröcis de ses ne- 
goeiations A la Porte Ottomane par Charles Schefer. (LXXVII, 
(289 p. et planche. 8.) Paris, Leroux. 

Cariulaire de Pöglise eollögisle de Saint-Pierre de Lille, publie 
par E. Hauteceur, 2 vol. T, 1°. (XXXVII. 575 p. 8.) Paris, 
Picard. 

Ciceron, plaidoyer pour Marena. Expliqu& litteralement, Iraduit 
en frangais et annote par Thibault. (200 p. 16.) Paris, Ha- 
ehette et C®, Fr, 2, 50. 

Drucker, G,, de la protection de l’enfant contre les abus de la 
pulssance paternelle, en droit romain et en droil frangais. (Thöse.) 
{427 p. 8.) Paris, Rousseau. 


Du Barei de Lime, R., des droils de l’epoux survivant dans la 
suecession ab intesial de son eonjoint predderde, en dreoil fran- 
qaie. (These) (292 p. 8.) Paris, Giard et Briere. 

Enlart, C., origines francaises de l’architeclure gothique en Italie. 
Ouvrage illustre de 34 planches hours texte et de 131 Ag. d’aprös 
les dessins et photographies de l'auleur, (All, 335 p. 8.) Paris, 
Thorin et fils. 

Feret, P., la faeultö de thöologie de Paris ei ses docleurs les 
Bis eilöbres. Moyen äge. T. 1, «(LÄVII, 372 p. 8.) Paris, 

ieard et Ms. 

Jusserand, J. J., bistoire litlörnire da peuple anglais. Des ori- 
ni la renaissanee. (VII, 585 p. 8) Paris, Firmin-Didot 
et 1, 

Phedre, fables. Edition paleographigne, publice d’aprös le ma- 
nuscrit Rosanbo par Ulysse Robert. (XLVI, 190 p. et plauches 
de fac-similös. 8.) Paris, Impr. nationale, 

de Preville, A., les soeidles afrieaines: leur erigine, leur &vn- 
lution, leur avenir. (XIX, 346 p. 8.) Paris, Firmin-Didot et Cie, 

Revolution (la) francaise en Hollande. La Republique balave. 
(XI, 399 p. 8.) Paris, Hüchelte et Cle. Fr. 7, 50. 


Xenophon, Anabase, Traduclion frangaise, avec une introduslion, 
un vocabulaire, illustr& de figures, comprenant les norus propres, 
les poids et mesures, les nolions essentielles sur l’art militaire, 
ete,, un plan des balailles de Cunaxa et une earle de l'expe- 
dition des dix mille, par L. Feuillet. (XIV, 292 p. 12.) Paris, 
Belin freres. 





Nachrichten. 


Der Privatdorent am der deutſchen Univerſität zu Prag, Dr. Ad. 
Czerny, iſt zum a. ord. Profeſſot der Kinderbelllunde an der 
Univeriitit Breslau, der Privardocent, getichtliche Stadtphyſikus Dr, 
Arig Strapmann in Berlin, zum a. ord. Profeifor in der medir 
ciniſchen Fatultät dafelbft ernannt worden. 

Der Ardivdirecter u. Präfident der Akademie der Wiſſenſchaften 
zu Wien, Ritter v. Arueth, wurde gum auswärtigen Ritter Des f. 
preuß. Ordens pour le merite für Wiffenfhaften m. Künſte ernannt. 

Der Beh. Regierungsrath Profeffor Dr. Auwers in Berlin iſt 
zum correipendierenden Mitgliede ber mathematiſch-naturwiſſenſchaftl. 
Glaffe der Akademie der Wiffenfhaften zu Wien ernannt worden. 

Die Oberlehrer: Gramer am Gomnafium, Pauli und Gens 
fide am Renlgumnaftum zu Bernburg, Dr. Sterb, Liep u. Dr, 
Hartung am Gomnafinm zu KHötben, Dr, Wäfchke u. Dr. Pieper 
am Gymuafium au Deſſan, Alsleben, Dr. Greve u, Öreger am 
Gymnafium zu Kerbh find zu Profefforen ernannt worden. 





Am 5, Anguft F in Bär der Profeſſor der Ghemie an der dor⸗ 
tigen polptechnifhen Gocichule, Dr, Karl Henmann, 43 Jahre alt. 

Am 12. Auguſt + in Freiburg i. B. der Literathiſtoriker, Super 
tior der Benedictiner-Abtel zu Beuten, Euitbert Bäumer, im 
50, Yebensjahre. 
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Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. Verlag yon Mayer & Müller, Berlin. 


Nach Neudruck der fehlenden Bogen Bötticher, G., das Hohelied vom Ritter- u 


liegt wieder vollständig vor: tum, eine Beleuchtung des Parzival nach 


‚ erschienen: 


t. — 1, September, — 1320 


In Carl Winter's Universitätsbuchhand- 
lung in Heidelberg ist soeben erschienen: 


Oberbadisches Geschlechterbuch. 
Herausgegeben von der Badischen 
Historischen Commission, bearbeitet 
von J. Kindler von Knobloch, Oberst- 
lieutenant a. D., Mitglied des Kgl. 
Herold-Amtes. Mit Wappenbildern 
1. er 1. Lieferung. Gr. 4. Broch 
n. 


— 1131 

WEB Die Ausgabe obigen Werkes 
soll jährlich in zwei Lieferungen vor 
zehn Bogen, jede zum Preise von 6 A 
erfolgen und dürfte in etwa fünf bis 
sechs Jahren ihren Abschluss finden. 





Bei Johannes Müller in aa“ 
Vlaten, 6. van, Recherches sur la dumi- 
nation arabe, le chiitisme et les croyan- 
ces messiauignes sous le Khalifat des 
Omuydes, oA 1, 50. 
Cappelle, Dr. H. van, Eenige mededeelingen 
over de glaciale en praeglaciale Vor- 
mingen in Tevente en den Oosthoek van 
| «selderland, ch 0, Hu 
| Hamburger, Dr. H. J., Over deu invloed der 
ademhaling op de nerplaatsing van Su 
ker, voten eiwit. eh 1, 
Engelmann, Th. W., Die Erscheinungsweise 
der Sauerstofausscheidung chromephpl'- 
haltiger Zellen im Licht bei Anwendung 
der Bakterienmethode, eh 0, 5 
Spronck, Dr. C. H. H., Etudes sur les vi- 
brions chol@riques isoles des däfeetions 
et rencontres dans les eaux en Hollande 
pendant les epidemies de 1992 et 15 


oA 1, Ai 

ededeelingen omtrent de geologie van 
Phidrle allın Nr. 16 en ae 4 —* 
aliaque poemata. erausgegeben 

von der Kgl. Akademie der Wissenschaften 
Amsterdam. AH 1, — — 


halti 





uberth’s 
Salon - Bibliothek 





Die Wolframs eigenen Andeutungen. 1886. 
. \ oA 2, 40. 

Meta p h ysı k ‚Jahn, U., Volkssagen aus Pommern und 
des ar — — 6. — en A er 
. — nke u. nurren aus Bauern Mund. 

Aristoteles, 1840. HM 1, —. Geb. HM 1, 50, 
Grundtext, Uebersetzung und Commentar Keiper, W,,Friedr. Leop. StolbergsJugend- 
nebst erläuternden Abhandlungen poesie. 1503. AH 1, 60. 


Lehmann -Filhes, Isländische Volks- 
sagen. Aus der Sammlung von J. Ar- 
nasson ausgewählt u. aus d. Isländ, über- 
setzt. 1859. A 3, 60. — Neue Folge. | 


von 
Dr. Albert Schwegler. 
. Erster Band: 
Grundtext und kritischer Apparat. 





4, — 
20 Bogen. Gr. 8. = \ f 
Zweiter Dan d: Debersetzung. „Ereben Blind. Lyrik, verdeutscht. 1894. 
161, Bogen. Gr. 8. . m x | 
Der Preis für diese beiden Bände beträgt Meran, = —B e. Untersuchung 


’ 

Das vollständige Werk mit den Com- 
mentaren (Bd. I. 15", Bogen; Bd. IL. | 
241 Bogen) wird, soweit der geringe Vor- 
rat reicht, zum Preise von cM 24, — ab- | 
gegeben. 


| — ermanische Mythologie. 1591. A 5, —. 
Gebunden -# 5, 80. 

Saadis politische Gedichte, übersetzt von 
Friedr. Rückert, herausg. und mit 

| Einleitung v. E. A. Bayer. 1804. A 5, 60. 

|Sezrasin, G., Beowulf-Studien. 155s. 


Zu verkaufen (möglichst im | Die Volsungasa a. Nach Bugges Text 


i Ganzen): | m Einleit. u. Glossar v. W. Ranisch. 
werthvolle Bibliotheka Pomerania | 1591. #3, 60. 1132| 
enthaltend die Bibliothek des + Geh. | 
Reg.-Rath Müllerzu Barth ca.500 Num- | | 
ınern. Geschichte Pommerns und der 
übrigen Ostseeländer mit den Hanse- 
städten. Reflectanten wollen sich gell. 
wenden an [123 


Alfred Lorentz, 
Antiquariatshandlung, 
Leipzig, Kurprinzstr. 10. 
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Fü ip Beutfälam 


ER ou Friedrid Iarnke. 
Mr. 37]. Herausgeber uud Verantrtlier Nedacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [189 A, 


verlegt von Eduard Avenarius in Leipzig. 








Erjcheint jeden Sonnabend, > 8 September. +«- Preis vierteljährlich 7, 50, 
——— 37 theologien cum prolegomenis. Fal. Jahrbuch der Brliiyargersbeieufchaft, Med, von Gloſſh. Schmidi, de Flavii losephi eloeutione olserwntiones 
ahn 2.) (1334.) eritirar, (1339,) 
Arnta, * — de Quimien. (1330.) | Kabtl, — des Hirdhenrechts u. Der Aicchenpolitit. Small Is, Idloticon bes chtiat. palaſtiniſchen Aramaiſch. 
“a man, dur Maſſafland zur Rilgwelle, (1897, 3, 37. 


ca (1337.) 
Bebrin gelammelte Abhandluugen zut atielegiſchen Karl, enetage Defterreidı, audgew. Schriften.(1324,) Strehl, Theorle des **7 x. (1352,) 
Theravle ac. (1333 — verstel van lsratl in het perzische ihd⸗ Burel Beifing’s ſprachl. Nevifion feiner EEE 
Beielfteim, die Barferleitung im ** mv. vak. (1321.) „o 0) 
v. B Bar aan unter Rirolaus u, Arledrih Wilhelm IV * die, das Denfmal König Ardedeih's d. Gt. in Berlin, unger, Gemein auf eigene @efalir. (1384,) 
da motte, le Wallon, (1389 
Deri, bie Anfänge der meuen era. (134.) Pi u, Helle, Bleu, era uncte, (1930,) —2 nihe Sandelsyofitif im Zeitaller der Rufe 
Bloc, der Vertrag nad moſaiſch · almud. vichte. 01834.) | — — über bie Zheorie der Gapiila« Härung. me) 
Dumazet, l'armee navale en 1893, L’escailre russe en | rität, — Berleungen in Winteriemelter 1894/95. 27) Salle-Witten« 
Provenee. (1326.) malte, ehe Meine St. Loren ne in Wriegen. (19323.) , berg. (1345.) 25) Prag. (Dentihe Univerfirät.) (148.) 
v. Band-Zudaiiy, die wirtgibaft. Energie. (1335.) \Dpis, das bänsl. Beben der Öriehen u. Römer. (1341,) | 29) —* (Bergafad.) dast. ee (Zbier- 
SHeffter, Winleltung in die Theorie der Diiierential Meint u. Srübel, geologlihe Studien in der Nepublit | ärstl. Kos.) (1351.) 31) Rarlarube. (Tem. Hochſch.) 
gleichungen ıc. (1382.) ı  Bolombia. (1229,) | (1351.) 32) hannover. (Zedin. Hoi.) (1858,) 
Aobert, die Alluperfis Des Polognot. (1341.) | 


ade Bügerfendungen erbitten wir unter der Ndreffe der Erpedition » vi. (Hospktaifr. 10), alle Briefe unter der bed Heraudgeberd (Hrmbtfir, 39). nur folge Werte 
dunen eine Befprehung finden, bie der Redattion vorgelegen haben. Bei Corteſpondenzen Über Bücher bitten wir lets den Mamen der Werleger berfelben angugeben. 





* 
Theologie, episcopi Cpolitani dialogus —— cam ludaeo sive reſutatio 

15 erroris iudaiei et eiusdem deleetus prophetiarum de Christo, E 
Kosters, Dr. W. H., Het herstel van Isra@l in het perzische eodiee Bernensi DLXXIX primum edit et adnotavit Alb, Jahn, 


tjdvak. Eene studie. Leiden, 1894. Brül. (V, 152 5. 8.) | Dr. Accedunt analeeta miscella theologiea e eodieihus mass. 
Wie wenig auch in Hauptfragen die Durchforfhung des | cum adnotatione. Leipzig, 1894. Deichert. (XXVII, 145 8. Gr. 8.) 
Alten Teftanentes zu ihrem Ziele gelangt ift, zeigt die wichtige | 6. . 

Studie von Kojters über die Neftauration Iſraels in der per: | Der bereits vielfach um die Patriftif verdiente Hrsgbr. Hat 
fiichen Periode, Bei der genauen Beichäftigung mit Efra und | die Muße feines Alters dazu benugt, einem wenig befannten 
Nehemia, welche ihm die Mebernahme diejer Bücher für die | Zweige diefer Wiffenfchaft feine Aufmerfamteit zu fchenfen. Er 
neue holländifche Ueberfegung des U, Teft. zur Pflicht machte, | hat dazu zwei Schriften des Patriarchen Gennadius gewählt, 
kam er zu Anfichten, die in bedeutendem Maße von dem, was | einen Dialog zwiſchen einem Ehriften und einem Juden, und 
bisher als ficher gegolten hat, abweichen, Diefe Anfichten legt eine Sammlung altteftamentlicher, mejjianifch gedeuteter Pro: 

| 

| 

| 


| Anecdota graeca theologica cum prolegomenis, Gennadii archi- 


nun K. in feinem Buche dar und jucht fie Schritt für Schritt zu | phetenftellen. Beide waren bereits befannt (Fabricius-Harles, 
begründen. Die Hauptrefultate find fo wichtig, daf fie furz | Biblioth. graec. XI, 378), aber noch ungedrudt, Die erjte 
genannt werden müſſen: Der Tempelbau unter Darius ift das | unterjcheidet fich weder dem Inhalte nach, noch durch die Kunst 
Werk der im Lande zurüdgebliebenen Judäer; denn es ift feine | der Compofition von anderen Machwerten derjelben Gattung, 
Exulantenſchaar unter Cyrus aus Babel zurückgekehrt. Ebenfo | die eine im Mittelalter beliebte Species der polemifchen Lite» 
find die Mauern der Stadt unter Zeitung Nehemia’s von den | ratur ausmachten (vgl. die Aufzählung bei Mc Giffert, A Dia- 
im Lande anfälligen Juden errichtet, und erft nach Vollendung | logue between a Christian and a Jow, Marburger Differt. 
berjelben ijt Ejra mit der Gola nad Paläjtina gefommen, die | 1859, S, 12fg.). Jahn giebt den Tert nad) Cod. Bern. 579 
Gemeinde gebildet und das Geſetz eingeführt worden. Die van | saec.XV nebjt einem gelehrten Commentar, der ſich neben dem 
Hoonacker'ſche Theſe: „Eſra nach Nehemia“ hat damit ein ganz | Terte manchmal etwas gar zu prunfvoll ausnimmt. Betreffs 
anderes Geficht befommen und die Schwierigkeiten, über welche | der Grundjäge der Edition kann Ref. auch auf die Gefahr hin, 
Kuenen und van Hoonader fi ftritten (vgl. Jahrg. 1892, | dak feine Recenfion vom Hrsgbr. agyekökoros gejcholten wird 
Nr, 34, Sp. 1193 fg. d. BL), find in einfacher Weife entfernt. (Proll. S. XXIII, N. 65. XXV, N, 71), eine Bemerfung nicht 
Die Begründung diefer wichtigen Erkenntniſſe ift auch eine fo | unterbrüden. I. drudt den Text feiner Hdfchr. genau ab mit 
jorgfältige und beruht auf einer jo genauen Beſprechung der in | allen Eigenthümlichkeiten und Inconſequenzen des Schreibers, 
Frage fommenden Texte (Haggai, Sadarja, Ejra und Nehe- | Er ſetzt Kolon und Doppelpunct, jchreibt die Eigennamen cons 
mia), daß das neue Bild, das man von den Ereigniffen in der | fequent Hein, fchreibt bald uwers, bald uwiejs ıc, Das wäre 
perfiichen Periode erhält, dem Ref. im Allgemeinen als gefichert | doch nur erlaubt, wenn der oder das Uutographon des Senna: 
erſcheint. Auch wo Ref. geneigt ift, zu einzelnen Ausführungen | dius wäre. Da das nicht der Fall ift, wäre es in ber Ordnung 
(wie 3. B. der Beftreitung der davidifchen Abkunft Zerubbabel’s, | gewefen, dem Texte ein Gewand zu geben, wie es der heutigen 
©. 16 fg.) ein Fragezeichen zu jegen, kann er das Gewicht der Schreibweife entſpricht. S.69— 141 folgen Ercerpte aus Müns 
dargelegten Gründe nicht verfennen. Zur Vervollftändigung | chener, Heidelberger und Berner Hdſchrr. Was der Drud der- 
des Bildes hätte noch eine Beiprehung Tritojefaja’s gedient; | artiger Excerpte, wie fie ſich wohl Jeder macht, der fich auf 
aber auch ohne dieſe kann Ref. das Buch nur als eine ſehr werth- | größeren Bibliothefen mit Hdfchrr. beichäftigt, für einen Nutzen 
volle Gabe freudig begrüßen. K.M, haben joll, vermag Ref. nicht einzufehen. Dan notiert doch nur 
re u Denn (und das zeigen auch diefe Egcerpte), was Einem felbit wie 
1 
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oder intereffant erjcheint. Und das ift immer eine rein fubjec- 


tive Uuffaffung. Ueber den Inhalt der Hdſchrr. kann man ſich 
aber aus Katalogen wohl ungefähr ebenfo gut orientieren, 
Der Commentar zeugt wiederum von der großen — 
des Hregbr. 's in allerlei Literatur. E.P 
oteftantifche Rirgenzeitun r das evang. Deutfhland, Hr 

— Ge Büren Nr. ‘, f 23 . er 

Juh.: Paul Kirmß, un am Sarge Hoßbach's. — Jobs, 
Schmeidler, Rede am Grabe Hofbah's. — Aug. Kind, neue 
Schriften aus dem fiebenbürger Sachſenlande. — Max Fiſcher, 
Schlelermacher und bie Firdlice Gegenwart, 2, — Dito Beed, 
Ethiſches. 3. (Schl.) — Kirhlihe Nachrichten. 








— Gefihichte, 


Nölle, Dr. Georg, Oberlehrer, Ueber die kleine St. Lorenz- 
Kirche in Wriezen. Wriezen, 1693. Druck von Ad, Setie- 
korn. (8 8. 4.) 

Hier reihen fich bis über die Heinften Einzelheiten von älteren 
Beiten bis zur Gegenwart Nachrichten aneinander über bie 
Lorenzkirche zu Wriezen, ihr Alter, ihre Stiftungen, ihre Schid: 
fale, über ihren Uebergang an die Katholifen, und zumal über 
ihre Baugejchichte (jeit 1664), den Umbau 1691 und die Thurm: 
erneuerung 1534. Sie „reicht (S. 1) in ihren älteften Theilen 
(den Umfafjungsmauern aus Feld: und Mauerſteinen, ©. 3) 
bis ins 13. Jahrh. zurüd. Landbauinfpector Peveling und Ne: 
gierungsbaumeifter Rietzſch geben ihr dies hohe Alter, der erjtere 
auf Grund befonders der jegt zugemauerten Thür in der Süd- 
front, der letere wegen des Nichtvorhandenſeins eines or 
teriſtiſchen Bauſtils.“ 


Zoepfl, Dr. Gottir., Fränkiſche Handeld-Politit im * der 
Auftlärung. Ein Beitrag zur deutſchen Staat» u. Wirthſchafte⸗ 
gran By 2 Karten. Leipzig, 1894. Deichert. (VII, 348 ©, 


. — ins Vermwaltungsitudien. Herausg. von Dr, 
Georg Schanz. 3.8 

Der Verf. ſchildert ei Handelspolitik des Hochftiftes Würz⸗ 
burg mit Bamberg, des Kurfürftenthums Mainz, der Fürſten—⸗ 
thümer Ansbach und Bayreuth im 18. Jahrh,, „einen jehr be 
grenzten Gegenftand“, wie er ſelbſt erklärt. Gewiß ift dem 
Berf. darin Recht zu geben: „eine Geſchichte des deutſchen Han 
dels kann ohne folche Vorarbeiten nicht gefchrieben werden“ ; 
wir ftehen auch nicht an, zu erflären, daß es Boepfl durch aus: 
giebige Benugung des Würzburger Kreisarchivs, durch Heran- 
ziehung umfänglichen gedrudten Materials gelungen ift, uns 
über ein bisher dunkles und der Beachtung werthes Gebiet zu 
orientieren, aber der Verf. hätte ſich dazu entichließen follen, 
einen großen Theil feiner Actenauszüge und Lejefrüchte dem 
Drude vorzuenthalten. In der Form, wie das Buch vorliegt, 
geht Wichtiges und Unwichtiges in einer reichlich weitjchweis 
figen und ermübenden Urt der Darftellung neben neben einander ber. 











Karl, Erzherzog von Oesterreich, Ausgewählte Schriften. 
Mit Karten uw, Plänen. 5, Bd. Mit 5 Fig. ım Texte u, 2 Karlen- 
skizzen. Wien, 184. Braumüller. (VII, 6668. Roy, 8.) c# 13. 

Der fünfte Band der ausgewählten Schriften bes Erzherzogs 

Karl, auf deren hohe Bedeutung ſchon im lauf. Jahrg., Nr. 7, 

Sp. 206 d. Bl. nach Erſcheinen der erjten Bände hingewiefen 

werden fonnte, bringt im erften Theile Meinere Aufjäge meijt 

militärifchen Inhalts, von denen der „über den Beift des Kriegs⸗ 
weſens überhaupt” befondere Beachtung verdient. Im zweiten 

Theile werden Denlſchriften, Gutachten und Berichte wieder: 

gegeben, welche der Erzherzog als Präfident des Hoffriegs- 

rathes, ald Kriegs- und Marineminifter und als Generaliffimus 
bearbeitet hat. Yehtere find ein neuer Beweis für die hohe Bes 
gabung, den ftaatsmännifchen Blid und den raftlofen Fleiß bes 
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Erzherzog und erjtreden fich nicht nur auf militärische Ange: 
legenheiten, fondern auch auf folche, welche die finanzielle und 
politifche Lage des Kaiſerſtaales am Anfange diejes Jahrhun— 
derts betreffen, Dem von ber Kritif geäußerten Wunſche, den 
einzelnen Bänden die nöthigen Skizzen und Pläne beizufügen 
und bdiefelben nicht, wie bies erft beabjichtigt war, mit dem 
Schlußbande zur Ausgabe zu bringen, hat die Berlagshandlung 
durch Ausftattung des fünften Bandes durch fünf Figuren im 
Tert und zwei Slartenfligzen entfprochen. 


1) Bernhardi, Theod. v., Unter Nicolaus I u. Friedrich Wilhelm IV, 
Briefe u. Tagebucpblätter aus den Jahren 1834—57. Mit 1 Bildn. 
Bernbardi's. Leipzig, 1893. Hirzel. (369 S. Gr. 8.) MT. 

2) Derf., Die Anfänge der neuen Aera, Tagebuchblätter aus der 


Zeit der Stellvertretung u. ern des — von Prenpen, 
Ebd. 1694. (XVII, 349 ©, 


A. m. d. T.: Aus dem Leben Theod, v. Bernhardt. 2. u. 3. Br, 


Dan hat neuerdings die Theje aufgeftellt und auch in bie 
Praxis überfegt, die Gefchichtichreibung müffe, um recht wahr: 
haft zu fein und noch mehr um recht wahrhaft zu wirken, mög« 
licht viel die Quellen felber reden lafjen, Wie falih der Örundfat 
ift, wäre leicht zu erweifen, auch wenn die Broducte der im dieſer 
Richtung unternommenen und gänzlich mißglüdten Verſuche 
nicht vorlägen: theild Mofaitarbeiten, bie, indem fie fo objectiv 
wie möglich fein und das Object felber wirken lafjen wollen, 
die fubjectivjten, tendenziöſeſten umd zugleich geſchmackloſeſten 
biftorischen Darftellungen find, die feit Jahrzehnten in beuticher 
Sprache gefchrieben worden find, theils Bücher, die im Llebrigen 
ganz nad) alter Art über die Dinge reden, nur von Zeit zu Zeit 
lange oder kurze Fragmente aus den Documenten einichieben 
und nun mit der Prätention auftreten, eine ganz neue Aera 
biftorifcher Schilderung heraufzuführen, während fie in der That 
äfthetifch faſt ebenjo widerwärtig wirken, wie jene, und ſachlich 
um fo größere Lücken in der Darftellung aufweifen, je umfäng- 
lichere Uctenftüde fie aufnehmen. Und doc liegt beiden Be: 
ftrebungen ein richtiger Gebanfe zu Grunde: der, dab aud dat 
größere Publicum Kenntniß erhalten müſſe von den Quellen 
und Berichten erjter Hand, Nur dienen diefem Zwede Acten: 
publicationen, die nicht allzuviel Kleinkram mittheilen; 
noch geeigneter ift vielleiht ein anderes Genre hiſto— 
riſcher Quellen, das der Tagebücher. Nicht die an fich ver: 
wandten Memoiren und Autobiographien, die fich viel mehr 
ber eigentlichen Hiftorifchen Darftellung nähern und eher diejen 
an die Seite |geftellt werden und fie in der Lectüre ergänzen 
mũſſen, fondern gerade die Tag für Tag den Ereigniffen auf dem 
Fuße folgenden gleichzeitigen Erinnerungen. Unfere hiſtoriſche 
Literatur ift nicht reich an Eremplaren diefer Gattung, um jo 
wärmer wird man den weiteften Kreifen den nun vorliegenden 
zweiten und dritten Theil der Tagebücher Bernharbi's empfehlen 
dürfen. B, war der geborene Tagebud-Schreiber: er ift mit 
Glück als Kriegshiftorifer, wie als Nationalöfonom aufgetreten, 
er hat auch zuweilen politifche und militärdiplomatische Mifjionen 
auf fi genommen, aber er war weder der geijtigen Production, 
noch praftijchen Thätigkeit fo leidenschaftlich hingegeben, daf er 
für fie den ganzen Reichthum feines außergewöhnlich begabten 
Geiſtes hätte opfern mögen. Man ift verfucht, zu fagen: er war 
als Hiftoriker, als Nationalölonom, ald Militärtheoretifer und 
als Diplomat Dilettant, wenn auch ein vielfach jehr glüclicher, 
aber Fachmann war er als Memoirenſchreiber. Eine jehr active 
Natur hätte niemals, am wenigsten aber in unferem raftlos vor- 
wärts dDrängenden Beitalter, fich jo viel Zeit abzumüßigen ver: 
mocht, um jo umfangreidhe Erinnerungen niederzufchreiben, Mir 
Nachlebenden aber haben den Bortheil: welch reiche Fülle der 
anziehendften Bilder zieht an uns vorüber. Zuerſt (1) Beitröge 
zur Charakteriſtik des Petersburger Hofes, namentlich Nikolai’ 
ſelbſt, der ſich auf die Nachricht von ber Mobilifierung der preu— 
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Bifhen Urmee (vor Olmütz) Schröpflöpfe ſetzen laſſen muß, 
dann aus ber erſten Beit von B.’3 Aufenthalt in Deutichland 
in buntem Wechjel Nachrichten über Rußland, über die Berliner 
Regierung unter Manteuffel, über ben König, der eine bewegte 
Cabinetsberathung über Preußens Stellungnahme zum Krim: 
frieg mit den feinen definitiven Bejchluß darftellenden Worten 
beendet: „Ja, wie Gott will!*, über die politijchen Stimmungen 
im Sande, über den Weimarer Hof, über Liſzt, über die Affaire 
Hindeldey, über die man hier zum erften Male gut unterrichtet 
wird, immer vermifcht mit eigenen Betrachtungen über politifche, 
militärische und zuweilen auch über literarifche Dinge. B. hat 
in diefen Fahren niemals einen thätigen Antheil an der Politik 
genommen, aber er ift durch überaus zahlreiche Verbindungen 
mit den leitenden Streifen ſehr oft jehr viel befjer unterrichtet 


gewejen, ald die Zeitungen. Unanfechtbaren hiftorifchen Werth | 


haben jeine Stimmungsbilder und die Schilderungen von Per: 
ſönlichkeiten, die er kennen lernt, aber auch alle anderen that» 
fächlichen Mitteilungen, die der Gefchichtfchreiber nicht ohne 
Weiteres aufnehmen dürfte, ftrömen den Erdgeruch des Ge: 
ichehenden, des unmittelbar belaufchten Ereigniffes aus, Dazu 
kommt der Reiz eines fort und fort rüdhaltlos ſich äußernden 
Urtheils, das oft von wunderbarer Schärfe ift und infonderheit 
in militäriichen Dingen nicht jelten aufs Frappanteſte von dem 
fpäteren factiſchen Verlauf beftätigt worden ift, Und auch wo 
3. nach unferer heutigen befferen Kenntniß irrt, wie in ber 
volltommen verjehlten Schilderung und Beurteilung der aus: 
wärtigen Bolitit Manteuffel’s, in jeinem leidenſchaftlichen Haß 
gegen die confervative Partei oder in feiner übermäßigen Rufjo- 
phobie, die fich bei ihm wunderbarer Weife mit einer auf ſehr 
umfafjende und zuverläffige Beobachtungen geſtützten Gering- 
ſchätzung der Kraft Rußlands verbindet, ift es interefjant, feine 
Meinung zu vernehmen: fie ift ganz perfönlich gefärbt und ftellt 
doch zugleich ein hiſtoriſches Zeugniß weitverbreiteter Meinungen 
dar. Einige feinfinnige literariiche Bemerkungen, jo über Tied 
und die Romantik in ihrem Verhältniß zu Goethe (geftügt auf 
überaus interefjante Geſpräche B.’3 mit feinem Oheim Tied) 
und über Frau von Staöl, verdienen befonders hervorgehoben 
zu werden. Nur den äfthetifchen Urtheilen B.'s, wie z. B. dem 
über die belgiſche Hiftorienmalerei der 30er und 40er Fahre, 
die offenbar weit überjchägt ift, wird man nicht allzuviel Ge— 
wicht beilegen dürfen. 

Der dritte Band (2) umfaßt in fehr ausführlicher Darſtellung 
nur die Zeit von Ende 1851 bis Unfang 1960, Er ift für bie 
Kenntniß der Regentichaftsperiode um fo wichtiger, als er ſich 
faft ganz auf die preußische Politik beſchränkt: auch in diefer 
Beit hat B. mannichfach mit jeinen Parteigenofjen geirrt: die 
eben am Horizont auftauchende Geſtalt Bismard’s iſt auch ihm 
daffelbe Schredgefpenft, das wir aus der liberalen Publiciſtik 
diejer Tage kennen. Bei Gelegenheit einer perfönlichen Begeg- 
nung fällt fein Wort über das Gewicht diefer Perjönlichkeit, 
das doch dem vielgefhmähten Friedrich Wilhelm IV nicht ent: 
gangen ift. Mit Behagen ift ein Wort Dunder’s verzeichnet, 
das den Schlimmſten der Junler als einen „ruſſiſchen“ Mann 
bezeichnet. Auch in der Kriſis von 1859 war B. zwar vernünftig 

genug, einen Kaufpreis für die Unterſtützung Oeſterreichs zu 
fordern, aber dieſe ſelbſt ſah er für wünſchenswerth an und 
wähnte, das Miniſterium Hohenzollern-Schleinitz, deſſen 
Schwãche ihm ſelbſt offen vor Augen lag, jei ein geeignetes 
Werkzeug für eine fühn vorgebende, ben europäijchen Conflict 
und die deutſche Frage zugleich in Angriff nehmende Bolitik, 
Auch anberwärts, jo namentlich in ber Beurtheilung des Prinz— 
regenten, trübt die Barteibrille feinen Maren Blick, der fich ſonſt 
namentlich wieber bei der Prognoſe kriegeriſcher Ereigniffe wohl 
bewährt. Rufjophobie und Anglomanie wirken oft genug mehr 
als wünjchenswerth gewefen wäre, Um fo erfrenlicher ift feine 
Stellungnahme für die Armeereorganifation: hier half ihm feine 
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Sachkenntniß über die Borurtheile hinweg, von denen nur wenige 
feiner PBarteigenofjen (fo damals Sybel, von dem überaus ein» 
fihtige Urtheile über diefe Frage mitgetheilt werden) nicht be= 
fangen waren, Uber wie immer der Tagebuchichreiber fich zu 
ben politifchen Dingen verhält, das Bild, das er fejthält, ift 
immer interefjant. Eine Fülle von neuen Mittheilungen und 
werthvollen Charafterijtifen (nur erinnert fei an die erfte Nach: 
richt von Tagebüchern Wilhelm's I aus jener Zeit [5.234] und 
verfchiedene Schilderungen des fpäteren Kaiſers Friedrich, die 
eine merfwürdige Uebereinftimmung mit Freytag's fo viel jpä- 
teren ungünftigen Bemerkungen aufweifen) wird der Hiftorifer 
dieſem Bande entnehmen können, vielleicht noch mehr ala dem 
zweiten, da ber Berf. durch den Regierungswechjel den Dingen 
noch näher gerüdt war. Und aud; ber Fernerſtehende wird ihn 
mit dem gleichen Genuffe lefen, wie jenen: die reizvolle Combi- 
nation unmittelbarer Eindrüde, insbefondere von den Perſön— 
lichkeiten, mit der Berfolgung des fachlichen Verlaufes wird bie 
Tagebücher immer zur ſchmackhafteſten Hiftorifchen Quellen- 
lectüre für ben weiten Kreis aller Gebildeten machen, K.Brag. 


Dumazet, Ardouin, L’armee navale em 1893. L’escadre 
russe en Provence. La döfense de la Corse, Avec 27 ero- 
quis ou vues et une carte de la Corse, Paris, 1894. Berger- 
Levrault & Ci®, (440 5, Kl. 8.) 


Das vortrefflich gefchriebene Buch ift in drei Abfchnitte ges 
theilt. Der erfte behandelt die franzöfifchen Flottenmanöver 
im Jahre 1993, wobei die Lebungen bei Boulogne leider jehr 
furz gehalten find; ausführlicher, und mit jehr anfprechenden 
Schilderungen des Hafens und ber Rhede von Toulon ausges 
ſchmückt, find die fFlottenmanöver im Mittelmeer bargeftellt. 
Dumazet bewährt auch bei der Bejchreibung der provenzalifchen 
Küſte jeinen Ruf als Reifefchriftfteller, den er ſich ſchon in den 
beiden Serien ber Voyage en France erworben hat. Der zweite 
Abſchnitt iſt der Bertheidigung von Corfica gewidmet, Hier 
macht der Verf. ſehr interefjante Borfchläge; Bemerkungen über 
Sardinien, Speszia und andere italienifche Häfen find dabei 
eingeflochten. Prächtig ift die Schilderung der Inſel Eorfica 
und ihrer Bewohner. Der dritte Theil behandelt jehr ausführ- 
lich den Befuch des ruffifchen Geſchwaders in Toulon; trogdem 





faſt alle Toafte angeführt find, die bei ben Feſtlichkeiten aus— 


gewechfelt wurden, verfteht der Erzähler doch auch hier den 
Leſer vollftändig zu feſſeln. Die liebenswürdige, anfchauliche 
Sprade erinnert zuweilen an Daudet. Mit großer Gefühls- 
wärme verbindet D, zugleich ein feines politisches Tactgefühl, 
Eharakteriftiich für die Stimmung ift ein Trinkſpruch des Dich— 
terd Jean Nicard, worin es heit: Ce n'est pas seulement la 
fraternit& entre deux peuples, dont nous voyons l’aurore; 
c'est celle de la fraternitö humaine. Das Bud ift von der 
berühmten Marine-Berlagshandlung Berger:Levrault & Co. 
mit prächtigen Landſchaftsbildern, Karten und — 
ganz vorzüglich ausgeſtattet. 
Anzeiger des germaniſchen Rotionalmuſeums. 
1894, Nr, 4. Juli u. Auguſt. 
Inh.: Chronik des germaniſchen Muſeums. 
Beilagen: Mitthethungen aus dem germaniſchen National 
mufenm. 1894. Bogen 10, 
Inh.: H. Böſch, ein märkifher erlag iger aus dem Ans 
fange des 17. Jahrhunderts. — R. Schmidt, noch einmal Hand 
Sachs als Capitaliſt. 





Ned.: Hans Bord. ch, 


—12 der im germaniſchen Nationalmufenm vorhandenen 
um nn Aare aeichnittenen Holzitöde vom 15.—18, Jahr⸗ 
Kost. 2. Th. Bogen 3-6, 





Zeitſchrift die Geſchichte Des Oberrheins. N. F. 9. Band. 3. Heft, 

Inb.: Wilh. ——— die aͤlteſten Urkunden für St. Stepban 
in ehuklun (Hierzu Taf.) — Rud. Kautzſch, die Haudſchriften 
von Ulrich Nichentald Chronik des fonitanzer —— Gierzu Taf.) 
— Heino Pfannenfhmid, Argentovaria, oppidum Argentaria, 
castrum Argentariense und Olino, — Miscellen. — Literaturnotizen. 
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— Hans Witte, elſaͤßlſche Geſchichtoliteratur der Jahre 1892 und päiſchen Rechtsanſchauungen, bie ja für jene Völler weder exi⸗ 
1893, unter Mitwirfung von Ernft Mardwald zufammengeftellt. ftieren noch paffen, geleitet werben bürfe, man müffe im Gegen« 
— Mittheilungen der bad. biftorifhen Gommiffion Nr, 16, theil, um Eindrud zu machen, afrikaniſches Necht, wenn von 

: Inb.: Herm. Schindler, Arhivalien aus Drten des Amtss einem folchen gefprochen werben fan, zur Norm feiner Hand» 
ezirts Ahern. — Fr. Pfaff, Arkhivalien aus Orten des Amtes funaswei b De N - vah BR t 

beairts Breifah. — 8. ®. Recht u. Ad. Bhchle, Arhivalien aus lungsweiſe erheben. Der Erfolg zeigt, daß B. Recht hat. 
Orten des Amtsbezirts Darlah. — 5. Maurer, Arhivalien aus | Seine Erfahrungen in dieſer Richtung ſowie feine diesbezüglichen 
Orten des Amtöbezirts Emmendingen, — Alft. Zeig, Arhivalien | Anſchauungen find durch das Buch vertheilt, wir wollen deſſen 
and Orten des Amtsbezirks Kehl. Lefer nur befonders auf ſolche Stellen aufmerkfam machen, da 
fie eine für unfere Colonifationspolitit zu wichtige Materie 

bilden, um unbeachtet bleiben zu dürfen, die von B. vertretene 
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* * Richtung aber wegen feiner bedeutenden damit erzielten Erfolge 
Länder- und Dölkerkunde * entjchieden unfere Aufmerkſamkeit verdient. 
Baumann, Dr. Oscar, Durch Massailand zur Nilquelle. Reisen Wenngleich diefe Betrachtungen im erjten erzählenden Theil 


und Forschungen der Massai-Expedilion des deutschen Anli- | des Buches zu finden find, fo liegt doch der Schwerpunct des 
a lot Lehen ang | Wertes in beffen zweiten Zheite. Wir ealten wihtige Mit 
ee ee A ee — 
. er m ’ 
karte in 1:1500000, reduciert von Dr. Bruno Hassenstein. | Malin den Karten niedergelegten Eyafji-See in die Erfcheinung 
Berlin, 1894. D. Reimer. (XIV, 386 S. Roy. 8.) M 14. tritt, 8. ſcheint für die Anficht Dr. Stuhlmann’s, die Negion 
Der verdienftvolle Verf. Tegt uns in diefem feinem Werke | diefer Seen habe früher mit dem Bictoria-See in Berbinbung ge- 
die Nefultate feiner legten bedeutenden Reife vor. Er hat den | ftanden, * Beſtätigung zu erbringen, jedesfalls iſt B. der 
Plan gewählt, im erſten Theil ſeines Reiſewerkes die Reiſe erſte Forſcher, der aus eigener Anſchauung über die fraglichen 
ſelbſt in erzählender Form zu beſchreiben, im zweiten Theil Landestheile, die er zum erſten Dial in ihrer ganzen Breite bis 
. nn I a ne —— rar | — berg a 5 we — ber 
owie anderen wiſſen ichen Gebieten bekannt zu machen, orragende Aufmerkſamkeit hat der Verf, der Ethno- 
Der erzählende Theil ift nicht eine Wiederholung der nun⸗ logie gewidmet und Dank feiner gründlichen Sprachlenntuiß 
mehr jattfam befannten Scenen aus dem Lagerleben oder Urs | ift es ihm möglich geweſen, die vielfach durdeinander ges 
walderlebniffe; mit einer ganz eigenen Gabe, fich in das Ge- | würfelten Völkerſchaften von einander zu trennen reſp. ihre 
dankenleben jeiner farbigen —— hineinzuverſetzen, vermag rare gr Ber troß räumlich getrennter Wohnfige zu 
Dr. Baumann uns eine Anzahl Vorgänge im Verlaufe feiner | erfennen. Die Bertheilung der Stämme über die von ihm 
Neife vom Standpuncte des Piychologen zu erklären, feine | durchreiften Gegenden wird erfichtlich gemacht durch eine Heine 
vollendete Kenntniß der Eingeborenen-Sprache bietet ihm dazu | ethnographifche Harte, beren Colorit wir behufs beſſerer Ueber— 
ein wejentliches Hülfsmittel. Der trodene Humor, der den | fichtlichkeit etwas mehr Ausdrud gewünfcht hätten, Ebenfo find 
Verf. im perfönlichen Verkehr auszeichnet, kommt in feinem | Keine Abweichungen zwifchen Tert und Hauptlarte zu erwähnen, 
Reiſewerle zum lebhaften Ausdruck. Auf S. 8 giebt er und | die indeffen wohl nur auf Fehler im Drud zurüdzuführen find. 
eine föftliche Probe davon und wir empfinden es nicht als einen Auf dem Gebiete der Hydrographie betont B. befonders 
Nachtheil, wenn uns aus den Blättern mitunter ein etwas | jeine Entdefung der Kagera-Quelle, die er als die Hauptquelle 
fräftiger Duft urwüchfiger Savannenwildnig anmweht. Ganz | des Miles bezeichnet zu jehen wünjcht. Der Neifende hat ja 
föftlich ift die Meine Aneldote auf S. 55, in welcher B. erzählt, | ohne Zweifel, wenn nicht vielleicht dem ſüdlichſten, fo doch einen 
tie er und ein Häuptling fich gegenwärtig Beweije ihres Wipes | der ſüdlichſten Duellflüffe des Nil bis zu feinem Urjprung ver: 
geben. Die langjährige Hebung im Umgang mit den Eins | folgt, allein ob nun von der Entdefung der Nilquelle geredet 
geborenen führt ihn zur et gewiffer Gefichtspuncte, —— kann, bleibt zweifelhaft. Als Hauptgrund dagegen 
deren Beobadtung das läftige Entlaufen der Zräger in | dürfte wohl der Umstand hervorgehoben werden, daß Die ge: 
Wegfall bringt und dem Reifenden viel Aerger erjpart. B. | waltige vom Nil geführte Wafjermenge doch nicht allein dem 
theilt feine Anfichten hierüber in präcifer Form mit, fie find, | Stagera ihren Urfprung verdankt, jondern von einer ungeheueren 
—— —* über dieſen Punct zu ſagen hat, außerordentlich | en und * ge | - 
eachtenswerth. ge rt wird. Kann nun auch B. nicht die Eutdeckung der 
Im Berlaufder Reife führt B. uns den Beweis, daß diegroße | Nilquelle für ſich in Anfpruch nehmen, jo blüht ihm das um 
Mafjai-Gefahr nicht eriftiert oder doch im Begriff ift zu er- befirittene Berdienft, eine neue Nilquelle entdedt zu haben, ein 
—5 — haben * J won — | —— — en 3 se hen hoch genug, 
Eimorans * einflige Schrefen Ohofelle auf den Corner * —** Bor Den Eule des Wertes Yıden Bee 
umber, eine leichte Beute für jeden, deſſen Bebein nicht von | beitungen ber Baumann’ichen Sammlungen von Steinen, Rilan- 
Hunger zernagt ift, wie das biefer einft jo furchtbaren Krieger. | zen, Mollusten, Inſecten und Schädeln, auch find interejjante 
Intereſſant ift die vom Reiſenden gemachte Erfahrung, dab Sprachproben verſchiedener Völker mit deutſcher Ueberſetzung 
bei naherer Berührung und im Bufammenleben mit ihnen zwar | gegeben. Die . äufere Ausjtattung des Werkes ift durd- 
ihre Wildheit völlig verſchwindet, fie jogar recht anhänglic und | aus dem wichtigen Inhalt entſprechend gediegen. Die Illu— 
zahm werden, dagegen zu irgend welcher nicht in directem Zus ſtrationen find künſtleriſch, doc) können wir und mit dem neuen 
ſammenhang mit der Wartung von Vieh ftehenden Arbeit durch · Stil, in dem ſie gehalten find, nicht durchweg befreunden, jedes⸗ 
aus unbrauchbar ſind. Die faſt allen Negern eigene Anſtelligkeit falls ſcheint er uns für Darſtellung der hier in Frage kommenden 
ſcheint ihnen ganz zu fehlen. Auch in der Behandlung dieſer Dinge und Vorgänge nicht der am beſten geeignete. 
Leute ſowie aller derer, die mit afrifanifcher Spipfindigfeit und B. dürfen wir Süd wünſchen zu ber gewandten Wieder: 
Unverjhämtheit den Neifenden beläftigen, zeigt B. ſeine herbor⸗ | gabe jeiner großen Reijeerfolge, dem lejenden Bublicum aber 
ragende Fähigleit, ſich die Anfhauungsweife jener Völker zu | das Buch aufs Angelegentlichite als ein wirklich maßgebendes 
eigen zu machen, Er ift der Anficht, dab die Handlungsweife | Wert empfehlen. 
des Reiſenden gegenüber den farbigen Völkern nicht von euro« 
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A. Petermann’s Mittheilungen ct Pertbed’ geogr. Auſtalt. Hrög. 


von A. Supan. 40. Band. V 

Inh.: Rich, Paver, der Mio Nano. — Harl Dove, Beiträge 
zur a Hr von Südweltafrita. 3) Aranfheitäformen ded Yandes. 
— O. Drude, die PVegetatlonsregionen der mörblihen Gentrals 
farpaten. — Kleinere Dittbeilungen. — Geographiſcher Monatss 
bericht. — Literaturbericht. — Karten: Rich. Paver, Originals 
karte des Mio Navo und Rio Curaray. Nah eigenen Aufnahmen 
im Dampfer „Putumayo“, Marz Mai 1390, gezeichnet. 

— Grgänzungsbeft Ar, 112. 

Inb.: G. Radde und E. ee das Titufer des Pontus 
und jeine eulturelle Entwidelung im Berlaufe der lepten dreißig 
Sabre. Borläufiger Bericht über Die Reiſen im Bolchifchen Tieflande, 
Nribarien, am Ditufer des Schwarzen Meeres, am Unterlaufe des 
Anban und über Die rg | der Hauptfette von Pfebai nadı 
Sotſchi im Zommer 1893. (Mit Karten.) 


Globus, Hrog. von Rih, Andree. 66. Band. Nr. 9, 

Inh: C. Nibbe, Meife nach Bongainville (Salomonen). — 
Gr. Hawelka, Haus nud Hof im braunauer Yändcen. (Mit Abb.) 
— Muſtafa Bei, die mobammedaniihe Frau. — N. Kiffaner, 
der Hausurnenfaud von Seddin, Kreis Weftpriegnig. (Mit Abb.) — 
Bucherſchau. — Aus allen Erdtheilen. 





Naturwiſſenſchaft 
Reiss, W., und A. Stübel, Geologische Studien in der Re- 
publik Colombia. Ul. Astronomische Ortsbestimmungen, bearb, 
von — Peter. Berlin, 1893. Asher & Co, (XXI, 327 8. 4.) 
A. u. d. T.: Reiss, W. u. A. Stübel, Reisen in Südamerika. 
Aftronomifche Ortsbejtimmungen find für die Aufnahme 
großer Yandesgebiete unentbehrlich, weil fie den feſten Rahmen 
für die fogen. Itinerare hergeben, welche für ſich ein getreues 
Kartenbild nicht liefern können, da fie fich biegen und drehen, 
verlängern und verkürzen laſſen. Es ift daher zu bebauern, daß 
in neuerer Zeit die nächjtliegenden praftiichen Intereſſen des 
Handels für die Forjcher in unbelannten Gebieten fo weit maß» 
gebend geworden find, daß die Ortsbeftimmungen der Zahl und 
Güte nach gegen frühere Zeiten abfallen. Die Herren Reiß 
und Stübel haben aber auf ihren Reifen in Sübamerifa vor 
einem Bierteljahrhundert ein großes Material an aftronomi- 
chen Beobachtungen aufgebracht, defjen jpäte Veröffentlichung 
in dem vorliegenden Bande noch durchaus zeitgemäß ift, weil 
ſeitdem wiffenschaftliche Arbeiten ähnlicher Urt in jenen Gegen- 
den nicht ausgeführt worden find. Dieje Gelehrten Hatten die 
für ihre Zwecke vorzüglichen Handbücher von Neumayer, Peter 
und Wislicenus noch nicht zu ihrer Verfügung; dafür aber 
jtanden ihnen Männer wie Bruhns, Engelmann, Höllner, 
Schönfeld und Vogel mit Rath und Hülfe vor und während 
ihrer Neifen zur Seite. Sie fonnten daher planmäßig und 
zielbewußt vorgehen und haben fo eine jehr anfehnliche Samm⸗ 
lung von zuverläffigen Nefultaten geliefert, Daß auch fie in 
ihren Journalen außer den in diefem jtattlihen Bande ge: 
botenen vermuthlich noch viele andere Beobachtungen heimge- 
bracht haben, die der Bearbeiter als unvollftändig oder unficher 
ausſchließen mußte, ijt ihnen feineswegs zum Vorwurf zu 
machen. Denn nur zu oft mangelt dem Forſcher im Urwald 
und Hochgebirge die nöthige Ruhe des Körpers und des Geiftes; 
er fann nicht warten, bis günftiger Himmel und geeignete 
Stellung der Geftirne zuverläffige Nejultate fihern; Größe 
und Stabilität feiner Inftrumente find faum ausreichend; troß 
hoher Güte des Werkes verfagt der Chronometer unter den 
Stößen des Transportes und bei den ftarfen Uenderungen der 
Temperatur mitunter recht bedenflih. Da war es Sache des 
Bearbeiters, mit kritiſchem Urtheil das Material zu fihten und 
zu ordnen. Hr. Peter hat diefer Plicht durchaus genügt. Er 
hat nicht mur die ihm übergebenen Beobachtungsdaten mit 
großem Eifer und bingebender Sorgfalt nutzbar gemacht, ſon— 
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bern auch die älteren Beobachtungen eines Humboldt, Cäldas, 
Eodazzi, Bouffaingault, Rivero u, A., deren frühere Bearbeis 
tungen vielfach zu wünfchen übrig laffen, einer neuen kritifchen 
Behandlung unterzogen. Wenn daher die Geographen der 
Gegenwart oft mit Recht über bie Unzuverläffigkeit der geogra- 
phiſchen Ortsbeftimmungen Hagen, fo wird ihnen hier für die 
Republik Columbia eine tüchtige, gehaltreiche und zuverläffige 
Arbeit geboten, deren NRefultate für alle Zeiten Werth behalten 
werben. Wir wollen das Studium dieſes Werles zum Schluß 
noch den angehenden Reiſenden empfehlen; fie werden daraus 
lernen, was fie machen können und wie fie es anftellen müfjen, 
* unter den verſchiedenſten Verhältniſſen Reſultate zu er— 
zielen, L. 


— — — — — — 











Neumann, Dr. Franz, Prof., Vorlesungen über die Theorie 
der Capillarität. Gehalten an der Universität Königsberg. 
Ilrsg. von Dr. A, Wangerin, Prof, Mit Fig. im Text, Leipzig, 
1994. Teubner. (X, 234 $. Roy. 8) of 8, 

A.u.d.T.: Neumann, Vorlesungen über mathematische Physik. 


Die Borlefung bringt Hauptfächlich die Gauß'ſche Theorie der 
Capillarität, nad) einer Nachſchrift des Hrsgbr.'s von Vorträgen, 
welche Neumann im Jahre 1864 im mathematifch-phyfifaliichen 
Seminar zu Königsberg gehalten hat; auch Eollegienhefte von 
D. E. Meyer aus den Jahren 1857 und 1857/58 und andere 
Seminarbefte, bejonders von Voigt aus den Jahren 1972/73 
find benutzt. Uber fie beſchränkt ſich nicht auf jene Theorie, 
zieht vielmehr auch die Vorlefungen über die Laplace'ſche 
Theorie aus den Jahren 1961/62— 1872/73 fo weit zu, daß 
ihnen eine Reihe von N. behandelter Probleme entnommen 
wird. Ueber die Gauß'ſchen Entwidelungen hinaus geben 
ferner nicht mur die zahlreichen wichtigen Umwendungen, fon« 
dern auch die Erweiterung auf den Fall des Sleichgewichtes 
mehrerer Flüffigfeiten, mit bisher theilmweife noch unveröffent- 
lichten Refultaten. In Ber Wiedergabe Hält fich der Hrsgbr. 
ftreng an die Vorträge N.'s; auf einige Heinere Abweichungen 
im Beweife, wie auf alle von ihm berrührenden Bemerkungen, 
wird genau verwiejen, und ein Unhang giebt Rechenſchaft über 
das ben verfchiedenen Heften Entnommene. Im Ganzen liefert 
das Buch eine zufammenhängende und zuverläffige Darftellung 
ber Theorie, 
Nernst, W., Prof., u. Dr. H. Hesse, Siede- u. Schmelzpuncte, 

ihre Theorie u, praktische Verwerthung mit besonderer Berück- 


sichtigung organischer Verbindungen, Mit 11 eingedr. Abbild. 
—— 1693. Vieweg & Sohn. (VII, 122 8. Kl, #.) 
2. 








Die Beftimmung der Schmelz: und Siedepuncte der Körper 
hat neben ihrer bisherigen praftifchen Bedeutung für die Cha- 
rakterifierung und Neindarftellung in der neueren Zeit noch 
eine große Wichtigkeit in theoretifcher Hinficht und bei der Er: 
mittelung des Molekulargewichtes gewonnen. Eine Zufammen: 
ftellung unferer Kenntniffe nach den vorerwähnten Richtungen 
bin ijt deshalb wohl Vielen willlommen; ganz befonders aber 
bürfte demjenigen, welche fi mit den Verbindungen der orga— 
nischen Chemie zu befchäftigen haben, das vorliegende Werkchen 
eine angenehme Gabe fein, infofern darin die organischen Ber: 
bindungen eine befondere Berüdfichtigung gefunden haben. Es 
jei noch bemerkt, daß das Schriftchen entjtanden iſt aus den 
Vorarbeiten, welche die Verfaffer für die betreffenden Artilel 
= neuen Handwörterbuches der Chemie von Fehling gemacht 
haben. 


Arata, Dr. Pedro N., prof., Apuntes de Ouimica. Segunda 

edieion en Ires tomos, La Plata, 16893. (199, 429, 385 5. 8.) 

Das Buch will kein Lehrbuch der Chemie fein, fondern ſo— 

wohl dem Lehrer wie dem Studierenden eine Weberficht über 

bemerfenswerthe Theile diefer Wiffenfchaft bieten. Dem ent: 

iprechend enthält der erfte Theil nur die Hauptſätze der theo: 
++ 
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retiſchen und phyſikaliſchen Chemie und ihre Begründung, von | 
bem ſyſtematiſchen und befchreibenben Theile dieſer Wiſſenſchaft 

aber nur die auf das Syftem der Ntomgewichte gegründete Ein- 
theilung. Der dritte Theil bietet zunächſt eine dem erjten ent: 
fprechende Ueberſicht über die allgemeinen Gefege im Verhalten 
der organifchen Verbindungen, dann aber eine etwas mehr ins 
Einzelne gehende Befchreibung der verfchiebenen Gruppen der | 


fogen. Fettreihe. Der dritte Theil emdlich behandelt die als 
ringförmige Berfettungen angejehenen, alfo befonders die aro— 
matifchen, und die noch nicht einzureihenden, jedoch praktiſch 
und phyſiologiſch wichtigen Körper (compuestos cfclicos y no 
seriados). Dem Buche ift eine große Zahl von meift nach Photo: 
graphien hergeftellten Bildern verftorbener und auch noch leben: 
der Chemiker beigegeben. L.M. 


Arhiv f. Naturgefchichte. Hrög. von F. Hilgendorf. 60. Jahrg. 
1. Band. 2. Seit. - 

Iuh.: Johe. Emil Schmidt, die Entwidelungsgefhlcte und 
der anatomijche Bau der Taenia anatina (Krabbe). (Hierzu Taf.) — | 
Artb. Mueller, beimintbologifhe Beobachtungen an befannten und 
unbekannten eng (Hierzu Taf.) — Karl Werboeff, vergleis 
chende Morpbolonie des Abdomens der männlichen und weiblichen 
Fampyriden, Gantbariden und Malaciiden, (hierzu Taf) — MU. 
Phllippi, Gallirrbabdos, ein meued Genus der gorgonenartigen 
Pflangenthiere? — Derf., Phryniscus Bibron ift nicht Phrynistus 
Wiegmanıt. 

Botanifhe Jahrbücher f. Syſtematik, Pflauzengeſchichte u. Pflanzens 
gevgrapbie, hrog. von A. Engler. 18. Band. 5. Heft. 














Inh.: Fr. Meigen, bielogifche Beobachtungen aus der Alora | 
Eantiagos in Chile. Trodenfhupeinrichtungen. (Schl.) — E. Gilg, 
Studien über Die Rerwandtfchaftsverbältniife der Ihumelaeales und 
über die „anatomifche Methode“. (Mit Holzfhn.) — Yiteraturbericht. 

— Beiblatt Nr. 46: H. Harms, plantae Lehmannianae in 
Columbia et Ecuador eullectae, Passifloraceae. — Perſonalnach-⸗ 
richten. — Botanifhe Reifen und Sammlungen. 


Zeitſchrift jür Raturwiſſenſchaften. der Negeg. von G. Brander, 
66. Band. 1. u. 2. Heft. 

Inh.: G. Brandes, die Blattlänfe und der Honigthau. — 
Hugo Erdmann, über Größenordnungen. (Mit Taf.) — ©. Kleine, | 
über Ginwirfung von Aetbulenbromid ꝛc. auf Irimetbulamin. — ' 
D.v. Schlechten dal, Bemerkungen zu Eckſtein's „Pflangengaflen 
und Gallenthiere“. — Sähfifhsthüringifhe Literatur. — Allgemeine 
Yiteratur. 


Der zoolog. Garten. 35. Jahrg. Ar. 8, 

Inh.: Zum fünfziejührigen Jubiläum des berliner zoologiſchen 
Gartens. — Heinr. Bolau, Heine Mittbeilungen aus dem z00los 
giſchen Garten in Hamburg. (Mit Abb.) — Beruh. Yangkavel, 
Myrmeeubius fasciatus, — 3. Müller, Dickhornſchaf (Ovis mon- 
tana) umd Belfengebirgäjirge (Aplocerus lanigerus). (Nach neueren 
Beobachtungen.) — E.Werner, Beiträge zur Reptilien-Piuchologie. 
(Rortf.) — Th. Noad, Bemerkungen über die Ganiden. (Korif.) — 
3. E. Blaaum, über einige fremdländifche Thiere in '# Graveland, 
Holland. (Echl.) — 3. Müller, Neucs aus dem berliner zoolo— 
gan Garten, — Gorrefpondenzen. — Kleinere Mittheilungen. — 

iteratur. . 








Die Natur, Hrög.von Mt. Müller. 43. Jabra. Ar. 3. — | 

Inb.: Kometen, — Karl Müller, P. I. Beth über die Miſtel. | 
— Herm. Reeker, über Mimikry im engeren und weiteren Sinne. 1. 
— Karl Müller, der Strauß in frangöfijher Auſchauung. — 
Fe — Theorie und Praxis. — Kleinere Mittheis 
ungen, 





Raturwiffenfhaftl Rundſchau. Hrog. von W. Stlaret. 9, Jahrg. 
r. 44. 


Inh.: A, Garbaſſo u. E. Aſchkinaß, über Brebung und 
Disperfion der Strahlen eleftrifher Kraft, Orig.Mutbh) — J. 
Kuapp, der feurige Aluß und die Silicate, (Orig.-Mitth,) (Scl.) 
—L.RNbumbler, Beiträge zur Kenniniß der Nhigopoden. 2) Sacca- 
mina sphaerica M. Sars, — Nleinere Mittheilungen, 
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Mathematik. Aſtronomie. 


Heflter, Dr. Lothar, Prof., Einleitung in die Theorie der 
Differentialgleichungen mit einer unabhängigen Variabeln. 
Leipzig, 1894. Teubner. (XIV, 258 8. Gr. 8.) c# 6. 

Indem der Gründer der modernen Theorie der linearen 
Differentialgleihungen, Prof. L. Fuchs, die Widmung diejes 
Buches annahm, iſt daffelbe fchon im Voraus nach Richtung 
und Werth geftempelt. Es will in die höheren analytijchen 
(nicht aber in die geometrifchen) Unterfuchungen über die Diffe— 


‚ rentialgleihungen, welche einen der wichtigjten Theile der An— 


wendungen der Zunctionentheorie bilden, nur einführen, d. h., 
ohne weitere Borfenntniffe zu verlangen, als fie die Differen- 
tial- und ntegralrehnung und die Elemente der Functionen: 
theorie gewähren, den Zugang zu den claffischen Abhandlungen 
jenes Gebietes ebnen, Zu diefem Zwede beſchränkt fich der 
Berf. ftofflich auf das Allernothwendigſte: die Betrachtungen über 
die Eriftenz der Jutegrale und deren Verhalten in der Um— 
gebung der einzelnen Stellen, und zwar bei homogenen Glei— 
Hungen mit eindeutigen Eoöfficienten. Nicht nur weitere all- 
gemeine Theorien werden noch nicht angegriffen, auch an 
Beifpielen von befonderen Claſſen von Differentialgleichungen 
werden nur ganz einfache herangezogen, ausführlich nur die mit 
rationalen Goöfficienten, während z. B. die mit periobifchen 
Eoöfficienten gar nicht berührt werden. Statt deffen Liegt das 
Schwergewicht des Buches in dem Haren auffteigenden Gang 
der Entwidelung, der feinem Zweck völlig gereht wird. —r. 
Strehl, Karl, Gymnas.-Lehrer, Theorie des Fernrohres auf 
Grund der Beugung des Lichtes, 1. Th. Mit 1 Taf. Leipzig, 
1894. Barth. (VI, 136 8.8) 4. 

Nach der Undulationstheorie hat der Begriff „Lichtjtrahl“ 
feine mathematifhe und phyſikaliſche Selbitändigkeit mehr. 
‚Die Wellenfläche it die reale Form der Ausbreitung des Lichtes 
und der Lichtftrahl ald Normale diejer Fläche in einem be 
jtimmten Buncte ift eine mathematifche Fiction. Das Licht 
bewegt ſich überhaupt nicht geradlinig, fondern es pflanzt ſich 
alljeitig fort. Diefe Ausbreitung ift auch nicht ein gleichmäßiges 
ließen, fondern erfolgt fchrittwweife, und je nach der „Whaie“ 
der Schritte kann die Wirkung zweier Wellen ſich ſummieren 
oder fich gegenfeitig ganz oder zum Theil vernichten, ine 
Welle aber, die nicht ungehindert ihrer vollen Größe nach zur 
Wirkung gelangt, kann bei der Fortpflanzung eine ihr gleich 
artige Welle nicht erzeugen. Aus allen diejen unter bem Namen 
„Beugung* zufammengefaßten Erfcheinungen, die erperimentell 
an engen Spalten und Lichtfchirmen unterfucht werden, wobei 
aber von einem Einfluß der Ränder gar feine Rede ift, muß 
man folgern, daß die geometrijche Optif ftreng genommen nicht 
im Stande ift, die Kichtvertheilung im Bilde, welches von einem 
Object durch ein optifches Anftrument geliefert wird, und die 
Dualität des Bildes anzugeben. Hierfür und fomit befonders 
für den Einfluß der Gejtalt ber Bilder auf ajtronomijce 
Meffungen jowie für die Deutung der Beobadhtungen, z. &. 
des ſogen. ſchwarzen Tropfens beim VBenusvorübergang oder 
des hellen Punctes in der Nachtfeite des Mercur, lann nur die 
Veugungstheorie die fiheren Hülfsmittel an die Hand geben, 
während die geometrijche Optik in ihrer praltiichen Anwend— 
barfeit ganz auf die Ertheilung von Vorfchriften für die Con 
jtruction der optifchen Inftrumente beſchränkt bleibt, wofür fie 
im Allgemeinen diefelben Bedingungen liefert wie die Beugungs- 
theorie. Die legtere muß aber das von der geometrijchen Opti! 
gelieferte Gerippe fo zu fagen erft mit Fleisch und Blut um: 
geben und zu einem Organismus geftalten, Nachdem Abbe die 
Theorie des Mikroflopes auf Grund der Beugungstheorie ge— 
geben bat, führt der Verf. des vorliegenden Buches dafjelbe für 
das Fernrohr aus, Er benußt dabei, foweit fie mathematiih 
ftrengen Anforderungen genügen, die Vorarbeiten von Schwert, 
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Airy, Andre, Struve, Bruns, Lommel, Verdet und Steinheil, 
entiwidelt aber auch au vielen Stellen neue eigene Formeln, die 
ſich durch Natürlichkeit auszeichnen. Das Buch verdient Die 
Aufmerkſamleit der praftifhen Aftronomen in hohem Mafe. 


Uledicin. 


Behring, Prof., Gesammelte Abhandlungen zur ätiologischen 
Therapie von ansteckenden Krankheiten. Leipzig, 1893. Thieme. 
(LXX1, 366 s. 8., 46 Tab. Fol.) ef 15. 

Es ift befannt, daß der Verf. in zahlreichen Arbeiten ſich 
mit der Behandlung der durch Bakterien erzeugten anſteckenden 
Krankheiten befchäftigt und feine Ergebniſſe in verſchiedenen 
Zeitſchriften niedergelegt bat. Dieſe Abhandlungen hat der 
Verf. hier gefammelt vorgelegt, aus weldhem Grunde, ift dem 
Nef. nicht ganz verftändfich, da die Artikel Leicht in den einzelnen 
Archiven zugänglich find und ihre Bedeutung doch feine jo her: 
vorragende ift, um eine Geſammtausgabe nöthig ericheinen zu 
laffen. Durch feine Stärke ift das Werk außerdem recht um: 
handlich für das Studium geworden. Neu ift der erfte Artikel, 
der einleitende Bemerkungen über die ätiologijche Therapie von 
anftedenden Krankheiten bringt, aber durch feine Breite ermüdet. 
Der erſte Theil enthält die Aufjäge über desinficierende Mittel, 
der zweite bie über Immuniſierung und anftedende Krankheiten. 





Archiv für die gefammte Phufiolonie des Menfhen u. der Thiere. 
Hreg. von E. F. W. Pflüger. 58. Band. I m. 2. Heft. 

Inb.: Seine. Boruttau, neue Unterſuchnngen über die am 
Nerven unter der Wirkung erregender Ginflüffe auftretenden elek 
trüichen Erſcheinuugen. (Mit Zar. u. Holzſchn — PB. Grüpner, 
über die chemifche Neizung Senfibler Nerven. (Mit Holzichn.) 
Allgemeine Zeitfchrift für Pſychiatrie u. pighbifcdegerichtl. Meditin. 

Hreg. von H. Laehr. bi. Band. 1. Heſt. 

Inb.: Emil Kraepelln, über die Wachabtheilung der heidel⸗ 
berger Irrenklinik. — Karl Heilbronner, über Kranfbeitstauer 
und Todesurfahen bei der progreſſiven Paralyfe, — berting, 
über Sulfonal, Trional und Tetronal. — Ih. Kaes, ſtatiſtiſche 
Betrachtungen Aber Ausbrud, Verlauf, Dauer und Ausgang der 
allgemeinen Paralyſe mebit eingebender Berückſichtigung der Befunte 
an der Leiche, namentlich an den Lungen, jedoch mit Ausſchluß des 
Gentralnervenfuitemse. — Lehmann, die kgl. jähl. Yandescheils 
und Pilegeanktalt für Geiftesfranfe zu Untergöipfch. (Hierzu Taf.) 
— Bericht über die 80. Verfamminng des vfghiatrifchen Vereins in 
Berlin am 17. März 1994 im Yangenbedshaufe. — Gramer und 
Boedeker, über Bearenzung und Gintgeilung der Paranoia. — 
60.—62. Eipung des Vereins oſtdeutſcher Irrenaͤrzte 20. — 25. Vers 
fammlung des ſüdweſtdeutſchen pfuchiatrifchen Vereins 2. — Literatur. 
— Kleinere Mittbeilungen, darunter: Meſchede, über Errichtung 
getrennter Anftalten für beilbare und unbeilbare Geiſteskranke. 
Memorabilien. Hrsg. von Ar. Vep. N. F. 13. Jahrg. 5. Heft. 

Juh.: Guido Bell, über den Schlaf als Nejultat ber Differen« 
tiation. — Pb. Schwarz, liber die während der Graviditätss 
Periode auftretenden Borgänge (nebſt Gomplicationen. — W. 
Fiſcher-Jüllig, das Antirbeumarinum Kamm (Metbulenblau 
natrio-salieylicum). — Iherapentifche Analekten. — Literatur. 


Deutſche Bierteljahrsfhrift für öffentliche Geſundheitepflege. Redig. 
von A. Spieh u. M. Pijtor. 26. Band. 3, Heft. 

Inb.: Springfeld, über Vergiftungen durch den Genuß von 
niederen Seethleren vom Standpuncte der Eanitätspolizei. — Ad. 
Iolles, das Margarin, feine Verdaulichkeit und fein Rährwerth 
im Vergleich zur reinen Naturbutter. — Wolff, das Braufebad 
und feine —— in Bolfsbadeanitalten, Caſernen, Gefängniſſen, 
Fabriken und Schulen. — Wilckinghoff, die Fabrikarbelt, bes 
leuchtet vom fanitären Standvuncte, mit Bezug auf ihre Arbeiter und 
Kritit der beftehenden —* e und Verordnungen. — Ib. Sommers 
feld, Beitrige zur bunieinifchen Lage der Eteinmeßen. — Ric, 
Snell, über die gefundheitlihen Nactbeile des Alkoholmißbrauches 
und ——— Maafregelm dagegen, — Kritiken und 
Beiprechungen. — Deutſcher Verein für öffentliche Gefuntheitsnflege. 
19, Berfammlung in Magrteburg vom 19,—22. Eeptember 1804. — 











8. internationaler Gongreh für Hygieine unb Demographie in Buba- 
ve vom 1.—9. September 1894. — Neu erfhienene Schriften über 
öffentliche Geſundheitopflege. 








Bedjts- und Staatswiſſenſchaften. 


Bloch, Rabb. Moses, Prof., Der Vertrag nach mosaisch-tal- 
— Rechte. Leipzig, 1893. Fock. (X, 108 8. Gr. 8. 
3 








Eine danfenswerthe Fortſetzung der vom Verf, früher ſchon 
begonnenen fyftematifchen Behandlung einzelner Gebiete des 
rabbinifchen Rechtes. Hoffnungsverträge, Darlehen, Pfand, 
Bürgichaft, Zeige, Miethe, Kauf, Schenkung, Afjociation und 
Ehevertrag find die hauptfächlich behandelten Vertragsformen. 
Leider fehlt jede hiftorifch kritifche Behandlung des Stoffes. 
Moſaiſche und talmudische Nechtsfäge und die Lehren mittel- 
alterlicher Rabbinen werben nicht auseinandergehalten. Es fehlt 
auch die Berüdfichtigung der verichiedenen Rechtsſphären bes 
rabbinifchen Mechtes, d. h. des Rechts 1) im gegenfeitigen Ber+ 
fehr der Juden, 2) im gegenfeitigen Verkehr der Nichtjuden, 
3) im Verkehr von Juden und Nichtjuden, und bei 2) und 3) 
wäre noch zu erörtern, wie das Hecht fich gejtaltet, wehn bie 
Nichtjuden eigenes Recht haben, oder wenn fie der vom jüdiſchen 
Necht ihmen zugewieſenen Rechtsordnung unterworfen find. 
Gerade das Vertragsrecht nöthigt zu eingehendfter Behandlung 
diefer Buncte, auf deren Erörterung der Berf, nicht hätte ver- 
zichten dürfen, G.D. 


Unger, Dr. Joſ., Reihögericht3-Präf., Handeln auf eigene Gefahr, 
Gin Beitrag zur Lehre vom Schadenerſatz. 2., verb. u. verm. Aufl. 
Jena, 1893. Fiſcher. (VI, 150 5, 8.) cM 2, 50, 

Der berühmte öfterreichifche Rechtögelehrte hat in ber vor- 
liegenden Abhandlung eine Unterfuchung darüber angeftellt, in 
welchen Fällen und aus welchem Grunde im einzelnen typifchen 
Fall eine Erfagpflicht für verurfachten Schaden troß mangeln: 
der eulpa eintritt, Er hat fohin in möglichjt erjchöpfender 
Weiſe alle die Fälle zufammengeftellt und im Einzelnen erörtert, 
in welchen der jchuldlos Handelnde auf eigene Gefahr (suo 
periceulo) handelt. Hierbei find ſowohl die gemeinrechtlichen, 
als auch die Grundſätze der Particularrechte, befonders aber die 
darauf bezüglichen Beftimmungen des Entwurfs eines bürger« 
lihen Geſetzbuches für das Deutfche Neich in Betracht und fri- 
tifche Erwägung gezogen. Die mit der an Unger felbjt bei Be: 
handlung der fchwierigiten Probleme gewohnten und bewun— 
derten Klarheit gefchriebene Abhandlung ift dem Andenken an 
befjen verjtorbenen Freund Rudolf v. Fhering gewidmet. ce. 





Kahl, Dr. Wilh., Prof., Lehrſyſtem des Kirchenrechts u. der Kirchen. 
politif. 1. Hälfte, Winleitung und allgemeiner Theil. Preiburg 
i. B. 1894. Mohr. (XV, 412 ©. Gr. Roy. 8.) cl 8. 

Ueber ein Lehrbuch des Kirchenrecht, von dem nur die erfte, 
bie Einleitung und den allgemeinen Theil enthaltende Hälfte 
vorliegt, darf man fein abfchließendes Urtheil abgeben oder er- 
warten, Es gilt bier nur die Eigenthümlichkeiten des Werkes, 
foweit fie aus dem Vorwort und dem bis jegt erfchienenen 

Theile des Ganzen hervorgehen, zu beleuchten. Der Verf. will 

ein Lehrſyſtem nicht bloß des Kirchenrechts, fondern auch der 

Kirchenpolitik geben. Materiell unterfcheidet fich dadurch fein 

Werk von den bisherigen Lehrbüchern wohl nicht fo jehr: denn 

auch diefe, befonders das Lehrbuch von Richter, enthalten kirchen⸗ 

politifchen Stoff. Formell aber bezeichnet das Verfahren des 

Verf.'s einen Fortfchritt, fofern er ausdrüdlich zugefteht, nicht 

bloß kirchenrechtliche, fondern auch firchenpolitifche Erörterungen 

zu bringen und die Zufammengehörigfeit beider behauptet, Bei 
feiner anderen juriftiichen Disciplin tritt die lediglich formale 

Natur des Rechts und die Nothivendigkeit, über der Form ben 
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Inhalt nicht zu vergeffen, fo greifbar zu Tage, wie beim flir- 
henrecht. Der allgemeine Theil ift befonders intereffant und 
werthvoll durch die principiellen Unterfuchungen über den Be: 
griff des Kirchenrechts und die bei aller fachlichen Differenz in 
der Form fo verbindliche als maßvolle NAuseinanderfegung mit 
Sohm’s bekannter Grundtheſe. Der encyklopädiſchen Stellung 
des Kirchenrechts ift eine gründlichere Unterfuchung gewidmet, 
als man fie font gewöhnt ift. Das fchwierige Problem des 
Verhältniffes von Staat und Kirche wirb in umfichtiger und 
gründlicher Weife erörtert, die den Bedürfniffen und Anſprüchen 
von Staat und Kirche gerecht zu werden ſucht. Mit Freu— 
den begrüßen wir die Losfagung des Verf.'s von dem formal« 
mechanischen Paritätsbegriff. Wenn der Verf. mit feinem Buche 
nicht bloß AJuriften, jondern auch Theologen im Auge hat, fo iſt 
nur zu wünſchen, daß dieſe Abjicht aud in Erfüllung gebe. Es 
ift in ausgezeichneter Weife geeignet, die Theologen im Kirchen⸗ 
recht zu orientieren: die Objectivität der Darftellung, die maß— 
volle Haltung des Urtheils, die Wärme des evangelifchen Stand- 
punctes, ben ber Verf, nicht einer falſchen Unparteilichkeit opfert, 
bie überfichtliche Orientierung in der Literatur machen das Bud) 
zu einem zuverläffigen Führer in der Wiſſenſchaft des Kirchen- 
rechtes. Möge die zweite Hälfte nicht allzu fange auf fich warten 
lafjen. 


Gans-Ludassy, Dr. Julius v., Die wirthschaftliche Energie. 
1, Th, System der ökonomistischen Methodologie. Jena, 1593, 
Fischer. (XL, 1056 $. Lex. 8.) A 18. 

Mit dem erhabenen Stolze eines Forfchers, der aus den 
Niederungen wifjenfchaftlicher Denkart emporgeftiegen ift auf 
die Höhen, von wo allein ein Ueberblid über die Weiten bes 
Lebens möglich ift, bietet der Verf. dem Unterfuchungen der 
Nationalötonomik in diefem erjten Bande die „Ergebniffe eines 
durch drei Luſtren fortgefegten Nachdenken und mehr denn 
zehnjähriger fchriftftellerifcher Arbeit” bar. 

Unter dem oben bezeichneten Geſammttitel fol in dem hier 
anzuzeigenden Bande zunächſt ein Syftem der öfonomiftischen 
Methodofogie aufgebaut werden, dem fich in Band II ein 
Syſtem der theoretifhen Delonomif, im dritten praftifchen 
Theile ein Syitem der politifchen Defonomif angliedern ſoll. 

Ehe der Ausbau einer jolchen praktiſch wirkenden Theorie 
überhaupt denkbar und möglich iſt, muß nach des Verfaſſers 
Meinung in einer ausgiebigen Methodologie eine ökonomiſche 
Erfenntnißlehre der theoretijchen Defonomif gegeben fein. Es 
gilt mit einem Worte, die Delonomik zum Range einer Wiffen: 
ſchaft zu erheben, und das ift eben nur möglich, wenn es gelingt, 
ein Syftem derſelben zu bilden. Als ordnendes PBrincip diejes 
Ganzen von Erfenntniffen ſoll die wirthichaftliche Energie, die 
zwedmäßige Wirffamfeit eingeführt werden, Indem aber die 
Defonomil dem Verfaffer als die höchſte ber modernen Wifjen- 
ſchaften erfcheint, gilt es ihm, den tiefiten Grund der eine ger 
ſchloſſene Weltanschauung darbietenden öfonomistifchen Erkennt» 
niß feitzulegen und deshalb von der öfonomiftifchen Erſcheinung 
auf das über diefe denfende Subject zurüczugreifen, die 
Wirkungen der öfonomiftiichen Erſcheinungen auf dafjelbe zu 
analyjieren. Den Unterfuchungen über Wefen und Natur diefer 
Erſcheinungen jchließen fich deshalb ſolche über den öfonomifchen 
Begriff und das öfonomijche Urtheil mit feiner finalen Eigen: 
art, über das Öfonomifche Schliehen (und namentlich den eins 
fahen und cumulativen Cauſalitätsſchluß), das öfonomijche 
Geſetz und Entwidelungsgefeg an, um in einer Behandlung des 
öfonomifhen Princips, der öfonomiichen Ideen (mechano- 
ftetiiche, bioftetische, ethoftetiiche, phyſoltetiſche Idee) und 
Ichließlih der öfonomiihen Syitematif zu münden. Was die 
Philoſophie in der Vergangenheit war, das foll die Delonomif 
der Gegenwart werden. Es giebt unabänderliche Geſetze des 
Ölonomiftiichen Denkens, deshalb iſt jeder Einfluß der Philo- 
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fophie auf die Defonomif abzumeifen; weder an die Ethil, nod 
an die Piychologie hat fie fich anzulehnen, erhaben über die 
„Niederungen der im Staube des Defcriptiven ſich dabin- 
ichleppenden Geſchichtsklitterung“. 

Sei es darum! Es fei ferne von uns, die Nothwenbdigfeit 
einer Erforfhung der erfenntnißtbeoretiichen Grundlagen der 
Delonomif beftreiten zu wollen. Allein, ob es gelingen kann, 
jeden Einfluß der Philofophie aus diefem Gebiete zu bannen, 
diefen Beweis bat der Verf, in feinem erften Bande wenigitent 
nicht zu erbringen vermocht. Welche Geifteswiljenfchaft der 
Gegenwart könnte fich zu jener abftracten, aber einfamen Höhe 
emporfchwingen, two fein Sonnenfhimmer der Einheit mehr 
erftrablt, wozu die Philofophie durch Unterfuchung der Prin- 
cipien alle übrigen Wiſſenſchaften zufammenfliht? Soll immer 
mehr Ffolierung das Hiel der Forfchungen werden und wird 
ducch das Unternehmen v. Gans-Ludafiy's thatfächlich an die 
Stelle eines mifroftopifchen Sinnes die mafroftopifche Auf: 
fafjung gefegt? Vielleicht in ber Defonomil, nimmermehr in 
dem großen Einheitsbau aller Geijteswifjenihaften überhaupt. 
Hoffentlich zerftrenen Band II und III diefe Befürchtungen 
und retten doch noch mehr, als Gans-Ludaſſy jelber zu retten 
wünfcht, aus vergangenen Zeiten in Gegenwart und Zukunft 
hinüber etwas der Lebensarbeit von Männern wie Nojcher, 
Dilthey und Echmoller, von der gerade den gegemmärtigen 
Detailwiſſenſchaften fo vielfach mangelnden philofopbijchen Be: 
tradhtung, die „wo fie auch fteht und wirft, immer jteht im 
Mittelpunct des Ganzen, wo alle hellen Köpfe einander finden“, 

Th. 8. 





Archivio giuridico. Diretto da Fil.Serafini. Vol. Lil. Fase, 1-2 

Sommario: Patetta, sui framenti di diritio germanico della 
eollezione Gaudenziana e della lectio legum, — Ferrini, storia 
e teoria del contratto di commodato nel diritto romano. (Cont.) — 
Moratti, la legge Osca di Banzia. — Jannaccona, il contrati“ 
di lavoro. — Salvioli, la benedizione nuziale fino al coneilio 
di Trento, specialmente in riguardo alla pratiea e alla dottrina 
italiana dal secolo XIII al XVI, — Bibliografia, 


Socialpetitifceh Gentralblatt. Hregbr. Hein. Braum. 3. Yahız- 
Tr. 46, 


JInb.: ©. Salvioli, der Entwurf eined Narargefeges für 
Sieilien. — Soriale Wirthſchaftepolitit und Wirtbihaftsitatiitif x. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 

Beielſtein jun., Wilh., Die Waſſerleitung im Wohngebäude, Ein 
Beſchreibung ſammtlicher Juſtallations Arbeiten, Tinrichtunges, 
Apparate x, Nach auerkaunten Regeln groper Specialwerkitätter 
der Juſtallationsbranche 2. brand. 2,, verm. u. umaearb. Auf. 
Dit Atlas. Weimar, 1894. Voigt. (All, 1768. 8., Atlas 18 Inf, 
Fol.) cM 8. 

Das von einem Praftifer für Praftifer gefchriebene Bud, 
welches jüngft in zweiter, vermehrter und zum Theil umgear: 
beiteter Auflage erſchienen ift, enthält für die mit Herftellung 
von Leitungen zur Zu: und Ubführung des Hausgebrauds: 
waſſers ſich befchäftigenden Handwerker Unterweifung in der 
bandwerfsmäßig und fanitär richtigen Ausführung derartiger 
Anlagen, fowie ein „Bezugsquellenverzeichniß*, d. h. eine Reihe 
von Unnoncen ſolcher Firmen, die Urtifel der in Rede ftehen: 
den Branche feil haben. Die gefammelten Lehren ſtützen ſich 
lediglich auf anerfannte Regeln namhafter Specialiften und auf 
die eigene Erfahrung des Verf.'s; auf die Vorjchriften der 
neueren Ortäftatute für Wafferverforgung und Canalifation 
wird feine Nüdficht genommen. Bm. 








Der Givilingeniceur. Hrög. von E. Hartig. N. F. 40. Bo. Seit 3. 


Juh.: Die 135. Hauptverfammlung des fähfijhen Ingenieur 
und ArciteftenBereind am 27. Mai 1994 in Dresden, — Pilz, 
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das eiferne Schußdach der gewölbten Eiſenbadubtücke über bie 
„Schwarze Röder“ bei Kleinwolmedorf, im Zuge der Linie Görlig« 
Dresden. — Fink, Unterſuchungen Über die Widerſtände, welche 
ebene Flächen und feſte Hörver erfahren, wenn fie in jogenanntem 
unbegrenten Waſſer bewegt werben. — Neumann, dritter Bericht 
über die Blattftöße mit bearbeiteten Schienenenden und jogenaunten 
Kopflaſchen. — Judenfeind-Hülße, die fehlerfrei definierten 
Erfindungen der Glaffe 49 der deutſchen Patentichriiten. (Schl.) — 
Aur Beſprechung eingegangene Bücher. — Berfonalnotiz. 


Die chemiſce Induſtrie. Redig. von Emil Jacobſen. 17. Jahrg. 
Rr. 15/16. 





Inh.: Berufsgenoffenfhaft der hemifchen Juduſtrie. — Webe 
& Go., Mittbeilungen über einige wichtigere Drogen und Ghemi« 
falien. — M. Die zuraun, der deutſche Ghemifalienhandel feir 1885. 
— Patentberichte. — Gefepgebung x. 


Ghemiter-Zeitung. Red.: G. Krauſe. 18. Jahrg. Nr, 64-67, 
Inh.: (64) W. Kerp, Fortſchritte auf dem Gebiete der ätber. 
Dele und Terpene. — (65.) Karl Heumann +. — F. Filfinger, 
über die Unterfuhnng der amerikaniichen Hingäpfel, — Martin 
Glenberg, eine einfahe Methode zum Reinigen von käuflichem 
Aethyläther. — Job. Päfler, Kortichritte auf dem Gebiete der 
@erberei und der Gerbmaterialien. — Soeiel& chimique de Paris. 





— Alademie der Willenihaften, Wien. — (66.) Zur Prüfung der 
Nabrungsmittel-Ghemiter. — Dreizebnte Verfammlung der freien 


Bereinigung bayeriſcher Vertreter der angewandten Chemie in 
Aſchaffenburg am 6. und 7. Auguſt 1894. — (66/67.) 23. Haupt⸗ 
verfammlung des deutſchen Npotbhefervereins in Gaflel. — 167.) 
64. Jabreöverfammlung der British Assoeiation und 31, British 
Pliarmaceulical Conference zu Oxfford. — X. v. Adboth, über 
den Nachweis von Verfüljhnugen im Himbeerſafte. — Pharmacens 
tifche Ausitellung zu Caſſel. — Robert Poliafoff, Mitthei— 
lungen ans Mufland. — 6. Bobn, ein beauemer Seberanfanger 
und eine Vorrichtung zur ficheren Uebertragung felbit der kleinſten 
Tröpfchen. — Internationaler Gongreh für angewandte Chemie zu 
Brhijel und Antwerpen vom 4.—11. Auguft 1894. — 66. Berfamm- 
lung der Geſellſchaft deutſchet Naturforfher und Aerzte in Mien 
vom 24. bis 30. September 1894. — Der neue amerifanifdhe Boll 
Tarif, — Patentbefhreibungen. 








Spradjkunde, Ziteraturgeldjidjte. 


Schwally, Dr. Friedr., Privatdoe., Idiotieon des christlich 
palästinischen Aramäisch. Giessen, 1593. Ricker, (XII, 
134 8. 8.) ofl 6, 40. 

Der Gedanke, die Eigenthümlichkeiten des chriftlich palä- 
ftinifhen Dialekte gegenüber dem Oftaramäifchen und unter 
Bergleihung deſſelben einmal in einem Specialgloffar zu buchen, 
muß als ein ſehr glüdlicher bezeichnet werden. Nun erjt das 
Evangeliarium Hierosolymitanum aus de Lagarde's Nachlaß 
in muftergültiger Form vorliegt, konnte diefe Arbeit, die ſonſt 
jeber einzelne Gelehrte, der fich mit dem Aramäifchen bejchäftigt, 
für fi machen mußte, unternommen werben; es unterliegt 
feinem Zweifel, daß für bie Kenntniß der aramäifchen Dialekte 
durch diefe Meberficht viel gewonnen wird. Leider muß jedoch 
gleich bemerkt werden, da die Ausführung ber Arbeit nicht 
allen Unforderungen entfpricht, Bei oberflächlihem Nachſchlagen 
wird man Lüden entdeden; jo iſt LA⸗s Matth. 25, 30 zwar 
ſchon von Payne-Smith verzeichnet, ift aber unferes Wiffens 
faum edeſſeniſch. Ref. muß freilich geftehen, daß er an die 
Lectüre des Evangeliariums und der Schwally'ichen Arbeit 
theilweife von einem individuell befchränften Standpunct heran⸗ 
trat: der weftaramäifche Dialeft, den Nef. am beften zu fennen 
glaubt, ift außer dem Biblijcharamäifhen der von Ma'lüla. 
Leider und ohne meine Schuld liegt bis jept immer noch bloß 
oberflächliches Material über diejen Dialekt vor, jo da; Schwally 
einigermaßen entjchuldigt ift, wenn er darauf feine Rüdficht 
nahm. So hat auch der Ma’lüladialeft => (mit i), vgl. Schwally 
p. 65/9; die Behauptung „deſſen Aussprache ich übrigens für 
ſehr jung halte“ leuchtet übrigens vom Standpunet der Laut— 
übergänge nicht ein; gapp& „bei ihm“ Ma’füla, vgl. =x bei 
Schwally S. 20, ift fiher aus =>: entjtanden, wie überhaupt 





der Uebergang der tenues in Die mediae, der im Malüladialekt 
eine fo große Rolle fpielt, ſchon bisweilen in diefen älteren 
Terten fich bemerflich madıt. 

Um wenigiten befriedigen in dem Buche die allgemein ſemi— 
tifchen Etymologien. Wenn z. B. S. 46 re> fogar mit arab. 
„ſammeln, eilen“ zufammengeftellt iſt, jo wäre zu bedenfen ges 
weſen, daß arab. S beſſer entſpricht. Der Berf. ift freilich 
(vgl. S. 118) ein abgefagter Feind aller Transpoſitionen; darin 
fann ihm Ref. nicht Necht geben, fondern nur ebenfalls wün« 
hen, daß auch in diefem Puncte einmal Unterfuchungen über 
die der Erfcheinung zu Grunde liegenden Yautverhältnifje ans 
gejtellt würden. Gewiſſe Zufammenftellungen bleiben ung ganz 
unflar, z. B. sn „Bruft“ mit arab. \&= „hart fein“ (5. 30). 
Zu a in der Bedeutung „Feld“ (5. 37 und 118) ift zu bes 
merken, daß Gauhart mit Recht das arab, sb mit Ze 
erflärt; „ub wird „freies Feld, Wüſte“ Er die meiften 
Stellen, wo das ntjt. aygös vorfommt) bebeuten, wie arab. 
gebel (eig. Berg), fo oft in diefem Sinne gebraucht wird, befon- 
derd auch in Aegypten. Nur jelten greift Schwally über feinen 
Gegenstand hinaus, z. B. bei den Etymologien von rap: (5.57), 
roe (5. 124); freilich auch da öfters mit gewagten Behaup- 
tungen. Ueberhaupt ſcheint das Buch etwas raſch zum Abſchluß 
gebracht worden zu fein; ©. 116 ift jogar ein Citat unausgefüllt 
geblieben. Auch auf die Eorrectur wäre größere Sorgfalt zu 
verwenden gemwejen. Trotz alledem foll nicht geläugnet werden, 
daß aus der Arbeit Manches zu lernen ift. A.S. 





Schmidt, Guil., De Flavil losephi elocutione observationes 
eriticae. Leipzig, 1893. Teubner. (S. 313—550. Gr. 8.) of 6. 
(Comment, ex vices, annal, philol. suppl. seors. expressa.) 

Die v. Wilamowit und Leo gewidmete Schrift ift verwandt 
mit dem Werke defjelben Verfaſſers über den Atticismus, und 
bildet, wenn man will, dazu eine Ergänzung; doch iſt fie in 
Anlage und Art wiederum verfchieden. Nicht umfonjt fteht 
obserr. eriticae im Titel: die Frage nach der Glaubwürdigkeit 
der Ueberlieferung wird überall unterjucht, und von einer Er— 
örterung über die neueften Ausgaben von Niefe und Naber geht 
ber Berf. aus. Es werden nacheinander Einzelfragen der Syntax, 
der FFormenlehre und des Wortgebrauchs behandelt; Indices 
ſtehen am Schluffe. Die Abhandlung ift, wie für den Fofephus 
ſpeciell, fo auch allgemein für die helleniftijche Literaturepoche 
von hohem Werthe, zumal da fie durchweg ſehr forgfältig ge— 
arbeitet if. Wir möchten nur einige Kleinigkeiten bemerken. 
S. 369 bejpricht der Verf. den Gebrauch des Nelativs jtatt 
Interrogativ; es fomme dies jchon bei Sophoffes u. U. vor. 
Dabei liegt die irrige Aufjafjung zu Grunde, als fei ö5 zwar 
Relativ, ders aber von Haus aus ſchon indirectes Fragewort, 
während in der That auch Örre; nichts als Relativ ift, in ber 
Frage aber nur durch diejelbe Vermiſchung von Relativ: und 
indirecten Fragefägen jteht, die Schmidt erit bei ö; beginnen 
läßt, Denn daß 55 in diefem Gebrauche jelten, öorız häufig 
ift, liegt nur daran, daß in indir. Frage das beftimmte Relativ 
weniger oft am Plage ift ald das unbeſtimmte. Mit Recht be: 
fämpft der Verf. (S. 398 fg.) die von merfwürbdig Vielen ver- 
tretene Auffaſſung, als feien bei den helleniſtiſchen Schriftjtellern 
Imperfect und Aoriſt nicht mehr ordentlich geichieden: was 
großentheilsdaraufzurüdgeht,daßdie jo Urtheilenden ſelber diefe 
Tempora nicht richtig fcheiden fünnen, 4» mit Indie. Imp. oder 
or. (im Nebenſatze) iſt für das N. Teftament eine ganz zweifellofe 
Gonftruction, dem claſſiſchen Opt. ohne &r entiprehend (5,413). 
Ueber den Wechjel zwifchen Fut. Med. und Fut. Paſſ. (Avjronue 
— Ivrndjaouar) muß von anderem Standpuncte aus geurtheilt 
werben ala der Verf, thut (S.451fg.), der auch für die Attifer 
dies als gleichbedeutend nimmt; ob die Späteren promiscue 
gebrauchen, ijt ja eine Frage für fih. Vgl. Rhein, Muf. 47, 
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269g. Bei Ariftot. 704. 4%. 13, 2 haben beide Papyri &in- 
kasdn. B. 





Wilmotte, Maurice. Le Wallon. Histoire et littörature des ori- 
gines ä la fin du XVIllesiecle, Brüssel, 1894. Rozez. (1E0$. 8.) 
Unter den franzöfifhen Mundarten find befanntlich dies 
jenigen am ftärfften ausgeprägt, welche der Sprachgrenze zu« 
nächſt liegen. Unter diefen aber nimmt das Wallonifche eine 
felbftändige Stellung ein, da es, politiich von Franfreich los— 
gelöft, jich ungeftört in feiner Eigenart hat erhalten und mweiter 
entwideln fönnen. Es ift daher dankbar zu begrüßen, wenn ein 
gründlicher Kenner des Wallonifchen und der damit zufammen: 
hängenden eihnologifchen und Titerarischen Fragen es unter: 
nimmt, biefe merkwürdige Mundart in einer befonderen Schrift 
zu behandeln, die fich zwar an ben Gebildeten überhaupt wendet, 
aber doch auch für den Fachmann vieles Fehrreiche und Inter- 
eſſante bietet. In den erften drei Capiteln wird der Urfprung 
der Wallonen, das Charakteriftijche ihrer Sprache, ihr Bildungs» 
wejen im Mittelalter behandelt. Die übrigen vier Capitel geben 
eine Geſchichte der wallonifchen Literatur nad den Rubriken 
Religion, Legende und Geſchichte, Chanſons, Theater. Den 
Schluß bildet eine aus 30 kürzeren Stüden, die oft nur aus 
längeren auägehoben find, beftehende Ehreftomathie mit Gloſſar. 
Bon dieſem ift freilich zu jagen, daß es Kenntniß der Mundart 
vorausfcht und dem, der dem Wallonifchen fremd gegenüber 
jteht, das Verftändniß der Terte nicht fortlaufend erſchließen 
wird. Nicht allen Unfichten des Berf.'s wird man ohne Weiteres 
feine Zuftimmung ertheilen. So dürfte im zweiten Eapitel der 
Einfluß des Germaniſchen auf die Lautentwidelung des Wallo- 
nischen einer Einfchränfung bedürfen. Es handelt ſich in den 
hervorgehobenen Fällen im Fränkiſchen um ganz allgemeine, 
im Wallonifhen um eng bedingte Lautveränderungen; auch 
find die chronologiſchen Berhältnifje nicht hinreichend erwogen. 
Hinſichtlich des Wortfchages ift allerdings ein nachhaltiger ger: 
manifcher Einfluß nicht zu läugnen. Jedenfalls verdient bie 
ebenſo jahfundige wie anziehende Schrift auch außerhalb Wallo« 
niens Beachtung, 


Jahrbuch der Grillparzer-Gefellihaft. Redigiert von Carl Glofin. 
4. Jahrg. Wien, 1544, Konegen. (Ill, 366 S. Roy. 8) oA 10. 
Das neue Jahrbuch der Grillparzer-Gefellichaft, in feiner 
glänzenden Ausftattung ein äußeres Beichen der Verehrung für 
den Dichter, wird durch eine treffliche Studie über „Grill: 
parzer als Dichter des Zwiejpaltes zwifchen Gemüt und Leben” 
aus der Feder Johann Vollelt's eröffnet, eine Ergänzung zu 
bes Berf.'s gedanfenreihem Buch „Franz Grillparzer als 
Dichter des Tragifchen*. Ein zweiter Beitrag von Hieronymus 
Lorm behandelt Gr.'s Erzählung „Der arme Spielmann*, wo: 
bei dem Verf. das Mißgeſchick begegnet, Vilmar einen „con- 
fervativen und ultramontanen Geſchichtsſchreiber“ (S. 57) zu 
nennen. Für den Grillparzer- Biographen bedeutfam ift eine 
Reihe von Briefen von Katharina Fröhlich an ihre Schweftern 
(S. 8$3— 118), deögleichen Batla's Aufjag: „Grillparzer und 
der Kampf gegen die deutfche Oper in Wien* (S. 121—144). 
Ten weitaus größten Naum des Nahrbuches nimmt die vom 
Herausgeber beforgte Veröffentlichung von 120 Briefen Fer 
dinand Raimund's (5. 145—306) ein; diefelben find an Ans 
tonie Wagner, bie langjährige Freundin und Erbin Raimund's, 
gerichtet und haben, freilich nicht für weitere reife, immerhin 
einige Bedeutung. Sieht man von einigenam Schluffedes Bandes 
mitgetheilten Kleinigkeiten (Briefe u. dgl.) und dem Geſchäfts— 
bericht (derfelbe enthält u.a. ein herrliche Geburtstagsanſprache 
bes Aeſthetilers M. Zimmermann an F. dv. Saar) ab, fo ift 
no die Würdigung des Dramatifers Franz Niffel von M. 
Neder (5. 309—336) zu erwähnen. Eine brauchbare Grill: 
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parzer⸗Biographie wäre ein würdiged Beſtandſtuck für das 


nächte Jahrbuch. Ehr. 





Tyrol, Dr. Fritz, Lessing’s sprachliche Revision seiner 
Jugenddramen. Berlin, 1893. Vogt, (70 3. 8.) ; 
Als Leffing i. 3. 1767 feine Quftfpiele zum zweiten Male 
geſammelt berausgab, arbeitete er feine Jugenddramen in 
fprachlicher Beziehung genau durch und nahm vielfache Berän» 
derungen an der Form der Darftellung vor. Dafjelbe geſchah 
bei dem Neudrud der Miß Sara Sampfon i. J. 1772, Die 
vorliegende Arbeit unternimmt es, bie von Leſſing bei dieſer 
Gelegenheit angebrachten Wenderungen in Bezug auf Flerion, 
Wortſchatz, Wortfügung und Stiliſtiſches zufammenzuftellen 
und damit Leſſing's ſprachliche Anſchauungen, wie ſie ſich im 
Laufe einer 25 jährigen ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit entwickelt 
haben, in hellere Beleuchtung zu rücken. Wenn man ſich ver« 
gegenwärtigt, wie große Sorgfalt Leſſing jederzeit auch auf die 
äußere Form der Sprache verwandt hat, jo muß man den Ges 
danken des Berf.'s, uns auf diefe Weife einen Einblid in die 
ſprachliche Werkftätte eines unferer größten Stiliften zu er 
öffnen, als überaus glüdlich bezeichnen. Dan fieht, wie Leſſing 
in grammatifchen Dingen zu feiteren Grundfägen gefommen 
ift, wie er Beraltetes befeitigt, allzu jtarfe Ausdrüde mildert, 
wie er mit verfeinertem Sprachgefühl minder paſſende Aus» 
brüde durch treffenbere erfegt und überall Klarheit und Deut- 
lichkeit zu finden beftrebt ift. Ganz befonders aber tritt die 
Nüdficht auf den Wohlkiang der Rede allenthalben entgegen. 
Der Hauptwerth der vorliegenden Arbeit liegt in der Samm- 
fung des Stoffes, dagegen läßt die Verarbeitung viel zu wün— 
hen übrig, namentlich was die Anordnung des Stoffes und 
die Begründung der vorgenommenen Wenderungen anlangt. 
Der Berf. bemüht fich zwar durch Vergleiche mit zeitgenöffifchen 
Schriftftellern die Eigenart Leſſing's Marzulegen, aber dem 
guten Willen entipricht nicht das Können, Was er z. B. über 
den Einfluß der ſächſiſchen Mundart auf Leifing’s Stil jagt, 
ijt mehr als fragwürdig. Der Ausdrud „kahle Ausflüchte“ fol 
fächfifch fein. Uber ſchon ein Blick ins deutiche Wörterbuch 
hätte dem Berf. zeigen müſſen, daß dies nicht ber Fall iſt; denn 
Wieland, Jean Paul, Schiller, Goethe gebrauchen kahl in dem: 
jelben Sinne, Ebenfowenig fächfisch ift die Form „ich ſahe“, welche 
Keffing fogar mit Hiatus, dem er jonft ftreng vermeidet, beibe— 
hätt. In der ſächſiſchen Mundart jagt mannie „ich ſahe“, ſondern 
„ich ſahl“ oder „ich ſahch“. Die von Leffing bevorzugte Form 
findet fih häufig in der älteren Schriftſprache; ſchon Luther 
fagt: „Gott fahe, daß es gut war.“ 


Die neueren Spraden. Greg. von Wilh. Pietor. 2. ®r. 4. Heft. 
Inh.: A. Schröer, Über neuere enalifche Lerıfograpbie. Bor 
trag. gehalten auf dem 6, allgem. —2* Neuvbilelogentage zu 
Karlörabe am 15. Mai 1594. — Banner, die neueſten Strömungen 
auf dem Gebiete der modernen Pbilologte und Die ſich daraus er 
gebende Neform von Studinm und Borbiltung. Vortrag, aebalten 
auf dem 6. allgem. deutichen Neupbilologentage zu Rarlarube, Pfingiten 
1894. — M. Aron, die „Reformfipung“ des 6. Neupbilologentages 
u Karlörube. Mach eigenen ftenograpbiihen Aufzeichnung en ver 
urzt. — Bermifchtes. 
Neue Jahrbücher f. Philologie u. Padagogik. Hrég. von Alfr. led 
eifen u. R. Richter. 149. u. 150. Band. 7. Heft. 





1,60. 





nb.: DO, Dähnbardt, der Werth der jüngeren Nischvlos 
Handichriften. — F. Blaß, Demoftbenica ans Äguptiihen Parurns 
und Pergamenten. 2. — ©, Rabe, die xaraoranuız dpyur in 
Nriftoteles Politit. — G. Friedrich, Iſokrates Paneguritos und 
der fupriihe Krieg. — M. Rubenfobn und H. Stadtmüller, 
Ibemiftollede@rigramme. — P. Salolemjfi, zu Partbenios. — 
K. Dziatzko, zu Terentins im Mittelalter. — M. Henfe, zu 
Nishines Reden. — E. Dittrich, zu Gatullus 164, 1. — 8. 
Gurlitt, Gicero’s Brief an M. Brutus 1 15. — WB. Sterufovi, 
u Gicero's Briefen am Atticus (V 2,3. — E. Goebel, zu Gomer's 
Ilias, — G. Hachtmann, zu Tacius Agricola (6, 24). — Paul 
Mahn, Über Die in den neuen preußifchen Lehrylänen vorgeichenen 
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fürgeren Ansarbeitungen aus verjdiedenen Leyrſachetu. — Berth. 

Soenla, ©. A. Fhr er's Nachtieier der Venus und Echiller's 

Triumph der Liebe in ibrem Berbältnig zu dem lateinifchen per- 

vigilium Veneris. (Schl.) — 9. Döbring, einige Capitet deuiſch⸗ 

lateinifber Schulgrammatik. (Korti.) — Rerenfionen. — Jul. Yatte 
mann, 9. D. Wüller. Gin Netrolog. 

Reform, Zeitihrift 1) des allg. Vereins f. vereinfachte Rechtſchreibung, 
2) des Vereins für Yateinfhrift. Hrög. von Ed. Lohmeyer. 
18. Jahrg. Ar. 8, 

Inh.: Verein fhr Latelnſchrift: Vom unfern Gegnern. — Bors 
träge. — Anwendung der Yateinihrift. — Verein für vereinfachte 
Mechtſchreibung: Die Schneckenzucht in der Schweiz und in Baiern. 
— Die Bertbeidigung unferer Sache auf dem ftuttaarter Zehrertage. 
— Durch denieiben veranlaßtes Bittgeſuch. — Vortrag. — irn. 
ſchaftliche Beilage. — Eingegangene Schriften. — Brieflaiten. 


Alterthumskunde, 


Opitz, Dr. Rich., Das häusliche Leben der Griechen und 
Römer. Mit Illustr, Leipzig, 1894. Seemann. (VIll, 302 8. 
Kl. 8.) A 3. 

Culturbilder aus dem elass. Alterthume. VI. 

Seiner in derſelben Sammlung erfchienenen Darſtellung 
des griechiſchen und römijchen Theaterwefens läßt der Verf. 
jegt eine Schilderung des häuslichen Lebens der beiden wich— 
tigften Eulturvölfer des Ulterthums folgen. Er behandelt in 
dem vorliegenden Buche in 12 Eapiteln: 1) Haus und Hof; 
2) Die bewegliche Habe; 3) Körperpflege und Tracht der 
Männer; 4) Tageseintheilung und Lebensgewohnheiten; 5) Die 
Frauen; 6) Körperpflege und Tracht der Frauen; 7) Die Kin- 
der; 9) Die Sklaven; 9) Die Hausthiere, 10) Der häusliche 
Verkehr; 11) Nahrung und Mahlzeiten; 12) Gefundheitspflege 
und Krankheit. Die Darftellung des Verf.'s, die durch zahl: 
reiche in den Text gedrudte Abbildungen erläutert wird, zeichnet 
ſich durch Lebhaftigkeit und Gewandtheit aus und ijt wohl ge 
eignet, in weiteren Streifen mit Intereſſe gelejen zu werben, 
Auch find die Angaben des Verf.'s durchaus zuverläffig, da er 
fajt überall auf die urfprünglichen Quellen, die alten Schrift: 
fteller jelbft, zurüdgeht, aus denen oft längere Abjchnitte wört: 
lich, dem populären Charakter des Buches entfprechend natürlich 
in deutſcher Ueberſetzung, mitgetheilt werden, Auch die erſt vor 
wenigen Jahren wieder aufgefundenen Mimiamben des He— 
rondas jind dabei nicht unberücdjichtigt geblieben, Dichterjtellen 
werden, wo muftergültige Ueberjegungen vorhanden find, nad 
diefen angeführt, jo Stellen aus Homer nach Voß, aus Arifto- 
phanes nach Droyſen. In einem Puncte jedoch hat der Verf. 
dem populären Charakter feines Buches nicht genügend Rech: 
nung getragen, In verfchiedenen Abfchnitten des Buches finden 
fich wiederholt Preisangaben nach Talenten, Minen, Drachmen, 
Obolen, Stateren, Dareifen, Affen, Sejtertien, Denaren; an: 
derswo (5.45) wird der Preis koftbarer Tiſche nur nach deutſchem 
Gelde angegeben; aber nirgends wird ber Lefer über das Ver- 
hältniß jener griechiichen,, perfischen und römiſchen Münzen zu 
unferem Gelde aufgeflärt, und doch ift nicht zu erwarten, daß 
jeder Leſer des vorliegenden Buches, welches bejonders auch 
den Schülern höherer Zehranftalten zur Lectüre empfohlen wer: 
den bürfte, fich über das Werthverhältniß der antiten Münzen 
zu den heutigen oder unter einander Har iſt. Ref. jchlieht diefe 
Anzeige mit dem Wunſche, daß die Eulturbifder aus dem claffi: 
chen Alterthume noch weiter fortgeführt werden mögen. A. H. 


Kunfwiffenfdaft, 


Robert, Cail, Die Iliupersis des Polygnot. Mit 1 Taf, u. 2 
Textabb. Halle a. 5., 1893. Niemeyer. (82 5.4.) c# 8. 
Siebzehntes Hallesches Winekelmannsprogramm, 
Dieſelben Eigenschaften, welche Ref. an der erften Abhand- 
lung Robert's über die Wandbilder der defphiichen Leſche in 
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diejem Blatte (vgl. Jahrg. 15493, Nr. 50, Sp. 1795) lobend 
hervorgehoben, finden fich auch in der zweiten, die fich auf das 
Sliuperfisbild bezieht. Gewiſſenhafte Feſtſtellung der Tert« 
überlieferung und eingehende Unalyfe berjelben bilden die 
Unterlage. Die Reconftruction wird nach gleichen Grundſätzen, 
wie vorher, behandelt und hat wiederum vor allen früheren 
Berfuchen den Vorzug guter Raumfüllung im Rahmen eines 





quergeftredten Nechteds voraus. In den Erörterungen über 
die literarischen Quellen, aus denen der Maler ſchöpft, glänzt 
wie immer die Belefenheit und der Scharffinn des Verf.'s. Auch 
Ulles, was R. über die inhaltlichen Wechfelbeziegungen zwijchen 
beiden Bildern jagt, verdient (jo wenig Ref. an eine engere 
Verknüpfung zweier jo großer Figurencompfere zu glauben ge 
neigt ift) erntlich erwogen zu werden ; ebenfo feine Bermuthungen 
darüber, wie weit etwa in diejen delphiſchen Bildern ein älteres 
Wandgemälde Bolygnot’3 nachgewirft habe. Aber die Recon— 
ftruction ſelbſt kann Ref. ſelbſt jo wenig wie im erfteren Falle 
für eine Löſung des geheimnifvollen Räthſels halten. Es fehlt 
ihr ebenfalls die unbedingt zu fordernde ftrenge Symmetrie des 
Aufbaues, die Entſprechung von Figur zu Figur, ohne welche 
beide Gemälde eben feine Meifterwerfe im Sinne altgriechiicher 
Kunst fein würden. Statt dejjen gelangt R. zu einer Schief- 
theilung der Iliuperſis in zwei ungleiche Hauptbilder. Eine 
ſchräg auffteigende Terrainfalte zerlegt das Bild in eine größere 
und eine Meinere Abtheilung, die doch ein Ganzes bilden ſollen. 
Die Hauptfiguren gerathen in Folge deſſen nicht derart in die 
Eentren diefer Abfchnitte, daß fie als nothwendige Mittelpuncte 
der Figurenordnung erjcheinen. Der Grundfehler auch diefer, 
der beiten bisher erfchienenen Reconftruction liegt nach Meis 
nung des Ref. vor Allem in der Aufloderung der Compofition 
in faſt lauter Einzelfiguren, während Baufanias in dem Gange 
‘ feiner Befchreibung und Erläuterung deutlich Gruppen unter: 
ſcheidet; Gruppen, welche den Figurenaufbau bedingen und für 
ben Beichauer überfichtlicher gliedern halfen. Dat mit diefem 
Prineip der Gliederung eine rhythmiſch ftrenge Reconftruction 
| möglich ijt, glaubt Ref. an dem Nefyiabilde bereits gezeigt zu 
haben (FFeitichrift für Joh. Overbet, S. 194 fg.). Dafjelbe 
Princip auf bie Jlinperfis angewendet, ergiebt eine ganz andere, 
viel einfachere und doch wieder an Wechjelbezügen reichere Her: 
ftellung. 7.8 


Merdle, Hurt, Das Denkmal König Friedrichs d. Gr. in Berlin. 
Artenmäßige Geſchichte m. Befchreibung des Monumentes. Berlin, 
1894. Ser. (XV, 200 S. Rov. 8.) cl 5. 

Die fchwere Geburt diefes Nationalmonumentes, welches 

' dem großen Könige als Befreier und Bermehrer des Reiches in 

‚ feiner Refidenz errichtet werden follte, actenmäßig darzuitellen, 

ift dem Verf. aufs Beſte gelungen. Bon der erjten Anregung 














durch den General v. Möllendorf im Jahre 1779 bis zur feier- 
lihen Enthüllung des prächtigen Denkmals von Chr. Raud im 
Jahre 1851 find die erften 30 Jahre refultatlos verlaufen, weil 
Fürften und Künftler fich mit ihren Anſchauungen nicht ver 
einigen fonnten, Erſt Rauch war es vergönnt, das volljte Ein— 
verftändniß bei dem kunſtſinnigen Könige Friedrich Wilhelm IV 
zu finden, und fo diefe Riefenaufgabe noch im jpäten Lebens— 
alter zu Aller Zufriedenheit zu löſen, woburd die Ehrenichuld 
gegen Preußens großen König getilgt ift. Belchrend für die 
Gegenwart iſt die Gefchichte des Monumentes Friedrich's d, Gr. 
im Bergleich zur Angelegenheit desjenigen unferes Heldenkaiſers 
in jeder Beziehung, in materieller, wie in idealer. Möchte der 
Schlußaccord dieſes legteren nicht allein feinem mächtigen Pro— 
tector, jondern auch der ganzen deutfchen Nation gleich wohl« 
lautend erklingen. i _ 
Der Hunftwart. Rundſchau über alle Gebiete des Schönen. Herausg. 
von Ferd. Avenarins, 7. Jabra. 23, Heft. 

Ind.: Echönbeitöfeime in der neuen Dichtung. — Berababnen 

in äftbetifcher Hinſicht. — Schöne Yiteratur. 44. — Widtigere 
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Schaufpielanfführungen. 63. — Lehengrin in Bayreuth. — Die 

müncener Kunſtaueſtellungen. 3. — Proteſtantiſcher Kirchenbau. 

Sa a ia über Aeſthetik. 7. — Wie fiebt ein alter ftädtifcher 
ap aus 





ern 


Pädagogik. 


Süddeutſche Blätter für böbere Unterrichtsanftalten mit Eiuſchluß 
der Kunſtſchulen u. der höheren Mädchenfchulen. Hrög. von Karl 
Erbe. 2. Jahrg. Nr. 14 u. 15, 

Inh.: Arumbac, franzöfiiche Mufterbüher, — Löſchhorn, 
die Pontes Lougi des 2. Domitius Abenobarbus. — N. Göller, 
der Giebel als Umrißbild. — A. Schmidt, die Mäthfel des Erd⸗ 
innern, — Die beiden württ. Laudexamen des Jahres 1894. — 
Beiprebungen. — Schulnachtichten. 


Neues Eorrefpondenz-Blatt f. Die Gelehrten» u. Realfhulen Bürttem- 
ie Hrög. von H. Bender und Ar. NRamsler. 1. Jahrg. 
7. Belt. 

Inh.: Evangelifhes Goncurdegamen 1893. — Bericht über die 
am 14. April 1894 zu Ganftatt abgehaltene 4. Yandesverfammlung 
des Vereins der Yebrer an den bumaniftiichen Lehranſtalten Württem- 
bergs. — Amtliche —— — Bekanntmachung des württems 
bergiſchen Reallehrerverelus. — Aufruf Des württembergiſchen Real⸗ 
lehrervtreins. — Literariſcher Bericht. 


Zeitſchrift für das Realſchulweſen. Hreg. von Joſ. Kolbe, A. 
Bechtel und M. Glöſer. 19. Jahrg. 8. Heft. 

Inh.: W. Horäf, zur Berechtigung der Gumnafials und Neals 
fhulabiturienten zum Hochſchulſtudium. — 3. Ellinger, Inwiefern 
weicht Die Bedentung einiger englifcher Wörter franzöfffeen Urfprunge 
von der jepigen Bedeutung der entiprechenden neufranzöfijchen Wörter 
ab? (Mit ansfhließlicer Berücfichtigung der frangöfifchen und eug⸗ 
liſchen Synonymil.), — A. Bechtel, Verſuche über die JZwedmäßig⸗ 
keit, den frembdfprachliben Unterricht mit einer neueren Sprache Malt 
mit dem Latein zu beginnen. — Ar. Wurm, zur Methode bes 
botanifhen Unterrichtes in der zweiten Realſchulclaſſe. — Schul 
nachrichten. — Recenfionen. — Vrogrammfchan, 


Zeitfhrift für weiblibe Bildung in Schule und Hand, Hreg. von 
. Bild, Buchner. 22. Jahre. 16. Heft, 

zu: Münfbe au den neuen Beſtimmungen. Bon einem preuß. 
Schulmann. — Die Fortbildungscurfe für Lehrerinnen am Victoria 
Lyceum zu Berlin, — Chr. Ufer, über Pfuchologie im Lehrerinnen: 
feminar Chr. Wächter, achtzehnte Jabresverfammlung des 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Zweigvereins für das höhere Mädchenſchul ⸗ 
weſen. — Allgemeine deutſche Penſionsanſtalt für Lehrerinnen nnd 
GErzieberinnen: Städel, Aenderung der Tabellen, — Berſchiedenes. 
— Yiteratur für Schule und Wiſſenſchaft. 


Monatsihrift für das Turuweſen. Hreg. von G. Euler u. Gebh. 
Edier. 13. Jahrg. 7. Heft. 

Juh.: Karl WBaffmannusdorff, Gedanken eines alten Turners 
und Turniehrers über Turnen, Bewequngsipiele und Gandfertigkeiten. 
— Kod, die Gefhichte des Fußballes im Altertum und in der 
Neuzeit. (Schl.) — Verordnungen und Bekanntmachungen. — Beur⸗ 
tbeilungen. — Vermiſchtes. 


Beitfhrift für Turnen und Jugendfpiel, Hrög. von H. Schnell m, 
H. Bidenbagen. 3. Jabrg. Pr. 10. 

Juh.: Guttmann, Beiträge zur förperlihen Erziehung in 
Defterreich im Jahre 1893. (Schl) — Bawel, das Urtbeil eines 
öfterreichiichen Arztes aus dem Jahre 1794 Aber GutsMutbs' Gyms 
naſtik für die Jugend. — Schnell, die Spiele auf dem 8. deutſchen 
Turnfet. — Nachrichten. 




















Vermiſchtes. 


Berichte über die Verhandlungen der Pal. ſachſ. Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Leipzig. Mathematifch-ohufifche and 18 3. Heft 3, i 
Inh: R. Schumann, die Polböbe der leipgiger Sternwarte. 
Borgelegt von Bruns. (Ferti.) — Fr. Hayn, die Polböhe der 
leipziger Sternwarte. Borgelegt von Bruns. — 9. Ambronn, 
über eine mene Metbode zur Beitimmung der Brecdungsexvonenten 
anilotrover mifroftopifher Objerte. 





Säulprogramme, 
Gormat 4. mo ein amdered nidt bemerf: if.) 
(1594.) 
Graz (ZandesOber-Nealfchule), Georg Weipenböd, Tagebub 
des frangöfiiben Schulunterrichtes. (33 ©. 8.) 
Urach (Gvangel.stbeologiiches Seminar), Hirzel, K. Gh. Plande 
Ideen über Deutſchlands geſchichtlichen Beruf. (63 S.) 


Deutſche Rundfgau. Hrög. von J. Nodenberg. 20. Jahrg. 12. Heft. 
Inb.: Ernſt Widert, Der Herr Patbe. (Schl) — Friedrid 
Paulien, die lee Univerfität ald Unterrichtsanftalt und als 
Werkitätte der wiſſenſchaftl. Forſchung. — Ludw. von Hirſchſeld, 
Gin Staatsmann der alten Schule. Ans dem eben des medien 
burgifchen Mintiters Leopold von Pleffen. Nah Staatsacten und 
Gorrefvondenzen. 8. (Schl.) — Artbur Milchhöfer, Ernit Curtius. 
Zum 80, Geburtstage. (2. September 1894). — Friedr. Gurtius, 
über den politifchen Gonfliet in Shakeſpearess Goriolan, — Herm. 
Grimm, Heinr. v. Brunn FJ — Altmodiſches Volk in Amerika. 
— Rud, Lindau, Der verlorene Freund. Bine türkiihe Geſchichte. 
— M. v. Brandt, die foreanifche Frage. — Politifhe Rundſchau. 
— D. Hartwig, Ludwig Bamberger's Charakteriſtiken. — Yite 
rariſche Notizen. — Kiterariiche Neuigkeiten, 








Allgem. Militäreitung. Steb.: Jernin. 69. Jahrg. Nr. 66-67, 

Inb.: (66.) Oberſt Kolb 4. — Gin Beitrag zum Feldgeſchüt 
der Zufunft. — 167.) Die deutſche Marine nah dem Urtheu eines 
deutſchen See:Dffictere. — A. v. Boguflamjki, der Keftungsfrieg. 
— 166/67.) Berſchiedenes. — Nachrichten. — Kritik. — Feuilleton. 


Nuova Antologia. Rivista di seienze, lettere ed arli, Anno XXIX, 
3. serie. Vol. 52. Fasc, 16. 


Sommario: Giosu& Cardueci, precedenti all’ Aminta del Tasso. I-VII. — Gis- 
como Gorrini, Ia Corca e Ia guerra Ira la Cina e il Giappone. — Paolo 
Lioy, sociallsmo animale, — Giuseppe Mantica, Vittoris di Pirro, No- 
vella. — Raffaele Ereuli, una danıa romana del XVI secolo (Ersilia Cor- 
tese del Monte). (Fine). — Jessie V. Mario, prodotti del suolo e vitieoltura 
in Sicilia. Parte seconda. — Alfredo Bacelli, le memorie di un Pontelice 
(Pio 1), — Nassegne ere. 


Die Grenzboten. Hed.: J Grunom. 53. Jahrg. Ar. 35. 

Inh: ©. Bahr, das Anerbenreht. — Dur Arauenfrage, Von einer Frau. — 
Wandlungen des Ih im Heitenftrome. 2. Die erfte religidie Arifie. — Die 
unperlönltdie Dihrlanft. 2. — Walergeihidten aus Mignon’s Stiggenbuse 
1, Adam und Eva. — WMabzeblibes und Unmahgeblihes: Seilenblaien. 
Gabriel Mar, der Affenmenid. 


Boltswohl. Organ des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hreg. von Pic. Böhmert, 18. Jahrg. Nr. 34, 


Inh: Mas wir aus einer Beihihte der Bäder fernen können. — Gin vorbifmfiher 
Ainderfpieiplag. — Aum Shug wumierer Kinder vor Wein, Bier und Brannı- 
wein, — Wegen den Winkelſchank. — Mittketlungen, 


Deutſches Wochenblatt. Hreg. v. O. Arendt. 7. Jahrg. Nr. 35. 

Inh.: Der Programmentwurf der freifinnigen Bolföpartei, — D, Wülfing. Die 
duinefiiche Anleibe im Lichte Der Währnungsirage. — Nöldele, Die Meridigung 
im Strafeerfahren. — G. Hriegemann, Staatöbemuftiein ale Biel Des ge 
idihrlihen Unterribts, — Die Arendt, ein nordiſches Gapri, — Ba, 
Koh, Aus Bayreuth, — G. KPSummel, Aus Ghlna. — Büderbeiprebungen. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrn. von K.H einem an n. Nr. 35. 


Inh.: Morik Neter, Alfred won Hedendjerna. — Paul Barıh. der Gapitalismnt 
am ude diefes Jahrhunderie. — Bern, Müng, zur rmiltichen Yiteratur. — 
Aarl Müller, moderne Homate, — Mit, Dpip, zur römischen Pireranır 
geihihte, — Karl Sallmann, Rellgidies,. — Fenilleton. — Biblisgrapbie. 


Wiſſenſchafti. Beilage der Reipziger Zeitung. Ar. 101—103, 


Inb.: 101.) Iobann Wottried von Kerder, Zum 26. Augns. — Ed Höber 
And Dem Yeben Hoffmann's von Falleteleben. — (102.) Meinbard Rabe, dir 
Brauentirhe zum Dreoden. Zum Tage ihrer Gramdſteinlegung am 26. Muguft 
1726, — 8. Shmerteid, ein böbmlider Erulanı in Yerpzig zur Zeir Der 
aujähriaen Krieges. — (108.) Nud. Roſt, Elhof und Lelfing. — (101—108.) 
Büderbeiprebungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 191—196, 


Inh. : ann) Eine neue Geſchichte ber —— Staaten. — (191192.) Dat 
junge Mäpdten im modernen framgöftihen Noman. I u. 2. — (192/193.) At. 
Guntam Schultheih, zur Beichichte des Deutſchthume in der Union. 1=.2 
— (193,) 6, Hahn, Sronfürft Aonflantin als Dichter. — (194/195,) Eduard 
Braun. Nachruf.) 11.2. — (19.) Meue Homanc. — (195.) Arbäclsgiide 
Fiteratur. — (196, Artbur Böbtlingk, zur Barc-Manie. 1, — Bruzs 
Sauer, Die bomerlfdhe Altos..— (191—196.) Mitkeilungen und Rasricten. 
— Belprehungen, — Vibliograpbie, 


Mluftrierte Zeitung. Red.: Frauz Metſch. Nr. 2670. (103. Br.) 
Inh,.: Wicol, Meisfert, das Haller Wikelm Denkmal in Königsberg I. Pr. — 
Todtenitan. — Dr. Geotg Ignaz Komp, der neue Frabiidof im Zulda. — Das 
Srdanich in Deutib-Afrifa. — A. Römer, Ernſt Gurins. — Geo 
Stamper, deutſche Sergrapben und Anibropelsgen. — Ein Soch auf in 
König. Gemälde von Theodor Hohell,. — Sans v. Zrügibler, Au ie 
Marie nah Parle, Gemälde von Weorg Koh, — Das javaniide Aritze 
geibmader. — Die neuen bulgariſchen Gold münzen. — Breite u. Buſshacel 

— Tas neue Tönlgl, Softbeater in Wiesbaden, — Wlpınes, — 9. Calır 
Alansmann, der gröste Menid Der Welt. — Gtragint, ber Mann mit ex 
Fömengebiß und Dem Straußenmagen. — Belstehniide Minbeilungen. — 
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Simmelseriheinungen, — Ludw. Senwell, Die Macht ber Muſit. Wine Ge 
drichte aus Dem Italleniihen Provinzleben, — Moben, 


Weber Land u. Meer. Deutice idluſtr. Zeitung. Hrog. Joſ. Kürſchu er, 
Berantw. Hed.: Wilh. Yanfer. 72. 8b. 36. Jahrg. Wr. 49, 


Inh.: Johanna Feilmann, Dinkel John's Princivien. GFortſ) — Thetls md 
Ad eus. — Aler Braun, Perbben folelen. — Korrisritte im medernen 
Badeweſen. — Seiner Majehär Jacht Gobengollern, — Theod. v. Moeber, 
Slaudereien aus dem Diesjälnigen Bayteuth. — Mufl. Halte, Im Shanen 
Bes Yleinberas. (Rortl.) — W. @igenbrobt, Sprud, — Alex Braun, das 
Huallenfleinfehiviel in Altdorf. — Literatur. — Guſtav TDabmes, Gnuft 
Gurtiud, ein Wedenfelar zum 2, September 1894. — Kondantin v. Hanneken 
— Roetigblätter, — Afır mübige Stunden, 


Gartenlaube, Ned.: Adolf Aröner. Nr. 35. 
Inb,: Maud Achren, Die Brüder. (Schl.) — Iapanlide Harde-Infanterie. — 
Amelle und Arie. — W. Berdrom, Gletſcher und Cieberge. — Mod ein 
mal die Aindermilh im Haufe, — Jay Terrumd, „Up emig umgedeelt!“ 
(Sl) — Sonntagstang der Wäihermädhen in Wien. — Die deutidie Schule 
in Konflantinopef. 
Inh, d. Beil,: Die Hohbrüde bei Hrünthal. — Ein mener Sicerbeitäfeil zum 
Baumfänen. — leiden der Grdier für Matart-Sträuße. — Zahmſtocher · 
Automat, — Meheimmittel gegen Waſſerſucht. — Hauswirthicdaftlices, 


Daheim. Hreg. von Tb. ©. Pantenius. 30, Jahrg. Nr. 49. 
Inhe: H. v. Schreibershofen. Aus Antwersens Inquiſitione zeit. (Roril.) — 
2, Thiele, Seimatbiiufer für aleinfebende Madchen. — Kinzel, Sand 
Sachs, Der Voltsfänger der Reformation. — Heint, Steinhaufen, Johann 
Schadewaldes Gladetaa. (Sl) — Am Aamilienriid, 
Inh, d. Beil.: Das Seliorrop, — Mrtlihoden — in zierliher Trauerbaum &. 
— Aranenbabeim. 


Prometheus, Illuſtr. Wochenſchr. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, Aus 
duftrie m. der Wiſſenſchaft. Hreg. v. O. N. Witt. 5. Jahrg. Ar. 48. 


Inh: Garus Sterne, das Miederauftanben Der Seeſchlange und Ihrer vorwelt · 
liben Bertreter. — 9. Kieler, bie Bikgeibemegungen der Vögel, Gortſ.) — 
Herm, Wilda, automatiibe Signalbejen, — Aunbſcwau. — Vüherdan. 











Deut chſociale Blätter, Organ der deutfcheforlalen Partei. Verantw. 
Schriftleitung: Ib. Arte. 9. Jahrg. Nr. 315. 


Iub.: Gulturdrang und Gulturbedärfnig. (Schl) — Ein BölferFiodiofoge fiber Die 
6 1, — JZuda in China. — Die Inden in Breslau, — Autlſeminſche 
unddau. 


Der Weidmann, Bon Freunden des edlen Weitwerts herausgegeben. 
25. Bd. Nr. 45—48, 


Inb.: (41540.) F. Balentimitidh, das Ounlelbubn. (Bdht.) — (47,48.) Penerfud- 
Bererfnien, Sagditiggen aus den Wäldern des normwegiiden Norlandes, — 
(H5—43.) MNaturgeihihtiite Beobachtungen und Selteuheiten. — Vereinenach 
riditen. — Mannigfalriges. — Vireratır. 


Vorlefungen im Winterfemefter 1394/95. 
27, Halle-Wittenberg. Anfang: 15. October, 


L, Theolegiſche Farnität. 


Pf. ord. Beufhlag: Nömerbrief; Leben des Apoſtels Paulus; 
yraft. Theologie, 2, Tb. ; neuteit. Egegeie; Projem.: Katechetik. — 
Haupt: das Evangelium Matthäi mit Vergleichung des Marcus u, 
Lucas; die Gleichniſſe Jeſu; Hebräerbrief; apoftol. Zeitalter; or 
eietät für das N. Zeit. — Hering: chriſtl. Ethit; driftl, Liebes 
tbätigfeit u. innere Veiffion; im Sem: Homiletit, — Käbler: 
Geſchichte der Geltung u. Wirkung der heil. Schrift in der Kirche; 
zweiter Horintberbrief; evannel, Dogmatif nach feinem en? Uebgn 
im der neuteſt. exeget. Socierät. — Kaußſch: Jejaias, 1. Th. (Car. 
1-39; meſſian. Beisfaquugen; Iheologie des U. Teit.; altteſt. 
Exegeſe im Sem, — Költlin: neuteſt. Iheologie; im Sem.: foit. 
Theologle. — Yoofs: Kirchengefhichte, A, Tb. (won 1700 bis zur 
Gegenwart); Einleity in die Sumbolif; Symbolik oder chriſtl. Gons 
feſſſenekunde; im Sem.: Kirchen» w. Dogmengeſchichte. — Pl. extr. 
Cichhotn: —— 2, Th.;: Geſchichte der chriſtl. Haurt 
begriffe. — Rothſtein: Einleitg in das A. Teſt.; Geſchichte des 
Cauons u. Textes des A. Teit.; Pfalmen; altteit. Neban in der Eos 
cietät. — Prdoece. Glemen: Kleinere paulin. Briefe (Tbeflalonicher, 
Galater, Koloffer, Philemon, Pbhilinper); vergl. Daritelg der bog" 
mat. Epiteme von Biedermann, Frauk, Lipſius, Ritſchl; neuteſt. 
Uebgn in der Societät, — Ficker? Kirchengeſchichte, 3. Ih.; Ges 
ſchichte der kirchl. Kunſt der Renaiſſaute. — Förſter: Dogmen« 
aefhichte. — Gunkel: hebr. Grammatik für Anfänger; Geneſie; 
Apokalypfe des Johannes, 

18. Jariſtiſche Facultät. 

PT. ord. Fitting: Literaturgefhichte der Rechtewiſſeuſchaft; 
Mandelten, 2. Ib. (Famtlienrecht); Reichsconcursrecht; Givilprocehe 
praeticum,. — Def: deutſches Privatrecht; internat. Privatrecht; 
Uebgn im deutfchen Privat m. Haudelstecht, im Verein mit Laſtig. 
— Laſtig: Handelsreht; Recht der Handelögefellicaften; prenk. 
Landtecht; Uebgn im deutſchen Privat u. Gandelörecht, im Berein 
mit bed. — v. Liſzt: Strafrecht; das Verbrechen als ſoctalpatholog. 
Erſcheinung (fir Studierende aller Facnlräten) ; Völkerrecht; im Sem.: 
prakt, ftrafrechtl. Mebgn, verbdn mit einem repetitor. Eraminatorium 
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des Strafrechts; Strafrechtsübgn für Anfänger; im Sem.: Leitung 
wiſſenſchaftl. ſtrafrechtl. Arbeiten. — Evening: Kirchenrecht der ' 
Katholifchen u. Evangelifihen, insbelond. Berfaffungsrecht der evang. 
Landeskirche Preußens; fociale Gefepgebung des Deutſchen Reiches 
(Gewerbe⸗ u. Arbeiter-Berficerungsrecht); preuß. Verwaltungsrecht; 
Ucban im Gebiete des deutſchen Verwaltungsrechts. — Rümelin: 
Inſtitutt. des röm. Rechte; röm. Rechtsgeſchichte (Geſchichte der 
Quellen u. der Rechtéwiſſenſchaft); Landwirihſchaftsrecht; prakt. u. 
exeget. Uebgu Für Anfänger mit Bezug auf Die Inſtitutt.; Paundekten; 
practionm — Schollmever: rom. Givilproceh; deutſcher Reichs— 
civilproceh. — Stammler: Theorie der forialen Frage; Pandekten, 
1. Ib. (allgem. Tbeil, Sachenrecht, Obligationenreht); prakt. Bans 
deftenäban für Anfänger. — Pf ord. hon v. Brüumned: deutſche 
MRechtsgeſchichte; über die preuß. Reiormgejepgebung. — PF. extr. 
van Galfer: Reicheftrafproceß. — Prdoe. Arndt: deutſches Reichs⸗ 
u. Landesſtaatsrecht. 
Pf. ord. Borelins lieſt nicht. 


un. Medicinifhe Kacnität. 


Pf. ord. Adermann: vatbolog. Anatomie der Nieren; frec, 
vatholog. Anatomie u. Diftologie; vathelog.ranatom, Demouitrationds 
u. Sectionecurſus; Arbeiten im vatbolog. Juſt. für Geſibtere. — 
Bernitein: —— der vegetat. Proͤteſſe; Phyſiologie des Ges 
ſichtsſinues; pbufioleg. Tolloquium; phufielog. Practicum; Uuterſuchgu 
im phoſioloz. Juſt. — v. Bramamnı: über Wundinfestionsfranfs 
beiten u. Wundbebandlung; chirurg. Klinik. — Eberth: ausgem, 
Gapitel der Anatomie; Muskel- m. Eingemeidelebre; Prävarieräbgn, 
in Gemeinſchaft mit Diffe u. Eisler; mitroffov. Arbeiten für 
Beübtere. — Fehling: Arankheiten der Eierſtöde u. der Eileiter; 
Frauenklinik un. Poliklinif; Uperationsiehre mit praft, Meban am 
Phantom. — Harmad: phofiolog. Chemie; Arzneimittellehre und 
Pbarmakologie; Mebgn im Nereptichreiben; Arbeiten im pharmakolog. 
Juſt. für Borgerüdtere. — v. Hippel: Anomalien der Nefraction 
u. Accommodation; ophthalmolog. Alinit; Augenſpitgeleurſus mit 
Nöoring. — Hitzig: Pivchiatrie; Nervenklinit, — v. Mering: 
über Magenkrankbeiten; medic. Poliflinit; bem.smitroffop. Diaanokif; 
larunaoffop. Gurfus. — Weber: medic, Klinif; Gurjus der Per: 
cuſſſon u. Auſcultation. — Welcker: Einleitz in die Anthropologie, 
— Pf. extr, Bunge: Augenfpiegeleurfus; diagnoſt. Uebgu. — 
Diffe: Eutwickelung des Extretiondarppatates; Serierübgn, in Vers 
bindg mit Ebertb; Anodens u. Bänderlehre; topograpb. Anatomie, 
2. Th. (Kopf, Brust, Bauch u. Beten), — Genzmer: die Krank 
heiten der männl. Dar: w. Geichlechtsorgane; allgem. Chirurgie. — 
Kohlſchütter: free. Parbologie u. Therapie; Ineotherapie. — 
Oberſt: über die nach Verlepungen zurücdbleibenden Störungen u, 
ibren Giufluß auf die Erwerböfähigfeit; Alinif der Verlegungen. — 
Pott: über die Arankheiten der Neugeborenen; über Kinderkrauf- 
heiten; Kinderflinit. — 9. Schwarpge: Diagnoftit der Ohrenktank⸗ 
beiten; Klintk der Ohrenkrankheiten. —E, Schwarz: Wodenbettös 
frankbeiten; Frauenkrankheiten mit Min. Demonftratt. — Seelig— 
müller: über Nüdenmarköfrankheiten; Nerventlinit, — Prdoce. 
Braunfbmeig: über die Berlepgu des Schorganes; Augenipiegels 
cutſus. — Eisler: Anatomie der Sinnesorgane; Präparierübgn, 
in Verbindg mit Ebertb. — v. Herff: über gerictl. Geburts 
bülfe u. Gpunäfologie; Theorie der Geburtshälfe. — Heßler: Inter 
fubung des Dhres, der Nafe und des Rachens; ausgew. Gapitel 
der Obrenbeillunde mit praft, Uebgu. — Hollaender: Alimf der 
Zubne u. Mundfrankheiten, mit Demonitratt.; die Kraukheiten der 

ahne u. des Munde; Weban in der Zabntechnit w, im Füllen der 
Jahne. — Aromayer: allgem. Patbologie u. Iberapie der Haut⸗ 
kraukheiten; Klinik der Dermatologie u. Sppbilid, — Yefer: die 
Lehre von den Unterleibösbrücen; ausgem. Gapitel der allgem. und 
ipec. Ebirurgie; chirurg.:propäbdent.slin. Vorträge. — Nifel: gerichtl. 
Zogifologie; gericht. Medirin. — Wollenberg: über Anatomie 
des Gentralnervenjuitems mit Berädj, der trop. Diagnoſtik (mit 
Demonitratt. 

Pf. ord. Graefe lieſt nicht. 


AV, Bbilefopbiihe FJacultät. 


Pf. ord. Blaf: andgew. Stüde des Pindar u. der anderen 
griech. Meliter; Uebgn des philolog. Sem.; philoleg. Sorietät, — 
Burdad: Geſchichte der deuiſchen Yiteratur des Mittelalters; über 
Goethes Kauft; Uebgu des Zem.: Interpretation von Gedichten aus 
„Des Minnefangs Frübling* von Lachmann m. Haupt u. Beſprechg 
von Arbeiten, — Gantor: Integralrchnung; anegew. Gapitel der 
bögeren Algebra; Uebgn des matbemat. Sem. — Conrad: National 
öfonomie, 1., theoret. Th.; ſtaatowiſſenſchaftl. Sem.; ftatift. Mebgı. 
— Dittenberger: griech, Grammatik; Uebgn des pbilolog, Pros 
fem. — Dorn: Theorie der Eleftricität u. des Magnetismus (eins 
ſchließl. der elektr, Ströme); Uebgn zur Theorie der Elektricität u. 
des Magnetismus; kinet. Theorie der Safe; phufifal. Yaborat., a) für 
Anfänger, b) für Gehbte, — Drovfen: allgemeine Geſchichte des 
19. Jahrh.; die Entitehg des neuen Deutſchen Reiches; Uebgn des 
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iſtor. Sem. — B. Erdmann: Yogılz; Geſchichte der meueren Philos 
orbie feit Dem Ende des vorigen Jahrh. bis auf die Gegenwart; 
vhiloſoph. Nebgn Über die pſycholog. Ibeorie Des Leſens. — von 
Aritich: Geſteinelehre als Grundlage der Bodenkunde; über Ger 
birasbildung; vwaläontolog., geognoſt. u. mineralog. Weban, baupt⸗ 
fühl. tür Fortgeſchrittene. — PRriedberg: Flnanzwiſſenſchaſt; 
Ibeorie u. Geſchichte des polit. Parteimefent. — Grenacher: Ele 
mente der Bovlogie; ausgew. Gapitel der allgem, Zoologie ; zoolog. 
Ueban, 1) für Anfänger, 2) für Borgeichrittene. — Saum: Ger 
ſchichte der Philoforbie; pbilofoph. Uebgn über Spinoza's Eıbif; 
hber Goethe's Yeben u. Schriften. — Heil: Metrik der Griechen m. 
Nömer; Uebgu des pbilolog. Sem, — Kirchhoff:t Fänderfunde von 
Anitralien, Amerika u. Afrila; Darmwinisnns, befond. angewandt auf 
Völkerentwidelg; Uebgn des Sem. für Erdkunde; erbtund!. Repe— 
fitorium. — Rnoblaud: Ggrerinientalpbufit, 1. Ib. (Mechanik, 
Akuſtik, Xehre vom Magnetismus u. von der Eleftricitär); Anweifg 
im Gebrauch der AInitrumente u. bei der Anitellung von Berfucen; 
Beſprechgu über vboſikal. Gegenſtände u. Uebgn im Sem. — Kran: 
Anatomie u. Pbofiologie der Pflanzen; Demonftratt. in den Glas— 
bäufern; pbutotom. u. pharmakognoſt. Practica. — Kühn: Einleity 
in das Studium der Landwirthſchaft; allgem. Aderbaulebre; Thier⸗ 
zuchtlehrez Ueban im Sem. für angewandte Naturkunde; Uebgn im 
lantwirtbichaft!,»pbufiotog. Yaborat, — Lindner: Einfübrg in Tas 
Studium ter Geſchichte; allgem. Geſchichte des Mittelalters von 1200 
ab; Neban des bifter. Sem, — Maerder: Agriculturchemie, 1. Ib. 
(die Narurgefepe der Ernäbrg der landwirthſchaſtl. Gulturpflanzen); 
Technologie der Koblebwprate (die landwiribſchaftl. Nebengewerbe) ; 
tehnoleg. Excurſienen. — Ed. Mever: Gefchichte der makeden. 
Reiche u. der Begründg der rom, Weltherrſchait (362—168 v. Ghr.); 
Uebgn des hiſtor. Sent,; die bonter, Aragen (Binleitq in Die griech. 
Sagengeſchichte). — Piſchel: allgem. Religionegeſchichte; Sauekrit, 
2. Turſus; ausgew. Gapitel des Aveſta. — Prätorius: Grklärg 
der Klagelieder; Erklärg von A I Mubarrad’s Kamil; Erklärung 
fur. Gedichte. — Robert: griech. Kunſtmythelogie; Ginführa in 
die antife Numiematik; die antiken Dentmäler Noms; über die Er— 
gebniſſe der neueren Andgrabungen in Griebenland. — Sukier: 
Geſchichte der framadf. Yıiteratur bis Marot; fpan. Neban (Cervantes 
und Galveron); wiſſenſchaftl. Arbeiten ter Mitglieder des Sem. für 
roman. Philologie. — Baibinger: Pfuhologie, über die Kantiſche 
Phbiloſophie; religiontpbilofoph. Uebgu. — Bolbard: anorgan. 
Chemie; Gxperimentalchemie, 1. Ib.; ausgew. Gapitel der organ. 
Gbemie; vraft. Uebgn im chem. Laborat. — Wagner: Gbancer's 
Yeben u. Werke u. Interpretation auegew. Stüde; neuere engliſche 
Metrik; Meban des engl. Sem. — Bangerin: funtbet. Geometrie; 
Theorie des Potentials a. der Augeliunstionen; Uebgn des mathemat. 
Sem. — Pf. ord. hon. Herßberg: griech. Geſchichte von der 
doriſchen Wanderung bis zum lamiſchen Kriege; Geſchichte des 
rom, Reiches von Divcletian bis auf Nomulus Auguſtulus — Püp: 
Hrundzüge der Zbieranatomie; über die Hufe der NArbeitstbiere; 
über die wichtigſten inneren Thierkrankheiten mit beſond. Berhdf, 
der Seuchen n. Seerdefrantheiten, fonwie Der auf Menſchen übertrag- 
baren Tbierfranfbeit; praft, Demonitratt. im der Ibierflinit. — Pf. 
exir. Albert: Nindviebbaltung mit praft. Uebgn im Werthſchößen 
der Thiere; Demonftrationen über landwirtbſchaftl. Thierbaltung; 
Molkereiwefen mit Demonftratt. ; Uebgn im Tandwirtbfchaftl.mbufiotog. 
Yaborat. — Diehl: Socialpelitif; über Sorialiemus, Communis: 
mund m. Anarchiomus; Geſchichte der Nationalöfonomie; nationale 
öfonem. Meban (die Grundbegriffe der Nationalötonomie) für Juriſten 
u. Gameraliiten. — Doebner: vharmacent, Chemie, organ. Ib.; 
über Altaloide; praft, Uebgn im diem. Yaborat. — Emald: Forſt— 
wiſſenſchaft (Yaubbölzer r. Korfteinrichtung); allgem, Geſchichte des 
Beitalters Friedrich'e d. Gr.; Gefchichte der Befreiungsfriege (1813 
bis 1815). — Freytag: fper. Thierzuchtlehre; andaew. Abjchnitte 
der ſpec. Thierzuchtlehre; landwirthſchaftl. Buchführung und Abs 
idrägungslehre. — Luedecke: Mineralogie; techn. Geologie; Lötb⸗ 
robrpracticum; mineralog. Practienm für Anfänger. — Strand: 
gotische u. altbochdeutihe Grammatik; Wolfram’s Parzival mit and: 
fübrl. Ginleitg über Leben und Werke des Dichters, jomwie Über die 
Gralfage; Projem.: altdeutſche Uebgn. — D. Taſchenberg: fu. 
Zoologie der Wirbeltbiere; ansgew. Gapitet der Anatomie u. Phufios 
logie der Tbiere. — Uphues: Einleitg in die Pbiloforbie; Üfocho— 
logie; über die Beweife für die Ilmiterblichleit der Seele; Padagogit. 
— Bü: Drainage u. Wieſenbau; landwirtbicaft. Maſchinen⸗ u. 
Geraͤtbekunde; techn. Exeurſionen u. Demonftratt. — Zachariae: 
Eanefritarammatitz andgew, Gapitel der ind, Literaturgeſchichte. — 
Bopf: Über die Pflanzenzelle; Pbarmafognofie; Unierſuchgn im 
troptogam. Yaborat. — Prdoce. Baumert: Grundzüge der organ. 
Chemie; geribtl. Chemie u. zwar diem, Toxikologie (Ansmittelung 
anorgan. m. organ. Gifte,— Brandes: Bau u. Yeben der Zelle ; beimins 
tbolon. Practicum mit befond. Berſickſ. der bei Menſchen u, Gaustbieren 
vorfommenden Baraliten; fol. Nundgänge im zoolog. Diuieum, — 
Bremer: mittels und neuhochdeutſche Grammarit Geſchichte der 
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Schriftiprade n. der Diumdarten); deutſche Alterthumekunde; dentſche 
leban (Goethes Kauft). — Brode: allaem. europ. Geſchichte im 
Beitalter Ludwig’s XIV; Grundzüge ber — des brandenb.r 
preuß. Staated; biftor. Ueban. — Gluß: Tednologie der Hoble 
budrate, I; Wein, Bier, Stärke; aussem. Gapitel über die Zubereit 
von Nabrungds u. Ruttermitteln. — Gornelind: Molehilarpbuft 
9. Erdmann: allgem. theoret. u. plwüfal, Chemie; Einführa 
in die Gbemie der aromat. Berbindan. — Fiſcher: arab. Dichter. 
— vd. Heinemann: Geſchichte der frangöf. Nevolntion; hiſtoriſche 
Ueban. — Heuckenkamp: Wrllärg Franzi. Schrifiſteller; Yectüre 
audgem, franzöf, Schriftiteller. — Hufferl: Pſodologie; philoionb. 
leban; über die Areibeit des Willens (für Studierende aller Aaculs 
täten). — Ibm: Geſchichte der alexantrin. Poeſie; Horaz' Satiren 
u. Grifteln; grammat. w. metr, Ueban an altlatein. Inichriften; 
fatein, Etilübgn. — Maurenbrecher: Geſchichte der rom. legen 
u, Erflärung der Elegien des Tibulus u. Propertius; Ueban im 
Yateinipreben, verbunden mit Interpretationsäbgn (Andofides). — 
Meiner: Erklärg nenbabolon. Bauinfchriften; Lectüre des Zrace 
tates Pirg& Abboth; Lectüre von Zaufend und eine Naht; Svriid 
für Anfänger, — Ad. Scheud: phoſiſche Geograpbie u, Geologie 
von Deutihland; über die deutſchen Golonien. — Schmidt: die 
Anwendg der Matbematit auf — — Unterſuchgu nebit 
Uebgn (für Studierende ſammtlicher Naturwiffenfhaiten.. — ©. 
Schulze: Geſchichte des deutſchen Minnefangs; Geſchichte der 
neueſten deutſchen Literatur; der Zeitgeiſt unferer modernen Literatur. 
— Aug. Schulz: Grundzüge der Pflanzengeograpble; Morphologie 
der Gewächſe. — Herm. Schwarz: Metaphöſik; Über das Verhältulß 
von Yeib u. Seele; Ueban iu den Hauptpuncten der Pbiloforbie. — 
Sommerlad: Geſchichte Der deutſchen Velfewirtbihaft und Zand- 
wirtbſchaft im Mittelalter; Geſchichte des Weltbandeld und Welt 
verkehre; wirtbicdhaftsbifter. Hebagn. — Städel: Aunctionentbeorie; 
über Flaͤchen conftanten Arümmungsmaapes. — Ile: Einführung in 
die Yünderfunde von Europa; über Kartenzeihnen u. Mittel zum 
gtoarapb. Unterricht; Uebgn im Kartenzelchnen u. Heritellen anderer 
geograpb. Anihanungsmittel. — Wernide: Pompeji und feine 
Denkmäler; arbävlog.sepigraph. Ueban. — Wiener: Ginleitg in 
die Mechanik für Matbematifer in den eriten Semeſtetn u. tür Stu⸗ 
dierende der Naturwiffenfbaften; Uebgn zur Mechanik. — Leett. 
Knoch: landwirtbſchaftl. Baukunde. — v. Mendel»Steinfels: 
landwirthſchaftl. Handelewiſſeuſchaft. — Reubke: Harmonielehre u. 
Contrapunct; Uebgn des aladem. Saängerchores. — G. Schend: 
Zeichnen, Malen, Fachzeichnen. — Tiſtlethwate: neuengl. Uebgu 
im Seme; engl. Uebgu für Vorgeſchrittene (Interpretation von 
Wacaulev’d Clive 20); Einführung im das beutige Engliſch; über 
Schicrigfeiten der enal. Girammatıl u, Ansipracde (in engl. Eprade). 
— Biele: Italienifb für Anfänger, mit Ueberſetzen von Fogaz 
zari’d Raccontı brevi; Utbgn zu Perrarca’s® Canzoniere im Sem. 

PT. extr. EG. Taſcheuberg, Wiltheis, Friedeneburg, 
Prdoce. Gollip, v. RebeursPafhwig, 3. Meier, Ruemket 
leſen nicht. 





1. Theelegiſche Facultät. 


Pf. ord. Rohling: amiquitales biblicae; psalmi; Bibel u. 
Wiffenihait; das Bud op (böbere Gxegefe). — Sprinzl: theo- 
logta fundament,, pars prior: Iheoria ıevelationis et demonstratio 
religionis christianne; theologin dogmat, pars prior; über bie 
tbeolog. Summa des bi. Thomas vonAquin U. quaest., XXXIX sy. 
über die göttl. Perfonen der Trinität relativ in Betracht gezogen). 
— Schneedorfer: hermeneutica bibl.; historia librorum ss. N. 
Test.; expositio s. evangelii secundum Matlhaeum (e textu orig.); 
exegesis sublimior in epistolas s. Petri Ap. (e textu orig.) — 
Kurz: Iheologia moralis, pars generalis, — Schindler: historia 
ecclesiat,, aevum anliquum el medium; Patrologie. — Gibl: 
Paitoraltbeologie, u. awar Somiletit m. Kiturgik; praft. Anleiıg zur 
Verwaltg des bi. Beflarremınked; über befond. Paftoral-Vorichriften 
mac der prager Provinzial Sonode vom Jahre 1860, in Verbindg 
mit den Didcefan-Sunoden vom Jabre 1863 und 1873. — PT. hon. 
Peter: vbilolog. Seminarüban auf Grund der Chreſtomathien von 
Ar. Arnold, KirfcheBernitein n. Aug. Dillmanu. — Frind: einige 
volföwirtbichaftl. Aragen vom Standpuncte der Moral; moraltbeolon. 
Galnilticum. — Pf. extr. Gerber: Grammatik der bilbi.rbebr. 
Eprace; Grammatik der arab. Eprade für Anfänger; Grammatik 

| der for. Sprache; aram. Interpretationsübgn ans der Ghreftomatbie 

| von Ad, Were. — Doc. Rieber: Kalechetik; Schulpädagogif; 
pratt. Ueban. — Adjunet Jaus: philosophia: logiea et ontologıae, 


11. Nehts: und Haatawijjenihaftlihe Racultär. 


Pf. ord. Arasmopolffi: öſterr. Priatrecht; ausgew. Lebren 
aus dem öſterr. Rechte. — Mitteie: Juſtitutt. des döͤm. Rechtt; 
rom, Givilprocch; rom, Obligationenrecht, ſpet. Th. — Schuſter: 
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deutſche Rechtsgeſchichte, einſchlleßl. der Geſchichte des Privatrechtes; 
Soſtem des deütſchen Privatrehts; Sem.: rechtövergl. Uebungen im 
deutfchen Privatrecht an der Hand von Kraut's Grundrii bes Deuts 
ſchen Privatrechſa. — Ulbrich; Völkerrecht; allgemeines u. öfterr. 
Staatöreht.e — Ullmann: öfterr. civilgerichtl. Verfahren; bie 
Organtfation u, Competenz der Givilgerichte mit Berückſ. des Ent 
wurfes einer Givilprocehorbuung; öfterr. Wechſel- u. Handelsrecht. 
— Bering: Pandelten, 3. Tb. (Familien u. Erbrecht); Kirchenrecht. 
— dv. Biefer: Bolfswirtbfchaftsiehre und Bolkswirtbidaftäpolirik, 
1, Ih; Bolkswirtbichaftspotitil. — Pf. extr. Pferſche: römlice 
Mechtegeſchlchte; Pandelten, 3. Tb, (Ramilien« u. Erbrecht); romanift. 
Sceminarübgn. — Finger: juriſt. Eucyklopädie; öfterr. Strafrecht; 
die ſtrafgerichtl. Nebengefepe; Gefängnißfunde, — Fraukl: Berg 
recht; öfterr. Erbrebt; Scminaräüban aus dem Bergrechte. — Jucker⸗ 
kaudl: Bolfswirthichaftspolitit; Geſchichte des Socialisnius. — 
Prdoc. Spiegel: öſtert. Budgetrecht; die öfterr. Berfaffungds 
geſetze, verbdu mit der Lertüre derfelben. — Suppl, Franz: all» 
gem. Verrehnungsfunde, 


LIE Medicinifhe Jacaltät, 


Pf. ord. Rabi: for. Anatomie des Menfhen, 1. Ib.; tupor 
araph. Anatomie des Menſchen; anatom. Secerhbgn, 1. Gurfus 
(Muskeln, Gelenke, Gingeweide); anatom. Secierübgu, 2. Gurfus 
(Gingeweide, Gefäße, Nerven). — Eigm. Mayer: allgem. Hiſto⸗ 
logie m. jver, Hiſtologie, 1. Th.; Anleity zum Gebraud des Mikros 
jfoves; Nebgn in der biitolog. Technik u. Anleitg — Durdführung 
hiſtolog. Unlerſuchgu (mur für Behbtere),. — Hering: Phyfiologie, 
1. Ih.; Auleitz zu phyſtolog. Unterfuchgn für Geübtere. — Hupe 
pert: phufioleg. Chemie; Anleitung zu phufielen,cchem. Unterſuchgu 
für Borgeichrittene. — Ghiari: patbolog. Anatomie des Menſchen 
mit Einſchl. der patbolog. Hiſtologie; patbolog.sanatom. Serierüban; 
vatbolog.ehiltolog. Uebgn. — Anoll: allgem, Patbologie (mit Des 
monitratt. an Kranfen); Anleitung zu exverimentalspatbolon. Unter⸗ 
inchan für Grübtere, — Hofmeiſter: Pharmakologie m. Receptiers 
funde; Pharmakognoſie; pharmakolog. Unterſuchgn. — Hneppe: 
Hogiene, 1. Tb.; bogien. Prackficum; baktetiolog. Practieum. — 
Pribram: fver. Pathologie u. Therapie der inneren Krankheiten 
u. medic, Klinik. — —8 v. Bartenborft: ſpet. Patbologie 
u. Iberapie der inneren Krankheiten; Pathologie u. Therapie der 
erogenen Toxikoſen. — Schnabel: Pathologie u. Tberapie der 
Augentrankbeiten. — v. Noftborn: geburtshülfl.-qunätolog, Bor: 
leſau m. Klinik; geburtehülfl. Overationslebre. — Pb. of. Pit: 
Klinit der Hautkrankheiten u. der Supbllis, verbdn mit ſuſt. Bor— 
trägen über bautfrantpeiten; die acuten Egantbeme mit Demonitratt. 
am Krankenbette. — N. Pid: piudiatr. Alinif; diaqnoft. —*— 
für Vorgeſchrittene; ausgew. Capitel der Pathologle der Rüleumarks— 
frantheiten. — PT. exir. Dittrich: gerichtl. Medicin, 1. Tb.; ger 
richtl, Sertionsäbgn. — Singer: medic. Polillinif; Min. Arzneis 
behandig incl, der Receptiertunde; Herzkrankheiten. — Schenkl: 
Diagueitik m. Therapie der Augenfranfpeiten. — Gangboiner: 
Klinik der Kinderfranfpeiten. — Epitein: Klinik der Kinderfrant 
beiten mit befond. Berüff. ded Neugeborenen n. Säuglings. — 
Zaufal: Klinif der Arankbeiten des Gehörganges; Anleitung zur 
Unterfuchg des Gebörganges, der Nafe u. des Nafenradıenranmes, 
— Beil: chirurg. Operationdlebre mit Uebgun an der Leiche; chiturg 
Ambulatorium mit Mebun im Verbinden u. den chirurg. Elementar 
operationen. — Bayer: chirurg. Diagnoitif mit praft. Uebgn. — 
Prdoce. Rex: ausgew. Gapitel der vergl. Anatomie. — Zteinad: 
vphoſiolog. Uebgu für Anfänger, — Pohl: Toxitkologie. — Marefch: 
Thierſeuchenlehre u. Veterinärpolizei mit Demonitratt. an Franken 
Thieren u. Gadavern, — Petrina: praft, Uebgn in der Diannoftif 
der inneren Krankheiten; (&leftrotberapie u. Elektrodiagnoſtik. — 
Schüp: Pathologie u. Iberapie der Magens u. Darmkrankheiten. 
— Münzer: Min. Unterſuchungsmethoden (Percnifien, Auſeul- 
tation 2c.); andgew. Gapitel im Gebiete der inneren Medicin mit be 
fond. Berückſ. der Nervenfrankgeiten. — Herrubeifer: Einführa 
in die Augenheilfunde; tbeoret. u. prakt. Unterricht in der Auwendg 
des Augenfpiegeld. — Bild. Fiſchel: allgem. aunäfolog. Diaguoſtik. 
— Naudnig: Meban in der Diagnoftif der Kinderkrankbeiten; Themie 
der Milch u. Ernahrg des Kindes; Vorleſgn über die Interluchan 
des Kindes. — R. Fiſchl: prakt. Meban in der Diagnofik der 
Kinderkranfheiten; die Iheranie im Kindesalter. — Czernyt aus— 
gew. Gapitel der Pathologie des Aindesalters. — Pietrgitomffi: 
fleine Chirurgie mit praft, Uebgneu. Verbands u. Zujtrumentenlehre. 
— Schmid: Pathologie u. Iherapie der Krankheiten der Zaͤhne m. 
Kiefer. — Dit: allgem. u. ſpec. Heilquellenlebre; Unterſuchungs ⸗ 
methoden (Anfenltation, Pereuffion, Larongoflopie z.) — Kiſch: 
zum u. ſpec. Balneotberapie; die wichtigſten Curorte Deiterreiche 

ngarıs, 
° IV. Bhilofoppifhe Facultät. 


Pf. ord. Rillmann: Gomnafialpädagik; Geſchichte u. Aritit 
der Kant'ſchen Philoſephie; Aber das Studium Platon's; Sem.: 
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tbeoret. u. prakt. Meban. — Marty: Piydologie, 1, Th. (deicript. 
Pſochologie); Lertüre u. Beiprecha philoſoph. Schriften. — Jvdl: 
Geſchichte u, Suftem der Ethik (prakt. Phitofopbie); fiber die Schopen: 
bauer’jche Vhilofopbie; Sem.: Anteitung zu ſelbſtſtand. Arbeiten, -— 
G. Pit: Differentiaigleibungen; Varlationsrechuung; Eem.: Uebgu 
der mathemat. Abth. — Weineck: Babnberehnung der Kometen 
u. Planeten. — Mach: Exverimentalphyſik, 1. Tb.; Anleitung zu 
felbittänd. Arbeiten. — Lippich: Ibeorie der Elektroſtatik u. des 
Magnetismnd ; Theorie der Elafticitär feſter Körper; Eem.: Uebgu 
der mathemat.phyſital. Abth. — Gol dſchmledt: anorgan. Chemie; 
dem. Experimentieräban im Auſchl. an vorftehende Vorlefan; dem. 
Uebgu; analut.cchen. Nebgn für Mediciner; Anleitung zu jelbit» 
Mind. Unterſuchungen für Borgefchrittene. — Bede: allgemeine 
Mineralogie für Febramtscand,. u. Mediciner; Uebgu im Beſtimmen 
der Minerale; Gonverjatorinm über — Hi Gapitel der neueren 
Geologie, Paläontelogle, Petrograpbie u. Mineralogie, gemeinſam 
mit Yanbe; Anleitg zu wiffenicaftl, Arbeiten im mineralog. Juſt. 
für Borgefihrittene, — Laube: allgen. ſtratigravh. Geologie; Gons 
verfatorium über wichtigere Gapitel der neueren Geologie, Paläonto: 
logie, Petrographie m. Mineralogie, gemeinfam mit Bede; Arbeiten 
im geolog. Juſt. —v. Wertitein: jvec. Botanik für Pbarmaceuten ; 
fpec. Botanif (Syſtematik, Morpbelogie u. Entwidelungszeicichter 
für Diediciner u. Lehramtecand. in Verbindung mit Demonitratt,; 
Arbeiten im botan., Inſt. für Anſäuger u. Borgefhrittene. — Das 
tichet: allgem. Zoologie; Metapbutiologie; zoolog. Practitum für 
Borgeſchrittene; zeolog. Practicum fir Anfänger; _Gockuteraten, 
theoret.»praft. Gurjus; prakt, Neperitorinm der vergl. Ofteologie, Die 
drei lepteren gemeinfchaftl. mit Gori.— Jung: Geſchidte der röm. 
Kaiferzeit bis zur Begrüuduug von Konftantinopel; die Alvenländer 
unter rom. Herrſchaft; Sem.: bifor.-krit. Uebgn im Auſchluß an 
Plutarch's Galba u. Otho. — Kournter: meueite Geſchichte ſeit 
1848; Kaiſer Joſeph 11; Sem.: Forſchungs- u. Daritellungsaufnaben 
aus der meneren Geſchichte — Bachmann: öſtert. Reichsgeſchichte; 
Sen,: vergl. Yertüre ausgew. Quellenpartien zur Huſitengeſchichte; 
Necenfion der ſchriftl. Arbeiten ans der diterr, Geſchichte. — Wer 
runffy: dfterr. Mechts- u. Wirtbichaftsgeicichte; Urkundenlehte. — 
Schulp: Auuſtgeſchichte des 18. u. 19, Jabrh.; Befchichte der Baus 
fun; Kinführnug in das Studium der neneren Kunſtgeſchichte. — 
Yenz: allgem. (pyufifal.) Geograpbie; Geegraphie von Südamerika; 
geograph. Uebgu. — Adler: Geſchichte der Muſik im 17. und 18, 
Saprb.; Uebgünin bifter. u. äftbet. Aritil von Kunftwerken, — O. 
Keller: Horaz' Satiren; ausgew. Gapitel der latein. Grammatik; 
Sem.: Interpretation von Plinins’ naturalis historia nadı der Ghreites 
matbie von Urlich's Beſprechg der latein. Aufſatze. — v. Holzinger: 
Euripideso Alteitis; Geſchichte Der griech. Peredfamfeit bis zu Lyſſas; 
Sem.: Juterpretation von Platon’d Pbaidros, Genfur der griech. 
Sceminararbeiten. — Rzach: ausgew. Stücke der bomerijchen Even; 
Exegeſe von Herodotos’ zweitem Buche; Lectüte mundarti. wichtiger 
epigrapb. Denkmäler der griech. Syrade; Sem.: Interpretation aus⸗ 
gew, Etüde der Metamorphofen Obid's; grammat sitilift. Uebgn. — 
Klein: Ginleitung u. Encyklopädie der Archäologie; Erklärg von 
Gypsabguſſen; archaolog. Uebgn. — Ludwig: Grammatit der 
Sanskrtasiprace mit Nüdj. anf die verwandten Spracen; das alte 
Indien von den älteiten Zeiten bis auf Buddha (vediiche, nachvediſche, 
epiſche Periode) in geoyranb.sbilter,, religiöfer, polit.sfocialer Beziehg; 
vhilolog. Uebgu: Interpretation von Texten aus dem Mabäbbärata, 
— Örünert: Grammatik der arab, Sprache; Interpretation der 
Moallata des Tarafa; mindosfabhiihe Juſchriften; Interpretation des 
„Salomoniſchen Spruchbuches“; femitifcpbitolog. Uebgn: Lertüre 
von ZJamachſchari's „Mufaſſal“ als Einführg in das Studium ber 
arab, Nationalgrammatiter, — 5. Kelle: Grammatik der nenbod: 
deutſchen Schriftſprache; Geſchichte der deutſchen Literatur im 14. u. 
15. Jahrh.; Sem.: Yıteraturgejchichte des Mittelaltere. — Sauer: 
Geſchichte der deutſchen Yiteratur während der elaſſ. Periode; Er— 
Härg andgew. Gedichte Goethe's; Sem.: Hebbel's Dranten. —Gornu: 
Ertlata der Chanson de Koland; latein. u. roman. gedeckte Bocale; 
Sem.: frangöf. Schriftiteller des 16. Jahrh. — PT. extr. Bobed: 
Differentials u, Integralrchnung. — Juumann: Gleftriettätslchre ; 
phurtal, Practicum für Anfänger. — Brunner: pharmacentifche 
Ghemie; über die chem. Zufammenfegung der neueren Arzneimittel, 
— Reiniger: über Ernährung grüner Pflanzen; chem. phoſtolog. 
Arbeiten für Vorgeſchrittene. — Swoboda: griech. Geſchichte im 
4. Jahrh. v. Ehr. (ſeit dem NtalfidassKrieden); bifter.-epigranb. 
Uebgu. — Weber: allgem. Geſchichte des 19 Jabrh., 1. Th.: Uebgu 
in nenerer Geſchichte. — Pogatſcher: Berwuli; altengl. Mermik; 
im Zem.: Prolog der Canterbury tales, — Prdoce. Arletb: Ger 
fchichte der neueren Pbitofopbie. — Gintl: über die allgem. Bers 
bältniffe der Kohlenſtoffverbindan u. die Methode der Analvfe organ, 
Zubitanzen. — Gori: thier. Parafiten des Menſchen; Jelle (Ban, 
Theilung, Conjugation m. Befruchtung); gemeinſchaftl. mit Hatſchek: 
1) zoolog. Practicum für Anfänger, 2) Coecuteraten, tbeoret.»praft. 
Curſus, 3) Mepetitorium der vergl. Oſteologie. — Nenmwirtb: 
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Albrecht Dürer'd Leben und Werke, — Lambel: Einführa in das 
Studium des Mittelbochdeutſchen. — Haufen: Shafelpeare in 
Deutſchland. — Schubert: im Sem.: curfor. Lectüre von Luklau's 
Gharon, Wiederbolung der Grammatik (Vorlefg nicht angefündint). 
— Lectt. Rolin: leciure et interpretation de Le verre d’eau 
(Seribe); Andté Chönier; Weberjepq ins Franzöſiſch von Schillers 
Geſchichte des 30jaäͤhr. Krieges; phone. Uebgn. — Juft: translation 
from german into english; introduetion to Ihe study of Shake- 
speare; objeet lessons; elementary english grammar and reading 
exercises, text-book: Elementatbuch der engl. Sprache A. Nader 
u. Mürzner, — Bielmetti: italien, Grammätik mit prakt. Uebgn; 
l’Eeho italiano di Eugenio (amerini, leilura del Cuori di Edmondo 
de Amieis e della Francesea da Rimini di Silvio Pellico, 

Leet. Schneider: Harmonielehre, verbdn mit prakt, Uebgn; 
Gefangsübgn zur Bildg der Stimme u. des Bortrages. 
Prdoce. Sarzarollin Schubert lefen nicht. 


29. Berlin. (Bergalademie.) Anfang: 19. October, 


Bevrich: Geognofis des fogen. Floößgebirges. — Beyſchlag: 
Zanerftättenlebre. — Brelom: barftell. Geometrie. — Ebert: 
valüontolog. Uebgn. — Estens: Bergrecht, 1. Th. — Finkener: 
qualitat. Mineralanalvfe; Uebgu im Laborat. — Aranfe: Berg: 
baufunde, 1. Tb.; bergbauliche Uebgn. — Gebauer: Banconftrucs 
tionsiebre. — Hörmann: Maſchinenlehre; Mechanik; metaflurg. 
Technologie. — Kerl: allgem. Hüttenfunde; Föthrobr-Probierfuntt: 
dem. Technologie. — Koch: Petronrapbie; petrograpb. Uebgu; Mes 
tboden der Geſteinsunterſuchung mit Demonftratt. und Uebgu. — 
— Kötter: analvt. Geometrie der bene; Differentialrechnung ; 
matbemat. Repetitorium. — Pof: Mobliabrtöpflege (freiwilliger 
Arbeiterihuß). — Pufahl: allgem. Probierfunit; techn. Ghasanalufe, 
— Scheibe: Mineralogie; mineralog. Ueban. — Schneider: 
Markicheider u. Mehtunft, I. Tb.; Aufbereitung, 1. Ib.; praft, 
Ueban in der Markſcheide- u. Mepkunft. — Wabnichaffe: allgem. 
Geologie; praft. Uebgu in der mean, u. chem, Bodenunterſuchg; 
Geologie des Duartärs, verbon mit geolog. Ansflügen. — Wed: 
ding: Eifenbüttenfunde; Entwerfen von Eifenbüttenanlagen. 








30, Hannover. (Thierärztl. Hochſchule) Anfang: 4, Detbr, 


Pf. Dammann: Encyklepädie u. Metbotologie der Tbierbeil- 
funde; ſpet. Chirurgie; gerichtl. Thierheilkunde; Ueban im Anfertigen 
von ſchriftl. Gutachten u. Berichten. — Yuftig: ſpec. Pathologie 
u. Tberapie; propädent. Klinik; Spitalflinit für arofe Ganstbiere, 
— Nabe: ſpec. vpatholog. Anatomie; patbolog.sbiftelog. Gurfus; 
ratbolog.sanatom. Webgu m. Obpuctionen; Epitallinit für Meine 
Hausthiere. — Kalſer: Ügterieur ded Pferdes m. der übrigen 
Arbeitöthlere; Tbierguchtlebre u. Geitütsfunde; Tperationsübungen; 
ambnlator, Kliuik. — Tereg: Pbyſiologie, 2. Ib.; ybofiolon. 
Ghemie. — Arnold: anorgan. Chemie; Pharmakognoſie; pharmas 
cent. Uebgu. — Boetber: Anatomie der Saustbiere; amatom. 
Uebgu; Zoologie. — Lehrer Haeſeler: Phyſik. — Geiß: Theorie 
des Hufbeichlanes. — Repetitt, Hans: anatom.pbofiolog. Rereti⸗ 
torien, — Aupffender: pbofifal.schem. Repetitorien. 


31, Karlsruhe. (Techn. Hochſchule.) Anfang: 1, Detbr, 
Mathematiſche Wiffenfhaften. 


Schröder: Differentia» m, Intearalrehnung I; Jutearation 
der Differentialaleibungen; Ebene u. fpbär. Trigonometrie. — Boigt: 
Repetitorium der Elementarmatbematil. — Wedekind: Geometrie 
der (bene u. des Raumes; analyt. Geometrie der Ebene; analut. 
Geometrie des Ranmes, — Schell: neuere ſonthet. Geometrie I; 
funtbet. Geometrie der Gurven doppelter Krümmung; tbeoret. Mes 
banit 1; Behandlung von PBroblemen der tbeoret, Mechanik. — 
Schleiermahber: Glementarmebanit. — Wiener: — 
lehre; darſtell. Geometrie I; arapb. Statik. — Haid: prakt. Geo⸗— 
metrie; böbere Geodaſie; Merbode der Heinften Quadrate; geodät. 
Practienm 1. — Doll: geodät. Practicum; Plans u, Terrainzeichnen; 
araph. Ausarbeitg der großen acodät. Excurfion; trigouometr. Bes 
rechnungen. — Valentiner: Elemente der Aſtronomie. 


Naturwiffenihaften. 


Lehmann: Exrperimentalpbufit 1; vbofifal. Grundlagen der 
Gleftrotechnit; vbofifal. Yaborat. — Schultheiß: Meteorologie. — 
Schleiermadher: matbemat. Eleftricitätsiehre; Elementarmebanif; 
Gleftrochemie. — Engler: anorgan. Erverimentalbemie; chemiſches 
Collequium; theoret. Chemie; diem. Yaborat. — Friedländer: 
analyt, Ghemie; aromat. Verbindan. — Diedboit: pbarmacent, 
Gbemie; gericht. Chemie. — Braund: ſpec. Kryſtallographie; 
Dineralogie; mineralog. Practicum, Beitimmen von Kroitallformen 
u. Mineralien; Arbeiten im mineralog. Yaborat. — Klein: allgem, 
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Botanik (Morpbologie, Anatomie u. Phyfiologie); Pharmafognoke; 
Planzenfrankbeiten; mitroffop. Practiceum; Arbeiten im botaniihen 
Inft.; bafteriolog. Uebgn. — Migula: bafteriolog. Ueban; Arbeiten 
im bafteriolog. Inſt.; Hygiene. — Knoblauch: pflanzl. Robſteffe. 
— Nüflin: allgemeine Zoolonie und wirbellofe Thiere; Aijce, 
Fiſcherei u. Fiſchzücht. — Riffel: private Hugiene. 
Boltéwirthſchaftélehre u. rehtömifjenjhaftlide Borträge. 


Herkner; allgem, Volswirthſchaftlehre; Einführg in die fociale 
Frage; vollewirthſchaftl. Dispntatorium. — Schenkel: für Teö— 
nifer wichtige Yebren des bürgerl. Rechts. — Süpfle: ausge. 
Lehren des Strafrechts. 

Geſchichte w Yiteratur, Pädagogik. 


Böhtlingk: weuere Gefbihte, von den Freibeitäfriegen bis 
1850; über Shalefpeare; literar. Refeabend, — v. Decbelbänier: 
Geſchichte der deutichen Kunſt; Dürer u. feine Zeit. — Roten: 
bera: Geſchichte der Goldſchmiedekunſt. — Mörp: frangöf. Eprade 
u. Riteratur. — v. Sallwürk: fpec. Didaftif; pidagog. Uebgn u. 
Diseuffionen. 

Darlellende Ann, 

Knorr mn. Krabbes: a und Aguarellieren. — 
Biſcher: Figurenzeichnen nad Originalen u, Modellen, Draperiv 
zeichnen nach der Natur; Anatomie u. Proportionen des menicl, 
Körpers. — Dörr: Beichnen von Ornamenten nad Gipemedellen; 
Entwerien von Ornamenten; Ormamentenlehre. — Schäfer: maler. 
Verſpective. — Balbah: Ormamentmobdellieren in Thon. — Schmidt: 
Iheorie der Photographie; vraft.»pbotogranb. Arbeiten und Ettur— 
fionen. — Krauékopft prakt. Uebgn im Radieren auf Aupfer. 


Ingesieurwijienibaft. 


Banmeiiter: Steinbanten ; Tunnelban; Eifenbabnbetrich; Cor: 
firuetionsübgn in den Elementen des Ingenieurweſens; Gontructions 
übgn in Steinbanten u, Traclerung von Strafen u. Eiſenbabnen. 
— Üngefier: Gilenronftructionen u. Brüdenban 1; Eifenconitren 
tionen; Beredinen von Gijenconitructionen; Gonftructiongüban I, im 
Brüdfenbau u, Eifenbabnbau, — Saver: Waſſerbau |; Gonitruetionss 
üban im Waſſerbau. — Weinbrenner: Elemente der Bauconſtrut- 
tiondlebre u. der Bauformen; Entwerfen von Eiienbabnbodbauten. 
— Drach: Gulturtehnif. 

Arditeftur. 


Weinbrenner: techn. Architektur I; Zeichnen von Bauren: 
ftructionen u. von Plänen Heinerer Mobngebäude (mit Dörr); Ent 
werien von Plänen zu arößeren Monumentalbauten, — Barth: 
techn. Architeftur u. Berechnung der Gewölbe; Berechnung der Eifer: 
tonſtructionen ded Hochbaues; Bauanfdläge; Zeichnen von Bauen 
ſtructlonen, Steinfhnitt n. Entwerfen von Plänen zu gemöbnlichen 
Bohn: u. Wirtbicbaftsgebäuden mit Dörr). — Durm: Gebäude 
lehre; claſſ. Bauftile; Entwerfen von Plänen zu arößeren Privat: 
u Öffentl, Bauten (mit Dörr). — Schäfer: Bauſtile des Mittels 
altere; Gebändelehre; Entwerfen von Plänen zu größeren Monw 
mentalbauten. 

Wafhinenbau und mehanijhe Technelogie. 


Keller: Mafchinenelemente 1; Mafchinenconitructionen; Ban 
der budraul. Motoren. — Hart: Mafchinenconitructionen (Arobuen, 
Preſſen, Pumven 20); Maſchinenconſtructlonen Dampfmaſchlnen, 
Dampfkeſſel, Werkzeugmaſchinen 30.) — Brauer: tbeoret. Maſchinen⸗ 
lehre. — Yindnmer: allgem. Mafcinenlebre 1; Kraft« u. Arbeitd 
maſchlnen; Gießeret u, Schmiede; Eliſenhütten; Mafchinentecnit; 
Maſchinenzeichnen für Chemiker; technolog. Exeurfionen. 


Gheniſche und pheſttallſche Eehnelogie. 


Bunte: dem. Technologie I (organ. Stoffe); chem. Techn 
legie 11; Metaflurgie; induitrielle Feuerungen; Arbeiten im dem. 
techn. Yaberat.; Uebgn in der dem.stechn, Analyfe (mit Hast); Ueban 
in der technifchen Analyfe für Vorgehbtere (mit Haft). — Rei: 
dinger: Helzung u. Ventilation. — Kalt: Metboden der tedn. 
Analvfe mit Einſchl. der Nabrumgsmitielunterfuhg 1; ausgem. Ga 
pitel der techn. Aualyſe. 

Gleftretcehnif, ; 

Meidinger: ÜEleftrotehnit I (Duuamemafchinen, eleltt. Br 
leuchtung u. Kraftübertragung). — Yebmann: pbufifal. Grund 
lagen der Elektrotechnik ,— Arnold: Elemente der Elektrotechnik; 
fver. Elektrotechnik; eleftrotehn. Laborat, — Schleiermaker: 
eleftrotechn. Mepkunde; Elektrochemie; matbemat. Eleftricitätslehre. 
— Raſch: eleftr. Bahnen; Projectieren eleftr. Hausinftalarionen, 

Roritwilienihaft. 

Endres: Waldban 1; Forſtgeſchichte; Holamehkunde. — Sie 
fert: Baldban I, — Schuberg: Theorie der Koriteinridtung 
Foritverwaltung u. Paushaltung; Aufgaben des forſtl. Berjudr 
wefens u. der Mentabilitätsrechuung; Walde, Weg- u. Wafferban |. 
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— Müller: Encyhklopädie der Forſtwiſſenſchaft; Repetitorium der 
forftt. Productions» u. Betriebsiehre. — Stengel: landwirthſchaftl. 
Productionsiehre. — Drach: Wiefenbantunte, 


32, Hannover. (Techn. Hochſchule.) Anfang: 15, Dxtober. 
1, Abtheilung. Kür Architektur. 


PA. Köbler: Aormenlehre der antifen Baukunſt; Anordnung 
von Wobubäufern u. öffentl. Gebäuden; Formeulehre der Nenaiffance; 
Eatwerfen im Stil der Nenaiffance; Monumentalbauten u. Städte 
anlagen. — Stier: Nquarellieren für Architekten; Ormamentif 1; 
Sefchichte des Annftgewerbed; Kormenlebre der altchriftl. n. roman. 
Baufunft, Uebungen; Innenarchiteltur mit farbiger Decoration, — 
Schröder: Entwerfen m. Detaillieren von Wohngebäuden; Geſchichte 
u, Formenlehre der Baukunst für Baus Ingenieure. — Mobrmanır: 

ormenlebre der goth. Baukunſt; Entwerfen öffentl. Gebäude. — 
Solpinger: Geſchichte der Baukunſt; ausgem. Gapitel der Kunits 
geſchichte — Engelhard: Morellieren I w I. — Kaulbad: 
Wetzeichnen. — Maler: Blauke: Freibandzeichnen u, Aquarellieren; 
ng ee — Friedrich: Freihandzeichnen für Abrb. I 
und tür Chemiker nnd Üleftrohemiter; Aigurenzeihnuen. — Doc. 
Schlieben: Arditefturzeicduen. — Prdoce. Geb: Practicum für 
Archltekten. — Haupt: deutſche Renaiffance I. j 


1, Abtheilung. Bauingenieurmwefen, 

Pf. Laughardt: Grundzüge des Inaenienr-Baumefens für 
Architeften u. Diafchinens Ingenieure; Erd» u. Straßenbau; Traffieren, 
— Dolezalet: Eifenbahnbau 11; Tunnelbau; Steinbräden; fatiiche 
Berechnungen der Banconiteuctionen. — Jordan: —— der 
pratt. Geometrie; praft, Geometrie; böbere Geedaͤſie. — Bark⸗ 
baufen: Eiſenbochbau; eiſerne Brücken In. 1, — Arnold: Hydro⸗ 
logie u. Grundbau; Finke, Ganale u. Hafenbau; Gonitructionsübgn 
im Waſſerbau. ana: Baucontrmetionslehre Tür Maſchinen- 
Ingenienre; Bauconitructionsiehre I u. Il, für Bau: Ingenieure. — 
Prdoe, Pebold: algebr. Analufis m. Trigonometrie; Uebgn in der 
Ansgleicbungsrechnung mach der Methode der Meinften Quadrate, 


1. Abtheilung. Mehbanifhstehnifhe Wiſſenſchaften. 

Pf. Rüblmann: ausgew. Gavitel der allgem, Maſchinenlehre; 
ausgew. Gapitel der tbeoret, Mafchinenlehre. — Fiſcher: allgem. 
medyan. Technologie; ſpec. Technologie I (mit Werkjeugmafcinen); 
Heizung, Lüftung u. Beleuchtung geſchleſſeuer Ninme; Ginrichtung 
von Werkſtaͤtten u. Rabrifanlagen. — Riehn: Bau m. Tbeorie der 
Kraftmafbinen; Uebgn im Entwerfen von Kraft: n. Hebemaſchinen; 
Schiffbau. — Frank: Wafhinenorgane; Negulatoren; Eiſenbahn- 
Maſchinenbau. — Arefe: tbeoret, Mafchinenlchre; Grundzüge des 
Maojcinenbaues; Exverimeute der Hydraulit, — Müller: allgem, 
Maſchinenlehre; Aufzugsmafhinen u. Punwen; Majdinenzeichnen ; 
ernst ſpec. Technologie II (Zegtilinduitrie); technologifches 
Practicnm, 


IV. Abtheilung. Ghemiſch-techn. nm. eleftrifhstehn, 
Wiſſenſchaften. 

Pf. Kraut: anorgan. Chemie; Arbeiten im Laboratorium der 
Ghemie, — Koblramich: Grundzüge ter Elektrotechnik; theoret. 
(leftrotechnik 1; eleftrotedhn. Yaborat. Im. 1, — Dit: ten. Chemie I; 
Arbeiten im Laborat. für techn. Chemie. — Rinne: Mineralogie; 
Grundzäge der Mineralogie; Hättenkunde, — Heim: elektr. Un: 
lagen uw. Betriebe; eleftrolut. Mebgn; Telegraphie u. Telepbonie; 
eleftrotechn. Meffungen. — Prdocc. Webmer: I LINES 
Nabrungsmittelbemie; pflanzenanatom. Curſus für Nahrungsmittel: 
bemiter. — Eſchweiler: analyt. Ghemie, — Paſchen: phyätal, 
Ghemie. 

V. Abtbeilung. Allgemeine Wiffenfharten. 


PA. Keck: Mehanit; Elaſticitätelehre; arapblihe Statit, — 
Kiepert: Differentiale u. Jutegralrechnung I u, I. — Heß: Bos 
tanit I, — Nodenberg: daritell. Geometrie; darſtell. Geometrie II, 
— Runge: Differentiale u, Integratrehnnng I; analyt. Geometrie 
ber Ebene u, ded Haumes; ausgew. Kapitel der höberen Matbematik, 
— Schaefer: Gewerbeöfonomie; ausgew. Kapitel ded Gewerberechts. 
— Kalten: engl. Sprache. — Köcher: neuere deutiche Geſchichte. 
— Doce. Ey: franzoſ. Sprade. — Nufbanm: gewerbl, Wejund: 
beitslebre, — Hredel: erite Hülfeleiſtung bei Plöpl- Unglüdsfällen. 
— Prdoc. Kirchner: Grundzüge der Balterienfunde; bugienijche 
Technologie des Waſſers. 


5 Ausführlicere Kritiken 


erſchienen über: 
Benzinger, bebr. Archäologie. (Biefebrebt: Gött. gel. Anz. 8.) 
> en die Könige der Germanen, 7. Bd. (Mevl: Beil, 5. Allg, 
td. .) 
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Favre, Ed., Endes, eomie de Paris et roi de France, (Pfster: 
Rev. erit, XXVIll, 31/82.) 
Foseo, Ant. Gius., la cattedrale di Sebenico ed il suo architello 
Giorgio Orsini detto Dalmatieo. (v. Fabriczy: Repert. f. Kunſtwiſſ. 


XVI, 3.) 

Haendte, B. 1. Aug. Müller, das Münfter in Bern. Fefſchrift. 
(Decbelbaenjer: Ebd. i —W 

Kempf. J. Geſchlchte des deutſchen Reiches während des großen Juters 
regnums 1245 -73. (Grauert: Gött. gel, Anz. 8.) 

Lafage, Georges, Catulle et ses modeles, (Thomas: Rer. crit. 
XXVIl, 31/32.) . 

MeCrindle, J. W., the invasion of India by Alexander the Great 
as described by Arrian Q. Curlius Diodorus Plutarch and Justin, 
(Sillebrand: Goͤtt. gel, Anz. 8.) . a 

Michel, Em,, Rembrandt, sa vie, son veuvre et son temps, (Seidlip: 
Mevert. f. Kunſtwiſſ. XVII, 3.) 

Morgau's, Lewis, Forſchungen über die Entwidelung des Staates, 
(Mapel: Beil. z. Allg. Bea. 173 fg.) . 

Staatswörterbuc, diterr. Herausg. von E. Miſchler u. Joſ. Ulrich. 
Lief. 1-5. (Beil. z. Allg. Ztg. 178.) h 
Straf, Ad., Goethes Leipziger Liederbuch. (Minor: Gött. gel. 

An. 8) 

Aralac, @. 3. v. Jugenderinnerungen aus Kroatien. (Lange: BL. f. 

kit. Unterh. 32.) 











pn 22, bis 20, per 1894 A. — 
nen erſchienene Werke 


auf unſeren Medartlonsbuream elngeliefert worden: . 

Ausdehnunasarfep, Das, der Safe. Abbandiuugen von Gay-Luſſac, 
Dalton, Dulong und Petit, Nudberg, Maguns, Regnault, 1802 
1842. Hraa. von W. Oftwald, Leipzig, Engelmann (211 ©. 
8.8.) (Drtwald’s Claſſ. 14.) 

Benoit, J. Rene, et Ch. Ed, Guillaume, diudes des mülres prulo- 
types. Paris, Gautier-Villars & fils. (44, CCCLXU S. Ion. 4.) 

Berichte der Pharmaceutifchen Geſellſchaft. Hrög. vom Borftante. 
3. Jahrg. 1893. Berlin, Gärtuer's Berl. (Gr. 8.) AM 8, 

Berliner, A., Gefhichte der Auden in Rom von der älteiten Feit 
bis zur Gegenwart 12050 Jahre). 2.Bre, Fraukjurt a. M., 1593. 
Kauffmann. (Gr. 8.) oA 10. 

Bräde, Ernit, Unterfuhungen über den Farbeuwechiel des afrifanir 
ſchen Gbamäleons. Leipzig, Engelmann, (Kl. 8.) A 1,20. (Oſtw. 
Claſſ. 43.) 

Comenii, J. A., Magna didaclica, Ex recensione Amstelodamensi 
anni 1657 omnes lıbros didaelicos complectente, Nane primum 
separatim ed. Frid. Carol. Hultgren. Leipzig, Siegismund & 
Bolkening. (8.) A 5. 

Cornu, A. et J. Rend Benoit, delermination de l’&talon provi- 
soire international. Rapport present au Comite international des 
poids et mesures. Paris, 159. Gaulthier-Villars & fils, (Ad, 
XLVI S. Rov. 4.) 

Davy, Humpbro, elektrochemiſche Unterfuhnngen. Herausg. von 
W. Oftwald, Leipzig. 1893. Engelmann. (fl. 8.) oA 1,20. 
(Oft, Glaff. 45.) · 

Doring, 9, über Zeit m. Raum. Berlin, Gartner's Berl. (Gr. 8.) 
ef 1. APbilef. Bortr. IH, 1.) 

Dumon, K., études d’art grec. Symmetrie et harmonie. — Le 
logeiun, Avce figmes dans le texte et une planehe. Paris, 
Leroux. (32 S. Nov. 4.) ' 

Gleſe, Ariedr., Unterſuchnngen über die Addad- auf Grumd von 
Er in altarabifchen Dichtern,. Berlin, Calvary & Go, (®r, #8.) 

2, 40, . ' 

Gioda, Carlo, la vita e le opere di Giovanni Botero con la quinla 
parte delle relnzioni universali e altri doeumenti inedin. Vol], 
col ritratto di G. Botero. Mailand, Hoerli. (1.8.) L. 12. 

Goltberg, Paul, das Yandichulweien anf den Zittauer Dörfern 
bis zur Eröffnung des Fittauer Seminars Im Jahre IS11, Yeipzig, 
Fock in Komm. (Br. 8.) A 1, 50. 

Guillaume, Ch. Ed., thermomeires étalons. 
Villars & fils, (35 ©. Nov. 4.) - 

Harnad, Grid, die Bibel und die altoholifchen Getränfe Berlin, 
Hitſchwald. (18 ©. 4) ! 

Heinze, H. u. W. Schröder, Aufgaben ans dentſchen Dramen. 
1. Bändchen. Anfaaben aus Wilbelm Tell, zufammengejitellt von 
Heinze Yeipzig, Engelmann. 18.) -# 0, 50. 

Hullmann, 8. die Wiſſenſchaft u. ihre Sprache. (ine zeitzenräße 

Abbhandluug. Leipyig, Dirt & Sohn, (8) A060. 

| FJacobfen, Emil, dremifcdhstechwiihes Revertoörinm. Ueberſichtlich 
geordnete Mittheliungen der neneiten Erfindungen, Foriſchritte u. 
Verbeffernngen auf dem Gebiete der ſechniſchen und imduftriellen 
| Gbemie. 19593. 2, Halbjahr. 1, Hälfte. Berlin, Gartner's Berl. 
| 8) AM 


Paris, Gaulbier- 
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Jahresberlcht, iheologifher. Unter Mitwirkung von Baur, Böb- 
ringer m. U breg. von H. Holtzmann. 13. Bd., enth. die Lite⸗ 
ratur ded Jahres 1893. 3, Abıh. Syſtematiſche Theologie, Bearb. 
von Bauer, Meblbornn. Marbad. Braunſchweig, Schmetichte 
& Sohn. (Roy. 8.) cM 3, 

Kirmis, M., chemiſche Winfe für Numismatiker. Anleitung it. zur 
Bebandiung der Münzen, 2. Aufl. Berlin, Weyl. (Gr. 8.) oA 1. 

Rinde, Arih. Aler., Alforlen und Ninive in Geſchichte und Sage 
der Mittelmeerlauder Ina 606,7). ine Vorarbeit zu einer Ger 
ſchlchte der Gupbrats und Tinrisländer im fpäteren Altertbum, 
Berlin, Felber. (VII, 56 S. Gr. 8.) 

Zunge, Geora, das Zeitalter des Stahles. Hamburg, Berlagsanftalt, 
(Kl. 8.) A 0, 50 (Zamml. wifl. Bortr, R. F. IX, 202.) 
Morno, D. B., ihe modes of ancient greek music, Oxford, Cla- 

rendon press. (@r. 8) Sh. 8, 6. 

Müde, Anti⸗Janſſen. 1. Br. 1. Lief. Vorhalle. Papit Leo XII 
u. Zamaz v. Döllivger, der größte katholiſche Theologe aller Jahre 
bunderte und fiegrelher Borkämpier apoſtollſcher Alrcheneinſgung 
augen das Parpitthum. 1. Kief. Berli-Schöneberg, Runge 1(8-) 


Nover, 3, die Fauſtſage und ihre poetifche Geſtaltung. Damburg, 

Derlensanfialt. (Ki. 8.) eK 0, 50. (Samml. wiff, Vortr. R. F. 
‚ 201.) 

Ordbok över svenska spräket ulgiv. al Svenska Akademien. H.2. 
und, Gleerup. (S. 35-38 u, Ey. 113—272. 4.) 

Polet, Iob., die Butomina zu Anfang des Jahres 1783. Nach 
einer Denkſchrift des Mappierungedirertord Job. Budiüſzly. Ger 
nomwig, Parbini, <A. 8.) A 1. 

Rohrich, Wilh., das Buch von Etaat und Geſellſchaft. ine all 
gemeine Darfiellung des gefamımten focialen Lebens ter Gegenwart. 
2. Br, Leipzig. v. Biedermann, (V, 432 ©. 8) 

Swudies, oriental, A selection of Ihe papers read before Ihe Oriental 
club of Philadelphia 1868—94. Bofton, Sinn & Ev, (278 5. 8.) 

Zraunmäüller, Friedr., Leitfaden der Chemie und Mineralogie für 
den Interridt an Gymnaſien. Leipzig, Engelmann. (8) A 1, 

Villari, Pasquale, Niecolö Machiavelli e i suoi tempi, illusteati 
con nuovi documenti. 2, ed. rivedula e eorrelta dall’ aulore. 
Vol. 1. Mailand, Hotpli. (MM. 8.) Geit.: Vol, 1-3. L. 15. 

Witt, Otto R., die chemiſche Juduſtrie auf der Golumbifchen Welt 
ausitellung zu — und in den Vereinigten Staaten von Nord» 
amerifa im Yabre 1893, Bericht, dem E, preuß. Staatsminifter 
Dr. Boffe eritattet. Berlin, GBärtner's Berl. 19.) cH 5. 

Wolff, Mag v., Leben und Werke des Antonio Bercadelli, genannt 
Panormita. Leipzig, E. A. Seemann. (VI, 98 &. Gr. 8) 

BZaugemeifter, Karl, u. Wilh. Braune, Brucſtücke ber altfäc- 
fiben Bibelvihtung aus der Bibliotheca Palatina, Heidelberg, 
Koeſter. (94 S. Roy. 8.) 








Wichtigere Werkederansländifchen Ziteratur. 


JItalieniſche. 


(Alighieri Dante.) U paradiso danteseo nei quadri miniali @ 
nei bozzeti di Giulio Clovio, pubblieati, sugli originali della 
biblioteca valicana, da Gius. Cozza -Luzi, (65 p. con Irentolto 
tav. Fol.) Roma, üp, Soeiale. 

Ampbrosoli, Solone, catalogo della collezione numismatica: mo- 
nele romane e bisanline descrifte (Museo provinciale di Calan- 
zaro). (266 p. 8.) Catanzaro, tip. Caliö, 

Cappeletti, Lieurgo, storia di Viltorio Emanuele Il e del suo 
segno. Vol. Ill {uliimo), (XH, 443 p. con ritralto. 16.) Roma, 
tip. Voghera Enrico, L. 4. 

Catalano, Gae, il eoncello pedagogieo di Tommaso Campanella, 
esposto ed illustrato. Vol, I, (P. 1-336, 8.) Catania, tip. Barba- 
gallo e Scuderi, L. 3. 

Cause di morle: slatistica degli anni 1891 e 1892. (LXXV, 178 p. 
8.) Roma, tip. Elzeviriona di Adelaide ved. Pateras. I. 3. 

Ferrannini, Andrea, ĩ disordini della funzione intestinaler pa- 
togenesi, diagnosi e lerapia. (329 p. 8. fig.) Pisa, tip. Nistri 
el,L.5. 

Franeeschini, Gae, la eorrezione delle senlenze, 
Bologna, Zanichelli. L. 7, 

Lumbroso, Alb,, saggio di una bibliografis ragionala per ser- 
vire alla storia dell’epoca napoleoniea, A—Azuni. (AXV, 155 p. 
8.} Modena, tip. Namias e C, 

Mosso, Ang., la temperalura del cervello: studi lermometrici. 
(197 p. con einque tavole. 8. fig.) Milano, frat. Treves, L. 7,50. 

Petzholdt, Giulio, manuale del bibliotecario, Iradolto sulla terza 
edizione tedesca, con un’ appendice originsle di note illustrative, 
di norme legislative e amministralive e con un eleneo delle 
pubbliehe biblioteche italiane e straniere, per cura di Guido 


(413 p. 8.) 
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E. e Gius. Fumagalli. (XX, 364, CCXll p. 16.) Milano, 

vepli. 

— Ant,, la questione agraria in Irlanda: studio storico- 
economieo, con prefazione del Gius. Toniolo, (XXI, 370 p. 8.) 
Roma, Looscher e C. L. 6. 

Randaceio, Car., dell’ idioma e della letteratara genovese: studie, 
scguito da un vocabolario etimologico genorese, (VII, 243 p. 
8.) Roma, Forzani e C. L. 3. 

Tonetti, Fed,, dizionario del dialetto valsesiano, preceduto da 

un saggio di grammalica e conlenente ulire seimila vocaboli, 

frast, motti, sentenze e proverbi, Fase. 1. (P. 1-64. 16.) Varallo, 
tip. Camascheila e Zanfa. L. 1 il fasc. 


Niederländiſche. 


Vergers, P., vöör de Hervorming. Een hiık op den kerkelijken 
en manischappelijken toestand van de vestiging des christen- 
doms tot Luther. AN. 18. (Bl, 545-566, m, I gekl. plt. en 
titel en inh, 6 bl. Gr. 8.) Gorinchem, Knierum en Doym. Geb. 
fl. 10, 80. 

Wattel, H. M. J. inleiding tot de beoefening van het neder- 
landseh privaatrecht, 2 din. (Gr. 8.} 's Hoge, Gebr. Belinfante, 
Fl. 13, 10. 

DI. 1. Burgerlijk wetboek. — DI, 11, Wetbocken van koophandel 
en van burgerlijke rechisvordering, enz. 


Nachrichten. 

Der ord. Profeſſor der Theologle am der Univerſität Klel, Dr. 
Emil Schürer, bat den RNuf an aleiher Stellung an der Univer⸗ 
fität Göttingen angeuemmen. 

Der ord. Proſeſſor ber Theologie an der Univerfität Marburg 
i. H. Bolf Wilh. Graf v. Baudifjin, iſt zw gleicher Stelung an 
die Unlverſitat Berlin verfept worben, 

Der orb, Profejjor der Gbirurgie an der Ilniverfität Annsbrud, 
Dr, Karl Ricoladini, bat den Nut als Nachfolget Guſſenbauer“e 
an der deutſchen Univerfität Prag angenommen. 

Der ord, Profeffor der Hitologie u. Embryologie an der böbmti- 
fen Univerfitit zu Prag, Dr. Zob, Janoſch, it zum ord. Pror 
feffor der Anatomie an derfelben Univerfität, der erd. Profelior des 
römifchen Rechts am der Muiverfität Gamerino, Ir. @iov. Pacdiont, 
zum ord. Brofejjor Diefes Faches an der Univerſität Innöbruck ernannt 
worten. 

Grnannt wurden: der a. ord. Profeſſot in der mediciniſchen Facultät 
zu Geidelberg, Dr. Herm, offen, zum erd. Honorarprofeffor; der Brir 
datdocent am amatomifchen Inititut der Unlverſitat Kreiburg i. B. 
Dr. Alb, Oppel, zum a. ord, Profeſſor in der mediciniichen —X 
daſelbſt; der akademiſche Muſikdirector, a, ord. Profejjer in ber philes 
ſophiſchen Facultat zu Heidelberg, Dr. Wilh. Bolfrum, zum etatd: 
mäßigen Iniverfiräts-MRufifvirector. 

In der philoſophiſchen Facultät zu Münden babilitierten ſich 
ber Yebrer am dortigen Kubwigsgymmallum, Dr. Mich. Doeberi, u, 
Dr, Merlina. 

Der Privattocent Dr. Paul Drude an der Nulverſität Goöttingen 
hat einen Auf als a. ord, Profeffor au der Univerfirät Leipzig an 
genommen, 

Der Bibliorhefar an der techniſchen Hochſchule zu Minden, Pris 
vatdotent Dr. Ludw. Mugaenthaler, iſt zum a, ord. Profeſſor in 
der allgemeinen Abtheitung dieſer Auſtalt ernannt worden, 


Dem Baurath Profeffor Wallot in Berlin hat die Uniwerfitär 
Gieſſen honoris causa die Mürde eines Doctors der Phileſophle cr 
theilt, 


Am 19. Auguſt + in London der Vorſtehet von Sir John Seane's 
Mufeum, Woatt Papworib, befaunt als Schriftiteler anf tem 
Bebiete der Baufunit. 

Am 23, Auguſt + in Urad der Recter des Katharinenſtiftes im 
Stuttgart, Oberitudienratb Dr. Heller, 60 Jahre alt. 

Um 26, Auguſt + in Stuttaart der vormalige Profeſſot der Lite 
ratur und Poertif am der technischen Hochſchule bafelbit, Dr. Ludwig 
Braner, 73 Jahre alt, 

Am 27. Auguſt F in Friedrichsrode in Thüringen der Profeſſot 
der claffiiben Phitologie an der Univeriität Halle, Geh. Meaierungd« 
ratb Dr. H. Rest, in Miesbaden der Proſeſſor der Chirurgie an ber 
Univerfität Brüjfel, Dr. Yeon Genri Wornats. 

Vor Kurzem + in Et. Petersburg der Conſervator des zoelogi⸗ 
ihen Muſtums der Akademie der Wiſſenſchaften dafelbit, S. M. Her 
seniteim, 40 Jahre alt, in Michtereweil ber ehemalige Profeffor am 
Volutechnicum in Zürich, Jobs. Wild, in Bern Hein. Wüllbaupt, 
beide Kehtere hervorragende Kartographeu. 








1357 


— 1894, 837, — 8 


iterarifhes Eentralblatt — 8. September. — 1358 








bes 


Die Hiſtoriſche Gommiffion fhr die Provinz Sachſen 
fordert biermit zu einer Wettbewerbung für das won ihr für 
das Jabr 1896 beramszugebende Neujahröblart anf. Die Wahl 
Gegenſtandes wird dem Bewerber ‚freigeellt, nur muß er 
ber Geſchichte der Provinz Sachſen entnommen fein und auf Grund 
felbjtändiger Forfbung in allgemeinverftändliher Form zur Dars 


ftellung gelangen. Die Arbeit fol mindeſtens zwei Drudbogen ums 
faſſen und darf den Umfang von vier Drudbogen nicht überfteigen. 


As Honorar wird die Summe von 120 Mark gezahlt, wofhr bie 


Schrift Eigentbum der Hiftorifhen Gommilfion wird, Bewerbung» 
fhriften find bis zum 1. Juli 1695 bei dem unterzeichneten Bor 
fipenden einzureichen. 


Prof. Dr. Ih. Lindner, Halle a. ©. 





% nn EEE IE — 
| Preis für die dreigeſpaltent 
R-- 


Soeben ist erschienen: 


ausm Literariſche Anzeigen. 


J. C. Hinrichs'sche Buchhandlung in Leipzig. 











* — — —  E 
| Preis für eine Seite M. 60. ⸗ 





| Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 


1133 Historisch-kritische Einleitung 


®. .r 
Assyrisches Handwörterbuch in die 
von Ru 
—————— | Bücher des Alten Testaments 
R } B | sichtlie 
. ee ak Bo ee Aue | ihrer Entstehung und Sammlung 
Ein Prospeet mit Probeseiten steht zu Diensten. Jede Buchbandlung des In- | 
und Auslandes vermittelt Bestellungen, | von 


Verlag von 0. R. Reisland In beipeicg. | 


Soeben erschienen: 


Dreves, Guido Maria, 8. J. 
Analecta Hymnica medii aevi. 
XVII. Theil. 

Historiae Rhythmicae. 





Dr. A. Kuenen (f), 


| welland Professor zu Leiden, 
herausgegeben von 


J. C. Matthes, 
Professor zu Amstenlam. 


Autorisierte deutsche Uebersetzung 
von 


Liturgische Reimofficien des Mittelalters. FE 


Dritte Folge. 
Aus Handschriften und Wiegendrucken. 
159. 17%, Bogen. Gr, 8. Preis c# ,—_ 


Früher erschienen: 

I. Theil: Gantiones Bohemicae. Leiche, 
Lieder und Rufe des 13., 14. u. 15. Jahr- 
hunderts nach Handschriften aus Prag, 
Jistelniez, Wittingau, Hohenfurt und 
Tegernsee, 1886. 13 Bogen. Gr. 8. Preis 


A 6, —. 


II. Theil: Hymnarius Moissiacensis. Das 
Hymnar der Abtei Moissac im 10. Jahr- 
hundert. Nach einer Handschrift der 
Russiana, Im Anhange: a) Carmina scho- 
larium. b) Cantiones Vissigradenses. 1898. 
11 Bogen. Gr. 8. Preis «#5, — 

UI. Theil: Gonradus Gemnicensis, 
rad's von Haimburg und seiner Nach- 
ahmer, Albert’s von Prag und Ulrich’s 
vou Wessobrung Beimgebete und Lese- 
lieder. 1858. 12%, Bogen. Gr. 8. Preis 


Kon- 


6, 


IV. Theil: Hymai inediti. Liturgische Hym- 


neudes Mittelaltersaus handsehriftlichen 
Breviarien, Antiphonalien und Processio- 
nalien. 1869. 17 Bogen, Gr. 8. Preis 
A 8, — 

V. Theil: Histeriae Rhytbmicae, Litur- 

— Reimofficien des Mittelalters. 

rste Folge. Aus Handschriften und 
Wiegendrueken, 1850. 172, Bgn. Gr. 8. 
Preis HM 8, — 

V1. Theil: Udalricus Wessofontanus. Ulrich 
Stöcklin’s von Rottach, Abtes zu Wesso- 
brunn, 1438—1443, Reimgebete u. Lese- 
lieder mit Ansschluss der Psalterien. 
1569. 12%, Bogen. Gr. 8. Preis c# 6,—., 

VII. Theil: Prosarlum Lemovicense. Die 
Prosen der Abtei St. Martial zu Limoges, 
aus Troparien des 10., 11. u. 12. Jahr- 
—— 1890. 179. Bogen. Gr. s. Preis 

6, — | 


Erster Theil, Erstes Stück, 
(übersetzt von Pof. Dr, Th. Weber f). 
Die Entstehung des Hexateuch. 

21 Bogen. Gr. &. AS, — 





VIH. Theil: $equentiae Ineditae. Litur- 
gische Prosen des Mittelalters aus Hand- 
schriften u. Wiegendrucken. Erste Folge. 
1590. 14%, Bogen. Gr. 2. Preis c# 7,50. 

IX. Theil: Sequentiae Ineditae. Liturgische 
Prosen des Mittelalters, Zweite Folge. 
1690. 18%, Bogen. Gr. 8. Preis <A 8, —. 

X. Theil: Sequentiae Ineditae. Liturgische 
Prosen des Mittelalters. Dritte Folge. 
18591. 21 Bogen. Gr. 8, Preis cK 10, —. 

XI. Theil: Hymni Inediti. Liturgische 
Hymnen des Mittelalters. Zweite Folge. 
1891. 17 Bogen. Gr. 8. Preis A 8, —.| 

Xll. Theil: äym Inediti — 
Hymnen des Mittelalters. Dritte Folge. 
1692. 17 Bogen. Gr. 8, Preis c# 8, —. 

XIII. Theil: Bistoriae Rbytbmicae. Litur- 
gische Reimofßcien des Mittelalters, 
Zweite Folge. 
Preis A 8, —. | 

XIV, Theil: Hymnarius Severinianus. Das, 


Erster Theil. Zweites Stück. 

Die Bücher der Richter, Sammelis und der 
Könige. Die Bücher der Chronik und Esra- 
Nehemia. 

14', Bogen. Gr. 8. AH 6, — 


Zweiter Theil. 
Die prophetischen Bücher. 


1592. 17 Bogen. Gr. 8. | 32 Bogen. Gr. 8. cf 12, — 


Dritter Theil, 


Hymnar der =. —— in Neapel. 

— Orricus Scacabarotius. Origo Seacca- | 

barozzi's J,iber offliciorum. 1843. 17 Bog. Die poetischen Bücher. 
Gr. 8. Preis cH s, — Erstes Stück. 


XV. Theil: Pia dietamina. Reimgebete 
und Leselieder sus — Erste Die Poesie und die gaomlachen Schriften. 
Folge. 1%43. 17 Bog. Gr. 8. Preis: 8, —. = 

XVLübeil: nodia Hiberica. Spanische ' 13 Bogen. Gr. 8, Preis cl 6, —. 
Hymunendes Mittelalters aus liturgischen | — — 
Handschriften und Druckwerken Römi- | 
schen Ordos. 18 Bogen, Gr. 9. Preis 


Ad — 

XVII. Theil: Hymmodia Hiberica. Litur- 
gische Reimoffieien aus spanischen Bre- | 
vieren. Im Anhange: Carmioa Compo- | 
stellana, die Lieder des sog. Codex 
Calixtinus, 16. Bogen, Gr. 8. Preis 
ch 7, 50. 









Pianino8 vo. 350 his 1500 Mi. (25 
* deutsche u, amerik. Coltage- 
Harmoniums, Srgeia (#siey) ». Mk. 30 am. 
Filüäzrel. Alle Fabrikate, Höchster Baarrabatt. 
Alle Vortheile. Illuste. Kataloge gratis. 
wWyihb. Rudolplins Giessen Nr.142 
grössies Piano-Versandi-Geschäft Deutschl. 
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B. G. Teubner & in Leipzig. 


Sechster Bericht (V. Bericht s. Lit. Centralbl. Nr, 29, 8. 1017) 
über die im Jahre 1894 im Verlage von B. G. Teubner in Leipzig erschienenen neuen Bücher, Fortsetzungen und 
. neuen Auflagen, die nur durch Vermittelung einer Sortimentsbuchhandlung zu beziehen sind. 


Soeben sind erschienen: 


“Philologie, Altertumswissenschaft. 





6rammatik, historische, der latei- 
nischen Sprache. Bearbeitet von H. 
Blase (Giessen), G Landgraf (Mün- 
ehent, JH; Schmalz +Rastait), Fr. 
Stolz (Innsbruck), Jos. Thüssing 
(Feldkirely, C. Wagener (Bremen) und 
A. Weinhold (Grimma). 1. Band. Von 
Fr. Stolz.- I. Hälfte: Einleitung 
und Lautichre, (XlI u. 364 S.) gr. $. 
geh. n. AT. — 
Vorsnzeize #. Teubners Mitteilungen 1891 Nr. 3. 
Holder, Alfred, alt-celtischer Sprach- 
schatz. In ungefähr 18 viermonatlichen 
Lieferungen zu je® Bogen. VI. Lieferung. 
Diastu-llus—Gälä-ta. Lex.-8. Preis 
jeder Lieferung geh. n. 8. — 
Lexikon, ausführliches, dergriechi- 
schen und römischen Mythologie. 
Im Verein mit vielen Gelehrten heraus- 
gegeben von W. H. Roscher. Mit zalıl- 
reichen Abbildungen. 2% Lieferung. 
Learchos—Loxias. (Sp. 1921—2144 ) 
Lex.-9. Jede Lieferung geh. n. cl 2. — 


Iovraggov ro dr Aelpoıs E ngoogw- 


verras Eoreoros Kovupriss ayorrı rur 


ördonnorraerngeda Uro Tonyogıov N. 
Begradanı. (368.) gr. 9, geh. n. c# 1.50. 


Bibliotheca scriptorum Graecorum 
et Bomanorum Teubneriana. 


Textausgaben. 


Epicteti dissertationes ab Arriano 
digestae ad fidem codieis Bodleiani 
recensuit Henrieus Schenkl. Acce- 
dunt fragmenta, enchiridion ex recen- 
sione Schweighaeuseri, gnomologiorum 
Episteteorum reliquiae, indices, Adiecta 


“est fabula. (CXXIV u. 720 8.) 8 gel. | 


nel 10. — 


Vorsnzeige s. Teubners-MHleilungen 1890 Nr. 3. | 


— Bithyni- in Arati et Eudoxi 
haenomena 
libri tres. 
et germanica interpretatione et commen- 





commentariorum| 
Ad codicam filem recensuit 


Leipzig, den 8. 


tariis instruxit Carolus Manitius, 
"(XXXIV u. 476 8.) 8. geh. n. fl. 4, — 
Voranzeige #. Teubners Mitlellungen 1991 Ne 1. 
Lucreti Lari, T., de rerum natura libri 
sex. Edidt Adolphus Brieger. 
(LXXXIV u. 206 S.) ®. geh. AM 1. 80. 
Voranzeige s, Teulners Mitteilungen 1875 Nr. 1. 


B. G. Teubners Schülerausgaben 
griechischer und lateinischer Schrilt- 
steller. 


J 
Homers Gedichte. Bearbeitet von Prof. | 


Dr.O,Henke Direktor des Gymnasiums 

inBremen. 1.Teil:Die Odyssee. Text. 

2 Bände. gr. 8. geb. Jeder n. -# 1.60. 

I. Band. Buch I1—12. Mit 2 Karten. 
(VI u. 219 S.) 

Il. Band. Buch 193—21. Mit I Karte. 
(246 8.) 


Voranzeige s. Teubners Mitieilungen 13 Nr, 1%. | 


Ovids Metamorphosen (in Auswahl), 


nebst einigen Abschnitten aus seinen | ————— 
| Jahrbuch, statistisches, (Adressbuch 


elegischen ar n, herausgegeben 
von Dr.MartinFickelscherer,Ober- 
lehrer am Kgl. Gymnasium zu Chemnitz. 
Text. (IV u. 124 3.) gr. 8. geb.n. A 1.— 


B. G. Teubners Schulausgaben 


griechischer u. lateinischer Klassiker | 


mit deutschen Anmerkungen. 
— des, ausgewählte Tragö- 
ien. 
von N. Wecklein, Fünftes Bändchen: 


Phönissen. Miteiner Tafel: Abbildung 


eines antiken Sarkophagreliefs. (Ill u. 
181 8.) gr. 8. geh. n. „A 1. s0. 
Voranzeige & Tenbners Mitteilungen 1594 Nr. 4 


Mathematik. Naturwissenschaften. 


Grassmanns, Hermann, gesammelte ma- 
thematische und physikalische 
Werke. Auf Veranlassung der mathe- 
matisch- physischen Klasse der Kel. 
Sächsischen Gesellschaft der Wissen- 
schaften und unter Mitwirkung der 
Herren: Jakob Lüroth, Eduarl 
Study, Justus Grassmann, Her- 


mann Grassmann der Jüngere, 


“Gcorg Scheffers herausgegeben von 
September 1594, 





Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbellagen. 


= Soeben erscheint = 
in fünfter, neubearbeitster und vermehrter Auflage: 


zu je 50 Pf. 


_17 Bände 
zu je 8 Mk. 


Probehefte und Prospekte gratis durch jede 
Buchhandlung, 


Verlag des Bibliographlschen Instituts, Leipzig. 


elten Teil, 


Ungefähr: 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne. 


L n Derautipertb Meducteug Prof, Dr. Couarn Zarııfe 





‚17 Bände 
—— 
‚gebunden 
zu je 10 Mk. 


LEXIKON 


jej8j0W0445 291 














Für den Schulgebrauch erklärt | 





B.G. 
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Friedrich Engel. In3Bänden. 1. Banl. 
1. Theil:dieAusdehnungslehrevon 
1844 und die geometrische Ana- 
7. Mit einen Bilde Grassmanns in 
olzschnitt und 35 Figuren im Text. 
(XV u. 435 8.) gr. 8. geh. n. c# 12. — 
Voranzeige #. Teubners Mitteilungen 1498 Nr. 4 
Holzmüller, Ur. Guftav, Direktor der Gewerbes 
’ ur zu Hagen i. W., methodiſches 
ehrbuch der GClementar-Matheme- 
tif. In 2 Zeiten, U. Zeil, für die 3 Ober: 
Mlajjen der böberen Yebranitalten. Mit 210 
Rlauren im Text. (VVa m 273 ©.) ar. 8. 
In Leinwand geb, n. 4. — 
Loranzeige ſ. Teubner Mitteilungen 1694 Rr, 4 
Der I. Zeil erihien im Jannar d. I. Ein 
Eraäninngöbeit, welches den befonderen Ber 
dürfniffen der Nealauınnafien und Dber: 
Realſchulen dienen fol, wird im November 
d. I. nachfolgen und das Lehrbuch beſchließen. 


Vermischtes. 


der Schulbehörden und des Personal- 
bestandes) der höheren Schulen und 
heilpädagogischen Anstalten Deutsch- 
lands, Luxemburgs u.der Schweiz. 
Neue Folge von MushackesSchulkalender 
11. Teil. Nach amtlichen Quellen bear- 
beitet. XV. Jahrgang. Erste Abteilung, 
das Königreich Preussen enthaltend. 
(Nebst Verzeichnis der Mittelschulen.) 
(XXIV u. 223 5.) Zweite Abteilung, die 
deutschen Staaten (ausser Preussen), 
Luxemburg. die Schweiz und statist. 

bersicht über die höheren Schulen 
Deutschlands enthaltend. (1V u. 352 8.) 
Preis für beide Abteilungen, welche nicht 
einzeln abzegeben werden, in I Band 
broschiert n. c# 3. 60; in 1 Band oder 
in zwei Abteilungen biegsam in Lein- 
wand geb. n. c# 4. 40, 

Musbackes deutscher Schulkalender 
für das Schuljahr 1994,95. 4. Jahr- 
gang. Mit Benutzung amtlicher Quellen 
herausgegeben. Michaelis-Ausgabe 1894 
(Vom 1. September 1894 bis 31. December 
18051. (CXV u. 155 8.) 16. geh.n. A 1.—: 
in biegs. Leinwandband geb. n. «/ 1. 20. 


TEUBNER. 


Sinnigstes 
Hochzeitsgeschenk! 
— — 
Hochzeits- 
Album. 


Eine Familienchronik, neu 
kermusg. von @. Gerock. 
#. Aufl. in 3 Ausgaben. 
Zum Preise von 
MEI, 25 — 
Prospekte gratis u. franko, 
I. Herros& Verlag 
Wittenberg. 





in Kelpgig, Arndefiiane 88, — Drud von W. Druguliu de geippig- 


Literariſches Centralblatt 


ir Deutfihland 


— ertedrich Barnke. 
Herausgeber und verantworilider Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarude, 


Nr. 38.] 


Erjcheint jeden Sonnabend, 


[1894. 


Preis vierteljahrlich of 7,50. 


Derlent von Eduard Avcnmarins in £elpyig. 
>: 15. September. — 


he Aus ben — des Graſen Schrutfa v. Rentenkamm, vie Amgeftaltung der 
sr * aube, (1364 Gberichtöwerfaffung ıc. 

Pa —F von aa: (1379, | Stammhammer, — des Socialiämus u. 

Roten, bie en 1A ———— (ı308.) | Gommunldsmus. (1376.) 

L obstein, #tixles chris J (130 Steimer, die Philoſophie der Areibeit, (1368.) 

‚Yome, Ark Bismard, (1 Steupel, Berbs ung Sintlurh u. Wort. (1390,) 

Müller’s Lehrbuch der Fra u. Meteorologie. Hreg. Urfunden, ägyptiide, aud den kal. Muſcen zu Berdin.(1377.) 
von Peters, dar.) Urtundenbuch, medienburgiibes, (1965.) 

MRurner's Narrenbeidywörung. (1878.) Berhandlungen 2c. der permanenten man * * 

Muthet, Geſchlchte der Malerei im 10. Iabıb. nationalen sarelaın Med. von Hlefdr ( 





Volk. 


Block, G eschiedenis van het nederlandsche 
13 6, 


(13 6,) 
v. 26 Kart er als Ebel Dei 6, prens. 
Aüraffier-Megiments, 1368 
Grhemeriien, atronomiſch · —X 


Redig. v. Anton, 


Fehrmann, die Offenbarung des Johannes, (1861,.) 
Vrundriß der roman. Pbllologie. Steg. v. rüber, iR 7.) 
Haller, Studien — docoglonie u. rhipideglofie Broſo · 


bramdsier x. (13 (11%0.) 


0.) 
Hehn, Beriehiiber aus Italien u. Aranfreidı, (1369,) Vbilippi, aur ‚nerfafungögeitichte der eeffätiicen v, miedined-& een die —E gan 
offmann m. &roth, deutſche Bürgerfunde. (1374.) Biiheisfläbte. (1364,) desbibllothet ze. (1382.) 
Jahresberliht über die Erfahrungen u. Kortidritte auf dem — iograia delle tradialone popolari d'Italia. rg im Bin erienueher 1994/95. 38) Münden. 
Geiammtgebieted. Landmwirthidraft. Stog. v. Buerſten · 34) Maten. (Zen. Hohl.) (1389.) 35) Berlin. 


6* Sodid.) daeo⸗ 36) Berlin. Cantwiribſchaftl. 
Sobi&.) (1898,) 37) Alausthal, (Bergalad.) 1398.) 


de Bliherfendungen erbitten wir unter der Mdrefle der Ervedition b. BL. (Hospitalfir. 10), alle Briefe unter der beö Geransgebers (Arnbifr, =. Rur folge Berte 
fännen eine Belpregung finden, die der Aedactien worgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Büder bitten wir Netö den Mamen der Berleger derfelben anzugeben. 


7.) 
binder. (1370.) ehnakeı, Handbud; der Metanbüttenkunde, (1376,) 


Lobstein, P,, prof., Etudes ehristologiques. La christologie 


Theologie. 
Fehrmann, A,, Pastor, Die Offenbarung des Johannes. Aus- 


gelegt. St. Petersburg, 1894. Eggers & Co. (IV, 1558. Gr. 8.) 
A 3. 


Diefe Auslegung der Offenbarung Johannis, welche auf 
wiſſenſchaftlichen Werth keinen Anſpruch macht (S. 2), iſt er- 
wachjen aus der Lectüre des Buches in den Oberclaffen des 
Gymnafiums. Trotz der von dem Berf. zur Mechtfertigung 
dieſes Unternehmens vorgebrachten Gründe erjcheint es dem 
Ref. doch bedenklich. Die neuerdings wieder fo ſtarke Beichäf- 
tigung mit apofalyptijchen Gedanken ift überhaupt ein Krank: 
heitsjymptom, ein Zeichen ber Ungeduld, freilich in der evange- 
tischen Kirche Rußlands am eheiten zu begreifen. Luther hat | 
auch in BeurtHeilung dieſes Buches feinen feinen Tact erwieſen. 
Aber auch von der religiöfen Bedeutung abgefehen, ift diefer | 
aller griechiſchen Grammatik Hohn fprechende Tert für Schüler 
philologiſch viel zu ſchwierig. Um philologifche Akribie zeigt 





ſich denn auch der Berf., der Tiſchendorf's Tert zu Grunde legt, 
obwohl ihm zumeift Luther's Bibel vorfchwebt, wenig befüm:- 
mert, Die fpärlihen griechischen Eitate wimmeln von Accent» 
fehlern. In der Auffaffung der Apolalypſe hat ſich der Verf. 
ganz an Hofmann und Kliefoth angefchloffen: endgeſchichtlich, 
und zwar bie Gefichte in fortlaufender Reihenfolge voranfchrei- 
tend. Da „dem Wusleger aus ber Deuterocanonicität des 
Buches bie Pilicht erwächft, mit um jo größerer Sorgfalt die 
Harmonie des Schriftgangen nachzuweiſen“, jo wird natürlich 
die Apokalypfe nach dem Johannesevangelium und ebenjo nach 
Paulus, oder richtiger gejagt, der auf diefem rubenden lutheri⸗ 
[hen Schulterminologie gedeutet: erflären kann das nicht heißen, 
zumal der Verfaſſer ziemlich an der Oberfläche haftet und 
Stellen wie 1, 55 b übergeht mit der Bemerkung: „Die Wid- 
mung fchließt mit der Dorologie*. Die Nothwendigkeit, dieſe 
Arbeit aus dem Jahresbericht der Petrifchule heraus noch ges 
fondert an die Deffentlichfeit zu bringen, lag faum vor. Aner: 





fennenswerth ift die religiöfe Wärme, die aus dem Buche fpricht. 
v.D. | 
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traditionelle“ er la foi protestante, Paris, 1894. Fischbacher. 


(53 8. 8.) 

Eine neue Monographie des Straßburger Profeſſors Lob: 
ftein, eines Schülers U. Ritſchl's, ftellt dar, wie die Reforma— 
toren troß ihrer principiell verfchiedenen Auffaffung des Glaus 
bens als eines acte de volonte, une confiance du coeur touche 
et 6claird par Ja parole de Dieu (S. 51) und troß mancher 
freier Weußerungen im Einzelnen, 3. B. Calvin’s über das 
Athanaſianum (S. 21,4. 3), doch im Allgemeinen den Inhalt 
ber alten „ökumeniſchen“ Symbole unangetaftet ließen, weil fie 
ihn für bibfifch hielten, Ungefichts diefes double courant ent» 
fteht für die neuere proteftantische Theologie die Frage: faut-il 
suivre celui qui nous entraine vers le pass6, ou entrer dans 
celui qui, en nous ramenant à l’Evangile, nous porte vers 


| l’avenir et nous garantit le progrös? (5. 40,4. 1). 2. ent« 


ſcheidet fi für das Teßtere und zeigt, wie aus dem neuen Ölau- 
bensbegriff der Neformatoren auch andere Anjchauungen über 
Gott und das Heil entfprangen, als die der griechischen Theo- 
logie, und wie der Differenz in diefen Buncten auch nothwendig 
eine abweichende Epriftologie entfpricht. Hält man fich mit 
Luther an den Gott des Evangeliums und nicht an den ber Philo- 
fophen (S. 35), verfteht man unter dem Heil la communion 
filiale du pöcheur pardonn& avec le Päre celeste qui, en 
ouvrant ses bras A l'enfant prodigue, lui donne, avec l’assu- 


; rance de son amour, la force de briser la servitude du pächö 


et de remporter la victoire sur le monde (5.46), fo brauchen 
toir nicht mehr un Sauyeur physique et metaphysique, fondern 
un Sauveur moral et religieux, gage triomphante de la mis6- 
ricorde gratuite de Dieu, rövölateur parfait et mödiateur per- 
manent du pardon d’en haut, de la paix de l'äme, de l’adop- 
tion divine, de la sanctification sans laquelle nul ne verra le 
Seigneur G. 48). M. 





Allgem. evang.⸗luth. — Nr. 34 u. 35, 

Inh.: (34/35.) Chriſtus und der Glaube. ? u. 3. — Von 
Goethes Fauit > wer elium des Johannes. I m. 2. — (34.) 
Bilder and dem Yeben der Vayeriiäen Landeskirche. 3. — Der weite 
preußifche Agendenentwurf. — SKircenregiment und moderne * 
logie. — Aus Baden, — Miffionserfolge in Amerila. — (35.) D oe 
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Gefährdung des Iutberifhen Belenntniffes im Großberzogtbum Heilen. 
— Bon der internationalen Gonferenz der chriſtlichen Jünglings- 
bündniffe und der JubiläumdsGelebration in London. 1. — Die 
Nachwehen des Religionsparlaments in Chicago. — Ein Beſuch in 
Kiihinew. — (34/35.) Kirchliche Nachrichten. 


Proteftantifche Kirhenzeitung für das evang. Deutſchland. Hrsg. 
von I. E. Webſty. Nr. 35. 
Inb.: D. Bee, das Feſt des evang. Bundes in Bochum. — 
M. Fiſcher, Schleiermaher und die Kirchliche Gegenwart, 3, — 
@. Krey, die Auferftehung des Fleiſches und die Unendenfrage. — 
W. Bach, die Verſammlung des BuftauAdoliBereins im Großs 
herzogthum Sadjen. 1. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Ga penm eier. 25, Yahrz. Nr. 34. 


Inh.: Eine neue vaticanifche Apologetit. — Die Inquifition. 3. 
— Gorrefpondenzen und Berichte. 


— 1894, 38, — Literariſches 




















Vhiloſophie. 


Steiner, Dr. Rud., die Philosophie der Freiheit. —— 
einer modernen Weltanschauung, Berlin, 1894, Felber. (IV, 
242 5. Kl. 8) M. 4. 

Das eigentliche Ubjehen diefer Schrift geht auf Begründung 
eines ethiſchen Individualismus. Das höchſte Sittlichkeits- 
princip ift Dasjenige, das aus dem Duell der reinen Intuition 
entipringt (S. 147). Es giebt feine normative Ethik (S 181) ;der 
Menſch hat feine andere Beftimmung, als die er fich ſelbſt ſetzt 
(8.172), Er hat nurfeinen eigenen Willen durchzufegen (S.167); 
der freie Geift Handelt nach feinen Impulſen (S. 177), durch bie 
moraliſche Phantafie entipringen neue ſchöpferiſche fittliche 
Ideen aus ihm ſelbſt. Feder Zwang des Sittengefeges macht 





den Menſchen zum Automaten (S. 151). Nureinefreie Handlung | 


ift meine Handlung (S. 156). Darin befteht das Wefen ber vom 


Verf. geforderten Freiheit (5. 8. 153, 155). Der freie Handelt | 


nur aus Liebe zum Object; er prüft nicht, ob feine Handlung 
gut oder böfe jei; er vollzieht fie, weil er in fie verliebt ift. Das 
klingt ganz gefährlich, faſt nietſchiſch oder anarchiſtiſch; es ift 
aber fo jhlimm nicht gemeint, Der ethifche Individualismus 
gilt nach dem Berf. nicht für unreife Knaben und unproductive 
Naturen, die dem von außen fich aufbringenden Sittengefet zu 
folgen haben, fondern nur für diejenigen, die fich zum Ideengehalt 
ber Welt erhoben haben (5.152). Sogar die Staatsgeſetze find 
aus ben Fntuitionen freier Geiſter entfprungen (S. 160); für den 
harmoniſch entwidelten Menſchen find die jogenannten Ideen des 
Guten nicht außerhalb, fondern innerhalb des Kreifes feines 
Wollens (S. 222). 

Die ganze Sache läuft alfo einestheils auf das hinaus, 
was Herbart innere Freiheit nennt, die Uebereinftimmung der 


Willensrichlung mit dem äußeren Thun, anderntheils auf bie | 


Sepung ganz individueller, von Individuum zu Individuum 
verſchiedener fittlicher Zwede, In der ausſchließlichen Betonung 


dieſer Seite des Sittlihen wird ein Ausſchnitt zum Ganzen | 


gemacht. Entiprechend redet der Verf, oft, als ob das Andivi« 
duum ohne Einjchränfung ein Wefen sui generis fei, während 


er dann doch wieder genöthigt ift, diefe abfolute Eigenart |. 


theoretifch, wie praftiich zu Gunjten des Gattungscharafters 
einzufchränfen (5. 229). 

Diefer ethifchen Theorie hat der Verf. eine fehr weit aus- 
geiponnene, ziemlich die Hälfte des Buches in Anfpruch nehmende 
Erkenntnißlehre vorausgeſchickt. Diefe Erkenntnißlehre ift aber 
ſchon durch ihre eklektiſche Beichaffenheit ſchwer verftändlid): 
die Darſtellung iſt hier trotz des Strebens nach Gemeinver— 
ſtändlichleit gerade an den entſcheidenden Puncten unklar, und 
ob die „Philoſophie der Freiheit“ ſo weit ausholende erkenntniß⸗ 
theoretiſche Unterſuchungen als Vorbedingung erforderte, bleibt 
eine offene Frage. Unſere intellectuelle Organiſation ſoll das 
Object, die Welt, durch ein Zuſammenwirken des Wahrnehmens 
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und eines intuitiven Denkens nicht nur erfennen, fondern gerade: 
zu erzeugen. Jeder ber beiden Factoren ift für fich unzulänglich. 
' Dabei wird jedoch fpeciell durch das Denken eine Art von Allein- 
| heit des Seienden erfaßt, die aber nichtein hinter dem Erfahrenen 
liegendes Metaphyfiiches, ſondern ein Innerweltliches ift. Die 
Welt ift Gott (5. 238 fg.). Auf Grund diefer Anſchauung nennt 
der Berf. feinen Standpunct Monismus. An die ethifchen Bar: 
tien fchließt fich noch ein Eapitel über den Werth des Lebens, 
das eine vielfach treffende Kritik der v. Hartmann’ichen Beweis- 
führung für den Peſſimismus und Moralbegründung bringt. 
Es ift wohl ber beftgelungene Abfchnitt des Ganzen. Drag. 


Aus den Tagebuhblättern des Grafen Alexander Keyſerling. 
Philofophiihereligiöfe Gedanken mit einzelnen Zufägen aus Briefen. 
Hrög. von feiner Tochter Helene von Taube, Mit einer Lebens 
ſtizze, verfaßt von Graf Yeo Kevferling. Stuttgart, 1894. 
Gotta Nachfolger, (XL, 290 ©. Roy. 8.) cH 6. 

Wer den Grafen U. Keyferling (geft. 20. Mai 1891 auf 
feinem Gute Raiküll in Ejtland) perjönlich gefannt, wer ihm 
um feiner ein halbes Jahrhundert zurüdliegenden Forjcherar: 
beit willen Hochachtung gezollt, wer ihm auch nur als dem 
(egten Jugendfreunde Bismard’s Intereſſe widmet, wer endlich 
erſt aus der fnappen Skizze feines thatenreichen Lebens Theil: 
nahme an diefer bedeutenden Perfönlichfeit gewonnen hat — 
alle werben gern den ftillen Gedankengängen folgen, in denen 
der Berf. in ernſtem Geiftesringen fich Klarheit über die ihn 
bewegenden Hauptfragen des Lebens zu erwerben fuchte. Mit 
Kanl's Syftem durch die engen und dauernden Beziehungen 
feiner Familie zum Philoſophen (S. 68 fg.) von früh auf ver- 
traut, unterwirft er es an der Schwelle höheren Alters erneuter 
Prüfung und bemüht fich die Ueberzeugungen der verfchiedenen 
Denker in Bezug auf die Religion zu ermitteln und feine An: 
ſchauung in ein Verhältniß zu ihnen zu ſetzen. Große Beleſen— 
heit, eingehende Bibelfenntniß, ein anfehnliches Maß geiftiger 
Selbftändigfeit ergeben fich als fein Rüftzeug und als defjen 
bejtes Theil der nie ermüdende Drang nach Wahrheit, wie ft. 
ihn Schon ald Jüngling äußerte (S. VIII): „Ich will einft in 
Verfolgung idealer Zwede ein ungeflörtes inneres Leben führen, 
wobei die Spannung und Tendenz einziger Zwed ift. Das 
Product dejjelben, das bei jedem Individuum jämmerlich Hein 
ift gegen das Ganze und das eigene Ziel, foll mich nicht weiter 
fümmern,“ Den pbilofopgifd:religiöfen Erörterungen, auf 
deren Tiefgebalt nur hingewieſen fein fol, find Betrachtungen 
und fürzere Ausſprüche allgemeinerer Richtung hinzugefügt, die 
den Wunſch nach ergiebigerer Mittheilung, falls folche aus dem 
Tagebuche zu ſchöpfen geweſen wäre, rege machen. Es find 
Be Worte eines mit reicher Lebenserfahrung ausgeftatteten 

eifen, 








Geſchichte. 

Philippi, Dr. F., Staatsarchivar, Zur Verfaſſungsgeſchichte der 
weftfälifchen Bifhofsftädte. Mit urkundlichen Beilagen m. 4 ae 
ſchichtlichen Stadiplänen, Tsnabräf, 189. Nadberft. (V, 102 
8, Gr. 8.) 3. 

Nachdem fich Philippi bereits durch mehrere Arbeiten über 
die Stadiverfaffung von Osnabrüd den Dank der Forſcher er: 
worben bat, bietet er hier eine inhaltreiche zufammenhängende 
Unterfuhung über die Entftehung der Stadtverfafjung in Ds: 
nabrüd, Münſter, Minden, Baderborn. Wenn wir von einem 
Zweck der Arbeit fprechen dürfen, jo liegt er darin, den Zu: 
fammenhang zwijchen Studt- und Landgemeinde zu erweifen. 
Drei Puncte treten in der Unterſuchung befonders hervor: 
die Widerlegung ber Marktrechtötheorie, eine Erörterung über 
dad Weſen des Weichbildes, und die Feſtſtellung der Bedin- 
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gungen, bie für bie Aufnahme ins Bürgerrecht verlangt wurden, 


Die Arbeit Ph.'s gehört zu denjenigen, welche auch dann befehren 
und anregen, wenn man nicht überall zuftimmt (daß Ref. mit 
dem Grundgedanken Ph.'s einverftanden ift, braucht er nicht 
noch befonders zu betonen). Und an Widerſpruch wird es im Ein- 
zelnen allerdings nicht fehlen, was freilich zum größten Theil 
daran liegt, daß das Duellenmaterial fehr lüdenhaft ift. Ande⸗ 
rerfeitd aber verdient gerade die Energie Anerkennung, mit 
ber PH. den urfundlichen Stoff durchſtöbert hat, um wenig» 
ſtens etwas zur Uusfüllung der vorhandenen Lücken beizu- 
tragen. Indem Mef. auf Einzelnes eingeht, bejchränft er ſich 
auf Bemerkungen zu zwei Stellen. Die Ausführungen auf 
S. 40 fg. über die ftändifchen Verhältniſſe haben offenbar den 
Zweck, die Behauptungen Lövinſon's zumwiderlegen. Eine Wider: 
legung bderjelben dürfte jedoch nicht mehr nothwendig fein 
(vergl. Jahrg. 1859, Nr. 20, Sp. 670 fg. d. BL. und bes Ref. 
„Urjprung der deutfchen Stadtverfaffung* S. 125 fg.). Um— 
gekehrt kann aber Ref. auch wiederum der Art dieſer Wider: 
fegung nicht durchweg zuftimmen. Wenn 3. B. Ph. jagt, daß 
„die Stände der freien Bauern, der Bürger und des Dienft- 
mannsadels keineswegs fchroff geſchieden waren“, fo ift dieſer 
Sat zu unbeftimmt formuliert. Man muß zunächſt die fociale 
und die rechtliche Scheidung von einander getrennt halten. In 
wie fern eine fchroffe fociale Scheidung vorhanden war, wollen 
wir bier umerörtert laffen. Für die Geftaltung des Bürger» 
rechts kommt es in erfter Linie auf die rechtliche Scheidung an. 
Diefe num ift gar nicht zu beftreiten, Ph. ſelbſt betont jpäter 
(5. 80 fg.), daß die Sfüidte danach gefragt haben, ob jemand, 
der ind Bürgerrecht aufgenommen werden wollte, unfrei war, 
Und wir haben ja aus mehreren Orten ausdrüdliche Zeugniffe, 
daß die Bürgerfchaft fpeciell die Minifterialen mit Bewußtfein 
ausſchloß. Daß Heiraten zwifchen Ungehörigen verjchiebener 
Stände vorfommen, beweift nichts gegen ihre rechtliche Sonde- 
rung. Es giebt ja zahlreiche Beftimmungen über bie rechtlichen 
Folgen einer Heirat zwifchen Perſonen verfchiedenen Standes, 
Wenn dann Ph. fortfährt: „auch bildeten die Bürger keinen 
befonderen Stand im fpäteren Sinne”, fo ift es zwar richtig, 
daß ein befonderer Bürgerſtand erft allmählich entftanden ift. 
Wir dürfen von einem Bürgerftande im vollen Sinne bes 
Wortes vielleicht erft von dem Zeitpuncte an ſprechen, wo bie 
Städte in annähernder Uebereinftimmung ben Grundſatz auf: 
ftellen, daß nur freie Perfonen ins Bürgerrecht aufgenommen 
werben bürfen (vgl. dazu Knieke, Einwanderung in den weit 
fälifchen Städten S. 104 fg.; Ph. ift übrigens geneigt, dieſen 
Zeitpumet recht früh anzufegen). Dennoch aber find die charak⸗ 
teriftifchen Eigenfchaften bes jpäteren Bürgerftandes ſchon im 
12. Jahrh. recht fichtbar. Gegen die Ausführungen Ph.'s über 
die Gilden hätte Ref. auch Manches einzuwenden (vgl. 5. B. Die 
anfechtbare Aeußerung über das die Mitglieder der Gilde ver: 
einigende Band, S. 77). Doch unterläßt er es, da wir dem 
nächſt eine ausführliche Zunftgefchichte von Münfter aus ber 
Feder von R. Krumbholg erhalten werden. Zum Schluß fei er: 
wähnt, dab Ph. in einem Anhang urkundliches (z. Th. bisher 
nicht gedrudtes) Material mitteilt. v.B. 





Mecklenburgisches Urkundenbuch, Herausg. von dem Verein 
für mecklenburgische Geschichte u. Alterthumskunde. 16. Bd. 
1366—1370. Schwerin, 1893. Baerensprung’sche Hofbuchdr. 
(Leipzig, Köhler in Comm.) (666 5. 4.) c# 16. 


Seit vollen dreißig Jahren, feit 1863, ift das medlenbur- 
gifche Urkundenbuch, vielleicht die großartigfte unter den zahl: 
reihen Sammlungen diefer Art, welche Deutjchland aufzuweifen 
bat, in feinen dreizehn Urkundenbänden (drei Bände enthalten 
Negifter) bis gegen das Ende bes Jahres 1370 gelangt. Da 
troß des zweimaligen Wechjeld in der Perſon des leitenden 
Herausgebers (Liſch, Wigger, Örotefend) und trog des natürlich 
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öfter eintretenden Wechfeld im Berfonal der Mitarbeiter der 
Plan, welchen der Berein für medlenburgifche Geſchichte im Jahre 
1860 für Herausgabe aufgeftellt hatte, bis Heute genau einge: 
halten wird und in feinen Hauptzügen aus den Beſprechungen 
der früheren Bände befannt genug fein dürfte, auch der hohe 
wiffenfchaftliche Werth der Sammlung überall unbedingte Ans 
erfennung gefunden bat, jo ſei für diefes Mal nur auf einen 
Punet Hingewiefen, ber wohl mit Fug zu denken giebt. Wenn 
der vorliegende Band in feinen 711 Nummern (9431— 10141) 
nicht einmal vier volle Jahre umfaßt, von Unfang 1366 bis 
zum 13, November 1370, jo wären, auch wenn man von dem 
vorausfichtlichen Anwachſen des Materials abjehen wollte, bis 
zum Jahre 1500, mit welchem erft das Werk abfchließen fol, 
noch mehr als dreißig Bände erforderlich, alfo mindeftens ein 
Beitraum von zwei Menfchenaltern, Da wird man denn doch 
wohl von bem bisher faft ausnahmslos eingehaltenen Grund- 
fage des wörtlichen Abdrucks, wie es ja auch ſonſt überall für 
das ausgehende Mittelalter berechtigter Brauch geworden ijt, 
immer mehr und mehr abgehen und fich zur bäufigern Uns 
wendung der Regeftenform entfchließen müfjen. Auch dadurch 
würde für die eigentlichen Urkunden mehr Raum gewonnen 
werben, wenn man weiterhin nicht, was doch faum zu billigen 
ift, die Stadtbücher aller Urt, die Zinsbücher und ähnliche 
Archivalien zerpflüden und ihre Eintragungen chronologisch 
einordnen, fondern vielmehr dieſe Bücher in ihrer urfprünglichen 
Geftalt veröffentlichen wollte — Un Siegelabbildungen ent- 
hält diefer Band 26: 6 geiftliche, 8 Fürftenfiegel, ı ftädtifches 
und 11 Privatfiegel, K.—L. 





Block, P. J., Geschiedenis van het nederlandsche Volk. 
2. Deel. Gröningen, 1893. Wolters, (VI, 580 S. Roy, 8., 1 Karte.) 
A. 10, 50. 

Der erfte Band dieſes Buches ift bereits früher in dieſem 
Blatte (vgl. Jahrg, 1892, Nr. 40, Sp. 1432) angezeigt und 
beſprochen worden. In verhältnißmäßig kurzer Zeit ift ihm 
der vorliegende zweite Band gefolgt, von dem im vollen Um: 
fange das nämliche günftige Urtheil gilt, das jenem zu Theil 
geworden ift. Auch in diefem Bande zeigt ſich der Verf, als 
einen Dann, der mit den Quellen ebenfo vertraut ift, wie er 
die einfchlägige Literatur in ſouveräner Weife beherrſcht. 
Uber er ift micht nur ein gelehrter Forfcher, fondern auch ein 
gewanbdter und gefchmadvoller Darfteller, der den oft unge: 
fügen und widerſtrebenden Stoff überfichtlich zu gliedern und 
angemeffen zu geftalten verfteht, jo daß ber Leſer von feiner 
Darftellung unwilltürlich angezogen und gefeffelt wird. In 
zwei Büchern ift die ganze Fülle der Ereigniffe, die der bis in 
die Neformationgzeit herabreichende Band dem Lefer vorführt, 
zerlegt. Bon ihnen umfaßt das erfte, das der Verf. ald „den 
Beitraum ber Artevelde” bezeichnet, die in den Niederlanden 
faft mehr noch als in anderen europäischen Ländern ftürmifchen 
und verwirrten Beiten des ausgehenden Mittelalters, in denen 
der gewaltige Aufſchwung der flandrifchen und der übrigen 
nieberländifchen Städte erfolgt, eine allgemeine demokratische 
Bewegung durch diefe Lande geht und zugleich durch die Ri- 
valität Englands und Frankreichs, die beide einen maßgebenden 
Einfluß auf die reichen und politifch wichtigen Niederlande zu er- 
langen fuchen, ein Parteifampf in allen ihren Landſchaften 
und Städten entbrennt, wie er während bes Mittelalters in 
ähnlicher Weife nur in der italienischen Geſchichte nochmals be- 
gegnet. Es ift bei dem wirren Durcheinander diefer Parteiung, 
die die Städte gegen den Feudaladel, innerhalb jener die Gil— 
ben gegen bie alten Gefchlechter het und die einzelnen Fürften- 
hãuſer bald die eine, bald die andere Partei der um bie Herrichaft 
über das Land ringenden Großmächte ergreifen läßt, nicht Leicht 
den Zuſammenhang der Ereigniffe feftzubalten und dem Leſer 
die Ueberficht über fie zu bewahren, aber dem Berf. ift dies 
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vortrefflich gelungen, da er fich nie verleiten läßt, über dem 
Detail der Darftellung die großen Gefichtspuncte zu vernach-⸗ 
läffigen oder gar aus ben Mugen zu verlieren, die auch dieſes 
ſcheinbar unenttwirrbare Chaos wiberftrebender politifcher und 
focialer Strömungen zufammenhalten. Einfachere und über: 
ſichtlichere Zuftände fchildert das zweite Buch. Es behandelt 
die Zeit des burgundifchen Regiments, das ſchließlich fait alle 
biefe kleineren niederländiſchen Staatengebilde unter feiner 
Herrſchaft vereinigt und fi dann in den öfterreichifchen und 
fpanifhen Nachlommen ber burgundifchen Maria fortfegt, bis 
herab zu ber großen Erhebung gegen Philipp II, die die Ein- 
heit der Niederlande aufs Neue aus einander riß und (abge: 
jehen von den Jahren 1815 bis 1830) auf immer getrennt 
hat. Während die Perfönlichfeiten und die äußere Bolitif ber 
burgundifchen Herzöge von Philipp dem Kühnen bis auf Karl 
den Kühnen, unter denen fich jenes Regiment allmählich her- 
ausbildet, ſowie diejenigen des öfterreichtichen Marimilian und 
der fpanifchen Herricher von Philipp dem Schönen bis auf 
Philipp II nur in großen Umriffen gefchildert werben, haben 
bie inneren Zuftände des Landes während diefer Beit eine um 
fo ausführlichere und eindringlichere Darftellung erfahren. 
Diefe Abſchnitte, welche die Einrichtung der burgundifchen Re— 
gierung, die Stellung des niederländifchen Adels im 15. und 
16. Jahrh., den kirchlichen Zuftand des Landes, den Handel 
und die Inbuftrie der Städte, Stadt und Land und endlich die 
Künfte, Literatur und Wiſſenſchaft während jener Zeit behandeln, 
bilden den Glanzpunct des Bandes. Hinzugefügt ift auch hier 
am Schluß eine Ueberficht über die Quellen der niederländischen 
Geſchichte in der Zeit von 1300— 1559, fowie eine hiſtoriſche 
Karte der Niederlande und der angrenzenden Gebiete ums 
Jahr 1550, 

Bir können nur wünſchen, daß es bem Berf, vergönnt fein 
möge, fein fchönes Werk in berjelben Rüftigleit wie bisher 
weiterzuführen und zu vollenden. 





Lowe, Charles, Fürft Bismard. Eine hiſtoriſche Biographie. 
Autorif. Ueberjepung von Dr. E. Alb, Witte, Leipzig, 1894. 
G. Wigand. (Ill, 315 ©. 8.) cM 4, 50. 


BVortrefflich wie das Bild, das es ziert, ein Lichtdrud nach 
dem Lenbach'ſchen Bilde von 1893. Eine fnappe Darftellung, 
aber mit glüdlicher Auswahl, ruhigem Urtheil und jener echt 
hiſtoriſchen Stimmung, bie fi mit der Größe bes Gegenftandes 
erfüllt, aber nicht in Ueberſchwänglichkeiten verliert. Gewiß 
wird Mancher Manches vermifjen oder anders wünjchen, aber 
immer wird man anerfennen, daß uns Deutjchen hier von dem 
Sohne eines andern Volkes, der ſchon deshalb nicht ein freies 
Urtheil gewinnen konnte, ein Buch geboten ift, das ben großen 
Staatsmann verftehen lehrt und die ungeheueren Thaten, die 
ihm zu vollbringen gewährt waren. Die innere Politik ift we— 
niger eingehend behandelt, und es muß für einen Fremden auch 
faum möglich fein, fi in die Wirren des Confliets hineinzus 
denfen, die großen biplomatifchen Actionen nehmen den größten 
Raum und das Hauptinterefje in Anſpruch. Bor Allem verweifen 
wir auf die Schilderung von dem Ausbruch des Krieges von 
1870. Noch immer ſchweigen ja die Stimmen nicht, welche 
Bismard beichuldigen, diefen Krieg durch die Fälſchung der 
Emſer Depeſche vom 13, Juli in frivoler Weife heraufbeſchworen 
zu haben, Freilich kann ſich Jeder aus den franzöfifchen Ar« 
beiten über den Krieg, namentlich aus Benedetti's Ma Mission 
en Prusse, überzeugen, daß die franzöfifche Regierung nicht nur 
durch die leidenjchaftliche Erklärung vom 6. Juli die Gefahr 
eines Conflict heraufbeſchwor, jondern daf fie, nachdem dieſe 
Gefahr durch bie ruhige Haltung des Könige und den freiwilligen 
Rücktritt des Prinzen von Hohenzollern bejeitigt war, den Krieg 
unvermeidlich machte, indem fie de mouvelles prötentions 
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erhob, wie Benedetti jagt. Und Jules Simon jagt, die napoleo- 
nijche Regierung a pos6 au roi de Prusse des conditions in- 
acceptables. Lowe geht in dies Detail nicht ein, aber mit 
großem Geſchick giebt er und ein Bild von der Lage der Dinge, 
indem er ben Schluß bes norbdeutjchen Reichdtags am 26. Juni 
1870 fchildert und wie danach Bismard, Moltke und der König 
jelbft auf das Land oder zur Kur reifen, wie dann die ſpaniſche 
Candidatur auftaucht und wie fie von Frankreich behandelt 
wurde, 

Vortrefflich ift audh ber Krieg erzählt. Es find nur wenige 
furze Striche, aber fie geben das Bild von der Erhebung des 
beutichen Bolfes in jenen unvergeblichen Tagen und verjegen 
in die große, fo furchtbar erhabene Stimmung biefes Riejen- 
fampfes. —ın. 


Bojanowäti, P. v., Carl Auguſt ald Chef des 6. preuß. Küraffier- 
Regiments 1787 —1794. Mit I Eilbonette des Herzogs. Weimar, 
1594. Böhlau, (V, 1479.98) cM 3, 


Borliegendes Werk behandelt die erfte Zeit der Thätigkeit 
bes Herzogs Karl Auguft von Weimar in dem preußiichen 
Heere, die gerade vor 100 Jahren ihren Abjchluß fand. In 
fie fallen die Jahre der friedlichen Uebungen in Aſchersleben 
und die Feldzüge am Rhein und in Frankreich. 

Mit der Ernennung zum Chef des Küraffier-Regiments 
von Rehe Nr. 6 beginnen die Beziehungen Karl Auguſt's zur 
preußifchen Urmee, Er war nicht nur ein um das Wohl feines 
Regiments beforgter Chef, fondern auch ein tapferer Feldfoldat ; 
allen organifatorifchen und taktischen Fragen brachte er lebhaftes 
Antereffe und Verſtändniß entgegen. Beweis hierfür ift ein im 
Anhange wörtlich abgedrudter Aufſatz über das preußifche 
Offiziercorps, veranlaßt durch die Cabinetsordre vom 7. März 
1803 über das Avancement in der Armee, in dem er bie Noth— 
wenbigfeit von Maßnahmen zur Pflege des Ehrgefühls inner: 
halb der Offiziercorps betonte. Im Frühjahr 1794 trat der 
Herzog aus dem Berbande der preußifchen Armee aus, der er 
in der Folge von .1795 bis 1506 und erneut vom Jahre 1822 
als Chef des 8. Küraffier-Regiments angehörte. 

Das dem Werke beigegebene Kunftblatt ftellt Karl Auguft 
zu Pferde in der Uniform feines Regiments dar. Das Buch 
wird den zahlreichen Verehrern des Herzogs eine willflommene 
Gabe fein, 





Berliner Müngblätter. Herausg. von Adolph Weyl. 15. Jabra. 
Nr. 161—168. 

Inh.:_(161.) Der Fund von Hehlingen. — (162/163,) Der 
Matdi-Aufftand im Sudan und die daraus hervor — Münzen. 
— (164.) Ein bonner Pfennig des Erzbiſchofs Br liarim von Köln. 
— (165.) Gin Münzfund in Goͤrliz. — (165—168.) Die fogen. 
chineſiſchen Tempelmünzen. — (166/168.) Die Otto-Abelheidpfennige. 
— (167.) Zwei bammerfteiner Beifchläge zu den Hälblingen des 
cölmer Erzbifhofs Heinrich 1 von Mäüllenart. — Golumbus-Münzen 
von Salvador nebit anderen Münzen und Marken dieſes Staates, 


Neues Arhiv der Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtskunde 
20. Band. 1, Heft, 

Inh. : Bericht über die zwanzigſte Plenarverfammlung der Gentrals 
direction der Monumenta Germaniae Berlin 1894. — F. Aurze, 
über die —— Reichtaunalen von 741—829 und ihre Um— 
arbeitung. — Eruſt Bernheim, die ſagenhafte fähfiihe Haifer: 
chronik aus dem 12, Jahrhundert. — Karry Breßlhaun, Ürläutes 
rungen zu den Diplomen Heinrich's 11. — Paul Scheifer-Boihorit, 
Beiträge zu den Negeiten der ſtauſiſchen Periode. — Miscellen: 
darin PB. Wilibale Hauthaler, Die große Briefbandfrift zu 
Hannover, — Ein Diplom und ein Plachtum Heinrich's V, mitgetheilt 
von 9. Breßlau. — Nachrichten. 
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Länder- und Yölkerkunde, 


Hehn, Vict., Reifebilder aus Italien und Frankreich. Hrsg. von 
Theod. Shiemann. Stuttgart, 189. Gotta Rachf. (AX, 372 ©, 
K.8) A 5. 

Victor Hehn’s Reifebilder find ein föftliches Buch. In Herrlich 
plaftifcher Sprache rüden jie Yandichaften, Segenjtände, Mens 
jchen, Scenen vor das geiftige Auge, weten die Erinnerung an das 
Selbjterfchaute und Selbftgenofiene, regen an zum Vergleich der 
heutigen Zuſtände mit denen vor einem halben Jahrhundert, der 
eigenen Anſchauung mit der imponierend dargebotenen, zwingen 
zum Stillpalten und zum Nachfinnen der eigenartigen Ge— 
danfen, die Drängemd die Erzählung unterbrechen. Nur langſam 
wendet ſich Seite um Seite; je mehr ihrer ſich wenden, je mehr 
geftaltet fich auch im Leer die geiftige Phyfiognomie des Tage: 
buchjchreibers, und wer Hehn kennt, findet im eben ins Leben 
tretenden Neifenden von 26 Jahren den Verfaffer „Italiens“ 
wieder, der bejjen bejondere Schönheit zwar mit gewiffer Ein« 
jeitigfeit erfaßt, aber Har und treffend wie fein Underer analy« 
fiert hat. Er erkennt den feinen Blid für „Naturformen des 
Menſchenlebens“, den er mit feinem Goethe getbeilt und daher 
in deſſen Dichtungen aufzuweiſen verjtauden, Wenn noch in 
viel anderer Hinſicht das feelijch-leiblihe und geijtige Leben 
Hehn’s, Aufmerkfamfeit Heifchend, den Leſer der Neifebilder 
beichäftigt, jo fann er faum dem Schluß entjagen, daß das Buch 
im Rahmen der Schilderung von Yand und Leuten ein jo bes 
deutendes Bild der Entwidelungsepocde einer jeltenen Perſön—⸗ 
tichteit umfchließt, daß der Kern die Schale fchier zu jprengen 
droht. Es erjchiene angemeſſen, das Buch um feines biogra- 
phijchen Werthes willen dem etwa gleichzeitig ausgegebenen 
Lebensbilde Hehn's einverfeibt zu fehen, Der Hrsgbr. hat den 
Plan gehabt und nur auf Wunſch des Verlegers fallen laffen, 
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Globus, Greg. von Aid, Andree. 66, Band, Ar. 10, 


Inb.: Hleinihmidt, Hendrit Witboi. — Brir Förſter, bie 
Plaſtik ded Rongobetens. (Mit Karte) — WB. G. Arnous, die 
Frauen und das Üiheleben in Korea. — Gmil Schmidt, vorges 
ſchichtliche Aupferihmelzöfen in Sud⸗Arizona. (Mir Abb.) — Der 
Geheimbund der Nagualiiten in Mittelamerita, (Mit Abb.) — Aus 
allen Erdtheilen. 


+ 
Naturwiſſenſchaften. 
Koken, Dr. Ernst, Prof., Die Vorwelt und ihre Entwicke- 
lungsgeschichte. Mit 117 Abb. im Text und 2 UVebersichts- 
karten. Leipzig, 1893. T. 0. Weigel Nachfolger, (VII, 654 5. 
Gr. 8) of% 14. 

Dad vorliegende, halbpopuläre Buch wird ſowohl den ges 
bildeten Laien als den Fachmann interejjieren; jenen führt es 
in lebendig jchildernder Sprache in einige Lehren der Geologie 
und in die paläontologijche Formationslehre ein, dieſer verfolgt 
gewiß mit Aufmerkſamkeit die zum Theil eigenartige Weiſe, wie 
dies geichieht, fowie die Meinungsäußerungen des Verf.'s bei 
der Behandlung vieler ftreitiger Fragen, Im Öegenjag zu 
anderen ähnlichen Werfen iſt hier der Unterbau für das Vers 
ſtändniß, die vorbereitende Einleitung in den allermäßigiten 
Grenzen gehalten. Nur drei Capitel diejer Art, zufammen bloß 
63 Seiten umfafjend, jind jo vorangejtelt (Das Innere der 
Erde und die Erjtarrungstrufte, Die Gebirgsbildung und Der 
Beitbegriff in der Geologie), dann wird unmittelbar in das 
cambrijhe Syſtem eingetreten. Diejes Verfahren macht es 
allerdings nothwendig, viele Erflärungen epiſodiſch an andere 
Materien anzulehnen und zum Schluß ein alphabetijches Ber- 
zeichniß von Fachausdrücken mit ihrer Deutung zu geben, Die 
erjte Mittheilung über die Gliederung der Formationen erfolgt 
fo 5. B., gewiſſermaßen nebenbei, in dem Gapitel über die Ges 
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| birgsbildung, wo man fie faum fuchen würde. Wenn aud) da- 
durch dem Liebhaber eines ſyſtematiſchen Vorſchreitens fein 
Genüge geſchieht, jo muß doc) andererfeits anerfannt werden, 
daß die Abjchnitte, in denen die hiftorische Geologie zur Dar— 
jtellung gelangt, als folche vortrefflich ausgearbeitete und wohl 
abgerundete Schilderungen enthalten. Mit tactvollem Fern— 
halten des ermüdenden Uebermaßes von trodenem jtratigra« 
phiſchem Detail ift hier das Hauptgewicht gelegt auf den wäh 
rend der aufeinander folgenden Syiteme vor ſich gehenden 
Wechfel der phyſikaliſchen Verhältniſſe in den einzelnen Erd» 
regionen, jowie dejjen Einfluß auf die Ausgeftaltung der Or— 
ganismen. So wird den biologischen Beziehungen bejondere 
Aufmerkſamkeit zugewandt und namentlich jind die Wirbelthiere 
mit Vorliebe behandelt, wie es das jpecielle Studiengebiet des 
Verf.'s mit ſich bringt. Die ernfte und vertiefende Weife, mit 
welcher in anſchaulichen und ſehr zufagenden Uuseinander- 
fegungen eine große Menge von wichtigen Tagesfragen zur 
Sprache gebracht wird, tritt insbejondere in den Lapiteln über 
Tertiär, Quartär und Eiszeit hervor. Dem Leſerkreiſe, wie 
ihn fich der Autor gedacht hat, entjpricht es ganz, daß princis 
piell von Literaturangaben abgefehen wurde, Die beiden Tafeln 
jollen eine Vorſtellung ber Erdoberfläche zur Kreidezeit, älteren 
Tertiärzeit und Quartärzeit geben. Die typographiiche Aus— 
ftattung des Buches ift ganz vorzüglich und die Ausführung 
der Abbildungen läßt nichts zu wünjchen übrig. 





Haller, Dr. Bela, Studien über docoglosse u. rhipidoglosse 
Prosobranchier nebst Bemerkungen über die phyletischen Be- 
ziehungen der Mollusken untereinander. Mit 12 Taf, u. 6 Text- 
figuren, Leipzig, 1894, Engelmann. (V, 173 8. Gr. 4.) oA 32, 

Der fpecielle Theil diefer durch 12 von Werner und Winter 
in Frankfurt a. M. wie gewöhnlich herrlich ausgeführte Tafeln 
erläuterten Arbeit bezieht fich, wie jchon der Titel befagt, auf 
eine größere Anzahl docogloffer und rhipidogloffer Schneden 
und zwar größtenteils auf die Formen mit mehr oder weniger 
napfförmigem Gehäufe, die befanntlich früher einander jtärker 
genähert wurden, heut zu Tage aber mit Net, wegen ihrer 
ganz verfchiedenen Zungenbewaffnung, in zwei ganz verjchiedene 

Öruppen vertheilt werden. Ein Theil des verarbeiteten Mate: 

riales ſtammt aus den wiſſenſchaftlichen Sammlungen, die von 

dem italienischen Kriegsſchiff „Vettor Piſani“ gemacht wurden. 

Die gebotenen anatomischen Daten, auf deren Einzelheiten an 

biefer Stelle einzugehen natürlich ganz unmöglich ift, füllen eine 

wejentliche Züde in unferer Stenntniß der Borderfiemen-Schneden 
und ergänzen in ſchöner Weife die früheren Arbeiten des Verf.'s, 
welche meift andere Brojobrandier-Öruppen behandeln, Die 
fo gewonnene Abrundung der eigenen Unterfuchungen veranlaft 
ben Berf., nun allgemeinere Fragen zu behandeln, zunächft den 
phyletiichen Zufammenhang der Rhipidogloſſen unter einander 
und fpeciell die Stellung von Haliotis. Pleurotomarien jind 
auch für ihn der Husgangspunct der Rhipidogloſſen. Die zu 
ihnen gehörigen Polytremarien ſieht er nun als die Vorgänger 
der Haliotiden und diefe wieder als die Stammformen der 

Trochiden an, während von Pleurotomaria jelbjt direct Fissu- 

rella und Verwandte abjtammen. Weiterhin geht der Verf. aber 

auf die phyletischen Beziehungen der gefammten Mollusten ein. 

Wir können bier nur hervorheben, daß er fich völlig der Ab— 

lehnung der v. Ihering'ſchen Unfchauung von der diphylen Ab— 

ftammung der Mollusten anjchließt und ſehr werthvolle Ge— 
danfen über die Stellung der Scaphopoden und Janthina bringt. 

Unangenehm fallen in der ſchönen Arbeit die Drudfchler auf. 

Alein auf S. 140 und 141 bemerkt man auf den erften Blid 

de Korninck jtatt de Konind, Concholopas jtatt Concholepas, 

und, was jchlimmer ift, anyjobrand und anyjopleur. N—e. 
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Müller’s, Joh., Lehrbuch der Physik u. Meteorologie. Er- 
gänzungsband: Kosmische Physik. 5., umgearb. u, verm. Aufl. 
von Dr. C. F. W. Peters, Prof, Mit 447 in den Text gedr. 
Holzschn., 25 dem Texte beigegeb., sowie ein Atlas von 60 Taf. 
— — 1894. Vieweg & Sohn. (XXIll, 907 8. 8., Atlas 4.) 


Unter der neuen Nedaction von Profeffor Peters hat das 
bewährte Müller'ſche Lehrbuch der fosmifchen Phyſik befonders 
im aftronomifchen und meteorologiichen Theile eine durchgrei⸗ 
fende Umgeftaltung erfahren. Der Hrögbr. ift bemüht geweſen, 
die Fortſchritte der Wifjenfchaft feit dem Erſcheinen ber letzten 
Auflage im Jahre 1875 gebührend zu berüdfichtigen, wenn dies 
auch nach Anficht des Ref. nicht überall in ausreihendem Maße 
geichehen ift. So find z. B. unter den Kometenerjcheinungen 
die neueren Kometen nur dürftig ober gar nicht behandelt, 
ferner hätten wohl auch die Nova Aurigae, der neue Stern im 
Andromedanebel und die Blejadennebel Aufnahme finden können, 
Auch im meteorologischen Theile wird der fundige Leer die 
Erwähnung mander neueren Forſchung vermiſſen. Ref. hat 
geglaubt, diefe Ausstellungen um fo weniger unterbrüden zu 
dürfen, als er im Uebrigen den Werth der neuen Auflage hoch 
anjchlägt. Vor Allem ift anzuerlennen, daß der Hrögbr. auch 
in den Eapiteln, die nicht nothwendig in Folge der neueren 
Forfhungen umgeftaltet werden mußten, überall feine ver- 
befiernde Hand hat walten lafjen. Faft Seite für Seite finden 
ſich Uenderungen, die oft nur unfcheinbar find, aber ftets das 
Weſen der Sache präcifer zum Uusdrud bringen, als dies in 
früheren Auflagen gejchehen ift. 

Der dem Lehrbuche beigegebene Atlas ift von 46 auf 60 
Zafeln erweitert worden. Beſonders begrüßt Nef. mit Freude 
ben Wegfall der vollftändig unbrauchbaren Mondfarte auf Tafel 
XI der vierten Auflage und den Erfah derjelben durch die 
Zotalanficht der Mondjcheibe nah Naſmyth, die mit Hülfe der 
beigegebenen Steletfarte ein ausgezeichnetes Drientierungs- 
mittel auf dem Monde abgiebt. K. 


Botaniſche ee f. Syſtematik, Pflanzengeſchichte u. Pflanzen 
geographie, br&g. von A. Engler. 19. Band. 2. u. 3. Heft. 

Inb.: A. Engler, Beiträge zur Flora von Afrifa. 8. (Schl.) 
— % Briquet, labiatae afrieanae, I. (Schl.) (Mit Taf.) M. Gürke, 
labiatae africanae. 2. G, de Gandolle, piperacene africanae 
et madagascarienses,. Ih. Zoefener, celastracene africanae. 2, 
Derf., hippoerateaeeae alricanae, F. Kränzlin, orchidaceae 
africanae. E. Gilg, Ihymalacacene africanae. Derf., oliniacese 
africanae. — M. Willfomm, Statiftif der Strand» und Steppen- 
vegetation der iberlichen Halbinfel. 

— Beiblatt Nr. 47: R. Keller, Beiträge zur Mofenflora 
des oberen Innthales. — O. Kuntze, Nomencatur-Studlen. Bor» 
läufige Notiz. — 9. Chriſt, Trichumanes orbieulare n. sp. — U. 
Engler, Beiträge zur Flora von Afrika. VII, Diagnofen neuer 
Arten verfchiedener Familien, — 6. Gilg, Karl Holſt's Yebend: 
zn —— fein Wirken in der Erforſchung der Flora von Deutſch⸗ 

afrika, 


Botanifhes Gentralblatt. Htsg. von Oscar Uhlworm und F. ©, 
Kohl, 15. Jahrg. Ar. 35 n. 36, 

Inh.: Jahn, Holz und Mark an dem Grenzen der Jahres— 
triebe. — Sipungsberichte der Aal. ungarischen Raturwiſſenſchaft- 
lichen Sefelfcbaft zu Budapeſt. — Botanifche Härten und Inſtitute. 
— * und Conſervations-Methoden x. — 

eferate, 


Mittheilungen aus der zoologiſchen Station zu Neapel, Zugleich ein 
Nepertorium für Mittelmeerkfunde. 11. Band. 3. Heft. 

Inh: A. Korotnefi, Immicatenitudien. (Mit Taf. u. Jinko— 
arapbien) — W. Saleüöſty, Beiträge zur Entwidelungsgefchichte 
der Spnajcidien, 1) Ueber die Entwidelung von Diplosona Listeri. 
(Mit Zaf. u. Zinkographie.) — P. Maver, über die vermeintliche 
Schwimmpblafe der Selachier. (Mit Abb. im Text.) 


Ornithologiſche Monatoſchrift d. deutfchen Vereins z. Schutze der Rogel« 
welt. Redig. von K. N.veumicke, Arenzel, O.Tajdenberg. 
19. Jahre. Nr. 8. 

Inb.: Aufruf. — An die geehrten Vereinsmitglieder. — Haupt⸗ 
verfammlung am 25. Mai zu Ghemnig im Kar. Sachſen. — Jul. 
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Micdel, Beitrag zur Verbreitung unferer einbeimifhen Schwani: 
meifen-Barietäten. (Mit Buntbild.) — K. Ib. Liebe, Yernet er 
das Leben der Bögel genau fennen, wenn ibr jie mit rechtem Gr 
folge fbügen wollt, — Paul Leverkühn, Vogelſchutz in Eng 
land, 8. — Biet. Nitter von Tſchuſi zu Shmidbofren, fremte 
Vögel im Reſt. — J. Kiefer, Phänologiibes aus Saarbrüden. 
— Felig Heller, Antunftszeit einiger Vogelarten in Oſtthüringes 
1593 und 1894. — Kreib. v. Berg, zum Dedern ber Belaifiue. 
— Mleinere Mittbeilungen. 


Die Ratur. Hrdg. von A. Müller, 49. Jahrg. Nr. 37, 

Inb.: Karl Müller, der baverifhe Wald nad Oberforſtrath 
von Naesfeld, — Herm, Reeker, über Mimitry im engeren unt 
weiteren Sinne. 2. — Theed. Bedolt, die Beutelratte. — Er. 
Nüdiger, Mänfenefter, — Karl Müller, der Kal, — Zodten 
buch. — Bücherbefprehungen. 


Raturnifenfgaftl. Rundſchau. oreg. von W. Stiaret. 9, Jahtz. 
Tr. 3 ” 


Inb.: W. MW. Campell, die Sterne des MolfsRavet-Turus. 
— John Kerr, Erperimente über eine fundamentale Frage in der 
Elettro⸗Optit. Neduction relativer Verlangfamungen auf abfolute. 
— Jul. Sachs, Mehanomeorphofe und Pholoaenie. Ein Beitrag 
zur phyfiologiſchen Morphologie. — Kleinere Mittbeilungen. 


Annalen der Phofif u. Gbemie. Inter Mitwirkung von H. v. Helms 
bolp u. A. brag.v.G.n.G@, Wiedemann, N. F. 53. Bd. 2. Heft. 
Inh.: F. Koblraufh und U. Hevydweiller, über reines 
Waſſet. — 6. Fromme, magnetifche Gxverimentalunterfuchungen, 
— 9. Nubens, Präfung der Kettelersbelmbolg'ihen Disverfions: 
formel. — #. Paſchen; bolometriihe Arbeiten. — Derf., über 
die Disperfion des Fluoriis im Ultraroth. — Derf., die genauen 
Wellenlängen der Banden des ultrarotben Koblenfäure- und MWarjers 
fpectrums. — Der ſ., fiber die Dieverfion des Zteinialzes im Ultra— 
rotb. — M. Toepler, Belimmung der Volumänderung beim 
Schmelzen für eine Anzabl von Elementen. — E. Niede, der Soap 
vom tbermodunamiihen Potential beim Gleichgewichte eines betero- 
genen Syſtems mit Anwendung auf die Ibeorie von van der Waals 
und das Geſetz des Ziedepundes, — Hatrv EG, Jones. tie Ge 
niedriqung des Gefrierpunctes des Löfungsmittels durch Eleftreinte. 
— N. Echiller, Über die dur einen äußeren Drud verurjante 
iſothermiſche Aenderung der Spannkraft gefättigten Dampfet. 





Das Wetter. Meteorologifche Monatsihrift f. Gebildete aller Stänte. 
Hrsg. von N. Amann. 11. Jahrg. 8. Heft. 

Inb.: P. Polis, über Sonnenfleden und Witterung, fomie 
Klimafhwanfungen zu Aachen. (Schl. — €. Blend, die Zunabme 
der Blipagefabr und die Einmirfung des Blipes auf den menſchlichen 
Körper. (Schl.) — Ueberſicht über die Witterung in Gentralenrora 
im Juni 1894. — 9. Overboff, Halo's Nebenjonnen und Neben 
monde. — Der Monat Auguſt. — DB. Bolis, Witterung zu Nasen 
am 12. Juli 1894. — Meteorologiiche Notizen und Gorrefpondenzen. 
— SKHarten-Beilage: Mittlere Iobaren und Iſothermen, fowie Die 
Niederfchlagsmengen von Gentraleuropa für den Juni 1894. 








— — — ——— 


Aſtronomie. Geodäfie, 


Ephemeriden, astronomisch-nautische, für das Jahr 1895, 
Deutsche Ausgabe, Ueber Veranlassung der Marine-Section des 
k. u. k. Reichs-Kriegsminisieriums herausg. vom astronomisch- 
meleorologischen Observatorium der k. k. Handels- und nauti- 
tischen Akademie in Triest unter Redaction von Dr. Ferdinand 
Anton, 8, Jahrgang. Triest, 1894. Druckerei d. Oestr. Lioyd 
(F. H. Schimpffj. (XL, 256 S. 8.) 

Der Aftronom und der Seemann, auch der Liebhaber der 
Aftronomie und ber intelligente Uhrenfabrikant fönnen die ver- 
fchiedenen Beitarten und die Stundenwinfel auseinander ab: 
leiten, wenn fie nur beflimmie Angaben, wie Sternzeit im 
mittleren Mittag, Beitgleihung und Rectafcenjionen der Ge 
jtirne kennen. Diefe und noch eine Anzahl anderer zur Be 
rechnung aſtronomiſcher Beobachtungen nothwendiger Größen 
liefern für jeden Tag oder auch für noch kürzere Zeitintervalle 
die aftronomifchen Ephemeriden, welche von einer Anzahl von 
Inſtituten und auf verſchiedene Meridiane bezogen alljährlich 
herausgegeben werden, Diejenigen, welche zugleich den See- 
fahrern dienen follen, fußen meiſtens auf dem englifchen Nautical 
Almanac and Astronomical Ephemeris ... for the Meridian 
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of the Royal Observatory at Greenwich, published by order 
of the Lords Commissioners of the Admiralty. Während die 
Angaben diejes lepteren auch ftreng aſtronomiſchen Anſprüchen 
genügen, giebt die vorliegende öfterreichiiche Ausgabe ihre Tafeln 
mit einem etwas geringeren Örad von Genauigkeit, die aber für 
Beobachtungen auf See und für folche an Land, die fich auf 
Reifen oder überhaupt ohne jtabile Inſtrumente anftellen laſſen, 
völlig ausreicht. Das Buch ift befonders bequem wegen feines 
geringeren Umfanges, feines mäßigen Preifes und der großen 
Zahl pafjend eingerichteter Hülfstafeln, deren Benutzung nach 
den beigefügten Erflärungen für Jeden möglich ift, der nur 
einigen Sinn für afronsmifhe Beobachtungen hat. L, 


Verhandlungen der vom 12. bis 18. Sept. 1893 in Genf 
abgehaltenen Conferenz der permanenten Commission 
der internationalen Erdmessung. hed. von A. Hirsch. 
Zugleich mit den Berichten über die ortschritte der Erdmessung 
in den einzelnen Ländern während des letzten Jahres. Mit 21 
er Taf. u. Karten. Berlin, 1894. G. Reimer. (194 8. 4.) 

6. 


Die „Internationale Erdmeffung* umfaßt jept 28 Staaten; 
der jüngfte Theilnehmer, Chile, war im Berichtsjahre zum 
erjten Male vertreten. Der internationale und officielle Chas 
rafter verleiht der Erbmefjung große Vorzüge vor anderen 
Gelehrten: Affociationen; bedeutende finanzielle Mittel, uns 
unterbrochene Exiſtenz und fejte Traditionen jichern die noth- 
wendige Dauer und Gleichförmigkeit wichtiger Werke, Die 
legtjährige lebhafte Discuffion des Problems der Beränderlich- 
keit der geographifchen Breiten ergab, abgejehen von theoreti« 
ſchen Gefichtspuncten, als dermaligen Stand der Frage der 
weiteren Behandlung zwei fich gegenüberftehende Anfichten: 
die eine erklärte die Benugung und das freiwillige Zufammen» 
wirken ber bejtehenden Sternmwarten ala genügend; die andere 
wollte eine Specialorganifation jhaffen, damit nicht an be— 
fiebig gelegenen Sternwarten mit den gerade vorhandenen 
Kräften und Mitteln nach verjchiedentlich aufgeftellten Metho- 
den, ſondern an rationell ausgewählten Stationen von geübten 
Beobachtern mit gleichen Inſtrumenten und nad benfelben 
Methoden gearbeitet werde, Die Entjcheidung wurbe bis zur 
nächſten „Beneral-Eonferenz“ (1895, wahrſcheinlich in Berlin), 
welche die Erneuerung und die Neorganifation der Ueberein— 
kunft von 1886 vorzujchlagen hat, verjchoben, joll aber durch 
Berhandlungen einer Specialcommiffion mit dem Eentralbureau 
in Potsdam vorbereitet werden; dabei wird auch der Umfang 
des Unternehmens, 3.8. die Dinzuziehung der photographifchen 
Methode und der Bendelbeobadhtungen, insbefondere des Hori— 
zontalpendels, berüdfichtigt werden. Die eifrige Fürforge des 
Defterreichers Hrn. v. Sterned hat eine weſentliche Ausbreitung 
gleichartiger Schweremefjungen in verfchiedenen Ländern zur 
Folge gehabt; die Discuffion ergiebt, daß die Anomalie in der 
Sntenfität der Schwere wie die localen Lothabweichungen 
weniger durch die Erhebungen und Senkungen der Erbober: 
fläche als durch die geologischen VBerhältniffe, befonders der 
tieferen Schichten, beeinflußt werden. Weiterhin wird angezeigt, 
daß zahlreiche Beobachtungsreihen verſchiedener Urt wirkliche 
Bewegungen der Erdoberfläche in ziemlich weiter Ausdehnung 
verrathen, während an anderen Stellen, z. B. am geodätifchen 
Inſtitut in Potsdam, die bemerkten Bewegungen nach Anficht 
des Directors Helmert durch thermifche und fonftige Einflüfje 
auf die benußten Inſtrumente und Eonftructionen erflärt wer: 
den können, Die Örundlinien werben troß einiger Abweichungen 
der Mefjungen mit verjchiedenen Apparaten in neuerer Zeit mit 
ſolcher Genauigleit gemejjen, daß eine Steigerung dieſer gegen- 
über derjenigen der Winkelmeſſungen unnöthig ift und man 
nunmehr darauf ausgehen jollte, nicht die Methoden zu ver: 
feinern, jondern vielmehr die Zahl der Grundlinien zu ver- 
mehren, Die Berhandlungen über zahlreiche andere Fragen 


— 1894, 35, — Literarifhes TCentralblatt — 15. September. — 


1374 





von Bedeutung, z. B. über die Einrichtung einer Normalpendel: 
Station und die Feitfegung eines internationalen Nullpunctes 
der Höhen, und die Berichte der Vertreter ber einzelnen Yänder 
liefern den Beweis, daß die Erdmeffung rationell, bewußt und 
erfolgreich fortjchreitet. L. 


mm — ⸗⸗ ñ, 7) 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Schrutka v. Rechtenſtamm, Dr. E., Prof., Die Umgeftaltung der 
Gerichtöverfaffung durch den Gutwurf eines Gefepes über die Auss 
übung der Gerichtäbarkeit und die Auftändigkeit der ordentlichen 

Berlin, 159, Heymann. 





berichte in bürgerlichen Rechteſachen. 
(VII, 136 ©. Gr. 8.) cf 2. 

Auch in Defterreich glaubt man von bem Principe ber 
Scriftlichkeit, welches noch den Civilproceß beherrſcht, fich be— 
freien zu müffen. Zu der jtattlichen Reihe von Berfuchen, die 
die öfterreichifche Regierung in diefer Richtung unternommen 
bat, find neuerdings drei Entwürfe hinzugefommen, welche ber 
Juftizminifter Graf Schönborn vorgelegt hat. Mit einer Eivil- 
proceßordnung und einem befonderen Gefege über Erecutions- 
und Sicherungsverfahren ift ein folches über die Ausübung der 
Gerichtsbarkeit und die Zuftändigfeit der ordentlichen Gerichte 
in bürgerlichen Rechtsſachen ausgearbeitet. Den legteren Ent: 
wurf, der zahlreiche Neuerungen undtbeilweifeoffenbareReformen 
enthält, unterzieht der Verf. einer eingehenden Analyſe, indem 
er die zu Grunde liegenden hiſtoriſchen Vorgänge und recht— 
lichen Gedanken überall aufſucht, die Tragweite der einzelnen 
Beitimmungen fetitellt, ihr Verhältniß zum bisherigen Nechts- 
zuftande darlegt und an den Vorſchlägen des Minijters eine 
einfichtige, maßvolle Kritif übt. Er folgt dabei der Syitematif 
des Entwurfs und bejpricht, immer im Anſchluß an die ein» 
zelnen Paragraphen, zunächſt die Gerichtsbarkeit im Allgemeinen 
(die Gerichte und gerichtlichen Organe, Ablehnung von Ric) 
tern ꝛc., allgemeine Beftimmungen über die Zuſtändigkeit), 
dann die Gerichtsbarkeit in Streitfahen (die fachliche und die 
örtliche Zuftändigfeit), endlich die Gerichtsbarkeit in Geſchäften 
außer Streitſachen. Zum Schluß faßt er die Buncte bes Ent: 
wurfs zufammen, gegen bie er Widerfpruch erhebt, und ftellt 
ihnen im Kürze feine Ubänderungsvorjchläge gegenüber, Die 
Schrift ift wohlgeeignet, einen Haren Ueberblid ſowohl über 
die jegige Geftaltung der öfterreichifchen Gerichtsverfaffung ala 
über die von dem Entwurf beabfichtigten Uenderungen in dem 
Verfahren und in der Verfaſſung der Gerichte zu verfchaffen. 
Der deutjche Lejer wird eine gewiſſe Genugthuung empfinden, 
dab vielfach die deutjche Gejeggebung im Gegenſatze zu ber 
öfterreichifchen bereits Auftände überwunden hat, die ung als 
Hinderniffe unabhängiger und gerechter Rechtſprechung er: 
ſcheinen, und daß manche Vorſchläge des öjterreichiichen Ent— 
wurfs oder des Verf.'s ſich bewußt oder unbewußt an deutfche 
Borbilder anlehnen. v. 8. 





Hoffmann, Georg, u. Ernſt Groth, Deutſche Bürgerkunde. ſlleines 
Handbuch des politiſch se —— —— Leipzig, 
1894. Grunew. (VII, 312 ©. fi. 2. 

Die von vielen Seiten, — in C. Seefeld's Schrift 
Zur Verbreitung der Rechtskenntniß“ (Hamburg 1590) und 
neuerlich von F. Stoerf in der Rede über ben „jtaat$bürger: 
lichen Unterricht” (Freiburg i. B. 1893, Mohr) erhobene Mah— 
nung, dem allgemein fühlbaren und im feinen Folgen fo 
verhängnißvollen Mangel an Staats und Rechtsſinn durch 
Vermehrung der Kenntniß vom Staate und feinen Einrich— 
tungen entgegen zu treten, ift nicht auf unfruchtbaren Boden 
gefallen und hat in der legten Zeit mannichfache Bublicationen 
hervorgerufen, welche nach dem Vorbilde ähnlicher, in ber 
Schweiz und in Frankreich ſchon feit langem eingebürgerter 
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und muftergültiger Darftellungen obigen Zweck zu erfüllen be= | 
ftimmt find. In dieſe Kategorie gehört auch das vorliegende | 


Buch. In überfichtlicher, leichtfaßlicher Meife geben die Ber: 


fafler, deren einer Jurift, der andere Pädagoge ift (die richtige | 


Zuſammenſetzung für eine derartige Arbeit), ein vollftändiges, 
wenn auch in fnappften Umriſſen gehaltenes Bild von den 
rechtlichen Verhältniſſen und Einrichtungen des Deutfchen 
Reiches unter fieter Berüdjichtigung der befonderen Verhält⸗ 
nijfe der einzelnen Bundesjtaaten, aber unter Ausſchluß aller 
rein alademifchen oder parteipoflitifchen Fragen. Es werden in 


11 Abſchnitten behandelt: 1) Gemeinde, Staat und Neid; | 


2) Staifer, Bundesrath und Reichstag; 3) Reichslanzler und 
Neichsbehörden; 4) Die Geſetze; 5) Die Gerichte (Gerichtsber⸗ 
faffung und Verfahren), 5) Heer und Marine; 7) Landwirth⸗ 
Schaft, Handel und Gewerbe; 8) Verkehrsweſen und Eolonien; 
9) Finanzen, Steuern und Hölle; 10) Kirchen» und Unterrichtö- 


weſen; 11) Die foriale Geſetzgebung. Hieran fchlieht fich eine 
Ueberjicht der Centralbehörden, Landesvertretungen und Ber: | — 


waltungsbehörben in ben beutjchen Bundesstaaten und ein vor» 


treffliches Sachregijter. Es ift den Verfaffern gelungen, den | 





ungeheuren Stoff mit großer Gefchidlichleit zu bewältigen und | 


einen berläßlichen Leitfaden für jeden halbwegs gebildeten Leer, 
ber Belehrung über das Deutſche Neich fucht, zu liefern. In 
diefem Sinne ift dem Buche ein großer Erfolg zu wünfchen und 
auch vorauszufehen, Eine ftaatsbürgerliche Propädeutik in dem 
von F. Stoerk u. A. befürworteten Sinne enthält es allerdings 
nicht; denn man würde darin vergeblich eine Entiwidelung ber 
einfachen Begriffe der allgemeinen Staatslchre, die als befannt 
vorausgejegt werben, und ebenfo wenig eine bejondere Betonung 
der etbiichen und culturellen Nufgaben des Staates fuchen; das 
Werk beſchränkt fich vielmehr auf die, wie gefagt, fehr gelungene 
Wiedergabe ber thatſächlichen AZuftände, wie fie ſich im Deut- 
ſchen Reiche herausgebildet haben, wobei auch noch die wich: 
tigiten Gefege, Verordnungen ꝛc., die ihnen zu Grunde Liegen, 
eitiert werden, e, 








Stammhammer, Jos., Biblioihekar, Bibliographie des Socia- 
lismus und Communismus. Jena, 1893. Fischer, (IV, 303 8. 
Gr. Boy. 8.) 10. 

Im Hinblid auf die geringe Pflege, die die Bibliographie 
ber jocialöfonomifchen Literatur bisher gefunden bat, wird 
Jeder eine Bibliographie des Socialismus und Communismus 
freudig begrüßen und von vorn herein geneigt fein, Nachſicht in 
der Beurtheilung eines ebenfo ſchwierigen wie nüßlichen Werfes 
walten zu laffen. Und ber Nachficht kann das vorliegende Buch 
allerdings nicht ganz entbehren, wenn es im Großen und Ganzen 
auch als eine fehr tüchtige Leiftung bezeichnet werden muß, 
Namentlih bedauern wir, daß der Verf. den ausſichtsloſen 
Verſuch unternommen bat, die Bibliographie des Socialisnus 
und Communismus von derjenigen der Socialpolitif zu trennen, 
Das iſt ganz unmöglich, Die meiften focialiftiichen Werte 
nehmen zum Socialismus bald mehr, bald weniger mittelbar 
Stellung und dafjelde gilt für die ſocialiſtiſchen Schriften gegen- 
über der Soctalpolitif. Wir finden in der vorliegenden Biblio: 
graphie in der That auch eine große Zahl fociafpolitifcher Werte, 
Allerdings fehlen fast ebenfo viele, deren Anführung man mit noch 
größerem Rechte hätte erwarten dürfen. Warum wird z. B. von 
dv. Schulze⸗Gaevernitz eine Abhandlung in Schmoller'3 Jahr- 
büchern über Vermeidung und Beilegungvon Arbeitsftreitigfeiten 
genannt, das befannte Merk dieſes Schriftftellers „Zum focialen 
Frieden“, das überdies in eingehender Weife vom englifchen 
Sorialismus handelt, aber unerwähnt gelafjen? Anbei auch in 
Bezug auf unzweifelhaft foctaliftifche Literatur finden ſich auf: 
fällige Yüden, Die Berliner Arbeiterbibltothef, deren erfte Serie 
12, deren zweite 14 Hefte umfaßt, iſt Stammhammer entgangen, 
desgleichen das focialpolitifche Handbuch von Zur, H. Müller’s 








Glaffenfampf in der deutfchen Socialdemofratie u. a, m. Ganz 
ftiefmütterfich ft aber die Literatur der öfterreichifchen Social» 
demokratie bebacht worden, Sie fehlt nahezu vollftändig. Nicht 
einmal das Gentralorgan der Öfterreichiichen Socialdemokratie, 
nicht einmal die Protofolle der Barteitage werden erwähnt, ein 
Berfehen, das um fo merkwürdiger erjcheint, als der Verf. 
Bibliothefar eines juridiich-politifchen Leſevereins in Wien ift. 
Sehr werthvolle und genaue Ueberſichten bietet St, in Betreff 
des älteren franzöfiichen und englifchen Socialismus, Er ver: 
dankt diefelben dem Umſtande, daß er Die zur Zeit reichbaltigfte 
Bibliothek des Socialismus und Communismus, diejenige des 
Hrn, Profeffor Anton Menger in Wien, aufnehmen durfte, ze- 





Socialpolitiſches Gentralblatt. Htegbr. Heinr. Yraum. 3, Jabra. 
Rr. 49. 


Inb.: 6. G. R. Defer, das Welt: Petroleummenspol. — 
Sociale Wirthſchaftepolitik und Wirthſchaftöſtatiſtik ar. 





+ + 
Techniſche Wiſſenſchaften. 
Schnabel, Dr. Karl, Prof,, Handbuch der Metallhüttenkunde. 
1. Band. Kupfer, Blei, Stlber, Gold. Mit 571 Abb. im Text, 
Berlin, 1894. Springer, (XIV, 914 8. Roy. 8.) of 24. 

In dem vorliegenden erſten Bande der Metallhüttenkunde, 
welcher ſich dem Lehrbuch der allgemeinen Hüttenkunde defielben 
Verf.'s in würbigfter Weife anſchließt, wird die Gewinnung des 
Kupfers, Bleies, Silbers und des Goldes in eingehender Weiſe 
auseinandbergejegt. In einzelnen Capiteln werden die phyſi— 
laliſchen und chemiſchen Eigenfchaften der erwähnten Metalle 
fowie auch die chemiſchen Heactionen der Metollverbindungen 
beiprochen, welche bei der Metallgewinnung von Belang find. 
Die Beichreibung der Erze und zumal ihres Vorkommens ift, 
wie üblich in dem Lehrbüchern der Hüttenfunde, fehr kurz ge: 
Halten, die metallurgifchen Proceffe hingegen find in vortreffr 
licher Ausführlichkeit mitgerheilt und trog der tiefgchenden 
Darjtellungsart überfichtlich und mit vorzüglicher Klarheit aus: 
einandergefegt. Seine große praftiiche Erfahrung hat den 
Verf. zu einer abwägenden Kritik der einzelnen metallurgiichen 
Proceffe befonders berechtigt. Die Husftattung dei Werkes ift 
gut. Wie die allgemeine Hüttenfunde des Verf,'s, iſt der vor⸗ 
liegende Band der Metallgüttenfunde dem Hüttenmanne beitens 
zu empfehlen, 





Ghemiker-Zeitung. Red.: G. Krauſe. 18, Jabrg. Nr. 65 u. 69, 

Juhr: 68.) E, Hotter, die Beſtimmung Des Gerbitoffes in 
Opbftfähten. — Der neue amerifanifhe Zolltarif, (Schl. — (69,) 
Ueber Die Beurtbeilung von Kabrifanlagen vom buaveniihen Stands 
puncte aus. — Rud. Hefelmann, zur Unterſuchung der amerifas 
niſchen Ringäpfel. — d. Schweiger u. E. Yunamiß, eine nene 
Merbode der Kalibeitimmung. — Internationaler Gongreh für an» 
gewandte Gbemie zu Bräffel und Antwerpen vom 4.—11. Auguſt 
1894. Fortſ.) — Patentbefchreibungen. 





— 


Landwirthſchaft. 
Jahresbericht über die Erfahrungen und Fortſchritte auf dem Ger 
fammetgebiete der Landwirthſchaft. Herausg. von Ur. Buerſten— 





binder, Defonomieratb,. 8. Jabra. 1899. Mit 161 in den 
Text gedr, Holzſtichen. Braunſchweig, 16894. Vieweg & Sohn. 
(XVIII, 491 ©, Rep. 8) . 


Der achte Jahrgang diefer Jahresberichte erfcheint in gleicher 
Ausſtattung wie in den beiden letzten Jahren. Leider ijt der 
verbienitvolle Mitarbeiter des Yahresberichtes, Dr. Stammer, 
verftorben, welche Yüde durch Heramziehung geeigneter Hülfs: 
träfte auszugleichen verjucht wurde. Die Satzweiſe in dem 
vorliegenden Jahresbericht ijt etwas enger geworden, um das 
Bud; noch mehr zu verbilligen, Wie ſchon in den früheren Be« 
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richten hervorgehoben wurde, ıjt den Auszugen des Jahres: 


berichtes eine mufterhafte Zufammenftellung und fritifche Aus. 


wahl nachzurühmen, fo daß der praftifche Landwirth in der Yage 
ift, fich in leichter Weife einen Ueberblid über die wichtigsten 
Erjcheinungen der fandwirthichaftlichen Literatur zu verfchaffen. 
Jedenfalls ift diefen vortrefflichen Jahresberichten eime jich 
ftetig fteigernde Ausbreitung im Hinblick auf die immer grö: 
ßeren Unfprüche, welche an das Wiffen und Können der Land- 
wirthe geftellt werden, zu wünfchen. Die Ausjtattung ift nur 
zu loben. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Aegyptische Urkunden aus den königl. Museen zu Berlin. Hrer, 
von der Generalverwaltung. Griechische Urkunden. 10. u. 
11. Heft, Berlin, 1693/94. Weidmann, (32, 32 Bll, Gr. Roy. 4.) 
ü cf 2, 40. 

Die erfreuliche und nügliche Publication ägyptijcher Urkun— 
ben aus den Berliner Muſeen ijt bereits, in der Ubtheilung der 
griechischen Urkunden, bis zum 11. Hefte gediehen. Im Unter: 
ſchiede von anderen, fojtbareren Publicationen ähnlicher Ur: 
kunden ift hier nichts als autographierte Transjceription, ohne 
Nachbildung und auch ohne Noten, mit Ausnahme ganz kurzer 
Bemerkungen über Maße, Herkunft, Zeit, ſowie über Einzel: 
beiten der Schreibung und des Textes. Der Entzifferer nennt 
fich bei jeder Urkunde; es find drei Herren thätig geweſen: 
U. Wilden, P. Viereck umd Fr. Krebs. Da der Benugende feine 
Controle durch beigefügte Abbildung hat, fo ijt er mitunter, 
wenn ihm etwas nicht richtig fcheint, aufs Rathen angewiejen; 
das ließ fich nicht vermeiden. In der Urkunde 322 (fajt — 321), 
einer Eingabe wegen Diebſtahls, wird erzählt, es jei dem Kläger 
aus einem Kornfpeicher durch Durhbohrung des Fußbodens 





(nödoua) viel Korn gejtohlen; die Bewohner des betreffenden | 


Hanjes, zur Rede gejtellt, hätten als Schadenerjag 7 aprafe;s 
Weizen verfprochen, aber ihr Berfprechen nicht gehalten. So 


mit nimmt Kläger zu dem Genturio Aur. Calvifius Marimus | 


jeine Zuflucht, eos To dx 155 ans Efowniaz durnYüwal us drıl 
[tör?] öraw row xhentrton Tu; otadeisag wor span üprußus 
Enra wrokoßeir. Da hat ſich ja das Korn auf einmal ver: 


wandelt. Das foll fo richtig fein? Nef. kann es nicht glauben, | 


und wahrfcheinlich auch andere Lefer nicht. Sollte ürri [ex-] 
sro zu lejen fein? Eher noch (J. B. Mahafiy) urzi näsconem. 
Wir empfehlen nochmalige Prüfung. 326, I, 22 775 duöguyos 
6 (jo) xuleirue ITahack Aapvf. Muß doch ’ heiken, und wäre 
wenigjtens einer Note werth geweſen. II, 10, 21 jeury und 
yrörmoar, bon einem Teftamente. Es jteht gewiß yrıyn(leer) 
da, = zroiynlear). 332, 6 Enererevgöres; nicht zu corrigieren, 
Kühner IL, 2°, 556. 310, 22 nicht drwyuordens, jondern 
unpeyuorwns. 28 uroozeoder, nicht unoofertu. 341,12 
jgraynoar, nicht yorarmear. 361, 25 mugaki[sur, nicht maps 
kufaır. Etwas mehr Achtjamfeit auf den Sinn und auf das 
Mögliche möchte den Herausgebern anzuempfehlen fein. B, 








Grundriss der romanischen Philologie. Unter Mitwirkung 
von G. Baist, Th. Braga und A, herausg, von Gust, Gröber. 
Prof. 2. Bd, 2. Abıh. 3. Lief, Strassburg i. E., 1894. Trübner. 
(S. 157—384. Gr. Roy. 8.) efl 2. 

Borliegende Lieferung (vgl. Jahrg. 19894, Nr. 19, Sp. 680 

d. BL.) beendigt die portugiefifche Literatur und beginnt erft auf 

den zwei lebten Seiten die von Baift dargeftellte ſpaniſche. 

Das Programm für erfteren Abfchnitt bat injoferm eine Aen— 

derung erfahren, als frau Caroline Michadlis de Basconcellos 

nicht nur (5. 257— 280) die zweite Epoche (E) zu Ende geführt 
bat, durch Betrachtung der weiteren gefchichtlichen Brofawerfe 
und der fajtilifch-portugiefiichen Palaftdichter, ſondern ihrer 
felbftändigen Bearbeitung auch noh (5. 280—295) ein 


| Kapıtei „Un der Örenze zwiſchen Wıtrelalter und Neuzeit“ (F), 
worin der Schöpfer des portug. Dramas Gil Vicente und die 
Unfänge der portug. Bufolif behandelt werden, und ſogar (S. 296 
— 344) die dritte Epoche, claffisches Zeitalter, (G) entftammen, 
Dann erſt folgt für die drei legten Epochen von 1580 bis zur 
Neuzeit, die der Eulteroniften (H), Pſeudo-Claſſiciſten (I) 

und Romantiker (K), die gedrängte Ueberſicht Braga’s 

(5. 314—379), in freier Meberfegung von Frau C. M. und 

ſehr reichlich von ihr mit Anmerkungen ausgejtattet, Alles, 

was rau E. M. in diefer Lieferung abgefaht bat, zeigt wieder 
die bei Beſprechung der vorigen gerühmten Vorzüge und vers 
mag, wo es fih um Öeftalten wie den Eondeftavel D. Pedro, 

Bil Vicente, Miranda, Camdes handelt, auch ein allgemeineres 

| Intereffe zu feſſeln. Daß der an ſich recht leabare Braga’iche 
Abriß an Tiefe und Verläßlichkeit der Forjchung wie des Ur: 

theils dahinter zurüditeht, läßt fich nicht leugnen und geht 
deutlich aus den Anmerkungen hervor, mit denen die ſachkundige 
und gewiſſenhafte Ueberfegerin nicht fargen zu ſollen geglaubt 
bat, um Vieles in hefleres und richtigeres Licht zu ftellen, Auf 
dieſe Weife ermangelt freilich die Darftellung der legten Epochen 
einigermaßen der Einheitlichkeit. Aufgeſtoßen ift uns in Braga’s 

Abriß S. 344 die falfche Zeitangabe bei Erwähnung der Clelie 

von Madeleine de Soudéry 1656—1710, was weder für die 

Perſon der Berfafferin noch für das Werk ftimmt; denn jene 

hat von 1605— 1701 gelebt, und dieſes ift 1654— 1660 er— 

fchienen (vgl. H. Körting, Geſch. des franz. Nomans im 17, 

Jahrh. I, 396 ff. und 422) und S. 367 die eigenthümliche, 

auch im Widerspruch zum Folgenden ftehende Behauptung, daß 

die Nomantifer das Mittelalter verachtet hätten, ſowie die 

Uuffaffung von Goethe und Schiller nur als Romantifer. Kn. 


Murner’s, Thomas, Narrenbeschwörung. «Text und Bilder 
der ersten Ausgabe.) Mit Einleitung, Anmerkungen u. Glossar 
von 4. Spanier. Halle a. S., 1894. Niemeyer. (XXVI, 371 5, 
Kl.8.) oA 3, 60. 

Neudrucke deutscher Literaturwerke d. 16, u. 17. Jahtliunderts. 
Nr. 119-124. 

In der Einleitung bietet der Herausgeber eine ſehr forgjame 

‚ Beichreibung aller alten Drude der „Narrenbefhmwörung“ ; 

feinem Abdrude hat er die Ausgabe von 1512 zu Grunde ge- 

legt, die einzige, welche Murner jelbit veranlant hat. Durch 
diefe fcharf beftimmte Grundlage der Tertbehandblung gewinnt 

Spanier’s Uusgabe einen Borzug vor allen früheren Ausgaben, 

auch vor der Gödele's (Leipzig 1879), welche unbegreiflicher 

Weiſe einem fehlerhaften Nachdrude folgte. Die Holzichnitte 

des Originals find in wohlgelungener Nachbildung dem Texte 

eingefügt. Auf den Tert folgen knappe, aber inhaltreiche, fach: 
liche und jprachliche Anmerkungen; auch das Verhältniß des 

Textes und der Abbildungen bei Murner zu Sebaftian Brant's 

Marrenſchiff“ ift fortlaufend erörtert. Den Schluß macht ein 
jehr brauchbares Verzeichniß der auffallenden Wörter und 

| Redensarten, So bildet dieſer Neudruck eine treffliche Ergänzung 

| zu dem jchon früher im gleichen Verlage erfchienenen von 

Murner's „Schelmenzunft*. Sowohl zur wiſſenſchaftlichen 

Benutzung, als auch zur allgemeinen Orientierung iſt Spanier's 

Ausgabe, die mit Sachkenntniß und Sorgfalt ausgeführt ift, 

| warm zu empfehlen. 





KHörner'd Werke. Herausg. von Hans immer, Kritisch burchge- 
febene und erläuterte Ausa. 2 Bde, Yeipzig, e. J. Bibliograpb. 
Imit. (28, 395; 461 ©. 8.) of 4. 

Die beiden Bände enthalten von Körner's Werfen Alles, 
was unter ihnen von literariicher Bedeutung ift. Daß eine 
ganze Reihe von Gedichten, daß die Opern und Singfpiele, 
ſowie andere Heinere Arbeiten fortgelajien find, wird kaum je— 
mand bedauern, Dagegen find die Beigaben des Herausgebers, 
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der außer einem Lebensabriß zu jedem einzelnen Abjchnitt eine 
Einleitung gegeben hat, und die vielen Fußnoten und Unmer- 
tungen von bejonderem Werthe. Bier bisher ungebrudte Ge— 
dichte, ein Bild und ein Facſimile Körner's bereichern bie 
vortrefflich ausgeftattete Ausgabe. Diefe darf namentlich der 
Jugend, deren befonderer Liebling die ideale Geſtalt des Dichters 
und fFreiheitfämpfers von je her geweſen ift, warm empfohlen 
werben. 


in 1 flav. Philologie. Hrög. von B. Jagié. 16, Band. 3. m. 
e t, 

JInb.: M. Nedetar, die ragufaniichen Urkunden des 13. bis 
15. Jahrhunderts. — 6. F. Ublenbed, die Behandlung des indg. 
s im Slaviſchen. — Joſef Zubaty, ſlaviſche Etymologien. — ®. 
Oblaf, der Dialeft von Laſtevo. — J Wilh. Schulte, über 
flanifche Ortenamen, welche aus einem Perfonennamen mit der Prär 
vyofition u gebildet find. — Kritiſcher Anzeiger, — ®. Jagié, die 
Nublicationen der Faiferl. ruſſ. Geſellſchaft der Bibliophllen für die 
Jahre 1887—1893. — MR. Speranfkij, Ueberfiht der Beis 
träge zur ſlaviſch⸗ruſſiſchen Literatur (Hircen)gefbichte und Philos 
— die in dem ruffiichen Geiſtlichen Zeitſchriften entbalten find 
(für Die Jahre 1890— 1593). — M. Nedetar, Ueberſicht des philo— 
logiſchen Inhalts der ferbofrat, perlodiſchen Publicationen für das 
Jabr 1893. — B. Jag ie, bibliographifches Verzeichniß der einge: 
fendeten Werke und Sonderabdrüde aus den Feitichriften. — Kleine 
Mittbeilungen. — A. Brückner, Sads, Namens und Wortreyifter, 


Gymnaflum. Hrög. von M. Webel. 12, Jahrg. Ar. 16-17, 
Inb.: (16.) Plaßmann, über Modelle von ſphäriſchen Drei- 

eten. — (17.) Schmitt, Goethe⸗Schiller's Kenien. — (16/17.) 

Necenfionen. — Programmſchau (Deutfches Reich 1893), 





Dolks- und Sagenkunde, 

Pitre, Giuseppe, Bibliografia delle tradizioni popelerid Balls. 
Con 3 indiei speciali. Turin, 1694. Clausen, (XX, 603 8. Gr, 
Roy. 8.) 

Dem Referat über die für die vergleichende Gefchichte des 
Volksepos hochwichtige Kalewala-Unterſuchung Comparetti's, 
das R. M. Meyer unlängst im Anzeiger für deutfches Alterth. 
XX, 132fg. gab, geht die treffende Beobachtung voraus, daß in 
Italien die vergleichende Literaturgefchichte nicht nur überhaupt 
blüde, fondern nach höheren Maßſtäben betrieben werde als bei 
uns, Die darauf folgende Aufzählung der dortigen Führer nennt 
aber den belefenften und umfichtigften nicht, und das ift Giuſ. 
Pitroè ohne ben leifeften Zweifel. Das mühte ohne Weiteres 
ſchon eingeräumt werben, wenn er nur das Verdienst hätte, die 
ältejte Folklore» Zeitfchrift, das Archivio delle Tradizioni popo- 
lari, begründet und bis jegt glänzend geleitet und nunmehr die 
vorliegende zufammenfaffende Bibliographie der heimathlichen 
Bolfsüberlieferungen aller Art ausgearbeitet zu haben, Aber 
man bringe daneben die ausgedehnte Thätigkeit Pitrd's als 
Forſcher in wohl fämmtlichen Zweigen der Volkskunde gehörig 
in Anſchlag, wovon das Regiſter des neuen mächtigen, in glän— 
zendjter Form dargebotenen Bandes (S. 545 ff.) einen Heinen 
Begriff eröffnet. Seit Ende 1881 trug der unermüdliche Mann 
aus allen Eden der vaterländifchen Literatur, der gefchriebenen 
wie der ungefchriebenen, die oft arg verfprengten Materialien 
zufammen, fo daß ihn jegt, als er nach zwölfjährigem Rieſen— 
fleiße das Gebäude mit der gehaltvollen Borrede frönen durfte, 
aufrichtige Genugthuung über das Geleiftete erfüllen muß. Er 
fieht aber mit Befcheidenheit auf den durchmeſſenen weiten 
Raum zurüd, obgleich fein anderes Volk fich eines folchen ober 
nur ähnlichen Repertoriums rühmen kann. Ueberhaupt ift er, 
wie es freilich für den echten Folkloriſten nöthig, ein Gemüths⸗ 
mensch: die fchlichte, innige Widmung an die todte Mutter, 
nicht minder der nachhaltige Eindrud des erlittenen herben Ge— 
idids beweifen das. Legtere haben bedauerlicher Weiſe in ihm 
den Entichluß reifen lafjen, die lang geplante Gefchichte der 


— 1894, X 38, — Literarifhes Centralblatt — 15. September, — 
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italienischen Voltstunde aufzugeben. Aber vas jtolze Bewußt: 
fein, daß Niemand außer ihm oder wenigftens gleich ihm eine 
folche wagen darf, möge ihn wieder umftimmen, Das bier vor- 
geführte bibliographifche Werf mit feinen ausgezeichneten In— 
dices braucht dringend eine würbige darftellende Ergänzung. 
L. Fr. 


Stentzel, Arthur, Ile ren © Sintfluth und Gott. Die 
Urüberlieferungen auf Grund der Naturwissenschaft erklärt. Mit 
3 Taf, Braunschweig, 1894. Rauert & Kocco Nachf. (V, 183 8. 
Gr. 8.) c# 4, 50. 

Die traditionellen Schöpfungsgefchichten find identisch mit 
den Sintjluthgeihichten. Die Sintfluth (fie fol einen fosmo- 
logiſchen Charakter haben) fing am zur Beit der Herbft-Tag- 
und Nachtgleiche und endigte Ende October oder Anfang No» 
vember, Bon ihr datiert der Göttercultus, Der Sintflut oder 
Schöpfungsgott aber war ein Komet mit zwei Schweifen und 
wahrjcheinlih mit dem September-Kometen vom Fahre 1807 
identifch, ftand jedoch mit der Sintfluth in feinem caufalen 
Zufammenhang. Nach genauer Berechnung fällt das Sintfluth- 
und Neufhöpfungsdatum zufammen mit der Beit der Herbit« 
Tag- und Nachtgleiche des Jahres 3332 v. Chr. Alle 10464 
Jahre ehrt eine Kataftrophe wieder, Im Jahre 1900 übers 
jchreiten wir gerade die Mitte zwifchen zwei Sintfluthen, und 
im Jahre 7132 unferer Zeitrechnung wirb vorausſichtlich Die 
nächſte Sintjluth unfere Erde heimfuchen. — Ref. ift nicht im 
Stande, dem Verf. auf das ajtronomifche Gebiet zu folgen. Die 
jagen: und religionsgefchichtlihen Partien feines Buches aber 
konnten ihn nicht befriedigen. Das Unkraut willfürliher Com- 
binationen und (meift haarjträubender) Etymologien erſtickt 
allenthalben auch die guten Keime, die zerjtreut fich darin vor— 
finden; von ber falſchen und ungleihmäßigen Schreibweife der 
Eigennamen (ſogar Straus ftatt Strauß, S.142), der Accente zc. 
und von ftiliftiichen Unthaten (3. B. ©. 106: Blieb aud) wo) 
ganz zu ſchweigen. H—y. 





Kuuſtwiſſenſchaft. 

Muther, Rich.. Geschichte der Malerei im 19. Jahrhundert. 
Bd. 1—3, München, 189394. Hirth’s Kunstverl. (VII, 502; 
vilt, 670; IX, 757 8. Gr. Roy. 8.) cf 40. 

Ueber das Werk, das jet in drei jtattlichen Bänden vor: 
fiegt, find ſchon während bes Erfcheinens der einzelnen Liefe- 
rungen ſeltſam verfchiedene Urtheile laut geworden. Zunächſt 
hatten bie Freunde und Parteigänger des Verf.'s, die in den 

Tagesblättern die fogen. moderne Richtung der Kunſt in guter 

Meinung vertreten, das Wort zu rüdhaltlofem, ja überfchwäng- 

lihem Lob. Später äußerten fi dann natürlich im entgegen« 

gejepten Sinne diejenigen, die auf dem wunderlihen Stand» 
puncte ftehen, daß die Kunft bei dem, was fie um die Mitte 
des Jahrhunderts mehr gewollt als gekonnt hatte, jtehen bleiben 
müſſe, weil es ein weiteres erftrebenswerthes Biel Darüber hin⸗ 
aus nicht mehr gäbe. Die Wahrheit liegt in dieſem Fall feines- 
wegs in der Mitte, Es ift wirklich ein gute® Buch und eines 
der nüßlichiten, das die neuere Kunftgefchichtichreibung hervor- 
gebracht hat. Das Buch ift parteiifch gefchrieben, aber nicht 
tendenziös, Was um uns entjteht, das fann auch der fühl Re— 
flectierende nicht unbeeinflußt Durch bie eigene Stellung erzählen. 

Selbſt unfere Hiftorifer, die fich im Befige der ojectiven Wahr» 

heit wähnen, find, wenn fie die Gegenwart oder ſolche Berhält- 

niffe zu jchildern haben, die auf die Geſtaltung unferer Tage 
noch von Einfluß find, zumeift durch die politifche Barteiftellung 
völlig bejtimmt. Das allein macht die Darftellungen nicht jchlecht. 

Das Urtheil über Treitichke's Deutſche Geſchichte kann dadurch 

nicht beftimmt werben, daß auf jeder Seite des Buches eine feines: 


1381 


bat ein gutes Recht, die Gefchichte der Malerei im 19. Jahrh. 
fo zu fchreiben, wie fie einem Anhänger der modernen Richtung 
erfcheint. Er hat diefe Aufgabe ſehr glüdlich gelöft. Es war 
außerordentlich jchwer, den Stoff überfichtlich zu gruppieren, 
Die gefammte malerifche Thätigkeit unferes Jahrhunderts läßt 
fich nicht in ein ftarres Syſtem bringen. Die einzelnen Schulen 
nicht nur, felbft die einzelnen Maler jtehen in jo wechjelfeitigen 
Beziehungen zu einander, daß eine aneinander reihende Auf: 
zählung in überfichtlicher Friliation unmöglich ift. M. zeigt eine 
geichidte Hand, daß er bei der Öruppenbildung mit dem Brincip 
wechjelt, einmal die Maler von Barbizon, das andere Mal die 
Maler der Dorfnovelle zufammenftellt, alfo die locale Schule 
giebt im erften Fall, die gleihen Vorwürfe im anderen bie 
Richtſchnur zur Eintheilung. Da muß natürlich vielfach zurüd- 
gegriffen und vorweggenommen werden, Das ift nicht immer 
bequem. Manches würde man vielleicht anders wünfchen, aber 
man barf bei einem fo groß angelegten Buche nicht um Kleinig- 
feiten jtreiten. Gerade mit dem wohldurchdachten äußeren Ge: 
rüfte hat M. dem Ref. zu Danf gearbeitet. Wer einmal in der 
Lage war, im einem Buche oder zu Vorträgen ein umfaffendes 
tunftgefchichtliches Gebiet zu ordnen, wird das, was M, darin 
erreicht hat, gerecht zu ſchätzen wiſſen. Für die Geſchichte der 
modernen Malerei läßt fich jo wenig ein brauchbares Gerippe 
finden, wie es auch nicht möglich ift, die Gefchichte der nieder- 


ländiſchen Malerjchulen des 17. Jahrhunderts in einen überficht: | 


Tichen Rahmen zu preffen. 

M.’3 Buch hat einen beiten Theil: die Schilderung des 
Erwachen: und Wachjend des Modernen und fein Siegeszug 
durch Europa, wie an Stelle des plaftifchen Erfaſſens das 
maleriſche Sehen tritt, wie die Fertigkeit wächft, die Natur 
genau fo auf die Leinwand zu bringen, wie fie wirklich geſehen 
wurde. Das ift nicht an einer Stelle beifammen zu lefen, fon- 
bern auf verjchiedene Gapitel vertheilt. Auch darin zeigt ſich 
wieder ein glücliches Talent im gejchidten Disponieren großer 


Stoffe. Die gewaltige Titeratur über die moderne Malerei, | 


zum größten Theil in Heitfchriften und Zeitungen verftreut, 


bat M. aufs Fleißigſte zufammengebracht und in gutem Ger | 


dächtniß behalten, das ihn auch während des Schreibens nicht 
verließ. Auch daraus ift ihm fein Vorwurf zu machen. Denn 


es wäre bei dieſer Urbeit gar kein jchlechtes Brincip, bei den | 


einzelnen Meijtern die Specialiften zu Wort kommen zu Lafjen. 
Es mußten in diefem Buche fo viel künftlerifche Charakteriftifen 
gegeben werben, daß das Evolutionsvermögen eines Einzelnen 
dafür nicht ausreichte. M.’S gelegentliche Anleihen erfcheinen 
daher feinesmwegs fo tadelnswerth, auch dann nicht, wenn fie 
durch den Drud oder dur Anführungszeichen als folche nicht 
zu erkennen find. Am Schluß der einzelnen Eapitel ift außer- 
dem bie Literatur überfichtlich und ungefähr vollzählig angeführt. 
Auf S.672 find dann noch alle die Kunftfchreiber namhaft ge» 
macht worden, die in ben Tagesblättern die neue Nichtung ver: 
treten haben. Die ihren Namen in diefer Lifte nicht fanden, 
fchreien natürlich am fauteften über Plagiat, Da Ref. in diefe 
Lifte auch nicht aufgenommen wurde, obſchon er an feinem be- 
fcheidenen Theile früher als die meiften der Erwähnten der 
neuen Richtung Freunde zu gewinnen verfucht hat, jo wird man 
ihn, wenn er M. lobt, wenigjtens für unvoreingenommen halten 
müffen. 

Dem Auslande wird M, in jchöner Weife gerecht, ohne fich 
dabei als Deutjcher etwas zu vergeben. Daß die Quellen und 


Vorbilder der neueren deutſchen Kunſt in England und in | 


— 1594, 38, — Literarifhes Gentralblatt — 15, September. — 











Frankreich zu juchen find, weiß M., feit langen Jahren ein fein» 


finniger Beobachter der fremdländijchen Kunſt, genau und weiß 


es auch überzeugend darzuftellen. Und doch zeigt fich feine bes 


fondere und patriotifche Freude an der deutichen Kunſt darin, 
daf er bei der Schilderung ihrer glängenditen Epochen, bei der 


) 
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Charakteriſierung ihrer beften Water Bödlin, Liebermann, Men— 
zel gern in einen wärmeren Ton verfällt. Auch das läßt, fo viel 
M. auch in Stil und Behandlung dem franzöfifchen Feuilletonſtil 
nachjtrebt, den warmblütigen Deutfchen erkennen, daß er zu oft 
bereit iſt, involltönendem Pathos zu schreiben. Wieder möchte man 
bierbeian Treitſchke's Deutfche Geſchichte erinnern. Nur verträgt 
M.s Thema weniger die pathetiiche Erzählungsweife, weil die 
Geſchichte der modernen Malerei feine dramatijche Steigerung 
und feinen wirfungsvollen Abjchluß bietet, M. ſetzt mit 
dem Pathos zu früh ein, ein folches gefteigertes Empfinden 
läßt fi) durch drei Bände hindurch nicht feithalten. Wäre das 
Bud vom Nef, zu fchreiben gewefen, jo würde er es in einem 
ironifierenden Tone gehalten haben, den er nur ausnahmsweiſe 
zu wärmerer Fülle gefteigert hätte, In einem Puncte erjcheint 
M. wenigjtens dem Ref. etwas unfrei und vorbeftimmt: er ijt 
oft zu jeher und zu merklich Münchener. In manchem Urtheil 
ſtimmt M. genau mit denen, die man in den feceffioniftifchen 
Utelierd das Fahr über hören kann, überein, Dahin ift zu 
rechnen die befondere Hochſchätzung Piglhein's, die Ueber— 
ſchäzung Stud’s und die nicht bedingungslofe Anerkennung 
Uhde's. Gegen die Aufzählung junger Münchener in langer 
Neihenfolge der Namen auf S. 442 ijt Berlin auffällig zu 
furz gelommen, wo Baul Meyerheim nur einmal beiläufig, 
Geſelſchap gar nicht erwähnt wird. Durch den Schluß des 
Buches wird man völlig überrafcht: wenn die Kunſt noch ein- 
mal den Boden unter den Füßen verlieren follte, daß es dann 
twieber eines Adolf Menzel zur Nettung bedürfe, Diefe erzieh- 
erifche Stellung hat Menzel nicht eingenommen, wenigjtens 
nicht in der Kunſt des Auslandes, woher die moderne Richtung 
doch ſtammt. Wenn Jemand der Erzieher war, fo war es ber, 
der den prägnantejten Uusdrud der neuen Kunſt gefunden hat: 
Mar Liebermann. In Ms Schlußworten klingt zu wenig auch 
die Ueberzeugung durch, dab das goldene Zeitalter der neuen 
Kunft, eih wahres Heldenzeitalter, jet fchon nach etwa 30jäh- 
tiger fampffroher Herrſchaft vorüber ift. So befriedigt ber 
Schluß nicht ganz. Die Melodie zuerft mit feftgegriffenen und 
ſtarken Accorden beginnend, zerflattert ſchließlich in einzelne 
verflingende Töne. Der Stoff geht M. zum Schluß keines» 
wegs aus, aber er bat ſich wohl unter feinen ftarfen Händen 
während der Urbeit etwas geändert. 

M. Hat fich mit feinem Buch das große und bleibende Ver- 
dienst erworben, das er und im anfchaulichen Bild und in ein- 
dringlicher Erzählung gezeigt hat, wie fi) am Ende des vorigen 
Sahrhundertsan die Stelle einer zwar handwerksmäßig geübten, 
aber immer noch vermöglichen Kunſt eine abjtracte und gelehrte 
Unkunſt fegte, wie diefe über die Hälfte des laufenden Jahr: 
hunderts herrſchend blieb und wie dann erſt in frohen, fiegreichen 
Kämpfen eine neue Kunſt emporlam, die zu ben rühmlichiten 
Epochen der ganzen Kunſtgeſchichte immer zählen wird. 

J. 8 








Vermiſchtes. 


Zwiedineck-Südenhorst, Dr. Hans von, Prof., Die steiermär- 
kische Landesbibliothek am Joanneum in Graz. In ihrer 
geschichtlichen Entwiekelung und neuen Einrichtung aus An- 
lass der Erölluung des neuen Bibliotheksgebäudes am 16. Nov. 
1893 geschildert. Graz, 1893, Landesbibliothek. (24 $., 7 Taf. 
Gr. 8.) 


Die Heine Schrift bietet nur deshalb Anlaß zu einer kurzen 
Beſprechung, weil jie mit unberechtigter Schärfe eine Auffaſſung 
vertritt, die ſich gegen die ſyſtematiſche Aufjtelungsweife unferer 
Bibliothefen richtet. In der fteiermärkifchen Zandesbibliothef 
bejtand bis zum Fahre 1892 die „wiffenschaftliche Aufftelung“. 
Der Berf., dem die Aufgabe der Neugejtaltung der Unftalt zus 
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tiel, hat die Arbeit ſeiner Borgauger umgenopen und yatt der ı 


ſyſtematiſchen die WAufftellung nach bem Numerus currens 


durchgeführt, wonach die Bücher ohne Rüdjicht auf den Inhalt | 


in derjenigen Reihenfolge gejtellt werden, wie fie in die Biblio: 
thef gelangen. Ueber die Gründe, die ihn dazu bejtimmt haben, 
wollen wir nicht rechten. Wenn er jedoch feinem Verfahren all: 
gemeinere Bebeutung beilegt und die fyftematische Aufitellungs» 
weife damit abzufertigen fucht, daß man an ihr, wie er behauptet, 
„meiftens nur dort feithalte, wo es einzelnen privilegierten Bes 


fuchern freijtehe, in die Bücherräume einzutreten“, jo heit das | 


die Sachlage verjchieben, Der Verf. überfieht, daß es fich nicht 


den ganzen Betrieb, der durch die ſyſtematiſche Aufjtellung 
erleichtert, durch die nach der Zeitfolge der Erwerbung erſchwert 
wird. Denn es liegt doch auf der Hand, daf bei feiner rein 
mechanischen Aufſtellungsmethode das Zuſammenholen einer 
Anzahl inhaltäverwandter Bücher den Beamten der Bibliothet 
nicht weniger jauer gemacht wird, als etwaigen „pribilegierten“ 
Benutzern. Man denfe nur an die verfchiedenen Auflagen eines 


und defjelben Werkes, die an verſchiedenen Plätzen zerftreut | 


find, Der mit dem Auffuchen nothwendig verbundene Zeitver: 
luft wird alfo in jedem Falle die Benutzung fchädigen, und das 
iſt der Kernpimet der frage. Uebrigens kehren die Schwierig« 
feiten der Syftematif, die der Verf. hinfichtlich der Aufitellung 
der Bücher geltend macht, in gleichem Maße bei Nusarbeitung 
ſyſtematiſcher Kataloge wieder, mit deren Hilfe der Verf. die 
mangelnde fyitematifche Aufitelung ausgleichen zu fünnen 
glaubt. Wir möchten an ein treffendes Wort des alten Pegholdt 
über die Genügſamkeit mancher Bibliothelare erinnern, die 
damit zufrieden find, wenn fie „die Ordnung auf dem Papiere” 
haben, auch wenn die Bücher „fo bunt, wie Kraut und Rüben, 
durcheinander ftehen.“ Ss—n. 
Univerfitätöfhriften 
(Format 8, mo ein anderes nicht bemerkt ft.) 

Iena (Inanguraltijj. [Med.]). F. Boblen, über die eleftror 
motoriiben Wirkungen der Magenjbleimbant. (26 S.) — 6. 
ngelbredt, drei Todesfälle durch Schinfenveraiftung. (21 5.1 — 
Oekar Fiſcher, Kliniſches und Grverimentelles über die Wismutb- 
behandlung der —— nach Fleiner. (52 S.) — Franz 
Hanel, über den Einfluß der Ohrgeränſche auf die Entſtehung von 
Sallmeinationen, 31 ©) — Mar Yudw. Hartmann, die Therapie 
der Extrauterinſchwangerſchaft. (61 5.) — Amin Koch, ein Kall 
von Tabes dursalis combiniert mit chreniſcher Chorea auf luetſſcher 
Grundlaae. (24 S.) — Emil Körner, über die Behandlung bran- 
diger Brüche. (42 ©.) — Vanl Kwasniemwifi, Kaiſerſchnitt nach 
der conjervierenden Methode bei ein und derfelben Perſon zum 
weiten, dritten und vierten Male wiederholt. (44 S.) — Gmald 
Meltzer, dynamometriſche Unterſuchungen bei Geitteöfranfen. (46 5.) 
— Manfred Mofes, über Gangraena senilis am den oberen und 
unteren Extremitäten. (34 5.) — Leo Müller, Beitrag zur Inter: 
ſcheidung zwiſchen Typbuebaciſſus nnd Basterium coli commune, 
(23 &., 1 Taf.) — Ernſt Naumann, über Gerirriffe. 1298 S.) — 
F. Bincns, anatomijcher Befund von zwei jumpatbifierenten Augen, 
darunter eind mit Cysticereus intraoenlaris, (27 ©.) — Ibeodor 
Nörtger, über Pseudoleuenemia eutis. (47 S., 6 Taf.) — Ookar 
Schaefer, Beitrag zur Lehre von der Münftliden Rrübgeburt bei 
engem Becken. (66 ©.) — Ad. Schmitt, ſtatiſtiſche Mittheilungen 
über Serzklavpenfehler mit befonderer — — Auftretens 
von Hudrops bei denfelben. (37 ©.) — Arth. Stüler, Organis 
mus und Fremdkörver. Gine kurze Skizze. 1125, — Arthur 
Tedlenburg, über den Ginflup des Nervenſoſtems auf die Mer 
forption. (37 5.) — Ludw. Wang, über die Behandlung des Lupus 
mit Tuberenlin. (34 S.) — Paul Waſzihv, über Entftehung und 
Behandlung der oberen Gpivbuienfrarur des Femur bei Neuer 
borenen. (19 8) — Hugo Wehling, Beitrag zur Keuntniß der 
rerioftalen Sarkome. (34 5.) — Walter Wolf, Jodinjectionen in 
den Slasförper von Hunden. Fine experimentelle Studie zu Scoeler’s 
er Vebandiung und Heilung der Nephantablöfung. (54 S., 
2 Taf. 


Nord und Süd, Eine deutſche Monatsfchrift. 18. Jabra. September. 


Inb.: —* Silberſtein, Der blaue Marl. Gine beitere 
Dort und Malergeihichte. — Friedr,. Althaue, Lord Nofebern. 











Ein Wbarakfterbud. — Weorg Brandes, das Buch Piob. Antoris 
fierte Ueberſezung von U. Neuftäbter. — Moritz Braſch, ber 
Begründer der Völkervſuchologie. Eine Etudie zu Moritz Yazarus“ 
70. Geburtstage. — Alfr. Cor. Kaliſcher, Pbilefonben u. Aitros 
nomen des 17. Jabrb. und die erbiiche Seite der Muſik. — Bruno 
Gebbardt, Kurd von Schlözer als Sefchichtäihreiber. — Senrot 
Sienkiemwirz, Sei gelobt. ine indiſche Sage. lleberfepung ans 
dem Polnischen von Broniflawa Neuſeld. — %, Yintemann, 
ein Feſt. — Bibliograpbie. 





| Die Gefelihaft. Monatoſchrift f. Yiteratur, Auntt. u. Socialpolitif. 


Begründer u. brig. von WM. G. Gonrad. 
Inh: M. G. Gonrad, 


10. Jabra. Heit 9. 
Deutſche Veranügungsreiinm. — 


* 2. 0: ı Derj., Aus d ünd) Kunſtleben. — Unſer Dichteralbum. 
bloß um die „privilegierten Beſucher“ handelt, fondern um | eg a . — 


— Emil Ertl, Familie Martin, Erzählung, — GE Humperdiuck, 
Mein Lebenslauf, — Karl Kentfch, die Lehre vom Tyrannenmord. 
— Albert Knievf, Doctor Fauſt u. Die modernen Eorialpohtifer. 
— Wilb. Mauke, Uccorde u, Dilfonanzen vom deutjben Divmria. 
— Hand Merian, E. Humperdind's Märcenipiel „Bänfel und 
Gretel“. — Paul Scheerbart, vbantaftifche Geſchichten (en mi- 
nialore). — Narimilian Stein, Militarismus und riedensaeiells 
ſchaft. — Mar Wundtke, zur Pighologie der erzäblenden Kunit 
der Aufunft. 


Sirius. Jeitſchrift f. populäre Altronomie. Hreg. von H. J. Klein. 
N. F. 22, Br. U Seit. 

Iub.: Vergleichung der vergrößerten Lid-Photographien mit den 
Grgebnijien der directen Beobachtung am Fernrohr, — Eine Er— 
Härung der hellen Gervorragungen, welde an der Lichtzrenze des 
Mars beobachtet worden find. — Ueber Die Notation des Saturn. 
— Die Eonnenthätigfeit 1893-94. — Die Riefler'ſchen Präcifions: 
Uhren. — Gin merfwürdiges Auge für Sonnenflede. — Einige auf 
dem Mars beobachtete Erjcheinungen. — Beobachtungen des Neptuns 
mondes, — Nova Aurigae — Üin neuer Rielenrefracter, — (in 
neues Objervatorium in Californien. — Druckfebler. — Erſcheinungen 
der Jupitermonde, — Planetenconitellationen 1894. — Sternbederfungen 
darh den Mond für Berlin 1894. — Lage und Hröpe des Saturns 
ringes. — Stellung der Jupitermonde im Monat Octiober 1°94. — 
Planetenitellung 1594. — Mond. 

Allgem. MilitärsZeitung. Sted.: Jermin. 69. Jabra. Ar. 65-69. 

Inb.: 163.) Die königliche Ariegs:Afademie zu Berlin und ibre 
Grmeiterung. — 168,69.) U, v. Boquflamjfi, der Aeitungefrieg. 
(Fortſ.) — (69.) W. Oncken, zur Geſchichte der Frankfurter Nos 
vembertage des Jabres 1519. — 168/69.) Berſchiedenes. — Nadıe 
richten. — Kritit. — Feuilleton. 








Weſtermann's illuſtr. deutihe Monatshefte. Rev.: Ab. Glafer. 
38. Jabrg. September. 

Inb.: Konrad Telmann, Die Giattenfucherin. Novelle. — 
Woldemar Kaden, der Beſuv. Touriſtiſche Aufzeichnungen und Rande 
bemertungen. 2. (Schl.) — Ernſt Wechsler, Wilhelm Hauff. Eine 
literarifhe Studie. — Morip Yindeman, das deutſche Nettunges 
wefen zur See. — Königebrun-Schanp, Die Bogumilen. 6. 
(Sch) — Siegfried Samofd, Herbittage in der Normandie. — 
Ernt Editein, Eigennamen. — iterarifbe Mittheilungen. — 
Riterarifche Notizen, — Literariſche Neuigkeiten. 





Revue ceritique, 28%me annee, Nr. 35/36. 

Sommaire: Brockelmann, lexique syriaqun, al, — Silberstein, le 
troisiöme Niere des Rois. — Rousset, le Nouveau Testament. — Resch, 
les evangiles, 1, — Kattenhusch, le syinbole des Apötres, — Dion 
Chrysostome, p. Arnlım. 1. — Hauvette, Herodote. — Constans, la 
langue de Taeite, — Iarr Ferree, les cathıtrales de Fiance. — Russo 
VEnfer de Dante. — Tivaroni, lltalie meriılionale dans la dominntion 
autrichienne. — Machal, mythologie slare et öpopde des Slaves. — Kar- 
peles, les ouvriers du Imaslu houilier mormve-silösien. — Chronique, 





Boltöwohl. Drgan des Gentralvereins für das Wobl der arbeitenden 

Glaffen. Drag. von Bier, Böbmerr, 19. Jahrg. Nr. 35. 

Inb.: Arauenarbeit im Amerika. — Die Geminnberheillgung det Berionals der 
Rirma ©, Th. Wintler in Yelpzig. — Lehren aus Dem großen amerifanifdsen 
Summen Grm, — Bonntagerube in Nem-Yorl, — Mittheilungen. — 
Siteritam, 


Die Gegenwart. Hraa. von Iheopbil Jolling. 16. Bd. Nr. 36, 

Inb,: 9. Horn, Verkürzung der Greditfriften, — Fharles Mapr, Berdient- 
wahlrente. — Yudıw. Beiger, die Wahrheit über Gharlotte Srieglig. Mir 
einem ungedruckten tiriefe. — Bruno Webhardt, eine neue Siein 588 
— tnitee Gaftelunore, Amei Stunden auf der Eiſenbdahn. — Aus der 
Sanptftadt. 





Blätter f. liter. Unterhaltung. Org. von 8. Heinemann. Nr, 36, 
Inb.: Urn® Lehmann, Italien, — Tb, Achelta, zur Gulturgeſchichte. — Baul 
“arıh, mamenalofenemuhe Schriften, — Kontad Bıurmbocfel, Son 
HrnR IE, Serzoa von Aobm gotha. — 9. 9. Lier, nee Momane und Ro- 
vellen. — %, Alels, zur Phrloiepbie, — Feuitleion. — Wibliogranbıe. 
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Wiffenihaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 104—105. 


. Zub: (204) Dal, R. HSaarhaus, Auf Goethe'se Spuren im Süden, Meile 
fügen, 9, Das Hide und Ghleggia, — (106,) Marin Bräß, bie Hugulen. 
— (104—105,) Bücherbeipreibungen, 


Illuſtrierte Zeitung. Med.: Kranz Metſch. Pr. 2671. (103, Bv.) 
Juh.: Aus den ge ae der mmiftiichen Garallerie, — Hand von 
Zrüßicbler, Legang eines Aeldielechens durch Kavallerie, — Deri,, Die 
Rafıboore der deuriben Kanallerie, — Mrrillerie-@ingwartierung in der Sommer 
friide,. — Metrung auf See. — Todtenſchau. — Die optlidie Telezrarhle und 

der Sigmaldienft im ben enrowäliden Yirmeen, — Breife u. Buhbanzel, — 
Uebung der freiwilligen Sanitätö-Gelonnen gu Rrankfurt a. M. — Der Sap- 
penrbienft der mai‘ Garallerie. — Paul Käirbe, Die Zielobjerte der deut ⸗ 

Idhen Armee, — Das meue italleniihe Memehr. Modell 1891. — Polntehntihe 





Mirheilungen. — Simmelseriseinungen. — Sans v. Helden, Die Monde 
Münerstoniter. Wine Gadettengeibidhte, — Notigen, 


Ueber Land u, Meer. Deutſche iluftr. Beitung. dr. If. Kürſchn er. 
Berantw, Red.: Wil. Lanfer. 72. Bd. 36. Jahrg. Nr. 49. 


Inb,: JWohanmma Reilmann, Oulel John's Vrineivlen. (Kortl,) — Sermann 
Domſch, ®rrüde, — Al, Gunſcher, öfterreihiiher Ylood, — Garl Bär 
maun, „Dreifaiier Thum”, — An Amors Fadben. Wlofe, — Yubıwig 
Auld, ber Boreoit. — Das mene ar rag rn in Sruttgart, — Die 
Berlingerung Des Vebens, — uf, Aalte, Im Shatten Des Weindergs. 
get) — Ale Braun, Das Brelldidein. — Watullus md Clodia — #. 

runold, D, Bu felige Zeit. Gericht. — Mer Braum, fünfundzwau ip 
jübriges Jubiläum des deutſchen und Öfterreichiiden Alpenveremd, — I 
miühige Brunden. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Aröner Nr. 36, 
Inh.: W. Selmburg. Um fremde Schuld, Noman. — Mob. Aranceshbini, 
Bad Rithiel der Sodra. Megenerartionseritreimungen in Tbderrerdw. — 6. 
Ralfenborf, die Yicbbaberphorograniie. Skizze. — Geth. Walter, Band 
Inmgen. Rorveile,. — Das Felidentmal für Adorf. — Hans Soſch, Torıor 
“rendart. — ®&omwatiite Spielwaarenhändlerin, — Mettangeln an der Oper 
ſetee. — Am Parfgitter, 
Zub, d. Beil: Bilder vom oftafiatiiben Ariegditanplape. — Henigmwein. — Haut: 
wirthſchaftliweo. 
Daheim. Hrög. von Th. H. Pantenius. 30. Jahrg. Pr. 49, 
Ande: S. vr. Schrelberhoſen, Aus Autwervene Inanifitionszit. Gortſ) — 
Frida Sch auz. An meine Mutter, Bericht. — Bon oftafatiſchen Kriege: 
ſchauplatze. — Gin Herenmenih. Aus Den Erinnerungen eimes Miditers, — 
S. v. Jobeltig, Guſtar Adolf als Feldherr. — Am Aamilientiib, 
Ind, d. Bell.: Die Deutihe Kaiſerin auf der berbitparade in Serlin. — Die 
Marmorkirche an Kopenhagen. — Ioieoh Snrtl +. — Henre Auſtin Sayard +, 
— Gugenie, die ehemalige Kalſerin der Arangoien. — Arauenbabeint. 
Prometheus. Illuſtt. Wochenſchr. üb. d. Fortichritte in Gewerbe, In 
duftrie m. der Wiffenichaft. Hreg. v. O. NR. Witt. 5. Jahrg. Nr. 49. 
Inb.: @. Roienboom. Die Araftmaibinen. 2. Waſſerkraftmaſchinen und Aus- 
uubung ber Mafierkräfte.r — 9. Kiefer, Die Alügelbewegungen ber Lögel, 
(Shl) — @in mmer Anparat für Materialunterrudung (Bhlleopbon), — 
Garus Sterne, dad Wiederauftauchen ber Seeidlange und ihrer vorwelt ⸗ 
lien Bertreier. GFotti.) — Rundinan, — Bacher ſchau. 


Deutfß-feciale Blätter, Organ der deutſch · ſoclalen Partei. Verantw. 
In 














riftleitung: Tb. Fritſch. 9. Jabra. Nr. 316. 

Inh.: Medanfen eines Laien über Frund-Veriduldung und Grund⸗Kutlaſtung. — 
Ein Bölfer-Biotolsge fiber Die Jubenfrage. 9. — Wine Iudendebarte in der 
deutſchen conftimierenden RationalUeriamminng, — Antiiemitite Runbidan. 
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Vorleſungen im Minterfemefter 1894/95. 
33, Münden. Anfang: 3. November. 
1. Theohogiſche Aarcultät. 


Pf. Alois v. Schmidt: anologet. Zeitfragen. — Silbernagl: 
Kirchenrecht. — Wirtbmüller: VMoraltbeologie; Patrrologie (avoitol, 
Väter). — Bach: Encuflopädie der Philoſophie; Erkenninißlehre u. 
Logik; phileſeph. Uebgn. — Schönfelder: Erftärung des eriten 
Buches der Ljalmen; Uebgn im Hebräiihen, — Audr. Schmid: 
Paitoraltbeologie (Homiletit, Lirurgid; kirchl. BPlaſtik; ätbet. Prars 
tienm; bomilet. Sem.: a) Ueban jür Untereurfus u. Obercurius, 
b) Geſchichte der Kanzelberedſamkeit. — Bardenbemwer: Erklärg 
des Romerbriefes; biblifhe Hermeneutik. — Knöpfler: Kirdens 
geſchichte, Mittelalter 2. Sälfte, von Gregor VII bis zur Neformation ; 
fircbenbüter. Uebgn im Sem, — Abberger: Dogmatif (Xebre von 
der Sünde u. von der Erlöfung; vergl. Religionewiſſeuſchaft. 


11. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. ord. v. Pland: Givilproceh. — Bolgiano: deutſcher 
Civilbroceß (bezũgl. des allgem. Theils mit Benupung ſeines Hands 
buches des Reichs⸗Eivilrechtes, bei F. Enke, Stuttgart 18791; Die 
Lehre von den Rechtemitteln u. dem außerordentl, Broreharten; Gons 
verfatorium über den allgem. Theil des Givilproceijed; juriſt. Sem. ; 
franzöf. Giviloroceh. — v. Behmann: Pandelten, 1. Theil. — 
Seuffert: rom. Grbredt. — v. Sicherer: beutiche Mechto— 
geicbichte; deutſches Privatrecht; Practicum aus deutſchem Privat 
recht mit Einſchl. des Handels» u, Wechſelrechts. — Ullmann: 
Strafrecht; Strafrechtspracticum; internat. Sterecht. — Berchtohd: 


Kirchenrecht mit Einfchl. des Eherechts; allgem. n. deutſches (Reichs ⸗ 
und Landes⸗) Staatsrebt. — v. Amira: deutſches Handels» und 
Wechſelrecht; deutſche Rechtsgeſchlchte; Geſchichte der german. Rechts ⸗ 
dentmäler. — Birkmever: Straſproceßrecht; Converſatorium Aber 
Strafproceh mit fchriftl. Meban; Gonveriatorium mit Practicum über 
Strafrebt; Gonveriatorium über Civilproceß. — v. Seudel: baver. 
Staatsredht. — Pf. extr. Hellmann: Inſtitutt. des röm. Private 
rechts; Pandelten, 2. Tb. (Hamiliens und Erbrecht); PBandeltens 
repetitorium mit jehriftl. Meban, 1. Th. (allgem. Theil und Oblis 
aationenrecbt). — Prdoce. Grueber: Geſchichte des röm. Nechte 
(mit encytlopäd. u. methodolog. Einleitung in das Nechteitubinm); 
Bandeltenrecbt: allgem. Theil mn. Sachenrecht; Familienrecht ale 
Theil des Pandeltenrechts; prakt. Neban im Anſchi. an die Vorlefa 
über Pandeltenrecht; prakt, m. exeget. Ueban im Pandeltenrecht. — 
Loewenfeld: Geſchichte des röm. Rechte mit encoklopäd. Einleitg 
in die Mechtsmilfenihaft; Pandeltenpracienm. — Harburger: 
internat. Strafredt. — Piloty: deutiches Berwaltungsredht mit 
befond. Berhidi. des baver. Rechts; vpreuß. Staatsrecht; ſchriftliche 
Ueban im Staats u. Verwaltungsrechte. — R. Schmidt: Pracs 
ticum aus deuticbem Privatrebt mit befonderer Berüdfichtinng des 
Handels u, Wechſelrechts. — Hecher: Gonverfatorium fiber Deutfches 
Handelsrecht. 
Pf. ord. v. Maurer liet nicht, 


u. Stantöwirtbihaftlide Facnltät. 


Pf. ord. ®. ©. v. Niebl: Lebre von ber bürgerl, Geſell⸗ 
ſchaft u. Geſchichte der forialen Theorien; Culturgeſchichte des 18, 
u. 19. Jahrh. — Brentano: allgem, Bolfswirtbidaftslehre; öfonom. 
Politik (vpec. Bolkswirthſchaſtelehrey; ſtaatswirthſchaftl. Sem., in 
Gemeinſchaft mit Loß. — Ebermaver: Bodenkunde u. Chemie 
des Bodens; Agrieuitur- un, Forſtchemle (maturgefepl, Grundlagen 
des Adere und Waldbaues) incl. Düngerlebre; prakt. Uebgn im 
agriculturchem. u. bodenkundl, Yaborat, — Franz v. Baur: Wald» 
mertbberehnung; Baum⸗ und Beitandesfbäpung (OHolzmeßkunde); 
Practicum im forſtl. Berfuchsweien. — Hartig: Anatomie und 
Povfiologie der Pflanzen; mifroffop. Vracticum, gemeinfam mit 
v. Tubeuf; Leitung mwillenfhaftl, Arbeiten, gemeinam mit von 
Tubeuf. — Weber: Foriteinridtung; vraft. Meban in Korit: 
einricbtungsarbeiten, in Berbindg mit Exeurfionen u. Berechnung von 
Beifpielen. — Yebr: Korftvolitit, Forſtgeſchichte. — Mayr: Walde 
bau. — Pf. extr. Top: Finanzwiſſenſchaft; ſtaatowiſſenſchaftliches 
Sem., in Gemeinſchaft mit Brentano; Einleitg in die Ainange 
— — Prdoe. v. Tubeuf: Kryptogamenkunde (Schleimpilze, 

valtwilze, Algen, Pilze, Mooſe u. Gefäßkruptogamen); mikroſkob. 
Practicum, gemeinfam mit Hartig; Xeitg wiſſeuſchaftl. Arbeiten, 
gemeinfam mit Hartig. 

Pf. ord. ®aver, Prdoc. Haft leſen nicht. 


IV. Medicinifhe Facultät, 


Pf. ord. 2. 9. Buchner: Uebgn im Wrgneidispenfieren mit 
einem Gonverfatorlum über Arzneimittel. — A. v. Rothmund:; 
Augenheillunde; Augenklinit; opbtbalmejlon. Curſue. — Karl von 
Boit: Phofiologie, 1. Theil (Ermäbra); vbufiolog. Uebgn; Arbeiten 
für Gehbte. — v, Ztemfien: medic, Klinik; En Barbologie u. 
Therapie, in Berbindung mit Baner; diagnoſt. Gurfus jür Vor» 
gerückte; Arbeiten im Min. Inſt. für Geübtere, in Verbindung mit 
Bauer. — v. Bintel: fpec. Gynakologie (Arauenfranfbeiten); 
aunäfolog. Klinif nebit Toucierftunden ; Beſuchen der Wöcnerinnen 
u. Kranken; gynäkolog. Operationen, — v. Kupffer: Hiſtologie 
mit Demonitratt,; Senerationslehre u. Anatomie der Sexualorgane; 
büttolog.sembryolog. Gurfus für Behbte. — Rüdinger. bdeicript. 
Anatomie des Menſchen, 1. Theil, mit Ausſchl. der Serualorgane; 
Vräparierüban; anatom. Arbeiten für Geübte. — Bollinger: alls 
em. Parbolonie u. vatbolog. Anatomie; Sectiondcurius u. demons 
rat. Gurfus der patbolog. Anatomie mit patboleg.zanatom, Uebgu. 
gemeinfam mit Schmaus; vpatholog.hiſtiolog. Practicum, gemein: 
jam mit Schmans, in 2 Abtb.; Arbeiten ım parbolog. Imit. für 
Geübtere, — Grashey: pfochiatr. Klinik; Pathologie u. Therapie 
der Geifteöfrankbeiten. — of. Bauer: medie,.propädent. Rlinik; 
Min, Practicum für die Hörer der medic.propädent. Klinik; über 
rbofifal. Diagnoſtik u. diagnoſt. Gurfus, in Verbindung mit von 
Ziemfjen; ıpec. Pathologie u. Therapie der Krankbeiten der Nieren 
u, der allgem. Grmährungsitörungen; Arbeiten im Min. Anft,, in 
Berbindg mit v. Hiemffen. — Angerer: cbirurg. Klinik; allgem. 
Ghirurgıe (allgem. cbirurg. Pathologie u. Iberapie); Arbeiten Im 
lin.schirurg. Juſt. für Geübtere. — Tappeiner: Pharmakologie; 
Arbeiten im pbarmakolog. Inſt. — PA, extr. Seint. v. Ranke: 
KAlinit der Ainderkrankbeiten; Bolitlinit der Kinderkraukheiten. — 
Joſ. Amann: gunäfolog.»propädeut. Klinik ſchirurgkliu. Imit.); 
aunäfolog. Poliflinit. — Dertel: Altnit n. Overationscenrfus für 
Kranfbeiten des Kehlkopfes, der Nafe, des Rachens, der Yuftröbre, 
der Sreiferöbre; larvngoſtop. u, rbinoffop, Curſus (diagnoſt. Gurfus). 
— Bofjelt: fupbilit.-dermatolog. Klinit; Syphilis. — Bezold: 
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Gurfus der Ohrenheilkunde; diagnoft.sotiate. Demonftratt. für Ger 
übtere. — Emmerich: Bafteriologie mit Webgn im Laborat.; 
Arbeiten im bafteriolog. Yaborat,; Arbeiten im bugien. Laborat. für 
Geäbtere. — Schech: Klinik der Krankheiten des Kehlkopfes, Der 
Munde, Raben» u. Nafenböhle, in —— mit einem laryngoſtop.⸗ 
rhinoſtop. Gurfus; allgemeine Iberapie innerer Krankheiten. — 
Meſſerer: gerichtl. Mediein mit Demonjtratt. für Juriften und 
Medicimer; gerichtsärgtl. Practicum u. Repetitorinm. — Hlanfner: 
chirurgiſche Poliflinik; fpec. Gbirurgie; dirurgifche Propädentif. — 
Sans Buchnmer: Balterlologie. — Morig: medic, Poliklinik; 
volitlin. Krankenvorftellungen; Gurjus der vbufifal. Unterfuchunges 
methoden für Anfänger. — Prdece. Wolfiteiner: über evidem. 
Krankpeiten. — v. Kiebig: über die vbufiolog. u. therapeutiſchen 
Birkungen der Veränderungen des Luftdruckes auf den Menſchen 
(pneumat. Kammern und böbenlagen). — Deller: Augenfpiegels 
curſus; opbthalmoifop. Diagnoſtik. — Herzog: dirurg. u. ortbopäd. 
Klinik im Kinderjpiral; Berbandeurfus mit Repetitorium Über Arac 
turen u. Luxatiouen im patholog. Init.; Krankheiten der männlichen 
Harn» u. Gejclehtsorgane mit Mebungen im Satbeterifieren, -— 
Stumpf: ıbeoret. Geburtshälfe; gynäkolog.diagnoſt. Curſus. — 
Paſſet: Krankbeiten der barnröhre u. Blafe mit Uebgn im Kathe— 
terifieren u. Gleftros@ndojlovieren, — Hopp: Gurius der Haut 
Erankbeiten u, vener. Erfranfgn mit Arantenvorftellg; Pathologie u. 
Therapie der Hautkrankheiten. — Karl Seydel: Kriegschirurgie, 
— ze pädiatr. Poliflinif; ausgew. Kapitel der Kinderbeiltunde; 
Gurius der Percuſſion u. Aufenltation für Anfänger; Gurfus der 
vhyſital. Diagnoſtit der Kinderfrankpeiten. — Skhlöffer: über 
Berlegungen, deren Folgen u. Begutachtung mit prakt. Uebgn, in 
Berbindg mit Schmitt u. Haug; Augenjpiegelcurfus, in Verbindg 
mit A. v.Rotbmund; Uebgn im biltiolog. Laborat. der Augenklinik 
für Geübte. — Ziegenfped: Gurfus geburtsbälfl. Operationen; 
Gurfus aunäfolog, Diagnofe un. Therapie, — Weil: Gurius im 
Extrahieren u. Rüllen der Zähne; zabntechn. Practicum, mit Inter» 
richt für Anfänger. — Hang: Gurjus der Droffople und der Min, 
Dtologie für Anfänger (Dioffopie; Min. Kranfenvorftelg mit Des 
monjtratt. 2c.); die Krankheiten des Obres im Zuſammenbang mit 
den Allgeneinerfranfgn; über Berlegungen, deren Kolgen u. Begut⸗ 
achtung, mit praft. Uebgu, in Berbindg mit Shlöfjer u. Schmitt. 
— Schmans: Sectionscurſus mit vatbolog.sanatom. Uebgu, gemeins 
fam mit Bollinger; vatboleg.hiltiolog. Prarticum, gemeinjam 
mit Bollinger; patbolog.hiftiolog, Demonitrationscurjus; bafterior 
log. Curſus. — Joſ. Ub, Amann: erg Drerationdcurius 
amt per Phantom; Curſus der mifroffop.saunätelog. 
Diagnoftil; geburtshälfl,. Overationseurfus, — Rieder: Gurjus der 
Hin. Tehnit; Gurfus der Elektrodiagnoſtik u. Eleftrorberapie, nebit 
Borftellg von Nervenfranfen, — Klein: aeburtsbälfl. Overationds 
enrius ; Curſus der geburtsbülfl.-annäfolog. Mitroifopie. — Barlow: 
Gurfus der Haut» u. Gefchledstötrankpeiten mit Krankfendemonitratt. 
— Mollier: Anatomie am Lebenden. — Ziegler: VBerbandlehre 
mit Vorträgen über Fracturen und Luxationen (prakt, Meban und 
Krankendemonftratt.); moderne Wundbehandiung., — Frip Voit: 
über Stoffwehfelanomalien. — Schmitt: chirurg.diagnoſt. Gurjus; 
Gurfus der Orthopädie u. Maffage; Über Berlepungen, deren Folgen 
u. Begutachtung, mit prakt. Ueban, gemeinfam mit Schlöfjer u. 
Haug. — Gremer: medic. Phoſit. — Map: Gurjus der Hin, 
Chemie u. Mifrojlopie. — Kebler: über Hernien. — 
Pf. ord. Pettenkofet, Prdocc. Dom. Hofer, v. Hößlin 


leſen nicht. 
V. Bbilofophifhe Farultät. 


l. Section. 


PA. ord. v. Chriſt: Metrif der Griechen u. Nömer; Pindar's 
Siegeslieder; im Sem.: Interpretation von Euripided’ Hippolytos 
n. grieb. Stilübgn, — v. Müller: griech, Privat u. Rechteleben; 
im Sem: a) latein. Stilüban, b) Eitlärung ausgew. Briefe des 
jüngeren Blinius. — Garriere: Keſthetik; Goethe's Fauſt. — von 

ölfflin: bitter, Syntax der lateln. Sprade; im Sem.: Erklärg 
des 10. Buches des Quintilian. — Friedrich: Neformatione 
geſchichte. — Kubn: Anfangsgründe des Sauskrit (mit Berüdj. der 
verwandten Sprachen); Ginleitung in dte altiran. Philologie. — 
Breymann: Geſchichte der altfranzöj. Literatur; allgem. Phonetik 
nebit Aueſprache des Franzöſiſchen im 19. Jabrb.; hiſtor. provenzal. 
Grammatit n. Interpretation altprovenzal. Texte (Zem.) — Pan: 
Geſchichte der deutichen Literatur im Mittelalter; neuhochdeutſche 
Uebgu: Klopſtockis Oden; Neban des Sem.: a) althochdeutſche port. 
Texte, b) Minnefinger. — v. Herthing: Geſchichte der Philoſophie; 
Metavbufit; vbiloionh. Meban. — Helgel: deutſche Geſchichte vom 
mweitfäl, Frieden bis aum Tode Ariedrihs d. Gr,; Quellenkunde zur 
Geſchichte Bayerns; Uebgn im bifter. Sem. — Grauert: Geihicte 
der deutichen Kaiſerzeit (500—1378) mit befond, Berüdf. der witth⸗ 


ſchaftl. Gultur u, des geiftigen Lebens; krit. Meban im bifter. Sem, — | 


Yipps: Pſochologie; Ginführa in die Philoſephie u. ihre Geſchichte 
(Eneyllopädie der Philofopbie); Piuchologie der Raumanſchauuug 
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(ald Ergänzung der Borlefg über Pſychelogie). — Hommel: arab. 
Grammatik (nab Spcin’s Sehrbuß); Fortſetzg des keilinſchriftlichen 
Gurfus (Lecture leichterer bab.aſſyr. Texte). — Furtwängler: 
Geſchichte der griech. Kunſt; griech. Sacralaltertbämer mit beſond. 
Berüuckſ. der Deulmaͤler; ardäclog. Uebgn. — Pf. extr. Munder: 
Geſchichte der deutſchen Literatur im 17. u. 18. Jabrb. bis auf 
Leſſing's Tod; Geſchichte der deutichen Literatur feit 1840; literar« 
geſchichtl. Nebgn Über die Dichtungen des jungen Goethe. — Perth, 
Miebl: Gedichte der bild. Künſte im Zeitalter der Reuaiſſance; 
kunſthiſtor. Uebgn (Bejchichte der Malerei), — Koeppel: Geſchichte 
der enal. Literatur im 16. Jahrh.; Beowulf (Dradenfaupf). — 
Arumbacher: Erklärg des Polybios mit einer Einleitg über die 
griech. Gefhichtsihreibung vor feiner Zeitz textkrit, Meban u. Be— 
ferebg wiſſenſchaftl. Arbeiten der mittel» u. neugrieh. Pbilologie ; 
Heban in der latein. u. griech. Paläogranbie. — Oberbummer: 
griech. Geſchichte bis zu den Perlerkriegen; Geographie von Griechen: 
land, den Balfanländern u. Kleinafien; Geſchichte und Topographie 
von Athen; Anleitung zu altbiiter, Arbeiten. — Pf. hon. von 
Rocklug er: Schrifimefen des Mittelalters, latein. u. deutfche Palios 
arapbie. — Prdoce. Simonsfeld: Urkundenlehre; Chronologie 
des Mittelalters; hiſtor. Uebzn. — Debmichen: allaem. Kunſtlehre 
ald Propädentit der Aunft» u. Literaturwiſſenſchaſft. — von der 
Prordten: GEntwidelungsaefhicdte der Oper von ihrem Urſprung 
aus der ariech. Tragödie bis zum modernen Mufifprama, — Güttler: 
Gncuflopädie der Philofopbie (Einleitg, Loglk. Noötit, Hauptpuncte 
der Metapbufil). — Gerh. Seeliger: deutiche Berfaſſungsgeſchichte 
von den Ältejten Zeiten bis zur Gegenwart; hiſtor.⸗diviomat. Uebgn. 
— Golther: deutfcde Grammatit (Borifch, Alte, Mittel: u. Neus 
bochdeutſch; dentſche Motbologie. — Steamann: GEinführg in das 
Studium der meneren Aumitgefchichte u. Grundriß derfelben; Funit 
bitter. Uebgn im Gebiete der Architektur. — Hartmann: bilter. 
Srammatif der italien, Sprache; neufranzöſ. Uebgn. — Sherman: 
Sanskrit⸗Grammatik, 2. Curſus; Interpretation ausgewählter Beda- 
Hymnen nad Hillebrandt's Ghreftomarhie. — Simon: Yectüre von 
Kalidafa'd Rumärafambbava, — Chrouſt; mittelalterl. Zeitrechnung 
(mit einer Ginleitg Über die röm.); in Berbindg damit: chronolog. 
Uebgn; Renaiffance, Humanismus u. Reformation, drei Gapitel ber 
abendländ, Geiſtesgeſchichte. — Feſter: das Jahrhundert der Re— 
formconeilien u. der Wiedererweckung des claſſ. Alterthums; bifter, 
Ueban. — Maprs Deifinger: Geſchichte Weitenropas im Zeitalter 
der Reformation u. der Religionekriege — Weuman: ausgew. 
Epigramme ded Martialid; Sulpieius Severus, Vita Martini. — 
Hans Cornelius: Logit. — Borinifi: Einleitg in die Theorie 
der Poeſie u. des Mutbos; Uebgn Über literar. Stilformen (Seilütit) ; 
Shaleſpeate in Deutihland, — Sandberger: Geſchichte der Over 
u. des mufifal. Dramas von Gluck bis zum Zode Richard Wagner's; 
im Auſchl. daran: Analyjen mufildramat. Kunjtwerke nach der ſpet. 
— Seite nah thunlicher Berückſ. des Repertoirs der Kal. 
bnen. 

Pf. ord. 8. U. von Cornelius, Pf. hon. Lauth, von 
Reber, Prdoc. Nutber leſen nidht, Prdoc. Traube wird fpäter 
anzeigen. 

I, Section. 


Pf. ord. Radifofer: mitroffop. Practicam, in Gemeinſchaft 

mit Solereder, a) ES anatom, Neberficht für Anfänger, b) an« 
ewandte Anatomie; Leitung mikroſtep. u. ſuſt. Arbeiten im botan, 

aborat. der Univerſität. — v. Zittel: Paläontologie; paliontolog. 

Mebgn u. Anleitg zu felbititänd, Arbeiten im Gebiete der Paläontos 
logie u. Geologie. — v. Lommel: Gxperimentalpbyfif, 1. Theil; 
pbufifal, Practicum, im Berein mit Grüß; Anleita zu felbititänd. 
ybyfifal. Arbeiten; pbyfifal. Sem. — Gult. Bauer: Algebra (Theorie 
der Gleichungen); algebr. Gurven; Sem, — v. Baeyer: anorgan. 
GErperimentaldhemie; vraft. Uebgu im chem. Laborat., im Verein mit 
v. Pehmann u. Krüß in der anorgan., mit Avenigs u. Thiele 
in der organ, Abth. — Groth: Mineralogie mit prakt, Ueban; 
tryſtallograph. Practicum für Vorgerüdtere ; mineralog. u. minerals 
chem. Laborat. — Hilger: Chemie in ihrer Anwendg auf Phar- 
macie u. Medicin, 2, Ih.; Ghemie der Nahrungs u. Genußmittel 
mit Ginfhl. der landwirthſchaftl. Rebengewerbe; ausgew. Gapitel 
der phoſiolog. Ghemie; chem. Practicum; Epecialcurius für Stus 
dierende der Pharmacie im 3. Semeſter; tbeoret.spraft, Gurfus anf 
dem Geſammtgebiete der Chemie der Lebensmittel. — Lindemann: 
Tbeorie der beitimmten Integrale n. der analyt. Daritellg willtürl. 
Aunctionen; über die Grundbegriffe der Geometrie u. die ſogen. 
nictseuflid. Geometrie; Mebgu u. Vorträge im mathemat. Sem. — 
Hertwig: Boologie; zoolog. Curſus; Anleitg zu willenfchaftlichen 
Arbeiten. — Hugo Seeliger: Ibeorie der planetaren Störungen; 
Photomerrie des Himmels. — Soebel: allgem. Botanit (Grundzüge 
der Morphologie, Anatomie m. Phofiologie der Pflanzen); mifreifon, 
Uebgu für Pharmacenten u. Studierende der Natnrwilienichaften; 
Gurfus a) Einleitg in die Pflanzenanatomie u. die mifroftop. Unter 
juhungsmethoden, b) Unterfuhung der Arpptogamen u. der Forts 
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vflanzungsotgane der get Poarmakognofie; Arbeiten im 
botan. Int. — Joh. Ranfe: Anthropologie, 1. Th. in Berbindg 
mit Etbnogranbie der Urs u, Naturndlker; antbropolog. Weban u, 
Anleitg an wiſſenſchaftl. Arbeiten im Gefammtgebiete der Antbros 
pologie. — Pff, extr. Pringsbeim: Differentialrehnung; ellipt. 
— — v. Pehmann: analyt. Chemie, 2. Ib. (Galb⸗ und 
ichtmetalle); vratt. Uebgn im chem. Laborat. (anorgan. Abth.), in 
Gemelnſchaft mit v. Baeyer m, Ari. — Arüuß? Maaßanaluſe 
für Chemiter m. Pharmaceuten; ſpet. Methoden der Analnfe (Spertrals 
analvfe, Gasanalvfe 2c.); Practicum für Anwendg pbufifal. Metboden 
in der Chemie; Practicnm für Gasamalvfe; praft, Uebgn im chem, 
Zaborat. (anorgan, Abtb., in Gemeinſchaft mit v. Baever und 
v. Pedhmann. — Hocnigs: Poribinderivate; praft, Uebgn in ber 
organ. Abth. des chem. Laborat., im Verein mit v. Baeyer und 
Thiele, — Thiele: Benzolderivate; Etereohemie; praft, Uebgn 
in der organ. Abth. des chem. Yaborat,, im Verein mit v. Baever 
u. Koenigs. — Gräg: analyt. Mechanik; Uebgn zur Mechanik; 
Marwellihe Glektricitätstheorie; phoſital. Practicum, gemeinfchaftl. 
mit Xommel.— Pf. hon.v. Güämbel: allgem, Geognoſie in beiond, 
Berädf. der in Bayern berridenden Berbältnifie, — Prdoce, Panlv: 
über die Darwin'ſche Theorie der Artentitehuug u. die Rothwendig ⸗ 
feit der Nüdkehr zu Yamard; Forftzoologie, I. Th. (Sängetbiere n. 
Bözel). — Weiß: allgem, Raturgeſchichte; —— der Pflanzen ⸗ 
morvbolonie u. Zuftematif im botan. Inſt. — Erf: Klimatologie 
mit befond. Berädf. ver Klimaſchwankungen; Anleitg au Arbeiten 
auf dem Gebiete der phufital. Geographie. — Naumann: allgem. 
Erdtunde. — Baufhinger: Wabrfcheinlichfeitsrechnung mit befond. 
Nüdf. auf die Anwendungen (Methode der Meiniten Tuadrate). — 
Donle: Ginleitg im die ihtoret. Optil, — Solereder: ausgew. 
Pflanzenfamilien, als Nevetitorium ver fur, Botanit u. Pflangen« 
morpbologie; mifroffop. Practicum, in Bemeinfchaft mit Radlkofer; 
Naturgeſchichte der techn. wichtigen wenetabil, Robiteffe. — Hofer: 
vergl. Anatomie der vegetat, Organe. — Brunn: Ginleitg in die 
Aualviid des Unendlichen; Uebgn dam. — Weinfhent: Petror 
grapbie; pelrograpb. Practicum, — Gieſenhagen: Mepetitorium 
der Botanit; Pilze u. Algen; mifrojtop. Unterſuchg vegetabiliſcher 
Nabrungss uw. Genußmittel. — Döblemann: baritel. Geometrie; 
lleban dazu. — Maaß: vergl. ger larger die Thier⸗ 
welt der Alven, — Mutbmann: pbofifal. Ghemie (fefte Körper). 
— Bompedj: valäozolihe Formationen, j 
Pf. ord. v. Seidel, Prdoc. Loew leſen wicht, Prdoce. 
Rotbpleg, Baumann werden fpäter anzeigen, 








34, Aachen. (Techniſche Hochſchule) Anfang: 8. October. 
Abtheilung für Arhiteltur. 


Pf, Damert: Architektur der Renaiſſance; landwirthſchaftl. 
Baukunſt; Gejcdichte der Baukunſt und Aormenlebre; encoflopäd, 
Curſus. — Henrici: bürgerl. Baukunſt, 1. u. 2. Curſus; Ginrichta 
uw. Entwerfen öffent, Gebäute u. Anftolten; Ornamentit; Areibands 
zeichnen. — Reiff: Figuren n. Yandidaftäzeichnen u. Aquarelle 
malen, — Shupmann: Äormenlehre der Baufunit, 1.—4. Gurfus. 
— Docc. $renpen: Detaillieren von Gebäuderbeilen, 1. und 2. 
Gurjus; formale Ausbildg der Ingenienrbauten; Ardyiteftur größerer 
Gebinde, — Schmid: allgemeine Aunftgefhichte; ausgem, Gebiete 
der Kunſtgeſchichte. — Kraus: Voffieren u. Modellieren. — Prdoc, 
Buchlremer: fünitler. Perfpective; Aunftzewerbe (chriftl. u. Profans 
kunft); kunſtgewerbl. Colloquium. 


Abtheitung für Baningenieurweien. 


Pf. Bränler: Eiſenbahnbau; Tunnelbau, — Heinzerling: 
böbere Panconftructionen mit marhemat. Begründg; Brüdenban, 1. 
u, 2, Gurfus; techn. Formenlehre in ihrer Auwendg auf Brückenbau, 
Hochbau u. Mafdhinenban mit beſond. Berhdf, ihrer Bauconftructionen, 
— Inte: Bauconſtruction; Wajlerbau, 1. und 2. Curſus. — 
Werner: prakt. Geometrie; geodät. Practitum Im. 11; anegem. 
Gapitel der Geodaſie; Eifenbabn-Tracieren. 


Abtheilung für Mafhineningenirurmeien, 


Pff. Grotrian: Ibeorie der Gleftricität n. des Magnetiomus; 
Elektrotechnit 11; eleftrotechn, Practicum. — Gutermuth; Maſchinen⸗ 
bau; Maſchinentonſtrnieren. — Herrmann: mechan. Technologie, 
1. u. 2. Gurfus; Fabrikanlagen u. Werkzeugmaſchinen. — Köchy: 
Lokomotivbau; Eiſenbahnmaſchinenbau; Maſchinenelemente. — Südere: 
Maſchinenkunde (für Berg: m. Hütteningenienre), 1. u. 2. Curſus. — 
Binzger:? tbeoret. Maſchineulehte; Waſſermotoren, Kinematik. — 
Doe. v. Jhering: Maſchinenlehre, Maſchinenzeichnen; Heizung u. 
Lichtung der Gebäude; Mafhinenmeßkunde. 

a d Hüttenfunde, für Chemie und 
Abtbeilung für Dergb a an! e, für 6h ‘ 

PA. Arzruni: Kryſtallographle u. Mineralogie mit Demon« 

ftratt.; Aulelig zu felbititänd. Arbeiten auf dem Gebiete der Hrys 


——— Mineralogie u. Petrographie. — Glaifen: Ghemie 
des Benzold m. des Poridind; organ. Practicum; Anleitg zu felbit- 
Mind. Arbeiten auf dem Gebiete der organ. Chemie. — Elafien: 
allgem. u. anorgan, Experimentalchemie; Maafanalufe; Experimental 
chemie, eneyllopäd. Gurfus; anorgan. Practicum; Ausführg_ ſelbſt⸗ 
ftänd. wiſſenſchaftl. Arbeiten, — Dürre: Eifenbüttenkunde; Elektro: 
metallurgie; neue Extractionsmethoden für Metalle ;neuere Xegierungen; 
Entwerfen von Hüttenanlagen; büttenmänn. Probierfunft; Anleitung 
u metallurg. Verſuchen. — Holzapfel: allgem, Geologie; Lager⸗ 
ättenlebre ; Paläontologie; paläontolog. Heban; Elemente der Mines 
ralogie u. Geologie. — Schulz: Bergbankunde; Aufbereitungstunde; 
Entwerfen bergmänn. und Aufbereitungsanlagen; —— — 
Stablfhmidt: techn. Chemie; Entwerfen von chem. Fabrikanlagen; 
hem,stechn. Practicum. — Doc. Kenner: Markſchelden und Felds 
meſſen; markſcheideriſche Zeihenhban; Mebgn im Markiheiden und 
Feldmeſſen. 
üra meine Wiffenfhaften, insbefondere für 
Abtbeltuug für elta ae alten | — 
PH. van der Borab: Nationalökonomie I; Eucyhklopädie der 
Nechtsmwiffenfchaften nebſt Grundzügen des Ginils u. Staatsredhts; 
Gewerberecht; über die deutſche Arbeiterverfiherung. — Jürgens: 
höhere Matbematif II mit Uebgn; Elementarmathematik und fpbär. 
Trigenometrie mit Webgn; mathemat. Sem, — v. Mangolbt: 
höhere Mathematit I mit Weban; ausgewählte Kapitel der böberen 
Matbematit, — Nitter: Mebanit, 1. u. 2. Curſus. — Schur: 
darftel. Geometrie; graph. Stati. — Büllner: Experimental: 
phyſikz Phoſik in mathemat, u. experiment, Bebandlungéwelſe, ands 
ew. Theile; Ueban im vbufifal. Yaborat.: a) für Elektrotechniker u. 
bemiter, b) für Biere: — Doce. Wiener: meban. RBärmer 
theorie; pbyſikal. Technik; Experimentalphyſik, encuklopär. Eurfus, 
— Storp: Gewerbehygiene. — Schmidt: praft. Telegraphie und 
Rernfprechwelen. 


Doce. Hafenclever: faufminn, Buchführung für Techniker, 
—— die erſte Hülfeleittung bei plozl. Unglücksfällen, mit 
ebungen. 








35. Berlin (Technische Hochſchule.) Anfang 1. October, 
Abtbeilnng I. Kür Architektur, 


Pf. Adler: Geſchichte der Baukunſt Aeghptens, Meftafiens u. 
Sriehenlantsd. — Dobbert: Kunitgefbidte des Alterthums; Ges 
ſchlchte der italien, Kunſt im Zeitalter der Nenaiffanee. — Ende: 
Uebgn im Stizgieren nad ſyſt. geordneten Aufgaben aus dem Ge— 
biete des Hochbaues, verbdn mit Vortr. m. krit. Beurtbeilung, fowie 
Ueberarbeitg derfelben. — Geyer: ornamentales u. figärl. Mos 
dellieren nad Vorlagen; Modellieren u. Studien nach der Natur für 
Borgefbrittenere, — Henfeler: Flqurenzelchnen nad Vorlagen, 
Sipsmodellen u. nad dem Leben, Proportionslehre. — Jacob: 
Yandidaftszeihnen u. Aquarellmalen nad Borlagen u. nad der 
Natur. — Zacobatbal: Entwidelungsgefhichte der hauptſächlichſten 
Ornamentformen; Stüpen u. freie Endigungen; Ormamentzeichnen 
in ausführl. Meihoden u. ormamentale Studien; (Entwerfen von 
Drnamenten nad Programmen, Sfiggieren ans dem Stegreif; farb. 
Decoratlonen. —R od: Bauconitructionslehre mit Neban ; innerer Auds 
bau; Bauconftructionslebre (höberer&urius) Bortr, u. Uebgu; Yauführa 
u, Veranihlagen. — Krüger: Bauconitructionslehre mit Uebgu. — 
Kühn: einfache Hochbauten (einſchl. laudwirthſchaftl. Bauten); Ent 
werfen nad gegebenen Stizzen (für Architekten u. Bau⸗Ingenleute); 
Entwerfen von Hochbanten nach gegebenen Skizzen n. nah Pror 
grammen, — Leſſing: Geſchichte der Kunftweberel. — Merzenich: 
curſor. Meban im Freibandzeichnen nach Ornamenten. — Open: 
Baditeinbau. — I. Raſchdorff: Über die wichtigſten Arten 
öffentl. n. Privatshochbauten u. Städtennlagen, andgem. Bapitel; 
Baukunſt der Nemaiffance, Entwerfen von Hochbauten in Verbindung 
mit Stegreifentwerfen. — O. Raſchdorft peripectives Architeltur⸗ 
zeichnen. — Rierfchel: Lüftung m. Heizung in Berbindg mit Ex: 
eurjionen, 1. Th. — Strad: Ormamentjeihnen nach Vorlagen u. 
Gipsmodellen, Ueberſicht der architekt. Kormen (für Architekten und 
Ingenieure); antife Baukunſt (Derailüiban); antife Baufunft (zus 
fammengefepte Heban). — Vollmer: Detaillieren mittelalterlicher 
—— u. Entwerfen einfacherer Gebäude mit beſond. Berückſ. des 

ackſteinbaues. — Wolff: Entwerfen von Hochbauten mit Durch—⸗ 
bildg derſelben im Detail. — Prdoce. Bie: Gang durch die 
Antifenmujeen Berlins, 1. Tb. — Böttger: techn. Einrichtgn in 
Gebäuden (Hrankenbänfer, Kliniken, Gefängniffe u. Strafanitalten, 
Bibliotbefen 3.) — Gremer: Entwerfen des inneren Ausbanes von 
Gebänden vom kunſtgewerbl. Standpunct. — Galland: niederländ. 
Renaijjance, 16. m. 17, Jahrh.; niederländ, Malerfchnien des 15. 
dis 17. Jabrh. — Güntber- Naumburg: Aquarellieren (Bands 
ſchaft u. Arditeftur). — Hader: Bauconitructionsichre mit Uebgn. 
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— Lasfe: Ornamentzeichnen; die Grundformen des Ornaments. — 
U. ©. Mever: Hausansitattung und Möbel der Renaiflanre in 
Deutihland mit Benupg des Aal. Kunſtgewerbe⸗Muſeums; Stillebre 
der oberitalien, Renalſſante. — Ritka; Vauconitructiondlebre mit 
Ueban; Bauconitruction mit Berüdf. baupolizeil, Vorſchriften. — 
Schmalz: über Entwerfen u. Ausgeitalten der bedeutfameren ats 
tungen von Aufgaben aus dem Gebiete des Hochbaues, vornehmlich 
vom künitler, Standpuncte and; Uebgn im Skizgieren aus dem Steg» 
reif mac Aufgaben des Hochbaues mit Kritik u. Ueberarbeitg der 
felben. — Schoppmeyer: die Schrififormen des Abendlandes u. 
Entwidelg vom Beginn unferer — bis heute. — Stoe⸗ 
ving: Architekturmalerei. — Theuerkauf: Aquarellieren von Archi- 
tetturen u. Landſchaften; maler. Darſtellgn architelton. Entwürfe; 
Zeichnen u. Malen nach der Natur, — Wever: die ſocialpolit., 
nationalöfonom, u, äſthet. Anforderungen au die Bauten, ſowie deren 
Berlickſ. durd die Baupolizei-Ordnung von Berlin, 


Abtheilung I. Für Ban Ingenieurmejen. 


Pf. Brandt: Gifenconiteuctionen der Ingenleur⸗Hochbauten; 
Statif der Bauconftructionen. — Büfing: Wafferverforgung der 
Städte, — E. Dietrich: Brüden in Stein u. Holz, Boblwerke, 
Ruttermanern u, a.; Encyklopädie der Bauingenieure Biffenfchaften. 
— Doergens: niedere Geodäfle I u. Il; geodät. Practicum 1; 
Plauzeichnen; böbere Geodäſſe. — Goering: Babnbofsanlagen; 
Eiſenbahnbau (einfhl. Tunnelbau). — Hopfeld: architekt. Formen« 
lehre. — Aummer: Ser u. Hafenbau. — Müller»Breslan: 
Statit der Bauconftructionen; Uebgu zur Statit der Bauconitruc 
tionen; ausgew. Gapitel der Statif der Bauconftructionen ;_eiferne 
Brüden. — —— Waſſerbau (Fundierungen, Stroms, 
Canal ·, See u. Hafenbau).—Prdoce. Eger: Bauconſtructiouslehre. — 
KAnauff: Materialien zur Aufitelung u, Beurtbeilung von Städte: 
reinigungsprojecten, Ausnupung u. Neinigung ſtädt. Nbfallitoffe, 
insbefond. der Spüljauche, — zur Megede: techn. Zeichnen, d. b. 
Dorführen u. leben der zeichner, Metboden an techn. Entwürfen 
(unter Berüdf. der für die Praxis geltenden Vorſchriften). — 
Pietih: Mechanik I (Parallelvorlefg); Mechanik II u. Il; Uebgn 
jur Mechanik. 


Abtheilung I. Für Mafhinen-ngenieurmwefen. 


Pf. Conſentiue: Regulatoren; landwirthſchaftl. Maſchinen; 
Abrip der Maſchinenelemente; beichteib. Maſchinenlehre; beichreib, 
Maſchinenlehre mit Anſchl. der Waſſerräder. Dampfkeſſel u. Dampfr 
maſchinen. — Hörmann: mechan. Technologie I; mechan. Techno» 
logie Ila (Mühlen u, dergl.); Werkzeugmaſchinen. — Leiſt: Berge 
werks⸗ u. Hüttenmafchinen, — Yudemwig: bydraul. Motoren; Ents 
werien von Dampftefjeln uw. bydraul. Motoren. — Martens: 
Materialienfunde. — G. Mever: Yandtransport-Nafhinen, inds 
beiond. Eiſenbahumaſchinenbau; Eiſenbahnbetrieb einſchl. Signals 
weſen; Abriß der Verkehrsmittel für Gilenbabnen. — Reuleaux: 
Maſchinenelemente; Entwerfen von Maſchinenelementen; Kinematik. 
— Rledler: Mafhinenzeibnen; Dampfmaſchinenbau; Entwerfen 
von Maſchinen. — Slabyr theoretiſche Mafcinenlebre; Eleltro— 
mecbanit I u. Uz prakt. Arbeiten im eleftrotehn. Laborat. — 
Streder: Eleltrotelegranbie. — Wehage: Mechanik Il. — Prdoce. 
W. Hartmann: Gollequium über Mafhlarselemente; Phorenomie. 
— Zoffe: über Maſchinenanlagen. — Leiſt: Berechnungen von 
Maſchinen. — Roepler: eleftrotehn. Golloquium ; auegew. Gapitel 
der Wechſelſtromtechnil. — Schlüter: über fchnelllaufende Dampf: 
mafbinen. — Ar. Bogel: Einrichtungen für elektrolyt. Proceiie; 
elektr. Beribeilungsanlagen. — W. Wedding: elektrotechn. Meß⸗ 
kunde; eucytlepãäd. Elekttotechnik mit Experimenten für Architekten, 
Bauingenienere, Schiffbauer u. Schiffemaſchinenbauer. 


Abtheilung IV. Für Shiff u. Schiffsmaſchinen-Bau. 


PT. U. Dietrich: Ginrichtgu der Kriegeſchiffe; Gonftruction 
der Ariegsſchifft. — Flamm: Theorie des Schiffes; Zeichnen und 
Entwerfen von Schiffen, 1. Ih.; Anleitung zum Entwerfen von 
Skiffen, 1. u. 2. Tb.; Entwerien von Schiffen, 2, u, 3. Tb.; Abriß 
des Schiff baues (für Baus u, MNajinenbaus Ingenieure). — Börris: 
Schiffstkeſſel 11; Sciffetefjel- und Kejfelanlagen; Sciffsmafdinen ; 
Schiffemaſchinen, nd gg rn u. Robrpläne. — Jarnad: 
pratt. Schiffbau, 1. Ih. ſEiſen- und Stablihiffbau; praft. Schiff: 
bau, 2, Ih. (Kifen- u. Stablidhiffban, Boots u. Maftenban). 


Abtheilung V, Kür Chemie und Hüttenfunde, 


Pf. Brand: Entwerfen von Hütten» u. Aufbereitungsanlagen. 

— Herzield: landwirtbichaftl. Gewerbe (Auder, Bier, Brannts 
wein x.) — Hirſchwald: Kruftallegrapbie u. Dineralogie; kroſtallo⸗ 
ges uneeist. Practicum u. Lotbrohranalyſe, im Anfchl. am die 
otleſg über Mineralogie; allgem, Mineralogie, als präparat. Ibeil 
der Borlejg über Geologie. — Juriſch: Entwerfen von chemiſchen 
Anlagen, —v. Knorre: analyt. Chemie; prakt, Arbeiten im eleftro« 
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hen, Laborat; allgemeine Elektrochemie (Theorie der leftrolvie, 
elektrolyt. Geſetze, Bezieban zwiſchen mechan,, elektr. u. chem. Arbeit, 
galvan. Batterien, Accumulatoren); angewandte Elektrochemie I (An« 
wendgn der Glektrolnfe im der chem. Induftrie u. Metallurgie); Abriß 
der techn. Sasanalyfe. — Yiebermann: organ. Ghemie 1; Collo— 
quium über neuere chem, Ziteratur; vraft. Arbeiten im organiſchen 
Laborat. — Rüdorff: Egverimentaldemie; praft, Arbeiten im an+ 
organ. Laborat, — Sell: Ghemie der Nabrungsmittel, mit Berüdi. 
der Nabrungsmittel-Unalufe u. Bakteriologie; Geſchichte der Cbhemie. 
— 6. W. Bogel: Photohemie Lehre von den chem. Wirkungen 
des Yidts); anorgan. Spectralanalufe ; vhetograpb. Uebgn; Spectrals 
analvſe⸗Uebgn; Yicht, Farbenlehre, Karbenbarmonie u. Beleuchtungss 
weſen. — 5. Wedding: Einleitg in die Giienbüttentunde I (Wer 
ſchichte, Ghemie des (ifend); Eifenbüttenktunde | (Nobeilenerzeuguna). 
— Beeren: per, Hüttenfunde, 2. Ih. (Gifenhüttentunde); Einrictz 
u. Betrieb von Gießerelen für Hütten- u. Maſchinen-Ingenieute); 
praft. Arbeiten im metallurg. Yaborat.; allgem. Probierfunde.. — 
Wirt: chem. Technologie Il, organ. Berbindgn, Kaferitoffe, Pavier, 
Leder, Fette, Dele, Seifen, Beleuchtung, trodene Deitillation: Bass 
bereitung, Goferei, Ibeerdeitilation, Holzſchwelerei, Braunfoble, 
Steindl; AFarbitoffe, Bleicherei, Farberei, Zeugdruch; praft. Arbeiten 
im technolog. Laborat. — Prdoce, Biſtrzvekir Nepetitorium der 
organ. Chemie. — Brand: elektrolyt. Metallgewinnung. — Foerſter: 
Neperitorium der anorgan, Gbemie. — Juriſch:? Anmoniafiodas 
Fabrication. — Hübling: über organ. Niedbitoffe. — Stapff: 
donam. Geologie in ihrer Anwentg auf Baningenienrmiffenicbaften. 
— Stavenbagen: Balteriologie, einfchließl. der die Holzfaule ber 
dingenden Organismen, — Täunber: Gbemie u, Technik der Ibeers 
farbitoffe. — Traube; pbufifalschem. Practicum, ſpec. für Ghemiter; 
Abriß der phyſikal. Chemie. 


Abtbeilung VI, Für allgemeine Wiſſenſchaften. 


PT. Bula: kinemat. Geometrie. — Dziobek: analyt. Geos 
metrie des Raumes. — Grunmad: magnet. u. elehr. Maape 
einbeiten u. Mepmetboden. — Hamburger: Antegralrehnung. — 
K. Hartmann: aewerbi, Geſundheitslehre (bau⸗ u. maſchinentechn. 
Borfehrungen zur Unfallverbätung, fanitäre Einrichtgu der Fabritss 
u. Werkitattsräume). — baud: Projertionslebre I (daritell, Geo⸗ 
metrie mit project. Geometrie); Grapboftarit, — Hertzer: daritell. 
Geometrie mit project, Geometrie; PBarallele u. Gentralprojection. 
— Settner: analpt, Geometrie; Uebgu zur analyt. Geometrie; 
Anwendg der Differentialrechnung anf die Theorie der Naumcurven 
u. Flachen. — Kaliſcher: Die pbuffal, Grundlagen der Elektro— 
technit, — Lampe: Differentiale u. Integralrechnung; Uebgu zur 
Differentials u. Integralrebnung; böbere Analyfis, 2. Ib. — iR 
Meper: Geld: (Wahrungs-„ Gredit:, Bank: u. Börſenweſen, nebit 
Ereurs über Buchführg u. Bilanzierung. — Baalzom: Erverimentals 
vhoſit; phofifal, Practicum. vbufifal, Yaborat.; phyſikal. Meban, ſpec. 
für Prarticanten der chem. Yaborat.; matbemat. Phoſik. — Bein 
garten: Mebanit; marbemat. Pbyſil. — Prdoce, Buka: llebgu 
in der kinemat, Geometrie; ausgew. Gapitel der daritell. Geometrie. 
— Diiobef: analyt. Geometrie der Ebene; Integralrehnung; Uebgn 
zur analut. Geometrie; Ueban zur Differential» m. Integralrehnung. 
— Groß: mehban, Wärmetbeorie; Ibermocemie; das mechan. 
Wärmeiquivalent, — Grunmach: Unleity zum phoſital. Practicum, 
— Haenßſchel: Geſchichte Der Lehre von der Wlektricitätz Elekto— 
dunamif, Kleftromagnerismus u. Anduction. — Hamburger: totale 
Differentialaleibungen,. — Hilſe: Strafen beiw. Hleinbabnen« 
Berriebelebre; Arbeiterfbug: u. Fürforgerefepnebung in Deutſch⸗ 
land; Gemwerbereht u. Gewerbepolizei in Deutſchland. — born: 
Differentialrecbnung; Integralrecnung*); (Flementarmatbematif, — 
zeltee: graph. Statik; Projestionslebre I1*) (prakt. Peripective u. 
Schattenlebre), — Kalijber: Grundzüge der Elektrochemie. — 
Ar. Kötter: Mechanik I. — R. Müller: Differentialrehnung. — 
Servus: mathemat. Phoſik; Ibeorie der Eleftricität u. des Mayner 
tismus, inebefond. Berechuung der Dynamomafcbinen u. Berechnung 
eleftr. Yeirunganepe; Theorie der Wärme, insbefond. mechan. Bärner 
tbeorie, — Stephan: Einführg in die Rechts u. Staatswillen- 
Ihaften. — Warſchauer: allgem. (tbeoret.) Narionalötonomie mit 
beiond. Berl. der jocialwolit. Gefepaebung der bervorragenden 
Juduſtrieſtaaten, 1. Ib. (Gefchichte der volkswirtbſchaftl. Theorien, 
Grundbegriffe, die ProductiondsKactoren u, ihre jociale Bedeutung, 
Formen der geſchäftl. Unternehmungen); Finanzwiſſenſchaft mit Ber 
zugnahme auf die Finanzpolitit Preußens u. des Deutſchen Reiches. 
1. Ih. (Directe u. imdirecte Steuern, Zölle, Erwerbseinkünite des 
Staates); Geſchichte des Sorialismus; AFranfreih u. Die übrigen 
weitenrop, Staaten. — Wendt: Integraltechnung. 


*) Br Die zu Dflern nei eintretenden Studierenden beftimmt, 
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Lehrer, welche zur Ertbeilung von Unterricht in den 
neueren Sprachen berechtigt find. 


Gropp: Yectüre a + Schriftiteller u. Uebgn im Gebrauch 
der frangdf. Sprade. — Roffi: italien. Grammatit mit Uebgn 
für Anfänger; italien, Lectüre für Vorgefchrittenere u. praft, Ueban 
im Sprechen des Italieniſchen. — Tanger: Gngliih; Gurfus für 
Anfänger telement. Laut m. Formenlehte der engl. Sprade nebit 
praft. Meban); Gurfus für Borgefchrittenere (Vorträge in engliicher 
—— Lecture, Uebgn im mündlichen n. ſchriftlichen Gebraud der 
prade). 


36. Berlin. (Landwirihſchaftliche Hochſchule.) 
Anfang: 16. Oetbr. 
1. Landwirthſchaft, Forſtwirthſchaft und Gattenbau. 


Orth: allgem. Acker- u. Pflanzenbau, 1. Th., Bodenfunde u. 
Entwoͤſſerung des Bodens; fpec. Acker ⸗ und ug Tr 1. Tb., 
utterbau u. ®etreidebau; laudwirthſchaftl. Sem., Abth.: Ader n. 
Hanzenbau; Uebgn zur Bodenfande; Leitg agronom.ıpedolog. und 
agriculturbem, Arbeiten im Laborat. (Meban im Unterſuchen von 
Pflanzen, Boden u. Dünger), gemeinfam mit Berju, — Werner: 
landwirtbfchaftl. Betriebsiehre; Rindvlehzucht; landwirthſchaftl. Buch» 
führung; Abriß der landwirthſchaftl. Productionslehre (Pflanzenbau). 
— Lehmann: alla. Thierzuchtlehre; Schafzucht u. Wollkunde; land: 
wirthſchaftl. Kütterungslebre. — Schotte: landwirthſchaftl. Wafchinens 
tunde; Principien der Mechanik u. Maſchinenkunde; Zeichenüban, — 
Kaerger: Golonifationstehnit. — Weftermeier: Korftbenupung; 


Forſtſchußz. 2. Ratnrwiffenihaften. 


Börnftein: Exerimentalphoſik, 1. Th.; Mechanik; pbufifal, 
Uebgn; Wetterkunbe. — Fleiſcher: allgem. Exrperimental:Ehemie ; 
großes chem, Practicum; Feines dem. Pratticum. — Schmoeger: 
ausgewählte Gapitel der tedhnologifhen Chemie. — Delbrüd mit 
Saaren. Wittelsböfer: Brennerei, Brauerei nu. Stärfefabricas 
tion. — Haydud: Gährungschenmie, — Grumer: Mineralogie u. 
Geſteinskunde; Bodenkunde u. Bonitierung; Heban zur Bodenfuude; 
praft, Uebgn im Bertimmen von Mineralien u. Geſteluen. — Huy: 
Anatomie u. —— der Pflanzen, mit Demonitratt.; botan. 
mifroffop. Curſus, in Verbindung mit Carl Müller; Arbeiten für 
Borgeſchrittene im botan. Inf. — Frank: Pflangenkrankheiten uud 
Pflangenfhug ; yflanzenpatbolog, Practieum; Arbeiten für Borges 
Ichrittene im Juſtitut für Pilanzenphufiologie und Pflanzenſchuß. — 
Bittmad: Samenkunde; Berfälihung der Nahrungs u. Futtermittel 
mit Demonftratt. ; Br... u eigenen Arbeiten in der botan, Abtb. 
des Muſeume. — Garl ler: pflauzl. Robitofflehre mit befond, 
Berüdi, der Pflangenchemie; Grundzüge der Balterienkunde; prakt, 
Uebgn zur BValterienkunde. — Nebring: Zoologie und vergl. Anas 
tomie, mit beſond. Berüdj. der Wirbelthiere; die jagdbaren Säuger 
thiere u. Vögel Deutſchlande. — Nörig: die der Land» und Forſt ⸗ 
wirthſchaft nügt. u, ſchadl. Inſecten. — Zung: Phyſiologie des tier, 
Stoffwehfeld; Gefundheitspflege der Hansthiere; Arbeiten im thiers 
rbufiolog. Laborat. fhr Borgefchrittene. 


Beterinärfunde. 


Diederboff: Seuchen u. parafit. Krankheiten der Hausthiere. 
— 6. F. Nüller: Anatomie der Hausthlere, verbdn mit Demon» 
ftratt. — Küttmer: Hufbeſchlagslehre. 


Rechte und Staatowiſſenſchaft. Guflturtehnik. 


Sering: Agrarweſen, Agrarpelitit u. Laudesculturgeſeßgebung 
in Deutfhland; nationalöfonem. Sem ; Reichs- w. preußtfches Recht, 
mit befond. Nüdf. auf die für den Yandwirth, den Landmeſſer und 
Toast ser wichtigen Rechtöverhältniffe, — v. Münjtermann: 
Gulturtechnit; Entwerfen culturtechn. Anlagen; culturtechn. Sem, — 
Granp: Waſſerbau, Brüden: u. Wegebau; Entwerfen waſſerbaul. 
Anlagen; landwirthſchaftl. Baulehre. 


Geodäsie und Mathematik. 


Bogler: Tracieren; Grundzüge der Landesvermeffung; prakt, 
Geometrie; Meptbgn, gemeinfam mit Hegemann, in je 2 Gruppen; 
eodät. Sem,; geodät. Nechenübgn, — Degemann: das deutjche 
ermeffungswelen; Uebgn zur einbessermelung; Er — 
Neihel: analyt. Geometrie u. höhere Aualyfis darſtell. Geometrie; 
mathemat. Uebgn; Zeichenübgn zur darſtell. Geometrie. 


37, Klausthal. (Bergafabemie.) Anfang: 11, October. 


PA. Biewand: Köthrobrprobieren (quamtitat. Meban); Probiers 
funft; Eifenbüttentunde. — Gerland: but; vhyfikal. Practicum; 
darſtell. Geometrie; Elektrotechnil. — Hampe: allgem, Chemle; 
nalitat, chem. Analyſe (1. Tb). — Hoppe: Maſchinenbau u. Mas 
—8 (a. Vortrag, b. Conſtruieren); Mechanik. — Klodmann: 





| 


| 
| 








Mineralogie; allgem. Geologie; Verſteinerungskunde, 1. Th.; Lager⸗ 
ftättenlehre, 1. Ib. — Köhler: Bergbaufunde — Mever: analvt. 
Geometrie der Ebene; Algebra u. Analofls; Differentials u. Inte: 
grafrehmung; Trigonometrie, 1. Ib. — Schnabel: dem. Techno: 
logie; Brennmateriallebre; Hättenkunde, allgem. Tr. — Lehrer im 
Nebenamte Bratbubn: Bermeffungstande. — Engels: Berg» 
recht; Staatsreht, — Yahmeyer: Nationalöfonomie u. Gewerbe: 
ſtatinit. — Meinide: Mafhinenzeihnen; Entwerfen von Berg» m. 
Hüttengebäuden. — Riehnt erite Hülfsleiftung bei Unglüdsfälen in 
der Grube, 


Ansführlichere Kritiken 


Aristophanis comoedlae. Annotatione cerit,, commenlario exegel, 
et scholiis graeeis instr. Fr. H, M. Blaydes. P. Xl. Vespae, 
(Raebler: Wſcht. f. clafj. Philol. XI, 35.) 

Book of Trinity College Dublin. 1591—1891. (Schipper: Beil. z. 
Allg. Zta- 190.) 

Brenner, 3. v. Befuch bei den Aannibalen Sumatras. (Spillmann: 
St. a. Rariastaad. XLVI, 2.) 

Gommentar, furzgefaßter, zu den h. Schriften alten u. neuen Tefla- 
mentes. Hrög. von 9. Straf u. O. Zödler, B. Neues Teſtament. 
2. Abth. Dad Evangelium nah Johannis u, bie ——— 
ausgelegt von Chru. E. Luthardt u. O. Jöckler. 2. Aufl. (Schmidt: 
Iheol, Ritbl. XV, 35.) 

Donner v. Richter, Otto, Jerg Natgeb, Maler von Shwählfd. Gmünd. 
(Balentin: Beil. 3. Allg. Itg. 189.) 

Cichler, H., Bariationen zu Zacitnd‘ Annalen, 2.9. Zu Bud I. 
(Andrefen: Wſchr. f. claff. Philol. XI, 34. 

Hartmann von Aue, Iwein, der Ritter mit dem Löwen, Hrég. von 
@. Heinrich. (Böhme: Litbl, f. germ. u. roman. Philol. XV, 8.) 

— tatholiſches Kirchenrecht. (Wernz: St. a. Maria⸗Laach. 

, 2.) 

Serfner, Heinr,, die Arbeiterfrage, ibre Bedeutung für Gegenwart u. 
Zukunft, (Beil. 4. Allg. Zta. 189,89.) 

a of R., mittelgrieh. Sprichwörter. (Sipler: NR. philel, 
Roſch. 18fa.) 

Lipmann, Bertb., theatergeſchichtl. et Sr Br. 2-51, (Dre 
ſcher: Litbl. f. re u. roman. Philol. AV, 3 

Peters, K., Anthoſogie ans den röm. Elegikern. Kür d. Schulgebr. 
(Guttmann: N, philol. Rdſch. 17.) 

G., die Iliuperſis des Polygnot. 17. ball, Winckelmanng⸗ 
programm, (Meigfäder: N. pbilol. Rdſch. 18.) 

Sanday, W,, inspiralions, eight lectures on Ihe early history and 
origin of the doectrin of biblical inspiration, (Hasbagen: Iheol. 
Litbl. XV, 35.) 

Schmidt, Karl, die Gründe des Bedentungsmwandels. (Thomas: Wſchr. 
f. claſſ. Philol. XI, 35.) — 
Wagner, Albr,, Tundale. Das mittelengl. Gedicht über die Viſion 
des Zundalus :c,, hreg. (Bülbring: Litbl. f. germ. u. roman. 

Philol. XV, 8.) 








Bom 29, Auguft bis 5. September 1994 find ‚nadıichende 


nen erſchienene Merke 


auf unſetem Mebartiondbureau ein geliefert_worben : 

Badſtübner, P., der Waifenratb als Hülfsorgan des Bormund» 
fchaitsrichters und feine Mitwirkung in Erziebungsangelegeubeiten. 
Berlin, 1995. Puttfammer & Müblbredit, (Gr. 8.) oA 2, 

Berger, Samuel, la bible ilalienne au moyen äge. Paris, (76 5. 
Rov. 8.) (Extrait de la Romania, t, XXIIL) 

Berg jun,, Serm., die Selbfiverwaltung als Rechtöbegtiff. Wien, 
W. Braumäler, (Gr. Ron. 8.) cH 8. 

Ermini, Filippo, gli ordinamenti_ politiei e ammistrativi nelle 
Constitutiones Aegidianae. Turin, Frat. hocea. (148 S. Rov. 8.) 

Eſſen, Ernſt, das erſte Buch der ariftoteliichen Schrift über Die 
Seele, ins Deutfche übertragen und in feiner urfpränglicheh Ges 
ftalt wiederbergeitelt, Nebit einem Anbange: Umſchau im der 
Schrift über die Seele. Jena, Berfaffer. (VI, 85 S. ®r. 8.) 

— das zweite Buch der ariftotelifchen Schrift über die Seele in fris 
tifher Ueberſezung. Mit einem offenen Briefe an Beh. Rath 
Sufemibl als Borrede, Ebd. (94 ©. Gr. 8.) 

Dernburg, Heinr., Vandelten. 2. Bd. Obligationenrecht. 4, verb. 
Aufl. Berlin, 9. W. Müller. (VII, 403 ©. 8,) 

Flathe, Theod., deutiche Neden, Denfmäler ir vaterländifchen Ge⸗ 
fihichte des 19, Jahrhunderto. 2.4. Halbbd. Leipzig, v. Bieder 
mann. (8) 15, 
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Grulih, Osfar, Katalog der Bibliothek ber Failerl, Leopoldinlſch⸗ 
Garolinifhen deutſchen Akademie der Naturforſcher. 5. Lief. 
(BP. I, 2.) Halle a. 5, EEeipzia, Engelmanı in Comm) 8. XV 
—XXVI, 221—419. Gr. Hov 8.) 

Jahrbücher der bamburgifben Staatsfraufenanftalten, Derandg. von 
den Meriten tieier Anttalten unter Rebacion von Ib. Rumpf. 
3, Bd. Jahrg. 1891-92. Hanıbura, Voß. (Roy. 8.) AH 20. 

Karl, Erzherzog von Defterreih, ausgewählte Schriften. 4. Br. 
W. Braumüller. (Ron. 8.) A 14. 

Lacouperie, Terrien de, Western origin ol the early chinese 
eivilisation from 2300 B. C. to 200 A. D, or, chapters on Ihe 
elements derived from the old eivilisalions of West Asia in Ihe 
formation of the ancient culture. London, Aſher & Go, (XII, 
416 S. Br. Row. 8.) 

Landrecht, allgemeines, für die preußifchen Staaten nebit den ergäns 
senden und abändernden Beſtimmungen der Reicht» und Landes ⸗ 
gefepaebumg. Mit Erlänterungen von y. Rebbeiu m. O. Neinde. 
3. 9b. (Theil II, Tie. 1-8.) 5., verb, Aufl. Berlin, 9. W. 
Müller. (VI, 897 S. St. 8.) 

Lauth, J., leiat mitilsire des prineipnles puissances eirangeres au 
printemps de 1894. 6. edition, augmentee ele. Paris, Berger 
Yeorault & Go. St. 8.) Fres 6. 

Muß⸗-Arnolt, W. afforifceenglic-deutfches Handwörterbuch. 1. Lief. 
Berlin, Reuther & Reichard. Wr. Nov. 8.) cM 5. 

Nenrpontes, Miltiades, Zuſtändigkeit der Staaten für die auf Dem 
Meere begangenen Delicte. Berlin, Prager. (Ron. 5.) A 1,60. 

Noth, die, Des vierten Standes von einem Ärzte. Leipzig. Grnuow. 
(8.) 2. 

a Glaffiter der egarten Wiſſenſchaften. Leipzig, Engelmann, 
(Al. 8.) 

Nr. a6. Abhandlungen über Barlationsrehunng. I. Ib. Abbands 
lungen von Joh. Bernonlli (1696), Jar, Bernoulli (1697) u. 
“eonb. Euler (1744). Hrög. von P. Städel. AK 1, 50, 

Nr, 47. — 2. Ih. Abhandlungen von Lagtange (1762, 1770), 
en (1786) u. Jacobi (1837). Hreg. von P. Städel. 

t, 20, 

Nr.45—51, Das entbedte Gebeimmih der Natur im Ban u, in 
der Befruchtung der Blumen von Ehren. Kour. Sprengel 
(17931. Hrög. von Paul Anurb 4 Bohn. üch 2. 

Ar. 52, Abhandlung über bie Kräfte der Elektricität bei ber 
Muskelbeweyung von Alvif. Galvani (1791). Heraueg. von 
A. J. v. Dettingen. A 1, 40. 

Nr. 53. Die Intenfität der erbmagnetifchen Kraft auf abſolutes 
u. zurüdgeführt von Karl Ar. Bauß. Sreg.von@, Dorn. 

1. 

Patiens, la defence nationale et la defense des eöles. Waris, 
Berger⸗Levrault. 18.) FIrco 5. 

Petri, Ariedr., kritifche Beiträge zur Geſchichte der Dichterſprache 
Mopſtoct'e. Greifswald, Jäger, (Gr. 8) oM 2, 


Fermat, @uvres, Publiees par les seins de Paul Tannery et 
Charles Henry. T, 2: ee gr (X, 514 p. avec Ne. 
4.) Paris, Gauthier-Villars et Als, Fr. 22, 

Gourville, memoires, Publies par Leon Lecestre T, 1. 
(1646-1669,) (CXVI, 270 p. 8.) Paris, Laurens, Fr. 9, 

Laborde, J. V. le traitement physiologique de la morl, Les 
tractions rylımees de la langue; Moyen rationnel et puissant 
de ranimer la fonetion respiratoire et la vie; Dötermination ex- 
perimentale da mode d’aetion, ou mecanisme du proecde. (IV, 
191 p. avec 4 dessins, dont 3 planches hors lexte. 16.} Paris, 
Alean. Fr. 3, 50. 

de Lambel, biographie de Frederie Ozanam. (142 p. avec grav. 
15.} Paris, Taffin-Lefort. 


‘ Ledos, E., traile de la physionomie humaine, Ouvrage orne de 


Röveillöre, la eonqudle de NWetan, Paris, Berger⸗Levrault. 
‚ beginnen. 


Al. 54 Ares. 3, AU. 

Schwering, Karl, und Karl Arimpboff, Anfangsgründe der 
ebenen Beometrie. Nach den neuen Yehrplänen bearb. Freiburg 
i. B, Gerber. (@r. 8.) A 1, 80, 


Wichtigere Werkeder ausländischen Literatur. 
Frauzöſiſche. 





Audiffrent, G., ceutenaire de la ſondalion de l’Ecole poly- | 


' technique. Auguste Comile, sa plus puissante emanation, Notice 

"Isur sa vie et sn doctrine, olferte en hommage a ses camarades, 
(ll, 264 p. 8.) Paris, Riti. Fr. 6. 

Bujac, E,, larınde rose: son histoire, son organisation neluelle. 
(428 p. 8.) Paris, Charles-Lavauzelle, Fr. 6, 

Celius, letires ä Cieöron (VIII livre des leitres lamilieres). Texte 


Blatin, public avec un commentaire erilique et explieatif el une | 


-; Introduetion par Ferd. Antoine. (189 p. #.) Paris, Colin er Cd, 

Douais, (,, acla capitulorum provincialium ordinis Fratrum pre- 
dicatorum, Premiere province de Provence; province romaine; 
province d’Espagne (1239-1302). Fase, 1%; Introduelion et pre- 
miere province de Provenee, CXIX, 493 p. et pl. 8.) Toulouse, 
Privat, 

Duboul, A., le tribunal r@volutionnaire de Toulouse (25 nivöse-3 
Noreal an Al, 14 janvier-22 avril 1794. (177 p. 8) Mäne 
maison. Fr. 2, 50, 


116 dessins de l'auteur, graves par A. Jeannot. (Vll, 442 p. 
8.) Paris, Oudin. 

Mannheim, &A., developpements de geomelrie cinemalique, 
ourrage eontenant de nombreuses applicalions ä la Ihöorie des 
surfaces, (IX, 591 p. avec fig. 4.) Paris, Gauthier et fils. Fr. 25. 

Millien, A, Ballades et chansons populaires tchäques et bul- 
gares. (121 p. 16.) Paris, Lemerre. Fr. 3. 

Monceaux, P. les Afrieains. Eiude sur la lilterature laline 
d’Afrique. Les Paiens. (V, 405 p. 18.) Paris, Lecöne, Oudin 
etc, 

Monod, G., les maitres de l'histoire. Renan, Taine, Michelet, 
(XIV, 317 p. 18.) Paris, C. Levy. Fr. 3, 50, 

(Phedre,) Phadri fabularum libri quinque. Texte latin, publie 
avec une nolice sur Pheödre, des notes en frangais et les imi- 
tations de La Fontaine et de Florian par E. Talbert. (IV, 
140 p. Petit in-16.) Paris, Hachelle et &e 

(Tacite, P. C.) P. Cornelii Taeciti qu= supersunt. Livre I: An- 
nales. Texte soigneusement revue, préeédé d’une introduelion 
el accompagnd de notes explicalives, grammaticales et histo- 
riques par Leopold Constant et Paul Girbal. (104 p. 18.) 
Paris, Delagrave, 


Italieniſche. 


Tradizioni (le) popolati di 8. Stefano di Caleinaria, raceolte da 
Alessandro de Gubernatis, con proemio di Ang. de Guber- 
nalis. (200 p. 8, fig.) Roma, tip. — e C. L. 4. 

Zanei, Joannes, de Heronda mimorum seriptore nuper in lucem 
reslituto. (20 p. 8.) Augustae Taurinorun, Iyp. Bonae, 





am mann 


Nachrichten. 


Der ord. Profeſſor der Hygiene an der Univerfität Marburg i. ©. 
Aränfel, bat einen Ruf am die Univerfität Halle a, S. angenemmen, 
und wird im Sommerfemeiter nächſten Jahres die Borlefungen dert 


Der Privatborent am der deutfchen Iniverfität zu Prag, Gumna- 
fialprofeflor Dr. Joſ. Neumirtb, iſt zum a. ord. Profeilor der 
Kunktgefibibte an genannter Univerfität, der Privardorent an der 
techniichen Hochſchule zu Prag, Joſ. Sarka, zum ord. Profeilor an 
diefer Anſtalt ernannt worden, 

Der Gunmafialdirector br, Rob, Paehler in Wiesbaden wurde 
zum Rath beim Provinzisiihulcoflegium au Caſſel ernannt, 


Die philoſophiſche Aacultät zu Jena hat dem Director des Gym: 
nafiumd zu Hildburgbaufen, Geb. Hofrath Eruſt Rittweger, die 
Doctorwürde honoris causa verlieben, 

Die Akademie der Wiſſenſchaften zu Wien bat den Dr. med. 
Joſ. Breuer in Wien, die Profefforen Dr. Guido Goldſchmiedt 
u, Dr. Biet, Uhlig am der deutjchen Univerfität Prag, Dr. Hans 
Mohiſch an der liniverfität Graz zu correfpoudierenden Mitgliedern 
im Inlande ernannt, 

Dem ord, Profeffor Dr. Curtiue an der Univerfität Berlin iſt 
der k. preuß. Aronenorden 1. Gl. verliehen worden. 


Am 23, Auguſt + in Altona der Profeſſor am dortigen Gymna⸗ 
fium, Arledr, Ghrn. Kirchhoff, 72 Jahre alt. 

Am 8. Sepibr. + in Gbarlottenburg (Berlin) der ord. Profeffor 
in der pbilofopbifchen Facultät zu Berlin Dr. Herm. Ludw. v, Helm: 
bolk, 73 Jabre alt. 
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Uene billige Shulbüder für Höhere Schulen in befter Ausftattungans dem Verlage von ©. K. Heisland in feipjig. 
a ç e ç —ñ —ñ —ñ —ñ —ñ — — —ñe —û — — — > 


Metbodifcher Leitfaden 


für ben 


unterricht in der Anturge 


ichte 


im engen Anſchlufſſe 
an die neuen Lehrpläne der höheren Schulen Preußens 
bearbeitet von 
Brofelfor Dr. Sail, 


Dberlehrer am Realgymnaflum zu St. Johann und ebem. Lehrer am eminar ber MictorlarEdule 
(höperen Tochterſchule) zu Danzig. 


Botanik. 


Heft 1. (Aurlus I— I} Mit in ben Text ger 
drudten Holsfhnitten 
Sehsjchnte, verbefferte Buttons, 
10 wiogen. Geb. 41 


Zoologie. 
Unter Altwirkung von Dr. « Bride, orb. Lehrer am 
Renlproagmnahnm am Diefnan 
Heft 1. (Autſus I- III) Mit gablreihen in den Fert 
gedrudien Holsitm. Preijehnte, werbefferte 


Helt 2, (fRurfud Ivovı) Rit * den Tert ger Auflage. 12% Bogen, Or. #8, Geb, „A 1.50. 
drudten KHolyfhnitten beit 2. (Nurius IV—YL) Mit naötreiden in ben 
@ifte, verbafferte zz. Tert gedructen Holyir. —— verbeſſerte 
11 Bogen. Geb. Auflage. 13% Bogen. 1.50. 
m ineralogie 


nebnt eimens leicht Fahlichen a = für die Eutſtehung un Entwidelung der Erbrinde nach 
m neneiten Anihanung 


Mit in ben Tert —— —* und 3 — — mit Aryftalinegen. 


BHeunte, verbefferte Auflage. 


Grundzüge 


deutfchen fiteraturgefchichte 


Ein Hülfsbuch 
für 
Schulen und zum Privatgebrauch 


von 


Dr. Gottlob &gelhanf, 
Vroſeſſor am Aare Symnaflum gu Stuttgart, 





Zehnte Auflage, 
Mit Zeittafel und Regiiter. 
10 Ban. Er. 8. 159. Geb, Preis cH 2, 40. 


Grundzüge der Geschichte. 


Von 


Dr. Gottlob Egelhaaf, 


Professor am Karls-Gymnasium zu Stuttgart. 





Erster Theil: Das Alterthum, 
Mit Zeitiafel. 
Vierte Auflage. 
18 Bogen. Gr. 8. 169. Geb, M 2, 30. 


Zweiter Theil: Das Mittelalter. 
Mit Zeittafel, 
Dritte Auflage. 
12 Bogen. Gr. 8. 1992. Geb. # 1, 80. 


Dritter Theil: Die Neuzeit. 
Mit drei Zeiltafeln, 
Dritte Aujlage. 
22 Bogen. Gr. 8. 1893. Geb. M 2, R0. 


7 Bogen. 


@r.8, Geb. „K 1.15, 


Feitfaden 


Gefhihte der Griflicen Kirche 


von Dr. Chrodor Sauer, 
Dinconus emer. ju Dresden, 


Bwmöffte, verdefferte und vermißrle Auflage. 
78 Eeiten, Gr. 8, 1892, 
Geb. Preis A —.m. 


Rechenbuch 
für höhere Schulen. 
Bearbeitet 


von 


Dr. A. Donadt, 
Oberiehrer an der Thomasschule in Leipzig. 





Erstes Heft, 8 Bogen. Geb. .K 1, 20, 
Zweites Heft, 5', Bogen. Geb, „& 1,20. 
Drittes Heft, 9 Bogen, Geb, .K 1, 40. 


Die 
geomekrifhen Konfteuktionsanfgaben 
für den Schulgebraud 
methodifh geordnet und 


mit einer Anleitung zum Auflöſen berfelbden 
verjehen von 


.« £. Borth, 
orb, Lehrer am Aralaymnaftum zu Elbing. 
Achte, verbefferte Auflage, 
Mit Holyisnitten Im Text und einer Figurentafel, 
11 Bogen. Gr. 8, Geb, Preis „A 1.80, 


Anleitung zur 
Föſung planimetrifher Aufgaben 


mit Uebungsbeifpielen für Schüler 
der 


Gyinnafien, Realgyumnafien u. Nealſchulen 
von 
Prof. Dr. Guftau Hoffmann, 


Dritte Auflage. Wit 44 Figuren im Zert. 
14% Bogen. @r. 8. Web. Preis „A 1.80, 


euer melhodifdier „Seitfaden 


für den 
Unterricht in der Boologie 


einfchliehlich der Grundbegriffe der 
Tiergeographie und Unterweifungen 
über die Gefundheitspflege 
in engem Anſchluſſe 


an bie 
Lehrpläne der höheren Schulen Preußens 
von 1891 
bearbeitet von 
Profeffor Dr. Bail, 
Dritte, verbefferts Auflage. 
Aut 285 Golzfchnilten. 


15 Boy. 1893. Preis ch 2,—; geb. cH 2,20. 


Neuer methodischer Leitfaden 
für den 


Unterricht in der Botanik 


in engem Anschlusse 


an die 


Lehrpläne der höheren Schulen Preussens 


von 1891 
bearbeitet von 
Prof. Dr. Bail. 
Zweite Auflage 
Mit 222 Holzschnitten und 2 Tafeln. 
16%, Bog. 1894. Preis ch 2, —; 
geb. ef 2, 20. 


Yrundriß 





Laturgeſchichte aller drei Rride, 


Für den methodifchen Unterricht 
bearbeitet von 


Prof. Dr. Bail, 
Diltzablreldden in ben Tert gedructen Holiſchnitten 
und 2 Tafeln, IM93, 20 Bogen. 

8. Auflage. Preis A 2.—; geb. A 2.50. 





Die aufergewöhnlt 

„methebiihe Leitſaben für ben ——— n 
* Aaturgeſchichte“ gefunden bat, veranlaßte den 
Veriafier unb ben Serleger, nd türgeren, auf 
die nem —— 5 

nudriß der Nat —* 

ſolgen {4 vr I beitimmt fer Sielen gen — 
beren Lehrplan bie Benugung bes ausgedehnten 
Zeitiadens (5 Bandchen) nicht geſtattet. 


J Verbreitung, welche 


Fünfstellige 
Logarithmen 


für den Schulgebrauch 
herausgegeben 
von 
. Georg Kewitsch, 
Obuilchrer. am Gymnasium zu Landaberz a. W. 
Zweite Auflage. 
8 Seiten. Gr. Imp.-#, Geb. Preis cK 1, 50, 


— 
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Berderihe Verlagshandlung, Kreiburg im Breisgau. erlag von Bayer & Müller. Berlin. 
Soeben it erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bezieben: 1136 | ACTA GERMANICA 


Baumgartner, U, S. J., Das Nämäyana und die RämatLiteratur der herausgegeben von 
Inder. Eine literaturgefcbichtliche Stizze. Gr. 8. (Xll u. 170 ©) oAM 2, 30. R. Hennig u. J. Hoffory. 
(Bilder das 62, Ergänzungsheft zu den „Stimmen aus Maria-Laad“,) | Band III. 1890-1894. A A 12, —. 


Braig, Dr. C., 55 * * Die Freiheit der philosophi- | Band 1. 1. Untersuchungen zur Lokasenda 
schen Forschung in k tischer und christlicher Fassung. Eine akademische von M. Hirschfeld. A 2, 50. 
Antrittsrede mit einer Vorbemerkung. 8. (XH nun. 64 8) c#H 0, 60. 8 — Ljöbahättr von Andr. Heusler. 
eh 2, 50. 

3. Der ae im deutschen Liede von 

— — Joh. Bolte. MA — 

1137 4. Die altnord. Sprache im Dienste des 
2 —— von B. Kahle. I. Die 


Assyrisch-englisch-deutsches Handwörterbuch nana 11°. Die Kathacı ass Exeterbuches 


von G. Herzfeld.. A —. 
herausgegeben von 2. Leben u. Dichten Neidhart's v. Reuen- 








Soeben erschien: 


W. Muss-Arnolt. | thal von A. Bielschowsky. c# 9, 5u 
; 3. Studien zu Hans Sachs. 1. Von € 
1. Lieferung. a Dre ER — 
— and 111 erbum reflex. und die 
Lex.-B. B, 1-64 (inen. 7-5 Lieferungen): ES, gain im — — von 
Nicht nur für Assyriologen sondern auch für alle semitische Theologen echt. 


. Die * oenische Chronik hrsg. von 0 
z Jiriczek. A 1, 50. 


Berlin. 1. September 1891, Revrser & Reıcıarn. | 3. Die Teufelliteratar des XVI. Jahr- 


und vergleichende Sprachforscher von hervorragender Bedeutung. 


hunderts von M. Osborn. AM 7, 

4. Die Mondsee. — Wiener Liederhand- 

schrift u. der Mönch v. Salzburg von 

Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbellagen. F.A. Mayer u. H. RKietsch. 1. (Ein- 


zeln — nach Vollendung der — 
M EYERS = Soeben erscheint = 


gabe käuflich.) 
in fünfter, neubsarbeiteter und vermehrter Auflage: 


2 ROES UL Sail" 


— Ba WE 
He4SSelten « r —— nn ds 
Probshefte und — He durch jede Verlag v von 0. R. Reisland in Leipzig. 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. EI N) N 


K.Pfte Vollständ, Verseichnies 6b. Böhtlon Schubertt: «u. OO 
[kra. Falle isstram. ve — d.Schuberth&Co.‚Leipzie 
Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne, Bncyklopädie in Methodologie 
Französischen Philologie. 
— | _Gustav Fock, Antigurist, Leipzig. Gustav Körting. 
Sinnigstes Separatausgabe aus dem 1886 erschienenen 
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— N | sucht zu kaufen: [138 | dritten Theile der Encyklopädie und Me- 

Hochzeitsgeschenk! "Grimm, Deutsches Wörterbuch. thodologie der — Philologie. 

—— Schiller - Lübben, Mittelniederländisches 77 Bogen. Gr. 8. Preis c# 6, — 
H h . Wörterbuch. 
ochzeits- . 
Album Gleichzeitig biete ich in vorzüglich er- Grammatik 
2 haltenen et an: er 

Eine Familienchronik, neu Oncken, Allg. Geschichte in Einzeldar- 1 
herausg. von @. Gerock. stellungen 44 Bde. m. Reg. Orig.-Hbfz. Romanischen Sprachen 
4. Aufl. in 3 Ausgaben. (767. 90.) A 400, —. 

Zum Preise von Kürschner, National-Literatur Hft. 1810. Wilhelm Meyer-Lübke, 
KEIM — MB — (Soweit bis 1993 erschienen.) (410, —.,) | o. Professor der romanischen Sprachen an der Univer- 
Prospekte gratis u. franko. A 200, — sität Wien, 

R. Herros& Verlag Erster Band: Lautlehre. 

Wittenberg. 311, Bogen Lex.-8. Preis M 16, —. 

= Wichtig für Lehrer 1. Bibliotheken. |... Sreter;2ent: Feraetgn 
u . 13'', Bogen Lex.-8. Preis vSſ 19, — 
Pianinos von 350 his 1600 Mk rar * uesvolls = Prien liges Exemplar von Oncken, 
niu i deutsche u. amerik. Cottiage- al m.Geschichte. 16 Bde ‚ıavon 31 gebd., Die beite, bi Niafte, volRändigfte Ueber: 
—— ——— Einbanddecken. fetungs Bibliothek jümmtl. griedh, m. röm 
as Verkuite: Yilusk Kalalonı — "* | liefert für 500 Mark statt Ladenpreis 767 # al 8 iſt die berühmte Ofiander ⸗Schwab ſche 
Alle vor lustr ataloge gratis dc A508 = 
Wilh. — Giessen Nr14%2 Julius Domrich, A tt 37 Tal, fh M ” ———— * 
grössise Fiano-Versandi-Geschäf Deutsch! Buchhandlung, Naumburg a. 8. [15395] Heintich Kerler in im. 





_ Hierzu eine Beilage von der R. ©. Elwert' ſchen Berlagsbuhhandlung in Marburg. 








Beraniwortl. 1. Bedartenr Brof. Dr. Eduard Barnde in Betpptg, Arndiftrane 8 — Drud von W. Druguliu in Weipzig- 
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Erfcheint jeden Sonnabend, =», ‚September, ne, Preis vierteljährlih A 7, 50. 
Amelung, florentiner Antiten. a) Hartmann, bie hebrätide Bersfunft ıc. (1419,) Mevper, das Waſſerwert der freien u. Sanfefladt Ham 
Breyumannn. Moeller, frangdi Elementarduch. um, u von Aue, Iwein, reg. von Henrich, burg. (1418.) 

Diei., frangöi. Webungstudh. 1. u. 2. Theil. (1420.) (4 gene Me Im Sarıgeblet. N ne 
Diei.. franz. Webungebud für — (1420,) —88 ehrbu dh Der geomeir. Optit. (1412.) Megla, Jeſus von Nayareib zc. (140 
Ganer, die Runft des Ueberiehend, (1424.) v. Herifion, ber Falierl. Prinz (Rarolion he (1407.) er die Piuchologle des Unfterbillpteitäglaubens ꝛc. 
Cinderella, Ed. by Cox. (1442.) \Somer’s Alias. lleberl. von ubatid, (1419, 108,) 
Gredbner, Nügen. (1410.) v, Sumboldt, Briefe an Georg Heinrich Ludwig Rico » e: Smeinip, Dentih-OR-Nfrita ıc. (1408.) 
&berftadt, Mäpriihe Bodenfragen. (1417,) fovins. Orig. von Haym, (1407.) Seidlitz, Hembrandt's Madierungen, (1428.) 
Gbert, das amtögerihtl, Decermat. (1416.) Juel, en Meite til Rueland under Tiar Peter. (1408,) | Urfunden und Wetenftlidte zur Geſchichte Des Aurfürkten 
ro ‚ore con er the —— 1801. Ed. by Ja- —8 des Philoſerben u. Märtorers Mech Fr en Ariedrih Wilhelm von Brandenburg. (1408, 
Aug Ghriftenthums, Grläntert von Beil. (1402,) — u ya! des Bnheninfiinieh ber f, Sternwarte 

— gebenshi er — Feſdherren des Alter» | Pi dı-, der botan. Garten ber Umiverflidt Salle. (1411,) —. 

thums, (1404.) in Beiningen-Billigheim, vorn ift Moſtit (1408. ) nee im Binteremeher 1804/95. 38) Breslau, 
@olbiheider, über den Schmerz in phyfiolog. u. Hin. | Linnael, systems naturae. (1411,) (1428,) 39) Vemberg. (1432,) 40) &ras.(1433.) 41) Tha · 

Hinädt. (1416.) Mein, jun, bie angebi. Chirurgie des, (1415.) rand ) Een (1436,) 42) Stuttgart, (Team. 
v. Butihmid, Meine Schriften. (1404) Koi.) (1436, 











nue Büherfendbungen erbitten wir unter ber Adreſſe der Ervebition » Bl. (Hospltaikr. 10, ale Briete ı unter g der bed Seransgeber (Hendtftr. 38). Nur fotde Bere 
tünnen eine Beipresung finden, die der Mebaction worgelegen haben. Bei Gorrefpondenzgen liber Bücher bitten wir flet# dem Namen der Werleger berfelben anzugeben. 





Iustinus des Philosophen und Märtyrers Rechtfertigung 
+ | des Christenthums (Apologie I u. Il}. Eingeleitet, verdeutscht 
Theologie, und erläutert von Dr. H. Veil, Gymnas.-Dir. — E. 
1894. Heitz. (XXXII, 146 8. Roy. 8.) 5 


Regla, Paul de (P. U. Desjardin), Jeſus von Nazareıh vom wiſſen ⸗ 


fhaftlien, geſchichtlichen u. neiellichaftlichen Standpunet aus dars Bor vier Jahren hat ein Amerikaner, — MeGiffert, 
eſtellt. Aus dem Franzöſiſchen — von Dr. Alb. Juſt. es unternommen, bie Kirchengeſchichte des Euſebius in engliſcher 
eipzig, 1894. Pfeffer. (XXXXIX, 435 ©. 8.) oM 5. Ueberjegung mit einem Commentar, der in Verbindung mit 


Die wiſſenſchaftliche Beſchäftigung mit den neuteftament: | dem Text fat das geſammte Rohmaterial für eine Kirchenge- 
lichen Apokryphen ift höchſt löblich; aber neue abzufafjen voll- ſchichte der erften drei Jahrhunderte enthält, herauszugeben, 
fommen überflüffig. Und doch Hält fich jept Jeder dazu für | Etwas Aehnliches, natürlich auf viel kleinerer Bafis, bietet ung 
befugt, jei es, daß ihm als Quelle der Buddhismus dienen muß | jeht der Director des proteftantiihen Gymnafiums zu Straß» 
oder — bie Anſchauung von der Oertlichteit und den Sitten des | gurg, Dr. Beil, Er hat feiner „Berdeutichung“ der Apologien 
heiligen Landes. Auf Grund diefer weiß der Verf. diefes „vom Juſtin's (denn nicht nach photographiich-mehaniiher Treue 
wiſſenſchaftlichen, gejchichtlichen und focialen Standpuncte aus“ | hat er geftrebt, ſondern nach der künſtleriſchen Treue eines guten 
dargeftellten Lebens Jeſu uns nicht nur genau zu jagen, was Stiches) eine ſehr eingehende Einleitung und einen überaus 
Jeſus vor feinem öffentlichen Auftreten gethan hat; er entwirft | reihhaltigen Gommentar beigegeben. Wir find der Meinung, 
auch auf drei Seiten ein Bild von feinem Aeußeren, von dem daß er dadurch für die Erklärung ein ganz vortreffliches Hülfs- 
gerundeten Scheitel herab bis zu den „Raffe- Füßen“ und wagt | mittel geſchaffen bat, zumal die Arbeit an Sorgfalt und Umficht 
dies zu jhließen mit den Worten: „Wir haben alſo nichts er» | nichts zu wünfgen übrig läßt. Bon feiner kritiſchen Anficht 
funden, nichts erdichtet.“ Mit den gefchichtlich undentlichiten | über das Verhältniß der beiden Upologien Juſtin's zu einan 
Begriffen wird zumeift operiert. Ueberall Efjäer oder gar Sa- | der und über ihre Abfajjungszeit hat uns Beil nicht zu überzeugen 
bier, Mit der freude am Aufdeden von Widerfprüchen in den | vermocht. Die zu Gunſten der Einheitshypotheſe aus der 
Evangelien nach Weife des traurigften Nationalismus verbin« | Ueberlieferungsgeſchichte entnommenen Argumente werden un 
den ſich theilweife obfcöne Erklärungen. Der allbeherrjchende | Teres Erachtens überjhägt. Wir machen an dieſer Stelle auf 
Gefichtspunct aber ift der des „eleftrosorganifchen Magnetis- | eine Differenz zwiſchen den Apologien aufmerkjam, die bisher 
mus“, ben ber Verf, nicht genug zu rühmen weiß. Durch ihn Mod nicht genügend beachtet ift, ohne daß wir fie hier erörtern 
erflärt er alle „Wunder*, jelbft die Auferftehung aus dem | fünnen, Sie betrifft die Lehre vom Aöyos anspuarıxi;, von 
Sceintod. Die unglaublichften Widerfprüce in feiner Dar» der wir behaupten, daß fie Juſtin, als er die erite Apologie 
ftellung (mit Vorliebe wird Johannes als Augenzeuge gegen ſchrieb, ſich noch micht angeeignet hatte, Harnack hat etwas 
Die Synoptifer ausgejpielt, obwohl das vierte Evangelium als | Aehnlihes empfunden, als er ©. 354 N. 2 feiner Dogmen- 
unecht gilt), die ftärfften Beweife von Ignoranz (der Evange- geſchichte (3. Aufl. 468) mit Rüdficht auf I, 44, 59 die Frage 
fienfanon iſt durch das Decretum Gelasii feftgejegt worden, aufwarf, ob etwa Juſtin das amtpua Aoyov Zugpvror nicht ernſt- 
Matth. 10 fol die geſchickte Hand des Hieronymus verrathen, , haft genommen habe. Vgl. auch S. 383 N. 1 (3. Aufl. 467). 
Matth. 27, Sfg. foll im griedhifchen Terte fehlen) hindern ihn Die Schwierigkeiten, bie die Adreſſe der Anjegung der Upologie 
nicht, von der epochemachenden Bedeutung feines Werkes durch— auf 150 oder nad 150 entgegenjeßt, hat er nicht gelöft. 
Drungen zu fein. Das Buch hätte eine Ueberſetzung ins Beni Schade, daß der Commentar hinter dem Texte angebracht 
nicht verdient, ift. Bei MeGiffert fteht er unter dem Terte, und das iſt viel 

| bequemer und überfichtlicher. Wir bitten Herrn Director Beil, 

I es bei feiner Verdeutſchung Juſtin's nicht bewenden zu Iafj en, 
1401 102 
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fondern in jeinem überaus nüßlichen Unternehmen fortzufahren. 
Wie willommen wäre ums z. B. eine mit Sachkenntniß ange: 
fertigte Ueberfegung von Clemens’ Stromata, zumal des jie- 
benten Ouciel. G. Kr. 


Algem. evang.lutber. Kirgenzeitung. Ar. 36. 

Inhe: Chriftus und der Glaube. 4. — Bon Goethes Ranıt 
sum Gvangelium des Johannes. 3. — Bon der internationalen Gons 
ferenz der chriſtlichen Jünglingsbündniffe und der JubiläumsrGele- 
bration in Sonden, 2. — Der Yubelgeburtstag Guftan Adolf's in 
Schweden. — Bon der leinziger Miſſion. — Berzeichniß der Bors 
lefungen an den proteftantifch » tbeolonifchen Facultäten im Winter 
jemeiter 189495. — Kirchliche Rachtlchten. 


Broteſtantiſche —B — „fi das evang. Deuiſchland. . Brig. 
von I. E. Webjtn. Nr. 

Inb.: H. Lisco und J. a zu Goßbadh’s ee 
— M. Fiſcher, Schleiermacher und die Firdlihe Gegenwart. 4 
— %. Happel, Etade's Wabrbeit und Dichtung. — B. 
die Berfanmlung des En nen im Großbergogtbum 
Sachſen. 2. (Shi) — 
Joſerhus und Lucas. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. A. ( Gapenmeter. 2. Jahrg. Nr. 35. 

R Inb.: —* neue päpftliche Faculat in Straßburg. — Die 
tion. 3. (Sch 
Gorreivondengen und Bericte. 


3eirfhrift für Theologie und Kirche, 

4. — 3.—5, Heſt. 

Inb.: (3.) Troeltſch, die DEREN MWeltanihauung und die 
wiilenfhaftlicen Gegentrömungen. 4- Schl — W. Balden- 
812 die neueren kritiſchen — über die Apokalypſe 

obannid. — (4.) berrmannm. (rgebniffe des Streites um das 
Apoſtolicum. — Hevn, Einfluß der Seeljorge auf bie Kehrihätig- 
keit des Pfarrers. — 15.) Sell, Korfhungen der Gegenwart über 
Begriff und Entitehung der Kirche. — Grünberg, Spener's Ber 
mühnngen um Die Reform Des theologiſchen Studiums. 








Hr. von 3. Gortf hid. 








Bhilofophie. 


— 2 Carl Graf zu, * ist Mystik? Leipzig 
. 4, Friedrich, (127 8. KL 8) A 2 
„Der Zweck diefer Schrift ift ein — Erſtens, bei 
dem allenthalben neu erwachten Intereſſe für das Gefammtgebiet 
des Decultismus die einzelnen Begriffe zu erläutern; ... ziweis 


— 


tens fol die oft geſtellte Frage nach dem eigentlichen Weſen, 


Zweck und Nupen der Myſtik beantwortet werden.“ (5. 4.) 
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handelt. Dabei wird zunächſt der Verſuch gemacht, die ver 
ſchiedenen Erjcheinungsformen des pofitiven Unfterblichkeits: 
glaubens auf ihre piychologischen Urjachen und Beweggründe 
zurüdzuführen. Als jolche werden erfannt: 1) die Todesfurcht 
mit ihrer Ktehrfeite, dem Lebenswunſch, 2) das Traumleben, 
3) das geheimnißvolle Räthſel der unbefannten Zulunft und 
4) die dem Selbftgefühl entftanmende, im Gemiffen ſich an: 
fündigende Bergeltungsforberung mit ihrem Correlat, dem 
fittlichen Bervolltommnungsftreben. An dieſen erften Abſchnitt 
(S. 3—162) fchließt fih S. 163— 224 eime vergleichende 
Analyſe derjenigen gefchichtlichen Religionen, welche in Bezug 
auf den Unjterblichfeitsglauben eine verneinende oder neutrale 
Stellung einnehmen (Mojaismus, Konfucianismus und Bud» 
dhismus). Die Bergleichung zeigt, daß von den oben genannten 
vier Hauptmotiven feines für ſich allein ausreicht, um bem 
Glauben mit Nothwendigleit hervorzurufen oder aud) nur ben 


| feimenden zur Reife zu bringen, und daß ba, mo das erjte und 


1.) — Eine nene vaticantſche Apologetif. ea — die moſaiſche wie die buddhiſtiſche und die konfucianiſche Uns 


B. Babnien, Mag Krentel's Bud fer ausſchlaggebende Motiv, der pofitive Lebenswunſch, fehlt, bie 


Jenſeitserwartung eine negative bleibt. Barallele Erjcheinungen 
fehren auc auf dem Standpuncte der philofophiichen Weltbe- 
| tradhtung wieder, und ber Berf. bemüht fi nachzumweifen, daß 


| fterblichteitsanficht typiich ſeien für die verneinenden oder neus 


Der Berf. bietet eine jehr kurze gejchichtliche Ueberficht des 


Deeultismus, eine Darftellung der wejentlichjten Anſchauungen 


dieſer Lehre und einen Anhang, in dem die in der „occulten“ | 


Literature am häufigften vorlommenden Ausdrüde und Bes 
nennungen nach alphabetifcher Ordnung erflärt werben. Die 
Schrift empfiehlt fich formell durch große Klarheit und ee 
wanbigeit des Yusdruds, 0.K 


Runze, Dr. Georg, Prof, Die Psychologie des. Unsterblich- 
keitsglaubens und der Unsterbliebkeitsteugnunz. Berlin, 1894. 
Gäriner's Verl. (IX, 224 8.8) of 5. 


A.u.d. T.: Runze, Studien zur vergl, Religionswissenschaft, 
1. Unsterblichkeit und Auferstehung. 1. Th. 

Mit dem vorliegenden 2, Heft der „Studien zur vergleir 
enden Religionswifjenfchaft” beginnen die auf drei Abtheilungen 
berechneten Unterfuchungen zur Yehre von der Unjterblichkeit 
und WUuferftehung. Der emfige und vielbelefene Verf. betritt 
hiermit ein Gebiet, weiches von je her ein Tummelplag für 
allerhand minorenne Geiſter und durch die faſt traditionelle 
Unwiſſenſchaftlichkeit dem Anſehen der theologiſchen Wiffenjchaft, 
wie der Verf. ſelbſt zugeftehen muß, nicht eben fürberlich war, 
Mit gutem Glück wird hier zum erften Male in umfafjenderer 
Weife das Thema als piychologifch-Hiftorifches Problem be— 





— 





tralen Anſchauungen, wie ſie in den philoſophiſchen Syſtemen 
der Culturwelt hervorgetreten ſind. Ueber die beiden noch 
ausſtehenden Theile, deren Inhalt am Schluſſe des vorliegen- 
den Heftes angedeutet wird, fol bald nach ihrem —— 
berichtet werden. 





Geſchichte. 


Fröhlich, Dr. Franz, Prof. Lebensbilder berühmter Feld- 
herren des Alterthums. I, Die Kömer. 2. He: Gajus Julius 
‚Caesar. Zürich, 1895. Schulthess. (109 S. Roy. 8.) c# 1, 60. 

Das günftige Urtheil, das über das erfte Heft gefällt wurde 

(ogl. lauf. Jahrg. Ar. 10, Sp. 309 d. BL.), ift auf dieſe 

Biographie Cäſar's auszubehnen, die Schülern und Lehrern 

aufs Beite empfoßien werden darf. 


Gutschmid, Alfred. von, Kleine Schriften. Herausgegeben von 
Franz Kühl, Fünfter Band. Schriften zur römischen und 
mittelalterlichen Geschichte und Literatur. Leipzig, 1894. Teubner. 
(XXXIL, 768 8. Gr. 8.) c# 24, 

Diefer Schlußband der fleinen Schriften Gutſchmid's bietet 
in dem Auffage über die Grenze zwiſchen Altertum und Mittel- 
alter mit das Beite, was G. überhaupt gejchrieben. Dies 
Grenzgebiet war ihm auf das Genauefte vertraut, wie jchon 
feine Kritif von Schirren's Jordanes bewies; tiefer ins Mittel: 
alter führen feine Stubien zur polnischen Geſchichte, zu denen 
die von Bielowsli herausgegebenen Trogusfragmente polnifcher 
Chroniken den Anlaß gaben, ſowie die Stritifen, die Rösler's und 
Jung's Arbeiten über die Anfänge ber Romänen begleiten. Die 
größere Hälfte des Bandes enthält Stüde, die hier zum erſten 
Deal gedrudt erfcheinen, vor Allem die ausführliche Quellen- 
unterfuchung über die beiden erften Bücher des Pompejus Trogus 
und die Schrift über den deuuegeouos rösyäs, welche den Literatur- 
kreis des von Mommſen und Frick fürzlich herausgegebenen liber 
generationis mit weitem Blick umfpannt; nur ein Heines Stüd 
davon war biäher im Rheiniſchen Mufeum zu lefen, und wie 
das Manufcript des Ganzen ich Doch nod) gefunden hat, jo Hofft 
Nef. das Gleiche noch immer von den Aufzeichnungen über die 
Methodiusftubien, die G. 1875 bejchäftigten und deren Ergeb- 
niſſe S. 500 ff, bei weiten nicht erfchöpft find. Aus Vorlefungen 
über römifche Hiftoriographie der Nepublif und Kaiferzeit find 
ausgewählte Stüde mitgetheilt, aus denen Ref. die Unters 
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fuhung der Delonomie von Cato's Drigines und ber bes 
Caſſius Dio hervorhebt, Eine Mitteilung von G.'s Darftellung 
ber Kaifergefchichte jelber war nicht thunlich; daß er zu charak⸗ 
terifieren wußte, lehrt feine Kritik von Stahr’s Tiberius, bie 
heute noch durchaus nicht überflüffig ift. Der Herausgeber hat 
einen Lebensabriß &.’3, dem er perfönlich nahejtand, voraus» 
geihidt; das würdigſte Dentmal hat er ihm errichtet mit dieſer 
Sammlung feiner Heinen —— K. J. N. 


— und —— zur Gsschlchte des Kurfürsten 
Friedrich Wilhelm von Brandenburg. berlin, 1894. 6. 
Reimer. (Roy. 8.) 


"15. Bd. Ständische Verhandlungen Ill. (Preussen. 1. Bd,) Herausg, 
von Kurt Breysig. ıXll, 775 8.) 20. 

Der vorliegende neue Band des großen Urkundenwerkes, 
eines der allerbebeutenditen zur neuern preußischen Staatsge: 
ſchichte, weicht infofern in feiner Einrichtung von feinen Bor: 
gängern ab, als er eine breit angelegte, faft ein Drittel (220 ©.) 
fülende „allgemeine Einleitung“ enthält, inwelcher der Heraus: 
geber, weil die preußifchen Stände des 17. Jahrhunderts zur 
Begründung ihrer weitgehenden und hartnädig vertheidigten 
Ansprüche immerfort auf die Entwidelung ihrer heimijchen 
ſtändiſchen Verhältniſſe, wie fie diefelben freilich verftanden, 
zurüdzugreifen liebten, diefe Entwidelung von den erften An— 
fängen ab bis zum MRegierungdantritt des Großen Kurfürſten 
eingehend zur Darftellung bringt. Weil aber die genaue Stennt- 
niß diefer Dinge dem weitaus größten Theile der Benußer des 
Material, welches diefer und ein bereits in Druck befindlicher 
zweiter Band befannt zu geben beftimmt find, jchwerlich zur 
Verfügung ſtehen dürfte, noch auch bequem zu gewinnen ift, jo 
dürfte jene Abweichung nicht bloß zu billigen, fondern vielmehr 
noch mit Danf gegen den Berf. und die Rebactionscommiffion 
aufzunehmen jein, Da wir unjere Stellung zu diefem Theile 
ber Urbeit an einer andern Stelle (Forſchungen zur branden» 
burgifchen und preußifchen Gefchichte, 1894 II) ausführlicher 
darzulegen gedenfen, fo genügt es wohl zu bemerken, daß uns 
die darin gegebene Darftellung, vom unmefentlichen Abwei— 
ungen abgejehen, aldim Großen und Ganzen durchaus gelungen 
erſcheinen will. — Von den Wbjchnitten, in welche das meue 
Material der Zeit nach abgetheilt ift, find hier nur der erite 
und vom zweiten die erfte Hälfte zum Abdrud gebracht. Die 
beiden Sondereinleitungen, die auch hier den Abfchnitten vor» 
geiegt find (S. 225—235 unb 459—469), führen, zumeift 
auf Grund der in früheren Bänden gedrudten Acten, in ges 
drängten lleberfichten in die allgemeinen politiichen Berhältniffe 
ein. Die Ucten des erften Abfchnittes (S. 236—456) umfaflen 
„die beidenerjten Jahrzehnteder Regierung Friedrich Wilhelm's“ 
und behandeln ausführlicher die drei Landtage von 1640 —41, 
von 1656 und von 1657 und dazwiſchen in fürzeren Baragraphen 
„die ftändifchen Berathungen in der Zeit von 1643—1652* 
und „die Eonvocation von 1655*. Für ben zweiten, den ent: 
fcheibenden „großen Landtag von 1661—1663* behandelnden 
Abſchnitt ftand dem Herausgeber, wie nicht anders zu ertvarten 
war, ein umenblich reicherer Actenvorrath zur Verfügung, jo 
daß bier nur erſt die erfte Hälfte, die mit bem 14, März 1662 
abſchließt, Aufnahme finden fonnte., Da von den aus der fur: 
fürftlichen Kanzlei hervorgegangenen Schriftjtüden die Entwürfe 
faft fämmtlih, von den in Königsberg entitandenen meijt 
Abſchriften im Berliner Geheimen Staatdarchiv, welches wie für 
das 16,, fo auch und mehr noch für das 17. Jahrhundert reiche 
Schätze zur altpreußifchen Gejchichte enthält, vorhanden find, 
fo kann es nicht Wunder nehmen, wenn die hier veröffentlichten 
Actenftüde „in der überwiegenden Mehrzahl” diejer Stelle 
entnommen find, nur ein verhältnimäßig Kleiner Neft dem 
Königsberger Staatsarchiv entitammt. — Wenn zum Schluffe 
noch einige Einzelbemerfungen erhoben werden, jo follen und 











tönnen dıeje dem Geſammtwerthe des in Bedeutung und Aus— 
führung feinen Vorgängern um nichts nachſtehenden Bandes 
feinen Eintrag thun. Daß die S. 12 genannten „ipäter 
mächtigen Adelsgeſchlechter ihren Pla unter den preußiichen 
Edelleuten mit ihrem guten Schwert errungen” hätten, fann 
ua der Art, wie ihre Stammväter, die Söldnerführer des 
dreizehnjährigen Krieges, zu ihrem Befit gelangt find, doch 
nicht gut gejagt werden. Mag auch (5. 15) das durch dem 
Frieden von 1466 begründete ftaatsrechtliche Verhältniß bes 
polnishen Königs zum Hochmeiſter „formell nicht eine Lehns⸗ 
herrſchaft“ geweſen fein, jo war der Ordensitaat doch nichts 
weniger als „fouverain“ geblieben ; ebenda ijt die dem Hoch— 
meifter Martin Truchjeß beigelegte Bezeichnung „mannhaft* 
mit den Thatſachen nicht zu vereinigen. Daß „die ftraffe 
Staatöhoheit des Ordens (vor dem unglüdlichen Kriege) ſelb— 
ftändige Gefchlechter nicht hätte aufkommen lafjen* (S. 31), 
it doch ſchon deswegen nicht zutreffend, weil folche vor ber 
Mitte des 15. Jahrhunderts in Preußen überhaupt nicht vor⸗ 
handen waren, Un den Ereigniffen von 1566 war Baul Skalich 
gar nicht mehr betheiligt (S. 36 unten), weil er ſchon im vor— 
hergegangenen Sommer den preußifchen Staub von feinen 
Füßen gefchüttelt hatte. S. 41 hätte bei der Ausführlichkeit 
der Darftellung doch auch auf das eigenthümfliche Verhältniß 
ber ausländifchen berzoglichen Beamten eingegangen werden 
müſſen. Wenn auch (S. 120 fg.) in den Erlaffen des Herzogs 
Albrecht von 1542 und 1567 viele Beitimmungen nur auf eine 
etwaige Beit der Unmündigfeit feines Sohnes berechnet waren, 
fo doch; ficherlich nicht die über die Uemterfolge. Daß endlich 
©. 516 ein Gut der v. Schlieben Tunklaken genannt wird ftatt 
Zruntlat und S. 661 von Beutelfifcherei jtatt von Keutels 
fifcherei die Rede ift, muß beides auch wohl nur als Drud- 
fehler aufgefaßt werden, wie e8 deren doch weit mehr in dem 
Buche giebt, als der Herausgeber jelbit nach feiner Schlußbes 
merfung anzunehmen jcheint, und öfter auch recht ftörenbe. 
K.—L. 
Fuel, Zuft, Viceadmiral, Danst Gefandte i Rusland 1709—1711, 
En Reife til Nudland under Zar Peter. Dagbogsontegnelfer. 
Died Jduftrationer og oplyſende Anmserkninger ved Gerhard L. 
Grove. Kopenhagen, 1893. Gyldendal. (VI, 473 ©. 8.) 

Der Bericht, den Juſt Juel 1714 über die in den Jahren 
1709-1711 audgeführte Gefandtichaft nach Rußland jeinem 
Könige Friedrich IV einreichte, wird hier zum erften Male voll« 
ftändig veröffentliht, Er befpricht nicht die politifhen Auf⸗ 
träge, bie der Geſandte auszuführen hatte, fondern verzeichnet 
nur tagebuchartig die fonftigen Erlebniffe und Beobachtungen. 
Juſt Fuel, urfprünglich für den auswärtigen Dienft bejtimmt, 
dann aber der Marine fich widmend, war ‚offenbar ein Mann 
von umfaffender Bildung undvielfeitigen Intereffen,ausgejtattet 
mit einer feltenen Gabe der Beobadhtung und fachlichen 
Schilderung. Seine Mittheilungen, die ſich jo ziemlich auf 
Alles erftreden, was eines Reifenden Aufmerkſamkeit anziehen 
fan, geben mit faſt photographifcher Treue ein Bild der bes 
obachteten Zuftände und Hergänge. Daß dieſe Aufzeichnungen 
für die Kenntniß derzeitiger ruffiiher Verhältnifje und des 
ruffischen Herrjchers von hervorragenden Werthe find, braucht 
faum bemerkt zu werben. Der Berf. hält aud) mit feinem Ur— 
theil nicht zurüd, entwidelt gelegentlich einen wohltäuenden 
Humor. Dean vergleiche z. B. den fojtbaren Paſſus über 
die „drei Doctoren jedes Ruſſen: Babjtube, Schnaps, Knob— 
lauch“ (S. 99). Er erkennt mit gefundem Blid die wachen 
wie bie ftarfen Seiten und bewahrt in Kritik oder Anerkennung 
ftets ein befonnenes Maß. Es ift ſchade, daß dieſe Aufzeichnungen 
der Sprache wegen in Deutfchland nur einem ſehr beichränften 
Leferkreife zugänglich fein werden. Eine ruffifche Ueberſetzung 
wird vorbereitet. Der Band iſt reich mit Illuſtrationen ver: 


1407 — 1894, Xx 39. — Literariſches 


Gentralblatt. — 22. September, — 1403 





fehen, die zwar durchweg gut jind, aber zum Theil mit dem 
Tert nur in lofem Zufammenhange ftehen, wie etwa das Bild 
der Königin Anna von England, das angebracht ift gelegentlich 
ber engliihen Geſandtſchaft Whitworth's an den Zaren, Der 
Beginn der Aufzeichnungen enthält nicht uninterejjante Schil- 
derungen brandenburgifch:preußiicher Verhältniſſe. Uls „Bei: 
lage“ iſt die Inftruction des Geſandten mitgetheilt. 

Humboldt, Wilh. v. Briefe an Georg Heinrich Ludwig 


Nicolovius. Herausg. von R, Haym. Mit zwei Anhängen. 
Berlin, 1594. Felber. (XI, 140 S. Kl. 8.) M 3. 


A. u. d. T.: Quellenschriften zur neueren deuischen Lileralur- 
u. Geistesgeschichte. 1. Bd. 

Tas von Albert Leitzmann verheifungsvoll begründete 
Unternehmen zwanglojer Beröffentlichung von Quellenfcriften 
zur neueren deutſchen Literatur und Geiſtesgeſchichte hebt 
würdig mit Briefen Wilhelm v. Humboldt's an, von feinem 
Biograpben Rud. Haym im Geleite trefflicher Anmerkungen 
herausgegeben. Die umfangreichite und wichtigfte, von 1809 
bis 1835 an feinen Gehülfen und Nachfolger in der Leitung 
des preußifchen Gultus: und Unterrichtöbepartements ©. ©. 
2, Nicolovius gerichtet, führt mitten in die Sorgen der Amts— 
verwaltung, vor Allem in die Bemühungen zur Gründung ber 
Berliner Univerfität, ſodann in allerlei Schul: und Kirchen» 
ſachen, an denen auch in geändertem Beruf Humboldt in bus 
maner Bejtrebung und menſchlichem Mitgefühl wärmften Ans 
theil nahm, Zugleich tritt aus den Briefen die herzliche 
Hochachtung und nachgerabe die innige Freundſchaft zu Nicos 
lovius hervor, In engem Zufammenhange mit den erjten acht 
diefer Schreiben hat Leigmann anhangsweiſe einige Briefe 
Humboldt's an Achim von Arnim und an Friedr. Aug. Wolf 
aus den Echäben der königlichen Bibliothek zu Berlin mit 
getheilt, Dem erfteren gegenüber handelt es ſich um die Ge— 
winnung Savigny's für Berlin, dem anderen wejentlich um die 
Organifation der Section für Unterricht. Daß bei der ver: 
traulichen Stellung des Brieffchreiberg zu jeinen Eorrejpondenten 





viele [hägbare Heußerungen und Urtheile neben bie fachlichen | 


Zwede des Verkehrs fallen, verfteht fich von ſelbſt, daher die 
Sammlung auch neben den im vergangenen Jahre erjchienenen 
Briefen Humboldt's an Johanna Motherby, Schweighäufer 
und Gabriele v. Bülow höchſt ſchätzenswerthe Beiträge zur Er- 
fenntnib des ausgezeichneten Mannes bringt. Haym hat die 
Gelegenheit ergriffen, feiner Rublication einige Jugendbriefe 
aus den Studienjahren Humboldt’3 zu Berlin, Frankfurt a. O. 
und Göttingen an deu Mediciner Beer, fpäter Arzt zu Glogau, 
beizufügen, bie zunächft pbilojophifche Unterhaltung, dann per= 
ſönliche Deittgeilungen und den Ausdrud liebenswürdiger Ge— 
finnung gegen den Freund bieten. — n— 


— — 





Heriſſon, Graf Maurice von, Der kaiſerliche Prinz (Rapoleon IV). 
—* Ausg. Augsburg, 1891. Reichel. (XVI, 518 ©. A. 8.) 
4. 


Der Verf. entfaltet ein erſtaunliches Talent, aus Nichts 
etwas zu machen. Das Leben eines Prinzen, der ſchon mit 23 
Jahren den Tod fand, ohne jemals eine thätige Rolle geſpielt 
zu haben, iſt gewiß kein Gegenſtand, der ausreichte, um mit 
feiner Beſchreibung einen Band von mehr als 500 Seiten zu 
füllen, Der Verf. weiß fih aber zu helfen. Anhebend mit den 
Yiebichaften und Heirathsprojecten des Vaters, den Zweifeln, 
welche die Öeburt der Mutter umgeben, ift er nie um die Herbei- 
ihaffung von allerhand Beiwerk, um die Ausframung von 
Kleinigkeiten verlegen und trägt Alles mit einer Umftändlichkeit 


übler Nachrede, die an diefem einft jo gefeierten und doch fo 
aberteuerlichen Kaiſerhofe haftet, feine leichte Aufgabe, Als die 
Hauptbeweggründe für bie Theilnahme des Prinzen an der 
Kriegsfahrt gegen die Zulus bezeichnet er ben doppelten Wunſch 
befjelben, ber Blamage mit den aufgelefenen Kugeln bei Saar: 
brüden durch einen Beweis von Tapferfeit zu entgehen und einer 
mütterlihen Bormundfchaft, die er für ungefeglich hielt und die 
ihn demüthigte, ein Ende zu bereiten. Napoleon III ift ihm zu: 
folge nicht, wie gewöhnlich angegeben wird, an den Folgen einer 
Operation geftorben, fondern vor ber beabfichtigten durch eine 
zu ſtarke Dofis Chloral aus Berfehen vergiftet worben. Zum 
Schluß darf natürlich auch das angebliche Kind micht fehlen, 
das der Prinz in England zurüdgelaffen haben fol. 





Länder- und Bölkerkunde, 


Schweinig, H. Hermann Graf v., Pr.-Lieutn., Deutfh-Oft-Afrifa 
— an n. Frieden. Berlin, 1894. Walther. (IV, 235 ©. ®r. 5.) 
Das Buch des Grafen Echweinig ift eine ganz bemerfend 
werthe Erjcheinung auf dem Gebiete der colonialpolitifchen Lites 
ratur, Obwohl Graf Schweinig weder als Militär- noch 
als Eivilbeamter, jondern als Leiter einer Expedition mit genau 
umgrenzter Aufgabe nach Afrifa ging, fo fügte es doch jein Ge- 
ihid, daß er jich fortwährend gemöthigt ſah, als Freiwilliger 
an den Vorgängen auf dem Gebiete militärischer und civiler 
Verwaltung handelnd, jogar meift leitend, thätigen Untheil zu 
nehmen. In völlig anfpruchslofer, aber gerade in ihrer Einfach» 
heit um jo wirfungsvollerer Darftellung entrollt der Verf. vor 
uns das Bild feiner Reife Zunächſt erfahren wir, melden 
Zweck feine Erpedition verfolgte, wie es fam, daß deren Füh—⸗ 
rung aus den Händen ihres erjten unfähigen Leiters in die des 
Grafen Schweinitz überging. 
In Mpwapwa erlebte man bas Erde ber Regenzeit, die 
den Anfang der Erpedition recht unbequem geftaltet hatte, allein 
es beginnen nun die erſten Schwierigkeiten karawanentechniſcher 
und politifcher Natur, an denen dieſe Reife jo reich werden 
follte. Die erfteren überwindet Graf Schweinig mittels juite- 
matifcher Durchführung eines vernünftigen Princips in der Be 
bandblungsweije der Neger. Da der Reifende erjt fehr Furze 
Beit Gelegenheit gehabt hatte, Eingeborene zu beobachten und 
fein Syftem auf Grund feiner Wahrnehmungen geftalten mußte, 
ſo gebührt feinem Scharfblid und feiner Ueberlegung ein hobes 
Maß von Achtung. Jedenfalls ift die Disciplin, die er unter 
feinen Leuten ohne Anwendung roher Gewalt einführte, und 
die Anhänglichteit, die er fich jeitens feiner farbigen Begleiter 
zu erwerben wußte, das Heft gewejen, mittels welches es ihm 
jpäter gelang, in den jchwierigften Situationen die Führung 
feiner Karawane in der Hand zu behalten, j 
Obwohl dem Grafen Schweinig feine Aufgabe in Afrifa 
| Mar vorgezeichnet worden war, jo fügte doch das Geſchick, dab 
| deren Ausführung ber geringere und minder wichtige Theil 
feiner Arbeit wurde. Letztere fand er hauptjächlich in Tabora 
und jeine Erzählung ber fich daſelbſt abjpielenden Vorkomm— 
niffe und die daran gefnüpften Betrachtungen bilden dem weit» 
aus interefjanteften Theil des Buches. Graf S. kommt fort- 
während in Berührung mit ben faiferlichen Stationen in Wirifa, 
von denen wir hier in der Heimath glauben, daß fie erforder» 
Lich feien, um Ruhe, Ordnung und Nechtöverhältniffe im Lande 
herzuſtellen und den Schuß der Karawanenſtraßen auszuüben. 
Schon feine erjte Erfahrung auf diefem Gebiet iſt eine Ent 





vor, die z. B. nicht davor zurüdjchredt, die Vorladungen der | täufchung. Anftatt Ruhe zu fchaffen, befchränft die Station fih 


Geburtszeugen, die bis auf die Namen der Adreſſaten ganz 
gleichlautend find, alle einzeln abzudruden. Die Angaben des 
Verf. auf ihre Zuverläffigfeit zu prüfen, ijt bei der Menge von 


‚ darauf, Kenntniß von entftehenden Unruhen zu nehmen, Schuß 
| zu gewähren ift fie völlig außer Stande. Weder übt fie irgend 


welchen Einfluß auf die Eingeborenen aus, noch vermag fie ein 
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erträgliches Verhältniß mit den ummohnenden Häuptlingen 
berzuftellen; Graf ©. findet fich durch den fühlen Empfang 
eines einflußreichen Häuptlings fremdartig berührt, erreicht 
durch entiprechende Behandlung einen Umſchwung der Stim- 
mung und erfährt hinterher erft, dab unter den Augen ber 
Station diefer Häuptling von einem durchreifenden Negierungs« 
beamten förperliche Büchtigung empfangen habe. In Tabora 
trifft der Reifende höchſt eigenthümliche Verhältniſſe an. Die 
Station empfindet das Bebürfnik, Krieg zu führen; ein an Fich 
unbedeutender Borfall wird aufgebaufcht und giebt Anlaß zu 
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einer Strafegpedition, zu der ſich jedoch die Station zu ſchwach 


fühlt. Flugs wird die Erpedition der Antifflaverei gepreßt, 
an dem Kriegszuge theilzunehmen, jo daß Graf ©. in die Lage 
fommt, die zur Herftellung von Ordnung und Ruhe und zum 
Schuß der Karawanenſtraßen errichtete Station ftügen zu 
müffen. In befcheidenfter Weife erzählt der Verf. feine eigenen 
Erfebnifje während des Gefechtes, deffen Erfolg feiner Umficht 
und Tapferkeit zu danken war, leider trug legtere ihm eine ger 


nn 


fährlihe Verwundung ein. Das Bewußtjein, nicht eigenem | 


Können den Erfolg zu verdanken, fcheint den Befehlshaber der 
Station feine Ruhe gelaffen, ihn zur Erlangung neuer, dies: 
mat ſelbſt gezogener Yorbeeren getrieben zu haben. Ein zweiter 
Kampf entbrennt auf dem Schauplate des erften, endet aber 
mit einer völligen Niederlage, welche mur deswegen feine jehr 
üblen Folgen bat, weil der Stationächef im legten Augen» 
blicke fich und die Regierungstruppen dem noch an jeinen Wun- 
den leidenden Grafen S. unterftellt. Der Preis diejer Lorbeeren 
find eine Anzahl Todter und Verwundeter. Die Pflege der 
legteren übernimmt ein anweſender Privatmann, weil bag vor- 
handene Sanitätsperfonal wegen fhriftliher Arbeiten unab- 
kömmlich ift. Erft nach einem faſt 100tägigen Aufenthalt in 
Tabora gelingt es der Erpedition des Antiſtlaverei-Comités 
ihren Marjch fortzufegen, um an die Erfüllung ihrer eigent- 
lichen Aufgabe heranzutreten. Am Bictoriafee erlebt der Reis 
fende eine Zeit, welcher der Verkehr mit Häuptlingen, Befah: 
rung des Kagera-Nil und einige Kämpfe, in denen er eine 
Verwundung durch einen Pfeilfhuß erhält, ein nicht unmwejent- 
liches Intereſſe verleihen. Dieſe Periode findet ihren Abſchluß 


durch Gründung ber Werft für den Dampfer; doch die Erfüllung | 


diefer eigentlihen Hauptaufgabe der Erpedition verfehlt gänzs 
lich, dem Lefer irgend welche Genugthuung zu gewähren, ba er 
die Enttäufchung mit durchlebt, welche durch das Aufgeben des 





ganzen Dampferunternehmens feitens des Antifflaverei-Comitös | 
in dem Erpeditionsführer hervorgerufen wird. Es gipfelt mit: | 


bin die Darjtellung der Erpedition nicht in der Erfüllung der 
Aufgabe der legteren, fondern in dem Bericht über die ſchon 
erwähnten Ereigniffe während des Marjches. 

Befonders bemerkenswerth find noch die Anfichten bes fühl 


und objectiv beobadhtenden Neifenden über die Möglichkeit der 
' erkennen, daß fie jich um befondere Hauptrichtungen gruppieren 


Entwidelung unferer Colonie, denen er zuerft durch feinen 


Zweifel darüber Ausdrud giebt, ob denn zur Beit ein Dampfer | 


auf dem Bictoriafee überhaupt angebracht und zwedmäßig jei. 
Demnächſt zieht der Verf. die Sflavenfrage in den Rahmen 
feiner Erörterungen und ganz bejondere Beachtung verdienen 
feine Ausführungen in dem Capitel über Narawanenftraßen, in 
welchem er zu dem Schluß kommt, daß Eijenbahnen und Wege: 
anlagen noch verfrüht jeien, 

Zum Schluß führt der Verf. in einem befonderen Eapitel 
feine Anfichten über unfer in Oftafrifa augenblidlich obwalten- 


‚ flimmten Theile der Inſel beherricht. 


des Eolonifationsiyftem aus. Ohne felbft Kritik zu üben, ftellt | 
der jüngeren Inlandeisdede und defjen Schlämmproducten. Die 


er verfchiedene Thatjachen fo nebeneinander, daß der Leſer ges 


nöthigt wird, fich ſelbſt ein Urtheil zu bilden, Daß es nicht | 


fehr günftig ausfällt, liegt viel an den Thatfahen. Die han— 
delnden Perfonen werden, und wohl mit Recht, als denkbar 


bejtes Material bezeichnet, dagegen dargethan, daß bie geftedte | 


Aufgabe für die vorhandenen Mittel zu groß und felbft bei zu- | 


ı 
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länglihen Mitteln kaum zwedentiprechend fei. Eine Beherr 
ſchung des ausgedehnten Landes fei mit den zur Verfügung 
ſtehenden oder jtellbaren Mitteln nicht möglich, eine Nußbar- 
machung der Eolonie in commerciellem oder culturtechnifchem 
Sinne auf dem eingefchlagenen Wege ebenfalls ausfichtslos. 
In die Einzelheiten feiner Ausführungen dürfen wir hier 
bem Verf. nicht folgen, wohl aber uns feine befonnene, auf 
nüchterne Beobachtung begründete Anſchauung zu eigen machen, 
Das Bud wird zweifelsohne einen zahlreichen Leſerkreis finden, 
auf den es nicht verfehlen wird, Eindrud zu machen; hoffen 
wir, daß die Wirkung nicht ausbleibt und ihren Ausdrud finde 
in dem Berlafjen eines VBerwaltungsiyitemes in den Eolonien, 
welches uns außer Angriffen von colonialfeindlicher Seite noch 
wenig eingebracht hat, und deſſen Mängel bier in ebenfo über: 
fichtlicher als unläugbarer Form vor Augen geführt find. 





Globus, Hrog. von Rich. Andree. 66, Band, Kr. 11. 

Ind.: Halbfaß, die deutſche Spracinfel Zahre-Sanris in 
Friaul. — Ar. Guntram Schultbeiß, Korbs Diarium itineris in 
Moseoviam 1695. (Mit Abb.) — Alfr, Kirhboff, die Bewohner 
der Infel Formoſa. — Ar. Müller, Abitammung und Rationalität. 
— Aus allen Erdtheilen. 


Zeitſchrift für Schul» Geographie. Herausg. von A. E, Seibert. 
15. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: Heimarbfunde von Deutſchland nach dem Goncentrations- 
prinein. — Die ſculgeograbbiſche Ausitelung auf der allgemeinen 
deutſchen Lehrerverſammlung in Stuttgart. Bericht von A, Tromman. 
— M. Marek, richtige Aorm, Ansprache und Betonung ferbos 
kroatiicher —— Namen, — Am Hngli, Rach Aleg Brauns 
3834 tromſahtt“. (Schl.) — Notizen. — Beſprechungen und 

nzeigen. 








Uaturwiſſenſchaften. 
Credner, Dr. Rud., Prof., Rügen. Eine Inselstadie. Mit 2 Karten, 
153 Liehtdrucktaf,, 8 geolog, u. 6 Höhenproßilen. Stuttgart, 1893. 
Engelhorn. (V, 122 8.8) A 9. 
A. u. d. T.: Forschungen zur deuischen Landes- u. Volkskunde. 
Hrsg. von Dr. A. Kirchhoff, Prof, 7. Bd. 5. H. (8. 377—44.) 
Eine mufterhafte geologifch-geographiiche Monographie über 
ein dazu befonders geeignetes, abgefchloffenes Gebiet. Nach der 
allgemeinen Einleitung gelangt an der Hand der zahlreichen 
früheren Forfchungen und eigener Beobachtungen der geologijche 
Bau Rügens zur Schilderung. Das Grundgebirge der Anjel, 
bejtehend aus Kreide und unterem Diluvium, ſtellt ein von 
Spalten durchjegtes und längs diefen vielfach verworfenes 
Schollengebirge dar, mit horftartigen Aufragungen und trennen= 
den Einbrücen. Wenn auch die Dislocationen jehr verjchie: 
denen Streichrichtungen folgen, fo läßt ſich doch eine gewiſſe 
Gefegmäßigfeit in ihrem Verlauf und ihrer Anordnung darin 


und daß jede dieſer legteren die Berwerfungen in einem be- 
Die Entjtehung der 
Hauptdislocationen Rügens, welche fich auch in der Vertheilung 
der Hügeljyfteme und in feiner gegliederten Bodenformen ab» 
fpiegeln, gehört der Zeit zwijchen Ablagerung des unteren und des 
oberen Öejchiebemergels, aljoder Interglacialzeit an; die oberen 
Slacialbildungen breiten fich, der unregelmäßig modellierten 
Geſtaltung des zerjtüdelten und denudierten Untergrundes ent» 
fprechend, darüber aus als eine äußerft abweichend mächtige, 
aber einheitlich zufammenhängende Dede von Moränenjchutt 


Beziehungen zwiſchen der Oberflächengejtaltung und dem geos 

logischen Bau find in einem bejonderen Abſchnitt noch weiter 

ausgeführt und gewähren ein ausreichendes Material, um ein 

in den Hauptzügen Mares Bild von der Entwidelungsgeichichte 

bes Eilandes zu entwerfen. Erſt in poftglacialer Zeit, nad) der 
** 
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Räumung von dem zurüdweichenden Eismaffen twurde Rügen 
durch theilweije Untertauchung in die Gewäſſer der heutigen 
Dftfee zur Inſel, oder vielmehr zunächſt noch zu einem zeit 
weiligen Archipel von Infelternen, während durch die jummie- 
rende Wirkung von Atmoſphärilien, Meeresbrandung, Yand- 
abjag und vegetabiliiche Wucherung die zum Theil jteile Nüfte 
ihre heutige Geſtaltung und Yage, die verbundene Sejammtinjel 
ihren einheitlichen Zufammenbang und gleichzeitig ihre reiche 
Umrifgliederung empfangen hat. Der Lefer gewinnt, unter- 
ftügt durch 2 hübjche Karten, ein jehr anfchauliches Bild der 
allmäblichen Entftehung der von Manchem viel geliebten nel. 
Der Verf. nimmt es mit feinen, auch für einen größeren Leſer— 
freis berechneten Deductionen fo gründlich, dab dem geologiſchen 
Fachmann vielleiht an Necapitulationen und Wiederholungen 
etwas zu viel gethan erfcheint, Speciell jedem Nügenfahrer ei 
die vortrefflihe Schrift angelegentlich empfohlen. 








Kraus, Gregor, Prof., Der botanische Garten der Universität 
Halle. 2. H.: Kurt Sprengel. Mit 2 Bildnissen u. 1 Plan. Leipzig, 
1594. Engelmann. (VIIll, 155 8. Gr. 8.) A 8. 

Das vorliegende Heft (vgl. Jahrg. 1899, Nr.31, Sp. 1040 
d. Bl.) jchildert die Entwidelung des Gartens unter Hurt 
Sprengel, welcher am 17. Juli 1797 als Nachfolger von Jung» 
hans zum ordentlichen Profeffor der Botanif und „Aufſeher“ 
des Gartens ernannt wurde, den er 36 Jahre leitete und dem 
er bald europäischen Ruf verichaffte, In feffelnder Darftellung 
lernen wir Sprengel als Gartenvoritand, als Lehrer und Schrifte 
jteller kennen. Seine botanischen Werte und Abhandlungen 
find auf S. 39—56 in chronologiſcher und fachlicher Ueberficht 
vollzählig aufgeführt. Dann folgen ein Lebensabriß Sprengel’s 
und kurze Bemerkungen über Sprengel’s Bildniffe, von denen 
zwei aus den Jahren 1797 und 1509 dem Hefte in Lichtdrud 
beigegeben find, Ein Abfchnitt über Sprengel's wiſſenſchaft⸗ 
lihe Sammlungen und Bibliothek, fowie Anmerkungen und 
Bufäge ſchließen diefen erften Haupttheil ab. 

Im Anſchluſſe an die Sprengel’iche Zeit folgt dann als 
zweiter Hauptabjchnitt die verdienftliche Gefchichte der Bevöffe- 
rung der botanijchen Gärten. In 7 Capiteln werden die Pe— 
rioden der Europäer (bis zum Jahre 1560), der orientalischen 
Prachtzwiebeln (1560— 1620), canadiſchen Stauden (1620— 
1687), der Capenfer (von 1657 an), der nordamerifanischen 
Gehölze (Blüthezeit um die Mitte des 18. Jahrh.'s), der Neu— 
holländer (von 1772 an) und die Neuzeit der Tropenpflanzen 
beiprochen. Lssn. 








Caroli Linnaei Systema naturae. Regnum animale. Editio 
deeima, 1758, eura socielalis zuologieae germanicae ilerum edita 
a. MbLCCXCIV, Leipzig, 1594. Engelmann. (V, 824, III 8. 
Kl. 8.) oA 10. 

Die wiffenfchaftliche Bezeichnung aller Organismen beruht 
bekanntlich auf der von Linnd eingeführten binären lateinischen 

Namengebung. Für das Thierreich wurde diefelbe zum erften 





Male von Linné gleichjörmig durchgeführt in dem erjten Bande | 


der 1755 zu Stodholm erjchienenen 10, Ausgabe des Systema 
naturae. Während er 35.8. früher das Elch bezeichnet ala 
Cerrus cornibus acaulibus palmatis, heißt es in diejer 10, Aus— 
gabe fur; Cervus Alces. Da ferner die Priorität darüber ent- 
fcheidet, welcher wifjenschaftliche Name einem Thiere wirklich 
zufommt, jo muß ſtets auf dieſe 10, Ausgabe des Systema 
naturae zurüdgegangen werden. Diefes Buch ift num aber 
allmählich fo jelten geworden, daß neuerdings für den Einzel- 
forjcher feine Anfchaffung fait unmöglich war. Es ift daher mit 
großem Danke zu begrüßen, daß die Deutiche zoologiſche Ger 
jellichaft die Herausgabe eines Neudrudes anregte. In muſter— 
gültiger Ausführung ift derfelbe in Leipzig durch die vereinten 


Anftrengungen der Verlagsbuchhandlung von Wilhelm Engel- | 
mann und der Druderei von Breitfopf & Härtel beforgt wor- | ” 
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den. Bor uns liegt auf trefflihem Papiere ein diplomatifch 
genauer Abdrud, der fich in ber Seitenzahl, der Drudanordnnung 
und den Typen jo abjolut getreu dem Originale anſchließt, daß 
auch die Drudfehler und das Drudfehlerverzeichniß genau wies 
dergegeben find. Die einzige neue Zugabe bejteht in einem 
Verzeichniß der von Linne überfehenen Drudfehler, das am 
Schluſſe drei Seiten einnimmt. Der Neudrud kann alſo zur 
Eitierung ohne Weiteres benugt werden. Der Preis ift äuferft 
mäßig. N—e. 





Heath, R.S,, M. A., Prof., Lehrbuch der geometrischen 
Optik. Deutsche autoris, u. revid. Ausg, von KB. Kanthack. 
Mit 155 in den Text gedr. Fig. Berlin, 1594. Springer. {Xlil, 
386 8. Roy. 8.) M 10. 

Das Heath’iche Werk (A Treatise on Geometrical Optics, 
| Cambridge 1957) behandelt in einem handlichen Bande das 
ganze Gebiet der modernen Optik vom mathematifchen Stand— 
| puncte aus nad den Arbeiten und Unjchauungen von Gauß, 

Lifting, Maxwell, Helmbolg und Abbe. Die deutiche Ausgabe 
lehnt fich enger an die Jenenfer Schule an. Hr. Kanthad, der 
| felbft eine Zeit lang an der Zeiß'ſchen optiſchen Wertjtätte in 

Jena thätig war, führt durchweg die Bezeichnungen, deren ſich 

Czapfti in feiner „Theorie der optiihen Injtrumente nach Abbe“ 

‚ bedient. Der legtere ſowohl wie der Ueberſetzer Haben auch Zu— 

fäge und Anmerkungen gegeben, die vielfach als Berichtigungen 
des Originals nach Abbe'ſchen Gejichtspuncten auftreten, Sie 

| betreffen bejonders die Neflerion und Nefraction der Licht 
| ftrahlen, die Gauß'ſche Theorie der Linjen, die Brennlinien 





und Brennebenen, die Disperfion, Achromafie und verjchiedene 
Abbe'ſche Eonftructionen wie apochromatische Linſen, Helioſtat, 
Refractometer ꝛtc. und geben der deutfchen Ausgabe noch wejent: 
lihe Vorzüge vor der englifchen. Die Sprache ift einfach, der 
Ausdrud correct und der Lehrgang überfichtlih. Der letztere 
verlangt nicht notbivendig die Kenntniß der höheren Mathe: 
matif, indem ſelbſt die jchwierigiten Theorien außer der ſtreng 
mathematischen Entwickelung auch eine elementar-geometrifche 
Behandlung erfahren. Freilich find wegen des mathematiichen 
Lehrganges die für den Praktiker wichtigen Capitel über optifche 
Inftrumente etwas bürftig ausgefallen; man wird diefe in dem 
oben citierten Ezapjti’schen Werte nachjehen müfjen. Da diejes 
aber in einzelnen Theilen dem Studium nicht geringe Schwie: 
rigfeiten bietet und eigentlich nur für weit vorgefchrittene Optifer 
überall einigermaßen leicht verftändlich ift, jo empfiehlt ſich das 
Heath: Kanthack'ſche Lehrbuch als befte Vorſchule für jenes. L. 





Berichte der naturtorjchenden Geſellſchaft zu Freiburg i. B. Hrég. 
von Auguſt Gruber. 9. Band. 1. Hefi. 
Inhe: K. Sell, über Hupertbelie, Hopermaſtie und Gunäfo« 
maſtie. — 8. Peter, die Wirbelfäule der Gummopbionen. — M. 
Bebender, Beuaungsgitter für Strablen eleftrifcher Kraft, 


Boraniihe Zeitung. Red.: 9. Graf zu Solms-taubahu.J.Wort- 
wann. 52. Yabız. 1. Abth. Heft S u. 9. 





Inh: A. M. Grevillins, biologifherbufiognomifhe Inter 
ſuchuna einiger fchweriiher Gainthäldhen. — George I. Peirce, 
das Eindringen von Wurzeln in lebendige Gewebe, 


| Betuniihen Gentaibiatt, Hrsg. von Okcar ublworm und 368. 
ohl. 
Inb.: Jahn, Holz und Markt an den Grenzen der Jahred- 

| triebe. (Schl.) — Botanische Gärten und Inſtitute. — Yuftrumente, 
| Priparations« und Gonfervatione Methoden ec. — Referate, 


Die Natur, reg. von X. Müller, 43. Jabra. Rr. 38. 

Inb.: Rogalla v. Bieberftein, die Seeotterjagd an dem ja— 
panifcen Hüften. — 9. VPbilippfen, Bogelwanderungen auf ber 
Infel Föhr, — Karl Müller, „Aus den Tagebuchblättern des 
Grafen Alegander Kevjerling.” — Derj., über foffile Inſekten. — 
Bücerbefprehungen. — Kleine Mittheilungen. 


15. Jahrg. Rr. 37 u. 38. 
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— Rundſchau. Hrog. von W. Stlare!. 9, Jahrg. 


a F. Foerſter, Über die chemiſche Natur der Metall 
ke — — J. Mannaberg, die Malariaparafiten. — Kleinere 
Mittbeilungen. 








Aſtronomie. Geodäfie. 


Veröffentlichungen des Rechen-Institutes der k. Stern- 
warte zu Berlin. 1892,93. Dümmler's Verl, (Kl. 4.) 


Ne. 1. Tafel zur Berechnung der wahren Anomalie für Excen- 
trieitätswinkel von 0% bis 20020, nebst einer Tafel zur genäher- 
ten Auflösung der Kepler'schen Gleichung, (IV, 124 8.) c# 4. 


Nr. 2. Mönnielmeyer, Allgemeine —— der Themis durch 
Mars und Saturn. (ll, 38 S.) oA 1 


Nr, 3. Ginzel, K. F., an über die Bahn des Ol- 
bers’schen Cometen. 1. Th. Diseussion der Erscheinung des Co- 
meten i. J. 188758 und Störungen zwisehen den Periheldurch- 
gängen 1815 und 1887. (ll, 62 8.) cM 2. 

Die Tafel in Nr. 1 liefert mit den Urgumenten „Mittlere 
Anomalie“ und „Ercentricitätswintel* die „wahre Anomalie* 
bis auf ein Zehntel der Bogenminute richtig, welche Genauig: 
feit für den Zweck der Tafel ausreicht; fie ſoll nämlich bie 
Berehnung von Ephemeriden erleichtern, welche zur Ableitung 
der fpeciellen Störungen, zur Wiederauffindung der Heinen 
Planeten u. ſ. w. dienen. Die mittleren Elemente des Planeten 
(24) Themis find noch nicht jo weit fichergeftellt, daß man die 
Einwirkungen des Jupiter auf die Themis in allgemeinen 
Formeln (als abjolute Störungen) ftrenge barftellen könnte, 
Eine genäherte Berechnung hat C. Mönnichmeyer 1886 geliefert; 
für die ftrenge Bearbeitung aber, die feit etwa 4 Jahrzehnten 
zum Bwed der Ableitung einer genaueren Jupitermafje von 
U. Serueger durchgeführt wird, muß weiterhin noch die Methode 
ber fpeciellen Störungen angewendet werden. Dagegen giebt 
Mönnichmeyer in den vorliegenden Heft Nr. 2 die von Mars 
und Saturn bewirkten allgemeinen Störungen in aller Strenge, 
da die mittlere Themisbahn hierfür wegen der geringen Maſſe 
des Mars und wegen der großen Entfernung des Saturn hin- 
reihend genau befannt ift. Die Werthe diefer Störungen, 
welche nach Hanſen'ſchen Methoden berechnet worden find, 
fönnen mit Hülfe einer am Schluß gegebenen Tafel zu den 
anderweitig berechneten Jupiterftörungen binzugelegt werden, 

Der in Nr. 3 behandelte Olbers'ſche Komet jollte nach der 
von K. F. Ginzel als Breisichrift der holländischen Geſellſchaft 
der Wiffenichaften 1851 veröffentlichten Borausberechnung nad 
der erjten Erfcheinung von 1815 um die Mitte bes Decembers 
1886 wieder fein Perihel erreichen. Er wurde im Auguft 1887 
von Broof3 aufgefunden und die Bahnbeftimmungen aus diefer 
Erſcheinung (1887 V) verlegten das Perihel auf Anfang Oe— 
tober 1887, aljo nur 0-8 Jahre fpäter, als Ginzel gerechnet 
hatte, und ſomit ganz innerhalb der Grenzen der naturgemäßen 
Unficherheit feiner Borausberehnung. Die Beobachtungen 
tonnten, obwohl die Bahnlage in diefer Erjcheinung gegenüber 
der von 1815 weniger günjtig war, mit den verbefjerten Beo— 
badtungsmitteln der Neuzeit bis Juli 1555 fortgeſetzt werden, 
Ginzel bearbeitet nun die erlangten 326 Beobadtungen von 
1887 V mit Berüdfichtigung der Störungen durch alle Planeten 
innerhalb der Beobachtungszeit. Er rechnet ferner, um die 
Berbindung der beiden erjten Erſcheinungen einzuleiten, prodis 
ſoriſche Werthe der Störungen durch die großen Planeten 
während des Umlaufs 1815— 1857. Dieje Rechnung ergiebt 
für die Planeten Uranus und Neptun nahezu diejelben Zahlen 
wie die VBorausberechnung, die daher ſchon als definitive anges 
Sehen werden können. Dafjelbe ift, wie eine fchärfere Rechnung 
zeigt, nahezu auch jchon für den Saturn erreicht worden. Die 
Zupiterftörungen dagegen find zu jehr von der Genauigkeit aller 
zu Grunde gelegten Elemente abhängig ; diefe müjjen während 


— 1894, 8 39, — Literarifhes Centralblatt. — 22. September. — 
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der Nechnung in häufigen Etappen genauer abgeleitet werben, 
da Jupiter auf alle Theile der Bahn des Dibers’schen Kometen 
einen recht bebeutenden Einfluß ausübt. Aus diefem Grunde 
find die berechneten Jupiterftörungen nur ganz proviforische 
Werthe und auch die Verbindung aller Beobachtungen beider 
Erſcheinungen zu einer einzigen Bahn wird nur durch eine 
vorläufige Ausgleihung einigermaßen genähert bergeftellt. 
Hiernach werden die Störungen durch Mercur, Benus, Erbe 
und Mars in der Nähe der beiden Perihele genau ermittelt, 
während fie für den übrigen Theil des Umlauf durch Beziehung 
der Elemente auf den gemeinfchaftlichen Schwerpunct der Sonne 
und der jtörenden Planeten mit hinreichender Strenge berüd: 
fihtigt werden. Die Tafel der Marsftörungen deutet durch 
einen wenig continuierlihen Gang im Juli 1887 eine ftarfe 
Annäherung des Kometen an dieſen Planeten bis auf weniger 
als 1 Zehntel der aftronomiihen Mafeinheit (Entfernung 
Sonne— Erde) an. Zum Schluß der Arbeit find die Jupiter« 
ftörungen noch einmal nach anderer Methode völlig jtrenge 
gerechnet worden; der Verf. will aber auch diefe Werthe nicht 
als definitive anjegen, weshalb eine endgültige Uusgleihung 
zur Verbindung der Erfcheinungen 1815 I und 1887 V für 
eine fpätere Veröffentlichung aufgefhoben bleibt. L. 





Polhöhebestimmungen im Harzgebiet, ausgeführt in denJahren 
1887 bis 1891. Berlin, 1894. Stankiewiez. (V, 75 8. 4.) cH 5. 
Veröffentlichung des kgl. preuss. geodät. Institutes, 
In dem von Helmert bei Uebernahme der Leitung des 
preußijchen geodätijchen Fnftituts im Jahre 1886 entworfenen 
Nrbeitsplan zur Beitimmung der Figur der Erde in Europa 


-figuriert eine befondere Unterfuchung der Zothabweichungen auf 


der nahezu meridionalen Linie Anjelsberg-Broden-Altona« 
Dänische Grenze. Diefe Linie hat als Beftandtheil des Meri- 
dianftreifensg Chriftiania-PBalermo ſchon feit Gründung der 
Mitteleuropäifhen Gradmefjung bejondere Wichtigkeit. Es 
lagen auch bereitö einige Breitenbejtimmungen in Dänemark 
und Bayern, ſowie eingehende Unterfuchungen in Thüringen 
und im Harz vor. Innerhalb der in Norddeutichland noch 
fehlenden drei Breitengrade wurden fchon im Fahre 1896 
20 Stationen abfolviert, nämlich 14 in Abjtänden von etwa 
20 Kilometer von Braunſchweig bis Sophienhoi in Nords 
fchleswig und 6 Stationen mit 4—6 Kilomeler Abſtand in uns 
mittelbarer Nähe des Brockens. Die Reſultate wurden 1989 
veröffentlicht. Die vorliegende Publication enthält die Reful- 
tate der 19887— 91 unter Leitung von Prof. Löw fortgeſetzten 
Urbeiten, welche 20 weitere Stationen im Harzgebiet betreffen. 
Die angewandte Methode war die Meffung von Zenithdiſtanzen 
in ber Nähe des Meridians mit einigen von Prof. Albrecht vors 
geichlagenen Abweichungen. Da nicht der höchite Grad mög— 
liher Genauigkeit angeftrebt, dagegen auf raiches Arbeiten 
Bedacht genommen wurde, fo follten die Beobachtungen auf 
zerlegbaren Holzitativen ausgeführt und in zwei vollen Aben— 
den für jede Station abfolviert werden. Man kann jo nad) den 
vorliegenden Erfahrungen auf mindeftens 21— 30 Einftellungen 
für Polaris und etwa 4 Südfterne zufammengenommen rechnen 
und damit bei gehöriger Elimination ſyſtematiſcher Fehler die 
Breite mit einem mittleren Fehler von nicht über 0.5 liefern. 
In der vorliegenden Reihe variiert der mittlere Gefammtfehler 
der Endrefultate zwiſchen 0,08 und 0.37, L. 


Mathematifhe Annalen, Hrsg. von F. Klein, ®. Dvd u. Ad, 
Mayer. 45. Bd. 2. Heft. 











Inb.: 9. Schubert, allgemeine Anzahliunctionen für Kegels 
f&niite, Flaͤchen und Räume zweiten Grades in n Dimenfionen. — 
Frhr. v. Gall, das volitändige Formenſoſtem dreier cubilcher bis 
nären Dede u, 9. Graf, Beiträge zur Nuflöiung von linearen 
Differentialgleihungen zweiter Ordnung mit linearen Goefficienten 
fomie von Differentialgleihungen zweiter Ordnung, denen gewiſſe 
beitimmte Integrale genügen. — U. Sommerfeld, zur analvtifchen 
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Theorie der Wärmeleitung. — Gmannel Bede, die Jrreducibilität 
der bomogenen linearen Differentialgleibungen. — Derf,, die ſym⸗ 
metrifben Aunctionen bei den linearen —— Diffe rential⸗ 
aleihungen. — Karl Schmide, über einen Algorithmus iur Bereche 
nung der n'“® Wurzel and a, 


Zeitſchrift für Mathematik u. Phufit, Hreg. von DO. Shlömilh 


n. M. Gantor. 39. Jahrg. 5. Heft. 

Inh.: W. Heumann, über die Auflöfungen der Gleihungen 
vom fünften Grade, 2. Tb. — Ernſt Heinribs, einige metriſche 
Gigenfchaften der cubiſchen räumlichen Superbel. (Schl.) — I. 
Keller, ein Softem monoconfocaler Kegelſchnitte. (Mit Taf.) — 
Kleinere Mittbeilungen. — Ariedr. Huliſch, zur Krelsmeſſung des 
el — Recenfionen. — Bibliograpbie vom 1. Juni 

s 31. Juli. 





Medicin. 
Goldscheider, Dr. Alfr,, Privaldoc., Ueber den Schmerz in 
pbysiologischer und klinischer Hinsicht, Nach einem Vortrage 
in der Berliner miliärärztliehen Gesellschaft, Berlin, 1894. 

Hirschwald, 166 8. 8.) c# 1, 60 
Der Berf. entwidelt die Borftellung, daß die Schmerz- 
empfindung einer befonders intenfiven inneren Urbeit, einer 
inneren Straftentfaltung, im betroffenen Neuron entjpricht. Die: 
jelbe fönnte durch einen ftarfen äußeren Heiz, oder durch eine 
Häufung ſchwacher, oder endlich durch eine beſondere Yabilität 
bes betreffenden nervöfen Gebilde bedingt fein, Er läugnet 
das Borhandenfein bejonderer Endorgane und Nerven für die 
Scmerzempfindung und fchreibt, wie in feinen früheren Bubli: 
cationen, dem Drudjinn auch die Fähigkeit der Schmerzempfin- 
dung zu. Nach einem Excurs über den Entzündungsichmerz 
beipricht der Verf. die Bedeutung der Summation für die 
Schmerzempfindung, für welche er jelbft jhon früher inter- 
efiante Beobachtungen beigebracht hat. Es folgt eine Discuffion 
derjenigen pathologifchen Zuſtände, welche mit Schmerzen 
bezw. Hyperäſtheſie und Hyperalgefie verbunden find, eine an 
Erb ſich anlehnende Eintheilung der Schmerzen nach ihrer 
Qualität, endlich Bemerkungen über den Schmerz als Krank— 
heitsiymptom, überdie Diagnoſe und Behandlung des Schmerzes. 
Die forgfältige und lefenswerthe Darſtellung leidet durch den 
Umftand, daß der Berf. im Allgemeinen zu viel zu erklären 
fucht. Auf dem Gebiete der förperlihen Schmerzen erhalten 
überdies feine Theorien etwas Gekünſteltes, oft geradezu Wider- 
fprechendes, durch die Abneigung, die Exiſtenz bejonderer 
Schmerzorgane anzunehmen. Die Gründe, welche er gegen 
diefe Unnahme vorbringt, zu diecutieren, ift hier nicht der Ort, 
Es genügt zu jagen, daß fie auf fehr Schwachen Füßen ftehen. 

M. v. P. 








Johannes Mesue jun., Die angebliche Chirurgie des, nach | 


eıner Handschrift der pariser Nativnalbibliothek zum ersten Male 


theils herausg., theils analysiert, nebst einem Nachtrag zur Chi- | 


rurgie des Heinrich von Mondeville, von Dr. Jul, Leop. Pagel, 
— — Berlin, 1894, Hirschwald. Ull, 146 S, Gr. Roy. 8.) 
Ein neuer Baujtein zu einer fünftigen erjhöpfenden Ges 
ichichte der Wundarzneifunft im Mittelalter. Chirurgia Johannis 
Mesuö, quam magister Ferrarius Judaeus eyrurgieus trans- 
tulit in Neapoli de Arabico in Latinum fautet die Ueberſchrift 
des Werkes in der Handichrift aus dem 14. Jahrh. Kit ſchon 
„Mejus der Jüngere” an jich eine recht problematifche Perſön— 


lichkeit, jo war von einer Chirurgie defjelben, welche der als | 


leberjeger befannte Jude Faradſch aus dem arabijchen Original 


ins Lateiniſche übertragen haben follte, auch zu den Eingeweihten | 


nur dunkle Kunde gedrungen. Da auch von den anderen bes 
fannten und vielgedrudten Schriften Meſus des Jüngeren nod) 


feine arabiiche Originalſpur aufgefunden worden ijt, fann die | 


Neigung nur gering fein, dies hirurgifche Buch als arabiichen 
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Urjprungs zu betrachten, troß der beitimmten Angabe ber 
Handſchrift. Jedenfalls ftellt das Werk, wie es vorliegt, kein 
| einheitliches Ganze dar. Die beiden erjten der fünf Bücher 
| (eine kurze Anatomie und eine gedrängte Zufammenftellung der 
einfachen Arzneimittel) laſſen wenigjtens die Möglichkeit offen, 
daß fie aus arabifcher Quelle herftammen. Für den Neft des 
Werkes, welcher die chirurgiſchen Krankheiten, die Wunden, 
Fracturen und Qurationen, ſowie ein Antidotarium enthält, ift 
bie ftete Unlehnung an Saliceto, Bruno und das Antidotarium 
Nicolai ſchon genügend vom Hrsgbr. jelbft nachgewieſen. Leider 
war es ihm nicht vergännt, die Chirurgie det angeblichen Mefus 
jun. vollftändig zum Abdrud zu bringen; noch weht in deutſchen 
Landen fein günjtiger Wind für mediciniſch-hiſtoriſche VBeröffent: 
lihungen. Das 4. und 5. Buch find nur in ganz bürftigem 
Auszug gegeben und follen in Difjertationen feiner Schüler 
allmählich ericheinen, was für den Anfang des 4. Buches ſchon 
zur Wahrheit geworden ift. K. 8. 








Arbiv für die gefammte eerer des Menfchen u. der Tbiere, 
Hrög. von E. 7. ®. Pflüger. 58. Band. 3. u. 4. Heft. 
Ind.: 8. Weinland, über die hemifche Reizung des Alimmers 
eniteld. (Mit Holzihn.) — Emald Hering, Über das eleftromote« 
riſche Derbalten curarifierter Musfeln nad galvaniiher Durchſtrömuug. 
— A. Steil, Über den fpinalen Urfprung des Haldiumpatbhicus. — 
O. Zangendorff, AZulap zur vorhergehenden Abhandlung. — 
Denedict Ariedländer, Beiträge zur Phyſiologie des Gentralr 
nervenfoltems und des Bewegungsmehanidmus der Megenwürmer. 


Archiv für patbolog. Anatomie u. Pbvfiologie u. für Hin. Medicin. 
Hrsg. von Rud. Birhom. 13. Folge. 7. Band, 3. Heft. 

Inh.: Benno Baginifv, über das Verhalten von Nervenend» 
organen nah Durchſchneidung der zugehörigen Nerven. (Hierzu 
Taf) — Ib. Burmeiiter, Beiträge zur Hiftogenefe der acnten 
Nierenentzündungen. (Gierzu Taf.) — 9. Maijelis, Über die 
dur das Ueberſtehen von Ynfectionsfranfbeiten erworbene Immm - 
nität. — Gugen Botkin, über die Löslichkeit der weißen Blut» 
förperchen in Peptonlöfungen. — Paul Ernft, über eine Nieren 
myfoie und das gleichzeitige Vorkommen verſchledener Pilsformen 
bei Diabetes. — Kerd. Blumenthal, über Borfommen und Bildung 
| der Bernfteinfäure. — W. Heidemann, die Entftehung der zefligen 
Infiltration bösartiger Tumoren. — M. Hahn, über die Einwirs 
fung verichiedener Säuren bei der Pepfinvertaunng. 


Deutſche Monatsfhrift f. Jahnheilkunde. Redig. von Jul, Barreidt, 
\ 12. Jahrg. September. 

Juh.: Sachs, fofortige Burzelfüllung. — Shreiter, Kalium 

hydricum, ein empfeblenswertbes Mittel zur Behandlung pulpalofer 

urzelcamäle der Zähne. — Ranfhenbad, Beitrag zur Zecbnit 

der Aronens und Brüdenarbeiten. — Verbandlungen der zjahmärit 

lihen Section des 11. internationalen mediciniſchen Gongrefies. 

' For.) — Auszüge und Befprehungen. — Kleine Mittheilungen. 

1 

| 


— — — — — — — 








— Beiblat: Auszug aus dem Protocoll reip. Bericht über 

die in Bremen am 3. und 4. Juni biejes Yabres itattaefundene 

' 20, Berfammlung des Vereins fchleswigeboliteiniiher Zabnärzte. — 
Zabnutechnik (im Gegenfag zur Zabnbeilfunden. 


— ' 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Ebert, E., Amtsrichter, Das amtögerichtliche Decernat. Beiſpiele u. 
BVerfügungsentwürfe für Die geſammte amtsrichterliche Thätigkelt 
nach Reichs: und Laundrecht unter Anführung der einſchlägigen ar 
jeglichen Beitimmungen. 2. Aufl, Breslau, 1594. Hocbner. (XXVI, 
5541 ©. 8.) of 9. 

Der im April 1888 erfchienenen, in diefem Blatte nicht 

| angezeigten erften Auflage ift im October 1893 die zweite, ver: 
mehrt und verbefjert, gefolgt. Daraus jcheint Hervorzugeben, 
daß das Buch fich zahlreiche Freunde erworben hat. Unlengbar 
giebt es dem Anfänger reiche Belehrung, weit ihn für eine 
Unzahl von Fällen auf die für die Behandlung und Entſchei⸗ 

‚ dung im altpreußifchen Rechtsgebiete maßgebenden Borjchriften 

hin und zeigt ihm, was er im Drange des Augenblides zu thun 

‚ bat. Ob aber das Ziel des Verf.'3, den jungen Juriften dazu 
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anzubalten, daß er nie ohne Einficht in die anzumwendenden Vor⸗ 
fchriften an die Bearbeitung einer Rechtsſache gebe, durch ein 


Buch erreicht wird, welches ebenjo gut zur bequemen Erfparnif | 
von Zeit, Mühe und Erfenntniß dienen fann und zu gedanfen« | 


loſem Abichreiben verführt, wird bezweifelt werden müffen. 
Wenn der Umtsrichter nicht durch das lebendige Wort, durch 
die eigenen Kenntniffe, durch logiſche Gründe zu belehren weiß, 
wird dem Lernenden auch das außerordentlich fleißige Buch von 
Ebert wenig nützen. Dem Lehrenden ijt es ficherlich eine be» 
queme und nüliche Handhabe, 

Nah Materien geordnet (Straf-, Eivil-, Concursproceß, 
Grundbuchweien, Landgüterorbnung, Handelöregiiter, Bor: 
mundfcaftsordnung, Erbeslegitimation, Nachlakrequlierung, 
Teſtamente, einzelne Ucte der freiwilligen Gerichtsbarkeit) giebt 
das Werk nach einander die verjchiedenften möglichen Fälle von 
Anträgen, meift wörtlich formuliert, und fonftigen Anläffen 
zum richterlichen Handeln, führt bei jedem Falle die einſchlägigen 
Geſetzes- und Berwaltungsvorichriften, hänfig unter ausführ- 
licher Wiedergabe, am und druckt wörtlich die zu erlaffenden 
Verfügungen, Beſchlüſſe zc. ab. Al Muſter fünnen die Beir 
fpiele nicht durchweg bezeichnet werden. Einen Beweisbeichluß, 
wie den S. 143 angegebenen, würde Mef, einem Referendar 
nicht durchgehen laſſen. Die Berfügungen laffen häufig die 
wünfchenswerthe Genauigkeit vermifjen. Die Ueberwachung der 
Ausführung von Grundbuchverfügungen lernt man durch die 
Verfügungen des Berf.'s nicht. Bor Allem aber muß Wider: 
ſpruch gegen die Sprache erhoben werben, welche hier als mufter: 
gültig hingeftellt wird, Das mit Necht verrufene Juriftendeutich 
fol doch umferen jungen Juriften nach Kräften ferngehalten 
werben. Dem Einzelrichter legt der Verf. grundjäglich den 
bombaftijchen pluralis majestatis in den Mund. Er empfindet 
e3 nicht als undeutfche Mißbildung, zu fagen „in der Auszügler 
Theodor Heinrich'ſchen Pflegichaftsiache*. Statt „da* oder 
„weil* gebraucht er das gejchmadvolle Wort „maßen“. Er 
ſtellt einen „vom Amtsanwalt widerjprodenen Antrag”. — Wir 
brauchen deutjche Furiften, auch deutich ſprechende und deutſch 
fchreibende. v. 8. 





Gberftadt, Rud., Städrifhe Bodenfragen, Bier Abhandlungen, 
Berlin, 1894. Sevmann. (Il, 127 ©. @r. 8.) A 2. 

Bon den vier unter vorftehendem Titel gefammelten Abs 
handlungen find drei fchon früher, jedoch z. Th. in geringerer 
Ausführlichkeit, veröffentlicht worden: „Berliner Communal: 
reform“ und „Bejteuerung der Baupläge“ in den Preuß. Jahr: 
büchern (Bd. 70, 9. 3 und Bd. 74, 9.4), „Grundſätze ber 
ftädtischen Bodenpolitik“ in Schmoller's Jahrbuch für Verwal» 
tung, Geſetzgebung und Bolfswirthfchaft (Jahrg. XVIL, 9.1); 
der vierte Aufſatz: „Bon den Aufgaben der Verwaltung“ ift 
neu. Schon die einzelnen älteren Artikel erregten bei ihrem 
Erjcheinen berechtigtes Aufſehen; um fo mehr kann die Samm- 
lung der ergänzten und vermehrten Ejjays empfohlen werben, 
Ihr Cardinalpunct ift die Wohnungsfrage. Nicht mit Unrecht 
faßt der Verf. diefelbe als „Bodenfrage* auf. Er geht den 
wirtbichaftlihen und focialen Schädigungen einer ſchlechten 
Bodenpolitit nach, führt die zu dem Geifte unferer Rechtsord— 
nung in craſſem Widerſpruch jtehenden Ergebnifje derjelben, 
unter denen das arbeitende, entbehrende Volk leidet, vor Augen 
und macht es der „Verwaltung“, der abminiftrativen Macht, 
zur Pflicht, hierin Wandel zu jhaffen. Möge den anregenden 
Worten der logiſchen Darftellung bald die That folgen. Bin. 


Zeitfhrift für Social: und Wirtbichaftsgefhicte. Hreg. von Ei, 
Bauer m. 4. 2. Band. 3. Heft. 

nb.: &. Brentano, über den Einfluß der Grumdberrlichkeit 

und Kriedrid’s des Großen auf Das fchlefiihe Yeinengewerbe, Fine 

Antwort an meine Golenen Grüuhagen und Sombart in Breslau. 


— 1894, 39. — Literarifhes Gentralblatt. — 22. September. — 
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— M. Rubin, der dänifhe Staatsbankerott im Jahre 1813, — 
Literatur. 


Eeciatyoltifgeh Gentralblatt. Hrepbr. deiat. Braum. 3. Jahrg. 
r. 49, 





Inb.: E. Lange, communale Arbeitdämter. — Sleinbauers 
noth in Weſtdeutſchland. — Die Entwickelung der Einfommensvers 
bältniffe in Hamburg 2. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 
Meyer, F. Andr., Ober-Ingenieur, Das Wasserwerk der freien 
und Hansestadt Hamburg, unter besonderer Berücksichtigung 
der in den Jahren 1891—93 ausgeführten Filtrationsanlage. Mit 
35 Abb, u, 4 Taf. Hamburg, 1894. Meissner. (36 8. Fol., Taf. 
Dopp.-Fol.) 6. 

Die vorliegende Monographie iſt entſtanden aus dem Ber 
gleit- und Erläuterungsbericht zu den gelegentlich des 11. inter- 
nationalen medicinischen Eongrefjes zu Rom im April 1894 
ausgeftellten Beichnungen des Hamburger Wafferwerfes, welche 
daſelbſt berechtigtes Aufiehen erregten und durch das große 
Ehrendipfom ausgezeichnet wurden. Dem Inhalte nach zerfällt 
die Schrift im eine gefchichtliche Einleitung und in die Beſchrei⸗ 
bung des Waſſerwerkes nebft Zubehör, wie Filtrationsanlage, 
Nohrneg ꝛc. In der mit zahlreichen Abbildungen, Plänen 
und graphiihen Darjtelungen ausgejtatteten Schilderung der 
Stammanlage (Bumpjtation und Rohrleitung) und der jüngft 
binzugefommenen Neuanlagen für Sandfiltration ift ben letz— 
teren eine befondere Berüdjichtigung zu Theil geworden, Im 
geihichtlichen Abſchnitte wird nach Darlegung der Urfachen der 
Berzögerung der Ausführung einer centralen Filtration, welche 


zum 


ſchon Lindley dem von ihm erbauten, 1845 für Feuerlöſchzwecke 


und 1549 für die Hausverforgung eröffneten Waſſerwerle bins 
zufügen wollte, die Schidjale der verfchiedenen, aus den Jahren 
1853, 1873, 1877 und 1887 ftanmenden, den inzwijchen ver« 
änderten Berhältniffen der Stadt jtet# von neuem Rechnung 
tragenden Projecte gedacht. Das legte derfelben gelangte, nad): 
dem die gejeßgebenden Körperjchaften fich endlich im Juli 18590 
über die Filtration und die damit zufammenhängenden wirths 
Ihaftlichen Fragen geeinigt hatten, zur Ausführung. Es wurde 
in Folge der 1592 eintretenden Cholera unter forciertem Bau« 
betrieb fo rajch fertig geftellt, daß ftatt gegen Ende des Jahres 
1894 jchon am 27. Mai 1893 die Berforgung Hamburgs aus* 
ſchließlich mit filtriertem Waſſer erfolgen konnte. Im zweiten 
Abfchnitte werden die centralen Anlagen (Schöpfwert, Ablages 
rung, Filtration und Pumpwerk) in allen Einzelheiten bes 
beichrieben, ſowie das Nohrneg und die Wafferabgabe befprochen. 
Die Schrift ift ein werthvoller Beitrag zu der Literatur über 


ſtadtiſche Waſſerwerke, infonderheit über centrale Sandfiltra- 
 tionsanlagen, unter welden die Hamburger Schöpfung nicht 
‚ allein die neuefte ift, fondern auch die größte und am einheit- 


lichſten hergejtellte der Gegenwart fein dürfte. Bm. 





| Berg« u. hüttenmännifge Zeitung. Red.: Bruno Kerl u. Friedrich 


immer. 53. Jahrg. Nr. 3336. 

Inb.: (33.) Zur genenmwärtigen und zufünitigen Lage der deutſchen 
Eifen» und Stablinduftrie. — Der Nuda-Brader Goldbergbau in 
Siebenbürgen. — Der Braunfohlen-Berabau bei Köpehz in Sieben: 
bürgen. Neueres ans der Probierfunde und amalptiiden 
Chemie. (Fortſ.) — Schwedens Montanweien im Jahre 1592, Mits 
aetbeilt von B. Turley. — (34.) Hoblenintuürie und ⸗Markt in 
Dentfoblaud und ibre —— Lage. — RM. Hehmhader, Vor— 
kommen von Schwefel in Rußland. — Derj., der Goidvorratb 
Nuflande. — (34—36.) Neueres aus dem Metalbüttenweien. (Fortf.) 
— (34.) Reiſebeobachtungen in Süpdafrifa. — Meteorologiſche und 
magnetifcbe Beobachtungen zu Glaustbal. — Sandwaſchmaſchine. — 
(35.) Die Lage der ruffiiben Napbtbainduftrie. — 1354.36.) Die bergs 
männifhe Jüduſtrie in Griechenland. — (35.) Metallproduction der 
nordamerifanifben Staaten im Jahre 1891. — Einrichtung zur Ber 
binderung des Austrittes der Erplofionsflamme aus Bobrlöhern. — 
136.) Entitehbung der ſicilianiſchen Schmwefellager. — Finnlauds Mon» 

- 
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tanmwejen im Jabre 1891, — Ungarns Berg» und Hüttenwerkerro⸗ 
duction und deren Werth im Jahre 1892. — (33/36.) Notizen. 


GbemiterZeitung. Ned.: &. Aramie. 18. Jahrg. Nr. 70 m. TI. 
Inbh.: 170.) 6, U. Lobru de Bruvn, die Brullö’fhe Methode 
ur Unterſugung von Butter, — Kaufmännifbe und induſtrielle 
echtöfunde.. — (71.) Abhängigkeitderflärung von Patenten. — 
64. Jahreeverſammlung der British Assoeiation umd 1. British 
Pharmaceutical Conference zu Oxford, (Schl.) — 9. Thomölen, 
über die von Rüdorff empfoblenen Methoden der quantitativen Anas 
Infe durch Elektrolhſe. — 33. Generalverfammlung des allgemeinen 
öfterreich, Apothefervereins in Zrieft vom 26. bis 29, Auguft 1894, 
— Tatentbefchreibungen. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Hartmann, Mart., Die hebräische Verskunst nach dem metek 
sölatajim des Immanuel Fransis und anderen Werken jüdischer 
Metriker. Berlin, 1894. Calvary & Ci®, (VI, 100 8. Gr. 8.) 
ch 2, 50. 

Wir finden in der nicht mehr claffiihen arabiſchen Boefie 
eine ganze Neihe von Metren, die wir ald neuere bezeichnen 
müffen. Manche von ihnen werben reichlich angewandt, andere 
fommen dagegen nur fpärlich, ja bisweilen nur einmal vor. 
Da iſt ed nun interefjant zu jehen, wie fich ſolche Metren in 
den Erzengniffen der hebräifchen Dichter des Mittelalters oft 
genug nachweifen laffen, welche ja auch quantitierend dichteten. 
Solde Nachweiſe zu führen war es auch, was Prof, Hartmann 
bewog, fich mit den neuhebräifchen Dichtern befannt zu machen: 
er begann den einſchlägigen Werken und unter ihnen aud) der 
„Hebräiſchen Profodie von Immanuel Francef(e)*, die 9. 
Brody (Krakau, Joſef Fiſcher 1892) nach einem Manufeript 
ber Berliner fönigl. Bibliotgef nebſt einer Einleitung, Un: 
merfungen zc. hebräiich herausgegeben hatte, fein Intereſſe zur 
zuwenden, Der Publication Brody’s find die Abjchnitte I und II 
bes vorliegenden Buches gewidmet. 

Im dritten Abichnitte befpricht H. dann Werke fonftiger 
bebräijcher Metrifer, 5. B. der Talmide Menachem (S. 41 fg.), 
des Abraham ben Eſra (S. 49), des Verfaſſers des Schekel 
Hakkodeſch (5. 55), des Mizradhi (S. 61), Moſche ben Habib 
(S. 66), Immanuel ben Jakutiel (S. 69), Jacob Roman 
(S. 72), Schelomoh de Dliveyra (5, 75), Kaempf u. A. Biel 
Lobenswerthes hat H. eigentlich über feinen von ihnen zu 
fagen, wohl aber findet er viel (offen gejtanden zu viel) An: 














griffspuncte gegen diefe Männer, wie er auch gegen Brody eine | 


doch wohl zu weitgehende Polemik ergriffen hat (Letzterer hat, 
ziemlich gereizt, durch einen „offenen Brief“, Frankfurt a, M., 
I. Kauffmann 1894, geantwortet). Viele der aus jenen 


Werfen bebräifcher Metriker gemachte und dann weiter be | 
ſprochene Mittheilungen find recht interefjant, jo beifpieläweife | 


die Heußerungen über Wortton (46 fg.), über gemwifje, eine 


willfürliche Zufammenftellung von Metren verbietende (natür- 
lich rhythmiſche) Geſetze (S. 53 und 71) oder über den Streit | 
in Betreff des metrifchen Werkes des Partach futirv. (S. 63). | 


Wir haben vom Berfaffer eine Unterjuchung über volle 111 
hebräifche Bersmafe und über Analoga bei arabijchen Dichtern 
demnächft zu erwarten und jehen einer folhen Bublication mit 
Intereſſe entgegen. H. St—e. 
Homer's Ilias. In neuer Weberjegung von Osfar Hubatjch. Biele- 
feld, 1894. Belbagen & Klafing. (Xl, 438 S. A. 8.) A 3, 50, 
Auch die kommenden Beichlechter werden fich deffen bewußt 
bleiben, was uns Deutſchen I. 9. Voß für das Verftändnik 
Homer’s und die Ueberjegungstunft gewährt hat. Seinem Ber: 
dienste zollt der Verfafjer der neuen Ueberſetzung die Bere: 
Gbre fei ibm und Dank! Gr lehrte die Aunft der Verdeutſchung. 
Wie fi der Ton und das Wort füge zum epiichen Vers; 
und diejes Wort wird für alle Zeit Geltung haben. Nun liegt 
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aber zwijchen heute und ber Jliasüberfegung von Voß eine gar 
fange Zeit, welche ergebnifreiche Homerforfhung aufweist, auch 
vielfadhe Unklarheiten über Aufgabe und Grenze des Ueberſetzens 
bejeitigt hat. So begreift man, daß Hubatjch auf jenes Wort 
bes Dantes die Zeilen folgen läßt: 
Aber es Mingt oft ranh dem nachgebornen Geſchlechtern 
Jept der Sejang, und der Ders wandelt auf fhwerem Hothurn. 
Moderner lautet denn auch die neue Meberfegung; fie lieft fich 
glatt und ohne Anſtoß, bewahrt jedoch manches Wort, das uns 
aus Voß vertraut geworden, wie fie auch bei allem Bemühen, 
zu dem neuen Gefchlecht in feiner Empfindung und Sprache zu 
reden, doch dem fchlichten und einfachen Ton der alten Dichtung 
im Allgemeinen nicht untreu wird. Um eine Probe der Ueber: 
fegung zu geben, feien hier, auch zur Bergleichung mit jonftigen 
Uebertragungen, befannte Berje aus dem jechiten Gefange an- 
geführt: 
Sprabs, und es mwolte das Kind der glänzende Hektor ergreifen; 
Aber zum Bufen zurhd des jhöngegärteten Mädchens 
Bog der Knabe ſich, jchreiend vor Anaft beim Anblid des Vaters, 
Ihn erſchreckte das Erz und der Buſch mit dem wallenden Roßſchweif, 
Der von der Epipe des Helms ibm drobend nidte vor Augen. 
Uber da lachte der Vater und auch die würdige Mutter. 
Gilig nahm vom Haupte den Helm ber glänzende Heltor, 
Legt' ihn bin auf den Boden, den präctig jhimmernden, küßte 
Seinen geliebten Schn und bob ibn empor mit den Händen. 
Unzweifelhaft bietet 9.3 Ueberfegung in Gewandtheit des 
Ausdrudes jehr Anerfennenswerthes, und faum wird Jemand 
die leicht fließenden Verſe ohne Behagen leſen; auch die Zahl 
ber Stellen, die richtiger verftanden find als fonft, ift nicht ge: 
ring. Aber fo danfenswerth die Gabe, man fann nicht ver: 
hehlen, daß dieſe Uebertragung (mie jede andere) den Zauber 
| des homerifchen Epos oft völlig abftreift, ihn manchmal faum 
\ ahnen läßt, oft auch der Dichtung einen fremdartigen Farben: 
ſchein verleiht. Eine ftilgerechte, zur Wirkung des Originals 
heranreichende Homerüberfegung ift ein Problem, an dem alle 
jeitherigen Berfuche gefcheitert find, Auch mit der neuen Ueber— 
fegung erhält der Nichtkenner nur die Jlufion einer Bühnen: 
decoration, die zweifellos oft großartig und anmuthig erfcheint ; 
wer das Original kennt, wird fich der gelungenen Stellen (und 
an folchen fehlt es keineswegs) freuen, aber immer noch auf das 
Werk harren müſſen, deffen Verfaffer vom Geift des blinden 
Sängers von Chios und der Homeriden wirklich umfchwebt ift. 
H. St. 








1) Breymann, Dr. Herm., und Dr, Herm. Moeller, Franzöfifches 
Glementarbud. 5., verb. u. bedeutend gekürzte Aufl. des Elementar- 
Uebunge buches u. der ElementarsGrammatif. Ausgabe B. Mündyen, 

1898, Dibenbourg. (VII, 125 S. ®r. 8.) oA 1, 80. 

2) Diejelben, Franzöſiſches Uebungsbuch. 1. Theil. Zur Einübung 
der Laut⸗, Schrift u, Wortlehre. Ausgabe B. (Entbält augleih 
die Grammatif I). 3. Auflage. Ebd. (X, 2505. Gr. 8.) oA 3,20. 

3) Diejelben, Franzöfifches Uebungsbuch für Gnmnaiien. 2. Th. 
@br. 1894. (VII, 199 ©. 8.) AM 2, 20. 

4) Diejelben, Franzöfifhes Uebungsbud, 2. Th. Zur Einübung 
der Saplebre. Ausg. B. (Emtbält zugleih die Grammarit II}. 
Ebd. 1894. (VI, 293 ©. 8) AH 3, 

Unter den Lehrbüchern der vermittelnden Methode ver: 
bienen bie Breymann-Moeller’iden, die wieder in neuer ftetig 
verbefjerter Auflage, beziehentlich nunmehr abgejhloffen vor: 
liegen, ihrer praftiichen Anlage wie ihrer ſich mehrfeitig geltend 
machenden wifjenichaftlihen Bafis halber befondere Beachtung. 
Sprechen wir erjt von 1) und 2), fo zerfällt jedes Buch in 
einen erften Theil der methodifchen Veranſchaulichung der 
Spradericheinungen, die ſchon im Elementarbuch ſehr bald durch 
zufammenhängende Texte gejchieht, mit Einübung auf ver- 
ſchiedenen Wegen (durch Eonjugationsübungen in ganzen For: 
men und Sätzchen, Dialoge, Leberfegungen aus dem Deutichen), 
und in einen zweiten Theil ſyſtematiſcher Ueberficht über die 











1421 — 1894, 3 39. — Literarifdes 

Grammatif, wobei fich das Elementarbuch auf die erften Grund« | 
lagen ber Zaut- und Formenlehre mit Einſchluß der Hilfsverben 
und ber Seitwörter auf -er, -ir (inchoativiſch) und -re in ihren 
Inbicativformen bejchräntt, und das folgende Buch alles Uebrige 
daraus, namentlich im Gebiete des Verbums, ergänzend nad)» 
liefert. — In den Uebungstheilen, die fortlaufend auf die 
Paragraphen der Grammatik verweijen, erjcheint Alles mwohl- | 
aufgebaut und bedacht, um ben befonderen grammatifchen Zweck 
mit Ungemefjenheit und Mannigfaltigkeit des Inhalts zu 
vereinigen. Die grammatiſchen Theile find Har und überfichtlich 
gehalten. In der Eintheilung der Verben nach lebender und 
erftarrter Conjugationsweife gehen die Verf. mit anderen 
neueren Schulgrammatifen Hand in Hand; ob die Elaffenein- 
theilung und Schematifierung der Formen dabei fich als praftijch 
und bequem für das Lernen ergiebt, wagt Ref. ohne Probe im | 
Unterricht nicht zu entjcheiden. — Charafteriftifch für die Bücher 
ift die getrennte Behandlung von Laut: und Echriftlehre mit | 
Ausgehen vom Laute, wobei die Darftellung, ohne ſich in 
phonetifche Spipfindigkeiten zu verlieren, wiffenjchaftlich correct, 
praltiſch, Mar und anjchaulich erſcheint. Eigenartig und vers 
dienftlih find im grammatifchen Theile des zweiten Buches 
auch einerjeits die kurze Lehre von der Wortbildung und anderer: 
feitö die in den Anhang verwiefene tiefere Begründung ber 
Flexionslehre und Betrachtung der in der Flexion zu Tage 
tretenden lautlichen Vorgänge und Wandlungen. Dasangehängte 
franz.«deutfche Gloſſar ermangelt auch der Ausſprachsbezeich— 
nung nicht. Für näheres Eingehen auf die Ausführung der 
beiden Bücher und für Einzelausftellungen, die Ref. wohl zu 
machen hätte, ift hier nicht der Ort. — Die unter 3) und 4) 
genannten Bücher bringen mit der Syntar den Abſchluß des 
ganzen Werfes und zwar in Doppelform. In beiden Ausgaben 
(A und B) iſt die Anlage und Ausführung der in 1) und 2) 
entſprechend, und beide ftimmen unter fih in dem größten 
Theile der Uebungen wie der theoretifhen Darftellung völlig 
überein, nur daß der Ausgabe B eine Darjtellung des VBerbums 
(Urten, Gebrauch der Hülfsverben, Tempora und Modi) und 
der Lehre vom Infinitiv einverleibt ift (für welche beiden 
Eapitel A auf den erften Theil des Qehrganges verweift), natür- 
lich mit entjprechenden Lebungsjtüden auch in der praftifchen 
Abtheilung. Im Uebrigen find dem Ref. nureinige Titeländeruns 
gen und ein kleiner Zuſatz in SO der Grammatik (gegenüber$ 16 
von Ausg. A) aufgeftoßen. Die Glofjare in beiden Ausgaben 
unterfcheiden fich dadurch, daf nur die von A mit Belegziffern 
verjehen find. In beiden Ausgaben ift der Uebungstheil recht 
anfprehend und praftifch eingerichtet, wenn auch Mancher das 
mehrfache Borfommen von Einzelfägen mißbilligen dürfte; die 
Grammatik tritt in Durchaus eigenartiger Fafjung auf und zeich: 
net fich in vielen Partien durch diejelben Borzüge aus, die wir 
an 2) gerühmt haben: Knappheit, Klarheit und Ueberfichtlichkeit, 
während wir anbererjeits wohl Einiges an dem ganzen Aufbau 
und Allerlei an den Einzelheiten auszufegen und zu rügen 
müßten. Die Ausftattung aller vier Bücher ift anzuerkennen. 

En. 








Hartmann von Aue, Iwein, der Ritter mit dem Löwen. Hrsg. 
von Emil Henriei. 2. Th. Anmerkungen. Halle a. $., 1893. 
Buchhandl. d. Waisenhauses. (2 Bl., XXXIX S. u. 5. 359—526. 
Gr. 8.) oA 4, 50, 

A. u. d. T.: Germanistische Handbibliothek. Begründet von Jul. 
Zacher. VIll, 2, 


Diefer Schlußband der neuen Iwein-Ausgabe bringt Ein- 
leitung und Anmerkungen. Die Einleitung giebt Alles, was 
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daß mehrere Redactionen von des Dichters Hand vorliegen 
fünnten, nicht abweift. Die Anmerkungen bringen neben eigene 
Beobachtungen exegetiſcher und tegtkritiicher Natur die Noten 
ber Lahmann’schen Ausgabe und Verbeſſerungen zu dem beiden 
Bariantenapparaten, die wohl bequemer für fich gedruckt wären. 
Ein Namenverzeichniß macht den Schluß. @. M—n. 


Dolkskunde, 


1) The International Folk-Lore Congress 1891. Papers and 
Transactions. Edited by Joseph Jacobs and Alfred Nutt, 
Poblisbed for the Organising Committee. London, 1592/93. 
(XXIX, 472 $, Gr, 8.) Sh, 15. 


2) Cinderella. The hundred and forty-five variants of Cinderella. 
Catskin, and Cap O’Kushes, abstracted and tabulated, wilh a 
discussion of mediaeval analogues, and notes, by Marian Rualfe 
Cox. With an introduetion by Andrew Lang. Published for 
Ihe Folk-Lore Society. Ebd. 1693. (LXXX, 535 8. Gr.8.) Sh. 15. 

Der Ausdrud bemundernden Dankes gebührt der unermüb- 
lichen Arbeit der britiichen Boltsfunde-Männer, voran ihrer 

Gentrale, der Folk-Lore Society, ſammt dem allezeit opfer: 

muthigen Verlage David Nutt, deffen Theilhaber Alfred Nut! 

ſelbſt bewährter Mytholog und Sagenforjcher ift und wie bei 
vielen, fo auch bei den vorliegenden Beröffentlihungen der 

Firma feine geichidte Hand mit im Spiele hat. Der erftere 

diefer beiden Bände liefert einen Weberblid über Entjtehung 

und Verlauf bes 1891er Stelldicheins der Fachgenofjen, ver 
läßliche Abdrücke der dabei gehaltenen höchſt lehr- und abwechs- 
lungsreichen Vorträge nebſt Debatteauszügen, endlich den 

Katalog der gleichzeitigen einſchlägigen Ausſtellung. Die Art 

der Redaction feitens der beiden Beauftragten erhellt ſchon aus 

dem mufterhaften Inder mit feiner erftaunlihen Menge von 

Nachweiien. Der andere Band, Theil XXXI der Schriften jener 

englifchen Gejellichaft, ftellt das glänzende Debut einer jungen 

Dame auf diefem ſchwer gangbaren Anger der Gelehrfamfeit 

dar; er bietet die ganze Breite des vielvariierten Aſchenbrödel⸗ 

Motivs nad) den Faſſungen und Parallelen aus allen Ländern 

fo Har und kritiſch, daß der anregende und mannichfach pole- 

miſch jchillernde Geleitsaufſatz des officiellen Hauptes der ge» 
nannten Bereinigung, Andrew Lang's, in diefer Hinficht faum 
von nöthen wäre, Des engiten Specialiften 9. F. Feilberg 

Referat über die ebenfo überrafchende wie ſchöne Leiſtung in 

Krauß’ Monatfchrift für Volkskunde, Am Urquell* (IV, 103g.) 

fei dazu angezogen. Kein freund der täglich fich mächtiger ent— 

widelnden Folklore-Disciplin darf diefe (auch äußerlich) präch, 
tigen Gaben vernachläffigen. L. Fr. 


Kunſtwiſſenſchaft. 
Amelung, Waliher, Florentiner Antiken. München, 1893. 


Verlagsanst, (, Kunst u. Wissenschaft, (41 8. Gr. Roy. 8.) cM 2,50. 


Eine Reihe von Bildwerfen aus Florentiner Sammlungen 
fucht der Berf. auf Grund eingehender, von Blid und Schule 
zeugender Unalyfe der Formen und durch Heranziehung ftili: 








' ftifcher Barallelen kunftgefchichtlich genauer zu firieren und ihrer 
| Bedeutung nad zu bejtimmen, 3. Th. in überzeugender Weife. 


! 


So wird im vierten Aufſatz ein attifcher Kora-Typus des 4. Jahr: 
hunderts in feiner Entwidelung verfolgt, wobei die Echtheit 
‚ eines in manchen Zügen auffälligen Votivreliefs der Münchener 


man in der Einleitung zu einem mhd. Literaturwerfe zu finden | Glyptothel beachtenswerthe Unterftügung findet. Mehrfach 


hoffen darf, in fobenswerther Klarheit. Was die Gruppierung 
der Handſchriften anlangt, fo begnügt fich Henrici mit der Eon- 
ftatierung von Einzelverhältniffen und verzichtet auf Eonftruc- 
tion eines Stammbaumes. Wichtig ift, daß H. den Gedanken, 


I 





zeigt fich jedoch eine bedenkliche Neigung, aus ſtiliſtiſch abge- 
Ihwächten Nachbildungen allzu viel herauszufefen, ald wenn 
die römischen Copiſten nicht gerade die Feinheiten des Drigi- 
nal3 in der Gefichtsbildung, im Haar, gar im Ausdrud am 
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leichteſten verdorben und durch ihre meijt forglos nach: und 
umbildende Handwerkstechnik vergröbert hätten. Sobald man 
dies zugiebt, ftehen Vermuthungen, wie diejenigen über bie 
Stilwandelungen des Praxiteles (S. 23) auf jehr ſchwachen 
Füßen, Nicht mehr Sicherheit giebt die Vergleihung von Bild« 
werfen, bie in gewifjen, vom Berf. betonten Zügen Verwandt» 
ſchaft zeigen, in anderen von ihm überjehenen, aber wejent- 
licheren, von einander abweichen. Die befannte Bronzeitatuette 
des jtehenden Zeus in Florenz würde Ref. von der Caſſeler 


Apollojtatue und beide wiederum durchaus von der Uthena 


Albani trennen. Indeß enthält diefe aus Brunn's Schule her» 
vorgegangene und ihm gewidmete Studie doch auch foviel 
brauhbare Zufammenftelungen und Beobachtungen, daß fie 
im Bereich der immer dringender werdenden Aufgabe, unter 
der erdrüdenden Mafje der Denkmäler zu ſichten und zu grups 
pieren, als wirklich förderlich bezeichnet werden darf. T. 8. 


Seidlig, W. v., Rembrandt's Radierungen. Mit 44 Tertbildern u, 
— Leirzig, 1894. E. A. Seemann. (VII, 84 ©. 4.) 


Eine Monographie der Radierungen Rembrandt’s im Ums 
fange von nur 84 Seiten ift willfommen, um fo willfommener, 
als fie reich illuftriert und ihr Verf. ein ausgezeichneter Kenner 
ift. Seidlig ordnet feinen Stoff nicht nach dem verfchiedenen 
Kunitgattungen (Portrait, Genre, Yandichaft 2c.), fondern chro= 
nologiſch, wie es ſchon vor längerer Zeit Bosmaer, aber mit 
unzureihenden Mitteln, im feiner befannten Rembrandt-Bio- 
graphie verjuchte. Der Verf. gliedert feine Urbeit in ſechs Ab- 
ſchnitte. Ju ausführlicher Einleitung würdigt er die ältere 
Kritik, die das „Wert“ Rembrandt's bald auf 375 DL. (Bartſch), 
bald nur auf 70 BL. (Legros) bezifferte. Wenn der Verf. meint, 
daß Rembrandt ald Radierer einzig daftehe, während eral$ Maler 
„nach gewifjen Richtungen hin“ übertroffen (!) wurde, 5. B. von 
Raffael in der „Noblefje des Ausdrucks“, jo meinen wir, daß 
ihn gerade darin auch jo manche Radierer übertrafen. Für uns 
fteht Rembrandt al3 Radierer wie als Maler gleich einzig da. 
Nur was mit dem „Menfchen“ Rembrandt zufammenbängt, er: 
ſcheint ung nicht jo unzweifelhaft erhaben, wie bie Erzeugung 
befonderer PBlattenzuftände (Etats) und Abdrudsvericieden- 
heiten gewifjer Radierungen. Darin erblidt S., Middleton 
folgend, nicht Yaune oder Habgier, jondern lediglich ganz bes 
ftimmte fünjtlerifche Erwägungen des Malers. In zwei Ab: 
Ichnitten behandelt S. „Die Jugendzeit* und „Die Dreißiger 
Jahre”. Ueber nicht wenige Werte aus erfterer Periode be- 
jteben auseinandergehende Anfichten bezüglich der Zeit ihrer 


Entjtehung; in einzelnen Fällen glaubt der Verf. endgültige | 
Damalige Hauptwerfe find „Der | 


Löjungen vorzubringen. 
barmberzige Samariter* (B. 90) und „Die Berlündigung an 
die Hirten“ (B. 44), jenes ein entzüdendes Idyll, dieſes zus 
gleih ein Landſchaftsdrama von märchenhaftem Reiz. Der 
Meiſter, der anfänglich die einfache Radiertechnif ausübte, be: 
ginnt jegt mit Hülfe der fogen. falten Nadel und des Grab: 
ftichel& ungewöhnliche maleriſche Wirkungen zu erzielen. Ab: 
ſchnitt IV und V umfaſſen „Das Mannesalter” bis Ausgang 
der Ker Jahre. Dieſem Zeitabichnitt des Künſtlers gehören 
u.a, feine rabierten Yandichaften an. Damals erreicht er in 
dem „Hundertguldenblatt“ (Chriſtus Kranke heilend), feiner 
vollendetjten radierten Schöpfung, „den Gipfel der Helldunfel: 


technil“. Daß die Genefis des Rembrandt’ichen Hellduntels | 


mit der Eriftenz des dunkelräumigen altholländischen Wohn: 


baufes aufs Innigfte zufammenhängt, bemerft die Mehrzahl der | 


Kunſtgelehrten, auch S., noch immer nicht, weil die Herren zu 
tief in der Gewohnheit jteden, Alles mit landläufigen äjtheti- 
ichen und philoſophiſchen Redensarten abzuthun, jtattdas Eigen- 
artige aus eigenartigen localen Borbedingungen zu erklären, 
Das Schlufcapitel (VI) behandelt die 50er Jahre, denn Rem— 
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brandt’s Thätigleit ald Radierer ſchloß 1661 ab, ala Maler 
ſchuf er noch fieben Jahre bis zu feinem Tode, So gern Ref. 
auch die vorliegende verdienftuolle Schrift als die reife Arbeit 
eines mit Recht geichägten Kenners bezeichnet, jo bezweifelt er 
doch, daß fie auf das ntereffe größerer reife wird rechnen 
bürfen. Wer übrigens den Muth findet, Rembrandt's Kunft 
öffentlich zu interpretieren, muß doch wohl mehr jein als bloßer 
| Kenner, muß jelbitändiger Denker und anziehender Schriftiteller 
' fein. Es macht feinen günftigen Eindrud, dab ©., fobald er 
den Boden nüchterner Betrachtung verläßt, um allgemeine 
Ideen über den Künftler vorzutragen, ftet3, aus Mangel an 
eigener Phantafie, bei fremden Autoren, 5. B. bem Anonymus 
von „Rembrandt ald Erzieher”, Fromentin, Bosmaer, Bode, 
Anleihen madıt. 0.6. 


Zeitſchrift f. bildende Kunft. Redig. von Garl v. Lütho w. R. A. 
V. 12. Heft. 
Inb.: G. Debio, die Iriangulatur in der antiken Baufunit. 
— €. Lehmann, Goethe's Bidniſſe und die Zarucke'ſche Samm - 
fung. es.) — 8, Boermann, JIsmael und Anton Rapbael 
Menge. (Schi.) — Marien⸗Legenden von öfterreichifhen Gmadenorten. 
— Kleine Mittheilungen. — Abbildungen. 
Aunftgewerbeblatt. Hrsg. v. Arth. Pabit. N. #. V. 12, Heft. 
Iab.: E. v. Ubiſch, die Porzelanfabrif zu ge währen? 
des 18. Jahrhunderts. — Kleine Mittbeilungen. — Abbildungen. 
ſtunſt ⸗ Thronik. Bochenfhrift für Kunſt und Kunftgewerbe. Hrsg. 
vonG.v.Lüpomw.N.Rofenberg. R.%.5. Jahrg. Nr. 32. 
Jub.: Ad. Roienberg, die große berliner Ruuftausitellung. 3. 
— RBüderihau. 


Zeitfhrift für chriſtliche Kunſt. Hrsg. von Alerander Shnätgen. 
7. Jahrg. 6. Heft. 


Zub.: Schnütgen, geflidtes Antivendinm im kölner Dom. 
(Mit Yichtdr,-Taf.) — N. Tepe, ein Heiner Beitrag zur Nothkirch en⸗ 
frage. (Mit Abb.) — F. Erull, ein Wandgemälde aus der Kirche 
St. Jürgens zu Wismar. (Mit Abb.) — E. A. Savels, Hunger 
tũcher. (Mit Abb. — Buͤcherſchau. 


Der Kunſtwart. Rundſchau über alle Gebiete des Schönen. Herausg. 
von Ferd. Avenarius. 7. Jabra. 24. Heft. 

Juh.: Bon der derorativen Mufit, — Schöne Literatur, 45. — 
Schriften über Literatur. 9. — Yu Sıhen: Reinbeit der Sprache. 
— Bon ben Brettern, die die Welt bedeuten. — Berliner Kuujtbrief. 
— lleber das neue Reichstagsgebäude. — Bon englifber Aunft. 





ädagogik. 


‘ Cauer, Paul, Die Kunst des Uebersetzens. Ein Hülfsbuch für 
| den lateinischen u. griechischen Unterricht. Berlin, 1894. Weid- 
mann. (VII, 130 8, 8.) oA 2, 40. 

| Die anregende, lehrreiche, auch des Reizes der Darftellung 
| nicht entbehrende Schrift wird ficher mit Intereſſe von jedem 
| 

| 





gelefen werden, dem im philologifchen Unterricht die Aufgabe 
des nterpretierens zufällt. Probleme, wie fie die Interpre- 
tation unausgejegt jtellt, fonımen bier zur Behandlung, und 
auch erfahrene Lehrer werben gerne die eigne Erfahrung und 
Methode an dem Maßſtab der Darlegungen Cauer's prüfen. 
Die Schrift hat mehrfache Berührungspuncte mit den auf gleis 
chem Gebiet liegenden Arbeiten von Notbfuchs und Seller (vergl. 
| Jahrg. 1893, Nr, 14, Sp, 492g. d. Bl.), gebt aber in mehr» 
facher Beziehung eigene Wege. Sie will nicht ein Syſtem von 
Negeln der Ueberſetzungskunſt geben, doch ift der reiche Stoff 
dem inneren Zufammenbang entjprechend überjichtlich nach 8 
' Abfchnitten gruppiert, Deren Aufichriften folgendermaßen lauten: 
I. Schlichtheit und gewählter Ausdrud, II. Örundbedeutung, 
I. Sinnliche Borftellung und Begriff, IV. Synonyma, V. Ueber⸗ 
| fegen oder Erklären, VI. Wortftelung, VIL. Verſchiebung des 
| Gewichts (der Verf. fpricht bier von der Henderung bes Ab: 
hängigfeitsverhältnifjes, die z. B, eine nominale Beftimmung 
der einen Sprache als verbale der andern erfcheinen läßt, einen 
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abhängigen Saptheil oder Sap als einen übergeordneten), VIIL. 
Sapbau. Manches treffende Wort ift von dem Verf. gejagt, fo 
wenn Bertrautheit mit ben modernen Berhältniffen ala Erforder- 
niß ber Ueberſetzung bezeichnet wird, fo das gegen die puriftifche 
Modekrankheit Bemerkte, ferner der Hinweis auf den Abjtand, 
ber zwifchen urfprünglicher Bedeutung und conventioneller Gel: 
tung eines Ausdrucks liegen kann, oder wenn an die Örenzen 
gemahnt wird, welche die Neigung der modernen Sprache zu ab» 
ftractem Ausdruck und zu parataktiicher Sapform nicht übers 
fchreiten darf, um einerfeits die fchlichte Anſchaulichkeit des 
Originals, andererfeits die Kraft und Eoncentration des an- 
tilen Sapbaues zu bewahren, Sachgemäß ift die Wahl ber 
Beifpiele, und meift gelungen bie Ueberfegung. Nur in felte- 
nen Fällen wird man gegen letztere Einfpruch erheben, Zu« 
rückzuweiſen ift 3. B. die von Er. acceptierte Ueberjegung Jor- 
dan's zu Z 486 dasmorin (ij wol vu Alyw üxayiiso Ivo) „Närts 
hen“ in Heftor’s Troftworten an Andromadje; mit bemjelben 
Rechte würde man in der Baralleljtelle (duuore, pres os 
6 oör usroc) Andromache's daruörıs mit „Schelm“ überjegen. 
Vielleicht läßt fich leiteres mit „unbefonnener Mann“, erſteres 
(dasuorin) mit „Sei befonnen, fafje dich“ geben; denn darin 
ftimmt Ref. Cauer bei, daß man dasuörso; manchmal durch eine 


verbale Wendung umjchreiben muß. Doch gegenüber ber | 


verbienftvollen Arbeit wäre es unrecht, jich bei der einen oder 
anderen amfechtbaren Ueberjegung aufzuhalten; der leitende 
Gefichtspunct für das Ueberſetzen ijt nach E., daß die Eigenart 
bes Autors gewahrt, die Sprache aber wirkliches, lebendiges 


| 


Deutſch ſei. Die Ueberfegung ſoll alfo modern genug fein, um | 


nicht auf Stelzen zu gehen, andererjeits nicht jo modern, daß 


fih das Charakteriftiiche des Originals nicht mehr erfennen 


läßt. Nach des Ref. Meinung fteht ed mit der Gleichung, 
welche burch das Lleberfegen gewonnen wird, fo: für den con» 
ftanten Werth der antifen Schöpfung fann ein völlig entfprechens 
ber nie gefunden werben; das Aequivalent wird vielfach wechſeln, 
da e3 innerhalb derjelben Sprache durch die jeweilige Phafe 
ihrer Entwicklung und durch das Verhältniß der betreffenden 
Generation zu den claffiichen Studien bedingt ift. Wer bie 
Sprache feiner Zeit und die antife völlig beherrſcht, und wer 
in den Zufammenbang feiner und der alten Zeit einen völligen 
und Haren Einblick hat, fann für eine bejtimmte Periode die 
muftergiltige Uebertragung geben; handelt es fich um ein Dichter: 
werk, jo ſchafft die congeniale Natur eine Nachbildung, die bei 
hohem fünftlerifchem Werth doc die Wirkung des Originals 
nicht haben fann, da fie manches dem Original Eigene nicht zu 
geben vermag, manches fremde zufügen muß. H. St. 





Süddeutfhe Blätter für böbere Unterridtsanitalten mit Einfluß 
der Runitfhulen u. der böheren Mädchenfchulen. Hreg. von Karl 
Erbe. 2. Jahrg. Nr. 16. 

Juh.: F. Ortjobann, die Namenfunde im Unterricht. — Ib. 

Schauffler, althochdeutſche Gloſſen zur Germania des Tacitus. 

— Beiprehungen. — Schulnachrichten, Berordnungen x. 








Zeitfhrift für weibliche Bildung in Schule und Haus. Hrsg. von 
Wilh. Buchner. 22. Jabra. 97. Heft. 

Inh.: Sommer, Mittbeilungen des engeren Ausſchuſſes des 
deutfcben Bereins für das böhere Madchenſchulweſen. — Bartels, 
die Zukunft der höheren Mäpcenfchule in Preußen. — Zur Neus 
ordnung des Mäddenfchulmefens. Aus der „Nationalzeitung”. — 
Die Beltimmung über die Nenorbnung des höheren Mäpchenjchuls 
meiens in Preußen. — Berfciedenes, — Yiteratur für Schule und 
Wiſſenſchaft. 


Monatsſchrift für das Turnweſen. Hrsg. von C. Euler m. Gebh. 
Edler. 13. Jabra. 9. Heft. 

Inhe: Deutfcher Turnlebrerverein. 
zu Breslau, — Hugo Euler, das 8. deutſche Turnfet zu Breslau. 
— M. Abit, Inwieweit und in weldher Weiſe jr der Turms 
unterricht der Schule auf den Wehrdienit vorbereiten? — Schluß 
turnen des eriten ftaatlichen Lurnichrercurfus au Bonn. Mitgerbeilt 





Verfammiung am 22, Juli | 


von Frig Schröder. — Termin für die Turniehrerinnen-Präfung 
zu Berlin im Herbſt 1894. — Bermifchtes, 
Zeitfhrift für Turnen und Iugendfpiel. Greg. von 9. Schnell 
u. 9. Widenbagen. 3. ur Rr. 11. : 
Ynh.: Schröer, Ballmerfen und Ballfangen. (Mit Abb.) — 
Wehlig. Stabübungen. — Heine, Fahnenreigen. — Beſprechungen. 
— Nadridten. 
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Vermiſchtes. 


Univerſitätéeſchriften. 
Gormat 8, wo ein anderes nicht bemerft iſt.) 

Erlangen (Inauguraldiſſ. [Philot.]), Herm. Degerin, Beiträge 
zur biftorijchen Syntax der lateiniſchen Sprade. (51 ©.) 

—* i. B. (Untrittsrede), Karl Braig, die Freiheit der 
pbilojopbifchen Borfhung in fritifher und chriſtlicher Faſſung. Mit 
einer Vorbemerkung. (XII, 64 S.) (Rreiburg, Herder, 0, 60.) 

Iena (Inaugüraldiſſ. [Eheol., Kgeih.]), Joh. Eustratios, 
Zevipos 6 Morogvastınng margıapyns Artioyelas xai jandı roü 
Erortinoü rov Zuvmvog aiyge tus dmi unva owsöden (492—536) 
orloıs yoropvormtionod oös 179 opBodotiar, 168 8.) — Alfred 

oenig, reformatio Bernensis quomodo usque ad pugnam ad 
Cappel commissam processerit, labentem post eladem Capito quem 
admodum fulserit, breviter exponitur, Oratio. (23 S.) — [Boltef.] 
Israel Finkelfherer, Mofe Maimuni's Stellung zum Aberalanben 
und zur Moftif. (96 S.) — Philipp Goldberger, die Allegorie 
im ihrer egegetifchen Anwendung bei Maimonides. (16 S.) — Dtto 
Koblihmidt, Kant's Stellung zur Teleologie und Puufifotbeologie. 
(v1, 90 ©.) — Georg Mann, Leifing’s Pädagogik dargeitellt auf 
Grund feiner Pbilofopbie. 156 S.) — Wilb. Meyer, die Gottes⸗ 
lebre des Gregor von Nufia. ine pbiloforbifhe Studie aus der 
Zeit der Patriſtik. (38 S. — Peter Salits, Immanuel Kant’s 
Yebre von der Rreibelt. (71 S.) — Joan Strota, Theodor Waip’s 
Eyitem_der Erziehung. (IV, 91 &,) — [Gefh.] Ernft Gerland, 
die perſiſchen Feldzüge des Kaiſers Heralleios. (46 S.) — Walde 
mar Niffen, die Diatagis des Michael Artaleiates von 1077. Ein 
Beitrag zur Geſchichte des Aloftermefens im buzantinifchen Reiche. 
UV, 124 ©.) — [Pbnf.] Otto Baalborn, über die Märmeleitung 
verfbieden zufammgejeßter @läfer. (39 S.) — [Zool.] Rob. Gott» 
ſchaldt, die Synafcidien der bremer Expedition nah Spitzbergen 
im Jabre 1889. (29 S,, 2 Taf.) — Tbeod. Liſzt, Beiträge zur 
Entwidelungsgefchichte der Nematoden, (32 S.) — Iheod, Schaeppt, 
das Ghloragogen von Uphelia radiata, (49 S.) — [Bot.] Guſt. 
Altenkird, Beiträge Über die Berbunftungsfhugeinrihtungen in 
der trodenen Seröllflora Sachſens. (42 S.) — [Chem.] Wilhelm 
Karſch, Beiträge zur Kenntniß des Dextroſe- und Kännlofegebaltes 
des Honigs, Stärkefyrups und Stärkeguders, ſowie vergärender Mofte, 
Robrzuderlöjungen und Sußweine. (198. 8, 2 Tab. Fol. — 
[Kandw.] Karl Müller, die Düngungen und die Düngungékoſten 
in vieblofen Birtbichaften gegenüber denen in viebbhaltenden Birth 
fhaften. (VII, 166 ©.) — Ad, Neumann, Unterſuchung über das 
Verbältnig des Grunditeuerreinertrages zum Taxwerihe der Güter, 
dargeitellt nab Abſchaͤzungen der oftpreußiichen Landſchaft. (89 5.) 
— 6. Tolfiebn, die ländlichen Berbältmilfe der Gemeinde Zwäpen. 
(90 ©.) — Max Weiß, Beitrag zur Kenntniß der Bermitterungs- 
bövden und zur Gnticheidung der Frage über die Bedeutung der 
geologiihen Kartierung fhr die Yandwirtbfchaft innerhalb der Vers 
mwitterungsregion,. (VI, 98 S. — [Bhilol.] Immanuel Navid, 
hermeneumata valicana emendala et ıllustrata. (38 &.) — Arnoldus 
Genthe, de Lucani eodıce Erlangensi. (64 &.) — Ed. Hermann, 
Gab ed im Indogermanifchen Nebenfüge? Gin Beitrag zur vers 
wleihenden Suntag. (61 S.) — Emil Schulp, — A Gram: 
matif. 1. Tb. Lautlehre. (1115. 8., 1 Karte 4.) — Arik Schwabe, 
die Genus beſtimmung des Nomens im biblifhen Hebrätih. (32 ©.) 
— Hiram Ab. Dance, der fpätangelfähflihe Sermo in festix 
sanctae Marine Virginis mit Nädfiht auf das Altengliiche ſprachlich 
dargeitellt. (32 ©.) 











Shulprogramme, 
(dormat 4., wo ein ambered nicht bemerft iR.) 
1894.) 

Aachen (Kaiſer WilbelmsGymnaf.), Arig Helleter, ein Bei: 
trag des venezianifhen Holand-Manufcriptes V⸗. (24 ©.) 

— (Realgumnaf. mit höh. Hantelsih,), Iheod. Greve, die 
Geftaltung der durch die neuen Lehrpläne geforderten Belehrungen 
über unfere gejelichaftliche u, wirtbichaftlihe Entwidelung. (27 5.) 

Alenjtein (Gumnaf.), Otto Sierofa, die fittlihen Grund: 
lagen des Herſcherthums mad Goethe's „Ipbigenie anf Laurie“. 
Rede. (5. 1-8.) — Guft. Golp, Beiträge zur Duellenfritif der 
Alegandersbiftorifer. (14 ©.) 
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Altenburg (Gymnaf.), Guſt. Kraft, Alingers „Zwillinge“, | 
Zeifewig' „Julius von Tarent“ und Schiller’ „Braut von Meifina”. ı 
Gine vergleihbende Betrachtung mit befonderer Berhdfihtigung auf | 
ibre Berwertbung beim linterricte, (20 ©.) 

— (Realaumnaf.), Iolin Mattheée, die Bolfsvichte und die 
en der Bevölkerung im Weitkreife des Herzogtbums Sachfens 

Itenbura 1837 —159%, (17 5.) ; 
s —— (Gymnaſ.) 9. Homfeld, die Bäume der Elbhausſee. 
(6 ©. 8.) 

— (Realgumnaf.), E. Schlee, das öffentlihe Schulmefen in 
7 —— Staaten von Nortamerifa,. „Knowledge and Liberty“. 
di +) 

Annaberg (Realgumnaf. mit Progomnaf.), Paul Meupner, 
Nede zur Feier des 50jähr. Beitehens der Schule am 23. September 
1693. (113 5.) 

Arndberg (Gummaf,), Fr. Iof. Scherer, Bericht über die 
25jähr. Aubelfeier des Gumnafiums. (10 S.) 


Allgem. MilitärsZeitung. Bed: Zernin. 69. Jahrg. Nr. 70-71, 
Inb.: (70/715 WB. DOnden, zur Geſchichte der franffurter 
Novembertage des Jahres 1813. (ad) — U v. Boguflamili, 


| 
| 
der Keftungetrieg. (Fortſ.) — Verfchiedenes. — Nachrichten. — Aritit, 
| 
{ 


— Feuilleton. 





Nuova Antologia, Rivista di seienze, leltere ed arli, Anno XXIX. 


3. serie. Vol. 52. Fase, 17. 


Sommario: Giows Carducei, precedenti all’Aminta del Tasso. VII-XI. 
(Fine,) — Giov. Boglietti, il socalismo itallano e gli witimi moti «ii 
Sieilka e di Na; oli. 1-V, — Paulo Fambri, Paolo Sarpi. Nuovi studi we- 
neziani,. — Ohazio Grandi, Silvano. Novella. — Luigi Celli, le ardi- 
nanze militari della repubbliea veneta nel secolo XVI. — Domenko Zani- 
chelli, il Denn pen ventare in Franeia. — Ermesto Mancini, In pro- 

ella pioggia. — Rassegne exe. 


Die Grenjboten. Red.: I. Grunow. 53. Jabra. Hr. 36. 


Inb.: Fin Ehremiold zum eiiernen Army? — ur Arauenirage, Bon einer Aratı, 
(Sm) — Ad. Sterm, babriele von Vhlow. — Su lfümmer, der Arell 
vom Belvedere. — Malergeichihien aus Mignon’s Eftzenbube. 2. Der Ulmer 
Meer. — Maßgebliches imd Unmaßgeblides: Win BWarnungeruf an die Deut 
ideen Univerfitäten. 


duzione artihieinle 





Boltswohl. Drgan des Geutrafvereins für das Wobl der arbeitenden 
Glajien. Hrog. von Bict. Böbmert. 18. Jabra. Pr. 36, 

Inb.: Das Snftem der Armenpilegibaft in Golmar i. &, — Beltlerkniffe und fein 

Ende. — Kerbergen und Arbeitövermittelung. — Die Drganliation der Wobl 

ug im ben robftädten. — Weiche, 


rordnungen, Gntiheldungen 2c. 
emeinnüpkge RNundſchau. — Suͤcherſchau. 





Deutfäes Wochenblatt. Hrög.v.D. Arendt. 7. Jabra. Nr. 36. 


Iny.: Sedan. — Gußt. Sartmanm, zur Kritik Der Goldklauiel. — Ar, Klein 
wädter, bie Thatigtelt der öfterreihifhen emerbe-Inipertoren im Jahre 
1898, — Serm. Gonrad, „Marlem* ven &. v. Wildenbruh, — Belt Bar 
fentin, franffurter Brief. — Mus Sımoa. — Zuſchtitt aus Stein, — 
Bücherbeipredtiung. 





Blätter f. liter. Unterhaltung. Srdg. von K. Heinemann. Ar. 37. 


Int: orig Neder. Über Yiteraturgeicidrte. 3. — Emft Gitter, Die @inheit des 
Auf. — Karl Shrasttenrbal, Aus Seimath und Aremde, — Bernhard 
Müng, Schriften über und von Teiftei. — Arledr. Kummer, dramatiiche 
Beh, — Feuileton. — Bibliographie. 





Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 107—109, 

Iub.: (107,) Tas Kinigl, ſachſ. Infanterieregiment wac. vom Rechten im Feldzug 
1512 fin Rurland, Min Beitrag zur Kriegägeibichte der fächflihen Armee, 
(Stl.) — (105) Die Baw und KAunfldenimäler der Amtshauptmanıidaft 
Delpyia. — (109,) Ang, Wünfce, Die Treue im Spiegel der mirtelhomndeutidsen 
Heldenfage. — (107— 108.) Bürberbeiprehrungen, 





Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 197— 202. 


Inh,: (197/1.) Schwider, zur flebenbürgiib-fäbjlisen Beibicbtöliteratur, 10.2. 
— (197.) Aribur Böbrlingk, zur Baco-Wanie, 9. — (198) Batermereritorf. 
— (199,) Pater Bintenz Anauer. (Rabruf.) — (199200,) Die Arande'ihen 
Stiitungen ın Halle. 2 1. 9. — (200.) 9. Brandl, eine füdafrifantiche Didy- 
tung. — (201,) %. Brüdner, die Umgebung ber Hatierin Hatharina I], — 
‚The heaventy twins.“ — (209,) Aelir Dabn, An Ernft Gurmus, — Ang. 
Bünde, der Sugentreis vom geprellten Zeufel ale Baumtiſtet. 1. — Jur 
riftiihe Yireratice, — (197--202,) Mittbeilungen u. Nadırlaten. — Beipredhuingen. 
— tibfiograpbie. 


Ueber Land u. Meer. Deutfche iMufte, Zeitung. Hr . Iof. ‚Ki rſchner. 
Verantw. Red.: Wilh. Lauſer. 72, Bo, 2* Nr. 50, 


Inh.: Jobanna Hellmann, Onkel John’s Princirien, (Forti) — Erntt Areomitt 
Im Bienengarien. — Aranziefa Abel, Ih gegen 36. Rovellette. — Heinr. 
“lndsmann, ein Vereran der humanitie.— B. Salegel, Uniere Monate: 
Mona Des Boäriommers. — Iaod Schiff, Einniprähe. — Erid Ianien, 
Ser terabet. Gedicht, — Guſt. Kalte, Im Srarten des Setnbetgs. (Bdf.) 

— Aria Schbany, Sommerdlumen. Gedicht. — Amme mit Kind. — Hräben- 

bütte. — Plaridus Plarıner, Lon den Xeinquellen. — Tas Salllet · Theater 

in Berlin. — Bon Dem japantid-hinejiiten Kriege. — Notizblätter. — Afır 
müsige Stunden, 


‚jluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2672. (103, Br.) | 


Int. 3. Böhm, das Aeftiniel Wallenſteln im Mtborf-. Volksihauipiel in 8 
Aufzögen u. 1 Radripiel ven Arany Dittmar, — Philiep von Otleane, Graf 
von Parid.— WM, Senn, Von unſetet Ariegamarine, Der neue Ateuzer 3, GI, 





Gefion. — Sermanıt om Helmbolg. — Todtenibau. — I. Müller, zum 
Madrigen Iuabilänm bes berfiner ‚oologlidıen Martens, — M. Koh von 
Berned, Im Bilubal. Der Mbiturı bes Mittelbergierners. — Selmarblich, 
Gemälde von Wladimir Shernidemih, — Ar. Airkmer. Moriz Yazarıd, — 
Das Sedaufen in Nümberg. — I. 6. Platter, eim tirofer Bollsrrantenfelt 
in Innebrud. — Breſſe 1 Buabandel. — GSchmeizeriibes Pontenier- Bett, 
fahren im Nürib, — Futenjagb im öflerseidriften Rüftenland. —R. Schmidt. 
Gabanis, Sfarbilder. 12, vente Nunde, (Weridır.) — Leuchtende Thiere u, 
Pflanzen. — Tolotediniidıe Mirbeilungen. — Simmelserfbeinungen. — Theod. 
Artope, Wildſchwane. Novelle, — Moden. 








Inb.: B. Seimburg, Um fremde Schul. (1. Aorti.) — Die neue Runftafademie 
in Dresden vmd das Portal des neuen KRunftansftellnngsgebindes, — Im 
Saten von Bergen, — Hans Adi, Bas Wallentein-Aekpiel in Mlldorf. — 
BP. Reubaur, Bon der Weltansftellung in Antwersen. — @erb, Walter. 
Handlungen. (Scl.) — Heimiabrt vom Manöver, — CEhineſtiche Infanterie 
aus Der füblihen Mandihure. 

Anh. d. Beil.: Der jünafte Abe-Shüg. — Der neue „Schübenbrunnen* in Arant- 
fart a. M. — Pillolas Pulver gegen Glau und Mheumatismus, — Das 

dentihe Breisfodbun, 





Daheim. Hrsg. von Ib, H. Pantenius, 30. Jabtag. Rr. 50. 

Inh.: 8. v. Schreibersbofen, Aus Antwersend Inguinitiondgeit. (Fortſ.) — 
Rob, Acenig, Umidam in der hrifllihen Piteratur. — Hanns vr. Spiel» 
berg, die edle Mufifa in Uniform. Gin Wild aus dem inneren Beben unſeres 
Heerer, — A, Aromm, Die gute Ara, — Jebs. Trojan, Biergeiler. — ®, 
Marr, Varforcejagd. — Senri Ville, Gavaliere und Puritaner, — Zritmpb 
des «laftihen Stils über den Hovf. 

Inb, d. Beil.: Aller lei Aurgwril. — Aranendabeim. 


Prometheus. Juuftt. Wocenihr. üb. ?. Kortfcritte im Gewerbe, Ans 
duftrie m. der Wiſſenſchaft. Hreg.v. O. R. Witt. 5. Jabra. Rr. 50, 


Inb.: G. Tiehen, Über grobe und berlihmte erratiihe Möfe — E. Rolen- 
boom, die Kraftmaldınen. 2. Wajlerfrafrmaihinen und Muönupung der 
Haferräfte, (Aorti.) — Garıs Berne, das MWieberauftauden ber Ber- 
fAlange und Ihrer vormeltliben Bertreter. (Schl.) — Rımdidau. — Sucherſchau. 


Deutfhefociale Blätter. Organ der deutfch-forialen Partei. Verantw. 
Schriftleitung: Tb. Fritſch. 9. Jabra. Nr. 317. 


Inh. : Aphorismen zur Judenfrage. 1. — Gine Jubendebatte im der beutihen com- 
fitaterenden Rarienal-Beriammlung. 2. — ur Grinnerung an Paul Bötticher, 
genannt Br ER: — Antlieminide Aundinau, — Moiait. — Belefrünte. 
— Reue Bäder. 


DVorlefungen im Minterfemetter 1894/95. 
3%. Breslau. Anfang: 17. October, 


Ina. Satbelijh:tpeolegifhe Racultät. 


Pf. ord, Scholz: egeget. Uebgun im der altteft. Sem.-Abtb.; 
Ginleita in das N. Teſt.; Erklarg der Geneſis. — Ariedlieb: 
exeget. Ueban im der nenteit, Sem.Abth.; bibl, Kritik u. Hermes» 
neutit; Erklärg des Johannes⸗Evangeliums. — Laemmer: kirchen⸗ 
geſchichtl. Dioputatt. im Sem,; Einleitung in das Corpus juris 
canoniei; canonift. Mebgn im Sem.; Sirchengefhichte, 1. Tb.; 
Kirchenrecht, 1. Th. — Probit: Lehre vom liturg. Gebete; Paſtoral. 
1. Ib. — Soenia: — Uebgu im Sem,; fper. Dogmatik, 
3. Abtb.; Anologerif, 2. Ih. — Aramupedn: über die Tugend der 
Gerechtigkeit; generelle Moraltbeologie. — Gommer: Gmadenlebre 
der Eumma D. Thomae (1. 24% qu. 109114); pbilefopb.stbeolog. 
Propädeutif. — Pf. ord. hon. Frank: Geſchichte der hrüntliben 
Malerei. — Pf. extr. Garl Jof. Müller: Geſchichte des jüd. 
Bolkes im Zeitalter Jeſu Gbrifti (ſtaats- m. culturgeihictl. Einleita 
zum Yeben Jeiu); Erflärg der bl. Evangelien nab Matthäus, Marcus 
u. Lucas. „Nürnberger: Anterpretation des Dialoges „Ortavins“ 
von M. Minucius Felix (Fortſ); Interpretation der Vila S. Boni- 
fatii von Willibald; allgem. Kirchengeſchichte, 2. Tb. (Mittelalter). 

Pf. ord. hon. Jobs. Kavjer lieft nicht. 


15. Wvangelifhrtbeolegifhe Farcultät, 


PA. ord. Kittel: altteft. Meban im Sem.; Erflärg der Genefis; 
die heil. Alterthümer der Hebräer (Geſchichte des Gottesdienites m. 
der nottestienftl. Einricdtan in Israel); die meffian. Weisfaqungen 
des U. Zeit. — Hab: neuteſt. Mebgn int Sem.; Einleitg in das 
N. Iet.; Erflärung des Evangeliums Johannis. — Kawerau: 
bomilet. Uebgn im prakt. Init.; Batechet. Meban im praft. Inft.; 
praft, Ibeologie, 2. Ih. Matechetik u. Seelforge); praft. Theil 
(Katechetif u. Seelforge); bomilet. Beſprechung der eviitol. Peritopen ; 
eſchichtl. Erttärung der Confessio Augustana. — Karl Müller: 
irchengeſchichtl. Uebgn im Sem.; Kirchengeſchichte des Mittelalters 
u. der Neformationszeit bis 1555; Luther's Leben m. Schriften; 
Weſen n. Geſchichte der chriſtl. Neligion mit befond. Berückſ. des 
evangel. Neligionsunterrichts, für Gandivaten des böberen Yebramts, 
— Schmidt: foi. Meban im Sem.; Darwinismus u, Theologie 
(für Studierende aller Kacultäten); criftl, Glaubenslebre. 2. Tb.: 
Gncoflonädie der theolog. Wiſſenſchaft. — Pf. ord. hon. Erd⸗ 
mann: Geſchichte Der Neformation u. Ghegenreformation in Schiefien. 
— Pf. extr. Arnold: neuteſt. Zeitgeſchichte; Nirchengeibichte, 
1. Ib.; Dogmengeſchichte. — Löhr: Erklärg wichtiger bitter. Ab⸗ 
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ſchnitte des 9. Zeit; Ibeologie des A. Teſt. — Wrede: Hebungen 
über die Göra-Apokalunfe („d. Bub Esra”); Neban im Choral und 
Altaraefang; Erklärung des erften Korintberbrietes; Grfiärung der 
Apoſtelgeſchichte mit Ausführen Über Die Geſchichte Des apoftol. Zeits 
alters; Geſchichte des evangel. Bemeindegelanges. — Prdoecc. 
Beer: Gefcichte der altteit. Kritik ſeit Gerder; bebr. Ueban, in 
Verbinda: bebr. Grammatit. — Mart. Schulze: degmat. Uebgn; 
Grklärg des SHebräerbriefes; Schlelermacher's Theologie, 
U. Iuriftiihe Jacaltät. 
P. ord. Bennede: Straftecht; Goncurs, Zwaugsvollſtredung 
u. Euboaitation; Civilproceßpracticum u. Converſatorium; Auleitä 
x wiſſeuſchaftl. Ärbeiten aus dem Strafrecht, in Gemeinſchaft mit 
eling. — Dabn: deutliches Privatrecht; deutſches Handelds, 
Wechſel⸗ u. Seerecht; Rechtsphiloſophie; im Sem.: Erklarung des 
Sachſenſpiegels u. bandelörechti. Uebgu. — Brie: deutſche Mechtes 
geſchichte; Staatsgeſchichte des Deutſchen Reiches und Preußens; im 


Sem.: ftaatsrechtl. Uebgu. — Schott: Juſtitutt. des röm. Rechts; 
1. ib. | 


Pandelten, 2, Ib. (Obligationens u. Erbredt); im Sem.: 
Uebgn. — Biaffal: Gewichte des rom. Rechte; Pandekten, 
(allgem. Kehren u. Sachenrecht) mit Berüdi, des deutſchen Gntwuris 
Il, Leſung; Einführg im die Yectüre der Initıtur. u. Pandekten mit 
zes in der jchriftl. Interpretation; im Sem.: röm.srectl. Neban. 
— Otio Fiſcher: Givtiproceh mit Ausſchl. von Zwangsvollitredung 
u. Goncurs; preuß. Privatrecht, unter Zugrumdeiegung jeines Yebr- 
buches; Kirchenrecht u. Eherecht der Ratbolifen u. der Toaugeliſchen; 
Pandektenpracticum; im Sem.: wiſſeuſchaftl. Arbeiten auf dem Ger 
biete des Civilproceſſes jür PVorgefcbrittene, in Gemeinſchaft mit 
Schulpe. — Pf. extr. Fel. Brud: Rechtsencoklepadte; Strafe 
procch; Preßrecht. — Prdoce. Eger: Gandels⸗ uud Weclelredt. 
— Ufer, Schulge: Practieum u. Gonverfatorium Des Deutjchen 
Brivatrechto; Grundzüge des franzöf. Givilprocefies; wiſſeuſchaftl. 
Arbeiten auf dem Gebiete des Civilproceſſes, in Gemeinſchaft mit 
Fiſcher. — Beling: Völferrebt; Ztrafrecbtövracricum u. Gonvers 


fatorium; Auleitg zu wiffenjchaftl. Arbeiten aus dem Strafredht, in | 


Gemeinſchaft mit Bennede. 
U. Mediciniihe Karultät, 


Pf. ord, Ponfick: Lritg der Arbeiten im vatholog. Anit.; 
allgem. patbolog, Anatomie u. Pbhufiologie, verbon mit Experimenten; 
demonitrat. Gurius der patholog. Anatomie u. Hiſtologie. — Heiden: 
bain: Hämodynamif; Experimentalpbpfiologte, 2. Ib. (Zinnesorgane 
u. vegetat. Functionen); Arbeiten in dem phyſiolog. Zuft. — Rich. 
Förſter: über die Anomalien der Reftaction u. Arcomodation; 
Opbtbalmologie; opbthalmolog, Klinik u. Volcklinik. — Halfe: 
Morpholsgie des Skelettes; Morphologie des Menichen, 1. Ibeil; 
topograph. Anatomie; LVräparierüban. — Mikulicz: über Wunde 
behandlung; chirutg. Klinit u. Politlinit, — Klünge: Arbeiten 
im bugien. Inſt.; Sugiene, Demonitratt, beiw. Exturſionen. — 
Küftner: aunöfolog. Operationen; gaeburtsbälfl..gunitelog. Klinik; 
Aranenfrankheiten. — Wernide: Poliklinik der Nervenfrankbeiten; 
pfocdtatr. Alinit; praft. Arbeiten auf dem Gebiete der Anatomie ı. 
Pathologie des Gehirns. — Halt: ausgew. Gapitel der fpec. Pathos 
logie u. Iherapie; medic, Klinit u. Poliklinik; medie. Diftrictss 
politlinit. — Pill. exir. Auerbac: über die organ. Zelle; hiſtolog. 
Uebgn. — Serm. Cohn: Hygiene des Auges wür Studierende aller 
Kacultäten); Augenfvlegelcurine: a) für Anfänger, b) für Geübtere, 
— Ridter: über Hernien; über die Krankheiten der männl. Ges 
Ichledrs: u. Harnorgame. — Hirt: vraft. Mebgn in der Diagnoftif 
u. Bebandig der Aranfbeiten des Nervenfvitemd; ausgew. Gapitel 
der Öffentl. Geſundheitspflege (für Studierende aller Kacultäten). — 
Neißer: Nepropathien der Harn u. Sexualergane; Klinik u. Polis 
Flinif der Haut u. venet. Krankheiten. — Maguus: Augenſpiegel⸗ 
enrfus; Anleitg für Die Berschnung der Unfallbeſchädigungen der 
Augen. — Born: Anatomie des Venenjvftems; Anatomie des Kopfes, 
für Studierende. — Wiener: über die Gefchmwülite der weiblichen 
Serualorgane; geburishülfl, Operationscurfus; aunäfolog.»diagnoft, 
Gurfus. — Leſſer: nerichtl.smedic. Sectionscurfus; gerichti. Medicin. 
— Roſenbach: über Aieber und Kriſen; die Krankheiten des 
Athmungsaprarates. — Partich: über Erkrankzu der Knochen; ſpee. 
Baer der Mundgebilde; Poliflinif der Jabn⸗ a, Mundfrankpeiten ; 


über Begutachtung von Unfallverlepten mit Demonitratt. (für Mes 
Diciner in böberen Semeitern). — Kolaczet: Uebgn im Anlegen 
von Berbänden; über Knochenbtüche u. Berrenftungen. — Röb: 


mann: über die Phoſiologie der Nieren, der Schweiß⸗ u. Milch 
drüfen; chem, Gurje für Mediciner: a) für Anfänger, b) für fort 
geſchrittene — Geppert: pbarmakolog. Gollequium; über Bere 
aiftungen; Necentiertunde mit Meban, — Prdoce. Jul. Brud: 
hber zabhnärztl, Tperationen u, die dabei gebräuchlichen Initrumente; 
zabntehn. Gurfus. — Gottſtein: Poliklinit der Arankheiten des 
Gebörergand u. des Najenrachenraumes; otiatr. Gurius; laryngo— 
rhinoſtob. Gurius für Anfönaer; larungosrbinoflov. Gurjus u. Polis 
klinik der Arankgeiten der Nafe, des Rachens u. des Aebltopfes, nur 
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\ für Fortgefchrittene. — Fraenkel: Kranfbeiten des Uterns; gynä— 
foleg. Propädentit mit praft. Meban. — Buchwald: Nierenfranf: 
beiten u. Harnanalvfe; ausgew. Gapitel der Therapie u. Mater 
mediea. — Jacobi: auegew. Gapitel der öffentl. Gefundbeitepflege. 
— Hiller: Über Weſen u. Behandlung Des Kiebers; Über Armee: 
krankheiten (einſchl. Dipfhblaa). — Schroeter: über infectentödtende 
Pilze; Über gerichti. Mokologie; über bugienifch wichtige Milro- 
organismen. — Er. Kaufmann: jpec. patbolog. Anatomie; prakt. 
Uebuan in der mitreifon. Geſchwulſtdiagnoſtik. — Hürthle: pbufioloy. 
Optik; ausgew. Gapitel der Phofiologie, für Studierende der Zahn: 
beiltunde. — Alexander: Über die meneren Kortidpritte im der 
Diagnofe u. Bebantig der Arankbeiten der Verdaunngsorgane; der 
PBarbologie u. Iberapie der Krankheiten Ded Herzens m. der Gefäße 
— Pfannenſtiel: Heban im Unterſuchen Scwangerer; Propädeutik 
der Geburtsbdülfe. — Stern: über Iujectionsfranfbeiten; Gurfus 
der pbofifal, Diagnoſtik für Geübtere; Gurfus der mitroffop. u. dem. 
Diagnoſtik. — Groenouw: Über angenärztl, Gutachten mit befond. 
erüc. der Unfall» u. Anvalidiräts-Berficherung (werben mit praft. 
Uebanſ; Augenivienelurius, a) für Anfänger, b) für Geübtere; 
Uebgu in der Diagnoje ter Refractions u. Accommodations-And⸗- 
malien. — Gauppf allaem, u. ipec. Knochen u. Bänderlehre; Never 
titorinm über ausgew. Gapitel der menſchl. Anatomie. — Meiter: 
über Arankendiäterit m. einfache therapeut. Manipulationen mit praft. 
Uebanz; Gurius der Percuffion u. Anfenltation für Anfänger. 





Lehrer Sachs: Theorie der Zahufüllung, 2. Tb.; praft, Gurfus 
im Küllen der Zabne. 
Pf. ord. verm. Fiſcher, Prdoec. Kroner lejen nicht. 


AV. Bhilofopbiihe Aacultät, 

Pf. ord. Baeumkfer: Piuhologie; Erfenntnißtbeorie u. Metar 
pbufit; phlteſoph. Meban Aber Ariftoreled‘ Meraphyfif, Buch All. — 
Galle: Parallagenrehnung ; tbeoriiche Aitronomie. — Roßbach: 
griech, Literaturgeſchichte I; krit. Gefchichte der homer. Gedichte u. 
Eıtlärg der eriten Rhapſodie der Jlias; Uebgn der Mitglieder des 
ybilolog. Zem. (Interpretation ausjew. Eleglen des Properz); Uebgu 
der Mitglieder des archäolog. Sem. (auegew. „Vorlegeblätter am 
arbäolog. Uebgn“). — Mever: Theorie der Gapillarität; Experi⸗ 
mentalpbuif; prakt. Uebgn im phyſikal. Yaborat,, gemeinjchaftl, mit 
Dieterici.— Poled: die dem. Reactionen der officinellen Drogen; 
organ. Ggperimentalbemie mit beiond. Berückſ. der Pharmacie; 
analyt, Metboden zur Unterſuchg der Nahrungsmittel, des Waſſers ac. ; 
praft.schhem,. Weban mir beſond. Berückſ. der Pharmacie, der forenf. 
' Genie m. der Unterjuchg der Nabrungsmittel, — Nebring: Ges 

ſchichte der Literatut der jlav, Völker, ältere Epoche; Ethnographle 
‚ u. ältere Geſchichte der flav. Völker; voln, u, ruſſ. Yiteraturgeicichte 
des 19. Jahrh. (Fortſi); Uebgn des Sem. in 2 Abtb.: a) altfloven. 
Ueban, bj altczech. Mebgn. — Ferd. Cohn: Geſchichte Der modernen 
Botanif; Anatomie u. Phyoſiologie der Pflanzen; Arbeiten im pflanzen» 
pbyſiolog. Jalt.: a) für Anfänger (mit MNofen), b) für Fortge- 
fhristene. — Yadenburg: organ, Exverimentaldiemie; wrafı.schem, 
Uebgn; praft.schem. Gurfe für Mediciner; chem. Gologulum, — 
Rich. Foerſter: griech. Staatsalterthämer; Geſchichte, Zorograppie 
u. Denfmälerfunde der Stadt Athen; Uebgn des Sem. (Enripides’ 
Tauriſche Ipbigenie); Uebgu des —— Sem. — Roſanes: 
Theorle der algebr. Gleichungen; ausgew. Gapitel der analut. Geo⸗ 
metrie; Ueban im marbemat.»poofifal. Sem. — Sturm: Differential: 
rechnung u. Elemente der Jutegralrechnuug; nictenflid, Geometrie; 
Uebgu des marbemat»pbufifal. Sem. — Caro: Geſchichte der fogen. 
eriental. Frage; allgem. Geſchichte im Zeitalter der großen Gonctlien 
u. der Renaiſſaute; Uebgu im bilter, Sem. — Ghun: über Gölens 
teraten; allgem, vergl. Anatomie; prakt, Mebga im Yaborat.: a) zoo⸗ 
tom. Gurfus für Anfänger, b) mitteſtop. Gurjus für Kortgeihrittene; 
Auleitg zu jeibititänd. Unterfuchuugen. — Joſ. Partſch: Geographie 
von Nordaftika mit bejond. Nüdj. auf das Altertum; algemeine 
phoſikal. Geographie, 1. Th., matbemat. Geographie u. Kartographie ; 
Ueban des geograph. Sem. — Boat: Geſchichte der deutſchen Kite 
ratur von der älteſten Zeit bis zum Ausgange des Mittelalters, 
lleban des germandit, Sem. im Anſchl. an das Nibelungenlied. — 
Kölbing: über Wilton's Yeben u. Werke; über Yord Boron’s Leben 
u. Werke nebit Interpretation von Gbilde Harold, Ganto 1; Lectürc 
ausgew. Eddalieder jür Anfänger; Uebgn des Sem, Interpretation 
von Safefpeare'd Macbeth, Act Im. Mil, u. — * freier Arbeiten. 
— Hüffer: Geſchichte der franzöf. Revolution; Üebgn des bilter. 
Sem. — Üliter: allaem. Staatslehre oder Politik, zugleih als 
Ginleitq in das Studium der Staarswiffenihaften; Vollewirthſchafte · 
lehre (Nationalöfonomie), 2. Tb. (Agrar⸗, Gewerbes, Handelspelitik); 
Ibeorie u, Geſchichte des Anarchlemus; Uebgn im ſtaatewiſſenſchaſtlh.— 
ftatift. Sem. u. zwar: a) Abth. für ——— Beſprechg volfswirth: 
ſchaftl. u. focialpolit. Fragen, b) Abth. für Vorgeſchrlttene: Uebgn 
mit ſchriſti. Arbeiten) auf dem Gebiete der Volkswirthſchaftslehte. 
Fiuanzwiſſenſchaft u. Berwaltungslehre. — Freudenibal: Ge: 
ſchichte der neueſten Pbilofophie, von Kant bis auf unjere Zeit’; 
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Uebgn über Kant's Kritik der reinen Vernunft. — Hillebrambdt: 
Sansdkritgrammatit, 2. Gurjus Eectüre leichterer Texte); über den 
Buddhismus (für Studierende aller Kacultäten); Einleitg in das Stus 
dium der vergl. Grammatik. — G. Kaufmann: Die polit. Bes 
wegungen von 1848 u. 1849; Geſchichte des Mittelalters bis Anfang 
des 14. Jahrh.; krit. Ueban im bifter. Sem. — Marg: Erflärg 
von Plautus’ Rudens; Privatleben der Römer in Italien u, in deu 
Provinzen; Grklärg von Dionus von Halikarnaß' Brief an En. Poms 
peind. — Wilden: Einleitg in ägypt. Sprade u. Altertbümer für 
Anfänger; Geſchichte der befleniit. Staaten; Uebgn des Sen, (ältere 
riech. Geichichte im Anſchl. an Ariltoteles‘ Aömvalur wolsreial. — 

ppel: bitter. Syntag der franzöf. Sprache; Formenlehre des fran« 
HR Zeitwortes; provenzal, Mebgu im roman. Sem. — Hiupe: fpec. 

ineralogie; Anleitg zum Studium der Lehrfammlungen; Anleitz 
zu jelbititänd. Ergftallograpb., mineralog. u, petrograph. Arbeiten im 
mineralog. Int, gemeinihaftl. mit Milch; Uebgu im Beitimmen 
von Mineralien u. Aruftalliormen, gemeinihaftl. mit Milch. — 
Holdefleiß: landwirthſchaftl. Baarenfunde; allgem. Aderbaulehre; 
allgem. u. fpec. ——— Uebgn im landmwirtbichaftl, Yaborat., 
in Gemeinfbaft mit Wohltmann: a) großes Practicum, b) Meines 
Practieum; Demonftratt. im Naceviebftall u. in den Sammlungen 
des landwirthſchaftl. Anft.; theoretlandw. Mebgn. — Fraeukel: 
GErklärg for.-arab. Gloſſarien; Erflärg der Hamäfa; Erklärung von 
Land's Anecdota syriaea; etymolog. Ueban. — Pax: Anleitung zu 
—— botan. Arbeiten; allgem. Botanit; Kroptogamen u, Gymno⸗ 
permen; mitroffop. Gurjus, insbefond. für Pbarmarenten, 1. und 
2, Ib. — Deligfh: Aſſyriſch, 1. Gurfur; Arabiſch, 1. Curſus; 
Aforifb, 3. Curſus, Erklärg der Prima⸗Inſchriften Sanberiv's u. 
Afarbaddon’s; Türkiſch, 2, oder auf Wunih I. Gurius; aſſyr. Ges 
ſellſchaft: Erflärg der El-AmarnasTerte (auf Grund perfönl. Gola: 
tionierumg ber berliner u. londoner Oriainale), — Ebbinabaus: 
allgem. Geſchichte der Philoſophie; Pſochologie; Uebgu zur experiment, 
Piychologie. — Pf. extr. Grünbagen: vreug. Geſchichte vom 
Hubertusburger Frieden an; bilter.-diplomat, Uebgn. — Meiste: 
über dem. Ernägrungsproceile im Ibierförper; bier u. Pflangens 
chemie; prakt, Uebgn im agriculturchem. Laborat. — Zacher: aus 
gen, Gedichte gried. Lytiker; yaläograpb,skrits u, metr. Ueban an 

cechylus Supplices. — Hoch: Goethe's Leben u. Werke, für Stu 
dierende aller eyes Geſchichte des deutſchen Dramas und 
Tbeaters von feinen Anfängen an bis auf Schiller; Uebgn des Sem, 
(1. Interpretation Goethes Jugendgedichte, 2. ſtiliſt. Meban). — 
Dieterici: phoſital. Golloquium; inleitg in die theoret. Phunit; 
vphyſital. Practicum, gemeiniam mit Never. — Sombart: Volks» 
mwirtbfchaftsiebre (Mationalöfonomie), 1. (allgem.) Theil; Geſchlchte 
der Nationalöfonomie u. des Socialidmus; Uebgn im itaatöwiliens 
fbaftl.sstatiit. Sem, — Wobltmann: die Principien der modernen 
landbwirtbichaftt. Betriebe, für Studierende aller Karultäten; lands 
wirthſchaftl. Bodenlehre mit Demonitratt. ; laudwirthſchaftl. Tagations: 
lebre u. Buchfübrg mit Uebgu; Meban im landwiribſchaftl. Yaborat., 
in Gemeinfhaft mit Holdefleiß. — Fred: geolog. Gologuium; 
Erdgeſchichte (bifter. Geologie); Uebgn zur Einführg in das Stu 
dinm der Geologie; Anleitg zu felbititänd. Arbeiten auf dem Gebiete 
der Geologie u. Paläontologie; geolog. Excnrfionen. — Prdocc. 
Bobertag: über Schillers Wallenſtein; Gefcdichte ter deutſchen 
Yiteratur des 19. Jahrh. — Leep. Cohn: griech. Hifteriographie. 
— Nobde: Grundzüge der veral. Hiftologie. — Gürich: geolog. 
Berbreitg der Koblen; Geologie von Afrifa. — Ahrens: Elektrö— 
hemie; landwirtbihaftl. Technologie, 1. Ib. (Noblebydrate), mit 
Griurfionen; techn. Sasanalvje; prakt, Uebgn im landwirtbichaftl.- 
tehnolog. Int. — Zondon: matbemat. Golognium; Theorie der 
einfachen u, mebrfachen Integrale. — Skutſchr italifhe Dialekte; 
vhilolog. Uebgn (Anonymi sophistae dealdtess). — Mez: Morphos 
logie der Mütbenpflangen ; ausgew. Gapitel der Biologie der Pflanzen, 
für Hörer aller Aacultäten, mit Demonftratt.: 1) Befruchtung der 
Blütben, vorzäglih durch inferten, 2) fleifchfreifende Pflanzen, 
3) Ameifenpflanzen; Arzneipflangen u. Drogen; veral. Anatomie der 
böberen Pflanzen. — Semran: ansgemäblte Gapitel der Geſchichte 
der modernen Aunit (für Studierende aller Kacultäten); kunſthiſtor. 
Hebgn; allgem. Kunſtgeſchichte des Mittelalters. — Liebich: ins 
führe in die ind. Grammatiker, 1. Ih.: Panini; Sanstri- Grammatik 
für Anfänger. —Rofen: bie Lehre von der Sexualität der Pflanzen; 
botau. Practicum für Anfänger, gemeinihaftt. mit 5. Gobn; praft. 
Uebgn im Unterſuchen pflanzl. Nahrungs: w. Genupmittel u, mikro⸗ 
ftop. Rachweis ibrer Berfälibungen. — Mil: geoing. Golloguium, 
gemeinichaftl, mit Frech; Bildg u. Umbildg der Geſteine; Anleitg 
zu jelbititänd. kroſtallograph., mineralog. u. petrogravb. Arbeiten im 
mineralog. Init., gemeinihaftl. mit Dinge; Mebgn im Beſtimmen 
von Mineralien u. Aryitalliormen, gemeinfchaftlich mit hi — 
Brockelmann: Arabiſch, 2. Gurius, Grflärg ausgew. Texte; athiop. 
Grammatik mit Ueban; verf. Grammatik mit üebgu. — Abel: 
analvt. Chemie. — Braem: praft. Inſectenkunde, d. i. Natur 
geſchichte der für Yand» n. Forſtwirthſchaft wichtigen Anferten; Neper 
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titorium der Zoologie: wirbellofe Thiere. — Jiriezet: getbifce 
Grammatit u. Ueban für Anfänger; literarbifter. u. mptbolon. 
GEinfübrg in das Studium der Edda (für Hörer aller Facultäten); 
erman. Mythologie, 1. Th.: biftor.smethodolog. Einlelta u. niedere 

vtbologie). — Kroll: der Aberglaube im Altertbum; evigrapb. 
—* an latein. Juſchriften der Kaiſerzeit; Erklärg der Fragmente 
der Vorſokratiker. 


Beyer: landwirthſchaftliche Hochbauten, Anordnung der Guts— 
böfe, Bau der Scheunen, Biebitäle, Eithäuſer und der Molkerei» 
Anlagen; Entwäfferung und Bemwäflerung der Kändereien, inebeiond. 
Drainage, Wiefentau und Deichweſen, in Verbindung damit Feld⸗ 
meſſen u. Nivellieren mit praft. Uebgn. — Ed. Kapjer: über 
die Koritbenupung; über den Fotſtſchuß. — Strand: Anatomie 
u. PBbofiologie, fowie innere Kranfbeiten der Haudtbiere, unter bes 
ſond. Berüdf. der Seuchen, mit Demonitratt,. — Leett. Bugbe: 
engl. Dichter dieſes Jabrh.; Anfangdgründe der engl. Sprache; Uebgu 
im Englifh» Schreiben u. Spreben für Fortgefchrittenere. — Pillet: 
neniranzdf. Ueban. — Abicht: Anfangegrände der ruf. Sprache; 
om Meter ruſſiſcher Zeitungen; Interpretation von Karpiüſti's 
„Pamietniki*, 


Lehrer: Schaeffer: Erklaärg der in den Gultus der evangel. 
Kirche Übergegangenen Gregorianifchen Gefänge; UMebgn im mebr- 
ftimmigen Gefange. — Bohn: Harmonielebre, 2. Ih. ; Orgelunterrict. 
— Filte: Gefangsübgn des St. Gäcilienhores. 

Pf. ord. Serp, Th. Weber, v. Funke, Kid, Pf. extr. 
Mepdorf, Zriedländer leſen nicht, Prdoe. Kruſe wird fpäter 
anzeigen. 





39. Lemberg. 
L, Theoelegiſche Facultät. 


Pfl. ord. Sarnicki: prolegomena in historiam sacram V.F.; 
grammalica linguac hebr.; exegesis e Vulg. in Jesajam prophetam; 
grammalica dialectorum orient, syr. et chald. cum exereitalionibus 
practieis — Bilegewffi: dogmatica spe, — Komarnicli: her- 
meneutica bibl.; introductio in lıbros ss, N. F,; exegesis in evan- 
gelium secundum Junnnem; exegesis sublim, in epist, s. Pauli 
ad Ephesios, — Filarifi: theologia moralis, — Strodhomffi: 
historia ecelesiast, — Palimwoda: institut, juris eanon.; Päda- 
gogit (poln.) — Bartojzewjti: Paitoraltbeologie (rutb.); Pädas 
geait (rutb.) — Kloß: Paftoraltbeologie (poln.) — Prdoce, Ba: 

ega: dogmalica generalis; propaedeutica philosoph, theolog. — 
Leett, N —— ſti: Katechetit u. Methodik (polm.) — Redkiewicz: 
Katechetit u. Methodik (ruth.) 


1. Juriſtiſche Aacnität. 


Pf. ord. Pigtat: röm. Recht Inſtitutt. m. Givilproceh; 
öfter. Handelsrecht; rom.⸗rechtl. Sem. — Tad. Pilat: Verwaltungs 
lehre u. öfterr. Verwaltungsrecht; verwaltungsrechtl. Sem. — Bar 
lafits: öiterr. Givilprocepredbt; BVerfabren außer Streitjaben. — 
ZJanomwicz: deutſche Mecrsgeichicdte; Geſchlchte der Quellen bes 
öffentl. Rechtes; Soſtem uw. Geichichte des deutſchen Privatrechtes. 
— Rojzkowffi: Rechtsencoklopädie; Geſchichte der Rechtephiloſophie. 
Balzer: poln, Brivatreht; voln. Gerichtsverfahren; Uebgn anf dem 
Gebiete der poln. Rechtsgeſchichte — Abrabam: Kirdenrebt; 
tirchentechtl. Sem. — a LE öfterr. Strafrecht; Repetitorium 
aus dem Strafrecht. — Starzynffi: alaem. m. ölterr. Ber 
faffungeredht; Mebungen auf dem Gebiete des Verfaffungsrechtes. — 
Ochenkowſki: Nationalöfonomie; Seminarüban. — Bobranmifi: 
Geſchichte des Parlantentarismus in Polen. — Till: öfterr. ‘Privat 
recht. — Pf. extr. Oftrosunffi: die Pfucolegie des Verbrechens. 
— Stebelffi: diterr. Strafreht (rutb.); die neueſten Reform: 
beitrebungen im Strafrechte (Fortſ. — Glabinffi: Syſtem ber 
Nationalöfonomik; öfter. Bergrecht; Geſchichte der Rationalöfonomit; 
mationalöfonom. Sem. — Szachowſkl: Gefhichte u. Quellen des 
rom. Rechts; röm, Erb» u. Familientecht. — Prdocc. Lad. Pilat: 
über die Methode der Forſchung auf dem Gebiete der Socialwilfen- 
haft. — Czeruy: Spjtem der Rechnungswiſſenſchaft. 


III. Phllofonrhiihe Aacnltät, 


Pfl. ord. Szaraniewicz: Geſchichte des öfterr. Staates; 
bitter. Sem, — Rojriehomiti: Geſchichte der flav. Bölker bis 
zum Eude des 10. Jabrb.; volnlatein. Paliograpbie. — Reb: 
mann: die ntwidelg u. Gejtaltung der Erdoberfläche; Repetitorium 
u. prakt, Uebgn in der Geograpbie. — Grufzewfti: Gurfus über 
die Geſchichte von Kleinrußland, älteite Zeit; Heinruff. Biftoriograpbie, 
älteite Zeit. — Cwitlinfki: Phonologie u. Morphologie der griech 
Sprache; ardäolog. Erflärgn ausgem. Abfchnitte der homer, Ge— 
dichte; griech. Sem,; latein. Proiem, — Kruczkiewicz: Geſchichte 
der rom, Yiteratur; latein. Sem. ; griech. Profem. — Pilat: Ges 


— — 


1433 


ſchichte der polu. Boeſie im 16. u. in den eriten 3 Jahrzehnten des 
18. Jabrb.; die nominale Derlination in der poln. Eprabe; Zem. 
für yoln,. Philologie. — Dgonowjki: neueſte Periode der ruthen. 
Literaturgeichichte; vergl. Suntag der altjloven. u. rutben. Sprade; 
grammat. Erflärg ausgew, Gapitel des altiloven. Sprachtenfmales 
„Jewangelije Ustıomirowo*; Sem, für rutbeniiche Philologie. — 
Werner: Geſchichte der deutſchen Xiteratur im 18. Jabrb.; Die 
fogen. ältefte Romantik; Heurik Jbfen u. das neueite deutihe Drama; 
germaniit. Sem. — Kalina: vergl. Grammatik der ſlav. Spracen 11; 
Stammbildungslehre, Yefen u. Erklären mander altfloven. Zexıe. 
— Rabian: Einleita in die theoret. Phyſik; Glektrieität; böbere 
Algebra. — Puzyna: Theorie der ellipt. Functionen; Einleitg in 
die höhere Algebra; matbemar. Sem. — Dunitomwiti: allgemeine 
Mineralogie; Nevetitorium u. mineralog, Uebgn. — Giejtelffi: 
fnec. Botanik; Phnfiologie der Pflanzen; mitroftop. Gurfus; Arbeiten 
im botan. Laborat.; botan. Disputatorium. — Radzifzemwifi: 


allgem. anorgan. Gbemie; pbarmacent. Gbemie; praft. Uebgn im | 


dem. Laborat, — Dobomjki: fur. Zoologie; die Ihiere des 
Balfaljees, verglichen mit den Faunen anderer Süßmwafferbeden; prakt. 
Uebgn im Beitimmen der Thiere. — Kadvi: Defcript. Anatomie des 
Menihen; allgem. Anatomie als —— in die morphologiſchen 
Wilfenfchaften; anatom, Prävarierübyn. — Pf. exir. Raciborffi: 
Fivchologie mit Verhdf. ibrer Anwendg in der Griminologie; Er— 
fiaren Des Werkes von Mibor: die KAranfbeiten des Billend, — 
Tombinfki: Geſchichte Griechenlands; Geſchichte der polit. Iheos 
rien; hiſtor. Sem. — Finkel: Geſchlchte des dnert. Staates; hiſtor. 
Uebgu. — Autoniewicz: Kunſtgeſchichte Italiens im Mittelalter 
bis 1500; Geſchichte der voln. Kunt im 19. Jahrh. — Zalrgemijti: 
Gxverimentalpbufit, 1. Th.; Repetitorinm der Phufit ihr Pharmas 
ceuten; praft, Ueban im phyſital. Kaborat. — Siemiradzfi: biiter. 
Geologie. — Lachowicz: qualitat. chem. Aualvſe; ausgew. Gapitel 
der allgem, Chemie. — Niemilowicz: Pharmakognoſie; Mikres 
itopie der Nabrunge u. Genußmittel mit praft. Uebgu. — Prdoce. 
Störfti: Softem der Philofonhie mit allgem, Ginteitung im die 
Bbilofopbie; Induction u, Deduction als Korihungs» u. linterrichtss 
methoden. — Dzieduſz yeki: Geichichte der Philofophie im Alter: 
tbum m. im Mittelalter; allgem. Aeſthetit. — Zuber: allgemeine 
tonam, Geologie. — BsimMilı über Morphologie u. Biologie der 
Lilzen mit befond. Berhdi. ſchmarozender Pilzen mit milroikop. 
Demonftratt.; monocotyle Pilanzen in foit.»morpbolog. u. utilitarer 
Beztebg. — Nufbanmt: über Die Zelle u. über die tbier, Gewebe; 
veral. Anatomie, für die Hörer der Medicin; vergl. Anatomie der 
Nrtbropoda; praft, Meban im der Hiitologie m, vergl. Anatomie. — 
PBiotromwffi: Pbhofiologie des Menichen, 1. Tb. — Eipilman: 
Grundrig der Somatologie u. der Higiene; die erite Hülfeleiſtung 
bei plöpl. Unglückefallen. — Leet Amborjfi: Grammatik der 
frauzöſ. Sprache mit entjprechenden Uebgu; Yecrüre einiger franzof. 
Autoren des 17., 18. u. 19. Jabrb. 


40. Graz. Anfang: 1, October, 
1. Iheologifhe Facaltät. 
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Xehrbucd); Handels» u. Wechſelrecht. — Pf. extr. Bargha: ölterr. 
Strafreht; Griminal-Anthropologie u. Sociologie; Revetitorium aus 
dem Strafrechte u. Strafprocefle; öfterr. Gefängnipfunde. — Suppl. 
Lubec; Staatsrechnungswirenicaft. 


ME. Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Soll: Anatomie des Menſchen, auf Grundlage der 
Gutwidelungsgeitidte u. der vergl, Anatomie; Leitz anatomifdher 
Sercierüban; topograpb. Anatomie. — Rollert: Pbufiologie; Ar 
beiten im phoñolog. Juſt. für Vorgeſchritrene. — Hofmann: medir. 
Ghemie «1. Theil: anorganiſche Ghemie in ibrer Anwendung auf 
VPharmakologie, Min. u. foren]. Medicin); die Ibeorien der Chemie 
in ihrer Bedeutung für den Mebdieiner; medic.schem. Uebgu, mit 
beiond. Berüdj. der Poufifats:Gand, — Moeller: Pharmakologie 
mit Cinſchl. der Meceptiertunde; Pharmatonnofie; pbarımafognoit. 
Uebgn. — Klemenfiemwicz: allgemeine Pathologie u. Therapie 


' (Fort. u, 2, Tb.); praft. Gurfus in ber Bafteriologie. — Eppinger: 








Pf. ord. 3. Weiß: lingua bebr.; librorum histor. Vet. | 
Foed, partes seleciae e textu Vulg. edit; introduetio generalis in | 


libros ss. Vet, Foed, et historia sacra usque ad Davidem; lingua 
arab. — Stanonif: theologia dogmat, — hu evangelium 
„ecundum s. Lucam; indroductio in ss, libros N, Test.; epistola 
ad hebraeos e textu graeco; egeget, Uebgu (Leidensgeſchichte). — 
Schlager: theologin moralis, pars prior. — 4. Weiß: bisturia 
ecclesiae Christi, aerum anliguum; pastrologia. — v. Scherer: 
Sefchichte der altchriſtl. Apologetif; Quellen u. Syſtem des Kirchen» 
rechtes. — Klinger: Paitoraltbeologie; homilet. WUeban; praft. 
Katechetik. — Suppl, Neubauer: theologia fundamentalis. 


IL. Rechts: und Raatswijienihajtlihe Facultär. 


Pfl. ord. deutfches Recht, 1. Abth. (Gefchichte der Rechtsquellen 
und des öffentlichen Rechtes); deutſches Privatrecht für Hörer des 
2. Zabres; öjterr, Bergrecht. — v. Luſchin: diterr. Reichsgeſchichte; 
Einſübrg in das Studium deutſcher Rechtsquellen (mit Uebgu). — 
Temes: Inſtitutt. des röm. Rechtes; Pandekten, Obligationenrecht, 
ſpec. Theil m. die Lehre von der Bürgſchaft; Pandekten, Sacheurecht 


iSchl. — Hamaujet: Pandekten, Erbrecht; röm. Nectsgefcbicte; | 


rom. Giviiproceh; romanüt. NMebgn im Sem. — Ihaner: Kirchen, 
recht. — v. Schey: allgem. öſterr. Civiltecht. 1. Tb.; eintlrechtl, 
Nebgn im Sem, — v. Anders: allgem. öfter. Givilreht, 3. Ib. 
(Erb» u. Kamilienreht). — Schüße: diterr. Straftecht; ſtrafrechtl. 
Sem. mit bejond. Berüdi. des neneiten Strafgeichntwurfes. — 
Hildebrandt: Bolfswirtbicaftölehre m. Volfswirthſchaftopolitit, 
1. Id. — Miſchler: ſtatiſt. Sem. (Thema: Statiſtik von Steier⸗ 
mark); öfterr, Finanzrecht. — Bernapik: geſchichtl. Einleitung in 
das diterr. Verſaſſungsrecht; arg des allgemeinen u. öfterr. 
Staatsrechtes. — Gumplomwicz: Verwaltungälebre u. öſtert. Vers 
waltungerebt. —v. Ganitein: öfterr. Givilpreceprecbt (nach feinem 





ipec. patholeg. Anatomie mit Demonitratt.; patbolog. Secierübgn; 
mifrojtop. Gurfus der parbolog. Anatomie (vatholog. Hiſtologie und 
Muotologie); frec. Pathologie, Therapie u. Klinik der inneren Krant- 
beiten. — Wolfler: fpec. hirura. Pathologie, Therapie u, Alinik; 
dirurg. Orerationsiehre mit Uebgu am Gadaver. — Borviies 
fiemwica: Pathologie u. Iherapie der Augenfrankbeiten mit Einſchl. 
der Runctionepräfungen des Auges. — v. Nokitanfly: geburts- 
bülfl. u. gunäfoloa. Klinik mit theoret,»praft. Unterricht in der Geburts: 
kunde u, in den Krankheiten der weibl, Segualorgane. — Anton: 
Barhologie und Diagnoftif der Geiſteskrankheiten; Diagmojtit und 
Therapie der Nerwenfrankbeiten; über Bau u, Leiſtung des centralen 
Nervenjoftems. — Eſcherich: Klinik u. Voliklinik der Kinderkrank⸗ 
beiten. — Krater: gerichtl. Medicin; gerichtl.smedic. Uebgn; ſtaate— 
aͤrztl. Practicum für PhnfifatsGand.; Meban im forenſ., cdhem., 
mitroifop. u. — Unterſuchgn. — Pf. extr. Draſch: 
Hiſtologie, Theorie des Mikroſkopes; Arbeiten im Juſt. für Hiitos 
logie u. Embryologie, für Vorgefchrittene. — v. Hoffer: mebdic.r 
fin. Propädeutit mit prakt, Anleitg zur pbofifal. Krankenunterſuchg. 
— Birnbadher: über normale u. vatholog. Anatomie des Sch 
organes nit Demonitratt.— Habermann: Pathologie m. Iberapie 
der Arantheiten des Gehörorganes; Parbologie uw. Iberapie ber 
Krankheiten der Nafe u. des Rachens. — Müller: fpec. Pathologie 
u. Iherapie der Krankheiten des gefammten Nerveniyitems mit ber 
ſond. Berüdj. der Localiſation der Hirnfuncionen, verbdn mit Hin. 
Demonftratt. u. diagnoſt. Ueban; Elektrodiagnoſtik u, Eleftrotherapie 
mit praft. Uebgn u. Demonitratt. — Jar iſch: jpec. Batrhologie u. 


\ Iherapie der Hautkraukheiten; Klinik der Supbilis u. vener. Krank 
; beiten 2. — Pransnip: Hugiene; Gurjus der wichtigſten hogien. 


Unterjuhungsmerhoden. — Prdoee. Zoth: Phyfiologie des Gentrals 
nervenioitems I; Phofiologie des Gehirns; Nepetitorium der Phylios 


| logie. — Emele: Latyngoſtopie. — Laker: Einführung in die 


Zarungologie n. Rbinologie; die innere Schleimhantmaffage u. ihre 
Heilerfolge bei den chron. Erfrankgn der oberen Luftwege mit Des 
monjtratt.; andgem, Gapitel Des Gebietes der Schleimhauterkrankgu 
der oberen Xuftwege n. der inneren Schleimbautmaflage, praft.tbeorer. 
Borlefgu mit Demonitratt. von einfhläg. Operationen u. Erfrantangs 
füllen. — Ebner: über bie Ghirurgie der Harnorgane. — Quaß: 
chirutg. Juſtrumenten⸗ u. Berbandlehre. — Waljer: dirun. Opes 
rationslebre; Fracturen u, Yugationen, ihre Einrichtg u. Airierung. 
— Ülfbing: Augenfviegelcurius mit befond, Berückſ. der Opbthals 
moffopie in der inneren Medicin; die Functionsprüfung Des Auges. 
— Fürſt: geburtshälfl, Indicationsiebre (Bedingungen, Indicationen 
n. Gontraindicationen zu allen geburtshälfl, Eingriffen); gynäkolog. 
Diagnoftit u. Therapie mit Demontratt. u, Uebgn. — Schlanyens 
banfen: foreni, Pjohopatpologie. — Tobeig: Die Infectione- u. 


fogen. Allgemeinerkrankgu der Kinder. — Ipfen: foren. Diagnottif. 
— Bleihfteiner: Zabnegtractiondellebgn am Gadaver. — Su pl. 
Schindler: Thierſcuchenlehre uud Beterinärpoligei. — Assistt, 


Rojfa u. Steinbüdel: geburtshälfl. Operationsübgn. 
IV. Bhilojerbiihe Kacultät. 


Pf. ord. v. Meinong: Ethik (prakt. Pbilofopbie); pbilofopb. 
Sorietär: a) Yectüre u. krit. Beſprechg von Arthur Schopenbauer's 
Abhandig Meber die vierfabe Wurzel des Satzes vom zureichenden 
Grunde“, b) erperiment.spfucholog. Uebgu. — Friſchauf: Dife 
rentials u. Jutegralrechnung; analyt. Geometrie, — Dantfcber 
v. Kollesberg: Einleitg im die Zunctionentheorie (auch für Ans 
fänger,. — Pfaundler: Exverimentalpbufit, 1. Abtb. (Mechanik, 
Hodroſtatik. Aöroftatif, Wirmelebre), mir beſond. Rückſichtnahme auf 
die Bedärfniffe der Studierenden der Medicin w. Pharmacie; über 
die wictigften Meßinitrumente; phyfikal. Uebgn im Yaborat. des 
shufital,. Inst, im Vereine mit Klementit. — Waßmutb: Mes 
chanik ſtarrer Sufteme; über die Anwendg des Gauß'ſchen Principes 
vom Meiniten Zwange auf die Phufit; marhemat.sphufifal. Uebgn. 
— Efraup: allgem. u, auorgan. Erperimentaldenie (mit Berädi, 
der Bedürfniffe von Mediciner u. Pharmacenten); chem. Leban für 
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Anfänger; chem, Practicum für Wepdiciner; dem. Uebgu tür Bors 
eibrittene. — Doelter: Mineralogie; Arbeiten im mineralog. 
nit. — Hoernes: allgem. Geologie (1. Th., Lehre von den gevs 

log. Veränderungen); geolog. Gonverfatorinm. — Haberlandt: 

fuit. Botanik (für Lehramtd-Gand., Mediciner u. Pharmarenten); 
pflanzenanatom. Practicum für Anfänger, im Bereine mit Palla; 

Arbeiten im botan, Juſt. für tbeoret, u. prakt. Vorgebildete. — 

v. Ettingsbaufen: Phytopaläontologie; vbutopaläontolog. Ars 
beiten für Vorgeſchrittene. — vd. Graff: allgem. Zoologie; Arbeiten 

im zooloa. Juft., für tbeoret. u. prakt, Vorgebilvete; joolog. Prac- 

ticum, im Vereine mit Böhmig. — Bauer: Duellenfunde zur 
trieb, m. röm. Gefchichte; röm, Geſchichte (Kaiferzelt, Fortſ. des 
ollegiums des Sommerfemeiterd); Sem., Abth. für Geſchichte des 

Alterrbums, Weban mit Zugrundelegg der Adnvaior molsrein deb 

Ariftoteles. — Lofertb: allgem. Staatengeſchichte im Zeitalter 

Rudolf's von Habsburg; politiiche m. kirchliche Neformbewegung im 

14. Jabrh.; Meban im Sem, (Nectüre der Gesta Frideriei in Malia. 

Rom 1857) — Krones v. Marchland: öſterr. Reichsgeſchichte; 
Quellenkunde des 13. und 14. Jahrh., für Die deutſche Reichs⸗ und 

diterr. Landesgeſchichte; Sem., 3. Abtb.: Mebgn im Berelche ber 

Geſchichte des 13. u. 14. Jahrh. — Richter: phufifal. Geographie; 

Geograpbie des Meltverkehres; geograph. Sem.; Arbeiten im geo» 
raph. Int. — ©. Mever: vergl. Grammatik der indogerman, 
pracen, 1. Tb, Wortlage; Einrührg in das Studium des Veba, 

nebit Erflärg ausgew. Hymnen des Rigveda; ſprachwiſſenſchaftliche 

Uebgn am nengriedh. Tegten. — v. Karajan: Gefchichte der bomer. 

Gelänge; Erklärung von Tacitus’ Agricoia mit Einleitung; Sem.: 

a) Interpretation der Batrabomyomadie, b) Disenffionen über hierzu 

geeignete griech. SeminarsArbeiten u, Über vpbilolog. Theſen. — 

Goldbaher; Erflärg ausgew. Oden des Horaz; Sem.: a) Inter 

pretation von Livius I, XLIV, b) Beſprechg einlaufender Seminare 

Arbeiten, — Shönbahb: Geſchichte der dentſchen Literatur im 

Ausgange Des Mittelalters; über Das deutſche Volkslied; im Sem. 

für deutihe Pilologie, 1. Abtb.: a) literarbifter. Neban an ber 

Poefie des 12. Jabrh., b) Erklärg des Armen Heinrib Hartmann's 

von Aue. — Seuffert: Geſchichte der deutfchen Yiteratur in der 

Zeit des Glafficismus u. der Nomantif; das deutſche Drama des 

16. Zabrh.; Sem., 2. Abth.: Neban an Wieland's Oberon. — 

Kret: Erklärg des „Slovo o polku Igorev&*; Urſorung u. Bedeutg 

der Gulturvölfer der flav. Spraben; Sem.: veral. Grllärung des 

Glagolita Glogianns (Sct.) — Schuchardt: Erflärg eines Stüdes 

von Zope de Bega oder Galderon, mit Einleitung über das ältere 

fpan. Drama; roman, Meban. — Gurlit: grieh. Kunitmutbologie, 

1: troiicher u. theban, Sagenfreis; archäolog. Ueban. — Stray: 

aomwffi: die altniederländ. Kunſt u. das Zeitalter des Rubens; 

Metbodif der Runftbetrachtg im Anfchl. an Die Werte bes Gorreggio; 

funftbifter, Uebgn: Goetbe's italien. Reiſe. — Pf, extr. Spiper: 

Pſychologie der Sinnesempfindgn (Schl.); Geſchichte ver deutſchen 

Philojopbie des 19. Jahrh. — v. Gepperger: Ginleitung in die 

Atronomie; Theorie der, Sternfbnuppen; über Anterpolation und 

mehan. Quadrate. — Subir: Grundzüge der mechan. MWärmer 

theorie. — Klemendid: fiber Galvanometrie u. abjolute Widers 
ftandsmellungen ; Befvrehg neuerer Arbeiten and dem Gebiete der 

Glektricität mn. Optik; Ue ag“ im Laborat. des vhyſikal. Inf. — 

Schrötter: pharmacent. Chemie (anorgan. u, organ.); Beſprechg 

neuerer organ. chem. Arbeiten. — Silber: Anleita zu zoopaläon⸗ 

tolog. Arbeiten. — Zelinfa: vergl. Embroologie der niederen 

Mertebraten über Polupen u. Quallen. — v. Heider: Die tbier, 

zum des Menſchen. — v. Jmwiedined»-Südenhorit: allgem. 
eicbichte des 19. Nabrb. (1. Periode: Bon Marengo bıs Wagranı; 

Ouellenitudien im Zeitraume des I0jähr, Krieges, verbtn mit Leig 

u. Grllärg von Ortginalasten. — Kirſte; arab. Uebgn u. Yectüre 

leichterer Texte; neuverj. Grammatik für Anfänger; nöfritiuntag. 

— Schentl: Bergil’s Meneis nebit Einleitung in Die ältere epiſche 

‘Boefie der Römer; Ariſtoteles Poetit nebit Neban; Profem.: a} latein. 

Stiläban, b) Uebgn der att. Kormenlehre, — Ypid: Geſchichte des 

engl. Dramas bis auf Shakefpeare; Altengliih (mit befond. Müdi, 

rn Anfänger); Einführg in das Englifhe; im Sem.: neuenglifche 

Ueban. — Ive: sioria della letteratura italiana dal secolo XIII al 

XV; spiegazıone della Gerusalemme liberata di Tasso, con un in- 

troduzione sulla vita e sulle opere del poela; italien. Grammatik. 

— Pichler: latein. u. oekiſche Schriftfunde, mit praft, Meban nad 

Originalen u. Abklatſchen. — Prdoce. Streißler: daritell. Geo— 

metrie (Projectiondlebre); Aronometrie, — Streing: Theorie der 

eleftromotor. Kraft u. der galvan. Polarifarlon. — Gzermal: 
die phufifal. Grundlagen der Meteorologie. — Peneke: über foffile 

Mollueken. — Moliſch: Uebgn in der mikroſtop. Unterſuchg vege ⸗ 

tabil. Nahrungs: u. Genuũnitiel, ſowie ihret Verfälſchungen, für 

Mediciner u. Pharmaceuten, im Laborat.; Einführg in die botan. 

Mikrotehnit. — Palla: Morpbologie u, Syſtematik der Algen; 
Einführg in den Bau der Pflanzenzelle Practicum); pflangenanatom. 

Praricum im botan. Init,, im Vereine mit Haberlandt. — 





a nn — — — — — 


Bohmig: zoolog. Practicum, tm Berelne mir v. Grafi; vetgl 
Gewebelebre. — M. Mayer: Geſchichte Deſterreichs im 16. Iabrb. 
— DOpblat: Einleitg in die ſlav. Altertbumskunde; floven. Formen: 
lehte; floven. Uebgu. 





v. Haufegger: Melodie u. Harmonielehre; Geſchichte dır 
neueren u. neuelten Muſit. . 
Prdoc. Rojjilovics v. Mojivär lieit nicht, 


41, Tharand. (Forſtatademie.) Anfang: 15. October. | 


Pf. Neumeiiter: Forſteinrichta; Koritverwaltz. — Nobbe: 
allgem. Botanik; vflanzenchufiolog. Practicum. — Aunge: fort 
matbematif; Wegebau; Planzeichnen. — Nitſche: allgem, Zoolegie; 
Juſectenkunde, 1. Tb. — v. Schröder: allgem. Chemie; tednijhe 
Gbemie; Agriculturbemie, 2. Id, u. praft. Uebgn; chem, Practicum. 
— Meinmeiiter: allgem. Matbematit; Bhnfit; Differentialrehnung; 
Meteorologie. — Zehmann: — Wirihſchaftelehre; Tucvllorad 
der Landwirthſchaft. — Bater: Mineralogie ; Geologie von Satin; 
mineralog. Uebungen. — Groß: Rofitpolizeilebre; Jagdkande, — 
Bed: Koritgeibihte. — Scheufler: Rechtokunde. 





42, Stuttgart. (Zehn. Hochfehufe.) Anfang: 4, Dctober. 
Mathbematit und Mechanit. 


Neufchle: Differential u. Integralrehnung; analot. Geometrie, 
— Köftlin: niedere Analyſis. — Breiſchneider: Mepetitienen 
in niederer Matbematil, — Mehmke: daritell. Geomerrie; ſonthen. 
Geometrie. — Grauz: Elemente der Differentiale u. Integral: 
rechnung. — Göller: Schattenconftructionen u. Veleuchtangetunte. 
— Hammer: Plan u, Tertainzeichnen; praft. Geometrie; böbert 
Geodäfie; Theorie der Kartenprojectionen; barometr. Höhenmeilanz; 
Uebgn zur Ausgleihungsrehnung. — Autenrierb: techn. Mechanik; 
Geſchichte der Mechanik, 


Naturwifjenjhaften, 


Koh: Exverimentalphyſik; phoſikal. Practicum; marhematiidt 
Phyfit. — Hell: allgem. Experimentalchemie; theoret. organ. Öbenie; 
analyı. Gologuium; Laborat. für allgem. Chemie, — Kebrer: 
Benzolderivate (aromat. Berbindan); em, Goloquium über Geges⸗ 
Hände aus dem Gebiere der organ, Chemie, — Philip: rrafuide 
Fragen der Nahrangsmitteldemie. — Schmidt: pharmaceut. Guemie; 
Ghemie der Nahrungsmittel, Genugmittel u. Gebraudsgegentänt. 
— Hänßermann: ten, Chemie; dem. Technologie der Brenn 
u. Leuchtſtoffe; Farbeninduftrie; Yaborat, für chem, Technelegit; 
Uebgn in eleftrolyt. Arbeiten. — Lafar: Gäprungsphufielogie. — 
Klunzinger: Boologie; zoolog. Golloguium; Hugiene. — Bol+ 
feler: Biologie u. Syſtematit uuferer einbeim. TIhiere; mitroiter. 
Ueban in der tbier. Gewebelehre u. Anleity zum zeriigitellen ven 
Präparaten. — Jäger: Hugiene; bakterioloa. Practicum. — Zeller: 
erite Hülfeleiftung bei Unglüdsfällen. — v. Ables: Botanik; Pharma 
tognojie; mikroſtop. Uebgn. — Fünfſtack: angewandte Planer 
anatomie; Practicnm für techn. Mtroſtopie. — v. Ed: Mineralogie 
ausgew. Gapitel der Berfteinerungstunde, — Frider: allgem. Ur 
kunde. — Endriß: Geologie von Württemberg; ausgem. Garitrl 
der techn. Geologie. 

Mafhineningenieurmefen. 


Autenrietb: techn. Medanit I, Uebgn. — Wenrant: 
mechan. Wärmerbeorie.e — Ernit: Maihinenzeichnen; Majcinem 
elemente. — LIeihmann: Scattenconitructionen u. Peripertine; 
gubrkanlgen ; Mafebinenconftrustionen; Gars u. Erdölmotoren. — 

ab: Dampfmafcinen ; Dampfkeffel ; Maſchinenconſt ructionen; Uebge 
im mecan.stechn. Yaborat. — Kittel: Eifenbabnfahrzeuge. — Bers: 
Pumpen; Maſchinenkunde; Mafcbinenconftructionen. — Dietrit: 
allgem. Wleltrotechnit; ſpet. Elektrotechnik; eleftrotechn. lleban. — 
Zeman: allgem, mechan. Tedinologie; Gifenbättenkunde; Spinnerel. 


Bauingenieurwrien. 


Antenrietb: graphiſche Statik der Brüdenconitructionen. — 
Beyrauch: aualyt. Theorie der Ingenieurconftructionen. — @ölltt: 
Bauformenlehre u. Hohbanronftructionen für Ingenieure; Eifenbab 
bohbau. — v. Hanel: Gründg der Baumerfe; Sradendau; Bräde 
conftructionsäbgn ; Encollopädie der Ingenieurwiffenfchaft. — Laißle 
Straßen: u. EKiſenbahnbau; Wafferdbau; Uebgn im Straßen, Ei 
bahn» u, Wafferbau, — Yueger: Wafferverjorgung. 


Urchiteftun, 
Dollinger: Bauconftructiondlebre. — v. Triticler: Fe? 
baufunde; Baumaterialienlehre. — Nedelmann: Entwerien. — 


Reinbardet: Banzeichnen; Bauformenlcehre; Bangefchichte; let 
in mittelalterl, Baufunit. Göller: angewandte erjpectint. — 
Euting: Banconitructionslehre für Mafchineningenieure u. Gbemikt. 
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Jeihnen und Mobeilicren. 


Zreidler: Rreibandzeichnen u. Aquarellieren. — Kopp: Omar 
menten« u. Figurenzeihnen; Modellieren. 


Allgemein bildende Küher. 


Straub: Geſchichte u. Culturgeſchichte. — Lemcde: allgem, 
Kunitgeihicte; die Aunftentwidela et dem Ende des vorigen Rabr- 
bunderts; kunſigeſchlcatl. Demonitratt. — Weltbrecht: Gotthe's 
Fauſt; Aeſthetik der Dichtkunſt; deutſche Humoriſten ſeit Jean Paul, 
— Diez: über den humotiſt. Noman; über Spinoga, —Frankel: 
das amtife m. das moderne Übeater u. Bühnenmeten: Bilder der 
deutſchen Voeſie des 18. m. 19. Jabrb.; Ueberfict über Enalande 
Gultur u. Xiteratur im der Blütbezeit; Eiuführg in die Bolköfunde, 
— Huber: allgem. (tbeoret.) Bolfewirtdibaftsichre, — Loſch: die 
Wirtbichaftspolitif des Deurfhen Reiches feit 1871. — Landgraf: 
das geiftige Eigentbum. — Jäger: Buchbhaltung. — Schund⸗ 
bauſer: Nehbid: u, Berwaltungekunde. — Büntter: altdeutfche 
Sprache und Literatur nebſt Stilübungen. — Hoiler: frangdfifhe 
Sprache u, Viteratur; engl. Sprade u. iteratur. — Regele: 
engl. Eprade. — v. Weftenbolz: engl. Eprade u. Literatur. — 
Gottanes: italien. Sprache u. Literatur. — Moutigel: Stenos 
aranbie (Wabeläberger's Zurtem). 








Ausführlidiere Kritiken 
eriätenen über: 


Giemen, Karl, die Chronologie der panlinijchen Briefe aufs neue 
unterſucht. (Werde: Goͤtt. gel. Anz. 8.) 

Graminatiei graeci reeogn. el apparatu erit, insir, P. IV, vol, poster. 
recens, ete. adjecit Alfr. Hilgard, Choerosci scholia in eanones 
verbales et Sophronli experta et Characis eommentario conlinens. 
(Kübler: Wir. f. claſſ. Philol. XI, 32/33 fa.) 

Haupt, Karl, LivinssGommentar für den Schulgebrauch. 9.7. B. XXII. 
88 Vin Vi (Wolf: Wehr. f. ciafſ. Poilol. X, 32,33,) 

Herondad' Mimiamben. Ueberſ. von Siegir. Melter, (Zpiro: Ebd.) 

berondas, die Nimiamben des. Deutſch von D. Erufind. (Spire: Ebd.) 

Jacobs, Aemil,, Thasiaea. (Nern: Ebp.) 

Luens, J., studin Theognidea,. (Sipler: Ebb.) 

Mußtzebauer, G., bie Grundlagen Der griech, Tempuslebre und ber 
bomer. Tempusgebrauch. bp.) 

Stemplinger, &b., Strabon's literarhifter, Notizen. (Ober: Wir, 
f. claſſ. Philol. Xi, 31.) 





Bom 5. bis 12, September 1804 ſind nadfchende 


nen erſchienene Merke 


auf unferem Mebertionsburean eingeliefert worben : 

Detipih, Friedt. aſſyriſches Haudwörterbuch. 1. Ih. n—-, Leipzig. 
Sinribs, (Nov. 83 oA 1. 

Ä * ee Wladiſl. v. Aphorismen. Wien, Braumüler, (16,) 

Kolſen, Ab, Gniraut von Bornelh, der Meiſter der Trobadoro. 
1. Die drei Tenzonen nad jämmtlihen Handfhriften; 2. Drei 
bisher unbekannte, ihm zugeichriebene Gedichte. Berlin, Vogt. 
Br. 8.) cH 3, 60. (Bert, Beitr. z. gern. u, rontan, Ebilel.) 

„2 er, Paul, der Verebau Robert Sarnter'd. Berlin, Boat. 18.) 

2, 80, 

Krebe, Wilb,, atmeipbäriihe Prachte m. Araftentfaltung. 2 Effaus. 
l. Die Regenbogen und Die Theorie. II. Tiger an und Luſtſchiff⸗ 
fahrt. Hamburg, Berlagsanftalt. (Kl. 8.) 1, 20. (Samml. 
wiſſ. Borir. N. X. 9. Ser, 200.) 

KRubitfhet, 3. W. u. ©. Rranffurter, Kübrer durch Garnums 
tum, 3. Aufl. Wien, Lechner. (112 S. Al. 8.) 

Ziefegang. R. Ed, photograpbiiche Chemie, Düfjeldorf, Yiefeganp. 
(Kl. 8) A 2. 50. 

Lombtoſo, Gejare, neue Kortihritte in den Berbredreritudien. 
Autorif. Ueberſe 
Zelvgia, Arledrih. ı@r. 8.) oA 12. 

Minayeff, M. P, recherches sur le Bouddhisme, Tradnit du 
russe par R. H. Assier de Pompignan. Parié, Yeroug. (V, 
317 ©. Gr. Roy. 8.) (Annales du Musce, IV.) 

Monumenti antichi, Pubblieati per cura della reale Accademia dei 
Lineei. Vol. IV. Antichitä del territorio Falisco, esposte nel Museo 
nazienale romano a villa Giulia, illustrate da Felice Barnabei 
e da G. F. Gamurrini ece, Parte l. Mailand, 1895. Hoepli. 
(585 S. Rev, 4.) 

Mouret, M. G. demonstration du prineipe de l’equivalence, Leipzig, 
Engelmann. (Gr. 5.) A 0, 60. 
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ug aus dem Stalieniichen von Sans Merian. , 
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Parmod, Mag, Antifemitiemus und Strafrechtöpflege. Zur Aus» 

legung u. Anwendung der $$ 130, 166, 195, 193, I60M des Stra 

ejepbuches in höchſtrichterlicher m. erſtinſtanzlicher Praxis. Berlin, 
ronbab, (8. 8.) I1, 50. 

Philippide, Alex,, istoria limbrif romine, Vol, intiiü. Prineipiü 
de ıstoria limbif. Jassi, Tipogr. nationale. (V, 346 S. Nm. 8.) 

Pihtos, Nic M., Die Aeityetit Auguſt Wilbelm v. Schlegel's in 
ibrer geſchichtlichen Entwidelung. Berlin, Boat. 8.) oK 1, 50. 

Bolet, Job., die Anfänge des Bf. Staatogeſtütes Radaup. Gyerno: 
wiß, Vardini. (Gr. Rov. 8.3 oM 2, 

Schmidt, Bruns, über einige Anſprüche auswärtiger Etaaten auf 
——— deutſches Reichsgebiet. Leipzig. Veit & Go. (Br. 8.) 

2, 20. (Ausgew. Doctordifl.) 

Smyth, Herbert Weir, the sounds and inſections of the greek 

— Jonie. Oxford, Clarendon press. (XXVII, 668 S. 
tr. 8.) 

Tbomas, Paul, la litteratore latine jusqu’aux Antonins, Bräjfel, 
31 S. RM. 8.) 

Tſchirch, Dito, tägliche Aufgeihnungen bed Pfarrberrn Ioabim 
Barcaens in Sorau und Brandenburg aus den Jahren 1617— 32. 
Brantenburg a. H., Wieſite's Druderei. (111 ©, 8.) 

Bincent, R. Harry, die Elemente des Gypnotismus, Gerbeiführung 
der Hupnofe, ihre Erſcheinungen, ibre Sefabren und ihr Nupen. 
ey dem Englifchen von R. Teufcher. Jena, Coſtenoble. (K1. 8. 

5 


Wagner, Nid., Briefe an Auguſt Roeckel. (Eingeführt von La 
ara. Leipzig, Breitkopf & Bärtel, (AL. 8) M 2. 
Beniger, 2ubmw., die Dominicaner in Gifenah, Gin Bild aus dem 
Kioiterleben des Mittelalters. Hamburg, Berlagsanftalt. (Ni. $,) 
A 0,80. (Samml. wiſſ. Bortr. R. #. 9. Ser, 199.) 
Wuſtmann, Rud., Verba perlectiva namentlih im Heliand. Ein 
Beitrag zum Verſtäudniß der germanifchen Berbalcompofition. 
Leipzig, Grunow. 194 ©. Ai. 8.) 


Schreiber, Theod., die heflenitifhen Rellefbilder. Grläutert. 11. 
(Schluß) Lief. Leipzig, Engelmann. (Dopp.»Aul.) oA 24, 








Widrtigere WerkederansländifhenZiteratur. 
Englifde 


Archwological survey of India, South Indian inseriptions, Tamil 
inseriptions of Rajaraja, Kajendra-Chola, and others in the Ra- 
jarajesvara temple at Tanjaver, Edited and translated by E. 
Hultzsch, Vol. 2, part 2: Iaseriplions on the walls of the 
enelosure, With olates, (126 p. 4.) Madras, Luzae. 8. 10. 

Barber, H,, brilish familly names: heit origin and meaning. 
With lists of Scandinavian, Frisian, Anglo-Saxon, and Norman 
names. (220 p. 8.) London, Stock. 5. 15. 

Cambridge, Ada, a marriage ceremony. (324 p. 8.) 
London, Hutchinson. 8. 3, 6d. 

Campell, T., poetieal works. 
London. Roudledge, S. 1 nel. 

Cheetham, $., a history of the christian church during the first 
six eentories, (450 p. 8.) London, Macmillan. 8. 10, td. 

Cieero, pro Murena, oratio ad judices. With introdaction and 
notes by J. H, Freese. (162 p. 12.) (Classical series.) London, 
Macmiilan. S. 2, 6d, 

Clark, ). W., libraries in the mediseval and renaissanee periods 
Ihe rede lecture delivered June 13, 1894. (Cr. 8) Cambridge, 
Macmillan & Bowes, 5. 2, 6d, 

Henderson, E. F., a history of Germany in the middle ages, 
(410 p. 8.) London, Bell & S, 8. 7, 6d, 

Henry, V., a shurt eomparalive grammar of english and german, 
as traced back to their common origin, and contrasted with the 
elassical languages, (398 p. 8.) London, Sonnenschein. S. 7. 6d. 

Saunders, B., lıfe and letters of James Macpherson: containing, 
a particular account of his famous guarrel with Dr. Johnson, 
RN a sketch of ihe origin and influence of Ihe Ossianie Porms, 
{338 p. 8.) London, Sonnenschein. S. 7, 64. 

Transactions of the ninth internalional eongress ol Ürientalists, 
London, September 1892. Edited by E. Delmar Morgan. 2 vols, 
London, Luzae, 5, 35; separately s. 21 net, 


Amerikaniſche. 


Beach, C. F., a treatise on the modern praelice in equily in the 
siate aud federal courls of the United States, with particular 
reference to the practice in the federal eourts, inelading nume- 
rous forms and precedents, 2 vols. (8.) CGaneinati. 8. 63, 

Church, 8. H. Oliver Cromwell: a history. Lomprising a narra- 
tive of his life, with extraets from letlers and speeches, aud au 
account of the politieal, religious, and military allairs of Eng- 


2, edit, 


{8.) (Henih and home library.) 
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land during bis time, With portrait and plans of Marstun Mour 
and Naseby. (8.) New York. S, 14. 

Gallagher, M., Was the aposile Peter ever at Rome? A cıi- 
tical examination of Ihe evidence and argumenis presented on 
both sides of the question. Introduction by J. Hall. (12.) New 
Yark. S. 4, 6d, 

Humphrey, 6. P,, a history of the indian wars with Ihe first 
settllers of the United States to the commencement of Ihe lale 
war, together with an appendix not before added 10 history, 
eonlaining accounts of the batiles fought by Gen. Andrew Jack- 
son. With 2 plates, (8.) Rochester, New York, 5. 10 net. 

MceLaughlin, E. T., studies in medisval life and literature. 
> Ren by T. R. Lounsbury. (12.) New York, 

. 4, 6d. 

Trumbull, H. C., studies in oriental social life. Gleams from 
Ihe east on the sacred page, ($.) Philadelphia. $. 10, 6d. 

Van Norden, C., the psychic factor: an outline of psychology. 
(12.) New York. S. 5, 6d. 





Madrichten. 

Der Profeijor Dr. Konrad Zange am der Imiverfität Königs: 
bera i. Pr. bat einen Nuf als ord. Profeffor an der Univerſität 
Tübingen angenommen. 

Der Bibliorhefar an der Unlverſitäts- und Landesbibliothek zu 
Straßburg i. E., Dr. Sam. Yandauer, ift zum Honorarprofejjor 
an dortiger Univerfität ernannt worden. 

Der Oberlehrer am Gymnafium zu Göttingen und Privatdocent 
an der Ilmiverfität dafelbit, Lie, Dr. Keime, bat einen Auf als ord, 
Profefior der menteftamentliben Exegeſe an der evangelifdytbeologis 
{hen Kacultät in Wien, als Nachfolger des nah Erlangen gebenden 
Profeffors Ewald angenommen. 

Der Geh, Oberregierungsratb u. vortragende Rath im Gultuss 
minifterium zu Berlin, Dr. Ernit Höpfner, wurde zum Gurater 
der Iniverfität Göttingen ernannt, 


Der k. preuß. Rotbe Adlerorden 4.06. wurde verliehen: dem 
ord. Profeffor an der Univerfität Nüönigsberg i, Pr., Dr. Baum: | 


- — R 
Preis für die dreigefpaltene | 
Petitzeile 20 Pfennige, MN) 
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arten; dem Gummnafialdiretor Ir. Eibborn im Beblau; dem 
ealfbuldirector Erdmann in Weblau; den Profefforen Kubr« 
mann am Realgumnafium zu Rönigäberg i. Dr., Salfomifi am 
Yuijenaumnafium zu Memel, Breuß am Gomnalium zu Zilir, 
Boetble am Gomnafium de Thorn; dem Gummafialdirector Ir, 
Anger zu Graudenz; dem Director des Realgummafiums zu Jenfau, 


Bornitedt; den Seminarbdirectoren Dr, Shandan in Brauntbera 


| und Jablonffi in Imhel; dem Kreisjhulinjpecter Zange in Neu: 


mart; dem Regierungs und Schulrath Schellong in Köminsbern 

i. Br.; dem Director Dr. Beters und dem Überlebrer Profeiior 

Hillebrand, Beide am Gumnaftum zu Hadamar; den Oberlehrern, 

en am Guymmafium zu Wiesbaden, Dr. Müller und Dr. 
lad. 

Der Adler der Ritter des k. preuß. Haudordens von Hobengollern 
it dem Provinzialfchulratb Bode in Königsberg i. Pr. u. dem Schul: 
ratb und Areisichulinfpeter Schröder in Gropiſchken verliehen 
worden, 

Der Serausgeber der Monumenta Germaniae paedagogica, Dr. 
Kehrbach in Berlin, wurde zum Profeffor ernannt, 

Am 24. Auguſt + in — * der Privatdecent an der liniver: 
firtät Königsberg i. Pr. und Director des k. fiamef. Muſeums zu 
Bangkok, Dr. Grid Haafe, 37 Jahre alt. 

Am 9. September F in Berlin der Neguptologe Dr. Heinr. Karl 
Brugſch im 68, Lebensjahre. 

Am 10. September + in Kufitein der ord, Profeffior der Rechte 
an der Univerfität Wien, Dr. Ad, Exner, im 54. Lebensjahre. 

Am 12. September + in Noitod der a. ord. Profeilor im ber 
mediciniſchen Facultät und Director der lmiverfitätsflinif daielbit, 
Dr. Lemde, 44 Jahre alt. 

Am 13. September 3 Roſtock der ord. Profeſſor der Theologie 
an der Umiverfität dafelbit, Dr. Diedhoff, 72 Jahre alt. 





Denfion pa 


für Gymnaf,-Sec, Heinere Stabt nahe Berlins bei Director 
od. Lehrer der oberen Claſſen mit Beauffichtigung der Arbeit 
gefucht. Offerten an Ymberg, Berlin, Schützenſtraße 21. 


* a — ey * 
Preis für eine Seite M. 50,— f 
„eerlasrserühren M.152.20,—. 
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Im Berlage von J. A. Stargardt in 
Berlin iſt foeden eridienen: [140 


Gomorrha’s Ende, 


Literariihe Köomödie in drei Acten 


von 
Karl Bilg. 
Preis eleg. brod. A 1, 50. 
Mit Illuftrationen von Georg Heil, 
Eine anmutbige nnd geiftvolle Satire auf 
unfer modernes Drama and Ibeater 


E Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 
Der Positivismus 


In 
seinem Wesen und seiner Bedeutung 
von 


August Comte, 


Verf. des „Systems der posit. Pliilosophie“. 
Uebersetzt von E. Roschlau. 
25 Bogen. Gr. 8, Broch. c# 8, —. 
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Pianinos oa 350 bis 1600 Mx. (as 
deutsche u. amerik. Cottage- 
Harmoniums, Orgeln (Estey) v. Mk. 80 an. 
Flügel, Alle Fabrikate. Höchster Baarrabatt 
Alle Vortheile. Illustr. Kataloge gratis. 
Wilh. Rudolph in Giessen Nr.142 
grösstes Plano-Versandt-Geschäft Deutsch! 





neu gegründeten 
erwerben geſucht! 
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Hierzu ‚Beilagen von Wilhelm Friedrich, Berlagsbuhhandlung in Leipzig und von der Weidmann’fhen Buchhandlung in Berlin. 


Berantwortl. Redacteur Drof, Dr. Eduard Barnde in Lelona “Arndiftraße 85, — Drud von ®. Drugulin im Leipzig. 


Kiterarifch 


fü 





Gentralblatt 


e Deutſchland. 


Begründet von Friedrich Zarucke. 


Nr. 40.) 


Herausgeber und verantwortlider Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, 





- [1894. 


Verlegt von Eduard Avenarins in Leipzig. 


Erſcheint jeden Sonnabend. 


Bonböffer, die Ethit des Btolfers Gpictet, (1444.)  ' Sandbud der Arhlieftur, 


Cook, & first book in old english. (1401, 
Iridot, ia captivit# de Sainte-Helöne etc, (1150,} 
Dietrib von Bern (Bigenot). (1462.) 
Dreyien, Neine Schritten zur alten Weidyi bie, (1445.) 
Drude, jeltene. Hrög. von Ehorbab. (1462.) 
Gblers, zoologiihe Miscellen, (146%,) 
Soltein, Dis BVergeltungserineio dm bEbL u. takınud, 
Strafrecht, 11468.) '& 
Grifebat, Katalog der Bührer eines deutſchen Biklio- 
I (go (1463.) 
Grigner. Sander u. Barpenkunde der brandenburgiich- | 
rreui. Monarkie. (1451.) | 
Groß, Handeuh für Unteriuchumgsrihter 10. (1450,) 


u Plawta. (1160.) 





leht e ac. (1459.) 
Io 
och 


> 29, September. = 
| Ieftar, reg. von Durmı 
Helwich, Nabljwdönija nad inyenimi pritszätelaymi 


Hebenamer, dad Rapuyimer-Hlofer gs Innäbruf.l1449,) 
van, De ilaviſchen Siedelungen Im Königreib Sa tien. 


(1446, | 
| Histoire generale du IV, sicele A nos jours, Publit sous 
| „ Ja dirertion de Lavisse et iaumband. (1447.) 
ülfsterifom. theofogtihes, (1441 } 

Iorban, logariihmiid-trigenometriidhe Tafelı ze, (1464.) | Zettersten, svenska Dottans historla ären 1592-15. 

Kanier, Vehrbub der Ocologie. (146%,) I (1448. 

Mugbaner, die Grundlagen der griehiiden Tempus | Borterun 
im 





Preis vierteljährlih <A 7, 50, 
von Durmu.®. (1458,) Sartorinsw. Waltersbaufen, bie Arbeitverfafung 
der engl Golonien in Nordamerika. (1457,} 
Simomsfeld, zur Landestande Bauerns, (1451.) 
Syriani in Hermogenen commentaria ed, Rate, (1169,) 
Zellin, Weidine der franzöf, Golenie in Ragdeburg. 


(1449,) 
ubthoff, fiber Die bei der Syrhilis des Gentrafnernen- 
teftems vorkommenden mr en. (1455.) 
\ Wimice, die verbreiterften Bilanzen Zruticlands.c1452.) 


449.) 
en im Minteriemehter 1304/95. 43) Hönigäberg 
Tr. (1487.) 44) ‚hürih, (1409,) 46) Göttingen. (1471.) 


Bus peter, Schmer; und Temperaturempfinbung. | 46) Darmftadt. (Tem. Sodhid.) (1473.) 





aue Düderfendungen erbitten wit unter der Mdreffe der Gppebition d. BL. (Heöpitaife, 10), ade Briele unter ber des Geraudgeders (Mrndiftr. 39). Mur folde Werte 
taunen eine Befpregung finden, bie der Rebactiom vergelegen baben. Bet Gorrefpanbenzen über Bier bitten wir Aetd den Mamen der Berleger derfelben angugeben. 
Peendheen utsus zn — nenn are re ec her see ne nr 


Theologie. 


Theologiſches Hülfslexikon, bearb, unter Leitung der Redaction von 
Verthes' Handlexikon für angeliſch Theologen. (Comel. 2 Bde. 
IV, 493, 256, 62, 56, 93; IV, 419, 173, 72, 104, 95,36 ©. 
Gr. Row. 8.) Gotha, 1891-94, F. U. Perthes. à cl 12, 

Die unglaubliche Zeichtfertigkeit der Herftellung von Berthes’ 

„Handlexikon für evangelifhe Theologen“, die Ref. (Jahrg. 

1890, Nr. 6, Sp. 169 und 1891, Nr. 51, Sp. 1715 d. BL.) 

feines Wiffens faft als der Einzige aufgededt hat (die Verlags— 

handlung, die jeder Lieferung eine mit bewundernäwerther Bir: 
tuofität variierte Anleitung zum Anpreifen des Werfes beilegte, 
ceonftatierte zulegt, daß von etwa 220 eingelaufenen Necenfionen 
nur zwei ungünftig geweſen feien), fehrt in diefem Hülfslexikon 
vielfach auf der zweiten Potenz wieder. Im erften Bande wers 
den nämlich die datierten Angaben des Handlexikons auf 493 


Seiten nad Jahrzahlen, auf weiteren 256 Seiten nad) den ein= | 


zelnen Tagen des Jahres, im zweiten Bande auf 419 Seiten 
nach den Orten zufammengejtellt. Wenn alfo im Handlerifon 
3. B. der Hiftorifer Appian vielleicht nur durch Drudfehler auf 
150 vor ftatt nach Chriftus angefegt war, fo erfcheint er hier 
300 Jahre zu früh. Doch die Bearbeiter haben bafür geforgt, 
und noch genaueren Einblid in das Maß ihres Wiffens und 
ihres Nachdenfens zu eröffnen. „628 (622?) Hilkia findet das 
Geſetzbuch, ſ. Joſia.“ Dann: „622 (628?) Euftusreform in 
Juda dur Joſia.“ Im Handlerifon fteht unter Joſia: „voll 
309, nachdem 628 von... Hilkia das Geſetzbuch .. aufgefunden 
war, eine .. Reinigung des Eultus.* Die Zahl 622 hat man 
alſo inzwischen anderwärts entdedt; der Drudfehler 628 aber 
wird zu einer möglichen Gefchichtszahl geadelt, Zu wiſſen oder 
in der Bibel aufzufchlagen, daß die Thatfache im 18, Jahr des 
Jofia ftattfand, das wäre natürlich von einem folchen Chrono» 
logen viel zu viel verlangt. Und doch jcheint eine Ahnung da= 
von gemwaltet zu Haben; denn während im Handlexikon 638 — 
608 als Regierungszeit des Joſia angegeben ift, jagt das Hülfs- 
Terifon: „610—609 bzw. 638— 608 (nad) Dunder bzw. Kamp⸗ 
haufen).“ Dicht Darüber fteht freilich: „640— 678 Amon König 
von Juda (nad) Ewald und Kamphaufen),“ Doc nur noch ein 
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Beiſpiel. Im Handlexikon fteht: „IH. Gg. Wald, geboren 
17/6 1693 zu Meiningen, 24 ao., 28 o. Profeffor der Theos 
logie in Jena, F 13/11 75.“ Diefe Abkürzung ift programmıs 
widrig; nur bei unferem Jahrhundert follen die zwei erſten 
Biffern wegbleiben, Dem getreu fteht Walch in der chrono: 
logiſchen Tafel 1693 als geboren, 1924 als ao,, 1828 ala 
0, Profefjor, 1875 als geftorben; im kirchlichen Kalender unter 


‚ dem 17/6 als 1693 geboren, unter dem 13/11 als 1875 ges 


ftorben, und im firchengefchichtlichen Ortslexikon unter Jena 
zunächſt 1775 als gejtorben und dann 1524 als nach Jena ge: 
fommen mit dem Zufag: ftarb 1575. Bunt genug fiebt es in 
dieſem Ortslerifon auch fonft aus. Bald ift Jemand mit feinem 
Todesjahr eingereiht, obgleich das Handlexikon auch andere 
Daten bot, bald mit dem der Anftellung; im diefem alle ift 
fein Tod bald Hinzugefügt, bald nicht. Negelmäßig aber fehlt 
fein Weggang nach einem anderen Orte. Die Bearbeiter haben 
fich nicht einmal die Mühe genommen, dieje Jahrzahl aus dem 
Hanbdlerifon hinzuzufügen. So fteht denn z. B. unter Jena: 
„leit 1801 Hegel, ftarb 1831“, als ob er bis zu feinem Tobe 
bort geblieben wäre, oder: „jeit 1805 De Wette”, als ob er 
heute noch dort lebte. Die hronologische „Tafel“ ift für bie 
legten 40 Jahre allein auf 200 Seiten engiten Drudes ange: 
ſchwellt durch Aufnahme einer Unfumme rein pofitifcher, in 
diefer Form zubem vielfach völlig gegenjtandslofer Notizen, 
3.8. für 1873: „15/5 die Erfaiferin Eugenie trifft mit ihrem 
Sohne auf ihrem Gute Arenenberg in der Schweiz ein“; „7/7 
Urtifel der Hildburghäufer Dorfzeitung über die Verwendung 
der Kriegsfojtenentfchädigung”; „8/11 Budgetvorlage in der 
bayerifchen Kammer“; „18/11 Chesnefong verlieft in der Na- 
tionalverfammlung eine Erklärung der Monarchiſten“. In einen 
Abreißlalender für Beitungsfchreiber mag das ja paffen. Von 
Werth könnten auch bei rein compilatorifcher Arbeit die zum 
Theil ſynchroniſtiſchen Tabellen zur biblischen Geſchichte im 
erjten Bande fein, Aber bier zeigt ſich mun die Unfähigkeit in 
geradezu erfchredender Weife. Mehr ala 10 Chronologen wer- 
den als Zeugen für die verjchiedenen Anſätze der Ereignifje aufe 
geführt; und dabei weiß man nicht und hat auch nicht nachges 
fchlagen, daß im Ulten Teftament nicht bloß zwei, fondern vier 
perfiiche Könige genannt find, und ſetzt die a Fr 
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ohne jede Ahnung davon, daß beide Ereignifje nach Gal. 1,18. 
2, 1 mur entweder 14 oder 17 Jahre Abjtand von einander 
haben fünnen. Doc es ift unmöglich, von der unglaublichen 
Berquidung von Gelehrſamkeit und Verfehltheit auf diefen 60 
Seiten eine Vorftellung zu geben. Nicht einmal die Wunder: 
erzählungen der Apoftelgefhichte wiſſen diefe Gelehrten volls 
jtändig aufzuzählen, und die Zuſammenſtellung ber meſſianiſchen 
Weiſſagungen des Ulten Teftaments ift nach traditioneller Auf: 
faſſung ebenjo ſinnlos wie nad kritiſcher. Hoffentlich find 
wenigſtens die Senealogien und Jahrvergleichungstabellen ꝛc. 
aus den Vorlagen richtig abgedrudt. Das griechiſche Lexikon 
zum Neuen Tejtament, das defjen etwa 5000 Wörter auf 56 
Seiten abhandelt und feparat für 1 Mark zu haben ift, und das 
jeiner würdige hebräifche und aramäiſche zum Alten Teſtament 
auf 93 Seiten find ganz darnach angethan, den wifjenjchaft- 
lichen Sinn unferer Studenten auf ein geradezu unwürdiges 
Niveau herabzudrücken. Wir hoffen, daß das nicht gelingt; daß 
aber eine jo angefehene und um die Theologie verdiente Firma 
dazu die Hand bietet, ift wirklich beffagenswerth. Eine Erffä- 
rung der Taufnamen ift gewiß willtommen, wenn auch nicht 
gerade in dem Abſchnitt: Liturgiſche Tabellen. Aber daß nun 
bei jedem Namen alle feine Träger aus dem Handferifon zu« 
fammengejtellt werben, dieje dee iſt noch curiofer ala jo 
manche andere in diefem Monument des Zufammenftellungs- 
fanatismus, für das übrigens nach dem Umſchlag zur 15. und 
16. Lieferung nicht ſowohl der inzwifchen verjtorbene Ober- 
Ichrer Preiß, als der Profefjor Zimmer in Herborn die Ver: 
antwortung trägt. Die Jdee eines Ortslerifons laſſen wir, 
folide Bearbeitung vorausgejegt, natürlich gelten, ebenfo die 
einer hronologischen Tafel, wenn fie überfichtlich wäre; ber 
Kalender ift faum mehr als eine höhere Spielerei. Die Aus: 
führung jener Jdee bezüglich der Taufnamen aber ijt obendrein 
geradezu irreführend, da nicht alle Eltern von Theologen jo 
vorfichtig geweſen find, fich nach dem Grundſatz des Bearbeiters 
Preiß zu richten und den Hufnamen ihrer Kinder an die legte 
Stelle zu jegen. Nicht einmal feine eigenen Eltern haben das 
gethan, und fich ſelbſt weiß er daher unter jeinem erften Namen 
einzureihen; aber Andere genießen diefen Vorzug natürlich 
nicht. Wirklichen Werth Haben alſo an dem Ganzen faft nur 
die Berzeichniffe des zweiten Bandes über die Pfarrorte Deutjch- 
lands, über die Perifopen und Liturgien verjchiedener Länder 
und die zum größten Theil von Paſtor Schneider in Lippfpringe 
herrührende Miffions», Kirchen: und Schulſtatiſtik nebſt Uebers 
jicht über die Vereine und Anftalten der chriftlichen Liebes- 
thätigleit. Hier befommt man auch wenigitens den Eindrud, 
jolide Urbeit vor fih zu haben. Bedauerlich ijt immerhin, daß 
die Schweitern des Sophienhaufes zu Weimar und des Nothen 
Kreuzes zu Zürich in diefem Nahmen keinen Platz gefunden 
haben. Und unbedingt ungehörig find in einer Statiftif bie 
antifemitiihen Erpectorationen auf S. 68fg. Im Uebrigen 
conftatiert Ref. ausdrüdlich, daß er im Vorftehenden nur folche 
Einzelheiten vorgeführt hat, welche ihm fchon während der 
beiden erften Stunden feiner Beichäftigung mit dem Werke bei 
planlofem Blättern entgegentraten. Schm. 





Allgem. evang.«Inth. Hirhenzeitung. Nr. 37. 
Inb.: Chriſtus und der Slaube. 5. — Drumond's Darırinid: 
mus, — Bon der internationalen Conferenz der chriftlichen \üng: 
lingsbündniſſe und der Aubiläumd:Gelebration in London. 3. 
Der „evangelifhe Bund” und feine 7. Generalverfammlung. — Dom 
Guſtav⸗Adolf⸗Verein. — Kirchliche Nachrichten. 


Proteftantifhe Hirbenzeitung für das evang. Deutſchland. Hrsg. 
von 3. @. Webſky. Nr. 37. 

Inb.: Jche. Schmeidler, eine Stimme aus der Mittelpartei 

zur Agendenſtage. — Ad. Hilgenfeld, ein Lebenszeichen katbo— 
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— M. Fiſcher, Schleiermaber und die firhlide Gegenwart. 5. 
— Phil. Kieferndorf, zur Eidesfrage. 


Deutfher Merkur. Red. A. Bapenmeler, 25. Jahrg. Rr. 36. 
Inh.: Dritter internationaler Aitkatholifencongreß in Rotter 
dam. — O. Mejer, — Correſpondenzen und Berichte, 


Kirchliche Monatoſchrift. Hr. von G. Pfeiffer. 13. Jabra. 
Seit 12. 


Ind.: F. Pfeiffer, febendige Gemeinden. — Ede. M. A. 
Lipfind. — Sugendvereine chriſtlicher Beſtrebungen. — Monatk 
Umſchau. — Ermwiderung. — Literatur. 


Reue Fistige Zeitfärift. Or. von Guft. Holzhaufer. 5. Jabrz. 
. Dell, 


Inb.: Ar. Braun, Kirche und Neib Gottes. — Schid, die 
hiſtoriſchen Vorausſetzungen der Sonntagtfeier. — Jehle, das Ar 
aliter der durchgefehenen Lutherbibel. 


Der Hatholit, Hrög. von J. M. Raid. 3. Folge. 10. Bd. September. 

Inh: U. Bellesheim, erite Hundertjahrfeier des Jefwiten 
colleas Stonvhurſt. — Euitbert Bäumer, — Franz Bigon, bie 
binreichende Gnade Gottes und Die freie Schuld des Menſchen. — 
Stödel, Streiflihter auf die Herbart'ſche Padagogik. — Gallus 
Jacob Baumgartner. — Literatur. — Mistellen. 


Philofophie. 


Bonhöffer, Ad., Die Ethik des Stoikers Epictet. Anhang: 
Exkurse über einige wichtige Puncte der stoischen Ethik. Statt- 
gart, 1594, Enke, (VIII, 278 8. Gr. Roy. 8.) cA 10, 

Vor vier Jahren erfhien von demfelben Verf, „Epiftet 
und die Stoa“, worin die Philojophie und Erkenntnißlehre 
Epiktet's behandelt war, bie Uebereinſtimmung Epiktet's mit 
der alten Stoa in allen Buncten aber vielleicht zu ficher ange» 
nommen wurde, ba der Verf. „die Aufflärung mancher wich⸗ 
tiger Begriffe” für die alte Stoa bei Epiktet finden wollte. 
Trotzdem ift das früher veröffentlichte Werk ein verdienftvolles, 
bei dem mur zu bedauern war, daß die Ethif Darin noch fehlte. 
Dem ift jet durch vorliegendes Werk in erfreulicher und gründ⸗ 
licher Weife abgehoffen, Huf die Theorie legte Epiktet befannt« 
Lich für jich nicht das Schwergewicht, Tehnte fich vielmehr darin 
meijt dem von ihm höchſtgeſchätzten Chryfippos an; dagegen 
haben feine ethifchen Lehren, die unmittelbar in das Leben ein: 
greifen wollten, einen felbftändigen und auch bleibenden Werth, 
wenn fie auch nicht aus dem Rahmen der ftoifchen Moral ber: 
austreten. Iſt doch eine Ueberſetzung des epiktetiihen Endei- 
ridion mit Anmerkungen in das vielgelobte, aber auch vielges 
lefene Buch Hilty's „Glück“ aufgenommen, ein [hägenswertber 
Beweis dafür, daß die epiktetifche Moral und damit die jtoriche 
nod heutigen Tages, auch vom hriftlihen Standpuncte aus, 
Unerfennung findet, wie fie ja ohne Zweifel die des Alterthums 
ift, die bejonders in Einzelheiten am meiſten Uehnlichkeit mit 
ber chriſtlichen hat. 

Bonhöffer forgt dafür, da man aus jeinem Werke nicht 
nur die epiftetifche Moral kennen lernt, fondern überhaupt die 
ftoifche; fo weit dies nicht möglich war bei der Darftellung der 
epiftetijchen, wo es aber auch fchon viel geſchieht, beſonders 
durch genaueres Eingehen auf andere Stoifer der Kaiſerzeit 
(vergl. beifpielsweife das Gapitel über die Ehe), in den am 
Schluſſe des Werkes ftehenden Excurſen. 

Da Epiftet jelbft nicht ſyſtematiſch verfährt, mußte fich der 
Verf. jelbft aus dem umfangreichen Stoffe eine Eintheilung 
bilden, die ung aber durchaus angemeſſen erfcheint, da es ver- 
mittelit ihrer ohne Zwang möglich wird, alles irgendwie Er— 
twähnenswerthe einzuordnen. Den erjten und fürzeften Theil 





‚ bildet Grund und Ziel der Tugend, den zweiten, längjten, In 


halt der Tugend, der jich wieder gliedert in; Das naturgemäß 
Begehren oder die vernünftige Lebensanfhauung, Das natur: 


Lifher Patriftit, — Aug. Werner, Zraub’s BonifatiussBiograppie. | gemäße Handeln oder bie richtige Pflihterfüllung und Das 
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naturgemäße Urtheilen, den dritten Die Aneignung ber Tugend. 
Als die drei Hauptitügen, auf welchen ſich die ganze Ethik 
Epiltet's aufbaut, bezeichnet B.: „1) Jedes Wefen, alſo auch der 
Menſch, jtrebt naturnothiwendig ſtets nach dem, was ihm nütz— 
lich und zuträglich ift. 2) Das wahre Weſen des Menjchen be: 
fteht im Geiſte, durch den es mit Gott verwandt ift. Somit 
findet der Menſch, wenn er fein Streben ausſchließlich auf das 
Seijtige richtet, das allein abjolut werthvoll und frei iſt, das 
wahre unfichtbare Glück. 3) Der Geiſt oder die Bernunft des Men- 
chen ijt nicht von Natur fchon fertig und entwidelt, ſondern fann 
nur durch ernite fyftematifche Ausbildung zur vollen Höhe jeiner 
Kraft gelangen“; in ihnen ift fein auffallender Unterjchied gegen 
die allgemeine ftoische Ethik zu finden. Mehr als von den alten 
Stoifern wird von Epiftet, aber auch jchon von Seneca die 
Verbindung des Egoismus mit dem Ultruismus betont, indem 
freilich die Richtung auf das dem Individuum Nüpliche prä- 
valiert: Wer für fein eigenes Glück forgt, erfüllt auch feine 
focialen Pflichten am beiten, wie Seneca jchön jagt: Alteri 
vivas oportet, si vis tibi vivere, Was freilich das Glüd des 
Einzelnen anlangt, jo liegt in dem Begriffe der Eudämonie auch 
bei den Stoifern manches Unklare noch, das auch B. nicht aufs 
gehellt Hat, der ſich übrigens ſelbſt, wie das jeder confequent 
Dentende thun muß, entichieden dafür ausfpricht, daß jittliches 
Dandeln dem Einzelnen nie anders einleuchten werbe als durch 
die Anſicht, daß daſſelbe einzig und allein feinem wahren Vor: 
theil, d. h. feinem Glücke diene, 

In der Auffaffung einzelner Buncte bei Epiftet weichen wir 
von B. ab, 5.8. find wir nicht der AUnficht, daß Epiktet an die 
individuelle Forteriftenz der vom Leibe getrennten Seele nicht 
geglaubt habe, wenn auch, wie wir zugeben müſſen, die dahin 
gehenden Ausfprüche nicht zweifellos find, Er würde durch das 
Läugnen diefer Forteriftenz zu jehr von der alten Stoa und 
auch von der Stoa der Kaiſerzeit abweichen, als daß es ihm zu⸗ 
zutrauen ift. Auch Scheint uns Simplicius, wie wir im Gegenſatz 
zu B. bemerken, dad Dogma der Uniterblichkeit (um den Aus: 
drud zu brauchen) dem Epiktet zugejprochen zu haben, wenn er 
es ihm auch als Verdienſt anrechnet, daß aud ohne Annahme 
diejes Glaubens feine ethiſchen Säge hätten wirken müſſen. — 
Im Anhang giebt der Verf. werthoolle Excurſe über die 
jtoifchen Telosformeln, die ftoische Lehre vom Selbitmord, das 
»adjxor und zaripdwuu, die jtoifche Lehre vom Erwerb und 
den ſtoiſchen Pantheismus, unter denen wir bejonders auf den 
dritten hinweifen möchten, in welchem eine Klärung über dieſe 
beiden Begriffe, unferes Erachtens mit befriedigendem Refultat, 
verfucht wird. Erwähnt fei noch, daß fich ein genaues griechi⸗ 
jches Sachregiſter, ein Namenregifter und ein Verzeichniß der 
eitierten Schriftfteller am Schluß finden, die auch das frühere 
Wert „Epiktet und die Stoa” mit umfafjen. 


Droysen, Joh. Aug., Kleine Schriften zur alten Geschichte, 
2. Bd, Leipzig, 1894. Veit & Co. (IV, 448 8. Gr. 8.) A 10, 
Unter den Aufjägen dieſes Bandes ift der über Ariftophanes’ 
Vögel und die Hermofopiden in ähnlicher Weife gefucht und 
willftommen wie die Unterfuhung über die Urkunden in der 
Kranzrede des Demojthenes, die der erfte Band wieder zugäng- 
lich gemacht hat. Die dort weggelaffene Difjertation De lagi- 
darum regno Ptolemaeo VI Philometore rege ijt, mit Anmer— 
kungen Wilden’s, nunmehr im Anhange mitgetheilt; das ift um 
fo erfreulicher, als folche Arbeiten leicht der Vergeſſenheit ans 
heimfallen, wenn fie ans irgend einem Grunde von der Auf: 
nahme in die „Steinen Schriften“ eines Autors ausgeſchloſſen 
wurden. Aus den Uuffägen, die mit der Neubearbeitung der 
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Geſchichte bes Hellenismus zufammenhängen, hebt Ref. die 
über die Armee und über die innere Gejtaltung des Reiches 
Ulerander’s d. Gr. hervor. Altertum und Gegenwart verbin- 
den fi in den Dresdener Wandgemälden Bendemann’s und 
in der Berliner Aufführung der Untigone, die Droyſen erflärt 
und über bie er berichtet, Die Hoffnungen, welche bie Juſce—⸗ 
nierung der Antigone in ihm erwedte, haben fich freilich nicht 
erfüllt; und wenn er jchon damals über Richtigkeit ohne Wahr- 
heit in der Kunſt Hagte, wenn er vor dem Abllatjchen der Wirt: 
fichkeit Efel empfand, was würde er Heute fühlen und jagen? 
K. J. N. 





Hey, Dr. Guſt. Prof., Die ſlaviſchen Siedelungen im Königreich 
Sadien mit Grflärung ihrer Namen, Dresden, 1893. Baenſch. 
(V, 335 ©. Gr. 8.) A 6. 

Je weiter die biftorifche Forfchung in die Vergangenheit 
eines Volkes zurüdgreift, um ein möglichſt vollftändiges und 
flares Bild feiner Entwidlung zu gewinnen, deſto wichtiger 
wird für fie die Onomatologie. So ift e3 denn dankbar zu be— 
grüßen, daß in dem vorliegenden Werke mit Berüdjichtigung 
der hiſtoriſchen Daten zumerften Dal eine Erklärung ſämmtlicher 
flavifcher Ortänamen im Königreich Sachſen verfucht wird, 


. Bedauerlich ift es, daß der Verf. nicht das gefammte Sorbenges 


biet in den Bereich feiner Forfchung und Darftellung gezogen 
hat. War durch Zeit und Raum eine Beſchränkung geboten, jo 
war befjer von der Laufitz abzufehen, deren Entwidlung durch⸗ 
aus andersartige Züge trägt, als die des weftelbifchen Sachſen. 
Für den Gefchichtsichreiber der in Frage fommenden älteren 
Zeiten bildet das Land zwiichen Elbe und Saale die naturges 
mäße Einheit. Diefe hätte nicht durch die moderne, ziemlich 
willfürliche Abgrenzung zerrifjen werden jollen. — In die 
Einzelheiten der Ableitung und Deutung der Namen einzugehen, 
muß ſich Ref., der hierin weniger competent ift, verjagen; 
freilich hat er fich des Eindruds nicht erwehren fünnen, daß 
manche von des Verf.'s Erklärungen jchwerlich auf Beifall bei 
den Slaviften rechnen dürften, So jollen die von Berjonennamen 
hergeleiteten Ortöbenennungen beinahe zwei Drittel des ge= 
jamten Beftandes ausmachen. Befremdlich ift, jelbjt wenn man 
den Sorben einen weitgehenden und kräftigen Humor zufchreibt, 
die übergroße Zahl von oft recht abfonderlihen Spottnamen; 
zweifelhaft ericheint die Ableitung mancher Gau» und Stammes⸗ 
namen u. a. m. Orte wie Urnoltig, Berntig, Ramvoltig, 
Möbertig, Wasmotig und ähnliche können nicht als eigentlich 
ſlaviſche Siedelungen gelten. Sie find unzweifelhaft erft von deut⸗ 
ichen Herren angelegt; vielleicht mit forbijchen Hörigen, vielleicht 
aber auch nur mit flavijierter Endung der Umgebung affimiliert; 
Eonradesdorf um 1190 erfcheint 1206 als Conradiz. Sachswitz 
ift ohne Zweifel Dorf der (des) Sachen, Ueberhaupt giebt der 
ſlaviſche Ortsname an fich noch feine Garantie für eine ſlaviſche 
Siedelung. Wir erinnern nur an Orientierungsnamen und an 
unjere Flur- und forjtnamen, - 

Mit einigen Anfichten der jonft anfprechend gefchriebenen 
Einleitung können wir uns nicht befreunden. Die urjächliche 
Verbindung der Einwanderung der Siaven mit der Zerftörung 
bes Thüringerreiches 531 (S. 2) gewinnt durch die jtete Wieber- 
holung nicht an Beweistraft. Daß die Sorben nur Wald und 
Feld und Einzelhöfe vorgefunden hätten (5. 3), ift jedenfalls 
irrig. Einzelhöfe gab es im alten Deutjchland nur links der 
unteren Wejer auf früher feltiichem Boden, — Die Selavi 
cognomento Winedi 623 (5. 3) find Cechen; erit um 637 
findet fich Dervanus dux gente Surbiorum. Bon „VBorwerten“ 
(5. 4) der Sorben fann man nicht jprechen. Es waren dies 
die Güter der deutfchen Herren des 12, Jahrh. und ſpäter. Die 
Abzweigung neuer Sippen von dem „Hauptjige“ von einem 
Menjchenalter zum andern ift nicht gut denkbar, Richtiger wird 
die Annahme fein, daß fie (wie in dem iriſchen Communionen) 
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erft mit der vierten Generation flattfand. Bezirksmeifter für 
zupan tft doch eine zu geziwungene und moderne Ucberjegung. 
Die Supane waren die Dorfälteften und Stammeshäuptlinge, 
fpäter (zur deutjchen Zeit) VBorfteher wendifcher Dorfcomplere 
als landesherrliche (reſp. grundherrliche) Beamte mit Dient: 
Ichen. Daß die Taleminzier bis zur Eljter hin wohnten (S. 4), 
wird durch die angezogene Stelle nicht bewiefen. Nah ©. 6 
ſoll es bereits 965 volljtändig geordnete Genojjenichaften von 
Beiblern und abgegrenzte Bienenhaiden unter Obhut eines 
Bienenrichterd gegeben haben; da liegt ficher ein Berjehen 
vor. ©. vV ift umter den von Karl d, Gr. 505 feſtgeſetzten 
Handelsorten gen Dften der für das Sorbenland wichtigite, 
Erfurt, auch Hallitadt bei Bamberg, weggelafjen. Unklar bleibt 
die fociale Gliederung der Sorben (5. 10 und 16). Woher 
weiß der Verf., da die Edlen zu Noß in den Kampf zogen 
mit einer nach Ausdehnung ihres Grundbefiges größeren oder 
Hleineren Schaar von Berittenen, während die niederen Freien 
zu Fuß kämpften? Das Verhältniß und die Bildung des bier 
(S. 10) behaupteten erblichen Individualbefiges gegenüber dem 
©. 4 angenommenen Gemeinbefige ift nicht erflärt. Die Dar« 
ftellung der ftaatlihen, focialen und wirthichaftlihen Verhält— 
niffe der Sorben entbehrt überhaupt Harer Beſtimmtheit und 
durchfichtiger Anfchaulichkeit. Ob der Glaube an den Cornebog 
wirklich erjt dem Kampfe gegen das Chriſtenthum entiprofien ift 
(S. 12)? Bir möchten doch von vorn herein einen Dualismus 
zwiſchen Licht und Finſterniß, gutem und böfem Gott, annehmen. 
Daß Biihof Arno von Würzburg 592 mit den Seinen am 
Chemnitzfluß niedergehauen fei, indem er dem Markgrafen 
Poppo zu Hülfe zog (S. 15), ift mit den Quellen wie mit den 
geographifchen Berhäftniffen gleich unvereinbar. ©. 24 fagt der 
Berf. unter Hinweis auf die Germanenreiche auf romanischen 
Boden, die Befiegten hätten manches Stüd aus dem Sprachſchatz 
der Siegerangenommen, während das Umgefehrte „naturgemäß“ 
nur in ganz bejchränftem Maße hätte eintreten können. Uns 
Scheint, gerade jene Germanen auf Nomanenboden bewiejen das 
Gegentheil. Auch die herrſchenden Bulgaren nahmen befannt: 
lih ganz die Sprache der unterworfenen Slaven an, Hier it 
doch maßgebend das Bahlenverhältniß und der Unterfchied in 
der Eultur. 

Troß diejer und anderer Bedenken im Einzelnen ijt bie 
mübevolle Arbeit des Verf.'s doch als ein ſehr werthuolles 
Hülfsmittel für die Erforfchung der früheren Zuſtände in den 
germanifierten Wendengebieten unjeres Oftens zu begrüßen. 
— Die äufere Ausftattung des Werkes in Papier und Drud 
ift mujtergültig. 





Histoire generale du IV° siecle à nos jours. Ouvrage pu- 
blie sous la direelion de Ernest Lavisse et Allr. Raumbaud. 
Paris, 1694. 
(Roy. 8.) 


Tome 2. L’ Europe füodale — les Croisades. 1095— 1270. (957 5.) 
Fes. 12. 


Tome 3. Formation des grands «lals, 
Fes. 12. 

Was der erfte Band diefes Sammelwerls (vgl. lauf. Jahrg., 
Nr. 26, Sp. 916 d. BL.) verſprach, das halten die hier vor« 
liegenden beiden bis zum Ende des Mittelalters reihenden 
Bände in vollem Maße. Die auf alle blendende Rhetorik ver: 
zichtende und dabei Doch geihmadvolle, auch dem nicht literariſch 
Bebildeten leicht verftändliche Darjtellung, die durchfichtige 
Unordnung des Stoffes, die Vertrautheit mit der hiſtoriſchen 
Forſchung und die echt wisjenfchaftliche, von jedem Parteijtand- 
puncte fih fern haltende Objectivität machen es zu einer jehr 
erfreulihen Erſcheinung. Obgleich verjhiedene Hände daran 


Colin & Cie, (Leipzig, Brockhaus in Comm.) 


1270-1402. (984 5.) 
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Meißen bezeichnet wird, oder daß Kaiſer Friebrich II den Bapft 
Innocenz IV gezwungen habe Rom zu verlaffen und nach Lyon 
zu flüchten (II, 260), fallen bei ihrer geringen Zahl nicht ſchwer 
ins Gewicht. Der Schilderung des Zuftändlichen ift im Ber: 
gleich zu der Erzählung der Thatjachen ein breiterer Raum 
zugemefjen, und daß dabei die inneren Zuftände Frankreichs, 
3. B. die Civilifation des 14. und 15. Jahrhunderts mit be 
fonderer Ausführlichleit behandelt find, Liegt naturgemäß in 
der Bejtimmung des Buches und kann auch der nichtfranzöfifche 
Leer fi um fo eher gefallen laffen, ald dadurch das Gejammt: 
bild doc feine wejentlihe Verjchiebung erleidet. Ganz be: 
fondere Anerkennung verdient vielmehr die Fernhaltung von 
aller hauviniftiichen Einfeitigkeit. Allerdings ohne wenigitens 
einen einen Seitenhieb geht es doch nicht ab, obgleich im 
Uebrigen der deutſchen Forſchung alle Gerechtigkeit widerfährt. 
„Wenn heutzutage, läßt fich der Bearbeiter der Geſchichte 
Böhmen, E, Denis, vernehmen (III, 675), die deutfchen Hifto: 
rifer beweijen, daß Huß fein unabhängiger Theolog geweſen 
fei, jo hoffen fie dadurch die Bedeutung der czechiichen revolu- 
tionären Bewegung zu verringern; wie follten fie auch zugeben, 
daß Slawen die Erſten gewejen feien, die das Wort religiöfe 
Emancipation ausfprehen. Kindifche Stleinigkeitsfrämerei!* 
Welche Berkennung der Motive! Der Nachweis von Huffens 
Abhängigkeit von Wicliffe ift doch lediglich das Ergebniß ftreng 
wiſſenſchaftlicher Forſchung. 

Zeitersten, Axel, Svenska Flottans Historia Ären 1522— 1634 

Stockholm, 1693. Seligmann, (XI, 511 8, 8.) Kr. 7, 

Der Verf. verarbeitet ein reiches ungedrudtes Material, Er 
ordnet feinen Stoff durchaus nad) Rubriken, behandelt nad 
einander die Leitung, Bemannung, Verwaltung, das Schiffs: 
baumwejen, die Fahrzeuge und ihre Bewaffnung; erſt zum Schluß 
bringt er (S. 399— 499) eine dhronologiiche Ueberficht der 
ſchwediſchen Seezüge von 1522— 1634, Dieje kann aber als 
genügend nicht bezeichnet werden, Sie Hält ſich an bie ſchwe— 
difchen Quellen und verwerthet auch diefe nicht überall gleich» 
mäßig und fritifch, bringt daher viele Verfehrtheiten. So liegt 
eigentlich nicht das vor, was der Titel des Buches fagt: eine 
Geſchichte der ſchwediſchen Flotte. Nur ganz ſtellenweiſe wird 
dieje ald Ganzes betrachtet und in ihrer Gejammtheit erfaßt. 
Aber dem Verf. gebührt trogdem warmer Danf, Ueber alle 
einzelnen Seiten der ſchwediſchen Flottenentwidelung erhält 
man reihe und zumeift meue Auskunft. Wer jih mit dem 
nordeuropäifchen Seekriegsweſen beichäftigt, dem wird bier 
eine wahre Fundgrube von Mittheilungen eröffnet. Ein Ber: 
jonenregifter orientiert über die zahlreichen Männer der ſchwe— 
dijchen Marine, über die der Band perfönliche Nachrichten bringt. 
Auch treten die Hauptmomente der Geſammtentwicklung in der 
—— der einzelnen Seiten des Flottenweſens deutlich 
hervor: die Begründung durch Guſtav I Wafa, die energifche 
Förderung durch Erich XIV während des nordiſchen fieben- 
jährigen Kriegs, der Verfall unter Johann IIL, die Neubele: 
bung durch Karl IX und glanzvolle Weiterentwidelung durd 
Guſtav II Adolf. Auch er brachte die Flotte noch nicht ganz 
wieder auf den Höhepunet, den fie gegen Ende der Regierung 
Erich's XIV 1567 erreichte: mehr als 100 Schiffe mit über 
5000 Dann Bejagung, abgejehen von der infanteriftiichen Be: 
mannung (über 3000 Knechte). S. 180, 181 lieſt der Berf. 
faljchlih skamseradt jtatt skamferadt. ©. 365 tritt eine für 
einen Hiftoriker eigenthümliche VBoreingenommenheit zu Tage. 








| Der Verf. bezeichnet Zübed als den „Djtjeetyrannen, defjen Er— 


prefiungen es Bujtav Waſa Mar machten, daß er eine fFlotte 
braude.“ Schon das Letztere ift durchaus unwahr. Gujtav 


thätig gewejen find, macht es doch den Eindrud aus einem | Wafa hat die ſchwediſche Flotte nicht im Gegenjag zu Lübed 


Gufie zu fein. Einzelne Irrthümer untergeordneter Urt, 5. B. 
daß Lothar von Supplinburg (II, 148) als Marfgraf von 


begründet, Erzählt der Verf. doch ſelbſt richtig, daß ihr An- 
fang aus Schiffen beftand, die Lübeck geliefert hatte, Die 
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ſchwediſchen Gewäſſer und Küſten gegen die Dänen zu deden, | 
war der frühefte und vornehmſte Zweck der ſchwediſchen Flotten⸗ 
gründung. Wer die baltijche Gefchichte in ihrer Geſammtheit 


überblidt, wird auch gar nicht läugnen fönnen, daß für Schwe— 
den nicht Lübeck, jondern Dänemark: der Oftfeetyrann war. 
Auf Lübel würde diefer Name vom ſchwediſchen Standpuncte 
aus höchitens für wenige Jahre und auch da noch nicht einmal 
vos pafjen. 








—— P. Michael, Qector, Das Kapuzinersitlofter zu Innös 
brud, Das erite dieſes Ordens in Deutſchland. Nach archivalie 
ſchen Aufzeichnungen befhrieben, Mit 1 Karte. Innebruck, 1893. 
Raud. (VI, 192 ©. 8.) cM 2. 

Eine Schrift, entjtanden aus Anlaß der freier des 300jähr. 
Beitebens des Kapuzinerllofters in Innsbruck, welches im 
Jahre 1503 als das erfte in Deutichland von Erzherzog Fer: 
dinand II von Tirol und feiner zweiten Gemahlin Anna Katha— 
rina von Mantua gegründet worden ift. Das Kloſter erfreute 
fich der fortbauernden Gunft der tirolifchen Landesfürſten und 
des Kaiſerhauſes, jowie der Bumeigung und Hochachtung des 
Volkes. Im Jahre 1797 traf dem Convent wie viele andere 
die Aufhebung, aber fchon 1802 wurde die Wiedererrichtung 
eines Hojpitiums geftattet und 1833 die Erhebung zu einem 
eigentlichen Kloſter (Guardianat) vollzogen und dafjelbe mit 
einer theologischen Lehranftalt verbunden. Der Verf. jchildert 
bauptfächlich auf Grund der Ordensarchive eingehend die Ge— 
fchichte des Kloſters und verweilt mit Vorliebe bei hervor- 
ragenden Berfönlichkeiten feines Ordens, die mit dem Inns— 


bruder Convent irgend in Beziehung ftanden; fo ift Das vierte | 
Eapitel dem befannten Fra Lorenzo da Brindifi gewidmet, vom | 


dem das Kloſter heute noch eine hebräifche unpunctierte Bibel- 
ausgabe von 1572 (Untwerpen, Plantin) und 25 Driginal- 
briefe bejigt. Das Klofter bewahrt fonft noch mehrere gute 
Porträts tiroliicher Yandesfürften und Fürftinnen und in der 
Kirche eine Madonna von Lucas Kranach. Ein Zubau neben 
der Nirche enthält die Eremitage Erzherzog Maximilian's des 
Deutfchmeifters, die er ſich 1615 erbaute, Eine Reihe von Abs 
bildungen führt diefe Dinge vor Augen, Gewifje Ueberſchwäng— 





lichleiten wird man einer ſolchen geistlichen Jubiläumsichrift 


immerhin zu Gute halten fünnen; aber gar manchmal wäre 
doch weniger der Lobpreiſung mehr gewefen (vgl. unter Anderem 
©. 161 und 189fg.). Wenn der Berf. nad; der Worrede auf 
einen weiteren Zeferkreis rechnete, jo hätte er recht wohl gethan, 
anftatt jo vieler breiter Details eine furze Darftellung der Ges 
ſchichte und Einrichtungen des Napuzinerorbens überhaupt vor: 
anzuſtellen. 





Tollin, Henri, Geschichte der französischen Colonie in 
Magdeburg. Magdeburg, 1894. Faber'sche Buchdr. 18.) 


Bd. IL Abth. 1.C, Die Kirche des Refuge insbesondere in Magde- 

burg. Mit 7 Bildern. Jubiläumsschrift. (VII, 1327 8.) cf 18, 90, 

- Was etwa am Nachweis, daß im preußifchen Nefuge der 
Magdeburger Kirchengemeinde ein Ehrenplatz gebühre, noch 
gefehlt haben möchte, das finden wir reichlich in dieſem Bande, 
der das bedeutende Werf ihres gelehrten Geſchichtſchreibers ab: 
Ichließt. Auf den Inhalt eines Buches von über 1300 Seiten 
näher einzugehen, ift an dieſer Stelle unmöglih. So fei nur 
bemerkt, da daſſelbe durch eine Fülle wohlgeordneten Details 
die vorausgehenden Bände (vgl. Jahrg. 1893, Nr. 8, Sp. 239, 
lauf. Jahrg. Nr. 2, Sp. 16 d. BL.) noch weit übertrifft und 
einen Einblid in das eigenthümliche Weſen der Hugenotten- 
gemeinde wie fein anderes Geſchichtswerk bietet. Auch diesmal 
ift neben dem Licht (und zwar bis in die neueſte Zeit hinein) 
nicht des Schattens vergefien, gegen den die bejte Gemeindes 


verfafiung als folche feine Garantie bietet. Sowohl die Pre | 


diger ald auch die Presbyterien geben dem Verf. mehr als ein: 








mal Beranlafjung zu ernjtem Tadel ihres Verhaltens. Die 
biographiſchen Nachrichten über jene (S. 239 fg.) enthalten, 
wie fich erwarten läßt, eine Gejchichte der Eolonie im Kleinen. 
Das Verzeihniß der Vrediger iſt bis auf die Gegenwart fort: 
geführt. Daß diefelben im Ganzen ziemlich rajch aufeinander 
folgten (ftatt der 23, die Tollin für Magdeburg zählt, hatte 
die Leipziger Gemeinde in demſelben Zeitraum nur 13), erflärt 
fich zum Theil, wie e8 bei Belloutier (S. 263) ausbrüdlich be— 
merft wird, aus der verhältwißmäßig geringen Dotierung ber 
Stelle. Daß die Gemeinde zeitweije ihren hugenottiichen Cha— 
rafter jo jehr vergaß, daß der Prediger Desca nur noch „auf 
fein Gewiſſen“ verpflichtet tourde, hat nichts Befrembliches; es 
wurde unter der Herrſchaft des Nationalismus faft überall fo 
gehalten. Bon befonderem Intereſſe ift die beicheidene Selbit- 
biographie des Verf.'s, des jegigen Predigers der in der Seelen» 
zahl leider ſehr zurüdgegangenen Gemeinde. Er bat ſich, nach—⸗ 
dem es feit lange außer Uebung gefommen war, wieder nad 
früherem Brauch auf die Confession de la Rochelle und auf 
die Discipline des 6glises reformdes de France verpflichten 
lafjen, weiß aber damit feine Mitgliedjchaft bei der fyreimaurer- 
loge, fein Zuſammenwirken mit der fatholıschen Seiftlichkeit bei 
Erziehung verwahrlofter Kinder und felbft feine Theilnahme 
am „ehr jegensreichen ijraelitifchen Wittwen: und Waifenverein“, 
ſowie fein gelegentliches Predigen in Iutherifchen Kirchen zu ver» 
einigen. Ein jeltenes Beifpiel von kirchlicher Bekenntnißgläubig— 
feit und evangelifcher Weitherzigfeit, deren Ineinander übris 
gend dem ganzen Geſchichtswerke jein eigenthümliches m. 
— 





Didot, Georges Firmin, seerélaire d’ambassade, La Captivité de 
Sainte-Helene d’apres les rapports inedits du Habe de 
Montchenu commissaire du gouvernement, da roi Louis XVII 
dans l"ile, Paris, 1894. Firmin-Didot et Li®, (330 $. 8.) 

Auch nach den überaus zahlreichen Beröffentlichungen über 
das Leben des Befangenen von St. Helena, den Werfen von 
Las Cafes, Montholon, O'Meara, Antommardi, Santini, 
Maitland, Warden, Forſyth, Schlitter u. A., bringt das vor: 
liegende, aus den Archiven des franz, Minijteriums des Aus- 
wärtigen gejchöpfte Werf eine Reihe interefjanter bisher unbe- 
fannter Einzelheiten, Dafjelbe wirft auf verichiedene Vor— 
gänge der Jahre 1815—21, 3. B. den Weggang Gourgaud’s 
von der Inſel, ein neues Licht. Die vielumftrittene Frage, wer 
in den endlojen Streitigkeiten zwifchen dem Gouverneur und 
Napoleon eigentlich der Schuldige geweſen, wird ebenfalls durch 
diefe Bublication ihrer Yöfung näher gebracht. Wohl thaten 
der kranke Kaiſer und feine Umgebung Bieles, um den ihnen 
verhaften Hudſon Lowe zu ärgern, aber andrerfeit3 war diejer 
fo Höfgern, pedantifch und mißtrauiſch, daneben jo hochfahrend, 
launiſch und auf jeine Würde eingebildet, daß er fich auch mit 
den Commifjaren der Mächte, Balmain, Stürmer und Mont- 
chenu, nur fchlecht vertragen konnte. — Neben vielem Brauch: 
baren enihalten nun freilich Montchenu’s Berichte auch unzu— 
verläſſige Nachrichten, ja bier und da geradezu widerjinniges 
Zeug, welches fich der Marquis von dem Gouverneur oder von 
Napoleon’s Umgebung hat aufbinden lafjen. Der Herausgeber 
verfehlt im Allgemeinen nicht, Solche Partien kritiſch zu be— 
leuchten und Stellung zu ihnen zu nehmen; doch hätte dies nad) 
Unficht des Ref. noch öfter geichehen fönnen. Die archivaliſche 
Forſchung des Herausgebers iſt zweifellos gründlich, auch die 
Anordnung des Stoffes geſchickt und überſichtlich. Neben der 
ſonſtigen hübſchen Ausſtattung des Buches ſind noch die bei— 
gefügten Stahlſtiche zu erwähnen, unter denen Napoleon's Kopf 
nach einer bisher noch nicht veröffentlichten Zeichnung ein beſon— 
deres Intereſſe beanſpruchen dürfte. P. Hlah. 


+ 
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Grigner, Mar, Landes und Wappenfunde der brandenburg-preuß. 
Monarchie, Geſchichte ihrer einzelnen Landestbeile, deren Herrſchet 


und Wappen. Mit einer Bappentafel. Berlin, 1894. Heymann, 


(XXI, 310 ©. Gr. Rev. 8.) M 12. 

Der Verf. gebt aus von dem großen königlichen Wappen 
von Preußen und defjen 51 Theilen. Er giebt zu Beginn jedes 
Abjchnittes, der jedesmal das Wappen des betreffenden Ge— 
bietes in fauberer und wohlgelungener Nachbildung behandelt, 
eine Ueberficht über die Territorial- und Dynaſtengeſchichte, 
und zwar in recht weitem Umfange; eine große Anzahl ſehr 
brauchbarer Stammtafeln ift beigegeben und die wefentlichiten 
Gebiets: und Befigveränderungen find aufgeführt. Wenn dieſe 
Abjchnitte auch praftifch angelegt find, fo können fie doch feinen 
eigenthümlichen Werth beanfpruchen, da fie von einer wirklichen 
Territorialgefchichte des preußischen Staates noch weit entfernt 
find. Eine Summe fleißiger Arbeit aber repräjentieren die dann 
jedesmal folgenden Abſchnitte, die der Beſchreibung und Ge— 
fchichte des betreffenden Wappens gewidmet find. Der Verf. hat 
für fie weitläufige archivaliſche Studien angeftellt, für die ihm 
nicht bloß der Heraldiker, jondern auch der Hiftorifer vielfach 
Dank wiffen wird. Für die willfommene Fortjegung des Wertes 


foll hier ald Defiderium geäußert werden, daß der Verf. mög- | 


lichſt genaue genealogifche Tabellen des hohenzollernſchen Hauſes 
anfertigen möge, in benen namentlich auch bie nachgeborenen 
Prinzen und alle Brinzeffinnen aufgeführt find, Man vermißt 
derartige Zufammenftellungen jegt ſchmerzlich. 





Weſtdeutſche Zeitichrift f. Geſchichte u. Kunſt. Greg. von F. Hett⸗ 
ner m. J. Hanfen. 13. Jabra. 1. Heft. 
Yub.: v. Sarwey, die —— des Römerreiches. — Er. 
Unthes, Priaposftatuette in Darmitadt, — E. Ritterling, 
Statthalter von Germania inferior. — G. Wolffn. Arı. Gumont, 
das dritte Mitbraenm in Geddernbeim und feine Eculpturen. (Sierzu 
Taf.) — Paul Richter, die Kaiferprivilegien für das Kloſter 
Springiersbad. 


Neue Heidelberger Jahrbücher. 4. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: U v. Domafiewfti, die Heere der Bürgerkriege in 
den Jahren 49 bis 42 vor Chriſtus. — Otto Karlomwa, das Zeitar 
ment des Veteranen Gaius Longinus Gaftor vom Jahre 189 n. Ghr. 
— Karl Zangemeifter m. Wilb. Braume, Bruchitüde der alte 
ſachſiſchen Bibeldichtung ans der Bibliotheca Palatina, 








Zänder- und Völkerkunde, 


Simonsfeld, Dr. Henry, Zur Landeskunde Bayerns. Gesammt- 








I 


— — — — — — — — — — — — — — 





fehlen. Auch nach der typographiſchen Seite gehört dieſer neue 

Beitrag zu unſeren ſchon eine kleine Bibliothek für ſich bilden— 

den landeslundlichen Bibliographien zu den muſtergültigſten. 
K—f. 


Globus. Hrög. von Rich. Andree. 66. Jahrg. Ar. 12. 

Inb.: C. Keller, das Rind und feine Formen in Afrifa. — 
Gatat’s Neifen im nördlihen Madagastar. 1. (Mit Abb.) — Kannem 
berg, trapezuntiſche Tanalieder. (Ein Beitrag zur meugriechifchen 
Bolksdichtung.) — Die Eutdeckung der muyfenifchen Eultur auf Hreta. 
— Bücherſchau. — Aus allen Erdtbeilen. 


Aus allen Welttheilen. 25. Jabra. 12. Heft, 

Inh.: Charles Thomafiin, bie Dakothas oder Sioux. (Schl. 
— Rud. Fitzner, die Erichlichung des abflußlofen Gebietes von 
Deutſch⸗Oſtafrika. (Mit Abb.) — Marie 2. F. Mohr, bolländiſche 
Hänfer und Hauseinrichtungen. — Ed. Mugind, Malta und vie 
Maltefer. (Mit Orig Abb.) — Hans Woblbold, Neujahr in Perfien. 
— Wilh. Arch, menzeitliche Bodenveränderungen. (Mit Dria. 
Zeihn) — 6G. Alvon, ein Beinh auf den Samoa-Infeln. — 
Kleine Mittheilungen. 
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Naturwiſſenſchaften. 

Kayser, Dr. Eman., Prof., Lehrbuch der Geologie. 1. Th. 
Allgemeine Geologie, Mit 364 Textfig. Stuligart, 1893. Enke. 
(X, 488 8. Roy. 8.) 15. 

Die zweckmäßigſte Dispofition für ein Lehrbuch der allge 
meinen Geologie ift durch zahlreiche Werle über diefen Gegen: 
ftand fo anerfannt und feitgelegt, daß davon nur im Detail 
abgewichen werben kann. Das vorliegende Buch hält fich daher 
auch in diefem Rahmen und an dieje Gliederung, wenn es auch 
hier etwas weiter, dort etwas minder weit geht, als feine Vor: 
gänger. In letzterer Hinficht fällt es auf, daß der petrographi⸗ 
ſchen Geologie nur wenige Seiten eingeräumt werben, während 
bie Lehre vom Schichtenbau und die Bulfanologie jehr ausführ: 
lich behandelt find. Der Verf, häft bei ftreitigen Fragen nicht 
mit feinem Urtheil zurüd, wie er denn mit Hecht hervorhebt, 
daß die durch die Urbeiten von Such eine Beit lang erjchütterte 
Theorie der continentalen Niveauſchwankungen wieder im ihr 
altes Recht eingefegt werden müfje. Ob aber die durch mecha- 
niſche Bewegung erzeugte Wärme eine Hauptrolle bei dem ums 
fryitallifierenden Metamorphismus fpielt, erfcheint fraglich. 
Auch ift die Structur eines Eruptivgefteins wohl weniger gerade 
von dem Niveau, als vielmehr überhaupt von dem Orte ab» 
hängig, wo die Feſtwerdung erfolgt, wie die porphyrifchen 


schilderungen und Reisewerke. München, 1894. Th. Acker- | Nänder der Tiefengefteine, die gleichmäßig körnigen Gentren 
| der Ergußgefteine zeigen. Das Buch ift mit großer Umficht und 


mann. (35 8. Roy. 8.) c# 0, 60. 


Im Bufammenhang mit den feit 1882 neu erwedten Stu« 
dien zur deutfchen Vaterlandskunde, bie zunächſt das in ſyſte— 
matiſche bibliographifche Ueberſchau zu bringen fuchten, was 
bereit vorher über deutſches Land und Volk gearbeitet worden, 
hatte die geographifche Gefellichaft zu München auch für Er- 
forfhung der bayerischen Yandeskunde eine Subcommiffion ein« 
gejegt. Bon dieſer erhielt Dr. Simongfeld den Auftrag, eine 
Bibliographie der „Landesfundlichen Gefammtdarftellungen und 
Reiſewerle über das ganze Gebiet” (mit Ausſchluß alfo der 
fpeciellen Ortſchaftskunde) auszuarbeiten. Diefe Aufgabe ift in 
dem vorliegenden Heft vollgenügend erfüllt worden. Der Verf. 
bat aus gutem Grund nicht allein die das heutige Königreich 
Bayern befaffenden Landestunden und Reifen in knappen, doch 
ftets präcifen Titelangaben nach chronologiſcher Folge zuſam— 
mengejtellt, ſondern auch diejenigen, welche die einzelnen Kreiſe 
des Königreichs betreffen. Das hat den überrafchend großen 
Schaf von 535 Büchern und Abhandlungen ergeben. Der Verf. 
iſt trogdem jelbft nicht der Anficht, endgültig Abſchließendes, 
abjolute Vollſtändigkeit erzielt zu haben, Indeſſen bis auf 
Kleinere in Beitichriften verftreute Aufjäge dürfte recht Weniges 


| 


Einficht, planvoll und Mar gefchrieben und in erfreulicher Weiſe 
mit einer großen Menge von neuen originalen Abbildungen, 
nicht wieder mit den alten befannten, immerfort wiederholten, 
ausgeftattet. 








Wünsche, Dr. Otto, Prof,, Die verbreitetsten Pflanzen Deutsch- 
lands. Ein Uebungsbuch für den naturwissenschafllichen Unter- 
rieht. Leipzig, 189%. Teubner. (IV, 269 8. Kl. 8.) AM 2. 

Der Verf. hat verfucht, eine Flora von Deutfchland zu vers 
öffentlichen, in welcher nur die verbreitetften Bilanzen angeführt 

find, während alles Seltene fortgelaffen it. Man kann im 

Zweifel jein, ob ein ſolches Stückwerk von Nugen fein wird, da 

ber Anfänger doch gelegentlich auch jeltene Pflanzen findet, die 

er dann vergeblich in dem feinen Buche fucht. Der Verf. führt 
zur Entfchuldigung an, daß er das letztere auf den bejonderen 

Wunsch von Yehrern gejchrieben habe, welche die vollftändigere 

„Schulflora“ und „Excurſionsflora“ des Verf.'s für ihre Schüler 

zu umfangreich fanden. Nur die Erfahrung fann lehren, ob 

Wünſche's Verſuch fich als erfolgreich erweifen wird. Inner⸗ 

halb ihres Rahmens iſt die Bearbeitung geſchickt ausgeführt. 
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Ehlers, E., Zoologische Miscellen. I. i. Der Prucessus xiphoi- 
deus und seine Muskulatur von Manis maerura Erxl, und Manis 
Irieuspis Sundev. Mit Taf. 1 u, 2, — 2. Die Schnabelbildung 
von Heteralocha aeutirostris (Gould). Mit 7 Textig. Götlingen, 
1894. Dieterich's Verl. (43 8.4.) cM 7. 

Diefes Heft behandelt zwei ganz verfchiedene Themata. 
Zunächſt wird der bei den afrifanischen Schuppenthieren, einer 
Gruppe der zahnarmen Säuger, vortommende hintere Fortſatz 
des Bruftbeines eingehend behandelt. Diefer merkwürdiger 
Weife in bem Bereich der Bauchhöhle eintretende, hier bis in 
die Beckengegend vordringende und dann wieder nach vorn ums 
biegende, mit wenigen Mustelzügen in eine befondere Scheibe 
eingejchlofjene Fortfag wurde bald nach feiner erften Auffindung 
von Parker als ein Unalogon der bei manchen Reptilien vors 
fommenden Bauchrippen gedeutet. Dieſe Deutung wurde von 
M. Weber abgelehnt, und Ehlers ſchließt fi nun, geftügt auf 


— 1894, 40. — Literarijdes 


die zum Theil an Querfchnitten vorgenommene genaue Unter 


fuchung der Muskulatur, diefer Ablehnung an. Insbeſondere 
weiſt er nah, daß der Mustelapparat, der an dieſem Stelet- 
theile entjpringt, alle die Beftandtheile enthält, die bei anderen 
Säugern mittelbar oder unmittelbar mit dem Zungenbeine in 
Berbindung ftehen, und alfo eine befondere Entwidelungsart 
der Muskulatur für die bei manchen zahnarmen Säugern wurm- 
fürmig geftaltete Zunge ift. Es ift alfo unftatthaft, Hier eine 
Neptilienähnlichleit zu fuchen. Zwei ſchöne Tafeln erläutern 
die Einzelheiten. — Der zweite Aufſatz ift nur mit Tegtfiguren 
verſehen. Er ſchildert die auffallenden gefchlechtlichen Unter: 
fchiebe, die bei einem neufeeländifchen Bogel, der Heteralocha 
acutirostris, vorfommen. Einige Bemerkungen über die Varia— 
bilität des Schnabel3 einiger einheimifchen Vögel werden anr 
geknüpft. N—e. 

Arhiv für die Raturkunde Lin, ann. und Kurlands. 2. Serie. 

Biologifche Naturkunde. 10. Band. 3. u. 4. Lieferung. 

Inh.: (3.) Jobs, Klinge, Reviſion der Orchis cordigera Fr. 
und Orchis angustifolia Rehb. — (4.) G. Ruffow, zur Kenntnih 
der Subferundums» und Gumbifoliumaruppe europälfher Torfmoofe, 
nebit einem Anbang, enthaltend eine Mufzählung der bisher im Ofts 
balticum beobachteten EphagnumsArten und einen Schlüſſel zur Bes 
ftimmung diefer Arten, 

Natur und Haus. Hrig. von Ludw. Staby u. Max Hesdörffer. 
2. Jabra. 21,24. Heft. 

Iub.: (21.1 Max Hesdörffer, Nellenzucht. (Mit Drig.-Zeichn,) 
— A. Boigt, Rachtigall und Sproffer. — Jean Bungarg, Schwarz. 
fpechte in der Gefangenſchaft. (Mit Orig.» Zeichn.) — R. Brunner, 
über das Aquarium. — 9. Loeper, Zühmung und Dreffur von 
Eidechſen. — (21 u. 22.) G. Poppendorff, der Pilsfammler, 1,2. 
(Mit Orig.»Zeichn.) — (21, 22 u. 24.) 3. Römer, die Blumen und 
ihre Säfte, 2-5. — (22.) Ludw. Stabu, Wufifer in Bald und 

ed. — H. Hode, Aus unferen Mauern, ine ornithologifche 

tubie. — G. Müller, Lenchtläfer, — 9. Tetens, ein indifcher 
Prachtfalter. (Mit Abb. nah Natur-Aufnahmen von D. v. Ayx.) — 
(23.) Max Hesdörffer, Staudencultur. (Mit Abb.) — P. Mangels— 
dorff, der Klaggendrongo, (Mit Orig.⸗geichn.) — DIR: Schenk 
Ling, die gemeine Kröte im Zerrarinm. — G. 9. Brandt, bie 
Asche (Aeſche). — (24.) Ernft v. Dombromffi, über das Sammeln 
von Bogelbälgen und Eiern. — Kriegboff, ein Honigdieb. (Mit 
Drig.Zeihn.) — 9. Krüger, Rothkehlchen im Herbſt. — Kleine 
Mirtbeilungen. — An unjere Leſer. — Alphabetiſches Sachregiſter. 


Die Natur. Hrög. von K. Müller, 43. Jahrg. Nr. 39. 
nh.: Karl Müller, die Einbeit des Dafelns, — Hermann 
Meeter, allerlei Zoologiſches. — Heinr. Beder, der griechiſche 
euerbeerd. — E. Notbh, die See und Flußfiſcherel in Kanada. — 
ie Photographie ald Detectiv. — Bücherbefpredhungen. 


Raturwiffenfhaftl Rundſchau. rog. von W. Stlaret. o. Jahrg. 
r. 37, 


Inh: F. Foerſtet, über die chemifhe Natur der Metall 
legierungen. (Kortf.) — G. Bicentini, Mebergang der Eleftricität 
durch die Luft, welche glühende Leiter des eleftrifchen Stromes ums 

iebt. — 3. Mannaberg, die Malariaparafiten, (Schl.) — Kleinere 
ittbeilungen. 
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Mathematik. Aftronomie, 


Jordan, W., Prof, Logarithmisch-trigonometrische Tafeln 
für neue (centesimale) Theilung mit 6 Decimalstellen. Stuttgart, 
1894. Wittwer. (VIII, 420 8. Imp. 8.) A 10, 

Wir find nicht mit dem Herausgeber diefer Tafeln der 
Meinung, dab als Haupthinderni der weiteren Verbreitung 
der neuen (centefimalen) Sreistheilung in der Geobäfie ber 
Mangel geeigneter Tafeln anzufehen ift. Solche Tafeln waren 

| ja ſchon früher vorhanden und wurden zur Zeit der Einführung 
| des Meterfyftems in Frankreich von gewichtigen Wutoritäten 
| dringend empfohlen. Wir wundern uns nicht, daß diefe Em— 
' pfehlungen für die neue Kreistheilung feinen befonderen Erfolg 
‚ hatten, und wir bedauern es auch nicht. Die technifche Her- 
| ftellung, die wiffenschaftliche Prüfung und die natürliche Ans 
ſchauung eines jeden Maßes verlangen fortgefegte Halbierung 
und laſſen höchſtens noch eine Dreitheilung, aber feine Fünf« 
theilung zu; das Bolf bleibt auch hartnädig dabei, nach halben 
und Biertel-Metern, Pfunden ꝛc. zu rechnen, Wir jehen daher 
ben Hauptvorzug des Meterſyſtems nicht in der Decimaltheilung, 
fondern in der internationalen Einheitlichkeit. Dieje aber eri- 
ftierte für die Kreistheilung feit alter Zeit und man follte fie 
nicht ftören. Thatjächlich tragen denn auch alle größeren Winkel— 
meßinftrumente die alte Kreistheilung, und nur in der niederen 
Seodäfie ift man daran gegangen, kleinere Inſtrumente mit 
Decimaltheilung des Quadranten herzuftellen. Will man mit 
diefen arbeiten, jo find neue logarithmifch » trigonometrifche 
Zafeln erwünfcht; und da die früheren Werke diefer Urt aus 
dem Buchhandel verfchtwunden find, die fürzlich von Gauß und 
Gravelius herausgegebenen aber zu wenig Decimalen bieten, 
fo fommt Jordan mit feinen jechsjtelligen Tafeln einem Ber 
dürfniß entgegen. Dieſe können ohne Zweifel auch bei anderen 
Urbeiten, z. B. der epicykliſchen Darjtellung periodijcher Er- 
iheinungen in der Aſtronomie, der reinen Mathematik und der 
Phyſik gute Dienfte leiften. J. konnte bei jeiner Arbeit ſchon 
die 1891 in Paris erfchienenen achtitelligen Tafeln benugen, 
hat aber dafür feinen Tribut durch Eontrolierung berjelben ge- 
zahlt, indem er die log. sin. und log. cos. von Grab zu Grad 
fünfzehnftellig unabhängig neu berechnete. Er benußte dabei 
bie Euler’schen Formeln und für die mittleren Decaden (40 bis 
60 Grad) eine mehr convergierende eigene Reihenentwidelung. 
Was die Unordnung der Tafeln betrifft, fo bedauern wir, daß 
bie Logarithmen der Zahlen für je 1200 und nicht für je 
1000 Zahlen auf je 2 Seiten vertheilt find; denn daraus er- 
geben jich bei rajchem Arbeiten Unbequemlichkeiten und Anläſſe 
zu Fehlern. In der trigonometrifchen Wbtheilung hätten wir 
die Proportionaltäfelchen lieber an den Kopf ald an den Fuß 
der Seiten geftellt. Wer viel mit diefen Logarithmen rechnen 
fol, wirb unfere feinen Einwände als berechtigt anerfennen, 
Entſchiedenes Lob verdienen das ftarfe Papier und der fchöne 
überfichtlihe Drud, L. 


Beitfchrift für mathemat. u. naturmiffenfchaftl. Unterricht. Hrsg. von 
J. 6. B. Hoffmann. 25: Jahrg. 6. Heft. 

Inh.: Schülke, zur gr des Potentials beim phyſi⸗ 
falifchen Unterricht, (Mit Fig.) — Kleinere Mittheilungen. — Zum 
Aufgaben-Revertorium. — Nerenfionen und Anzeigen. — Programm: 
ſchau. — Nekrologe: Krumme, Liebe, v. Banernfeind, Hortl. — 
Verein für Schulreform (Aufforderung — Beitritt) nebſt einem 
Briefe vom Dir. Dr. Krumme an die Redaction. — Der lateins 
fofe Unterbau und das Realgumnafium in Altona ac. 

















+ 
Medicin. 
—— Dr, Z., Prof,, Schmerz u. Temperaturemplin- 
ung. Berlin, 1893. G. Reimer. (128 8. Kl. 8) cfM 2. 
Nah dem Berf. giebt es nur eine Urt von Gefähnerven, 





— | Gonftrictoren, welche aus dem Sympathicus entjpringen und 
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auf dem Wege nad) der Peripherie ſich den fpinalen Nerven 
anschließen. Vor ihrem Eintritt in die Musculatur ber Arterien 
haben fie ein peripheriiches jympathiiches Ganglion zu durch: 
jegen, in welchem die bejtändig vom Centrum anfommenden 
tonifchen GErregungen mehr oder weniger gehemmt werben 
fönnen. Diefe Hemmung wird bejorgt von den markloſen 
„Gewebsnerven“, als centripetalen Aejten eines Neflerbogens, 
in defjen Mitte das periphere Sanglion fteht. Die Gewebs— 
nerven kommen bei jeder hemijchen Nenderung des Gewebes in 
Erregung und „polarifieren* den Gefäßnerven, Kann die 
tonische vaſomotoriſche Innervation das periphere Ganglion 
nicht durchſetzen, fo jließt fie nach dem Centrum zurüd und es 
entiteht Schmerz. Aus der Combination von unbewußten 
(unter der Schwelle liegenden) Schmerz: und Tajtempfindungen 
entiteht tie bewußte Temperaturempfindung. Dies im Wefents 
lichen der gerade nicht Leicht zu verfolgende Gedanfengang der | 
vorliegenden Schrift. Der Verf. hat feine Verſuche angejtellt, 
um feine wunderlichen Annahmen plaufibel zu machen. Er | 
ftügt ſich nur auf die Angaben anderer Erperimentatoren, deren 
Ergebniffe er in ziemlich willfürlicher, 3. TH. auch mißverſtänd⸗ 
licher Weije anführt. M. v. F. 
Uhthoff, W., Prof., Ueber die bei der Syphilis des Central- 
nervensystems vorkommenden Augenstörungen. Mit 8 
lihogr.,. x. Th. color. Taf, Leipzig, 1894. Engelmann. (IV, 
338 8. Gr. 8.) cfM 8. | 
Der Verf. hat das feiner Urbeit zu Grunde liegende Be- | 
obadıtungsmaterial von 100 Fällen von Syphilis des Gentral- 
nervensgitems in einem Zeitraum von acht Jahren in Berlin 
gefammelt und ift dabei, wie er in dem einleitenden Worten 
ausdrüdlich hervorhebt, von zahlreichen Freunden wirkſam 
unterjtügt worden. Die jehr umfangreiche Yiteratur, die bis in 
das 16. Jahrh. zurüdreicht, befonders aber feit der zweiten 
Hälfte unjeres Jahrhunderts an Umfang zugenommen hat, | 
konnte der Verfaſſer nicht volljtändig einjehen. Für den ana- 
tomischen Theil der Arbeit find 150 aus der Literatur befannt 
gewordene Sectionsberichte als Vergleichsmaterial verwerthet 
worden; unter ben vom Verf. ſelbſt während des Lebens be- 
obachteten Fällen find 17 post mortem unterſucht worden. Die 
Arbeit beginnt mit einem ausführlichen Bericht über dieſe 17 
Sectionsbefunde, bei denen ſich am häufigsten bafale gummöje | 
Meningitis und ſyphilitiſche Hirnarterien-Erfranfung vorfand, | 
Siolierte größere Gummigeſchwülſte, gummöje Meningitis an 
der converen Behirnoberfläche, Rückenmarkslues, fowie ifolierte 
gummöje Degeneration einzelner Gehirnnerven kamen viel 
feltener zur Beobachtung. In etwa der Hälfte der Fälle wurden 
mehr oder weniger deutlich ausgejprochene ſpinale fpecififche | 
Veränderungen vorgefunden. Es folgt hierauf der genauere | 
Bericht über die pathologtich:anatomischen Veränderungen am | 
Auge (5. 52—152). Diefer Abſchnitt ift entichieden der 
wichtigite Theil der Arbeit, denn er enthält eine große Anzahl 
neuer, zum Theil ſehr wichtiger Ergebniſſe. Es folgt ſchließlich 
noch eine Zujammenjtelung der Elinijchen Unterfuchungs: | 











refultate, die ebenfalls, bejonders im jtatiftifcher Beziehung, | 
werthvolle und lehrreiche Angaben enthält, | 

Im Allgemeinen haben wir noch hinzuzufügen, dab bie 
Arbeit abtheilungsweife zuerft in A. von Graefe's Archiv für | 
Ophthalmologie veröffentlicht worden ijt und nun als ein 
Ganzes im Separatabdrud aus dem 39. und 40. Band biejer 
Beitichrift erfcheint, und daß derjelben acht lithographiiche, zum 
Theil colorierte Tafeln, jowie ein ausführliches Verzeichnif; der | 
benugten Literatur beigegeben iſt. 








Jahresbericht der Geſellſchaft für Natur u. Heilkunde in Dresden, | 
1-03—1=04, 

Inbe: Bericht Aber die Sitzungen. — Hübler, Räückblick auf | 

die Geſchichte der Geſellſcaft für Natur und Heilfunde, insbefons 


— 1394, 840, — Literarifhes Centralblatt. — 29. September. — 


— 
— 
(S. 
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dere der legten 25 Jabre. — Ganſer, über einige Symptome der 
Hoſterie und über die Beziebungen der Huiterle zum Nilobolismns. 








Aliniſche Monatsblätter f. Augenbeilfunde. Hrsg. von W. Yeb ender. 


32. Jahrg. September. 

Inh.: Bel. Biherkiewicz, Pseudogamma iridis auf traus 
matiſcher Baſis. — Emil Krädmann, ein weiterer Beitrag zur 
Gonfervierung von Augen mit Erbaltung der Durcfichtigkeit der 
bredienden Medien. — Karl Rauſcheubach, ein Aal von Irido- 
chorioiditis sappurativa mit Heilung und Erbaltung eines brands 


baren Schvermögend. — Dffene Gorreipondenz: Edingburgb, inter 


nationaler opbtbalmologiiher Gongreß; Bien, 66. Berlammlung 
deutjcher Naturforſcher und Aerzte vom 24. bis 30. September 1594; 
Botton, neue ephthalmologiſche Zeitſchtift. — Bibliographie. 8. 


a ver für Kinderheilfunde u. vhyfſche Erziebung. Her. von ©. 

a A. Steffen un. H. v. Biderbofer, N. 5. 38. Bo. 
4. Seit. 

— Bernh. Beudix, zur Frage der Kinderernäbrung: „Ueber 
erdaulichkeit der fterilifterten umd mit iterilifierten Milch.” 





die 


| — Adalb. Czerny und Paul Mofer, Hiniihe Beobachtungen an 


magendarmkranten Kindern Im Säuglingsalter. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Geitein, Dr. E., habbiner, Das Vergeltungsprineip im bib- 
lischen u, talmudischen Strafrecht, Eine Studie. Frankfurt a. M. 
1543. Kauffınann. (89 8. 8.) 2. 


Der bei Beiprehung der Schrift Bloch's über den Vertrag 








' (vgl. Tauf. Jahrg, Wr. 37, Sp. 1334 d. BL.) erhobene Bor: 


wurf unbiftoriicher Behandlung trifft auch hier zu, infofern die 
ftete Hineinziehung des talmudischen Materials das Gelangen 
zu einem Haren Reſultat für das moſaiſche Gejeß, bei welchem 
ohnedies auf jede Quellenſcheidung verzichtet wird, unmöglich 
macht. Doc) find einige Unfäge zur Unterfcheidung verfchiedener 
Unjchauungen gegeben. Auch hier fehlen aber die Hechtsiphären. 
©. 35 wird betont, daß Tödtung des Sklaven und des Freien 
in gleicher Weife zu ahnden fei, aber nicht erörtert, wie es mit 
der Tödtung eines Nichtisraeliten nad rabbiniſchem Rechte 
ftehe. Das Jus talionis, welches der Verf. als allenthalben die 
Strafbejtimmungen beherrfchend zu erweifen fucht, wird hier 
eingejchränft, E3 wird auch nicht angewandt werden dürfen, 
wenn das Geſetz ausdrüdlich im Antereffe der Gemeinde Ent: 
fernung des Verbrechers aus ihrer Mitte fordert. Es ift fünft: 
lich, mit dem Berf. (5. 98) dann den Berbrecher das „Maß 


| der Leiden” erfahren zu lafjen, „welches er dem ganzen Bolte 


zugedacht“. Denn von ſolchem „Zudenfen von Leiden“ ift bei 
Vergeben wie Ehebruch und Inceſt gar nicht die Rede. G. D. 





Gross, Dr. Hanns, Nandbuch für Untersuchungsrichter, 
Polizeibeamte ete. 2,, verm. Aufl, Graz, 1894. Leuschner 
& Lubeüsky. (XII, 605 8. Gr. Roy. 8.) cM 12. 


Schon bei Beſprechung der erjten Auflage (vgl. Jahre. 


1992, Nr. 47, Sp. 1695 d. BL.) haben wir die große praftifche 


Bedeutung diefes Werfes hervorgehoben. Die Richtigkeit dieſer 


| Bedeutung findet ihre Beftätigung durch die Thatjache, daß die 


Veranstaltung einer neuen Auflage bereits nach überrafchend 


\ furzer Zeit nöthig geworden iſt. Bei Bearbeitung der neuen 


Auflage wurden in faft allen Abſchnitten Ergänzungen vor: 
genommen, welche dem legten Stande der betreffenden Wiſſen— 
ſchaften und Kenntniſſe entfprechen. Einige werthvolle Kapitel 
find ganz neu binzugefommen; fo: Ueber den Unterfuchungs- 


‚ richter und die Geſchworenen (5. 41); Ueber das Gedächtnik 


67); Das pathoforme Lügen (S. 97); Phyfiognomit 
(3. 102); Der Einfluß der Lumbrofo-Schule (S. 103); Hypno⸗ 
tiemus (5.152); Sarbenblindheit (S. 159) m. a. m. Auch die 
ES yftematit des Buches wurde, unferen Rathſchlägen gemäß, 
logiſcher und überfichtlicher geftaltet. Es unterliegt feinem 


‚ Hweifel, daß fich der Verfaffer durch fein für die Eriminatiftif 
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bahnbrechendes Werk um die Strafrechtspflege jehr verdient 
gemacht hat. Sein größtes Verdienjt erbliden wir jedoch in der 
Nichtung, daß er dadurch Anjto gegeben hat zur Erörterung 
der Frage, ob nicht die Criminaliftit auch auf Lehrſtühlen zu 
fehren und insbefondere als integrierender Beftandtbeil in den 
Lehrplan der Univerfitäten aufzunehmen jei. Der Verf, hat 
diejem Gedanken nicht nur durch fein Buch, fondern auch durch 
die Vorträge, zu denen er von Seiten dest, f, öſterr. Juſtiz- und 
des k. k. öjterr. Yandesvertheidigungsminifteriums berufen wurde, 
fowie durch directe, in diefem Sinne gehaltene Emanationen 
(namentlich in Liſzt's „Heitichrift für Strafrechtswiſſenſchaft“) 
in erfolgreihiter Weife Vorſchub geleiitet. Es ift bier leider 
nicht der Ort, auf die vom Verf. ins Treffen geführten Gründe 
des Näheren einzugehen, wohl aber dürfen wir dem Wunſche 
und der Hoffnung Ausdruck geben, daß feine VBorichläge an den 
maßgebenden Stellen in ernjtefte Erwägung gezogen und fo 
bald als möglich in die That umgefegt werden mögen, Denn 
fo allgemein und berechtigt die lagen über die mangelhafte 
Borbildung der Griminaliften find, jo gewiß fcheint uns, daß 
nur auf dem von Groß vorgejchlagenen Wege dieſem Uebelſtande 
abzubelfen jei, weil die mangelnde Ausbildung nach Berlaffen 
der Hochſchule nicht mehr genügend fuppliert werden fann, weil 
die Eriminaliftit ein nothwendiges Corollar zu den an den 
Univerfitäten gelehrten jtrafrechtlichen Fächern bildet und mins 
deſtens nicht weniger Unſpruch auf Berüdjichtigung und wiſſen— 
ichaftlihen Werth bat, als Strafprocehordnung, Gerichts: 
ordnung, Chirurgie, interne Medicin, Geburtshülfe und das 
Meifte, was in den Seminarien der juriftifchen und philo- 
ſophiſchen Facultäten vorfommt. Einftweilen find die praftir 
ſchen Juriften noch ganz und gar auf Hülfsbücher, wie das 
vorliegende, angewieſen, welches ficherlich auf dem Arbeitstiſche 
feines Unterjuchungsrichters und überhaupt feiner mit der 
Strafrechtspflege betrauten Berjon fehlen jollte. C. Sid. 





Sartorius, A., Freih, von Waltershausen, Prof,, Die Arbeits- 
verfassung der englischen Colonien in Nordamerika, Strass- 
burg i. E,, 1894. Trübner, ıX1, 232 S. Gr. 8.) cl 6 

Der durch eine Neihe von Schriften und Abhandlungen als 
gründlicher tenner der modernen wirtbichaftlichen und jocialen 

Zuſtände Nordamerifas befannte Straßburger Nationalöfonom 

Sartorius von Waltersbaufen wendet fich im vorliegenden Buche 

der Darjtellung der mwirtbichaftlichen Vergangenheit der Ber» 

einigten Staaten zu, indem er eines ber interejjanteften Capitel 
aus der Geſchichte Nordamerikas herausgreift: die Arbeits: 
verfafjung, welche in den dreizehn älteren engliichen Colonien 

(dem Grundfern der heutigen Bereinigten Staaten) bis zu 

ihrer Unabhängigfeitserflärung vom Mutterlande (1776) ges 

berricht hat. Bier Formen der Arbeitäverfaffung lernen wir 
fennen in den fait ausſchließlich Yandwirtbichaft treibenden 

Colonien: die Dienftbarkeit, eine zeitlich bejchränfte Arbeits- 

tnechtichaft, zu welcher fich der europätfche mittellofe Ein» 

wanderer zur Dedung von Geldſchulden, die ihm aus der 

Ueberfahrt erwachien find, gedrängt fieht, die freie Lohnarbeit 

der europäifchen Ankömmlinge, welche zwar ohne Schulden 

find, aber aus irgend welchen Gründen nicht ſofort ſelbſtändige 

Eoloniften werden (diefe beiden Formen der Urbeitsverfaffung 

find vor Allem in den Norditaaten üblich), drittens die Neger: 

und Indianerjllaverei, eine Form dauernder Iwangsarbeit, die 
ihre größte Ausdehnung auf den Baumwolls, Reis und Tabak: 
plantagen der Südſtaaten bat, endlich in einer Mittelſtellung 
zwiſchen Dienftbarfeit und Sflaverei die Zwangsarbeit der aus 

Europa eingeführten oder in Amerika verurtheilten Verbrecher, 

Mit größter Anfchaulichkeit, in einer von Anfang bi! zu Ende 

fefjelnden Weife fchildert Sartorius im Einzelnen diefe vier 

Formen der Arbeitöuerfafl jung. W. N. 


— 1894. 40. — Literariſches Centralblatt. — 29. September, — 


| 
| 
| 
| 
| 
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— Gentralblatt, ——** Heint. Braun. 


— Mar Quarck, eine Staatsaction zur Berbeſſerung der 
ce — Soctale Wirthſchaftopolitik und Wirthſchafts⸗ 
atiſtik ac 


3. Jabra. 





echniſche Wiſſenſchaften. 


Handbuch der Architektur. Unter Mitwirkung von Faclhge- 
nossen hrsg. von Dr, Jos, Durm, Herm. Ende, Dr. Schmitt 
und Heinr, Wagner, Profl. Darmstadt, 1593. Bergsträsser. 
(mp. 8.) 


3. Th. Die Hochbau-Construetionen, 2. Band. Heft 3° 
Balken- u. a. Decken. 1. Lie. (8. 1336.) ofl 18. 

Des zweiten Bandes drittes Heft fol dem Plane zufolge 
die nach oben begrenzenden Naumconjtructionen behandeln und 
zwar find dies die Balfendefen (Verf. Prof. Barkhaufen, 
Hannover), die gewölbten Deden (von Brof. Hörner, Braun 
ichweig), die verglajten Deden und Dedenlichter (Regierungs- 
baumeifter Schacht: Hannover und Prof, Schmidt-Darmitadt) 
und jonjtige Dedenconftructionen (Brof, Barkhauſen). Hier: 
von liegt uns zumächit die erjte Lieferung vor, welche die 
Balkendecken und einen Theil der gewölbten Deden befpricht. 
Grftere Materie nimmt einen Raum von 140 Seiten Tert mit 
245 Figuren und einer Figurentafel ein. Es wird in fieben 
Gapiteln die Unterftügung der Balfendeden durch Wände und 
Freiſtützen beſprochen, dann folgt im Beſonderen die aus— 
führliche Behandlung der Deden und zwar der Balfendeden in 
Holz, in Holz und Eifen, in Stein, bezw. Mörtel und Eifen 
und endlich ganz in Eifen. Das fechite Capitel behandelt die 
Stärke der Dedentheile und deren Unterjtüßungen und das 
legte Capitel den Schub der Balfendeden gegen Feuchtigkeit 
und Schalldurchläffigkeit. Die Bearbeitung diejes Theiles ift 
eine ſehr ſachgemäße unter Berüdjichtigung der neueren Con— 
ſtructionen (Rabitz- und Wionierdeden) und der ſtatiſchen Vers 
bältniffe. Bon finnentjtellenden Drudfehlern und jonjtigen 





| unrichtigen Bezeihnungen haben wir folgende zu berichtigen. 


Es muß heißen: ©. 5, 3. 16 v. o. unterftügen; ©. 31, 9. 10 
dv. u, Fig. 37; 5.55, 83. 4 und 6 v. o. find Fig. SS und 59 zu 
vertaufhen; S. 81, 3. 7 v. o. Schalldichtigkeit. 

Die zweite Materie „Gewölbe“ ift mit 196 Seiten Tert, 
169 Figuren und 2 Tafeln vertreten, ſoweit diejelbe bis jegt 
gediehen, Es werden nah einer allgemeinen Einleitung bes 
jprochen: die Tonnen⸗, Kappen-, Kloſter⸗, Mulden- und Spiegel- 
gewölbe. Jede dieſer Gewölbarten ift behandelt nach Geſtaltung, 
Stärfe der Gewölbe und deren Widerlager und nah Ausführ 
rung. Auch hier ift die Bearbeitung durchaus wifjenichajtlich 
und erjchöpfend, fowie in ftatiicher Beziehung äußerjt ein- 
gehend und durch Beifpiele erläutert. Wenn wir hierbei den- 
noch einen Wunsch auszufprechen haben, fo ijt es der, daß die 
Bezeichnungen der den jpecielleren Ausführungen dienenden 
Figuren in weniger minutiöfen Buchjtaben angegeben werden 
möchten, da das Nuffuchen derjelben und Vergleichen mit dem 
ebenfo minutiöſen Schriftfage das Studium ungemein erjchwert, 
Bon Berichtigungen haben wir anzuführen: in zig. 251 b-u; 
S. 155, 3.7». o. Gewölb⸗; S, 150, 3. 9 v. o. ad umd 3.3 
v.u.d; S. 207, 3. 11 v. u. IV und H, 0; Fig. 322 a ftatt d, 

Die noch zu erledigende Beiprechung der Kreuzgewölbe mit 
ihren Abarten und der ſphäriſchen Gewölbe läßt uns mit 
Sintereffe dem baldigen Erjcheinen der Fortfegung dieſes 
Heftes entgegenjehen, während wir das Bisherige den Fach— 
genofjen empfohlen palten. A.G. 





Heft 5, 
Sonnenihein, die wiener Stadtbahn, (Mit Harte.) 
die ——— der Leiſtungen der Verſonen-, 
Dietrich, wirthſchaftliche Ausbildung 


Ardiv für Ciſenbahnweſen. Jahrg. 1594. 


Anh.: 
— Zellin, 
Gepock. und Portwagen. — 
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des Güterzugrabrrlans auf Hauptbahnen. — Die Berriebsergebniffe 
der italienifen Gifenbabnen in den Jahren 1888 — 1889 - 1590. — 
Die Eiſenbahnen in Franfreid. — Kleinere Mittbeilungen. — Recht⸗ 
ſprechung und Geſetzgebung. — Beſprechungen. 


Chemiter · geitung. Red.: ©, Arauſe. 15. Jabra. Ar. 72m. 73. 





24. Auguit bis 2. September 1894. — E. Binafja, Über eine 
Maſſenvergiftung mit arjeniger Saure. — F. Filfinger, zur 
Unterfubung der amerifanifben Ringäpfel. — 173.) Germann Yuds 


wig Ferdinand von Helmbelg F. — Zur Prüfung ter Nabrungss | 


mitteleGbemiter. — 8. internationaler Gongres für Hogieine und 
Demograrbie zu Budareit vom 1. bis 9. September 189. — 
13. deutſchet Weinbau⸗Congreß in Mainz am 2, bis 5. Zcptember 
1894. — 5. öfterreichiiher WeinbausGongres in Wien. — 6. N. 
Lobry de Brupm, Das Dieorefractometer in der Butteranalufe. 
= Dochtleſet Benzinbrenner. (Mit Abb.) — Societe chimique de 
arıs. 


Spradjkunde, Literaturgeſchichte. 
Syriani in Hermogenem commentaria ed. Hugo Rabe, Vol. Il. 


Commentarium in librum zregi araoswr, Accedunt indices. Leipzig, 
1893. Teubner. (VIII, 221 5. Kl. 8.) 2. 


Wir haben den erften Theil diejer Ausgabe in Jahrg. 1993, 
Nr. 26, Sp. 920fg.d. Bl. zur Anzeige gebracht. Der vor: 





— 1894. 8240, — Literarifhes Gentralblatt. — 


I 





24. September. — 1460 
widelung der griehijchen Syntar im Bejonderen befangen, be— 
hauptet erS, 14, im Öriechifchen ſei ein ganz neues (!) Moment 
für den Gebraud der Tempora entjcheidend geworden, die Art 
der Handlung (Actionsart). „Die Function des Aorijts, welder 


urfprünglich das foeben Gefchehene daritellte, mußte damit eine 
Inh.: 172.) 6. internationaler Geologem:-Gongreß au Zürich vom | —— —— B 


neue werden. Aus dem Gebiete logischer Reflerion, wie fie der 
Zeitbegriff in fich trägt, trat der Aorift unter dem bejtimmen: 
den Einfluß der geftaltenden Phantafie des griechiichen Volls— 
geiftes in die Form der Anſchauung über.“ „Die älteiten 
Aoriſtbildungen, als welche der ohne thematischen Vocal ger 
bildete Norift, wie &9y», und der thematische (öpuyor) angejehen 
werden dürfen, find durch die gedrängte Form, durch den ver⸗ 
wärts drängenden, erregten Rhythmus recht eigentlich bejtimmt, 
die im ihmen liegende Handlung als eine in einem Punct zu 
fammengedrängte, als vorwärts ftrebende erjcheinen zu lajien.” 
Durch das Gejeg der Unalogie* ſoll dann diefe Bedeutung auf 
den figmatifchen Worift übergegangen fein (5.15). Im ſolchen 
nebelhaften Speculationen bewegt fih der ganze Abichmitt. 
Dabei kennt der Berf. bie neuere Literatur über die gricchiſche 
Tempusjyntag nur jehr unvollfommen; eine ganze Reihe von 
wichtigen und befannten Unterfuchungen find ihm ganz ent: 


‘ gangen, In Folge defjen werden veraltete Unfichten, die jeder 


liegende zweite Theil giebt den Commentar zu der Schrift eoi | 


orucswr, dazu die Indices. Ueber die Hülfsmittel der Ausgabe | 


haben wir in der früheren Anzeige das Nöthige gejagt. In der 
Vorrede dieſes Theiles erörtert der Hrögbr. die Frage, ob ber 


Commentator des Hermogenes mit dem befannten des Ariftos | 
teles eine Perfon jei, und enticheidet diejelbe, wenn auch nicht | 
B. 


mit voller Sicherheit, bejahend. 





Mutzbauer, Carl, Die Grundlagen der griechischen Tem- 
puslehre und der homerische Tempusgebrauch. Ein Beitrag 
zur historischen Syntax der griechischen Sprache. Strassburg 
i. E., 1893. Trübner. (VII, 403 8. 8) c# 15. 


Im Jahre 1579 bezeichnete Defbrüd in feinen Synt, Forſch. 





4, 50 als nothwendig, daß zum Zweck der genaueren Beſtim- 


mung des Sinnes, den die einzelnen Tempusjtämme im Gries 
chiſchen hatten, die Berbalformen der homerischen Sprache nach 
diejen Stämmen geordnet zufammengeftellt würden, Eine folche 
Zufammenjtellung, jedoch nur in der Form eines Inder, gab 


E. Frohwein in feinem Verbum Homericum (1551). In ums | 


fafjenderer Weife jucht jet M. in dem vorliegenden Buche jener 


Aufgabe zu genügen, indem er die in verfchtedenen Tempus: | 


ftämmen auftretenden Verba nach den Stämmen gejondert vor- 
führt und dabei unter Mittheilung der Belegftellen und theilweiſe 
durch Ueberjegung oder Umfchreibung derjelben die befondere 
Bedeutung jedes Tempusftammes angiebt. Die Berba wer: 


den nicht in alphabetifcher Folge vorgeführt, jondern nad) | 
' Plautinum mit Nugen von Allen, die mit Plautus zu thun 


Berbalclaffen im Anſchluß an die Darftellung von Eurtius in 
feinem Verbum der griech. Sprache. Doch umfaht das vor: 
fiegende Buch nur erſt einen Theil der Curtius’schen Claſſen. 
Die fehlenden hofft der Verf. fpäter zur Darſtellung bringen zu 
fünnen, 

Als nüglihe Materialſammlung muß man das Buch will: 


fommen beißen. Darüber hinaus aber ift es werthlos. Sein | 
erjter Theil (5.111) will „die Grundlagen der griehiichen | 


Tempuslehre überhaupt feſtſtellen“. Eine jchöne Aufgabe, nur 
ift ihe der Verf. nach feiner Richtung Hin gewachlen. Tab es 


zur Feſtſtellung der Orundbedeutung der Tempusftänme nicht | 


genügt, daß man einerfeits das Yateinifche vergleicht und andrer— 
jeits nachſchlägt, was Delbrüd über die Bedeutung der Tems 
pora im Altindifchen jagt, fondern daß auch andere indogermas 
nische Sprachen, 3. B. die jlaviichen, heranzuziehen jind, das iſt 
dem Verf. unklar geblieben. In recht naiven und veriworrenen 
Vorjtelungen von Sprachgeſchichte überhaupt und von der Ent: 





Sachkundige heutzutage als abgethan betrachtet, als die heute al 
gemeingültigen hingeftelltund befämpft und andrerfeits Behaup: 
tungen aufgejtellt, die längſt als unhaltbar erfannt find. Faſt 
jede Seite liefert Beijpiele hierfür. 
Wie diefer die allgemeinen Fragen behandelnde Abſchnitt 
als fängit überholt zu bezeichnen ift, jo fühlt man ſich aud in 
den etymologifchen Erörterungen, die in dem zweiten Theil die 
Behandlung der einzelnen Berba einleiten, in lange vergangene 
Zeiten zurüdverfegt. Ueber Eurtius’ Grundzüge und die dritte 
Auflage von Fid’s Wörterbuch iit der Verf. nicht hinausgelom⸗ 
men, und er zeigt fich auf diefem Gebiete als jegliches eigenen 
UrtHeils bar. Daher auch die zahlreichen „Drudfehler* in den 
fremdiprachlichen Wortformen, 3. B. El. vlicka 44, gotb. agey)a 
62, agguja 97, ahd. dölem 245, gotb.vundas 250 (bei dem hier 
eitierten Fick fieft man vund-a-s!), jlt. a-prtas bejchäftigt 251, 
fit, böda 311, jtt. riktas 346, altir, anbiodan entbieten 363. 
Bgm. 





Helwich, N., —— nad imjenämi prilagätelnymi u 
Plawta (Beobachtungen über die Adjectiva bei Plautus). SL, Pelers- 
burg, 1893. «1, 331, 115 5. $.) 

Dieje fleißige und ergebnißreiche Arbeit befteht aus zwei 
Theilen, deren erſter und größerer bie eigentlichen „Yeobad: 
tungen“ enthält, während der zweite fich als ein bei aller Ge— 
drängtheit ausführlicher und (wie Stichproben ergeben haben) 
volljtändiger und zuverläfjiger Inder der plautinijchen Adjer- 
tiva darftellt. Letzterer kann in Ermangelung eines J,exicon 


haben, gebraucht werden, und zwar, feines internationalen Cha⸗ 
rafters wegen, auch von jolchen, die des Ruſſiſchen unkundig 
find; hervorzuheben ift, daß der Verf., während er fih im 
Ganzen mit Recht an die Ritſchl'ſche Ausgabe anfehut, doch 
durchgebends die wichtigeren bandichriftlichen Lesarten, ſowie 
in ftrenger und zwedmäßiger Auswahl die befjeren Conjecturen 
berüdjichtigt. Der erfte, unterjuchende und darftellende Theil 
enthält in zwei Capiteln die Terminologie des Adjectivs bei 
Plautus, und zwar ift das erſte Capitel der qualitativen, das 
zweite der quantitativen Semafiologie gewidmet. Dort werden 
die Adjectiva nad den Suffigen geordnet und die Bedeutung 
eines jeden Typus auf dem Wege der Induction erwiert; dabet 
werden eine große Menge von Plautusftellen (in Summa cu. 
300) beſprochen und theils genauer interpretiert, theils wenig" 
ftens neu befeuchtet, auch für die Sprachgefchichte fällt Manches 
ab; überall ergeben ſich Refultate, die, wenn auch theilweile an- 
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fechtbar, doch der Beachtung jeitens der Plautinijten und der 
Sprachforſcher in hohem Grade werth ericheinen. Zu tadeln 
it, daß der Verf. die Fachliteratur, mit der er hinreichend ver- 


traut tft, jo jelten erwähnt, wodurch die Orientierung über den 


Stand der frage in jedem einzelnen Fall ſehr erſchwert wird. 
Eher fann in einem Erftlingswerfe der Mangel an Realien- 


kenntniß entichuldigt werden; jo war z. B. für die zweifellos | 
richtige Annahme einer urjprünglich participiellen Bedeutung | 


von furtum (5. 5) etwa Karlowa, röm. Nechtögeich. IL, 774 
anzuführen, und für die Etymologie rivalis-rivus (5. 36) wäre 
der Berf. nicht bloß zögernd, fondern mit aller Entichiedenheit 
eingetreten, wenn ihm Niffen’s italische Landeskunde (I, 300g.) 
befannt gewejen wäre, Das zweite Capitel behandelt die Com: 
parationggrade in der weiteften Bedeutung des Wortes: von 
Intereſſe ift hier namentlich die Wahrnehmung, daß die ver- 
jchiedenen Möglichfeiten der Negation und Steigerung einer 
Eigenschaft jich bei Plautus gegenjeitig ausschließen; auf Grund 
diefer Wahrnehmung wird u, a, S. 230 die Schöfl’sche Con: 
jectur iniquomst (Gaf. 378) abgelehnt. Auch jonjt findet * 
viele⸗ nem und Gmpiehenäwertie. li 





Cook, Albert 5., Prof., A first Book in Old English. Grammar, 
reader, notes, "and vocabulary. Boston, 189. Gınn & Co, (XI, 
314 8. 8.) 

Nachdem Bright feinen Anglo-Saxon Reader 1591 ver- 
öffentlicht und Mac Lean Zupiga’s Lefebuch 1993 für Amerifa 
bearbeitete, hat num auch Cook ein angelſächſiſches Leſebuch 
herausgegeben. Ob ein neues Buch derart nöthig war, fönnen 
wir von hier aus nicht entfcheiden. Jedenfalls ift fein Erfcheinen 
ein erfreuliches Zeichen, dak das Studium des Angelſächſiſchen 
in Amerika fih immer mehr verbreitet. — Der Hauptvorzug 


des Cool'ſchen Buches gegenüber dem von Bright iſt die darin | 


enthaltene angelfächjiiche Grammatik für Anfänger, und zwar 
nicht nur Laut⸗ und Formenlehre, fondern auch Syntar (S. 1— 
107). Auch eine kurze Metrik ift angefügt (S. 105—120). 
Da die Örammatif alles für den Anfang Nothwendige enthält, 
fo wird man dadurch recht gut in das Studium des Angeljädh- 
fiichen eingeführt. Zur Einübung der mundartlichen Formen 
werden in Appendir IV noch furze Broben zu den verichiedenen 
Dialekten gegeben. In allem diefen fcheint uns Coof den Vor— 
zug vor Bright zu verdienen. Dagegen die Lejeftüde find von 
legterem entjchieden bejjer ausgewählt und angeordnet. Warum 
das Hauptprofaftüd aus Apollonius von Tyrus genommen ift 
(25 Seiten), ſieht man nicht ein. Dagegen wird AÆlfred mit 
21 Seiten abgefunden, ja fogar, da Cook ſich der ſehr unfichern 
Annahme Miller’ zuzumenden fcheint, als ob die angelfächliiche 
Bearbeitung der Kirchengeſchichte nur auf Rlfred's Veranlaſſung 
in Mercien gemacht worden fei, theilt Coof, nach jeiner Anficht, 
den echten Werken des Königs nur zwei Seiten zu. Die Dichtung 
ift gar zu furz behandelt. Eine Probe aus dem Beowulf hätte 
wohl bejjer ganz wegbleiben follen (e3 wird doch auch aus den 
Gedichten Cynewulf's feine gegeben). Wollte man aber eine 
mittheilen, alsdann find zwölf Zeilen zu wenig. Außerdem 
finden wir noch etwa 200 Verſe aus der Judith und etwa 350 
Berje aus dem Andreas. Erklärende Anmerkungen, wie jie für 
den Anfang wünjchenswerth find, finden fich unter dem Zerte. 
Eine griechiſche Duelle für den Andreas anzunehmen (vgl. ©. 
210 und Appendix III) ijt nach den Forſchungen von Ebert, 
Bupiga und Ramborjt wohl veraltet. Das beigegebene Wörter: 
buch genügt für den Zwed des Buches. 

Am Schluß des Tertes wird in Uppendir I ein Berzeichniß 
von Büchern, die für Anfänger im Angeljächfiichen ſich eignen, 
aufgeſtellt. Manche darunter dürften weniger für den Anfang 
geeignet jein, wie Kemble's Saxons in England, Turner’s History 
ofthe Anglo-Saxons, auch Brooke's History of Early English 
Literature. Ebenſo wenig ijt für diefen Zweck Bosworth— 


— 1894, 8410, — Siterarifhes Gentralblatt — 29, September. — 








' 2) Dietrich von Bern (Sigenot). 
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Toller als Wörterbuch zu empfehlen. Da find die Bearbeitung 
de3 Heinen Grein’schen Wörterbuch von Harrifion und Basters 
vill und die feine Ausgabe von Bosworth (die beide in der 
— ganz lic weit ee: R. W, 





1) Seltene Drude in Nachbildungen. Mit einleitendem Tert von 
Karl Shorbad. Il. Dietrih von Bern (Sigenot), Heidelberg, 
1490. Mit volitindiger Bibliographie, Leipzig, 189. Spirgatis. 
(ll, 16,42 ©. 4) M 15. 


14 ftraßburger Originalbolsftöde 
ans einer „allen Bibliograrben völig unbefannten Ausgabe“ des 
16. Jabrbundertd, breg. - aan Heiß. Straßburgi.t. 1894, 
Heitz. 116 S. 4) 51 

Die mit ebenſo viel — und Sorgfalt des Umfragens 
wie mit ſcharfſinniger Combination ausgeführte Veröffentlichung, 
die uns jetzt Karl Schorbach als zweites Heft ſeiner „Seltenen 
Drucke in Nachbildungen“ vorlegt (1), verdient von verſchiedenen 
Geſichtspuncten aus eine volle Aufmerkſamkeit. Am meiſten 
kommen dabei jedenfalls die eigentlichen Bibliographen auf ihre 
Koſten, inſofern als für fie in der bei aller Anappheit muſterhaft 
klaren und erjchöpfenden Einleitung alle Arbeit gethan ift und 
fie die gar nicht weiter verwidelte Antwort in der heiffen Frage 
der „Sigenot*-Bolfsbücher einfach in ihre Collectaneen oder 
Statalogweifer einzufügen brauchen. Der Philolog dagegen wird 
nun an der Hand der überfichtlichen Kategorie, die Schorbadh 
S. M—16 aufitellt, feine doppelte Arbeit beginnen müfjen 
und kann erit nad Neuprüfung der Tertfiliation den literars 
biftorifchen Theil der Aufgabe leiften. Soweit Schorbach's 
jaubere Charalteriſtik der Materialien es gejtattet, glaubt Ref. 
das Urtheil abgeben zudürfen, daß das Berwandtichaftäverhältnig 
ferner feine intimere Nüdficht beansprucht. Haben wires doch eben 
mit den tertfritifch wenig wählerischen Unternehmern der Volks— 
bücher zu thun! Diejer Begriff der freiliterarifchen, anonymen 
Tradition tritt bei Schorbach nicht genug hervor; jein Heraus» 


‚ tehren hätte ihn die Beziehungen der erhaltenen oder geſchil— 


derten Erempfare noch ungebundener anjchauen laffen. Immer—⸗ 


hin redet er ©. 2, 4 u. Öd. von „Werfen“ Knoblochtzer's, d. h. 
‚ des veranjtaltenden Druckherrn (dem er ja jeit 1888 und länger 


bejondere Beachtung jchenkt), vermißt S. 3 die Angabe der 
betreffenden „Preſſe“, wie auch Hei (2) am Ende feiner Vor: 
rede die baldige Ermittelung des Buchdruders erhofft. 16 Num— 


‚ mern des „Sigenot*:Bollsbuches, das in den älteften Abzügen 


„Her Diethrich von Bern,“ betitelt ift, ziehen in der „Einleitung“ 
an unjerent Auge vorüber, d. h. nicht etwa genau 16 verſchie— 
dene Ausgaben, jondern Eremplare, von denen wir mehr oder 
weniger Ueberreite bez. Berichte beſitzen; einige, die der unkri— 
tifche und, wie auch fonft belegt, mit einer Art Raritäten-Klepto— 


manie behaftete v. d. Hagen (vgl. den S. 2 citierten „Feſtgruß an 
K. Weinhold“ von K. Dziatzko, 1893*) ergattert hatte, behalten 





wohl ein dauerndes Fragezeichen. Immerhin beweift die Thats 
ſache, daß Paul Heiß, der wie Schorbach in Straßburg wohn: 
bafte Inhaber der Firma Heitz (und Miündel), aus der Reihe 
der in der letzteren Beſitz befindlichen reichen Sammlung alter 
DOriginafholzitöde die zu der nah Schorbad S. 12, Nr. XIV 
allgemein unbekannt gebliebenen Ausgabe von 1606 jofort und 
zwar wie alle bisherigen Erfcheinungen aus diefer Collection 
äufßerjt peinlich und ſauber reproducierte, die gute Möglichkeit, 
trotz Schorbach's Enquote auf „beinah 100 Bibliotheken“ zc., 
in Privatbeſitz (deutfchem oder englifchent) den Pfad verjchollener 
Drude aufzujtöbern, Uebrigens gebührt Schorbadh'3 tertlicher 
wie EEE Wiedergabe der mannichjach verwifchten Darm 


" Der von Sch. nit angegebene Haupttitel dieſer wichtigen 
kleinen Publication lautet: „Briefe Ar, ©. v. d. Hagens an Ehr. ©. 
Senne und G. Ar. Benede. berausgegeben von Karl Diiagko” (Yeirzia, 
1893, Zpirgatie). 





1463 


ftäbter Hauptvorlage daſſelbe Lob, das wir foeben Deit er: 
theilten. L. Fr. 








Neuphilologiihes Gentralblatt. Organ! — Vereine f. neuere Eyraden, 
hrog. von ®. Kaſten. 8. Jabra. Nr. 9. 
Jub.: Rademacher, das — VBolkelied. — Bernard, | 
les annales politiques et lillörnires. — Berichte aus den Vereinen. 
— titeratur. — Beſprechungen. — Miscellen. 


zeonnt ix das Gymnaſial⸗ Weſen. Hreg. von H. J. Müller. 

N. F. 28. Jabra. September. 

Inb.: gr v. Kobilinffi, die neuen Grundfäße der lateinifchen 
Schulgrammatit. — RK. Duden, Wozu lebren wir die nene Ortho— 
grapbie? — Literariſche Berichte, — R. Stoewer, Bericht über 
die 20, Generalverſammlung ded Bereins von Lehrern böberer Inter 
richtsanftalten der Provinzen Dit» u. Meitorenfen. — 9. I. Müller, 
au Gäfar’s Kellum eivile. — Gingefandte Bücher, — Nabresherichte 
Des vbilologiſchen Bereins zu Berlin: G. Menfel, Gäjar. 


Zeitſchrift für deutiche | Sprache betaueg. von Daniel Sandero. 
8. Jabra. 6. Heft. 

Int: Goetbe bei Napoleon in Erfurt am 2. October 1808. 
(Schl.) — Ginem den Daumen balten, drüden. — Goethe's Heiden⸗ 
roslein. — Zwei kurze fpradlice Bemerkungen zu O. Bähr's Auf: 
gb: „Das Ergebniß der Börfenenauere.” — Ein Auffag von Karl 

Blind. — Netbwälih, — Borfe = Porkenfüfer? — Mereinzelte 
beim Leſen niedergefchriebene Bemerkungen. — Anzeige der einges 
fandten Bücher, 





Pädagogik, 


Zeitſchrift für das Realſchulweſen. Hrog. von Joſ. Kolbe, 4. 
Behtel und M. Glöfer. 19. Jabra. 9. Heft. 

Inh.: 3. Reſch, unfere allgemeinen Zeugnißnoten. — W. 
Horat der deutſche Sprachunterricht an Mittelſchulen mit dechiſcher 
Unterrichtsiprade. ⸗Ludw. Glas, Schulbader und Nafien-Shmwimm: 
unterricht in Fraukfurt a. M. — Schulnachridten. — Recenfionen. 


Die — Hreg. von K. Heſſel u. F. Dörr. 7. 
J. Beil 


Jahrg. 


Juh.: Ueber die preußlichen „allgemeinen Vorſchriften“. — 
Recenſionen. — Regel, franzöfiihe Schulauffße. — Gbr. 
Wachter, die 18. Jabresverfammiung des ſchleewig⸗bolſteiniſchen 


Ameinvereins für das böbere Madcheuſchulweſen. — Berſammlung 
des badiſchen und des elfafslorbringiihen Ameigvereins für Das 
böbere Madchenſchulweſen am 30, Juni 1804 in Freiburg i. Br. — 
A, Sprengel, zur Frage der Altersvertorgung. — tüdede, 
Normalctat in Anhalt. — 5. Wenl, zur Antrage Wunder's betr. 
Grleichterung der Beiträge für die beiliner Penſiendanſtalt. — Ver: 
ſchiedenes. 





Vermiſchtes. 


Griſebach, Ed., Katalog der Bücher eines deutſchen Bibliophilen 
mit literariſchen und bibliograpbiſchen Anmerkungen. Rebſt einem 
Porträt. Yeirzig, 154. Druaulin. (VI, 2855 ©, 8) 6. 

Zwei dem Bibliothefar,, dem Bibliographen, dem Biblio- 
philen höchſt willlommene Bräuche übt man in Deutichland erft 
recht wenig: ein verläßliches Verzeichniß feiner allenthalben 
zeritreuten Heinen Urbeiten jtellt der raftlos Miscellen ſpen— 
dende Gelehrte bei uns beinahe ebenjo felten auf, wie der 

Sammler von Naritäten und Curioſitäten der Deffentlichkeit 

eine Ueberjicht feiner allmählich erworbenen Merkwürdigkeiten 

vorlegt. Beides pflegen Die Engländer, nächft ihnen die Frane 
zoſen und franzöſiſch fchreibende Belgier, auch italienische Ariſto— 
fraten jeit langer Beit, und wo wir heute aufein Kürzlich geliefer: 
te3 Mufterbeifpiel der ziveiten Sitte aufmerkſam machen wollen, 
fo ſei als ein Ideal der eritgenannten Gewohnheit des hochver— 
dienten Shafejpeareforihers J. O. Halliwell-Bhillipps freilich 
nurin 20 Eremplaren für reunde(1S>0)abgezogene genaue Lifte 
feiner Auffäge und Kleinigkeiten genaunt. Dr, Eduard Griſebach, 
überhaupt eine völlig eigenartige Erſcheinung im heutigen deut- 
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ſchen Geiſtesleben, bietet jetzt einen mit zahlreichen Gloſſen be— 
gleiteten Katalog derjenigen (1850) Nummern feines Bücher: 
ſchatzes dar, die ihm an fich durch abjonderlichen Charakter, 
oder, jo darf man bejtimmt annehmen, für feine eigene jchrift- 
ſtelleriſche Bethätigung bezeichnend dünken. Es ijt zum Er: 
ftaunen des Ref. den bisherigen ſachkundigen Beurtheilern nicht 
Har geworben, daß wir bloß eine Nuswahl der Titel von Griſe— 
bach's Negalen erhalten, was z. B. in der Notiz zu Nr. 1725 
direct ausgefprochen wird. Nichtig ift übrigens von W, v. Seidlig 
(Preuß. Jahrb. 76, 549), wie von C. Häberlin (Gentralbt. f. 
Bibliothelsw. XI, ©. 256 fg.) der enge Zuſammenhang zwi: 
ihen dem Dichter und dem Literarhijtorifer einer und dem 
Bücherliebhaber in Griſebach, diefer geichloffenen, durchaus 
felbjtändigen Berfönlichfeit andererjeits betont, eine liebevolle 
Würdigung der literarifchen und individuellen Bedeutſamkeit 
diefes auch wie Alles, was Grifebach in die Preſſe ſendet, 
hochoriginell ausgeftatteten und mit einer anſprechenden Radie— 
rung nach einem fefjelnden Bilde des Bejiters von Liebermann 
gezierten Bandes von X, Geiger (112, Beil, z. Allg. Beitg. 
1894) geliefert worden, Der hervorragende praftiiche Werth des 
Buches beruht nun einmal in der förderung, die die Bücher 
funde daraus erfährt umd jeder Bibliothekar aufs Deutlichite 
fernen lernen wird. Sodann aber in der vielfältigen Bereiche: 
rung unferer Einficht in das Schaffen verjchollener, halbver- 
geffener, mißdeuteter Literaten. Sie geſchieht durch genaue 
ZTitelcopien und chronologiſche Folge (die Schriftiteller jefbit 
find nach der Geburtszeit angeordnet), ferner durch gedrängte, 
aber gehaltvolle Anmerkungen, die in einzelnen Fällen (befon: 
ders bei Unthoine de la Sale, dem „Bater bes modernen fran- 
zöfifhen Romans und der Novelle“, dann bei Bürger und 
Schopenhauer, deren Werte Griſebach fritiich herausgab, u. a.) 
in wenigen Worten das Ergebniß jubtiliten Forſchens aus- 
fertigen. Diefe Zufäge am Fuße der Bücheraufichriften machen 
die Durchnahme des ungemein Tebrreichen Katalogs auch jebr 
unterhaltend und eröffnen (man weiß das von den freien Er: 
zeugnifien des Verf.'s her zur Genüge) eine Fülle von Gejichts- 
puncten. Sie geftalten dies Unternehmen zu einem wenigſtens 
ebenbürtigen Seitenftüd zu des Upfalaer Nomaniften Profeſſor 
Carl Wahlund wertbvollen Dlittheilungen der Namen feiner 
aufgespeicherten Ankäufe (1859 fg. u. ö), worüber Richard) 
Dftto) in der 31. Beilage zur Allgemeinen Heitung 1501 be: 
richtete, L. Fr. 





| Nachricten von der lIgl. Gefellihaft 2 der geiifensbaften zu Göttingen. 


Bhrlologifebebilteriihe Glaffe. 1504. Mr. 2 
Inh.: D. Jacobi, NWeiträge zur a der vediſchen Gbrene- 
logie. — T. Süntber, Meberlieferung der Sammlung in Sachen 
des Monophyſitiemne. — I. Flemming, zwei ſabäiſche Anichriften. 
W. Mever, Melandtben's Borlefung über Gicero's Offiein. — 
U. v. Wilamowitz— Moellendorff, Aratos von Rob. 


Univerfitätsfcbriften. 
Aormat 8. we ein anderes nidt bemerkt if.) 
Jena (Inauguraldiſſ. IGeſch. ). Max Mentz, de magistratum 
Romanorum graecis appeliatiomıbus. (51 ©.) 


Shulprogramme 
(Kormat 4, mo ein anderes nicht bemerft if.) 
1894.) 

Blankenburg a. H. (Svmmal.), Guſt. Hafſebrauck, 
ſchichte des Kaiſers Theodeſtue I. Arbogaſtes. (24 ©.) 

Blaubeuren ev. tbeol. Zem.h, 8. Heege, der GElegifer Maxi— 
mianus. (45 ©,) 

Behum 1(Oberrealihufe), G. Bernie, 
1. Tb. (57 3) 

Bonn (Sumnaf.), Joſ. Buſchmann, zun Geſchichte des benner 
Gomnaſiums. 3, Ib, 149 5.) 

Borna (Realgummaf.), Ploß, der Sprachgebrauch des Min: 
eins Felix. (27 ©.) 

Braunfcweig Somnaf. Mart. Katb.), Ariedrib Koldewer, 
Verzeichniß der Dirertoren und Lehrer des Gomnafiumd Martino⸗ 


sur Ges 


Schulflora ven Bochum, 


1465 





— 1894. 8 10, — Literarifhes Gentralblatt — 2% September. — 


1466 





Katbarinenn zu Braunfhweig feit dem Jahre 1829. Biograpbiid, | Das Land. Zeitſchrift für die focialen u. volksthümlichen Angelegen» 


und bibliogravbifh zufammengeitellt. (20 ©.) 


— (Realgomnaf.), Wilh. Schmidt, das Prodmium der Prem: 


matif des Heron von Alexrandrina im lateiniſcher Ueberſetzung. Aus 
—— und zwei mailänder Haudſchriften herausgegeben. 
8 S.) 

Breslau (Jobannes-Gomnaſ.). Heinr. Wickler, zur indoger 
maniihen Euntar. (Fortſ.) 121 5.) 

— St. Maria-Nagdalena-Gonmal.), Jul, Jelinek, das Eng: 
liſche anf dem Sumnafium. (18 5.) 

— (21. Matthias⸗Gomnaſ., Jobs. Oberdid, Studien zur 
lateiniſchen Ortbograpbie. 4. (8 ©.) 

— (König Wilh Gymnaſ.h, Karl Wenzig, der Gedankenzu—⸗ 
fammenbang in Schillet's „Yied von der Bode“, (19 &.) 

— (Nealgummaf, am Zwinger), Otto Yinfe, zur Geſchichte 
Breslaus in den Jahren 1807 und 1808. (12 ©.) 

— (Oberreatih.), Oskar Heßler, über die Behandlung von 
Krvftalformen beim ſtereometriſchen Interrichte. (25 ©.) 

— (Nealfchule 1.), Andre Pillet, essai sur les pensces de 
Pascal. (35 S. 

Brieg (Gumnaf). Ernft Fiebiger, aur Erzielung einer guten 
Ueberſetzuüng aus dem Franzöſiſchen. 22 ©.) 

Bromberg (Gomnaſ., Yeonb. Schmidt, Vinemofune (Eine 
pſychologiſche Dichtung Über die Gedächtnitraft. (92 S. 8.) 
Schweizeriſche Nundihau. 4. Jabra. Nr. 9, 

Inb.: S, @irsberger, Der Retter aus Triet. (Schl.) — 
Schod, das Recht auf Arbeit. (Schl.) — Georg bäfer, Hadlaub, 
Ein dramatiſches Gedicht aus Fürichs Vergangenbeit im fünf Bildern, 
— Charles Fuster, Les belles histoires,. I. Prologue. Il. L’extase, 
Ill. Vierge de Raphaöl. — Aus dem Tagebuch des Malers Friedrich 
Kurz über feinen Aufentbalt bei den Miffouri Indianern, 1848— 1852. 
Bearbeitet und mitgetbeilt von dem Neffen des Malers Emil Kurz. 
— Bücherfban, — Humit. 


Natur und Offenbarung. 40. Bd. 9. beit. 

Inh.: B, Tümler, die Brutzeit der Vögel. — Guſt. Hefter, 
die Geſchichte des Beleuchtungsme 26, — G. Butberlet, Darwis 
nismns und Epiritismus. (Zchl.) — Max Mater, Neues über 
Tesia’s Verſuche. — Wiſſenſchaftliche Rundſchau. — Kleine Mitthei— 
lungen. — W. Yasfa, HimmelsEribeinungen im Monat October 
1594. — Recenfionen. — Bibliographie, 


Allgem. Militärszeitung. Red.: Jernin. 69. Jabra. Nr. 72 - 73, 

Inh.: 172.) Nochmals die königliche Kriegs⸗Akademie zu Berlin. 
— A. v. Boguflamjfi, der Feſtungekrieg. (Schl.) — 113.) Die 
Fabnenverleibung an die vierten Bataillene der großberzoglich ber 
fifchen Infanterie Rerimenter Ar. 115—118. — Das Bajonnet. — 
172/73.) BVerſchledenes. — Nachrichten. — Kritit. — Aeuilleton, 














Revue eritique, 2söe annee, Nr. 37/38. 
Sommalre: Strack, introduction au Talsmıd. — Budge, les discours de Phi- 
loxäne, — Paton, les diabogues pythiques de Plutarque. — M. Mueller, 
Tite-Lire. — Jacoby, les dlöginques romains, — Bonatous, Properee. 
— Tacite, Agricola et Germanie, p Stephenson. — llartwıg Deren- 
bourg, lemır syrien Ousäma, — Lange «t Fuhse, les u en de Lurer. 
— Rodocansehi, courtisans et louffons. — Andrieu, Madaillan et les 
durs d’Epernon. — Massarani, le dosteur Lorenzi. — Groot, Dieu et 
pelrie, — Aralemie des Inseriptions. 

Die Grenzboten. Red.: J. Grunow, 53. Jahrg. Wr. 37,38, 

Inh.: (37) ©. Bähr, der Mbrftundentag. — (37/88,) Hans v. Roftig, Die eng · 
liden Bemerkvereine, — (37.) Otto Gomsan, Tu Bois-Kenmond und der 
KReowitallenmus. — Adolf Philippi, der Zug vach Dem Norden. — (37186,) 
Gharlotte Nieie. der verräitte Alinsheim. — (37.) Mangeblices umd ünmaß 

blidhes: Awel Wundet. Ablwardt'd Sundſchuh. Die Noth Der Yaubwirth- 
daft und andere Rorhe. Die rechtliche Yage der Bauhandweiker. Berworrene 
Meröbegriffe. GEnmmiserung, Ein Ei des Kolumbus. Rodmald Profener Ra- 
torp, — Yiteratur, — Schwatzes Bret. — (439 Stenern und Sılmmrebt. — 
Die Aritit ridterlicher Urteile, Bon einem Richter. — Seinrich Deine. Mob 
ein eitrag an dem Streit um fein Denkmal, — Maßgebliches und Unmap- 
geblibes: Wieder ein Welchrter, — Schwarzes Stet. 


Volkswohl. Drgan des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 

Claſſen. Hreg. von Bit. Böhmert. 18. Jabra. Nr. 37. 
Iub.: Ein Gang durd Die internationale Rahrungsmittel-Maoftellung in Dresden, 
— Bewe guũgoſpielt im Arelen, — Tie oferreidiike Breisi vr über Schule 


und Truntiubr — Die neuen Vorihläge zu einen Wefeg wider Die Truntſucht. 
— Gefche, Berordnungen, Entiheidungen 3. — Mitrherlungen. 


Die Gegenwart, Hrsg. von Theophil Jolliug. 46, Br, Ar. 37/38, 
Iuh.: (87.) Ark. Drews, bie jociale frage dm Lidne der Gnfturentmidtelung. — R. 
Syrfin, Korea und bie RB Arage. — Friß Stahl, Die Krifis, 
ofen zur Auskellung der Zeceifion in 
und Wagner’s Triftan umd Iiolde, Ein Stüf maritimer Bagnersrfikrung. 
— Guy de Daupafiant, Menue. — (as.) Karl Walder, der Hund der 








Auuſt reundes. (Ariedeis Penhe.) — Atlie Voppenberg, ein luhauer Sauern · 
feiegel. — Sans Schmidfung. eine neue Welranihbauung. — E. Würth 
mann, In ſelblgen Graben. — (37/53.) Aus der Saupttadt. 


finden, — Die dentihe Seemarte | 








beiten auf dem ande. Hrög. von Heine, Sohnrey. 2. Jabra. Rr. 24. 


Inh.: S. Albredir, Linblibe Arbeitermehnumngen. — Wie mus die Ländliche Bois 
ihnle beichaften fein, Damit fie eine fefte Grundlage zu geblegener Bollsbildung 
legen faun? — Apel, Die Pflege der Mufit auf dem Lande, — 6*. Nan« 
towiti, Güteribadıerei. Bild aus dem dennchen Oſten. — Umſchau. — ruft 
Gehmlich, Das altgermaniihe ErneDanfopier, 


Deutices Wochenblatt. dreg. v.D. Arendt. 7. Jabra. Ar, 37738, 


Iab.: (37.) Aönigstreue und Tppofition, — Die eg Nede Br. Mafelät 
des Kalleıd, Yon einem conserwariven Edelmann. — Dito Harnad. iemi ; 
iher Oriei and Rom, — Certer, Gonursreform und Gomursfttariktit., — G. 
Rorfter, Gabriele von Bülom, — Merifo und bie Bilberentwershung. — 
(3%,) Kann mieder ein Aartell au Stande lommen? — Arber. v. Iedlis« 
Meufies, zur Gomverrierungsisage. — #. Hartmann, eine neue Statik, 
— 4. Koh, Die Aontihritte Der Safentehnit. — M. Llermanın, forias 
URdidre mund erhiise Grylebung dm Jahre 2000, — Briefe von Riihof Golert. 
— Die Anfinge der iaarbrüder Babır,. — (37,88.) Bücherbeipretungen. 


Aus fremden Zungen. Cine Halbmonatöfhrift. Herausg. von Joſ. 

Klırichner. 1894. Seit 17/18. 

Iub,: (17.18,) Emile Hola. Pourdes, (Aorti.) — A. Gh. Fefiler. Eine Sommer 
eidsihre, (Ani) — Zonas Ye, Mebe. (Et) — (17) W. Syomanomwili, 
Megoptiibes Vied, Mas Dem Bolmiiden, — E. #, TZomrfine, Leben⸗eude. 
@tliie. Aus dem Amerifaniiden. — (18) 9. R. TZulfto}, Wide erleben uns 
der Menitbeit Tüden. Gbebihr aus Dem Muifiihen, — Piörufjerne Björn 
fon, Abſalem'e Saar. Grzihlung aus dem Morwegiihen. — (17/18.) Bon 
Tieiem und Ienem, 








Wiſſenſchaftl. Beilage der Keipziger Zeitung. Mr. 110—112, 

Inh.: am) rare Inſchriften. — Der heilige Delbaum ber Alten. — (111,) 
Die Schlahdt bei Voredino mit beionderer Berkffihrigung der Theilnahme 
iihfliter Iruppen. — (112.) Armin Teile, der Imeitumpt im ausgehenden 
Mittelalter, — (110—112,) Büderbeipretuingen, 


Allgemeine Zeitung. Bellage. Nr. 203—213, 

Inh.: (208, 205,207.) ©, 9. Hiechl, religiöie Studien eines Weltfindes. 1-4. 
(208.204.) Nug. Wlnfhe, der Sagentreis vom geprellten Teufel als Baur 
meifter, 2 u. 3, — (206.) Mubolf Seudel's Beligiensphileiopbie. — (205.) 
Gaſton Desbamps: Leben und Bücher. — (200.) Platon⸗Studium in Aranks 
reid, — (307.7 Eugen Kilian, zur Shafeintare-Piteratur. — (208,909.) Das 
Pufsihinfabrrsproblen. 1 u. 2.— (208) ©. Gruliws, der Didier Des belpbie 
ſben Apolle · IUmuu⸗. ⸗ (rd 211,) Nieger, über Griminal-Ehnflologie u. 
Die boaattiſe Bildung der Aerzie. 1-8. — (210) auf. Weigand, Die 
Zibiribiri in Iirien. — (211812) Gbr, Rueppredir, Mitrbeilungen über 
die Sundichritien- Sammlung ber fal. liniverfiskröbibtiochet in Münden, 10.2, 
— (212213,) Okora v. Mayr, Statiftif u, Weieltihafttlehre, 10.2. — (212.) 
Bom 10. Orlenraliten-Gongrei, — (213,) @. ©. Gvams, Thier⸗Ethit. — 
(@205—-213,) Mitibeilungen u. Rachrichten. — Seſptechungen. — Bibliegrapbie. 

Illuſtrierte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Mr. 2673. (103. Bo.) 

Ind.: Bin Stömwer, das bineftibe Vatuergeſchwadet. — Ftanz Purfüfo. Gin Bedent- 
blatt zu jenem 80. Meburtstage. — Tobtenihan, — Mited Holyblod, Das mene 
Stadttheater iu Amflerdam, — Der DreisKarer-Thurm auf der Sünenburg bei 
Bleieield, — Paul Schumann, zwei dreidener Monumentalbrunnen, — 
Jägerlatein. Gemälde von Karl Gehrto. — Grat Blaihfa, das Kaprumer 
Thal und ver Moierboten. — Preffe u. Buchbandel. — Himmelseriheinungen. 
— Heinrih Brugid-Baita,. — Der Pring-Lultpel»Brummen in Traungeln. 
— Aendler. B. Yiylbein’s Moritur in Deo, — Theed. Attopé, Bild 
ſchwane. (Sht,) — Moben, 

Ueber Land u. Meer, Deuticbe iluftr, Zeitung. Orsg. Iof. Kürfchner. 

Berantw. Red.: Wilh. Lauſer. 72. Bd. 36. Jahrg. Nr. 51. 


Juh.: Iobanna Feil mannu, Onkel John's Princirien. (Fonl,) — Aranı Gerold, 
Auf Wiederieben,. Beridt. — ED, Sofal, der Kampf zwiſchen Zellen und 
Baterien. — Das Grabdenfmal für Robert Gauer In Katfel. — Her Braum, 
der Sciederichter. — Bittere Mediin, — Hein. Blödömann, Franz von 
Pulkte. — Manten von Eraftewere. — Karl Hollbad, An der Moll. — 
ni, Noderid, Ghrdankeniplitter, — Branı Karl, Gafton und Eniie. Gine 
pariier Homeogeidbihte, — Der &chüpenbrunnen In Arauffur a. M. — 
Kirber, ein Semperengler-Gaft in Gbicage. — G. Bilder, Bürkkehr vom 
Manöver, — A. @. ülafen, fosmetinte Streifzüge. — Graf von Varle. — 
Soffnung und peifel, — Notisblätter, — Sans Bohrrdt, Fahrt nah Helao- 
fand. — Fuͤr mükige Stunden. 


Gartenlaube. Ned.: Adelf Kröner. Wr. 38. 

Int: W. Helmburg,. Um fremde Schuld. (2. Fortſ.) — Des Streites Enie. — 
Heint. Roc, ein Meljeisiegel. — Geth, Namberg, Der Balzerfönig. Zum 
sojährigen Tirigentenjnbilaum von Johanites Stiauß. — ruft Aenbat, 
Minsten, Humoreste. — 3. 6. Blatter, Bin „Hichtag in Zirol“. Bilder 
vom innäbruter Belkstrachtenfef. — Der neue Gartenlaube · Naleudet. — 
Editard Unger. — Aarl Schrattenibal, eine Beitsdichterin. — Gin afri- 
taniihes Häuptlingsgrub. 

Tuch, d. Beil,: Heinrtt Yrmalh +. — ine neue Hohbabn In Bolton. — Der Graf 
von Patie +. — Santwirbihaftlihes. 





Daheim. Hrög. von Tb. 9. Pantenius. 30. Jahrg. Nr. öl, 

Juh.: 9. v. Schreibersbofen, Aus Antwerpensd Inauijitiondzeit. Goetſ. — 
Milk, Keiver. des Fürſten Bidmard Groſvater im ber Plieramıe, — Termine 
Billinger, ber Töpfer von Randern. — Sanns v. Yobeltig, Die Ril- 
quellen und die Mondbrrge, — Hugo Debmicden, ber Heine Mefrut. — Arte 
Schürmann, Bor dem Faſau. — Anſhoine Schoonjams, König Friedtich 
Wilselm 1 ats vierzehujähriger Anabe in ber Gleſtalt des David. — Altertvums- 
Kunde, — Raturhinde sc. — Der Prinz von Lrenien und Lord Wellington. 

Sub. d. Beil.: Das Dentmal Haiier Wilbelm 1 zu Nöniasberg. — Ylrdung-Tihang, 
Bicckonig der Proring Til, — Der SGafenbrand zu Kiume, — Der Habfahrer 
Alider, — Araumbdubeim. 














Sandwirthe. — de Ferra, der Gonentarit, -— Aus den Geinneramgen eines | Prometheus. Illuſtr. Wochenſcht. üb. d. Fortſchritte in Hewerbe, Ju 


duitrie u. der Wiſſeuſchaft. Hrög. v.O.N. Witt. 5, Jahrg. Ar. 51. 


Inh: Serm. Milda, der beutlge Sand der unterieciihen Schifffahrt, — Der 
Wind, der Vogelilug und der Menitenilug. — @. Nolenbeom, die Kraft- 
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maldıinen, 2. Wanerkraftmasdinen und Auen 
@. Ziehen, Über gteße und berlihmte ertatiſche 
ſchau. — Bucher ſchau. 


Deutfä-fociale Blätter. Organ der deutfebsfocialen Partei. Berantw, 

Schriftleitung: Herm. Beyer. 9. Jabra. Nr. 318. 

Inh. : Aphorismen zur Iudenirage. 2. — Gedanken eines Laien fiber Grund · Vet · 
ſchuldung und Örund-@ntaftung. (Schl) — IR die Audenmifon wirllich eine 
Ghrittenenliht? — Die antiiemitiihe Agitatien, — Eine nariomaljüdiide De- 
monfration, — Moſait. — Pelefrlihte, 


Bopulär- wiffenfchaftliche Monatsblätter ur Belehrung über das 
Judentbum für Gebildete aller Gonfelfionen. Hrög. von Ad. Brüll. 
14. Jabra. Pr. 10. 
.: Stier, NRede eier des 100[& Geburtstages Leoroſd Zunz. 
ui @ebalten am . u: 1804. — — 
ihrem Berdaltniß zur Theologie. — Zeſ. Heilbronn, Untber und Die Juden. 
— Moienberg. bie erblidte Zendeng der molaliben Shöpfungsgeidibte ver- 
giden mit der altzriedhii—hen Hosmegonie. (Sl) — Monatöihan. — Theater, 

ufit und bildende Kunft, 


Monatsihrift für Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judenthums. Hrag. 
von M. Braun m. D. Kaufmann. RN. %. 2. Jabra. 12. Sc 
Inb.: vudw. Korakb, Die Reiſen des Königs Herodes nach Rom, ine kritiſche 

Unterfudsung. — Aler. Kohut, die in Mideafdı ha-gadol enthaltenen eri- 
fopenMedicte. Ein Beitrag zur Poeſiſe der Zuden in Ikemen, (Sal.) — 
Buchbolz, bie Tofafdten als Merbodelogen. Win Beitrag zut inleitung in 
den Zalmud, Aus seinem Nachlaß brög. von Joel Müller. (Shi.) — Darid 
Kaufmann, neue Materialien zut Mograpbie MN, Menadem Mendel Auer 
badıd. Schl.) — Leop, Tömenftein und Mayer Lambert, Rorigen. 


ng der Warferkräfte. (Korti.) 
Se. Gorn.) — Bund 

















Xorlefungen im Minterfemelter 1894/95, 
43, Königsberg i. Pr. Anfang: 15. October, 
1, Ihbeologifhe Faculrät. 


Pf. ord. Sommer: Geſchichte der Schriftausleag; Erklärg 
der Pfalmen; Sem,, altteft, Abtb. — Iacobn: praft. Theologie 
(Brineipienlebre, Liturgit, Homiletitj; chriſtl. Pädagogik mit befond. 
Berückſ. des Bolksfchulwefens; Geſchichte der dhrüitl. drei t; praft. 
Abtb. des Sem. — Gornill: Geſchichte der Einleitungswillenihaft; 
GEinfeitg in die canon. Bocher des A. Teft.; Erflärung des Buches 
Jeſaia. — Benratb: Einführg in das Studium der Klrchengeſchichte; 
Kirchengeſchichte, 2. The; Dogmengeſchichte; Sem., firbengefchictl. 
Abth. — Dorner: bibl. Theologie des N. Teit.; Dogmacit, 2. Th.; 
theolog. Societat; Sem., ſyſt. Abth. — Pf, extr. Lint: Einleitg 
in das N. Teſt.; Auslegg des Jacobusbriefes. — Schäder: Aus 
legung der beiden Korintberbriefe; Geſchichte der proteſtant. Theo— 
lozie; Sem,, nenteit. Abth. — Boigt: das Leben Jeſu; Kirchen⸗ 
gain, 1. Ib. ; Geſchichte der proteitant. Secten; dogmengeſchichtl. 
lebgn. — Leectt. Pelta: poln. Sem. — Lackner: litanifches Sem. 


12. Jurißiihe Kacultät. 


Pf. ord. Schirmer: Pandekten, 2. Ih. (Obligationenreht); 
über Delicts-Obligationen; im Sem.: exeget. Uebgu (Forti., Schr 
vola's Reponien), — Cudemann: Juſtitutt. des rom, Mechts mit 
encolloräd, Einleitg in die Rechtewiſſenſchaft; ausgew. Lehren des 
Pandektenrehts mit Beiprehan; Sem.: Schulung für vie civilift. 
Pragie mit fhriftl. Arbeiten. — Bareis: deutſche Rechtsgeſchichte; 
deutſches Privatrecht; Sem.: handele⸗ u. wechſelrechtl. Meban. — 
Güterbod: deutſches Reihaftrafrecht; preuf. Privatrecht nebit Eins 
leitg in die preuß. Mechtsgeihichte;, Sem.: prakt. Uebgn im Straf 
recht u. Strafproceß. — Salftowfti: Pandelten, 1. Th., mit Ber 
rüdj. des Entwurſes eines bürgerl. Gefepbuces; Sem.: Interpretation 
ausgew. Digeftenftellen. — Zorn: Verwaltungsrecht; Kirchenrecht; 
ftaatsrechtl. Ueban im Sem. — Prdoc. ®evl: internat. Private 
recht (die Lehre von der Statuten-Gollifion); praft. Meban im Ger 
biete des Urheberrechts; Reichs-Verſicherungsrecht (Kranken-, Unfalls, 
Invaliditäte u. Alters»Berfiherungsreht). 


nun, Medicinifhe Kacnltät. 


Pfl. ord. Stieda: fu. Anatomie, 1. Ib.; Prävarieräbgn, in 
Gemeinfhaft mit Zander; topograph. Anatomie des Kopfes. — 
H. Braun: leur, Klinik u. Poliklinik; Klinik der chirurg. Er⸗ 
krankan der lrogenitalorgane. — Dobrn: Gebnrtshülfe; geburts: 
bülfl.sgunäfolon, Klinif; gynakologiſche Poliflinit. — Hermann: 
Gieftricitätölehre für Mediciner, mit Verſuchen; Exverimentalpbufio: 
logie, 2. Ib. (vegetat, Functionen); pbufiolog. Piuchologie für Hörer 
aller Facultäten; pbufiolog, Practicum; phyſiolog. Arbeiten für Bes 
übtere. — Jaffe: Meines Practicum der medic. Chemie unter bes 
fond, Berüdj. der Analvje des Harns, in Gemeinfhaft mit Yaffars 
Gobn; Arbeiten im Yaborat, für medic,. Chemie u. Pharmakologie 
für Anfänger u. Geübtere; Arzneimittellehre incl, Argneiverordnungse 
lebre; ausgew. Gapitel der — eat a — Kuhnt: ausgemäblte 
Gapitel der Augenbeiltunde; Augenklinik; IUnterinhungsmetboden des 
Auges einſchließl. Opbtbalmoftopie; opbtbalmeoffop. Practicum, — 
Lichtheim: mebic. Klinik; Klinik der Nervenkrankheiten, — E. 








| 
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Neumann: patholog.sanatom. Sem.; mikroſtep. Curſus; Demon 
ſtratt. aus dem Gebiete der vatholog. Hiftologie; Arbeiten im Laberst, 
des vatbolog. Juſt. — PA. extr. Berthold: otiatt. Poliklinik: 
larungosrbinolog. Voliklinik. — Caspari: Poliklinit für Hautfrant- 
beiten; Dermatologie. — v. Esmard: Balteriologie mit Demen: 
ftratt.; Hogiene, 2. Th.; Arbeiten im bugien. Iuſt. — Raumert: 
ivec. patholog. Anatomie; patholog. Anatomie der Knochen umd Ge 
lenke; Sectionseurfus. — Samuel: Geſchichte der Meditin in 12 
Vorlefgn für Anbörer aller Kacultäten; allgemeine Pathologie. — 
Schneider: allgem. Chirurgie; Alinit der fopbilit, Krankheiten, — 
Schreiber: medit. Poliktinik; Neben im Gebiete des Keblteris 
fpiegeld (mit Kranfenvorftelg). — Seydel: gerichtl. Medicin mit 
Demonitratt. an Leihen; Sectionscurfus für gerichtl. Medicin; ar 
richel, Medicin für Juriſten. — Zander: Präparierüban, in Ge 
meinfbaft mit Stieda; milroffop, Anatomie (allgem, m. ire.); 
über Ban uw. Leben der Felle. — Prdocc. Askanazy; Demon: 
ſtrationscurſus der —— Mulkologie. — R. Cohn: Bärerlchrr. 
— Czaplhewſti: Gewerbehyglene; über Immunität u. Schuß— 
impfungen. — Falkenheim? ausgew. Gapitel der NKinderfraat 
beiten; Poliklinik; Poliflinif der Kinderkrankheiten. — P. Hilbert: 
Gurfus der Percuſſion u. Aufcultation, — Kafemanu: rhinolte. 
u. larongoffop. Curſus. — Krzuwicki: larongeffop., rbinojtor. u. 
otoſtop. Gurfus.— M, Lange: Über Uterueblntungen ; Repetiterium 
der Geburtäbülfe. — Meſchede: — Pſychlatrie für Erw 
dierende aller Kacultäten; piochiatr. Klinit, — Münfter: gebutn⸗ 
bülfl,. Operationsenrfjus am Phantom. — Reiffer: Min. Uuter 
fuhungsmethoden, Aufcultation, Perenffion, Mikroftopie. —O ftimann: 
Krankheiten des Ohres mit Demonitratt. u. vraft. Uebgn, — Ho: 
finfkiz geburtshälfl. Overationdcurius; ansgew. Gapitel der Arauen 
beiltunde. — Samter: über Orthopädie mit Demonftratt. u. Uebzu 
— Stetter: über Knochenbrüche u. Verrenfungen mit Webgn im 
kin ge der Verbände ; die Krankheiten des Trommelſelles; Peli 
Hinik der Ohren⸗, Nafens u, Rachenkrankheiten. — Treitel: Augen 
ſpiegelcurſus. — PValentini: die Krankheiten des Herzens u, dir 
Zungen; menrolog. Unterfuhungsmethoden. — Leet. Döbbelin: 
über Zahn u. Mundtrankbeiten; vrakt. Gurfus im Extrahieten der 
Zähne; praft. Gurjus im Füllen der Zähne, 
IV. Phileſephiſche Aacultät. 

Pf. ord. Peters: Geſchichte der Aſtrenomie; fpbär, Nitro: 
nomie. — Baumgart: über die antike u. über Die moderne clall. 
Komödie; deutiche Literarurgefchichte von 1748—1805; Uebgu über 
Leſſing's aͤſthet.⸗krit. Schrüften. — Bezzgenberger: vergl. arieh. 
Grammatit; Erflärg ausgew. Sanskrittegte. — NM. Braun: Grund: 
züge der vergl. Anatomie; die tbier. Parafiten des Menfchen; zoetom. 
Practieum. — Erler: deutihe Wirthſchaftegeſchichte im Mittelalter; 
Geſchichte Europas im Zeitalter der franzdj. Mevolution und des 
Raiferreihes; Meban ded Sem.: Belprebgn ausgem, Quellen iur 
Geſchichte des Deformationsjeitalterd. — #leifhmann: land 
wirtbicbaftl. Tarationsiehre; — —— u. Züchtung des Haut 
rindes; Molfereimefen; Anleitg zu bafteriolog. Arbeiten; llebgw im 
mildwirtbichaftl.shem. Laborat. — Garbe: Sandfritgrammatt; 
Erflärg indifcher Texte. — Hahn: aftronom. Geographie; Meteor 
logie n. Meereöfunde; über die deutichen Golomialgebiete; geogtarb 
leban. — D. Hilbert: analut. Geometrie der bene und Ni 
Raumes; das Problem der Quadratur des Kreiſes; die Dictigfeit 
u. Bertheilg der Primzablen; Ueban im matbemat, Sem. — Hirit 
feld: (incoflopädie der Archäologie; über Vompeji; *34 Uebar. 
— Jahn: ort. des arab, Gurjus; Lectüre von 1001 Naht mit 
Bergleihg der türk. Bearbeita; bebr. Grammatik; GErklärg ätbier. 
u. jur. Texte. — Jeep: Geſchichte der röm. Poeſie; Anterpretstion 
von Gatul’s Gedichten; im Sem.: Interpretation von Cornifleius de 
arte rhetorica u. Beſprechg der ſchriftl. Arbeiten. — KHipner: 
bitter. Grammatif der franzöſ. Sprade u. Erklärung der älteten 
Denkmäler; Erflärg von Yily’s Komödie Alexander and Campaspe 
nebit Ueban des roman.senal,. Sem. — Koken: Paläontologie; über 
die Abitammung u. die Älteiten Spuren des Menſchengeſchlechtet 
Ueban auf dem Gebiete der Mineralogie, Geologie u, Palüontelont. 
ont. Lange: Geſchichte der deutihen Aunit im 16. Jabrb.; 
über die modernen Strömungen in der Malerei; Rafael’s Yeben 1. 
Werke. — Yoffen: anorgan. Experimentaldhemie; ausgew. Capitel 
der theoret. Chemie; prakt, Uebqu im chem. Laborat.; Meines dem. 
Practicum. — Lud wich: Geſchlchte u. Encyklopädie der Pbileloate; 
Interpretation der Vögel des Ariitopbanes; im Sem.: Erllärg aut 
aew. Schriften des Yukianos u. Leitg der font. Uebgu. — Lärfien! 
Svftem u. Entwidelungsgeihichte der Aryptogamen, 1. Ib.; Pilanien 
pbvfiologie; Pharmafognofie; mitroſtop. Ueban. — Pape: Ger 
mentalpbojif (Elektricität u, Magnetismus, Afuftit, Optik); Drebunyt 
polarifation u, Polarijationsapparate mit Demonitratt.; pralt. Ueban 
im phoſikal. Juſt. — Prup: Geſchichte der roman. Möller im 
Mittelalter; Gejchicdhre der deutſchen Einheitsbeitrebungen; Alter 
brandenburg.vreuß. Geſchichte; Neban des Sem.: Kreuzzugequelen. 
— Rittbaufen: ansgew. Gapitel der Pflanzgenchemie; Ghemie Met 
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Autteritoffe u. tbier. Ermäbrg; Meines chem. Practicum, — Nubl: 
geh. Geſchichte; Grundzüge der griech. Palüograpbie; Uebgn des 
em., Abth. für alte Geſchichte. — Schade: altdeutſche Metrik; 
Sem.: 1) Korti. der Erklärg des Nibelungenliedes, 2) Erklärg von 
Klopited’d Oden u. Ginleitg über die Vorgänger u. Zeitgenoffen des 
Dichtere. — Epirgatis: Mepetitorium der Chemie; pbarmaceut. 
Chemie; prakt. Uebam im Yaborat. mit beſond. Berüdi. der toxikolog. 
n. Lebensmittelunterſuchgn. — Thiele: fuit. Darſtellg der Reliniones 
vhilojopbie; Widerlegung des Materialisinus u. Voſitiviemus. — 
Umpfenbach: allgem. Staatslehre u. Politit; Nationalöfonomie, 
2. Ib,; mationalöfonom. Meban. — Bolfmann: pbyfifal, Grund: 
fäpe u. Grundbegriffe für Hörer aller Kacultäten, durch Demonitratt. 
erläut,; Ginleitung in das Sturium der tbeoret. Phufit; phyfikal. 
Practicum im Yaborat. (unter Anderem Gurfus für angebende Gleftro: 
technifer); theoret. Meban im mathemat.»phufital, Sem, — Walter: 
Geichichte u. Syſtem der Aeſthetikz über Probleme der Moralpbilo: 
fopbie. — Pff. extr. Blohmann: Ginleitg in das Studium der 
tbeoret, Phyſik; Ginleitg in die Iheerfarbeninduitrie; Geſchichte der 
Ebemie in der Zeit nach Yavoifier, — Kranz: Ueberficht über die 
aftronom. Wiffenfhaften; theoret. Altronomie (Babnberehnung). — 
Gerlah: Boltswirtbicaftsiebre; Sararizagen. — Kaluaga: über 
die engl. Dichter des 19, Iabrb.; engl. Merrif; Eem.: Interpretation 
von Byron's Siege of Corinth u. Leitg der ſonſt. Uebgn. — Yob- 
mener: altpreuß. Geſchichte bis 1663; Urkundenſchrift, in Berbinda 
mit Leſeübgu. — Marek: allgem. Aderbaulehre; landwirtbichaftl. 
Uebgn; Iundmwirtbihaftt. Mafchinens u. Berätbefunde; Uebgn im 
landmwirtbihaitl.:pbufiologa. Yaborat. — Mintomiki: Anwendg der 
Differentiale u. Jntegralrednung; Theorie der Aunctionen einer 
tomplegen Beränderlihben. — Saalibüpg: algebraiihe Analyſie; 
Bernoulliifche Zahlen u. Aunctionen. — Schubert: röm. Geſchichte 
feit dem Tode Sulla’s; bilter. Uebgn für Anfänger. — Prdoce, 
Eberbard: AIntegralrebnung; Uebgn zur Integralrechnung. — 
Hoffmann: Grundzüge der gried, Etymologie; die Verwandtichafts · 
verbältniffe der indogerman. Sprachen; grammat, Uebgn im Anſchl. 
an die Lectüre eines altnord. Textes. — Jenßſch: geolon. Uebgn 
im Provinzialmujenm. — Yaflar-Gobn: Meines | worth der 
medic, Chemie unter bejond. Berüdj. der Analyje des Harns, in 
Gemeinihaft mit Kaffe; Metallurgie, 2. Ib. — Peifer: babulon.» 
affyr. Geſchichte; Fortſ. der arab. Weban; fur. Grammatif; Erklärg 
aſſyr. Keilinfchriften mit grammat. Einleitg, — Raths: Theorie 
der Doppeliternbabn; Kantifhe Kosmogonie. — Ubl: altlähfifde 
Grammatik; altſachſ. Uebgn; mittelhochdeutſche Lyrik u. Spruchpoelie; 
über die Dichtungen, die vom Deutſchen Orden ausgegangen find 
oder auf ihn Bezug baben. — Wiechert: Theorie der Wärme. — 
Leett. Fa vre: nmenfrangöf. Meban; franzöſ. Dictate; Ueberſetzung 
eines deutſchen Werkes neuerer Zeit in das Franzöſiſche; Intervre⸗ 
tation der Farce de Pathelin, — Pilz: Phyſiologie der Hausthiere; 
:Pferdefenntniß u. Pferdezucht; veterinärklin. Demonitratt. 
T. ord. Frz. Neumann, Prdoce. Ar, Gobn, Merquet 
lefen nicht. 





44, Zürich. Anfang: 16. October, 
I. Zheologiihe Facultät. 


Pf. ord. Keifelring: Einleitq in das N. Tet.; Evangelium 
Johannes; katechet. Uebgn. — Ghrih : Nepetitorium der Symbolik; 
Schleiermaderjche Glaubenslehre; Sorialethif; dogmat. Ueban; 
Sauptprobleme der Ethik. — Nuffel: Pfatmen; bebr, Grammatif; 
— exeget. Mebgn an Ezechlel; arab. Sprache. — 
v. Schultheß Mechberg: Brundbegriff des MR. Teit.; Chriſtenthum 
u. wiflenfhaftl. Denken ver —— Glaubenslehre I. — Egli: 
Kirchengeſchichte I; ſchweizer. Reformationsgeſchichte; Revetitorkum 
der u eſchichte; Ehriftenverfolgung im rom. Reich — chmiedel: 
apoſtol. Zeitalter u. neuteſt. Zeitgeſchichte mit Erklärg der Apoitels 
geſchichte; Phllipperbrief; Leben Jeſu; neuteſt. Exegeſis u. Kritit. 
— Pf. extr. Furrer: allgem. Religionsgefbichte, Nevetitorium ; 
Mubhammer u. Jolam. — Prdoce. Heidenheim: Buch Daniel; fur. 
Grammatik, — Ar. Meili: praft. Theologie 11; homilet. Ueban mit 
Öffentlihen Predigtvortr. — Kappeler: Repetitorlum der neuteſt. 
—— neuere theologiſche Strömung. — Rüeng: Evangelium 
arcus. 


U. Staatswirtbihaftiihe Racultät. 


Pf. ord. Kid: Handelsrecht; Aſſecurranz. — Bogt: * er 
Bundesrecht; diplomat. Geſchichte ſeit 1815; Uebgn im ö —2 
Recht. — Treichler: Enchklopädie; Bermögens⸗ u, Geſellſchafts— 
recht. — Schneider; Inſtitutt. dei röm. Rechts; Pandekten Il; 
exeget. Uebgn an Pandektenſtellen. — Wolf: Geſchichte u, Theorie 
der Rationalökonomie; Uebgn an Adam Smith. — Zürcher: Ger 
ſchichte u. Theorie des Givilproceijes; Entwerfen des ſchweizeriſchen 
Strafgeſetzbuches; Griminalpolitif; Strafprocep. — Fr. Meili: inter 
nat. Privatrecht; Uebgn aus dem modernen Verkehrs ⸗ u. Handelsrecht. — 


Gobn: deutſche Rechtsgeſchichte; ſchweizer. Obligarionenredht; Uebgu 
in Erklärung mit alten Rechtequellen. — Pf. extr. Pienninger: 
bumdesgerichtl. Praxis in Strafiahen. — Docc. G. Schmidt: 
praft. Nationalötonomie; Ginleitung in die Finanzwiſſenſchaft; Bes 
völferungs» u. Moralftatiftit, — Ar. Hempin: moderne Ehegeiehgebg. 
— Hitzig: rom, Rechtsgeſchichte; rum. Familienrecht; Bandetten. 
practicum. — Kleiner: kirchl. Nectsquellen, 
Doce. 8. Schmidt u. Rubland leſen micht. 


11. Mediciniihe Facultät. 


Pf. ord. D. Bus: Hygiene 11; Arbeiten im Laborat.; pädiatr. 
Klinit; Pädiatrie. — Korel: pſychiatr. Klinik; Pſychiatrie. — 
Krönlein: hirurg. Alinitz; allgem, Gbirurgie; lnterleibsbrüce. 
— Eichhorſt: medic. Klinik; jper. Patbologie m. Iherapie (Ans 
fectiond: u. Nervenkrankheiten). — Gaule: experiment. Phuflologie 
— u. Erzeugung); prakt. Uebzn zur Egverimentalphufit 1; 

rbeiten im vbuflfal,. Zaft. — Haab: ophthalmoffop. Klinik; Ents 
zündungen Des Auges mit Demonitratt. — Wuder: geburtshälfl.- 
aunäfolog. Klinit; Gunäkologie (Uterneanhänge). — Stöhr: Präs 
varlerüban; ſyſt. Anatomie Hiſtologie, Musteln, — Ar⸗ 
beiten im Laborat. für Mifroftopie u. Embryologie. — Ribbert: 
allgem. Patbologie; Demonſtrations u, Sertionscurfus; Kurfus der 
patbolog. Hitologie für Borperüdtere; vatholog. Kaborat. — Pf. 
extr. Spönbly: geburtehälfl. Operationscurjus. — Billeter: 
— J——— u. Therapie der Mundorgane; zahnaärztl. Poliklinik. — 

oll: Materia medica; Examinatorinm. — Pf. hon. Huguenin: 
Zubercnloje; Immunifierung. — Doec. R. Mever: Yarongo-Rbhino- 
ikopie. — ©. Brunner: Obrenbeiltunde. — Seip: allgemeine 
Pathologie u. Therapie, — Müller: medic. Politlinit, — Kane 
mann: Unfollverlegan. — H. v. Buß: gerichtl. Meditin. — Kreis: 
Hautkrankheiten; Syphilie. — Yüning: dirurg. Diagnoſtik. — H. 
Mever: tbeoret. Seburtshälfe; geburtshülfl. Operationscurfus. — 
v. Monakow: Anatomie des Hirns Il; Arbeiten im birnsanaton. 
Laborat.; patholog. Anatomie des Gebirnd; Poliklinit für Nervene 
franfe. —Nobrer: Gurfus der Obrenheilfunde; otiatr. ſpet. Patho⸗ 
logie u. Therapie, — Kid: Augennnterfuhungsmethoden; Poliklinik 
für Augenfrantheiten. — Hanau: Repetitorium der vathologiſchen 
Anatomie; Arbeiten im Yaborat., Unterticht. — Suchaumeck: 
Rhinofkopie u, ——— — Huber: Krankheiten des Magens; 
mitrochem. Diagnoftil. — W. Schultheß: Nüdgratsverfrümman. 
— KM. Brunner: chirnurg. Infertionsfrankheiten. — Delbrüd: 
gerichtl. Pfuchopatbologie. — Felir: Ofteologie u. Syndesmoloyie; 
——— Anatomie der Körperhöhlen. — Wlaſſal: Phyſiologle 
der Sinnesorgane. — Schaper: Bau u. Leben der Belle. 


V. Bhilofopbiihe Facultät. 
l. Section. 


Pfl. ord. Kym: Logikeu. Metaphyſik; Philoſophie von Kant 
bis Schopenhauer; philoſoph. Uebzn. — Mever v. Anonanz alte 
Geſchichte 1; Geſchichte der Revoluilonszeit 1759—1814; krit. Meban 
der alten Geſchichte; pädagog. Uebgn der mittleren u. neueren Ges 
ſchichte — Nvenarius: Stocolegie; allgem. Erkenutnißtheorie; 
vphiloſoph. Geſellſchaft; allgem. Pädagogik. — Blümner: Geſchichte 
der röm. Satire u. Erflärung des Horaz, Perfins u. Juvenal; Topo⸗ 
grapbie von Nom im Ateribum; arhäolog. Uebgn; Apulejus Amor 
u. Pſyche; Leſſiug's Laofoon. — Rahn: jchweizer. Kunſtgeſchichte; 
(Erhaltung und Wiederberitellung hiſtor. Bandenfmäler. — Hipig: 
attiſche Staatsalterthümer; Arittopbaned' Fröſche; Xectüre latein. 
Autoren; Sophokles' Dedipus Tyrannos. — Bächtold: alte und 
mittelhochdeutſche Literaturgeſchichte; Goethe; Dramatit des 19. 
ZJabrb.; literaturgeſchichtl. Ueban; as Uebgn. — Morf: 
exereices et interprelation de frangais moderne ; Geſchichte Der neueren 
frangöf, Literatur (18. u. 19. Jahrh.); Petrarca u. Boccaccio; mer 
tbodolog. Mebgn, per. des franzöſ. Unterrichtes; altfrangdf, Uebgn. 
— Kägi: Elemente des Sanskrit; ved. nterpretationsübgn; Juter⸗ 
pretation eines Sandfrittextes; Lectüre griech, Autoren; lateinifche 
Stilübgn. — Tobler: goth. n. altborhdentiche Grammatif mit 
Lejeüban; Wolfram's Parzival; iprahgeihictl. Uebgn; Erklärg alt 
engl. Dichtung. — Oechsli: Schweizergefchichte; Geſchichte der 
ſchwelzer. Bünde; frit. Meban der Schweizergefchichte. — Pf. extr. 
Uri: röm. Wortbildg; Lectüre fpan. Romane; vrovenzal. Uebgn. 
— Stiefel: Aeſthetik der Dichtkunſt; Leſſing, Goethe, Schiller als 
Dramatif; Gottfried Keller und Ferdinand Meyer; deutſche Nedes 
üban. — Dündlifer: Einleitg in die züricher Gedichte u, Bars 
tien derfelben bis 1500; Gonverfatorium der Schweizergefdichte. — 
Hunziker: Geſchichte der Paädagogik nach Veſtalozzi; ausgew. Abs 
ſchnitie der ſchweizer. Erziehungsgeſchichte; paͤdagog. Uebgn. — 
Vetter: engl. Syntax; history of Ihe early english drama; Ges 
ſchichte der engl. Profaliteratur von der Mitte des 18. Jahrh. bis 
zur Gegenwart; Poems of Laur. Minot, — Schweizer: Quellen 
der dentichen Geſchichte im fpäteren Mittelalter. — Docc. K reyen⸗ 
bühl: Einleitg in die Philoſophie u. Grundzüge der Wiljenfchafts: 
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Ichre; Neligionspbilofonbie Der Gegenwart, — Guggenbeim: 
Pbilofopvie des Aritorelede. — Hartmann: neuejte Geſchichte von 
1815 —51. — Nagel: Darmonielebre; Beetboven. — Seierli: 
Urgefbichte der Schweiz, — Brun: Gedichte der italien. Plaſtit. 
— Bachmann: altnord. Grammatik mit Uebzgn. — Böſch: Ger 
ſchichte des Materialiomue; intellectueller u, moral. Fortſchritt; foc. 
Berbältnifie u. for. Gerechtigkeit; ſocialtheoret. Beſprechungen. — 
Schirmer: iriſche Grammatik. — Soffmann: Leetüre u. Etlärg 
einer Schrift Fiſchart's; Bilder aus dem deutſchen Leben im Mittel⸗ 
alter. — Morel: exereiees de style; histoire de la littérature 
frang. 1830—60, — D. Schultheß: Kinfübrung in die griech. 
Gpigrapbi, — Stüdelberg: rom. Grigrapbif mit Uebgn; die 
tirchi. Alterthümer des Mittelalters; der rom. Stil in Aranfreich. 
Doc. Zieling lieſt nicht. 


I, Section. 
Pf, ord. A. Mever: Differentialrehnung mit Meban; Diffe 


rentialgleihung; ausgew. Gapitel der Zablentheorle. — Dobdel: 


allgem. Botanit u. Arvptogamentunde; miltoſtop. Demonſtratt. u. 
Meban für Anfinger; Anleitg zu felbftitänd, Arbeiten (Bolpracticum 
für Borgerückte). — Kleiner: Experimentalphvſik; phoſital. Pracs 
ticum, 1) für Anfänger, 2) für Vorgerüdte; tbeoret. Optik. — 
Heim: allgem. Geologie, Urgeſchichte des Menſchen. — Bang: 
Zoologie I; vergl. Annsomie (Wirbeltbiere); BVererbungstbeorie; 
zoolog, veral.ranatom. Bollpracticum für Vorgerüdte, — Abel 
janz: anorgan. Exverimentaldemie; onalut. Chemie; Weban im 
diem. Yaborat, fir Mericiner; chem. Practicum; chemiſches Mebungen ; 
Repetitorium der organ. Chemie. — Ghrubenmann: Mineralogie; 
Beitimmen ver Minerale; mitroitey. Phoſiegraphie der Geſteiubildgn; 
mineralvetrograpb. Vracticum für Anfänger, — Pf. extr. Stoll: 
allaem. u. ſpet. Etbnologie; geograph. Verbreitung Der Thiere. — 
Schinz: u. u. Biologie der Fortpflanzungsorgaue der 
Pflanzen; ausgew. Gapitel der Pflanzengeograpbie; botan. joit. Ars 
beiten. — Werner: organ. Ghbenie 11; thermochem. Practicnm; 
chem. Yaborat. für Anfänger (Analvfe); chem. Laborat. für Bors 
gerüdte. — Doce. Schall: andgew. Gapitel der tbeoret. Chemie; 
Teitimmungsmetboren der Molecnlargewichte ober ont. Methode zu 
dem. Aweden. — Kündig: Abitammungelehre; Meyetitorium ver 
Botanit. — Heinr. v. Woß: Glaftieitätdlebre. — Araft: neuere 
funthet. Geometrie I; geometr. Kalfül; aualyt. Mechanik; Functionen⸗ 
theorie I, — Dverton: Phufiologie der Zelle. — Weiler; dar 
tell. Geometrie; analut. Geometrie. — Arüb: Geograpbie der 
Schweiz; geegrapb. Uebgn mit Vorweiſungen. — Standfuß: Ein: 
leitg in die Entomologie. — Martin: Anthropologie; menſchliche 
Anatomie. — Zoll: Fünitl, organ. Farbſtoffe. — Biſchler: 
anorgan. chem, Technologie. — Arrit: Allalolde. 

f. extr. Maver:äumar, Doce. Goldſchmidt, Behn— 
Gihbenburg leſen nicht, 


45. Göttingen. Anfang: 15. October, 
L Theelogiſche Racultät. 


Wiefinger: katechet. Zem.; nenteft. Sem. — Schultz: Dog⸗ 
matit 1; Jejatas; degmat. Uebgn; bomiler. Uebgn. —, Knoke: prakt, 
Theologie I; Apoſtel Paulus; bomilet. Sem. tubmwechieind mit 
Schulp); liturg. Zem. labwechſelnd mit Areiberar; Fatehet. 
Sem, — Smend: Palmen; altteft. Religionsgeſchichte; altıeit. 
Sem. — Häring: Ethik; Römerbrief. — Tſchackert: Kirchen— 

eſchichte der Neuzeit; Dogmengeſchichte; Firhengeitichtl. Sem. — 
Boca etſch: Kirchengeſchichte I; Yeben Jeſu; Fircbengefhichti. Uebgn 
(alte 
A. Teſt. — Weiß: Korintberbrief; Aroitelgefhichte ; Uebgn (Galater⸗ 
brief). -— Boufſet: Einleitung in das N. Teſt.; Canongeſchichte; 
Leban für Anfänger, — Rahlfo: Ieremia; Amos; Joma u. Aboda 
Zara. Feine: Johbannesevangelium. — Adelis: Kirdens 
geſchichte 11; Geſchichte der altchriftl, Aunit. 


11. Juriſtiſche Facultat. 


Dove: Staaterecht; Kirchenrecht. — zZiebarth: Strafproceh ; 
preuß. Privatrecbt; criminaliſt. Meban (im Sem.) — Frenedorff: 
Handelsrecht mit Wechfels u. Seerecht; Verwaltungsrecht; Uebgn im 
deutjchen Recht. — v. Bar: Strafrecht; Bölferredt. — Regels— 
beraer: Pandeften; rom. Rechtsgeſchichte; VBandektenpractisum, — 
3. Merkel: Inſtitutt.; Pandekten I; Digeitens@xegeticum; röm. 
Givilproceh im Grundrig. — Ghrenberg: Dentfche Rechtsgeſchichte; 
deutiches Privatrecht; Verſicherungsrecht. — Detmold: Givilproceh; 
Givilprocehpractieum; über den (Entwurf eines bürgerl. Geſetzbuches. 
— Krüdmann: Pandekten:Gonverfatorium, — v. Blume: Pans 
deftensGonverfatorium; Kectäre des Gaius, 


18. Mediciniihe Aacultät, 


Meiiner: Phyſſologie 11; Arbeiten. — %. Mever: plocbiatr, 
Klinik; gerichtl. Piobiatrie. — Ebitein: medicin, Klinik; fverielle 





Pathologie u. Therapie, 1. Hältte. — Marmer: Krzueimittellehre u. 
Nereptierfunde mit Uebgu; Arbeiten; pbarmaloleg. Practicum. — 
König: dirurg. Rlinit; Overationsiehre mit Demonitratt. an Der 
Yeiche; Hin. Viſſte. — Drtb: jpec. vatbolog. Anatomie; vatholog. 
anatom. Demonftratt.; patbelog.-biftolog. Webgn; Anleitg zu willen 
ſchaftl. Arbeiten. — Ar, Merkel: Anochen- u, Bänderlebre; juit. 
Anatomie; toyograpb. Anatomie; PBrävarieruban; milrojfor. leban 
für Geübtere; Anatomie des Gehirns; Graminatorium der Anatomie, 
— Bolfibügel: Hogiene; bafteriolog. Gurfe; Arbeiten (Boll u. 
Halbpracticnum); andgew, Gapitel der Geſundheitelehre. — Nunae: 
Frauentlinif; —— —* Gonakologie; Geburtäbülte; 
Krankheiten der Neugeborenen. — Schmidt-Rimpler: Nugen 
init; Angenipiegele u. Nugenoperationscurfus; voliflin. Meban. — 
Gfier: Anatomie u. Phoñologie der Hausthiere; Hin. Demonitratt. 
— Lobmeyer: jper, Chirutgie. — Guſemanu: Arzueimittellebre; 
Hebgn im Abſaſſen von Arzneiverordnungen. — Roſenbach: aufs 
gew. Gapitel der fpec. Chirurgie (Bauchhöble); chirurg.diagnoſt. 
Gurfus; cbirurg. Voliklinik mit befond. Berüf, der Mundböbte, für 
Studierende ter Zahnarzneikunde; chirurg. Boliflinit, — Damjd; 
vbufifal. Diagneitit; phoſikal. Heilmethoden; larungoifop. Gurins; 
Hin.»Diaqnoft, Gurjus; medicin. Poliklinik; voliflin. Meferatitunte. 
— Bürlfner: Obrenbeilfunde mit praft. Uebgu; Poliklinif für 
Obrentranfe (für Geübtere). — Drouien: Pbufiologie u. Patbes 
logie des Wochenbettes. — Hildebrand: Aracturen u. Yugationen 
nit Verbandcurſus; Ortbopadie. — Nicolaier: Hinderfranfbeiten. 
— Beneke: Eurfus der patbolog.biftolog. Diagnoftif; parbologude 
Hiftologie der Infertionsfranfheiten mit befond. Berhdf, der Bakıerios 
logie. — Boruttau: ausgem, Capitel der phoſielog. Chemie. — 
Aſchoff: Sertionerurfus; parbolog. Anatomie der Verdanunasorgane. 
— Heitmüller: Pathologie und Iberapte der Jabıs und Munt⸗ 
frantbeiten; praft. Gurfus in der Bebandlg u. im Füllen der Zäbne; 
praft. Ueban in der zabnärztl. Technik, 
IV. Bbilofephiihe Kacuität. 

Baumann: allgem. Gedichte der Pbilofopbie; Logik; vbilor 
fopbifche Uebungen für Fortgeichristenere. — Müller: Pruoloaie; 
Pocbopbufit der Aarbenempfindungen. — Beipers: Ginleitung 
in die Philofopbie; Geichichte der Neligionspbilofopbie feit Kant. — 
Rehniſch: Metapbufit; kurze Meberficht Aber die deutiche Pbilofonbie 
jeit Kant. — Schumann: Naummahrnebmung — Schering: 
partielle Differentialgleibungen; matbemat. Uebgu im Sem.; magner. 
Beobachtungen {mit Felgentraäger), — Niede: experimentelle 
Phoſit 11; pbofifal. Mebanz; wiſſenſchafti. Arbeiten; Ibermodunamif. 
— Voigt: allgemeine Eleftricitätsiehre; Anwendan der Potentials 
tbeorie; Meban u. Arbeiten im Yaborat. — Klein: Yablentbeorie; 
matbemat. Sem. — Schur: Babnbeitimmg von Planeten und Kor 
meten; Practicum anf der Sternwarte; allgemeine Aftronemie I; 
Seminarübgn. — Weber: Ginleitung in die höhere Matbematif; 
Variationsrehnung; matbemat, Sem. — Nerujt: chem. Berwantts 
ſchaft; phoñtal. hem. Arbeiten (gemeinfhaftl. mit Riede), — 
Schoenfließ: Algebra; daritellende Geometrie. — Burkfbarpt: 
Ariome der Seomeirie, — Drude: opt. Anitramente. — Ambroun: 
böbere Geodälie; prakt, Meteorologie u. Wetterdienft. — Podels: 
Hodrodunamit, — Nitter: Ginleity in Die Aunctionentheorie. — 


ı Eblers: vergl. Anatomie; Anthropologie; jeotem. Gurfus; zooleg. 


Veban; zooleg. Eorietät. — v. Koenen: Geologie; einzelne Glavien 
von Feſſilien; Uebgn. — Liebiſch: Mineratogie I; vbufifaliice 
Kınitallegrapbie; mineralog. Uebgu für Anfänger; Erpitallograpb. n. 
mineralog, Arbeiten. — Berthold: Pflanzenanatomie; über die 


Begetation des Meeres; milroffon.»botan. Practionm für Anfänger; 


Zeit. — Wellhauſen: Deuteronemium u. bitter. Bücher des | 


tägl. Arbeiten im Inſt. — Peter: Ueban im Unterjuchen u. Be 
ſtimmen von Nroptogamen; Vharmatoguofie; mitroftop..botan. rar 
ticum für Anfänger; mifroftor »pbarmakognoft. Gurfus; Leitg betan. 
Arbeiten für Vorgeichrittenere; Einführg in Die Pflanzgengeograpbic. 
— Wallach: anorgan. Exrverimentalcbemie; dem. Practicum; chem. 
Kolloquium für Mediciner. — Tollens: techn. Ghemie für Laud— 
wirthe; agricultürchem. Practium mit Witt. — Bolstorfi: 
pharmacent. Chemie (organ. Ib); chem. Prüfung der Habrungss u. 
Genußmittel; chem. Golloguium für Pharmaeenten,. — v. Buch ka 
Benzolderivate; dem. Collequlum. — Bürger: Darminismus; 
Parafiten des Menihen — Yorenz: Wetallurgie und Gleftror 
merallurgie; quantitat. elettrochem. Analvje; Golloquium der Ghemte 
für Antanger; Uebgn in der quantitat. elektrochem. Analvie. — 
Rbumbler: die Wırbeithiere Deutſchlande. — Griepenkerl: land— 
wirthſchaftl. Ihierzüchtungslehre; Die Aderbaufpiteme; Raſſenkunde 
der landwirtbichaftl. Haustbiere; Excurſionen. — Liebſcher: Eins 
leitq ın Das landwirthfchaftl. Studium; allgem, Aderbaulehre; als 
gem. Thierzuchtlehre; Uebgn im landwirthſchaftl phyſtolog. Yaborar. 
F. Lehmann: Thierernährungslehre. — Badbaus: Ian: 


wirthſchaftl. Rechnungs-⸗ u. Tarationsweien; Uebgu in landwirit- 


ibaftl, Berechnungen. — Gobn: Natienalöfonomie, allgem. Theil; 
Ainanzwiffenichaft mit befond. Nüdj. auf die deutſche u. preuß. Ge 


‚ Tepgebung; Uebgu tes ftaatswifjenfchajtl, Sem. — Yeris: praf. 
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Nationalöfonomie; vollewirtbſchaftl. u, ſtatiſt. Ueban. — Wagner: 
allgem. Erdkunde; kartograph. Uebgu. — VBolquardfen: ältere 
atiech. Geſchichte; biſtor. Ueban. — Weiland: Berfaffungsaeidicte 
der german. u. roman. Völfer in der Reuzeit; biſtor. Ueban. — 
Steindorff: Saudſchriftenbeſfimmung; Sienelfunde; dinlomatiihe 
lleban. — M. Yebmann: Geſchichte des Jeltalters von 1660 bis 
1750 mit befond. Berüdf. Preußens; lebau des hiſtot. Sem. — Kiel» 
born: Eanstrit-Brammarit; ſchwierige Schriftiteller ; Sansfritäban; 
ind. Ghronologie. — Wellbaunfen: bebr. Altertbümer; Arabiſch, 
Syriſch — N ablis: Joma u. Aboda Jara.--Diltbey: Ueberſicht über 
die Gebiete der Arcävloaie; arhäclog. Uebgu. — v. Wilamemip: 
arieh. Heldeuſage; griech. Infchriften; pbilolog. Sem. (Bion). — 
Diiapfo: paläogranb. Ueban zu latein. Glafitern. — Yeo: rom. 
(lenifer; phllolog. Sem, (Suelon de viris illustribus); pbilolog. 
Brofem. (Seneca de elementia). — Bechtel: Einleitung in das 
Studium der vergl. Grammatit; Interpretation vediſcher Homnen 
(Rerti.); griebifhe Dialeftinfbriiten. — Gerde: Herodot; philo⸗ 
logiſche Uebnugen. — Heyne: deutſche Wortbildunaslebre; Ges 
ſchichte des deuiſchen Nomand; deutſches Seminar; deutſches Pro— 
ſeminat. — Roetbe: Geſchichte der alldeutſchen Literatur; Goethe's 
Fauſt; deutſches Seminar (Schiller's dramatiſche Aragmente); deut» 
ſches Proſem. (gothiſche Ueban). — Michele: Über die Kudrun; 
althochdeuiſche Nebgn. — Stimming: provengal. Grammatik nebit 
Interpretation provenzal, Texte; Urban im Alte u. Reuftanzöſiſchen. 
— Morsbadh: Ertlarg auegew. Stücke von Chaucer's Canterbury 
Inles; Sem.; Erklärung des Beowulf; Brofem.: Ginführung in die 
Pbonetif u. das wiljenibaftlibe Studium des Reuengliſchen. — 
Mercier: der ftanzöſ. Noman im 19, Jabrb.; die jrangdf. Dichtung 
von 1850 bis zur Gegenwart; wenfrangöf. Uebgu (Alles in franzöl, 
Srrader. — Tamjon: Schreib» u. Eprebüibgn im Englijchen für 
Anfänger; Grllärg von „Society in London“; Schreib» u, Sprech⸗ 
übgn im Gmalifchen für Vorgefchrittenere, — Viſcher; Geſchichte 
der deutſcheu Kunſt des 17. Jabrb. (mir Aueſchl. Fraukreichs und 
Dentſchlands. — Ditapko: Geſchichte der Buchdruderkunit u. des 
Bucbbandels feit der Neformatien; bibliograph. Uebgn. 


Rreiberg: Gnfenbteipiel; Harmontelehre. — Peters: Zeichnen 
u. Malen. 


45. Darmſtadt. (Techn. Hochſchule.) Anfang: 22. October. 


Pf. Berndt: beichreib. Maſchinenlehre; Werkzeugmaſchinen u. 
Rabrifanlagen; andgew. Abjchnitte Der Feitigfeitslebre; Baumaschinen» 
zeichnen (für Baningenienre): Ueban in Mafbinenelementen (für 
Bauingenieure). — Dieffeubach: Elektrochemie; eleftrodem. Pracs 
ticum; dem. Technologie; chemtechn. Vracticum; Grundzüge der 
Eiſenhüttenkunde. — Dingeldey: (Elemente der böberen Algebra; 
böbere Mathematit I, — Dipvel: allgem. Botanif; allgem, Nifres 
ftopte. — Sundelfinger: Einleitung im die böbere Matbematif; 
höhere Mathematik 1; analot. Neban. — Haugen: franzdi,. Sprache; 
engl. Sprache. — Heumebern: Mechanik I; Glemente der Mer 
chanit. — Kittler: Elemente der Elektrotechnik; ſpec. Klefrrorechnif ; 
eieftrotechn. Sem. (mit Mertiching); eleftrotedn. Practicum, in 
Gemeinſchaft mit Wirtz; felbititänd. Arbeiten aus dem Gebiete der 
Elektrotechnik, für worgeichrittenere Studierende. — Kraus: mechan. 
Technologie I—IN; Heisung u. Yürtung; Mafhinenzeihnen. — 
Kumpa; Areibandzeichnen; techn. Zeichnen. — Yandsberg: Statik 
der Bauconſtructionen; Eilenconitructionen des Hochbauee; Brüden« 
bau I; Ueban zu Brüdenbau II m. IV. — Lepftus: Mineralogie 
u. Seiteinstebre; mineralon. Practicum. — Lincke: Nafhinenelemente; 
Gonftructionsäbgn; Kinematik; über Erfindungeſchuz. — Marx: 
Baumaterialien; Elemente der Bauconftruction; Bauzeichnen: Bau: 
formenlehre; Bauftilel; Bauftil-Ueban. — Nell: Irigonometrie; 
daritell. Geometrie für Beomerer; Geodaͤſie. — Noad: Zeichnen u. 
u. Malen; Ornamentzeihnen. — Reichel: Mafhinenban In. 1; 
Goniteuctionsäbgn. — Roquette: über Goethe's Fauſt; Geſchichte 
der deutſchen Yiteratur im 18. Jabrh. — Schaefer: allgem. Kunſt⸗ 
geſchichte. — Schering: Exverinentalphynt; mathemat. Elektrititäts- 
lebre; phyñtal. Practicum. — Schmitt: Brüdenban II; Majferban I; 
leban zu Grundbau, Brücdenbau In. IH, u. Wafferbau, fowie zu 
Waſſerverſorgung, Entwäfjerung u. Reinigung der Städte; Erd» m. 
Tunnelbau. — Simons: Gonitructionen des Hochbaues; Ornamentik, 
farb. Decorationen; maler. Beripertive. — E. Sonne: Wafjerbau 11; 
Strafenbau; Eifenbabnbau I, — Staedel: (merimentaldemie; 
(@lemente der anorgan. Chemie, anorgau. Gbemie, fpec. Tbeil II); 
chem. Pratticum, gemeinfhaftl. mit Kolb. — Wagner: Anlaae n. 
Einrichtg von Gebäuden In, I; (Entwerfen von Gebäuden; Baus 
führung. — Wiener: daritell. Geometrie In. 11; Arbeiten im matbemat. 
Int. — v. Billmann: Glemente der Banconftruction, Uebgn; 
Steinſchnitt; Elemente des Weges u, Brüdenbanes; Elemente des 
Waflerbaues B, — Wirt: eleftrotechn. Meßkunde; Telegraphie und 
Zelephonie; elektr, Arbeiisübertragung. 


Sonfige Zebrer, Privatdocenten und Affiitenten. 


Adamp: Aeſthetik der bildenden Alnſte. — Bed: die Gewidts: 
u. Koſtenberechnung der Mafbinenfabrication. — GE belins: Revetis 
torinm der Mineraloaie für Chemiker; mifroflop.petrograpb. Prace 
tioum; mineralog. Unterſuchg u. Beitimmg der Baumaterialien. — 
Rriedmann: Vehgn im Berechnen von Maihinenelementen und 
Hebemafhinen. — Böbel: Planzeihnen II; Gurfus in Ruud⸗ 
fchrift u. anderen Schriften für techn, Feichnungen. — Oracle: 
Nepetitorium der niederen Mathematik; Logik. — Greim: die nutz⸗ 
baren Mineralien Deuticblands; das Gebiet des Rheins. — Haacke: 
über die Abitammung des Menihen u. die Entwidelg feiner körperl. 
u. geiſtigen Cigenſchaften. — Heinzgerling: Grundzüge der Volker 
wirtbicafislebre. — Klaas: Elemente der Gulturtecnit; Feld⸗ 
bereiniaung; Biefenban n. Drainage. — Klemm: Bodenfunde; die 
vbotogranh. Apparate u. Proceſſe. — v. Koch: Zoologie; zeolog. 
PBracticum. — Kolb: analot. Ghemie Il; organ. Aarbiteoffe; pbars 
maceut. Gbemie, organ. Theil. — Levbold: Gasanalyie m. techn. 
Unterindan in Gasanitalten. — Meifel: Ibeorie der opt. Inftrus 
mente 1. — WMertſching: eleftr. Straßenbabnen. — v. Priiter: 
Geſchichte der Waffentechnit; Geſchichte deutſcher Sprade von Ulfiles 
bis Luthet; ruſſ. Sprabe. — W. Sonne: dbem,stechn, Unterſuchgu 
der Nabrunasmittel, Genußmittel und Gebrauchegegenſtäude. — 
Stimmel: (Elemente der Yandwirtbfcbaftslebre. — Uloth: Anleitg 
zu den mitroffen,. umd bafteriolon. Unterſuchan von Nabrungss u. 
Senußmitteln; Pbarmaloanofie; mifroifop. Unterſuchgu vegetabilifcher 
Nabrunge- u. Genußmittel. — Weller: Unteriuhen von Nabrungss 
mitteln, Genußmittein u. Gebrauchegegenſtänden. 


Ausführlidgere Kritiken 
eridiemen über: 


Birt, Ib., eine röm, Literaturgeibichte geſprochen in fünf Stunden. 
(Weißenfels: Zıfhr. f. ?. GSumnanalm. R. F. XXVII, Sept.) 
Bücher, Wilb,, über Den Aias des Sophokles. (Drabeim: Wſcht. j. 
claſſ. Philol. Xl. 36.) 

beuters, J.. essai d'une théorie generale des formes algöbraiques. 
(Mever: Ztfchr. ſ. Math. u. Phoſit. XXXIX, 5.) 

Dobſchutz, E. v., Studien zur Zextfritif der Bulgata. 
tbolil. 3. F. N, ent.) 

Drews, Arth,, Kants Naturpbilofophie als Grundlage feines Syſtems. 
(Bei: BI. T. lit, Unterb. 36.) 

Aurtwängler, Ad., Meilterwerke der griech. Plaſtik. 
Iig. 195.) 

Gsell, Stepliane, essai sur le rögne de lempereur Domilien. 
bach: Wſchr. j. claff. Philol. XI, 36.) 

Harnack. A, Geſchichte Der altchriſtl. Literatut bis Euſebius (inch.). 
1. Tb. (Tbeol. Litbl. XV, 36.) 

Hauvette, Amédée, Herodute, historien des guerres medique, 
(Neinah: Kev, erit. XXVIII, 36,36.) 


Ibering. Rud. v., Borgeſchichte der Indoeuropaer. (Achelis: Bl. f. 
lit. Unterhe 36,) 

Keingel, Georg, Über die Herkunft der Ziebenbürger Sachſeu. 
(Schwider: Beil, 3. Allg. Zta. 19T ra.) 

Lattmann. J. H. D. Müller, griebiihe Girammatit für Gomnaſien. 
1. Io. Formenlehre. (Weißentels: Ztihr. f. d. Gumnafialm. N. F. 
XXVII, Sert.) 

Levison, Hans, farti praetorii inde ab Octaviani imperii singularis 
initio usque ad Hadrian exitum, (Xiebenam: Wir. f. daff. 
Philol. Xl, 36.) 

Mever, Nud., der Kapitaliomus fin du sieele. (Bartb: Bl. f. lit. 
Unterb. 35.) 

Plauti comoediae, Recens, ete. Fr. Ritscheliue. T. IV. Fase. IV, 
— Recens, Fr, Schoell. Langrehr: Wſcht. f. claſſ. Philol. 

l. 36.) 

Plechanoff. G., N. G. Tſcherniſchewikl. 
Mäünz: Bl. f. lit. Unterb. 45. 

Renan. Ernſt. Geſchichte des Volles Ifracl, 
E. Schaelſty. (Sallmann: Ebr.) 

Schanz. G. der Donan-Nain-Ganal und feine Schickſale. (Arch. f. 
Eiſenbabuw. 1844, 5.) - 

Schrift, Die heillar, des Alten Teſtamentes, überf. u. heraueg. ven 
G. Kaupib. Sallmaun; 8. f. fit. Interb, 35.) 

Stumme, Dans, finnifhe Marchen und Gedichte. Möldeke: Wiener 
Ziſcht. für Kuude des Morgenlandes, VII, S. 2507271.) 

Teutich, Rriedr., Johannes Latinus. (Zchwider: Beil, z. Allg. 
Sta. 197.) 

Walisewski. K., au tour d’un Irine, 
(Brüdfner: (vd. 201.) 





Selbit: Has 


(Beil, z. Al. 
(Ns 


Eine literarhiiter. Studie. 


3. Bd. Ueberſetzt von 


Catherine II de Wusie, 
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Zange, Fr., Yeitiaden für den evangel, Religionsunterriht. 1. BD. 

(VBoeſche: Ziſchr. f. d. Gymnafialw. N. F. XXVIN, Sept.) 

— Schulagende, Bibeltegte und Xilederverfe für Schnlandadıten. 
Boeſche: Ebd.) 

zu Weichs-Glon, Fr., das Finanzielle u. Soriale der modernen Ber 
fehrsmittel. (Arch. j. Eiſenbahnw. 1894, 5.) 











Vom 12. bie 19, September 1994 find nadh ſtehende 


nen erſchienene Werke 


auf sinferem Nedaetionabureau eingeliefert worden : 

Alfeld, F., Lebrbud der Geburtsbülie zur wiſſenſchaftlichen und 
—— — für Aerzte u. Studierende. Leipzig. Grunow. 
Imp. 8.) 2. 

Baumont, H. einder sur le regne de Leopold, due de Lorraine 
et de Bar (1697—1729). Paris, Bergerstevranlt & Go. ($.) 
Ares. T, 50. 

Ernst, Ar. Wilh,, literariihe Eharakterbilder. 1. Lief. Hamburg, 
Klof. (Gr. 5.) eA 0, 40. 

Beifteshelten. (Kübrende Geiſter) Wine Sammlung von Biogra 
— Hrög. von Ant. Bettelheim. Berlin, Hofmann & Go. 
(Rt. 8.) 

12. (Doypel:) Bd. Freiberr vom Stein. Bon Ariedr. Neus 
bauer. 4, 60. 

Blafenapp, Karl Ar, das Leben Richard Wagners in 6 Büdern 
dargeftellt. 3.. gauzlich neu bearb. Ausg. von Nic. MWagner's 
Leben und Wirken. 1. Bb. (1813—43.) Yeinzig, Breitfopf & 
(Roy. 8.) oA 7, 50. 

Hermann, N., Reigen für Schulturnen. 2., umgearb. Aufl. Berlin, 
Gaertner's Verl. (81.8) of 2, 50. 

Huepve, Janaz Semmelweiß. Feſtrede, zur Entbüllung feines Deut 
mals gehalten. Berlin, Hirfhwald, (24 ©. Gr. 8.) 

Hurlev, Thomas H., Grundzüge der Phufiologie. Herausg. von 
8. Rofentbal. 3., verb. m. erweit, Aufl. 5. (Schlußr) Lief. 
Hamburg, 1893. (Gr. 8.) AH 1, 80. (Biel. 1-5: cM 9.) 

Jabresberiht, 71., der Schlefiihen Geſellſchaft für vaterländifche 
Gultur, Entbält den Gemeralbericht über die Arbeiten und Bers 
änderungen der Gefellſhaft im Jahre 1593, Breslau, Aderholz. 
(VII, 391 ©. Rev. 9.) 

Jabresbericht über die Erſcheinungen auf dem Gebiete Der germanis 
ſchen Pbilologie, Hreg. von der Geſellſchaft für deutiche Philos 
logie in Berlin. 15. Jabra. 1893. 2, Äbth. Dresden, Reiner. 
INS. u ©. 129—402. Or. 8.) 

Kirsten, Curlios, quaesliones Choricianne. Breslau, Koebner. 
(Rev. 8.) cM 2, 50. (Brest, philol. Abhdlau. VI, 2.) 

Koetibau, Paul, des Gregoriod Thaumaturges Dantrede an Drie 
genes. Als Anbang der Brief des Origenes au Gregorios Thauma⸗ 
turaod. Freiburg i. B. Mobr. (8.) A 1, 80, Samml. lirchen ⸗ 
u dogmengeſch. Quellenſcht. 9.) 

«aflon, Ar,, das Gedachtniũ. Berlin, Gaertner's Berl. (Gr. 8.) 
A 1,40. (Bbileſ. Bortr, II, 2.) 

Maak, Kerd., Heimmweb und Verbrechen. in Beitrag zum Strafs 
Fefehbuch. Yeipgig, Bacmeiſter. 18.) oA 0, 50. 

Mufenalmanad. göttinger, auf 1770, Herausg. von Karl Redlich. 
Stuttgart, Böen, (RI. 8.) oA 2, 50. (D. Lir.-Denfmale 19,50.) 

Pfiper, E., Ueberficht des narhrliben Syſtems der Pflanzen. Jum 
Dr in Borlefungen für Anfänger. Heidelberg, Winter, (5.) 

1. 


Nofenmann, M., Studien zum Buche Tobit. Berlin, Mayer & 
Müller. (Gr. Nov. 8.) oA 1, 50. 

Schuppe, #ilb., Grundriß der Erkenutnißtheorie u. Logik. Berlin, 
Gaeriner's Berl. (Gr. 9.) 3. 

Schwaprpah, Adam, Foritpolitit, Jagd u. Fiſchereipolitik. Leipzig, 
Hirichfeld. (Mey. 8.) oA 10. (Sant: m. Lehrb. d. — 
1. Abth. 10. BD.) 

Strafiburg und feine Bauten. Hrög. vom Architelten- u. Ingenieur: 
— für Elfaß-Lothringen. Siraßburg i. E., Trübner. (Jmp. 8.) 

20. 

Themas, Gabriel, en Firypte. Paris, VBergerstevrault & Co. 
175 ©. 8.) 

Ullrich, Titus, kritiſche Auffäge über Aunft, Yiteratur u. Theater, 
Berlin, Gaertuer'd Berl. (8.1 oA 4, 50. 

Weber, Lothar, Mehr Licht in der Weltgeſchichte. Danzig, Bertling. 
(Gr. 8. A2. 

Molter, &, Franfreih. Geſchichte, Land und Leute, (Ein Leſe— 
und Nealienbuch für den franzofiihen Unterricht. 1. Ib. Histeire 
et Biographies. Berlin, Gaertuer's Verl, 18.) ec 2, 40. 

Wiener, Ghrn., die Freiheit des Willens, Darmitadt, Brill. (Rov. $.) 
A. 0, 80. 

Roharam, 3, Schiller. Dem deutſchen Volke dargeſtellt. 1. Lief. 
Bielefeld, Velbagen & Klafing. (Gr. Nov. 8.1 0,60, 








ı 


Wichtigere Werke der ausländischen Ziteratur. 
Franzöſiſche. 


Babelon, E., la gravure en pierres fines, eamées et intailles. 
(320 p. avec grav. 8.) Paris, May et Motteroz. 

Bertrand. L., histoire des seminaires de Bordeaux et de Bazas, 
3 vol. T. 1°: Säminaires de Bordeaux avant la Revolution. 
(X, 483 p. 8.) T. 2: Seminaires de Bordeaux aux XIX® siecle. 
(442 p.) T. 3: Seminaires de Bazas, Popel (potme). (RX, 
388 p.) Bordeaux, Feret et fils. Fr. 18. 

Casati, €. €., Jus antiguum Vegoia, Droit papirien: Leges regiw; 
Lex XI tabularum. S* C* Gaii institutionum commenlarii. Ex- 
traits de Caton, Festus, Varron, Servius, Hyginus, Frontinus, 
Boethius, Isidorus, ete,, avee une introduction sur les elements 
du droit &trusque. (LXV, 332 p. et portrait. Petit in-8 carre.) 
Paris, Firmin-Didot et ci, Fr. 12. 

Charaux, A., I'histoire et l’esprit de la litterature frangaise au 
moyen äge, critique ideale et catholique. (VII, 414 p. 8.) Lille, 
Deselöe, de Brouwer et Cle. 

Eck, T., Saint-Quentin dans Yantiquit& et au moyen äge, recil 
relatant les inlöressantes decouverles faites dans cette ville en 
1892 et 1893, suivi d’ane nolice sur une Irouvaille de monnaies 
romaines faite ä Fontaine-Uterte (Aisne). (51 p. 8.) Paris, Leroox, 

Firmin-Didot, G., la caplivitt de Sainte-Helene, d'après les 
rapports inedits du marquis de Montchenu, (335 p. et 5 gra- 
vures. 8.) Paris, Firmin-Didot. 

Hilgard, E. W,, de linfluence du climat sur la formation et la 
eumposition des sols, suivi d’un chapitre special sur les terrains 
alealins. Traduetion de M. J. Vilbouchevitch. (128 p. S.) 
Nancy, Berger-Levrault et C®. 

Horace, lart po@tique. Expliqué litteralement, traduit frangais et 
— par E. Taillefert. (76 p. 16) Paris, Hachette et C*. 

r. 0, 75. 

[eono-Mono-Bibliographie des petits formats in-24 du XVIII⸗ sieele, 
Collection de Lyon, avee copie inverse de ses gravures ä l’edition 
similaire en parallöle dans la collection rivale dite de Cazin. 
(76 p. 18.) Paris, Coreoönne, Fr. 2, 50. 

Labb&, A., recherches zoologiques et biologiques sur les para- 
sites endoglobulaires du sang des vertöbres. (These,) (209 p. et 
10 pl. 8.) Paris, impr. Hennuyer. 

Lacrime Nicossienses. Reeueil d’inseriptions funeraires, la plupart 
francnises, existant encore dans File de Chypre, suivi dun ar- 
morıal chypriote et d'une deseriplion topographique et archeo- 
logique de la ville de Nicosie; par le major Tankervillel. 
Chamerlayne. T. 1°, (177 p. 4.) Paris, May et Motterez. 

Lumitre, H., le Theätre-Frangais pendant la Revolution (1759- 
1799). Avee plusieurs lettres inödites de Talma. Lettre-preface 
de Jules Claretie. (X, 440 p. 18.) Paris, Dentu. Fr. 3, 50. 

Poincare, H., les oscillations eleetriques. Legons professces pen- 
dant le 1° trimestre 1892-1893. Kedigees par Ch. Maurain. 
(347 p. avec fig. 8.) Paris, Carre, 

Rainaud, A,, Quid de natura et fruclibus Cyrenaicz Pentapolis 
antigua monumenta eum recenlioribus collata nobis tradiderint, 
(Thöse.) (138 p. et pl. 8.) Paris, Colin. 

Roussey, C., glossaire du parler de Bournois (canton de \'Isie- 
sur -le-Doubs, arrondissement de Baume-les-Dames), (LXIX, 
416 p. 8.) Paris, Welter. Fr. 15. 

de Salverle, F., le roman dans la Grece ancienne, (409 p. 19.) 
Paris, Dentu. Fr. 3, 50. 

Sophocle, Antigene. Expliquee literalement el annolce 
Benlaew, et traduite en frangais par Bellaguet, (178 p. 161 
Paris, Hachette et C!®, Fr. 2, 25. 


. Nachrichten. 


Der a, ord. Profeſſot in der mediciniſchen Facultat zu Leipzig. 
Dr. S. Yenbarg, bat den Ruf als Director des Allgemeinen Krandes- 
baufes in Hamburg angenommen. 

Der ord. Profefior im der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät zu 
Bonn, Gonfiltorialratb Dr. Fr. Sieffert, if zum Mitgliede des 
Gonfitoriums ter Rbeinproving ernannt worden, 


Dem ord. Profeffor an der Imiverfität Breslau, Geb. Medi⸗ 
tinafratb Dr, Mikulicz, wurde der f, preuß. Rothe Adlerorden 
4. El. verliehen. 

Dem Rector des Gumnafium Albertinum im Freiberg in Sadien 
Profeſſet Franke, fit bei feinem Müdtritt vom Amte der Charakter 
eines Ober Schnlratbes, dem Director des Mealgumnafiums zum 
beitigen Geiſt in Breslau, Profeſſor Dr. Neimann, aus gleider 
Reranlaffung der Charakter ala Geb. Regierungsrath verliehen worden 
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Am 1. — — Berlin“ der Bitter des dortigen i — * * 
Sophlengumnafiume, Dr. Wilh. Theod. Paul, im 63. Lebensjahre. | Bekanntmachung. * 


Am 19. September + in Berlin der a. ord. Profeſſor in der 
mebicinifhen Aacultät daſelbſt, Geh. Medicinalra Dr. Oekar 
Fränpel, im 57. Lebensjabre, in Pirna der Seminardirector Schu!- 
rath Karl Ariedr, Schmidt, 53 Jabre alt. 

Am 20. September F in Frankfurt a. M, der diriglerende Arzt 
am der Hädtlichen Irrenanitalt dafeibit, Dr. Geint. Hoffmann, ale 
Verfaſſer ded „Struwelpeter“ und ald Schriftiteller auf dem Gebiete | 
der Mebdicin im weiterem Kreiſe befannt, 


Bon der neugegründeten Zeitichrift „Deutſche Dramaturgie” it 
nunmebr ein Projvect ausgegeben worden, der außer dem Programm 
die Namen derjenigen, die ihre Mitwirkung zugejagt haben, Acuher 
rungen einzelner Gelehrten über das Internebmen u. a. m. bringt. 
Das erite Heft fol am 1. October erſcheinen. 


Bon Profeffor Dr. Koch in Tübingen befindet fih unter der 
Breije eine Monoarapbie über den beiligen Fauſtus, Biſchof von 
Ries, die in der Roth'ſchen Berlagsbandlung eriheinen wird. 


Das Studienjahr 1894/95 beginnt bei der hiefigen 
Königlichen Akademie am Montag ben 15, Oktober d. J. 
Die Einführung des neuen Rectors findet an demfelben 
Tage vormittags um 11 Uhr auf der Aula, die erfte 
Immatriculation um 12 Uhr im Senatsfaale und die erſte 
Unmeldung der aus den ferien zurüdgefehrten Studierenden 
ebendafelbit nachmittags um 4 Uhr ftatt. 
Das Borfefungsverzeihnif für das Winterhalbjahr 1591/95 
ift vom 1. Bebell der Akademie zu beziehen. 
Münfteri. W., den 19. September 1894, 
Der 5. Rector 
der Königlichen Akademie. 
Fell. 
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Verlag von Mayer & Müller, Berlin, 


Adickes, E., Kant's Systematik als system- 
bildender Faktor. 1887. AM 4, — [116 

Berendt, M., u. J. Friedländer, Spinoza's Er- 
kenntnisslehre in ihrer Beziehung zur 
modernen Wissenschaft. 1891, oA 5, —. 

Förster, F. W., Der Entwickelungsgang der 
Kantischen Ethik bis zur Kritik der 
reinen Vernunft. 1894. M 2, —. 

Goitein, H., Der Optimismus und Pessi- 
mismus in der jüdischen Religionsphi- 
losophie. 189. cM 2, 40. 

Kant's Kritik der reinen Vernunft. Mit 
Einleit. u. Anmerkungen herausg. v. E. 
Adickes. 1880. A 3, —; geb. 4. —. 

Novaro, M., Die Philosophie des Nik. Male- 
branche. 1893. AM 2, —., 

Paszkowski, W,, Die Bedeutung der theolo- 
gischen Vorstellungen für die Ethik. 
1891. AM 2, 20. 

Schopenhauer’s Parerga u. Paralipomena, 
Herausg. sowie mit Anmerkungen ver- 
sehen von R. von Kober. 2 Bände. 
1591. -# 2,50. In Halblederbdn. o# 4,50. 

Sharp, F. Ch., The Aesthetic Element in 
Morality and its Place in a Utilitarian 
Theory of Morals. 1893. c# 3, —. 5] 


Freytan, lexieon 


Leipzig. 
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es Kiterarifhe Anzeigen. 


4 vol. Gr. 4. Halae 1810—37 
offeriere ich das seit langem als vergriffen 
geltende und hochbezahlte Werk, so lange 
der Vorratli reicht, für nur 

Mark 30, — 
und erbitte Bestellungen durch eine Buch- 
handlung oder direet. 


M. Spirgatis. 
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Hände. 41 Mark. — 
e15Selten Gr.Quart,enth.jei2-16 beliebte Salonstück 
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Im Besitz einer Anzahl Exemplare von | Verlag von Eduard Anton in Halle a. ©. 


arabico-latinum. 


| Herbberg, uf. Prof. Dr., Sure leber- 
1145 


ſicht üder die Gedichte der Univerfität 
bis zur Mitte des 19. Jahre 


Bulle a. S 
Geh. AM 1, —. 


bunderts, 1894. 78 ©. 8, 


‘ Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 


Soeben erschien: 
Fünfstellige 
Logarithmen 
für den Schulgebrauch 


herausgegeben 
von 


Professor Dr. Georg Kewitsch. 
Zweite Auflage. 
(VIII u. 72 S. Lex.-8.) 
Preis in Leinen gebunden # 1, 50. 


Nach (len neuen Lehrpläuen wird es sich 
noch mehr, als früher empfehlen, alle nicht 
unbedingt nothwendigen Rechnungen zu 
vermeiden. Dahin gehört wohl auch das 
zeitraubende Rechnen mit den Diflerenz- 
täfelchen der Logarithmen. Hierin über- 
triebene Genauigkeit zu erzielen, kann 
nicht Aufgabe der Schule sein. Die Loga- 
rithmentafeln sind lediglich Hilfsmittel 
zu schneller Berechnung. 

Die unterzeichnete Verlagslandlung er- 
laubt sich auf die Logarithmentafeln von 
Professor Dr. G. Kewitsch aufmerksam zu 
machen, welche beideutlichenZiffern, 
klarer Uebersicht allen Anforderungen 
der Schule genügen. 

Leipzig, September 15901. 

0. R. Reisland, 
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Metbodifcber Leitfaden 


für ben 


Unterricht in der Aaturgeſchichte 


Im engen Anſchlufſe 
an bie neuen Lehrpläne der höheren Schulen Preußens 
bearbeitet von 
Profeffor Dr. Zail, 
Dberlehrer am Renlaymnafium gu Et. Jobann und edem, Lehrer am Seminar ber Vleterla ⸗Schule 
ıhöderen Tochterſchule) zu Danzig. 
Botanik. 


Heft 1. (Kurfus I-TII) Wit in ben Tert ger 
bruften Solyfhnitten. 


Zoologie. 

Unter Miwlrtung von Dr, Fride, ord Lehrer am 
Nealnronnmnaflum zu Sir van 
Sehs:chnte, verbeſſerte Auflage. Helt 1. (Aurfans I-I1) Mit gabfreiden In den Tert 

10 onen. Geb, A 1.2. gedtudten Heliihn. Preizeßnte, verbeſſerte 

Heft 2. (Aurſus IV—VI) Bit in ben Tert ger Auflage. 12% Bogen, Or. 8. Web. „A 1.50. 

brudten Solzfhnitten Heft 2, (Aurlas IV— VI.) Mit sahlreidten in den 
«lfte, verbefferte Auflage, Zert gedrudten Solsigm. Henmte, verdefferte 
Geb. M 1.23. Auflage. 13% Bogen. Gen. „a 1.50. 


Mineralogie 


mebit eimens Teicht faßlichen Ueberblid für die Eutſtehung mub Emtwidelung ber Erdrinde nach 
ben nenehen Unfhauungen. 


Mit In dem Tert gebrudten Holsfänitten und 3 Eleindrudtafeln mit Argflalinegen. 
Heunte, verbefferte Auffage. 7 Bogen. Gr.8, Geb, M 1.15, 


Leitfaden 


Gelihte der deilicen Kirde 


von Dr. Theodor Sauer, 
Diaconus omer. iu Dresben, 
Fmölfte, verdefferte und vermehrte Auflage. 
78 Selten, @r. 8. 1802. 
Geb, Preis KM —,W.. 


"Rechenbuch 


für höhere Schulen. 
Bearbeitet 


von 


Dr. A. Donadt, 


Oberlehrer an der Thomasschule in Leipzig 
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Erster Theil: Das Alterthum. 
Mit Zeittafel. 
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TER, 1808. C G. £. Borth, 
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f she f Bike Hotyhuniiten im Text und einer Figurentafel, 
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Mit Zeittafel, en 
Dritte Auflage. | 
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Die außergewotnlich weite Derbreitung, melde 
ber „meiboplihe Leitladen fir ben Ilmterrist in 
ber Asaturgeſchichte“ gefunden hat, veranlafte ben 
Leriafier und ben Berleger, einen fürgeren, au 
die gleiyen Anſchauungen gefügten 

„Öbrumdrik der Naturgeichichte‘ 
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deren Vebrplan bie Wenupnng bes ansgebegnien 
Keitladens (5 Baudchen) nit geſtattet. 
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Erjcheint jeden Sonnabend, > 6. October. ⸗ Preis vierteljährlih HM 7, 50, 
Ionafous, Henri de Kleist. (1608,) Pariib, über die Trugwahrnehmung ıc. (1492,) | _ A traet of Plutarch ete., tiansl. by Nestle. 
Goifie, Dub Harftolninomen. (14#8,) Nauc, die Offenbarung des Jchanmes, (1481,) Taeiti dialogus de oratoribus ed. by Gudeman.(1499,) 
Aid, die grieh, Verionennamen ꝛc. (1498.) Moientrang, der Indicator u. feine Anwendung, (144,) Thomas von Kempen, Des qentiellgen. Nachfolge 
(lHarisse.) Christophe Colomb et les arademiens es- Schilder, über Die Bebeutung rd Genies in der Ber Ghrifti in Deutichen Meimen von Isle, (1488,) 

pagnols. (14886.) idyichte, (1484.) Thome, resultados del olservatorio narional argentino,. 
Ilenry, pröeis de grammaire eomparde de langlais et vr, Schubert-Soldern, die Srauchration mad) öfterr. | (1490.) 
de Vallemand, (1501,) Mecite ze. (1498.)  Torr, ancient ships. (1504,) 
Jäger, erregen 1. Mondmwechiel, (1489,) Stiegler, le marcchal Olinot, due «du Regglo, (1465.) | Udbytte, det videnskabelige, af Kanonloaden „Haughs 
Ders. Better u, Mond. (1489.) Stord, Rus Portugal u. Sraſilien. (1500,) Togter" etc. Udg. ved Petersen. (1488,) 
Iugenderinnerungen eines Deutiden Theologen. (1483.) Studis Sinaltica. (1496.) Waugh, Alfred Lord Tennyson, (1500,) 
Klimid, Wanderungen durd Mom, (1487.) Catalogue of Ihe syriar mes, in the coavent of S. Daffelbe BRcıt, Engl. Au⸗g. (1606,) 
Mommien, Abrik des rom. Sranterechts. (1408.) | Catliarine on Mount Sinai eomp. by Lewis. Vorleiungen im Winteriemefter 1894/96. 47) Aumsbrud, 
Neugebauer, über die Nehabiliration ber amfugen« An arabie version of the epistles ol Bt. Paul 10 Ihe (1609,) 48) Brünn. (Techn. Hedi.) (1511.) 4) Wim, 
—— ꝛc. (1402.) Romans etc, ed. by Gibson. Sodjaule für Bodenculinr,) (1812,) j 
toladin 


i, Johannes Bünderlin von Linz ıc. (1456,) | Catalogue of Ihe arnbie mas. etc, comp, by Gibson, 





ude Bünerfendungen erbitten wir unter ber Mdrefle ber Erpedirion d. BL. eorueiar. 10), ale Briele unter der des Herausgebers (Mrnbifir. 38). Mur ſolche Werte 
tanuen eine Belprehung Anden, die der Medactiom vorgelegen haben. Bei Gorreipondenzen über Bäser bien wir ſiets den Mamen der Berleger derſelben anzugeben. 





hat Ref. keine Luft. Der Berf. ſtatuiert eine jüdifche, aber gries 
Theologie, chiſch gefchriebene Upofalypfe um 62 n. Ehr., die abzüglich re» 
dactioneller Zufäße aus 1, 7fg. 10, 4, 1—7,17, 14, 1-5, 
Rene nach ihrer Zusammensetzung ur der Zeit Ihrer Entstehung, | 9, 129 21: 11, 18-19. 14, 14-15, 4. 16, 1720. 19, 
sucht nach Ihrer seiz . der ze e rise . . fl mg: 
Hasriem, 1894. Erven F, Bohn, Aaipeie, Harrassowitz.) (156 S 11—21, 8 beftand und in der ein chrijtlicher Redactor zu 
Roy. 8.) | Titus’ Zeit unter Hinzufügung von 1, 1—6, 1,9—3, 22, 
Verhandelingen rakende den natuurlijken en geopenbaarden Gods- | 22, 6—21 und vielen Einfchaltungen fünf jüdische Fragmente 
dienst, Uilgeg. door Teylers godgeleerd Genootschap. Nieuwe  eimarbeitete: a) 10, 1". 2%, 10,5—11, 13. 12, 1—17; b) 10, 
ser. 14. deel. 1%, 2>—4®, 12, 18—13, 18, 16, 13—16, beide um 40n. Chr. 
Daß von neuem ein deutfcher Pfarrer bei der Teyler'ſchen verfaßt, als Caligula feine Statue im Tempel zu Jerufalem 
theologiſchen Gejellichaft in Haarlem den erjten Preis davon- | aufftellen lafjen wollie; e) 14, 6—13; d) 15, 5—16, 12, 17%. 
getragen hat, ift ſehr erfreulich. freilich überhebt es uns nicht | 21; e) 17, 1—19, 6, 21, 9—22, 5, wegen 18,4 bei Vertrei— 
der Verpflichtung, gegen fein Buch zum Theil fehr ernjte Ein- | bung der Juden aus Rom um 53 entjtanden. Bezüglich des 
wände zu erheben. Höchſt wohlthuend wirft in der zweiten, | wichtigiten Einzelpunctes, der Deutung des erjten Thieres auf 
unterfuchenden Hälfte die Kürze. Aber in der erjten, über die | Caligula, und auch bezüglich der erjt dem Redactor zuzufchrei: 
Ürbeiten der legten 10 Jahre referierenden, wird fie zur Dürf» | benden Umdeutung befjelben auf den wiederfchrenden Nero 
tigkeit. Die Hoffnung, aus Rauch's Buch einen gemügenden | jchließt er ſich alfo ganz an Spitta an. Wenn er dabei mit 
Einblid in den Gang der Verhandlungen gewinnen zu können, | Erbes auf die Heilung der Todeswunde 13, 3. 12 dem Ne- 
ift Leider illuforifch. Durch numerierte Aufzählung der Uuf- | dactor zuweift und fomit die für dieſe Deutung fo wichtige An- 
itellungen feiner Vorgänger erwedt er den Schein ber Voll+ | fpielung auf die Genefung des Ealigula gänzlich preisgiebt, fo 
ftändigkeit, die gar nicht vorhanden ift. Bon —— fehlt iſt dies ſchwerlich eine Verbeſſerung dieſer übrigens ſehr un— 
S. 71 ein ganzer Aufſaß (von 1895), deſſen Keuntniß doch haltbaren Anſicht. Ebenſo die Beibehaltung von 7, 1—17. 
©. 133 vorausgefegt wird, Sogar pofitiv falſch find die Uns | 14, 1—5 in einer Quelle, oder des 10, 8 geftrichenen mad» 
gaben vielfach. Nah S.101 z. B. wird 13, 9 von Allen außer | in 10, 11, oder des xai roẽ dpriov mitten in dem jüdiſchen 
Wehland ausgefchieden ; vier Zeilen weiter referiert der Berf., | Stüd 22, 3, oder des od Aomoi 19, 21 nah Ausfheidung von 
daß Erbes meint, damit reiße man dem Abſchnitt das Herz aus | 19, 19fg., die in dem drei letzten Stellen vielleicht nur auf Un: 
dem Leibe, und beachtet gar nicht, ba dies von denfelben zwei | achtjamkeit beruht. Durch Zuweifung von 13, 8, 19, 7—10 
Verſen gejagt ift, die übrigens auch Völter ftehen läßt. Doch | an dem Redactor beraubt fich der Verf. der Möglichkeit, die 
über dieſe und viele gleichartige Nachläffigkeiten darf man fi) | noch hierin enthaltenen deutlichen Einſchübe auszufondern. Ein 
faum wundern, da der Berf. nicht einmal feine eigenen Auf: \ entjchiedener Mifgriff ift es auch, an der Naivetät von 4, 13 
ftellungen richtig wiederholt. 9, 20 und 11, 13 bilden nach | Unftoß zu nehmen, während ſolche Fragen doch gerade das 
©. 118g, feinen Widerfpruch, fondern (!) erklären ſich aus der | harakteriftiiche Fortbewegungsmittel der meiften Apotalypfen 
Verfchiedengeit der Quellen; nach S. 123 ift der Widerſpruch find, oder dxuxkevea» 20, 9 von frieblihem Kommen der Aufs 
ſogar ein Har zu Tage liegender. Die Ausfcheidung einer zweiten | erftandenen zu verftehen, oder dem Redactor troß dx rjs aßieaov 
Quelle in 10, 1—4, abgejehen von den Zufäpen eines Nedac- | 17, 8 die Meinung zuzutrauen, Nero fei gar nicht geſtorben. 
tors, erfährt man erſt S. 112 und 114, nicht S.96, wohin fie | Auf die ſprachlichen Kenntniſſe des Verf.’s wirft feine Meinung 
gehört, und S. 121 fehlt fie jhon wieder. Die hier bis S,123 fein günftiges Licht, örs jvorte heiße „als er öffnete”, örar Froıke 
ſich findende Recapituiation zeigt mindeſtens noch fünf andere (8, 1) „nachdem er geöffnet hatte“, Bei ſeinen Beweiſen iſt er 
Fehler, die jih ohne Weiteres darboten; weiter nachzuforjhen vielfach ebenfo unvorfichtig wie feine Vorgänger, die er . 
1481 





1483 


gar zu einfachen Mitteln widerlegt (5. 53. 72. 99. 128). Zu 
obiger Mifdeutung von aßvooos veranlakt ihn nur bie eben 





erjt durch Hypotheſe ermittelte Zeitlage (5.117), zur VBerthei: | 


lung der Stüde an verschiedene Verfaſſer mehrfach die Voraus: 
jegung, daß Rachſucht nur ein Jude, nicht ein Chriſt zeigen 
fünne, die er doch 5. 111 halb zurüdnimmt. Bezüglich der 
Einſchübe des Nedactors ſchließt er fich in etwa 45 Stellen an 
feine Vorgänger an, darunter in etiwa 37 an Spitta. Der Werth 


feiner Arbeit ift alfo an erfter Stelle ein jehr beachtenswerther | 


Verſuch einer neuen Compofition des Ganzen aus einer (jüdi« 
hen) Quelle und mehreren (jüdiichen) Fragmenten zu fuchen, 


ſodann auch in der jelbitändigen Ausſcheidung von vızürte; | 
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liebenswürdiges Plaudern und nicht an der Oberflache liegende 
Betrachtungen über Wichtiges und Unwichtiges. Der un 
genannte, aber für Viele leicht kenntliche Verf. führt und durs 


‚ ein Jugendleben, das, wenn e3 nicht reich war an epoch 





| 


15, 2, von 6, 11, 12, 106, 16, 14°, 18,248, 20, 19,193. | m th f 
‚ betrieb, vornehmlich aber von Perfönlichkeiten wie Retht, 


20, 14. 20, 3 von va ab, in der Vertheilung von 10, 1—S. 
19, 1—6, 20, 4—10, in der Benugung der Tempusvericie: 
denheit zur Erfennung der Quellen S. 91 fg., 105, in der Be- 


trachtung von 1, 7fg. als verftümmelten Anfangs und der Bes 


ziehung des Tbiers 17,5, weil hier das Weib die Hauptjadhe | 


fei, auf die Roma septicollis. Ohne das alles auch nur wahr: 


ſcheinlich zu finden oder gar eine Löſung des Problems der 


Apokalypſe darin zu erbliden, ziehen wir bei dem Stande der 


Frage doch jeden Beitrag dazu gern in Erwägung. Schm. 





Des gottfeligen Thomas von Kempen Nachfolge Chriſti in deut. 
ſchen Reimen von Dr. jur. Herm. ste, Garmfonpfarrer. Heiligen: 
Hadt, o. I. Gordier. (430 5, 81.8) Ma 

Ein Buch, das wohl zu ernjter Beachtung, aber doch nicht 
zur Nachachtung empfohlen werden dürfte. Es ſoll bes alten 

Thomas Imitatio Jesu Christi in deutichen Neimen fein, und 

anerkannt muß werden, daß der Verf. in der Reimerei eine ges 

wiſſe Gewandtheit bewiefen hat. Er hat trochäifche Vierzeiler 
gebildet, von denen jedesmal die zweite und vierte Zeile ge: 
reimt ift, und das Ganze lieft fich glatt weg, und infofern 
möchte dat Dargebotene ja pafjieren, wenn auch nicht geläugnet 
werben fan, daß 426 Seiten voll vierfüßiger Trochäen 
doch zuießt ermüdend wirken und daß man die fchlichte 

Sprache des alten Thomas diefen modernen Neimereien vor: 

ziehen möchte, auch wenn es wirklich eine getreue Ueberſetzung 

der Imitatio wäre, Uber eben das ift nicht der Fall, und daß 
dies nicht der Fall iſt, das macht das Buch beachtenswerth. 

Was es darbietet, das ift die naive Frömmigkeit des vorrefor« 

matorijhen Mönches vom Ugnetenberge in das jefwitische 

Kircheuthum unferer Tage überjcht, und was an dem ganzen 

Producte deutſch ift, das ift das Gewand der Sprache, der Geiſt 

aber, dem der Verf, dies Gewand umgehängt bat, ijt es nicht, 

es iſt derjelbe, von dem das letzte vaticanische Concil infpiriert 
gewejen ift und der jenfeits der Berge herrſcht. Man darf nur 
die Streden diefer langgejtredten Vierzeiler lefen, in welchen 
von der Macht, man möchte jagen von der über Alles gehenden 

Allgewalt des Briefterthums geredet wird, und man wird er: 

fennen, daß wir es hier mit der Offenbarung eines Geiftes zu 

thun haben, vor dem man nach unjerer Anfchauung im Intereffe 
von ernjter Frömmigkeit und wahrhaftiger Wiſſenſchaft fich 
bejjer zu hüten haben dürfte. ß3. 


Jugenderinnerungen cines deutschen Theologen. Lremen, 
1844. Heinsius. (V, 2788.86.) AM 4. 


An Memoiren, Jugenderinnerungen u. dergl. ift in der 
deutſchen und ausländischen Literatur älterer und neuerer Zeit 











fein Mangel, und Mancher bat ſchon, weil ihm des Guten zu 


viel wurde, ein Buch mit ſolchem Titel ungelejen jeinem Buch: 
händler zurüdgejchuft. Air möchten bitten, daß man dem 
Bichlein eines „deutihen Theologen” gegenüber ſolche Ent- 
fagung fi nicht auferlege, Ein Jeder wird in diefen Blättern 
finden, was er in ihnen juchen follte: fernige, gefunde Lebens— 
auffafjung, friihen Humor und fittlichen Ernſt, dazu ein 


machenden, die Allgemeinheit berührenden Ereigniffen, um ix 
reicher ift durch die Urt, wie e& durchlebt worden iſt. Cr führt 
uns in jeine Heimath, das alte Wupperfeld, umd durch fein 
Schuljahre, zuerſt auf das latholiſche Gymnaſium zu Münfte 
eiffel, dann auf das evangelifche zu Tuisburg, ſchildert un 
jeine ſchönen Univerfitätsjahre in Bonn und endigt mit dm 
Eramen in Eoblenz. Den Abſchnitt, der der Studienzeit ge 
widmet ijt, haben wir mit befonderem nterefje geleien, und 
die Charafteriftit, die der Verf. vom dem theologiſchen Lehr: 


Steinmeyer und Ritichl, dem damaligen Privatdocenten, gie, 
ift feffelnd und Iehrreich. Beigefügt find Hymnen und Lıeder, 
deutſch und Lateinifh, und in der Behandlung der lehteren 
verräth der Verf. eine Virtuofität, die in unferem faſt latein- 
(ofen Beitalter ganz bejonders hervorgehoben zu — ber: 
dient. . Kr. 





Allgem. evang.»lutber. Hirhenzeitung. Nr. 38. 

Inh.: Chriſtus und der Glaube. 6. — Die märttemberaliher 
Religtonereverfalien. — Die chriſtlichen Jugentvereine in Amer 
— Aus Baden. — Die 41. Generalverfammiung der Katbelitee 
Dentfdlands. — Kirchliche Nachrichten. — Wochenſchau. — Rent 
Mittbeilungen. — Perfonalia. — Fefte und Berjammlungen. 


Proteſtantiſche Kirchenzeitung für das evang. Dentidland, are 
von J. E. Webitu. Kr. 38, 

Inb.: F. Bot, die reliniöfe Volkeliteratnt der evangellichn 
Kitche Deutſchlands. 1, Fiſcher, Sclelermadet und di 
firdliche Gegenwart. 6. — Kür und wider Die udirferen; rrole 
ftantifheliberaler Bemeindeglieder. I. — Generalverfammlang dee 
allgemeinen evangeliſchproteſtautiſchen Mifftionsvereins in Berlin. 


Deutfher Merkur. Red. A. Ga penmeier. 25. Jahrg. Rr. N. 


nb.: Dritter internationaler Altfatbolitencongrep im Raten: 
dam. 2. — Biſchöfliche und päritlibe Unſehlbarkeit. — Der Prieter 
in feinem Amte. — Gorrefpondenzen und Berichte. 





Geſchichte. 
Schilder, Siqm., Weber die Bedeutung des Genies in der Geſchistt. 
Leipzig. 1594. Dunder & Huublot. (il, 37 S. Ron. 8.1 Al. 
Der Berf. behandelt fein Thema in drei Abſchnitten: Hiite 
riſche Nothwendigkeit und hiſtoriſches Geſetz, Geſchichte, Genie. 
Die Cauſalität, fagter, iſt wohl das alle hiſtoriſche Erſcheinungen 
verknüpfende Band, aber auf das eigentliche Weſen der bite 
riſchen Vorgänge führt fie uns nicht. Der Grund it die Ver 
fennung des rein formalen Charakters der Begriffe „hifteriik 
Nothwendigkeit” und „Hiitorifches Geſetz“, wodurch ſich dielelben 
jedem Inhalte anfchmiegen, den man ihnen zu geben belicht 
Wenn die Frage nach der Bedentung des Genies in der Geſchidt 
überhaupt einen Sinn haben fol, fo muß daffelbe nach jenen 
Weſen, feiner aus der eigenen Natur hervorgehenden Wirkung? 
art beurtheilt werden, Wenn dieje Frage überhaupt beantmwortt 
werden fol, jo, jollte man meinen, müßte von einer Begrift 
beftimmung des Genie? ausgegangen werden. Judem der Verl. 
den umgelehrten Weg einfchlägt, diefelbe ans Ende jegt und auch 
da feine klare Definition, ſondern nur willfürliche Beiſpiel 
giebt, bewegt er fich in fortwährender Unklarheit und das ut 
wonnene Nefultat: „Bis zu einem gewiſſen Punct reicht de’ 
Talent aus; über denfelben hinaus ift das Genie unentbeirii 


. und ohne daffelbe iſt die Weltgeſchichte undenkbar“, ift eim 


| 
| 


Triviafität, die die Mühe nicht lohnt. Die richtige Frage wirt 
die nach der Bedeutung der Perfönlichkeit in der Geſchichte &' 
weſen. 


(Harrisse, Hcnry,) Christophe Colomb et les academiens 
espagnols. Noles pour servir ä l'histoire de la science en 
Espagne au XIX® siecle par l’Auteur de la Bibliotheca ameri- 
eana velustissima. Paris, 1694, Welter, (153 8. Kl. 8.) 

A. u. d. T.: Opera minora, Essais de Bibliographie et d’'histoire 
eriliques. Nr. 1. 

Das Werken, eine Beiprehung der von ber fpanifchen 
Geichichts3- Akademie zum Columbus-Fubiläum veranftafteten 
Bibliografia Colombina, ijt ein erneuter Ausfluß der gereizten 
Stimmung, mit welcher der Berf. die jpanifchen Foricher ver- 
folgt. Es unterliegt gar feinem Zweifel, daß die Bibliografia 
Colombina an zahfreihen und zum Theil verhängnißvollen 
Flüchtigkeiten und Schwächen leidet, Die von Harriffe beliebte 
Aufzählung derjelben ift entfchieden manchmal kleinlich; es wird 
ihm jo wenig unbelfannt fein als Anderen, dab die Spanier in 
der Bezeichnung der Formate ihre befonderen Grundſätze be— 
folgen, daß es fih alſo z. 8, in diefen Fällen nicht um Irr— 
thümer handelt. Es find aber viele und ſchwerere untergelaufen, 
aber ſelbſt das berechtigt den Verf. nicht, feine übelwollende 
Kritik auf die Perſonen auszudehnen, welche der Redactions— 
commifjion der jpaniichen Akademie angehört haben. Menendez 
Belayo, Fabis und Fernandez Duro haben fich durch ihre wiſſen 
Schaftlihen Arbeiten einen wohlbegründeten Ruf erworben, und 
9. würde feine bibliographiichen Kenntniſſe bedenklich ver: 
läugnen, wenn er von diefen Arbeiten thatfächlich nicht mehr 
wüßte, als er ſich Hier den Unfchein giebt. Muſterhaft ift die 
Art und Weife, in welder 9. die lateinischen Drude des 
Columbus-Briefes bibliographiich beichreibt; diefer Theil iſt 
ber werthvollite und erfreulichite des ganzen Buches, Es bleibt 
nur zu wünjchen, daß uns der Verf. recht bald eine ähnliche 
Ueberficht über die ſpaniſchen Urdrude des Briefes giebt, die 
neuerdings in den Vordergrund des Intereſſes gerüdt worden 
find. K.H. 


gio, 





Stiegler, Gaston, Le Mardchal Oudinot, Due de Bee 
d’aprös les souvenirs inedits de la Marechale, Preface de M 
le M'* Costa de Beauregard. Paris, 1994. Plon, Nourrit et vie, 
(566 8. 8.) 


Ein äuferjt reihhaltiger und jchägenswerther Beitrag zur 
Geſchichte des erjten Kaiſerreichs und der Neftauration, deſſen 
Wirkung auf den Leſer freilih durch den panegyrijchen Ton 
bie und da beeinträchtigt wird. Der Herausgeber hat eine 
ziemlich leichte Arbeit gehabt, injofern das Leben des Mar» 
ſchalls in den „Erinnerungen“ der Marſchallin fait vollitändig 
vorlag und verhältnißmäßig geringer Berarbeitung bedurfte. 
Die Schreiberin der Memoiren, die zweite Gemahlin Oudinot's, 
ftammte aus einer Royaliftenfamilie, deren Landleben und ge: 
jellichaftlicheBerhältniffe in anziehenderWeife geichildert werden. 
1812 mit dem Marfchall verheirathet, folgte ihm die Gattin in 
den ruſſiſchen Feldzug. Diejes giebt ihr Veranlaſſung, die Zu: 
ftände in Polen, namentlih in Wilna, während der Herbjt- 
monate von 1812, fowie die legten Phaſen des Nüdzugs von 
Moskau, in einer Reihe jarbenfriicher Bilder vorzuführen, 
deren Detail zu den bisherigen Darjtellungen manche werth— 
vollen Ergänzungen bietet. Ganz und gar ungenügend iſt 
dagegen die Darjtellung des Feldzugs von 1813. Ueber 
Dudinot's Unfall bei Großbeeren jchlüpfen Berfafferin und 
Herausgeber ſchnell hinweg, und die zur Entjchuldigung der 
Niederlage Oudinot's angegebenen Gründe find militäriich 
keineswegs ftichhaltig. Einige padende Scenen aus dem Klein— 
leben der Campagne von 1814 bilden den Uebergang zur Res 
ftauration, während welcher Oudinot major general der könig⸗ 
lichen Garde, feine Frau Palaſtdame und Bertraute der Herzogin 
von Berry wird. Die Ermordung des Herzogs am 13, Februar 
1820 wird von der Verfafferin, welche Uugenzeugin war, bis 
in die Heinften Einzelheiten genau erzählt. Bon da ab ver- 
lieren die Memoiren an JIntereſſe; fie ichließen mit dem Tode 
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des Marfchalls, der am $. September 1847 als Gouverneur 
des Invalidenhauſes ftarb. P. Hlzh. 


Nicoladini, Dr. Alex.. Johannes Bünderlin von Linz und die 
oberösterreichisehen Täufergemeinden in den Jahren 1525—1531. 
Berlin, 1893. Gaecriner’s Verl. (VII, 314 8. Gr. 8) of B. 

Für eine genauere Kenntniß der proteftantifchen Diffenters 
in der Reformationgzeit, alſo vor Allem der Täufer, find nad 
Ulem, was auf diefem Gebiete geletftet worden ift, weitere 
Forſchungen nothwendig, die nicht vom Ganzen diefer Bewegung 
ausgehen, fondern ihren Berziweigungen in den einzelnen Terri⸗ 
torien auf Grund der Ucten möglichit genau nachgehen. Die 
Provinzialgefchichte hat bier ein weites Feld, und diefe Arbeit 
wird um fo werthvoller fein, je weniger fie fich auf allgemeinere 
Urtheile und Eombinationen einläßt (diefe bleiben dem Hiftos 
rifer vorbehalten, der das Ganze zufammenfaßt) und je mehr 
fie ihren fpeciellen Stoff in treuer Bearbeitung wiedergiebt. 
Bon hier aus ift auch das vorliegende Buch zu beurteilen, 
deſſen Verf. im Jahresbericht des Mufeums Franzisco-Caros 
linum für das Jahr 1859 eine furze Skizze über Bünberlin 
gegeben hat; jet erfcheint fie erweitert zu einer ausführlichen 
Darftellung feines Lebens und feiner Gedanken, verbunden mit 
einer Geſchichte der oberöfterreichiichen Tänfergemeinden in den 
Jahren ihres Entitehens, Der Werth des Buches liegt in den 
Quellen, die es uns erfchließt, und in der zufammenhängenden 
Zufammenftellung der täuferifchen Bewegung in den bezeich- 
neten Örenzen, wogegen das eigene Urtheil des Verf.'s in wich: 
tigen Buncten fehlgeht. Hans Bünderlin verdient gewiß eine 
biographiiche Schilderung; leider fließen die Quellen jehr jpär: 
fih, und auch der Verf. konnte bier nicht viel Neues bieten, 
Nach einigen Notizen über Bünderlin's Jugend wird in Cap, 6 
fein Wanderleben befchrieben, fein Aufenthalt in Augsburg, : 
Nitolsburg, Straßburg und Eonitanz. Das Leben Bünderlin’s 
ſchließt Nicoladini, einer Hypothefe Hagen's folgend, mit 1533 
ab; es ift überfehen (was doch N. den ihm befannten Beiträgen 
Boſſert's zu Bünderlin's Leben in den Jahrb. d. Geſch. d. Prot. 
in Oeſterr. hätte entnehmen lönnen), daß Bünderlin ſpäter als 
„Wiedertäufer“ in Preußen auftaucht, laut Tſchackert, Urkunden⸗ 
buch der Reformation in Preußen. Das iſt, ſoviel dem Ref. befannt, 
die legte Erwähnung Bünderlin’s; was weiter aus ihm gewor— 
den, ijt unbefannt,. In Cap. 7 wird der Inhalt der Schriften 
Bünderlin’3 ausführlich wiedergegeben, zu den befannten fügt 
N. eine weitere, „Ein gemayne Einlaytung“ ; fie trägt nicht 
Bünderlin's Namen, zeigt aber feine Art; N. hat wohl Recht, 
wenn er fie Bünderlin zujchreibt, 

Eine größere Hahl neuer Quellen hat N. für die Gejchichte 
der Täufer in Oberöfterreih 1525—31 erſchloſſen. Hier ift 
feine Darjtellung befonders ausführlid; fo wird der Täufer: 
proceh in Steyr vom Jahre 1527 und 1528 mit Necht genau 
geſchildert. Sehr dankenswerth ift die Beigabe von Actenftüden 
im Anhang (S. 160-301). Tas Archiv des Cultusminifte- 
riums, das Hof: und Staatsarchiv in Wien, das Münchener 
Neihsarhiv, das Nürnberger Stabtardiv, das Freiftädter 
Stadtardiv, das Archiv des Linzer Mufeums und das Inns— 
bruder Statthalterei-Arhiv Haben zu diefer reichen Sammlung 
beigefteuert, Der größere Theil der Urkunden entfällt auf das 
Vorgehen der Behörden gegen die Täufer, der kleinere auf die 
eigenen Ausfagen der legteren. Vieles wiederholt fich hier, die 
Aussagen der Täufer im Verhör find fich merfwürdig glei, in 
Dejterreich wie in Süddeutfchland; aber neben dem jonft Be— 
fannten trifft man immer wieder einzelne originelle interejfante 
Züge. Damit allmählich ein Gefammtbild der Bewegung ent: 
ſtehe, ift die Veröffentlichung diefer Acten unbedingt nothwendig. 
Außer diefen neuen Quellen ift die ältere Literatur (joviel Ref. 
fieht, ohne wejentliche Yüde) fleißig benugt. Die Schwäche des 
Buches liegt auf einer anderen Seite. Wo der Berf. vom ftreng 
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Zhatjählichen zu allgemeineren Reflegionen und zu hiſtoriſcher 
Combination übergeht, tritt ein auffallender Mangel an ſelb⸗ 
ftändigem prüfendem Urtheil zu Tage, Der Berf. hat hier ohne 
alle Kritik die Hypotheſen 2. Keller's (dem das Buch gewidmet 
ift) adoptiert, überall find deſſen Urtheile und Maßſtäbe an- 
gewandt und fie werden in der Darjtellung N.s nicht eben 
wahrfcheinlicher. Ref. beichränft ſich auf einen wichtigen Punct: 
N. ſucht nachzumweifen, daß das Täuferthum in Oberöfterreich 
nicht von der Schweiz und Sübbeutfchland aus importiert, jons 
dern hier jelbjtändig gewachien fei. Der Hauptgrund ift die 
„Karakteriftiiche Verſchiedenheit der Lehre“ : die radicalen Züge 
des oberdeutichen Täuferthums fehlen dem oberöfterreichijchen. 
Diefer Verfuch ift völlig mißlungen: weder fehlen dem eriteren 
die gemäßigten, noch dem letzteren die radicalen Elemente, im 
Grunde weiß das der Verf. (vgl. für die oberöfterreichifchen 
Täufer S.108), aber den Thatjachen zum Troß muß die Hypo» 
thefe durchgeführt fein. Un die Stelle tritt dann die Ableitung 
der oberöfterreichifchen Täufergemeinden aus borreformatoris 
ſchen „Brüdergemeinden“ ; überall operiert N. mit diefer phan: 
taſtiſchen Borftellung, ohne nur einmal zu erflären, was das 
eigentlich fein fol. Solche Phantafiegebilde find gefchichtfich 
werthlos, darauf Hätte N. befjer verzichtet. Aehnlicher Art find 
Urtheile über das Verhältniß zwischen dem Täufertfum und 
dem kirchlichen Proteftantismus: Luther Hat urfprünglich das 
Evangelium der Brübergemeinden aufgenommen, als er fi dann 
den verſchiedenſten Opportunitätsrüdfichten Rechnung tragend“ 
davon abfehrt, fallen die Brüdergemeinden von ihm ab. Auch 
in Einzelheiten find Fehler nicht felten (5.8. S. 122 „Dialoge“ 
fteht „Diallage”); hoffentlich ift die Wiedergabe der Acten im 
Anhang correcter, als die des Briefes S. 124 fg. Anm. und bie 
des Buchtiteld S. 126 vergl. mit S. 153, 

Der Verf. erhebt nach der Vorrede nicht den Anſpruch, 
Fachgelehrter zu fein, um fo begreiflicher das Fehlgreifen in 
hiſtoriſchen Urtheilen, aber auch um jo danfenswerther fein 
ganzes Bemühen. Sein Beitrag, deſſen Werth durch ein aus— 
führliches Regiſter erhöht wird, ſoll in ben bezeichneten Grenzen 
willfommen jein, A. Hr. 





Länder- und Völkerkunde, 
Klimfh, Dr. Rob., Kaplan, Wanderungen durch Rom. Skigen, 
Bilder und Schilderungen aus der ewigen Stadt. Graz, 1894. 
Moſer. (VI, 3118. Al. 8) cM 3. 
Das Buch ift in erfter Linie dem „frommen Pilger“ be 
ftimmt, in&befondere den Jubiläumspilgern des nächſten Jahres, 
weiterhin „dem Gejhichts- und Kunſtfreund, dem Culturhiſto— 
rifer und dem Naturbewunderer*. Streichen wir die drei erjten 
Kategorien biejer zweiten Oruppe, fo erreicht es feinen Zweck, 
vom Standpuncte der modernen fatholifchen Gläubigfeit mit 
Infallibilismus und Legendenthum eine farbenreihe Schilde: 
rung der ewigen Stadt in Einzelbildern zu geben, durchaus. 
Der Stoff ift gefchidt ausgewählt, die Sprache anregend und 
anfchaulich, oft freilich auch überſchwänglich, und jo werden diefe 
Wanderungen in den Streifen, welche ihnen die entfprechende 
geiftige und religiöfe Dispofition entgegenbringen, ohne Zweifel 
mit Recht willlommen fein. Hiftorifche Fehler finden ſich zahl⸗ 
reich; wir nennen nur die gefalſchte Alexanderinſchrift S. 171 
und die Coloſſeuminſchrift S. 25. Das Wunderlichſte in dem 
ganzen Buche ift vielleicht, daß es fein Ziel auch darin fegt, in 
den Leſern den feſten Entſchluß zu weden, gegenüber den „Pie: 
montejen“ für „das Recht des heiligen Vaters auf feinen ** 
immer wieder flandhaft einzuſtehen“. V. 8 


Globus, Hrég. von Nic. Andree. 66. Band. Ar. 13. 


Juh.: E. Hahn, zur Anthropologie der heutigen Bevölkerung 
Perſiend. — Gatar’s I Kin im nördlichen Datagascar, 2, (Mit Abb.) 
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Ipn- ‚ Goldziber, die Sandwerke bei den Arabern. — dDie Unab- 
hing gfeit des vorcolumbijchen Amerifa von der alten Welt. — BP. 
» ———— zur etomoloqifchen Deutung des Namens „Opeambo”, 

R. Hanfen, Statiſtiſches über die Bevölkerung von Grönlant. 
— Bücrerfchau. — Aus allen Erdtheilen. 


a. Betermann's Mittheilungen * (Ri Pertbes' geogr. Anftalt. Hrez. 
von A. Supan. 40. Band, 





Juh.; Ludw. Nitter v. —* zur Karte des nordöſtlich en 
KeniasWebietes, — J. Balifa, die einge von Borati (Hameve). — 
Krahmer, die Expedition der kaiſerlich ruſſiſchen geographiſchen 
Geſellſchaft nah Mittelafien. A. Engler, über die michtigeren 
Ergebniſſe der neueren botanijchen Forfchungen im tropiſchen Afrika. 
insbefondere in Oſtaftila. — Kleinere Mittheilungen. — Geogra⸗ 
voller Monatébericht. — Yiteraturberidt. — Harten: Ludw. Ritter 

. Höhnel, Darftelung der hauptſächlichſten Gonitrurtionselemente 
für die Karte des mordöftlicen KeniasWebietes, geſammelt währen? 
Biliam After Chanler's Expedition 1892/93. — Skizze des greßen 
Karastul. — Profil des großen Kata⸗kul. — W. le, Abbildung 
von Jaftrumenten zur Seenſorſchung. 


Mitt lungen der deutſchen Geſellſchaft für Natur und Volterkunde 
Oſtaſiens in Tofio. 6. Band, 54. Heft. 


Inb.: 2, Lönholm, Arai Halufefi und Pater Sidotti. — 
F, B. Stephenson, color blindness in asialics. — Yiteratur. 





en 


Cvijic, Dr. Jovan, Prof., Das Karstphänomen. Versuch einer 
morphologischen Monographie, Wien, 1893. Hölzel. (330 S. 
Imp. 8.) 4. 

A. u. d. T.: Geographische Abhandlungen. 
Albr. Penck. 5. Bd. 3. H. 


Unter dem Begriff Karftphänomen werden hier alle jene 
vertieften Formen der Landoberflähe zufammengefaßt, welche 
auf nadten Kalkſteinen vermöge der Auflöfung derjelben durch 
tohlenſäurehaltiges Waſſer auftreten, die Kleinen rundlichen 
Dolinen, die langgedehnten gewundenen „blinden Thäler*, die 
breiten und langen Poljen, die tief und ſchmal eingefurchten 
Karren. Eine ausführlihe Schilderung diefer Erfcheinungen in 
ihrer Geſammtheit und nach ihren gegenſeitigen Beziehungen 
iſt bis jetzt in monographiſchem Gewande noch nicht gegeben 
worden und ſo bildet denn der Gegenſtand dieſer Schrift ein 
dankbares Problem. Der Verf., durch eigene Anſchauung mit 
den oſtſerbiſchen und adriatifchen Karſtgebielen vertraut, bat 
eine recht brauchbare Zufammenjtellung mit manchen neuen 
Beobachtungen geliefert. Am ausführlichften geht er auf bie 
Dolinen nebft ihrem Verhältniß zu den geologischen Orgeln, 
und nad) einer Erörterung über die Karftflüffe auf die Boljen 
ein. Neben den morphologiichen Charakteren wird auch die 
Entjtehungsurfache zur Sprache gebracht und die Einficht in 
diefelbe um ein gutes Stüd gefördert, wenngleich manche Puncte 
noch nicht als aufgeflärt gelten fünnen. Die verdienftliche 
Schrift ſchließt mit einer Ueberficht über das Auftreten des 
Karftphänomens in den Kalten der einzelnen geologijchen F For⸗ 
mationen, aus welcher im Großen und Ganzen erſichtlich iſt, in 
wie weit die Entfaltung deſſelben von dem Alter, der Beſchaffen⸗ 
heit und den teftonifchen Berhältniffen der Kalkſteine beeinflußt 
wird, 





Hrsg. von Prof. Dr. 





Det videnskabelige Vabytte. af Kanonbaaden „Haughs 
Togter‘* i de danske Have indenfor Skagen i Aarende 1853— 
1586. V. (Slutning.) Udgivet ved C, G, Joh. Petersen, Dr, ph. 
Kopenhagen, 1593. Host & Sens. (VII S. u, 8. 307—464. 4.) 
Das Werf, deſſen erſtes Erfcheinen wir imJabrg. 1590, Nr. 12, 

Sp. 395 d. Bl., und deſſen Fortſehung wir im Jahrg. 1892 

Nr. 41, Sp. 1465 anzeigten, liegt nun abgeſchloſſen vor uns als 

ein wichtiger Beitrag zur genauen Kenntniß der Faung der 

Oſtſee. Diefer fünfte Theil bringt zunächſt aus der Feder von 

Zrauftebt die Aufzählung von 20 gefifchten Arten von einzelnen 
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Uscidien, fowie aus der Feder von Levinfen die Durch eine Tafel 


erläuterte Bearbeitung der Ausbeute an Annulaten und Eoes 
Ienteraten, In Betreff der Annulaten und Anthozoen wirb nur 
eine fyftemnatifch geordnete Fanglifte mit Aundortsangaben ge- 
boten. Bei den Hydroiden und Boriferen werben außerdem 
Beitimmungstabellen für Gattungen und Arten beigefügt. Dieje 
Theile find wie das übrige Werk däniſch gefchrieben. Der nun 
folgenden Darftellung der allgemeinen GErgebniffe, die der 
Hrögbr. Peterjen abgefaßt hat, ift aber in dankenswerther 
Weiſe außer 18 Kärtchen, welche die wichtigften Verhältniſſe 
ber Boden- und Temperaturverhältniffe, ſowie die Verbreitung 
einiger wichtigen Thierarten der dänischen See behandeln, auch 
eine englijche Ueberjegung beigegeben. Wir lönnen ben Ge— 
dantengang, ben diefe Zufammenfaffung verfolgt, nicht beffer 
darakterifieren ald durch den vorgedrudten Ausſpruch Oerſted's: 
Organismos numerosos per fundum maris non temere dis- 
persos, sed certis legibus distributos esse opinabar. Das 
ganze fchöne Werk ift ein Verſuch, die Gejege diefer Verbrei- 
tung durch genaue Beobachtungen zu erforſchen. N—e. 


1) Zäger, Dr. Guft., Prof., Wetteranfagen und Mondwechfel. Mit 
1 Zafel in Farbendtuck. Stuttgatt, 189. Kohlhammer, (Ill, 
127 ©. 8,) 

2) Derf., Better und Mond. Nachtrag zu Wetteranfagen u, Monb- 
wechſtl. Mit 1 Taf. in Karbendrud,. Ebd, (IV, 56 ©. 8.) cf 2, 


Der Verf. ift überzeugt, „daß Hinter jedem Aberglauben 
ein Raturgefeß jtedt*, und ſpürt daher dem Vollsglauben über 
die Wirkſamleit des Mondwechſels in der Wettergeftaltung nach. 
Die neuzeitliche meteorologijche Wiſſenſchaft erfcheint ihm als 
echte Scholaftif und verfehlte Schulweisheit. Falb gefällt ihm 
ſchon bejjer. Er geht aber noch weiter als biefer, indem er 
jedem Mondwechſel auch einen thatfähhlihen Wetterumfchlag 
oder doch einen Anlauf dazu zufchreibt. Um feine Zefer Hiervon 
zu überzeugen, jchlägt er ein rein ftatiftiiches, durch farbige 
Startenbilder veranjchaulichtes Verfahren ein, worin er nach⸗ 
weilt, daß die auf Örund der Wettertelegraphie von den meteo- 
rologifchen Eentraljtellen ausgehenden Prognoſen gerade zu den 
Zeiten von Vollmond, Neumond, eritem und legtem Viertel 
bejonbers wenig Treffer aufweifen, Diefer Nachweis wirb aber 
doch nur für feine Uufitellungen erbracht, worin er fchon bei 
der Sonderung der Anfagen al3 falfche, fchiefe oder richtige 
zum mindeften fehr wenig milde urtheilt; natürlich läßt jede 
Unterfuhung dieſer Art der Willfür des Kritikers weiten Spiels 
raum. Wir glauben auch jegt noch nicht, daß der Mond bie 
Haupturfache der gefegmäßigen Drehung der Windrichtungen 
in Stuttgart oder an irgend einem anderen Orte ift. L. 


Sipungdberichte der ee Fe bei der Univ, Jurjew 
(Dorpat). Redig. von I. v. Kennel. 10, Band, 2, Heft. 

Jub.: Berichte über die Eipungen 255— 268. — Abhandlungen; 
G. Grofe, zur Berechnung des SPotentiald eines homogenen 
Gllipfoivd nad der Metbote von Dirichlet. — Staude, Über die 
Berallgemeinerung eines Satzes aus der Theorie der Gentralbes 
wegumn. 

— — — — — — — — — — ——— 
— Jahrbuch. Hrog. von K. Gegenbaur. 21. Band, 
4. Heft. 

Juh.: F. Maurer, die Elemente der Rumpfmuskulatur bei 
Gucloftomen und böberen Wirbelthieren. Ein Beitrag aur Pbolo: 
genie der quergeitreiften Mustelfafer. (Mit Taf.) — I. F. Golm, 
the development of the olfactory organ in the teleostei. (Mit Taf, 
u. Fig. im Text.) — A. Schaper, die morpbologifhe und hiſto— 
logiſche Entwidelung des Kleinhirns der Teleoftier. (Mit Taf. u. 
Fig. im Text.) 

Berichte Der naturforſchenden Gefelljchaft u Freiburg i. B. Brig. 
von Anguft Gruber. 9. Band. 2. Sell 

Juh.: 3. v. Kried, über den Einfluß der Adaptalion auf 
Lichts und Farbenempfindung nnd über die Function der Stäbchen. 
— Fr. Graeff, geologiſche und petrographifhe Studien in der 
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Montblauc⸗Gruppe. 1. Ib. Die geologiihen Berbältniffe des Mont 
Gatogne und der Südoitflanfe des Montblancmafiivd. (Mit color, 
Doppeltaf. (l) u. Textfig.) — ®. Steinmann, das Alter der pa— 
faeolithifhen Station vom Echweigerbild bei Schaffhauſen und die 
Gliederung des jüngeren Plelftocins, — GC. Quereau, über die 
Grenzzone zwiſchen Hochalven und Freiburger Alven im Bereiche des 
oberen Simmethales. 3. (Mit Profiltaf. im Text.) — 8. Zehnder, 
über elliptiſch volarifierte Strahlen eleftriiher Krait und über die 
eleltriſche Reſenaunz. — B. Haeder, über die Metamorphofe der 
Bolgnoinen. (Mit Fig. im Text) — D. vom Math, Über die 
Neroenendiqungen der Hautfinnezorgane der Artbropoden nach Bes 
banblung mit der Methulenblaus und Ghromfilbermeibode. (Mıt 
Doppeltaf. IL) 


Der zoolog. Garten. 35. Jahrg. Nr. 9. 
Juh.: 3. Müller, Dickhornſchaf (Ovis montana) und Feliens 
gebirgsjiege (Aplocerus lanigerus). (Nadı neueren Beobachtungen.) 
Schl.) — Ih. Roack, Bemerkungen über die Caniden. (El. — 
. Werner, Beiträge zur Reptilien-Piycologie. (Sch) — Bull. 
Facher, die Ziefelplage in den Vereinigten Staaten. — Aufruf, — 
. Müller, Mittheilungen über Skorpione. — ©. Stechmann, 
Gejhäftsbericht des breslauer zoologifhen Gartens für das Jahr 
1593. — Gorrefpondenzen. — Aleinere Mittheilungen. 


Die Natur. Hreg. von K. Müller. 43. Jahrg. Ar. 40, 
JInh.: G. Hoffmann, die neuen Mondforfhungen. — M. 
Klittle, zur Monsfrage. — Ant. Stider, über Anfectionsfrant 
beiten bei Fiſchen. — Karl Müller, die natürlichen Veränderungen 
Helgolande. — Büherbeiprehungen. — Theorie und Pragis. 


Raturifenfgaftl Rundſchau. brog. von W. Sflaret. 9, Jahrg. 
tr. 38, 














Juh.: U, Berberih, neue Unterfuchungen über Nebelfpertra, 
— Shreber, die Energie als zufammenfajlendes Princip in der 
Phouſik. — Leon Yilienfeld, über proteinähnliche Subitanzen. — 
Zur Chemie der Eiweißlörpet. — ©. Born, Die fünftlihe Ber 
einiqung lebender Theilſtücke von Ampbibienlarven. — George I. 
PBeirce, Beitrag zur Pbofiologie der Gattung Euscuta. — Aleinere 
Mittbeilungen. 


Zeitſchrift f. phyfilal. Chemie, Stöhiometrie u. Berwanbtfchaftälehre. 
Hg. von W. Oſtwald u. J. 9. van't Hoff. 15. Bd. 1. Seit. 
Inh.: B. Rothmund, die Porentialdifferenzen zwifchen Dies 
talfen und Eleltrolyten. (Mit Texifig.) — K. Aumers, zur Frage 
der Gonftitutionsbeitimmung anf fruojtopiihem Wege. (Mit Zextfig.) 
— 6. 6. Schmidt, über Adiorption. — 8. Spring, über das 
Vorkommen gewiſſer für dem Fläſſigleits- oder Gaszuſtand charat- 
teriſtiſchen Kigenihaften bei feiten Metallen, (Mit Zextfin.) — P. 
Drudem W. Nernit, über Eleltroftriftion dur freie Ionen, — 
F. W. Küfter, der Schmelwunct von Gemifchen ifomorpher Salze. 
— W. Hamfan u. E. Aſton, bie molefulare Oberfläcenenergie 
von Mifhungen ſich nicht afjociierender Klüffigfeiten. — Dief., die 
molefulare Oberflaͤchenenergie der Eſter und ihre Aenderung mit der 
chemiſchen Konftitution. — W. Ramfay, die Gomplerität und 
Diijeciation von Fläſſigkeitsmolekeln. — ©. Tauatar, zur Theorie 
der eleftrolntiiben Diffeciation. — ©. Tanatar, J. Gboina m. 
D. Kozireff, die Depreffion einiger Körper in Altchol-Waffer- 
Gemiſchen. — F. Kohlrauſch, über Wideritandsbeftimmung von 
Giektrolyten mit conjtanten oder mit Wechſelſtrömen. — Neferate, 





Aſtronomie. 


Thome, John Me,, Dir, Resultados del Observatorio nacional 
argeutino, Zonas de exploracion brillantez y posicion de todas 
las estrellas figas hasta la deeima magniltud, comprendidas en 
la faja del cielo entre 22 y 23 grados de declinacion Sud. Con 
un atlas. Vol. XVI. Calälogo de las zonas de exploracion. En- 
trega l. 220 a 320, Buenos Aires, 1503. (Leipzig, Voss’ Sort,) 
(XLV, 604 8. Gr. 4.) 

Die berühmte „Bonner Durchmufterung*, welche in Bd. 
3—5 der „Bonner Beobachtungen“ 1859 —62 von Argelander 
unter Mitwirkung von Krueger und Schönfeld herausgegeben 
wurde, giebt an 315000 genäherte Sternpofitionen nebft den 
einheitlich gefchähten und darum fehr zuverläfligen Sterngrößen. 
Sie umfaßt alle Sterne bis zur 9. Größe hinab und möglicht 
alle helleren der 9.— 10. Claſſe auf dem Raume vom Nordpol 
bis 2 Grad füdlich von Aequator des Himmels, Sie wurde 


.r 
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den Aitronomen auf den verfchiedenften Gebieten ihrer Arbeiten 
ſehr bald ein unentbehrliches Hülfsmittel und ift dieſes dauernd 
geblieben. Der urfprüngliche Plan, mit diefer gewaltigen Ar: 
beit bis zur füdlichen Grenze der Ekliptik vorzufchreiten, wurde 
von Urgelander in weifer Mäßigung aufgegeben, von feinem 
Nachfolger Schönfeld aber neu aufgenommen und in der fogen. 
„Südlichen Durchmufterung* zu Ende geführt, welche 1856 
der aftronomifchen Welt nach dem claffiichen Vorbild ein Ver: 
zeihni von etwa 134000 Sternen lieferte, In dem jet zu 
beſprechenden Bd. 16 der Results of the National Argentine 
Observatory wird als weitere Fortjegung der erſte Theil der 
„Sorboba-Burhmufterung* geboten, welcher nahezu 150000 
Sterne zwiſchen 22 und 32 Grad füdlicher Declination ver- 
zeichnet. Ein zweiter Theil, der weiter bis zu 42 Grad ſüdl. Dect. 
mehr als 160000 Sterne bringen wird, kann und foll bald 
nachfolgen. Auf dieſe zufammengenommen 340000 Sterne 
find 1108600 Beobachtungen in 5—6 Jahren von dem Dis 
rector Thome abmwechjelnd mit feinem Afliftenten Tuder ver« 
wendet worden. Diefe Herren wurden nur je von einem Ge— 
hülfen unterftügt, als welcher zeitweije Frau Thome diente, 
Der Beobachter blieb ſtets am Fernrohr und regiftrierte auf 
elektrifhem Wege bisweilen über 1300 Sterne in der Stunde 
und bis zu 4500 in einer Nacht, während der Gehülfe bie zu: 
gerufenen Sterngrößen und die Declinationsablefung notieren 
mußte. Zu folder gewaltigen Urbeitsleiftung gehören Auss 
dauer und Nerven! Und weiterhin find, um bei den vielen Ge— 
legenheiten zu Fehlern und Berwirrungen das Werk durchzu⸗ 
führen, ein wohldurchdachter Urbeitsplan und zmedmäßige 
Beobachtungsmittel erforderlich. Bon diejen giebt die Einleitung 
Nachricht, die jeder Aftronom mit Vergnügen lefen wird; fie ift 
in Barallel-Eolumnen neben einander in fpanifcher und eng: 
liſcher Sprache verfaßt. Das benupte Fernrohr hatte im Ber: 
glei zu den in Bonn benußten Inſtrumenten urſprünglich 
einige Nachteile: es hatte nur 50 Minuten Geſichtsfeld, wäh— 
rend in Bonn 3 Grade zur Verfügung ftanden, und es zeigte 
im dunklen Felde nur Sterne bis zur Größe 9Ya, während 
Schönfeld noch Sterne 10. Größe bei erleuchtetem Felde beob⸗ 
achten konnte. Durch eine pafjende Kombination mit ander: 
weitig beichafften Ocufaren konnte Thome indeſſen ben Bereich 
feines Glaſes bis zur Größenclaffe 1012 ausdehnen, ohne das 
Gefichtsfeld zu verkleinern, und nun entichloß er ſich, feinen 
Beobachtungen die Sterne 10, Größe als untere Grenze zu 
fegen, während Urgelander’3 entjprechende Grenze 9,0 und die 
Schönfeld's 9,1 war, Da bekanntlich der Reichthum an Sternen 
in ben einzelnen Größenelaſſen in ſtarker Progreffion zunimmt, 
fo fonnte Thome auf dem gleichen Raume 2—3mal fo viele 
Objecte al3 Schönfeld und mehr als 3mal fo viel als Argelander 
mitnehmen; daher ift der vorliegende Band zu fo mächtigem 
Umfang angewachſen. Die Einleitung giebt Rechenſchaft über 
das Verhältniß der Größenſchätzungen in Cordoba und Bonn 
und bringt zum Schluß eine lange Lifte von muthmaßlich ver: 
änderlihen Sternen. 

Bird die Photographie, deren Anwendung auf den Sternen» 
himmel jo gewaltige Fortfchritte macht, diejes der Trabition 
der Eordobaer Sternwarte jo würdige große Werk nicht bald 
als überflüffig erjcheinen laffen? Wir glauben das nicht. Denn 
wann erhalten wir wohl die photographifche Starte des ganzen 
Himmels, deren Ausführung auf der Pariſer Conferenz im 
Frühjahr 1587 angebahnt wurde? Und auch darnach wird 
Thome’3 Werk die Benutzung der photographiichen Nefultate 
erleichtern und die nöthige Aufklärung über das Verhältniß 


FEDER. 0ER DEN NEINERER — * | neuer Anſchauungen über das Gebiet der Hallucinationen dar: 


liefern, 





— 1894, 841, — Literarifhes Eentralblatt — 6. October. — 
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Medicin. 


Neugebauer, Dr. med, Franz Ludw., Ueber die Rehabilitation 
der Behamfngenirennung oder Symphyseotomie durch die 
geburtshülfliche Schule in Nenpel. 1. Th. Die Geschichte des 
Schamfugenschniltes und die bisherige Casuistik von 437 Ope- 
ralionen von 1777 bis Ende Juni 1893. Leipzig, 1893. 0. Wigand, 
(313 8. Gr. 8.) c# 6. 

Neugebauer der Sohn hat von Neugebauer Vater die Gabe 
der Literaturfindigfeit geerbt, die von emfigftem Fleiße unzer- 
trennlich ift. Dan braucht nur das aus 394 Nummern beftehen 
Literaturverzeichniß einzufehen, um bie riefige Leiftung zu wär: 
digen, welche N. vollbracht hat. Die Zufammenftellung der 
bisherigen älteren Cafuiftit umfaßt die gewiß Biele über: 
rajchende Zahl von 437 Operationen. Ueber die Mehrzahl der: 
jelben wird genau berichtet. Die gefchichtliche Einleitung bietet 
auch einige jehr intereffante Abbildungen. Bei der actuellen 
Wichtigkeit der nen aufgelebten Operation war es ein jehr zeit: 
gemäßes Beginnen, ein gefchichtliches Werk zu bringen, das bis 
auf die erjten Anfänge derjelben zurücdgeht, um fie mit ihrer 
modernen Bhafe in Verbindung zu bringen. N. kann der Danlı 
barkeit feiner Fachgenoffen gewiß fein, dafür daß er ſich dieſet 
ſchwierigen Aufgabe unterzog und fie in muftergültiger Weiſe 
löſte. 8. 





Parish, Edmund, Ueber die Trugwahrnebmung {llallueinatien 
und Illusion) mit besonderer Berücksichtigung der internationalen 
Enquete über Wachhallucination bei Gesunden. Leipzig, 19. 
Abel. (246 S. Roy. 8.) cM 7. 


Schriften der Gesellschaft für psychologische Forschung. H. 18. 
(2. Samml.) 

Während befonders die neueren Arbeiten über Trugmwahr- 
nehmungen fich größtentheils nur mit einzelnen Abſchnitten des 
weiten Gebietes befchäftigen und z. B. nur über die Simes— 
tãuſchungen der pfychopathifchen Zuftände oder über diejenigen 
des Traumes ıc. handeln, von den Wachhallucinationen gelun- 
der Berfonen im Allgemeinen aber ganz abfehen, hat der Berf., 
nachdem für diefe leßteren durch die internationale Statiftif ein 
großes Material beichafft war, das Gefammtgebiet der Sinne: 
täufchungen einer Unterfuchung unterzogen. Er beipricht zuerit 
das Auftreten der Trugwahrnehmungen bei befonderen patbo: 
fogifchen und phyſiologiſchen Zuftänden. Die durch die Beob- 
achtungen gewonnenen Thatjachen und die theoretijchen Leber» 
legungen laffen ihn dann die Trugwahrnehmung als ein Phi 
nomen auf der Grundlage der gejtörten Affociation erkennen, 
und ebenfo weifen die zahlenmäßigen Ergebniffe der Statiftif 
über Wachhallucinationen in die gleiche Richtung. Das Var: 
fommen von Hallucinationen bei jheinbar vollfommen Harem 
Bewußtſein erklärt fich der Urt, daß man nicht eine allgemein? 


| Berfplitterung der Hirnrindencompfere, fondern die Abjplitte: 


rung einzelner Elementengruppen anzunehmen hat. Der Berl. 
führt alle Trugwahrnehmungen auf einen einzigen Typus, au] 
denjenigen, ber fonft al3 Jllufion bezeichnet wird, zurüd, und 
beantwortet die Frage, ob Trugwahrnehmungen pathologiſche Er: 
Sheinungen feien oder nicht, dahin, daß diejelben am fich nichts 
Krankhaftes haben, da der fie erzwingende Zuftand kein kranl⸗ 
hafter jei. Wohl aber kann die Beranlaffung, die diefen letzteren 
hervorruft, eine pathologifche fein, und deshalb gehen vielfah 
neben Krankheiten Sinnestäufhungen der mannichfachiten Art 
einher, Wir fönnen in dem kurzen Referat nicht mäher auf dit 
Ausführungen des Verf.’3 eingehen, jondern müſſen für bie 
Einzelheiten auf das Buch felbft verweifen, in welchem dem 
Leſer neben einer forgfältig verarbeiteten Literatur eine Fülle 


geboten wird. Br. 
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* TE Arhiv f. das Eivil- u. Eriminal-Recht der kgl. preuß, Rheinprovinz. 
Rechts- und Stantswillenfdaften. R. 3. 80. Band. 4. Heft, 

i £ Inh.: 1. Abth. Antfcheidungen des Oberlandesgerichtes zu Göln. 

— had Een —* — * en id —— — II. Abth. Entjheidungen des Reichsgerichtes, des Kammergerich-⸗ 

° — erg het — * 3 se — ec y x ee | tes, des Berichtöhofes zur Entfheidung der Gompetenz-Gonflicte und 

gestellt, mit besonderer Berücksichligung der Entscheidungen | 1.4 Operverwaltungsgerichtes in Gompetenz-Gonflictöfäden. — II1.Abth. 


— — — Wien, 1594. Hölder. (All, 331 5. Juriftifhe Abhandlungen. Landgerihtlihe Entfheidungen. Fährt: 
8 ‚60. 











recht des Staates, Beeinträhtigung durch Private. Givilanfprud. 
Der Mangel einer zufammenfafjenden Darftellung diejes | Zuläffigleit des Rechtaweges. 

bejonders für den Praktiker fo wichtigen Gegenſtandes nach TIP FRE 

öſterreichiſchem Rechte Hat die niederöjterreichifche Advocaten- 
fammer veranlaßt, eine hierauf bezügliche Preisaufgabe aus— 
zujchreiben. Die hierbei mit einem Preife bedachte Eoncurrenz« 
arbeit des Verfaſſers liegt nunmehr in Buchform vor und 
rechtfertigt das Urtheil der Preisrichter. Der Berf. hat das 
Thema in wirklich erichöpfender Weife behandelt. Nach kurzer 
Darjtellung der römifcherechtlihen Sequeftration wird dieſes 
Inftitut auf Grund des pofitiven öſterreichiſchen Rechtes nad) 
allen Richtungen hin erörtert, Der Verf. fpricht zuerjt von der 
„freiwilligen Sequejtration* und Hierauf von der „zwangs- 
weiſen Sequejtration“, welche wieder in die gerichtliche und 
politifhe Sequeftration eingetheilt wird, Die gerichtliche Se- 
queſtration zerfällt in die proviforifche, erecutive Sequejtration 
und in die Sequeftration zum Behufe der Aufhebung einer 
Obligation. Literatur und Rechtſprechung finden umfaflende 
Berüdfichtigung. Ein befonderer Vorzug des Werles, der 
freilich auch dejjen verhältnigmähig ftarfen Umfang verurfacht 
hat, befteht darin, daß der Verf. fich nicht mit der üblichen ab» 
gefürzten Citierungsweije begnügt, fondern die von ihm an- 
geführten Hofdecrete, Rejolutionen und fonftigen Rechtäquellen, 
jomwie auch Literaturcitate möglichft dem Wortlaute nach bringt. 
Er darf fi daher mit Recht rühmen, ein Werk geliefert zu 
haben, in welchem neben der Kritik und ber fyitematischen Dar⸗ 
ftellung des Stoffes „Alles auf die öfterreichiiche Sequejtration 
Bezüglihe aufgefunden und ohne des weiteren Hülfsmittels 
einer juriftifchen Bibliothek zu bedürfen... unmittelbar benutzt 
und verwerthet werden könne”, Ein gut gearbeitetes Sach- und 
ein Baragraphenregifter tragen nicht unwejentlich zur Erreichung 
biejes Zieles bei. o. 


Secatpotiifäes Gentralblatt. Hregbt. Heinr. Braum. 3, Jahrg. 
r. 51, 


Inh.: Helnr, Freeſe, die Berkürgung der Arbeitszeit in ber 
Praxis. — Soriale Wirthibaftspolitif und Birthfhaftsitatiftif a. 








Techniſche Wiſſenſchaften. 


Rosenkranz, P. H., Der Indicator und seine Anwendung. 
5., neubearb. Aufl. Mit 3 lithogr. Tafeln u, 324 in den Text 
er Holzschn. Berlin, 1893. Gaertner’s Verl, (XI, 271 8. 8.) 

10. 


Der Verf. ift wiederum mit Erfolg bemüht gewefen, fein 
der technischen Welt feit Langem rühmlichft befanntes Buch bei 
der Neubearbeitung zeitgemäß zu verbejfern und zu verboll- 
ftändigen. In der Gruppierung des Stoffes find manche Ber: 
änderungen vorgenommen, wodurch die Weberfichtlichfeit ge 
wonnen bat, ferner ift die große Sorgfalt hervorzuheben, welche 
dem befchreibenden Theile gewidmet wurde; berjelbe ift weit 
ausführlicher gehalten als früher und giebt in feiner jegigen 
Geitalt eine vorzügliche, mit guten Abbildungen verfehene 
Ueberficht alles Wichtigen, was feit Erfindung des Watt’jchen 
Indicator auf dem fraglichen Gebiete gefchehen ift. Namentlich 
hat aber der fonftige Inhalt des Buches an Neichhaltigkeit zu« 
genommen, ba die vielen und werthvollen Arbeiten über ben 
Indicator und feine Verwendung, welche in den legten Jahren 
erjchienen find, in zwedentiprechender Weife berüdjichtigt wurden 
und infolgebeffen viele neue Abſchnitlte Hinzugelommen find, 
Bon diefen heben wir hervor denjenigen betreffend neue An: 
ſchauungen über Indicatorfebern und Prüfung des Indicators, 
ferner bie Abfchnitte über Geradführung und Proportionalität, 
vergleichende Ungaben über die Genauigkeit der Indicator— 
diagramme, ſowie die Bach'ſchen Verfuche an Pumpen, 

Die Behandlung des Stoffes ift eine gute und da auch die 
Ausstattung des Buches nichts zu wünschen übrig läßt, jo fann 
dafjelbe allen Denen, die mit dem Indicator zu thun haben, 
als nüglicher Nathgeber warm empfohlen werben. F. 








Mommsen, Theod., Abriss des römischen Staatsrechts. 
Leipzig, 1893. Duncker & Humblot. (XV, 363 $. Roy. 8.) cf 16. 


A. u.d, T.: Systemalisches Handbuch der deutschen Reclıts- 
wissenschaft, Herausg. von Dr. Karl Binding, Prof. 1. Abih. 
3, Theil. 

Mommfen hat mit diefem Abriß dem vorhandenen Wunfche 
entiprochen, „das römifche Staatsrecht in überfichtliche und für 
Auriften, die nicht zugleich Vhilologen find, ausreichende Ge— 
jtalt gebracht zu ſehen“. Nun ift zwar der Abriß nicht fo an: 
gelegt, daß er dem Juriften oder fonft Jemandem eine wirklich 
ausreichende Kenniniß des römijchen Staatsrechts verſchaffen 
fönnte, Aber um fo geeigneter ift er, einen Haren und großen 
Einblid in die Grundzüge des Syitems zu gewähren, das M. 
mit bewundernswerther Eonfequenz in feinem größeren Werte 
ausführlich entwidelt hat. Die Unordnung ift hier im Weſent— 
lichen diefelbe wie dort. Nur ift der Schlußtheil des größeren 
Werkes „Bürgerfchaft und Senat” im zwei Abfchnitte getheilt, 
beren erjter, „Bürgerſchaft und Reich“, an der Spike des Ab— 
riffes fteht, während der andere, mit der Ueberjchrift „Eomitien 
und Senat“, den Schluß bildet. Inhaltlich neu und fehr ber 
merfenswerth ift der Anhang „Die Staatdordnung feit Dio— 
cletian“, Insgefammt ift zu fagen, dab der Abriß ein höchſt 
vwillfommenes Orientierungd: und Erinnerungsmittel neben 
—* größeren * 2** —* ** —* * triume ſuperoxvde DR. Raikow a ug zum automa 
tahlen Wegweiſers jondern mit al em Reiz ber deinheit tifhen An ünden oder Austöfhen der Gasflamme in einer beftimmt ı 
und Lebendigkeit, ben M.'s Feder nie verläugnet. it RAR.) — ren über ben Raceid von ee 

j — [| den, — Bu dem Gefepentwurf wegen Abänderung der Unſallber⸗ 
fiherungsgefege. — Franz Meyer, Gas Waſchflaſche mit Fläffige 


Die chemiſche Induftrie. Redig. von Emil Jacobfen, 17. Jahrg. 
Rr. 17/18. 


Inh.: Bernfsgenofienfhaft der hemifhen Induſtrie. — Die 
Doppelbeitenerung von außerpreußlfhen Grundbeſiz und Gewerbes 
betrieb nach dem preußiſchen Gommunalabgabengefep vom 14. Jull 
1893, — Konrad W. Juriſch, die Verarbeitung tupferhaltiger 
Schwefelfies:Abbrände — M. Diegmann, der deutiche Chemikaliens 
bandel feit 1885. (Schl.) — Patentberihte. — Gelepgebung x. 





Ehemiter-Zeitung. Ned.: G. Krauſe. 18. Jahrg. Rr. 74 u, 75, 
Inh.: (74.) 8. internationaler Gongreg für Hugieine und Demo- 
er ju Budapeſt vom 1. bis 9. September 1894. (Schl.) — 
- 8. bananfel, über Neuerungen in der Waarenkunde. — 8, 
4a I über Magnefiumnitrit. — Einiges über den Stand der 
Schmetelfänre- Induftrie in den Bereinigten Staaten von Nords 
Amerifa. — Ueber die Berwendung von Aepfalf an Stelle von 
cauſtiſchet Soda bei der Kerofinraffination. — Mittheilungen aus Pers 
fien. — (75.)M. and Aherg. über Benzinextraction und Extractiond« 
apparate, — G. Glaſer, Auffchliehen von Poriten vermittelt Nas 
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feitörihtung. (Mit Abb.) — 19. er der deutſchen Choco⸗ 
lades-Fabrifanten in Thale am 8. September 1894, — Neuerungen 
an Augelmühlen, (Mit Abb.) — Patentbefhreibungen. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Studia Sinaitica. London, 1894. C. J. Clay and Sons, Cam- 
bridge University Press Warehouse. (4.) 


Nr. ]. Catalogue of the —— Mss. in the Convent ol S. Catharine 
on Mount Sinai compiled by Agnes Smith Lewis. Mit 7 Taf. 
(All, 131 5.) Sh. 10, 6.d, 


Nr. Il. An Arabic Version of the Epistles of St. Paul to Ihe Ro- 
mans, Corinthians, Galatians with part of the Epistle to the 
Ephesians from a nintl century Ms. in the Convent of St. Catharine 
= Mount Sinai, edited by Margaret Dunlop Gibson, (24, 112 S.) 

5. 


Nr, Il, Catalogue of Ihe Arabie Mss, in ihe Convent of $. Catha- 
rine on Mount Sinai compiled by Margaret Dunlop Gibson. 
(VI, 138 S) 6 Sh. 

Nr. IV. A Traet of Plutarch on the advantage to be derived 
from one's enemy (de capienda ex inimieis utilitate). The Syriac 
Version edited from a Ms, on Mount Sinai with a translation 
and eritical notes by Eberhard Nestle, Ph. D., Th. Lie, (X1l, 
18, 18 8.) Sh. 2. 

Unter der Bedingung, einen griechiich gefchriebenen Katalog 
auf dem Sinai zurüdzulafien, erhielten die Tegınyirgia: Adslgyal 
Arykiös; Ugnes Smith Lewis und Margaret Dunlop Gibfon 
vom Erzbifhof Porphyrius die Erlaubniß, mit ihren Beglei« 
tern, Profeſſor Bensley (Berois), Mr. Burlitt (Bapxep sic) 
und Harris (Xagız) alle arabiſchen und fyrifchen Handichriften 
des Sinaikfofters zu unterfuhen. Wie fie dadurch Schäße, 
die allen bisherigen Neifenden entgangen waren, zu ent: 
deden das Glüd und das Verdienſt hatten, ift befannt; am 
werthvollſten verfpricht das GSeitenftüd zu Cureton's Evange- 
tienhandihrift und zum bierofolymitanifhen Gvangeliar zu 
fein. Am beiten berichtet darüber die Heine Schrift: How the 
Codex was found, A narrative of two visits to Sinai. From 
Mrs. Lewis’s Journals 1592—93 by Margaret Dunlop Gibson 
(Cambridge 1593, Macmillan and Bowes). Cinige Früchte 
diefer Reifen und Arbeiten liegen jet vor, andere follen folgen. 
Als erjte find zu nennen der Katalog der ſyriſchen Hdſchrr. 
(Nr, I), der obigem Anlaß entfprechend durchaus zweiſprachig 
it, griechijch und englifch. Der erfte Theil zählt 276 Nummern 
auf; ein großer Theil der Hdſchrr. hat, weil jüngeren Datums 
und liturgifchen Inhaltes, feinen großen Werth; 17 Nummern 
find unausgefüllt, weil die dazu gehörigen Hdſchrr. ſich nicht 
vorfanden; darunter ift eine Hdichr. des zweiten und dritten 
Maktabäerbuches, die nach der von Harris früher gemachten 
Photographie vorzüglichen Werth hatte (j. Tafel 1). Bon den 
Bibelhdſchrr. fommen einzelne den ältejten der in Europa be- 
findlihen an Alter fast gleich, namentlich einige der Ralimpfefte. 
Aus einigen find ausgedehnte von Harris copierte Stüde mits 
getheilt. So aus Eod. 10 die dem Epiphanius und „Eornelius 
von Jeruſalem“ zugejchriebenen Nachrichten über die Yebens- 
umjtände der Bropheten. Statt „Cornelius“ muß es übrigens 
fraglos „Cyrill“ heißen; dann S. S—11 eine Aufzählung der 
70 Jünger Jefu, die hier dem Irenäus von Lyon zugejchrieben 
ift. Es wäre fehr zu wünfchen, daß diefer ganze Legendenkreis 
einmal im Zuſammenhang unterfucht würde; man vergleiche 
darüber zulegt Theol. Lit.» Ztg. 1994, Sp. 42. Daran jchließen 
fi ſehr genaue ftihometriihe Ungaben über das Alte und 
Neue Teftament; für 1—5 Mofe erhalten wir die Zahlen 
4516, 3378, 2654, 3481, 2952, zufammen 17041 Stichen 
für das ganze N. Teft., incl. 1.2 Macc., Sap. Sal., Sir., 
Judith 71574 Stichen, für die Evangelien 2522, 1675, 3083, 


1737, zuf, 9218, für den Upoftel (Baulus) 5076, für alle | 
heiligen Schriften, welche die h. Kirche recipiert, 90000 Stichen, | 
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Auch das iſt ein Gebiet, dad nach den Einzelunterfuchungen 
von Graur, Martin, Sanday, Bahn, Harris ber Zufammen- 
fafjung bedarf. S. 19—26 iſt aus Cod. 16 eine philoſophiſche 
Unterfuhung über bie Seele abgebrudt, deren Urſprung Ref, 
bis jet jo wenig unterfuchen konnte, wie bie Herkunft ber aus 
ber gleichen Hoſchr. (S. 26—38) mitgetheilten Sprüche von 
Philoſophen. 

Der zweite Theil enthält die Hdſchrr., die Paläſtiniſch 
Syrifches enthalten; es find deren nur 3, aber fehr wichtige. 
Die erfte aus dem Jahre 1104 (nicht 1094).*) Einzelne 
Blätter finden fih auch in den Nummern 8, 15, 243 und 
Appendix 6, 54. Da diefe Stüde gegenwärtig in Cambridge 
im Drud find, fann Ref, über diefelben rafch weggehen und 
nur =} auf die von Harris bearbeitete Appendix verweilen, 
welche Hauptjächlih Nachträge zu feinen Biblical Fragments 
from Mount Sinai enthält und von den alt: und neuteftament- 
lichen Textkritikern nicht überfehen werden darf. Am interefjan- 
teften ift darunter ein auch durch Facſimile vertretenes Frag: 
ment des Marcus:Evangeliums, deſſen foptiichartige Schrift 
mit der des Cod. Marchalianus große Aehnlichleit hat und das 
denſelben doppelten Schluß enthält, der bisher durch die Pariſer 
Hdſchr. befannt war. Ein zweiter Anhang (S. 124—135) 
bringt einige Ergänzungen, die John F. Stenning im April 
diefes Jahres vom Sinai mitbradhte. Die beigegebenen fach: 
miles lafjen erfennen, daß die Arbeit, die auf diefe ſyriſchen 
Hdfcher. verwendet wurde, nicht durchaus leicht war. Um fo 
größer ift unfer Dank. 

Das zweite Heft giebt feinen Inhalt auf dem Titel deutlich 
genug an. Auf dem 9. internationalen Orientaliftencongreß in 
London 1892 hat Mrs, Lewis über diefe und eine bem 10, Jahrh 
zugefchriebene Hdichr. der arabifhen Evangelien Mittbeilung 
gemacht (ſ. Transactions, Vol. II, p. 96—98 mit Taf. 2u. 3); 
fie ertwedten dort das Intereſſe von Autoritäten wie Karabacel 
und William R, Smith. Hier befommen wir den vollftändigen 
Tert mit einigen fritifchen Anmerkungen. Erwünſcht wäre es 
gewejen, wenn zu bem Negifter der Berifopen angemerkt wor- 
den wäre, wo das hier vertretene Syſtem zu Haufe ift. Dit 
verzeichneten Perilopen find Nöm.5, 1, die ausdrücklich ale die 
erfte Lection bezeichnet wird, 6, 3. 8, 2. 28. 9, 30, 12, 1.6. 
17.13, 7. 14, 14; 1 Cor. 10,1. 11,23, t2, 27, 15, 1.12 
18. 57; 2 Cor. 5, 14. 6, 2; al. 3, 24. 6, 14; Eph. 1, 1.17. 
2,4. Mit dem ſyriſchen Lectionarien berührt es ſich, ohne 
damit zufammenzufallen, Es fpricht jedenfalls dafür, daß 
diefe Ueberfegung für den Kirchengebrauch angefertigt wurde, 
wie es ſcheint, direct aus dem Griechiichen. Jntereſſant 
ift die Form der Eigennamen, Abraham heißt Jbrahim, mie 
im Koran zur Affonanz mit Jsmail, aber Jefus nicht ia; 
daß Aretas 2 Cor. 11, 33 ein gut arabifcher Name ift, blieb 
dem Ueberfeger begreiflicher Weife verborgen; er umſchreibt 
einfach Las ‚I; Arabien wird merkwürdiger Weiſe nicht bloß 
Gal. 1, 17, jondern auch 4, 25 dur Lusl,s >,\ wieberges 
geben]; Iyäp,2 das bie Hdfchr. Röm. 15, 19 lief, 
ift natürlıh nur Schreibfehler für \yäs 1, und babei nic, 
wie ©. 12 geſchieht, an Jericho zu denkeũ; zugleich ein weiterer 
Beweis, daß wir ed nicht mit dem Autograph bes Leberfegers 
zu tbun haben. 

Das dritte Heft ift ein Gegenftüd zum Katalog der ſyriſchen 
Odſchrr., das die Schweiter von Mrs. Lewis in vierzigtägiger 
Urbeit im Frühjahr 1893 auf dem Sinai anfertigte, und umfaßt 
625 +1 Nummern. Die arabifchen Hdichrr. des Sinailloſters 
waren ſchon vorher von fundiger Hand fachlich geordnet und 


*, Aus der arabifchen Zeitfhriit „Muktataf“ bezw. aus ber 


(Münchener) Afg. Zeitg. {ft im verſchiedene Blätter Die Nadridt 


hbergegangen, daß Dr. Grote auf dem Sinai wichtige foriide und 
arabiſche Hdſchrr. entdeckt habe; diefelben find mit den bier bejärie 
benen identiſch. 
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gezäylt; da 3 Nummern Doppelt vorhanden find (43, 358.546), 
andererjeits eine ganze Neihe als nicht nachweisbar, oder als 
Drude (als ſolche 257. 603—610) ausfallen mußten, ift die 
eigentliche Gefammtzahl der Hdſchrr. 574. Es läßt fich denken, 
welche Urbeit nöthig war, dieſe auch nur furz nach Blätter: und 
Linienzahl, Format und Alter zu beſchreiben und ihrem Inhalt 
nach) zu beſtimmen. Letzteres war durch den Umjtand erfchwert 
daß bei vielen Hdicher. das Titelblatt fehlt. Die BVerfafjerin 
vermuthet (ob mit Recht, ift fraglich), daß eine ungetreue Hand 
diejelben geraubt habe. Ihrem Inhalt nach find die Hdſchrr. 
alle hriftlih. 8 Nummern enthalten auch fyrifche Blätter oder 
Theile (83. 128, 141. 149. 395, 451. 455, 501), 11 auch 
griechifche (84. 116. 138. 170. 172, 253. 258, 261. 263, 559, 
624), je eine Lateinifches (455) und eine Paläſtiniſch-ſyriſches 
(555). Die Sammlung beginnt mit den biblifchen Hdfchrr., 
unter benen naturgemäß die Pfalterien und Evangelien in 
großer Zahl fih finden. Aber auch ein arabifcher Sirach ift da, 
in derſelben Pergamenthdichr. des 9. Jahrh.'s, aus welcher 
Mrs. Gibfon in Nr. II der Studia einen Theil der paulinifchen 
Briefe veröffentlichte. Dann folgen die liturgischen Bücher in 
großer Zahl, die Euchologien, Synaxarien, Horologien, Tro- 
parien, Atoluthien, Kanones; weiterhin die Predigten, über« 
haupt die asketiſche Literatur, vor allem aber die Heiligenleben. 
Unter dieſen ift gewiß das eine oder andere Stüd firchen- 
geihichtlih von Werth, namentlih Stüde aus den apokry— 
phen Evangelien (Judas 405, Thaddäus 406) und Apoftel: 
leben. Auch von der Eontroversliteratur dürfte Einiges inter: 
effant fein, 3. B. die fragen zwifchen Ehrift und Jude (75), 
Ehrift und Araber (359), Araber und Mönd (384). Es gehört 
mehr Beit und ein größerer literarifcher Apparat, als er der 
Verfaſſerin auf dem Sinai zur Verfügung fein konnte, dazu, 
um bie in ihrer arabifhen Form theilweife recht entftellten 
Heiligennamen mit Sicherheit zu beftimmen, Einige leicht er 
tenntliche Fehler find mit untergefaufen, Aber: wenn gerobet 
ift, ift der Acker leicht pflügen, jagt Luther; die folgenden 
Verbefferungen find daher nur ein Dankesfcherflein: fo 
wird zum Beiſpiel jtatt Kyovf S. 74 Eyriacus, ftatt Eus 
prepius S. 96 Onophrius, ftatt Mapa; S. 108 Nuſchirwan 
zu jegen fein. S. 101 wird es ftatt dr ar Arfkior toũ aylov 
Kirjuerto; .. . Tö uverigo», Öre dxd)evoer, ira ont heißen 
müfjen rü» amoxexguundvor & Öxölevror ıc. Wie die Namen in 
ihrer arabifchen Form oft entftellt find, fann das Beifpiel des 
Königs Abgar von Edefja zeigen, deſſen Brief an Jeſus vier: 
mal vorhanden ift, Zweimal (5, 75. 76) heißt ſein Vater 
aias, 56.95 & ‚ beides doch nur Entftellung aus „ae 
Manu, Um Schluß der Borrede dankt die Verfafferin denen, 
die ihr bei der Arbeit halfen, au einem Herrn Cowley von 
Drford, der heuer auf dem Sinai einige Hoſchrr. unterfuchte; 
fie jelbft darf mit ihrer Schwefter des Dankes Aller verfichert 
fein, die ihren Katalog brauchen, auch dafür, daß fie das mit 
3 Tafeln gezierte Heft zu jo billigem Preife allgemein zugängs 
fich machte. 

Die vierte Nummer ift vom Ref. felbft herausgegeben, da⸗ 
ber fie bier nur der VBollftändigkeit wegen erwähnt ift. Noch 
feien Bibliographen auf den Heinen Unterfchied zwifchen dem 
Umfchlagtitel und dem eigentlichen Titel von Nr. II aufmert- 
fam gemacht (Katharine und Gatharine); die in IV und I ſich 
findende Signatur der Bogen L. 8. wird Lewis Studies zu 
deuten fein, Warum aber die eine Schweſter die andere zwei« 
mal S. S. Lewis nennt, während fie fich jelbjt Agnes Smith 
Lewis fchreibt, ift dem Ref, unbekannt. 

Wenn Goethe aus Anlaß von Aſtrue's Beobachtungen ein: 
mal hbervorhebt, wie viel die Wifjenfchaft der Theilnahme 
fenntnißreicher Liebhaber (Dilettanti) verdanfe, und wenn er 
in feinem „Taffo“ die Theilnahme der Frauen an der Wiſſen— 
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weitere Hefte in Borbereitung find, als erfreulichen Belcg dafür 
dankbar begrüßen dürfen, E.N. 











Fick, Aug. Die griechischen Personennamen nach ihrer 
Bildung erklärt u. systematisch geordnet, 2. Aufl, bearb, von 
Fritz Bechtel u. Aug, Fick. Göttingen, 189. Vandenhoeck 
& Ruprecht. (XVIl, 474 8. Gr. 8.) oA 12. 

Es ift etwas bejchämend für die griechifche Philologie, daß 
Fick's „Verfonennamen“, durch welche die griechiſche Onomato—⸗ 
logie zuerjt auf eine wiffenfchaftliche Grundlage gejtellt worden 
ift, volle zwanzig Jahre warten mußten, ehe fie eine neue Auf- 
lage erlebten. Diefe ift denn mun auch ein ganz neues Buch 
geworden. Ungern vermißt man in ihr einen Theil, der auf 
dem Titel der erften Ausgabe durch den Zujag „mit den Namen- 
igftemen verwandter Sprachen verglichen“ angedeutet war. Die 
gedrängte Ueberfiht über das Namenfyitem des Seltifchen, 
Germaniſchen, Stavifchen und der arifchen Sprachen, die dort 
auf S. LXVI—CXCI gegeben war, ift in der neuen Bearbeitung 
ganz fortgefallen, und da wir eine befjere zufammenfaffende 
Darftellung noch nicht befigen, wird die erſte Auflage des Fid- 
ſchen Buches neben der neuen immer noch ihren Bla behaupten. 
Die Darftellung der fpeciell griehifchen Namengebung, die jetzt 
den ausfchließlichen Inhalt des Werkes ausmacht, ift gegen: 
über den etwa 300 Seiten, die fie in der erften Ausgabe um— 
faßte, um mehr ald die Hälfte gewachfen. Sie zerfällt in drei 
Abjchnitte: Menfchennamen, Heroennamen und Götternamen, 
deren Bildung als auf gleichen Principien beruhend erwiejen 
wird. Als Ergänzung zum legten Abſchnitte ift die Behand: 
lung ber Götterbeinamen zu betrachten, die Fid im 20. Bande 
von Bezzenberger's Beiträgen (5. 148 fg.) gegeben hat, da für 
ihre Bildung diefelben Geſetze gelten, wie für die der Eigen» 
namen, und die Beinamen fich unvermerkt in Eigennamen ver: 
wandeln können. 

Die Darlegungen über die Bildung der Voll- und Kurz— 
namen, welche jeden der drei Abſchnitte einleiten, hätte man 
gern etwas ausführlicher gewünjcht; denn mancherlei Fragen 
der Stammbildung, bejonders ber Koſenamen find von ihrer 
endgültigen Löſung noch weit entfernt, und man vermißt mit- 
unter die genauere Begründung einer im Gegenjag zu Anderen 
ausgejprochenen Meinung. So ift nicht recht Mar, warum ber 
Ausgang -0- der -&-Stämme im erjten Compofitionsgliede von 
Namen als Abweichung von der Norm beim Nomen hin— 
geftellt wird (S. 3), wo doch auch -o- das Lleberwiegende ift. 
Aoreuidwgo; (5. 4) muß wohl nit aus Silbenausfall erflärt 
werden, es genügt die analogifche Einwirkung ber «-Stämme, 
die auch ſonſt vielfach mit -«d-Stämmen im Austauſch ftehen; 
dafjelbe gilt für Berddäge, Den Mangel der Aipirierung in 
Akrıaaoz ıc, erklärte man gewöhnlich aus urjprünglich ajpi- 
rationslojem örnos — asvas, equus xc,; warum ijt dieſe Er- 
Härung ©. 4 durch eine andere erfegt? Die von Baunad, 
Studien 1,134 und von Bedhtel zu Collig’ Sammlung Nr. 3007 
richtig gefundene Erffärung von 8s- für Bso- fonnte S. 4 wohl 
angedeutet werden. Daß “rw und Fydoum verwandt find, iſt 
doch nicht jo allgemein anerkannt, als es nach S. 6 ſcheint. In 
der jchwierigen Frage über die böotifchen Kofenamen auf — 
(5, 23) vermißt man ungern eine eingehende Erörterung der 
von J. Schmidt, Pluralbildungen S.354 A., Kretſchmer in 3. 
f. vgl. Spr. XXXI, 1459 und XXXIIL, 268 fg., Zimmer ebenda 
XXXIL, 193 fg. aufgeftellten Erklärungen, Auch bei dem Nach: 
weis von Kofenamen, die neben dem VBollnamen für diefelbe 
Berfon bezeugt find (5.35. 373. 376), hätte die Literatur an« 
geführt werden jollen, durch welche die Zufammenftellungen 
in ber eriten Ausgabe S. LXI fg. allmählich jehr erweitert 
worden find: v. Wilamowitz' Commentationes grammaticae II 
(Greifswald 1880); 3. Baunad, Studien L 64; Maaß, Hermes 


ſchaft feiert, werben auch wir diefe Studia Sinaitica, von denen | XXIIL, 613; O. Erufius, N. Jahrb. f. Phil. CXLIII, 355 und 
* 
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Philol. Unz. XV, 632; W. Schulze, 3. f. vgl, Sprachf. XXXIL, 
155 U, 

Die in den Abtheilungen C und D gegebenen Sammlungen 
von Namen bilden den werthvolliten Theil des Buches. Un 
ihrer Bervollftändigung hat Bechtel einen ganz hervorragenden 
Antheil, der feine reihen Sammlungen aus den Inſchriften 
dem Werke zur Verfügung gejtellt hat. Wir haben in diejen 
Abfchnitten zwar noch fein vollftändiges griechiiches Namen: 
buch, aber wir haben etwas ganz Vorzügliches, das, fo lange 
wir feines haben, uns einen unverächtlichen Erjag dafür zu 
bieten vermag. Die reiche und harmonifche Fülle der griechi— 
ſchen Berfonennamen ift hier zum erften Mal bequem vor uns 
ausgebreitet, in C geordnet nad} den Namenwörtern, aus denen 
die Anfangs und Endglieder gebildet find; ihnen ſchließen ſich 
in D die Kalendernamen, Widmungsnamen, die aus ber 


Götter» und Heroenwelt, dem Thier: und Pilanzenreiche, von 


Gejchlehtsnamen und von Rang und Umt hergenommtenen 
Namen an, 

Die beiden letzten Theile behandeln nach denfelben Grund» 
fägen die Heroen» und die Götternamen. Die Darjtellung der 
legteren nennt {Fick ſelbſt „eine vorläufige Skizze“, Es ift leb— 
haft zu wünfchen, daß fie in der nächſten Auflage, bis zu der 
gewiß nicht wieder zwanzig Jahre vergehen werden, ausgeführt 
werden möge. Denn fie enthält auch in ihrer jegigen Geftalt 
ungemein viel Unregendes, wenn auch, der Natur des Gegen- 
er entfprechend, viel mehr Problematijches, als der erjte 
Theil. 

Das Ganze ift ohne Zweifel eine der werthvollſten Bes 
reicherungen unferer wijjenschaftlichen Literatur aus den lebten 
Jahren, ein Buch, das bald jedem Linguiften, Philologen, Epi- 
graphifer und Hiftorifer ein unentbehrliches Handbuch werden 
wird. G. M—r. 


Taeiti, Corn., Dialogus de oratoribus ed, with preiogenene, 
eritscal apparatus, exegelical and erıtical notes, bibliography and 
indexes by Alfr. Gudeman. Boston, 169%. Ginn & Ci, 
(CXXXVIN, 447 8. 8.) 

Auf die im lauf. Jahrg., Nr. 16, Sp. 561 d. Bl. angezeigte 
Ausgabe des Engländers Peterjon iſt in kurzer Frift die noch 
ausführlichere des Amerilaners Gudeman gefolgt. Diefelbe 
kann geradezu als ein Nepertorium für die an den Dialogus 
gefnüpften literarhiftorifchen fragen und für die jahlich-fprach- 
liche Einzelerflärung der reizenden Schrift bezeichnet werben, 
Den umfänglihen Prolegomena, welche über die Autorfrage 
(S. LVII fg. Bufammenfafjung der für den Zaciteifchen Ur- 





iprung fprechenden Gründe), die dramatifche Structur des Dia- | 


Logs, jeine literarifchen Quellen (vgl, befonders S, XCIX fa. 


über Ehryfippos’ Schrift egl ui aywyns, die ſchon Adolf 


Dyroff in einer leider noch ungedrudten Unterfuchung über die 
Ethik der alten Stoa als gemeinfame Quelle von Quintilian 
inst. I und Pſeudoplutarch eg! zuider ayoyi; erfannt hat), 
feine Sprache und jeine Handjchriftliche Ueberlieferung (G. giebt 
der durch den Farnesianus, Vat. 151% und 1.198, Ottob. 1455 
und Vindob. 711 repräjentierten Claſſe Y den Vorzug) unter: 
richten, ſchließen fich der Tert mit Apparat, die den Haupttheil 
des Bandes füllenden erflärenden Anmerkungen (S. 56— 392), 
von demen jich die eingeftreuten tertlritifchen Erörterungen 
durch Meinen Drud abheben, eine Bibliographie und zwei von 
Schülern des Hrsgbr's gefertigte Indices (I. index locorum; 
II. index nominum et rerum) an. Das mit hingebendem Fleiße 
und gleihmäßiger Sorgjalt (S. 177 ift ung die faljche Schrei— 
bung „Rhode“, S.332 ein Upuleiuscitat ohne apitelzahl auf: 
geftoßen) bearbeitete und geradezu prächtig ausgeftattete Buch 
iſt Johannes Wahlen respectfully dedicated by one of his 
former pupils, c. W—n. 
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Storck, Wilh., Aus Portugal u. Brasilien 11250—1590). Aus- 
gewählte Gedichte, verdeutscht, Münster i. W., 1893, Schötingh, 
(XV, 271 5. 8.) 

Der berühmte Camoensüberjeger und »biograph legt in 

| diefem Bändchen eine Blumenlefe der portugiefiichen Lyrik vor, 
die nad) einem beftimmten Gefichtspunct ausgewählt iſt: fie fol 
das Eharakteriftiiche der portugiefiichen Lyrilk von dem älteſten 

Beiten bis zur Gegenwart nad Form und Inhalt zur An 

ſchauung bringen. Gerade die Gegenwart iſt bejonders reich 

haltig vertreten, wie auch die Literatur Brafiliens mit ihrer 
äquatorialen Flora und Fauna zu ihrem Rechte kommt, Ten 

Reigen eröffnet das portugiefiiche Vollslied: die Romanze 

(meift düfterer Stimmung), der galizifche Bergreihen, des 

Bettler und Schifferlied, die Zigeuner: und Stubentenjtropk. 

‘ Die meiften Ueberſetzungen des Bandes erjcheinen hier zum 
eriten Mat, Einige find Stord’3 Ueberfegungen des Gamoenz, 
' des Quental und feinen Hundert portugiefifchen Liedern ent 

nommen, Werke, die mit Necht zu unferer claffifchen Ueber: 
jegungsliteratur gezählt werden, Es braucht kaum gejagt zu 
werben, daß das vorliegende Werk diefelbe Meiſterſchaft mir 
die früheren zeigt. Stord verfügt über alle Regifter des ſprach 
lihen Ausdruds, er verfteht es, dem ftillen Kummer wie der 
ausgelafjenen Fröhlichkeit, dem beifenden Spott wie der zormigen 
Entrüftung das rechte Wort zu leihen, ohne fich von dem Sinn 
des Originals weiter zu entfernen, als der Geiſt der deutihen 
Sprache unbedingt verlangt. Dabei ift die Bers- und Strophen: 
form des Originals ftets feftgehalten. Die Sapmobulationen, 
Uffonanzen, volltönenden und künftlich verichlungenen Reime 
der Bortugiejen find mit wahrer Birtuofität in deutſcher Sprache 
nachgeahmt, ohne daß dem Lleberjeger ein ungenauer oder mid: 
tönender Reim entjchlüpft wäre, Stord, der ohne Zweifel der 
beite Kenner des Portugiefifchen außerhalb Portugals iſt, bat, 
wenigftens die älteren und volfsmäßigen Texte, vielfach kitiſch 
berichtigen müffen, worüber er in den Anmerkungen Re 
ſchaft giebt. Auch ift ein Dichterverzeichnif Hinzugefügt und zu 
jeder Ueberfegung angegeben, wo das Original gedrudt ja 
finden ijt. Mit Hülfe diefer Angaben fann der Lejer ohm 
Schwierigkeit fich eine portugiefiiche Chreftomathie zufammen 
jtellen. Die Ueberſetzung hält ſich Durch die 225 Nummern auf 
gleicher Höhe. Das Entzüden des Leſers wird nur gejteigert, 
wenn er die Originale zur Hand nimmt, um dem Weberieger 
auf bie Finger zu ſehen. Auch unfere Liedercomponijten jollten 
fich die vielfache Anregung, die ihnen bier geboten wird, nicht 
entgehen laffen. 





‚ 1) Waugh, Arthur, Alfred Lord Teunyson. A study ol his 
life and work. 3. ed. New Yurk, 1894. Webster & Co, (Al, 
268 8. Kl, $.) 


2) Dasselbe Werk. 
mann. 

Kurz nad) dem Tode Tennyfon’s, noch im Dctober 159%, 
erichien das Wert, das uns hier bereits in dritter Auflage ı 
einer englifchen und einer amerifanijchen Ausgabe vorliegt 
| Die zwei erften Ausgaben (1592 und 1593) find zwar äubtt 
(ich reicher ausgeftattet als die dritte, doch enthält Die vorliegend‘ 
diejelben Gapitel und alle die Bilder wie die früheren. 

Die Studien zu dem Werke befchäftigten dem Verf. Jabıt 
fang und jo wurde es denn auch ein Leben des Dichters, das, 
jo lange nicht ein folches auf Grund der Familienpapiere ner 
| bearbeitet wird, jedenfalls das zuverläffigite fein wird, Man 

fagt zwar mit Recht, daß faum ein Dichterleben jo rubig ver 
Laufen fei, wie das Tennyfon’s, allein feine innere Entwidelung, 
wie uns Waugh zeigt, iſt doch nicht ohme Stürme und Kämpfe 
vor fich gegangen, Von den erften poetifchen Verjuchen, wort 
Tennyſon noch ganz unter dem Einfluſſe von Scott und Moor, 
und ganz bejonders von Byron ftand, jehen wir, wie er immer 


Dieselbe Auflage. London, 1894. Hane 
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weiter vorwärts fchreitet und immer vollftommener wird, bis er | gebracht, was beim Anfänger gewiß das Gefühl hervorruft, daß 
in Inhalt und Form unter die erjten Dichter Englands zählt | die Spracherſcheinungen feiter Faſſung widerftrebten — ein be: 
und der tonangebende Dichter der Zeit der Königin Victoria | denflicher, pädagogifcher und methodifcher Fehler. 
wird. Gerade auf die Charafterijierung der einzelnen Gedichte, Wir wünjchen dem Verf., der fo befcheiden von feiner Urs 
auf die Entwidelung, die ſich darin zeigt, verwendet Waugb | beit denkt und jo warm von der Aufmunterung und Hülfe feiner 
ganz bejondere Mühe, Doch ift er in feiner Weife zu ſehr für | Gollegen fpricht, es möge ihm gelingen, bei einer Neubearbeis 
Tennyjon eingenommen, fondern erkennt auch recht gut deſſen tung diefen Mängeln abzubelfen und eine wirklich brauchbare 
Schwächen, Dies tritt am meiften hervor bei der eingehenden | Einleitung in das hiſtoriſche Studium der deutfchen und eng: 
Beipredhung der Dramen, deren Unvolltommenheiten nicht ver- | Liichen Sprache zu geben. Folgende Notizen fünnen ihm dabei 
bedt werden. Manche neue Gefichtspuncte werden und von W. | vielleicht als Fingerzeige dienen. S. 4: die Eintheilung in 
gegeben, ganz befonders wird Manches in den Gedichten aus | bochd. und niederd. (— niederländ,, fläm., plattd.) ift falfch. 
Tennyſon's Anſchauungen und Leben erflärt. Ueberall im , 6, Anm. 1: hat Wulfila das ganze Alte Teft. überjegt? 12: 
Buche haben wir die Empfindung, da W. einer der beten | nichtdeutjche Bezirke find auch die litauiſchen und forbijchen, 
Stenner der Dichtungen des Poeta laureatus ift. Doc trotz dagegen gehören Luxemburg und Siebenbürgen z. Th. zum 
tiefer Studien ift die Darjtellungsweije gefällig, jo daß wir die | deutjchen Sprachgebiet. 14: wir haben auch jlav. Lehnwörter 
Schrift mit Vergnügen Iefen. Einen bejonderen Werth noch (Grenze, Peitsche u. a.). 30: das h von thun bezeichnet nicht 
verleihen die vielen Bilder der Biographie. Theils find e8 die | die Aſpiration. 33: bath ijt = bäp. 34:0 in draw, fall ıc. 
Bilder Tennyſon's und feiner Familie (man vermift Hier | entftand aus au; das o von old geht auf ae. ä zurüd; mere 
nur die Bilder feiner Mutter und feines Bruders Charles), | hat einfaches I, nicht ij (vor r); he (hij) beruht auf ae, he. 35: 
theils Unfichten von Dertlichkeiten, die für Tennyfon’s Leben | wind ijt eine Ausnahme (wegen windy, window, windward?) 
wichtig find, endlich auch einige Schriftproben von ihm. Durch | von der Regel; birch und tub haben ungleiche Vocale; ebenjo 
dies alles wird das Leben des Dichters uns noch anjchaulicher. | bolt und Bolzen; das uw in who, move geht auf mıe. gejchlofienes 
Allen Freunden Zennyfon’s fei daher das Werk von W. an- | Ö zurüd. 36: room, rummage gehören unter ü; rule bat uw 
gelegentlihit empfohlen und wir wünfchen, daß, wenn einit ein | aus jü, das wie der Diphthong in tune auf frz. ü beruht; ib. 
Leben des Dichters auf Grund der Familienpapiere veröffent- | U. 3: view entjpricht ajrz. vöue; slew wäre d. *schlieg, ae. 
licht wird, es in ähnlicher Weife wie das vorliegende gehalten | *sldow. 37: read hat nichts mut reden zu thun; das ea von 
fei, wenn dafjelbe nicht, was das befte wäre, von W. jelbjt ge» | weather deutet auf me. &. 38: ift house ſtand. Lehmwort ? 
fchrieben wird, RB. W. 39: foot hat furzes u; o in monday und Montag bebeutet nicht 
Ä — — daſſelbe. 40: e in have, fished iſt ſtumm; in forlorn, mother 
Henry, Vict., Preeis de grammaire comparde de langlais | edt fein r sonans. 12: sagt, legte haben langen Vocal. 14: 
et de lallemand. Kajportes ä leur eommnne origine er | in machen fonnte nie Yänge eintreten; word zeigt junge Deh— 
rapproches des langues elassiques. Paris, 1693. Hachette & Ci", nung. 46: far, earth, heart ıc. haben nichts mit ae, Brechung 
(AXIV, 418 8. 8.) zu tbun, 49: in friend, fiend ift ie die frz. Schreibung für 
Der Berf. des in vierter Auflage erfhienenen Precis de | me, &. 50: die Angeln hießen Engle. 55: idg. ä (e) erjcheint 
Grammaire comparde du Grec et du Latin legt hier einen | auch ala u (Beitr. 16,235). 57: der llebergang von e in i bei 
Grundriß der englifchen und beutfchen Grammatik in hiſtoriſch- *fötiz ift unabhängig vom z; zu Werwolf vgl. Paul's Grundr. 
vergleichender Darftellung vor, der ebenfalls für ein weiteres | 1, 1017 Unm, 59, U. 5: swollen hat langes ö. 60: Euter 
Bublicum, befonders für zukünftige Lehrer, beftimmt ift. Das | beruht auf ütiro. 61: über eo, io vgl. Sievers, Beitr. 18; 
Buch zerfällt in vier Theile: 1) Lautlehre (Phonetik, englifch: | 1. djüpr; dive hat nichts mit taufen zu thun. 62: beugen und 
deutfche, germanijche und indogermanische Laute, Grimm's und | leuchten werden im Text gleichgeftellt, in ber Note richtig ge« 
Verner's Gefeg, Accent); 2) Wortbildung; 3) Declination; | jchieden. 63: agſ. teah (?) et töar par fracture ijt unklar; guest 
4) Conjugation, mit einem Capitel über Tempora, Modi und | ift jfand.; ai, I werden in allen deutſchen Mundarten geſchie— 
Genera verbi. Voran geht eine Transjcriptionserflärung, eine | den. 61: haben hot und both idg. ai? ca in dream bezeichnet 
nügliche Bibliographie, die die wichtigiten Hülfsmittel nennt, | nur me. & (vgl. va). 65:1. Gare. 66, U. 2: beruht beech auf 
und eine furze orientierende Einleitung über das Wefen der |; ae, bée „Bücher“? 65: ae, -u bleibt, z. B. nordh. feolu. 71: 
biftorifchevergleihenden Grammatik ſowie indogermanifche und | dehnen ift jchlecht erklärt. 73, Unm.: yellow ift fein Com— 
germanifche Sprachverhältniſſe, fpeciell deutjche und englische. | promiß zwifchen ae. geolo und geolwes, 75, Anm.: warum 
Das Buch ift recht praftiich angelegt und befchränft fih | nicht die Negel: o ſteht vor ng? (gang :c. ift nordengl.); wie 
möglichft auf die Thatjachen der älteren Sprache, welche moderne | find wold und wood vermengt? mill, Mühle fommen von mo- 
Verhältniſſe aufhellen. Es will feine hiftorijche Grammatif | lina. S3: ae. nam fteht für Älteres nom. $4: come und kommen 
fein, fondern bloß die neuengl. und nbd. Laute und Formen | find verjchiedene Bildungen. 85: slay ift von Bart. Prät. neu 
aus den altgerman. und indogerman. erflären, Ref. kann zwar | gebildet, slew nach knew ꝛc. 89, Anm, 1: five ijt flect. Form. 
nicht fagen, ob der Verf. ji im Indogermanifchen ganz auf | 90: f im soft entftand nicht aus db; Anm. 2: Pabst ift nicht 
ber Höhe der Heit befindet, glaubt aber, daß die Darftellung | ndd. 98: auch das anord, zeigt inl, 8. 94: I. nätara. 96, 8.6 
im Allgemeinen richtig ift. Beim Germaniſchen ift ihm, danf | und 99, 4 I, ae. hegel. 99: hill — Hügel? ae, g wird auch 
der Menge guter Vorarbeiten, die Entwickelung des Deutihen | poftconfonantijch zu w; über drew (Unm. 4) vgl. oben zu slew. 
weit befjer gelungen, als die des Englifchen. Hier zeigen fi | 100: in mow ftedt fein altes hw. 102: ask ijt Metathefe aus 
leider recht viele Mängel und Fehler, zumeilen jogar bei der | ax; come ift fchwachitufiges Präj. 109: heave entwidelte fein 
Angabe der Ausfprache. Das Meittelenglifche ſcheint Henry eine | v regelrecht aus intervoc. f. 117: [. umströmt. 119: mehr zu 
terra incognita zu fein, und jo fteht die englifche Lautlehre | magis? 121: zu Miete vgl. Sievers, Beitr. 15; ausl. goth. -s 
etwa auf dem Niveau von Körting's famojer Encyklopädie. | wird in Yufammenjegungen wieder -z. 126: I, hlafdige; 
Hier muß eine neue Auflage energiih aufräumen. Vor Ulem | Unm, 4: zu Messer vgl. af. mezas. 141: mit zu Mitte? 142; 
braucht doch der Anfänger Sicherheit und Klarheit, der Rich | yrfe ijt „das Erbe“, 148: entjtand with aus wider? 152: 
tiges und Falſches noch nicht ſcheiden kann. Und die englifche | raise ift — jfand. reisa. 153: leben hat fein idg. ©. 158: 
Sprachgeſchichte läßt fich ja durch Thatfachen beleuchten. Oft | die Wurzel für Monat ift me. 162: 1. ahta, ahtön. 165, 
fehlt eine Mare Regel, oder fie wird erft in einer Anmerkung | Unm,: [, Einkünfte. 166: [. ae, gemaene. 168; l. Missethat. 
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170: vgl. ich habe ihn kommen sehen (ohne ge-). 176: 1. 
Pförtner; Anm. 1: -or ift nicht bloß graphiich, vgl. warrior 
aus werriour. 188: kindred bat nichts mit ready zu thun. 
189,9. 2: buxom gehört zu ae. bügan. 197: dienstag — 
ziostac? elnboga bat altes -n-, ebenfo Christentum (S. 203). 
200, U. 2: Eisenbahnhofstrasse? 203: Siegeslohn — goth. 
sigislaun? 205: Leberecht iſt Liotbreht. 209: goth. twa 
— idg. dwoi? im engl. two ftedt bas ae. f. twä, aus demn. 
tü wäre *tow geworben. lleber twögen vgl. Sievers, Beitr. 18. 
213: die Bemerkung über sibunzo gehört zum folgenden. 214, 
Anm. I: 6 Fuss iſt nicht alt. 223, 4.8: ftcht r« für *ra? 
228: she aus s6o ift nicht genügend erflärt. 233: goth. -s ift 
lautgeſetzlich für -z. 236: ber Pl. der conf, Stämme hatte -e, 
nicht -ä. 233: fchon im ae. erfcheint Pl. sunas, 239: vgl. noch 
alterthümlich eyen (een), hosen, shoon, kine. 240: u ſchwaud 
nur nach langer Silbe, daher Pl. geocu. 242: für brethren 
vgl. ae. br&pre. 247: days fteht für Tautgefegliches *dawe. 
249, A. 2: Pferd als Pl.? 252: beachte wuman — wimin. 
261: fötes ift Neubildung. 264: ber Dat. von life ſteckt in 
alive; Anm. 2: ahd. Dat. ensti = goth. anstai? ib. 3 [. dem 
Herzen. 265: -mis ftedt noch in ae. pm, aisl. tveimr. 276: 
whose ijt nach whom gebildet, ae. hwäm entfpricht nicht goth. 
hwamma. 277,4. 2: »fre aus *faemre? 279 und 281: md 
tft Dativform, nicht = mec. 236; mine ift antevocal., my 
antecon. Form, 303: shone hat furzen Vocal, struck iſt nicht 
einfache Verkürzung, dig war früher ſchwach. 304: chide und 
bide waren urſprünglich ſchwach, ebenfo split (= dän. splitte). 
305: flew ift gebildet (mie slew) nach knew u.a, 308, Anm, 2; 
o in gewonnen ift mitteld. 303: a in starve ift = me, e (vgl, | 
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star); bellen ift nicht mehr ftart. 310: stärbe, borst, golt ıc, | 


find unzuläffige Formen. 313: 
ift eigentlich ſchwaches Verb; 

quoth vgl. bequeath. 315: load, lode hat nichts mit lade zu 
thun. 317:1. goth. *haggwan. 318fg.: die redupl. Präterita 
find ungenügend behandelt; 
med : meord {zd!). 321: ae, dearr ift Neubildung nach durron 
— *durzum. 322; hear — heard, sell— sold haben nichts mit | 
ber Brechung zu thun, denn in heard liegt me. Kürzung, in 
sold ae, Dehnung zu Grunde; das t von sent (nach wept ıc.) 
ift nicht erflärt. 323: das Verb clothe zeigt Anlehnung an 
das Subft. 333, WU. 1: nimau = nimai? 337: schünde? 
340: beffer treib 2c, 347: goth. -nd in der 3. Bl. ift urgem. 
-ndi, 352: das jt. Verb laden bildet lädst, lädt. 353: suchen 
— seek iſt ungenügend erflärt. 350: ausl. m im ae, wird erſt 
in biftor. Seit zu -n. 363, U: 


itan hat im Prät. fr-&t; spit ' 


ift fern zu halten. 364: taujan — thun? ne. doest, does und 


ae. dest, dd find nur graphiich gleich, ebenfo hat done nichts 
mit gedsn zu thun (S. 365). H. fpricht wohl den modernen | 


Vocal hier als 8? 365: that ift Neubildung nach thaten, Die 
alte Form ijt thät (aus töte), 372: im nördl. me, erfcheint 
auch ein sal = nhb, soll. F. H-n. 








Bonafous, Reymond, Henri, de Kleist. Sa vie et ses ocuvres, 
Paris, 1894. Hachette et Ci*, (Xl, 424 S. Gr. Roy. 8.) 

Auf Grundlage ber älteren und neueren deutſchen Kfeift 
forfchung, die er genau fennt und mit gefchicdter Selbftändigteit 
benußt, bat Bonafous auf 179 Seiten das Leben Kleiſt's be= 
ſchrieben. In dem umfangreicheren zweiten Theile feines Buches 
läßt er ben jehr gut abgefaßten Analyfen der aht Dramen und 
acht Novellen (die legteren in ziwei Gapiteln zufammengefaht) 
jedesmal eine Erörterung des Quellenverhältniffes, der literars 
geichichtlihen Stellung und äfthetifchen Eigenart folgen. Neues 
wird ein deuticher Leſer in dem anziehend darftellenden Buche 
nicht finden, noch, wenn er gerecht ift, juchen. Der nad) jeder 
Richtung tüchtigen und lobeswürdigen Art aber, mit der Kleiſt's 


I binna ift Neubildung nach | 
bem Inf, be; ib. I: r in birum ift — aisl. erum, und wärumes 


lain entſpricht ac. gelegen; zu | 


röd : reord verhält fich nicht = | 
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Berjönlichkeit, Streben und Leistungen ben Franzoſen anſchaulich 
vorgeführt werben und bewundernde Theilnahme für den preu— 
Bifchen Dichter gewedt wird, uns zu freuen, haben wir allen 
Grund. Kleiſt's PBatriotismus und Franzofenhaß, feine Ver: 
herrlichung der preußifchen Disciplin find ebenfo vorurtheiläfrei 
geichilbert wie feine Vorliebe für Shafefpeare, Comment celui 
quine pouvait pas s'accomoder de la dignit6 des Grecs aurait- 
il pu se plier à l’ötiquetts frangaise? Weißenfels' Studien 
über den Tod der Benthefilen und Kleiſt's Verhältnig zu No— 
valis wie Roettelen's Unterfuchung über bie Benthefilen find 
B. unbelannt geblieben, wie er auch Pentheſilea's Selbſtmord 
durch bloßen Willensentichluß, ber im Leben von Novalis fein 
Gegenſtück hat, übergangen hat. Einzelne Heine Irrthümer 
find unbedeutend: Wieland hat den goldenen Spiegel nicht erft 
in Beimar geſchrieben (S. 103), feine Shafefpeareüberfegung 
1766 (nicht 68) abgeſchloſſen (S. 175); Fonqué war niemals 
Mitglied von Chamiſſo's Norbfternbund (S. 115), und Werner 
(S. 191) hat einen 24, Februar (nicht 29., den Müllner fündigte) 
gefchrieben. Einige Wiederholungen waren durch die getrennte 
Darftellung des Lebens und der Werfe nicht zu vermeiden. 
Durch gute feine Luſtſpiele find wir in Deutjchland nicht jo 
verwöhnt, daß wir mit B. ben zerbrochenen Krug nur als Farce 
und nicht als Luftfpiel gelten laſſen würben. Uebrigens zollt 
B. ber Kleiſt'ſchen Komik, wo er fie bei ber Amphitryon- m» 
dichtung an der Molidre's ſelbſt mejjen mußte, fogar mehr Uns 
erfennung als bie meiften deutfchen Beurtbeiler. Er erſchöpft 
in feiner Conclusion nicht Die Eigenart und Vorzüge der Kleiſt ⸗ 
ichen Dramatif, aber fein Urteil ift fat überall zutreffend, 
frei von ber modifchen Ueberſchätzung Kleiſt's, die fich fo gerne 
gegen Schiller richtet, und doch ſtets von warmer .. 
erfüllt, 
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Jub.: Berein für Rateinfhriii: Bon unfern Gegnern. — Prefie. 
— Ünträge zu GQuniten der Edenihrift. — Alte Infbriften. — 
Verein für vereinfachte Rechtſchreibung: Seelmann, die letzte 
Fahrt. — Das medicinifbe Studium in Japan. — Zur Beurthei- 
lung unferer Negel vom Silbenſchluß. — Beiprehung von Bauſe, 
„Wie fann unfere Schrift vereinfacht und vervollkommnet werben ?* 
Antwort des Gultusminiftere. — Preſſe. — Anwendung unferer 
Bereindfchreibung. — Ötereotupplatten. — Anregung. — Tod eines 
Mitgliedes. — Empfangöbefheinigungen. 


Alterthumskunde, 


Torr, Cecil, M. A. Ancient yyı Nlustrated, Cambridge, 1894. 
University press. (Xli, 138 8. 

Das Bud ift der einer neuen Darftellung des 
antiten Seeweſens, die der Verf. im weiteften Umfang plant. 
Er handelt vorläufig mit Ausfchluß der Nautik im engeren Sinn 
von allen Arten griechifcher und römischer Kriegs: und Hanbels- 
ſchiffe und zieht dabei auch die Beſchreibungen und Abbildungen 
ägyptifcher, affgrijcher und anderer Schiffe, auch folcher, die nur 
auf Flüffen verwendet worben find, heran, Vor Allem beipricht 
T. die Einrichtung der antifen Ruderſchiffe. Es folgen Abichnitte 
über ihre Dimenjionen und TZonnengehalt, über die beim Schiffs: 
bau verwendeten Materialien, über die Conftruction des Schiffs- 
förpers und alle feine zahlreichen Beftandtheile vom Stiel bis 
zum Mafttorb, ferner über Anker und Taue, über bie Einrich⸗ 
tung des Steuerruders und die Anbringung der Segel, über 
Zafelung, Flaggen und Signallidhter, Sentblei und Log, fowie 
über die Verwendung von Booten auf den größeren Schiffen, 
In einem Anhang werden fehr forgfältig die griehifchen und 
lateinischen Schiffsbenennungen gefammelt, foweit fie nicht von 
ber Anordnung oder ber Zahl der Ruder gewählt find. Ein 
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Sadıregifter, ein Berzeichniß ber griechifchen und lateiniſchen 
technischen Wörter, ein Stellen: und Abbildungsverzeichniß und 
8 Tafeln mit 47 Abbildungen machen den Schluß. Das jonftige 
bildliche Material ift in diefem Bande nicht verwerthet und 
deſſen Sammlung dem vollftändigen Werke vorbehalten. Das 
Stellenverzeihniß, das blo;; die Namen der Schriftiteller und 
die Seitenzablen bei T. enthält, entfpricht feinem Zwecke nicht. 

Das Verdienft des Verf.'s, der jede Auseinanderfegung mit 
der vorhandenen neueren Literatur abfichtlich unterlafjen hat, 
liegt in der jelbftändigen und umfafjenden Sammlung und Ver: 
zeihnung der auf feinen Gegenftand bezüglichen literarischen 
Ueberlieferung aus dem Altertum, Sie reicht von Homer bis 
auf die Byzantiner und Sirchenväter und bietet beträchtlich 
mehr auch als die ausführlichften älteren Werke, Nur hier und 
da ijt Ref. in der Lage, Einiges nachzutragen, jo z. B. zu Ann. 10 
die Stelle Diod. II, 5. Allein die Verwendung ber Nachrichten 
giebt, auch wo es ſich um reim chronologiſche, Hiftorifche oder 
archäologische fragen handelt, wiederholt zu gegründeten Ein- 
wendungen Anlaß. 

Nef. begreift nicht, wie der Verf, an der Hieroglyphe, die 
ein von zwei Händen angefaßtes Ruder darjtellt, zu erfennen 
vermag, ob damit „über Steuer ftreichen“ oder „rojen“ gemeint 
ift, da doch ausſchließlich an der Richtung der Rudermannichaften 
auf den volljtändigen ägyptiſchen Schiffsbildern und nicht an 
der Haltung der Hände erfichtlich ift, ob die eine oder andere 
Urt des Ruderns angewendet wird. Wunderlich find die Bes 
ziehungen, die T. zwifchen griech. rapeö;, der Stadt Tarfos 
in Kilikien und den Tarſchiſchfahrern der Bibel Heritellen will; 
unbegreiflich ift, was der hundertarmige Briareos und die 50 
Töchter des Danaos mit ben Pentefontoren zu thun haben jollen. 
Die Erſetzung von Karchedon (richtig Carthaginienses) durch 
Kafchedon bei Plin. n. b. VII, 57 ift ficher unrichtig, nicht min« 
ber unbegründet die Conjectur deufdasız ftatt deu maong bei 
Thuk. I, 14. Auch die Bejchreibungen der Arche in der Bibel 
und des angeblichen Schiffes des Ueneas bei Wrocopius find zu 
Schlußfolgerungen verwendet, für die fie nicht brauchbar find. 
Es iſt ferner reine Willlür, wenn T. den böotiſchen Schiffen 
im Schiffsfatalog 115 Ruderer nebjt einem Keleuſtes und einem 
Steuermann zumeist, Ref. hält daher auch alle weiteren auf 
biefer unhaltbaren Grundlage ruhenden Speculationen des 
Berf.’3 über die Entwidelung der Triere aus der Diere ıc. um 
jo mehr für phantaftiih, als die Zahlen gar nicht ftimmen, 
fondern die Annahme von Verkürzungen einer oder mehrerer 
Ruderreihen nothwendig wird. Die Zahl der Ruder auf einer 
attijchen Tetrere berechnet der Verf. mit 266. Dies thut er auf 
Grund der Ungabe C.I.A. II, 809, wo der Preis des Ruder⸗ 
gefchirres einer Tetrere mit 665 Dramen angegeben ers 
ſcheint. Den Werth von 21% Dramen für ein Huber, ber 
fich fo ergiebt, findet T. mit Nüdficht darauf, daß das Holz für 
ein neued Ruder mit drei Drachmen, ein ausgemuftertes Ruder 
mit zwei Drachmen bezahlt wurden, jehr angemeffen. Ref. iſt 
der Anficht, daß dieſes Verhältniß ſehr unwahrſcheinlich ift. 


Die Zahl von 266 Rudern auf der Tetrere iſt aber fchlechter: 


dings unmöglich, da, wie ſchon Boedh nachgewieſen hat, das 
Rudergeſchirr der Trieren auch auf den Tetreren und Venteren 
verwendet worden iſt. Das hat T. ganz überjehen. Die Rech— 
nung nach C. I. A. II, S09 ftellt fich alfo fo, daß ein Ruder mit 
42 Drachmen bewerthet erjcheint (170 Ruder ohne die wepirsw 
»öree wie auf der Triere), Diefe Summe fteht denn auch mit 
den Preisangaben für Ruderhölzer und ausgemujterte Ruder 
in einem glaubhaften Verhältniß. 

Was Uriftoteles in der Mechanik über die verfchiedene Länge 
ber Ruder bemerkt, wird troß Boeckh auch von dem Verf, wie: 
der irrthümlich auf die Trierenruder bezogen; damit fteht im 
Bufammenhang, daf alles Ernites die Meinung ausgeſprochen 
wird, bie erften und letzten Ruderſitze auf der Triere feien 
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vom Stern und Bug nur fünf Fuß entfernt geweſen. Hiemit 
gelangt Ref. zu einer Reihe von Einwänden, die durch bie 
mangelhafte Rüdjicht des Verf.'s auf die technifche Seite feines 
Gegenftandes bedingt find. 

T. macht den Forſchern, die ſich bisher mit dem antiken 
Seewejen befaßt haben, unter Anderem auch den Borwurf, daß 
fie durch ihre Reconftructiondverfuche nur Kraft vergeudet hätten, 
ſolche jeien gar nicht Aufgabe der Forſchung. Dies muß zurück⸗ 
gewiefen werden, Wirkliches Verſtändniß der Ueberlieferung 
hat immer und überall eine lebendige Anſchauung zur Voraus» 
fegung. Ueber die antilen Schiffe und ihre Rudereinrichtung 
fann man ohne Nüdficht auf das technisch oder phyſikaliſch 
Mögliche nicht mit Erfolg reden ober ſchreiben. Reconftructionds 
verfuche jind darum unvermeidlich und nothwendig. Der Berf. 
hat fich zu feinem Schaden über alle Erwägungen biefer Art 
hinausgeſetzt und zum fo und jo vielten Male ben Beweis er: 
bracht, daß bloß philologifche Kenntniſſe nicht ausreichen, wo 
es ih um das Verſtändniß des Baues und der Fortbewegung 
von Ruderſchiffen handelt. So fpricht der Verf. z. B. ganz 
ernfthajt davon, daß die Wände der antiten Ruderſchiffe durch: 
löchert gemwefen feien, „wie die Waben eines Bienenftodes“, 
Er rechnet ferner einen Fuß Borbhöhe für jede Ruderbanf und 
jegt in den Deferen und Hellaideleren die Ruderpforten der 
unterften Reihe einen (!) Fuß über der Wafferlinie an, Das 
Deplacement einer attifchen Triere beftimmt er mit nur 15 
Tonnen, hält aber feit, daß fie mit 200 Mann an Bord in See 
ging. 

Ref. will nicht in Abrede jtellen, daß neben der verbienft- 
lichen Sammlung des Materials das Buch auch manche richtigen 
Beobachtungen bietet. So die Erflärung des Plurals xnpaiaı 
für die Bezeichnung der Nabe, die Rückkehr zu der Auffafſung 
ber vrofowara und der rapsfsıpsnia, wie fie Voecth vorgetragen 
hat, die Bemerkungen über die Einrichtung der Pferdetrans- 
portichiffe, der Hinweis darauf, daß die biöher für Nuderpforten 
gehaltenen Deffnungen an der Prora von Samothrafe als 
Ankerklüſen gedeutet werden können u.a. m. Allein von ſolchen 
Einzelheiten abgejehen, hat der Verf. die Löjung der Probleme, 
deren das antife Seeweſen fo viele bietet, nicht zu fördern ver- 
mocht, weil er fi von vorn herein bie Grenzen feiner Forſchung 
zu eng gezogen hat. A.B. 


— ——— 





Puüdagogik. 


Revue internationale de l’enseignement, Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 14* annde. Nr. 9. 

Sommaire: Georges rc ge les grecs professeurs de poesie 
chez les Romains (146-30 av. J.-C.). (Fin) — A, Gazier, docu- 
ments inedits pour servir ä l’'histoire de l'instruclion publique 
pendant la revolution (1794-1802). (Fin.) — Alb. de Berzeviczy, 
la question de l'&dueation plıysique. — Chronique de l’enseigne- 
ment. — Nouvelles et informations. — Acles et documents 
ofliciels. — Bibliographie. 


Süddeutfche Blätter für böbere Unterrictsantalten mit Einfluß 
der Kunſtſchulen u. der höheren Mädchenfchulen. Hreg. von Karl 
Erbe. 2, Jahrg. Nr. 17. 

jub.: A. Heller, bie vulgär⸗lateiniſche Declination in der 
arhalichen und claffiichen Zeit. — A. Heinpe, Gut Deutſch. Hands 
bemerfungen des Herausgebers zu ber gleichnamigen Schrift. — 

Siebente Hauptverfammlung des allg. deutſchen Epracvereins zu 

Koblenz. — Beſprechungen, Schulnabrihten, Verordnungen u. dal. 


Zeitſchrift für den deutſchen Unterricht. Hrsg. von Otto Lyon. 
8. Jahrg. 9. Heft. 

Ind.: Reinhold Bechftein, die luzernet Mundart und die mens 
hochdeutſche Schriftfprahde, — Ih. Beter, Leifing’s Laokoon und 
die Kleinode in Reinefe Rudıs. — Heinr. Menges, der Name des 
Hansbahne in der Echriftfprahe und im Elſaſſiſchen. — O. Glöde, 
zur niederdeutſchen Yiteratur im 19. Rabrbundert. — Mund. Scheich, 
einige Bemerkungen zur Schulausgabe von Grillpargers „König 
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Ottofar'd Glück und Ende*. — Sprechzimmer: Nr. 1-8. — Herm. 
Inbefheid, Anzeigen aus der Schilerliteratur 1893—9. — 
Recenfionen. 








Seitferift für weiblibe Bildung in Sale und Haus, Hrég. von 
Bil. Onnner 22. Jabra. 18, 

Jub.: DO. Sommer, — des engeren Ausfchuffes 
des — Bereind für das böhere Mädchenſchulweſen. 1) Die 
Derfammlung des weiteren Ausichuiles. 2) Nachruf für Dr. Heller 
— art. — A. Borwerk, die Verordnungen vom 31. Mai 1594 
32 e A — Fortbildungecurſe. — 9. Mertle, Dr. Adolf 

dert, ber ——— nach den neuen 


Bann für > höheren Mädchenſchulen. — Berſchledenes. — 
nn fir Schule und Wiſſenſchaft. — Dffene und gefuchte 
ellen. 








Zeitſchrift für Turnen und Jugendfpiel, 

9. Widenbagen. 3. Jabra. Nr, 1 

Inb.: Schnell, Fauſtball in — und in Deutſchland. 

— Derf., Die Ilnfäle auf dem 8. . Turnfeſt. — Gutt 
mann, die Frage der förperlihen Erziehung. 1. — Nachrichten. 


Ras von H. Schnell u. 





Vermiſchtes. 


Univerfitätsfhbriften. 
(Format 8, mo ein anderes midt bemerft ift,) 


ee (Inauguraldif. [Tpeol.]), Wii Staert, 

e zur Aritit des Deuteronomiume, (44 ©.) — Mechtsw.) 

Euobtans, die Röthigung aur Arbeitdeinftellung ($ 153 der 
Neichögewerbeorduung vom 21. Junt 1869), (52 ©) — [Mer. 
Paul Keiftlorn, die Bebandlung der Trigeminusneuralgie. = ©.) 
— Mar Hableis, Beitrag zur Untfernung der Blafentteine durch 
seclio alla. (46 5) — Karl Küftermann, ein Fall von acuter 
Mvelllis der weißen Subftang des Nüdenmartes. (27 ©., 1 col. 
Taf) — Walter Schulze, Über die congenitale Hüftgelenfslugation 
und deren Behandlung. (47 ©.) — Hugo Spude, zur Iherapie des 
Prolapsus funieuli umbilicalis bei Kopfſchmerzen. (53 &., I Taf.) 
— Ar. Ihufins, Beobahtungen über Schwanfungen in der Zu 
———— Canalwaſſers und deren Cinfluß auf ein Fluß— 
—— (20 4 Taf.) — Alb. Zander, über Empyema antri 

—— (34 S.) — hiloſ.) George Fraucis James, Ibomas 

Green und der Lrilitaridmus, [OR ©.) — [Math.] Georg 
Fasıe über die Bewegung eines Punctes In einer Ebene, bie 
Pak ftebt auf der —— zweier beliebig amziehenden 
eften Gentren. (50 S., 7 FigTaſ.) — [Betrogr.] Dito Walter, 
vetrographiſche Studien an Gefteinen der Anfel Hiero. Nebit einer 
Beigabe: Geognoſtiſche Aufſzelchnungen über die Infel von K. v. 
Fritid. (123 ©., 3 Taf) — [Bir bilol.] Konr, Ortmann, de 
regno Bosporano Spartocidarum. (58 &.) 
Tübingen (Antrittöorlefung), Karl 2 repf * die franzöfifche 

Heldenfage. (32 ©.) (Heidelberg, Winter. of 0, 80.) 


—5* 
Alir. 





Shulprogramme. 
(Bormat 4, mo eim ambered nicht bemerkt if.) 
(1894.) 
Arnftadt (Gumnaf.), 3. Kalte, die Berechnung der Logarith⸗ 
men nad einem einfachen elementaren Berfahren. (25 
Afchersleben (Gynmnaſ. mit Realprogumnaf.), Emil Straßs 
burger, Helmatbsfunde von Afchersieben. (16 ©.) 
Attendorn (Gymnaf.), Franz Hölfher, ———— Tafeln 
für den Gefhichtsunterricht. (56 Iafeln.) 
Bartenftein (Gymnaf.), Julius — der bartenſteiner Ver⸗ 
trag — Preußen und Rußland vom 26. April 1807. (36 ©.) 
armen (Releymmaf.), 3 3. Leithaenfer, Gallicismen in 
niederrbeinifchen Mundarten. 1. (25 S. 
Baupen (Gyumnaf.), A. —— de synlaxi Ranciana (Cie. ad 
fam. X). (2 ©.) 
Bedburg Rlaer Atad J. Ichs, Andreas Theis, über die noth⸗— 
.—. Hanptregeln der Tempus u. Moduslehre im Griechiſchen. 


(12 

Belgard a. Perf. (Gomnaf.), Germ. Stier, Borlagen zum 
Meberfepen ins Lateinifche im Auſchluß = Gicero mebft einigen 
Stüden zu Livius, Caeſat u. Salluſt. (23 ©.) 

Bensheim (Gumnaf.), Ang. Ablbeim, die Scrifittellerlectüre 
der Ober⸗Secunda nadı dem runpjape der Goncentration. (23 ©.) 

Bergedorf b. Hamburg —“ J. Kertelhein, über 
Graetiomen im Gicero’s Reden. (24 S. 
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Berlin (Friedr. Wild, Gymnaſ.), Otto * pel, de Agesila 
qui — ne quaestiones. (18 
_ (Brian Heinr.«@Bymnaf.), Rläter- Gründung und (ir 
weibung des fonial, Prinz Heinribs-Bumnafiums. (5. 1—15.) — 
Voetſch. Baunbefhreibung des Gebäudes des königl. Prinz Hrie 
rihs.-Gomnafiums. (5. 16—20, 4 Abb, u. Plänen.) — D. Ricter, 
Trauerfeier für den am 5. Kebr, 1694 veritorbenen Gebeimen Av 
aierungsrath Dr. A. Aliz. (5. 231—27, Mit Biltnik.) 
— (MuilfenGumnaf.), Theod. Braune, Beiträge zur germe 

nifcen. und romanifhen Etymologie. (32 ©.) 

— Sopbien-Rralgymnaf.), Iof. Zemlin, Th. Moore's Dit 
tungen. (25 ©.) 

Bernburg —— h a Stein, zur Gefhichte Der Piratrie 
im Altertfum. 2. Ib. (16 

Beuthen PD J. Oswald nal. Lehr 
füge und Aufgaben über Linien im Dreied. (16 S 

Bielefeld (Gumnaf, mit Rea —— . Max — — 
kritiſche Bemerkungen zu einigen Oden des Heraz. (31 S.) 

Bitterfeld (Healihule), Ihbon, die Stelung des Deutſche 
im Bebrfabe der Realſchule. (15 ©) 
us ——— i. E. (Kyceum), Joh. deutſche Städteanlagrz. 

a nu (Rarlsgumnaf.), Iheod. Weidlih, die Enmpatbir 
in der antifen Literatur, (76 eo 





Deutſche Rundſchau. Hrey. von I. R Modenberg 21. Jahrg. 1.4 Heit. 

Inh.: Iheod. Fontane, Eifi Brieſt. Roman. — C. Pasın 
rella, wila Gloria. Sonette. Deutib von Paul Heyſe. — Dit 
Gerd, tas römifbe Heer. Brubitüd aus einer „Geſchichte des 
Unterganges der antiken Belt“. — M. Büsgen, Pilanzenieben im 
Wafler. — Theod. Billroth, Wer fit mu fatifh ? Nachgelaſſent 
Shriit. — Paul Reichard, afrikaniſche Eindrüde. — Briefe vor 
Ernft Morip Arndt aus dem franfiurter Parlament, Mitaetbeilt 
von Garl Georg Brandis. — Hermann von Helmbolp. — Rotizen 
über Korea. — Wirtufhaftee und finanzrolitiſche Rundſchau. — 
Politifhe Nundihau. — 8%. Bamberaer, Gabriel Monod über 
Renan, Taine und Michelet. — Yiterarifhe Notizen. — Literariſche 


Neuigkeiten, 
Das zwanzigfte Jahrhundert. 4. Jabra. Heft 12. 
Inb.: Gehirn und Mast. Schl.) — Anton Auguſt Raaff, 
Wach auf, fteb auf, du deutſches Bolt. — Karl Muth, die Audem 
frage In Aranfreih. — 8. Strobl, Weder Bacon noch Spafeipeate. 
— Der Drang nah Diten. (Schl) — Die Stelung der deutſchen 
Redbtövartei ur „forialen Frage“ und zum Antifemitimus, — 
Deutſche om rücdhe, — Auf deutſcher Hochwacht. — Zeitſchau. — 
Bücertiih. — Jeitſchriftenſchau. 
Die Geſellſchaft. Bonatafärift f. Fiteratur, Kunſt. u. Socialpolitif, 
Begründet u. brög. von M, G. Gonrad. 10. Jabrg. Heft 10. 
Juh.: M. ©. Conrad, Nord und Sid. — M. Shmwann, 
freies Bernunftmenſchenthum. — Unſer Dicteralbum. — Gunnar 
Heiberga, Der Balfon, Drei Acte, — Edna Burn Hans. — Guf. 
Morgenitern, Gummar Gelber — Ad. Paul, Angſt. — Bil. 
Holzamer, Der Lump. e Mann, der —— off und die 
wirtliche Urſache der Gpidemien. — Ludw. Eſchwege, Die Quelle 
des Güde. — Andrea Pauloff, die Geſchlehtet. — M. ©. 
Conrad, Aus dem mündener Aunſtleben. — Theod. Mauch, futt 
—— Theater. — George Eller, Aus dem parifer Kunſtleben. — 





Allgem, 1. Militär-Zeitung. Sted.: Zernin. 69. Jahrg. Ar. 4-7, * 

Jub.: (7476. Der gegenwärtige Stand des Heer⸗ und Marine: 
weſens in Franfreid. — (74.) Nod einmal die Schiefverfjuche mit 
dem Domweiihen Panzer. — (75.) Die neue Felddienft-Ortnung für 
— — (644/75) Berſchledenes. — Rachrichten. — Kritil. 
— Feullleton 


Nuova Antologia. Rivista di Er scienze, lettere ed arli. Auno XXIX. 
3. serie. Vol. 53. Fasc. 
Sommario; Francesco dOvidio, * topogıafia morale dell’Inferno Dastescc 





(Ay ito di una recente pulblicazione). — Alfredo Cottrau, il pre 
hlema ferroviario e le zue passlbili soluzioni, Parte prima. — Francese 
Bertolini, Cireruacchio. (Sero una recenie pubblicazıone). — Marie 


Pratesi, w — di Dolcetts, Raceonto. (Cont.) — Ippalke Valetta, 
la musica strumentale in Malia. — Giovanni de Mel, este giapponesi 
Ricordi di viaggio. — Giovanni WERTE U socialismo Halano © ah 
ultimi moti di F e di Napoli X, (Fine) — Aless. Chiapelli, 

per € Giuseppe Areangeli. _ 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hrog. von . deinem aun. Ar. 3 s 
und 39. 
(38,) Moripg Meder, —* —— 2. — Paul Bartt, zur 


Rationalötenomie. — Rid. ör a zur Piteraturgeidrichte. — Veonbard 
gier, neue Nomane und Novellen — beint. Araeger, neue Bor. — (BR) 
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Dtte Immiid, Vietor Hehn. — Malbert Schroeter, Aus dem deutſchen 
Geitebleben. — Mr. Hacıel, Allerbaud Humore — Aichard Weitbrect, 
Igrliß-epiide Meinigkeiten. — Morip Neder, eine neue Meftyeril, — (3%/30.) 
enileten, — Bibliographie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Keirziger Zeitung. Nr. 113—115. 


Inh.: (118.) R. Reedon, Aluknamen in Suhfen, — Mart. Bed, Höhenrauk, 
— (114,) Das dineflihe Theater. — Büherbeiprehungen. — (115.) Iul, Mt. 
Saarhaud, Huf Geethe's Spuren im Süden. Metieifigzen. 10. Ferrara. 
— Gine Hochzeit auf Minabaffa. 


PM ufrierte Zeitung. Red.: Frang Metfb. Nr. 2674. (103. Br.) 


Ind.: Willy Stömwer, bie grohe Alottenparade bri Swinemlinde. — Kaıl Brandt, 
Entenjagd. — Tobtenftau,. — Remontenanfaui, — Auguſt Dilumann. — 
Ang Uhelm Dietboff. — Tie Thalperre des demnmiger MWarlerwerles. — 
Vreſſe 1, KLuchhandel. — Kimmelseribeinungen. — Ter Kinder-Blumenrorie 
In Baden-Baden. — Leorold Katſchet, Frauenleben in Japan, — Theodor 

Artopé Bildidmäne (Schl.) 

















Ueber Band u. Meer. Deutfche iluftr. Zeitung. Greg. Iof. Kurſchner. 
Verantw. Red.: Bild. Lauſer. ve 8 et Nr. 52. 


Inh: Johanna Fellmann, Onkel John's Prinsirien. (Sl) — Hermann von 
hrlmboig. — Srofimarerfreuden des Kallerd von erreid, — TDefiau. — 
Wilhelm Mäder, — Aramı Rarl, @afton und Puile. Wine varlier Romes ⸗ 

föidte, — Phlllep Anieft, Geretſet. — Im Hochmoor bei Sohenaichau. — 

urt v, selan, Das Denkmal im mwiener Stefansdome. — Vom foreanlihen 
RAriegdibaurlag. — Tühne. — Heint. Pentemann, die Önmhcerde beim 
Thlet handlet Oeiche im Alfeſd. — Ale mühige Stunden. 


Gartenlaube, Red.: Adolf Kröner. Rr. 39. 


Inh.: W. Heimburg, Um fremde Schuld. (3. Forti.) — Preisvertbeilung art 
Sanltinder dür gute Humenpflege, — »Schen mar! auf! — Tblerlide 
Drganiäfte ala Selimittel, — 6. Borf, der Therban in China und Oftindien. 
— hans Arnold, Ein Pieutenantzfterih,. Sumoreste. — Pilsiudien im 
Walde, — Der Tbomanerbor in Seioäig. — Ein Brief Raller Withelm’s 1. 
Vrgerbeilt von Drto Braun. — Jug und Bolköipicle in Deuribland, — 
Ter fanfndnniibe und gewerblige Hülfswereln für weibliche Amgeftelite im 
Terlin. — Reinſtes Buffer. 

Anh, d. Beil: Hermann von —— +. — Tas neue Wohnhaus des deutſchen 
Landee hauptmanns in Yome. — Plumenpfiege Im Dxtober. 














Daheim. Hrsg. von Tb. 9. Pantenius 30. Jahrg. Nr. 52, 
Inh: H. v. Schreibershofen. Aus Antwersens Inquifitionzjelt. (BEL) — 
25. Schäfer, Saweſter Ehöbe — Ad, Hofenberg, Mobert Bauer. — 
Kermine Willinger, Der Tüpfer von HKandern. (BL) — Arie Schanz, 
Sorrent. Gedicht. — Altertsumetunde, — Ranırkunde ıc. 
Iuh, d. Bei.: Sans Eitt, — Ter beutfte mehrdimmige Minnergefang. — Aus 
dem Tonfchen. — Arauendabelm. 


Prometheus. Iluſtr. Wochenſcht. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, Ins 
duftrie u. der Wiſſeuſchaft. Hreg. v. O. R. Witt. 5. Jabra. Ar. 52, 
Inh: Herm. Wilda, der heutige Stand der unterieelihen Salfffahrt. (Schl.) 
— &, Tieben, über ER und berühmte errariihe Blode. (Bl) — W. 
Roienboom, die Araftmaihinen, 2. Wanerkraftmaitinen und Ausnuhzung 

der Waſſerkraͤfte. (Sl) — Aundſchau. — Suͤcherſchau. 








Deutferfociale Blätter. Organ der deutfchefocialen Partel. Berantw, 
Schriftleitung: Herm. Beyer. 9. Jabra. Nr. 319. 


Inh. : Apborlömen zur Judenfrage. 8. — Bine Iudendebatte in der deufſchen com- 
Ritwierenden National-Berfammlung. (St) — Eoriales Kenigthum. — Moiait, 
— Veiehrlidhte. — Neue Bünber, 


Der Weidmann. Bon Freunden des edlen Weldwerks herausgegeben. 
25. Bd. Nr. 49-52. 


Inh. (49.7 ©. Sobenheim, Arnka-sebbler's abielut gunftiged Hoblgeichsü. — 
50/51.) 9. Noland, Über die Wahl der Sohrung ron Alintenläufen für den 
Gebrauch zur Iaad. — (52.) Adelbert v, Arüdener, Ditbeilun über das 
Haie in Runland. — (49—52.) Raturgeibihtlike Teobadıtungen umd 
Seltenheiten. — Vereinenachrichten. — Manntgfaltiges. — Piteratmr, 








DVorlefungen im Minterfemefter 1894/95. 


47, Innsbruck. Anfang: 1. October, 
L Ihbeologifhe Facultät. 


Pf. ord. Hurter: theologin dogmat. eomp, (de justifiealione, 
de sacramentis); repelitorium theolog.; I!heolog. dogmat. schol. (de 
Deo uno et Irino); sem. dogmat.; academia theolog. — Nilles: 
jus canonicum, de jure ecelesiast. publieo; introduelio in corpus 
Jjaris canoniei et in jurisprudenliam sacram; interpretalio aclorum 
et decretorum coneilii plenarii Ballimorensis anni 189. — Nols 
din: Iheologia moralis et pastoralis (de saeramentis); Iheolog. 
moral. et past. (de praeceptis contin. et de malrimonio), — Re 
fins: exegesis sablimior ın epist. B. Pauli ad Galalas (cum sem, 
bibl. N, Test.); egeget.shomilet, Erklärung der Sonntagsevangelien ; 
arab. Grammatil, — Pf. extr. Biederlad: jus canon. (de bene 
fieiis, de episcopis); jus canon, (de jure regularium); @inleitg in 
die fordale Frage. — Flunk: exegesis in Isaiam prophetam ; intro- 
duelio spec. in V. Test. cum compendio bistorine populi Israel; 
grammntica hebr. — Michael: Kirhengefdichte, 11.—15. Jahrh. 
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Straub: theologia dogmat. 8 voluntate Dei sulitifera et de 
praedestinalione de homine divinitus erealo et ad supernalnralem 
ordinem evecto); sem. dogm.— er nn: propaedeulica philosoph.-theol, 
(quaestiones eosmologiene et psychologieae); sem. philosoph, — 
Prdoeec. Rinz: propaedeutica philosophico-theolog. (melaphysica 
generalis); eihien; sem. Be — Gatterer: Theorie der 
geiſtl. Beredtfamkeit; homilet. Sem.; Liturgit; Paftoralconferenzen, 


11. Rechts: und Rantswiifenifhaftlide Facultät. 


Pf. ord. Puntſchart: innere Geſchichte und Inſtitutt. des 
röm, Rechts; @efchichte des röm. Kivilprocehredtes; romaniſtiſche 
Seminaräbgn. — Schiffner: äußere röm. Rechtegeſchichte; Pan ⸗ 
deftenrecht u. zwar Obligationenreht. — Pacdıloni: storia ed Isti- 
twzioni del dirittii romano; storia del processo eivile romano, — 
Singer: Kirchenrecht, 1. Ib.; Aber das Berhältnig von Etaat u. 
Kirde. — Steinlehner: öfterr. allgem. Givilreht. — Rentner: 
österr. materieles Strafrecht; Bölkertecht. — Waldner: öfter, 
Givilvroceh; Handelsredht. — v. Myrbad: Bolfswirthicaftelchre 
(mir Einfcht. der Boltswirtbihaftsnolitif,, 1. Th.; ———— 
— Dantſcher v. Kollesberg: allgem. Staatelehre, Staatsrecht 
der Reichſsrathsländer u. öſterr.ungar. Neichsitaatsrecht; ſtaaterechtl. 
Seminarübgu. — John: allgem. Berwaltungelehre; allgem. und 
öfterr. Statiitit. — PT. exir. v. Schwind: deutfche Rechtsgeſchichte; 
deutſches Privatrecht; Einführg im die deutichen Nechtäynellen. — 
Prdoc. Pfaff: Pandekten: Pfandrecht u. Bürgſchaft; Encoflopädie 
als Einleitg im die gefammte Rechtswiſſenſchaft. — Suppll. von 
Hörmann: storia cusliluzionale ecelesiastica; dirilto ecctesiaslico, 
— 9, Sartori Montes@roce: storia del direlto tedesco, 1. p. 
— Boscarolli: dirito penale materiale austriaco con speeinle 
riguardo al progello del nuovo eodice penale. — v. Ercher: rigo- 
lamento giediziaria. — Doc. Payr: allgemeine Verrehnungss 


wiſſenſchaft. 
DIE. Dedicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Roug: ſyſt. Anatomie des Menjhen, 1. Th.; Secler⸗ 
üban; topograrb,. Anatomie des Meunſchen. — v. Vintfhgan: 
Povfiologie des Menfhen; Leitg anatom. vhyſiolog. Uebgn; experis 
ment, Bhpfiolegie. — Löbifh: angewandte medic. Chemie; vraft, 
leban im chem. Zaborat., für Mediciner; dem. Practicum für Gand. 
der Bhufifats- Prüfung; Iezioni di chimica medien applieata., — 
Pommer: patbolog. Anatomie; —*—* Hiftolegie; vpatholog.⸗ 
auatem. Secierübgn; patholeg.⸗hiſtolog. Uebgn mit Berückſ. der 
Batkteriologie; Arbeiten im vatbolog.sanatom. Inſt. für Vorgeſchtittene. 
— Yömwit: allgem. Pathologie; Arbeiten im Juſt. für egperiment. 
Pathologie für Vorgeſchrittene. — v. Rokitanfki: ſpec. Pathos 
legie, Therapie u. mebic, Klinik; prakt, Anleitg zur phoſikal. Kranken-⸗ 
unterfuhg. — Nicvladomi: ſpec. hirurg. Pathologie u. Therapie, 
hirurg. Klinit. — Gzermat: fper. Pathologie u. Therapie der 
Augenkrankheiten u. Klinik; audgew. Kapitel der ſpet. Patbologie der 
Angenfrankheiten: 3) Beweglichkeitäitörungen des Auges. 4) Functionss 
prüfung des Auges (mit Demonstratt. einfchlägiger Fälle), — Ebren» 
dorfer: geburtshälfl.sgumnäfolog. Vorträge u. Klinik; geburtshülfl. 
Dperationsübgn; italien, Gebummenunterricht im der Yandesgebärs 
ktinit. — Pf. exir. Kerichner: Siftologie des Menihen u. der 
Wirbelthiere; Anleltg zum Gebrauche des Mikreſtobes; Meban in der 
hiſtolog. Diagnoftit (für Borgefhrittene): Arbeiten im diſtolog. 
embryolog. Int. für Borgeichrittene. — Nevinny: Pharmakologie, 
verbdu mit Experimenten; Pharmakognoſie; Einführg in die merphor 
Iog. u. milroffop. Unterluchung der Drogen, verbunden mit Uebgn; 
Mitroftopie der Nahrung u. Genufmittel; Arbeiten im pbarmas 
kolog. Int. — v. Turtfhentbaler: tbeoret. Unterricht der 
yuvfung Geſchichte, Statüitif der Impfung, Variolation, Baceination, 

tupen der Impfung, Dauer des Jmpffchupes, Impigeſetzgebung 26.) 
— vo. Lukaſfiewicz: Patbolonie u. Iherspie der Hautfranfheiten 
u. Syphilis. — Juffinger: Borleign über Ahinologie, Laryngo⸗ 
logie u. Driatrie mit praft. Uebgn im der Diaguoſtit u. Therapie, 
— Wildner: foreni, Veterinärfande für Mediciner u, Quriften; 
über Krankheiten der Bewequngsorgane unferer Hausthiere; theoret.» 
praft. Gurfus über Veterinäragenden, — Prdoce. Nalfatti: über 
die Rermente. — Yantjchner: chiturg. Verbaudlehte. — Sache: 
Augenſplegelcurſus, verbunden mit tbeoret,swraft. Unterricht in den 
functionellen Unterſuchungsmethoden des Auges. ‚ 

Pf. extr, Klop und Prdoc. Ipſen werden ibre Borlejungen 
fräter anfündigen. 


IV. Phllofopbifhe Facultät. 


Pf. ord. leberborft: Geſchichte der geich Philofepbte; die 
deutſche Philoſophie der Gegenwart. — Müller: Geſchichte der 
rom. Biteratur; Gonverfaterium über röm. Literaturgeichidste im 
Anſchl. an die Borlefgn; Sem.: Horalius de arte poeüra, Leitung 
der latein. Arbeiten; Proſem.: latein. Etilübgn. — A. Zingerle: 
ausgew, Gapitel der griech, Vrivatalterthümer; über die Metra des 
Horaz im Verbindg mit Erflärg ausgew. Oden u. Epoden; Uebgu 
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auf dem Gebiete der Mythologie der Griechen u. Mömer im Anſchl. 
an bie Borleian des vorigen Jahres; Sem.: Lukian's Charon, Leitg 
der griech. Arbeiten; Profem. für Jtaliener: griech. u. latein, Stils 
übgn, Interpretationsübgn (Cieero de nalura deorum I.); esercizi 
pratiei di lingua tedesca per gli ltaliani:; 1) sull'uso delle prepo- 
sizioni, 2) esereizi di Iraduzione e di eonversazione (libro di teslo: 
Reifing’s Emilia Galotthh. — Fr. Stola: bilter. vergl. Grammatik 
der latein. Sprade, 1. Tb.; Sandfriteurfus fhr Anfänger nach dem 
Elementarbuche der Sanskritfprache von W. Geiger, Münden 1892; 
der Bocalidmud der indogerman. Sprachen; Sem.: griech. Schreib⸗ 
üban. — Demattio: provenzal, Grammatit mit Lertüre (Fortf,); 
recapitolazione delle cose piü importanti della grammatica storica 
italiana in base all’interpretazione del poema: „I Giorno di Giu- 
seppe Parini* (secondo l’edizione Le Monnier, Firenze, per aura 
di Giuseppe Giusti); Weberfepungsübungen aus dem Deutfchen ins 
Italleniſche (Leſſing's „Nathan der Weife”) u. aus dem Italleniſchen 
ins Deutſche (Gherardi del Testa: „L’Oro e l’Orpello“, Commedia). 
— Badernell: Leſſing's Leben und Werke; Einführung im das 
Studium der beutjchen Sprache u, Literatur; Grillparzer's Dramen; 
Sem.: exgeget.krit. Meban an Schiller's lur. Gedichten der dritten 
Periode. — Seemüller: Phonetik; Orfrid; ebdiſche Muthologie; 
Sem.: mittelbohdentihe Neban. — Reif: Einführg in die Archäo— 
lonie; das Ibeaterweien der Griechen u. Römer; archäolog. Neban: 
Erflärg audgew. Dentmäler. — Semper: allgem. Gejhicte der 
Arhiteftur vom Bezinne der chriftl, Aera, 1. Th. röm,saltchriftl., 
byzantin., mohammedan,, roman. Urdhitetur (1.—13. Yabrb-); 
frangöf. u. niederländ. Eculptur vom 16.—18. Jabrb.; Weban im 
funfbiiter. Cabinet. — Paſtor: Etaatengefchichte des ſpäteren 
Mittelalters von Rudolf von Habsburg bis zum Tode Marimilian’sl; 
Geſchichte Europas im 19. Jahrb. vom Sturze Napoleons I bis zur 
Revolution des Jahres 1848; Sem, (Abth. für allgem. Gefbtchte). 
— v. Ditentbal: allgem. Geſchichte des Mittelalter von ber 
Bölkerwanderung bis auf Karl d. Gr.; Anleltg zur hiſtor. Aritit; 
Sphragiſtik u. Heraldik; Sem. (Nbtb. für allgem. Geſchichteſ. — 
Hirn: öiterr. Reichſsgeſchichte (Entwidelg des Staates u, des öffentl, 
Rechto). — Kaltenbrunner: Urkundenlebre. — v. Biefer: all 
gem, Erdfunde; Elemente der Kartenkunde. — D, Stolz: reelle 
Differentiale u. Integralrechnung (Kortf.); Theorie der Aunctionen 
compleger Beränderlicen nach Cauchy u. Weieritraß (Kortl.); Sem.: 
Nebgn über Differential» u. Integralrehnung. — Exner: analyt. 
Mehanit u. Alufit; Sem. für mathemat. Phuſit. — Leber: 
GErverimentalphyfit, I. Ib. (Mechanit, Wärne, Eleftroftatif) mit fver. 
Nädf. anf Die Studierenden der Mebdicin u. Pharmacie; ansjührl. 
Unterricht über einzelne Theile der Erperimentalpbufit, verbon mit 
praft. Meban; praft, Anleitg zu pbufifal. Unterfuhan. — Pernter: 
Geopbufit; Meteorologie; Dynamik der Atmofphäre. — Senbofer: 
allgem. u. medic. Chemie (1. Abtb.: auorgan. Chemie); Metboden 
der analot. Chemie; praft, Meban im chem, Yaborat.; praft, Anleita 
au analyt.chem. Interfubgn für Mediciner; analyt.schem. Uebgn für 
jene, melde die Prüfung zur Erlangung einer bleibenden Anitellg 
im öffentl. Sanitätsdientte abzulegen beabfidhtigen. — Deinricder: 
ſpee. Botanit mit vorausaehender Einführa in die Zelleniebre und 
Anatomie der Plangen; Demonftratt. zur Zellenlebre und Pflangene 
anatomie; die parafit, Samenpflangen; mifroftoy. Practicum für 
Anfänger; Arbeiten im botan. Inſt. für theoret. u. prakt, Borges 
gebildete. — Gatbrein: Aroftallograpbie, Gbemie u. Eyftematif 
der Mineralien für Studierende der Medicin u. Mineralogie; mines 
ralog. Demonitratt, u. Uebgn für Studierente der Medicin u. Mine 
raloaie; ſelbſtſtänd. wiſſenſchaftl. Arbeiten in Mineralonie u. Peiros 
grapbie Fhr entfprechend vorbereitete Studierende der Mineralogie, 
— Pif. exir. Friedrich: alte Geſchichte des Orients | (Neaupten) ; 
bieronlupbenterte (Gbreitomatbie von Meiniich); aſſyr. u. babulon. 
Keilinfchriften 11; affer. Keilinſchriften I für Anfänger; bebräliche 
Uebgn. — v. Scala: röm. Geſchichte von 146 v. Ehr. bis zum 
Untergange des Kaiſerreiches; Geſchichte der ſotialen Frage dm 
Altertum; quellenfrit. Uebgn auf dem Gebiete der alten Gefchichte 
(&ivins XXI u. XXXIV). — v. Härdtl: Vondtbeorie, — BYlaas: 
allgem. Geologle (Bejteinsbildung, Tektenik, Bulcane u. Erdbeben); 
geolog. u. valäontolon. Ueban; Beſprechg der neueren geolog. Yites 
ratur der Alpen. — Prdoce. Fiſcher: Beowulf; neuengl. Meban; 
Sbakeſpeares Komödlen. — Doc. Schober: daritell. Geometrie in 
Berbindg mit Gonitructionsüban: ortbogenale Projertion (Schl.) 

Pf. ord. v. Wildaner, Prdoc. ®. v. Zingerle werden 
fpäter antündigen; Pf. ord. Bee, Prdoec. Tollinger, Ham— 
merl, v. Dalla Torre lefen nicht, 


48, Brünn. (Zehn, Hocfhufe,) 


Pff. ord, Biermann: algebr,. Analvfis u. aualyt. Geometrie 
in der Ebene n. in dem Raume. — Donatb: dem. Technologie, 
1. u. 2. Gurfus; lchgn im Yaborat. der chemiſchen Technologie. — 
Felgel: algem, u. ten, Phyfil. — Habermann: anorganifce 
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Ghemie; analyt. Chemie, 1. Curſus (allgem. Th.) u. 2. Gurfus (frer. 
analut. Methoden); Uebgn im Yaborat. der allgem. Ghemie, 1. u. 
2. Gurfus. — Hellmer: Mechauik; Uebgn in der Mechanik; analut. 
Mechanik; Eucyklopädie der Mechanik. — Hobevar: Differential 
u. Jutegralrechnung. 2. Curſus; Elemente der höberen Marbematıl 
(für Gbemiter). — Kresnil: Waijerbau fammt Gonftructionsübzn, 
1. u. 2. Gurfus; Encuflovädie des MWaflerbaues, — v. Lichten— 
feld: Straßen» u. Eifenbabnbau w. Gonftructiensäbrn, 1. u. 2. 
Gurjus; Encotlopädie des Straßen: u. Eifenbabnbaues. — Mas 
fomwffv: Mineralogie; Geologie, 1. Curſus (Petrographie), — 
Melan: Brüdenbau und BrüdenbausGonitructionsäbgn, 1. und 2, 
Gurfus. — Mufil: Maſchinenkunde, 2. Curſus; theoret. Maihinens 
febre, 1. u. 2, Curſus; @etriebölehre (Sinematit). — Niehl von 
Mavendorf: niedere Geodäfie; Planzgeihnen; fobär. Aſtronomie. 
— Regner dv, Bleyleben: Nationalöfonomie; Bau: u, Wiiens 
babngefepfunte. — Welluer: Mafchinenbau u. Mafbinenconitrur 
tionen, 1. u. 2. Curſus. — Zoebl: Aderbaulebre u. Wieſencultur; 
landwirthſchaftl. Thlerzucht; landw, Ueban. — PT. extr. Hoenia: 
Encuflovädie der Chemie; Chemie der Nahrungs» u. Genußmittel, 
— Srach: Hochbau, 1. Curſus (Banconitructionen u. Gebändelehre); 
HohbawGonjtructionsüban, 1. Gurfus; MtilitötssBaufunde; archis 
tefton. Rormenlebre für Ingenieure; Gncuflopädie des Hochbaues. 
— Mifofh: allgemeine Botanif; Zoologie; Waareukunde I, — 
Rupp: daritell. Geometrie u. conftructives Zeichnen; Geometrie der 
Lage (neuere Geometrie). — Zidler: Eieftrotehnit, 1. Gurius 
(allgem, Th.); eleftrotechn. Practicum; Arbeiten im eleftrotechnifchen 
Raborat. — Prdoce. Bauer: gewerbl. Arbeiterfragen u. Serials 
politif; die Hauptftrömungen der Sorialwiffenfbaften im 19. Jahrh.; 
nationalöfonom.sftatift. Ueban, — Feitler: auegew. Gapitel ber 
pbofifal. u. tbeoret,. Chemie. — v. Nueber: ei Ser re 
— Rzehak: angewandte Geologie; Paläontologie. — Weinreb: 
fper. Fürberei u. Zeugdruderi. — Honor. Doce. Kramer: 
Staatsverrehnungstunde, — Prastorfer: Freihandzeichnen (Ardir 
tefturzeichnen), I. Curſus. — Ruprich: Buchhaltung. 


49. Wien. (Hochſchule für Bodencultur.) Anfang: 1. October. 


Pf. ord. Exwer: allgem. Bau⸗Ingenleur weſen; Gonftructions: 
Aban im BausIngenieurweien. — Friedrich: Meliorationsweien, 
1. Ib. (allgem. Bafferbaur, Erd: u. Brüdenban); MWeliorations- 
wejen, 3. Ib., mit Gonftructionsübgn. — v. Önttenberg: Holz 
meßtunde; Koritbetriebseinrichtg ; Waldwertbrehnung u. foritl. Statt; 
Prasticum zur Holzmeßktunde, zur Foritbetriebs:Einrichtung m. zur 
Maldwertbrebnung. — Hecke: landwirthſchaftl. Betriebelebte; Cou⸗ 
verfatorium der landw. Betriebolehre. — Hempel: Waldbau, 1. Th.; 
Forſtbenutzung; Practicum und Excurſionen zum Waldbau und zut 
Forftbenuga; Converſatorlum zum Waldbau. — Heuſchel: Fiſcherei⸗ 
betrieb; Naturgeſchichte der der Laudwirthſchaft ſchäͤdlichen Inſecten; 
Practicum zur landwirthſchaftl. Eutomologie; ei 1. Iheil; 
Jagdbetrieb; Practicum zum Forſtſchußz; Gonverfaterium zum Forits 
ihup. — v. Liebenberg: allgem. Prianzenproductiondiehre; Uebgu 
im Yaborat. des Pflanzenbaues; landm,mifroftop. Uebgu; Euch- 
tlepädie der Landwirthſchaft. — Marder: Berwaltungss u. Recht 
lebre. — Reurath: Vollswirtbicdafisiehre, 1. Ih.; Statiſtit der 
Bodencultur; volkswirthſchaftl. Gonverfatorlum, — Schlefinger: 
niedere Geodäfie; böbere Geodäſie; geodät. Practicum. — Schwad: 
böfer: landwechem. Technologie, einfhließl. der hem.stehn. Unter⸗ 
ſuchan; dhem.stechn. Practicum; allgem. Demonftratt. — Simonv: 
Matbematik; Povfit u. Mehanit, — Wildens: Morphologie und 
Phufiologie der Hausthiere mit Anwendg auf Ibierproduction.. — 
Zeijel: anorgan. Chemie; Agriculturchemie; dem. Practicum. — 
Pf. extr. Breitenlobner: Meteorologie u. Alimatologie; vraft. 
Meteorologie; Bodenlehte auf geognoſt. Grundlage. — Koch: Mine 
ralegie u, Petrographie; Anlelig zum Beſchreiben w. Beſtimmen der 
nupbaren Mineralien u. Geſteine. — Zapla: Ülemente des Feld— 
meilend; geodät. Practieum; Elemente der daritell. Geometrie; Gen» 
ftructionsübgn in der darftell. Beometrie; fotſtl. Plans u. Terrain 
— — Wilhelm: Anatomie m. Pbyſiologie der Pflanzen; 
daturgeſchichte der Forſtgewächſe; Practicum zur Naturgefchichte der 
Fotſtgewächſe; miktoſtep. Practicum zur Anstomie der Forſtgewächſe. 
— Privat- u. Honorardoce. Abel: Anlage u. Cenſtruction der 
Wirtbibaftsgebäude. — Bayer: Krankheiten der Hauethiere. — 
Brauer: allgemeine Zoologie. — v. Doderer: Gncuflopädie der 
Hohbaufunde. — Arumirtb: ausgew. Gapitel des Pflauzenbaues 
(Züchtung. Zwiſchentulturen, Gründüngung). — Meißl: über landw. 
Auttermittel. — Delmwein: Regulierung der WBafferläufe. — Pobl: 
einfahe u. dorpelte Buchbaltung für das Einzelgut n. den Güter 
complex (Herridaft, Domäne), befonders Uebgn, 1. Ib. » Rindl: 
Hydraulif. —v. Schmidt: qualitat, hem. Analyfe. —v. Schoen: 
Straßen« u. Baflerbau; Gonitructionsäbgn dazu. — Wang: foritl. 
Bawngenienrweien; ſotſtl. Suftem der Wildbachverbauung; Con— 
firuetionsüban dazu; Photogrammetrie. — v. Weinzierl: landw. 
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Samenkunde; PBractieum in der Samenfunde u. Samentontrofe.. — 
Winkler: Moltereimeien (Aulammenfepung der Milch, Unterſuchnngs⸗ 
methoden, Auirabmverfabren u. Butterbereitung). — v. Zotti: alle 
gem, Dbit: u. Weinbau (Sortentunde, Anlage von Obſt⸗ und Mein 
gärten,. — Leet. Normaun: engl, Eprade n. 2iteratur. — 
Lebrer Schiff: Stenograpbie. 

Pf. extr. Sag lieſt nicht. 





Ausführlidiere Britiken 
eridiemen über: 


Berger-Levrault, Oscar, annales des professeurs des academies el 
universites alsasiennes, 1593—1871, (Kufhin v. Ebengreuth: 
Goͤtt. gel. Anz. 9) 

Brooke, Stepford A., the history of early english literature, being 
the history of english pneiry from its begingings le Ihe neces- 
* of king Aclired. (Binz: Litbl. f. germ, u. roman. Philol. 

+9.) 

Bütler, P., Friedrich VII, der lepte Graf von Toggenburg. 2. Ib. 
u. A. Mitibeilungen zur vaterländiichen Geſchichte, brög. v, bilter, 
Verein v. St. Gallen. XXV, 1, Haͤlfte. Meyer v. Kuonau: Bött, 
gel. Ani. 9.) 

Demmier, Areib,, über den Berfaffer der unter Cypriau's Namen 
überlieferten Zrastate De bono pudicitae und lie spectaculis. 
(Wermanu: Wr, j. claſſ. Philol. XL, 38.) 

Handbuch der claſſiſchen Alterthumewiſſenſchaft, derausg. von Iwan 
v. Müller. 18, Halbbo. (Bd, VI. B.iig (WBihr. f. cal. 
Pbilol. XL, 37,1 

Hardy, E. G., ehristianity an Ihe roman government, 
br.) 

Kastenbufch, Kerb,, Das avoſtoliſche Sumbol, feine Entſtehung, fein 
geſchichtliſchetr Sinn, feine urfpränglibe Stellung im Gultus und 
in der Theologie der Airche. VLoois: Gött. gel. Anz. 9.) 

Kenyun, F. &., greek papysi in ihe Biitishb Museum, (Wilden: 
Ebd. 

Keufſen, Herm., Die Matrikel der Univerſität Cöln 1389—1559, 
1. Er. Euſchin v. Ebengreuth: (bo, 

Arumbacher, K., mittelgriech. Sprichwörtet. (Sipler: R. philol. 
Reich. 19.) 

Ratoıp, Paul, Religion innerbalb der Grenzen ber Sumanität. (Baus 
mann: Gott. gel. Ang. 9.) 

Rydberg, Gust., le developpement de facere dans les langues ro- 
manes, (Andersſon: Litbl. f. germ. u. roman. Philel. AV, 9.1 
Satori, Kari, Studien auf dem Gebiete der griech. Privatalter⸗ 
thümer. 1. Das Hottabod +» Spiel der alten Griechen. (Zimt: 

R. philel. Rdoſch. 19.) 

Sauer, Bruno, der Torſo vom Belvedere. (Weizſacker: Wſchr. f. 
claſſ. Philol. XI, 38. 

Schroeder, Felix, der Tolſteiemus. (Münz: Bi. f. lit. Unterb. 37,} 

Schubert, Mud., Geſchichte des Pyrrhus. (Kaerſt: Wſchrt. f. clafl. 
Philol. Xl, 37 fa. 

Eibawaibi's Bub über die Grammatlk nad; der Ausgabe von H. Derens 
bourg und dem Gemmentar des Siräfi über]. x. von G. Jahn. 
(Brastorins: Bött, gel. Anz. 9) 

Warneck. D. G., evangellihe Miſſſonslehre. 
der Seudung. (Tbeel Litbl. XV, 47.) 

White, John Will, wegi tod Ilelayınod ami Dlegenllong. (Kränkel! 
Bir. f. claſſ. Pbiloi. XI, 37.) 


Schulße: 


2. Abth. Die Orgaue 





Dom 19, his 26, September 184 And nachſtehende 


nen erſchienene Werke 


anf smferem Mebartiousburean eiingeliefert worden: 


Balduin, F. Spencer, die englifhen Bergwerksgejehe. Ibte er 
ſchichte von ibren Anfängen bis zur Gegenwart. Stuttgart, Gotta 
RNachf. (Br. 8 A 5. (Münd. vollsw. Stud. 6.) 

Baumgartner, WUleg., bag Rimäyana und die Nimastiteratur der 
Inder. Eine literaturgeſchichtliche Skizze. Freiburg i. B., Herder. 
(Ar, 8) cAH 2, 30. 

Boloz Antoniemwicz, Job. Katalog der retrofpertiven Austellung 
volnifher Aunſt 1764—18%6, Lemberg, Berfaſſer. (2125. Kl. 8.) 

Bort, Heinr., mathematiſche Dauptfäbe für Gymnaſien. Metbodiſch 
snlammengeftellt. Penfum des Untergymnaſiume (bis zur Abichtuns 
prüfung). Yeirzig, 1895. Dürr'ſche Buchh. 18.) A 1, W. 

Breelich, ®,, und D. Koevert, Bilter aus dem Ibier und 
Pilanzenreihe. Für Schule und Haus bearbeitet. Bd. II, 9. 1. 
Wirbellofe Thiere. Altenburg, Geibel. (Gr. 8.) AH 1, 80. 
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Garftanjen, Ariebr,, die biomehanifhe Grunblegung ter neuen 
allgemeinen Erkenntnißtheorie duch Richard Moenarins. ine 
Einführung in Die Kritik der reinen Erfahrung. Münden, Th. 
Adermanı. (@r. 8.) MH 3. 

Chaucer, Geoffrey, complete works, Ed., from numerous ma- 
nuscripts by Walter W, Skeat. The Canterbury, tales text. 
Oxford, Clarendon press, (XXI, 667 8. Gr. 8,) 

Ehrlich, Bruno, de Callimachi hymnis quaesliones ehronologicae. 
Breslau, Koebner. (Ron. 8.) A 3. (Bresl, philol. Abb. VIL, 3.1 

Rrommbold, Georg, deutſche Rechtsgeſchichte. Ein Grundriß zu 
Borleſungen. Berlin. Heymann. (Gr. 8.) 8. 

Goethe, Job. Wolfg. v., Eamont. Ein Trauerſplel in 5 Aufsügen, 
—— beſorgt von W. Buchner. Eſſen, Bädeker. (Si. 8.) 

0, 80. 

Haebler, G., der Sprachunterricht der deutſchen Schulen. Seine 
Fehler und feine Ziele. Verſuch einer neuen Grundlegung deifelben. 
Biesbaden, Tuiel, (60 &, Br. 84 

Heymans, G., Die Geſehe und lemente des wiſſenſchaftlichen 
Denkens. Ein Lebrbuch der Erfenntniptheorie im Grundzägen. 
2, Bd. Iheorle des naturwiſſeuſchaftlichen Denkens. Leipzig. 


Harraſſowitz. Gr. 9.) A 6. 
der Ulniſchen Helminthologie. Mün« 


Huber, I. &b., Bibllographie 
hen, Yebmann. (Br. 5.) 

d. 78, Dranuneulus Persarom Kämpfer, Filaria sanguinis 
hominis Lewis und Irematoden. A 1, 80, 

Jenlink, F. A., calalogue systämatique de la collection de feu 
J. P. van Wickevoort Crommelin. Yeiden, Brill. (IX, 91 5, 
Ron. 8.) (Museum d’hist, nat. des Pays-B. XIV.) 

Karttens, Karl, eine meue Berechnung der mittleren Zieien der 
Ockane nebſt einer vergleichenden Kritik ber verſchiedenen Bercch— 
nungewmethoden. Kiel, Lipfius & Tiſcher. (Roy. 8) oA 2. 

Kraup, Rud, Ednard Mörife als Belegenbeitsdichter. Stuttgart, 
1595. Deutſche Berlagsanftalt, (Sl.5.) 43. 

Zoewinfonsteifing. F Petrograpbiiches Lexikon. 2. Tb. (Schl.} 
Jurjem. (Berlin, Friedländer & Sohn, (Gr.s. A 4, 

Mellwo, Carl, die Alteften Iibiihen Zelltellen. Kübel, 15%. 
Drud von Schmidt. ill, 97 ©. 8) 

Neneini, F., emendalionum Luerelionarum spieilegium. Florenz, 
Frat. Beneiui. (20 S. Roy. 8.) 

— emendazioni Plaulini, Ebd. (82 ©. Gr. 8.) 

Nivellements der trigonometrijchen Abtveilung der Yandesanfnabne, 
8 Br. Berlin, Eelbftverlag. (Mittter & Eohu in Comm. (XIE, 
328. 4) 

Procös-verbaux du Comite d’insiruetion publique de la Conven- 
tion nationale, Publies et annoles par M. G. Guillaume, 
Tome 2°, 3 juillet 1793—30 brumaire an 1] (20 novembre 1793}. 
Paris, Imprimerie nationale (Hachelle & C!*,) (Cl, u94 8. 
Imp. 8.) 

Regeln für Die wiffenihaflice Benennung der Tbiere, —— 
ſtellt von der Deutſchen zoologiſchen Geſellſchaft. Leipzig. Cugel⸗ 
manu. (Gr. 83 AH 0, 5. 

Rieger, Paul, Berſuch einer Technologie nad Terminologie der 
Dandwerfe in der Miänäb. 1. Ib. Spinnen, Färben, Meben, 
Walken. Berlin, Mayer & Müller. Rev. 8. A 1, 60, 

Riebl, W. H., religiöfe Studien eines MWeltfindes, Stuttgart, 
Gotta Nahi. (GKl. 8) A 6. 

Schad, Av. Ar, Graf v. Veripectiven. Bermifchte Schriften. 2. Br. 
Stuttgart, Dentſche Verlandankalt. (8.) oM 5. 

Schöubach, Anton E., über Hartmann von Aue, Drei Bücher 
Unterfucbungen. Graz. Leuſchnet & Lubenſty. (Gr. 8.) A 12, 

Schulausgaben, dentfche, von H. Schiller und B. Balentin. 
Dresden, Ehlermann. (RI. 8.) 

Nr. 1. Gohther, Bolfg., Bötterglanbe und Götterſagen der 
Germanen. 

Pr. 2. — Deutſche Heldenfagen. 

Nr. 3.0.4. Boetbe, Didinng und Wahrheit. 1. u. 2. Ip. 
Hreg. von Herm. Schiller. 

Nr. 5. — Irhigenie auf Tauris. Drög. von Beit Balentim, 
a ch 0, 50, e 

Schulbibliotbet franzöfifcher und engliſcher Profakhrifien aus der 
neuren Zeit. Herausg. von L. BYablien und 3. Hengesbad. 
Berlin, Gaertnet's Berl. (8 
1. Abth. Frauzöſiſche Schriften. 

Brano, G.. Franeine. Im Auszuge für den Sculgebraud 
brög. u. erlärt von H. Bretſchneider. «VII, 16% ©.) 
— Borbereitung un. Wörterbuch das, 161 5.) 

Demoulin, Maurice, la navigation transatlanlique «ut Irs 
navires ä vapeur, Im Ausezuge mit Anmerkungen sum Zchnls 
gebrauch hreg. u. mit einem alpbabetifhen Verzeichniß aller 
Fachauedtücke verfehben von ©, van Muyben. cH 0, 90, 

Despois, Eug., le iheätre frangais sous Louis XIV. Im Aus» 
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vge nnd für den Schulgebr. brag. u. mit Anmerkungen vers 
rn von Georg Ersgracber. oA 1, 20 

Maigne, P., leetures sur les prineipales inventions industrielles 
ei les principales industries, Ausgewäßlt, f. d. Echulgebr, 
brög. u, erfl. von Ew. Goerlich. A 1, 40. 

— Börterbud hietzu. cH 0, 50, 

— Qusstionnaire hierzu. oA 0, 30, 

Reelus, Ontsime, en France. Am Auézuge mit Anmerkungen 
f. d. Schulgebr. hreg. von Karl F. Ib. Mever. A 1, 40. 

Saussore, H.B, de, le Montblanc et sa premiöre ascension. 
Aus Voyage dans les Alpes. 7. d. Schule bearb, von ua. 
Peshier. (I, 155 ©. 8.) 

Taine, H., Napoleon Bonaparte, Aus H. Taine's Les origines 
de ia France contemporaine, Ansgewählt u. fd. Echulgebr. 
erflärt von A. Shmiß. oA 1, 40. 

Wershoven, J. J., voyagenrs el invenleurs eélebres. F. d. 
Schulgehr. ausgewählt u. erklärt. oA 1, 50. 

— Börterbub bierzu. oA 0, 50. 

2, Abth. Englifhe Schriften. 

Black, William, a tour in ihe Scottisch Highlands, Aus 
Pisistratus Brown, in ihe Highlands, Für den Schulgebr. 
erki. von Hugo Bahrs. oA 1. 

Escott, Thomas Hay Sweet, England. lis people, pality, 
and pursuits, Im Auszuge mit Anmerkungen zum Schulgebr. 
brag. von Ernit Negel,. oA 1, 20. 

Sociely in London. By an foreign resident. Ausgewählt u. f. 
d. Schulgebr. ertl. von Geth. Budde. cH 0. 50. 

Smiles, Samuel, industrial biography, F. d. Schulgebr. bearb. 
u. erfi. von %. Glauuig. AM 1, 20. 

— Vorbereitungen und Wörterverzeichniß dazu. cH 0, 50, 

The erimean war, Ans Yuitin We Carthu's history of our 
own limes ausgewählt u. j.d. Echulgebr, erfl. von B. Gebert. 

Waterlon, Charles, wanderings in South America. Im Auss 
ange f. d. Schulgebr. breg. von GL, Aldpver. cA 1. 

Wershoven, F. J., grand explorers and inventors, Bios 
arapbien, f. d. Schulgebr. ausgewählt u. erkl. (V, 148 ©.) 

— Vorbereitungen und Wörterbuch dazu. (56 5.) 

Steffenbagen, Emil, zur Geſchichte der fieler Univerfitätsbiblies 
thet. Mittbeilungen und Netenitäde, I. Eine Verordnung des Der: 
zug Karl Friedrich. Kiel, Univerſitätebuchh. in Gemm. (®r. 8.) 


Thomaſius, Chriſtn. Bon Nahabmung der Franzofen. Nah den 
Auszaben ven 1687 und 1701. Stuttgart, Geſchen. (Al. 8.) 
cH 0,60, (D. Yit»Dentm, d. 18.—19, Jabrb. N, F. 1.) 

Berbandlungen der Deutſchen Zeolegiiben Gejellihaft auf der 4. 
Jahreöverfjammlung zu Münden, d. V.211. April 1894, Srag. 
von I. W. Spengel, Yeipzig, Engelmann. (108 S. Roy. $.) 

Bogelitein, Herm. Die Landmirtbibaft in Palaͤſtina zur Zeit der 
Mißnäh. 1. Tb. Der Gerreidebau, Berlin, Mayer & Müler. 
Rov. 8.) oA 2, 50. 

Waſer, Dite, Skolla und Charybdis in der Literatur und Kunſt 
der Griechen und Hömer. Mutholegiſch-⸗archäologiſche Monogra- 
ybie. Zirib, Schultheß. Gr, 5) oA 2. 

Weyer, G. D. GE, über die paraboliibe Spirale. Eine Monogras 
phie. Kiel, Yipfius & Tiſcher. (Men. 81 oA 1, 

Brzecionko, R., der Grundgedanke der Ethik des Spinoza. ine 
Unterſuchung Über Inbalt und Methode der Metaphofif überbaupt 
und der Metaphyſik des Spinoza im Bejonderen. Wien, Bruns 
mäler. (Gr. Roy. 8.) oA 1, 40. 


Wichtigere Werkeder ansländifden Literatur. 
Schwediſche. 


Arfvidsson, H. D. religion och vetenskap i deras ümsesidiga 
förhullaude med sArskild bänsyn till Herbert Spencers uppfatt- 
ning af fragan. Akad. afhı. (139 8. 8.) Lund, Gleerup. Kr. 1,25. 

Bergstedi, Hugo, hufvuddragen af grekernas och romarnes my- 
tologi. (71 5, 8) Stockholm, Norstedt & Söner. Kr, 2, clb. 
kr. 2, 50. 


Fries, 5. A., Israels historia. Till staderandes tjenst framställd. 





Noreen, Adolf, altschweiisches Lesebueh, I, Anmerkungen und 
Glossar, (S. 113—180, 8.) Upsala, Akad. bokh. Kr. 2, 80. 

Skriftprof, svenska, frün Erik den heliges tid till Gustaf I eNer 
original i Riksarkivet ach k, biblioteket i Ijustryck uförda vid 
Generalstabens litografiska anstall samt i boktryek ätergifna al 
Emil Hildebrand, Algernen Börtzell och Harald Wiesei- 
gren. 1. hit. Medelliden. (V, 64 4. Med 25 pl. med 39 ns. 
Folio, 25 pl. och text in 8} Stockholm, Generalstabens litogr. 
anstalt. Kr, 15. 

Taeiti, Corselü, Germanin. Med inledning, fürklaringar, etymo- 
logiskt namnregister och karla. Uigifven al J. Bergmann. 
l. Inledning, text, kommentar och kriliskt bihang. (90 s. 8.) 
Göteborg, Weltergren & Korber. Kr. I, 50. 

Thomsen, (, G., opuscula entomvlogiea. Fase. XIX. (167 s. 8) 
Lund, Gleerup. Er. 7, 25. 

Wolff, Emil, studier rörande Göteborgs Aldsta författning. (103 =. 8.) 
Göteborg, Wettergreen & Kerber. Kr. 2. 


Däniſche. 


Borchsenius, O. hjemlige luterisrer. Bidrag til dansk Lite- 
raturs Historie, (358 8. 8.) Kopenhagen, Gyldendal. Kr. 4, 50. 

Kau, II. Jens Peter Junggreen. El Bidrag til Nationalitelskampens 
Historie i Nordslesvig. Med et Forord af Pastor Merk-Hansen 
og to Billeder. (160 8. 8.) Kopenhagen, Schonberg. Kr. 2. 

Muusmann, ©. Bondekunstneren. Dansk-parisisk Hverdags- 
historie. (246 8. 8.) Kopenhagen, Reitzel. Kr. 3, 85; indb. 
Kr. 5, 35. 

Sorensen, S., om Sanskrils Stilling in den almindelige Spro- 
gudvikling i Indien. En med Videnskabernes Selskals Guid- 
medailie belenet Prisafhbandling. Avee resume frangais, (169 5. 
4.) Kopenhagen, Host. Kr. 5, 25. 


Norwegiide. 


Anker, (. J., Uddrag afdiplomatiske indberetninger om unionens 
for beredelse og tilblivelse. 1814, (X s. 1 bl. 100 ». 8.) Chri- 
stiania, Dybwad. Kr. 1. 

Nordbavs-Expedilion, den norske, 1876 -1878. XXIl. Zoologi, 
Upbiuroidea. Ved James A. Grieg. Med 3 Tavler och I Kart, 
(13 BL, 41 8. 4.) Christiania, Kom. bos Aschehoug & Co, 
Kr, 5. 





Finniſche. 


Bergh, Edw., Finland under det ſörsta ärdiondet af kejsar 
Alexander III regering. Häf. 4. 2 m, Stockholm, Edlund. 

Finland i dess skalders säng. En samling fosterländska sänger, 
stunmanställd af O. M. Reuter, Häft 3 m. inb 4 m. (50 p.) 
Stockholm, Edlund. 








Antiquariſche Kataloge, 

(MRitgetbeilt von den Herren Kirbhofi & —298 in Veirgig Marienfir. 19. 11 
an Die wir alle für dieſe Hubrit beflimmien Rataloge direct gu fenben bitten.) 

Gobn, Ab, in Berlin. Nr. 204. Vermifchres, 4. Abıb, 

Kirhboff & Wigand in Leipzig. Ar. 937. Medicin, Ihierbeils 
funde, Nr. 985. Kunſt. Curloſa, Vermiſchtes. 

“eier, 9, in Breslau. Ar. 253. Werke über Schlefien, Grafidaft 
Glatz und die Oberlanfip. 

Delöner, M., in Yeinzig. 

Mälter, 3. &, in Halle a. 5, Rr. 44. Satonica. 

Schwalm, %, in Mieſenburg. Ar. 4. Bermiſchies. 

Spirgatis, M., in Leipzig. Nr. 24. Americana. 


Auctionen. 
(Mitgetbeilt vun denielten.) 
22. October in Köln (I. M. Heberle): Bibliothelen des Superintens 
denten Berteläbeim in Nöln, des Plurrers Erbenig in Hubbel⸗ 
rath x. 


Nr. 27. Bermiſchles. 


ı 29, October in Straßburg i. E. (E. Areieslebenis Rachſ.): Bers 


Med 16 kartor. (XV, 239 s, samt 6 kartblad. 8.) Upsala, Schultz. | 


Kr. 4, 

Hult, K,, grunddragen af den allmännı gergrafien. 
tisk geugrafi och klimatografi. (IX, 215 s. samt 12 kartor, 8.) 
Helsingfors, Weilin & Göös. Kr. 6. 

Lagus, Gabr., ur Wiborgs historin. Minnesskrift, utgifven pa 
Wiborgs stads bekosinad ar 1693, 1. delen. (ÄX, 222 0, XLIV s. 
samt 5 pl. 4.) Stockholm, Clouberg & K. Kr. 3, 75. 


l. Matema- | 





mijchtes. 
Unchrichten. 
Der Stabeatzt Dr. Emil Bebring in Berlin iſt zum a. ord. 
PBrofeifer in der mebichniichen Facultaͤt ernannt werden. . 
Der Profefjor an der Ritolaiſchule zu Leipzig, Dr. Brenn, 
wurde zum Rectot des Gyunafiums zu Freiberg in Sachfen, der Die 
tector des Progumnafinns in Preußlſch Friedlaud, Dr. Brennede, 
zum Director des Gymuafiums zu Marienburg, und der Kreieſchul⸗ 


inſrectot Dr. Ei, Geis zu Altenkitchen zum Director des Schullebrer: 
jeminars in Nurich ernannt, 
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Der Direter des Gumnafumd au Marienburg, Dr. Gronau, 
iR in gleiher Eigenſchaft an das Gomnafium zu Elbing verfept 
worden, 

Dem ord. Profeſſor in der katholiſch⸗iheologiſchen Kacultät d 
Breölan, Dr. Ariedlieb, iſt der k. preuß. Rothe Adlerorden 2. GI. 
mit Gicenlaub, terielbe Orden 4. Gl. dem Oberlebrer am Marien- 
ſtiftezumnaſium zu Stettin, Broreffor Jobſt, der k. preufi. Aronens 
orden 1. Gl. dem ord. Profeſſor am der Imiverfität Berlin, Geb. 
Regierungsrath Dr. Gurtins, derfelbe Orden 3. GI. dem Director 


bes Marienftiftegummafinms zu Stettin, Dr. Weider, verlieben 
worden. 





Vor Aurzem + in Kovenbagen der a. ord. Profeffor de Medicin 
an dortiger Univerſität, Etatsratb Ludw. Jerael Brandes. 

Am 12. September + in Deffan der berzogl. Bibliotbefar Dr. jur. 
Wilhelm Gröpler, Bibliorbefar der „Bebördenbibliothef”. 

Am 20. September + in Nom der Archäolog Giev. Battifta 
Nofiti im 73. Lebensjahre, 


Entgeannng. 

Ju der Necenfion des von mir herausgegebenen 28. Bandes des 
Corpus seriplorum ecelesiasticorum Latinorum im lauf, Zabra.. 
Nr. 32, Sp. 1145 d. Bl. finden ſich neben einigen richtigen Aus— 
—— mebrfache Unrichtigkelten. Ueber das Verhältniß meiner 

usgabe, um das vorantiunehmen, zu der der Benedictiner babe ich, 
wie p. XX ausdrüdlich bemerkt ift, erit im zweiten Theile zu ſprechen. 
Dabei werden die meiften Puncte, die der Recenſent bei den Gands 
ſchriften beiprict, ihre (Erledigung finden. Der Bemerkung aber, es 
fei ſeht fraglich, ob man and „in der Wortfolge“ an die maßs 
gebende Hanbichriit ih zu balten babe, muß ich Die Deutung geben, 
daß der Recenſent mit Textkritik nicht vertraut it. ben Dabin ge 
bören aud die von ihm erwähnten in Wahrheit ganz —— 
Barianten. 

Der Ref. fchreibt: „ja dejien (Migne's) Drudfebler bier und da 
ald Barianten zäblen p. 170, 24." Das iſt eine Inmabrbeit. Inter 
3. 24 des kritiſchen Apparate ſtehen die Worte: orirenlur umd 
fruteta. Die Korm orirentur, nicht orerentur wendet Migne in allen 
Binden an, ebenfo frutetum, eine Nebenform von fruteclum. 
Der Mecenſent fchreibt ferwer: „Wir hören weiter, dab für die Lo«- 
eutiones in Heptat. die LAX und das Neue Teitament verglichen 
find." Auch diefen mir imputierten Unſinn muß ich ganz entſchieden 
als Unmwahrbeit bezeichnen; wabr iſt dagegen, daß Die Worte „Lo- 
eutiones in Heptat.“ in der Praclatio an bezügliber Stelle gar nicht 
vortommen, Die an diefe plumbe Entftellung gefnäpfte Belehrung 
weile ich ebenfo böflih als entjbieden zurüd, Weiter bemerkt der 
Necenfent: „Nach welcher Ausgabe des Waurinertextes übrigens Jocha 
citiert, iſt nicht gefagt und dem Mef, nicht deutlich geworden. Nach 
der Originalausgabe offenbar nicht; denn dieſe biete p. 18,13 nicht 
nos, wie Zocha bebauptet, fondern nex." Diefe Heilen enthalten 
aleih zwei Unwahrheiten. 3) itebt auf ©. 2. 458. 506 wörtlich: 
d = eıtılio Benediclinorum a S. Mauro a, 1689 syq. (derem Titel 
ich vernollitändige: S. Aur. Aug. Hipp. epi. opera tom. Il Parisiis 
exeudebat Fr. Muguet „. . MDULXXAIX); 2) flebt p. 125, 5 diefer 
Ausgabe nos, nicht nox, wie Mef. behauptet. Obwohl nadı Plato 
75 drramodidüras ein gogrindr, fordere ich im Interefie meiner 
Ehre den Necenjenten auf, öffentlich zu erklären, in welcher „Originals 
ausgabe” er nox geleien bat. 

Gingebender bat ſich Ref. zu meiner freude mit den l.ocut, in 
Heptat. beicdäftigt; denn aus dem großen Werke von 456 Seiten 
De Genesi ad lilteram bringt er nicht eine einzige Stelle vor. Die 
Beſprechung leitet er mit folgenter Bemerlung ein: „Wer die Lo- 
eutivnes in Heptat, beranszeben will, muß wenigſtens eine Ahnung 
davon haben, was eine ſolche Ausgabe leiiten fol. Dazu iſt aber 
notbwendig, daß man ein wenig von der Jtala verftebt, Daß Zucba 
fih das Mar gemacht bat, muß bezweifelt werden. Sonſt würde 
er wobl mit weniger Naivetät auf Grund der LXX oder nach eigenem 
(Ermeiien an feinem Texte berumcorrigiert haben.“ Nun id bin um 
beicheiden genug, zu erklären, daß ich ein wenig von der Jtala vers 
itebe, Ich fage „eln wenig”; denn ein volles Vertändniß der Jtalas 
frage befipt fein Philolog und kein Iheolog der Welt, weil es eben 
derzeit noch nicht möglich iſt. 

Der Necenient fäbrt dann fort: „Daß p. 508, 23; 509, 2 das 
inter nicht zuzufügen war, bätte Zucha ſchon aus Sabatier lernen 
fünnen, der ibn auf Cyprian, test. 1, 9 (p. 74, 1230 Sartel) und 
andere aufmerffam gemacht hätte.“ 





bat, ftefle ich die Urtheile zweier Männer entgegen, deren Arbeiten der 
Mecenſent zwar angenfceintich nicht keunt, Die aber jonit nach dem 
Urtbeile aller Gelehrten von der Jtala ein wenig veriteben. 
Ihielmann fchreibt im Arc, f. fat. Lexifogr. u. Gramm. 8. Jabrı., 


R »Alſo wohl gemerkt: Zabatier, | 
Goprian, Auguſtinus! Diefer an ſich unvereinbaren Irias, die aber | 
der Ref. mit unglaublicher Unmifjenbeit dennoch aufammengefopvelt | 


u. | 





2. Heft 1892, ©. 236 Rolgendes: Jh nenne dieſe letzteren (die vor» 
bieronymiſchen Weberfegungen) nicht Jtala; denn Jiala iſt nur die 
Bibel Auguſtin's und die verfebrte Terminelogie bar ſchon viel Bere 
wirrung geitiftet. Und dajfelbe bemerkt E. Wölfflin in feinem Bors 
trage „Neue Bruchftüde der Kreifinger Atala* (Zipungsber. ter pbil. 
uw. bift. Claſſe der f. baver. Akad, d. Wiſſ. 1893, Set 2), S. 21 
(Zeparatabdrud). And tropdem verurtheilt der Necenfent mein Bers 
fabren, daß ich Augnftinus ans Auguſtinus emendierte (deun p. 333, 23 
bieten alle Handſchriſten übereinitimmend das von mir in den Locut, 
eingeiekte inter) und nicht nach Sabatler uud Guprian mid richtete. 
Dan bedenke, an welchen Conſequenzen diefed Princiv in den Plalmen 
4. B. führen würde, wo Guprian eine ganz andere Vorlage batte als 
Auguſtiuus und Sabatier einen Pfalmencoder abdruckte und nicht 
Auguftin’s Palmen. Darnach exiſtieren die Italakenntniſſe des 
Merenienten nur in feiner Einbildung. Und dennoch bat der Mann 
den Muth, einen Ton anzuſchlagen, der ſtark an den Pbarifäer im 
Gleichniß erinnert, Daß Augnitinus wiederholt den Staudpunct, den 
der Herausgeber einnehmen muß, tbeoretifch und vraktiſch vorgezeichner 
bat, daß Die Benedictiner eben auf diefem Wege fo Glänzendes gegen ⸗ 
über ibren Vorgängern geleiſtet haben, davon bat der Nef, nicht eins 
mal eine Ahnung. Berradten mir eimas mäber dat Aönnen des 
Ref. auf dem Gebiete der Kritik. „p. 508, 12 bevorzugt er Die I.XX, 
indem er vgorana⸗ tæroc einfept, ſtatt das vopwrarog der Haundſchriften 
dort zu laſſen, mas bereits Subatier |, 17 gegenüber derſelben Gigen+ 
mädhtigfeit der Mauriner verlangt batte.” Zunächſt muß ich con— 
ftatieren, daß es mich eine Ammahrbeit üft, wenn der Mecenfent von 
einem „oogwrarog der Handſchriften“ ſpricht, fondern eine Fälſchung; 
Reine einzige Handſchrift bietet Tiefe Yesart. Die verkehrte Ueber ⸗ 
lieferung der Handſchriften läßt ſich aus anderen Stellen des Auau« 
ſtinus auf die einfachite Meife erflären. Um meine Textaeitaltung 
au rechtfertigen, ſehe ich Davon ab, daft p.332, 11 prudentissimus (eine 
Odſcht. bietet pradentior) überliefert iſt, daß p. 335, 25 wieder auf den 
Unterſchled pon prudenlissimus, sapientissimus bingewiefen wird, daß 
contra Gaudentium ce. 5 c6 beißt: quod enim quidam interpretati 
sunt sapientissimum omnioum bestiarum, prudentissimum potius 
gıneci endices habent, und frage nur: darf ein Hregbr. folgendes 
Monitrum druden laſſen mach dem Vorſchlage dea Necenjenten: 
Serpens erat prudentissimus ommiun bestiarum, quod multi Iatıni 
habent; sogwraroz; enim in graceo seriplum est, non aogwrarog 
(oder nad den Benedictinern: in graeco seriplum est oopwirarog, non 
oogwraros!; Quid facias illi? iuheas miserum esse, libenter qua- 
tenus id faeit! 515, 20 bieten die Gandichriften spartion, nicht 
ordgreor, wie Nerenfent fdrreibt (taf es aber ein Unterſchied iſt, ob 
die Worte lateinijch oder griedhifch überliefert find, weiß Jeder, der 
ſich mis Kritik beinahe bat), und meint, ich bätte nicht amagrien, 
fondern ordgrıov in den Text aufnehmen fellen. Wenn mir der 
Ref. Stellen oder auch nur eine einzige Stelle beibrinat, wo Auque 
tinns von dem Gitat des griediichen Foderx — aber Gitat in der 
Aerm: geaecus habet, graeeus alt und ähntichen — im Gaius oder 
im Modus, kurz vom griedifchen Text irgentwie abmeicht, Dann ber 
fenne ich offen, dan id einen groben Febler begangen babe. Damit 
bredie ich ab, conitatiere aber (was fonft felbitveritändlid, int) einem 
egner gegenüber, dem ich wiererbolt Unmwabrbeiten nachgewieſten 
babe, auedrücklich, daß ich auch Die micht beſprochenen Stellen aufs 


recht balte. 
Prof. Jofepb Zycha. 


Wien. 
Hierauf geht und von dem Herrn Neferenten Das Nach— 
jtehende zur Nichtigftellung zu: 


Herr Prof. Zycha liebt es, tadelnde Neceniionen mit Entgegr 
nungen zu bedenken def. Theol. Lit. Zeitg 1892, 196 fg.); meiner 
Anzeige gegenüber bat er einen jolben Grad fittliher Entrüftung 
aufgeboten, indem er mir Berständnißlofigkeit, Entftellung, Unwahr⸗ 
beit, Färfdsung 2, vorwirft, daß ich als anftändiger Meuſch Grund 
hatte. zu ſchweigen. Da der Kerr Gerandgeber eine kurze Ermides 
rung wünfdt, gebe ich fie: 

1) Da 3. in der Praefalio die Handſchriften befpricht, mußte er 
mit einer Notiz auch auf Die nicht benupten Zeugen eingeben, wie er 
ed auch in Band XXV des Corpus gethan bat. Was die praefatio 
zum zweiten Bande alles enthalten fell, konnte ih troß p. XX, 3isq, 
nicht willen. 

2) Daß 3. Die Drudverfeben Migne's ald Varianten anfübrt, 
will ich, wenn ihm die eine Stelle vicht genügt, mir p. 259, 22 
und 260,15 belegen, wo eine rein mechaniſche, vollig finnlofe Beilens 
verjchiebung bei Nine als Bariante fogar zweimal der Erwähnung 
für wertb befunden wird, Daß Migne p. 170, 24 orirentur lieft, 
bat 3, in feiner Anegabe nicht einmal angemerkt, Er beleuchtet 
damit recht qut feine Vriuciploſiglelt. ER 
! 3 Ich hatte gerügt und * nochmals, daß ſich 3. für die LXX 
und das Neue Teftament mit Ausgaben beynügt bat, Die man Stu 
| denten im jüngeren Semejtern zu empfehlen vflegt, die aber bei 
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wiffenfchaftlihen Arbeiten, vor Allem Koittonsarbeiten, kein Sach · 
tundiger benußt. 

4) Meine „Original“ausgabe der Mauriner T. II trägt bie 
Sabredgahl 1680 (Herr 3. kennt dod, was Odilo Nottmanner SBWA 
UXXIV, 1891, Nr. XI bemerkt bat?) und bietet p. 125, 5 nox, 
nicht nos; der Nachdruck von 1689 ift nicht die Originalausgabe. 

5) Auf die Belehrungen, die mir Herr 3. Über die Vedeutung 
von „Itala“ zu ertheilen jür gut befindet, verzichte ich, da id Die 
angeführten Aufſätze und noc einiges Andere, was man darüber ges 
ſchtieben bat, kenne, Daß die Ztalaforichung nichts gewinnt, wenn 
man mach feiner Methode die Texte (und noch dazu auf Grund ber 
LXX) interpoliert, werden ibm feine Gewähremänner boffentlich auch 
beiheinigen, wie fie ibm bezeugen werden, dah man Sabatier aud 
für Auguitin nod mit Erfolg benupen kann, wenn man ibm zu bes 
nugen verftebt. Sobald Herr 3. das gelernt haben wird, wird er 
auch die Iriad Sabatier»GupriamAuguftin, die in dieſem Kalle eine | 
LU beleuchtet, weniger merkwürdig finden, als jept. | 

6) Das p. 509, 23; 509, 2 inter auf Grund von p.333, 23 einzufepen | 
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day Auguſtin im allen Schriften nur einen Bibelcoder bemupt bar 
Diefe Arage kann erft gelöit werden, wenn eine kritiſche Auszabe 
volitändig vorliegt. Bis dahin hat man fih an die Gandichriften ir 
halten und daber mit ihnen au p. 508, 12 owppsraros (fo bitt: 
ich im meiner Necenfion zu lefen und zu diefer form Die angezogen: 
Stelle Sabatier I, 17 nadzufhlagen) und 515, 20 oraprsor im 
Texte zu belaſſen. 

Wenn Herr 3. gegenüber meinen Ausftellungen die Miene dus 
Beleidigten annimmt, in unverantwortlicher Weiſe mit dem Bormuri 
fittlier Defecte bei der Hand ift und, um die Schwäche feiner Ve- 
fition zu verbeden, die Discuffion auf gang nebenjächliche Punkt: 
binzuleiten fucht, fo wird er damit bei Ginfichtigen nicht viel er 
reiben, Daß aud Andere an feiner Ausgabe keinen Gefallen ar 
funden baben, dürfte er and der Beiprehung im Ibeol. Lit.»Blar 
1694, Nr. 27 gefchen baben, Wenn er trepdem von der Vortrefflid⸗ 
keit feiner Leiſtung überzengt üft, iſt ibm nicht zu belfen. 

deror ärdoa ulya ppororra zinpi moarrer. 


Gießen. Lie. Dr. Erwin Preujden. 


war, dt erit dann zu behaupten, wenn machgemiefen werden fann, 
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— and testing of telescoplc olıjeclives, on the. |G ulllon, eomplots militsires sous le consulat et lem- rer moire bibliographique strassbourgeois eie. (15 10.) 


dınsı per (1528.) Miefenfeld, das beionbere Saſtpflichirecht sc. (1694.) 
Arulejus v. Madaura, Mpologie, Ueberſ. v. Wet. 4 feler, der Brüdenbau. (1535.) Schiöy, Reiultate der im Sommer 1893 in dem mörbl. 

(1537,) ed, ber er ra u (1530,) Su Rorwegend ausgeführten Penbelbeobahtwtgen tt, 
nen. u ag a abmen antifer Shulp- nam. genetie philosophy. (1528.) 

turen. ®&er. I. Tb. 1 u. 2, (1642.) ——— het —* u mpongleven op Groot- Aljch. eher, biftor. Syntar der griech. Gomparation 16.016937.) 
Billerbed, Sua. (1525.) Seeland, Grimmerumgen aus der polniſchen Merolutien 
2: andt, mamditibe Cxhriften ꝛc. (1530.) —8 der Aſtronomie u. Meorhſif. Greg. von Klein. von 1890,81, (1529, 

Bnif, ** in der Aenaifancezeit. (1544.) — 19 v. Soſnofty, der &pradmart. (1539.) 
Cehetis tabula. Rerens. Praechter. (1537.) Kapierling, Fhriſſorh Columbus zc. (1595.) Bopernatum) in Christiaaty By Rainy, Orr and 
Debio, Unteriadungen über das gleichleitige Dreief als | [gerting, der hormenbau Des franz. Verbums ıc, (1633,) lods. (1522.) 

Rorm gorbiöter Bauproportionen. (1543,) Auenen, geiammelte Abhandlungen zur bibt. Wilden | Uhtand'« Werke. Orig. von Rränkel. (1641,) 
Diiasfo, Beiträge Dur Theorie u. Braris des Buch | ſchaſt. (1681.) — ber Deusitten Geſell ſchaft f. Donsfelogie. 

u Zibiiorkelämeiens. (1614.) ‚2ufjanow, er einer allgem. Pathele zie rd (1583,) 
Gager. Roraminiferen aus —— (1530.) Bein. Doftems Wiite, Deutihe Wortfande. (1540.) 
@ränberg, Die Bauerubefteiung ı, (1437 ‚ Drel, der niederächfiid.dindihe Arieg. (1520.) Windelband, Geſchichte Ber alten Philoſorhie. (1524.) 





"Buntfhart, DMemoderne Theoried. Brivatrehts 2c.(1533.) 
Mile Büperfendungen erbitten wir unter ber Mdrefie der Egpebition d. BI. (Goßpitnifr. 10), ale Briefe unter der des Perauägederd (Hrndtfr. 39). Mur feld Werte 
tünnen eine Befprehung finden, die der Medaction vorgelegen haben. Bei Correfpondenzen Über Büder bitten wir Mets den Mamen der Berleger berfelben anzugeben. 





Theolo ie widelung aufgenommen find,“ und noch mehr ald von Grotius 
gie, wird von Kuenen felbit gelten: „Wenn einft die Beit derer 
Kuenen, Dr. Abraham, Gesammelte Abhandlungen zur bib- | borüber ift, welche die Fritifche Methode verurtheilen, wird man 
schen W — Re Be EEE — —* allgemein ſagen, er hat nicht aufgehört zu leben und zu wirken, 
non. AI onen ehriftenverzeichniss. Freiburg i. B., | und zu dem Aufkommen einer bejferen Richtung, die ihn zu 
EN zer BER = —— — wirdigen verftand, hat er felbft das Seinige —— 
Auf ſchönere Weiſe hätte die deutſche Wiſſenſchaft ihren Letzterem Zwecke zu dienen ift auch dieſes ſchöne Denkmal Keös 
Danf für die vielfache Förderung, die ihr aus der reichen Arbeit ganz beſonders geeignet, für welches wir dem muthigen Ber 
Kuenen's erwachſen it, nicht bezeugen fönnen, als es durch feger, vor Allem aber dem kundigen Weberfeger, der uns bereits 
diefe mit einem fprechenden Bildniß Ke's ſich angenehm ein- | früher Kuenen's „Volksreligion und Weltreligion“ verbeutjcht 
führende Sammlung von Abhandlungen zur biblifhen Wiffen- | hat, aufrichtigen Danf fagen. Es wäre gewiß an der Zeit, daß 
ſchaft geſchieht. Die getroffene Auewahl ift aber auch eine ganz | einmal weite Kreife in Deutſchland an einem folchen Buche ihre 
vorzüglihe. Zur Charakterifierung ded Mannes und feiner | Vorurtheile gegen Kuenen und die kritiſche Methode überhaupt 
Arbeit ließe ſich faum etwas Befjeres voranftellen als die bis: | aufgeben lernten. (S. 395, 8. 4 v. o. lied Hilkia für Hiskia.) 
her nur in englischer Sprache erjchienene, von Budde aber aus K.M. 
dem, bollänbifgen Manufeript Überjepte Abhandlung über The supernatural in Christianity. With special reference to 


„Kritiſche Methode“, Die meifterhafte Anwendung diejer Mes stalements in the recent Gifford lectures by Rainy, J. Orr and 
thode wird veranschaulicht durch eine Reihe von ſechs afademi- Marcus Dods, With prefatory statement by Prof, A. H. Char- 
chen Vorträgen und durch fieben weitere, der Theologisch teris, Edinburg, 1894. Clark. (X, 111 8. Kl. 8.) 

Tijdschrift entnommene Abhandlungen. Um die Bedeutung Als Zeugniß der Bewegung, welde Dtto Pfleiderer’s 
der Sammlung aufzuzeigen, genügt es, einige Titel zu nennen: | Gifford»Borlefungen in Edinburg und ganz Schottland hervor: 
„Ueber die Zufammenfegung des Sanhedrin*, „Der Stamm | gerufen haben, fünnen biefe apologetijchen Vorträge dienen, 
baum bes maforetiihen Textes des Alten Teſtaments“, „Die | welche gleich nach dem am 27. Februar erfolgten Schluß ber 
Männer der großen Synagoge“, „Die Melecheth des Himmels“, | Pfleiderer’ichen Borlefungen, am 5,, 8. und 13, März von drei 
„Dina und Sichem“ (Gen. 34), „Manna und Wachteln“ angeſehenen ſchottiſchen Profefforen gehalten wurden, während 
(Erod. 16) und auf jene feinen Ueberjichten und eingehenden | der vierte, dem ärztliche Unweifung weitere Betheiligung ver: 
Beiprehungen ber neueren altteftamentlichen Literatur (z.B. | bot, den Vorſitz führend, der erften einige einleitende Bemer: 
König, Haldoy, Dillmann, Bernes, Renan, Kittel, Bäthgen, | kungen vorausſchickte. Und zwar gehören diefe Profefjoren (das 
Baudiffin) zu verweifen, welche der Leidener Theologisch Tijd- | macht die Thatfache ihres Auftretens ſchon bemerkenswerther) 
schrift einen fo hohen Werth verliehen. Von der außerordent» | nicht einer und derjelben kirchlichen Gemeinschaft an; fondern 
lichen Vielſeitigkeit Kes geben außer dem genauen Schriften» | Vertreter der ſchottiſchen Staatskirche, Freificche und ver- 
verzeihniß (S. 501—511) einen Begriff die beiden der Samm= | einigten Presbyterianer reden bier zu uns: Pfleiderer's Vor: 
lung einverleibten Stüde: „Hugo Grotius als Ausleger des | träge wurden als eine Herausforderung des gefammten kirch— 
Alten Zeftaments* und „Berijimilia?*, Tegteres eine Be- | lichen Chriftentfums empfunden. Dieje Vorträge find ferner 
ſprechung der von Pierſon und Naber empfohlenen Zerftüdelung | dadurch bemerfenäwerth, daß feiner auch nur den geringiten 
neuteftamentlicher, bejonders paulinifcher Schriften. Manche Verſuch macht, den Charakter oder auch mur die Ueberzeugungen 
diefer Abhandlungen befigen einen bleibenden Werth, andere ihres Gegners fchlecht zu machen oder zu verfleinern, In dieſer 
werden, wie K. von Grotius’ Arbeiten gejagt hat, „nicht ver- Hinficht könnten fie vielen deutſchen apologetifchen Vorträgen 
alten, ehe fie in den Strom der raftlos fortichreitenden Ente als Vorbild dienen. Ebenfo in der Weife, wie fie auf bie are 
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puncte ausgehen. In der Einleitung wird die Frage gejtreift, 
ob Pfleiderer nicht mit einem Theil feiner Vorträge die Teſta— 
mentsbejtimmung des Lord Gifford, welche den Theismus auf 
Grund der natürlichen Vernunft ohne Rüdficht auf übernatür- 
liche Offenbarung zu behandeln vorfchreibt,, überjchritten habe, 
dann aber fofort die Hauptfrage präcifiert, um die es ſich han- 
beit, das iſt die, ob von der hriftlichen Religion alles Llebernatür- 
liche und Wunderbare, wie Pfleiderer wolle, geftrichen und fo 
ein geläutertes, gereinigtes Chriſtenthum hergeftellt werben 
fönne. Der zweite Bortrag unterfucht näher die Haltbarkeit 
feiner Anschauungen und findet, daß feine Mittelftellung un- 
möglich jei: Entweder müffe er feinen religiöfen und ethifchen 
Optimismus und Fdealismus aufgeben und der naturaliftifchen 
Belterflärung anheimfallen, oder zum Supernaturalismus des 
ganzen Chriftenthums übergehen. Der dritte Vortrag endlich 
behandelt die den bibelfrommen Schotten und Engländern be— 
fonders wichtige Frage der Glaubwürdigkeit der Evangelien. 
Der Öefammteindrud diejer Vorträge ift derfelbe, wie bei allen 
ihrer Art: fie zeigen gut die Schwäche und die Schwierigkeit 
der von ihnen befämpften Anfchauung, fie bringen auch manches 
Gute zur Bertheidigung der durch fie vertretenen bei; einen 
durchichlagenden Eindrud werden fie ſchon in ihrem Heimath: 
land nicht gemacht haben; ber deutſchen Theologie aber können 
fie mit erfchredender arbeit die Aufgabe zeigen, vor ber fie 
fteht: den ethiſchen Theismus, überhaupt die Religion, für die: 
jenigen zu retten, welche die Hinfälligfeit der biblifchen und 
chriſtlichen Grundfage eingefehen haben. Daß es fih um nichts 
Seringeres in unjern Tagen handelt, zeigt fich bei dieſen Vor— 
trägen aufs Deutlichfte. Wenn einer der VBortragenden gelegent: 
lich darauf hinwies, daf in der eigenen Heimath Pfleiderer's 
feine Schufe, ein revidierter Hegelianismus, einer ftarfen Hin- 
neigung zum Glauben an eine pofitive Hiftorifche Offenbarung 
in Chriſtus habe weichen müfjen (das fei ja die Bedeutung der 
Ritihl’ichen Bewegung), fo wird das nur ein ſchwacher Troft 
fein. Am ſchlimmſten ijt die Gleichgültigkeit, mit der in Deutſch— 
land die Gebildeten diefer ſchwerſten aller Fragen gegenüber: 
ſtehen. E.N. 
Allgem. evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Nr. 39, 

Inb.: Los von Paulus! — Chriſtus und der Glaube. 7. — 
Die wärttembergifchen Religionsreverfalien. 2. — Der erite allges 
meine Gongreh für hriftlice Arhäologie, — Achtes Jabresfeit bes 


Landesvereind für innere Miffton. — Aus den baltifchen Provinzen. 
— Kirchliche Nachrichten. 


—— Kirchenzeitung für das evang. Deutſchland. Hrég. 
von X. E. Webſty. Nr, 39, 

Inb.: Für und wider die Indiffereng proteftantiichsliberater 
Gemeindeglieder. 2. — M. Fiſcher, Scleiermader und die Firdıs 
tihe Gegenwart. 7, — F. Bod, die religiöfe Volfsliteratur der 
evangeliihen Kirche Deutſchlande. 2. — Das Diteiplinarverfahren 
gegen den badiſchen Pfarrer Schwarz. — Kirchliche Nachrichten, — 
Generalverfammiung des allgem. evanyelifdwproteftantifhen Miffiones 
vereind, 

Deutjher Merkur. Med. A. Bapenmeier, 25. Jahrg. Wr. 38, 

Inb,: Dritter internationaler Altfatbolifencongreb in Rotter: 
dam, 3. — Balentin Thalhofer. — Thomas von Acquin in Bonn. 
— Die päpftliche Yebrunfeblbarkeit. — Gorrefvondenzen und Berichte, 
Zeitfchrift für Theologie und Kirche. Hreg. von I. Sottjhid, 

4. Jahrg. 6. Heft. 

Inh: Achelis, der gegenwärtige Stand der Katechetik. — 
Teihmann, die Stellung des evangeliichen Ibeologen aur beutigen 
vfochiatriihen Wiffenichaft. — Sandmann, das Chriſtenthum als 


Weltreligion. 
Philofophie. 
Hill, David Jayne, Genetic philosophy. New York, 1693. 
Macmillan & Co. (XII, 382 3. Kl. 8.) 
Diejes Buch ift ein erfreuficher Beweis von den Fortjchritten 
der Philofophie in Amerika, wenn auch zugeftanden werben 
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muß, daß die hier vertretenen Anſchauungen nicht durchweg auf 
ber Höhe wifjenschaftlicher Forſchung ftehen. Der Berfaffer er- 
weit ſich als ein befonnener felbftändiger Denter, und es ift 
zu erwarten, daß er jeine Gedanken durch eine noch gründlichere 
Beichäftigung mit den Hauptwerfen der deutichen Philoſophie 
zu größerer Bollendung bringe. Die einfchneidenden Probleme 
der Philofophie entipringen nach feinen Darlegungen aus der 
widerfprudhsvollen Art empirischer Begriffe, und er bezeichnet 
in Anlehnung an einen Ausspruch Herbart's die Philoſophie 
als ein Herausarbeiten der Begriffe, freilich nicht im Sinne 
rein logifcher Conſtructionen; but wherever ideas, through 
ignorance or misconception, are out of their serial order, or 
severed from their real connections and floated off in mid- 
air, there is work for the philosopher to do. Als Dauptmittel 
zu einer ultimate philosophy, die er zu erftreben fcheint, dient 
ihm die genetiche Methode, die er S. 9—17 ausführlich be: 
fchreibt, Zwei Syfteme kommen feinem Ideal einer Entwide- 
lungsphiloſophie am nächſten: der abfolute Idealismus Hegel’s 
und die ſynthetiſche Philofophie Herbert Spencer's: but nei- 
ther has succeeded in convincing the world of thougtful men 
that his is the ultimate philosophy. Neitlıer has employed the 
genetic method, without the embarrassment of a priori pro- 
positions, and both have erected vast fabrics of abstract 
ideas, each by a method peculiar to himself. Im Haupttheile 
des Buches wird die Entjtehungs+ und Entwidelungsgeichichte 
folgender Begriffe dargeftellt: 1) Materie; 2) Leben; 3) Be- 
wußtjein; 4) Gefühl; 5) Denken; 6) Wille; 7) Kunft; 5) Mo— 
ralität; 9) Religion; 10) Wiſſenſchaft. Auf Einzelnes einzu: 
geben, fehlt und bier der Raum. Ehf. 








Windelband, Dr. W. Prof., Geschichte der alten Philosophie. 
Nebst einem Anhang: Abriss der Geschichte der Mathematik u. 
der Naturwissenschaften im Altertum von Dr, Siegm. Günther, 
Prof, 2. Aufl, München, 1894. Beck. (VIll, 313 S. Gr. Roy. 8.) 
of 5, 50. 

A. u. d, T.: Handbuch der class, Alterthumswissenschaft. Hrsg. 
von Dr, Iwan v. Müller, 5. Bd. 1. Abth. 

Das Erfcheinen der zweiten Auflage diejes Werkes, nad: 
bem die erfte 1888 Herausgegeben war, ift ein recht erfreuliches 
Zeichen theild für die Bedeutung, die man der alten PHilo- 
fophie auch jegt noch beilegt, wo jonft die Schägung der antiken 
Eultur für das allgemeine Bewußtjein finft, theils für den 
Werth des Buches ſelbſt. Wefentlichere Umgejtaltungen des 
Buches find, foviel wir gejehen haben, nicht vorgenommen 
worden, wenn fich auch im Einzelnen viele Heine Veränderungen 
finden. Sehr wünjchenswerth wäre es, wenn es Windelband 
die Zeit einmal erlaubte, feine mannichfachen Abweichungen 
von den gewöhnlichen Auffafjungen näher zu begründen. Bei: 
behalten ift von ®, die wenig glücdliche Unordnung des Ganzen, 
die darin befteht, daß der eigentliche Tert faft auf jeder Seite 
dur Biographiſches, Bibliographifches, nähere Ausführungen, 
in kleineren Typen, auch vielfach mit Citaten, unterbrochen 
wird, während jich dann unter dem Text noch viele numerierte 
Anmerkungen finden, die meift Eitate enthalten. Bei Günther 
find nur Text und darunterjiehende Unmerfungen von einander 
geſchieden. 

Im Gegenſatz zu der erſten Auflage, in welcher die Ge— 
ſchichte der Mathematik und der Naturwiſſenſchaften im Aiter- 
thum von Günther den erſten Theil des Ganzen bildete, iſt 
dieſer jetzt nur als Anhang zugefügt und auch inſofern zu 
unſerem Bedauern ſehr an zweite Stelle gerückt, als kleinere 
Lettern für den Druck gewählt ſind. 
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Geſchichte. 


Billerbeck, A., Oberst, Susa. Eine Studie zur alten Geschichte 
Westäasiens, Mit einer Uebersichiskarte und 10 Abbildungen, 
eingeführt von Friedr, Delitzsch. Leipzig, 1893. Hinrichs. 
(Viii. 184 8. Gr. 8.) A 5, 50. 

Der Berf., ein preußifcher Oberft a. D., der fich ſchon wäh— 
rend feiner Dienftzeit mit dem alten Orient befchäftigte, hat 
fi die Aufgabe gejtellt, die Gejchichte des Keiches von Sufa 
von der Urzeit bis hinab auf die Araberzeit in lebendigen Um: 
riffen vorzuführen. Das ift eine ebenjo lohnende wie bei ber 
außerordentlichen Dürftigkeit unjeres Materials jchwierige Auf: 
gabe. Die Deutung der uns erhaltenen ſuſiſchen Inſchriften iſt 
noch nicht über die Unfangsftadien hinaus gelangt, ihre Zeit in 
vielen Fällen umftritten; aus anderweitigen Quellen erhalten 
wir aber nur in ber Aſſyrer- und Perſerzeit (das war allerdings 
auch der Höhepunct der Geſchichte des Landes) genauere Hunde, 
Und doch wiffen wir, daß Sufa und die Elamiten ſchon im 
3. Jahrtaufend eine bedeutende Nolle gefpielt und gelegentlich 
ihre Herrſchaft über Babylonien ausgedehnt haben. Den zahl 
reihen Problemen der ſuſiſchen Geichichte ift der Verf. mit 
fühnem Muthe enigegengetreten. Vielfach mit gutem Erfolge. Es 
ift ihm gelungen, die natürlich durchaus einfeitigen Berichte ber 
Afiyrerfönige über ihre fufifchen Feldzüge in eine Darftellung 
vom Standpuncte der Sufier umzufegen; von den Berhältniffen 
der Achämenidenzeit und der Unlage der Burg mit ihrem Palaſte 
entwirft er eine lebendige Schilderung, die manche werthvolle mili⸗ 
täriſche Bemerkung enthält, Uber alle Gefahren feines Themas 
bat er nicht fiegreih zu überwinden vermocht. Daß er die 
Bedeutung Sufas in Geſchichte und Cultur ſtark überjchägt, ift 
das wenigjte; weit verhängnißvoller ift die jeltfame Vorliebe des 
Berf.'s für die Mongolen, die ihn die eigentlichen Eufturträger 
find und daher überall angebracht werden. Abgejehen von einer 
dunklen Urbevöfferung, die er als Negritos bezeichnet, find ihm 
die Bewohner Suſiana's und der dahinter liegenden Gebirgs— 
länder Mongolen, ebenjo die Sumerier und die Hyfjos (zu 
diefer Phantafie hat leider eine längft widerlegte VBermuthung 
des Ref. den Anſtoß gegeben, daß die Hyffos mit den Elami- 
ten in Zufammenhang ftänden, die zu Ende des 3. Jahrtau- 
jends Babylonien unterwarfen), die Jzdubarfage entflammt dem 
mongoliihen Sagenihag, Memnon ift der Repräfentant der 
mongoliſchen Könige von Sufa, die andererfeits bis nach China 
ziehen und hier die Cultur begründen; aud von fpäteren 
Mongolenwanderungen in Afien weiß er viel zu erzählen 
(ebenjo wie er über die arifche Einwanderung viel genauer Be: 
ſcheid weiß, als es der hiftorischen Erkenntniß möglich ift), ſelbſt 
Kyros hat einen mongolischen Typus und ift das Product einer 
Kreuzung zwifchen Ariern und Mongolen. Die Neigung, der 
Phantaſie auf dem Gebiete der Ethnographie und VBorgeichichte 
der hiſtoriſchen Völker frei die Hügel ſchießen zu laſſen und 
Hypothefe auf Hypotheſe zu bauen, ift ja unausrottbar; aber 
zu bedauern ijt es, daß das hübjche Buch durch derartige Träu— 
mereien entjtellt ift. Ed. M..r. 











Kayserling, Dr. M., Christoph Columbus u. der Antheil der 
uden an den spanischen und portugiesischen Entdeckungen, 
Nach zum Theil ungedruckten Quellen bearbeitet, Berlin, 1594. 
Cronbach. (VII, 164 S. Kl. 8.) cf 3. 


Diefes Thema ift während der Fubiläumsperiode mehrfach 
recht jchwächlich behandelt worden, jo daß man mit einigem 
Miftrauen an die Lectüre herangeht; in diefem Falle aber ift 
ein folches durchaus unbegründet, Der Verf. giebt uns hier 
ernftliche wiſſenſchaftliche Forſchung und einen Beitrag von 
hohem Werthe zur Geſchichte der Juden und bejonders ber 
Judenchriſten in Spanien und Portugal, der durch die unglüd- 
liche Wahl des Titels nur verdunfelt wird, Die Beziehungen 
des Columbus zu den Juden bejchränfen ſich etwa darauf, daf 


das Geld zu der zweiten Expedition zu einem beträchtlichen 
Theile aus dem confiscierten Vermögen vertriebener Fsraeliten 
ftammte. Daß ber Verf, Leute wie Gabriel Sanchez und Luis 
de Santangel, deren Borfahren zum Theil ſchon zum Chriftens 
thum übergetreten waren, auf eine Stufe mit den judaizantes 
und maranos ftellt, ift Hijtorifch durchaus unberechtigt; man 
wird es ihm aber gern verzeihen, da ihn diefe unhiſtoriſche 
Beranlaffung bewogen bat, uns viele urfundfiche Notizen zu 
geben über die Gefchichte diejer und anderer einflußreicher Fa— 
milien. Die Einfeitigkeit der Auffaffung, die fich darin fpiegelt, 
tritt auch ſonſt hin und wieder in dem Buche zu Tage, fo wenn 
er Ferdinand den Katholifchen als Fudenabtömmling darjtellt, 
im Ganzen aber ift die Schrift unzweifelhaft von unbedingtem 
hiſtoriſchen Werthe. Hoffentlich erfüllt der Verf. bald fein Ver— 
ſprechen, eine Gefchichte der Inquifition gegen die fpaniichen 
Juden zu jchreiben, die zweifellos eine gleich günftige Aufnahme 
verbienen wird. K. H. 


Opel, Jul. Otto, Der nieberfähfifh-dänifche Krieg. 3. Bd. Der 
dänische Arieg von 1627 bis zum Arieden von Lübeck 1629, 
Magdeburg, 1594. Faber. (VII, 749 S. Gr. 8.) 

Nach fechszehnjähriger Paufe liegt endlich der dritte Band 
des obigen Werkes vor, ber die Geſchichte des niederjähliich- 
dänischen Krieges bis auf den Lübeder Frieden herab und da- 
mit zu Ende führt. Was in diefem feine beiden Vorgänger an 
Umfang nicht wenig überragenden Bande abgehandelt wird, iſt 
nur die natürliche Folge der Stataftrophe, welche die protejtan= 
tiichen Waffen bei Lutter a. B, erfahren hatten. Durch fie war 
der Krieg im Grunde bereits entichieden. Als eigentlicher Yeiter 
der weiteren riegsoperationen, bejonders aber als maßgebender 
Factor der faiferlihen Reftaurationgpolitif tritt in diefem Bande 
Wallenftein in den Vordergrund, durch defjen unheimlichgroß- 
artige Geſtalt der bisherige fiegreiche Feldherr der Liga mehr 
und mehr verbunfelt wird. Wallenftein ift es denn auch, ber 
troß der großen, fi) von allen Seiten dagegen erhebenden 
Schwierigkeiten den Abjchluß des Friedens durchjegt. 

Es ift nicht nöthig hervorzuheben, daß der Verf. auch in 
Bezug auf diefen Band in danfenswerther Weife bemüht ge- 
weſen ift, durch fleißige und umfafjende Ausbeutung der Archive 
feiner Arbeit eine fefte Grundlage zu geben und fo die fichere 
Kenntniß der von ihm behandelten Begebenheiten zu fördern. 
Bon auferdeutfchen Archiven haben ihm vornehmlich diejenigen 
zu Kopenhagen und London, von deutſchen die Staatsardhive 
von Wien, Berlin, München, Dresden, Hannover, Magdeburg, 
Wolfenbüttel, Schwerin und Karlsruhe, fowie die Stadtardhive 
von Bremen, Lübel und Braunjchweig reichhaltiges und zum 
Theil bisher unbefanntes Material geliefert. Dadurch ijt unfere 
Kenntniß der Ereignifje in Einzelnem unzweifelhaft gefördert 
worden, obſchon das bisherige Gejammtbild des Krieges kaum 
eine wefentliche Veränderung erfahren hat. Die allzu aus» 
giebige Darlegung des gewonnenen archivalifhen Stoffes übt 
zubem, wie dies häufig geichieht, auch hier auf die Durchſichtig- 
feit der Darjtellung einen in mancher Hinficht nicht eben güns 
jtigen Einfluß aus. Um eine Hare Anjchauung von dem Gange 
ber Ereignifje und von dem Verlaufe der diplomatifchen Ber: 
handlungen zu geben, ift es am Ende doch nicht erforderlich, 
die Stärfe eines jeden zur Verwendung fommenden Regiments 
oder auch jede gelegentliche Briefäußerung eines berufenen und 
nun gar eines unberufenen Bolitifers anzuführen. Solche uns 
bedeutende Einzelheiten, die auf den Gang der Ereigniffe nicht 
den mindeſten Einfluß ausgeübt haben, wie beifpielsweije die 
Reife des Kaufmanns Aler. Meldrum nach Ungarn, um dort 
Salpeter einzufaufen (S. 209), ermüden den Leſer und tragen 
keineswegs zur Ueberjichtlichfeit bei. Niemand, der die wejent- 
lih aus archivalifhen Nachrichten gefloffene Schilderung des 
Rüdzuges der dänifchen Reiterei nach Jütland (S. 335) lieſt, 
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wird fich danach ein zutreffendes Bild von den Vorgängen 
machen fönnen. Auch daß der Berf. die Ortönamen jehr häufig 
in ber archaiftischen oder verderbten Form feiner archivaliſchen 
Borlagen ftatt in ihrer heutigen Bezeichnung wiedergiebt, er 
ſchwert es, feiner Darftellung zu folgen. Das mit einem Frage: 
zeichen verjehene Nord-Randters (S. 336) ift doch wohl das 
am Randersfiord gelegene jegige Randers in Jütland. Die bei 
der Belagerung von Wolfenbüttel öfters erwähnten Ortfchaften 
Orem, Stodheim,Biemaljen,Ulem heißen jept Ohrem, Stödheim, 
Fümmelfe, Ahlum. Auch manche ſchwer begreifliche Jrrtbümer 
fommen vor, wie wenn S. 134 Bardowiel als „alte Biſchofs— 
ftabt* bezeichnet wird, Auffälliger ift, daß die gedrudte Lite 
ratur, ob abfichtlich oder unabfichtlich, entfchieden vernachläſſigt 
ift. Sie gehört doch auch zu dem bei einem ſolchen Buche zu 
benugenden Quellen. So hätte der Verf. über das Treiben der 
fogenannten „Harzſchützen“ (S. 163 fg.) aus Honemann’s 
Ulterthümern des Harzes ebenjo gut beglaubigte und dabei weit 
bezeichnendere Nachrichten jhöpfen können als die von ihm 
aus den Acten beigebrachten abgeriffenen Notizen. Die von 
Wallenftein angezettelten und betriebenen Pläne gegen das 
braunschweigifche Haus, die ſchon v. d. Deden (Herzog Georg 
von Lüneburg) dargelegt hat und die darauf hinausliefen, das 
Fürftenthum (nicht, wie der Verf. fchreibt, das Amt) Ealenberg 
an Tilly und das Herzogthum Wolfenbüttel an Pappenheim 
zu überweifen, werben nur mit zwei Worten geftreift. Und 
doch find fie für die gemwaltthätige, rechtsverachtende und er» 
bitternde Bolitit Wallenftein’3 weit bezeichnender als vieles 
Andere, was eine weitläufige, um nicht zu jagen breite Behand: 
lung erfahren hat. 

Die Haupiſchwäche aber des Buches liegt in der wenig 
glüdlihen Gliederung bes Stoffes. Die Eintheilung des Tegteren 
nach Jahren erſchwert die Zufammenfaffung des urfählich Zu— 
fammengehörigen und erinnert nur allzufehr an die alte un— 
behülfliche Form der Annaliftif, während innerhalb diefer 
Hauptabſchnitte und ihrer Unterabtheilungen die Darftellung 
oft in ganz Heine Bilder zerhadt erjcheint, die nur in loderer 
Beziehung zu einander ftehen. Eine merfwürdige Vorliebe hat 
der Verf. für die ganz ungerechtfertigte Häufung von Adverjativ: 
partifeln. Wendungen wie „Allein trogdem, allein dem uns 
geachtet, trotzdem jedoch“ und ähnliche, einmal (S. 188) fogar 
„allein dem ungeachtet doch” begegnen nur allzu häufig. 








Grünberg, Karl, Die Bauerndefreiung u. die Auflöfung des quts- 
berrlidysbäuerlicen Berbältniffes in Böbnen, Mähren u. Schlefien. 
1. Ih. Meberblid der Entwidelung. 2. Tb. Die Regulierung der 
autsberrlichebäuerlichen Berbältniffe von 1650 bis 1848 nach ben 
Acten. Leipzig, 1894. Dunder & Humblot. (XI, 432; XI, 
497 ©. 8.) 2 Bde A 16. 

Seit dem Fahre 1887 ift unfere Kenntniß der gutsherrlich:, 
reſp. grumdherrlich» bäuerlichen Verhältniſſe, namentlich der 
Geſchichte ihrer Auflöfung ganz wejentlich erweitert, fajt dürfen 
wir jagen: neu begründet worden. Dies verdanken wir Knapp 
und feinen Schülern. In der Reihe der hierher gehörenden 
Unterfuhungen nimmt die vorliegende nächſt Knapp's eigenem 
Werke (die Bauernbefreiung in den öjtlihen Provinzen Preu— 
Gens) den bedeutfamften Pla ein, infofern fie die großen Ge: 
biete von Böhmen, Mähren und Schlefien umfaßt und uns 
einen der denfwürdigiten Abſchnitte aus der Gefchichte der 
Bolitit des öſterreichiſchen Kaijerhaujes kennen lehrt. Aus 
Raummangel können wir bier nur einige Andeutungen über ben 
Inhalt von Grünberg's Buch geben. Wie Knapp's Werk zer 
fällt es auch in zwei Theile, von denen der erfte die Darftellung, 
der zweite Duellenmaterial bietet. Die eingehendere Behand: 
fung des Stoffes beginnt mit dem Ende des 17. Jahrh.'s und 
ſchließt mit dem Jahre 1848. Um den Verlauf der Dinge kurz 
zu charalterifieren, fo fepen mit dem Jahre 1680 die fogen. 


Nobotpatente ein, welche die Frohndienfte regeln. Unter Maria 
Therefia, insbefondere in ber zweiten Hälfte ihrer Regierung, 
werden dann ſehr bemerfenswerthe Mafregeln im Intereſſe 
bes Bauernjtandes getroffen. Geradezu fühn, radicaler als alle 
feine Zeitgenofjen geht aber Fofeph II vor. Mit feinem Tode 
jedoch tritt ein faft vollftändiger Rüdihlag ein. Bon da an 
bis zum Fahre 1848 gefchieht in Defterreich fait nichts zur 
Regelung der gutöherrlich-bäuerlihen Verhältniſſe: erft das 
Nevolutionsjahr bringt die lange hinausgeſchobene Uuseinander: 
ſetzung. Die Darftellung ruht durchweg auf umfaffenden Quellen- 
ftubien, wodurd das Buch einen dauernden Werth erhält. 
Welchen Reichthum von neuen Gefichtäpuncten man aus ihm 
gewinnt, das zeigt ein kürzlich im Jahrbuch für Gefeßgebung, 
Jahrg. 1894, 409 fg. veröffentlichter Auffag von Knapp: „Die 
Bauernbefreiung in Defterreih und in Preußen“, der einer der 
intereffanteften wirthfchaftögefchichtlichen Aufſätze ift, die je- 
mals gefchrieben find. Knapp vergleicht hier auf Grund feiner 
eigenen und ber Urbeit Grünberg's die Entwidelung in den 
beiden großen Staaten und wägt ab, in welchen Buncten der 
eine vor dem anderen etwas voraus hat (übrigens urtheilt G., 
wie e3 dem Ref. fcheint, etwas weniger günftig al3 Knapp 
über Defterreich). Hierzu fei e8 geftattet eine Anmerkung zu 
machen. Knapp tadelt e3 an Preußen, dab hier zu früh der 
ftaatliche Bauernfhug aufgegeben worden ift. Weshalb aber 
ift er aufgegeben worden? E3 waren ba gewifje materielle 
Intereffen im Spiel. Wie indeſſen Knapp ſelbſt (Bauern- 
befreiung in den älteren Theilen Preußens I, S. 131) nach— 
weit, ift ber Bauernfhug u.a. auch deshalb frühzeitig in 
Preußen gefallen, weil durch Th. v. Schön die neue national» 
ökonomische Lehre von dem laisser aller auf die preufifche Ge— 
jepgebung Einfluß gewann, Da liegt es do nahe, dem Ge: 
danfen (den wir übrigens nicht in vollem Umfange vertreten 
wollen) Ausdruck zu geben, baß gar feine nationalöfonomifche 
Theorie (wie in den erjten Jahrzehnten bes 19, Jahrh!'s in 
Oeſterreich) beffer jei als die manchejterliche. v. B. 


Guillon, Dr. E., Les Complots militaires sous le Consulat 
et V’Empire. D’aprös les documents inedits des Archives. 
Paris, 1694. Plon, Nourrit et Cie, (279 S. 8.) 

In feinem Beftreben, eine möglichft reiche Fülle des Stoffes 
zu bieten, hat der Verf. verfchiedene anfcheinend geringfügige 
Militärputiche, wie die des Jahres 1813 in Tours und Toulon 
ftattgehabten, mit einer Breite behandelt, die fie wohl faum 
verdienen. Auch feine Darjtelung der Mallet'ihen Verſchwö— 
rung von 1812 bietet nichts wefentlich Neues, zumal ein de: 
daillierter Bericht des in die genannten Borgänge tief ein- 
geweihten damaligen Barifer PBolizeipräfecten in dem zweiten 
Bande ber im Erfcheinen begriffenen Mömoires du Chancelier 
Pasquier p. p. M. le Duc d’Audifiret-Pasquier de l Académie 
frangaise (Paris, Plon 1893) feit Kurzem veröffentlicht ift. 
Dagegen hat Guillon's in den Archives Nationales mit aner- 
fennenswerther Sorgfalt angeftellte Forjchung zu einem gün: 
ftigeren Reſultate hinfichtlich der Verhältniſſe während des 
portugiefifchen Feldzuges von 1809 geführt. Marſchall Soult 
wollte fi, ähnlich wie Murat und Bernadotte, zum Könige 
von Portugal machen; unter feinen Generalen, Loiſon und 
Andere, bildete fi eine Art von Gegenverfhwörung, welche 
durch einen fpäter proceffierten und erjhofjenen Dragonerhaupt: 
mann Urgenton jogar mit Wellington Verhandlungen an: 
fnüpfte. Diefe für die franzöfiiche Heeresleitung auf der Pyre 
näenhalbinfel äußerſt charakteriftischen Vorgänge werben an der 
Hand unwiderleglicher Documente in vier Capiteln, den lefens: 
—— des Guillon'ſchen Werkes, eingehend auseinander: 
gelegt. 
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Seeland, Aler. Lwowitſch, Erinnerungen aus der polnifchen Revo» 
Intion von 1830/31. Aus dem Nuflifhen fiberfept von Georg 
— v. Saf. Stuttgart, 1893. Gotta. (V, ias S. Gr. 8.) 


Bibliothek ruſſiſchet Denkwürdigkeiten. Herauegegeben von Theod. 
Schiemann. 

Ein ruſſiſcher Offizier erzählt als Augenzeuge von den Vor⸗ 
gängen des polnifchen Aufftandes und von den militärischen 
Operationen, welche der Revolution ein Ende bereiteten. Die 
Darftellung ift ſchmucklos, aber friſch und feflelnd, Sie ent- 
hält mancherlei Züge zur Charakteriftit der Polen wie der 
Rufen, und viele Einzelheiten über die Schlachten von Grochow 
und Oftrofenfa und die Borgänge bei der Erftürmung Warſchaus. 
Gelegentlich kritifiert der Berf. die Wirkſamkeit Diebitſch's, Pas- 
lewitſch's 2c. Uns will ſcheinen, daß viele Details, unter Anderem 
die umftändfichen Erzählungen von allerlei Dienftunannehmlich: 
feiten, welche Seeland erlebte, füglich hätten gekürzt werden 
fönnen. Ein Gommentar wäre bei mancherlei Gelegenheiten 
für deutfche Leſer erwünſcht geweſen, indeſſen fehlt derjelbe 
volftändig. Sit es z. B. jo allgemein befannt, was das ruffifche 
Wort Sashen (S. 13) bedeutet? nämlich ein Längenmaß von 
7 Fuß. Stellenweife ift die Ueberſetzung micht frei von Auffi- 
cismen. ©. 16 „wir gelangten in irgend ein Dorf, S. 17 
„irgend eine Dame ſaß bei dem Prinzen im Wagen“, ©. 55 
„Er begrüßte fi mit den Truppen“. Schlechterdings un- 
begreiflich ericheint es, daß der Hrsgbr. fich nicht für verpflichtet 
hält anzugeben, woher er das Original für die Ueberjegung 
entlehnte. Erichien das ruffifche Original zuerft in der Zeit⸗ 
ſchrift Russkaja Starina, fo hätte das doch mit Angabe bes be— 
treffenden Jahrganges gejagt werben müffen. A.B, 








— — 


Länder- und Völkerkunde. 
Jacobs, Dr. Jul., Het familie- en kampongleven op Groot- 
Atjeh, Eene bijdrage tot de elhnographie van Noord-Sumatra, 
Deel len I, Leiden, 1894, Brill. (VI, 406; UI, 271 8., 31 
Abb. u. Pläne. Gr. Roy. 8.) 

Der Berf. hat während feines längeren Aufenthaltes als 
Chef des niederländifchen Hofpitals in Atjeh außerordentlich 
gründlich die Sitten und Einrichtungen, das Leben und Weſen 
des gegen die Niederländer jo zäh jich vertheidigenden moham— 
mebanischen Atjeh-Volles in Nord-Sumatra ftubiert. Die Er: 
gebniffe diefer jeiner Beobachtungen und Erkundigungen legt 
er ganz ausführlich in diefem ſchön ausgejtatteten Werk vor. 

Der erſte Band befchreibt die Sittenzüge (befonders ein- 
gehend die auf das Eheleben bezüglichen), das Erbrecht, die 
Boltstrankheiten und Bolfsmedicin, die Gebräuche des täglichen 
Lebens, in echt wiſſenſchaftlicher Unparteilichfeit Licht: und 
Schattenfeiten des Volfscharafters, zuleßt die Anfchauungen, 
die fich die Atjeher über auffälligere Naturerfcheinungen gebildet 
haben. Der zweite Band verweilt bei der materiellen Cultur: 
bei Haus: und Dorfbau, Landbau (nebjt Landbeſitzformen) und 
Fiſchfang, Bootbau, Töpferei, Waffen: und Schmudherftellung. 
Den Schluß bildet ein Capitel über die Spiele, auf die das 
Atjehvolt jo verjeffen ift (befonders Hahn- und andere Thier- 
fämpfe), fowie ein Anhang mit Abdrüden früherer Reife 
bejchreibungen u. dergl. über Atjeh bis zurüd ins 16. Jahrh. 

Beigefügt find 30 vorzitglich ausgeführte Abbildungstafeln, 
darſtellend Baulichkeiten, Shmud, Seräthe, Waffen, Stidereien 
und Webereien, auch einen in Atjeh gebräuchlichen, höchſt aus- 
führlihen „Handweifer für Erbtheilung* (Facſimile des arabi- 
ſchen Originals nebſt der niederländifchen Erläuterung des 
Scemas). K—fl. 
Globus, Hrög. von Nid. Andree. 66. Jahrg. Nr. 14, 

Juhe: Guſt. Brühl, die Nuinen von Irimche in Guatemala, 
(Mit Abb.) — Chrn. Jenſen, die Bewirtbihaftung der „Schift- 
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burlag* auf Sylt. (Mit Karte.) — Bolfv. Metzſch-Schilbach, 
zur Volkskunde der Liven. — 5. Repſold, Sarar Tſchaudra Das’ 
Reiſe in Tibet. — Phyſiſche Geographie Alaskas. — W. Kobelt, 
das Foritwefen in Japan. — Aus allen Erdtheilen. 





NUaturwiſſenſchaften. 


Heck, Dr. Karl Rob., Oberförster, Der Weisstannenkrebs. 
Mit 10 Holzschnitten, 11 graph, Darstellungen, 9 Tabellen und 
3 Liehtdr.-Taf, Berlin, 1891. Springer, (XI, 163 8. Roy. 8.) 

10, 


Der durch Ascidium (Peridermium) elatinum erzeugte 
Weißtannenkrebs, der ſchlimmſte Feind der Edeltanne, findet 
in diefem Buche eine ebenjo forgfältige als eingehende, auf um— 
fafjenden eigenen Unterfuchungen beruhende und die einfchlägige 
Literatur berüdfichtigende Darftellung ſowohl in botanijcher 
als auch ganz befonbers in forjtlicher Beziehung. Berbreitungs- 
bezirt und Borlommen auf anderen (im Ganzen 6) Zannen- 
arten, äußere Erſcheinung und mifroffopifcher Befund, Ent- 
ftehung und Wachsthum des Krebſes, fowie die durch ihn 
verurfachten phyfitaliichen und chemifchen Veränderungen des 
Holzes bilden den Inhalt des erften maturgefchichtlichen Ab— 
fchnittes (S. 1— 74), während im zweiten Abfchnitte (S. 75— 
138) die waldbauliche und wirthichaftliche Bedeutung, im dritten 
(5. 139—163) die Bekämpfung des Krebſes erörtert werben. 
Die ſchönen Lichtörudtafeln (in Querfolio) bringen Habitus- 
bilder von Krebsſtämmen und -Aeſten verfchiedenen Alters, 
fowie von Quer⸗ und Längsfchnitten der Hrebsbeufen. Lssn. 





Egger, Dr. Jos, Georg, Foraminiferen aus Meeresgrundproben, 
gelothet von 1874 bis 1876 von S. M. Sch. Gazelle. Mit 1 Sta- 
tionenkarte u, 21 Fig.-Taf. München, 1893. Franz in Comm, 
(266 8. 4.) A 8. 

Der Bericht des Verf.'s über bie Foraminiferenausbeute 
der „Gazelle“ während der Jahre 1874—1876 im zweiten 
Bande der „Forſchungsreiſe S. M. ©. Gazelle“ war eine ganz 
vorläufige Ueberfiht. Die Durcharbeitung des gefammten 
Materials folgt erft jet. Lehteres umfaßt 162 Grundproben 
aus Tiefen bis zu 6000 Meter. Die mineralogiſche Bejchrei» 
bung derjelben wurde bereit3 früher durch Gümbel gegeben. 
Vorausgeſchickt ift aber auch diefer Publication eine allgemeine 
Befchreibung der einzelnen Proben, nicht nur in Bezug auf ihre 
mineralogische Beichaffenheit, fondern auch auf ihren Inhalt 
an Organismen überhaupt, ſowie eine leberjichtsfarte der 
Lothungsſtellen (S. 5—23). Die fpecielle zoologifche Be- 
ichreibung der Koraminiferen fchließt ſich auf das Engfte der 
von Brady bejorgten Bearbeitung der Challenger Foramini- 
feren an, Der Urtaufzählung ift bei jeder Gattung eine Hare 
Gattungsdiagnofevorausgejchiet, der Befchreibung jeder Urteine 
Ueberficht ihres foffilen und recenten Borfommens, legteres mit 
Tiefenangabe. Jede Urt iſt abgebildet. Die Abbildungen unt- 
fafjen 21 zinfographifche, nach ſehr Haren Zeichnungen bes Verf.'s 
wiedergegebene Tafeln, die dem Texte eingedrudt find. Nur 
auf diefe Weife war es möglich, für das jo reich illujtrierte 
Werk den überaus niedrigen Ladenpreis anzufeßen. Dem von 
S. 21—248 reichenben befchreibenden Theile folgt eine „Tas 
bellarifche Ueberficht über die aufgefundenen Foraminiferen nad 
Fundftätten und Tiefen“. Leider fehlt aber eine furze Zu: 
jammenftellung der Anzahl der gefundenen Gattungen und 
Nrten, der zahlreichen neuen Formen, ſowie ein alphabetijches 
Regiſter. Der den Schluß machende Rückblick giebt nur eine 
Charafterifierung der verfchiedenen Tiefenzonen. Das fchöne 
Werk, eine Frucht der „wenigen freien Stunden eines voll be- 
jchäftigten Berufslebens* ift eine wejentliche Bereicherung der 
wiſſenſchaftlichen Literatur. N—e. 
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On the Adjustement and Testing, of telescopic Objectives. 
T. Cooke & Sons. Buckingham Works. York, 1894. Printed 
by Ben Johnson & Co. (VI, 49 S. KL, 8.) 

Diefe Heine Schrift rührt von einem auf der Höhe ber 
Wiffenfhaft und Praxis der modernen Optik ftehenden Ver: 
faffer her. Sie behandelt kurz und doch ausreichend bie ver: 
ſchiedenen jegt üblichen Formen teleffopiicher Objective und 
giebt präcife, wohl begründete und durch Figuren veranfchau- 
lichte Anweifungen für die Prüfung und event. Berichtigung 
ber nach ihrer Fertigftellung übrig gebliebenen Fehler in Ju: 
ftierung, Uchromatismus, Centrierung, Ajtigmatismus, fphäri- 
ſcher und zonaler Aberration. Auch werben die durch mechani: 
ſchen Druderzeugten Berzerrungen unddie Beziehungen zwiſchen 
der Oberflähenform und der Wirkung der Durchbiegung der 
Linſen, jowie die Erfcheinungen bei möglichjt vollflommener 
Berichtigung beiprochen. Die Methode der Prüfung bejteht in 
ber Betrachtung der durch bie Objective erzeugten Bilder — 
halb der Brennpunctebenen. 

Die Retur. Hrög.vonK. Müller. 43. Jabro. Rr. 41, 

Juh.: G. Ho —533 die neuen Mondforſchungen. (Schl.) — 
EC. Roth, über die Abhän yatelt der Raupenzeihnung von der Farbe 
der Umgebung. — Karl Iler, die natürliben Veränderungen 
Helgolands, (Schl.) — Derſ. Hermann v. Helmbolg. — Kalender 
für alle Jahre. vorſchlag Sit ius · Sichatt. — Bũcher beſprechuugen. 


Raturwifenfgaftl. Nundihau, ‚Hreg. von W. Share, 9, Jahrg. 








ge Schreber, die Energie als zufammenfafiendes Princiv 
im der Pöufit. (Shi) — #- Bester % ur die bemifche Natur 
der Metalllegierungen. (Fortf.) — Chudiakow, Beiträge 
e Kenntniß der intramolecularen —— — fleinere —**8 
ungen. 





Aftronomie. 


Jahrbuch der Astronomie und Geophysik. Enth. die wich- 
tigsten Fortschritte auf den Gebieten der Astrophysik, Meleoro- 
logie und physikalischen Erdkunde, Unter Mitwirkung von 
Fachmännern hrsg. von Dr. Herm. J. Klein. 4. Ep 1993. 
Mit 5 Lichtdruck- u. Chromotaf, Leipzig, 1894. E. H. Mayer. 
(VII, 360 8.8) MT. 

Die verfhiedenen Zweige der Naturwifjenfhaften zeitigen 
alljährlich eine Fülle neuer, wichtiger Rejultate und Entdedungen. 
Daher find periodifch erfcheinende Ueberſichten der wichtigften 
Fortſchritte eine willfommene Gabe, Die Mehrzahl der ver: 
jchiedenen, diefem Bedürfniß entgegenfommenden Jahresberichte 
find aber entweder nur für den engen Kreis von Specialiften 
eines Faches oder doch für ſolche Forscher beftimmt, die nicht 
gerade das betreffende Gebiet bearbeiten, ſich aber doch in dem: 
jelden auf dem Laufenden Halten wollen, Das vorliegende 
Jahrbuch, welches die Früchte aus den Gebieten der Aſtronomie, 
Aſtrophyſil, Meteorologie und phyfifalifchen Erdfundegefammelt 
vorführen will, wenbet ſich an den großen Theil von gebildeten 
Freunden diefer Wilfenichaften und der Naturwiſſenſchaften 
überhaupt. E3 bringt nur wenige Originalartikel des Verf.'s 
ober doch nur wenige, die nicht Schon anderswo vorher erfchienen 
find. Die Mehrzahl der Aufjäge und Notizen find Abdrüde 
oder Auszüge aus ben zahlreichen Zeitfchriften und Publi- 
cationen der Akademien, Inftitute und Sternwarten aller 
Länder, Alles in deutiher Sprache. Bei der großen Fülle von 
Material iſt Vollſtändigkeit allerdings nicht zu erwarten und 
jedesfalld nicht erreicht. Dagegen find in vielen Fällen nicht 
nur kurze Notizen gegeben, fondern dazu auch Erklärungen zur 
Orientierung über die verfchiedenen, zum Theil entgegenftehenden 
Anfichten und über frühere Leiftungen auf dem betreffenden 
Gebiete zufammengejftellt. Im diefem Puncte hätte nach unjerer 
Meinung der Verf. wohl noch etwas weiter gehen fünnen, ins- 
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befonbere erfcheint an manchen Stellen eine jchärfere — 
wũnſchenswerth. 


Schiötz, 0. x. Resultate der im Sommer 1893 in dem 
nördlichsten Theile Harwagens ausgefübrten Pendel- 
beobachtungen nebst einer Untersuchung über den Einfluss 
von Bodenerschütterungen auf die Schwingungszeit eines Pendels. 
Christiania, 189. Dybwad in Comm. (42 S. Imp. 8.) 


Vidensk.-selsk. Skr. I. Math.-naturw. Kl. 1894. Il. 


Belanntlih geben nicht nur verjchiedene Combinationen 
verfchiedener Grabmefjungen weſentlich abweichende Rejultate, 
jondern auch die Bendelmefjungen liefern unter ſich verjchiedene, 
im Allgemeinen aber, früher wenigjtens, merklich größere Werthe 
der Ubplattung. Man fchrieb dies früher wohl dem Umftande 
zu, daß bie Pendelbeobachtungen, weil jie überwiegend auf 
oceanischen Juſeln ausgeführt worden find, weniger durch 
itörende Majjen beeinflußt würden, al3 die auf die Continente 
beichränften Gradmeſſungen. Später haben befonders Unter: 
fuchungen der Schwerkraft in Hochgebirgen (Spanien, Kaufafus, 
Oſtindien) zu der Erkenntuiß geführt, daß die Richtungen der 
Schwere (Gradmeſſungen) befonders durch die ideellen Maffen- 
ftörungen der Erdrinde in weitem Umfreife, die Jntenfitäten 
dagegen (Bendelbeobacdhtungen) durch die unmittelbar unterhalb 
der Station gelegenen ideellen Unomalien der Mafje, aljo haupt: 
fächlich durch geologische Verhältnifje, beeinflußt werden. Die 
Intenfitätsftörungen haben daher mehr localen Charakter und 
müffen von den Rejultaten der Pendelmeffungen abgezogen 
werden, um dieje vergleichbar zn machen. Unjere Kenntniſſe von 
diefen Störungen find in den legten Jahren weſentlich durch 
die Bemühungen v. Sterned's in Wien gefördert worden, der 
compendidfe und für rafches und doch ficheres Arbeiten geeignete 
unveränberliche Bendel für relative Schwerebeftimmungen con: 
ftruierte und in größerer Anzahl, aud an das Ausland, zur 
Benutzung abgab. Auch die in dem erften Theil des vorliegenden 
Heftes zufammengeftellten Nefultate find mit einem ſolchen 
Apparat erlangt worden. Sie weifen wieder die intereffante 
Thatfache einer regelmäßigen Zunahme der Schwerkraft gegen 
den Küftenfaum Hin nah. Als die Beobachtungen auf der 
Stermwarte in Chriftiania angeftellt wurden, war dieſes Ge- 
bände zeitweilig Erichütterungen ausgejegt. Dies giebt dem 
Berf. Beranlaffung, im zweiten Theil den Einfluß von Boden- 
erfchütterungen auf die Schwingungen eines Bendels eingehend 
theoretifch zu ftudieren; es ergiebt fih, daß die beobachteten 
Berfürzungen der Schwingungszeit fich nicht durch ein conti— 
nuierliches Mitfchtwingen des Pendels oder des Stativs infolge 
von periodifchen Erfchütterungen, wohl aber durch ruckweiſes 
Din- und Hergleiten der Schneiden des Pendels auf ihrer 
Unterlage infolge von Mitfhwingungen des Stativs mit ab- 
rupten und unregelmäßigen Bodenerjchütterungen erklären laſſen. 


de 











Medicin. 

Lukjanow, S. M. Prof, Grundzüge einer allgemeinen Pa- 
thologie des Gefäss-Systems. orlesungen, gehalten an der 
u Warschau, Leipzig, 1894. Veit & Co. (VI1,428 5. $ ) 

Einer mit außerorbentlichem Fleiß durchgeführten Bearbei« 
tung der allgemeinen Pathologie des Gefäßſyſtems hat jich der 

Verf. unterzogen. Nicht nur die allgemeine theoretifche und 

erperimentelle Pathologie, ſondern auch die einjchlägigen Fragen 

der Phyſiologie und phyſiologiſchen Chemie find unter Bei- 
bringung eines reichen, theils eigenen, teils aus der Literatur 
geſchöpften Materials eingehend behandelt und es darf das 

Werk als ein werthvolles Hülfsmittel, weniger für den Lernenden 

als für den Lehrenden und Forſchenden bezeichnet werden. Für 
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ein Vehrbuch ſcheint uns die Behandlung des Stoffes doch zu 
objectiv gehalten zu fein und ber Lernende wird oft das Facit 
aus dem beigebradhten Material vermiffen, Der Lehrende und 
Forſchende aber wird reichen Gewinn aus der Benugung des 
Werkes ziehen. Bei der vollkommen objectiv gehaltenen Dar— 
ftellung, die fi durch das ganze Buch zieht, wäre es werthlos, 
an diejer Stelle auf Einzelheiten einzugehen. Nur bebauern 
müffen wir, daß der Verf. die Entzündung fo gründlich von den 
Ertranfungen des Gefäßſyſtems trennt, daß diefelbe durchaus 
feine Berüdfichtigung erfahren hat. 

Die Ausftattung des Werkes ift gut, Ein überfichtlicherer 
Drud und ein Regifter würde aber die Brauchbarfeit des Buches, 
namentlih als Nachſchlagebuch, wefentlich erhöhen. 





Verhandlungen der deutschen Gesellschaft für Gynäko- 
logie. 5. Congress, abgehalten Breslau am 25.—27,. Mai 1693. 
Herausg. von Dr. H. Fritsch, Prof. u, Dr. J, Pfannenstiel, 
Privatldoe, Mit 22 Abb. u. 8 Taf. Leipzig, 1893. Breitkopf & 
Härtel. (XVI, 450 8. Roy. 8.) cf 9. 

As Hauptdiscufjionsthemata waren im Voraus bejtimmt 
geweſen: „Die Sympbyfiotomie* (Ref, Zweifel) und „Die In— 
dicationen, die Technik und die Erfolge der Ndneroperationen“ 
(Ref. Schauta). Die Discuffion war eine jo ausgiebige, nament- 
lich zu dem legteren Thema, daß die zahlreichen übrigen Vor— 
träge dagegen zurüdtreten mußten, bafür aber unter den Ber: 
bandlungen zum Ubdrud gelangten. 

Der Symphyfiotomie ftand die Mehrzahl der anwefenden 
Fachgenoſſen abwartend umd ziemlich fühl gegenüber troß ber 
vortrefflihen Rejultate und der warmen Bertheidigung des 
Referenten. 

In Bezug auf die Abneroperationen herrichte im Ganzen 
und Großen Einhelligkeit der Auffafjung, nur in Bezug auf 
Einzelfragen und Details gingen die Meinungen aus einander, 
unter volljter Unerfennung der ausgezeichneten Leiſtung des 
Neferenten. Eine längere Discuſſion fand dann nur noch ftatt 
im Anjchluß an einen Bortrag von Th, Landau, „Zur Technik 
und Indication der Totalerjtirpation des Uterus bei Carcinom.“ 
Die Unfchauungen ftanden fi hier zum Theil fchroff gegen» 
über. Aus den Borträgen und Demonftrationen einzelne heraus- 
zugreifen, wäre ungerecht, fie einzeln durchzugehen, ift nicht 
Sache diefer Anzeige. Sie jtanden der Mehrzahl nach durch: 
aus auf der Höhe der Zeit und der Wifjenfchaft. Beiondere 
Unerfennung verdient die außerordentlichrafche Veröffentlichung 
rd Gongreßberichtes, ein Beweis auch feiner trefflichen Organi« 
ation, 8. 





Der Jrrenfreund. Redig. von Brof iu. 36. Jahrg. Nr. du 6. 
Ind.: Zum Fall Feldmann. — Das pfuhologiihe Problem in 
Paul Lindau's Schauſpiel „Der Andere”. (Schl,) — Die paralys 
tifchen Anfälle. — Trional als Schlafmittel. — Neber die Behand» 
* der Gpilepfie, inebeſondere mit Oplum-Brom nah Flechſig. — 
iteratur, 


Hygieia. Hrög. von F. K. Geriter. 7. Jabra. 12. Heft. 

Inh.: Arth. Bofinger, über Immunität und ſpecifiſche Heil 
— — Hans Schmidkunz, zur fittlichen Geſundheit. 3, — 
Paul Otto Schmidt, Kunſt und Wiſſenſchaft. Zeitgemäße Betrach-⸗ 
tung. — Forel, Alobel und jociales Elend, Referat. — Kritik, 
— Feuilleton. — Kleiner Leſetiſch. 








Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Puntschart, Dr. V., Prof, Die moderne Theorie des Privat- 
rechts und ihre grundbegrifllichen Mängel, an den darin ge- 
gründeten Streitfragen aller Rechtsgebiete dargestellt. Leipzig, 
1803. Veit & Co, (X, 416 8. 8) oA 10. 
Der Verf. ftellt die Forderung, da der Begriff Rechts— 
verhältniß durch den Begriff Nechtsverband erfegt werde. 
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„Rechtsverhältniß“ fei zu unbeftimmt und laſſe insbefondere 
den Hinweis auf das Zweckmoment und die das Weſen bes 
Rechtes ausmachende Bindung vermiffen, „Rechtverbanb“ 
entfpreche ber Anfchauung und dem Sprachgebraud ber römi- 
ſchen Juriften (juris nezus, vinculum, obligatio, nexum, con- 
traetus, solutio, liberatio, aber auch causa, status, conditio), 
und bezeichtte treffend die durch Anwendung der Nechtänormen 
auf bejtimmte Perſonen und Sachen fich ergebende Verbindung 
ber Berfonen und Sachen „zu beftimmten Zweden“. Der Ges 
danke iſt nicht übel und der vorgefchlagenen Uenderung ber 
Terminologie wäre ohne Weiteres zuzuftimmen, wenn damit 
fachlich etwas gewonnen würde, Das ift aber, ſoweit Ref. 
ſieht, nicht der Fall. Es ift nicht einzufehen, warum eg ber 
Ausdrud Rechtäverhältniß, der nun einmal eingebürgert tft, in 
ebendemfelben Sinne gebraucht werden und daher ganz dafjelbe 
feiften fünne wie der „Nechtsverband“, Der Berf, ift nun aber 
ber Meinung, nicht nur eine terminologifche Berbefjerung ge 
funden, fondern mit dem Begriff Nechtsverband die Erklärung 
für eine Reihe von Erſcheinungen des Privatrechtes entdedt zu 
haben, deren Deutung bislang mißlungen oder doch nur geahnt 
worden fei. Jusbeſondere will er damit die Begriffe Eigen— 
thum, Servitut, Pfandrecht, Obligation, und namentlich eine 
große Neihe einzelner Erjcheinungen des Obligationenrechts, 
wie die Inhaberpapiere, die Royalverbindlichkeit, die Correal- 
obligationen (alfo die cruces der Privatrechtswiſſenſchaft) er⸗ 
klären. Ref. kann die Unficht nicht unterdrüden, dab es ſich 
dabei um eine ſchwere Selbfttäufhung Handelt. Die Aus— 
führungen des Verf.'s gewähren nicht die Erklärung bisher un— 
verftandener Rechtsfiguren, vielmehr enthalten fie nur die 
Probe, wie weit ein wegen feiner Allgemeinheit und Farbloſig— 
feit vielumfafjendber Begriff die Subfumtion der mannichfachſten 
Erfcheinungen des Nechtes verträgt, Der intenfiven Geijtes- 
arbeit des Verf.'s kann nad Meinung des Nef. unter diefen 
Umftänden nur perfönliche Bewunderung, nicht wiffenichaftliche 
Unerfennung gezollt werden. Th. Nr. 





Niefenfeld, Dr. €, E., Das befondere Haftpflichtrecht der beutichen 
Arbeiter-Berficherungs-Gejege, Kritifbe Beiträge zur Erläuterung, 
indbefondere der 88 95— 98 des induftriellen Unfallverficherungss 
gelbes vom 6. Juli 1984. Berlin, 1893. Siemenrotb & Worms. 
(XVI, 313 S. Ör. 8.) MT. 

Die moderne Entwidelung des Eifenbahnwejens und der 
Induftrie fteigerte die Gefahren des Betriebes und drängte zur 
Schaffung des Haftpflichtgefeges vom 7. Juni 1871, welches 
die Haftung der Unternehmer erweiterte und neuen Regeln 
unterwarf. Bald aber erwies fich der fo herbeigeführte Nechts- 
zujtand als unzulänglih. Der Gedanke der ftaatlichen Für- 
forge für die Urbeiter brad) ſich Bahn, für die vermögensrecht« 
lichen Folgen der Betriebsunfälle wurde den in dem Betriebe 
Beihäftigten unabhängig vom dem nad) dem Haftpflichtgejege 
no ſehr bedeutungsvollen Schuldmomente ein Entihädigungs« 
anfpruch verliehen, und erfagpflichtig wurde die in den Berufs» 
genoffenfchaften organifierte Sefammtheit der Induftrie gemacht. 
Diefes Princip der Neichs-Unfallverficherungsgefege ift indeſſen 
vielfach durchbrochen und es iſt, vom juriftischen und vom focial- 
politifchen Standpunct aus, eine der interefjanteften Aufgaben, 
zu unterfuchen, inwieweit innerhalb und außerhalb des Rahmens 
der Unfallverficherungsgefege eine Individualhaftung des ein» 
zelnen Betriebsunternehmers noch befteht. Namentlich werden 
in den SS 95—98 des grundlegenden Geſetzes vom 6. Juli 
1554 Anſprüche des Verlegten bezw, feiner Hinterbliebenen 
und Ansprüche der Verfiherungsträger, und zwar ſowohl gegen» 
über den Unternehmern und den Betriebsbeamten al3 gegen— 
über dritten Perfonen, behandelt und in fo eigenthümficher 
Weiſe normiert, daß dieſes Haftpflichtrecht die Bezeichnung als 
„befonderes“ verdient. Der Verf. unterzieht diefe gefeglichen 
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Beitimmungeneiner eingehenden, dogmatiſchen und kritiſchen Bes 
ſprechung, zu welcher ihn gründliche Sachkenntniß, juriftifches 
Urtheil und ein bemerfenswerthes Geſchick in der Darftellung 
offenbar befähigen, und legt die rechtliche Bedeutung und Trag— 
weite des befonderen Haftpflichtrehts nad allen Richtungen 
dar, zeigt auch, daß das alte Haftpflichtgefeß in nicht geringem 
Umfange noch fortbefteht. Er kann dem jegigen Rechtszuſtande 
in einigen Puncten den Vorwurf der Unklarheit und Princip- 
widrigfeit nicht erjparen und wünfcht namentlich, nach Unficht 
des Nef., mit Necht, daß die vorgängige ftrafgerichtliche Feit- 
ftellung der vorfäglichen Herbeiführung des Unfalls als Voraus» 
fegung für die befonderen Haftpflichtanfprüche des Verletzten 
gegen den Unternehmer in Wegfall gebracht werde. Befonders 
dürfte noch auf die ben Eingang des Werkes bildende anfchaus 
fihe Schilderung de3 Weges zur Unfallverficherungs-Gejep- 
gebung und der Grundgedanken berfelben hinzumeifen fein, 
weil eine folche in gleich überfichtlicher und Harer Weife faum 
anderswo zu finden ift. v. 8. 





Sociapotiifäee Gentralblatt. Hröghr. Heint. Braun. 3. Jahrg. 
r. 52. 


Ind.: Bruno Schoenlanf, nene Beiträge zur frage der Gars 
telle. — Engelbert Bernerftorfer, die gegenwärtigen fortalpolis 
tiſchen Ausfichten in Deiterreih, — Sorlale Wirthſchaftepolitik und 
Wirtbfchaftäftatiftif xx. 





Techniſche Wiſſenſchaften. 


Häseler, E., Prof,, Der Brückenbau. Ein Handbuch zum Ge- 
brauche beim Entwerfen von Brücken in Eisen, Holz und Stein, 
sowie beim Unterrichle an techn. Hochschulen. 1. Theil, Die 
eisernen Brücken. 1. w. 2. Lie. Mit Fig. u. 20 Taf. Braun- 
schweig, 1693. Vieweg & Sohn. ($. 1—240. Gr. 4) cA 31. 

Nach Angabe der im Mai 1888 beim Erfcheinen der erften 
Lieferung erfolgten Anfündigung des Wertes foll dajjelbe, um 
dem angehenden Ingenieur fein Studium, dem ausgebildeten 
bie Anwendung des Erlernten zu erleichtern, von dem bisher 
auf dem Gebiete des Brüdenbaues Beleifteten in knappſter Form 
ein überfichtliches Bild bringen. Zwar läßt fich über das bis 
jept nur in zwei Lieferungen vorliegende Werk, welches den ge: 
fammten Brüdenbau umfafjen und im erften Theile die eifernen, 
im zweiten die hölzernen und im dritten bie fteinernen Brüden 
behandeln wird, ein abjchließendes Urtheil noch nicht gewinnen, 
doch ift ausden erfchienenen Lieferungen, die fich mit dem Unter: 
bau eiferner Brüden befchäftigen, zu erfennen, daß esdem Verf. 
daran liegt, die Aufgabe, die er fich geftellt Hat, getreulich zu ers 
füllen. Dem Programme gemäß enthält der Tert nur das Haupt: 
fächlichjte aus der Theorie und Praxis des Baues eijerner 
Brüden und diejes in Harer, jo weit nöthig, wiffenjchaftlich be= 
gründeter Weife. Auch die beigegebenen Zeichnungen beichränfen 
fih auf das Wichtigite und laffen an Deutlichkeit und Verſtänd— 
lichfeit nichts zu wünſchen übrig. Un jich ift nach dem gegen» 
wärtigen Stande der einfchlägigen Literatur die Herausgabe 
eines nicht zu voluminöfen Handbuches des Brüdenbaues, das 
als Leitfaden beim Unterricht und in der Praxis Verwendung 
finden fann, als ein zeitgemäßes verbienftliches Unternehmen 
zu bezeichnen, das jchon wegen des lebhaften Aufſchwunges bes 

Brüdenbaues, namentlich deshalb Unterftügung verdient, weil 

in der Neuzeit einerjeit3 ganz neue Brüdenfyfteme Anwendung 

finden und andererjeitö ältere Conftructionen ihren praltiſchen 

Werth völlig eingebüßt haben. — Daß zwifchen dem Erjcheinen 

der erjten und der zweiten Vieferung ein Zeitraum von mehr 

als fünf Jahren liegt, hat feine Urfache in dem Umftande, daß 
der Verf. bemüht war, für die Berechnung der Brüdentafel 

(Fahrbahn) Grundlagen zu gewinnen, die bejjer als die bis— 

herigen Annahmen der Wirklichkeit entfprechen, Leider find die 
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Bemühungen Mangels der Gelegenheit zur Anſtellung um: 
fafjender und deshalb Koftjpieliger Verſuche ohne Erfolg ge 
blieben, Bn. 


Inb.: 176.) Zur Gonteffionierung gewerblicher Anlagen. — @rt: 
achten des Patentamtes in Bebrauchamufter-Angelegenbeiten. — (77.1 
Ueber die Faſſung des Patentanfpruches bei Patentanmeldungen. — 
ZJahresverfammiung des Bereins ſchwelzer. analytiſcher Ehemiter in 
Zürid. — Ansftellung der 66. Verſammlung deutſchet Naturforicer 
und Aerzte in Wien. — Internationaler Gongreß für angemantte 
Chemie au Brüffel und Antwerpen vom 4.—11, Auguſt 1894. (Sthl.ı 
— 50. Jahresverfammlung des ſchweizeriſchen MpothekereBereind.!— 
Verſichetungsweſen ıc. 


— — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Brandt, Dr. W., Mandäische Schriften aus der grossen Samm- 
lung heiliger Bücher genannt Genzä oder Sidrä Kabbä übersetzt 
und erläutert, Göttingen, 1893, Vandenhoeck & Ruprecht. (XIX, 
232 8.8) cM 8. 

Die in diefem Buche enthaltenen Ueberfegungen, weld 
beinahe ein Biertel des „Großen Buches“ oder „Schatzes“ der 
Mandäer ausmachen, Sollen eine Ergänzung bilden zu dem Bud 
defjelben Berf.'s über „die Mandäiſche Religion, ihre Entwide 
fung und gejchichtliche Bedeutung“ (Leipzig 1989, Hinriht) 
und zu feinem Auffage über das Schickſal der Seele nad) dem 
Tode nad) perfifchen und mandäifchen Borjtellungen (Jabrbt. 
für proteft. Theologie, 18. Jahrg.). Der Verf. veröffentlict 
diefe Ueberfegung, um feine Forjchungen über diefen Gegen 
ftand zu einem gewiſſen Abfchluffe zu bringen, da „er fi vor: 
läufig nicht mehr mit den mandäiſchen Schriften bejchäftigen 
fann und auch fpäter ſchwerlich diejes Studium wieder auf: 
nehmen wird“, Er hofft dabei, daß er durch feine Arbeiten 
Anderen die Annäherung an die manbäifche Religion, ihren 
Eharakter und Urfprung erleichtert Haben möge. Es mu com: 
fiatiert werden, daf dies durch feine Arbeiten erreicht worden 
ift. Denn einerfeit hat er fich hinfänglich in dem Geift der 
manbäifchen Sprache und die Beichaffenheit der Terte eingeleht, 
um eine gefreue und finngemäße Ueberſetzung liefern zu können. 
Er ift ſich dabei wohl bewußt, wie viel er im diefer Hinficht 
Nöldele verdankt, defjen Verdienft es ift, durch feine Grammatıl 
eine fprachlich genaue Ueberfegung erft ermöglicht zu haben, und 
deffen Rath und Beihülfe ihm auch bei feiner Arbeit in ſchwie⸗ 
rigeren Fällen direct zur Verfügung ftand. Andererſeits bat er 
ſich auch in die Eigenart der mandäijchen Vorftellungen einge: 
lebt und hat durch feine Anmerkungen auch den Lejern feiner 
Ueberjegung es wejentlich erleichtert, fich mit ihmen vertraut zu 
machen. Er verzichtet zwar unter Hinweis auf fein Eingangs 
genanntes Buch auf eine ausführliche Einleitung, giebt aber ın 
danlenswerther Weife eine gedrängte Ueberſicht über das ver- 
ſchiedene Alter und allmähliche Aufeinanderfolgen der Schichten 
der mandäifchen Gnofis und ihrer Vorftellungsfreife, In deu 
Erläuterungen nimmt die Erflärung der Eigennamen und der 
Termini der mandäiſchen Theologie einen großen Raum ein. 
Es fragt fih, ob es nicht einfacher gewefen wäre, in einem Re 
gifter eine Zuſammenſtellung diefer Namen mit furzer Erläu- 
terung und Stellenangaben zu bieten, weil dadurch Wieder: 
holungen fich hätten vermeiden laffen und ebenfo für feine Stelle 

' die Erläuterung vermißt würde (vgl. z. B. betrefis Patifrat 
S. 25, Anm, 2 und S, 63, Anm, 1). Bejondere Anerkennung 
verdienen die reichlich mitgetheilten Sachparallelen aus dir 
Bibel und aus altchriftlichen Schriftitellern (3. B. ©. 6. 131. 
' 204, 230), fowie aus der mandäijchen Literatur felber; auf 
' fällig ift u. a, die Parallele in dem Glaubensbelenntniß dei 
Jacobus Baradaeus (S. 200). Zu S. X, Anm, fann die 
Bejchreibung des Horoffops im ſyriſchen Pſeudocalliſthenes 
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(Budge's Ausg. 5.9) verglichen werden, von welchem aber die 
chriſtliche Uleganderlegende, aus welcher die S. 96, Anm. 4 
citierte Stelle (vgl. Budge S. 260) entnommen ift, zu unter 
ſcheiden ift, weshalb bort nicht von einer „ſyriſchen Berjion“ 
geredet werden durfte. Yu beanftanden ift auch die Ueberſetzung 
des ſyriſchen Adjectivs Ay durch „Redner“ ©. 13, Anm. 2 
und der Final „Benufje* ©. 18. 











Schwab, Otto, Gymuss. „Lehrer, Historische Syntax der grie- 
ehischen Comparation in der classischen Literatur, 2. Heft, 
Des besonderen Theiles Il, Abschnitt ( gr der steigernden 
—— Würzburg, 1894. Stuber. (V, 180 8. Gr. Roy. 8.) 

5. 


Beiträge zur historischen Syntax der griechischen Sprache. Hrsg. 
von M. Schanz, 4, Bd. 2, H. 

Diefes Heft ſchließt Die vortreffliche Arbeit ab, deren erjte 
Abtheilung in Jahrg. 1893, Nr. 22, Sp. 794 d. Bl. angezeigt 
worden ijt. Alle dort gerühmten Vorzüge jind auch dem vor» 
liegenden Abjchnitte eigen. Er behandelt die regelmäßigen 
Sprachmittel, den zweitverglichenen Begriff zum Comparativ 
in Beziehung zu jegen, nämlich den Genitiv als Comparations⸗ 
cafus und die Partikel 7, und unterfucht nach einander die Fälle, 
wo der Komparationscajus ausschließlich oder weit überwiegend 
gebraucht wird, wo A bevorzugt wird und wo er formell noth⸗ 
wendig ift (bei Verben, Adverbien und Sägen). Troß gewifjer 
Vortheile, welche die z-Eonjtruction in vielen Fällen bot, bat 
fih doch der Genitiv in den für ihn zuläffigen Eonftructionen 
jederzeit in überwiegendem Verhältniſſe behauptet, was die Un— 
richtigfeit der älteren Unficht, er fei als Erjag der z-Eonftruc: 
tion eingetreten, deutlich nachweift. In einem Schlufcapitel 
wird auf einige ſchon in der claffiichen Literatur zu Tage 
tretende befondere Entwidelungsphafen und Lebergangserjchei« 
nungen im Gebrauche der relativsfteigernden Formen des Ad— 
jectivs hingewieſen. G. M—r. 





Cebetis tabula. Kecens. Carol. Praechter, Leipzig, 1893, 


Teubner. (X, 40 8. Kl. 8.) 0, 60. 

Die Ausgabe der Heinen Schrift ift gut eingerichtet und 
verftändig gemacht. Bei dem üblen Zuftande der Leberlieferung 
ift nicht zu verlangen, daß man einen anjtohfreien Tert leſe; 
was indeß bisher für die Befjerung defjelben geleiftet ift, findet 
man bier vor. Etwas achtjamer hätte der Hrägbr. auf die Or- 
thographie fein fünnen: “year (S. 17, 1) ift für die Ent— 
ftehungszeit der Schrift eine unmögliche Form, ja fogar eine 
überhaupt unmögliche, indem die fpätere Zufammenziehung des 
ee zu 8 —= I doch das « nicht verlängern fonnte. ©. 2, 19 ift 
ocor zi unmöglich richtig; roiör zı wird erwartet, 3,7 anökluro 
nach einem Theile der Hdicher. nothwendig. 10, 6 6 ruumpov- 
uero; mit Urtifel; dann drreüder mit K für drraüde ; zör vor 
Örsgor auszjulaffen. 11,3 üs ulyas xirduro, ohne Artikel, 
13, 4 vr audroortae iſt nicht durch Kühner's Beifpiele und 
überhaupt nicht zu rechtfertigen. 18, 2 al dö üllaı al ravıns 
ads)pal. 25, 15 iſt doch dp’ cd —* xcicey nicht das einzig 
Mögliche. 26, 1. d’ olr didunı; 3.221 dniv mit C; dann deiee, 
30, 17 our (CK) nothwendig. 34,2 ou du für oide. Ein 
Juder der hauptſãchlichſten vorfommenden Wörter ſchließt das 
Bänden. B. 





Apulejus von a Madaura, Apologie. Zum ersten Male übers, 
von Dr, Fritz Weiss. Leipzig, 1894. Reisland. (XXI, 88 5. 
Kl. 8) cM 2. 

Im bandichriftlichen Nachlaffe des am 14, März 1593 in 
Niederlöhnig bei Dresden verftorbenen fönigl. ſächſ. Hofopern» 
fängers Fritz Weib fanden ſich außer anderen philologiſchen 
Manufcripten ein umfänglicher Index Gellianus, offenbar zur 
Ergänzung der 1575 erjchienenen Ueberſetzung der Attifchen 
Nächte beftimmt, und Berdeutichungen der Metamorphofen und 
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der Upologie des Apulejus vor. Die auf Grund der Krüger: 
fhen Ausgabe gefertigte Lebertragung der Apologie iſt von 
U. Wünfche, der ein Vorwort über den Ueberſetzer (S. VIII fg. 
bes Letzteren Tateinische Autobiographie) und von M. Mani: 
tius, der eine Einleitung über Apulejus beigefteuert hat, dem 
Drud übergeben worden, Sie jchließt ſich eng, ſtellenweiſe zu 
eng, an bad Original an und kann bejonders dem Heinen Häuf- 
lein von Sebildeten, die fich etwa noch für Apulejus intereffieren, 
aber nicht in der Lage jind, fich in feine ſchwierige Diction ein« 
zuarbeiten, beftens empfohlen werden. Die Beanftandung von 
Einzelheiten glaubt ſich Nef. im vorliegenden alle erlaffen zu 
bürfen, ja zu müfjen. Sie erjchiene ihm als eine VBerfündigung 


'an den Manen des Heimgegangenen, der feiner Jugendliebe, 


der clafjischen Philologie, ftets die Treue bewahrt hat, und den 
man fogar, wie und im Vorwort mitgetheilt wird, „während 
der Broben auf dem Theater ... faft regelmäßig, wenn er nicht 
in Anſpruch genommen war, hinter den Couliſſen mit der Lec⸗ 
eines lateiniſchen oder griechiſchen ee —— 
a . W—n. 


Körting, Gust,, Der Formenbau des französischen Verbums 
seiner geschichtlichen Entwickelung dargestellt. Paderborn, 

1898. Schöningh. (LVI, 378 8. Roy. 8.) c# 8. 

A. u. d. T.: Körting, Formenlebre der französischen Sprache, 

1. Band, 

Die aus akademiſchen VBorlefungen hervorgegangene ausführ- 
liche Darjtellung Körting's fcheint fich zunächft an den Lernenden 
wenden zu wollen. K. zeigt, wie in feinen früheren Werten, fo 
auch hier pädagogiiches Geſchick. Die neuere gelehrte Literatur 
über den Gegenftand ift gründlich herangezogen (Doch vermißt 
man Tobler's Darftellung der lateinischen Konjugation und 
ihrer romanifchen Gejtaltung, Zürich 1857). Die Fragen, zu 
denen die Geſchichte der frangöfiichen Eonjugation anregt, werden 
vollftändig erörtert. Das Werk wird dem Lernenden über die 
einschlägigen Probleme vollftommene Belehrung bieten, und 
nicht nur dem Lernenden; auch ber Gelehrte findet einzelne 
lehrreiche Bemerkungen darin. Doc kann es nicht ganz ohne 
Vorbehalt empfohlen werden. Der Berf. hat das Mißgeſchick, 
fich in zahlreichen Fällen für Anſichten zu entfcheiden, die laut« 
lich unmöglich find oder die alle fprachliche Analogie gegen fi 
haben, und dafür Anfichten zu verwerfen, die gerade zur Vers 
meibung ber von K. nicht gejehenen Schwierigkeiten aufgeftellt 
find, Mit Vorliebe wendet fih K. in feiner Polemik gegen den 
betreffenden Abſchnitt von Gröber's Grundriß; doch ift eine 
Widerlegung diefer Polemik faum noch erforderlich, da ins 
zwiſchen Meyer-Lübke's Formenlehre erfchienen ift und fi 
diefer Gelehrte in der Mehrzahl ber Fülle ausdrüdlid oder 
ſtillſchweigend der im Grundriß vorgetragenen Anficht anfchlieft. 
Mehrfach hat K. die Stellen, die er angreift, mißverjtanden, 
ober ihnen eine Meinung untergelegt, die nur mit Gewalt hinein» 
interpretiert werden fann (3. B. ©. 305, Anm, 1). Zur Er— 
Härung des lateinischen Paſſivs geht er wieder auf die Bus 
fammenfeßung des Activs mit se zurüd, hat aber das, worauf 
es wejentlich anfommt, gar nicht ausgeſprochen (S. 16): daß 
nämlich lateiniſches s im Anlaut nicht zu r wird, auch nicht in 
Zufammenfegungen. 

Ein Mißgriff 8.5 ift auch feine Erklärung von j'dtais, das 
er, wie man früherthat, ausstabam herleitet (5.236). Nunaber 
lautet stabam im Altnorm. estowe, im Altlothr. esteive, und 
ift von dem Impf. von esse (esteie, estoje) ftreng gejchieben, 
Wenn K. an der veralteten Erklärung abfolut fefthalten wollte, 
durfte er doch nicht verjchweigen, daß stabam in den Mund- 
arten, welche -abam und -ebam getrennt halten, ganz anders 
(autet. Auch das ſo oft ſchon beanſtandete j i in ajue (jtatt des 
richtigen aine) wird von K. wieder mit Behagen im Paradigma 
durchgeführt (S. 157), ohne daf er Miene macht, die Neben: 
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form ade zu erflären. Er redet dabei von einem Triphthong 
ala und beruft fich für fein j auf ajuster, ajourner (Ableitungen 
von juste, jour!) Beiläufig ſei erwähnt, daß von Formen, 
welche 8. für unbelegt hält (3. 251. 257. 275), fi) tortre (als 
estortre) bei Benoit Ehron. 5903, verrai terrai bei Burguy II, 
400, avant im Montsbourgpfalter 37, 15 findet, 

Noch Manches in dem Buch fordert zu Berichtigungen 
heraus, Im Ganzen darf es empfohlen werden auf Grund 
feiner leichtverftändlichen, die neuere grammatiſche Literatur 
reichlich ausnugenden Darftellung. Doch wird der Lefer wohl 
daran thun, Meyer-Lüble'3 Grammatik ald Correctiv daneben 
zu halten, 


Sosnofty, Theod. er Der Spradwart. Sprachregeln und Eprad- 
fünden als Beiträge di ur deutſchen Grammatit u. Stiliſtit. Breslau, 
1894. Tremendt. (All, 229 ©. A. 8.) cM 3, 

Das einzige Gute an diefem Buche ijt die Sammlung von 
Broben ſchlechten Stiles aus der modernen Erzählungsliteratur, 
Was das „jüngfte Deutſchland“ in fprachlicher Beziehung Leiftet, 
ift geradezu unglaublih. Hätte fi) der Berf., der diefen Lite 
raturzweig befonders zu kennen jcheint, damit begnügt, derartige 
Stilblüthen zu fammeln und zu veröffentlichen, wie er es in 
feinen vor vier Jahren erjchienenen „Sprachſünden“ gethan 
bat, dann könnte man feine Urbeit nur billigen, Leider aber 
hat er ſich dazu berufen gefühlt, als Sprachmeifter aufzutreten 
und Sprad und Stilregeln aufzuftellen. Dazu fehlt es ihm 

jedoch an aller Befähigung. Schon das vorausgejchidteQuellen: 

—— erweckt ſchlimme Befürchtungen. Es weiſt im Ganzen 

9!) Schriften auf, darunter Adelung's Handwörterbuch, aber 

nicht Grimm's Deutjches Wörterbuch, ſelbſt die in Laienfreijen 

jo weit verbreitete Zeitfchrift des Allgem. Deutſchen Sprad): 
vereins fennt er nicht. Ein Blid in das Buch zeigt, daß der 

Berf. in keiner Weife einer derartigen Aufgabe gewachſen ift; 

feine grammatifchen Kenntniſſe find überaus gering, von den 

älteren Sprachen jcheint er überhaupt nichts zu verftehen, So 
tabelt er S. 74 einen Schriftfteller, daß er „den Plural von 

Subftantiven manchmal durch Augmente ftatt durch die Decli- 

nation“ bezeichne, 3.8. „Sejtühle” ; die Redensart „mit Mann 

und Maus” nennt er ein Beugma (5. 109); in den Worten 

„geborene Gräfin Brühl ift „geborene“ die unflectierte Form“ 

(5.98). Auf S. 96 leſen wir die Regel: „die Appofition jol 

befanntlich mit ihrem Beziehungswort in Caſus, Numerus (!) 

und womöglich auch im Genus übereinjtimmen.“ „Nervig“ umd 

„nervös“ ift für ihn daffelbe. Wer von einem nervigen Arme 

fpricht, läßt ſich „eine laienhafte Berwechjelung der beiden ganz 

verjchiedenen Begriffe Nerv und Sehne“ zu jchulden kommen; 

„da für die finngemäße Bedeutung des Wortes nervig ſchon 

das Adjectiv nervös vorhanden iſt und fich von jenem nicht vers 

drängen lafjen dürfte, jo laſſe man jenes ganz fallen“ (5.17). 

Der Verf. ift, wie man fieht, entichiedener Fremdwörterfreund. 

Das von W. Jenſen gebrauchte Wort „wunderroth“ kann troß 

wunderfchön, wunderalt, wunderhold u, a, nach ihm nur die 

Bedeutung „roth wie ein Wunder“ haben (S.73). Der „letz⸗ 

tere“ iſt nach ſeiner Meinung eine ſchlechte Neubiſdung, in 

Wirklichleit iſt dieſes Wort, wie uns das Deutſche Wörterbuch 

lehrt, ſchon vor 300 Jahren ganz gewöhnlich gebraucht worden. 

Um den Unterfchied zwifchen „bangen“ und „hängen“ befjer 

durchzuführen, empfiehlt er alles Ernſtes die Formen „du 

hangſt“, „er hangt“ (5.47), ohme eine Ahnung davon zu 
haben, daß dies ein ſchwerer grammatifcher Fehler ift. Daß 

Jemand mit folhen Kenntniſſen Meifter der Sprache wie 

Guſtav Freytag, Konrad Ferdinand Meyer u. U. zu befritteln 

wagt, ift ein Unterfangen, das entichieden zurüdgemwiejen wer⸗ 

den muß. Daß er vollends für den eigenartigen, die Rede des 

Volkes fo köftlich wiederfpiegelnden Stil Roſegger's kein Ber: 

ftändnih Hat, iſt Leicht begreiflich. 
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Wilke, Edwin, Rector, Deutfche Wortkunde. Ein Hülfsbuch für 
debrer und freunde der — Leipzig, 1893. Richter. 
(VI, 278 ©. 8.) 42 

Der Verf. ift ein — Schulmann, der durch Rud. 

Hildebrand's Schrift vom deutſchen Sprachunterricht angeregt 

iſt. Er wendet ſich in erſter Linie an die Elementarlehrer. Diefe 

will er mit den Hauptrefultaten ber fprachgeichichtlichen For: 
chung befannt machen und ihnen Material an die Hand geben, 
das für die Schule zu verwerthen ift. Wir müſſen einen folchen 

Verſuch mit Freuden begrüßen, wenn er, wie es hier im All: 

gemeinen der Fall ift, mit Umficht und reblichem Fleiße unter- 

nommen ift. Die erften drei Theile geben eine Art Gefchichte 
der deutſchen Sprache, Sie find überjchrieben: I. Aus der all- 
gemeinen Geſchichte der S yon befonders des Deutichen. 

II. Bon den Lauten des Wortes und ihren Veränderungen. 

III. Das Wort nad) feinem Inhalte, Der dritte Theil behan— 

beit Bedeutungswandel, Wortbiegung und Wortbildung. Ref. 

kann das Bedenten nicht unterbrüden, daß der Verf. auf Inappem 

Raume vielleicht etwas zu viel gegeben hat, weshalb dem Publi- 

cum, an das er fich wendet, nicht Alles far werden wird. Bis 

zu einer wirklich jelbftändigen Beherrfchung des Stoffes ift der 

Berf. nicht durchgedrungen und ift daher etwas jHavifch von 

den benugten Werfen abhängig. Doc hat er im Allgemeinen 

die zuverläfligiten zu Örunde gelegt und mit gutem Verſtändniß 
benugt. Manches Fehlerhafte und Bedentliche ift doch umter: 
gelaufen. So wird S. 23 bie Kawiſprache der indifchen Familie 
des Indogermaniſchen zugerechnet; ©. 27 wird als Charakte⸗ 
rifticum des Oftgermanifchen angegeben, daß es den Umlaut 
nicht kennt. Das deutſche Betonungsgejeg foll ſich erft mach der 

Trennung des Oft- und Weftgermanischen gebildet haben (S. 25). 

Was über das Nordifche auf S. 30 bemerkt wird, ijt unflar 

und verwirrend. Nach ©. 62 joll „er beugt” im Urdeutſchen 

(= Urgermanifchen) blaugati gelautet haben, welches vielmehr 

urgerm, als *biagidi, idg. al& *bheugheti anzufegen wäre. 

Auch faderi kumondi (ib.) ift falfh. Was S. 72 über die Be- 

tonung der Zufammenfeßungen gejagt wird, ift ungenau oder 

geradezu falſch. In der Darjtellung der Lautverjchiebung 

(S, 75fg.) find die Anſchauungen J. Grimm's mit denen 

jüngerer Forſcher in unflarer Weife verquidt, In der Dar: 

ftellung der Flexion findet fich vieles recht Unftößige, 3. B. ein 
ahd. Nom. Sg. hasa. — Der vierte Theil bringt unter der Ueber: 
ſchrift „Stoffe für ſprachliche Denkübungen“ Aufammenftellungen 
über Etymologie und Bedeutungsentwidelung einer beträdt: 
lichen Anzahl von Wörtern, zum Theil nad fachlichen Kate: 

gorien geordnet, unter Berüdfichtigung der Synonymik, oft im 

Anſchluß an eine befannte Dichterftelle. Auf diefen Theil legt 

der Verf. befonderes Gewicht, und er dürfte auch am meiften 

den Bedürfniſſen der Kreife, an die er fich wendet, entiprechen. 

Die Auswahl ift gefchidt und die Angaben im Allgemeinen zu« 

verläfftg, da hauptfächlich das große deutſche Wörterbuch und 

Kluge's etymologisches Wörterbuch zu Grunde gelegt find. Wo 

jich der Verf. gelegentlich einmal verleiten läßt, anderen Quellen 

zu folgen, geräth er freilich auf Verfehltes. Man vergleiche 

3. B.die Bemerkungen ber Seele (S. 184), Lieutenant (S. 209), 

Eidexe und Here (S.217), ſtolz (S.218). Troß der gemachten 

Ausstellungen dürfte das Buch für die Zwecke, die es — 

gute Dienfe leisten. H.P 





Repertoire bibliographique strasbourgeois jusque vers 1530. 
VerVl. Strassburg i. E., 1894. Heitz, (4.) — 12. 


V. Matthias Hupfuff, 1492—1520. (Ill, 46 8. 2 Taf.) 
VI, M, Flach, pere. 1477—1500. M. Flach, fils. 1501—1525. 
Par Charles Schmidt, (VIII, 43 S., 4 Taf.) 
Diefes neue Doppelbeft (vgl. lauf. Jahrg., Nr. 9, Sp. 255 
d. DL.) befchäftigt fich mit Matthias Hupfuff und den beiden 
Flach, Bater und Sohn. Bei den Druden des Erftgenannten, 
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der wiederholt die Augsburger Originalausgaben des Laien- 
fpiegels nachbrudte, entjteht die Frage, ob auch das Titulatur- 
büchlein unter Nr. 68 ein Nachdrud ift (vgl. Hain 15532), 
während wir bei dem Slanzleibüchlein, Nr. 105 und 130, gegen« 
über dem Augsburger Drud von 1516 (Stinging, Gefchichte 
ber populären Literatur, S. 334) wohl das umgefehrte Ver: 
hältniß anzunehmen haben, Nr. 105 Scheint die Primärausgabe 
zu fein, da fi das Druchjahr 1513 mit dem Jahr der Ub- 
fafjung dedt, Aufzuklären bleibt ferner das Verhältniß der 
Nr. 6 von 1499 zu dem unbejtimmten Drudf Hain 15531, ent- 
haltend die bei Hain mit jenem Titulaturbüchlein zufammen- 
geworjene, aber davon verfchiedene Schrift. Zur Fdentificierung 
der Nr. 67 wäre auf die Berwandtichaft mit dem Ordo iudi- 
ciarius des Johannes Undreä hinzuweiſen geweien, von deſſen 
urjprünglicher Form hier die deutiche Bearbeitung, befannt 
unter dem Namen „Sendenberg’s Gerichtsbüchlein”, vorliegt. 
Unter die Drude des älteren Flach, Nr. 72, Hat der Verfafjer 
Hain 11488 (ohne Namen des Druders) eingereiht. Im 
Gegenſatz zu der abweichenden Angabe Hain’s, der darin Panzer 
folgt, ijt der Titel zwar im Wejentlichen richtig wiedergegeben, 
abgejehen von der jtilljchweigenden Verbefferung des Drud- 
fehlers sine in siue. Die Bejchreibung ift aber mangelhaft, 
weil der Inhalt des Buches nicht daraus hervorgeht. Der 
Drud ift feine Separatausgabe des Modus legendi, wie 
man aus dem bloßen Titel fchließen müßte, fondern umfaßt 
ben Liber plurimorum tractatuum, ein Sammelwerf, worin 
der Modus legendi nur das erfte Stüd ausmacht. Die ent- 
ſcheidenden Worte der Schlußſchrift Finit liber plyrimorum 
tractatuum juris durften daher nicht übergangen werden. Wie 
es mit dem Liber plurimorum tractatuum von 1488 fteht, den 
Hain (11454) ausdrüdlid Martin Flach zufchreibt, erfahren 
wir nicht. Unbeachtet geblieben find außerdem die bei Hain 
verzeichneten Drude 752, 1202, 3066, 3257 und fänmtliche 
dem älteren Flach von Hain beigefegte Drude ohne Namen des 
Druders, letztere mit Einfchluf des Liber plurimorum tracta- 
tuum 21 an der Zahl. Zu tilgen ift von den aus Hain übers 
nommenen beiben Drucken des Vocabularius praedicantium 
der zweite von 1494, der weder die irrthümlich hinzugefügten 
Namen des Druders trägt, noch überhaupt bei Hain auf Martin 
Flach zurüdgeführt wird. Wie flüchtig der Verf. gearbeitet hat, 
zeigt vollends folgendes Beiſpiel. Es ijt ihm begegnet, daß er 
einen und denfelben Drud des Thomas von Aquino zweimal 
aufführt, einmal bei Flach dem Bater (Nr, 76), das zweite 
Dial bei Flach dem Sohne (Mr, 12), und daf er beide Male 
Hain citiert, ohne die Identität zu erkennen. Der Fehler er: 
klärt ſich daraus, daß die Datierung des Drucks in verſchiedener 
Weiſe aufgelöſt ft, indem die Zahl vij einmal zum Monats⸗ 
datum gezogen ift, dad andere Mal zur Jahreszahl, Nach Hain 
gehört jie zum Monatsdatum, Der Drud würde demnach bei 
Flach dem Sohne in Fortfall fommen. Der Umfang ift beide 
Dale verſchieden und in beiden Fällen unrichtig angegeben, das 
Format im zweiten Falle jaljch mit 4° bezeichnet. Das Gejagte 
wird genügen, das früher gefällte Urtheil zu beftätigen, daß die 
Arbeit des Verf.'s weder auf Vollſtändigkeit, noch auf Zuver- 
fäfjigkeit Anſpruch machen fann. Hervorhebung verdient jedoch 
der vom Berf. ſchon im feiner Gefchichte der Straßburger Bud: 
druder (1852) erbrachte, in Burger's Megifter zu Hain übers 
jehene Nachweis, daß Martin lach aus Baſel, ber Druder bes 
Speculum vitae humanae von 1475, mit dem gleichnamigen 
Straßburger nicht identiſch iſt. Ss—n. 





Upland’s Werke, Herausgegeben von Rubırig Srantel Kritifeh 
durchgeſehene und erläuterte Ausgabe. Band I u. 2. “einge, 
o. 3. Bibliographiſches Juſtitut. (Lil, 559; m 8 8) ed 

Dieje Uusgabe weit alle Vorzüge von „Meyer’s Kloffilers 

Bibliothel* auf, deren Nedaction ung die Werke unferer her- 
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vorragenden vorradenden Dichter mit correctem T mit correctem Text und trinſchen Erlãu⸗ 
terungen zu einem billigen Preiſe zu liefern bemüht iſt. Eine 
Auswahl der Werke Uhland's ſchien geboten, ba die fachwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Schriften außerhalb des allgemeinen Intereſſes 
liegen und die unausgeführten Entwürfe nur für Fachgelehrte 
von Bedeutung find. Außer den Gedichten nebft einer umfang- 
reichen „Nachleje* und den beiden vollendeten Dramen enthält 
bie Ausgabe „Dramatifche Fragmente“, „Bolitifche Reden und 
Auffäpe* und „Wiffenfchaftliche Auffäpe und Briefe”, die, 
unterjtügt dur des Hrsgbr.s Erläuterungen und durd) eine 
Lebensbeichreibung, uns ein umfafjendes Bild von des Dichters 
vieljeitigem Schaffen geben, 





Kunſtiwiſſenſchaft. 


Photographische Einzelaufnabmen antiker Skulpturen nach 
Auswahl und mit Text von Paul Arndt, Serie |. Th. 1 w 2. 
1593,91. 
(40 8. Gr. 4.) 

Bon er Unternehmungen der rührigen Verlagshandlung 
verfpricht dieje äußerlich unſcheinbar auftretende Serienpubli- 
cation eine der nüßlichjten zu werden, Sie beabfichtigt neben den 
großen von Brunn und Arndt geleiteten Sammelwerfen „Den: 
mäler griechifcher und römischer Sculptur“ und „Griechiſche 
und römifche Porträts“ nad und nach die weniger leicht zu: 
gänglichen, in Privatfammlungen, an Heineren Orten ober ſonſt 
wie verftedten oder unbeachtet gebliebenen Erzeugnifie antiker 

Plaſtik in photographiichen Aufnahmen zu veröffentlichten und 

damit einem künftigen abjchließenden Corpus statuarum als Bor- 

arbeit zu dienen. Ja fie greift über diefe Aufgabe hinaus, in- 
bem fie außer Statuen, Büften und Hermen auch Reliefs mit 
aufnimmt. Daß die Abonnentenzahl bisher eine ſehr geringe 
geblieben ift, kann bei der. Beicheidenheit des Anfangs nicht 

Wunder nehmen und wird hoffentlich die Zuverſicht des Ber- 

legers und Herausgebers auf allmählihe Zunahme des Inter: 

ejles der betheiligten wifjenfchaftlichen reife nicht abſchwächen. 

Denn dad dringende Bedürfniß eines folden Unternehmens hat 

ſich allen Einfichtigen längft fühlbar gemacht und jchon die 

erjten Lieferungen beweijen, wie viel wichtige Stüde ſelbſt in 
befannteren Sammlungen noch ungeprüft geblieben find. Gilt 
ja doc Gerhard’s Ausſpruch qui mille vidit, unum vidit in 
unferer, durch die internationale Concurrenz der Ausgrabungen 
mit Funden überreich gejegneten Zeit noch viel mehr als früher. 

Hier Heißt es zumächft auf gut Glück und aller Orten ſammeln 

und das Ginzelne ungefäumt zu genauerer Prüfung zurecht 

legen. Erſt darnach kann begonnen werben, das Zujammen- 
gehörige zu ordnen, die Typenclaſſen fejtzuftellen, aus der Une 
mafje der Nahbildungen das Beſte auszufcheiden und nad) 

Herkunft und Bedeutung zu figieren. Je ſchneller und ums 


Verlagsanstalt für Kunst und Wissenschaft, 


‚ faffender dieje Arbeit vorbereitet wird, um fo rafcher werden 


die höheren Ziele erreicht werden. Referent begrüßt es des— 
halb mit lebhafter Freude, daß der Herausgeber die große 
und fchwierige Aufgabe energiih und ohne Kleinliche Beden— 
fen angefaßt hat. Mag au am Unfang und unter den un- 
vermeidlichen örtlichen und perfönlichen Hemmniſſen die Bes 
ichaffenheit der Aufnahmen eine ſehr ungleiche und öfters recht 
unzulängliche fein, jo jind fie doch immer eine beſſere Vorlage, 
als jedwede Beichreibung. Darüber vor Allem, was interejjant, 
neu oder wichtig üft, fan im Voraus Niemand, fondern erjt 


‚das fortjchreitende Studium und die zunehmende Menge ver— 


gleihbaren Materials entſcheiden. Mit diefen und ähnlichen 
Erwägungen bejchäftigt fich die in allen Hauptpuncten ver 
nünftig geichriebene Einleitung des Tertes, welche auch die 
nächſten Abfichten des Herausgebers klarlegt. Nicht die all 
befannten Stüde der großen Deufeen oder der Inhalt der Kata: 
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loge eines Alinari, Brogi, Siraudon und Genoſſen foll wieder: 
holt werden, fondern was fich in der Diafpora, in Privatbefit 
und in bem bejländig fluctuierenden Kunſthandel verftedt oder 
verliert. Für die erfte Serie find daher in Berona und Mantua, 
in Vicenza, Catajo und Parma, in Florenz und Rom folche 
Findlinge ausgefucht worden, unter denen die überwiegende 
Mehrzahl zum erften Mal aufgenommen worden ift. Die 
zweite Serie bringt Aufnahmen aus Brescia und Pifa, aus 
Florentiner Paläften und namentlich eine reiche Suite aus ber 
neuerdings ftarf gelichteten Ludoviſiſchen Sammlung. Die 
nächften Fortfegungen jollen auch ausdem Balaft Borghefe, aus 
Palermo, aus Konſtantinopler Privatfammlungen ꝛc. Beiträge 
enthalten. Der erläuternde Tert giebt weit mehr, als fich bei fo 
kurzer Frift der Vorbereitung erwarten läßt, nicht nur den Ber- 
weis auf ataloge, Abbildungen und Erwähnungen, fonbern 
häufig auch Zufammenftellungen von Parallelen und ſelbſt 
fritiiche Ercurfe. Zu dem Tert nur einige Bemerkungen, 
Nr. 8 möchten wir mit Furtwängler fchon wegen ber ver: 
dächtigen Patina für modern halten, trog der jtarfen Zer— 
ftörung und ber beftechenden Fundangabe. Nr. 54/55 ift ficher: 
lic) feine Wiederholung des Kopfes des Maffimi'schen Diskobols, 
wie fich beftimmt erfennen läßt, wenn man beide Nufnahmen 
bes Letzteren im Vergleich bringt. Die Form der Büfte von 
Nr. 273 ift nicht erft im habrianifcher Zeit erfunden, fondern 
ſchon in Helleniftifcher Zeit nachweisbar. Arndt’s frühere An« 
fiht über die „Clytia“ bleibt alfo zu Recht beftehen. Won der 
Gallierſtatue des Giardino Torrigiani in Florenz (Nr. 237/238) 
follte man nicht viel Aufhebens machen, fie meist ſtiliſtiſch in 
durchaus andere Richtung als auf pergamenifche Kunſt. Noch 
weniger läßt fich die Dublette des Philumenos im Mufeo Tor: 
lonia mit bem Weihgejchent des Attalos in Verbindung — 
T.S. 





Dehio, G., Prof., 
Dreieck als Norm gothischer Bauproportionen. Mit 24 
Fig. Stultgart, 1894. Cotta. (24 8. Imp. 8) cM 3. 

Der Berf. hat fich die Aufgabe geftellt, zu unterfuchen, „ob 
und in welcher Weife die Figur des gleichfeitigen Dreieds ben 
gotbifchen Bauproportionen ala Norm gedient hat*. Seine Unter: 
fuchungen erftreden fich zunächft auf die als Hauptrepräfentanten 
des hochgothiſchen Stiles geltenden Kathedralen von Chartres, 
Amiens, Rheims, Beauvais und Köln, denen die Kathedrale 
von Le Mans hinzugefügt ift, weil fie den vorgenannten in ber 
allgemeinen Tendenz nahe fteht. Aus den Heichnungen des 
Querſchnittes, des Syftems des Längenſchnittes und des Grund» 
riffes diefer Baudenkmäler ergiebt fich eine Uebereinftimmung, 
infofern in allen drei Brojectionen das Verhältniß zwifchen 
Breite und Höhe (bzw. Länge) fih immer als Product aus 
einem ftändigen und einem beweglichen Factor erweift, von 
welchem der erftere das aus der Breite gebildete gleichjeitige 
Dreied und letzterer der die Höhe (bzw. Länge) ergebende Muls 
tiplicator ift. In diefen geometriſchen Beziehungen erblidt der 
Berf. eine für die claffischen Meifter der Gothik feitftehenbe 
Proportionsregel. Die Frage: „Wie ift dieſe Regel entitan: 
den ? was wurde mit ihr bezwedt? was galt als werthvoll an 
ihr?“ fucht der Verf, auf hiſtoriſchem Wege zu beantworten, 
indem er von der ausgebildeten Gothik auf die werdende zurück⸗ 
greift und an einer Reihe gleichfalls durch Zeichnungen erläu« 
terter Beifpiele zeigt, daß die Triangulierung der Frühgotbif 
ſchon befannt war, aber fich damals noch nicht zu einem confe- 
quenten Syfteme ausgebildet hatte. Hieraus folgert der Verf., 
daß die Negel nicht die Erfindung eines Einzelnen fein fünne, 
fondern eine nach und nach fich erweiternde Schulüberlieferung 
jei, welche bezwedte, durch Geſetz und Regel den Ueberſchuß 
an Senialität zu bändigen, der mit der Entwidelung der Gothik 
fich fühlbar machte. Daß die Triangulation fpäter aufer Ge— 


Untersuchungen über das gleichseitige 
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brauch fam, jchreibt der Verf. dem Berfalle der Gothif zu 
Dies ift im Kürze der Anhalt der intereffanten Schrift, die 
einem Gegenſtande gewidmet ift, von dem der Verf. ſelbſt jagt, 
daß er feit längerer Beit in der Runftwiffenfchaft feine Theil: 
nahme mehr gefunden habe, vielmehr recht eigentlich in Berruf 
gefommen ſei. Möge es dem Berf. gelingen, bei Fortſetzun 
feiner Unterfaßjungen zu völliger Klarheit durchzubringen. Ba. 








Buff, Ad, Augsburg In « in —*— Renaissancezeit. Bamberg, 15% 
Buchner. (140 5 


Wie Augsburg nach — — Phyſiognomie in der 
Renaiffance ausgefehen hat, will der fundige Berfaffer in feinen 
Büchlein zeigen. Er fängt an mit den vereinzelten erjten fällen, 
wo Renaiffanceformen in der Architeltur vorlommen, und fchliei: 
mit den Monumenten, die mit dem Namen des Elias Holl ju- 
fammengebracht werben. In Hol ſah Augsburg zum erſter 
Mal den Architekten, der nicht mehr Einzelnes zufammenjettr, 
fondern von der Wirkung des Ganzen aus die Bildung der 
Einzelform beftimmte. Die Darftellung bewegt fich im Hahmen 
der Jahre 1490 und 1625. Ueberall ſpricht der gründlich 
Kenner, der ſich behaglich in der Fülle des Stoffes ergeht und 
nur bier und da beim Lefer den Wunfch nach überfichtlicherer 
Anordnung auffommen läßt. Zur Jluftrierung hat H. €. von 
Berlepfch hübfche Meine Feberzeichnungen geliefert. H. V. 


— EI mer == 


— 


Dziatzko, Karl, Beiträge zur Theorie u. Praxis des Buch- 
u, Bibliothekswesens. Leipzig, 1894. Spirgatis. (IV, 125 8. 
Roy. 8) cM 5 

A. u, d. T.: Sammlung bibliothekswiss. Arbeiten, herausg. von 
Karl Dziatzko. H, 6. 

Im vorliegenden Hefte hat der Hrsgbr. eine Reihe Heinerer 
Arbeiten vereinigt, die überwiegend aus feinen bibliographiicen 
und paläographiichen Uebungen hervorgegangen find oder einen 
damit verivandten Charakter tragen. Auch der einleitende Aufiah 
von ihm ſelbſt ſteht damit im Zufammenhange. Der Verf. nimmt 
darin Stellung gegen die beiden Werke von Burger, die Monu- 
menta typographica und den Negifterband zu Hain’s Reper- 
torium bibliographicum (vgl. Jahrg. 1992, Nr. 10, Sp. 331 
und 1893, Nr, 16, Sp. 575. Bl.). Der Tadel gegen den Re: 
gifterband ift in der Hauptfache gegenftandslos, weil Burger 
die nötbigen Verbefferungen und Nachträge zu Hain einem 
eigenen Supplementbandbe vorbehalten hat. Unter allen lim: 
ftänden bfeibt Burger das unbeftreitbare Verdienſt, die volle 
Verwerthung des bei Hain aufgejpeicherten Materiald ermög: 
licht zu haben. Anders verhält es fich mit bem zuerft genannten 
Hauptwerf Burger's. Man muß Dziatzko darin beipflichten, 
daß die Nachbildung einzelner Drudfeiten oder Stüde zur Be 
ftimmung zweifelhafter Drude nicht ausreicht, jondern daß es 
dazu einer Zufammenftellung der von jedem Druder gebrauchten 
verfchiedenen Typen bedarf. Die Vorarbeiten dafür find jedoch 
fo umfaffender Natur, daß ihre Bewältigung die Kräfte eines 
Einzelnen überfteigt. Die Löfung der Aufgabe weiſt D. einer 
zu bildenden Gutenberg-Gejellichaft zu. Bon unmittelbar praf- 
tiſchem Intereſſe find zwei Arbeiten in der Sammlung, die 
fünfte von Roquette über die Mittel und Bebürfniffe der deut: 
ſchen Univerjitätsbibliothefen und die letzte vom Hrsgbr. über 
feine italienische Bibliothefsreife. Roquette's Thema erinnert 
an bie befannte Abhandlung von Heinze über „Mittel und Auf: 
gaben unferer Univerfitätsbibliothefen“ in der Tübinger Heit- 
ichrift für Staatswiffenichaft aus dem Jahre 1970. Roquette 
führt den überzeugenden Nachweis, daß die Erhöhung des Ver: 
mehrungsfonds unferer Bibliothefen mit dem Anwachſen der 








‚ literarifchen Production und dem Steigen der Bücherpreije nicht 
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Schritt gehalten hat. Er berechnet nach den Erfcheinungen des 
Jahres 1890 das jährliche Gefammtbebürfniß einer Univerfi: 
tätsbibliothet zur Beitreitung von Bücheranſchaffungen und 
Bindefoften auf rund 51000 Mark, Weshalb „die Heineren 
Bibliotheken“ nah der Meinung des Verf.'s fich mit ber 
„Hälfte“ der Summe, etwa 26 000 Marf, begnügen jollen, ift 
unverftändlich. Jedenfalls beſteht bei der augenblidlichen Finanz: 
lage für abjehbare Zeit wenig Hoffnung auf Verwirklichung 
ſelbſt bejcheidener forderungen. In feinem Bericht über die 
italieniſchen Bibliothefen gelangt D. unferes Erachtens im 
Weſentlichen zu negativen Ergebnifjen. Wir heben daraus her- 
vor, daß die Zahl der vom Staate zu unterhaltenden Biblio: 
theten „ungewöhnlich groß“ ift, woraus „eine ftarfe Berjplitte- 
rung der Geldmittel und eine zu geringe Potierung ber 
Bibliothelen” folgt. Unverhältnigmäßig hoch find die perfön- 
lichen Ausgaben, fie übertreffen die fachlichen Aufwendungen 
um mehr als ein Drittel. Beſonders lehrreich ift das Urtheil 
über die „flantlicherfeits getroffenen organifatoriihen Maf- 
regeln”. Der Verf. betont, daß man „im Neglementieren und 
Unificieren viel zu weit gegangen“ fei, wodurch die Initiative 
der Einzelverwaltungen gelähmt und jeder Fortichritt gehemmt 
werde, dazu die „Ueberfülle flatiftifhen Materiald* und die 
„umftändliche Behandlung des Rechnungsweſens“. Mit dem 
Vorſchlage umfangreicherer Verwendung von Subalternbeamten 
an den deutichen Bibliotheken nach Art der italienijchen Distri- 
butori und Ordinatori vermag Ref. perfönlich fich nicht zu be- 
freunden. Abgefehen von anderen Gründen würde die Ein: 
fhiebung gerade einer folhen fubalternen Claſſe nicht dazu 
beitragen, die Uchtung vor dem bibliothefariichen Beruf zu 
heben, Iſt doch jüngjt unferen alademiſch gebildeten Biblio: 
thefscuftoden, die gefeplich zu den „höheren“ Beamten zählen, 
in unbegreiflicher Unfenntniß die Stellung von „Unterbeamten* 
der Univerfitäten neben den Bedellen zuerfannt worden (Steno- 
graphifche Berichte des preuß. Ubgeordnetenhaufes vom 7. März 
1894, ©. 952). s—ın. 








Univerfitätsfhriften. 
(Format 8, wo ein anderes nicht bemerft iR.) 


Erlangen (Inanguraldif. [PHilof.]), Nud. Buſchit, die Pä- 
dagegit Anguftins. (69 S.) ul, Wilh. Fleifcher, Bierre 
Boiret ala Philefonb. Ein ey} zur Geſchichte der Philoforbie, 
53 S.) — of. Müller, die Serlenlehre Iean Pauls. (33 ©.) 
— David Sander, die Religionsrbilofopbie Moſes Mendelsfohn's. 
(67 ©.) — Wilh. Schmidt, Schopenbauer in feinem Berbältuiß 
au den Grundideen des Ghriftentbums, (52 S.) — Mar Schorn: 
fein, Eduard Dilmann's „Neue Darftelluna der Leibniziſchen Mos 
nadenlehre“ Pritifch beleuchtet. (82 S.) — Wottlieb Sodeur, ver 
gleibende Daritellung der Staatsider Kant's u. Hegel’s. (Il, 69 S.) 

[Rebtswifl.] Andr. Bezold, der Heiratböconfens der Eltern 
und Vormünder in Bavern nah dem Meichtcivilgefep vom 6. Kebr. 
1575. (Ill, 50 S.) — Mar Aramı Buchhohtz, die gefundene Sache 
und ihre rechtliche Bedeutung nach gemeinem Recht. (VI, 55 S. — 
Su. Ebrenfried, Wie unterfheiden ib Pegünftigung und Theil— 
nahme? (40 ©.) — Rud. Eibbeim, die Einbeitlichleit des deutſchen 
Heeres. (VI. 358) — Ad. v. Klödber, Kritik des Geſchent⸗ 
wurfes betrefis Abänderung des Berichtsverfaffungsgefeges und der 
Strafprocehordnung. (61 ©.) — Hans Kolferts, Jit neben der 
Beſtimmung der Neichdverfaffung, dat die Verhandlungen des Reichs— 
tages öffentlich fein follen, die Beitimmung der Gejhäftsordnumg. 
wonach geheime Eipungen beſchloſſen werden können, rechtsgültig? 
(29 S.) — Dito Fraaß, die Berlekung der Ehre und $ 193 des 
Reicheſtrafgeſetzbuches. (77 S.) — Heinr. v. Bagern, Me Differenz 
aefdhäfte. (89 5.) — Karl Bahn, Beiträge zur —— 
des bamberger Givil: nnd Griminalrechts. (106 S.) — Karl Geiers: 
böfer, das geltende deutſche Wucherrecht mit befonderer Berück⸗ 
fichtigung des Gefepes vom 19. Juni 1893. (IV, 858 ©) — Alb. 
Haberftumpf, die Pfändungsbeichränfungen nach gemeinem und 
baveriihem Rechte. (77 ©.) — Karl Holländer, das jus offerendi 
et succedendi nach römifhem Recht. (55 ©.) — Harry Hamburger, 
die Beweislaſt bei der negativen eitftellungsflage. (35 ©.) — Rob. 
Jungmanı, das Verbrechen der Abtreibung. (44 S.) — Wilh. 
Kipinger, über Begriff und Klagbarkeit der Differenageicäfte. 
167 ©.) — Karl Lüder, die Entwidelung des jelbitftändigen Ber 
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riffes der Unterſchlagung im älteren dentfhen Recht. (33 S.) — 
Karl Maier, der Erbverzicht der adeligen Töchter. (36 S.) — Aug. 
Mainzer, die Ehe im deutfchen Neiheitrafreht. (56 ©.) 


Säulyrogramme, 
(Format 4, mo ein anderes widt bemerft If.) 
(1894,) 


Burg (Gymunaſ.), Ernft Ahrens, Tabellen zur Beſtimmung 
ann der sn von Burg wildwadhfenden Phanerogamen, 
2. Tb. (16 S.) 

Caſſel (Kriedr.»Gumnaf.), Ad. Stoll, der Hiftoriker Friedrich 
Wilten, 1. Abtb, (14 ©.) 

— (Realgumnaf.), Wil. Wittich, Nüdihau auf die 25jähr. 
Geſchichte des caffeler Nealgymnafiums. (63 ©.) 

— (Dberrealich.), Haıl Böller, anſchauliche Darkelung von 
Baum und Laub der Holzgewäcje. 1. (5. 1—10.) — Karl Knabe, 
über Schulmlinzen im — Kurheſſen. 2. (S. 11—28.) 

— (Neue Realſchule), Adolf Kreiner, Nuftebuef, ein frans 
söfifber Dichter des 13. Jahrhunderts. (24 S.) 

Gharlottenburg (Gumnaf.), Schwarz, die Behandlung der 
Kryptogamen im Öumnafialunterricht. (21 ©.) 

— (Nealfbule), Albert Hupe, bolometrifhe Arbeiten, Die 
————— ultratother Strahlen im Quarz. (48 S. Mit 
1 Taf. 8,) 

Ghemnip (Realgumnaf.), Paul Wespy, the historical foun- 
dation of Walter Scott’s tale of „The fair maid of Perth*. (27 5.) 

— Mealſchule), I. Beichreibung des neuen —— — II. Die 
bei der Ginweihung des Haufes gehaltenen Reden: 1) Anfprache des 
Herrn Oberbürgermeiiters Dr. Andre, 2} Feſtrede des Directors. 
3) Gebet, geſproͤchen von Herrn Paltor Dr. Hoffmann, (13 ©.) 

Göln (Gumnaf. an Apoſteln), Kaspar Belten, der naturwiſſen⸗ 
fchafttiche Unterribt am Gummafium. (19 ©.) 

— (Gumnaf. an Marzellen), Joſeph N. Neiukens, Berch: 
tigung und Ziel des ariedifchen Unterrichts. (29 ©.) 

— (Kailer Bilbelm:Gymnaf.), Wild. Schmip, die Feier des 
25jähr. Beitehens der Anftalt. (13 5.) 

— (Dberrealfhule), Gut. Blumfhein, über die Germante 
fierung der Länder zwiſchen Elbe und Oder. (16 ©.) 

— Mealſchule mit Handelsclaſſe), Auguſt Blind, Einleitung 
in die Gandelögeograpbie. (44 5.) . 

Danzig (fat. Gynmaf.), 9. Kretihmann, deutſche Aufjäpe 
in Unterjecunda. (25 ©.) 

— (Realaymnai. zu St. Johann), Emil Banten (f 21. Mai 1893), 
Abfchiedareden an die Abiturienten. (20 ©.) 

Darmftadt (Neues Gymnaf.), Trümpert, Die Grundzüge der 
Anjbauungen der altteftamentlihen Propheten. (22 S. 

Deſſau (Realgumnaf.), H. Suble, über imaginäre Puncte 
ebener Gurven. 2. (17 ©.) 

Deutſch⸗Krone (Gymnaſ). Guſtav Wallat, Ariedrih's d. Gr. 
wechſelnde Politif gegen Aranfreid. (40 ©. 8.) 

Dirfhau (Kealprogumnaf.), Klein, über den Turnunterricht 
an fehsclaffigen höheren Lehranftalten. (30 ©.) 

Döbeln (Mealgymnaf. mit Landmwirtbfchaftsihule), Schulze, 
(Gintwidelungsgang des al. Nealgymmafiums uud der Laudwirth— 
ſchaftsſchule zu Dobeln. (24 S.) 

Doberan (Gumnaf.), Bilh. Algenitaedt, Beiträge zur Deter ⸗ 
mination der Elemente des Dreieds, 1, Th. (24 ©.) 

Dramburg (Gumnaj.), Paul Guiard, der botaniſche Inter 
richt auf dem Gomnafium, (20 ©.) 





Nord und Süd. Eine deutſche Monatöfchrift. 18. Jahrg. Detober. 
Inh.: Rud. Lindan, Die ſchöne Dicanfedä Hanum und ihre 
Verfolger. ine türfifche Geſchichte. — Herm. Obit, Karl Ewald 
Safe. — G. Manz, Michael Beer u. Eduard v. Schend, (Ungedrudte 
Briefe Beer'e). — Tduard Bellamv, das Programm ver Nationas 
listen. Autorifierte Neberfepung von Georg v. Gizuefi, — Sigmar 
Mebring, zwei Webertragungen franzöfiiber Gedichte. — Dia 
Banffon, der VPunct des Archimedes. — Wolfnang Michael, die 
Schuld Maria Stuarrs. — 8, Fark, Schlaflofigteit und Schlaf 
mittel. — Paul Lindau, Zage und Nächte im milden Norden. 
Eine NYachtfahrt durd Norwegen. — Ludw. v. Doszi, Einmal frei. 
— Bibliographie. 


Die Familie, Zeitjhrift für das deutſche Haus. Bd. 3. G. 3. 
Juh.: Schafft frohe Jugend eueren Kindern. — Marie Shwar;, 
Männe Grzäblung aus einem Hundeleben. (Schl.) — E. Keidel, 
N. G. Eberhard, — Die Mutterliebe in der deutſchen Sage. — 
Gewähren und Berjagen. — Mediciniſche Bemerkungen über den 
Werth des Turnens. — Pſychologiſche Näthfel und deren Löjung. — 
Ultes und Neues, — Kamilien-Bücertifch. 
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Stimmen aus Maria-Laah, Hatholifche Blätter. 47. Jabra. 8. Heft, 


Inh.: H. Peſch, Religion u. Volkswohlſtaud. — Tb. Schmid, 
Prineipes musicae — Fürften der Tontunſt. 2. (Schl. —J. G. Hagen, 
das Goppernicanifhe Sonnenſyſtem. 3, (Schl.) — D. Pfülf, die 
Befhichte eines unglüklichen Kürftenfohnes. 2, — N. Baumgartner, 
die altarabifche Dichtung und das Chriſtenthum. — Necenfionen. — 
(Empfeblenswerthe Schritten. — Miecellen. 


Allgem. Militär-Zeitung. Bled.: Zernin. 69. Jahrg. Nr. 76-77. 


Inb.: 176,77.) Der gegenwärtige Stand des Heer⸗ und Marines 
weſens in Frankreich. (Schl.) — (76.) Die nene Ausrhftung der deut: 
fchen Infanterie. — (77.) Der Krieg auf nationalsöfonomifhem Gebiet 
nad Gintritt des Sriegszuftandes, — (76,77.) Berfchiedenes. — 
Nachrichten. — Aritit. — Feuilleton. 


Revue eritique, 26#me annee, Nr. 39/40. 


Sommsire: Oertel, le Jalminiya-Brahmana. — Bechtel et Fick, les noms 
de personnes en gree, — Gray, l’Asinarla. — Cösar, p. Kuchler, Meu- 
sol, Fuegner. — Weyman, Apulce et ses imlialeurs. — Overbeck, 
les debuts de l'histoire de Vlglise. — James, le testament ı’Abraham ; 
Textes apoeryphes. — Zuccaro, Lucern et les colonies provengales de ia 
Capitanate. — Xenia Bernardina. — Cogordan, Joseph de Maistre. — 
Bardoux, Chateaubrinnd. — De Crozals, Guizt — Gröard, Prövest- 
Pareiol, — Breymann et W. Foerster, Diez, — J. Reinach. pages 
röpublicaines. — Negri, rumori mondani. — Montoya, grammaire du Gua- 
rani. — Macanaz etMoguel, la renoneiation de Pain pe V.— Noreen, 
le prögermanique. — De Molönes, exjosition historique de Madrid. — 
Chronique. — Acalömie des inscripfions. 











Die Grenzboten, Red.: I. Grunow. 53. Jabra. Nr. 39,10. 

Iah,: (39.) Die Politik w. Befeilftraftsniffenitart auf watnratiftiiher Brundlage. — 
Heinrich Heine, Rod ein Beitrag zu dem Streit um fein Denfmal, rn — 
Reue Sprasdummkeiten. 2. Haben und befiken. Der Hejihteyunc, — Gbar- 
forte Niefe, Der verrüdte Alinaheim. (Sit) — Mabgeblibes und Iinmanr 

blihes: Die Ordunngsanarıle. Edward von Gartmann fiber bie foriafen 

tagen, — Literatur. — (40,) Der Aampf für Nellgien und Sitte, — Aur 
Naturgeidsihre des preußliden Gieheimrars. — Der Reubau des Neichdgerichrs 
in Heipyig. — Ar, Düriel, Jigerlareln. — Mab gebliches und Ummargeblihes: 
Ter Haller an der Spige Der Typpofition. Der finfente Yinsfub. Yom Broten. 
(3940,) Schwarzes Bret. 


Boltswohl. Organ des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hrog. von Bict, Böhmert, 18. Jabra. Nr. 39. 


Iab.: Die Lage der deutſchen Arbeit. — Goriafpolitiiche Umſchau (EOunde Huguk n- 
ude Sertemder). — Diniühe Arberterlohnverhältnife. — Die Einführung 
einer Arbeiterverbienftmeballie, 

Das Land. Zeitihrift für die ſotlalen u. volksthümlichen Angelegen« 

beiten auf dem Laude. Hrög. von Heinr. Sohnrey. 3. Jabra. Nr. 1. 

Inh.: Hans Shrott⸗Fiechtl, Wie gründet man eine Moiterei-Henofenfchaft? 
— bSartmanın, das biiuerlide Feen im Meflfalen von der fanitären Seite, 
— 5, Albredt, Fänblihe Arbeiterwohnuangen. (Sdl,) — Umihau, — Eraft 
Gehmlich, das allgermaniſche Ernter-Danfoyfer. (Fertf,) — Späne, 


Die Gegenwart. Org. vou Ibeopbil 3 olti na.46. Bb. Nr. 39/40, 


Inb.: 39.) Eduard von Gartmann, Lottetie und Totaliiater. — Der Schub 
der beutichen Intereilen im Oſtaſſen. Bon einem Capitän zur Se. — 
*iftor Hebu mund fein Hadhlar, — Bruns Mebbardt, Die Aufange ber 
nennen Hera, — Gtuftan Behnard, Auch eine Yiebesheirath. bumoreote. — 
(49.) Yudeo. Büchner, die demofratiihe Krankheit, — Mori Echmwalb, 
Sfasflone als Theologe, — Mediens, ein Militärjahr ber Mädchen. Bor 
.. sur Sebung ber Volt⸗geſundheit. — Wilh, Tenien, Beſttung der Zeit. 
— Wilb. Berger, Bie ein Roman entſteht. — Heinr, Elrrfich, Mufifer u. 
Publitum. 1. ⸗ Leo Hilde, Heiliges Lacen. — (39,40.) Aus ber Haupıktadt. 














Deutfhes Wochenblatt. Hrsg. v. D, Arendt. 7. Jabra. Ar, 39. 

Inh.: Bismard — Otto Arendt, Die Aindkerabiehung der Staatspaplere. — Die 
Verdrängung der europäliden Induftrie aus Chlajien. — Diehl, Arbeitstoiig- 
felt und Arbeitsvermittelumg in Induftrier und Sandeleftädten. — Wottleh 
Egellraaf, die Dentwürkigfeiten eines Matichaus. — ©. Kriegemann, 
Die Anonumitat im Annoncenmeien. — Blrherbeipredung. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. von RK. Heinemann, Nr. 40. 


Inh,; Kid. Orin, Wilhelm Muller. (Jum 7. Detober 1804,) — Mori Neder, 
neue Öeiliparzer-Yiteratur, — Em Nocder und Aichard Friedride, nette 
Bomane und Gryäblungen. — Abolf Brieger, Porüches und Epiihes, — 
Zeuldeton. — Bibliegrapbie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 116—118, 
Inb.: (ır0.) Die Liber Im Wolldmunde, Eine iprahlide Studie von einem Thrw- 
logen. — (117,) Mus Demidılands Schredenszeit, — (118,) Kelie Müller, 
a0, Kanten, Songlong u. Singapore. Nele u. SeefahrtesErinnerumgen. 

— (116,118,) Büderbeiprehungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 214—219, 

Iuh.: (214,) 6. Schoener, Antiawartidıes aus Hom.— 9, Arnold, der Ariead- 
correipondent, — Daz miere von dem schlenrichen. m 60, Geburtotaͤge 
Felit Dahn's. — (16) Seinrich Brugib. (Rachruf. — Waldemar Hamwerau, 
Gftber-Dramen. — (2177219,) Orte v. Yeitgeb, Unterwegs in Arial. 3. 
— (217.) Die Teqcuit zur See. — (217,218,) Bon der 66. Verfammliitg beitt- 
iber Naturieridier und Nerzte. 11.2. — (219) 9. Betreibeim, Aus den 
Tentrohrdigfeiten von Aofeph Aorner, 1, — (214—219.) Witrhellungen u, Radır 
richten, — Beiprehungen. — Bibliogranbie. 


Jluſtrierte Zeitung. Red.: Kran Metſch. Nr. 2675. (103. Bo.) 
Inh.: Der Seſudh der Weftprensen in Batzin. — Todtenibau. — Die Königin 
von Madagızfır und ihr Gemahl, — Japamiihe Armee-dHinridtungen, — 
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Blographiſchet Särular- und Semijicularfalender. October. — Düke iv 
niente,. — Herman Ptell umd feine Ban Alde im Rathbauſe zu Sie 
beim. — M. Saushofer, zum Ab. Geburtstage Frledtich Pedr's, — Run 
Brande, Nihe haſentein. — Bernb, Vogel, Engelbert Humperdind't kind 
und Gretel. Märcenipiel in 3 Bildern. — Zum I00jährigen Beburtätage ie 
Dichters Wilhelm Müller, — Paul Matdie, die Beatriz-Antilere im Im 
logiisen Warten zu Berlin. — Sinmelseriheinungen. — Rit. Magnır 
Hein Tbeateralbsim. — Volytehniihe Mittkeilungen. — db. v. Böpentorii 
Srabomiti, Der tolle Mielte, @rzäblung. — Schöner, Gräia Erili 
Gattani-oratelli, Dr. phil, h.c. — Moten. 


Ueber Sand u, Meer. Deutiche iluftr, Zeitung. Sreg. Jof. Ki tier. 
Verantw. Red.: Wilh. Laufer. 73. Bd. 37. Jahrg. Mr. 1. 


Inb,: Priny Emil vw. Shönait-Garelath, Adeliger Tod, Hovele, — Ser 
“ro Gtaf von Gaprivl. — „Als der Girokvater Die @ropmsutter mabat“. — Mi. 
Kesler, der Hitihbah im Kanten Glams. — Binde, — Eerbir Juny 
band, Beidieden. Roman. — Emanuel Spiger, Altagsgeibidten, Sc 
aus dem deutſchen Aamilienieben: B.Rauchenegger, Audringlibe Ci. 
Gedicht; Stäbter auf dem Lande, — Schöne Blumen, — Hermann Denis 
Sprub. — Emil Peſchtau, Abſchied. — A. Oslar Klaubmanz, Fu 
Boönien und der Gerjegowina, Weieikizgen. — Garl Rieiemeiter, iu 
Drakel gu Deirhl, — Air mühige Stunden. 


Bartenlaube, Med.: Adolf Kröner Nr. 40, 
Juh.; W. Heimburg. Um fremde Schu, (4. Bortf.) — Ia der Oper. — Bat. 
Hartmanıt, Die legten Nebeilen. — Ed. Schulte, Gin emtführtes Hering 
Kind. — Blaumeiien im Bade, — Urn EdRein, Die SHuven. Are — 
Ar der neuen fäbtlihen Sparcaſſe zu Berlin. — I. Schmalbe, brand 
Stadebllder. Arolien. — Der „Aleine Vermittler“ der „Wartenlaube*. 
Ant, d. Beil.: Die große Glode zu Soul. — Wilhelm Düder, — Luitten-Pahe. 
Neue Hahrräder, 


Daheim. Hrög. von Tb. 9. Pantenius. 31. Jabra. Wr. 1. 

Jah: Hanne v. Zobeltig, Die Krenyeinueazsfiage. Roman, — Graf Kibnt 
Ffeil, eine Bade im Winterpalaft zu St, Belersbarg. — $. Salitz 
manı, Das neue Meichstagdgebäude, 1.— Alie Sraram, Wihe Gurrem matt 
es anders! Novelle. — @. Baporettl, weiblider Hopf, — 7. A. Meine 
fdmide, Tilig's Berwundung in ber Schlacht am Led. — NAltertyumikin. 
— Erdkunde ꝛc. 

Jah. d. Beil.: Prinz Bhillep von Orleans, Braf von Paris und fein Nadieige 
Pring Bbilirp, Herzog von Otleans. — Lrofeior Sermann von Selmbeig + 
— Las Bedinns-Benfmal, — Das Meidyeveriterungsamt ga Bez - 
Brauendabeim, 


Prometheus. Illuſtr. Wochenſchr. üb. d. Fortſchritte im Gewerbe, Au 
duftrie u. der Wiſſenſchaft. Hreg. v. DO. N. Witt. 6, Jabra. At. 1. 


Inh: W, Berbrom, Aledenjahre. ine meteorologiid-aftronomiige Ernie. — 
Die Zucht der Nuftern in Südfrankreih. — Otro Lilientbal, Beibilb # 
ed io Awietig. Das Aliegen zu erfinden?! Gpiralgeitweißte Möhren. — Hm 
dan — Ahterichau, 


Deutſch · ociale Blätter. Organ der deutfchsfocialen Partei. Berante. 


Shriftleitung: Herm. Beyer. 9, Jabra. Nr. 320, 


Inhe: Ums Deutidren Der deutiche Boden, — Fin Brit in das gefährliche Treiben 
ber Juden · Slppſchaſt. — Aus dem Briefjade des Padet ⸗Schiffes „Becihlanar” 
— Antijemitiihe Buambihau. — Beidictlide Mittbeilungen jur Zedenſtage 























Dom 26. Sxpiember bis 3, Dxtober 184 find nachſtehende 
nen erfdjienene Werke 


auf unierem Redactionsbureau eingeliefert worden : 

Anecdota Oxoniensia, Hibernica minora, being a fragment ol an 
oldirish treatise on the Psalter, with translation, notes and glıs- 
sary and an appendix etc. Ed, by Kuno Meyer. Unxlurd, 
Clarendon press. (XV, 101 ©. 1. 8,) 

Bornemann, W., die Theffalonicher Briefe. Völlig mew bear. 
Gottingen, Bandenboet & Anpredt. 18.) A 9. (Krit.sexeat. 
Gomm, üb. d. N. Left. 10. Abth. 5. u. 6. Aufl.) 

Bugge, Suphus, Bidrag til den wldeste Skaldedigtnings Historie. 
Ghriftiania, Afcheboug & Go. IV, 184 ©. Roy. $.) 

Glemen, Garl, die Ginbeitlichkeit der paullniſchen Briefe an ber 
Hand der biäher mit Bezug auf fie aufgeitellten Anterpolations x. 
Gompilationebupotbefen geprüft, Göttingen, Vandenhoeck & Nupredt. 
(Br. 8.) oA 4, 80. 

Denuert, E., vergleihende Pflangenmorpbologie. Leipzig, Webtt. 
(K.8) AM 5. 

Edermann, oh. Peter, Gefprähe mit Goethe im dem lepie 
Jabren feines Lebens. Mit Einleitung, Anmerkungen, Namen u 
Sachtegiſter brög. von A. v. d. Finden. 3. Bo. 1822—32, Yeırzla. 
Barsdorf, (KU. 8.) 1. — 

Eder, Alb. die Eiſenbahnpolitik Deſterrelchs nah ihren finanzieller 
GErgebniffen. Wien, Manz. (Rov. 8.) 5. i 

Erf, Ludw., Deutiher Liederbort. Auswahl der vorzüglidyeren deut⸗ 
iden Volkslieder nach Wort und Weiſe aus der Borzett und Ges 
wart gelammelt und erläutert. Neu bearb. u. fortgejegt von Ati. 
er Böhme. 3. Br. Leipzig, Breittopf & Härtel, (Gr. Rev. > 

12. 

Fritze, Hans v., die Nauchopfer bei den Griechen. Berlin, Mat 
Müller. (4.) cH 2, 50. \ j 
Handſchriften, deutſche. Feſtgabe zur Begrüßung des 6. allgemein 

deutjchen NeupbilologensZages zu Karlorupe Pfingiten 1544, Ir 
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gebrabt vom Karlöruber Berein der Lehrer neuerer Sprachen. 
Karleruhe, Groet. (XI, 117, XX ©. Imp. 8.) 

Homer, Iliad. Ed. by Arthur Platt. Cambridge, University 
press, (XII, 516 ©. Al. 8.) 

Kaufmann, David, Jacob Mantino. Une page de l’histoire de la 
Renaissance. Paris, Yerong. (66 ©. Gr. Ron. 8.) 

Kettler, I. 9., Beiträge aur Geographie und Statiſtik. 1. Heft. 
Niederfähfifibe Städte. Beimar, Berlagsanftalt, (69 S. Nov. 8) 

KAnles, Mag, die verſchledenen Formen von frifhen u. alten Horn« 
bauttrübungen. Breslau, Kern's Verl, (Rov. 8.) oA 5. (Nugens 
ärztl, Unterrichtätaf. 6.) 

Kördſi, Joſ., Statiftif der infectiöfen Erkrankungen in den Jabren 
1581—91 u. Umterfuhung des Ginfluffes der Witterung. Berlin, 
Puttlammer & Müblbrebt. (mp. 8.) oA 4, 50. 

Köröfi, Iof., und Gut. Thirring, die Hauptſtadt Budapeſt im 
Jabre 1891, Mejultate der —— und Volkszählung. 
zn a.d. lingar, Berlin, Putttammer & Müblbredt. (Imp. 8.) 


Lamprecht, Karl, deutſche Geſchichte. 4. Bd. Berlin, Gaertner's 
Berl. (8) A 4. 50. 

Magnus, H., Leitfaden für Begutachtung w. Berechnung von Mn: 
fallsbeſchädigungen der Angen. Breslau, Kern. (Gr. 8.) 6. 

Moleihbott, Jar, Kür meine Freunde. Yebenserinnerungen. Giehen, 
1895. North. (U. 8.) oA 6, 50. 

Müller, Joſ., über Urſprung und Heimat des Urmenſchen. Stutt 
gart, Enfe. (63 ©. Gr. 8.) 

Nordbeim, B., die Erfüllung des Chriſtenthums auf Grundlage 
= Entwidelungsiehre. Berlin, Bibliograph. Barean. (Gr. 8.) 

6 


Divsnbe rg, Herm., Die Religion des Beda. Berlin, Ger. (#.) 
11 


Polaczel, Ernſt. der Webergangsitil im Elſaß. Ein Beitrag zur 
Baugeſchichte des Mittelalters. Straßburg i. E., Heiß. (Ron 8.) 
A 3. (Sind, z. d. Aunſtgeſch. l, 4.) 

Powell, &®., Gott im Menſchen. Borlefungen über die Ent: 
—— — Berlin, Bibliogtraph. Burean. (Gr. 9.) HK 7, 50. 

Pridik, Eugen, de Alexandri Magni epistularum commercio, 
Berlin, Speyer & Peterd. (Gr. 8.) 3. 

Romundt, Heint. Ein Band der Geiſter. Entwurf einer Philo: 
5* in Briefen. Leipzig, 1895. Neumann. (VII, 129 ©. 


. 8.) 
Schelenz⸗Ahlgreen, Herm, Kosmetit. Hamburg, Verlagsanftalt. 
8. 8.) oA 0, 50. (Samml, gemeinverftändl. wiſſenſch. Bortr. 
N. B 9. Ser., H. 203.) 
Schäffle, Alb., deutſche Kern- und Jeitfragen. Neue Folge. Berlin, 
1895. Hofmann & Go. (VII, 500 S. Or, $.) 
— Guil,, Orthographica, Marburg i. H. Elwert. (Gr. 4.) 
8 


Schweinicen, Hans v., Merlbuch. Bam erften Male ru. von 
Konrad Wutke. Berlin, Stargardt. (XXXVIN, 273 ©. Gr. 


Ron. 8.) 
Stern, Alfr,, Gefbichte Europas feit den Verträgen von 1815 bis 
7 Rranffurter Frieden von 1871. Berlin, Hertz. (Nov. 8.) 
10, 


Tbirring, Guft., Geſchichte des ſtatiſtiſchen Bureaus der Haupt 
und Hefbenzitadt Budapeit, 18691894, Berlin, Puttfammer & 
Müblbrebt. (41 ©. 8.) 


Thuemmel, Konr., über die ihrilaniiche AuslarensEpif. Hamburg, 
Berlagsanitalt. (FL. 8.) oA 0, 50. (Samml, gemeinverft. will. 
Bortr. N. F. 9. Eer, ©. 204.) 

Netter, Ibeod., Ballenftein in der dramatifchen Dichtung des Jahr⸗ 
zebntes feined Todes. — Micraelind. Glapthorue. Fulvio Feſti. 
Aranenfeld, 1891. Huber. (N. 4.) 2. 

Wacenfeld, Ariedr., die nothwendige Streitgenoffenichait des $ 59 
6.2.0. (Gr) cM 3. 

Wäülftug, I. Ernit, die Syntat in den Werfen Alfred's d, Großen. 
1. Ib. Bonn, Hanftein. (Mon. 8.) cf 12. 

Wof, Artb., Eberhard Windeckss Bud von HKaifer Sigmund nnd 
—* —— unterſucht. Leipzig, Harraſſowiß. (Roy. 8.) 

1, 20, 

Buß, Georg v., Geſchichte der SHifteriograpbie in 
1. Lief. Zürib, Fin & Beer. (Ron. 8.) ef 1, 60 

Zemmrid, J. Verbreitung und Bewegung der Deutſchen in der 
franzöfiihen Schweiz. Stuttgart, Engelborn. (MS. u. S. 365— 
465. Gr. 8.) Forſch. 4. d. Yandes» u. Bolfst. VII, 5.) 





Wichtigere WerkederansländifchenZiteratur. 
JItalieniſche. 
Arehiĩtettura, V. nella storia e nella pratica (sequito alle costru- 


zioni eivili di G. A, Breymann, Vol, I. Fasce, 1—6. Milano, 
Vallardi. (P. 1—64, 172, 4. con 19 tav. L. 2 il fasc, 


der Schweiz. 





Bassi, Gius., commenti danleschi: nuove inlerpretazioni di al- 
cuni passi della Divina Commedia. Modena, tip. Alfonso. (27 p. 8.) 

Bozzo,Ign., la Sieilin e I’ Italia dal 1848 all’ epoca presente: 
frammenli storico-crilico. Palermo, Üp- Nocera, (176 p. 16.) 

Cactani, Lovatelli E., nuova miscellanea archeologica. Roma, 
tip. della r, Acendemia dei Lincei. (134 p. 16. fig.) 

Catalogue des objets d’art antiques, du moyen age et de la re- 
naissance, appartenant à S. E. le duc di Verdura et des objets 
provenant de I'heritage des princes Borghese et d’un autre 
eolleetionneur (Maison de ventes D. Corvisieri). Rome, Romana, 
(126 p. con olto tavole. 4.) 

Cavassico, Bart,, le rime, con introduzione e note di Vittorio 
Cian e con illustrazioni linguistiche e lessico a cura di Carlo 
Salvioni. Bologna, Romagnoli Dall’Acqua,. 2 voll. (CCLXXXIX, 
439 p. 16.) L. 23. e 

Cordenons, F., un po piüı di luce sulle origini, idioma e sistema 
di scrittura degli Euganei-veneti. Padova, tip. del Seminario. 
(212 p. 8. fig.) L. 6. 

Gerini, G. B., le dottrine pedagogiche di M. Tullio Cicerone, 
L. Anneo Seneca, M. Fabio Quintiliano e Plinio il giovine, 
precedute da uno studio sulla educazione presso ji romani, 
Torino, Paravia e €. (VII, 198 p. 16.) I.. 2, 40, 

Grana, Gius,, difteria e erop: dingnosi differenziale; eura. Roma, 
tip. di Balbi. (104 p. 16.) L. 2. 

Grasso, Gabriele, studi di storia anlica e di topografia storica, 
Fase. 1. Ariano, tip. Appulo-Irpino, (150 p. 8.) L. 2. 

Guidotti, Giov,, un anno di dittatura in Italia, Palermo, Clausen. 
(222 p. 16.) L. 2, 50. 

Magni, Claudio, Marco Minghelti uomo di stato: teorie di governo, 
prineipi teoriei pratici di economia politiea soeiale ece. Torino, 
Roux et C. (212 p. 8.) L. 2, 50. 

Magri, Fr,, i molivi del nuovo eodice penale, studiati secondo 
la scienza, la legislazione comparata , la giurisprudenza, ece. 
Disp, 1. Gli stessi. (P. 1-64. 8.) L. 2 la dispensa. 

Menger, Ant., il diritto eivile e il proletariato: studio eritico 
sul progelto di un eodiee eivile per ’impero germanieo, Prima 
traduzione autorizzata, per Gius. Oberosler,. Torino, frat. Bocca. 
(5, 180 p. 8.) L. 4, 50. 

Merlini, Dom., saggio di ricerche sulla salira eontro il villano, 
con —— di documenti inediti. Torino, Loescher. (229 p. 
16.) L. 5. 


Antiguarifce Kataloge, 


(Ritgetbeilt von ben Herren Kirhboff & Wigamb im Beirzig Warienfir. 19. I1 
am die mir ale für dieſe Rubrif befkimmien Kataloge direct zu ſenden bitten.) 

Baer & Go. in Aranffurt a M. Nr. 3932. Zoologie. 

Beijers’ihe Buch, im Utrecht, Bibliotheca histor.-ecclesiastica et 
philosophiea. Nr. 164. Sprachwiſſenſchaft. 

Kirhboff & Wigand in Leipzig. Nr, 939— 941. Beſchreibende 
Naturwiſſenſchaften. (1. Allgemeines und Vermiſchtes, Botanik. 
11, Geologie, Mineralogie, Paläontologie, Bergbau und Bergrecht, 
Hüttenfunde, Il. Zoologte,) 


Andıricdıten. 


Ernannt wurden: der a. ord. Profefior an der Univerfität Berlin, 
Dr. Heider, zum ord. Profeffor der Zoologie an der Univerfität 
Innsbrud; der a. ord. Profeſſor an der Iniverfität Leipzig, Dr, 
Dowald Kuelve, zum ord. Profeffor der Phileſophie an der Unis 
verfität Würzburg; der a. ord. Profeſſor Dr. Remig. Stölgle in 
der philofopbifhen Racultät derjelben Univerfität zum ord. Profeilor. 

Der a. ord. Profeffor in der philoſophiſchen Facultät zu Breslan, 
Dr. Waltmann, it an die landwirthichaftliche Akademie zu Poppele— 
dorf verjeßt worden. 

Der Baiferl. Baurath Paul Wallot in Berlin und der Finanz— 
rath bei der Gemeraldirection der k. fühl, Staatseiſenbahnen Alex. 
Freiberr von Oër in Dresden find zu ord. Profeſſoren am der 
Techniſchen Hochſchule zu Dresten ernannt werden, (riterer für 
Baufunit, Kepterer für Straßens, Eifenbabn: und Tunnelbau, 

In gleicher Stellung wurden verjegt der Director des Real— 
gomnaſiums zu Halberſtadt, Dr. Rud. Kranz, am das Mattbiae: 
Glandind:-Gummafium zu Wandsbek, und der Director des Friedrichs⸗ 
——— au Frankfurt a. O., Kern, an das Luiſengymnaſium 
zu Berlin, 

Ermannt wurden: der Prorertor am evangeliſchen Gymnaſium 
zu Slogan, Dr, Alfred Goethe, zum Director des Gumnafiums 
zu Etolp; der Oberleprer am YeibnizRealaumagfium zu Sannover, 
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Profeffor Bild. Kiebn, zum Director der — Realſchule daſelbſt; 2 

der Oberlebrer y Göndiihen Gumnafium au Berlin, Proieflor | 2 Robert Zimmermann 

Dr. Georg Nofe, zum Dirertor des Luiſenſtädtiſchen Realgumnar | Herr Hofrath Dr. Robert Zimmermann, Profeſſor der 
fiums dafelbft; der Oberlehrer am Mealgumnafium zu Münden, Philoſophie an der Univerfität Wien, vollendet am 2. Novembrr 
Dr. Gut. Köbler, zum Director der gleichen Anftalt zu Sprem- | pn 3. fein 70, Lebensjahr. 








berg; der bisherige commiljarifhe Leiter der Albinusichule (Meals — 
Sanenbura a. @., Dr. . Raudt, Dir Aus dem Kreife der „Philofophifchen Geſellſchaft am der 
Gesten Der dritten Meatfaule ja Banner. 5 00 | Nniverfität zu Wien“ hat fi) ein vorbereitenbe® Comite ge 


bildet, da8 Robert Zimmermann zu jenem Tage eine fünit 
Dem Obfervator am aſtrephvſikaliſchen Obfervatorium zu Pors- leriſch ausgeftattete Glückwunſch-Adreſſe überreichen will. Alt 
dam, Profefjor Ur. Spoerer, dem a. ord. Profeffor an der Unis | Verehrer, Freunde und ehemaligen Hörer bes Jubilars werder 
un — * — er Preuf — * BR * ‚24 | eingeladen, dieſe Adreſſe, die ſammt den Unterſchriften in Dru 
h De 9 per ir Br ag a gelegt wird, zu unterzeichnen und zu diefem Behufe Namen, 


un Poſen und Profeffor Dr. Kram u Raftenburg, iſt der Pal. se 2 h 
er —5 4. ee Somnafialdirector a. D. gegenwärtigen Stand und Wohnort der philofophijchen &: 


Dr. Klavp zu Wandsbel der k. preuß. Aronenorden 3. El, ders | Sell t(Adreſſe: Wien, Univerfität) befannt zu geben. 
u ac ar — Gummafiallehrer a. D. Profeſſor Maaß ib iſchaf ei Be a Mr ) . us 3 
u Fleueburg verlieben worden. 

i Dem ——— des Luiſenſtädtiſchen Realgymnaſiums zu Berlin, Beriätigung. 

Dr. Rud. Foß, murde der Gharalter ala Geh. Negierungsratb, In Nr. 40 d. Bi., Sp. 1474, 3.62. u. iſt zu lefen: Stumme, 
dein ord. Profefjor an der techniſchen Hochſchule zu Dresden, Frei- tumififhe Märchen (f. ſinniſche Märchen). 

—— von am —— * a, Da * Ober⸗ — = 

ebrer am NealsProgummafium au Solingen, Fran rlig, das 

Prädicat Profejjor —— ⸗ Redacteur. 
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Ein Dr. phil., hiſtoriſch und juriſt. gebifdet, Verf. e. gut 
Be — in Zurin der Proſeſſor an der Untver -recenſiert. ſocialpolit.-hiſtor. Schrift, m. g Beugn. u. Empfekl, 

"Am 30, Eeptember 4 in Berlin der a. ord. Profeflor des dr | ſucht Stellung in d. Red. e. d. Inter, d, Ordnungsp. vertr. 
mifchen Nechts an der Univerfität, Dr. Karl Bernftein. Zeitung. Offerten an d. Exp. d. Lit, Centralbl, 











ame Ziterarifhe Anzeigen. 


Im Berlage von J. A. Stargardt in’ 
Berlin iſt foeben erſchſenen: [110 
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Soeben erschien bei W. Werther, 






Gomorrha’s Ende, ||Rosock: 5% — ve inte VERRES | 
eiterarifse Komödie in drei Mcten | LAjTFAGEN ÜBT ühpthlhlöhJ 
von Sn. Lalle Instrum.somenfrei J.Schuberth&00,Leipzig! 

Karl Bilg. nebst 142 Uebungsaufgaben. EEE 
Preis eleg. brod. & 1, 50. Für höhere Lehranstalten bearbeitet || Demnächst erscheint und wird gratis x. 


Mit Alluftrationen von Georg Seil. 
Eine anmutbige und geiftvolle Satire auf 
unfer modernes Drama und Theater. 


von Dr. E. Wrob | franco versandt Anzeiger 16: |152 


N. Lehrer der Math. am Gymnasium zu Rostock Bibliotheca Pommeranica. 
— — Zweite, verbesserte Auflage. | Eine reiche Auswahl von Werken au 
Die beite, biliafte, vollitändigte Meber: Broch. AM 1,40. 0 der Pommerschen Geschichte und Landes- 
fegungs-Bibliothef jümmti, griech. u. rom. Vom preuss. u. sächs. U.-Ministerium | | kunde, sowie der übrigen Ostseeländer und 
Glaifiter ift Die berüibmte Ofiander-Schwab'iche, | approbiert; vorzüglich recensiert; an | der Hansestädte, zumeist aus der Biblio- 
749 Bochn. & 50 Pf. Die complete Sammla. | Gymoasien und Realgymnasien einge- | thek des + Herrn Geh. Reg.-Raths Müller, 
fatt 374%, cM zu 125 oA. Kataloge gratis. | führt; erscheint in Zukunft unverändert. || Bürgermeister zu Barth a.0. Wir bitten 
5] Heinrich Kerler in Ulm. denselben verlangen zu wollen. 
== — Leipzig, Kurprinzstrasse 10. 











fred Lorentz, 
Mehr als 950 Blldertafeln und Kartenbellagen. a —— — | 
M EYERS = Soeben erscheint = Soeben erschien: [151 


Lagerverzeichniss Nr. 118: Deutsche 
iteratur. 4254 Nummern. Versanlt 
gratis und franco. 


Joseph Jolowicz in Posen, 


Buchhandlung und Antiquariat. 


in fünfter, neubsarbeiteter und vermehrter Auflage: 


za KONVERSATIONS- 


j0j2jowosyg zg1 \ 





BEL 

zu je 8 Mk. — 
Pianinos von 350 bis 1500 Mk (8 
Probehefte und Prospekts gratis durch Jede Harmoniums, deutsche u. amerik. Coliage 


Buchhandlung. Orgeln (Estey) v. Mk. DO u 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. LEXI KO N 


K'rüzgel, Alle Fahrikate, Höchster Baarrabalı 
Alle Vortheile. Illustr, Kataloge gratis, 

Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne. Wilh. Rudolph in Giessen Nr.142 
grösstes Piano-Versandi-Geschäft Deutschl 


= 
ni 
. 
r 
e 
53 
-_ 
” 
oa 
2 
o 
un 
— 
— 











Hierzu eine Beilage von der J G. Hinriche ſchen Buchhandlung in Leipzig. u 


Berantwortl. Medarteur Brof. Dr. a duard Barnde ku Belpgig, Arnponrane pn Drud von W. DOrugnltn in Beiple- 


— — — 





Literariſches Centralblatt 


Muxr Deutſchland. 


Begründet von Friedrich Zarucke. 


Nr. 43.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarııde, 
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Verlegt von Eduard Avcsnarius In Leipzig. 





Erjcheint jeden Sonnabend, 


Baer, der Verbrecher in antlıropolog. Berlehung. (1761.) 

Berthier, Vetnde de ia somme theologique de Saint 
Thomas W’ Armin. (1867,) 

Berthold, der Ragifter Johann Fabrielus u, die Sonnen- 
fleden, (1667,) 

Buchen qu, Flera der norbwerdeutichen Tiefebeite. (1565.) 

Carus, Prodomus faunae Mediterranene etc. (1505.) 


> 20, October. = 


Gothein, Die beutihen Greditveriälniiie wa. der Stjähr. 
Arieg. (1582.) 

@uticd, die bureantraftiche Berfaſſung 1. (1508,) 

Haug. Nus dem Yarater'ühen Kreile, (1673,) 

v. Siller, Geſchlaate des Feidzuges 1814 gegen Aranl- 
reih ı. (1563,) 

Jemer, Sans eorg v. Arnim, (1559.) 


Preis vierteljährlich <A 7, 50, 


s— Grammatit der romanlihen Sprachen. 
1571 


Plauti eomoediae. Ree. Goetz et Schoell, (1571.) 

Meiniich, Die edangerBpradı in Rorsof-Afrika, (1509.) 

Schwarz. Bau, Finrichtung u. Betrieb von öffentliden 
Scdhladth Men. (1589.) 

WB ahle, Das Ganze der Philofopble u. ihr Ende, (1565.) 


Weibpenborn, Die Verehrung des Areisumianges 16, 
(1587.) 
Zdek ° uer, lo alulio di Siena nel rinaseimento. (10860.) 
IH = e er, bie Raturwifenisaft u. Die forlafdenokariidhe 
500, 


jerfemefter 1994/05, 50) Gyeruowiß. 


Seine, der Jacobuöbrief nad Lehranſchauungen u. Ent 
ſtebungeverd Atniſſen unterinder. (1658, 
Berfdungen, thentergeibictt. dıra. v. tipmanm VL. 
di 


Seitmäller, 1) Adam Motte Ahlich. 2) Sollin | 
bilde Aomökianten. (1578.) König, die pipftlibe Kammer unter Glemend V um 
v. Arank, Soſtem der dırıftliben Wabrbeit. (1554.) Jobannı XXIL (1567.) | 


Hude, die Muftfalteniammlung bes grosb, medienburg« 
idewerimer Alirftenhanies ze. (1574) 
Aarveles, Be Arbeiter des mähriih-ihlefiden Stein. 
foblenrevierd. (1688.) t 
je, (1560, 
{ Vordeiumgen Im 
Geſdichteauellen. osmabrüder. 2. Gd. Die niederbentiche | Aretidhmer, die griech. Yaleninfhriiten x, (1570.) (1578,) 
Virbofshronit bis 15653. rg. von Nunge, (1558.) | 
Ade Bücerfendungen erbitten wir unter der Mdreile der Expedition d. BI. (Hospitalftr. 10), afle Briefe unter der des Heramdgeber# (Arndbifir, 38). Mur ſolche Werte 
fünnen eine Befprehung finden, die der Mebartiom vorgelegen baben. Bei Correſpondenzen Über Bilder bitten wir leid den Mamen der Verleger derſelben anzugeben, 











uncontrolierbar find. Aber in feiner Beweisführung gegen 
Holtzmann u, U, fchieht er doch fehr weit über das Biel hinaus, 
Beziehung auf pauliniſche Ausdrüde fol wahrfcheinlich fein, 
nicht aber literarische Kenntniß der Paulusbriefe? Ein Reden 
in entlehnten Wendungen ſoll unmwahrjcheinfich fein, weil der 
Briefiteller ein „Praktiker“ war (S. 120)? Seiner Berfönlich: 
keit Sol man dergleichen nicht zutrauen dürfen? F. jagt von 
diejer Perfönlichkeit weit mehr als der Brief felbit, wie denn 
überhaupt ein „ich bin der Anſicht“ mehrfach die eigentliche In— 


Theologie. 


Feine, Lie. Dr. Paul, Oberlehrer, Der Jacobusbrief nach L.ehr- 
anschauungen u, Entsichungsverhältnissen untersucht. Eisenach, 
1593. Wilckens. (VII, 153 8. Kl. 8) cf 3. 


Immer neue Behandlung der gleichen Themen mit jehr ge: | 


ringen Variationen find wir auf dem neuteftamentlichen Gebiete 
gewohnt, Much in Feine's Schrift finden wir troß ihrer 153 
Seiten des wirklich Neuen wenig. Indeſſen vertritt F., indem | 
er den Jacobusbrief in die letzte Zeit des Paulus verlegt, immer: | ftanz ift. Auch den bibliſch theologiſchen Abjchnitt finden wir 
hin eine heute weniger verbreitete Anficht; und es kann ja auch | recht wenig gelungen, Wie undeutlich ift z. B. die Auskunft 
eine ſcharfe und umfichtige Zufammenfafjung ſchon gefagter | über den vöuos rjs &Asvdepia;! Worte wie die von der Wieder: 
Dinge durchaus ihren Werth haben. Wenn wir eine jolche nur | funft Eprifti follten nicht zu charafteriftifchen Bügen geftempelt 
fänden! 5. ift zwar mit der neueren Literatur über fein Thema | werben. Auch in anderer Hinficht ijt die Methode des Ab— 
ſehr wohl vertraut, aber das will an fich ja nicht viel heißen, ſchnitts ſehr anfechtbar. Wrd. 
bürgt unter Anderem noch nicht für eine hinreichend ernfthafte | — — — — 
Berückſichtigung der „Kritil“; und wenn man hie und dba wie | Frank, Dr. Fr. H. R. v., Prof., System der christlichen Wahr- 
in ber Beftreitung des vorpaulinifchen Urfprungs des Briefes, heit. 1. Hälfte, 3., verb. Aufl. Leipzig, 1894. Deichert, (X, 
inder Zufammenjtellung von Jacobusbrief und Lucasevangelinm | 531 8. Gr. 8) Bd. I epl. cM 16. 

treffenden Ausführungen begegnet, jo ift eben das Treffende Bon diefem Buche des kürzlich Heimgegangenen Erlanger 
von Anderen nicht jelten fchon treffender gefagt worden, oder | Theologen liegt die erjte Hälfte in dritter Auflage vor, im 
es jteht jehr viel Unbewieſenes, Gezwungenes, Schiefes, hiſtoriſch Ganzen ein Neudrud der früheren Ausgaben, dem man aber 
Anfechtbared daneben. Nur einige Puncte heben wir hervor. | doch, im Vergleich mit jenen, die befjernde, theils ergänzende, 
Jacobus foll in der Stelle 2, 14 fg. umlaufende paulinifche | theil® berichtigende Hand durchgehends anmerken fann. Die 
Formeln vor Augen haben, ohne gegen Paulus jelbft zu pole- | Grundlage des Ganzen ift diefelbe geblieben und auch die Aus— 
mifieren. Gleichwohl fol für ihn (einen Mann alfo, der die | führung geht dem früheren Bang. Much hat der Berf. wohl 
Formeln als paulinische kannte und in einer Zeit, da Paulus | recht gethan, wenn er ſich durch Urtheile, welche in diejen 
noch lebte!) feine Nöthigung beftanden haben, feinen Lejern zu | Beziehungen ihren Widerfpruch geäußert haben, nicht hat be» 
jagen, daß fie das pauliniſche Schlagwort nicht im Sinne des | irren laſſen. Daß er das Ganze auf einer jubjectiven Örund- 
Paulus verftanden hätten (3. 100). Der Annahme einer fics | lage auferbaut, kann, das Wefen der Religion und infonderheit 
tiven Adrefje jtellt F. die Anficht entgegen, daf der Herrnbruder | des Chriſtenthums angefehen, wohl ebenjowenig mit Mecht ge- 
das Schriftſtück zuerft als mündliche Unfprache an die Gemeinden | tadelt werben, wie daß er mit der Yostrennung der theologischen 
Paläftinas richtete, dann aber (mit allen localen Beziehungen!) | Prineipien von aller Bhilofophie Ernſt zu machen gefucht hat. 
an die chriftgläubigen Juden der Diafpora, befonders Syriens | Auch hat er ja das, was man das „Objective* auf diefem Ge: 
fandte. Sole Unwahrjcheinlichkeiten find ein zu hoher Preis | biete nennt, damit feineswegs vernachläffigt, ſelbſt bis zu dem 
für die Rettung der „Echtheit“ des Briefes, F. läugnet, da | Grade hin nicht, daß er auch bem Eonfeffionellen eine maß⸗ 
fich Die Lectüre anderer neuteftamentlicher Schriften in Jacobus- | gebende Berechtigung, die aller Orten durchſchlägt, gemeint hat 
brief verrathe. Wir geben ihm voll zu, daf manche der aufs , einräumen zu ſollen. Ob dies Letztere nun freilich in dem Maße 
gefpürten literarifchen Abhängigkeiten unmwahrfcheinfich oder | hätte der Fall fein follen, wie der Verf. es will, darüber könnte 
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ja geftritten werden. Nach des Ref. Meinung follte die „Wiffen« 
ſchaft von der hriftlichen Wahrheit” wenigjtens in fofern über 
dem Eonfeffionellen ftehen, daß fie, allein auf die Grundquelle 
chriſtlicher Erkenniniß gejtügt, auch dem Eonfeffionellen, und 
zwar wie es als zeitliche Ausgejtaltung des allgemein Zugrunde- 
liegenden bei den verfchiedenen Parteien hervortritt, die noth: 
wendige Berichtigung zu Theil werden ließe, und nur dadurch 
allein könnte die Wiſſenſchaft von der chrijtlichen Wahrheit, wie 
zur Klärung und immer völligeren Bertiefung, jo auch zur Ber: 
jtändigung und zum kirchlichen Frieden dienen, Tod) wie dem 
auch jei, die Arbeit ift der Art, daß auch der, welcher an man: 
chen Buncten Widerjpruch erheben müßte, durch fie in reichen 
Maße Förderung empfangen wird. Ps. 


Allgem. evang.rluther. Kirchenzeitung. ?r. 40. 

Auh.: „Altzläubige“ und „moderne Gläubige”, — Ghriftus und 
der Glaube, 8. — Die dresdener kirchlichen Septemberfeittage. 1. 
— Ans Medlenburg. — Aus Bayern, — Die kloſterlauenitzer Baltorals 
conferenz am 17. und 18. September 1894. — Roch ein Wort über 
— und Kinderarbeit in den Fabriken. — Kirchliche Nach— 
richten. 


Proteftantifhe Kirchenzeitung für das evang. Deutſchland. Hrég. 
von 3. E. Webſty. Nr. 40. 

Inbe: 3. Zärinaer, die 47, Hauptverfamminng des Guſtav 
AdolfsBereins in Darnıftadt, — Aug. Werner, aus römifchskathor 
Uſchen Landen. — M. Fiſcher, Schleiermacher und die kirchliche 
Gegenwart. 8. — F. Bod, die religiöſe Volfsliteratur der evan« 
gelifchen Kirche Deutſchlands. 3. — PB. Mehlhorn, Hönig’s Bes 
ſchichte dee Kirchenbegriffs. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutſcher Merkur, Red. A, Gapenmeie r. 25. Jahrg. Ar. 39, 

Inb.: Ianfeniiten und Janfenismus, — Gemifchte Ehen preu- 
Bifcher Officiere. — Zum politifchen Teſtament des Papſtes. — 
Gorreipondenzen und Verichte, 


Iheologifhe Heitichrift aus der Schweiz. Hrsg. von Ar. Meili. 
11. Jabra. 3. Bierteljabrsheft, 

Inh.: Rud. Schöller, die Unterwerfung der Ehriſtenheit durch 
die Kirche bis zum Ende des Mittelalters troß des Proteites der 
Upoitelbriefe und der Evangelien. — N. Schweizer, Amselmus 
redivivas oder Aritif und Neconftruction der kirchlichen Berfühnungs: 
lehre. — Büucherſchau. 








Vhiloſophie. 

Wahle, Dr. Rich., Privatdoe,, Das Ganze der Philosophie u. 
ihr Ende. Ihre Vermächtnisse an die Theologie, Physiologie, 
Aesthelik u. Staalspädagogik. Mit 60 Fig. in Bin Wien, 
1594. Braumüller. (XXI, 539 8. Gr. Roy. 8.) c#H 10. 

Unferem Berf. ift e8 mit der im Titel angebeuteten Ab— 
ficht, der Philojophie ein Ende zu bereiten, ein ganzer Ernſt. 

Der letzte Satz der Schrift jpricht den Wunſch nad Anbruch 

der Zeit aus, in der man jagen wird: Einft war Bhilofophie. 

Doch erfennt er ja fchon auf dem Titel einen gewiffen Beſitz— 

ftand der Philofophie an, den er als ihr „Vermächtniß“ bes 

zeichnet, wofür er anderwärts den Ausdrud Liquidation ges 
braucht. Auch fcheint die ganze Ausdrudsweife eigentlich mehr 
eine paradore Redewendung zu fein, da er anderwärts (Bor: 
rede S. VIILfg.) in verfchiedenen Wendungen es als feine Abs 
ficht bezeichnet, die Philoſophie haltbar, Har, feit, dauernd 
und fruchtbar, wie die Naturwiſſenſchaft, zu geftalten. Daß 
ihm num diefe zweifchneidig ausgedrüdte Intention nach der 
einen oder der anderen Seite gelungen wäre, davon haben 
wir uns nicht Überzeugen können. Wir haben es mit einem 
geiftvollen, jcharffinnigen, jelbftändig denfenden und dabei 
fenntnißreichen, vielfeitig unterrichteten Autor zu thun, der 
häufig durch treffende Urtheile überraſcht und auch, wo er 
ih haltlos in feinen Baradogien ergeht, wenigftens in bie 
Form der Darftellung einen gewiffen Reiz zu legen verjtebt. 
Er rühmt fi, kritiſcher zu fein als irgend einer feiner Vor— 
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gänger und will fi, während er gegen die Subfumtion unter 
irgend welche herrſchende Schlagworte proteftiert, doch die Br 
zeichnung als Agnoſtiker gefallen lafjen (8. 537). Aber feine 
Kritik iſt doch Häufig nicht Scharf und eindringend genug, um 
überzeugend zu fein, und häufig jind ihm (erijtierende oder 
doch mögliche) Löſungsverſuche entgangen, an denen demgemäß 
feine Kritik achtlos vorbeigeht. Dieſe Kritik macht überhaupt 
häufig mehr den Eindrud einer Temperamentskritik, die mit 
dem weijen Salomo ausruft: „Eitelfeit der Eitelfeiten, es iſt 
Alles ganz eitel*, als einer den Gegenftand wirklich fachlich im 
negativen Sinne erledigenden Beurtheilung. Es wäre zwedlos, 
abgefehen davon, daß hier dafür auch nicht entfernt der Raum 
zur Verfügung fteht, ſolchen Subjectivitätsäußerungen gegen: 
über an Widerlegung durch Gegengründe zu denfen. Dazu wäre 
ein pofitiver Verſuch erforderlich, jejte Ausgangspuncte aufju: 
zeigen, was wiederum bei der großen Fülle der in Betracht 
fommenden Gefichtspuncte faſt ein Buch erfordern würde. 

Die Schrift zerfällt in vier Bücher, Das erſte behandelt die 
Methodil und umfaßt vorwiegend Logik und Erkenntnißlehre 
Wir glauben, daß es eine Logik geben kann, wenn auch vielleicht 
nicht giebt, die von den, überdies ſehr obenhin gehaltenen Ein- 
würfen des Verf.’s nicht betroffen wird. Die erfenntnißtheore 
tiſchen Grundfragen ſodann werden nicht einschneidend genug 
behandelt; die Frage der intuitiven und adäquaten Erkenntniß 
bes Bemwußtjeinsinhalts, der Einheit des Bewußtſeins in der 
transjcendentalen Apperception, der Realität des Bewußtſeine⸗ 
transscendenten werden unzureichend behandelt. Wir haben 
hier einen Bewußtſeinsmonismus, der aber durchaus nicht com 
jequent durchgeführt wird (vgl. 3. B. ©. 154). 

Das zweite Buch ift der Metapbyfil gewidmet und behan: 
delt in zwei Hauptjtüden die Welt und das Abfolute. Der Berf. 


ſucht hier die Ueberzeugung zu begründen, daf das Neale (die 


Urfactoren) durchaus nicht den „Vorkommniſſen“ unjeres Be 
wußtjeins entipricht. Die Elemente der Erfcheinungswelt find 
unwirkſame Potenzen, aus denen feine Welt abgeleitet werden 
fan. Dagegen liebäugelt der Verf. nach heutzutage beliebtem 
Necept mit verfhwommenen Ahnungen eines Ubfoluten, durch 
die im Grunde nur die Geſchäfte der Theologie bejorgt und 
diefer ein philofophifcher Baugrund geliefert wird. Unter Ver: 
werfung der herfömmlichen Gottesbeweife folgert der Berf. aus 
dem reichlichen Borhandenfein des Schmerzes und dem fpär- 
lichen der felbftlofen Liebe in ber Welt, dab die Welt nicht das 
Abſolute fein fann und daß das hinter der Welt jtedende Ab- 
jolute eine Beziehung zur felbftlojen Liebe haben muß. Dieſe 
jeltfame Urgumentation würde jih in Schlußform ungefähr 
folgendermaßen ausnehmen: Es muß ein vollfommenes Abio: 
lutes geben, Die Welt ift unvolltommen. Alfo muß das Ub- 
jolute von der Welt verfchieden fein. Hier jtedt allein ſchon im 
Oberfage ein ganzes Neft von Subreptionen, die logiſche der 
Berlegung der Bollfommenheit in den Begriff des Abjoluten 
und die ontologifche der Poftulierung des Begrifflichen als real 
reichen fich geichwifterlich die Hand. Der Verf. legt auf dieſe 
metaphyfiiche Errungenjchaft durch die ganze Schrift hin den 
größten Nachdrud; fie bildet eben das „Vermaͤchtniß“ der Philo: 
ſophie an die Theologie, 

Das dritte, die Piychologie behandelnde Buch nimmt weit 
über die Hälfte der ganzen Schrift ein (S.157— 483). Durd 
äußerst complicierte Urgumentationen wird hier der Piychologie 
der Charalter einer bloß befchreibenden Dieciplin, zu der die 
Poyfiologie die Erklärungen zu liefern hat, vindiciert und zu— 
gleich für die Eigenart der pſychiſchen Vorgänge eine jehr fünlt- 
liche, paradore und prefäre Theorie gegeben, der wir nicht 
folgen können und die hier auch nur andeutungsweife darzu— 
legen der Raum fehlt. Wir haben hier aljo das Vermächtniß 
an die Phyfiologie, und da bei der Piychologie auch die äftber 
tiichen Probieme erörtert werden, zugleich das an die Aeſthetil 
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Das vierte Buch ift der Ethik gewidmet und ſucht in etwas | in liegenden Gütern Jtaliens gefudht, fo wurde es feit Avignon in etwas 
tumultuarischer Weiſe zu zeigen, daß die vorhandenen philo: 
fophifchen Theorien weder die Totalität der als jittlich gelten: 
den Handlungsweifen in einen ſyſtematiſchen Zuſammenhang 
zu bringen, noch eine zwingende Begründung der fittlichen Ver— 
pjlichtung zu geben vermögen. Hier tritt befonders deutlich Die 
Verwechſelung des bisher noch nicht in allgemein anerfannter 
Weife Gefeifteten mit dem überhaupt Möglichen hervor, Diefes 
negative Ergebniß führt ſodann zu dem Vorſchlage, vermittelſt 
einer autoritativen Staatspädagogik der Jugend und dem Volke 
eine Summe von originell erdachten praktiſchen Principien ein: 
zuprägen, deren Befolgung ſowohl das Intereſſe der Gejell- 
Ichaft am Handeln der Einzelnen, als auch das individual« 
eubämoniftifche Intereſſe der Letzteren nach Möglichkeit fichers 
ftellen würde, Das wäre alfo das Vermächtniß an die Staats: 
pädagogif. 

Die im Uebrigen gewandte und anziehende, nur bisweilen 
etwas zu ſummariſche Darftellung des Verf.“s ift durch einige 
Uuftriacismen entitellt: fo durch das conftant gebrauchte un- 
Teidliche „jener“ ftatt derjenige; fo durch den abundanten Ge— 
brauch der Hülfszeitwörter (3.8. „die Hochſchulen machen fast 
gar nicht Verfuche, welche dabinzielen würden“ S.530). Auch 
das feltiame Wort Betreuung findet ſich einige Male, Drag. 


Berthier, R. P., 
Thomas d’Aquin. Freiburg i. 
(XXI, 333 8. Gr, Roy. 8.) 

Ueber den wifjenfchaftlichen Werth der thomiftischen Philo- 
fophie liegt befanntlich der Ausſpruch des Bapites Leo XIII in 
der Bulle Asterni Patris und an anderen Stellen vor; frühere 

Räpfte, Eoncilien, Univerfitäten, Mönchsorden haben ähnlich 

geurtheilt; alfo ift die Sache abgemadt, und nie wird ein 

künftiger Bapit anders urtheilen fünnen, Es ijt alſo Ungehor— 
fam und Widerfeglichkeit, anderer Meinung zu fein oder noch 
erft neu zu unterfuchen, Befonderen Zorn erweden deshalb die 

Einreden Carlo Paſſaglia's gegen die einfeitige Schäßung des 

Thomas. Es wird zum Studium der Summa Theologiae er- 

mahnt und deren Umriß und Hauptgedanfen dargelegt, nicht in 

tiefgehender Weiſe. Drei Anhänge betreffen die Uebereinſtim— 

mung der politiihen Anſchauungen Thomas’ und Leo’s XLIL, 

Thomas’ Anficht von der unbeflekten Empfängniß und feine 

Stellung zu Spiritismus und Hypnotismus, Natürlich hat 

Thomas auch hier ſchon die richtigen ‘Brincipien, wenn auch die 

phyſiologiſchen Erklärungen einigermaßen veraltet ſind. Ein 

päpftlicher Segen für die Univerſität Freiburg i. Schw. ift mit— 
getheilt. 


Letude de la somme theologique de Saint 
Schw., 1893. Univ.-Buchh. 





Geſchichte. 


König, Dr. Leo, S. J., Prof, Die päpstliche Kammer unter 
Clemens V und Johann XXI. 
päpstlichen Finanzwesens von Avignon, 
& Co. (VI, 87 8. 8.) 

Neuerdings hat man dem päpftlichen Finanzwefen große 

Aufmerkfamfeit zugewandt, man hat die Organifation, die Ent- 

widelung der Finanzverwaltung, die Thätigkeit der Kammer: 

beamten, die Quellen der Einnahmen und die werde der Aus— 
gaben zum Gegenftande von Sonderforfchungen gemacht. In 
diejen Kreis gehört auch die vorliegende Arbeit, welche zu dem 

Ergebniffe kommt, daf Schon unter Clemens V, theilweis ſchon 

unter Bonifaz VIII das Kammerſyſtem ber adignonenfiichen 

Päpite beftanden hat, und fomit nicht derartig umfaſſend durch 

Johann XXII verändert ift, als man meiftens annimmt, Die 

päpftliche Kammer mit dem Finanzweſen war einer der wich— 

tigjten Berwaltungszweige der Stiche, Hatte man es früher 


Ein Beitrag zur Geschichte des 


Wien, 1894, Mayer 
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in liegenden Gütern Jtaliens gefucht, jo wurde es feit Avignon 
mehr in beweglichem Befipe, in baarem Gelde angelegt. Das 
Buch ift fleißig, knapp, überfichtlich und mit einer dem PBapft: 
thume günftigen Tendenz gearbeitet, Es behandelt 1) Ein- 
nahmen und 2) Ausgaben. Jene find: Reſervationen, Confir⸗ 
mationen, Translationen, servitia communia, servitia secreta, 
Balliengelber, Gaben bei der Bifitatio, Taren für Bullen und 
Briefe, Intercalarfrüchte, Zehnten, Beifteuer zum Unterhalt 
ber Legaten. Die Ausgaben erfolgten fir den curialen Hauss 
balt, das Dienftperfonal, gutthätige Zwecke, Mifjion, bei ver: 
fchiedenen Gelegenheiten, für Werke der Kunft, Neuanfhaffungen 
u. bergl., für Hebung der Wiſſenſchaften, für die Politik, zumal 
bie Wirren in Stalien, Bon den Taren für Urkunden meint 
der Verf., daß fie zur Zeit Clemens’ V nicht zu hoch, aber doch 
gegen früher geftiegen waren. Hierbei ift zu bemerken, daf die 
officiellen Taren in vielen Fällen die bei Weiten geringiten 
Koften gemwejen find, weit mehr betragen die, welche nöthig 
waren, um erft zu jenen zu gelangen. Neben den Tarfummen, 
die als Entgelt für Mühe und Untoften rechneten, finden ſich 
andere, bie bedeutend find und zur großen Einnahmequelle 
wurden, ebenfo wie bie ſeit Clemens V voll einfehenden Ne: 
fervationen, Die Summen, welche demnach die Eurie erhielt 
und beſaß, waren gewaltig; der Activreſt von 3/2 Jahren bes 
trug unter Clemens V 3. B. einmal 987000 Goldgulden, der 
jährliche Ueberſchuß, nach König, durchſchnittlich 100000 bis 
150000 Gulden, in Wirklichkeit wohl wejentlich mehr. Nicht 
nur in ber Schapfammer, auch andersivo waren Gelder nieder- 
gelegt, fo in ©. Frediano di Lucca, in Aſſiſi und Perugia, 
Zwiſchen dem alten und dem neuen, erft in Avignon geſam— 
melten Schaß, ift zu unterfcheiden, nicht aber zwifchen dem des 
Papſtes ald Privatperfon und dem der Curie. Der Schatz 
wurde nun auch als Depofitencafje benupt und ertheilte Dar- 
fehen, ja er machte durch Stauffeute mit dem Gelbe Geichäfte, 
war alfo in Wirklichkeit ein großes Bankinſtitut, das bedeutendite 
des Abendlandes, Diefe Seite hätte nach unferem Dafürbalten 
weit mehr hervorgehoben werden müſſen (S. 71). An III. Ver- 
gleich der Einnahmen und Ausgaben reihen fi IV. Die päpft- 
lichen Kammerbehörden ; esfind Kämmerer, Thefaurar, Kammer: 
tleriler, Collectoren und Depofitare. Im Ganzen können wir 
das Buch nur als erfreuliche Erſcheinung begrüßen. > un 
Einleitung ift ftatt Clemens I: V zu fejen. 





Oenabrucer Geſchichtoquellen. Hrsg. vom hiſtoriſchen Verein zu 
DOsnabrüf, DOsnabräd, 1894. Rackhorſt in Comm. (Gr. Roy. 8.) 


2. Bd. Die niederdeutfhe Bifhofshronit bis 1553. Beschrivinge 
sampt den handelingen der hoichwerdigen bisschopen van Ossen- 
brugge. Ueberſetzung und Fortſetzung der lateinifchen Ghronif 
Ertwin Ertman’s durch Dietrich Lilie. Herausg. von F. Runge, 
—— Mit 1 Schrifttafel in Photolithogr. (LXll, 381 ©.) 


Eine Arbeit, die fehr viel Fleiß und Sorgfalt zeigt. Aber 
ihr Gegenstand ift diefe Mühe doch wohl nicht ganz werth. Die 
Ehronif, die und der Herausgeber hier bietet, ift nämlich in 
ihrem erjten Theile nichts weiter als eine niederdeutiche Ueber» 
fegung ber in Band I der Osnabrüder Gefhichtäquellen edierten 
lateinischen Bifchofächronit des Ertwin Ertman. Den Drud 
derjelben will Runge damit rechtfertigen, dak die Sprache des 
Urtertes (das Lateinische) Vielen Schwierigkeiten machen dürfte 
und daß die Ueberjegung als „Literaturdenfmal eine Druck— 
legung verdient”. Zu dem erften Punct ift zu bemerken, daß 
unter denen, die nicht Zateinifch verftehen, fich ſchwerlich, Viele“ 
finden dürften, die die niederdeutfche Ueberfegung lefen wollen; 
zu dem zweiten, daß man unmöglich jede Hufzeichnung aus dem 
16. Jahrh. als „Literaturdenfmal“ zum Drud befördern darf, 
Selbit der, welcher Sprachſtudien treibt, wird an einer Aus— 
wahl genug haben, Die Fortjehung, welche ſich an die Ueber: 
ſetzung Ertman’s anfchließt, behandelt die Geſchichte des Bifchofs 
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in Münfter, Hier erhalten wir einige Nachrichten von felb- 
ftändiger Bedeutung. Indeſſen hat es auch damit nicht viel auf 
ſich. Auch Hier erfcheint es fraglich, ob der volljtändige Ubdrud 
gerechtfertigt war. Nun hat Runge allerdings feine Edition 
nad allen Richtungen Hin jo fleißig mit Erläuterungen ver: 
fehen, daß man, im Ganzen genommen, aus ihr Mancherlei 
lernen kann, Nur hat er eben feine Mühe und Arbeit nicht 
gerade jehr zweckmäßig verwandt. 


Zdekauer, Lodov., Lo studio di Siena nel rinaseimento. Con 
2 tavole in fotolipia ed un’ appendice di doeumenti. Mailand, 
1894. Hoepli. (XVI, 204 8. Gr. Roy. 8.) 

Siena gehört zu den Univerfitäten Jtaliens, über die unjere 
Kunde noch herzlich gering ift, Bon dem Univerfitätsardiv ift 
wenig erhalten und auch das Wenige hat bisher feine genügende 
Bearbeitung gefunden und Harrt noch der Veröffentlichung, 
Auf die Nothwendigkeit folcher Urbeiten hinzuweiſen, ift das 
Biel, das fich der Berf, in diefer Abhandlung über die Unis 
verfität im 14, und 15. Jahrh. gejegt hat. Grundlage der 
Arbeit ift ein Vortrag, aber ein Vortrag, der auf gründlichen 
Studien ruht und von Anmerkungen und von einem Anhang 
begleitet ift, der auf etiwa 70 Seiten 26 bisher unbefannte Nctens 
ftüde bietet. Der Verf. giebt nicht eine Gejchichte der Uni— 
verfität im 14. und 15. Jahrh., fondern will einer Gefchichte 
der Univerfität die Wege bahnen, Manches ſucht man deshalb 
vergebens und an mancher Stelle wünſchte man tieferes Ein- 
dringen, aber im Ganzen machen wir hier einen guten Schritt 
vorwärts und fo ſchließt Ref. mit der Hoffnung, daß uns bald 
eine noch reichere Sammlung von Acten und eine darauf ges 
— umfaſſende Geſchichte der Univerfität Siena geichenft 
werde, —n. 


Irmer, Dr. Georg, Hans Georg von Arnim, Lebensbild eines 
proteftantifhen Feldberen und Stantömannes aus der Zeit des 
dreißiigjährigen Arteges. Mit 1 Bildniß von Arnim’s, Leipzig, 
1594. SDirzel. (XI, 397 5. Gr. 8.) A 8. 

Eine reife Frucht langjähriger Studien, giebt dieje Schrift 
zum erjten Mal ein umfaljendes Gefammtbild von dem Leben 
und Wirken Urnim’s, jenes hochangefehenen und zugleich doch 
viefverfannten Feldheren und Staatsmanng, deffen Name uns 
vergänglich in die Gefchichte des dreifigjährigen Krieges ein: 
getragen iſt. Mit Hecht darf fich der Verf. rühmen, ben Lebens: 
lauf jeines Helden für die Mehrzahl der Fahre überhaupt erft 
Klar gejtellt zu haben. Näher befannt war auch ſchon vor Irmer, 
wie er felbjt andeutet, die militärifche und politifche Thätigkeit 
Arnim's in den belangreichen Epochen von 1626— 29 und von 
1631— 34, Uber auch für diefe bringt er noch zahlreiche Er: 
gänzungen und Auftlärungen im Einzelnen bei, während das 
Licht, das er über die anderen Epochen verbreitet, ihnen eben- 
falls zu Gute kommt. Wenn trogden: immer noch gar Mans 
ches dunkel und unflar bleibt, fo trägt die Schuld hieran ber 
ſtellenweiſe höchſt empfindliche Mangel an Quellen: ijt doch, 
wie e& ſchon Andere vor J. beflagt haben, das Arnim'ſche 
Familienarhiv zu Boigenburg noch wiederholt in den letzten 
Jahrzehnten jehr wichtiger und gerade hier einfchlägiger Papiere 
beraubt worden. Der Verf, bedauert außerdem „das gänzliche 
Fehlen eines Briefwechſels Urnim’s mit einem Freunde, der 
fein volles Bertrauen beſaß.“ Und wohl möglich, daß wir im 
Befig eines ſolchen Briefwechſels genauere Einficht in gewiſſe 
bedeutjame Entſchließungen diefes Mannes gewinnen würden, 
über deren Motive uns ſelbſt die vorhandenen officiellen Ucten 
nicht oder doch nur unzureichend belehren. Insbeſondere ver: 
mißt Ref. theilweiſe auch jegt noch die Begründung für ben 
meiſt jehr jchroffen Wechjel der verfchiedenen Dienftverhältniffe 
Arnim's, für jeinen auf einander folgenden Eintritt in Aemter, 
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die anjcheinend unter fi) ganz beterogen wıren. Wenn uns 
auch, wie 3. befennt, jeder Anhalt über die Vorgänge fehlt, die 
(1613) feinen erſten Eintritt im ſchwediſche Kriegsdienſte ver: 
anlahten, fo läßt boch diefen Schritt die ſchon damals hervor— 
ragende Bedeutung Schwedens für das große proteftantijche 
Princip wohl begreiflich erfcheinen. Bon früh an wußte ſich 
der junge König Guftav Adolf die Sympathien der deutſchen 
Evangelifchen zu erwerben; und in ihm hat Arnim, wie der 
Verf. nachträglich hervorhebt, „ftet3 in erjter Linie das Werk: 
zeug der ewigen Vorfehung gefehen.“ Wir erfahren jegt näher, 
wie diejer brandenburgifche Edelmann zumal aud) dazu aus 
erjehen war, den im allgemeinen proteftantifchen Intereſſe 
liegenden Plan der Heirath des Schwedenfönigs mit der Tochter 
feines kurfürſtlichen Heren zu fördern und, über alle politifchen 
Hindernifje himveg, zur Ausführung bringen zu helfen. Um 
fo überrafchender aber, daß Arnim zu Anfang 1621 plöglich 
in Kriegsdienften der Krone Polen, alfo der hartnädigen Fein: 
din Guftad Adolf's, erfcheint. Die Vermuthung, die J. zur 
Erklärung diefes Uebergangs ausſpricht, ijt freilich nicht ge— 
nügend; immerhin aber bemerkt er mit Recht, dab Arnim als 
polnifcher Kriegsmann fich nur gegen den Erbfeind der Ehriften: 
heit, die Türfen, und nicht gegen Schweden verwenden Ließ. 
Und fo wurde es demfelben nicht fchwer, nach wenigen Jahren 
in ſchwediſche Dienfte zurüdzufehren. Nachdem er legtere aber 
zum zweiten Mal und diesmal offenbar als Opfer höfiſcher 
Intriguen, vielleicht auch nationaler Eiferfucht einer Partei in 
Schweden verlaffen hatte, kann es auf den erſten Blid doch 
Wunder nehmen, daß er zur Beit des verhängnißvollen nieder: 
ſächſiſch däniſchen Krieges in den Dienft des erzkatholiſchen 
Kaiſers Ferdinand II eintrat, J. will Arnim denn auch für 
biefe Zeit bloß vom Standpunct eines thatendurftigen Con» 
bottiere beurtheilt wiffen, der den Krieg zunächſt lediglich als 
ein Handwerf betrachtet und wenig Werth darauf gelegt habe, 
welchem Sriegsheren er diente. Ob dies aber richtig ift bei 
einer fo fittlich:ernften und „tiefinnerlichen Natur“, wie Arnim 
nad) des Verf.'s eigener treffender Schilderung war? Allem 
abenteuerlichen Weſen Feind, ein Charakter, der (um auch bier 
des Verf.'s Worte zu citieren) „das Leben jo ſchwer wie faum 
ein Underer genommen hat“, dürfte er für feinen auffallenben 
Schritt doch auch ernftere Beweggründe gehabt haben. Während 
er feine Neigung für Guſtav Adolf erflärtermaken behielt, zeigte 
er gegen bejien intriganten Rivalen, den Dänenfönig Ehriftian IV 
(anders, als unter veränderten Berhältniffen in fpäteren Jahren) 
eine entfchiedene Abneigung und fällte eine herbe Kritik über 
ihn, bie der Verlauf des Strieges nur zu ſehr rechtfertigen ſollte. 
In der Befämpfung der Dänen fonnte er demnach fogar eine 
deutich nationale Plicht erkennen, während ereinerjeitsim Kaiſer 
thatfächlich immernoch das Haupt des „H. Röm. Neichesdeutfcher 
Nation” verehrte und andererfeits Durch die Naijerlichen, nament- 
lich aber durch Wallenftein, feinen militärischen Vorgeſetzten, in 
Bezug auf den Beitand der evangelifchen Kirche hinreichend 
verficert zu fein glaubte, Mit jchmerzlichem Bedauern hat er 
jpäter felber eingeftanden, daß er ihnen fo viel getraut hätte; 
„durch ihr gar zu Starkes Sincerieren, daß fie nämlich die Re: 
ligion nicht meinten, wäre er betrogen worden” (Schwed. 
Reichsarchiv). 

Ehe ihm die Augen recht aufgingen, mußte er als Wallen— 
ſtein's Untergebener ſeine Kräfte noch vornehmlich der peinlichen 
Belagerung Stralſunds widmen; und, wie J. nachweiſt, iſt ſein 
guter Name von dorther mit parteiiſcher Uebertreibung ge— 
ſchmäht worden. Er mußte ferner auch noch, zu ſeinem größten 
Widerwillen und ohne die erbetene Entlaſſung von Wallenſtein 
ſobald erlangen zu können, dem König von Polen den Beiſtand 
der Kaiſerlichen gegen Guſtav Adolf bringen. Aber erſt ſeit 
dem Moment, wo er die Entlafjung wirklich erhielt, Härte ſich 
jeine Stellung. Und von ba an ift er in Erkenntniß der furcht⸗ 
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barbedrohlichen Lage, in welche feine deutfchen Glaubensgenoſſen, 
allerdings nicht ohne feine Mitjchuld, gerathen waren, dem 
protejtantijhen Princip als Politiker wie als Militär unents 
wegt treu geblieben. In der folgenden Zeit, wo er der erſte 
Staatsmann Kurſachſens und der Oberbefehlshaber der ſächſi— 
ſchen Truppen ward, erreichte er die Höhe feines Lebens, Da 
nun fam er auf der einen Seite mit Guſtav Adolf und nad 
ihm mit Ogenftierna, auf der anderen aber auch wieder mit 
Wallenftein in vielfache, wechjelnde Beziehungen, die aufs Un: 
mittelbarjte das Wohl und Wehe Deutjchlands betrafen. Dant 
feiner officiellen Stellung wie feiner ganzen perjönlichen Eigen- 
art war Arnim der Mann, mit dem fie bei ihren entgegen: 
geſetzten Abfichten im Reiche vor allen Anderen rechnen mußten. 
J. iſt bemüht, jene mannichfachen Beziehungen, die theils freund» 
lichen, theils feindlichen Berührungen Arnim’s mit diefen erſten 
Größen des dreifigjährigen Krieges durchaus vorurtheilsfrei 
darzulegen. Was das Verhältniß zwiſchen Guſtav Adolf und 
Arnim in den bezüglichen Jahren (1631 und 1632) betrifft, jo 
mißt er für die zeitweife Trübung befjelben nicht Einem oder 
dem Underen, jondern Beiden zugleich Die Schuld bei. Es freut 
den Ref, von ihm beftätigt zu fehen, daß diefe Trübungen 
und Spannungen doch nicht die gegenjeitige Verehrung Beider 
verhindern konnten, daß fie bei ihren gleichen großen Sweden 
fich vielmehr immer auf einander angewiejen, einander uns 
entbehrlich fanden. Weit ſchwieriger it es, über alle bie 
Wendungen in dem Verhältniß zwifchen Wallenftein und 
Urnin ins are zu kommen, Der Verfaſſer hat aus feinen 
archivalifchen Funden hier noch einige dankenswerthe Nach: 
träge zu feiner großen Publication über Wallenſtein's Ber: 
handlungen geliefert. Aber auch abgejehen davon hat er fein 
früheres Urtheil an etlihen Puncten modificiert; und bies 
wenigftens da mit vollem Recht, wo es fich um bie jetzt auch 
von ihm jchärfer erfannte Trennungspolitif des Friedläuders 
in Bezug auf Arnim und deffen evangelifche Verbündete (in der 
erjten Hälfte von 1633) handelt, Dingegen behauptet er viel 
zu viel, wenn er ben Letzteren „mit am tiefften“ in die Um— 
triebe des Erfteren, in fein verrätberifches Vorhaben gegen ben 
Kaifer verwidelt fein läßt, Denn nur ſporadiſch und ganz 
vorübergehend war das ber Fall gewefen; keineswegs aber ver- 
hielt es fih jo am Schluß von Wallenftein’d Laufbahn, wo 
Arnim im Gegentheil ſich fträubte, einem Verräther die Hand 
zu reichen, und durch fein Zögern überhaupt nicht mehr dazu 
kam, in die geheimen Pläne defjelben eingeweiht zu werden. 
Die Epoche Arnim’s, die auf Wallenftein’3 Ableben folgt, 
gehörte bisher zu den am wenigjten befannten; und gerade für 
fie hat nun J.s Forfcherfleiß uns die veichite Belehrung ger 
geben. Trotz der militärischen Ruhmesthaten feines Helden ift 
es freilich, bei dem zunehmenden Gegenſatz zwijchen ihm und 
ben unter Orenftierna und Baner immer gewaltfamer aufr 
tretenden Schweden, und dann bei der traurigen Nachgiebigkeit 
de3 Kurfürften von Sachſen gegen des Kaiſers gefährliche 
Friedensbedingungen, eine befonderd unerfreulihe Epoche. 
Wegen feines gerechten und tiefbegründeten Widerftandes nad) 
der einen wie nach der anderen Seite Hin wurde Arnim von 
Kaiferlihen wie Schweden gleihmähig gehaßt und verfolgt. 
Und wenn J. es als ben tragifchen Zug in feinem Leben be: 
zeichnet, daß er von der großen Menge unverftanden durch die 
Welt gegangen fei: fo jcheint es dem Ref, doch bei weiten 
tragiicher, daß er, im nämlichen Maße feuriger Patriot wie 
Brotejtant, mit feiner boppelten Tendenz, die evangelische Kirche 
in Deutjchland vor der fatholischen Reaction und das Reich vor 
den fremden zu retten, inmitten unverjöhnlicher Gegenſätze 
ftand, Am tragifchiten ift es, daß fein eifriges Bemühen, diefen 
zwiefachen Gegenſatz zu überwinden und das evangeliiche Kur: 
fürftenthum als die berufene Führerin des deutjchen Protejtan: 
tismus kraftvoll auf eigene Füße zu ftellen, an den perfönlichen 
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Mängeln jeines kurfächfifchen Herrn fcheitern mußte. „Wenn 
ich Meifter wäre, wüßte ich wohl, was ich thun wollte. Nun 
aber muß ich, als ein Diener, mich nach des Kurfürſten Willen 
regulieren.” Dies Wort Arnim's, das der Berf. in feinem 
früheren Were mitgetheilt hat, wäre wohl auch in dem vor= 
liegenden der Erwähnung werth geweſen. Mit verftändniß- 
vollem Jutereſſe ift er nach allen Richtungen der Denkart und 
ben Beitrebungen des edlen Staatsmannes nachgegangen, Und 
ein Dauptverdienft hat er fich dadurch erworben, daß er der 
feindlichen ſchwediſchen Tradition, die fo lange das Urtheil über 
Urnim beherrſchte, mit feiner hiftorifchen Kritik als würbiger 
Nachfolger Helbig’s, sine ira ot studio, entgegengetreten ift. 
W—.ch. 


Gothein, Eberh,, Die deutschen Creditverhältnisse und der 
30jährige Krieg. — Ein Neu: Nützlich vnd Lustigs Colloguiem 
von etlichen Reichstags-Puneten. Insonderheit die Reformation 
der Zöllen Zinszahlung vnd verbesserung der Matricul antrelfend, 
Colloquenten seyn Doctor, Edelmann, Burger, Baur. Leipzig, 
1893. Duncker & Humblot. (XCVIl, 107 8. 8.) 3, 20. 

Seit es Städte giebt, giebt e3 auch einen Kampf zwifchen 
den wirthichaftlichen Interejfen des Bürgerthums und des 
platten Landes. Er ift bisweilen fo gedämpft, zu jo gelinden 

Formen rebuciert, daß ihn nur der gefchärfte Blid zu erkennen 

vermag, dann wieder tobt er fo laut, daß alles ftaatliche Leben 

in ihm aufzugeben fcheint. Geraftet hat er noch nie. Mitten in 
eine Epifode diefes uralten Streites führt die Broſchüre, die in 
dem vorliegenden Hefte von neuem abgedruckt ift, wie die ums 
fafjende Einleitung, die der Hrögbr., einer ber verdienftuolliten 
und fenntnißreichiten deutſchen Wirtbichaftshiftorifer, ihr beis 
gegeben hat. Es handelte fi nach dem 30jährigen Striege 
darum, ob dem arg verfchuldeten Edelmann und Bauern feine 

Schuldenlaft erleichtert werden ſolle oder nicht. Die Gläubiger, 

d. h. das ftäbtifche Bürgerthum, waren dagegen, die Schuldner 

verlangten mehr als cine Conceffion, vor Allem Zins: und 

Nündigungs-Moratorien, ja felbit partielle Erlaffe des Capi— 

tals. Die hier vorliegende Streitichrift ift aus der Intereffen« 

iphäre der Gläubiger hervorgegangen: der Bürgermeifter von 

Ueberfingen, einer damals nicht unbedeutenden Reichsstadt, hat 

fie verfaßt, auch die Rechtägelehrten und Beamten ftanden häufig 

auf diefem Standpunct. Uber in den Einzelftaaten, wie nament: 
lich in Brandenburg und in der Pfalz, und im Neich ift man 
boch zu einem Compromiß gelommen, man follte meinen, mit 
etwas größerem Necht, als ©. felbft glaubt, der vor Allem die 

Rechtsſicherheit und die durch fie gewährleiftete Entwidelung 

des Capitals im Auge hat. Und wenn hier ein Wort über die 

befonderen Berhältniffe Brandenburgs geftattet ift, jo wird man 
doch wohl nicht jagen dürfen, daß der Hurfürft Friedrih Wil- 
helm innerlih ganz auf der Seite der Ereditoren geftanden 

habe. Eben das von ihm erlaffene Moratorium von 1643 

zeigt, troß einiger Verclaufulierungen, auf die man nicht allzu 

viel Werth legen darf, das Gegentheil, Much der von ©, an: 
geführte Grund, bie Tendenz dem Staatscrebit aufzubelfen, wirb 
angezweifelt werben bürfen: ber Kurfürſt hatte damals jo wenig 

Eredit, daß man wohl füglich fagen kann, es war nichts vor: 

handen, dem man hätte aufhelfen können, Irgend namhafte 

Summen für nicht allzufurze Friſt erhielt er nur durch Ver: 

pfändung von Domänen, d. h. auf die denkbar ungünftigite 

Weiſe. Und wenn der Kurfürft im Gegenſatz zu feinen Räthen 

in das Moratorium willigte, fo erwies er dadurch gerade einen 

weiteren Blid als fein adelsfeindliches Beamtenthum. Doch 
ſollen diefe Ausftellungen ben Werth der G.'ſchen Unterfuchung 
nicht im Mindeften berabmindern; fie fördert drei Kategorien 
ber Hiftorifchen Forfchung zumal: die Hiftorie der Staatswiffen: 
ſchaft diefer Periode, von der man Einiges weiß, die Wirth: 
ſchaftsgeſchichte ſelbſt, die gerade auf dem jo difficilen @ebiet des 
Creditweſens noch jehr wenig aufzuweifen hat, und endlich die 
*4 
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Geſchichte des Nechts und der Jurisprubenz, die für diefe Zeit, 
wenn das denkbar ift, noch mehr vernadhläffigt ift, als jene, 
Alle drei Disciplinen find dem Verf. zu großem Danke verbun« 
ben; daß er damit bejchäftigt ift, diefe Unterfuchungen durch 
eine Neihe von Specialjtudien noch weiter zu fördern, wird 
man überall mit Freude vernehmen. K. Brsg. 





Hiller, Fritz von, Oberst, Geschichte des Feldzuges 1814 
gegen Frankreich unter besonderer Berücksichtigung der An- 
theilnahme der königl. württemb, Truppen. Stuligart, 1693. 
Kohlhammer. (Xil, 481 S. Gr. 8., 13 Pläne, 4 Karten.) c# 6. 


König Friedrich von Württemberg hatte am 2. November 
1813 einen Allianzvertrag mit Defterreich abgefchloffen, in dem 
er fich verpflichtete, zur Mitwirkung bei der Herftellung der 
Ordnung in Europa beizutragen, dem Rheinbunde zu entjagen 
und feine Truppen mit den Armeen der verbündeten Mächte 
zu vereinigen. Die contrahierenden Theile waren überein ge- 
fommen, jich in jeder Hinficht zu unterftügen und die Waffen 
nur mit gegenfeitigem Einverjtändniß niederzulegen; der Kaiſer 
von Defterreich hingegen garantierte dem König von Württems 
berg den freien und ruhigen Beſitz feiner Staaten. Das württem- 
bergifche Feldcorps in einer Stärke von 13 Bataillonen, 12 
Escadrons und 4 Batterien mit 24 Geſchützen unter der Füh— 
rung bes Feldzeugmeifters Grafen von Franquemont bildete in 
Berein mit einer Öfterreichifchen Brigade das 4, Urmeecorps 
des böhmischen Heeres unter dem Oberbefehl des Feldmarſchalls 
Kronprinzen Friedrih Wilhelm von Württemberg, der „ein 
Soldat war vol Thatendrang und Thatkraft, von ſcharfem 
Berftande und von Harem, nur auf das Praktiſche gerichtetem 
Sinne, begeiftert für die Wiedererlangung der Selbjtändigfeit 
Deutſchlands“. 

Der Verf. giebt nach einer Schilderung der Kriegslage zu 
Ende October 1813, der Verhältniſſe bei den Verbündeten und 
auf franzöfifcher Seite, der Stärfe und Organifationdes württem: 
bergifchen Feldcorps und der Einleitung des Feldzugs von 1814 
eine eingehende Darjtellung des Verlaufs der Operationen und 
Kämpfe unter befonderer Hervorhebung des Antheils, welchen 
die württembergiichen Truppen an denſelben genommen haben. 
Letztere konnten in 3 Schlachten und 17 Gefechten ihre kriege— 
rifche Leiftungsfähigkeit bethätigen, überall gaben fie troß der 
ſchwankenden Art der Kriegführung und der Einflüffe einer 
jchlechten Jahreszeit und mangelhaften Verpflegung Beweiſe 
von nie verfagender Hingebung bei Ertragung der Strapazen 
und von Tapferfeit auf dem Schlachtfelde. „Ihre Treue und 
Ausdauer ftellt ſich“, wie der Verfafjer treffend bemerkt, „den 
jpäteren Gefchlechtern als ein ehrenvolles, der Naceiferung 
twürdiges Beifpiel foldatifcher Tugenden dar.“ 

Zahlreiche Anlagen, der Allianzvertrag mit Defterreich vom 
2. November 1513, Etats, Tagesbefehle, Stärlenachweifungen, 
Dispofitionen ꝛc., ſowie 17 Karten und Pläne find dem vor: 
trefflichen Werfe beigefügt, das die regte Beachtung verdient 
und finden wird. 


Geschiedkundige opstellen. Aangeboden aan Robert Fruin 
bij zijn aftreden als hoogleeraar aan de Rijksuniversität te 
Leiden. Hang, 1894. Nijhofl, (ll, 332 5. Roy. 8.) 

Inh.: P. L. Muller, Nederland en Zwitserland. Eene histo- 
rische parallel. — P. J. Blok, raad en gilden te Groningen om- 
streeks 1525. — S. Muller Fz., adellijke armenzorg. — H. C. 
Rogge, hei diplomatiek beleid van Frangois van Aerssen in 1606. 
— W.H. de Beaufort, een bijdrage tot de gesehiedenis van het jaar 
1787. — Th. van Riemsdijk, de oorsprong van het hof van Holland. 
— W,6. Brill, historiographie, logographie en Israöls eigenaar- 
dighaid op hed gebied der geschiedbeschrijving. — J. 6. R. 
Acquoy, mislukte pogingen der nederlandsche kerken om hare 
geschiedenis te doen beschrijven. — 8. J. Fockema Andreae, 
familie-plicht en recht bij vergoeding van doodslag, — M. 8. 
Pols, bijdrage tot de kritiek der annales Egmundani, 
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Anthropologie. Länder-n Völkerkunde. 

Baer, Dr. A., Oberarzt, Der Verbrecher in anthropologischer 
Beziehung. Mit 4 lithogr. Tafeln. Leipzig, 1893. Thieme. 
(VI, 456 5, Roy. 8.) 15, 

Die pofitive criminal-anthropologifche Schule hat dur ihre 
Unterfuchungen an Berbrechern eine große Summe von That 
fachen zu Tage gefördert, deren Feſtſtellung ihr als hohes Ver: 
dienft anzurechnen ift ; fie hat aber zugleich den Fehler begangen, 
Hypotheſen aufzubauen, welche weit über das Maß der durd 
eracte Forſchungen gewonnenen Ergebniffe hinausgehen und 
einer ftrengen Kritit nicht ftandzuhalten vermögen. Ju dem 
vorliegenden Werle wird nun von dem Verf. nicht mur dieie 
Kritit geübt, fondern auch Rechnung abgelegt von dem Ver— 
mögen an Kenntniſſen, welche wir über den Verbrecher in antbro- 
pologifcher Beziehung befigen. 

Er behandelt im erjten Theile des Werfes die körperliche 
Beichaffenheit bes Verbrechers. Hier intereffieren am meijten 
die Ergebnifje, welche er auf Örund eines eingehenden Studium: 
der einfchlägigen Literatur forwie namentlich) feiner ausgedehnten 
eigenen Erfahrung in Bezug auf Schädel und Gehirn des Ber: 
brechers gewonnen hat. Alle Deformitäten an Berbreder: 
ihädeln find nach ihm nur Beugniffe für den niedrigen Wertt 
ihrer Organifation, welche wiederum nur dem Charakter der 
Degeneration der Volksſchichten entipricht, aus denen die Ver: 
brecher zum größten Theile hervorgehen, und die bei Verbrechert 
am häufigften beobachteten Schädelanomalien find zwar patbo: 
logijcher Natur, weiſen aber feine fpecififchen Eigenjchaften auf. 
Ebenſo find die Abweichungen, welche am Gehirn der Verbrecher 
vorkommen, nur ald Merkmale der Entartung aufzufafjen, weld: 
in gleicher Weife und vielleicht in gleicher Häufigkeit in den 
Bollsclaffen zur Beobachtung gelangen, denen jene entftanımen. 

Im zweiten Theile erfährt die geiftige Beichaffenheit der 
Berbrecher eine eingehende Beſprechung und finden auch die 
Formen der Geiftesjtörungen unter befonderer Würdigung de— 
fogenannten moralijchen Irreſeins ihre Darftellung. Lepteres 
erkennt Baer mit der Mehrzahl deuticher Pſychiater nicht für 
eine jelbjtändige Krankheit an, erblidt darin vielmehr nicht mehr 
als ein verjchiedenen Piychojen zulommendes Symptom. 

Im dritten Theile des Buches endlich zieht der Verſaſſet 
gewiſſermaßen das Facit aus den in den beiden erften Abthei⸗ 
lungen erörterten Thatfachen und nimmt Stellung zu den be: 
fannten Lehren Lombroſo's und feiner Schüler, weiche er alt 
mit ben exacten Forſchungen nicht in Einklang jtehende Hype 
thefen zurüdweift. Es giebt eben keinen Verbrecheriypus, der 
fich durch fpecififche, mit beftimmten anatomiſch-⸗morphologiſchen 
Stennzeichen einbergehende Merkmale charakterifiert, und dit 
Unnahme, daß der Verbrecher eine Rückkehr in den pſhychiſchen 
und phyfiichen Zuftand des prägiftorifchen oder auf niedriger 
Eufturjtufe ftehenden Menfchen oder gar des Thieres darſtelle, 
ift unberechtigt und nicht zu beweijen, 

Wir möchten behaupten, daß B. mit feinen Durch nüchtern: 
Beobachtung und Kritik gewonnenen Lehren einen glänzenden 
Sieg der naturwifjenfchaftlichen Forſchungsmethode über die 
fpeculative Combination zu verzeichnen bat, und in feinem 
Buche ein Werk von epochemachender Bedeutung erbliden. Ihn. 





Globus, Hrsg. von Ni, Andree. 66. Band, Ar, 15. 

Inh: &, Grein, der Ausbruch des Schwemſer⸗Feruers (Tib 
thaler Alpen) am 9. Juli 1891, (Mit Karte m, Abb.) — W. Joel. 
über Kan de Cologuẽe⸗Trinken. — 8. G. Arnous, Spiele um 
Feſte der Koreaner, — A. P. Lorenzen, die alten Meder ven 
Bornböved, — Bücherſchau. — Aus allen Erdtbeilen. B 
Zeitfhrift für Schul» Gevgraphie, Herausg. von A. E. Seiber. 

15. Jabra. 12. Heft. 

Juh.: Tromman, die Erbfunde in den Veftimmungen über 

das Mädchenfchulmwefen in Preußen, — Die wichtigiten dantıl# 
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pflanzen. Aus Dr. N. Blind's „Einleitung in die Gandeldgeogranbie”. 

— ©. Gorge, Berzeichniß der von 1870-1893 am öfterreichifihen 

Mittelſchulen erfchienenen Programmarbeiten geographiſchen Inhalts. 

—— — Beſprechungen und Anzeigen. — Programmſchau. — 
arten. 





Naturwiſſenſchaften. 

Ziegler, Dr. Heinr. Ernst, Prof, Die Naturwissenschaft u. die 
socialdemokratische Theorie, ihr Verhältniss dargestellt auf 
Grund der Werke von Darwin und Bebel, Zugleich ein Beitrag 
zur wissenschafllichen Kritik der Theorien der derzeitigen Social- 
demokralie, Stuttgart, 1894. Enke, (VI, 252 S. Gr. 8.) cM 4. 
Der Verf, weift in diefem fehr Har und verftändig geſchrie— 
benen Büchlein nah, dat die Behauptung, die Lehren der 
Socialdemofratie feien Folgerungen aus den Ergebnifjen ber 
modernen Naturwifjenichaft, einfach falſch ift. Zu Diefem Zwecke 
jtellt er zunächſt in Inapper Form den Behauptungen eines der 
bervorragendften Borfechter der Socialdemofratie, Bebel's, die 
entiprechenden Lehren und wijjenjchaftlichen Nachweiſe Dar: 
win's gegenüber, und erläutert dann eingehend die Unterſchiede 
Beider. Ref. ijt der Anficht, daß dem Verf. der angetretene 
Beweis vollkommen geglüdt ift, und daß Jeden, der fich über- 
haupt belehren laſſen will, bieje Darlegung von der Unhaltbar- 
keit der Behauptung tieferer innerer Verwandtſchaft zwifchen 
Socialdemokratie und Darwinismus überzeugen muß. N—e. 


Buchenau, Dr. Franz, Prof., Flora der nordwestdeutschen 
——— Leipzig, 1894. Engelmann, (XV, 550 8. Kl. 8.) 
MT. 


Wohl felten hat Ref, eine Flora mit folcher Befriedigung 
durchgejehen, wie die vorliegende, die mit Recht als die wich— 
tigjte Erſcheinung unter der jloriftiichen Literatur der legten 
Jahre bezeichnet werden darf. Schon der Name der Berf.'s 
birgt für die Gediegenheit der Arbeit, die ſich denn auch in der 
ftrengen und fcharfen Durcharbeitung der Diagnofen, jowie der 
Tabellen zur Bejtimmung der Hauptgruppen, familien, Gat— 
tungen, und in größeren Gattungen auch der Arten, fundgiebt. 
Das behandelte, nahezu natürlich begrenzte Gebiet ift das der 
nordiweftdeutichen Heiden, Marfchen und Moore, in einer Linie 
von Bentheim, dem Fuße der Hügel bei Lemförde und Reh— 
burg, über Burgdorf bis Gifhorn jüdlich begrenzt bis zur See 
(und deren Inſeln einfchließend), nordwärts und von der Linie 
Gifhorn⸗Blelede und dem linken Elbufer bis Cuxhaven öſtlich 
bis zur holländischen Grenze. Wo einzelne Bilanzen der Nach: 
bargebiete diefe Grenzen überschreiten, find diefelben zwar auf: 
geführt, aber als ſolche befonders gefennzeichnet. In gleicher 
Weife find die den eigentlihen Stamm der Flora bildenden, 
die nur an ganz fpeciellen Yocalitäten wachjenden, endlich die 
eingejchleppten Arten durch Zeichen fenntlich gemacht. Specielle 
Fundorte find natürlich nur bei ſehr zerftreut vorfommenden 
Urten, dann aber mit großer Sorgfalt genannt worden. Ein 
Literaturverzeihnii ermöglicht das eingehendere Studium der 
Floren engerer Gebiete, event. einzelner Gattungen, Arten ıc. 

Lssn. 


Carus, Jul, Viet., Prodromus faunae Mediterraneae sive de- 
scriptio animalium maris Mediterranei incolarum ete. quam com- 
parata silva rerum quatenns innotuit adjeclis locis et nominibus 
vulgaribus eorumque aucloribus in commodum zoologorum. 
Vol. Il. Pars Il. Il. Vertebrata,. Stutigart, 1890—93. Schweizer- 
bart, (IX 8. u. S. 273—854. Gr. 8.) cf 28. 


Eharafterifiert haben wir Zwed und Anlage des Werkes, 
das nunmehr vollendet vorliegt, im Jahrg. 1885, Nr. 42, 
Sp. 14478. BL. Wir fünnen hier nur furz wiederholen, daß 
es eime entjprechend ihrem international woifjenschaftlichen 
Zwecke lateinisch abgefahte Befchreibung aller aus dem Mittel- 
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meer befannt gewordenen Thierformen mit Ausjchluß der Bro- 
tozoen und Spongien umfaßt, die dem Forſcher bequemfte Be- 
ftimmung ber gefammelten Thiere gejtattet. Der erſte Theil 
von Bd. II wurde im Jahrg. 1890, Nr. 35, Sp. 1208 d. Bl. an- 
gezeigt. Bald nach diefer Beſprechung erſchien der zweite Theil, 
der ben Reſt der Gafteropoden, die Gephalopoden und Tuni- 
caten behandelt, ſowie 1893 der uns erft fürzlich zugegangene 
dritte Theil, der mit den Wirbelthieren das Werk zum fchönen 
Abſchluß bringt. Verzögert wurde fein Erfcheinen durch die 
ſchließlich fich als trügerifch erweifende Hoffnung, noch die Be: 
arbeitung der italienischen Fiſchfauna durch Giglioli benugen 
zu fünnen, Die Fische nehmen natürlich den größten Raum in 
diefem Theile ein (S.498— 711), während die übrigen marinen 
Wirbelthiere und der erfreulicher Weife ſehr furze Nachtrag nur 
10 Seiten beanfpruchen. Bon befonderer Wichtigkeit für den 
bequemen Gebrauch find aber die Regifter. Das erfte giebt die 
Bulgärnamen auf 29 Seiten, und zwar zunächit die in lateini— 
ſchen Lettern ausbrüdbaren, dann die griechiichen. Das zweite 
enthält auf 105 Seiten die wiffenfchaftlihen Namen der Arten, 
Sattungen, Familien und Ordnungen, erfreulicher Weife eins 
ſchließlich aller Synonyme. Sehr wohlthuend ift ferner, daß 
die neuere Sitte, alle Artnamen Fein zu jchreiben, nicht foweit 
ausgebehnt wurde, daß allem Schreibgebrauche zuwider auch 
die Genitive ber Perjonennamen Hein gefchrieben werben: 
Chaetophorus Leuckarti wird aljo 3.8. jo und nicht Ch. 
leuckarti gefchrieben. Das Werk ijt ein neuer herrlicher Be- 
weis einerjeit3 ber riefigen Arbeitskraft feines hochverdienten 
Verf.'s, andererfeits des Ernftes, mit dem die deutjche Ger 
lehrtenwelt bie internationalen wifjenjchaftlichen Zwede fördert, 
feider mitunter mit Hintenanfegung der fpeciellen deutichen 
Intereffen. Wann wird die Zeit fommen, die uns ein ähnliches 
Werk für die gefammte deutſche Binnenfauna ſchenkt? N—e. 


Archiv f. u Hreg. von F. Hilgendorf. 60. Jahre. 
1. Band. 3. Heft. 
Juh.: Lewis Mur bach, Beiträge zur Kenntniß der Anatomie 
und Entwickelung der Reſſelorgane der Hodroiden. (Hierzu Taf.) — 
Dtto Augftein, Strongylus filaria R, (Hierzu Taf.) 


1. Seit. 
Anb.: W. Rotbert, über Heliotropismus. (Mit Abb. im Text.) 


Ornithologiſche Monatsichrift d. deutfchen Bereins z. Schutze der Vogels 
welt. Redig. von A.R.Gennide, Arenzel, O. Taſcheuberg. 
19. Jahrg. Nr. 9. 

Inh.: Karl R. Hennicke, einige Worte über Wachtelfang und 
Wachtelhandel. — Martin Bräf, zum Begelfäup, — Emil C. F. 
Rzehak, zwei intereffante Echnabelbildungen. (Mit Holzſchu.) — 
Paul Leverkühn, Vogelſchuß in England, 9. — K. Mihaclis, 
nordifhe Wandervögel. — Kleinere Mittbeilungen. 


Natur und Haus, Hrsg. von Ludw. Staby u. Mar Hesdörffer. 
3. Jabra. 1. Heft. 

Inb.: 3. Trojan, Natur und Haus, — Ed. Nüdiger, 
3eifigauäht, — Job, v. Plenel, ein lieber Hausfreund. (Mit Abb.) 
—M. Hesdörffer, danfbare Treibpflanzen, (Mit Abb.) — Bernd. 
Gronberger, das Sammeln von veriteinerten Konchvlien. — Ludw. 
Staby, eim intereffanter neuer Aquarienſiſch. (Mit Abb.) — Fr. 


Beiträge 3. Biologie der Pflanzen. Hreg. von F. Cohn. 7. Band. 
jt 


| le Feubeure, Herbftbilder. — Kleine Mittbeilungen. — Monats: 


falender, — Beilage: Südamerifanifhe Tagfalter. Naturfarbendrud. 


Die Natur. Hrög. von K. Müller. 43. Jahrg. Nr. 42, 

Iuh.: L. Glafer, die Stiditoffernährung der Pflanzens und 
Thierwelt, — E. Roth, über den Einfluß der Lichtſtrahlen auf das 
Prodnctionsvermögen und die Tranfpiration der Pflanzen. — Karl 
Müller, die Entdeckung der Pflangen-Atbmung. — B. Langkavel, 
Deutſch⸗Oſtaftrikas Ziegen und Schafe. — Bücherbeſprechnugen. 


Raturwifenfgaftl Nundihau, Hräg. von W. Sflarel. 9. Jahry. 
r. 40, 





Juh.: F. Koeriter, über die chemiſche Natur der Metalls 
fegiernngen. (Fort) — 5. Ebert, über lang andauernde elef- 
trifche Schwingungen und ihre Wirkungen. — Arthur König, über 
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den menfchlichen Sehpurpur und feine Bedeutung für das Schen. — 
Kleinere Mittheilungen. 








Das Wetter. — — f. Gebifdete aller Stände, 
Hrög. von R. Amann. 11. Jahrg. 9. Heft. 

Inb.: I. a — Sdabwictung des Waldes 
in Nordamerifa. — 6. K ahner, der Kreislauf des Waſſers. (Forti.) 
— Weberficht über die Witterung in Gentraleurova im Juli 1894, 
— Tb. Homen, bedenphyſikaliſche und meteorologifhe Beobadır 
tungen mit befonderer Berückfichtigung des Nachtfroſtphänomens. — 
N Amann, Die Anffahrten des RegiftriersBallons „Girrus“. — 
Berdunftungsmeffungen im Königreich Sachſen. Mittbeilungen des 
fol, meteorolog. Yuititutes. — Meteorologiſche Notizen und Gorre- 
pondenzen. — KartensBellage: Mittlere Jfobaren und Iſothermen, 
owie die Niederfchlagsmengen von Gentraleuropa für den Juli 1994. 


Aſtronomie. 


Berthold, Gerh., Der Magister Johann Fabricius und die 
Sonnenflecken. Nebst einem Exeurse über David Fabrieius. Eine 
Studie. Leipzig, 1894. Veit & Co, (V, 60 8. Roy. 5) cf. 1, 80. 

Wenn für die Priorität einer Entdeckung die Priorität ihrer 
Veröffentlichung gefordert werden muß, fo ift"Johann Fabri- 
cius der Entdeder der Sonnenfleden, Die hierfür in Betracht 
kommenden Daten werden von Dr. Berthold ‘zweifellos feſt— 
gejept. Bekanntlich wurde von 1612 an mehrere Jahrzehnte 
hindurch ein erbitterter Prioritätsftreit über die" Sonnenfleden 
zwiſchen Scheiner (in Ingoljtadt) und Galilei geführt, während 
der Name unferes friejiichen Ajtronomen einfac) todtgefchwiegen 
wurde und erjt 100 Jahre jpäter, in dem 1718 publicierten 

Briefwechſel Kepler's wieder auftauchte, worauf ſeine Entdecker⸗ 

rechte in Betreff der Sonnenflecken von Chriſtian Wolff ener— 

giſch geltend — wurden. L. 


— Dr. H., Prof., Die — des — 
fanges bei Archimedes und Leonardo Pisano. Berlin, 189. 
Calvary & Co. (32 5, Gr. 8.) c# 1,50. 


—— Studien für classische Philologie u, Archäologie. 14. Bd, 
3. H, 


Der Verf. behandelt hier zum dritten Male das von den 
Griechen, in&bejondere von Archimedes und Heron muthmaß: 
Lich eingefchlagene Verfahren, aus einer nicht quadratischen Zahl 
die Quadratwurzel näherungsweife zu ziehen, und gewinnt mit 
Hülfe diefes Verfahrens folgende Näherungswerthe für die 

26 36 35 17 
Wurzel von 3: 15 * u ‚ Au 4 Von diefen Näherungs- 
wertben, die abwechielnd zu groß und zu Hein, fommen 
dann für die weiteren Erörterungen nur die beiden mittleren in 
Betracht, die befanntlich auch in der Archimedeifchen Berechnung 
des Kreisumfanges auftreten, und zwar ohne alle nähere Ber 
gründung; diefes Zufammentreffen iſt allerdings wohl geeignet, 
Befremden zu erregen. Der Verf. jieht darin eine Betätigung 
für die bereits vor 10 Jahren von ihm ansgefprochene Anjicht, 
dem Archimedes fei die Neihenfolge der oben angeführten Nähe: 
rungswerthe für ys3 befannt gewejen, oder er habe ſich wenig: 
ftens im Befige eines mit dem von ihm dargelegten ganz über: 
einftimmenden oder doch demfelben ähnlichen Verfahrens ber 
Berechnung befunden. Ebenfo feit hält der Berf. an der jchon 
früher von ihm ausgefprochenen Ueberzeugung, der von Archi« 
medes eingefchlagene Weg könne unmöglich derjenige fein, auf 
dem die Berechnung bes Sreisumfanges gefunden worden jei, 
jondern fein Verfahren laſſe cher fchließen, die Art und Weife, 
den Umfang eines Kreiſes zu berechnen, fei in einem Lande, in 
dem viel gebaut wurde (vermutlich Aegypten), durch Verſuche 
gefunden worben, und die Abhandlung von Urchimedes habe 
nur den Zweck, die Nichtigkeit des Ergebnifjes zu beweiſen. 
Die Abhandlung ſchließt mit einer — des ähnlichen Ber: 
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fahrens, das Leonardo Piſano im feinem 1220 verfaßten 
Werfe (Practica Geometriae) bei der Berechnung des Kreis— 
umfanges angewandt hat, 








Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Gutſch, Guft., Geh. Reg.Rath, Die bureaukratiſche Verfaſſung im 
Spiegelbilde der Provinzial-SteuersDirectionen in Preufen,. Nün: 
den, 1899. Ib. Adermann, (Ill, 125 ©. 8.) A 1, 60. 

Die Erwartungen, mit denen Ref. die angezeigte Schrift in 
die Hand genommen, haben fich ihm leider nicht erfüllt. Die 
Umbildung der preußischen Behördenorganifation in dem Jahr: 
zehnt 1515—25 gehört zu den intereffantejten und wichtigften 
Thatfahen der inneren Gefhichte Preußens unter Friedrich 
Wilhelm III, die aber biäher einer actenmäßigen Darjtellung 
noch entbehrt. Erſt kürzlich ift die Theilnahme, welche der 
Finanzminifter v. Motz hierbei ausübte, näher befannt gewor- 
den. Seine große Denfichrift, welche er auf Veranlaſſung des 
Staatslanzfers im Jahre 1918 verfahte, enthält die eingehendfte 
Begründung der von ihm durchgeführten Errichtung der Bro: 
vinzialSteuer-Directionen in den Jahren 1823— 27, Indeß ift 
dem Verf. nicht nur dieſe Denkjchrift unbekannt geblieben, ſon— 
dern er hat überhaupt nicht verfucht, auf Grund des Acten: 
materials uns eine Geſchichte diefer Mafregel zu geben. Die 
Schrift enthält vielmehr (neben zahlreichen Gemeinplägen) eine 
Erörterung der Nachteile der bureaufratifchen Verfaſſung der 
Provinzial-Steuer-Directionen, die von dem einſeitigen Stand» 
puncte eines mißvergnügten Beainten außer Dienft gejchrieben 
iſt. Nef. ſtimmt in manchen Buncten dem Verf, völlig bei, ift 
aber doc} der Anficht, daß die Frage nur unter Berüdfichtigung 
der ftaatlichen, rechtlichen und wirthſchaftlichen Verbäftniffe 
unterſucht und beurtheiti werden kann. 





—n18. 


— Dr. Henno, Die Arbeiter des mährisch-schlesi- 
schen Sieinkohlenreviers. Soeialistische Untersuchungen. 
1. Bd. (1. — Leipzig, 1894. Duncker & Humblot, «WVIll, 
149 8.4.) cM 6, 80. 


Der Verf. — die ſociale Lage der arbeitenden 
Claſſe in dem oben genannten Unterſuchungsgebiete, ſo wie ſie 
iſt, darzuſtellen, zugleich aber auch bei Sammlung und Ver— 
arbeitung des Materials die nationalökonomiſchen Theorien 
vom Arbeitslohne zu beleuchten reſp. zu controlieren. Die Me— 
thode iſt rein ſtatiſtiſch, tabellariſch. In die Darſtellung ſind 
nicht bloß die Bergarbeiter, ſondern meiſtentheils auch die Ver— 
hältniſſe der Arbeiter des dem Baron Rothſchild gehörigen 
Eiſenwerkes Witkowitz, des größten der Monarchie (es beſchäf— 
tigt durchſchnittlich I000 Arbeiter) einbezogen. Die gewonnenen 
Nefultate beziehen fich auf die Jahre 1597— 1891. Der vor; 
liegende Theil der Unterjuchungen enthält die tabellarifche 
Ueberficht über die Monatslöhne der betreffenden Arbeiter, vo. 


Oeſterreichiſche Zeitſchrift fir Verwaltung. Bear. von Karl Ritter 
v. Jäger. Hrög. von Karl Hugelmann. 27. Jahrg. Ar. 33—40. 


Inb.: Otto Mavr, privatrechtlihe Ginwendungen bei Baur 
führungen. — Gottfr. Ariedrid, zur Arage der Anbringung von 
Ortjbaftstafeln, ſowie der Textierung der Gaſſen-, Strafen» und 
Päpebrarihnungen in Städten. Ru, € Schindler, die allge— 
meinen $rundfüge der öfterreichifchen 9 Matritenführung. — U Fleiſch- 
mann, die Neform der UnfallverfiberungssGefepgebung im deutſchen 
Reihe. — Heinr. Stelovjfu, Studien F dem oſterreichiſchem Bes 
werberechte. 5. — Meriz Gaspaar, die Ergebniffe der Arbeiter 
Unfalverfiderung in Deiterreih, — Karl Hugelmann, die Ger 
reipondenzfarte und die öſterreichiſche Poftverwaltung, (1. Detober 
1869 bis 1. Dctober 1594.) — MWittbeilungen aus der Praxis. — 
Fiteratur. — Notizen, — Gefebe und Verordnungen. — Perjonalien. 
— Grledigungen. — Hierzu ald Beilage Bogen 5—1$ der Erkennt 
niſſe des k. k. Vermaltungegericiehofes Is, 
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— Gentralblatt. Hregbt. Heiner. Braum. 4. Jahrg. 
t. 1. 


Inb.: G. Legien, die Vereinsgefepnebung und die Entwides 
lung der deutſchen Gewerkſchaften. — Sociale Wirtbicdhaftspolitif 
und Wirtbicaftsitatiitit ac, 


Techniſche Wiſſenſchaften. 
Schwarz, Dr. med. Oskar, Dir, Bau, Einrichtung u. Betrieb 
von öffentlichen Schlachthöfen. Mit in den Text gedr, Abb. 
u. 1 Taf. Berlin, 1894. Springer. (VIll, 238 8. Roy. 8.) ol 5. 
In der Literatur der öffentlichen Schlachthäuſer fehlte es 
bisher an einem Werfe, welches fowohl von dem Bau und der 
Einrichtung folder Anftalten, ala von deren Verwaltung und 
Betrieb handelt. Wenige gute Monographien über hervor- 
ragende Bauausführungen, einige Schriften, Brojchüren und 
Abhandlungen über das eine oder andere Capitel des Gebietes 
und zahlreiche, in den verjchiedenften Beitjchriften zu fuchende 
Fleinere Mitteilungen waren die Quellen, aus denen feither 
Belehrung jloß. „Alle diefe zerftreuten Notizen nach beftimmten 
Gefichtspuncten zu ordnen und in eine gemeinfame Form zu 
Heiden“, ift die Uufgabe, welche der Verf. fich geftellt und im 
dem vorliegenden Buche nach Form und Inhalt angemefjen 
gelöjt hat. Bei überfichtlicher Vertheilung des Stoffes erjtreden 
ſich die Erörterungen auf die einjchlägige Geſetzgebung, auf den 
Bau, die Einrichtung und den Betrieb des Schlachthofes und 
feiner Nebenanlagen, fowie auf die mit der Verwaltung des 
Inſtitutes in enger Verbindung ftehenden Fragen der Aleifch: 
beanftandung, Viehverficherung, öffentlichen Viehhöfe, Dart: 
ballen u.dgl.m,. Ein Sachregiiter erleichtert den Gebrauch des 
Buches, welches namentlich Gemeindeorganen, die fich um die 
— zu kümmern haben, angelegentlich empfohlen werden 

ann. Em. 





2. u. büttenmännifhe Zeitung. Red.: Bruno Kerl. Friedrich 
immer. 53. Jahrg. Nr. 37—410, 

Inb.: (37.) Die pennfolvaniichen Anthratite. — R. Helm: 
bader, Vorkommen von Graphit in Rußland. — F. Buubfo, 
elektriſch betriebene Gebläfe in der k. ungar. Hütte in Unterferne: 
zelv. — (37—40.) Neueres ans dem Metallbüttenwelen. (Korti.) — 
137.) Die phoñtaliſch-techniſche Reichsanitalt in Charlottenburg. — 
Der Gold-Telurbergbaun in Offenbänya in Siebenbürgen. — (38.) 
Ueber die Bernfteintunde im europäiihen Rupland, — M. belms 
hacker, montanitifhe Yebranstalten in Rußland, — Meteorologifde 
und magnetifche Beobachtungen zu Clausthal. — (39/40) R. Rofene 
lecber, über die Bertbeilung des Silbers in Werkbleibarren und 
die verfchiedenen Methoden der Probenahme von folhen. — (40,) 
leberficht der Bergwerkeproduction des preußiſchen Staates in den 
5 Oberbergamtebezirken: Breslan, Halle, Clausthal, Dortmund und 
Bonn im Jahre 1893, — Notizen. 


Ghemiters Zeitung. Ned.: G. Araufe. 18. Jahrg. Ar. 78 u. 79, 

Inh.: (78.) Wild. Baubel, über die Gonkitution des Bismard⸗ 
braund. — Deſtert.zungariſche Functionäre für die im Studienjahre 
1694/95 nah Maafgabe der pharmacent, Studien und Prüfunge 
ordnung abzubaltenden Prüfungen. — (79.) Paul Wagner, Kant 
man ſchwerlosliche Thomasſchlacke in leichtldslihe verwandeln! — 
66, Berfammlung der Geſellſchaft dewricher Naturforfher und Aerzte 
r Bien vom 24. bis 30, September 1594. — Geſellſchaft der Willen: 
haften zu Ghriftianie. — Patentbejchreibungen. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Reinisch, Leo, Die Bedanye-Sprache in Nordost-Afrika. 
I—Ill. Wien, 1594. Tempsky in Comm, (1: 74, Ill: 204 8. 
Roy. 8.) cf 4, 90. 

Ein fühlbarer Mangel der rühmenswerthen Arbeit Alm- 
lwiſt's über die BedäwiesSprache ift e8, daß fie wohl eine aus: 
führlihe Grammatif und ein Gloſſar umfaßt, aber feine Terte 
enthält. Die volle Ausnutzung des Buches ift dem Sprach— 
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forjcher hierdurch mindeſtens fehr erheblich erihwert. Das hat 
Ref. bei feinen eigenen Studien über Fufchitifche Sprachen und 
fufchitiiche Sprachvergleichung lebhaft empfinden müfjen, und 
es ift ihm in Folge dieſes Mangels nicht gelungen, von dem 
Formenbau und dem gejammten Weſen diefer Sprache eine fo 
Hare Borjtellung zu erhalten, wie von dem ihrer Verwandten. 
Neinisch hat nun feinen vielen und großen Verdienſten um die 
Kenntniß der nordoftafrifanifchen Sprachen ein neues Hinzus 
gefügt, indem er in dem erften der drei von ihm über die 
Belauye-Sprache veröffentlichten Hefte die bisher entbehrten 
Texte vorlegt. Uber auch die in den beiden folgenden Heften 
vorgelegte Grammatik ist jelbft nach Almkoift’3 umfangreicherer 
Urbeit keineswegs überflüffig, und zwar nicht nur deshalb, weil bei 
R. ber leicht abweichende Dialekt füdlicherer Stämme zu Grunde 
gelegt ift. Texte wie Grammatik machen durchaus denfelben 
Eindrud größter Genauigkeit der Beobachtung und Bejchreis 
bung, die man ſtets in Keiniſch's früheren Arbeiten bewundert 
hat. Nur die gleichfalls jchon aus den früheren Schriften be- 
fannte fprachvergleichende Methode des Verf.'s kann Ref. bier 
fo wenig billigen wie dort. Ref. denkt nicht, fich durch diefe 
furze Unzeige mit der neueften Gabe R.'s endgültig abgefunden 
zu haben, jondern hofft aus derfelben noch reichen Nutzen zu 
ziehen, F. P. 








Kretschmer, Paul, Die griechischen Vaseninschriften ihrer 
Sprache nach untersucht, Gütersloh, 1894. Bertelsmann. (VIH, 
251 8.8.) 6, 50. 

Schon früher hatte ber Verf. in zwei Abhandlungen, bes 
29. Bandes der Zeitichrift für vergleichende Sprachforichung 
die forinthifchen Bafeninjchriften und den Dialekt der attiichen 
Bajeninschriften behandelt. Jethzt hat er diefe beiden Aufſätze 
in erweiterter und verbefferter Geſtalt mit Heranziehung ber 
aus den übrigen Landſchaften Griechenlands ftammenden Vaſen 
zu einem Buche vereinigt, das dem Archäologen ebenfo will: 
kommen fein wird wie dem Örammatifer, Es ift zu billigen, 
baf der Verf. nur die von den Töpfern und Malern felbft bers 
rührenden Infchriften, das find die den Gefäßen aufgemalten 
oder vor dem Brennen eingerigten, feiner Unterfuchung zu 
Grunde gelegt, die nachträglich eingerigten aber, deren Her— 
kunft ſchwer controlierbar ijt, ausgejchloffen hat: es fallen da» 
dur alle in Betracht gezogenen Bafeninjchriften der verſchie— 
denen Dialefte unter den gemeinfamen Gefichtspunct der 
„Zöpferfprache”, die uns über den vom Volke geſprochenen 
Dialekt nicht jelten genauere Auskunft giebt als die Sprache 
der Literatur und der Steinurfunden. Bei Behandlung der 
griechiſchen Grammatik ift diefe Gattung von Sprahdocumenten 
bisher nur im ziemlich beſchränktem Umfange herangezogen 
worden. Das hatte feinen Grund nicht nur in dem Mangel 
einer überjichtlichen Sammlung, in der diefe oft ſehr fchwierig 
zu lefenden Kleinen Terte vereinigt und mit derjenigen Öenauig« 
feit wiedergegeben gewejen wären, die für ihre grammatifche 
Verwendung erforderlich ift, ſondern auch in ihrer eigenthüms 
lichen Beichaffenbeit, die es erflärlich ericheinen läht, wenn die 
Sprachforjcher fie mit mißtrauiſchen Bliden anfahen. Sie find 
meist flüchtig gefchrieben und wimmeln von Fehlern. Eine 
Hauptaufgabe des Hrsgbr.'s ift demnach, diefe der Flüchtigkeit 
entiprungenen Fehler abgefondert zu halten von den für die Dia: 
lektkenntniß möglicherweife werthvollen regelwidrigen Schrei: 
bungen, und bei diefen wiederum das ganz Individuelle im 
fchriftlichen Uusdrud der Laute, das einem gewifjen Ungeſchick 
im Gebrauche ber Schrift entfprungen fein kann, zu jcheiden von 
denjenigen Abweichungen von den orthographiichen Regeln, die 
fich öfter und bei verfchiedenen Schreibern wiederholen. Man 
fieht, es gilt mit gefteigerter Vorſicht bei jedem Schritte der 
Methode eingedenf zu fein, die im Allgemeinen bei der Ber: 
werthung der Infchriften für die Spracherkenntniß anzuwenden 
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ift. Der Verf. ift fich dieſer befonberen Schwierigfeit jeiner | Griff, mit welchem M. in feine Baradigmen überall (und zwar 


Aufgabe überall bewußt gewefen, und die Ergebnijie, die er aus 
diefer Unterfuchung der Sprache der griechiſchen Töpfer für die 
griechische Grammatik gewonnen und in jeinem Buche zufam- 
mengejtellt hat, find an Zahl wie an Bedeutung — 
R.M. 


Plauti, T, Macci, Comoediae. Ex recensione Georgii Goetz et 
Fridr. Schoell. Fase. I. Amphitruonem Asinariam Aulolariam 
complectens, praeeedunt de Plauti vita ac poesi teslimonia vele- 
rum. Leipzig, 1893. Teubner. (XXXIl, 158 S. Kl. 8.) e#% 1,50. 

Das günftige Urtheil, welches über das zuerjt erfchienene 
zweite Bändchen der neuen Geſammtausgabe des Plautus in 
diejem Blatte (vgl. Jahrg. 1893, Nr. 13, Sp. 453) abgegeben 
worden it, kann für das erfte Bändchen in jeder Beziehung 
aufrecht erhalten werden. Die drei darin enthaltenen Komödien 
find mit der gleichen Sorgfalt und Gründlichleit unter genauer 

Prüfung und VBerwerthung der Handjchriften und der bisherigen 

Ergebniſſe der Plautusforfhung für diefe Ausgabe nochmals 

vom erjten bis zum lebten Worte von den Herausgebern durch: 

gearbeitet worden, Da über die Örundjäge, nach denen ber 

Text fejtgeftellt ift, fowie über die ganze Einrichtung der Aus: 

gabe jchon bei der Beſprechung des zweiten Bändchens berichtet 

worden ijt, mögen bier nur noch wenige Bemerkungen Platz 

finden, Amph. 818 muß es illac ftatt illa heißen, As. 386 

quia ftatt qui, 110 [LE.] salnere iussi, 496 capitulo hodie, 

S. 117 SENEX ftatt SERVOS, Aul. 166 nostrum ftatt 

uostrum und 320 <ex> uieinia mit dem Zuſatz unter dem Tert 

„add. Lamb.“, Amphı. 528 fehlt die Ungabe der Leberlieferung 

mirum nimis est, denn mirumst nimis ijt Umjftellung von 

Guiet, ebenjo Aul. 374, wo das Zeugniß des Feftus auf nun- 

dinalest (cf. Amph. 142 und 537) hinweiſt. As. 380 wird 

der Hiat durch die Leſung si sic hoc exemplo leicht befeitigt, 

Aul. 305 die Lücke im Anfang durch <ut> nequid animae (cf. 

Aul. 258, Ba. 533, Men, 1100, Mo. 1053) und Aul. 391 durd) 

haec <per>paruast am bejten ergänzt, Dem Texte ijt eine ge: 

ſchickte Zuſammenſtellung der testimonia ueterum de Plauti 
uita ac poesi vorgedrudt, und die Nusgabe dem um den Dichter 
bodwerdienten D. Seyffert zum Dank für feine erfolgreiche 

Mitwirkung gewidmet. E. R. 


Meyer-Lübke, Wilh., Prof., Grammatik der romanischen 
Sprachen. 2. Band, Formenlehre. Leipzig, 1894. Keisland. 
(XIX, 672 8. Gr. 8) AM 19. 

Der zweite Band von MeyersLüble's Grammatik (über 
ben erften vgl. Jahrg. 1990, Nr, 17, Sp. 501 d. Bl.), welcher 
die Formenlehre und die Wortbildung behandelt, fich alfo mit 
dem zweiten Bande von Diez’ Grammatik inhaltlich dedt, darf 
zu den hervorragenditen Leiſtungen auf dem Gebiete der roma— 
nischen Sprachforſchung gerechnet werden. Er zeichnet fich aus, 
twie der erfte Band und mehr noch als diefer, durch gründliche 
Kenntniß der lebenden romanischen Mundarten über das ganze 
Gebiet hin, worin der Verf. nicht leicht feines Gleichen findet, 
dur Sicherheit und Geſchick in der Handhabung der wifjen- 
ichaftlichen Methode, durch Ueberfichtlichfeit umd Klarheit der 
Darftellung. Unklarheiten des Ausdruds, wie fie dem Leſer 
des eriten Bandes zuweilen ftörend entgegentraten, find jett 
faft durchaus vermieden, nicht bloß weil die Entwidelung des 
Formenbaues einfachere Probleme bietet als die compliciertere 
Lautgeſchichte, jondern vor Allem weil der Verf, fich weiter 
vervollfommmnetund vertieft hat. Man gewahrt mit Befriedigung, 
tie feine Kraft beim Arbeiten wächſt. Der Abjchnitt über das 
Bronomen zeigt Vorzüge vor dem Ubjchnitt über das Nomen, 
und die Conjugation ift mit glänzendem Geſchick dargeftellt. 
Was hier dem Leſer das Verftändnik außerordentlich erleichtert, 
ift neben der überfichtlichen Unordnung des Stoffs der glüdliche 





zwijchen edigen Klammern) auch diejenigen Formen eingejegt 
hat, die bei ungeftörter Lautbewegung hätten entjtehen müſſen. 
M. bringt zahlreiche neue Erflärungen. Bei vielen fann man 
ihm ohne Weiteres zuftimmen; bei anderen ift es erlaubt, zu— 
nächft noch Bedenken zu hegen, auch wenn man einräumt, dab 
durch die vorgefchlagene Löſung des Problems wohl überall die 
Erfenntniß gefördert wird. Bei einer jolchen Fülle des Stoffs 
ift es wohl felbjtverjtändlich, daß man zumweilen dem Berfaffer 
widerfprechen muß. Auch bei ftreitigen fragen ijt feine Ent- 
icheidung nicht immer eine glüdliche. 

Hier fei nur ein Punct aus der Declination und einer aus 
der Conjugation herausgegriffen. Nah M, ift das Nominativ:s 
der orytonen Feminina im Franzöſiſchen urfprünglich überall 
vorhanden gewejen, auch im Normannifchen und Anglonorman- 
nijchen, wo es den ältejten literarifchen Texten fehlt. M. mu 
aljo für möglich halten, daß die Sprache auf einen früheren 
Zuftand zurüdgefehrt ift! Nun fehlt ferner diefes s in Wace's 
Nikolaus; es findet fich fporadifch in Wace's fpäteren Werken 
und ift fodann bei Marie de France durchgeführt. Gleichzeitig 
ericheint e83 auch bei Anglonormannen, z. B. in Handjchrift L 
des Alerius (Nr. 92), der der Verf. es mit Unrecht abjpricht. 
M. muß alfo glauben, daß diejes s im Normannijchen erſt an- 
gefügt, dann abgeworfen, bann wieder angefügt, und dann aufs 
Neue abgeworfen worden ijt. Credat Judaens Apella! 

In der Eonjugation wird das franzöſiſche s der 1. Sg. 
Präf. aus dem t des lat. mentio, sentio hergeleitet, welche pi. 
mench, sench lauten, Dagegen ift zu fagen, daß die alten 
normannifchen Texte bei der engen Verwandtichaft dieſer Mund- 
arten auch für Francien Zeugniß ablegen und daß dieſes z oder 
ch in den ältejten franeifchen und ſogar in den ältejten pifar- 
diſchen Terten fehlt (z. B. in der Ch. Jerusalem heißt es im 
Reim ment S. 263, atent S, 150). Allein auch wenn dieje 
Zeugen nicht vorhanden wären, Tiefe fich doch die Auffajjung 
des Verf.'s mit defjen eigenen Worten aus dem Felde fchlagen. 
„Eine derartige Auffaffung wird dadurch mehr als zweifelhaft, 
daß alle anderen Sprachen, auch das nächft verwandte Broven- 
zalifche, nur *mento, *sento lennen.“ (Abgefehen von *mento, 
*sento ijt diefer Sat bei ihm wörtlich auf S. 257 zu leſen). 
Aehnliches äußert er häufig. Man empfindet es als einen Act 
der Willkür, wenn M. das Geſchütz, das er jo oft und jo nach: 
drüdlich ins Treffen führt, gelegentlich ſchweigen läßt. 

Schlieflih mögen bier noch einige Berichtigungen Platz 
finden, bei denen faft nur der erfte Abſchnitt berüdjichtigt ift. 
Vielleicht hätten die altfranzöfiichen (Formen etwas forgfältiger 
behardelt werben fünnen (vgl. temps ©. 11, sie chie ©. 216, 
auch das prov, dors xc. S. 162). S. 9 bei dem Dativ der ru— 
mänifchen Feminina ift leider die Erklärung Philippide's (In- 
trodacere S. 68) überjehen. ©. 31 creaturs gehört nicht 
dahin, fondern zu der Gruppe lions, amanz, die in der Gram— 
matif nicht zu ihrem Rechte gefommen ift. S. 32 das ange 
führte lais ijt lat. lacus; journs ift im 13, Jahrhundert ganz 
ungewöhnlich; eurut iſt feine Neubildung, da es ſich fchon im 
Leodegar findet. Auch baillin (S. 33) ift nicht neugebildet, 
fondern die alte pif, Form, S. 46 das rumänijche ferele ijt 
bloß phonetifche Umwandlung von *earäle; von Analogie: 
bildung braucht feine Nede zu fein. S. 136 gegen M.'s Gr: 
flärung des Wortes jardin fpricht alle Analogie. S. 155 
aveindre ijt nicht abemere, fondern advenire. ©. 100 das 
franzöſiſche coquelicot hat jo wenig ein Suffir icot als das 
deutſche Kilerili ein Suffir ifi. 

Die Wichtigkeit der romanischen Grammatif wird von den 
Spradhforfhern nicht immer nach Verbienft gewürdigt. In 
methodischer Hinficht ift noch Manches aus ihr zu gewinnen; 
denn auf feinem anderen Gebiete iſt ein jo ſicherer Boden, ein 
fo ausgedehntes Beobachtungsfeld, eine in jo vielen Typen er- 


1573 — 1894, 43, — Literarifdhes 


Gentralblatt — 2%. October. — 1574 





forſchte mundartliche Verzweigung gegeben. Jeder anachende 
Sprachforfcher follte einen Theil feiner Lehrzeit beim Roͤmani— 
chen zubringen und fich, ehe er Brugmann's Grundriß zur 
Hand nimmt, mit Meyer-Lüble's Grammatik befannt machen, 








Haug, Ed., Aus dem Lavaterfchen Kreiſe. (3. G. Müller u. J. K. 
Häfell.) 1. Job. Georg Müller als Yavaterihäler in Zürich. Beis 
lage zum abresberichte des Gymnafiums Schaffhanjen 1893/94. 
Schaffbanfen, 1894, (1, 69 ©. Gr. 8.) 

Das ausgejprochene Bedürfniß der Literaturgefchichte, über 
die perfönlichen Beziehungen 3. K. Lavater's zu hervorragen- 
den Männern nähere Nachweife zu erhalten, und feine um» 
fafjende Beichäftigung mit J. G. Müller haben den Verf. ver- 
anlaft, ben gegenfeitigen Beziehungen dieſer beiden Männer zu 
einander nachzuforſchen und fie actenmäßig feitzuftellen. Eine 
Epifode in dem Bilde, welche uns Lavater's Beziehungen zu 
I. G. Müller einmal vergegenwärtigen fol, bildet das Ver— 
hältniß des Legtgenannten zu dem bedeutenditen Schüler des 
Süricher Bropheten, J. K. Häfeli. Hierfür fommt hauptfächlich 
in Betracht: 1) das Jahr, das der nachmalige Schaffhaufer 
Profeſſor, Regierungsrath und Oberfchulherr als Student der 
Theologie in Häfeli's Haufe einft in Zürich zubrachte, und 
2) die Eorrefpondenz, welche die beiden in den folgenden Jahren 
mit einander führten. Für die Publication dieſes wichtigen 
Briefwechſels möchte der vorliegende erfte Theil von Haug's 
Urbeit die Unterlage fchaffen durch die Darftellung des Züricher 
Studienjahres J. G. Müller's. Die Tagebuchblätter Müller's 
und feine Briefe an Mutter und Schwefter aus jener Beit ge: 
ftatteten ihrem fenntnißreihen und geichidten Benußer, das 
volle Bild eines Studenten der Theologie nad) Lavater's Herzen 
uns zu entrollen. So liefert der Verf. ſchon in dieſem erjten 
Theile jeiner Arbeit einen höchſt danlenswerthen Beitrag zur 
wenntniß des Lavater'ichen Krelſes. Aber auch J. G. Müller's 
wegen, deſſen Perfönlichleit uns aus feiner, von Haug 1891 
und 1592 veröffentlichten Correfpondenz mit dem Bruder fo 
bedeutend und reizvoll entgegentritt, jei auf die interejjante 
Schrift hiermit aufmerffam gemacht. 


Theatergeſchichtliche Forfhungen. Hräg. von Berthold Lihmann. 
Hamburg, 18%. Bol. (Wr, 8.) 
VI, Heitmüller, Ferd. I. Adam Gottfried Ublih. I. Hollan⸗ 
diſche Komödianten (1740 u. 1741). (X, 123 ©.) cH 2, 80, 
Wie in des Berf.'s Schrift über die Hamburgifchen Dramas» 
tifer (vgl. Jahrg. 1591, Nr. 51, Sp. 1763 d, BL), fo finden 
wir auch bier eine Fülle von interefjanten neuen Einzelheiten 
zur Theatergeichichte des 18. Jahrh.'s aus Handſchriften und 
jeltenen Druden, Ueber Uhlich's dramatifche Werke werden 
wir ausführlich unterrichtet; merkwürdig ift namentlich die Ver: 
gleihung der „Elifie* mit ihrem Vorbild, einem Drama des 
dolländers Cats, Auch auf die wechielvollen Schidjale Uhlich's 
ift der Verf. eingegangen. Was den Streit über die Zulafjung 
der Schaufpieler zum Abendmahl betrifft, aljo das Ereigniß in 
Ublih’s Leben, das am meiften Staub aufwirbelte, hat ſich 
der Berf. eine Hauptquelle entgehen Laffen, nämlich die Proto: 
folle des Frankfurter Predigerminifteriums, aus denen Ref. an 
einem anderen Orte einiges Nähere mittheilen wird. Durch die 
lehrreichen Mittheilungen über die holändifchen Komödianten 
in Hamburg löſt der Verf, ein Berfprechen ein, das er jchon in 
einer früheren Schrift gegeben hatte. C. 
Philologus. Zeitfehrift für das claſſ. Alterthum. Hreg. von Otte 
Grufins N. F. 7. Band. 3. Heft. 
, JEAN Milchho ef er, „Orphiſch“⸗Unterweltliches. — Kygur 
serriregog. — U, v. Premeritein, Nemefis und ihre Bedentung 
tür die Agene. — W. Kroll, adversaria graeca. — Ad Babnıı 
fabulas Palmyrenas. — E. Ziebarth, zu den rhetoriſchen Schriften 
tes Dionufiod von Halifarnaf, Aus dem Naclaf von d. Sauppe, 
— RK Loſchhorn, Sopbolles Philoftet 1149. — K. Bunderer, 





ein Epbornsfragment bei Volybius. — GC. E. Gleye, die Nbs 
falfungszeit von Arrians Anabaſis. — Nobert Kuds, Simeon 
Seth und der cod. Par. graee. 2324 s, XV, — F. %. Ganter, 
das ſtoiſche Suftem der alodnoıs mit Nüdfiht auf die neueren 
Forſchungen. — Zu den delphiſchen Humnen. — W, Hoehler, bie 
Gornutus-Scholien zu Juvenal's 6. Satire, — E. Samter, ber 
Ptleus der römlichen Prieiter und Freigelaſſenen. — Mazudlos. — 
K. Tümpel, der Karabos des Perſeus. — P. Knapp, Wile und 
@os. — W. Kroll, de Orphieis addendum, — Mietellen. 


Zeitſchrift für die ölterr. Gymnaſien. Red.: W. v. Hartel u. 8, 
Schenkl. 45. Jahrg. 8. u. 9. Heft. 

Inh.; Sumann, Beittag zur Erklärung des platoniſchen 
Dialoges Eutbupbron. — B. Kruczkiemwicz, zur Grundbedeutuug 
des Gomjunctivs im Lateiniſchen. — F. Bauer, fieben Gedichte 
Goethe's, nach ibrem Sedankengange erläutert, — 8. Epfert, zum 
Novtbmus bei Demoſthenes. — F. Weibrich, superuacuanen et 
noxia bei Jefalas 2, 20. — J. M. Stowaffer, zur Aufklärung. 
— vLiterarſſche Anzeigen. — G. Tumlirz, fünfter dentjcdröiter 
reichiſchet Mittelfhultag. — Miscellen. 








+ 
Kunſtwiſſenſchaft. 
Kade, Dr, Otto, Prof., Musikdir., Die Musikaliensammlung des 
grossherzoglich mecklenburg-schweriner Fürstenhauses 


aus den leizien zwei Jahrhunderten. Bd. 1 uw. 2. Wismar, 1593, 

Hinstorff. (VII, 484; 424 8. Gr. 8.) cl 8. 

Dem vor Kurzem angezeigten Mufilfatalog der Lübeder 
Stadtbibliothek folgt hier das Berzeichniß der großberzoglichen 
Mufifalienfammlung in dem benachbarten Schwerin in einer 
Ausftattung, die ihres Gleichen nicht Hat. Diefer Schweriner 
Katalog ift jo ftattlich und ausführlich, daß fich die vielen großen 
Bibliothefen, die mit der Drudlegung ihrer Verzeichniſſe noch 
rüdjtändig find oder die es überhaupt noch nicht weiter als bis 
zu einem Bettellatalog gebracht haben, beim Anblid diejes 
Prachtierkes getroffen fühlen müſſen. Es wäre ebenfo unmög— 
lich als unnöthig, alle Mufikalienverzeichnifje in diefem Stile 
zu publicieren, Denn die Kade'ſche Arbeit ijt nur dadurch auf 
ihren egemplarifchen Umfang gebracht worden, daf der Juhalt 
aller Sammelbände und Fascilel Stüd für Stüd angegeben 
und mit Notencitaten, bier und da fogar mit diplomatifchen 
Belegen fejtgeftellt wird. Auch über die gewöhnlichiten Tänze 
und Circusſtücke Hat fich diefer wiſſenſchaftliche Segen mit ers 
ergojjen. Aber als Ausnahme können wir uns das wohl ge- 
fallen laſſen und Haben für die fürftliche Munificenz, die dieje 
Arbeit ermöglichte, nur zu danken. 

Infoweit der Katalog ein Bild von der Pflege der Mufif 
am Medlenburgifh-SchwerinerHofe geben ſoll, wäre er aus den 
Bejtande der Roſtocker Univerfitätsbibliothef zu ergänzen, an 
die feiner Zeit ein Theil der in Ludwigsluft aufgeführten Opern 
franzöfifcher Herkunft gefommen ift. Die Schweriner Samm: 
fung wird vom 17. Jahrhundert ab vollftändiger und zeigt, 
daß die Fürjten des Landes in diefem und dem folgenden Jahr: 
hundert der muſikaliſchen Entwidelung in Jtalien und Deutich- 
fand mit regem Intereſſe folgten. Hamburg, Hannover und 
Braunfchweig gaben erfichtlich die ftärfiten Anregungen und 
veranlaften, daß der medlenburgiiche Hof mehr als das in 
den mitteldeutichen und ſüddeutſchen Reſidenzen der Fall war, 
ſich der vaterländifchen Beftrebungen und Talente annahm. 
So jehen wir denn zwei der bedeutendften Deutjchen in 
mecklenburgiſchen Dienften: Keiſer und N. Kuntzen. 

Unter den Stüden, um die die Sammlung zu beneiben ift, 
nennen wir Steffani’s „Enrico* und Keiſer's „Salomon*. 
Auch für die Gefchichte des Duodramas hat fie bejonderen 
Werth. Die fatale Abtheilung des Anonymus it im Katalog 
mit faſt 90 Seiten vertreten, Bei der Mehrzahl der hierin be: 
findlichen Werke hat Kade den Autor angedeutet oder feftgeftellt. 
Weitere Unterfuchungen werden das Dunkel noch mehr lichten, 
3. B. im dem Gebiet der Sinfonie. Hier glauben wir bei 
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vielen Stüden die neapolitanische Schule: Binci, Guglielmi, 
Fomelli auf den erften Bli zu erkennen, Nr. 19 dürfte Gluck, 
36 und 37 Goffec zugehören. Bei dem Oratorium Il Sagri- 
fizio d’Abramo, das den Band eröffnet, räth Kade auf Ceſti. 


— 1894, 243, — Literarifhes EGentralblatt. — 20, October. — 


I 


Es fteht aber doch der Verf. im Titel angegeben: „di Sua MW | 


c# ,.. 1660% heißt nicht3 Anderes als: vom Kaiſer Leopold 1. 
Daß diefer ein Oratorium jenes Titels gejchrieben, wifjen wir 
längft aus Köchel; neuerdings hat fogar Adler in den „Kaifer- 
werfen“ eine Nummer daraus abgedrudt. 





Vermifdhtes. 


Univerfitätsfdriften. 
(Format 8, mo eim anderes ulcht bemerkt if.) 


Grlangen (Inauguraldiſſ. ee). Ludw. Mayr, die 
Spolienklage des baveriſchen Landrechte. (29 S.) — Wilh Meentzen, 
Artikel 78 der Berfaffung des Deutſchen Reiches in Theorie und 
Praxis. (33 S.) — Andr. Michel, die hiſtoriſche Entwidelung ter 
Auflöfung der Ebe mach nürnberger Recht. (54 5.) — Karl Bauer, 
über die Entihädiqungsforderung wegen eines widerrechtlich erlangten 
Arreftes. (43 S.) — Karl Pödel, Kann von demjenigen, welder 
nicht felbit Befiper, fondern wur Stellvertreter eines dritten Befipers 
it, dur constitulum possessorium der Befig einer Sache auf einen 
anderen übertragen werden? (60 S.) — War Neindl, die Fürforge 
für die bayeriſchen Berfehröbeamten in Folge von Betriebeunfällen. 
155 8) — Wilb. Nofentbal, der Sachwucher mit befonderer 
Berüdfichtiqung des $ 3028 des deurfchen Neichsaefepes vom 19, Juni 
1593. 525.) — Georg Schmitt, die Schlüflelgewalt der Gbelran 
nad deutſchem Rechte. (31 ©.) — Aug. Schneider, die rechtliche 
Stelung der Reviſoren in der Aitiengefellicaft. (30 5.) — Iobt. 
Siegfr. Schneider, das Ausdehnungotecht bei der Amwannsver: 
feigerung. (67 ©.) — Karl Schollvn, das Autonomierecht des 
hoben Adels im feiner Entwidelung feit der Aufbebuna des älteren 
deutſchen Reiches. (44 S.) — BWilh. Shett, die Griminaljuftiz 
unter dem Kaiſer Ziberins, 1. Ib. (98 ©.) — Jul. Schul. die 
verschiedenen Bebentungen der Quittung. 
Schwaiger, über die ftrafrechtlihe Stellung der Steuerdeftau— 
dationen. (58 ©) — H8. Ib. Soergel, das bauerliche Erbrecht 
in Bavern und fein Einfluß auf die focialen Verbältniffe, (VI, 62 &.) 
— Hans Stölzle, die rechtliche Berantwortlichkeit des Megenten 
und Regierungsftellvertreters nach deutihem Staatsreht. (VII, 48 S. 
— Alb. Teutſch, redtlihe Natur und Inhalt des Markenrechté 
nadı dem Neichsgefege vom 20. November 1574, nebſt einer Kritik 
unter Berüdfichtigung des Entwurfes eines Geſetzes zum Schupe der 
Maarenbezeihnungen vom Yabre 1893. (S1 S.) — Emil Ulmann, 
über das Urbeberrecht am Briefen, zugleich ein Berſuch zum Begriffe 
a —— 64 S.) — Ab. Zapf, die Redemptoriſten. 
(ll, 33 ©.) 

Göttingen (Inauguraldiſſ. [Philol,]), Paulus Hildebrandt, 

de scholiis Cieeronis Bobiensibus, (63 5.) 
Shulpyrogramme. 
(Format 4. mo ein anderes nicht bemerft if.) 
(1894.) 

Dresden (Gummaf. 3. bl. Arena), Mori Epien, die deutſche 
Reichöregierung unter Heinrih IV. (1056—1072.) (26 &,) 

— Wettiner Gymnaf.), Guft. Eichler, die Nedebilder in den 
Schriften Kenorbon's. (34 5.) 

„ Dresden-Altftadt (Nealaymnaf.), Paul Biedermann, die 
wijjenfchaftliche Bedeutung der Surotbeie. (40 ©.) 

— (Realfchule v. Dr. E. Zeidler, früher Albani), Emil Arm: 
ſcher, Bergil's Aeneide, Buch VII. (9 ©.) 

Dresden Reuftadt (Gymnaſ.), Ernit Frenkel, Gedächtnißrede 
auf Dr. Oskar Richard Enderlein. (7 ©.) 

— (Gymnaf.), Max Holst, Bedentung und Gebrauch des Wortes 
aclio bei den lateinischen Schrififtellern. (44 ©.) 

— (Dreisgönig Schule [Realgumnaf.]ı, Paul Guba, der Hurs 
fürftentag au Fulda im Jahre 1568. (18 ©.) 

Duderjtadt (Progummaf, mit Realprogummaf.), K. Trümper, 
Sammlung Sranzöfiiber Gedichte mebit furggefahter Verslehre, lite: 
raturgeſchichtlichen Bemerkungen und Hülfe für die häusliche Bor 
bereitung. (1. Theil, beionders für Tertia und Serunda.) (66 S. 8.) 

Duidburg (Gymnaſ.), Richardus Schneider, exeerplum zegi 
Jıaidaraw, E codieibus Baroceianis LXXIL et CHI bibliotheea Bod- 
leianae Oxoniensis, (16 ©. 8.) 

— (Realaumnaf,), Anl, Weihardt, Ariedrid von Hauſen und 
der Ältere deutfche Minnefang. (24 ©. 8.) 





(29 &.) — Sermann | 
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Düffeldorf (Gumnaf.), Heinr. Houben, der Ghor in den In 
gödien des Racine, (28 ©.) 

— (Gomnaſ. mit Realgumnaf.), Lehrpläne und Lebraufzaber 
für das ſtädtiſche Gummaftum und Nealaummafium zu Däſſe der 
nebit Tertiallebrplänen von Sexta bis Quarta und anderen Einzel: 
ansführungen. (65 ©. 8.) 

Gifenah (Nealuymnaf.), Frerihs, Feſtrede zur eier de 
50jäbr. Beſtehens des Realgymnaſiums. (8 9.) 

Gifenberg (Gummaf.), Herm. Häniger, der Philoſorb Ar 
Ghriftian Ariedrich Krauſe als Mathematiker. (32 ©.) . 

Gidleben (Buymnaf.), Rud. Yeers, Burhard II, Biſchef sm 
Salberitadt. (51 ©.) 

— (Realproaumnaf.), Paul Staeger, über die durded 


Gleihung y = 5 —E dargeſtellte Curve. (S. 1221. — 


Martin Herwig, über den künftigen lateiniſchen Nebenunterr: 
unjerer Anftalt, (5, 23-24.) 

Giberfeld (Realgumnaf.), Ed. Zeppenfeld, plamimetriisı 
Gonitruction von Augelicatten, Augelverfpectiven u. orthogrardusc 
Anfichten des Erdaradnepes. (14 ©, 4 Taf.) 

— (Oberrealfhule), Jchannes Kröger, Niederlotbringen = 
12. Jabhrbundert. (60 ©.) 

— (Realichule in der Norditadt), Dewald, Befhreibun: di 
nenen Echulgebäudes. (5. I—5, mit einem Yichtdrude.) — A. Tet 
derima, Rede bei Eröffnung der Anftalt, (2. 6— 11.) 

Elbing (Gumnaf.), Osfar Auguftin, der Eid im ariediis« 
Volkeglauben und in der platonifchen Ethik. (47 S. 8.) 

— (Realaumnaf.), Rob. Dorr, Ueberfiht über die präbite 
tiichen Funde im Stadt und Landfreife Elbing (Meg. Ber. Danıu 
Provinz Weitprenhen, 2, Th. Mit einer Rartenffigze der min 
maßlichen Bölterfbiebungen im Müntungsgebiete der Meieil 
(400 v. Ebr.— 100 n. Ebr.) (0 ©.) 

Emden (Summaf.), Aulius Höpken, über die Entwidelung : 
hriftlicben Kirchenbaues. Eine Stizze. (11 S.) 

Gmmerih (Gymmaf.), Emil Theiſſen, logiſcher Zufamra 
bang in Plato’s Dialog Meno. (20 S.) 


Sirius, Zeitſchrift f. populare Aftronomie. Hrög. von H. J. Klein. 
N. F. 22. Bd. 10, Heft. 

Inh.: Die Mondphotsgranbie im Dienfte der optiiden Dar 
ftellung der Mondoberfläche. — Vergrößerung der Mondpbotsararkien. 
— Beobachtungen des Mars auf dem Lowell-Obſervatorium in Atuent. 
— Magnerifhe Wirkung der Geſtirne auf der Erde, — Die höhe 
Beobachtungeſtation der Welt. — Die Niefler'iben Prärifien#tibren. 
Fortſ.) — Bermiſchte Nachrichten: Ueber die Möglichkeit des Bahr: 
nebmend von Zonnenfleden mit dem bleſſen Auge. — Die periotiit: 
Umlauiszeit des Tünften Jupitermondes. — Gin Kalender für alı 
Jahre. — Die Beziehungen zwilhen Humboldt, Beſſel und Gatı. 
— Anzeigen. 


Weſtermann's illuſtr. deutſche Monatsheſte. Red.: Ad. Glaicı 
39, Jahrg. October. 

Juh.: Friedr, Epielbagen, Mesmerismus. Novelle. 1. 
Otto E. Ehlers, Im Reiche des weißen Elefanten. 1. — At 
Kronfeld, Ibeodor Billroth. — Hans Hoffmann, Boien mm 
der Nojengarten, — Alex. Baron v. Roberts, Aräbe. Eine Helter 
lanfbabn. Erzählung. — Ludwig Geiger, vom alten Scater. 
I. Schadow und Goethe. — Jul. Yeifing, eleftriiche Beleuhranst 
körper. — N. v. Engelnitedt, die Engländer ın Indien. 1. — 
Literariſche Mittheilungen. — Literarifche Notizen. — Yiterariih 
Neuigkeiten, 


Nuova Antologia. Rivista di seienze, lettere ed arti, Anno XXN 
3. serie, Vol, 53. Farce. 19. 


Sommario: Firanceseo Torraca, il notaro Giarome da Lentini. — Ernesto Wir 
intorno a um Lono, — Gaulio Salvalori, Luigi Mussini, — Mario | ı 
tesi, il matimeonio di Irolcetta. Racconto, (Cont.ı— Luigi Celli, | e! 
nauze militari della vepubblica veneta nel srcolo XVI. (Fine) — (nu 
Marsucchi, Giovanni [lattista de Biossi. — Cesare Paoli, una ıatı 4 
tiea itallana dei prind anni del secolo deeimosesto, — Rasserne ecc. 


Die Grenzboten. Red.: 3 Grunow. 53. Jahrg. Ar. 41, 


Inh.: Die Soclaldemokratle und das Heer. — Wie es Lothar Bucher eier 
jemeimt hat, =— hang "3 Studien eines Welttindes. — Ar. Diüriel, Jr 
atein. (Eh) — Mabgeblites und Unmaßgebliches: Die Partei dx 
nünftigen Zente, Alın! Aragen an bie "nfgeregien. Wetter odet 
Nedımals der Adırflundentag, — Literatur. 


Volkewohl. Drgan ded Gentralvereind für das Wohl der arbeitende 
Giarien, Hrög. von Vier, Böhmert. 18. Jabra. Nr. 40, 
Juh.: Der 14, deutſche Armenpilegertag in Köln, — Anftakten für fü art 

eomirmierte Anaben, — Zie Rh Jamlelt Des badiſchen — —— I 
DVeriicerung gegen Arbeitslofigfeit. — Geieht. Berorduungen, Gntiderdunge 
— Demeinmüpige Hundidau. J 
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Die Gegenwart. Hrög. von Thbeopbil Zollimg. 46. Bd, Nr. 41, 


Inh: Der Kampf um bie allgemeine Beltsihule. Bon einem preußiſchen Schul 
mann, — Ludw. Bolgmann, Das Problem ber ufti.birffabrr, — Ein Roman 
des Wunperglaubens. (ola’s „Vourdes”). Belproden von Theopbll Jolling. 
— uf. Behnard, Le sol se rovanche. — Aus der Hauptftadt. 


Deutfhes Wochenblatt. Hrög.v.D. Arendt. 7. Jahrg. Nr, 10/41. 

Inhe: (40) Im eigener Sache. — Die Zwiſtigkelten in der freifinnigen Bartei, 
— Itht. v. ‚bedlig-Reufird, zur Arage ber Bincherabiepeng ber Staats · 
varlere. — Gugen Schiffer, Betiaſſungetelht. — (40,41.) Schwider, die 
Rumdnenfrage in Ungaru. — Paul Kollmann, die Straffälägfeit der jugend» 
lichen Lerölferung man den Grgebnifien der deutidhen Griminnifarifif, — (40.) 
Arang Munder, Bas Dogma vom claifiiden Alterthum in feiner geichidit 
ten Gnimwitelung. — a) Die Dietatur. — Beorg v. Mayr, Die laufenden 
Ergebniſſe des Meihähansbalts und bie Rinanzlage, — Alfred Bieſe, das 
„Teitveräne Individuum“ und die Moral, — Mus Gapri. — (40y41,) Büder 
beiprehungen, 








Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrög. von A. Heinem ann, Nr. dl. 


Inf. : Otto Immild, Frledrich Rietzſche. 1. — Morlß Neder, das Brillwarger 
Jahrbuch. — Abdulberr Schroeter, Mus der Literatur und Theatergeicädte, 
— Okorg Winter, Mas Der deutihen Beihidtidreibung, — Her, Araegen, 
Aomane und Erzählungen. — Feuilleton, — Bibliograpble. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Beitung. Nr, 119—121, 
Inh.: gun) Der onumentale Ariedhef zu Mailand, (ine Reiie-Erinnerung. — 
(120,) Ludw. Frankel, der Ditter der Müllerlleder, In feinem 100, Ghe- 
burtetag. — (121.) R. Meyer, Pompeiana, — (11%121.) Büderbeiprebungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 220—225, 

Sub: (220.) Tebniihe Brieje, 12, — A. Bettelheim, Aus den Denkwärbigfeiten 
von Joſerh Horner. 2, — (220—233.) Bon der 60, Verlammlung beuriher 
Raturforiher und —8 — (421.) Thier⸗Eibit und Thier⸗Recht. — (221/222,) 
Die ewangelifdie Ebeofogte im Deutiben Meib,. 1 u. 2. — 1222.) GHuierpe 
Klaminge, der Giuflup der witthſchaftlichen Werhäfndie anf Das Verbtechen 
in Italien. — (225,) Georg Edward, ein Roman im Leben Shafelveare'd. — 
Tie jibiriiche Elienbahn. — (224.) Oskar Baumann, Dard Mafailand zur 
Nilquelle. — Leo Tulitof Über den Patriotismus umd die öffentlihe Meinung. 
_ ve E. Mac, Über das Princip der Bergleihung in ber Phoſit. — Dr. 
Baßſarge fiber Die Ergebniſſe der deutſchen Ramerun-Erpebition. — (220—225.) 
Ripellungen u. Nadrlditen, — Beiprehungen, — Bibliographie, 

Illuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Wr. 2676. (103. Bo.) 

Inh.: Beorg Stamper, der neue olltarif der Vereinigten Staaten. — M. Ro dt 
v. Bernek, Aus dem Pistbal in Tirol, 2. Die schwarze Schneide, — Hans 
Adelid, Giovanni Bartifta de Hoi, — 9, Trinius, Gonirmationdicier 
im Spreemalde, — Gtreifürft Georg Alerandrowisib von Anſland. — A. Oetar 
Klauimann, Damentudern. — linterbrotiene — — Gemalde von 
Eugen v. Blaas. — Todtenſdrau. — Sein, Hlüdsmann, Debann Straub. 
Gin Medenfblatt zu feinem Sojährigen Aünfktterfubitium. — Peter St wudhom, 
Die Schlenßeuwerke an den Mümdungen des Rordoſtiee Kanale. — Prefie und 
Buchhandel, — Das Türkenbefreiunge-Denknal im Stephanddeome in Wien. 
— Ghinefiidre Feſtungen. Port Arthur. — Polgtehnlise Mutheilungeun. — 
Simmelderibeinungen,. — Bruns Wagener, linier Jaras Palmen. Gr 
aäblung. — Moden, 


Ueber Land u. Meer. Deutiche iluftr. Zeitung. se: Joſ. Kür ſchn er. 
Verantw. Red.: Wilh. Lauſer. 73. 8b, 37. Jahrg. Nr. 2. 


Inhe: Prinz Emil von Schönalch-GCarelath, Meliger Ted. (Avdi.) — B. 
Ghiavacri, Johann Strang, — Villa D’ERe. — Der Stierfämpfer in der 
Kapelle, — Alb, Noderidh, Gedanfenfplitter. — Sopble Junghans, Ger 
idsleden. Herr) — Frida Schanz, Sek wieder gut. Gedicht. — Alb. No⸗ 
derich, Firbed-Intriganten. (Bdıl.) — Emil Terſchat, Die drei innen. — 
Gart_ Wolf, Aufballen! — Willy Stömer, Herörung treibender Wracke 
auf See. — Gleim, Die Grille und die Antelle. — Alır müsige Stunden, 











Gartenlaube. Ned: Adolf Kröner. Ar. 41. 


Iah.: Stmwargmälder Vollotrachten aus Dem Gutachthal. — B. Heimburg, tm 
fremde Schuld. (5. Foriſ.) — Mib, Rordhauſen, De Chfltammer Berlins. 
— 2, Bühner, Sonnenlicht und Sonnenfraft. — Die Hastaten von Tivoli, 
— Gruß Edhein, Die Stlaven. (1. Berti.) — Zemvel der Sibylie u. Ner- 
tunsgrotte in Zivell. — Geotg Bub, das Oxuament im Aunftgewerbe, — 
Seinrih Hofimann-Tonner. — Dentmäler für dentſche Ratutforſſſet. — Der 
erzurmte Amor. 

Ib, d. Bell,: Eine Gemſenfalle. — Verbefierte Papeſchachteln. — Das deutſche 
Pilegehaus im Rizza. — Künftlihes Petroleum. — Hauewirthichaftliches. 


Daheim. Hrög. von Tb. 9. Pantenius. 31. Jahrg. Rr. 2. 

Inh.: Hanns v. Zobeltig, Die Kronprinzenpaffage. (Fortſ.) — 9. v. Spiel. 
Bits: . %, 8. — Nie Aravran, Uſche Queren macht es anders! (Forti.) 
— 1, Schliepmann, das neue Reichetagegebäude. 2, — Aria Shans. 
Sonntagslind. Grediht. — B. Bautler, Maft bei der Freundin, — Germ. 
Kaulbad, Aannft Du fein? — Alierizumetinide. — Naturkunde ac. 

Inh. d. Beil.: Tas Gbarlottenburger Manfoleum, — Der poſener Hulbigungsau 
bei Furſt Blsmardd. — Helnrih Hofmann F. — Tie beiden Monumeittal- 
brunnen anf dem Albertplap in Dresden. — Frauendahelm. 


Prometheus. Illuſtr. Bochenfchr, Ab, d. Fortfchritte in Bewerbe, In— 
duftrie m, der Wiffenfchaft. Hreg.v.O. N. Witt. 6. Jahrg. Nr. 2. 
Inb.: Garus Sterne, foringende Sohnen umd tangende Ghalläpfel, — Die Kohlen: 

förderungsanfage der Obnsanftalt II am Gharlertenburg, — WB. Berdrow, 
Sieden, ine meteotologi ſch· aſtronomiſche Sımdie. (Schl.) — Kunbibau. 
— Büherktian. 


Deutſch · ſociale Blätter. Organ der deutfchsforialen Partel, Berantw. 
Schriftleitung: Herm. Beyer. 9, Jahrg. Nr. 321. 
Anh.: Gin Blit in das gefährlide Treiben der Iuden-Sippihaft, — Die Wörien- 
Reform, — Melde Wefabren drohen dem Haus und Wrumpdbeflger dutch bie 
6 fortwäbrend mehrenden Yeamten-Gonfumvereine?t — Die Handelöfammern 
und der unlautere Bletibemerb, — Moiaif, 
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Dorlefungen im Minterfemefter 1894/95. 


50, Czernowitz. Anfang: 1. October, 
L Sriehifhrertbod.stheologifhe Facultät. 


Pf. ord. v. Oncłul: Bibelftubium des A. ®,, archäologlſcher 
Theil; hebr. Syrache; Lectüre n. Erflärung ausgew. Stüde der b. 
Schrift nad der rmmän. Bibelüberfepg; Erklärg der Palmen nad 
dem Driginaltegte u. eg oriental. Sprachen, 1. Curſus. 
— v. Nepta: Bibelſtudium des N. B.: fper, Einleitg in die Bücher 
des N. B.; Erflürg des Romerbrieſes; Erflärg des Jakobneébriefts; 
Geſchichte des mente. Aanond; neuteſt. Sem. — Gufeb, Popo— 
wicz: Kirchengefcichte, 1. Hälfte; Geſchichte der rumän. Kirche in 
Siebenbürgen u. Ungarn, 2. Hälfte des Schluffes; kirchengeſchichtl. 
Sem.; Patrologie; Eucyflopädie m. Metbodologie der theolog. Stus 
bien; dogmat, Theologie, allgem. Theil, oder Aundamentaltheologie. 
— Bojueki: Moraltheologie, 1. Th.; Moralitreitigkeiten im 18, 
Jahrh. — Gonft. Popomicz: ar.or. Kirchenrecht, 1. Hälfte; Lee⸗ 
türe u. Erllarg der Ganones der h. Kirhenväter mit Ausnahme der 
des h. Bafilius; Lectüte m. Erklärung auegew. Gapitel aus dem 
Nomocanon qualuor-decem titulorum. — Doce. Tarnamffi: praft. 
Theologie: lnteitung, Homiletif, Liturgik, 1. Tb. u. bomilet Meban, 
lehtete auch in ruthen. Sprache. — Stefanelli: Katehetif, 1. Th. 
u, praft, Uebgn, leptere auch in ruthen, Spradhe, 


BE Rechts und Raatöwijjenijhaftlihe Facultat. 


Pf. ord. Hruga: Geſchichte u. Inſtitutt. des rom. Rechtes; 
rom. Erbtecht. — Schuler v. Libloy: deutſche Rechtsgeſchichte; 
vergl. Rechtsgeſchichte, mit beſond. Berl, der Entwickelung des 
franzöf. u. engl. Straftechts. — Hiller: öfterr, materielles Straf 
recht; Eucykloͤpädie der Rechts- u. Staatswiljenfhaiten. — Gras 
wein: öfterr. allgem. Privatreht; Handeld u. Wechielredt. — 
Nleinwäcter: theoret. Nationalöfonomie; Flnanzwiſſenſchaft mit 
Berückfichtigung der Volkewirthſchaftöpflege; velfswirtbfbaftl, Sem, 
— Stfedl: dtterr, Givilprocefrecht; oͤſtert. civllgerichil. Verfahren 
außer Streitfadhen; öfterr. Grundbuchſsrecht. — v. Nofhmanne 
Hörburg: Über Verſicherung; die volkswirthſchaftl. Grundbegriffe; 
ſtatiſt. Sem. (Realitäten u. Hyrothekenverkehr in der Bukowina feit 
1808). — Pff. extr. Bahrmund: Syftem des Kirchenrechtes. — 
Hanke: allgem. u, öfterr, Staatsrecht. — Kroſpin: Staatävers 
rechnungẽwiſſenſchaft mit Einfchl. der mercantilen Doppit. 

PT. Bolan lieit nicht. 


IL. Philofopbifhbe Facultät, 


Pff. ord. Hochegger: Ginleitg in die Pbilofopbie; Einleitg 
in bie Neithetif; Gymnaſialpädagogit; philſoſoph.padagog. Uebgu. 
— Zieglauer v. Blumenthal: öfterr, Neicsgeidhichte Geſchichte 
der Staatsbildg n. des öffentl. Rechtes); bilter, Sem., Abth. für 
öjterr, Gefchichte, Vorträge, Uebgn u. Yertüre der „Vita St. Severini“ 
von Eugippius. — Wrobei: Geſchichte der griech. Yiteratur; griech. 
Scm.: Interpretation von Euripides' Helena; griech. Profem.: Nebers 
ſehgu aus dem Latein ins Griechifche. — Hilberg: ausgem. Briefe 
Gicero's; im Sem.: Cäſar's beilum gallicum (ori. im Auſchl. an 
das vorige Semeiter); im Profen.: latein. Stils u. Sprebübgn, — 
Kalnzniacki: altfloven. Grammatit; Einführg in das Studinm 
der Muthologie der Slaven; Neban über altiloven. Grammatif. — 
Smal-Stocki: rutben. Grammatik: II Formenlebre; Szewezenko's 
Leben u. Werke; der Antheil der bufowiner Nutbenen an der rutben. 
Viteratur; Seminaräban: Lefung der Chronik Neitor’s u, auegew. 
Gedichte Szewczenko's. — Gartner: bilter. Grammntif der franzöf. 
Sprache; Leſung altfrangöf. Texte. — Sbiera: Einleitg in die Ge» 
fhichte der rumän, Sprache m. Literatur; fprachwiffenfchaftl. Uebgn: 
Erklärg einiger Pfalmen aus dem Schkeianer Pſalmenbuche (1492) 
in fteter Vergleihung mit jenen aus dem Pſalmenbuche des Goreji 
(1575), Arbeiten über verfchiedene literarbiftor. Fragen. — Puchta: 
Differential u. Integralrehnung; ellipt. Kunctionen; matbemat, 
Profem.; mathemat. Sem. — Handl: Experimentalphyſik, mit bes 
ſond. Nüdi, auf Pharmacenten; elementare Optik; praft.»pbofifal. 
Ueban. — Tumlirz: theoret. Mechanik; mathemat.phofifal. Sem. 
— Pribram: allgem. Ghemie, 1. Ib.; diem, Ueban im Yaborat., 
für Anfänger; Anleitg zut Ausführg wiſſenſchaftl. Unterjuhgn, für 
Fortgeſchrittene; prakt. Uebgu im chem. Yaborat,, für Yebramtöcand. 
— Tangl: ſyſt. Meberficht des Pflanzenreiches; Pharmakognofie. — 
“ömwi: mathemat. Geographie u. Klimatologle; Geographie der 
jfandinav. Halbinfel. — Scharizer: allgem. Mineralogie; Minerale 
optif; mineralog. Practicum,. — Pfl, extr. Herzberg⸗Fränkel: 
Gefchichte der rom. Kaiferzeit; Grundriß der Urkundenlebre; biplo: 
mat, Uebgu; bilter, Sem. — Zingerle v. Summersberg: alt 
deutſche Grammatik (Formenlehre); Geſchichte der deutſchen Literatur 
des 17. Jahrb.; germaniit. Sem. : mittelbochdentfche u. neuhochdeutſche 
Uebgn. — v. Zendenfeld: allgem. Zoologie; Protozoen; Wirbels 
tbiere: Demonitratt. u. Ueban; Arbeiten im zoolog. Juſt. für tbeorer. 
u, praft, Vorgebildete. — Prdoc, Kaindl: Ungarns Geſchichte im 
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Zeitalter der Arpaden; Geſchichte der Bukowina. — Lect. Roma» 


a engl. Uebgn. 
Pf. ord. Silberg, Leet. Shrödenfug u. Gesangslehrer 
Horner lefen nicht. 





Ansführlidiere Kritiken 


eridriemen über: 

Feitfchrift au Zobannes Dverbeck. (Weizſacker: Wſchr. f. claff. 
Philol. XI, Aura.) 

Fick, Aug., die gr Perfonennamen nach ihrer Bildung erflärt m, 
fuftematifh geordnet. 2. Aufl., bearb. von F. Bechtel u. A. Fid. 
(Henry: Rev, erit. XXVIII, 39/40.) 

Fracearoli, Gius., le odi di Pindaro — tradotte, (Jurenfa: 
Itſchr. f. d. öfter, Gymnaſ. XAXV, 

Gutſchmid, Alfr. v., Heine Schriften, Ag von Franz Rühl. Br. 
3—5. m: Er.) 

Herbit, 8., au Shufobiden. Grllärungen und ——— 

N. philol. Roſch. 2 
15 Dialekte in ihrem siforiiten 


1. u. 2. Reihe. (Sipler: 
ufammens 
— ver, —— 2 Bde. (Schen 


Hoffmann, D,, die 
bange mit den w : Ziſchr. 
f. d. öfterr. Gynmna —— 

Pauli, Carl, altitaliſche — en . Br. Bi vorgriech. us 


Kat yon Lemnos, 2. Abth. (T =, Wſchr. f. claſſ. Philol. 


v. Fr Wanderung über die Schlachtfelder der deutſchen Heere 
in Urgelten. Fortgefeht von v. Welffs Metternich, (Wolff: N. philol. 
d 0.) 


Pischinger, Arnold, de arbitris Alheniensium publieis, (Schultbep : 


Wſchr. f. claff. Pilot. xl, 40fa.) 
Sallusti Crispi historiarum reliquiae. Ed. B. Maurenbreeber. Fase. Il. 


Aa argumenlis ele. (Hanler: Itſcht. f. d. öiterr. Gymuaſ. 
9.) 
u. ‚Serm., Grundrig der Apologetik. (Zödler: Theol. Litbl. 
4 
Veymann, Karl, Studien zu Apulejus u. feinen Nachahmern. (Lejay: 
Rev. erit. XXVIl, 39/40.) 








Bom 3, bis 10, Detober 1894 find macfichende 


neu erſchienene Werke 


auf unferem Medacttonzbureau eingeliefert worden : 
Adamet, Ed., die Rätbjel unferer dentfhen Schülernamen. An den 
— der — — Lehrerſchaft erklärt, Wien, Konegen. 
(Rev. 8.) 4 


—— t, Ara zur Neform des Erbrechts. Berlin, Guttentag. 


(Ar, 8 

Blttbaupt, — Dramaturgle des Schauſpiels. Grillparzer, 
— Ludwig, Gutzkew, Laube. 4. Aufl. Oldenburg, Schulze. 
68. 5. 


Dabn, Relig, Erinnerungen. 4. Buch. Würzburg — Sedan — Könige; 
berg. 1863—1888, 1. Abth. (1569— 1870.) Yeipzia. Breiten] & 
Härtel, (Kl. 8.) I0. 

Dany, A,, manuel pratique des operalions eommereiales et des 
documents commerciaux à l'usage des ecoles superieures de com- 
merce. Paris, Berger-!evrault & Go. (8.) Fres. 3, 50. 


Eifenberg, Ludw., Jobaun Strauß. in Lebensbild. Leipzig, 
Breitkop — Kl. 85). M 4. 

a Georg, E. T. U. Hoffmann. Sein Leben u. feine Werke, 
Hamburg, Voß. J 8.) of 5. 


Evangelium oder Menfhenfagung? Die Greifswalder Petition in 
Sachen des meuen arg Agendenentwurfes erläutert, ange 
ariffen, aa 2. Aufl. Braunfchmweig, Schwetjchfe & Sonn, 
(Roy. 8.) oA 0, 

Yamszalli. Gius,, Chi Vha detto? Repertorio metodico raggio- 
nalo di 1575 eitazioni e frasi di origine lelteraria e storica ila- 
liane, greche, laline ece. che sono popolari in Htalia. Mailand, 
1595. Hoepli. (Ki. 8,) Lire 5. 

Geichichtsichreiber, die, der deutfchen ey 2. Gefammtandgabe. 
12. Jahrhundert. Leipzig, Dyt. (fl. 

9. Bd, Ditto von Areifing. — J— 6. u. T. Buch. 
— von Horſt Kobl. of 2 
Dtto von St. Alain, Ghronit Ueberſetzt von Hort 
SE. A 1, 80. 

Giehler, Karl Mar. Wegmweifer zu einer Piuchologie des Geruches 
Hamburg, Voß. (Bir. 8.) A 1, 50, 

Girard, Raymond de, le caractöre naturel du deluge. Freiburg 
i. Edhw,, Univerfitätsbudhb. (286 S. Nov. 8.) (Eiudes de gio- 
logie biblique.) 
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das Arenzcantoratj/au Dresden.” Nah archivaliſchen 

Quellen bearb, Leipzig, Breitfopf & Därtel, (Mey. 9.) oM 3. 

Ybering, Rud. v. Geiſt des römifchen Rebts auf den verfchiedenen 
Stufen feiner Gntwidelung. 2. Tb. 1. Abth. 5. Aufl. Yeinsig, 
Breittopf & Härtel, 18.) A 7, 50. 

Irnerii questiones de juris subtilitatibos. Aur zweiten Säcular— 
feier der Univerfität zu Halle als Feſtſchrift ihret jurlit. Aaculıäı 
mit einer Einleitung brög. von Herim, Aitting. Berlin, Guttentaz. 
(4.) 6. 

— summa eodieis. Mit einer Einleitung hrog von Herm. Aitting. 
Berlin, Guttentag. (Rov. 8.) 

Iwanowitsch, Georg, opiniones Homeri et tragienrum Graeco- 
rum de inferis. Per comparalionem excusae, Berlin, Galvam & 
Go. (Gr. 8.) 

Katſcher, Leop. Schuidlos verurtbeilt! Anregun * ———— 
Etzaͤblungen. Unter Mitwirkung von Jacobi, H. Jacques 
u. 9. br&g. Leibzig, 1895. Janſſen. (VII, 250 ©. EN 

Kobert. Kud., bitteriihe Studien aus dem pharmafolog. Inh 
der talerlihen Univerfität Dorpat. IV. Halle a. S., Tauſch 
Große. (Gr. Ron. 8) oA 12. 

Kurt, N, Wahrheit nad Dichtung in den Hauptlchren Eduard v. 
Hartmann'e. Leipzig. Ar. Rleiiher, (Br. 8.) oA 1, 25. 

Lehrbücher des Seminars für orientalijhe Spracden zu Berlin. 
Sn. von dem Director des Seminare. Berlin, Spemann. (8. 

. 9b. Meinbardt, Karl, ein arabifher Dialelt, geiproden 
* Omän und Janzibar. 40. 

Lichtwarf, Alfred, Makartbouguet und Blumentraug. München, 
Anſtalt f. Kunſt u. Wilfenfhaft. (RL. 8.1 oA 1, 50. 

— Wege und Ziele des Dilettantiömus, Ebd, (FU. 8.) cM 1, so. 

Lorm, Hleronumus, der grundlofe Optimismus. Gin Buch se Bes 
trachtung. Wien, Yiterar. Geſellſchaft. (AL. 8. A 2, 

Mont&chant, H., les lois du nombre et de la vitesse ee: lart 
de la guerre, Le travail des armdes et des floltes. Paris, Berger: 
Levrault & Go. (Kl. 8.) Fres. 1, 50, 

Nawadir Abi-Zaid. Ed. pour la premiere fois par Said el- 
Khoury el-Chartouni. Beiruth, Librairie catholique. 18.) 
Ari. 5. 

Ordiniertenbuch, wittenberger. 1537—1560. Veröffentlicht von Georg 
Buchwald, Leipzig. 8. Wigand. (Gr. How. 8.) oA 10. 
Richter, Air, Aufgabenbuh zu E. Ar. Richter's Harmontelehre. 

11. Aufl. Leipzig, Breittopf & Härtel, (Gr. 8.) AM 1. 

Notbhe, Ric, Meberficht der theologiſchen Ethik. Aus des Verſaſſers 
Sandfcheft hrsg. von Rud. Ahrendts. Bremen, Heinfins’ Nadır. 
(Gr. 8.) 

Nuville, Alb, v., das Deutiche Reich ein monarbifher Ginbeits- 
ftaat. Beweis für den ſtaatsrechtlichen Zuſammenhaug zwiſcheu 
altem und nenem Neid. Berlin, Guttentäg. (Gr. 8.) AM 6 

Seefeld, Karl, Reiſeſtudien und -Skizzen. Graz, 1895. Seufchner 
& Yubenfiv. (Al. 8.) A 3. 

Ifhadert, B., ungedrudte Briefe zur allgemeinen Neformations: 
geſchichte. Aus Handſchriften der koͤnigl. ee im 
Goͤttingen. Göttingen, Dieterich's Berl, (4.) AM 6, 40. 

Wahrmund, Yudw., die Bulle Aeterni patris filius nnd der ſtaat⸗ 
liche Einfluß auf die Papitwablen, Mit Benupung römiicher Actens 
ftüde. Mainz, Kirchheim. (134 ©. Gr. 8.) (Dep.Abpdr.) 

Zichoffe, Herm., Geſchichte des MetropolitanGapitels zum beil. 
ug in ®ien. Mach Ardivalien.) Wien, 1595. Komegen. 
(Sr. 8.) 9 


Antiquarische Kataloge, 


LRitgetbeilt von den Herren Rirhboff & ed be in Yeirgia Marienfir. 19.11 
am die wir alle für dieie Mubrif belimmten Kataloge dirert zu ſeuden bitten.) 
Baer & Go. in Kranffurt a. M. Nr, 330. Sprade, Yiteratur n, 

Geſchichte der ſlaviſchen Völker. 
Fiedler's Autiq. in Jittau. Nr, 19. Theologie, tlaſſ. Philologie, 
Paãdagogik. 
Fraänkel. —— Nr. 8. Staatds u, Volkewirtbſchaft, Statitif. 
Harraffemwip, D., in Leipzig. Nr. 200, Philofophie, Pſochologie, 


Pädagogik. 
Nr. 125. Glaffiibe Philologie, 


Jacobiehn & Go, in Breslau, 
moderne Sprachen. 

Liſt & Arande in Leipzig. Nr. 257. Allgemeine deutſche Geſchichte. 
Das Königreich Preußen, 

Meder's Nacht, in Heidelberg. Nr, 
gebeime Wiltenichaften, Gurioja. 
Spirgatis, M., in Leipzig. Nr. 25. Zeitalter der Meformation. 

Die Humaniften, ibre Vor äufer und Gegner, 
Weg, M., in Keipzig. Nr. 39, Iheologie, 


7. Gultur: u, Sittengeſchichte 
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Aurtionen. 
(Mitgetbeilt von denfelben,) 
27. Oetober in Leyden (Burgendijf & Niermann): Bibliothek des 
Bürgermeiiterd L. M. de Yant de Konter im Leoden. 
12, November in Leyden (Burgendijk & Niermann): Bermifchtes. 


Nachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor der Aſtrenomie u, Geodäſie an der Ilni« 
verfität Charkow, Lewißki, wurde als ord, Profeſſor der Aftro- 
nomte an die Alniverfität Dorpat, u. der Obfervator an der dorpater 
Sternwarte, Strumwe, ale a. ord, Profejjor an Lewitzki's Stelle 
an die Umiverfität Charkow verfeht. 

Kür den Lehrſtuhl der Yandmwirtbfcaft und Technologie an der 
Umiverfität Dorpat iſt der a, ord. Profeffor an der Univerfität St. 
Petersburg, Boguſchewſty, berufen worden, 2 

Au der Aniverfität Wien wurde ber Privatdorent Dr. Karl 
Brens zum a. ord. Profeſſer der Geburtshälie und Gunäkologte, 
am der Imiverfität Zürich der Privatdorent Dr. v. Monatow zum 
a. ord, Profeffor der Nervenheiifunde und Anatomie des Nerven 
foilems ermannt, 

Der Diberingenienr Paul Neumann it zum ord. Profeffor der 
Baumechan ik. Bauconitructionsiebre n. graphiſchen Statif an der tedhr 
niſchen Hochſchule zu Brünn ernannt worden. 

Der Director des Gymnafinme zu Eſſen, Dr. Leop, Gonpen, 
it im gleicher Eigenihaft an das Gumnafium zu Bonn veriept, der 
Oberlehrer am Andreas: Realgummafinm zu Berlin, Profeſſor Has 
mann, zum Director diefer Anitalt ernannt worden. 

Der Director des Gumnafiums zu Goslar, Lie. Dr. Karl Ludw. 
Leimbach, ift zum Provinzialfchufrath beim Provinzialfchulcolegium 
iu Breslau ernannt worden. 

Nach Nüdtritt des Profeifors Dr. Bulle in Bremen wurde der 
Negierungs: und Schultath 3. Sander zum Schulrath in Bremen 
ernannt. 





Dem ord. Honorarprofeſſor in der philoſophiſchen Facultät zu 
Berlin, Dr. Morip Lazarus, wurde der Gharafter ald Geh. Mer 
gietungsrath, den Privatdocenten in der medicinifchen Facultät zu 


"en, DDr. Guft. Loth, Kranz Mracel und Ernt Finger das | 


Prüdicat Profeſſor verlichen, 

Berliehen wurde der f. preuß. Rothe Adlerorden in 3. El. mit 
der Schleife dem Director des Gumnaſiums zu Dels, Profeſſor Dr. 
Abicht; in 4.61, den Oberlebrern a. D. Profejjoren Dr. Hülfen 
zu Chatlottenburg, Oberdieck zu Breslau, Dr. Mied zu Bonn, 
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| bisher zu Düfjeldorf, Dr, Soedt in Bonn, biöher zu Krefeld, Petit 
u Göln, Dr. Krebs zu Frankfurt aM, Schmweder zu Kiel; der 

. preuß. Kronenorden 2, Gl. mit dem Stern dem Brofeffor an der 

| 

I 


Nectsfacultät zu Belgrad, Dr. Milowanomitfc; derfelbe Orden 
in 4. El. dem Oberlebrer a, D. Profeilor Wikop zu Aachen, dem 
Gymnaſial · Vorſchullehrer a. D. Kraetke zu Charlottenburg, dem 
Oberlehrer am Gymnafium zu Dels, Profeffor Dr. Reinhardt, und 
dem Gummafiallehrer a. D. Joſ. Deku gu Hadamar, 

Am 25. September + in Kopenhagen der Profeffor au der tech⸗ 
nifhen Lehranſtalt daſelbſt, F. U. Thomien, 

26, September + im Nizza der Nomanfchriftiteller u. eher 

malige —— PBanl Bigne (d'Octon), 35 Jahre alt. 


m 3, October + in St. Albans der praftifche Arzt Dr. Heury 
Madge, Berfafler hervorragender Schriften aus dem Gebiete der 


Medicin, 

Am 5, October + in Roſtock der ord. Profeffor der deutſchen 
Literatur an der Imiverfität, Dr. Meinhold Behftein, 61 Jahre alt, 
in Dorpat der ord. Profefjor der Aitronomie, Dr, Lutw. Schwarz, 
12 Jahre alt. 

Am 6, October + in Berlin der ord. Profeilor in der philo—⸗ 
ſophiſchen Karultät daſelbſt, Dr. Nathan Pringsbeim, Mitglied 
der Akademie, 71 Jabre alt. 

Am 7. Drtober + in New Nork der Dichter und Schriftiteller 
Ant Wendel Holmes, in Kopenhagen der Profeifer Peter Mar 
riager. 

Am 8, October F in Münden der vormalige Director der Imis 
verfitätsflinit, Profeffor Robbad. 


| 
| Die am Werfen über Unlverſitäts- und Studienweſen reiche 
| Bibliothet des Hofratbs David if durch Kauf in den Befiß der 
Buthandlung 3. %. Pollak in Wien übergegangen. 
Zur Vermeidung von Mihverftindniffen ſei mitgetbeilt, daß die 
ı von dem Meferenten des 15. Bandes der Ilrfunden und Altenitäde 
| zur Geſchichte des Großen Kurfürſten in Nr. 39 d. Bi. in Ausficht 
' geitellte eingebende Beſprechung diefes Buches in den „Forſchungen 
' zur brandenburgifhben u. preuß. Geſchichte“ doch nicht erfolgen wird, 


Bedartenr, 1153 
Ein Dr. phil., hiſtoriſch und jurift, gebildet, Verf. e. gut 
‚ recenfiert, focialpolit.hiftor. Schrift, m. g. Beugn. u. Empfehl., 

fucht Stellung in d. Red. e. d. Inter, d. Ordnungsp. vertr, 
‚ Zeitung. Offerten an d. Erp. d. Lit, Centralbl, 


























— — n San ne F xx —— — 
en! Literariſche Anzeigen. musanas) 





Verlag von Leopold Voss in Hamburg. ! Wilhelm Engelmann in Leipzig. 
Soeben erschien: [158 erlag der Literarischen Gesellschaft | Nachstehende bis auf die Neuzeit er- 


in Wien, ‚gänzte Specialkataloge meines Ver- 
. p 
| (Geschäftsleitung: M. Breitenstein, Wien, lages stehen Interessenten auf Wunsch 


E. T. A. Hoffmann. 


Sein Leben und seine Werke. 


Von 


Georg Ellinger. 
AM 5, —; geb. cf 6, —. 


Verlag von Leopold Voß in Hamburg. 


Soeben erſchien: 1159 
Geſchichte 
des 
Gothaiſchen Hoftheater 
1775—1779. 
Nah den Quellen 


Richard Hobermann. 
1894, oA 3, 50, 





Währingerstr. 5). 
Soeben erschienen: [157 


Der orundlose Optimismus, 


Ein Buch der Betrachtung 
von 
Hieronymus Lorm. 

Ein neues Werk von Lorm muss das 
Interesse der Peiner gebildeten Welt er- 
regen! Das vorliegende enthält eine licht- 
voll geschriebene kritische Darstellung 
der modernen Philosophie seit Kant, 

Preis: eleg. gebunden für Mitglieder der 
Literar. Gesellschaft 2 Fl., für Nichtmit- 





' glieder 3 FL, broch. 2 FL 


| Zu beziehen durch jede Buchhandlung, 
woselbst auch Beitrittserklärungen zu der 


|„Literarischen Gesellschaft“ entgegenge- 


nommen werden. 


‚gratis und franco zur Verfügung: [156 


1) Anatomie, Physiologie, Medicin. 
2) Astronomie, Mathematik, Meteorologie, 


Physik. 
‚3) Bergbaukunde, Chemie, Geologie, Kry- 
stallographie, Mineralogie. 
4) Botanik. 
5) Geschichte, Philosophie, Literatur, Päda- 
| gogik, Jurisprudenz, Theologie u. Kunst- 
wissenschaft, 
6) Philologie und Sprachwissenschaft, 
‚7) Technologie. 
|8) Zoologie und Entwickelungsgeschichte, 
9 Verlagsverzeichniss über die im Jahre 
1893 erschienenen Neuigkeiten. 


Leipzig, October 1893. 


Wilhelm Engelmann, 
Verlagsbuchhandlung. 
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B. G. Teubner & in Leipzig. 


Siebenter Bericht (VI. Bericht s. Lit. Centralbl. Nr. 37, 8. 1359) 
über die im Jahre 1891 im Verlage von B. G. Teubner in Leipzig erschienenen neuen Bücher, Fortsetzungen und 
neuen Auflagen, die nur durch Vermittelung einer Sortimentsbuchhandlung zu beziehen sind. 


Soeben sind erschienen: 


i a N ‚Plinii Secundi, O. librorum dubii ser- 
Philologie. Altertumswissenschaft. | monis Vill religuiae. Coll.et illustr. 
Jahrbücher für classische Philologie. — * zes (AXVI1 u.96 8.) 8. geh. 
Herausg. von Dr. Alfred Fleckeisen.; _' — 
Professor in Dresden. XXI. Suppl.-Band. B. G. Teubners Schülerausggben 
2. (Schluss-) Heft. (TI u. 8. 353—616.) griechischer und lateinischer Schrift- 
gr. 8. geh. n. MT. — | steller. 
Hieraus besonders abgedruckt: Nepos, Cornelius, Lebensbeschrei- 
Baumstark, Antonius, lucubrationes Elm in Auswahl, bearbeitet und ver- 
Syro-Graeceae. (112 8.) gr. 8. geh. mehrt durch eine 
n. A 5. — | Magni von Franz Fügner. Hilfs- 
Lehmann, Konrad, der letzte Feld- heft. (IV u.858.) gr. 8. geb. n. A 1.—. 


zugßdesHannibalischenKrieges. x 
Mit einer Karte. (92 $.) gr. 8. geh. B. G. Teubners Schulausgaben 


n. ek 2. 80, griechischer u. lateinischer Klassiker 
Oftermann, Chriſtiau, lateinifihes mit deutschen Anmerkungen. 
bungsbuhb, Neue Ausgabe (im Horatius Flaccus, Q,Satirenu. Episteln. 


engſten Anſchluß an die Neuen Vebrpläne). 
belorgt von Profejior Dr. 9. 3. Müller, ı 
Direltor des Yuilenftädrifchen Gomnaſtums 
zu Berlin, l. Zeil: Sexta. 3. Aufl. (XIV | Krüger. (Xu. 2178.) gr. 8. geh. A 1. 50, 
nn 3.) gr. 8., In Leinwand geb. n. Lucian, ausgewählte Schriften. Für 
M 1. 60. 

2. Aufl. 


Für Jen Schulgebrauch erklärt von 6. 
T.A.Krüger. 11. Bändchen: Episteln. 
13. umgearb. Aufl. von Dr. Gustav 


Jen Schulgebrauch erklärt von Karl 

— — Il. Zeil: Duinta, (vi w| Jacobitz. I. Bändchen: Traum. Ti- 

307 ©.) gr. 8. Ju Leinw. geb. n. oA 2.20. mon. Prometheus. Charon. 3. voll- 

ständig umgearbeitete Auflage besorgt 

von Karl Bürger. (VIll u. 10% 8.) 
gr. 8. geh. oA 1. 20. 


Pädagogik. 
hliße, Di. Fr, W., weil. 8. S. Oberſchul ⸗ 


rat, Seminar» Direltor x., Entwürfe und 
Katehejen über Dr, M. Yutbers Meis 


Bibliotheca seriptorum Graecorum 
et Romanorum Teubneriana. 


Textausgaben. 


Anthologia latina sive poesis latinae sup- 
—— edd. F. Buecheler et K ® 
tiese. Pars prior: Carmina in codici- 
bus scripta rec. A. Riese, 2 fasc. Fase. 1.: | 
Libri Salmasiani aliorumque carmina. | 

Ed. 11. (XLVII u. 372 8.) 8. geh. n. 
AM 4. — 

Hyperidis orationos sex cum ceterarum 
ragmentis ed. Fr. Blass, Ed. III. (LVI 
u. 176 8.) 8. geh. oA 2. 10. 





ſchullehretr. Zugleich eine praktiiche Anlel⸗ 

mag zum SKaterhifieren tür — ——— 
Seminare, 1. Band. U. Abt, 11. Haupiſtüd. 
II. Artikel. 4,vermebrte Auflage. Nach 
dem Tode des Verfasfers beforat von deſſen 
Sohne Schulrat E. Ib. Schüpe, KHönigl. 


October 1544, 


Leipzig, den 20. 





Mehr als 950 Bildertafeln und Kartenbellagen. 


MEYERS 


272 Hefte“ 
zu je 50 Pf. 
17 Bände 

je 8 Mk. 
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Hierzu eine Deilage von Johann Ambrojius Barth und ®, G. Teubner in Leipzig. 


Berantwortl. Mebarteur Brof. Dr. Geuard Jarnde in geipyig Amdılrahe = Drud von ©. Drugulin in Leipgig- 


Vita Alexandri/ 


B.G. 


1160 
| Berirksihulinfpeftor. (IV m. 309 ©.) © 
| geb. cM 2. 25. 

Zeitfäriftfärlateintofe böpere Schulen 
\ Drgan des Vereins zur Körderung des la 
| teinlofen böberen Schulweſens, ſowie de 
Vereins ſächſiſcher Healjbullehrer. Begrüe 
det von Dr. Georg Weidner. atet 
Mitwirkung zablreiber Schulmänner heraus 
gegeben von Dr. 8. Golamüller, Direltet 
\ an der Gewerbeſchule (Healfchule mit Ast 
Hafen) in Hagen in ®., und Dr. Kar: 
Köhler, Überlehrer an derfelben Yebran 
alt. 6. Jahrgang. 1. Seit. gr. 9. Pre 
für den Jahrgang von 12 Monatsbeiten n, 
| A8.—. 


Mathematik, technische und Natur- 
wissenschaften. 


Böcher, Maxime, über die Reihenent- 
wickelung der Potentialtheorie 
Mit einem Vorwort von Felix Klein. 
(VIII u. 259 S.) gr. 8. geh. n. A 8. — 

Henke, Prof. Dr. Richard, Oberlehrer am 
Annen-Realgymnasium zu Dresden, über 
die Methode der kleinsten Que— 

‘ drate. 2, Auflage, Nebst Zusätzen. (V 
u. 77 8.) gr. 8. geh. n. oM 2. 

Hochheim, Dr. Adolf, Professor, Aufgaben 
aus der analytischen Geometrie 
der Ebene. 3 Hefte. Heft 1: Die ge- 
rade Linie, derPunkt, derKreis. 
2. verbesserte Auflage. 2 Teile. gr. 8. 
geh. Jeder n. cf 1. 60. A. Aufgaben. 
(IV u. 86 8.) B. Auflösungen. (iob Sı 








nenKatedhiomms. Aürevangeliiche Volfs- Wüllner, Adolf, Lehrbuch der Erperi- 


mentalphysik. 4 Bände. 1. Band 
Allgemeine Physik und Akustik 
5. vielfach umgearbeitete u. verbesserte 
Auflage. Mit 321 in den Text gedrucktes 
Abbildungen u. Figuren. (X u. 1000 8 
gr. 8. geh. n. A 12. — 


TEUBNER. 








von E. Barth in Colmar: 
Urkundenbuch, Rappoltsteinisches. 


759 1500. N as zur Geschichte der 
ehemaligen Herrschaft Rappoltstein im 
Elsass, hrsg. von Oberlehrer Dr. Karl 
Albrecht. 3. Bd., enth. 1200 Urkunden 
und Nachrichten aus d. J. 1409— 14! 
Hoch 4, (VIII, 675 8.) Preis c# 32, — 


PianinoS von 350 nis 150 Mk pm 


deutsche u. amerik. Cottage- 
Harmoniums, Orgeln (Estey) v. Mk. 8 an 


Flügel. Alle Fabrikate. Höchster Baarrabait 
Alle Vortheile. Illuste. Kataloge gratin. 
Wilh. Rudolph is Giessen Nr.142 
grösstes Piano-Versandt-Geschäft Deutschl. 


Soeben erschien im Commissionsverlag 
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Literariſch es Centralblatt 


ür Deutſchland. 


— von Friedrich Barnke. 


Ar. 44.] 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed, Zarnde, 





[1894. 


VDerlegt von Eduard Avcenarins in Leipzig. 


Erſcheint jeden Sonnabend. 


> 27. October. = 


Preis vierteljährlich AT, 7, 50, 





taumgarten, ber Tuberfelbarilius u. Die Zuberkultn« 
«iterarur des Jahres teui. 00504.) 

Birt, de Xenophontis comumentsriorum Sorraticorum 
„, egehpositione. (1509.) 
Garde, von Kartbago nach —— usut⸗ 

—8 Billen · Golenie Erier. (5408,) 

Feſſter, die au arburger "Dana von 188 |, (1589,) 

Heere, Stilichre für das Auuflzewerbe, „as. ) 

Sabeesberiibr. guologiinen, fhr sed, (1 

Jabresberrdste nber Das höhere Ehätmelen, brdg. von 
Reihmiidı. (1002.) 


enz, la Fondtien, cınoc 
Deri, 


vivos, (1600.) 

tiva dei france, (1600, 
Diel, ar d 

franees. ( 


die Erabt. (1 


ben beiflies SE (1608.) 

Fondtien aplienda a la ensenanza de los idiomas 
Leuz u, Diez, metodologia para la ensenanza Induc- 
leeteıra — la enschanza prätica del 
Martar at. IR, plane Ring u. feine Bebentung für 
Muellet, bie —E Bewaͤſſerungtwitih ſchaft etc. 


a &tudes orientales. Systime lögiskatif musulman , 

ariage. (1585.) 

niedubt, © Verjuh einer Meconftellation des Debora- 
iede —— 

\Botonid, ER der Botanik, (1502,) 

amarpad, Forſtpolltit. Jagd u. Alibereipolitit.(1508.) 

| Seisch vrattiſches Handbuh der arablihen Umgange- 
fprache Ägoptiiden Dialehres. (159%,) 

Stadthuch von Polen. rag. von Warichaner. (1574,) 

Subierw Wagner, Batbidläge für die Studierenden 
des Aran —— u. gr 5 z. 





Jewish question and ihe mission of the Jews. (1547.) (1697.) Zeutid, tem u, Neben, 

Katechismus der mathematiſchen Geographie. Hrsg. von v, Nabmer, Bel der Bandıwchr — Vor ig — u, Die re ältere, a, unboerfät Gbreifswnld. 
Klein. (1n9m3.) Shladı von Beaunela-Nolande, (1001.) drea. von Ariedländer. (1500 

Anoop, Sagen u. Erzählungen aus der Provinz Posen. de Nauphal, “tudes orientales. Lögislation musul- Dulaseal Auswahl aus Siviud NXI-NNX ıc. (1599,) 
(1687.) mane, FE et divorer. (1585,) Bieben, Riuchtatrie (1604.) 





Alle Bucherſendungen erbitten wir unter der Adreſſe der Ervedltion ı d. 81. beruein. 10), all alle Briefe unter sn des Herausgebers (Arudtfr. 38). Rur folde Werte 
tännen eine Belpredung Anden, die der Medaction vorgelegen haben. Bel Gorrefpondengen Über Bilder bitten wir Metö bem Namen der Berleger derfelben anyugeben. 





Theologie. 

Niebuhr, Carl, Versuch einer Reconstellation des Debora- 

liedes. Berlin, 1594. Nauck, (48 8. 8.) oA 1, 50 

Der Verſuch Niebuhr's, die Schwierigkeiten des Debora- 
liedes durch eine Reconftellation der bereits bei ihrer erften 
Aufzeichnung in Unordnung gerathenen Verſe zu löfen, iſt wegen 
feiner überrajchenden Ergebnifje intereffant. Der Sang ftammt 
nicht von einer Prophetin Debora der, fondern aus der Stadt 
Dabrath (z. B. Joſ. 19, 12) und follte daher „Lied des Stabts 
Dichters“ heißen. Sifera ift weder der Feldherr Jabin’s, noch 
jelbjt ein fanaanitiicher König, jondern ein ägyptiſcher Pharao, 
ein Enkel Chuenaten’s, des großen Neligionsneuerers (vgl. V. 8) 
in Aegypten, vielleicht identisch mit König Sefu-Ra auf einem 
Papyrus aus Rameſſu's II Regierung. Ob aber dieje Ergeb- 
niffe auch richtig find, bleibt die Hauptfrage, Ref., welhem es 
an Sympathie mit einem Forſcher nicht fehlt, der nur die Wahrs 
heit zu juchen befennt, hält doch jchon den Ausgangspunet für 
verfehlt, weil der Verf. die an fich durchaus naheliegende Mög- 
lichkeit einer Verjtellung der Verſe in übertriebener Einfeitigs 
feit auch auf einzelne Verstheile ausdehnt. Dann aber ift die 
Ueberjegung manchmal jo gewaltfam und die Vervollitändigung 
fo gewagt (5.8. 8. 8. 146. 15°, 21°), daß das Vertrauen auf 
den Stern gänzlich jchwindet, ber über diefer Reconftellation 
geleuchtet hat. Zu bedauern ift es mit dem Berf., daß ihm 
feine gründliche Wuseinanderjegung mit Maurice Vernes' Le 
un de Debora (in der Revue des dtudes juives XXIV, 

S. 52fg. und 225 fg.) mehr möglich war, ſondern nur eine — 
abweifenbe nachträgliche Bemerkung. KM. 


Zeutfe, Glorg Daniel, Biſchof, Predigten und Reden. Hrög. von 
Friedrich ———— — 1894. Breittopf & Härtel, (VII, 
304 S. Gr. 8.) 

Der Berf., — 2. Juli 1893, ein energiſcher Ber- 
treter bes Broteftantismus in Siebenbürgen, hatte mehrere 
Predigten und Reden hinterlaſſen, die im vorliegenden Bande 
veröffentlicht find, Die Predigten find durchweg auf das Prak⸗ 
tifche gerichtet und von einem milden Geifte durchweht. Spuren 


von engherzigem Confeſſionalismus find nirgends zu finden, 
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Dabei aber ijt freilich das Praktifche jo ſtark betont, daß der 
theologiſche Standpunct des Berf.’s völlig im Unklaren bleibt. 
Dies giebt ſich befonders in einer Ofterpredigt fund. Da be- 
müht fich der Verf. nachzuweifen, wie in der Natur, in der Ge— 
ſchichte, im eigenen Herzen fich im Tode das Leben offenbare. 
Das wird treffend dargeftellt. Aber der Oſtergedanke kommt 
dabei doch nicht zu vollem Nechte. Das „Ehrift iſt erſtanden“ 
tritt völlig in den Hintergrund. Aehnlich ift es bei der Predigt 
über die Erzählung vom Jüngling zu Nain. Schr wader iſt 
die Schillerrede, wenn wir auch gewünjcht hätten, daß der Verf. 
die Frage eingehend beleuchtet hätte, wie Schiller zum Ehriften- 
tbume ftand, Doch wir wollen nicht mäfeln. Genug, die Pre- 
Digten find erfreuliches Zeugniß davon, daß auch im fernen 
Siebenbürgen ein lebendiges, praftifches Ehriftenthum gepftegt 
wird, 


Algem. evang. ‚tuth. Kirdenzeitung. Nr. 41. 

Zub.: Das ſogen. moderne Bewußtſein und das geſchichtliche 
Evangelium. — Nod einmal „Altaläubi e“ und „moderne Gläubige”. 
— Die dreddener kirchlichen Septemberfeittage. 2. — Bon der 
wärttembergifchen Landesſynode. 1. — Berliner Brief. Bibel: 
Iefen in der Boltoſchule. — Kirchliche Rachrichten. 


Brotetantifäe, Firhenzeitung F das evang. Deuiſchland. 
von J. E bſty. Rr. 4 

Zubh.: A der, ia und die kirchliche Gegen⸗ 
wart. 9. — $. a die religidfe Volfsliteratur der evangelifchen 
Kirche Deutihlands. 4. (Schl — Teihbmann, Friedrich Schola 
über Fortſchritte im der Irrenpflege. — Aus Barden: Kirchliche 
Ordnungen oder feine? — Kirchliche Nachrichten. — Programm 
der Jahresverfammlung des allaemeinen evangelifch.proteftantifchen 
Niftond-Vereins in Berlin und Potsdam. 


Deutſcher Merkur. Red. A. G Bapenmeter. . 2». Jahrg. Ar. 40, 

Juh.: Die Kirche und die fociale Arage. — Profeffor Reuſch 
und Sraf Paul von Hoensbroech Über die Jeſulten. — Gorrejpons 
denzen und Berichte. 


eifrit für wif enfchaftl. Theologie. Sr. von Ad. Hilgenfeld. 
37. Jahrg. (N. F. 2. Jahrg.) 4. Heft 
Anb.: A. Hilgenfeld, Jefus umd Paulus. — 2, Grünbut, 
das Verbot des Genuffes von Gejäuertem am Rüfttane des Peſſach- 
feites und die Opferungszeit des Peſſachlammes. — C. Schmidt, 
die in dem koptiſchegnoſtiſchen Cod, Brucianus enthaltenen „beiden 
Bücher Jeü“ im ihrem Berbältnig zu der Piſtis Sophia, —E 


Hreg. 
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— 1894, 44, — Literarifhes Gentralblatt. — 27, October. — 
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Görres, demütbige Titulaturen abendländifcher Bifhöfe des Bor | hat, ift doch eine Partie bisher jo gut wie vollkommen leer aus- 


mittelaltere, — G. Siegfried, Thomas von Aquino als Ausleger 
des Alten Teftamente. — Anzeigen. 


Richtige Monatsfhrift. Hrog. von ©. Pfeiffer. 14. Jahrg. 
13 . 


Inb.: KAornrumpf, zum Reformationdfeit. — Heint. Rodoll, 
fociales Königtbum. — Der Entwurf einer neuen Agende. — Res 
form des evwangelifch » tbeologifhen Unterrichtes. — Die ärztliche 
Zenana-Miffion in Indien. — Die köſener Gonferenz. — Monatse 
Umfdau. — iteratur. 

Beiträge zur baver. Kirchengeſchichte. Hreg. von Theod. Kolde, 
1. Band. 1. Heft. 

Inb.: Ih. Kolde, Andreas Altbamer, der Humaniſt und Mes 
formator, 1. Abıb. — F. Stieve, zur Geſchichte der Goncorbiens 
formel. — 4. Sperl, Actenſtücke zur oberpfälzifhen Kirchenge⸗ 
ſchichte. — D. Rieder, Rirbengefhichtlices in den Zeitfchriften 
der biftorifhen Vereine in Bayern. — Zur Bibliographie. 


Geſchichte. 
The jewish question and the mission of the Jews. London, 
1854. Gay & Bird. (Ill, 332 8. Kl. 8.) 

Im Winter 1876/77 erſchien in Weftermann’s Moratss 
beiten (Band 41) ein Auffag von M. J. Schleiden unter dem 
Titel: „Die Bedeutung der Juden für Erhaltung und Wieder: 
befebung der Wiffenichaften im Mittelalter.“ Es werden darin 
allerlei Leſefrüchte mitgetheilt, Für die Auffaffung ift folgende 
Stelle bezeichnend (S. 168 fg.): „Als die abendländiſchen 
Völker anfingen, jehnfüchtig die Hände nach den Löftlichen 
Früchten alter Geiftescultur auszuftreden, mußten die Juden 
hinzutreten und fie ihnen zugänglich machen; denn die Chriſten 
in ihrer entfeglichen Unwifjenheit verjtanden nicht die Sprachen, 
in denen der Beijt der Ulten fich mittheilte,* „Die Juden jind 
während des... faulen Mittelalters die Erhalter eines ratio- 
nellen Yandbaues, aller größeren Gewerbe, des Seidenbaues, 
der Färbereien, der Webereien,* Solche Urtheile wird fein Ber- 
ftändiger widerlegen ;man fann nur feine Berwunderung äußern, 
daß fie gedrudt werden. Was ſoll man aber dazu jagen, dab 
fie, wie e3 in dem vorliegenden Buche geichieht, von Neuem 
gedrudt, als äußerſte Weisheit gepriefen und weiter aus» 





gefponnen werden? Der Verf. der bier anzuzeigenden Urbeit 


macht nämlich aus dem (kurzen) Schleiden’ihen Aufſatze ein 
langes Capitel von mehr als 50 Seiten, Das genügt gewiß 
zur Charafteriftit. Wir wollen jedoch noch ausdrüdlich be: 
merfen, daß die anderen Capitel fich auf derfelben Höhe halten, 
Das umfangreichite z. B. (über die ſociale Stellung der Juden 
im Mittelalter und im der Neuzeit) läßt nirgends ein tieferes 
Eingehen in den Stoff erfennen; eine gründliche NAuseinander- 
ſetzung mit der einfchlägigen Literatur (etwa mit Bücher's be 
fanntem Buch über die Bevölferung von Frankfurt a. M.) wird 


will, daß die Tugenden der Juden ihr Eigenthum, ihre Fehler 
ihnen dagegen von den Völfern, unter denen fie gelebt haben, 
anerzogen find, jo darf er fich nicht mit fo oberflächlichen Er— 
Örterungen begnügen, fondern muß fchwereres Geſchütz ins Feld 
führen, Das Beſte an dem Buche ijt feine äußere Ausſtattung. 





1) Stadtbuch von Posen. 1. Bd. Die mittelalterliche Magistrals- 
liste, Die ältesten Protokollbücher und Rechnungen. Herausg, 
von Dr. Ad, Warschauer, Archivar, Mit 1 Plane der Stadt 
Posen im 15. Jahrhundert. Posen, 1892. Jolowiez in Comm. 
(V, 198, 597 8. Roy. 8.) 12. 


>) Sinoop, Otto, Oberlehrer, Sagen und Erzählungen aus der 


Provinz Pofen. Polen, 1893, Ebenda. (XIX, 363 €. Gr | 


Ron. 8.) HM T. s 
Sonderveröffentlihungen der Hiſtor. Geſellſchaft für die Provinz 
Poſen. 1. IL, 
Bei all der reichlihen und fürdernden Bearbeitung, deren 
ſich das deutfche Städteweſen zumal in letter Zeit zu erfreuen 


gegangen, die auf dem Boden des polnijchen Reiches ent— 
ftandenen deutſchen Stadtgemeinden, von welchen nur für 
Krakau ein Urkundenbuch erfchienen ift und für Lemberg eine 
Urbeit in Ausficht fteht. Da ift denn die neue Gabe der rührigen 
Poſener Gejellihaft (1) im volliten Sinne des Wortes als 
Füllung einer ſchwer empfundenen Lücke danfbar zu begrüßen, 
und das um fo mehr, als der Hrägbr. nicht bloß Urkunden und 
Acten giebt, fondern in einer fehr ausführlichen Einleitung 
unter Heranziehung von Quellenmaterial, welches bier nicht 
zum Abdrud kommen fann, zunächit die mittelalterliche äußere 
und innere Entwidelung der Stadt Pofen zur Darftellung 
bringt. Das erite Eapitel biefer höchſt verdienftlichen Einleitung 
(S. 11—33) befchreibt den unerwartet großen Reihthum bes 
(jet im Gewahrfam des Staatsarchivs befindlichen) ehemaligen 
Stabtardivs von Poſen, das zweite (S. 34—89) jchildert, von 
einem Plane begleitet, die topographiiche Ausgeſtaltung der 
Stadt während des Mittelalters, während die vier übrigen 
Eapitel die Entwidelung der Stabtverfafjung und der Stadt- 


| verwaltung bis zum Beginne des 16. Jahrh.'s darjtellen. Auf 








ben Inhalt diefer lehrreichen Ausführungen bier einzugehen, 
verbietet der Raum, es jei nur hervorgehoben, daß wir erit jegt 
eine thatfächliche Grundlage für die wirkliche Erfenntniß ber 
Eigenthümlichkeiten diefer Gruppe deutjcher Stabtgemeinden 
erhalten haben und daß, um wenigftens eine viel befprochene 
Einzelbeit zu erwähnen, erſt auf dieſem Wege die Möglichkeit 
gegeben ijt, das Verhäftnii der Deutfchen und der Polen inner: 
halb jener Städte richtig zu überfehen. Die in dem vorliegenden 
Doppelbande enthaltenen Tertabbrüde geben, während ber 
zweite Band die Urkunden bringen fol, in fünf Abtheilungen 
das übrige Actenmaterial für das Mittelalter: die mittelalter- 
liche Magiftratslifte; Acten des ſtädtiſchen Rathes 1395— 
1433; Acten des Schöffencollegiums und zwar für bie frei— 
willige Gerichtöbarfeit 1430— 1453 und für bie ftreitige Ge— 
richtsbarfeit 1501— 1503; Acten ber Eriminalgerichtsbarkeit: 
Berfeftungen 1418 — 1438 und Geftändnifje 1502; endlich 
Stadtrechnungen 1493— 1497, Bier fehr ausführliche Regiſter 
verjchiedener Urt (S. 439—527) fließen den Band, und 
wenn in benfelben fi auch manche Yüde, manches Verſehen 
finden läßt, fo ijt das durch den gewaltigen Reichtum des 
Stoffes genügend zu entfchuldigen. Außer dem ſchon erwähnten 
zweiten, dem Urfundenbande ſtehen nach dem entworfenen 
Plane noch zwei Bände in Ausficht, von benen der dritte das 
16, und der vierte das 17. und 18, Jahrh. behandeln ſollen; 
für den günftigen Fortgang, den guten Abſchluß der ganzen 
Urbeit haben wir nad dem Vorliegenden volle Urſache, die 
beften Erwartungen und Wünfche zu hegen. 

Die Poſener hiftorische Geſellſchaft hat fih, wovon auch 


vermieden. Wenn Jemand wie der Berf. die Thefe verteidigen | fhen bie erfien Dänbe ihrer Heitjepzift Beweife enthatien, von 


den erjten Anfängen ihres Beftehens ab der Sammlung der 
Sagen des Landes, polnifcher wie deutjcher, zugewandt und fie 
hat gewiß ſehr recht daran gethan, denn wenn irgendwo, fo 
muß gerade in einem Örenzlande, in welchem zwei zwar nahe 


| verwandte, aber doch in ihrem ganzen Weſen jo grundvers 


ſchiedene Nationen, wie die polnische und die deutſche, feit vielen 
Jahrhunderten nebeneinander und durcheinander wohnen, die 
wiſſenſchaftliche Durchforichung ber beiderjeitigen Sagen und 
Bolkserzählungen zu erfprieflichen Ergebniffen führen. Das 
Berdienft, den deutjchen Bewohnern der Provinz in dem vor: 
liegenden Buche (2) eine reiche Sagenſtoffſammlung verſchafft 
zu haben, gebührt der biftorischen Gejellichaft. Aber, wenn 
auch von großem Sammelfleiße, jo ift doch von einer wijjen: 
ſchaftlichen Arbeit in der vorliegenden Sammlung wenig oder 
vielmehr nichts zu fpüren, fie ift (ed muß doch gejagt werben) 
troß ihrer 67 Gruppen im Grunde doch nur ein etwas wüjtes 
Durcheinander ohne jede Methode, bloß mach der Laune des 
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Zufalls gefammelter Sagen und vermeintlich jagenartiger Er» 
zählungen, denen gerade die für wiſſenſchaftliche Zwede un: 
umgänglich nöthigen Momente fehlen, die kritifche Sichtung des 
Stoffes jelbft und, was mindeſtens ebenfo wichtig ift, die fri« 
tiiche Prüfung der Quellen. Sollen wir anerfennen, daß ber 
Hrsgbr. fih mit Recht auf Nehring, Kolberg und Karlowicz 
als auf feine Mufter beruft, jo wird er doch erfi noch andere 
Beweije der eigenen wifjenfchaftlichen Arbeit in diefen Dingen 
erbringen müffen, als hier vorhanden fcheinen; auch bie „Baus 
fteine*, welche er für die Förderung der Volkslkunde feines 
Landes beibringen will, müffen doch, ſoll der Bau ein kunſt⸗ 
gerechter werben, zuvor ſelbſt bearbeitet fein. Ob auch ber 
andere Zwed, welchen er mit feinem Buche verbunden wiſſen 
will, „den Deutfchen der Provinz Poſen die Belanntfchaft zu 
vermitteln mit dem überaus reichen Sagenſchatze des Landes, 
in dem jie wohnen, und dadurch bejonders auch ber deutichen 
Jugend ein Intereſſe für die engere Heimath einzuflößen*, ob 
gerade diefer Zwed, und vollends in feinem zweiten Theile, 
hierdurch erreicht werden wird, möchten wir mindejtens dahin» 
gejtellt ſein laſſen. „Leſer“ wird diefe Sammlung wohl finden 
und vielleicht mehr noch als das Stadtbuch, aber jo hoch wir 
diejes gerade vom wiſſenſchaftlichen Standbpuncte aus anzuer— 
fennen und zu ftellen vermögen und demgemäß bereit find, fo 
wenig fünnen wir und mit jener einverftanden und durch fie 
befriedigt erklären. K. —L. 


Feſter, Rich. Die Hugdburger Allianz von n 1686. München, 1893, 
Rieger. (VII, 187 ©. Gr. 8.) A 5. 


Der Berf., der fich auf dem Gebiete der Reichsgeſchichte des 
ausgehenden 17. Jahrh. ſchon mehrfach bewährt Hat (neuer- 
dings noch durch einen trefflihen Vortrag über die Kurfürftin 
Sophie von Hannover in der von Virchow und Wattenbach 
herausgegebenen Sammlung gemeinverftändlicher wiffenjchaft: 
licher Vorträge, N. 5. 8. Ser., 9. 179. Hamburg 1893, Ber: 
lagsanftalt), veröffentlicht ein neues Ergebniß diefer Forſchungen. 
Er legt zum erften Male auf rund umfänglicher arhivalifcher 
Studien die volljtändige Vorgefchichte des Bundes zwijchen dem 
Kaiſer, Spanien, Schweden, Bayern, dem fränkiichen und dem 
bayerischen Kreiſe, den man die Augsburger Allianz genannt 
hat, dar, dedt die vergeblichen Berhandlungen Brandenburgs 
mit der Eidgenoſſenſchaft auf und giebt dann zur Geſchichte der 
nordiihen Wirren und der Vorbereitung des Krieges gegen 
Frankreich bis zum völligen Zerfall der Allianz eine Reihe 
werthvoller Aufklärungen. Feſter ift ganz der rechte Mann 
dazu, um in das Dunkel der Gefchichte der ſüd- und weftdeut- 
ſchen Kleinſtaaterei Licht zu bringen: er beſitzt die beiden Gaben, 
die der Hiftorifer hier noch mehr wie anderwärts nöthig hat, 
das Talent gefhmadvoller Darjtellung, das diefem Wirrwarr 
gegenüber auf bejonders harte Proben geftellt wird, und ein 
feines Gefühl für das Wichtige, ohne das den Lefern hier die: 
felbe Langeweile bereitet werben müßte, die die Gejchichtichreiber 
dieſer Dinge auf fich nehmen müſſen, die fie aber nach Möglich: 
feit zu Gunften Jener lindern follen (eine Pflicht, die fie in- 
dejjen leider nicht immer erfüllt haben). Uber warum wendet 
fi F., der dies Feld mit fo glüdliher Hand zu beitellen be: 
gonnen hat, nicht lieber der inneren Geſchichte dieſer Lande zu, 
der Berfafjung und Verwaltung diefer Territorien; fie würde 
feine Mühe weit reicher lohnen; felbft Bilder aus der noch jo 
wenig gefannten Reichs: und Kreisverfaffung würden von einer 
jo gewandten Feder nur erfreuen können. Nebenbei kann ja die 
weit minder intereffante auswärtige Politik der Kleinftaaten an 
einigen wichtigen Buncten immer noch beleuchtet werden, Nur 
ift zu wünfchen, daß die ſüddeutſchen Hiftorifer, die fich diefer 
Aufgabe unterziehen, über der Freude an ihren neuen Funden 
die großen Züge der deutjchen Politik diefer Jahrzehnte nicht zu 
verwiſchen verfuchen. So nothwendig es ift, daß auch die außer- 
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preußiſche Geſchichte angebaut werde, es darf doch nicht vers 
geſſen werben, daß eine Politil großen Stiles in dieſen trüben 
Zeiten nur von dem einzigen gewaltigen Herrſcher gemacht 
wurde, ben Deutfchland damals hervorgebradt hat. Warum 
eitiert F. in den Anmerkungen feine Refcripte mit der Bezeich— 
nung „Rurbrandenburg an Jena“? Er darf doch wohl auch bei 
feinen Landsleuten bie Kenntniß davon, dab der Große Kurs 
fürft Friedrich Wilhelm hieß, vorausjegen, F. hat ein treffen: 
bes Urtheil über die Heinen Schwächen der faiferlichen Politik, 
warum findet er nicht auch ein Fräftiges Wort für die großen? 
K. Brag. 
Aeltere Univerfitätsmatrifeln, II. Univerfität Greifswald. Aus 
der ———— unter Mitwirkung von Dr. Herm. Granier 
und Dr. Herm. Petersdorff brög. von Dr. Ernft Friede 
länder, Geh, 3 2. Bd. (1646 - 1700. Nebit Pers 
fonen«, Orts, Sach⸗ und Wortregiſter. Leipzig, 1894. Hirzel. 
(VI, 530 S. Roy, 8.) cf 18. 
Publicationen aus den preuß. Staatsarchiven. Bd. 57, 


Dem im Jahrg. 1893, Nr. 49, Sp. 1742 d. Bl. bes 
fprochenen erjten Bande diefer Matrilel ſchließt fich diefer 
zweite und legte Band würdig an. Der Inhalt der Matrikel 
und der Aufzeichnungen der Decanatsbücher ift jehr reich und 
für alle Seiten des afademifchen Lebens belehrend. So lieft 
man 5.8. S. 224 fg., wie die theologische Facultät 1696 ihrer 
Pflicht als Eenfurbehörbe waltete und wie die juriftifche in dem 
gleichen Jahre in Sorge war, daß ber von ihr vorgeichlagene 
Profefjor vom Kanzler und vom Könige noch nicht beftätigt 
fei, oder wie die medicinifche Facultät über einen Anſpruch der 
decanissa an gewiffe Einnahmen der Facultät verhandelte und 
ob auch den anderen Profeforenfrauen diefer Unfpruch zuftehe 
(5. 227). Für das fociale Leben, die Entwidelung des Lehr: 
förpers, bie Verfaffung ac. ift hier reiches Material gegeben 
und die dritte Ubtheilung des Regifters erleichtert jeine Aus— 
beutung auf das Trefflichſte. Bejonders dankbar ift anzuer: 
fennen, daß für eine Reihe befonders wichtiger Verhältniſſe: 
Archiv, Bauten, Depofition, Gehaltsverhältniffe, Münzen ꝛc. 
alle oder alle wichtigeren Stellen zufammengeftellt und theils 
weife auch vergleihend erläutert find. Dieſe erflärenden 
Zuſätze hätten vielleicht bei einigen Puncten noch etwas reicher 
und etwa nach dem Mufter von Keußen's Einleitung zur Kölner 
Matrikel in zufammenhängender Form gegeben werden können. 
Alle, welche auf dem Gebiete der Univerfitätsgefchichte arbeiten, 
find für dieſe Gabe u hohem Danf verpflichtet. K. 





Markgraf, dem, Der Breslauer King und feine Bedeutung für 


die Stadt, Mit 1 Plane des Ringes im Unfange det 19. Jabrs 
ga Breslau, 1894. Morgenftern. (IV, 92 ©. ®r. 8.) 
e 1 50, 


—— aus dem Stadtarchiv und der Stadtbibliothek zu 
Breslau. 9. 

Die „Mitteilungen aus dem Stadtarchiv und der Stadt: 
bibliothek zu Breslau”, welche von den Beamten diefer beiden, 
in der Verwaltung vereinigten ftädtichen Inſtitute geplant 
find, verfprechen ein local- wie culturhiſtoriſch interefjantes und 
nützliches Unternehmen zu werden, Das vorliegende erfte, von 
dem Breslauer Ring handelnde Heft bringt getreu dem im 
Vorworte dejielben entwidelten, für die Gefammtheit der „Mit: 
theilungen*“ geltenden Programme eine umfaffende, bis in die 
Gegenwart reichende Gejchichte jenes ungefähr in ber Mitte der 
Stadt gelegenen, allbefannten großen Marktplatzes. Mit der 
Beit der Neugründung bes Ortes nach dejjen Berftörung durch 
die Tataren um 1241 beginnend, werben bie Entjtehung ſowie 
die Benugung und Bebauung dieſes Platzes und die hierin zu 
verfchiedenen Zeiten eingetretenen Beränderungen gejchildert. 
Vornehmlich bezieht ſich die Befchreibung auf die Verkaufs— 
ftätten (Kammern, Krame, Bänfe, Bauben), die Wage, das 


1591 


— 1894, M 44, — Literarifhes Gentralblatt. — 27. October. — 


1592 





Nathhaus, das ehemalige Leinwandhaus und das an ber Stelle, 
wo biefes ftand, nach 1860 neu erbaute Stadthaus, ferner auf 
bie Privatbebauung, die Denkmäler (Friedrich der Große und 
Friedrich Wilhelm III) und die mittelalterliche Staupfäule, die 


„nur mit Mühe dem Wechjel in der Unfchauung der Zeiten ge: | Aber im Ganzen find die Schilderungen der Landſchaft, 


rot hat“. Da mit der Schilderung diefer Bau» und Kunſt⸗ 
werfe und ihrer Schidjale eine Darjtellung der Urfachen letzterer 
in anfprechender Erzählung fich verbindet, fo bildet das Ganze 
ein Werfchen Breslauer, fchlefifcher, preußischer, ja deutfcher &e- 
ſchichte, welches den Geſchichtsforſcher nicht minder als den 
Socalpatrioten anmuthet. Dem Unternehmen der Breslauer 
Stadtbeamten ift ein quite Fortgang zu wünfchen, Bm. 


Rapıner, Onesmar 6. v, Bei der Landwehr — Bor Deh — und 
Erich von Beaune-la-Rolande. Mit 3 Karten, Gotha, 
104. F. 4. Pertbes. (XXXVL, 168 ©. 8.) MA. 

Den Hauptinhalt des Werkes bildet eine Darftellung der 
BVertheidigung von Beaunesfa-Rolande vom 27. November 
1570, welcher vornehmlich die perfönlichen Erlebniffe des Ber: 
fafjers zu Grunde liegen. Letzterer hatte ſchon im Januarheft 
1594 der neuen militärischen Blätter unter dem Titel: „Zur 
Geſchichte der Schlacht bei Beaune-fa-Rolande* eine Erwider | 
rung gegen das befannte Werk von Fritz Hönig, „Der Volfs- 
frieg an der Loire im Herbſt 1570“ erjcheinen laſſen, welche 
in eingehenditer Weife die Borgänge auf dem rechten Flügel 
der inneren Bertheidigungslinie in Beaune behandelte. Hönig 
hat nun in einem weiteren Aufjage in der genannten Zeitichrift 
die Auffaffung und Darjtelung des Hrn. dv. Natzmer als nicht 
zutreffend bezeichnet. Letzterer Hat ſich dadurch veranlaft ge: 
jehen, nochmals jene Epifode in vorliegendem Werke zu be- 
handeln; die Erwiderung hat in dem Vorworte, die Darftellung 
der Schlacht in dem achten Eapitel, die Auseinanderjegung mit 
Hönig am Schluffe Aufnahme gefunden. Die Berichtigung der 
Hönig’schen Darjtelung wird nicht nur durch die Erinnerungen 
und Aufzeichnungen des Berf.'s, fondern auch durch Mittheis 
lungen noch lebender Augenzeugen und Mitlämpfer belegt. 
Die erjten Capitel geben eine ſchlichte, aber anfprechende Schil- 
derung der Erlebnijje des Verf.'s, der erjt einem Landwehr: 
Bataillon, dann dem 16. Infanterie-Regiment ald Hauptmann 
angehörte und bei Maizieres verwundet wurde, 

Zur Orientierung find dem Buche drei Karten beigegeben, 
welche die Umgebung von Meg und von Beaune-la-Rolande 
fowie einen Situationsplan des legtgenannten Ortes enthalten, 
Das Werk wird nicht nur für das 16. Regiment, dem e3 ge: 
widmet ift, fondern auch für andere Theilnchmer am Kriege 
1870/71 von — fein. 








di inder- * Völkerkunde, 


Eckardt, 3. T. v., Bon Karthago nah Kairuan. Bilder aus dem 
— — Abendlande. Berlin, 1894. Herß. (317 ©. Kl. 8.) 
6. 





Aus dem Zuſammenhange der hier vorliegenden Schilde— 
rungen ergiebt fi, daß das Buch von einer Dame verfaßt iſt. 
Wiſſenſchaftlichen Werth beanfpruchen die flüchtigen Skizzen 
durchaus nicht; fie ftehen jedoch über bem Niveau der gewöhn— 
lichen Unterhaltungslectüre, da die Berfafferin dag, was fie ge: 
fehen hat, in der That mit reichen Farben dem Lefer vor Augen 
zu ftellen weiß. Aber nicht bloß die Anichaulichkeit der Bilder 
iſt zu loben, fondern man bemerkt auch jofort, daß nicht Ton: 
riftenfahrten vorliegen, jondern die Schilderungen auf eingeben- 
der Kenntniß des Landes, der Sitten und der Sprache des dort 
lebenden Volkes beruhen. Im Ganzen möchten wir den Land: 
ſchaftsbildern den Vorzug vor ben meift kürzeren Portraitſtizzen 
zuertheilen, ohne dab wir läugneten, daß der arabijche Lehrer 


Hadſch Muhammed (S. 211— 226), der Koh Salem von 
Dſcherba (S.227— 242), der ehemalige Straßenräuber Hufain 
(Haſſin) Barrat (5. 2413— 258) dem Lejer, namentlich dent, 
der den Orient einigermaßen fennt, plaftiich vor Augen treten. 
auf 


‘ welcher einft Karthago ftand, der Verfaſſerin noch beſſer ge: 





<< 
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lungen und befunden, daß fie die Reize der verſchiedenſten 
Landſchaften zu erfaffen und zu würdigen veritcht. Ebenjo an 
ziegend ift die Schilderung von Slairuan (S. 75—119) umd 
den Strapazen eines Aufenthaltes im den tunifiichen Bergen 
(S. 121— 194). Das Buch mag namentlih auch Touriften, 
weiche von Italien aus einen Abftecher nach der jemjeitigen 
Rüße des BRittelmeeres machen, empioplen fein. A. Ss. 





Globus. Por von Nie. Andree. 66, Bont. Rr. 16. 


Inb.: Ar. Müller, die Bertretung der — 36 
leglſhen Biffenfbaiten an unieren Imiveritäten. — @. Ghoebeler, 
Trabertin⸗ und Zinterbildung im Helloitone Part, (Mit Abb.) — 
G. Keller, die neueſten Erveditionen im Inneren des afrifamifchen 
Oftborns. — Adam Klafiert, bie tirolifbsrbeintfche Golonie Pe⸗ 
juo in Peru, — Dewald Heinrich, Beiteigung Des Nulcans Cal 

uco. — Stuart Jenkins Vorſchlag zur Erreihung des Norbpols. 
— Ans allen Erdtheilen. 


,Vaturwiſſenſchaften. 


Potonid, Ir. H., Doe., Elemente der Botanik. Mit 507 in den 
Text gedr. Abb. 3., verb. u. verm. Aufl, Berlin, 1894. Springer. 
(VIN, 343 8. Gr. 8.) cf 4 

Das Buch bringt vielerlei Abfchnitte (Morphologie ein: 
fchließlich der Anatomie, Phyfiologie, Syſtematik, Planzen- 
geographie, Bilanzenpaläontologie, Bflanzenfranfpeiten, Waren: 
funde und Gejchichte der Botanik) in der „Dispofition“ des 

Stoffes nach des Berf.'s eigenen Worten „von pädagogischen 

Gefichtäpuncten aus ausgeführt“ (was ja nur zu billigen) und 

ſyſtematiſch⸗wiſſenſchaftlich gegliedert nur foweit es pãdagogiſche 

Nüdjichten zuließen. Betrachten wir uns dieje „Dispofition“ 

genauer, fo kann man jedoch jelbit von „pädagogischen Gefichts- 

puncten“ aus dem Verf. nicht durchaus beiftimmen,. Was ſoll 
man 3. B. zu dem Ubjchnitte der Phyſiologie jagen, wenn das 
wichtige Capitel der Ernährung der Bilanzen auf 3% Seiten, 

Wahsthums> und Bewegungserjcheinungen auf 1, Licht: und 

Würmemwirfungen auf Y/, Seite abgethan werden, die auf 12 

Seiten behandelten „Fortpflanzungsericheinungen“ nur eine 

Blüthenbiologie darbieten. Und dann Pflanzenkrankheiten aui 

3 Seiten und gar die Geſchichte der Botanik auf 1'/, Seiten! 

Das find anderen breit angelegten Abjchnitten gegemüber Un: 

gleihheiten, die von feinem Geſichtspuncte aus vertbeidigt 

werden fönnen. Auch von den Abbildungen im ſyſtematiſchen 

Theile laſſen zahlreiche in der Ausführung recht viel zu wün— 

* übrig. Le. 


Zoologischer Jahresbericht für 1892. —— von der 
Zoologischen Station zu Neapel. Hedigiert von Prof. Paul 
Mayer. Berlin, 1893. Friedländer & Sohn. (V, 608 $. Cr, 
Roy. 8.) M 24. 

Der neue Band biefes werthuollen Berichtes tritt genau in 
der feither üblichen Einrichtung vor uns, Auch fein Umfang 
ift nicht gewachlen und die Neferenten find ziemlich die gleichen 
geblieben. Als Veränderungen in diefer Beziehung gegen den 
uns zulegt zum Referate zugefommenen Bericht für 1890 find 
zu erwähnen, dab Schiemenz-Neapel die Protozoa, Ludwig: 
Bonn die Ehinodermata übernommen haben und in dem Refe— 
rate über Wirbelthiere v. Seiller-Wien Haut und Darmcanal, 
Schöbel-Neapel Muskeln und Bänder, eleftrifhe Organe und 
Nervenfyftem beiprechen. Nicht deutich ift nunmehr nur noch 
das italieniſch abgefaßte Referat über Tunicaten. N—e. 
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Die Natur, Hrég. von AK. Müller. 43. Jahrg. Nr. 43. 

Inb.: Karl Müller, der Golfitrom nah Alegander Agaſfiz. — 
E. Rotb, die Karbe der Augen und die Behaarung bei den Krauen. 
— Inftinte oder Ueberlegung ? — Tedtenbuch. — Bü erbefprehungen. 


"ea Rundſchau. Hreég. von W. Stlaret. 9 Jahrg. 


: F. Foerſtet, über die chemiſche Natur der Metalls 
6 (Schl.) — Leouh. Sohncke, Gewitterſtudien auf Grund 
von Ballonfahrten. — Santiago Ramon v» Gajal, die feinere 
Structur ter Nervencentra. — Kleinere Nittbeilungen. 


Helios. 
—n Hrsg. von 





Monatl. Mittheilun en aus dem Befammtgebiete der, — 
mit Huth. 12. Jahrg. Nr. 

Inh.: (4.) Monatsübericht der meteorologiſchen — * 
Mai 184. — 45.) Ganter, über Aerniprehanlagen. (Kortf.) — 
(4.) Huth, Clavis Commeliann, (Schl.) — (5.) Monatsüberficht 
der meteorologifhen Station für Juni 1894. — Künftliber Regeu. 
— Der Erfinder der Phospborseibzändbhölzden. — (5/6.) Bücher 
fcbau. — BVereinsnachrichten. — (6.) Monarsüberficht der meteoro⸗ 
logiſchen Station für Juli 1894. — Stiditoffmaflerfäure. — Ganter, 
Mitheilungen über die Verwendung der Elekericität zu gewerblichen 
Aweden. 1.— Gin neuer Berfuch über die Wirkung der Mimikry. — €. 
dutb, Heteromericapie und ähnliche Erſcheinungen der Fruchtbildung. 


Aſtronomie. 


Katechismus der mathematiſchen Geographie. 2. Aufl., umgearb. 
u. verb. von Hermann Allein. Mit 144 in den Text gedrudten 

— —— — 1894. J. J. Weber. (VII, 272 ©. 8.) 

Gebdn, A 2, 5 

Trotz der etwas fpröden Katechismusform wird dieſes Buch 
von vielen Freunden der Wifjenjchaft mit Genuß gelejen werden, 
da der Verf. jich meijterhaft darauf verfteht, die Nefultate der 
Wiffenshaft und die zugehörigen Beweije in eleganter Form 
vorzuführen. Für das eigentliche Studium hat übrigens bie 
Form präcifer Frageſtellung und directer Beantwortung auch 
einige entjchiedene Vorzüge, indem fie vor Mifverftändniffen 
und Abjchweifen der Gedanfen ſchützt; fie geftattet auch, einzelne 
bejtimmte Puncte für fich zu ftudieren, wobei das ausführliche 
Negifter von großem Nutzen jein wird. Wir verzichten auf eine 
nähere Angabe des fehr reihen Inhalts; e3 dürfte faum irgend 
etwas zur aftronomijchen Geographie Zugehörige vermißt 
werden. Der Berf. hat ſich bemüht, auch die neuen Ergebniffe 
der Forschung, joweit fie in den recht weit gefpannten Rahmen 
dieſes Buches fallen, ſorgſam zu berüdfichtigen. Wir führen 
nur die folgenden Gegenftände an, deren Aufnahme fehr 
danfenswerth ift, die aber in vielen Lehrbüchern nicht befprochen 
werden: die periodifche Beränderlichkeit der geographiichen 
Breiten, die mitteleuropäifche Zeit und das Stundenzonen- 
ſyſtem, die Benusvorübergänge, die Abhängigkeit der Zahl der 
beobachteten Sternfchnuppen von der Rotation und Revolution 
der Erde, die Bewegung des Perihels der Erde als Urjache 
von Aenderungen in der Dauer der Jahreszeiten und der Tem+ 
peraturverhältnifje an der Erboberflähe. Das Capitel der 
Störungen finden wir auf S. 93 nicht glüdlich behandelt: die 
Anziehungskraft der Sonne kann doch die Einwirkung der Pla» 
neten nicht „vernichten“ ; die letztere wird nur deshalb mitunter 
vernachläffigt, weil fie im Verhältniß zur Sonnenwirkung ſehr 
Hein ift. Wir halten ferner die Einführung der Benennungen 
„wahrer Scheitelpunct“ und „icheinbarer Scheitelpunct* (5.66), 
die jonft in der Wiſſenſchaft nicht vorfommen, für ſchädlich oder 
mindeftend unnüg. Die Angabe (S. 57), daß Stleomedes im 
5. Iahrb. n, Chr. lebte, iſt unvichtig; er fchrieb ſpäteſtens zur 
Beit des Auguſtus. Auf S. 58 unten wird aus der Nicht: 
berüdfichtigung der Strahlenbrechung bei der Erdmeſſung des 
Pofidonius eine falſche Folgerung gezogen; es muß durchweg 
beißen: „Heiner“ ftatt „größer“, „weniger“ ftatt „mehr“ und 
umgekehrt. Eine Sternzeitminute ift um Ys Secunde Heiner 
als eine gewöhnliche (bürgerliche) Beitminute, micht um Y/;5o 
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Secunde, wie S. 112 angegeben wird, Wir wollten diefe Un— 
richtigfeiten gerade deshalb anmerken, weil wir das ſonſt vor— 
zügliche Buch recht dringend zum Studium und zur Lectüre 
en 


Medicin. 


Baumgarten, Dr. med, P., Prof., Der Tuberkelbaeillus und 
die Tuberkulin-Literatur des Jahres 1891. Braunschweig, 1593. 
Bruhn, (IV, 223 8. Gr. 8.) oA 6. 

Die Separatausgabe aus dem Jahresberichte über bie 
Fortichritte in der Lehre von den pathogenen Mikroorganismen 
rechtfertigt ſich vollftändig durd den Umftand, daß ber Gegen: 
ſtand alle Aerzte in lebhafter Weiſe beſchäftigt, und jo ihnen 
leichter ein Einblid in dieſes Gebiet verſchafft wird. Es Liegt 
in der Natur der Darftellung, daß wir hier nicht weiter auf den 
Inhalt eingehen fönnen, fondern uns darauf beſchränken müfjen, 
hervorzuheben, daß der Stoff praftifch gruppiert ift und bie Ar— 
beit auf Bollitändigkeit Anſpruch machen kann, Die Schrift 
bietet einen trefflichen Einblid in die Lehre vom Tuberkelbacillus 
und ber Behandlung der Tuberfulofen mit dem Tuberkulin, 
fowie den damit zufammenhängenden ragen, die wir der Be— 
achtung der Aerzte warm empfehlen. 


ichen, Psychiatrie. Mit 10 Abbild. in 


Ziehen, Dr. med. Th., Prof., Ps 
Holzschnitt und 10 physiognom. ildern auf 6 —— 


Berlin, 1894. Wreden. «IX, 470 8. 8.) Geb. 10, 
A. u. d, T: Wreden’s Sammlung medicinischer nie 
17. Bd. 

Das vorliegende neue Lehrbuch der Piychiatrie ſchließt ſich 
eng an bes Berf.'s Leitfaden der phyfiologiichen Piychologie an 
und kann als ein wohlgelungener Verſuch betrachtet werden, 
unter Verzicht auf die Heranziehung bejonderer gewiffermaßen 
über der Afjociation ſchwebender Hülftgrößen (Apperception, 
BWillensvermögen, Selbftbewußtfein) zur Deutung pſychiſcher 
Borgänge nur mitteld der in der Ideenaſſociation ſelbſt ger 
gebenen Factoren auch die Erfahrungen der kliniſchen Pſychia⸗ 
trie zu erklären, Sich eng an die jog. Affociationspfychologie 
ber nglänber anjchließend, giebt der Verf, im allgemeinen 
Theil eine Hare und auch für den Anfänger leicht verftändliche 
Schilderung der allgemeinen Symptomatologie, des allgemeinen 
Berlaufs, der allgemeinen Diagnoftif, Aetiologie, Prognoftit 
und Therapie der Seelenftörungen, 

Im fpeciellen Theil weicht der Verf. infofern erheblich von 
den fonft üblichen Eintheilungsprineipien ab, als er bei der 
kliniſchen Gruppierung ber Pſychoſen zunächit auf die gleich- 
zeitige Berüdjichtigung der pathologifchen Anatomie, der Aetio— 
logie und der Symptomatologie als maßgebende Factoren für 
die Elaffification verzichtet, fich von vorn herein nur an die 
kliniſchen Erſcheinungen hält und erjt bei der Schlußbetrad): 
tung der einzelnen Krankheitsgruppen das ätiologiſche Moment 
zur Aufftellung von Untergruppen und Varietäten heranzieht. 
Der Verf. gelangt auf dieſem Wege zu einer Einteilung der 
Piychojen, welche in mancher Beziehung etwas befremden wird. 
Die Motivierung derfelben ift aber jo wenig einfeitig, die Schil— 
derung ber einzelnen Krankheitsformen jo durchſichtig, daß die 
im erjten Uugenblid auftauchende Befürchtung der Verwirrung 
für den Anfänger ſich beträchtlich mindert. Unterläßt doch der 
Verf. überdies nicht, bei der Schilderung dieſer oder jener 
Krankheitsform, welche nach unſerem Gefühl eher einer anderen 
Gruppe einzureihen geweſen wäre oder bisher z. B. vielfach als 
eine Mittelform zwiſchen affectiven und intellectuellen Pſychoſen 
aufgefaßt worben ijt, auf die fließenden Uebergänge zwijchen 
den in Frage kommenden Strantheitsjormen binzuweifen und 
3. TH. ſelbſt die Berechtigung einer anderen Öruppierung zu: 
zugeſtehen. 
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Mag man ſich bei dem vorliegenden Werfe auch nicht ganz 
mit ber Eintheilung der Pfychofen befreunden können, jo ift 
dem Verf. doch nachzurühmen, fich allzu großer Zerfplitterung bei 
der Aufftellung von Krankeitsformen enthalten und wieder mehr 
wie bisher Zufammengehöriges in eine Gruppe zufammengefaßt 
zu haben, Nach dem Inhalt des allgemeinen wie des fpeciellen 
Theiles ift demnach bie neue Pſychiatrie als eine entſchiedene 
Bereicherung der piychiatrifchen Literatur aufzufafen. Nicht 
ganz verftändlich ift Ref. auf S. 100 die Nebeneinanderftellung 
„irgend einer Perſönlichkeit“ und „Gottes“ gewefen, wenn e3 
bei der Betrachtung der Entftehung des Irrthums heißt: „In 
vielen Fällen von Aberglauben ift es die Autorität irgend einer 
Perſönlichkeit oder Gottes (fol wohl heißen der Bibel), welche 
gegentheiligen aufffärenden Erfahrungen feinen Einfluß auf 
das Urtheilen einräumt,” Sch. 


Gentralblatt f. allgem. Gefundheitspflege. Hrag. von Ainkelnburg, 
ent m. Bolffberg. 13. Jahrg. 9. m. 10, Heft. 
nb.: U. Oldendorff, die Sterblichfeitsverhältnifie Berlins 
mit beionderer Berüdiihtigung der Verhandlungen der berl. med. 
Geſellſchaft Aber den Einfluß # ieinifher Mafnabmen auf die Ger 
fundheit Berlins. — Kleinere Mittheilungen. — Yiteraturbericht. 





Klinifche Monatöblätter f. Augenheilkunde, Hrag. von W. Jehenber. 
32. Jahrg. Detober. 

Inh.: W. Zehender, kurzer Bericht über die wilfenfhaftlichen 
Verhandlungen des vom 7, bis 10. Auguft 1894 in Edinburgh vers 
jammelten 8. internationalen ophthalmologiſchen Congreſſes. — Her» 
mann v. Helmbolp +. — Bibliographie. 9. 

Deutfhe Monatsfhrift f, Jahnheilkunde. Redig.von Jul, Parreidt. 
12. Jahrg. Oktober. 

Inb.: Fenchel, über die Berforgung von Bolksfhullindern mit 
sabnärztlicher Hülfe, — Hoppe, über die Beziehungen von cariöfen 
Zähnen zu gefhwollenen Lumphdrüfen. — Kielbaufer, Über das 
angeborene Feblen und Unterzahl der Zähne, — Verhandlungen 
der zabmärztliben Section des 11. internationalen medicinifeen 
Gongreffes. (Fortſ.) — Berbandlungen des zahnärztlichen Bereind 
für das Königreich Sachſen. — Internationale zahnärztliche Ber: 
fammlung zu Kopenhagen. — Ausiüge und Befprehungen. — Kleine 
Mitteilungen. 








a ——— == 


Rechts- und Stantswillenfdaften, 


I, Nauphal, 1. de, prof,, Etudes orientales. Legislation 
musulmane. Filiation et divorce. St. Petersburg, 18993. 
Impr. Frenk& & Fusnot. Berlin, Putikammer & Mühlbrecht, 
(417 8. Gr. Roy. 8.) c# 6,40. 


2) Derselbe, Etudes ‚orientales. Systeme legislatif musulman. 
Mariage. St. Petersburg, 1893. Ebenda, Berlin, Ebenda, 
(216 8. Roy. 8.) A 4. 

Die beiden Bücher find ein werthvoller Beitrag zur Kennt: 
niß des islamitifchen Eherechts. Nachdem fie überall zunächſt 
die leitenden Grundgedanken fejtgeftellt haben, zeigen fie in 
ftufenweifer Entwidelung, zu welchen Confequenzen die muha⸗ 
mebanifche Jurisprubdenz mit ihrer eigenthümlichen cafuiftifchen 
Methode gelangte, wobei der ungeheuere Unterfchieb zu der Art 
des römischen Rechtes jofort in die Augen fällt, Uebrigens er: 
geben ſich ım Einzelnen, obgleich weit feltener, auch Parallelen 
zu diefem. Der Verf. fcheint römifches Recht nicht genauer zu 








fennen, da er die Bezugnahme darauf an mehreren Stellen, wo | 


jie jehr nahe gelegen hätte, unterläßt. Sehr zu bebauern ift, 
daß die Quellennachmweife nicht beigegeben find, ſondern erft am 
Schluß des legten Heftes folgen follen. Das bisher Gelieferte 


ijt aus diefem Grunde für den gelehrten Gebrauch wenig mehr E 
als ein Torjo, und auch ein irgendwie abjchließendes Urtheil | 
B 


iſt zur Zeit unmöglich. 


— 1894, M 44, — Literarifhes Eentralblatt. — 27. October. — 
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Schwappach, Dr. Adam, Prof,, Forstpolitik, Jagd -u. Fischerei- 
politik. Leipzig, 1894. Hirschfeld, (Xll, 396 8. Roy. 8) ft 10 
Hand- u. Lehrbuch der Staatswissenschaften, herausg. von Kun 
Frankenstein, 1. Abth. (Volkswirthsebaftslehre.) 10. ba. 


Dieſes Buch zerfällt naturgemäß im drei Abtheilungen. 
Die erfte, der Forftpolitif gewidmete Abtheilung behandelt 
auf fait 300 Seiten in einem allgemeinen Theil die Pre: 
buctionsverhältniffe der Forſtwirthſchaft und die vollswirth 
fchaftliche Bedeutung des Waldes und im eimem fpecielen 
Theil die Forftwirthfchaftspflege, die Forſtpolizei und die 
Organe ber Forſtpolitil. In der zweiten Abtheilung wird 
bezüglich der Jagdpolitif das Jagdrecht und die Jagdpolizei 
und der Jagdſchutz befprochen , während die dritte Abtheilur, 
in ähnlicher Trennung die Fifchereipolitif, und zwar für die 
Binnen- und Seefifcherei, behandelt. Dem Plane des Geſamm— 
werfes entjprechend ift das Schwappach'ſche Buch nicht lediglic 
für Forſtleute gefchrieben, fondern auch für andere reife be 
rechnet. Wenn es ſich auch zunächſt auf den deutſchen Verhält: 
niffen aufbaut, fo nimmt es doch auch auf die öfterreichilt: 
ungarischen gebührende Rüdfiht. Der Verf. hat es vorzüglis 
veritanden, für fein Buch aus dem vorhandenen reichen Mate: 
rial eine ſachgemäße Auswahl zu treffen. Die Darfiellung: 
weife ift überfichtlih und Mar. Als Anhang ift dem Bude 
eine von Frankenftein verfaßte Bibliographie über Forftweien, 
Jagd und Fifcherei beigegeben. Nwmett. 














Archiv für kathol. Kirchenrecht. Hrsg. v vVering. R.% 
65. Band. ar aa a a 


Inh.: 2. Wahrmund, die Bulle „Aeterni patris flius“ m 
der ftaatlihe Einfluß auf die Papftwahlen. — Arndt, die RAeau 
verbältniffe der Oratorien. (Kortf.) Die Privat-Oratorin, — Felije 
die Norwegiiche Staatslirhengeiepgebung betr. Die nicht zur ewanı. 
Iutber. Landeskirche Giehörigen, insb. das Geſetz vom 27, Juzi 1891, 
betr. die chriftlichen Diffenters und Andere, die nicht Mitalder der 
Staatekirche find. Mit einem Nachwort. — Leoris PP, XII, Episwla 
apost, ad prineipes populosque universos dd. XX. Junii 189. — 
Leonis PP, Epist. ad Cardin. comit, Schönborn, prine, archiep. 
Pragensem dd, 1. Maii 1894 (nebft der Mede des öiterr. Galt- 1. 
UnterribtssMin. Ritter Madenffi vom 21. April 1894 Über dat 
Berbältniß v. Kirche u. Staat). — Kleine Nahrichten. — Literater. 





Zeitfhrift für Literatur u. Gefchichte der Staa 
von Auno Franfenitein. 3, ®. 4.9 . 
Inb.: U, DOnden, zur Biograpbie des Stifters der Piotr 
fratie, Arangois Queouey. (Fortf.) — SR. v. Robriheidt, a 
dem Wege zur Gemwerbeireihelt in Preußen. (Schl.) — Krilllen un 
Referate. — Bibliograpbie, 


tewiſſ enfchaften. srkt 
eft. 


Sähfifhes Arhiv f. bürgerl. Recht u. Proceh. Hreg. von Stat 
Hoffmann u. Ar. Bulfert. 4, Band, 7. u. he j 
Inh.: Binaner, Bemerfungen zu tem zweiten Gutwarlt 
eines bürgerlichen Gefepbuches für das Deutſche Weich. (Forti.) — 
Dreyer, zum Gntwurfe eines bürgerlichen Gejepbudes für di 
Deutfche Reich. 2, Leſung. — Föpih, zu $ 1731 des bürgerlidee 
Geſehbuches. — Entſcheldungen des Meichegerichtes und ſacſet 
Gerichte. — Auszüge aus neneren Eutſcheidungen des Reichegerichteh 
— Befprehungen. 


Sociatpolitiige Gentralblatt. Hrögbr. Heint. Braun. 4. ht 
vr. 2 


Iuh.: Raoul Jay, die Durdfübrung des franzöfiicen Bei 
vom 2. November 1892 über Die rauen» und Sinderarbeit im a" 
en Anlagen. — Soriale Wirthſchaftopolitik und Wirtbihat 

atiſtik ac. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 
xter, August, Architekt, Villen-Colonie Exter, Pasing. 2 Add 
München, 1594. Finsterlin. 3 








(3 $. u. 22 Taf. Gr. 4) A 


Um Kunft und Wiſſenſchaft zu dienen (mie man nach Mr 
buchhändleriſchen Ankündigung erwarten dürfte) ift zwar dus 
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zur Beiprechung vorliegende Werk nicht entftanden. Daffelbe 
hat vielmehr feine Beftimmung erfüllt, wenn es den Verkauf 
eines zur Billencolonie aufgefchloffenen, an den von München 
nad Starnberg, Augsburg und Lindau führenden Eiſenbahn— 
linien bei der Station Pafing in 7 km Entfernung vom Mün— 
chener Eentralbahnhofe belegenen Bauterrains fördert. Dennoch 
iſt die Veröffentlichung von allgemeinerem nterefje. In Hin: 
blid auf Stadterweiterungen liefert fie ein draftifches Beispiel 
der Thatjache, daß es wachſenden Grofftädten jehr ſchwer wird, 
ihre Stadterweiterungspläne rechtzeitig genug auch auf alle 
diejenigen Nachbargemeinden auszubehnen, deren Eingemein- 
dung nur eine Frage der Beit iſt. Sind doch in dem erſt fürz- 
ich durch Wettbewerb gewonnenen Stadterweiterungsplan für 
München die an Pafing heranreichenden Gemeinden Laim und 
Nymphenburg mit hineingezogen worden, und jchon jept ent» 
widelt ſich eben außerhalb der in Ausficht genommenen künftigen 
Weichbildsgrenze und außer Zufammenhang mitdem Bebauungs- 
plane ein neues groß ftädtifches Villenquartier. Die „Wohnungs: 
frage* anfangend, giebt der den Zeichnungen beigelegte „Bro- 
jpect” Auskunft darüber, in welcher Weife auch Unbemittelte 
den Wunfch nach einem eigenen Haufe auf eigener Scholle (er- 
forderlihen Falles mit Hülfe der unter Protection des beut- 
ihen Kaiſers jtehenden „Deutichen Vollsbaugeſellſchaft“) zu 
befriedigen vermögen. Bm. 





Der Givilingenieur, Hrsg. von E. Hartig. N. F. 40. Bd. 6. Heft. 

Inb.: Hobert Richard Grab! F. — Föppl, über die Com’ 
firuction weitnefvannter Hallendächer. — Gruner, vollstbämlice 
Baumelfe, — Bed, hiſtoriſche Notizen. — Frühl ing, über Negen- 
und Abfinfmengen für ftäntifhe Entwällerungecanäle, — Literariſche 
Beſprechungen. 


Die Du Induftrie, Nedig. von Emil Jacobfen. 17, Jahrg. 
r. 19, 


Juh.: Berufsgenoffenfhaft der hemifchen Induftrie: Auszug aus 
dem Gefchäftsbericht, Der neue Gefahrentarif der Berufsgenofiens 
ihaft der cdemiichen Induſtrie Deutichlandäa. — Die Lage ber 
GummiwaarensIuduftrie im Jahre 1893. — ©, Hefter, die Fa— 
drication der Schmiermaterialien. — Borns, die Eleftrocdemie im 
Jabre 1893. — PBatentberichte. — Gefepaebung x. 


Ghemifer-Zeitung. Red.: G. Krauje. 18. Jahrg. Nr. 80 u. 81. 

Iub.: (80.) C. Glaſer, Über die maaßanalytiſche Beitimmung 
der wafferlöstichen Pbospborfaure in Enperpbospbaten nach Kalmann 
und Meißels. — 66. Berfammlung der Geſellſchaft deutſcher Naturs 
forfcher und Merzte zu Wien vom 24. bis 30. September 1594. — 
(81.7 8. Elbe, der Einfluß der (leftrochemie auf die chemiſche 
Juduſtrie. — Pericht über die 7. Hanptverfammlung ded Berbandes 
landwirtbicbaitlicher VBerfucheitatlonen im Deutſchen Reiche zu Dresden, 
— 6.4. Lobry de Bruyn, zur Unterſuchung von Kautichufgegens 
Händen. — D. Alban nm. Evo. Hjelt, Über finländifches Terpen- 
tindl. — B. Panaotopic, Über Meinigung des Salpeters von 
Verchlorat. — Mars Weibull, Beiträge zur Analuje der Mild. — 
Wilb, Banbel, jur Henntniß des Einretuhfind. — Mittheilungen 
aus Perfien: A. F. Stabl, induftrielle Internehmungen in Perſien. 
— Society of puplie analysts. 


Landwirthſchaft. 
Mueller, Dr. Traug., Die amerikaniſche Bewäſſerungswirthſchaft 
und andere landwirthſchaftliche Reiſebetrachtungen aus Nordamerika. 
Berlin, 1894. Parey. (IV, 132 S. 21 Taf. Gr. Roy. 8.) cA 5. 
‚Die Amerifa-Literatur ift in Folge der Weltausftellung in 
Chicago auf allen Gebieten mächtig angewachien, und nicht am 
wenigften intereffiert ung Deutjche die nordamerifanifche Land⸗ 


wirthſchaft, weil fie es ift, welche dem deutfchen Landwirthe 
feit bereits 20 Jahren eine höchſt drüdende Concurrenz bereitet 





und zu einem nicht geringen Theile die Krifis auf landwirth ⸗ 
gefennzeichnet. Direct Unrichtiges findet fich freilich nicht gerade 


Ihaftlihem Gebiet hervorgerufen hat, welche in Deutfchland 
dur Beit befteht. Aus diefem Grunde ifl es von höchſter Wich- 
tigkeit, das Land und feine Hülfsquellen fennen zu lernen. Der 


— 1894, 44. — Literarifhes Gentralblatt — 27. October. — 
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Berf. giebt Hierzu einen ſehr ſchätzenswerthen Beitrag, indem 
berjelbe in klarer und objectiver Weife die beftehenden land: 
wirtbichaftlichen Berhältniffe darſtellt und kritiſch beleuchtet. 
Der Berf. liefert im erften Abfchnitt einen Reifebericht in Tager 
buchform über den Beſuch der Oft: und Weftftaaten der Union 
und ſchildert darin auch die Bewäfferungsunternehmungen in 
der trodenen Region. Im zweiten Abfchnitt findet fich ein Be— 
richt über den landwirthichaftlichen Theil der Weltausftellung, 
aber diefer Abfchnitt ift etwas ftiefmütterlich behandelt worden, 
da ihm aur 18 Seiten gewidmet find. Bon großer Wichtigkeit 
ift dagegen ber dritte Abſchnitt, welcher den amerikanischen 
Bieh- Verkehr und das Handelsweſen beleuchtet, auch Ausblicke 
auf die Eoncurrenz in den Erzeugniffen der Viehzucht, welche 
die deutſche Landwirthſchaft noch zu beitehen haben wird, ge: 
ftattet. Der vierte Abjchnitt behandelt ſodann die wirthichaft: 
lihe Bedeutung der amerilaniſchen Bewäfjerungswirthichaft in 
ber trodenen Region mit befonderer Beziehung auf die Con— 
currenz in landwirthſchaftlichen Erzeugnifjen zwifchen Amerika 
und Deutichland. Nicht weniger ald 21 Pläne und photogra- 
phifche Skizzen aus Bewäfferungswirthichaften liefern eine vor: 
treffliche Erläuterung des Tertes. Jedenfalls ift der Verf, mit 
offenem Auge gereift und werfteht ed, das Gefehene in recht an: 
fprechender Form wiederzugeben. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte 


Seidel, A., Praktisches Handbuch der arabischen Umgangs- 
sprache ägyptischen Dialektes. Mit zahlreichen Uebungs- 
stücken und einem ausführlichen ägypto- arabisch - deutschen 
en Berlin, 1894. Gergonne & Co. (VI, 307 8. Roy. 8.) 

10. 








Die neue Grammatik der ägypto-arabijchen Umgangsfprache, 
die uns Seidel bietet, ift bloß vom methodologifchen Stand» 
puncte aus als etwas Neues zu betrachten, dies giebt ber Verf, 
felbft zu. Die Hauptfache bildet alfo die Eintheilung des gram- 
matifalifchen Stoffes in 60 Lectionen; die 60. Lection bringt 
bie arabifche Schrift, während fonft, was zu billigen ift, mur 
transferibierter Text gegeben wird. Es folgen von S.177— 290 
ein arabiſch⸗deutſches Gloffar und hierauf noch eine furze ſyſte⸗ 
matifche Ueberficht der Grammatik, fowie einige ſyntaktiſche 
Regeln. Das Buch ift in der That nicht unpraktifch eingerichtet, 
Jeder Lection ift ein Meines Wörterverzeichniß beigegeben, ſo— 
wie Uebungen, beftehend aus kurzen Sägen nebſt der dazu ge- 
börigen Leberfegung. Augenſcheinlich ift Hierbei beabfihtigt, daß 
bie deutfchen Säge vom Lernenden ind Arabifche revertiert wer: 
ben follen. Bon Zection 56 an finden fich Zefeftüde, die Spitta’s 
Contes arabes modernes entnommen find, ohne lleberfegung. 
Der Verf. macht durchaus fein Hehl daraus, daß er den Inhalt 
feines Buches durchweg den Werken feiner Borgänger entnommen 
habe. Noch ftärfer ift, beiläufig bemerkt, dieſe Entlehnung in 
einem vor Kurzem erjchienenen Werke von Green (A collection 
of modern arabic stories, ballads, poems and proverbs com- 
piled by A. O. Green. London 1893, Frowde), der zwar feine 
Borgänger ebenfalls nennt, aber fie auch unverantwortlich aus: 
geplündert hat, 

Es ift aus dem Gefagten Kar, daß für bie Wiſſenſchaft aus 
Seidel's Buch nichts zu holen ift und man jich alfo nur fragen 
fann, ob das Buch praftifch feinen Zwed erfüllen wird. Ohne 
die Brauchbarkeit des Wertes kategoriich in Abrede zu ftellen, 
fönnen wir nicht verfchweigen, daß uns doch ftarfe Bedenken 
in Betreff vieler Lehren und Aufftellungen des Verf.'s aufge- 
geftiegen find. Manche Eigenthümlichleiten des ägypto,arabi» 
ſchen Uccentes find beifpieläweife durch die Regeln S. 5 nicht 


zahlreich; S. 136 errägäb, S. 53 erramadän mit dem Artikel, 
S. 70 chauwäs Vornehme (ftatt chawäs), ©. 105 saläwät 
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Gebete neben samawät Himmel gehören zu den Unrichtig— 
keiten. Daß wie S. 14 fteht el "aschtar mA jökün — „ber ger 
fchidtefte* vorfommt, wobei mä nah ©. 57 (Anm.) einfach 


innerhalb der einzelnen Abfchnitte manches ganz Unwichtige ge 
ftrichen, längere Perioden gefürzt und in einfachere Säße zer: 
legt, überhaupt hat er fich bemüht, einen für die Schüler les: 


— „was“ fein fol, glauben wir nicht. Es fällt auf, daß der | baren und verftändlichen Tert herzuftellen. Wir find überzeugt, 


Berf., trogdem er dem Lejer fogar eine Unzahl arabifcher Kunſt ⸗ 


daß das Büchelchen noch mehr Verbreitung finden würde, wenn 


ausdrüde vorlegt, doc; augenscheinlich zu wenig Kenntniß der | der Berf. ſich hätte dazu entichließen fünnen, einen erflärenden 
claffiihen Sprache befißt, als daß er auch nur ein brauchbares | 


praftifches Buch zur Erlernung eines Bulgärdialeftes zu liefern 
im Stande wäre. Statt aller Beifpiele jei auf S. 81 hinge⸗ 
wiefen, wo gelehrt ift, daß „man es im Arabijchen nicht liebt, 
das logische Subject in Abhängigkeit von einer Präpofition zu 
fegen; daher fage man elböt di loh genäne kebtre ,.. wie auch 
elbint abüh ftatt abu 'lbint ber Bater des Mädchens“. Wir ver: 
langen auch von einer praftiichen Grammatik die Berüdjich: 
tigung ber einfachiten Sapregeln. Auch zahlreiche Druckfehler 
entjtellen das Bud; mit gutem Gewiſſen fann es fomit nicht 
wirklich empfohlen werden. A. 8. 





Birt, Theod,, De Xenophontis commentariorum Socratico- 
— compositione. Marburg i. H., 1893. Elwert. (XXIL S, 4.) 
1. 


Die anfcheinend ordnungslofe Compofition der Memora- 
bilien des Kenophon bietet ein interefjantes, aber ſchwieriges 
Problem, an deſſen Löfung ſich der Verf. nicht ohme Erfolg 


| 





versucht, Richtig ‚fcheint unbedingt das zu fein, daß B. die | 
Ordnung nicht in dem Ganzen ſucht, fondern in den Theilen, | 


während er das Ganze als allmählich, dur Unfegung immer 
neuer Theile entjtanden anfieht. Das erjte Stüd ift die Wider- 
legung der Anklage gegen Sofrates, I, 1—2, entitanden auf 
Anlaß der Anklagefchrift des Polykrates, und jelbitändig ver- 
öffentlicht. Was dann folgt, bis zu Ende des 2. Buches, hat 


nah B. außer dem Cap. I, 4, deifen Entftehung er befonbers | 


erflärt, genau diefelbe Dispofition wie die Widerlegungsichrift, 
zu ber jie bie pofitive Ergänzung bietet. Hierbei ift freilich eine 
gewiffe Einzwängung feitens B.’3 zu merken; denn die Dialoge 


1,7. 1, 1 haben feineswegs einen ausgeiprochen politifchen | 
Inhalt, fondern gerade die Einleitungen Zenophon’s, in denen | 


die beabfichtigte Dispofition ſich doch zeigen müßte, führen 
durchaus in anderer Nichtung. Das dritte, jelbjtändig und 
wiederum in fpäterer Zeit entftandene Stüd ift das 3, Buch, 
nad) B. aus mehreren und gefchiedenen Ergänzungen des früher 
Dargelegten bejtehend, Endlich das vierte ift eine neue, breiter 
angelegte Behandlung des Themas: Sokrates als Bildner der 
Jugend (epi mardeia;); die Dispofition entnimmt B. aus IV, 
3, 1, welche Stelle ſich freilich nichts weniger denn als Ankün— 
digung der beabfichtigten Eintheilung giebt. Das 4. Buch ift 
nach ihm fo gut eine Schrift für fich wie der Defonomitus und 
das Sympofion; die eigentlihen Memorabilien bejtehen nur 
aus drei Büchern. Gegen die Annahme von größeren Inter— 
polationen verhält fi B. durchaus ablehnend, B. 


Volbrecht, Dr. Wilh., Prof, Auswahl aus Livius XXI—XXX 
Pifür den Schulgebrauch bearb, Leipzig, 1993. Reisland. (VII, 
211 8. Kl. 8.) oA 1, 60. 

In Folge der neuen preußifchen Lehrpläne find in ganz 
furzer Beit eine Reihe von Chreftomathien aus griechischen und 
fateinifchen Schulfchriftjtelern entjtanden. Ref. kann folche 
„Auswahlen“, wenn fie nach beftimmten fachlichen Gefichte- 
puncten gearbeitet find, im Brincip nur empfehlen und er glaubt 
ficher, daß diefelben auch mehr und mehr Anklang finden wer: 
den. Borliegendes Büchelchen enthält aus der dritten Decade 
des Livius 30 größere Abjchnitte, von denen jeder wieder in 
Unterabtheilungen zerlegt ift und eine möglicht abgeichlofiene 
und jelbftändige Erzählung bildet. Dazu war es nöthig, öfters 
am Anfang und Ende derjelben etwas wegzulaſſen, bald etwas 
aus den übergangenen Stellen hinzuzufügen. Auch hat der Verf. 








Eommentar dazu zu fhreiben. Die Gründe, weshalb er die: 
nicht getban hat, haben den Nef., der immer noch ein folce 
Hülfsmittel für nöthig hält, vom Gegentheil nicht überzeugen 
fünnen. Der Drud ift für ein Schulbuch zu Hein und zu com- 
preß, beſonders laſſen fich die curfiv gedrudten indirecten Reden 
fchlecht leſen. c. W. 











Lenz, Rodolfo, La Fondtica. Santiago de Chile, 1892. Impren' 
Cervantes, (27 5. 8. I Taf.) 


Ders., Fonetica aplicada a la ensenanza de los idiomas 
vivos. Fonitica francesa. Santiago, 1893, Ebenda. (63 S.ı 


Lenz, Rodolfo, und Antonio Diez, Metodolojia para la en- 
rg induetiva del frances. Santiago, 1694. Ebenda. 
Dieselben, Libro de lectura para la ensenanza präctica 
del frances. Santiago, 1894. Ebenda, (XXI, 171 >. KL. 8. 
Die Republit Chile kann fih rühmen, den Unterricht in 
ben lebenden Sprachen ganz jo organifiert zu haben, wie es 
von unferen neuen Lehrmethoden gefordert wird. Derjenige, 
welcher mit ebenjoviel tbeoretiicher Schulung wie praftiichem 
Geſchick dies durchgeführt hat, ift der befannte Sprachforicher 
Rudolf Lenz, deſſen vier hier angezeigte Schriften ein Ganzer 
bilden und einander in die Hände arbeiten follen, Die Phonktif 
giebt einen furzen, das Wejentliche Har hervorhebenden Abrik 
der Lautbildung im Anſchluß an Trautmann, Die franzöfiiche 
Phonetik behandelt die franzöfifche Aussprache in überfichtlicher 
und leichtverftändlicher Weile im Anjchluß an Paſſy. Es wäre 
zu wünjchen, daß diefe Schrift vom Werfaffer auch deutich be: 
arbeitet würde mit Berüdjichtigung unferer deutichen Laut⸗ 
neigungen, da wir bis jet nichts Entfprechendes haben. Dann 
müßten freilich allerlei Drudfebler (3. B. destiller destillation) 
berichtigt und ganz entlegene Worte weggelafjen werden. Auch 
fällt auf, daß bei der phonetifchen Literatur von E, Sievers 
feine Rede ift, während untergeordnete Schriften (3. B. Beyer's 
Erwähnung finden. Die Methodenlehre, von der ein Abjchnitt 
U, Diez zum Berfafjer hat, giebt eingehende Anweifungen, wie 
der Unterricht, bejonders auf der Unterjtufe einzurichten und 
wie das Lefebuch zu handhaben ift. Letzteres bringt durchweg 
unterhaltenden Stoff, bei welhem auch Kinderſpiele mit Rund: 
gejängen u. dergl. nicht vergefien find. So wird der Schüler 
fast fpielend zu einer Beherrichung der Sprache geleitet, während 
die alte Methode mit all ihren grammatifchen Quälereien doch 
nur Hägliche Nefultate erzielen fann, Fragt man, wie es fommt, 
daß in Deutjchland trogdem fo viele Lehrer an der legteren feit: 
halten, fo ift die Antwort nicht ſchwer: die neue Methode ftellt 
geringere Anforderungen an die Straft des Schülers, aber um 
fo größere an die Leiftungsfähigkeit des Lehrers, Unſere Unter» 
richtsverwaltungen lenken allmählich und etwas zagbaft ein. 
Die confequenten und praftiihen Maßnahmen, durch welde 
unfere Landsleute in Chile den dortigen Sprachunterricht re: 
formiert haben, verdienen auch hier zu Lande ernjte Beachtung. 


Suchier u. Wagner, Proff., Rathihläge für die Studierenden des 
Franzöfifhen und Gnglifhen an der Univerfität Halle. Halle 
a. ©., 1594, Niemeyer. (12 ©. 8.) of 0, 25. 

Wir haben diefe ganz vortrefflihen, allgemein gehaltenen, 
aus reichiter Beobachtung und Erfahrung geihöpften Rathſchläge 
mit großer freude gelefen, Sie erftreden ſich hauptiächlich auf 
die richtige Benugung der afademifchen Vorlefungen, der pral 
tiſchen Uebungen unter dem „Lector“, die häusliche Arbeit, die 
Seminarübungen und den Aufenthalt im Auslande. Wir em: 


— 1894, 44. — Literarifhes Centralblatt — 27. October. — 
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pfehlen das Heftchen auch den Studierenden anderer Hochſchulen, 
denn die Bemerkungen und Rathſchläge jind allgemein gehalten 
und allgemein gültig. Jeder, der fie zu Beginn feines Trien- 
niums forgfältig lieft, wird fih vor Schaden und Irrwegen be— 
wahren. W. 


Kunſtwiſſenſchaft. 
Heere, Reinhold, Stillehre für das Kunſtgewerbe. Allgemeinfaßliche 
Ginführung in das Verſtändniß der derorativen Aunft und deren 


Stilarten, Mit 240 Illuſtr. Berlin, 1693. Rühl, (IV, 135 ©. 
®r. 8.) cM 2. 


Wenn wir in ähnlicher Kürze, wie der Verf. die Geſchichte, 
Stilarten, Technifen ꝛc. abfertigt, die Beſprechung des Büdh- 
leins vornehmen wollten, fo wäre es am beften, gar nicht anzu- 
fangen. Es hat uns lleberwindung gefoftet, das Werk bis zum 
Schlufje durchzulefen. Biel Belehrendes haben wir nicht darin 
gefunden, aber um jo mehr Unverftandenes, obgleich aus guten 
Quellen entnommen, ferner find die Jlluftrationen jo mangel: 
bafter Art, daß die Worte: „billig und ſchlecht“ hier recht am 
‘Plage wären, Je fürzer die Lehrbücher verfaßt werden, um jo 
fachverftändiger muß der Autor fein; wenn aber, wie bei vor- 
liegender Schrift, die altpriftliche Kunft mit 1 Seite, die byyan- 
tinifche, arabijch-maurifche mit 1'/2 Seiten abgethan wird und 
hierbei noch falſche Bezeichnungen mit unterlaufen, fo muß man 
jagen, daß dies felbft für Liebhaber-Selehrfamfeit zu wenig ift. 
Repertorium fi Kunitwirfenfcaft. Redig. von Henry Thode und 

Hugo v. Tſchudi. 17. Band. 4. Heft. 

Iud.: Emil Jacobfen, die Bildergallerie im Mufeo Correr. 
— Mag 3. Friedländer, zum Meifter des amiterbamer Gabinets. 
— W. v. Seidlig, ein Memling? — Literaturbericht. — H. 
Hymans, der neue Dan Dyd des brüffeler Muſeums. — Yuss 
ftellungen und Berfteigerungen. — Mittheilungen über neue For 
chungen, — Ferd. Yaban, Bibliographie. 

Beuk@eint | — Kunft. Redig. von Carl v. Lüho w. N. F. 

1. Seit. 

Inh.: H. E. v. Berlenfh, Gottfried Keller als Maler, — 
W. Bode, alte Kunftwerke in den Se 1 der Vereinigten 
Staaten. — 6. v. Yübom, Fran Stuck. — N. Stiahny, zwei 
Werke Michatl Pacher's. — Kleine Mittheilungen. — Abbildungen, 

Kunftgewerbeblatt. Hrög. v. Arth. Pabft. N. F. VI. 1. Heft. 

Yub.: 3 Leffing, neue Wege. — Ghr. Scherer, Studien 
zur Eifenbeinplaftit des 18. Jahrbunderts. 1) Der Elfenbeinbiloner 
Ignaz Elhafen. — Kleine Mittheilungen. — Abbildungen. 

Kunſt⸗Chronik. Wochenfhrift für Kunſt und Kunſtgewerbe. Hrög- 

vonG@.v.Lüpoww.A.Rofenberg. N. F. 5. Jabrg, Nr, 33, 

Inh.: Kunſthiſtoriſcher Cougreß in Göln 1894. — Zum Ge 
päctniffe Friedrih Schmidts. — H. A. Lier, Gorrefpondenz aus 
Dresden, —— SER 
Zeitſchrift für chriſtliche Kunſt. Hrög. von Alegander Shnätgen, 

7. Jahrg. 7. Heft. 

Inh.: Lichtdruck (Taf. 7) der Geburt Ghrifi von Bartholomäus 
de Bruon anf dem eſſener Altarflügel. (Bejchreibung in Heft 8.) — 
Wilh. Ejfmann, die Altarmenfen in der Kloſterkirche zu Altenruf 
gm in der Schweiz. (Mit Abb) — Franz Bujhmever, 
die Rathofahue im Dome zu Erfurt. (Mit Abb.) — Stepb. Beiffel, 
über Die Nusflattung des Innern der Kirchen Durch Malerei umd 
Blaftif. 1. — Glem. Ärhr. v. Heereman. die 41, Generalverfanme 
lung der KHatholifen Deutſchlande zu Köln. — Derf., die Generals 
verjammlung der „Bereinigung zur Förderung der Zeitfchrift für 
chriſtliche Aunft“. 

Der Kunjtwart. Rundſchau über alle Gebiete des Schönen, Herausg. 
von Ferd. Avenarins. 8. Jabra. 1. Seit. 

Inh.: Kennen und Können. — Schöne Literatur. 46. — Schriften 
über Literatar. 10. — Wichtigere Schaufvielaufführungen. — Anton 
Bruckner's 70. Geburtstag. — Neue Notenwerke. 5. ufits 
Ziteratur. 18. — Die mündener Aunftausitellungen. 4. — Berliner 
Kunftbrief, — Aunftliteratur, 18. — Der frangöfiche Naturalismus 
und vie griechifche Hunt. — Der wohlrequlierte Hervorruf. 


— — 


— — 
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Bierteljahröfhrift f. Muſikwiſſenſchaft. Hrsg. von Ar. Chryſander, 

Pb. Spitta u. Guido Adler. 10. Jahrg. 3. Bierteljahr. 
Inh.: Karl Held, das Areuzrantorat zu Dresden. — Berid)s 
tigung. 





Pädagogik. 


Jahresberichte über das höhere Schulwesen, herausg. von 
Conrad Kethwisch. 7. Jahrg, 1892, Berlin, 1893. Gaertner. 
(VI, 615 8. Gr. 8) cM 12, 


Ueber die Bedeutung dieſer Jahresberichte hat fich Ref. be- 
reits früher wiederholt ausgefprochen (vgl. Jahrg. 189 1,Nr, 15, 
Sp. 511fg. und 1893, Nr.40, Sp. 1441 fg. d. Bl.). Der vor» 
liegende Jahrgang weift einige Veränderungen auf: die Berichte 
über evangelifche (von L. Witte) und katholiſche Neligionslehre 
(von J. N. Brunner), welche bisher in befonderen Heften ent- 
halten waren, erfcheinen nunmehr im Zuſammenhange mit den 
übrigen Berichten, und zwar an dritter und vierter Stelle. 
Ferner ift E. Loew von ber Berichterftattung für Naturwiffen- 
ſchaften zurüdgetreten ; den allgemeinen Theil der Naturwifjen: 
haft und die Phyſik hat nunmehr K.Strad, die befchreibenden 
Naturwiffenihaften und die Chemie hat E. Ihne übernommen. 
Der Bericht über Turnen und Geſundheitspflege foll im nächiten 
Jahrgang nachgeholt werden. In den meiften Berichten wird 
einleitend der Stand der methodifchen Erörterungen ſcharf prä— 
cifiert, und namentlich das Deutfche, das Lateinische und die 
Geſchichte find im diefer Beziehung vortrefflich bedacht, Die 
Jahresberichte find für jeden Fachlehrer geradezu unentbehrlich 
und follten in feiner Yehrerbibliothek fehlen. Statt Urbka muß 
es 1, 18 und S. 2a, €, Brbfa heißen, Ehf. 
BASE (Ur ni heres Schulwefen. Hrög.von Steinmever, 11. Jahrg. 

r.8u9. 

Inb.: (8) Steinmeyer, die feite Zulage. — Tagesordnung 
der Hauptverſammlung des Provinzial- Vereins Sachen. — 19.) 
Erampe, über die Heinen deutſchen Ausarbeitungen, befonders in 
Ihrem Verhältniß zum dentfchen Anterricht. — Der Oberlehrer, — 
819.) Bermifchtes. — Stelleugeſuch. — (9.) Verzeihnig der wiffen- 
ſchaftlichen Hilislehrer der Provinz Sachſen. 


Süddeutfhe Blätter für böbere Unterrichtsanitalten mit Einfhtuf 
der Runitfhulen u. der böheren Mädcenfchulen. Hräg. von Karl 
Erbe. 2. Jahrg. Ar. 18, 

Anh. : ————— Volygnot's Gemälde im der Lesche der 
Anidier in Delphi. — 8. Stein, die preuß. Abſchlußprüfung. — 
Sommerverfammlung Des rheinifchen Provinzialvereins alademlſch 
gebildeter Lehrer an höheren Unterrictsanitalten. — Beſprechungen. 
— Schulnachrichten, Verordnungen u. dal, 

Mittheilungen der Comenius⸗Geſellſchaft. 2. Jahrg. Nr. 8, 

mr Leo Graf Tolftoj, das Kaffeehaus von Eurat, Aus 
den Ruſſiſchen überfept von Ev. Xoev. — Rundſchau und Gedenfs 
tage. — Gefellfhafts:Angelegenheiten. — Sapungen der Zweige 
gefellfaften (6.3.8.) — Inbalt neuerer Zeitſchriften. 


Monatöhefte der Gomeniusgefellihait. 3, Band. 8. Heft. 
Inb.: Waldemar Kawerau, die Anfänge der Univerfität Halle. 
— Reinhold Steig, zu Herder's Shhriften, — P. Bablmann, 
Bemerkungen der —X von Gallipin und Bernhard Oberberg's 
u einer Abhandlung des Abbe Marie über KHinderergiebung, — 
efprechungen. — Nachrichten. 


Neues Gorrefpondenz-Blatt f. die Gelehrten« u. Realſchulen Württenns 
er Hrög. von H. Bender und Ar. Namsler, 1. Jabra. 
9 Heſt. 

















Inh.: Aerztlicher Bericht über den ftantlihen Turniebrerbildung 8: 
Gurfus von 1894 (16. April bis 16, Juni) — Präceptorats-Prüfung, 
Herbft 1893, — Ueber Schulwandtafeln. — 1leber phyſikallſche 
Apparate, — Literariſcher Bericht. 

Beitfchrift für das Realſchulweſen. Srög. von of. Kolbe, A. 
Bechtel und M. Glöſer. 19. Jabra. 10, Heft. 

Zuh.: R. Ebrat, die Bedeutung und Berwerthun 
aefchichte in den Mittelichulen und verwandten Interrichtsanitalten. 
— F. Haluſchka, der Peripheriwinfel. — Sand Hartl, eine 


der Eulturs 
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direrte Ableitung der Bolumsformel für den dreifeitigen Boramidens 


ftug. — 3. Haberl, Joſef Zampieri, Eine biograpbiihe Skizze. 
— Schulnachtichten. — Recenſionen. 


Zeitſchrift für den deutſchen Unterricht. Hreg. von Otto Lyon. 
8. Jahrg. 10. Heft. 

Inh: Bug. Wolff, Gottſched im Kampf um die Aufklärung. 

— Rud. Hildebrand, zur Logik des Sprachgeiſtes. — Heinrich 

Menges, Tautologien. — 8. Grimm, wie die einzelnen Rächer 

des Dentfchunterrichtes dem Anffage in der Volkoſchule dienftbar 

gemacht werden fönnen. — Sprechzimmer: Nr. 15. — Nerenfionen. 


Zeitfchrift für weiblihe Bildung in Schule und Haus, Hrog. von 
Wilh. Buchner. 22, Jabra. 19. Heft. 

Inh.: Die Reform des böberen Mädchenſchulweſens in Preußen. 
Bon einem nichtpreußiſchen Schulmannı. — Minna Bobl, die Bes 
rüffihtigung geiltiger und fittliber Schülereigenthümlichkeiten. — 
Verſchiedenes. — Yiteratur für Schule und Miltenfhait. 


Monatäfchrift für das Turnweſen. Hrog. von G. Euler u. Gebb. 
Edler. 13. Jabra. 9. Heft. 
Inh.: Karl Webrmann, Gedanken und Erfahrungen 
Bi und Epielen. — G. Euler, Heinrich Range F. — 
milchtes. 


über 














5 Vermiſchtes. 


Könnecke, Dr. Guſt., Heſſiſches Buchdruckerbuch, enth. Nachweis 
aller biöher bekannt gewordenen Buchdruckereien des jetzigen Re— 
aierungsbezirkes Gaffel u. tes Kreiſes Biedenkopf. Mit ge, 
von 96 Buchdruderjeichen. Marburg i. H., 1894, Elwert. (IV, 
366, XXI S. 8.) A 12. 

Eine Mufterleiftung bibliographifchen Fleißes liegt in diefem 
Werke vor. Der Berf., dem wir bereits die Anregung zu der 
bon U. dv. Dommer veröffentlichten Befchreibung der älteiten 
Marburger Drude (bid zum Jahre 1566 herabreichend, vgl. 
Jahrg. 1893, Nr. 32, Sp. 1121 d, BL.) verdanfen und der 
wejentlich an dem Gelingen diejes Werkes betheiligt war, ift 
nunmehr jelbit mit einer bibliographijchen Arbeit Hervorgetreten, 
die im ihrer Art und in folder Bolljtändigfeit bis jet einzig 
dafteht: er Hat die Gefchichte ſämmtlicher bis auf den heutigen 
Tag bekannt gewordenen Druder eines bejtimmten Yandes, des 
Regierungsbezirfes Kaſſel (nad den Drudorten alphabetiſch 
geordnet) aufgezeichnet und damit für das von ihm gewählte 
Gebiet die Gejchichte des Buchdrucks zu einem vorläufigen Ab- 
ſchluß gebracht. Die Beigabe des zweiten Theiles, Nachrichten 
über $7 in den Jahren 1590— 1892 betriebene heſſiſche Buch: 
drudereien enthaltend, ift weniger nach unferem Geſchmachk. 
Abgeſehen von dem reclameartigen Drud, den die vertretenen 
Firmen naturgemäß gewählt haben, und wodurch das Ganze 
wie ein Anhang von Gefchäftsadrefjen ausfieht, bedingen jene 
Nachrichten ftete Berweifungen im eigentlichen Haupttheil, jo 
daß die Ueberficht geitört wird. Undererfeits ift micht zu 
läugnen, daf die Wiedergabe älterer Druderzeichen, meijt im 
Stile des Barod und Rococco, eine Bergleihung des Geſchmackes 
alter und neuer Druckepochen zuläßt, die wohl zu Gunſten der 
alten Firmen ausfallen dürfte. Daß das Erjcheinen zweier jo 
hervorragenden bibliographifchen Arbeiten wie der v. Dommer’s 
und Nönnede's noch dazu innerhalb zweier Jahre ermöglicht 
wurde, ift das Verdienſt des Elwert'ſchen Berlags in Marburg, 
deffen auch hier rühmend gedacht fei. H. Br. 


Verhandelingen der koninkl, Akademie varı Vetenschappen te 
Amsterdam: Afdeeling letterkunde, Amsterdam, 1894. Müller. 
(Gr. Roy. 8.) 

Deel 1. Nr. 3. G. van Vloten, Recherches sur Ina domi- 
nation arabe, le Chiilisme et les eroyances messianiques sous le 
chalifat des Omayades, (V, 81 5.) 

— — Deel Il, Nr. 4. H. van Cappelle, Eenjge medede- 
lingen over glaciale en praeglaciale vormingen in Twente en den 
Oosthoek van Gelderland. (20 S.) 

Nr. 10. H. J. Hamburger, Over den invloed der adem- 
haling op de verplaatsing van suiker, vet en eiwit. (32, IN S.) 


Vers 
N Gzapet im leipziger botaniſchen Juſtitut angeitellten Anterfuhunaer. 


— 1894, 44. — Literarifhes Gentralblatt, — 27, October. — 
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Nr. 11. Th, W. Engelmann, Die Erscheinungsweise du 
Sauerstoflausseheidung chromophylihaltiger Zellen im Licht bei 
Anwendung der Bakterienmetliode, (10 5, Mit I Taf.) 

Nr. 12, C. H. HB. Spronck, etude sur les vibrions chok 
riques isolös des dejeclions et rencontres dans les eaux en Hol. 
lande pendant les epid@mies de 1692 et 1893. (54 8.) 

Nr. 13 vo. 14, Mededelingen omirent de geologie van Neder 
land, verzamelt door de Commisie voor het geologisch Onderzork, 

Nr. 16. J. Lorie, grondboringen langs de Beneden-Maas 
(32 8. Met 2 P1.) 

Nr. 17. J. L.C, Schroeder van der Kolk, proeve een« 
geologische karleering der omstreken van Deventer, (19 S,, I Kart 
en 1 pl.) (Auch in Einzelabdrücken zu haben.) 
Berichte über die Verbandlungen der fal, fühl. Geſellſchaft der Bil: 

ſchaften zu Yeipzig. Mathematiſch⸗phöfiſche Claſſe. 1894. Heft 2, 

JIuh.: Sophus Lie, Bemerkungen zu Oſtwald's Priucip der 
andgezeichneten Falled. — Arnold Peter, die Neuberechnung der 
Wiedemann'ſchen Ohmbeſtimmung. Borgelegt von Wiedemanı.— 
K. Robn, die Gonitruction der Aläche 2. Grades dur meum ge 
gebene Punete. — P. Flechſig, zur Entwidelungegeſchichte der 
Afforiationsfoiteme im menihlihen Gehirn. — W Beffer. über 
die geottopiſche Senfibilität der Wurzelfrige, nach dem vor Ir. 


— ſ66. Ambronn und M. Le Blanc, einige Beiträge zur Senne 
nih der ifomorpben Mifhkroitafle. (Mit Fig) — M. v. Aren, Ki 
träge zur Phoſiolgie des Schmerzſinns. Aus dem phyfiologiſche 
Juſtitut zu Leipzig. — Paul Städel, über die Bewegung cin 
materiellen Punctes auf einer rauben Oberflähe. — L. Maarır, 
über Die lineare bomegene Gruppe. Angefündigt von dem o. Mir 
aliede Sophus Yie am 2. Juli und eingereicht am 14. Juli 189. 
— F. Stobmann, calorimetrifhe Interfuchungen. 32. Abbau 
lung. — Nobert Bebrend, über die Löslichkeit vom Doppelverbin- 
dungen. III. — W. Alexejewſty, über eine Claſſe von Aunctione. 
die der Gammafuuctien analor find. Vorgelegt von Sophus Kir. 
— W. Oſtwald, über das Princip des ausgezeichneten Falles. 
— — Philologiſch-hiſtoriſche Claſſe. 1894. Nr. 1. 

Inb.: Böhtlingk, „Verſchiedene Mißverſtändniſſe“. — Berger, 
Unterfuhungen über das kosſsmiſche Suftem des Xenopband. — 
Sand, „Ueber den liber deeretorum Burchard's von Mora.‘ — 
Bureich, Reiſebericht. Vorgelegt vom Serretär, (Mit Karte). 
Berichte des Freien Deutſchen Hochſtiftes zu Frankfurt am Main. 

N. &. 10. BP. beft 3/4. 

Inh.: C. Blümlein, über die Ausiorache des Latelnifcen. 
— Better, zur Neform der franzöfifhen Orthograpbie im der Aca- 
demie Frangaise, — Stengel, über Friedrich Diez. — alter 
König, über die Bedeutung der tbeoretiichen Arbeiten von Heinze 
Herb. — Neinbardt, eine hiſtoriſche Skizze über Maakfotteme. 
— Ar. Rehorn, W. v. Humboldr's — über den Unterſcied 
der Geſchlechter u. ihr Einfluß auf die Eyrit Schillers. — Tail 
ling, das Wichtigite der Gladiatorenmofaite „Maifimi* zu Matril. 
— %9. Epftein, über das Welen der wirthſchafilichen Arbeit. 
— !iterarifche Mittheilungen. 


Bericht über die Senckenbergiſche naturforfhende Gefelfcaft ia 
Frautfurt a. M. 1894, 

Inb.: P. Wirfing, Bericht über die Senckenbergiſche natar- 

forfchende Gefellihaft vom Juni 1593 bis Juni 1394. 


W. Kobelt, die Ethuograpbie Europas, I. Vortrag, gehalten 
am 9. December 1893. — 9. v. Reinach, Nefultate eimiger Babr 
rungen, Die in den Jahren 1891—93 in der Umgebung von Aranfı 
furt ausgeführt wurden. — 9. Andreae, die Foraminiieren Zaun 
im Sertarientbon von Frankfurt a. M. u. ibre verticale Bertbeilung. 
— Eduard Fleckſe Reiſeausbeute aus Südmweit-Afrifa: Ib. Neal, 
Sängetbiere. (Mit Zar,) Ev. Fleck, Vorkommen und Lebenswert 
der Deptilien u. Batrachier; O. Boettger, Aufzählung der Arten. 
Gr. Fleck, Notiz zu Helix (Norcasia) Alexandrı Gray, H. %enj. 
Fiſche, Woriavoten, Arachnoideen und Gruftaceen. — 5. Reihen: 
bach, eine Sklavenjagd am Grafenbruch. — M. Möbius, bie 
Flora des Meered. Bortrag, gebalten am 29. Januar 1894. — ©: 
Boettger, Materialien zur berpetologijhen Fauna vom Gbina II. 
Mit Taf) — N. F. Scharff, einige Bemerkungen Über eine Reiſt 
in Gorfica. — L. v. Heyden, Beiträge zur Kenntuiß der Humer 
opteren⸗ Fauna der weiteren Imgegend von Krankiurt a. M. — J. 
Blum, Formel als Gonjervierungeflüffigkeit, Rach einem in dt 
wiſſenſchaftlichen Zipung vom 6. Januar 1894 gebaltenen Vorträge 
Aug. Knoblauch, über die pivcifchen Functionen der Erep 
hirntinde. Vortrag, gehalten bei dem Jahresfeſte am 27. Mai 18%. 
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Mittheilungen der litanifchen Titerariichen Geſellſchaft. 19. Heft. 
Juh.: Emil Kuaake, neue Beiträge zu einer Lebensbeſchrei— 

- Mag v. Schenkendorf's. — Stein, Erinnerungen aus Litauen 
reußens Unglückszeit auf Grund fircbenurfundlicher Mittheilungen. 

— 3 Koncewicz, Ludwig Ndam Jucewicz. — Derj., Tris äu- 
niüks: sidäbra, duksa ir dieminta. — Nezat, fitaniiche Sprüds 
wörter. — E. Bolter, Lituanismen der ruffiichslitanifhen Nechtsr 
fprade. — Derf., zur cholinſkiſchen Bibelüberfepung vom Jabte 
1660, — Derj., romantifch fagenbafte Motive des lirauifchen Volks— 
liedes. — Derf., lettiiche Umterfuchungen über Litauen, litanifch« 
lettiſche Etbnograpbie und Sprachen. — Derf., Heinere Nachrichten 
aus dem Gebiete der litauiſchen — u, Bbilologie, — Derſ., 
zur Utaulſchen wor 8. Siemeriug, Gaffenbericht. 
— Ib. Preuß, zur Geſchichte der Gefellicaft. — viteraturbericht. 
— Berichtigung. 


&i ungsberichte der mathem. »phyfital. Claſſ e der f. b. Akademie der 
iffenfchaften zu München. 1594. Heft 3. 
Ind: 9. Seeliger, über den vielfaden Stern I Ganeri. — 

n. Schü, über eine Beraflgemeinerung der v. Helmbolß'ſchen 
WirbelsIntegrafe, welcher eine unendlibe Mannigfaltigkeit von mes 
chaniſchen Bildern der Marwell’fhen Eleftrodunamif eutſpricht. — 

&. Bauer, Bemerkungen über zablentheoretiihe Eigenichaften der 

egendre'fchen Polynome. — %. Maurer, zur Iheorie der contie 

nuierlihen, , homogenen und linearen Gruppen. 


Univerfitätsfhriften. 
(Format 8. wo ein anderes nicht bemerkt iſt.) 


Grlangen (Jubtläumsfeier), U, v. Strümpel, 
die Kr des af, n Beitebens der Univerſität Erlangen am 





Bericht Über 


uli und 1. Auguſt 1893. (45 ©. 4.) 
— (Rectoratsmechfel 1893), 
italico | inseripto Fiori e vita di fllosofi ed altri savii ed imperadori 
dissert alio. (XXX, 48 S. 4.) 
— (Antrittörede), Friedr. von Bezold, über die Anfänge der 
Seisnbie rapbie und ihre Entwidelung im Mittelalter. (24 ©. 4.) 
(Seidenfeier), Walter Gaspari, Rede, gebalten bei der 
Beerdigung en Dr. Franz Hermann Neinhold von Frank (9, Febr. 
1894). (9 5, 4.) 
Erlangen (Inauguraldiſſ. [Med. D, Heinr, Andres, über In- 
versio uteri eompleta in Folge eines im Uterusfundus fipenden ges 
ftielten Mvomd. (23 S.) — Mil, Berneti, ſtatiſtiſche Unter 


Herm. Varnhagen, de libro 


juchungen über das Auftreten der fettigen Degeneration ber Hetz⸗ 
mufcnlatur bei Klappenfehlern des Herzens. (32 S.) — Guft. Befold, 
Plinifche Beiträge zur Kenntnig der Friedreich ſchen Krankbeit. (33 ©.) 
eop. Bindemann, ein Kal von Fibro-Mogom des rechten 
Labiom maius. (26 S.) — Bolen, Beiträge zu Verletzungen der 
Harnröhre. (23 ©.) — Ad. Brunner, über hufteriiche Gontracturen 
mit fpecieller Berluickſichtigung ihrer Behandlung. (37 S.) — Benno 
Fr er, Über die Temperaturfteigerungen bei einfahen Aracturen. 
31 2) — Ab. Citron, Berfuche zur quantitativen Beſtimmun 
er Peptons im Harn. (31 ©.) — Mag Cohn, caſulſtiſche Beiträge 
zur Kennmiß der Dystrophia muscularis jrogressiva, (30 ©.) — 
Hans Deininger, ein ‚all von Trtanus Iraumatieus, (27 ©.) — 
Bernd. Erpenbed, über die Schäbeltuberkulofe nach Beobachtungen 
der erlanger diruragifchen Klinik, (21 S.) — Guſt. Fink, eine 
Schufverlepung des Schädels und des Gehirns. (21 5.) — Andr. 
Fuchs, Unterjucungen über die Feufocutoje des Blutes unter nors 
malen und kranfpaften Berbältniffen. (36 S.) — Karl Gegner, 
über einige Wirkungen des Sormaldeinne. (23 5.) — Herm. Godt, 
Scharlach im Mocenbett. 57 5) — N. Borodi fi, ein Bor 
ſchlag zur Technik der Trevanation, (17 ©.) — Paul Söffel, 
6 Darſtellung ter Lehre von ber Trombofe. (485) — 
Phil. Gutſche, zur Patbogeneie der Hypopbufistumeren und über 
den nafalen Abfluß fowie das Verhalten des Liquor cerebrospinalis 
bei einer Struma pitwitaria. (35 S.) — Louis Hammerihlag, 
über den Stuocenabfeeh. (33 ©.) — Ant. bein, über das Bor 
kommen neofinopbiler Zellen im Sputum. (318) — Leo Heine, 
über folide Ovarlaltumoren. (42 5.) — Ang. Heinrich Schaeffer, 
fiber Arbetofe. (21 S) — Arik veubach, über Infuſionen von GE. 
Paal’ihem ſalzſauren Glutinpepton in die Blutbahn. (51 ©.) — 
Herm. Jachn, die riegschirurgiſche Bedeutung der Bauchverlehungen. 
(39 S., 1 Tab.) — Ditto Joachim, ein feltener Fall von Careinoma 
penis, (22S. — C. Jurod, über die Anhäufung von Blutpigment 
im den Kumphoräfen nad Berlehungen, befonders Kracturen. (24 ©.) 
— Karl Heller, Verlauf von 116 carlöfen Knochenerkrankungen der 
erlanger chirurgifchen Klinik. (35 S.) — Ni. Krafft, ein Fall 
von Darminvagination von langer Dauer. 121 S,, 1 Taf.) 
Georg Krebs, einige Fälle von acuter Ofteomyelitis. 18) — 
Wild. Kreitmair, Nepbrotomie bei Steinniere, (67 S,) 
Münden (Inauguraldiſſ. [Geſch. P, . Heiſenberg, Stu—⸗ 
dien zut Tertgeſchichtẽ des Georgios fropol tes. (65 S.) 





— 1894, X 44. — Siterarifhes Gentr: Gentralblatt — 27, October, — 
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Shulprogramme, 
Kormat 4, wo “al nicht bemerfi iR.) 
—*4 (Realſchule), G. Looſer, ein neues Thermoſtop. (Mit 
aaa ), Karl Knops, die wichtigeren Pflangenfranf: 
beiten. Kür den Unterricht bearbeitet. (22 ©.) 
Gutin (Gummaf.), Ben Devantier, die Spuren bed ans 
fautenden Digamma bei Sefiod. 2. Ib. (34 5.) 
Flensburg (Healichule mit Handelefhnle), A. Flebbe, über 
Berufsbildung und Organifation des Handelsihulmeiens. (16 ©.) 
Brankenhaufen (Realprogumnaf.), Einwald Grube, aeonnoftifchs 
geologifhe Exeurfionen in der Umgebung Frantenhaufene. 595.8.) 
Frankenſtein i. Schl. (Progymmaf.), Dite Seidel, die Mer 
tbode des botanischen Unterrichtes mit bejonderer Berüdfichtigung des 
Unterrichtsmaterials, (20 ©.) 
Sranffurt a. M. (Kailer-Kriedrih8-Gymnaf.), Primer, die Hei⸗ 
lung des Dreit in Goethe's Ipbigenie auf Zauris. (20 ©.) 
— Muſterſchule — .h,. Friedt. Eifelen, Weſen und 
Werth der Ebre. (24 
— (Klingerfhule ber:R ealfihulel), Chriſtlan Gotthold, bie 
Schweden in Kranffurt a M. 4. Tb. ( 
Frauftadt (Gummaf,), —* Friebe, Befhichte der ehemaligen 
Lateinfchulen Frauſtadts. (54 
reiberg i. S. (Gumnai.), Paul Anauth, über Goethes Sprache 
und Stil im Alter. (37 ©.) 
— (Realgummaf.), Bil, Hempel, das anologetijhe Element 
im Religionsunterrichte. (Schluß vom vorigen Jahresberichte.) (20. S.) 
Freienwalde a. D. (Gomnaf.}, EC. Herrmann, Bemerkungen 
zum Geſchiatsunterricht in den oberen Claſſen. (46 S.) 
Friedeberg i. Nm. (Gomnaf.), Fran Semif 3 Leben und 
Dichten des Höraz. II, Der Dichter der Den, (32 ©.) 
Friedland (Gymmaf.), Karl Ubbelohde, afademijche Freibeit. 
Eine Entlaffungsredve. (5 S.) — Yangwehr, Plautina, (12 ©.) 
Fulda (Gymnaf.), Pbiliip Schäfer, das Particip des Aoriſtes 
bei deu Tragikern. (18 ©.) 
Gießen (Gumnaf.), Schmitt, der Unterricht in Quinta nad 
dem Gencentrationarineip, (23 ©.) 
— (Nealgummaf. mit Realfchule), J. W. Geiger u. H. Pip, 
se Nebungen zum mathematifhen Unterricht, (15 &,- und 
a 
Ga (Bymnaf. ), Fri. Retiteget, die Regierung des Kaifers 
Gallienus von 253 bis 268 n. Chr. 1. Th, (28 
—— ag mit Progummaf.), Petri, "Bulwer's Falk: 
2 
Glüditadt —— ), Rieſſen, ein ungedrucktes Rechenbuch 
aus dem Jahre 1676, (Schl.) (24 ©.) 
a (Gyumnaf.), ey * 5 Beid e, englifche Bühnenverbält- 
niffe im 16. u. 17. Jahrh. 
Göttingen (Gymnaj. Ch — ), Balter Waehmer, 
über A, eixparo, Sg eiras und verwandte epiiche Formeln. (24 ©.) 
Graudenz (Gymnaf.), Alfred Preuß, die metaphorifhe Aunit 
Bergil’s in der Aeneis. (29 ©.) 


Schweigeriſche NRundſchau. Fr Jabra. Nr. 10. 


fand 


Inb.: Georg Häfer, Hadlaub. Ein dramatifches Gedicht aus 
Jũrichs Vergangenheit in n fünf Bildern. (Schl.) — N. Kelterborn, 
ie Sühne, Genrebild. — Meinrad Lienert, 34 Brautfahrt. 


— Gedichte. — I. F. Pever im Hof, Die Wäbrung der Zukunft, 
Eine Studie. =. —— Bon der zäricher Gewerbeaueſtellung. 
— Vůcherſchau. — Virgile ossel, chronique litt£raire. — Kunkt, 


Das zwanzigfte Jahrhundert. 5. Jahrg. Heft 1. 

Inh.: La⸗i⸗fo, Arbeit. — a Braf v. Weftarp, Die Natten 
— Guide Liſt, Das NaimundsTheater in Wien. — Ein judens 
gennerifcher und deshalb „wahnfinniner” Hochſchullehret. Eine Er 
innerung am Ar. Zöllner, — G. Kranfe, die Bündnißfähigteit 
Gnglands. 2. — Victor v. Andrejanoff, eine Trilogie der Ger 
meinbeit. — 8. dv. Pfiter-Shwaigbufen, Ueber Urheimath 
der Arier, — Deutſche Ausſprüche. — Auf deutfher Hochwacht. — 
Zeitſchau. — Böchertiſch. — Zeitſchriftenſchau. 











Der Kyffhãuſer. Deutichenationale Rundfchan. 8. Jahrgaug Anzuit- 
September⸗ Heft. 

Inh.: Hand Paul, Jeder am feinem Plaß. — Ant. Schott, 
Der Königefchüp. (Fort) — Yeo Balder, Reiſebilder. — Tbeod. 
Schön, das Deutfchtbum anf der iberiſchen Halbinſel. — Franz 
Keim, ungefchminkte Kenien, — Martin Luther, Bon dem Juden 
und ibren Yügen. — Hagen, Die erite Ipräne, — Arthur Gott: 
Öumoreste. — Herm, Feigl, Sängers Yoos. 
— Stleine Mittheis 


lieb, Uriel Acoita, 
— Die Söhne ded Nordens ale Enlturträger. 
lungen. — Bücherbeſprechungen. 
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Natur und Offenbarung. 40. Bb. 10. Heft. 

Inh.: G. Hefter, .. von den Riechſtoöffen. — War 
Maier, die Planetoiden. — B. Tümler, die Brutzeit der Bögel. 
(Schl) — P. Emmeram Heindi, Iſt der Laubfroſch ein Weiter 
rropbet? — Wiſſenſchaftliche Rundihau. — Kleine Mittheilungen. 
— 3. Yüsfa, HimmelsErfheinungen im Monat November 1894. 
— Recenfionen. — Bibliographie. 


Allgem. MilitärsZeitung. Sed.: eig 69. Jahrg. Nr. 78-81, 
Iuh.: 178.) General der Infanterie v. Cranach +. — Ueber die 
Ehre und falfche Ehrbegriffe. — (79.) Der deutide Zukunftokrieg. 
— (7980,) Ein Beitrag zur Geſchichte des Sattels und Steinbügels. 
— an Die Seeſchlacht bei Jalu am 17. September 1894. — 
51.) Die neue tranadfifche VBorihrift für den MunitionssErfag. — 
18—81.) Berſchiedenes. — Nachrichten. — Kritil. — Feuilleton. 


Revue eritique, 28%we annee, Nr. 41/42. 

Sommaire: Reichel, Is armıes homeriques. — Blaas, Demosthöne, — 11- 
herg, glossaire d’Erotianos; Prolrgomenes eriliques d'une recension des 
oeuwıes dHipporrate. — Spruner-Stieglin, Alas. — Liebermann, 
les lois anglises au conımencement du XIII. siöele, — Muntz, histoise de 
art pendant la Renaissance, 11, l’Age dor. — Le Blane, lex deluts de 
Vimptimerie a0 Poy-en-Velay. — Comte, Chateaubriand poste, histoire de 
la Uagedie de Moiss, — Ritter, le centenaire de Diez. — Wunderlich, 
!a construetion allemuamde. — Ihe Forille, enquite sur les condition de 
V'habitation en Franee. — Chronlque. — Aradimie des Inseriptlons. 


Die Grenzboten. Red.: J Grunew. 53, Jabra. Nr. 42, 
Inh,: OD, Bähr, die Raüregeln segen den Anarchiemus. — Die Ren; 
des Strafproceſſes. — Gin Vöorſchlag zut Arauenfrage — ©. Bullmanu, 
Bad Drab. — Vom Romanmarkt u. der Movellenbörle. 1. — Mapgeblites 
und Unmabgeblibes: Die drei Bemalrigen, Honftantin Möhler u, die Seclal- 
demotratie. Die Schweden vor Yeirzlg 1813. — Meratur. — Shmarges Bret. 
VBolföwohl. Organ des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Glafien. Hrea. von Bit. Böbmert, 18. Jabra. Wr. 41. 
Int. : Bolksthämliche Baumwelie, — Mutter, wir haben audı gar nidts zum Leſen! 
— Die Ichre vom Gapitalgind, — Miıtbeilungen. — Piteratur, — Aus dem 
Derein „Voltöwohl” zu Dresden, 


Das Kant. Zeitſchrift für die focialen u. volfsthümtihen Angelegen · 
beiten auf dem Laude. Hrsg. von Heint. Sohurey. 3. Jahrg. Nr. 2. 


Inh.:_ Hans SSrottFiehtl, Wie gründet man eine MolkereirBenofenihaft?t 
(St) — Sonntag, Uniere wandernden Laudarbeitet. — &. Köpihke, 
„die Unfeufdbeit auf Dem Lande, — Umſchau. — Era Gehenlich, Das alt- 
germantide EmteDankovier. (Aortf.) — Spane 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling.46. Bo. Nr. 42, 
Inb.: Sifivns, Anarbiftengeieke,. — A. Albu, das Diphtberieheilerum. — 


'altung 








Aerbinand Mregorovins din ieinen Briefen, — Mar Bud, Finnland u, seine 
Peer + — Santerl Ingmann, Das ungeibwinzte Kalb, — Mus ber 
aurtſtadt. 


Deutſches Wochenblatt. Hrsg. v. O. Arendt. 7. Jabra. Nr. 42. 


Inh.: Die „Aronde ae den Grafen von Gaprivi.” — Wilhelm vo, Harborii- 
Dabnik, er brungsfrage. — Karl Pröll, ein Dabr Goalitiensregierum 
in Tekerraib, — A. D, RM. Aubreae, zur Reform des Hediraluprums um 
des juriftiichen Botdereltungedienſtes — Beer, Brief aus Auftralien. — v. 
Viered, Aus der Zeit Des preupiihen Orbensflaated, — Bliierbeipredhung. 


Blätter f. liter, Unterhaltung. Hreg. von A. Heinemann. Nr. 42. 


Inh. : Dite Immiid, Friedrich Richſche. 2, — Em v. Sallwürt, Safe 
Treare- Schriften. — Mid. Ariedbricd, zur Literaturgeſchichte. — Paul Barth. 
zur Seriologie. — Ohm. Yange und Theed, v. Sotnoſty, Aus ber Orr 
säblnungältterasur, — Zeu lueton. — Wibliograpbie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 122—124. 
Inh.: (122.) v. Thüna, Briedridh der Große und Die Grmeftiner zu Anfang des 
fiebenjährigen Arieged. — (123.7 9, 9, Sarzen-Müller,. Iofias Nankan, 
Ber Sohn des Dreigiglährigen Arieaes. — (194.) Jobs. Ieremind, Aus ber 
Melt der Zöne. — (192/124.) Vüderbeiprehungen. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 226—231, 

Inh.: (226/297,) Aug. Forel, Gebirn amd Seele, 1 u. 2. — (20- 225.) Bon der 
66. Verſammlung deutichet Raturforiber und Aerzte. — (297.) Wolfgang 
Golthet. Getard len’s Verbienfte um dem „Selland*. — (228,) ug. Ds+ 
wald, ein Bauernſtaat. — (229,) I. Sadger, Ibſen'e „Dieisenflerr. — 
(229 u. 231.) Bom internanonalen Gougrek für Unfallweien und foriale Ber- 
Berfiherung. 1 m. 2. — (280,231.) Garl Yüdrer, Die wirrhidaftiiden Gartelle, 
I u 8, — (230,) (ingliide Zagediragen, — (931.) Gbarafteriftiten von Ludwig 
Bamberger. — (220—231.) trbeilungen u, Rachtichten. — Veipredungen. 
— Libiograpbie. 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Nr. 2677. (103. Bd.) 
Inh, : Die Plebfrauenfirde in Münden, Ar +00jäbrigen Jubelfeier, — Todten- 
Gau. — Die erftc Berliner internationale Steerledsaie zu Garlsberfl. — Gteorg 
Stamper, Hönig Merander 1 von Serbien, — Tie neuen Aaufhallen im 
Mostau. — Herb im HSohmeor, Gemälde ven Toierb Benglein. — Die 
OlntierumsTherapie. — U. Sed, zum 70. Geburtstage Selurid Yeutensann's, 

— Georg Bus, Das erweiterte Manioleum im Schloſpatt au Gbarlottenburg. 

— A. Dikar Klaubmann, Bas hinefiihe Theatet in Berlin. — König Agsö - 
llagbo von Dahome. — Das ruifiise Dret ⸗Linlen · Wewehr. Model 1801. — 
Simmelseriheinungen. — !runs Bagemer, Unter Jaras Palmen. (Schl.) 


Ueber Sand u. Meer. Deutice iluftr. Zeitung. Hrsg. Joſ. Kürfchner, 
Verantw, Red.: Wilh. Lauſer. 73. Bd. 37. Jahrg. Wr. 3. 


Jul: v. Gimi von Shdnaid+Garolarb, Adeliger Top. (Sl) — Hans 
üGradberger, die Mäcene der bildenden Hünfte im Haufe Habsburg. — Ariba 


— 1894. 44. — Literarifhes Centralblatt — 27, October. — 








1608 


Schanz. Selfenblaien. Gedicht. — Woldemar Haben, Rearel vom Bei 
Urere aus, — Die Andalnfierin, — Georg Stamper, Selnrih Brugih. — 
Broieiior Dr, 9. Ermer, — 6. Aliher, Bon den Ranörem. — Tue Bier 
Bigen, Sprich. — Sopbie Junghand, Geſchieden. Fottſ) — B. Arie 
beim, Bine. Gedicht. — Emanuel Spinper, Mltagsgeihidhten. Bilder aus 
dem beutihen Aamilienieben. — Kür mühige Stunden. 


Gartenlaube. Med.: Adolf Kröner. Ar. 42. 


Inb.: W. Heimburg. Am frembe Schul, (6. Zotti.) — Die Dorftelumg be 
Braut, — Baul Holgbaufien, ber lehte Lieutenant ber Üroben Armee. — 
G. Baltenburk, afrttaniihe KHaartrabten. — „Berialgen! ine Füsen- 
wihenidaftlibe Stine. — Eruſt Edfein. Tie Eflaren, 12. Aorti.) — Rür 
Die Durbenben Weber im lager Geditg. — Urn Heils Witwe +. — Eis 
Matrocnitar. — Die Wirkung der meuen Sandfeuerwaßen. — Aufſtieg gm 


Kirbmweib, 
Inh. d. Bell.: Graf Arltomo Damagata. — Die alte Linde im Burgboie m 
Rlimberg. — Souberheite der Lirbhaberfünfte, 


Daheim. Hrög. von Ib. 9. Pantenius. 31. Jahre. Nr. 3. 
Inh.: Kanne v, Zobeltig, Tie — — GBorti,) ⸗ M. Toren 
furth, Bunderfinder. — Mob. Koenig, zur Erinnerung an Jütgen Mita 
Ariet, — Ilſe Aravam. Uſche Gueren macht es andere! (korti.) — Ib. & 
anseniud, neue übe, — I. Deiter, An den Todten geiehdt. — 
iHiam A. Some, Aufbrud zum Marft, — A. Püben, Beim Arükiberren. 
— Berer Baul Hubens, Rubens‘ Söhne Albert und Hilolas. — Milieus 
weſen. — Raturlunde. — Tbierfunde :. 
Inh. d. Beil.: Iran Youis Niro. — Der Dubdeliad. — Winke für den Anfanpr 
unterricht im Vielinipiel, — Aus Dem Zonichen. Arauenbabeim. 


Brometheus. Illuſtt. Wo aſcht. üb. d. Kortfchritte in Gewerbe, In 
duſtrie u. der Wiſſenſchaft. Hreg.v. DO. R. Witt. 6. Jabtg. Rr. 3. 


Juh.: Tito Brimg. bie biologie Ghemie und die Entwidelumgslehre, — Geer; 
Bislicenus, Aber SBancı-Ülmsfener und blıpe auf — KArum'is 
Sanffelafetten — A. Tbieh, hifterifh-Rarifiihe Ueberſicht Über Die Weir 
ausbente Mublande. — Runbibau, — liheriham. 


Deut 6 ociale Blätter. Organ der deutſch · ſoclalen Partei. Berante. 
Schriftleitung: Herm. Beyer. 9. Jabra. Nr. 322. 


Inh.: Die Beriämelzung Ber beutic-iorialen (amtiiemitiiben) Partei mit der Rs 
formyartedi. — Win lid In Das gefährlibe Zreiben der Yuden-Bippitun. 
(Sb) — Das deutihe Turnen im Sinne Jahn'e — Juden in Ponten. — 
ae aaten zu den leipgiger Stadtrerordneten · Aahlen. (Bingelandt.) — 

eu Lı7 


Populär-wiffenibaftlibe Monatsblätter aur —— über da 
Judentbum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hrag. von Ad. Bräll. 
14. Yabrg. Nr. 11. 

Yıh.: Stier, Theismus und Maturforibung im ihrem Verhältuiß zur Teleologie. 
orti.) — Nebemiad Brüll, Mus einer Schrtftertlarung. Gebalten am Thora- 
reudenfehte,. — Iol. Heilbronn, Luther und zn ee: er Be Büber- 
bogräbnifie in Jeruſalem. — Ein Gbrit an Die erfle MabbinerBeriammiuıg 
In ®raunibweig (1844), — Monate ſchau. — Theater, Muſit u. bildende Kunf. 

— Aeſerate und Mitrheilumgen. 








Monatsihrift für Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judentbume. Hrtg. 
von M. Braun m D. Kaufmann. R. %. 3. Jahrg. 1. Heſt. 
Inh. Samuel Arand, die bibſtſche Wöltertafel im Talmud, Midraih u. Zargum 

— 4. Bücdler, Das ebuftimmereit im der Beihihtseifion des Henohbuces, 
— &, SEchedhter, Sedet Elam Suta. — Ject Müller, ein @inleitungs- 
gedicht M, Wlieier b. Nathan's aus Mainz (1140), — David Kaufmann, 
die Schuidennorh Der Gemeinde Voſen mäbrend des Nabbinates N, Iiat d 
Abraham's (1669--1685),. — Weiprehung. 





Ausführlidjiere Kritiken 

eridiemen über: 

Bonafous, Raimundus, de Sex. Propertii amoribus et poesi capita 
septem. (Cartault: Rev. erit. XXVII, 37/38.) 

Bornemann, ®,, Unterricht im Ghriftenthum. (Ibeol. Litbl. XV, 39,) 

Bovon, Jules, theologie du nouveau testament, T. I, La vie ei 
lenseignement de Jesus. (Ebd.) 

Bregenzer, Jan., Thier⸗Ethik. (Evans: Beil. z. Allg. Zta. 213.) 

Dantſcher v. Kollesbetg, Theod., die politiſchen Rechte der Unter: 
thanen. (Stengel: Ztihr.äf, Lit. u. Geſch. d. Staatewiſſ. II, 4.) 

Derenbourg, Hartw., ‚Ousäma-ibn-Moukidh. Un émir syrien au 
premier siecle des eroisades. 1'* part, Fasc. 1 et 2. (Pfister 
Rev. eril. XXVIIL, 37/38.) 

Dinger, Hugo, Richard Wagners geiſtige Entwidelung. 1. ®r. 
(Seidl: Iiſcht. ſ. Philoſ. u. pbiloi. Krit. N, F. CV, 1.) 

Rifher, E 2, Ibeorie der Gefihtswahrnehmung. lnterfuchungen 
zur phoſiolog. Pſychologie u. Erfenntnißlehre. (@rotenfelt: Ep.) 

Goethe, Torguato Zaffo, mit Einleitung und Anmerkungen herausg. 
von Ara. Kern. (Höfer: Jeitſcht. |. deutſches Altertb. u. d. Kit. 
XXXVII, Ang. XX. Octbr.) 

Hampe, Harl, Geſchichte Konradin's von Hobenftanfen. 
Ntjta. 528.) 

Kallmann, A., die Proportionen des Geſichte in der griech. Kunſt. 
53. Windelmannsprogr. d. ardäol. Gef, zu Berlin, (Weizfäder: 
Bir. f. claff. Poitol. X], 39.) 

Kunpe, Franz, Wizlaw I, der lehte Fürt von Rügen. (Seelmann: 
Ztfchr, f. deutiches Alterth. u. d, Zi. XXXVII, Ang. XX. Okt.) 

Minor, Jar,, Schiller. Sein Yeben und feine Werte. (liter: br.) 

Natorp, Religion innerbalb der Grenzen der Humanität. (Elliſſen 
Mtab. d. Gomeninsgef. 11, $.) 








(Seeliger: 
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Nuffer, Joh., Grundlinien der GymmafialsPädagogif auf Grundlage 
der Bſochologie. (Schiller: Eüdd. Bl. f. b. Unterrichtsanit. II, 18.) | 
Sant y Escarlin, Eduardo, el estado y ia relorma social (Der Staat | 


und bie ſotlale Reform). 
Staatewiſſ. I, 4.) 
Schulße. Arıp, veral. Seelenkunde. 1. Bd. 4. Abth. Nerwenfoiten u. 


(Ealva: AZtfhr F. Lit. u. Geſch. d. 


Seele eder allgem. Grundzüge der pbnliolog. Pſuchologie. (Groten-⸗ 


felt: Ztſcht. j. Poiloſ. u. philoſ. Krit. N. F. CV, 1.) 
Schwarß. Rud., Eſtbet Im deutſchen und neulateln. Drama des Re— 
fermarionszeitalterd. (Kawerau: Beil, z. Allg. Big. 215.) 
Eievers, Eb., altgerman. Metrik. (Krand: 88* d. Alterth. u, 
d. Bir. XXXVUI. Anz. XX. Okt.) 
Strad, Ad. Goethe's Keioziger Liederbuch. (Werner: Ebd.) 
Upburs, Godw. K., über die verſchiedenen Richtungen der piucholon. 
roc[dung ber Gegenwart. (boceager: Mish. d, Gomeninggej. 
1, 8.) 
Made, W., Logik. 1. Bd. Erfenntniptbeorie. (Rehmke: Ztfhr, f. 
Poilof. u. phllef. Reit. R. F. CV, 1.) 








Bom 19. DIE 17. Dciober 1696 find uachſtehendhe 


nen erfchienene Werke 


auf unierem Mebartiomäbtreatt eingeliefert worden: 

Bad, C., Elaſticität und Feitigfeit. Die für die Technik wichtigiten 
Satze und deren erfahrungsmäßige Grundlage. 2., verm, Aufl. 
Berlin, Springer. (Gr. 8.) oA 16. 

Baumstark, Ant., lucubrationes syro-graeee. Leipzig, Teubner. 
ir.8.) A 5. Eep.Abdr.) 

Berger, Sam, nolices sur quelques lextes latins inedits de l'ancien 
Testament. Parts, 1893, Klindflef, (38 S. 4.) 

Böcher, Maxime, über die Neibenentwidelungen der Potentialtbeorie. 
Mit einem Vorwort von Felix Klein. Leipzig, Teubner. (Br. 
Ron. 8) 8. 

Flensburg, Nits, zur Stammabitufung der mit Rafalfuffig aebils 
deten Praͤſeutia im Ariſchen und Griechiſchen. Lund, Möller. 
1128, Ron. 8.) 

Gefep zum Schuß der Waarenbezeichuungen vom 12, Mai 1894 nebit 
Ausführungsbeitimmungen. Grläutert von Arnold Seligfohn. 
Berlin, Guttentag. (Br, 8.) oA 4, 50, 

Goldſchmidt, Mic.. Was ift Geld? Gin Beitrag zur Löſung der 
ferialen Fragen. Yeipzig, Grunow. (1.8) 1. 50. 

Gruner, D., Beiträge zur Erſerſchung volfätbiimlicer Bauweiſe 
im Königreich Sachſen und in Rerdböhmen. Leipzig, 1893, Felig. 
(R.8) HM 1, 40. 

Guizot, F. P. G,, diseours sur l’'histoire de la Revolution d’Anglte- 
terre. Ed, with introduction and notes by H, E. Eve, Cam- 
bridge, University press. (Kl. 8) Sb. 2, 6. 

Hochbeim, Abd., Aufgaben aus der analutifchen Meometrie der Ebene. 
1.5. Die gerade Yinie, der Puntt, der Areis. (A. Aufgaben. 
B, Aufiöfungen. 18.) oA 3, 20. 

Zaceb, Geotg, Noten zum Berſtändniß der Muallagät. Berlin, 
Maver & Diüller. (Roy. 8.) A 1, 50. (Stud. arab, Dichter. 2.) 

Jabrbuch, geographiſches. Begründer durch C. Bebm. 17. Bd. 1894. 
In Verbindung mit D. U. Anutachin, A. Auweré u. A, brag. 
von Herm. Wagner. Gotba, J. Verthes. (6 A 15. 

Jahresbericht über die Unterſuchnngen und Fortſchritte auf dem 
Geſammtgebiete der Zuderfabrication, begründet von A. Stammer. 
Sreg. von ch. Bot. 33. Jahrg. 1893. Braunſchweig, Vieweg 
& Schn. ) cf 12. 

Jespersen, Otto, progress in language. With special reference 
— entlish. London, Swan Sonnenſchein & Go. (Alll, 370 ©, 

Il. 8. 

Jung, Zul, Faſten der Provinz Dacien. Mit Beiträgen zur röm, 
Berwaltungsgeihichte. AInnäbrnd, Wagner. 18.) „AH 4, 80. 
2angenbed, R., Yeitfaden der Beograpbie für höhere Lehranſtalten 

im Auſchluß an die preußiſchen Interrichtsoläne von 1892 und 
unter Zugrundelegung ber Debes'ihen Schulatlanten. 2. Tb. Lehr⸗ 
Ben der mittleren und oberen Glaffen. Leipzig, Engelmann. (8.) 

2, 10, 

Yebmann, Konr., der legte Feldzug des Hannibaliſchen Krieges. 
Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) cAH 2, 80. (SepAbdr. a. Jahrb. 
ſ. cl, Phil.) 

Lucian, ansgemäblte Schriften. Für den Schulgebrauch erflärt 
von Karl Jacobig. 1. Bohn. Traum. Timon. Prometbens, 
Charon. 3., umgearb, Anfl., bejergt von Karl Bürger. Leipzig, 
Teubner. (8.) oA 1, 20. 

Mebiborn, Paul, aus den Quellen der Kircheugeſchichte. 1. 9. 
Bid Ronftantin. Berlin, G. Neimer. (XIV, 116 S. Gr. 8.) 
Mevner, Ri. M., Goethe. Berlin, 1895. Hofmann & Co. (fl. 8.) 

ch 7, 20. (Geiſteshelden. 13—15 ) 

Naftaji, Jeh., die Lehre der Nebenfühe im Eliges von Ehreitien de 
Troyed. Ein Beitrag zur biftoriichen Syntax Des Altfranzöſiſchen. 
Linz, Handeldafademie, (52 S. Gr. Roy. 8.) 
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Nepos, Cornelins, Lebensbeſchreibungen in Auswahl. Bearb. und 
vermebrt durch eine Vita Alexandri Migni von Ari. Fügner. 
Hälfsheft. Leipzig, Teubner. (8) AM 1, 

Niewenglowski, B., cours de geometrie analylique à l’usage 
des elöves de la classe mathemaligues speciales el des candidals 
aux ccoles du gouvernement, Tome |, Sections coniques. Paris, 
GautbiersBillars, 

Payr, Korl, Lebhrbuch der Verrechnung u. Centrole in der Private, 
Gemeinder, Landes und Staatewirthſchaft. Innsbruck, Wagner. 
(MRoy. 8.) 4. 

Plinii Seeundi, C., librorum dubii sermonis VIII reliquiae. 
Collegit et iNustravit J. W. Beek. *eipgig, Teubner, (Al. 8.) 
of. 1, 40. 

Porfyrionis, Pomponi, commentam in Horalium Flaccum. Re- 
eensuit Alfr, Holder. Innebruck. Wagner. (8. A 20. (Schol. 
ant. in Horat. |.) 

Regesia episcoporun Constanliensium. Negeiten der Biſchöfe von 
Conſtanz von Bulbulus bis Thomas Berlower 517—1496, Hrag. 
von der bad. bilter. Commiſſion. 2. Bd. 1. Kiel, 1293— 1314. 
Bearb. von Alex. Gartellieri. Innebruck, Wagner, (Gr, 4.) 


Al A. 

Hegeiten der Markarafen von Baden und Hachberg 1050—1515. 

Hrsg. von der bad. biltor. Gommüflon, bearb. von Mich, Feſter. 
ei, 4 u. 5. Junebruck. Wagner. (Br. 4.) 6. 

Rothe, B., Erläuterungen zu Leſſing's Werken für Schulgebrauch 
und Selbititwdium als literaturkundliches Nepetitorium herausgeg. 
Breslau, Sperber. (16.) oA 0, 75. 

Schiller, Fr., Wallenstein. Ein Trauerspiel. Ed. with iniro- 
daclion, english noles, and an appendix by karl Breul, Cam- 
bridge University press. (81, 8.) Sb. 3, 6. 

Schubert, H. smwölf Gebuldfpiele: Fanberquadrate, Nöffelfprung- 
Bildungen, Bons Puzzle, Nonnenfpiel ac, für Richtmathematiker 
un Zwede ber Unterhaltung hiſtoriſch und kritiſch beleuchtet, 

erlin, 1895, Dünmler’d Berl. (8.3 cH 1, 80, 

Shäpe, Ar. WB. Entwürſe und Katecheſen über Dr. M, Lutbher's 
fleinen Satebidmus. 2. Bros. 2. Abth. 2. Hauptſtück. 2. Art, 
4., verm, Aufl, Beſorgt von E. Th. Schüpe, Leipzig, Teubner, 
(8.8 M 2, 25. 

Schwarz, Aranz v., Sintflutb und Böllerwanderungen, Stuttgart, 
Enke. (XV, 552 ©. Gr. Ron. 8.) 

Stern, Ad., Die deutſche Nationalliteratur vom Tode Goetbe's bis 
zur Gegenwart. 3., nenbearb. u, verm, Aufl. Marburg i. H., 
@lmert. (Ron. 8) A 1, 50. 

Sudboff, Karl, Verfuch eimer Kritik der Echtheit der Bararelfiichen 
Schriften. Berlin, &. Reimer. (Ron. 8.) 

1. Ib. Bibliotheca Paracelsica. Beſprechung der unter Theo— 
pbraft von Hohenheim's Namen 1527 — 1893 erſchlenenen 
Druckſchriften. (XI, 722 &.) 

Taine, H., les origines de la France eontemporaine, Napelöon 
Bonaparte, Mir Einleitung und Anmerkungen brög. von A. U. 
zu Sartınann. Leipzig, E A. Seemann. (ÄX, 115, 48 ©. 

1. 8.) 

Ueber Die fogen. moderne Richtung im den Küniten (unter befonderer 
Berhffihtigung der Dichtkunſt, Muft und Schaufpielfunft., Winte 
fhr junge Künſtler, Aunit» und Literaturfreunde von A, T. Hante 
burg, Laeiſz. 50 ©. Al. 8.) 

Urkundenbuch, Rappoltſteiniſches, 759—1500. Dnellen zur Geſchichte 
ber ehemaligen Hertſchaft Rappoltſtein im Elſaß. 3. Bo, 1409— 
1442, Hrög. von Karl Albrecht. Colmar, Barıb. (VII, 657 ©. 4,) 

Wirth, Albr. hronographlihe Späne. Frankfurt a. M., Dieiter 
weg in Comm. (V, 885. 8.) 

Büllner, Ant, Lehrbuch ber irperimentalpbufil, 1.80. Allgemeine 
Phoſik und Akuſtik. 5., umgearb. u. verb. Aufl. Leipzig, 1895, 
Tenbner. (Roy. 8.) A 12, 

Zahariae von Lingeuthal, Handbuch des franzöfiiden Civil: 
recbtd. 8,, verm. u. verb. Aufl. Bearb. von Karl Grome, 2. Bo, 
Areiburg i. B., Mohr. (Wir. 8.) MT, 50. 

Zeit- und Streitfragen, Minifbe. Bien, Hölter, (Gr. Roy. 8.) 

8 Bd. G. 34. J. Nendörfer, Entitehung und Behandlung 
der Aneurvsmen. (102 5.) 

5. 6. oe Schloßmann, Dipbtherie u. Dipbtberiebacilius, 
34 ©, 

6.95. Livius Fürſt, Grundzüge einer foitematiihen Dipbtberies 
Prophylaxis. Ein kliniſcher Vortrag. (37 ©.) 





Wichtigere Werkederansländifchen Literatur. 
Italieniſche. 


Neppi Modona, Leo, la pubblies amministrazione eonsiderata 
nelle sue linee generali e piit parlicolarmente in rapporto alla 
giustizia amministrativa, Firenze, tip. di Ricci. (207 p. 8.) L. 3 
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Orazio, le satire, commentate da Ferd. Guesotto. Padova, tip. 
Randi. (VII, 230 p. 8.) L. 3. 

Pisacane, Car., saggio sulla rivoluzione, eon prefazione di Na- 
poleone Colajanni. Bologna, Virano. (IX, 271 p. 16.) L. 2. 

Quarta, Nino, nuova interpreiazione della canzone del Petrarca 
Chiare fresche e dolei acque. Napoli, Muca. (82 p. 8.) L. 1. 

Vivanti, Giulio, il concelto d’ infinitesimo e la sua applienzione, 
alla matematica: saggio storico. Montova, tip. Mondovi. (134 p. 
con tav, 8 3 


Englifche. 


Anecdota Oxoniensia. The earliest translation of the Old Testament 
into ihe basque language by Pierre d'Urte of St, Jean de Luz, 
Ed. by L. Thomas. (4.) (Clarendon Press Series.) London, 
Frowde. 8. 18, 6d. 

Aristotelis ethica nicomachea. By J. Bywater. (Cr. 8.) (Cla- 
rendon Press Series.) The same house. Swd, s. 3, 6d. 

Derby, Edw. Henry, Earl of, speeches and adresses, Selected and 
ed. by Sir T. H. Sanderson and E, 8. Rosceoe, with a pre- 
fatory memoir by W. E. H. Lecky, and a portrait. 2 vols, 
(650 p. 8.) London, Longmans. 5, 21. 

Firth, €. H., memoirs of Edward Ludlow, lieutenant-general of 
the horse in ihe army of the Commonwealth of England, 
1625-1672, Ed. with appendices of letters and illustrative do- 
cuments. 2 vols. (1176 p. 8.) London, Frowde, $. 36. 

Fiske, J., life and letters of Edward Livingston Youmans, Com- 
prising correspondence with Spencer, Huxley, Tyndall, and 
others, (580 p. 8.) London, Chapman, S. 8. 

Locke, J., an essay concerning human understanding. Collated 
and annotated, with proiegomena, biographical, eritieal and 
historical by A. Campbell Fraser, 2 vols. (1124 p. 8.) London, 
8. 32. 

Müller, F. Max, three lectures on Ihe Vedanta philosophy, de- 
livered at the royal institution in march 1894. (166 p, 8.) 
London, Longmans. 8. 5. 

Shelley, P. B,, the complete poelical works. With notes and 
memoir 7 W. M. Rosetti. 3 vols. (8) London, Gibbings. 
8. 22, 6d. 

Smith, 6. A,, the historical geography of the Holy Land, espe- 
cially in relation to the history of Israel and of the early church. 
With 6 maps. (710 p. 8.) London, Hodder, 8. 15. 

Tynan, P. 3. P., (number 1) the irish national invineibles and 
their times. English edition. With appendices and index, (612 p. 
8.) London, Chatham. $. 21. 





Antiquariſche Kataloge, 
(Mitgeibeilt von den Herren Kirhhoff & ne in Leirzig. Marienftr. 19.11, 
an Me wir alle fhr dieſe Mubrit beflimmien Kataloge dirert zu jenden bitten.) 

Baer & Go. in Kranffurt a M. Mr. 437. Vermiſchtes. 

Beijers'iche Buch. in Utrecht. Mr. 165, Mufll, Theater, 

Gohn, Alb., in Berlin. Nr. 205. Bücher aus dem 15. u. 16. Jahrh. 

Glogau jen., M., in Hamburg. Nr. 51. Bermiſchtes. 

Kirhboft & Wigand im Leipzig. Nr. 941. Geſchichte, Sprache 
und Literatur Englands. Nr, 942. Geſchichte, Sprache und Kite 
ratur Aranfreicbse, Nr. 943. Gefhichte, Sprache und Literatur 
Italiens und Spaniens, 

Koh, B., in Königsberg i. Pr. Rr. 71. Theologie. Nr. 72. Natur 
wiffenfchaften, Poyfif u. Meteorologie, Aftronomie, Haus: u, Yands 
wirthſchaft 2c. 

Müller, &,, in Bern. Nr. 35. Vermiſchtes. 

Weber, ®,, in Berlin, Nr. 174. Drientalia. 


Aurtionen. 


(Mitgetbeilt won benielben.) 
5. November in Leipzig (Lift & Frande): Vermifchtes. 
12. Rovember in Yeipzia (Oscar Weigel): Vermiſchtee. 


J Vachrichten. 


An der Univerfität Breslau tt Dr. Felix Ahrens aus Danzig 
zum a, ord. Profejior der landwirthſchaftlichen u. techniſchen Chemie 
und Director des technologiſchen Inftirutes, und der Privatdocent Dr. 
Lenbard, bisher an der Univerfität Bonn, zum a. ord, Profeilor 
für Phofik ernannt worden, 

In der juriſtiſchen Facultät zu Leipzig habilitierte ib Dr. Hein. 
Geffcden. 

Der Syndycus der Francke'ſchen Stiftungen zu Halle a. S., 
Karl Mich. Arnold Arvs, it zum Rath bei dem Conſiſtorium der 
Provinz; Brandenburg ernannt worden. 

Ernannt wurden: der Oberlebrer am Gumnafium zu Barmen, 
Profefjer Dr. Emil Stuger, zum Director des ftädtiihen Real: 





—— u Halberſtadt; der Oberlehrer am Gymnafium zu 
anziq, Dr. Setm. Kanter, zum Director des Progummafiums im 
Prenfifch Friedland; der Oberlebrer am Wilbelmsgumnafium zu 
Berlin, Dr. Konr. Retbwifch, zum Director des Friedrichegymna— 
fiums zu Franffurt a. DO. 

An die Stelle des zu Ditern k. J. zurüdtretenden Gonrectors am 
Bitzthumſchen Gymnaſium zu Dresden, Profeſſot Dr. Dieitel, if 
Profefier Dr. Rachel vom Gumnafium zu Freiberg in Sachſen be» 
rufen worden. 


Die kaiſ. Keopoldinifh-Garoliniihe Afademie der Naturforfcber 
zu Halle a, ©. hat für dieſes Jahr dem Geb. Hofratb Profeſſor Dr 
Hans Geinig am der techniſchen Hochſchule zu Dresden Die große 
goldene Gotheninsmedaille verliehen. 

Dem a. ord. Profeffor in der mediciniſchen Facultät zu Leipzig 
Dr. Rob, Herm. Tillmanns, it das Ritterkreuz 1. Gl. dest. fühl. 
Albrebtsordens verliehen worden. 

KR. preuß. Orden wurden verlieben: dem vormaligen Director ber 
techniſchen Hochſchule zu Hannover, Geh, Men. Math Hafe, der Motbe 
Adlerorden 2 GI.; derfelbe Orden 2. GI. mit Eichenlaub: dem Director 
des Provinzialichulcoleniums zu Breslau, Dr. Wildenomw; der Rotbe 
Adlerorden 3. 61. mit der Schleife: dem Gumnaflaldirector a. D. Dr. 
Neufher zu Stolv; derfelbe Orden ind. Gl.: den Gumnafial-Ober: 
lehrern a. D. Profefforen Dr. du zu Erfurt u. Bads In Halle 
a. S., früher zu Nordbanfen, Dr. Opel zu Halle a. S,, Pitſch zu 
Stettin, Dr. Bindler zu Kolberg. Dr. Wiechmann zu Potsdam, 
Marburg zu Stettin, Dr, Sach zu Brandenburg und dem Gym: 
——— u. Hauptmann der Landwehrt Ir. Möllere in Dieden: 
boten; der Aronenorden 3. Gl.: dem Realgumnafial-Oberlebrer a. D. 
Profeſſor Dr. Claus zu Stettin und dem Direitor des Real» Pro: 
gymnaſiums zu Spremberg, Karl Schmidt. 

Dem Privatdocenten in ber tbeologifhen Facultät zu Marburg 
k = Lie. Dr. Jul, Berner, wurde das Prädicat Profeffor ver 

chen. 


Am 10, October + in Münden der Profeffor der Staatswiifen 
fchaften, Dr. Zul. Yebrs, 49 Jahre alt. 

Mitte October + in Brighton Dr. Biliam Moon, der Erfinder 
der Schriftzeichen für die Blinden, 75 Jahre alt. 





Bon Herrn Dr, Gurt Fiſcher im Leipzig erbalten wir folgende 
Aufhrift mit der Bitte um EN: 
Im lauf, Jabra, Nr.35, Sp.1259 d. Bl, wird meines Speeimen 
quaestionum Scylacearum gedacht und dabei bervorgeboben, wie wichtia 
die Wabrnehmung fei, daß der Grundſtock des Perivlus des Sıylar aus 
dem Anfange des 5. Jahrh.'s hamme, aber unter Juziebung von Thee— 
pomp Ausgaug des 4, Jabth.s überarbeitet worden jei. Nun if 
mir dies Lob infofern peinlich, ald ich die vorgetragene Auſicht Hr. 
Dr. Siealin in Leibzig verdanfe, der mid in mündlichen Geſprächen 
auf diejelbe aufmerffam machte. Nur durch ein Berfeben bin ic 
nicht dazu gelommen, Dr. Sieglin zu nennen. Ich füble mich um 
fo mebr gedrungen, dies nachaubolen, als ih auch bei der Abiaffuna 
meines Werkes über Hanno Sienlin viel zu verdanken hatte. Ihm ver: 
danke idı den Hinweis anf die Eutſtehungszeit des Periplus, die Lo: 
califierung der meiiten im Perivlue erwähnten Orte, namentlich der 
Insel Kerne, den Nadhweis, daß der Schluß des Sevlar ans Eutbo- 
menes entlehnt ift, den Hinweis auf den erbeblichen @influß, den der 
Perivins auf die griechiiche Geograpbie und Kartograpbie gebabt und 
a. D. m. Ich verdanfte ibm fo viel, daß, wenn ich ibn in meiner 
Schrift citieren wollte, id nicht mußte, wo anfangen umd wo auf- 
bören. An dem Unvermögen, eine geeignete Form dafür zu finden, 
babe ich mich begnügt, ibm mündlich meinen tiefgefühlten Dank für 
feine ſelbſtloſe Hülfe aussufpreben, aber öffentlich babe ich feinen 
Namen nicht genannt. Jetzt aber, wo eine anerfennende Necenfion 
nad der anderen ericheint, die die Wichtinkeit der in meinem Hanne 
mitzetheilten Reſultate betont, iſt ed mir peinlih und wird mir 
täglich peinlicher, daß das Lob, das einem Anderen gebührt, mir er 
miejen wird. Wenn ich länger ſchwiege, fürdte ich den Schein auf 
mic au laden, als cb ih mit Forſchungen, die ein Anderer gemacht, 
mein Budı und meinen Namen jhmüden und den Mann, dem das 
Hanptverbienit gebührt, um die verdiente Anerkennung bringen wolle. 
Ib halte es daber für meine Pflicht, den wahren Sachverhalt zur 
öffentlichen Keuntniß zu bringen. 
Leipzig. Dr. Gurt Fiſcher. 





Bedartenr, 153 
Ein Dr. phil., hiftorisch und jurift. gebildet, Verf. e. gut 
recenfiert. ſocialpolit. hiſtor. Schrift, m. g. Beugn. u. Einpfebl, 
fucht Stellung in d. Ned, e. d. Inter, d. Ordnungsp. vertr. 
Zeitung. Offerten an d. Exp. d. Lit. Centralbl. 
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Preisausfhreiben 
des allgemeinen dbeutfhen Syradvereind 
(167 Zweigvereine mit 12500 Mitaliedern) 
an die deutſcheu Künftler. 


Am Montag, den 8, October 1894, trat in den Geihäftsräumen 
des Herrn Verlagsbuhbändlers Eberhard Ernft, Berlin, Wils | 
beimftr. 90, der Ausichuß zufammen, welcher zur Euticheidung in dem | 
Wettbewerb um den vom Epracverein ausgefchriebenen Preis für 
eine Fünftlerifh ausaeftattete Wablforuchtafel berufen war. Nach 
Mürdiuung der eingegangenen 117 Skizzen entſchied man ſich dablır, 
die mit dem Kennworte „Dem Deutſchen das Deutſche“ verfebene 
Stizze zur Ausführung zu "beitimmen, unter dem Borbebalte, daß der 
Urheber fih au einigen Nenderungen in der Anordunng und fünft 
lerifhen Durdyführung bereit erkläre, 


dieſelbe unter Umftän 
G, Schröder in Al 


Profeffor Woldema 
Banmeifter Otto M 


In Nr. 43, Sp, 
Aftronomie beißen: A 


— 1894, M44, — Literarifhes Centralblatt. — 27, October, — 


Als Urbeber der eritgenannten 
Stigze der Profeilor Max Läuger in 


Profeffor Anton von Werner, 
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Außerdem wurde befchloffen, die mit dem SKennworte „Ger⸗ 
' manla II“ verſehene Skigge zu erwerben, 


und zwar zu dem Zwecke, 

—— zu verwenden. 
Figge ergab fich der Maler 
* der zu zweit genaunten 

arlsruhe (Baden). 


Das Preisgericht: 
r Friedrich, DOberfleut. Dr. Max Jähns, 
arch, Gebeimer Baurath Dtto Sarrazin, 
Director der Königl. Akademie 
der Künite. 


den für eine Mit 


tona, ald derje 


1567, 3. 15 in ber Ueberfärift = muß es flatt: 
ſtrouomie. Mathematik, 
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Preis für die —— 9 


— VE 20 Pfennige. 
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Verlag von Hermann Costenoble in Jena. 


Die Elemente des Hypnotismus. 


Nerbeiführung der Hypnose, ihre —— ihre Gelahren und ihr Nutzen, 
Harry Vincent. 


R. 
Mit zwanzig —— 
Aus dem Englischen von Dr. med. R. Teuscher. 
Autorisierte deutsche Ausgabe. 
Ein starker Band. Beste Ausstattung. 5 M., gebunden 6 M. 

Die vorliegende, wissenschaftlich gründliche und zu, eich allgemein verständliche 
Darstellung der Lehre vom Hypnotismus wird jedem Gebildeten willkommen sein, denn 
sie wird zur Zerstreuung der Vorurtheile beitragen, welche noch immer im Publikum 
über diesen Gegenstand herrschen. Dem Arzte wird der Hypnotismus künftig ebensowenig 
unbekannt sein dürfen, als jedes andere Arzneimittel, da er in Fällen noch Hülfe zu leisten 
vermag, welche jeder anderen Behandlung unzugänglich sind. 






Nachrichten aus dem Budhhandel 


und ben verwandten Gefhäftssweigen 


Für Buchhändler und Bücherfreunde. [166 


Diefes Blatt wird feit 1. October d. 3. vom Börfenverein der Deutfhen Buchhäudlet 
au Fung berausgegeben und iſt allen zu empfehlen, die über die Eiſcheinungen bes 
beutichen Bücermarkies und die buchbändlerifhen Berhältniffe ausführliche und zuverläflige 
Auskunft erhalten wollen. 

Es erfcheint täglich mit Ausnahme der Sonne und Feiertage und iſt dur bie Port | 
und den Buchhandel zum Preife von 6 oA jährlih ohne Zuftelungsgebühr zu beziehen. 
Für das laufende Bierteljahr (Oftober bis December 1894) wird oA 1, 50 berechnet. 

Anzeigen werden zum Preife von 30 Pfennigen für die dreigejpaltene Petitzeile oder | 
deren Raum aufgenommen. 

Probenummern fteben Fottenlos und portofrei zu Dienften. 

Xeipzig, October 1894. Geldjäftshelle des Börlenvereins 
Deutſches Buchänpterhaus. der Deutſchen ern zu Leipzig. | 
. Thbomä 


Soeben erſchien in meinem Verlage: 
Sammlung 


der 
Vorſchriften u. Entiheidungen 
betr. das Schleswig-Holitein. Kirchenrecht. 


Ein Handbuch 
für Geiſtliche, —— uud Synodale 


Heinrich Br m Ghalybaeus, 
Dorter der Theologie u, der Rechte, Gonfiftorial-Präfident 
wıb Gurator der Univerjität, 


I. Theil. 


_ Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Lehrbuch 
Geschichte der Pädagogik. 


Für Studierende und junge Lehrer 
höherer Lehranstalten. 


r 


Dr. Hermann Schiller, 


Grossh, Hess. Oberschuleat, Dircktor des Gymnasiums 
und u pädagogischen Seminars und Professor der 
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\ Literarifhe Anzeigen. 


| | Verlag der Literarischen Gesellschaft 





* nn — 
Preis für eine Beite M. 50,— 


= 


nennen .152,20,— 





ung: M. Breitensteln, Wien, 
Währingerstr. 5). 


Soeben erschienen: [157 


Dar prundlose Optinisms, 


Ein Buch der Betrachtung 
von 
Hieronymus Lorm, 


Ein neues Werk von Lorm muss das 
Interesse der —— gebildeten Welt er- 
regen! Das vorliegende enthält eine licht- 
voll geschriebene kritische Darstellung 
der modernen Philosophie seit Kant. 
|, „Preis: eleg. gebunden für Mitglieder der 
| Literar. Gesellschaft 2 FL, für ®Nichtmit- 


| (Gesehäftsleit 


| glieder 3 Fl, broch. 2 Fl. 50 Kr. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung, 
woselbst auch Beitrittserklärungen zu der 
„Literarischen Gesellschaft" entgegenge- 


| nommen werden. 










ıberth’s 
Salon - Bibliothek 
— Neue Bände, 41 Mark, — 


6 bellebte EINES 


J —— 





Verlas von Mayer & Müller, Berlin W. 56. 


'Bie, O. Kampfgruppe u. Kämpfertypen in 
„der — 1891 H ’ wi 60. 
orae Mytilenaei epigrammata ed. M. 

"Ru ensohn. 1888 
Britae v.,Die Rauchopferbei den Griechen. 
50 


Gaebler, H., Erythrä. 1892. M 3, — 
Hildebrandt, P., De scholiis Ciceronis Bo- 

biensibus. 1894. ef 1, 50. 
Immerwahr, W., Die Lakonika des Pausa- 


nias auf ihre Quellen untersucht. 1889. 


Ohlert, 0., Rätsel u. Gesellschaftsspiele der 
alten Griechen. 188 AM 5, — 
Pridik, A., De Cei — rebus. 1892. 
3, 60. 





Pädagogik an der Universität Giessen. $%, 21 Bogen, broih. M 8, —; 
ne rs 8. gebunden A 9, 50. 
Preis br. cf 6, 60; geb. in Halbfranzbd. Kiel, October 159. 8. Eckar 
Preis M 7 ‚50. PR Re | 


Rabe, A., Die Redaktion der Aeschinischen 
Rede gegen Ktesiphon, 1891. c# 


‚ Reichert, O, Ueber 
Odyssee. 1889, 


en zweiten Theil der 
2, 40 
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Soeben gelangte zur Ausgabe: pin“ 
Antiquar-Katalog 199. 
Proverbia. — Dramata. 
Verzeichniss einer Sammlung von Schrifter 
‚über Sprichwörter und über die dra- 
matische Literatur des Mittelalters 
bis ins 16. Jahrhundert, vornehmlich zu: 
derBibliothek einesbekannten Bibliophilen 

Ich versende diesen interessanten Kats- 
log auf Verlangen gratis und franco. 


Leipzig. Olto Harrassowitz. 








Im Verlage von 3. Hirzel in Leipzig iſt ſoeben erjhienen: 180 
0) 
Deutjche Gejchichte 


Nennzehnten Jahrhundert 


Heinrih von Treitſchle. 


Fünfter Theil. 
(Bis zum Jahre 1848,) 


Inbalr, Alnfies Bud: Mönig Ariebrib Wilbelm der Wierte, 1. Die frohen Tagt der 
Erwartiug. 2 Die Arlegegeſahht 3. Firteinibung und Verwirrung. 4. Die Parteiung In der Hirdıe 
5 Menlitmns in Auf uud Birienihaft, 6. Mabatbum und Siehtkum ber olfsrirtbihaft, 7. Polen 
und Schledrsig-Selfleit, 8, Der Vereinigte Yaitbtag. 9. Miedergang des Deutſchen Bunder, 10. Borboten 
ter europätfiben Rerointiom. 


49 Bogen ar. 8. Preis gebe: cH 10. —. Elegant in Halbftanz geben. cH 13, —. 





Oswald Weigel's Bücher-Auction. 

Am 12.—17.Novemberkommen in meinem 
Anctions-Local mehrere Sammlungen von 
Werken aus allen Wissenschaften zur Ver 
steigerung. Das über 3000 Nammtern starke 
Verzeichniss steht anf Verlangen unent- 
geltlich zu Diensten; dasselbe enthält ein- 
Reihe guter Werke, namentlich aus dem 
Gebiete der Geschichte mit ihren Hil“- 
' wissenschaften. Zur Besorgung von Auf- 
trägen für diese Auction halte ich mıch 
bestens empfoblen. 16% 

Leipzig, Königsstrasse 1. 

Oswald Weigel. 












Die Dentſche Gefchihte im Ucunzthnten Jahrhuudett von Heinrib von 
Zreitjchle it auf jieben Hände berechnet, welche im unnuterbrocener Folge er 
fcheinen ſollen. Mäbrend der erite mit dem Jahre 1815 endigt, bebamteln der weite 
und dritte Band das eitalter der Meitauration bis zum Jabre 1850, der pierte 













das Jabtzehut der Julitevolution, der fünfte die Anfänge Friedrich Wilhelnis IV. N z 

Der jedite wird die Mevolntionsjahre 1548 bis 1850 fhildern, der fiebente mit | Soeben ‚erschien Katalog 254. 

dem Jahre 1870 abſchließen. Asederländische Sprache und Literatur. 

Preis des erften Bandes geheftet: ” 10, — in eleg. Galbfranzband = 13, — | 3292 Nummern. [}$ 
» = zweiten » s ——— Fe B 12, —. (Literaturgeschichte, Bibliographie. Bio 
e  « Dritten «+ . MW, # 5 A 13, —. graphie, #15 Nr. Linguistik. Prosodie, 
»  » vierten + : M1,—; + + s M 13, —. Dialecte. 442 Nrn. Chrestomatbie, Mittel- 


Ale Buchhandlungen des Ins und Auslandes nebmen Beltellungen an und niederländische Literatur, 300 Nrn. Lite- 
find in den Stand gefept, aud die folgenden Bände gleichmäßig eingebunden zu liefern. ratur des 16. 17, u. 18. Jahrk. 169 Nra. 
Pealmbücher, 38 Nrn. Vebersetzungen aus 
verschiedenen Sprachen, 180 Nra.: 


"Wii anf Verlangen gratis a france 
M a3 RS = Soeben erscheint = Haag. Martinus Nijhoff. 


in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 
273 Hefte 17 Bände 


224 KONVERSATIONS- Be 






Soeben erschien und steht auf Verlangen 
kostenfrei zu Diensten: [iA 
Kat. 65. Literatur des XV., XVI.u. XV, Jahrb. 

in Originaldrucken. Flugschriften der A+- 

formationszeit und des dreissigj eD 
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— je 8 Ak. zu je 10 Mk. Krieges, Werke zur Literatur .d. Geschichte 
— u des XV., XVI. u XYU. Jahbrh. 1520 Ara. 
Probehefte und Prospekte gratis durch jede Der Katalog ist reich an hervorragen- 
Buchhandlung. den Seltenheiten in zum grössten Theil 

Verlag des Bibliographlschen Instituts, Leipzig. sehr schön erhaltenen Exemplaren. 

Ungefähr 10,000 Abblidungen, Karten und Pläne. Strasebarg . B. Ostober 1086. 

Trübner's Buchh. u. Antiquariat, 
Soeben erscheint: E. d’Oleire. 

Provenzalisches Supplement-Wörterbuch. ae ne : 
Berichtigungen und Ergänzungen Die befte, billige, volRändigte Ueber: 
Berichugunge TERDZUNG fegungs-Bibliothek ſammtl. qried. u. rom. 
zu Slajfifer ift Die berühmte Ofiander Shmwab’ite, 
Raynouard's Lexique Roman. 749 Bochn. a 50 Pf, Die complete Sammla. 


on ftatt 3741, oM zu 125 HM. Kataloge gratit. 
Emil Levy. 5] Heinrich Kerlet in Ulm. 

iertes He | —— —— — 
4! Bogen. Gr. 9. Preis cf 2, — 


Priüher erschienen: 
Haft 1—3 A 8 Bogen. Preis AM 4, —. 
Hiermit ist der 


Pianinos von 350 bis 1500 Mix. 6 
deutsche u. amerik. Cottagr- 
Harmoniums, Orgein (Estey) v. Mk. 80 an. 





1. Band A—C Flügel, Alle Fabrikate, Höchster Baarrabatı 
28'4 Bogen. Gr. Ss. Preis cH 14. — Alle Vortbeile. Illustr. Kataloge gratis. 
compftet geworden. Wilh. Budolph is Giessen Nr.142 
Leipzig. ©. R. Reisland. grösstee Piano-Versndt-Gsschäft 


Hierzu eine Beilage von der G. I. Göſchen'ſchen Verlagsbuchhandlung in Stuttgart. 
 Werantmortk Mebarteur Brof, Dr. Gbward Barmde in Belpplg Mrndiftrane 85. — Drud von W, Druaut in in keipılg 





Literari ches Centralblatt 
für Deutſchland. 


Begründet von Friedrich Zarncke. 
Ur. 45.] Herandgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed, Zarnde, [189 4. 


Verlegt von Eduard Avenarins in Leipzig 








Erſcheint jeden Sonnabend. > 3. Novenber. = Preis —— ok 7,50, 
Ufer, Villen und Meine Famlllenbauſet. (1632.) IArenkef, Joſerhus und Lucas (1639.) Rietidıel, die Nufgabeder© 1elimeenet: ac. 2 
Belrördenorganiintion, Die, und die allgemeine Staats Yigmanı, Friedtich rLudwig Schröder, (1630.) Sagan ock Rimorna om Frilplöfr hinn Friekni ete, (10 

verwaltung im 18. Jahrh. Beard, von Schmoller | Yoewinion-Yeiltitg, Pan rapbiidıes Se (1697, Sampberger, Beiträge zur Geſchichte der Bayriiden 
u. Krawsfe. (1622,) Onufrio, glinni sack ; Klcmand ssamlro Manzoni etc. _ Sosapelle unter Orlando di Yaılo. (1637.) 
Bener, der Borfämpier deuticher Bröbe, Herzog ruf. | Uass) Thoms, bie Argmeimittel der ergamiidhen Gbemie. (190.) 
(1824.) | Oftmald, die wiienibaftliden Grundlagen der aua ⸗ Verse huur, voyage aux trois Guyanes etc. (1620.) 
Böhmer, regesta imperü, (1021.) | Ietiidven Ghemie se. (107R.) aguer, Briefe au Auguſt Roedel. (1637.) 
Aciihenfelo, das Sobelled x. (1617.) Planta, Seihibte von Graubünden x. (1691,) FH Geiinteordaungen und Kg angsdienft in 
Sarrwig, Adreſibuch für Die Drurfhe Mechanik und; Prisckani —— lihri 111. Ed. Rose. (1634) Sachſen bis sum Jahre 1835, (163 
Optik ıc, (1697,) | Vrobit, Lirmrgie des 4. Jahrh. 26. (1615,) Botle ungen im Winteriemefter 1894 / 05. 51) Mic. (1010,) 


Karıd, ber Kampf ums Mebt des Stärkeren 2. (1131.) 


Eueen gur —XX der Stadt Hof. bereut. von | 52) Aranfiurt a. M. Greies deuriches Sobftiit). (1647.) 
Kodis, zur Analoſe Des Aewerceptiondbegrüffs. (1029.) | Mever, (1622.) 5) 


len ( Techniſche Sochſchule.) (1647.) 
Ale vVicherſendungen erbitten wir unter ber Mdrefle der Expedition d. BL. (Hespltaffr. 10), alle Briefe unter ber des Hermmdgeberd (Hrndtfir. 98). Mur folde Werte 
tünmen eine Beſprechung finden, bie der Rebartion worgelegen haben. Bei Gorreipondenzen über Büder bitten wir fetd ben Mamen der Berleger derſelden anzugeben. 











Theolo ie fius Hätten genannt werben dürfen (vgl. Stallbaum, Die Can— 
gie, ' toren der Thomasfchule, 1872), will Ref. nicht enticheiden, da- 
Feilchenfeld, Dr. W,, Habbiner, Das Hohelied inhaltlich und | gegen eine Stelle der Kirhenordnung der Stadt Dsnabrüd von 
sprachlich erläutert. Breslau, 1893. Koebner. (V, 81 8. Gr. 8.) | 1543 anführen, die dem aus der Hildesheimer Nirchenordnung 
Mk 3. (vgl. ©. 26. 27) entgegenfteht. Es heißt da unter der Leber: 

Zu ben vielen Erklärungen des Hohenliedes bietet Feilchen- | fchrift: „Ban den Organiften* unter Anderem: „IN ener jderen 
feld eine neue; Bis Cap. 7, V. 10 war Alles nur ein Traum, Kerſpels Herden if od wol nödig dat man einen guden Orga: 
in dem ji Sulamit in Salomo’s Palaſt verfegt und den Zus | niften bebbe vp dat dat Ehor im jingende wes verlichtet werde 
dringlichkeiten des Königs erliegen jah. Mit V. 11 aber er- |... Idt fchal die Organiſte des Sonnavends tor Befper, 
wacht fie und freut fich, daß fie in Wirklichkeit nur ihrem Freunde | des Sondagen Morgen dat latineſche Te Deum ſpelen, deß— 
gehört. Bei dieſer Annahme läßt ſich natürlich in den erſten geliken od in der Miſſe, und in der Veſper den Hymnum vnd 
Gapiteln auch das Unzujammenhängendjte verbinden; aber | dat Maguilcat, nn S. 
wenn die Eregefe, um eine Einheit herauszubringen, zu der — — — 
Annahme eines Traumes greifen muß, dann liegt das Einge— Probst, Dr. Ferd., Prof. , Liturgie des vierten Jahrhunderts 
ſtändniß zu Tage, daf der Nachweis eines inneren Fortfchrittes u —— —— Münster, 1893. Aschendorff. (XIII, 472 8. 
unmöglich und auf diefem Wege die Weisheit zu Ende ift. Es en J — —— 
ift darum zu hoffen, daß die altteſtamentliche Exegeſe ſelber Dem im Jahre 1892 erjchienenen Werte über „die älteiten 
endlich allgemein aus diefem Traume erwache, wozu ihr jegt | römifhen Sacramentarien und Ordines* (vgl. Jahrg. 1593, 
Budde’s ſchöne Abhandlung The Song of Salomon in The | Nr. 5, Sp. 138 d. Bl.) hat nur ein Jahr jpäter der 7Sjährige 
New World 1894, S. 56fg. verhelfen follte. Nicht günftiger | Verfaſſer eine neue werthvolle Frucht jeiner gelehrten Stu: 
kann das Urtheil über die ſprachliche Erklärung lauten, Die | dien folgen laſſen. Das Werk bildet die Brücke zwijchen ber im 
vielfach aus der Mifchna herbeigezogenen Wörter find nur felten | Jahre 1570 erfchienenen „Liturgie der drei erften chriftlichen 
von Werth und auch fonit fehlt es nicht an feltfamen Einfällen | Jahrhunderte“ und der oben erwähnten Schrift aus dem Fahre 
und Ausfegungen, die dadurch nicht annehmbarer werden, daß | 1892. Nach einer kurzen Ueberſicht über die Entwidelung der 
man fich vor Augen hält, der Berf, denke an Sulamit's Traum» | Liturgie in den drei erſten Jahrhunderten (S. 1—36), wird 
phantafien. Zum Lobe kann nur gejagt werden, da der Verf. | in dem zweiten Theile (1. Haupttheil, S.37—31$) die Liturgie 
feine Erläuterungen in glatter Sprache giebt. K.M. der verfchiedenen Kirchen im 4. Jahrh. der Reihe nach dargelegt, 
worauf im dritten Theil (2. Haupttheil, S. 319—4172) die 
Rietschel, D. Georg. Prof, Die Aufgabe der Orgel im Gottes- Reform diefer Liturgie am Ende bes 4. Jahrh.'s, welche im 

dienste bis in das 18. Jahrhundert. Geschichtlich dargelegt. | Abendlande die Geftalt der römischen Meffe begründete, dar: 
Leipzig, 1893. Dürr, (IV, 72 8. Lex, 8.) gelegt wird, 

Eine Heine, jehr intereffante Studie. In eingehender und Das gefchichtliche Ergebniß, das Probſt gewinnt, ift folgen- 
überzeugender Weife legt der Verf. dar, daß die Orgel früher | des: Die Liturgie der erjten vier Jahrhunderte it, der una 
im Gottesdienft eine mehr untergeordnete Bedeutung hatte, ja | sancta catholica ecclesia entjprechend, eine durchaus einheits 
daß ihr Gebrauch möglichit eingejchränft wurde. Später nahm | Liche in allen Kirchen des Morgens und Abendlandes, wenn auch 
fie breiteren Raum ein, fo jedoch, daß dadurch der Gemeinde- | die Gebete im Wortlaute von einander abweichen. Die Upoftel 
gejang beeinträchtigt wurde. Der Berf. erflärt dabei, er habe | haben von Ehrifto unmittelbar gottesdienjtliche Unordnungen 
gefunden, daß noch heutzutage da, wo jchlechte Orgeln find, der | empfangen, für welche die Richtſchnur bereits in den Abſchieds— 
Gemeindegefang um fo beffer fei. Im Einzelnen bemerken wir | reden (Ev. Joh. 14—17) gegeben ift. Die eigentliche apojto- 
nur Folgendes. Ob nicht neben Scheidt auch Schein und * liſche Liturgie iſt die ſogen. Clementiniſche Liturgie Const. 

161 1618 





is a 


1619 — 1894, 8 15, A TIERE EEE ERRIERLP Int 
Apost. 1. VIIL, von der alle Siturgien des Orients und Deci- | den proteflantifcpen 1. VIII, von der alle Liturgien des Orients und Ocei— 
dents abftammen (S. 339g.) Erſt am Ende des 4. Jahrh.'s 
fpaftet fich die eine Liturgie in den orientalischen und occiden- 
talifhen Ritus, wobei der Kanon der Mefje bei beiden unbe- 
rührt bleibt S. 373fg9). Die Urſache der Spaltung liegt in 
der Ausbildung des Kirchenjahres, das von Rom aus, und zwar 
zuerſt durch Papſt Damaſus, einen durchgreifenden Einfluß auf 
die Geſtaltung der Gebete ausübt, welche Reform bis Gregor I 
vollendet wird, während der Drient bei der einen, jtatarijchen 
Form der Mefie durch das ganze Kirchenjahr hindurch verbleibt. 
Am Orient tritt eine Reform der Liturgie durch Bafilius ein, 

welcher die fangen Gebete, wie fie in der clementinifchen Siturgie 
uns entgegentreten, und zwar wejentlich das Präfationg-Dant- 
gebet verfürzt. Chryſoſtomus führt noch größere Verlürzungen 
ein, — Schwerlich wird die entwidelte Auffaffung der clemen- 
tinifchen Liturgie, als einer einheitlichen von den Apofteln über« 
lieferten Liturgie, welche „das treuejte und vollftändigfte Bild 
der einen Liturgie” (S. 341) bietet, großen Anklang finden. 

Die Verjhiedenheit der Didache €. 9 wird von Pr. dadurch be« 
feitigt, daß die daſelbſt befindlichen Gebete für die Privatfeier im 
Haufe beſtimmt feien beim Genuß der aus der Sonntagsmeſſe 
nah Haufe mitgenommenen ober durch die Diafonen (nad 
Juſtin Apol. c. 67) den Abweſenden gejendeten geweihten Eles 
mente (5. 30. 326). Die pſeudoambroſianiſche Schrift De 
sacramentis iſt nach Pr. ein Stenogramm nach dem Vortrage 
bes Ambroſius, während die Schrift De mysteriis nur ein von 
Ambrofius felbft verfaßter Auszug aus diefer Rede ift (5.239). 

Sole und viele ähnliche vor unbefangener Kritik nicht haltbare 
rg fönnen aber den Werth des Werkes nicht zu nichte 

en 

Das eigentlich Werthvolle liegt befonders in den Einzel- 
unterſuchungen des zweiten Theiles (1. Haupttheil). Pr. hat 
hier zum erjten Male in umfafjender Weife ben Weg beichritten, 
der allein dazu führen kann, ein moͤglichſt Mares Bild der alten 
Liturgie zu gewinnen, auf den Hammond im Vorwort zu feinem 
Werfe Liturgies eastern and western, Oxford 1878, ©, VI 
hinweiſt. Anſtatt aus den vorhandenen Liturgien zu ichöpfen, 
die in ihrer jegigen Geſtalt fein zuverläffiges Bild gewähren 
fönnen, weil die Heitbeftimmung ihrer Abfaffung und ihre von 
ipäteren Iuterpolationen gereinigte Geftalt faum zu gewinnen 
ift, geht Br. den gewiefenen Weg, aus den Schriften der Zeit— 
genofjen die Liturgie ihrer Zeit zu reconftruieren, ſoweit dies 
bei der Zurücdhaltung, die die Rüdficht auf die Urcandisciplin 
forderte, möglich ift. In diefer Weife gewinnt Pr. der Reihe 
nad) die Beftalt der Mefje aus Eufebius, die Meſſe von Jeru: 
ſalem aus Eyrill, von Alegandrien aus Athanaſius, die cappa— 
docifche Mefje aus den Cappadociern, die antiochenifche Meſſe 
aus Chryſoſtomus, die Liturgie von Conſtantinopel aus Gregor 
von Nazianz und Chryſoſtomus, die mailändiſche Meſſe aus Am— 
broſius, die afrikaniſche Liturgie aus Auguſtinus, die oſtſyriſche 
Meſſe aus Ephraim Syrus. Eine Fülle feiner Beobachtungen 
werden bier in erjtaunlicher Belejenheit gewonnen. Bejonders 
bedeutjam erfcheinen die Unterjuchungen nach Eufebius, Augu— 
ftinus und vor allem Chryjoftomus, Hammond hatte bereits 
nad) Letzterem die Liturgie von Antiochien mit überrafchenb 
gutem Erfolg reconfiruiert (The ancient liturgy of Antioch ete., 
DOrford 1579). Br. ſcheint dieſe Heine Schrift nicht zu kennen, 
da er fie nicht erwähnt. Um fo werthvoller ift es, daß bis auf 
einige ganz nebenfächliche Unterfchiede Hammond und PBrobft 
genau zu dem gleichen Reſultate fommen, eine gute Probe für 
die Nichtigleit der Methode. 

Nah S. 310, Unm. fteht ein neues Werk des Verf.'s in 
Ausſicht über die Tateinifchen Meſſen vom 5.—8. Jahrh., wobei 
jedenfalls auch die gallicaniſche Meſſe zur Behandlung fommen 
wird, Möchte es dem greifen Gelehrten vergönnt fein, feine 
reihen Unterfuchungen zum Abſchluß zu bringen, die auch für 
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den proteftantifchen Liturgifer werthvoll find, wenn er auf 
vielfach; zu andern Ergebniffen als der Verf. — wird, 
Allgem. evang.-luther. Kirdhenzeitung. Pr. 42. 

Inh.: Eine Zeitbetrachtung über Apoflelgeihicdte 27, M-1. 
— Zur Katecbismusfrage in Mecklenburg. — Bon ber mwürtten: 
bergiſchen Zandesfunode, 2. — Thomaſius' Lehrbuch umd Religions 
unterricht auf den Gymnaſien. — Zum preußiichen Agendenentwuri, 
— Kirchliche Nachrichten. 


Pretchentihe, Richempitung [ für das evang. Deutf&lant, sr. 





— Otto Pfleiderer, Rudolf Seyvel's Religionspbilojepär. 
a. Fiic er, Schleiermader und die kirchliche Gegenwart. 10. 
Sciufbetrachtung. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutſcher e Merkur, Red. A. ‚Gapenmeler. 2. Jahrg. Rr.dl, 








Juh.: Die Verehrung des bi. Joſeph fonjt und jept. — Lee 
die Ausfprüche Zefu an Petrus, 1. — Die deutſche Bibelüberfepuns 
des Mittelalters, — Gortefponbenzen und Berichte, 


Reue e Behliße Zeitſchrift. Hreg. von Guſt. Holzhauſet. 5. „Jahr. 





nb.: DB. von Strauß und Torney, die Jnfpiratien, mu: 
mentlih ded Nenen Teſtaments. — Guft. Braun, die Üntilchung 
des Lebens. (llrzeugung oder Schöpfung?) — Ar. Braun, Kirde 
und Neid Gottes. Schl.) 


Der Katholit. Hrsg. von’. M. Raid. 3. Folge. 10.8. Drtober. 
Ind.: U. Bellesheim, neue Biographie des anglikaiihrr 
Erzblicheis Laud von Ganterburv, Selbit, eine Schule für 
biblifbe Studien in Jeruſalem. — Ilderhons Beith, das In. 
Marlyrologiam Hieronymianum, — Gallus Jacob Baumgartner. — 
Die Nitwaliften in England und der gregorianifche Ghoral, — At 
Zinfenmayer, Nikolaus v. Yüttib, ein Reimprediger am Gntt 
des 





ittelalters, — Literatur, — Miscelle, 
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philoſephie. Vſychologie. 


Kodis, Josepha, Zur Analyse des Apperceptionsbegrilis. 
Eine historisch-kritische Untersuchung. Berlin, 1893. Lalvary 
& Co. (202 S. Kl. 8) ei 3, 50. 

Die Verfaſſerin will mit ihrer Unterſuchung einen Beitrag 
zu der alten Streitfrage liefern, ob und in wie weit die de 
handlung der Pſychologie eine naturwiſſenſchaftliche fein fönn. 
Die Arbeit zerfällt „in zwei jehr ungleiche Theile ; der eine it 
rein hiſtoriſch; der andere geht auf die Beichreibung der “pjud- 
chen Erjcheinungen‘ ſelbſt, welche der Theorie zur Grundlag: 

| dienten.” Diefer zweite Theil ift ganz im Anjchluß an die Dar: 
jtellung von R. Uvenarius in der „Kritik der reinen Erfahrung‘ 
geschrieben. In dem hiftorifchen Theile werden Descartes, 

Leibniz, Wolff, Kant, Herbart, Steinthal, Lazarus, Wundt und 

Avenarius (nad dem Standpuncte der Habilitationsjchrift) be— 

handelt. Bei Descartes findet ji zwar das Wort apercereir, 

aber es wird fein eigenthümlicher Begriff damit verbunden. 

Zu einem befonderen pſychologiſchen Begriff wird die Upper 

ception befanntlich erft bei Leibniz. Die Darftellung, die die 

Verfaſſerin von des Lehteren Lehre giebt, erjcheint durch die 

neuere forgfältige Unterſuchung von Capefius (Der Apperiep- 

tionsbegriff bei Leibniz und defjen Nachjolgern. Eine termine 
logiſche Unterfuchung. 1594) bereits überholt. Verdienſtlich it 
die Deittheilung über die bei Staude übergangene Anſicht von 

Chr. Wolff. Bei der Darftellung der Begriffe von der Upper 

ception nad) Kant und Herbart wäre der Verfajjerin die dr 

fanntfchaft mit Nieden (Kritik der Apperceptionstheorien x 

Freiburger Differt. 1895) fehr dienlich geweſen. Die Ueberſich 

über die Wundt'ſche Apperceptionstheorie kann nach dem Er 

jcheinen der vierten Auflage der Bhyfiologifchen Tiychologi 
nicht mehr als ganz zutreffend und ausreichend bezeichnet wer: 
den. Die Abhandlung, im Allgemeinen jlüffig und Har ge 
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fchrieben, verräth in der Form ftellenweije die Ausländerin, 
S. 91 unten ift ein Satz fogar völlig mißglüdt. 

Noch eine allgemeinere Bemerkung möchten wir an diefe 
Arbeit anſchließen. Hiftorifche Unterfuchungen wie die vor- 
liegende können einen doppelten Zweck haben, entweder die 
Entwidelung der Auffaſſung eines beftimmten Thatbeftandes 
aufzuzeigen oder den Bedeutungswanbel zu verfolgen, dem ein 
bejtimmter terminus im Yaufe der Zeit unterworfen war. Wäh- 
rend für die Erreichung des erften Zwedes ber Name, mit bem 
der unterjuchte Thatbeftand bezeichnet worden ift, eine ganz 
nebenjächliche Bedeutung befitt, ift er im zweiten falle der 
Stern und Ausgangspunct der ganzen Forſchung. Es ift nun 
höchſt ftörend zu beobachten, wie in den meiften hierher ge- 
hörigen Arbeiten jede Mare Scheidung beider Geſichtspuncte, 
des fachlichen und des terminologifchen, fehlt und daher auch 
meift weder der eine noch der andere Zweck eine wefentliche 
Förderung erfährt. Bon den gleichen Empfindungen find wir 
bei der Xectüre der Abhandlung von J. Kodis beherricht ge: 
weſen. Eine nähere Begründung fünnen wir an diefem Orte 
nicht geben. 0.K 


Philoſophiſche Monatöhefte. Hr. von PR. Natorp. 30. Band, | 
7. u. 8. Heft 


Inb,: B. Natorp, über Sofrated. — 8. Borländer, etbis 
ſcher "Rigorismus und fittliche Schönheit. Dit befonderer Berückfich⸗ 
tigung von Kant und Schiller. 2. — Resenfionen. — Yiteraturbericht. 

Neu eingegangene Schriften. — Aus Zeitfchriften. 


Zeitſchrift für Bhlloſophie u. vhiloſ. Ariut. Gegründet wı von Fr 
Fichte u. 9. Ulrici, vedig. von Rich. Falckenberg. N. 
105. Band, 1. Heft. 

Inh.: Wilh. Enno cd, zur Syſtematik des Gefühle. — A. Döring, 
das Weltioiten des Emvedofles, — Joh. Uebinger, die philoſoö— 
vhiſchen Schriften des Nicolaus Gufanne. 2. Art. — 9. 6. Arnıs 
itrong jun., die Philofophie in dem Bereinigten Staaten. Ueberſehzt 
von Roeni ig. — Necenfionen. 


Gefiichte. 


Böhmer, J. F., Regesta imperli. V. Die Regesten des Kaiser- 
reiches unter Philipp, Otto IV, Friedrich Il, Heinrich (VIl), Con- 
rad IV, Heinrich Raspe, W ilhelm und Riehard. 11981272, Nach 
der Neubearbeitung u. dem Nachlasse Böhmer's neu hrsg. u.ergänzt 
von Jal. Fieker u. Ed. Winkelmann. 7. Lief. oder 4. Bearb, 
2. Lief, Innsbruck, 1891. Wagner. (8. 1773—2109. Gr. 4.) 
A 12, 60. 

Mit der vorliegenden Lieferung ift der Haupttert der neuen 
Ausgabe von Böhmer's Negeften abgeſchloſſen. Er enthält 
unter der Rubrit „Allgemeine und deutiche Reichsfachen“ 
Nr. 12119 — 12134, „Stalische und burgundiſche Reichsſachen“ 
Nr. 12134a—14615, Eine achte Lieferung wird das Werf 


abſchließen. Diefelbe wird außer Nachträgen und Zufägen das | 


Regifter bringen, 
Planta, Dr. ®. C. Geſchichte von Graubünden i in ve Haupt · 
aügen ‚semeinfaiih a 2. Aufl. Bern, 1894. Wuß. (VII, 
1 Karte,) 6. 


Pi geringer Mühe hätte der Berf. ein volfsthümlich ge: 





ichriebenes und zugleich für den Forfcher brauchbares Buch 


ſchreiben können, Leider verzichtete er darauf, dieſe Vorzüge zu 
vereinigen und entichied fich ausſchließlich für den erjteren Punct. 


auf eingehenden Studien beruhend, doch iſt die neuere Literatur 
nicht genügend herangezogen worden, eine Controle im Ein— 
zelnen wegen Mangels an jeder ieraiurangabe ſehr erſchwert. 
Es hätte den populären Charakter der Darſtellung nicht beein⸗ 
trächtigt, wenn am Schluſſe wenigſtens eine Ueberſicht über die 
Hauptquellen und die wichtigſte Literatur angefügt worden 
wäre. So kann das Büchlein den Forſcher nur im Allgemeinen 
orientieren und derſelbe ift nach wie vor auf das ältere Wert 
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bon Moor, Geſchichte von Eurrätien und der Republik gemeiner 
brei Bünde Graubünden (Ehur 1870) angewiejen. Es wäre jehr 
zu begrüßen, wenn eine fahmännifche Feder fich der Bündner 
Gefchichte annehmen und diejes Feld nicht bloß dem Dilettan- 
tismus überlafien bleiben würde. 


uellen zur Gefchichte der Stadt Hof, Geraudg. u von Chr, Meyer. 
Hof, 1894. Lion. (XXX, 486 ©. Br. 8.) ef 10. 
Das jet vollftändig vorliegende Werk enthält, nad) ber 
Driginalhandjchrift herausgegeben, die Chronik Enoch Wid- 
mann’s, der, am 21. December 1551 in Hofgeboren, als Rector 
des Öymnafiums feiner Baterjtadt am 17. December 1615 ge: 
ftorben ijt. Sie wird etiwa mit der zweiten Hälfte des 13. Jahr: 
hunderts werthvoller und bricht in der Schilderung der Ereig- 
nifje des Jahres 1601 ab, Außerdem ift in dem Bande noch 
J. Schlemmer's Gejchichte der Belagerung der Stadt Hof im 
Jahre 1553 nach der in Widmann’ Urbeit erhaltenen Abſchrift 
publiciert, Dem Ganzen ift eine Einleitung vorausgefchidt, bie 
für die Gefchichte Hofs und des Negniplandes zum Theil auf 
9. v. Reitzenſtein's „Geſchichte der Familie v. Reitzenſtein“ 
beruht. Eine dankenswerthe Beihülfe der Gemeindecollegien 
der Stadt Hof hat die gut ausgeſtattete Publication ermöglicht. 


Die Behördenorganifation und die allgemeine Staatöverwaltung 
Preußens im 18, Jahrhundert. 1.80, Ulten von 1701 bis Ende 
Juni 1714, bearb. ven G. Schmoller und D. Krausfe Mit 
einer Einleitung über Bebördenorganijation, Amtöwefen u. Beamten- 
tbum von &, Schmoller, Berlin, 1894, Parey. (143, 843 S. 
Br. 8.) ef 21. 
U. u. d. T.: Acta Borussien. Dentmäler der Preußifhen Staats: 
verwaltung im 18. Jahrhundert, Hreg. von der Hönigl. Akademie 
der Wiffenfhaften. Behördenorganijation und allgemeine Staats» 
verwaltung. 1. Bb, 
Bon den vielen Gefahren, die den Gelehrten, auch den be: 
deutendften, in feiner Entwidelung bedroben, ift eine gewiß die 
ſchlimmſte, obwohl fie in feinem Innern felbft lauert: die Er: 
|  ftarrung, die Berfnöcerung feiner Anſchauungen. Wer als 

| Jüngerer bedeutende Männer nad) jahrelangen Pauſen über 

die wichtigften methodischen Fragen ihres Faches immer wieder 
| dafjelbe, oft bis auf den Wortlaut daffelbe hat jagen hören, ift 
‚ zuweilen geneigt, die Götter anzuflehen, daß fie jeinem Alter 
ſolche Berfteinerung fern halten mögen. Schmoller, defjen Ein: 
leitung das Erjcheinen des vorliegenden Urfundenbandes zu 
einem Literarifch wichtigen Ereigniß erhebt, wird diefer Gefahr 
ſchwerlich je erliegen. Denn er, der nächſt Nitzſch erfolgreichite 
Förderer der mittelalterlichen, ber Begründer der neueren Wirth» 
ichaftsgeichichte in Deutfchland ift noch Heute, mach einer mehr 
als zwei Jahrzehnte langen außerordentlich fruchtbaren Thätig- 
keit in ber Entwidelung, d. h. im Fortſchritt begriffen. Seine 
Urbeiten, die lange Zeit hindurch ganz jpecielle waren, werben 
‚ immer allgemeiner, Unzweifelhaft waren auch feine Monogra= 


- eh⸗ 





phien von einem über dem beſonderen Zweck ſtehenden Geſichts— 


punet aus in Angriff genommen: die Geſchichte der Straßburger 
Tucher: und Weberzunft galt ihm von vorn herein als Typus 
fpätmittelalterlicher ſtädtiſcher Wirthichaftspolitit, wie er alle 
feine Studien zur Gefchichte der inneren preußischen Politik 
gewiß von Anfang an als Beiträge zur Bhyfiognomif des 
Staats: und Wirthichaftslebens der abfoluten Monardjie 





‚ aufgefaßt haben mag. Uber doch erft ſeit wenigen Jahren 
Die Darftellung ift gefällig, überfichtlich, im Allgemeinen auch | 


hat Schmoller in den ganz allgemein gehaltenen Aufſätzen 
zur Gefchichte der Urbeitstheilung und der Unternehmung die 
Conſequenzen dieſer vorbereitenden Thätigkeit gezogen: es 
find Baufteine zu einer univerfalen Wirthichaftsgeihichte. Ein 
weiteres Glied in diefer Kette nun ift das Büchlein über Behör- 
denorganifation, Amtswejen und Beamtenthum, das Schmoller 





dem vorliegenden Bande vorausgeſchickt hat. Es berüdfichtigt 
freilich das Bedürfniß des befonderen Zwedes: etwa die Hälfte 
bes Aufſatzes giebt eine Gefchichte der brandenburgifchen und 
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preußifchen VBerwaltungsorganifation von 1640 bis 1713 und 
und verjchafft nicht bloß eine überaus klare Leberficht über bie 
monographiichen Forſchungen, die in den legten beiden Jahr⸗ 
zehnten, insbejondere von Schmoller jelbjt, auf dieſem Gebiete 
angejtellt worden find, fondern fördert auch den Begenftand 
felbjt durch die Darftellung der focialen und materiellen Ver: 
bältniffe des Beamtenthums und durch die präcije Erläuterung 
ber Reffort- und Competenzabgrenzung zwiſchen den einzelnen 
Behörden und Behördenfategorien, Aber diefe Abichnitte bil- 
den nur den Schluß einer weit allgemeineren Erörterung: 
Schmoller will in diefer Einleitung die legten hiftorifchen und 
pigchologifchen Wurzeln alles Beamtenwefens überhaupt bloß- 
legen und deshalb erweitert fich der hiftorifche Geſichtskreis fo» 
gleich zu Anfang zu einem univerfalen, in den das römische und 
das franzöſiſche Beamtenthum ebenfo einbezogen find, wie die 
mittelalterliche und die neuere Behördenorganifation der deut: 
fchen Territorien. Wichtiger aber noch ift die große Claſſificie— 
rung, die Schmoller hier vornimmt. Zuerſt bricht er eine 
Schranke, die alle bisherige Betrachtung diefer Dinge eingeengt 
hat, er faßt das Fürftenthum auch als Amt auf, ſodann fondert 
er vier große Gruppen aus, den noch unklaren Typus der Ur: 
zeit, das erbliche, das Wahl» und das Berufsbeamtenthum, deren 
Eigenthümlichkeiten er an den von ihm gewählten hiſtoriſchen 
Berjpielen aufzeigt. Damit ift denn auch der univerfale Rahmen 
gewonnen, in den Schmoller die brandenburgifch-preußifche Or- 
ganiſation als claffischen Typus des berufsmäßigen Beamten« 
thums gejtellt haben will. Nirgends aber tritt bei aller Weite 
der Berjpective der Fehler hervor, in den dieſe Gefchichtfchreis 
bung der großen organiſchen Entwidelungen fo leicht verfällt, 
eine Vernahläffigung des Perfönlihen: Schmoller wird nicht 
nur den leitenden Männern gerecht, jondern er weiß auch (was 
im Grunde noch ſchwieriger ift und was von den Kritikern, die 
jo fehr viel über die Vernachläſſigung des Berfönlichen fchelten, 
ganz überfehen wird) in dem moralifchen und geiftigen Zuftand 
ganzer Körperichaften die letzten pfychologifchen, menschlichen 
und, wie es nicht anders fein kann, oft nur allzu menfchlichen 
Triebfedern aufzudeden, eine Kunft, die fich freilich nur durch 
langjährige Beobachtung des lebendigen Staatswejens erwerben 
läßt. In allem diefem nun ift unzweifelhaft ein neuer fort: 
jchritt des biftorifchen Studiums überhaupt zu fehen, eine Un« 
bahnung univerjalgefchichtlicher Auffaffung, und zwar über 
Ranke hinaus. Mehrere bedeutende Hiftoriker von heute wollen 
uns ja zwar glauben machen, daß man über Ranke überhaupt 
nicht hinaus kommen könne; wenn e3 nach ihnen ginge, könnte 
die deutſche Hiftorie auf feinen Lorbeern jchlafen bis and Ende 
der Tage, So aber ift es doch mit Nichten: gewiß hat Rante, 
den man noch heute als den größten aller deutjchen Hiſtoriker 
verehren muß, begonnen univerfale Gefchichte zu fchreiben (und 
er ſelbſt hat immer auf diefe Seite feiner Thätigkeit bei Weiten 
das größte Gewicht gelegt), aber er hat ſich fait ganz auf eine 
Kategorie der internationalen Beziehungen bejchränft, auf die 
der äußeren Berührungen; das unzweifelhaft viel reichere Feld 


der inneren Semeinfamfeiten bat er fat unangebaut gelafjen, | 


vielleicht mit der einen Ausnahme der kirchlichen und religiöfen 
Dinge. Und eben diejenigen „politiſchen“ Hiftorifer, bie biefe 
ihre Eigenjchaft immer mit fo großem Nachdrud hervorkehren, 
jollten bedenfen, daß bisher noch Niemand auch nur einen Ans 
lauf dazu genommen bat, eine wirklich politiiche Univerjals 
geichichte zu fchreiben, d.h. das Gemeinfame ımd das Befondere 


weiſen. Hätte man nicht die Hoffnung, dat Treitſchke's Colleg 
über Rolitif, das diefer Forderung durchaus gerecht wird, noch 
einmal in Buchform in die Deffentlichkeit tritt, jo müßte doch 
gejagt werden, daß die deutjche Hiftorie ſeit Ranke's Tod und 
Schon fange vorher keinen einzigen Schritt weiter in der univerfal» 
geſchichtlichen Richtung gethan hat, die der Ultmeifter zuerft ein» 


\ 
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geichlagen Hat. Und es ift charalteriſtiſch, daß Schmoller feiner: 
jeits nicht als Hiftorifer, fondern als Nationalötonom dieſe 
univerfale hiſtoriſche Uuffaffung wieder zur Geltung gebradt 
hat. Er kommt dazu, weil er eine allgemeine und nicht bloß 
auf die Gegenwart beichränfte Morphologie der Volkswirth— 
ſchaft und des Staatslebens ſchaffen will. Da liegen die Wur— 
zeln feiner Kraft: er thut wirklich, was Lorenz von Stein ver: 
fucht und was doch auch Rofcher nie erreicht hat, Nur daß er 
mit derjelben Straft des Abftrahierens, wie jie Stein bejefien 
bat, nicht einen völlig blutleeren, verblaßten und verblafenen 
Empirismus wie jener verbindet, fondern eine an der Geſchichte 
aller Zeiten gejättigte Kenntniß der Wirklichkeit, und daß er 
der Hiftorie nicht eine Summe von Notizen und Belegen , wie 
Nofcher, jondern eine organifhe und genetiiche Erlenntniß 
menjchlicher Dinge entnimmt, Mag aber auch Schmoller jelbit 
feine Studien als nationalöfonomiicdhe und jtaatswifjenichaft- 
fiche betreiben, der Hiftorifer wird fie erft recht ausnutzen können, 
wenn er fie al& univerfalgefchichtliche begreift. 

Der Urkundenband, der diefer Einleitung folgt, iſt bes 
höchſten Anterefjes wert. Wie für die erjte Serie der Acta 
Borussica hat Schmoller au für ihn umfangreiche Excerpte 
und Actenabjchrijten zur Verfügung gejtellt, die dann einer 
feiner Mitarbeiter vielfach compflettiert und nach allen Anforde: 
rungen der heutigen Editionsfunft pubficiert hat, Der Hrägbr. 
hat fehr viele und danfenswerthe Mühe auf die Herftellung 
eines umfangreichen, namentlich biographiſchen Hülfsapparats 
verivandt, in dem fich wohl nur ſehr jelten Züden oder Fehler 
finden (fo ift zu S. 25, Anm. 1 nachzutragen, daß J. A. Krautt 
der Bruder von Ehrijtian Friedrich Kraut war; die Darftellung 
der Gefchichte der preußiſchen Oberrathitube S. 30, Anm. 3 ift 
vielfach irrthümlich; warum find die Negeften über den Acten- 
ftüden, foweit fie überhaupt vorhanden find, jo furz ausgefallen 
und warum fehlt ein Inhaltsverzeichniß zum wenigiten der 
hauptſächlichſten Stüde?). Die Publication, die dem interefjan- 
teften Theil des ganzen Unternehmens, den allgemeinen Ange: 
legenheiten der Staatöverwaltung und ihrer Organifation, ge 
widmet ift, giebt für die Zeit von 1701—13, insbejondere für 
die legten jchon unter dem Einfluffe Friedrich Wilhelm’s I 
ftehenden Jahre der Regierung des erften Königs, eine Anzahl 
der wichtigſten Nctenftüde und fegt dann mit dem Thronwechſel 
in voller Breite ein, um wenig mehr als das erfte, freilich un: 
endlich fruchtbare Jahr diefer Regierung zu erledigen. Beion: 
ders dankenswerth ift die Heranziehung diplomatischer Berichte; 
auf alles Weitere fann hier nicht eingegangen werden. Nur fo 
viel fei gejagt, daß auch dem Fernerſtehenden feine Quellen: 
fectüre empfohlen werben fann, die ihn bejier in die Mealität 
politifcher Dinge einführen fönnte, als dieſe Acten aus einer 
der probuctivften Berioden der preußiſchen Geſchichte und gar 
als die köſtlichen Marginalien diejes Königs, der vielleicht das 
größte praftifche Genie aller Zeiten und dabei einer der eriten 
deutjchen Humoriften war. Erſt wenn diefe Veröffentlichung 
vollendet iſt, wird feine große, prächtige Geſtalt ganz von allem 
Staube der Bergangenheit befreit fein, K. Brsg. 





Beyer, Dr. €., Vrof,, Der Vorkämpfer deutfcher Größe, Herzog 
Ernft. Ein biograpbifdhes Voltsbudb, Berlin, 1894. Sinismunt. 
(X, 1585 S. Gr. 8) 2. 


Eine ftreng objectiv gefchichtliche, auf fiheren Thatfachen 








' fußende, von einjeitiger Ueber- oder Unterichägung fich gleich 
der Formen bes Staatälebens der europäiichen Völker aufzu- 


fern haltende Würdigung der Berdienfte des Herzogs Ernſt II 


‚ von Coburg:Gotha wäre, nachdem diefer Fürft dahingeſchieden 


ift, jedenfalls ganz am Plage. Das im lauf. Jahrg. Nr. 34, 
Sp. 1208 fg. d. BI. beſprochene Schriftchen von Ohorn „Herzog 
Ernst II* beſchied fich jelbit, eine folche ſtreng objective Ge— 
ſchichte nicht zu fein, vielmehr, was die politiiche Thätigfeit des 
Herzogs betreffe, nur einen Auszug aus defjen eigenen Dent- 


— 1894, 45, — Literariſches 
würdigfeiten zu’geben, über ihn aber „als Landesbater, als 
Freund der fünfte und als Menſchen“ die „[ubjectiven Anfichten* 
des Verf.'s wiederzugeben, wie fie ihm erwachjen jeien im per: 
fönlichen Verkehr mit einem Fürften, „von dem er nur Liebes 
erfahren und Gutes gefehen*. In diefer Selbſtbeſchränkung 
konnte man das Schriftchen wohl gelten laſſen, welches manche 
bisher weniger gefannte, durchaus liebenswürdige Züge von 
dem verftorbenen Herzog mittheilte. 

Die jept vorliegende Schrift von Beyer (dem Berfafjer 
mehrerer Rüdertbiograpbien, u. a. einer unter dem Titel 
„NRüdert und das Regentenhaus von Sachſen-Coburg-Gotha“) 
ſteckt fich ihr Ziel von Haus aus viel höher. Sie ift vom Anfong 
bis zum Ende eine überjchwängliche Verherrlichung der polis 
tifchen Thaten des Herzogs Ernjt II, namentlich nad) der Seite 
feiner Wirkſamkeit im nationalen Sinne. Gewiß hat der Herzog 
in diejer und in anderen Beziehungen die beften Abfichten ges 
habt und verfolgt; gewiß hat er für die Verwirklichung des Ein- 
heitögebantens feine beſten Kräfte eingefegt und durch feine 
raftloje Thätigkeit forie durch feine hohen Verbindungen der 
guten Sache vielfach genügt; allein die Art und Weife, wie ihm 
bier nach allen Seiten hin die weiteftgehenden und zweifels 
loſeſten Erfolge beigemefjen werben, ift eher geeignet (mie jede 
Mebertreibung), die Kritik herauszuforden, als ihr Stillſchweigen 
zu gebieten, Was foll man dazu jagen, wenn S. 35 von dem 
Herzog (von ihm allein) gejagt wird, „er habe in der Bucht 
von Edernförde den Kampf mit den dänischen Kriegsſchiffen 
aufgenommen“ und (wieder er allein) „den Erfolg geärntet, 
daß das Linienſchiff Ehriftian VIII in die Luft flog“, wenn ber 
Herzog (wieder er allein) als „der Sieger von Edernförde* 
bezeichnet und wenn weiter gejagt wird, „er habe die ganze 
Provinz unter fich gehabt, habe zu befjerer Vertheidigung 
Schanzen und Forts gebaut, Dampfichiffe und Kanonenboote 
ausgerüſtet“ zc. Ebenjo dürfte der Herzog ſchwerlich ſelbſt das 
geglaubt haben, was S. 81 von ihm ausgefagt wird: er habe 
(bei den Ricolsburger Verhandlungen) eine „Preſſion“ auf den 
franzöſiſchen Geſandten Benedetti geübt und diefen „verblüfft“. 
5.127 faßt der Verf. die Verdienfte des Herzogs um bie 
deutfche Sache in die folgenden Säge zufammen: „Er war un- 
unterbrochen der Träger bes Einheitögebanfens, fo zu jagen 
fein intellectueller Urheber (!). Wer würde ohne ihn die ſchleswig⸗ 
bolfteiniiche Frage in Fluß gebracht haben? Seit Decennien 
hielt er Rußland zurüd und beftimmte Englands Haltung. 
Ohne ihn würde Moltke 1866 vermuthlich gezwungen gewejen 
fein, feine Truppen zu theilen, um dem Vormarſch der Gegner 
auf Berlin zu begegnen; ohne den Herzog wäre bie zweite 
Armee nach der Schlacht von Königgrätz vielleicht längere Zeit 
unthätig jtehen geblieben ; ohne feine Freundſchaft mit Napoleon 
wäre ber Friedensſchluß mit Defterreich ficherlich erfchwert wor- 
ben“ ꝛc. Wenn man folche und ähnliche Stellen in dem Buche 
lieft, fo muß man unwillkürlich im Intereſſe des Herzogs an 
den alten Spruch denfen: „Gott bewahre mich vor meinen 
dreunden!* 

Dazu fommt, da der Verf. fich zu der Behandlung eines 
jo ſchwierigen Themas, wie die Richtigftellung der Beftrebungen 
und der Erfolge eines fo bedeutenden Fürften, wie Herzog 
Ernſt II jedenfalls war, auch infofern ungeeignet zeigt, als er in 
der neueren Befchichte entweder unbewandert ift, oder Damit höchſt 
leichtſinnig verfährt. So läßt er S. 36 den Prinz-Gemahl 
Albert von England 1949 ſchon geftorben fein („Rüdjicht der 
Königin Victoria auf das Andenken ihres verjtorbenen Ge— 
mahls“), während auf S. 37 der Herzog am 20, Upril 1850 
an diejen feinen Bruber fchreibt und 5.66 der richtige Todestag 
des Prinzen Albert (14, December 1861) gemeldet wird, So 
jol (S, 44) der Herzog 1853 den Herzog von Auguftenburg 
bei fi aufgenommen haben, während er dies 1863 mit dem 
Sohne des Herzogs that. So wird S.45 Bismard zum „Se 
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eretär* der preußifchen Bundesgefandtichaft degradiert. So iſt 
©. 49 von dem „feit 1850 begrabenen Bundestag“ die Rede, 
da doch gerade in diefem Jahre der alte Bundestag wieder ins 
Leben zurüdgalvanifiert wurde. Ein anderes Mal fagt er vom 
Herzog Dinge, die deffen diplomatiſchem Scharffinn (wenn fie 
fih jo zugetragen hätten, was man bezweifeln darf) wenig 
Ehre machen würden, 3. 8. (S. 57): er habe im italienischen 
Kriegeden König von Preußen (muß heißen den Prinz-Regenten) 
zum „Bundesfeldherrn“ vorgejchlagen, während doch ein ähn— 
licher Vorſchlag vom Bundestage aus preußifcherfeits mit Recht 
als eine Erniedrigung Preußens zurüdgewiejen wurde. 

So viel über den politiſchen Theil des Buches, der (ſchon 
nad) dem Titel deffelben) der weitaus wichtigite ıft. Den andern 
Theil, der den Herzog „als Dichter, Muſiler, Schriftiteller, 
Freimaurer und Menſch“ fchildert und fomit auf einem Gebiete 
fich bewegt, wo der Verf. beffer zu Haufe ift, lafjen wir hier 
unberührt. Die Wirkſamkeit des Herzogs ald Landesvater wird 
nur ſehr beiläufig geftreift, und doc; wäre gerade hier ein Haupt: 
verbienft bes Herzogs, deffen Bemühungen um die Annäherung 
der beiden Herzogthümer Coburg und Gotha an einander durch 
eine gemeinfame Berfafjung, eingehender zu jchildern geweſen. 





Beiträge zur Anthropologie, Eihnologie u. Urgeschichte von Tirol, 
Festschrift zur Feier des 2öjährigen Jubiläums der deutschen 
Anthropologischen Gesellschaft in Innsbruck 24—28. August 
1894. Mit 7 Tafeln. Innsbruck, 1894. Wagner. (ll, 277 5, 
Roy. 8.) 

Inh.: Franz Tappeiner, die Abstammung der Tiroler und 
Raeter auf anthropologischer Grundlage. — Fr. Stolz, linguistisch- 
historische Beiträge zur Paläo-Ethnologie von Tirol. — K. W, 
v. Dalla Torre, die volksthümlichen Thiernamen in Tirol und 
Vorarlberg. — G. Pommer, Schädel- und Gehirn-Asymmetrie, 
verursacht durch ein Kephalaematoma internum, — Ant.Zingerle, 
über Berührungen tirolischer Sagen mit antiken. — Chr, Schneller, 
Onomatologisches aus Tirol, — Ludw, v. Hörmann, das Sau- 
treiben. Ein Erklärungsversuch dieses Kinderspiele. — Fr. R. 
v, Wieser, das Grabfeld von Welzelach. 


— des Vereines f. fiebenbürgifche Landestunde. N. X. 26, Band, 
. Heft. 





Sub: ©. D. Teutſch, Abriß der Geſchichte Siebenbürgens. 
2. 1526—1699, — Fr. Wilh. Serapbin, ein fronftädter lateinifchs 
deutiches Gloſſar aus dem 15. Jahrhundert. — Georg beinkel, 
Lautlehre der Mundarten von Biltrip und Sächſiſch- Regen. Mit 
Berhdfichtigung abweichender Yantverbaltniffe in den fächfifchen Orts: 
bialelten der —— — Fr. Schuller, urkundliche Beiträge 
ur Geſchichte Siebenbürgend von der Schlacht bei Mohücs bis zum 
rieden von Großwardeln. Aus dem k. u. k. Haus, Hofs und Staats» 
archive in Wien (1526— 1528). 














Länder- und Völkerkunde, 
Verschuur, G., Voyage aux trois Guyanes et aux Antilles, 
Paris, 1894. Hachelte & C’*. (367 S. Kl. 8.) Fres. 4. 

Dieſe Schilderung einer Reife, die der Verf. 1892 während 
faum mehr als fünf Monaten von Paris aus nach Weftindien 
und Südamerika unternommen bat, erhebt fich nicht über das 
gewöhnliche Niveau derartiger Befchreibungen. Doch iſt die Er— 
zählung lebendig, nicht allzu breit und gehoben durd recht 
hübſche Bilder von Landſchaften, Städten, VBolfstypen nad 
photographiicher Unterlage. Die Reife betraf zunächſt Vene: 
zuela, dann Euragao, Haiti, hauptſächlich aber Guyana. Diejer 
legtgenannte Theil der Reiſe nimmt in der Beichreibung mehr 
als die Hälfte des Naumes ein, Hierbei befommt man auch 
etwas mehr als Allbefanntes zu hören. Vornehmlich verweilt 
der Verf. bei der Schilderung des gejellfchaftlichen Lebens der 
Deportierten in Franzöfifh-Guyana und bei den wirthichaft 
lichen Verhältniſſen (Plantagenarbeit, erjchwert jeit Aufhebung 
der Negerjflaverei, Goldwäſcherei zc.). Ungeſchminkle Treue in 
der Darftellung der derzeitigen Zuftände darf man dem Fleinen 
Buche immerhin ald Verdienſt anrechnen. 


ur 
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Verhandlungen der Geſellſchaft für Erdfunde zu Berlin, Hrög. von 
Georg Kollm. 21. Band. Wr. 7, 

nab.: Sitzung der Geſellſchaſt vom 4. Juli 1894. — Paſſarge, 
Bericht über die Expedition des deutichen KamerunsGomitees in Den 
Jahren 1893/91. — G. Schweinfurth, über feine lepte Neife 
mit Max Schoeller in der italienifhen Eruthraea. — Vorgänge auf 
geonrapbiichen Gebiete. — Literariſche Beſprechungen. — Berichte 
von anderen geonrapbifden Geſellſchaften in Deutidhland, — Eins 
nänge für die Bibliorbef, — Hierzu Taf. 11: Neberficht der Reiſewege 
der deutſchen RamerunsErpedition 1893,94. 


Globus. oreg. von Rich. Andree. 66, Bond. Ar. A 

Juh.: Eremat, der Anadyrbezirk Eibiriens und feine Bevöls- 
ferung. — Dabome nah den neuen franzöfiihen Forſchungen. (Mit 
Karten u. Abb.) 1. — Naimund Fr. Kaindl, die vollsdümlichen 
—— der Rutenen und Huzulen. — Aus allen Erd» 
theilen. 





Naturwiſſenſchaften. | 


Loewinson-Lessing, F., Prof., Petrographisches Lexikon. 
Repertorium der pelrographischen Termini und Benennungen, 
1. Th, Gedruckt als Beilage zu den Sitzungsberichten der Natur- 
forscher-Gesellschaft vom Jahre 1893. Jurjew, 1893. Druck von 
Mattiesen. (Berlin, Friedländer & Sohn.) ($. 1—112. 8.) cM 4. 


Ein kurzes, alphabetiſch geordnetes Repertorium der in der 
Petrographie zur Anwendung kommenden Benennungen und 
Bezeichnungen, mit Inapper Ungabe ihrer Bedeutung, in der 
Negel auch ihres Urhebers und der betreffenden Synonyma; 
zunächſt liegt nur der Theil bis zur Mitte von K vor, Das 
Schriften ift im Allgemeinen mit Umficht und Sachkenntniß 
ausgearbeitet, Eine Unzahl von Drudfehlern, wie Aftinlith- 
geftein, Beat jtatt Peat, Cortlandit, Känelkohle, Hydrolythe, 
Trocrolith, Newadit ıc,, hätte wohl vermieden werden können, 
auch finden fich hin und wieder einige unrichtige oder jonder- 
bare Ungaben: Die Adinole genannten Gefteine find keines— 
wegs immer aus Schiefern im Kontact mit Diabas entjtanden, 
fondern Häufig ganz normale Schichtglieder, 5. B. des Culms; 
die Bedeutung von allothigen ift faljch wiedergegeben, indem 
gerade die anderswo entftandenen Gemengtheile jo heißen. Als 
ganz unbegreiflich überrajcht die Ungabe, daß gemengte Geſteine 
„durchweg Eruptivgefteine” feien. Nicht ganz angemefjen war 
es, bei Feldipathbafalt die Bedeutung in dem Sinne von Bo— 
ricky in den Vordergrund zu ftellen, auch rührt die Bezeichnung 
Snterfertalftructur nicht von Rofenbufch und ausdem Jahre 1887 
her, fondern ſtammt ſchon aus dem J. 1870, Uebrigens ijt Boll: 
ftändigfeit und Eorrectheit in recht befriedigender Weife erzielt 
und vielleicht zum Ueberfluß eine große Menge fich von ſelbſt 
erläuternder Compofita aufgenommen, Als neu erjcheinen ge— 
wifje, von dem Autor felbjt erfonnene Ausdrücke, die er ein: 
mal in einem, der petrograpbifchen Literatur weiter unbefannt 
gebliebenen Converſationslexilon gebraucht hat, wie amphogen, 
aphanogen, Ataxit, biſomatiſch ꝛc. Die der Meteoritenfunde 
angebörigen Bezeichnungen find mit eingereiht, 

Harrwitz, Fr,, Adressbuch für die deutsche Mechanik und 
Optik und verwandte Berufszweige mil einer Auswahl der für 
die Mechanik und Üptik in Betracht kommenden in- und aus- 
ländischen Institute, Lehranstalten ete, zusammengestellt. Berlin, 
1894. Harrwitz. (VII, 404 Roy. 8.) c# 10. 

Da die weſentlichſten Fortfchritte der Naturwiſſenſchaften 
in leter Linie auf Beobachten und genaues Meſſen zurüdzus 
führen find, fo ift der Gelehrte mehr und mehr von der Fein: 
mechanif abhängig geworden. Umgefehrt erhält der Mechaniker 
und Techniker feine Anregungen von dem Gelchrten. Diefe 
näbere Fühlung zwijchen Gelehrten und Praktikern wurde be— 
fonders durch die Welt: und Gewerbenusjtellungen gefördert, 
Hier nahmen die Forfcher der Wiſſenſchaft die verfchiedenen 
Inſtrumente in Augenſchein und es ergab fich das Bedürfniß 
nach zufammenfafjenden Ausjtelungsberichten, die von Gelehrten 
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abgefaht wurden, wobei diefe mit den Verfertigern der Aus- 
ftellungsgegenftände in perfönlihe Berührung famen, \m 
biejeserfprießliche Zufammenwirfen dauernd zu erhalten, wur: 
den bald Zeitichriften gefchaffen, welche von beiden Theilen 
eifrig gelefen wurden. Die Begründung einer „Erfinder-Afa: 
bemie“, der phyfifalifch-technifchen Neichbanftalt in Charlotten: 
burg, gab diefen Beftrebungen einen würdigen Ausdrud und 
kräftige Förderung. Auch das uns zur Beſprechung vorliegende 
Bud iſt in der Stufenfolge dieſer Entwidelung aufzuführen. 
Sein erfter Theil ijt für die Gelehrten, die wiſſenſchaftlichen 
Inftitute und Behörden ꝛc. beftimmt, denen es ein mög: 
lichſt volljtändiges Verzeichniß aller Mechaniker, Optilet, 
Glaskünſtler, Fabrikanten und Händler Deutjchlands an die 
Hand giebt. Wir wollen bier nicht unterlaffen, dem Hrägbr. 
für fpätere Auflagen den Rath zu geben, daß er fich nad; Mög- 
lichleit von den Angaben der Firmeninhaber jelbft frei made 
und eigene Erfahrungen oder Erkundigungen an deren Stelle 
fee. Der zweite Theil giebt eine Auswahl von Adreſſen von 
Lieferanten für die Mechaniker und Optiker und der dritte Theil 
eine Zuſammenſtellung des Abjatgebietes für die Erzeugniſſe 
der Mechanik und Technik, alfo Unterrichtsanſtalten, Inſtitute, 
Bereine zc., dazu auch Fachſchulen, Stiftungen, Fachvereine ır. 
für Mechaniker, Zum Schluß werden ſolche Fachzeitſchriften 
aufgezählt, die zur Belehrung oder behujs Aufgabe von An: 
zeigen im erfter Linie in Betracht fomımen. L. 


Ostwald, W., Die wissenschafllichen Grundlagen der ana- 
iytischen Chemie elementar dargestellt, Leipzig, 1894, Enge- 
mann. 4VIll, 187 8. Kl, 8) oM 4. 

Wegen ihrer großen praktifchen Bedeutung ift die analy- 
tifche Chemie nach und nach, den Bebürfniffen entjprechend, zu 
einer hohen technifchen Ausbildung gelangt, während die willen: 
ichaftliche Bearbeitung und Begründung ihrer Methoden und 
damit der weitere Fortichritt über die erften, völlig unzureiden- 
den Anfänge nicht hinausgelommen ift. Die Berechnung ihrer 
Ergebnijje geht vielfach aus von theoretischen Anschauungen, die 
icon feit einem halben Jahrhundert überwunden find, Vor 
Allem aber fann die Begründung und Erläuterung ihrer 
Methoden von den heutigen Lehren der allgemeinen Chem, 
3. B. der Theorie der Löſungen, ber Lehre von den Mafien 
wirfungen und den vielen anderen Geſetzen, die ſich auf dei 
chemiiche Gleichgewicht beziehen, feinen Stand halten. So ill 
die techniſch oder handwerlsmäßig hochentwidelte analytilde 
Chemie ohne engere Fühlung mit der heutigen chemiſchen 
Wiſſenſchaft geblieben. Nachdem nun aber dieſe in dem legten 
Fahren gerade in den Zweigen, welche für die analytifche Chemie 
eine wiſſenſchaftliche Grundlage zu bieten vermögen, eine ſchnelle 
und zum Theil abjchließende Entwidelung erfahren hat, ift der 
Beitpunct gefommen, die analytiiche Chemie aus dem unter: 
geordneten handwerksmähßigen Zuſtand zu erheben und aufs 
Neue wiſſenſchaftlich zu befruchten. Es ift das große Verdienſt 
des hierzu wahrhaft berufenen Berf.'s, diefen Zeitpunct wahr: 
genommen und jenem feither vernachläffigten Zweige der Chemie 
durch das vorliegende Werk die eben angedeutete wiſſenſchaft⸗ 
liche Beleuchtung zugewendet zu haben. In ganz elementarer 
Darftellung werden in dem erjten Theile die hierher gehörigen 
Lehren der allgemeinen Chemie vorgetragen und in Beziehung 
gejegt zu den analytifchen Methoden und darauf hingewieſen, 
wie unter dem neuen Lichte diefe Methoden eine weitere Aus— 
bildung erfahren fünnten. In dem zweiten Theile werden bier: 
aus Anwendungen gewonnen, die nach den Elementen geordnet 
zufammengeftellt find. Das Werk bedarf nach dem Gefagten 
feiner weiteren Empfehlung. 

Arhiv für Entwicelungsmechanif der Organismen. Hrog. von Bil. 

oug. 1. Band. 1. Heft. 

Inh.: W. Roux. Cinleitung. — Derf., über den „Gptette 
vismus“ der Furchungézellen des Grasfroſches (Kana fusca), (Mi 
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Taf, u, Texifig.) — Ribbert, zu. zur comvenlatorifchen Hus 
vertropbie und zur Negeneration, Mit einem Abſchnitt über die 
Regeneration der Niere von Pelpers. (Mit Taf.) — Dietr. Bars 
furth, die experimentelle Regeneration überichälfiger Gliedmanen- 
theile (Polndatiyie) bei den Amphibien. (Mit Zaf.) — Derf., Sind 
die Extremitäten der Fröfche renenerationsfäbig ? (Mit Taf.) — Guſt. 
raue: das Entitehen der Gelenkformen. (Mit Taf. u. Tegtfig.) 
— Referate. 


Jotaniıhe geitum . Red.: H. BrafzuSolms-taubahn. 3. Wort 
mann. 52. Jabrg. 1. Abth. Heft 10. 
Inb.: Hans Molifch, das Phycoerythrin, feine Kryſtalliſier⸗ 
barkeit und hemiſche Natur. (Mit Taf.) 


Botaniſches Gentralblatt. Hrög. von Oscar Uhlwormund A. ©, 
Kohl. 15. Jahrg. Nr. 39—42. 

Inh.: (39,) Go. v. Iſt vänffi, Sterbeerf'd Theatrum fungo- 
ram im Fichte der neueren Unterſuchungen. — (40.) Nih. Meißner, 
Beitrag zur Frage nach den Trientierungsbewenungen zugomorvbet 
Bluͤthen. — Kotiv, eine einfache Gonfervierungsmetbode für Klorideens 
jeflen. — (41/42.) Amutb, Nachunterfuhung der Blütheneinrichtung 
von Lonicera Perielymenum L. — Mever und Deweve, über 
Drosophyllum Lusitanicam, — de Bries, eine Methode, Zwangs-— 
drebungen aufzuſuchen. — Zenker, GhromfalisSublimat-@iselfig 
ald Kirierungsmittel. — (40/42.) Referate. 


— "hie Hrög. von J. Rofentbal, 14. Band, 
Nr. 17—20. 

Inb.: (17) Wolff, Bemerkungen zum Darwinismus mit einem 
erverimentelen Beitrag zur Phyſiologie der Entwidelung. — Press 
mvcRi, über die Zelllörnchen bei den Protozoen. — (1710, Saade, 
die Formenpbilofopbie von Hans Driefch und das Mefen des Orgas 
ntemus. — 117.) Ahrbringer, Interfuhungen jur Morpbologie 
und Syſtematik der Vögel, zupleih ein Beitrag zur Anatomie der 
Stüps und Bemequngsorgane (14, Stüd,) — Zahartas, über 
die wechſelnde Quantität des Planftond im großen Plöner Ser. — 
(18/20,) Serbit, über die Bedeutung der Neispbufiologie für die 
canfale Auffaffung von Borzüigen in der tbierifchen Ontogenefe, — 
(18.) Zang. zur Frage der Anospung der Hydroiden. — Seels 
mann, Beh eunigte — der Blutkörrerchen. — Walther, 
Bionomie des Meeres. Beobachtungen über Die marinen Lebenebe— 
zirke und Exiſtenzbedingungen. — (19.) Beneke, Sammlung mis 
kroſtopiſcher Präparate. — (20.) Emery, Gedanken zur Deſcen— 
denze und Bererbungstbeorie.e — Boigt, die ungeſchlechtliche 
Fortpflanzung der Turbellarin. — Wiedersheim, der Bau des 
Menſchen ald Jeugniß für feine Vergangenheit. — Klebs, über 
- Berhältniß des männlihen und weiblichen Geſchlechts in der 

atur. 
Zeitſchrift f. wiſſenſchaftl. Zoologie. Hrsg. von Alb. v. Kölliker 
u. Ernſt Ehlers. 58. Band, 3. Heft. 

Inhe: R. Helle, die Geſchlechtsorgane von Lumbriculus va- 
riegatus Grube. (Mit Taf) — 3. Zenneck, die Anlage der Zeich- 
nung und deren phofiologiſche Urſachen bei Ningelmatterembrvonen. 
Mit Taf.) — R. Heffe, zur vergleichenden Anatomie der Dligos 
baeten. (Mit Taf. u. Fig. im Text.) — D. Bürger, neue Beiträge 
zur Entwickelungsgeſchichte der Hirudineen. Zur Embrvologie von 
Hirado medieinalis und Aulastomum gulo, (Mit Taf.) — D. zur 
Straffen, über das röbrenförmige Organ von Oucholalsmus. (Mit 
Taf) — Ch M. Ebild, ein bisher wenig beachtetes antennales 
Sinnesorgan der Infecten, mit befonderer Berhdfichtigung der Culi— 
eiden und Gbironomiden. (Mit Taf. — 4. Glinſto, über die 
Tonsilla oesophagea. (Mit Fig. im Text.) 


Der zjoolog. Garten. 35. Jahrg. Nr. 10, 

Inh: 3. Müller, der Thierbeſtand des berliner zoologiſchen 
Gartens. Fortſ.) — Schen ling» Prevöt, farbenwechielnde Fiſche 
des berliner Aquariumd. — Guſt. Zaher, die Zielelvlage in den 
Vereinigten Staaten. (Schl. — Das 50jäbrige Jubelfeſt des bers 
liner zoologiichen Gartens. — Ernit Schäff, Gefhäftsbericht des 
zoologiſchen Gartend zu Hannover für das Berriebsjahr 1893 — 1894. 
— Staaté von Barquant»Geozelles, Pünftlihe Schädel für 
” Abmwärfe der Hirſche. — Gorrefpondenzen. — Kleinere Mittheis 
ungen. 


Die Natur. Hreg.von K. Müller. 43. Jahrg. Nr. 44, 

Inh.: Karl Müller, ein Ausflug in das Thal des Cachavoal 
in Gbile. — E. Roth, die Urſachen der jeßigen aeringfügigen 
Seweibbildungen und Abnormitäten letzterer bei den Hirſcharten. — 
Ed. Rüdiger, Winterbelven. — Herm. Neefer, allerlei Zoolos 
giſches. — Bücerbefprechungen. 








— Rundſchau, Hreg. von W. Stlare!l. 9. Jahrg. 
r. 42. 


Anh: U W. Nüder, einige Aufgaben der erdmaquetiſchen 
Unterfuchungen. — Janaz Fanjung, über den Ginfluf des Drudes 
auf die Leitfähigkeit von @leftroiuten. — Ed. Fiſcher, die Scles 
rodienfranfgeit der Alpenroſen. — S. Nawaſchin, fiber eine neue 
Sclerotinia, vergliben mit Sclerotinia Rhododendri Fischer. — 
mM, Roronin, Sclerolinia heteroiea. — Kleinere Mittheilungen. 


Annalen der Phyſik u. Chemie. Unter Mitwirkung von H. v. Helms 
bolpu. A. brag.v. G.u. E. Wiedemann. N. F. 53. Bd. 3. Heft. 
Ind.: E. Ghriitianfen, -exrverimentale Unterſuchungen über 
den ürſprung der Reibungselektricität. — R. Schiller, über die 
von der Varlatlon eleftroitatiicher —— abgeleiteten elektriſchen 
vonderomotorifchen Kräfte. — N. Hagenbach, über Thermoelemente 
ans Metallen und Salzlöfungen. — 5. Nagaofa, Bertheilung der 
Magnetifierung in Rickeldraht bei aleichzeitiger Wirkung von Longis 
tubinalzug und Torfion, — Derj., Kängenänderungen von Gijens, 
Nidels und SKobaltoveiden durch Magnetifierung. — N. Heyd— 
weiller, über die Beftimmung von Inductionseoefficienten wit dem 
Telepbon. — %. Zebnder, über ellivtiich polarifierte Strablen 
eleftrifcher Kraft nnd Aber die eleftrifhe Reſonanz. — E. H. Bars 
ton, Interferengerfcheinungen elektriſcher Drabtweilen, analog den 
Newion’shen Ringen. — 9. Garbaſſo und E. Aſchkinaß, über 
Brechung und Dieverfion der Strahlen elektrifcher Kraft. — ©. Ib. 
Simon, über Disperfion unitravioletter Strahlen. — R. De 
Mupnd, Über die Brehungserponenten von wäſſerigen Gadminns 
jalzlöfungen. — E. Niede, zur Lehre von der Quellung. 


Medicin. 


Thoms, Dr. Herm., Die Arzneimittel der ———— Chemie, 
Für Aerzte, Apotheker u, Chemiker. Berlin, 1894. Springer, 
(vll, 174 5. Quer 8.) c# 3, 60. 

Ein Feines, compendiöfes Werfchen für den Schreibtifch 
des Arztes und Apothefers beftimmt, von großer, praftijcher 
Wichtigkeit. 

Es ift im Laufe der legten Jahrzehnte die Kenntniß von 
der hemijchen Natur der organijchen Bejtandtheile der Drogen 
jehr vervollfommnet worden. Dadurch daß an Stelle der bis 
dahin gebräuchlichen Abkochungen, Tincturen und Extracte von 
Drogen deren wirkjame Bejtandtheile in reiner Form traten, 
wurbe wohl eine wefentliche Vereinfachung der Arzneiverord: 
nungslehre erzielt; andererſeits wurde dieſelbe durch die Fort» 
fchritte in der fynthetifchen Darftellung organifcher Körper be- 
deutfam erweitert. Das Heer diefer Heilmittel ift zu einer 
erjtaunlichen Mächtigkeit angewachſen, fo daß es heutzutage für 
den Arzt und Apotheker ſchwer iſt, ſich unter all den vielen 
wunderbaren Bezeichnungen zurechtzufinden. Hier will das 
Bud helfen. 

Die Urzneimittel find alphabetifch nach ihrer handelsüblichen 
Bezeichnung geordnet und zwar enthält das Büchlein vier Rus 
brifen: Name und formel, Darftellung, Eigenfchaften und 
Anwendung, die nebeneinander geordnet find. Unter Eigen: 
ſchaften ift auch die für den Apotheker wichtige Art der Auf- 
bewahrung ſtets erwähnt. Sehr reichhaltig, eingehend, babei 
präcis ijt die therapeutifche Anwendung der Arzneimittel bes 
handelt, deren Durchſicht Hr. Dr. med. U, Langgaard über- 
nommen hat. Das Bud) ermöglicht dem ordinierenden Arzte 
eine ſchnelle Orientierung über die Dofierung und dem Apo— 
thefer über bie Sufammenfehung, Darjtellung und Beſchaffen— 
heit des betreffenden Arzneiförpers, M. R. 


Arhiv für die gefammte Phofiologie des Menſchen u, der Thiere, 
Hreg. von €, a W. —2 58. Band. 5. u. 6. Heft. 

Iub.: A. Bülow, über afchefreies Eimeii. — Heinrich 
Schwiening, über den Einfluß einiger Eiweihförner anf Glyco— 
genlöjungen. — Rich. Semon, Notizen über die Hörpertemperatur 
der niederften Säugethiere (Monotremen). — Fr. Schend, zur Ber 
ſtimmung der Reſidnalluft. — 8. Hermann, Beiträge zur Lehre 
von den Haut» und Secretionsitrömen. Nach Berfuhen von Wartan 
von Wartanoff, Kurt Schmarfow und Paul Junius, — Phonophor 
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tographiſche Mittbeilungen. 5) &. Hermann und fir. Matthias, 
die Gurven der Gonfonanten. (Fortfepung der mit Ilnterfiäpung des 
Elizabeth Thompson Science fund in Voſten ausgeführten Unter 
fuchungen.) (Dierzu Taf.) 6) L. Hermann, Nadtrag zur Unter 
fuchung der Vocalcurven. Nach Verſuchen in Gemeiuſchaft mit F. 
Mattbind und nah Analyfen von Alfred Ehrhardt. (hieran Taf.) 
— Wilibald A, Nagel, exrwerimentelle Unterſuchungen über vie 
Iodtenjtarre bei Kaltblütern. W. U Nagel, 
Drudieblerberichtigung. 


Memorabilien, Hrsg. von Ar. Bep. N. F. 13, Jahrg. 6. Se. 

Inb.: Werner, vier Räle ven pararenaler Abfcehbildung mit 
günitigem Ausgange. — 5, Kerſch, über Infertiofität der Mors 
billen. — Ar. Bep, ein Fall von Gompnlfionen in ulero und nad 
der Geburt, — Therapeutiſche Analekten. — Literatur. 


Hygieia. Hreg. von F. K. Gerfter. 8. Jahrg. 1, Heft. 

Inh: Karl Gerſter, offene Anfragen an die Heilferumfpriper. 
— Henry bugbes, Geſchichte des Geſundbeits- und Krankheitds 
begriffes. — Gotifr. Maler, über die Aufgabe einer pädagogiſchen 
Piucholezie für Schule und Haus im allgemeinen. — E. Hertel, 
Geſundheitolehre in Sprichwörtern. — Nachllänge zum 8. inter 
nationalen hogieiniſch-demographiſchen Gongreh in Budapefl. Bon 
einem Ibeilnebiner. — Stimmen zur Heformbewequng im der Helle 
kunde, — Kritik. — Hygveiniſche Juduſtrie. — Feuilleton, 


(Mit Textfig.) — 











Rechts- und Sinatswillenfchaften. 

Kato, Hiroyuki, Rector, Der Kampf ums Recht des Stärkeren 
und seine Entwickelung, Berlin, 1894. Friedländer & Sohn. 
{1,154 8. Gr. 8) cf 3. 

In zehn Capiteln belehrt ung der Berf., da das Recht des 
Stärferen fein Recht, jondern Gewalt oder Macht fei, die erft 
mit vollftändiger Niederwerfung der ſchwächeren Kampfpartei 
als anerkannter Zuftand zum Recht werde. Diejer nicht ſehr 
neue Gedanke ijt durch zahlreiche, meiſt wörtlich ſich über ganze 
Seiten erjtredende Auszüge aus den Schriften deutfcher und 
engliicher Soeiologen iluftriert, neben denen fich faum Anſätze 
zu jelbjtändigen Beobachtungen finden. Daß das Werk außer: 
europäiſchen Urfprunges ift, iſt nicht bemerkbar; auffällig be— 
rührt es, die dem Verf. doch wohl im Original zugänglichen 
englifchen Autoren regelmäßig nach deutjchen Ueberjegungen 
eitiert zu finden. 0... 








Wuttke, Bob., Gesindeordnungen und Gesindezwangsdienst 
in Sachsen bis zum Jahre 1835. Eine wirthschaflsgeschicht- 
Er Studie, Leipzig, 1593. Duncker & Hamblut, (XI, 231 S. 8.) 

5, 40. 


A,.0.d. T,: Staals- u. socialwissenschaftliche Forschungen. Hrsg. 
von Gust, Schmoller. 12, Bd. 4. H. 

Fort und fort wird den Wirthichaftshiftorifern von den 
Vertretern der alten, ausschließlich politifchen Gejchichtichrei- 
bung die Mahnung zugerufen, man übertreibe, die Gejchichte 
der materiellen Bewegungen werde viel zu einfeitig gepflegt, 
ihon jei eine lleberproduction wirthichaftsgeichichtlicher Stu— 
dien eingetreten, Wie aber verhält es jich in Wahrheit? Jede 
neue Forſchung belehrt und, wie ganz im Anfang ihrer Lauf: 
bahn diefe junge Disciplin noch fteht, wie wenig wir jegt noch 
wifjen und wie unendlich weite ‚Felder noch völlig brach Liegen. 
Recht eindringlich verkündet diefe jehr nützliche Erlenntniß das 
vorliegende Buch, eine in mehr als einer Beziehung ganz aus: 
gezeichnete Arbeit, Was wifjen wir von dem Ergehen der nie 
deren Schichten der ländlichen Bevölkerung in der neueren Zeit 
in ganz Deutichland, und was von der inneren Politik aller 
außerpreußiſchen Staaten in demjelben Zeitraum? Daß man 
auf dieſe beiden Gewifjensfragen an die deutſche Hiftorie ges 
troft „nichts“ oder, wenn man es mit der Auskunft außerge- 
wöhnlich gewiffenhaft nimmt, „faft nichts* antworten fann, 
prägt ſich dem Leſer diefes Werkes jehr nachdrüdlich ein, Auf 
dem Gebiete der Ugrarbiftorie hat man nun einige vorzügliche 


— 1894, 45. — Literarifhes ECentralblatt — 3. November. — 
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Unterfuchhungen über das Nechtöverhältniß zwifchen Gutshert 

‚ und Bauer in der Marl, in Bommern, Oftpreußen und neuer: 

‚ dings aud) in Sachſen, aber von der wirthichaftlichen Qage der 
Bauern oder gar ber Tagelöhner weiß man jehr wenig aud in 
Bezug auf dieſe Territorien. Ueber dem ganzen Süden und 
Weiten von Deutichland vollends Liegt ein undurchbringlices 
Dunkel. Für die Forſchung liegt hier überall das Gold auf der 
Straße und es fehlt nur an Händen, es aufzunehmen. Um ie 
danfbarer muß man num für eine Arbeit wie diefe fein; fie ift 
um jo erfreuficher, als fie, auf ein ſehr beftimmtes Ziel (os 
gehend, doch nicht im mindeften ſpecialiſtiſch befchräntt iſt. Der 
Verf, fieht die einzelnen Dinge, von denen er jehr präcis und 
eract zu berichten weiß, mit wahrhaft hiſtoriſchem Blid ar, 
Er ſchildert zum erften Maf die jocial und wirthſchaftlich noch 
unter den Bauern ftehende Claſſe der Ländlichen Dienjtboten 
und fördert nun für Sachſen die überraſchendſten Refultate zu 
Tage. Es ergiebt jich, daß es im 16. Jahrh. hier im jtärfften 
Gegenſatz zur Mark und wohl zum gejammten übrigen Often 
noch gar feinen Geſindedienſtzwang für die Kinder der Butt: 
unterthanen gab, daß ihn erjt Auguit auf den Domänen ein 
führte und daß der Abel erſt nad} dem 3Ojährigen Kriege jene 
Einführung durch Landesgeſetz durchſetzte. Namentlich das legte 
iſt ein für die fociale Geſchichte Deutfchlands im 17. Jahrh 
höchſt merfwürdiger Umftand. W. verfolgt dann diefe Dinge 
aufs Sorgfältigite durch das 18. Jahrh. bis zur endlichen Aufı 
hebung des Dienftzwanges im Jahre 1835 und Liefert aud in 
diefem Theile eine Fülle der bemerfenswertheften Nachrichten. 
Der Ertrag feiner Arbeit ift inbejjen feinesivegs auf dies eigern 
liche Thema des Muches bejchränft ; nebenher hat W. jo vid 
neue Kunde über die allgemeine Wirthichafts:, die Stände: (im 
politifchen wie im focialen Sinne), die Bevölkerungs-, die 
Finanz» und die Ugrargefchichte Sadjjens erworben, daß Xır 
mand, der über diefe Materien arbeitet, unterlaffen dürfte, ih 
bei ihm zu informieren. Hier fei nur beiſpielsweiſe angeführt, 
dab W. ſchon für das 15. Jahrh. das Vorhandenjein einer 
Sachſengängerei (d. 5. aus Sachſen) fejtjtellt, daß er ſchon im 
16. Jahrh. Siebenihlägewirtbichaft bei Dresden conjtatiert, dab 
er jehr wichtige ftatiftiiche Nachrichten über die Steuerkraft, die 
Bevölterungszahl, die Lohnverhäliniſſe und die Grumdbefigver 
theilung insbejondere des platten Landes mittheilt. Man fanz 
nur wünjchen, daß der Verf. jeine glüdliche Hand von ber ſäch 
ſiſchen Wirthfchafts- und Verwaltungsgeſchichte auf;lange Zeit 
hinaus nicht wieder abzieht. K. Breg. 








Statiftifhe Monatsihrift. Hrsg. von der k. k. ſtatiſtiſchen Gentral 
Gommifften. 20. Jabra. 8. m. 9. Heft. 
Inb.: Heine. Raucberg, die Hanptergebnifle der öſterr. Br 
ruförtatiftit. (2. Abhandlung.) — Mittbeilungen und Miscellen. — 
giteraturberict. 


Eociatyelitifceh Gentralblatt. Hregbr. Heinr. Braun. 4. Jahn. 
t. 3 


Inh: Leo Berkauf, der Antrag Baernreitber's betr. Einfäh 
rung von Gemwerbegerichten in Deiterreich. — Die Generalverfamm 
lung des Vereins für Soclalpotitit. — Sociale Wirthſchaftepolinl 
und Wirthſchaftoſtatiſtik ac. 





Techniſche Wiſſenſchaften. 

After, Georg, Architelt, Villen und kleine, Familienhäuſer. Pi 
100 Abbild. und 23 im den Text gedr. Figuren. Leipzig, 189. 
Weber, (VII, 267 S. Sl. 8.) 5. 

Das Aſter'ſche Büchlein ift als Nr. 148 in die „Weber 
Illuſtrierte Katechismen“ genannte Sammlung ſolcher Werl! 
eingereiht, welche profpectgemäß „Belehrungen aus dem Ge— 
biete der, Wiffenfchaften, Künſte und Gewerbe“ bringen folen, 
obſchon es weder feiner Form, noch dem Werthe feines Inhalte? 
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nach dahin gehört. Darüber, dab der Verf. fich nicht am die 
Katehiemusform, jene Form der frage und Untwort, gehalten 
hat, die in ber technifchen Literatur zuerft von M. M. v. Weber 
in feiner „Schule des Eiſenbahnweſens“ (Leipzig 1857. J. J. 
Weber) mit Seit und Erfolg angewendet wurde, läßt jich hin» 
wegſehen, aber nicht über den üblen Umftand, daß der Inhalt 
des Werfchens dem Ywede der Sammlung nicht entjpricht. 
Aus dem Texte „Belehrung“ jchöpfen oder die beigefügten Zeich⸗ 
nungen als „Unterlage“ für die Geftaltung eines Neubaues 
benugen zu wollen, ericheint als ein Wagejtüd, welches des 
Bauens Unkundige, für die das Buch gejchrieben iſt, befjer unter- 
Lajjen. Bun. 


— 1894, X 45. — Literarifdes 


Ghemiter- Zeitung. Ned.: G. Krane. 18. Jabra. Ar. 82 u. 8, 
_ Ind. : (82,)Natbanael Bringsbeim +. — 92/83.) .E 1b, ter Eins 
flug der Elektrochemie auf die hemifche Induitrie. (Ferti.)— (82.) Bericht 





über die 7. Hauptverſammlung des Verbandes landwirtbfcaitlicher | 


Verjuhsftationen im Deutſchen Reiche zu Dresten. (Schl.) — 66. Bers 
ſammlung der Geſellſchaft deutſcher Naturforiher und Aerzte zu 
Wien vom 24. bis 30, September 1894. — 183.) FRaßbender md 
Gngels, Ailtrier: u. Kälungs- Apparat. (Mit Abb.) —G.Gouncler, 
Xvloſe und Phloroglucin. — C. A. Yobry de Brunn, zur Inter 
ſuchung von Kautſchukgegenſtänden. (Schl.) — 1. Jabresverfammlung 
der deutſchen eleftrohemifben Geſellſchaft zu Berlin am 5. und 
6. October 1594. — GbemitersBerein in Chriſtiania. — Belgiſche 
Akademie der Wiſſenſchaften. 


Sprachkunde. Ziteraturgeldjidjte, 


Krenkel, Max, Josephus und Lucas. Der schriftstellerische Ein- 
fluss des jüdischen Beschichtschreibers auf den christlichen nach- 
gewiesen, Leipzig, 16894. H. Haessel, (XIII, 353 8. Gr. 8.) c# 10. 








Eine Bergleihung zwiichen Stil und Schreibart des jüdis | 


ſchen Gejchichtichreibers Joſephus und des hriftlichen Geſchicht⸗ 
ſchreibers Lucas ift offenbar ein nüßliches und dankbares Unter: 
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| Zofephus faum einem ernjtlichen Zweifel unterliegen“ (5.271) 


Act. 21, 40 will Paulus eine Rede an das gegen ihn empörte 
Bolt von Jerufalem halten, auf den Stufen jtehend (dvras); er 
winft mit der Hand (zarasıoer Ti yeupl), und als Ruhe wird 
(seyis yaroukens, jayyler ageazor), jagt er (köyov) ıc. Much 
bei Joſephus fommt es an fechs Stellen vor, dab Jemand eine 
Rede halten will, wozu er hintritt (era;) auf irgend etwas; 
einmal winft auch einer mit der Hand (zuraosisı 75 zsıpl, was 
eine ſchon bei Rolybius vorfommende Phraſe), und es pflegt 
Ruhe zu werden (rarousrnz veyjs oder uan;, oder mollj; jew- 
zia;; bei Lucas fteht moAljs; vers; aud) fein sauyiar mageyeır 
jteht bei Joſephus einmal), und dann redet er (les, Afyeın). 


Ja, wie viel hundert Erzähler vor» und nachher werben 





ähnlich wie die beiden erzählt, und wie die beiden Das Hintreten 
oder Stehen im Participium, das Winken im Hauptverbum, 
das Eintreten der Ruhe im Gen. abf. gegeben haben! Aber aud) 
„nach fünf Tagen“ (Act. 24, 1) hat Lucas nicht aus fich und 
den Thatfachen, fondern aus Joſephus, bei dem es an ſechs 
Stellen vortommt, daß etwas nad) fünf Tagen geichehen fei 
(S.257fg.). Ernftlicher fünnte zu erwägen fcheinen, dab Em— 
maus nach Lucas und Joſephus 60 St. von Yerufalem ents 
fernt war (areysı mit Acc, bei beiden Autoren!), wenn nicht bei 
Joſephus die andere Lesart 30 wäre, jedenfalls, wie man längit 
erfannt, die richtige, indem 60 aus Lucas Hineininterpoliert jein 


‚ wird, Der Verf. aber weiß ſich zu helfen: viermal ſteht bei 


Sojephus, daß Herodeion 60 St. von Jerujalem liege; das 
fann Zucas verwecjelt haben (5. 142fg.). Wir könnten noch 
fange fortfahren, den Einen zum Ergögen, den Anderen (und 


uns jelbft) zum Ueberdruß. — Der zuſammenfaſſende Abſchnitt 


S. 233—336 (Joſephus' Einfluß auf Lucas’ Sprache) müßte, 
auch von der verehrten Tendenz abgejehen, einerfeits reichhal- 
tiger, andererjeits gründlicher gearbeitet fein. Bei der Erörte- 


‚ rung über eivas mit Partic. (S. 324g.) find jehr verfchiedene 


nehmen. Iſt doch Lesterer unter den Verfaffern des N. Teft. | 


neben Paulus derjenige, der am meiften helleniſche Bildung 


hatte und am meijten den damaligen literarifchen Stil in feinen | 


Schriften darftellt; er berührt fich um fo näher mit Joſephus, 
als die von Beiden behandelten Sachen vielfach ähnlich oder 
gar identisch find. Es find ſomit bereits von Wetjtenius u. U, 
zu zahlreichen Stellen des Lucas Belege aus Joſephus beige: 
bradt, und eine methodifche Durchforfchung des ganzen Gebietes 


muß noch weit mehr Ertrag liefern, Indeß bereits der Titel 


des vorliegenden Buches zeigt, daß der Verf. eine jolche objecs 
tive Unterfuchung nicht anftellen wollte, fondern daß er von 
Anfang im Dienfte einer Tendenz ftand, der Tendenz, die Para— 
doxie zu erweifen, daß Lucas von Joſephus abhängig fei. Wir 
nennen Dies eine Paradoxie, weil beide Schriftjteller in der 
Darftellung der gleichen Ereignifje (fo des Endes des Agrippa I) 
fo wenig übereinjtimmen, daß fein Unbefangener auf den Ge: 


Dinge zufammengeworfen: jrar mgoswpuxors; u. ä., was auch) 
bei einem Attiker ftehen fünnte (umfchriebenes Perfectum oder 
Plusquamperfectum) und dor Zoygör u. dgl., die befannte ara: 
maiſierende Umfchreibung des Präſ. Impf. Futurum. Vergl. 
W. Schmid, Der Atticismus III, 113fg. Aus den Beiſpielen, 
die der Verf. aus Joſephus beibringt, ergiebt ſich für deſſen 
Sprachgebrauch in dieſer Hinſicht ſehr wenig; Ant. XVIII, 6,7 
iſt jedenfalls mit Naber ol oder zu leſen, wodurch dies Beiſpiel 
verſchwindet. Aber der Verf. hat ausſchließlich Nieſe's Aus— 
gabe des Joſephus benutzt. Welche Ausgaben er für das N. T. 
zugezogen, iſt nicht ganz Mar. ©. 153, Anm. citiert er aus 


' Tifchendorf's „achter Ausgabe” die Lesart zör inspnor (Act. 


1, 13) jtatt 26 ünsg.; es ift dies nicht die octava critica maior, 
in welcher Dies ro» weder im Texte noch in den Anmerkungen 


| vorfommt. Aljo wohl eine minor, in welcher duch Drudfehler 


danken einer folchen Abhängigfeit verfallen kann; alfo dem Un= | 


befangenen muß Dies paradog jein, während freilich dem, welcher 
fennt, was bereits von Theologen gejagt und behauptet ift, wozu 
auch dies gehört, vielleicht nichts parador fein dürfte, Das Bes 


weisverfahren nun ijt (für den Unbefangenen) ebenſo parador 


wie die Theje, Stüd für Stüd werden Evangelium und Apojtel: 
geichichte dDurchgenommen, was fachlich oder fprachlich überein- 
ftimmt, hervorgehoben; bei den jachlichen Uebereinſtimmungen 
denkt der Verf, nie an die Möglichkeit, dab Beide deswegen 
übereinftimmen, weil die Dinge oder die Perfonen wirklich jo 
waren; bei den fprachlichen denft er fich anfcheinend die beiden 
Leute ganz ijoliert, nicht inmitten einer großen Welt lebend, 
die griechifch fprach und griechifch fchrieb. Lucas allein im N. T. 
hat (von Feitus) das Wort duadoyos, zu deutſch Nachfolger (des 
Felig); da auch Fofephus von der gleichen Perſon das gleiche 
Wort gebraudt, jo „dürfte die Abhängigkeit des Lucas von 


zo» ſteht; dem Ref. ift dieſe Ausgabe nicht zugänglid. B. 








Theodori Prisciani Euporiston libri Il cum physicorum 
fragmento et additamentis pseudo-Theodoreis edıti a Valent. Rose, 
Accedunt Vindieiani Afri quae feruntur reliquiae. Leipzig, 1994. 
Teubner. (XXI1, 551 5. Kl. 5) of 5. 

Eine neue und volljtändige Ausgabe ſämmtlicher Schriften, 
weldye dem Arzte Theodorus Priscianus zugefchrieben werden, 
war längjt ein Bebürfniß, un jo mehr als die früheren Aus— 
gaben lüdenhaft und unvollftändig waren und den heutigen 
wiffenfchaftlichen Anforderungen durchaus nicht entiprechen, 
Balentin Roſe hat fich diefer Aufgabe unterzogen und auf Grund» 
lage der Eodices zu Brüffel, Berlin und Nom, wo ſich deren 
ſowohl in der Bibliothef des Vaticans als in denjenigen der 
Fürften Barberini und Chigi befinden, fowie mit Hülfe der 
fragmentariihen Handicriften zu Bamberg, Florenz und an 
anderen Orten und der Ercerpte aus Gariopontus den über: 
lieferten lateinischen Text kritiſch fejtgeftellt. Demfelben gebt 

* 
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ein kurzes Vorwort voraus, in welchem der Werth der einzelnen | Fragmente, die auf eine urfprünglichere B-Faffung zurüdgeben, 
Handſchriften und Ausgaben befprochen wird. Daun folgt BuchI | Wie legtere werden auch die Fridpjöfsrimur zum erjten Wal: 
(5.1— 103), welches nächſt der Borrede zu dem Werfe die Ub: | herausgegeben, denen Erflärungen einzelner Stellen angefügt 
ſchnitte über die Erkrankungen der behaarten Kopfhaut, der | jind. Wir meinen, daß der Hrsgbr. des Guten fat etwas je 
Ohren, Augen, Nafe, Lippen, Zähne, des Geſichts, den Ignis | viel gethan habe, doc fol ihm dies feineswegs zum Borwari 
sacer, Elephantiafis, Hernien, Yurationen u, a. m, enthält. | gemacht werden, wenn er uns, hoffentlich im nicht zu langer 
Bud II (5. 104— 223) handelt über die acuten fieberhaften | Zeit, noch einen normalifierten Tert jchentt. Wie die Ausgabe 
Krankheiten, Pleuritis, Pneumonie, Hydrophobie, Cholera, | jet vorliegt, ift fie nur für die Heine Anzahl der nordiſchen 
chronische Leiden, Yähmungen, Schwindjucht, Eingeweidewür- Philologen. Allein die Friöpjéfsſaga hat Interefje für einen 
mer, Erkrankungen der Leber, Milz und Nieren, Waſſerſucht, größeren Kreis; fie ift Tegnör's Vorbild geweſen, und baber 
Gicht und Dysenterie. Buch III (S. 224— 245), die Gynae- | hat fie ſich denn auch mehr als jede andere Saga ber Gunſt der 
eia, giebt die Lehre von den Frauenfranfheiten. Das unter | Xiterarhiftorifer erfreut, eine jo tiefe Stufe fie auch im Ber: 
dem Titel Physica angeführte Fragment (5,219 —257) bringt | gleich mit anderen Sagas einnimmt. Für dieſen Kreis ift aber 
Mitteilungen über Kopfihmerzen und Epilepſie. vorliegende Ausgabe der Fridpjöisfaga nicht; diefer verlang! 

Daran fchließen ſich die Bieudo-Theodoreiihen Schriften, | einen leicht lesbaren Tert, nicht einen literalen Ubdrud der mei 
nämlich cine Ubhandlung über Blafenleiden (S. 261— 268), | recht jungen Handfchriften, deren Sprache den Nichtphilologes 
die Ergänzungen zu Theodorus Priscianus (S. 268— 354), | zuweilen große Schwierigkeiten macht. Mit diefem rein phile 








die Zuſähe aus Pjeudo-Plinius nah God. Barberinianus | logiichen Charakter der Ausgabe hängt es auch zufammen, def 
(S. 355 — 359), das Antidotarium Bruxellense primum | die Einleitung nur tertkritiiche Dinge bringt, feine literarhiito: 
(S. 369— 379) et alterum (5. 350—396), das Brüffeler | rifchen und äjthetifchen. Und doch kann nicht genug betont wer: 
Fragmentum physicum (5, 397), ber Appendix miscellaneo- | ben, daß der Werth oder vielmehr ber Unwerth der Saga immer 
rum (5. 398 — 400), und die nach Galen bearbeitete Leber» | und immer wieder von Stennern der isländifchen Sagaliteratar 
fiht über die einfachen Arzneiftoffe (S. 403—423). nachdrücklichſt hervorgehoben werde, damit dies Product der 
Den legten Theil des Werfes bilden Vindiciani Afri expo- | Epigonen von idealen Schwärmern und Dilettanten nicht ja 
sitionis membrorum quae reliqua sunt (S. 425—493) und dem aufgebaufcht werde, was es gar nicht ift. —gk. 
Vindiciani epistula ad Pentadium (S,494— 412) de quattuor — - 
umoribus in corpore humano constitutis. — Im Anhang ift 
dem Tert ein ausführliches Sad: und Namenregijter (5, 493 
— 5553) beigegeben. Wichtige Tertvarianten der Handichriften, 
fritifche Erläuterungen und literariſche Hinweise geftatten einen 
Einblid in den umfangreichen wiflenichaftlichen Apparat, mit 
weichem ber Herausgeber gearbeitet hat. 





Ligmann, Berth., Prof., Friedrih Ludwig Schröder. Ein Beitruz 
zur deutſchen Kiteratur u. Theatergeſchichte. 2. Ib. Mit 4 Fer 
* in Heliograväre, Hamburg, 1894. Voß. (XI, 313 ©. * 
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Nachdem der erfte Band von Litzmann's Schröder ın 
diefem Blatte bereits gewürdigt worden ijt (vgl. Jahrg. 18%", 
nn | Nr 49, Sp. 1713), mögen über den zweiten ein paar kurjt 
Onufrio, Felice d',- Gl’Iant saeri di Alessandro Manzoni e la | Worte genügen. Er umfaßt die Zeit von Schröders Aufenı 
lirien religiosa in Italia. Tarın, 184. Clausen. (384 8. 8.) | halt bei der Kurz'ſchen Truppe (1767) bis zu feinem Abſchied 
Der Verf. dieſes verdienſtvollen Werkes giebt ung eine um: von Hamburg (1751), alſo eine Epoche, in welcher das Leben 
faſſende Darftellung der religiöfen Lyrik Manzoni's. Er hat Schröder's aufs Engſte mit dergroßenliterarijchen Bewegung der 
jeinen Gegenſtand in der richtigen Weife Literarhiftorifch aufs | Zeit zufammenhängt. Für die Darftellung der äußeren Lebens— 
gefaßt, indem er fich nicht damit begnügt, die harakteriftifchen | verhältnife Schröder’ bildet natürlich auch Hier die ältere dia 
Merkmale dieſer Lyrif in einem überfichtlichen Bilde zufammen- | graphie von Meyer eine Hauptgrundlage. Die hervorftehentiten 
zufafien, fondern ſich vor Allem bemüht, die Genefis derfelden | Ereignifje aus der Hamburger Theatergeſchichte diejer yet: 
Harzufegen. Zu diefem Zwede ſchildert er zunächit die polis | das „Preisausichreiben“, der Tod Charlotte Adermann's, dr 
tifchen, veligiöfen und fünftlerifchen Zuftände, wie fie in Europa | Shakeipeare-Aufführungen find zwar ſchon wiederholt beiproden 
um das Jahr 1815 herrfchten, und wendet fich dann zu den | worden, doch hat der Verf. manche interefjante neue Mittber 
entiprechenden Zuftänden Stalins, aus denen heraus die Er- | lungen, namentlich aus der Hamburger Beitjchriftenliteratur it 
iheinung Manzoni’s und feiner religiöfen Lyrit erflärt werden | feine Darftellung verwoben, Bei der Beſprechung von Shut: 
muß. Auch die Lebensgeſchichte des Dichters, namentlich feine ſpeare's Richard II fonnte er die von Schröder eigenhändig gt 
refigiöfe Umwandlung, wird eingehend behandelt. Indem dann | Ihriebene Hauptrolle benugen. Was das Stüd „Die Gouvr 
ber Verf. auch die veligiöfe Lyrik früherer Jahrhunderte zum , nante* (S. 114) betrifft, fo ift zu bemerten, daß es jchon ji 
Vergleich heranzieht, ftellt fich ſchließlich als ein wichtiges Er: Leſſing's Zeit in Hamburg aufgeführt wurde (vgl. Dramaturge 
gebniß der anziehenden Unterfuchung heraus, welches überhaupt | St. XIII). Bei der erjten Aufführung in Wien 1764 hatte de 
die wejentlichen Merkmale fowie die Entjtehungsbedingungen | Berf., 3. 3. Kurz, felber die Titelrolle übernommen. C. 
diejer ganzen literarischen Gattung find, j 











j u \ Zeitfhrift für deutſches Altertum u. deutſche Literatur. Sry. mi 
Sagan ock Rimorna om Fridpiofr hinn frekni, utg. av Dr. Em. Schroe der u. Guß. Roethe. * Sand. * Heft. . 
l.udw. Larsson. Kopenhagen, 1893. Gesellschaft alter nord, Iuh,: Schröder, ein neues Bruchſtück der Nibelungenbart 
Literatur. H. 22. (XL, 159 8. Kl. 8.) Kr. 5, 50. fhrift K. — Hirt, der altdeutiche Reimvers und jein Berbäluf 
— — — , | zur Allitterationspoefie. — Meißner, zur ieländiſchen Heroriai- 
Die vorliegende Ausgabe ber Fridpjöfsiaga ift die erfte Fri: | — Shönbad, Otiridftubien. 2. — Schaus, das Klaiter hi 
tifche Ausgabe; fie ift mit großer Sorgfalt und Larsfon’s fon | Ninne. — Seemüller, das münchenet Öruchftüf der düetteiet 
oft bewährter Öründlichfeit und Umficht beforgt. Wllein fie ift | Ihn Reimäronit. — Merenfionen. — Aleine Mitbeitungen 
nicht die Ausgabe eines kritiſch hergeftellten Tertes, fondern | "m — — — 
vielmehr das Material zu ſolchem. In der Einleitung enthält | Reuphilologiſches Centralblatt. Organ der Bereine f. neuere Svtades. 
fie eine eingehende Beſprechung und Elaſſificierung aller Hand: | des. von W. Kaften. 8. Jahrg. Rr. 10. — 
ſchriften und Handfchriftenbruchftücte, dann folgen die Abdrüde | Juh.: Henderfon, die Univerfität Gdinburgp. — Ser 





in den beiden Faffungen, die auch die Fas. geben (A nach Cod. aus Bereinen. — Erfcheinungen der neufranzöfiiben Zuntir — 


en s - , Verzeichnin von Vorlefungen auf deutfhben und benachbarten aufs 
Holm. 17, B? nach AM. 510) und daneben ein Abdrud zweier Bifden ——* * Beſprechungen. — Weiß, die In im 
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Programmen der deutſchen und italienifhben Auſtalten Deiterreichs 
im one 1892/93 veröffentlihten neuphilol, Abhandlungen. 
(Rertf.) 


Zeitfchrift für das Gymmafials Wefen. Hreg. von H. J. Müller, 
N. F. 28. Jahrg. Detober, 

Inb.: R. Ibiele, zur Merbodit des Geſchichteunterrichtes in 
den unteren und mittleren Tlaſſen böberer Yebranftalten. — Fiterarifche 
Berichte. — A. Yange, 19. Hanptverfammlung des Vereins von 
Yebrern böberer Zebranjtalten der Provinz Heſſen⸗-Naſſau und des 
Rürftentbums Waldeck, abgehalten in Frantfurt a. M, am 2. Wai 
1594. — 9. J. Müller, zu Cäſar's Bellum eivile, (Kortj.) — 
Jahresberichte des philologiſchen Vereins zu Berlin: 9. Meufel, 
Beiträge zur Kritik und Grflärung der Gommentarien Gäfar's. 
Zeitſchrift des allgem. deutſchen Sprachvereins. Hreg. von Herm. 

Riegel. 9. Jahrg. Rr. 9. 

Iub.: Friedr. van Hoffe, Aeftlied zur Danptverfammlung in 
Koblenz. — Bericht über die 7. Gaurtverfammiung amı 19. und 
20. Auguft 1894. 











+ 
Knuuſtwiſſenſchaft. 

Wagner, Rich., Briefe an Auguſt Roeckel. Eingeführt von la Mara. 
Leipzig, 1694. Breittopf & Härtel. (VII, 84 ©. Kl. 8.) 2. 
Bon den hier vorliegenden zwölf Briefen R. Wagner’s an 
Auguft Noedel nehmen die erften fieben das Hauptinterefje in 
Anspruch. Sie bilden einen Beitrag zu dem Capitel „Wagner 
als Freund“. Noedel büßte, als er jie empfing, im Zuchthaus 
zu Waldheim für die Theilnahme am Dresdener Maiaufftand. 
Da that denn Wagner, was er konnte, den ehemaligen Genoſſen 
aufrecht zu erhalten in einer wirklich ſchönen und großen Art. 
Er beklagt nicht das Loos des Freundes, fondern er lenkt feine 
Gedanken darüber hinweg auf die tiefen Fragen von der ganzen 
Menſchheit Wohl und Wehe; er macht ihn mit Feuerbach und 
Schopenhauer befannt und ſchickt ihm ihre Werke, In Wagner’s 
eigene philoſophiſche Entwidelung geben dieſe Briefe einen 
tieferen Einblid als irgend welche von den fonjt veröffentlichten. 
Auch jteht manches darin von biographiſchem Intereſſe, doch 

nichts abjolut Neues, 


Fr — om 














Sandberger, Dr. Ad.. Beiträge zur Geschichte der bayri- 
schen Hofcapelle unter Orlaudo di Lasso. In 3 Büchern. 
1. Buch. Mit 4 Abbildungen. Leipzig, 1594. Breitkopf & Härtel, 
(XIV, 119 8. Gr. 8) cM 3. 


Der Verf., der ſich vor einigen Jahren mit einer Differ- 
tation über den Dichtercomponijten Peter Cornelius gut ein- 
geführt hat, bietet mit der hier anzuzeigenden Urbeit den Un: 
fang einer ausführlichen Lafjo-Biographie. Sandberger hat 
jeinem Buche diejen Titel nicht gegeben, weil über den Lehr: 
und Wanderjahren des Gomponiften ein Dunkel liegt, das nur 
durch die Entdedung neuer Quellen gelüftet werden könnte, 
Dazu ſcheint aber wenig Ausficht zu fein. Un den Stellen, wo 
angeflopft und nachgegraben werden mußte, hat es ©. überall 
gewifjenhaft und überall vergeblich gethan. Nur mit dem Ge: 
burtsjahr hat fich ein jicheres Nejultat ergeben. Darnach hat 
QDuidelberg, die ältefte biographifche Quelle, mit 1530 Recht 
gegen die 32 des Sadeler’ichen Bildes; die von Delmotte (nach 
Adam) wieder aufgenommene 1520 hat man ja längit ſchon 
fallen lafjen. Trog des Mangels an directen Mittheilungen ift 
es dem Verf. gelungen, ein Bild von der Entwidelung Laſſo's 
zu zeichnen, das die früheren Verfuche an Vollftändigkeit bei 
weitem übertrifft und die Wahrjcheinlichkeit in hohem Grade 
für fih hat. Eine Gonjecturalleiftung, die dem Geihid, dem 
Fleiße und dem kritiſchen Sinn S.'s ein glänzendes Zeugniß 
ausftellt. 

Auch das erfte Capitel des Buches, das die bayeriſche Hof- 
capelle in der Zeit vor dem Eintritt des Lafjo behandelt, ijt 
der Methode nad eine ausgezeichnete Urbeit, ein Heines Bra- 
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bourftüf der Quellenkunde. Die Nefultate treten allerdings 
dagegen zurüd, find aber nicht werthlos, da fie neue Belege zu 
befannten Verhältniſſen bringen. Die wichtigften Mittheilungen 
in dieſem Abfchnitt find bie über Dafer. Es giebt feine zwei 
Dafer und die Unterſcheidung eines D. senior und D. junior, 
bie noch Kade in feinem Buche über „Die ältere Paffionscom- 
pofition* (vgl. lauf. Jahrg., Nr. 29, Sp. 1038 d. Bl.) als 
„ſelbſtverſtändlich“ annimmt, iſt hinfällig. Wir dürfen nad) 
diefem Anfang auf die Fortjegung von Sandberger’3 Werk ge- 
fpannt fein. Es wird eine Mufiferbiographie erften Ranges, 
allem Unjchein nach diejenige, die am lautejten in der Sprache 
der Urkunden redet. 


Vermiſchtes. 


Univerſitätéeſchriften. 
(GGormat 8, wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Grlangen (Inaugutaldiſſ. [Med.]), Aranz Joſ. Koch, über 
Lipome. Nach Erfabrungen an der chiturgiſchen Klinik zu Erlangen. 
(1556-1893). (28 9.) — Paul Horb, drei Aälle von Piudofe 
nad acuten Infertionsfrantheiten. (27 5.) — Jacob Hurzezunge, 
ein Kal von Peritypblitis mit Arrofion der Vena femoralis. (24 5.) 
— Joſ. Hulzer, Beiträge zur Kenutulß der Anoligen Korm ver 
Siniegelenktuberenlofe. (18 S.) — Karl Känzel, über babituelle 
Luxatlonen der Siniefcheibe, (24 ©.) — Ferd. Yangautb, Über das 
chemiſche Berbalten des Magenfaftes im Anfang der Verdauung und 
feine Eimwirfung auf Gholerabacifien. (144 &.) — Wilhelm Yanb» 
wann, über den Kiufluß der Befchaffenbeit der Haut anf die Roblen« 
fäureansfheidung des Ihierföryers. (55 9.) — Mag Lauſer, über 
tubersulofe Beritonitis u. Ihre Behandlung durch Raparatomie. (71 ©.) 
— Rud. Yelendeder, über die Wirkſamkeit ded Antidolum arse- 
nich. (49 ©.) — Ernit Manip, über Adnexoperationen. (63 5.) 





| — Georg Mayer, Nüdblid auf die nicht chirurgiſche Theravie ty 





pifcher maliguer Neoplasımen. (59 5.) — Ludw. Megele, Beitrag 
zur Pathologie u. Therapie der multiplen cerebrosipinalen Sclerufe. 
(38 ©.) — Helar, Mebler, über Behandlung der Sarkome mit 
ZJodfalium. (13 ©.) — Eduardo Eliefar Meldola, Beitrag zur 
Statiſtit der radicalen Herniotomie. 27 Fülle aus der erlanger 
Klinik. 34 ©.) — Hand Mengert, über prüperitoneale Yipome. 
(33 ©.) — Aug. Meyer, über einem feltenen Fall von multipler 
jummetrifcher Yipomatofe. (21 5.) — Dtto Müller, über recidis 
vierende Ghondrome. (44 5) — Hans v. Däwiecimffi, drei 
alle feniter Proitatabyvertrophie behandelt mittelſt combinierter Majr 
ae. (22 ©) — Dekar Detter, bie fubtrochanteren Fracturen 
des Kemur. (23 ©.) — Hand v. Vezold, zur Stariftit der Obers 
fiefertumoren. (20 8) — S. Philipp, ein Beitrag zur Pneumono- 
koniosis chalicotiea. (39 S.) — Hans Podeftä, Minifche Beiträge 


zur Pathologie der acnten Miliartubereuloje. (42 ©.) — Dälar 





Bopp, drei Fälle von Hydrops der Gallenblafe. (43 S.) — Henry 
Rafel, zur Paranoia. (128 S.) — Werner Roſenthal, thermos 
eletiriſche Unterſuchungen über Die Temveraturvertbeilung im Fieber. 
(64 S. 4 Taf.) 
Shulprogramme. 
Gotmat 4, wo ein anderes nicht bemerft If.) 
(159.) 

Bunzlau (Gymnaf.), Friedr. Baus, über die putbagoreifchen 
Bablen. (16 ©.) 

Greifenberg i. P. (Gymmaf.), Bernhard Fabland, gereimte 
Ueberfepung des neunten Geſanges der Odyſſee. (15 ©.) 

Greifäwald (Gymnaſ. nit Realproyumnaf.), Waldemar Difen, 
Bewerkungen zum Sprachgebrauch Xenopbon's. (XVII S.) 

Großr&logau (Kath. Gomnaf.), Paul Schufer, Sammlung 
von geometrifchen Dertern als Uebüngsbeiſpiele für die analytifche 
Geometrie der Ebene. (22 5. 8.) 

Groß-Strehlig (Gummaf.), Bruno Lariſch, die Gründung u. 
die biöherige Entwicelung der Anitalt, ans Anlap ihres 25jährigen 
Beitebens dargeftellt. (16 5.) , 

Grünberg i. Schl. (Realgummal.), Rich. Teihmanı, die beis 
den bervorragendften Geftaltungen der Dedipusfage im claifiichen 
Drama der Franzoſen. (23 ©.) 

Güftrew (Bummaf.), Schaumkell, der Rechtegelehrte Frans 
eitens Balduin als Jrenifer und Hiſtoriker. (34 5.) 

Hagen (Gymmal.), Herm. Besverman, Wie ift der Lehrſtoff 
in der Erdfunde auf Grund der Lebruläne von 1592 auf die Glajien 
Serta bis Unterjecunda der höheren Schule am vertbeilen? (12 ©.) 

Halberftadt (Wumnaf.), Robert Bühling, sur le Genie du 
Christianisme de Chateubriand et son röle dans l’histoire de la 
littöratare frangaise. (14 ©.) 
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Halberjradt (Ober-Realſchule), Yeonbard Jech, die geologifchen | Blätter f. liter. Unterpaltung. Hreg. von R. Heinemann. Hr. 43. 


Berbältniffe der nördlichen Umgebung von Halberſtadt. (19 ©.) Inh.: Karl Ientih, forlale Kerniragen. — Ernſt @lfter, yur neueren Bank- 
Halle a. ©. (Ganrtihule), Friedrib Neubauer, Bolkewirth⸗ Literatur, — Rih. Opip, Miertbim md Gegemmart, — M. Nadel, mese 
MNomane und Gryihlungen, — Zeutlleton. — Lıbliogranbte. 


fchafılicdhes im ir eg er * 32* — — ai Abi 
— (Realguamaf, der Arande'jhen Stiftung), Ar. Hammer- f {. Beil . Ar. 125—127. 

fh mide, über Jugendjviele. (19 ©.) } en F eich ee Aral - a 
— (OberRealichule), Bertb. Miefe, Handihrijtlies. 1. Ein | ° "Mülter, Genofienisatt und Mimikrie bei Spinuen, — (126,) Der rat ım 

neues Teſorettobruchſtück. 1. Die lyriſchen Gedichte in Dem coll. alten Kom. — (127.) Waffen und Rampfmwelie ber alten Germanen. — (it 

1069 fonds italien der Biblioihöque Nationale au Paris. (8. 33-47.) RE RO: 37°... ©: ö — — 
— (jtäidt. evang. Gumnai.), Otto Geneſt, Bemerkungen zum | Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 232—237. 

erdfundlichen Unterricht auf höheren Yebranitalten mach den neuen E —— a ®. Sun ann, bie Eyuren der Pongodsrben im ber 





Yehrplänen, (14 ©.) italticren PlaRit Des erften Iabrtaufende. 1 u. 2. — (#32—24.) Bon inter» 
Hamburg (Selehrtenichule des Jobanneume), Ad. Mep, nöoch⸗ nationalen Gongreb fhr Unfailmeien und foriale Beriherung. — (233.) Grm 
mals die „Sefdrichte in Seffenheim.” (32 ©.) EnmeigerrterSenfeld. Die Waferkanpsverkätimike ver Donau. 1 m. 2. 
— Mealſchule des Johanueums), K. Ariedlaender, Au: — (255,) Die Muifen im Kaufafırs. — 1. Jahrekougteh der Deutihen eleftre- 
fprahen, gehalten bei ber Entlaſſung von Abiturienten oder bei diemiichen Beillibalt. — 1236.) ®. Deifan. Wilpelm Werer's Werte. — 
fonftigen Schulfeiern. (38 S 8.) 2 —— Tem —* —— 53 —— 3 si.) A, 
2 en gi — ander, Mpollonior von Thana, der deitdni en. .—A. Dauebler, 
— Mealſchule an der Weidenallee), Wilb. Fit, zur Methode über Die Felt, — Armeld d. Berger. Die „Rüdfche zum leiden“. — (233 — 

des engliſchen Anfangsunterrictet. 124 S. 237.) Mitbeilungen u. Nachtichteü. — Belrretsungen. — Sitlieogravbie. 


— (Stiftmnasihule von 1815 [Realjchule]), G Weidner, Eng | un. R - > er 
liſch Fr erite Fremdiprade der — nn S,) 9° ¶ Juuſtrierte Zeitung. Med.: Frauz Metſch. Nr. 2678. (103. Br.) 


fr a .r Paul Meyer, Samuel Bufenborf. Gin Gedentblan zu feine jäbri 
— (Realjaule vor d. Holitentbore), 2. Nöhler, technologiſche Mb; han MRener. Eat But rtp h: der reßaurierte Bom ju 
Proce ſſe *8 ——— —— (30 36 ri ge — —— * na& dem, —2 
— Mealſchule am Eilbeckerwege). F. eh, N} colo entiendere be Gkeidiwaßer, — Emil I 18, J obung rimses 
Brief an Goethe. Mailand, den 3. Januar 1502, (Migetbeilt im a N Dee rn Be a a — Bi. 
. ve. Bermed, Bıllan Aordica. — Die Liebe, nut Die Lieb" it Leben. 
Geeie Jahrtu vi, a, en das Verhältaiß Walth — Eugen Klmih. — Nathan Sringsiein. = Kar Seoreni 
ai), Nic, er, da erbältni altber's einbeid Fesfein. — Aus den Anden von Ecuador. 2. — Preife und But. 
Hamm (Oymnal.), > 5 4 b B bandel. — ruf v. Heiie-Wartegg, Srrabenleben in der Haupıftabt Koruas 


von der Bogelweide zu Ariedrich 11. (36 ©.) ni ' * 

erford (Gumnal.), Steusloff, eine lateiniſche Schulordnung —— 
des Rectors Froböſe ans dem Jahre 1585 nebit Ueberſcehung. 58. | — — — . — — 
— Ar. Gotiſchalt, conjugierte Poinfot-Bewegungen. (29 ©. 8.) Ueber Land u. Meer. Deutiche iuftr. Zeitung. Hrog. Jof. Kürfchner. 


SHildburghaufen (Gummal.), Karl Puſch, über Sebaitian Zrand's Berantw. Red.: Wild. Lauſer. 73. 8b. 37, Jahrg. Nr. 4. 


Sprühwörrer. Sammlung vem Jahre 1541. 12 ©) . Inb.: 5 — Junghans, — —— an ——— 

Homburg v. d. H. (Realproaymnaj. mit Pregumnaſ.), Wilbelm pet fer 0m — — pain. zn Zuflallihe Une 
Slayer, über die Abrbeilmng der Glemente eines Regelichnittes | LT = HEREIN SE 
aus den Goefficienten der bomogenen Gleihung zweiten Grades. Rıeutiibarkeis ihünfertider Talente. — Ri. Breuer, Weltſern. Webiht,. — 


Alte mühige Stunden. 


(15 ©.) 
Leiden (Gummaf.), P.H.Daimste, lecliones Curlianae. (31 ©. 8.) Gartenlaube Ned: Adolf Kröner. Rr 4, 
Müplbad (Kvang. Oymaaf.), Jul, Roots, Gymnaſium oder | 2.5. m Heimburg. Mm fremde Stu. (7. Berti.) — Blut umd Chen, Ts 


Bürgerihule? (20 ©.) Bean, — bene Besih. Dans Gaas; Min Geheutiart. — and 47. 
—— * GE us ein, Die Stlaven. (Bil) — Hermine Spies. — Eine hosbbergige Srırmang,. 
Deutſche Rundfhan. Hrsg. von J. Hodenberg. 21. Jabra. 2. Seit. — Gltiaberh Soniie Yebrun. 


* ffi — Anh. d. Beil.: Das drimefiihe Theater in Berlin. — ine Gedenktafel für Beier 
Inh.: Iheod. Fontane, Effi Brieft. 7/11. A. v. Miae⸗ — — & 


fowjfi, die Reform der preußifchen Agrarverfaffung umd Die bet 22.2.0 nn a — 
liner Conſetenz. — Heinr. Brugſch, Erinnerungen an Auguſt Daheim. Hrég. von Ib. H. Pantenius. 31. Jabtg. Nr. 4. 











Mariette. — Erich Schmidt, Hans Sachs. Gin Gedenkblatt. — Inh.: Hanns v. Bobeltig, Die Aronprinzenpaflage. (dort) — . Enzel- 
M. v. Kranpde, oitafiatifhe Probleme. — Bernd. Supban, zum | "mann, Einenuneigin in Be. en Th. Sant: * 
10. Nevember, „Echiller's Todteniever”. Gin dramatifcher &ntwurf | man inttiet ins T atenineilaus au 72 — Ile Frarau, Ude 
Goethes. — Aus den Zagebücern Theodor v. Bernbardis. Nach Br Retmunb, Su Uimersung lei —— 
dem Tode König Arederitis VII von Dänemarf. — Jul. Yeffing, Thierfumde 28, 

das Kunitgewerbe auf der berliner Were — Politiſche Im Ei: Aaiier ran — — F 2 7 5855* — 
Rundſchau. — v. Friedlaender, Hehu'v ulturr anzen und Haus⸗ Bremier aubenanf ifte um ie tube tafrıkanitbe wusttuset. — 
tiere. — Arau von Bronfart und Vahreuth. — Yiterarijche Notizen, | _ mantel W acc again. sur rasen _ 

— !iterarijche Neuigkeiten. Prometheus. Illuſtr. Wocenicr. üb. d. Kortfchritie in Gewerbe, Aus 


Fr 3— duſtrie u. der Wiſſenſchaft. Hteg. v. O. R. Bitte. 6, Jabra. Nr. 4. 
Nuova Antologia. Kivista di scienze, lettere ed arli. Auno XXIX, Ing.; Otte Prinz, bie biofogiihe Ghemie und bie Gntwätelungslehre, (&xbi) 


3. serie, Vol. 53. Fasc. 20. | — 6. 3. Göhring, bie Heimfätten der modernen Indaßtrie. 1. Die Adrbeıcı 
Sonumario: U conte de Circourt. — Giuseppe Nicca Salerno, Axgostino Paın- | der Kırma BB. Spindler in Spindiersfele bei Höpenid, — Eine jhwimmend: 
disi e Gherando Raugoue, — Alfıedo Cottrau, il peollema ferrovisno « Früde, — Bundidau, — Büdheridau, 
be sue possibili soluzioni. Parte HM. (Fine) — Maro Pratesi, il monde, * RER — 
di Bolten, Baceeaie. (GemL)— gun. Alten in le ** dell arsonautiea. | Deutfhrfociale Blätter. Organ der deutſch-ſoclalen Partei. Berautw. 
— Fann ampini Salazar, ea di Pullman, no Neneloni, i * 
notizia Imteraria, —— Rasssgne ccr. r " Schriftleitung: Herm. Beyer. 9. Jabra. Nr. 323. 
— = Ih.: De Treidener — und Me @inigumg ha —— ee 
t . € ‘ ur Jubenfrage 4. — Kür alle Antiiemiten von Bi kit, — Zur Yage Dir 
Die Grenzboten. Red.: 3. Grunow. 53. Jabra. Nr. 413. ni — — Zemsblann, cm Subnllastt = Tier ee Sabe vu 
Inh.: Die Aerolutlonen und Die Sertſhenden. — O. Bäbr, Verfchrömwerib und Amerika, — ‚seltumgsftimmen. — Ausland, — Meiaif, 


Sswapinent. = en eg in er die. — 3 rn des huberen = ——————— — 
daen ſculweſens cutzen. — Bilh. Bode, der | Uchant. — Wat» J 
gebliches und —— Mitten im —E = Ehwaryes Erei. = DBorlefungen im Winterſemeſter 1894/ 9. 
Boltöwohl. Organ Des Gentralvereins für das Wobl der arbeitenden 51. Wien. Anfang: 1, Dctober. 
Glaffen. Hreg. von Vict. Böbmert. 18. Jabra. Nr. 42, ; n. Aufang: 1. D ” 
Jab.: Der Mihigkeitstag in Haflel. — Die Vorarbeiten zur wienet Zrinferfatiftif. 1. Ibeotogijähe Facuität. 
— Tie Schnapspretution in Sũtdeutſcaland. — Mittheilungen. Pfl. ord. 8%. Mältner: chriſtl. Philoſephie: metaphuf. Ontes 
Die Oegemwart, Srtg. on Ziel a en band granma 
Inb.: EB. v. Sartmanı, der Jmeilampf. — Iuber Gurine, der Rall Leiſt u. —— He * 36 * 
das Het. — ih. dirſch Die grokftädtiiten Wahlen zum Beunden Heide. | Nnguae hebt. — W. Neumann: gtammatiea linguae arab,, cum 


te: = ®. v. Eraralnz, hm —8W wu die Tanbwirikicaft, — | exereitiis practh.; exegesis sublimior: Threni; über vie alten Bibels 

i Ssenien, ein Ser Herbſtlied. — Mus Zolerboit’s Grimmerungen, — i i . i I . 
5: Theophil Heilig, Die Aerolntien im Keibotag. — Aus der Sauprftadt. beraten - er De erg ee vie 
Deutihes Wochenblatt. Hreg. v. ©. Arendt. 7. Jabra. Nr, 43. Pölzl: evangelum s. Matthaeı; introductio in libros sacros N, Test., 
Iub.: Die Bablen im Belgien. — Orfterreiblihe Sintertreppen-Lolitif, — Briefe | prima pars; exegesis sublimior: expositio epistolae primae ad Co- 
aus her Yrovinz Polen. — Cro Harnad, römliter Brief, — Rriehrib | rinthios; exegelica illustratio capitum XIN—XVII evangelü s. Joan- 


Detter, Berufung gegen Straffammermrbeile, — Dito @irndr, ein Bid a . — —8 
In die maifinder —RE— _ Riderbeiprebungen. ‚ nis. — Kopallif: historia ecelesiast. ab ecclesine initiis usque ad 


— — — tempora Gregorüi VI; Kirchengeſchichte der öfterr.sungar, Monarchie; 
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Borleian über Patrologie u. Patriftif; Chtonologle des Mittelalters, 
— Bauer: theologia dogmat., pars prior, — Schindler: theo- 
login moralis, pars generalis; sem. casuist.; ‘Principien der chrifl. 
Befellichaftslehre. — Yaurin: Airchenrecht, 1. Ih.; poenne ecclesiast,; 
introduelio in corpus juris canoniei, cum interprelatione partium 
select, — Rider: Propädeutif, Paltoraldivaftit u. allgem. Liturgit; 
homilet. Sem.; Katechetik, theoret. Theil. — Pf. extr. Reinbold: 
theologia fundament.: tractatus de religiene chris, — Prdoc. 
Swoboda: Einleitung in die chriftl, Archäologie; ausgew. Stüde 
des firchl. Kunſtgewerbes, im Anfchl. an das vorige Golleginm. 
18, Rechts: und Rantsmifjenihaftlihe Aacultär. 

Pff. ord. Ad. Exner: Geſchichte u. Inſtitutt. des rom. Nechts 
(nach feinem Grundriß); romaniſt. Uebgn für Borgerädte (im Sem.) 
— va. Gzuhlarz: Geſchichte m. Juſtifutt. des rom. Rechto; rom. 
Givilproch, — Schrutfa v. Rechtenſtamm: röm, Givilproced; 
öfterr,. civilgerichtt, Verfahren, 1. Tb.; civilproceffual, Uebgn im 
Sem. — Siegel: deutibe Rechtsgeſchichte; Ddeutiches Privatrecht. 
— v. Zallinger: deutſche Rechtögefchicte; deutſches Privatrecht. 
— K. Groß: Syſtem des Kirchenrechts (Kirchenverfaſſung u. Che— 
recht). — Pfaff: öoſterreichiſches allgemeines Privatrecht: 1. Th., 
— Lehten und Recht des Befitzes; öſterr. Familienrecht, 
einſchließl. ehel. Guterrecht. — Arz. Hofmann: öſterr. Privatrecht, 
1. The: diterr, Sachenrecht (excel, Der Lehte vom Bei); röm. Erb— 
recht. — Yammaldı: öſterr. Strafrecht; über die Reform des öfterr. 
Strafrehte. — Brunnenmetiter: öfterr. Strafrebt; Strafrecht: 
practicam, K. Menger: Nationalöfonomie; Seminarkbgn in 
Nationalöloneomie und Finanzwiſſenſchaſft. — Philippovich von 
PBhilippsberg: Nationalöfonemie; Volfswirtbichaftspolitif 1; volkds 
wirtbfchaftl. Meban (für Thellnehmer an dem Uebgn des lepten Ser 
meiters). — Ant, Menger: öiterr. civilgerichtl. Verfahren, 1. Tb. 
— Grünbut: öfter. Handels u, Wesjelreht, — Bernapik: 
algem, u, öfterr, Staatsreht; die Entwidels rer öfterr, Geſammt ⸗ 
ſtaatsidee: hiſtor. Einleitg in das öfterr. Verfafjungsreht. — Zuits 
fandl: allgem. u, öfter. Staatsreht. — Menzel: au Bar: 
tien aus dem allgem. u. öſterr. Staatsrechte; öſtert. Bergredit; 
Waſſerrecht. — PA. extr. Frz. Klein: Pandekten: Obligationen« 
recht, beſond. Tb.; praft. u. exeget. —* über ausgew. Stellen der 
Digelten (Sachen u. Erbrechtſ; öfterr. Verfahren außer Streitſachen. 
— Siegm. Adler: öfterr. Neichögefhichte. — Friedmann: Ency- 
Mopädie der Neditds und Etaatswilfeniaften (allgem. Rechts- und 
Staatslehre, ſowie Ueberſicht der eingelmen Disciplinen (als Einleitg 
in das Farultätsitudium); internat. Strafrecht; ftrafproceffuale Uebgu 
tinsbefond, aus dem ſchwurgerichtl. Verfahren); Gefängnißkunde. — 
Mever: die Lehre vom Gredit mit beſond. Berüdi, des Baukweſens. 
— Einger: ſoecialſtatiſt. Uebgn. — Seidler: allgem. Staatd: 
verrehnung. — Pf. v, In ama Sterneg: Bermwaltungslebre mit 
Einſchl. der Volfswirtbicaftäpolitit; ſtatiſt. Sem. — Prdoce. Pi: 
neles: Pandekten: Sachenrecht; Uebgn in der Exegeſe röm, Rechtes 
quellen (mit beiond, Berüdj. des te gegen Gains' Ins 
ſtitutt (Wectüre u. Erflärg des Bades I u. des Buches II $$ 1—96, 
Perfonens u, Sachenrecht). — Ehrlich: remanit. Uebguz ausgew. 
Stücke des allgem. Theiles des Panteltenrehts (für Borgeichrittene). 
Huffaret vo. Heinlein: Verhältniß zwifchen Staat u. irche ; kirchen⸗ 
rechtl. Uebgn. — Burdbard: öſterr. Autorenredt. — HK. Adler: Par 
tentrecht, mit befond, Berhdf, der geplanten Neform ; handels⸗ u. wechſel · 
rechtl. Practicum. — Lenz: Gonverfatorium über die allgem. Lehren des 
diterr, Ztrafrechts (geltendes Recht u. Entwurf); öfter, Preßrecht. 
— Bollaf: öfterr. civilgerichtl. Verfahren, 1. Ih. — Guſt. Groß: 
Vollewirthſchaftspolſtil. — v. Komozinffi: Die directen Stenern 
in Delterreich u. die Gefepvorlage beireff. die Neform derfelben. — 
v. Schullern zu Schrattenbofen: Uebgn auf Dem Gebiete der 
Agrarpolitit. — Grünberg: Agrarpolitit_ mit befond,. Rüdſ. auf 
die hiſtor. Entwidelung der Agrarverböltwilfe u. die Agrargeießgebg 
in Deſterreich; Entwidelungsgefbicte des modernen Soctaliemus. 
— Brodhaufen: öfterr. Polizeirecht. — Tezner: öfterr. Staatsr 
recht, — Strijlomwer: völferreihtl. Tagedfragen. — von "el 
fhet: Ibeorie der Statiftil. — Jan. rnber: Bankitatiftil. — 
Herrmann: öſterr. FJongeſe kunde. 

Böhm von Bawerf, J. Unger, W. Fuchs und Rauch- 
berg leſen nicht. 

III. Medicinifhehirurgifhe Facutät. 

PT. ord. Puſchmann: medic, Hodegetik (Einleitung in das 
Studium der Medicin für die Hörer des 1. Jabrganges); Geſchichte 
der Mepicin; Lectüre medic, Autoren des Altertbums, — Toldt: 
Anatomie des Menihen, Knochen- Muskel: u. Eingeweidelehre, mit 
Einſchl. der Topographie; Demonitratt. u. Uebgu im Serierfaale. 
— Emil Zudertandi; Anatomie des Menſchen, Knochen-⸗, Mustels 
u. Gingeweidelebre; Leitg der Demonftratt. u, Hebyn_ im Seciers 
faale; topograph, Anatamie. — Sigm. Exner: Pbufiologie (Bes 
wegung u. Empfindung); pbufiolog. Uebgu; mikroſtop. Uebgu. — 
Ebner v. Rofenftein: Hiltologie mebit Anleitg zum Gebraude 


des Mikroffopes; hiſtolog. Mebgn für Studenten; prakt. Arbeiten 
im biltelog. Int. — Beihfelbaum: Ipec. patholog. Anatomie; 
vatbolog. Secierüban u. vatbolog.ranatom, Demonftratt.; Leitung 
vatbolog.hiſtolog. Uebgn; bakteriolog. Ueban. — Strider: allgem. 
u, experiment, Patbologie. — Boni: Pbarmafologie; Pbarmalor 
anofie; Borleign über be mar er Sr verbdn mit praftiichen 
Uebgu. — Rothnagel: fpec. medic. Pathologie, Therapie und 
Klinik. — Neuer: ſpec. medic. Patbologie, Therapie u. Klinik. — 
Schrötter v. Kriftelli: fpec. medic. Pathologie, Therapie und 
Kliuik; Larungoffovie u. Nhinoffopie, mit befond. Rückſ. auf den 
Zufammenbang der Krankheiten des Keblfonfes u. der Nafe mit den 
Erkraukgu anderer Organe, mit Uebgn an Gefunden n. Kranken; 
über die Neurofen des Keblfopfes (fir Borgefchrittenere). — Stoerf: 
Yarungoffopie u. Rhinoſkopie mit Uebgu an Gefunden n. Kranken; 
Demonitration aller zur Unterfusbg u. localen Bebandig nothwendiger 
Apparate u. Ynitrumente, tbeoret. Vorträge über Erfranfungen ber 
Nafe, des Nadıend, des Kehlkopfes, der Kuftröbre und der Zungen, 
an ter laryngologiſche Klinik. — Albert: chirurgifhe Klinik 
mit Borlefungen über fpec. chirurgiiche Pathologie u. Therapie. — 
Buffenbaner: chirurg. Klinit mit — über ſpec. chirurg. 
Pathologie u. Therapie. — Poliper: prakt. Obrenbeiltunde mit 
Uebgn am Ohrenkranken u. Demonftratt. an anatom. und patholog.⸗ 
auatom. Präparaten. — Joſ. Gruber: theoret. u. prakt. Ohren⸗ 
beilfunde. — E. Fuchs: theoret.⸗prakt. Unterricht in die Augen- 
heilklunde. — %, Mauthner: theoretprakt. Unterricht In der 
Diagnoſtit u. Therapie der Augenkrankheiten; Propädeutik der Angens 
beilkunde. — Chrobak; gunäfolog. u. geburtshälfl. Klinik mit 
theoret.«praft. UInterrichte in der Geburtäfunde u. in den Krankheiten 
der weibl. Sexualorgane. — Schauta: gunäßolog. u. geburtshülfl. 
Klinit mit theoret.:praft, Interrichte in der Geburtekunde u. in den 
Krankheiten der weiblihen Serualorgane, — G. Braun: tbeoret.r 
praft, Unterricht in der Geburtsbülfe für Hebammen, — Wider: 
bofer: Min, Vorträge über Kinderkranfheiten. — Beinlehner: 
chitutg. Padiatrit. — Hapofi: dermatolog. Klinik, —— über 
Pathologie u. Therapie der Hautfrankheiten, incl. der Sopbiliden n. 
Ambulatorinm. — id, Neumannn: Klinik ihr Syphilis, Vorlefgn 
über Syphilis u. Dermatologie, mit Einſchl. der blennorrbag. Er 
franfan. — Ed. Lang: Borlefgn über Sypbilis u. Hautfrankbeiten, 
mit Demonftratt,. an Kranfen. — v. Krafft⸗GCbing: fvec. Pathos 
logie, Therapie u. Klinik der pfocifhen u. Nervenkranfheiten, — 
Baaner v, Jaueregg: ſpec. Pathologie, Iberapie u. Klinik der 
vſychiſchen Arankheiten; fpec. Pathologie, Therapie u. Klinik der 
Nervenkranfpeiten. — Ed. v. Hofmann: gerichtl. Medicin für Aus 
riften ; gerichtsärztl. Uebgn. — Mag Gruber: Hugiene; bugienifche 
Practicum; bugien, Arbeiten Geübterer; bafteriolog. Uebgn, mit bes 
ond. Berhdf. der bygieniſch wichtigen Interfuchungsmetboden. — 
de mebic, Gbemie; phuſiolog. w. patholog. Themie; praft. 
Ueban in der allgem. Chemie; über die Methoden der diem. Ana« 
Infe; über fanitätsspolizellich chem. Unterſuchgn u. Prüfung der offi« 
einellen dem, Arzneipräparate. — Pf. extr, Dalla Roſa: top» 
arapb, Anatomie ded Stammes; menſchl. Anatomie für Hörer des 
Zurnlebrer-Bildungscurfus. — Hochſtetter: topogranb. Anatomie 
des Stammes; ausgewählte Gapitel der Entwickelungögeſchichte des 
Menichen u. der Wirbeitbiere; prakt. Uebgn in der Embruologie für 
Anfänger. — Schenk: Borlefgn über Hiftologie u. Embryologie 
fammt Demonftratt. von Präparaten; praft. Uebgn in ber Hiftologie, 
Barteriologie u. Embryologie; Einführg in die mitroffop. Uebgn. 
— Schafter: normale Hiftologte, — Koliffo: patholog.-anatom. 
Anatomie des Anocbenfuitems. — Baltauf: patbolog. Anatomie u. 
Pathogeneie der Anfectionsfrankpeiten; prakt. Gurfus der Bakterlo—⸗ 
logie; praft. Uebgn in vatholog. Hiftologie u. folche in Bakteriologie. 
— v. Baſch: Aber Patbologie u. Iberapie der Hautkrankheiten auf 
egperiment. Grundlage; experiment. Pathologie des Kreislaufes; Ans 
leitq zu Arbeiten aus dem Gebiete der erperiment. Pathologie. — 
Gärtner: Gleftrodiagneftif u. allgem. Eleftrotberapie; experiment. 
Pathologie, Vorführg der wichtigſten Verſuche aus der Lehre vom 
Kreitlaufe, der Athmung u. Abjonderung. — Gbiari: Laryngo— 
ffopie u. MNhinoffopie, mit praft. Meban u. Demonftratt. au Ge— 
funden u, Kranken. — Benedikt: Gehirn u. Rückenmarkskrank⸗ 
heiten; Elektrotheravie; Min. Kraniometrie. — Stern: Anleitg zur 
vhyſital. Krantenunterſuchg; diagnoſt. Neban; ſubject. Sumptomatos 
logie. — Draſche: über Epidemiologie im Allgemeinen u. im Bes 
fonderen ; tbeoret. Vorträge über je medic. Pathologie u. Therapie, 
mit vraft. Demonftratt. — v. Stoffella dValta Rupe: Polis 
init der internen Krankheiten mit vorzügl. Berk, der Herzs und 
Lungenfranfbeiten mit vorzügl. Berückſ. der Herze u. Lungenfranfs 
beiten mit Einſchl. der Lehre Aber Percuffion u. Anfeultation, mit 
Uebungen in der Diagnofe. — Oſer: Diagnofif u. Therapie der 
Magens u. Darmtranfdeiten. — Kraus: — innerer Kranf- 
beiten; Grundzüge der Therapie. — Winternip: tberapent, Klinik, 
mit beſond. Rüdi. auf Hudrotberapie, mechan, u. Diätcuren; budros 
tberapent. Metbodif u. pbyfiolon. Experimente über tberm. u. mechan. 
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Ginfläffe auf den Organismus; propädent. Borlefgn über neuere 
Unterfuhungsmetboden bei Kreislaufftörungen u. fieberbaften Aranl- 
heiten als Cinführung in die Klinik dieſer Aranfheiten, mit prakt, 
llebgn nm. Demonitratt. der Methoden. — Joſ. Weinlechner: ſpec. 
hirurg. Pathologie, Iberapie u. Klinit.—v. Mojetig-Moorbof: 
praft. Gbirurgie. — Hofmokl: über Ynftrumenten u. Verband» 
lehre (die Orthopädie mit inbegriffen) mit praft. Uebgn im Anlegen 
der Verbände. — v. Arijc: über Arankveiteun der Harnorgane, 
mit bejond. Berlicki. der milroffon.shem. Diagnoſtik u. mit Uebgn 
im Katbeterismus; topiſche u. atupiſche Operationen am lrogenitals 
ſoſtem, einſchl. der Goftoffopie u. Yitbotripfie mit praft. Meban an 
der Leiche. — Ad. Lorenz: ortboräd. Ebirurgie. — Engliſch: 
über Aracturen, Luxationen n. Ortbopäbdie, mit Uebqu im Anlegen 
der Verbände; ſoſt. Vorträge über Krankheiten der männl. Harn- u. 
Geidlehtsorgane, des Maitdarmes u. über Hernien; über Arante 
beiten der männl. Harn-⸗ u. Geihlechtsorgane; Uperationdcurfe, 
a) über typiſche Overationen, b) über atup. Operationen. — von 
Hader: dirurg. Operationseurfus; Über atyplſche u. feltenere typ. 
Operationen, mit Ueban am Gadaver; hirurg. Operationelebre, mit 
praft, Uebgu und Demonitratt. aller wichtigen Soſtem⸗- und Organs 
operationen an der Leiche; pralt. Gurfus über chirurg. Diagnoſe u. 
Iherapie, in Berbindyg mit Meban in der Meinen Ghirurgie; Dia» 
anoje u. Iberapie der Sreiferöbrenfrankheiten mit befond. Berüdf. 
der eleftroröjophagoffon. Unterſuchg. — Dochenegg: Gurius über 
hirurg. Diagnofe u. Iberapie, mit prakt. leban; über Maſtdarm - 
birurgie; hirurg. Propadeutik; Einleitg in die Diagnoſtik u, chirurg. 
Therapie. — Scheff jun.: Semeftralvorlefgn über operat. Zabns 
beilfunde ; —— über Zabnerſahkunde. — v. Reuß: 
Boliklinik der Augenkrankheiten; propädent. Unterricht in der Augens 
—— Bergmeiiter: tbeoret. »praft. Unterricht in der operat. 

enbeiltunde ; Anomalien derefraction u. Arcommobation; Opbtbals 

offovie, tbreoret.praft, Gurfus. — A. Böhm von Böhmers« 
Kein: über birurg. Krankheiten der weibl. Senitalien u. Diagnottif 
der Aranentranktheiten überbaupt. — Urbantfchitjd: Obrenbeils 
kunde, — Monti: poliklin. Vorträge über Pathologie u. Therapie 
der Rinderfrankheiten; vropädent, Borlefungen über die anatom. u, 
phufiolog. Eigenthümlichkeiten des Findl. Organidmus. — Kaſſo— 
wip: Aranfbeiten des Rindesaltere u. Bacchnation. — Oberfteiner: 
anatom.pbufiolog. Einleitung zum Studium der Nervenfranfbeiten; 
Arbeiten über normale u. vatholog. Diftologie des Nervenivitems. 
ob. Fritſch: Pſychiatrie, mit Berk. der Bedürfniiie der 
Bopfifatscand, — Kratſchmer: prakt. bunien. lebgn, mit beiond, 
Berädi, deſſen, was zen der Phofifatsprüfung it; Borleign 
über Hogiene; Unterſuch en von Nahrungs u. Genußmitteln. — Jul, 
Mautbner: ausgem. Gapitel der phyſiolog. Ebemie. — Prdoec. 
Yatfhenberger: rwerimentalvorlefan über die Pbvfiologie des 
Blutes, der Verdauung u. der Aueſcheidungen. — Paſchkis: Phar—⸗ 
makologie mit Experimenten am lebenden Thiere; Pharmakologie mit 
Demonitratt. der Präparate. — Glar: die Gurorte u. deren Indie 
cationen, anf Grundlage ihrer Bodens, Waffer- u. Yuftverbältnifie, 
mit Demenitratt. — Helther: pbufifal. Diagnoitif; Aranfbheiten der 
Refpirationd« u. Girenlationsorgane. — Drosda: pbyfifal. Dias 
gnoitif; Min. Gafwirtit, mit befond. Berüdi. der differentieDen Dias 
umofe u. der Therapie. — Bettelbeim: Percuſſien, Anicultation 
n. die verwandten phyfikal. Unterſnchungemethoden. — Kretſchy: 
Mitroftopie u. Chemie am Krankenbette. — Biach: Diagnoſtik der 
inneren Erfranfgn, mit befoud. Berhdj. der Erfranfgn der Nefpie 
rationdr u. Girculationsorgane; phufital. Diagnoſtik. — Abeles: 
allgem, Ernährungsftörungen, mit bejond. Berüdf. der Balneotheravie; 
ausgew. Kapitel der Balneotberapie. — Steiner v. Pfungen: über 
Pathologie, Diagnoitif u. Therapie der Erkrankgu des Nervenfoitems. 
— Notb: Laryngoſtopie m. Rhineſkopbie. — Freud: ausgew. Kapitel | 
der Neuropatbologie. — Großmann: Larungojfopie u. Nbinojtepis, 
mit Demonitratt. u. praft, Uebgu. — Bir: Diagnoſtik u. Iberapie 
der Magen» u. Darmkrankbeiten, in Verbindung mit einem Ambu— 
latorium für Magen u. Darmkrankhelten; Borleian über Diaqneitit 
u. Therapie der inneren Krankheiten. — Pal: über Krankheiten der 
Berdauungsorgane; Diagnoſtik innerer Arantbeiten. — v. Kranfls 
Hochwart: Gurius über Gleftrotberavie u. Diagnoſtik, mit praft, 
Meban; Gurjus über allgem. Diagnoftif der Nervenfrankheiten mit 
Demonftratt.; Gurfus über fer. Diagnoſtik der Nervenfranfbeiten, 
— H. Yorenz: Unterſuchg der Serrete u. Üxcrete, mit praktiſchen 
* — Koväcs: Diagnoſtik innerer Kraukbeiten mit befonderer 
Berüdf. der verſchied, Unterſuchungsmethoden; ausgew. Kapitel der 
Vathologie der Girculationsorgane. — Ha — — Diagnoſtik 
u. Iberapie der Magen: u, Daärmkrankheiten; über die Methoden der 
lin. Bintunterfuchg u, Über die Aranfbeiten des Blutes, — v. Yin 
bei: Curſus über Min, Mitreifopie. — Sternberg: Unterſuchg 
der Serrete n. Excrete, mit vraft. Uebgu. — Neudörfer: chirurg. 
Poliklinit. — Fieber; über Maſſage u. ihre Anmendg in der Iber 
rapie, insbefond, bei chirurg. Krankheiten, — v. Juric: Chiturgie 
der Harn» u, Gefchlehtsorgane u. ded Maitdarmes, mit Demonitratt. 
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an Ginfäfe auf ven Organiömud; vrovädent. Borlefgn über nenere | am Rranfen; dirurg. Anatomie und £ birurg. Anatomie und Dperationslebre der Harn- un 
Beihlehtsorgane, mit praft,. Ueban an der Leiche. — PArraenfi 
allgem. Ariegschirurgie; Gebirnchirurgie. — Ullmann: c«birurg 
Operationscarius; Curſus über Diagnoſtik birurg. Hranfbeiten. — 
Otto Zuckerkandl: dirurg. Overationtenrius mit Uebgu am ber 
Leiche; Die top. m. atup. Operationen an den barnorganen m. am 
Mafldarme, mit Mebgn u. Demonftratt. an der Leiche. — Shut: 
ler: urolog. Operationen an der Yeihe u. patboloa. Anatomie der 
Harnorgane mit Demonftratt. von Präparaten. — Frank: cirms. 
Dprrrationscurfus am der Leiche; atup. Uverationen am der Yeide; 
joit. Borlefgn Über Chirurgie des Magen-Darmtractes, mit Demon 
ſtratt. — Habart: frieaschirurg. Tehnif; Curſus über die erk 
Hälfeleiftung am Schlachtfelde und den Bermundetentrandvert. — 
v. Metnig: Curſus über Jahnbeilkunde; zabmärztl. Nebungecuriss 
für Borgefhrittene. — Bing: Ohrenheilkunde. — PBollaf: praft. 
Obhrenbeilfunde; vropädeut. Vorleign für Studierende der Medicı 
über die Kranfbeiten des Hörorganet, Methoden der Interjuchz =. 
praft. Mebgn in Anwendg derſelben; cotoshirurg. Tperationscurist 
mit praft. Uebgu am der Leiche. — Benj Gomperz: GEinleitz ın 
das Studium der Ohrenheilkunde; praft. Eprenbeilfunde mit beioat 
Berhdf. der Diagnoftit u. Iberapie. — Königſtein: praßt, Leber 
in der Diagnoſtik u. Tberapentif der Angenfrankbeiten; Augesipieze 
eurfus; Aumctionsprüfung des Auges; Aunenoperationen, top. jem!- 
atop. u, Tperationen am Kaniuchen Sal, Klein: Tpbibaime 
ifopie, die Lehre vom Angenfpiegel u. von den Krankheiten dis 
binteren Augapſelabſchnittes, mit praft, Heban in der Annenfsirae: 
unterfuchg; Augenorerationen, tbeoret. u. praft., mit vielfachen Uebze 
am Gadaver; Anomalien der Refraction u. Atcommodation, tbeert: 
u. vraft.; Repetitorium der Augenbeilfunde für Rigorofanten mt 
Demonitratt. an Kranken. — Dimmer: Diagueſtik u. Iberapie der 
äußeren Augenkrankheiten; über Mifroffopie des Auges; über Orb 
tbalmoftopie, im theoret,.spraft, Gurjen; über Nefraction u, Accomme: 
dationdanomalien nebſt praft, Mebgn. — Bernbeimer: Ans 
eperationslehre; Beitimmung der Kebler der Nefraction u. Arcomma 
dation; Diagnoitif u, Iberapie der Erfranfgn des Seborgans, welt: 
im — eben mit Allgemein: u. Organleiden (mit Kranfenver: 
ftellan); Augenipiegelcnrius, tbeoret.«praft, — Lott: Gomäfolenie. 
— Shlefinger: Gonäfologie (hauptſächl. für Ztudierende), mit 
Demonitratt. an Kranken u. Prüparaten; Gynäfologie für Herite, 
mit Demonftratt. an Kranken u. diagnoft. Ueban. — Felfenreid: 
die wichtigiten Gapitel in der Geburthülie. — Brems: autgew. 
Gapitel der praft. Geburtsbülfe u. Gonakologie. — Yumpe: Parbos 
logie u, Tberapie der Arauenfrankbeiten; operat. Gunäfologie (lleban 
au der Leiche). — Egen Braun v. Aernwald: Gurfus über au 
burtshälfl. Operationen fhr Aerjte u, Rigoroſanten; Worleign über 
vraft. Gynäkologie; über aumäfolog. Diagneſtik, verbtn mir prakt. 
Uebgn. — Hersfeld: Ginrübrg in Die aumäfolog. Diagnostik us 
Therapie mit beſond. Berückſ. der ratbolog. Anatomie m. Siftolognt 
der Sexualorgane; Mepetitorium der Geburtebülfe. — Yibopte: 
eburtshätfl, Propärentif, Vorbereitg zum Befuce der aeburrehülfl 
init; gunäfslog. Uperationsiebre mit Uebgn am Gadaver, 
Wertheim: geburtshälfl. Bropädentit, — Eiſenſchitz: Roma 
torium der KHinderbeillunde. — v. Hüttenbrenner: Vorträge über 
das geſammte Gebiet der Kinderheillunde; über Vaccination n. ihre 
Technik. — Unger: Hogiene u. Diätetif des Kindesalters, mit 
Rückſ. anf Pflege u. Bebandig im Krankheiten; Repetitorium ver 
Kinderkranfbeiten. — Arübwald: über Rinderfranfbeiten, mit be 
fond. Berhdf. der Diatetik u. Huniene des erſten Kindelalterd; pratt. 
Neban in der Disgneftit u. Tberapie der Kinderfranfbeiren. _ 
Koltanet: über Erkrankan der Neugeborenen. — Kobn: Therapie 
der vener, Erkrankan m. der Syphilie. — m. Hebra: Batbolesie 
u. Therapie der Hautkrankheiten. — Vajda: Syrbllis (i. e, com: 
fitwtionelle Sypbilis, ſogen. vener. u. blenorrbag. Affectionen), mir 
Demenftratt. an Kranken u. Präparaten; Curſus über blenorrbas. 
Affertionen feinfhliehl, der bezügl. UretbrosGuitoifonie) mit Demon 
fratt, an Kranken m. Präparaten. — Mradek: Pathologie n. Ihr 
rapie der Smobilis u. der vener. Erktankgu mit Min. Demonitrar. 
einihläg. Dermatofen. — Grünfeld: Patbologie u. Iheranie der 
Evpbilis u. der vener. Krankbeiten, mit Demonitratt. an Kranken; 
Endoſkopie der Harnröbre u. Blafe, mit Demonitratt. u. Ueban on 
Gefunden u. Kranken. — E. Finger: Evpbilis n. vener. Kranfheiten, 
mit bejond, Berhdf. der Blennorrboe u. ibrer neueren Bebandlungt 
meifen. — v. Jeißl: Hautkrankheiten, Sorhilis m. vener. Kran 
beiten. — Shift: Pathologie m. Iberavie der Hautkrankheiten. — 
Niebl: Diagnofe und Tberapie der Gantkrankheiten; normale un 
patbolog. Anatomie der Haut (mit Demonftratt.) — Ehrmann: 
Parboloxie u. Ihberavie der Zuphilis u. der vener. Krankheiten: 
allgem, Pathologie der Haut: u. der vener. Erlraukgn, mit Demon: 
ftrationen. — Holländer: Grundzüge Der pbuficlogifdben Pioder 
logie, mit bejonderer Verüdfichtigung der piuciicden Zrörunger. 
A. Maver: Einführung in die allgemeine Patbelogie der 
vfod. Krankpeitszuftände; Diagnoſtik der Nervenkrankheiten mit Gin: 
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ſchl. der wichtiaften Pſychoſen. — Kerryr bafteriolog.schem, Uebgn. 
— Gjolor: Thierſeuchen u. Invafionsfranfheiten, mit befond, Bes 
rückſ. der Bakteriologie u. der Parafitenfunde (verbon mit Demons 
ftratt. u. Nebgn). 


Prdoec. v. Weiß lieft nicht. 


IV. Pbiloforbifhe Aacultät. 


Pf. ord. Zimmermann: Geſchichte der Rechts. u. Staates 
pbilofopbie jeit Hugo Gretius; Geſchichte der Philofopbie (3. Gurfus, 
neuere Zeit jeit Descartes); philoſoph. Gonverfatorium. — Eicher 
rich: Jutegralrechnung; Differentialgleihan u. Bariationsrechnung ; 
Ueban im matbemat, Sem.; Ueban dm mathemat, Proſem. — 
Gegenbaner: Elemente der Differentials u. ntegralrehnung ; 
Algebra; mathemat. Seme; matbemat. Projem. — Bolpmann: 
analgt, Medanif; mathemat.phuſikal. Sem.; wiffenfhaftl. Arbeiten 
yür Borgeſchrittene. — Bict. v. Yang: Emerimentalphufit; 1. Ih. 
— Franz; Exner: Ggperimentalvbufit; Anleitung zur Ansführu 
wifienfchaftlichen Interfuhungen für Borgeichrittene. — Dann: als 
gemeine Meteorologie. — Xieben: allgemeine Ghemie, 1, Tb.: 
anorganiihe Chemie, für Hörer der Pbilofopbie, Medicin und 
Pharmacie; dem, Uebgn für Anfänger im Laborat.; chem. Mebgn 
für Mebdiciner, im Yaborat,; Arbeiten Im diem. Laborat. für Bor 
geſchrittene. — Weidel: allgem. Chemie, 2. Tb.: Metalle; dem, 
Uebgu im Yaborat,, a) für Anfinger, b) für Borgefhrittene. — ©. 
Tſchermak: allgem, Mineralogie, für Hörer der Philoſophle u. der 
+ Medicin; Arbeiten im mineralog.vetrograph. Int. — Schrauf: 
allgem. Mineralogie für Mediciner u. Lehramtscand.; Anleitung zu 
mineralog. Arbeiten für Yehramtscand. — Sueß: allgem. Geologie; 
geolog. Gonverfaterium, im Berein mit Th. Fuhs m. Wähner, 
— Baagen: Paläontologie, 1. Ib. (wirbellofe Ibiere); paläontolog. 
Ueban. — Kerner v. Warilaun: vharmacent. Botanik; ſpecielle 
Botanif für Mediciner, mit Demonjtratt. der — — 
vhutogranh. Arbeiten. — Wieſner: allgem, Botanik; auatomſſche 
Demonſtratt. zur allgem. Botanik; Arbeiten im pflauzenphyſiolog. 
Juſt. — Glaus: Zoologie in überſichtl. Darftelung des Gelammts 
gebietes ald Einleitg im die Morphologie u. Biologie der Thiere, 
rür Studierende der Medicin u. des Lehrfaches; Demonitratt. zoolog. 
Präparate; aoolog. Uebgn für Vorgeſchrittene. — Grobben: all 
gemeine Zoologie, für Hörer der Philofophie u. des Medicin. — 
Brauer: fit. Zoologie, mit befond. Rückſ. auf Inſectenfunde. — 
Tomaſchel: Geſchichte der Erdkunde von den älteiten Zeiten bis 
1645; Uebgn im der Geographie für Lehramtscand. — Pend: Geo— 
arapbie von Diitteleuropa; geograrb, Sem.; geograph. Uebgn für 
—— — Budinger: allgem. Gefcicte, 3. Ib.; rom, 
Geſchichte; Geſchichte Europas von 1815—1818; Sem: a) Uebgu 
im hiſtor. Lehrvortrage, b) krit. Ueban im Anſchl. an die historia 
Augusta. — v. Zeißberg: Geſchichte des Kaifertbums u. Papit- 
thums vom Ende des 13, bis Ende des 15. Jabrh.; Quellen der 
mittelalterl, Geſchichte Deiterreihs; Uebungen im hiſtor. Sem. — 
Huber: öftere, Reichegeſchichte (Geſchichte der —— und des 
öffentl, Rechtes). — Karabacek: Gefchichte der Osmanen bis 1574; 
das Leben Mubammed's von Ibn Hiſcham, Meberiepung u. Inter 
vretation ausgew. Zextitudien (Nusg. von Wüſtenfeldſ; Leetüre und 
Grllärg arab. Papprusurfunden des 7, bis 10. Jahth. — Wids 
borff: Ginleitg im die Kunſtgeſchichte; Erklärg ausgew. Handzeich- 
nungen; kunſthiſtor. Uebgn; Erklarg audgem. Bilder der fall. Ges 
mäldegallerie. — Hanslick: Geſchichte Der Mufit im 18. und 19. 
Jahrh. — Gman. Hoffmann: Gefbicte der röm. Literatur; im 
Sem.: Interpretation von Neden des Thukydides. — v. Hartel: 
Geſchichte der griech. Literatur; philolog. Sem.: Necenfion der 
fhriftl,. Arbeiten u, Disputationsäban. — Schen!l: iakedaimon. 
Staatsaltertbümer; Satiren des Perfind; Sem.: nterpretation der 
Zilvan des Statins, — Ih. Gomperz: Geſchichte der ariehifhen 
Pbilofophie; uellenlertüre zur Geſchichte der griech. Vbilofopbie. 
— Benndorj: griech. Kunitgeihichte; Erklärung antiker Bilder; 
** Sem. — Bormann: röm. Staatsalterthümer; Sem.: 
Zeig u, Erklärg von infhriftlic erhaltenen griech. u. röm. Urkunden. 
— Sbeinzel: biftor. Syutag der deutſchen Sprache; Gottfriet’s von 
Straßburg Zriftan; Uebgn im Sem. für deutiche Philologie: Gudrun, 
— Ninor: Geſchichte der deutſchen Dichtung im 16. Jabrb., mit 
beiond, Nüdf. auf Hand Sachs; Goethe's Kauft (l. hiſtor. Einleitg 
über die Kauftfage u. Fauſtdichtungen); ausgew. Gapitel der Ge— 
ſchichte der deutichen Literatur im 19. Jahrh. (das junge Deutſch⸗ 
land); im Sem,: Weban an Goetbe's Werken (Beimarijche nur.) 
u, Vorträge über Lenau's Leben u. Dichtungen. — Jagie: flavifche 
Alterthumekunde; Geſchichte der ſlav. Philologie (ſeit Kapitar's 
Tode); Uebgn im ſlav. Sem. — Jiredek: die Slaven u. Byzan⸗ 
tiner in der erſten Hälfte des Mittelalters; im ſlav. Sem.: Leciüre 
mittelalterl. Urkunden, — Muſſafia: Gefhichte der altfranzöſ. 
Literatur; Lectüre und Interpretation italien. Denkmäler des 13, 
Iahrb.; im Sem: altfranzöf. Uebgn. — Meyer⸗Lübke: bifter. 
Grammatik der frangdf. Sprache; italien, Syntag; im Sem.: Lafon⸗ 
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talne. — Schipper: Erklarg andgem, Dichtungen Milton’d mit 
Einſchl. beitimmter Abſchnitte des Paradise los', nebit einer Einleltg 
über Milton's Leben u. Werke; Geſchichte der engl. Kiteratur des 
19. Jabrh.; im Sem.: alt» u. mittelengl. Uebgn auf Grundlage der 
Twelf Facsimiles of old english manuseripts ed. W, W. Skeal, 
Oxford, Clarendon press, 1892 und anderer engl. Texte. — Be: 
Müller: vergl. Grammatik der indogerman, Spraden; altperſiſche 
Keilinihriften u. Aveſta; neuperſ. Grammatit, darauf — aud⸗ 
gew. Leſeſtücke. — Reiniſch: Hieroglvphengrammatik u. Erklärung 
ausgew. Texte; fopt. Grammatit. — D. H. Müller: Erklärg aus: 
gew. Suren des Koran; Lectüre leichter fur. Texte, verbunden mit 

rommat. Uebgn; Keilfchrifttegte. — Bidel: for. Grammatik; for. 
leberfepungsübgu; grammat, u. textkrit, Meban im Hebrälſchen (Job). 
— Pfl. exir. Bogt: prakt. Philoſopbie; allgem. Paͤdagogik; pädagoy- 
Sem. — v. Berger: die Hunftanfihten Lionardo da Vinc's; über 
Shafefpeare's dramat. Kunſt. — Hillebrand: Logik; ausgew. 
Aragen der Pſochophyſik; Disputierübgn. — Lippmann: organ. 
Gbemie; chem. Uebgu für Anfänger; Arbeiten im chem. Laborat., 
für Borgefhrittene. — Sommaruga: amalyt. Chemie, 2. Theil: 
quantitat. n. volumetr. Methoden, — Reyer: theoret. Geologie 
mit Egverimenten. — Bermwertb: Betrograpbie der Maifengeiteine 
mit Demonitratt, — Müblbacher: latein, Paläograpbie I: von der 
rom. Zeit bis ins 12. Jahrh.; Otto von Areifing, gesta Friderici | 
imperatoris, Zectüre u. frit. Uebgu. — Arall: Geſchichte des Alters 
tbums bie auf Körus; demot. u. kopt. Texte der Papyrusjammlung 
@r bergog Rainer, — Redlich: Urkundenledre: Papfturfunden, mit 
Heban; über Quellen zur Gedichte mittelalterl, u. neuerer Cultur. 
— Santo: griech. Staatsaltertbämer; epigraph. Uebgu; Juters 
vpretation altital. Jufchriften (Lateiniſch, Dekifch, Umbriich), im Ber: 
ein mit Meringer. — Pribram: Geſchichte des legten Jahrh. 
mit befond. Berüd. der culturellen Eutwidelg; Neban in der Hand« 
fchriftentunde des 16.—18. Jahth. — erg I Kunftgeichichte des 
Barodjeitalters. — Gitlbauer: Gäfar’s beilum Gallicum; Ser 
vbofles‘ Antiaone, — Meringer: vergl, Grammatik des Sanskrit; 
Sansfritüban für Anfänger u. Lectüre Padcatantra; Interpretation 
altital. Inihriften, im Verein mit Szanto, — Prdocc. Wable: 
Spinoja. — Ar. Brentano: yraft. Philoſophie; meine Philo- 
fophte, Ueberſicht über die Ergebniffe eigener Korihung mebit ge 
ſchichtl. Einleitg. — Ad, Stöhr: ausgew. Gapitel der Philofondie 
für Zuriften (Millensfreibeit, Zurechnungsfäbigkeit, pſycholog. Grund» 
legg der Sorivlogie); die letzten Lebendeinheiten (insbejond. das 
Idioplasma [E. Nägelil, die Pangenen [9. de Bried], die Plaſomen 
[Wieiner) und das Id [Beismann] vom philofopb. Standpuncte dar 
geſtellt, verbdn mit einer krit. Beiprecha des Darwinismus); Byrou's 
Mysterium Cain (philofopb. Zuterpretation). — Reich: Sorialethif. 
— Zerufalem: empir. Piyhologie. —v, Lmwarbomffi: Logil. — 
Serſawy: analyt. Geometrie der Kegelichnitte in elementarer Bes 
bandlung. — G, Kohn: Einleitg im die funthet. Geometrie; analvt, 
Geometrie der höheren ebenen Gurven., — Wirtinger: auegew. 
vartielle Differentialgleibungen 2. Ordnung, mit Anwendungen auf 
mathemat, Pbufil, — Tauber: partiele Differentialgleihgn. — 
Zindler: Ausdebnungslebre fammt Anwendgn. — Blade: Ein 
leita zur Theorie der — — mathemat. Statiſtik. — 
Edin. Weiß: theoret. Aſtronomie. — Schram: über Aſtronomie 
u. Jeitrechnung der Inder; Interpolationsrehnung u. mechaniſche 
Quadratur; KRatendariograpbie u. Umrechnung von Daten verſchied. 
Aeren. — Oppenbeim: Mechanik des Himmels. — Mofer: Ex 
perimentalpbufit für Hörer der Medicin u, der Philoſophie (indbelond. 
leftricität u, Optik); Ginfährg in die mathemat. Phyfil, — Iras 
bert: Bewegungserſcheinuugen in unferer Atmoſphäre (mathematisch). 
— Zim. Zeifel: die Zuderarten. — Herzig: ausgem, Gapitel der 
Gbemie. — Wegſcheider: Einleity in die quantitat, Analyſe; Stereos 
chemie u. opt, Drehungsvermögen organ. Berbindan. —Natterer: Me 
<beden der chem. Analyfe, — VBortmann: diem, Unterfuchg von 
Febensmitiein u. Gebrauchsgegenitänden; quantitat. dem. Analyje 
(1. Tb.: Gewidtsanalufe). — Pomeranz: tbeoret. Chemie. — 
Meyerhoffer: pbuilfal. Chemie. — Wähner: jtratigrapb. Geor 
logie, 1. Tb. — Diener: der geolog,. Bau der öfterr,.sungarifchen 
Monarhie, 1. Ih. — Bed v. Mannagetta: allgem. Gorpologie. 
— K. Frütſch: Anleitg zur Ausführga wiſſenſchafil. Arbeiten aus 
dem Gebiete der ſyſt. Botanif. — Krafier: angewandte Pflanzen« 
anatomie (Mifroikopie der wichtigiten vflauzl. Rohſtoffe); Phyſiologie 
des Keimungsproceſſes. — Panlitfchke:s Bölkerfunde (der ameri« 
kauiſche Bölterfreis), — Sieger: Probleme der Siedſungs- uud 
Berfebrögeograpbie; Lectüre u. Befprechung geograph. Glaifiter. — 
Hoerues: Archäologie der Metalle, — Söberlandt: primitive 
Kunit; Ebnograpbie von Afrika. — Kubitſchekt: die Ghriftenfrage 
im rom, Reiche; Webgn anf dem Gebiete der Numismatit (Sein 
aſien). — Ublirz: engl. Geſchichte von 1066—1307, — Hart⸗ 
mann: Geſchichte Itallens im Mittelalter; Ueban am mittelalterl. 
Privaturfunden aus Italien. — Dopſch: Geſchichte der Stände u. 
der landitänd, Berfaffung Deiterreichs im Mittelalter. — von 
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Schloffer, Kunſtgeſchichte der italien. Medaille. — Diep: die 
Vorläufer Nihard Wagners in der Muſikgeſchichte. — Meller: 
Metrit des attifhen Dramas, 1. Abtb.: Die Iragödie; etbiiche Bes 
wequngen im claff. Altertbum. — Hauler: Eucytlepadle u. Metbos 
dologie der claſſ. Philologie; Plautus' Captivi (Einfübrg in bie 
Lertüre einer latein. Homöpie), — Weil v. Meilen: G. E. Leſſing's 
Leben und Werke. — Nagl: Lautphyſiologie; neuhochdeutſcher Gons 
fonantiemus, mit Nüdf. auf das genet. Juſammenwirken der Irar 
dition u. der Dialekte. — Detter: altnord. Literaturgeſchichte. — 
Ieltinet: Abriß der deutfchen Grammatik, für Yebramtscand.; 
got. Mebgn. — Muſch: german. Etbnograpbie; cumr. Grammatit 
mit Meban. — Walzel: die deutſchen epiſch⸗lyt. rg feit 
1750. — K. Kraus: Interpretation kleinerer angelſachſ. Gedichte; 
mittelbodhdeutfche Uebgn für Anfänger. — Stretelj: über flav. 
Bollsetumologie. — Paſtrnek: kurzer Abriß der altiloven. Grams 
matit, verbdn mit der Sertüre aftiloven. Texte: flav, Mythologie. 
— Vondräf: Gefchichte der bögm. Literatur; Ginführg im die lan. 
Palüograpbie, mit prakt. Uebgn. — Alton: über bifter. Suntar im 
Aranzöfichen. — Stienäf: vergl. Grammatik der indoenropäiichen 
Sprachen: 1, Yautlebre; über die Spitematif u, Pbofiologie der 
Sprachlaute. — Wabrmund: Hariri's Mulbagu'lsiträb und andere 
Schriften zur Einrübrung in die arab. National-Grammarik; Hafı’s 
auegew. Stüde; arabiihe Journale; verf. oder türfifche Journale. 
— Kübnert: Glementarcurfus des Ebineſiſchen für Philologen u, 
Sprachforſcher; Geſchichte Chinas von der Hia+ bis aur Ham Donaftie ; 
chineſ. Meban für Vorgejchrittene; Yertüre des Ghün-Tfin. — Lectt. 
Haas: ungar. Sprade: 1, Curſue: Glementargrammatif, Sprech⸗ 
u. Ueberjegungsäbgn,. 2. Gurfns: Grammatik in juntakt. Beziebung, 
Leſeſtucke, Rede» u. Ueberſetzungsübgu. — Banfter: engl. Sprache: 
1. Gurfus für Anfänger, 2. Gurfus für Vorgejchrittene, 3. Gurfus: 
Gonverjaturium u. böbere Ausbildg. — Hecler: im Profem., 
1. Curſus: Ginführg ind Englifche im Anichl, an Nader n. Würgner's 
engl. Grammatif, 1. Th., verbdn mit Lefer, Sprech u. Dictierkban; 
2. Gurfus: engl. Syntax im Anjbl. an Mader u. Mürzner's engl. 
Grammatik, 2. Tb., verbon mit mündl. m. fehriftl. Uebgn, ferner 
Lectüre von Swift's „Gullivers Travels“. — Matbien: frangdf, 
Sprade im Profem., oberer He Rertüre der zeitgenöſſ. Lite⸗ 
ratur, Befprecbgn über Korm u, Jubalt, mündl. u. fchriftt, Widersabe 
oder — 5— des Geſeſenen 2c., Vortragoſprache frauzöfiſch; unterer 
Curſus: dieſelben Uebgn wie in der oberen Abtheilg, an der Sand 
fürzerer u. leichterer Texte. — Maddalena: im Profem.: Lectüre 
audgew. Stüde aus Mangoni’s „I promessi sposi“; grammatifal, 
Meban für Anfänger, Yertüre zeitgenöff. Schriftitelle. — Beer: 
van. Grammatit für Anfänger, verbunden mit praft. Uebgu. — 

ehrer. Mendit: Anfangsyründe der böhm, Sprache mit Neban; 
böhm. Ortbograpbie mit Webgu; Yecräre u. Erflärung der böbm, 
Dichter aus dem Anfange des 19. Jahrh. 


Schreiber: Stenographie in 3 Abth. — Weinwurm: Ger 
fangeurfus für Anfänger mit geringen muflfal. Borkenntniffen, zur 
Vorbereitg für den Gborgefang. — Brudner: Garmonielebre in 
Dur; Borbereitgn u. Auflöfgn der Dreis, Vier u, Fünfflänge; Ber» 
bindan derielben, bezifferter Baß. 

Die Prdoce. v. Ehrenfeld, Foſſel, Schader!, Blau, 
Stapf, Zitkovſzky, Kellner, Tangl, v. Schneider, De 
berdev, Bühler, Lehrer Glowacki leſen nicht, Prdoe. Jäger 
wird fpäter anzeigen, j 


52, Frankfurt a. M. (Freies deutiches Hochſtift.) 

E. Gotbein (a. Bonn): — Italiens im 19. Jabrb. 
— R. Neumann (a. Heidelbera): Bilder ans Frankreichs Yiteratur 
im Mittelalter. — 5. Noettelen (a. Würzburg): Leſſing. — F. 
Quilliug (aus Franffurt a. M.): die antifen Tracht» u. Schmud: 
formen u. ihre Berwerthung zur zeitlichen u. Iocalen Datierung der 
Denkmäler. — H. Ibode (a. Heidelberg): die venezian, Malerei, 
— 9. Derfner (a. Harlörube): die fordale Neform. — E. Hübner 
(a. qrentfurt a. M.): die Hygiene in ihrer Bedeutung für den 
einzelnen Menjchen und für die Geſammtheit. — 9. Siebed 
(a. Gießen): die Philofophie im Uebergang von Mittelalter zu der 
modernen Jeit. 

53. Wien. (Techniſche Hochſchule.) Anfang: 8, October, 

Pfl. ord. Waltenbofen: über Gleftrotechnif, n) Vorträge, 
b) pralt. llebgn m, Unterfuhungen, — Kolbe: Mathematif, 1. Gurs 
fus; Grundlebren der böberen Matbematif: Aualyſe. — Veſchka: 
darstell. Geometrie u. conitructives Zeichnen. — v. Doderer: Gucs 
klopädie des Hochbaues; MWeilitätsbaufunde; architekt. Gompofitions 
übgn zur Utilitaätsbaukunde; Ciſenbahnbochdau; Gompofitionsübgn 
zum Gifenbabnbohbauten, für Hörer der Ingenieurſchule. — Korns 
buber: Grundzüge der allgem. Botanif; dazu Nebgu u. Demonitratt, 
dem, u. techn. wichtiger organifierter Objecte; ausaew, Gapitel der 
Pflauzenaualomie. — Kid: mechau. Technologie; Verarbeitung der 
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Metalle, des Holzes u. der Steine; mechau. Technologie Il: Spinner 
— v. Hauffe: Mafbinenbaun, 2. Ib, — Beer: GSeichidte te 
19. Jabrh. — Ditihbeiner: meban. Wärmetheorie. — Baur: 
allgem. Ghemie, 1. Ih. (auorgan. Chemie), 2. Tb. (organ. Gbemir 
Uebgu im Yaborat. — v. Schoen: Strafen: m. ſſerbau. — 
Iinter: jvbär. Aſtronomie; ausgew. Gapitel der Geodäfle — 
Schell: prakt. Sheometrie, 1. Ib. (Vorträge u. vraft. lleban). — 
Brit: Brüdenbau: Vorträge u. Gonitructionsüban. — Bod: tesr 
Mechanik, 1. Gurfus (Elafticitärs- u. Aeitinfeitslebre); tbeoret. Di 
ſchlnenlehre. — Profon: Hohban 1: allaem. Gebäudelebre mi 
Gonitructionsüban. — v. Räıba: Eiſenbabn- m. Tunnelbau mit Gr 
ſtructioneüban. — v. Radinger: Wafhinenbau, 1. Ib., mir Ger 
ftrnctionsüban; allaem. enter Maibinenzeichnen, im Beren 
mit Rovarı?; über Giienbahmbetriebamittel. — Dfer: Nariculmm 
dem. Technologie der auorgan Stoffe; Uebgn im Yaborat. — »eı 
Küpom: Arcitefturgeidichte Des Altertbume: Architefrurgeihiee 
des Mittelalters m. der Neuzeit; Guellenibriftiteller aur Ardhirefter 
eſchichte I: Birrupius, — König: Baukunſt des Altertbums; Bır 
unſt der Renalflance; ardıitefton. Jeichnungs- u. Gompefitionsähhr 
1.03, Ih, — Herrmann: Handelde, Wehiel: u. Seerecht; Natır 
nalöfonomie u. Finaunzwiſſenſchaft I. — Ditfcheimer: alarm. ı 
techn. Phoſik; meban. Wärmerbeorie. — Ringer: Element der 
reinen Mechanik in Berbindung mit grapb. Eratif; Gncollerit. 
der Mechanit n. Maſchinenlehre; aualyt. Mechanik der elart. Römer 
— Toula: Mineralogie; Beologie, 1. Ib. (Petrograpbie oder & 
fteinsiebre), 2. Ib. ıdumam. Geelogie, Kormationsiehre). — Gautber 
Grundiehren ter böberen Matbematit; Mathematik, 2. Gurjus (Gr 
mente der Ibeorie der Determinanten. — Schröder: Geſchichte der 
deutſchen Yiteratur; über Goethe's Kauft; deutſche Geſell ſchaft (lleb:r 
im deutſchen mündl. Vortrage u, in ſchriftl. Daritellgı. — Bauer 
Aeſthetik der bildenten Künſte; Geſchidte der Baufunft; Die Kane 
tupen der Arciteftur. — Benedikt: amalvt. Gbemie; Uebas ın 
Yaborat. der allgem. u, analyt. Chemie; Gncuflopädie der anorzuz 
n. organ, techn. Gbemie; chem. Tedmologie organ. Stoffe; liche 
im Yaborat, der chem, Technologie organ. Stoffe. — Bloni 
Handelös u. Seerecht. — PH. exir. Krafft: Yand: u. Forftwirt 
fbaitslebre, 1. u. 2, Th. — Gruber: Areibandzeichnen, I. m. 2 
Ih.; Ornamentzeihnen, 1. u. 2. Curſue. — v. Höbmel: tedn. 
Botanif, 1. allgem.) Ib.; Unterricht u. Arbeiten auf botan. Ge— 
biete; techn. Maarenkunde; techn. Ditroftorie; Webgn im ten. 
mitroſtop. Yaberat., I. m, 2. Tb. — Noltfch: Aiguremzeihuen, 
1. u. 2. Gurfus; Uebgn im Landſchaftezeichnen u. Aquarellieren; Bu 
zelnen mach lebenden Model, — Huth: darftellende Gtometrie 
u. conitruct. Jeichnen für Die Bauſchulen; nenere Geometrie. — Über: 
Photochemie u. angewandte Photograpbie mit beſond. Berädi. der 
Zwecke des Technikere; photogtaph. Pratticum. — Mapieter: 
architelt. Zeichnen, I. u. 2. Th.; maler. Perſpective. — MWaper: 
Baumechanikeu. graph. Statik; Encoflopädie des Straßen: u. Waſſet⸗ 
baues, — Hehler: polit. Aritbmetit. — Hanpıifleifb: Mülleren 
— Weyr: Modellieren, 1. u. 2. Cutſue. — Suida: Gbemie vr 
aromat, Berbindgn. — Doce. Schiller: Buhbaltung ten. Unter: 
nebmungen. — v. Keritl: alichriſtil. Baukunſt u. Baukunſt des 
Mittelalters; architekt, Zeichnungss und Gompofitionsäban, 2. Ib. 
— Suppli. Hugelmann: öfterr. u ungar. Ban» u. Gijenbabn- 
gefehfunde, Grundzüge des Staatsrechtes der öfterr.»sungar. Momardir; 
allgem. vergl. Statıftif der europ. Staaten. — Prdocc. emo: 
Berufstranfbeiten der Arbeiten; Hygiene der Schule. — Sepik: 
matbemat. TIbeorie der Tonſyſteme und Schwingungen gaeirannter 
Saiten. — Yizmar: Meteorologie u. bie wichtigſten Yebren der 
Klimatologie für Ingenieure. — Zambont: italien. Yiteratur; 
itallen. Sprache n. Literatur, 1. u. 2, Abth. — Yirpmann: Ana 
Iufe der Nahrungs» u. Genußmittel. — Igel: Tbeorie der Deter 
minanten. — Neuratb: Nationalölonomie. — v. Dumreider: 
Nepetitorinm der amorgan. Ghemie; die wictigiten Grundichren ber 
tbeoret. Chemie, — Böhm v. Böhmersbeim: Morpbologie der 
Grdoberflähe. — Bodenftein: der Kormenapparat der Arditeftur 
in hiſtor. Entwidelg vum 10. Jabrh. bis zum Auftreten des Roman 
ticismus in den Yändern des beutigen Deiterreichellngarn ; Geicicte 
der Architektut der Nenaiffance u. der Barode mit beiond, Berüdi. 
der Entwickelung diefer Stile in Deſterreich- Ungarn; der bababurg 
lotbringifche Kunſtbeſißz in Semälden der italien, u. niederländijden 
Schule; Hunittopograpbie Defterreihs, 1. Ib. — Blafchke: Gin 
führg in die matbemat. Stariftif, — Strache; Stereochemie. — 
Sahulka: Theorie der Wechielitröme m. deren Anwendung im der 
Praxie. — Nofival: Mineralogie und Petrogranbie (Anorganı 
arapbie) mit —— Beruckſ. der Unterſuchungs⸗ u. Bertimmungd 
methoden. — Ulzer: techn. Aualpſe organ. Stoffe. — Bamberger: 
Ghemie der Benzolderivate. — Reich? analyt. Geometrie. — Ko: 
varit: Maihinenzeichnen, in Gemeinfhaft mit v. Radinger. — 
Lehrer: Schreiber: Stenograpbie, 1. u. 2. Abth. — Wapille: 
franzof. Sprache u. Yiteratur. — Donner: engl. Eprade u, Yite 
ratur; engl. Literaturgeſchichte. 

— — —— — — 
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Ausführlicyere Kritiken 
erſchlenen über: 

Birfenbibl, Ferd., das Neichögefep betreff. die Geſellſchaften mit bes 
ſchraänkter Haftung vom 20. April 1892. (Paul: Säidj. Arc. f. 
bürgerl. Recht u. Proc. IV, 7/8.) 

Diederich, Benno, quomudo dei = Homeri Odyssea eum hominibus 
commercium faciant, (Rothe: Wſchr. f. claff. Philol. X1, 41.) 
Eichler, &,, die Netebilder in ben er Kenophon’s. (Im Ber. 

d. Nett, ©. zu Dresd.) (Meng: Ebd.) 

Erbardt, Yonis, die Cutſtehung der hr Gedichte. (Winkler: Mitth. 
a. d. hiſtor. Eu XXI, 4.) 

Faltenbeim, 5, 8 . Fifcher und bie literarhifter. Methode. (Hühnes 

(KAlhnemann: Ebd.) 


mann: Pbilof. Mieb. XXX, 78. 

Harnack, D., die claſſ. Aefberit der Deutſchen. 

Kaltfeomidt, U,, die Bormundihaft und das —— in Vormund⸗ 
ichaftsfadıen nah t. Rat Rechte in ſyſtematiſcher Daritellung- 
(Kunze: Sächſ. Arch. f. bürgerl. Recht u. Proc. IV, 7/8.) 


Meyer v. Anonau, ®erolp, Jahrbücher des Deutſchen Reiches unter 

"Heinrich IV und Heinrich V. 2.8. 1070-1077. (Mattbaei: 
Mitth. a. d. bilter, Lit. XXI, 4) 

Monumenta Germanise historiea ete. Libelli de lite imperalorum 
et pontiſieum saeeulis Xl et XII conseripti. T. II. (Hirih: Ebd.) 

Mupbauer, Karl, die Grundlagen der griech. Tempuslehre und der 
bomer, Tempusgebraub. (Melper: y Gorrefpond. Bl. f. d. (Ber 
kehrten» u. R⸗Schulen Württemb. I, 9.) 

Neumann, Karl, die Weltſtellung des bugantinifchen Reiches vor den 
Krenzgügen. (Dräfete: Wſchr. f. claff. Philol. XI, 41.) 

Notovilsch, Nicolas, la vie ineonnue de Jesus-Christ, Ldſchdorn· 
un a. d. biſtor. Lit. XXI, 4.) 

Menan, E, Geſchichte des Volkes Jerael. Ueberſ. von E. Schaelifi, 
(Köihbern: GEbr.) 

Mohrbach, Paul, der Schluß des Marensdevangeliums, der vier Evan- 
geliensGanon und die — BPrebbyter. (Harnack: Itſchr. f. 
wiſſenſchaſil. Theol. N. F. 

Sprodboff, Gruntzüge e der ebene ae * Correſpond.⸗Bl. f. d. 
Gelebrien⸗ u. R⸗Schulen Württemb. l. 

Stammler, Nud., die Theorie des —2 (Mülberger: Itſchr. 
f. Lit. u —*8 d. Staatewiſſ. Ul, 

Stengele, Alfons, die Bedeutung des —— für Suüddeutſch⸗ 
deuiſchland. Kaerger: Ebd.) 

Torey, Gabrt. v., Verzeichniß der Gemälde von Hans Baldung Grien. 
Studien a. dentichen Aunſtgeſch. H. 1. (Schmid: Repert. f. Kunſtwiſſ. 

4.) 

Iolle, ft. A. die Kage der Berg» und Hüttenarbeiter im Oberbarze 
unter Berhdfi tigung der geſchichtl. Entwidelung der — 
Er arbeiterverbältniife in Deutſchland. (Grätzer: Itſchr. f. 

eich. d. Staatewiſſ. III, 4.) 

Boltelt, J. Vorträge zur Ginfäprun in * Vbiloſophle der Gegen ⸗ 


wart, (Kaßwig: Philoſ. Mteh. XXX, 7/8.) 

Wauters, A, J., sept eiudes pour servir J histoire de Hans Mem- 
ling, (Afebudi: f. Kunſtwiſſ. XVH, 4.) 

Xenia Bernardina. B. | Il, N. (Pfister: Rev. erit. ZAVM, 39/40.) 








Dom 17, ia EIR Drteber 1894 find macflchende 


neu erfdjienene Werke 


auf unferem Rebartionsbureau eingeliefert werden : 

Anftalten, die —— Wiens im Jahre 1894. Wien, Gerold's 
Sohn. (Imp. 8.) cM 3 

Battaglia, Aristide de, RER sociale in rapporlo alla Be 
prietä fondiaria in Sieilia. Palermo, 1895. Glaufen. (8.) Lire 8 

Brieffammlung, eine wiener, zur Geſchichte des Deutſchen Reiches u 
der Öfterreichtjchen Kinder in der 2, Hälfte des 13, Taprbumterts. 
Nach Abfhriften von Alb. Starzer brög. von — Redlich. 
Wien, Tempſfty in Gomm. (LV, 422 S. Roy. 8.) 

Church, Sam. Harden, Oliver Cromwell. A history, comprising 
a narralive of his life, with extraets from his letters ete. London, 
Putnam's sons. (XVII, 524 ©. Gr. 8.) 

Gonradv, E. v., Leben u. Wirken des Generals der Infanterie x. 
Karl v. Grolman. 1. Tb. Bon 1777—1813. Berlin, Mittler & 
Sohn. (Gr. 8.) A 6, 50. 

Gorreivondenz, politische, des Aurfürften u. Achilles. Hrsg. u. 
erläutert von Felit Briebatic. 1. ®b. 1470—1474. Leipzig, 
Hirzel. (Roy. 8.) cM 25. (Public. a. d. ge Staatsarch. Li 

(ncyklopädie der Naturwiffenihaften. Hrög. von W. Föriteru. 
Breslau, Trewendt, Roy. $.) 

2. Abth. Lief. 85, Handwörterbuch der Chemie. Inter Mits 
wirkung von Berend, Biedermann u. A. herausg. von 
Zadenburg. Lief. 65. M 3. 

3. Abth. Kiel. 22.23. Handbuch der Phyſik. Unter Mitwirkung 
von Auerbach, Braum u. A. brög. von A, Winkelmann. 
Lief. 22 0.23, à A 3 


Fontes rerum auslriacarum. Deiterreichifche —— Sr. 
von der Hiſtor. Gommiffion der faii. Akademie d. Will. in Wien, 
2. Abth. Diplomalaria ei acta. Wien, Tempitv in Comm. (or. 8.) 

47. Bd, 2. Hälfte. Schlitter, Ganns, Pius VI u. Jofef 11. 
Bon der Mückkehr des Vapſtes nach Nom bis zum Äbſchluß 
des Concordatts. (XX, 225 ©.) 

Ar .. el, A Handbuch der Gemättetunde, Leipzig. Weber, 
( .) 

Goethes fämmtlidhe Werke in 36 Bänden, Mit Einleitungen = 
u ee n.18. Bd. Stuttgart, Gotta Nachf. (Gr. 8 

e 

Hartland, Edwin Sidney, Ihe legend of Perseus, A study of 
tradition in story eustom and belief. Vol. I. The supernatural 
birth, London, Nutt. (XXXIV, 228 ©. ft. 8.) 

Helferich, Karl, die Folgen des deuticheöfterreichlichen Münzvereins 
von 1957. Ein Beitrag u... Geld» u. Währungstheorie. Straß · 
u i *8 Trübner. AM Ad. (Abb. a. d. ſtaatswiſſ. 

em. 

— Richard, Geſchichte des is u Hoftheaters 1775 
le berg, Voß. (Gr. 8.) oA 3, 50. (Theatergeſch. 

or 

Huber, Alfons, öfterreichifche Reichsgeſchichte. Geſchichte der Staates 
bilden Ei des öffentlichen Rechts. Wien, 1895. Tempſky. (VII, 
280 r. 8.) 

Jinälankära or „Embellishment of Buddha“ by Buddharakkita. Ed., 
with introduction, am: and translated by James Gray. London, 
Luzat & Go. (112 ©. 8.) 

Johnson, F. E., the seven poems suspended in the temple at 
Mecca, Translated from the arabie. With introduction by shaik 
Faizullabhai, London, Luzac & Go. (8.) Sb. 7, 6. 

Lehmann, Mag, Frledrich der m und ber Urfrang des fieben» 
jährigen Krieges. Yeipzig, Hirzel. (8.) A 2 

Maifon, Rud., Anleitung zur ldpanerel für & unftliebenden 
Laien. Beiniit, Weber. (Kl. 8) oM 3. 

Margoliouth, D, S. chrestomalhia Baidawiana. The commen- 
tary of El-Baidäwi on sora III. —— and explained. London, 
Luzac & Go. (Gr. Roy, 8.) Sh. 12, 6. 

Middendorf, E. W., Peru, Beobachtungen und Studien über das 
and und jeine Bewohner während eines 2öjährigen Aufenthalts, 
5* Bd. Das Küſtenland von Peru. Berlin, Dppenheſmm. (Gr. Roy.8.) 


Müller 9., bie Wirkung der Feldgefhüpe 1815 bis 1892. Mit 
befonderer Berüfichtigung der preußlſchen u. deutſchen Artillerie. 
u. mit Benupung dienttlichen Materials dargeftelt. Berlin, Mittler 
& Sohn, (Br, 8.) oA 13, (Müller, die Entwidelung der Feld 
artillerie. 3. Br.) 

Pauly’s Real⸗Cuchtlopädle der claſſiſchen Alterthumswiſſenſchaft. 
Nene Bearbeitung. Unter Rn ee pAlER Fachgenoſſen 
brag. von Georg Wiſſowa. 1. Bo — Apollokrales. Etutts 
.r —— (Roy. 8.) AM 15. 

Sallling, 6 Wilhelm Dibers, fein Leben und feine Werke, 
Berlin, Springer. (®r. Rov. 8.) 16. 

Socin, Alb., und Hans Stumme, ber atabiſche Dialeft der Hour 
wära des Wad Süs in Marokko. Leipzig. Hirzel. (Imp. 8.) MS, 

Stalter, James, das Leben Jeſu. Autorif. Ueberſ. a. d. Englifchen, 
Kreiburg i. 9, 1895. Mobr. (fl. 8.) oA 0, 80. 

Treitſchke, Heinrich v., deutſche Geſchichte im 19, Jahrhundert. 
5. Ih. Bis zur — 7* Leipzig, Hirzel. (Roy. 8.) oA 10, 
(Staatennel id. p 

life, Rob, Ratchlimes = ——— und Glasmalerei. Leipzig, 
Weber. fl. 8) AM 3. 

Vries, Matlhias de, verspreide taalkundi 
en herdrukt onder toezicht van Dr. 

Eijtboff. (VII, 3808. 8.) 

Beihbaß, F. H., neue Beiträge zu ww mu der ſufiſchen In ⸗ 
ſchriften. Leipzig, Hirzel, Imp. 8.) HK 

Woiff, Eugen, Goethes Leben und Werke. "u befonderer Rüde 
ficht auf Goethes Bedeutung für Die Gegenwart. Kiel, 1895. 
Lipfius & Tiſcher. (fl. 8.) 5. 

Zirkel, gen, Lehrbuch der Peirograpbie. 2., aänglig neu 
Aufl. 3. Bd. Leipzig, Engelmann. (Gr. Roy. 8 A 1 


opstellen. Uitgezoken 
G. de Vries, Haag, 





— E — — 


— — — 
Italienifde 

di Caffarelli, Fr., gli strumenti ad arco e gli strumenti da 
camera. Milano, Hoepli. (X, 235 p. 16.) 
himienti, Pietro, il diritto di proprietä nello slato coslituzionale, 
Torino, L. Roux e. C. (197 p. 8.) L. 2. 50. 

Galli-Valerio, Bruno, zuonosi: malatlie trasımissibili dagli ani- 
mali all’ uomo, Milano, Hoepli. (XV, 227 p. 16.) 
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— — — —— —— — — — — — — 


Las Cases, Emanuele di, memoriale di Sanut Elena, Vol, II | felbe Orden 4, Cl. dem Gomnafial-Oberlehrer a. D. Prefeſſer Dr, 
(altimo). Milano, Verri. (389 p. 4.) L. 5. | Zilte zu Jauer und dem Oberlehrer am Nealgumnafium zu Gakıt, 

Scartazzini, G. A., dantologia: vita ed opere di Dante Alighieri, | Profeffor Jwirnmann, dem Kreisfchulinipector a. D., Schulras 
Seeonda edizione corretta, rifalta e ampliata dall’ autore. Milano, | Binfomffi zu Inowraclam ber Adler der Ritter did k. preuß, Haus 
Hoepli, (XV, 408 p. 16.) ordend von Hohenzollern verliehen. 

Secco-Suardo, Giov,, il ristauratore dei dipinti, Milano, la 








stessa, 2 voll. (XVi, 269; Xll, 362 p. 16.) | Am 29, September + in Dorpat der Profeffer der Aftronemir, 
Sprovieri, Fr., rieordi politiei e mililari. Roma, tip. delle Man- | Ludw. Schwarz. 
tellate. (109 p. 8.) L. 2, 50. | Am 19. October + in Wien der ord. Profeſſer der Augenkeil: 
— : 7 ws an ——— e. ——— in Maiſen⸗Lafm 
bei Paris Profeſſor James Darmeiteter. 
Antiquariſche Kataloge. Am 20. Detober + in Oxford der Profeſſor der neueren Ge 


Kirhboff a Wigandt 1a. Marienfr. 19.11, i i ä ‚77 . 
GE te Kreide Da | FOL at Bere Mnleräit Damen Brambe, 71 Dr at. 
Baer & Go. in Frankfurt a, M. Nr. 333, Schul, Unterrichts m. | ſtiſchen Racultät dafelbit, 3. Zt. Mector der Umiverfität, Dr. ei, 
Gelehrtengeſchichte, Pädagogik. j Berdtold, 61 Jahre alt. 
Sarraifewig. D., in Leipzig. Nr. 201. Bibliotbefawefen, Biblios we = - - 
graphie, Buhdrud und Buchhandel, In Nr. 44, Sp. 1612 unter den Todesmachrichten 3. 2 li 
Simmel & Go. in Leipzig Pr. 157. Volkskunde. Nr. 159. Kunſt- ehr ſtatt Lehrs. 
wiffenihaft. Nr. 160. Claſſ. Philologie, — ———— u - er 
Spirgatid, M. in Leipzig. Nr. 26. Aeyuptologie, : Bekanntmachung 12 
R h’ i f D if, | . 2* 2442 
s en in Frautfurt 0. M, Mr. 200. Proteſtantiſche hekr. Beſthung der Secretärfelle der Stadtbibliothek. 
Meg, M., in Leipzig Nr. 40, Mathematik u, mathemat. Phufit. An hiefiger Stadtbibliothek ift die erledigte Stelle des 
ö— — — — — — Seeretärs neu zu beſehen. Diefelbe fteht in der IV. Elafe 
Aachrichten. des Normal-Beſoldungsetats mit Gehaltsftufen von 2900, 
Der Profeffor Dr. Kraus an der Umniverfität Wien it zum 





‚ 3100, 3300, 3550 und 3500 Mark, nah Mafgabe des Gr 
ord. Profeffor im der medicinifhen Facultät zu Graz und zum Di. haltsregulativs vom 26. September 1594 vom fünf zu fün) 
rectot der dortigen Klinik für innere Kranfyelten ernannt worden. | Jahren fteigend, und gewährt Anrecht auf Penfion, jow« 

Die a. ord. Profefforen Dr. Rob. v. Tendenfeld n. Dr. Osw. Witwen: und Waifenverforgung auf Grund der besfallfigen 


3134 . an a der Univerfität Gpernowip | yegufatinmäßigen Beftimmungen. Die Obliegenheiten des Sr 
Der Privatdocent Dr. Heinr. Hoeyer an der Univerfität Strap, cretärs beitehen Hauptfächli in der Wahrnehmung des Aus 


burg i. E. iſt zum a. ord. Profefjor der vergleichenden Anatomie | Teihegefchäfts, des Verkehrs mit den Buchhändlern und But; 
am der Univerfität Wien ernannt worden. bindern und der Führung des Acceſſionsjournals. 
* An * Univerfität Leipzig habilitierte fih Dr. Paul Bart für | Bewerber, welche die erforderlichen Kenntniſſe im Latein: 
— agogit. 2» np r * 
Der Baurath Mebrtend in Bromberg if zum a. ort. Pro: ſchen, Griechiſchen, Franzöfiihen und Engliſchen nachweiſen 
feffor am der techniſchen Hochſchule zu Aachen, der Architeft Chriſtoph ſowie die nöthige Praris im Buchhandel, insbefondere im Antı- 
———— ee Br —— Baufunft an quariat, oder im Bibliothelsdienſt erworben haben, wollen ibre 
er technifchen Hochſchule erlin ernannt worden. : : 2 2a fan ihn 
Der Areisfculinfpecter, Schulrath Hans Hedert in Bromberg | NUN Beugniffen — * urn gr 
wurde zum Regierung: und Schulrath bei der Regierung dafelbit 5. November an das Stabtbibliothefariat einjenden, Son 
ernannt. . ' auswärtigen Bewerbern find Photographie und ärztlices Gt 
Der Kreisſchulinſpeetor Paul Reimann zu Guttſtadt ift zum | fundheitsatteft beizufügen. 
Director des Seminars zu Pelstretibam i. OS, ernannt werden. Frankfurt a, M., den 15. October 1894 
.M., 94. 


Dem ealapmnaſia dirotar a. D. Dr. Shufter zu Hannover Das Stadtbibliothekariat. 
wurde ber f. preufi. Rothe Adlerorden 3. Gl. mit der Schleife, ders Dr. Ebrard. 





— 





— — — — * — — Eu . - 7 
ee) Giterarifhe Anzeigen. 


x- * 
— — Verlag von ®, A. Reisland in Leiprir, 
Te re Nach Neudruck der fehlenden Bogen 
| Verlag v. Fr. Vieweg & Sohn in Braunschweig. liegt wieder vollständig vor: 
Zu beziehen Jurch jele Buchhandlung.) Die 





\ Sochen erschien: 


Geschichte des Idealismms Metaphysik 


| von Otto Willmann, u 
| Dr. phil, Professor der Philosophie ud Pötagozik an Aristoteles, 
Gorthe, 1 der deutschen Univwersitit in Prag. ⁊* 1 tar 
Schiller, Gerber, ' In drei Bänıten. Erster Band. Vorgeschichte nnd Grundtext, Uebersetzung und Commentar 
Eeifng, Alopfet, Ubland, J Feschichte des antiken Tdealisnus Gr. 8, Gch nebst erläuternden Abhandlungen 
un — — Dr Albert S hwegler 
memmımn Bruker Dana 


Dei Abnahme der ganzen Sammlung - 2 J 
136 Ondın.) ü ch 0, 75. Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 20 Bogen. 


Grundtext und —— Apparat. 
ar. 8. 


— Zweiter Band: bebersetzung. 
Einführung 161, Bogen. Gr. S. 


Der Preis für diese beiden Bände betrig! 


=) Ausländilhe Klaffiker. [> 


in 
@rfäuterungen beraußgeg. ». R. Yröit. | das ältere Neuhochdeutsche. Das vollständige Werk mit den Con- 


Shateipeare‘® Romeo, Biel Firm, inm® 1 jati | 
Kanimanı 2. Benettg, iR IL Samlet Macbeth Zum Studium’ der Germanistik. j mentaren (Bd. I. 151, Bogen; Bi u 
d Banden a ı N Von | 2414 Bogen) wird, soweit der geringe Vor- 

Leipzig. Ed. Wartig’s Derlag. Raphael Meyer. rat reicht, zum Preise von A 24,— al 


7 Bogen. 8. Preis c# 1, 6. gegeben. 
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Derlag von O. R. Reisland in Seipzig. \_ Verlag. der Literarischen Gesellschaft. 
ſSandbuq der praktiſchen Pãdagogiſches Handbuch in Wien, 
Pädagogik für Schule und Haus Währingersi. 9) 


(Geschäftsleitung: M. Breitensteln, Wien, 
Auf Grundlage Soeben erschienen: [157 


für höhere Lehranftalten. der Encytlopädie des geſamten Erziehungs 


De. Pc Schiller, — die Heike —* ninel Der jrundlose OpUmismus, 


Grehb, Heifiigem Geh. Oberihulrat, Direftor des Gym und Fortbildungsfgulen | Ein Buch der Betrachtung 


uaflums umd des päßagogiihen Seminars und Proferior in alphabetifcher Ordnung bearbeitet | von 
der Padagogit an der Univerſtiat Glehen. von | Hi T 
Dritte, umgearbeitete u. vermehrte Auflage. Dr. 8.9. Schmid, | N leronymus Lorm. 
“ > weil, Nektor des Gymnaßume in Stuttgart. ‚. Ein neues Werk von Lorm muss das 
1334. 45 Bogen. Gr. 8. Preis A 11, —; Bweite, Stereotup- Auflage. Interesse der * gebildeten Welt er- 
gebunden A 12, 30. regen! Das vorliegende enthält eine licht- 





ERBE: 1084. 2 Dr. Ler.8. Preis 29, —. ‚voll geschriebene kritische Darstellung 
Lehrbuch er der modernen Philosophie seit Kant. 
der Encpklopädie u—— — F — * 
3 d ſamt iterar. Gesellschaft ‚für Nichtmit- 
Geschichte der Pädagogik. seien ung untenitemefons |glieder 3 FL, broch. 2 FI. 50 Kr 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung, 


Für Studierende und junge Lehrer höher 
. "Tehraiztellun, * 9 — a woselbst auch Beitrittserklärungen zu der 
Yon Prälat Dr. K. A. Schmid, \„Literarischen Gesellschaft“ entgegenge- 
Dr. Herman Schiller. weil, OymnafialHector a. D. in Stuttgart, ‚nommen werden. 
= Dritte Auflage. — Zweite, verbefjerte Auflage. — 
1694. 251 Bogen. Gr. 8. Preis — 6, 60;| Bom 7. Bande an unter Redaktion von 
gebunden A 7, 80. Geh. Nat Dr. W. Schrader. 


Der Zufchauer 


(Zweiter Jahrgaug) 
Halbmonatsfcrift für Kunf, Literatur und 
-öfentliges Leben 


Preie complet oA 182, —; eleg. geb. 
209, 50. 


Pädagogische Seminarien Am 


. BR Fr. Aug. Eckstein, z 
das höhere Lebramt.  jateinischeri.prischischerÜnterrich, 
















Geschichte und Erfahrung Mit einem Vorwort von — — 
— Dr. W. Schrader i fatiri 
— ‚Dr. Herman Schiller, * Geh, Reg.Ilaui u, Curatar der Untversitit Hal'e. u a ern 
irossherzogl, less, Geh, 0 R 1o' P 
Gymnasiums u. des pädagogischen se u Ak Herausgegeben von — asqu no 
der Pidagogik an der Universität Giessen. Dr. Heinrich Heydn. Die gediegenfte und eigenartigfte 





eitſchrift Deutfchlands 
unter Mitwirkung von A. filger, 
Heinrih Hart, Hermann Heibere, Detlev 
v, Lilleneron, Hermann von Lingg, Prinz 
Emil von Schocnaid-Carolath, Friedrich 
Spielbagen, Konrad Selmann u. v. U, 
herausgegeben von 
Eonflaulin Brunner und Ollo Etuſt. 
Vierteljährlih 6 Hefte 3. cHK (1 fl. 85 fr. 
d. W.). Preis der Einzelnummer 60 Pr. 





1890, 171 8. Gr. 8. Preis AM 4, —. 11877. 324, Bogen. Gr, 8. Preis cf 9, —. 








Mehr als 950 Bildertafein und Kartenbellagen. 


MEYERS — 


In fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 







272 Hefte 
zu je 50 Pf. 
za KONVERSATIONS- 
zu je 8 MR. 
Probehefte und Prospekte gratis durch jede 


Buchhandlung. 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. LEXI KO N — — e — 
Ei 


Verlag v. Fr. Vieweg &Sohn in Braunschweig. 


* (Zu beziehen durch jede Buchandlung.) [171 


Verlag von 0. R. Reisland in Leip ipzig._ Verlag von Wilhelm Engelmann in Leipzig. Soeben erschien: 





jeder wird dringend gebeten, 
eine Probenummer gratis und franco 
zu verlangen von der Expedition Hamburg, 
il. Durchſchnitt 16 oder durch eine Buchs 
handlung. 


uj0j2j0W0449 281 






zu je 10 Mk. 
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Zehn Stuart il. | Soeben erschien: [174 Die Fortschritte der Physik im Jahre 1585. 
: ) . Dargestellt von der Physikalischen Gesellschaft zu Berlin, 
. Nachdem der dritte Band auf mecha- Gedächtnissrede Vierundvierzigster Jahrgang. 
nischem Wege neu hergestellt wurde, ist auf Zweite Adtheilung, ** Physik des —— 
tedigirt von iemmt örnstein, Ge. 8. Geh, 


wieder vollständig zu haben: Prois 30 Mark, 
Grundfähe Hermann von Helmholtz. — 

Gehalten am 28. September 1804 1= 

in der Aula der Universität Utrecht | 


der 
politifhen Oekonomie. * 








Pianinos von 350 bis 1600 Mk. (u 








Mit Genehmigung des Berfaffers überſetzt von Th. W. Ennel n. = 
— Gr. 8. RC | Harmoniums, Denen) w. MR. 60 m 





Flügel, Alle Fabrikate. Höchster Baarrabatt 
Alle Vortbelle. Illustr. Kataloge gratis. 
Wiih. Rudolph in Giessen Nr.142 
grösstes Plano-Versandt-Geschäft Deutsch! 





3 Bde, 1.11. Vierte deutfihe Ausgabe, 1881.1885, | Das Schriftchen giebt u.a. auch ein an- 
IN. Dritte deutſche Ausgabe. 1569, schaulichos Bild von v. Helmholtz als Mensch 


Preis erhöht 12, —, (Arüher oA 10,—.)' aus persönlichen Erinnerungen, 
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Metet  Jdhriie Unlversitie, H. Weter, rue Bnapate 59, h Parle. Skussiee 


Ouyrages d’Occasion à Prix nets. 
Tous les ouvrages sont en bon tat et garantis complets, sauf indication contraire. 


Premier extrait du Catalogue N° 79. 


(Lg catalogue complet, formant un vol, im-8 avce table des matiüres, sera envoyt franco contre 2 fr. en timbres de tous pays. Tl annonee, 
aveo renseignements bibliographiques plus complets, pour 300,000 francs de livrea.) 





1 AA (P. van der). Naaukeurige versameling der gedenk-waardigste Reysen. — 1707. 30 vol. pet. in-8, veau brun. 110 fr. 
2 Abbadie (A. 2 Diotionnaire de la langue amariüiüa. 733 pp. in-8. 1681, Très rare, 60 fr. 
3 Abou’l-Walid Merwan ibn Djanah. The book of Hebrew roots, by A. Neubauer. In-4, rel. toile. Oxford, 1875. (59 fr. 50) 30 fr. 
4 Academie des Inscriptlons et Belles-Lettres. Histoire et m&moires. (1"* serie.) 50 vol. in-4 et table. 1717 & 1800. veau. 180 fr. 
5 — Memoires de !'Institut national de France, Academie des Insoriptions et Belles-Letires. (2* sörie.) 53 vol. in-4, av. atlas 


in-folio, 1815-1893, (802 fr.) 480 fr. 
5 bis ar er de Institut national des Sciences et des Arts. Ülasse de Litterature et Beaus-Arts. 5 vol. in-4, ee 
(100 fr.) ; T. 
6 — Mämoires prösentes par divers savants etrangers à l’Academie des inscriptions et belles-lettres. 1'* et 2° serie. 24 vol. 


in-4. 1843-1693. (360 fr.) 200 Ir. 
7 — Table des recneils de l'Acadömie des Inscriptions et Belles-Lettres et de l!’Acad. des Sciences morales. In-4. 1850, (25 fr.) 8 fr. 


8 — Comptes rendus de l’Academie des Inser. et Belles-Lettres. 1857 à 1889. (320 fr.) fr. 
9 Acadömie de Medecine. Mömoires. Tomes I & 36, dont 4 vol. relies. In-4. 1828-92. (640 fr.) 320 fr. 
10 Acad&mie des sciences morales et politiques. Comptes rendus. De 1850 à 1569. r. 
10 bis — Idem. 155% & 1558, 1567 à 1876, 1982 à 1969. Chaque annde 15 fr. 
11 — Memoires de l’Acadömie des sciences morales et politiques. 1'“ serie, 5 vol., 1797-1602; 11" seriv, tomes 1a XVil. 

1837-1890, et Savants ötrangers, 2 vol, 1841-47. 24 forts vol. in-4. j 280 ir. 


11 Mr Fri Memoires publi6s avant 1935. (Ancien Institut, classe des Sciences morales et politiques). 5 vol. in-4, A 
100 fr.) * 
12 Academie des Sciences de Paris. Mémoires, depuis l'origine (1666) jusqu'à 1891. 273 vol. in-4, dont 200 relies. Collection 


trös rare. 2,000 fr. 
13 — Idem. Serie anterieure à 1791. 176 vol. in-4, veau ou demi-veau. 750 fr. 
14 — Idem. 1666 à 1797. Relies en 109 vol. — Tables de 1666 à 780. 9 vol. — Total 118 vol. in-i1, veau. 280 fr. 


15 — Memoires de l’institut national, Sciences math&matiques et — (1796 à 1815.) 14 tomes en 19 vol. in-1. 450 ir. 
15 bis — Memoires de l’Academie des sciences. (2° serie.) Tomes I a 44 en 47 forts vol. in-4. 1816 ä 1983. (600 fr.) 400 fr. 
16 — Memoires presents par divers savants etrangers a l'’Academie des Seiences 1" serie, 2 vol. 11® serie, tomes 1a XXXIl. 

34 vol, in-4. 1806 &-692. Trös rare. 550 fr. 
16 ter — Academie frangaise, Recueil des rapports, discours et piöces diverses. 1803-1889. 14 vol. in-4. (174 fr.) 100 fr. 


17 Acharius (Erik), —— hia universalis. In-4, avec 14 pl. col. d.-veau. 1810. (42 fr. 59) 20 fr. 
18 Aota Sanctorum. Exemplaire complet jusqu’au premier vol. de Novembre, avec la Table generale. 64 vol. in-folio, rel. en 

demi-velin blanc, avec coins. 2,100 fr. 
19 — Autre exemplare en 64 vol. demi-chag. woir. 2% fr. 
20 — Autre —— en 64 vol. broehés. 150 fr. 
21 Acta Sanote Theresz. Fort vol. in-fol., av. pl. Bruxelles, 1845. (50 fr.) 20 fr. 
22 Acta Universitatis Lundensis. — Mathematik och Naturvetenskap. 1570-72. 3 vol. in-4. Lund, 1870-73. 20 fr. 
23 Actes de la Societe d’Ethnographie. Tomes 1, 11, IV et V rel. en 3 vol. d.-chag. In-S, av. pl. 1850-68. 20 fr. 
24 Adam de la Halle (Trouvöre). (Euvres complötes, publ. p. E. de Cousscmaker. In-4, av. pl. col. 1872. Rare. 40 fr. 
25 Adam de $.-Viotor. Guyres podtiques. publ. p. Leon Gautier. 2 vol. in-i6. 1858. (12 fr.) 4 fr. 
26 Adams (Fr. Ö.). Ihe history of Japan. 2 vol, in-$, avec carte, toile. 1875. (52 fr. 50) 20 ir. 


27 Adamy (R.). Architektonik des Altertbums (Orient, Hellenen, Rewer). In-$. Hannover, 1881-83. (45 fr.) 20 fr. 
23 Agassiz (L.). Hist. naturelle des poissons d’cau douce de l’Europe centrale. In-$ et atlas in-fol. av. pl. col.. d.-vel. 1842. (111 fr.) 60 fr. 
29 — Contributions to the natural history of the Acalephe of North America. London, 1919. 2 part. gr. in-4, av. 16 pl. 


152 fr. 50) fr. 
30 — Lake superior, its ** character, vegetation, and animals. In-$, avec 8 pl., toile. Boston, 1850. (32 fr.) 20 ir. 
31 Agnesi (Mlie). Traite de ealcul integral. In-s, marog. tr. dor. Paris, 1775. Bel exemplaire du cardinal de Kohan. 20 fr. 
32 Ahrens (H. L.). De graec® lingum disleetis. 2 vol. in 8. Gottingw, 1839-12. Rare. 20 fr. 


3 Aikin (John). ‚Morgan (Th.), Nicholson, etc. General biography. iu vol. in-4. London, 1799 à 1815. r. 
34 Akerman (J.-Y.). Descriptive catalogue of rare a. uned. Roman coins, 2 vols. in-$, pl., toile. Gr. pap. Lond., 1834. (125 fr.) 36 fr. 
36 — Numismatie manual. In-S, av. 17 pl. et fig., cart. toile. London, 1840. 20 fr. 
37 Al-Aghani par Abou-el-Farag-el- Asbehani (264-356 de Thégire) 2u tomes en 10 vol. gr. in-$, cart. Boulak, 1285 (1868). (135fr.} 90 fr. 
38 Albertus Magnus. Opus de laudibus Virgines Marie. — Opusculum de laudibus, goth., demi-rel. peau de truie. 60 fr. 
Deux ouvrages extrömement rares. (Voir: Hain, Kepertorium, n° 461 et 467). 

39 Album —— ou recueil de documents importants relatifs a Fhistotre et à la litterature nationales, par Léopold 

Delisle. In-folio en carton. 1887. (150 fr.) m fr. 
40 Album pratique de l’art industriel et des beanx-arts. Tomes 1 & 9. 1857-65. In-fol. (95 fr.) 35 fr. 
41 Album de statistique graphigue publ. p. le Ministöre des travauz publies. 1870-52. 4 vol. in-fol. av. 62 cart. et pl. col. 20 fr. 
42 Alcan (L.). Fabrication des etoffes. Traits complet de la filature. In-$, avec 1 atlas de 3% pl. in-1. 1963-64. (35 fr.) 20 fr. 
43 Alchimistes grees (Colleetion des ancieus), publ. par Berthelot et Ch.-Em. Ruelle, 4 vol. in-4. 1887-188. (SO fr.) 55 fr. 
44 Alexandre (Arsene). Histoire de l’art decoratif du 16° siecle jusqu’ä nos jours. 49 pl. en coul., 12 enux-fortes, et 256 dessins. 

In-fol., 1893. (80 fr.) 60 ir. 
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Al brecht, Formeln Hüffstafeln für geograph. Ort® | Ders, lettre ä M. ‚Te wtowakl sur une monnale Men- °&hreiber, die heiieniflifhen Meliebülder. (1677.) 


beiftimmungen. (1887.) af. (1678, Soranns von Erheſus, Gyndtkologle. (1688.) 

Deri., vierfleilige Cogarithmentafeln, (1867.) lcfe, deuuche Pürgerfunde, (1669,) Stoffel, studies in english written aml spoken. (1674,) 

Babmann, ber Bam Jeſala nad Der Ätbiopliden | Haas, ber Supnnottamns u. Suggeftion. (1680.) Zidled, täglite Anfgebtitingen bes Pfarthertu Joachlin 
Bibelũ berſetzung. (185 ‚ Incerti anetoris ıle ralione * emli ad C. un Garcneus rc. (1602,) 

BT aum, 43. tatholliche Aatechlzen ze. | lab IV. Ed. Marx. (1871. Verser, bie moderne Weltanidanung und der Menid, 
(1068, Karl, Erjberjog von erreit, ausgewählte Schtiften. (1660.) 

Bsraltt, Baltaiır Brarlan und Die Hofliteratur in | (1663.) Voigt, Ercurfiondbuh zum Studium der Bogeltimmen. 
Deutidland. (1874.) Biefegang. —— die Studien. (1605.) soo. 

Brandt, Die ag Gr u. der Urfprung des | Luereti Cari de rerum natına libri sex. Ed, Brieger.| Witt, die chemiſche Indufteie H ed Im Golumbiihen Welt · 
Chriſtenhum⸗ ze. (1067. (1872.) ausftellung au Ghicage :c. 

Ghalib Edhem, 2. des monnaies turcoma- | Monumenta Wormatiensia Orig. von Boos, (I *8 wiruenbenihe Sekylptsgueien. "Hrsg. von Schäfer. 
nes eie. (1676,) — nouvelle geograz hie universelle. Tome X in (1668, 

ei (1664.) 


de Bügerfendungen erbitten wir. unter ber Mbrefle der Expedition b. 8, (Hespitakkr. 1), ale Briete unter der bes 18 Heramdgeberd (M (Arndifr. ss. nur folge Werte 
tünnen eine Beipredung finden, die der Mebaction vorgelegen baden. Bel Correfpomdenzen über Bier bitten wir eis den Mamen der Berleger derfelben anzugeben. 





Theologie | Obwohl wir einige Bartien des Werkes, befonders im 
4 vierten Theile, mit ftarten Bedenken gelefen und über das 
Bachmann, Dr. Jobs., Der Prophet Jesaia nach der ätbiopi- | Ganze ein völlig abgejchlofjenes Urtgeil noch nicht gewonnen 
hen Mislibenekmbg, „Aut Cimed handehrüticher Quell —— 
Speeimen des eod. aellı. Berol. Pelerm. Il. Nachtr. 42. Berlin, tendjten Werfen, die die neuteftamentliche Forſchung der letzten 
1893. Felber. (VIII, 107 8. 4.) cf 20. Jahre hervorgebracht a Die —— ige darf an 
nthält den auf rund zweier Berliner, einer Frankfurter feinen einfchneidenden Au ftellungen feinesfals vorübergehen. 
——— Shen. hergeitellten, — je nicht | Neiche (übrigens nirgends zur Schau gejtellte) Stenntniffe, voll« 
herausgegebenen Tert der äthiopijchen Ueberfepung des Iefaias, | kommene Beherrſchung bes Stoffes, Bertrautdeit ebenfo mit ber 
Am Fuß die Varianten. Nach dem Vorwort follten die (von | deutfchen wie mit der holländiſcheu Literatur, eine, wenn nicht 
Hrn. Margoliouth verglichenen) Orforder Hojcher. erft im | durchaus umanfechtbare, doc; jedenfalls meifterhaft gehandhabte 
zweiten Theile des Wertes verwerthet werben; thatjächlich find Methode, tüchtige philologiſche Schulung, durchaus unabhängiges 
jie e8 aber ſchon im vorliegenden erſten Theile vom 40. Gapiteg | Artheil, Berftändniß für die pſychologiſchen Bedingungen ge- 
an. Der zweite Theil follte namentlich aud) über das Verhätt- | IHiStliher Meberlieferung, Streben und Fähigkeit, die ges 
ni ber äthiopifchen Vorlage Handeln und fomit den von Bad« | ſchichtlichen Verhältnijie und Möglichkeiten als Realiſt zu fehen, 
mann hergeftellten äthiopiichen Text rechtfertigen und begründen, | iu oft geradezu entzüdender Rem, das muß dem 
Er wird nicht erfdheinen: der Hrögbr., dem man mindeftens Berfaſſer, wie man auch jonft über feine Leiftung urtheile, zu⸗ 
einen unter ſchwierigen äußeren Berhäftniffen ftets bethätigten | gelprochen werben und wird jelten = folher Bereinigung ge 
eifernen Fleiß wird nachrühmen müfjen, ift am 30. Mai 1894 Funden. Dazu fommt, daß ber Verf. zu ſchreiben veriteht: bie 
in noch jugendliche Miter verftorben. F.P. Darjtellung iſt mujterhaft Mar, bündig, oft nur allzu eilend, 
Er Er ne auf jeder Seite frifch und intereffant: man lieft das Buch ohne 
Brandt, Dr. W., Die evangelische Geschichte und der Ur- Mühe und mit Spannung. Eine Kritik können wir bier eben- 
sprang, des Christenthume auf Grand — es 4 ſowenig geben als eine Charakteriſtik des Inhalts und der Me- 
Reisland. (XVI, 589 8. 8.) A 11. thode, Ref. bemerft nur noch, daß der Verf, allen Anzeichen 
Die erften drei Theile dieſes Werkes (5. 1446) find ein nach identiſch ift mit dem befannten Mandäerforfcher Brandt, 
— — ran nt jegt Brofeffor in Amfterdbam. Daß er größere religionsgefchicht- 
eingehender nicht fowohl eregetifcher als Fritifch-Hiftorifcher Liche Zufammenhänge überblidt, macht fein Buch nicht zum 

Commentar zur evangelifchen Leidens: und Auferftehungsge- wenigften — 
ſchichte Punct für Bunct wird die Ueberlieferung auf ihre | gen le — 
Geſchichtlichteit geprüft; da aber an ben meiſten Buncten das | pahlmann, Dr. P., Kustos, Deutschlands katholische Kate- 
Urtheil negativ ausfält, fo geht die Prüfung über in die Er- chismen bis zum Ende des 16. Jahrh, Mit einer Beilage: Tafel 
Härung der Entjtehung der Berichte. Der vierte Theil (5. 447 des christlichen Lebens (ca. 1490). Münster i, W., 1694. Regens- 

bis 578) „will zeigen, wie bei der Entſtehung des Ehriften- | berg. (80 8. Gr. 8) oA 1, 60. 

thums fich aus der Geſchichte Jeſu das evangeliiche Heilands- Eine bibliographiiche Arbeit, der man große Belefenheit 
bild entwidelt hat“, fügt alfo die Conjtruction Hinzu, freifih | und Ueberfichtlichkeit nicht wird abſprechen fünnen. Der Verf. 
nur in Form einer Skizze. Hier wird Charakter und Leben | hat fich allerdings auf die in deutſcher Sprache erjchienenen 
Sefu, Urfprung der Gemeinde, erfte Wanblungen ihres Glau- katholiſchen Katechismen, einſchließlich der deutichen Ueber— 
bens, Entftehung der Evangelienliteratur, Hauptmotive der | jegungen urjprünglich lateinisch geichriebener, beichränft, aber 
evangelifchen Darftellung, endlich das Heilandsbild in den | was diejer Art auf Vibliothefen zu finden ift, hat er mit gro» 
Evangelien behandelt. \ Gem Fleiße zufammengeftellt und zwar in rein objectiver Weife, 
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ohne fich über Werth und Unmwerth ber einzelnen Erfcheinungen 
ein Urtheil zu erlauben und infonberheit auch ohne eine Kritik 
des „katholischen“ Yehrbegriffes überhaupt. So ijt die Schrift 
denn in der That ein ſehr brauchbares Hülfsbuch für einen 
Jeden, ber fih mit Studien über die fatholifche Literatur ber 
römiſch-katholiſchen Kirche befaſſen will, zumal überall mit Ge- 
nauigfeit angegeben wird, auf welchen Bibliothefen die be- 
treffenden Schriften gefunden werden. Die beigegebene „Tafel 
des kerſtlyken Levens“ ous dem Ende des 15. Yahrh.'s hat 
auch für den ein hiftorifches Intereſſe, der der römischen Kirche 
nicht angehört. Ps. 
Allgem. evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Nr. 43, 

Inb.: Zum Meformationsfet. — Wiſſenſchaft oder Parteibe- 
fenntniß. 1. — Die General-Eynode der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Kirhe in Preußen. I. — Berliner Brief. 10. — Religionsunter 


richt an den Gumnaſien. — Die 6. allgemeine Gonferenz der deutfchen 
Sittlichfeitsvereine zu Kolmar. I. — Kirchliche Nachrichten. 


Proteftantifche Kirchenzeitung für das evang. Deutichland. Hrög. 
von 3. E. Webſty. Pr. 43. 

Inh.: Joh. Schmeidler, zu dem neuen Entwurf der Agende. 
— Tas „Recht der Gemeinde?" — K. Lübr, das liturgiſche Hand: 
bub für Schleswig-bolitein. 1. — E. Aren, die greifdwalder 
Petition und Herr Paitor Kalten. 1.— 3. Webſky, das 10. Jahres: 
feit des allgem, evangelifcheproteftantifhen Miffionsvereind. 1. — 
Kirchliche Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. N. Bapenmeter, 25. Jahrg. Ar. 42. 

Inb.: Beiftesfreibeit und Unfehlbarkeit. — Der Sumbolifer 
I. A. Möhler und die Jefuiten. — Ueber die Ausſprüche Jeju an 
Petrus. 1. (Schl.) — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Neue Jahrbücher für deutſche Theologie. Hreg. von Ludw. Lemme, 
3. Band, 4. Heft. 

Inb.: Schulpe, D, Julius Müler als Ethifer. — Feine, 
über literarifhe Abhängigkeit und Beitverbältwifie des Jacobus— 
briefed. — Seeberg, zur Auslenung von Hebt. 2, 5-18. — 
Bartb, die Entitehungsgeit der Offenbarung Johannis. — Schultzen, 
die Bennpung der Schriften Tertullian's de monogamia und de 
jeiunio bei Hieronymus adv. lovinisnum, 











Studien u. Mittheilungen aus dem Benebictiners u. dem Giltercienier: 
Orden ze. Red.: Maurus Hinter. 15. Jahrg. 3. Heft. 

Jub,: Bruno Albers, die culmer Reform. — 8, Plaine, 
de canonis missac npostolicitate eum nova dieli canonis expla- 
natione, 3. (Zcbl.) — Bernh. Schmid, die Gewiſſensverpflichtung 
der menfcblichen Geſetze. 2, — Aloils Joſ. Sammerle, ein Beitrag zur 
Geſchlate der chem. Bencdictinersliniverfität in Salzburg. 2. — Dito 
Hafner, Negeiten zur Geſchichte des jdwäb. Kloſters Hirsau. 15. 
— Bernd. Schmid, Verbindlichkeit Der Ordensregeln. — Grzabt 
Bonifaz Wimmer an Zigiemund Schultes, Abt des Stiftes Schotten. 
Brief. — Florſan Kinaſt, Perfonalveränderungen im Henedictiners 
und Giitercienfer-Orden im Jabre 1892 und 1893. — Neueite Bene: 
dietiner- und GriterrienjersLiteratur. 59. — Yiterarijches Neferat. — 
Ordenegeſchichtliche Rundſchau der Lehtzeit. — Nekrologe. 


I Philoſophie. Vſhchologie. 


Better, Dr. Benjamin, PBrof., Die moderne Weltanfhauung u. der 
Menſch. Sechs öffentliche Borträge, Jena, 169. Fiſcher. (XII, 
157 ©, Gr. 8.) A 2,50. 

Der zu Anfang des Jahres 1993 verftorbene Verf., der 
jich namentlich Durch Lebertragungen ber Werke Herbert Spen- 
cer's ein Verdienſt erwarb, hat die vorliegenden jechs Vorträge 
furz vor feinem Tode in Dresden vor einem größeren Publicum 
gehalten. Ernft Haedel, defjen Lieblingsichüler der Verjtorbene 
war, rühmt an ihnen in einem überaus warm gehaltenen Ge: 
leitsworte „die VBerfnüpfung von lauterfter Wahrheitsliebe und 
dichterifcher Naturverflärung, von tiefſtem fittlichem Ernfte und 
milder Herzenswärme“, und er jchäßt „diefe harmonijche 
Ueberzengung“ ſchon deshalb jo hoch, weil fie erſt langſam „im 
Laufe langjähriger ernfter Studien, im fchweren Kampfe mit 
den liebgewordenen Glaubensjägen einer ftreng kirchlichen 
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Jugenderziehung“ (Better war der Sohn eines ftrenggläubigen 
Landpfarrers) herangereift ift. Im legten Grunde wollte auch 
der Berf. am Werke der Verſöhnung von Wiſſen und Glauben 
bauen helfen, und er lebte der Ueberzeugung, daß nur eine ein- 
heitliche, von den Ergebniffen ernften Forſchens und Nachdentens 
getragene Weltauffaffung im Stande fei, „im heutigen Wirt⸗ 
warr der Meinungen zur Richtfchnur zu dienen, Zweifel und 
Unruhe zu heben und unjer Denfen, Glauben und Handeln 
wieder auf ficheren Boden zu ſtellen.“ Diejes einheitliche 
Weltbild finden wir nach Vetter nur im Darwinismus, „der 
nothwendigen legten Krönung des Baues, den Kopernitus, 
Newton und Lyell begonnen, aber gleihfam ohne Dad) hatten 
ftehen lafjen, ſodaß aus dem freien Himmel herab die Regen: 
güſſe gedanfenlofer Worterflärungen und der Froſt dogmati- 
ſcher Sagungen immer noch in das edle Bauwerk eindringen 
und e3 verderben konnten.” Im Einzelnen behandeln die Vor: 
träge nachjtehende Themata: 1) Einleitendes über die moderne 
Naturerfenntniß; 2) Das einheitliche Weltbild der modernen 
Forfhung; 3) Der Menſch; 4) Das Sittengejeg auf natür 
licher Grundlage; 5) Religion und Philofophie,; 6) Entwides 
lungsgefhichte der Religion und ihre philofophiiche Begrün- 
dung. HBufammenfaffung der Ergebniffe und Ausblick auf 
künftige Zuftände des Menjchengefchlechtes. Der kritifche Leier 
wird fich auch durch die bisweilen blendende Beredfamkeit über 
die eigenthümlihen Schwierigkeiten und Schwächen ber hier 
vorgetragenen Weltauffaffung nicht Hinmwegtäufchen Laffen. 
Trogdem ftehen wir nicht an, das Buch weiteren Streifen zur 
Lectüre zu empfehlen, Ehf. 


Haas, Dr. 2., Prof., Ueber Hypnotismus und Suggeition. Eine 
—— Studie. Augsburg, 1894. Kranzfeldet. (92 ©. 8. 
Der Berf. will nad) der Vorrede vor Allem ein Hares und 
fiheres Urtheil über den Hypnotismus ermöglichen. Obwohl 
es ſich bei diefem Gegenftande um wahrnehmbare Thatjachen 
handelt, gemügt es bem Verf., ſich an die befannten Beichrei- 
bungen und Deutungen derjelben zu halten und fie mit dialef 
tifcher Kritik, unter Anwendung einer objectiven Logik der 
Sprache zu würdigen. „isorel, der es an Fauſtſchlägen gegen 
die Logik nicht fehlen läßt,“ kommt dabei am fchlechtejten weg. 
Für die Wiffenfchaft Neues bietet der Verf. nicht, doch gewährt 
es ein gewiſſes Intereffe zu beobachten, wie fatholifche Bhilo- 
fophie fih mit dem Thatjachengebiet det Hypnotismus und 
der Suggeition abfindet, Das Nefultat ift: „Der Hypnotismus 
iſt Gift, ein moralijches Gift, und muß als ſolches behandelt 
werden.” Sein „bejonderes Hervortreten in gegemmärtiger 
Zeit“ ift veranlaft durch Die „große, ftetS zunehmende Nervo: 
fität der lebenden Generation,“ O. K. 
Archiv für Geſchichte der Philoſophie. Hreg. von Ludwig Stein. 
N. F. 1. Band. 1. Heft. 


Jub.: Job. Hebinger, der Begriff docta ignorantia in feiner 
geſchſtlichen Entwidelung. — Panl Yendfeld, aur logiſchen Lehre 
von der Juduction. Geſchichtliche Unterfuhungen. — Gmil Arletb. 
die Lehre des Anaxageras vom Geiſt und der Seele. — Heintich 
v. Struve, die volnifche Literatur zur Geſchichte der Prilofonbie. 
— E. Zeller, die dentſche Yiteratur über die ſokratiſche, platoniſche 
und artitotelifche Philoſobhie. 19892. — Neueite Erfheinungen auf 
dem Gebiete der Geſchichte der Pbilofopbie. 


* 
Geſchichte. 
Monumenta Wormatiensia, Annalen und Chroniken. Herausg. 

von Heinr. Boos, Mit 1 histor, Karte und 6 Lichtdruck-Tafeln. 
Berlin, 1893, Weidmann. (XLVIN, 726 $. Gr. Roy. 8.) A 25. 
A. u. d, T.: Quellen zur Geschichte der Stadt Worms. 3. Theil, 


Mit vorliegendem dritten Bande find als der wichtigſte 
Theil der Wormfer Gefchichtequellen die Ehronifen und ver 
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wandte Aufzeichnungen veröffentlicht. Bon einer Fortfegung 
bes eigentlichen Urfundenbuches, das in zwei Bänden mit dem 
Jahre 1400 abſchließt, mußte der Hrögbr. abjehen, er hat es 
aber veritanden, dem hiſtoriſchen und kritifchen Erläuterungen 
der Geſchichtsbücher alle für die Verfaſſungsgeſchichte der Stadt 
wichtigſten Urkunden an geeigneter Stelle einzufügen, fo daß 
nur die politifche Entwidelung der ftädtiichen Machtverhältniffe, 
welche fich in ftetem Kampfe zwifchen Bürgertum und Pfaff: 
beit mit wechſelndem Erfolge vollzieht, bis zum Jahre 1526 
Har und deutlich vorliegt. Diefem Verhältniß haben auch die 
meiften Wormfer Chroniken ihre Entjtehung zu verdanken, fie 
ericheinen, gegenüber dem Charakter ber fonftigen Städtechro: 
niten als zu Geſchichtsbüchern erwachſene Nechtsdebuctionen 
mit officiellem Charakter. Hierher gehören die von Boos zum 
erften Mal eingehend benußten drei Bände der Acta Worma- 
tiensia, welche, mit dem Jahre 1501 abichließend, den Streit 
zwifchen der Bürgerjchaft und dem Biſchof Johann von Dal: 
berg weſentlich zur Grundlage haben und für die Geſchichte 
Kaifer Marimilian’s fehr werthvoll find, ein Werf, erfüllt von 
echtem reichsftädtiichen Patriotismus. Diefelben find nur mit 
Auswahl und in der Form bes Neferates veröffentlicht, Ihnen 
ſchließen fi die Tagebücher des Bürgermeifters Heinrich Noltz 
an, die leider nicht mehr vollftändig und nur mit durchgehender 
Entftelung von Namen und Zahlen und überdies in moderni— 
fierter Sprache erhalten find, während ihr intereffanter Ver- 
faffer den pfälzifchen Dialekt fchrieb, Um eine Grundlage zur 
Reconftruction des Tertes zu gewinnen, Hat fich der Hrsgbr. 
ber großen Mühe unterzogen, das gejammte für die Jahre 1480 
—1525 im Wormfer Stadtarchiv vorhandenen Material in 
biftorifcher und ſprachlicher Hinficht zu durchforſchen. Es ift 
ihm gelungen, den größten Theil der verjtümmelten Namen 
wieder herzuftellen, indem er zugleich den Tert auf die ale- 
mannifcheoberfränfische Lautftufe zurüdigeführt hat. In neuer 
kritiſcher Bearbeitung erfcheint auch die Zorn’sche Chronik durch 
Herbeiziehung neuer Handichriften des Wormjer Stadtarchives. 
In einer eingehenden quellenkritiſchen und literarhiſtoriſchen Ein⸗ 
leitung hat der Hrsgbr. ſowohl dieſe wie alle anderen Hdſchrr. 
der von ihmebierten Chroniken genau zufammengeftellt, ihre Ent⸗ 
ftehung, Zuſammenſetzung und ihrgegenfeitiges Verhältniß unter: 
fucht, ihren biftorifchen Werth geprüft und ift zu vielfach neuer 
Erkenntniß gelangt. Bon den jchon befannten Chroniken geijt- 
lichen Urjprungs ift der Werth des fog. Kirſchgartener Mönches 
fehr herabgemindert, als eine compilatorifche Vlaterialienfamm: 
lung, welche nur für die Gejchichte einiger Worms benachbarter 
öfter ſelbſtändige Forfhung verräth. Die Fragmente einer 
zu Grunde liegenden jüngeren Biſchofschronik find von dem 
Zerte getrennt wiedergegeben, Als Verfaſſer der Vita Burchardi 
glaubt B. den Schulmeifter Ebbo vermuthen zu dürfen, ber 
1016 als Canonicus in Worms vorfommt. In der eingehen: 
den fritiichen Behandlung der Wormfer Annalen jchließt ſich 
der Hrsgbr. wejentlich den Unterfuhungen Koeſter's an und 
glaubt denvon Letzterem vermutheten Sammelband des 13. Jahr« 
hunderts, auf welchen die Annalen zurüdgehen jollen, gefunden 
zu haben. Den Chroniken jchliegen jih an: Mittheilungen aus 
Wormfer Nathsbüchern, Berichte über die Wahl des Biſchofs 
Friedrich von Domned, ein um 1500 gefchriebenes Memorial 
über die Organijation des Kriegsweſens der Stadt Worms, 
ein Bericht über den Eintritt des Bifchofs Johann von Dalberg 
(1483), eigenhändige Briefe des Bürgermeifters Nolg, Aus» 
züge aus Acten über Münz-, Zoll und Steuerwejen, Handel 
und Verlehr, alles lehrreiche Quellen für die Wormfer und 
bie deutfche Städtegefchichte, welche ja neuerdings in den Vor—⸗ 
dergrund verfafjungsgeichichtlicher Studien getreten ift. J. W. 
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Württembergische Geschichtsquellen, im Auftrage der würt- 
tembergischen Commission für Landesgeschichte hrsg. von Dietrich 
Schäfer. 1. Bd, Stuttgart, 1694. Kohlhammer. (VII, 443 8. 
Roy. 8.) cM 6. 

Seit Dietrih Schäfer’s Berufung nad Tübingen ift in die 
territoriale Geſchichtsforſchung Württembergs, die Hinter ber 
der beiden Nachbarftaaten auffallend zurüdgeblieben war, neues 
Leben eingezogen, Nachdem man durch ein mufterhaft detail- 
fiertes Regulativ und eine das ganze Land in engen Mafchen 
überziehende Organifation freiwilliger Hülfskräfte die Locale 
Forſchung und die Pflege der ſchriftlichen Denkmäler der Lan- 
desgeſchichte fat amtsmäßig eingerichtet hat, ift man nunmehr 
auch dazu gekommen, eine große Bublication von hiſtoriſchen 
Quellen herauszugeben, Der erjte Band diejer von Schäfer ges 
leiteten Veröffentlichung liegt jegt vor: es ift eine Sammlung 
von Chroniken und Actenftüden zur Geſchichte von Schwäbiſch 
Hall. Der Verfaffer der Haller Chronik, die den Hauptbeftande 
theil des Bandes bildet, der Pfarrer Johann Herolt, fchrieb ums 
Jahr 1541 dieſe Gefchichte feiner Stadt. Sie hebt 1349 an 
und reicht bis zur Ubfaffungszeit. Der Hrsgbr. Kolb Hat die 
Chronik, deren hiftorischen Werth er ſelbſt nicht allzu hoch ans 
fchlägt und die er vor Allem als ein Denkmal damaliger Ges 
ſchichtsſchreibung gefhägt wiffen will, mit aller erdenklichen 
formalen Sorgfalt ediert, ganz ebenfo wie die kleineren Stüde, 
die die zweite Hälfte des Bandes ausmachen, Die Reihe dieſer 
fleineren Schriften wird eröffnet Durch das im Jahre 1533 ver« 
faßte Wer eines anderen Haller aus diefer Epoche, des Stadt: 
jchreiberei-Berweferd Hoffmann, über den Bauernfrieg von 
1525. Da der Berfafier fich befonnener Weife auf den feine 
Vaterſtadt allein angehenden Theil der Bewegung beichränft 
bat und dba er bafür die Kanzleiacten zu Hal und die münd— 
lichen Berichte betheiligter Rathsherren benugen fonnte, fo ift 
die Schrift recht werthvoll, um fo mehr, als fie auch für die 
Verfaffung der Stadt wichtige Nachrichten bietet, Der nächte 
Abſchnitt bringt ein Uctenftüd zur Gejchichte des hallifchen 
Banernfrieges, die Urgicht des Pfarrers Wolfgang Kirſchen— 
eſſer. Es iſt das Protofoll eines Verhörs mit diefem Geiſt— 
lichen, der fi) der Bauernbewegung angefchloffen hatte und von 
den Hallern gefangen genommen worden war. Seine Aus— 
fagen, die der Unglüdliche auf der Folter machen mußte („ler 
uffgezogen und eine gute weil hanngen laffenn“ und ähnliche 
Vermerke unterbrechen das Prototoll), find von großem Intereſſe. 
Das nächſte Stüd ift Hiftorifch und literariſch gleich anziehend, 
e3 iſt ein ſatiriſch-komiſches Geſpräch in Verſen, Colloguium 
militare genannt, Darin unterhalten fi drei Landsknechte, 
Hanns Pladzahn, Jäckle Frydubel und Seyfriedt Tegenitorg, 
über eine Fehde zwischen der Stadt Hall und dem benachbarten 
Grafen Albrecht von Hohenlohe, in der fich beide Parteien gegen» 
feitig noch etwas weniger Leid anthaten, als die im Waſunger 
Krieg. Den Beſchluß macht ein Actenftüd von wirthichaftss 
und Eirhengeichichtlichem Werthe; es ift das Zehnt: und Gült- 
büchlein, das Johann Herolt über feine Einnahmen und Ber: 
richtungen geführt hat. Möchte das Unternehmen, das mit einer 
fo reichhaltigen Gabe begonnen hat, weiter tüchtig und raſch 
fortfchreiten und insbejondere recht bald eine Aufgabe löſen, die 
man von ihm am erften erwarten fann, eine Publication zur 
inneren Geſchichte Württembergs unter Herzog Chrijtoph. 

K. Brsg. 


Tschirch, Otto, Tägliche Aufzeichnungen des Pfarrherrn 
Joachim Garcaeus in Sorau und Brandenburg aus den Jahren 
1617—1632. Auf Grund der von Erich Niederstadt nach dem 
Original angefertigten Abschrifl mit einer historischen Einleitung 
hrsg. Brandenburg a. H., 1894. Haeckert's Verl. (1115. 8.) cl 1. 


Auf der Bibliothek der Katharinenfirche zu Brandenburg 
a. 9. hatte der Sohn des Superintendenten und Oberpfarrers 
daſelbſt, Erich Niederftadt, eine Reihe von Schreibfalendern 
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ans bem zweiten, dritten ımb vierten Jahrzehnt des 17, Jahr⸗ 
Hunbert3 aufgefunden, welche von dem Pfarcheren Joachim 
Garcaeus herrührten und deren jchwer lesbare Schrift der 
glüdliche Finder denn auf den Rath des Herausgebers diefer 
„Aufzeichnungen“ zu entziffern gefucht hat. Da nun aber der 
junge Mann felbft an der Veröffentlichung feiner Entdeckungen 
durch den Tod verhindert worden ift, fo hat Tſchirch ſelbſt es 
unternommen, fie buch Drudlegung mitzutheilen und fie zu« 
gleich mit einer hiftorifchen Einleitung zu begleiten, welche ung 
bie Kämpfe der Zeit, namentlich der Streitigkeiten auf firdh: 
Tichem Gebiete, und zwar geftüßt, wie auf die vorliegenden Auf: 
zeichnungen, fo aud auf andere Forſchungen, in eingehender 
Weife vor Uugen führt. Beides, die Einleitung, wie auch bie 
mühſam entzifferten Aufzeichnungen find von nicht geringem 
Interefje für die Kenntniß jener Tage und befonders aud für 
die Gegenſätze, wie fie damals in den Gebieten der Hohen: 
zollern zwiichen den Qutheranern und Neformierten beftanden 
und nicht immer in ſehr erfreulicher Weife „auf einander platz⸗ 
ten”, Ungehängt hat ber Hrsgbr. auch eine Reihe von Urkun- 
den „zur Geſchichte der Stadt Brandenburg im 16, uud 17. 
Jahrhundert“, jowie auch „Ausführungen“ über die gleiche 
Beitepoche, welche als eine Bereicherung unferer Kenntniſſe be: 
trachtet werden bürfen und dem Hiftorifer willfommen fein 
werben. Bs- 
Karl, Erzherzog von Oesterreich, Ausgewählte Schriften. 
Mit Karten und Plänen. 4. Bd. Wien, 1894. W, Braumüller. 
(VI, 656 S. Roy. 8.) c# 14. 

Der vorliegende vierte Band der ausgewählten Schriften 
bes Erzherzogs Karl, auf welche jchon wiederholt in diefem 
Blatte hingewieſen wurde (vgl. lauf, Jahrg. Nr. 7, Sp. 206 u, 
Nr. 37, Sp. 1323 d, BL), bringt nur Heinere kriegsgeſchicht⸗ 
liche Arbeiten, welche die Feldzüge von 1792 bis 1797 in den 
Niederlanden, in Frankreich, Deutichland, Spanien und ta: 
lien und die Kämpfe auf der pyrenäifchen Halbinfel von 1808 
bis 1814 behandeln und eine überfichtliche „Darftellung des 
Krieges zwilchen Frankreich und Rußland im Jahre 1512* 
und „einen allgemeinen Umri der Striegsoperationen von 1813 
bis 1815 in Deutichland, Frankreih und Jtalien* geben. Be: 
fonders dürften die beiden letztgenannten Aufſätze Beachtung 
und eingehende Durcharbeitung verdienen. In der Darjtellung 
des Krieges von 1912 giebt der Erzherzog zunächſt ein über- 
fichtliches Bild von der politifchen Lage in Europa, in bemjelben 
des Näheren ausführend, daß ſich Napoleon zu Anfang des 
Jahres 1812 auf einen Standpunct erhoben habe, den ſeit den 
römischen Imperatoren fein Mann erjtiegen, daß er, der un— 
umfchräntte Herrfcher von Frankreich und Italien, auch bie 
anderen Staaten Europas außer England und Rußland an fi 
zu feſſeln gewußt. In meifterhafter Weife ift der Berlauf der 
Operationen bargejtellt, welche jchließlich zu einer gänzlichen 
Auflöfung der großen franzöfiihen Armee führten. — Leider 
find dem vierten Bande des font vorzüglich ausgeftatteten 
Werkes die erforderlichen Pläne und Karten micht beigefügt; 
diefelben follen erſt mit dem fechiten (Schluß:) Bande nachge: 
liefert werden. 








Germania. Illuſtr. Monatsihrift für Kunde der deutfchen Vorzeit 
u. Gulturgeichichte, 1. Jabra. Nr. 1. 

Juh.: Chr. Mever, die Fugger. — O. Hobnftein, über 
Saartrachten und Kopfbedeckung der deutſchen Frauen, — Alois 
John, Dorf und Haus im Egerland. — Armin Seidl, der Rhein 
in der Gufture und Kriegegeſchichte. — Kleine Mittbeilungen, — 
Eingegangene literariicdhe Neuigkeiten. — Bücherbeſprechungen. 





Zeitfährift der hiſtot. Geſellſchaft ſ. die Provinz Pofen, Hrsg. von 
Rodgero Prümersd. 9. Jahrg. 2. Seit. 

Inb.: Heine. Kleinwädrter, das älteite proteftantifche Kirchen⸗ 
buch der Stadt Polen. — Kine Denkſchrift des Miniſtere Friedrich 
Wilhelm von der Schuienburgsftebnert über Südpreußen. Mitge- 
theilt von Ad. Warſchauer. — Derſ.“ Erinnerungen an Nicard 
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Moepell. — Hrinr. Hodenbed, HGexenbrände in Wongrowitz. — 
Derf., deutiche Aufiedler in Wiefenfee, — U. Gedicke, die mär 
tiſche Dichterin Anna Luiſe Karſch, geborene Dürbach. „Die Karidin* 
in der Provinz Poſen. — Rob, Haſſencamp, ein Briefwechel 
zwiſchen der Aürftin Eliſabeth Czartorvſta und einem franzöftiden 
Dieter des 18. Yahrbunderts, — Modgero Prümers, ein Briei 
Gneiſenau's vom 19. Juni 1831. — Yiteraturberict. 


Weſtdeutſche Zeitjchrift f. Geſchichte u. Aunft. Hrög. von F. Hett+ 
nerm. % Hanfen. 13, Jahrg. 3. Heft. 

Anh.: Karl Popp, der Paliffadenzaun am rartifchen Limet. — 
of. Hanfen, der niederländiice Bacificationstag zu Köln im Jahre 
1579. — Wufeograpbie über das Jahr 1893: 1) Schwe et 
deutſchland, Holland. Rediniert von H. Lehner. 2) H. Scheuer- 
mans, deconvertes d’antiquiles en Belgique. 

Jahrbücher d. Vereins v. Altertbumsfreunden im Rheinlande. 95, Heft. 

Inb.: 5. Niffen, der Verkehr zwiihen China und dem rös 
miſchen Reiche, Bortrag zur Windelmannsfeier am 9. December 
1893 in Bonn. — I. 4 Mards, die römiſche Flottemerpedition 
zum Kimbernlande und die Heimatb der Kimbern. — A. Brfining, 
die kölner Aencasgruppen. (Dierzu Laf.) — H. Dreijel, aus dem 
bonner Provinzialmufenm. (Hierzu Taf.) — A. Furtwängler, 
zu Heft XCI, Tafel VI. (Hierzu Tegtfig.) — 9. %. Urlhichs. ri 
mifche Brongereliefs aus Köln. (Hierzu Taf. — D. Kohl, won 
läufige Mittbeilung Aber ein römifches Moſalk bei Kreuznach. (Hierin 
Taf. u. Textfig.) — Derf., weitere Mitiheilung über das römiide 
Mofait bei gr er (Hierzu der mach den inzwiichen fortacjepten 
und vorläufig abgeſchloſſenen Ausgrabungen erweiterte Plan anf 
Taf. VI.) — Konrad Platb, die Rönigdpfalgen der Merominger 
und Karolinger. 1) Disvarqum. — 8. Arendt, der joy. „Ding: 
ftubl” auf dem Marktplage zu Echternach. (Hierzu Taf) — Karl 
Meurer, and der rbeinifchen Epigrapbit des Jahres 1893. — 
Ziteratur. — Miscellen. — Berichte. 

















Länder- und Völkerkunde, 


Reclus, Elisie, Nouvelle gdographie universelle. La terre 
et les hommes. Paris, 1893. Hachelte & (I. (imp. 8.) 


Tume XVIII. Amerique du sud, regions Andines, contenant 3 cartes 
en eouleur, 180 cartes dans le texie el 70 grav. cA 20. 


Tome XIX® et dernier. L'Amatonie el La Plata, (495 S.) AM 12. 


Wir faffen den 18. und 19, Band des großen, num jeit 19 
Fahren erfcheinenden Werkes zu einer Schlußbefprechung zu: 
fammen. Mit dem legten Bande ift diefe größte der Geo— 
graphien, die unfere Zeit entftehen fah, überhaupt die im fi 
gleichartigfte und ebenmäßigfte abgefchloffen. Der 18. Band 
behandelt die Andenländer Südamerikas ſammt Venezuela und 
Trinidad, der 19, die Staaten des öftlihen Südamerifa von 
den Guyanas bis Urgentinien. Wie in allen früheren Bänden 
ift eine fehr reiche Literatur benutzt. Reclus ift befonders in 
der deutichen und englifchen, aber auch in ber fpanifchen und 
portugiefiichen gut bewandert. Aber die Auswahl der Quellen 
ift nicht immer die befte. Man begegnet älteren Autoren, bie 
man überrafcht ift hier zu finden (einen wohlthuenden Einbrud 
macht bejonders die reichliche Benugung der Werte des in 
feinem Baterlande fait vergeffenen R. Schomburgf, Die man in 
mancher großen deutichen Bibliothek vergebens fucht), meben 
neuesten. Aber daneben klaffen auffallende Lüden, die oft recht 
fchmerzlich find. Die neueren Forſchungen über Guyana find 
nicht benußt, was ſchon in der geologifchen Einleitung zum 
19. Bande in bedauerlicher Weife zur Geltung fommt. Agaſſiz' 
vor bald 30 Jahren ausgefprochene Unficht über den glacialen 
Urjprung der Sande des Umazonas.Bedens ift im 18. Band 
ohne kritifche Bemerkung, im 19. mit einer folchen wieberbolt. 
Im 18. Bande vermiffen wir die Berückſichtigung neuerer 
Werke zur Entdelungsgefchichte Südamerifas, Federmann, 
diefer doch ziemlich befannte Name, zu defjen Wiedererwedung 
ein Landmann von Reclus, Ternaux des Compans, jo weſentlich 
beigetragen hat, begegnen wir mehrere Male als Fredemann, 
baneben der alten ſpaniſchen Entftellung Alfinger, verbunden 
mit der auf Las Caſas zurüdreichenden Bezeichnung le plus 
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eruel des oruels. Mit viel zu wenig Kritik find auch die alten 
Berichte über die Staaten und Eultur der Inea und Muysca 
verwerthet, wie überhaupt im Ethnographifchen nicht die Stärke 
von Reclus liegt. Anlehnung an Prescott ift doch heute faum 
mehr erlaubt, Mit Nugen wären neben Spir und Martius für 
den Amazonas Böppig’s wundervolle Schilderungen zu verwer: 
then gewefen, während Schüß eher entbehrt werben konnte. Die 
Urt der Behandlung ift vorwiegend berichtend und ſchildernd. 
In einer angenehmen, leicht dahinfließenden Sprache find mit 
großem Geſchick Moſaikſteine von Länder» und Völkerſchilde— 
rungen zufanmengefügt, mit Reflerionen, die immer kurz und 
allgemein find, nicht ermüden und bei wiffenfchaftlichen Pros 
blemen fait immer fir abweichende Meinungen Raum offen 
laſſen, während durch alle Bölferbeurtheilungen ein Zug von 
warmer menschlicher Empfindung geht. Wohlthuend herrſcht 
eine große Auffafjung und edle Gejinnung über dem Ganzen. 
Mehr noch als die früheren jcheinen die legten Bände darauf 
angelegt zu fein, gelefen zu werden. Die einzelnen Ungaben, 
die man in großen geographifchen Nachjfchlagebüchern fucht, find 
freilich ſpärlich geſäet und nicht immer jo genau und fo jcharf 
gefaßt, wie man fie braucht, Ein großes geographifches Mörter: 
buch, wie das von Vivien de St. Martin, gehört eigentlich zu 
der Reclus'ſchen Geographie als nothwendige Ergänzung. Diefer 
Ausſcheidung des „Langweiligen“ aus feiner langen Bändereihe 
verdankt Neclus einen Theil feines Erfolges, aber wir zweifeln 
eben deshalb, ob er fo recht nachhaltig fein wird. Denn 19 
Bände Geographie, die nur zum Lefen, nicht zum Nachichlagen 
beftimmt find, entjprechen zu wenig dem praftifchen Bedürfniß 
ber großen Mehrzahl derer, die zu Studien= oder praftifchen 
Zweden fi an geographifche Handbücher wenden, Nun ift 
allerdings in den Karten und Kärtchen, von denen jeder Band 
eine Fülle jchöner, klarer, oft nur zu geichniegelter, bringt, ſehr 
viel Thatfachenmaterial geboten, und in ihnen liegt ohne Frage 
ein großer, einziger Borzug des Neclus’fchen Werkes. Man 
lann jich nach diefem Borgang gar fein geographifches Handbuch 
ohne reiche Rartenausftattung denken, wobei die Auswahl und 
Urt der Darftellung bei Neclus immer lehrreich bleiben wird. 
Weniger günftig muß das Urtheil über die Landſchafts- und 
Voltsbilder lauten, die in großer Menge jeden Band begleiten. 
Bwar wird Jeder, der die Schwierigkeiten der Beſchaffung der 
Driginale zu folhen Abbildungen fennt, für das Neue und 
Lehrreiche, was geboten wird, dankbar fein. Keine illuftrierte 
Geographie hat bisher fo viel ganz neue Originalbilder gebracht, 
Aber Auswahl und Darftellungsweife laffen zu wünſchen 
übrig; diefe elegant fein jollende Manier, die jedes Bild in der— 
felben künstlichen Sauce ferviert, fennen wir aus den franzöfi: 
fchen Reifebefchreibungen. Die Anfchauung, die gefördert wer: 
den follte, fommt zu kurz. Der Zwed der reihen Illuſtration 
fcheitert an der Klippe der Verallgemeinerung, die die Mannich: 
faltigfeit der Natur zur Einförmigfeit umprägt. Wenn, wie wir 
hoffen, der große Vorgang Reclus’ Nahahmung findet auch in 
Deutichland, das vor 100 Jahren das Privileg der großen, zus 
verläffigften geographiichen Werke hatte, wünfchen wir dem 
Nachjolger die gleiche Größe des Entwurfes, bie Klarheit ber 
Anlage, die Durchlichtigfeit der Sprache, die edle Gefinnung 
und die Breite des Wiffens; dazu aber tieferes Eindringen in 
ben Zuſammenhang der geographischen Erjcheinungen , gründ: 
lichere Erfaffung und vollftändigere Darftellung des Einzelnen 
und in den Abbildungen den volltommenen Abdrud der eigen« 
thümlihen Mannichfaltigkeit der Natur, der menichlichen Ge: 
ftalt und der Werfe des Menschen, die dem Erdboden und 
damit der Geographie angehören. 
Archiv ihr Landes und Vollsfunde der Provinz Sachſen nebſt ans 
grenzenden Yandestbeilen. Hrög. v. A. Kirchhöff. 4. Jabra. 1894. 
Iuh.: Rud. Steinhoff, von ten Tenfelsmauern bei Blanken-— 
burg und bei Thale am Harz. — Ed. Damfühler, die Bevölkes 





rung des Sarggebietes. (Mit Karte) — Georg Lehmann, die 


limatiſchen Berbältniffe von Frankenbauſen. — Dito Zange, die 
Temperatur: und euchtigkeitsverhältniffe Gardelegene. — Guſtav 
PBoppe, Eeinere Mittheilungen aus Artern. — Berm. Toepfer, 


vbänologiiche Beobahtungen in Thüringen 1593 (13, Jahr). — Otto 
Aoepert, phänologiſche Beobachtungen aus dem —— Sadjen- 
Altenburg 1593. (4. Beobachtungsjahr.) — Fiteraturbericht. 


Globus. Hrög. von Rich. Andree. 66. Band. Nr. 18. 

Inh: G. Schott, ter gegenwärtige Stand der Meeresfunde, 
— Dabome nah den neuen frangöfiichen Fotſchungen. (Mit-Abb.) 2. 
— Üremat, der Anadyrbezirk Zibiriens und feine Bevölkerung. — 
Jur Kenngeihnung der Japaner, gelegentlih des Krieges gegen 
China. — Ludw. Wilfer, bilßtiche Darftellungen ureuropälicher 
Menfhenraffen. (Mit Abb.) — Bächerſchau. 











Naturwiſſenſchaften. 
Voigt, Dr. Albin, Oberlehrer, Excurſionsbuch zum Studium der 


Vogelſtimmen. Praktiſche Anleitung zum Beſtimmen der Vögel 
* ihrem Geſauge. Berlin, 1894. Oppenheim. (VII, 213 5, tt. 8.) 


* 





Der Verf., welcher bereits in einem Schulprogramm viele 
intereffante Beobachtungen über die Stimmen einheimijcher 
Vögel niedergelegt hat, verfucht nunmehr zufammenhängend 
eine Darjtellung derjenigen Bogelrufe und Geſänge zu geben, 
bie in Garten, Feld und Wald dem Beſucher häufiger auffallen. 
Die Unmöglichkeit, viele diefer Stimmen in Noten niederzus 
legen, hat ihn veranlaft, eine, wie Nef. Scheint, glüdliche eigene 
Zeiche nſchrift hierfür aufzuftellen und die Notenfchrift nur für 
diejenigen Fälle beizubehalten, in welchen es ſich um wirklich 
mufifaliiche Strophen handelt. Die Darlegung der Grundzüge 
feiner Darftellungsart nimmt den zweiten Abjchnitt des Büch- 
leins ein, während ber erfte einer Ueberſicht der verbreitetiten 
einheimifchen Bögel nach der Jahreszeit, in der fie jich hören 
laſſen, gewwidmet ift. Dann folgt, als Haupttheil des Wertes, 
im „ſyſtematiſchen Theile“ eine Darſtellung der einzelnen Bogels 
ftimmen, geordnet nach dem Neichenow’schen Verzeichniß der 
Bögel Deutjchlandse. Den Schluß bildet ein „Führer zu ornis 
thologiihen Ausflügen“, in dem auf die verfchiedenen Vögel 
bingewiefen wird, welche man zu bejtimmten Jahreszeiten an 
beftimmten Dertlichleiten, 5. B. im Nadelwald, an Zeichen und 
Sümpfen x. hören fann. Eine Tabelle zum Beftimmen der 
gewöhnlicheren Bogelftimmen macht den Schluß des handlichen 
Büchleins, das wir ald eine wirkliche Bereicherung unjerer ges 
meinfaßfichen ornithologischen Literatur mit großer Freude bes 
grüßen. N—e. 





Liesegang, R. Ed., Photochemische Studien. 1. HU. Düssel- 
dorf, 1894. Liesegang. (46 S. Gr. 8.) Al. 

Der auf dem Gebiete der photographiichen Theorie bereits 
bekannte Verf, will mit der Herausgabe der photochemifchen 
Studien das Intereſſe immer lebendiger in allen jenen Kreiſen 
erweden, die vielfach achtlos an den Ergebniffen der photo: 
chemischen Forfchungen vorübergehen; er will ihnen zum Be: 
wußtjein bringen, daß die Photochemie ein ebenſo wichtiges 
Glied der allgemeinen Chemie ift wie z. B. die Eleftrochemie 
und daß die Kenntniß der chemischen Wirkungen des Lichtes 
auch den Phyſiker und den Thier- und Pflanzenphyſiologen erjt 
in den rechten Stand ſetzt, eine Reihe bedeutungsvoller Bor« 
gänge in der Natur tiefer zu erfennen und weiter zu verfolgen, 
So finden diefe ale denn in der vorliegenden Sammlung von 
Abhandlungen und Notizen über die verfchiedenften Probleme 
der Photochemie ihre Rechnung, da jeder einzelne Gegenſtand 
je nach feiner Natur an der Hand von Verfuchen, Beobachtungen 
und Erfahrungen stets in Beziehung gefegt wird zu den vers 
wandten Gejegen der allgemeinen Chemie und Phyſik oder zu 
den Erfordernifien der praktischen Photographie. 





*e 


1667 


Die Natur. Hrög. von K. Müller, 43. Jahrg. Rr. 45. 

JInh.: M. Klittke, der Maorispund, — Karl Müller, ein 
Ausflug in das Ihal des Cachapoal in Chile. — Ed. Rüdiger, 
Wie unfer Natureid entſteht. — Herm. Reeter, allerlei Zoolo—⸗ 
giſches. — Bücerbefprechungen, — Gbronit x, 


Ratureiffenfhaftl Nundfhan, Hrög. von W. Stlare!l. 9. Jahrg. 


u: : W. 2. Wharton, über unfere gegenwärtige Keunt- 
niß von ber vörfiiden Belhaffenheit der Meere. — E. ®, Bil | on, 
Ampbiogus und die Mofai-Theorle der Entwidelung. — Kleinere 
Mitthellungen. 








Afteonomie, Mathematik, 


1) Albrecht, Dr. Th., Prof., Formeln und Hülfstafeln für geo- 
graphische Ortsbestimmungen, 3., umgearb. u. verm. Aufl. Leipzig, 
1894. Engelmann. (VII, 344 8. Imp. 8.) 17. 


2) 2 e e s. ‚Yiemiellige Logarithmentafel. Ebd, (30 8. Gr. Roy. 8.) 

Dieſes Hülfs- und Handbuch für aftronomifch-geographifche 
Stationsbeobadhtungen (1) ift von vorn herein (die erfte Auflage 
ift 1873 erfchienen) von den Geodäten und Nitronomen mit 
Recht ſehr günftig aufgenommen worden; der Verf. ift ald erfte 
Autorität auf feinem Gebiete anerfannt, Eine wohldurchdachte, 
fritifche Auswahl des Stoffes und eine fehr forgfältige Aus: 
arbeitung zeichnen biejes Werk vor allen ähnlichen aufs Vor: 
theilhaftefte aus. Alles, was bei aftronomifchgeographifchen 
Beobachtungen auf Stationen 1, Ordnung und auf Sternwarten 
und bei den daraus folgenden Rechnungen nach modernen Ge— 
fihtspuncten und Methoden zur wirklihen Benugung fommen 
fann, wird mit VBollftändigkeit im Ganzen und mit richtiger 
Bemefjung der Ausführlichkeit in allen einzelnen Theilen dar- 
geboten, nirgends erjcheint ein Zuviel oder Zuwenig. Obwohl 
dieſe Vorzüge ſchon die früheren Auflagen auszeichneten, er: 
ſcheint diefe dritte doch als vollftändige Neubearbeitung in bes 
beutenber Erweiterung, welche fich entfprechend den Fortſchritten 
ber Wiffenfchaft und der Beobachtungstechnif auf faſt alle Theile 
des Buches erfiredt. Hinzugefügt find in dem erften Haupt- 
abfhnitt (Formeln und Unleitung) nur ein Eapitel über Uhren 
und eines über abfolute Beftimmung der Polhöhe; eine befon- 
ders eingehende Behandlung Hat in dem Anhang dieſes Ab— 
fchnittes die Polhöhen- und Azimutübertragung auf der fphä- 
roidiſchen Erdoberflähe und die Umkehrung diefer Aufgabe 
gefunden, Im zweiten Hauptabjchnitt find einige Tafeln um: 
geftaltet, erweitert und durch Dinzufügung weiterer Decimal: 
ftellen den erhöhten Anſprüchen der neueften Zeit genauer an- 
gepaßt worden; eine größere Anzahl von Hülfstafeln ift neu 
binzugetreten, darunter auch eine vierjtellige Logarithmentafel 
für Zahlen und trigonometrifche Functionen, Daß die Tafel: 
werthe correct und fehlerfrei gegeben find, ift nach den Erfah: 
rungen mit den früheren Auflagen anzunehmen. 

Die Logarithmentafel (2) bildet einen Sonderabdrud einiger 
Tafeln der „Formeln und Hülfstafeln“, welche theilmeife er 
weitert und durch Additions- und Subtractiond-Logaritämen 
vervolljtänbigt wi worben jind, L. 


ea für Mathematif u. Phufit. Hr. von D. Shlömilh 
. Gantor. 39. Jahre. 6. beit. 

f —* W. Heumann, über die Auflöfung der Gleichungen vom 
fünften Grade. Echluß tes amweiten Theiles. (Mit Taf.) — Auguit 
Weiler, Integration der allgemeinen partiellen Differentialgleihung 
eriter Ordnung. — Joſ. Maper, über volftändige und complemens 
täre Perioden und Meitreiben umendliher Decimalbrübe, — E. 


Netto, Über Iterierung gebrochener Aunctionen. — Siftorifcheliter 
* Abtheilung: M. Cantor, Fürſt Baldaſſarre Boncompagni 
udoviſi. 


Ein Nachruf, — Karl Dochlemann, Georg yon —* 
— Recenflouen. — Bibliographie vom 1. Auguſt bis 30, September 
1594. — Matbematifches Abhandinngsregüter, 1893, Zweite Hälfte: 
1. Juli bie 31, December. 
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—— für mathemat. u. — Unterricht. Hreg. von 
J. C. B. Hoffmann, 25. Jahrg. 7. Heft. 

Inh.: Helar. v. ar a ein 2* aus der gr 
Geometrie des ebenen Dreieds RD auf Taf.) — H. Drei» 
ler, Grundfag oder Kebrjag? (Zu 582). (Mit Fig. i. T. — 
Zum Aufgaben-Repertorium. — Literarifhe Berichte. — Ein Zeug 
uiß einfeitiger Gumnafialbildung aus dem zweiten Desennium unferes 
Iabrbundertd. Nebit einem intereflanten Briefe eines in Meißen 
dimittierten Schülers aus dem Jahre 1828, — Nefrolog: Hermanz 
v. Helmpolp. 








Medicin. 


Soranus von Ephesus, Gynäkologie (zepl yuraseior). Ge- 
burtshülfe, Frauen- und Kinderkrankheiten, Diätelik der Neu- 
geborenen. Uebersetzt von Dr, H. Lüneburg. Commentiert u. 
mit Beilagen versehen von Dr. J. Ch. Huber. München, 1891. 
Lehmann. (IX, 173 8. Roy. 8.) c# 4. 


Bibliothek medicin. Classiker. Hrsg. von J. Chr. Huber. 1, Ba. 


Seit Fahren Haben wir es für nothwendig erflärt, daß gute 
beutjche Ueberſetzungen ber mebicinifchen Werte bes Alterthums 
veranftaltet werden, damit ihr Inhalt den Uerzten zugänglid 
gemacht wird, Die letzteren beherrichen Heute nicht mehr wie 
früher die griechiiche oder Lateinische Spracde in dem Grabe, 
daß fie fich ohne zeitraubende Vorſtudien die Literatur derſelben 
aneignen können. Wenn fie auf die Kenntniß der Hiftorifchen 
Ueberlieferungen nit vollftändig verzichten wollen, jo müſſen 
Uebertragungen in moderne Sprachen angefertigt werden. Die: 
jelben haben vor ber Ueberfegung in eine todte Sprache den 
großen Vortheil, daß fie eine das Verſtändniß fördernde Be 
jtimmtheit der Bezeichnungen und eine ben heutigen Lehren der 
Wiſſenſchaft entiprechende Ausdrucksweiſe verlangen. In Frank: 
reich hat man diefen Anforderungen fchon lange Rechnung ge 
tragen, wie die vortrefflichen Ucherjegungen des Hippofrates 
von Littrs, bes Dribafius und anderer Autoren beweijen, In 
Deutſchland wurden damit bisher nur wenige Verſuche gemadht. 
Ihnen reiht fich die vorliegende Ueberfegung der Gynäkologie 
des Soranus in würdiger Weife an. Derſelben geht ein kurzes 
Vorwort von Huber voraus, in welchem die Thatfachen, die 
über das Leben des Soranus befannt find, und die verfchiedenen 
Ausgaben feines gynäkologiſchen Werkes erwähnt werden. Der 
Tert des letzteren behandelt zunächit bie körperlichen und gei— 
ftigen Eigenfchaften der Hebamme, jchildert dann die Anatomie 
und Phyfiologie der weiblichen Gebärorgane, Verlauf und Be 
deutung der Dienftruation , erörtert einzelne, hierher gehörige 
ragen, wie z. B. ob die Fungfräulichleit der Geſundheit zu: 
träglich ift oder nicht, unter welchen Umftänden die Begattung 
die günftigften Nusfichten auf Erfolg bietet, befpricht Die Zeichen 
und den Berlauf der Shwangerfchaft, die Pflege der Schwanger 
ren, die Entwidelung des Eies in der Gebärmutter, den Ver: 
lauf der normalen Geburt, die Diätetif der Wöchnerin und des 
neugeborenen indes und giebt endlich eine ausführliche Dar- 
ftellung der Erfranfung des Uterus und überhaupt der fogen. 
Frauenfranfheiten. Im Unhang folgt eine Zufammenftellung 
ber in dem Werfe citierten Arzneiftoffe mit Hinweiſen auf ihre 
Verwendung bei anderen medicinischen Autoren. Dr 





Internationale Monatsſchrift f. Anatomie u. Phvfiologie. Hröy. von 
A. E. Schäfer, 2. Teſtut u. W. Krauſe. 11. Bd. 9. u. 10, Heft. 
Inb.: (9.) A. Prenant, sur deux sortes de cellules granu- 
leuses chez les reptiles. (Avee pl) — NR. Zoewentbal, über 
— Zellengebilde im Sympathicus des Froſches. (Mit Taf.) 
W.M. Bayliss and E. H, Starling, on the form of the 
iniraveniricular and aorlic pressure curves obtained by a new 
method. (With pl.) — Nouvelles universitaires. — (10.) D. Ser: 
noff, zur Kenntniß der Lage und Korm des mefenterialen Theile 
Kr Dünndarmes und feines Gefröfes. (Mit Fig.) — ®. Kraufe, 
elerate. 
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Archiv für die gefammte Phuflologie des Menfchen u. der Thiere, 
Hrog. ven E. F. W. Pflüger. 58. Band. 7. m. 8. Heft. 


Inh.: Immanuel Munk, Beiträge zur Stoffwechſel- und Ers 
Grnährungslehre. 1) Ueber die obere Grenze für den Erſaß des 
Nahrumgseimeis durch Reimftoffe. 2) Zur Kenntuii des Stoffver 
brauches beim bungernden Hunde, 3) Weber den vermeintlichen 
Einfluß der Koblehudrate auf die Berwertbung des Nahrungseimweifes. 
4) Ueber den Einfluß einmaliger oder fractionierter —— 
nahme auf den Stoffverbrauch. 5) Kritiſches zur Stoffwechſel- und 
Ernährungslehre. 


am 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Gieſe, Dr. A., Oberlehrer, Deutſche Bürgerkunde. Einführung in 
die allgemeine Lehre vom Staate, in die Berjaifung u. Verwaltung 
des Deutfhen Reiches und des preußiſchen Staates und in bie 
Glemente der Bollswirthichaftsichre, Leipzig, 1894, Voigtländer. 
(Vi, 127 8. Al, 8) cH 1, 25. 

Haft gleichzeitig mit dem im lauf. Jahrg. Nr. 38, Sp. 1374 

d. Bl. beſprochenen Hoffmann-Grothe’ihen Werke „Deutiche 

Bürgerfunde“ ift das vorliegende Büchlein erfchienen , welches 

benjelben Gegenſtand, aber nad) völlig verschiedener Methode, 

behandelt. Während nämlich die Verfaſſer bes erfteren Wertes 
fich auf die ganz objective, allerdings eingehendere Darftellung 
der öffentlichen Einrichtungen des Deutfchen Meiches, bezw. der 
einzelnen Bundesftaaten befchränfen und dabei ein gewifjes 
Maß von allgemein ftantsrehtlichen Kenntniffen vorausjegen, 
ſchickt Dr. Gieſe der Darftellung der pofitiven Rechtsverhältniſſe 
einen Abſchnitt voraus, in welchem die Grundbegriffe der „all 
gemeinen Staatslehre* und dabei insbefondere die Borzüge der 
erblihen Monarchie entwidelt werden, In der darauf folgen- 
den „bejonderen Staatslehre* werden in zwei gleich großen 

Abtheilungen die Einrichtungen A. des deutfchen Reiches und 

B. des preußifchen Staates behandelt. Den dritten Abfchnitt 

bilden die „Elemente der Vollswirthſchaftslehre“, die durch 

einen Rücklick auf die Entwidelungsgefchichte der heutigen 

Eufturs und Arbeitäverhäftniffe erläutert werden, Als „Ans 

hang“ find die wichtigften Artikel aus den Verfaſſungsurkunden 

des Deutjchen Neiches und des preußifchen Staates dem Wort: 
laute nach angefchlofjen. Daß bei ſolcher Neichhaltigfeit des 

Inhalte und dem erftaunlich dünnen Umfang des Buches be» 

fonders der pofitive Theil ziemlich mager ausfallen mußte, liegt 

in ber Natur der Sade. ber auch fo, wie es ift, dient das 

Bud) in vorzüglicher Weiſe feinem Zwede, zumal es ſich durch 

Hare, anfchaulihe und gewiſſenhafte Darftellung auszeichnet 

und von echt deutjch-patriotifchem Geifte erfült ift. Wenn ein- 

mal, wie zu wünjchen wäre, der ftaatöbürgerlichen Bropädeutif 
auch bei dem Schulunterrichte bie ihr gebührende Stellung ein- 
geräumt werben wird, dann werben gerade Bücher, wie bas in 

Nede ftehende, ald Leitfaden in der Hand kundiger Lehrer mit 

beftem Erfolge Verwendung finden können, 2 

tfchrift für das Privats u. Öffentl. Necht der Gegenwart. Hräg. 
se 6. & ee 22. an 1. SR vo 
Inhe: Guſt. Seidler, Studien zur Geſchichte und Dogmatik 

des Öfterreihiihben Staatsrehtes. — A. S. Schuipe, zur Lehre 
vom Urkundenbeweiſe. — Zrutter, die öfterreihifchen civilpror 


ceffualen Geiegentwürfe. — Ariedr. Tezuer, die rechtliche Stellung 
des öÖfterreihiichen Geſammtininiſteriums. — Literatur, 


Beitfchrift f. Bergrecht. Hrög. von H. Braffert. 35. Jahrg. 4. Heft. 

Inb.: Befepzebung, Bernpoligeivorfhriften 2c.: Preußen. Deuts 
fhes Reih. Braunfchmweig, Sadhjen- Meiningen. Gotha, Herzog» 
tbum. — Gene, der Entwurf eined preußiſchen Wafjergefepes und 
der Bergbau. — Arndt, Über bergbanliche Nebenbetriebe, — Ent 
fheidungen der Gerichtöhöfe. 


Sähfifhes Arhiv f. bürgerl. Recht u. Proceß. Hrög, von Step. 
Hoffmann n. Fr. Bulfert. 4. Band, 9. Heit. 


Juh.: Melly, Erörterungen aus dem Urheberrecht. — Opih, 
ber das Anerbenrecht, Gutachten, erftattet für den Randesculturrath 
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des Königreihs Sachſen. — Freſe, die Beroflihtung des Bors 

munds zu jährlicher Rechnungslegung. — Entfheidungen des Meichs+ 

aerichtes und ſaͤchſiſcher Berichte, — Auszige aus neueren Eutſchei 

dungen des Reichögerichtes, — Beſprechungen. 

— a a Gentralblatt. Hrögbr. Heiner. Braun. 4, Jahrg. 
t. 4 


Inher Ludw. Sinzheimer, ſoclalpolitiſche Momente in der 
engliſchen Kahbildungsbewegung. — Soriale Wirthſchaftopolltik und 
Wirthſchaftoſtatiſtik ac. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Witt, Dr. Otto N., Prof., Die chemische Industrie auf der 
Columbischen Weltausstellung zu Chicago und in den 
Vereiniglen Staaten von Nord-Amerika im Jıhre 1893. Bericht 
dem k. preuss. Staatsminister Dr. Bosse erstattet. Berlin, 1894. 
Gaeitner’s Verl. (148 $,8) — 5, 

Der Verf. vorliegender Schrift hat die Ausftellung in 
Ehicago im Auftrage des preußifchen Unterrichtäminifters bes 
ſucht, um biefem die bort gemachten Beobachtungen über den 
Stand der chemiſchen Induſtrie in einem Bericht darzulegen. 
Sowohl ber officielle Auftrag ald auch der Umftand, daß ber 
Verf. berufen war, ald Breisrichter auf dem Gebiete der chemi⸗ 
ſchen Induſtrie in Chicago thätig zu fein, bewirkten, daß es 
ihm geftattet war, mit tieferem Blid die Leiftungen der chemi— 
ſchen Industrie auf der ganzen Erde in vergleichender Beob- 
achtung abzufhägen, ald es ihm unter anderen Umftänden 
möglich gewejen wäre. Das Entgegenlommen der Fachgenoffen 
und ber amerikanischen Fabrikleiter ermöglichte ed ihm auch, 
die größten Induftriebezirke und diejenigen Orte ber Vereinigten 
Staaten zu befiligen, an denen die Grundbedingungen für bie 
Entwidelung einer eigenartigen Induftrie durch das mafjen: 
hafte Vorkommen von Rohftoffen gefichert ijt, wie z. B. die 
Sewinnungsorte der Steinkohlen, des Betroleums und Natur- 
gaſes, der Phosphate in Carolina und Florida, der für das Gas: 
glühlicht erforderlichen Erden in den Monacitgruben von Nord» 
carolina ꝛc. Die während des fait viermonatlichen Aufenthaltes 
in der neuen Welt gemachten Studien find für die deutſche Ju— 
duftrie nicht etwa dadurch werthvoll, daß fie ihre auf der glüd- 
lich durchgeführten engen Verbindung mit der Wiffenjchaft be- 
ruhende Weltftellung preifen hört; fie find vielmehr dadurch 
von wahrem Nupen, daß mit ficherer Sachlenntniß alle bie 
Puncte erörtert werden, die dieſe Weltftellung der beutfchen 
hemifchen Induftrie auch für die Zukunft gewährleiften und daß 
ſelbſt der größten Thatkraft und der regften Unternehmungsluſt 
anderer Nationen durch beftimmte örtliche Verhältniſſe feſte 
Grenzen gejtedt find. Möchten die hier gegebenen Winfe und 
Rathichläge von den Induſtriellen beachtet und deren Befolgung 
von der Regierung wohlwollend unterjtügt werben, damit die 
in ſchönſter Blüthe ftehende und vielfach überlegene beutfche 
Induſtrie ohne Beforgniß jener Zeit entgegenfehen fan, wo 
Amerifa und die oftafiatifchen Bölter auf dem Weltmarfte mit 
in Wettbewerb zu treten verfuchen werden. Der Anhalt des 
vorliegenden Berichtes befchränft fich auf die eigentliche chemifche 
Induſtrie mit Ausſchluß der Metallurgie und der ſogen. land— 
wirtbichaftlichen Gewerbe (Brauerei, Brennerei, Buder- und 
Stärkefabrication, Nahrungsmittelgewerbe), welche in Amerika 
in großartigfter Weife entwidelt und dem ganz eigenartigen 
Berbältniffen des Landes angepaßt find; fie laſſen feinen Ver— 
gleich mit den entfprechenden Gewerben anderer Länder, fomit 
auch faum einen Wettbewerb zu und müſſen deshalb für ſich 
betrachtet werden. Es werben daher in diefem Buche in drei 
heilen behandelt die Heizmaterialien (4 Abſchnitte), die che 
mifche Induftrie auf amorganifcher Bafis (7 Abichnitte) und 
auf organifcher Bafis (5 Abfchnitte). Die eigenartigen Bes 
dingungen des Entftehens, der weiteren Entwidelung der ein« 
zelnen in Frage fonımenden Betriebe der verfchiedenen Länder 
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werben erläutert, der befondere Werth ihrer Producte und dar» 
nach) die wirthichaftliche Bedeutung diefer Betriebe in möglichjt 
zuverläffigen ftatiftiichen Zahlen angegeben. Nach diefen Dar: 
legungen bedarf wohl das Werk keiner weiteren Empfehlung 
mehr. 





Inb.: (84.) Zur Prüfungsordnung für Rabrungsmittel-Chemiler. 
Beitimmungen ihr Württemberg, — Gommiffionen zur Prüfung von 
Nabrungemittel-Gbemitern in Baden. — K. Elbs, ber Einfluß der 
Gleftrodhemie auf die chemlſche Anduftrie. (Sch) — (85.) Zum „Harte 
barz*:Broceh. — Konrad W. Juriſch, zur Organifation des deut- 
ſchen Marftes für Chemikalien. — Gommiffionen zur Prüfung der 
Nabrungsmittel-Ghemiter in Bayern. — Das hemilche Inftitut der 
Univerfirät Yüttib, (Mit Abb.) — Garl Boettinger, zur Abfcbeir 
dung und Beſtimmung des Milchiettes, — Tb. Omeid, über die 
Urſachen von Differenzen bei der Extractbeitimmung im Weine. — 
PN. Raikow, Nachweis von Gblor bei Gegenwart von Jod und 
quantitative Trennung derfelben von einander. — Gefelihaft der 
Wiſſenſchaften zu Gbriftiania. — Afademie der Wiſſenſchaften, Wien. 





Sprachkunde. Ziteraturgeldjidjte, 
* Incerti auetoris de ratione dicendi ad C. Herennium 
libri IV (M. Tulli Ciceronis ad Herennium libri Vi). Ed. Frider. 
Marx. Leipzig, 169. Teubner. (VI, 554 8. Gr. 8) c# 14. 
Die mit einem anfehnlichen apparatus criticus, einem In- 
dex verborum und mit ſehr ausführlihen Prolegomena aus: 
geftattete Ausgabe verdient als eine hervorragende Leiftung 
bezeichnet zu werden. Der Tert unterfcheidet fi von dem bis- 
berigen erheblich, jo Dadurch, daf die ganze Menge deſſen, was 
Halm und Kayfer als nterpolation ausgefchieden hatten, 
wieder in alle Ehren der Echtheit eingefegt ift, und zwar in: 
dem der Hrsgbr. richtiger als feine Vorgänger den Charakter 
und die Entjtehungsweife des Buches erkannt hat. Es ijt Die 
Nachſchrift eines jungen Studenten der Rhetorik, nad) den Vor— 
trägen jeines Lehrers, mit einzelnen eigenen Zuthaten; dieje 
ftechen natürlich in Stil und Werth ganz erheblich von dem 
Uebrigen ab. Ueber Entjtehung, Fortpflanzung ꝛc. handeln die 
Profegomena, in welchen, obwohl der Verf. im Combinieren 
und Rathen im Ganzen eine lobenswerthe Vorficht zeigt, natur: 
gemäß einzelnes minder Sichere fich findet, fo gleich der am die 
Spige geftellte Sag: um 350 n. Chr. habe ein Örammatifer 
oder Buchhändler aus dem Familienarchive eines mit den He— 
renniern verwandten Daufes zum erjten Male dieje Schrift 
bhervorgezogen und veröffentlicht. Alſo 400 Fahre lang follen 
fi) die urfprünglicden Papyrusrollen, vernachläſſigt wie fie 
waren, intact erhalten haben? Im Allgemeinen war doc 
der Bapyrus, wenn nicht durch ägyptifche Gräber gehütet, im 
Vergleich zum Pergament ziemlich kurzlebig. Auch ift der vom 
Verfaſſer verfuchte Beweis doch nur ein negativer: wir kennen 
feinen Schriftfteller vor jener Zeit, der die libri ad Herennium 
benußt hätte, In der Behauptung des Verf.'s liegt zugleich, 
daß die Schrift nicht die von Duintilian benugte das Cornificius 
ift und alſo namenlos bleiben muß; hier ſtimmt Nef. völlig zu. 
Als den doctor des Verf.'s möchte Marx den Marianer L. Plo— 
tius Gallus oder, was auch ganz wahrjcheinlich fei, einen uns 
unbelannten Plotianer anfchen (S. 150 fg). Die fchwierige 
Frage des Berhältniffes zu Cicero's Schrift de inventione wird 
©. 119 fg. behandelt: Marx führt die jich findenden Berüh— 
rungen auf die Benntzung gleicher Originale zurüd, und fünnte 
audı darin Recht haben. Tem Berf. aber fchenft er mit feiner 
VBerjicherungl,9, 16de insinuationibus novaexcogitavimus etc. 
feinen Glauben; fage doch derfelbe ebenjo mit Unrecht (IV, 1), 
daß er fich feiner fremden, jondern eigener Beifpiele bedienen 
wolle; nämlich es jei von diefen Beijpielen eine ganze Menge 
aus dem Griechiſchen überjegt. Diefe Ueberfegung indeß oder 
vielmehr Nachahmung (denn mehr ift es nicht) ftraft den Verf. 
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noch feineswegs Lügen, und fo könnte er auch I, 9, 16 gan; 
mit Wahrheit jagen, daß er allein die insinuatio in 3 tempora 
eingetheilt habe; bei Cicero nämlich (de invent. I, 17, 25) find 
es drei causae. Ein fehr albernes Rühmen allerdings; indei 
zu dem von Marr entworfenen Bilde des jugendlichen Berf.s 
ſtimmt dies ganz gut. Was bie Herftellung des Tertes betrifft, 
fo ift die Uleberlieferung in den Hdſchrr. feine einhellige, und 
eine fichere Stellungnahme ſchwierig; der Hrsgbr. zeigt aus 
bierin große Befonnenheit und Umficht, indem er der jüngeren 
Ueberlieferung (bei ihm E) weder zu viel noch zu wenig zu: 
zugeſtehen bejtrebt ift. Am wenigiten fann fich Ref. mit jeiner 
Behandlung der Orthographie befreunden. So wenig zu be 
zweifeln ift, daß der Verf. ber Schrift oft EI ftatt I gejeßt bat, 
fo unwahrſcheinlich ift es, daß er dies je im Gen. Sing, der 
2, Declination gethan, und doch fchreibt Marz rectei III, 4,5, 
nur deshalb, weil die Handfchriften zwijchen recte und rechi 
fhwanfen. Die Theorie des EI und I, foweit fie dem Hrögkk. 
in diefer Rhetorik jelbjt hervorzutreten fcheint, wird S. 96 ix 
handelt: wozu wir erftlich bemerken, daß wir IV, 12, 17 dx 
Lesart discemus für bejjer al$ dicemus halten (bei dicemus 
hat es den Unfchein, al3 wolle der Verf. demmächft eine ars 
grammatica fchreiben, und vgl. IV, 5, 7 p. 295, 4); fobann, 
daß der von Lucilius gelehrte Unterſchied der i pinguis und 
tenuis zunächſt innerhalb des langen i egijtierte (puerei Nom. 
Plur., pueri Gen. Sing.), nicht aber, wie der Hrsgbr. es bar- 
ftellt, fich mit dem Unterfchiede zwijchen I und I dedt. Marz 
folgert aus der Stelle IV, 21, 29, daß noch zu Sulla’s Zeiten 
vineit (von vineio), venit (Präj.) geſprochen fei; im der That 
wird dort nur gelehrt, daß vincit von vincio, venit — venüt 
(Perf. zu vönio) mit gefchlofjenem reinen i, vincit von vince, 
venit Berf. zu v&nio mit offenem (zifchen i und e) gejproden 
wurde, was auch Belius Longus VIL, 49 bezeugt. Der Rhetot 
nennt dies attenuatio und complexio eiusdem litterae, d.h. 
des i; legtere Bezeichnung ift dunkel, aber jedenfalls nicht aus 
Duintil. 1, 5, 17 zu erläutern, wo die zweijilbige Ausſprach 
von Phaethon complexio — ewaloıpy genannt wird, Nicht 
beifallswerth feinen uns auch die Schreibungen prohemiun 
und pedagogus, auf Grund der Hdſchr. und folcher Analogien 
wie pomerium. B. 





T. Lucreti Cari de rerum natura libri sex. Ed, Ad. Brieger. 
Leipzig, 1894. Teubner. (LXXXIV, 206 8. Kl. 8) A 1, $0 
Zu ihrem Jubiläum empfing die Univerfität Halle alt 
Feſtgabe des frädtifchen Gymnafiums die jüngfte Qucrez-Aus: 
gabe, eine Gelegenheitsfchrift nicht in gewöhnlichem Sinne: für 
raſchen Abbau wäre ohnehin diefer Schacht zu tief, Der Hregbt. 
bat ſich feit fangen Jahren um die Lucrezforſchung verdient ge 
macht, er fennt die Literatur darüber genau, wie fchon feine 
vortrefflichen Jahresberichte bei Burjian-Müller (feit 1573) 
zeigen, und nicht ohne Stolz bemerkt er pro). VIII: ego cum 
duodequadrsginta per annos quotannis ad Lucretium le 
gendum renerterer et perscrutandum. So darf man in biejer 
Ausgabe, die jhon vor 20 Jahren in Ausſicht geftellt wurde, 
eine reife Frucht erwarten, 

Seine Stellung zu dem jchwebenden Fragen legt Brieger 
in den prolegomena I—XXXIV dar: im Wejentlichen iſt fie 
ſchon aus feinen bisherigen Arbeiten befannt, in vielen Einzel: 
beiten freilich ift fie im Laufe der Jahre anders geworden. Reid 
licher als in allen früheren Ausgaben find die Lückenzeichen: 
Lachmann hat nur 12 Stellen als lückenhaft bezeichnet, Bernaye 
16, Munro 29, Brieger aber 70, Un manden Stellen hat tt 
gewiß Necht damit. Auch die Umpftellungen find zahlreich 


| Viel zurüdhaftender dagegen ift der Hrsgbr. in der Wortkritil, 


weil er fich immer mehr von der Güte der Ueberlieferung in 
ben Leidenses überzeugt bat. Einen bedeutenden Antheil aa 
diefer gegenüber Lahmann und Bernays ſehr viel conjerus 
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tiveren Keritit Hat vor x Allem die Richtung von Brieger's Stu | 
dien auf das Sachliche: das Verſtändniß des lukreziſchen Ge— 
dichtes zu fördern durch Zurüdgehen auf die Quellen, gemaue 
Vergleihung der Lehre Epikur's und forgfältige Beobachtung 
ber eigenthümlichen Darftellung des Dichters, das ift fein Biel. 
Auf diefem Wege hat er, frei von dem Banne Lachmann's, dem 
fein hohes Verdienſt ungefchmälert bleibt, bereits viel gewonnen 
und es wird noch viel mehr erreicht werden. 

Die Art freilih, wie Brieger feine Ergebniffe in dieſer 
Ausgabe bietet, fann man nicht glüdlich nennen. Im Terte 
zählt er nur die von ihm aufgenommenen Verfe, die alten 
Zählungen ftehen daneben, So find bie Zeilen von Ziffern 
derart umſchwärmt, dab das Auge ſchmerzt: rechts, Hein, die 
Zählung Lahmann’s; linls, größer, die von Bernays liegend, 
jtehend die von Brieger. Nun das Zahlengewirre bei Umſtel— 
lungen! Wären wenigjtens die Zählungen am Kopfe jeder 
Seite mit Br., Bern., Lachm. gefennzeichnet oder überfichtlich 
auf einer tabula vor dem Texte dargeſtellt, jo aber verftedt 
fi der Schlüffel dazu ebenfo wie alle jonftigen Angaben über 
die Einrichtung mitten in den prolegomena. Aber wozu eine 
neue Zählung einführen? In Buch I z. B. läßt Brieger wie 
ihon Bernays die im Urchetypus unleferlich geweſenen Berfe 
1094— 1101 L. außer Rechnung; er zählt und drudt aber auch 
nicht, entgegen Yahmann und Bernays, die Wiederholung 
44—49 - II, 645—650 L. und nur aus Verſehen ift 769 — 
762 wie bei Lachmann mitgezähft: jo zählt Buch I jegt an 
Verſen 1117 L., 1109 B. 1103 Br. Der Sache nüßt das 
nichts und dem Leſer wird durch Umrechnen der verjchiedenen 
Eitate viel Zeit geraubt. Man fehre zur Zählung Lachmann's 
nad den Handſchriften zurüd und drude alle überlieferten Verſe 
ohne Ausnahme ab: feiner Anſicht über die richtige Textgeſtalt 
fann Feder durch kritiſche Zeichen und typographifche Mittel 
genügend Ausdrud verleihen. 

Brieger jegt viel Gebuld bei feinen Lefern voraus: in den 
prolegomena wird für die Wiederholungen und Umjtellungen 
die Lachmann'ſche, ſonſt die eigene Zählung angewendet; im 
Texle werden die getilgten Wiederholungen mit der bloßen 
Berszahl Lachmann's unter dem Terte angedeutet, in Buch IV 
3. B. [508] — 804, bier auch die zweite Zahl nach Lachmann; 
aber ebenda [49 sq.] = 33 sgq. ift die zweite nach Brieger (un: 
bequem bei den vielen Umſtellungen dort ift auch 49 sq. ftatt 
49. 50); und in [217— 229] VI (V iſt Drudfehler) 921— 
933 ftimmt das zweite Zahlenpaar mit feiner Zählung über: 
haupt, Um Brieger richtig zu verjtehen, muß man in allen 
folchen Fällen erft bei Lachmann nachjehen. 

Die Bemerkungen zu einzelnen Stellen find leider nicht 
unterdem Terte, jondern in ben prolegomenaXXXIV—LXXXIV 
nad alter, aber unbequemer Mode gedrudt: ftände dort wenig: 
ftens die Buchzahl als Kopftitel der Seiten zu fchnellerem Auf- 
finden! Die Angaben find nicht ganz frei von Drudfehlern, 
3. B. zu V, 356 Br. fteht ruperat ftatt superat; zu V, 128 Br. 
lies 781 ftatt 181. Bedauerlich ijt die geringe Zahl diefer 
fritiichen Bemerkungen: nur die wichtigjten Stellen, an denen 
Brieger von Lachmann oder Bernays abweicht oder wo be— 
achtenswerthe Vorjchläge zu nennen waren, find vorgeführt, 
Wo ift die Grenze zwijchen wichtig und unwichtig bei Lucrez? 
Handjchriftliche Studien hat der Hrsgbr. nicht gemacht; aber 
man wäre ihm danfbar, wenn er die Lesarten der Leidenses 
und schedae, foweit fie durch Lachmann, Goebel, Woltjer be: 
fannt find, vollftändig gegeben hätte; denn über die jungen 
Handſchriften fteht eine genauere Unterfuchung noch aus. Wer 
Lucrez in die Hand nimmt, wird immer auch die Leberlieferung 
zu Nathe ziehen, die er bei Brieger eben nur gelegentlich er: 
wähnt findet. Nur ein Beifpiel: I, 167 L. (162 Br.) lieſt man: 
ubi non essent genitalia corpora cuique, Qui posset mater 
rebus consistere corta? Nach der Betonung von genitalia ift 
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de: Ausdrud — wunberfich: er ift lediglich vom corrector 
bes O aus dem folgenden seminibus certis entnommen, während 
O derta, Q terta lefen. Ref. findet darin ferta als urſprüng— 
liche Lesart. Brieger notiert diefe Stelle gar nicht. 

Schade, daß Brieger feine Ausgabe fo eingerichtet hat, daß 
fie wenig befriedigt und das viele Gute, was fie bringt, nicht 
recht zur Geltung kommen läßt. Die befte Ergänzung wäre 
ein Eommentar : dürfen wir hoffen, diefen bald von ihm zu er—⸗ 
yalten? Gn. 





Stoffel, C., Studies in — written and spoken. For the use 
of eontinental students. 1. series, Zulphen (London u, Strassburg), 
1894. Thieme & Ci", (XI, 332 8. Gr. 8.) 

Aus dem Titel Läßt fich der Inhalt gar nicht erfennen, aber 
allerdings ift es auch jchwer, für diefe buntichedige Sammlung 
eine gemeinjame Aufichrıft zu finden. Die jechs Abhandlungen, 
die von fehr verfchiedenem Umfang find, fann man in drei Ab— 
theilungen theilen: in Aufſätze über einzelne Bartiteln, woran 
fich einer über eine Wortverbindung oder Redensart anſchließt. 
Dann folgt ein Aufſatz ganz anderer Urt: Scriptural Phrases 
and Allusions in Modern English. Die umfangreichite Ab— 
handlung ift: Annotated Specimens of "Arryese’ (vgl. darüber 
S. 170). Eine ſolche Zufammenftellung grundverfchiebener 
Aufſähe fönnen wir freilich kaum gut heißen: berechtigt ift fie 
doch nur, wenn es fih um die gefammelten Werke eines be» 
rühmten Mannes handelt. Doc ſoll damit der Werth der ein- 
zelnen Abhandlungen nicht verkleinert werden. Zuerst fteht 
On certain Functions of the Preposition ‘for’, die uns for in 
fieben Bedeutungen und Anwendungen vorführt. Stoffel bat 
fich ſchon früher mit diefer Präpoſition beichäftigt, wie aus einem 
Auffage in Herrig’$ Archiv Hervorgeht. Hier aber bietet cr neues 
Material in zwei Auffägen, fünf andere find überhaupt neu und 
beweijen eine recht gute Beobachtungsgabe des Verf.'s. Ueber no 
als Fürwort, Adverb und abfolute Verneinungspartifel handelt 
ein anderer Aufſatz, wieder ein anderer bringt im Anſchluß an 
das "New English Dictionary’ but — only Betrachtungen über 
only = except, but that. In der folgenden Abhandlung, wenn 
wir von ber Heinen Bejprechung von to think long abfehen, 
ſoll gezeigt werden, „daß feine moderne Sprache den Einfluß 
der Bibel jo deutlich zeige als die englifche*. Der Aufjag an 
fich ift interefjant, den Zwed defjelben aber müſſen wir als ver: 
fehlt bezeichnen. Wenn wir in diefer Weiſe die deutfche Lite 
ratur durchforſchen, können wir wohl ebenfo viele Beispiele von 
Bibelbenugung beibringen. Und was fol nad St. alles aus 
der Bibel und ähnlichen Schriften entlehnt fein. Gebraucht Je— 
mand said or sung neben einander, eine beliebte alliterierenbe 
Formel, fo foll dies aus dem Prayer Book ftammen, eben 
daher joll der Gebrauch des Particips understanded für under- 
stood fommen, ftatt es einfach ala mundartliche Form zu ers 
klären, und obgleich der Verf. hervorhebt, daß dieje (Formel des 
Prayer Book vorzugsweife in humoriftifcher Literatur ange 
wendet wird. Um bedeutenditen ift ber Aufjag über Londoner 
Slang, der viel Material bietet. Die Verwertung defjelben ift 
allerdings mangelhaft: die beigegebene Grammatik genügt in 
feiner Weife. Die Unsdrüde des Slang werden vielfach unge: 
nügend oder u. gar nicht ertlart. R. W. 








Borinski, Karl, Baltasar — u. die Hofliteralur in Deutsch- 
land. Halle a. S., 1894. Niemeyer. (VIll, 147 8. Gr. 8.) 
ch 3, 60. 

Die mehr und mehr in Aufnahme gelommene vergleichende 
Literaturgefchichte hat zu dem Reſultate geführt, daß man all= 
mählich wieder zu der Erfenntniß von dem bedeutenden Ein» 
fluffe der Spanier auf die Weltliteratur gelangt, der bisher 
durch den Glanz des sidcle de Louis XIV mehr als billig ver« 
dunfelt worden war. Zu den literarischen Größen, bie einer 
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unverbienten Bergefienheit anheimgefallen waren, gehört aud) 
Gracian. Während Begriffe wie „discret“ und „politiich” noch 
beute in ihrer fpecififhen Geltung in aller Welt Munde find, 
iſt der Name defien, der ihnen das Bürgerrecht in der Welt— 
literatur verfchafft hat, nur dem engeren Kreiſe der Special: 
forfcher geläufig. Wie Gracian’s Ueberſetzer, Schopenhauer, 
hat Borinsfi eine außerordentlich hohe Meinung von ihm. Ob— 
wohl er Fefuit war, obwohl er der Xehrer jener „politifchen“ 
Weltklugheit ift, nimmt der Verf. doch für ihn das Lob eines 
durch und durch auf die höchjten idealen Ziele gerichteten, durch: 
aus eigenartigen Geiftes in Anipruch. Freilich veritanden wor- 
ben ijt diefe tieffte Tiefe feiner Philoſophie nur von jo Wenigen, 
daß jein Einfluß auf die Weltliteratur durchaus nicht in der 
Richtung der idealen Ziele fich geltend macht. Selbjt ein Tho- 
majius, der mit jo viel Wärme für Gracian eintrat, hat ihn in 
dieſer Richtung nicht voll verftanden, und wenn auch Gryphius 
vielleicht mehr als die meiiten Anderen zu ber Erkenntniß ge: 
fommen war, daß durch die ſchmählichen Ueberfegungen der 
wahre Gracian nur den Wenigſten verjtändlich geworden fei, 
fo ift es doch bei dieſem negativen Nejultate geblieben, bis 
Schopenhauer, den verwandten Zug in Gracian erfafjend, fich 
feiner annahm. Mit Schopenhauer theilt Borinsli nicht nur 
die Vorliebe für Gracian, fondern auch die für einen prägnanten, 
aber außerordentlich ſchweren Stil. Ein Buch, welches es ſich 
zur Aufgabe macht, eine mit Unrecht vergeſſene Größe vor der 
Welt in ihr Recht einzufegen, müßte doch jo gejchrieben fein, 
daß e3 auch von der Welt gelefen werden fann, Wir find, Gott 
fei Dank, auc in Deutjchland mehr und mehr zu ber Ueber: 
zeugung gelangt, daß felbft der wiffenichaftlichite Gegenſtand 
durch eine ſchöne Darftelung nur gewinnen kann, und daß die 
Kunft des Vortrags ein wejentlicher Beftandtheil auch der 
wifienschaftlichen Arbeit ift; im diefem Sinne hätte der Verf. 
wohl feiner Uufgabe etwas mehr gerecht werden fünnen. K. H. 


Beitfehrift für deutfche Philologie. Begründer von Julius Zacher. 
Hreg. von Hugo Geringeun. Oek. Erdmann. 27. Band. Heft 3, 
Juh.: Erih Bachmann, Dresdener Bruchitüde der Ghriitberre 
Ghronit, — R. Sprenger, zum redentiner Ofterfpiel. — Adolf 
Hauffen, bie Quellen von Fiſchart's Ebeguchtbäclein. — A. Kovpv, 
Gedichte von GSüntber u. Sperontes im Bolksgefang. — J. Pamwel, 
Boied' ungedrudter Briefwechjel mit Gleim, — Literatur u. Miscellen, 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Padagogik. Hrsg. von Air. Ale d: 
eifen u. R. Richter. 149. u. 150. Sand. 8. Heft. 

Jab.: (149.) ©. Pomtow, Fasti Delphiei, I 1. (Mit Taf.) 
— E. Goebel, Berichtigung. — 9. Hempel, Waterial zur Er 
MHärung von Hotatiud' carm, 14.—%, Mendelsjobn, zu Cicero's 
vermijchten Briefen. — Tb. Stangl, angebliche Girerofragmente. 
— Derf., das Adjettiv rullus bei Plautus und Tacitus. — G. 
Wefener, * Würdigung von CGaäſar's Kriegetribunen. — (150.) 
Georg Müller, die preußiſche Nation an der Univerfität Lelpzig. 
— N. Döbring, einige Gavitel deutſch-lateiniſchet Schularammatif, 
(Sch) — Recenfionen. — Jul, Zattmann, H. D. Müller. Ein 
Netrolog. Schl.) 


Beitfchrift für deutiche Sprache, herausg. von Daniel Sanders, 
8. Jabra. 7. Het. 

Juh.: Der Erlfönig. — Zu Wilhelm Hauff's „Wirtbebaus im 
Speſſatt“. — Beobachtungen am Aremdwort. — Heran oder hinan— 
treten? — Deiterreihifbe Heeresiprade. — Profeffor Buchheim's 
Ausgabe von Halm's Grifeldis im 11. Bande der German classics 
Clarendon press series, — Aur Weidmanneſprache. — Aus einem 
Briefe an den Herren Gutsbefigerr A. W. .. . Bei Koblenz. — 
Aus einem Briefe des Herrn Alfred Bauer in Paris an den Heraus— 
geber und dejien Antwort. — Rob. Schweigel, Sein oder Nicht- 
fein. Roman, — Etwas über den grünen Klee loben. — Bereinzelte 
beim Leſen miedergeichriebene Bemerkungen, — Anzeige der einge 
fandten Bücher, . 


Reform. Zeitfchrift 1) des allg. Vereine f. vereinfachte Nechtfchreibung, 
2) des Vereins für Lateinfhrift. Hrög. von Ed, Kobmener. 
1%. Jabra. Rr. 10, 

Inbe: Verein für Lateinfhrift: Buchdrucker und Lateinſchrift. 

— Preſſe. — Statistit Über die Anwendung der Kateinfchrift. — 





— 1894, 846, — Literarifhes Tentralblatt — 10. November. — 


1676 


Iod eines Mitgliedes. — Berein für vereinfachte Rechtſchreibung 
Seelmann, Die legte geht. (Shi) — Anorp, felfloriktifh« 
Stizze. — Ras gebt did meiner Seele Frieden an? Gedicht. — 
Spraclihes und Vereinsangelegenbeiten, 


Blätter für das Gymnaſialſchulweſen, breg. vom bayer, Ghummafial: 
Ichrerverein, redigiert von Joh. Melber. 30. Band. 8. u.9. Heft. 
Inh.: 3, Menrad, über ein neuentdecktes geufer Homerfrag 
ment und den Werth feiner Barianten. — 9. Stadtmüller, in 
Herondas und der neuen Gerondasausgabe von Cruſius. — A. Nils 
lein, Hugo von Trimberg, ein bamberger Schulmann. — Recen 
fionen, — Miscellen. 


Beitfärift ur die öfterr. Gomnafien. Red.: W. v. Hartel u. 
Schenukl. 45. Jabra. 10, Heft. 
nb.: R. Tomanep, die Präpofitionen in Grilparzer’s Profa. 
— N. Kormiper, noch eimmal au Cicero or. in Verr. IV, 2, — 
A. Zingerle, au Ovid. — J. Hilberg, zu Gäfar’d Bellum Gal- 
lieum 1, 2, 4. — titerarifhe Anzeigen. — R. Scheich, zu= 
Deutfchunterrichte in der 5. u. 6. Gumnafialclaffe. — ®ruber, jnr 
Befoldung der Mittelfebullehrer in Ungarn. — 8. Scheukl, die 
Gymmafien Serbiens. — ©. Stier, Schulreden und Borträge aus 
der Zeit feit 1862, — Miscellen. 
Deutihe Dramaturgie, Zeitſchrift für dramatiſche Aunft u. Literater, 
Hrög. von Paul Kühn. 1. Jahrg. 1. Heft. 
Zud.: Zum Geleit, — Ueber die moderne Bühne und Die Dra 
matifer der Gegenwart. — lieber den Etil der Bühne. — Alte un 
moderne Dramaturgie. — Aunft und Routine. — Iheater-Bericte. 














* 
Münzkunde. 
1) Ghalib Edhem, Isma‘il, Catalogue desmonnales turcomanes 
Beni Ortok, Beni Zengui, Frou Atabeqych et Meliks Eyoubites 
de Meiyafarikin (Musee imperial oltoman, — Seclion des monnales 
musulmanes). Constantinopel, 1894. (Leipzig, Harrassowitz. 


(In türk. Sprache: XXXIl, 183 S.; in franz. Sprache: XX, 175 5., 
ausserdem je 8 Münztafeln. Gr. 8.) 


2) Ders., Letire a M. Troutowski sur une monnaie Men- 
guoudjide. Ebd. (4 8. 8.) 

Der Berf., welcher fich durch zwei andere Münzfataloge 
feiner eigenen Sammlung bereits vorteilhaft befannt gemacht 
hat (vgl, Jahrg. 1893, Nr, 42, Ep. 1514 d, Bl), ift von der 
türkischen Negierung beauftragt worden, die im Faijerlichen 
Muſeum zu Eonjtantinopel befindlichen moslimiihen Münzen 
zu ordnen, Als erfte Frucht diefer Arbeit erſchien der vor- 
liegende Katalog, erjt türkisch, und bald darauf in franzöfifcher 
Ueberjegung. Inhaltlich unterjcheiden fie fih nur daburch, daß 
legtere noch einige Nachträge enthält. Der bis jept befchriebene 
Theil der Sammlung umfaßt über 200 Nummern von Zurf: 
manen-Dünzen, unter denen fich eine Anzahl hervorragender 
Seltenheiten befinden. Wir heben nur einige Nummern bervor, 
die uns befonders beachtenswerth erfcheinen. Nr. 46 eine Münze 
Uoſam-ed din's mit dem Neften einer lateinijchen Legende und 
einer Büfte, deren Entzifferung und Identificierung noch nicht 
gelungen ift; Nr. 112— 116 Münzen der Drtofiden Negm-ed: 
din Ghazt II und Semssed-din Sälih ; die Nrn. 131 a umd 133 
—135, unedierte Goldmünzen zengidiſcher Machthaber; Wr. 
177 und 175, die einem von keinem Gefchichtfchreiber erwähnten 
Utabeg von Gezireh angehören; endlich Nr. 179 eine umebierte 
Goldmünze Kjöfbürt’s (geprägt in Erbil 618). Außerdem fei 
noch darauf hingewiefen, daß das Jahr von Nr. 14 von dem 
Verf. fiher mit Recht ala 610 gelejen wird. Im Kataloge des 
Britifchen Mufeum (III, 349) ift fie, was der Bearbeiter 
defjelben damals allerdings nicht wiffen konnte, noch dem Jabre 
615 zugewiefen. Die Einridtung des Kataloges ift übrigens 
diefelbe wie in der Privatfammlung des Berf.'s, die Auswahl 
der Abbildungen im Allgemeinen ziweddienlih. Nummern mie 
32, 57 und 61 hätten freilich umabgebildet bleiben fönnen, 
während die Nummern 46 und 179a unter den Abbildungen 
nur ungern vermißt werden. Die Ausftattung der Bände iſt 
gut, der Preis jehr mäßig. Es ift jehr zu wünfchen, daß das 
nüglihe Unternehmen einen guten Fortgang haben möge. 
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Ganz neuerdings hat der Verf. einen Heinen, aber wichtigen 
Beitrag zur mittelalterlichen Geichichte und Numismatif Klein— 
afiens gegeben (2), Er zeigt, daß die Münzen von Behräm: 

ah, geprägt in Erzengän, nicht den Danismendis (jo noch 
Poole im Katalog bed Brit. Muf, IX, 295), fonbern der Dy- 
naftie DMengug’s zuzuweiſen find. Bisher war diefe durch 
Münzen überhaupt nicht vertreten gewejen, F. H. W. 


— — Herausg. von Adolph Weyl. 15. Jahre. 
r. 170, 





Juh.: Münzen und Medaillen der Stadt Wismar, — Die for 
genannten chineſiſchen Tempelmänzen. (Mit Abb.) (Fortf.) 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Schreiber, Theod., Prof., Die hellenistischen Reliefbilder, 
erläutert, 9,—11. (Schluss-) Lief, Leipzig, 1892/94. Engelmann. 
(Taf. XXX VL. XXXVillfg. XLII. LXXXV—CXIl, Gr. Fol.) ü cf 20. 


Mit diefen drei Lieferungen ift die im Jahre 1889 begonnene 
große Publication zu glüdlihem Ende geführt ; nur das Titels 
blatt und das Inhaltsverzeichniß fehlen noch. Vier Tafeln des 
neunten Heftes füllen Qüden früherer Lieferungen aus, indem 
die Vorlagen fich erſt nachträglich haben befchaffen lafjen, dar» 
unter ein choregifches und zwei fog. Fkariosreliefs. Die übrigen 
Tafeln werden zu großem Theil von Bruchjtüden oder ftart 
fragmentierten Reliefs eingenommen, doch fehlt es leineswegs 
an Stüden von hervorragendem Intereſſe. Um nur einige Bei: 
Spiele hervorzuheben, fo bringt Taf. 56 das Relief Pourtalds 
mit dem höchſt individuell behandelten Dichter, Taf, 87 das 
bier auf „Alexandreia“ gebeutete ludoviſiſche Nelief Nr. 169, 
Taf. 90 die anziehenden Fragmente mit lebhaften Fluchtſcenen 
in Berlin Ar. 956, Taf. 96 die als „Pankaspe und Upelles* 
bezeichneten capitolinischen Bruchftüde, Taf. 97 die von Schreiber 
im Bull. comun, 1891 unter dem Namen einer sacra conver- 
sazione behandelte Bötterzufammenftellung, u.a.m, Die Tafeln 
103— 106 enthalten ausnahmsweiſe niht Marmorwerke, fon: 
dern ein Stud», zwei Öfasreliefs und einen Sardonyr; Taf. 89 
bringt wieder einmal die Zeichnung eines verfchollenen Neliefs 
aus dem Eod, Coburgenſis. Beiläufig bemerkt: von dem merf- 
würdigen, auf Taf. 61 nach einer Zeichnung abgebildeten Relief 
(„Silen und Sirene”) hat fich mittlerweile unter ben Wagner: 
ſchen Abgüffen in Würzburg ein Abguß gefunden, der O. Cru— 
fius’ Anficht (vgl. Jahrg. 1892, Nr. 3, Sp. 93 d. BL.) beftätigt; 
es handelt fi nicht um einen Silen, da, wie Ref. aus eigener 
Unterfuchung bezeugen fann, weder Thierohren, noch ein 
Schwanz, nod ein Thyrfos vorhanden find. Gelegentlich find 
auch in dieſen Lieferungen die Borfagblätter benugt, um Er- 
gänzungen anzubeuten, befonders erwünscht bei Taf. 90, 2, wo 
fonft das Motiv des himmeltragenden Atlas faum herauszus 
finden fein würde. Zu dem Nelief Albani mit Diogenes im 
Faß, Taf. 94, wird anjtatt der gewöhnlichen Umzeichnung mit 
Angabe der Ergänzungen zwedmäßiger Weiſe Ghezzi's Zeich— 
nung des noch unergänzten Fragments (vgl, Schreiber, Leipz. 
Berichte 1892, S. 132) mitgetheilt. Bei einer Arbeit, wie der 
vorliegenden, wo das ganze weit zerftreute und bisher meift 
wenig beachtete, jedenfalls nicht unter einem gemeinfamen Ge— 
ſichtspunct betrachtete Material zuerft aufgefucht und zufammen: 
gebracht werben mußte, kann es nicht ausbleiben, daß, auch ab» 
gejehen von neuen Funden, noch weitere hierher gehörige Stüde 
bier und da zum Borfchein kommen. Der Hrsgbr. fündigt denn 
aud ſchon dergleihen Nachträge für den Tertband an, beffen 
baldiges Erfcheinen um fo dringender zu wünſchen iſt, je ficherer 
wir von der Sachkunde und Gründlichleit des Verf.’3 hoffen 
dürfen, manche fragen und Zweifel, die gegenüber der bloßen 
Publication auftauchen, befriedigend gelöjt zu erhalten, Einft: 
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weilen gebührt dem Hrsgbr. für die Energie, mit ber er die 
nächte Aufgabe in verhältnißmäßig furzer Frift durchgeführt 
bat, unfere danfbare Anerkennung, Ad. M. 








Vermiſchtes. 


Nachrichten von der kgl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften u. der Georg 
Auguſts⸗Univerſitaͤt zu Göttingen. Mathematiich-phufikaliiche Glaffe, 
1894, Nr. 3, 

Inh.: O. Wallach, über Verbindungen der Garvonreihe und 
das Berbalten der Ogime ceuelifcher Hetone. 3. — J. Hermes, über 
die Theilung des Kreifes in 65537 gleiche Theile. — A. v. Hoenen, 
hber die geolonifhe Kartierung des fürliben Hannovers. — P. 
Drude, zum Studinm des elektriichen Refonators, — D, Hilbert, 
Grundzüge einer Iheorie des Galoie'ſchen Jahlkörpers. — K. Scher 
ring und G, Jeißig, mene photeqraphifche Regittriermetbode für 
die Zeit und den Stand von Magneten in Magnetometern und Gals 
vanometern. — %. Aihoff, zur Frage der atypiichen Epithel— 
mwucherung und der Entitehung pathologiidher Drüfenbildungen. 


Univerfitätsfhriften. 
(dormat 8, wo ein anderes wicht bemertt if.) 

Erlangen (Inauguraldifj. IMed., Karl Röffel, ein cafuiftis 
fher Beitrag zur Yaparo-Mvomotomie mit befonderer Berädjichtigung 
der intraperitonealen Stielbebandlung. (86 S.) — P. 4. von 
Schervenberg, die Divertifel des Deiophagus u. ibre Entitebung. 
(33 ©.) — Frauz If, Shit, fiber das Verhalten des Gervig in 
der lepten Zeit der Schwangeridaft. (18 S.) — Felix Schlagint« 
weit, experimentelle Unterfubungen u. Studien über Aracturen der 
Wirbelfäule und ibre operative Behandlung. (63 S.) — Friedrich 
Schmidt, Über den Berlauf der Hüftgelenfentzündung bei nichts 
operativer Behandlung. (36 5.) — Dite Schmidt, ein Kall von 
Spina biida. (38 S.) — ®ilb. Schulz, zwei Fälle von Puloruss 
ftenofe mit Magendilatation. (26 S.) — Rob, Siawart, Über einen 
Fall von Teratoma ovarii. (31 ©.) — Edm. Stauber, Tuber- 
eulosis herniosa. (20 ©.) — Karl Stauffer, zwei Zumpbufeos 
tomlen. (60 S.) — Hans Raymund Stix, über einen Fall von 
Tachpcardie durch Banuslähmung. (16 S.) — Karl Ullmann, über 
multiple alkoheliſche Neuritis, (31 ©.) — Aug. Bolfmar, über 
Nephritis der Schwangeren u. Kreiſenden. (16 S.) — Dito Wagner, 
Beitrag zur operativen Behandlung der Invaginatio intestinalis, 
(35 ©.) — Herm. Wanfer, über trophifche Störungen mach Vers 
legungen. (29 8.) — 5. Weſtermaver, Ulerus bicornis et va- 
gina duplex cum FHaemato-Pyocolpo, (68 S.) — Franz &. Winkl 
mann, die Urſachen des Berbrennungstodes. (19 S. Kol.) — Theod. 
Wolf, Imjectiondtberapie der Syphilis mit fperieller Berückſichtigung 
der njestionen von Guanquedfilbersfeimpepton. (26 S.) — Guſt. 
Burm, über den heutigen Stand der Edhilddräfenirage. (34 ©.) 
— Hıns Zollmann, kritiſche Beiträge zur Unfallverſicherung vom 
ärztlichen Standpuncte, (43 ©.) 

Leyden (Stiftungsfeier), C. P. Tiele, Western Asia, Accor- 
ding to the most recent discoveries, Recloral adress on ihe 
occasion of Ihe 318 th. anniversary of Ihe university. Transläted 
by Elizabete J, Taylor, (36 S.) (London, Luzae & Co. Sl. 2,6.) 


Sähulprogramme. 
(Bormat 4. mo ein auderes nicht bemerkt il.) 
(1894.) 

feld (Bummaf.), Karl Böſch, die Erklärung von Rön, 2, 
14—16. (38 ©.) 

Inowrazlaw (Gymnaf,), Karl Schulze, die bisherige Ber: 
mertbung der Anſchauung im Unterricht des humaniſtiſchen Sumnas 
fiumd, insbejondere für Die ſprachlich geſchichtlichen Fächer. (23 ©.) 

Injterburg (Gumnaf.), Herm. Beder, die —— (Ents 
widelung des Anfinitefimalbeariffs im Exbauftionsbeweile bei Archis 
med uud ihre Bedeutung für die Differentialgeometrie u. die Schule. 
(26 ©.) 

Itzehoe (Realproaumnaf.), Seip, Actenftüde zur Geſchichte ber 
früheren lateiniſchen Schule zu Igehoe, VI. (48 ©. 8.) 

Kempen a. Rh. (Gummaf.), Joſ. Pobhl, Ihomas von Kempen 
ift der Verfaffer der Bücher de imitatione Christi. (XXVIN &,) 

Kempen in Bofen (Progumnaf.), Paul Bietich, Beiträge zur 
Geſchichte der Stadt Kempen in Pofen. 3. Th.: Geſchichte der evan⸗ 
gelifchen Gemeinde I, (18 ©.) 

Kiel (OberRealfbule), Ent Meißel, Entwurf einer Tafel, 
auf welder bie fechs Elemente einer beliebigen Menge ſphäriſcher 
Dreiede fofort entnommen werden fönnen. (7 ©.) 

Klausthal (Bumnaf.), Seebeck, der Unterricht in ber alten 
Geſchichte auf den Gymnaſien. (15 ©.) 
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Kleve (Gymnaſ.), Iojevb Gremer, ein Beitrag zur elementaren 
Theorie des Potentialbegriffes in der Wleftricitätslehre,. 1. Theil: 
Elettroſtatit. (17 ©.) 

Koburg (Gumnaf.), Rich. Manritins, Beihreibung einiger 
neuen phyſikaliſchen Apparate. (5. 1—7, u. 2 ©. Fig.) — Der], 
Feſtrede am Stiftungsfelte des Gumnafiuns. (5. 8—17.) 

— Mealſchulej, Rob. Ambof, das Princip der conformen Ab- 
A — auf ein Problem der Elaſticität. (2? S. und 

. Kia. 
Königäberg i. d. Nm. (Gymnaſ.), G. Zart, Interpunctionss 
lebre für den lnterricht im Deutfcen. (4 ©. 8. 

n . * i. Br. (Ariedr»Goll.), Heint. Becer, zur Alexander ⸗ 
age. (2 i 

ug i. Oberfchlefien (Gummaf.), Albrebt Schwidtal, 
über die Vorſtellungen von der menſchlichen Seele, (33 ©. 8.) 

Konig (Gummaf.), Janaz Praetorius, der Coordinatenbegriff 
und einine Grundlehren von den Hegelichnitten. (25 ©. u. 2 Taf.) 

Koesfeld (Gumnaf.), Gerh. Buning, In Cicero's Briefen. 
1. Ih: Die beiden Geſetze des Publins Glodius gegen Marcus 
Tullius Gicere. (23 ©.) 

Köslin (Gomnaf.), Paul v. Boltenſtern, Schillers Bergil 
ftudien 1. (23 ©.) 

Krefeld (Gomnaſ.), A. Oxe, Vietorini versus de lege Domini. 
Gin unedierter Gento aus dem Carmen adversus Marcionitas. (20 ©.) 

Kreuznach (Gymnaſ.) Aug, Much, Über die Bewegung zweier 
Maffenpunete, Die fi anf zwei Graden fo bewegen, daß ibre Ent 
fernumg ftets diefelbe bleibt. (17 ©.) 

Arimmitſchau (Mealichule, Wölfel, Eritiihe Bemerkungen zu 
etliben geograpbifchen n. gefchichtlichen Lehr⸗ u. Schulbüchern, Karten 2c. 
(3 


48) 

Krotofhin (Gymnaſ.). Mar Publ, Keitrede, gebalten am Ger 
burtstage Sr. Mojeität des Kalſers, 27. Januar 1893, (5. 1—11. 8.) 
— Mich. Jonas, Anſprache, gebalten bei der Eutlaffung der hr 
reif erflärten Oberprimaner am 16. März 1893. (5. 12—18. 8.) 

Küftrin Gymnaſ.), Weffel, die Relizion der Grieden, Für 
den Beichictöunterrict der ObersSerunda dargeitellt. (20 ©. 8.) 

Auxhaven (Realſchule mit Lat, Abtb.), Grimfebl, die Bor 

änge beim eleftriühen Strome, verauſchaulicht durch Alüffigfeiter 
röme, (19 ©.) 

Akademische Revue. Internationales Organ der Univerfitäten, techn. 
Hochſchulen, Alademien u. gelehrten Inſtitute. Hrog. von Paul 
v. Salvisberg. 1. Jahrg. 1. Heft. 

Jub.: Die Akademlſche Revue. Leitartikel des Herausgebers. 
— 5. Schmidkunz, die Praxis im Unlverſitäts-Unterricht. — 
Richard Kufula, die öfterrelbiichen Hochſchulen im Studienjahre 
1893/94, — K. Roeth, Lot., l'enseignement superieur en France, 
ce qu'il est, ce qu’il devrait &re. — Afademifche Tagesfragen. — 
* — ten. — Bücherbeſprechungen. — Neu erſchienene 

erfe, 





Defterreihifhe Monatsfhrift für den Orient. Ned. von A. v. Scala, 
20. Jabra. Nr. 89. 

Inb.: J. Rein, KRortentwidelung u. Wandlungen bed japanir 
ſchen Aunftgewerbes während der lepten zwanzia Jahre, — Alfred 
Kirchhoff, die Wirtbidiaftöverbältwiffe der Juſel Formoſa. — 
Herm. Feigl, die Stellung der Aram im Orient. — M. Habers 
landet, Forſchungen auf Malakka. — Pb. Paulitſchke, neue 
Reifen in Nordoftafrita. — Alois Bull: jur Frage der Bolens 
teppihe. — M. v. Brandt, Wie China ihr und trinkt, — Miscellen. 


Am Ur⸗Quell. Monatsichrift für Volkkunde. Hrög. von Arledr. S 
Krauß. 5. Band, 911, Heft. 

nb.: M. Höfler, Teufel-Mamen. — Ad, Skrzyncki, der 
Selbitmord bei den Tſchultſchen. — A. Haas, drei alte Rechtbräude 
von der Anfel Rügen. -— Ludw. Fränkel, Beiträge zur Kuffbäufer 
fage von KHaifer Friedrich. — ©. F. Reilberg, Wie ſich Vollmärchen 
verbreiten. — Alb. Herm. Pot, Mittbeilungen aus dem bremiſchen 
Volkleben. — A. Treichel, Aunaenübungen aus Preußen, 4. — 
Benj, Wolf Schiffer, zur Volkkunde paläftiniiher Juden. Ein 
Beriht. — S. Shmweinburgs@ibenjhig, zur Volffunde der 
Auden Böhmene. — N. Robin ſon, zum Bolfglauben der Juden 
Galisiens. — D. Gloͤde, die Brautwerber in Mafuren. — As— 
mus, biblifhe Räthſel aus Pommern. — U. F. Dörfler, Boll 
lied der ofener Schwaben. — Ludw. Frahm, holſteiniſche Kinder 
iviele. — Anton Euglert, alte Sprüche. — Heinrich Theen, 
beigoländer Sagen. — Kleine Mittbeilungen. — Vom Büchertiſche. 


Sirius, | Zeitfehrift f. populäre Aftronomie, Srog. von b. J. Klein. 
N. F. 22. Br. 11. Heft. 





Inb.: Das Spectrum des Mars, — Die Größenverhältwiffe der 
Saturnfcheibe, — Ueber die wahrſcheinliche Bahnſorm der and dem 
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Weltraum im unfere Beobachtungsſphäre gelangenden Aörver. — 


Die Elemente der biöber berechneten Kometenbahnen. — Merkur 
Durchgang 10. November 1894, — Die Riefler'ſchen Präcifions-libren. 
(Fort) — Bermifchte Nachrichten. — Anzeigen. — Erſcheinungen 
ber Jupitermonde, — Planetenconitellationen 1895. — Sternbedetungen 
dur den Mond für Berlin 1595. — Lane und Größe des Saturz 
tinges, — Stellung der Jupitermonde Im Monat Januar 1695. — 
Planetentellung 1595. — Mond. 


Stimmen aus Maria⸗Laach. Katholiſche Blätter. 47. Jahrg. 9. Heft, 


Inh.: H. Peſch, Heuty George und die Encuflifa „Rerum 
novarum*, 1. — D. Pfulf, die Gefchichte eines unglüdlicen 
Fürſtenſohnes. 3. — E. Basmaun, die Reblaus und ibre Bor: 
gänger. — ©t. Beiffel, die Mofaifen von Ravenna, — A. Baum 
gartner, Mobammed u, die Literatur der Araber, — Recenfiouen. 
— Ümpfeblenswertbe Schriften. — Miscellen. 


Weſtermann's illuftr, deutſche Monatshefte. Red.: Ad. Glajer. 
39. Jahrg. November, 


Ind.: Friedt. Spielhagen, Mesmeriemus. 2. (Sdl. — 
Otto E. Ehlers, Im Reiche des weißen Elefanten. 2. (Schl — 
Otto Gumpredt, Hand v. Bülow. — N. v. Engelnftedt, die 
(Engländer in Indien, 2. (Schl) — Dla Hanffon, Amor's Nadı. 
Novelle, — Ludw. Geiger, Bom alten Shadow. 2, Echadom ı. 
Böttiger. (Rortf.) — G. Jihrevt, taurifhe Landſchaftebildet. — 

aro Pawel, Zu Wieland's Alcefte. Nah einem noch ungedrudfte 
riefe Wieland's. — Literarifhe Mittheilungen. 


Revue critique, 284me annee. Nr. 43. 

Sonmmire: Herold, V’Upanishad. — Carritre, nmouvelles sources ‚de Mais 

de Khoren. — Monuments ei memsoires, fondation Piot, I, 1. — Eiwdes de 

association philelogique amirieaine, XXIV.— Daehahardt, les schobes 

de Perses. — Demostlsene, Philipplques, p. Baron. — — sur phr- 

siogaomonie, p. BR. Foerster, — Herodas, p. Crusius, 2. dd, — Paeli, 

Vinseriplion de Leninos, — Riegl. histoire de l’ornementation. — Ba;- 

nard, le eontineat austral. — H. Haurette. les manuserits de Bocwe. 

— Waliszewski, Calberine de Russie. — Chevrillon, Sidney Susih 

— Leroux, la France du massif intäleun. — Berr, vie et science. — 
Chronique. — Acalömie des inseriptions. 


Die Grenzboten. Red.: 3. Grunow. 53. Jabrg. Nr. 43, 

Ins.: Gompeniationen, — Aırd rag md — Das Eigentum. — Mel 
Philippi, Bom Werbe der Beutichen Yiteratüurgeibichte, — Ein Gbrenii 
aum eifernen Ares. — Mabzeblibes und Uumahgeblihes: Nüplide Iuufionm. 
Das Dribograpbieckn®, A. Dürers Auferftchung Chriſti. — vileratut. — 
Schwarzes Bret, 

Boltswohl. Drgan des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenten 
Glaffen. Hrsg. von Vic. Böhmert. 18. Jahtg. Pr. 43. 
Inh,: Die Kabinetts Ordre des Könige Friedrich Wilbelm IV an den Stask 

minifter Alottweil, — Ein halbes Jabrbundert forlaler Hälfsthätigfeit. — Met 
Sette und der Gentralverein für Das Hohl der arbeitenden Glafjen. — Wırkeiset- 
wohlfabrtseinrichtungen vor 30 Jahren, — Die * der deutichen Aibeit. — 
u Minfıta. — Gelege, Berordmungen, Gntiteidungen x. — iu: 
thellungen. 


Das Land. Zeitſchrift für die ſocialen u. volkethümlichen Anaelegen- 
beiten anf dem ande. Hrög. von Heiner. Sobnrey. 3. Jabra. Nr. 3. 
Inh.: Joſ. Weigert, Was lehrt die Geſchichte über die Bedeutung des Bann 
Bandes für den Staart — Der Dismembrant, Aus der Altmark eingeiantt 
— W. Bode, zur Arage der laͤndlichen Pohfvarcafen. — Gine Meine Sl 
flir unieren Meinen Stand. — Alrchlice Armenpflege. — Umſchau. — zii 
rariihe Grideinungen. — Ariebrih Biaif, bie Boriege. — Cruſt Gchmlit, 
dae altgermaniihe Ernte-Danfopfer. (Sl) — Späne. 
Die Gegenwart. Hräg. von Theophil Zolling. 46. Br. Ar. 41. 
nb,: 8. Nautenberg, das Recht auf Arbeit. Gin —284 Tiscuifen. — 
G. Pilger, Gegen Scmwurgeriht und Staatsanwalt. — Gkorg Winter, ix 
Habrbeit über Hufan Adolf. — Bruno Hebbardt, Helurih von Zreinafe 
über den Bormärz — Matida Serao, Bor der HKedzeit. — Aus de 
Haupiftadt. 


Deutfches Wochenblatt. Hreg. v. DO. A rendt. 7. Jabra. Wr, 4. 


Inhe? Die Kanzler-Ariis, — Einiges Aber Außland. — Rodujien, ein Ber 
über Die Berbandlangen der beutiten Silderrummiifien. — Georg v. Rast. 
der internationale Gomgres für Unfallweien und forisle Berfiherung in Rai 
laud. — War Yorging, bie cıfen Ausgrabungen in Palifins. — Ei 
Mögen, Minbeilungen, — Blcherbeiprechungen. 











Blätter f. liter. Unterhaltung. Hrsg. von K.beinemann. Nr H. 
Zub.: Kid. Ariedridb, Sans Sarıs. Zum 5. Rorember 159. — Mer. Nedet 
Sudermann’s „Schmetterlingäfihladt“. — Konrad Strurmhoefel. eine Em 
dedung fiber Die Entdetung Amerikas. — Selur, Heimann, Neues ide 
— — dich Opih, moderne Geſchichſen. — Jeuiulctou. — Sulleztare 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 128 - 130. 
Iuh.: (128,) Eine alte Reichsſtadt. — (129.) Aud. Meyer, Im Aloreng. — (1#. 
Armlu Zille, Das Reformationsiublläum von 1617. — KRaimanp Ar: 


KAaindl, kormogenlide Sagen der Mutbenenen und Suzulen. — (12418) 
Bicherbeiprebungen. 


Juuſtrierte Zeitung. Med.: Franz Metſch. Nr. 2679. (103. ®. 
Inh: Geotg Stamper, der neue Reihöfanzler Aürft Hobenlohe. — Terms 
— Der Yelbarat des Zaren. — Die fall, maiftihen Jagdihlöffer Ejeloweit * 
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ſewie das Puhihioh Livabia. 


®pula — Das Kaifer-Bübelm-Dentmal in 
Wiesbaden. — Die Ragelung und Weihe ber in 


Berlin, — 


Denke, Eee Main, " 

von Sant Sachs. — Belstehuide —X n. — bimmelderihein 

— J. v. Rothenburg, Auf dem Färammart. szähl lung. — — Moden. 

Ueber Land u, Meer. Deutice iluſtr. Zeitung. & . of. Kürihner. 
Verantw. Red: Wilb. Lanfer. 73. Bd. 37. Jahre. Nr. 


un. ug nd ze. ans, Gaiden. Fort.) — Arida Saen, — 
833* Die mene Behandlung —— = Gmil 
Ben = — aan Bahenhuien. Einguartierung. — Schiff, Racht 
ng. 8 dicht. — Woldenar Haden, Bel den — in Pompeſi. 
PLeuchſe erh: — Kar —x Diä — Arhorismen. — 
©. eier, Rab zumal Iahren. (Aorii.) — meri, Gedich 
wein x0 — Sapanije —— —* — aa ve) 
Todestag, . Rorember 184, — Motigblä 


ungen. 


= 
Bade. Yu feinem 
tier, — Alır mühige 





—— Red.: Adolf —2 — Rr, 4. 


dah. B. Heimburg, Ilm fremde —IJ )— Die Sarfopbage Kailer 
Wübelm’s | und Kaiierin Au rg im Mauiolenm su Gbarlottenburg. — 
Rud. », Gottſchall, Die pelltiſchen Arrentate im 19. Jahrhundert. — 9. 
Berger, die fränfifhe Norbwaaren-Inbuftrie, — Stefanie Hepier, 


bringt Hosen. Movelle. — Die Rrauenkire zu Münden. — Das neue 5 
verfa Er 8 Tiphiherie und iein Vegrünter, 
Int. d. Beil.: Yiradia. — Die Befeblähaber der japaniidien und der Kineflähen 


Rloite, — - Olumenpflege im Rovember, 


Daseim. Hr. von Tb. 9. Pantenins. 
Inh.: band v 1 Sebetttg, Die — 75 —A Gorti) — W. Sande, 
die — ed u u gra van, Wide Queren madıı «4 
— (er) — Meinhol Berner, die Diesjäbrigen ug — 
a A Mitgift. Gedicht. — Oreim get, km! — 6. 
#. J—— Ahrliche Begegnung. — — ——— x. 
d. Beil.: Dandgarten, — Arauenda 


ge ie üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, * 
buftrie u. der Wiſſenſchaft. Hreg. v. O. R. Witt. 6. Jabrg. Nr. 5 
Iah.: G. Roechler, bie echten estate von Teela. — G. #. Wöbring, bie 

heizmhätten der modernen Induftrie. 1. Die Märberei ber re am. — 
Spindleröfeld kei Körenid. Wä) — Aundſchau. — üderjgan. 


Deurfsr ociale Blätter. Drgan der deutfchsfocialen Partei. Berantw, 
iftleitung: Herm. Beyer. 9. Jabra. Nr. 324. 

u. u —— 2 bes Meihöfanglerd Grafen Gaprivi. — Aphorismen zur 
Juden — Die Reform des binerlicen @rbrehts in Deflerreih, — Der 
—** und bie Sandelöwelt, — Herr Daridiohn und Die Aodenreform- 
frage. — Yeltungs- Stimmen. 


31. Jahrg. AR 6 





Ausführlichere Kritiken 
erſchienen über: 

Bamberger, Charakteriſtiken. 2. Bd. (Beil, z. Allg. Zig. 231.) 

Blaß, Fr. die attiſche — = Abth. 1. Abſchn. an 
(Danvette: Rev. erit. XXVIII. 

Bonböffer, Ad., die Ethik des rer Griftet. Anbang: Gxeurfe 
Er wichtige Puncte der ftoifchen Cthik. (Müde: N. philol, 

1.) 

Brudmann, K, lateiniſches Leſebuch ind Sexta und Quinta. (Rates 
mann: M, Zıhrb. f. Philol. u. Pädag. CL, 8.) 

Bulmerincq, Aug. v., der Urſprung * Stadtverfaffung Riga. 
(Poelhan: Mittb. a. d. hiſtor. Kit. , 4.) 

Gauer, Paul, die Re des — Wabler: N. Jahrb. f. 
Philol. u. Pad. C 

Daenell, E. R., die en Gonföderation vom Jahre 1367 und die 
ſchoniſchen ——*— Hanſiſch⸗ daniſche Geſchichte 1367—1385. 
(E. Stud. l. 1.) GGirgenſohn: — a. d. hiſtor. Lit. XXI, 4.) 

Dicey, Ed,, the pleasant state. (Oswald: Beil, —— ätg. 228.) 

Gindelg, Weihe der Glenenreformation in Böhmen. «Biere: 
Mittb. a. d. bifter. Kit. XXI, 

Goethes Werke. Beimarifce Bus. I I. ®v. 5. IV. Bd. 
12—14. (Dünger: Ztichr. f. ae: Diet, XXVil. 3) 

Hegel, Kritif der Berfaſſung Deutichlands. (Merrlib: Nizt Y 564.) 

Kartenbufh, Perd., das apoftoliihe Eymbol, 1. Bd. (Bäumer: 
Katholik. 3. F. X. Dctbr.) 

Köbler, Ö., Von der Welt zum Himmelreich oder Die jobanneiſche 
Darftellung des Werkes Jeſu Chriſti ſynoptiſch geprüft u. ergänzt, 
(Haußleiter: Theol, Kitbl. XV, 42,) 

Koesters, H., quaestiones metricae et prosodiacae ad Valerium 
Flaccum perlinentes, (Franke: Bfchr, f. claſſ. Philol. XI, 42.) 
Liebermann, F. über die leges Anglorum saeeulo XII ineunte Lon- 

doniis collectae, (Bemont: Rev. erit. XXVIII. 41/42.) 

Lion, &. Th., und F. ri Leſe⸗ und Lehrbuch der englifchen 
Sprabe, (Budde: N. Jahrb. f. Phllol. u, Pär. CL, 8.) 

Zoffen, Mag, der magdeburger Seifionsttreit auf a Reichttag von 
1582. (Wolf: Mittb. a. d. biftor. Kit. XXI, 

ee) Bolfg., über bomer, Waffen, (Reina: Er: erit, XXVIN, 
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Meipenitein, R,, drei Bermuthungen zur Gefhichte ! da * Kiteratur. 
ästudhe: N. philol. Roſch. 21.) 

Schultz, Ferd., Aufgabenfammlung zur Einhbung der latein, Suntag. 
12. Aufl., bearb. von Joſ. Weisweiler, (Nademann: Wihr. f. 
claſſ. Pbilol. XI, 42.) 

Stein, Ludw., Friedrich Niepfche's Weltaufhauung u. ihre Gefahren. 
Er Bl, f. lit. Unterb. 42 

(Rütbning: Mitth. a. d. 


42.) 
Wiltih, R., Pappenheim und Falkenberg. 
die Quellen von Nudolfs von Ems Wilhelm von 


biitor, &it. XXI, 4.) 
Zeidler, Bict., 
(Rofenhagen: Btfhr. r deutſche Philol. XXVIL, 3.) 


Drleand, 








Bom 3. bis 81, Dictober 1894 „u fd —— 
nen erſchienene Merke 


auf unferem Mebartiondbuream eingeliefert worden : 

Adler, Karl, ut u Re —— des Geſellſchafto⸗ 
rechts. Berlin, Heymann. (Gr. 8.) off 4. 

ar De Yiteratur, Kür die 2 Jugend. Leipzig, Richter. 
{ 

. BD. —— deutſcher Dichtung. cf 3. 
4 Bd, Erzählungen und Yebensbilder. AM 3. 

Baumbaner, ir die Aepmerbode in der kroſtallographiſchen For⸗ 
Br an einer Reibe von kryſtalliſſerten Körpern dargeftellt. 
Leipz öl, Engelmann. (Roy. 8.) cH 16, 

Bose, Pramatba Nath, a history of Hindu eivilisation during bri- 
tish rule. In 4 vols, Vol. I—II. Galcutta, Newman & Go. (Yeipzig, 
SHarrafjowig.) (Kl. 8.) cf 20. 

Broeder, M. v., Kunſtgeſchichte im rd z BR Göttingen, 
1895. Baudenhordt & Ruprecht. (X, 164 S. 

Delbrüd, Hans, das Leben des — — Neidhardt 
von Gueiſenau. 2. Aufl. 2 Bde. Berlin, Walther. (8.) A 10. 

Deuſſen, Paul, allgemeine Geſchichte — Philoſophle mit befond, 
Berhfihtigung der Religionen. I. Bd. 1. Abth. Allgemeine Eins 
leitung und ec des Beda bis er die Upaniſhad's. Leipzig, 


——— 18. 
Edertb, ®., Auf der Fahrt zum zen — aus Nor⸗ 
wegen. —* Dominicus. (147 ©. Gr. 


Finkel, Ludw., i Stanich, Starzynski, PRO a uniwersylelu 
Lwowskiega, Lemberg, Univerfität, (XVI, 442 &, Gr, Rov. 8.) 
Finland im 19. Jabrbundert in Mort und Bild dargefteilt von fin: 
— Schriftſtelleru und —— Helſingfors, Tilgmann, 

Buchdr. (405, VII S. Gr. Nov. 4 

Friedheim, Karl, Einführung in das Studium der qualitativen 
chemiſchen Analvfe. 8., umgearb. Aufl. von F. F. Nammelds 
berg's Yeitfaden der qualitativen chemifchen Analyfe. Berlin, 
Sabel. (XIX, 347 S. 8,) 

Fries, W., Auguft Hermann Francke's Großer Auſſahz. Feſtſchrift 
m 200jäbrigen Jubiläum der gel ae Salle. Halle a. S., 

uchh. d. Waiſenhauſes. (Imp. 8 2. 

Fürſt, Libius, die Hogiene der —XÆ im normalen u. frank 
baften Zuſtande. Keipzig. Langkammer. (ft. 8.) cM 3, 20. 
Gebhardt, Herm., Aus der Geſchichte des Dorfes Molſchleben. 

Gotba, Schloefmann. (8.) , 60. 

Gugpmann, Ser, des Kindes Sprace md er Hang 
beitslehre der Sprade. Leipzig, Weber. (fl. 8.) 

Santbud der Erziehungs und —— für — Säulen, 
In Verbindung wit Arendt, Brods n. ar von 9. Bau: 
meifter, Wünchen, 1895. Bed. (Gr. Nov. 

1, Bd. 1. Abth. Ziegler, Iheob., —8 der Padagogik 
mit beſond. Ruckſcht auf das höbere Unterridtöweien. Nebit 
allemeiner Einleitung vom Seransgeber. A 6, 50, 

Hands u, Lehrbuch der Staatewiſſenſchaften. brög. von Kuno Franken» 
Bir. ein. 1. Abth. Vollewirihſchaftslehre. Leipzig, Hirſchfeld. (Gr. 

ov. 8.) 

r. BD. Das Verkehreweſen von R. van der Borabt. of 12, 50, 

17. Bd. Das Verfiberungswefen von Herm. Brämer und Karl 
Brämer. 11, 50. 

Haufe, Franz, die geichichtlichen Grundlagen des Monardenrechts. 
Ein Beitrag zur — des öſterreichiſchen Staatsrechts. 
Bien, Braumuller. (Moy. 8.) A 3. 

Heip, Paul, die Äther Bächermarten bis zum Anfang des 17. Jahr⸗ 
bunderts. "Zürich, 1895. Fäfl & Beer. (Imp. 4.) MT 

Huth, Georg, die Infchriften von Tſaghan Balkin. —E 
liicher Text mit einer Meberfepung (ol —— u. hiſtoriſchen 
Erlaͤuterungen. einzig, Brockhaus. (Gr. Roy. 8.) AM 3. 

re Constantijn, gedichten. Naar zijn handschrift uitgeg. 
door J. A. Worp. 4. deel. 1644—1652. Groningen, Wolters. 
(#ov. 8.) A 6. 

Joabimfohn, Paul, zur ſtädtiſchen und Möfterlihen Geſchicht⸗ 
—— Augsburgs im 15. Jahrhundert. Bonn, Hanſtein. (Gr. 8.) 

50 


’ 
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Judge, W. O., das Meer der Tbeofophie. 


Ueberſetzt von Eduard 


Herrmann, Seipaig, Friedrich. (FL. 8) 3. 
Kriehle, Martin, die Regulierung der Elbſchifffahrt 1818—1821, 
Straßburg 1. E. Trübner. (Gr. $.) 


Ledermann, NR. und Ratkowſti, die mitroffopiiche Technik im 

Dienfte der Dermatologie. Bien, Branmüller, (Roy. 8.) AH 3. 

Lohſe, O. Planetograpbie. Cine Befchreibung der im Bereiche 

* har zu beobachtenden Körper. Leipzig, Weber, (ft. 8.) 
‚50. 

Maag, Rud., das baböburgiihe Urbar. 1. Bd. Das eigentliche 
Urbar über die Einkünfte und Rechte. Bafel, Geering. Moy. 8.) 
HK 10. Muellen z. ſchweiz. Geſch. XIV.) 

Mewes, O. Schutz der Waarenbezeichnungen. Nach dem Geſeh v. 
12. Mai 1894 bearb. Berlin, H. W. Müller. (Kl. 8.) A 3,50. 

Oldenberg, Karl, ber Marimalarbeitätag im Bäder und GCondi— 
torengemwerbe, Leipzia. Dunder & Humblot. (VI, 212 5. Gr, 8.) 
Schmoller's Jahre, N. F. 8. Bd. 3. 5) 

Bember, G. H. die eriten Zeitalter der Erde in ihrer Verbindung 
mit dem Spiritiömus und der Iheofopbie unferer Zeit. Webers 
fegung von Gräfin C. Groeben. Leipzig, Friedrich. (fi. 8.) 

8 


Recht, das Öffentliche, des Neichslandes Elſaß⸗Lothringen. 2. Th. 
Das Verwaltungsrecht von Eifaf-Kothringen, Bon Albert Leoni 
und Karl Mandel. Freiburg i. B., 1895. Mohr. (Gr. Roy. 8.) 
AH 8 (Haudb. d. öff. Rechts. 11, 2.) 

MReichegeſe zbuch, ein, über das Privatredt. In fieben Büchern ent⸗ 
worten von ***, 4, Heft. Berlin, Heumann. (Br. 8.) 3. 
Schiller, Herm., Lehrbuch der Geſchichte der Padagogik. 3. Aufl, 

Leipzig, Reisland, (8.) 6G, 60, 

Schmidt, Ferd., Lebrbuch der engliſchen Sprache auf Grundlage 
der Auſchauung. Bielefeld, Belbagen & Klaſing. (A. 6.) AM 3. 

Solelüw, R. U, die Dünen. Biidung, Entwidelung und innerer 
Bau. Dentſche, vom Perf. ergänzte Ansgabe von Andr. Urzs 
run: Berlin, Springer. (Row, 8.) A 8. 

Statiſtit des auswärtigen Handeld des öfterreichifdeungarifben Zoll: 
gebietes im Jahre 16592. Verfaßt uw. hrog. vom flatifl, Departes 
ment im k. f. Handelöminifterium,. 1. Br. Wien, Staatsdruderei, 
(CLXVI, 565 ©. ®r, Row, 8,) 

Zrotba, Zbilov., die faukafifche Kafafen-Brigade im Balkan Feldzug 
1877,78, Kriegsgeſchichtliche Studie. 
(Sr, 8) AM 4, 50. 

Urfundenbud, beſſiſches. 2. Abth. Urkundenbuch aur Geſchichte der 
Herren von Hanau und der ehemaligen Provinz; Hauau von Heint. 
Neimer. 3. Bo. 1350—1375. Leipzig. Hirzel. (Hey. 8.) A 24. 

Wahle, Rich., geſchichtlicher Ueberblick Aber die Entwiclelung ber 
Pbiloſophie bis zu ihrer lehten Phaſe. Wien, 1595. Braumüller. 
(Gr, 8.) AH 1, 40. 

Weigand, Guſt. die Aromunen, Kibnegravblihpbilslogifhsbifter. 
Unterfnhungen über das Volk der fogen. Mafedo-Romanen oder 
Zinzaren, 2. Bo. Bolfsliteratur der Aromunen, Leipzig, Barth, 
8) 8. 

— erfter Jahresbericht des Infituted für rumäniſche Sprache (Ru⸗ 
mänifhes Seminar) zu Leſpzig. Ebd, oA 3, 

Wrigbt, William. a short history uf syriac literature. 
Black. Ul, 206 S. Al. 8.) 

Braertonto, R., der Grundgedanke der thik des Spinoza, Eine 
Unterſuchung über Inhalt und Merbode der Metapbufif überbaupt 
und der Merapbyfil des Spinoza im Belonderen, Wien, Bram 
müler. (®r. 8.) A 1, 40, 

Zeißbera, 5. R. v. Belgien unter der Generalitattbalterfchaft Erz⸗ 
berzog Carl's (1793—1794), 3. Ih. Wien, Tempfky in Comm, 
(189 ©. Roy. 8.) 

Zolinski, Joſ., zur Ghronograpbie des Gregorius Abulpbaragius 
Barbebräus, 1. Bibliibe Synchroniſtik. Die Zeittafelu von der 
Weliſchöpfung bis zur Jerſtörung des zweiten Tempels nach Hands 
fihriften brög., überjeßt u. erklärt, Breslau, Druck ven Schapki. 
(44, 26 ©. Wr, $., 4 Tab, el.) 

Zschokke, Herm., historia sacra anliqui Testamenti. Ed. IV, 
emendata ci instructa V delineationibus et labula geograpbica, 


Wien, Braumäller. (&r. Row. 8.) 8. 


London, 








Wichtigere Werkeder aus ländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Alfonse de Poitiers, eorrespondance administralive, 
u Molinier. T. 1°. (VIll, 798 p. 4.) Paris, 
ei . 

Bibliographie de I’histoire de Paris pendant la Revolution [ran- 
galse: par Maurice Toarneux. T, 2: Organisation ct röle po- 


ublite 
chette 
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Berlin, Mittler & Sehn. 


16% 





vr. de Paris. (XLIV, 826 p. Gr. in-6.) Paris, Champ 

r. 10. 

Boileau-Despreaux, @uvres. Texte de 1701, avec noles £. 
varianies par Alphonse Pauly. 2 vol. (XXI, 462, 551 p. 
portrait. 8.) Paris, Lemerre. Fr. 20. 

Brunetiere, F,, l£evolntion de la podsie Iyrique en Frans ». 
XIX® siecle. Lecons professces ä la Sorbonne T. 1*7, (336 p. 
8.) Paris, Hachelte et Cl® Pr. 3, 50. 

Conil, F., Jerusalem moderne. Histoire da mouvement eatholig» 
actuel dans la ville sainte, (VII, 556 p. 8.) Paris, maison de is 
Bonne Presse, Fr, 3, 50, 

Demosthene, sept philippiques. Publides avec une in'redar- 
tion, des nolices, un commentsire, des notes eritiques ei ı 
index archeologique par Charles Baron. 1399 p. 18.) Paris, 
Colin er C!*, 

Doublet, G,, la composition de Salammbö, d’apres la correspor- 
dance de Flaubert. (114 p. 8.) Toulouse, Privat. 

Dumas, G., les etats intelleciuels dans la melancolie. (Th. 
it, 138 p. 4.} Paris, Alcan. 

Lelieuvre, M., sur les surfaces à generatrices ralionelles. (This. 
(113 p. 4.) Paris, Gauthier-Villars et Als, 

Lenient, C., la poßsie patriolique en France dans les lemps mı- 
dernes, T, 1°"; XVl® et XVII® siecle. (468 p. 16.) Paris, Hı- 
chelte et C!*, Fr. 3, 50. 

Lucas, E., recrealion mathömatiques. IV: Le cealendrier perpe 
tuel; Naritbindtigue en boules; l'arithmétique en bätons; Is 
nıerelles au XII® sieele; les carres magiques de Fermat; Is 
seseanux ei les dominos; les rögions et les qualre couleurs; I 
machine a marcher. (VIll, 267 p. avec fig. 16.) Paris, Gauthier- 
Villars et fils. Fr, 7, 50. 

Naudier, F., le Socialisme el la Revolulion sociale, &lude hisic- 
rique el philosophique, (324 p. 18.) Paris, Alcan, Fr. 3, 50. 
Perrot, G.,.et C. Chipiez, histoire de F'art dans l’antiqulie 

Phbinieie, Egypte, Assyrie, Judee, Asie mineure, Perse, Greca 
T, 6: La Grece primilive; l'art myeenien, confenant enrirn 
500 grav. dessindes d’apres les originaux ou d’apres les dact- 
meuts les plus authentiques. (1,033 p. Gr. in-8.) Paris, Hacheww 

er 1”, 

Seguier, J. A. de, sur deux formules fondamentales dans a 
Ih&orie des formes quadratiques et de la multiplieation complers 
d’spres Kronecker, (These) (Xil, 340 p. 8.) Paris, Gauthier- 
Villars et ill, 

Tite-Live, histoire romaine, Traduelion nouvelle, avec une it- 
troduelion, des notes et une lable historique et geographigw 
par Gaucher, 4 vol. (XII, 591, 563, 591, 615 p. 16.) Paris, 
Hachette eı Cie 


Italienifhe. 


Mamiani Terenzio. Lo Spedalieri: dialogo ripubblicato a cur: e 
con prefazione di Giuseppe Cimbali, seguilo da un saggio »t 
Spedalieri, di Frangois de Champagny e dalla storia aned- 
liea della pubblieazione de’ diritti dell’ uome. Roma, fratelli 
Bocea, (XAXV, 172 p.8) K. 3. 

Tripepi, Lu, ragioni e fatti ad apologia di aleuni papi: stud, 
Roma, tip, degli Artigianelli. (383 p. 8.) 


Antiguarifche Kataloge, 


(Mitgetbeilt von den Herren Airdkhoff & — in veir zia Maricafr, 3% 11 
an bie wir alle für dleſe Aubrik befttimmten Kataloge dirert zu ſenden bities.ı 

Ealvarp & Go. in Berlin. Ar. 177. Exacte Wiſſenſchaſten. 

Kerler, 9, in Ulm, Rr. 207. Deutſche Geſchichte. 

Koppe's Buchhaudl. in Rordhauſen. Nr, 6. Geſchichte, Geograrst 
und Vermiſchtes. 

Leſſer, 8. in Breslau. Rr. 256. Ocenltismnd, Gulture u. Eine 
geſchichte. 

Lit & Francke in Lelpzig. Nr. 261. Geſchichte ter europäiſchte 
Staaten ſexel. Deutſchſand, Oxfterreihellngarn und Schweiz). 

Meier-Merbart, J. in Zürih. Nr. 211. Bermifchtes. 

Raabe's, F. Nachf. im Königäberg i. Pr. Nr. 98, Gejciktr. 
Culturgeſchichte at. 








Aachrichten. 


Zu ord. Proſeſſoren wurden ernannt au der Iniverfität Czetas 
wig: Dr. Ludw. WBabrmund für Kirhenreht; Dr. Kranz Hazlı 
für allgemeines und öſterreichiſches Staatsrehr; Dr. Alfren Halbes 
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fir deutſches Recht; in der evangellichetbeologiichen Racnltät zu Wien: 
Ir. Paul Feine aus Göttingen; zu a. ord. Profefloren die Private 
ocenten Lie. Dr. Johe. Werner in ber —— Racultät zu 
Rarburg i. 6.; Dr. oo Pfaff an der Univerfität Innsbruck für 
ömifches Recht; an der Umniverfität Berlin im der theologifhen de 
ultät: Lie. Herm. Gunkel, biöher zu Halle a. ©. ; in der pbilor | 
"opbifchen Racultät: der wiſſenſchaftliche zum am Atropbufifalis 
ben Dbfervatorium au Porödam, Dr, Jul. Scheiner. 

An der Imiverfität Stockholm ift die Gandidatin der Mathe⸗ 
natif, Anna Bedel, zum Amanuenfis für Matbematit mit der Ber 
:scchtinumg zu Borlefungen an der Imiverfität ernannt worden. 

In der pbilofopbifchen Facultät au Berlin habilitierte fib Dr. 


1686 


iehrern Dr, Paul Bogel am Gymnaſium au Schneeberg und Dr- 
Karl Paul Bit. Kirdner am Nealgumnaflum zu Ghemnip dae 
Präpdicat Profeſſor verliehen, 


Am 21. Oktober + in Luzern G. A. B. Schierenberg, Ber 
fer zablreiher Schriften über deutſche Geſchichte und Mytbologie. 
Am 27. October + in Kopenhagen der Dichter und Publiciſt 
Karl Ploug. 
Am 28, October + in Leipzig der ord. Profellor der neueren 
deutichen Sprace und Literatur am der Univerſität, Dr. And. Hildes 
brand, 70 Jabre alt. 








Dtto "Kern. 


Der — Dr. Kohl rauſch an der Ilniverfität Straß⸗ 
erufung am die Umniverfität Berlin abgelehnt. 


burg i. E. bat die 


Der ord. Profeffor an der Univerfität Berlin, Dr. TH, Momms» 
fen, iſt zum Bicekanzler des k. preuß. Ordens pour le merite er 


nannt worden. 


Dem a. ord. Profeffor in der medicinifchen Racultät zu Leipzig, 
Soltmann, iſt der Charakter ale Medicinalrath verlieben worden, 
Dem Director der Provinzial» Irrenanftalt zu Schleswig, Dr, 
Peter Hanfen, wurde ber Gharafter als Sanitätsratb, den Ober: 


Bor Aurzem + in Magdeburg der Oberlehrer am Domgumnas 
fium, Profeffor Ernft Roeidechen. 


Das Serretariat der Badiſchen biftorifben Gommiifion 
verfendet den Bericht Über deren dreizehnte Plenarfipung, die am 
19. und 20, October in Karlörube unter dem Vorfipe des Zerretärs, 
Herrn Archivdirectors von Weed, abgehalten worden fit. Kür die 
Berichterftattung und Befchluhfaffung der Gommirfion über ihre zahl⸗ 
reichen wiljenfcbaftlichen Unternehmungen müſſen wir auf das Girs 
cular ſelbſt verweilen, und heben aus ibm nur bervor, daß beſchloſſen 
wurde, bie Gonferenzen von Vertretern der landesgeſchichtlichen 
Publicationsinftitute, welche fünftig mit den deutſchen Hiftorifertagen 
ftattfinden follen, zu beſchicken. 
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Allen Verehrern Schiller's dürfte ein 
— von der Firma Müller-Fröbelhaus 

n Dresden herausgegebenes Gedenkblatt 
„Gerreus Nachbildang der eigenhändigen 
Unterschriften Schiller's, dessen Frau und 
Kindern“ hoch willkommen sein. Dasselbe 
ist in vorzüglichem Lichtdrucke ausgeführt 
und enthält neue, zum Theile noch nir- 
gends veröffentlichte Unterschriften der 
Schillerschen Familie nebst den dazu 
— Be Bar Daten. Der Preis 
von das Blatt ist ein sehr 


Das Reinerträgniss ist für eine 


missen 
arme hrerswittwe bestimmt. 


Der Zuschauer 


(Zweiter Jahrgang) 
ai > für Kun, £iteratur und 
Öffentliches Leben 
mit Beilage bervorragender 
Romane in Budhform 
und dem bumoriftifchsjatirifchen 


„Pasquino“ 


& ediegenfte und ei ———— 
—X ——— ands 

unter Mitwirkung von A. Fitger, 
Geineih Hart, Hermann Heiberg, Detlen 
v, Lilleneron, Germann von £ingg, Yılmz 
Emil von Shornaid)- -Earolath, Friedrich 
Spielhagen, Konrad Eelmann m. v. A, 

herausgegeben von 

Eonfantin Brunner und Otto Ernf, 
Vierteljährlich 6 Hefte 3 AH (1 fl. 85 fr. 
d. 8). Preis der Einzelnummer 60 Pf. 


Jeder wird dringend gebeten, 
eine Probenummer gratis und franco 
zu verlangen von der Ervebition Hamburg, 
Il. Ducdhfhmltt 16 oder durd eine Bud 

handlung. 





Literarifce Anzeigen. 


‚Jacob, 
| Keäugit (Studien in arab. —— 





* 
— für eine — — — * 
REN: .20.- — 


Mehr als 950 Bildertafein und Kartenbellagen. 


= Soeben erscheint = 
in fünfter, neubsarbeiteter und vermehrter Auflage: 


a 
» 
Ir} 
= 
s 
3 
> 
< 
= 


Probehefts und Aura gratis durch jede 
Buchhandlung. 


Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 


— LEXIKON 


__Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 


Italienische Grammatik. 
w. — 


0. Professor der toman. Spachen an der Unirersität 





Verlag von Mayer & Müller in Berlin. | 


Bachmann, P.J., Textus psalmorum maso- 
rethicus omnibus antiquissimus compa- 
ratis probatur et examinatur. 1594. In-4. 

177] AM 3, — 

Noten zum Verständnis der 


Baal 50 
* Versuch einer Technologie der 
udwerke in der Misnäh. 1. Spinnen, 
Färben, Te Walken. 189. A 1,60. 
— —*— ‚ Studien zum Buche he Tobit 
5 

Vogelstein, H., Die Landwirthschft in Pa- 
tina zur Zeit der Misnäh. 1. Der Ge- 
treidebau. 1894, ML 2, 50. | 


1890, 22 Bogen. Gr. 8. 


Preis A 12, —. 













1 —— Bibliothek 
— Hour Hin AlMirk — 


Pianinos voa 350 nis 1500 Mi. 
Harmoniums, 


— 
deutsche u. amerik. Couage · 
Orgeln (Estey) v. Mk. 80 an- 
Flägel. Alle Fabrikate, Höchster Baarrabatı. 
Alle Vortheile. Illustr. Kataloge gratis, 


Wilh. Rudolph in Giessen Nr.142 





grönstes Pinno-Versandt-Geschäft Deutschl. 








e1bSelten Gr. Quartenth ri 16 bellobte Salonstlick 
‚Pfte. Vottständ,. Ver iss tion Schuberth ca. GÜ 

I IStrn. f.alle Instrum * 
| 












Die ws nun: vollitändigtte Ueber⸗ 
ſetzungs Bibl iotbef fimmtl. gried. u. röm. 
Glajfifer ift die berübmte Dfiande Schwab’iche, 
‚749 Bohn. da 50 Pf. Die complete Sammlg. 
'fatt 3741, AM zu 125 cH. Kataloge gratis, 
5] Heinrid Kerler in lm, 


1687 — 1894, M 46. — Literarifhes Centrafblatt — 10, Novenber. — 1088 


es. WELTER, Rıt Bonaparte 59, in PARIS — Miami 1 


Seit Gründung meines Geschäfts ist mein Bestreben stets darauf gerichtet gewesen, den ausländischen Bibliotheken 
und den Bücherliebhabern des Auslandes ein dienstbereiter und in allen Fällen zurerlässiger Agent für Paris zu sein. Dies; 
mein Bestreben ist von allen Seiten als ein ernstgemeintes anerkannt worden und ich habe nach und nach die Mehrzahl der 
deutschen öffentlichen und Universitäts-Bibliotheken nieht nur, sondern auch eine überaus stattliche Anzahl von Bibliotheken | 
anderer Länder, vor allen Dingen Amerikas, zu meinen treuesten Kunden werden sehen. Es liegt auf der Hand, dass Biblie- 
theksvorstände auf die Dauer nicht auf die Anknüpfong direkter Verbindung mit einem geschäftstüchtigen Buchhändler in 
jeder buchhändlerischen Centrale verzichten können. Denn nicht nur wird der ortsanwesende Lieferant mit dem respeetiws 
ausländischen für die jeweils in Betracht kommende fremdsprachige Literatur niemals konkurrenzfühig sein, sondern es geht 
in den meisten Fällen dem einheimischen Sortimenter auch die spezielle Kenntniss des Antiguariats, des für Bibliotheken 
wichtigen Faktors, sowie die nothwendige intime Beziehung zum internationalen Buchhandel überhaupt, ab. Meine Lieferungs- 
bedingungen und ein Verzeichniss der Bibliotheken mit denen ich in Beziehung stehe, werden Bibliotheksvorständen au 
Wunsch sofort zugesandt. 
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Dargeltellt. (1707.) nn joologiidyer, für 1803. Dtedig. von Mayer. 0 Mistelihutwädagogif. (1708 


wi [® Ihanien, fsraelitirde u. — Geſchichte. (1:89,) 
Jens, omer. (1609,) 





ade Bügerfendungen erbitten wie unter der Adreſſe ber Erpebition d. BL. (Hospttaiftr. 10), alle Briefe unter vr des Heraudgeberd (Mrmbtfte, 38). ur foihe Werte 
tönnen eine Befprehung finden, bie ber Mebactton vorgelegen haben, Bel Correſpondenzen Über Bücher bitten wir ſtete den Namen der Berleger berfelben anzugeben. 








. tigften neuteftamentlihen Problemen, welcher bis dahin allein 
Theologie. vom N. Teft. aus nicht hat gefunden werden können. Mit Ab— 
r Ri: hie. Berlin, ſicht beſchränkt ſich W. bei feiner Darftelung überall auf das 
. —— aueh) regt ia Centrum und hält fi weder bei Betrachtung abſeits liegender 
Strömungen, noch bei ausführlicher Begründung auf. Der Leer 
I —— ——— ge po * muß ſich daher vielfach mit Andeutungen begnügen, die ihm hier 
fegomena zur Geichichte Joraels· den Haupttheil folgen laffen, und da leicht wie bloße Decrete ericheinen. Als folches klingt 
welcher eine zufammenfaffende Darftelung feiner Anfhauung | &$ dob. —* = Partie „ 5 I —— Fe 
vom Bang der israelitifchen und jüdischen Geſchichte giebt. Der again ers —— * ibn —— * 
Umſchwung, den die Anwendung ber Hiftorifch-kritifchen Methode ir „von —— * Kun hr —3— 8 — * Ale e ) 
auf dem Gebiete der altteftamentlihen Wiflenfchaft hervorge» | eat nicht vielleicht och die Unnahme näher, daß dieſer Aus: 
bracht Hat, tritt ſchon äußerlich in diejem Buche deutlich zu Tage, druck niemals von Jeſus felber als Selbitbezeichnung gebraucht 
Denn die nadherilifce Zeit nimmt mehr al8 ziwei Drittel des | Tel, weil er nicht nur bei Baufus ſich noch nicht findet, fondern 
ganzen Bandes in Anfpruch. Auch wenn man in Berechnung aud) an der wichtigen Stelle Matt. 16,13 nicht zum urjprüng« 
zieht, daß die Darftellung für die vorexiliſche Periode viel napper rd ar wie die Parallelen in Marc. 5,27 und 
und nur eine nicht viel erweiterte Wiedergabe des bekannten nr * 
Abriſſes fein durfte, weil hier bie volftändigften Vorarbeiten Um 2 er EN — und 
Wes vorliegen, fo zeigt fich doch daran, dafs fich der Schwer, | den ‚Ängftlichen Nachweis der Fachliteratur fümmert W. ſich 
punct ganz bedeutend verjhoben hat, Die ganze vormojaifche wenig. So fehr dies dem ungeftörten Gang der Darjtellung 
Periode ift für die Geichichte Joraels verfjwunden, dafür aber | 34 Gute kommt, auffallen muß es doch, daß 28. immer noch bie 
zur Yusfülung der Züde, welche einft zwifchen dem Eril und | Anlicht vertritt, Esras Geſetz fei der ganze Pentateuch und 
den Makfabäern Haffte, ein reicher Stoff gewonnen. Ferner | "it bloß ber Prieſtercoder gewejen, und biejelbe mit ben un» 
aber tritt ebenfo deutlich hervor, welche Hohe Bedeutung die alt» leer gen ——— . go * — — 
teftamentlichen Studien für das Neue Teftament befigen; denn ferner 23 4 3 De mh — 1 auration ( * 1. 
wie die äußere Geichichte ohne die Erzählung vom Untergang | A" Rofters’ Het herstel van Israöl (vgl. auf. Jahrg, Nr. 37, 
des jübifchen Gemeinwefens nicht abgefchloffen erfcheint, Hat | Sp. 1321 b. BL.) und bei der Erwähnung bes älteften „Defa- 
auch die ganze innere Entwwidelung ohne das Evangelium ige | 109%* (S.66) an Oscar Meiöner’s; Der Defalog. Eine kritiſche 
Biel nicht gefunden Studie. 1.Theil, 1893, vorübergeht und fich auf die geſchloſſene 
Das Buch trägt ganz das Gepräge der übrigen Publica- Beweisführung Hackmann's (Zukunftserwartung des Jeſaia. 


; f ; ; * 1893) in feiner Weiſe einläßt (S. 88fg.). Mit der „Ableſe 
—e— ——— in —— ae Keinen Ungeziefers“ (VI), das ſich in Drudfehlern (mie Ummon 
ftellung ein anfchauliches Bild zu zeichnen verfteht, Nirgends —* Anmon ben en ——— dv Pe 44) und 
verfagt diefe außerordentliche Kunft. Die Beurteilung des | LE enheiten (wie Ambafum S. 167 neben ber üblicheren Form 
Königs Herodes (Gap, 21) ift ebenfo vorzüglich, wie die Dar— Habatut S. 99) auch in dieſes ſchone Buch eingeſchlichen hat, 
ftellung des Evangeliums (Cap. 23). Der legtere Abſchnitt will Ref. ſich nicht befaſſen, fondern lieber mit dem wärmften 
follte außerdem geeignet fein, manchen Theologen mit den Er- Danke für diefe unerwartete Babe fchließen, welche neben einer 
gebniffen der altteftamentlichen Arbeiten W.’3 zu verföhnen und meijterhaften Gejammtdarftellung der israelitiſchen und jũdi⸗ 
feine Ventweife beffer verftehen zu iehren (vgl. be. ©. 321). ſchen Geſchichte auch eine Fülle von Anregungen im Einzelnen 
W. zeigt darin vielleicht fogar den Weg zur Löfung in den * bietet. B. M. 
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Allgem, evang.-luther. Kirhenzeitung. Pr. 44. 

Inb.: Wiſſenſchaft oder Parteibefenntnif, 2. — Die General: 
Synode der evangelifchIutberifchen Kirche im Prenfien. 2. — Bon 
der preufifcben Geueralſynode. — Die Paftoralconferenz in Halle, 
— Aus Baden. — Die 6. allgemeine Gonferenz der deutfhen Sitts 
lichleitsvereine zu Kolmar. 2, — Kirchliche Nachrichten. 


Proteftantifche Kirhenzeitung für das evang. Deutſchland. Hréeg. 
von J. v Weblty, Ire u 

Inh.: Otto Pfleiderer, Theologie und Geſchichtswiſſenſchaft. 
— R.Lühr, das liturgiiche Handbuch für ESchledwig«bolitein. 2 
— 6. Arev, die greiföwalder Petition und Herr Paitor Kalten. 2. 
(Edhl.) — 3. Webſky, das 10. Jahresfeſt des allaem. evangeliſch⸗ 
vtoteſtantiſchen Diifionsvereind. 2. — KHirhlibe Nachrichten. 


Deutfcher Merkur. Red. A. Bapenmeier. 25. Jahrg. Rr. 43, 

Inb.: Ueber Toleranz. — „Verwüſtungsögreuel“. — Meber bie 
Ausiprüce Jeſu an Petrus. 2. — Gorrefpondenzen und Berichte, 
Zeitſchrift f. dem evang. Neligionsunterriht. Hreg. von F. Fauth 

u. Er Köfter. 6. Jahrg. 1. Heft. 

Inb,: Gracter, zum Sedanfeft. — Aug. Dieckmann, Schul- 
gebet, bei Eröffnung tes Schuljahres in der Aufa des Gomnatiums 
au Wormea. — In wie weit find die Schüler der oberen Claſſen 
unierer böberen Yebranitalten mit den Ergebniflen der wiſſenſchaft⸗ 
liben Bibelforfhung befannt zu machen? — Jſt die Einführung 
einer Echulbibel notbwendig? Verbandlungen der 19, bein. Reli— 
aionslebrerverfammlung. a) Eritberict, eritartet von Pullig. bj 
Iwelter Beriht von Viever. — Karl Albrecht, die neuen Yebrs 
vläne und die ſechsclaſſige Realſchule. — 3. Möller, unter melden 
Voraudiegungen ich mit meinen Schülern das Yeben Jeſu betrachte. 
— 5. Male, „Biter alle Fäbrlichkeit beſchirmet und vor allem 
Uebel bebütet und bewahret“. — E. Ihrändorf, Jeſus fein Erbs 
theiler, Präparation. — Sprenger, zu deutfchen geiitlichen Liedern. 
— hupfeld, einine Bemerkungen zu Schulte's „Einigen Bemer 
ungen”, — Berichte, — Bücherſchau. 
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Geſchichte. 

Uhlmann, Dr, Paul, König Sigmund’s Geleit für Hus u, das 
Geleit im Mittelalter. Halle a. S., 1594. Kaemmerer & Co. 
(88 8. Gr. 8.) cA# 1,50 

A. u.d. T.: Halle'sche —* zur Geschichtsforschung, hrsg. 
von Theod. Lindner. H. V. 

Die Arbeit befteht aus einem befonderen und einem allger 
meinen Theile. Dort fommt der Verf, zu dem Schluffe, Hus 
fei nach Konſtanz gelommen im vollen Bertrauen auf das könig— 
liche Geleit und in dem Glauben, daß ein Proceß gegen ihn 
nicht eingeleitet werden würde, Sigmund hat fich jedoch durch 
Nüdjichten auf die Cardinäle und feine eigene Rechtgläubigkeit 
bejtimmen lafjen, fein Wort zu brechen: dies bleibt bejtehen. 
Nur hätte der Verf. beffer erft über die Entwidelung des Ger 
leits aus dem königlichen Frieden zu einem landesherrlichen 
Negal reden und die damit zufammenhängenden rechtsgejchichts 
lichen Fragen erörtern follen, das ift der Inhalt des zweiten 
Abjchnitts (S. 46 fg.); denn er wirthichaftet im erften ſchon 
mit Begriffen, die er genügend erft im zweiten klarſtellen kann 
(vgl. S. 36, Anm, 2). Diefe Anordnung bedeutet alfo einen 
Fehler in der Methode. Außerdem krankt die ganze Abhand- 
lung an großer Weitfchweifigfeit des Ausdrucks (dharakteriftiich 
hierfür find Abſatz 1 auf S. 22 und auf S. 71) und leidet 
darunter, dab eine Menge umfangreicher Citate in den Text 
eingeichaltet find (jelbft wieberhoft dafjelbe: S. 241. 29). Ueber- 
flüſſig find unferes Erachtens die Zweikampfgeſchichten (S. 55 
und 55 fg.) und Anderes. Auf S. 61, Anm. 3 fagt der Berf.: 
„Die Abweichungen meiner Darftellung von der Lamprecht's 
liegen auf der Hand“ — dem ef. find mehr recht merfwürdige 
Aehnlichkeiten Uhlmann'ſcher Sätze mit denen Lamprecht's 
(Wirthſchaftsleben II, 292 fg.) aufgefallen (auf S. 62 ift 
übrigens zu lefen: „ftiftifche Weine* und „um 1255). Da: 
gegen iſt entichieden anzuerfennen die Selbftändigfeit des Ur- 
tyeils und der Beweisführung: ftellt fich doch der Verf., kühn 


genug, mit feiner Ableitung bes Marktfriedens aus dem Königs: 
frieben in bewußten Gegenſatz zu Schröder, Waitz, Inama, 
Sohm und v. Below. Hit. 





Neumann, Dr. Karl, Privatdoc., Die Weltstellung des byzan- 
tinischen Reiches vor den Kreuzzügen. Leipzig, 199. 
Duncker & Humblot. (XI, 121 8. ur. 8.) oA 2, 40. 

Wie der Berf. in feinem ſchönen Buche „Sriehifche Geſchichts— 
fchreiber und Gejchichtäquellen im 12. Jahrh.“ die Quellen zu be» 
leben und das ſtumpf gewordene literarifche Colorit eines byzan- 
tinischen Jahrhunderts aufzufrifchen verftand, jo hat er ſich nun 
zum Ziele gejegt, einen wichtigen Abjchnitt der byzantinijchen 
Geſchichte ſelbſt in ein helleres Licht zu ſetzen. Das in den 
hiftorifchen wie in den literatur» und kunſtgeſchichtlichen Arbeiten 
des Verf.'s oft bewährte Talent, aus dem Wufte ermüdender 
Einzelheiten die enticheidenden Puncte hervorzuheben, die all: 
gemeinen Folgerungen zu ziehen und endlich die Ergebnifje in 
fünftlerifcher Form darzujtellen, offenbart fi auch in dem vor- 
liegenden Werke, und mit Necht durfte Neumann der Hoffnung 
Raum geben, man werde feine Schrift nicht wie eine Probe 
chinefiicher oder aztekiſcher Geſchichte bei Seite legen und den 
„Specialiiten” anheimgeben, fondern darin ein Stüd der all: 
gemeinen Gefchichte anerkennen, in deren Fluthgebiet auch das 
byzantiniiche Reich liegt. Es war weniger des Verf.s Abfict, 
nach der üblichen Weife in chronologiicher Folge zu erzäblen und 
einzelne Buncte der herlömmlichen Darftellung zu berichtigen, 
als vielmehr die großen Gebiete der auswärtigen Politik, ber 
inneren Verwaltung und der wirthichaftlihen Zuftände in eine 
einheitliche Beleuchtung zu bringen und von einem erhöbten 
Standpuncte aus zu betrachten. Der Inhalt des Buches glie- 
dert fih in vier Abſchnitte. Im eriten giebt N, einen Ueber: 
bfi über die Lage des Reiches im 10. Jahrh., die italienische 
Politik, das Verhältniß zu den Norbvölfern (befonders zu den 
Bulgaren und Petichenegen) und den Arabern; dann fpricht er 
über die großartige Entfaltung wiſſenſchaftlicher Sammelthätigs 
keit im Staatdintereffe, über die zunehmende Orientalifierung 
und bie mit ihr verbundene Iſolierung des Reiches und der 
conftantinopolitanifchen Kirche. Zu der von N. bei der Erörte- 
rung ber loderen Beziehungen der byzantinifchen Welt zu Jta— 
lien und Spanien erwähnten Nachricht, dak im Mittelalter 
unter den Chazaren an der unteren Wolga ein unabbänger 
jübifcher Staat eriftierte, ift die intereffante Thatſache nachzu—⸗ 
tragen, daß die Nachfommen jener hazarifchen Juden noch heute 
in den tatarifch fprechenden faräifhen Juden Südrußlands 
fortleben, über die eine ziemlich ftarfe Literatur egiftiert. Der 
zweite Abjchnitt betrifft die großartige Ausdehnung und Ver: 
jüngung des Reiches am Ende des 10. und Anfang des 11. 
Jahrh.“s, deren Geſchichte namentlich mit der gewaltigen Perſon 
des Bafilios Bulgaroftonos verknüpft ift. Dazu fommen Er- 
curfe über dem durchaus profanen Eharafter der byzantinischen 
Politik und Kriegsführung. Die Ergebniffe des dritten Ab— 
jchnittes kommen fast ausschließlich unferer Kenntniß der inneren 
Neichspolitif zu Gute, Un der tragiichen Erfcheinung des Ge» 
nerals Maniakes ftudiert N. die Ueberlegenheit der auf die 
Hauptftadt und die Mittel der Staatscafje geftügten legitimen 
Herrichaft gegenüber militärifchen Prätendenten und ſchildert 
dann das byzantiniſche Heerweſen auf Grund einer in Deutich: 
fand noch nicht benugten Quelle, der von V. Vafiljevftij ent- 
deckten Schrift des Armeniers Kefaumenos. Für das Verſtändniß 
der inneren und äußeren Politik des Meiches bildet einen der 
wichtigsten Factoren der von der Regierung im 10, und 11. Jahr. 
mit großer Energie, ja zumeilen mit bespotifcher Nüdfichtslofig- 
feit, aber nicht immer mit der nöthigen Conſequenz geführte 
Kampf gegen das in mehrfacher Hinficht verderbliche Anwachſen 
des Großgrundbefiges. Für dieſe ſeit Gfrörer (Byz. Geſchichten 
III, 1fg.) in Deutjchland nicht mehr behandelte, dagegen von 
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mehreren Ruffen, befonders TH. Ufpenftij, wiederholt geprüfte 
Seite der inneren Geſchichte von Byzanz bringt der Verf. neue 
Geſichtspuncte bei und erörtert im Zuſammenhange damit das 
Steuerwejen, bie Militär: und Eivilverwaltung und den Unfug 
der Staatsdotationen, Den Beſchluß diefes Abſchnittes bildet 
ein geiftreiher Efjay über die hervorragendſte literarifche Figur 
des 11. Jahrh.'s, den „Humaniften Pſellos“. N. fchildert ihn 
nicht nur mit breiten und ficheren Strichen als Literaten und 
Politiler, fondern löft hier auch die ſchwere Aufgabe, einen 
byzantinischen Menſchen dem modernen Verſtändniß näher zu 
rücken. Das Schlußcapitel ift ben zwei mächtigen Feinden ge: 
widmet, welche in der zweiten Hälfte des 11, Jahrh.'s von 
Dften und Weiten her das Reich bedrängten, ben Türfen und 
Normannen. Bezüglich des Namens der ruffiihen und ſtandi— 
nabiſchen Normannen, auf welche N. in diefem Zufammenhange 
hinweiſt, muß eine philologifche Kleinigkeit berichtigt werden, 
N, meint 5.99, Warangen fei die „ſlaviſch nafalierte Form ber 
griechischen Schriftſteller“. In Wahrheit gehört die Nafalierung 
der alten jfandinavifchen Form an (-ing), erhält fich zwar im 
Kirchenſlaviſchen (-eng), wird aber z. B. im Nuffifchen aufge- 
hoben (-jag); vgl. Diefenbach, Völkerkunde Ofteuropas II, 1,84. 
Nach einer anfhaulihen Schilderung der allmählich permanent 
werdenden Türkengefahr ſchließt N. mit einem tröftlichen Blide 
auf die legte Neftauration des Reiches, welche dem Haufe der 
Romnenen vorbehalten war, K.K, 


Gervinus, ©. G., Leben. Bon ihm jelbjt. 1560. Mit 4 Bild» 
* in Stahlſtich. Leipzig, 1699. Engelmann, (XVI, 408 S. 8.) 
9, 





Autobiographien bedeutender Männer ber geiftigen Arbeit 
werden immer einen Gegenjtand des allgemeinen Intereſſes 
bilden, ſelbſt wenn ihre Verfaſſer nicht in der erften Reihe 
ftanden. Denn was ihrer Thätigfeit abgeht an Bedeutung für 
die praftifche Entwidelung ihres Volles, das pflegt die Schil+ 
derung durch die piychologiiche Feinheit und das, man möchte 
jagen mehr fahmäßige, objectivere und kritifchere Verfahren auch 
dem eigenen Erlebniß gegenüber zu erjegen. Die Memoiren 
von Staatsmännern fommen mehr der Gefchichte im engeren 
Sinne, die von Künſtlern und Gelehrten mehr der Eufturgefchichte 
zu Gute, auch wenn man ganz abjieht von der Materie; denn 
jene werden immer mehr von ihren Thaten, diefe mehr von 
ihrer Verjönlichkeit zu erzählen wiffen. Die Erinnerungen von 
Gervinus erhärten diefe Thefe in einem noch höheren Make, 
ald man von anderen Männern der Feder gewöhnt ift. Ihr 
Verfaſſer erzählt fast ausſchließlich von ſich ſelbſt, nur ein jich 
ziemlich heterogen von jeiner Umgebung abhebendes Capitel 
über Schloffer, das den nach G.'s Meinung arg verfannten 
Mann nad allen Richtungen hin zu würdigen verjucht, bildet 
eine Ausnahme davon. ©, erzählt viel von feiner Herkunft, 
feiner Kindheit, feinen zum Theil recht harten Lehrjahren, die 
ihn erſt jehr lange Zeit in einem feinem innerften Wejen völlig 
fremden Beruf feithielten (er mußte von feinem 15, bis in fein 
19. Lebensjahr hinein Kaufmann fein) und bie ihn auch dann 
erjt nach manchem Umweg zum Biel, zu einer lehrenden Thätig- 
feit an hervorragender Stelle, führten. Die mannichfaltigen 
geiftigen Wandlungen, die er auf diefen Pfaden durchmachen 
mußte, die erften Reifen, die ihn bildeten, die erften Unläufe 
zur Production, wenig fruchtbare dichterifcher und erfolgreichere 
wiſſenſchaftlicher Natur, jchildert G. mit großer Genauigfeit; er 
ſchließt ab mit der Geſchichte feiner erften und einzigen Liebe, 
die ihn zu einer fehr glüdlichen Ehe führte. Seine Ueberſiede⸗ 
fung nad Göttingen und die gleichzeitige Gründung des eigenen 
Herdes (1836) bezeichnen den Endtermin diefer Erinnerungen. 
Sie fließen alfo die fruchtbarften Jahre von G.'s Thätigfeit 
nicht ein; dennoch bieten fie genug Intereſſantes. Nur find fie 
mehr ein eulturhiftorifches Document, als eine fünftlerifch aus— 
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geftattete Selbftbiographie. Wir find ficherlich nicht mit Uns 
recht gewohnt, an eine Lebensbeſchreibung noch höhere äfthetifche 
Anforderungen zu ftellen, als an andere Hiftorische Schriften: 
der Stoff felbft bietet ja größere Rundung und noch mehr als 
einen anderen Anhalt für eine funftgerechte Ausgeſtaltung. 
Solche Forderungen aber befriedigt G. mit nichten: auch feine 
literargeihichtlihen Urbeiten, wie etwa fein Shafejpeare, 
laſſen ja einen befremblichen Gegenfaß zwifchen dem äfthetijchen 
Stoff und der merkwürdig trodenen Behandlung erkennen. Der 
Bufammenhang der individuellen Entwidelung mit der allge 
meinen ift wenig berüdjichtigt, während von dem eigenen Er» 
febniß mit einer Genauigkeit berichtet ift, die wiſſenſchaftlich 
werthvoll ift, die aber an einzelnen Stellen, insbefondere bei 
Eharakterifierung Naheftehender durch ihre Rückhaltloſigkeit 
peinlich berührt. Beide Mängel find wohl auf die Eigenart bes 
Erzählers zurüdzuführen: er war ein Mann von großer, aber 
einfeitiger Intelligenz, von ftarfem, aber auch hartem Charakter, 
ſehr erfüllt von der Wichtigfeit der eigenen Meinung und wenig 
geneigt, fih in fremde Art zu finden und fie zu würdigen. Gegen 
Ende der 20er Jahre machte er, wie erzählt, eine innerliche 
Revolution durch; da ift nun bezeichnend, wie er von feinen 
nächſten Freunden fategorijch und andauernd verlangt, daß fie 
feinem Beispiel nachfolgen, und mit dem Einen von ihnen, der 
dazu wenig Luft bezeigt, kurzer Hand bricht, Das ift derjelbe 
Mann, der Deutfchlands Einigung nicht „billigte“, weil fie fich 
nicht ganz nach feinem Geſchmack vollzog und der in feiner Lite 
raturgefchichte fo viele Dugende deutfcher Boeten polternd aus= 
geicholten hat, Bei allen feinen Erfolgen war er doch in feiner " 
eigenrichtigen, fchulmeifterlihen Art in manchen Punkten das 
Berrbild eines deutichen Gelehrten, und wenn man e3 hart auss 
brüden wollte, eben deshalb wohl ein verdienftvoller Forjcher, 
aber kein Hiftorifer im eigentlichen höchſten Sinne des Wortes, 
K. Brsg. 


Anzeiger des germanifhen Nationalmufeumd, Med.: Hans Böſch. 
1894. Nr. 5. September u. October, 

Inh.: Chronik des — Muſeums. 

Beilagen: Mittheikungen aus dem germanlſchen Nationale 
mufenm. 1894, Bogen 11—13. 

Inh.: Hans Boͤſch, Fundſtücke aus dem 6.—8, Jahrhundert 
vom Neibengräberfelde bei Pfahlheim. — R. Schmidt, de con- 
juralione Judaeorum. 
antun der Holzföde vom 15.—18. Jahrhundert, Bogen 


Zeitfchrift für die Geſchichte des Oberrheins. N. F. 9. Band. 4. Heft, 

Inh: Beiträge zur Geſchichte der badiſchen Yandtage von 
1819— 1845, mitgetheilt und eingeleitet von Ar. v. Weed. — Mar 
Lenz, Aventin’s Berufung nad Straßburg, — Alois Meiiter, 
ein Berfub der Stadt Straßburg um Aufnahme im den eidgenöjfis 
ben Buıd 158466. Das Bandnig Straßburgs mit Zürich und 

ern 1588. — Karl Schäfer, die Baukunſt des 16. Jahrhunderts 

in Freiburg. (Mit Taf.) — Miscellen. — Literaturnotizen. 

— Mittheilungen der bad. biftorifchen Gommilfion Nr, 16. 

Inb.: Georg Fr. Emlein, Archivalien aus Drten des Amts 
bezirfes Schopiheim. — Bild, Holpmann, Arhivalien aus Orten 
des Autsbezirkes Eberbach. — Harl Wagner, Arhivalien aus 
Orten des Amtobezirked Wertheim, — Leop Schappacher, Arhis 
valien aus Orten des Amtobezirkes Meilirhd. — G. Damal und 
Ghrn. Roder, Ardivalien aus Drten des Amtébezirkes Wolfach. — 
Fr. Plaff, Arbivalien aus Orten des Amtöbezirfes Freiburg. 
— A. Ferd. Maier, Arhivalien aus Drten des Amtsbezirkes 
Echwehingen. 








Naturwiſſenſchaften. 
Zoologischer Jahresbericht für 1893. Herausg. von der zuo- 
logischen Station zu Neapel, Redigiert von Prof. Paul Mayer. 
Berlin, 1894. Friedländer & Sohn. (V, 582 8. Koy. 8.) 24, 
Noch ſchneller als gewöhnlich liegt der legte Band diejes 
Berichtes vor. Sein Umfang ift erfreulicher Weife nicht uns 
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bedeutend zurüdgegangen. Auch diesmal find die Veränderungen 
in bem Berfonal der Herren Referenten gering. Den Bericht 
über bie Boriferen hat an Stelle von Bosmaer-trecht Bidder⸗ 
Neapel übernommen. Hierdurch entfteht wieder ein englisch 
gejchriebenes Referat. ferner ift v. Seiller-Wien, der im 
vorigen Jahre Haut und Darmcanal der Wirbelthiere beſprach, 
ausgeichieden und Schoebel-Neapel hat dieſe Abfchnitte mit 
übernommen, N—e. 


Earl, Alfred, Practical lessons in pageien! measurement. 
London, 1894. Macmillan & Co. (XV, 315 8. Kl. 8.) 

Es ift ein eigenartig inhaltreicher Band, den uns der Verf. 
in die Hand giebt, ein Schulbuch ganz befonderer Art, und es 
ift nur zu bedauern, baß bei unferen feſtſtehenden Lehrplänen 
fein Pla für dafjelbe an unferen Schulen ift. Un der Hand 
von phyſikaliſchen Mefjungen führt uns der Verf. durch recht 
anfehnliche Gebiete ber Phyſik; durch Meffungen, von den ein» 
ſachſten und roheften (Längenmeflungen mit dem Maßjtabe) 
bis zu den complicierteften und feinften (Beitmeffungen mit 
der Stimmgabel) in Länge, Maſſe und Zeit werben bem 
Schüler eine Reihe der wichtigſten phyſikaliſchen Geſetze Mar 
gemacht. Ueberall giebt der Verf, der das Hauptgewicht auf 
Selbftihätigfeit der Schüler legt, praftifche Hülfsmittel zur Aus» 
führung der Meffungen an die Hand und ausführliche und Mare 
Definitionen find jedem neuen Ausdrude beigefügt. Sehr zahl- 
reich find endlich auch die Aufgaben, die ber Schüler theils nur 
ſchriftlich, theils erperimentell mit einfachen, meiſt jelbft ge- 
fertigten Hülfsmitteln löſen fol. Um einen Begriff von der 
Eigenart diefes höchſt originellen Schulbuches zu geben, mögen 
einige Aufgaben folgen: „Stelle ein Decigramm und ein Milli- 
gramm (wenn's die Wage erlaubt) aus Aluminiumblech her 
und berichtige fie mit Hülfe der Scheere. Der Vorgang der 
Subftitution beim Wägen, der oben gebraucht wurbe, ift anzu: 
wenden. Der ganze Satz der Bruchtheile eines Grammes fol 
bergeftellt, mit ihrem Werth bezeichnet und für fünftigen Ges 
brauch aufgehoben werben.” Auf mathematisches Gebiet weiſt 
folgende Aufgabe: „Mit Hülfe von Millimeterpapier (squared 
paper) zeige, daf die verticale Höhe berechnet werden kann aus 
einem Horizontalabftand und einem Winkel. Eonftruiere einen 
Biertelfreis von anfehnlihem Radius auf dem Papier und ziehe 
Winkel von 5 bis 350 in Abftänden von je 5%, verlängere bie 
Linie in jedem Falle bis fie die Verticale auf dem Ende der 
Grundlinie ſchneidet. Die jedem Winkel entiprechende Vertical: 
höhe fol dann aufgefchrieben werden.“ Eine große Zahl ber 
zu vielen Hunderten hier gegebenen Beifpiele wird auch unferen 
Lehrern der Mathematil und Phyſik einen willlommenen Bei: 
trag zu den zu ftellenden Aufgaben geben können, Diefen vor 
allen möchten wir deshalb das Buch recht angelegentlich em: 
pfehlen. Hin. 





Botanifhes Gentralblatt. Hrög. von Oscar Uhlworm und F. G. 
Kohl. 15. Jahrg. Nr. 43—46. 

Iah.: (43.) Jack u. Stepbani, Hepaticae in insulis Vilien- 
sibus et Samoanıs a Dre Ed. Graeſſe anno 1664 lectae. — (43/44.) 
Inftrumente, Präparationd: und Converfationd-Methoden ı. — (44.) 
Niederrbeinifhe Gefellihaft für Naturs und Heilfunde zu Bonn. — 
(45/46.) Bericht über die Eipungen der Section 8 „Pflanzenpbufiologie 
und Pflanzenanatomie“ der 66. Berfammlung dentfcher Reiurforfder 
und Aerzte in Wien, 24.—30. Zept, 1894, — (45.) Sipungsberichte 
der Fal. ungarifcben naturwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft zu Budapeſt. 
— (46.) Tepper, ein neuer und merfwärbiger auftralifcher Pils, Lac- 
eocephalum basilopiloides Mc, Alpine et Tepper. — (43/46.) Referate. 


Ornithologifäe Monatsihrift v. dentfchen Vereins z. Schupe der Bogels 


welt. Redig.von H.R,Heunide, Frenzel, D. Tafchenberg. 
19. Jahrg. Nr. 10, , * 





Inhe: K. Ib. Liebe, unſere Schwirle. — DO. Kleinſchmidt, 
Einiges vom berliner Sperling. — Paul Leverkühn, Vogelſchuß 
in England, 10. — Herm. Burftert, zäbes Feſthalten eines Storch⸗ 
paares (Ciconia alba L.) an der einmal gewählten Riſtſtelle. — Emil 
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C. F. Rıebal, die Gewölle des Rotbrüdenwürgers (Lanius collurio 
L.). — Ar. Lindner, Drnitbologifhes und Anderes von der prew 
Bilden Wüſte. 7. — 8, Burbaum, ber Bogelaug im Fräbjabre 
1894. — #. Heller, der Hausfperling ald Brutzerflörer. — Ed. 
Rüdiger, der Buntfittich (Psittacas eximius) oder Rofella. — 
Kleinere Mittheilungen. — Literarifches. 


Die Ratur. Hrög. von K. Müller. 43. Jabra. Rr. 46, 

Inh.: M. Alittke, die biologifhe Station des Kloſters Selo- 
wehzk im Weißen Meere. — Karl Müller, Walther Harvey Bern 
über die Genfer. — H. Hoche, Etwas aus dem Leben der kleinen 
Nobrbommel (Ardeola minuts, L.). — Staniflas Meunier über die 
Erdbeben. — Tedtenbuch. — Büherbefprehungen. 





Ratureiffenfgaftl. Nundſchau. Hrög. von W. Sflarel. 9. Jahız. 
z tr. 44. 


Inh.: Lord Kelvin und Magnus Maclan, über die Elektri— 
fierung ber Luft. — W. J. 2. Wbarton, über unfere gegenmwär: 
tige Kenntnih von der phyfiſchen Befchaffenheit der Meere. (Foriſ. 
— Kleinere Mittheilungen. 


Annalen der Phyfik u. Chemie. Unter Mitwirkung von H. v. Helm: 
bolp u. A, brög.v. G. u. . Biedemann. N. F. 53. Bd. 4. Heft. 
Inh.: G. Quincke, über freimillige Alldung von boblen Blafen, 
Schaum und Moelinfornen durd ölſaure Alfalien und verwandte 
Erſcheinungen, befonders des Protoplasmas, — PB. Bolfmann, 
über die Deffung der Oberflächenfpannung des Waffers in Garilları 
röbren aus verſchledenen Bläfern, — Derf., Bemerkungen zu meinen 
beiden Arbeiten über Gapillarität aus den Yabren 1880 und 1882, 
— €. Kaifer, das Zufammenfliehen zweler Flüffigkeitsmaffen. — 
D. Wiedeburg, das Gibbe'ſche Paradoron. — F. Streins, 
ober die thermöchemiſchen Boraänge im Serundärelemente. — J. 
Klemendid, über die Magnetifierung von Eifens und Nideldrabt 
durch ſchnelle eleftriihe Schwingungen. — P. Drude, zum Studium 
des eleftrifchen Nefonatore, — 8. E. F. Schmidt, Ermiderung 
auf die Notiz des Herrn Drude: Ueber die ellintifche Polarifatien. 
** Preraner, Über die Meſſung des Selbſtpotentials gerader 
raͤhte. 


Das Wetter, Meteorologiſche Monatsfhrift f. Gebildete aller Stände. 
Hrög. von R. Abmann, 11. Jabra. 10. Heft. 

Inh.: G. Schwalbe, über die Verwerthbarkeit der Tempera 
turenrven an ben Uraniofäulen zu Berlin für wiſſeuſchaftl. Zwede. 
— P. Polis, die Gewittererfheinungen in Aachen am 27. Auguſt 
1894. — R. Süring, die Anticvflonen des Winters 1893/94 nad 
Beobachtungen auf dem Brockengipfel. — GE. Kaßner, der Kreie— 
lauf des Waffers. (Schl.) — Weberficdht über die Witterung in Gen 
traleuroya im Auguſt 1894. — G. Kaßner, die Lehre von Helms 
bolg über die Woikenwogen. — Referat, — Karten-Beilage: Mir 
lere Iſobaren und Iſothermen, jomie die Niederfchlagsmengen vor 
Gentraleuropa für den Auguft 1894. 











Aſtronomie. Mathema 


Gylden, Hugo, Traité“ analytique des Orbites absolues des 
huit Planötes principales. Tome I. Theorie generale des orbites 
absolues, Stockholm, 1893. Beijer. (Berlin, Mayer & Müller.) 
(VI, 576 S. Gr. 4.) oA 28. 

Die bisherigen Methoden zur Berechnung ber Bahnen der 
Planeten Haben durchweg die Keppler'ſche Elipfe ald Grundlage. 
In ſchwierigen Fällen können diefe Methoden ihren Dienft ver: 
jagen und fogar unter Umfjtänden zu divergenten Entwide: 
(ungen führen. Auch werben die Säcularftörungen im Laufe 
der Fahrhunderte Beträge erreichen, welche den Ercentricitäten 
und den gegenfeitigen Neigungen ber elliptifchen Bahnen unferes 
Planetenfyjtemes vergleichbar find, fo daß es unzwedmäßig fein 
fönnte, die Wirkung derfelben als Störung eines mittleren Zu: 
ftandes zu betrachten. Aus allen diefen Gründen hat der Verf. 
ſchon feit Jahren die Unficht vertreten, daß die Theorie der 
Planetenbahnen die Vorausſetzung ber Keppler'ſchen Ellipie 
fallen laſſen müſſe und daß an deren Stelle die fog. abfoluten 
Bahnen zu treten haben. Eine ausführliche Theorie der Iep- 
teren ift der Inhalt des vorliegenden hochbedeutfamen Wertes. 
Daſſelbe bietet durchweg neue, dem Verf. eigenthümliche Unter- 
ſuchungen, die bisher nur zum Meinften Theile Durch gelegent- 
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liche Abhandlungen in den aftronomischen Fachzeitichriften befannt 


geworben find. Eine volljtändige Durchführung der numerischen 
Rechnung auf Grund der neuen Theorie liegt vorläufig nicht in 
ber Abſicht des Berf.’s. Sein nächſtes Biel ift die Bejtimmung 
ber elementaren Ölieder und der numerischen Werthe ber abfos 
Iuten Elemente der acht Hauptplaneten, welchen Unterjuchungen 
die zwei nächiten Bände gewidmet werden jollen. K, 


Higgs, George, A photographie Atlas of the Normal Solar 

Spectrum. London, 1894. Wesley & Son, 

1. Series, Original size, 15 part. 1 £ 1 sh. 

2. Series, two diameters, 45 parts, 3 £ 3 sh. 

3. Series, four diamielers, 44 parts, 8 £ 8 sh. 

Der vorliegende Atlas enthält das ganze fichtbare und uns 
fichtbare Sonnenfpectrum von A— 2985 im Ultraviolet bis 
1 — 5345 im Ultraroth. Derfelbe ift eine Frucht der photos 
graphifchen Aufnahmen zweier Jahre und muß in jeder Hin— 
ficht als eine hervorragende Publication bezeichnet werden. Das 
Inſtrument, mit welchem die Aufnahmen gemacht find, ift ein 
Spectrograph von 10 engl. Fuß im Durchmefjer und ein Row— 
land'ſches Gitter von 31/5 Zol Länge; die Anzahl der Linien 
auf dem Gitter beträgt 14438. 

Der Verf. hat von dem Atlas drei Ausgaben veranftaltet, 
eine große, mittlere und kleinere. Nur die letztere Uusgabe, 
welche die DOriginalaufnahme ift, liegt dem Ref. vor; auf einem 
verhältnigmäßig Kleinen Raume iſt eine Fülle von Material 
zufammengedbrängt, die wahrhaft erjtaunlich ift. Durch ihr 
bandliches Format eignet fich diefe Ausgabe befonders zum 
praftijchen Gebrauche, während andererjeit3 allerdings die Auf- 
nahme fo Hein ijt, daß ohne Gefahr für die Uugen ein längeres 
Studium der Tafeln kaum möglich jein dürfte, Zu eingehenden 
Arbeiten werden daher jedenfalls die größeren Ausgaben vor: 
zuziehen fein. 

Der Atlas ift im Verlage von William Wesley und Sohn 
in London erichienen, einer Buchhandlung , welche wegen ihrer 
Rührigkeit auf dem Gebiete der Naturwifjenichaften wohl eine 
bejondere Hervorhebung an diefer Stelle verdient, X. 
Mathematiſche Annalen. Hrsg. von F. Klein, ®. Dyd u. Ab. 

Mayer, 45. Bd. 3. Heft. 

Iub.: David Hilbert, über den Dirichlet'ichen biquadratifchen 
Babllörpger. — Paul Städel, über algebraifhe Raumcurven. — 
3. Hermes, Auzahl der Zerlegungen einer ganzen rationalen Zabl 
in Summanden, — A. Hurmwißp, zur Invariantentheorie. — Paul 
Gordan, über bie a ag Derf,, das Zerfallen der Guren 
im gerade Linien. — M. G. Humbert, sur la theorie generale 
des surfaces unicursales. — Ad. Anefer, über die Umkehrung der 
Syſteme von Runctionen reeller Variabeln. — Morig Netby, zum 
Back des Hauptſatzes Über die Emblichaleichbeit zweler ebener 

vitene. 








+ 
Kriegskunde, 
Henry, Colonel R., L’esprit de la guerre moderne d’aprüs les 

grands capitaines et les philosophes. 2° edition. Paris, 1844, 
Berger-Levrault & Cie, (XXIX, 607 8, 8.) 

Das bereits in zweiter Auflage zur Ausgabe gelangte Wert 
giebt die Anſichten und Ausſprüche berühmter Heerführer, 
Staatsmänner und Philofophen über die Politik des Krieges, 
die Kriegshandlungen und über die Vorbereitungen zum Kriege 
wieder. Auch hierauf bezügliche Stellen aus den Neglements 
des beutjchen und franzöfiichen Heeres haben mit Uufnahme 
gefunden. Unter der „Politik des Krieges“ verfteht ber Verf. 
Fämmtliche Ungelegenbeiten, welche die Beziehungen der Mächte 
untereinander, die focialen Geſetze, foweit diefe auf den Krieg 
Bezug nehmen, die Konventionen und Capitulationen betreffen, 
Den einzelnen Abſchnitten find Einleitungen und Vorbemer- 
tungen vorgedrudt, welche in geiftvoller Weife die Grundſätze 
entwideln, die maßgebend waren und bleiben für die Leitung 
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der Heere, bie Eigenichaften der Oberbefehlshaber, bie Disciplin, 
bie Führung und Verwendung der Truppen im Gefecht, die 
Bertheidigung belagerter Feſtungen zc. Ein bibliographijcher 
Inder und ein alphabetifches Sachregifter find dem Werfe bei« 
gefügt, beffen Durcarbeitung dem Dfficier nur empfohlen 
werden fanı, 


Patiens, La defense nationale et la defense des eötes. Paris, 
1894. Berger-Levrault et C}*, (264 8. 8.) Fres. 5. 

Der Berf. hat es fich zur Aufgabe geftellt, die Küftenver- 
theidigung Frankreichs im Zufammenhange mit der allgemeinen 
Landesvertheibigung einer eingehenden Bearbeitung und Dar: 
fegung zu unterziehen, um nachzumeifen, welche Beränderungen 
in der Organifation berfelben geboten find, um allen Unfordes 
rungen zu entjprechen. Es wird nicht als ſachgemäß bezeichnet, 
daß die Minifterien bes Krieges und der Marine gleichzeitig 
als leitende Behörden für die Küftenvertheidigung fungieren, 
und vorgefchlagen, ein Minifterium der Landesvertheidigung zu 
ſchaffen, in dem alle diefelbe betreffenden Angelegenheiten zur 
Bearbeitung und Entſcheidung gelangen. Die weiteren Aus: 
Führungen behandeln die gegenwärtige, auf das präfidentielle 
Decret vom 17, Februar 1894 gegründete Eintheilung des 
Küftengebietes in Bertheidigungsabichnitte, in der die Vornahme 
von Aenderungen empfohlen wird, das Berjonal und Material für 
den Küftenfhug, die Zahl und Ausbildung ber für legteren er- 
forberlichen Truppen und die maritimen Streitmittel. 











Medicin. 


Dr., Prof, u, Stabsarzt, Bekämpfung der Infections- 
eiten. Infeclion und Desinfection. Versuch einer syste- 
der Lehre von den Infectionsstoffen und 
eipzig, 1894. Thieme. (XII, 251 S, Roy. 8.) 


Behrin 
kronkh 
malischen Darstellu 
Desinfectionsmilteln. 
Das vorliegende Buch gehört zu einem, in drei Bände zer 
fallenden neuen Lehrbuche über „die Befämpfungder nfections- 
trankheiten“ und beichäftigt ſich als „hygieniſcher Theil“ des 
Geſammtwerkes mit den Infectionsftoffen außerhalb des menſch⸗ 
lichen und thierifchen Organismus, Der „therapeutifche Theil“ 
wird erft fpäter erjcheinen ; Dagegen ift ein „Infection und Des- 
infection“ betitelter Band, da derſelbe die wiſſenſchaftlichen 
Grundlagen für die zur Anwendung zu bringenden Desinfers 
tionsmethoden erörtert, alſo gewifjermaßen die Einleitung des 
Lehrbuches bildet, gleichzeitig mit dem hygieniſchen Theile her= 
ausgelommen. Im letzterem, der hier ausſchließlich zur Be— 
fprechung fteht, wird von dem Borftande der Ubtheilung für 
Ganalifationstefen im Wiesbadener Stadtbauamte, Oberinge: 
nieur Brig, die Wafjerverforgung, Bodenreinigung und Befei- 
tigung der Abfallſtoffe, von Prof. Dr. Pfuhl die Desinfection der 
Kleider, Wäſche, Betten, des Hausgeräthes, der Wohnungen ꝛc., 
und vom hamburgifchen Hafenarzt, Dr. Not, die Schiffädes- 
infection behandelt. Dieſe Verfaſſer ftehen jämmtlich, gleich 
dem Hrögbr., auf dem Boden der Lehren des Prof. Dr. R. Koch, 
dem jie denn auch ihre Arbeit gewidmet haben, Objchon die 
Zwedmäßigkeit vieler der von ihnen empfohlenen Maßnahmen 
noch ftreitig ift, fo verdient dennoch die Darftellung des in ge- 
waltiger Mafje zufanımengebrachten Stoffes allfeitige Beachtung. 
Auch als Handbuch wird das bejonders in den ingenieurwiffens 
fchaftlichen Abſchnitten bis zur Erfhöpfung ausführliche Lehr— 
buch, der von Anfang bis zu Ende in margins durchgeführten 
Inhaltsangaben halber, bequem zu gebrauchen fein. Bm. 





Abreht v. Graefe's Archiv für Ophthalmologle. Hrög. von Th. 
Leber, H. Sattler u. H. Snellen. 40, Band, 4, Abtb. 
Juhe: Hermann von Helmbolg F. — Karl Geh und Hugo 
Pretori, meſſende Unterfudhungen über die Gefegmäßigkeit des 
++ 
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fimultanen Helligkeits⸗⸗Contraſtes. (Mit Taf. w. Fig. im Text.) — 
Rud, Gruber, Beiträge zur Keuntniß der Hornhaut⸗Cirlulation. 
(Mit Fig. im Text) — 8. Bellarminoff u. ®. Dolganoff, 
über die Diffuffion ind Innere des Auges bei verfchledenen pathor 
logiſchen Zuftänden deffelben. — Tb. Arenfeld, über die eitrige 
metaftatifche Opbthalmie, befonders ihre Aetiologie und prognoſtiſche 
Bedeutung. 2. Hälfte, Die für die feptifche Embolie des Auges im Alls 
zu wichtigen anatomifchrbakteriologiichen Berhältniffe. (Hierzu 
af.) — Fr. Belt, Gorectopie. — Boerma, über einen Fall von 
fommetrifhen Eympbomen in der Orbita. — F. Pincns, anatomlicher 
Befund von awel fompatbifierenden Augen, darunter eind mit Cyslice- 
reus intraocularis, — A. Wagenmann, Ehmund markhaltiger Ners 
venfafern in der Retina in Folge von genuiner Sehnervenatrophie bei 
Tabes dorsalis, — €. v. Sippel, über reridivierende intraocnlare 
Blutungen, bedingt durch eineu Tumor. — R. Simon, über die Ent: 
ftehung ber fogenannten Ermüdungseinfhränfungen des Gefichtöfeldes, 
Gentralblatt f. allgem. Gefundheitspflege. Hrög. von Finfelnburg, 
Lent m. Bolffberg. 13. Jabra. 11. Heft. 
Iuh.: Hugo Lafer, Bericht über die Refultate der bafteriolos 
ae Unterfuhung des Waffers der fünigäberger fädtifchen Leitung 
m Jabre 1893, (Mit Abb.) — Choleta. (Kortf., vergl. ©. 352 fa. 
dieſes Jabra.) — Neue Bauordnung für die 
ratnrbericht. 


— 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Hiller, Dr. Karl, Prof., Die Disciplinarstrafen in den österrei- 
chischen Strafanstalten und Gerichisgefängnissen. In rechtsver- 
gleieliender Darstellung. Wien, 1894. Deuticke. (XVI, 174 S. 
Gr. 8) cM A. 

Bei ber Dürftigkeit der öfterreichifchen Literatur über das 
einheimische Gefängnißweſen war es ein ebenfo nüßliches als 
ſchwieriges Unternehmen, das für daffelbe fo wichtige Gebiet 
der Disciplinarjtrafen in eingehender Weife zur Darftellung zu 
bringen. Sehr gefördert wurde diefe Urbeit dadurch, daß dem 
Berf. ein großer Theil des Materiald von den Strafanftalten 
felbft duch Vermittelung des k. k. Zuftizminifteriums geliefert 
wurde, So weit ald möglich erfcheint auch das Disciplinar: 
ftrafenfgftem der übrigen Eulturftaaten zur Vergleichung heran 
gezogen. Andie Darftellung der beftehenden Berhältniffe ſchließen 
ſich Abänderungsvorfchläge zum öfterreichifchen Strafvollzugs» 
entwurfe vom Jahre 1891, wobei insbefondere auch die viel 
ventilierte Frage, betreffend die Wiedereinführung der körper: 
lichen Züchtigung als Disciplinarmittel ihre Erörterung findet. 

7, 





tabt Bien, — Lile⸗ 








Archivio giuridieo, Diretto da Fil.Serafini. Vol. LI. Fase, 3-4. 
Sommario: Lulei, il divorzio nella prima epoca del diritto 
romano. — Ferrini. storia e leoria del contratlo di commodato 
nel diritto romano, (Fine) — Sraffa, giurisprudenza controversa 
sulle societä eommereiali e sui fallimenti. — Perozzi, il divieto 
d'atli di emulazione e il regime giuslinianeo delle acque privale. 
— Buonamiei, nola sopra un libro di Alessandro Corsi pro- 
fessore di diritto internazionale nella universitä di Pisa. Arbilrati 
internazionali, Critica dottrinale e storiea 1894. — Bibliografla, 


Sociatpetitiftes Gentralblatt Hrögbr. Hein. Braun. 4. Jahrg. 
Nr. 5. 


Inh.: Emile Bandervelde, bie er Wahlen. — Soriale 
Wirthſchaftspolitik und Wirthſchaftoſtatiſtik x, 








Sprachkunde. Ziteraturgefdjichte, 

Jebb, R. C., Prof,, Homer. Eine Einführung in die Ilias und 
Odyssee. Autoris. Ueberselzung nach der 3. Aufl. d. Originals 
von Emma Schlesinger, Berlin, 1693. Calvary & Co. (XV, 
255 5. KL 8) cf A. 

Jebb's Einführung in die homerischen Gedichte fcheint fich 
bei den Engländern eine ähnliche Stellung erobert zu haben, 
wie feiner Zeit das Büchlein von Bonit bei uns, Es bietet erſtens 
eine allgemeine literarifche Eharakteriftif; die Maßftäbe, die 
babei angewandt werben, find fpecififch englifch (Balladenpoefie, 
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Walter Scott ꝛc.). Das zweite Capitel giebt einen Ueberblid 
über „die homerifche Welt“ (Geographie, Religion, Necht, Ge— 
ſellſchaft). Das dritte verfolgt das Schidjal Homer's im Alter: 
thum, von ben früheften Zeiten bis zu den Byzantinern. Der 
umfänglichite Abfchnitt ift der legte (Cap. IV). 3. beichäftigt 
fich darin mit der homerifchen Frage, fnapp und Mar, wie wir's 


| 
| 
| 


bei Engländern gewohnt find. Dem Ref. ift freilich die Aus | 


wahl der herangezogenen neuern Urbeiten hier und da befremd- 
lich erjchienen. Wo die ftarf dilettantifchen Uusführungen eine 
befannten verdienten Sprachforſchers ausführlich befproden 
werden (5.193 fg.), fönnen auch PHilologen, wie v. Wilamomwiz 
und E. Rohde, und Mythologen, wie E. H. Meyer und bejon- 
ders Mannharbt mit der anregenden Stubie über die alte Pelel⸗ 
(Wald- und Feldeulte II, 51) auf eingehendere Berücfichtigung 
Anſpruch erheben. 

Jebb ſelbſt knüpft unverkennbar bejonderd an die An 
fichten feines großen Landsmannes Grote an, jtellt fich ihnen 
aber ganz jelbftändig, z. Th. feindfich gegenüber (S. 167) un 
ſchält jchließlich eine Ur-Flias Heraus, die ein ganz anderes und 
weniger einfeitiges Ausjehen hat, wie die Grote'ſche Achillels 
Die auch von Geddes empfohlene Hypotheſe, daß die urfprüng: 
liche Ilias thefjalifch und erft ſpäter ionifiert fei, bleibt freilih 
höchſt anfechtbar. 

Beigegeben ift ein ſchöner Aufſatz Belger's „Zur homeriſchen 
Tholos“, Wenn Belger nur noch mehr beigejteuert hätte, vor 
Ulem Berweife auf die neuere Literatur! Für einen deutſchen 
Lefer müßten z. B. bei der {frage über den Vertrag EE üroßoli; 
(5.106) Rohde und v. Wilamowiß citiert werden, bei den Ab: 
Ichnitten über Heroen und Tobtencult (S. 115. 98) Wagner, 
Rohde, Deneten u, U., bei der Pififtratuslegende Ludwich und 
v. Wilamowig, bei den Problemen bes Ayflos Bethe, Wahner, 
E. Meyer, bei den bomer. Bapyrus, die überhaupt zu fur; 
weggefommen find, Ludwich, Diels, Gomperg, E. Meyer. Das 
wäre mehr ald bloße Decoration geweien; das geicheidte Bud 
würde dadurd für das Publicum, für das es beftimmt ift, nod 
nüglicher geworden fein, Die Leberfegung ift, von Stleinigkeiten 
abgejehen (z. B. S. 30fg. „Diefe typiiche Eigenfchaft der home: 
riſchen Charakterzeihnung”) ganz lesbar, Cr. 





Forchhammer, Dr. P. W., Homer. Seine Sprache, die Kampf- 
plätze seiner Heroen und Götter iu der Troas. Ein letztes Wort 
zur Erklärung der Ilias. Kiel, 1893. Lipsius & Tischer, (42 S. 
Gr. Roy. 8.) ef 3. 

Die ultima vox des Kieler Veteranen. Sie giebt vor Allem 
feine bekannten Anfichten über den mythologijchen Charalier 
der homerifchen Dichtungen Ausdrud. Diefes Blatt bat zu 
ihnen ſchon wiederholt Stellung zu nehmen Gelegenheit gehabt. 
Eine Kritik ift deshalb, und vollends an dem frifchen Grabe des 
Unermübdlichen, nicht am Plage. 





Hartmann, K. A. Martin, Chenier-Studien. Nebst einem Ab- 
druck von Chenier’s Bataille d’Arminius. Leipzig, 1894. Druck 
von Edelmann. (60 5. 4.) 

Ein Berhängniß hat ed gewollt, daß Andre Chönier zu der 
Beit, da er mit Durchficht feiner Dichtungen befchäftigt war, 
in den Revolutionswirren feinen Tod fand und fat ein Men- 
fchenalter fpäter die erjte Ausgabe feiner Gedichte erichien. 
Trotz aller Nachträge ift noch nicht Ulles ediert, es fehlen Liebes» 
lieder, Epen, vor Allem Briefe und Profajtüde des früh ver: 
ftorbenen und von feinem Bruder beneideten Andre Chenier. 
Der Reit des bandfchriftlihen Nachlaffes ift aber leider wäh— 
rend bes 70er Krieges verloren gegangen: die Beſitzerin deſſelben 
floh bei Unnäherung der Deutfchen und fand bei ihrer Rüdtebr 
ihr Haus in Aulnay bei Paris ausgeplündert. Ebenſo lüdın- 
haft wie die Werke find unfere Kenntniſſe von Chenier's früheren 
Leben und bie Datierungen ber einzelnen Gedichte. Hier tritt 
Hartmann in die Lüde: feinem Scharffinn und Fleiß ift tat 
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fächlich die genaue Datierung mehrerer für Chönier's Entwider 
lung wichtiger Gedichte gelungen, indem er von den Stüden 
ausging, deren Abfafjungszeit feftiteht. Es ergiebt fich daraus 
3. B. die Thatfache, daß Properz und die Lateiner auf Chönier 
den erjten Einfluß ausübten, und daß er erft ſpäter die Griechen 
fennen lernte, Auch fonft berichtigt Hartmann mehrere Reful- 
tate von Becq de Fouquidres und Gabr. de Chönier. Er räumt 
endgültig mit der Legende auf, daß die Berfe comme un der- 
nier rayon der Schwanenfang Chönier’s gewejen und er durch 
die Schergen mitten im Dichten weggeführt worben ſei. Die 
werthvolle Abhandlung Hartmann’s bringt zum Schluß eine 
literarifche Uusgrabung, nämlich den bisher von deutichen Ge: 
lehrten überjehenen Entwurf zu einem fünftigen Drama La 
bataille d’Arminius. Weber Süpfle, noch Riffert, noch Hoff: 
mann: Wellenhoff kannten dieſe durch Klopftod’3 „Hermanns: 
ſchlacht“ beeinflußte magere Skizze, welche für Choͤnier's Eigenart 
nicht unwichtig erſcheint. J. Ba. 


Batis, Katharine Lee, The ag relgious Drama. London, 
1893, Macmillan. (IV, 254 5, 8,) 

Nachdem jetzt eine ganze Literatur über das englische reli: 
giöfe Drama, hauptfächlich über die Myfterienfpiele, gejchrieben 
worden ift, gehört feine große Kunft dazu, ein lesbares Buch 
darüber zu verfaflen. So ift denn aud) das vorliegende ganz 
lesbar, wenn es auch durchaus nichts Neues bietet, Die Myſte— 
rienfpiele (oder wie die Verfaſſerin fie ſtets zu nennen beliebt: 
Miracle Plays) werden eingehend und ausfömmlich befprochen 
und dargeftellt. Dagegen kommen die Moralitäten recht zu kurz, 
obgleich diefe für das neuere Schaufpiel von der allergrößten 
— ſind. Handelte das Buch nur über die Myſterien— 
ſpiele, ſo ließe ſich gar nichts gegen daſſelbe einwenden. Die 
Verfaſſerin ſchreibt ganz anziehend und fo wird, trotz ber er— 
wähnten Unvollkommenheit, das Werlchen ſchon einen größeren 
Kreis von Lefern finden und anerfannt werden, Der wiſſen— 
ſchaftliche Aufputz, den die Berfafjerin ihrem Buche geben zu 
müffen glaubte, fann das Auge eines Fachmannes nicht täufchen. 
Es iſt vorzugsweife aus Stoddard erborgt, während deutfche 
Werke zwar angeführt, aber nicht benußt werben. Sp ber treff- 
liche Auffag von Ebert und die ganz vorzügliche Arbeit von 
Hohlfeld („Holdfeld* drudt S. 243 die Verfafferin): beide find 
fie nicht gehörig verwerthet für die Darftellung, ebenfo wenig 
die beachtenswerthe Differtation von Herttrich (nicht Herltrich, 
wie 5.243 gebrudt ift), fonft wäre Manches anders dargeſtellt. 
Wir wiederholen, wer ſich einen allgemeineren Ueberblid: über 
bie Myſterienſpiele verjchaffen will, in angenehmer, leicht les— 
barer Form gegeben, ber leje diefes Bud. R. W. 








Bremer, Otto, Privatdoe,, Deutsche Phonetik, ene. 1893. 
Breitkopf & Härtel. (XXI, 208 8. Gr. 8.) M 5 
Grammaliken deutscher Mundarten, 1. Bd. 


Der „Sammlung kurzer Örammatifen deutſcher Mundarten”, 
die unter Bremer's Leitung erjcheinen foll, hat der Hrsgbr. 
feldft als einleitenden Band eine „Deutfche Phonetik“ voraus» 
geſchickt. Sie ift (unbeſchadet der gelegentlichen breiteren Er- 
Örterung auch fchiwierigerer Materien mehr theoretifcher Art) in 
erjter Linie dazu bejtimmt, dem Anfänger einen Erſatz für die 
nothwendige mündliche Unterweifung zu bieten, b. h. dem Un- 
geübten eine Unleitung zu geben, feine Sprache ſowie die Anderer 
in Bezug auf die beim Sprechen wirkjamen Factoren richtig au 
beobachten. Dieje Aufgabe hat Br., wie dem Ref. ſcheint, im 
Wefentlichen in fehr glüdlicher Weiſe gelöſt. Er iſt von vorn 
herein an die Dinge ſelbſt gegangen, die zu unterſuchen waren, 
ohne ſich von der gerade auf phonetifchem Gebiet jo vielfach 
ſchon als Hemmniß eines gefunden Fortfchritts empfundbenen 
unpraftifchen Theoretifiererei mancher feiner Borgänger viel be- 
belligen zu laſſen, und das ift feiner Darftellung fehr zu Gute 
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gefommen. Die Originalität der Auffaffung tritt ſchon in der 
Anlage bes Ganzen hervor, inſofern der Verf. ſich im erſter 
Linie eingehend mit den einzelnen Sprechmechanismen an ſich 
beichäftigte, auſtatt mit ben Bildungsweiſen ber einzelnen Laut⸗ 
claſſen und Laute. Dieſe Anordnungsweiſe hat pädagogiſch 
große Vorzüge und läßt Vieles in klarerem Lichte hervortreten 
als die bisher im Allgemeinen übliche Dispofition des Stoffes. 
Dabei fehlt e8 dem Buche auch durchaus nicht an neuen und 
wichtigen Beobachtungen. Als befonders werthvoll und für bie 
Entwidelungsgefchichte der Laute bedeutfam möchte Ref. das 
bezeichnen, was der Berf. über die Verſchiebung oder Abwicke⸗ 
fung der Urticulationen während der Dauer gewiffer Eonfo- 
nanten auögeführt hat, die man bisher als einheitlich aufgefaht 
hatte: Ref. wüßte nicht, daß etwas Aehnliches bisher auch nur 
mit annähernd derſelben Klarheit und Beftimmtheit beobachtet 
und ausgeſprochen worden wäre, Andererſeits fol durch dieſes 
Sejammturtheil nicht ausgefprochen werben, daß Ref. nun auch 
in allen Einzelheiten dem Berf. beitreten fönnte: bei manchen 
Stellen, namentlich auch öfters bei den entwidelungsgefchicht« 
lichen Ercurfen, hat er ein Fragezeichen machen müfjen, und fo 
mag e3 auch Anderen ergangen fein. Uber dieje Differenzen 
hindern ihn nicht, dem Buche eine Hervorragende Stellung in 
bem freife der neueren phonetifchen Arbeiten zuzuſchreiben. 
Beſonders charalteriſtiſch für Br.'s Buch iſt die Art, wie er das 
aluſtiſche Element für die Theorie insbefondere der Bocalbildung 
zu verwerthen gefucht hat, indem er beſtimmte Correlationen 
zwifchen dem Syſtem ber Eigentöne und den Articulationds 
ftellungen der Vocale (bez. Sprachlaute überhaupt) aufitellt. 
Diefen Theil des Werkes zu beurtheilen, fühlt fich Ref. nicht 
competent, weil ihm das zur Eontrole nothwendige mufitalifche 
Gehör zu jehr abgeht. Gewiſſe Zweifel im Einzelnen kann er 
auch Hier nicht unterdrüden : es wird erneuter Prüfung bedürfen, 
um zu entjcheiden, ob bier nicht doch die graue Theorie der 
Praxis ein wenig zu viel Eoncurrenz gemacht hat, Aber gewiß 
find auch diefe Abſchnitte reich an anregenden Gedanken, und 
fo fann Ref, das eingehende Studium des Buches allen denen, 
bie fich für phonetifche Dinge intereffieren, nur auf das un 
empfehlen. E. B. 

Studien auf dem Gebiete der griechiſch⸗arabiſchen Weberfepungs- 

literatur 1 Jul, Zippert. er p . — 


Inh.: Quellenſorſchungen zu den grablſchen Ariftotelesbiogra- 
phien. — Theon in der orientaliſchen Literatur. 


Prager Studien aus dem Gebiete der claſſ. Allerthumowiſſenſchaft. 
Heft 1-4. Prag, Dominicus. 

Inh.: (1.) loannes löring, de parliealaram ut ne quin quo 
minus apud L. Annaeum Senecam Philosophum. VI atque usu. — 
(2.) Gerundii et gerundivi. Apud Plautum et Cyprianum usum. 
Comparavit Rolandus Herkenrath. — (3.) 38. Stiglmayr, 
eine alte regensburger Handfhrift des a a Ratinus. — 
Ar Holzjner, Plato's Phaedtus und die Sophiftenrede des 
Iſoktates 


ermes. geitfärift f claſſ. Bolloogle. 
v K. Robert. 29, Band, Heft. 
es A. Schulten, * Territorium legionis. — W. Kroll 
u. F. Stutfh, in Firmicum Sittelianum emendationum centuriae 
duae primae. — E. Preuner, Datierungen griechiſcher Juſchriften 
des 2. Jahrkunderts v. Chr. — I. Kromayer, Feine Forſchungen 
ur Geſchichte des zweiten Triumvirats. 1) Die Zeit des brundis 
nifhen Ariedens und Antonius’ Abreife nah Griechenland. 2) Die 
Eroberung Jernfalemd durch Herodes. 3) Zeit und an der 
eriten Schenkung Marc, Anton’s an —— — D. Kung, bie 
Grundlagen der Peutinger'ſchen Tafel. — M. Schanz, Sofrates 
als reg Dichter. Ein Beitrag zur Erflärun des Phaedon. 
— J. Belod, Siris, — B. Soltau, einige nachträgliche Ein» 
ſchaltungen in Liviue' Geſchlichtewerk. — Nitcellen. — eglſter. 
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K. Dyiapfo, Autor: und Verlagsreht im Altertfum. — 9. Pom- 
tow, zur Datierung ded Delphiſchen Pacan und der ApolloHymnen. 
— N». Domafzewfti, das Negenwunder der Marc Aurel-Säule, 
— Miscellen. 
Euphorion. Zeitfchrift für Literaturgeſchlchte, hreg. von Auguſt 
Bener 1. Band, 3. Heft. a . 
Inh.: Karl Hebler, die Hamlet-frage mit befonderer Ber 
ziehung auf Richard Loening: „Die Hamlet-Tragödie Shakeſpeare's“. 
Schl.) — Bernd. Seuffert, Bieland’s böfifbe Dichtungen. — 
Reinhold Steig, Herder's Verbältnif A, Lavater'd phyfiognomiſchen 
Ftagmenten. — Fritz v. Jan, ein Mobell m Goethes Stella. — 
Jacob Minor, Studien zu Heinrih von Kleiſt. N Robert Guis⸗ 
card. 2) Die Ironie bei Heinrih von Kleiſt. 3) Kieblingsmotive 
des Dichters. 4) Zum Stil der SHleiftiihen Erzählungen. 5) Die 
Sofiaticenen im Ampbitrgon. — Hugo Blümmer, der bildliche 
Ausdruck in den Briefen des Füriten Bismard. — Miscellen. — 
Nerenfionen und Referate, — Bibliograpbie, 


Gymnafium. Hrsg. von M, | Webel. 12. Jahrg. Rr. 20-2. 
Inh.: (20.) Widmann u. Bauder, nod einmal die „Meineren 

deutichen Ausarbeitungen*. — (21.) Wepel, Nevot-Barlationen. 1. 

— (20/21.) Recenfionen, — Programımfhau. Deutſch⸗Oeſte rreich 1893, 


Alterthumskunde. 


Naue, Dr, Julius, Die Bronzezeit in Oberbayern. Ergebnisse 
der Ausgrabungen und Untersuehungen von Hügelgräbern der 
Bronzezeit zwischen Ammer- und Staffelsee und in der Nähe 
des Starnbergersees, Mit Unterstützung des hohen kgl, bayer. 
Staatsministeriums des Innern für Kirchen- und Schulangelegen- 
heiten herausg. Mit 163 Abbildgn. im Texte u. 1 Album mit 
1 Karte u, 49 Tafeln. München, 1894. Piloty & Löhle, (XV, 
292 S. 4. u. 50 Taf) 27. 

Durch das vorliegende Werk erweift Naue fich als ein be— 
beutender Forſcher deutfcher Alterthumskunde, deffen Tüchtig- 
feit nicht am wenigjten darin zu Tage tritt, daß er auf begrenztem 
Raume fein feftbegründetes Gebäude errichtet. Naue ift der 
Schöpfer der Wiſſenſchaft „der Bronzezeit“ in Oberbayern, die 
er mit diefem Werfe zu einem Abſchluſſe bringt. Im Jahre 
1881 begann er feine Ausgrabungen zwiſchen Ammer- und 
Staffeljee; 1887 erfchien fein erfter großer Bericht ; Hügelgrab 
folgte auf Hügelgrab, ein Bauftein des Wiſſens dem anderen, 
bis deren 306 erforfcht und gefammelt waren. Dieſe lieferten 
dann das Material zur gefammten „Bronzezeit in Oberbayern“. 
N. arbeitet als wirklicher Kenner fehr vorfichtig; erft wenn ein 
Friedhof oder eine ganze Grabhügelgruppe unterfucht war, 
wagte er berem Beit zu beftimmen, er that es nicht nad) bem 
Funde eines Gegenftandes, fondern erjt, wenn gleiche oder 
ähnliche Gegenftände öfters an gleichem Orte ober unter gleichen 
Bedingungen auftraten. Er zog die Formen und Ornamente, 
die Thatfache der Beflattung oder des Leichenbrandes mit in 
prüfende Erwägung. Zum Bergleihe und zur Sicherftellung 
dienten ihm die Brongezeitfunde nicht bloß Bayerns, fondern 
die Europas, Ajiens und Afrikas, jo daß er fein locales Bild 
ſtets in weite Umrahmung zu bringen vermochte, Sein Haupt: 
ergebniß iſt, daß auf dem Gebiete zwifchen Ammer- und Staffel- 
fee ein Vollsſtamm während ber beiden Bronzezeitalter an- 
gefiebelt war, ber fich bereit3 am Ende der älteren Periode in 
der Eultur ziemlich vorgefchritten erwies, um fich dann im der 
jüngeren Bronzezeit zu einer Höhe zu erheben, die gerabezu 
Bewunderung erregt. Schritt für Schritt vermag N. die Cultur- 
entwidelung zu verfolgen, in Material, Stil und Technil. In 
ben oberbayerijchen Gräbern der älteren Bronzezeit zeigt ſich 
neben Bronze und Thon nur noch der Bernjtein, Glas ın der 
Geſtalt von Perlen ift außerordentlich felten. In der jüngeren 
Bronzezeit gejellt ji dazu das Gold, wenngleich ſpärlich. 
Eifen, Stahl, Silber und andere Metalle finden fich dagegen 
nicht, ebenfowenig wie bei den übrigen Vöolkern Europas wäh: 
rend diefer Eulturperiode. Aus den Grabfunden entwidelt das 


Werk das gefammte äußere Leben des bayerifchen Frühvoltes. 
Es behandelt: deſſen Waffen, Werkzeuge und Geräthe, Würde 
abzeihen, Schmudgegenftände, Thongefäße, Material und 
Technik, Form, Ornamentik und Stil, Import, Zeit, Sied« 
lung und Hochäcker, um jchließlich die Menſchen jelber zu be 
trachten. Naue vermutbhet, daß das Bronzezeitalter Ober: 
bayern3 von fehr langer Dauer gewejen fein muß, und zwar 
fcheint die ältere Bronzezeit von 1400—1150, die jünger 
von 1150—900 gedauert zu haben; an jie reiht ſich die Hal. 
ftattperiode von 900—800, N. giebt diefe Schägungen mit 
allem Vorbehalt. Uns will bebünfen, daf fie noch länger 
dauerte, namentlih in ihren Anfängen früher einjegte. Mit 
N.s aus ben Erzeugnifien entnommenen Ergebniffen ftimmt 
eine Schäbelunterfuhung Virchow's überein. Sie geht dabin, 
ber Schädel gehört einer edlen Raffe an und zeigt Merkmale 
einer feinen individuellen Ausbildung. Zu den ausgedehnten 
Kenntniffen N.'s, gleichmäßig auf dem Studium von Gräbern 
und Büchern beruhend, gefellt fich ein fchlichter, klarer, ſach 
licher Stil, der fich dem Phrajenhaften fernhält und ungeztwungen 
und ungefucht die Dinge darftellt, wie fie ihm erfcheinen, Wa: 
aber noch von befonderem Werthe ift, das find die Tafeln, nicht 
weniger als 50 an der Zahl. N,, früher Hiftorienmaler, eignet 
fich, wie faum ein Zweiter, zur bildnerifchen Darjtellung, denn 
bedeutende Sachkunde, der fichere Blid des Forſchers, vereinigt 
ſich bei ihm mit der Fähigkeit, das Erfchaute nun auch dar: 
ftellen, charakteriftiich zeichnen zu können, N, verjchmähte dei 
halb jelbftverftändlich die Photographie, die vor lauter Ver: 
witterung und Zufälligfeit nur zu oft das Bezeichnende nicht 
zum Ausdrude zu bringen vermag, und den Beſchauer erſt zum 
Selbſtſtudium mit ungenügendem Materiale nöthigt. Dieſes 
Studium beforgte hier der Künſtler-Autor ſelber und giebt ein- 
fach und beftinmt feine Bilder, fo daß uns Form und Orna: 
mente auf den erften Blid Har find. Der geichriebenen ent- 
ſpricht die bildliche Darftellung in jeltener Harmonie. Wir 
haben demnach ein bedeutendes Werk vor uns, deſſen Einzel: 
heiten hie und da verändert werden, beijen grundlegender Werth 
aber ein dauernder bleibt. P.H. 





Kunfwifenfchaft, i 


Repertorium für Kunstwissenschaft. Redigiert von Henry 
Tbode und Hugo v. Tsehudi. 17, Bd. 1.Heft, 1894. Berlin, 
1894. Spemann. (85 u. XLI S. Lex, 8.) 6 Hefe. A 24. 

Als Hubert Janitſchek geftorben war, mußten die Kunft: 
biftorifer in banger Sorge um das weitere Schidjal des Neper- 
toriums fein, für defjen Leitung Janitjchef während 15 Jahren 
einen guten Theil feiner Arbeitskraft Hingegeben hatte. Es war 
feine leichte Aufgabe, eine Zeitfchrift, die nur der ernſten kunt 
biftorifchen Forſchung, nicht aber der Kunſt des Tages offen 
ftand, die nicht in der Lage war, mit Abbildungen die Aus 
führungen ihrer Mitarbeiter zu unterftügen, während fo langer 

Zeit gewiß nicht zum Vortheil des Verlegers erfcheinen zu 

laſſen. Wer die 15 von Janitfchet beforgten Fabrgänge der 

Repertoriums durchblättert, dem wird die Perjünlichkeit dei 

Hrsgbr.'s befonders in feinen Necenfionen entgegentreten. Wie 

in feinem ſchönen Nachruf Hugo v. Tſchudi über Janitſchel 

fagt: feine Kritik war fachlich und doch perfünlich nachempfin⸗ 
dend. Huch wer nicht zum Fach gehört, wird einfehen können, 
wie es gerade eines ſolchen Mannes unter den KunjtHiftoritern 

‚ bedurfte, um das Repertorium würdig zu feiten und um es du 

| vor zu bewahren, das Organ einer Bartei zu werden, Janitichef? 
kritiſche Tätigkeit wird auch bei den Lefern dieſes Blattes noch 

| in guter Erinnerung ftehen. Ob nad; feinem Tode das Neper- 
torium werde weiter erjcheinen, blieb zumächit fraglich. Und als 
| dann ein ohne Bebacht und Sorgfalt gearbeiteter Regijterband 
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erſchien, konnte man wohl glauben, daß damit dem Reperto- 
rium ein unrühmliches Ende gegeben werde. Es fam aber glüd» 
licher Weife anders. Henry Thobe und Hugo v. Tihudi haben 
die Rebaction übernommen. Es ijt nicht unwejentlich, daß fich 
ein Univerfitätsprofejfor und ein Mufeumsbeamter vereint haben, 
jo daß hier wenigftens Vertreter der beiden kunfthiftorifchen Be- 
rufe zufammengehen,, die jonft mehr Neigung haben, getrennt 
zu marjchieren und nicht immer nach den gleichen Bielen. Das 
Repertorium wird mit wenig verändertem Programm weiter 
geführt. Archäologie und moderne Kunſt, denen bis dahin wenig: 
ftens in ben Recenfionen und in ber Bibliographie ein befchei: 
benes Gajtrecht gewährt wurde, find ganz herausgebrängt. 
Aus führlicher wird jegt über unftauctionen, über Ausstellungen 
älterer Kunſtwerke, Wermehrungen ber öffentlichen und privaten 
Sammlungen berichtet, wichtigere Refultate der funfthiftorischen 
Forſchung werden in Auszügen mitgetheilt. Auf die genaue 
und fchnelle Berichterftattung über die kunſtgeſchichtliche Lite- 
ratur wird weiter bejonderes Gewicht gelegt. Die jehr jorgfältig 
zufammengejtellte Bibliographie bleibt, wie jchon in früheren 
Jahren, Ferdinand Laban's bewährten Händen anvertraut. 
Illuſtrationen fehlen dem Repertorium leider noch. Prunfvolle 
Blätter, die der Abonnent eingerahmt als Wandjchmud ver- 
wenden fann, wird man nicht verlangen, wohl aber wird fich 
eine beſcheidene illuftrative Beigabe, etwa in Hochägungen, bafd 
umumgänglich erweifen. Das wird den Gerausgebern und dem 
Berleger auch Mar fein, die Möglichkeit zu dieſer Uusgeftaltung 
wird für das Nepertorium aber erft gegeben fein, wenn es fich 
einen größeren und ficheren Abnehmerkreis wird gewonnen 
haben. Für den Allgemeingebildeten find funftgeichichtliche For: 
ſchungen nicht immer vergnüglich zu leſen, es müſſen natürlich 
auch fangweilige Dinge zur Erörterung fommen, trodene YUufs 
zählungen und Bejchreibungen werden jich nicht vermeiden 
lafien, die auch für den zünftigen Leſer von zweifelhafter Er- 
göglichkeit find, Aber innerhalb der möglichen Grenzen haben 
die Herausgeber in den bisher erjchienenen Heften des 17. Ban 
bes Alles gethan, um einen reichen und wechjelvollen Inhalt zu 
geben, jo daf danach eine Erweiterung bes Leferkreijes für das 
Nepertorium wohl zu erwarten ſtünde. Der Unterftügung der 
Fachgenoffen fünnen die Herausgeber ficher fein. Iſt das Re— 
pertorium doch das einzige deutjche kunftgefchichtlichen Studien 
offenftehende Blatt, als deſſen Rebacteure anerkannte Fach: 
männer zeichnen. J. 8. 


Dürer’s schrifilicher Nachlass auf Grund der Originalhand- 
schriften und theilweise neu entdeckter alter Abschriflen hrsg. 
von Dr. K. Lange, Prof,, und Dr. F. Fuhse, Bibliothekar, 
Mit 1 Liehtdrucktaf. u. 8 Textilluste. Halle a, $., 1893, Nie- 
meyer, (XXIV, 420 8, Gr, &) c#% 10. 

Eine ordentliche Ausgabe der Dürer’jchen Briefe und 
Schriften war ſchon längſt ein Bedürfniß. Thaufing hat zwar 
ihon in Eitelberger’s Quellenfchriften für Kunſtgeſchichte III 
Dürer's Briefe, Tagebücher und Reime herausgegeben, er hat 
ſich aber leider veranlaßt gefehen, Dürer’ Sprache in modernes 
Hochdeutſch zu überfegen. Da man des originalen Textes doch 
nicht entrathen konnte, fo war man gezwungen, immer noch den 
dilettantifchen und ungenauen Abdrud in Campe's „Reliquien 
von Albrecht Dürer, feinen Berehrern geweiht* (Nürnberg 1828) 
zu gebrauchen, fo Lüdenhaft und unvollftändig diefe Ausgabe 
auch ijt. Nur vom Tagebuch der niederländijchen Reife, dem 
wichtigiten Stüd des Dürer'ſchen Nachlaſſes, befigen wir eine 
neuere kritiſche und muftergültige Ausgabe, die fr. Leitſchuh, 
der glüdliche Entdeder der verjchollenen alten Abjchrift des 
Tagebuches, veranftaltet hat (Leipzig 1884). Die Herausgeber 
der neuen Ausgabe haben fich die weitere Aufgabe gejtellt, dem 
Tagebuch, den Briefen und Reimen die theoretifchen Schriften 
Dürer’ beizufügen, Diefe geben fie natürlich in Auszügen, da 
nur einzelne Abſchnitte für die Erfenntniß Dürer’ von Intereffe 
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find und der Abdruck aller-theoretifchen Schriften Dürer's im 
genauen Wortlaut das Buch ungebührlich vergrößert hätte, 
Befonders erwünſcht find die ausführlichen Excerpte aus den 
Londoner Handfchriften Dürer’s, über die wir bisher durch A. 
v. Zahn und William M. Conway nur unvollfommen unter: 
richtet waren, Die Herausgeber waren im Auffinden unbes 
fannter Abjchriften Dürer'icher Schriften, deren Originalhand: 
ſchriften verjchollen find, von bejonderem Güde begünſtigt. 
Sie fanden eine noch nicht benußgte Ubjchrift der Familien- 
chronik, ferner eine neue Abſchrift des Tagebuch der nieber« 
ländifchen Reife, die mehrfach befjere Lesarten als die bisher 
allein befannte der Bamberger Bibliothek enthält. Ihr wich: 
tigiter Fund war der einer neuen Abjchrift von Dürer’s Reimen 
im Germanifchen Muſeum in Nürnberg, wodurch fie die vorher 
befannten 415 Reime Dürer's um 225 noch ungedrudte ver- 
mehrten. Hat Dürer auch fein hervorragendes Talent zum 
Verſeſchmieden, jo find uns diefe Reime doc als Ueußerungen 
feiner Lebensanſchauung jehr willtommen. Da fich unter dieſen 
nicht veröffentlichten Neimen zwei Gedichte auf die Jungfrau 
Maria, eins auf die heilige Katharina und eins auf den Heiligen 
Martin (jedes zu fechs Zeilen) befinden, fo wird die Ver— 
muthung nahe gelegt, daß der erſte Hrögbr, der Neime Chr, ©, 
v. Murr, dem mehrere, ficher vollftändige Abſchriften der Reime 
befannt waren, dieſe Gedichte unterbrüdt habe, um Dürer nicht 
als gläubigen Sohn der alten Kirche erfcheinen zu laffen. Im 
legten Theil des Buches haben die Hrögbrr. unter dem Titel 
„Berjchiedenes“ die Heineren erhaltenen Stüde von Dürer’s 
Hand zufammengefaßt, Quittungen, Notizen, Aufſchriften auf 
Holzichnitten und Zeichnungen zc. Die Beichreibung des Nas- 
horns iſt nach dem Holzichnitt Bartic Nr. 136 gegeben. Die 
dazu gehörige Zeichnung mit der ausführlichen Uuffchrift im 
British Museum fcheinen die Hrögbrr. nach der Bemerkung auf 
5.391 ebenjowenig wie Thaufing IL, 126 als eine eigenhändige 
Arbeit Dürer’s gelten lafjen zu wollen. Nicht nur die Zeich— 
nung, auch die erffärende Aufichrift ift zweifellos von Dürer’s 
Hand (vgl. Lippmann, Zeihnungenvon Albrecht Dürer Nr. 257), 
Die Beichreibung des Nashorns wäre daher wohl befjer nad 
der Aufjchrift auf diefer Zeichnung veröffentlicht worden, bie 
von der auf bem Holzſchnitt etwas abweicht. Bon Aufichriften 
auf Zeichnungen find ungerechnet der in die Unmerkungen zum 
Neifetagebuch aufgenommenen nur ſechs abgedrudt worden, 
Darunter befindet fich dazu noch eine faljche: die Aufichrift 
Dürer’s auf der angeblich ihm von Raffael überſchickten Zeich— 
nung „ihm fein Hand zu weiſen“. Daß die Gründe, die Mo— 
relli gegen die Echtheit diejer Auffchrift angeführt hat, bie 
Hrsgbrr. nicht hat überzeugen können, fol ihnen gern geglaubt 
werden. Morelli fam es aber gar nicht darauf an, die Falſch⸗ 
heit diefer Aufjchrift zu beweijen, fondern darauf, daß bie 
Zeichnung nicht von Naffael fein könne. Dafür bringt Morelli 
zwingende Gründe vor, hier hätte alfo die Kritik der Hrsgbrr. 
einjegen müſſen. Denn wenn bie Beichnung nicht von Raffael 
iſt, muß die Auffchrift gefälicht jein, da Raffael dem Dürer 
gewiß nur eigenhändige Zeichnungen und nicht ſolche jeiner 
Schüler, etwa des Giulio Romano, zugejchidt haben wird, 
Jedenfalls hätte bemerkt werden müflen, daf die Form der 
Ziffern in der Jahreszahl 1515 bedenklich von den jonjt von 
Dürer gejchriebenen Zahlen abweicht und daß die Schrift 
feinestwegs Die des Jahres 1515, fondern unverlennbar die 
Hdichr. aus den zwanziger Jahren iſt. Auch dafür hat ja be» 


ı kanntlich Thauſing IL, 93 eine bequeme Erklärung gefunden. 


Sehr zu bedauern ift, daß die Zuschriften an Dürer nicht aufs 
genommen worden find. Sie füllen bei Thaufing etwa zwanzig 
Seiten, hätten das Buch alfo nicht wejentlich verftärkt. Einen 
Vorwurf wird man den Herausgebern nicht eriparen können, 
daß fie die Rechtſchreibung Dürer's rückſichtslos geändert und 
in ein fogenanntes Syſtem gebracht Haben, In ihrem eigenen 
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Borwort S. III fagen die Hrögbrr.: „Da es für Uebungszwede 
nothiwendig erfchien, die ausgewählten Terte paläographiich 
genau, mit allen Zufälligkeiten der Dürer'ſchen Orthographie 
abzudruden —“ trogdem haben fie auf S. IX derjelben Bor: 
rede augeinandergefegt, warum fie bei ftrenger Fefthaltung der 
alten Wortformen alle Zufälligkeiten der Schreibweife egalifiert 
und modernijiert hätten. Dann konnten fie gleich jo weit wie 
Thaufing gehen. Freilich find uns gerade wichtige Stüde von 
Dürer’d Schriften nur in jpäteren Abfchriften erhalten, deren 
Eorrectheit wir nicht mehr nachprüfen können. Gleichwohl 
hätte deren Orthographie übernommen werden fünnen, jeden: 
fall3 aber die Nechtichreibung der Briefe, die noch in den Ori— 
ginalen enthalten find. Hier jcheinen die Hrögbrr. zu viel Rüd: 
fiht auf den fogenannten Allgemeingebildeten (Borwort S. IX) 
genommen zu haben. Wer wirklich gebildet ift, wird an dem 
alterthümlichen Deutſch feinen Anfto nehmen und wer über 
Formen wie zw für zu, aws für aus, wyrdig für würdig jtolpert, 


die Hand geben. Die Zufälligkeiten der Dürer'ſchen Schreib: 
weije find feineswegs ganz gleichgültig. Wer z. B. eine Dürer’jche 
Schrift, etwa die Auffchrift auf einer Zeichnung, prüfen will, 
dem fann es jehr wichtig fein zu erfahren, ob Dürer aws ober 
aus zu Schreiben pflegte, Für diefe Unterfuhung reicht dann 
die neue Ausgabe nicht aus, man wird immer noch zu Leitſchuh, 
ja zu Murr und felbjt zu Campe's unzuverläffigem Duodez- 
büchlein greifen müfjen. Noch fouveräner fcheinen die Hrögbrr. 
mit der überlieferten form der Neime vorgegangen zu fein. 
Sie ſchreiben darüber S. 74: „Bei der Feſtſtellung des Tertes 
haben wir häufig mit Rüdficht auf das Metrum eine Ber: 
änderungen an der Ueberlieferung vorgenommen, da man wohl 
annehmen kann, daß Dürer, wo es irgend ging, achtfilbige 
Berfe bergeftellt Haben wird —“ Man begreift ſchwer, wie bie 
Hrsgbrr. das über ihr philologisches Gewiſſen haben bringen 
fönnen, Diefe willtürlichen Uenderungen, fo geringfügig fie 
auch jcheinen mögen, find faum etwas Anderes, ald wenn bei 
der Herausgabe Dürer'ſcher Zeichnungen und Kupferſtiche Zus 
fälligfeiten feiner Binfel- und Stichelführung, die dem heutigen 
Geſchmack nicht zufagen, im modernen Sinne geändert würden. 
Schade, daß die ſonſt fo treffliche und namentlich mit fo bes 
lehrenden Anmerkungen verfehene Ausgabe von Dürer’s ſchrift⸗ 
fihem Nachlaß durch diefen Mangel, den Ref. wenigſtens nicht 
fo gering anfchlagen kann, etwas von ihrem Werthe verliert. 
J. 8. 


Glafenapp, Karl Fr., Das Leben Rihard Wagner's in 6 Büchern 
dargeftellt, 3., gänzlich new bearb. Ausgabe von Ri, Wagner's 
Leben und Wirken, 1. Bd. (1813—43.) Leipzig, 1894. Breitkopf 
& Härtel. (XV, 426 S. Noy. 8.) cAM 7, 50. 

Die bekannte Wagnerbiographie Glaſenapp's erfcheint in 
diejer dritten Auflage weſentlich umgeftaltet und vergrößert. 
Sie hatte in der erjten Auflage zwei Bände, jetzt ift fie auf 3 
berechnet. Dort war der erjte Band 395 Seiten ftarf, hier hat 
er bedeutend mehr, die Zahl der Zeilen ift auf den einzelnen 
Seiten vermehrt, fie find breiter getvorden, troßdem geht der 
neue erfte Band bloß bis zu Wagner’s Anftellung in Dresden, 
ber alte reichte bis zum „Zriftan”, 

Ueber feinen Künftler, man könnte fagen über feine bedeu: | 


tende Erfcheinung gleichviel welcher Zeit und welchen Gebietes, | 


wird in der Gegenwart jo viel geforfcht und gefchrieben als über | 
Richard Wagner. Die Bayreuther Blätter und Jahrbücher 
haben fogar der Goethes und Shafefpearephilologie einen be» 
trächtlichen Borfprung abgewonnen, dazu find die reichen Corre⸗ 
fpondenzen Wagner’s ſelbſt getreten; über Mangel an Material 
fann fich der Biograph nicht beflagen. Gl. hat dieſe günftige 
Lage geſchickt und umfichtig benußt, auch über eigene Verbin— 
dungen und Quellenwege verfügen können und daraufhin die 
Darjtellung der Lehr und Wanderjahre R. Wagner’s mit vielen 
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dem fann man ja Thaufing’s ganz modernifierte Uusgabe in 
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Bügen bereichert, durch die fein eigenes Lebensbild und die Er: 
fenntniß feines Wejens Gewinn und Förderung erfährt. Leider 
aber zeigt er fich in der Verwertung der neuen Notizen als der 
Alte: befangen und mit der Geſchichte und Natur der Tonkunſt 
ungenügend vertraut. Als zufällige Stichprobe für diefes Ur- 
theil greifen wir den Fall „Haufer” heraus. Diefer verdienft« 
volle und für einen praftifchen Muſiker ungewöhnlich gebildete 
Mann wird ©. 183 wegen „feiner Vorliebe für alte Mufits 
manufcripte” als „Sonderling“ und als unfähig, die Partitur 
ber „een“ zu beurtheilen, abgethan. Gl. fcheint ſonſt von 
diefem Manne, ohne den wir die heutige Bachausgabe nicht 
hätten, nichts zu willen, ihn faum als Wdrefjaten der be« 
fannten Hauptmann’ichen Briefe zu fennen, : S. 190 wird 
Mendelsjohn mit feinem Oratorium verworfen. Er joll an die 
„deutiche Gelehrtheit” angelnüpft haben. Hat R. Wagner ſelbſt 
ſolche Worte ausgeſprochen, jo begreifen und entjchuldigen 
wir das, Ein Biograph muß aber im Stande fein, die Ans 
fihten feines Helben zu prüfen und darzulegen, two und wie fie 
cum grano salis zu verftehen find, Er fol den Meifter erklären, 
ſich aber nicht blind mit ihm identificieren. In der erften Auf: 
lage war S. 149 angedeutet, daß Wagner beim Antritt des 
Kapellmeifterpoftensin Dresden Freunden gegemüber den Berluft 
der bisherigen Unabhängigkeit und Freiheit bedauert habe. In 
der neuen Auflage (S.385) wird diefe Anftellung als der Anlaß 
„zu einer neuen leidenvollen Entwidelung feines menjchlich- 
fünftlerifhen Weſens“ ſchlechtweg bezeichnet, jchlechtweg ohne 
Bemerkung, ob aud Wagner daran eine Schuld trifft, Ein 
Biograph, der nicht ben Muth und die fähigkeit hat, Irrthümer 
* Einſeitigkeiten ſeines Helden zuzugeſtehen, verdirbt die 
ugend, 

Die neue Auflage bringt hübſche Bilder und Notenproben 
aus unbefannten Jugendcompofitionen des Meifterd. Die Be- 
merkungen Gl.'s zu lehteren zeigen einen Enthufiaften, aber 
einen Dilettanten. So läßt fi denn die GL.’jche Wagnerbio— 
graphie auch in ihrer neuen Geftalt nur mit wejentlichen Ein- 
Ichränfungen empfehlen. Unerlennung verdient fie immerhin 
wegen der Größe der Aufgabe, die der Verf. nach feinen Kräften 
durchgeführt hat. Auf lange wird fie Allen unentbehrlich bleiben, 
die über Wagner arbeiten, über ihn fich unterrichten wollen, 
Eines Tages wird wohl auch eine Kraft erfcheinen, dieder Dar— 
ftellung von Wagner’s Leben und Wirken nicht bloß den Ernſt 
und die Hingabe Glafenapp's, fondern auch die fonft nöthige 
Qualification entgegenbringt. 

Der Kunftwart. Rundſchau über alle Gebiete des Schönen. Herandg. 
von Ferd. Avenarins. 8. Jabra. 2. Heft. 

Inb.: Kennen und Können. (Schl) — Eine Bertbung des 
Aeſthetiſchen. — Bichtlgere Schaufplelauffährungen. — Wichtigere 
Miuftlanflührungen, — Die müncener Kunftausftellungen. 5. — Ber 
liner Kunſtbrief. — Dresdener Kunftbrief. — Neuartige Schmud: 
plajtif für Gebäude. 


Püdagogik. 


Vogel, Dr. Aug., Mittelſchulpädagogik. Grundlinien einer Er— 
Fiehungs⸗ und linterridhtslebre für Mittels und Realſchulen. Mit 
ausführlicher Angabe der einicrlägigen Literatur. Gütersloh, 1893. 
Vertelömann. (VI, 272 ©. 8.5 oA 4. 

Der Berf. würdigt die Schulen zu Vorbereitungsanitalten 
für die Bedürfnifje der verjchiedenen „Stände“ herab und be» 
trachtet feine „Mittelſchule“ als eine „nur für den Mittelſtand 
geeignete Bildungsanftalt“. Ihre hauptfächlichfte Aufgabe joll 
darin beftehen, „daß fie ihre Schüler zu der zwedbewußten und 
jelbjtändigen praftijchen Anwendung der von den Wiffenfchaften 
erworbenen Errungenfchaften und Refultate vorbereitet und an- 
feitet, ſoweit e3 in den Rahmen der Schule fällt“. Der „nie 
bere Stand“ dagegen, welcher dem Mittelftande nur durch 
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Leiſtung der nöthigen Handarbeit bei feiner wichtigen Eultur- 
aufgabe helfend zur Seite zu ftehen habe, bedürfe auch nur der 
elementarjten Kenntniſſe, welche ihn in den Stand fepen, bie 
erhaltenen Anweifungen unmittelbar vorjchriftsmäßig auszu- 
führen (S. 55). Oberflächlicher fann man faum Princip und 
Eigenart einer Schulgattung beftimmen, als dies hier gefchehen. 
Auch font krankt das Buch an bedenklichen Begriffäverengungen, 
Halbheiten und Widerſprüchen, fo daß Ref. nicht in der Lage 
ift, es als eine nennenswerthe Bereicherung ber pädagogiſch— 
wifjenjchaftlichen Literatur zu betrachten. Ehf, 


Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 14* annee. Nr. 10. 

Sommaire: E. Stropeno, l'enseignement public en Angle- 
terre, — P.-G. la Chesnais, les &löments seientiiques de Fhi- 
stoire, — Rent de Maulde, les idees de Marguerile de Valois. 
— Alfred Leroux, histoire de l’enseignement publie en France. 


L’&cole medeeine veterinaire de Limoges. — Gustave Allais, la 
philosophie à la licence &s lelires. — Correspondance internatio- 
nale. — Chronique de l’enseignement. — Nouvelles et infor- 


mations, — Acles et doeuments offleiels. — Bibliographie. 


Süddeutfche Plätter für böbere Unterrichtsanſtalten mit Einfluß 
der Kunſtſchulen u. der höheren Mädchenſchulen. Hrög. von Karl 
Erbe. 2. Jahrg. Nr. 18. 

nb.: Weizſäcker, Polpygnot's Gemälde in der Peäche der 

Knidier in Delphi, Fortſ.) — Karl Erbe, Sol die Schule bie 

Spradreinigung befämpfen und die Fremdwörter empfehlen? — Die 

Melodie der deipbiihen ArellosGumne. — Praftifche Arbeiten im 

Laboratorium der Nealanftalten, eine wichtige Verordnung aus Deiter- 

reich. — Mittheilungen über Verſammlungen. — Beſprechungen. — 

Schulnachrichten, Verordnungen u. dal. 


Blätter er höheres Schulweſen. Hrsg. von Steinmevyer. 11, Jahrg. 
r. 10. 


Inb.: Ranngieher, Bericht über die 12, ordentliche Haupt 
verſammlung des Provingialvereins Sachſen x, — Steinmenver, 
noch einmal eine Antwort. — 17. Berwaltungsberidht der Waiſen⸗ 
caſſe der Lehrer an den höheren Schulen Pommerns für 1593/94. 
— Büderfhan, 


Zeitſchrift für weibliche Bildung in Schule und Haus. Hrog. von 
Wilh. Buchner. 22, Jahrg. 20, Heft, 

Inb.: Minna Vohl, die Berädfichtigung geiftiger umd ſitt⸗ 
tiber Schülereigenthämlicfeiten. (Sch) — Augufte Sprengel, 
über Keierabendbäufer im Allgemeinen und im Belonderen. — Geſehz 
betreffend das Nubegebalt der Lehrer u. Lebrerinnen an den öffent 
lichen nichtitaatlihen mittleren Schulen. — Berichiedenes. — Yites 
ratur für Schule und Wiſſeuſchaft. — Tffene und gefuchte Stellen. 


Monatsihrift für das Turnweſen. Hrög. von K. Euler m. Gebh. 
Gdler, 13. Jabra. 10, Heft. 

Inh.: Ein Urtheil der Freunde Jahn's Auguſt Jeune, Otto 
Schulz und K. Gieſebrecht über Ar. 2. Jahn vom Arübjabr 1818. 
Mit einem ange rar Anhauge von K. Waſſmannederff. 
— Friß Schröder, Schlußturnen des erſten ſtaatlichen Turnlehrer⸗ 
eurfus zu Bonn. (Schl. — Verordnungen und Bekanntmachungen. 
— Beurteilungen und Anzeigen. — Bermifchtes. 


Zeitfhrift für Turnen und Jugendfviel, Hrsg. von 9, Schnell 
u. H. Wickenhagen. 3. Jabrg. Nr. 13 u. 14. 

Inb.: (13.) Koch, die fociale Bedeutung des Volksſpiels. — 
(13/14.) Zönsfeldt, PBarlauf als Wettſpiel. 1 u. 2. — Gutt« 
mann, die Frage der körperlichen Grziebung. 2 m. 3. — (13.) 
Schnell, die Keitfpiele auf dem 8. deutichen Turnſeſte. — Bes 
ſprechungen. — (14) Weber, die allgemeinen Freiübungen des 
8. deutſchen Turnfeſtes und was fid aus ihrer Vorführung lernen 
läßt. — Hermann, das Turnen der Damenabtheilung anf dem 
8, deutſchen Turufeſte. — (19 14.) Nachrichten. 


Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der kgl. preuß. Afademie der Wiſſenſchaften au Berlin. 
Jabra. 1894, Heft 399—41, 

Inb.: (39) Kirchhoff, über den Schluß von Acshylos' Ngas 
memnon. — (40/41.) Fälleborn, Bericht über eine zur Unterfuchung 
der Entwickelung von Amia, Lepidoſteus und Necturus unternommene 
-Reife nach NordsAmerifa, — Plate, Mitteilungen über zoolog iſche 
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Studien an der chileniſchen Küſte. — Wulff, Mittheilungen aur 
Kenntniß der regulär Proftallifierenden Subitanzen. — Eurtins, 
Studien zur Geſchichte von Olympia, 


a agree d. philoſ. philolog. u. tr Gl. d. k. bayer. 
fademie der Wiffenihaften zu München. 1894. Heft 2, 

Iuh.: v. Pettenkofer, einleitende Worte. — v. Chriſt, 
Nekrologe. — v. Cornelius, Rekrologe. — Menrad, über die 
neuentdeten genfer Gomerfragmente und den Werth ihrer Barianten. 
— Dove, Gorfica u. Sardinien in den Schenkungen an die Pärite, 
— 5. Simonsield, die Wahl Ariedrih's I Rothbart. — von 
Defele, Iraditionsnotigen des Kloiters Kühbach. — Garriere, 
ch Geiſtesentwickelung in den Reden über die Beltimmung des 

elebrten. 








Univerfitätsfhriften, 
(dormat 8, mo ein anderes ulcht bemerkt iR.) 

Berlin (JInauguraldiſſ. [Hirhengeih.]), Hans Schulz, Peter 
von Murrbene (Papft AR — v 1 2 (46 ©.) 

Grlangen (Juauguraldiſſ. [Ehemie]), Heine. v’Avis, Beiträge 
zur Kenntniß der Piframinfänre. (29 ©) — War u fiber 
die Abbauproducte des Digitonenins. (30 ©.) — Karl Be, Beir 
träge zur chemiſchen Kenntnig der Süßweine. (24 ©.) — Karl 
Börfch, Beitrag zur Kenntnig der Bakterien des Weines. Beitrag 
zur Kenntniß der Seien. (32 5.) — Karl Bonda, Über Maſſen- 
mwirfungen aromatifber Bafen. (23 5.) — Mag Brafch, über einige 
Derivate des Diamidostilbens. (17 9.) — Albert Gamerer, 1. Stu 
dien über qualitative Trennungen der Metalle der Schwefelammoniums 
aruppe, U. Einwirkung von Natriumfulfat auf verfchiedene Metalle 
false und Metalloxyde. (39 5.) — Paul Gonradt, über Geſetz— 
mäßigfeiten bei Orxivationen — neuer Chinolinderivate. (30 ©.) 
— Seb. Domeir, Über ringförmige Derivate des o-Amidobens 
iplätbulamins u. o-Amidobibenzulamins. (61 5.) — Heint. Fiſcher, 
Beiträge zur Keuntniß der Gbinonimide nnd Juduline. (37 ©.) — 
Herm. Fripweiler, über p-Zolvlso-Naphtvlendiamin,. (20 ©.) — 
Dax Gallas, über ein pinafonartiges Neductionsproduct des Gans 
pbers und über Ailigfäure. (35 ©.) — Ab. Gehride, 1. über Die 
Gigenfhaften des Jmido» und Nitriloacetonitrild. IL, über die Eins 
wirfung von DVietbplencvanbudrins auf aromatiiche Bafen. (25 ©.) 
— Mag Gmelin, über p-Nitrofodipbenyl:m-Phenylendiamin und 
m-Diamidoditolylamin. (27 S.) — Dotar Habermann, Äber die 
Beltandtbeile des Samens von Macsa piela, Gin Beitrag zur dies 
miſchen Kenntniß der Primulaceen. (25 S.) — Panl Hartmann, 
über o-Amidobenzul-p-Pbenetidin_ und o-Amidobenzui-p-Antüidin ; 
Euntbefen von Koblenftoff: Stiditoffringen. (45 S.) — Dito Heiler, 
Beitrag zur Oridation der Orthodiamine. (29 5.) — Dsfar Jonas, 
Beitrag zur Kenntnin der Drtbodiamine und Ortboamidopbenole. 
(29 &.) — Ep. Jordis, über Milchanalyſe. (32 5. 8., 1 Tabelle 
Fol.) — Karl Kieffler, Britrag zu den Neactionen der Säure 
hloride. (30 95.) — Karl Kipvenberger, fritiihe Stupdien Über 
die Methoden der Koblenfänre-Beitimmung in Trink und Minerals 
wäffern, mit befond, Beruckſ. der Metboden der Trennung der freien 
u. balbgebundenen von der zu Monvcarbonaten gebundenen Koblens 
fänre. 117 S.) — F. v. Krempelhuber, über Ablönmlinge des 
Anilönanthold und Denantbrbenuipydrazins. (33 ©.) — A, Magnus 
Levd, Über die bei der Neductiou von Alfyleneyaniden entitebenden 
Balen u. neue Verbindungen der Diamine. (31 5.) — Karl Yücber, 
a) über einige Derivate des Phenylindazols. b) Zur Kenntniß der 
o-m-Benzidindicarbonfäure. (47 ©.) — Tbeod. Meinede, über 
einige ſynthetiſche Berfuhe mit o-Amidobenzulaltohol. (25 ©.) — 
Herm. Merz, zur SKenntniß neuer Syntheſen von Pbenmiazins 
—— 65 8) — %. Obler, über Benz⸗p-as - Trimethylchlnolin. 
(26 ©.) 





Shulprogramme. 
(Format 4. mo ein 85 nicht bemerkt iſt.) 
( 4 


Halle (Latein, Hauptfchule), Feſtſchrift zur 200jährigen Jubel 
feier der vereinigten Friedrichs-Univerſität Halle-Wittenberg, dar— 
gebracht von der Lateiniſchen Hauptſchule der Fraucke ſſchen tif 
wur (V, 116 S. Roy. 4.) (Halle a. S., Buchh. d. Waifenbaufes. 


Inhe: Herm, Knuth, epistula gratulatoria. — Ferd, Becher, 
de locis quibusdam Taeili annalium,. — Alex. Weiste, Beiträge 
zur griechlichen Srammati, — Rudoph Menge, emendaliones 
Unesarianae. — Paul Schroeder, Kant’d Lehre vom Raum. — 
E. Sudsland, Beobachtungen Aber die Selbfterwärmung des fer» 
mentierenden Tabakes. — Herm, Graßmann, Punetrechnung und 
projective Geometrie. — Reinh. Nebert, die Abfajjungszeit der 
Kaiferchronif. 

Sandeberg a. W, (Gymnaſ. mit Nealgummaf.), Heinrih Hubs 
fabl, zur Behandlung der Gleichungen, insbejondere der gebrochenen 
und der irratignalen, (12 ©.) 
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Laubau (Gymnaf.), E. Sommmerbrodt, Rede zur Einweihung 
des neuen Gymnaſiaigebäudes. (7 S. Mit 1 Abb. u. 2 Plänen.) 

Lauenburg i. B. (Pronumnaf.), G. Frenzel, die Durchführ- 
barkeit der neuen Lehrpläne in der Mathematit bis zur Abichlufr 
prüfung. (16 ©. m. 1 Taf. Fig.) 

Leipzig (Thomas Gymnaf.), Rich. Sahfe, Jakob Thomafins, 
Nector der Thomaeſchule. (34 ©.) 

— (1. Neatihule), F. Tepmer, die Bildungsbeftrebungen im 
Franfenreihe vor Karl d. Gr. (11 ©.) 

Großrtichterfelde (Gumnaf.), Olto Morgesiern, Curae Catul- 
lianae. (XX ©.) — Dito Hempel, Me eier der Bervollſtändigung 
des Gomnafiums am 8. Juli 1893. (©. 1-21.) — Deri,, Dr. ©, 
N. — toniglicher Provinzial ⸗Schulrath m. Geheimer Regierungs- 
rat 


—— (Goymnaſ.), Rich. Gent, Ergebniſſe jedmiähriner me ⸗ 
teorologiiher Beobachtuugen zu Liegnik. (28 S. Mit 1 Tab) 

— (Ritters Afademie), Dreffel, Verzeichniß der Schülerbiblier 
thek der föniglichen Ritter⸗Akademie zu Liegnig, nah Glaffenitufen 
und nad Unterrichtefächern georbnet und mit einem Vorwort ver 
feben. (63 ©. 8.) 

Linden (Gummaf.), Heiur. Kamp, Cicero's Rede de imperio 
Cn. Pompei als speeimen einer Schulausgabe, (42 ©. 8.) 

Liſſa i. PB. (Gumnaf.), Franz Nesemann, Comenii Lesnae 
exeidium und Vindieatlionis famae et eonseienliae columniae terlin 
et quarta, (32 ©.) 

Löbau i. ©. (Realſchule), Giefing, Geſchichte der Stadt 
bibliothek in Lobau. (19 ©.) i 

Löbau i. Weitpr. (Gymnaſ.), Hugo Küster, de A. Persli 
Flacei e loculione quaesliones, Pars I. (24 ©. 8.) 

Ti (Realfhule), Chr. Jorns, tlie London school Board, 
(23 ©.) 

Ludwigsluft (Nealgumnaf.), Bericht Aber die Feier des 25jähr. 
Beitebens der Schule, (11 ©.) 

Lyck (Gymnaſ.). Bobs. Dembomffi, Günther und Goethe. 
Ethiſche Studien zur Iyrifchen Dichtung. 134 ©.) 

Magdeburg Dom ⸗Gomnaſ.), Carl Noefer, Im welcher Weiſe 
vermag die Jugend durch Thun und Laſſen zum Schuß ber Tbiers 
— Ein Mahnwort an die Jugend und deren Erzieher, 
(16 ©.) R 
— (Klofter U. 2. Frauen), Friedt. Deder, die griechiſche Helena 
im Wvtbos und Epos. (30 ©.) 

— (König Wilbelm-Gomnaf.), Herm. Gebler, Bon Neguarb 
und feiner Behandlung des Verfes, (18 ©.) 

— (Realgumnaf.), Herm. Wolterstorff, essai sur la vie et 
les oeuvres de Rodolphe Töpfler, (22 ©.) 

— (Gueridefhute [ObersRealfbule mit Nealgumnaf.ji, Dtto 
rl e 4 fee, Die Guerickeſchule in den eriten 25 Jahren ihres Beitebens. 
( 


-) 

(Realichule), Gut, Matthes, Über den erdkundlichen Unterricht 
in der Sexta, (12 ©.) 

Meerane i. S. (Realſchule mit Progymnaf.), Wirth, die evam: 
geliiche Schule des 16. u. 17. Jahrh. (26 ©.) 

no (Bumnaf.), Hartwig, der Sflavenfrieg des Spar 
tafus, (115 ©.) 

Stettin (Marientifts- Gymnaf.), M. Bebrmann, Geſchichte 
des Pal. Marienitifts:Gymnafiums (de früheren berzonl. Pädagoniums 
u. fal. afad. Gumnafiums i. St.) 1544 — 1594, Weitjchrift zum 350: 
jährigen Jubiläums d. G. (III, 184 ©.) 


Altpreußifche Monatsfhrift. Neue Folge. Hrsg. von Rud. Reide u. 
Ernit Wichert. 31. Bd. 5. u. 6. Seit. 

Inh.: Ludw. Stieda, zwei Füninsberger Gelehrter des 17. u. 
18. Jahrh., die beiden Schreiber (Bater und Sohn). — U. Treichel, 
Boltsrbümliches aus der Pflanzenwelt, befonders für Weftpreußen. 10. 
(Fortſ.) — Georg Froehlich, ein Land⸗Schul⸗Katalog vom Jahre 
1766. — M. Gurge, zur Biograpbie Des Rheticus. —- Kritiken u, 
Referate, — Mittheilungen und Anbang. 


a a Reform. Blätter zur Förderung ber Humanität, 2. Jabra. 
Nr. 4, 











Iub.: Die Erziehung unferer Kinder. — Ermiderung auf den 
Artitel „Der Rupp'ide Handel” in Ar. 36 der „Ebriftl. Welt“. — 
Kleine Mittheilungen. — Literatur. 

Am UrQuel. Monarsjhrift für Vollkunde. Hrög. von Ariedr. S, 
Kranf. 5. Band, 11. Heft. 

Inb.: Sein. Mertens, zwei polnifhe Bollslieder. — H. F. 
Feilberg, Wie ih Bolkmärden verbreiten. — M. Höfler, Zeufels 
Namen. — Alb. Herm. Bolt, Mittbeilungen aus dem bremiicden 
Volkleben. — R, Sprenger, zu den Kinders und Hausmärchen der 
Brüder Grimm. — James Moonev, Songs of the indian ghost 
dance, (Geifter Tanz). — A. Haas, das Kind im Glauben und 
Brauch der Pommern, — K. Ed. Haafe, Sprüdhmörter aus der 
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Grafſchaft Hobnſtein. — A. Treichel, Karteuſpiel- und Foosglaube 
aus Weftpreufen. — Karl Popp, Vollkglaube im niederditerreichifchen 
Waldviertel. — Ludw. Mätväas, zu dem Liede „Es famen drei 
Diebe aus“. — Benj. Rolf Schiffer, zur Bollkunde paläftiniicher 
Juden. Bericht. — Afiba Nagelberg, Sychos Ofos (die Sprade 
der Vögel). — Vom Bücertifche. 
Das jwanzigfte Jahrhundert. 5, Jahrg. Heft 2. 
Inh.: Tille, Wirthichaftslehre des Volfsitandes, — Wilhelm 
Gittermann, Island. — Guido Lift, das NaimundTheater in 
Wien. (Schi) — Beitgemäße Erinnerungen aus Deiterreih. — 
La⸗i⸗fo, Arbeit. (Schl.) — Deutſche Aueſprüche. — Bauſteine. — 
Auf deutſcher Hochwacht. — Aus dem Geiſtesleben unferer Tage. — 
Bücdertiih. 


Die Gefellfhaft. Monatsihrift f. Literatur, Kunft. u. Socialpolitik, 
Begründer u. brag. von M. &, Gonrad. 10, Jahre. Heit 11. 
Inh: M. G. Conrad, Exmemea. — Rechtoſtaat, Glaffen 
ftaat oder Juriſtenſtaaft? — Mara Cops Marlet, Einſt! Eine 
utopiſche Umſturzidee. — Unſer Dicbteralbum,. — Thomas Mann, 
Gefallen. — Wilpelm Schäfer, In die Ehe. — Otto Fiſcher, 
Danf dem Herrn Jeſesle. — Hans Merian, Dito Scelper. — 
Gurt Heinrich, der Naturalidmus und das deutfhe Publicum, — 
©. Sigiem. Epſteln, Don Quixote in entwickelungégeſchichtlichet 
Beleuchtung. — M. G. Conrad, Aus dem mündener Kuuſtleben. 
— John Schikowſki, die „Webet“⸗Premiere im Deutſchen Iheater 
In Berlin — 9. Häfler, Eudermann’s „Schmetterlingsfhladht“, 
ritif, 


Nord und Eid. Eine deutfche Monatsfhrift. 18. Jabra. November. 


Ind.: Ivar Ning (A. Mechlenburg), Ein Jagdrubber. Autoris 
fierte Meberjepung von Ernit Braufewetter. — Arthur Habn, 
Hermann Yevi. Gin Tonfünftlers Porträt. — Hugo Böttger, fünf 
undzwanzig Jahre Gewerbefreibeit im Deutſchen Neiche. — Tbeod. 
Loewe, Gedichte. — W. Heiper, zwei Geniebriefe aus der Schweiz 
vom Jahre 1775. — Ab. Kobut, Wilbelm Müller. Eine biograpbiic- 
fritiihe Etudie. — Paul Yindan, Tage und Mächte im milden 
Norden, ine Yachtfahrt durd Norwegen, — Eugen Hunold, 
Gefehlt. — Bibliograpbie. 


Revue eritique. 2S5%me annee, Nr, 43. 
Sommalre: Le Bon, les monuments de FInde, — Delitzsch et Haupt. m+- 
langes d'assyriologie. I], 3, — Laurent, magie et divination des Chaldeo- 
Assyriens. — Jahn, analecta de ihlologie grecque. — $ »p- Hense, 
11. — Gutsehmid, petits derits, IV.— Meusel, eonjectures sur le texte 
de Cäsar, — Schmitz, les notes tironienmes. — Virgile, p. Ribbeck. 1. 
— ÖOrelli-Mewes, Lucien Mueller, Hertz, Mustard, Cauer. Sel- 
lar, Horace. — Cureio, State — Stange, les scolies de Bolbio. — 
Wauters, table chronologique des chartes et diplönes sur Uhistoire de la 
Belgique. — d’Herbomez, Philippe le Bel et les Tourmaisiens. — Van- 
der Linden, France et Flandre au XIV, siöcke, — Priebatsch, les 
lichenzollern et ia Marche au XV. siöele. — Reinhardt, correspomlance 
des Casatl. — Carr, la Chalotais er d’Aiguillon. — Nyss, les origines 
du droit international, —Borgeauid, la demöcratie moderne s la vieille 

et la nonvelle Angleterre. — Chronique. — Aradimie des inscriptions, 


Die Grenzboten. Red.: I. Grunow. 53, Jabra. Nr, 4. 


Inb.: Die innnere Lage. — DO. Bähr, die Berihuldung des Tändlihen Grund- 
befined, — Die Gibesnoid, Bon einem Gkiflihen. — Mb. Hoienberz, 
Friedtich Pecht's Vebenserinnerungen. — Bom Nomanmarft md der Monelien- 
börie, 2, — Der Aanzlerwerbiel, — Maligeblihes und Unmasgeblibes: Leon 
fünften evangelifdsiorlalen Gomgreb. Der finfeude Zinsfub. Umlauterer Werr- 
bewerb. 1860er Antiiemitismusd. Kamerun in Berlin, — Literatur. — Schwarzes 
Bret. 











Vollswohl. Drgan des Gentralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Claſſen. Hrag. von Viet. Böhmert, 18. Jahrg. Pr. 44. 
Inh.: Das neue Armengeiep für Niederöfterreih vom 13, Crtober 1898, — Gemein 

müpige Atbeit in der Pocalpreffe. — Der Berban® „Le Patro * in Belgien, 
— Geieht. Verordnungen, Emtiheidungen eꝛt. — Gemeinnüßige Runditau. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Beitung. Rr. 131—133, 


Inh.: (131.) P. Meyer, Pufendorf, — (132.) Fans Sachs. UM —5, November 
— 184. — (138.) Bampredr's beutihe Geſchichte. — (13%9138.) Büderbe 
Terediungen. 

Blätter f. liter. Unterhaltung. Greg. von K.Heinemanu. Nr, 45. 

Ink.: Emt Lehmanu, Ariedrid Wilhelm Ioiepk Schelling. — Karl Heine» 
mann, nee Moerhe ⸗Schriſten. 1. — Ernſt Meumann, Biograpbiidhes, — 


MWalbert Schrocter, neue Homane, — Rich. Weitbrecht, 
— Feuilleton. — Vibliograpbte. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 238-248, 


Inb.: (23%,) Gleiammelte *86 von A. Knenen. — (239259.) 5. San der. 
Arellonive von Tyana. ber heiduiſche Meſſtas. 24 3.— (239.) Jakod Moleihetr's 
Vebenserinnerungen. — (240/2411.) 9. @. u. Berlenidb, Gottfried Keller als 
Mater. 10.2, — (210) 9. Kruiefopf, die Lehrer Ber fremden Spraten 
in Itallen. — (211,) Alnfylg Iabre ans dem Leben der magdeburger Feuet · 
yaderungl-BenUidaft. — DIE MONE > Sıbr. v. Aichtheſen Über den Schauplas 
des Arleged zwiſhhen Japan umb Ghina,. 1 1.2. — (M2,) Diver Benden 
Holmes. Rabruf.) — BB. Henke, literariide Miseellen. — (213 244. Dans 
Wirte, dad dentide Sprachgebiet Porhringens im Mittelalter, 1 u. 2. — 





icarda Sud. 
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(243,) Pubwig Geiger, neue Bemuis von Bocthe'd Briefen. — (B44/45 3 
Iei, en, * —S— e meberne Wiiienihaft, 10.2, — (245,) 
Br Auehdung alter —ã in ühtecht, — (244,) @. 
tr nn Ad am einen deutihen Mann. — WB. vo. Seiblik, 
Srindmanı's Hührer burd das hamburglige Aunflzewer uferum. — (247.) 

A. Daeubler, über die @rridtung eines *2 ide Baboratoriums im 
Daatita, — Zehniihe Briefe, 18, — (218.) Iul, #, Schleifer, helbniide 
Elemente im der hriflihen Aunſt des Altern und. 1, — (288—248.) Misihels 
tungen u Rachtichten. — Beiprehungen. — Bib) iograpki bie, 


Füuftrierte Zeitung. Red.: Franz Metfd. Ar. 2680, (103. »».) 


Inb.: Der Tod Haller Alerander's von Rußland. — Fürſt Hermann ai SHobenlobe- 
Sangenburg, fallert. Staatsferretär * I. m. 2. —— 
Sacular · und Semiſacular ber. an. — Rudolph 
Hifbebrandt, — Die wiener u He — 
preußliche Minifter des Innern. — Das Ef. — —X in Wien. 
— Emft v. Heiie-Warte Ir Blider aus China, — Karl 
ee SHaarlleid. — ie und Buchhandel, — Paul v. Salnis erg, 
deutice Stubentenhäufer. — ee meiserfheinungen. — 3. v. Rothenburg, 
_ "uf dem Püradnäarh, — Moden. 


Ueber Sand u. Meer. Deutfae e iluftr. Zeitung. » 
Berantw, Red.: Wilh, Laufer. 73. Bd. aßrg. Nr. 6. 


Inh.: hans, Geihleden. (Hertl.) — "an * er! — 
Der Jar eat in Ysalı. Beine Raben Motiv 
er, darf nun mit, — Wartu Ssäkler. Garde 
eine sreichifche a — ** e — D. @lfter, 
zwanzig Jahren. (Forti,) — Briedrid Lu a Schröder, — Benedilt 
a Katjer-Dentmal und Theatet in been, m Die Bahnen» 
in in. 


Gartenlaube. Med.: Adolf Aröner. 


Nr. 45, 
Inh.: Emil AR An Deuticlands Bollöwertreter, — 
umn ftemde Schuld, el) Emil Beſchkau, das neue Rn 
— Der Winter in = inperftube. — Gtefanie Keyier, Zelt bringt K 
(1. Korti,) — Der Ungerathene. — Julie Bubwig F. — gung — in 
a Bei: 9 en = 2 - Weihe der Sataidonsfahnen in 
uh. D. ieffor neuen Batailens! 
Berlin. — din neuer Dretfiuht * eis. 


Dapeim. Hrög. von Th. H. Pantenins. 31. Jahrg. Mr, 6, 
Inh.: Hanns v. EA Die teren Ser — $. Btein- 








of. Kürſchner. 











Boril, — BSrugſch *. ⸗ 8. W die erfte Auff 333. * Ränber. 
Brever, Sand Sahs und bie alıten endergiſch Gedicht. 
— lie a Uſche Oneren macht es anders! (Korii.) — 


Biehmarkt in Neumann, japanische dene im 
Fe - tr gür bie Armen, MRarmorgruppe von am Buſch. — 


eil. umweibe,. — Graf Gaprivi, — Graf zu Eulenbur Dent · 
malbenighnang im örlefad. — Frauendahelm. di 3 


Prometheus. Illuſtr. Wochenſchr. üb. d, hritte in Gewerbe, jr 
duftrie m, der Wiffenfchaft. Hrog. v. D. itt. 6, Jabrg. Ar. 


Inb.: Karl Sajs, die Wiiederthiere ale Bermittter Rn Krankheiten. — 9. 

Befude non Kerl. (MD > derm 1 1HR, Dat’erhe fepehinne Aimminlamn 

etuche won Tesla, )— Serm a, ba eege um · 
bahreus. — Aundſchau. — Buͤcherſchau. “ 


Deutf —** Blätter. Organ der deutſch⸗ſoclalen Partel. Berantw, 
tiftleitung: Herm. Beyer. 9. Jahrg. Nr. 324, 


Inh: Iorael In der Medlein, — Die Dichtungen bes ot Emil 
von Grotthus. — Die Schädytfrage. — Ausland, — Geſchl M. — 
zur Ju Judenftage. 


Ausführlichere Kritiken 


erſchleutn Über: 
* — Geſchichte des jüd. Volkes u. ſ. Literatut. (Strack: Theol. 
it 43. 
Brudner, 2 — zur Geſchichte des eg gr ed. (Krüger: Itſchr. 
f. d. Private h Öff. Recht d. Gegenw. XXII. 
‚Horn, Rich., der Cauſalitätsbegriff in der —2 u. im Straf 
recht. (Föfler: bp.) 
Koernide, Arth., Entitebung nnd Entwidelung der berg. Amtsver ⸗ 
Su. RI, bis eg Mitte des 14. Jahrh. (Barges: Mitth. a. d. hiſtor. 
t 
Restien, A., he Bildung gi — im Litauiſchen. (Jubaty: 
Indogerm. Forſchgu. Anz. 

— Unterſuchungen eher Os —X und Betonung in den flavijchen 
Sprachen. (Pirt: Ebd.) 

—— * — mols lalins dans les langues brittoniques. (Thurn⸗ 
enien: Ebd. 

— * Batrachomachiae Homericae archelypon adſidem 
codicum anliquissimorum restitutum, (Rah: Itſcht. f. d. öfterr. 
—— XLV, 10.) 





Mahaffy, P. the Flinders Petrie papyri with transer., comment, and 
index. P. 11. (Wilhelm: Ebd.) 
Meyer, Edm., Unterfuchungen über die Schlaht im Zentoburger 
—— (Jahrb. d. Ber, v. Alterth,+ Freunden im Rheinlande. XCV,) 
Sud. I ., deutihe Stammfige. (Kofinna: Indogerman. Forfbgn. 
uz. IV.) 


Müntz, Eugene, bistoire de l’art pendant la Renaissanee, T. Il. 
lialie, läge d’or, (Perale: Rev, eıit. XXVIII, 41/42.) 
Passy, P., @tude sur les changemenis phonstiques et leurs carac- 


töres generaux. (Vietor: Indogerm. Forſchgu. Anz. IV.) 
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Bernice, Alfr. * Labeo. Röom. Privatrecht im 1. Jahrh. d. Kaiſer⸗ 
zeit. 3. Bd. 1. Abth. (Krüger: Iiſchr. f. d. Privat: u. Öff. Recht 
d. Gegenw. xxıl, 1.) 

Petrazyili, Leo v., Die Lehre vom Einfommen, 1. Bd. (Dertmann: 


bb. 
Pindar, Olympian and ee odes, wilh notes rn: and 
—— ie by C, A. M, Fenell. N. ed. (Sipler: R. philol. 
dich. 22 
Piſchel, R., u. 2 Geldner, vedifhe Studien, 2. Bd. 1.9. (Fraufe: 
Andogerm. Forfchan. Anz. IV.) 

Reläliug, D. a octrinale = — de Billa ⸗Deil. (Mani⸗ 
tius: Wſchr. f. claſſ. Philol. XI, 43.) 

Sponfel, Jean Louis, die u zu ur Geſchichte ihrer 
Eniſtehung ac. (v. Dedelhäufer: R. Arch. f. fühl. Geſch. Alters 
thumefunde. XV, 3/4.) 

Urkandenbuch der Bögte von Weida, Gera und Planen, fowie ihrer 


Hausklöſter Mildenfurtb, Eronfhmwig, Welda und zum b, Arenz bei 
Saalburg. 2. Bd. Hrég. von Bertb. Schmidt. (Lippert: Ebd.) 








Bom 31, Detober bis 6, Morember 1694 find nachſtehende 


nen erſchienene Merke 
auf unferem Redactionsbuream eingeliefert worden : 


Be * leitres. 1830—58, Paris, Berger⸗Levrault & Co. (Br. 8.) 


Fra 

en Gen, Philofophie u. Erfenntnißtheorie. 1. Abth. Leipzig, 
Hirzel. (Br. 8.) AM 6 

Briefe, ausgewählte, von und an Chr. N. Lobeck und KR, Lehre nebſt 
= ebuchnotigen. Im Auftrage des Bereins f, d. Geſch. von Dit: 

ſtpreußen — von Arthur Ludwich. 2 Thle. Leipzig, 
Dani & Humblot. (®r. 8.) oM 16. 

Chaveau, Guſt. die Gaemaſchinen. Theorie und Conitruction ber 
mit Leuchtaad, Generatorgasd, Petroleum» und Benzindämpfen be 
triebenen Motoren, Autorif,, mit mebrf. Ergäng. verſe heue, deutfche 
Nesertepung von Albr. v. Jhering. Leipzig, Engelmann, (ke. 9.) 
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Glauß, Friebr., Memminger Chronik, umfafiend die Jahre 19826— 
1872, brög. u. — — Friedt. Döderlein. Memmingen, 
Hartwig. (Br. 8.) 

Groth, ker —B und —— in die kry⸗ 
aucraphifae Kenntniß der wichtigeren Subſtanzen. 3., er 
neu bearb. Aufl, 1.0.2. Abth. Leipzig, Engelmann. (Gr. 8.) oA 18. 

Haffel, ®. v., das Kurfüritentbum Hannover vom Bafeler Frieten 
bis zur preußifcen Drrupation im Jahre 1806, Nach arhivalifhen 
und bandihriftl. Dnellen. Hannover, Meyer. (Gr. 8.) cM 7,50. 

Josephi, Flavii, opera. Edıdil et apparata ceritico instruxit Bene- 
dietus Niese, Vol. VI VI, Berlin, Beidmann. (Gr, 8.) oA 26. 

io ewetter, die Geheimwiſſenſchaften. Yeipzig, Ariedrih. (Gr. 8.) 


— Theodor, die Conſtanzer — re bis zum 18. 
Jahrhundert. —— Trübner. cM 6 

Maurice, M. (d’Ocagne), le ealeul em sins = les — me- 
—— et graphiques. Paris, Gautbier-Villars et Als, (ll, 118 S. 


G 

Dehleuſchläger, A., Adnig Helge. Eine RordlandssSage, —* 
von Gottfried v. &einburg. 32 2 T., umgearb. Aufl. Yeipzig, 
1695. Jacobſen. (8.) Ge 


Ompteba, Ludw. v., ren u. Elan eines mittelftaatlichen 
Diplomaten. Ein Hebend- u. Gulturbild aus den Zeiten um 1800, 
Leipzig, Hirzel. (Br. 8.) oA 6, 50. 

2313 Doͤtkar, der teutfche Midel und der römifhe Papft. Altes 

eu:s aus dem Kampfe des Teutſchthums egen romiſch⸗waͤlſche 

Ueberliſfung und Bevormundung in 666 Thefen und Zitaten. Mit 

er von Mich, Georg Conrad, Leipzig, Friedrich. 
r 

Bend, Albr, Morphologle gi Erdoberflaͤche. 2 Thle. 
Engelhorn. (Br. 8.) 43 

Petere dorff, Hermann v., — Johann Adolph Freihert von 
Ibielmann, m na Tai aus der napoleonifchen Jeit. Zeipzig, 
Hirzel. (Br. 8.) oM 8, 

rue esrkamen furzed Lehrbuch der Chemie nach den 
neueften Anfichten der Wilfenfhaft von Henry E. Noscoe und 
F ze 10,, verm, Aufl. Braunfhweig, Vieweg & Sohn. 

) 
Sand Emil, Reife nad Südindien. Leipzig, Engelmann. (Gr. 8.) 


Stieda, Bilh., Studien zur Gefhicte des Buchdrudes und Buch» 
bandels in „Rettenburg. —— Sep.⸗Abdr. aus dem Archiv z. 
Gef. d. d, Buchhandels. Bo. XVIL) (207 ©. Gr. 8.) 

Tegner, Gjaias, Arithjofs.-Sage. Ueberſeht von —* v. Lim⸗ 
Fe — — umgearb. Aufl. Leipzig, 1893. Jacobſen. 

J 


Stuttgart, 


Pillmann, Dtto, Geſchichte ded Idealismus. Im drei Bänden, | Am 29. October + im Dredden der Rilitärfhriftfteller u. Ghei 
1.88, Vorgeſchichte u. Geſchichte des —— Idealiemus. Braun: 
ſchweig, Vieweg & Sobn. (GGr. 9.) 

Wunderlich, Herm. Unſere Umgan —— A der Eigenart ihrer 
Saplünung dargeftellt, Berlin, Kelber. 18.) AM 4, 50. 


Widrtigere Werkederansländifcen Ziteratur. 


Franzöſiſche. 

Albert, M,, les Grees ü Rome. Les Medeeins 2. ä Rome, 
(X, 323 p. 16.) Paris, Hachette et Cie, Fr. 3, 

Aubry, J. B., oeuvres compleies, Publiees par * — T.1°: 
quelques idees sur la theorie catholique des sciences el sur la 
synihöse des connaissances humaines dans la theologie, (XVII, 
387 p. 8.) Paris, Retaux et Als. 

Bleu, A,, droit romain: la propriete dans les provinces; droit 
frangais: la propriete des colons en Algerie. (These). (132 p. 8.) 
Paris, Pedone, 








Chansons populaires recueillies en Franehe-Comte par Charles 
a ah (392 p. 8., avec musique.) Paris, hevalier, 
rn. 6 

Cieeronis Brutus, sive de claris oraloribus, Accedit libellus de 
oplimo genere oratorum recensuit L. Quicherat,. (108 p. 16.) 


Paris, Hachelte et Cie, Fr. 0, 90. 


Intiquariſche Kataloge. 
dhoff& 

ONE ET 

Heß, J. in Ellwangen. Nr. 39. Rhätoromanijhe Literatur, 

Jacobfohn & Co, in Bredlau. Nr. 126, Kathol. Theologie. 

Kirbboff & Wigand in Leipzig. Nr. 945. Auswahl bedeutender 
Werke aus den mathematiſch-phoſikaliſch-techniſchen Wiſſenſchaften. 
Nr. 916. Auswahl bedeutender Werte aus der Geſchichte Deutſch⸗ 
lands, ver deutichen Staaten, Deutſch⸗-Oeſtetreichs u. d. Sichmweis). 
Nr. 947. Auswahl bedeutenderer Werke aus der deutjchen Zileratar 
und deren Geſchichte. 

Krüger & Go. in Leipzig. Nr. 8. Medicin. 

Lehmann, P., in Berlin, Nr. 80, Glaff. Pbilologie u, Orientalia. 

Maver & Müller in Berlin. Nr. 144. Mineralogie u. Kryſtallo⸗ 
aravbie, —— u. Paläontologie. 

Zwietmenper, U., im Leipzig. Nr. 109, Kunft und Kunftgewerbe, 


OaNnEeN. 
(Mitgetbellt von bemfelben,) 


3. December in Rom (D. ©. Roffi): Bibliothek des Grafen Ev. 
GellinisNRepis in Afffi. 


NUAachrichten. 


Der Aſſiſtent am auatomiſchen Inſtitute der Univerfität Straß» 
bura i. E., Dr. Heinr. Hover, ii um a. ord. Profeſſor der ver 
gleichenden Anatomie an der Univerfität Arafau, ber Docent für 
orientaliiche Philologie an der Ilniverfität Dorpat, br. Yeop. von 
Schroeder, zum a. ord. Profeffor an der lmiverfität Annsbrud, 
an der techniſchen Hochſchule zu Stuttgart Dr. Karl Fricker für 
Geographie ernannt worden. 

Der Sonvrardocent an ber böhmiſchen techniſchen Hochſchule zu 
Prag und Perolog beim Yandesculturratbe für das Königreich Böh⸗ 
men, Dr. Alft. Siavif, wurde zum ord, Profeiior der Mineralogie 
und Geologie an der genannten Hochſchule ernannt. 

Habilitiert haben fib an der Univerfität Lewpzig: Dr. Eric 
Brandenburg für Geſchichte. an der Univerfität Halle a. S.: Dr. 
Hieronymus Yange für Mebicin, 

Der Oberlebrer am Gummafium zu Pardim, Lie. Dr. Sellin, 
bat die Berufung als Repetent an Die theologiiche Facultät zu Er 
langen angenommen. 

Der Lehrer an der großen Stadtſchule (Gymnaſ. u. Realgummaf.) 
zu Roftod, Dr. Zul, Kipper, iſt zum Director Diefer Anftalt ers 
wäblt worden, 














Dem — Dr. buge Erdmann an der Unlverſität 
Halle a. it das Prädicat —* for, dem Profeſſor am der tedhs 
nifchen gedfdute zu Aachen, Dr. Alex. Glaffen, der Gharakter ala 
Seh. Negierungsratb verliehen worden. 

Der k. preuß. Rothe Adlerorden 4. Gl. wurde dem Gumnaflal- 
lehrer a. D. Profeffor Noebr zu Oppeln verliehen. 


Am 10, Oxtober + zu Lahr in Baden der Schuldirector a. D., 
M. G. W. Brandt, Verfeffe jablreiher padagogiſcher, biogta- 
phiſcher und religiöfer Schriften. 


1716 


Am 28, October + in Dresden der Militärfbriftfteller u. Chr, 
rebacteur der Internationalen Neune über Die gefammten Armeen un 
Flotten, Ferd. Areiberr v. Wipleben, im 62. Yebensjahre. 

Am 29. Detober + in ——8 der Profeſſor an ber ter 
tigen techniſchen Hochſchule, Emil Böhme, im 56. Lebensjahre. 

Am 30, Detober + ber ahikfer Erzdruide Glwudfartt, 
90 Yabre alt. 

Bor Kurzem + in Budapeſt der Profelfor der Heraldik an ber 
dortigen Univerfität, Arpad Horparh, im 74. Lebensjahre, 


Die „Jahrbücher für wiffenfchaftliche Botanik“ werden in unver 
änderter Weile unter der Mebaction der Proiefforen Pfeffer in 
Leipzig und Strasburger in Bonn im Berlage von Gebräber 
Boruträger zu Salln erfeinen. 


Bitte. 

Umfangreihe Studien Über das im neuerer Zeit fo häufig gu 
nannte Thema der Provortionalwahl und Minoritäter: 
vertretung haben mich dazu veranlaßt, eine alle Yänder und Zeiten 
umfafiende Bibliograpbie der gefammten Über dieſen bodhmidhtigen 
Stoff vorhandenen Literatur zu unternehmen. Die befannten Schritten 
von Gageur und Hofin enthalten mit ihren immerhin ziemlich aut 
gedehnten Yiteraturnachmeifen wenig mebr ald eine Vorarbeit daw; 
erit eine wirkliche Bibliograpbie von der Art der von mir geplante 
würde es den Gelehrten ermöglichen, gründliche Studien über Dielen 
Stoff anzuftellen. In Auffäpen umd Abhandlungen im Jeitunger 
und Jeitſchriften, ferner in einzelnen Stellen, welche fi in willen 
fdbaftlichen Werfen aller Art zeritrem finden, fowie im Special. 
ſchriften größeren und Neineren Umfangs bis zu einfachen Kluablättern 
berunter find die literarifchen Erörterungen über die Proportiomal- 
wahl im Laufe der Zeit (Nie reichen mindeftens bis 1780 zurüch je 
einer fchier mmüberfebbaren Fluth angeſchwollen, zu deren Bewälrigun: 
die Araft des Einzelnen entfernt nicht ausreicht. Ich febe mich daber 
in Die dringendite NRothwendigkeit verjept, die bülfreiche Gefäligfeit 
aller Derjenigen in Anipruch zu nebmen, welche von ſolchen Aufiägen, 
jerftrenten Stellen und fonttigem Material Keuntuiß baben jollten, 
— ob dieſelben der Hauptfabe nach oder nur nebenber das 

bema berühren. Pro und contra wird im meiner Arbeit gleichmäht 

berüdfictigt. Jede auch die Heinfte Mittheilung wird mit lebbafteitem 

Dan? entgegengenommen und auf das Sorgiältigite beachte werten. 

Drudjachen, die man mir gütigit leihweife zur Berfügung ſtellt, jeden 

auf das Peinlichite geihont und baidmöglichit zurückerſtattet werden. 

Königsberg i. Pr., Frauzöſiſchet Schulplap, liuks, im November 1594. 
R. Siegfried, Särifiheher. 








Bon Serrn Staatsarhivar Dr. Philippi erhalten wir folgen® 
Zufcrift mit dem Erſuchen um Beröffentlihung: 

Zu der im lanf. Jahrg., Nr. 43, Sp. 1555 d. Bl. ſich findenden 
Beſprechung der Runge'icen Bearbeitung der Denabrücker nieder 
deutſchen Biſchofechronlk bis 1553 ift zu bemerken, daß die Aegn 
—— für die Drucklegung derſelben nicht yon dem Be 
arbeiter Herrn Runge, fondern von dem unterzeichneten Boritande is 
deſſen Borwort aufgeltellt find. Diejelben lauten wörtlib: „Indem 
biermit — — bie deutiche Meberickung der Ehronif Grtman's mit 
der Fortſehung durch Lilie Dem Publicum vorgelegt wird, muß be 
merkt werden, daß deren eriter Theil, die Ueberiepung. dem Gr» 
fbidhtsforjher neben dem lateiniſchen Grundtert ein felbitändiges 
Quellenmaterial nicht bietet. Ihre Veröffentlichung fhien midıs 
deito weniger aus zwei Gründen ampezeigt, Zunächſt wird fie vielen 
Mitgliedern unferes Vereins, die fie mit Genuß leſen werden, 
willtommen fein, während die Sprache des Urtextes ihnen Schwieris- 
feiten machte. Dann aber verdiente fie als Yiteraturmrfunde eine 
Drudlegung.” Es ergiebt ſich daraus, daß die Veröffentlichung niht 
nur für die außenſtehenden Geſchichteforſcher, jondern auch tür die 
Mitglieder unferes Bereins erfolgt iſt. Die Frage, ob fie für 
Leptere von Jutereſſe mar, if für und dadurch thatſachlich beant- 
wortet, daß über 100 Mitglieder des Bereins das Buch bezogen 
haben, 

Der Borfand des hiſtotiſchen Vereins zu Odnabrüd. 
.F. Philippi, hl. — 





Generalſerretär. ns 

In einer größeren wiſſ. Geſellſchaft ift die Stelle eines 
Generaljecretärs zum 1. Januar (ev. 1, Febr.) 1595 zu 
bejegen. Unfangsgehalt 1200 HM Biertelj. Probezeit. Mel: 
dungen promovierter Hiftorifer oder Philojophen unter Bei: 
fügung der Heugniffe und eines Lebenslaufes erbeten unter 
C. G. B. 1894 an die Erped. d. Bl. 
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Verlag der Dyk’schen Buchhandlung, 


Berner’s Strafreht. 17. Auflage. 


In meinem Verlage ift foeben erſchienen und durch alle Sortimentsbuchhand · 


lungen zu beziehen: [181 
Lehrbuch a: 
de# Üi 


Deutſchen Strafredtes, | 


Don 
Albert Friedrih Berner, 
Siebzehnte Auflage. 
Mit dem Portrait des Berfaffers. 
Gr. 8. Broch. AM 9, —, 


Reivpi Bernhard Cauchnitz. 


ivpzig, 
den 5. November 1594. 


= Soeben erscheint = 
in fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 


KONVERSATIONS- 


gebunden 
zu je 10 Mk. 
Probeheftse und Zee gratis duroh jede 


handlung. 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 


Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne. 


272 Hefte 
zu je 50 Pf. 
17 Bünde 
je 8 Mk. 
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Verlag von 0, R. Reisland in Leipzig. 
Bis Lieferung 12 erſchienen: 


Handbud der Geographie. 


Dr. Hermann Adalbert Daniel. 
Seite, vielfach verbefferte Auflage. 
Neu bearbeitet von Profeſſor Dr. B. Bol;. 
Bolftindig in 36 Lieferungen. & of I, —. 
Von dem bekannten Daniel'schen Handbuch der Geographie beginnt mit den 


aufn 


Antiq.-Kat 


Vom Anti 


[178 


Leiprig. 


Die deutschen Königswahlen 
& Entstehung übs Kurfürstenthuns. 


on 
Theodor Lindner, 
234 8. Gr. 8. Geh. M 5, —; 
geh AT, —. 


Inu. 





Ausführliche Profpekte 
gratis, 











Goethe, 

Shller, Serder, 

Celine, Elopfok, kipland, 
Wieland 






Preis 4 Bindiben 1 MWarf, 
Oel Abnahme der ganzen Sammlung 
(35 Brdu.) ü Mo, 1% 


——— TE 
5 Rusländiſche Klalfiker. 22 


Erläuterungen herautgeg. v. R. Prölß, 
2 lhafeinrare'® Momeo, Biel Firm 
ann v, Venedig. Mihard Il. Samlet, Macherh 

» Baubiben a ı M 
Ed. Wartig’s Verlag. 


Gm Hoppe 










Leipzig. 
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Demnächst erscheint: 182 
3: Class, Philol. u. Archäol. 
4: Deutsche u. preussische Geschichte. 
Versenden nur auf Verlangen. 


Berlin C., Alexanderstrasse 2, 


Bibliographisches Bureau. 
Antiquariats-Abtheilung. 


Theodor Ackermann, 
K. Hofbuchhandlung und Antiquariat, 
München, Promenadenplatz 10. 
uariat wurden in letzter 
8 


vorliegenden Lieferungen die sechste, vielfach verbesserte, von Dr. B. Volz neu bear- Zeit veröffentlicht: 


beitete Auflage zu erscheinen. Mit seltener Einstimmigkeit hat die Kritik |Nr 
entschieden, dass die schwierige Aufgabe, ein solches Werk anregend und in les- Nr 
barer Form zu schreiben, meisterhaft gelöst ist, und dass der Verfasser das kolossale 
Material in einer Weise bearbeitet hat, die allen Anforderungen entspricht. Die 
Vorzüge des Werkes — wissenschaftliche Genauigkeit und Reichhaltigkeit des 
Materials, Zusammenfassung aller irgendwie für gebildete Leser wünschens- 
werthen geographischen Momente, welche das Bild des betrachteten Landes 
















Nr. 


Nr. 


0 
. 374. Frauzös, Belletristik. 1994 Nm. 
. 375. Oesterr. Geschichte. 694 Nm. 


376. Romanische Sprachen im Allge- 
meinen, Altfranzösisch, Patois ete., 
französische Grammatik, französische 
Literaturgeschichte, Nachtrag.695Nm. 
377. Onomatologie (Eigen-, Personen-, 
Flur-, Fluss-u. Ortsnamen etc.) 653 Nm, 


und seiner Bevölkerung in materieller und geistiger Hinsicht vervollständigen 1 
und klar machen helfen — sind dieselben geblieben; alle entstandene Verän- Nr. 379. Aberglauben, Alchemie, Buddhis- 
derungen, sowie alle neuere statistische Angaben sind gewissenhaft nachgetragen, mus, Hypnotismus, Magnetismus, Mo- 
so dass die neue Ausgabe auch den Abnehmern der früheren Auflagen auf das An- senerismus,Spiritismus, Theosophieetc. 
gelegentlichste empfohlen werden kann. Nr, 2 — —— — —— 
„Alter- 
ES, Die Verlagshandlung garantiert, dass das Werk in 36 schnell auf einander En fittelaiter, Neuere Zei 
folgenden Lieferungen von 6-7 Bogen zum Preise von ä c% 1, — complet geliefert wird. x. Te BER, Abth. 
—— — = — Preussen, alte und neue Provinzen. 
x 2 Sachsen. Anhalt. Thüringen. Hessen- 
Zu kaufen wird gesucht eine grössere | z Nassan. Lippe. Waldeck. Braunschweig. 
Bibliothek jıs4 | Pianino8 voa 3:0 vis 1500 ax. | Mecklenburg, — Baden. 
a | deutsche u. Coltage- 'ürttemberg. Elsass u. Lothringen. 
hebräisch-jüdischen Inhaltes | Harmoniums, Orgeln (Exp) v. ik. 3 an. Nr. 381, Militärsissenschaft. . 
sowie eine dergl. Flügel. Alle Fabrikate. Höchster Baarrabatt. Nr. 382, Freimaurerei. Illuminaten. Rosen- 
theologischen Inhaltes. „Alle Veribelie: Iiestr. Kataloge greiie. kreuzer. Tempelherren etc. 
Offerten werden durch Rudolf Mosse, | Wilh-Kudolphin Giessen Nr.142 | Nr. 382. Bavaria. Allgemeine Geschichte. 





grösstes Piano-Versandt-Geschäft Deutschl. 


Leipzig unter Chiffre Nr. 4918 erbeten. | 





Ortsgeschichte. 
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BkKaert al ri H. WELTER, 59 rne Bonaparte 59, a Paris, tee so or sumneind ehe ia Arm 


The following list in the 3° extract from my CATALOGUE 79, comprising expensive works of the best French an! 
foreign standard authors, large Library works, Sets of Periodicals, etc. This Catalogue, which is sold 2 fr. net., offers books 
for about 300,000 fr., which would be switable as the commencement of a Public or University Library. 








#3 Annales de l’Ecole libre des sciences polltiques. Collection compläte. 1896-93 inel. (160 fr.) 120 fr 
84 Annales de l’Extröme-Orient. Revue asiatique et oedanienne. Tomes I & IV et VI. 5 vol. gr. in-8. 1878-85. (75 fr) 20 fr. 
85 Annales de la facuit& des lettres de Bordeaux, 1'"* annde (1879) à 1891 et 92 n® 1. (130 fr.) 80 fr 
56 Annales de l'industrie nationale et etrangere. Par L.S, Le Normand ct J.G. V. de Moleon. 28 vol. in-8, veau, 1820-27. 50 fr. 
87 Annales de l’Institut national agronomique. 1876-91. 12 vol. gr. in-$, av. nombr. pl. Rare. 120 fr. 
88 Annales des maladies de la peau et de la syphilis, publ. par Cazenare. Vol. Ià IV. C'est la collection compläte. Gr. in-S, 
d.-toile. 1844-1852. 20 fr. 
69 Annales de mathömatiques pures et appliqudes, rediges par Gergonne. Tomes 1 a IV et V fasc. 1 & 11. In-4. 40 fr 
90 Annales m&dico-psychologiques. IV* sörie (1863 & 1868). 12 vol. in-8. (120 fr.) 90 fr. 
— Idem. Anndes 1869, 1885, 1886. (60 fr.) 35 fr 
91 Annales du Midi. Revue archeologique, hist. et philol., par Antoine Thomas, Anndes I & III. In-S, 1889-91. (45 fr.) 25 fr. 
92 Annales des Mines. De 1532 à 1%6% reli6s en 93 vol. demi-bas., 1869-81 en n*, (1020 fr. sans la reliure) fr. 
94 Annales de la mission de N.-D. de Sion en Terre-Sainte, Bulletin. n® 1 & 59 ou anndes 1877-92. In-8, av. pl. Marseille. 35 fr 
95 Annales du musee Guimet. Tomes I ä XXV. 25 vol. in-4. 1680-95. (680 fr.) 400 : 
96 Annales du Musde d’histoire naturelle de Marseille. Travaux du laboratoire de zoologie marine. Tomes I, (2 parties), 11. 
III, et IV, fase. 1. In-4, planches col. et noires, Marseille, 1882-91. (210 fr.) 40 fr 
97 Annales du Museum d’histoire naturelle (de Paris). publi6 par les professeurs de cet &4tablissement. 1'* serie (1802-13, 
180 fr. 20 vol. in-4. planches. (500 fr.) Pour la 2° serie voyez Mimoires, et pour une autre suite, au mot Archives. 
98 Annales de l’Observatoire de Bordeaux, publides par Rayet. Tomes I, II, 111. 3 vol. in-4. 1895-69. (MW fr.) 60 ir 
98 bis Annales ordinis Cartusiensis ab anno 1094 ad an. 1429. Auct. D. Carolo Le Couteulx. 8 vol. in-4. Monstrolii, 1656-91. 200 fr. 
49 Annales de philosophie chretienne: Tomes 1 46. 1530 à 79 +juin). In-$. Trös rare. 80 fr. 
100 Annales des ponts et chaussees. Depuis l’origine en 1831, jusqu’ä 1890 incl. Avec les tables gen. de 1831 a — re- 


lides en 02 vol., le reste est en n®. fr. 
101 — Ilem. Depuis l’origine 1831 & 60. 150 vol. in-$, dem.-rel. chagr. 300 fr. 
102 Annales de pomologie beige et ötrangere. Années I ä VIII (1553 & 1860). In-fol. av. 376 pl. la plupart color. 40 fr. 


103 Annales de la Science agronomique, publ. par L. Grandeau. La collection complete, 1694 & 1693. (240 fr.) 200 fr. 
104 Annales des sciences geologiques. Collection complete, 22 vol. in-8, 1870-W. Bel ex. relid en d.-chag. poli, &barb£. (396 fr.) 280 fr. 
Cette collection peut &tre annexde aux annales des sciences naturelles (zoologie et botanique), avec lesquelles elle a 

&t& fondue en 1891. 
105 Annales des sciences naturelles, par Audouin, Brongniart et Dumas. (1"* sörie.) Tomes 1 a 21 (1824 à 1830). In-$S, ar. pl. 
— Revue bibliographique pour servir de com löment aux Annales: Anndes 1529 et 1830. In-$, rel. ensemble. — Atlas des 
tomes 1 & 12. 246 pl. avec texte, in-folio, rel. en 4 vol. 1824 à 1527 (les planches des tomes 13 à 21 sont relics avec le 


texte), Le tuut relie en d.-toile, avec coins. dos ornes. 300 {r. 
106 — Idem, partie zoologique. 2° a 7° series, 1834 à 1593. 1,750 fr. 
107 — Haan, Bar botanique. 2° a 7° series, 1834 à 1899. 1750 ir. 
108 Annales de la Soclet& entomologie beige. Tomes I a XVI. 16 vol. in-8, av. 34 pl. n. et col. 1857-73. 75 fr. 


109 Annales de la Universidad de Buenos-Aires. Tomes I ä IV et Vi a IX. 1589 à 1891. 20 fr. 
110 Annals of the astronomical observatory of Harvard College. Vol. 21, 22, 23, 24, 27, 30. In-4. Cambridge. Les 6 vol. 45 fr. 
111 Annals of anatomy and surgery. Edited by L. S. Pilcher, etc. Vol. II, 111, IV, N°* 1&5 (1890 cplt. 1581, janv. & novembre 


Gr. in-®, pl. et fig. dans le texte. Brooklyn. Rares. 20 ir. 
112 Annals and Magazine of natural history. Söries I a V, et VI vol. 1 & 8. 106 vol. in-$, av. pl., d.-veau faure et 2 vol. en 
livraisons. London, 1838 à 91. Colleetion trös rare. 600 fr. 


113 bis Annuaire de l’Academie Royale de Bruxelles, pour 1540 à 1897. 4% vol. in-12, Cet annuaire contient beaucoup de m#- 
moires interessants. T. 
114 Annuaire de l’Association pour l’encouragement des &tudes grecques en France. 1867 jusqu’a 1897 inclus. (fin de la pu- 
blication). 21 vol. in-#, broche. 90 fr. 
114 bis — Idem. 1869 à 1589. 19 vol. 45 fr. 
115 Annuaire du club alpin frangais. Origine (1874) & 1893 inelus. 19 vol, in-$, avec vaes en couleurs, eartes, plans, panoramas, 
et grav. s. bois. Cette collection contient des travaux de göologie et de göographie alpine très remarquables. (370 fr.) 150 fr. 
115 bis — Bulletin mensuel du club alpin frangais. 1877 & 1993 inelus. 17 annöes. } 68 fr. 
Le 1° vol. a paru en 1872. Il contient la lögislation de 1671. Le dernier volume paru est le 22°, qui porte la date 
de 1893 et contient la legislation de 192. Recueil très estim« et dont les exemplaires complets sont devenus trös rares. 

Le prix original &tait de 18 fr. le vol, soit 396 fr. . 
116 Annuaire de lögislation etrangere publide par la Soc. de legislation comparde. 1671 & 1693. 22 vol, in-$. 350 fr. 





Sous Presse et en JANGU) 
\ 


DICTIONNAIRE DE LA LANGUE DE MOLIERE 


COMPARFE AVEC 
CELLE DE SES CONTEMPORAINS 
Par M. Ch. LIVET. 

Get ouvrage, fruit de vingt anndes de travail du savant auteur qui fait autorite em tout ce qui concerne Moliöre et ses contem- 
orains, paraitra ä ma librairie en 3 volumes in-8, au prix de 30 francs nets pour les souscripteurs. L’ouvrage sera execut? 
Yimprimerie nationale, l’auteur ayant obteuu pour ce u travail, outre un prix à l'academie, l’impression aux frais de 

l’Etat. — Assitöt la mise en vente, le prix sera augmente. 


La librairie H. WELTER sest fait la spöcialitö de servir d’Agent aux Bibliotheques et au Personnel enseignant des 
Universitös de France et de !’£tranger. s 

Diese Offerten werden fortgesetzt und in 35 Nummern einen Theil meines Antiquariats zu billigen Preisen anbieten. 

Jede, auch die kleinste Bestellung von in Frankreich oder sonst irgendwo im Auslande erscheinenden Publikationen (Bücher 
und Zeitschriften) findet bei mir sorgfältige und umgehende Erledigung. Solchen Bestellungen, welche von Bibliotheken an mich 
gelangen, werden die weitgehendsten Zugeständnisse mit Berug auf Zahlungsbedingungen ete. im Voraus zugesichert. 


Hierzu eine Beilage von Gmil Felber in Weimar und Berlin. 
Werantwortl. Redacteut Prof, Dr. Eduard Barnde in — Arndıftrahe 8. — Drud von 8, Drugulin in Leipzig 
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Literariſch es Gentralblatt 


für Deutſchland. 


Begtün Avon Friedrich Zarncke. 


Ur. 48 ] Herausgeber und ve atnertüier Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [1894 
— von Eduard Avcenarins im — 
Erſcheint jeden Sonnabend. — * November, + J Preis vierteljährlich A 7,50. 











Arnold, Gaearlus von — die galllſche Altcht fies Mimes, Trad, par Ristelhuber. (1738,) Brantr s Lehrbuch der Botanif, Herautg. von Par. 
feiner Zelt. (1728,) Sacobien, demildrtebniides Reperioriam. (1735.) 
Bathmann, bie Alagelleder Ieremine im der ätbion, Seretsell, 2* als — — (1733,) nayaind, the Genesis A * form. (1724,) 


Wibelüberiegung. (1721.) ener, neugriedliche Studien. (1736,) rers., art in theory. (1724 
Chaucer, — works, Ed, by Skeat. (1739.) | Monumenta Germaniar historica. Epkstolne saeculi XI Schmiedland, Schema: u. Sausindußtrie in Deſter · 
Daenell, die cAlner Gonfoüreration vom Jahre 1367 u. © regesti Romanorum. T. MI. Ed. Rodenberg. reid, (17 
die ſchoniſchen Pfandibaiten. (1727.) (1728.) Struve, Bearbeitung der wahrend der totalen Munb- 
Einkehr oder Umteht in der Medichn? (1734.) Qlemever, 2 Meibodif des internationalen Privat finerniiie 1884 Det. 4 16, 189 Jar, 238 beobadyteren 
Fagniez, le pöre Joseph et Richelieu, (1727.) — (1735.) ‘ _ Bternbederfungen. (1788.) 
Bi Brungefehe der Arithmerf. (1732.) Dsborn, die Tenfelliteratur des 16, Jahrh. (1740,) Tollmann, bie @iiel. (1720.) 
Gsell, essai sur le n'gne de lempereur Domitien, Seiten Drud- und Ardeitoleiſtang durch wachſende Bone, die Anfänge des menumentalen Stites im Mittels 
(1725.) Pilangen, (1731.) | alter. (1741.) 


Boelter, * Problem der Arofalyrie. (1721,) 





Ale Bücerfendungen erbitten wir unter ber Mdreffe der Ervebition d. 81. (Hetpitaiftr. 10), ale Briefe unter der des Herausgebers (Mrnbttr. 38). Rur fofde Berte 
tünnen eine Befprehung finden, bie der Mebactiom vorgelegen haben. Bei Correſpondenjen Über Bäder bitten wir Nets ben Namen der Berleger derfelben anzugeben. 














feiner „Entftehung ber Apokalypſe“ fofort mit einer Yusführun 

biefes Gedankens hervor, die aber von ber Weizjäder's, wie fi 

nachher zeigte, ſehr verfchieden war. Er nahm lauter chriftliche 
earbeiter an, die jedesmal das eine überhaupt vorhandene 


Theologie. 

Bachmann, Dr. Johs., Die Klagelieder Jeremiae in der äthio- 
pischen Bibelübersetzung. Auf Grund handschriftlicher Quellen 
mit textkritischen Anmerkungen herausg. Halle a. $., 1893. | Buch erweiterten, nie getrennte Schriften verbanden, Und zwar 
Niemeyer. (Ill, 54 8. 8.) 2. 40. ftatuierte er A) eine Urapofalypfe des Presbyters Johannes 

Der unermüdliche Herausgeber, dem wir jchon eine Text- von 65 oder 66, B) eine neue Weiffagung dejjelben von 68 
ausgabe des Dodelapropheton und des Jefaja in der äthiopis | (10, 1—11, 13, 17, 1—18, 24), C) eine fremde chriftliche 

ſchen Bibelüberfegung verdanken, hat fich durch die Herausgabe | Einfchaltung von 140—150, darin 12fg., 15fg., 19, 11— 21,8, 

der Slagelieder ein neues Verdienſt um die altteftamentliche | D) eine um 150, darin 7, 9—17. 21, 9—22, 15, E) eine um 

Tegtfritit erworben. Dies gilt auch von feiner tertkritiichen | 170, darin 1, 10—3, 22. In der zweiten Auflage von 1885 

Berwerthung der äthiopiichen Verfion für Eruierung der gries | fchrieb er A und B dem Apoftel Johannes zu, rüdte C—E in 

chiſchen Vorlage des Ueberfegers. Nur ijt Ref. mit dem Ab- | die Zeit Trajan’s bezw, 130 und 140 hinauf und ſetzte Cap. 13 

drucke dieſer „Vorlage“ principiell nicht einverftanden. Denn | und 15 fg. unter D. In feiner Streitfchrift gegen Viſcher von 

unter der Vorlage fann doch nur der Text verftanden werben, | 1886: „Die Offenbarung Johannis Feine jüdische Apokalypſe“ 
der bei der Ueberjegung dem MUeberjeger vorlag. Wenn aljo | fonderte er aus D ungefähr wieder das aus, was in der erften 
der Ueberſetzer einzelne Wörter abfichtlich unüberfegt läßt, fo | Auflage deffen Inhalt gebildet hatte, und ftellte es als eine be— 
gehören fie doch zur Vorlage, während Bachmann fie gleichfalls | ſondere monarchianifche Einfchaltung zwifchen D und E. Dazu 
aus feiner griechifchen „Vorlage“ ausfcheidet (fo 1,1 5; 9,15 | gehört der Aufſatz in Theologisch Tijdschrift 1886, woburd 
arigydnoas), Aber e3 ift überhaupt mißlich auf Grund einer | C in die Beit des Titus oder Domitian hinaufgerüdt wird, Ein 

Ueberfegung deren Vorlage (d. h. nach B. den entfprechenden | anderer ebendafelbft von 1891 brachte die Behauptung, C fei 

Wortlaut des überfegten Textes) feftitellen zu wollen, da kein | von Kerinth verfaßt, dem ja Gajus von Nom das ganze Buch 

Ueberfeger in allen Fällen gleihmäßig genau überträgt. Dazu | zufchreibt. Uebrigens hatte ſchon Erbes die Frage aufgeworfen, 

kommt nun, daß der Methiope, wie B. felbft zeigt, gelegentlich | ob Kerinth etwa der (letzte) Bearbeiter ber Upokalypfe fei, dem 

neben dem griechiichen Zerte den hebräifchen Grunbtert zur | auch er 19, 11—20, 10, nicht aber 12, 1—10, dafür jedoch 

Eontrole herangezogen bat und außerdem auch manchmal ge» noch vieles Andere zujchreibt. Die befchriebenen Grundlagen 

fliffentlih nicht die Worte der griechifchen Vorlage correct | find num in dem neuen Buch von B, nicht wefentlich verlafjen, 

wiedergiebt, fonbern nur ihren Sinn, Und wenn er in der | ber Auffag von 1891 zum Theil wörtlich aufgenommen, 

Ueberfchrift gegen alle Zeugen für „Iſrael“ einfegt „Jeremia*, | 18,1—19,4 ift jept zu B ftatt zu A gefchlagen; die drei legten 

fo braucht er letzteres doch nicht in feiner Vorlage gefunden zu | Einfchaltungen, aljo Da, Db und E, werden fchon unter Domi+ 

haben, Zu S. 46, Unm. 1 ift zu bemerken, dab duavgoürdus | tian, Trajan und Hadrian angefegt. Das zweite Thier, das in 
auch direct in der Bedeutung „schwinden“, „vergehen“ vors | der erften Auflage der Zauberer Ulerander von Abonoteichos, 
fommt. in der zweiten der Rhetor und Statthalter in Kleinaſien Tibes 

— — —ñ— — —— | rius Claudius Atticus Herodes fein ſollte, gilt jetzt gar nicht 

Voelter, D. Dan., Prof., Das Problem der Apokal alypse. Frei- | mehr als eine beftimmte Berfon, fondern wie bei Mommfen als 

burg i. B., 1693. Mohr. (VIII, 528 8. Gr. 8.) cM 1 Vertreter des Provinzialregiments, womit aber die Zauberfünfte 
Boelter'3 Bemühungen um die Erforſchung der Upofafypfe | in 13, 13 fg. keineswegs gededt werben. Der Verzicht auf 
haben bereits ihre Gejchichte. Nachdem Weizfäder 1882 in | Nennung einer einzelnen Perſon kann als ein Rüdjchritt er 
einer Zeile feine Ueberzeugung von ber Zuſammenſetzung des | fcheinen; indeſſen ift gerade hier unfere Mathlofigkeit faft am 

Buches aus verfchiedenen Stüden ausgeſprochen, trat — gröften, Der Bezug der Zahl 666 auf Hadrian ſoll re 
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dureh die Conjectur gefichert werben, fie fei ein Einfchub bes 
Irpten Berjaflers, uud 13, 17 ſei nicht von ap ass, fondern nur 
von öroua des Thiers und eines Menſchen die Rede geweſen, 
15, 2 von zapayıa (ftatt pet uös) Tod dröuaros. Auch ſonſt iſt 
Vieles genauer beſtimmt oder modificiert. Im Ganzen hat 
Ref. nicht den Eindruck, daß dadurch die Wahrſcheinlichkeit der 
Conſtruction des Verf.'s erhöht worden ſei. Was ſpeciell Ke— 
rinth betrifft, ſo könnte ja die Zurückführung der Beſchreibung 
des tauſendjãhrigen Reiches auf ihn in feinem bekannten Chi⸗— 
liasmus eine Stüge finden. Allein diefen theilten auch ſehr 
viele Andere. In Cap. 15 aber paßt Kerinth's Herablommen 
des himmlischen Chriftus auf den Menſchen Jeſus bei der Taufe 
und fein Entweichen vor dem Todesleiden zwar zu ber Kürze 
des Zeitraums zwifchen der Geburt und der Entrüdung des 
Meifias zu Gott, aber gar nicht zu der Vorftellung von der 
Geburt eines Kindes, und als feine Mutter kann nicht bloß das 
irdiſche Zion nicht gelten, fondern auch nicht das himmliſche, 
das V. in dem Weibe des 12, Capitels findet. Von größtem 
Werth aber ift die eingehende Darlegung und Discufjton der 
(leider nicht aller) feit V.'s erjter Auflage hervorgetretenen An— 
fihten; fie macht das Buch zu demjenigen, aus welchem man 
ie zufammenfaffendfte Belehrung über den Stand der frage 
jhöpfen ann. Zu bedauern ift, daß es dem Berf. nicht gefallen 
hat, die Nefultate eines fo umfänglichen und complicierten 
Werfes tabellariich zufammenzuftellen. Auch die Necapitus 
lationen, die er am ſechs verfchiedenen Orten eingereiht hat, 
geben über jeine Herleitung der Verſe 1, 20. 12, 18 und der 
aus 1,4, 4,1. 5,8. 11,8, 13,17 fg. 15,2, 17,6. 18, 20 
ausgeiciebenen Worte feinen Aufſchluß. Schm. 


Arnold, Dr. Carl Franklin, Prof., — von — und 
die gallische Kirche seiner Zeit, Leipzig, 1894. Hinrichs. (All, 
607 8. Roy. 8.) c# 16. 

Das vorliegende Buch ift das Ergebniß eingreifender und 
mühſamer Studien und als eine wefentliche Bereicherung ber 
lirchengeſchichtlichen Literatur zu betrachten. Würde der Berf. 
bloß das Leben des Cäjarius dargeftellt haben, jo würde unfer 
Jutereſſe ein geringeres gewejen und der Umfang des Buches 
ein ſchmälerer geworden fein. Aber darin beruht gerade der 
Hauptvorzug der Arbeit, daß fie die gefammten kirchlichen Ber: 
hältniſſe auf der Bafis der politiichen zur Darftellung bringt. 
Der Biographie ſelbſt ift das freilich nicht zu Gute gelommen, 
Der Leer wird zu viel abgezogen und muß ſich ftets gegen: 
wärtig halten, daß der Verf. fein Thema jo breit gewählt hat, 
um nicht unwillig zu werben über die Verſchlingungen des bio» 
graphiſchen Fadens. So ift die Lectüre des Buches feine leichte, 
obgleich die Darftellung flüffig und elegant ift. Aber dafür 
empfängt der Leſer aud Belehrung auf dem Gejammtgebiete 
bes firdjlichen Lebens in einer Periode, die vor dem Verf. noch 
feine irgendwie befriedigende Bearbeitung gefunden hatte. Der 
Berf. behandelt das Ordensweſen, die Natur der galloromani« 
ſchen Bildung, die Gottesdienftordnung, die Armenpflege, die 
Dogmatif, das Verhältniß der Metropolitangewalt zu den 
Epiifopaten, den apoftolifhen Bicariat, das Verhältniß der 
galliſchen Kirche zu Nom, der burgundifchen, oft und wejtgothi: 
ſchen zum Staate, das Pallium ꝛc. Alles genau auf Örund 
eines eingehenden Duellenftudiums und einer umfajjenden Be» 
nugung der Literatur, der er jelbjtändig in feiner Kritik gegen- 
über jteht. Auf Einzelpeiten wollen wir uns hier nicht einlaſſen. 
Sonjt möchten wir hervorheben, daß Arnold uns die rechtliche 
Bedeutung der Synoden zu unterichägen ſcheint, daß er das 
Weſen der poena medieinalis (5.376) nicht ganz richtig erfaßt 
bat, daß wir in der ©. 237 Anm. 759 feinen Beleg dafür 
finden, als habe das L. C. von Orleans den Mönchen ben Ges 
brauch von Schnupftüchern unterfagt, während ihmen doc nur 
das Unlegen bes priefterlihen Gewandes und der Fußbeflei- 
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dung verboten wird, Der zweite Theil des Buches enthäft ırch die Conjectun gefihert werben, fie fei ein Einfdhub des | dung verboten wirb. Der zweite Theil des Budjeb entGäft eine 
ebenjo mühjame wie dankenswerthe Arbeit. Zunächſt theilt der 
Berf. alle Anfänge der von Cäſarius verfahten Stüde mit; 
dann behandelt er die Cäfariushandichriften, ediert die epistulas 
de humilitate und giebt eine Fritifche Ueberſicht über die bio: 
graphifchen Quellen. Weiter erörtert er die Nonnenregel dei 
Käfaring, die Zerinfer Regel, das Verhältniß des Cäfarius zur 
gallicanifchen Gottesdienftorbnung und das II. C. von Drange. 
Das Regifter ift mit großer Sorgfalt gearbeitet. So haben wir 
denn das Buch au eine ſchöne Frucht deutſchen Fleißes zu 
bezeichuen. 


anaem. evang.⸗luth. Airchenzeitung. Nr. 45. 

Iub.: Zum 400jährigen Geburtstage des Dichters Hans Sacht. 

— Wiffenfdaft — Parteibekenntniß. 3. — Bon der württembet⸗ 
ifchen Landesſynode. 3, — Bon der preußiſchen Generalſynode. — 

—— zum wärttembergiſchen Bekeuntuißſtreit. — Kirchliche 
achtichten. 


Broteftantif be Rirbenpeitung „für das evang. Deutihland. Hm. 
von J. E. Webſty. Nr. 

Iuh.: Helnt, Holgmanı, ra Ghriftentbun als „Evangeliem 
der Armen“, .eübr, das liturgiſche Handbuh für Schleswig. 
Holſtein. 3. — J. Webſky, das 10. YJahredfeit des allgem. evanı 
aelifh-proteftantijhen Miſſi Eee, 3. — Kirdlice ; Nachricten. 








Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeler, 25. Jahrg. Ar. 
Inh.: „Meder Proteftantismus noch Nomanismus, fondern 
Katholiciömus“. — „Berwühtnngsgrenel“. (Schl.) — Heber Die Ant 
fprüche Jeſu an Petrus. 3. — Gorrefpondengen und Berichte. 


Beitichrift des deutſchen Palaſtina⸗Vereins Meb.: Hermann © Guthe. 
17. Band. 3, Heft. 

Inb.: 3. Benzinger, Bericht über neue Erſcheinungen anf 
den Gebiete der Paläftinaliteratur 1892 und 1893. — Po bid, 
die Baugeſchlchte der Stadt Yerufalem, (Foriſ.) — @elser, 
Juſchrijt aus Kaifareia, — Derf., Juſchrift vom Tarkın — R. 
Nöbriht, die Jerufalemfahrt des Heinrich v. Zedlitz (1493). (Aerti.) 
— 6. Gulbe. ein vermeintliches bebräijches Talent. — Büchet ⸗ 
anzelgen. — Kurze Mittheilungen. 





Arthetik, 


I) Raymond, George Lansing, Prof., The Genesis of art-form. 
An essay in comparalive aesthetics showing the identity of the 
sourees, melhods and effects of composition in music, poelry, 
paialing, sculpture and architecture, New York, 1893. Pulnam's 
sons. {XXlIl, 311 8. Kl. 8.) 
2) Ders., Art in theory. Au introduction to the study of com- 
ir aesthelics, New York, 1894. Ebenda. (XVili, 266 5 
Dieje beiden Schriften zeichnen fich dadurch aus, daß fie dat 
Geſammtgebiet der Kunſt unter einheitlichen Befichtepunct be: 
handeln und ein reiches und zutreffend ausgewähltes An— 
Ihauungs: und Erläuterungsmaterial aufweiſen. Namentlich 
Nr. Liſt durch die vielen hübſchen Illuſtrationen, Notenbeiſpiele 
u. dgl. ein ebenſo nüßliches als in gewifjem Sinne anntuthiges 
Buch. Uber die Thatjachen werden weit weniger zur Begrün- 
dung einer „Weithetif von unten“, zu Ausgangspuncten iuductiv 
zu gewinnender Geſetze benutzt, als zur Erläuterung gewifier 
Richtlinien (methods), welche bei der composition of the art- 
forms maßgebend find, oder, vielleicht richtiger gejagt, zur Ber 
lebung der öden Hallen der an die Zeiten naiver Syftem- 
macherei erinnernden Schemata, welche S. 131 auf einer 
methods-Zafel überfichtlich zufammengefaßt werben, Wenn 
man fich diefe Entſtehung vergegenwärtigt, jo begreift man, wie 
es der Verf, unternehmen konnte, beweifen zu wollen, daß jene 
Geſetze nach ihren Eigenthümlichkeiten und Wirkungen für alle 
Künſte in gleicher Weiſe verbindlich feien. Die pfychologiichen 
und erfenntnihtheoretiihen Vorausſetzungen haften fait durch⸗ 
weg nur an der Oberfläche, jo werben gleich im Anfang jänmt: 
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liche Erfcheiuungen abgeleitet von zwei Quellen (spirit and 
matter), denen aus praftifchen Gründen als dritte Quelle die 
combination of both beigefügt wird, 

Der Inhalt des unter 2) angezeigten Buches berührt fich 
in vielen Stüden mit dem des vorigen, die Unterfuchungen find 
jedoch viel reifer. Sie beziehen fi) vor Allem auf das Ber- 
hältniß von Ratur und Kunft, auf die Kunſtform und die durch 
fie Dargejtellte Idee, auf die Antriebe zum fünftlerischen Schaffen, 
auf den Schönheitäbegriff, Gejchmad u. dgl. m, Aber die Aus- 
führungen des Verf.'s haben für und als pofitive Leiftungen 
weit weniger Werth als Durch die zahlreichen Literaturnachweiſe 
aus wenig oder gar nicht befannten Autoren. Wie fich der 
Verf. häufig an Worte Hammert, die auf ihrer Wanderung nad) 
Umerifa eine vollftändig veränderte Bedeutung erlangt zu haben 
fcheinen, beweift feine uns ſchwer verftändliche Polemik gegen 
den historie eriticism, der freilich von anderer Seite im Re: 
clameftil und mit Ignorantenfühnheit the prevailing and po- 
pular method genannt wurde, Die Sprache ift bisweilen dunkel 

Ehf. 


und ſchwerfällig. 


Geſchicte. 


Gsell, Stöphane, Essai sur le rögne de Vempereur —— 
Those de doctoral. Paris, 1893. Thorin & fils. (ll, 392 5 
Gr. 8.) 


Berdienftliche Urbeiten über die Geſchichte Domitian’s liegen 
von Imhof und Pichlmayr vor; weitaus am meisten hat Fried— 
länder's Sittengeichichte und fein Martialcommentar gefördert; 
ein Commentar zu den Silven des Statius ift noch immer ein 
frommer Wunſch. Wie reiches Material dem Geſchichtſchreiber 
Domitian’s zu Gebote fteht, zeigt dies Buch, das bei fait 400 
Seiten durchaus nicht breit ift. Nicht als ob eine eigentliche 
Darftellung ſich ſolche Ausführlichkeit geftatten dürfte; aber fo 
lesbar der Berf. jchreibt, wo der Stoff die Gelegenheit dazu 
bietet, jo ift e3 ihm doch wefentlich um eine volljtändige, wohl 
georbnete, Fritifch geprüfte Sammlung des Materials zu tun. 
Der Wiſſenſchaft ift mit folchen Arbeiten wohl gedient, 

Der Verf. behandelt nur die politifche Sejchichte, er ftudiert 
die Regierung Domitian's und feine Reichsverwaltung. Eine 
Sefammtcharakteriftif des Mannes fehlt, doch werben mehrfach 
brauchbare Beiträge dazu geboten. Sein Bedürfniß zu regieren 
und viel zu regieren wird richtig betont ; mit der Beſſerung ber 
Sitten ift es ihm ernft, ja er iſt Bedant als Sittenrichter, nur 
verfäumt er, bei fich felber mit ber Beſſerung zu beginnen; in 
feinem Gegenfage zur Ariftofratie und feinem Kampfe gegen 
fie liegt Methode. Durch die dauernde Berbinbung der cenforifchen 
Befugniß mit dem Principate bat er befanntlich den Weg zur 
endlichen Befeitigung der augufteiichen Dyarchie betreten: wenn 
der Senat auch fouverän bleibt, was hat factifch die Souve- 
ränität einer Körperſchaft zu beſagen, über deren Zuſammen— 
jegung der princeps Herr ift? Gegenüber dem Senate hält er 
es mit dem Deere, nur daß die Generäle eben der jenatorifchen 
Ariftofratie angehören, und daß in einem kritiſchen Momente 
einer von ihnen jich erhebt. Selber Soldat war Domitian 
nicht. Während er als Regent ein gewiſſes Maß von Uners 
fennung für fich fordert, wird man dem Dienfchen, der Niemand 
liebte und bei Niemand an Yauterkeit der Gefinnung glaubte, 
feine Sympathie entgegenbringen. 

Im Einzelnen ift das Buch mit Sachkenntniß gearbeitet. 
Scriftfteller, Infhriften und Münzen find ebenjo umfichtig 
und genau wie bie zerftreute neuere Literatur verwerthet; auch 
in der römifchen Topographie ift der Verf. bewandert und folgt 
mit Recht der Führung Hülſen's und Lanciani's. Der Stoff 
ift zwedmäßig disponiert. Manche Partien, wie das Capitel 
über Rom und wenigftens zum Theil das über die Verwaltung 
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der Provinzen und der Heere, machen freilich mehr den Ein« 
drud von Katalogen, woran aber ohne Verzicht auf Vorlegung 
bes ganzen Materials ſchwer etwas zu ändern war. Ein Uns 
bang bietet die Faſten der Provinzialftatthalter. 

Wenn Domitian ſich dominus anreben lieh, fo giebt ber 
Verfaſſer S. 49, 4 diefe Anrede mit maltre absolu nicht ſcharf 
genug wieder; der dominus gebietet über servi (ſ. ©. 60, 6), 
Der Lydusſtelle über die 12 praefecti urbi ber (14) Regionen 
wird S. 66 noch zu viel eingeräumt, Die Einfegung von Eu: 
ratoren von Colonien und Municipien glaubt der Verfaſſer 
S. 56 fg., 145 ber bomitianifchen Zeit zumeifen zu follen, 
Die Meinung, Thracien habe bereits damals ftatt eines Pro: 
curators einen prätorifchen Legaten erhalten, lehnt er S. 188 
ab, Daß ber Zutritt zu dem Legionen feit Vespaſian den Ita— 
Litern verfagt geweſen fei (S. 133, 1), wird man nad) den Aus— 
führungen Seech's im Rhein. Muf. 48, ©. 602 fg. nicht aufrecht 
erhalten können. Die Chronologie der Daferfriege wird S.204fg. 
genau unterſucht. Die Strategemata Frontin’s läßt der Verf, 
©. 190. 339, im Gegenfage zu Gundermann, bald nach 53 
abgefaßt fein; die Eonjectur Cattorum für Cubiorum, die er 
S. 189 zu Frontin 2, 11, 7 vorbringt, ftammt übrigens von 
Deberih. Die Schlacht, in der Norbanus Unfang 86 den Auf: 


stand des Antonius Saturninus niederwarf, verlegt Gſell in 


die Gegend von Mainz, Nitterling neuerdings in ber weit: 


| beutfchen Zeitſchrift 12, 3, S. 233 fg. noch erheblich rhein— 
abwärts in die Nähe von Remagen: in der Ablehnung bes 


Bobenfees ftimmen beide überein, Die Erhebung des Satur- 
ninus ſetzt auch die Inſchrift des Obelisken von Benevent 
voraus, die Erman Röm. Mitth. 8, 3, S. 210 fg. behandelt. 
Sehr lesbar find die legten Eapitel, in denen der Verf. den 
Kampf Domitian’s gegen die Ariftofratie nach der Niederwerfung 
des Saturminus fchildert; mit dem Ende der Kriege, mit 93, 
beginnt für fie eine Zeit des Schredens, der die Ermorbung des 
Kaiſers dann ein Ziel fegt. Der Abſchnitt über feine Stellung 
zu den Chriſten ift, ba der Verf. Bollftändigfeit erjtrebt, durch 
Anhäufung werthlojer Quellenangaben ſtark belaftet. Wenn 
im Fahre 112 einige Ehriften dem Plinius (5.96, 6) erklärten, 
fie hätten vor mehreren, bezw. vor 20 Fahren aufgehört Chriften 
zu fein, fo bringt Gſell S. 305 dies Aufhören mit den Map: 
regeln Domitian’3 gegen die Chriften in Verbindung; begründen 
wird man dieſe Auffafjung nicht können. K.J.N. 





Monumenta Germaniae bistorica. Inde — a. Chr. D usque 
ad a, MD, Berlin, 1894. Weidmann, (Gr, 4 

Epistolae sacculi XIII e regestis Ponlifieum Romanorum, seleclae 
per G. H. Pertz. Ed. Carol. Rodenberg. Tom. Ill, (XXVII, 
807 8.) A 27. 

Nachdem ſchon im Jahre 1887 die auf allgemeine deutjche 
Neichsangelegenheiten bezüglihen Schreiben Innocenz' IV er— 
ſchienen find, ift das ganze Unternehmen mit dem jet heraus— 
gegebenen dritten Bande zum erfreulichen Abſchluſſe gelaugt. 
Diejer enthält weitere Stüde aus dem Registrum Innocenz' IV, 
aus dem Urban’s IV und Glemens’ IV. Die Urbeit des Hrsgbr.’s 
ift bei dieſem Bande eine weit größere gewejen als bei den vor— 
ergebenden. Denn für die jpäteren Beiten erweifen jich die 
Vorarbeiten von Perg doch als unzulänglich, und die Erſchlie— 
Bung de3 vaticanifchen Archives ergab die Möglichkeit der Er— 
gänzung und der Controle. Rodenberg hat die jchwierige Arbeit 
nicht gefcheut und ein reiches Material der Geſchichtswiſſenſchaft 
bequem zugänglich gemacht, Der jegt erfhienene Band enthält 
696 Nummern, der zweite 762, der erjte 838, jo daß 2296 
Bapjtbriefe in feitifcher Ausgabe, pradhlich und fachlich erläutert, 
vorliegen. Dadurch hat der Hrögbr. fih um bie Kiffenichaft 
wohl verdient gemacht. Die Negifter zum dritten Bande jind 
von Stengel bearbeitet worden. 


1727 


Daenell, Ernst Rob., Die Cölner Conföderation vom Jahre 
1367 und die schonischen Pfandschaften. Hansisch-dänische 
Geschichte 1367—1385. Leipzig, 1894. Duncker & Humblot. 
(XI, 174 8. Gr. 8.) c# 3, 80. 


A.u.d. T.: Leipziger Studien aus dem Gebiete der Geschichte, 
Herausg. von W. Arndt, K,Lamprecht, E, Marcks. 1.Bd. 
1. Hei. 

Die hanfische Gefchichte zur Zeit der Kölner Conföderation 
und weiter bis in das 15. Jahrh. hinein jowie nicht minder 
auch die damit in engiter Beziehung ftehenbe Gefchichte der 
nordifchen Reiche in jener Zeit hat befanntlich in den legten 
Jahren von verfchiedenen Gefichtspuncten aus treffliche und 
erfolgreiche Bearbeitungen gefunden, und auch die überreichen 
Schäge, welche die Hanferecefje und die verwandten Acten- und 
Urkundenfammlungen uns gebracht haben, find dabei fchon 
herangezogen. Zunächſt kommt in ber vorliegenden Abhand⸗ 
fung aber ein Element, das ja allerdings auch ſchon früher nicht 
gerade ganz vernachläffigt ift, doch durch das bewundernswertbe 
Geſchick, welches der Verf, ihm durchweg entgegenzubringen 
versteht, zu fo durchfchlagender Geltung und Bedeutung, dab 
man e3 faſt als einen völlig neuen Factor ber Unterfuchung an- 
erfennen darf, bie rechnerifche Verwerthung des in Acten und 
Urfunden überlieferten Zahlenmaterials; in die Methode bes 
Berf.’s in diefer Beziehung gewähren die beiden Excurſe, und 
ganz befonders der überaus lehrreiche erftere, Maren Einblid. 
Uber auch fonft gewinnen wir an der Hand des Verf.'3 überall 
hellere Ausblide, jchärferes Verftändniß, neue und (man wird 
es meift faum beftreiten fünnen) richtigere Auffaſſungen. Wal; 
demar und bie große Königin Margarethe auf der einen Seite, 
auf ber anderen die Medienburger und die Hanja felbft, 
diefe in ihrer Politit nicht minder wie in ihren inneren Ber: 
hältniſſen, erfcheinen vielfach im ganz neuem Lichte, und ſelbſt 
wo man zu Widerfpruch geneigt fein möchte, muß man dod) 
immer zugeben, daß die Aufftellungen deö Verfaſſers nicht fo 
kurzer Hand abzumweifen find, Die einzelnen neuen Ergebnifje 
aufzuzäblen, würde bier zu weit führen, doch muß ganz be- 
fonders auf die Refultate hingewiejen werben, welche in Bezug 
auf den zweiten Theil des Titels, die gewiſſermaßen den 
Mittelpunct der ganzen Darftellung bildenden ſchonenſchen 
Pfandſchaften, für ihre politische Bedeutung fowie für ihre 
Verwaltung und Berwerthung, gewonnen find. Wufrichtig be: 
glüdwünfchen wir den jungen Verfaſſer, mit deffen Arbeit eine 
neue Reihe alademiſcher Abhandlungen auf das Glücklichſte an- 
hebt, und fönnen nur hoffen, recht bald gleich treffliche und er- 
gebnißreiche Unterfuchungen von ihm zu erlangen. K.—L. 
Fagniez, Gust., Le pere Joseph et Richelieu (1577—1638). 

uvrage contenant 2 porir., 1 vue et 3 facsimile, 2 tomes, 

Paris, 1894. Hachette & Cle. (ll, 605; 514 8. Gr. Roy. 8.) 

Das vorliegende Werk gehört zu den wertvollen Erzeug- 
niffen franzöfifcher Gefchichtfchreibung neuester Zeit, an welchen 
die franzöfifche Nation keineswegs arm ift und in welchen der 
franzöfiiche Geift feine Begabung für fchöne plaftifche Dar- 
ftellung, gefchidte Gruppierung und fichere Durcharbeitung des 
Gegenftandes in reichem Mae Fundgiebt. Man fünnte ja wohl 
vor Allem die Frage aufwerfen, ob Pater Joſeph, „Die graue 
Eminenz*, wie er unter den Beitgenofjen genannt wurde, der 
vielgehaßte und vielgefjchmähte Capuzinermönch, deffen Thätig- 
feit in Miffionsreifen, Klofter- und Ordensgründungen, fowie 
in diplomatifchen Gefchäften aufzugeben jcheint, es verdient, 
der Held einer ſolch umfangreichen Biographie zu werben, aber 
bie Frage verftummt beim erften Blid auf den reihen Inhalt 
der beiden Bände; denn fie geben uns nicht bloß ein Lebens: 
bild des merkwürdigen Mannes, fondern ein ſehr intereffantes, 
ausführliches Bild der Zeit. Mit vollſtem Nechte hat der Verf. 
auch einen zweiten Namen dem Titel beigefügt ; denn es find zu= 
gleich die wichtigften Jahre aus dem Leben und der Staatsleitung 
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Richelieu’3, mit welchen die Thätigkeit von Pater Joſeph aufs 
Innigfte verknüpft ift. Einem geijtreichen Ueberblid über die 
politiiche und religiöfe Lage Frankreichs am Anfang bes 17. 
Jahrh.'s folgt die forgfältige Beichreibung der Hauptquellen 
für das Leben bes Paters. Fagniez hatte das Glüd, eine bisher 
unbekannte, äußerft genaue bandfchriftliche Biographie des 
Paters zu entdeden, fie ift verfaßt von dem Briefter Lepre: 
Balain, wenige Jahre nach bes Paters Tod, und rubt auf defien 
Reifejournalen, anderen autobiographifchen Skizzen, Mitthei⸗ 
lungen feines Beichtvater8 und anderer Zeitgenofjen, beſonders 
auch aus dem Orden ber Gafvarien:Ntonnen; im Geifte der 
legteren ift fie gefchrieben und dies ift auch nicht ohme Ein: 
fluß geweſen auf bas vorliegende Werk, deffen Grundlage fie 
bildet. Ein Supplement dazu hatte 2, Ranke ſchon im Fahre 
1849 entdedt, aber nur ald Bruchftüd, Fagniez gelang es, eine 
vollftändige Niederfchrift davon aufzufinden. Yangjährige Stu: 
bien in den verschiedensten Urdiven Europas boten dem Berf, 
den übrigen Stoff für den reichen bedeutungsvollen Inhalt 
feines Buches. Kurz behandelt ift die Jugendgeſchichte von 
Frangois Leclere du Tremblay, fo hieß der Pater vor jeinem 
Eintritt in den Eapuzinerorden; bald wurde der junge, äußerjt 
rührige, getvandte, kluge und eifrige Mönch mit Richelieu bekannt, 
vonbortan findihre Geſchicke untrennbarverbunden. Im weiteren 
Verlauf der Erzählung fehen wir den Pater den Orden der 
Eafvarien-Nonnen gründen, ausführlich wird fein Plan eines 
allgemeinen Kreuzzuges zur Befreiung des heiligen Landes be 
ſprochen, wir lernen die Miffionen in Franfreich und im Morgen: 
land kennen, die er ins Leben rief, ebenfo aber werden wir 
hineingeführt in die Kämpfe ber Krone mit den franzöfischen 
Proteftanten, in das wechſelvolle Intriguenſpiel, das die Re— 
gierung Ludwig's XIII jo ganz bejonders auszeichnet, micht 
minder in bie vielverfchlungenen Wege der franzöfiichen Diplo» 
matie bei dem Kampf um Mantua und das Beltlin. Im Jahre 
1630 finden wir den Pater als franzöfiichen Gejondten beim 
Reichstag in Regensburg, von dort an find es die deutjchen 
Verhältniſſe, welche unter feiner Zeitung ſtehen, bei den Ber: 
handlungen mit Guſtav Adolf, bei dem allmähligen Bruch mit 
Defterreich fpielt er eine Hauptrolle. Mitten hinein im dieje 
politifche Arbeit flicht der Verf. ein Kapitel über den Kampf 
des franzöfischen Ultramontanismus mit Richer und Bort- Royal, 
ſowie ein weiteres über die Art und Weife, wie der Bater die 
geiftliche Leitung der Galvarien-Nonnen führte. Die letzten 
Capitel behandeln die Beit, im welcher Frankreich activ am 
Kriege in Deutfchland theil nimmt, Die (vergeblichen) Ber: 
fuche, dem Pater den Eardinalshut zu verjchaffen, werden aus- 
führlich erzählt und in einem interefjanten Rüdblid auf Rice: 
lieu's und des Pater Streben und Berbienfte klingt das 
bebeutende Buch aus, 

Diefer kurze Abrif zeigt zur Gemüge, daß Niemand, der 
über diefen Zeitraum, befonders über den 30jährigen Krieg, 
Studien machen will, an dieſem Werle vorbeigehen fann und 
darf. Ref. möchte befonders hervorheben die Darftellung der 
Verhältniſſe im Beltlin, die Berhandlungen mit Bayern, mit 
Guſtav Adolf und Bernhard von Sachſen-Weimar. Hoch inter: 
effant ift der Bli in Richelieu's Arbeitscabinet, die Schilder 
rung feiner nächften Untergebenen und Mitarbeiter, ebenfo aber 
auch die Darstellung ber katholischen Renaiffance im 17. Jabrb,, 
überhaupt bes religiöfen Lebens in jener Zeit. Die Tätigkeit 
der Gapuzinermiffionäre im Orient wird auch guten Kennern 
der Miffionsgefchichte ziemlich neu fein; gern lieft man die 
großen Gefichtspuncte, die der Verf. darlegt, die nationale 
Wärme, welche dem Buche entftrömt, zieht unmwilltürlich an 
und ber Mare Fluß der Erzählung mit dem leidenſchaftsloſen 
Urtheil, mit der ganzen Beherrſchung des Stoffes fefjelt den 
Lefer. Als großen Ehriften und als großen PBatrioten feinen 
Helden (und mit Vorliebe gebraucht Fagniez diefes Wort) zu 
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zeigen, ift des Verf.'s Beftreben, und wenn man den Stand» 
punct bed Buches oder feines Verf.s theilt, ift Pater Jofeph 
Beides geweſen. Freilich ift eigentlich nur ber Katholik der echte 
Chriſt, und der Geift, der über dem ganzen Werke weht, läßt 
fi, wie erwähnt, zurüdführen auf die Biographie bes Pater 
von Leprö-Balain und die darin herrfchende Lebensanſchauung. 
Darum fommen Proteftanten und Proteftantismus durchaus 
nicht immer glimpflich und gerecht weg, aber auch der Galli« 
canismus und Janſenismus werden nicht richtig gemwürbigt. 
Die gewaltfame Belehrung des Béarn war ein Vorfpiel der 
fpäteren Dragonnaden, und die Art, wie NRichelieu Richer zur 
Unterwerfung zwang, gereichte weder dem Cardinal zur Ehre 
noch ber Kirche zum Segen. Daß Joſeph nicht bie bloße Ereatur 
Richelieu's war, daß er bei vielen Gelegenheiten den Earbdi: 
nal aufrecht erhielt, in feinen Plänen beftärfte, oft die Entfchei- 
dung gab, hat Fagniez überzeugend nachgewiefen, aber wir find 
Doch begierig zu erfahren, wie Hanotaur ſich zu diefer Frage 
ftellen wird, wenn fein Werk einmal foweit gediehen ift. Die 
Berquidung von Bolitit und Religion, wie fie fich in des Paters 
Thätigkeit darftellt und wie fie feines Lebens Ziel und Grund 
ist, entfpricht doch nicht dem Ideal hriftlicher Frömmigkeit, und 
da3 ganze unaufhörliche Intriguenfpiel, in welchem der Mönch 
lebt, und worin er feine ganze Schlauheit zeigt, macht mit feinen 
oft uneblen Mitteln und Beweggründen auch die Perſon des 
Pater Joſeph nicht zu einer fympathifchen. Th. 8. 


Germania, Illuſtt. Monatsihrift für Kunde der deutfchen Vorzeit 
u, Eulturgefhichte, 1. Jahrg. Rr. 2. 

Ind.: Friß Arnold, Glaubenslämpfe an deutſchen Höfen des 
16. Jahrhunderts. — D. Henne am Rhyn, der Aberglaube in 
der deutſchen Gulturgefhichte. — Chr. Meyer, die Augger. (Hortf.) 
— Armin Seidl, der Rhein in der Cultur— und Kriegsgeſchichte. 
(Fortf.) — Kleine Mittheilungen, — Bücerbefprehungen. — Eins 
gegangene literarifche Neuigkeiten ꝛc. 


Freiburger Geſchichtsquellen, hr&g. vom deutſchen geſchichtforſchenden 
Berein des Kantons Freiburg. 1. Jahrgang. 

Juh.: Alb, Büch i, die Gründung eines deutſchen geichichtfor- 
ſchenden Vereins im Kanton Freiburg. — Hans Battelet, die 
Schlacht bei Murten, biftorifchskritifbe Studie. — W. Effmann, 
die St. Peterdfirche zu Treffeld. (Mit Abb.) — Ulegander Daguet, 
— Alb. Büchi, Neinere Mittheilungen aus dem freiburger Staatdr 
ardiv (1482 1492). — Holder, Bibllographie für Das Jahr 1893, 
nee eur a N = —— — 
Anzeiger f. ſchweizeriſche Geſchichte. Hrog. von der allg. geſchicht⸗ 

—— Gefelfchart der Schwelz. N. #%. 25. Jahrg. Nr. 4. 

Inh.: E, Krüger, Udalhardis. — Derj., die Altersverhälts 
nifje der legten Generation des alten Hanfes Kiburg. — 6. Breßlau, 
zur Meberlieferung der Kaijerurkunden für Peterlingen. — P. Bütler, 
nodmald der Plangtus beati Galli. — J. Stridler, Zwingli's 
Gutachten über ein Bündniß mit evangelifhen Reichsſtädten 1527? 
15297 — — — politifchbes und religiöſes Teſtament des 
Ghroniften Bartholomens Anhoru. — R. Goppeler, zum Bifchofe- 
katalog von Sitten. — 3. 2. Brandftetter, Bruder Fritſchi. — 
R. Hoppeler, der Todestag Biſchof Wilgelm’s V von Sitten. — 5 
Sellin, Schaufpielaufführung in Chur. — M. Hoppeler, Beri 
tigung. — Hiſtoriſche Literatur die Schweiz betreffend, 1893. (Schl.) 














Länder- und Völkerkunde. 


Tollmann, Dr. Otto, Die Eifel. Mit Abb. im Text, 
1894. Engelmann. (IV, 84 8. Gr. 8) cA 3, 20. 


Forschungen zur deutschen Landes- und Volkskunde, hrsg. von 
Dr. A, Kirchhoff, & Bd. 3.H. . 

Eine geographifche Schilderung mit ftarfer Betonung des 
Drographifchen und Geologifchen. Zuerft wird der geographifche 
Begriff und Name kurz befprochen, dann folgt eine orographifche 
Uleberficht, der fich die Schilderung der Eifel in den Abſchnitten 
Norbweitliche (Benn, Dreiherenwald 2c.), Hohe, Weit: und 
Borbereifel anfchließt. Ein befonderer Abfchnitt behandelt das 
Rheingebiet der Eifel. Bau und Entftehung des Gebirges, bie 





Stutigart, 
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Bullangebiete der Vorbereifel und von Laach bilden gemifjer- 
maßen den Kern der Schilderung. Eingehend find die Maare 
unter Anlehnung an Bogelfang und Nöggerath, viel zu kurz 
(für eine geographifche Schilderung) die Mineralquellen und 
überhaupt die Hydrographie beſprochen, während die Thäler 
mit ermüdender Breite bejchrieben find, Hier vermißt man 
fehr die Beigabe einer guten Karte, die auf einen Blid bie 
Bafferläufe zeigt, zu deren einförmiger Bejchreibung der Berf, 
viele Seiten braucht. Der kurze Abſchnitt über die Befiedelung 
fehnt fi an Lamprecht an. Dantenswerth ift der Schlußab⸗ 
ſchnitt über die wirthichaftlichen Verhältniffe, der aber den 
Mangel einer imatologifchen Ueberficht erſt recht empfinden 
Täßt. 








A. Petermann's Mittheilungen aus 3. Perthes' geogr. Anftalt. Greg. 
von A. Supan. 40. Band. X. 

Juh.: Konſt. Mitzopulos, die Erdbeben von Tbeben und 
Lokris in den Jahren 1893 und 1894. 1} Das Erdbeben von Theben 
im Jahre 1893. 2) Das arofe Erdbeben von Lotris im April 1894. 
— J. Menges, Streifzüge in dem Küftenlande der Habr Auel. 
Meteorologifke Beobahtungen, bearbeitet von Ad, Schmidt. — 
N. Engler, über die wictigeren Ergebniffe ver neueren botanischen 
Forfhungen im troviihen Afrika, insbefondere in Oſtaftika. (Schl.) 
— NKleinere Mittheilungen. — Geograpbifher Monatsberiht. — 
Ziteraturberiht. — Karten: 8. Mitzopulos, Harte der mittels 
ariechifchen Erdbeben von 1893 n. 1894. Nebenkarte: Berbreitung 
des Erdbebens von Lokris. — Br. Haffenftein, Joſef Menges’ 
Reifen auf das Hocplateau der Somalichalbinfel in den Jahren 
1894 und 1892. Nad den Jtineraraufnahmen des Meifenden ent 
worfen. — Ideales Profil der Meerenge von Larymna. 





Bijdragen tot de taal-, land- en volkenkunde van Nederlandsch- 
ndiE, 5. volgreeks. 9. deel. 
Inh,: L. W.C. van den Berg, rechtsbronnan van Zuid- 
Sumatra, (Palembang, Djambi, Benkoelen.) — Oendang-oendang’s, 
maleische tekst en verlaling. 





Ethnologifhe Mittheilungen aus Ungarn, Redig. von Ant. Herr» 
mann. 3. Band, 9. u. 10. Heft. 

Inh. Ludw. Kälmäny, Kinderfhreder und Hinderräuber in 
der magyarlſchen EUROBEHERTEEN (Shi) — 2, Baroti, Beis 
träge zur Geſchichte des Vampyrismus in Südungarn. — Adolf 
Strauß, zur Bollsmedicin der Bulgaren. — Ar. ©. Krauß, 
König Matthias und Peter Gerch. in bulgarifches Guslarenlied 
aus Bosnien, Erläuterungen. — K. Aus, eine alte Beihwörungss 
formel, — Ludw. Mätväs, aus dem Volkeglauben der Schwaben 
von Solymär, Sjent-Jvan und Hidegfut. — Ar. S. Krauf, das 
arofe Sammelwerk für —— Rolklore. (Fortf.) — Auton 
Herrmann, froatifche Volkslieder aus Girkvenica. — Georg Vers 
fenpi, deutſche Bollälieder aus der Hörmöczbäanyaer Gegend. — 
Literatur. — Karl Päpal, der Typus der Ugrier. — Documente 
zur Geſchichte der Zigeuner, 1. (Schl.) — Bladiflav Hornel Ritter 
v. Zielinfti, die Abjtammung der volniihen Jigenner nach ihrer 
Tradition. — Zigeunerfagen u. dal. über Erzherzog Joſef. V. Wie 
Joſef König wurde. 


Globus. Hrög. von Ni. Andree. 66, Band, Fer. 19, 

Inh: F. Immanuel, die Trodenlegung des Poljesje, (Mit 
Karte.) — Emil Schmidt, Körpergröße und Farbe der Haare und 
Augen in Italien. (Mit Karte.) — Rud. Martin, zur Arage von 
der Bertretung der Anthropologie an unferen Univerfitäten, — Eioiud 
Aſtrup, Peary’s zweite Egpedition mach Nordgrönland. — Aus 
allen Erdtbeilen. 








Zeitfehrift für Schul» Geographie. Herausg. von A. E, Seibert. 
16. Jahrg. 1. Heft. 


Juh.: S. Gorge, Bemerkungen zum Geograpbieunterricht in 
der erften Claſſe öfterreichifcher Mittelſchulen. — Die ſchwäbiſche 
Alb. — Bolkewirthſchafiliche Mittheilungen Über Spanien aus dem 
Jahre 1893. — G. Gapus, die Kirgiſenſteppe. Ein geograpbifches 
Gharakterbild aus „Nomadismus und Sedentarismus in Gentrals 
afien“, — Notizen. — Beiprehungen und Anzeigen, 
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Naturwiſſenſchaften. 


Pfeffer, W., Druck- und Arbeitsleistung durch wachsende 
Pflanzen. Mit 14 Holzschn. Leipzig, 1893. Hirzel. (VII, 242 8. 
Imp. 8.) of 8, 


Abh. d. k. sächs, Ges. d. Wiss,, math.-phys. Cl. 20. Bd, Nr. 3. 


Mit diefer Abhandlung hat Pfeffer, dem wir ſchon fo werth- 
volle Beiträge zur Energetit der Pflanzen verdanken, unfere 
Kenntniß wieder erheblich gefördert. Es handelt ſich Hauptjäch- 
lich um die (Frage, welche Widerftände wachjende Bilanzentheile 
noch zu überwinden vermögen; der Verf. hat ſehr finnreiche 
Methoden angewandt, um einmal wachjenden Organen das 
Ausweihen unmözlich zu machen und den Druf, den dies 
felben auf ein Widerlager ausüben, zu meffen. Er umgiebt 
3. B. Wurzel und Wurzelfpige mit zwei feften, bei Beginn des 
Verſuchs mit ebener, glatter fläche jich berührenden Gyps— 
majjen; durch das Wachsthum werden dieje fegteren ein wenig 
von einander entfernt und läßt fih, wenn die eine Gypsmaſſe 
feftliegt, während die andere durch eine Fräftige Feder angedrüdt 
wird, aus der Zufammenpreffung ber letzteren ber ftattfindende 
Drud beitimmen. Es ergiebt ſich, daß jchon zarte Wurzeln 
Faba vulgaris, Zea Mays) einen Drud von 50— 250 Gramm 
auf den Quabratmillimeter d. b. von rund 5—25 Utmofphären 
ausüben. Es wird weiter der zeitliche Verlauf der Drudwirkung 
und die Mechanif des ganzen VBorganges genauer unterfucht. 
Bon bejonderem Intereſſe ijt dabei der Abjchnitt über die Ent- 
ipannung der Zellmembran, in welchem ausgeführt wird, daß 
die feßtere durch Wahsthum erjt bis zum Verſchwinden der 
Dehnung durch den Turgor fich vergrößern muß, ehe die ganze 
Turgorenergie gegen das Widerlager wirfen fann. Auch die 
regulatorifchen Einfläffe und die Correlatonen find berüdfich- 
tigt; hervorzuheben ijt noch, daß feſt eingegipfte Wurzeln bis 
wenige Millimeter hinter dem Begetationspunct in Dauergewebe 
übergeben, während der letztere feine embryonale Beſchaffenheit 
dauernd behält. Weniger zahlreih als die mit Wurzeln ange: 
ftellten Erperimente find die mitgetheilten Verſuche über Stengel, 
Srasfnoten und Algen. Aus dem Ganzen ergeben fich auch 
wichtige Folgerungen über die Wachsthumsmechanif der Zell: 
haut, 








Prantl’s Lehrbuch der Botanik. Herausg. u. bearb. von Dr. 
Ferd, Pax, Prof. Mit 335 Fig. in Holzschn. U. verm. und 
> Aull. Leipzig, 1894. Engelmann. (X, 365 5. Roy. 8.) 

4. 


Nach dem Tode Prantl’3 hat deſſen Amtsnachfolger, Prof. 
Pax in Breslau, die Beforgung der weiteren Auflagen diejes 
allbefannten, zuerft 1874 erjchienenen Lehrbuches übernommen. 
Im Allgemeinen hat ſich der Hrsgbr. an die früheren Dispo- 
fitionen gehalten, im Einzelnen jedoch bie und da Aenderungen 
getroffen, jo namentlich Kürzungen zu Gunſten der Darftellung 
anderer noch nicht aufgenommener Thatfachen vorgenommen, 
Die allgemeine Morphologie hat nur geringe Erweiterung er 
fahren, die Darjtellung der Anatomie iſt auf phyſiologiſcher 
Grundlage wefentlich verändert worden, in der Phyfiologie 
wurden die Erfcheinungen der Symbioje eingehender behandelt, 
Beiprehung der Wurzelfnöllhen der Leguminofen, der My— 
corrhizen zc. neu hinzugefügt. In der Syſtematik find Kürzungen 
in der Aufzählung der Arten vorgenommen worden, doch find 
alle wichtigen Nutz⸗ und ſpeciell Arzneipflanzen und folche Arten 
geblieben, welche ein hervorragend morphologifches Intereſſe 
gewähren, Dementgegen wurde die Einleitung zu den Angio— 
fpermen durch Aufnahme neuer entwidelungsgejhichtlicher Ab- 
jchnitte erweitert, Das zu Grunde gelegte Pflanzenſyſtem 
ichließt fich mit vereinzelten Modificationen wie früher dem in 
den „natürlihen Pilanzenfamilien* (vgl, lauf. Jahrg., Nr. 20, 
Sp. 717 d. BL.) gegebenen eng an. Die Ausjtattung des 
Buches ift die gleiche vorzügfiche wie in den früheren Auflagen. 
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Namentlich wurde die Zahl der Holzichnitte von 326 auf 355 
erhöht. Lssn. 


Die Natur, Hrög. von. Müller. 43. Jahrg. Rr. 47, 
Inh: B. Laugkavel, Vererbung. — Karl Müller, über 
eine neue Ggredition nah PBritifh Reu-Guinea. — Herm. Reeler, 
ur Steppenirage. — Karl Müller, über bohle poramidale Gu⸗ 
ſtalle. — — — Theorie und Praxis. 


Raturwifenfgaftl. Rundſchau. Hreg. von B. Stlaref. 9. Jahrg. 
r. 45. 

Ind.: 8. Ferraris, über die elektriſche Uebertragung ter 
Energie. — ®. I. 8. Wbarton, über unfere gegenwärtige Kennt: 
niß von der vhufiihen Beichaftenbeit der Meere. (Schi) — Gmi 


Stabl, einige Berfuhe über Iranipiration und Affimilatien. — 
Kleinere Mitteilungen. 
Zeitſchrift f. phyfilal. Chemie, Stödlometrie u. Berwandtfchaftslehre. 
Hreg. von 8. Ditwald u. J. 9. vau't Hoff. 15. Br. 2. Heit. 
Inh: H. W. Bakhuis Roogeboom, graphiſche Darftelung 
der deterogenen Soſteme aus ein bis vier Stoffen, mit Eiuſchluß 
der hemifben Umfegung. (Mit Texria) — U I. afeman, 
über die Beeinfluffung der ee ige m du der Gifiafänre 
durd kleine Mengen anderer eleftroivtifher Subltangen, Anmwenduns 
der Ibeorie der ifobudrifhen Loſungen. (Mit Zertiig.) — M. BSeb—⸗ 
rend, über die Böslichkeit der Dovpelverbindungen, 3. — P. Malden, 
ber die optifche Drehung der Jonen. — R. Abegg, Studien über 
Gefrierpunkte concentrierter Köfungen. (Mit Textfig.) — A. Mein 
dond, über den kritiſchen Zuſſand. — 3. Rofzkomwffi, Studim 
über die fatberiidhe Polarliation. 1) -Berlauf und Größe der aal 
vaulſchen Polarifation bei feiten Kathoden. (Mit Textfig.) 2) er: 
lauf und Größe der aalvanijhen Polarifation bei flüſſigen Katboten. 
(Mit Textfig.) — E. Bandromwffi, über Lichterſcheinungen währen? 
der Kroſtalliſation. — Referate. — Berichtigungen. — Hermanı 
von Helmbolk F-. 


— — — — — — 


Mathematik, Aſtronomie. | 


Frege, Dr. G., Prof., Grundgeseize der Aritbmetik. Begrils- 
schriftlich abgeleitet, 1. Bd. Jena, 1593. Pohle, (XXXiIl, 253 5. 
Gr, Roy. 8.) A 12. 

Der Verf. hat fchon in feinen ‚Grundlagen ber Arithmetit, 
Breslau, 1584" diefe Wifjenfchaft als einen Zweig der Logik 
bezeichnet, welcher nur Begriffe und ihre Beziehungen behanbelt. 
In dem vorliegenden Werk wird nun von diefem Gefichtäpuncte 
ausgegangen und verfucht, mit rein logiſchen Mitteln die Grund: 
gefege der Anzahlen Abzuleiten. Der Zwed ift, einen völlig 
lückenloſen Uufbau diefer Geſetze zu liefern, nach einem Ver: 
fahren, das alle Schlüffe in ihre einfachften Componenten zer 
legt, feinen Sprung auflommen läßt, feine „evidente“ Voraus 
fegung verjchweigt. Obwohl in Band I noch nit von den 
negativen, rationalen, irrationalen, compleren Zahlen die Rede 
ift, ja noch nicht von den Kechenregeln der Addition 2c. für die 
pofitiven Zahlen, gelangt der Verf. doch ſchon zu einer aufer- 
ordentlich großen Zahl (315) nothwendiger Sähe, die fich alle 
auf die einfachiten Verbindungen, Umfehrungen von, Abbil: 
dungen (Zuordnungen) durch Beziehungen zwiſchen Begriffen 
erjtreden, alfo bei Weitem über die von Dedekind (1888) für 
nöthig gehaltenen Grundlagen, welche der Verf. als Lüdenhaft 
und inconfequent betrachtet, hinausgehen. Um fein Ziel zu er- 
reichen, macht er von der 1879 von ihm eingeführten „Begriffs: 
Ichrift* Anwendung, da ihm diefe allein die nöthige Genauigkeit 
zu jichern jcheint. Hierdurch ift das Studium des Werles zwar 
zunächjt nicht erleichtert; aber der Verf, forgt durch eine Lleber- 
tragungstafel der wichtigeren Säge, durch ein Wörterverzeichniß 
und in ber Vorrede durch eine Anleitung zur Lectüre des Buchs 
dafür, daß man fich in den abjtrujfen Gedanfengang und im die 
fremdartige Schrift ohne viel Mühe hineinarbeiten kann. Wäh- 
rend die bisherigen Bejtrebungen des Verf.'s nicht anerkannt, 














. ja faum getannt find, erhofft er nun von den Mathematitern, 
weichen die Wurzeltreibung ihrer Wiſſenſchaft angelegen ift, 
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Anerlennung umd Unterftügung in feinem Rampie für das Be- 
griffliche der Zahl und auch gegen die „pſhchologiſche“ Logik, 
‚welche nur fubjective Wahrheiten Fenne. _r, 





Struve, Dr. Ludw,, Bearbeitung der während der totalen 
Mondfinsternisse 1984 Oet. 4 u. 1888 Jan. 28 beobach- 
teten Sternbedeckungen. Dorpat, 1893. Druck von C. 
Mattiesen. (39 8. 4.) 

Die Unebenheiten der Mondoberfläche bedingen für bie 
Herleitung der Größenverhältniffe des Mondkörpers eine große 
Anzahl von Beobachtungen des ſcheinbaren Durchmefjerd und 
deren Bertheilung über den ganzen Umfang der Mondſcheibe. 
Da aber alle Beobachtungen am hellen Raude durch Irradiation 
geftört und gefälfcht werden, fo bleiben für den genannten Zwed 
nur die Sternbebedungen übrig, foweit fie das Verſchwinden 
und Wieberaufleuchten von Sternen hinter dem dunklen Rande 
beobachten laſſen. Einfeitige Beobachtungen diefer Art werden 
aber durch die Mängel unjerer Kenntni des Mondortes, alfo 
durch die Fehler der Mondtheorie, beeinflußt. Nur bei den 
verhältnigmäßig feltenen Gelegenheiten totaler Mondfiniterniffe 
werden alle Theile des Mondrandes fo weit verdunkelt, daß 
ſowohl Eintritte als Austritte von Sternen beobachtet werben 
fönnen, und bei der Verbreitung optijch ftarker Inftrumente 
fönnen in neuerer Zeit hierzu auch ſchwächere Sterne heran- 
gezogen werben. Es iſt ein großes Verbienft der Pulkowaer 
Atronomen, auf diefe Gelegenheiten nahdrüdlich hingewieſen 
und die Benugung der totalen Mondfinfternijie von 1994, 
1558 und 1891 den beteiligten Beobacdhtern erleichtert zu 
haben. Das in ben beiden erftgenannten Jahren gefammelte um» 
fangreiche Material wird in der vorliegenden Abhandlung einer 
eingehenden Discuffion unterzogen, Dabei ftellt fi) heraus, 
daß im Jahre 1858 ber Mond nicht im allen Theilen hinrei- 
hend und gleich ſtark verdunkelt geweſen ift, um auch die 
ſchwächeren Sterne ſcharf genug zu beobachten, und daß die aus 
ben Finfternifjen von 1854 und 1858 getrennt abgeleiteten 
Nefultate mehr von einander abweichen, ald man erwarten 
follte, weshalb eine weitere Benugung fpäterer totaler Mond— 
finfterniffe ſehr wünfchenswerth iſt. Der Berf. fpricht hierbei 
den Wunſch aus, daß die Beobachter die Meereshöhen ihrer 
Standorte mittheilen möchten. Die in der vorliegenden, in 
allen Theilen ſonſt ſehr verdienftvollen Arbeit angefegten 
Meereshöhen find nicht überall richtig. L. 


Medicin. 

Korotneff, Dr. Alexis, Proſ, Sporozoen als Krankheits- 
erreger. 1. Heft, Untersuchungen über den Parasitismus des 
Careinoms. Mit 4 farb. Taf. Berlin, 1893. Friedländer & Sohn. 
(VI, 33 $, Roy. 4.) cM 9. 

Borliegende Schrift gehört in die Reihe der in ben letzten 
Jahren mafjenhaft erfchienenen Urbeiten über die parajitäre 
Natur des Krebſes. Neu ift aber an diefer Schrift die Sicher: 
beit, mit ber ber Verf. das von ihm beobachtete Gebilde unter 
die Sporozoen reift. Trogdem aber wird die Zahl der Forfcher, 
welche von den Ausführungen des Verf.'s nicht überzeugt find, 
fondern in dem Rhopalocephalus carcinomatosus nicht3 weiter 
fehen, als eine jehr häufig vorfommende Form der Zelldegene- 
ration, ungleich größer fein, als die Zahl derer, welche dem 
Verf. in feinen kühnen Speculationen folgen können und wollen. 
Mit Berwunderung findet der Leer bereits einen complicierten 
Entwidelungs- und Anfectionsgang des Krebsparafiten bier 
zufammengeftellt. Und das alles nur gewonnen durch die will» 
kürliche Uneinanderreihung bon Uebergangsbildern in Schnitt- 
prüparaten. Ya er findet bereits den ſKtrebs zerlegt in eine bös- 
artige und eine gutartige Form, je nachdem der Rhopalocephalus 
carcinomatosus vorhanden ift oder nicht. Neu ift auch die Auf: 








— 1894, MM 48, — Literarifhes Gentralblatt. — 24. November, — 
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fafjung, daß die Krebsperlen ſich um den in eine Krebszelle ein: 
gebrungenen Zooiten anbilben. 

Unter diefen bei dem jegigen Stand der Strebsparafitenfragr 
viel zu weit gehenden Speculationen leidet die ganze fonft ſo 
gründliche und mit zahlreichen inftructiven Abbildungen ver 
ſehene Arbeit. Die Stelle des Krebsparaſiten ift auch nad 
dieſer Schrift noch zu befegen, 





— —. 





Einkehr oder Umkehr in der Mediein? Von einem Vele- 
ranen der Hygiene, Leipzig, 1893. Pfau. (67 5.8) 1. 
Ungenießbar, verworren, in überfchwänglichem Tone ge— 
fchrieben , ohne Kritif, ohne Kenntniß der Medicin. Zum Be— 
lege für die Lefer diefes Blattes genügen einige Säte der 
Brofhüre: „Es konnte kaum jemals etwas der ganzen Ökjell- 
ſchaft fo viel Schaden zufügen und damit die Grundfeften der 
perfönlichen wie focialen Gefundheit fo erichüttern, wie die ver— 
bängnißvolle Einimpfung des Podeneiterd, Niemals und 
nirgends hat diejes Verbrechen auch nur den Heinjten Schu 
gewährt vor der Krankheit, gegen die es gerichtet wurde; nie 
mals und nirgends ift dadurch die Zahl der Erkrankungen an 
Boden vermindert worden. Der Gründe, aus welchem das 
hölliſche Berfahren Bertheidiger fand, Freunde und Beſchützer, 
giebt es ungentein viele; doch nicht die Wifjenfchaft, auch nicht 
die Barmberzigkeit ift, fondern Markt und Erwerb find es, 
Gier nah Einfluß, Streben nad) Macht, woraus die Praxis 
der Impferei ihre Quellen leitet.* 





Archiv für die gefammte Phyftologle des Menſchen n. der Thiere. 
Hrög. von E. F. W. Pflüger. 58. Band. 9. u. 10. Heft. 

Inb.: A. Lo ew v, über die Nefpiration und Girculation unter 
verbünnter und verdichteter, faneritoffarmer und fauerftoffreicher Luft. 
Vorläufige Mittheilung. — K. Yebmann, Unterſuchungen über 
die Allkaleſcenz des Blutes und ſpeclell die Einwirkung der Kohlen⸗ 
fänre darauf. — 9. Loewv, Unterfuchungen zur Alkalefcenz des 
Blutes. — U. Loewy uud N. Zung, einige Beobachtungen über 
die grün eng ig er des friſch entleerten Blutes, — Dief., 
über die Bindung der Altalien in Serum und Blutkörperchen. Ein 
Beitrag zur Theorie der Athmung. 


Aliniſche Monatsblätter f. Augenheilkunde, Hrag. von WB, Hebender, 
32. Jahrg. November, 

Inh.: Herm. Pagenftecher, praktiſche Rathſchläge zur Staar⸗ 
operation für angehende Augenaͤrzte. — C. Menrer sen, über 
Augenerfranfungen in Folge von Würmern im Darmcanal, — €, 
Wiegmann, ein Fall von Chorioretinitis senilis maculala. (Mit 
Fig.) — Offene Gorrefpondenz. — Berichtigung. — Bibliographie. 
Deutſche Monatsfhrift f, Fahnheilkunde. Redig.von Jul, Parreidt, 

12. Jahrg. Rovember. 

Jab.: Blank, Natrium tetraborieum zur Behandlung pulpas 
kranker Zähne. — Zinfler, cervicale Nänder der Zähne und die 
fie umgebenden Weichthelle. — Jung, zwei neue Arzneimittel. — 
Aleinmann, neuer —— Schluß für engliſche Zahnzangen. 
(Mit Abb.) — Internationale zahnärztliche Berſammlung zu Kopens 
hagen. — Auszüge und Beſprechungen. — Kleine Mittheilungen. 

— Beiblatt: Der erſte Erfolg des Vereins für Einführung 
freier Zahnarztwahl in Berlin. — Moric Battyk. — Vereins 
nachrichten ꝛc. 

Hygieia. Hreg. von F. K. Geriter. 8. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: 2, Congreß der hogitiniſchen Aerzte in Nürnberg, — 
5. Zabmann, Serumtherapie und Serumtherapie. — Das Heil 
ferum. Eine SHerbitbetrachtung von einem alten Praktiker. — J 
Weiß, die Verwendung von Heilfernin gegen die Diphtberle tft vom 
Standpunct der Wifjenjchaft aus ohme jeden Erfola.— €. Hertel, 
Geſundheitslehre in Spridwörtern. (Schl.) — Wilh. Winternig, 
Vor⸗ und Nachtheile der Anwendung des falten Waſſers. — Stimmen 
zur Neformbewegung in der Heilfunde. — Georg Buſchan, über 
——— — Karl Gerſter, zur Kritik der Awmangsimpfung. 
— x. 
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Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Niemeyer, Dr. Theod,, Prof., Zur Methodik des internatio- 
nalen Privatrechtes, Leipzig, 1894. Duncker & Humblot. 
(39 S. Roy. 8.) c# 0, 80. 

Die Heine Schrift enthält einen Vortrag, welchen ber Berf. 
in der Berliner juriftiichen Gefellichaft gehalten hat. Es ift nur 
zu billigen, wenn der Verf. das Intereſſe der deutfchen Juriften 
für die bei uns ſtark vernachläffigte Materie des internationalen 
Privatrechts zu weden unternimmt, Un draftifchen Beifpielen 
veranjhaulicht er die Schwierigkeiten der dabei auftauchenden 
Fragen und zeigt, daß diefelben an Feinheit und Compliciert- 
heit den privatrechtlichen in nichts nachftehen. Die vom Verf. 
fo genannte pojitive Methode halten wir für die richtige, und 
wir fünnen ihm nur dankbar jein, daß er gleichzeitig den Stoff 
nad) diefer Richtung zu bearbeiten unternommen hat (vgl. lauf, 
Jahrg. Nr. 21,5p. 7570, Bl.). Die Vollendung diefes Buches 
jtellt er in nahe Ausficht. 





Schwiedland, Dr. Eugen, Kleingewerbe und Hausindustrie 
in Oesterreich. Beiträge zur Kenntniss ihrer Entwickelung 
und ihrer Existenzbedingungen. 1. Allgemeiner Theil. Die 
wirthschaftliche Stellung der Hausindustrie und des Kleinge- 
werbes, 2, Besonderer Theil. Die Wiener Muscheldrechsler. 
Lepis: 1894. Duncker & Humblot. (X, 229; V1,450 5, Gr. 8.) 
ek 12. 


Der Verf. erörtert in einem erjten allgemeinen Theil einer 
feits die Entftehung der Haus- und Verlagsinduftrie, die Arten 
und den Betrieb derſelben, andererſeits die Lage des felbftän- 
digen Kleinmeiſters im heutigen Eoncurrenztampf, die Zurüd- 
brängung des Handwerf3 auf dem wirtbfchaftlichen Markt durch 
bie großen capitaliftifch geleiteten Betriebe. Schwiebland geht 
in dieſem Theil feiner Arbeit darauf aus, gewiſſe typiſche 
Formen und Entwidelungen auf dem Gebiete des Kleingewerbes 
und der Hausinduftrie Harzulegen, unter Berüdfidhtigung vor 
Ullem der öfterreichiichen Verhältniffe. In einem zweiten bes 
fonderen Theil jchilbert der Verf. die Lage des Gewerbes ber 
Wiener Mufcheldrechdler. Die Wiener Mufcheldrechsler find 
ein jeit dem Jahr 1983 durch den Befähigungsnachweis „ge: 
ſchütztes“ Gewerbe, in dem auch der Fabrifsbetrieb unbefannt 
ift, das aber gleichwohl nach mannichfachen Kriſen ſchließlich 
zum größten Theile von der faufmännischen Betrieböweife er- 
griffen und zur Hausinduftrie herabgedrüdt worden ift. Zu 
dem oft ſchon monographifch behandelten Thema der Haus: 
industrie und des Kleingewerbes bieten beide Theile des Schwied⸗ 
land'ſchen Wertes, der fyftematifche forwohl wie in#bejondere 
der deferiptive, werthvolle und lehrreiche Beiträge. 








— Gentralblatt. Hrögbr. Heint. Braun. 4. Jadıg. 
r. 6. 


Inb.: Hermann Jaftromw, das Gefindereht im Entwurf des 
bürgerlichen @efepbuches, — Der Einfluß der Lohnformen auf das 
Körpergewicht der Arbeiter xx. 


Tequiſche Wiſſenſchaften. 


Jacobsen, Dr. Emil, Chemisch-technisches Repertorium. 
Vebersichtlich geordnete Mitiheilungen der neuesten Erfindungen, 
Fortschritte u. Verbesserungen auf dem Gebiete der technischen 
u. industriellen Chemie ete. 1893. 1. Halbj. 1. u. 2. Hälfte. Mit 
in den Text gedr, Iliustr. Berlin, 1894, Gaertner's Verl, (335 8. 
Gr 8) cM 8. 

Bon dem in technischen Streifen Tängft unentbehrlichen Re— 
pertorium liegen die zwei über das erjte Halbjahr 1543 be— 
richtenden Hefte vor. In der befannten Weiſe find hier aus 
135 ine und ausländischen Fachblättern furze, aber hinreichend 
aufflärende Keferate über neue Erfindungen oder Berbefferungen 
zujammengeftellt und wo erforderlich durch Abbildungen ers 





— 1894, 48, — Literarifhes Gentralblatt — 24. November. — 
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fäutert. Der Inhalt erftredt fich auf Bauftoffe, Farbftoffe und 
Färberei, Fette, Heiz: und Beleuchtungsitoffe, gegohrene Ge: 
tränfe, Leder⸗ und Qeimbereitung, Gewebe, Glas und Thon, 
Holz, Kautſchuk, Klebftoffe, Firniffe und Metalle; ferner auf 
Nahrungs» und Genußmittel, Bapier, Photographie, Abfälle 
und Desinfection, Seife, Sprengftoffe, Chemilalien, Analyſe, 
Elektrotechnik, Heizanlagen und Wärmetehnif, Jm Anhang 
werden neue Geheimmittel und Verfälſchungen mitgetheilt. 


vr u. hüttenmännifhe Zeitung. Reb.: Bruno Kerl u. Friedrid 
immer, 53. Jadrg. r. 4144. 
Anh.: (41.) W. Heintorf, —— des MWismutbgebaltes 
im Laboratorium auf St. Andreasberger Silberbütte im Oberharze. 
— (41 u. 43.) Berfuche und Berbefferungen bei dem Bergwerköbetriebe 
in Preußen während der Jahre 1891 und 1892. — (41.) Die Berg 
werföproduction der franzöfifhen Golonien und Schupgebiete im 
Jahre 1892. — Die Eifenergproduction AFranfreihs und deſſen Ein 
und Ausfuhr und Gonfum von Eifenerzen im Jahre 1892. — (42.) 
Franz Büttgenbad, ein neues Steinfoblengebiet. — Reueres 
aus dem Metallbüttenweien. (Kortf.) — (43.) B. Kosmann, bie 
Koblenftaubfenerung „Patente Friedeberg“. — Meteorologifhe und 
magnetifhe Beobahtungen zu Glaustbal, — (44.) Albano Brand, 
neuere Verfahren der Boldgewinnnng. (Fortf.) — Bon der erzgebir- 
ifhen Induſtrie- und Gewerbeausſtellung in Freiberg. — Schwefel 
Aurefabrication in Amerika. — (41 /44.) Notizen. 


Die —— Induſtrie. Redig. von Emil Jacobfe u. 17. Jahrg. 
r. 


Inh.: 17. Hauptverfammlung des Bereins zur Mabrung der 
Interefien der chemiſchen Induftrie Deutichlandse. — Internationaler 
Tongreß für angewandte Ghemie zu Brüffel. — G. Hefter, die 
Rabrication der Schmiermaterialien. (Schl.) — Born, die Eleftro 
chemie im Jahre 1893. (Fortſ.) — Patentberichte. — Geſetzgebung x. 


Buchgewerbeblatt. Hreg. von K. Burger. 3, Jahrg. 1. Heft. 

Ind.: Gentralverein für das geſammte Buchgewerbe. — 
Gine monumentale Guttenberg-balle ald das befte Guttenberg-Dents 
mal in Leipzig. — Karl Kempe, Bie alt ift die Stereoutypie? oder: 
Orybierten auch die alten Schriften? — Zur Setzmaſchinenftage. — 
Aus dem deutichen Buchgewerber Mujeum, — Ueber Rotations 
malchinen. 3. (Fortſ.) (Mit Abb.) — Unfere Aunftbeilage, — Patent 
Lifte. — Kleine Mittheilungen. 


Ghemiter- Zeitung. Red.: G. Krauſe. 18. Jahrg. Rr. 86 u. 87. 
Zub.: (86.) Entwürfe von Beitimmungen, betreffend Ausnahmen 
von dem Verbot der Sonntagsarbeit. — (97.) Karl Otto Weber, 
über die Bulcanifation des Kautſchuks. — Morip Yotter, über 
Waſſer⸗ und Delfarben für Aunftmaler. — Alademie der Willen 
ſchaften, Bien. — Chemikerverein Helfingiors. — Patentbeihreibungen, 














Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Meyer, Gustav, Neugriechische Studien. I. Versuch einer 
Bibliographie der neugriechischen Mundartenforschung. Il, Die 
slavischen, albanesischen und rumänischen Lehnworle im Nen- 
— Wien, 1894. Tempsky in Comm, (104, 104 8. 8.) 

2 


Sitzungsber, d. k. Akad, d. Wiss, in Wien, Philos,-hist. Classe. 
130. Bd. IV. V, 

Guſtav Meyer, der feit mehr ald 20 Jahren der neugrie- 
chiſchen Sprache und Literatur feine Aufmerkſamkeit zumendet 
und lange Heit ald nahezu Einziger das wifjenfchaftliche Jutereſſe 
an ber neugriechiſchen Sprache rege erhalten hat, verdient fich 
von neuem den Dank der jungen und ftiefmütterlich behandelten 
neugriechiſchen Sprachforfchung, indem er fi mit ihr feit 
Kurzem wieder in erhöhtem Grade beſchäftigt: kleinere Aufjäge 
in den Indogerm. Forſch., in Bezzenberger’s Beitr., im dem 
Analecta Graeciensia find raſch auf einander gefolgt. Es ift 
bejonders bas Gebiet der neugriechifchen Etymologie und Wort: 
forjchung, wo wir Meyer's Spürfinn und ferner tiefen Kenntniß 
der zahlreichen in Betracht fommenden Sprachen des Ballans 
und anderer mit ben Griechen ſich berührenden Völker werth⸗ 
volle Aufichlüffe verdanken. Das albanefiiche Wörterbuch des 
Verf.'s, ſowie das erfte Heft der türkifchen Studien gehören in 


| diefelbe Kategorie. 
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In dem erften Hefte der vorliegenden „Neugriehiichen 
Studien“ giebt der Berf. das Nüftzeug, mit dem er jeit Jahren 
arbeitet, eine Bibliographie nicht nur der neugriechifchen Dtund- 
arten«, fondern im Weſentlichen der neugriehiihen Sprach⸗ 
forſchung. Nach einem allgemeinen Theil, der Zeitjchriften und 
Sammelwerke, Lerila und Wortfammlungen, fowie Samms- 
lungen voltsthämlicher Literatur verzeichnet, folgt eine geogra- 
phiſch, d. h. nach Landern und Landſchaften geordnete Zufam- 
menjtellung ber Wrbeiten über neugriechiſche Dialekte, die nicht 
nur Örammatilen und grammatiſche Monographien, Texte, 
Gloſſare umfaßt, jondern ſelbſt ganz gelegentliche Bemerkungen 
über neugriechifche Dialekte oder auch nur über einzelne Formen 
und Wörter aus Werfen heranzieht, die mit neugriechiicher 


Spracde nichts zu thun haben, Der Verf. hat mit einer Gründ- 


lichkeit gejammelt, die ftaunenswerth genannt werden muß, 
wenn man weiß, wie zerfplittert und ſchwer zugänglich das 
Material ift; befifen doch nicht einmal die (von dem Verf. be— 
nugten) großen Bibliothefen von Athen alle in Betracht fom: 
menden griechijchen, d. h. in Griechenland erfchienenen Bücher; 
wie fehr beim Auffinden irgend einer Monographie der reine 
Bufall eine Rolle jpielt, kann Ref. betätigen, der felbft feit 
Jahren in ähnlicher Weife fammelt: bei der Zerfahrenheit des 
griechiichen Buchhandels, bei dem Fehlen von bibliographiichen 
Berichten über neugriechifche Erfcheinungen (Anfänge dazu find 
gejcheitert) ift man faft ganz auf die eigene Wachjamfeit ange: 
wieſen. Um jo erftaunlicher ift es, daß in Meyer's Bibliographie 
nichts Wichtigeres fehlt: abfolute Vollſtändigkeit war natürlich 
unmöglich, und e8 wird nach dem erfolgreihen „Verſuch“ hier 
und dort immerhin eine SMeinigkeit nachzutragen fein, wo zu: 
fällig ein anderer Finder glüdlicher war, Ref. verzichtet darauf, 
bier jolche Nachträge zu verzeichnen. So fann man ſich alſo raſch 
und zuverläffig über das orientieren, was über neugriechiiche 
Dialekte bisher geleiftet wurde. Daß dies quantitativ nicht wenig 
ift, wird Mancher vielleicht mit Ueberrafchung aus den 44 Seiten 
füllenden bibliographifchen Angaben erjehen: aber leider find 
die meiften Urbeiten qualitativ jo minderwerthig oder planlos 
und daher wifjenfchaftlih unbrauhbar, da man auf Grund 
berjelben ein richtiges Bild der neugriechifchen Dialekte nicht zu 
zeichnen vermöchte: darum muß faft überall die Urbeit von 
Neuem und mit ſprachwiſſenſchaftlicher Methode in Angriff ge 
nommen werden, wozu glüdlicher Weije ein guter Anfang ge 
macht iſt. Vielleicht wäre e3 angebracht gewefen, wenn der 
Verf. der fpeciellen Bibliographie noch einen eigenen bibliogra- 
phifchen Abſchnitt über Eintheilung der Dialekte und andere 
allgemeine dialeftologifche Fragen vorausgeſchickt hätte; es iſt 
das übrigens nur ein Wunſch in Bezug auf die Unordnung des 
Stoffes, da die wichtigften einjchlägigen Fragen und ihre Lite 
ratur in ber Einleitung behandelt find. Diefe Einleitung, auf 
die ganz beſonders hingewiefen fei, orientiert über den hiftori« 
ſchen Gang der neugriechiſchen Studien, über ihre Uufgaben 
und Methode; der Verf. jtellt u. a. die Urbeiten der lebenden 
Forſcher gewiffenhaft zufammen, um einen Einblid in ben 
gegenwärtigen Betrieb der neugriechifchen Philologie zu geben. 
Bei dieſer Gelegenheit mag berichtigt werben, daß S. 3 und 18 
dem Ref. ein Aufſatz „Neugriechiſche Sprache und Literatur in 
Deutihland“” (Beilage der Allg. Zeitung 1890) irrthümlich zus 
gefchrieben wird. An fonftigen Verſehen oder Drudfehlern der 
übrigens forgfältig gedrudten Abhandlung fiel dem Ref. auf: 
S. 32, 3. 3 ſüdlichen ftatt nördlichen, ©. 59, 3. 19 Nr. 873 
ftatt 813, ©, 60, 3. 20 393 ftatt 395, 

Der zweite Theil behandelt die frage nad; ben ſlaviſchen 
Elementen im Neugriechifchen. Diejelbe ift feit den Tagen 
Fallmerayer’3 oft, aber meist in unfritifcher, ja unverftändiger 
Weiſe behandelt worden. Erjt Mikloſich gab an Stelle vager 
Behauptungen eine fejte Grundlage, auf der man die Ueber» 
jeugung gewann, baf ber flavifche Einfluß im neugriechiichen 
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Wortſchatz recht unerheblich fei; daß vollends im grammati- 
fen Bau von flavifcher Einwirkung feine Rede fein könne, 
wurde immer klarer, je mehr man in die Gejchichte des Neu- 
griechischen eingebrungen ift. Meyer hat die Arbeit Mikloſich's 
wieder aufgenommen und durch Berwerthung neuen Materials 
vervollftändigt. Das allgemeine, ſprachgeſchichtliche Ergebniß 
ift dafjelbe geblieben: in der Reihe der fremden Sprachen nimmt 
das Slaviſche immer noch) eine ganz untergeordnete Stelle ein, 
wenn auch durch den Verf. die Lifte der flavifchen Eindringlinge 
von 129 auf 273 Nummern gebradht worden ift. Diefe anfehn- 
liche Vermehrung erflärt fi aus dem reichhaltigen Material, 
das in den legten 20 Jahren aus Veröffentlihungen über neus 
griechiſche Mundarten zugeftrömt ift: die Grenzlandidaften 
Epirus, Thefjalien, Makedonien und Thrakien ſtellen ein großes 
Eontingent, während die „Wörter von allgemeiner oder ziem— 
lich allgemeiner Verbreitung“ allerhöchftens 66 betragen, eine 
Zahl, die gegenüber den romanischen und türliſchen Elementen 
faum in Betracht fommt. Diefer Nachweis flavifcher Lehnwörter 
(deren Borhandenjein Manche freilich ganz läugnen möchten) 
hat mit der „berüchtigten Slavenfrage fast nichts zu fchaffen, 
da es fich großentheild um eine Folge nachbarlicher Berührung 
handelt“ (S. 1). Der Verf. hat daher darauf verzichtet, bie 
mannichfachen Irrwege und Verſuche über Einfluß der Slaven 
und bie Slavenfrage im ir wen zu beleuchten: er begnügt 
ih, in der Einleitung (II, ©. 1—12) aus der Literatur nur 
das zu verzeichnen, was unmittelbar das Thema betrifft. Die 
Einleitung orientiert außerdem über die wichtigften lexikaliſchen 
und fautgefchichtlichen Ergebniffe der Unterfuchung, d. 5. Vers 
theilung der Fremdwörter nach Ort und Bedeutung, Vertretung 
der fremden Laute im Neugriechiichen. Die Wörter, welche 
man mit Unrecht für jlavifch gehalten Hat, find in einem Uns 
bang (S. 79— 90) bejonders zufammengeftellt. 

Außer den flavifchen Lehnmwörtern hat der Verf. im vor- 
liegenden Buche auch die albanischen (S. 64— 74) und rumänis 
ichen bezw. wlachiihen (S. 74—79) gejammelt, Man hat 
den albanefifchen Einfluß bisweilen recht hoch angefchlagen: wir 
fehen aber aus ber Sammlung bes Berf.'s, daß die Zahl alba= 
nefifcher Wörter fehr gering ift, befonders wenn wir bie in 
Epirus vorkommenden abziehen, 

Es hieße Eulen nad Athen tragen, wenn Ref. der umſich— 
tigen Urbeit befonderes Lob ſpenden wollte, Manche Einzelheit 
fcheint ſelbſt dem Verf. noch zweifelaft, das Material wird ſich 
mit der Zeit noch vervolljtändigen lafjen, aber Niemand wird 
anjtehen, den ſicheren Blid, den Scharffinn und die ausgebrei« 
teten Kenntniſſe zu bewundern, welche dem Verf. es möglich 
machen, die dunkelften Fragen neugriechifcher und —— 
licher Lexikographie zu erhellen. 


Herodas, Mimes. Traduits en français avee introduction et notes 
Br P. Ristelhuber. Paris, 1893. Delagrave. (XV, 121 S. 
8.) 








Der Berf. contaminiert die befannteften deutfchen Arbeiten 
ohne viel Kritik zu einem fogen. Commentar, Griechifche Terte 
fcheint er am liebſten — franzöfifch oder lateiniſch zu lefen, 
J. S. V, wo er auf ſolche Kenntniß hin einen anderen Gelehrten 
zu corrigieren meint, während er ſelbſt einen ſchillerhaften Irr⸗ 
thum begeht. Ob dem franzöſiſchen Publicum mit der neuen 
Ueberſetzung neben dem feinen Büchlein von Dalmeyda und der 
ſachkundigen und ſelbſtändigen Arbeit von Boiſacq, auf die wir 
unſere Leſer noch nachträglich hinweiſen (Paris, Thorin, und 
Lidge, Vaillant-Carmanne, 1593) gedient ift, wollen wir dahin: 
geſtellt jein laſſen; ber Berf. fcheint fich auf jein gutes Franzö- 
fiich, im Segenfaß zu angeblichen Wallonismes von Boifacg, 
viel zu Gute zu thun, Für uns ift das dilettantische Machwerf 
wertblos, 
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Chaucer, Geoffroy, Complete works. Edited, from numerous 
manuscripis by Valter 
Clarendon —— (LXIN, 568; 
667 8. Gr, 8) 


XLVII, 568; LVI, 504; XXIll, 


— 1894, X 48, — Literarifhes Gentralblatt — 24. November, — 


. Skeat. Vol. 11V, Oxford, 1894. 


Nachdem Skeat eine Anzahl Fleinerer Abhandlungen über 


Chaucer geichrieben, eine ziemliche Anzahl von Geſchichten der 


Canterbury⸗Pilger, ſowie die Legende der guten Frauen und ı 
die Heineren Gedichte Chaucer's herausgegeben, unternimmt er 


e3 in ber vorliegenden ftattlichen Ausgabe mit einer Gefammt- 
ausgabe diefes Dichters vor die Deffentlichfeit zu treten. Nach 
ten Brink's Tob dürfte faum ein anderer Gelehrter geeigneter 
zu diefer Aufgabe fein als Skeat. 

Bier Bände find bis jetzt erfchienen, in ſechs fol das ganze 
Werk vollendet fein. Doch der Tert aller Werte ift in dem Bor: 
liegenden ſchon zu Ende gebracht: in den zwei folgenden haben 
wir nur noch Anmerkungen zu den Canterbury-Bejchichten, 
Grammatik und Verslehre, endlih Gloſſar und Namensver- 
zeichniß zu erwarten, 

m eriten Bande finden wir eine Biographie Chaucer's 
und eine Zeittafel feiner Werke; der Nofenroman (mit Ein: 
leitung) und bie kleinen Gedichte (gleichfalls mit Einleitung) 
ſchließen fich dann an. Nachdem fchon jo viele Unterfuchungen 
über Chaucer’3 Leben im Einzelnen angeftellt worden find, 
kann es nicht verwundern, wenn Skeat nichts Neues von Be: 
deutung mehr gefunden hat. Dies ift nicht Schuld des fleißigen 
Forſchers, fondern ift in der Sachlage begründet. Doch fleinere 
Thatſachen über die Vorfahren und Nachkommen des Dichters 
wurden von Skeat noch feitgejtellt oder beſſer als bisher be- 
gründet. Bon Intereſſe ift auch eine Ueberficht der Erwähnung 
Thaucer's bei Zeitgenofjen und feinen Schülern. Schade, daß 
Skeat diefe Ueberficht nicht weiter fortgefegt hat, da Sidney und 
Shafejpeare’s Zeitgenoffen noch vielen Stoff dazu hätten geben 
fünnen, Eine Zeittafel von Chaucer's Werten beſchließt die 
Vorrede. Skeat theilt hier, wie ten Brinf, in drei Perioden 
ein, hat doch auch John Koch's Theilung in vier Abfchnitte 
wenig Anklang gefunden, 

Der „Roman von der Mofe* ift der erfte Tert. Die Les: 
arten aller Hbicher. werden hier angegeben. Früher war Steat 
der Anficht, die ten Brink in feiner Literaturgeichichte auch aus- 
ſprach, daß gar nichts von Chaucer's Ueberſetzung des Roſen— 
romans uns erhalten ſei. Doc dürfen wir, auf die von Skeat 
(und auch von Kalucza) vorgebrachten Gründe bin, wohl die 
Verſe 1— 1705 der Ueberfegung als von Chaucer ſtammend 
betrachten, Dieje Verſe giebt Steat mit dem untergefegten fran- 
zöfiichen Original, während die von einem Anderen übertragenen 
Bruchſtücke B und C (1706— 7698) ohne ihre Vorlage abge- 
drudt wurden, Unter den Minor Poems ftehen aud) das „Buch 
von der Herzogin”, das Bruchitüd von „Anelida und Arcite“ 
und das „Barlament der Bögel*. 

Im zweiten Bande find „Boetius“ und „Troilus und Erifeyde* 
aufgenommen. Seit die englifche Ueberſetzung des Boetius durch 
Morris herausgegeben wurde, hat fich noch mandjes Manuſcript 
bes Boetius gefunden, jo daß jept acht befannt find. Auf Grund» 
lage einer Cambridger und einer Londoner Hdfchr., mit gelegent: 
licher Heranziehung der übrigen, ift der Tert gegeben, auch die 
ältejten Drude werden mit beachtet. Sehr wichtig find auch die 
S.XXVIII fg. angeftellten Vergleiche über den Einfluß des 
Boetius auf Chaucer's andere Werke, befonders auf „Troilus“, 
In den Anmerkungen zur Ueberfegung wird beſonders auf die 
Mifverftändniffe Chaucer's aufmerlfam gemacht. Bon „Troi: 
Ins und Criſeyde“ find jegt 16 mehr oder minder vollitändige 
Hdichrr, bekannt, drei wurden zur Tertherftellung vorzugsweije 
benugt. Eine genaue Gegenüberftellung der Zeilenzahl des 
Engländers mit der der italienischen Vorlage erleichtert fehr 
einen genauen Vergleich, zeigt aber auch, daß nur !/s ber 
Verſe nach Boccaccio gedichtet wurde, das Uebrige Chaucer's 
Eigenthum ift. 
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Das Hous of Fame wurde bereitö 1888 von Steat für die 
Clarendon Press herausgegeben (in den Minor Poems) und 


| auch die Einleitung entfpridt der damals gebotenen, Gegen 


den früheren Tert aber find viele Befferungen aufgenommen, 
zum Theil von Skeat jelbft, zum Theil nach Willert's Bor- 
ichlägen (Berlin, 1888). Huch die „Legende von dem guten 
rauen“ wurde fchon 1889 gedrudt. Hier findet ſich auch be: 
reits der größte Theil der Einleitung, doch ift im der neuen 
Auflage noch mandherlei eingefügt, fo 5. B. die intereffante Ber: 
gleihung mit Gower (S. XLI—XLIN). Auch wurden einige 
neue Hdſchrr. zur Tertberftellung herangezogen. Es folgt dann 
Chaucer’3 „Abhandlung über das Aftrolabium*, 22 Hdjchrr. 
davon find befannt. Der Inhalt bot bier manche Schwierig: 
keiten, wovon viele von Skeat in den Noten gehoben wurden 

Den Schluß des dritten Bandes bildet die Einleitung zu 
den Canterbury Tales. Nah Furnivall werden die Pilger, die 
erzählen, in neun Gruppen eingetheilt (S. 377 fg.). 

Der vierte Band bringt dann den Tert der „Canterburv: 
Geichichten“ und damit den Schluf des Tertes überhaupt. 
Derfelbe wird auf der befannten Ellesmere- Handfhrift gegeben 
mit forgfältiger Heranziehung aller anderen wichtigeren Gand- 
ſchriften. Wir haben daher hier den zuverläffigften Text diejes 
Werles, der bisher veröffentlicht wurde, ' 

Das Werk ift vorzüglich ausgeftattet und ſchließt fich darin 
Skeat's Ausgabe von Piers the Plowman an. Hoffentlich er- 
ſcheinen die zwei nächften Bände ebenfo raſch wie die bisherigen, 
Fin dann eine Arbeit vollendet ift, auf die der Sn Ag, 

ein fann. 


Osborn, Max, Die Teufelliteratur des XVI. Jahrhunderte 
Berlin, 1893. Mayer & Müller. (VI, 236 8. 8 


(Sonderabdr. aus Acla germaniea Il, 3.) 


Wie Häufig und zugleich twie bebeutfam ber Gottjeibeiuns 
im Verlauf der Entwidelung des deutſchen Schriftthums auf- 
getreten ift, diefe anziehende frage ward bisher noch nie auf 
Grund genügenden authentifchen Materiald beantwortet. Die 
Mannichfaltigkeit der Geſichtspuncte, unerläßlich für eine wahr: 
hafte Löfung diefer Uufgabe, das ftete Hereinfpielen cultur- 
und religionsgefchichtlicher Probleme in die Literarhiftoriiche 
Unterfuhung erſchweren e8 ungemein, ein jo weitjchichtiges 
Thema, wie die Ueberſicht der Literarifchen Gaftrollen des Sa— 
tan auf deutfhem Sprachboden ift, im Berhältnifje feines 
äußeren wie inneren Umfangs zu bewältigen, Daß ein junger 
Sermanift feine Erftlingsarbeit einem vorragenden Abjchnitte 
jenes ausgedehnten Gebietes widmet, berührt gewiß angenehm, 
indem man babei erfennt, daß die deutſchphilologiſche Gelehr⸗ 
ſamkeit mehr und mehr Brüden nad Nachbartriften fchlägt, die 
ihre Gewäſſer ſchon länaft hätten befruchten follen. Daß ein 
Schüler Erid Schmidts, diefes gründlichen Kenners und 
Charakterifierers des deutſchen Schriftthums im Neformationd 
zeitalter, diefe Darftellung der „Zeufelliteratur des 16, Jahr: 
hunderts“, noch dazu unter feiner Obhut und Beihülfe, in An- 
griff nahm, erfüllt dabei mit günftigem Vorurtheil. Der Titel 
müßte jedoch über den engeren Kreis, ben das Werlchen ſich 
zieht, aufflären, denn nicht bloß befchränft es fich ja, was an- 
zugeben war, auf deutjche Quellen; es berüdfichtigt überhaupt 
„nur die fatirifch-didaftiichen Bücher der protejtantiichen Pre— 
diger, welche, angeregt durch Luther's Teufelslehre, fich im 
Kampf gegen das Böfe dämonifche Perfonificationen der Lafter 
und Thorheiten ihrer Zeit fchufen, um die fo entftandenen 
Teufel zu den Titelhelden ihrer Schriften zu machen.“ Und 
auf diejem jelbfteingeengten Felde bietet der Verfaſſer auf dem 
Grunde äuferjt jleißiger Umſchau und unter einleuchtender 
Gruppierung ein ſehr itoffreiches Buch dar, das nicht bloß als 
Unfangsleiftung aufrichtige Hochachtung verdient. Einzelheiten 
überfchlagend, erwähnen wir hier nur bie troß ber bisweilen 
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ungefügen Unterlagen glatte, jogar flotte Form und das leider 
fo oft vermißte Regiſter. Freilich fehlt in letzterem mancherlei, 
fo der kurze, aber willfommene Einjchub über den Doctor Fauſt 
(S. 52 fg.). In der bibliographifchen Bezeichnung der an- 
gezogenen Hülfsmittel fteht manche Ungenauigkeit und über- 
triebene Kürze neben unnöthiger Uusführlichleit: ein jo be- 
fanntes Buch wie G. F. Otto's oberlaufiger Künſtlerlexikon 
(1500) wird S. 25, 75 u. ö, ganz weitläufig citiert. Ueber 
Johann Dee, wo Osborn ©. 48 fi) auf Adelung's „Geſchichte 
der menſchlichen Narrheit“ S. 1—8S1 beruft, vergleiche man 
jet Karl Kieſewetter's fleine Sondermonographie (Leipzig 
1893) und deffen „Fauſt in der Geſchichte und Tradition” 
©. 367 fg. Bezüglih Georg Thym's (S. 21, Anm. 2) 
dürfen wir nun in H. Holjtein’s Artikel für die Allg. Diſch. 
Biographie Einfchlägiges erwarten, Auf S. 19 entbehrt man 
ungern die Benugung von Franz Spengler's Studien über den 
Wiener Schulmeifter Wolfgang Schmelgl, und gleich darauf 
wirde das bisher überall vernadhläffigte dickleibige Opus des 
Amts» und Gefinnungsgenofjen Abraham's a St. Clara, Albert 
Joſeph Loncin’s (d. i. Conlin's), „Der Chriftliche Welt-Weife 
Beweinent Die Thorheit der neu-entdedten Narrn- Welt“ (Augs⸗ 
burg, 1706—1709) reichlichite Ausbeute geliefert haben. Troß 
Heiner Mängel ein vielfach und ficher verwerthbares Hülfs- 
mittel, L. Fr. 


Zeitſchrift für — u. verwandte Gebiete. Hrog. von Garl 
Bezuld, 9. Band. 2, u. 3. Heft. 

Inh. G. A. Reisner, the Berlin Vocabulary V, A. Th. 241. 
— K. Vollers, Arabifh und Semitifh. Gedanken über eine Re: 
vifion der femitijchen u * — Fr. V. Scheil, fragments de 
Syllabaires assyriens. — M. Yidzbarjfi, Beiträge zur Grammar 
tif der neuaramälfcben Dialekte. — Tb. Noldeke, valmyreniſche 
artarif. — 8 Meißner, legitograpbiihe Studien. — B. D. 

erdmand, der Uriprung der Geremonien des Hoſeinfeſtes. — 
Sprechſaal. — Bibliographie, 
Euphorion,. Zeitichrift für Literaturgefchichte, brag. von Auguſt 
Sauer 1. Band. 2. Heft. 

Inh.: Karl Hebler, die Hamlet-Frage mit befonderer Ber 
ziehung auf Nichard Koening: „Die HamletsTragödie Shakeſpeare's“. 
— Karl Werner, Hebbel und Thorwaldſen. — Max Herrmann, 
Honorificabilitadinitatibus. — Gedichte von Chriſtorh Köler. Mits 
getbeilt von Wax Rubenſohn. — Gin Brief Leſſing'e an Heyne. 
Mitgetheilt von Birtor Michels, — Ungedruckte Briefe von Gottiried 
Auguſt Bürger. Zu der 100. Wiederkehr feines Todestages. — 
Ludwig Geiger, berliner Analekten. — Miscellen. — Hecenfionen 
und Referate, — Biblioarapbie. 


Neue Jahrbücher f. Philologie u, Pädagogik, Hrsg, von Alft. Fleds 
ee R. Nihter 149. m. 150. Sand, 9. Heft. 

Inb.: C. Gonradt, Über den Aufbau einiger Dramen des 
Sophokles. — W. Gringmutb, die Schuld der Sopbofleifchen Ans 
tigene. — 5. Stadler, zu Theophraſtos wepi gurar loropias. — 
6. Roppeneder, de dactylis Plautinis. — &.%. Santer, dıros 
nologlihe Unterfuchungen zu Citero's Briefen an M. Brutus und 
pbilippifhen Reden. — P. Sakolowſti, zu Propertins d 34, 
31 fa. — H. Maanus, Studien zur Meberlieferung und Kritik 
der Sitetamorpbofen Dvid’s, 4) Marcianus und Neapolitanud. 1. — 
3. Sommerbrodt, fünf Ihefen zur Kritik von Lukianos Schriften, 
— Georg Müller, die preußifcbe Nation an der Ilniverfität Leipzig. 
(Sit) — D. Immiſch, die Akademie Platon’s und die modernen 
Akademien. — 5. Steuding, das lateinifhe Scriptum in den 
Dberclafjen der Gymnafien. — Recenfionen. 





Kunſtwiſſenſchaft. 


Vöge, W., Die Anfänge des monumentalen Stiles im Mittel- 
alter. Eine Untersuchung über die erste Blülezeit französischer 
Plastik. Mit 58 Abbild. u. 1 Lichtdrucktafel. Strassburg, 1894. 
Heitz. (XXI, 376 8. Gr. 8.) ef 14. 


Seitdem das Musde de sculpture compar6e in Paris feine 
weiten Säle mit Ubgüffen geöffnet und die photographijchen 
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Aufnahmen von Mieuſement und Giraudon weit entlegene 
Denkmäler der vergleichenden Anfhauung zugänglich gemacht 
haben, ift ber Gedanke, die mittelalterliche Plaftit Frankreichs 
biftorifch zu behandeln, wohl an Manchen reizend herangetreten. 
Es ift ein Thema allererften Ranges nicht nur um des Reich: 
thums und der Schönheit der Monumente willen, fondern auch 
wegen des Entwidelungsproblemes, das fich hier jo Har wie 
faum irgendwo beobachten läßt. Vöge hat den Muth gehabt, 
die Aufgabe in die Hand zu nehmen, er legt einen erften Band 
feiner Studien vor und man darf glei) jagen, daß zu der Gunft 
des Stoffes bier auch die Kraft der Durchführung getreten ift. 
Umfafjende Kenntniß der Denkmäler, Unbefangenheit und 
Sicherheit des Blides und eine frifche, muntere Darftellung 
machen das Buch zu einer bedeutenden und jehr erfreulichen Er⸗ 
jcheinung der neueren kunfthiftorijchen Literatur, 

Im Mittelpunct des Buches jteht die Schule von Chartres, 
Viollet-le-Duc hat einft in den langen, fchmalen, durch und 
durch gebundenen und wie erjtarrten Gejtalten der „Königs— 
pforte* eine Endphafe jehen wollen, erſt die Neueren haben 
bier die Keimform erfannt: es iſt nicht die Erftarrung des Todes, 
fondern die Gebundenheit der Knospe. V. fragt nach der Her- 
kunft diefer ChartressTypen und giebt der bisher nur allgemein 
ausgeiprochenen Behauptung einer füdlichen Provenienz eine 
präcije Fafjung, indem er als bejtimmendes Vorbild die 
Sculpturen von Saint-Trophime in Arles erweilt. In Chars 
tres jind die alten provenzaliichen Typen in die Strömung der 
Gothik hineingezogen worden, daher der große Unterjchied im 
Stile. Neben der Brovence fühlt man im Norden aud die 
Wirkung der Languedoc (Touloufe und Moiffac) und es ift 
namentlih S. Denis, das diejen Einjlüffen offen ftand. Erft 
in dritter Linie und nur ſehr beſchränkt darf die burgundijche 
Kunft (Bezelayg) zur Erklärung einzelner Formerjcheinungen 
herangezogen werden. 

Nachdem die Beziehungen zur romanischen Kunſt des Südens 
bloßgelegt und die nordfranzöfifche Kunſt in ihrer Eigenart ab» 
gegrenzt ift, macht fich Vöge in einem zweiten Theil daran, die 
verfchiedenen Meifter von Chartres auseinander zu leſen umd 
die einzelnen Werkftätten in ihrer weiteren Thätigfeit zu ver- 
folgen. Die ftoffliche uterpretation ergiebt für die joges 
nannten Könige den Namen Vorfahren Ehrijti (nach Matthäus). 

Ein dritter Theil ſchließt ſich nicht ganz gleichwerthig an. 
Es kommen die Zufammenhänge mit der weiteren Entwidelung 
zur Sprache, was eigentlich nur ein Nachwort iſt, und die da» 
mit verbundene Unterfuchung über den teftonijchen Stil hätte 
beſſer jchon früher feinen Platz gefunden. So wichtig übrigens 
die Einficht in die teftonischen Borausjegungen der mittelalter- 
lichen Plaſtik ift, das Stilphänomen der Ehartrer Kunft findet 
damit doch nicht feine volltommene Erklärung. V. weiß das; 
was aber über das franzöfiich archaifche Formgefühl vorgebracht 
wird, wirft zu vereinzelt und bedarf noch der Ergänzung, der 
Zuſammenhang mit der gothiichen Architektur ift nur geitreift 
und im Ganzen hätte eine Bergleihung mit dem griechifchen 
Urchaismus ein werthvolles Licht auf die Sache geworfen. Der 
Verf. giebt aber fo viel, daß man ihm gern auch einige Nach: 
ficht jchenkt. Wir wünfchen dem jchönen Anfang eine gute deer 


ſetzung. H 
Zeitſchrift f. bildende Kunſt. Redig. von Garl v. Küpom. N. A. 
vi. 2. Heft. 


Jub.: C. Jufi, fpanifche Miscellen. 2) Der königliche Palaſt 
der Habsburger. — PB. Wolters, Karpatiden. — 5. E. v. Ber: 
lepich, Gottfried Keller als Maler. (Kortf.) — Fr. Garftanjen, 
das Problem der Form in der bildenden Kunſt. — Kleine Mits 
tbeilungen. — Abbildungen. 

Kunftgewerbeblatt. Hrog. v. Artb. Pabit. R. F. Vi. 2. Heft. 

Inh: E. Doepler d. J, Schrift und Zeichnung im Buch— 
ewerbe. — P. Zefjen, Joſef Sattler, ein deutſcher Zeichner. — 

feine Mittheilungen. 
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Kunf-Ehronit. Wochenſchrift für Kunſt und Kunftgewerbe. Hrög. 
vonG.v.Lüpomm.A.Rofenberg. NR. F. 6. Jahrg. Nr. 14. 
Inh.: (1—3,.) Die bildenden Künfte anf der antwerpener Nuss 

ftellung. — (1/2.) B. Pepold, die Ausftellung von Werten leiys 
ziger Künftler im leipziger Kunftverein. — (3.) Tb. v. sand. 
aus der finttgarter Gallerie. — (4.) TH. Zevin, bie usjtellung 
alter Bilder in Utrecht. 








Vermiſchtes. 


Univerfitätsfhriften, 
(Format 8, wo ein anderes nicht bemerkt ifl.) 

Grlangen (Inauguraldiſſ. a Joſ. Regensburger, 
über die Anwendung pbufitalifher Merboden zur Beurtheilung von 
Blex. 42.5) — N. Hofenberg, über Afridonderivate, (43 S.) 
— Karl Sandmann, Über einige Derivate des Piperonals. (21 5.) 
— Wilh. Schilling, über 1,_2, 3, 4 Netbultoluylendlamin und 
einige Gondenfationsproducte deſſelben. (25 ©.) — Aug. Schnee« 
fuß, Einwitkung von Blaufiure mit Benzalazin u, Oenanthaldogim. 
33 ©.) — Rich. Schulpe, Beiträge zur chemiſchen Zerfeßung der 

ilitate u. Silifatgemenge. (32 5.) — Georg Schumader, Beis 
träge zur _Aritit der Beitimmungsmetboden des Glycerins. (27 ©.) 
— Karl Shwandner, Beitrag zur Kenntnih der Beitandtheile von 
Cnieus benedictus mit Hauptfäclider Berüdfichtigung des darin ents 
baltenen bitter ſchmedenden Körpers. (33 &.) — Rud. Speitel, 
Beitrag zur Kenutniß des Bitterſtoffes von Citrullus Coloeynthis. 
(38 ©.) — Mordub Siepjan, über Maufäureanlagerung an das 
Oxim und Phenylbydragon des Baleraldebyds und jih davon abs 
leitenden Amide und Säuren, (35 S.) — Melbert Stoye, jur 
Kenntmiß der Orthodiamine. (30 S.)— of. Troit, fiber Natrinm« 
fuveroxyd als Dxvdationemittel organifher Bafen. (31 S.) — Hans 
Zeeh, weitere Beiträge zur chem, Kenntniß einiger Beitandtheile 
aus Secale cornutum. (29 S.) 

[Botanik], GErnft Audreae, über abnorme Wurzelan⸗ 
ihwellungen bei Ailanthus — (32 ©. 8, 2 Taf. 4.) — 
Wilh. Bartels, Studien über die Gangoura und deren Stamms 
pflanze. (33 ©. 8, 1 Zaf, Fol.) — Iheod, Elfert, über die Aufs 
löfungsweife der ſecundären Zellmembranen der Samen bei ibrer 
Keimung. (25 S. Roy. 4.) — Heint. Heiden, anatomilche Gha: 
rafteriftit der Gombretaceen. (61 ©., I Tai) — Peter Itſchert, 
Beiträge zur anatomiſchen Kenntulß von Siryehnos Tieute. (26 &., 
1 Taf.) — Franz Kurtz, Beiträge zur Kenntniß der Beitandtheile 
von Seilla maritima, (20 S.) — Wax Nüftenmader, Beiträge 
zur Kenntniß der Galenbildungen mit Berhdjichtigung des Gerb⸗ 
ftoffes. (V, 104 ©.) — Paul Schende, über Siratiotes Aloides, 
ur Kamilie der Hudrocarideen gebörig. (28 S., 16 Taf.) — Helnr, 

elle, über den anatomifchen Bau der Fabae Impigem und der 
Wurzel von Derris elliptiea, (31 S., 3 Taf.) — Alfr, Silber, über 
die Beitandtheile der BryoniarWurzel mit befonderer Berücfichtigung 
des darin vorfommenten bitteren Stoffes, (22 S.) 


Shulprogramme, 
Gormat 4. mo ein anderes nicht bemerft if.) 
(1894.) 

Saalfeld a. S. (Realgumnaf,), G. Griesmann, unferere Ur— 
faale und Die durd eine weitere Entwidelung derſelben bervorges 
rufene Bildung des jepigen Saalıhales, (20 5.) 

Saarbrüden (Gymnaſ.), W. Schumann, Sammlung von 
Beifpielen für den vpropädentifchen Unterricht im der — * 
Aueſprache. (27 ©. 8.) 

Salzwedel (Gumnaf.), Ewald Sans, deutſche Stilübungen in 
den mittleren Glajjen böberer ehranitalten. (14 ©. 

St. Wendel (Progumuaf.), Franz Rod, Mittheilungen aus den 
Lebrplänen des kal. Progymmafiums, 1. Lehrplan für den deutſchen 
Unterricht. (20 ©.) 

Sangerhaufen (Gomuaſ.), Tb. v. Hagen, Erflärung u, Kritik 
einiger Stellen aus ariebifhen Schriftftellern. (Xl S.) 

Shleufingen (Gumnaf.), Paul Branfheid, ein Kebensbild 
von Gharles Didens. (17 ©, 

Schneeberg (Gymnaſ.). Fr. Aug. Preuss, ad Maximi Confes- 
soris de Deo doctrinam adnotaliones. (23 5.) 

Schneidemühl (Gymnaſ.), Arz. Nieländer, der factitive Dativ 
bei lateluiſchen Profaitern und Dſchteru. Theil I, 2, Ein Beitrag 
zur bitteriichen Syntax der lateinifchen Sprache und zur lateinifchen 
Kerilograpbie, (25 S.) 

Schwerin (Gumnaf.), Albrecht Dan, die culturgeſchichtlich wich 
tigen Romane des 17. Jahrb. 1. Der Semplicifſimus und Chr. 

iſess Drei ärgte Erznarren. Ein Beitrag zur Feſtſtellung des 
Serwandifehafteverhältniffee beider Romane. (33 ©.) 
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Seehaufen i. d. 9. (Gymnaf.), Dornbeim, zur Anſchaulichteit 
Im lateinifhen Anfhauungsunterricht. (26 S.) 

Siegen (Realgymnaf.), Guftan Eokuche, zur Geſchichte der 
deutfchen Idyllendichtung. Eine Stunde Literatur. (27 5, 8.) 

Solingen (Realprogumnaf.), Wilh. Heine, die ftaatlichen, ar 
ellſchaftlichen und wirihſchaftlichen Beſtaudthelie des gefchichtliden 

ehrſtoffes Im Unterſecunda. * S. 

Sondershauſen (Gymnaſ.), Ludw. Fröchtling, Femploi des 
TE dans la chronique des ducs de Normandie, (Premiere partie} 
(21 ©.) 

— (Realfhule), Georg Tolle, der Spruchdichter Boppe. Ber 
ſuch einer fritifhen Ausgabe feiner Dichtungen. (31 &.) 

Sorau (Gymnaf.), Heinr. Kochler, Üeberblict über die Gafık 
Syutag im Rateinifchen, (26 S.) 

Pr. Stargard (Gymnaf.), Leop. Schnaafe, Gilbert's Physio- 
logia nova de magnete. (Schl.) (12 S.) 

Stettin (Stadt-Gymnaf.), Hugo Zemde, Beiträge zur Ge 
—* der ſtettiner Rathsſchule in fünf Jahrhunderten. I. Theil: 

rfunden. 2. Abth. (17 S.) 

— (König-Wilhelm-Gymnaf.), Bouterwek, Rede zur Ein 

Kt A Diretors. (S. 1-5.) — Koppin, Antritiörete. 
.5—11l.) 

— (Schiller-Realgumnaf.), F. Rranlenhagen, Katalog der 
Lebrer-Bibliothef. (33 & 8, 8 3 ae 
— u. (Gymnaf.), Arnold Reuſcher, Reden und Anfpracen, 

. 8.) 
ra (Gymnaf.), Theod. Reishans, zur Paralleleufrage. 


— (Realgymnaf.), Franz Bauger, über die Löfung vom Gleis 
Hungen dur beitimmte Integrale, (10 ©.) 

Strehlen (Gumnaf.), JZahnom, Beobachtungen über La Fon- 
taine's Kabeln mit befonderer — feines Verfahrens bei 
Verwerthung entlehnter Stellen. 1. Tb. (15 ©.) 

Stuttgart (Real-Anttalt), Max Dieh über den Unterſchied 
von empirijcher, mathematiſcher u. philoſophiſcher Erfeuntnig. (80 S.) 


Die Familie, Zeitfhrift für das deutfche Haus. Bd. 3. 9. 4. 

b.: Erziehungeſprüche. — W. Egbert, Auf dem Simplon, 
Novellette. — Hausfrau oder Gelehrte? — Kindererziehung im alten 
Griechenland. — Das einzige Kind. — Sollen Kinder Bier und 
Wein erhalten? — Das Diphtberierneilferum. — Altes und Neues. 
— Kamilien-Büdertifh. 


Allgem. MilitärZeitung. Red.: Zernin. 69. Jahrg. Ar. 82 - 55, 

Zub.: (82.) Die Seeſchlacht bei Jalu am 17. September 189. 
(Sch!) — Nochmals der —* ottſeg. — (63/84.) U. v. Bogus 
flamjfi, die Bewaffnung, Ausrüſtung und Belleidung der deutſchen 
Infanterie von 1871— 1894. — Die Verpflegung von Hrereämafien 
und die Herftellung von ArmeesGonferven. — (85.) Dite Wachs, 
der SurzGanal, ein Eris-Apfel der Zeit. — Ueber die Umgeital» 
tung des einjährigsfreiwiligen Dienſtes. — (#2—85,) Berfchiedenes. 
— Nachrichten. — Aritit. — Feuilleton. 














Revue critique. 28we annee, Nr. 45. 

Sommalre: Hörodote, V et VI, p. Abbott. — Cassiodore, p. Mommsen. — 
Saint-Optat, p. Ziwse. — Lactance, II, 1, p. Brandt — Saint Augustin, 
ecrits sur la bible, p. Zycha, — Saint Paulin, lettres, p. HartelL— Daob- 
schuctz, Kerygua de Pierre. — Actes de Nörde et ilite, p. Ache- 
lis. — Schlaiter, le ehronpgraphe de la dixiewe annde d’Antonius, — 
Corssen, la bitile de saint Cyprien.— Wordsworth et White, leran- 
gie de Luc. — Dobschuetz, &udes sur lhistoire de ia Vulgate. — 
Naitz-Zeumer, histoire de ia constitution allemande, I. — Giry, me- 
nel Je diplomatique. — Delaville le Roulx, eartulaire des hospitaliers 
de Saint-Jean de Jerusalem. — Thomas, la hibde kasque. — Phelps, le 
romantiswme anglais. — Pastrnek, Jan Kollar. — eg Szöchenyi 
joursaliste. — A. Darmiesteter, grammsire historique du — — 
sodefroy, dielionnaire de Vancen francais, Insc. — Publ ns de 
V’Arademie des sciences politiques de Philadelphie. — Chronique. — Ara- 
demiedes inscriptions. 

Nuova Antologia, Rivista di scienze, lellere ed arti. Anno XXIX, 

3. serie, Vol, 54. Fase. 21. 

Sommario: Adolfo Venturi, nelle reggie dell’arte. II. La Galleria Esiense 
— Bonaldo Stringher, N commercio con l'estero e il corso dei eanıti, — 
Caterina Pigorini Deri, i nestri confini. Dagli Siari ai Valdesi. — Mario 
Pratesi, momlo di Doleetta. Racconto, * — Gior, Sforza, la 
seconda moglie di Napoleone a Parma. — Elia Millosevich, ers vo 

—— Mutius, Varietä. La cura della difterite colla sieroterapia, — 


gne eec. 


Das Sand. Zeitfhrift für Die forialen u. volksthumlichen Angelegen- 
beiten auf dem Laude. Hrög. von -Heinr. Sobnrey. 3. Jahrg. Rr.4. 

Inh: ©. Sohbnrey, „Aurhd aufs Land!“, ein faliher Ruf, Ein anderer Bor 

flag zur Yinderumg der Arbeiternoth. — Sıeinmann, des länbliden *- 

beiters Sparpfennige, — M. Anauer, zur Derſ · und Bolkstunde, — Um 

aan. zu Reiterer, Die @inleger Mick, Aus dem fteieriihen Boltslchen. 

— Epäne. 
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Die Grenzboten. Red.: 3. Grunow. 53. Jahre. Nr. 46. 


Inh.: Socialreform — Tie Disclylin der Ridter. — Das Eigenthum, (Scht.) — 
Charles Fink, verlorene Araſic. 3. — Kunftkritiiche Eraptraiset. Ben einem 
Beripatetiter, 1. Der Krieg von Ara Sud, — Mapgeblihes und Unmaß ⸗ 

lies: BGoltagelſt. Barteigeit, Flaſſengeiſt. Die Aeitungspoftgebühr, Gin 
achwott zur Ehrenioldfrage. — Piteratur. — Schwarzes rer, 


Die Gegenwart, Hrög. ven Ibeopbil Zolling. 46. Bd. Ar. 45 n. 46. 


Inh. : ga) Dito Baupp, die polltiidie Lage in —c — Mid. Hirfcd, vom 
| eg Parteitag in Arantfer a, M. — Gottlieb Bretiſche jur 
kenngalrage, — Gine jocralißiite Dihterin, (Ada Negri), — Georg Win 

ter, bie Mabrbeit über Guſtar Adoli. (Bil) — Duft. Beiimer, Ein Paris. 

— (16.) Arıbur Wolf, die Neugeftaltung des Gemeinbewablrehts in gelnnio. 
Eu un zur ra A — 6 v Sruchhauſen, marke 
Grenzen. — Medicens, Über Ärılihe Gennltationen, — Viemart ala Privat 
mann, Rab 5. v. —— * Anſprachen · Sammlung. — W. Bein, bie 
re in Elena. — Wer. Aılland, KHunfttritik. — (45/48,) Aus der 

aupiftadt. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hr. von R. Heinemann. Nr. 46. 
Inb.: I. Mychgram, Beltaire. (Anm 21, November 1994.) — Harl Heine 
mann und Auton Shloifar, neue HocberBhriften. 2. — Seiner. Reis 
mann, muñtatiſche Literatur. — Rich, Weit brecht, eigenartige Gedichte. 

— Zeu iUeton. — Bibliographie. 


Wiffenſchafti. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 134—136. 
Inh.: (134,) Gont. Schumann, Me wilienfchaftiihen Cpfer des Norbpols. — 
Es artin Bert, Martinstag — (136.) Ein antiles Teſtament. — Gurt 
üller, Loosbräude unter ber Kinderwelt, — (181/186,) Büherbeipredungen. 














Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 249—251, 
Juh. (949/260 u, 252.) Arme über Scmerling In Frantfutt. 1-8. — (348 und 
251,) Jul. v. Sclofjer, heidniſche Elemente in der Srifflichen Auuſt des 
“lterthums, 21.3, — (250.6, Mehlis, zwel Dunen-.Inihriften vom Mittel 
tbein, 1. — (951,) Nene Romane. — Ferd. v. Baar, ru zum JZubil aum 

des hru. Coftathes Prof, Dr, Nobert Iimmermann. — (262,) Afr. Bo, Moethe 

u Fluſt Nadyüoill, — (263,954.) Frledt. Aluge, Sprabreinbeit u. Sprab- 
reinigmng geſchichtlich berradner 2 u. 2. — ( = Zu Robert Aimmermann’e 

70, Weburtstag. — (254,) A, Brüdner, Frankreich und Nukland in ber Jeit 
Napoleons 1. 1. — (2419—254.) Mitteilungen und Nachrichten. — Ber 
irrediungen. — Bibliographie. 


Zluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2681. (103. Br.) 

Iuh,: Ludw. Salomon, zu Boltalre's 200jährigem Geburtetage. — Wareus 

Schüsler, die Hand-Bahsfeier in Rüimberg. — Todteuſchau. — Die Aaren« 

arufe in der Perer-Panks-Rirde zu St. Bereräburg. — Mus den T des 

ng ge in St. Petersburg. — Alb. Richter, Auf den Wildidern 

ter Sofmwieie in der Dresdener Heide, — M, Aoch v, Berne, die Bermäblung 

des Maſers von Mibmanı. — Das Haller umd Ariegerdentmal in Btettin. 

— 5 v.Salvisdberg, deutide Studentenhäufer, 2. — Mar Onnefalſch- 

Richter, die im Auitrage des benticdhen Kadiers unternommenen Ausgrabungen 

und Fotſchungen auf Gupern. — Simmelseribeinungen. — Ghriftian Bern» 

hard, Bor dem Pondgeritt, Grzählung. — Reinhold Schoener, Aränfein 
Zereina Yabriela, Dr, jur. der Untverfität Rom, — Moden. 

Ueber Land u. Meer. Deutice iluftr. Zeitung. Hrsg. Joſ. Kärſchnet. 

Nerantw. Ned.: Bilh, Lauſer. 73. Bd. 37. Jahrg. Nr. 7. 

Zub: Sopbie Jungbans, Geſchieden. (Berti) — Blgismund von Juſth. — 
Frantein Remard als Manon, — Arledelh's_ des ron Rede am RB. Im 
räfe, — #ler Braun, meunte Sahrbumdertieier St. nt in Degend- 
burg. — Jalob Schrift, Hönfte Liebe. Gedicht. — N. Detar KHlaubmann, 
Aus Vosmien und der Serzegomwina, Reiieilisien. — D. Eifer, Rach zwanzig 
Jahren. Gorti.) — Madagascar, — Notizblätter, — Piteratur,. — s. De» 
wiuß, der fopenhagener Freihafen. — Füt mühlge Stunden. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner Nr. 46, 

Inh.: W. Heimburg, Um fremde Schuld. (10. Horti.) — Die Taubenvoſt. — 
G 20% Zragödien und Aomödien des Aberglaubens. Todſende Geiſtet. — 
uf. Gerbreft, Aufbrud Im Ariegshafen. — Stefanle Aenier, Jelt ig = 
Roien. (2. Fortſ.) — Bermipten-Bifke. — Eugen Babel, ein Wintertag im 
St, Peteräburg. 

Inh. d. Beil: Fluſt Hermann zu Hohenlohe ⸗Langenbutg. — Die Enthüllung des 

N ame Rehm in Merat. — Keinen für die Kleinen. ungen 
Geheiamtel. 
Daheim, Hreg. von Tb. . Pantenius. 31. Jahrg. Nr. 7, 

Juh.: Hanns ». Hobeltig, Die Rronprinsenpaflsge. (Berti) — 8, Zauera, 
die bauerlſchen Hartichiete. — Ilſe Aravan, U Queren macht es anders! 
Gortſ) — 3. Leuthold. dle unehrlicde 25 Briledr. Yoofs, Pie 

eilige Gäcitie, — 9. Ortlieb, In der Leihbibllochet. — DB, Wagıter, 
drichtern. — B. Hehme, Das Umpflangen größerer Bäume, — Alterihunmds 
Funde, — Halurfunde :c. 

Ind. d. Sell,: Merauder 111, Saifer von Außland +. — Kelchslanzlet Ghlodwiz 
Furſt au Sodenlohe-Schillingsfürkt, — Miniter von Köler, — Der Uebergang 
der japaniichen Truppen über den Anjo, — Frauendaheim. 


"Brometheus. Illuſtt. Wochenſcht. üb. d. Rortihritte in Bewerbe, An 
dujtrie u. der Wilfenfchaft. Hreg.v. O. NR. Witt. 6. Jahrg. Ar. 7. 
Inh: Karl Sajö, die Gllederthiere ald Vermittlet von Krankheiten, gear) 
— Ein Torpedoboot ans Aluminium. — Garus Sterne, die Meerpalme, 1. 
— Ser. Bilda, die Gewinnung von Trintwaſſer aus Seewaſſer ohme De 
ftitation. — Rundiban, — Suͤcher chau. 


Deutſch⸗ ociale Blätter. Organ der deutfchsfocialen Partei. Verantw. 
Schriftleitung: Herm. Beyer. 9, Jabra. Nr. 326, 


Ink: Die Dichtungen des Freiberen Jeannot Emil von Wrotibuß, (Echl.) — 
Borienfpiel und vLantwltihſchaft. — Der Alonismus. — Der Berrath des 
Hauptmanne Drevfii, — Ueber den Cinbruch der Juden in Sibirien, — Gin 
reihen! von einer halben Million, — Beitungsflimmen, — Ausland. 
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Mittheilungen aus dem Berein zur Abwehr des Untifemitismus, 


4. Jabra. Nr. 45 

Inh: Geotg Winter, Giniges über das Indenthum in ber Medkein. — Aur 
fertafpolitifchem Beurtbeilung des Antliemirismus. 7. — Auf der Benerafinnode, 
— ur — — Aus dem amtijemitiihen Lager, — Vermiſchtes. — Mus 
Dubland, — Eprehfaal, 


Monatsiährift für Gefchichte u. Wiffenfchaft des Judenthums. Hrég. 
von M. Braun m. D. Haufmann, N. F. 3. Jabra. 2. Heft. 


Inh: Samuel Krank. die bibliihe Volkertafel im Talmıd, Midraib m. Targum. 
(Sl) — 8, 9, Marguiied, ur | zweier Miſchnaſte uen. — M, 
after, ein Targum der Amidah. — David Kaufmann, die Schuldennetl, 
* rt Foien während des Nabbinares R, Irak b. Abraham's (1608-— 
ı ” . 


Ausführlichere Kritiken 


erſchlenen uber: 

Anrich, Guſt. das antike Myſterlenweſen in ſeinem Einfluß auf das 
Ghriftenthum. Akad, Rev. 1, 1.) 

Baumgart, Herm., Goethe's Kauft, als einheitliche Dichtung erläutert, 
5. Bd. (Bitfowfli: Eupborion. |, 2.) 

Berr, Henri, vie et science. Leltres d’un vieux philosophe stras- 
bourgeois et d’un &ludiant parisien, (Rev. erit, XXVIl, 43,) 
Bierbaum, Inl., Lehrbuch der englifchen Sprache nach der aualytiſch⸗ 
directen Methode f. h. Sch. (Beyer: Mädchenſch. VII, 10/11.) 
Chevrillon, A., Sidney Smith el la renaissance des idees literales 

en An;leterre au XIX® siecle, (d’Eichthal: Rev, erit. XAXVII, 43.) 

Döllinger, 3 v., das Papftıhum, Menbearbeitung von Yanus; 
„Der Papıit und das Goncil* von I. Friedrich. (Walther: Theol. 
Litbl. XV, 44.) 

Forſchungen zur brandenburg.preuß. Gefhichte. In Verbindung mit 
Hoth. Schmoller u. A. breg. von Alb, Naude, 6. Bd. (Hirfch: 
Mitth. a. d. hiſtor. Lit. XXI, 4.) . R 

Fromm, E,, Immanuel Kant u. die preußifche Cenſur. (Borlänter: 
“upberion. 1, 2.) 

Goethe, Kauf. Bon Kuno Fiſcher. (Mittowifi: Ebr.) . 

Goethe, Faust. Ed. by C. Thomas. Vol. l. P. I. (Witkowſti: Ebd.) 

Gunther, Reinh., Geſchichte des Feldzuges von 1800 in Oberbeutich 
—— F Schwelz und Oberitalien, (Feß: Mitth. a. d. hiſtor. 
Lit. 11, 4.) 

Gutſchmid, Alfr, v., Heine Schriften. Hreg. von Ars. Nubl. 5. Bb, 
Schriften zur röm, u. mittelalterl, Geſchlchte u, Yiteratur. (Wieder 
mann: Bir. f. claſſ. Philol. XI, 44.) 

Haas, ©. E., der Gelit der Antike, (Bendigen: Theol. Litbl. XV, 44.) 














Dom 7. bis 13, November 189 find nachflehenbe 
nen erſchienene Merke 

auf unferem Mebactionsbureau eingeliefert worden : 

Bardachzi, Franz, Hans Sachs. Ein Bild des Lebens und Wirs 
tens des wackeren Meifterfängers zur 400jährigen Gedenkfeier feiner 
Geburt. Prag. Deuticher Verein 3. Verbreitung gemeinnüp. Kenntn. 
(8) cAM 0, 40. 

Beling, Ernit, die geſchichtliche Entwidelung der Netorfion und 
Gonmpenfation von Beleidigungen u, Aörperverlepungen. Breslau, 
Schlettet. (Gr. 8.) cM 4, 80. 

Berger, Arnold E., die Gulturaufgaben der MNeformation. (ins 
leitung in eine Lutherbiographie. rlin, 1695. Hofmann & Go. 
(vl, 308 ©. 8.) 

Dalman, Guſtaf, Grammatit des jüdifchpaläftinifchen Aramäiſch 
nad den Idiomen des paläftinifchen Talmud und Midraſch, des 
Ontelostargum (God. Eocini 84) u. der Jeruſalemiſchen Targume 
sum Pentateuch. Leipzig, Hintichs. (Gr. 8.) oA 12. 

Dreefen, Wilb., die freie und Hanfeitadt Hamburg und ihre Um— 
gebung mac photograph. Aufnahmen. (Sl. Imp. Fol.) A 36. 

Hans SadhssKorfhungen. Feſtſchrift zur 400, Gheburtsfeler des Dich⸗ 
ters. Im Anftrag der Stadt Nürnberg breg. von AL. Stiefel. 
Nürnberg, Raw'ſche Buchh. (ter. 8.) oA 6. 

Hafe. Garl Benediet, Briefe von der Wanderung und aus Paris, 
Terug, von D. Heine. Leipzig, Breittopf & Härtel, (Gr, 8.) 

2 


Holpmann, Oskar, neuteitamentliche Zeitgeſchichte. Freiburg i. B., 
1895, Mohr. (VII, 260 S. Gr. 8.) 

Künpel, Georg, Über die Verwaltung des Maafe und Gewichte 
a in Deutfchland während des Mittelalters, Leſpzig. Dunder 
2 —— (Gr. 8.) 2, 60. (Staates u. ſoc.wiſſ. Forſch. 

ul, 2.) 

Tewv, Heinr., die femitifchen Fremdwörter im Griechiſchen. Berlin, 
1895. @aertner. 18.) T. 

Müller, Dav, Helnr., Ejedie-Studien. Berlin, 1895. Neuther 
& Meicbard. (Gr. 8.) AM 3. 

Natbufins, Martin v., die Mitarbeit der Kirche an der focialen 
Buage. I, Die Anfgabe der Kirche. Leipzig, Hinrichs. (Br. 8.) 
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Pfundt's, Ernit, Paukeuſchule neubearbeitet m. durch eine Schule 
der Meinen Trommel vermehrt von Hermann Schmidt, 3, Aufl. 
Keipzig, Breittopf & SHärtel. (4.) 4. 

Schorbach, Karl, Studien über das deutihe Volkobuch Lucidarius 
und feine Bearbeitungen in fremden Sprachen. Straßburg i. @., 
Irübner. (@r. 8.) oA 6, 50. 

Seubel, Max v., baverifches Staatsrecht, 7. Br. Freiburg i. ®,, 
Mohr. (Gr. 8.) 0. 

Tyeonius, the book of rules. Newiy edited from the mss. with 
an introduelion and an examinalign into the text of biblieal quo- 
es by F. C. Burkiff. Cambridge, University press. (®r. 8.) 
eb. 5. 

Verhandlungen der öfterreichifchen Gradmeſſungs ⸗· Commiſſion. Protecof 
über die am 11:1. 13. April 1894 abgebaltenen Sipungen. Bien, 
GradmeilungsGommiffien. (25 S. ®r. 8.) 

Weieritraß, Karl, matbematiihe Werke. Hreg, unter Mitwirkung 
einer von ber k. preuß. Afademie der Miffenichaften u ten 
Gommiffien. 1. Bd. Abhandlungen. |. Berlin, Mayer & Müller, 
(VI, 333 ©, 4.) 

Zoeller, Marz, römifhe Staats: und Rechtsalterthümer. Gin Gom» 
pendium für das Studium und die Praxis. 2, verm. u. verb. 
Aufl. Breslau. 1895. Koebuer. (Gr. 8.) cM 8, 


Hadırichten. 


An der Univerfität Münden wird an Stelle des verftorbenen 
Profeffors Dr. Berchtold Profeffjor Dr. v. Amira die Vorlefungen 
über allgemeines Staatsrecht und deutſches Staatéerecht übernehmen. 

Die professeurs agröges de l’universite de Franee, Bit. Giraud 
und Mihaud, wurden au Profefforen an der Iluiverfität Areiburg 
i.d. Schw., Erfterer für franzöfifche Literatur, Leßterer für lateinifche 
Sprade, ernannt. 

Das von der Univerfität Greifswald neu errichtete Lectotat für 
rulfiihe Sprache iſt dem Privatdocenten Dr. Roft übertragen worten. 

Habilitiert baben ſich im der pbilofopbifchen Facultät zu Berlin 
Dr. D. Klemm und Dr. fr. Shumaun; in ber bbilsteyhifggen 
Facultat zu Jena bir. Hein. Hilgenfeld für femitifche Philologie. 

Ingenieur Odlar Holzer in München hat einen Ruf ale Anger 
nieur-Ajfiitent an der tehnilhen HBochſchule zu Zürib angenommen. 

Der Affitent an der tedhniihen Hochſchule zu Harlsrube, A 
aflefior Dr. M, Wüller, ift zum etatsmäßigen a. ord, Profejjor an 
diefer Anftalt ernannt worden. 


Der ord. Profeflor an der Aniverfität Berlin, Dr. Gurtius, 
if zum Gommandenr 1. GI. des k. ſchwed. Norditernordens, der Dis 
rector des geodätifchen a zu Potsdam, Dr. Helmert, zum 
Gommandenr 2. Gl. deſſelben Ordens ernannt worden. 


m September + in Surabaja Dr. H. Neubronner van der 

Tunf, der größte Kenmer der indoneſiiſchen Sprachen. 

Am 20. October Fin Paris der Ehrenconfervator der Bibliothef 
Sainte-Seneviove, Aug. Gballamel, 78 Jahre alt. 

Am 24, October 7 in Wafbington der ethnologiſche Korfcher 
Garrick Mallerv. 

Im Anfang des Novembers 7 in Paris der vormalige Profeſſor 
der Botauik und Mitglied der Akademie der Biljenfchaften, Pierre 
Etienne Simon Duchartre, 83 Jahre alt. 


Herr Profeffor Galdoy richtet an den Herandgeber folgende 
Zufhrift mit dem Erjuhen um Veröffentlichung: 
Die ältefte £olklore-Zeitfchrift. 
Hochgeehrter Herr! 

In tem „Lit. Gentralblatt“ vom 15. September d. 3. leſe ic 
(Sp. 1379) mit Erftaunen. daß Signore Pitr: „die älteite Folllote⸗ 
Zeitſchrift, das Archivio delle tradızioni popolari, begründet hat“. 

Stammt diefe Bemerkung aus dem italieniſchen Buche, Das von 

- Fr. angezeigt wird? Cianore Pitr fol doch wohl wiſſen, daß 
die erfte Nummer der franadfifchen Kolflorereitfchrift Melusine ſchon 
Januar 1877 eribienen iſt, während fein Archivio erft im Jahre 
1582 entitanden iſt. 

Sollte Jemand Beweiie verlangen, jo fann ich auf Recenfionen 
ber eriten Nummern der Mälusine verweilen, z. B. derjenigen von 
Ralfton in der Londoner Academy vom 13. Januar 1877, S. 31 
— 32, und von Reinbold Köbler in der „Jenaer Kiteratursjeitung” 
vom 21. April 1877, ©. 255—256, 

22 Rue Servandoni, Paris, Hohattungsvoll und ergebenft 

Prof. 9. Gaidoz, 
Herauegeber der Milusine. 

Anm. d. Hréabr.'e. Pitté fagt allerdings in feiner Bibliografia 
delle tradizioni popolari d'Italia, ©. Vill: „.. l’Archivio, che fu il 
primo fortunato tentativo nel genere, e che rimane sempre il piü 
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veechio periodico vivente di Folklore..“ Der Herr Referent base 
das Archivio als Fottſezung der Rivista di letteratura popolare, 
deren erfter Band Die Jabreszabl 1577 trägt, die ältefte Kolllore 
Jeltſchrift genannt, do nimmt Herr eſſor Gaidoz aud ver 
der Bivista die Priorität für die Melusine in Anfprud. 


Entgeanung. 

In bis article on ıny bock on Ancient Ships, supra Nr. 4], 

p. 1504—1506, the reviewer has mistaken my meaning on several 
inis, 

” He says that | reckoned the Deplacement of an Athenian 

trireme at only 15 tons. I said that Ihe ship carried only 15 tons 

The Deplaeement is not the weight which a ship carries. It is 

—— which a ship carries plus the weight of the ship 

itself. 

He says (hat I described Ihe openings in the Samothrake-prow 
as Ankerklüsen. | said that they were intended for a loop ol 
tope to hold Ihe anchor, when Ihe anchor was suspended [rom 
the cat-head (dxwris). Butibe Ankerklüsen are ihe hawse-holss 
for Ihe eables; and I identifed these wilh Ihe öpdaluoi. 

He says that | have placed Ihe foremost and aftermost rowen 
only 5 feet from the stem and the stern of a trireme. In speak- 
ing of Ihe passage in Vilruvius, 1. 2. 4, which states that all 
the dimensions of a ship could be ealeulated from the inter- 
sealmium, 1 said that the war-sbips probably had one inter- 
sealmium for every 5 feet of their length, so that a trireme wiih 
30 intersealmia would be 150 feet long. 1 did not say thal 
Ihe intersealmium was 5 feet long. | said that it probabiy 
was 3 feet long; so that, if ihere were 30 intersealmia, Ihe 
foreriust and altermost rowers would be 90 feet apart, and conse- 
quentiy 30 feet from Ihe stem and Ihe stern. 

He has also missed the point of what | said in several other 
places; but they are not imporlant. 

I find a diffieulty in estimaling Ihe value of his eritieisms, 
as there is only one instance in which he gives a statement ol 
his reasons, But in that instance he cerlainly is wrong. | arguel 
that, judging by the number of oars in a bireme and a trireme, 
there would have been 266 on a quadrireme; and | pointed oul 
(hat this result was confirmed by the fact that 665 drachmae werr 
paid for the oars of a quadrireme, !his sum allowing exaetiy 2!, 
drachmae for every oar. The reviewer makes a mistake in his 
arithmelic when he says that this sum would allow 4'/, drachmar 
for every oar, if there were 170 on a quadrireme, as on a trireme. 
Obviousiy, Ihe sum would have to be 765 in place of 665. Anl 
he makes another mistake in quoting Boeckh as an authority for 
his notion that the number of oars was Ihe same on a quadrireme 
as on a trireme. Boeckh says that the oars of a trireme could be 
used on a quadrireme, but he does not say thatthey would make 
a complete set. Boeckh, Seewesen, p. 112: — „das Kuder- 
werk der Trieren konnte aber wohl für die drei unte- 
ren Reihen der übrigen Schiffe, und das der Tetreren 
für die vier unteren Reihen der Penteren zur Aushülle 


angewandt werden,* 
London. Cecil Torr. 


Hierauf geht ung von dem Herrn Neferenten das Nach— 
jtehende zur Nichtigftellung zu: 


Die beiden eriten Bemerlungen Herrn Tort's berichtigen Mi: 
verſtaͤndniſſe, die mir bei der Wiedergabe feiner Anfichten unterlauien 
find; da aber das Gewicht der Mannſchaft allein [bon 15 Tonees 
beträgt, fo muß audı die Belaſtung einer attifchen Zriere anf mehr 
ala 15 Tonnen veranjchlaat werten. 

Kerner bemerke ich, das dur den Schreibfebler: 4%, Dracdmen 
ſtatt „nahezu 4 Drachmen“ meine Beweisführung, die Tetrete, für 
deren Rudergeſchirt 665 Dramen bezabit worden find (CIA IL, su9ı, 
fönne wur 170 und nicht 266 Ruder gebabt haben, gang und gar 
nicht alteriert wird. Boechh's Bermuthung über die Berwendung der 
Trierenruder auf dem Tetreren wird aljo durch dieſes imfchriftlihe 
Zeugnig beitätigt. Daß die Irierenruder auf den Tetreren cin 
voljtändige Garnitur ausgemacht bätten, babe ich nice geſagt. 

Enrlid bin ih von der Annahme ausıegangen, daß Herr Icır 
bie Birruoftelle richtig dabin verftanten babe, daß die Yänae dei 
Interfcalmium die Mapeinbeit für die Gonitruction des Schiffes ge 
weſen fei. Ans feinen obigen Bemerkungen erjebe ich jetzt, daß dies 
nicht antreffend war. Tore multipliciert nämlich in allen Fällen die 
Anzahl der Anterfcalmien mit 5, um die Yänge des Schiffes zu be 
ſtiumen, nimmt aber die Gtöße des Intericalmium auf der Iriere 
nur mit 3 Fuß an. Dein Urtbeil über die Irrigkeit der von mi 
beitrittenen Aufſtellungen wird aljo durch obige Einwände in feiner 


Weife berührt. 
ra. Adolf Bauer, 
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Verlag von Rruvrser & Reıcuarp in Berlin W. 9. ‚Montalembert, die Mönche d.s Abend- 
Soeben erschienen: 1186. landes von Benedikt bis Bernhard. 


s —— 4 Bde. 1860 -78. (statt 46, 80) nur 20. 
Brockelmann. Dr. C., Lexieon — Dr. K, Oberkonsistorialrat a. D.,| gjpjjothek der Kirchenväterv.Thalhofer. 


Praefatusest Theod.Nöldeke. Fasc.5.| Lehrbuch des deutsch - evangelischen : i 

8. 305—376. Gr. Ler. 9. A A, ei Kirchenrechts. (Sammlun von Lehr- | —— ya — Ne A 9, 
— — Prafowen, —— — büchern, der peaktlschen 1 ologie 5 alba arg u MORE 

aus ara en Prosast eilern. im ausgegeben von Prof. Hering. — 35 pe 14 

Anschluss an Socin’s arabische Gramma- | XVI, H108. Gr.8. A6,—; —28 u ange (WEN) [183 


tik. (Porta lioguaram to. | Wurster, Dr. P., Stadtpfarrer, Lehre von 


XVI) 20 Bogen. 8. 8, —. 2* 
Hau t,Dr. E., Konsistorialrath u. Professor, der — Mission. ie Fe 


D hatologischen A Jesu i 
des — ⸗ “Erangelfen. Ko Gibady, R. Pfarrer u. Kreisſchulinſpeltor, 
167 8. Gr. 8 A 3, 60 











uberth’s 
Salon - Bibliothek 


— * Bände. Al Mark, — 


8, ., Kritiich angefochtene Predigtterte und ihre, |ye4mSetten Gr Quart,enth.jet2-10 beliebte Salonstlick 
r J > iel- i a te | Ik otlständ, Verseichnissäb.Halılon Schubertb ca, 
a —* u , Fan mr —— zur : Pie Vol — — — 
WHartenfen, Dr. D. Zie griſttich Zimmer, Prof. Dr. Srie dr., Direktor, — 
a eezeeez üeez L Die ine) ie Örnndlegung der praftifcien Theologie. | Die befte, biligte, volitändigke Weber: 
dividuelle Gibit. I. Die fostale ” ©. 0. ® r hal«Diret gr — — 
erh ‚|&vers +, GumnafialsDireftor, Die © anders ‚ 
Bi Bam Ein an Reh. ara.) Cube nie Ahnen Ian, “un 12 de Ange ta 
I De re 


Verlag der Dyk’schen Buchhandlung. | Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. Soeben wurde ausgegeben: [185 
Leipzig. 1178| Goethe. Faust. von Goothe. Mit Eiu- Ratalag Nr. 39 
leitung und fortlaufender Erklärung her- | er 
Die deutschen Königswahlen ausgegeben von K J. Schroer. ‚ Rhätoromanifche Werke. 
Erster Theil. Dritte, durchaus revi- | &3 entbält derfelbe eine koſtbare Sammlung 


und 3 i 
die Entstehung des Kurfürstenthumg. | sr gute, (m m 2 58 ver ätterten und feltenen Werte diefer Eiteratur 
i 


und wird auf Verlangen gratid und franco 

















Von waudband mit Schwarz- und Gold- fand 
pressung cl 5, 25. verſandi. 
Theodor Lindner. Zweiter Theil. Zweite, durchaus re-| Ellwangen (Württemberg). 
XII u. 234 S. Gr. 8. Geh. 4 5, —; vidierte Außege. (CXIV u. 441 8. 8) | Sr 7 
geb. A 7, —. 1888. Geh. 5, 25; geb. 6. 50. | Buch» u, Antiquar.pandlung. 





Inhalt des 2. Heftes: (Seite 49—96) Alte und „moderne“ Dramaturgie. II. 
Wolfe. Klrchbach. Zum Jubiläum des Hans Sachs. Dr. Feonh. Lier. Theater: 
berichte. Berlin. (Heiur, Hart,) Wien. (Dr. Alexander v. Weilen) Münden. Dr. 
Purmaun.) Dredden. (Dr, Zeonb. Lier.) Bredlau. (Prof. Dr. Max Roc.) Karleruhe. 
(Dr, &. Stommel.ı Weimar. (Dr. D. Kranke.) RNundihau: Das fönigl. Theater in 
Wiesbaden. Bibliogr. Fritifher Theil. Mudolf Lothar. Cäſar Borgia's Ende, (Dr. 
Welder.) Der Heiland aus den Bergen. (Dr. Wax Zerbich.) Pfarrer Lerfius, Ahas⸗ 
& der, Der ewige Jude, (Dr. Herm. Schreyer.) Zeitfhriftenihau, Eingänge. Notizen, 
——— Deutfche Pot, 

2 Anhalt des 1. Heftes. Selte 1-48). Zum Geleit. — Weber die „moderne“ 

7) —* ME a art —— ——— —— J — — * 

m Stil der Bühne. Max Marterkteig. — te und „moderne’ ramaturgie |. 
für dramatiche Kunfl und Siferatur Molfg, Kirchbach. — Hunft und Routine. Prof. Ir. V. Balentin. — Theater 


. } berichte. Berlin. (Heine. Sart.) Wien. (Dr. Alexander v. Meilen.) München. (Dr. 
Officielles Organ der Allgem. Deulſchen Bormanu,) Dresden, (Dr. Yeonb: Lier.) Leipzig. (Dr. V. Kühn.) Karternpe. (Dr. G. 





Bühnen-Gefellfdiaft. Stommel.) Strahburg. (Prof. Dr. Alois Brandl.) Kopenhagen. 
(Shriftleitung Dr. phil. Paul Kühn.) 2 rt einge — — —— * Prof. 
Er r. Bertb. Yipmann. Das deutſche Drama in der literariichen Bewenung der 
Berlag W. Ehmidt, Leipzig, Nafhmarkt. Gegenwart. egung 


eitſchriftenſchau. Mittheilungen der Allgemeinen Deutſchen Bühnengeſellſchaft. Eingänge. Rotizen ꝛtc. 
ie alle neuen literariſchen Unternehmungen, fo wird auch die Deutſche Dramaturgie einen harten Kampf zu beſteben haben, 
bevor fie Das wird, was die Freunde dramatifcher Aunft von ibr erhoffen und wünihen: das Gentralorgan für das ganze Gebiet des 
dramatifchen Lebens, mit dem Bühne und dramatifhe Aunjt, Dichter und Dariteller zu rechnen haben, 
Mit Freude befennen wir, daß wir über einen Mangel an Sumpatbie nicht zu Magen und zu ſteptiſchen Betradhtungen feinen 
Anlaß haben. Die zahlreichen bereitwiligen Interflägungen aus allen, ſelbſt hohen und höchſten Kreifen, verbürgen die dauernde Exiſtenz 
und ein. friſches Emporblühen unferes jungen Werkes, ÄAber Viele —— noch abſeits, denen zwar die Hebung der deutſchen Bühne als 
einer wichtigen Pflegflätte der Herzend- 2 Geifteabildung unferes Boltes Bedürfulg und Wunſch iſt, die aber theils noch nicht Zeit und 
Muße gefunden haben, mit Hand anzulegen, thells von der Criſten; und den Beſtrebungen der Deutſchen Dramaturgie noch nicht unterrichtet 
find, efe zu gewinnen gilt ed; deun von denen, die durd die Beftrebungen der Deutſchen Dramaturgie und der Allgemeinen Dentichen 
Bühnengefellihaft ſich in ihren materiellen Antereffen bedroht Sehen, it eine Mitbälfe oder ein Juſammengehen mit und micht zu erwarten, 
Wir bitten daher alle Freunde der Deutfchen Dramaturgie um freundliche Verwendung in ibren Freundes und Befanntenkreifen, 
—— find wir auch dankbar für Mittheilung geeigneter Adreſſen. Die daraus eutſtehenden Poftauslagen vergüten wir natürlich 


itwilligft. 
3 Die Dentfdje Dramaturgie | 


it portofrei zu beziehen direct durch den Berlag in Leipzig — Naſchmarkt — fowie dur alle Poftämter und Buchhandlungen des 


In ⸗ und Auslandes. 

Der Berugspreis beträgt: 
Dierteljäbrlih Marf 3, —, balbjährlih Markt 6, —, jährlih Mark 12, —; das Einzelheft koſtet Mark 1,50. Bei Ueberſendung durch die 
Poſt wolle man das Porto in Abzug bringen, Profpecte bereitwilligit gratis und franro. 


Leipzig, im November 1994. Derlag und Schriftleitung der Deutſchen Dramaturgie, 
, Keipzig, Nafıhmartt. - 
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Verlag von Leopold Voss in Hamburg, Hohe Bleichen '34. 


Das deutſche Drama in den literariſchen Bewegungen der 


Gegenwart. Bon Prof. Berthold Ligmann. (Bonn). 
Zweite Auflage. (1894) AM 4, —. geb. of 5, — 


Schiller in seinem Verhältniss zur Freundschaft | 





und Liebe, sowie in seinem inneren Verhältniss zu 
Goethe. Von Gustav Portig. (189%.) cHK 16, —, geb. 
18, — 


Lyrik und Lyriker. Eine Untersuchung von Prof. Dr. 
Richard Maria Werner (Lemberg). 18390, oA 12, —. 


Der Streit über die Tragödie. Von Prof. Dr. Theodor 
Lipps (Breslau). 1891, c# 1, 50. 


Studien zur Literaturgeschichte. Michael Bernays ge- 
widmet von Schülern und Freunden. (189.) HM 8, —, 
geb. cM 10, —. 

Novalis. (Friedrich von Hardenberg.) Eine biographische 


Charakteristik von Just Bing. (1659.) cM 4, — ge- 
bunden of 5, —. 


E. T. A. Hoffmann. Sein Leben und feine Werke. Bon Georg 
Ellinger. (189.) AM 5, — geb. AM 6 


Theatergeſchichtliche Fotſchuugen. serauszegeben von Prof. 
b tere ii —— — der biöber * 
ſchienenen 9 Bände poſtfrel. 


Friedrich Ludwig Schröder. Ein Beitrag zur deutſchen Literatur - 
und Theatergeſchichte. Bon Prof. Berthold Litzmann 
(Bonn), Band 1 und 2 (1890 und 1893.) Je AM 8, —, 
geb. A. 10, — 


Sandro Botticellis „Geburt der Venus“ und „Früh- 


ling“. Eine Untersuchung über die Vorstellungen von 
der Antike in der italienischen Frührenaissance. Von 
Dr. A. Warburg. Mit S Abbildungen. (1893.) cM 4, —, 
geb. el 5, —. 


MEYERS 


373 Be 


zu je 50. Pf. 
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= Soeben erscheint = 
In fünfter, neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 
Probehefte und Prospekte gratis duroh jede 1 
* Buchhandlung. 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. LEXI KO N 
Ungefähr 10,000 Abbildungen, Karten und Pläne. 
Undridten aus dem Buchhandel 
und Den verwandten Gefchäftspweigen, 
Für Buchhändler und Bücherfreunde. 

Diefes Blatt wird feit 1. Oxtober d. I. vom Börfenverein der Deutlchen 

gumuändler in Zeiprig berausgegeben und ift allen au emvfehlen, die über die 
ticheinumgen des deutſchen Büchermarftes und die buchhändlerifchen Berbältniffe ausführs 
liche und auverläffige Auskunft erhalten wollen. 

Ges erfcheint täglich mit Ausnabme der Sonn» und Keiertage und it durch die Poſt uud 
den Buchbandel zum Preife ven 6 AM jährlich obne Zuftellungsgebübr zu bezichen, Kir | 
das laufende Vierteljahr (Drtober bis December 1894) wird A 1, 50 berechnet. 

Anzeigen werden zum Preife von 30 Pfennigen für die dreigefpaltene Petitzeile 
oder deren Naum aufgenommen. z 

Probenummern ſtehen foftenlos und portofrei zu Dieniten. 

Seipzia, Detober 1894. Geſchäftsſtelle des Börfenvereins 
Deutfäeh Buhbändierhans. der Deutfhen Buchhändler zu Leipzig. 


— 





Berantwortl. Aedacteut Vroſ. Dr, @duard Barnde ln —R aAtntirat⸗ as. — Drut 


| 0. Professor der romanischen Spra 








— 24, November. — 175 
Verlag von 0. R. Reisland im Leipzig. 
[159 
Grammatik 


der 
Romanischen Sprachen 
Wilhelm Meyer-Lübke, 


chen an der Uniem- 
sitit Wien, 
Erster Band: Lautlehre. 
1690. 361, Bogen Lez.-8. Preis cH 16,— 


Zweiter Band: Formenlehre. 
1894. 43%, Bogen Lex.-8. Preis HM 19, —. 
Grammatik 
des Altfranzösischen 
(Laut- und Formenlehre) 
von Dr. Eduard Schwan, 
Professor a, d. Universität Jena. 
Zweite, umgearbeitete Auflage. 
1893. 16 Bogen. Preis AM 4, u. 


Encyklopädie und Methodologi 
—— Philologie. 
Gustav Körting. 


Separatausgabe aus dem 1886 erschienene: 
dritten Theile der Encyklopädie und Me- 
thodologie der Romanischen Philologie. 


1894. 27 Bogen. Gr. 8. Preis AH 6, — 


Foerster, W., u. Koschwitz, E.. Altfran 
zösisches buch zum Gebrauch 
bei Vorlesungen und Seminarübungen 

Erster Theil: Die Altesten Sprachsenk 
mäler, mit einem Farsimile. 1884. 10%, Dar 
Gr, 8, Prois M 3, — 

Erstes Zusatzheft: Nolandsmateriahie®. 
Frag er W.Foerster, 1386, 109, Boem 
Gr. #, Preis 3 


Koschwitz, Eduard, Les plus anciens most 
ments de la langue frangaise publies pour 
les cours universitaires. 4” &dition, en- 
richde et augmentee. (Avec un facsimile 
1656. 3%, Bogen. 8. Preis A 1, —. 

Commentar zu den ältesten 

rachdenkmälern hrsg. von Edaar‘ 
oschwitz. 1. Eide,. Eulalia, Jonas 
Hohes Lied, Stephan. Preis AH 5. * 
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Literariſches Sentralblatt 


für AR FAR 


Begründet von Friedrid Barndie 
Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Bıofs Dr EB 


Nr. 49.] 


IN 


* — 


—— von — Avenarius in can v/ 


Erſcheint jeden Sonnabend. 


> 1. December. = 


Er oierejähti A 7, 50, 





nadteat- Salome, rledekt; Riepfäe in felnen Werfen 
(1758.) Grabmanı, 


iämard-Falhrbud, Srög. von Hobl. (1700.) Werte. (1708.) 

Boos, Geichlchte der Arelmaurerel. (1758.) 

Lriefe, fibteline, Ginger, von v. Aligelhen. (1702,) 

Dablmann- Be Quetlenfuude zur beutiden die 
ſchlate. (IT5B 

Die heilige Sr > Alten Teſtamento, berausg. von 
Kaukid. (1758 

Zramaturgie, 3. Regeg Anhu. (1778,) 

Eder, die Kiienbabnwolitif Deſterteihe 2c. (1709) 

Fiſcher, Geſchibte der meneren Phileſophle. Schrelling. 
(1756,) 


arin 2. (174) 
Aacobien, 


Yiebid, Chdatılos, 11730 
m 





Are, die katniſchen Men, (1763.) = 
gefammelte maſhematiſche w. rhoſitkaliſche 


Safiter, Georg Jenatſch. (1750.) 
Hehn, Gulturpflangen u. Hauethiere 10. (1757, 
Sönig, ber Fatboltise u. Der proteſtantiſche na enbe 


che miſch · lehniſches Reperterium, (:71,) 
Jaedel, die cocanen Selacter vom Monte Yolca. (1704.) 
Kloeppel, das Keibonrehredht. (176%) 

kont, Lessing ei lan * 21776,) 


aurer, bie Suldar Sup. (1774.) 





Monumenta Germanine jardagogica, rar von Kehr 
ba, 16, ©D, (1778 
Dedselbaeler, Sbafelvearenna. (1775,) 
Birogow, Lebendiragen. (1767,) 
Schutegans, Geicidte der grotedfen Batlre, (1773.) 
®direiber, die alerandrimiücde Zorentit, (1777.) 
Sirtlidfeitölebre ala Maturlehre, (1758.) 
Stumme, tripolitaniidmaniitiche Sedunimenlicder. (1771. 
Tore, au Den phrugiſchen Inſchriften aus römifcher Felt. 
(1772,) 
\Zraumüller, Leitfaden Der Chemie n. Mineralogie ie. 
(1765,) 
vr. Zreitichfe, deutſche Beidridyte Im 19, Jahrh. V.(1761,) 
Vergili Maronis opers. Nec, Ribbeck, (1773,) 


une Bücperfendungen erbitten wir unter der Adreſſe der Erpedition d. OL. (HoRpitalftr. 10), alle Briefe unter ber des Herausgebers (Mrnbifr, 38). Mur folge Werte 
Können eine Beſprechuug finden, bie der Mebartion vorgelegen haben. Bel Gorrefpondengen Über Bliser bitten wir Mets bem Namen der Berleger derfelben anzugeben. 


Theologie. 


Die heilige Schrift des Alten Teftaments, in Verbindung mit Prof. 
Baethgen, Gutbe, Kampbanien u. A, überf, u. breg. von 
E. Kaubſch, Prof. 1b. 1. 2. reiburg i. B., 1894, Mohr. 
(VI, 1012; XVIH, 219 ©. Gr, New, 

Das 1890 begonnene, umfaff J AR liegt nun voflenbet 
vor. Der leberjegung des gefammten Alten Tejtaments (ohne 
Apofryphen) folgt in den Beilagen ein tertkeitifcher Commen— 
tar, welcher Abweichungen der Ueberjegung vom maforetifchen 
Text rechtfertigt (5. 1— 98), ein Regiſter der Eigennamen mit 
genauer Umfchreibung der hebräiſchen Wortformen (S. 99— 
104), eine Ueberficht über Maße und Gewichte, das Geldweſen 





Möchten nun die Apokryphen und die bisher nirgends ges 


\ fammelt Dargebotenen Pjeudvepigraphen, nach denfelben Grund» 


| 


und die Heitrechnung im Alten Teftament (S. 105 — 109), eine | 
' munis opinio doetorum. Darum nirgends eine Begründung der 


ſchematiſche Ueberficht über die israelitiiche Geſchichte mit Eins 


tragung der literariichen Denkmäler an der ihnen zufommenden | 


Stelle und mit Beifügung der gleichzeitigen Ereigniſſe im 
aſſyriſch⸗ babyloniſchen Reiche und in Aegypten (S. 110— 135), 
endlich ein Abriß der Geſchichte des alttejtamentlichen Schrift: 
thums (S. 136— 219). Auf diefe Weife werben dem Yejer 
alle Mittel geboten, fih im Alten Tejtament zuverläffig zu 
orientieren. Der literargefchichtliche Anhang wird befonders 
deshalb willtommen fein, weil er e& auch den Nichttheologen 
ermöglicht, den pofitiven Thatbejtand zu überschauen, welcher 
aus der in der Ueberjegung angedeuteten Duellenfcheidung 
refultiert, Kein anderes Mittel zu fo raſcher und gründlicher 
Information ift vorhanden, und die in der Darjtellung zum 
Ausdrud kommende religiöfe Wärme wird auch den zunächſt 
mit Bedenken an das Werk Herantretenden angenehm berühren, 


G.D. 


— bearbeitet, ſich in ie dolge — 


Hönig, Wilh., Stadtpfarrer, Der katholiſche und der — 
Kirchenbeqriff in ibrer er —— Berlin, 1894. 
G. Reimer. (133 ©. Gr. 8.) HM 

Man würde die vorliegende Schrift ungerecht beurtheilen, 
wenn man nicht erwägen wollte, daß fie aus einem Vortrage 
bejteht, der in dem badischen Predigervereine gehalten worden 
ift und aus Artileln, die während des Jahres 1592 in der pro« 
tejtantifchen Stirchenzeitung erjhienen find. Sie enthält feine 
wifienfchaftliche Forfhung über ihre Materie; fie ift eine auf 
weitere Kreiſe berechnete populäre Zufammenfafjung der com- 


aufgejtellten Anfichten, nirgends eine Auseinanderjegung mit 
den entgegenftehendben, oder auch nur eine Verweiſung auf bie 


ı Literatur, Uber auch nicht einmal eine ausreichende Benutzung 


Bei der Ueberjegung hat fih dem Hrögbr. die Unmögliche 


feit ergeben, den befinitiven Text der Vorlagen feiner Mit: 
arbeiter mit ihnen ſelbſt feftzuftellen, fobaß dieſe die Berant- 
wortung für die von ihnen bearbeiteten Theile hätten tragen 
können. Es ift alfo die Anſicht des Hrägbr.'s, welche im ge— 
fammten Werte jchließlich zum Ausdruck kommt. Dies konnte 
nicht anders fein; aber die Thatjache, daß die Arbeit allent- 
halben durch die Hand zweier Fachmänner gegangen ift, bietet 
eine Gewähr dafür, daß nur Wohlertwogenes dem Leſer ge 


boten wird, 
1753 


1 





der legteren, Der Vorwurf, der theologischen Schriftjtellern jo 
häufig zu machen ift, trifft auch diefen. Sie jchreiben ſchlankweg 
über fragen, mit denen das Kirchenrecht ſich eifrig beſchäftigt 
hat: aber dieje Geiftesarbeit iſt für fie jo gut wie nicht vorhan— 
den. Ein firchenrechtliches Werk muß circa 30 Jahre alt fein, 
iſt gewöhnlich durch fpätere Forſchungen fchon überholt worden, 
ehe es allmähliche Berüdjichtigung von den theologischen Schrifts 
ftellern findet. Daß Sohm über den evangeliichen Kirchen: 
begriff weitläufig gehandelt hat, iſt vom Verf. unberüdjichtigt 
geblieben, Namentlich aber find Rieler's maßgebende For: 
chungen ihm vollftändig entgangen, und boch würde er durch 
diefe darauf geführt worden fein, die evangelijche Entwidelung 
ganz anders aufzufafien, als e3 bei ihm gefchehen ift. Auch im 
Einzelnen begegnen Unrichtigkeiten. Die Frankenlönige follen 
nach althergebrachtem Recht mit Ning und Stab imveftiert 
baben (5. 29)! Die Tendenzen der pſeudoiſidoriſchen Fäl— 
{chung werden S. 30 ſchief charakterifiert, der Univerfalepiffopat 
bes Rapftes wird mit der Infallibilität confundiert (S. 31) ꝛc. 
Uebrigens ift die Schrift in formeller Beziehung ausgezeichnet. 
Sie lieſt fich gut und angenehm. 
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Allgem. evang.-luther. Hirdensritung, Pr. 46. Fifcher, uno, Gefchichte der neueren Philofophie. Neue Gelanr 
b.: Die Gefahren der modernen Theologie und Bibelfritit ausgabe. Heidelberg, 1894, Winter. (Gr. 8.) 
für den Neligiondunterrict auf den böberen Echulen und Deren VI, Friedrich Wilhelm Schein. 1. Bub: Schellinz's Leben mi 


Abwendung. I. — Wiſſenſchaft ever Parteibefenntnif. 4. — Bon N Be: : r ih 
der württembergiichen Yantesioncde. 4.— + Senior lr. Areusler. 1. er — Aissdzu ia Lepre. 2. Auflage. 1. . 


— Bon der preußiidhen Generaliunode. 4. — Actenſtücke zum würts j 
tembergifchen Belenntnißftreit. 2. — Der zwölfte deusfdrenangelifcbe Als Kuno Fiſcher's Schellingband zum erjten Mal erigin, 
Kirhengefangvereinstag. — Aus Ceburg-Gotha. — Kirchliche Rach⸗ hildete das erfte Buch (Schelling's Leben und Schriften) jı 

gleich den erften Halbband, den der zweite, Die Lehre enthalten, 








richten. 


| 

Proteftantifche Nirhenzeitung für das erang. Deutſchland. Hrsg. | erſt jpäter folgte. Inder gegenwärtigen zweiten Auflage reiht ht 

"m J. E. Webſty. Nr. 46. der Schellingband der neuen Geſammtausgabe ein und wir ır 

5 balten im vorliegenden Halbbande nicht nur das durd eimy 
elifhen Kirche Deutfblands. 1. — Dito Eaaeling, die Scala | —— = 

nd und die — Tode Chriſti. — Abel = fenclever, Bufäge erweiterte erfte Buch (5. 1—276), fondern auf nt 

Giovanni Battifta de Roffi. — Das Gentralfeft des allg. evangelijd, | einen erheblichen Theil von Buch II, der mit S. 400 mitten ı= 

proteftantifchen Milfionsvereins in Potsdam. — An die mwürttem- | Sape abbricht. 


b.: Ib. Boltersdorff, die rechtliche Stellung der evan⸗ 


bergiſche Sandesiynode, 1. — Die Annahme des Agendenentwurfes Die Zufäge des erften Buches beftehen 1) aus einer wen, 
in der verußifgen —— _ — — ) beadhteten Auslaſſung über Hegel in der durch Paulus ver: 
Deutfher Merkur. Red. A. Bapenmeier. 25. Jahrg. Nr. 45. öffentlichten Nachichrift der Berliner Vorleſungen, in der Sch“ 


Inh.: Zum Allerſeeleutage. — Joſef Berchtold. — Gin Jubir | ling, abweichend von feiner fonjtigen wegwerfenden Bebandlar: 
fäum des Deutſchkatholicismus. — Die weltliche Herrſchaft des r0r Hegel’s anerkennt, erit fpäter, und nicht unabhängig bon Seal, 


mifhen Stuhles. — Corteſpondenzen und Berihte. — | die Nothivendigfeit eingefehen zu haben, die reine Bernunt 
Beitfhrift für Theologie und Kirche. Greg. von I. Gottſchick. wiſſenſchaft ganz ins Logifche aufzulöjen (S. 265 fg.); 2) w 
5. Jahrg. 1. Seit. einem angehängten Abfchnitt „Marimilian II und Scellin‘ 


Juh.: Zhegler, die ethiſche Verſöhnungelebte im Firhlihen | (S. 272— 276). Diefer Abſchnitt beruht auf dem 1840 or 


Unterricht. 1. — Hering, Die dogmatiiche Bedeutung umd Der | . F R . : FOREN 
religiöfe Wertb der —— —8 Grit. — ir öffentlichten Briefwechſel zwifchen Schelling und Magimilian I 


Jullan's des Apoftaten Benrtbeilung des jobanneifhen Prologe. — Ks gl A . 23 are —* 
— — - | und ſich von ’ bis in Schelling’8 Todesjahr 1854 eriredı 
rg Monatöjärift. Hrög. von G. Pfeiffer. 14. Jahrg. | Der Abfchnitt giebt eine hübfche —* * Inhalt dies i 
7 öu —* dtenſeſt. — 8. | eigenartigen und merfwürdigen Vriefwechiels, es fann edet 
mind Ad a ee ji a * fraglich erſcheinen, ob mit dem Gebotenen die Bedeutung Ki 
Ernft Alberp, Luther kein deutſcher Nationalsheiliger, aber ein | felben für Schelling’s Lebensbeſchreibung erſchöpft ift und 
deutſchet Prophet. — Monats- Umſchau. es richtig war, das Ganze nur als angehängte Epiſode zu dt 
Der Katholit, Hrög. von J. M. Raid. 3. Rolge. 10. Bd. November, | handeln und nicht vielmehr in den biographiſchen Adjcnit je 
Inp.: Nirfhl, das Mariengrab in Epheſus. — „Das tepre | derarbeiten. Allerdings fehlen in der Publication, tie Rei 
Mittel in der berliner Hirdenfrage.” — N. Paulus, Miael | feiner Beiprehung (vgl. Jahrg. 1891, Nr. 2, Sp. 36 d. 4 
Helding, ein Prediger und Biſchof des 16. Nabrbumderts. — Die | feiner Zeit gezeigt hat, gerade die für die Entwidelung dr 
—— In (ngland und ber aregorianlide Feotal. — Gallus jehlen Syſtems Schelling’s bedeutfamen Stüde, die unzweik 
— — — — —— haft urſprünglich vorhanden waren, und damit ſinkt ibe Extra 
= —— | für die Schelling’ihe Geiftergeihichte fait auf Null; immerhin 
, aber hätten aus ihm wohl für die zweite Münchener und di 
Philofophie. ' Berliner Zeit noch manche biographiſch bedeutjame Züge en 
0 ’ a Pe nommen werben fünnen. 

et * u. * zig, 1994. Dunder & Die Beſprechung der vorliegenden Partie des zweiten dw 
— nn) n ches wird befjer bis zum Erjcheinen des zweiten Halbbande 

Die „Deutſche Geſellſchaft für ethische Cultur“ geht mit verschoben bleiben, Drag. 
dem Gedanken um, die Abfaſſung eines vollsthümfichen Hand: | _ — — —— — 
buches der Ethit zu veranlaſſen, welches echt wiſſenſchaftlich Andrens-Salome, Lou, Friedrich Nietzsche in seinen Werke 
und echt vollsthümlich zugleich geftaltet fein und jeden prat: Mit 2 Bildern und 3 facsimilierten Briefen Nietzschens. Wir 

tiſchen Lehrer, wie alle jelbftändig denfenden Eltern anleiten 1694. Konegen. (263 8. Gr. 8.) oA 6. 

fol, ihren Kindern und Böglingen eine von allen religiöfen Eine intime Freundin Nitzſche's unternimmt es bier, un 
Borausjegungen feeie eihifche Unterweifung zu ertheilen. Für | ein Bild von feinem Entwidelungsgange zu geben. & f 
diefes Unternehmen will die vorliegende Arbeit den Boden ber | durchaus nicht auf eine Apotheoſe Niepfche's abgefeben, oder 
reiten helfen, und zwar hauptſächlich dadurch, daß fie den Nach | ein ernithafter Werfuch (dev ernithafteite und gründfichte, der 
weis zu erbringen unternimmt, dab auch eine religionslofe | ef, bisher kennen gelernt hat), aus feiner eigenthümkicen dr 
Ethil verbindlich ſein fünne und daß gerade in unſerer Zeit eine lage und den Einflüffen, die auf ihn wirkten, die Wandlung? 
ſolche Ethik ein dringendes Bedürfniß ſei. Die ſittliche Welt« zu erflären, die er durchgemacht hat. Die Verfaſſerin br! 
ordnung muß ſich als Natureinrichtung darftellen, das Sitten | dazu mit eine genaue, aus perfönlichem und brieflichem Berfei 
gejeg als ein aus der Beobachtung abgeleitetes Naturgefep und | Hervorgegangene Keuntniß der Perfönlichkeit Niepichr's, It 
nicht ala eine willlürliche Satzung ſich erweiſen. Daher wird | trautheit mit feinen Schriften, philoſophifche Bildung und, Ist 
fich die Ethil als Naturlehre nur mit irdiſchen Erfceinungen | not least, Wahrbeitsliebe, die ſich durch die herzlicite Tec’ 
und Vorgängen beichäftigen und es ſich gründlich verfagen, | nahme für die von ihr anafyfierte Verfönlichfeit micht beitten 
Fragen der Vor« und Nachzeitlichfeit in irgend welchem, be» | läßt. Ihre Ausführungen find im reicher, man möchte jagt 
jahenden oder verneinenden, Sinne zu berühren. Hoffen wir, | überreicher Weife mit Citaten aus Niehſche's Werten belegt 
daß das vorliegende Büchlein recht viele vorurtheilsfoje Lefer | wenn man der Verfafferin einen Vorwurf machen wollt, o 
finde, die Beranlaffung nehmen, ihre ethijche Sefammtanfhauung | wäre es der, daß fie zu viel erflären will, und daß fie, um ib 
einer Prüfung zu unterwerfen. Erklärungen Har zu machen, zu viel Worte braucht. Es far 
— — — — — | ja faum einem Zweifel unterliegen, daß einer, der Alles j 
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überfehen und zu erkennen im Stanbe wäre, auch nachweiſen ber Bekannten begegnet man wieder. Bei den Hausthieren hat 
könnte, daß bei Nietzſche Alles jo fommen mußte, wie es ger | 
fommen ift, und daß auch fein Wahnfinn nur der nothwendige | 


Schlußftein feiner Entwidelung ift. Ob aber die Berfafferin in 
dieſer Yage ift, möchte billig bezweifelt werden. Jedenfalls wird 
jeder, dem es um eine genauere Bekanntſchaft mit Niegiche zu 
thun ift, diefe Schrift mit Augen ftudieren; fie wird ihm zu« 
gleich als willtommener Commentar zu den Schriften des un« 
glüdlichen Philofophen dienen. —ı. 


+ 

Geſchichte. Culturgeſchichte. 
Hehn, Victor, Kulturpflanzen und Hausthiere in ihrem Ueber- 
gang aus Asien nach Griechenland und Italien sowie in das 
übrıge Europa. Historisch-linguistische Skizzen. 6. Aufl., neu 
herausg. von 0, Schrader, Mit botanischen Beiträgen von A. 
Engler, Berlin, 1894. Bornträger. (XXV1, 6258. Gr. 8) oA HM. 
Hehn’s claffisches Buch über die Eulturpflangen und Hauss 
thiere gehört zu jenen Werfen, von denen der befannte Spruch 
gilt: sint ut sunt aut non sint. Die Grundanſchauung ijt jo 
jtreng einheitlich, der Gedankengang fo geichloffen und folge 
richtig, daß der Leſer das Gefühl hat, einem Organismus 
gegenüber zu ftehen, nicht einer Maſchine, bei der man nad 
Gutdünfen beliebige Theile, wenn fie ſchadhaft geworden find, 
abſchrauben und durch neue erjegen fan, Wenn ein Werk von 
ſolchem Charakter durch den Tod des Verfafjers verwaift it, fo 
bejteht die erſte und legte Pflicht des Hrsgbris darin, über 
die Reinheit der Ueberlieferung zu wachen. Es verſteht jich 
daher von jelbjt, daß O. Schrader (dem die Verehrer Hehn’s 
bereits für eine wohlgelungene Charafterijtif des großen Eul- 
turbiftorifers zu danken haben, die auch durch Schiemann's 
jüngſt erjchienene an neuen Dittheilungen jo reiche Biographie 
nicht überflüſſig gemacht wird) feiner Aufgabe pietätvofl 
gerecht geworden ijt und den Hehn'ſchen Tert völlig unans 
getajtet gelafjen hat. Er hat aber geglaubt, noch ein Uebriges 
thun zu müſſen, und dem Leer nicht vorenthalten zu dürfen, 
wie ſich heute Sprachforſchung und Naturwiſſenſchaft zu den 
Ergebnifjen von Hehn’s Unterfuchungen jtellen. Das ijt in 
umfänglien Anmerkungen geichehen, die am Schluffe eines 
jeden Eapitels angehängt find, Man kann darüber jtreiten, ob 
es ein glüdlicher Gedanke geweſen ift, diefer Kritik im Rahmen 
des Buches einen Platz anzumeiien, anjtatt fie in jelbftändiger 
Form zu geben. Denn es läßt fich nicht läugnen, daß die Zus 
fäge nicht nur äußerlich den gleichmäßigen Fluß des Textes 
unterbrechen, fondern daß fie auch (was fchlimmer ift) dem In— 
halt nad) ein fremdes, dem ruhigen Genuß jtörendes Element 
bilden. Das gilt namentlich von den pflanzengeographiichen 
und -hiſtoriſchen Ercurfen; denn nicht jelten erlebt der Leſer die 
peinliche Ueberraichung, dat im Anhang das Gegentheil von 
dem im Terte Stehenden gelehrt wird. Nun hebt allerdings der 
Hrsgbr. in dem leſenswerthen Vorwort mit Recht hervor, daß 
ein guter Theil diefer Widerſprüche verjchiwindet, „wenn man 
die Geſchichte der Cultur einer Pflanze von derjenigen der 
Pflanze ſelbſt jcheidet”, aber das kann nicht hindern, daß ein 
Gefühl der Zwiefpältigkeit und Unficherheit bein Leſer zurüd: 
bleibt. Sieht man von diefem principiellen Bedenken ab, fo 
muß man zugejtehen, daß die Zuſätze alles Dankes werth find. 
Beſonders hoch ift anzufchlagen, daß Schrader für die Bear— 
beitung der rein naturbiftorifchen Fragen einen Fachmann heran« 
gezogen hat, den Berliner Botaniker U, Engler, Den Ergeb: 
niffen biejes Gelehrten gegemüber hat ſich der Laie (und als 
folcher darf wohl jeder Sprachforſcher gelten) rein receptiv zu 
verhalten. Eine Kritik fteht ihm nicht zu, Was Schrader felber 
beigefteuert hat, betrifft meift wortgefchichtliche Probleme und 
bringt Ergänzungen und Berichtigungen feines eigenen Werkes 
„Spradvergleihung und Urgeſchichte“. Auch manchem von dort: 





er jedoch auch die Bearbeitung der naturwifjenschaftlichen Fragen 
übernommen, Im Allgemeinen kann man feinen Anmerkungen 
nachrühmen, daß fie über den gegenwärtigen Stand der indo— 
germanischen Altertgumsforfchung gut orientieren und dem 
Leſer vielfahe Belehrung bringen. Die neue Ausgabe darf 
daher nicht nur bei dem Fachgelehrten, fondern auch bei einem 
größeren Publicum auf freundliche Aufnahme Anspruch machen, 


‚ Auf Einzelheiten einzugeben, ift hier der Ort nicht. W. Str. 





‚ Dahbimann-Waitz, Quellenkunde zur deutschen Geschichte. 





Quellen und Bearbeitungen systematisch und chıonologisch ver- 
zeichnet. 6. Aufl., bearb. von E. Steindorff. Götlingen, 1891. 
Dieterich’s Verl. (XV, 730 8, 8) 11. 


Das Buch ift Tängft als ein unentbehrliches bibliographi- 


ſches Hülfsmittel befannt. Um fo jchmerzlicher war es, daß 


jeit dem Fahre 1883 feine neue Auflage erfchienen war, und 
zu um jo größerem Danfe find wir Steindorff verpflichtet, daß 
er die entjagungsvolle Aufgabe auf fi genommen hat, das 
nügliche Buch zeitgemäß wieder herauszugeben, Selbſtverſtänd⸗ 
lich bezieht fich der Hauptzumachs der Nachweifungen (diejelben 
find von 3753 Nummern der legten Waig’ihen Auflage auf 
6550 geftiegen) auf die nach 1883 erfchienenen Werke. Uber 
auch für die ſchon von Wait gegebene Literatur find mannich« 
fache Ergänzungen gegeben und andererfeits zu billigende Streis 
Hungen vorgenommen worden, Bejonders werthvoll ijt die 
gänzliche Umgeftaltung des Negifters, welches nad) dem Mufter 
der Jahresberichte nicht bloß wie früher die Namen der Autoren, 
fondern auch die abgefürzten Titel der einzelnen Schriften giebt 
und jo eine leichte Meberjicht der gefammten literarischen Bro: 
duction ermöglicht. Eine abfolute Vollſtändigkeit war durch 
den vom Hrsgbr. beibehaltenen Plan des uriprünglichen Wertes 
ausgefchloffen. Aber wir müfjen dem Hrögbr. das Zeugniß 
geben, daß er mit verjtändiger Auswahl die wichtigeren Publi— 
cationen mitgetheilt hat, Nur für die Literatur über die firch: 
lihen Verhältniſſe müffen wir diejes Lob etwas einfchränten, 
Hier hätte unter Zuhülfenahme neuerer Compendien wohl mehr 
gegeben werden können und müfjen, 





Boos, Heinr,, Geschichte der Freimaurerei. Ein Beitrag zur 
en Aarau, 1894. Sauerländer & Co, (VIII, 308 S, $.) 
5, 40. 


Der Verf. hat ich die Aufgabe geftellt, die culturgefchicht- 
fihe Bedeutung der Freimaurerei, ihren Einfluß auf das 
Beiftesfeben der Menichheit und auf die fittliche Volfswohls« 
fahrt im Bilde der Gejchichte ihrer Entjtehung und Entwide- 
fung darzuftellen. Die Ürbeit zeichnet ſich vortheilhaft aus 
duch Eritiiche Behandlung des Gegenstandes, durch jorgfältige 
Prüfung der Quellen und Sichtung des Stoffes, wobei alle 
phantaftiichen und märdenhaften Ueberlieferungen, an denen 
die Freimaurerei fo reich ift, verworfen werden. Dabei fördert 
Boos einige ganz neue und wichtige Forfchungsrefultate in eigens 
artiger und überzeugender Auffafjung zu Tage, wie er beiſpiels⸗ 
weije mit der heute noch vielfach herrichenden Anficht aufräumt, 
daß die Freimaurerei aus den deutichen Bauhütten des Mittel» 
alters hervorgegangen ſei. Huch das Verdienſt der Verbrüde— 
rungen der englijchen Werfmaurerei an der Eriftenz der Frei— 
maurerei wird auf das bejcheidene Maß zurüdgejegt, da fie 
nur die äußere Form hergegeben hätten, die durch wifjenfchaftlich 
gebildete ebeldentende Männer mit dem geiftigen Inhalt erfüllt 
worden wäre, Intereſſant ift die Verfolgung der geiftigen 
Spuren in die dunfle Vorgefchichte der Freimaurerei, die auch 
nad; Deutichland führen, und die Klarlegung der Ideen ber 
Märmer (Tode, Bacon, Eomenius), die ald Vorläufer der Frei— 
maurerei anzufehen find. Bei der Haren und fcharf durch— 
dachten Erörterung der freimaurerifchen Ideen und ihrer Zus 
jammenhaltung mit den feitgeftelten Thatjachen der Ent» 
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ftehungsgefchichte bleibt bei Boos felbftredend für die fabelhafte 
Auffafjung fein Raum, daß bie Freimaurerei eine Fortſetzung 
des untergegangenen, aber im Geheimen fortlebenden Tempel: 
berrenorbens ſei. Er fchreibt diefes Märchen mitfammt ber 
lächerlihen Nachäfferei des Nitterthums, wie fie fich in dem 
Hochgradweſen der fogenannten fchottifchen und ſchwediſchen 
Maurerei in einigen Großlogen heute noch breit macht, dem 
beutfchen Erfindungsgeifte zu. — Die Entwidelung der eigent- 
lichen Gejchichte der Freimaurerei, die Darftellung des hiftori- 
ſchen Verlaufes ift nicht immer in glattem Fluſſe, oft nur 
ſtizzenhaft und auch nicht fo lückenlos und vollftändig gegeben, 
wie der Titel des Buches es erwarten lieh. Das ift wohl die 
ſchwächſte Seite der Urbeit, findet aber feine Erklärung und 
Entfhuldigung darin, daß es dem Verf. darauf anfam, vom 
Standpuncte des Eulturhiftorifers ein Bild der geiftigen Ge— 
ftaltung der Freimaurerei in ihrer Anpaffung an die Seele und 
den Charakter der Nationen und an den Beitgeift zu geben und 
ihre Wirkfamfeit als wichtigen Eulturfactor zu veranſchaulichen. 
Wie ihm dies gelungen ift, erkennt man am beiten in dem Ca— 
pitel über den „Einfluß der Freimaurerei auf die geiftige Cul— 
tur”, in dem B. zeigt, wie die ganze Literatur des ausgehenden 
18, Jahrh.'s von freimaurerifchen Ideen durchtränkt ift, und 
wie die hohen Gedanken echten Menfchenthums, das in ber 
Freimaurerei lebt, in den Meifterwerfen eines Leffing, eines 
Mendelsfohn, Goethe, Herder, Wieland ꝛc. den fchönften Aus: 
drud gefunden und einen bildenden und veredeinden Einfluß 
ausgenibt haben auf die ganze Menfchheit. 

So erſcheint uns das Werk von Boos als ein Meifterjtüd 
ſcharf charakterifierender Darftellungsfunft, das alle Breiten 
vermeidend ein feſt umrahmtes, Har durchdachtes und treu ge— 
zeichnetes Bild der Freimanrerei abgiebt. Auch der Nichtmaurer 
gewinnt beim Leſen einen Haren Einblid in das Geiſtesleben, 
die humanen Beftrebungen und ethijchen Ziele des Bundes, 
der wohl geeignet ift, der fFreimaurerei neue Freunde zu werben. 





Haflter, Dr. Ernst, Georg Jenatsch. Ein Beitrag zur Ge- 
schichte der Bündner Wirren, Davos, 1894. Richler. (XIX, 
5528.98) AM 5. 

Wir haben bier zum erften Male eine actenmäßige und 
alljeitig auf eingebendem Quellenftubium aufgebaute Darjtellung 
vom Leben und Treiben des Bündener Brädicanten, Oberften 
und Statthalterd Georg von Jenatich (1596— 1639). In ans 
ziehender Daritellung führt uns der Verf. auf die verfchlungenen 
Pfade feines Lebensganges, ſchildert in neuer Beleuchtung feine 
Jugend» und Studienzeit, feine erjte Wirkjamfeit als Seel: 
forger zu Scharans, fein Auftreten als Politiker und Krieger 
zunächſt in feiner Heimat, dann in venezianifchen Dienten 
(1627— 30), feinen Uebertritt zum Katholicismus und feine 
Abwendung von Frankreich, den Verrath an Rohan, Uebertritt 
zu Spanien und endlich jeinen tragijchen Untergang durch un« 
befannte Mörder, it jchon diefer Lebensgang ein außerge— 
wöhnlicher, ganz romanbafter, verfagen ung die Quellen gerade 
bei wichtigen Ereigniffen und fpielt die ganze verwickelte Politik 
ber um den Beſitz Graubündens werbenden Mächte Frankreich, 
Dejterreih und Spanien eine Hauptrolle, jo bleibt doch der 
Verf. feiner Aufgabe gewachjen, mag auch zuweilen Jenatſch 
gegenüber der Schilderung der allgemeinen Lage ganz in den 
Hintergrund treten. Sein Urteil ift befonnen und unparteiifch, 
die verfchlungenen Fäden ber Bolitik find fäuberlich augeinander- 
gehalten, peinliche Kritik erſtreckt ji) fogar auf Nebenfachen. 
In dem wifjenfchaftlichen Apparate find alle wünſchbaren Ver— 
weife gegeben; ein eigenes Urfundenbuch Soll noch die wichtigften 
neu herangezogenen Netenftüde im Wortlaut bringen. Es wäre 
Danfenswerth, wenn der Verf, damit ein Nantenregiiter ver: 
binden würde. Für die Heit von 1620— 39 muß jeder Forjcher 
diejes gediegene Werk zu Rathe ziehen, 
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Biemard⸗Jahrbuch. Hrsg. von Hort Kohl. 1. Band. Berlin, 
1694. Häring. (XVI, 516 ©. 8.) 

Dem raſtloſen Fleiß Kohl's ift es beichieden geweien, den 
eriten Band des Bismard-Kahrbuches, den er erft für Oftern 
1895 geplant hatte, ſchon jetzt ericheinen zu laſſen. Die be 
währte Einrichtung des Goethe-Fahrbuches ift zum Mufter ge- 
nommen, Uber während Goethe ſchon voll und ganz der Ge— 
ſchichtsforſchung anheimgefallen ift, dieſe aus der näheren 
Kenntniß jeines Lebens, Dank den von Jahr zu Jahr reichlicher 
fließenden Documenten aus dem Goethe-Arhiv, Urbeit auf 
Arbeit zu liefern vermag, fteht die Bismard: Forfhung noch in 
ihren Unfängen. Sie muß eine noch mühfam aufbauendbe fein, 
weil die Hauptquelle, die Staatsarchive, für die neueſte Zeit, 
vorläufig fo gut wie verfchloffen find, Die Erwartungen, dab 
fie ſich bereits für dem erften Band des Bismarck Jahrbuches 
öffuen würden, find nicht erfüllt; das großherzige Beispiel, das 
Fürft Bismard ſchon während feiner Kanzlerichaft gegeben, in- 
dem er für einzelne Ubfchnitte feines Wirkens die bemeis- 
kräftigen Documente vorlegte, indem er Sybel die freiefte Be- 
nugung der Acten für fein großes Werf: „Die Begründung 
des Deutfchen Reiches unter Wilhelm I* gejtattete, bat bei 
feinem Nachfolger im Kanzleramt keine Folge gehabt. Troßz— 
dem fließt von Tag zu Tag der Quellenftoff für Bismard’s 
Leben und Wirfen reicher. Diefen in Beitungen, Brofchüren, 
Memoiren, kurz in Bublicationen mannichfaltigfter Art, ent- 
haltenen Stoff zur Arbeit des Hiftoriferd paffend hergerichtet 
zu haben, iſt erſt das Verdienſt Kohl's. Es fei hier nur an 
feine Bismarck-Regeſten, an feine ausgezeichnete, faft abae- 
ichlofjene Ausgabe der Neben bes Fürſten erinnert. Auch das 
Bismarck-Jahrbuch foll dieſem Zwed dienen, Einmal dadurd, 
daß es neue, bisher unbekannte Quellen eröffnet, dann dadurch, 
daß es das Zerſtreute fammelt. Das legtere ift in dem britten 
Abſchnitte des vorliegenden Bandes für das Jahr 1894 
geichehen, dem erfteren der letzte Abjchnitt gewidmet. Was 
binzugefommen ift: der zweite Abſchnitt, Gedichte, der vierte: 
Neden und Abhandlungen, der fünfte: Literaturbericht tritt an 
Bedeutung felbitverftändlich neben ben beiden anderen zurüd. 
Und mancher Forscher wirb vielleicht fagen wollen, daß er die 
in dem vierten Nbjchnitt unter den Nummern 1—4 gegebenen 
Neben gerne entbehrt und den von ihnen beanfpruchten 
Raum lieber mit neuen Quellen ausgefüllt geiehen hätte, Wie 
uns bünfen will, mit Unrecht; denn auch darauf fommt es an, 
dem Wolfe zu zeigen, wie Bismard fich fchon jegt in den Auf: 
faffungen der Mitlebenden barftellt. Das Schwergewicht wird 
natürlich immer in bem erjten Wbfchnitt liegen. Irren wir 
nicht, jo hat fich für diefen fchon diesmal das Privatarchiv des 
Fürsten (obſchon eine directe Beftätigung dafür fehlt) erfchlofien, 
und eine ganze Zahl wichtigfter Actenſtücke zur neueſten Ge- 
ichichte beſcheert. Hervorgehoben, als beſonders wichtig, jeien 
die Nummern: 4. Ein von Bismard corrigierter orientierender 
Aufſatz für die Preſſe des Auslandes über die Urſachen bes 
preußiſchen Berfafjungsconflicts 1862; 11 und 14. Die beiden 
Entlaffungsgefuche aus den Jahren 1569 und 1875; 17. Die 
Denfichrift, betreffend die Nemvahlen zum Reichstag 1878; 
20, Deutfchland und Rußland jeit dem Berliner Congreß 1879; 
27. Unterredung des Grafen Bismarck mit dem Prinzen Karl 
von Hohenzollern-Sigmaringen 1966. Die Herausgabe dieſer 
und der anderen Uctenftüde zeugt zugleich für Kohl's peinlich: 
genaue Urbeitsweife; nur der in der kritiichen Quellenforichung 
gebildete Hiftorifer fonnte dergleichen faubere Ausgaben liefern. 
Dafür fei ein fchlagendes Beifpiel beigebradht. Der zweite 
Brief Bismard’s an feinen Vater war nur datiert: „Kniephof, 
Pfingſtſonntag.“ Aus dem glücklich erhaltenen Poſtſtempel, 
der nur Monats- und Tagesdatum trug, war es dem in der 
techniſchen Chronologie erfahrenen Hrsgbr. leicht, das richtige 
Jahresdatum 1845 zu finden. Auf manches Andere fühlt Ref. 
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wohl noch Luft, befonders hinzuweiſen, z. B. auf das wigelnde 
Gedicht Beuſt's (Nr. 16), der fich durch eine Stelle einer Rede 
getroffen fühlte und die „Alpenblume“ in Verſen Bismard in 
das Haus fenbet, was biefen dann zu einer offenen, ehrlichen 
Erwiderung und Berichtigung veranlaßte. Ober auf die 16 in 
den Fahren 1866— 1874 an den Fürften Bismard gerichteten 
Drohbriefe, die als dumme Wie, oder ald plumpe Drohungen, 
oder als Zeugnifje geijtiger Verranntheit, oder auch als un- 
fläthige Aeußerungen giftigften Haffes betrachtet, immerhin 
ein gewiſſes Jnterefje bieten. Doc genug der Einzelheiten. 
Nur auf den legten Abjchnitt, den Literaturbericht, möge es dem 
Ref. noch geftattet jein mit wenigen Worten einzugehen, Es 
ijt erfchredend, wenn man jieht, wie wenig volle Blüthen die 
Bismard:Literatur in dem verjloffenen Jahr gezeitigt hat. 
Das Meifte von dem, was der Hrägbr. befpricht, iſt total un— 
brauchbares Zeug. Am unbrauchbarſten die verichiedenen, von 
dem betriebjamen Herrn Robolsky veröffentlichten Schriften, 
deren Aufzählung zwei Seiten einnimmt. Jetzt, wo man die 
Zitel aller diejer jogenannten „Werte*, die mit Scheere und 
Leimtopf hergejtellt find, fennt, wird man fich leicht vor un- 
nũtzen Geldausgaben hüten fünnen, 

Wir müfjen zum Schluß dem aufrichtigen Dank, den wir 
dem treuen Herausgeber des Jahrbuchs jchulden, noch unfere 
freudige Unerlennung für die Berlagsbuchhandlung hinzufügen, 
die es veritanden hat, dem Gebotenen ein entſprechendes äußeres 
Gewand zu geben. Möge fie und der Hrsgbr. durch reichen 
Abſatz des Jahrbuches, das fich von Jahr zu Jahr neue Freund: 
ſchaft in bem Herzen unferes Bolfes erwerben möge, ben ſchönſten 
Lohn finden. WA. 
Treitſchke, Heinrich v. Deutfhe Gefhichte im 19. Jahrhundert. 

5. Ih. Bis zur März-Revolution. Leipzig, 1894. Hirzel. (VII, 
174 S. Roy. 8.) 10. 
A. u. d. T.: Staatengefchichte der neueſten Zeit. 29. Bd. 

Nach einer längeren, durch ein Augenleiden des Verſaſſers 
verurfachten Verzögerung liegt nunmehr der fünfte Band von 
Treitſchke's deutjcher Geichichte vor, der in zehn Abjchnitten 
(die froben Tage der Erwartung, die Kriegsgefahr, Enttäus 
ihung und Verwirrung, die Barteiung im der Kirche, Realis— 
mus in Kunſt und Wiſſenſchaft, Wahsthum und Siechthum 
der Volkswirthſchaft, Bolen und Schleswig-Holftein, der ver 
einigte Landtag, der Niedergang des deutichen Bundes, Vor: 


boten der beutfchen Revolution) die Erzählung von der Thron: 


bejteigung Friedrich Wilhelm's IV bis dicht an die Schwelle 
der Märzrevolution weiterführt. Kein Anderer hat noch jo wie 
Treitſchte für diefen Zeitraum aus dem Vollen der preußis 
ſchen Archive ſchöpfen dürfen, feinem Anderen find wohl auch 
aus dem Munde von Zeitgenoſſen und Eingeweihten ſo viele 
werthvolle Mittheilungen zugefloſſen wie ihm. Dennoch wird 
man ſagen müſſen: das Bild dieſer acht Jahre ift im Ganzen 
und Großen auch bei ihm dafjelbe geblieben, wie es ſchon vor: 
her vor uns ftand, die Anſchauung derjelben wird nicht in dem» 
jelben Maße wie die der weiter zurüdliegenden berichtigt, dafür 
aber wird es im höchſt fchägenswerther Weife ergänzt, aus— 
geführt, belebt. Wir find es von dem Verf. gewöhnt, daß er 
nicht bloß mit dem Kopfe, fondern zugleich mit dem Herzen 
arbeitet, er ſelbſt lehnt in den lapidaren Säßen des kurzen Bor: 
worts das sine ira et studio für den Hiftorifer ab, Unverrüdt 
ſteht er, wie felbjtverftändfich, auf demfelben Standpuncte wie 
früher, dem nationalen, von dem aus er das Heil Deutichlands 
in der Hegemonie Preußens fiebt, und dem proteftantifchen, und 
wer legteren mit ihm theilt, wird ihm aufrichtig Dank wifjen 
für die rüdhaltslofe Wahrhaftigkeit, mit der er die in jener 
Beit befonders unbeilvollen ultramontanen Umtriebe aufdedt. 
Aber troß der Schärfe feines Urteils verfährt er diesmal im 
Ganzen doch weniger polemifch gegen abweichende Standpuncte 
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als in manchem der früheren Abfchnitte. Obgleich fein Freund 
der Liberalen, giebt er nicht ihnen, fondern der Zerfahrenheit 
bes Blittersdorff'ſchen Syſtems die Schuld an dem Zufammen: 
bruch in Baden von 1848, er jucht Blum und Rupp ebenjo ge- 
recht zu werden wie Thile und Radowig, und in der Gallerie 
der Schriftfteller, Dichter und Künftler zeigt er deutlich das 
Streben, jeden an feinem Orte gelten zu laffen, Dabei find 
jedoch gewiſſe dem Verf. eigene und von früher Her bekannte 
Auffaffungen, 3. B. die Abneigung gegen die Koburger, oder 
die Untipathie gegen Balmerfton, der jich doch in engliſcher Be— 
feuchtung wejentlich anders ausnimmt als in deuticher, diefelben 
geblieben; auch in der jo unwiderſtehlich mit fich fortreißenden 
fprachlihen Form begegnen hie und da Kraftausdrüde wie 
„die wiehernde Schadenfreude“ Hier der Hanfen, dort ber 
Münchener Radicalen, auf die mancher Lejer gern verzichten 
würde, Eigenthümlich ift dem Bande übrigens eine jouveräne 
| Vernachläffigung der Interpunctionsregeln. Ye weiter T. in 
die Zeit der in ihren älteften Gliedern noch jet lebenden Gene- 
ration vorbringt, dejto mehr läßt er die gejchichtliche Perfönlich: 
feit in den Vordergrumd treten, nur daß „über der Welt der 
perfönlichen Freiheit, über dem Kommen und Gehen ber hiſto— 
riſchen Perſonen Gejege walten, deren göttliche Vernunft wir 
zuweilen ahuen, aber nie ergründen,” Durch die Vorführung 
| der Handelnden in jcharf umrifjener, felbft ihre äußere Er— 
ſcheinung veranſchaulichender Zeichnung gewinnt die Erzählung 





oft etwas von der Unmittelbarfeit des Dramas. Eine bejonders 
lohnende Aufgabe ftellte dem Meifter der Eharakterfchilderung 
die „Hamletnatur“ Friedrih Wilhelm's IV, die Regierung 
diejes Könige, „der die Kunft verftand, immer und überall die 
falſchen Männer an die falſchen Stellen zu jegen“, diefe „Re- 
gierung ber Mißverſtändniſſe“ bildet naturgemäß den Haupt- 
inhalt de3 Bandes, insbefondere erfahren hier die Mittheilungen 
Ranke's in der Allg. Deutichen Biographie über die im dieje 
| Jahre fallenden, damals aber mit dem Schleier tiefften Geheim— 
| niffes bededten Vorbereitungen zur Einberufung des vereinigten 
Landtags aus den Acten des Berliner Staatsardjivs jehr werth- 
| volle Bereicherungen, aus denen ſich ergiebt, wie viele befonnene 
| aber vergebliche Rathichläge der König in diefer Sache von frei- 
| müthigen Freunden erhalten hat. Daß ftellenweife der Publiciſt 
| dem Gejchichtsfchreiber dad Wort von ben Lippen nimmt, 
braucht Denen, die T.s Urt kennen, faum gefagt zu werben, 
und je mehr er ſich der Gegenwart nähert, je enger deren Be— 
ziehungen zu dem dargeftellten Zeitraum werden, um fo jtärfer 
tritt diefe Neigung hervor. Außer Stand, hier näher auf das 
Einzelne einzugehen, kann Ref. zum Schluß nur feiner hohen 
Freude über die neue ſchöne Gabe, die der Verf. mit diefer 
| Fortjegung feinem Volke bietet, Ausbrud geben. 





Länder- und Völkerkunde, 


Sibiriſche Briefe. Von O. O. Eingeführt von P. v. Kügelgen. 
Lelpzig, 1694. Dunder & Gumblot. (X, 327 ©, 8.) oA 5,60, 
Der Berf. der vorliegenden an die Mutter defjelben gerich— 
teten Briefe hat in der Stellung eines Ingenieurs des Bergwerk: 
bezirls von Irkutst zum Zwecke geologischer Forſchungen im 
Laufe der legten Jahre ausgedehnte Reifen insbefondere im 
Lenagebiet unternommen und berichtet num über feine Neifeein- 
drüde, fowie vornehmlich über die wirthichaftlichen Verhältniſſe 
Oſtſibiriens. Namentlich der Stand der Goldwäſchereien, welche 
der Verf. ald Beamter zu infpicieren hatte, wird eingehend ges 
ſchildert. Die geologischen Verhältniſſe des Landes werden in- 
deffen leider nirgends fachlich und zufammenfafjend dargeftellt; 
der Charakter der Brivatbriefe hat jede überfichtliche Gliederung 
des Stoffes verhindert. Das Buch ift nicht Buch genug. Was 
*. 
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für die Mutter des Neifenden von nterefje gewefen fein mag, 
was allenfalls für das Feuilleton der „St. Petersburger Zei— 
tung“, wo dieſe Briefe zuerjt abgedrudt wurden, ausreichte, 
langt nicht für ein Buch, welches ernftere Leſer über Sibirien 
gründlichit zu orientieren vermöchte, Der viele Ballaft von 
HBamilienereigniffen der gewöhnlichjten Art unterbricht fort 
während die Schilderung von Land und Leuten, und die breite 
Mittheilung folcher Banalitäten für den Leferfreis in ausge 
dehntem Sinne zeugt von wenig entwideltem literariſchem Ge— 
Ihmad. Statt der Einzelheiten über Frau und Kinder und die 
Wirthichaftsiorgen hätten wir eine fyftematijchere Anordnung 
des Stoffes und eine tiefergehende Schilderung der allgemeinen 
Zuftände gewünſcht. Die Bemerkungen über die Mängel der 
Verwaltung, über die allgemein herrſchende Armuth und Uns 
eultur, über das Urbeiterproletariat, die Unfittlichfeit ze, find 
zu gelegentlich und zu flüchtig, um anfpruchsvollere Leſer zu 
befriedigen, Immerhin erfahren wir ſehr Vehrreiches über die 
fabelhafte Unwirthichaftlichkeit der Sibirier, die Sünden der 
Beamten, über das primitive, faum vorhandene Schulwejen 
und die Anfänge der Preſſe in Irkutsk, über die Verhältniſſe 
bes Gefängnißweſens ꝛc. Es find meift unerquidliche Bilder, 
welche hier entrollt werden, und man fragt fich, ob in abſeh— 
barer Zeit die Dinge bejjer werden können, da politifche wie 
fociale Verhältniſſe ſo überaus ungünftig find. Hier und da 
finden fich hübſche Naturfchilderungen. Sollte der Verf. nicht 
ein wirkliches Buch über Sibirien haben machen können? A. B. 


Zeitſchrift der Geſellſchaft Für Erdkunde zu Berlin. Hrsg. von ©. 
Kollm. 29. Band, 4, Heft. 

Inh.: A. Hettner, die geograpbiſche Verbreitung der Trand- 
vortmittel des Yandverkehrs. Sierzu Taf.) — Even Hedin, Kor 
ichungen über die pbyſiſche Geograpbie dis Hochlandes von Pamit 
im Arübjahr 1894. (Hierzu Taf.) — 9. Polafowily, zur Statiftif 
der Bereinigten Staaten von Mexiko. 


Berhandlungen der Gefellihaft für Erdkunde zu Berlin, Hrog. von 
Georg Kollm. 21. Band. Nr. 8. 

Ind: v. Ridtbofen, der Schauplak des Krieges zwiichen Japan 
und China. — Briefliche Mittheilungen: A. Graf v. Bößen über feine 
Reiſe in Ditafrifa. — Vorgänge auf geographifchem Gebiet. — 
Literariiche Beſprechungen. — Berichte von anderen geographiſchen 
Gefellicbaften in Deutichland, 


Globus. Hrog. von Mid. Andree. 66, Band, Nr. 20, 

Inb,: N, v. Seidliß, Paſtuchow's Beſteigung des Ararats. 
Mit Abb.) — Gerh. Scott, die mittlere Tiefe der Dreane. — 
F. Grabomjfv, ein altmalaiifher Zittenroman. — H. Seidel, 
die Stellung der Mifgeburten in Siam, (Mit Abb.) — Ernit 9. 
v. Hranfe, die Maldarenzen in Südrußland. — P. 9. Briuder, 
der Urformug des Pfellgirtes der Buſchmänner. — Arabmer, die 
Duelle der Moskwa. — Karl Sapper, Entdedung neuer Biltwerfe 
vom Santas!ulia-Typus In Guatemala. — Aus allen Erdtheilen. 





Naturwiſſenſchaften. 

Frech, Dr. Fritz, Prof,, Die karnischen Alpen. Ein Beitrag 
zur vergleichenden Gebirgs-Tektonik. Mit einem pelrographi- 
schen Anhang von Dr. L. Milch. Mit 3 Karten, 16 Licht- 
kupferdr., 8 Profiltafeln u. 96 Zinkdrucken, Halle a. S., 1894. 
Niemeyer. (XIV, 514 8. Gr. 8.) oA 28. 

Das groß angelegte Werk iſt die Frucht langjähriger Be: 
nehungen und Studien, ein Muſter geographifch-geologijcher 
Darjtellung, deren Werth durch die verwidelte und eigenartige 
Natur des Problems, fowie durch die Berfnüpfung mit wich: 
tigen allgemeinen Fragen noch erhöht wird, Der erfte Theil 
enthält die Schilderung der einzelnen Ubichnitte der karniſchen 
Alpen nebit ihren füdlichen und nördlichen Vorlagen: die Weft- 
farawanten und die öftlichen farnifchen Alpen, das Gebiet der 
Querbrüche, das Hochgebirgsland der devonischen Riffe (Silur, 
Devon, Eulm), die weſtlichen karnifchen Alpen, der Gailbruch 
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und die paläozoifche Scholle am Dobratih, das Triasgebirg: 
im Siüben der Hauptfette (Benetianer und julifche Alpen). 
Daran werden im Unfchluß die teftoniichen Grundzüge der 
farnischen Hauptkette unter Rüdfichtnahme auf den gefammte: 
Ban der Dftalpen überfichtlich entwidelt. In einem weiteren 
Theile erfahren die Formationen des Gebiete! vom Quarj- 
phyllit bis zum Rhät eine gefonderte Behandlung nach petro- 
graphifcher Beichaffenheit, Faciesbildung, Verbreitung umd 
Foffilführung, wo ftatthaft unter fteter Vergleichung mit der 
Entwidelung in anderen Ländern; gerade die legteren Aus: 
führungen icheinen dem Ref. von befonderem Belang umd ſehr 
viel zur Klärung beizutragen, Wenn biefe Capitel mit ihren 
unzäbligen neuen Beobachtungen und ihrer überaus forgfältiger 
Husarbeitung die ftratigraphifchen und paläontologischen That: 
ſachen des unterfuchten Gebietes gründlich darlegen, fo ſtellt 
ſich der letzte Abjchnitt „Der Gebirgsbau der farnifchen Alpen 
in feiner Bedeutung für die Tektonik“ auf einen weiteren 
Standpunet und fucht an der Hand der vorliegenden Berbält: 
niffe nebenbei für die Entjcheidung allgemeiner Fragen ba: 
Material zu bieten, univerjelle Streitpuncte zu erörtern. Bier 
werben fo 3. B. zur Sprache gebracht: Grabenfpaltungen, Auj- 
preſſungen von älteren plaftiichen Gefteinen in ſtarren jüngeren 
Maſſen, tektoniſche Klippen, Blattverfchiebungen, Auswalzung 
an Brüchen, Iuterfevenzerjcheinungen von verfchiedenen Bruch 
richtungen, Zum Schluß hat der Verf. unternommen, die ver: 
fchiedenen Bhafen der Gebirgsbildung in den farnifchen Alpen 
im Zuſammenhang mit der Orogenie des ganzen Gebirges ein: 
heitlich darzulegen und die teftonifchen Leitlinien der ſüdlichen 
Dftalpen überhaupt zu entwideln. Was die Parteinahme für 
Hebungen oder für Senfungen als Hauptdislocatoren aube— 
trifft, fo beſtrebt er fich mit Recht nachzumweifen, daß bei diefer 
Streitfrage die Wichtigkeit des einen, allein zur Erklärung be: 
nugten Factors überjchägt worden iſt. Dem am fich jchon jehr 
ftattlihen Buche find geologiſche Karten, Profiltafeln, Licht: 
fupferdrude und Zinkotypien von tadellofer Ausführung in 
Fülle beigegeben. Eingeſchaltet findet fich ein kurzer petro- 
graphifcher Ercurs von L. Mil. 


Jaekel, Dr. Olto, Privatdoe,, Die eocänen Selachier vom 
Monte Bolca. Ein Beitrag zur Morphogenie der Wirbelihiere. 
Mit 39 Textabb. u. 8 Taf. in Heliograv. Berlin, 1894. Springer. 
(1, 176 8. Imp. 8.) c# 20. 

Die vorliegende prächtig ausgeftattete, durch ausgezeichnete 
Heliogravüren und viele Tertfiguren erläuterte Arbeit behandelt 
in ihrem fpeciellen Theile die 10 Rochen- und 4 Haifiicharten, 
welche aus den eocänen Plattenfalfen des wegen feiner reichen 
Fiichfauna berühmten, bei Berona gelegenen Monte Bolca be: 
fannt geworben find. Da diefelben vielfach ald Unica oder doch 
nur in wenigen Eremplaren in den verfchiedenen oberitalieni- 
ſchen Localfammlungen und großen Mufeen Europas, ja jogar 
in Amerika zerftreut find, ift ed befonders hervorzuheben, das 
biefe neue Bearbeitung durchweg auf Unterfuchung der Originale 
beruht. Indeſſen geht die Anlage defjelben weit über den 
Rahmen einer ſyſtematiſchen Specialarbeit hinaus. Der Berf. 
beſpricht zunächſt im Allgemeinen die phylogenetifch-fgftematiiche 
Bedeutung der Seladhier und ihrer Unterabtbeilungen, Fritifiert 
die herrſchenden Anfchauungen und fommt zum Theil zu durch⸗ 
aus von lehteren abweichenden, eigenen Anſchauungen. Bei- 
ſpielsweiſe fei angeführt, daß betreffs der Entſtehung der 
paarigen Eprtremitäten die „Lateraffaltentheorie* eingehend 
zurücgewiejen wird. Sehr dharafteriftiich ift ferner der Sat 
5.32: „Wir unterfchägen den Begriff der Lebensthätigkeit alt 
formgebendes Moment und meſſen der ftarren Form des todten 
Thierförpers viel zu hohe Bedeutung bei.” Um fchärfiten 
fpricht jich aber der eigenartige Standpunct des Verf.’3 darin 
aus, daß er S. 10 eine ganz neue Eintheilung der Wirbelthiere 
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bringt. Während er vorläufig, wegen mangelnder paläontos 
logiſcher Zeugnifje über ihre Herkunft, Amphioxus und die 
Cycloſtomen von der Betrachtung ausſchließt, ftellt er die Se; 
Tachier als jelbftändigen Unterftamm, als Anossei, allenanderen 
Wirbelthieren, den übrigen Fiihen, Amphibien, Reptilien, 
Bögeln und Säugern gegemüber, die er in einen zweiten Unter: 
ftamm, die Ossei, vereinigt. Diefe Namen Enüpfen an das 
Fehlen echter Knochenſubſtanz bei den Seladhiern au. Die 
Seladier dürfen alfo nach diefer Auffaffung mit ihrem Bau 
gar nicht zur Erklärung der Phylogeneje der übrigen Wirbel: 
thiere herangezogen werben, N—e. 


Traumüller, Dr. Friedt., Oberlehrer, Leitfaden der Ghemie und 
Mineralogie für dem Unterricht an Gummafien. Mit 32 Figuren 
im Text. Leipzig. 1894. Engelmann. (VII, 56 &, 8) A. 


In der neuen Lehr- und Prüfungsordnung für die Gym— 
nafien des Königreichs Sachſen iſt während des Winterhalb: 
jahrs der Obertertia das Elementarjte aus der Chemie ſowie 
die Behandlung einzelner wichtiger Mineralien und ber ein: 
fachſten Aryitallformen vorgejchrieben. In den anfchließenden 
Bemerkungen wird verlangt, da jtets von den beobachteten 
Erjcheinungen ausgegangen und auf die Geſetze hingeleitet 
werden fol und daß nach Maßgabe der vorhandenen Zeit große 
Beſchränkung zu walten babe. Durch diefe Vorfchriften ver: 
anlaft, hat der Verf. den vorliegenden Leitfaden bearbeitet und 
ihn wohl zunächſt für den Gebrauch an den ſächſiſchen Gym 
nafien bejtimmt. Wir können jedoch den Leitfaden für die Be- 
nugung überhaupt allen Gymnafien und jenen Lehranftalten 
bejtens empfehlen, denen für den Unterricht in der Chemie und 
Mineralogie eine ähnliche knappe Zeit zur Verfügung fteht. 
Die Auswahl des behandelten Stoffes und die Urt der Dar: 
ſtellung gemügt gleihmäßig den Anforderungen des amtlichen 
Lehrplanes wie auch der jetzt allgemein anerfaunten Methodik. 
Auch hat es der Verf. mit Gefchidlichkeit verftanden, dem Lehrer 
infofern freie Hand zu laffen, als einzelne Gapitel des Buches 
je nach Gefallen auch in anderer Neihenfolge durchgenommen 
werden fünnen und in der Vorführung der neuejten Verſuche 
feine bindenden Vorschriften gegeben find, 


Boluniſche Zettang. Red... H. Graf zuSolme-Laubachu. J.Worts 
mann. 52. Jahrg. 1. Abth. veft 11. 
Inh.: Ar. Hildebrand, über die Heteroſtylie und Baſtar— 
dierungen bei Forſyuhia. — Kranz Buchenan, Die Verbreitung 
von Oryza clandestina Al, Braun. 2. Abhandlung. 


Botaniihe Jahrbücher f. Syſtematik, Pflanzengeſchichte u. Pflanzen 
geograpbie, hrög. von U. Gnaler. 20. Band, 1. n. 2. Heft. 

Inh: U. Gugler, Beiträge zur Flora von Afrika. 9. (Mit 
Inf) ©. Kindan, Acanthaceae africanac, 2. @nugler, Lo- 
ranthacese africanae, (Mit Taf.) Derf., Podostemonaceae alri- 
canar, (Mit Taf.) Derf., Hydrostachydacene africanae. Derf., 
Burmanniacene africanae. (Mit Taf.) Derf., Moraceae afrieanne. 
1. (Mit Taf.) D. Warburg, Moraeeae africanae, Il, Fieus. B. 
F. Brotberus, Musei africani, . DO. Hofmann, Compositae 
alricanae, II. 5. Müller, Lichenes usambarenses. 


Natur und Haus. Hröa. von Ludw. Staby m. Max Hesdörfier. 
3. Jahrg. 2.—4. Heft. 

Inb.: 12.) Rud. Hermann, Herbſtgedanken aus der Bogels 
weit. — Ludw. Etaby, das Ghamiäloen. (Mit Orig«BZeihn.) — 
Max Hesddrfier, aus dem Palmennarten in Aranffurt a. M. — 
G. Sprenger, Richardien. (Mit Orig.sdeihn) — N. Strud, 
belfteiner Geſtein. Mit Orig.⸗AUbb) — 5. Tetens, Einiges über 
die Eigeuthümlichkeit und den wunderbar Farbenglang der füds 
amerifanifhen Tagfalter. — Mag Hesdörffer, die allgemeine 
deutſche SartenbausAusitellnng in Mainz x. — (3/4.) W. Breif, 
Natur und Naturliebhaberei. — Max Hesdörffer, dankbare Treib— 
vflanzgen (Mit Abb.) — 13.) I. Trojan, von meinem Ballon. — 
N Streu, holſteiner Geſteine. 2. (Mit Abb.) — ud. Germann, 
die Meiſen. — D. 5. Brandt, Einiges Aber das Schonen unferer 
Fiſche. — Mar Hesdörffer, ein neues Heizbares Terrarium, (Mit 
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eule. (Mit Orig.» Feihn.) — Ew. Falf-Eagefin, Zeitgemäßes 
für Annarienfreunde. — D. 9. Brandt, der Hecht und deſſen 
Fang. (Mit Abb.) — Heine. Theen, eine zwerfmäßige Meberwinte: 
rung der Bienen, — Kleine Mittbeilungen. 


Die Natur. Hrsg. von K. Müller. 43. Jahrg. Nr. 48, 
Inh.: Karl Müller, Raoul Pictet über das Leben unter nies 
deren Temperaturen. — M. Klittke, Weiteres üder die Maorie, 
— E. Roth, einige Worte über den Pfeffer und den Nachweis 
Bau ——— — Todtenbuh. — Bucherbeſprechungen. — 
bronif, 


Raturwifenfgaftl. Rundſchau. Hrsg. von W. Sflarel. 9, Jahrg. 
t. 





Inhe: G. Ferrarié, über die eleftrifhe Uebertragung der 
Energie, (Schl. — J. R. Ewald, phyfiologiſche Unterfuchungen 
über das Endorgan des Nervus delavus. — F. Matte, experimen: 
teller Beitrag zur Phoſtologie des Ohrlaborinthes. — 3. Beris 
fein, über die Beziehung der Hörfunctten zur ſtatiſchen Runctien 
bed Ohrlabyrinthes. — Kleinere Mittbeilungen. 


Mathematik. 


Grassmann, Herm., Gesammelte mathematische und physi- 
kalische Werke. Herausgegeben von Friedr. Engel. 1. Bd. 
1. Theil. Die Ausdehnungslehre von 1844 und die geome- 
trische Analyse. Mit Fig. im Texte. Leipzig, 1894. Teubner, 
(Xi, 435 S. Gr. Roy. 8.) c# 12. 

Zu den großen Ausgaben der mathematifchen Claſſiker, 
welche die neuere Zeit gebracht hat, tritt bier die Ausgabe 
ber mathematischen und phyfifaliichen Werke eines Mannes, 
deſſen Bedeutung man erjt vor faum 20 Jahren, in den legten 
Jahren feines Lebens, zu ahnen begann und deſſen originale, 
tiefe und ſyſtematiſche Leiſtungen immer noch nur von Wenigen 
voll gewürdigt find, während eine noch Heinere Anzahl von 
Forſchern heute in ihren Wegen an ihn anschließen, Bezüglich 
des vor gerade 50 Jahren erfchienenen Hauptwerks, der (erjten) 
„linealen Anſchauungslehre“ ift das Schidjal, nicht verjtanden 
und als Maculatur eingeftampft zu werden, um erft 1878 eine 
neue Auflage zu erleben, wohl erklärlich. Es bot eine „Wiſſen— 
ſchaft der egtenfiven Größe“ in abftracteften Begriffsformen, 
eine rein logische Behandlung der VBerfnüpfungsarten, ohne 
Veranſchaulichung der Operationen an denjenigen wirklichen 
räumlichen Gebilden, aus welchen die Begriffe abitrahiert 
worden waren, ohne Beziehung zu den Anwendungen; denn 
der zweite Theil, welcher die legteren enthalten follte, ift nicht 
erfchienen. Und die bald darauf herausgefommene Preis: 
fchrift, die „Seometrifche Analyſe“, welche Leibnitzens Gedanken 
einer „Charakteriſtik“ durchführt, d. 5. einer algebraiichen Be- 
zeichnung und Verknüpfung von Größen, die geometrifche Ge— 
bilde aller Arten vorftellen, enthielt bei ihrer Berallgemeinerung 
auf unanfchauliche Operationen diefelben Schwierigkeiten, Aber 
auch der Verſuch von 1562, die lineale Ausdehnungstehre durch 
eine neue Darjtellung auf einfacheren Grundlagen zugänglich 
zu machen, ift gefcheitert: die Zeit war für dieje Fülle neuer 


Ideen, welche die verfchiedenften Gebiete zu umfpannen geeignet 


waren, nod nicht reif. Heute liegt die Sache anders; von 
Seiten der Geometrie, der algebraifchen Formentheorie, der 
Lehre von den compleren Zahlen find die Begriffe jo verall: 


' gemeinert worden, daß fie jegt die Graßmann'ſchen Grund: 





begriffe zum Theil in ſich enthalten, und daß nun das Ber: 
ftändniß für defien Standpunct völlig offen liegt. Wenn fo die 
G.'ſche Leiftung an fich Heute nicht mehr die Bedeutung hat, die 


ſie früher hätte haben fünnen, nämlich durch ganz neue Grund— 


Abb.) — Monatskalender, — (4.) Ludw. Staby, die Sumpfohr: ; 


anſchauungen die Wiſſenſchaft zu fördern, jo bfeibt ihr doch 
außer der hiftorifchen Bedeutung die actuelle, ein Mufter eines 
einheitlihen Syitems zu fein, das, in feinen jegigen oder in 
analogen Bezeichnungen, complicierte Unterfuchungen im ele— 
mentaren und höheren Gebiete überfichtlich aufzufaffen und 
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darzuftellen, und auch zu vertiefen erlaubt, Die Geſammt— 
ausgabe, angeregt durch F. Klein, unterftügt von der K. Sächſ. 
Gef. d. Wiffenih., beforgt von den berufenften Händen und 
von der Verlagshandlung in befannter liberaler Weife unter: 
nommen, wird daher gerade zur Jetztzeit freudig begrüßt 
werden; und nicht bloß von Seiten der Mathematik, welcher 
bie beiden erjten Bände gewidmet fein werden, ſondern auch 
von der Phyſik, welche G. ein werthvolles eleftrobynamifches 
Geſetz verdankt und im dritten Bande eine noch unedierte Ab- 
handlung über Ebbe und Fluth aus dem. 1840 zu erwarten hat. 
Der erſte Band erfcheint in zwei Theilen und bringt im 
vorliegenden erjten Theile die „Ansdehnungslehre von 1844 
und die „Seometrifche Analyſe“, beide von dem Herausgeber 
F. Engel und von E. Study bearbeitet, während ber zweite 
Theil die Ausdehnungsfehre von 1562 enthalten fol. Am 
Rande find die Seitenzahlen der älteren Ausgaben vermerkt, 
alle abweichenden Lesarten find in den Anmerkungen aufs 
Sorgfältigfte angegeben, ſchwierige Stellen find daſelbſt er- 
läutert; und ein umfaffendes Sachregifter, welches das Wort | 
regifter G.'s glüdlich erweitert, dient zur Orientierung. Wir 
fchließen uns der Hoffnung des Herausgebers an, daß diefe 
Ausgabe mehr Theilnahme finde wie die früheren, und zur 
Würdigung der Berdienite Graßmann’s wirken möge,  —r. 


Medicin. 


Pirogow, Nicolai Iwanowitſch, Lebensfragen. Tagebuch eines alten 
Urzted. Aus dem Mufiifchen Übertragen von Auguſt Fiſcher. 
Stuttgart, 189, Gotta Nachf. (IX, 500 5. 8.) cH 6. 





A. u. d. T.: Bibliothek ruffiiker Deufwürbdigleiten. Herausg. von 
Dr. Theod. Schiemann, Prof. 3. Bd. 
Der dritte Band der von Th. Schiemann herausgegebenen 
„Bibliothek ruſſiſcher Deukwürdigleiten“ unterjcheidet jich in- | 
fofern von den zwei erjten (den Memoiren de Sanglen's und | 





Seeland’3, vgl. lauf. Jahrg., Nr. 9, Sp. 271 fg. und Nr, 42, 
Sp. 1529 d. Bl.), als hier nicht eine Quelle zur politifchen 
Geſchichte Rußlands vorliegt. Wir werden durch Pirogow's 
tagebuchartige, kurz vor dem Tode des berühmten Mediciners 
redigierte Aufzeichnungen über die innere Entwidelung des um 
die Chirurgie, insbefondere um die Enttwidelung der Kriegs— 
chirurgie hochverdienten Mannes orientiert und erfahren vecht 
Eingehendes über die Verhältniffe in Rußland und über die 
Urt, wie die medicinifchen Studien vor etwa fünf bis jechs | 
Jahrzehnten in Moskau und Dorpat, in Berlin und in Paris | 
betrieben wurden. Die Memoiren Pirogow's fünnen als ein 
werthvoller Beitrag zur Öefchichte der Medicin betrachtet werden. 
Sie enthalten eine fcharfe Kritik der Mängel des medicinifchen 
Unterrichts auf den Hochſchulen jener Zeit, insbejondere eine 
jeher beachtenswerthe Berurtbeilung ruffiicher Auftände; der 
Vergleich der Profefforen und Studenten und des geijtigen 
Niveaus in Moskau mit den Vertretern der Wifjenfchaft und | 
der afademifchen Jugend in Dorpat fällt bedingungslos zu 
Gunſten der legteren aus, Pirogow, ein loyaler Batriot und 
echter Ruſſe, iſt ehrlich und aufgeflärt genug, feinen Lands— 
leuten in jcheofffter Weife den Tert zu lefen und die Vorzüge 
wejtenropäifchen Wefens anzuerkennen, Dergleichen ift von 
befonderem Intereſſe in unferer Seit. 

Leider ift der Inhalt des ftarken Bandes diefer Aufzeich- 
nungen etwas formlos. Betrachtungen über die hödhiten Pros | 
bleme, über Religion, Erziehung, Wiſſenſchaft »c. wechſeln mit 
anefdotifchen Erzählungen autobiographifcher Art ab. Pirogow | 
fagt felbjt, daß er das Gefchriebene nicht durchzulefen pflegte. 
Sp giebt e8, weil Alles mechanisch, formlos, in der urfprüng- 
lichen Redaction abgedrudt wurde, an vielen Stellen ganz un- 
nöthige Wiederholungen fehr geringfügiger Dinge, vieles ganz 
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Unmefentliche, gelegentlih auch einiges den guten Geichme! 
Verletzende. Man wäre es dem Andenken bes hervorragende 
Urztes und Denkers jchuldig gewejen, den Stoff zu Tichten 
Manches gekürzt wiederzugeben, die eigentliche Autobiographr 
und die „Lebenäfragen“, welche man als „Bekenntniſſe“, al: 
zufammenfaffendes Ergebnif eines reichen Xebens anſehen fanr 
gejondert zu druden. So fehlt e3 denn in der vorliegende 
Edition an einer eigentlichen Ölieberung, was unter Unberen 
auch daran wahrzunehmen it, da& den Ueberfchriften im Is 
haltsverzeichniß (S. IX) nicht immer die Leberfchriften in den 
Buche ſelbſt entiprechen. 

Sehr zu bedauern ift, dab es Pirogow nicht vergönnt war, 
bie jpäteren Phaſen feiner Yaufbahn darzuftellen. Er hat als 
Eurator des Kiewer Lehrbezirks ungemein fegensreich gemwirt 
(freilich in einem dem jegigen Regime völlig entgegengeiette 
Sinne); er hat als Chirurg an dem Feldzuge von 1877 The! 
genommen; Mittheilungen über diefe Erlebniffe hätten ieh 
werthvolle Beiträge zur Geſchichte des Schul», Univerſitäts- um 
Sanitätöwefens in Rußland enthalten. 

Ganz unbegreiflich ericheint es, dab der Hrsgbr. in jeinen 
Borwort nichts davon erwähnt, daß Pirogow's Memoiren ı= 
Original im Jahre 1884 im der Beitfchrift Russkaja Starisı 
erichienen find, um fo unbegreiflicher, ala auf S. 256, 459 un 
500 Anmerkungen der Rebaction diefer Zeitfchrift zum Theil 
unter den nur für Eingeweihte verjtändlihe Abkürzungen „A 
d. R. d. R. St.“ fi finden. Zu berichtigen find folgen 
fehler. Der berühmte Vorläufer Darwin’s beißt micht „Js 
marque*, fondern „Lamarck“ (S. 169). Auf S. 175 finde 
fih zweimal „Subftraft“ ftatt „Subftrat“ u. dgl. m. © 
Commentar fehlt völlig, obgleich er gelegentlich fehr erwünid: 
geweien wäre. Die einzige Ausnahme eines folchen au 
©. 384 iſt micht glücklich ausgefallen. Wie fol Pirogen 
in Berlin im Jahre 1835 mit dem „Später berühmt gewordenen 
Boologen und Petersburger Akademiker“ Strauch als einem 
Eommilitionen zufammengetroffen fein, da diefer Strauch, 1532 
geboren, damals drei Jahre zählte? E3 handelt fich wahr: 
iheinfih um Carl Friedrich Strauch (j. Album "academicın 
der Univerfität Dotpat Nr. 2524). A.B. 


Arhiv für die gefammte Phufiologie des Menfhen u. der Tbiere 
Hreg. von EC. F. W. Pflüger. 59. Band. 11. u. 12. Seit. 
Inh.: Th. Beer, die Accommedation des Fiſchauges. (Bier 
Taf, u. Textig.) — Hermann, Berichtigung. 


Internationale Monatsihrift f. Anatomie u. Pbhufiologie. Sr. der 
EN. Schäfer, %. Teſtutu. W. Krauſe. 11. BP. 11.Heft. 


Jub,: F. Capobianco, rieerche mieroscopiche e sperimer- 
tali sugli effetti della Tiroideetomia. (Con tav.) — Nouvelles uni- 
verstaires, 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Kloeppel, Dr. P., Privatdoc. Das Reichspreßrecht. Nah Geiles u 
Rechtſprechung für die Vedürinife der Nechtsanwendung miren 
fbaftiich dargeftellt. Yeipzig, 1894. Hirfchfeld. (XIV, 495 S. Er. $ 
oA 11, 50. 

Die legte wilienfchaftliche Bearbeitung des deutſchen Preß— 
rechtes ftammt aus dem Jahre 1880. Die ganze 15jährige 
Thätigfeit des Heichögerichtes auf diefem Gebiete hat bie jeg! 
feine Verarbeitung gefunden. Da ift es denn ein Verdient 
der vorliegenden Schrift, diefe Lücke unferer Wiffenfchaft aus 
gefüllt zu haben. Sie thut dies in ausgiebiger und ausgezeich 
neter Weife. Der Verf. ſchickt eine Gejchichte des Preßrechte 
voran, welche freilich auf den Charakter einer jelbftändigen 
wiſſenſchaftlichen Forſchung bewußt Verzicht Teiftet, aber in 
Bezug auf Literaturbenugung und Nachweiſe doch mehr der 
Stande der heutigen Wiffenschaft hätte entjprechen können. 3.8 
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ift die Ashandlung M Mommfen’s in der Hiftorifchen geitfchrift, 
Bd. 64, ebenfo wenig erwähnt worden wie Neufch, Yuder, 
und wer wirb heute noch für die Ketzergeſetzgebung Eichhorn's 
Rechtsgeſchichte citieren? — Es folgt ein Abriß des englifchen 
und franzöfiichen Prefrechtes, des — bis 1848, des 
öſterreichiſchen, desjenigen der übrigen europäiſchen Euftur- 
ftaaten und dann eine gefchichtliche Entwidelung und kritische 
Würdigung des heutigen deutſchen Reichspreßrechtes. Das 
— Buch behandelt unter der Rubrik: „Ordnung der Preſſe“ 

en Segenjtand und den Wirkungskreis des Prehrechtes, bie 
Ordnungsvorſchriften, die befonderen für die periodifche Preſſe, 
die Orbnungsitrafen, die Nusnahmezuftände für die Preffe. 
Das dritte Buch erörtert das Preßſtrafrecht, und zwar jpeciell 
Begriff und Umfang der Preßvergehen, die Haftung für die- 
felben, die Fahrläffigkeitäftrafe, die Preßvergehen gegen bas 
Gemeinwefen und feine Rechtsordnung, die Ungriffe auf die 
fittfihen Grundlagen des Gemeinweſens, die Beleidigung und 
das Strafprocehrecht für Prefvergeben. Ein Abdrud der ein: 
ſchlagenden Geſetzesbeſtimmungen bildet den Schluß. Der Verf. 
behandelt feinen Stoff in 135 Paragraphen, die jedesmal zur 
nächſt die Refultate feiner Umterfuchung feftftellen und dann in 
Anmerkungen fich mit der Literatur und der Rechtiprechung aus: 
einanderfegen. Der Verf. denkt ſcharf juriftifch und ift mit 
feinem Stoffe wohl vertraut. Er bewahrt eine vollfommen un- 
abhängige wiſſenſchaftliche Pofition und geht weder den großen 
prineipiellen Fragen, noch irgend einer Specialfrage aus dem 
Wege. Ueberall find feine Ergebniffe jcharf präcifiert und hin— 
reichend fundiert, fo daß er in diefer Beziehung alle früheren 
Bearbeitungen ber Materie weit übertrifft. Unangenehm dagegen 
berührt die Form der Polemik, die recht oft einen übermäßig 
fchulmeifterfichen Charakter trägt und zuweilen mit unnöthiger 
Bitterfeit gewürzt ift. Ules in Allem genommen ift das Buch 
eine tüchtige wiſſenſchaftliche Erfcheinung. 








Gder, Dr. jur. Alb., Die Gifenbahnpolitit Oeſterreichs nah ihren 
finanziellen Gracbntifen. Eine vergleihbende Studie. Mit 14 aranb 
Taf, Wien, 15%. Manz. (VI, 124 S. Roy. 8.) oM 5 

Auf Grund der durch nichts geftügten Annahme, daß bie 
gegenwärtige öfterreichifche Negierung im Begriff ftehe, bedeu- 
tende, ja übermäßige Opfer zur Ausführung eines Berftaat: 
lihungsprogrammes, ſowie zur Unterftügung des Localbahn 
weſens zu bringen, und eine foftfpielige Erperimentalpofitit zu 
inaugurieren, wird in vorliegendbem Buche die Frage geftellt, 
ob fich dies gegenüber den biäherigen Ergebniffen der diter- 
reihifchen Eifenbahnpolitit auch rechtfertigen laſſe. Diefe Er: 
gebniffe fucht der Verf. mit Geſchick in eine Generalbifanz 
zufammenzufaffen und fommt zu dem Schluffe, daß an Minder: 
erlös beim Berfaufe des erften Staatsbahnneges im Fahre 

1858, dann für uneinbringliche Subfidien an nothleidende 

garantierte Privatbahnen in der darauf folgenden Epoche, und 

endlih an Mindererträgniß der beftehenden Staatsbahnen der 

Staat bereits einen Verluſt von über einer Milliarde Gulden 

erlitten habe. Zweifellos bilden bie von Eder gebrachten, durch: 

aus glaubwürdigen und mit viel Scharffinn ermittelten und 
gruppierten Zahlen einen werthvollen und fehr intereffanten 

Beitrag zur Veurtheilung der öſterreichiſchen Eifenbahnpolitif; 

zweifellos ift auch die überfichtliche und Inappe Darftellung der 

Entwidelung des öfterreichiichen Eifenbahnmwefens als ein Ber: 

dienst anzufehen, Aber eine Generalbilan; ftellt das Buch 

feineswegs dar; es ijt Tediglich eine Sammlung aller PRaffiv: 
poſten. So traurig nun nothwendiger Weife das Bild fein muß, 
das diefe ergeben, jo berechtigen diefelben allein noch nicht zu 
jenem vernichtenden Urtheile, das E, fällt.] Es wäre, fo ſchwierig 
diefe Aufgabe auch fein mag, erforderlich geweſen, die Activ 
poſten gegenüber zu ſtellen. Da nun auch eine Fortſetzung der 
Eifenbahn-Berftaatlihung, ohne Opfer zu bringen ‚unmöglich 


— 1894, A 49. — Bilereriines Centralblatt. — 1. December, — 
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iſt, da ferner heute allenthafben bei der weiteren Entwidelung 
der Rocalbahnen das Schwergewicht der finanziellen Action in 
ber ftaatlichen Beihülfe liegt, ift es auch deshalb unftatthaft, 
die Öfterreichifche Negierung ohne Weiteres einer foftfpieligen 
Erperimentalpofitif, d. 5. des Leichtfinns in Verwendung öffent» 
licher Gelder zu befchuldigen. Es liegt fein Gegenftand zur An— 
lage vor und der trotzdem erhobene Borwurf nimmt feine 
Motive aus einem ad hoc zufammengetragenen und präpa- 
rierten Materiale. Daß dies den Werth des Buches als wiffen: 
jchaftliche Leiftung beeinträchtigt, braucht nicht betont zu wer- 
ben. Auch ift es leichter, pofthume Kritik zu üben und es 
Anderen zu überlaffen fich aus der Geſchichte die entfprechen- 
ben Lehren zu ziehen, als ſelbſt mit pofitiven Vorſchlägen her: 
— —60. 


Liebich, Gonflantin, Obdachlos. Bilder aus dem focialen und fitt- 
lichen Elend der Obdachloſen. Mit Vorwort von Prof. Dr. Adolf 
rn t. Berlin, 1894. Wiegandt & Grieben. (XVI, 256 5, 8.) 


Interefjant, draftifch und lebenswarm nad Form und In: 
balt find die 16 Bilder, worin der Verf. die Arbeitsloſigkeit, 
Treiben und Denken der theil3 arbeitswilligen, theil® arbeits: 
ſcheuen Obdachlofen malt, ihre Anſchauungen über Verpflegungs— 
ftationen, Benne, Herbergen zur Heimath, Wärmehallen, Aiyfe, 
Voltstaffees, Kundenklappen und Berbrecherfneipen, Schrippen- 
firhen und Arbeitercolonien wiedergiebt und vornehmlich die 
Seelentämpfe eines den Weg aus dem Efternhaufe ins Ge— 
fängniß, aber auch wieder in die Heimath zurüdfindenden 
Handwerksgejellen zur Darftelung bringt, Die uralte und 
doch jo moderne Frage, ob die Verhältniffe oder perjönliche 
Verjhuldung den Antrieb zu Berfuntenheit und Berbrechen 
abgeben, wird objectiv behandelt, die Verfettung der mannich: 
faltigften Umstände meifterhaft klargelegt; auch recht beachtens⸗ 
werthe Folgerungen werden in einer Einleitung und in einem 
Schlußcapitel gezogen: Staat und Geſellſchaft müſſen Map 
regeln gegen die acute Urbeitslofigkeit arbeitsfähiger Männer 
ergreifen, aber nicht Durch Belämpfung der Symptome, fondern 
durch Anwendung präventiver Mittel, Die Möglichkeit ber 
Urbeit muß den Arbeitswilligen eröffnet werden, z. B. durch 
die Urbarmachung gegenwärtig noch unbenugter Deblandjtreden. 
Die Obrigkeit ſchaffe productive, volfswirthichaftlich werthuolle 
Arbeit. Pofitive Vorfchläge find nach Lage der Sache auf dem 
bier behandelten Gebiete, wie bei allen anderen Gapiteln der 
fociafen Frage leichter verlangt als zu geben; die Ausführung 
agrarifcher Arbeitercolonien würde den Männern der Praxis 
ficherlich noch mehr Schwierigkeiten ftellen, als der Berf, ahnt. 
Aber den hohen wiſſenſchaftlichen und praftiichen Werth feiner 
Schrift, den auch Adolf Wagner in feinem klaren und ſchönen 
Vorwort hervorhebt, wird jeder aufmerkffame Beurtheiler der 
Gegenwart zu würdigen wiffen, dem es darauf anlommt, in 
Harer Erfenntniß der fittlihen Seite der ſocialen Frage nicht 
nur die richtige Diagnofe zu ftellen, fondern auch den —— 
der Kranlkheit abzuhelfen. 


Arhio f. u Clvil⸗ u. Criminal· Recht der Fal. preuß. Nheinprevinz. 
N. F. 50. Band. 5. Heft. 


Inb.: ji Abth. Entſcheidungen des Oberlandesgerichtes zu Göln, 


Sähfl ches Archiv f. bürgerl. Recht u. Proceũ. Hr. von Steph. 
Hoffmann u. Fr. Wulfert, 4. Band, 10, Heft. 

Inb.: Grüpmann, die zweite Lefung des Entwurfes eines 
deutfchen bürgerlichen Geſetzbuches (Kortf.) — Enticheidungen des 
Meichsgerichte umd fächfiiher Gerichte. — Auszüge aus meneren 
Eatſcheidungen des Reichsgerichts. — Literatur. 


Socialpohitifh Gentralblatt. Hrsgbr. Heinr. Braum 4. . Jahrg. 
t. 5. 

Inh.: Heinrich Freeſe, der Schuß der Baubandwerker. — 
Sociale Birtpfcaftopoliif und Wirthſchaſtoſtatiſtit x. 


— — — 
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Techniſche Wiſſenſchaften. 


Jacobsen, Dr. Emil, Chemisch-technisches Repertorium. | 
Uebersichtlich geordnete Mittheilungen der neuesten Eıfindungen, | 
Fortschritte u. Verbesserungen auf dem Gebiete der technischen 
ond industriellen Chemie ete. 1893. 2. Halbj. 1. Hälfte. Mit 
in den Text gedr. Illustr. Berlin, 1894, Gaertner's Verl. (200 8. 
Gr 8) AM 5. 


Das vorliegende Heft berichtet in der längft bewährten 
Weiſe über die neuejten, der zweiten Hälfte des Jahres 1893 
angehörigen Fortſchritte, Entdedungen und Berbefjerungen in 
denjenigen Zweigen der chemiſchen Technik, welche üblicher 
Weiſe in diefen Mittheilungen jedesmal dem erſten Hefte des | 
betreffenden Halbjahres vorbehalten find. 








Arhiv für Eifenbabnweien. Jabra. 1894. Heft 6. 

Inh.: Schremmer, der Jahresabſchluß der preuhlichen Staats» 
eijenbabnverwaltung am 1. April 1893/94, fomwie die Ergebuiſſe 
diefer Bermaltung vom 1. April 16%2/83 bis 1893/94. — Die 
Gijenbabnen Deutſchlande, Englands und Arankreibs in den Jahren 
1690 bis 1892, — Die Neforn der Perfonentarife in Rußland, — 
Schmidt, Me Entitebung und Entwidelung des Eifenbabnnepes 


— 1894, 49, — Literarifhes Gentralblatt — 1. December, — 





in Medlenburg-Echmwerin. — Die vortugieftiiben Gifenbabnen in 
den Jahren 1877 bis 1892, — Die belgiſchen Eifenbabnen im Nabre 


1592. — Die Gifenbabnen im Aönigreid der Niederlande im Jabre | Jacob, Studien in arab, Dicht. 55), aber von da bis zur Be: 


1592. — Die Gifenbabnen Mexikos, — Kleinere Mitiheilungen. — 
Rechtſprechung und Geſeßgebung. — Bücherſchau. — Ueberſicht der 
neuejten Ganptwerfe über Eifenbabnweien und aus verwandten Ge— 
bieten. 


Buchgewerbeblatt. Hreg. von K. Burger. 3. Jabra. 2. Heft. 

Inh.: Gentralverein für das geſammte Buchgewerbe. 
lleber Schmiermittel und Scmiervorrichtungen. — F. ®. Abel, 
die Heform des Bapierfleinbandels. — Neuerungen in der Autotupie. 
Aus dem deutihen BuchgemerbesMufeum. — Unſere Aunitbeilage, 
— Patentlifte. — Kleine Mittheilungen. — Literatur, 


2 Tau Induftrie. Redig. von Emil Jacobfen. 17. Jahtg. 
2. 2]. 


Inb.: Bernfszenefienfchaft der chemiſchen Intuftrie. — Erſte 
Jahreeverfammlung der deutſchen elefrrocemifhen Geſellſchaft zu 
Berlin am 6. October 1594, — M. Diesmann, Gbemifaliens 
bandel der Bereinigten Staaten. — Borns, die Eleftrochemie im 
Iabre 1693, (El) — Bruno Schmidt. neues Berfabren für die 
Gewinnung des Schwefels ans Schwefelkies mit gleichzeitiger Vils 
dung von Eifenfulfat. — Patentberidte, — Geſetzgebung x, 





Ghemiter- Zeitung. Red.: G. Kramje. 18. Jabra. Nr. 90 u. 91. | 


Juh.: Soriete industrielle de Vulhouse. — Deſtert. Geſell- 
fbaft zur Fördernng der chemifchen Induitrie. — Society of chemi- 
eal industry, London seelion, — Yiteratur. — 91.) Ed. Yüfzlo, 
Beitimmung ter Ybospberfäure in Eühmweinen. — Dampfkeſſel- 
Exrlofionen im Deutſchen Reiche während des Aabres 1898. (Mit 
Ab.) — Parentbejchreibungen, 


Sprachkunde. Ziteraturgeldjidjte, 
Stumme, Dr. Hans, Tripolitanisch-tunisische Beduinenlieder. 
Leipzig, 1894. Hinrichs. (X, 153 8.4.) AM 5. 

Diefe vom Hrsgbr. in arabifchem Tert, Umfchrift und deut: 
icher Ueberfegung gegebenen Lieder find zwar auch in der Haupt: 
jtadt Tunis gejammelt (ebenjo wie die im Jahrg. 1593, Nr. 42, 
Sp. 1509 fg. d. Bl. beiprochenen „Tuniſiſchen Märchen und 
Gedichte”), aber aus dem Munde berufsinäßiger Sänger von | 
der tripolitanifchetunifischen Grenze. Ob wir aber in diefen 
Liedern ganz genau und unverfälicht die Sprache der Beduinen 
jener Gegenden vor uns haben, ericheint nach S. 12 fg. der lehr- 
reichen Einleitung nicht ganz ficher. Wir erfennen nämlich auch 
hier mindeftens deutliche Anſätze zu der öfters beobachteten Er: 
ſcheinung, da fahrende Sänger aus Dialeften anderer Gegen» 
den fprachliche Eigenthümlichkeiten zufammenraffen und anwen⸗ | 
den: Eine von den Urjachen, die zur Bildung einer befonderen 
dialectus poetica führen fönnen; vgl. Zarnde, Entjtehung der | 
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\ griech. Literaturfprachen, S. 3fg., au Ausland 1592, ©. 65H. 


Daf freilich die breite jprachliche Grundlage die ſer Lieder der 
echte VWolfsdialekt jener Beduinen ift, unterliegt feinem Zwei. 
Diefer Dialekt ift dem Bewohner der Hauptjtadt Tunis nur 
ſchwer verjtändlich, weniger durch lexikaliſche und formale al; 
durch lautliche Eigenthümlichteiten; namentlich der im Tunis 
in ſehr altertgümlicher Weiſe erhaltene Conjonantismus hat 


ſich bei den Beduinen in ganz ungewöhnlichem Grade verein 


facht. 

Die Themata, über welche dieſe neueren Gedichte handeln, 
vergleiht Stumme (ſ. namentlih S. 20fg.) mit denen ber alı- 
arabijchen Poeſie. Mit vollem Hecht hebt er hervor, daß mande 


' aus der alten Poeſie wohlbelannten, zum Theil geradezu ju 


Mitteln poetifcher Technik gewordenen Motive ſich auch in dieien 
modernen Dichtungen wiederfinden. Das ift natürlich fein Zu 
fall; wohl aber fann man fragen, ob hier eine ununterbrocen 
Ueberlieſerung dichterifcher Art vorliegt, oder ob Die alten uni 
werfe in jpäteren Heiten neu angeregt und befruchtet haben. 
Uber ein Thema tritt, durch neue Lebensverhältniffe gegeben, 
jtarf in den Vordergrund, nämlich der Kampf zur See. Yon 
Meer und Schifffahrt iſt ja wohl auch jchom bei den alten Dic 
tern die Rede (vgl. 3. B. ZDMG. 44, 165; WZRM. V, 165: 


fingung der Seejchlacht ift noch ein großer Schritt; es iſt aber 
durchaus begreiflih, daß diejer Schritt von den Dichtern eines 
Volles gethan wurde, deffen ftaatliche Lebensäußerumgen Jabı: 
hunderte hindurch fi als Kampf und Raub zur See charalte⸗ 
rifierten. Das ijt natürlich auch dem Hrsgbr. nicht entgangen. 

Reichlich die Hälfte der Einleitung ift der Erörterung der 
metrifchen Berhältniffe diejer Lieder gewidmet, St. nimmt an, 
daß das Metrum, im welchem dieſe Lieder jegt recitiert werden, 
meift nicht das vom Dichter beabjichtigte jei, daß es vielmehr 
erjt durch eine merkwürdige Verſchiebung der alten Silbengrup: 
pierungen entitanden ſei. Wir gejtehen, daß uns St.’s Ausfüh— 
rungen bier nicht überzeugt haben. Durch allerlei Operationen 
erreicht es St. allerdings, z. B. die Lieder XIV und XV, melde 
unferes Erachtens im der Hauptfache deutlich jambijch accen- 
twieren, und das Lieb XVI, welches unſeres Erachtens im der 


GHaupiſache ebenjo deutlich trochäijch accentuiert (ohne daf wir 


behaupten wollen, daß Versaccent und Worta:cent immer zu: 
fammenfielen), auf ein und daffelbe quantitierende Urmetrum 
zurüdzuführen, Das hierbei am häufigiten angewendete und 
bei der, lange Silben in erbrüdender Ueberzahl befigenden 
Sprache diejer Lieder nur felten verfagende Mittel ift Einfchub 
eines &; aber manchmal verjagt dieſes Mittel doch auch, und 
dann müjjen kühnere Tertänderungen vorgenommen werden, jo 


| 8.454, wo St. für überliefertes as einjegt, B. 450, 


wo tes vierfilbig gelefen wird, ferner B. 495, 524, 547, 


619 3%. Nıirgends fünnen wir einen entſchiedenen Hinweis 


darauf finden, daß dieſe Gedichte nicht in dem Metrum gedichtet 
find, in welchem fie Heute vorgetragen werden, oder wenigjtens 
in dem, welches fich aus St.'s Niederichrift unmittelbar zu er: 
geben Scheint. — Sehr erwünſcht ift es, Daß dDiesmals ein Gloſſar 
zugefügt iſt. F. P. 


Torp, Ali, Zu den phrygischen Inschriften aus ıömischer 
Zeit, Clbrstiania, 1894. Dybwad in Comm, (23 8. Imp. &.ı 


Es wäre jehr zu wünſchen, daß jowohl die altphrygifchen 


Juſchriften als auch die aus römifcher Zeit in zuverläffigen Ab 


ſchriften endlich einmal vorgelegt würden; denn es fehlt bis jetzt 
allen Erflärungsverfuhen an der wünſchenswerthen jicheren 
Grundlage, Der vorliegende hat die Sache nicht wejentlich ge: 
fördert. Zwar in der Abwehr von Hirt's Hypotheje, daß die 
Phryger (und Thrafer) den Centum-Spradhen angehören, ſieht 
Ref. vollftändig auf Torp's Seite. Dagegen vermag er e& nicht 
im Entferntejten für erwiefen zu halten, daß das Lytiſche indo- 
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germanifch jei. Mit dem etymologifchen Rathen wird allzu viel 
operiert. Die Sprache diejer ſpäten phrygiſchen Juſchriften ift 
eine mit Griechiſch ſtark verjegte Miſchſprache; wir finden in 
ihnen nicht bloß Lehnwörter wie Palau = Hakiulo)r, xa- 
xouy = xaxor, Gogov — vol, auch die Jmperativform ro 
(== sitov, eöro) ijt nicht phrygiſch, fondern griechiſch (vgl. 
M. Schmidt, Neue Iybiiche Studien, S. 134; außerdem auf 
einer ſpäten Inichrift aus Oſtia, Inser. Sicil. 938; in Bapyrus, 
3. B. Weſſelh, Zauberpapyrus S. 38, 41, von Dieterich Abraras 
S. 80 im Parifer Yauberpapyrus mit Unrecht i in derw geändert), 
Analogiebildung nad z-09a ıc,, oder erw zu jchreiben, wie 
neugriechifch arm (= (us auf einer griechifchen Inſchrift aus 
Phrygien, Ramſah, Bull, Corr, hell. VII, 419). Schmidt's 
angeführte Bemerkungen über das vhrygiſche ſind dem Verf. 
überhaupt entgangen, daher auch das, was er über yAovgos fagt; 
ebenfo hat er von Kretſchmer's Behandlung der Fluchformel 
(Aus der Anomia, Berlin 1890, S.17fg.) und dem, was Ref. 
dazu in den Gött. Gel, Anz. 1892, S, 514 bemerkt a feine 
Kenntniß genommen. G. M—r. 


P. Vergili Maronis opera. Apparalu crilieo in arlius contraclo 
iterum recensuit Otto Kibbeek. Vol. I. Bueoliea et Georgien. 
Leipzig, 1894. Teubner. (VIll, 208 8. Gr. 8.) AM 5. 

Auf Wunfc des Verlegers veranftaltet der um Vergil hoch: 
verdiente Gelehrte eine neue Fritifche Ausgabe, in der die Pro: | 
legomena in Wegfall kommen und der kritiſche Apparat bedeutend | 
verfürzt erjcheint, indem alle unweſentlichen oder rein ortho- 
graphiichen Barianten ausgemerzt und Eonjecturen nur mit 
Auswahl angeführt find, So iſt denn das vorliegende erfte 
Heft um 23 Seiten fürzer als in der erften Ausgabe. Hin: 
gegen erfcheis.en die Zeugnifje entiprechend den feitherigen For— 
ſchungen als bedeutend vermehrt, wenn auch einige ganz fpäte 
Eitate, die ja für die feftftellung des Tertes feinen Werth be: 
figen, unterdrüdt wurden. Im Terte jelbjt hat der Hregbr., 
twie zu erwarten war, nur wenige Nenderungen zugelaffen. Er 
lieſt jet Eel. II, 12 mit Bentley me cum, Ce. III, 151 nad 
eigener Bermuthung tabe. Ge. I, 334 erjcheint ohne Klammern, 
Ge. IT, 39—46 find hinter V. 8, die Verſe 35—38 hinter 
8.108 gerüdt worden. Die übrigen Uenderungen beruhen auf 
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handſchriftlicher Ueberlieferung, find zumeift orthographiicher | 


Art und faſt durchweg als Verbefjerungen anzujehen. Wir 
wünſchen ber trefflichen Neubearbeitung eine möglichit weite 
Verbreitung. I. 


— Dr. Heinr., Privatdoe., — der grotesken 

Satire. Mit 28 Abb, Strassburg i. E., 1894. Trübner. (XV, 

523 8. Gr. 8) A 18. 

Dur eine Preidaufgabe angeregt und befonders durch 
Gröber’s Beirat gefördert, behandelt das ebenjo glänzend aus: 
geftattete wie inhaltlich gediegene Werk ein allgemeineres lite- 
rargejchichtlich-äfthetifches Thema, das fich über die Literaturen 
der wichtigften modernen Culturvölker erjiredt, im Zufammens 
hange und verarbeitet auf Grund umfafjender Quellenftudien 
einen reichen und dankbaren Stoff mit richtiger Methode und 
Geſchick im Aufbau, jo daß viele literarische Erfcheinungen neue 
Beleuchtung gewinnen. Bon Nabelais ausgehend, hat der Verf. 
erft nöthig, in der Einleitung den Begriff des Grotesfen aus 
einer gewifjen Verſchwommenheit des Sprachgebrauchs heraus: 


zulöfen und im Unterſchied von der burlesfen und von dem | 


Poſſenhaften es richtig feitzuftellen als das, worin „etwas Un: 
geheuerliches und Phantaftifches zum Ausdrud kommt“ (S. 29), 
Sein weiteres Werk zerfällt in drei große Theile, in denen die 
Zeit vor Nabelais, Nabelais felbft, und die Zeit nach ihm be: 
trachtet werden. In dem erften Theile werden die Keime der 
grotesfen Satire im Mittelalter (Satiren auf geiftlichem , lite: 
rariſchem, politiſchem Gebiete, u. U. Rutebuef), die italienifche 
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Nitterbichtung (in dem Morgante Maggiore, dem Orlando i inna- 
morata, dem Mambriano, Orlando furioso, Orlandino), die 
macaronifche Boejie der Jtaliener (darunter befonders Folengo's 
Baldus), endlich die vom Humanismus und der Reformation 
ausgehenden Satiren Deutſchlands (u. U, das „Lob der Narr: 
heit” von Erasmus, die Dunfelmännerbriefe) in vier einzelnen 
Eapiteln abgehandelt, Der zweite Theil gebt in drei Capiteln 
ausführlich auf die von Nabelais gezeichneten Satiren der 
Nitterromane, auf feine Satire der einzelnen Gefellichaftsclafjen 
und auf feinen Stil ein, während ber dritte die äußeren Nach— 
ahmer NRabelais’ und die von ihm beeinflußte Kunſt, die fran- 
zöſiſche Satire im Geifte Rabelais' (ihre Anſätze in de Arena's 
Meygra entrepriza und im Cymbalam mundi Des Periers’, 
fodann die calviniftifche, katholifche und politifche, Satire Mö- 
nippee), das Groteske bei Fifchart, und endlich die Ausläufer 
der groteöfen Satire und des groteöfen Stils bei Jtalienern 
(pebantesfe Poeſie und fpätere Macaroniker), Deutichen (die 
Floia, Lustitado Studentica :c.), Franzoſen (Scarron), Spa: 
niern (befonders Cervantes), Engländern (befonders Sfelton 
und Butler) bis zum Verfall derjelben im 17. und 18. Jahrh. 
in vier getrennten Gapiteln darftellt. Eine Schlußbetrachtung 
führt endlich aus, daß die grotesfe Satire ein Kind des Re— 
naifjancezeitalters ijt, das ſeine Entjtehung dem Zuge ins 
Kolofjale, den fchroffen Eontrajten, der jovialen Lebensauf— 
| fall jung, Allſeitigkeit, Lebensfülle und Beweglichkeit, der Rück— 
fichtöfofigkeit und dem Vorherrſchen des freien Willens im 
Individuum, die jenes Zeitalter auszeichnen, verdanft. Die 
gedrängte Skizze zeigt, welche Fülle auseinander liegenden 
Stoffes der Verf. zu einem einheitlichen Bilde vereinigt hat. 
Daß er zahlreiche Vorarbeiten für die einzelnen Partien be- 
nutzen konnte und zuweilen auch in der Ausbeutung unerreich: 
barer Quellenwerfe auf jene Vorarbeiten angerwiejen war, darf 
fein Berdienft um jo weniger ſchmälern, als er ſich durchaus 
Selbjtändigfeit des Urtheil® gewahrt hat, Fügen wir hinzu, 
daß die Darftellung, bei einer gewifjen, mehr in dem Thema 
liegenden Breite, gefällig und feffelnd ift. Ein vorausgeſchicktes 
Inhaltsverzeichniß ermöglicht raſche Ueberſicht, ein forgiames 
Namen: und Sachregifter rafches Nachichlagen. 

Eine interefjante und für die Beleuchtung des Örotesfen 
nügliche Beigabe find die 25 in den Text eingefügten Abbil- 
bungen, von denen fich die modernen, einer fojtbaren Samm: 
ı fung von Garricaturen aus den 70er Jahren entnommenen, in 
| der Einleitung finden, die älteren, aus den Songes drolatiques 
de Pantagruel des Jahres 1565 entlehnt, im erjten Capitel 
des dritten Daupttheiles S. 293— 306, Fan Druckfehlerver⸗ 
zeichniß am Schluß fehlen: S. 48, 3. 1 „kolloſal“, S. 60, 
Anm. 3 dunkard (ftatt drunkard), S. 214, 8. 15 Schemmer 
(ftatt „Schlemmer“), S. 356, 3. 16 Thängtapezereien (ſtatt 
„hängt Tapezereien*), ©. 50, 3. 1 ijt gewiß ftatt „des Gro— 
testen“ „der grotesfen* (nämlich Carricatur) zu lefen und 
5.120, 3.21 dad Wort „zu“ zu jtreichen. Bedient ſich Burd: 
hardt wirklich der eigenthümlichen Schreibweife „Gravitet“, die 
in einem Gitat aus ihm S. 120, 5. 21 angewandt ift? Un— 
deutich ift die Wendung S. 222, 3. 13 „Bantagruel hat vers 
ſtanden, oder er macht (jtatt thut) wenigitens fo”, Kn. 


Maurer, Konrad, Die Huldar Saga. München, 18:14. Franz in 
Comm. (99 8.) c# 3. 

Maurer's literarbijtorijche Arbeiten lieſt man jtets mit 
Freude; fie find befehrend und anregend zugleich, und der Verf. 
verliert troß der genauen Unterfuchungen im Einzelnen nie die 
höheren Bejichtipuncte aus dem Auge. So will er uns auch in 
dem vorliegenden Werke an einem jchlagenden Beifpiele zeigen, 
wie die isländischen Sagas überhaupt zu Stande gefommen 
find. Er wählt dazu die Huldarfaga, die in ihren verjchiebenen 
Faffungen erjt dem vorigen Jahrhunderte angehört. Ob freis 
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lich die Art der Arbeit feit der Renaiſſanceperiode diefelbe ge- 
weſen ift wie in der claffischen Zeit des 13, Jahrh.'s, bleibe 
dahingeftellt; Ref. ift in diefer Beziehung anderer Anſicht als 
der V 


Maurer's Urbeit ruht auf Handichriften, fie läßt fih in 
Folge deſſen ſchwer nachprüfen. Doch giebt M. jo eingehende 
Inhaltsangaben, daß diefe einigermaßen den fehlenden Tert 
erfegen. Eine Huldarfaga wird bereits in der Sturlunga er: 
wähnt (Ausg. von Vigfüffon II, 270); allein mit diefer fann 
fann unfere Saga nichts zu thun haben. Diefe ift in ihren ver: 
ſchiedenen Faffungen eine Rumpellammer aller möglihen un« 
verdauten Gelehrjamfeit. Die Fafjungen H.I und H.II haben 
unter fich jelbjt weiter nichts gemein wie den Namen: H.I be: 
handelt allerlei mittelalterliche Nitterfagen, die meift frei er- 
funden find, H. II dagegen heimifchen gefchichtlihen Stoff nach 
ber Snorra-Edda, Anglingafaga u. a. Quellen, aber auch dieſen 
ganz phantaftiih. H. I ift im vorigen Jahrhunderte ungefähr 
zwijchen 1730 und 1775 verfaßt, H. II dagegen erft nach 1775 
und zwar wahrjcheinlich von Jon Espölin, wie Jon Borgfir- 
dingur verfichert. Zu diefen beiden Faſſungen ift neuerdings 
noch eine dritte gefommen (H. III), von der Cap. 1—21 und 
23—25 aus H.I entlehnt find, während Gap. 26— 117 wieder 
ganz jelbjtändig daftehen. Auch diefe Fafjung muß vor 1775 
entjtanden fein. M. meint, daß jene Eapitel (26 fg.) urfprünglich 
und vom Schreiber der Faſſung H.I weggelafien worden feien. 
Soweit ſich ein Urtheil aus der Inhaltsangabe ſchließen läßt, 
will e8 uns wahrſcheinlicher erfcheinen, daß der Verf. von H. III 
die Capitel 26—117 felbftändig hinzugedichtet habe. Zu feſtem 
Nefultate kann hier allein die genaue Prüfung der Sprache | 
führen. | 

"es M. am Schluffe feiner Unterfuchungen fagt (S. 97 
— 99), ift ein Fingerzeig für die Literarhiftorifer, die fih mit 
der älteren isländiſchen Literatur befchäftigen. Es ift ein ganzes | 
Arbeitsfeld, das hier eröffnet wird, und enthält Andeutungen, 
die nicht unbeachtet bleiben dürfen und werden. —gk. 


Oechelhaeuser, Wilh., Shakespeareana. Berlin, 1894. Springer. | 
(V, 251 8. Roy. 8.) cA 6. 

Die Auffäge, die Dechelhäufer in dem vorliegenden Sam: 
melbande liefert, find nicht neu, jondern waren bereits zum 
größten Theile im Shakeſpeare-Jahrbuch erfchienen. Auch ift 
an ihrer urfprünglichen Form wenig geändert worden; nur 
durch vereinzelte Fußnoten hat der Verf. dem in der Zwifchen- 
zeit etwa veränderten Standpuncte der Forſchung oder feiner 
eigenen Unfichten Rechnung getragen. Genauer revidiert hat | 
er den Abdrud der Einleitung zu feiner Bühnenausgabe der | 
Shaleſpeare' ſchen Dramen, fowie den Aufjag über die Scenie— 
rungsfrage, in dem er fich theils zuftimmend, theils ablehnend 
mit den in Karl Frentzel's Berliner Dramaturgie niedergelegten 
Anſchauungen auseinanderfegt. Sehr danfenswerth ift die erſte, 
„Die deutiche Shakeſpeare-Geſellſchaft“ überfchriebene Abhand- 
fung. Darin giebt er nicht mur eine Gefchichte der Entjtehung 
und Wirffamfeit diefer Gefellihaft, ſondern zugleich ein Bild 
von dem Studium und der Pflege, die Shakeſpeare feit den 
legten 30 Jahren in unferem Baterlande gefunden hat. Ohne 
daß OD. feine Bemühungen um die Gründung der Geſellſchaft in 
den Vordergrund rückte, geht doch aus der ganzen Darjtellung 
deutlich hervor, daß er die Haupttriebfeder in der großen Be: 
wegung geweſen ift. Wird den Eingeweihten damit auch nichts 
Neues gejagt, und liegen die fonftigen Verdienſte, die fih O. 
um die Auslegung und Bearbeitung der Shakeſpeare'ſchen 
Dramen erworben hat, auch offen zu Tage, fo ift es doch er» 
freulich, daß jegt auch weiteren Kreifen Einblid in die Gefchichte | 
des deutfchen Shakefpearecultus gewährt wird, Möchten fich | 








die Oſchen Auffähe in ihrem neuen Gewande aud) neue Freunde | 
erwerben und möchten fie auch alle Zeit den Platz behaupten, 


der ihnen gebührt, neben den Sammelwerfen eines Delins 
Elze, Thümmel und v. Binde. Ldw. Pr. 


Kont, J., prof., Lessing et l’antiquit. Etude sur I’hellönism- 
et la critique dogmatique en Allemagne au XVIll* siecle. Tome! 
Paris, 1894. Leroux. (VII, 314 8. Kl, 8.) 

Diefe Schrift gehört in die Reihe jener erfreulichen un 
rühmlichen Arbeiten in monographifcher Form, im bemen ix 
Franzoſen angefangen haben, ſich die bedeutenden Erjcheinunge 
des deutfchen Geiftesfebens nahe zu bringen, Ausgehend vor 
dem Gedanken, daß ſämmtliche ſechs Vertreter unferer claffiide 
Literaturperiode einen tiefgehenden Einfluß vom Altertha 
empfangen haben, ftellt der Berf. in diefem Bande zunädi 
Leſſing's Verhältniß zum Altertfum bar. Leffing ift ihm de 
erjte WUefthetiler und Dichter, der auf der Grundlage eine 
wirflichen, mit der aufblühenden deutfhen Philologie Hand ır 
Hand gehenden philologiichen Bildung wirklich in den Geift de 
antifen Literatur eindringt. Wenn er ihn einen dDogmatiihn 
Kritiker nennt, fo ſchwebt hier jene ältere Bedeutung des Aut 
drudes Kritil — Aunfttheorie vor, gemäß der 3. B. Home ſein 
äfthetifche Schrift Elements of Criticism betitelte. Dogmatiis 
ift die Kritik“ in dem Sinne, daß die antilen Vorbilder un) 
Regeln (Ariftoteles) ald unbedingt muftergültig und verbindlit 
bingeftellt werden. Der Berf. ftellt mit großem Fleiße um 
einer weitgehenden Kenntniß der einichlagenden deutſchen Lire 
ratur das unter dem gewählten Gefichttpuncte über Lejfing Ber 
zubringende zufammen. Er ordnet feinen Stoff ſachlich nas 
den Gefichtspumcten ber dramatiſchen, epiihen und lyriſche 
Roefie in drei Hauptabfchnitte; im jedem derjelben werden dir 
betreffenden philologifch äfthetiihen Studien Leſſing's chreno- 
logifch vorgeführt und ſodann aud die Anwendung der gt 
wonnenen Refultate auf das eigene dichteriſche Schaffen gezeist 
Der Verf, ermangelt auch nicht, die philologiſchen Resultate 
Lejfing’s vom Standpuncte der heutigen Wiffenfchaft aus zu 
beurtheilen. So acceptiert er 5. B. in der frage der Wirkun; 
der Tragödie nach Nriftoteles die Bernays'ſche Erflärung der 
Katharfis, objchon freilich in diejer verwidelten Materie etwe⸗ 
mehr Präcifion und Ausführlichkeit erwünſcht geweſen wäre. 

Die folgenden Bände follen anfcheinend (denn der Plan dei 
Ganzen tritt nirgends beftimmt hervor) die Nachfolger Leſſing? 
unter dem gleichen Geſichtspuncte betrachten. Alles in Allen 
haben wir nicht nur eine forgfältige und gründliche, wenn aus 
bisweilen etwas zu compendiariſche, jondern auch eine von auf 
richtiger Werthſchätzung des Gegenftandes durchdrungene Arbe 
vor ung, Drag. 


Arkiv för norlisk Filologi. Utgivet av Axel Kock. Ny füljd 
7. Bandet. Häfet 2. 

Inneh.: Th. Hjelmqgvist, nägra anmärkningar till Atlams. 
— Axel Kock, studier i fornnordisk grammatik. I—VIli. — Nat 
Beekman, bidrag till kännedomen om 1700-talets svenska. — 
Havudsakligen efter Sven Hofs arbeten. — F. Dyrlund, *kı. 
Mikkelsen, dansk sproglere med sproghistoriske tilleg. Haand- 
bog for lerere og viderekomne*, — Anmieldelse med sproghisk- 
riske indskud. — Fr. Kauffmann, anmälan av “Friedrich Kluer, 
etymologisches Wörterbuch der deutschen Sprache. Fünfte ver- 
besserte Auflage“. — Axel Olrik, anmälen av “Fr. Kauffmann». 


deutsche Mythologie. 2. Auflage“. — 0. Nielsen, en bemerknioe. 


Neuphilologiſches Gentralblatt. Organ der Bereine f. neuere Spraten. 
brög. von W. Kaften. 8. Jahrg. Nr. 11. 
Inb.: Henderfon, die Univerfität Edinburgh. (Schl.) — Coup 


' d’wil sur le Fıancezismo en Portugal et au Bresil, — Berichte ans 


Vereinen. — Berzeichniß meupbilologifher Borlefungen auf deutſche 
und benachbarıen amsländif.ven Univerfitäten (Winter« Scmetit 
1594/95). — Beſptechungen. — Bei, die in den Programm 
der denifchen und italienifhen Anftalten Deiterreihs im Schuljahr: 


| 1692/99 veröffentlichten neupbilel. Abyaudlungen. (Fortſ.) — New 


Grideinungen. 
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Schreiber, Theod., Die alexandrinische Toreutik. Unter- 
suchungen über die griechische Goldschmiedekunst im Piole- 
mäerreiche. I, Th. Mit 5 Tal, u. Texıfg. Leipzig, 1894. Hirzel. 
(208 8. Imp. 8.) #11. 


— d. k. sächs. Gesellsch. d. Wiss,, philol.-histor. Cl., 
r.5. 

Der um die genauere Erforschung der helleniftiichen Kunſt 
bereits fo hoch verdiente Verf, erobert hier für Ulerandrien ein 
neues Kunftgebiet, das zu den von ihm gejammelten „Relief: 
bildern“ in naher Beziehung fteht. Da es bisher an einem 
Verfuche fehlte, Grenzen und Art der alerandrinijchen Toreutif, 
deren Bedeutung ſchon aus Kallixenos' Proceſſionsſchilderung 
hervorgeht, zu beftimmen, fo mußte das weit zerftreute, oft 
ſchwer zugängliche, zum großen Theil noch ganz unbekannte 
Material erjt zufammengebradht werben, was von dem Verf. 
mit der ihm eigenen Sorgfalt und Spürfraft gefchehen ift. Eine 
Heine Gruppe in Aegypten gefundener griechiich-ägyptifcher 
Formfteine (Taf. I—IV) giebt den feften Anhalt, um hierher 
Gehöriges von Fremdem zu unterjcheiden (Cap. 1). Für Gold: 
ſchmuck in engerem Sinne (Gehänge, Ringe, Kränze ıc.) hat 
Aegypten ſelbſt zahlreiche Belege geliefert; Vieles enthält die 
reihe Sammlung TH. Graf’ in Wien (ap. 2, Zu dem ftehens 
den Sarapis Fig. 5 vgl. die Silberftatuette in London, Journ, 
Hell. Stud. VI, 304; das weibliche Gegenftüd Fig. 11 wird 
Tyche fein). Befonders behandelt Schreiber eine Gattung von 
„Schnabelgefähen*, deren eigenartige Griffe oder Henkel ſich 
ziemlich unorganisch dem Rande der runden Gefähöffnung an: 
fchmiegen und an beiden Enden in einen Bogelfopf auslaufen. 
Bon diefem Kennzeichen ausgehend, ftellt er 160 Beifpiele zu: 
fammen, welche, jo verjchieden fie auch unter ſich in der Einzel: 
bildung und nach dem Werthe der Ausführung find, doch als 
innerlich verwandt und zufammengehörig gelten müſſen (Cap. 3). 
Diefer Beweis fcheint Nef., von einzelnen Bedenken abgefehen, 
erbracht zu fein, und ebenjo gelingt es dem Verf., fo viele auf 
das griechiſche Wegypten oder geradezu auf Ulerandreia hin- 
weijende Eigenthümlichkeiten und Einzelzüge aufzudeden, daß 
Nef. auch diefe Zurüdführung wohlbegründet erfcheint. In 
Griechenland und Stleinafien tritt dieſe Gattung der Schnabel» 
geräthe jo wenig auf, wie z. B. in Etrurien, wohl aber in dem 
unter dem Einfluß Alerandreias jtehenden Unteritalien, in Nom 
und in den Provinzen. Eine Vermehrung der aus Aegypten 
ſelbſt ftammenben Beijpiele (vgl. S. 416. 137fg.) wäre aller: 
dings zu wünschen, jteht aber auch dem Vernehmen nad) zu er» 
warten. Eine Unzabl berühmter Werte, z. B. die Kentauren— 
becher aus Bompeji und Bernay, der Krater und die Athenafchale 
aus Hildesheim, finden hier ihre Stelle, und zwar erkennt S., 
unter Berufung auf Blinius’ Zeugniß über das Erlöfchen der 
Toreutik in Nom und die dortige Schägung der usu attritae 
caelaturae (Cap. 5), in jenen hervorragenden Exemplaren nicht 
römijche, fondern alerandrinifche Originalarbeiten aus der Pto— 
femäerzeit, während natürlich ein großer Theil der erhaltenen 
Stücke fpätere handwertsmäßige Nahahmungen find. In den 
Tateiniichen Graffiti mancher diefer Gefäße erblidt S. mit Recht 
nicht Rünftlerinfchriften, fondern Namen und Notizen der Be: 
figer (Cap. 4). Eine eingehende Befprechung der größeren 
Eompofitionen an) den Bechern ift dem zweiten Theile diefer 
Unterfuchungen vorbehalten; was inzwifchen in Cap, 6 und 7 
über Ornamentif und Bilderſchmuck der Schnabelgefähe theils 
ausgeführt, theils angedeutet wird, ſtimmt unferes Erachtens 
ſehr gut mit dein, was wir von alerandrinischer Cultur, Poeſie, 
Lunſt, überhaupt von alexandriniſchem Geiſte wiſſen. Geringer 
Sinn für tektoniſchen Zuſammenhang, bewußter Gegenſatz gegen 
die älteren ſtrengen Stilgeſetze, Freude an reicher realiſtiſcher 





14. Bd, 


Gentralblatt — 1. December, — 1778 


dige Auffaffung und maleriſche Wiedergabe bes Figürlichen, 


mit entichiedener Vorliebe für das Genrehafte, endlich ganz be— 
ftimmte Büge alegandrinifcher Sitte, das mögen etwa bie cha» 
rafteriftiichen Eigenthümlichkeiten fein (vgl. auh S.441). Das 
Schlußcapitel (Cap. 8) iſt dem aus Aegypten ſtammenden 
Stuckmodell eines Bechers im Berliner Muſeum, mit einer reichen 
und abſonderlichen —— (Taf. V) —— Ad.M. 


Deutfche ——— Zeitſchrift für dramatiſche — u. Literatur. 
DOffigtelles Organ der nn Deutſchen Bühnengeſellſchaft. 
Herauegeber: Dr. phil. Paul Kühn. 1. Jahrg. 1. u. 2. Heft. 
(Ditober und eg 190 S. 4.) Vierteljä 7. “ . (Eine 
zelne Nummern A 1, 50.) 

Der Inhalt diefer neuen Monatsfchrift fol, wie wir feiner 
Zeit den Leſern diefes Blattes fchon mittheilten (vgl. lauf, 
Jahrg. Nr. 26, Sp. 941), „beitehen aus Aufjägen über allge 
meindramaturgifche Fragen, genauen Analyſen und Unter: 
fuhungen einzelner Dramen, Auffägen über die Gefchichte des 
Dramas und die Reform der Theaterzuftände unferer Zeit, 
biographifcher Darftellung einzelner Dichter. Daran ſoll ji 
ein bibliographifch-kritiicher Theil, eine Umfchau über das ge- 
jammte ZTheaterleben und eine Zeitichriftenichau ſchließen.“ 
Man muß, fo meinen wir, der Redaction in der That Necht 
geben, wenn fie in den Eingangsworten des erften Heftes, 
„Zum Geleit* überfchrieben, jagt, daß das umfangreiche Ge— 
biet der dramatischen Kunſt auf die Dauer eines eigenen Fach— 
organes nicht entbehren könne, Denn es giebt auf ihm fo viele 
Puncte und Fragen, die jeden Gebildeten auf das Lebhaftefte 
anziehen und beichäftigen, und die fonft nur gelegentlich da und 
dort behandelt werden, und folche verftreuten Abhandlungen 
fommen ja auch nicht annähernd Allen, die ſich dafür intereffieren 
würden, zu Geſicht. Hier ein Centrum zu fchaffen, erfcheint 
ung ein glüdlicher und zeitgemäßer Gedanfe, um fo mehr als 
das Dlatt Alles, was mit dem Drama und der Bühne zufams 
menhängt, in feine Aufgabe einbezieht, fomit diefe im weiteften 
Sinne faht. So will es „an der Reform und Neuorganifation 
unferer Theaterzuftände den thätigiten Untheil nehmen“, fo 
werden auch die Einrichtungen der Theatergebäude zum Gegen: 
ftande der Erörterung gemacht werden. Um fo größer wird 
alio der Kreis der Antereffierten fein. 

Die beiden ftattlichen Hefte, die uns bisher vorliegen, recht: 
fertigen die günftigen Erwartungen, mit denen man bem Unter: 
nehmen nad Allem, was man davon wuhte, entgegenjehen 
durfte, Gerade fie weifen eine Anzahl Erörterungen über alls 
gemein feſſelnde Dinge auf. Wir haben fie zumeift mit vieler 
Aufmerkſamkeit gelefen, önnen hier aber natürlich die einzelnen 
Abhandlungen nicht harakterifieren, noch weniger uns mit 
den Verfaſſern auseinanderfegen, wo wir etwa anderer Mei: 
nung find, fondern begnügen uns mit einer furzen Inhaltsan— 
gabe, Im 1. Hefte handelt nach des Herausgebers betreffenden 
Eingangsworten Georg Köberle „Ueber die moberne Bühne 
und die Dramatifer der Gegenwart“, Mar Marterfteig „Ueber 
den Stil der Bühne“; „Alte und "moderne Dramaturgie“, ift 
ein Aufſatz von W. Kirchbach betitelt, der fich durch beide Hefte 
hindurchzieht, Kunſt und Routine“ beſpricht V. Valentin. 
Es folgen Theaterberichte, aus Berlin von H. Hart, aus Wien 
von A. v. Weilen, München von W. Bormann, Dresden von 
L. Lier, Leipzig von P. Kühn (dem Herausgeber), Karlsruhe 
von G. Stommel, Straßburg von A. Brandl und aus Kopen— 
hagen. Hieran ſchließt fih der bibliographiſch kritiſche Theil, 
ſchließlich eine Mittheilung und das Programm der Allgemeinen 
Deutjchen Bühnengejelichaft. Am zweiten Hefte jchreibt nach 
der Fortſetzung von Kirchbach's Aufſatz L. Lier „Zum Jubiläum 
des Hans Sachs“ ; weitere Theaterberichte finden wir aus 
Berlin, Wien, München und Karlsruhe von den fchon er: 


Drnamentif bei jcharfer Beobachtung des Einzelnen, feine leben= | wähnten Berfaflern, dazu ſolche aus Breslau von Mar Koch 
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und aus Weimar von D. Frande. An dieje Berichte fchlichen 
fich wieder bibliographifch-kritiicher Theil und Zeitſchriftenſchau. 

Wir wünfchen dem Unternehmen, das nach einer Anzeige 
der Berlagshandlung ſchon vielfaches aufmunterndes Entgegen: 
fommen aus allen Kreiſen erfahren hat, zu dem guten Unfang 
auch weiteren glüdlichen Fortgang. 





Zeitichrift für chriſtliche Kunſt. Hrsg. von Alexander Schnütgen. 
7. Jahrg. 8. Heft. 

Inh. AirmenihsKiharp, die Alügelgemälde des eflener 
Altares, (Mit Lichtdr⸗Taf. Die Anbetung der bi. Dreitönige von 
Bartbel Brupn auf dem eſſener Altarflägel. — Alb. Wormftall, 
gothiſcher Schranf vom Jahre 1425. (Mit Abb.) — Mag Lehrs, 
Vorlagen für Goldichmiedgravierungen. (Mit Abb.) — Stephan 
Beifjel, über die Aueſtattung des Imnern der Kirchen durch 
Malerei und Plaſtik. 2, 


Der Hunftwart. Rundfchau über alle Gebiete des Schönen. 


von Ferd. Avenarius. $. Jabra. 3, heit. 
Inb.: Poefie und Sittlichkeit. — Schöne Literatur. 47. — Bids 
tigere Schaufpielaufführungen, — Schriften über Dramatif und 
Bühnenweien, — Wufkliteratur. 19. — Schriften über Aeftbetik, 
— Eprebjaal. 





Herausg. 


. + 
Pädagogik, 

Monumenta Germaniae paedagogica. Schulorduungen, Schul- 
bücher und pädagogische Miscellaneen aus den Landen deutscher 
Zunge, Unter Mitwirkung von Fachgenossen herausg, von Karl 
Kehrbach, Berlin, 1894. A. Hofmann & Co. (Gr. Roy. 8.) 
16. Bd. Ratio studiorum et institutiones scholaslicae Soc. Jesu 
per Germaniam olim vigenles colleclae, coneinnatae, dilueidalae a 
G, M. Pachtler, S.J, Vol. IV, ed. Berah. Duhr, $.J. (XVII, 
621 5.) AM 15, 

Mit dem vorliegenden Bande iſt das Werk, deſſen Boll: 
endung ber urfprüngliche Herausgeber nicht mehr erleben follte, 
durch feinen Ordensgenoſſen Duhr zu Ende geführt worden. 
Freilich war der Plan urfprünglich auf ſechs Bände gerichtet 
gewefen. Aber wir billigen die gejchehene Kürzung auf vier 
durchaus, da diefe ein vollkommenes Bild der jefwitifchen Pä— 
dagogif gewähren. Der vierte Band gliedert fich in drei Theile, 
von denen der erfte fich mit dem Gymnafialunterrichte befchäftigt. 
Diefem find einige Capitel über Gymmafialpädagogit, Verord— 
nungen über Heranbildung von Lehrern ıc. hinzugefügt worden. 
Der zweite Theil behandelt die Symmnafialconvicte und theo— 
logiſchen Seminare mit einem Anhange, der das Thefenver: 
zeichniß für das öffentliche Eramen im Jahre 1755 am There: 
fionum in Wien enthält. Endlich giebt der dritte Theil das 
Material für die Gejchichte und erfte Entwidelung der Ratio 
studiorum des Jahres 1932, die fchon im zweiten Bande mit: 
getheilt worden ift. Eine Notiz unter der Vorrede theilt mit, 
daß diejelbe ohne Kenntnißnahme des damals erkrankten Kehr— 
bach gedrudt worden ift. Wir bedauern das, Denn zweifellos 
würde fonft eine Anzahl von Sätzen des P. Duhr dem kritifchen 
Meffer zum Opfer gefallen jein, 





Vehrproben u. Yehrgänge aus der Praxis der Gymnaſien u. Neals 
ichulen. Srög. von W. Fries und H. Meier. 1594. 41. Seft. 
Iub.: WB. Much, Zrradgefäbl und Sprachunterricht. — N, 
Menge, die Notblane des Vateinumnterrichtes in Öummalalprima 
und Vorſchlage zur Abbilfee — Waldel, über Umfang und Art 
det arammatıjchen Interrichtes im Gricchiſchen. — 6. Haupt, ein 
Wort für Die jept im Preußen geltende Vertbeilung der Geſchichts 
penſen. — Schenf, die Rbeinproving. ine erdkundliche Yebrprobe 
aus dem Penſum der Tertia. — N. Thaer, fonıbetiihe Geometrie 
der Kegelſchniite. Ein Beitrag zur Erklaärung ber neuen preußlſchen 


Yebrpläne. — K. Hoffmang, gleichförmige Regeln für Die Multie | 


plication und Divifion der Brühe. — Literariſchee. 


Zeitfchrift für den deutichen Unterricht. Hreg. von Diteo Lvon. 
8. Jahrg. 11. Heft. 

Inbe: Eugen Wolff, Sottfched im Kampf um die Aufklärung. 

(Kor) — E. Hofſfmann-Krayer, zum Accent und Zpradr 
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rbutbmus, — O. Glöde, Neinbold Bechſtein F. — Dito Luon, 
zu Hand Sachſens vierbundertjährigem Geburtstage. — Spred— 
zimmer: Ar. 1-4. — Belprechungen. 


Süddeutſche Blätter fiir böbere Unterrichtsanſtalten mit Ginfclus 
der Aunitichulen u. der böberen Mädchenſchulen. Hrög. von Karl 
Erbe. 2. Jahrg. Nr. 21. 

Inb.: 9. Melper, über Und-Juſammenſetzungen (Dvantvam: 
Gompofita). — Ddinga, Die — des Kunſtſinus in der Schwei 
— Die Neuregelung des höheren Midchenfchulwefens in Preußen. — 
Vom württ. Neallehrerverein. — Belohnung außerordentlicher Dient: 
leiftungen. — Beſprechungen. 


Neues Gorrefpondenz- Blatt f. die Gelehrten: u. Realſchulen Bürttem: 


— — — — — — 


beras. Hreg. von H. Bender und Ar. Ramsler. 1. Jabra. 
10, Seit. 

Juh.: Nefroloa. — Ueber die Glaubwürdigkeit von Gäfars 

Bericht über den Arieg mit Arloviſt. — Jahresbericht des wärtt. 


Vereins für wenere Spracden (1892—1893.) — Pbilologiibe Pro: 
fefforatsbildung 1693. — Realiſtiſche Vrofefforatspräfung fprablid- 
biitorifcher Richtung 1694. — Realiſtiſche Profefioratepräfung mathe» 
matiſch⸗ naturwiſſenſchaftl. Nichtung 1894. — Sapungen des württ. 
Neallebrervereind,. — Notiz für die Mitglieder des wärtt. Real: 
lehrervereine. — Eingefandt. — iterarifher Bericht. 


| 

| Zeitfchrift für das Realſchulweſen. Hreg. von a Kolbe, 2. 
| Bechtel und M. Glöſer. 19. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: Hand Jannſchke, einige Daten zur gefundbeitgemäßen 
Regelung unferer Schulverbältwilie. — J. Naftafi, Analvfe des 
Dramas „Tlie Misfortunes of Arthur“. — Schulnahridten. 
Hecenfionen. — Proarammihan. 





Vermiſchtes. 
Anzeiger d. Akademie d. Wiſſenſchaften in Krakau. 1894. October. 


Inh.: G. Blatt, über das ſecundäre auelautende j im Pol: 
niſchen und im einigen anderen ſlaviſchen Epraden. — E. Ban- 
drowffi, Über Yichterfcheinungen während der Kryſtalliſation. — 
E. Roͤmer, geographiſche Bertbeilung der Niederihlagamengen tu 
den Karvatenläntern. — R. Zalozierki, über terpenartige Roblen 
waſſerſtoffe im Erdol. 


Univerſitätéſchriften. 
(format 8, wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Berlin (Inauguraldiſſ. IRechtsw.)), Germ. Haman, die Boraus: 
feßungen, unter welden nad geneinem Recht der Mandanı für 
Scyaden hattet, welder dem Mandatar bei Ausführung feines Auf- 
trages erwächlt. Ein Beitrag zur Lehre von der Hafwilicht. (86 S. 
(Berlin, Puttfammer & Müblbredit. N 1, 60.) 

Grlangen (Inanguraltifi. [Beologie, Petrograpbie zc.]), Alb. 
Baldus, aeologiidhe Beihreibung des HeplasWebirges nebit amcı 
Gebirgeprofilen. 148 &., 1 Taf.) -— Ludır. Bifjinger, über Ber 
witterungs-Borgänge bei Fryitaflinifchenn. Zcdimentärgefteinen. (56 &.) 
— Willo Macher i, Beiträge zur Henning der Grauite des Fichtel⸗ 
gebirges mit befonderer Verückſichtigung des Granites vom Ervred 
Nein und ſeiner Mineralführuug nebſt einem Anhauge über Ziun— 
bergban im Fichtelgebitge. 61S.) — Aug, Müller, zur Kenntnuiß 
u. hemiſchen Interfucdung der Mergel unter fpecieller Berüdfichrigunmg 
ter Mergelbiltung der Keuperformation. (36 ©.) — Ed. Müller, 
zur Hudregrapbte des weitlihen und füdlichen mittelfräntiichen Keumers 
und Juragebirges. 138 ©, 8., I Harte. 4) — Marl Rüdiger, 
Beitrag zur Kenntnig der Gefteine im uellengebiet von Gom+ 
burg v. d. Höhe. (34 &., 2 Taf.) — Georg Schliebe, Beiträge 
zur Keuntniß der organiihen Metalverbindungen. (25 S.) — Eımit 
Heint,. Schulpe, Beiträge zur Kenutuiß der Abiorptionsverhältmirie 
der Bodenarten der Keuper⸗ und Juraformation, (33 9.) — Ariedr. 
Sellbeim, Beitrag zur Koraminiierenfenntniß der fränkeſchen Jura 
formation. (35 &., 1 Taf.) 





Shulpyrogramme. 
(Aormat 4., wo ein anderes widt bemerkt iR.) 
1594.) 

Merieburg (Gomnaſ.), Wilb. Bithorn, die Lehrweiſe Nele 
nach den Zunoptitern. (16 ©.) 

Meierig (Bivmmaf.), Max Eichner, zur Belebung und Per 
tiefung des Unterrichts in der vaterländiſchen Geſcichte. (20 &.ı 

Mörs (Gumnaf.), Bimmenawer, die Örundbeariffe der Eteree- 
) metrie, (7 &.) 
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u i. Thür, (Gomnaf. mit Realprogvinnaf.), O. Drends 
N al ilder aus der Geſchichte des Müblhanfer Gymnaſiums. 
( .) 

Munchen⸗Gladbach (Realfhule), Mich. Kron, dialogiſche Bes 
fpredhung SHölzel’icher Wandbilder, in franzöfiidher und englifher 
Sprade, 1. Ib. Ville-City. 

Münfter i. W. (Gumnaf.), 36 Frey, Schulen im heutigen 
Weſtfalen vor dem 14. Jahrh. (28 

— (Realgymnaf.), Heine. Hoffſchulte, Aber Ben Jonjen's 
ältere Yuitipiele. (37 ©.) 

Münftereifel (Gymnaf,), H. Anieven, Katalog der Lehrers 
Bibliothek. 5. Ib. (Schl.) (5. 129-207. 8.) 

Natel (Gumnal,), R. Heidric, Lehrplan_für den evangelifchen 
Neligionsunterricht in Sexta. (20 ©. 8.) 
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Nauen MRealprogymnaſ.), Friedt. Schaper, Schelling's Poilor | 


fopbie der Offenbarung. (40 ©.) 

Naumburg (Gymmaf.), Selmar Lüttid, der „Bürrih“ au 
Sonderebauien. Gin Beitrag zur deutſchen Alterthunstunde. (26 ©.) 
= u eine mathematifche Abbandlungen. (5. 27—44. 
Mit 2 S. g.) 

— (Realichule), Eruſt Bortowffy, Aus der Vergangenheit der 
eu Naumburg. (Fortſ.) Die Stadt Naumburg im 16. Jahrb. 
(39 ©.) 

Reife (Realgunmaf.), P. Areupberg, Brutus in Shakeſpeare's 
Intins Gäfar. (16 ©.) 

Neumark i. Weitpr, **— Friedr. Preuß, Geſchichte 
des kouigl. Progymnaſfiume zu Neumark i. Weſtpt. von feiner Ent 
ſtehnug bis auf die Gegenwart. (28 ©.) 

Neumünfter (Progumnaf. mit Nealprogummaf.), Ghr. Harder, 
der Accent als Gegenſtand des griechiidhen Unterrichs. (20 5. 

Neu:Ruppin (Gymnaf.), Guſt. Schniz, Katalog der Schüler 
bibliorbef. (39 ©.) 

Reuftadt i. Oberſchl. (Gymnaf.), Karl Oudruſch, die Familien: 
namen im Neuftadt i. Oberfchl. 1, Tb. (31 S.) 

Neuftadt i. Weftpr. (Gymnaſ.). G. Bodwoldt, die analytifche 
Geometrie in der Prima des Gummafiums. 1. Th. (16 S. 8. Mit 


4 Taf) 
— — — Becker, das Deutſche im altſprachlichen 
Unterricht, (28 ©.) 

— (Mealihule), Wetzſt ein, die Wandlung der ſtoiſchen Lehre 
unter ihren fpäteren Vertretern. (Schluß _der in den Ofterprogrammen 
1892 u. 1893 veröffentlichten wiflenfhaftlihen Abhandlung.) (21 ©.) 

Nordhanfen (Gomnaf.), Ariedr. Piepfer, das bumaniftifche 
(Element im egacten wilfenfchaftlichen Unterrichte. (16 S.) 

— (Realauımnaf.) Bernd. Hoffmann, die geodätifchen Gens 
itanten eines Punctes im phyſikaliſchen Lehrzimmer. Die maqnetifchen 
Gonitanten für Nordbanfen und die Evoche 1594, 0. (18 ©.) 

Sffenbach a. M. (Gymnaſ. mit Realjhute), Wilh, Büchner, 
fiber den Ains des Sopholles, (18 ©.) 


Ober-Lapnftein (Nealpronymnaf.), R. Bodewig, Lahuftein im | 


30jährigen Kriege. 51 ©. 8.) 


Schweizerifhe Rundſchau. 4. Jahrg. Nr. 11. 

Inh.: Karl Bleibtren, Erbrecht. Pivcologiiher Noman. — 
Sedihte. — J. AR. Pever im Hof, Die Währung der Zukunft, 
Eine Studie. (Scdl.) — Kroneder, Hermann von velmholtz. — 
Fuster, les podsies des grands Prosateurs. — Bücherſchau. — 
Beitfchriften und Zeitungsichau, 


Natur und Offenbarung. 40. Bd. 11. Heft. 

Zub: Aleis Wurm, vphotogtaphiſche Oytit. — 3. Plaß⸗ 
mann, Lindemann's neue Ableitung der Lichtceurve des Sternes 
8 Lyrae, — Mag Maier, der Planet Jupiter. Aſtronomiſche Stus 
dien. — 5. Hoveftadt, die Hoblenvorräthe Europas und Ihre (rs 
fhöpfung. — Wiſſenſchaftliche Rundſchau. — Kleine Mittheilungen. 
W. Yaska, Himmels-Erfheinungen im Monat December 1594. 
— Recenfionen. — Bibliographie. 


Allgem. Militär-Zeitung. Sed.: Jermin. 69. Jahrg. Nr. 86 - 67, 


Inh.: (86.) Die legten deutfchen Feldzüge m. ihre Benrtbeilung 


in der reſſe. — Das Grüßen in der frangöffhen Armee, — (87.) 
Der Ted des Kaifers Alexander U von Rüßland. — Das Melde: 
wein und ter Felddienſt. — (86,87.) Berſchiedenes. — Nachrichten. 
— Kritif, — Feuilleton, 


Revue eritique, 284me annee. Nr. 46. 

Sommaire: Hörodote, p. Stein. — De !a Ville de Mirmont, Apollonius de 
fthodes et Virgile. — Le mystöre de In passion, p. Richard. — Anciens 
textes de Bergame, p. Lorck,. — Schnorr de Garolsfeld, Erasmus 
Alberus. — Schwartz, Esther dans be ılrame de la reforne. — Rositres, 
une historiette de Tallemant. — Strack, Goeme et sen podsies de Leipeig. 
— Winter, la reprisentation du Goetz; Kilian, le Goetz de Schreyvogel. 
— Werner, le don Juan de Lauffen, — Zeidler, la comedie des K- 
sultes. — Harms, le Fortunatus. — Vincke, essais W'histoire Aramatique, 
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— Bolte, les des comediens anglais. — Heitmueller, Uhlich, — 
Oeuvres choisies de Forster, p. Leitzmann, — Thümmel, Wilhelmine, 
p Rosenbaum, — Elias, Herrmann, Szamatolski, compte rendu 


annuel des oeuvres de la literature allemamıle moderne. 11, — Aularıl, 
reeweil «les netes du eomite, V et Iable genörale, — Merchier, In batallie 
de Toyroing. — L.oir, I’ amiral Vence. —Charavay, Hoche. — Couard, 
Venfance de Hoche, — Welschinger, aventnres de Cormatin, — Le» 
ndtre, le vrai ehevalier de Maison-Honge. — Sepet, Napolson. — Klein- 
scmist, histoire de royaume de Westphalie. — Pingaud, la Franche- 
Com en 1815. — Henry, l'espeit de Ia em nmierne, — Strada, la 
loi de l'histeire. — Catalogue des imprim&s lu cabinet de Reims, Il. — 
Kovalewsky, couiume contemporaine et lol anclenne — Chronique, — 
Aralimie des Inseriplions. 


Bolfswohl. Organ des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Glafien. Hrög. von Bit. Böbmert. 18. Jahrg. Pr. 46. 


Inb.: Febensregeln und Gefundbeitsregeln. — Der Schuß ber Thiere dur Die Ge 
fepgebung. — Sind 100 Liter Bier mod nicht genug? — Wine orlenraliide Sage 
ber die Entdefung des Allohols. — Die Irtenärzte und die Alfobelirage, — 
Materialien zur Geiundheitsvflege und Maßigkeitebewegung. — Mitrhellungen. 


Die Gegenwart. Hrög. von Tbeopbil Zollimg. 46. Bd. Nr. AT, 

Inh.: With, Roſchet, die Alters. und Invaliditits-Berfiberung. — B. Wu» 
odzimitt, "urarpolltiihes ans Dänemark, — Beipräche mit Schopenhaner. 
at Mitthellungen von Karl Bähr. — A, Arledrid, Mar Kegel's „Zorial, 

deinotratiihes Areerburb”, — €, Wirtbmann, Beinah. — And der Hauptfladt. 


Deutiches Wochenblatt. Ördg. v. DO. Arendt. 7. Jabra, Ar, 47. 

Anh.: Willibald Beyſchlag, die Erledigung der Mgendenangelegenheit im der 
Weneraliunode. — Vriefe aus ber Provinz ofen, — Siegfried witte, Das 
eiſte ruifidfrangdftihe Bünduip. — Veit Valentin, die nürnberger Sans 
Saht-Reier,. — @. Däh, Urierung u. Wefen ber modernen Malerei. (Scht) 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hreg. von K.Heinemannu. Ar. 47. 

Inb.: Sein. Nelmann, Bbilipp Sritta. — Edm Yange, Bon deutſchen Uni. 

verfitäten. — Konrad Sturmboefel, zur neneren Yiteratur über Amerika, 

— Arik Yemsmermapver, Allerlei Voeſien. — Sernh. Munz, Mus ber Er 

sähl —— Moeriß Meter, Vlographlſches. — Feuincton. — Wlblio, 
rapie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Yeipziger Zeitung. Nr. 137—139, 
Juhnn 137.) M. de Monti, An den Ufern des Rils. — (138.) S. Gortichald, 
Vri den Giebirgsmaladen. — Üierterberidt vom Ceiober 189, — (139.) 
Dfenmlide Sipumg der Königl. Kächfiidren Beiclihaft der Minenfhaften rom 

14. Morember, — (137/139.) Wlicerbeipredhungen, 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Pr. 255—260. 


Inb.: (256,7 9. Srhdner, Aranfreidı u, Muhtand in der Leit Napoleom's 1. 2. 
Mundarilibe Titung aus Oberöfterreih, — Grinmerungen von Felle Dabı, 
— (258,207,) Schmwider, die CGutſtehung des Magnarentbums. 1 u. 2, — 
(256,) Neue Halleniibe Dichtungen. — (257.) um anofährigen Stlfrungsfelt 
des Gollegiumd Wilbelmiranım an Strahburg. — Die Strannherftide Keerer- 
veform und Die Gortaldemofcatie, — (256,) Paul Seljbhanien, Aredirie 
Madfen mad jein meweftes Wert. — S. Günther, bie warlonale Gbalileir 
Ausgabe, — (249.) Moethe und INerbardt v. Deutern. — Moderne Beierriftif, 
— (250.7) Will. Aoſcher, Die geieplihe eg umd bie unbeicränkte 
—— gnfirierte Werte. — (55--260,) Mutthellungen und Rad 

ten. 


Füuftrierte Zeitung. Red.: Frany Metſſch. Rr. 2682, (103. Br.) 

Anh: Sand Shliegmann, dad neue deutide Reichstage haus fu Verlin, — Die 

Germanlagenppe und die Derolde Des menen beutinen Neihätagdhanies. — 

— Motenitan, — Sport und Jagd. — Prefie und Buchhandel, — Wetter. 

deriht, — Die Tramerfeierlichteiten in Rukland. — Manniwfaltigfeiten. — 

Gufturgefdldstlihhe Nahribten,. — Ghrifian Senkard, Bor dem Lonch⸗ 
geritt. Erzäblung. (St) — Zweil Hundertjäbrige. 


Weber Band u, Meer. Deutiche iNuftr, Zeitung. Hrsg. Joſ. Rürfchner. 
Veraniw. Red.: Wild. Kanfer. 73. Br. 37. Jahrg. Nr. 8. 
Inb,: Eopble Jungbans, Geſchieden. Forti) — Ter neue denticht Reihe» 
fanzter, — Mup. v. Bottiball, Ilterariihe Plauderelen. — Bei Sarpbo, 
— Kailer Wilbelm-Dentmal in Stertin, — Nler @raun, &, Poſſart's Bühnen, 
fuiiflum. — Garl Prefer, Zerſtetn Gaikl. — E. Bandenegaen Alltagd- 
Meichidten. — Darri Saefeler, dläteriite Nphorlämen. — D. Wifter, Rah 
marsig Iahren. (Bor) — Markus Sıühler, die Hand Sads-Feler im 
Närmberg. — Rrany Herold, Natklang. Gediht. — Lueraturt. — Rotij 
blättern, — Ar mäßige Stunden. 


Gartenlaube. Red.: Adolf Kröner. Nr. 47. 
anb.: W. Helmburg. Um frembe Scdmfd. (11. Mori.) — Paul 2inbenberg. 
der Ihrenmwecbiel in 8. Petersburg. — I. Imenger, ein Tag in Ghina, — 
Stefanie Henier, Zeit bringt Mosen. (3. Kor.) — ln Denkmal der Bölfer- 
fArtadıt bei Yelpgig. — Narl Brands, Meifter Grimdart im Rörhen, 
Zub, d. Beil.: Die Wärmeftube am Sterntbor zn Mlrmberg. — Der Refler-Uhr- 
halter. — Die Spalten der Aukböven. — Dom Meihmartebiihertiih. 


Daheim. Hrög. von Tb. 9. Pantenius. 31. Jahrg. Nr. 8. 
Anh.: Sand v. Bobeltik, Die Aronprinienpallane. (Aorti.) — @rorg Wegener, 
Madagasfar, — Vie Araran, Wide Queren madht es anders: (St) — 
Acledr. Foofd, Die heilige Wäcitte. 2. — Mob, Roenig, ein meines Spruqh · 
but von Frida Scans, — Erdkunde, — Raturfunde sc, 
Zub, d. Bell.: Paul Umtauft. — Der Einfink der Muflt anf den Menſchen. — 
Erauendaheim. 





Deut —— Blätter. Organ der deutſch⸗ſocialen Partei. Verantw. 
Schriftleitung: Herm. Beyer. 9. Jahrg. Rr. 327. 
Inhe: Capital, Iudenfrage und Bodenreform, — Die Gonvertierngt-Hefahr, — 
Treitichle‘ 8 5. Pand Deutidıer Meihädte, — Ohligatoriibe Einführung deo 
Meligionsunterrihts, — Zur Shädtirage. 
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Populär» wiſſenſchaftliche Monatöblätter zur Belehrung über das ! Glienbans, Ibeod., Weien und Gntitehung des Gemilfene, 


Judentbum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hrög. von 

14. Jabra. Wr. 12. 

Inh.: E. Popiebrad, Keilinitriit und Fibelwort, — M. Silberſtein, dat 
Judenthum und bie erhiiche Guſtur. Webe. — Stier, Theiſmus und Ratut ⸗ 
foribung in ihrem Berhältmik zur Zeleologie. (Ron) — Monatsiban. — 

Iheater, Mufit und bildende Kunft, — Beierate und Mittbeilumgen. 


d. Brüll. 


Ausführlidyere Kritiken 
eridtenen über : 

Brafb, Mor., Leipziger Philoſophen. a. f. 
Unterb. 45.) 

Goijie, Jovan, das Haritnbänomen. —— Gott. gel. Anz. 10.) 

Diriblet, P. G, Lejeune, Borlefungen über Zablentbeorie. 4. Aufl 
(Meyer: Ebd. 

GErbardt, Kranz, Metapbofit, 1. Bo. Erkenntniätheorie. (A. W. Benn: 
Mind, Dt. 1594; M. Schmid; Poileſ. Jabrb. 1894, ©. 4.) 

Rider, Gerhe, Studien zur Sinpolgtirage. Bonwetſch: Gott. gel. 

6. 8. 


Anz. 10.) 

Fiſcher, Auno, Geſchichte der neueren Philofopbie, Kriedr, 
Wild. Jof. Scheling. Lebmanu: Bl. f. lit. Unterh. 45.) 

Hüffer, Herm. das Zerwärfuiß Guſtav IM von Schweden mit feiner 
Diutter Luiſe Ulrike, der Schmeiter Friedrich's d. Gr., u. die Ge 
fandıfhaft Anattafins Yudwig Menden’s in Stodhelm 177782. 
(v. Gruner: Mitth. a. d. bitter. Lit. XXI, 4.) 

Humboldt, Guill. et Caroline, lettres à Geoffroi Schweighauser. 
(Heipmann: Eupberion. 1, 2.) 

Jore, Paul, die Ebegeſetze des Auguſtus. A. d. Feſtſcht. Ibeor. 
Mommſen zum 5ujäbr. Doctorjub. überw.) (Schultheh: N. pbilel. 
Reid. 23.) 

Kevpler, Paul, Wanderfahrten und Wallfahrten im Orient. (St. a. 


Dariaskaab. XLVH, 4.) 

Kuenen, Abr., geiammelte Abhandlungen zur biblifchen Wiſſenſchaft, 
8. 

(Alad. Rev. I, 1.) 


überf,. von Budde. «Beil. z. Allg. tg. 23 

Yamprect, H., deutiche Gefhicte. 

Moleihott, Jar, Für meine Areunde. Lebenserinnernugen. (Beil. 
3. Allg. Ita. 239.) 

Monumenta Germaniae paedagogien. Hetausg. von K. Kehrbach. 
X— XIV, XVI, (ve. Sallwurt: Gött. gel. Anz. 10.) 

Monuments et m&moires (fondation Eugene Piot) publics sous la 
direciion de G. Perrot et de K. Lasteyrie et auires. T. l. Fasc. |, 
(Reinach: Rev. erit. XXVIII, 43.) 

Nordheim, P., die Erfüllung des Gbriftentbums auf Grundlage der 
Entwihelungslebre. (Zödler: Theol. Litbl. XV, 45.) 

Pernice, Erich, ariechiſche Gewichte. (MNiffen: Gött. gel. Ans. 10.) 

Schröer, 8. I, Kauft von Goethe, (Wiikowſti: Eupborion. I, 2.) 

Seeliger, Gerhe, die Gapitnlarien der Harelinger, (Gübner: Gött, 
gel. Anz. 10.) 

get A., Goethes Leipziger Yiederbub, (Dünger: Eupborion, 
+ 2.) . 

Balentin, Beit, Goethe's Fauſtdichtung in ihrer künftlerifchen Einheit 
dargeſtellt. (Witkowjfi; &bp.) 

Weichs⸗Glon, Ar. v., das ſinanzielle und foriale Weſen der modernen 
Verfehramittel, (uber: Bött. gel. Anı. 10.) 

Yädavaprakäsı, the Vajayanti, ed, by G. Oppert. (Fadariae: Ebb.) 








(Meumann: lit. 


Dom 14. dio 20, November 1894 find nacftehenbe 


nen erſchienene Werke 


auf unſerem Mebactionäbuream eingelieiert worden : 

Acta apostolorum sive Lucae ad Theophilum liber alter. Editio 
philologica apparatu eritico, commentario perpetun, indice ver- 
borum illustrata auctore Frid. Blass. Göttingen, 1895, Vanden« 
boed & Ruprecht. (ter, 8.) AM 12. 

—— * ie —— —* Nach am, Quellen 
u, Aufzeichnungen dargeſtellt. Autorif. deutſche Ausgabe, Stuttaart, 
Schidbartt & — Lex. 8. * 8. — s 

Brinz, Mois, Lehrbud der Pandelten. 4. Bd. 2. Lief. (Schi. d. M,) 
2, Aufl., nad dem Tode des Verfaflers beforgt von Phil. Yotmar. 
Leipzia. 1895. Deitert Nadbf. Grt. 8.) AM 7, 50, 

Garinle, Thomas, fociatpolitiihe Schriften. Aus dem Engl. überſ. 
von E. Pfanukuche. Mit einer Einleitung und Anmerkungen 
hrog. von P. Henfel, 1. Br. Göttingen, 1895. Bandenboet 
& Nupredt. (Gr. 8.) oA 4, 

Dante Alighieri, tutte le opere nuovamente rivedute nel testo da 
E. Moore. Üxford, University press. (XI, 490 ©, 8.) 

Danvers, Frederie Charles, the Portuguese in India, being) a 
history of the rise and decline of Iheir eastern empire. ? vols. 
Kondon, Allen & Go, (LIN, 572, XVI, 579 ©, ker. 8.) 

Ellis, Havelod, Mann und Weib. Antbrowoloaifche uud vſocholog. 
Unterſuchung der ſecundaren Geſchlechtsunterſchiede. Autorifierte 
ae von Hans Kurella. Keipyia, G. 9. Wigand, 








2 

Pſochologie der Seele. Leipzig, Engelmann. (Gr...) AT. 

Aıulmann, Karl, Geſchichte u. Yiteratar der Zienograpbie. Sir 
16595. Bermann & Altmann. (@r.8.) AH 6. 

Koriter, Ad. E,, die Temperatur fließender Gewäſſer Mitteleureris 
Wien, Hölzel. (ker. 8) cM A. 

Friedrich, I. Ichann Aram Möpler, der Eumboliter. Ein % 
trag zu feinem Leben und einer Lehre ans feinen eigenen und ar 
deren ungedrudien Papieren. Münden, Bet. (8.1) A 2. 

Goetbe's Werke. 17, u. 15. Ibeil. Wahrheit und Dichtung. 1. 
a Herausg. von Heinr. Dünger. Etntigart, Unien. * 

2, 50 


Gunfel, Herm., Schöpfung und Chaos in Urzeit und Endzeit. Gm: 
religionegeſchichtliche Umterfubung über Gen. 1 und Ar. Job. 2 
Mit Beiträgen von Heint. Zimmern. Göttingen, 1895. *ır 
denbord & Ruprecht. (Gr. 8.) A 10. 

Haas, Hippolut J., Tuellenfunde. Lebte von der Bildung und sr 
Vorfommen der Quellen und des Grundwaſſers. Leipzig. 15% 
Weber. (5) cA 4, 50. 

Haupt, Grid, die eschatolonifben Auslagen Jeſu im dem fonert 
— Berlin, 1895. Reuther & Reichard. (@r. » 

‚60. 


Huber, B. U, ausgewählte Schriften über Zorialreform war & 
noffenfhaftewejen. In freier Bearbeitung brög. von KH. Muntdis: 
Berlin, Actiens@elelibaft Pionier. (fer. 8.) AM 18. 

Iabresberihte über das böbere Schulweſen, brög. von Gonr. Reith» 
wiſch. 8. Jabra. 1893. Berlin, @aertner. (Gr, 8) Al 

Jonin, WMegander, Durch ZüdeAmerita. Reife u. culturbiſtenc 
Bilder. 1. Bo. Die Pampa-Länder. Autor. u. vom Autor bi 
auf die neueſte Zeit vervollitändiate Ausgabe des ruſfiſchen Orit 


mals, Üüberfept von M. v. Pezold. Berlin, 1695. Ereunbet 
Gt. 8.) 15. 

Kapitel aus einem beweaten Leben. 1555 —64. Bon ...diw.... Yeiriı 
Hirzel. (8.1) cM 3, 60, 


Karpeles, Benno, die Arbeiter des Mäbriſch-Schleſiſchen Sten 
foblenrevieres. Soclalſtatiſtiſche Unterfuhungen. 1. Bd. 2. Sälft: 
Leipzig, Dunder & Humblot. (4.) A 7, 20. 

Kioitermann, Eric, Analecta jur Septuaginta, Hexapla und Di 
treitit, Leipzig. 1895. Deicheri Rachf. (Br. 8.) AH 3. 

Kuötel, Ü. 9. R., Gomeros, der Blinde von Chioe und je 
Werke. 1. Ib, Leipzig, Grunow. (Al. 8) A 3, 40. 

Yippert, Moldemar, Betitiner und Wittelöbaber ſowie die Niet: 
laufip im 14. Jahrhundert. Ein Beitrag zur deutichen Reihe ı. . 
Territorialaefbichte, Dresden, Barnidh. (Gr. 8.) AH 6. 

Meinong, Alexrius, pſochologiſchtethiſche Unterſuchungen zur Bert 
theorie. Gray, Leuſchner & Lubenſky. (Gr. 8.) AH 4. 

Niprold, Ouftied, der wölferrechtliche Vertrag, feine Stellung in 
Nechbtofuitem und feine Bedentung für das Internationale Aed 
Bern, Buß. (Gr. 8.) cM A. . 

Poſt, Alb, Herm., Grundriß der Fo Hr Iurispruden;. 2.9 
Specieller Theil. Didenburg, 1895. Schulze. (Gr. 8.) A 0. 

Renan, Erneſt, Geſchichte des Volkes Jirael, 4.0.5. Bd. Deutib: 
antorifierte Ausqabe, überf. von E. Schaelſky. Berlin, Croubae 
(Br. 8) A of 6. 

Ribbeck, Dito, Geſchichte der römiſchen Dichtung. I. Dichtung der 
Republik. 2. durchgeſehene u. verm. Aufl. Stuttgart, Gotta Radi. 
Gr. 3 M 8. 

Rivineton, Luke, Ihe primitive church and the see of Peier 
Wish an introduetion by the Cardinal Archbishof of Westminster 
Bonden, Yongmans. XXXIII. 488 S. Gr. 8.) 

Roſcher, Rilb,, Soſtem der Armenpflege und Armenpolitit. Üir 
Hands» und Leſebuch für Beihäftsmänner u. Studierende. Zinn 
gart, Gotta Rachf. (Gr. 8.) AM 5. 

tose, J. H., the revolutionary and Napoleonie era 1799—1915. 
Cambridge, University press. (VI, 3598 S. 8.) 

Scamenburg, %, bundert Jahre oldenburgiiher Kirchengeſchiat 
von Hamelmann bie auf Gadovins (1573—1667). 1. Bp, Time 
burg, Ztalling. (Gr. 8.) ef 9. 

Schulß, Alwin, algemeine Geſchichte der bildenden Künite. 1. Lıc. 
Berlin, 1895. Grote. (ter. 8.) 

Smith, W, Koberlson, leetures on the religion of the Semits 
First series, The fundamental institutions. New edition, revise 
throughout by the author, Yondon, Black. (Gr. 8.) Geb. Sp. 15. 

Stengel, @., private und amtliche Beziehungen der Brüder Grins 
u Heffen. Eine Zammlung von Briefen u. Actenftüden als Art 
ichrift zum 100. Geburtstag Wilhelm Grimm’s d. 24. Febr, 15% 
aufammengeitelt u. erl. 2 Bve. 2, Ausg. Marburg i. H. 159. 
Eſwert. (8) M A. 

IoblersMever, Wilb., deutſche Aamiliennamen nad ibrer En 
ſtehung und Bedeutung, mit befonderer Rüdfihtnabme auf Zürid 
und die Oſtſchweiz. Marih, Müller. (Gr. 8) AM 4, 
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15 Schilderungen nebſt einer Anzahl Statuten u, Beilagen. Yeipzig, 
Dunder & Humblot. (Gr. 8.) oA 12. 

Vocabularium iurisprudenliae romanne iussa instiluti Savigniani 
composuerunl Ollo Gradenwilz, Bernhardus Kucbler, Ernest, 
Theod. Schulze. Fase. I. a,ab, abs—aceipio. Berlin, G. Reimer. 
4.) cM 6, 40. 

Wägmer, Wilb,, Hellas, Das Sand und Volk der alten Griechen. 
7. vielfach verbefferte Aufl. Leipzig 1895. Spamer, (ter. 8.) 
Geb. 10. 

Wildeboer, G., die Literatur des alten Teſtaments nad der Zeit 
folge ihrer Entſtehung. Inter Mitwirkung des Berf.'s and dem 
Solländifchen überfept von F. Riſch. Göttingen, 1895. Banden 
boet & Ruprecht. (Br. 8.) cM 9. 

Riyvermann, Karl, deuticher Geſchichtökalender für 1894. Sad 
lich geordnete Aufammenitellung der politiſch wichtigften Vorgönge 
* Ins und Auslande, 1. Bd. Leipzig, Grunow. (Gr. 8.) Geb. 

6 


Zwiedined-Südenborit, 9. v. deutſche Gefchichte im Zeitraume 
der Gründung des preußifhen Königthums. 2. Bd. Bon Tode des 
Großen Aurfürften bis zum Ausgange ver Kegierungfaifer Karl's Vi. 
Stuttgart, Gotta Nadır. Eex 9.) A 8. 


Wichtigere Werkederansländifcen Literatur. 
Branzöfifde. 

Diehl, C. art byzantin dans I'lralie meridionale. (269 p. 8.) 
Paris, de l’Art. 

Dubois, histire du sicge d’Orlcans (1428-1429), memoire incdit, 
publie par Paul Charpentier, Pricede d’une nolice sur 
l’auteur par Ch, Cuissard. (XXXVIN, 458 p. 8. et plan.) 
Orleans, Herluison, 

Ferrand, D., la Muse normande, Publice d’aprös les livrets ori- 
ginaux (1625-1653) et linventaire general de 1655, avee intro- 
duetion, notes ei glossaire, par A, Heron. Tome 5: Glossaire, 
(vl, 276 p. Petit in-4.) Rouen, imprim. Cagniard. 

Hanrion, B,, oeuvres militaires. Instruction des troupes; exe- 
eulion des manoeuvres d’autonıne, Avee un allas. (Xll, 418 p. 8.) 
Paris, Berger-Levrault et Cle. Fr, 12. 

Merecier, R. P., Lammenais (1782-1854), d’apres sa correspon- 
dance et les Iravaux les plus recents. (XX, 334 p. 18.) Varis, 
Lecoffre. 

Molinier, E., Benvenuto Cellini. (96 p. Gr. in-8, avec 22 grav. 
dans le texie et 5 grav. hors texte.) Paris, librairie de l’Art. 
Fr. 3, 50. 

Surbled, G. &lements de psychologie physiologique et ra- 
tionnelle, (VIII, 206 p. 18.) Paris, * 

Tournier, le catholicisme et le protestanlisme dans le pays de 
Monibeliard, (XXI, 493 p. 8.) Besangon, impr. Jacquin. 


Englifde 
Anecdota Oxoniensia: Hibernien minora; being a fragment of an 
old irish trestise on the Psalter. Edited by K. Meyer. (Cla- 
rendon press scries). (4.) London, Frowde, 8. 7, 6d. 
Anecdota Üxoniensis: the elueidarium and other tracis in Welsh, 
a. d. 1346. Edited by J. M. Jones and J, Rhys. (Clarendon 
press series). (4) London, Frowde. 8. 21. 








Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt vom den Herren Rirhboff 2 Wi 454. In Beiszig, Marienfr. 19.11, 
an bie wir alle für biele Mubrif betimmten Kataloge birest Ju ienden bitten.) 
Riedler's Antiqu. in Zittau. Nr. 20. Sprache und Yiteratur, 
Nr. 21. Geſchichte und Beographie, Guriofa, Kunſt ꝛc. Nr. 22, 


Bermilchtes, 

Fränfel, 9, in Berlin. Nr. 9, Rechtswiſſenſchaft. 

Des & Ge. in Münden. Nr. 9. Chriſtliche Kunſt. 

Georg & Co. in Bafel. Nr. 80. Drude, Holgihnitt- und Kupfer 
werfe d, 17. Jabrb,, Elsevier-Anszaben. 

Kerier, 9., in Ulm. Pr. 208. Rewe deutfche Geſchichte feit der 
Reformation. 

zit & Franke in Leipzig. Nr. 262. Deiterreich-llngarn, 

Maver, D., in Stuttgart. Nr. 1. Vermischtes. 

Meier:Merbart, J. in Zürih. Nr. 214. Bermifchtes. 

Merkel, U, in Erlangen. Ar. 131, Medicin. Nr. 132. Proteftant, 
Theologie. 

Mueller, 3. E., in Halle. Nr. 46. Geſchichte und Literatur 
Frankreichs, Itallens, Portugals 2. 

Spirgatis, M., in Leipzig. Nr. 27. Die altgermanifhen Dialekte. 

v. Zahn & Jaenich in Dresden. Nr. 42. Untograpben, Nr. 43, 
Mufitwirfenichaft, Theater x. 
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Uachrichten. 
Profeffor Dr. J. Schnabel in Prag if zum Profeſſor der 
Augenbeilfunde und Leiter des eriten ophthaͤlmologiſchen Inſtituts im 
Wien ernannt worden. 

Der a. ord. Profeflor im der juriſtiſchen Facultät au Greife⸗ 
wald, Dr. &. Frommhold, ift zum ord. Vrofeſſor dajelbit, der 
a. ord. Profeffor br. Gaxré in der medicinifhen Facultät zu 
Tübingen zum ord. Profefjor in Roſtock, der Privatdocent Dr. 
Nümkler in Halle zum a. ord. Profeffor der Yandwirtbfchait im 
Breslau, Privatdocent Dr. Burdbardt in Bafel zum a. o. Pros 
feflor der Anatomie dafelbit ernannt worden. 

An der Iniverfität Berlin habilitierte ih Dr. WM, Friedländer 
für Muſitwiſſenſchaft, an der techniſchen Hochſchule zu Münden Dr. 
A. Heinte für Elefirotedhnif. 

Profeffor Dr. 5. Aron, Lehrer der Phoſik am der vereinigten 
Ingenienr» w. Artilleriefchule, wurde aum Geb. Neyierungsratb ernannt. 

Der Director des fürftlichen Gymnaſiums zu Büdeburg, Dr. Karl 
Heldmann, re Director des Gumnaſiumé zu Rinteln, der Ober 
lebrer Profeſſer Schaeffer am Gymnafinm in Prenzlau zum Director 
diefer Anſtalt, Oberichrer Dr. Köhler am Nealauımn. in Münden 
zum Director des Nealgumn. in Epremberg, DOberlehrer Röber 
zum Director der Nealfchule in Werdau ernannt worden. 


Ernanut wurden: von der k. Akademie der Wiſſenſchaften au 
Münden: zum ord, Mitaliede der pbilofopbiich-pbilologifchen Claſſe 
Profeffor Dr. 3. v, Müller, desgleihen der matbemat.pbufital, 
Glaffe Dr. v. Orff, Director des Topograph. Bureaus a. D., beide 
in München, zu a. ord. Mitgliedern die Profefforen der Mathematik 
DDr, Lindemann und Prinasheim in Münden, zum correipons 
dierenden Mitgliede der bitorifhen Claſſe Profeffor der Kircheuge⸗ 
ſchichte Dr. Langen in Bonn; von der Afademie der gemeinnützigen 
Wiffenfcbaften in Erfurt: zum Ehrenmitgliede —8 Dr. Bey⸗ 
—34 in Halle, zu correfpondierenden Mitgliedern die Profejjoren 
DDr. Thon, Euden und Stüping in Jena, die Profeiioren Geb. 
Negiernugsratb Dr. Conrad und Dr, v. Liht und ber Dircetor der 
Univerfitätsbibliotbet Geb. Negierungsratb Dr. Hartwig in Halle, 
Geh. Hofrath Dr. Auland und Hofratb Profeffor Dr. Supban in 
Meimar; von der Acadimie des Inseriplions zu Paris die Pros 
feiforen DDr. F. 9. Weber in Berlin und Helbig in Nom; von 
der k. norbifchen Oldſchrift⸗Geſellſchaft in Aopenbagen: zu Ebrenmits 
aliedern die Profefforen DDr. Gering in Kiel, Heinzel im Bien, 
Geh. Renierungsratb Weinhold in Berlin, Sumonsd in Groningen; 
von der philoſophiſchen Facultät in Straßburg: der Reichskanzlet 
Fürft Hohenlohe zum Ebhrendoctor; von der theolonifhben Facultät 
der Univerfität Roſtock: Oberfhulrath Lorenz dafelbit zum Ehren 
doctor; von der Univerfität Oxford: die Profefforen DDr. Geb. Ne» 
ierumgsratb Koerfter in Berlin, Ouinde in Heidelberg, Straßs 
burger in Bonn zu Ebrendoctoren. 

Rerlieben wurde: der Mang der Mäthe 4. Gl. den Gymnaſial- 
vrofefjoren Groß in Neiße, Dr. Witte in Ratibor, v, Ortenburg 
in Salzwedel, Nambean In Burg, Dr. Höfer in Seebanfen, 
Grumide in Afcersleben, dem Profeffor au der Oberreatihule an 
Viagdeburg, Dr. Neidemeifter; der f. preuß. Aronenorden 3. Gl. 
dem a, ord. Profefjor und eriten Guftos des botanlihen Muſeums 
in Berlin Dr. Garde und derfelbe Orden 4, Gl. dem evangel. 
Schultector Jesniger in Zanew; den Prof. DDr. Ehrenberg 
in Göttingen und Oberlehrer Bornhaf in Berlin der Rothe Adler 
orden 4. El., das Mitterfreus 1. Gl, des gei ſachſ. Ordens vom 
Meißen Falken dem Geb. Megierungsratb Dr. Dpen im Berlin; die 
Gommandeur-Infianien 2. El. des berzogl. anbaltinifchen Hausordens 
Albredits des Yären dem Senior der Anriftenfacnität zu Leipzig, 
Geb, Rath Profeffor Dr. Müller; die fürfti. Neußiiche Ehrenmes 
daille merito ae dignitati dem Schrüftiteller br. M. Oberbreyer 
in Leipzig; das Gommandeurfreug 2. Gt. des k. jchwed. WafasOrdend 
dem Wrofejier Ir. Albrecht zu Potsdam; dem Dichter Klaus 
Grotb von Er, Majeftät dem Haller die große goldene Medaille; 
das Mitterfreug des FR, ſchwed. Norditernordens dem Profeſſor Dr. 
Robert in Halle; der perfiihe Sonnen» u. Löwenorden 3. &l. dem 
Sch. Negierungsrarh Proſeſſor Dr. Sachau in Berlin. 


Im November + in Petersburg der befannte Entomologe Hugo 
Ghriftonb, Guftos des eutomologiſchen Mufeums des Großfürſten 
Nitolat Michallowitſch. j 

Am 16. November + in Tübingen der Profeffor des römijchen 
Mechts au dortiget Iniverfität, Geh. Juftizrath br. G. Hartmann, 
59 Jahre alt; im Hopenbagen ter Brofeilor der romaniſchen Sprachen 
an der tortigen Univerfität Dr. Thor Sundbue; in Dinant der 
Director der dortigen Akademie der ſchönen Künfte, Prof. Benjamin 
Devigne, 67 Jahre alt, 
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Am 18. November + in Charlottenburg ber Profeſſor für Wafferban 


an der technifchen Hochſchule Jul. Schlichting, im fait vollendeiem 
60. Bebensjahre. 

An 19, November + in Braunſchweig der landwirthichaftliche 
Schriftſteller Delonomieratb Dr. Büritenbinder, 54 Jahre alt; 





| im Chriſtiania der Profeſſor an der Univerfität und Oberarzt te 
Reicheheſritale Dr. E. Winge, 67 Jabre alt. 
Am 20. Rovember + in Peterbof ter Componiſt uud Glass 
ipieler Anton Rubinftein im fait vollendeten 64. Yebenejahre. 








m — — — * 3% 
— für die dreigeſpallent 
* PVetitzelle 20 Pfennlgr. 





⸗ 
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Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
Soeben erschien: 


Allgemeine 


Geschichte der Philosophie 


mit besonderer Berücksichtigung der Religionen. 
Yon 
DR. PAUL DEUSSEN 
Professor an der Universitnt Kiel. 
Erster Band, erste Abtheilung: 
Allgemeine Einleitung und Philosophie des Veda 
bis auf die Upanishad's. 


8 Geh, M 7. —. 
Hiermit beginnt die Veröffentlichung einer grossartig angelegten, um- 
fassenden Geschichte der Philosophie in gänzlich neuer Dar- 


stellungsweise. Das Werk wird aus zwei Bänden in sechs Abtheilungen be- 
stehen. Im ersten Band wird die ostasiatische Philosophie (Inder: Hymnenzeit, 
Brähmanazeit; Sanskritzeit; nebst Anhang über China und Jupan} behandelt, währen 
" der zweite Band die westasiatisch-europäische Philo«ophie (Griechen, biblisch-mittel- 
alterliche Philosophie, neuere Philosophie bis zur Gegenwart) darstellen wird 

l’as bedeutende Werk wird die ullzemeine Aufmerksamkeit der wissenschaft 
lichen Welt auf sieh lenken. Ausführliche Prospekte mit genaner Uebersicht 
über die Eintheilung des ganzen Werks gratis. 





Verlag von Leopold Voss in Hamburg, Hohe Bleichen 31. v 
- — — * 93 


Immanuel Kants Sämwtliche Werke. Ausgabe 
Hartenstein. 8 Bände. cA 36, —; geb. «A 48, —. 


Kritik der reinen Vernunft. — Kritik der Urtheils- 
kraft. Ausgabe B. Erdmann. Ja cf 2. —; geb. 2, 80, 


Johann Friedrich Herbart's Sämmtliche Werke. 
Ausgabe Hartenstein. Zweiter (unveränderteri Ab- 
druck. 12 Bünde. Band -# 4, 30; geb, AM 6, 
Band XIII. (Ergänzungsband zum ersten und zweiten 
Abdruck.) (1803 1 cf 6, geb. AM 7, 50. (Ueber 
Einzelausgaben Prospekt zu Diensten.) 


Erfahrung und Denken. Kritische Grundlegung der Er- 
kenntnisstheorie. Von Joh. Volkelt. (iS%6.) oA 13, —. 


Neue Darstellung der Logik. Yon Moritz Wilhelm 
Drobisch. Fünfte Auflage. (157.1 Ad, — 


Grundzüge der Logik. Von Theod. Lipps. (1°%3.} «A 3,—. 


Vorlesungen über die Menschen- und Thierseele. 
Yon Wilhelm Wundt. Zweite umgearbeitete Aulluge 
(1892.) oA 10, —; geb. A 12, 50. 


Lehrbuch der —— — Psychologie. Von Johannes 
Rehmke (Greifswald). 1804, A 10, —. 


Die Philosophie des Metaphorischen. In Grundiinien 
dargest, v, Alfred Biese, (1593.) # 5, — geb. Hl 6, —. 


Geschichte der Atomistik vom Mittelalter bis Newton. 
Von Kurd Lasswitz, 2 Bde. (is) MA 40, —. 


Immanuel Kant und die preussische Censur. Von 
Emil Fromm. (1894.) e# 23, —. 


Literarifce Anzeigen. 
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Breis für fine Srite Bi. 50,— 
Reilagegebühren M. 150. 20.—. 
Am... — 2 


Pr) 


‘ Verlag von 0. R. Reisland in Leiprig 


Phrases 
tous les jours 
par 


Felix Franke. 
Cinqgnisme ödition. 


ıs92. 3%, Bogen 8. Preis A 0, Su 
cart. ef 1, —. 


Ergänzungsbeft zu Phrases de tous I. 
jeurs, Von Felix Franke. Vierte Ar! 
1834. 3%, Bogen. Geh. . 0, ®. 


Spoken English. Everyday talk wit 
phonetictranscriptionby E. T. True. 
french and german master, Harrı 
Academy, Dundee, and Otto Jesper- 
sen, Ph. D, Lecturer at the Univer- 
sity of Copenhagen. 3”;, Bogen. ‘ 
Preis: Geh. AH 0, 30; cart. HM 1, —, 

(Englische Uebersetzung und Bearki- 
tung von: Franke, phrases de tous les juurs 
englischer Text mit phonetischer Umschrei- 
bung.) 


Die praktische Spracherlernunz 


Auf Grund der Psychologie und der 
Physiologie der Sprache 
dargesielli von 


Felix Franke. 


2, Aufl. 2'/, Bogen. 8. 1890. Geh. A 0,6% 


Italienische Grammatik. 


Von 
W. Meyer-Lübke, 


0. Professor der roman. Spwächen an der UniversiA 
Wien. 


1690, 22 Bogen. Gr. 8, 
Preis 12. —. 


Goethe. Faust von Goethe. Mit Ein 
leitung und fortlaufender Erklärung her- 
ausgegeben von RK. J. Schröer. 
Erster Theil. Dritte, durchaus reri- 
dierte Auflage. (CXXH u. 322 8 > 
1802, Gel. M 4, —; in eleg. Lein- 
waudband mit Schwarz- und üoli- 
pressung A 5, 25. 

Zweiter Theil. Zweite, durchaus re 
vidierte — (CXIV u. 441 8. 8 
1658. Geh. cH 5, 25; geb. A 6, 


Pianino8 vo« 3% bis 1500 mx. 


is 


deutsche un, amerik. Cottage- 


Harmoniums, 


Orgeln (Estey) v. Mk, BU as 
Flügel. Alle Fabrikate. Höchster Basrrabeit 
Alle Vortheile. 1llastr. Katsloge gratis. 
Wilh.Hudolphins Giossen Nr.142 
grösstos Piano-Versandi-Geschäft Deutsehl 
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Zu verkaufen Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 


zu beigesetzten mässigen Preisen: 








Banks Werke. 2. Ausg. Bd.1—52. 1873/88. Prachtvolles Exempl. in 26 Pariser roth Grammatik 
aroquinbdn. statt oA 308, — f. of der 


. 220, — 
—— Opera omnia. 13 voll. Bassani 1507. Schöner alter Einbd. f. oA 90, — 
* Bibliothek der Kirchenväter, in deutscher Uebersetzg. 80 Bde. 1869,68. Geb. statt 


Romanischen Sprachen 
M 231, 60 f. oA 120, — 


, von 
Herzog, theolog. Realeneyklopaedie. 18 Bde. Neueste Auflage. Hfz. statt A 216, — Wilhelm Meyer-Lübke, 
K 120, — | 9. Professor der romanischen Sprachen an der Univer- 
Weber, Grosse Weltgeschichte. 2. Auflage. 16 Bde. 1882/89. Eleg. Hfz. Schönes — 
Exempl., statt A 161, — f. A 95, —. Erster Band: Lautlehre. 
Poschinger, Preussen im Bundestag 1851/59. 2. Aufl. 4 Bde. 1882. Geb. statt oA 38,— 1890. 361,, Bogen Lex.-8. Preis cH 16,—. 
-Bock, Geschichte d. lithurg. Gewänder d. Mittelalters. 3 Bde. 185975 Ge sr = Zweiter Band: Formenlehre. 
ı Gesenius, Thesaurus phil. crit. linguae hebr. et chald, vet. test. Ed. II. C. ind. ed !99- 43Y, Bogen Lex.-8. Preis oA 19, —. 
k Roediger. 1820/58. Geb. statt AM 57, — T. 23, — 
Häsirt, Grosses pers. Wörterbuch, v. Rizä-Kulichän. Teheran DT 


Ferken ; 
— Larbdl. f. M 0, —. Grammatik 

Bistany, Kallt — (Ocean des Oceans.) 2 Bde. Beyrouth 1871. Pe ee des Altfranzösischen 

‘Eckhel, Doctrina numorum veterum. 9 voll. 17921826. Geb. statt «A 150, — ol 55, —. (Laut- und Formenlehre) 

Gregorovius, Geschichte d. Stadt Rom i. Mittelalter. 8 Bde. 1881,94. Eleg. Hiwd. von Dr. Eduard Schwan, 
m. T. schönes Exempl.. statt cH 95, 50 f. A 15, — Professor a. d. Universität Jena. 

Du Cange, Gloss. ad scriptores med. et inf. latinitatis Ed. nova. Opera ct studi Zweite, umgearbeitete Auflage. 
nunuach, Benelieti 6 voll. Paris 173436. Larbde, f. A 55, — 1893, 16 Bogen. Preis »# 4, 80. 

Luther, Werke, Erlanger Ausz. 97 Bde. Geb. f. A 125, — 


Der Mach Trans. 5* R—— N 5 * Pr u.3 bie, — —— 
u. Pläne, 1874,81. 5: r es E ., statt 133,40 f£. 50, —. + F . 
Fürst, Librorum —— Vet. Dark somereiieen iin. Hfa. VERET * 56. — Encyklopädie und Methodologie 


—— — gg 1856. * statt M 2 — — — der 
. Darwin, Werke, dtsch. v. Carus. 14 Bde. 1875,81. Hfz, statt A 123,40 1. cH 75, —. PR 
Moltke, Schriften und Denkwürdigkeiten. Bd. 1—8. 1891/91. Orighfz. statt «A 61,75 — Philologie. 
f. 4, — on 
Goethe's Werke, hrsg. i. Auftr, d. Grossherzogin Sophie von Sachsen. Kleine Ausg. Gustav Körting. 
42 Bile. 168792. Origbde. nes - — f, 175, — Beparatsungabe nas dem 1896 erschlanenen 
RS Kr‘ In 2; i dritten Theile der Eneyklopädie und Me- 
Platon's — dtsch. ron Müller u. Steinhart. 9 Bde. 1850,73. Hfz. Mäpr, broseb. — der un Philologie, 


Meyer's Konvers.-Lexikon. 4. Aufl. 10 Bde. 188592. Orighfz. st. «A 100, — f.c# 100,—. 1894. 27 Bogen. Gr. 8. Preis A 6, — 
Minnesänger, Dische. Liederdichter d. 12, 13. u. 14. Jahrh, herausg. von Hagen. 
4 Thle. 183%. Geb, statt «4 75, — f. A 38, — 
Pauly, kealeneyklop. d. klass. Alterthumswissensch., 8 Bde 1842,66. Geb, statt Foerster, W., u. Koschwitz, E.. Altfran- 
eh 137, — f. cM 30. —.| zösisches Uebungsbuch zum Gebrauche 
Ebers und Guthe, Palästina in Bild und Wort. 2 Bde. Mit 40 Stahlst. ete. Eleg. bei Vorlesungen und Seminarübungen. 











Originbd. mit G. Schr schönes Exempl., statt AM 115, — f. A 10, —. Erster Theil: Die alfenten Sprachdenk- 
Mas Latrie, Trösor de chronologie d’hist. et de gö«gr. Paris 1859. Hfz. statt * 100, — er ee 
f. HM 50, — | Ersten Zusatzheft: Nolandsmaterialien, zu- 
— 9 —— der bild. — Auflage. 8 Bde. 1866,79. Eleg. blaue sammenzestlt v. W.Pocıler. 1886 —* Bogen, 
Ibkibldrbde. Prachtexempl., statt 120, — I. AH 70, —. a * 

Sämmtlich garantiert komplett und gut erhalten! — Ben —— 
€5” Anliquat. Lieferung von Büchern und Zeitschriften I. vollständ, Suiten und einzelnen Serien an les cours universitaires. 4°" &dition, en- 
Biblistheken, Institute und Private zu den vortheilbaftesten Bedingungen. » rich&e et augmentee. (Avec un facsimile.) 

Einkauf und Tausch von Büchern und Zeitschriften. 1686. 3”/, Bogen. 8. Preis AK 1, —. 
— —bLseerkataloge gratis. — Commentar zu den ältesten französischen 
un Sprachdenkmälern hrag. von Eduard 
Alfred Lorenz. | oschwitz. 1. Eide,. Eulalia, Jonas, 

Antiquariat. Lei «  Kurprinzstr. 10, Hohes Lied, Stephan. Preis A 5, 80. 
pzig p p 





Sor furgem eridiien im Berlage von U, @. Teabere in Yeipıla, Beritsahe 8: 


Fratzößſches Unterrichtswerl „Riccardo Marghieri, 


im engiten Anſchluß an die Neuen Lehrpläne ' Als dritter Theil meines Kataloges ita- 
son ‚lienischer Literatur erscheint in diesen 
Dr. Otto Boerner, ns — [191 
Oberiehrer am Bomnakum zum beilloer Rren: ın Deeiver ian 
Boerner: Das ſchon nad zwei Jahren 1804 in 3. Deppel⸗Auflage erichienene | —— itali ẽ 
* Boernerjdie Nnterriclöwerf, alte und neue Wrihone vermittelud, | 
erfrent ſich eines meriwartet rajdıen mnd bedeutenden Öriolgd jowie einer auhererbent: I quattro poeti, 
DE rs Ben Be EN ih 
DErR WER IMIELIETERD EERORTAANER. ii Enthält nur Schriften von und über 
ü in us Li DH b unt fr r 
Irelen Brbrau ber Opragn), Srummelil, Warterene rg Pi ei Dante, Ariosto, Petrarca u. Tasso. 
Be en Abt eher eigen Ja Bien — And 
ro ä ei ioni ei i i 
räfung beQufs eu. Ginführung ſtehen Den VD, Direltaren mad Kadılehrerm zu lenhen. dei Cru > ca® (1030 Nrn) ve d ii Br — 


* Radmänniide Unelle; @ Ich mänihe dem tn@lih anpeientew, veue Phrase viele > 2,2 . fi ph 2 
Boerner: de⸗ aAt un? maßnell verfelsenten Pöerfe baldinen Einnara in böberen und mittleren di elassiei o rinomati autori (4322 Nrn.) 
huten. o Ich tenne bis jebt fein Kehrtuch, welchee Modiib ums Im feiner auf Das Veahlidr am sind noch gültig 
ridsterem Zenteni den neuen Yebeplänen befier entigeidt, © Die Boernerihen Bhrber ind ein aan in * 
werzüniihrs Sedemittel: eine Art Guintefen; aller 1 un» rafleneilen Merhoren, © Ahsem Brebrr Interessenten bitte ich gratis u. franco 

R 


tube und feiner Merbene wir we Me Jufen 
er. 


biren @ Das Borrnerfche Kebrbad Abertritt 
metne® Ürschtend alle ädntiden * zu verlangen. 


Neapel, November 1891. 
Rice. Marghieri, 
77 Galleria Umberto 1. 
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B. G. TEUBNERS SCHÜLERAUSGABEN 
GRIECH,. U. LATEIN. SCHRIFTSTELLER. 
#77” Bisher erschienen in dieser Sammlung: 


Nepos’ Lebensbeschreibungen. Von Oberlehrer Dr. Fügner (Verden). 
l. Text. M. 3 Karten. geb. cl 1. 20. 
2. Hilfsheft. M. Abbild. i. Text. geb. A 1. — 
2,3. Erklärungen. M. Abbild: i. Text. geb. # 1. 40. 
Caesars Gallischer Krieg. Von Oberlehrer Dr. Fügner (Verden). 
. Text. M. 3 Karten u. 8 Plänen u, 3 Abbild. i. Text. geb. HM 2, —. 
2. Hilfsheft u. 3. Kommentar. (2/3. Erklärungen.) |U. d. Presse.) 
Ovids ——— Von Oberlehrer Dr. Fickelscherer (Chemnitz). 
. Text. geb, —. 
2. Hilfsheft. |U. d. Presse.] 
3. Kommentar. geb, -# 1. 20. 
Ciceros Catilinarische Reden u. Rede de imperio. Von Prof. Dr. $ tegmann(Norden), 
I. Text. M. 3 Karten (Italien, Rom [Forum], Klein-Asien), [U. d. Presse.) 









Xenophons Anabasis, Von Gymnasialdirektor Dr. Sorof (Coeslin). 
I. Text. M. ı Karte u. mehreren Plänen. geb. «# 1. s0, 
Homer, 1: Odyssee. Von Gymnasialdirektor Prof. Dr, Henke (Bremen). 
l. Text. ı. Bd. B. 1—12. M. 2 Karten. 2. Bd. B. 13—24. M. I Karte, geb. 


je A 1, 60. 
Herodot. Von Gymnasialdirektor Dr. Abicht (Oels). 
l. Text. 
Thukydides, 


M. 1 Karte u. 4 Plänen. geb. c/# 1. 80, 
Von Dr. Ed. Lange (Greifswald). 
l. Text. M. 3 Karten (Griechenland, Athen, Sieilien [Syrakus]). |U.d, Presse]. 

65° Unter der Presse bez. in Vorbereitung befinden sich ferner: 
Vergils Aeneis in Ausw. Von Oberlehrer Dr. Fickelscherer (Chemnitz). 
Sallusts Catilinarische Verschwörung. Von Obeılehrer Dr. Fügnuer (Verden). 
Ciceros Briefe in Ausw. Von Dr.C.Bardt, Dir. d. Joachimsthalschen Gyms. Besiln). 
Tacitus’ Annalen in Auswahl. Von Professor Dr. Stegmann (Norden). 
Horaz' Dichtungen. Von Prof. Dr. Schimmel feng, Dir. d. Klostershh, llfeld. 
Xenophons Hellenika in Auswahl. Von Gymn.-Direktor Dr. Sorof (Coeslin). 
Demosthenes' Reden. Von Professor Dr. Reich München). 


WU Freiexemplare stehen gern zu Diensten: man verlange mit Postkarte. 
Te ee BED ZU Diensten: Man verlange mit Fostkarte, 
Leipzig, November 1994, B. G. Teubner. 



















Soeben erſchien im Perlag von Wilhelm Berk in Berlin: 


Melusine 


und andere Novellen 
Paul De 


von 
Geheftet 6 M. 
Verlag von $. A. Srohhaus in Leipjig. 


v5 ec. Gebunden 7 M. 


Soeben erſchien: 


Geſpräche und Briefwechiel 


mit 


Arthur Schopenhauer. 
Aus dem Nachlafje von 
Karl ZBähr 
heraubgegeben von Ludwig Schemann. 
8. Geh. oA 2, 50, 


Der Verfaffer, Juſtizrath Dr. Karl Baͤhr, war ein befonderer Liebling Schopen- 
bauer’s, der defjen Briefe an ibm felbit als die intereifanteften bezeichnet, die er —* Diefe 
Briefe ericheinen bier zum eriten Male, ergänzt durch Schopenbauer's Antworten. Bon ber: 
vorragendem Jutereife find aud Dr. Bäbr’s Aufzeichnungen über die Beipräde, die er 
während wiederholter Bejuche mit Schopenbauer geführt bat, eine Sammlung barakterütifcher 
Ausfprücbe des großen Philoſophen. Der Herausgebet, Profeffer Dr, Ludwig Schemann, 
bat die Schrift mit einem Vorwort und Nekrolog verſehen. 
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Berantworti. Nedarteur Drof. Dr. Eduard Barnde ti Keippig, Arnpikrape 38, — Drud 
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Bibliotheca philolog 

'Centralblatt f. d. Unterrichtsverwal 
eg. 

‚ Preussische Jahrbücher v. Treitsch 


Hierzu eine Beilage von Martinus Nijhoff im Hang. 


IM 





Soeben erschien: \ 
Lehrbuch der. Geograpti 


Dr. Hermann Wagner, 
Geh. Regierungs-Rath und Professor der Geaga 
an der Universität zu Gütingen 


Sechste gänzlich umgearbeitete Aufay 


von Guthe-Wagner's Lehrbuch der Gera 


1. Lieferung. Preis #3, —. . 

Der Umfang des gesammten Werks ir 
auf etwa 100 Bogen berechuet. Das.) 
wird in zwanglosen Lieferungen, di: > 
einen grösseren in sich abgerundeten &: 
schnitt enthalten, veröffentlicht wer 
Einzelne Lieferungen oder Bände were 
nicht abgegeben. Der Kauf der en 
Lieferung verpflichtet zur Abnahme i 
ganzen Werkes, dessen Preis 20 Hal 
nicht überschreiten wird. 

Hannover uud Leipzig. 


Hahn’sche Buchhandlanı, 


‚Mayer & Müller, Buchhandlung. Beria 
| Markgrafenstrasse 51 


bieten in sauberen Exemplaren an 


Archiv für neuere Sprachen von Her: 
Bd. 1—$3. 1498, —) 2 


ica. Goettingen. Jar, 
Sn 

ar 

115, - 


ke, B. 
tn, 


1—40. 184987. 
18591584 ım. 


' 1-62 1659-58, (558, —) 
American Journal of Philology. Vol. ı 
1550 — 92. (170, —) 15. - 
| Mittheilungen aus d. historischen Literatw 
Jahrg. 1—10. 1873—90. (108, — 5t- 
Revue historique p_ Monod et Fagn 
Vol. 1—48 et 3 Tabl.s 190, - 
Deutsche Rundschau v. Rodenberg. D ' 
|. —13. 1876-93, (396, — nl, - 
‚Zeitschrift d. dt. u. österr. Alpen 
| Bd. 1--20. (265, —) I 
‚ Zeitschrift, historische 
u. Reg 1559-85, 


in, - 





v. Sybel. Bi! 


Verlag von ®. HB. Heisland in laiptü 
— — EEE —— — 


Französisches Lesebuch. 


Von Dr. Karl Meurer, 
Oberlehrer am Kyl Friedr.- Wilh,-Gyrmnasimu m & 


Il. Theil. 
Für Qaarta, Unter- und Obertertis 


er 
Gymnasien, Realgymnasien und ähnlicr 
schulen. 
Mit einem Wörterbuch. 
Fünfte Auflage. 

1594. 131/, Bog. Gr. 9. Geb. Preis I.* 

II. Theil. j 
Insbesondere für Sekunden und Prins 


er I 
Gymnasien, a Ar rege und ähnlich 
chulen. 

Mit biographisch-literaturgeschichtlichen Einkit- 
und einem Anhange: 

Coup d’eil « 

sur la littöratore frangsise depuis la #4 
de Louis XIV, 


Zweite Auflage. 
25 Bogen. Gr. $. Geb, cl 2. nei 





ER 
von W. Drugulin in Beip 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfhland. 


KBegründet von sriedrig Barnke, 
Ar. 30.) Herausgeber und verantwortlicher Rebacteur Prof. Dr. Ed, Zarnde, [189 4. 


—un aan 4 von Eduard Avenarins im Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend, 5 > 8, December, ⸗ Preis vierteljährlich A750. 





Blumenſtock, Entſtehung des deutihen Ammobillar- Enubanen, mittelgräedbiäcde Spridymörter. (1809.) er? um Rarragenien, dat uht. Hreg. von Schröder. 
eigenihums. (1806,) Ongel, ber die Bermwaltung bes Maaß ;⸗ u, Bemichts- 


Fraenkel. fiber Bapphlegmenen. (1803.) 38 in Deutſchland ꝛc. (1707.) ai, gesunder ge deutſchen Rational 
Guyou ct Willotte, biblioihöque du warn. Cours Lamprecht, deutſche Meidiibte. (1796. Literatur bis zum Ende Des 17. Jahr. (1811.) 

elömenlaire d’astronomie, (1803,) Obmefalfdh-Rister, Aurros, Die Bidel und Homer. Semelaigne, les a — ranqgais. (1804,) 
dantbuch der Architeltur. ef von Durm u, M, (1914) Stalfer, das Leben Jeſu. 6.) 

(1505,) Pirenne, bibliographie «de I'histoire de Belgique. Urtundenbuch, Kappeiiheinitäes 750—1500. SHrög. von 
Aarfems, eine neue Verabunng ber mittleren Ziefen (1706.) Albrecht. (1799) 

der Dxreane ꝛtc. (1800, ) voe Sömitique d’öpigrapbie et d’histoire aneienne, Warburg, Lehrbuch, der Erperimentakpbuflt für Stu · 
Kaufmann, die mitteleurorAliden grahren u. das Direrteur Hal&vy. (1807 dierenbe, (1801. 

internationale Öffentliche Ned. (1R0 Romanes, ce kritiie Darftellung der Weidtmann’ihen Winter m. Wlnfde, bie jüdifdhe Literatur ſeit Ab 
Kern, die Grundungegeſchichte von Ma agnefa am Maian | Theorie. (1801.) ihlup Des Hanond. (1908,) 

dros, (1913.) ass die Bücher des Neuen Eeflamentes erklärt. 





de Bücherfendungen erbitten wir unter ber Mbrefle der Eppebition d. BL. (Hopitaffte, 10), alle Briefe unter ber bes Herausgebers (Arnbifr, 38). Mur ſolche Werde 
Können eine Belpregung Anden, die ber Hebactton vorgelegen haben. Bel Gorrefpondengen über Bicher bitten wir ſtets den Namen der Werleger berfelben anzugeben. 








Th eologie brief befanntlich die größten Schwierigkeiten entgegen. Ueber 
gie. Stellen, bei denen die proteftantifche Orthodoxie ſich mit der 
Schaefer, Dr. Aloys, Prof., Die Bücher des Neuen Testa- | katholischen in diefe Aufgabe theilt, hier nur einiges befonders 
mentes erklärt. 5. Bd. Erklärung des Hebräerbriefes, Münster, Charafterijtiiche. Das Fumerigior 9, 4, das ſich nach Schäfer 
1893. Aschendorfl. (VIII, 343 3. Gr. 8.) cM 5. wirklich innerhalb des Allerheiligften im Tempel befand, ift 
Was im Jahrg. 1891, Nr. 14, Sp. 149 und im Jahrg. | ein goldenes Räucherfaß, von dem es dahingejtellt bleiben darf, 
1592, Nr, 52, Sp. 1851 d. Bl. am erſten und dritten Band | ob es ſtets im Nllerheiligjten aufberwahrt oder nur ein Mal im 
des Werkes anerkannt und beanftandet ift, wäre im Allgemeinen Jahr hineingebracht wurde. „David, dem der 40. Pſalm zu« 
auch jegt zu wiederholen. Doc) treten die Mängel jet wejent- | geeignet wird“, erfennt den Willen Gottes, daß er für feine 
lich ftärfer hervor, da der Commentar zu einem Buche fort: | Errettung fein Dantopfer bringen fol, daraus, daß ihm dies 
fchreitet, bei dem die Unterfuchung feiner Herkunft eine weit | auf der Flucht zufällig unmöglich ift, und erblidt das von Gott 
größere Rolle jpielt als bei den allgemein als echt anerfannten | Gewollte deshalb principiell in opferlofem Gehorfam, Da er 
paulinischen Briefen. Die Sorglofigfeit, mit der der Hebräer- | num den Pſalm zugleich im Namen des Meſſias redet, beſteht 
brief ebenfall® dem Baulus, wenn auch unter Ausarbeitung | der für diejen zutreffende Gehorfam in dem Opfer der Hingabe 
durch einen Schüler, zugefchrieben und als Beitimmungsort | feines Leibes in den Tod, und fomit enthalten die Worte des 
Serufalem angenommen wird, ift wahrhaft bemeidenswerth. | Briefs und der LXX: „einen Leib haft du mir bereitet“ nur 
Und follte die Erörterung der entgegenftehenden Stellen der | „eine peciellemeffianifche Ausführung des allgemeiner fautenden 
Einzeleregefe zugewiejen werden, jo waren fie in der Einleitung | Urtextes“: „Ohren hajt du mir gegraben“, nämlich um beinen 
doch mindeftens zu nennen, Das Befte ift noch die Offenheit | Willen zu vernehmen. Dazu die Anmerkung: „ob 2I2MA ftatt 
des Geſtändniſſes S. 10: „es fteht und fällt jchliehlich die | 2774 von einem Abjchreiber gelefen worden oder ob jchon den 
Unterscheidung zwiſchen kanoniſchen und nichtfanonifchen Büchern | LXX eine andere Tertgeftalt als die jeige maſoretiſche vorlag, 
mit der Geltung der fie verbürgenden Kirche. Der Thatſache ift wohl micht zu enticheiden.* Alſo im Texte der gläubige 
eines localen und zeitlichen Nichtanerfennens der Stanonicität | Theolog, in der Anmerkung der Kritiker. Auf das fpecifiich 
und damit des übernatürlichen Charakters des Hebräerbriefes | katholische Gebiet kommen wir mit der Auslegung von 11,1: 
[NB: nicht etwa durch die Kritik, jondern durch die (alte) Kirche] | „es ift der Glaube eine Seinsweife [unseranız fo nicht mur 
jteht der fatholiiche Ereget ohne jedes Bedenken gegenüber.“ | 1,3, fondern auch 3, 14] von zu hoffenden, Gewißheit von 
Der fünfte Band erjcheint vor dem vierten (vom ziveiten wird | nicht fichtbaren Dingen“, und befonders mit der Auffindung 
gar nicht mehr gejprochen; es ift und aber von feinem Erfcheinen | des Abendmahls im Hebräerbrief, Daß es 13, 9 fg. gemeint 
ebenfalls nichts befannt) nicht bloß deshalb, weil Bisping’s | fei, fagen auch manche proteftantifche Ausleger. Weniger ber 
Commentar zum Hebräerbrief vergriffen ift, fondern auch wegen | kannt dürften zwei andere Stellen fein. 1, 6 ift die zweite Ein- 
ber Bedeutung des Hebräerbriefs (defien Abfafjung fchon um | führung Eprifti in die Welt die des Erhöhten. Wer irgendivo 
65 dadurch jo wichtig wird) ald Stütze dafür, daß die johan- | eingeführt iſt, bleibt dajelbjt, und das thut Chriſtus in realer 
neiſche Ehriftologie nicht erft eine fpätere dogmatifche Fortent- | Weiſe im allerheiligiten Altarſacrament. Nach 10, 20 führt 
widelung darftelle (S. 15). Statt in 5, 8 hierzu ein ſtarkes der Weg der Epriften zum himmliſchen Heiligthum „durch den 
Gegengewicht zu erfennen, entnimmt der Verf. daraus lediglih, | Vorhang, d. b. durch das Fleiſch Ehrifti hindurch“. Der Vor- 
daß die menschliche Seele Chriſti eine scientia acquisita und | hang muß (bei Kefu Tode nach Matth. 27, 51) zerreißen, bei 
experimentalis bejaß, nicht Ulles von Ewigkeit her wußte. | Chriſtus alſo das Fleiſch fterben. Da num fort und fort 
Der Aufgabe, feine Ausſagen, befonders feine Benugung des | Gläubige ins himmlische Heiligthum eingehen müffen, fo muß 
Alten Teftaments als zutreffend zu erweifen, ftellt der Hebräer- | auch das Sterben Jeſu fich fort und fort wiederholen, und - 
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geichieht im Mefopfer. Deshalb ift bei diefem außer dem Brod 
auch der Wein nöthig, weil im Tode fich nicht bloß der Geift 
vom Leibe trennt, fondern auch das Blut vom Fleiſche. An— 
erfennung verdient, daß die auf Paulus zurechtgemachte Lesart 
10, 34 10%; deruois uov awvenadgeats nicht ausgenußt wird, 
Aber fie wird höchſt auffallender Weife nicht einmal erwähnt. 
Hängt dies damit zufammen, daß die 2, Hälfte des Briefs über: 
haupt nur halb jo eingehend behandelt wird wie die erfte? Unter 
den S. 24, 1 angeführten Verzeichniſſen der eregetifchen Lite 
ratur fehlt gerade das reichhaltigite, das von Delitzſch, deffen 
Buch der Berf. doch mehrmals mit Angabe von Seitenzahlen 
eitiert, Die Seitenüberfchriften jollten außer ganzen Abjchnitten 
auch die einzelnen Berfe angeben, die auf jeder Seite behandelt 
find, Das griehifche Sigma ift durch das ganze Buch einem 
zu großen Alphabet entlehnt. Für die Bemerkung zu raxıor 
13, 23, man fajje es am bejten im Sinne eines Superlativs, 
ftatt eine Ergänzung vorzunehmen, wird Winer 227 fg. 229 
eitiert, S. 229 jteht hierüber nichts, 227 fg. das genaue Gegen: 
theil. Schm. 








Stalter, D, James, Das Leben Jeſu. Autoriſ. Ueberſetzung a, d. 
ER Freiburg i. B., 1995, Mohr, (IV, 135 S. St. 8.) 
, 50. 


Die Kenntniß der evangelifchen Geſchichte vorausfegend, 
giebt dieſes fein gefchriebene und gefchidt überfegte Büchlein 
einen trefflihen Verſuch, das Charakterbild Jeſu pfgchologiich 
zu verjtehen. Huch wer gewohnt ift, die evangelifche Leber: 
lieferung mit Kritik zu betrachten und von da aus gegen die zu 
Grunde liegende Harmoniftif des Verf.'s mande Bedenken hat, 
wird ed mit Freude und Erbauung leſen, nur bedauernd, daß 
die durchaus modernen Gedanken beeinträchtigt werden durch 
ganz unnöthige Einmifchung fremdartiger dogmatiſcher Betradh: 
tungsweifen (bej. S.32.64fg.). Es taugt nichts, neue Lappen 
auf ein altes Kleid zu fliden, Befonders ſchön find die Aus: 
führungen über die Liebe zu Gott als Krone der menjchlichen 
Charaltereigenſchaften Jeju. Sehr gut find auch die Bemer- 
fungen über die Uuferjtehung, nur ift damit diefelbe noch nicht 
„bewiejen*, fondern nur als Glaubenspoftulat erwieſen. Ein 
Mißverſtändniß (des Ueberjegers?) ift es wohl, dab ©. 29 
von Johannes gejagt wird, er fei von Geburt Nazarener ge- 
wefen. Soll es vielleicht heißen „von Geburt an Nafiräer* ? 
Was der englifche Berfafjer ſich in Eisleben über die näheren 
Umftände der Geburt Yuther’s von einem dienfteifrigen rem: 
denführer hat erzählen lafjen, ift Sage (vgl. Köftlin, M. Luther, 
1575, I, 25); harafteriftiich ift, daß dies ala Parallele zu der 
Geburt Jeſu in Bethlehem angeführt wird, v.D. 


Allgem, evang.-luther. Kirchenzeitung. Nr. 47. 

Inh: Die Gefabren der modernen Theologie und Bibelfritif 
für den Religionsunterriht auf den höveren Schulen und deren 
Abmwendung. 2. — Milfenfchait oder Parteibefenntnig. 5. — Bon 
der württembergifchen Yandesiunode. 5. — + Senior Dr. Areusler. 2. 
— Von der preupiiben Senrraljynode, 5. — Kirchliche Nachrichten. 
— Wochenſchau. — Hleine Mitibeilungen. 

Proteftantifhe Hirdenzeitung für das evang. Deutſchland. Hrsg. 
von %. E. Webitv — — “ . 

Inb.: Otto Pfleiderer, Keitrede beim Gurtinss Jubiläum. — 
ib. Woltersdorsf, die rechtliche Stellung der ewangelifchen Kirche 
Deutiblands, 2. — Die Kaftan'fhe Ngende in der jchleswig-bels 
iteiniichen Geſammt⸗Synode. — Erflärungen der confejfionellen und 
pofitiv-unierten Partei aur neuen preußiſchen Agende. — Au die 
wurttembergiſche Landesſynode. 2, — Kirchliche Nachtichten. — 
Programm der Teyler'jchen theologiſchen Geſellſchaft für das Jahr 
1895. — Aus anderen Jeitſchriften. 


Deutſcher Merkur, Red. N. Hapenmeier. 25. Jabrg. Ar. 46. 


Inhe „Die Erſcheinungen u. Offenbarungen der Mutter Gottes 
vom Beginn des Chriſſenthums bis auf unfere Zeit." — Joſef 
Berchtold. (Schl.) — Gorrefpondenzen und Berichte, 
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Neue — Zeitſchrift. Hrög. von Buft. bolzbaujer. 5. Yu, 
11. Heft. 


Inh.: Köhler, zur Kritif des Alten Teſtaments. — Anote, 
über Die paädagogiſche Vorbereitung der Theologen für das Schul 
anffictsant. — Chrifta, Lehrſyſtem des Kircheurechts umd der 
Kirhenpolitif. 





Geſchichte. 


Pirenne, Henri, prof, Bibliographie de I'histoire de Bel- 
gern Catalogue meihodique et chronologique des sources +! 
es ouvrages principaux relatifs ä l’histoire de tous les Pays 
Bas jusqu’en 1598 et à I'histoire de Belgique jusqu'en 1930. 
Gent, 1893, Engelcke. (XVI, 230 5, 8.) 

Ein Buch, angeregt durch die befaunten ähnlichen Werte 
von Dahlmann-Waig (Quellenkunde der deutjchen Geſchichte 
und M. Monod (Bibliographie de l’'histoire de France) und 
wejentlich nad) ihrem Mufter gearbeitet. Wie fie, verzichtet der 
Berf. darauf, eine volljtändige Bibliographie der geichichtlichen 
Literatur des von ihm behandelten Landes zu geben, gleih 
ihnen wendet er ſich mit feinem Buche weder an die Biblio 
graphen noch an die Specialiften, jondern an die ſtudierende 
Jugend feines Landes. Sein Zwed ift lediglich ein pädege 
giſcher: er will, wie er jagt, den Studenten unnüge Mühen um 
das unfihere Umhertaſten auf einem ihnen noch nicht hinläng- 
lich befannten Gebiete erfparen und hofft vielleicht ſelbſt den 
Lehrern infofern einige Dienfte zu leiften, als ihnen durch die 
Zufammenftelungen feines Buches die Richtungen angedeutkt 
werden dürften, in denen ſich die zukünftige Forſchung zu be— 
wegen habe, Wir zweifeln nicht, daß dieſer Zwed des Buchet 
im Großen und Ganzen erreicht werden wird. 

Es war nicht ganz leicht, die Dispofition des Buches zu 
entwerfen, feitzuftellen, was in ihm Aufnahme finden jolle oder 
nicht. Das wird Jeder begreifen, der die eigenthümliche Stel: 
lung und die hiſtoriſche Entwidelung derjenigen Landſchaften 
fich vergegenwärtigt, die jegt das Königreich Belgien bilden. 
Bor der Bereinigung der verjchiedenen Fürftenthümer der 
Niederlande unter burgundijcher Herrichaft fällt die belgiſche 
Geſchichte großentheils einerfeits mit derjenigen Des deutfcen 
Reiches, andererfeitd mit derjenigen Frankreichs zufammen, 
während in Folge der Losreißung der Nordprovinzen durch den 
großen Aufftand in der legten Hälfte des 16, Jahrh.'s zwei 
ganz verfchiedene Staaten mit getrennten Nationalitäten ent: 
ftehen und das Bisthum Lüttich bis an die Schwelle des 19. Jahr 
hunderts feine politische Unabhängigkeit und eine ganz geſon 
derte Stellung inmitten der biftorifchen Bildungen ringsum 
behauptet. Diefe Verhältnijje boten für die Aufgabe, die ich 
der Verf. geftellt hatte, ganz befondere Schwierigkeiten dar, 
aber man wird ihm die Gerechtigkeit widerfahren laffen, daß tr 


‚ fie mit großem Gefchid überwunden hat. Äuch hier erweiſt fid 


die Wahrheit des Wortes, daß „fich in der Beſchränkung erft der 
Meifter zeige*. Indem er die allgemeinen Hülfswiſſenſchaften 
fowie die großen Sammlungen der Monumenta Germania 
historica und des Rocueil des Historiens de France ganz dei 
Seite ließ, hat der Verf, in geſchickter Weife die Klippe ver 
mieden, daß fein Buch unter feinen Händen zu etwas ganj 
Anderem wurde als er beabjichtigte, nämlich zu einer Art 
von hiftorifcher Bibliographie von Weiteuropa jtatt zu einer 
ausſchließlich nur auf Belgien bezüglichen Sammlung der 9% 
ſchichtlichen Quellen und der geſchichtlichen Literatur, Er hat 
ihm fo feinen Charakter und feine Brauchbarkeit für den er 
jtrebten Zweck glüdlich gewahrt. 
Lamprecht, Karl, Deutſche Gefchichte, 4. Bd. Berlin, 1894. Gaertuer 
Verl. (XV, 489 ©. 8.) AM 4, 50. 

Der vorliegende Band ſchließt die Lücke zwijchen dem dritten 

und der ebenfalls früher erichienenen erjten Hälfte des fünften 
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(vgl. lauf. Jahrg. 1594, Nr. 28, Sp. 987 fg.) in erfreulichfter 
Weiſe. Er behandelt den Zeitraum von 1273 bis zum Aus— 
gange des Mittelalters, wie das ganze Werf aus einem Gufje, 
von denfelben Geſichtspuncten aus gearbeitet, als den der aus« 
gehenden Naturalwirthichaft und ftärfer beginnender geldwirth- 
ſchaftlicher Einflüſſe. Denn die Wandlung von Beitraum zu 
Zeitraum auch innerhalb der Örenzen der Berfaffungsentwiclung 
wird nach des Verf. eigenem Worte „vor allem durch wirth— 
Ichaftliche und fociale Vorgänge veranlaßt“ (S. 304). Dem- 
entiprechend wird aud) Die Loslöſung der Schweiz und Flanderns 
vom Reiche auf wirtbichaftliche Gründe zurückgeführt, dort auf 
die zurücbleibende bäuerliche, hier auf Die vorauseilende ftädtifche 
Eultur, wobei freilich der Einwand nahe liegt, daf die Schweiz 
doch nicht bloß bäuerliche fondern ſchon damals auch fräftig 
entwicelte ftädtifche Gemeinweſen in fich begriff. Mehr als 
einem von Lamprecht's Vorgängern ift gerade diefe Beriode, 
wo die Einheit des Reichs ſich auflöft, dadurch gefährlich ge» 
worden, daß auch die Darftellung fich auflöft, den einigenden 
Punct verliert; ihm ſchützt vor diefer Gefahr die durchgehende 
Tendenz, nicht fowohl den äußerlichen Hergang zu berichten 
als den Gaufalzufammenhang, die innerlich wirkenden Kräfte 
nachzuweiſen; nur daß damit die Unfprüche an bie von dem 
Leſer mitzubringenden Borkenntnifje fich erheblich fteigern, 
Gewiß für viele überrafchend, objchon richtig verftanden durch: 
aus zutreffend ift die Ausführung, daß diefe Zeit, „da das 
innere Deutfchland im Begriff war, fich in Einungen von Rittern, 
Fürſten und Städten aufzulöfen“, wo „die vornehmfte Kraft 
der Nation, foweit fie gefammelt auftrat, in den Territorien 
lag“, gerabe die fei, wo das deutſche Volk begann, ein politifches 
Ganze, eine Nation mit der Richtung auf eigene, immanente 
Gefammtentwidlung zu werben, infofern nämlich die univerfale 
Färbung der deutſchen Herrichergewalt verbfaßte, die nationale 
hervortrat, nur daß nicht hinter den Königen, fondern hinter 
den Ständen bes Reichs die Nation lebte, wozu noch hinzulommt, 
dab „nichts die Nation ſchließlich wahrhaftiger und mehr aus 
dem innerjten Kern der Entwidlung heraus geeint hat, als das 
ſtille Wachſen geldwirthfchaftlicher Beziehungen, von der Ber 
gründung des rheinischen Münzvereins im Jahre 1386... bis 
zum Bollverein des 19. Jahrhunderts,“ Für die Schilderung 
des ftädtifchen Lebens in dieſem „heroifchen Zeitalter bürgers 
licher Entwidlung“ verwendet 2. einen früher von ihm gehaltenen 
fehr anfprechenden Vortrag und nicht minder anziehend wirft 
der daran anschließende, eine Fülle eigener wie fremder Be— 
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obachtungen verwerthende Abſchnitt üher die Entwicklung der | 
Kunſt. Schon jetzt läßt ſich erkennen, daß L's Werk von be: 


fruchtendem Einfluß auf jede künftige Behandlung der deutſchen 


Geſchichte ſein wird. 


Küntzel, Dr, Georg, Ueber die Verwaltung des Maass- und 
Gewichtswesens in Dentschland während 
Leipzig, 1894, Duncker & Humblot. (VIII, 1028. Gr. 8.) c# 2,60. 


A. u. d. T.: Staats- u. socialwissenschaftl, Forschungen, hrsg. 
von G Schmoller XII, 2. 

Schmoller hat in feinem Jahrbuch 1893, S. 289 fg. des 
Nef. Anficht über das Recht der Orduung von Maß und Ge: 
wicht im Deittelalter zu widerlegen gefucht. Ref. hat darauf in 
jeiner Schrift: „Die Vertvaltung des Maf- und Gewichtsweſens 
‚m Mittelalter" (Münſter i. W. 1893) geantwortet. Diefe feine 
"Arbeityat num das hier anzuzeigende Buch von Küntzel her- 
vorgerufen. In einigen Buncten berührt ſich 8. mit Schmoller; 
indefje iſt die Abweichung doch wohl größer, als es nach einigen 
feiner ußerungen fcheint. Während z. B. Schmoller die Ord— 
nung von Maß und Gewicht unter Underem der „Raufgilde“ 
zuſchreibt, ſtimmt K. des Ref, Kritik der Gildetheorie ausdrüd: 
lich zu, Ebenſo hat er (Ref. fommt darauf zurüd) andere Ans 
Ihauungen von der Stellung des geiftlichen Gerichts als 


des Mittelalters, | 
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Schmoller. Ueberhaupt würden, wenn man von einem Führer 
—5* will, dem er ſich anſchließt, mehr etwa Sohm und 

rnſt Mayer (er vertritt wie dieſe die Marklrechtstheorie) zu 
nennen fein als Schmoller. Den Fern feiner Unterfuchungen 
bildet denn auch der Nachweis, daß die Ordnung von Maß 
und Gewicht mit dem Marktrecht zufammenbängt. Diefer Nach— 
weis ift ihm nicht gelungen: was Ref. früher im Verein mit 
Bhilippi u. U. gegen einen folhen Zufammenhang und bie 
ganze Marktrechtätheorie geltend gemacht hat, bleibt troß K. 
beftehen, Die legtere wird fich um fo weniger behaupten fünnen, 
als fie vor Kurzem von Neuem durch Uhlirz in ben Mittheilungen 
des Inftituts für öſterr. Geſchichteforſchung 15, S.501fg. (K. 
fennt diefe Urbeit noch nicht) eine eindringende und fcharjfinnige 
Widerlegung gefunden hat. Es ift zu bedauern, daß K. feine 
Unfichten in die Marktrechtstheorie eingezwängt hat. Sonft 
hätte er nämlich vermuthlich einen faſt vollftändigen Sieg er: 
rungen, Denn theilweife fiegreich ift er, wie Nef, gern befennt, 
auch jet, gegenüber ihm und den Underen, die die Anficht von 
ber Ordnung von Maß und Gewicht durch die Gemeinde ver- 
treten haben (K. zählt bei weitem nicht alle auf; vgl. z. B. Gött. 
gel. Anz. 1890, S. 322, Unm. 3 und Weſtd. Ziſchr., Ergän: 
zungsheft 6, S. 44fg.), infofern er nahweift, daß Maß und 
Gewicht‘ im deutſchen Mittelalter im Allgemeinen durch die 
Öffentliche Gewalt (fchlechthin, ohne Rüdficht auf das Marft- 
recht) geordnet worden find. Man braucht feine Darlegungen 
nur von dem, was ihnen von der Marftrechtätheorie andaftet, 
loszulöfen, jo bleibt diefer Nachweis übrig. Nachdem den Ref. 
ſchon die Unterfuchungen von Ernft Mayer und namentlich 
Uhlirz in feiner früheren Anficht wanfend gemacht hatten (vgl. 
auch Tumbült in den Mitth. d. Inſt. f. öfterr. Geſch., Ergän: 
zungsband 3, ©. 634 und 644), ift es ihm jetzt durch Ke's 
Abhandlung zur Gewißheit geworden, dab im Großen und 
Ganzen der öffentlichen Gewalt im Mittelalter die Ordnung 
von Maß und Gewicht zugeftanden hat. K.'s Beweife find 
zwar nicht immer ftihhaltig. Er erlaubt fi auch den Luxus 
einiger Fechterlunftftüce, die nur auf diejenigen eine Wirkung 
ausüben werben, die des Ref. Arbeiten nicht gelefen haben (vgl. 
3. 8. ©. 35 und 66). Mber es bleibt trogdem noch fehr viel 
Nichtiges übrig. K. hat fih ein wirkliches Verdienft um die 
Forſchung erworben. Er hat ganz in der Weife, wie Ref. es in 
feiner citierten Schrift (S. 29) für nothwendig erklärt hatte, 
nachgewiejen, daß der Staat im Mittelalter die Ordnung von 
Maß und Gewicht als feine Angelegenheit angefehen hat. Wenn 
es fich aber jo verhält, fo gewinnt man dadurch auch eine ficherere 
Grundlage für die Erklärung viel befprochener Urkunden aus 
der Zeit der Entjtehung der Stabtverfafjung. Freilich find 
durch K. noch feineswegs alle Fragen gelöft. Um nur einen 
Bunct hervorzuheben, jo giebt er jelbft zu, daß die Landgemeinde 
eine gewiſſe Gerichtsbarkeit befaß (S. 17fg.). Was geſchah 
damit, wenn eine Landgemeinde zur Stadt wurde? Ferner be: 
tont K. faft nur das juriftische Moment: was es wirthichaftlich 
ausmachte, daf Maß und Gewicht gar nicht einheitlich geordnet 
waren, hebt er nicht genügend hervor. Was bedeutet es in 
wirthſchaftlicher Beziehung, daß die Landesherren befugt find, 
überall in ihren Territorien Maß und Gewicht zu orbnen, wenn 
fie ſich doch der Unificierung enthalten? Vom wirthichafts: 
geſchichtlichen Gefihtspunct aus bleibt daher die frühere Theje 
des Ref. im Wefentlichen richtig. Uber auch fonft vermag das 
Ergebniß der Keſchen Unterfuhung durchaus nicht die Land— 
gemeindstheorie in vollem Umfange zu befeitigen, wie denn 
joeben von neuen Ausgangspuncten aus Heck („Altfrieſiſche 
Gerichtäverfaffung“) ihre Richtigkeit für Friesland erwieſen 
hat. Ref. kann fich aus Gründen des Raummangels hier nicht 
weiter äußern; er wird in einer Fachzeitſchrift (der Beitichr. f. 
Social: und Wirthichaftsgeichichte) näher darauf eingehen. — 
Eine überflüffige Zugabe find K.'s Wusführungen über das 
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Sendgericht. Sie haben offenbar nur den gwed, Schmoller's 
| 








Auslaffungen hierüber zu vertheidigen. Sie find jedoch feine 
Bertheidigung, fondern ein Bertufhungsverfuh. Mit keiner 
Silbe deutet K. an, daß Echmoller „den größten Theil des ſpä— 
teren Gewerbe: und Zunftrechts“ (sie) aus dem geiftlichen Ge— 
richt de falsis mensuris herfeitet, die „Bußorbnungen“ „mit 
größerem Nachdruck“ als die Grafen Handel und Marktweſen 
ordnen läßt. Warum nicht offen geftehen, daß Schmoller dieſe 
Aeußerungen gethan und daß er fich geirrt Hat? Warum diefen 
Thatbeſtand durch einen Angriff auf den Gegner verdunfeln ? 
Ref. ſollte meinen, Schmoller müßte folche Bertufchungsver: 
fuche ebenfo mihbilligen wie jeder unbefangene Dritte, Im 
Uebrigen jei erwähnt, daß Uhlirz, ein gewiß volllommen uns 
parteiischer Zeuge, in diefem Puncte der Kritik des Ref. durch 
aus beijtimmt (a. a. O. S. 495), wie ja auch früher jchon 
Inama fi) gegen Schmoller erflärt hat. G.v. B. 


Rappoltsteinisches Urkundenbuch 759—1500. Quellen zur 
Geschichte der ehemaligen Herrschaft Rappoltstein im Elsass, 
Mit Unterstützung der Landes- und Bezirksverwallung herausg. 
von Dr, Karl Albreeht, Prof. 1.—3. Bd. Colmar i. E., 








1001/04. Barth. (XV, 707; VII, 695; VII, 675 8. Gr. 4.) 
a 32. 

Bon dem auf fünf Bände berechneten NRappoltjleinifchen 
Urkundenbuche, deſſen Bearbeitung Dr. Albrecht in Colmar 
übernommen hat, liegen die drei erjten Bände vor und umfoffen 
die Beit von 759 — 1442, Iſt auch die Grafichaft Rappoltitein 
nur Hein, fo haben doc die Herren von Rappoltitein, deren 
ältere Linie 1157, deren jüngere 1673 im Mannesjtamme er: 
loſch, eine nicht unmwichtige Rolle felbft über die Grenzen bes 
Elſaß hinaus gefpielt und mit allen Nachbarn im Weiten und 
Dften werthvolle Beziehungen unterhalten, In reicher Fülle 
belegen dies die aus 57 Archiven und Bibliothefen gewonnenen 
Urkunden, die zu heben und im Drude zu vervielfältigen die 
Landesregierung von Elſaß⸗Lothringen durch reichlich gewährte 
Mittel ermöglicht hat. Der erfte Band umfaßt 770 Urkunden 
aus der Zeit von 759—1363, der zweite deren 775 aus ber 
Zeit von 1364— 1408, ber dritte Deren 1179 aus der Zeit von 
1409— 1442, fowie 21 ald Nachtrag zu allen drei Bänden, 
Mit großer Ausdauer und hervorragender Hingabe ift U. feiner 
Aufgabe gerecht geworden. Eine Einleitung bringt uns die 
wichtigsten Thatjachen über die beiden Linien bis auf den legten 
Grafen von Rappoltitein, Marimilian Joſeph, der den bayeri- 
chen Königsthron beftieg, nachdem er feit 1799 als Kurfürſt 
regiert hatte, 

Ueber die ältere Linie giebt e3 nur wenige urkundliche 
Nachrichten, ein ſchöner Ercurs zu Urkunde 23 verfucht den 
Nachweis, dab ihr Erbe an die Urslinger fiel. Neichlicher fließen 
die Nachrichten für die jüngere Linie; den Mittelpunct des 
zweiten Bandes bildet Brun von Rappoltjtein, defjen reichbe: | 
wegtes Leben fi) in den Urkunden deutlich wiederfpiegelt, wäß: 
rend fie zugleich einen lehrreichen Einblid in das Fehde- und 
Schuldweſen des 14. Jahrh.'s gewähren; die Urkunden des 
dritten Bandes gruppieren fih um Smaßmann von Nappolt- 
ftein. Nicht wenige Urkunden werden zum erften Male ver: 
offentlicht: fo finden fich in dem erften Bande allein 15 Urkun— 
den von deutſchen Kaiſern und Königen, die bisher noch nicht 
gedrudt find. Sie betreffen Rudolf von Habsburg, Adolf von 
Nafjau, Heinrih VII, Friedrih den Schönen, Ludwig den 
Bayern und Karl IV. Den Urkunden ift das Regeſt voraus: 
geichikt, der Wiedergabe des Tertes folgt eine genaue Angabe 
über die Herkunft, die bisherigen Drude und Regiftrierungen 
der einzelnen Stüde; den Schluß bilden Angaben über das 
Aeußere im Allgemeinen und die Größe des Pergament im 
Befonderen, auch über Farbe und Erhaltung des Siegels. Von | 
einer genaueren Beichreibung der Siegelbilder hat A. nach dem | 
Borworte zum zweiten Bande abfichtlich abgefehen. Jeder Band | 








fchließt mit einem forgfältigen Regifter ab, welches ein Namen 
verzeichniß, ein Verzeichniß der Archive und Bibliothefen, denen 
die einzelnen Stüde entnommen find, und ein Verzeichnik der 
wichtigeren citierten Druckwerle und Manufcripte bietet, Die 
Ausführung ift dem Verf. wohlgelungen: Jedem, der fich mit 
ben einjchlagenden Fragen beichäftigt, ift das Werl ein zuver: 
läſſiger Führer, dem er fich ohne Scheu anvertrauen darf. Viel: 
feicht hätte U. den Umfang feiner danfenswerthen Arbeit einiger: 
maßen befchränfen können, wenn er von allen Urkunden, die 
anderwärts genau abgedrudt find, nur das Regeſt gegeben und 
ſich auf die für die Rappoltfteiner wichtigen Angaben befchränt 
hätte. —J. 


Mittheilungen vom freiberger Altertöumsverein. Hrög. von Srnr 
@erlad. 30. Heft. 

Zup.: Reinhard Kade, Geſchichte des Freiberger Buhtındı 
dur vier Jahrhunderte, mit den Biograpbien ſammtlicher Befper 
der bis 1848 privilegierten, jept Gerlach'ſchen Buchdrucerei. — 8. 
Rauſchenbach, die Junafrauen-Schule zu — 2* 16. Jahrh. 
Ein Beitrag zur Geſchichte der deutſchen Mädchenſchulen. — Kleiner 
Mitteilungen, 








Mittheilungen des hiſtor. Vereind für Steiermark, 42. Heft. 
Inh,: Ambros Gasvarip, Neun im 13. Jahrb. — Fieu 
Ilmwof, Erzherzog Johann und Dr, Lorenz von Bet, Mit Briefe 
des Er; bergenß. — 3. Loſerth, Wiebertäufer in Steiermarf, — 
Anton Melt, die fogenaunten Schhpenböfe und Echüpenichen in 
Steiermarl, — P. 3. Wichner, zwei Burgen und drei Erelüpe 
in der oberen Steiermark, 1. Th. — Franz Ilwof, Joſef Ede 
von Scheiger. 
Beiträge zur Runde fteiermärfifcher Befchichtsquellen. Hreg. wen 
biftor. Vereine für Steiermark. 26. Jabra. 








Inb.: I. Loſerth, Beine ———— Nekrologien u. nehe 
logiſche Notizen. — A. Mell, zum windifben Bauernaufitande tet 
Sabres 1573. — Fr. Lang, Informationsbud eines Heiriisen 
Yandpiarrers vor 150 Jahren. — 9. Gubo, Aus den Matberrore 
Pollen der Stadt Cilli. — A. Mell, Aus dem Herrſchafts⸗- u. Yanıı 
gerichtsprotofole von Großlobming. — Regifter, 


Länder- und Bölkerkunde, 


Karstens, Dr. Karl, Eine neue Berechnung der mittleren 
Tiefen der Oceane nebst einer vergleichenden Kritik der ver- 
schiedenen Berechnungsmethoden, Kiel, 1894. Lipsius & Tische. 
(32 8. Roy. 8., 27 Taf) cM 2. 

Diefe von der philoſophiſchen Facultät zu Kiel gefrönte 
Preisſchrift behandelt in jehr verdienftlicher Weife die verſchie 
denen Methoden zur Ermittelung der Mitteltiefe der Meere 
und legt einen ausführlichen Katalog von Ergebnifjen eigener 
neuer Berechnungen diefer Mitteltiefen nach der für die beite 
eradhteten Wiethode vor. Man wird wohl jo gut wie alljeitig 
dem Berf, zuftimmen, wenn er als zweddienliche Methode die 
feines Lehrers Prof. Otto Krümmel erkennt, die ſogen. Felder: 
methode, Sie hat den entfcheidenden Borzug vor allen anderen 
voraus: nicht zu chematifieren. Dabei geftattet fie je mach dem 
Fortfchritt in der Auslothung der Meerestheile früher gewon- 
nene Ergebniffe über Volumen und mittlere Tiefe ganzer 
Meeresbeden jtets im Einzelnen zu berichtigen, ohne die ganze 
Berehnungsarbeit von Neuem vornehmen zu müſſen. Nadhdem 
unfer Verf. alle bisher auf den Gegenftand angewandten Ber- 
fahrungsweifen erft im Allgemeinen fritifiert und dann im ihrer 
Verwendbarkeit an einem concreten Fall, nämlich dem „amert: 
fanifchen Mittelmeer* (Karaibifchen Meer und Golf von Merico) 
geprüft hat, geht er zu feiner nad) beftem Kartenmaterial mit 
tel& der Öradfeldermethobe erzielten Neuberechnung aller Deran: 
nebjt ihren Randgebilden über. Sie führt zu einem etwa? 
höheren Zahlenwerth für die Mitteltiefe der gefammten Meeret 
mafje als die frühere von Krümmel, nämlich zu 3196 m oder 
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(wenn man das füdliche Eismeer und die unerforjchte Fläche | daß es heißt: „Für meine Hörer“, denn wir glauben nicht, daß 
um den Nordpol ausschließt) zu 3613 m. K—-f. alle Docenten dieſes Faches * der quantitativen Vertheilung 
* PTR Te : des Stoffes einverftanden fein werden. Nur aus einzelnen 
Pas u. h ce he he gene F kur geniffels Capiteln fei Einiges hervorgehoben: In der Lehre von der jtati- 
Infsriften. — Greim, die Erfbliefung der Oftalpen. (Mit Nbb.) ſchen Elettrieitãt iſt nur die alte voltz ſche Influenzmaſchine 
— D. Hevfelder, zur Keuntniß der Vevölterung Bucharas. Mit beſchrieben, die neueren von Töpler, Whimshurſt u. U. gar 
getbeilt von H. Obſt. 1. — ©. Zondervan, BergensopsFoom, | nicht erwähnt; die Crook'ſchen Röhren find ganz mit Still 
Pe A (Mit Karte.) — Bücher | schweigen übergangen; bei den Bogenlampen ift der einzige 

j * Satz, der ihre innere Einrichtung angeht: „In den Lampen 
wird den Kohlen die nöthige Bewegung durch einen felbftthätigen 
Mechanismus ertheilt.“ Der Drehſtrom ift ganz bei Seite ge- 
fafjen, und in anderen Eapiteln läßt ſich Mehnliches zeigen. 
Wenn wir fo den Hauptmangel des Buches an die Spige ge- 
ftellt haben, follen die vielen vortrefflichen Eigenfchaften ja nicht 
unterfchägt werben. Der Stoff ift in äußerft Heine Ubfchnittchen 
unter je einer Nummer und Ueberſchrift getheilt, die ein Nach» 
ſchlagen und fpäteres Berweifen auf früher Dageweſenes außer- 
ordentlich erleichtern, freilich gehört zur Verbindung dieſer ein- 
zelnen Nummern eben die Borlefung. Der mathematijche Theil 
ift mit Fug und Recht aufein befcheidenes Maß zurüdgeführt, wie 
e3 für eine Erperimentalphyfit billig ift; die Ausdrucksweiſe iſt 
durchweg klar, wenn auch nicht immer vermieden ift, erſt jpäter 
Vorkommendes als ſchon befannt vorauszufegen (z.B. Nr. 688 





Naturwiſſenſchaften. 


Romanes, George John, Eine kritische Darstellung der 
Weismann’schen Theorie, Uebersetzt von Dr. Karl Fied- 
ler, Doc. Mit Bildniss Weismann’s. Leipzig, 1893. Engel- 
mann. (IX, 228 8. Kl. 8) of 4. 


Das Verf „Darwin und nad) Darwin“, defjen erften Band 
wir in Jahrg. 1892, Nr. 49, Sp. 1760 d. Bl, anzeigten, war 
darauf angelegt, eine umfafjende Darftellung nicht nur des 
Darmwinismus felbjt, fondern auch feiner Borgefchichte und fpä- 
teren Weiterentwidelung zu geben. Schwere Erkrankung ver: 
hinderte den Berf., den zweiten Band, welcher die Entwidelung 
des Darwinismus nad) Darwin’s Tode behandeln follte, völlig ; 
zum Abſchluß zu bringen, Da ferner die mehrfachen Werände- „ſtromlos angewendetes Element“), Die Auswahl unter ben 
rungen, die Weismann, der eigenartigfte continentale Bearbeiter Verſuchen iſt eine glüdliche, fo daß fie den betreffenden Fall 
der Dejcendenztheorie, an feiner Specialauffaffung diefer Fragen | wirklich Har darjtellen. Wenn ſich alfo der Vortrag dem Lehr: 
(vgl. Jahrg. 1872, Nr.48, Sp. 1295; 1875, Nr.41, Sp. 1323; | buche genau anſchließt, wird ber Hörer das Buch) mit vielem 
1577, Nr. 41, Sp. 1373; 1884, Nr, 37, Sp. 1281; 1886, | Nußen zur Wiederholung des Gehörten anwenden fünnen, 
Nr. 46, Sp. 1585; 1892, Nr. 29, Sp. 1016 d. BL.) vor- Hfm. 
genommen hat, die Darftellung diefer Entwidelungsphafe | _ IT TE 
des Darwinismus weit über das Maß auszudehnen drohten, Flora oder Allgem, botan. ng? Hregbr. K. Goebel. 79, Bd. 


di 8 Ergaͤnzungsband zum Jahrg. 1894. 
welches ihr nach der allgemeinen Anlage in dem zweiten Bande Inhe: Wl. Belajeff, über Ban u, Entwickelung der Spermas 


eingeräumt werden konnte, jo entſchloß ſich der Verf. die Weis-ozoiden der Pflanzen. — William Francis Ganong, Beiträge zur 
mann’jche Theorie in einem eigenen, mit dem Bildniß Weis: | Kenntnif der Morphologie u. Biologie der Gacteen. — G. Kariten, 
mann’s gezierten Bändchen zu veröffentlichen, Seine Ueber» | die Elateren von Polybodium imbricatum, — M. Raciborfti, 


; 3 3J Beiträge zur Kenntniß der Gabombeen und Nimphaeaceen. — Adam 
jehung in das Deutſche übernahm Siedler in Zürich, „ogne jeine Mauriıl o, zur Enmwidelungsgeihichte und Syſtematik der Sapros 


E : ruhen n 

eigenen wiſſenſchaftlichen Anſchauungen über die hier erörterten | fegnieen. — & Bruns, Über die Inhaltsförper der Meeredalgen. 
Fragen durch die Ausführung diefes Auftrages in irgend einer | — Wladiflaw Norbert, die Streitfrage über die Function der 
Richtung präjubdicieren zu wollen“, Wurzelſpitze. — I. R. Jungner, Alima und Blatt in der Regio 


Diefe vorjichtige Zurückhaltung des Ueberſetzers beruht — tg a Re I a A —— — 


offenbar auf dem Umſtande, daß Romanes bei ſeiner ſchritt⸗ Megeneralionserſcheinungen bei den Lebermooſen. — Lydia Rabi— 
weiſe der Ummodelung der Weismann'ſchen Anſichten folgen- nomwitich, Belträge zur Entwidelungögeſchichte der ———— 
den kritiſchen Darſtellung ſchließlich zu einer völligen Ablehnung unbe — ee . Re — n, —*— 8 Kinn 
diefer Unfichten gelangt: „So ift denn die Weismann’sche Ent» — ⸗ 
wickelungstheorie mit der Wegräumung ihres fundamentalen sur Renntuip der Karyoftinefe dei den Pflanzen. — Literatur. 
Bojtulates von der abfoluten Stabilität des Keimplasmas völlig | Zeitſchrift f. wiflenfchaftl. Zoologie. Hrsg. von Alb, v. Kölliker 
zerbrödelt” (S. 179), Hierbei ift übrigens zu berüdjichtigen, u. Ernft Ehlers. 58. Band, 4. Heft. 

daf der Verf. die in den Weismann’shen Ausführungen einen Juh.: Ida H. Hyde, Entwidelungsgefbichte einiger Scupho- 


ed: f ihfoit or, | medufen. (Mit Taf. u. Fig) — U Hoffmann, Über die Ent 
fo wichtigen Plag einnehmende Frage nad ber Erblichteit er widelung des ee an den Badenzähnen der Wiederfäuer 


worbener Eigenjhaften nicht in ben Bereich feiner Darjtellung | mit Berüdfihtqung der Zahnentwidelung im Allgemeinen, (Mit Taf.) 
gezogen hat, obgleich er fich unter Darwin’s eigener Leitung | — I. Rompel, een Nebaliae n. g. n. sp., ein neues Ins 
Sahre fang mit erperimenteller Unterfuchung diefer Frage ab- | fufor aus der Familie der Spirohoninen. (Mit Taf.) — M. von 


gab, ohne übrigens zu pofitiven Refultaten zu gelangen. Day | ent Til Ar nn ee ann Mars dur hifeione Beh 


man nun Romanes in jeiner Würdigung der Weismann’en | Yuuditranges des Negenwurms. (Mit Taf.) — 9. Rabl-Rüd: 
Unfichten beiftimmen oder nicht, auf jeden fall muß man es | Hard, Einiges Über das Gehirn der Miefenfchlange. (Mit Taf.) 
dankbar begrüßen, daß es ihm noch gelang, ein interefjantes | — — — — — 
Capitel feiner Datlegungen ſelbſt zum Wbichluß zu bringen, ee | Unterfuhungengur Maturlehre ee der Thiete. Hrög. 
im Mai dieſes Jahres ein vorzeitiger Tod ſeiner wiſſenſchaft⸗ ee 2 2 *8 über den Einfluß ber Temperatur auf bie 
lichen Thätigkeit für immer ein Ziel ſetzte. N-e. Negeneration der Zellen mit befonderer Nüdfiht auf die Heilung der 
EEE — — — Wunden. (Mit Taf. u. Holzſchu.) — Uberto Dutto, die anantl 
Warburg, Dr. Emil, Lehrbuch der Experimentalphysik für | tative Beitimmung der Peptone. — W. Fraſchetti, über Argyries 
Studierende. Mit 403 Uriginalabbild. im Text. Freiburg i. B., | mus. (Mit Taf) — F. S. Santori, Einfluß der fette auf die 
1893. Mohr. (XX, 382 S. Gr. 8.) Geb. of 8, 60. * * —— er k — ——— * 
324 Jufectlonskrankheiten. — G. Golafanti, vergleichende bafterios 
Die in dem lurzen Vorwort gegebene Erklärung des Berfs: Togifche Unterfuchungen fiber die Wirkung des Jodoform, Arijtol und 
„Das Bud) ift für Hörer der Erperimentalphyfil zum Gebrauh | Dermatol. 
neben der Vorleſung beftimmt* ift wohl dahin zu erweitern, | — — — 
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Die Natur. Hrög. von K. Müller. 43. Jahrg. Nr. 49. 

Inb.: L. Glafer, Bienenräuber nnd Bienenfchmaroper. — 
Karl Müller, Gerah und Gerüche. — Gebirge, — Bächerbe⸗ 
ſprechungen. — Ghronit, — Theorie und Pragis, 


Raturwifienfhaftl. Nundfhau, Hrög. von ®. Sklaret. 9, Jahrg. 
r. di. 


Juh.: Bm, Harkuneß, Aber die Größe des Sonnenfuitems. — 
Ziveing u. Demwar, vorläufige Mittbeilung Über das Spertrum 
der eleftrifhen Entladung in flülfigem Sauerdoff flüffiger Luft und 
flüffigem Stiditoff. — Kleinere Mitteilungen, 





— — — 


Aſtronomie. 


Guyou, E., capitaine, ei H. Willotte, ingenieur, Bibliothèque du 
marin. Cours €elömentaire d’astronomie. Avec 170 figures 
dans le texte et 2 planches. Paris, 1893. Berger-Levrault, (VII, 
570 8. 8.) 

Diefes Lehrbuch, von einem Marine-Offizier und einem 
Ingenieur verfaßt, bietet den ganzen Lehrſtoff der Ujtronomie, 
nicht etwa nur und auch nicht überwiegend den der nautifchen 
Atronomie, in tactvoller Abgrenzung, innerhalb welder eine 
harmonische Einfachheit der Darftellung fich mitden Forderungen 
der Wiſſenſchaft vereinigen läßt. Die Probleme werden präcis 
vorgeftellt und die mathematischen Löſungen meiftens in ge 
ſchloſſenen Formeln oder fonjt in Neihenentwidelungen und 
geometrifchen Eonjtructionen elegant durchgeführt. Der erite 
Abſchnitt (livre premier) handelt von der Erde und bem fchein: 
baren Himmelsgewölbe, fpeciel über Refraction, tägliche Be: 
wegung, Eoordinaten, Parallaren und Halbmeffer, Figur und 
Größe der Erde, Erd» und Himmelsfarten; eine jchematijche 
Beichreibung der Hauptinftrumente ift zu furz ausgefallen. 
Die Bewegungsverhältnifje von Sonne und Mond, Theorie 
und Zafeln, Finfternifje und Sternbededungen werden im 
zweiten Buch beſprochen. Erjt das dritte Buch, welches von 
den Bewegungen im Sonnenfyjtem handelt, verläßt die Annahme 
eines ruhenden Erdcentrums, Das vierte Buch bietet in bes 
fonders eleganter Form die Elemente derMechanik des Himmels, 
Stepler's Geſetze, Newton's Öravitation, das Zweiförperproblem, 
die Störungen, Ebbe und Fluth. Den Inhalt des fünften 
Buchs bilden Monographien über einzelne Himmelstörper, 
Beichreibungen ihrer phyſiſchen Verhältnifje nach den befonders 
durch die Spectralanalyje und die Photographie erlangten Ein- 
fihten. Im Anhang find außer einem Abriß der Gejchichte der 
Aftronomie einige Tafeln mit den Elementen der Planeten und 
ihrer Trabanten, von periodischen Kometen und Sternjchnuppen- 
Ihwärmen gegeben. Das Buch wird als Lehrbuch für mathe: 
matijch gut vorgebildete Studirende und auch für Brofefjoren 
und Lehrer der Mathematik und Phyſik, welche ſich mit der 
Ajtronomie etwas näher befchäftigen wollen, feine jehr guten 
Dienfte leiften, L. 


+ 
Medicin. 
Fraenkel, Dr. Eugen, Prosector, Ueber Gasphlegmonen. Mit 
—— — Taf, Hamburg, 1593. Voss. (V, 56 8. Gr. 8.) 
4. 





Durch die auf dem Boden eracter Bakterienforfchung jtehen- 
ben Unterfuchungen des Berf.'s iſt die Zahl der pathogenen 
Bakterien um den Bacillus phlegmones emphysematosae ver: 
mehrt. Der Verf. hat aus vier Fällen von Gasphlegmone, 
welche fich einmal jpontan, zweimal im Anſchluß an Injectionen, 
einmal bei Eryſipel in den Weichtheilen entwidelt Hatte, eine 
noch nicht bejchriebene Bacillenart gezüchtet, welche unter 
9. Utmofphäre auf 1%, Agarinfus lebhafte Gasentwidelung 
zeigt. Das morphologiiche Verhalten der gewonnenen Bacillen 
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ist erfchöpfend behandelt, namentlich auch die differentiellen We 
fihtspuncte zur Unterfcheidung von Naufhbrandbacillen. Die 
mit den Eulturen inficierten Thiere erkrankten ftets an ſchwerer 
ſeptiſcher Phlegmone mit conftanter Gasentwidelung und er- 
lagen der Erkrankung. Das mit fchönen inftructiven Tafeln 
ausgeftattete Werk wird Pathologen und Chirurgen in gleicher 
Weiſe fejjeln. -d Tr. 


Semelaigne, Dr. Renö, Les grandes alicnistes francais. 
Tome 1°, Philippe Pinel, Esquirol, Ferrus, Jean Pierre Falrt, 
Felix Voisin, Georget, Paris, 1894. Steinheil. (414 S. Roy. &.) 

Angeregt durch feine das Leben und Wirken Philipp Pinel's, 

feines Großonkels, behandelnde Jnauguraldifiertation, hat der 
Verf. edunternommen, die Biographieder franzöfiihen Pſychiater 
zu fchreiben, die für die Entwidelung der piychiatriichen Wiffen: 
ſchaft von hervorragender Bedeutung gewejen find. Der zunäht 
erſchienene Band behandelt den Lebensgang und das Wirlen 
Philipp Pinel's, Esquirol's, Ferrus', Jean Pierre Falret's, 
Felix Voiſin's und Georgel's, enthält das Verzeichniß ihrer 
Hauptwerke und führt uns die einzelnen Autoren in jo lebens» 
voller Weife vor Augen, daß jie aus dem Rahmen ihrer deu 
Biographien beigegebenen charalteriſtiſchen Bildniffe beraus- 
zutreten jcheinen und wir fie in ihrer ganzen Eigenthümlichteit 
vor uns zu fehen glauben fünnen,. Das vorliegende Werk kanı 
daher Allen, die fich für die Beteiligung der Franzoſen an der 
Entwidelung der Piychiatrie zu einer felbftändigen Wiſſenſchaft 
interejjieren, nur warm und um jo mehr empfohlen werden, als 
bafjelbe als eine überaus werthvolle Unterlage für eine allge 
meine Geſchichte der Piychiatrie zu betrachten ift und die in ibm 
behandelten Autoren Charakterfiguren find, mit denen eingebend 
befannt gemacht worden zu jein man dem Verf. nur dankbar 
fein ann, Sch. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Kaufmann, Dr. Wilh., Gerichisassess., Die mitteleuropäischen 
Eisenbahnen und das internationale öffentliche Recht, Inter- 
natiunalrechtliche Studien und Beiträge. Leipzig, 1893. Duncker 
& Humblot, (XIV, 269 8. 8) 6. 

Die Aufgabe, welcher diefes tüchtige Buch gewidmet ift, ift 
dankbar und wichtig. Das Eiſenbahnrecht birgt nicht nur eine 
Fülle der interefjanteften Einzelprobleme in fi. Es ftellt auch 
in feiner Gefammtheit einen Complex rechtlicher Erjcheinungen 
dar, welcher in feiner Eigenart gewürdigt und nach befonderer 
Methode behandelt fein will. Diefes Problem im großen Stil 
in Angriff genommen zu haben, iſt das Hauptverdienſt diejer 
„Studien und Beiträge“. Das Buch zerfällt in zwei Theile. 
Der erjte, allgemeine Theil, durch eine anjprechende Verglei— 
Kung bes internationalen Stromrechtes und des internationalen 
Eifenbahnrechtes eingeleitet, legt die Grundzüge der bisherigen 
Entwidelung des mitteleuropäiichen Eifenbahnrechtes dar. Es 
wird gezeigt, wie die wohlverftandenen Intereſſen der einzelnen 
Eifenbahnverwaltungen zunächſt Organifationsverbände mejent: 
lich privaten Charafters veranlaßten, wie die öffentlichen Inter: 
effen der ftaatlichen Gemeinſchaften zur Betheiligung der Staaten 
und endlich die internationalen Jatereſſen zu internationalen 
Organifationen führten, Die internationaliftiiche Tendenz der 
Entwidelung ergiebt ſich daraus von jelbit. Im Einzelnen dieje 
Entwidelung unter der Führung des Verf.'s zu verfolgen, muß 
für den Eifenbahnpolitifer wie für den Rechtsphiloſophen und 
Rechtspolitiker gleich großes Interefje gewähren. Im zweiten 
Theile, „Befondere Ausführungen“, wird die Geſchichte des 
Vereins deutfcher (bezw. mitteleuropäifcher) Eijenbahnverwal- 
tungen eingehend dargelegt und durch Berwerthung der im erſten 
Theil gewonnenen theoretifchen Gefichtspuncte beleuchtet. Der 
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Verf. ftellt erfreulicher Weife eine Fortfegung feiner Unter: 
fuhungen in Ausficht. 

Blumenstock, Dr. Alfr. Halban, Entstehung des deutschen 
Immobiliareigenthums. 1.Bd, Grundlagen. Innsbruck, 1594. 
Wagner. (V, 375 8. 8.) cH 7, 20, 

Obgleich der Verf. uns bis jetzt nur einen Bruchtheil feiner 
Forſchungen vorlegt, müſſen diefelben doc) ſchon als ſehr werth: 
voll bezeichnet werden. Der Berf, hat ein großes, ſehr verfchies 
denartiges Quellengebiet vollftändig durchforfcht; er kennt die 
gefammte einjchlagende deutſche und franzöfiiche Literatur und 
jteht ihre mit vollfommener Selbitändigfeit gegenüber. Er be: 
handelt ein Thema, welches das größte rechtshiſtoriſche Intereffe 
darbietet, in zielbewußter Unterfuchung. Seine Darjtellung ift 
Mar, wenn auch nicht immer von wünſchenswerther ürze; auch 
geht die Plaſtik der Geftaltungen dem Leſer zuweilen dadurch 
verloren, daß er die ganzen mühevollen Unterfuchungen der 
Abhandlung mit durchmachen muß. Eine ftärkere Bertheilung 
des Stoffes in Tert und Anmerkungen wäre wohl wünſchens— 
werth gewefen und mag für den folgenden Band empfohlen 
werden. 

Der vorliegende Band behandelt nach einer für unferen Ge— 
ſchmack etwas zu breiten Einleitung zunächſt im erften Buch die 
gallo-römischen Bodenverhältniffe. Hier erörtert der Verf. zu- 
nächſt die rechtlichen Zuftände vor der römischen Dccupation, 
um dann zu zeigen, in einer wie abgeichwächten Geftalt die 
römijhen Rechtsnormen nad der Eroberung Platz griffen. 
Das zweite Buch wendet fich den älteften fränkifchen Zuftänden 
zu. Hier wird genau das Bodenrecht der Lex Salica, deren 
Beitandtheile dem Alter nach reinlich gefondert werden, behan- 
delt; dann aber auch das Recht der Lex Ribuarioram und der 
fräntifchen Capitularien. Damit hat der Verf. die Bafis ge- 
wonnen, auf der ſich das mittelalterliche deutiche Jmmobiliar- 
eigenthum aufgebaut hat, die Efemente, aus denen es zuſammen⸗ 
geſetzt ift. Die Darlegung diefes foll im zweiten Bande erfolgen, 
deſſen Erjcheinen der Berf. in Jahresfrift verfpricht. Wir win: 
ichen dem Verf. Glück zu feiner ſchönen Leiftung und hoffen 
und wünjchen, daß er das Buch zu glüdlicher Vollendung führen 
möge. 

Archivio giuridico. Diretto da Fil.Serafini. Vol. LI. Fase, 5. 

Sommario: d’Amato, delle cosi delte servitü d’uso pubblico. 
— Sant’ Angelo Spoto, il fidecommesso democratico, Note eri- 
liche alla proposta dell'on. Pandolfi per la istituzione dei „Beni 
di famiglia. — Giannini, Profili storiei. 1. G. L. Casaregis, — 
Bibliografia, 

Statiftifhe Monatsſchrift. Hrög. von der k. k. ftatiitifchen Gentrals 
Gommiffion. 20. Jabra. 10. Heft. 

Jnb.: Kranz v. Juraſchek, der 8. internationale Gonareh für 
Hygiene und Demographie. 1. bis 9, September 1894. — Mittheis 
lungen und Miscellen, . 


Secialpolitiget Gentralblatt. Hregbr. Heine. Braun. 4. Jahre. 
r. 8. 








Jube: Heine, Herkner, der öſterreichiſche Geſetzentwurf betr, 
die Trrichtung von Arbeiterausſchüſſen und Einigungsämtern. — 
Sociale Wirtbichaftspolisit und Wirihſchaftoſtatiſtik ac. 


— —— 


dDenitche Wiſenſchaften 


Handbuch der Architektur. Unter Mitwirkung von Fachge- 
nossen hrsg, von Dr. Jos. Durm, Herm. Ende, Dr. Ed. Schmitt 
und Heinr. Wagner, Profil. Darmstadt, 1894, Bergsträsser. 
(Iimp. 8.) 

3. Th. Die Hochbauconstructionen, 2. Bd. 5. H. Dachdeekungen. 
Mit 1336 in den Text eingedr. Abb. sowie 3 Taf. (V, 476 8.) 
ch 26. 


Bon dem dritten Theile des Geſammtwerkes, welcher die 
Hochbauconſtructionen umfaffen fol, liegt in dem und zuges 
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gangenen fünften Hefte des zweiten Bandes, Abtheilung III 
(Raumbegrenzende Eonftructionen) ein jehr wichtiger und um— 
faffender Abfchnitt vor; er enthält die Dachdedungen (Verf. 
Profeffor Koch, Berlin), die verglaften Dächer und Dachlichter 
(Baurath Schwering, Berlin), die mafjiven Steindächer (Brof. 
Marx, Darmjtadt) und die Nebenanlagen der Dächer (Prof. 
Koch, Berlin) und umfaßt 476 Seiten Tert mit 1336 Figuren 
und 3 Tafeln. Den Haupttheil des Werkes bilden die Dach— 
deckungen (252 Seiten mit 843 Figuren und 2 Tafeln, welche 
in vier Capiteln nach den Dedungen mit organifchen Stoffen 
(Bretter und Schindeln, Stroh, Rohr, Asphalt: und Stein: 
fohlentheer: Präparate), den Dedungen mit natürlichem Steins 
material (Schiefer), mit fünftlidem Material (Bapiermaffe, 
Hohofenihlade, Magnefit, Glas, Cement, gebranntem Thon) 
und nach den Dedungen aus Metall gegliedert find, 

Bei den Schieferbähern werden die verjchiedenen Dedungs- 
arten (englische, franzöfifche, deutſche) befprochen; bei den Ziegel— 
dächern die Dedung mit Flach-, Hohl-, Pfannen, Kremp⸗ und 
Falzziegeln behandelt und letztere insbejondere berüdjichtigt ; 
bei den Metalldächern endlich die verfchiedenen Syiteme der 
Zink (Falze, Wulfte, Leiften, Rinnen, Wellbfech, Platten oder 
Schindeln, Rauten und Schuppen) und Eiſenblech-Deckungen 
ausführlich erläutert, Das nächſte Capitel: „Berglafte Dächer 
und Dachlichter“ behandelt die Berglafung, die Sprofjen, ſon— 
ftige Einzelheiten, beſondere Einrihtungen bei Walm-, Belt: 
und Sägedächern, ſowie Schuhvorrichtungen und Lüftungsein: 
rihtungen in 62 Seiten Text mit 146 Figuren und 1 Tafel, 
Ein befonderes Eapitel ift den maffiven Steinbächern gewidmet, 
wobei unterfchieden wird in eigentliche Steindächer (Thurm- 
helme, Helmdächer) und in Steinabbedungen. 21 Figuren auf 
14 Seiten Tert geben hiervon befondere Beifpiele und Einzel: 
heiten. 

Den Schluß des Werkes bilden die Nebenanlagen der Dächer, 
wobei in vier Eapiteln die Dachfenster in ihren verjchiedenen 
Formen und Eonftructionen, die Ausfteigeöffnungen und Lauf: 
ftege, die Entwäfferung der Dachflächen durch Dachrinnen ver— 
ſchiedener Art und verjchiedenen Materials und fonftige Neben: 
anlagen, ald Schneefänge, Giebeljpigen, Dachlämme, Wind: 
fahnen, Thurmkreuze und Fahnenſtangen ausführlich behandelt 
und illuftriert werden, Diefer Gegenftand umfaßt 118 Seiten 
Tert mit 326 Figuren und ift nächit dem erſtgedachten ſonach 
der umfänglichfte. Die Bearbeitung feitens der verſchiedenen 
Berfaffer it eine auf gründlichſter und umfaffender Sachlenntniß 
beruhende und die mit den einzelnen Materialien gemachten 
Erfahrungen und bewährteften Conftructionen berüdfichtigende, 
wozu die Namen der an der Spitze des Unternehmens jtehenden 
Herausgeber und die Wahl ber für die befonderen Materialien 
gewählten Bearbeiter berechtigen. Die Figuren find in Zink— 
hochätzung in der gewohnten Borzüglichkeit von der Kunftanftalt 
von Angerer und Göſchl in Wien hergeftellt. — Zum Schlufie 
fei ein Berzeichniß der bei der Durchficht des Sabes uns auf- 
geftoßenen Drudfehler gegeben, welches etwaiger fpäterer Auf: 
lage zu Gute kommen möge, Es muß heißen: S.10, 3.50. 0. 
benageln ftatt bei... S. 166,8. 5 v. u. 1 qm ftatt 1 gem. 
S. 153 fehlt in der unterftien Tabelle die Angabe von dem 
für die beiden erften Spalten. S. 232, 3.4 v. u. B anit. R. 
S. 260, 8.9 v. u. 1,25 mm flatt 12,5 cm. ©.292,3.4v.0, 
genügend ft. ungenügend, S. 302, 8.3 v. u. 1 qm ft. 1 gem. 
S.384, 3.14 und 150,0. beitragen und erhöhen anjtatt deren 
Particips. S. 106, 8.7 v. u. 1161 ft. 1162, Uebrigens iſt 
die zweite der dem Werke angehängten Berichtigungen unbe: 
gründet. Indem wir diefes reichhaltige Heft den bisherigen 
Gönnern des Werkes warm empfehlen, hoffen wir zugleich, daß 
e3 bemfelben neue Freunde zuführen möge, A. G. 
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* —— Induſtrie. Redig. von Emil Jacobſen. 17. Jahrg. 
r. 22. 


Inh.: Die Abhängigkeitövatenie. — W. Borhers, Über die 
Nupbarmahung der demiicden Energie der Koblen in 
Eleftrichtät, — G. v. Anorre, Bericht über die Fortſchritte der 
analytiſchen Chemie im zweiten Halbjahre 1899. — Patentberichte. 
— Gejepgebung x. 

GhemitersZeitung. Red.: G. Krauſe. 19. Jabrg. Nr. 92 u. 93, 

nb.: (92.79. Schreib, ein „Muſter-Gutachten“. — U. Bau, 
über Melitriofe und deren quantitative Beitimmung. — (93.) Richters 
liche Entfbeidungen betreffend die Chocoladen-JIuduſtrit. — X. %, 
de Konind, über einen contanten Kebler der Stiditoffbeitimmung 
in organiſchen Subitanzgen x. durch Wägung des beim Glüben von 
Anımoniumplatinclorid verbleibenden Platinmetalles. — John Ser 
belien und Arttoffer Stören, über einige der neuen Mildfett- 
beitimmungsapparate mit befonderer Hinſicht auf die Apparate von 
Babrod-Ablbern, Ihörner u, N. @erber, — Dampfkeijel»-Explofionen 
im Deutſchen Reiche während des Jahres 1893, (Mit Abb.) Echl.) 
— Patentbeſchreibungen. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Revue Sémitlque d’Epigraphie et d’Histoire ancienne, Recueil 
trimestriel. Direeteur J. Halevy. Annde 1. 2. Paris, 1893/94. 
Leroux, ä Fres. 20. 

Wir erlauben uns, bier auf diefe neue orientalische Zeit: 
fchrift aufmerffam zu machen, Der Name des Redacteurs bürgt 
dafür, daß fie viel Belehrendes und Anregendes bringt. Bon 
Haldoy felbft rührt ein großer Theil des Inhaltes dieſer beiden 
erften Bände her. Sie betreffen zum Theil Keilinschriftliches, 
zum Theil andere Öebiete der femitijchen Epigraphif, zum Theil 
endlich geben fie die Fortjegung der Röcherches bibliques, die 
in der Bevue des dtudes juives erjchienen find, Dieſe dem 
Alten Teftament gewidmeten Abfchnitte befchäftigen fich befon- 
ders mit der Erflärung und Kritik der Pſalmen. Namentlich 
erhalten wir eine Reihe von Vorjchlägen zur Verbeſſerung des 
Tertes, welche der Aufmerkſamkeit der Fachleute beitens em: 
pfohlen fein mögen, Denn wenn Ref. auch durchaus nicht jeden 
dieſer Vorſchläge annehmen möchte, ja einige für recht bedenklich 
bält,jo fommen ihm doch andere als gelungen oder wenigjtend als 
ſehr gut möglich vor. Und wohl überall ift da, wo H. anftöht 
und eine Menderung des Tertes vorfchlägt, eine wirkliche Text: 
entitellung, mögen auch die meiften Exegeten bisher aus dem 
vorliegenden Wortlaut wohl oder übel einen Sinn herausge— 
zogen haben. Man fieht übrigens ſchon aus dem Befagten, daß 
die Worte des Titels d’Epigraphie et d’Histoire ancienne zu 
eng gefaßt find. So führen uns auch verfchiedene Mitarbeiter 
ins Mittelalter und bis ins 16. Jahrh. El. Huart veröffentlicht 
das fange arabifche Gedicht, das der geſtürzte Vezir Amid eddin 
al Abarzi kurz vor feinem Tode ald Gefangener auf der Feite 
Uſchkunwan beim alten Perſepolis gemacht hat (1226 oder 
1227). Der Stolz und die mannhafte Gefinnung, die er im 
größten Elend bewahrt, imponieren, jo wenig uns das rheto- 
riſche Flitterwerk behagt, das auch in dieſem tiefernften Gedicht 
vorherrſcht. Huart giebt auch arabifche Anfchriften aus Klein— 
afien, die er allerdings, wie es jcheint, nur rajch hat copieren 
können, fo daß die Richtigftellung der Terte nicht ohne ziemlich 
weit gehende Eomjecturalkritit möglich ift. So lieſt Ref. mit 
ziemlicher Sicherheit in Nr.2, 3.4 (II, 66 ass 5259 
as! sans. Im Perruchon’s Notes pour l’histoire de 
V’Ethiopie erhalten wir u. a. Geez-Texte zur Gefchichte bes 
16. Jahrh.'s, mit Ueberſetzung. Perruchon liefert auch einen 
Inder der Namen in den Tel-Amarna-Tafeln und Anderes 
mehr. Chabot giebt mit Dinzuziehung einer Parifer Hdjchr. 
die zuerft von Baethgen in Stade's Beitichrift (1986) befannt 
gemachte ſyriſche Apofalypfe Eſra's noch einmal heraus, Die 
Löjung ihrer Räthjel wird, wie er fieht, Dadurch jehr erſchwert, 
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geführten Bilder und Zahlen aus den älteren Werfen über: 
nimmt. Ein beachtenäwerther Aufiag ift der von Karppe Les 
Documents historiques de la Chaldee et de la Syrie et la 
verite ; darin wird fehr befonnen erwogen, wie weit man etiwa 
den biftorifchen Angaben ber afiyrijchen Monumente trauen 
und wie weit man aus ganzen und halben Neticenzen auf ihnen 
Schlüſſe ziehen darf. Daß die Afiyrer trog äußerer Cultur und 
troß großer Frömmigkeit im Wejentlichen ein barbarifches Volt 
gewejen, beftreitet der Verf. aber wohl mit Unrecht. Weiter 
haben an ber Zeitichrift bis jegt moch mitgearbeitet Duval, 
Alfr. Boiffier, Carra de Baur und Drouin, Den Schluß des 
zweiten Bandes bildet ein kurzer, aber jehr warm gebaltener 
Nachruf Halévy's auf Dillmann. Th. N. 
Winter, Dr. J., Rabbiner, und Prof. Dr. Aug. Wünsche, Die 
jüdische Literatur seit Abschluss des Kanons. Eine pro- 
saische und poetische Anthologie mit biographischen u, literar- 
geschichtlichen Einleitungen unter Mitwirkung von Prof. Dr, W. 
Bacher, Dr, S. Bäck u. A, herausg, 1. Bd. Die jüdisch- 
hellenistische und talmudische Literatur. Trier, 1694. Mayer. 
(XII, 696 8. Gr. 8) c# 11. 


Die bisher vorhandenen zufammenfafjenden Werke über 
jüdifche Literatur find wefentlich Darftellungen ber Geſchichte 
bes jüdifchen Volkes, welche wohl biographiiche und biblio- 
graphifche Notizen über die Autoren bringen, in Bezug auf die 
Literaturproducte aber fi mehr oder weniger auf allgemeine 
Betrachtungen befchränfen, nicht jedoch eine lebendige Au— 
ihauung des Wefens, d. h. des Inhalts und der Formen diejer 
Literatur vermitteln, Ueber die Sache wird gefprochen, die 
Sache ſelbſt lernt der Leſer nicht kennen. Und das ift bedauer: 
li; denn das Neubebräifche, die jüdiichen Dialekte des Ara: 
maiſchen und das jüdifche Arabifch, alfo die Sprachen, in denen 
die jüdifche Literatur in ihrem weitaus größten Theile verfast 
ift, find fehr, jehr Vielen nicht befannt, für welche von diejer 
Literatur mehr als ganz Oberflächliches zu wiffen von Belang 
ift. Bei diefer Sachlage muß der Plan einer zumeift aus gut 
gewählten und gut überjegten ausführlichen Proben zufammen: 
geitellten Ueberjicht über die gefammte jüdische Literatur alä 
ein jehr glüclicher bezeichnet werben. Und wer da weiß, einen 
wie gewaltigen Umfang diefe Literatur hat und wie vieljeitige 
Kenntniffe zu gutem Verſtändniſſe ihrer jehr verjchiedenartigen 
Theile erforderlich find, wird es auch billigen, daß die beiden 
Männer, welche fi) zur Herftellung des Unternehmens zu: 
fammengethan haben, der Rabbiner J. Wirter und Prof. Aug. 
Wäünſche, von etwa zehn Fachgelehrten eine Reihe im fich ab- 
geichtofiener Abjchnitte bearbeiten liefen, beziehungsmweije be 
arbeiten lafjen. 

Bon den drei Bänden, auf welche das ganze Werk berechnet 
ift, Tiegt der erfte volljtändig vor; von den beiden anderen ift 
ſchon eine Anzahl von Lieferungen erfchienen, fo daß die Boll: 
endung wohl jchon zum Jahresſchluß 1594 oder doch zum An: 
jange des Jahres 1595 im Ausficht fteht. Da dann über das 
ganze Buch zu fprechen noch einmal Gelegenheit fein twird 
heute nur einige Bemerkungen über den erften Band. Inhalt: 
Die jüdifch-helleniftifche Literatur (S. 7— 63); Die Targumim 
(S. 63—79); Die Miſchna (S. 87— 142); Die Toſephta, 
(S. 143— 177); Die jerufalemifche Gemara (S, 178— 229); 
Die babylonifche Gemara (S. 230— 371); Die größeren Mi: 
draſchim (5, 371—601); Die Heinen Tractate (S.601— 650); 
Die Heinen Midrafhim (S. 650—674); Nachträge (Bud 
Henoch, Buch der Jubiläen, Pjalmen Salomos, S. 675—692). 
Die feitens der Herausgeber getroffene Auswahl verdient injofern 
Lob, als die ausgewählten Stüde fast durchweg leſenswerth find. 
Doch bemerkt Derjenige, welcher längere Stüde im Original gele 
jen hat, daß bei der Auswahl jüdiich-apologetifche Tendenz nic 
ohne Einfluß geblieben ift, vgl. auch S. 299 fg. Die Ueberſetzung 
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dem Nebentitel fol das Buch „zugleich eine Anthologie für | waren, meift aber erjt aus dem Schutt mittefalterlicher Mis- 


Schule und Haus“ fein, d. h. für dem jüdiſchen Religions» 
unterricht und für das jüdifche Haus, Diefer Zweck ift an ſich 


| 


billigenöwertb, er hat aber dem ganz unparteiifchen Auswählen 


im Wege geitanden; wenngleich Ref. anerkennt, daß auch Man 
ches Aufnahme gefunden hat, was „von der neuzeitlichen Dent- 
und Redeweife fernab ſteht“, z. B. der Streit der Gelehrten 
S. 298, die Größe des R. Chijja S, 300, 

Der größte Theil der aufgenommenen Stüde war ſchon 
früher namentlich von Wünfche (Der jerufalemijche [paläftinifche] 


Talmud in jeinen haggadiichen Beitandtheilen 1850 [1886 fg.]; | 





Bibliotheca Rabbinica 1980 fg.) ins Deutſche übertragen. | 


Gegen die Benupung dieſer Ueberfegungen ijt nichts ein- 
zumwenden; wohl aber gebührte es fich, daß fie mach uncenfierten 
Ausgaben des Örundtertes forgfältig revidiert wurden. Solche 
Revifion aber hat nur an wenigen Stellen ftattgefunden; und 
fo ſehr ift faft die Hälfte des Bandes mit Scheere und Kleifter: 
topf hergeitellt, daß fogar Drudfebler in das neue Buch berüber« 
genommen worden find, jo ©. 299: erommunicirte, ©. 300: 
Hiob jtatt Habakuk. Da das Buch für Ungelehrte bejtimmt ift, 
hätte das Berftändniß durch Anmerkungen mehr erleichtert 
werden follen, z. B. S. 295 über die talmudifche Deutung von 
Exod. 23, 2 muns eraı or, S. 209 „Thore der Kränkung“. 
Hätten die Herausgeber alte Drude zu runde gelegt, fo würde 
3. 8. S. 150 als Ausjpruch des R. Jochanan aus Ehagiga 10° 
angeführt fein, nicht: „Wer ſich von Schas zu Schas wendet“, 
fondern „Wer fich von Talmud zu Talmud wendet.” 

Die Literaturnachweiie am Schluß des Bandes (5. 692— 
696) find dürftig. Unter feinen Umständen durfte fehlen der 


cellanhandichriften ans Licht gefördert werben mußten, mit glück⸗ 
licher Hand in überfichtlicher Ordnung zufammengefaßt, unter 
neue und fruchtbare geichichtliche Gefichtspuncte geftellt und 
durch ein reiches Barallelenmaterial vielfach erft recht verftänd: 
lich zu machen verjtanden. Auf Einzelheiten fönnen wir hier 
nicht eingehen. Zu 8.219 fei nur bemerkt, daf in dieſe Samm— 
lungen auch Nätbfelfragen und Nehnliches aufgenommen wur« 
den; ein Sprichwort iſt Nr. 112 ſchwerlich. — Für eine ganze 
Anzahl byzantinifcher Sprihmwörterfammlungen, deren Haupt: 
vertreter Ref. zuerit in diefen Zuſammenhang zog, ift es charaf- 
teriftifch, da die Verfaſſer in ihren Erklärungen die „Weisheit 


\ von der Gaſſe“ für theologische, oft geradezu dogmatiſche Zwecke 





zweite Band von E, Schürer’s Geſchichte des jüdischen Volles 


im Beitalter Jeſu Eprifti, 2. Aufl. 1896, Für die apokryphiſche 
Literatur waren zu nennen: &, C. Biffell, The Apoerypha of 
the Old Testament, New York 1555; Henry Wace, The Holy 
Bible etc. Apoerypha, Yondon 1558; Dito Zödler, Die Apo— 
kryphen des Alten Teftaments nebft einem Anhang über die 
Pieudepigraphenliteratur, München 1891. Für das Bud 
Henoch: Ad. Lods, Le livre d’Henoch, Paris 1592 und L'övan- 
gile et l’apocalypse de Pierre 1503 (S. 111—119); ug. 


Dilmann in: Sipungsberichte der Berliner Ufademie 1992, | 


©. 1039 fq., 1079 fg.; R. H. Charles, The Book of Enoch, 
translated, Orfordb 1893 u. dergl. m. 

Troß der erwähnten Mängel wird das Buch von Winter 
und Wünjche Vielen willtommen fein, da in ihm Manches ver: 
einigt iſt, was fie font mühjam zufammenfuchen müßten, Es 
wird uns lieb fein, wenn wir ben beiden folgenden Bänden 
uneingejchränfte Unerfennung zollen können. H, Str, 





Krumbacher, Karl, Mittelgriechische Sprichwörter, Mün- 
vr 1893. Akad, d. Wiss. (Franz in Comm.) (V, 2728. 8) 
Als ſich Ref. vor etwa einem Jahrzehnt über die mittel- 
griechiſche Sprichwörterliteratur zu orientieren fuchte, war hier 
nod jo gut wie nichts gefchehn. Die Byzantiner im Göttinger 
Corpus zählen faum mit, da fie, von Slleinigkeiten abgejehn, 
lediglich den alten WeindesDidymos und feiner Nebenmänner ver- 
wäflern und in neue Schläuche füllen. Bon originalen Leiftungen 
dieſer Spätlinge war nur die Sammlung des Planudes von 
Biccolomini herausgegeben, auf die auch Ref. bei handſchriftlichen 
Studien aufmerffam geworden war. Seitdem hat ſich auch auf 
diefem wenig betretenen Gebiete die Lage von Grund aus vers 
ändert, M. Treu, E. Kurtz, V. Jernſtedt, K. Krumbacher haben 
eine ganze Reihe ſchätzenswerther Unterſuchungen und Beiträge 
geliefert. Und fchliehlich hat K. Krumbacer, der ohne Leber: 
treibung der Organifator der byzantinischen Philologie genannt 
werden fann, all die verfprengten und verwirrten Einzelheiten, 





| 


auszunugen fuchten und dabei meift ins tollſte Allegorifieren 
gerietben, Diefe ganze theologiiche Richtung der Sprichwörter: 
eregefe hat erft 8. ins rechte Yicht gerückt (5.63 fg.) durch den 
Hinweis auf ihr allmähliches Auftreten in der Erbauungslite- 
ratur und ihren Zufammenhang mit dem Gedankenkreiſe des 
Phyſiologus. Ein Zeugniß, und vielleicht das ältefte, iſt ihm 
allem Anſchein nach entgangen, Paulin von Nola, Ep.XVI, 7: 
et quia licet quaedam plerumque de inanibus fabulis ut de 
vulgaribus aliqua proverbiis in usum veri ac serii sermonis 
adsumere etc. Das ift die Theorie zu der von K. nachgewieſenen 
Braris. Im Gegenfage zum Ref. nimmt K. nun an, daß gerade 
dieje theologischen Nebenzwede die Aufmerkfamteit der Gebil- 
deten zuerſt wieder auf die raposueıc Önucderz hingelenkt hätten. 
Er fann Recht haben. Gerade die ältern Sammlungen wenig: 
ftens zeigen durchweg eine theologtiche Färbung. 

Während der Kern des Buches (II—IV) in der Hauptjache 
auch dem Stoffe nach völlig neu ift, giebt das legte Capitel 
Beiträge und Nachträge zu und aus jchon befannten Quellen: 
Sprichwörter in der byzantiniſchen Literatur, Bemerkungen zu 
Planudes, zu den „weltlichen Komödien des Aeſop“ (deren fon: 
derbarer Titel, beiläufig, doch wohl mit den Philol. LII, 203! 
berangezogenen cavillationes Philistionis aut Aesopi irgend- 
wie zufammenhängen wird), zu Apoſtolios und Pſellos. 
S. 234 werden bei Jo, Klimax und Jo. Moſchos politische 
Verſe nachgewiefen und im Anſchluß daran die befannten Hypo- 
thejen W. Meyer's beanftandet. ef. hat im Rh. Muſ. XLII 
und in den Gött. gel. Anz. 1889, 5,169 ähnliche Beobachtungen 
gemacht; er glaubt jet noch zuverfichtlicher, als früher, daß in 
Sprüchen bei Altıpyron und Julian Accentverje zu erfennen 
find, 3. B. ro zi oidör nölayes ryw zoler aldi zo zurrna. Seit 
wir wiffen, wie forgfältig die jpätantife Muſik den Accent be- 
obachtete (vgl. das eben herausgegebene Supplementheft des 
Philologus), brauchen wir feine Fremden mehr zu bemühn, 
um das Durchbrechen des accentuierenden PBrincips bei den 
Griechen zu begreifen, Nur Babrius mit feinem Gefolge fteht 
immer noch für fih, da hier gerade der Widerfpruch zwiſchen 
Rhythmus und Accent zu erklären iſt. 

Die Einleitung giebt die allgemeinen Gefichtspuncte für die 
fpäter zu behandelnden Probleme und fucht den Lefer in den 
weitjchichtigen Urbeitdapparat einzuführen. Im Einzelnen hat 
Nef. gerade hier Manches einzuwenden. Bor Allem denkt St. 
von den antiken Barömiographen zu gering. Er meint 5. B., 
eine Sammlung von wirklich volksthümlichen Sprichwörtern 
habe es im Alterthum nicht gegeben. Aber die proverbia 
Alexandrina fann man zum guten Theil doch dahin zählen, 
wenn man den Begriff Volk nur nicht zu eng faßt; fie find in 
Ulerandrien aus dem Volklsmunde aufgenommen. Und wieder- 
holt jagen die alten Orammatifer, dak ein Sprichwort in der 
Literatur nicht vorkomme, oder daß ein Ausdrud bei feinem 
Clafjifer, fondern nur in einem Sprichwort nachzuweiſen fer 
(vgl. 3. B. Rollug III, 12, 6 iiber dvrorns, Gött. gel. Anz. 1889, 
©. 173); fie haben alfo gleichfalls aus eriter Hand zu ſammeln 


die doch nur zum kleinſten Theil wiffenichaftlich verarbeitet | verftanden, Zwiſchen Sprichwort und geflügeltem Wort ift dir 
** 
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Grenze faum fo fcharf, wie K. mit Otto annimmt; im Grunde 
it das Sprichwort ein geflügeltes Wort aus der ungefchriebenen 
Yiteratur, eine originell geprägte, viel gebrauchte Wendung, deren 
Urheber man nicht fennt. Die Alten waren völlig im Recht, 
wenn fie beide Gattungen, ohne jie Durcheinander zu werfen, 
doh zufammenfahten (Ariſtoph. Byz., |. Ref. in den Anal). 
Ke's Urtheil ijt hier wohl befonders Dadurch getrübt, daß er im 
Ganzen nur mit den Göttinger Bjeudoparömiographen ar: 
beitete; in dieſe alphabetiichen Sammlungen find von den By- 
zantinern freilich ganze Yerıka (Bermwandte des Photios) hinein» 
gearbeitet, Nur jo erflärt ſich auch die auffällige Behauptung, 
daß „die griehiihen Sammler von Zenobios bis herab auf 
Stanellatis* die Sprichwörter alphabetifch angeordnet hätten. 
Sämmtlihe ältere Sammlungen waren ja nicht alphabetisch 
geordnet — voran Zenobios (dererft von den Byzantinernzerjtört 
wurde), Plutarch de prov. Alex., Didymos, Uriftophanes von 
Byzanz, — und die legte Sammlung des Athous vereinigt alphas 
betifche Anordnung und Anordnung nach Sinnesverwandticaft, 
ganz wie K. wünſcht. Auch die erzäblende, anefdotenhafte 
Form des Sprichworts war bei den Alten häufiger, ala K. an- 
zunehmen fcheint; Ref. könnte viele Dugende von Beifpielen 
dafür anführen (Einiges in einem Vortrage auf der Görliger 
Philologenverfammlung), begnügt fi) aber, an die Thatjache 
zu erinnern, daf die alten Gelehrten das Sprichwort geradezu 
als verkürzte Fabel anfpradhen und umgefehrt. Doch das find 
Dinge, die eigentlich jenfeits der Aufgabe liegen, die der Verf. 
ſich gejtedt hatte. Seine Leiſtung iſt als Ganzes genommen, 
was man nicht von vielen Arbeiten wird jagen fünnen, bahn— 
brechend und zugleich innerhalb gewiffer Grenzen abſchließend. 
Cr. 
1) Dat nye ſchip van Narragonien. Die jüngere niederdeutſche Be 
arbeitung von Sebaſtian Brant's Narrenfchiif CNoftef, 1519,) 
Drag. von Garl Schröder. Schwerin, 1892, — 
Hofbuchdruderei. CLXXV, 6, 135 ©. 8.) cM 7 
2) Schröder, Dr. Carl, Mecklenburgs Antheil an PM deut» 
schen National-Literatur bis zum Ende * 17. Jahrh. 
Vortrag. Schwerin, 1594 Ebenda. (40 5. 8.) 

Der Neudrud der niederdeutfchen Ueberſetzung des Brant: 
ſchen Narrenſchiffs, deſſen erſte Auflage in Yübed 1497 erſchien, 
und den bereits Jalob Grimm und Friedrich Zarncke forderten, 
läßt noch immer auf ſich warten. Bereits auf der Pfingſt— 


verfanmlung des Vereins für niederdeutjche Sprachforichung 


zu Goslar im Jahre 1554 hielt Hermann Brandes, der von 
dem einzigen erhaltenen, im Britiichen Mufeum aufbewahrten 
Eremplar eine Abſchrift genommen hatte, einen eingehenden 
Vortrag über das Werk und Fündigte die Herausgabe an. In— 


Eur ir a. j ee — 
zwiſchen machte er fich an die jüngere Gloſſe zum Reinke Vos | Zeitfärift für die öfter. Gumnahlen. Med.: 


(erichienen 1591 bei Niemeyer in Halle), ſodaß das Narren- 
ſchiff zurüdjtehen mußte. Endlich erfuhr man aus der im Des 
cember 1542 ausgegebenen Nummer des torrejpondenzblattes 
des niederdeutichen Vereins (XVL, 45), dab der von Brandes 
in Angriff genommene Neudrud unter der Preſſe fei; bis jeßt 
it er jedoch nichterfchienen. Um dieſelbe Zeit wurden die Freunde 
niederdeutjcher Literatur überrafcht durch Veröffentlichung des 
unter Nr. 1 genannten Werkes, das der Nedaction d. BI. aber 
erft vor Kurzem zuging, eines Neudrucks der zweiten, Noftod 
1519, gedrudten Auflage des niederdeutichen Narrenſchiffs, 
ſodaß wir den Neudrud des Nahdruds früher in Händen haben 
als den des Driginalwerfes. Eine nähere Begründung wird 
nicht gegeben (aus dem Vorwort erfahren wir nur, daß es „eine 
von außen fommende Veranlaffung war“), obwohl man fie 
eigentlich erwartet im Hinblick auf Die von Brandes vorbereitete 
Ausgabe, die nad) jener Notiz im Norrefpondenzblatt die Va— 
rianten und Zufäge des Nojtoder Nachdrucks bringen wird, 
Schröder will denn auch feine Ausgabe nur als eine Art Ab— 
ſchlags zahlung augeſehen willen: 


— 1894. 8 50. — Literariſches Centralblatt. — 8. December. — 
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wort, „mag ſo lange ihre Dienſte thun, bis die in Ausſicht ge— 
ſtellte Ausgabe der älteren niederdeutſchen Bearbeitung des 
Narrenſchiffs durh H. Brandes erjchienen fein wird.“ Als 
folche ift fie aber jo reich ausgefallen, wie wir ed nach den Ber: 
hältniſſen nicht erwarten konnten, Dem furzen Vorwort, das 
fih auf einige einleitende Bemerkungen befchränft, folgt der 
Neudrud, der den Roſtocker Drud Blatt für Blatt, Zeile für 
Beile wiedergiebt. Der Titel, BL. I", das ganze BI. II und die 
Schlußſchrift find in vortrefflihem Lichtdrud, außerdem aber 
auch jämmtliche 114 Holzichnitte durch Zinfägung getreu dem 
Original nachgebildet und der Tert mit großen, kräftigen, den 
Typen des Rojtoder Drudes nachgeahmten Lettern auf ſtarkem 
Büttenpapier gedrudt, ſodaß der Leſer ſich mit Leichtigkeit ein 
genaues Bild von dem wiedergegebenen Druck machen kann. 
In dem Text find nur die Drudfehler ausgemerzt, einige Vers 
bejjerungen, die aber jedesmal in den Anmerkungen aufgeführt 
werden, angebracht, die Interpunction hinzugefügt und die 
Berfe am Rande durchgezäblt (im Ganzen 5214). Den Schluß 
bilden auf 135 Seiten Anmerkungen nebjt Berbejierungen und 
Nachträgen. Zu jedem der 113 Eapitel wırd zunächſt das Ber 
hältniß des Bearbeiters zu feiner Vorlage Harzuftellen gefucht, 
eine mühſame Arbeit, bei der Jrrthümer, wie der Herausgeber 
jelber jagt, nicht zu vermeiden waren, In den Anmerkungen 
ſelbſt kam es dem Bearbeiter hauptjächlich darauf an, das Xeri- 
falısche ins rechte Licht zu ftellen, Grammatijches ift nur ge 
ftreift und Metrijches gar nicht berüdfichtigt worden. Alles in 
Allen genommen, erfüllt die Ausgabe nicht nur ihren nächiten 
Bwed, fondern wird auch ihren Werth behalten, wenn der Neu: 
drud des Yübeder Drudes von 1497, dem wir mit Ungeduld 
entgegenjehen, veröffentlicht jein wird. 

Die zweite Heine Schrift ift ein im wilfenjchaftlichen Ver— 
ein in Schwerin von demfelben Gelehrten gehaltener Vortrag, 
der auf Lorenz’ Schrift: „Der Antheil Medlenburgs an der 
beutjchen Nationalliteratur von den Anfängen bis zum Ende 


| des 17, Jahrh.'s“ (Roftod 1893) fußt und in knapper, über 


Ein | 





„dieſelbe“, heißt eg im Bor: | 


fichtlicher Weife über den Stoff orientiert. 


Erſter Jahresbericht des Inſtituts für rumäniſche Sprache (rumin,. 
Seminar) zu Yelpzig. Drag. von Guſt. Weigand, 
Inb.: Die Brediat vom bl. Antonius, Bearbeitet von Paul 
Dadtelt. — furt Schladebach, tie aromuniſche Ballade von 
der Artabrüde, — Guſt. Weigand, Sitrifces. 


Wittheilungen der deutſchen Geſellſchaft zur Erforſchung vaterlandiſcher 
Sprache und Alterthümer in Leipzig. 9. Band. 1. Heft. 
Jab.: Güntber, zur Geſchichte Des Yeinziger riesig Ti im 
Jahre 1768. — Dert,, Aus Gottſched's Briefwechſel. 
wald, Simon Milde aus Zwickau. Ein Wittunberger — 
leben zur Zeit der Reformarion. 


W. v. Hartel u. K. 
Schenkl. 45. Jabra. 11. Heft. 

Inb.: F. Baner, fleben Gedichte Goethes, nah ihrem Ges 
danfenganae erläutert. — 3. Robrmofer, * Geſchichte Dionv'e 
von Evrafus. — Literariſche Anzeigen. — Bürgner, die Bor 
fhule für Yehramtscandivaten der neueren Spraden. 


Reform. Monaleſchrift 1)des allg. Vereins f. vereinfachte Rechtſchrei⸗ 
bung, 2) des Vereins für Yateinfchrift. Hrög. von Ed. Lob⸗ 
menver. 18. Jahrg. Nr. 11. 

Iub.: Berein für Kateinfchrift: Stellung des „Allgemeinen deut 
ſchen "Epracdvereins“ zur Sateinfchriit. — Fateinifcbe Infchriften. — 
Prefie. — Anwendung ter Yateinichrift. — Arbeit über Lateinſchrift. 

Angebot des Sönnecken'ſchen Verlages. — Verein für vereinfachte 

Rehtichreibung: KAnorg, Blatt und Lied. Gedichte. — Dolz, 

Menſchenglück. — Hermann, Katrein. — Spracblihes u. Bereint- 

angelegenbeiten. 








Beitihrift für deniſche Sprache berausg. von Daniel Santert. 
8. Jabrg. 9. Heft. 


Jub.: Das Roth. — Kleine Nachträge zu früberen Auffähen. 
— Der Grltönig. (Schl.) — Schwarzes Brett. — Zu einem Auf: 
lage von Gugen Zabel. — Vereinzelte beim Leſen niedergeichriebene 


Bemerkungen, 


1813 


— 1894. 8 50, — Literarifhes Gentralblatt — $. December, — 


1814 





Die neueren Sprachen. Hreg. von Wilh, Pietor. 2, Bd. 5. Heft. 

Inh,: A. Rambeau, remarks on the study of mndern lan- 
gunges. — D. Gldde, die frangdfifhe Interpunttionslehre. — A 
Twight, les langues vivantes en France. N. (Schl,) — A. Gund> 
fach, lateinifher Unterriht in Segta nady der neuen Methode. — 
Beſprechungen. — Bermifchtes. 





Mythologie. 
Kern, Otto, Die Gründungsgeſchichte von Magneſia am Maiandros, 
Berlin, 1894. Weidmann. 128 S. u. 1 Tafel. 4.) of A. 
Eine Ehrengabe für Ernft Curtius, würdig des Namens 
diefes hochverdienten Forjchers, in prächtiger Ausſtattung, nod) 
geſchmückt durch eine ausgezeichnete Tafel in Lichtdrud. Der 
erſte Anschriftenfund aus den Trümmern von Magnefia von 
wirflich weittragender Bedeutung wird uns bier zugleich mit 
Commentar befannt gemacht und jpannt bezüglich der noch vers 
borgenen Schäße der Männderftadt unfere Erwartungen aufs 
Höchſte. Die Gründungsgeſchichte der Stadt ift uns auf einem 
durch den Bildhauer Freres trefflich wiederhergeftellten Stein 
zwar unvollftändig, aber doch jo überliefert, daß wir Anfang 





und Ende des merfwürdigen Mythus leicht ergänzen können. | 


Die theſſaliſchen Magneten befinden fih in Kreta und warten 
dajelbjt auf die Erfüllung einer delphiſchen Weiffagung, die 
ihnen die neue Heimath zeigen fol, Nach 80 Jahren erhalten 
fie diefelbe und jie rüften fich nun zum Aufbruch, nachdem ihnen 
duch Apoll der Lylier Leufippos zum Führer beſtimmt iſt. 
Dieje Gründungsgeihichte war uns in kurzen Umrifjen jchon 
durch die Erzählungen bei Barthenios und Konon bekannt, hier 


begegnet fie ung in feierlichen, epiichem Gewande, noch unter- | 
thum gewefen ift, in Bild und Wort eine deutliche Borjtellung 


brochen von (4) Oralelſprüchen. Die Ergänzungen des Tertes 
jind Kern, der Hierin von Diels, Kirchhoff u. U. unterftügt 
wurde, im Allgemeinen wohl gelungen; 3. 12 möchte Ref. 
nicht [2]mdulp&near], jondern ndu[morrae] lejen; der Raum vor 
ren iſt für einen Buchftaben zu Hein (aud) fonjt finden fich häu— 
figer Meine Zwifchenräume zwijchen den Buchitaben, 3.8. 3. 16 
jhsere); ebenjo weilt das gleich folgende Präſens zoyerngıa- 
Sera auf feinen Vorſchlag hin. 9. 22 Körlon iſt ficher un» 
möglih, man lieft 3, dann den Anſatz eines 9? in der Lücke 
müſſen mindejtens vier Buchitaben geitanden haben; es folgt 
ein M ober 1(?) O MATNHTA; aljo jcheint ein Genetiv auf 
-o:0 dageftanden zu haben, jo daß man zu zegsordguu ergänzen 
müßte zuge», das im nächjten Verſe relativ angeichloffen wird, 
Mit einem pofitiven Vorſchlag kann Ref. indeß auch nicht helfen. 
Der Interpretation von K. wird man fich in ihren Hauptreful- 
taten gern anfchließen; leider hat er unterlaffen, uns über die 
Beit der Inſchrift aufzuflären, die fich doch vielleicht aus der 
Umgebung datierbarer Inſchriften an der Pfeilerwand der Agora 
bejtimmen ließe; auch über Sprache und Stil, bejonders der 
eingejtreuten Orakelverſe, wird fich noch Manches nachholen 
laſſen. Gleichzeitig publiciert K. noch eine zweite Inſchrift, die 
dem Ende des 3, Jahrh.'s v. Chr. anzugehören jcheint, ein 
yrjgperse des Korröw der fretifchen Stadtgemeinden zu Ehren 
der Kreta verlafienden Magneten, denen Geld und Geleit bis 
nad Ajien zugefichert wird, K. interpretiert dieſe Anschrift 
richtig als eine fingierte Urfunde, ähnlich dem befannten apraioz 
zeneuös (Hermes XXVI, 178). 

Im zweiten Theile der Schrift unterfucht K. die literaris 
ſchen Nachrichten über die Krürıs von Magnejia und fommt zu 
dem Nefultat, daß die Grundzüge der Sage völlig überein: 
jtimmen und nur in Einzelheiten von einander abweichen, Die 
Nachricht des Barthenios von einer Anfiedelung des Leufippos 
bei Ephefus (das Kpyuvaior) vor der Gründung von Magnejia 
hält 8. für eine Doubfette aus der Althaimenesfabel, wenig 
wahriheinlih, da doc das angeführte Sprichwort auf eine 
alte, im Wolfe eingemwurzelte Anficht führt. 


Auf des Hellanikos Tsgeiae 175 "Hgaz in legter Linie führt 
K. die Ueberlieferung der Sage zurüd, und ſowohl die Daties 
rung nach der Herapriefterin Themifto wie auch die Urt der Er— 
' zählung machen dies wahricheinlich (wenn man nicht lieber an 
| die Krögsıs denfen will). Allein nod einen Schritt weiter können 
wir gehen. Unverkennbar fpricht aus der Inſchrift warmer 
Localpatriotismus, eine Empfindung, die nur ein Magnete haben 
konnte, der fich gläubig der Nachricht von der Gründung feiner 
Vaterſtadt durch die Huld des delphifchen Apoll hingab. Sollte 
nicht auch 3.36 6 xudnyneöusros Zur darauf hinführen? Ref. 
zögert daher nicht in der Juſchrift ein Fragment eines Stadt- 
chroniſten von Magneſia, wahrſcheinlich des Poſſis, zu erkennen, 
Doc diefe Heinen Ausftellungen jollen uns die Freude an 
dem jchönen Funde und feiner vortrefflichen editio princeps 
nicht trüben; hoffen wir bald mehr von der Stadt an den Ufern 
des nolverosgplos norauoio zu erfahren. P. 8. 








Altertyumskunde, 


Ohnefalsch-Richter, Dr. Max, Kypros, die Bibel u. Homer. 
Beiträge zur Cultur-, Kunst- u, Heligionsgeschichte des Orienis 
im Altertbum,. Mit einem Briefe von W. E. Gladstone an den 
Verfasser. Berlin, 1893. Asher & Co. (Textband: VIll, 535 8. 
mit 273 Abbildungen u. 1 Tafel. Tafelband mit 218 Tafeln. 
Gr. 4) eA% 150. 

Schon aus dem Titel und dem Umfang des Werkes erfieht 
man, wie hoch fich der Verf. die Ziele geftedt hat. Er will die 
Refultate feiner eigenen zwölfjährigen Forſchungen und Aus- 
grabungen auf der Inſel Eypern darlegen und von den Eulturs 
ftrömungen, deren Dlittelpunct Cypern durch das ganze Ulter- 


geben. Die griechijch-homerifche und die ſemitiſch-bibliſche Welt 





foll aus den Dentmälern neue Aufklärung gewinnen, Die Auf— 
gabe war eine der jchwierigften der Alterthumswiffenfchaft und 
der Verf. zur fritiichen Werarbeitung der fchriftlichen Ueber: 
fieferung feinem ganzen Bildungsgange nach keineswegs vor» 
geichult. Aber er darf das Verdienit für ſich in Auſpruch neh+ 
men, mitdem Spaten mehr und Bedeutenderes zu Tage geichafft, 
umfafjender und forgfältiger beobachtet zu haben, als irgend 
einer feiner Vorgänger, In der Menge des neuen, von ihm 
beigebrachten Materials, in den vortrefflihen Plänen, Durch: 
ichnitten, Unfichten und Einzelaufnahmen, in den genauen Be: 
ichreibungen der von ihm ausgegrabenen Heiligthümer und 
ihres Inhalts liegt denn auch der Hauptiverth des Werkes, das 
für lange Zeit der Forichung als Fundgrube dienen wird. Die 
bildliche Ausftattung ift in der That eine ganz außergewöhn— 
lic reichhaltige. Eine große Unzahl von DObjecten (3. B. die 
bemalten und die farbigen Gläfer, einzelne Vaſenbilder und 
Goldſachen) find in guten Buntdruden wiedergegeben. Ganz 
befonders dankenswerth find die Tafeln 164—173, in denen 
die Gräber der Nefropole von Hagia Parajfevi mit ihrem ges 
fammten Inhalt dur Querfchnitte, Grundriffe und Umriß— 
ffizzen der Fundtypen graphiich veranschaulicht werden. Hält 
man dieje Aufnahmen mit den Terterläuterungen gegen die 
unzuverläfjigen Publicationen der beiden Cesnola u. U., jo 
fpringt der große Fortſchritt in der eracteren Beobachtung und 
Wiedergabe des Thatſächlichen unmittelbar in die Augen, Der 
Verf. hat auch für die modernen Sitten und Gebräuche der 
Inſel, in denen Vieles nachweislich oder wahrscheinlich auf 
ältefter Tradition beruht, ein offenes Auge, feine Mittheilungen 
geben zu den Aufzeichnungen von Safellariod mannigfache 
Nachträge. Darin umd in zahlreichen Einzelunterfuchungen 
giebt der Verf. neue und brauchbare Baufteine, die freilich oft 
erſt aus einem Schutt willfürlicher, unwahrſcheinlicher oder uns 
beweisbarer Bermuthungen herausgefucht werden müffen, Das 
Grundübel des Werfes ift der Mangel klarer Unordnung des 
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Stoffes. Es iſt ſowohl am Text, wie an den Tafeln zu merken, | 
dat das Manufcript nicht nach vorüberlegten Gefichtspuncten 
ausgearbeitet wurde, jondern aus Excurſen zu den Erläute— 
rungen der erjten Tafeln herauswuchs und daf im Fortſchreiten | 
der Urbeit immer neue Vignetten und Tafeln, zum Theil mit | 
Wiederholung der alten Abbildungen angefügt wurden, Daher | 
die große Maſſe zwei», dreis und mehrfach gegebener Bilder; 
findet fi doch ein Gegenfland fogar ſechsmal (Tafel XXV. 3 
= XCIX,8 = C, 7 CXLII, 6 = CLIX, 6 = Tertfigur 105 
©. 81) abgebildet. Manche wichtige Notiz ift in Anmerkungen 
verftedt, jo die gegen Dümmler gerichtete Ubweifung der Hypo» 
theſe, daß es auf Eypern eine rein phönikiiche Kunſtübung ge: 
geben habe (S. 362, Unm.*). In diefem Buncte hätte mit 
VBortheil eine bejondere Unterfuchung einjegen können. Ein 
großer Abjchnitt des dritten Capitels behandelt den fyprifchen 
Euft des von ben Griechen dem Apoll angeglichenen Hısef- 
Mifal. Ganz richtig wird mit Foucart angenommen, daß der 
griechische Beiname Aurxdo; nur Gräcifierung von Mikal fei. 
Das Wichtigfte über den Namen Resef-Mikal und die ſich hier 
anfchließende Controverje fteht aber nicht bier, fondern in 
Eap. 2 (S. 171, Anm, 4), Methodiſch und fachlich verfehlt 
ijt die Bermuthung, der Eult von Amyflä fei nicht autochthon, 
fondern von den halborientalijierten Griechen Eyperns nad) 
Lafonien zurüdgetragen worden und daher der brett- ober 
balfenartige Charakter des Eultbildes zu erflären. Pfeiler— 
oder Walzenbilder, wie das amyfläifche, find eben nicht in 
Eypern erfunden worben, fondern jtellen eine weithin verbreitete | 
Uebergangsſtufe des rohen Eultidols in eine Shmudform dar. | 
Sie find vor Allem nicht mit den puppenartigen Thonfigürchen 
primitiver Thonplaftif auf eine Stufe zu ſtellen. Daneben 
finden fich hier und da beachtenswerthe Mittheilungen, wie die 
Beobachtung, daß es auf Eypern eine einheimijche Ölasfabri- 
cation mit einer eigenthümlichen Ölasmalerei gegeben babe, 
von welcher im Atlas gute Proben abgebildet werden. Aller: 
dings wird dabei überjehen, daß diejelbe oder eine ähnliche 
Technik in Aegypten uralt ift und in helleniftiicher Zeit von den 
Griechen adoptiert wird. Bon ſolchen Arbeiten ift mancherlei 
erhalten, einzelnes auch publiciert (3.8. Rev. arch. 1971,pl.5), 
das ſchönſte Stüd von de Roſſi im Bull. di arch. crist. 1873, 
tav. 3, 1. Ölüdlicher Weife bat der Verf. den Mangel über: 
fihtlicher Anordnung im erften und größeren Theil des Tertes 
durch umfängliche Erläuterungen des Inhaltes des Tafelbandes | 
auszugleichen gejucht. In einem Schlußwort rechtfertigt der 
Berf. feine Forfchungen und die Methode feiner Ausgrabungen 
gegen das von englijcher Seite beliebte Verfahren. Es bleibt | 
ihm ohne Zweifel das Verdienst, auf diefem bisher dem ärgjten 
Dilettantismus preisgegebenen Boden die erjten planvollen 
Unterfuchungen unter jorgfältiger Beobachtung aller Fund— 
umftände angejtellt zu haben. T. 8. 














* * 
Pädagogik. 
Revue internationale de l'enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 14° annce. Nr. 11. 

Sommaire: Öuverture des conferences ä la ſaeulté des lettres 
de Paris. Seance de rentrée. — Charles Dejob, la question des 
universites italiennes, d’apres un Iıvre recent, — Ed. Dreyfus- 
Brisae, de la methode ä apporter dans l'élude des questions 
d’enseignement (pensees et rellexions diverses), — Le congres 
d’enseignement superieur de Lyon, — Charles Adam, inventaire 
des papiers de Descartes, — Correspondance internationale, — 
Chronique de l'enseignement. — Nouvelles et informations. — 
Bibliographie. 
Zeitſchrift für den deutſchen Unterricht. oreg. von Otto Lvon. 

8. Jahrg. 12. Heft. 

Inh.: Otto Lyon, Rudolf Hildebrand +. — Rudolf Hilde» 

brand, Wache ſtehen und dergleichen. — Engen Bolff, Gottſched 





im Kampf um die Anfflärung. (Scht.) — Ad. Hanfenblas, te 
deutſche Unterricht an den preußijchen und an den öfterreidiidn 
Gonnaſien. — Epredbzjimmer: Nr. 1-7. 


Bayeriſche Zeitſchrift für Realſchulweſen. Redig. von Wilb, Bey: 
(15. Band der „Blätter für das bayer. Realſchulweſeu“.) R. A. 
2, Banr, 4, Seit. 

Inb.: 3. Müller, Welhen befonderen Nupen können im 
mäßig angelegte hiſtoriſche Mandfarten im Geſchichtgunterridt 10 
währen? — Kalb, Schuireform und Literatur. — F. G. Saulı 
tbeisd, Julius Großes Volframblied. — Beiprechungen. 


Zeitihrift für weibliche Bildung in Schule und Hans. Hray. vr 
Wilh. Buchner. 22. Jabra. 21. m. 22. Heft. 

Inh.: O. Sommer, 15. Bericht Über Die aufererdentlise 
Eipung des weiteren Ansihuffes Des Dentiben Vereins für tu 
höhere Madchenſchulweſen am 3. und 4. October in Berlin. — 
Schöne, Nabruf für Dirertor B. Sache. — N. Srrenarl, 
über Feierabendhäufer im Afnemeinen und im Beſonderen 3 1. i. 
— Berſchiedenes. — Literatur für Schule und Wiſſenſchaft. — Iren 
und geſuchte Stellen. 


Die Mädchenſchule SHrög. von K. Heffel u. F. Dörr. 7. Jan. 
10. u. 11. Heft. 
Inh.: KH. Heſſel, die anferordentlicde Oxrtoberverfammlung ır 
Berlin. — Marie Hecht, ein Wort zu den Beſtimmungen über du 
Madcheuſchulweſen. — Recenfionen. — Berichte und Verſchledeutt. 


Zeitſchrift für Turnen und Ingendipiel. 
9. Bidenbagen. 3. Jabra. Wr. 1 


Inb.: Witte, Wettringen. — Guttmann, die Arage N 
körperlichen Erziehung. 4. — Aus der Pragis. — Beipretungee. — 








örsa. von ©. Ehnel! L 
5. 


Nachrichten. 


Monatsſchrift für das Turnweſen. Hreg. von G. Enlern. All 
@dler. 13. Jabrg. 11. Heft. 

Inb.: Garl Euler, Alfred Maul, — Alfred Böttchet, me 
turneriibe Tagesfragen. — Verordnungen und Belannutmahanger 
— Beurtheilungen und Anzeigen. — Bermiſchtes. 


Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der Fol. vreuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
abra. 1894. Heft 42H, 

Juh.: (42) Fuchs, über lineare Differentialgleibungen, welt 
von Varametern unabhängige Subititntionsgruppen  befisen, — 
43344.) Schulpe, über die Abwaärtobiegung des Schmanzebeilrt 
der Wirbelfäule bei Ichthvoſaurern. — Kormigäberger, äft 
den Gifenitein’ihen Zap von der Jrreductibilität algebraijder Be; 
dungen, 





Berichte des Freien Deutichen Hochitiftes zu Rranffurt am Rat 
N. F. 11. Bd. Heft 1. 

uh.: B. Balentin, die Schnorr⸗Ausſtellnug des Aria 
Deutſchen Hochſtiftes. — E. Goeze, Goethe und Hans Sadt. = 
3. Zieben, Studien zur lateiniimen Anthologie. — F. Nike! 
u. Banner, Bericht über den ſechſten allgemeinen deuiſchen Ra 
pbilofogentag au Rarlörube. — Herm. Junker, das von Era 
1762 gemalte Goethefamilienbildnig. — Ferd. Knört, die Ride 
ſturmfabne. — 6 Müller, 1) die Methoden zur abjelut 
Tonböbebeitimmung; 2) Über den Stüblerifden Peripectograsdn. 
— Bericht des alademifchen Gefammtansfchuffes. — Berndt M 
Soetbebaus:Gommilfion, 


Univerfitätöidbriften 
(Sormat 8. wo ein anderes nicht bemerkt iſt.) — 
yalle- Wittenberg (Inauguraldiſſ. [Bhilof.]), Kurt Bufle, #7 
bert rs Bbilofonbie der Gedichte. (114. 5.) — 9. 6. Reh 
ur Theorie der Aufmerkfamteit. (48 ©.) — ſRechtsw], Hl 
Bartſch, die Vorpfändung mach $ 744 der Givils Proceß · Otdauan 
50 5.) — [Philol.), DO. Kippitreu, Der Schlegel, ein geittt 
hochdeutſches Sedicht des Mündener Hünchevaer. (93 ©.) 
Roftod (Inauguraldiſſ. IPhilol. ), Hermann Zardel, Ink 
ſuchungen zur mittelbochdeurfhen Svieimannspoefie. 1) Zum Trend 


2) zum SalmamMorolf, (72 ©.) 
Greifswald (Inanauraldifi. [Gefhichte]), Wili Müller, 
feinem Zuge nad Yallr 


Herrichaft Iheodorich des Großen vor 
(66 ©.) 
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Schrattenthal's Rundſchau. Zeitfehriit für Brauen-Blieratur, tür der 
Frauen Kunſt und Wiſſen. 2. Jabra. Pr. 4. 


Inb.: Flota Horn-Grüna, In Goethe's Heimftätte. Plauderei, 
— Gritha v. Reißenſtein, Troftlid. — Schad v. Igar (Eliriere 
Jalſch), „Richt, mehr Licht“ — Dorette BWellenfamp, Ind ob 
auch dunkle Nacht bededet, Gedicht. — Glara Foftenbeim, Ton 
aemälde, Planderei. — Jobanna Ambrofins, Am Kamin. Gedicht. 
— Dief., Es if genug. Gericht, — Belprehungen. 


Deſterreichiſche Monateſchrift für den Orient. Red. von A. v. Scala. 
20. Jahre. Nr. 10, 


Inb.: Däfar Er die internationale GolonialsAfademie, — 
Sem. Belal, die Stellung der Aran im Drient. — Matagasfar. 
— Mitkelle, 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin, 69. Jahrg. Nr. 90-91, 
Anh.: (90.) Friedrich der Große und der Urſprung des fiebens 
jährigen Krieges. (Schi) — Ein neues Erinnerungs-Buh an den 
Krieg von 1570,71. — (92.) Kaifer Alexander I und fein Heer 
wejen. — Einige Zebren des japanifcschinefiichen Krieges. — (90/91) 
Berſchledenes. — Nachrichten. — Kritit. — Feuilleton. 
Revue critique, 28° annee. Nr. 47. 
Sommalre: Etudes orientales de Philadelphie. — Jackson, chrestomathie de 
de V’Avesta, — Navaisse, le texte de Khalil-ed-Dahiry. — Maspero, 
histoire andienne des peubles d’Orient, I, — Overbeck, histoire de la 
plastique grecque, 4. ddlition. — Thurydide, p. Harder. — Monro, la mu- 
sique greeque, — Bandrillart, les divinitös de la Victoire, — Joh, le 
pıeseul Datın. — Bödier, Colin Muset. — Stiegler, Owlinot. — Le 


Goffie, Ecrivains Havımis. — Georgeakis et Pineau, le Folk-lore de 
Lesbos. — Chronique. — Aralimie des Inseriptlons, 














Nuova Antologia. Rivista di scienze, leltere ed arli. Anno XXIX, 
3. serie, Vol, 54. Farce. 22. 


Sonmario: Gaspare Finali, lettere e documenti del tarone Bettllno Ricasali. 
— Francesco Torraca, la scıola poctica sieiliana, 1-11. — Paolo Lioy 
Pantomimi animali. — Carlo Cantoni, Ia teoria della diffamazione ne'suo 
rappoti colla moralitä. — Mario Pratesi, il mondo di Dolceita. Rarconto. 
(Cont.) — Laig! Robecchi Briechetti, j nostri pretetti, Gli harrarini ei 
commeıci eoll'Ilarrar, — Giov, Marradi, nuore ballate. — Ernesto Masi, 
notizia leiterarla. — Rassegna ccr. 


Die Grenzboten, Ned.: J ®runem. 53. Jabry. NAT 


Inb.: (44) SH. Bing, Behring und Tirden — D. Bihr, De Terfinnserflärung. 
— Noch ermas vom Handwertsmann, Bon einem Sandwerkimann. — Wand» 
fungen des Ih im Beitenftreme. 3. Das Gumnafium,. — Albert Richter, 
ein Rachwort zur Sand Sache⸗Felet. — —ãA und Unmaßgeblides; 
Orduunge vatteſen und Socialdenotratie. Tie Agtarier unterm neuchen Gurs, 
— (43,) Der Rarionalitätenfampf in Böhmen, — Sautt und uftelne, 
Betrach iungen über umier Juſtizweſen. — Zabaf und Tabakeſteuer. — #. 
Blumftengel. Die Mrbeitsfrage dm der Frauenwelt. — in ebter Serial 
arifofrat, — Maßgebliches und Unmasgeblites; Die Manierung der Social 
bemofratie, Schäden, Jagen, Rostotten, — Schwatzes Üiret. 


Boltswohl. Drgan deö Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Glajien. Hroa. von Vic, Böhmert. 18, Jabra. Nr. 47. 


Inh: Die Pioniere ffir Arbeiterwohl vor 50 Jahren. — Tie Berellerung der 
Aeiche haue madt im Spiegel der Statiſtif. — Cine Millionenftiitung. — Die 
Germinuberheiligung in Raatlihen Betrieben, 1, — Mitbeilungen, 








Die Gegenwart. Hrog. von Ibeopbil Zolling. 46. BP. Nr. 48, 


Inh,: Eine Modernifierung des Mechraftudiums, Workdiäge zur Dikufjion. — 
Auftus, der Berrath von Geſchäſte umd Kabrifgeheimnifen. — Eduard won 
Sartmann, freie und unfreie Künfte, — Guſta A. Steffen, Theaterleben 
an der Iheimie. — E. Würıbmaun, Belnah. (Sol.) — Aus der Hauptfadt. 

Deutſches Wochenblatt. Hräg. v. O. Arendt. 7. Jabra. Wr, 48. 

Inhe: Ein neuer Dreibund! — Bamp, Wie heben wir uniere Ghetreidepreiiet — 
Ditto Arendt, bie Aumabme der &oldproducrien, — Beit Balenıin, die 
nürnberger Hans Sache ⸗Feier. (Schl.) — Mittheilung. — Büderbeiprediungen, 


Blätter f. liter. Unterhaltung, Hrög. von K.Seinemann. Nr. 49, 


Inb.: Morig Neder, Ariedrih Bebt, — Adalbert Schroeter, zur Piteratur 
geihihte, — Bieter Hurd, Allttaͤrſchriften. — Leonh. Yier, neue Nomane 
u Novellen. — "mt. Schloffar, eſterreichiſche Dialeltgedihte, — Feullleton. 
Vibliograpbie. 











Wiſſenſchafti. Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 140—142. 


Anh.? (140,) Jul. RM, Haarband, Auf Goethe's Spuren im Süden. 11. 8 
legua. — (141.) R. Reedon, Fteund Hein. — (140/141,) Bücherbeiprehungen. 
(142.) Gharlee Ainf, WVölterwanderungen in Amerika, 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Pr. 261—266. 


Intı.: (961/262.) Tony Kellen, Turemburger Dichter und Schrififteller. ı u, 2, — 
482.) ©. €. vo. Berlepid, die Ausflellung ven Schabkunft-Plärtern im ff. 
öerreihiihen Maſeum für Run u. Indufrie zu Bible, — (263/265.) Lauten 
Müliner, Die Bedeutung Galilels für Die Philofophtie. 1-3. — 1263.) Neue 
über Andres Gbönier. — (264.) Beitichrift fir franzoͤſtſche Piterarargeibichte,. — 
(266.) Deffentlire Siphng der fal, bayer. Akademie der Wiſſenſchaften vom 
15, November, UAniprahe bes Prijidenten Mar von Vertentoftt. — (266,) 
2. Sohude, Über die Bedeutung wifenidaftliber Ballönſahrten. — Der lepte 
— * der großen Moliere-Ausgabe, — (261--266,) Mittbeifungen und Hadır 

hten, 
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Zluftrierte Zeitung. Med.: Franz Metfh. Nr. 2683. (103, Bp,) 
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Inb.: Wernhard Bogel, Anton Rubinftein, — Wochenſchau. — Bolonial-Arge- 
kegenbeiten,. — Mannihfaltigfeiten. — Die Trauerfeierlihteiten in Rußland. 2, 
— Tas deutiche rung rg in gr — Aus den Anden von Geuador. 3, 
— GCulturgeſchlatliche Nachrichten. — Em Äther, v. Hammerfteiu-Yorten, 
der nenne preuiiide Minifter für Landwirtbiaft. — Katt Seintich Schön. 
Rede, Der neue preußtidhe —uf — Grbarohbergeg Karl Auguſt won 
Sachſen ⸗Weimgt. — Friedt. Klinfhardt, der Deutibe Weograpb werhard 
Kremer, gen, Mercator, — Die Griminafpolizei_in Hamburg. — Polytedniide 
Mitrheitungen, — Alpines. — W. Herbert, Der Farerl. 


Ueber Land u, Meer. Deutice iluftr. Feitung. Hrog. Joſ. Kü vie ner. 
Verantw. Red.: Wilb, Lauer. 73. 8b. 37. Jahrg. Nr. 9. 


Inh: Sorhie Jungbans, Geſchieden. (Rerti.) — Aranı berold, Im Himmel, 
Gedicht. — ED, Groiie, Gerhard MWerrator. — Haller Alexandet III von 
Rusland, — Guſt. Dahme, Im neuen Reichetagkgebäude. — D, Eifter, 
Nadı zwanzig Iabren. Gerue) — 4. Dietrich, die Berlebung ber Yrin 
eifin Knie von Sa chien · Alten burg mit Prinz Etnard von Anhalt. — Das 
Braseniben in Japan. — Ueberführung der Leiche Mailer Aerauder'# III von 
ivabla nah Si. Petersburg. — Galus Möller, Guſtar Adolf. — Unter uns, 


Bartenlaube. Ned.: Adolf Krö ner. Ar. 48, 


Inh.: WB. Heimburg, Im fremde Schuſd. (13. Kerl.) — Iugendgeitichriiten. 
— Seintich Bauer, Guſtav Ndolf. — Stefanie Keyfer, Zeit bringt Moien. 
Pfätter und Bütlen. 


Auh. d. Beil,: Die Hinflihe Gisbahn in Münden. — Tom Beihnadtsblihertiih. 


Daheim. Hrög. von Tb. 6. Pantenius. 31. Jabra. Nr, 9, 
Inh.: Hanns v, Aobeltip, Die Kronpringenpafiage. (Aortl.)— N. Eulenburg, 
Blutferumtberaple. — 9. u. Kraule, Keilmahtstidt, — Th. Shäfer, das 
feblende Glied. — Am Zamilientiſch. — Erdkunde :c, 


Inh, d. Beil,: Aus der Belt — für Die Zelt, — Hinderbaßelm. — Frauendaheim. 


Prometheus. luft. Bodenlär. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, Aus 
bduftrie m. der Wiſſeuſchaft. Hrsg. v.D. N. Witt. 6, Jabra. Nr. 8. 


Inh.: D. Arötid, der Ruben des Djons, — Garud Sterne, die Meerpalme, 
(Korti.) — Telegravbie ohme fortlaufenden Draht. — Ein neuer Seldienapparat. 
(Mit Abb.) — Rundiban, — Bücherſchau. 











Mittheilungen aus dem Verein zur Abwehr des Antifemitiemns, 
4. Zabrg. Nr. 46. 


Juh.: Aimmermann, Zur Griminalftariftit der Inden. 1. — Gine Reminiicens. 
— ur Abwehr, — Aus dem antiiemitiihen Lager, — Bermiſdeues. — Büren 
tiſch. — Polniihe Juden und das Dentibtbum, 


Deutſd · ſociale Blätter. Drgan der deutſche ſoclalen arte. Verantw. 
Scriftleitung: Herm. Bever. 9. Jabra. Nr. 328. 


Anh.: Dentide und füdiihe Zuriſten. — Inieratenmenopof oder Inferatentener? — 
Mederne Eibif, — Iüdlibe Soldaſen. — Zulunft der Landwirthſchaft md 
Mandeſterihumt. — Reichetanzler Für Hohenlohe. 








Ausführlidjere Kritiken 

erfdtenen Aber: 

Beloch, Jul., griechiſche Geſchichte. 1. Bd. (Miefe: Bött. gel. Anz. 11.) 

Below, E., Bilder aus dem Weiten. (Sturmboefel: Bl. f. Mit. 
Unterb. 47.) 

Berger, Sam., histoire de Ja Vulgata pendant les premiers siccles 
du moyen äge. (Gorſſen: &ött. gel. Anz. 11.) 

Bonböffer, A., die Ethik des Stoifers Epiftet, (Weißenfels: Wir. 
f. claff. Potlol. X, 48.) 

Bonftetten, Albrecht v., Briefe und ausgewählte Schriften. 
v. Anonau: Gött. gel. Anz. 11.) 

Borhardt, Wilh., die ſprichwörtl. Nedensarten im deutſchen Volks— 
munde nab Einn und Urſprung erläutert. 2. Aufl, beransg. von 
G. Wuſtmann. (von: Itſchr. f. dtſchn. Untere. VII, 12.) 

Burger, K. P., neue Korfdungen zur Älteren Geſchichte Roms, 1. 
(Hof: Wſchr. f. claſſ. Philol. XI, 48.) 

Büttner, Rich., Poreius Licinus und der literarifche Kreis des Lutas 
tius Gatulus. (Gauer: N. pbilol, Noch. 24.) 

Ghriftianfen. C., Elemente der theoretiſchen Phoſik. (Maiß: Ziſchr. 
f, d. Realſchulw. XIX, 11.) 

Erdmann, B., Logik. 1. Bd. (Wille: Pfr, f. wiſſ. Philof. XVII, 4.) 

Friedrich, ®., Horatins Flaccus. (Hirihtelder: Wir. f. claſſ. Philol. 
xl, 48,) 

Gaupp u. Holzer, Materialien zur Einlibung der griech Grammatif, 
umgearb. von Graf. 1, (Greiner: R. Gorr«Bl. f. d. Gel, u. 
Realſch. Württ. 1, 10.) 

Hartung, D., Die deutichen Altertbümer des Nibelungenliedes u. der 
KAudrun. (Echauffler: Ebd.) j 
— Bi. deutſche Mythologie. (Dirt: Archiv ſ. nordisk 

Rlologi. Xl, 2.) 

Kluge, Ariedr., etumolog. Wörterbuch der deutfchen Sprache. 5. Aufl. 
(Rauffmann: Ebd.) 

me @., über geiftige Arbeit. (Rowack: Itſchr. f. diſchn. Unterr. 
‚Il, 12.) 

Liederbort, deutſcher. Bon Erf und Böbme. (Krankfurter Itg. 320, 

Lind, Wenzel, Werke, Hrsg. von Heindel, 1. Hälfte, (Rawerau 
Goͤtt. gel. Anz. 11.) 
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Lipfius, N. * der enangel. vroteftant. Doqmatit. 3. Aufl. 


(Tröltih: & 
Natorp, Paul, gr Etbifa des Demofritod. (v. Arnim: Ebr.) 
(Schaefer: N. pbilol, 


Pa, nahe Forſchungen. I, 2. 


Heide, Joh., zu Gottſched's Lehrjabren auf der Hönigsberger Unis 
verfirät, (Seuffert: Gött. gel. Anz. 11.) 

La Roche, J. Beiträge zur griech. —— un (Meiper: 
N, Corr.Bl. f. d. Gel, u. Realſch. Württ. 

Simon, ug Leib und Seele bei Fechner und de Bentivegni: 
Biihr. f . will. Philoſ. XVIN, 4.) 

Eotolom, die Dünen. (Deede: Globus. LXVI, 22.) 

Bir, f. claff. Philol. 


_ Germania, ed. Tücking. Zernial: 
I, 48.) 





Dom 21, bis 27, November 15% find nach ſtehente 

nen erfdienene Werke 
auf unferem Medactionäburean eingeliefert worden : 

Adamnani vila S, Columbae. Edited from Dr, Reeves's text with 
an introduction on early Irish church history, notes and a glossary 
by J. T. Fowler. Oxford, Clarendon press. (XCV, 201 ©. 8) 

Bardowirz, Leo, Studien ge Gefcichte der —— des 
Althebräifhen. Frankfurt a, Kauffmann. (Br. 8.) A 2,40, 

Baumann, Victor, bebräifche —— Ein Beitrag zur vers 
gleihenden Eyntag der femitiihen Sprachen. Leipzig, Garraffowip. 
Gr. 8.) AM 1, 60. 

Belenntniffe eines alten a. In Briefen an feine Fran. Leipzig, 


Haeſſel. (VI, 198 S. 8 
Besson, Paul, Platen. Binde biographique et lilt£raire. Paris, 
Reroug, (Il, 101 S. $r. 


Brandenburg, Eric, die —— Herzog Heinrich's von 


— durch den ER Bund (1545). Leipzig, 
Rod. (Br. 8.) oM 1, 
Child, Clarence Griffin, yohn = and Euphuism, Yeipzig, 


Deihert Nahf. (Gr. 8.) oA 2, 
Gornill, Garl Heinr., der Üractitifhe Provbetismus. In 5 Bor: 
Eu für gebildete Yalen geſchildert. Straßburg, Trübner. (8.) 


Dante Aligbieri, dad Paradies. (Göttliche Komödie III.) Metrifch 
—— von Garl Bertrand. Heidelberg, Koeſter. (Gr. 8. 


Dierds, Guſt., Gefhichte Spaniens von den früheiten Zeiten bis 
auf die „Begenmart. 1. Bd. Berlin, 1895. Gronbad. (Gr. 8.) 

Drief 6, — analytiſche ar * organiſchen Entwickeluug. 
Leipzig, Engelmann. (Gr. 8 

Ellis, H., Verbrecher und —— Autorif., vielfach verbeſſ. 
dentfche Ausgabe, Yeipaig, G. 5. Wigaud. (8.) oM 5. 

Engelmann, Ib. B. Gedächtnißrede auf Hermann v. Helmbolp. 
Gebalten am 28, Sept. 1894 in der Aula der llmiverfität Utrecht. 
Leipzig, Engelmann. (Gr. 8.) 0, 60. 

Eribjen, Alfred, das theologiſche Studienttift Collegium Wilhel⸗ 
mitanım 1544—1894 ud defien 350jähr. Gedächtnißfeier. Straf: 


burg, * (Gr. 8.) A 3, 50. 
Frolich die Bruftmeflung im Dienfte der Medicin, Leipzig, 
Langbammer. (Sr. 8.) cM 1,40, 


Fuchsberger, Otto, ſaämmtliche Entiheidungen des Reichsgerichts x. 
auf dem Gebiete der Reihe-Givilprocehordnung. Ausführlich dars 
— und nach dem Syſtem der NEPD. geordnet, mit dem voll» 

änd. Text der RCPO. n. mit Reg. Supplementbaud, enthaltend 
—** Entſcheidungen von 1889-1593. Gießen, Roth. (Gr. 8.) 


— Wilh., die Realien bei Horaz. 4. H. (Schluß.) Berlin, 
1595. Gaertuer. (Gr, 8.) A 3, 20. 
Gefchichtichreiber, die, der ——— Vorzeit, 2. Gefammtausgabe. 
12. Yabrbundert. Keiplig, Duffbe Buchb. (8.) 
11. Bd. Thaten Friedrichs von — Otto von Freiſing. 
— von Hort Kohl. 
. Bd. Rahewin's Bertfepung der Fat Friedrich's von Bis 
or Dtto von Kreifing. Ueberf. von Hort Kobl. AH 3, 60, 
Goethe’ ſammtliche Werke in 36 Bänden. Mit Einleitungen von 
Karl Goedeke, 19. Bd. Die Wahlverwandsfhaften. Stuttgart, 
Gotta. (8.) A 1,50. 
Hardy, E. 6G., ehristianity and Ihe roman government. A study 
in imperial administralion. Loudon, Yongmans. (XV, 208 ©, 8.) 
Harrisson, Frederie, the meaning of history and —* historical 


pieces. ondon, Marmilan. (Gr. 8.) Geb. Sh. 8 

Hart wich, D., die Genefung der evangelifchen Kirche. Reipzig, 
D. gr (Gr. 8.) oA 1, 20, 

Seid, U., der —— Unterricht in der Bolfsfhule. Anleitung 
— umgearb. Aufl, @ießen, Roth. (Gr. 8. 
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Hellinaen, Alois, dſerreichiſwe⸗ Gewerberecht. Commentar ter 


ar aa 2. ®r. Wien, 1895. Man. di, 339 & 
tr. 8.) 
Helm, Georg, Grundzüge der mathematifchen Chemie. Emergetit 


der chemiſchen — Arig Engelmann, (Gr, 8.) 3. 
Herder's Werke. 1. Ib. 1. Abth. Herausg. von Heiur. Mever. 
Stuttgart, Union. (8.) .k 50. 
Sollmwed, Job. Nep. Befhichte des Volleſchulweſens in der Ober: 


yfalz. Aus den Diuellen dargeftellt. Mit einem Auhauge von Ar: 
hivalien. Regensburg, 1895. Habbel. (Gr. 8.) A 3. 
Kabl, Wilh., die Gonfefiton der Kinder aus gemiſchter Ebe. Zu 


den Borfhlägen über die Godification des dentiben bürgerlicher 
Rechts. Freiburg i. B., 1895, Mobr. (ll, 79 S. Gr. 8.) 

Kingslen, Charles, Römer und Germanen. Vorträge, aebalten an 
der Univerfität Gambridge. Mit einer Borrete von Mag Müller. 
Antorifierte Ueberſetzung mach der 9, Auflage des Originals von 
—* Baumann. Göttingen, Vandendeed & Huprebt. (Br. 8. 

Kühn, Guſt., maturpbilofophiihe Studien frei von Myſticiemus. 
Neuwied, 1895. Schupp, (Gr. 8.) AM 2, 50. 

Range, E., Kranz Grillparzer. Sein Leben, Dichten und Denfen. 
Güterstob, PBertelömann. (8.) 2, 40. 

2ombrofo, Gefare, Entartung und Genie. (Menue Studien.) Ge 
fammelt und unter Mitwirkung des Berfaſſers deutſch brea. von 
Sans Kurella. Leipzig, Georg K. Wigand. 18.) AM 5. 

Mann, Ariedrid, die logiſchen Grundoperationen der Matbematit. 
Ein Repetitonsmittel für obere —— — Realfchulclajien. 


us. 1895. Deichert. (Gr. 8 

Marbolm, Laura, das Buch der Frauen. „ Aelofohetgiiäe Per: 
träts, Leipsia, 1895. Yangen. (VI, 195 8.) 

Meili, Fr., der Staatsbanferott u. die moderne Rechtswiſſeuſchaft. 
Vortrag, aebalten in der Internationalen Bereinigung für veral. 
Nehrewiffenicaft und Bollswirtbidafisiehre zu Berlin. Berlin, 


1895. Puttlammer & Müblbredt. (Gr. 8.) 
—— Joh. — Telaetia oder der Weltlnoten. Leipzig, Frietrie. 


(Gr. 8.) 

Molefhbott, — Rede bei feiner Jubiläumsfeier in Rom am 
16, December 1892. Gleßen, Rotb. (SU. 8) cH 1. 

Naumann, Ariedrib, fociale Briefe —* reiche u 
1895. Vandenhoeck & Ruprecht. (St. 8.) 

Olrik, Axel, Sakses oldhistorie. Norrönge — og Danske 
sagn. En literarhistorisk undersogelse. Udgiven med under- 
siottelse af den grevelige Hjelmstjerne-Rosencroneske stiflelse. 
Kopenhagen, Bad. (XII, 316 S. Gr. 8.) 

Peterfen, Jul., die Givilprocehordnung für das Deutſche Reich 
nebit Einfübrungs ger. Sr den prakt. Gebraud erläutert. 3., 
vollftändig seh ufl. 3. Lief. Lahr, 1895. Schauenburg. 
(VI ©. u. ©. 1—160. Gr. 8.) 

PBhilippion, Martin, ein Piniterium unter Pbilivp I. Gardinal 
Granvella am a — Berlin, 1695. Cronbach. 
(Sr 8) AM 

Platts, John T. ., a grammar of Ihe Persian language. a 1. 
Accidence. London, Williams & Norgate, (XII, 343 S. 

NRandbemerkungen zum Monzambano. Verfaſſung des er 
Neiches.) Zur Erinnerung au Samuel von Bufendorf. Berlin, 
Puttlammer & Müuühlbrecht. (8.) oA 

Ridder, A.de, entalogue des bronces de la — archeologique 
d’Athönes. Paris, Ihorin. (Br. 8.) Fres. 8 

Nüttenbaner, Benno, Zeitiges und Streitiges. Gin literarijcdes 
Stizzenbuch. Heidelberg, 1895. Weiß. (RI. 8.) oA 3. 20. 

Unter "inehider Flagge. Schilderungen und Grlebniffe eines che 
maligen deutſchen Seeoffiziers, Kiel, Edert. 18.) A 1 

Bollert, Wilhelm, —— des v. Frank'ſchen — der 
Grinuchen Wahrheit. Leipzig, 1895. Deichert. (Gr. 8.) oA 1,60. 

Wedde, Johannes, geſammelte Werke. 2. Bd. Hamburg, Grüning. 
(8.) Geb. cf 4, 50. 

Wolff, Eugen, 2 deutjche nn des 16. u. 17. Jahrhunderte. 
Stuttgart, Union. (8) MM 2, 

Wulkow, Richard, die etbifchen Griepungeaufgaben unjerer Zeit. 
Gießen, Roth. (Gr. 8.) A 1,5 


Göttingen, 





Widrtigere Werke der ausländiſchen Literatur 
Franzöſiſche. 


Arion, C. C. la situation &conomique et sociale du paysan en 
Roumaine. {127 p- 8.) Paris, Girard et Briöre, Fr. 3 

Binet, A., psychologie des grands calculateurs et joueurs d’echees. 
(vun, 364 p. 16., avec fig.) Paris, Hachelte ei (*, Fr. 7, 5. 

Bittard des Portes, R,, hisloire des zouaves pontificaux, (Vill, 
401 p. 8.) Paris, Bloud et Batral. 
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Engliſche. 

Platts, J. T., a grammer of the persian language. Part 1: Acei- 
dence. (340 p. 16.) London, Williams & N, 5. 10, 6d. 

Price, W, A,, a trealise on Ihe measurement of electrical resi- 
stance. (Clarendon press series), (215 p. 8.) London, Frowde. 


. 14. 
Shuckburgh, Evelyn S. a history of Rome to the battle of 


ag? ith maps and plans. (816 p. 8.) London, Macmillan, 
. 8, 6d. 
White, A, M., a trealise on Ihe constilution and governement 


of solieitors: their rights and duties. (8.) London, Sonnenschein. 
8. 12 net, 

Wills, W, A. and Collingridge, L. T. Ihe downfall of Lo- 
bengula: the cause, history, and effect of Ihe Matabeli war. 
With eontributions by P. W. Forbes, J. €. Willoughby, 
H. Rider Haggard, F. C. Selous and P. B, S. Wrey, 

(347 p. 4.) London, Simpkin. 8. 6. 





Antiquariſche Kataloge, 
CMitgetbeilt von den Serren Kirdboff & Bigens in Beipgig, Marlenitr. 19.11, 
an bie wir alle für Diele Mubrif betimmten Kataloge Direct zu enden bitten.) 
Bamberg, %, in Greifswald, Nr. 105. Rechte und Staatswillens 

jbaften. Nr. 106. Glaffiihe Philologie. Nr. 107. Mathematik, 
Pont, Ghemie, Technologie. Nr. 105. Naturmilfenihaften. 
Kampfimener, Tb., in Berlin. Nr. 351, Theologie, Phitofopbie, 
Drientalla, Nr. 352, Geſchichte. 
Twietmever, 9, in Leipzig. Nr. 109, Kunſt und Hunftgewerbe. 


_Madrichten. 


_ Ermannt wurden die Privatdocenten: Wirt. Staatsrath Pros 
feſſot a. D. Dr v. Dettingen in Leipzig zum ord. Honorars 
vrofeſſor dafelbit (die gleibe Nachricht im Jabra. 1893, Nr. 51, 
Ep. 1835 d. Bl. berubte auf Jeribum); LDr. phil. Ridert, Weis 
Genfels, Groffe und Michael in Areiburgi. B. und DDr. med. 
Hildebrand u. Drovſen in Berlin zu a. ord, Profeiloren ebenda ; 
Dr. 8, Mayer in Wien zum ord. Profeſſor der Pfuchiatrie in Inne» 
brud, Dr. Schmidt an der techniſchen Hochſchule in Aachen zum 
Proſeſſor der Kunſtgeſchichte ebenda; die a. ord. Profefjoren: Dr, 
Weil in Prag (deutiche Imiverfität) zum ord. Profeſſor der Chirurgie 
dajelbit, Niementomfki an der techniſchen Hochſchule in Lemberg 
zum ord, Profeffor der Chemie ebenda. 

Der großberzeal. beififche DOberlandesgerihtsrath Dr. Gilmer 
wurde zum Reichsgerichtärarh ernannt. 

In Freiburg i. B. habilitierte fib Dr. Maaß für kliniſche 
Meditin. 

Profeſſoer Stutzer wurde zum Director des ſtädtiſchen Gymmar 
ſiums in Halberſtadt ernannt. 

Obetlehrer Röber wurde zum Bärgerſchuldireetor in Werdau 
gewählt (nicht zum Realſchuldirectot, val. Wr. 49, Sp. 1786). 


Die philoſophiſche Facultät zu Berlin bat den Schriftfteller Ih. 
Fontane zum Ehrendoctor ernannt, 

Verlieben wurde: dem Director der Sandwirtbichaftlichen Bers 
fuchsanftalt iu Königsberg Dr. Klein u. dem Mufifdirerter Kraufe 
in Barmen das SPrädicat Profeffor; dem Profeffor Wagener, Ads 
miniitrationsinfpector der Unwerſität Gent der k. preuß. Kronen 
orden 2. Gl., dem Profeſſor Motte, Mertor derjelben Univerfität, 
derjelbe Orden 3. El., dem Reichsgerichtäratb a. D. Buff der Notbe 
Adlerorden 2. Gl. mit Eichenlaub; dem Scriftiteller Dr. U. von 
Hanſtein das Ritterkreuz 2. Gl: des berzonl. ſachſen⸗erneſtiniſchen 
Hausordens; dem Dichter Martin Greif in Münden Die große gold. 
Ludwigs Medaille für Kunſt und Biffenfcaft, 





Am 19. November + in Deutfch-Altenburg der als Altertbumss 
forfcber befannte Pfarrer Maurer, 41 Jahre alt. 

m 22. November F in Hamburg Profeſſor Ludwig Herbit im 
34. ebensjabre. 

Am 24. November F in Buxtehude der Profeffor am Realguın 
fium dafelbit, Dr. Gumpert. 

Um 25. November + in München der Landſchaftsmaler Profeſſor 
Graf Stanislaus von Kalkrentb; in Berlin der Schriftfteller Dr. 
Arnold Bode, 50 Jahre alt, und der bauptſächlich durch feine 
heraltifchen Arbeiten befannte Beh. Rechnungsrath Ar. Warnecke, 
im Alter von 57 Jahren; in Paris der Akademiker Victor Duruv 
im 84, Lebensjahre. 

Ende November + in Karlörube der vormalige Profefjor am Poly 
technicum Joſ. Dieguer. 

Am 1. December + in Berlin der Gymnafialdirector a. D. 
K. Kempf. 


— 1894, 8 50. — Literarifhes Centralblatt — 8. December. — 


1822 
Die 43, Berſammlung deutfher Pbilologenund Schuls 
männer wird in den Tanen vom 25. bis 28. September 1895 in 
Köln fHattfinden. Das Präfidium bilden die Herren Gumnafiale 
director Dr. Oskar Jäger (Köln, Severinftr. 251) und Univerfitäte— 
vrofeffor Geb. Rath Dr. Franz Bücheler (Bonn, Meberitr. 52). 
Anmeldungen von Vorträgen zc. find vor Mitte Juni 1895 für die 
Plenarſizungen am einen der beiden genannten Herren gu richten, 
für die Sectlouen an Die Herren Sertions-Obmänner, die in dem vom 
Präfidinm zur Verfendung gelangenden Gircular verzeichnet find. 


Ju Nr. 49, Sp. 1778, 3. 17 vn. lies: treffenden flatt be 
treffenden. 


Entgegnung. 
Die mir erit jept zugefonımene Necenfion meines „Joſephus und 
Lucas“ (ugl, lauf. Jabra., Nr. 45, Sy. 1633 fa. d. WI.) enthält fo 
auffällige Inrichtiakeiten, daß mir nur die Annahme übrig bleibt, 
ibr Verfaffer müfle ſich mit einer flüchtigen Durdpblätterung meines 
Buches beqnügt haben, Wenn demfelben „nicht ganz Mar it”, welce 
Andgaben ic für das Neue Teitament zugezogen, fo muß er ſchon 
die erite Seite überjhlagen baben, wo es unter „Vorbemerkungen“ 
beißt: „Unferen Anführungen aus dem Neuen Teftament liegt ber 
Text von Tifhendorf's lepter Mecenfion (N. T. Graece ex ultima 
Ti. recensione ed. O. de Gebhardt, Lips. 1891) zu Grunde, doch 
glaubten wir und bier und da zu Abweichungen von demfelben bes 
rechtigt“ (die jorort ſämmtlich anfgezäblt und begründet werben.) *) 
Wenn er mic ferner daraus, daß Jofepbus wie Yucas von Keitus 
das Wort Acidoxoc braucht, den Schluß zieben läßt, daß „die Abr 
böngigfeit des Yucad von Jojepbus kaum einem ernjtlichen Zwelfel 
unterliegen dürfte“, fo bat er troß der Gänſefüüchen meine Anſicht 
durchaus unridtig wiedergegeben, Ich ſage S. 271: „Dazu (d. h. zu 
den vorher erwähnten Aebnlichkeiten zwiſchen Joſephus und Iucas' 
Berichten Aber Feſtus) kommt noch eine Neibe ſprachlichet Bes 
rübrungen, welde der Annabıne, daß Lucas bier eine ihm von 
Joſephus gebotene Worlage benupt babe, ald Stüße zu dienen 
geeignet find.“ In den mun folgenden Texten U. XX, 8, 9 und 
A, 24, 27. 25, 1 ff. werden dieſe Berührungen (außer deadogos 
nod acht!; dDurd den Drud hervorgehoben, worauf ich Tortfabre: 
„Es dürfte faum einemernitlihen Zweifel unterliegen, 
daß Yucas der obigen Stelle der „Altertbümer”, wie er ibr den 
zweiten Namen des Feſtus verdanft (mas S. 59 fg. nad 
gemwiefen tft), auch das im Neuen Teitament wicht weiter belegbare 
Wort Acidoxoc entlehnt bat.” Die Unterftellung, daß ich jhon aus 
dieſem einzelnen Wort Abhängigkeit des Lucas von Joferhus folgere, 
entbebrt jomit jedes Grundes. 

Nicht beffer itebt es um die Säpe: „Auch bei Joſephus fommt 
es an ſechs Stellen vor, daß Jemand eine Nede halten will, wozu 
er bintritt auf irgend etwas;“ . . . „Joſephus, bei dem es an ſechs 
Stellen vorfommt, dag etwas nah fünf Tagen geichehen fei.“ 
Allerdings babe ich die eine wie die andere Angabe wur dur jechs 
wörtlich mitgetbeilte Stellen belegt; daß aber die eine wie die 
andere viel häufiger bei Joſerhus vortommt, erhellt aus den unter dem 
Text befindlichen Anmerkungen, in welden für die erite 15, für die 
zweite 14 meitere Stellen nachgewieſen find (5. 248. 258). 

Daß Herr B. feine einzige meiner ausrübrlichen Grörterungen 
über ſolche Abjchnitte des Lucas, im demen chen manche frübere 
Forſcher dentlihe Spuren feiner Beeinfluffung durch Jofepbus ges 
feben haben, eines prüfenden Blickes würdigt, wundert mid) um jo 
weniger, als ja mac einer Meinung „kein Unbefangener auf den 
Gedanken einer ſolchen Abhängigkeit verfallen kann.“ Sonach jcheint 
die Befangenbeit, am der ich kranke, ein ſehr meitverbreitetes und 
anftetendes Uebel zu fein, da Glemen in feiner „Chronologie der 
paulinifhen Briefe* (Halle 1593) S. 66 fa. nicht weniger ale fünf 
sehn fich auf Deutfchland, Die Schweiz, Holland, Frankreich und 
England vertbeilende Gelebrte anfzählt, welche der gleichen Anſicht 
buldigen, Als ſchwacher Troſt bleibt mir nur die Zuitimmung von 
Männern wie H. Holgmann und Zeller, von denen Eriterer nad 
Kenutnißnahme von meinem Buche mir Glück wänſchte „zu diefer 
Leiſtung, an deren Ergebnijjen im Großen und Ganzen 
nichts wird abzubrödeln und abzudringen fein“, während 
Zepterer mir Füralich fchrieb, Day er meinen Beweis für die Benupung 
des Joſephus durch Lucas für vollftändig gelungen halte umd 
fih diejer Ergänzung und Beitätinung der ibm in Bes 
treff des merkwürdigen und bedeutenden Scriftitellers 
bisher feititebenden Ergebnilfe freue. Wenn Herr B. mich 
zu den Befangenen rechnet, die im Dienfte einer Tendenz eine Parar 


WR den Abwelchhungen gehört midıt die &. 153°) ledlglich als beachſenſwerth 

ß vie, Der Editio 11]. stereot, ad ed. VIII. eritiecam majorem comparala 
(Lips. 1873) entnommene EN. zur drrewmor, welche, Da ihr die Barianie m om. 
beigegeben if, wohl Kaum „duch Dreudfehter ſteht·. 
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dorie zu erweiſen fuchen, fo befinde ich mic wenigſtens nicht in der 
ſchlechleſten Geſellſchaft. 


Dresden, 19. Rovenber 1994. Dar Krenlel. 
Hierauf geht uns von dem Herrn Neferenten das Nach— 
jtehende zur Richtigftellung zu: 


Der Verf, räumt alfo ein, Feine kritiſche Andgabe, d. b. Feine mit 
ausführlichen fririichem Apparat verjebene, für das Neue Zeitament 
benugt zu baben, insbejondere nicht Tiſchendorſ's delaxa minior. Ar 
den Sachkundigen jagt das genug, und aud für Jeden, ber den 
Grundjag kennt und befolgt, bei Gingelunterfuhhungen hber einen 
Text die bandichriftlide Ueberlleſerung Torglam zu Rathe zu halten, 

Aıddoyos Fit an den betreffenden Stellen das einzige Wert, 
welches in den inhaltlich fich berübrenden Eigen gleibermahen ſteht, 
außer den Eigennamen Felix und Percius Keitus, Die der Verfaſſer 
mitzaͤblt. Lucas ſagt: deeriag de alngwdrians Alaßer dıadoyor 6 a 
D. Högnov Dijurov, dagegen Joſephus: Ilogxiov de bijorov dia- 
döyov Walze menpdirros vUro Nigwrvag. ie anderen 6 Wörter 
iteben bei beiden Autoren in gänzlich verichiedenem Zuſammenhange 
inur daß «# ſich bei beiden um eine Auklage baudelt); auch hierunter 
ſind noch zwei Gigennamen, Kurapeıa und lovdaios, außerdem fols 
acude Wörter: draßairovor Jos., drödn L., oi apWros (Niger) Jos. : 
0 auaroe (Jordan) L., raganallsarrı Ju magexakour L., airı- 
owodas )., alrorneros L. Ich füge noch bingu: us zweimal Jos., 
ebenfo zweimal L. deinmal bei Beiden mit draßalrın verbunden), 
avursr beide (L. Dreimal), ud zweintal ıc. 

Mit den Autoritäten Des Herru K. babe ich nichts am tbun; 
daß er Geuoſſen und Borgänger bat, wußte ic mad babe ich an« 

edeutet. Ich kanu aber auch eine Autorität citieren. Der Dubliner 

athematifer und Theologe ©. Salmon, im feiner Introduction to 
ihe study of the books of the N. T. (7. edit, London 1594), welches 
Buch ich dem Berk, dringend empfehle, jagt über ihn p. 324 (mit 
Bezug auf Kann, — Aufſaß gleichen Juhalie. va’. in dem 
neuen Buche S Perhaps the highest point of laughable 
absurdity is — pi Krenkel etc, 
F. Blaß. 


Halle. 


Suchhändler. 
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Anfang der dreißiger mit Gymnaſialbildung bis zum Era: | 


men, vorzüglichen Litteraturfenntniffen, durch langjährigen 
Aufenthalt in Frankreich, England, Italien und Schweden mit 


ben betr. Sprachen vertraut, fucht eine feinen Kenntniſſen ent 


jprechende Stellung, am liebften als Bibliothefar oder Aſſiſtem 
einer größeren Bibliothek, auch in fchriftitellerifcher Arbeit würde 
jich berfelbe bewähren. Es wird nur auf einen Poſten, ber Aus: 
ficht auf Lebensſtellung bietet, reffektirt. Offerten unter W. P. 
28 an die Exped. d. Blattes, 





Städtifche Kealſchule in Auedlinburg. (105 


Zu Oftern 1895 wird ein wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer, 
der das Oberlehrerzeugniß in den mathematijch-natur: 
wifjenichaftlichen Fächern befigt, gefucdht. 

Die Stelle wird zu Dftern 1596 vorausfichtlich in eine 
Oberfehrerjtelle (Dienjtaltersetat) verwandelt werben. Ba: 
Gehalt beträgt 1300 c# für das Jahr. 

Geeignete Bewerber wollen ihre Meldungen nebft Prüfungs: 
zeugniffen und Lebenslauf 

bis zum 19. — 1894 
an den Realſchuldirector Herrn Dr. A. Harniſch einreichen. 
Quedlinburg, den 23, November 1894, 
Der Magiitrat. 


An der. hieſi igen ftädtifchen fiebenclaffigen höheren Töchter: 
ſchule ift mit 1. April E. Is. die Stelle eines alademiſch gebil- 
beten evangelifchen Lehrers zu befegen, der nach dem Normal: 
Etat vom 4. Mai 1892 bejoldet werben joll, 

Es wird gewünfcht, daß derſelbe die Befähigung habe, das 
Franzöſiſche und Englifche durch alle Elafjen und außerdem 
Mathematik und die befchreibenden Natunwiffenichaften in ben 
mittleren Elafjen eines Gymnaſiums zu lehren, 

Meldungen unter Beifügung der Beugniffe und eines Xebens: 
laufs find baldmöglichit dem Unterzeichneten einzureichen, 

Lennep, den 1, December 1594, Der Bürgermeijter. 
Sauerbronu. 
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Dr. phil, 


Ein Dr. phil., gut fitwiert, ſucht Unftellung an einer 
Biblioihef oder font. 
Off. sub D. erbeten an die Erpebition d, Bl. 
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Preis für bie — (| 
| Petitzrile 20 Wr 


“- — 





*3” Soeben erschienen: 


Verhandlungen 
der 42. Versammlung 


deutscher Philologen und Schulmänner 


„ Kiterarifhe Anzeigen. 


Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 


nn — —— 
|! Preis fir eice Seite M. 50,— 
Re M.15u.%90.—, 
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zu Wien 1893. 
{XVII u. 626 8) gr 4. gehn. cHk 4. — 
Der Subscriptionspreis von e# 6. — wird ohne Ausnahme nur denjenigen Sailer, Grtber, 


Bestellern gewährt. welche als Theilnehmer au der Versammlung während der 


Tagung darauf subskribiert haben, 


Bibliotheca seriptorum Graecorum et Romanorum Teubneriana: 


Anthologia latina 


sive poesis Latinae supplementum 


ediderunt 
Fraxcıscus BuscHkven et 
Pars II: —— ——* epigraphica 


FR. BÜFCHEL ER. 


Facs. I. (V u. 308 5.) 8. 
Leipzig, den 24, November 1504, 


ALEXANDER Rısse, 


Geh,hn. A 4. — 
B. G. Teubner. 


Leifng, Alapfot, Ubland, 
Wirand. 


Preis & Bindiben 1 Marf. 
Bel Abnahene der ganzen Bammlang 
(55 Prim. ach 0, 75. 


Xusländifde Klafiker. 


Br 


& 


Erlänternngen beratiögeg. v. M. PR 
Sihafelpearc't Homme, Bi 2 
Kaufmann r. Venedig. Richard IL. Samier, Maker 
s Binden 41 M. 
Ed. —— 8 Verlag. 


ist. 


Feipzig- 





1825 


— 
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1826 





Zu Feſtgeſchenken 
halte ich in eleganten Ginbänden vorräthig: 
Andresen, Karl Gustaf, Sprachgebrauch und Sprachrichtigkeit im 


Deutschen. Siebente, vermehrte Auflage. 30 Bog. M 5 geb, MT, —. 


Andresen, Karl Gustav, Ueber deutsche Volksetymologie. Fünfte, 


stark vermehrte Auflage. 27%, Bogen. Geh. cM 5, 50; geb. AM 6, 50. 
Daniel's illuftriertes kleineres Handbuch der Geographie. Zweite Auflage. Be: 


arbeitet von Dr. DE. Molkenbauer, 2 Ude. 68', Bogen mit 527 Znftrationen und 
Karte im Text. Preis cM 18, —; geb „A 21, 40, 
Fünfte Arflage. Brarbeitet von 


Daniel's kleines Handbuch der Geographie. 
Dr. 28. Wollendauer. 69 Bogen. cA 10, —; in Halbira. geb. cH 11. 60. 


Dantel, B. A., und Dir. Dr. Berth. Volz, Geographiſche Gharakterbilder, 





Gefammtausgabe: I. Das deutihe and. Guropa. Mfien. 71 Bogen, Mit 
252 luftrationen (darumter 22 zweifeitige Doppelbilder) und 4 Karten. Brod. A 8,—; 


eleg. geb. A 9, —. IT. Afrika, Amerika und Auftralien. 56 Bogen. Mit 202 Illu⸗ 
ftrationen (darunter 25 zweiſeitige Doppelbilder und 71 Bollbitder) und einer Sarte. 
Btech. cM 6, — elea. geb. MT, —. 

Dühring,. Dr. E., Der Werth des Lebens. Eine Denkerbetrachtung im 
Sinne herolscher Lebensauffassung. Fünfte, verbesserte Auflage. 30 Bog. Preis 
AM 6, —; eleg. geb. - —. 

Düntzer, Heinrich, Goethe's Leben. Zweite, verbeſſerte Auflage. Mit authentiſchen 
lnjtrationen: 55 Solsichnitten n. 4 Beilagen (facſimilierte Autegraphien) 45%, Bogen. 

„Preis 8. —; een. geb. AH 10, —. 

Dünger, H., Schillers Leben. Mit autbentiihen IAuftrationen: 55 Holzſchn. umd 
5 Beilagen (lacfimilierte Autograpbien). 36 Bog. MT. —; eleq. geb. AH 6, —. 
Fauft bon Goethe. Mit Einleitung und fertlaufender Erklärung herausgegeben von 

3. 3. Schröder. — 1. Ibeil,. 3. Auflage. 4, —; eleg. geb. AM 5, 25, 

2. Tberl. 2. Aufl. oA 5, 25; eleg. geb. cA 6, 50. 
Seroen der Afrifaforfhung. Der reiferen deutihen Jugend und einem gebildeten 
Yejerfreite nach den Suellen dargeitellt von Schuldirecter Dr. — Mit 
35 Illuſtratlonen und 2 Karten. Dritte Aufl. 30 Bogen. Gebunden. Preis cH 5, —. 
anhbaltsüberfiht: Die Grforidung des Rilgebietes. Speke. Baler, Schwelnfurth. Die Erferibung 


von Sahara und Sudan. Barıb, Wohtfs, u Ele Erforschung von Sid» und Gentralaftika, 
Liringone. Stanley. Serpa Pinto, Witmann. Wograrbiihe Retizen. 


— 


Denfe’s, Joh. Chr. Aug., Fremdwörterbuch. Durchaus neu bearbeitet und bis, 


auf ca, 90000 Worterflärungen erweitert von Prof. Dr. C. Zoettger. Zwölfte Auflage, 
56 Bogen Preis A 5, —; cart. oM 5, 50; in Ganzleinen geb. AH 6, —. 

löſtlin, Julius, Luther's Leben. Mit authent. Muftrationen: 64 Abbildungen im 
Text und 5 Beilagen ifarfimilierte Autograpbien). Zehute Anflage. 40 Bogen. Preis 
A 8, —; in Pracht-Ginband AH 10, 40, 


-.. +. Eine mintommene Nbend- und Meftlefrüre für den Aamilientiih, ein edleres Geſchenk für alle Ge 
tegenheiten laßt ſich nigt denfen! Wir find überzeugt, das überall reichlich davon Gebtauch gemadyt werden 


wirde. 
Reissmann, August, Illustrierte Geschichte der deutschen Musik. 


it authentischen Abbildungen und facsimilierten Beilagen. Zweite, verm. u. 
verb, Auflage. 35 Bogen. Preis A 12, —; eleg. geb. cf. 14, —. 





Schmid, Dir. Dr. It. A. Encyflopädie des gejammten Erziehungs- und. 


Unterrichtöwejend. Zweite, verbefferte Auflage. Vom 7. Bande an unter Redaction 
. Geh. Rath Dr. 28, Schrader. Preis der Binde I-X oM 192, —; fehr eleg. geb. 
ch 209, 50. 

Silcher, Friedrich, Deutsche Volkslieder mit Melodien für eine und 


zwei Singstimmen mit Begleitung des Pianoforte. Dritte Auflage. Billige 
Volksausgale. 108 Seiten. Notendruck. Preis M 2, —. 
Silcher, Friedrich, Ausländische Volkslieder mit Melodien für eine 


und zwei Singstimmen mit Begleitung des Pianoforte. Billige Volksausgabe. 
62 Seiten Notendruck. Preis cart. AK 1, 60. 
Leipzig. ©. R. Reisland. 


Verlag von ©. R. Reisland in Leipzig. 


Italienische Grammatik. 
Von 
W. Meyer-Lübke, 


0. Professor der soman., Sprachen an der Universität 
Wien, 











Pianinos von 350 his 1500 Mk. 125 


* deutsche u. amerik. Cottage- 
Harmoniums, orgeis (Esies) v. Mik. 80 an. 
Flügel. Alle Fabrikate Höchster Baarrabatt. 

Alle Vortheile. Illustr. Katnloge gratis, 
Wih. BKudolphis Giessen Nr.14%2 
grösstes Piano- Versandt. Geschäft Deutschl 


1590, 22 Bogen. Gr. 8, 
Preis cH 12, — 























Der Zujchauer 


(Zweiter Jahrgang) 
halbmonalsſchrift für Aunf, Literatur und 
öffentlihes Leben 
mit Beilage bervorragender 
Romane In Buchform 
und dem bumoriftijchsjatirifchen 

2 [4 4 
„Pasquino“ 
Die gediegenſte und eigenartigſte 
Zeitſchrift Deutſchlands 

unter Mitwirkung von A. Fitget, 
Heineih Hart, Germann helberg, Detlev 
v, Lilieneron, Hermann von Lingg, Prinz 
Emil von Schornald-Larolath, Feiedrid 
Spielhagen, Konrad Zelmann m. v. U, 

berausgegeben von 

Conflantin Brunner und Ollo Ernfl, 
Bierteljährlih 6 Hefte 3 A (1 fl. 85 fr. 
d. W.). Preis der Einzelnummer 60 Pr, 


jeder wird dringend gebeten, 
eine Probenummer gratis und franco 
au verlangen von der Expedition Gamburg, 
1. Durchſchnilt 16 oder durch eine Buch— 
bandlung. 


Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 
Bis Lirferung 18 erfchienen: 


Handbuch der Geographie, 


Von 


Dr. Hermann Adalbert Daniel, 
Scehfte, vielfah verbejferte Auflage. 


Neu bearbeitet von Profeflor Dr. B. Vol;. 





Mit seltener Einstimmigkeit hat 
die Kritik entschieden, dass die schwierige 
Aufgabe, ein solches Werk anregend und 
in lesbarer Form zu schreiben, meisterhaft 

elöst ist, und dass der Verfasser das ko- 
‚lossale Material in einer Weise bearbeitet 
hat, die alleu Anforderungen entspricht. 
Die Vorzüge des Werkes — wissenschalt- 
‚liche Genauigkeit und Reichbhaltigkeit 
‘des Materials, Zusammenfassung aller 
irgendwie für gebildete Leser wün- 
schenswertben Ang he rg Mo- 
mente, welche das Bild des betrach- 
‚teten Landes und seiner Bevölkerung 
‚in materieller und geistiger Hinsicht 
\vervollständigen und klar machen 
helfen — sind dieselben geblieben ; alle 
entstandenen Veränderungen,sowie alle 
neueren statistischen Angaben sind ge- 
| wissenhaft nachgetragen, so dass die neue 
Ausgabe auch den Abnehmern der früheren 
‚Auflagen auf das Angelegentlichste em- 
pfohblen werden kann. 


IF Die Verlagshandlung garantiert, 
‚dass das Werk in 36 schnell auf einander 
In Lieferungen von 6—7 Bogen zum 








von & c# 1, — complet geliefert wird. 
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Verlag von L. Sciiwann, Düsseldorf 
Königliche Hofbuchhandlung. 


Soeben ist erschienen: 


ABRISS DER 


UNSTGESCHICHTE 


DES ALTERTHUMS 
von G. EBE. 


Gr. 80%, Mit 4 Tafeln und 558 Text-Abbildungen. 
Preis: 26 M.; gebunden in gediegenem Halbsaffianband 30 M. 


Die Forschungs-Ergebnisse der letzten Jahrzehnte auf dem 
Gebiete der orientalischen Urkunst, wie auch die in unserer 
Zeit gemachten reichen Funde auf klassischem Boden bieten 
eine solche Menge neuer Gesichtspunkte für die Beurtheilung 
des kunstgeschichtlichen Entwickelungsganges, dass eine ganz 
neue Bearbeitung der Kunstgeschichte des Alterthums nöthig 
geworden ist. Der Verfasser, durch seine Werke über »sAkan- 
thuse, die »Spätrenaissance« und die »Dekorations- 
systeme der Monumentalbauten« bereits aufs Vortheil- 
hafteste bekannt, bietet in diesem Werke eine kurz gefasste, 
zunächst die Entwickelung der Typen und die von Volk 
zu Volk erfolgende Uebertragung und Umbildung derselben 

im Auge behaltende Darstellung. In Bezug auf die Denk- 

mälerkunde giebt dieser Abriss in möglichst gedrängter 

Kürze mehr Thatsächliches, als alle älteren deutschen Be- 

arbeitungen. Seiner ganzen Anlage nach dürfte das Werk 
geeignet sein, dem Archäologen wie auch dem ausübenden Künstler treffliche Dienste 
zu leisten; aber es wird auch von jedem gebildeten Laien geschätzt werden, der sich 
den Sinn für das künstlerische Vermächtniss der Vorzeit bewahrt hat. 


Ebe's „Abriss darf als vornehmes Festgeschenk warm empfohlen werden. 








Verlag von Reuruer & Reıcnarp in Berlin W. 9. 


Soeben erschienen: [196 
Beockeimeen, Dr. C. Lexicon syriaeum. Praefatus est Theod. Nöldeke. Fasc. 5. (> 24). 8. 305-376. Gr 
x. 8. A 4.— 

Brünnow, Dr. R., Professor, Chrestomathie aus arabischen Prosaschriftstellern. Im Anschluss an Socin's arabische Grammatik. 
(Porta linguarum orientalium tom. XVI.) X, 312 Seiten. 8. A 8, —. Geb. Ms,“ 

Haupt, Ds — — und Professor, Die eschatologischen Aussagen Jesu in den synoptischen Evangelien. VII 
» rd AM 3 0 

Mäller, Dr. Dav. Heinr,, Professor, Ezechiel-Studien. 65 8. Lex. 8. A 3, — 


Martenſen, Dr. H., Pie chrigkiche Ethin. Deutihe, vom Berfaffer verauſtaltete Ausgabe. IL (fvecieller) Theil. I. Die imdinidmelle 
Ethik, 1. Die fociale Ethik. Künste, durchgeſehene Auflage. Mit dem Bildnis des Berfaflerde. Gr. 8. 
2 Bände 15 A, in 2 Halbfrangbde. geb. 18 4 


Köhler, Dr. K., Oberkonsistorialrat a. D., Lehrbuch des deutsch - evangelischen Kirchenrechts, (Sammlung von Lehrbücher 
der praktischen Theologie herausgegeben von Prof. Hering. Bd. VII.) XVI, 310 8. Gr. 8. AM 6, — geb. M 7, — 





-Warster, Dr. P., Stadtpfarrer, Lehre von der Inneren Mission. Lieferung 1. 8. 1-64. Gr. 8. AL-. 

Eibach, R., Pfarrer und Kreisfbulinfpeftor, Kritiſch angeſochtene Predigtiexte und ihre bomitetifhe Behandlung. Zweite vr 

nehrte Auflage. VL 90 Seiten. 8. A 1, 56. 

Zimmer, Prof. Dr. Friedr., Direktor, Pie Grundkegung der praßtifhen Theologie, 80 S. Gr, 8. AL-. 

Evers, * — —— Die Shuldidelfrage auf der XIX. Berſammlung evang. Religliondlehrer der ee” € 

r. 8. 1,2. 
Montalembert, die Mönche des Verlag von 0. R. REISLAND in Leipzig. 


Abendlandes v. Benedikt bis Bernard. 


7 78 8 2 22 2 * 
DIET (Statt 46 0 au Einführung in das ältere Neuhochdeutsche. 
Bibliothek der Kirchenväter v. Thalhofer. 


420 Liefergn. Kempt. 1869-88. (Statt | Zum Studium der Germanistik. 
168 oA) nur. 90 #, in Orig.-Bidn. 120 cH Von 
liefert neu (192 

J. Mussotter, Raphael Meyer. 


Munderkingen (Württemberg). | 1894. 7 Bogen. 8, Preis # 1, 60, 





— 


1829 


— 1894. M 50, — Literarifhes® EGentralblatt — 8. December, — 
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€. 9. Bech'sche Verlagsbuchhandlung Oskar Beck in München. 


Dans Blum: Fürſt Bismarck und feine) 
Zeit @ine Biographie für das deutſche Voll, 1.—II. Banr. 


Neueste Erscheinungen: 


a5 of geh., 6 oA in eleg. Reinwandband, (Die 2 Schluf- 


Binde gelangen noch vor dem 80, Beburtstag des Aüriten, 


1895 aur Yusaabe.) 


Im dieſet erften mirfliben Biographie des Fürſten Sismarck wird der Berſuch 
unternommen, alles was Die legten Derenuien an urkundlichen Aufſchlüſſen über dar 
private und öffentlite Leben umd Wirken des grosen nationalen Staalsmannes 
kasım gu bemältigender Aülle am den Zag acbrabr haben, in Berbiubum 
reihen neuen Mittbeilungen, fomle ven prigmanieften Sıelen aus Bismark'a Etaatt- | porfiegended 


reben :c.. zn einem blogtaphiſchem Gelammtbilde der 


Begründers der deutiben Ginheit zu vereinigen, In monumentaler Gröse wie uoch die Hefinn 

niemals, jo lendtet uns aus Dieien Blättern dieſer erfbüpfend angelegten Viograpbie | Gntitchun 
Die 3 in Prachlband gebundenen Binde find 

— eines der inereſſanteſten und auch ußerlich vornehmiten Arftgeidiente dieſes 


der Bliomardſche Benlus entgegen! 


Jahres. 


Goldſchu. geb, 4 4 


Dieſes Pebensbild von Boctbe's Lilli, jener dem deutſchen Wolfe fo teuet gr» 
morbenen Dranmgpkalt, aus der Feder von Yint's @nfe wird alle Gorthefreunde, 
be deutſchen Frauea umb Töchter entsüden! 


aumal aber auch 


* 
Graf Dumoulin⸗Eckart: Bauern unter ben 
Minifterium Montgelas 1799— 1817 


50 in Halbiranz geb. 


riter Band 1799— 1800, 
10 HK 50 


ch, 8 ce 
* 


I. Friedrich: Jehann Adam Möhler der Jar 
Sumbvolilier. 814 Bozen. geh. = el 





Auf Grund der in Döllingerd Machlaf 
Kollegienbefte Möpler's verfaßt! 
ſchlchie ber latholiſchen Aitche im 19, Zabrh.! 


* 
Tuiſe bon liobell: Unter ven erſten bier 
liönigen Banerns. Briefen umd eigenen 


rinnerungen. Nebit 4 Photo 


arapiren und I Ghromolithonrapbie. 
leg. ach. 12 cH 


Tie Berfaiierin, weitsin bekannt geworden durch ihre @rinmerungen an I. v. 
Doöninger, befibentt uns bier mit einem Wemeirenwert and Der neueren bamerijc: 
deutjchen Befhichte and Der aleichzeitigen Münchener Gefellichaft, das durch Die Bflie 
des interefjanteften Stoffes greignei if, Aufſehen zu erregen. 


- 
Eugen lühnemann: Herder's Leben. 
0A 5 GTA 


„ 
Aus den Papieren 


Vebensfragen. 
Bleg. geb. 3 A; geb. 4 cM 


Das Urteil eines hechbellebten zeitgendiiihen Didters nennt Diefe Lebendfragen 
Die dark. riedergelegte, in an« beimfchren. 


„tinen hodft wertuniien Schat für Die Nation’. 


Im Verlage von Quand & Händel in Leipzig 
ist erschienen; zu beziehen durch alie 
Buchhandlungen [199 


Lehrbuch der Physik. 


Einschliesslich der Physik des Himmels, 
der Luft und der Erde. Gemäss der neueren 
——— und mit den neuesten Fort- 
schritten. Für Gymnasien, Realschulen und 
ähnliche Lehranstalten. Von Professor Dr. 
Pau! Reis. 8. verbesserte und vermehrte 
Auflage. Mit 442 Textiguren und 850 Auf- 
gaben nebst Lösungen. Preis <# 9, —; 
gebdn. „A 10, 50. 


* 
Graf Dirckheim: Tillis Bild, 
weite Anflage durdhgelehen und vermehrt von Dr. A. Bielfhowskn 


Mit Porträt mach dem beiten Pamilienbilde. 


Gin mertwürbiger 


gegeben von Auguſt Eperl. 


Urkunde, 


in 
mir zahl⸗ 


gewaltigen Periönlicteit 


buche wird’. 


gefhihtlid 
entworfen. 


Geh. 3 cH Zu 


lriege. Eriter 


reichen Karten. 


verhtofen vor. 


deutſchen Einigungs 


— Briefe und 
Veitrag zur inneren @e- 


VI Paris. 


geb. 5 cH 50 


Miteinem 
Bildnis, 


eines Denkers berans: 
15 Bogen. 





Verlag von Hermann Böhlau in Weimar. 
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ALTFRIESISCHE 
GERICHTSVERFASSUNG 


PHILIPP HECK, | 
HIT SPRACHWISSENSCHAFTLICHEN BEITRAGEN 


VoN 
THEONOR SIERS, 


xvi und 499 Seiten. — Preis M 12, —. 


Band: 

(1848—1864). Zweiter Band: Der Krieg von 1866. Mit zabl» 
Geh. à Ber Furt er FJ. 

Dit dem Eiſchelnen der vorliegenden beiden Bände 8 u, 9 llegt das Werk ab 


suhait der D Bände: I. Deutihlands Mishandlun 

wig XIV. III. Relege Arledrih's d, Gr; IV/V.D 
Ravoleoniihen HN 
tie 







mutiaſter und feſſelndſter Form ſich ausſprechende erg Weisheit macht das 
vornehm ausgeftattete Buch gleich wertvoll für Die ins Ye 
Generation wie jür Elteta, Yehrer und Grzieher. 


ben hinaustretende jüngere 


* 


. Br Auguſt Sperl: Die Fahrt nad) der alten 


2. Auflage. 17 Bogen. (leg. geb. 3 cH 50 ; 
ff. geb. 4 A 50% 


Geor er u fh fiber dieſes ihn nah einem Jahr in 8. Hüflage 
| ; wid wie folgt: i 
ded hätt im anfprechender Korm viel frin Heobachtetes, Vehrhaftes und dazu Feſſeludes 
ung, die 28 Durchdringt, Die Gradition wnd geiftige Meife, der es Die 
1 verdanft, werden wiele veranlaiien, ed hedjuhalten, ja, «4 fann fommen, 
daß es bejonders in den Hreifen gebilderer Proteftanten zu rinem lieben Baus: 


‚Diele Etzahlung ift arumdeigenthümlich und ent 


s 


karl Tanera: Deutſchlands Kriege bon 


Fehrbellin bis Königgrägz. Sans sus: u 


deutſchen Eimigungs- 
Schleswig - Holflein meernmfhlungen 


durch Zub» 
ie Revolutlond- und 
VI/VV. Die Befreiumgstriege; VII/IX. Die 
ge 1404 u. 1866, 


* 
karl Tanera: Der lirieg bon 1870 71 
geſtellt von Mitkämpfern. 


beck und von Prefentin herausgegeben, 4. Auflage. 7 Binde. Geh. 
azch;geb.a 2 ch 50 
Inhalt: I. Weißenburg, mir, Spihern. — I. In und um De. 


— II Beaumont m. Sedan. — IV. 
V. An ber toire u Sarthe. — VIEL Belfort, Dijon, Pontarlier. — 


In Berbindung 
mit £r.3.3tein- 


trabburg unfer! Bisand Meer. 


* 


Johannes Volſielt: Arfthetifche Zeitfragen. 
gwei Bände. Geb. 10 cl) Eehhs Vorträge. Ültg. 


Inhalt: 1. Aunft u. Moral. — U. Hunt nm. Raturnahabmung. — IL. Die 
(Kunft ald Schöpferin einer zweiten Welt. — IV. Die Stile ia der Aunft, — V. Der 
Raturallämus, — VI. Die gegemmärtige Aufgabe der Meftyetik. 


Graf Weftarp: Idullen und Elegien aug 
den banerifchen Bergen. 2’ 3 


Der bekannte Dichter, 
prädtinften Gebirgeland chaſten der Boralpen bat, fdiidert in ben 12 hudwoetiihen, 
um Herzen dringenden Aufligen dleſes Sachleins Die Natırihönbeiten dieier Umgebung. 
Hin reigender Heiicbegleiter für die, die zur Sommeririiche im die bayeriſchen Berge 
ſich begeben, ebenio mie für eim finniges Andenken für foldye, die von der Meie 





leg. geben 


der jeinen Bobnjig in Partenfirden inmitten einer ter 


uberth’s EN 
Salon - Bibliothek 


Sa) — Nenn Ränte. Al Mark, — 


e4bSolten Gr.Quart,enth je12-16 beliebte Salonstlück 
‚Pfte. Voltständ, Verzeichnis ob. Fdiriom Schuberth «4. GO 
rn. £.alle Instram kostenfrei. J-Schuberth &Co. „Leipzig 





Die beite, billigſte, volltändigte Ueber⸗ 
fegungs- ibliothet fümmtl. arlech. n. röm. 
Glarfiter ift die berühmte Oſiander ⸗Schwab'ſche, 
749 Bohn. a 50 Pf. Die complete Sammla. 
ftatt 3741 AM zu 125 oA. Nataloge gratis, 
5] Heinrich Kerler in Ulm. 
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Neuigkeiten des Jahres 1894 


aus dem 


Verlag von Karl J. Trübner in Strassburg. 


Minerva. Jahrbuch der gelehrten Welt. Herausgegeben von 
Dr. R. Kukula und K. Trübner. IV. Jahrgang 1594,95, Mit 
dem Bildniss Lord Kelvin's, radiert von Hubert Herkomer. 
16, XVI, #30 8. geheftet «A 7, —, in Halbpergament geb. 

A 8 


Die neue Gemeindeordnung für Elfah-Lotbringen verglichen 
mit den Beitimmungen der geltenden Bemeindegeießgebung. Be 


für indogermanische Sprach- u. Alterthumskunde, redigiert 

von Wilh. Streitberg. 111. Bd. 1891/94. 8. 470 8, u. IV, 268 8. 

Brosch. «#. 16. —, in Halbfranz geb. cM 18, — 

— — IV, Bd.: Forschungen. 8. VI, 473 8. u. Anzeiger 

172 8. A 16, —, in Halbfranz geb. AH 18. —. 
Die Register zum IV, Band erscheinen demnächst. 


' Aluge, Frievrid, Erumologiidbes Wörterbub der deu⸗ 


arbeitet von A. Hallen, Kati, Miniſterlalrath im Miniterium | 


für Elſaß⸗Lethringen. 8. VI, 2238 ©, Broſchiert A 3.50, 
geb —. 
Strassburg und seine Bauten unter Mitwirkung vou Professor 
Dr. @. Dehio, Archivdirector Dr. ©. Winckelmann u. A. 
herausg. vom Architekten- u. Ingenieur-Verein für Elsass 
Lothringen. Mit 655 Abb. im Text, 11 Taf. und 1 Plan der 
Stadt Strassburg. Lex. 8. XII. 686 8. bros-h. off 20, —, in 
Gangleinen geb. -# 22, —, in Hulbfranz geb. M 23, —. 
Alsatische Studien 5. lleit: Die munlartlichen Elemente in den 
elsässischen Urkunden des Strassburger Urkundenbuches von 
Dr. Erwin Haendeke. 8, 485 8. ef 1, SU. 
Jacot, l'abbé Auguste, Vingt ans apr&s! 8.1X,918. HM 1,—. 


Baumgarten, Serm., Siftorifihe und volitifhe Auffäpe 
und Reden, Wit einer biograpbiihen Einleitung von Eric 
Marks und einem Bildniß Des Berfaffere, 8. CALI, 528 5, 

#10, — in Salbfrang acb. «A 12, —. 

de Boer, Dr. Tjitze, Die Widersprüche der Philosophie 
nach Al-Gazzäli und ihr Ausgleich durch Ibn Roäd. 8, IV, 
122 8. 3, 50. 


et 


Eornill, €. H.. Prof. a. d. Univ. Aönigäberg, Der ifraesitifche | 


Vropbetienus Nm Fünf Vorträgen für gebildete Laien ge 


filter, Kl. » Vl, 194 S. Brofdiert oA 1, —, tu Meinwand | 


geb. 2. — 


Co 
stik. Ins Deutsche übertragen und mit Anmerkungen be- 
gleitet von Edward Thraemer. 1. Band. Mit 12 Tafeln in 
Chromolithographie oder Heliograrure und 275 Abb. im Text. 
1. Lieferung 120 8, MA, —. 

Der erste Band wird in 5 Lieferungen zu je «K 4, — in möglichst 
kurzen Zwischenräumen erscheinen. 


Aeltere deutsche Grammatiken in Neudrucken herausgegeben 


on, Maxime, Geschichte der griechischen Pla-; 


von Pr, John Meier. 11. Die deutsche Grammatik des. 


Johannes Clajue Nach dem ältesten Druck von 1578 
mit den Varianten der übrigen Ausgaben hrsg. von Friedrich 
Weidling. KL 8. LXXVII, 179 8. Ab, —. 
Brugmann, Karl, A comparative grammar of the indo- 
germanic languages. A concise exposition of the history 
of Sanserit, Old Iranian. (Avestie and Old Persian), Old Ar- 
wenian, Greek, Latin, Umbro-Samnitie, Old Irish, Gothic, 
Obi Hish German, Lithuanian aud Old Church Slavonie. 
Vol, IV. Morphology part. Ill: Verbs: formation of the 
stem, anl inflexion or conjugation. Translated fram the Ger- 
man by R. Seymour Conway, M. A. and W. H. D. Rowse, 
AM. AS. XX, 613 p. vb. in engl. Leinwand cH 20, —. 
Grundriss der romanischen Philologie, unter Mitwirkang von 
(i. Buist, Th. Braga, H. Bresslau, T. Casini, J. Cornu, C. 
Decurtins, IF. Deecke, Th. Gartner, M. Gaster, @, Gerland, 
G. Jucöbsthal, F. Kluge, Gust. Meyer, W. Meyer, 0. Mi- 
charlis de Vasroneellos, A. Morel-Fatio, Fr, POridio, A. 
Schultz, W, Schum, Ch. Seybold, E. Stengel, A. Stimming, 
H. Suchier, IE Tiktin, A. Tobler, W. Windelhband, E, Windisch 
hrsg. von (ustar Gröber, o. ö. Prof. der romanischen Philo- 
losie an der Universität Strassburg. 
Zweiter Band, 2. Alth., 3. Lieferung. A 2, — 
Indogermanische Forschungen, Zeitschrift für indogermanische 
Sprach- und Alterthumskunde, hrsg. von Karl Brugmann, 
ord. Prof, der indogerm. Sprachwissenschaft in Leipzig, und 
INilkelm Streitberg, ord. Prof. der indogerm. Sprachwissen- 
schait in Freiburg i. d. Schweiz, mit dem Beiblatt: Anzeiger 


{hen Sprade. Fünfte verbeiferte Aufl. Lex. 85. XXL, 491 &, 
Broich. cH 10, —, in Halbiranz geb. „AM 12, —. 
Rudolf, o. Prof. für deutsche Sprache und Literatur a. 
niversität Basel, Geschichte der deutschen Lite- 
ratur bis zum Ausgange des Mittelalters. Erster Band: 
Bis zur Mitte des elften Jahrhunderts. Erster Theil: Die 
stabreimende Dichtung und die gotlische Prosa. S. XXII, 
358 8 M 10, —. 
Das Werk wird aus zwei Bänden bostehen, die in je 2 Theilen 
ausgegeben werden. Der 2. Theil des 1. Bandes und die beiden 
Theile des 2, Bandes erscheinen im Jahre 1rl5. i 
— Theod., Die Konstanzer Geschichtsschreibung. 
8, VILL 271 8. AG, —. 
Ragel, Dr. Willibald, Geschichte der Musik in Aagiend 
rster Theil. 8. VII, 154 8. 4, — 
—* Abriss der urgermanischen Lautlehre 
mit besonderer Rücksicht auf die nordischen Sprachen zum 
Gebrauch bei akademischen Vorlesungen. Vom Verfasser 
selbst besorgte Bearbeitung nach dem schwedischen Original. 
8. XI, 279 8. Ad, 
Quellen und —— zur Sprach- and Kultargeschichte der 
— Völker. Heft 73. Abegg, Daniel, Zur Entwick- 
ung der historischen Dichtung bei den Angel- 
sachsen. XI], 126 8. M 3, — 
— Heft 74. Schorbach, Karl, Studien über das deutsche 
Yolksbuch Lucidarius und seine Bearbeitung in frem- 
den Sprachen. $, XI, 276 8, H 6. Bll. 
Schiber, Adolf, Die fränkischen und alemannischen 
Siedelungenin@allien, besonders in Elsass und Lothrin- 
en. Ein Beitrag z. Urgeschichte d. deutschen und d. franz. 
olkstlıums. Mit 2 Karten. 8 X, 109 8, 4. — 
Schneegans, Dr. Privatdocent an der Universität Strassburg, 
Geschichte der grotesken Satire. 8. XVI, 524 8. 
Mit 28 Abbildungen. AM 18, —. 
Schuchardt, Hugo, „Weltsprache und Weltsprachen“ an 
(uslauv Meyer. 8 51 8, At, A. 
Solmsen, Dr. Felix, Studien zur lateinischen Lautge- 
schichte. 8 VIII, 200 8. A 5, 50. 





Abhandlungen aus dem staatswissenschaftlichen Semi- 
nar zu — 

Heft XII. Helfferich, K., Die Folgen des Jdeutsch-öster- 

reich. Müuzvereins von 187. Ein Beitrag zur Geld- 


und Währungs-Theorie. 8. 134 8. AA, — 
Heft XIII. Kriele, M., Die Regulierung der Elbsechiff- 
fahrt 1819 —1521. 8. XV, 187 8. A 5, — 


Sartorius v. Waltershausen, A., Frh., Die Arbeiterarfannung 
der englischen Kolonien in Nordamerika. 8. Xl, 
232 8. eh 6, — 
Zeitschrift für physiologische Chemie, unter Mitwirkung von 
Prof. E. — ——— in Freiburg, Prof. Gäthgens in Giessen, 
Prof. ©. Hammarsten in Upsala. Prof. Hü/ner in Tübingen, 
Prof. Huppert in Prag, Prof. Jafe in Königsberg, Prof. 4. 
Kassel in Berlin, Prof. E. Ludwig in Wien und Prof. E. 
Schulze in Zürich hrsg. von F. Hoppe- Segler, Prof. d. phy- 
siologischen Chemie an der Universität Strassburg. 
XIX. Bd. 1994. 8. IV, 650 8. mit 2 Holzschnitten und 

2 Tafeln. ef 12, —: 

XX. Bd. (im Erscheinen begriffen). A 12, — 
Naturwiſſenſchaftliche Elementarbücher. 

Nr. 8. Botanik von 9. A. de Barv, wriland Prof. an der Unis, 
Straßburg. Wit Abb. 4, verbeiferte und vermehrte Anis 
lage, beiorat von ©. Graf zu Solme-Laubach, Prof. an 
der Univerfitat Straßburg. RI. 8. VIN, 138 S. geb. A 0. So. 


Hierzu Beilagen von Marl %. Trübner in Strafburg, 2. ©. Teubner in Leipzig u. der I. ©. Hinrihs’fhen Buchhandlung in Kripzia. 


Berantwortl. Redacieut Prof, Dr. gruard Jarude ia Peipitg, Wrndsftraße ae — Druct von 3. Drugulin in Leipzig 








für Deutſchland. 


Begründet von Friedrich Barnke. 
Mr. 51.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Ed. Zarnde, [189 4. 


Verlegt von Eduard Avenactus in Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend, — 15. December. — Preis vierteljährlich A 7, 50, 





». Bentivegni, rg Aormeln für das Ber» | Yewinsfi, die —— — Aanlelen. das Uttunden | Schnürer, die Gutfichung des Alt beuſtaates. (1849.) 
brederihum (1838 we en 1, (189 Seefeld, Meitetubien umd »Bfiijen. (1943.) 
de Dalia Torre, ans hymenopterorum ete.(1844,) Marban, arte de la lengun Moxa etc. Publ. por Platz- | @cudel, te Inuisiykker a im Umtib, (1836,) 
H ITAAAIA ALAQHKH. VETUS TESTAMEN- mann. (152.) Storm, olte Brudsiykker af den chlste Saga om O'av 
he ee. Curavit Cozza-Luzi. (1833.) \Maper’s Stermvergeidinis madı den Beobachtungen auf) den Heilige. (i1849,) 
der Magnetismus und Somnambulismus in der der Wöttinger Srenumarte ze. Yearb, v. Auwere (1845,) | Tbelerr, —2 9 Helnflus’, Hinrids" u. Aavſer⸗ 
— den Mangzrafichaft. AU de Pauw, wilder landsche Gedichten en Frag- „hterieiten. (80 
Gebn, fiber Gotibe's Sermann u. Doreibea. (1851.) menten, (1 .Zrotrha, bie * Aoſaken · Srigade im Balkan · 
v. Heinemann, Die berjoglide Bibliothel zu Wolfen | Riding. 7 ya SHpgleine u, ihre erhlihen Con · "Betrag 1877,78, 
PR ge (1%42,) ſeauenen. (194 Vaupell, den nor die —*8* 1668 - 70. (1840,) 
ebb, the —— and influence of elnssienl greck | Hoppe, Bine, RN Wein, die Apoftehzeididte, (1:8% 
ln 0184 Savelli, Temistocle sl primo processo alla sus inoste. | Molfsfehl, germantide Foerbunapfagen. (1858,) 
Konow, bis Shmavidhänadrähmana. (1848,) (1898,) 











aut Blgerfendungen erbitten wir unter ver dreile ver Erpedition d. BI. «Hosptteift. 10), alle Briefe umter ber bed Hrrandgebers (Mendehr. 38. Rur fol Berie 
können eine Belpredung finden, die ber Rebactiom vorgelegen haben. Bel Gorreipondenzen über Büder bitten wir letö ben Namen der Berleger derfelben anzugeben, 





Theologie. kehrt hat Ref. im Texte auf der Photographie Kleinigleiten ge— 

Er RAAATa AAGMM. vETUS TESTANENTUM IUXTA LXX jehen, bie den früheren Herausgebern am Original entgangen 
INTERPRETUN VERSIONEM E CODICE OMNIUM ANTIQUIS. ünd. Doch davon ift hier nicht weiter zu berichten, wo es 
SIMO GRAECO VATICANO 1209 PHUTOTYPICE REPRAESEN. fich nur um eine bibliographifde Veichreibung handelt. Der 


TATUM AUSPICE LEONE XII PUNT, MAX., CURANTE | erite (Schmuß:) Titel lautet: SACRORUM BIBLIORUM | 
JUSEPHO "OZZA-LUZI ABBATE BASILIAND, S. | VETUS ET NOVUM TESTAMENTUM | E CODICE | 


KOM. ECCLESIAE VICEBIBLIOTHECARIO, NOMAE E BIKLIO- üdfeite: we 
THECA VATICANA AGENTE PHOTOGRAPHO DANESL. |: ORABCO VATICANO 1209. (ftüdjeite: EXEMPLAR Nr.—.) 
MDCLELXXXX, (8 BIl., 617 Taf. [1234 8.) in 4 Mappen. Gr. 4.) | Ter Yaupttitel (j. 0.) iſt auf einem farbigen, Pergament 
1000 Lire, ncchahmenden Untergrund gedrudt und auf den einzelnen 


Soweit bie Kenntniß des Ref. reicht, ift noch in feiner eine | Mappen wiederholt; Rückſeite weiß. BI. 3" (" weiß) ent- 
zigen deutjchen Literarijchen oder auch theofogiichen Heitichrift | hält die Widmung an den Bapft: CUIUS AUSPICIS ET 
eine Unzeige ober Veichreibung des vorftehend verzeichneten | PROVIDENTIA SACRORUM EXEMPLAR GRAECUM VA- 
Monumentalwerkes erjchienen, jo daß den Bielen, welche bafjelbe | TICANUM OMNIBUS VETUSTATE PRAESTANS OPE 
nie zu ſehen befommen werden, auch jet noch eine kurze Be: | FIDELISSIMA SOLARIS LUMINIS MIRIFICE REPETI- 
fchreibung deſſelben willtommen fein wird. Ref. ift nur dadurch | TUM OCULIS OMNIUM SUBIECTUM EST. Bl. 4. 5 geben 
in der Lage, fie zu geben, daß ihm Profefjor Robinfon in Cams | das Facſimile eines päpftlichen Schreibens an den Herausgeber 
bridge fein Exemplar zu dem Zwecke zur Verfügung geftellt hat, | vom 25. Januar 1889: QUIBUS DE CODICUM VATIC. 
dafjelbe mit Swete's Septuaginta-Ausgabe zu collationieren. | 1209 ET 2125 EDITIONE PHOTOTYPICA GRATULATUR. 
Nur vom neuteftamentlichen Theil, der fchon 1889 erſchien, Letzterer ift der befannte Marchalianus, über den jegt der dritte 
ift dem Ref. aus einer deutjchen Zeitjchrift eine Anzeige befannt | Band von Swete's Septuaginta und Ceriani's Commentatio 
geworden, diejenige, die v. Gebhardt in der Theol. Lit.-Ztg. | verglichen werben mag. Auf BL. 6 folgt in drei Spalten litho— 
1890, Nr. 16, veröffentlichte. Nach derſelben hat diefer Theil | graphiert ein Monitum des Hrögbr.'s, daß ein foldhes Wert 
den Titel: H VEA ATAOHKH. NOVUM TESTAMENTUME | verum ykov avadıum zu nennen fei, wie einſt Zullius ein 
CODICE VATICANO 1209 NATIVI TEXTUS GRAECI | Wert feiner Bibliothet genannt habe; er wendet auf die Photo- 
PRIMO OMNIUM PHOTOTYPICE REPRAESENTATUM | graphie die Worte Vergil's (I Georg. 463) an: Sol tibi signa 
(im Uebrigen wie oben. 2 Bl. 142 Tafeln). Das Format | dabit. Solem quis dicere falsum  Audeat. Datum und Unter« 
nennt v. Gebhardt „Gr. 4.“; es ift daſſelbe Niefenformat, ſchrift fehlt. Folgen noch Bl. 7 und 8, bie je auf der erſten 
wie in dem früheren jogenannten Facfimiledrud von 1868— | Seite (Rückſeite weiß) den Inder, das Verzeichniß der in der 
1881, nämlich 41: 37,5 cm, während die Hdſchr. ſelbſt faſt Hdſchr. enthaltenen altteſtamentlichen Bücher mit dem gegen: 
quabratifche Blätter von 26,5 cm Größe hat, Die 1234 photo» | wärtigen Seitenzahfen geben. Die Blätter der Hdſchr. ſelbſt 
graphierten Seiten des altteftamentlichen Theiles find in vier | find micht wie bei der vom Britiſchen Mufeum veranftalteten 
Mappen fo vertheilt, daß die erfte bis S. 274 enthält (Jud. Reproduction des Cod. Alexandrinus auf einzelnen Tafeln re— 
3,14), die zweite bis 594 (5 Esdr. 2, 2), die britte 595—694 | probuciert, fondern auf Doppelblättern, welche nach den Heft⸗ 
(Lüde im Pfalter), 704—914 (Judith), die vierte den Reſt lagen der Hdſchr. in einander gelegt find, es wenigſtens nad) 
(Propheten). Die photographifche Reproduction ift, fo weit | der Abficht des Hrögbr.'s fein follten. Durch ein unbegreifliches 
Ref. urtheilen fann, entſchieden zufriedenftellend; nur an ben | Mißverftändniß find aber von der Lüde im Pfalter an alle 
Rändern fcheinen die früheren Herausgeber im Driginal da | Lagen faljch gefaltet, und auch im Eingang, wo 31 bez. 33 
und dort mehr noch gejehen zu haben, z. B. die alten Blätter» | Blätter der urfprünglichen Hdichr. verloren gegangen find, 
zahlen, als man auf der Photographie erkennen kann; umger | fcheint der Hrsgbr. die Sachlage nicht richtig erkannt zu _ 

1833 


1835 

Im Uebrigen if nun enbfich dieſe berühmtefte Hdichr. des 
griechifchen Alten und Neuen Teſtaments Allen, die es zahlen 
fönnen, jo zugänglich, wie es die moderne Technn ermöglicht. 
Daß die ſcharfe Anzeige, die Ref. in Jahrg. 1882, Nr. 4, 
Sp. 105 d. Bl. über den früheren, 720 Mark koftenden fogen, 
Facfimiledruf von 1868—$1 veröffentlichte, nicht zu fcharf, 
fondern im Gegentheil nicht fcharf genug war, fonnte erft die 
Eollation diejes wirklichen Facjimiles lehren. Doch dies gehört 
in die Fachzeitichriften. Daß Papſt Leo XIII endlich diefe alte 
Schuld einlöfte, diefen lange gehegten Wunſch der gelehrten 
Belt erfüllte, dafür wird ihm von proteftantifcher Seite faſt 
noch mehr gedankt werben, al von —— E. N. 








Weiss, D. Bernh., Die —— Textkritische Unter- 
suchungen und Textherstellung. Leipzig, 1893. Hinrichs, (Ill, 
313 5. 8) cf 10. 

A. u. d. T.: Texte und Untersuchungen zur Geschichte der all- 
ehristlichen Literatur von O, v. Gebhardt u. Ad. Harnack. 
9, Band. 3. u. 4. Heft. 

Ueber die Methode des Verf.'3 foll nicht wiederholt werben, 
was bei Beiprechung feiner Bearbeitung der Apokalypſe im 
Jahrg. 1892, Nr. 14, Sp. 473 db, BI. gejagt ift. Im aller 
günftigften Lichte erfcheint, immerhin wiederum unter Betonung 
feiner fehler, der Codex Baticanus (B). 3. B. müffe nicht 
eine einzige feiner Sonderlesarten als abſichtsvolle Emendation 
betrachtet werden. Um fo interefjanter wäre ed, wenn ſich ber 
Verf. noch hätte über die neueftens immer ftärker auftretende 
Bevorzugung des Eoder Cantabrigienfis (D) aussprechen fönnen, 
Er findet in demfelben etwa 360 abfichtliche Emendationen und 
im weitaus größten Theil feiner Varianten (etwa 1240) ganz 
willfürlihe Umgeftaltungen, die aber nicht etwa auf einen 
älteren, noch freieren Tert zurüdweifen, da fie nicht Umgejtal- 
tungen bes urfprünglichen, fondern eines bereits emendierten 
Textes feien. Sie feien alſo großentheild dem Schreiber von 
D zur Laft zu legen. Den fteht nun das Urtheil von Friedrich 
Blaß in Halle gegenüber (Studien und Krititen 1893, 86— 
119), D gebe das Concept des Verf.'s der Apoftelgefchichte 
wieder, die anderen Codices feine Reinfchrift. Auch das von 
J. Rendel Harris, Codex Bezae 1991 (in J. Armitage Nobin- 
jon’s texts and studies II, 1) ſcheint Weiß noch nicht gefannt 
zu haben, wonach der griechifche Tert unter Einfluß des latei- 
nifchen Paralleltextes entjtanden fein fol. Weitere interefjante 
Urtheile über den Coder, zu denen bie in der Analyfe ber 
Upojtelgefhichte bei Elemen, Chronologie der paulinifchen 
Briefe verftreuten binzufommen, findet man im theologijchen 
Jahresbericht XIII, 103—105 angeführt. Es ift zu fürchten, 
daß durch die Hier begonnene Discuffion obiges Urtheil von 
Weiß, ſowie feine einfache Verficherung, unter den etwa 90 
Bufägen in D fei audy nicht einer auf irgend eine jelbjtändige 
und reichere lleberlieferung zurüdzuführen, fi) bald als über: 
holt erweijen wird. Inſofern die neuerdings bevorzugten Les» 
arten von D auch von der altlateinischen und fyrifchen Lieber: 
ſetzung getheilt werden, zeigt fi von Neuem, wie unhaltbar 
fein Grundſatz ijt, die Ueberſetzungen von feiner Urbeit gänzlich 
auszuſchließen. Zu bemerken iſt noch, daf er wegen der Menge 
der Varianten eine große Anzahl ihm zweifellos fecundär ers 
ſcheinender, wozu aud) die obigen 90 aus D gehören, unerörtert 
läßt. Sehr zu bedauern ift, daß unter dem Ubdrud des Tertes 
im Unterfchied von den früheren Heften nur noch felten die 
Discuffion der Varianten in der Einleitung citiert wird, Wer 
das Buch ausnugen will, muß fich diefe Berweifungen alſo erjt 
nachtragen. Im Inlereſſe aller Betheiligten wäre dringend zu 
wünſchen, dab der Verfaſſer künftig diefe Mühwaltung wieder 
ſelbſt übernägme, durch die er feiner Urbeit zugleich eine viel 
ausgiebigere Berücjichtigung fihern würde; denn auch der Ge— 
duldigfte verzichtet fchließlich auf fie, wenn ihm wegen jeder 
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einzelnen Stelle ein Suchen auferlegt wird, deſſen Ende gar 
nicht abzufehen ift. Die biäher erfchienenen drei Hefte werden 
auch unter dem gemeinfamen Titel ausgegeben: „Das Neue 
Teftament, tertkritiiche Unterfuhung und Tertherftellung J.“ 
Leider wird der hohe Preis von 20 Mark der Verbreitung 
ſehr binderlich fein, zumal da der unter dem Tert gegebene 
Eommentar auf dem Titel nicht einmal genannt ift, andererfeite 
aber, wie der Verf. diesmal felbit jagt, einen Commentar ge— 
wöhnlicher Anlage auch nicht erfegen fann. Er beichäftigt ſich 
mit Vorliebe mit Feititellung des Sprachgebrauchs. Diesmal 
foll diefe zugleich einer Scheidung zwiſchen Duellen und Be: 
arbeitung der Mpoftelgefchichte dienen, über die der Commentar 
auch mehr oder weniger genaue Andeutungen giebt. Da Weiß 
hiervon fchon in feiner „Einleitung in das Neue Teftament* 
8 50 gehandelt hat, jo erwähnen wir nur das jedenfalls Wich— 
tigfte, daß er jeßt (allerdings konnten wir die zweite Auflage 
feiner „Einleitung“ nicht vergleichen) auch in Capitel 15 eine 
ganz bejtimmte Scheidung vornimmt. Dem Bearbeiter gehöre 
1—4. 9. 12 und Theile von 22—33, Bon größerem Wertbe 
freilich wäre es, wenn außer der Formulierung des Apoitel- 
becretö zu einem Schreiben auch fein Inhalt dem Bearbeiter 
zugewiefen würde, auf deffen Einficht öfters ein nicht eben 
ichmeichelhaftes Licht fällt. Uber er verbleibt der Quelle wie 
auch der fo anftößige Ausspruch des Petrus 10 fg., und deren 
Glaubwürdigkeit wird bei ber Rede des Jacobus eigens durch 
bie Bemerkung vertheidigt, die völlige Verkehrung des Citats 
aus Amos durch die LXX habe Jacobus, der jedenfalls ara: 
mäijch gefprochen, auch auf Grund des hebräifchen Textes vor: 





nehmen können, Schm. 
Allgem. evang.-lutber. Kirdenzeitung. Nr. 48. 
Yab.: Wiffenfhaft oder Parteibefenntnig. 6. — + Senior Dr. 


Kreusler. 2. — Bon der württembergiſchen Yandesfunode. 6. — Ant 
der Keinziger Miſſion. — Zur Sade der Kocalfbulinfvertion. — Die 
Peſtalozaiſtiftung und die Kürforge für verwahrlofte Kinder in 
Hannover. 


Brotehantifde Rirdengeitung, fr das evang. 4. Deutfäland. orig. 
n 3. E. Webſty. Nr. 
Aue) — Späth = — Helnr. Holpmann, Rede J 
u. des — —*—— des theologiſchen Studienſtiftes 
ibelm. — E. e, neue Belätigungen alter Bahrbeiten. 
— ib. ———— die rechtliche 
Kirche Deutſchlands. 3. 


Deutfher Merkur. Red. N, Bapenmeier. 25. Jahrg. Ar. 47. 

Inh.: Die Legitimität der Hirbe von Utrecht. — „Die Ericeir 
nungen und Offenbarungen der Mutter Gottes vom Beginn des 
Gbriütentbums bis auf unfere Zeit.“ (Fortſ.) — Gorrefpondengen 
und Berichte, 


Stellung der evangeliſchen 











Yhilofophie y — 


Seydel, Dr. Kud., Prof., Religionsphilosophie im Umriss. Mi! 
Listorisch-kritischer Einleitung über dıe Religionsphulosophie seit 
Kant. Nach des Verf,'s Tode herausg. von Prof, Dr. Paul 
Schmiedel, Freiburg i. B., 1893. Mohr, (XIX, 396 S. Roy. 8) 

Die pietätsvolle Hand eines Schülers und Freundes hat 
das Hinterlaffene Manuſcript eines Werfes, das nach der Ab: 
ficht des Verf.'s den Titel „die Religion der freien Gottesfind- 
ſchaft“ führen ſollte, unter dem Titel einer „Religionspbilojophie* 
herausgegeben, eine kurz ſtizzierte Biographie und ein Ver— 
zeichniß der wiſſenſchaftlichen Publicationen des Verf.'s hinzu— 
gefügt und durch ein ausführliches Inhaltsverzeichniß den 
fruchtbaren Gebrauch des Werkes erleichtert, in dem der Verf. 
den Abſchluß feiner Yebensarbeit erblidte. Man wird ihm den 

Dank für feine treue Mühmwaltung nicht vorenthalten dürfen, 
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Rudolf Seydel (1835— 1892) ift von der Theologie unter 
ber Führung Ehr. H. Weiße's zur Philofophie übergegangen, 
ber er in Ehren gedient hat. Das religiöfe Interefje durchwaltet 
fein ganzes Leben und feine wifjenichaftliche Thätigkeit. Früh 
bem Freimaurer⸗Orden zugeführt, für den er lange eifrig wirkte, 
bis er fich zurüdzog und 1880 ganz von ihm trennte, hervor⸗ 
ragendes Mitglied des Proteftanten-Bereind und dem engeren 
Ausſchuſſe defjelben angehörig, hat er thätig an der Reform 
ber kirchlichen Zuftände gearbeitet und durch religionsgefchicht- 
liche wie durch religionsphilofophifche Schriften auf weite reife 
gewirkt. Wir heben von diefen Schriften hervor: Die Religion 
und die Religionen, 1872; Buddha und Ehriftus, 1884; Bom 
Chriſtenthum Ehrifti, 1889. 

Das vorliegende Wert befteht aus 2 Theilen : einem Hiftorifch- 
fritifchen, ber die Entwidelung des Religionsbegriffs von Kant 
bis zur Gegenwart darftellt und fich mit den neueften Richtungen, 
am eingehendften mit Lipfius auseinanderfegt, und einem fyite- 
matijch-aufbauenden, einer philofophifchen Unterfuchung der 
religiöjen Aufgaben und Endziele. Der Gegenftand, mit dem 
fich das Werk befchäftigt, ift nicht ſowohl bie objective Religion 
als Inſtitution und Gemeinfchaftsform, als vielmehr bie Reli- 
giofität, die religiöfe Gefinnung, Dent- und Gefühlsweife des 
höchſtgebildeten Subjects, Religionsphilofophie heißt bem Verf. 
Wiſſenſchaft vom Religions-Fdeal, von der vollendeten Religion, 
wie fie fein foll, d. h. von der reinften Form ber Meligiofität, 
und beren Inhalt fucht der Verf. aus philofophiichen Unter: 
fuchungen zu gewinnen, Im Gegenfage zur modernen Skepſis 
hält er die Gottes-Erkenntniß mit ben Hülfsmitteln bes logischen 
Denkens für eine mögliche Aufgabe, fordert aber religiöfe Lebens» 
erfahrung, um logisch vom denkenden Gottesgeifte zum Liebenden 
Gotteswillen zu gelangen, und findet die Quelle des Glaubens 
in religiössethiihen Bewußtſeins⸗Thatſachen. Unter Abweifung 
der eubämoniftischen Ableitung der Religion bezeichnet er als 
den Kern der Religion die Befreiung vom Einzelleben durch 
das Mitleben des göttlichen Lebens, Gottſeligkeit im Erkennen, 
Fühlen und Wollen, Leben in Gott, aus Gott, um Gottes willen. 
Religiöfer Glaube ift ihm Wahrheitsüberzeugung, die aus dem 
Gefühl der Befeligung durch einen aus der Öottesliebe ftammen- 
den, ethifch fürdernden Anhalt fließt, Das Heil ift Gefundheit, 
Bolltraft der das Weſen ausmachenden Botenzen; es vollendet 
fi in gottdurchdrungenen ewigen Geiftern, in ihrer Gemein— 
Schaft unter fich und in Gott, im Reiche Gottes. Aus Gott als 
der unendlichen, nothwendig fich verwirklichenden Seinspotenz 
ergiebt fich die Liebes» und Heilscaufalität und der Streit zwi⸗ 
ſchen PBotentialität und Verwirklihung. Die Widerftände und 
Uebel verringern fi; das ftetig meu erzeugte Niebere regt 
immer wieder den Kampf an zu immer gleichem Siege. So 
ergiebt fich ein Reich aller Seinsweifen, unendlich abgeftuft, 
wo das Heil in ewigem Werden, ewig doc fchon feiend fich 
offenbart, 

So wird auf Grund metaphyſiſcher Erörterungen fehr ein: 
gehend die vollkommene Glaubenslehre gezeichnet. Daran 
ſchließt fich in Inapper Behandlung die religiöfe Aeſthetik und 
Ethik. Während e3 nur eine wahre Glaubenslehre für Alle 
giebt, ift die äfthetifche, die Gefühlsfeite, find die Geftaltungen, 
in denen fich diefe Gefühlsfeite ausbrüdt, nad) den Subjecten 
verjchieden; die vollendete Religion enthebt freilich auch dieſe 
Seite der Individualität und fegt fie normal, Es giebt fo eine 
aufjteigende Stufenfolge der Angemefjenheit, wofür der Maß- 
ftab in der Einheit und Geiftigkeit des Göttlichen Tiegt. Die 
vollendete Form wäre bas Schauen ber reinen Geiftigfeit und 
Wahrheit ohne jede finnliche Einfleidung. In Eultus und Kirche 
bleibt immer ein Reft unvolltommener Frömmigkeit, weil fie 
im Gegenfaße ftehen zur Alltagswelt, in der fich doch das Heil 
verwirflichen fol. Das religiöfe Handeln trägt den Charakter 
bes Gebets. Die ftärkfte VBerunftaltumg des Gebets ift bie 
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Umfegung in bloße Ceremonie und gejegliche Uebung, die Aus— 
fonderung einer befonderen Sphäre religiöfer Handlungen, bie 
nicht fittlich geboten oder religiöfe Form des Sittlichen find. 
Die Einzelheiten des Cultus vermweift ber Verf. aus der Reli- 
———— in bie praftifche Philoſophie oder fpecielle 
thil 

Das Buch iſt ein werthvolles Denkmal für die ernſte, dem 
Göttlichen zugewandte Geſinnung des verewigten Verf.'s und 
wohl im Stande, gleichgeſtimmte Gemüther anzuziehen. Für 
die Religionsphiloſophie bietet es feinen eigentlichen Ertrag. 
Die vorhandenen geichichtlichen Religionen berührt es kaum, 
und die religiöfe Stimmung felber wird hier allzu eng auf bie 
Form befchränft, in der fich wohl ein Profeſſor der Philofophie 
und ein hochgebildeter Geiſt mit fpeculativen Intereſſen, fonft 
aber nicht leicht jemand zu den göttlichen Dingen verhalten 
mag. Religiofität ift aber eine allgemein menfchliche Stimmung, 
und die vollfommene Religiofität möchte doch wohl andere Züge 
tagen als die hier gezeichneten. — 68 — 











Bentivegni, Dr. A. Dr. A. v., Guiehbnnien, Anthropologische For- 
meln für das Verbrecherthum. Eine kritische Studie, Leipzig, 
1893. Abel. (45 $. Gr. 8.) of 1,20. 
—— der Gesellschaft für psychologische Forschung. 2. Samml. 
Der durch feine Studie über bie civilrechtliche Bedeutung 
ber Hypnoſe vortheilhaft bekannte Verf. unterzieht Hier die 
oberflächlichen und zum Theil leichtherzigen Aufftelungen Lom— 
broſo's und feiner Anhänger über einen Verbrechertypus mit 
angeborenen morphologiihen Degenerationsmerfmalen einer 
ruhigen, fachlihen und gründlichen Kritif. Das zuverläffige 
Reſultat derjelben ift, daß weder die Analogie mit früheren 
Stufen der pfychologifhen Entwidelung (Thieren, Wilden, 
Kindern), noch der Beftand auszeichnender Unomalien des 
Körperbaues für die Verbrecher bewiefen oder auch nur wahr« 
fcheinlich gemacht worden iſt. Den Schluß ber eine weitere 
Verbreitung verdienenden Abhandlung bilden lehrreiche „Tas 
bellen über das Vorkommen von körperlihen Anomalien beim 
Verbrecher”, 0.K. 
Vierteljahroſchrift fi für eifenfhaftliche Philofophie. 
Avenariud. 18. Jahrg. 3.4. Heft 


Hrsg. von R. 

Inb.: (3.) H. Rickert, zur Sheorie der naturwiſſenſchaftlichen 
Begriffeblidung. — (4. 9. Marty, über fubjectiofe Säge und das 
Berhältniß der Grammatik zu Logik und Piycologie. (4. u. 5. Art.) 
— (4.) Ihe. Adhelis, zur buddhiſtiſchen Piychologie. — R. Aves 
narins, Bemerkungen zum Begriff des Gegenitandes der Piucho- 
logie. (2. Art.) 


Bitefoppifie I Menatspefi Hrög. von P. Natorp. 








30. Band 

— Si Kleinenberg, das Suftem der Hünfte. Eine äſthe— 

tifche Studie. — ®. Enoh, Transcendentalofocologie. ine fri« 

tiſche Studie. — K. Borländer, ethiſcher Rigorismus u, fittliche 

Schönheit, Mit befonderer Berüdihtigung von Kant u. Schüler. 3. 
— Literaturbericht. — Namen und Sacregifter zu Bd, I—XXX, 








Gefdhichte, Cuilurgeſchichte. 


Savelli, Dr. Agostino, Temistocle dal primo processo alla sua 
morte, Florenz, 1893, Loescher & Seeber, (Vll, 127 8. Gr, 8} 
Mit guter Kenntniß der Quellen und der gefammten neueren 
Literatur behandelt der Verf. den abfteigenden Aft des Lebens 
bes Themiftofles. Im erften Ubfchnitt wird der erfte Proceß 
und der Oftrafismos befprochen, wobei dem 25. Kapitel des 
Ariftoteles eine Rettung zugewendet wird: bie bort erzählte 
Unekdote ftügt der Berf. durch Cic. de off. I, 22. 75 und Plut, 
Kim, 10; die Einzelheiten will er wahrfcheinlih machen und 
die Chronologie durch die Lesart Baror der Seitenftettner 
Hdſchr. des Plutarch (Themist. 25), wozu noch der Barifinus 
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1676 (F*) mit Baooo» fommt, heilen. Damit ift zwar ein Ein« 
Hang mit Thukydides erzielt; die Aneldote bei Ariftoteles wird 
aber noch fange nicht wahr und „bas Gebäude der Chronologie 
und Geſchichte“ jener Zeit kann auch nach Savelli noch ftehen 
bleiben, wie es bisher geftanden hat. Die folgenden Abfchnitte 
(Aufenthalt in Argos, erfter Theil des zweiten Procefied und 
Flucht; Wanderungen des Themiftofles bis zu feiner Ankunft 
in Afien; legte Jahre und Tod) enthalten einzelne gute Be- 
merkungen, wenn auch nichts Durchichlagendes. Sollte es den 
romanischen Drudereien nicht anzurathen fein, die griechiſchen 
Üccente überhaupt wegzulafien? Es würbe weniger ftörend 
fein, als die jegige Accentuierung. R. v. 8. 
Schnürer, Dr. Gult., Prof., Die Entſtehung des Kirchenſtaates. 
Gölm a. Rh., 1894. Bachem. (I, 115 S. Gr. 8.) coM 1, 80. 
Der Berf. beabfichtigt in feiner Heinen Schrift eine Dar- 
ftelung der Entftehung des Kirchenftaates zu geben, nicht bloß 
für die Gelehrten, fondern für weitere Kreiſe. Die Ausführung 
diefer Abficht ift ihm im Ganzen wohl gelungen. Zwar veriteht 
es ſich von ſelbſt, daß die lückenhafte Natur unferes Quellen: 
materiales nur durch Hypotheſen ausgefüllt werden kann. Aber 
die des Verf.’ find einfach und verjuchen nicht, bie Quellen 
nach irgend einer beftimmten Richtung bin zu vergewaltigen. 
Im Großen und Ganzen fcheint uns die Darftellung, welche 
der Verf. über die Urkunde von Quierzy, ſich hier an Kehr 
anjchließend, und die Auffafjung Karl's d. Gr. von berfelben 
giebt, nicht unzutreffend zu fein, 








Lewinski, Dr. Ludw., Die brandenburgische Kanzlei u. das 
Urkundenwesen während der Regierung der beiden ersten 
hohenzollernschen Markgrafen, 1411—1470. Ein Beitrag zur 
Verwaltungspraxis der Hohenzollern in der Mark Brandenburg 
im 15. Jahrhundert. Strassburg i. E., 1893. Heitz. VII, 188 S. 
Gr. Roy. 8). M 4. 

Die Verdienftlichfeit von Arbeiten, wie bie vorliegende, wird 
Niemand bejtreiten. Die Urkunden des Mittelalters find, wie 
ber Berf. mit Recht bemerkt, nicht nur für die Gefchichte des 
betreffenden Landes und feines Fürftenhaufes die vornehmſte 
Duelle, fie fordern nicht nur als vollgiltige Beweisftüde der 
in ihnen verbrieften Handlungen zur Forfchung auf, fondern 
fie haben auch als unmittelbare Zeugniffe für die Berwaltung, 
deren Werk fie find, vollen Anspruch auf eingehende Betradh- 
tung. Demgemäß ift es mit Genugthuung zu begrüßen, daß 
nad und neben ben verfchiebenen Unterfuchungen über das Ur— 
fundenwejen und bie Kanzleien unferer mittelalterlichen Raifer 
auch diejenigen ber bebeutenderen deutſchen Fürftenhäufer all- 
mädlih in den reis ber Forfchung gezogen werben, Daß 
aber unter diefen Fürftengefchlechtern das Haus der Hohenzollern 
vor allen andern das allgemeine Intereſſe beansprucht, ift nach 
ber jüngften Wendung, welche die Geichichte unferes Volkes 
genommen Hat, doch wohl felbftverftänblich. Freilich giebt ung 
das vorliegende Buch von dem Urkundenweſen und den Kanzlei« 
gebräuchen der Brandenburger Markgrafen Hohenzollernſchen 
Stanımes fein vollftändiges Bild, Nur die erſten fechzig Jahre 
ihrer Herrichaft, nur bie Regierungszeit der Markgrafen und 
Kurfürften Friedrich I, Johann, Friedrich II, ſowie Friedrich III 
(de3 Jungen) werden nach ber angebeuteten Richtung unter« 
jucht und befprochen, aber gerade dieje Jahrzehnte find, weil 
fie die Anfänge der Hohenzoflernfchen Herrichaft in der Mark 
enthalten, auch in Bezug auf die Entwidelung ihres Kanzlei— 
und Urkundenwefens von hervorragender Bedeutung und fie 
find von dem Verf. in jo forgfältiger, ausgiebiger und mufter- 
hafter Weife behandelt worden, daß feine Arbeit für die in 
Rede jtehende Zeit wohl als grundlegend und als abſchließend 
zugleich bezeichnet werden darf. Dies verdient um fo mehr an- 
erfannt zu werden, als die betreffenden urfundlichen Bublicas 
tionen (das neuefte und umfaſſendſte Werft diefer Art, Riedel's 


— 1894, M 51. — Literarifhes Gentralblatt — 15. December. — 


1840 


Codex diplomaticus Brandenburgensis, mit eingeichlofjen) 

feineäwegö auf die für folche Forfchungen unbedingt nothwendige 

Zuverläffigkeit Anspruch machen können und ber Berf. daher 

genöthigt war, auf bie in den Archiven, namentlich in bem 

Geheimen Staatsarchive zu Berlin ruhenden unmittelbaren 

Quellen zurüdzugreifen. Bon ihnen haben ihm die elf bier in 

Betracht fommenden fogenannten „Regifterbände”, von denen 

er S. 8—27 feines Buches eine genaue und eingehende Be— 

ſchreibung giebt, weitaus das meifte Material zu feiner Arbeit 
geliefert. Die Arbeit felbft giebt zunächſt eine Geſchichte ber 
brandenburgifchen Kanzlei innerhalb des oben bezeichneten 

Beitraumes und behandelt fodann die Urkunden felbft nach den 

dabei in Erwägung kommenden Gefichtspuncten: ihre Ein- 

theilung und Formulatur, die Kanzleivermerke, bie fi unter 
ihnen finden, die Beziehungen ber Zeugen und des Datums, 
die Urt der Regiftrierung, Petitionen, Interventionen und Be- 
urkundungsbefehle, Concept und Neinfchrift, Urkundenweſen 

im Allgemeinen, endlich Siegel und Urt der Befiegelung. Als 

Unhang find eine Zufammenftellung der Kanzleivermerfe unter 

den marfgräflidh-brandenburgifchen Urkunden aus ber Zeit von 

1412— 1470 und ber regeftenartige, wejentlich nur die diplo— 

matifchen Fragen berüdjichtigendbe Auszug aus dem Archiv— 

regiſter zur Zeit der Hurfürften Friedrich II und Albrecht dem 
verdienftlihen Buche hinzugefügt. 

Vaupell, Otto, Den nordiske Syvaarskrig 1563—70. Udgiven 
med Kirke- og Undervisningsministeriets Understettelse. Kopen- 
hagen, 1891. Reitzel. (IV, 208 S. 8.) Kr. 4. 

Diefe neue Schrift des im Norden nicht unbefannten Militär: 
hiftorifers trägt, wie auch fchon frühere Schriften des Berf.'s, 
zunächſt einen popularifierenden Charakter (fie Liefert u. U. 
zahlreiche Abbildungen , die nur für völlige Laien einen Werth 
haben können), macht aber doch auch wifjenichaftliche Anfprüche. 
Ein Vorzug des Werkes ift es, daß mehrfach Mittheilungen aus 
Quellen gemacht werben, die ſonſt nicht zugänglich find. Aber 
biefer wird doch ſehr beeinträchtigt durch die forglofe und ober» 
flächliche Art, mit welcher der Verf. überhaupt feine Quellen 
benugt. Das Buch enthält eine große Anzahl von Fehlern und 
Unrichtigfeiten, die mit nur einiger Sorgfalt und Aufmerkſam— 
feit hätten vermieden werben fünnen; auch finden fich nicht 
wenige fchiefe Urtbeile. Der Verf. wähnt Livland und Eftland 
um 1560 im Befig des Schwertorbens, ben er „eine Unter: 
abtheilung des katholischen deutſchen Ordens“ nennt, Er fpricht 
von einem Ordensmeiſter und einem Heermeifter in Livland, 
ftellt überhaupt die für bie Entftehung des fiebenjährigen 
Krieges fo wichtigen livländifchen Verhältniſſe, über die doch 
fo prächtige Literatur exiftiert, fehlerhaft und jchief dar. Ueber 
den Urfprung bes Krieges äußert er: „Wie überall in der Welt 
gab es eine Kriegs- und FFriedenspartei. Un der Spige ber 
erften ftand des Königs deuticher Sünftling, Graf Günther von 
Schwarzburg, die Burggrafen Friedrich und Chriftoph von 
Dohna, mehrere dänische Adelsleute von den Familien Frijs, 
Gyldenſtjerne, Rofenfranz und Trolle, die hohe Stellungen be- 
kleideten, und der junge Adel, der den Krieg um des Krieges 
willen Tiebte. Zur Friedenspartei gehörte die Mehrzahl bes 
Neichsratbes fammt der Stadt: und Landbevöfferung, denen 
vor dem Kriege graute.” Das ift ebenfo trivial wie falſch. 
Daß der Verf. auch hier befonders den Deutichen die Schuld 
giebt, fann nicht Wunder nehmen, da in Dänemarf auch tüch— 
tigere Forſcher gern die Deutichen als Sündenböde in die Wüfte 
jagen, wenn die Dinge nicht gingen, wie jie jollten. Günther 
bon Schwarzburg läht der Verf. ſchon vor bem Kriege lange in 
dänifchen Dienften fein und „im bipfomatifchen Fach“ verwendet 
werben. Pater Dre erfcheint ihm als ein unrecht Berfolgter ıc. 
Auch die Ausführungen über das Heer- und Flottenweſen, des 
Verf.'s Specialität, find Tüdenhaft und vielfach anfechtbar. 
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Man begreift nicht recht, wie der Verf, mit einer derartigen 
Urbeit hervortreten mochte, während die treffliche ſchwediſche 
Darjtelung Weſtling's eriftierte. Man verfteht aber auch faum, 
wie das Eultusminifterium das Buch unterftügen konnte, da es 
doch Männer genug in Dänemark giebt, die derartige Arbeiten 
auf ihren Werth zu prüfen vermögen. 
Fund, Heine, Der Magnetismus und Somnambuliämus in der 
a — Freiburg 1.®., 1894. Mohr. (III, 76 S. 


Eine merkwürdige Strömung in dem an merkwürdigen Er— 
ſcheinungen reichen Geiftesleben des vorigen Jahrhunderts findet 
in biefer Schrift eine gründliche Behandlung. Der Magnetis- 
mus und die Hellfeherei entfprangen ber ganzen Beitftimmung 
und find in vieler Beziehung für die damaligen Menfchen cha— 
rakteriftiich. Die badische Markgrafichaft war unter dem treff: 
lihen Karl Friedrich an diefer Bewegung ftark betheiligt. Die 
Vorgänge, die fich in diefer Beziehung bier abfpielten, und bie 
Berjönlichkeiten, die dabei thätig waren, bilden den Gegenſtand 
des Büchleins. Stark tritt der überfpannte Lavater hervor, 
den der Berf. in feiner ganzen Urt wohl zu günftig beurtheilt. 
In dem „großen Züricher Wahrheitslehrer und Menjchenfreund“ 
ſteckte auch ein Stück vom Eharlatan. Der Markgraf benimmt 
ih im Ganzen zurüdhaltend; er wollte nur „den etwa mög« 
lihen Nutzen“ nicht durch Unterbrüdung der Bewegung verhin- 
dern, Als Lavater ihm von dem Buifegur'chen Heilverfahren 
(er „verehrte diefe meu fich zeigende Kraft als einen Strahl 
der Gottheit”) vorgeſchwärmt hatte, ließ er jogar einen Dr. Grob 
das neue Verfahren in Straßburg ftudieren, ließ ſelbſt einige 
Phänomene bei Hofe fich zeigen und jandte endlich ben Phyſiker 
Boeckmann zu genauerer Prüfung ebenfall® nah Straßburg, 
dem Site der Buifegur’schen Societät. Die Folge war natür- 
ih, daß in Karlsruhe nun ein großes Intereſſe für die Sache 
wach wurbe, das dann Durch die Künfte der Madame de Tihiffeli 
noch verftärft wurde, Jener Boedmann gab auch ein eigenes 
Archiv für Magnetismus und Somnambulismus heraus, Die 
weiteren FFortichritte der Bewegung, die Schritte der Gegner 
und endlich das Nachlaſſen des ganzen Intereſſes nach Aus— 
bruch der franzöfifchen Revolution ſchildert Funck ausführlich. 
Die Schrift ift fomit ein intereffanter Beitrag zur Eultur- 
geichichte des vorigen Jahrhunderts. Bei der heute immer 
größeren Liederlichkeit der Schreibart und bei der unter Ge— 
lehrten leider verbreiteten Unfähigkeit, gutes Deutfch zu ſchrei⸗ 
ben, verdient auch die Darftellung des Verf.'s anerkannt zu 
werden, Sthn, 





Trotha, Thilo v., Oberftlieut.a. D,, Die kaukaſiſche Stafaten- Brigade 
im Balkan-Feldzug 1877,78. Kriegsgeſchichtliche Studie. Mit 
Karten und Efrzien. Berlin, 1894. Mittler & Sohn. (XVII, 
200 S. Gr. 8.) cM 4, 50, 

Die hochgefpannten Erwartungen an eine hervorragende 
und muftergüftige Verwendung der ruffiihen Cavallerie im 
Balkan: Feldzuge 1877/78 find unerfüllt geblieben. Diejelbe 
wurde zur Löſung größerer Aufgaben nicht berufen, ba bie 
Operationen bald ben Charakter einer pafliven Defenfive an- 
nahmen; ihre Aufgaben befchränften fich vornehmlich auf den 
ſehr beichwerlihen und aufreibenden Borpoften- und Relais» 
bienft, jelten auf ein entjcheidendes Eingreifen im Gefecht. Uber 
trogdem ift das Studium der Thätigkeit der ruffiichen Eaval- 
ferie, wenn auch in gewiſſem Sinne ein negatives Refultat er- 
gebend, von Interefje und überaus lehrreich. Beſonders tritt 
in diefer Beziehung die in dem vorliegenden Werke enthaltene 
Darftellung der kaukaſiſchen Kajaken-Brigade in den Vorder— 
grund, denn biefe hat vom Beginn bis zum Schluffe des Feld—⸗ 
zuges unter Bewahrung ihres Verbandes an den Operationen 
theilgenommen, und unausgefept in der vorderften Linie in 
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Fühlung mit dem Gegner geftanden. Huch liegen, wie ber Berf, 


bervorhebt, von feinem Truppentheil der Cavallerie fo ein« 
gehende und unbedingt zuverläffige Angaben vor, wie folche in 
dem Sriegstagebuche des damaligen Brigadbecommanbeurs, des 
Oberſten Zutolmin, geboten werden. Genannter Offizier giebt 
eine zufammenhängende Befchreibung von ber ſiets wechjelnden 
und interefjanten Thätigkeit ber Brigade, welche das ftellenmeife 
noch lückenhafte Geſammtbild des Feldzugs in wefentlichen 
Puncten ergänzt. Nach einer Einleitung, die Wehrverfaffung, 
DOrganifation und Mobilmachung der faufafifhen Kaſalen be— 
bandelnd, folgt eine auf das erwähnte Tagebuch und andere 
äzuverläffige Quellen geftügte und erweiterte Darftellung ber 
Thätigkeit der Brigade von dem Einmarfche in Rumänien ab 
bis zu den Thoren von Gonftantinopel; überall hat jie fih aus» 
gezeichnet und zahlreiche Beweife von friegerifcher Leiſtungs— 
fähigfeit gegeben. Der junge Offizier wirb aus dem vortreffr 
lichen Werke fennen lernen, wie es im Kriege hergeht und 
welcher Unterſchied fich zwiſchen Borftellung und Wirklichkeit 
ergiebt. 








Heinemann, 0. v., Die herzogliche Bibliothek zu Wolfen- 
büttel. Ein Beitrag zur Geschichte deutscher Büchersammlungen. 
2.. völlig neugearb. Aufl. Mit 4 bildl. Darstellungen. Wolfen- 
büttel, 1894. Zwissler. (VII, 345 8. 4 Taf. 8.) A 6. 

Die Schrift des Hochverbienten Leiter der Guelferbytana 
ift ein werthvoller Beitrag zur Gefchichte der Anftalt und zu— 
glei ein Rüdblid auf die eigene, reich gefegnete Wirkfamteit, 
Der erſte Abfchnitt behandelt einleitungsweife die von dem 
Großvater und Bater des Herzogs Friedrich Ulrich gefammelte 
und von diefem der Univerfität Helmftebt überwiejene „alte“ 
Wolfenbütteler Bibliothek, deren Refte jich noch heute im Juleum 
befinden, Die Geſchichte der Guelferbytana beginnt mit der 
von Auguft dem Jüngeren begründeten Augufteifchen Biblio» 
thef, einem wahrhaft großartigen und Achtung gebietenden 
Denkmal fürftlihen Sammeleiferd. Die auf den Tod bes 
Herzogs Auguft (+ 1666) folgende Zeit wird in zwei Perioden 
getheilt, bis zum Tode Leſſing's (1781) und die Zeit des legten 
Jahrhunderts bis 1893. Die Lichtpuncte jener früheren Peri- 
ode find die Amtsführung eines Leibniz und die Regierungszeit 
des Herzogs Karl I, des „zweiten Begründers“ der Wolfen- 
bütteler Bibliothef. Bemerkenswerth ift der Nachweis (S. 127), 
daß der Troilus Albert's von Stade und „einige“ andere Hand» 
ſchriften des Bordesholmer Kloſters mit der Gudius' ſchen 
Bibliothek, deren Ankauf durch Leibniz herbeigeführt ward, 
nad Wolfenbüttel gelangt find. Bon Leffing als Bibliothefar 
erhalten wir bei aller Unerfennung feiner fonjtigen unvergleich* 
lichen Verdienſte ein wenig erfreuliches Bild. Die Schärfe des 
Ausdrucks gegenüber den legendenhaften Darftellungen der 
Biographen im Puncte der Behandlung Leſſing's durd den 
Erbprinzen und das braunſchweigiſche Haus wird man begreif- 
li und berechtigt finden. Eine traurige Epifode im Beginn 
unferes Jahrhunderts bildet die Ausplünderung der Guelfer- 
bytana dur die franzöfiichen Machthaber zu Gunſten der 
faiferlihen Bibliothel in Paris und die Berfchleppung von 
Drudwerken und Manuferipten nad; Göttingen, um der dortigen 
Univerſitätsbibliothel ebenfo, wie die Helmftebter Handſchriften, 
einverleibt zu werden. Sie endete nach dem Sturz des Fremden⸗ 
regiments mit der Rückgabe dergeraubten Schäge bis auf wenige 
Stüde, die in Paris verheimlicht wurden, und mit der Leber» 
führung der ehemals Helmftedter Handſchriften nach Wolfen: 
büttel, Das legtverfloffene Bierteljahrhundert bis zur Schluß: 
grenze (1993) bezeichnet „einen epochemachenden Abjchnitt“ 
in ber Gefchichte der Bibliothef. Thatfachen von unzweifel- 
bafter Bedeutung find die Errichtung des monumentalen Neus 
baues, die Drudlegung des Handfchriftenfatalogs, von dem 
fünf Bände in fchöner Ausstattung erfchienen find und ein neuer 
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Band binnen Kurzem in Ausficht geftellt wird, endlich die in 
Angriff genommene Neulatalogifierung der Drudwerfe nad) 
feft beftimmtem Plane, Man fann nur wünjchen, daß es dem 
Verf. befchieden fein möge, das unter fo glüdlichen Aufpicien 
begonnene Werk zu gedeihlihem Ende zu führen, und daß der 
„Abichluß* feiner Thätigkeit in demjenigen Sinne, in welchem 
er davon im Vorwort fpricht, im weiter Ferne liegen möge. 
Seine Schrift, worin er von feinem Thun Rechenſchaft giebt, 
wird Niemand ohne Befriedigung und Belehrung aus der Hand 
legen. Im Anhang ift u. A. die noch gegenwärtig geltende 
Bibliothefordnung vom 22. November 1570 abgebrudt, die 
Schlußbeſtimmungen über die Verſendung von Handichriften 
liegen jedoch, was ber Hervorhebung bedurft hätte, in der ab- 
geänderten Form aus dem J. 1891 vor (vgl. Eentralblatt für 
Bibliothefswefen VIII, 250), wodurch die Angelegenheit nad) 
einem auf ©. 255 erwähnten Zwifchenftabium ihre in jeder Be- 
ziehung zu billigende Löfung gefunden hat, s—ı. 

ar für Gulturgefhichte. Hrög. von Georg Steiubanfen. 

2. Band, 1. Seit. 

Inh: 8. v. Arones, Karl von Zieretin und fein Tagebuch 
Jabre 1591, — Karl Biedermann, die Fauſtſage nad ibrer 
culturgeichichtlichen Bedeutung. — Georg Kiebe, zur Geſchichte der 


Uniform in Deutfbland. — Otto Rieder, Todtenbretter im bayes 
riſchen Walde, mit Berückſichtigung der Todtenbretter überhaupt. 
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Länder- nnd Völkerkunde. 


Seefeld, Karl, Reifeftudien und Skizzen. Graz, 1895. Leufchner 
& Yubenjfy. (VI, 212 S, Al. 8.) 3. 

Der Verf. geht in einer furzen Einleitung von dem Worte 
La Bruydre's aus, daß Alles ſchon einmal gejagt worden ift 
und daß man um 7000 Jahre zu jpät fommt, wenn man etiwas 
Neues zu fagen glaubt. Wer über Baris und Franfreich zu 
ichreiben beginnt, hat befonderen Grund, von diefem Ausspruch 
eingefhüchtert zu fein. Gleichwohl glaubt der Verf. fich diefer 
Schüchternheit entjchlagen zu fönnen, und wir müffen, nachdem 
wir das Buch gelejen haben, feinen Glauben für völlig berech- 
tigt halten. Ref. hat fich feit Jahren diefjeits wie jenfeits der 
Bogejen aufs Eingehendſte mit franzöfiihen Dingen, mit der 
zeitgenöffifchen Literatur und Sprache, der Politik und dem 
öffentlichen wie gejellichaftlichen Leben unferes Nachbarlandes 
beichäftigt, aber er muß geftehen, daß er den anmuthigen und 
gründlichen Skizzen Seefeld's eine Fülle von Neuem entnommen 
hat. Das Buch bejteht aus einer Reihe von loſe aneinander 
gefügten Schilderungen, die fi auf eine große Anzahl von 
intereffanten Gegenſtänden beziehen, auf den Ehaupinismus, 
auf Höflichkeit und Sitte, auf das materielle Leben wie auf das 
geiftige, auf Gartenanlagen, auf Muſik, auf das franzöfifche 
Zandleben zc. Ueberall jpürt man, felbft aus kurzen Wen- 
dungen und Unfpielungen, den gründlichen Slenner und, was 
mehr ift, das offene Auge eines Mannes heraus, der auch das 
zu beobachten verfteht, was Taufenden entgeht. Der das ganze 
Buch beherrfchende Standpunct ift am- bejten bezeichnet durch 
die Thatfache, daß der Verf. bei aller Anerkennung defjen, was 
anzuerfennen ift, eine durchaus deutfche Geſinnung hegt, und 
daß er in feinem Urtheil über die Franzofen fich dem bes treff— 
fihen und vor Anderen competenten Karl Hillebrand nähert. 
Wir empfehlen das Buch, abgefehen von Denen, die jelbjt in 
Frankreich waren und nun ihre Kenntniß von Land und Leuten 
vertiefen und erweitern wollen, ganz befonders den Lehrern bes 
Franzöfifchen an unferen höheren Schulen; fie werden daraus 
eine Fülle von Realkenntniſſen fchöpfen, die bei dem allgemeinen 
Drängen nach modernfter Schullectüre dem Unterrichte überall 
zu Gute fommen lönnen. — Daß der Verf, in einem zweiten, 
bedeutend fürzeren Theile noch einige Skizzen von feinen übrigen 
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Reifen (in Dänemarf, an der Riviera, in ben Alpen) gegeben 
bat, werben alle die dankbar empfinden, die an ber friſchen Dar: 
ftellung und an den Gegenftänden felbft Gefallen finden. W., 


U, Betermann’d Mittheilungen aus J. Perthes’ geogr. Anftalt. Hrsg. 
von A. Supan. 40. Band. Xi. 

Ind.: Theob. Fiſcher, Berfuh einer wiſſenſchaftlichen Oro 
arapbie der iberifben Galbinfel. Geſchichtlicher Ueberblid. 1. Die 
* Scholle. — 8. Bürchner, Ikaros-Nilartia, eine vergeſſene 
Inſel des ariebifhen Archivels. — P. Stange. eine Studienrelſe 
von Oſorno über den Puypehue Paß nach dem Nahuel⸗Huapi, 1893. 
Globus. Hrög. von Rich. Andree. 66. Band, Rr. 22. 

Inh.: 8, Höfel, Die rechteckigen Schrägdachbütten Mittel 
aftikas. —D, Hevfelder, zur Kenntniß der Bevölkerung Bucharas. 
Mitgetbeilt von H. DO bil. 2. (Schl.) — Rob. Sieger, die Glacial⸗ 
excurfion des ſechſten internationalen &eologencongreffes 189. — 
Trevor Battve'd Bereifung der Juſel Rolgujew. 


———_————— nn 


UNaturwiſſenſchaften. 


Dalla Torre, Dr. C. G. de, Catalogus hymenopterorum hucus- 
que deseriptorum systematicus ei synonymieus, Vol.l. Tenthre- 
dinidae inel. Uroceridae (Phyliophaga ei ale Ir Leipzig, 
1894. Engelmann, (VIII, 459 8. Roy. 8.) 20. 

Bon biefem Werke, über deſſen Anlage wir in Jahrg. 1893, 
Nr. 13, Sp. 442fg. berichteten, defjen Fortgang wir ferner im 
Tauf. Jahrg. Nr.5, Sp. 144 anzeigten, liegt nunmehr der erſte 
Band vor. Derjelbe behandelt die hier als einheitliche Familie 
aufgefaßten Blatt und Holzweſpen, und it Hrn. Paſtor F. W. 
Konow, „dem unermübdlichen Erforfcher der europäiſchen Ten: 
thrediniden“, gewidmet. Auf den Inhalt eines ſolchen Kata— 
loges einzugeben, ift hier nicht der Ort. Wir wollen nur nod 
nachträglich rühmend hervorheben, daß aud auf den Nachweis 
der Eiymologie der Gattungdnamen große Sorgfalt verwendet 
wurde, Dann noch eine Unregung: Wäre es nicht zweckmäßig, 
als Schluß des ganzen, aller Wahricheinlichfeit nach bald fertig 
vorliegenden Werkes eine Lleberficht des gefammten Syſtems, d.h. 
eine ſyſtematiſche Aufzählung der Familien, Unterfamilien und 
Gattungen anzufügen? Die Fülle der gebotenen Gitate er 
ſchwert nämlich die allgemeine Orientierung nicht unweſentlich 

N—e. 
rt Jahrbuch. Hrög. von A. Gegenbanr. 22. Band, 
1. Heft. 


Inb.: E. Göppert, die Kehlkopfmuskulatur der Amphibien. 
Mit Taf.) — H. A. Corming, Über die ventralen Urwirbellnespen 
in der Bruftfloffe der Teleoitier. (Mit Taf.) — 9. Langer, zur 
du En des Bulbus cordis bei Yögeln und Säuge—⸗ 
tbieren. (Mit Zegtfig.) — R. v. Erlanger, zur Bildung des Mu 
foderms bei der Paludina vivipara. (Mit Taf. — 6, Gegenbaur, 
das Flofienfkelet der Groffopterggier und das Archipterögium ber 
Fiſche. (Mit Alg.) 


Biolsgifhee Gentralblatt. Hr. don I. Rof entbal, 14. Band. 
r. 23, 














Inh.: Straßburger, über perlodifche Retuction der Ghro- 
mofomenzabl im Entwidelungsgany der Organismen, — Schimfe: 
witjch, über die exkretoriſche Thätigkeif des Mitteldarmes der 
Würmer. — Korotneff, embroonale Entwidelung der Salpa de- 
moeraliena, 


Unterfuchun en zur Naturichre des Menfhen und der Tbiere, HR. 
von ac. Molefhott. 15. Bd. 4. Heft. 

Int: Luigi Bellati, über die Giſtigkeit des Garne bei Yeber 
frankheiten. Gxrperimentelle Unterſuchungen. (Mit Holzſchn.) — @. 
B, Queirolo, über den Schweiß bei Infectionsirankheiten. — P. 
Pierini, Über die elcktrifche Katapborefe. Unterſuchungen am 
Menihen und am verfhiedenen Thieren. — Ernſt Yugaro, über 
den Urfprung einiger Sirmnerven. V, Vl, VL, VI. (Mit Heolifen.) 
— Spediacki, die Tuberfulofe der Bruftdrüfe, Aritifche m. Frer 
rimentele Studien. 

Die Natur. Hrög. von K. Müller. 43. Jahrg. Nr. 50, 

Inh: Hoffmann, weitere Kortichritte der Mondforſchung. — 

Karl Müller, japanifche Forſchungen. — €. Roth, Beziehungen 
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des —— zum Gebirge, zu Schnee und Waſſer, zu Pflanzen und | tifiher Urt a und 
Menfchen 


Raturwiffenfgatl. Rundican. Hreg. von W. Stlaret. 9. Jahrg. 


er Harkneß, über die Größe des Sonnew’vitens. 
(Rorif.) — de Bries, über halbe Galton-Gurven als Zeichen 
—— Variation. 


Zeitſchriſt f. phoſital. Chemie, Stöchlometrie u. Verwandiſchaftolehre. 
Hréeg. von W. Oſtwald un. I. H. vau't Hoff. 15. Bd. 3. Heft. 
Zub: M, Wildermann, der erverimentelle Beweis der van’ı 
Hoffiben Gonitante, des Arrheutus'ſchen Satzes, des 8* 
Verdiinnungszeiepes im ſehr verdünnten Löfungen, — Derf., 
Beitimmung des Gefrierpunces des Waſſers. — P. 8. Kalt, 
Methode zur Beſtimmung der Gefrierpunste von fehr verdännten 
Zöfungen, (Mit Textfig.) — R. Picter m. M. Altſchul, über das 
Berbalten der — bei ſehr tiefen Tempe—⸗ 
raturen. R. webern über die Verſeifungegeſcwindigkeit 
einiger Eiter. — ®. Ditwald, das Ghemometer. — Deri,, bie 
wiſſenſchaftliche Elekirochenie der Gegenwart und Die technijche der 
Zukunft. — B. Berghoff, Beltimmung der Brechungservonenten 
von Schwefel» und Pbröpberlöfungen in Schmwefeltohlenitoff nad 
der Wrismenmetbode mit Fernrehr und Scala. (Mit Textfig.) — 
3. Berfbaffelt, die Yöfungstenfion als Hälfsmittel für die Be 
itimmungstemperaturen. . J. van Baar, Über die genauen 
Kormeln für den oemotiſchen Drud, für Die Aenderungen der Yöslich- 
feit, tür Gefrlerpuntde und Sietepunctsänderungen, und für Die 
— u. Verdünnungswärmen bei in Löſung ziffocilerten Körpern. 
(Mit Textfig.) 


Das Wetter. Detenrolsgifge Ronatefärift 4 Gehildete aller Stände, 
Hrog. en N. Amann. 11, Jahrg. 11. Heft. 

Ind.: G. Hafner, der Schnee. — R. Süring, die Anticys 
flouen des Winters 1893/94 nad Zrobactungen suf den Prodens 
atrfel. (Schl.) — —— über die Witterung in Ceutraleureva 
in September 189. G. Forſter, die Temperatur fließender 
Gewoͤſſer Mitteleuropas. — Karten Beilage: Mittlere Jlobaren und 
Iſothermen, ſowie die Niederfchlagsmengen von Gentralenropa für 
den Zeptember 1594. 





— Wethemetik, 


Tobias Mayer’s Sternverzeichniss nach den Beobachlungen 
auf der Göttinger Sternwarte in den Jahren 1756— 1760, Neu 
bearb. von Arth. Auwers, Leipzig, 1394. En;elmann. (VI, 
208 5.4.) cM 22. 

Tobias Mayer ift nach unferer Anficht neben feinem mit 
Recht viel gepriefenen Heitgenofjen Bradley mindeſtens als 
gleichwerthiger praftifcher Aftronom zu ſchätzen. Wenn Bradley 
mehr an Beobachtungen geliefert hat, jo giebt dafür der Unter: 
jchied der äußeren Stellung vielleicht hinreichende Erklärung. 
Diejer arbeitete an einer reich ausgejtatteten Sternwarte, Dayer 
dagegen allein, ohne zureichende Mittel und in ben benfbar 
ſchwierigſten Verhältniffen, Er wurde 1756 Ajtronom an der 
neu errichteten Göttinger Sternwarte und hat den größten Theil 
jeiner durch einen frühen Tod 1762 unterbrochenen Beobadh: 
tungen in den Nöthen des fiebenjährigen Krieges ausgeführt, 
während Göttingen zeitweife belagert und ber Aufenthalt in 
der dem Feinde verdächtigen und erponierten Sternwarte lebens: 
gefährlih war. Er hatte nur einen Mauerquadbranten zur 
Verfügung, an welchem er außer ben Declinationen auch die 
Rectafcenfionen der Sterne bejtimmte. Während aber Bradley 
die Sorge für die Reduction feiner Beobachtungen fajt ganz der 
Nachwelt überlieh, hat Mayer ſelbſt zweckmäßige Methoden der 
Berechnung ausgedacht und angewendet. So konnte er ſchon 
1759 ber Göttinger Geſellſchaft der Wifjenfchaften einen Fir: 
fternfatalog vorlegen, deſſen Drudlegung aber erſt nach feinem 
Tode 1775 als Tobiae Mayeri Opera Inedita. Vol. I durch 
Lichtenberg bejorgt wurde. Beſſel hat diefen Katalog mit den 
von ihm bearbeiteten gleichzeitigen Bradley'ichen Beobachtungen 
in den Fundamentis Astronomiae (1818) verglichen und bie 
dabei zu Tage geförderten Abweichungen wejentlich ſyſtema— 
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tiſcher Urt auch erfannt, aber nicht weiter zu erklären verſucht. 

Nachdem die dem Maper' ihen Statalog zu Grunde liegenden 
Beobachtungen durch die englifchen Commissioners of Longi- 
tude 1826 publiciert waren, konnten diefelben im Anſchluß an 
die Brabley'jchen Beftimmungen weit fiherer reduciert werben; 

es ijt aber 50 Jahre lang Niemand mit ganzem Ernft an biefe 
Aufgabe herangetreten, auch Baily nicht, der 1831 im zweiten 
Theil des vierten Bandes der Memoirs of the Royal Astrono- 
mical Society ben Mayer'jchen Katalog nach Berbefjerung einiger 
größerer zufälliger Fehler neuerdings publicierte, eine ſyſtema⸗— 
tifche Verbeſſerung der Sternörter aber nicht gab und fogar eine 
conjtante Differenz gegen Bradley von etwa 4 Bogenfecunden, 
die einfach als Indexfehler zu bezeichnen ift, an den Declina: 
tionen haften ließ. 

Erft Auwers ift unferem Göttinger Aſtronomen gerecht ge 
worden. Nachdem berjelbe die erjte Aufitellung feines neuen 
Bradley-Kataloges im Wefentlichen abgeſchloſſen hatte, entſchloß 
er fich in der Mitte der 70er Fahre, die zeitgemäße Reduction 
der Mayer'ſchen Beobachtungen einzuleiten. Er konnte wegen 
drängenderer Urbeiten diejes Werk mit Unterftügung durch 
jüngere Aitronomen i immer nur bruchſtück weiſe fördern und hat 
den Statalog „in definitiver Redaction im Wefentlichen in den 
Mufeftunden zwifchen den Bictoriabeobachtungen und anſchlie— 
Benden Arbeiten am Cap ber guten Hoffnung 1559* zufammen= 
geſtellt. Sein Katalog enthält 1027 Sterne, reduciert auf 1755, 
Die jept erft aufgededte große Sicherheit der Sternörter wird 
befonders für die Discujfion von Eigenbewegungen von größtem 
Werth fein; eine Bergleihung mit Zah, Piazzi, Taylor, dem 
Königsberger Bobiafalfatalog, mit neueren Gothaer Beſtim— 
mungen und anderen Katalogen bietet eine werthvolle Samm— 
lung theils neuer, theils ficherer beftimmter Eigenbewegungen. 
Wer da weiß, daß bisher wenigſtens die Rectaſcenſionen 
Mayer's als minder vertrauenswerth galten, der wird über 
die jegige Uebereinſtimmung derjelben in ſich und mit Bradley 
geradezu verblüfft. Dies giebt eine glänzende Borjtellung 
einerjeit3 von der Beobachtungsfunft Mayer's, faſt noch mehr 
aber von der Meifterfchaft, mit welcher Auwers die Beobach⸗ 
tungsſchätze älterer und neuerer Zeiten durch zeitgemäße Um— 
prägung nugbar zu machen berfteht, L. 
* für mothemat. u. — Unterricht. Hrög. von 

I. €. 2. Hoffmann. 25. Jahrg. 8. Heft. 

Inh.: 9. PAS: Mineralogie und Geologie als Unter⸗ 
rihtögegenitand. — H. Ihieme, zur elementaren Kegelſchnittslehre. 
— Bojfe, einfahite Art ein Tangentenvieref au zeichnen, — Liter 
rariſche Berichte, — Bolpmann, über Luftſchifffahrt, Vortrag ges 
—* der Naturforſcher⸗Verſammlung zu Wien 27, Sept. 1894, 
— efrol oge. 











Medicin. 


Dr. med. Seved, Prof., Die sexuelle Hygiene u. ihre 

Drei Vorlesungen. Aus dem Schwe- 
dischen von Dr. med. O. Reyher. 11. Aufl. Leipzig, 1893, 
Hobbing. (Vill, 215 8. 8.) #2. 

In der anjpruchstojen Form von drei in dem Stubenten« 
verein in Lund gehaltenen Borträgen veröffentlichte der Verf. 
ein Buch, das ganz anders beurtheift fein will, als Schriften 
unter ähnlichem Titel von obfcuren Autoren, die fich damit 
Namen und vor Allem Praxis erwerben wollen, Ribbing's 
Werl ſtellt ſich aber in ſeinem Inhalt auch in ſcharfen Contraſt 
zu gewiſſen fin de sidelo-Erzeugniſſen, die da meinen, berechtigt 
zu fein, die Grundlagen einer künftigen feruellen Ordnung zu 
entwerfen und, allen ethifchen Früchten cultureller Entwidelung 
Hohn iprechend, ihr Evangelium der „freien Liebe“ predigen, 
Nicht minder Oppofition macht der Verf. gewifjen populären 
und wifjenshaftlichen Schriften, bie, im Glauben, die Phyfio- 





Ribbing, 


ethischen Konsequenzen, 


1847 — 1894. M 51, — Literarifdes 
logie bes feruellen Lebens barzuftellen, unfere Jugend auf Ab— 
wege führen, indem fie angebliche Sefahren für die Gefundheit 
des Leibes und der Seele aus Nichtbefriedigung des Geſchlechts⸗ 
triebes behaupten. Klar und ſcharf, mit den Waffen der Statiftif 
und dem Rüftzeug ernfter Wıffenfchaft tritt der Verf. ſolchen 
feichtfertigen Theorien entgegen und weift nad, daß illegitimer 
jerueller Verkehr nur vom Uebel fein kann, Keufchheit für ledige 
Perſonen aber nur eine Duelle von Gefundheit ift, niemals 
Schaden bringt. Welch ſchreckliche Folgen in Geftalt von Siech- 
thum und frühem Tod fich für den ergeben können, ber fich der 
Venus vulgivaga in die Arme wirft, deutet der Verf. vielleicht 
zu wenig an, die wenigiten Laien wiffen, daß die Nadıfrant- 
heiten der Syphilis in Geftalt von Tabes und Paralyje der 
Irren viel mehr zu fürchten find als die Syphilis ſelbſt. Auch 
bie hereditäre Syphilis, das Siechthum der Nachkommenſchaft, 
wird viel zu wenig gewürdigt. Indem der Verf. mit fundiger 
Hand die Grundlinien einer feruellen Hygiene zieht und als 
oberften Grundfag die Beherrſchung des thierifchen Triebes 
durch fittliche und Verſtandeskräfte fordert, zum Wohle der In— 
bividuen und der Defcendenz, überläßt eresdem denfenden Lefer 
meiſt jelbit, die ethifchen Confequenzen aus biefen forderungen 
zu ziehen, Ueberzeugend plaibiert er für die Vortheile der Keuſch— 
heit bis zur ehelichen Verbindung, der nicht zu frühen Schließung 
des Ehebundes; nicht minder Har ift ver Nachweis, daß der Mann 
nicht polygamifch beanlagt ift und daß nur bie monogamiſche 
Verbindung der Gefchlechter ihre Berechtigung hat. Mit fernigen 
Worten wird ber üble Einfluß fchlüpfriger Lectüre, des Alto» 
holmißbrauchs auf die Sitten der modernen Geſellſchaft befpro- 
hen. Der Schluß des bemerfenswerthen Werfcheng, auf deſſen 
Zectüre fein Gebildeter verzichten follte, enthält eine populäre 
Darftellung der geichlechtlichen Krankheiten und Verirrungen, 
eine Kritik ber Mafregeln gegen die Verbreitung venerifcher 
Krankheiten, die Anfichten des Verf.'s über Proftitution und 
beren Bekämpfung und Vorjchläge zu einer firtlich focialen Re— 
form der Gejellichaft. v. K.-E 


Arhiv für die gefammte Phoflologie des Menfchen m. der Thiere. 
Hrög. von E. F. W. Pflüger. 59. Band. 1. u. 2. Heft. 

Inhe: Mib, Großmann, Über den Urivrang der Hemmungsds 
nerven des Herzens. (Mir Golzihn.) — Alois Areidi, die Wurzelr 
fafern der motorischen Nerven des Defopbagus. — Alft. Brud, 
über die Beziehungen der Taubflummpeit zum fogenannten ftatifchen 
Eine. — Mag Gonnermann, zur quantitativen Beitimmung des 
Glvcocolld durch Ueberführung in Hippurfäure, — Heinr. Bornts 
tau, ſortgeſezte Unterfuchungen über die eleftrifhen Erſcheinungen 
am thätigen Nerven. (Mit Holzfhn,), — Ih. Ladfhemig, zur 
quantitativen Blutanalyſe nebit einer Antwort an Hra. M. Bleibtren 
in Bonn in Betreff der Wafferaufnahmefäbigfeit der rotben Blut: 
förverben. — Mag Bleibtreu, Bemerkungen zu der vorſtehenden 
Abhandlung von Ih. Lackſchewitz. 





Memorabilien. Hr. von Ar. Bep. N. F. 13. Jahrg. 7. He 

Inb.: Werner, croupöfe Pneumonie u. Jodkalium. — Schmei⸗ 
der, Über Iniectiofität, — Ariedr. Bep, ein Beitrag zur makro— 
fforiihen Diagnofe von Kalltryftallen im Urin. — — 
Analelten. 








Jahrbuch für Kinderheilkunde u. phoſiſche Erziehung. Red. von DO, 
a A, Steffen m. H.v. Widerhofer. N. F. 39. Br, 

. Heft. 

Inb.: Franz Scherer, ein Beitrag zur Aetiologie der Leplo- 
menigitis purulenta bei Sauglingen. — Nicolaus Berend, über 
die intermittenten Formen der fibrinöfen Breumonie.. — Wahss 
mutb, zur Iheorie der Rachitis. — Theod. Hafe, ein Beitrag zur 
Statiſtit der Erkrankung an Scharlach mit befonderer Berückſichtigung 
der Reeidive und Pijendorecivive. — Wiltoron Kosmowſti, über 
Gewicht und Wuchs der Ainder der Armen in Warſchau. — Julius 
Größ, über Die Berbältniffe der Neugeborenen in GEntbindunge: 
anitalten und in der Privampraxgis. — Paul Balinfki, ein Kall 
von Situs transversus viseerum, beobachtet im Bilbelm-Auguftas 
Hofpiral in Breslau. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Konow, Sten. Das Sämavidhänabrähmana. Ein altindisches 
Handbuch der Zauberei, Eingeleitet und übersetzt, Halle a. S. 
1893, Niemeyer. (VII, 93 8. Gr. 8) of 4. 

Das Sämavidhänabrähmana bietet zwar feine allzugroßen 
Schwierigkeiten, da Säyana’s Commentar das Verſtändniß 
wejentlich erleichtert, aber troßdem verdient die vorliegende 
Ueberfegung Konow's um ihrer Zuverläffigfeit und ihrer Ge— 
wandtheit willen volle Anerlennung. Ref. hat einem großen 
Theil mit dem Sangfritterte verglichen und faum etwas Nen— 
nendwerthes zu erinnern gefunden. „Bei jeder Tageszeit” jür 
anusavanam I, 4, 3 u. ö, ift etwas zu allgemein, da der Aus: 
drud fich auf die drei Opferzeiten am Morgen, zu Mittag und 
am Abend bezieht; für „Waſſer berühren“ (upa-sprs) I, 5, 15 
wäre wohl ſachgemäßer „ſich waſchen“ zu fagen; zu I, 1, ıl 
hätte angemerkt werden können, daß hier die Wörter sva und 
suvarna in etymologifcher Spielerei mit svara gewählt find. 
Wichtigere Dinge find nicht auszufegen, Dieſes Brägmanı 
verdiente aber durch eine Ueberjegung allgemeiner zugänglich 
gemacht zu werden, da ed namentlich in feinem zweiten und 
dritten Capitel eine Menge intereffanter Zaubergebräuche auf: 
führt. Um z. B. eine Perfon in feine Gewalt zu befommen, 
formt man aus Staub ein Bild von ihr und jegt diefem den 
Fuß auf die Herzgegend, indem man dazu einen Säman murmelt 
(11,5, 1). Das Gewöhnliche ift, dab der Sämavers gefungen 
wird. Der Sinn des Verſes paßt zum Theil zu der Sache, um 
die es fich handelt, aber Hauptjächlich jchrieb man der Melodie 
Bauberkraft zu. Während die Berfe urfprünglich für die den 
Göttern dargebrachten Opfer beftimmt waren, werden fie hier 
für Baubergebräuche angeordnet, ja im erjten Eapitel wird 
jogar gelehrt, daß man die alten heiligen Opfer mit demſelben 
Erfolge auch durch jolche Zauber erjegen könne. 

Konow hat feiner Ueberſetzung eine Einleitung vorangeſtellt, 
in der er über den Gharafter de3 Sämavidhänabrähmen: 
orientiert und in fachfundiger Weife über die citierten Säman 
und deren Quellen (vorwiegend Geyagäna und Aranhagäna) 
handelt. Bemertenswerth find die Umrtä Samhitä, Bais- 
navi Sambitä genannten Fleineren Zufammenftellungen von 
Sämanverfen (S. 19 fg.). In Bezug auf das S. 24 erwähnte 
Kausitafutra hat Nef. im Jahrg. 1891, Nr. 48, Sp. 1664 
d. BL. in der Anzeige von Bloomfield's Ausgabe darauf hinge: 
wiefen, daß es fachlich zu den Vidhanawerken gehört. Neu iſt 
die Entdedung, daß die bis jept nicht gefundenen zwei erjten 
Adhyaya des Chändogyabrähmana mit dem Mantrabrähmana 
identifch find (S. 81). Wi. 
Jebb, R.C., Prof., Ihe growth and influence of classical 

greek poetry. Lectures delivered in 1892 on ihe Perey Turn- 
bull memorial foundation in the Johns Hopkins University. 
London, 1893. Macmillan & Co. (XV, 200 8. Kl, 8.) 

Bor Kurzem wurde in diefem Blatt Jebb's Einleitung 
zu Homer bejprocdhen (Nr, 47, Sp. 1699). Die erjten Ab: 
fchnitte feiner Vorleſungen deden ſich mit ihr nach Inhalt und 
Tendenz ziemlich volljtändig. Der praftifche Zwed, für ben 
Jebb arbeitete, hat freilich der Darftellung hier und jpäter 
einen weſentlich andern Charakter verliehen: den Charafter 
eines von ftofflichen Einzelheiten wenig beſchwerten, populären 
Efjays, Man kann alfo nur fragen: hat J. die wichtigiten lite: 
rarischen Berfönlichkeiten richtig ausgewählt und richtig charafte- 
rifiert? Ref, befennt gern, daß er in diefen vornehmen, leichten 
Umrißzeichnungen mit Vergnügen geblättert hat; eine Kritik 
fann er hier nicht geben. Bielleicht ift dem Verfaſſer aber mit 
einigen anſpruchsloſen Gelegenheitsnotizen gedient. Bei Hefiod 
ift der eminent perfönliche Charakter in der älteften und echtejten 
Schicht der Erga, die einfach ein Jambos in Herametern find, 
faum recht zur Geltung gekommen. Auch hätte das Urtbeil 





104) — 1594, A 51, 
über die einleitenden Hymnen nach Kuchhof, Vieyer u. U. wohl 
zurüdbaltender lauten müſſen (5. 104). Wei der erjten Ent- 
widelung der Lyrik gehört unbedingt Urchilochos in dıe vorderſte 
Nerhe (S. 109). Die Epodenbildung verdiente früher und ge- 
nauer beiprochen zu werden; auch das Diſtichon, die Elegie ge- 
hört ja, als einfachfte Bildung, in diefe Kategorie. So würde 
die Bedeutung folder Schöpfungen gerade für die Weiter- 
entwidelung der Lyrik Marer hrrvortreten (ſ. Pauly-Wiſſowa, 
„Arhilohos*). Die Form Semonides (der Verf. jchreibt S. 118 
Simonides) ift doch wohl mehr, als Grammatifterjchrulle, Ana: 
freon jcheint einfeitig beleuchtet; man vermißt einen Hinweis 
darauf, daß auch der ioniſche Jambos in feiner Bıchtung fort: 
Tebte (ſ. Pauly-Wiſſowa „Anakreon“). Wenn J, die alte Lehre 
von der Bedeutung des Stejichoros wieder vorträgt und ſich 
dabei auf die angeblich ſprichwörtliche triad of St. beruft, jo 
arbeitet er mit einem Material, defjen Unzuverläſſigkeit feit 
zehn Jahren erwieſen ift (Comment. Ribbeck. I fg) Ueber 
Arion giebt es feine wirklich hiſtoriſchen Nachrichten (Pauly 
Wiſſowa u. d. W.). Mit gebührendem Nachdrude, als Abſchluß 
der ganzen Entwickelung, iſt, im Gegenſatz zu einer deutſchen 
Geſchichte der Lyrik, Pindar behandelt. Ueber die Anfänge der 
Tragödie denkt Ref. anders, als Jebb. Entſchieden zu kurz 
kommt die alte Komödie, Der formelle Gegenſatz zwiſchen Tra⸗ 
gödie und Komödie, wie die interefjante, im Widerfpiel zweier 
feindlicher Richtungen ſich vollziehende Entwidelung der Ko— 
mödie hätte wohl bejprochen werben fünnen, Durch Wärme und 
Feinbeit ausgezeichnet ift Das legte Capitel (permanent power of 
Greek poetry). Aber wenn Theofrit ald der einzige echte Poet 
der Helleniftenzeit bingeftellt wird (5. 263 fg.), jo geichieht 
den felbjtändigen Meiftern vor und neben ihm, Serondas, den 
Dichtern der neuen Komödie, ſelbſt Kallimachos, bitter Unrecht, 
Die ganz umvergleichliche hiftorische Bedeutung der neueren 
Komödie hat J., ſoweit ich Nef. erinnert, nirgends eingehend | 
gewürdigt. Manches von dem, was Ref. hier angedeutet hat und 
was er noch vorbringen fünnte, hat er an diejer Stelle jchon 
bei anderer Gelegenheit ausgeführt (vgl. Jahrg. 1889, Nr. 29, 
Sp. 984 fg., Bött. gel. Anz. 1889, 5, 183 fg.). Er würde fich 
freuen, wenn der Verf., einer ber verbienteften Vertreter der 
griehiichen Philologie in England, in diefen Notizen einige 
brauchbare Anregungen finden würbe, an 


Storm, Dr, Gust., Otte Brudstykker af den wldste Saga e om 
Olav den Hellige. Med Faesimiler. Christiania, 1893. Gren- 
dahl & Sons. (42 5. 8 Bll. Roy. 4.) 


Das Heft zeigt, was ſich bei eifriger Forſchung aus Weni- 
gem machen läßt. Wir haben im ihm nicht nur die Facfimilia 


und Abdrüde der beiden älteften Fragmente der legendarifchen | 


Dlafsfaga, von denen das zweite nach Cod. AM. 325, 4 


überhaupt zum erjten Male herausgegeben wird, fondern au 


eine Unterfuchung über die legendarijche Olafsſaga, die das 
Verſtändniß diefer als literarisches Werk wefentlich gefördert 
hat. Obgleich die Bruchftüde der älteren Fafjung, die Storm 
zwiichen 1155 und SO entjtanden fein läßt, fajt verſchwindend 
find, fo hat der Verf. doch den Umfang dieſes Tertes mit großer 
Wahrjcheinlichkeit feſtgeſtellt. Ihr Verfaſſer ftügte fich auf islän- 
diihe Skalden, auf isländische Volksüberlieferung, auf die 
Föftbredrafaga ; es war ein isländischer Geiftlicher, der zuerſt 
die Sfaldengedichte ald Beweismittel feiner Ausſage verwerthete, 
fonjt aber ziemlich unbeholfen fein Werk zufammenftoppelte, 
Diefe Faſſung ift vor allem benugt in dem Noregsfonungatal, 


wie es in der Fagrjfinna vorliegt, und von Snorri in der | 


Heimäfringla reip. in der gefchichtlichen Faſſung der Dlafsfaga. 
Diefe ältefte Dlafsfaga benußte auch Theodricus Monachus 
von Nidarholm in feiner lateinischen Geſchichte der norwegiichen 
Könige. Umgearbeitet wurde dieje äfteite Fafjung um 1230 
(die Rechtfertigung des Jahres 1229 fcheint uns nicht jchla- 
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gend) vun Sıyrmer, der mit jener Borlage Stüde aus dem 
Ägrıp, aus einem normwegifchen Berichte über Dlaf und nor: 
wegiiche Legenden verjhmolz. Styrmer's Urbeit wurde be— 
fonders benußt in den fpäteren Faffungen der gefchichtlichen 
Saga, wie fie im Cod. AM. 61 fol., der Berg&böf, der Thomas: 
ftinna, der Flateyjarböf vorliegen. Styrmer’s Werf giebt im 
Ganzen auch die norwegische Abjchrift der legendarifchen Saga 
tvieder, Die in der zweiten Hälfte des 13. Jahrh.'3 entjtanden 
ift. Nur find hier die isländischen Epifoden weggelaſſen; aud) 
nimmt der Übjchreiber Norwegen als Uusgangspunct (beraus- 
gegeben ift diefe Faſſung von Keyſer und Unger, Ehriftiania 
1849). 

Die ermeute Prüfung der 6 Blätter des erjten Fragmente, 
das bereits inÖsH. 1849, S. 90 fg. und in Storm’3 Historie- 
skrivning 5.233 fg abgedrudt war, hat mehrfache Verbeſſerung 
ergeben (5. 4), wenn auch die Lesarten faft feine Bedeutung 
für den Inhalt des Tertes haben. Die 23 Facfimilia find vor- 
züglich. —gk. 


Pauw, Napoleon de, Middelnederlandsche Gedichten en 
Fragmenten. 1. 2. Allev. Gent, 1893. Siffer, (Leipzig, Spir- 
gatis.) (464 S. Gr. Roy 8.) M 3, 75. 

Der fleißige Nachforfcher mittelniederländifcher Hdichrr., 
Napoleon de Baum, hat jchon im vorigen Jahre die erſte Liefes 
rung feiner wichtigen Sammlung mittelniederländiicher Ges 
‚ dichte und Fragmente erjcheinen laſſen. Neuerdings erfreute er 
die Fachgenofjen mit der zweiten, nicht weniger belangreichen 
| Lieferung. Mehrere Gedichte und Fragmente werden noch 
| 
| 








folgen und zulegt wird eine allgemeine Einleitung nebſt jpradh- 
lichen und fachlichen Bemerkungen das Werk abjchließen. Erft 
ı wenn dbafjelbe vollftändig vorliegt, werben wir im Stande fein, 
dieſe Arbeit richtig zu beurtheilen und nach Verdienst zu wiür« 
digen; indeffen können wir doch jegt ſchon feititellen, daß ber 
Hregbr. der mittelniederländifchen Philologie wichtige Dienfte 
geleiftet hat, indem er mehrere bis jept noch unbefannte Frag- 
' mente and Licht gezogen, andere noch immer ungedrudte Terte 
‚ Allen zugänglich gemacht hat, Wie viel Neues diefe Sammlung 
enthält, wird eine furze Leberficht des Inhalts darthun. Auerft 
' finden wir bier die 24 geiftlichen Gedichte der großen Hult« 
bemjen’jchen Hdichr. zu Brüffel, welche durch einen Zufall noch 
‚ immer nicht herausgegeben waren, obgleich der jonftige Inhalt 
7 der ganzen Hdſchr. ſchon ſeit lange allmählich veröffentlicht 


worden iſt. Als Serrure die Hdſchr. beſprach, konnte er be— 
ſtätigen, daß er damals Alles was er ſelbſt noch ungedruckt 
vorfand, veröffentlicht hatte bis auf zehn weniger anſtändige 
Gedichte, welche er der Herausgabe unwürdig achtete, während 
Verwijs fie als tien goede boerden betrachtete und 1860 
herausgab, und diefe 24 Gedichte, welche Angillis damals zum 
größeren Theil zum Drud gefördert, aber (warum ift unbes 
| fannt) niemals veröffentlicht hat. Namentlich das erftere diefer 
Gedichte Den lof van Maria ghomaect op drie staven ijt in 
literarhiftorifcher Hinficht wichtig. Weiter finden wir in der 
Sammlung von de Pauw das phyfiologiiche Lehrgedicht Der 
mannen ende vrouwen heimelijcheit (2335 V.) nad einer 
Brüfjeler Hdſchr., drei kurze Fragmente eines Phyfiologus 
oder Natuerkunde over den mensch und zwei verichiedene 
Ueberjegungen einer lateinifchen Abhandlung über die Kraft 
bes Mondes (440 und 469 3.) nach einer Oudenaarder und 
einer Genter Hoſchr. Darauf folgen: Der goeder leiken 
' Reghel, eine einheitliche Spruchfammfung (296 8.), ein kurzes 
Gedicht Van Jhesus Mynnen (46 V.) und die gereimte, bis auf 


den Anfang volljtäudig bewahrte Legende von Sinte Kunera 
| van Rheenen (nad) einer enter Hdjchr.), 730 V., von wel- 
chen bis jegt wur 119 V. von Stallaert veröffentlicht waren, 
und mit welcher eine geldriiche Profalegende, 1859 von sift 
mitgetheilt, zu vergleichen ift. Eine gereimte Abhandlung von 


* 
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einem gewiſſen „Pape van den Hamme“ über Chiromantie 
(581 B.), mit welcher die von Willems herausgegebene Proſa— 
abhandlung verglichen werben fann, war nur aus Mone's 
Ueberficht befannt; jegt liegt fie vollftändig vor. 

Die zweite Lieferung der Sammlung de Pauw's enthält 
zuerft das ſogenannte Rijmboek van Oudenaarde, Das aus dem 





Klofter Eename herrübrt und gewöhnlich Warıyn van Thorout | 


äzugefchrieben wird, obgleich fein Name nur in dem Bruchjtüd 


„van der Biechten” vorfommt. Schon 1839 war diefe wichtige | 


Hdſchr. von van der Meerſch beichrieben und Fragmente daraus 
von ihm mitgetheilt: man wußte aljo, daß fie unter Anderem 
eine fragmentarijch überlieferte Legende Van Sente Aschte 
vom Jahre 1286 und eine Van Sente Marie Egyptiake vom 
Jahre 1290 enthält, und Ende des 13. oder Ynfang des 
14. Jahrh.'s geichrieben ift, alfo zu dem ältejten mittelmieder- 
ländifchen Hdſchrr. gehört, welche wir befigen; doch blieb fie 
bis jetzt größtentheild ungedrudt, und es ift fein geringes Ber- 
dienst de Pauw's, daß er fie endlich entziffert und, aus einem 


nad Orford gerathenen und von Weale entdedten Blatt ver: | 


volljtändigt, zu Tage gefördert hat. Nicht weniger verbienft- 
ih find die Bemühungen des Hrögbr.’3 um den Spiegel der 
Sonden, wovon er fünf Fragmente mitgeteilt bat. Drei find 


erſt neulich entdedt worden. Das vierte, jegt in Gent, war 


in Amfterdam von Nieuwenhuizen gefunden und 1855 ver: 


öffentlicht, doch ohne daß der damalige Hregbr. wußte, zu | 


welchem Gedicht das Fragment gehörte. Bon dem fünften von 
Molper 1887 veröffentlichten Bruchitüd Over Woeker ıft zuerjt 


von Referenten in Tijdschrift 1893 nachgewiejen, daß es zum | 


Spiegel der Sonden gehörte und daß die vollftändige Münſte— 
riſche Hdichr. diejes großen Lehrgedichts (von 19200 8.) nicht 
im nieberdeutjcher, jondern in mittelniederländifcher Sprache 
abgefaßt ift, deren leicht dialektiſche Färbung vom Eopiften 
herrührt. Daß dieſe Anficht richtig war, wird jet durch die 
von de Baum veröffentlichten Fragmente beftätigt. 

Der Hrögbr. hat ſich darauf beſchränkt, einen diplomatiſch 
getreuen Abdrud des Tertes, keinen kritiſch emendierten Text 
zu geben, wie wir meinen, mit Recht, Vielleicht wird er in 
feinen Bemerfungen am Schlufje feines Werkes zum Theil 
kritifche Nachträge liefern. Ref. möchte ihm darum nicht gerne 
vorgreifen, Inwiefern er die Hdichrr. genau gelefen und ab» 
gebrudt hat, kann derfelbe, ohne dieje zur Verfügung zu haben, 
nicht beurtheilen. Bisweilen zweifelt er, ob die Hdjchr. wohl 
das enthält, was gebrudt vorliegt, z. B. im Gedicht Der mannen 
ende vrouwen heimelijcheit findet er öfters versch (®. 353, 
508, 513, 518, 1005, 1092), wo ber Dichter wohl vucht ges 
fchrieben hat. V. 775 dat lies dant, V. 786 andre I, adre, 
V. 1006 met I. int, V. 1054 eranker I. erank(h)eit, B. 1108 
keringe [. koringe, ®, 1232 bactis [, baccis, ®, 1236 hi l. si, 
®. 1268 lenisticum [. levisticum, ®B. 12832 niewen [. nemen, 
®. 1299 und 1813 gevet I. genet, ®. 1359 deert I. cleert, 
B. 1550 naecter [. maecter, V. 1567 Anathonia [. Ana- 
thomia, V. 1526 wen [. uwen, 3. 1936 fenigere I. fenigriek, 
8. 2291 met I. niet. Auch die Interpunction ift nicht immer 
genau. So ift 3. B. das Semilolon nad V. 1377 zu ftreichen, 
Der Hrögbr. ſelbſt wird fich gewiß ſpäter über diefe und andere 
offenbare Drudfehler oder handſchriftliche Corruptionen er: 
MMären, Ref. will nicht undanfbar erfcheinen, indem er darauf 
zu großen Werth legt, und hofft vielmehr, daß der Hrögbr. mit 
der jo gut angefangenen Arbeit eifrig fortfahre und fie zum 
Nutzen der Wiſſenſchaft und zur eigenen Befriedigung * 
beendigen möge. J. t. 


Hehn, Vict., Ueber Goethe's Hermann und Dorothea. Aus bed 
Berf.'s Nahlaf hrog. von Alb. Leipmann und Theod. Schie⸗ 
mann, Stuttgart, 1893, Gotta'ſche Kuchb. (V, 164 ©. 8.) AM 3. 

Jeder, der Hehn’s „Gedanken über Goethe“ gelefen bat, 
wird mit ben größten Erwartungen an dies Buch berantreten, 


| und er wird ſich durch die Lectüre nicht enttäujch: fühlen, Ein 
Wert, das bereits 1850— 1851 gejchrieben und durch widrige 
| Scıdiale des Berf.'s dem Bublicum vorenthalten worden war, 

ift 1693 nicht nur noch eine wılltommene Gabe, fondern es 

fteht Durch Tiefe der Auffafjung und methodiſche Darftellung 
| über den meisten ähnlichen Arbeiten der neueren Zeit. Dieje 

Thbatjache, die zu erniten Gedanken Anlaß giebt, erklärt ſich 
nicht nur durch das überragende Talent H.'s, jondern insbe- 
jondere auch durch feine große biftorifche und im beiten Sinne 
bes Wortes philofophiiche Bildung. So erheben ſich denn die 
Betrachtungen des Verf.'s von feinem verhältnigmäßig begrenzten 
Thema aus zu weitſchauenden culturgeſchichtlichen und äftbeti« 
ſchen GErörterungen, die durchweg von feinſtem Gefühl und 
| großer Anjchaulichleit der Phantafie getragen find und fich 
\ überdies durch vornehmgefälligen Stil auszeichnen. Die Ges 
| danfen, die H. über das Wefen der epiichen Dichtung vorbringt 
' (5. 7— 236, insbefondere auch 5. 152), find werthvolle Baus 
| fteine für die poetifche Theorie, die Gedanken über die deutiche 
Bildung im 18. Jahrh. ım Gegenfag zur ngliichen und fran: 
zöſiſchen find ebenfo werthvolle Beiträge zur Culturgeſchichte 
| diejer Zeit. Bieles ift freilih in ähnlicher Weiſe bereits von 
Underen vorgebradht worden, aber es muthet ung bei H. durch 
die fcharfe und feffelnde Darlegung fait wie neu an. H.'s An- 
Ichauungen über Goethe's Dichtung felbft kennen wir z. Tb. 
ſchon aus den „Gedanken über Goethe“; in bem vorliegenden 
‘ Buche find neben allzu befannten Dingen („Stoffq elle, Ent: 
ftehung und Aufnahme“) viele Andeutungen des früher erſchie⸗ 
nenen Werkes in neiftreicher Erörterung ausführlich begründet; 
insbejondere die Capitel „Ort und Zeit”, „Sitten und Yebens- 
ſphäre“ und „Diction* zeigen H.'s tiefdringende Auffafjung 
und felbft in dem „Gang der Handlung“ weiß er uns zu 
feffeln. Auch die Darftellung über den Bers in „Hermann und 
Dorothea” enthält meist treffende Bemerkungen; Goethe's Ub- 
weichungen von der Theorie eines Bob, W. Schlegel und Platen 
werden mit Mecht vertheidigt, aber gegenüber der Hochſchätzung 
des Herameters fommen andere Versmaße, 3. B. die mhd. 
Neimpaare und ihre weitere Entwidelung zu jchleht weg, und 
über Bersmalerei (5. 134) und freie Rhythmen, die (S. 135) 
zwar nicht ausdrüdlich erwähnt, aber doch gemeint find, wird 
zu allgemein abgeurtheilt. Das Schlufcapitel über das Ber- 
hältnig von „Hermann und Dorothea” zu Voß' „Luije* und 
Klopftod's „Meifias” ift nur ein Anfag zu einer literarhiſto⸗ 
riihen Einordnung des Goethe ſchen Wertes, aber in der Haupt: 
ſache unanfechtbar, 5.3 Schrift ıft fat frei von Lebertreibungen 
und Sonderlichkeiten, die hier und da in den meifterhaften „Ge- 
danken über Goethe“ ftören, und jo hätten wir es auch lieber 
gejehen, wenn Leigmann, der die Hauptarbeit bei der Heraus- 
gabe verrichtet hat, die gelegentliche Bolemik gegen feinen Autor 
in den Schlußanmerlungen unterdrüdt hätte. Doch im Ganzen 
find feine — —— recht — E.E. 


J 











— Pedro, Arte de la — Moxa eon su vocabulario 
y eatheeismo. H»ublicado de nuevo por Julio Platzmann. 
rer facsimilar. Leipzig, 1694. Teubner. (XVI. 203 S. 16.) 

30. 


Die Liebhaber amerikanischer Sprachſtudien find dem Her: 
ausgeber bereits für die Wiederauflage zweier wichtiger Werte 
zu Danke verpflichtet, welche wegen ihrer Seltenheit und den 
dadurch erhöhten Preis nur Wenigen zugänglich geworden 
waren: das Werk von Montoya über das Guarani und das 
von Bertonio über die Aimaräſprache; und wenn auch die im 
vorliegenden Buche abgehandelte Mundart den ebengenannten 
an Wıchtigfeit nachiteht, fo ift doch die äußerjte Genauigfeit 
und Sorgfalt, mit der auch diefe Ausgabe hergeitellt worden 
ift, darum nicht weniger anerfennenswerth. Die Blagmann- 
ihen Ausgaben find den Originalen in Format, Form der 
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Zettern, ja jelbft in allen Drudfehlern, Bucdjitaben- und Seiten: 


verjegungen vollfommen glei; da aber der Drud deutlicher 
und das Papier bejjer iſt, jo verdienen fie für den Gebrauch 
unbedingt den Vorzug vor den urfprünalichen. 

Die Moros find eine indiamiche Wölferichaft, welche, in 
mehrere Stämme getheilt und verichiedene Dialekte redend, im 
nordöftlichen Bolivien wohnhaft it, zwiichen den Flüſſen Beni, 
Mamor6 und Ulbai, die durch ihre Vereinigung den Madeira 
bilden. Bon den ſpaniſch redenden Amerikanern wird ihr Name 
jegt gewöhnlich Mojos geichrieben, jedoch mit Unrecht, da das 
x bier nıcht dem ſpaniſchen j enıspricht, fondern dem Portugie: 
ſiſchen entiehnt ift, um den der ſpaniſchen Sprache fremden 
Laut des unreinen s (unfer ich) auezudrüden, daher Moxos 
auszufprechen ift wie Moschos. Im 17. Yabrh. wurden die 
Moros von jefuitiichen Deiifionaren zum Chriſtenthum befehrt, 
doc famen die Niederlaffungen derſelben nach Aufhebung des 
Ordens ganz in Verfall. Den Inkas waren dıe Moros nicht 
tributpflichtig geweien, lebten aber ın freundichaftlichen Ber: 
hältniß mit ihnen, was zur Aufnahme einzelner Keſhua Worte 
in ibre Sprache führte, die im Uebrigen mit den Sprachen des 
Hochlands feine Aehnlichkeit hat. Da die Moxos kein Eultur: 
volf waren, wie die Intas und Nimaräs, fondern in loſem ger 
jelligen Berband lebten, wild und halbnadt wie die übrigen 
Stämme der Wälder, jo ſteht auch ihre Sprache nur auf einer 
beicheidenen Sıufe der Entwidelung, und das Werk des Vater 
Marban paßt ſich als literariiche Arbeit dem von ihm behan— 
beiten Öegenjtande an, Es befteht, wie alle ähnlichen zu Mij- 
fionszmweden verfahten, aus einer Grammatik (Arte), einem 
Berzeichnik von Wörtern und Redensarten und einem Slate 


hismus. Das Wörterbuch zeugt gewiß von großem Fleiß, aber | 


beim Leſen der fprachlichen Erläuterungen kann man nicht um- 
bin zu demfen, daß der Drud der Platzmann'ſchen Ausgabe 
Elarer iſt als der Sinn, und daß dem Herausgeber mehr Lob 
gebührt als dem Verfafier. E. W.M. 


Gymnafium. drög. von m. Wepel. 12. Jabra. Nr. 23. 


Inb.: Eger, zur Lectüre Ovid's. — Mecenfionen. — Kleinere 
Mittheitungen. — Programmſchau. Deutic-Deiterreih 1898, 








Sagenkunde, 


Wolfskehl, Karl, Germanische Werbungssagen. 1. Hugdietrich, 
er Apuvlionius. Darmstadt, 1593. Bergsträsser, (V, 33 8. 8.) 
1. 


Eine vorläufige Mittheilung aus einem größeren Werte 
über „Sermanijche Werbungsjagen“, Anknüpfend an Müllen: 
hoff's vergleichenden Hinweis auf Odhin und Rinda fucht der 
Verf. den mythiſchen Kern der Hugdietrichiage berauszufchälen. 
Er erläutert den priefterlichen muliebris ornatus bei Tacitus 
(Germ. 43), welchen Müllenhoff als Haartracht nach Frauenart 
ertlärt hat, durch Heranziehung der merfwürdigen Schilderung 
des Bafolt im Edenlied, welcher här alsam ein wip trägt und, 
wie der Zufammenhang wahrjcheinlich macht, in diefem Haare 
feine Stärfe befigt. Bon hier aus ſucht er Vaſolt nad) dem 
Borgange von Grimm, Simrod, E. 9. Weyer u. U. als Sturm- 
riejen zu begreifen, fein weibliches Haar als Symbol der fturm:- 
gebärenden, flatternden Wolfe. Als man das Eymbol nicht 


mehr veritand, fei dann das Motiv der weiblichen Haartracht 


ftehen geblieben und nun erweitert worden zu einer vollftän- 
digen, liftigen Verwandlung in Frauengeſtalt (Odhin, Hug» 
bietrih). In der Werbungsjage von Hugdietrich jtede demnach 
ein alter Mythus von dem Sturmriejen, der mit weiblich wallen- 
dem Haar ausgejtattet eine Jungfrau bezwang, und, wie der 
Vergleich mit den Dioskurenmythen wahricheinlich mache, mit 
ihr Zwillingsföhne zeugte, Die Unterfuchung tft recht geichidt 
geführt, mit anerfennenswertbem Scharffinn und tüchtiger 





| 


| 
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literariſcher Beich'agenbeit; dennoch vermißt man feiten Boden 


unter den Füßen und fommt über Wahrſcheinlichleitsconſtruc⸗ 
tionen nicht hinaus Das gilt nicht minder von dem zweiten 
Beitrag über den Jarl Apollonius, Immerhin verräth das 
Schrifihen Talent und intereifiert durch jeine flotte, ſtraff auf 
das Biel losgehende Behandlungsart, die allerdings leichter 
überredet ald überzeugt. Ein abjchliehendes Urtheil wird fich 
erit über das vollftändıge Werk fällen lafjen. 





Alterthumskunde, 


Rohde, Erwin, Psyche. Seeleneult u. Unsterblichkeitsglauben 
der Griechen, 2. Abth. Freiburg i. B.. 1694. Mohr. (VIII S, 
u. 8. 2859-711, Gr. &) Feine Ausg. cl 12. 


Rohde hatte den vor juit vier Jahren in diefem Blatte (Jahrg. 
1890, Nr. 51, Sp. 1777 fg.) angezeigten erjten Theil feines 
Buches mit eıner Betrachtung der Diyiterien von Eleufis und 
der aitiſchen Seelenceultbräuche und Fenfeits-Borftellungen ges 
ſchloſſen. Wir fnüpfen bier an unferen früheren Bericht an. 
Der Eult der Seele ıft nach Rohde in diejen Kreifen lediglich 
auf das Berhältniß der Lebenden zu den nächjtoorhergehenden 
Geichlechtern bedacht; auf eine unbegrenzte Bergangenheit und 
Zukunft denft man nicht hinaus. „Die Unjterblichkeit ift nicht 
eine für fich ftehende Eigenihaft der Seele; wo fie unter ben 
Griechen geglaubt wird, folgt jie einfach aus dem Glauben an 
die göttliche Natur der Seele... Es war nicht der Seelencult 
der Familien und Städte, nicht die öffentliche Religion des 
Staates, die diefen Blauben erzeugten... Er taucht auf inmitten 
einer Secte, die fi im Culte des Dionyfos vereinigte.“ Der 
Ausführung diefer weittragenden Hypotheſe — dak der Uns 
jterbiichfeiteglaube der clafjifchen Beriode des Griechenthums 
im Dionyiosculte wurzele — jind die folgenden Abjchnitte ge» 
widmet. Die Dionyjosreligion, charafterifiert vor allem durch 
den wilden „Wufrequngscult“ dee Orgiasmus, ift nach Rohde 
urfprünglich thrakliſch. Der Aufregungscult mit feinen Tänzen 
und Opfergelagen bat den Zwed, die Gläubigen mit dem Gotte 
in Verbindung zu jegen; der Berehrer wird mit dem Gotte eins, 
er wırd ſelbſt Baxyos oder Zußo;. Der Drient und die Natur: 
völfer bieten noch heute lebendige Analogien. In dem, den 
griechischen Beobachtern ſehr aufjallenden Unfterblichkeitsglau- 
ben der Thrafer und dem thrakiſchen Orgiasmus haben wir die 
Mächte zu erkennen, die auch bei den riechen dem Unfterblich- 
feitsglauben zum zeitweiligen Siege verhalfen. Wie Ared und 
die Muſen, jo haben die Griechen Dionyfos von den Thrafern 
übernommen (5. 327). Die Erzählungen von der Einführung 
bes Dionyfoscultes jegen das voraus. Aber auch wenn keinerlei 
Berichte davon redeten, müßten wir annehmen, daß „unter 
Griechen ein tief gewurzelter Widerwille fich gegen den ver- 
wirrenden Taumel des thrafiichen Euftes gewehrt haben werde. 
„Bas thrafiichen Weibern anjtehn mochte ..., dem konnte grie- 
hiiches Bürgertum nicht ohne Kampf nachgeben.“ Eine reli- 
giöſe Epidemie, ähnlich der Tanzwuth des 14, Jahrhunderts, 
überfluthete Griechenland, Das folgenſchwerſte religionsge: 
ſchichtliche Ereigniß war die Verbindung des Orgiasmus mit 
der apollinifchen Religion in Delphi (S. 340 ff.). Sie verſchaffte 
dem fremden Eulte eine Bedeutung und Verbreitung, von ber 
die homerischen Gedichte nichts fpüren ließen. Uber die apolli: 
nische Religion, die apollinijche Mantif insbejondere, wurde bei 
diefjem Zufammentreffen in ihrem Sterne erjchüttert und umge» 
bildet. Die alte Apolloreligion kennt nur die funjtmäßige Deus 
tung der Zukunft aus Vorzeichen und Opfern; die Inſpirations⸗ 
mantit ift ihr erft im Laufe der Zeit zugewacien aus der 
dionyſiſchen Efftafe. Die Einführung der Ekſtaſe in den ge 
ordneten Betrieb des Upoflocultes befeftigte unter den Griechen 
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vollends den urſprünglich fremden Ölauben, „daß menjchichen 
Seelen bie Kraft, auf Momente wirklich und ohne Wahn mit 
dem Leben der Goitheit zu leben, nicht verſagt ſei“. Jetzt ftanden 
Schwärmer auf, die aus eignem Antrieb ed unternahmen, zwi⸗ 
fchen der Gottheit und dem einzelnen Menfchen zu vermitteln, 
Sibyllen und Bafiden, Propheten und Wunderthäter. Neben 
der Enthülung der Zukunft iſt e8 die religiöfe Kathartif, d. h. 
die Bannung der unreinen Geifter des Todes, die man von 
ihnen erwartet: Vorſtellungen, die ſich „in den homerifchen 
Gedichten kaum in den erften leichten Andeutungen ankündigen“ 
(5.359). Eine langandauernde Efitafe, ein Zuftand, während 
befien die Seele „von Phöbos ergriffen“ den Leib verlaffen und 
in die Ferne ziehen, fich wohl auch in der Ferne fichtbar materi« 
alijieren foll, ıft das charafteriftifhe Phänomen, was die Leber: 
fieferung von diefen Geifterbannern und Viſionären zu berichten 
weiß (Abaris, Arifteas, Hermotimos, Epimenides). Die Öries 
hen müfjen damals vielfach jene abnormen Erjcheinungen des 
Seelenlebens beobachtet haben, in denen eine Spaltung des Be: 
wußtjeins, ein Auseinandertreten des perfönlichen Dafeins in 
zwei oder mehr Kreife mit gefonderten Geutren eintritt, wie fie 
die moderne Piychologie, beionders der Franzoſen, wiſſenſchaft⸗ 
lich eract feftgeftellt hat. Mit jenen Beobachtungen jchien die 
Trennbarkeit der „Seele“ vom Leibe, ein höheres Dafein der 
Seele in ihrem Sonbderbafein erfahrungsmäßig bewiefen. 
Schon bei diefen Wunderthätern führt der faft feindliche 
Gegenſatz zwiſchen Leib und Seele zu Anfchauungen, die auf 
ftrenge religiös + ajtetijche Lebensführung hindrängen. Eine 
Gemeinde auf dem Boden diefer Ideale bildete fich am Ausgang 
des fechiten Jahrhunderts: die Orphifer. Es waren Secten, 
die fich zu einem eigenthümlich gejtalteten Eult des Dionyios 
zufammenthaten; „eine nachitrömende Welle brachte noch einmal 
aus dem Norden zu dem längft hellenifierten Dionyſos den 
thrafifchen Gott nach Griechenland“ (5. 397). Athen bildete 
ein Centrum orphifchen Weſens, war aber nicht jein Ausgangs— 
punct; wenigftens gilt ald Heimath der namhafteſten und älteften 
Orphiler Unteritalien und Sicilien, wo gleichzeitig oder bald 
nachher das von orphiicher Lehre wahrſcheinlich nicht unbeeins 
flußte Rythagoreerthum auftrat (S. 399 f.). Aus der priejter- 
lichen Thätigfeit der Reinigung entwidelten fich hier weiter und 
tiefer dringende been der Reinheit, der Aſtkeſe, die, mit 
den Grundvorjtellungen der thrafifchen Dionyjosreligion vers 
ihmolzen, dem Glauben und der Lebensführung diefer Kreiſe 
die eigene Richtung gaben (S. 402). Die orphifche Secte hatte, 
im Gegenjag zum fonjtigen Religionswejen jener Zeit, ihre 
fefte Dogmatif, formuliert in gewifjen religiöfen Grundſchriften. 
Die bunte Fülle theogonifcher Borftellungen lief aus in die Er» 
zählung von der Zerreißung und Wiedergeburt des Dionyjos 
und der Entftehung der Menſchen aus der Aſche der Titanen 
und des von ihnen gemordeten Gottes. Das Titanifche und 


Dionyfifche im Menfchen drüdt den Gegenfag von Leib und | 


Seele in einer allegoriihen Einkleidung aus, die zugleich 
eine Werthabftufung diefer zwei Seiten menfchlichen Wefens 


bezeichnen will, Die Seele joll fich frei zu machen juchen von | 


den Banden bes Slörpers; es giebt einen Heilsweg, der fie aus 
dem &efängniffe, aus dem „Sreis der Nothwendigkeit“, dem 
„Rad der Geburten” binausführt zu ewigem Leben und freier, 
göttlicher Seligkeit. Und diefer Gedanfe ift im Aufbau der 
orphiſchen Religion der „Alles zufammenhaltende Schlußſtein“. 

Den Inhalt der nächſten Abfchnitte auch nur in einem ähn- 
lichen Umriß mitzutheifen, ift uns hier nicht geftattet. Am die 
orphiſche Bewegung ſchließt fich die ältefte Philofophie an. Bei 
den ioniſchen Philoſophen ijt die Piyche vor Allem die Lebens— 
fraft, eine Kraft, „die in allen Erfcheinungen der Welt Leben 
wirft und felbjt das Yeben iſt“; die Schidjale der Heinen Einzel» 
jeele ſchwanden vor ihrem durchaus auf das große Geſammtleben 
der Natur gerichteten Blicke. Auch in dem Gedankenſyſtem 
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Heratlu's iſt für ındıvıdnelle Unfterblichteit fein Play (S.4427.), 
ebenfowenig bei den Eleaten, wo freilich vorübergehend den 
Meinungen orpbiich-pytbagoreifcher Theojophie eine Conceſſion 
gemacht werden konnte. Ganz anders Pythagoras und feine 
Jünger, Ihre Seelen: und Dämonenlehre giebt nur „die Phau— 
tasmen alter voltsthümlicher Biychologie wiederin derSteigerung 
die fie zulegt durch die Orphiker erfahren hatte* (5.4653). Auf 
ähnlichem Boden ftand die widerfpruchtvolle Perſönlichkeit des 
Empedokles (5.265), der „wie in einem glänzenden Nachſpiel 
das Thun des Mantis, Neinigungspriefters und Wunderarztes 
bes 6. Jahrhunderts, in einer ſchon fehr veränderten Beit dar» 
ftellt*. Frei von ſolchen Anwandlungen war die ionische Philo- 
ſophie auch in ihren legten Vertretern, Unaragoras und Demofrit. 
So grundverjchreden ihre Syfteme find, darin find fie eins, 
daß das Individuelle lediglich eine vorübergehende Ericheinungs- 
form des Allgemeinen, wabrbaft Seienden ift. Der Theologie 
reichte die Kraft der zeitlich unbegrenzten, ſubſtantiellen Dauer 
bis in die Andividualität hinein; der Philojophie, injofern fie 
theologische Elemente in fich aufnahm, 

Diefen hoben Dentern gegenüber fteht die jchwer greifbare 
Maſſe der Laien. In der Igrifchen Dichtung „zeigen ſich noch 
immer Umriffe der Geftaltungen einer Geifterwelt, fo wie ho— 
merifche Phantafie fie gebildet hatte”. Auch die Redner geben 
darüber faum hinaus, Bei Pindar treffen zwei entgegengejegte 
Borftellungsreihen vom Wejen und der Bejtimmung der Seele 
zufammen; bie eine wejentlich dem volfäthümlichen Glauben 
entfprechend, die andere aus myjtifchtheologischen Anregungen 
perfönlich erworben. Vielleicht hat der Dichter die Keime zu 
diefer Spielart der myftifchen Lehre aus Unteritalien mitgebracht, 
wo derartige Gedanken und Hoffnungen, wie die in Gräbern ger 
fundenen Goldtäfelchen zeigen, in weiten reifen Eingang ge 
funden hatten. Noch breiter und tiefer war die Wirkung der 
attifchen Tragödie. Die Weltauffaffung und Pſychologie der 
Hauptmeijter umfpannt die ſchärfſten Gegenfähe von unbedingter 
Hingabe an den Bollsglauben bis zu grübelnder, jchranfen- 
lofer Skepſis. Unvergleichlich gewaltig jteht Platon da, deſſen 
„nie veraltende Schriften“ unberechenbar viel zur Kräftigung 
und Ausgeftaltung des Unfterblichfeitsglaubens beigetragen 
haben, „wechjelnd im Lauf der Jahrhunderte, aber ununterbrochen 
bis im unſere Zeit”. Seine Anſchauungen „von Wefen und 
Würde, Herkunft und über alles Zeitmaß hinaus ſich in bie 
Ewigkeit erjtredender Beftimmung der Seele“ hat er erſt auf 
ber Höhe jeines Denkens und Lebens ausgeftaltet. Hier wird 
mit dem Glauben an Unfterblichkeit wirflih Ernſt gemacht. 
Alles Jrdifche, das ganze Griechenthum, wie es ſich in Staat 
und Gefellichaft, in Lebensfitte und Kunſt entwidelt hatte, 
erfcheint dem priefterlichen Weifen, der „mit mahnender Hand 
aufwärts den Weg weifen will“, als tief entwertbet, Die 
theologische Bewegung der legten Jahrhunderte findet in Plato 
ihren glanzvollen Abichluß. 

Die „Spätzeit des Griechenthums“ knüpft in der Philo— 
fophie zunächſt nicht an Plato an, Die fachlich betriebene, auf 
weite reife der „Gebildeten“ beftimmend wirkende Wiſſenſchaft 
übernimmt die Führung (S. 587 ff), und mit ihr „ein ges 
laffener Nationalismus, ein heiteres Beharren im vernünftig 
Denkbaren“. Ahr Großmeifter, Uriftoteles, bewahrt aber „in 
ber Lehre von dem ewigen und unvergänglichen Denlgeiſte“, 
der von außen zu der mit dem Naturorganiemus unlöslich ver- 
bundenen Menjchenfeele hinzutritt, ein mytbologisches Element 
aus platonischer Dogmatif. Gerade feine beiten Schüler haben 
ſich bier von ihm getrennt. In der ftoifchen Schule floffen von 
Anbeginn zwei Strömungen nebeneinander her. Doch war die 
Lehre von der Fortdauer der Seelenperfönlichkeit mit den me— 
taphyſiſchen Grundoorausfegungen der Stoa faum vereinbar 
und gewann für ihre Ethik keinerlei Bedeutung. Bei den Stoikern 
der Naiferzeit war fie überwunden, war „das Pathos der Hin- 
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gebung des eigenen kurzlebigen Jh an das ewige All und Eine 
zur Geſinnung geworden“. Epikur's Lehre vollends wies ihre 
Jünger nachdrücklichſt an, „auf Unvergänglichkeit perfönlichen 
Lebens zu verzichten“. Der Weife, als der wahre Lebens— 
künftler, wird in den Moment alle Dafeinsfüle zujammens 
drängen: ein langes, ein unaufhörliches Leben würde ihn nicht 
glüdlicher, nicht reicher machen. Ruhig fieht er das Leben ents 
a wenn ed Abſchied nimmt, „und läßt fich finken ins 
ichts“. 

Während fich die Gebildeten, bie müden Erben einer über- 
reichen Eultur, mit folchen Gedanken vertraut machten, erhielt 
fi in den niedrigen Schichten des Volkes der alte Seelenglaube 
ungefhwächt, ja, er gewann mehr und mehr an Kraft und Um: 
fang. Bor Allem bedeutjam ift die Heroifirung zahllofer Ein- 
zelner; „es liegt auch in der Vergeubung des Herdennamens 
noch ein Anzeichen dafür, daß im finfenden Altertum die Vor— 
ftellung von Macht und Würde der abgejchiedenen Seelen... 
fich gefteigert hatte“ (S. 650). Bösartig wirken folche Leber: 
zeugungen in ber Gefpenfterfurcht und dem grauenvoflen Über: 
glauben diefer Zeit. Aus einheimischen und fremdländifchen 
Quellen gejpeift, ſchwillt das Unweſen der Geifterbannung und 
Seelenbefhwörung zu einem trüben Etrome an, der ſchließlich 
die Dämme philoſophiſchen Denkens niederreißt und, im Neu— 
platonismus, auch die Hegionen höherer Bildung überſchwemmt. 
Dieje über alles Beftaltete hinaustrachtende, weltflüchtige legte 
Bhilofophie des Alterthums, den antıfen Lebenstrieben völlig 
abgewandt und dennoch zum Schuß des alten Glaubens und 
der alten Eultur in die Schranken tretend, konnte das Feld 
nicht behaupten, „Ein neuer Ölaube, ganz anders als alle ältere 
Religion mit der Kraft begabt, das ſchwerbeladene Herz zu zer» 
fnirfchen und in Hingebung aufwärts, dem göttlichen Erbarmen 
entgegenzutragen, blıeb auf dem Plan. Seiner bedurfte die 
neu ſich bildende Welt.” 

Die Grundgedanken des Buches mögen unfere beiden Be— 
richte annähernd verzeichnet haben; von dem Beften, was uns 
Rohde bietet, fünnen fie feine Anjchauung geben. Denn von 
verwandten Urbeiten, wie wir fie befonders ethnologiſch uud 
archäologifch gerichteten Forſchern verdanten, fticht diefe gerade 
dadurch ab, daß fie und das Einzelne, Individuelle mit unver: 
gleihlicher Darftelungstunft und allen Mitteln philologifch: 
geichichtlicher Forſchung lebendig vor Augen ftelt. Man leje 
die Eharafteriftit der Propheten und Sühnpriefter, der Tra- 
giker, Pindar's, Heraklit's, Platon’s: aus dem Kern der Per- 
ſönlichkeiten heraus fernen wir ihren Glauben verftehn. Man 
mag wohl einmal denken: verlieren wir nicht unfer eigentliches 
Biel aus den Augen? Uber bald überzeugt uns ein überrafchen: 
der Ausblid, daß wir uns ihm nur von einer neuen Seite ge— 
nähert haben. Die Schilderung der Spätzeit erfcheint dem Ref. 
gerade in ihrer weifen Beſchränkung als ein Meifterftüd, Mitdem 
Auge des echten Hiftorifers fieht Ahode in den verwirrenden 
Maſſen von Einzelheiten, wie fie Literatur, Papyri, Denkmäler, 
Inschriften uns darbieten, die großen, beftimmenden Züge und 
weiß fie in dem bei aller Knappheit höchit ausgiebigen legten 
Eapitel zu einem lebendigen, ftimmungsvollen Bilde zufammen- 
zufaffen. Daß er dort, wo die neue religiöfe Bewegung anhebt, 
durchweg Halt macht, begreift Nef., der früher eine Weiter: 
führung der Arbeit bis in die Anfänge des Chriſtenthums er: 
wartet hatte, jegt als künſtleriſche Nothwendigleit; bei tieferm 
Eingehn auf diefe Dinge wäre die Einheit des Buches gejprengt. 
Es fehlt nicht an Arbeiten, die hier einen Anbau aufrichten 
werden, wie es in den legten Unterfuchungen von A. Dieterich 
bereits geſchehen ift. Wuch auf der andern Seite, an den proble: 
matischen vorgefchichtlihen Partien, wird archäologische und 
biftorische Forſchung zu thun finden, Auf einige Fragen fei 
gleich Hier Hingedeutet. Rohde ift der Meinung, daß Dionyjos, 
wie Ares und einige andre Gottheiten, thrafifchen Urſprungs 
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fei (279). ef. hat das früher auch geglaubt, aber er gefteht, 
daß er daran irre geworden iſt. Ares, mit den Erinyen eng 
verbunden, ift ein altgriechifcher Gott des Todes und der 
Blutfühne; in den unwirthlichen Norden — nichts Anderes 
bedeutet Thrafien (= Tours) — ſetzte ihn ionifche Dich: 
tung aus demjelben Grunde, wie fie Apollo in Lylien, 
Helios bei den MWethiopen wohnend dachte. Dafür, daß 
Dionyfos von den Thrafern entlehnt, nicht nur mit ber« 
wandten thrafifchen Geſtalten gleichgefegt fei, haben wir 
feine unzweideutigen Anzeichen. Man weiß ja, wie ſehr die 
Griechen zu folhen Fdentificationen geneigt waren; fo erkennen 
fie in gewiffen lärmenden Feiern der Kelten ihre Dionyſos— 
orgien ebenjo wieder, wie in den entjprechenden thrafijchen 
Bräucen. Eben fo wenig ift erwiefen, daß Orpheus eıne urs 
ſprünglich thraliſche Geſtalt jei; U. Riefe hat (Fleckeiſen's Jahrb. 
115, 225 ff.) gezeigt, daß Orpheus in den ältern Zeugniſſen 
ald Grieche und erjt relativ ſpät als Thrafer gilt. Daß der 
Orgiasmus dem griechifchen Geiſte ald etwas durchaus Fremdes 
gegenüber ftehe, wird man nicht zuzugeben brauchen; man denfe 
an die wilden Todtencultbräuche, die Rohde felbft im erften 
Theil freigelegt hatte, und an die ausfchweifenden Klagecere- 
monien ältefter Zeit. Das reife griechiſche Bürgerthum freilich 
darf man nicht heranziehen, wenn es ſich um die Entjtehung 
der elementarften religiöfen Phänomene handelt, Nicht einmal 
das gilt uns für ausgemacht, daß in den orphifchen Geheim— 
dienjten wirklich eine Welle thrafifcher Dionyfosreligion nad 
Griechenland herüberſchlug. Der Ausgangspunct diefer Be- 
wegung fcheint ja viel eher Unteritalien zu fein, als die Nach: 
barjchaft Thraliens, Der Verdacht liegt nahe genug, daß es fich 
hier um geiftige Erzeugniffe der Heimath handelt, die nur mit 
Thrafien in Verbindung gefegt wurden, weil man ihnen dadurch 
einen geheimnißvollen, fremdartigen Reiz geben wollte. Ferner: 
was dem Animismus vecht ift, das iſt dem ganz in feinen 
Anſchauungen wurzelnden Orgiasmus ſamt der Kathartif und 
Ekjtafe (vgl. 3. B. den Opferbluttranf der Prophetin Pauſ. II 
24, 1) billig, Wenn wir alfo die Todtenfeier des Patroflos 
oder die „Blutfättigung“ der Seelen in der Nekyia als Uleber- 
bleibjel einer einft vollftändigeren und mächtigeren animiftifchen 
Borjtelungsihicht betrachten müfjen, jo haben wir, was wir 
von dionyfifcher Raferei und von fathartifchen Bräuchen bei 
Homer und Hefiod hören, ebenfo aufzufaffen und nicht Lediglich 
als einen erjten fchüchternen Anjag einzufchägen, Vielleicht ift 
alfo ein guter Theil der von Rohde hier nachgewiefenen Un« 
ſchauungen doch jchon in vorepifche Zeit zurüdzudatieren und 
für weitere Kreife in Unfpruch zu nehmen. Die ionischen Epifer 
drängen all diefe unheimlichen oder primitiven Mächte, mit 
Dionyfos aud die urgriechifche Bauerngottheit Demeter, ins 
Dunkel zurüd, weil fie in ihre Weltanfhauung und Stimmung 
nicht hineinpafjen — Es verfteht ſich, daß durch diefe Bemerkungen 
der Werth des zweiten Theils in feiner Weife beeinträchtigt 
wird. Die geiftreiche, wundervoll Durchgeführte Hypotheſe, daß 
ed Orgiasmus und Efftafe waren, aus denen der Unfterblich- 
feitäglaube feine befte Kraft und feinen lebendigften Gehalt ſich 
gewann, bliebe beftehn, wäre nur, mit aller Mejerve, vielleicht 
ſchon auf gewifje Bartien bes erften Theils auszudehnen und 
mit den dort nachgemwiefenen animiftifhen Vorftellungen in 
Berbindung zu fegen. Auf Einzelheiten können wir hier nicht 
eingehn, fo lebhaft ung all die fcharfen und anregenden Bemers 
fungen dazu auffordern, mit denen Rohde, hier wie im ‘Roman’, 
die verwideltften literarifchen Probleme — die Anlage ber 
orphifchen Schriften, die Epicharmen, Platon's Staat — ganz 
beiläufig aufzuhellen weiß. Nur auf die frage, weshalb man 
ihon in uralter Zeit (in den Dipylongräbern) die Leichen auf 
Weinreben bettete (S. 698), fei bier furz die Antiwort gegeben: 
weil die Weinrebe den orgiaftifhen Raufchtrant darbietet und 
bem Dionyjos eignet, und weil Dionyjos, auch ald Weingott, 
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immer ber Herr der Seelen und Heroen geweſen ift; nur jo 
find ja die „älteften Dionyfien*, die Antheiterien und, was Ref. 
einmalauszuführen hofft, die Anfänge der Tragödie zu begreifen, 
Auch jest noch, nach monatelangem Zögern, wird es dem 
Referenten ſchwer, dieje Anzeige abzufchließen und in die Welt 
gehn zu laffen. Es ift eine nie ganz zu löfende Aufgabe, ein 
Bud) von ſolcher Fülle und Tiefe in der Kürze zu haratterifieren. 
Iſt es doch auf unferm Gebiete die erfte religionsgefchichtliche 
Leiftung im großen Stil, die nicht nur das fchildert, was der 
Archäologe und Ethnologe gewöhnlich Religion nennt, die prie 
mitiviten Gedanken ber fogen, Bolfsreligion, fondern die auch 
die Wanderung und Wandlung diefer Gedanken in ben höheren 
Schichten der Geſellſchaft und den großen, repräfentativen oder 
reformatorifhen Individuen zufammenhängend zu jchildern 
unternimmt, Cr. 


Vermiſchtes. 


Thelert, Gu-t,, Supplement zu Heinsius’, Hinriehs' und 
Kayser’s Bücherlexikon. Verzeichni»s einer Anzahl Schilten, 
welche seit der Mitte des 19. Jahrhunderts in Deutschland er- 
schienen, in den genannten Katalogen aber gar nicht oder fehler- 
haft aufgeführt sind, Mit bibliograph, Bemerkungen. Giossen- 
hain, 1893. Baumert & Ronge. (405 S. Gr. 8.) c# 33. 

Das Hauptcontingent zu dieſem ftattlichen Baude ftellen 
Doctordifjertationen, aber zumeift erjt feit den SOer Jahren 
erfchienene. Hierzu kommen nod) einige andere Univerſitäts— 
ſchriften, verfchiedene, auch ältere Schulprogramme und weniges 
Andere mehr. Bedenken wir, dab uns die Jahresverzeichniffe 
der Univerjitätsfchriften und forgfältige, nahezu vollftändige 
Bufammenftellungen von Schulprogrammen bereit vorliegen, 
während uns bier nichts Vollſtändiges geboten wird, berüdjich- 
tigen wir ferner, daß eine Anzahl der jonjt aufgeführten Werke, 
3. B. einiger Sammelwerfe, mindeftens in zweien der im Titel 
genannten brei Bücherlerifa fteht, rechnen wir den fplendiden 
Drud (es gehen etwa 10—12 Schriften auf die Seite) und die 
mannichfachen Berweifungen Hinzu, jo fünnen wir nicht zu der 
Annahme gelangen, dab mıt dem Buche eine irgendwie wejent: 
liche Küde in der deutfchen Bibliographie ausgefüllt worden jei. 
Die bibliographiihen Bemerkungen können uns für das Ge: 
fühl der Enttäufchung, das ung im Gegenſatz zu dem Titel über- 
fommen muß, nicht entfchädigen, Hier und da mag das Buch 
gelegentlich nügen können, infofern z. B. unter dem Namen 
von Autoren, über die gehandelt worden iſt, auf eben diefe Ab: 
handlungen verwiefen wird. 
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Ohrenklinik in Halle mährend des legten Decenniums beobachteten 
Fälle von Ervfivelas. (58 ©.) 

Königsberg (Inauguraldiſſ. —— ? Theodot Preuß, 
die Begräbnißarten der Amerikaner und NRordaſiaten. (314 ©.) 

Leiden Inauguraldiſſ. IPhilol. ), Juh. Fr. Corstens, de 
Iranslationibus quibus usus est Thucydide:, (150 5.) 
Deutſche Rundſchau. Hrsg. von J. Nodenberg. 21, Jabra. 3, Heft. 

Inh.: Ibeor. Fontane, Eifi Brief. 12.717. — Paul GüH: 
feldet, die Nordlandreife des deutfchen Kaiferpaares im Jabre 199. 
— E. du BoidsNeumond, über Neo⸗Vitaliomus. Rede, — 6. 
F. Lehmann, das vorarmenifhe Reib von Ban, — Paul Hevfe 
u. Hera, Grimm, Ada Negri. — Garl Frenzel, die Berliner 
Theater. — Friedr. Goldſchmidt, der Bierbopcott in Berlin. — 
Notizen über Madagaslar. — Alegander 1. 


Literarifched Jahrbuch. Hreg. von Roi John. 1895. 5. Br. 

Jub.: Alois Jobn, der Mönh von Kreuzenſtein. — Gar! 
Eggermann, bie Prager Geſellſchaft für Wiffenibaft und Hunt 
und die Pflege der Watronalliteramr in Deutihböhmen. — ob. 
Bolte, eim Meiiterlied auf Wallemſtein's Tod. — Ans Goethes 
Tagebüchern. — ©. Büntber, der Kammerbübl. Gine vulfaniihe 
Studie. — Ant. Aug. Naaf, die Heimath Walthet's von der Bogel⸗ 
weite. — Alois Iohn, Ideen zu einem Ggerländer Bolksfhaufniel, 


Die Geſellſchaft. Monatöfhrift f. Literatur, Kun. u. Socialpelitit, 
Begründet u. brög. von M. G. Gonrad, 10, Jahrg. Heft 12. 
Inh: M. ©. Conrad, Demofratismus und Künftlertpum. — 
Mara Cop-Marlet‘, ein Duell. — Unjer Dichteralbum. — Raim, 
Edardt, Die moderne Dichtung an den deutſchen Univerfitäten. — 
Vernb. Eulenftein, das verfindte Haus. — Ludw. Fuld, Aber 
glaube und Rechtspflege. — Karl Graefer, das aebeilte Kopfmeh. 
— 9. Päfker, die Runft in Berlin. Hand Jfarins, Politik nnd 
Gemeinfhafisgefühl. — P. M. Lacroma, Mara Üop-Marlet 
(Marie Edle von Berks,) (Mit Abb.) — Mob, Reitzel, das Recht 
auf den Tod. — F. v. Hevent, Der alte Herr. — Heinz Starfens 
burg, die Erhaltung des Bauernitandes, 


Nord und Süd, Eine deutſche Monatsfchrift. 18. Jahrg. December. 

Inh.: Aranz Aoppels@llfeld, „Der fühe Frag“. — Hart 
Müller, eine deutſche Grabflätte in Holland, — Dito X, Jiriczel, 
Sagen der Indianer von Dit:Ganada, — Hans Shmidfun;, 
Religion obne Dogma. — D. Meding, die großen Epidemien dee 
Mittelalters. — Emil Burger, Goldene Herzen. Drama in einem 
Aufange. Nach dem — des Lion Cladel für die Bohne 
earbeitet. 


Eirins. Zeitfhrift f. populäre Aftronomie. Hrg. von 9.2. R tein. 
N. F. 22. Bo. 12. Heft. 








Anb.: Wilhelm Olbers. — Die vergrößerte Wiedergabe der 
— ———— der Lick⸗Sternwarte. — Die Bortheile der Photo: 
arapbie bei Spertraljtudien lichtſchwacher Himmeldtörper. — Die 
Sterne des Wolf-Rayet-Typus. — Die mittleren Parallagen von 
Sternen verſchledenet Gröbencdaffen und verfhicdener jceinbarer 
Bewegungen, — Die Rieflerihen Präcifions-Uhren. (Schl.) 





Eipungsberite der Pal. preuß, Alademie der Wiffenfhaften gu Berlin, 
* 1894. Heft 45. 


Zub.: Bablen, über das Stadigrüntungsaugurium bei Ennius. 
Neues Laufigiihed Magazin. Hrsg. von Rich. Jecht. 70. Bd. 2. Heft, 

Inb.: Jecht, Heinrih vom Dorfe, Gin Görliger Bürger vor 
600 Jabren (um 1250). (Mit Aachimiles von Urkunden). — Eituer, 
Noolf Iraugott von Gersdotff. — W, v. Börticher, Die wendis 
fhen Obedienzdörfer unter biſchöflich meitniſcher u. hurfürftlich fächfte 
Ider Herrſchaft. — Anotbe, das Schulweſen auf den Dörfern des 
Meichbildes Zittau bis zum Erlah Des Elementarvolksihulnefepes 
von 1835. — Jecht, Geſchichte von Gorliz bis um die Witte Des 
13. Jahrh. — X. Scheuner, drei bis jept unbefannte Münzen der 
Lauſiß. — NR. Hape, der Gantor Ghriftopb Demant in Zittau 
(1597— 1604), Gin Beitrag zur Schulgeſchichte der Laufitz. — Deut: 
ſches Inbaltsverzeichniß der wendiſchen ‚jeitichrift „Casobis“. Aus 
fammengeitellt von &. Jacob, 


Univerfitätsihriiten. 
(Format #8, wo elm anderes midt bemerli if.) 

Halle a. ©. (Inauguraleifj. [Med ]), Paul Uhlig, Über bie 
Bebandlung des Caput obstipum. (498 ©.) — Max 
Über die Behandlung der Piendaribrofe nad intracapfulärer Scentel« 
balsfractur. (32 ©.) — Dito Weifimwange, operative Erfolge bei 
Hauttartinom. (42 ©.) — Ditto Liebe, die auf der Univerfitätd 





Rlemming, | 


Allgem. Militär-Zeitung. Bed.: Zernin. 69. Jahrg. Nr. 92— 9. 

Inb.: (92.) Kaifer Alegander IN und fein Heerweien. (Schl. 
— Die Gorps:Belleivungs:Aemter, — 193/94.) Reinh. Gäntber, 
das geiftige Leben in den Dificier-Corpo der Ariegführenden ber 
Nevolutionsgeit. — (93 95.) Allerlei über Feld⸗Artillerie. — 195.) 
Frautreich und Madagaskar. 


Revue eritique. 25%me annee, Nr. 49. 


Sommalire: De Girard, le carartdre naturel du deluge. — Bassett, zprghes 
&thiopiens, III-IV;, Iascension d’lsale, les löge de ring) et de 5. 





Sownyos. — De Fritze, Volfiande de Vencens chez bet Giers — Setti, 
Leonblas d’Alcxandrie. — Ringnalda, larıde de Sparte, — Wechssier, 
les plaıntes de ia Vierge, — Heron, ia muse normande de Davil Ferraml. 
— Sources de Uhistsire time, j. Emler ete, — Claudin, ls or- 
ines de Viuprimenie a Saint-Lö. — Hancke, Bodin. — Ernest Bapay: 
'ahsy. — Crousid, Finelon et Bossuet. 1. — Wiesener, le rigent. 
Vabbi IDhubeis et bes les A is. 1, — Dorison, Alfred de Vigay. — 
Narrisse, Christophe Colomb et les acal«miciens espagnals. — Chronique- 


Die Grenzboten. Ned.: J. Grunow. 53. Jahrg. Wr. 9. 
Iub.: Zut Derfafungsgeihidste der Neihslande, — Schutt und Baufteine. Ber 
trachtungen Über umer Iuftigmeien. 2, — Die Pehrerinnenfrage in Preusen. — 
“om Nomanmarft und Der Rovellenbörie. 3. — Johanna von Biömard. — 


Majgedlidies und Uumaßgeblites, 





Das Rand. eitfehrife für die focialen u. volfsthümlichen Angelegen 
beiten auf dem ande, Hrög. von Heint. Sohnrey. 3. Jahrg. Rr.5 


Inb,: Die Koften der focialdemofratiiden Lanbwirtbihaft. — Joſ. Weiger:, Sat 
lehrt Die Geichichte Aber bie Vedeutung bed Banernftandes für den Staat! — 
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@. Sandtimann, Raiffelieni: — H. Beigand, Bie Id die Beı 
wihler Driädronit ju Mege bras ng 9. Beigan Id die Benue · 


Die Gegenwart. Hrog. von Ibeopbil Bolling. 46. Bd. Ar. 49. 


Inh. W. S Gehanomwiedty, der „neue Gurd“ in Rußland. — A. M. 
Bieberfein, Bilerta und Bpeyyla. — Ich. Ianfien, ber Berfail der He 
werbe im Mittelalter. — 5. Rödner, Anten Rubinftein. — Eduaid von 
gartmann, freie und unfreie Anke, (bl) — W. Garſchin, Die rohe 








Deutſches Wochenblatt. ‚Hr. v.D. Arendt. 7. Jahrg. Ar, 49. 
Inh.: Das neue gang a — Guſtar Mbolf, rar eber-Poggelom 
bie J al. fung ia Uganda, — Frhe. v. Bedlig-Reufirk, jur 
[3 Fr ung der Glunuhmen. — Aus dem ultramontanen Lager, — 
riefe aus den Vereinigten Staaten. — Mar Ach, Briefe von 
Bela Sregorerine, 


Aus fremden Bungen. Eine Halbmonatefärift. Herausg. von If. 
Klrjaner. 1694, Heft 21/22 


: (21/28.) @mile Aola. Lourdes. (Bat) — Pouis Gouperus, Efale. — 
gı. >) Börufljene Biörnion, — Saar, — Nögradi Pape Gpula, 
e Eanſe. Gedidt. — Giuſerye Mamtica, Der Bipafigurenwerfiufer. — 
(2) Dabriele d'aunun zio, Gonere. — Maurus Jölal, Die gelbe Mofe. 
— Gielfa v. &yarmatrhy, Die Amme. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hreg. ‚von K.Selmemann. Nr. 49. 
Inh, : ig MAL Die Pr ar — Anton Schlofier, ein 





neuer rt, — Nautilus, meue vradtwerle. — Karl Bulle, meue 
pn —!. Beth, pbilofophiide Schriften. — Franz Bendt, zur Natur 
wien‘ 


Wiffenfeaitl. Beilage der Reirziger Zeitung. Nr. 143—145. 
1143.) Amalie Marſchnet, „der frauen ** Ein Gedentblatt zur Arier 
rc 100jäbrigen — = — (144) Gmein @auer, Ben Selfingfors 
um Imatta,. — (146,) Die Architeftur im den foptiidıen Seiligthämern. 
auf Nahe, balibe en 


Myenin Zeitung. Bellage. Rr. 267-272. 


Imb.: Eduard Brlidner, Rublands Aufunfte als etreibelieferant, — 2. 
"Fre €, über bie Cedeutung willenidaftlicber —— ten. 2.— Die pbufi- 
fallide Grundlage ber gingen eine. — (268, 270,271.) Rewes umd Altea 
aus Paraguay. — (268.) @. Neftle, Die ältete Gvangelkn- Heberfegung. — 
(269,) Enıft v. Sleclarıt 9a. foreamiitıe Yundesprodute md Die Beden · 

auf Aoteas für Deutihland, — Nömiihe Chrouik. — Alınfundjwangig Iahre 

aut nn Borihung. — (270.) Weolegie von Yayeın. — 1271.) Frhr. 

Schrend-Norpging, über den Doga-&dılaf, — Ar. Febr, Aunftliterasur. 
— (272.) Sleonumus Yorm, ber eiserne des — Eptimiomnd, — 
John Wulter und Die „Zimeb-, — 5.» Pingg, Pramariiche Piteratur. 


Jluftrierte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Nr. 2684. (103. zr,) 
Juh.: P. Kaller, zu Guſtav Adolf's Mojihrlgen Geburtstage. — Wochenſchau · 
— Mannifoltigkeiten. — Guſtar Adolf im Deutiden Boitolied. — Gultur 
ſchichtlice Racht ichten. — Bürflin Johanna von Bidmard, — Die Bermäblung 

es ruſſiſgaen Ralferpaares. — , Elder, Chm YHog- 


Ueber Land u. Meer. Deutſche ilufr. Beitung. 5* Joſ. — 2 hne ner. 
u. Red.: Wild, Laufer. 73. Bd. 37. Jabra. N 
N Junaband, Geſchieden. (Korti,) — Wbendgebet a % —— 
— * die Sildhauerin vini Finzelbergz. — Aus eiucm alten 
Matienlicd. — Mufbellider. — Ida Boy-@bd, Ingwelde. — Santi Nicolas 
feſt. — D, Elfter, Radı — — Getn) — Die Zranerfeieılid 
keiten in Rußland. — Straben- und Bolkeleben in Ghina. — Ben Daries. — 
Ter alte und neue preußlide Juftigmtnifter. 


Sartenlaube. Red.: Adolf Aröner. Ar. 49. 


Inh.: A Bufie, „ureimadteiränme, — ®, Helmburg, Um fremde Schuld, 
3, Borti.) — Dobs. Wilda, Aran Fanzkolt's Weil nadıten. — Mlerander 
Irre Meihnactsgeheimninie. — Flätter und Blüthen, 


Inh. d. Beil.: Bom Weihnachtedlichertiſch. 











Daheim. Hrog. von Ib. H. Pantenius. 31. Jahre. Nr. 10. 
Inb.: Sannd v. „pebeltie Die Reouzeinunyallege- Berti)— BR. Fey, Guſtav 
MBolf als Glaubensbeld. ranie, Gortſ. — M. 


We pe 
Grißner, bürgerline Kae. — — Familleuntiſch sr 


JZuh. d. Beil. Der Hautgarten. — Brauenbaheim. 


Prometheus. Yluitr. Bocenicr. üb. d. Kortfcritte in Bemerke, Ins 
RR. Hr. v. O. R. Bitt. 6. Jahrg. R 


:®, Berdram. die Stremtieſen der Erbe, — Term. Bilda, — 
J——— Mir Abb) — Garus Sterne, Die Meerpalme. (Schl.) 
undſchau. — — an. 


Deut * ociale Blätter. Organ der deurfchsfocialen Bartel. Verantw. 
tiftleitung: Herm. Beyer. 9. Jahta. Nr. 329. 


In Die Berichte und der Talmud, — Wiedergeburt oder es Affenthum? 
—— ober Onferatenlenes? — vie _. 


Ausführlidjere Britiken 


eriäienen über: 
Banner, M., franzöſiſches Leſe⸗ 7 Uebungebuch. 
Itſchr. Realihulw. N. F. Il, 4. 
Blod, Gilbert, die Refotm der Fanofjen le Sachs: 
Litbl. f. germ. u. roman. Philol. X 
— us scriplorum ecelesiast, F —* x 8. Optali Mlenitani 
ri VII. (GAukula: Itſchr. f. d. Öfterr, Gymnafien XLV, 11.) 








Gaßner: Baver. 
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Gemol, * die Realien bei Hotaz. 3 rg &bp.) 

Haas, ©. @., der Get der Antife. (Wehel: Gomnaflm. 23.) 

Hallwid, Hermann, Böhmen die Heimath —2 von der Vogel⸗ 
weide? (Kambel: Ziſcht. f. d. öterr. Gumnaf. Xi.V, 11.) 

Hüberg, I., die * ehe der er im Pentameter des Opid, 
(Maanus: Wſchr. f claff. Philol. XI, 47.) 

Ianffen, Iobs., Geſchichte des deutfchen Volles et dem Ausgang dee 
Mittelalters. 6. Br. (Steinbaufen: An . Gulturgeid. 11, 1.) 

Matthias, zur Zee der griechifchen Aran iu ber claffiihen Zeit. 
(Morſch: Bihr. f. daſſ. Pbilol, XI, 

Ries, Kohn, Mas ift Syntax? —** "dor, f. germ. u. roman. 
vbildi. XV, 11.) 

Steig, er Lu und bie Brüder Grimm. (Itſchr. f. d. öfter. 
Gummaf. X 11.) 

Balbinger, u — zu Kaufs Aritit der reinen Vernunft. 
2. Bd. Rabus: Theol. Litbl. XV, 47.) 





Dom 28. November bis 4. Derember 1894 lud nachſtehende 


nen erſchienene Werke 

auf unferem Redactlonedurcau eingeliefert worden: 
Abercromby, Nalpb, das Wetter, Eine populäre Darftellung der 
Wetterfolge. Aus dem Englifchen Überiept von 3. M. Pernter, 

Freiburg I. B., Herder. Lex. 8.) A5. 

Anthologia latina sive poesis latinae supplementum ediderunt Fr, 
kuee ** et Alex. Riese. Pars posterior. Carmina epigra- 
Bee nn Fr. Buecheler. Fasc, I, Lelpzig, 1895. Teubner. 


18.) 

Beyer, Arnold E,, Martin Lutber in eulturgefhichtlicher Daritellung. 
1. Th. 1483— 1525. Berlin, 1695. Hofmann & Go. (8.) oA 4, 60. 

Brugmann, Karl, bie Ausdräde für den Begriff der Zotalität in 
den indogermaniichen Eprachen. Eine er een 
Unterfuchung, Leipzig, Edelmann. 4.) 

Gonard, Herm , das Evangelium nad attbäus, forihenden Bibels 
leſern durch ũniſchreibun und —— erflärt. 2,, verb, Aufl. 
Potsdam, 1695. Stein. (®r. 8.) 

Drab, 6. Alhard v., die zu Marburg im ——— vpbyſikaliſchen 
Inſt itut befindliche Globusuhr Wılbelm’s IV von Heilen als Kunſt⸗ 
werk und aftronomifces — beſchtleben und beſprochen. 
Marburg i. H., Elwert. (Gr. 4 

Gachon, P,, e'ude sur le manuserit G. 1036 des archives depar- 
tementales” de la Lozere. Piöces relatives au debut du pape 
Clöment V avec l'eınpereur Henri VII. Montpellier, Martil aine. 
(XLIV, 79 S. @r. 4.) 

Graf, Karl Konrad, das Verhalten zu Jefu nach den Korberungen 
der „Derrnmworte* der drei en N as a Reipgig, 1595. 
Deidyert Rachf. (Gr. 8.) AM 2.5 

Heinzgelmaun, Otte, Predigten Ara die Epifteln aller Sonn» und 
Feſtlage des hritlicen Kirchenjabres, 2. Aufl. Porsdanı, Stein. 
Gr. 8.) oM 4, 50, 

Hipig, Herm., Aerd., das griechiſche Pfandrecht. Ein Beitrag zur 
Geibicte des griehifchen Rechts. Münden, 1895. Ih, Adermann. 
(®r. 8.) of 3, 60. 

Karl, Erzherzog von Defterreich, ausgewählte Schriften. Hreg. im 
Auftrage feiner Söhne. 6. Bd. und Karten-Band, Wien, 1894, 
(&ıg. 8.) oM 13. 

Kindermann, zur organischen North vn I. Die allgemeine 
materielle Yage der Noheifenarbeiter der Vereinigten Staaten von 
Amerita, befonders Pennfulvaniens, Leipzig, Dunder & Humblot. 
(8r. 8.1 cM 3, 20. 

Acker, Ib., chirurgiſche Operationslehre. 

Iena, Küicher. (ter. 8.1 cM 10. 

Koopmann, ®., Raffael-Studien mit befond. Beruckſichtigung der 
Sandyeiihmungen des Meiiters. 2. Ausgabe. Marburg, 1895. Elwert. 
(®r. 4.) art T. 

Aulemann, ®., die Reform unferer —— — Leipzig, 
Dunder & Humblot. Gr. 8.) 

Lindsay, W. M., the latin ee 
latin sounds, siems, and Nexions. 
(XXVII, 660 5, 8.) 

Loria, Achille, die wirthſchaftlichn Grundlagen der berricenden 
Geiellfhaftsordnung. Autorif. deutſche Ausgabe, Ans dem Kran 
zoͤſiſchen von Garl Grünberg. Freiburg i. ®., 1595. Mohr. 

Maver, Richard, Lehrbuch der Handelögefhichte auf Grundlage der 
Wirtbfhafts: und Soclalgeſchichte. Mit einem bibliograpbifchen 
Anhange. Bien, Hölder. (Gr. 8.) 3, 50. 

Moſſo, Angelo, die förperliche Erziebung der — Ueberſeht 
von Johanna Glinzer. Hamburg, Voß. (Gr. 8.) A 3 

Dettingen, Alex. v., das göttlibe „Noch nicht!" Kin Seitrag zur 
2. * heiligen Geiſt. — 1895, Deichert Nadf. (Or. 8.) 


2,, verm. u. verb, Aufl. 


An historical aceount of 
Oxford, Clarendon press, 
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Baffarge, Kurt, u. Rud. Kröfing, Sawund und Re 
deö elaſtiſchen Gewebes der Haut unter verfchiedenen pathologiſchen 
Verbäliniffen. Hamburg, Bob. (Er. 8) MA. 

Sanlarabarya, Tattwa Bodha (Dafeinserfenntniß), Aus dem 
un überfegt von &. Hartmann. einzig, Friedrich. (VI, 
55 8.) 

Soltau, Bilbelm, Lions’ Quellen im der II, Dekade. Berlin, 
Mayer & Müher. (X, 198 &, Gr. 8.) 

Staebelin, Rund. Huldreich Jwingli. Sein Leben und Wirken nah 
—8 1. Halbbd. Baſel, 1895, Schwabe. (Gr. 8.) 

4, 30 

Stein, Salo, Materialien zur Ethik des Talmud. |. Die Pflichten» 
lehre des Talmud. 334 rta. M., Kauffmann. Gr. 8.) cH 4. 

Strand, Arolf, u. Em, Dugovich, bulgariihe Grammatik. Gin 
Hantbuch zur Erlernuug der modernen bulgarifhen Schrift und 
Berfehröfprahe. Zum Gebraud for Lehrer und Lernende. Wien, 
1895. Braumüller. (@r, 8.) 3. 

Berbanblungen der 42. Berfammlung deutſcher Philologen u. Schulr 
männer in Wien vom 24. bie 27. Mai 1893. Leipsig, Teubner. 
dd.) 24. 

Wolff, Cugen, Goltſched's Stellung im deutſchen Bildungsleben. 
1. Bd. Kiel, 1895. Lirſius & Tiſcher. (Br. 8.) 46. 

Heikberg, Heint. v. Erzberzog Karl von Deiterreih. Ein Lebenb⸗ 
—* Bd. 1. u. 2. Hälfte, Wien, 1895. Braumüller. (Lex. 8.) 

20, 

Zorn, Philipp, das Staatsrecht des Deutfchen Reiches, 1. Br, Das 
Verfaſſungérecht. 2., völig nen bearb. Aufl. Berlin, 1895. @utten 
tag. (8.) AM 8. 





WidtigereWerkederansländifcen Literatur 
Franzdfifde 


Bernard, (C,, de l'enseignement elömentlaire en France aux Xl® 
et XlI® sieele. (XII, 463 p. 16,) Parıs, Retaux et fils. Fr. 3, 50. 

Berthault, l'abbaye de Chelles (ordres de Saint-Benoist), diocöse 
de Paris (657-1790). Resumes ehronologiques. Troisieme partie 
(1734-1789): Temporel; Suppression de l’abbaye; Conelusion. 
(Al, 259 p. Pelit in-8.) Paris, impr. Dupont. 

Bertrand, A„ el 5. Reinach, les Üeltes dans les vallees du 
Pö et du Danube. (VIl, 246 p. 8.) Paris, Leruux, 

Dianous, P. de, notes de legislalion tunisienne, (Vi, 330 p. 18.) 
Paris, Oudin et Cie. 

Douais, C,, FAlbiglisme et les fıeres précheurs à Narbonne au 
XIII* siecle, (VII, 149 p. 8.) Paris, Picard ei fils, 

Filon, A., Mörimee et ses amis. Avce une bibliographie des 
oeuvres eompiöles de Mörimee par le vicomte de Spoelberch de 
Lovenjoul. (XVII, 390 p. 16.) Paris, Hachelle et L!®, Fr. 3,50. 

Favatier, |., la vie municipale à Narbonne au XVlle sieche 
(une election en 1667; une fäte publigue en 1645; les pestes et 
le bureau de la sante), avee deux disconrs prononces aux reu- 
nions generales de la sociele archeologigue de Narbunne, (LXX1, 
198 p. 8.) Narbonne, imp. Caillard. 

Horace. O0. Horatius Flaccus. Texte lalin, public avee des argu- 
ments et des notes en frangais, et preeede d'on preeis sur les 
melres employes par, Horace, par E, Sommer, (XV1, 426 p. 16.) 
Paris, Hachelle ei Cle, Fr. 2. 

Lafenestre, G., et E. Riebtenberger, la peinture en Europe, 
Florence. (XIV, 386 p. 16., et 100 reproductions photographiques.) 
Paris, May et Molleroz. ß 

Lyon et la region Iyonnaise. Eiudes el documents publies ä 
l’oceasion du quinzieme ceongres des societes francaise de geo- 
graphie en 189%, (LXVI, 153 p. 8.) Lyon, imp, Vilte. 

Marsy, de, les incunables de la bibliothöque de Basangon, 
d’apıes le entalogue de M. Aug. Castan, (10 p. 8.) Caen, imp. 
Delesques, 

La Ville de Mirmont, H. de, Apollonios de Rhodes et Vir- 
gile. La mythologie des dieux dans les argonautiques et dans 
l’Eneide, (These), (VII, 778 p. 8.) Bordeaux, Hachette et Ci®, 

Poirier, J. campagne du Dahomey (1592-1894), preecdie d’une 
etude geographique ei historique sur ce pays, et suivie de la 
carte an 1/500.000 diablie au burenu topographique de l’etat- 
major du corps expedilionnaire par ordre de M. le general 
Dodds. Avec une preface de M. Henry ee (370 p. 
Gr. in-8,) Paris, Charles-Lavauzelle. Fr. 7, 

Wagner, R,, la tätralöogie de l’Anneau du Kibelung, publie avec 
Yautorisation speeiale de la maison B, Scholt's sölıne. Avanl- 
propos, Iraduelion, annolation philologique par Louis-Pilate de 
Brinn’ Gaubast: etude crilique, commentaire musieographique 
par Edmond Barthelmy. (639 p. 8.) Paris, Dentu, 
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Englifhe 


Bradshaw, J. eoneordance to the poelical works of John Mil- 
ton. (410 p. 8.) London, Sonnenschein. 8. 12. 6d, net. 

Bartiett, J., a new and complete concordance; or, verbal index 
to words, phrases, an passsges in Ihe dramatie works of Sha- 
kespeare With a supplementary euncoıdance to Ihe poems, 
(1906 p. 4.) London, Macmillan. 8. 42 net. 

Church, S. H., Oliver Cromwell: a history, eomprising a narra- 
tive of his life, with extıaets from his leilres and speeches, and 
an account of the politienl, religous, and military affairs of 


England during his time (534 p. 8.) London, Putnam. 
8. 12, 6d, net. 
Coote, €. H. the voyage from Lisbon to India, 1505-6: being 


an account and journal hy Alberieus Vespuceins. Translated 
from ihe eonlemporary Flemisb, and edited, with prologue and 
notes. (83 p. Fep. 4t0.) London, Steffens. 8. 15 nel; also 
3£5.3 net, 

Curzon, G. N., problems of the far east: Japan—Kores—China, 
(461 p. 8.) London, Longmsns. 8, 21. 

Harris, T., Ihree periods a nn architecture. (176 p. Roy. $.) 
London, Batsford. 8. 7. 

Hewitt, J. F., the — races of prehistorie times in India, 
South- Western Asia, and Southern Euro Wih nunmerous 
diagrams and maps. (702 p. 8.) London, Constable. 8. 18. 

Monre, D. E, the modes of ancient greck music, (Clarendon 
press series), (8.) London, Frowde. 8. 6d net. 

Macgregor, J., studies in the history of Christian Apologeties: 
—* — and post aposlolie. (356 p. B.) London, Hamilton, 
. 7, 6d. 

Nieholls, G. F., manual of bengali language, including an 
assamese grammar. (12.) London, Allen. S. 7, 6d. net. 

Ösborn, H. F. from the greeks to Darwin: an outline of the 
development of the evolution idea. Vol. 1. (9.) (Columbia univ. 
biol, series). London, Macmillan, 8. 9 net. 

Pike, L.O., Ihe eonstilutional history of the house of lords, 
from originals sources. (420 p. 8.) London, Macmillan, S. 12, 6d. net. 

Plalo's Gorgias. With english notes, introduetion, and appendix. 
316 * be London, Bell, $. 6. 


. Antiquariſche Rataloge. 


(Mitgeibeilt won den Herren Airdhoff & Bigens tn Meipgig Warientr. 19.11, 
an bie wir alle für Diele Aubtit beftimmten Kataloge birert ju ienben bitten.) 

Adermann, %., in Braunfchmeig. Rr, 1. Vermiſchtes. 

Baer & Go. in Kranffurt a. M. Nr. 337, Architektut, Sculpter, 
Numismarit und Gemmenkunde. 

Bieleieid’s Buchd. in Karlerube, Nr. 163. 169. Genealogie, 2. u. 
3, Abth. Nr. 169. Schriften Über Amerifa. Rr. 170, Zoologie 
und vergl. Anatomie, Rt. 171. Jagd, Fiſchfaug. 

Iordan, R. in Münden. Nr. 7. Geologie und Geognoſic. Ar. 8. 
Mineralogie, Aruftallegrapbie ic. 

Banıf Ant. in Elberfeld, Ar. 107. Proteftant. u. kathol. Theo⸗ 
ogie. 

Strobel, F., in Jena. Pr. 2. Medicin. Zoologie. 

Bölter's Anı. in Aranfjurt a, M. Nr. 201. Ne Philologie. 


Nachrichten — 


Ernannt wurden: ber Senatspräfident beim Reichsgericht Dr, 
Dredaler zum Wirkl. Web. Rath mit dem Prädicate Excellenz; 
ber ord. Profeſſor br. 9. Mimann_in Greifswald zum Geh. Her 
alerungsrash; der Yandbauinfpector Schleyer in Woblau zum ord. 
Brofefier an der technifchen Hecichule in Sannover. 

Der ord. Brofeflor der Ibeologie Dr. Baetbaen in Greifämald 
ift in gleicher Cigenſchaft nah Marburg i. H. berufen worden, 

An der Univerfität Berlin babilitierten ib Stabsarzt Dr. med. 
Mernide, Alfitent an der HugleneAnftalt der Unwerſität, Dr. 
Mendelsjobn für innere Medicin und Dr. Zöwn für Rhyſfiologie. 

Der Director der 1. ev. Mealfchule in Bresiau wurde zum Dis 
rector des Gumnaſiume zum beiligen Geift dafelbft, Oberlebrer Prof. 
br. Friedrich am E Gumnafium in Yeipzig zum Dirertor tes Gom- 
naftums in Bautzen ernannt. 











Der Hiſtoriker Gene Houſſaye murde zum Mitgliede ber 
Bariler Afatemie gewäblt. 

Das Internationale Golonialinftitut zu Bräffel wählte zu Mit: 
aliedern Urofeſſor Rapgel, Dr. Peters, Major v. Wit mann u. 
Boermann. 

Berlieben wurbe: dem Leibarzt S. M. des Kaiſers, Beneralarit 
1. El. u. Corpéarzt des Bartercıpd, Profeſſor Dr. Kentbold, das 
Gomtburfrenzg 1. Gl. des k. württ, AriedrihesOrdend; dem ord. Bro: 


1865 
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feſſor u. Director des meteorslogijden Jnftituts, Beh. Reglerungsrath 
Dr. von Bezold, der k. prenf. Notbe Adlerorden 3. Cl. mit ber 
Schleife; dem Oberbeamten deifeiben Juftituts, Prof, Dr. Hellmann, 
dem Geh. Negierungsrath Profeffor Rietfchel au Berlin und dem ord. 
Profeffor an der F, Akademie zu Münfter, Dr. Kell, derfelbe Orden 
4. Cl.; dem Profeffor Dr. Kinditedt in Stofbolm der F, preuß. 
Kronenorden 3. Gl.; dem kathol. Eriten Kebrer u, Organiften Pla 
u Thule derfelbe Orden 4. Gl.; dem Profeilor an der Landesthler⸗ 
chule in Dresden, Obermedirinalratb Dr. Siedamaropfy, das 
Ritterfreug des großh. medlenb. Hausortens der Wendiſchen Arone; 
dem Profeſſor an der techniſchen HGochſchule in Dresden, Geh, Hof 
rath Dr. 9. B. Geinig, die goldene Gotyeninds Medaille. 


Am 23, November + in Neuwied der Nector a. D. Lorenz Gdp, 
84 Jahre alt. 





Am 24. November + in Mänfter i. W. Dr. Ludger Suing, | 


früberer Medacteur des „Meitiäl, Merkur”; im Wien der Gomponiit 


u. Mufitfchriftiteller Regierumnsratb Alexander Zellner, 71 Jabrealt, | 


Am 30. November + in Wien der Naturforfiber Geb. Rath Dr. 


Gajetan Kreiberr v. Kelder, Mitglied des Öfterreich. Herrenhaufes, | 1 \ j 
| zeichneten einzureichen, 
Anfang December F in London ter befannte Archäologe und vor | 


80 Jabre alt. 


mallge Abtheilungedirector im Britifhen Muſeum Sir Gbarles 
Newton. 


Am 2. December + in Königsberg Profeffor Dr. Peters, | 


—— der doriigen Sternwarte, 50 Jahre alt. 
m 4, 
Anfpertor des Stiftä, Dr. Robert Kübel, 56 Jahre alt. 
Bor 
Altertbümer, Dberit 8. U. v. Gobanfen, 82 Jahre alt, 
Am 7, Der. + in Paris Ferd. v. Keffeps, 89 Jahre alt. 





In Berlin erfheint nen die „Deutsche Aerzte-Zeitung, | 
redigiert von Dr. Arthur Hartmann und Professor Dr. R. Koss- 


mann, und Wissenschaftlich-lechnische Mitiheilungen aus dem 
Medieinischen Waarenhause, redigiert von Dr. Robert Kutner,* 
(Berlin N,, Friedrichstrasse 108, Medieinisches Waarenhaus.) 





Un der hiefigen ftäbtifchen fiebenclaffigen hoheren Töchter: | 


ſchule ift mit 1. April f. 38. die Stelle eines akademiſch gebil 
deten evangeliichen Lehrers zu befegen, der nach dem Normal: 
Etat vom 4. Mai 1892 befoldet werben ſoll. 

Es wird gewünfct, daß derfelbe die Befähigung habe, das 
Franzöſiſche und Englifche durch alle Elafjen und außerdem 


December + in Tübingen der Proieffor der Theologie u. 


Kurzem + in Wiesbaden der Gonfervator der naffanifhen | 


Mathematik und die befchreibenden Naturwiſſenſchaften in ben 


‚ mittleren Elafjen eines Gymnafiums zu lehren. 


Meldungen unter Beifügung der Zeugniffe und eines Lebens · 


| aufs find baldmöglichft dem Unterzeichneten einzureichen. 


Lennep, den 1, December 1894, Der Bürgermeifter. 
Sauerbronn, 


Bekanntmachung. [213 


Für das Hiefige Stadtarhiv wird ein wifjenfchaftlicher 
Hülfsarbeiter gefucht, 

Derfelbe muß mit ber rheinischen Gefchichte vertraut und In 
archivalifchen Ordnungsarbeiten durchaus erfahren fein, Das 
mit der Stelle verbundene Gehalt beträgt jährlich 1800 Mark, 

Bewerbungsgefuche find unter Beifügung der Zeugniffe und 
eines LQebenslaufs bis zum 15. Januar 1895 bei dem Inter 
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Machen, den 4. December 1894, 
Der Oberbürgermeifter. 


Belzer. 


Dr. phil. 
Ein Dr. phil., gut fituiert, fucht Unftelung an einer 
Bibliothek oder font. [204 
Off. sub D. erbeten an die Erpebition d. BI, 


Sudhhändler, (197 


Anfang der dreißiger, mit Gymnafialbilbung bis zum Exa⸗ 
men, vorzüglichen Litteraturfenntniffen, durch Tangjährigen 
Aufenthalt in Franfreih, England, Ftalien und Schweden mit 
ben betr. Sprachen vertraut, fucht eine feinen Kenntniſſen ent- 
fprechende Stellung, am liebften als Bibliothefar oder Affiftent 
einer größeren Bibliothek, auch in fchriftftellerifcher Arbeit würde 
ſich derjelbe bewähren. Es wird nur auf einen Bolten, der Aus» 
ficht auf Lebensſtellung bietet, reflectirt, Offerten unter W. P. 
28 an die Erped. d. Blattes. 











ge Kiterarifche Anzeigen. 


R 





er für eine Seite ” 60. ⸗ 
Veilagegebühren A. 15n.20.—. | 








Verlag von @eorg Reimer in Berlin. 


Neuigkeiten Herbst 1894: 
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mando, Johannes de Sancto, Concordaneiae, nach | der Theorie der algebraischen Funetionen in älterer 


einer Berliner und zwei Erfurter Handschriften hrag., 
nebst einem Nachtrage über die Concordaneias des Petrus 
de Sancto Floro, von J. L. Pagel. IK 
“ommentaria in Aristotelem graeca vol. VII, Simplieii 
C in Aristotelis de caelo commentaria ed. Heiberg. 30 A 
orpus inscriptionum latinarum consilio et auctor. 
C academiae litt, Borussicae editum. Vol. VIN — 
— 2. Inser. prov. Numidise latin suppl. ed. R. Cagnat et 
oh. Schmidt. Comment. instr. Joh. Schmidt et Herm. Dessau. 
Kart. 22 ch 
— — — — vol. VI pars. 4 fasc. 1. Inscr. urbis Romae latinae 
coll. 6. Henzen, Joh. Bapt. de Rossi, Eug. Bormann, ed. Chr. 
Huelsen. Kart. 58 cM 
Bas Ernst, systematische Phylogenie. Entwurf 
eines natürlichen Systems der Organismen auf Grund 
ihrer Stammesgeschichte. 1. Theil. Protisten — — 
10 HM. 
rotestan- 


önig. Wilh,, der katholische und der 
H tischeKirchenbegriffinihrer geschichtlichen Ent- 
wickelung. 2 ch 
rer der Deutschen Mathematiker-Ver- 


einigung. III. Band. 1892—9%. Hrsg. von W. Dyck 
und E. Lampe, Enth. eine Chronik der Vereinigung für 1892— 
93. sowie einen ausführlichen Bericht über die Entwickelung 





| Auflage 


und neuerer Zeit von Dr. A. Brill in Tübingen und Dr. M. 
Noether in Erlangen, und einen Bericht über die Entwickelung 
und die Hauptaufgaben der Theorie der einfachen Fach- 
werke von Dr. L. Henneberg. Mit 2 kigurentafeln. 16 cM 
ewin, L.. die Pfeilgifte. Historische uud experimentelle 
Untersuchungen. 1, 80, 
ehlborn, Paul, aus den Quellen der Kirchenge- 
geschichte. 1. Heft. Bis Konstantin. 1. 60. 
— — — — wie ist in unserer Zeit das Christentum 
zu verteidigen? 2. Aufl. —, 50. 
| ibot, Th, die Persönlichkeit, Pathologisch-psycho- 
lozische Studien. Nach der 4. Auflage des Originals 
übersetzt von F. Pabst. IM 
Bess Herm,. imagines inseriptionum graecarum anti- 
I ‚ guissimarum in usum scholarum. 2. Auflage. 6 M 
udhoil, Karl, Versuch einer Kritik der Echtheit der 
Paracelsıschen Schriften. I. Theil. Die unter Hohen- 
heim’s Namen erschienenen Druckschrift»n. 18 ch. 
orcabularium jurisprudentiae Romanae jussu iustituti 
Savigniani composuerunt Otto Gradenwitz, Bernardus 
Kübler, Ern. Theod. Schulze, Fase. 1. 6, 40. 
ellbausen, J., Israelitische und jüdische Ge- 
schichte. Die 1. Auflage ist vergriffen, eine neue 
erscheint im nächsten Jahre. 


1867 


Im Gommiffions-Berlage von A. Boiglländer, Leipzig⸗Gohlis, erfheinen : 


Monatshefte 
Lomenius-Geſellſchaft. 


Herausgegeben von Judwig Keller. 


Dritter Jahrgang. 


Die Monatöhefte erſchelnen jährlihb in 10 Heften in der Geſammtſtärke von etwa | 


25 Bogen (eg.-Dit.). Der erfte Band (1892) umd der zweite Band (1592) liegen bereits vor. 
Inhalt der Hefte 6—10 des dritten Bandes: Ludwig Keller (Münfter), die böb« 
mifchen Brüder und ihre Borläufer. — D. 4. Elliffen, Priedrih Albert Zange als 
Philofopb und Paͤdagog. — H. Laudwehr, die Kirchenpolitit Friedtich Wilbelms des 
Großen Aurfürften (befprohen von 3. Heidemann). — Br. Schulpe, deutſche Erziehung 
(befproben von R. Hocegaer). — Nachrichten. — Waldemar Kamerau, die Anfänge 
der Iniverfität Halle. — Reinhold Steia, zu Herders Schriften. — PB. Bablmann, 
Bemerkungen der hehe von Gallipin und Bernd. Dverbergs zu einer Abbandlung des 
Abbe Marie über *— — Beiprehungen. — Nadribten. — Alexander 
Ricoladoni, Hans Sachs und die Reformation. — Karl Mamvel, Abaelard und Leſſing. 
Gine religionsgefbichtlihe Parallele. — F. Sander, Gomenius, Daracus, Aigalus. Nah 
Stammbüchern der Aamilie Figalus-Jablonsti. — Befprehungen und Yiteraturberiht — 
Nachrichten. — Inhalt nenerer Zelifhriften. , 

Die Momatshefte find zur Pflege der Philofophie, Erziehungsiehre und Geſchichte im 
Geifte des Gomenius beſtimmt. 

Beiprehungen: Theologifche Literaturzeitung (brög. v. Harnad und Schärer) 1594, 
Nr. 3: „Bis jegt baben fi der jungen Gefellfhaft fundige Mitarbeiter und mit ihnen neue 
Ihemata fo reichlich eingeitellt, dap man ihr au diefem Anfang von bergen Slüf wünſchen 
darf. . Der Kirhendifteriker fpeciell wird an den Arbeiten der Gomenius-Gefelfhaft 
nicht vorüber sehen dürfen.” (Guſtav KHameran.) 

Weitere Beiprebungen, fümmtlih in freundlihem Sinne gebalten, bringen unter 
Anderen Kiterarifches Gentralblatt 1892, Nr. 41; die Revue erilique 1893, Nr. 16; The 
Academy 1893, Febr. 18; Theologiiches Literaturblatt (brag. von Luthardt) 1692 Nr. 48, 
1893 Nr. 27; Zeitfchrift für praftifhe Theologie 1894 S. 185; Gumnafium 1893 Nr. 2; 
Bıfchr. |. Realſchulweſen XVII, 9; Reformierte Kirbenzeitung vom 15. Juli 1894; Deutfche 
Blätter f. ersiebemden Unterricht XIX. 44; Gbriitliche et vom 3. Mai 1894. 


Die Monatöhefte koften im Buchhandel 10 A; die Mitglieder erhalten fie gegen | 


ihre Jahreöbeiträge. — Probehefte und Sapungen liefern alle Buchhandlungen. 





Soeben erschien im Verlage von Wilhelm Hertz (Besser'sche 

Buchhandlung) Berlin W., Behrenstr. 17: 

Hermann Oldenberg (Universitätsprofessor in Kiel), Die Reli- 

. —— des Veda, 1595. 40 Bogen. Gross Octav. Geheftet A 11, ge- 

unden in Halbfranz -# 12, 50. [210 

Oldenberg's Buch, „Buddha, sein Leben, seine Lehre, seine Gemeinde*, das 
1890 in zweiter Auflage erschien, erhält in obigem Werk ein Gegenstück. 
In erster Linie sich an die wissenschaftlichen Kreise wendend, wird es 
bei dem Interesse, das sich in unserer Zeit den indischen Religionen zu- 
gewendet hat, auch ausserhalb der Fachleute wirken. Die schöne, klare 
Darstellung, die dem „Buddha“ eine so grosse Leserzahl verschaffte, ist 
auch diesem Buche in hohem Maasse zu eıgen und macht es zu einer 
höchst anziehenden Lectüre, Prospecte sendet die Verlagsbuchhandlung zu. 

Alfred Stern (Professor am Polytechnicum in Zürich). @eschichte 
Kuropas seit den Verträgen von 1815 bis zum Frank- 
furter Frieden von 1871. Erste Abtheilung: Geschichte Europas 
von 1815 bis 1830. Erster Band. Berlin, 18095. 42 Bogen Lexikon- 
Octar. Geheftet # 10, —, gebunden in Halbfranzband A 12, — 

Eine ausführliche, auf selbständigen Forschungen beruhende, aber zugleich auf 
den grossen Kreis gebildeter Leser berechnete Geschichte Europas von 
1815 bis 1871 hat der historischen Literatur bisher gefehlt. Dem Ver- 
fasser haben bei jahrelangen für die Zwecke dieses Workes gemachten 
Forschungsreisen viele handschriftliche Quellen zu Gebot» gestanden, die 
bis dahin ängstlich gehütet wurden. Eingehende Studien in den Archiven 
der europäischen Staaten haben vieles Neue zu Tage gefördert. Die erste, 
die Geschichte Europas bis 1830 führende Abtheilung des gross angelegten 
Unternehmens wird drei Bände umfassen, Der zweite wird dem ersten 
. nicht zu langer Zeit folgen. Prospeete sendet die Verlagsbuchhaud- 
ung zu. 
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1868 





Verlag von Gustav Fock in Leipzig. 
Soeben erſchien: [208 


' Johann Amos Comenius 
| und feine 
Beziehungen zu den Sprachgefellichaften. 


Denffhrift zur — 
des vierteltaufendjäbrigen Beftandes des 


Pegnesischen Blumenordens zu Nürnberg 
von 


Dr. Joseph Reber 


Agl. Dirertor der böb, weibl. Bimungsanftalt zu 
Aihaffenburg. 
Preis cH 1, 50. 





Verlag von ©. BR. Heisiand in Leipzig. 


Grammatik 
Romanischen Sprachen 


von 


Wilhelm Meyer-Lübke, 


0, Professor der romanischen Sprachen an der Uniwer- 
sitit Wien. 


Erster Band: Lautlehre. 
1890. 361, Bogen Lex.-8. Preis cA 16, —. 
Zweiter Band: Formenlehre. 
1894. 43Y, Bogen Lex.-8. Preis cA 19, —. 


Grammatik 
des Altfranzösischen 


(Laut- und Formenlehre) 
von Dr. Eduard Schwan, 


Professor a. d. Universität Jena. 


Zweite, umgearbeitete Auflage. 
| 1893, 16 Bogen. Preis AM 4, 80. 


Kyle u Methodologie 


er 
Französischen Philologie. 


Von 
Gustav Körting. 
Separatausgabe aus dem 1856 erschienenen 
| dritten Theile der Encyklopädie und Me- 
thodologie der Romanischen Philologie. 


1894. 27 Bogen. Gr. 8. Preis A 6, — 





| 
| 
| Bei Johannes Müller, Amsterdam, ist 
erschienen: [214 
Wisseli C. van, Over de vittae der Um- 
en —A 1. — 
Schoute, F. U. Regelmässige Schnitte und 
‘ Projectionen des hundertzwanzigzelles 
und sechshundertzelles im vierdimen- 
sionalen Raume. MM 3. 60, 
Mulder, E., Vervolg van het underzoek 
betreffende het Ketonzuur, afgeleid vau 
mynsteenzuur en over het parabrandig- 
|  druinenzuar. Mı1,— 
| Herausgegeben von der Kgl. Akademie 
‘der Wissenschaften. 


1869 


Berderihe Verlagspandlung, Kreiburg im Breisgau. 


Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: fett $ 
Abercromby, N., Dad Wetter. Wine vornläre Darſtellung der Wetterſolge. 


Aus dem Englifiben überfept von Dr. J. M. Pernter. Mit einem Titelbild u. 96 Fiauren 
im Tegt. ar. 8. (XVII u, 326 S.) oA 5; geb. in eleg. Driginal-teinwandband A 7. 


| 

Bleibtreu, J., Verfien. Das Land der Sonne und des Löwen, Aus den Bar | 

vieren eines Reiſenden. Dit 50 Abbildungen, aroßentbeils madı vhotograpblihen Aufs 

nahmen, und einer Karte, gr. 8. (X u. 212 ©) oA 6; geb. in eleg. Triginals 
Keinwanbband cH 8. 

Obige Werte ſind im je zwei fonft diechörn Watantın su baben: 1) Ale Beſtandthelle unferer „IUufrier- 
tem wibluothet der Yänder- und Bülter umde*. — 39 In beionderen Umiblägen beim. Ginbinben (im Lein ⸗ 
wand mit reiher Dedenpreffung in thendruf). he dem Inhalt der Bände beionders eutiprchen und den 
Bermerf: „Nluftrierte Bibliothel- ulcht tragen. 





Verlag von O. R. Reisland in Leipzig. | 


Soeben erjhienen: 


Geographiſche Eharakterbilder. 


on 
D. A. Daniel mr Berth. Volz 
Geſamltausgabe: 
Band I. Das dentſche Land. Europa. Afien. 
Mit 252 Mluftrationen —— 22 zweiſeltige Doppelbilder) und 4 Karten. 
Broch. AH 8, —; eleg. geb. oM 9, — 
Band 11. Afrika, Amerika und Auftralien. 
Mit 202 Illuſtrationen ee 25 zweifeitige — —— und 71 Bollbilder) 
und einer Karte. Sroch. el. 6, —; eleg. geb. MT, —. 


Hheroen der Afrikaforfhung. 


Der reiferen deutichen Jugend und einem gebildeten Leſerlreiſe 
nad ber Quellen u. t von 
a 


Dr. Ludwig ebler, 
Mit 35 lnftrationen, darunter 7 Doppelvollbilder u. 2 Karten. 30%, Bogen. 
Dritte, nur im Anhange — Auflage. In Ganzleinen gebdn. Preis A 5, —. 


71 Bogen. 


56 Bogen, 








Verlag von Wilhelm Herb, Berlin W. 64. 


Im Jahre 1894 erfhienen u. a.: 


Carl Brun, Gottfr. Keller ald Maler. Gebeftet 3 «AM 

Kurt Mierdie, Das Denkmal Konig Friedrichs des Großen in 
Berlin, @ehefter 5 AM, arbunden 6 AH 

WW. Wattenbach, Deutichlande Gefchichtöquellen im Mittelalter. 
Zweiter Band, 6. Aufl, Gcheftet 9 A, gebunden oA 10, 50. 

Bernbard Weiß, Das Evangelium und die Evangelien. Beh. 60 

Paul Heyſe, Ju der Geifterftunde und andere Spukgeſchichten. 
Gebeftet 4 oA, gebunden 5 cH 

Jacob Bacchtold, Gottfried Mellerö Leben. Seine Briefe und 
Zagebliher, weiter Band: 1850-1861. Geh. 5 A, gebunden in Leinwand 

9 AH, gebunden in Halbftz. 10 MH 

Gruft Eurtins, Gefammelte Abhandlungen. Zweiter Band. 
Geheftet 12 AM, gebunden A 13, 20. 

3. T. von Edardt, Bon Kartbago nach Kairuan. Bilder ans 
dem orientalıfchen Abendlande. Gebeftet 5 HK, gebunden 6 A 

Hermann Grimm, Goethe. Borlefungen gebalten an der Fal. 
Univerfität zu Berlin. Fünfte, durch eimen meuen Vorbericht — Auflage. 
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Geheftet 7 A, gebunden in Leinw. AH 8, 20, gebunden in Kalbfrz. I 


Hermann Grimm, Lehen Michelangelo’d. 2 Bänte. Eier Auflage. 
Gebeftet 9 c#, acbunden in Reinw. 11 oA, geben. in balbfrz. 13 H 

Alfred Stern, Gefchichte Europas jeit den Verträgen von 1815 
bis zum Frankfurter Frieden von 1871. Erſter Band. Geh. 10 oA, geben. 12 AM 

Sermanı Didenberg, Neligion des Veda. Beh. 11H, geb. AM 12. 50. 

Paul Heyſe, Melufine und andere Novellen. Geh. 6 AH, geb. T cM 

W. Dietrich, Gedichte. Geheſtet 2 AM, gebunden 3 A 

Julius Schulg und Johannes Geffcken, Altgriechifche Lyrik in 
deutſchem Reim. Geheftet 2 AH, gebunden 3 cf 
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berlag von Fel. Anna Budihandlung in Iansbrud. 








1870 





Beitfdhrift 
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‚ für Ratholifhe Theologie. 


XIX. Jahrgang. 
Jahrlich 4 Hefte, Preis cH 6, — 


Inhalt des ſoeben erſchienenen 1. Heftes: 
‚Abhandlungen. N. Rillee S. J. ‚Ueber den 


‚Bruftjhrein Bonifaz’ VII (‚in serinio 
peelaris sui') - S. 


1. 
Mi @atterer 5. J., Der jel. Guerricns 


any und feine Sermones, Eine bomis 
* che Studie S. 3, 


M. Moramsti S.J., Pontius Pilatus im 


Greve, Ein Beitrag 3. Geſch. des apoſt. 
Glaubensbeleuntni Ay 8.91. 


Rerenfionen. St. Beissel $,J,, regen 


Mintataren (H. @rifar 8. J, S. 101. — 
Janſſen⸗Paſtor, rg des deutichen 
Volkes feir Ausg. d. MU. 7. BD. (E. Mi« 
chael 8.3) S. 106. — C. Butberlet, 
Ethit und Hellgion (B. Rinz 8.. S. 103. 
Rod. Laneiani, Forma urbis Romae 
(6. Grifar 8. I) 5. 117. — N, Nösler 
C. ss. R., Gardinal Jobannes Dominici 
Pr. (@. Michael 8.4) 813 — 
8 Ronay, Das natürliche Chriſten⸗ 
thum (J. Oberhammer 8. 4. S, 127. — 
Belon-Balme, Jean Brehal et la ré— 
habilitation de Jeanne d’Aıc E. Michael 
8.1) S. 136. — F. A. Gasquet, The 
—— peslalenee (X. Zimmermann $. J. 
141.— H. Zschokke, Gesch. des 
Metropolitan-Capitels in Wien (E. Mi- 
chael 8. J.) S. 142. 


Er. Det. — Schriften zur mittelalterl. Geſch. 


= Kirhentaates (9. Brijar 8. 3.) 

145. — Das Teſtament de3 Kur 
—* Arledrih Wilhelm I vw, Branden⸗ 
burg 1. Michael 8.) ©. 157. — Der 
Eceleftaitiens nad Cod. Vat. 346 (IR, 
Zenner 5.3.) ©. 159. — Wilmerd' Geld. 
der Religion u, Lüdtkes Geſch. der Kirche 
(@. Michael S. 315, 159. — Eine uns 
echte am bes bi. Chryſoſt. (5. Hal» 
dadher) ©. 162, — Zur Beurtheilung des 
Gefhichticrelbers teopold v. Ranfe (E. 
Michael 8. J.) S. 165. — Das Mitte» 
Pfingſtfeſt (R. Nilles S. J.) S. 1694, — 
Bur Erflärung des 22. Kanons von Drange 
(3. Eraftı ©. 177. 


Kleinere Mittbeifungen ©. 
— * Arvreiser Nr. 62, S. 


ſuche zu — 
und zahle guten 
negen andere Bände) 


Poggendorf’s Annalen 
der Physik und Chemie 


reid (evemtl. taufche auch 
[209 


Band 31—33 (1834) 
Auch Dfferten anderer Bände, wie von 


Serien diefer Zeitfhriften find mir ſtete 
willtonmen. 


Reipzig, Magazingaffe 4 
Gustav Fock. 





Pianino8 von 350 nis 1500 Mu (5 







deutsche a, amerik. Coltage- 
Harmoniums, Ofen (Esiey) v. Mk. Sam. 
Flügel. Alle Fabrikate. Höchster Buarrabatı 
Alle Voertheile. IMlustr. Kataloge gratis. 


wyib. Rudolphia Giessen Nr.142 
grössten Piano-Versandt-Geschäft Deutschl. 





1872 


— — — — — — 
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WELT: 


PARIS 


59, Rue Bönspatte, 59 


LEIPZIG 


16, Salomonstrasse, 16. 
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REVUE INTERNATIONALE | 
„. des Archives, des Bibliotheques.et des Mus&es  _ 
A partir de 1805 sera Pkt & la libtairie ‘H: Werten,‘ 59), rue'Böhaparte, & Paris, une revue nouvelld, la: Revue 
internationale des Archives, ‘des Bibliothöques et des Musöes. . : 

Elle paraitra trois fois par an, eu mars, juillet et decembre. Chaque numéro contiendra, sous une converture unique, 
trois livraisons (Archives, Bibliothöques. Musdes), dont chacune sera pourruc-d’ine —— sp6eiale. A la’fin de F'anſe. 
les trois livraisons-de la section Archives, les trois livraisons de la section Bibliothögues, les trois .livraisons de la sectiou Musdes 
formeront respectivement un fascicule de 200 pages environ, ou, rdunies, un volume de pr&s de 600.pages in-9 raisin. 

piix de l’abonnement au neuf fascicules est fixd à 20 fr, pour tous les pays de l’Union postale. Aucun fascicale, 
aucune serie. de fascicules ne se vendra separdınent. 

La Revue internationale des Archives, des Bibliothöques et des Musces ne fera concurrence à aucune publication existante. 
Elle est foudée pour combler une lacune. pour rendre aux archivistes, aux bibliotlöcaires, aux conservateurs de mpsdes et aux 
savants des services qu’aucune publication periodique ne se propose et n'est en mesure- de -Igur rendre- aujaurd'hui. 

Les fondateurs de la Revue savent qu'il y a dejä, en Europe et en Amerigue,-trop .de:revues d’erudition. Bibliogra- 
phes, ils counaissent aussi bien que personne les inconreuients de toute.sorte;qui.r&sultent: de la,continuglle augmentation du 
nombre des publications speciales. Ils me se sont done pas eugages sans de bonpes.raigons dans l'entreprise.dont il,s'agit. Ils 
— la Revue nouvelle, loin de compliquer l'uutillage aetuel' de l’&rudition, ‘le vimpfifiera uu oontraire. 

I.n'y a pas d’Annual report, de Jahresberichte gu d’Annuaire satisfaisant: des publications relatives à la science et 
à P’histoire des Archives, des Bibliotliöques et des Musdes. Nulle part on ne peut'se procurer aujourd’hui un compte rendu 
critique de l’ensemble de ce travaur. KRISE 2 . Dr 

Revue internationale se propose: 1° de donner l'analyse eritique de tous lgs livres et de tous les periodiques qui 
traitent de la science des Archives, des Bibliothöques et des Musdes, de maniöre,ä ce que rien.n’ichappe de cette litterature 
speciale au public qu'elle interesse; 2° de dunner la oe aussi completö que possible des Archives, des Bibliothöques et 
des Musdes du monde entier: röglements, acquisitions, catalogues, etc. - - * 

Chaque livraison de chaque numéro contiendra done un Compte rendu ——— et une Chronique. En outre, 
Compte rendu et Chronique seront —— d’un artiele de fond sur quelque point important de FThistoire ou de la science des 
Archives, des Bibliothöques et des Musces. Ces articles de fond, peu nombreux, seront soigneusement choisis et signes de 
noms autorisos. 

Nos articles de fond et nos d&pouillements porteront, non senlement sur Ihistoire et l'&conomie des Archives, des 
Bibliotheques et des Musdes, mais encore sur l'histoire du Livre (Bibliologie) et sur la science des r&pertoires mr ia re 
(Bibliographie generale). Bibliographie generale et Bibliologie sont comprises, en effet, avec la bibliothconomie dans la 
„science des Bibliothöques*, Be 

La Revue sera vraiment „internationale“, Pour que ces „Chroniques“ soient ce qu'elles doivent &tre, il est nöcessaire 
qu'elle compte dans tous les pays de l’Ancien et du nourenu Monde des sympathies et des’corıespondants. Elle s'est assurde 
le concours d'un grand nombre de savants eu Europe et en Amörique. Elle publiera des articles en cing langues: latin, fran- 
gais, allemand, anglais et italien, . 

La Revue internationale sera publide par les soins d'un Comite — de 

a 








MM. ® 
Ch.-V, LANGLOIS Justin WINSOR 
Charge de cours ä la Faculte des lettres, Paris, | Librarion of Harvard University, Cambridge, U. S. A. 
Henri STEIN Salomon 
Archiviste aux Archives nationales, Paris, Conservaleur-adjoint du Musce National, Saini-German-en-Laye.] 
Lucien i 
Bibliothecaire d l’Ec. le normale superleure, Paris, | Professore all’ Universita, ispettore delle Belle Arti, Roma. 


Nous ferons connaitre prochainement la liste de nos correspondants. 
Bestellungen von Abonnements beliebe man direkt an den Verleger der Internationalen Zeitschrift für Bibliotheks- 
wesen und —— H. WELTER, rue Bonaparte, 59, in Paris, einzusenden. 


Das erste Heft, welches am 1. März zur Ausgabe gelangen soll, steht zur Einsicht — mit vorläufiger Einzelberech- 
nung von 7 fr. — gerne zu Diensten, Hochachtungsvoll 
Paris. i H. WELTER, 








Hierzu Beilagen von N. Twietmeyer in Leipzig und B. ©. Teubner in Leipzig. 
_ Yerantwortl. Wedarteur Bol. Dr. Guard Barnde in Leipzig Atudtſtraße 36, — Drud von B, Drugultn in Leipglg 
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Holpe, —— unter König Ziledtich Dil, Stara, die Dramaturgie ıc. (1000) Se) 
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Ale Büwerfendungen erbitten wir unter der Mdreile der Grpedition d. BL. (Hospitaikr. 10), alle Briefe unter der ded Herauögeders (Hendife. 39). Mur folde Werte 
tönnen eine Belpredung Anden, die der Hedaction vorgelegen haben. Bel Korrefvondenzen über Bilder bitten wir fetd den Namen der Verleger berfelben amyugebrn. 








mittelbare Fortfegung der eigenen Verkündigung der frohen 
Borfchaft durch den —— erwieſen und deſſen Gang als 
——— F von ihm gewollt beglaubigt“ (S. 4). Außer den neutejtament: 
Die Palmen. Ueberiegt 2 €. . 118, a. — bis 4. Pa lichen Schriftftellern gehört aber zu den Offenbarungsträgern 
Freiburg i. 8. 1895. Mobr. ( ) j | Niemand (5. 32), aljo auch die Apoftel nicht, von denen wir 
Die Palmen von Kautzſch find in der Hauptfache eine ge: | feine Schriften haben, und ſelbſt die Schriftjteller nicht, foweit 
naue Wiedergabe aus der befannten Weberjegung des ganzen | ihre Schriften verloren find oder fie etwas nur mündlich ver— 
Alten Teftaments. Diefe handliche Separatausgabe, im Format | fündigt Haben. Man hat dem Verf. von befreundeter Seite 
von Weizfäder's Neuem Teftament, wird gewiß auch manden | eingehaften, auf feinem Standpunet mäffe er den neuteftament- 
Befigern der großen Ausgabe angenehm fein. Die Alribie des lichen Lehrgehalt als ein Syſtem darftellen. Um feine nad) den 
Ueberjegers braucht nicht erſt hervorgehoben zu werden, ſo Perſonen getrennte Darftellung zu rechtfertigen, verweiit er auf 
wenig als feine Scheu vor jeder überftürzten Aenderung des die Einfeitigkeit jedes der „Zeugniffe* , die begründet fei durch 
maſorethiſchen Tertes und vor einer voreiligen Weberjegung | die Einfeitigfeit der jeweiligen Bebürfniffe der Hörer und Lefer, 
der ſchadhaften hebräiſchen Borlage. So lesbar und verftänd- | für die der Heilige Geift eine Offenbarung ertheilte. Er jieht 
Lich die Kautzſch ſchen Palmen find, jeder Egeget des Alten eben doch, daß man im 19. Jahrh. nicht mehr Alles in der 
Teftaments wird nach jeinem fubjectiven Geſchmack da und Bibel durcheinander werfen kann. Widerfprüche find jeldit: 
dort, fei es um der Deutlichkeit, fei es um feines größeren Ber: verjtändlich ausgefchloffen. S. 110: „Das normierende Ans 
trauens zu einer Conjectur willen, noch eine Aenderung wün- fehen der heiligen Schrift muß hinfällig werden, fobald in ihr 
ſchen. Ref. ſieht aber davon ab, folche fubjective Wünfche bier fich geradezu widerfprechende Zeugen zum Worte kommen.“ Es 
namihaft zu machen, und empfiehlt diefe neue Bjalmenüber: muß dem Berf. atteftiert werden, daß er alle erdenfliche Um— 
jegung Theologen ud Sale zu eifrigem Studium. K.M. ſicht aufgeboten hat, um feinen unwiderſprochen zu laſſen. Die 
Mittel freilich, mit denen er dies erreicht, ſtehen ſelbſt im Ver— 
Nösgen, D. C. F., Prof., Geftichte der — Berfändigung, ı gleich zu den Leiſtungen feiner Befinnungsgenoffen auf ziemlich 


Theologie. 





Münden, 1893. Bed. (XXXVI, 631 ©. 8.) A 12, tiefer Stufe. Bon wirllicher Erfaffung eines Problems kann 
A. u. d. T.: Nösgen, D. C. F.-Geſchichte der nenteftamentliben | man nur felten ſprechen. Aber nicht einmal der Aufgabe, eine 
Offenbarung. 2. Bd. geordnete Darftellung der religiöfen Ausfagen des Paulus zu 


Auf die im erften Bande (vgl, Jahrg. 1893, Nr, 23, | geben, ift der Verf, gewachlen; und gerade hier giebt es doch 
Sp. 504 d. Bl.) behandelte Gefchichte Jeſu folgt hier micht | fo reichliche Vorbilder. Faſt möchte man glauben, er habe ben 
etiva die der Apojtel; denn Offenbarung liegt nur in deren ſyſtematiſchen Aufbau abfichtlich zerftört, um feinen Sa durch. 
Lehre vor, oder vielmehr in der der nentejtamentlichen Offen: zuführen, da es im Neuen Tejtament „eine Theologie auch 
barungsträger; denn leider haben auch Nichtapojtel Bücher des | nur im Sinne einer durchdachten und bewußt gegliederten Er: 
Neuen Teftaments gefchrieben. Wäre die Offenbarung nur in | kenntniß“ überhaupt nicht gebe (S. 35), da fich jonft dem von 
Chriſtus ſelbſt erfolgt, jo befäßen wir von feinem Offenbarungs: | Gott eingegebenen Zeugniß menschliches Eigenthum, und zwar 
wort, da er nichts Schriftliches hinterlaſſen hat, nur eine duch | Eigenthum fündliher Menſchen, beimiſchen könnte, Daß das 
die Leberlieferung fündlicher Menſchen vermittelte Kunde. So | Evangelium eine Kraft Gottes ift, alle daran Glaubenden ſelig 
aber werden „alle Stufen der apoftolischen Verfündigung durch | zu machen (Röm. 1, 16 fg.), darf gewiß als Örundgedante bes 
Dffenbarungen des Auferftandenen und Erhöhten bezeichnet, . Paulus bezeichnet werden: zum Uusgangspunct eignet es ſich 
veranfaßt und in ihrer Eigenart beftimmt, Durch diefen Mar nicht, weil doch zunächit ausgeführt werden muß, warum die 
vorliegenden Umftand wird das apoftolifche Zeugniß als die un- Menſchen auf andere Weife nicht zur Seligkeit gelangen. Aber 
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fei es: welches ift der erfte Begriff, den Nösgen daraus ent: 
nimmt? „Die Macht und Kraft Gottes”, nämlich daß fie eine 
lebendige ift und bei der Schöpfung ſich erwiejen hat. Dann 
folgt Berjon, Tod, Uuferftehung Ehrifti, der heilige Geiſt, dann 
unmittelbar: die Gnade Gottes, dies alles unter der Haupts 
überjchrift: die Entfaltung der göttlichen Heilsmacht. Darin 
ericheint als rechtfertigende Kraft der Auferitehung Ehrifti die, 
daß jie nicht rechtfertigt, fondern nur die Gewißheit giebt, daß 
der Tod Chrifti rechtfertigend war. Im Weiteren wird unter 
„Erkenntniß des Heils Gottes“ auch die Berufung zum Heil 
und die Rechtfertigung, nicht etwa bloß die Erlenntniß derjelben 
abgehandelt; erjt hierauf folgt der Glaube, dann die Gottes: 
findichaft, erft ſpat nach der Berufung die Erwählung, und die 
Verſtockung Jfraels außer hier nochmals weit fpäter bei der 
Eschatologie. Zur Orientierung nur no, daß der Verf. drei 
Stufen der apoftolifchen Berfündigung annimmt: innerhalb der 
judenchriftlichen Gemeinde durch Petrus, Jacobus, Judas (mit 
Jacobus, nicht etwa mit dem 2. Petrusbrief zufammengefaßt), 
Matthäus, Hebräerbrief, Stephanus; innerhalb der heiden- 
Hriftlicden Gemeinden durch Baulus mit 13 Briefen, Lucas 
und Marcus; „für die fich in der Welt zu einem neuen Volle 
Gottes gejtaltende Gemeinde“ durch Johannes mit 5 Schriften, 
Am erjten Bfingftfeft redeten die Jünger wirklich in Sprachen 
verſchiedener Völker; aber es waren doch meist jemitische, dazu 
„wohl noch verichiedene Landesdialekte der xoır7 und vielleicht 
auch die im Munde römischer Beamten wohl auch in Baläftina 
je und je verlautende lingua vulgaris der Römer .. alſo. 
Sprachen”, die „nicht außer aller empirischen Erfahrung, fon: 
dern nur außer allem Gebrauch und außer dem natürlichen 
Vermögen der Jünger lagen . . dies bleibt und ift eim zweifel— 
loſes Wunder“, Die legte Verſicherung ift allerdings nöthig. 
Die Nachläffigkeit in der Namenfchreibung und die fehler der 
Drudjeblerberichtigung überfteigen alles Dentbare; bezüglich 
der Citate führen wir nur an, daß ©. 107 fg. aus dem Aufſatz 
von Schwarz in den Studien und Kritilen 1891, S. 704— 737 
das eine Mal (Übrigens mit der Schreibung Schwark) S. 792, 
das andere Mal S. 376 angeführt wird. Die hebräifchen 
Wörter find durch die ſchlimmſten fehler entſtellt. Schm, 
Grafe, Eduard, Prof., Die paulinische Lehre vom Gesetz nach 
den vier Haupibriefen. 2., verbess. Aufl, Freiburg i. B., 1893. 
Mohr, (V, 33 $. 8.) c# 0, 70. 

Die zweite Auflage der Heinen, aber höchft werthvollen und 
lehrreichen Schrift verdient um jo mehr ein Wort der Bejpre- 
Hung, als die erfte Auflage fie in diefem Blatte nicht gefunden 
bat. Zu allen Hauptpuncten kann Ref. nur feine freudige Zus 
ftimmung erflären. Bei monographifcher Behandlung eines 
folhen Ausſchnittes wünſcht man jedoch eine gewifje Vollſtändig 
feit der Gejichtäpuncte, und da genügt es denn wohl nicht, daß 
die fortdauernde Geltung des Geſetzes, d. h. des Alten Teſta— 
mentes, als Offenbarungscoder erſt auf der legten Seite zur 
Sprache fommt. In ihr liegt ja eine der ftärkiten Verwicke— 
lungen, indem das Gefeg nach diefer Seite aufrecht erhalten 
wird, um feine eigene Abichaffung zu documentieren (Röm. 
3, 21); in ihr liegt die Möglichkeit, dad fih Paulus die Trag- 
weite jeiner Fdeen durch einen Ausſpruch wie Röm. 3,31 ver: 
jchleiert. Etwas eingehender fünnte man auch die Auseinander« 
ſetzung mit Holiten über den Artikel bei vöuo; wünfchen, zumal 
da ſonſt nod Niemand fie unternommen bat, Dinzuzufügen 
wäre, daß nach Präpoſitionen auch bei vielen anderen Wörtern 
der Artikel weggelafjen wird, ohne daß dies auf den Sinn Einfluß 
hat. Dagegen genügt Röm. 2, 13 gewiß nicht die Erklärung, 
er fehle, um einen einheitlichen Begriff „Geſetzeshörer“ zu er: 
zeugen, fondern nur bie: nicht die (bloßen) Hörer eines Dinges, 
das doch die Eigenfchaft hat, Gejeg zu fein, aljo befolgt jein zu 
wollen, werben gerechtgejprochen werden. Röm. 2, 14 fg., 26 fg. 
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heißt nicht vöuos felbft: „natürliches fittliches Bewußtjein“, 

nicht einmal in davroi; eiaı röuos. Jenes Bewußtſein beiteht 
vielmehr in dem yganrür slvaı ro &pyow toũ röuonv, d. h. des 
mofaifchen Geſetzes, &r rais xapdiar; atrör. Röm. 9, 31 läht 
fich durch die Ueberjegung „Norm“ nicht aufhellen. Für beide 
Vershälften gleichzeitig paßt nur „Modus*, was aber ſprach— 
ich Schwierig ift. Ref. vermuthet, dab Paulus fchrieb: ai; dı- 
xuoourn» ot« Eptaaer. Dies wurde in mecanijcher Wieder: 
holung erweitert zu ei; vouor dixaeven;, was viele Hdſchrr. 
noch haben, und bei der Wiederverlürzung blieb wegen ei; 
natürlich der Necufativ »öuor ftatt der. ftehen. Daß Gal. 2, 21 
ifoliert fei, braucht man gar nicht zuzugeben; es wird durd 
ſämmtliche Betonungen der Gnade als Heilsgrundes geftügt. 
Röm. 7,7 und 3, 20 paffen nicht genau auf eine Zeile (5. 16; 
Nöm, 4, 15 hält Ref. für Glofje). 7, 7 lernt man fein bisher 
arglojes Handeln durch das erjtmalige Eintreten des Geſetzes 
ins Bewußtfein als ein bei fünftiger Wiederholung Ichuldbares 
erfennen und läht ſich hierdurch gerade dazu reizen; 3, 20 er: 
fennt man nachträglih, daß man das längft ins Bewußtſein 
getretene Geſetz verlegt hat (fo wegen yap). Deshalb würden 
wir S. 19 fg. auch den Zwed des Geſetzes etwas anders be: 
ftimmen: die Sünde hervorzuloden (Röm 7, 7), zu mehren 
(5, 20; Gal. 3, 19) und die Erfenntniß des Sefündigthaben! 
zu bewirken (Röm, 3, 20). Bei Röm. 7, 10 (5.32) ift eine 
Reminiscenz au Lev. 18,5 ſchwer erweislich; es iſt aber anderer: 
jeitd gar nicht merfwürdig, wenn ftatt obiger künftlicher Zwed⸗ 
beftimmung fir das Gejeg bei Paulus hier wie auch 8, 3° ein: 
mal die naturwüchſige ducchbricht, und wäre im Galaterbrief 
ebenjo gut möglich geweſen. Den Engeln, die nah Gal. 3, 19 
das Geſetz anordneten, muß man dabei doch wohl Mangel an 
genügender Einficht in den Willen Gottes zufchreiben,. Außer: 
dem bilden fie vielleicht den Hintergrund für die Berfonification 
des Geſetzes, die doch wohl vorliegt, wo Chriſti Tod als Löſe— 
geld erfcheint (Sal. 3, 13; Röm. 3, 24). Diejes kann weder 
Gott noch dem Satan, aljo doch wohl nur dem Geſetze gezahlt 
werden. Nach Berüdjichtigung vorftehender Wünsche, die übri- 
gens vielfach nur auf Ausgejtaltung des bereild Gebotenen ab: 
zielen, würde Ref. jich die Ausführungen des Verf.'s fait obne 
Abzug aneignen können, Schm. 





Allgem. evang.-lutber, Kirbenzeitung. Nr. 49. 

Inh.: Guſtav Adolf. — Bon der mürttembergiiben Lanted 
ſynode. 7. — Bon der preußiſchen Seneraliunode. 5. — + Senier 
Dr. Kreueler. 4. — Die Gonferenz für innere Niften in Hannover. 1. 





Brotefantifäe „Nirdengeitung für das ı evang. Deutihland. ör. 
von 3. E. Webjfv. Nr. 4 
Jub.: A, Treblin, * der Agendentommiſſſon und der 


Generaliunode. 1. — Th. Woltersdorsf, die rechtliche Stellung: 
der evangeliihen Kirche Deutiblande. 4. — Ken Heiliger 
Geiſt oder Parteigeiſt? 1. — E. Zittel, die Befoldungserhöbuna 
der evangeliihen Pfarrer in Baden. 


Zeitfhrift für Tbeologie und Kirche. Hreg. von J. Gottſchid. 
5. Jahrg. 2. Heft. 
Inb.: Grafe, Die neueſten Forſchungen Aber die urchriſtliche 
Abentmahlsfeier. — Studert, die Bedeutung der Perfönlichfeit 
im dyristlibereligiöfen Gemeinfhaftsieben. 


Reue tg cua · Zeitſchrift. Hrag. von Muſt. Helsbanfer. 5. Jabra. 


ar Bold, Heilige Schrift und Kritil, — Ed. Rupprecht, 
Schlier, Bibel, Schulbibel, biblis 
ſches Yejebuch. — Job. Dräjele, Marfos Eugenifos und Cardinel 
Befarion, — D. Schott, Immanuel. 


Beitfchrift f. kathol. Theologie, 19. Jahry. 1. Suartalbeft. 

Inh: N. Nilles, über den „Bruſtſchrein Bonifaz’ VII“ („in 
serinio pectoris sui"), — M. Gatterer, der fel. Guerricus v. Ianv 
und feine Sermones. Eine bomiletifibe Studie. — M. Moramifi, 
Vontius Pilatus im Gredo, Ein Beitrag zur Geſchichte des apeſte— 
liſchen Glaubensbekeuntuiſſes. 
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Nathanael. Hrsg. von Herm, 2. Strad. 10. Jabra. 5. u. 6, Heft 
Inh.: 15/6.) Rd. Schulze, Samuel Lieberkühn's Leben. Mit Be 
nupung auch bamdicriftliher Quellen. — Ariedr. Nonnemann, 
Iſt eine Berftändigung* zwiſchen Judentbum und Ehriſtenthum notb» 
wendig und möglih? — 16.) Friedt. Händen, zwei Yieder. — Ins 
baltsverzeichnig für die eriten zehn Jahrgänge 1855 —1894, 


Aeſthetik. 


Pilo, Mario, prof., Estetica. Mailand, 1893. Hoepli. (X1, 260 8. 
Kl. 8.) 


Das geiftige Leben in Jtalien hat feit der politifchen Um— 
gejtaltung diejes Landes einen großartigen Aufſchwung genom— 
men, Davon zeugt unter Anderem auch die von Hoepli in 
Mailand herausgegebene Sammlung, eine Encyklopädie in 
großem Stile, die das gefammte Wiffen der Gegenwart in einer 
Neihe von gemeinverftändlich gehaltenen Monographien dar: 
ftellen will. Ueber 300 gut ausgeftattete, jehr preiswerthe 
Bändchen und Bände find bereits erfchienen, ihnen ſchließt fich 
als eine unter den neueren Bublicationen die vorliegende 
Vefthetif an, Der Berf. definiert zunächſt den Begriff des 
Schönen und behandelt denjelben ſodann in feinen verjchiedenen 
Formen: il bello sensoriale, sentimentale, intellettuale, ideale, 
weiter fpricht er vom Geichmad, von der Kunſt und ihren Ge: 
ftaltungen entjprechend den vier Formen des Schönen, vom 
Genie, Alles in leichtfaßlicher Darftellung, die einzelnen Be- 
hauptungen belegt mit einer großen Fülle treffender Beiſpiele. 
Das Ganze ift wohl geeignet, den Laien mit äfthetifchen Fragen 
befannt zu machen, aber auch nicht mehr. Der Anſpruch, den 
der Verf. macht, etwas durchaus Neues, Modernes zu liefern, 
eine evolutioniftifche Aeſthetik, ift wenig berechtigt. Man hört 
wohl Mancerlei von fenfitiven und motoriſchen Nerven, von 
Vererbung u. dgl., das erbebt ſich aber faum über das land» 
fäufige Öepfauder, wie eö die modernen Romane und Theater- 
ftüde bieten, von forgfältiger Unterfuchung und Beftimmung 
der Begriffe ift faum die Rede. Sl. 








— — — 





Geſchichte. 
Dünzelmann, Dr. E., Das römische Strassennetz in Nord- 
deutschland. Mit 3 Karten. Leipzig, 1593. Teubner, (61 8. 

ur 8) A 2 

Im Weften unferer norddeutſchen Tiefebene, jagt der Berf., 
trifft man eine ftattliche Anzahl alter fchnurgerader, 11 Meter 
breiter Sandwege, die vom Bolfe oftmals alterthümliche Be 
nennungen wie Striegerpfad, Reiterweg, Heſſenweg, Karlsweg, 
Gonrebbersweg (d. i. König Radbod's Weg) u.a. erhalten 
haben, meijt aber einfach als „alte Boftwege* bezeichnet wer: 
den. Sie find jtets in derjelben Weife angelegt, ob man fie in 
Weitfalen, oder in Hannover und Oldenburg antrifft. Die bei: 
gefügte Karte zeigt eine erftaunfiche Fülle folder vom Verf. 
nachgewiejener Straßen, die vom Rhein bis weit über die Wefer 
hinaus, bis nach Celle a. d. Aller, im Often der Provinz Han- 
nover führen, Nun ift das Vorhandenfein des Weges von Nien— 
burg a. d. Wefer nach Harburg bereits im 11. Jahrh. urkund- 
lich bezeugt, folglich waren nad) der Meinung des Verf.'s die 
übrigen ähnlich gebauten Sandwege ebenfalls damals ſchon 
vorhanden. Da nun der Verf, nicht glauben will (ernfthafte 
Gründe bringt er aber für jeine Anſicht nicht vor), daß diejelben 
von den Deutfchen angelegt wurden, fo müfjen fie von den 
Römern gebaut worden fein. Die Römer haben die wenigen 
Jahre, die fie vor der Schlacht im Teutoburger Walde die 
Gegenden zwifchen Rhein und Elbe befahen, dazu benutzt, um 
in diefen uncultivierten Gegenden ein Straßenneg anzulegen, 
das in gleicher Dichtigkeit feine römische Provinz zur Zeit ihrer 
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höchſten Blüthe aufzumeifen Hatte, jedenfalls das von Gallien 
im 3, Jahrh. n. Chr. weit übertrifft. Auf Grund diefer mit fo 
leichtem Muthe als römijch erfannten Straßenzüge fällt es dem 
Berf. leicht, eine kritiſche Gefchichte der freldzüge des Germa-+ 
nicus in den Jahren 15 und 16 n. Chr. zu geben, die allen 
bisher bejtandenen Yweifeln und Unficherheiten über die Yage 
ber von Tacitus und Dio Eaffius genannten Dertlichleiten ein 
Ende mahen fol, Einen wiſſenſchaftlichen Werth haben die 
Ausführungen des Berf.’3 aber faum. 8. 





Werminghoff, Dr. ph. Alb, Die Verpfändungen der mittel- 
und niederrheinischen Reichsstädte während des 13. und 
. — Breslau, 1893. Koebner. (VI, 163 8. Gr. 8.) 
A. u. d. T.: Untersuchungen zur deutschen Staats- und Rechts- 
geschichte, hrsg. von Dr. Olto Gierke, Prof, H, 45. 

Die vorliegende Schrift bedeutet eine höchſt willkommene 
Förderung der Forfchung, eine Förderung, die dadurch erreicht 
wird, daß der Verf, fich nicht darauf befchränft, fchlicht zu er 
zählen, wie nach und nach Reichsſtädte verpfändet worden find, 
fondern in gründlicher fyitematifcher Darftellung die Natur und 
die Folgen der Berpfändungen allfeitig beleuchtet. Er leiftet 
damit dem Juriften wie dem Hiftorifer in gleicher Weife einen 
Dienft. Der allgemeinen Darftellung find einige Ercurfe bei- 
gefügt, in denen die Reichspfandſchaften Boppard, Oberweiel, 
Aachen, Düren, Sinzig, Duisburg monographiich behandelt 
werden. W. hat feiner Unterfuchung einen verhältnißmäßig 
frühen Endtermin gegeben, was wir bei einer Erftlingsfchrift 
nicht tadeln wollen. Um jedoch einen vollftändigen Ueberblid 
über die Stellung einer verpfändeten Reichsſtadt zu erhalten, 
würde man auch auf ihre fpätere Geſchichte einzugehen haben. 
Da würde denn namentlich hervorzuheben fein, daß die vers 
pfändeten Reichsftädte noch nach Jahrhunderten gelegentlich als 
Reichsſtädte reclamiert worden find (vgl. 3. B. Btichr. des bers 
giichen Geſchichtsvereins 28, S. 193, Anm, 12 und des Nef. 
demnächſt ericheinende Edition der Landtagsacten von Jülich— 
Berg I, 5.195). Im Einzelnen fei noch bemerkt, daß die von 
Werminghoff aus Wieth (Marfgraf Wilhelm von Jülich) über- 
nommene Anjchauung von Beftrebungen deffelben gegen angeb« 
lich reichäfreie Ritter (5.144) nicht zutrifft (ſ. Ztſchr. des ber— 
gischen Geſchichtsvereins 22, S.55, Anm. 200). Das häßliche 
„diesbezüglich“ (S. 35, 43, 58, 71) hätte vermieden werden 
follen. v.B 


Gregorovius, Ferdinand, Briefe an den Staatöfelretär Hermann 
von Thile. Hrog. von Herm. von Petersdorff. Mit einem 
Bildnik von Ferd. Gregorovius, Berlin, 1594. Gebr. Paetel, 
(VII, 264 ©. Gr, 8.) AM 6. 

Diefe Brieffammlung gewährt willlommene neue Einblide 
in Öregorovius’ Perfönlichkeit, die in der Geſchichte der Be— 
ziehungen Deutichlands zu Italien, der deutſchen Anfchauung 
von Italien nach und nach ihre feite Stellung genommen hat 
und durch die vorliegende Veröffentlichung fie nur noch be— 
gründeter einnimmt. Vom Ende 1857 bis zum Lebensende 
des Gejchichtsfchreibers des mittelalterlihen Rom und Athen 
erhalten wir feine Mittheilungen an den freund, den er in den 
unmittelbar vorhergehenden Jahren auf dem Eapitol als Ver: 
treter Preußens gefunden und mit dem ihn bie gleiche Liebe 
zur ewigen Stadt, die gleiche Werthſchätzung des claſſiſchen 
Bodens und des claffischen Alterthums und gegenfeitige herzliche 
Achtung und Theilnahme an den perſönlichen Verhältniſſen 
verbunden erhielt. Bon Thile's Briefen ift nichts vorhanden, 
aber fo manche Ueußerung, auf die Öregorovius Bezug nimmt, 
auf die er tiefer eingeht, und die gefammte Haltung feiner 
Schreiben lafjen den Mann, der von 1552 bis 1558 die Ge— 
fandtichaftspojten in Athen und Rom befleidet hat und defjen 
Name als Gehülfe Bismard’s im denfwürdigen Jahrzehnt von 





1879 
1862— 1872 genugfam unter die Mugen gefommen und ges 
nannt worden ift, doch im einem hinreichend auszeichnenden 
Lichte ald hochgebildeten, finnigen und feinfühlenden Denker er: 
ſcheinen. Zur Anziehungskraft eines geiftigen Verkehrs der- 
artiger Perfonen treten die Bekenntniſſe des Hiftorifers über 
die inneren und äußeren Nämpfe und die Freuden, die mit der 
Anlage und Fortführung feines großen Werkes verbunden ge 
wejen, das von der Ausgabe des erften Bandes bis zum Er: 
fcheinen der vierten Auflage das Schickſal feines Verfaſſers bes 
ftimmte. Nicht weniger feſſelnd ift die allmähliche Verdichtung 
des Planes der Geſchichte Athens zu verfolgen und als umge— 
fehrtes Ergebniß zu erfahren, daß die Stubie über Papſt 
Urban VIII (1880) den Niederfchlag von umfaffenden Arbeiten 
zu einer ins Auge gefaßten Geſchichte des 30jährigen Krieges 
bildet, aus denen dann nur noch die Erivelli (1895) Gejtalt 
gewonnen haben. 


Blennerhaſſet. Lady, Tafleyrand, Eine Studie. Berlin, 1594. 
Gebr. Paetel. (VI, 572 S. Gr. 8.) AK 12. 

Durch die fange mit Spannung erwartete Beröffentlichung 
bon Talleyrand's Memoiren ift troß der Enttäufchung , welche 
diefelben brachten, neuerdings die Aufmerkjamfeit wieder ver: 
ftärft auf den merfwürbigen Mann gelenkt worden, ber in ber 
neuejten Gejchichte Frankreichs, ja Europas eine jo wichtige 
Rolle gefpielt bat. Auch die Verfaſſerin ift offenbar durch fie 
zu ihrer Arbeit angeregt worden. Eine Studie benennt fie diefe. 
An der That ift, was fie dem Lefer bietet, nicht ſowohl eine 
Biographie als eine geichichtliche Betrachtung derjenigen Be: 
gebenheiten, an denen Talleyrand näher oder entfernter beteiligt 
geweſen ift. Es überwiegt alfo in ihrer Darftellung, was bei 
einer Frau gewiß auffallend ift, das politische Moment das 
perjönliche, mit einer gewiffen Abfichtlichkeit vermeidet fie es, 
das Lebensbild ihres Helden in plaftischer Gefchloffenheit zu 
geitalten, der Menfch verfchwindet bei ihr hinter dem Staats— 
manne und Bolitifer, und doch ift gerade bei dieſem Manne die 
genaue Bekanntſchaft mit erfterem unentbehrlich für das Ver: 
ftändniß des letzteren, und wenn fie zu dem an fich ganz rich: 
tigen Endurtheil gelangt, Talleyrand ſei bereichert, bewundert, 
geliebt, niemals aber geachtet worden, fo läßt fie die nöthigen 
Prämiffen dafür vermiffen. Bolle Unerfennung verdient ihre 
Bertrautheit mit dem zeitgefhichtlichen Stoffe, ihre umfafjende 
Kenntniß der weltgefchichtlichen Literatur, Weniger fann ſich 
Ref. mit dem von der Berfafferin eingenommenen Standpuncte 
einveritehen. Ihr bewunderter Talleyrand ist der der Memoiren. 
„Die Mitwelt“, jagt fie, „Jah vor Allem die Schwächen, bie 
Fehler, die Flecken des Charakters. Die Geſchichte blickt auf ein 
einheitlihes Ganze, auf eine zufammenbhangende Bolitif, in 
welcher Mähigung und Klugheit fich bis zur Größe erheben.“ 
Nach ihr ift Talleyrand in feinen politifchen Anſichten fich immer 
gleich, fein Ziel unverrüdt von Anfang bis zu Ende die Her: 
ftellung der conftitutionellen Monarchie nach dem Vorbilde 
Englands und im Sinne Montesquieu's geblieben und dem+ 
entiprechend fteflt fie auch jede Nebenabficht bei Abjafjung der 
Memoiren in Abrede (S. 509). Wäre ihr nicht (obgleich das 
umfängliche, aber recht unſyſtematiſche Berzeichniß der benußten 
Literatur auch ſummariſch Sybel's Hiftorifche Zeitichrift auf- 
führt) Bailleu's kritischer Aufſatz über Talleyrand's Memoiren 
(9. 3. 68, 55fg.) entgangen, jo würde fie dieſes Urtheil ver: 
muthlich doch etwas modificiert haben. Es bleibt dabei: die 
Einheit in Talleyrand's Charakter befteht in ber Berfatilität, mit 
der er es verftand, das finfende Schiff rechtzeitig zu verlaffen, 
und ein Mann bes Friedens kann nicht allezeit Der geweſen 
fein, unter deſſen Miniftertum des Auswärtigen Frankreich den 
zweiten Coalitionsfrieg herbeizog. Verſchiedene ſprachliche Ver: 
ftöße deuten auf eine gewifje Entfremdung der Verfafferin von 
ihrer deutfchen Heimath. F. 


— — 
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Arneth, Alfred Ritter v., Anton Ritter von Schmerling. Epiſede 


aus feinem Leben. 1935. 18485—49. Mit Heliograrüren. ir, 
1895, Tempifg,. (Leipzig. Arevtag.) (XVI, 343 S. 5) A 

Der am 23. Mai dv. 3. im 88. Lebensjahre verftorben: 
Nitter von Schmerling hat befanntlich ſowohl in der öfterre 
chiſchen Geſchichte ala in der Gejchichte des Frankfurter Varla— 
mentes und der proviforifchen Gentralgewalt vom Jahre 1515 
eine hervorragende Rolle gejpielt. Der Verf. diefer „Epiioben 
aus feinem Leben“, der ihn, wie er jagt, faft 60 Jahre lan 
gekannt, hatte anfangs die Abficht, feine Biographie zu fchreiben 
(ein Plan, den man bei der erprobten Meifterfchaft Arneıh 
in der Abfafjung folcher Biographien gern ausgeführt feben 
möchte), hielt aber die Zeit dafür noch nicht gefommen und be 
ichränfte fich daher auf dieſe zwei „Epiſoden“. Die erite be 
fpricht eingehend das Verhältniß Schmerling’3 zu feiner Ör 
mablin (Bermählung, gemeinfame Fahrten, Briefiwechfel x.) 
und hat daher nur für die intimen freunde der Familie ein bx- 
fonderes Jutereſſe; die andere dagegen führt uns im die bewegte 
Zeit von 1848 zurück, wo Schmerling erjt ala Mitglied der 
niederöfterreichifchen Stände an den Ereigniffen des 13. War; 
und am Sturze Metternich's betheiligt war, dann an den Ar: 
beiten des Frankfurter Barlamentes als VBertrauensmann der 
öfterreichifchen Regierung und fpäter als Vorfigender des pro: 
vijorifchen Neichtminifteriums. Mit Recht hebt der Verf. in 
einer ganz kurzen Lebensſtizze Schmerling’s (im Vorwort) au 
diefer Zeit zwei Momente hervor, in denen Schmerling ſich als 
befonders thatkräftig und charakterfeit gezeigt, den Fraukfurtet 
Aufftand vom 18. September, den er dämpfte, und jodann 
feinen Nüdtritt vom Amte eines öfterreichiichen Bevollmis: 
tigten bei der Gentralgewalt, als feine Regierung eimen Cs 
einjchlug, auf dem er ihr nicht folgen konnte, 

Die Schrift kann ald ein werthvoller Beitrag erit zu der 
Geſchichte Defterreichs im März 1548, dann zu der des alten 
Bundestages und jpäter der proviforifchen Centralgewalt und 
des Barlamentes, überhaupt des Jahres 1548, dankbar begrüßt 
werden. Sie ift in der Darftellung aller einfchlagenden Br 
gebenheiten forgfältig und zuverläffig, wie das von dem Verf, 
der ſelbſt Mitglied des Barlamentes und außerdem mit Schmer 
ling nahe befreundet war, nicht anders zu erwarten ftand, Nur 
auf einige Ungenauigkeiten ſei aufmerffam gemadt. ©. 210 
ganz oben ift eö wohl nur ein Drudfehler, daß die Erblailer 
partei zuſammen mit der Linfen „gegen“ die SS 2 und 3 dei 
Berfafjungsentwurfs geftimmt haben joll; beide Parteien (mie 
überhaupt die größte Mehrheit der Verſammlung bei dieſet 
erften Leſung) jtimmten dafür. S. 261 fg. wird gejagt, der vor 
Schmerling vorbereitete Antrag an das Parlament (im der Fragt 
wegen Defterreichs Stellung zu Deutjchland) jei von der Erb: 
faiferpartei nur darum als zweidentig dargejtellt worden, „weil 
fie ſelbſt micht ehrlich vorgegangen fei und nur Schmerling babe 
verdrängen wollen, um Gagern an feine Stelle zu bringen“, 
Dies ijt entjchieden unrichtig. Der Untrag enthielt eine Wen 
dung, der zu Folge es möglich geweſen wäre, die Unterhand- 
(ungen mit Oeſterreich jo zu leiten, daß dadurch die Geftaltung 
des deutihen Bundesjtaates im öfterreichifchen Intereſſe, aber 
zum Nachtheil Deutjchlands, beeinflußt wurde, Unter dieien 
Umständen durften die betreffenden Unterhandlungen am 
wenigiten von Schmerling geleitet werden; deshalb drangen die 
drei Clubs der Majorität auf Schmerling's Rüdtritt. Auf 
S. 323, wo davon die Rede ift, daß die erbfaiferliche Part 
„Durch die Verwerfung des Vetorechts der Krone in Berfafjung‘: 
fragen eine empfindliche Niederlage erlitten habe“ (weil dit 
Verfafjung dadurch für den König von Preußen unannehmbar 
wurde), hätte nicht verſchwiegen werben jollen, daß an diejer 

„Verwerfung des Vetorechtes* in erjter Linie Schmerling be— 
theiligt war, der an ber Spike einer großen Zahl ftreng con- 
fervativer Defterreicher und anderer Großdeutſcher dafür ſtimmle, 
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nachdem diefe ſämmtlich bei der erften Leſung, wie jelbjtver- 

ſtändlich, für das Vetorecht geftimmt hatten, 

Tbüna, L. v., Die würzburger Hülfstruppen im Dienste 
Oesterreichs 1756-1763. Eın Beitrag zur Geschichte des 
siehenjährigen Krieges. Nach archivalischen Quellen. Würzburg, 
1894. Stuber. (VIll, 257 8. Gr. 8, 1 Tab) oA 6. 

Der Biſchof von Würzburg überließ durch Vertrag vom 

16. September 1756 zunächſt auf einen Zeitraum von zwei 

Jahren dem Erzhaufe Defterreich zwei Negimenter Fußvolf, 

das fogen. blaue uud rothe Regiment, fich damit von Beginn 

des jiebenjährigen Krieges ab auf die Seite Defterreichs ftellend, 

Nur die Furisdiction und das Necht der Offizierdernennungen 

behielt fich der Biichof vor, während in allen übrigen Angelegen— 

heiten die Regimenter in den Verband ber öfterreichiichen Armee 
traten, Das mit dem Namen Roth-Würzburg bezeichnete In— 
fanterieregiment wurde jhon am 2. December 1756 von Deiter: 
reich übernommen, während die Zujammenjegung und Uus- 
rüftung des Negimentes Blau- Würzburg erft im Frühjahre 

1761 beendet war, Die Bezeichnungen Roth- und Blau: Würz- 

burg beziehen ſich auf die Farben der Aufichläge und Kragen 

an den langen weißen Waffenröden. Die Kriegsthaten diefer 
beiden Negimenter, welche 1761 zu einem Regimente in gleicher 

Stärke und Organifation wie die f. k. Infanterieregimenter 

vereinigt wurden, und die Antheilnahme bderfelben an den 

Schlachten bei Roßbach, Leuthen, Hochlirch, Maren und Frei: 

berg gelangen in dem Werke zur eingehenden Darftellung, das 

für die baierifche Kriegs: und Heeresgeichichte von befonderem 

Werthe iit, da das Regiment Würzburg nach Uebernahme des 

Hoditifts Würzburg in den Berband des Nurfürjtentbums und 

jegigen Königreichs Bayern die Stammtruppe des gegenwärs 

tigen E. bayerischen 12. Infanterieregiments (Prinz Arnulf) 
bildet. 

an des Vereines f. fiebenbürgifche Landeskunde, N. F. 26. Band, 

. ‚Seit. 
* Friedt. Teutſch, Deukrede anf D. Georg Daniel Teutſch. 

Zur Eröffnung der 46. Generalverſammlung des Vereins für fieben 

bũrgiſche Yandesfunde, 





Länder- und Völkerkunde, 
Naumann, Dr. Edm., Dir, Vom goldenen Horn zu den Quellen 
des Euphrat. Meifebriefe, Tagebuchblätter und Studien über die 
afiatiıche Tarkei umd die anatolifhe Bahn. Mit 140 Jlnitrationen, 
einer topogr. Karte im Text und ‚einer Ueberſichtekarte von Anas 
tolien, Münden, 1893, Didenbourg. (XV, 491 5, 4.) 20. 
Der Berf. hat im Auftrage mehrerer Bergwerfgefellichaften 
eine Recognogcierungsreife durch das nördliche Kleinafien über 
Ungora nad Diarbefr und von dort nach Trapezunt ausgeführt 
und veröffentlicht nun eine lebendig geichriebene, mit zahlreichen 
hübjchen Jluftrationen geſchmückte Neifebejchreibung, die als 
eine unterhaltende, wenn auch nirgends tief gehende Schilde: 
rung orientalifchen Lebens und Treibens empfohlen werden 
fann. Sowohl in den Tert wie in den Unhang, der den etiwas 
ftolzen Titel „Wiffenfchaftlich-technifcher Theil” führt, hat er 
viele geographifche, ethnographiſche, biftorische Excurſe einges 
flochten,, die auf jelbftändige Bedeutung allerdings feinen An: 
ſpruch erheben können, Größeres Jutereſſe bietet die Schilde: 
rung der jegt bis Angora reichenden und in der Fortführung 
begriffenen anatolifchen Bahn und ihrer Erträgniffe und Aus— 
ſichten für die Zukunft. Ed. M..r. 


Globus. Hreg. von Kid. Aubree. 66. Band, Nr, 23. 

Inb.: %. Immanuel, die Brouabton-Bai,. (Mir Karte), — 
2. Höfel, die rechteckigen Schrägdachhütten Mittelafrifas, 2. (Dit 
Abb.) — Aranz Kraus über Höblenfunde. Mit Abb.) — Brig 
Förfter, Graf Götzen's Entdefungen in Ruanda. — Friedrich 
Müller, die Vertretung der Anthropologie an unſeren Iniverfitäten. 
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Der botanische Garten „'s Lands Plantentuin“ zu Builen- 
zorg auf Java. Festschrift zur Feier seines T5jährigen Bestehens 
(1817—92). Mit 12 Liehtdruckbildern und 4 Plänen, Leipzig, 
1893, Engelmann. (VI, 426 S. Roy. 8.) c# 14. 

Um 19. Mai 1892 feierte der botanifche Garten zu Buiten- 
zorg das Feſt feines T5jährigen Beftehens und erjchien bei dieſer 
Gelegenheit eine Feſtſchrift in Holländifcher Sprache. In dem 
vorliegenden Buche erhalten wir eine deutſche Ausgabe der 
eriteren, vermehrt durch 12 vorzüglich gelungene Lichtbruds 
bilder, die verfchiedene Theile des Gartens mit prächtigen Typen 
tropijcher Begetation zur Anjchauung bringen, Als Einleitung 
ijt die Rede wiedergegeben, welche der hochverdiente Director 
des Gartens, M. Treub, bei dem erwähnten Feſte „über die 
Bedeutung der tropiichen botanischen Gärten” gehalten hat. Es 
folgen eine von demſelben geichriebene kurze Geſchichte des Hortus 
Bogoriensis, weiter „Spaziergänge durch den Garten“ von 
W. Burd, ein VBerzeichniß der Gattungen der cuftivierten nicht 
frautigen Pflanzen von 3. J. Smith, eine Bejchreibung des 
Herbariums und Muſeums von W. Burd, fowie eine von 
M. Janfe bearbeitete Zufammenftellung aller in Buitenzorg 
gemachten wifjenfhaftlichen Unterfuchungen. Namentlich aus 
diefem Abjchnitt geht hervor, welche hohe Bedeutung das ge: 
nannte Inſtitut für die Förderung der Wiſſenſchaft erlangt hat. 
Eine große Anzahl von Forfchern der verfchiedenften Nationen 
hat dort werthuolle Arbeiten über Aufgaben aus allen Theilen 
der Botanit ausgeführt: gegen 100 Abhandlungen find auf 
Grund jolher Unterfuchungen veröffentlicht worden. Den Schluß 
bildet eine von dem Leiter diejer Abtheilung, R. van Noms 
burgh, Herrührende Darftellung der in dem Eufturgarten von 
Tifeumenh gezogenen tropiichen Nußpflanzen: e3 find dies 
hauptſächlich Holzpilanzen, die technisch werthvolle Brobucte 
liefern, Erweckt Haberlandt’3 Bud den lebhaften Wunſch, 
Buitenzorg mit eigenen Augen zu fehen, jo giebt die „Feſt— 
fchrift* den Beweis, wie reiche Früchte die bedeutenden, von 
der holländifchen Regierung auf den dortigen Garten verwandten 
Mittel in jeder Hinficht getragen haben. 








Haacke, Dr. Wilh,, Gestaltung und Vererbung. Eine Ent- 
wiekelungsmechanik der Organismen. Mit 26 Abbild. im Text. 
Leipzig, 1893. T. 0, Weigel's Nachf, (VI, 337 8. Itoy. 8.) 
c#H. 9, 20. 


Ein neuer Verſuch, die Gefammtheit der Probleme des 
organischen Lebens, namentlich die Ontogonie und Phylogenie, 
von einem einheitlichen Principe aus zu erklären, nämlich mit 
Hülfe der Gemmarienlehre! Wir fünnen hier den Gedanten- 
gang des fnapp und fließend gefchriebenen oder vielmehr auf 
Grund langjähriger Vorarbeiten in wenigen Wochen dictierten 
Buches’ nur andentungsweife wiedergeben. Der Berf. ift ein 
entichiedener Vertheidiger der Epigenefe, der feinem Buche als 
Motto vorjegt: Nulla est praeformatio, und fo zu der An— 
ihauung fommt, daß ein einheitliches „monotones“ Plasma, 
eine aus lauter gleichen Elementen zufammengejegte Keim— 
fubftang die Grundlage jedes Organismus fei. Zugleich tritt 
er auf das Lebhaftejte für die Vererbung der erworbenen Eigen- 
idaften ein, deren Abläugnung ihm gleichbedeutend ift mit 
einem Verzichte auf caufales Verſtändniß der Lebeweſen. Er 
iſt in Folge defjen ein heftiger Gegner der von Weismann aufs 
gejtellten form der Defcendenztheorie, deren Bekämpfung ein 
großer Theil des Buches gewidmet ift. Die Form, welche der 
Berf. ſelbſt der Defcendenztheorie giebt, ift im Grunde durch: 
aus effektiich, wie er jelbft im Abfchnitt IV: „Die Gemmarien: 
theorie und ältere Anfichten” genauer ausführt. Den Gedanken 
der Epigenefe entnimmt er der Lehre des alten K. F. Wolff, 
in der Anſchauung, daß die Einflüffe der Außenwelt die Form« 
bildung des Körpers bedingen, nähert er fih Lamard, ohne 
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darum die natürliche Zuchtwahl Darwin’sabzulehnen, die er aller- 
dings nur in der Form der „botationellen Rafjenjelection“ und der 
„conftitutionellen Individualfelection“ gelten läßt. M. Wagner 
folgt er bis zu einem gewiffen Grade in der Annahme der Noth- 
wenbigfeit einer örtlichen Trennung zur Ausbildung neuer Arten, 
Häckel's Anſchauungen entnimmt er die Lehre von den thierie 
ihen Grundformen und mit His betont er die Wichtigkeit der 
Faltenbildung für die Ontogenie ꝛc. Zufammengehalten wird 
feine Theorie aber durch die „Bemmarienlehre*. Nach diejer 
ift die Monotonie des Plasmas bedingt durch feine Zufammen- 
jegung aus morphologifch gleichartigen Elementen, welche er 
„Senmen“ nennt, d. h. aus geraden rhombijchen Säulen, Die 
verschiedenen Formen, in denen uns die Zelle entgegentritt, 
werden bedingt durch die VBerjchiebenheit der Gemmarien, d. h. 
der nächjthöheren Einheiten, zu denen die Gemmen zufammen- 
treten, und diefe VBerjchiedenheit beruht wieder auf den verſchie— 
denartigen Aneinanderlagerungen der Gemmen, die jich 5. B. 
einmal mit ihren rhombiſchen Grundflächen zu längeren rhoms 
biſchen Säulen oder mit ihren rechtwinkeligen Seitenflächen zu 
ichiefen rechtwinfeligen Säulen verbinden fünnen. Die Form 
ber Gemmarien bedingt aber nicht nur die Geftaltung der aus 
ihnen zufammengefegten Zellen, fondern auch die Grundform 
der aus leßteren fich aufbauenden Thierlörper, Bezeichnend 
für die Art und Weife der Beweisführung des Berf.'3 find die 
Gründe, die ihn veranlaßten, feinen Gemmen gerade dieſe 
Form zuzufchreiben. Auf S.141 fagt er: „ch bin darauf ver: 
fallen, den Gemmen die Form einer geraden chombifchen Säule 
zu geben, weil diefe miram beften geeignet erfcheint, die Grund— 
formverhältniffe der Organismen zu erflären. Gründe dafür, 
daß dies die wirkliche Form ift, Habe ich mich fonft nicht auf: 
zufinden bemüht, weil ich nicht hoffen konnte, daß ſich aus 
milroftopiihen Befunden die Gejtalt der Gemmen ableiten 
ließe.” Dennoch erfcheint ihm als wejentliche Stüße diefer An- 
nahme die von Dar Schulze gegebene Abbildung von Gronia, 
weil bei diefer die Bjeudopodien fich in einem conftanten Winfel 
von ungefähr 209 verzweigen und wo fie verichmelzen zum 
Theil rhombifche Figuren bilden, Die Art und Weife, wie uns 
mit Hülfe diefer Gemmarienlehre alle Erfcheinungen erklärt 
werden, näher zu jchildern oder gar kritifch zu würdigen, ver: 
bietet ſich an diefer Stelle von felbit, und es muß vorläufig ab- 
gewartet werden, in wie weit die Wiffenichaft fich dauernd den 
„glüdlichen Gedanken“, dem diefe morphologifche Vererbungs- 
theorie entiprungen iſt (S. 115), zu eigen machen wird. Eins 
leitung und Schlußabjchnitte legen die Wege dar, auf denen die 
Weiterentwidelung der biologischen Wiſſenſchaft vor fich gehen 
follte. Beherzigenswerth ift die Warnung vor Einjeitigfeit, 
N—e. 
Botanische Zeitung. Red. P. Graf zuSolme-Laubachu. J.Wort- 
mann. 52. Sabre. 2. Abt, Nr. 23. 

Iub.: Aug. Weismanu, äußere Einflüffe ald Entwidelungs- 
reize. — Obcar Hertwig, Zeit und Streiifragen der Biologie, 
— Ed, Janezewski, recherches sur eladosporium herbarum et 
ses compagnons habiluels sur les eercales. — Lomptes rendus 
heldomadaires des scances de l'aendemie des sciences, 


Botanifhes Gentralblatt. Hreg. von Oscar Ublworm und F. G. 

Kohl. 15. Jahrg. Nr. 50. 

Juh.: Heinricher, Wahrung der Priorität, Zur Frage über 
die Gntwifelungsgeihichte der Adventivfnosven bei Farnen. — 
Knoblaud, Beiträge zur Kenntniß der Gentianaceae. 

—— — Nundihau, Hrsg. von W. Sflaref, 9. Jahrg. 

r. 49. 

Inb.: Bm. Harkneß, über die Größe des Sonnenfuftens., 
Schl.) — W. Spring, Über das Nufireten einiger für den fläf 
figen oder gaeſörmigen Auftand charafteriftiihen Bigenichaften in 
feiten Metallen. — W. Preffer, über die geotropiſche Senfibilität 
der Wurzeljpige. — Die 66. Verfammlung deutſcher Naturforicher 
und Aerzte in Wien. 
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Die Natur. Hrög. von K. Müller, 43. Jahrg. Ar. 51, 
Inh.: Karl Müller, 3. Koreft über den Strauß im Algerien. 


— @d. Nüdiger, unfer Ranarienvogel nur für Pfleger, nicht für 


Züchter, — Karl Müller, javaniſche Forſchungen. — E. Notb, 
die Vegetationdregionen der nördlichen Gentralfarpatben. 





Berichte der pharmacentifchen Gefellichaft. 3. Jabra. 


Ind.: A. Adler, Über die Kingenanstehnung der Gefäßraume 
in der Pflanze und Berwandted. — E. Bebriug, fiber die Gr 
winnung, die Eigenſchaften und die Keittungsräbiakeit der Blutantis 
togine. — 3. Biel, Interfuchungen über das Yöslihmadben von 
rober Garbolfäure in Waffer durch Behandlunz mit concentrierter 
Schwefelſaͤure. — E. Bilp, Nemenklatur der Pharmakoröe. — 
Deri., Vasa denigrata, — W. Buffe, über antagomittifche Bes 
ziebungen zwiſchen dem Koch'ſchen Kommabacilins u. anderen Milte— 
organismen. — Guſt. Chrift, über Trockenſchräuke. — & Dieterid, 
Vharmalopdediscufion. — M. Areund, Unterfuhungen über tat 
Rarcein.— 2. Friedläuder, zur Pepfinpräfung. — MW. Froelit, 
Pharmatordediecuffion. — M. Goelduer, Phbarmakopbediecuſſieg. 
— M. Greshoff, Gedanken über Pflanzenkräfte u. vhotochemiſcht 
Verwaudtſchaft. — PB. Gutzkow, 3. Jahresbericht. — G. F. Heu: 
uing, Nekrolog: Carl Schlör. — Betth. Soffmann, Über Fetu— 
ſprechapparate. — J. Holfert, Pharmakopöediecuſſſon. — War 
Kaebler, über Trodenihränfe, — Derſ., eine neue Gipebinden 
Wickelmaſchine. — W. Ringel, über arematiſche Guanidine. — 
Derſ., Pharmakepödediscuſſion. — H. Kleeſattel, über Mur 
Puama. — G. Marpmann, Bakterienbefunde im Leipziger Flaf⸗ 
und Teichwaſſer und Robeit. — GC. Monbeim, Unterſuchnug na 
Wertbbeitimmung von Creoſotvillen. — Garl Müller, über dat 
Wachéthum der Rollenichläude in den Narbenpapillen der Zilenacern 
— Ferd. Pag, über die Stammpflanzen der StroybantbussZamen. 
— 1A Pinner, über Nikotin. — F. Schadt, Ghleoroform. — 
R. Schneider, Plarmatopdedisruffien. — P. Shuppan, Mil 
wirtbfchaftsberrieb und Molfereiprodncte im Lichte der Bafteriologie. 
— 6. Schweinfurtb, über Baliam und Myrrhe. — Ib. Ser 
mann, über den Einflug des Gewirterregens auf die Anzabl der 
Keime in abgeſchloſſenen Gewällern. — 3. Stabil, fiber Dalcin. 
— 9. Thoms, Pbarmalopdediscufion. Leber Erpitallifiertes Gun 
jacel. Ueber Dulcin. Nefrologe: Gbriftian Brunnengraeber; Friedtich 
Bitte, — Ib. Waage, über neuerdings beobachtete Verunreiniannaen, 
Verwechfelnugen, Berfälfhungen und minderwertbige Sorten ven 
Drogen. — Ih. Beigle, Unterfuhungen über die JZufammeniehung 
des Pfeffers. 





Annalen der Phufit u, Chemie. Inter Mitwirkung von 9. v. heim» 
bolpu. A. brög,v.@.u.G. Wiedemann, RN. F. 53. Bd. 5. beit. 


Inh.: U König, ein neues Spectralpbotometer. — E. Hört 
nen, Unterſuchung der fpectralen Anjfammeniepung werfdiedener 
Lichtquellen. — F. Paſchen, die Disyerfion des Fluworits umd die 
Ketteler'jche Ibeorie der Disperlion. — E. Hetteler, Iſt es möy 
lid, die Erfcheinungen der Dieperfion des Yichtes künſtlich nadzu⸗ 
bilden? Theorie der negenfeitigen Beerinfluffung von Pendel und 
Luft. — ©. Jaumann, jur Kenntnif des Ablaufes der List⸗ 
emiffion. — P. Drude, Bemerkungen zu der Arbeit von ®. Wer 
nide: „cher die Phafenänderungen bei der Reflexion des Lichtes an 
dünnen Schichten.“ — G. Meyer, Gapillarelectometer und Iropl 
elestroden. — K. Noll, Ibermoeleftricität chemiſch reiner Metalle. 
— 3.8. Henderfon, Einfluß der Magnetifierung und der Tempe 
ratur auf die eleftrifche Yeitfähigleit des Wismuths. — E. Wieder 
mann und G. G. Schmidt, über Bildung von Ozon unter dem 
Ginflufje von eleftriichen Decilationen. — M. Wien, über bie 
— und Meſſung kleiner Selbſtpotentiale. — %. Bolpr 
mann, über Die VBeſtimmung der abſoluten Temperatur. — Der., 
ober den Beweis des Maxwell'ſchen Geſchwindigkeite vertbeiluuge⸗ 
geſetzes unter Gaemolecũlen. — Derf., zur Integration der Dir 
fionsaleibung bei variablen Diffuftonscoetficienten. — A. Mablle, 
über die Beziehung hochgradiger Quedfilbertbermometer aus Jenarr 
Glas 5 auf das Kufttbermometer zwiſchen 300 und 500 Grat. 
— F. Auerbach, über die Härter nnd Elaſticitäteverbältniſſe dr) 
Glaſee. — K. Echering und E. Zeißig, neue pbotopranbiihe 
Negiitriermerbode für die Zeit und den Stand von Magneten und 
Magnetometern und Galvanometern. — 3. Klemendid, über Ne 
Selbitinduction in Eifendräbten. — Tb. Lohuſtein, zur Bekim: 
mung der Gapillaritätsconitanten. Bemerkungen zu der Arbeit ven 
Dninde. — E. Fraas, ber Die Blaftichtät von Gelatinelöfungen. 


1885 — 1894, 52, — Literarifdes 


Medicin. 

Klinische Zeit- und Streitfragen, herausg, von Prof. Dr. Joh. 
Schnitzler. 7. Bd. 1.—8. H. Wien, 1893. Hölder. (S. 1—328. 
Roy. 8.) à A 1. 

In den acht Heften diefes Bandes find vier Abhandlungen 
enthalten. In feiner befannten geiftreihen Schreibweiſe giebt 
Neudörfer (Heft 1, 2) eine eingehende Darlegung ber geichicht- 
lichen Entwidelung der Untifeptit (zu ihrem 25jährigen Jubi— 
läum); ferner bejpricht er die Ummwandlungen, welche das 
Liiter'jche Verfahren im Laufe dieſer Zeit gefunden, und firiert 
den modernen Standpunct in Bezug auf die Verwendung ber 
Untifeptifa, befonders zur Befämpfung der accidentellen Wund: 
frankheiten. Das Werfchen bietet des Anregenden und Ber 
lehrenden jehr viel, gerade weil es in vielen Dingen einen 
durchaus originellen Standpunct vertritt. E. Luther (H. 8) 
bietet eine Studie über die durch Chloroform» Inhalationen be> 
dingten Veränderungen der Körpergewebe. Während die Un: 
jihten über das Wejen der Wirkung („Chloroform wirkt durch 
jeine Fähigkeit, Yecithin und Choleſterin zu löfen*) wohl noch 
manchen Widerfpruch finden müjfen, find die Beobachtungen 
über den jchädlichen Einfluß der Narkoſe auf die Nerven ſehr 
bedeutfam und dürften von Allen, die darauf achten, bejtätigt 
werden. Bei bereits vorhandener Nierenreizung ift Chloro— 
formnarfoje immer bedenklich, Nach Yuther find die in anderen 
Organen entjtehenden Veränderungen (Coagulationsnefrofe) 
denen in den Nieren analog, aber ſchwer zu erfeunen. Ekſtein 
(9. 7) bringt Vorschläge zur Verbefferung des Hebammen— 
wejens in Defterreich (höhere Bedingungen zur Aufnahme in 
die Hebammenjchulen, eingehenderen Unterricht durch Vermeh— 
rung der Schulen, Beihränfnng der Zahl der Theilnehmerinnen, 
Gründung von Vereinen). M. Mayer in Iſchl (H. d—6) tritt 
mit großer Wärme und guter fachlicher Begründung in fehr 
aniprechender Weife ein für die Behandlung der Schwind- 
füchtigen in Sanatorien und Aſhlen. Zunächſt bringt er eine 
überfichtlihe Darlegung der gefchichtlihen Entwidelung der 
Phthiſistherapie, beipricht dann die Vorzüge der Behandlung 
in Sanatorien in Bezug auf Öygiene für den Kranken und 
jeine Mitmenſchen, auf die wifjenichaftliche Förderung dieſer 
Fragen, fowie in focialer Hinjicht. Man darf wohl annehmen, 
dab die fommende Zeit diefen Forderungen Rechnung tragen 
wird. Gr. 








Wolff, Dr. A., Prof., Lehrbuch der Haut- und Geschlechts- 
krankheiten. Mit 97 in den Text gedr. Abbild. Stuttgart, 1593. 
Enke. (XIV, 636 8. Gr. Roy. 8} oM 15. 

Die als „Bibliothek des Arztes“ bezeichnete Sammlung 
mebicinifcher Lehrbücher aus dem Enke'ſchen Verlag ift durch 
das vorliegende Lehrbuch der Haut: und Gejchlechtöfranfheiten 
von Brofeffor A. Wolff in Straßburg um einen ſehr werth- 
vollen Band bereichert worden. Es iſt knapp und gründlich zu 
gleicher Zeit. Zwar werden reine Streitfragen zwiſchen Fach: 
leuten gemieden, doch finden wir überall einen präcifen Stand» 
punet gegeben, der vielfach durch die eigenen Unterfuchungen 
vermittelt wurde, Bejonders eingehend und vecht Mar ift die 
oft jehr jchwierige Diagnoje behandelt; auch die Therapie hat 
fehr eingehende Berüdjichtigung gefunden und bietet are, be: 
ftimmte Vorfchriften, was man gerade in Büchern über diefe 
Disciplinrecht oftvermißt. Die ziemlich zahlreichen Abbildungen 
bringen jehr inftructive Mufterbeifpiele, auch einzelne mifros 
fkopifche Abbildungen. Diejelben find meift in Zinkotypie wies 
dergegeben, welche für derartige Darjtellungen nicht befonders 
gut paßt. Doch find viele derjelben jehr geeignet, beim Studium 
wirkſam nachzubelfen. Das Betradhten der Krankheitsbilder 
am Lebenden fann ja bei feiner Disciplin weniger entbehrt 
werben als bei den Hautlranfheiten. Die Darftellung ift jehr 
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fließend und leicht faßlich; werthvoll find auch eingehende ge: 
ihichtlihe Einführungen. Die Ausftattung in Drud und Papier 
ift ausgezeichnet. Wir wünfchen dem gediegenen Lehrbuch die 
weitefte Verbreitung. ar. 


Der Jrrenfreund, Redig. von Brofius. 36. Jahrg. Nr. 7 u. 8, 
Juh.; Der Fall Feldmann. — Die Menitrnation und ihr Ein 

fluß bei chronischen Pſochoſen. — Die Dichttunſt bei Geiſteskranken 

in ihren Beziehungen zu der Frage „Benie und Irrſinn.“ — Nicht 

einig, fondern une ſprachlich zurüdgebliebene Kinder. — Otto 
argeli, über Iherapie und Neuralgien und Neurofen durch Hands 
riffe. — Ueber Zrional. — Einfache Methode, die Simulation von 
hmerzen zu diagnoiticieren. 


Japrbüder der Hamburg. Staatstranfenanftalten. Jahrg. 1891/92. 
d. 3. 


Inh.: Rumpel, das Desinfertionshaus. (Mit Taf.) — Zims 
mermann, Baubefrhreibung der neuen Desiniertionsantalt. (Mit 
Abb.) — Numpel, das Sielarnbenbaus. (Gietzu Zaf. u. Abb.) — 
Rumpf, BVorfihtömaßregeln gegen die Mebertragung anftedtender 
Erkrankungen im neuen allgemeinen Krankenhauſe. — Derj., bie 
Gbolera in den Hamburgiſchen Arankenanitalten. (Hierzu Taf.) — 
Th. Rumpel, die bafterioloniichen Befunte der Cholera im Jahre 
1892. — Numpf, die ſecundären Arankbeitsororejie der Cholera, 
— U Schüp, über den Ginfluß der Cholera aur Menitruntion, 
Schwangerſchaft, Geburt und Wochenbett. — G. Sid, die Behand— 
lung der Cholera mit intravenöfer Kochſalzinfuſion. (Mit Abb.) — 
Die Infwfionstberapie der Gpolera, bebandelt neh 967 Aällen aus 
dem alten allgemeinen Krankenhauſe zu Hamburg. Im Auftrage von 
Ivlaife bearbeitet von G. Haager, — A. Reihe, ſommetriſche 
perivbere Gangrän im Berlaufe einer Cholera gravis — F. Reiche 
und M. Bilden, die, theranentifchen Beitrebungen mwäbrend der 
Gboleraepidemie 1892, Eugen Fraenkel, M. Simmonds 
und G. Devde, Cholera⸗Leichenbefunde. — Garl Lauenſtein, 
Aus den Gbolerabaraden des Seemannsfranfenbanfes. (Mit Abb.) 
— Theed. Neuberger, die Cholera-Epidemie im der Irrenanitalt 
Ariedrichäberg. — ® U, Släfer, Giebt es einen Rheumatismus 
g norrhoieus? — 6. Mauchot, über einen Fall Eruntogenetifcher 
Sevfis mit typhusahnlichem Berlaufe. (Mit Abb.) — R. Bolt, ein 
Rall von Akromegalie mit Zertionsbeiund (Mit Abb) — 9, 
Schüp, zur Behandlung des Empvems bei Kindern, — 5. Albers» 
Schönberg, ein Fall von ceykliſcher Albuminnrie. (Mir Abb.) — 
F. Reiche, Arteriitis pulmonalis, (Mit Abb.) — 9. Sievefing, 
über Striae distensae culis. — F. Möller, Beitrag zur operativen 
Bebandlung des Hallux valgus. — Otto Yauenftein, über Magen« 
Diinndarmnitel. — C. Sid, anatomiſche Berunde bei Humerus: 
luxationen. (Mit Abb.) — Eugen Fraenkel, über die fogenannten 
Beduar'ſchen Aphthen. (Hierzu Taf.) — Ab. Staelin, über Kata 
tonie. (Hierzu Taf. m. Abb.) — Derf., zur Caſuiſtik der accefloris 
ichen Schilddrüſe. (Gierzu Taf) — B. Wiefinger, über oſteo— 
vlaftifche Refection des Kreuz Steifibeined als Voroperation zur 
Gxitirpation des carcinomatöfen Uterus u. des Rektum⸗Carcinoms zc. 
— Zul. EngelsReimers, über Scilddehfenihwelung in der 
Frübperiode der Sophilis. — Derf,, die atbletiiche Körverform, 
(Hierzu Taf.) — M. Nonne, kliniſche und anatomifche Unteriuchung 
eines Kalled von generalifierter tuberenlöfer Yepra, mit befonderer 
Beräffichtigung des Nervenſoſteme. (Hierzu Taf.) — R. Rieder, 
ein Miſchfall von Syphilis und Tuberkuloſe des Maſtdarme. — 9. 
BWilbrand, N. Saenger u. U. Staelin, Unterfuchungen über 
eine Gonjunctivitisspidemie. (Hierzu Taf.) — Carl Yauenitein, 
caſuiſtiſche Mittheilungen. — fr. Hobenemjer, Nuptur eines 
Anenryemas der Aorta in die Vena cava superior, 


Bedyts- und Staatswiſſenſchaften. 


Hülfsbuch zum Studium der Pandekten, insbejonbere zu Dernburg's 
Pandelten. Bon einem Berwaltungsbeamten. 1. Abtb. (Nllger 
meiner Theil und Sachenrecht), 2. Abth. (Obligationenredt). 
Berlin, 1894. 9. ®. Müller. (XX, 140; 110 5. A. 9.) ol 2 
u. 1. 

Der Gedanke, ein Eraminatorium bes Pandektenrechtes im 
Anschluß fpeciell an Dernburg's Pandekten Herzuftellen, ift ein 
glüdlicher. Die Urt, wie er in dem vorliegenden Hülfsbuch 
ausgeführt ift, verdient Anerkennung. Das Bud) ift geeignet, 
den Lernenden zur Selbftcontrole und zum Nachdenten zu ver« 
anlaſſen. 
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Helge, Dr. jur. Friebe, Antörichter, Etrafreihiäpflege unter Rönig | da die die modernen jtaatlihen Berfehrsanitalten mindeſtens das 
Erforderniß der Amortijation und Verzinſung ihrer Unlage- 
capitalien aus dem Betriebe aufzubringen haben, und in vielen 
Fällen (jo auch wenn der Ausbau des Nepes noch nicht voll— 
enbet ift) wird fogar das „gewerbliche Princip“ als zuläffig 
erflärt. Da nun Ausbau, Umgeftaltung und Bervollfommnung 
der Verfehrsmittel aber faum eine Örenze haben, jo ift damit 
thatſächlich das „gewerbliche Princip“ für die ftaatlichen Vers 
fehrsmittel proclamiert. Leider zieht der Verf, daraus nicht die 
Conſequenzen für die „Preisbildung“, welche wohl als der 
ſchwächſte Theil dieſes trefflihen Buches bezeichnet werden 
muß; und zwar ſowohl in der allgemeinen Erörterung wie bei 
jener der einzelnen Verlehrsgruppen. Einer grundlegenden 
Vertiefung umd Klärung diefes noch immer von der Empirif 
bes Berliner Nammergerichtes vor, von welcher zwei Bände, | beherrichten beionderen Gebietes weicht der Berf. leider aus; er 
die bis zum Jahre 1688 reichen, bereits erſchienen find; ihm beichränft fich auf die Mittheilung des Beftehenden und die Ver- 


Holke, Dr. jur. Friedr. Amtsrichter, Strafrehtöpflege unter König 
verdankt der preufifche Rechtshiftorifer eine Reihe er theidigung von deſſen opportuniftiicher Örundjagfofigkeit. Dieſe 


a Wilhelm I. Berlin, 1894. Bablen. (VII, 94 ©. 8.) 


— zur brandenburg⸗preußiſchen Rechtögeſchichte. I. 


Die Zeiten, in denen nur die auswärtige Politik des bran— 
denburgijch-preußiichen Staates der hiftoriichen Erforjchung für 
werth erjchien, find vorüber feit Schmoller's bahnbrechenden 
Studien zur Verwaltungs: und Wirthichaftsgeichichte Preußens, 
feit der Jnangriffnahme des umfajjenden Urkundenwerfes der 
Acta Borussica, das die gefammte innere Politik Preußens im 
18, Jahrh. urkundlich darlegen will, feit Stölzel's werthvollen 
Urbeiten zur preußiichen Rechtögefchichte. Nächſt Stölzel ift 
5. Holge auf dem Gebiete der preußiichen Rechtsgeſchichte am 
erfolgreichiten thätig; er bereitet eine actenmäßige Geſchichte 


verdienſtvoller Aufſätze. Die neueſte Schrift Holtze's, die wie | und einige andere, der Mehrzahl nach ſich auf Einzelheiten und 
alle vorangegangenen, von dem Scharffinn und von der gründ- | Nebenfachen beziehende Einwendungen, die fich gegenüber den 
lichen Urbeitsweife ihres Verfaſſers zeugt, ſchildert zunächſt die Ausführungen des Verf.'s vom Standpuncte ſowohl des Theo— 
Zuſtände, welche Friedrich Wilhelm I 1713 in der Strafrechts- | retifers als des Prattikers erheben ließen und am dieſer Stelle 
pflege vorfand, erörtert dann die verfchiedenen Entwürfe einer | natürlich Leinen Ausdrud finden fünnen, find jedoch nicht im 
Strafprocekordnung, die zu dem Erlah der Eriminalordnung | Stande, den fonjtigen wirklich großen Vorzügen des Inhalte: 
von 1717 führten, und charafterifiert zum Schluß die Auffaffung | (io insbefonbere des ausgezeichneten Abichnittes über Waſſer— 
des Königs vom Strafrecht und die Handhabung der Straf: | jtraßen), der Stoffglieverung und der Schreibweife ernſtlich 
rechtspflege Durch den König und das von ihm eingejeßte Siriegs- | Eintrag zu thun. Auch find die Schwierigfeiten nicht zu ver» 
Hof: und Eriminalgericht. fennen, die einer fnappen und nur das Wejentliche heranziehen⸗ 
z n. Leipzig, | den Tarftellung in Folge der zahlreichen hierher gehörigen 
ee Dr. R, van de a 5 — — rowe e * "so. — Einzelfragen entgegenſtanden; um ſo mehr, als man wie ſonſt 
A.u.d. T.: Hand- und Lehrbuch der Siaatswissenschaften, hrag. | wohl faum auf einem anderen Gebiete erfahrungsgemäß beim 
von Kuno Frankenstein. 1. Abil. Volkswirthschaftsiehre. Berfehrswefen geneigt ift, auf Grund letzter und häufig groß— 
1. Bi, artiger Erjcheinungen und techniſcher Fortſchritte Schlüfie zu 
ziehen, bie das innerfte Mieten nicht immer treffen. en.— 





Diefer 7. Band ber 1. Abtheilung des groß angelegten 
Franlenſtein ſchen Unternehmens füllt eine thatſächlich empfind⸗ 
liche Yüde in vortrefflicher Weiſe aus; denn feit dem IS7% ers 
fchienenen und heute in vieler Beziehung veralteten Werfe von 
Sar bejigen wir feine zufammenfafjende Darftellung des Ver» 
kehrsweſens. Gegenüber dem leptgenannten bedeutet das vor: 
liegende Werf jedoch nicht nur in der Hinficht einen wejentlichen 
Fortſchritt, daß es die Löjährige rapide Entwidelung des Ver: 
kehrsweſens und die feitber auf diefem Gebiete gewonnenen 
techniſchen und ölonomiſchen Erfahrungen aufnimmt und Die 
reiche einfchlägige Literatur bis zu den allerjüngjten Exrjchei- 
nungen gewifjenhaft berüdjichtigt, ſondern auch in der ganzen Inb.: 9.) Hugo Heinemann, Arbeiterſchuß im ſchweizeriſchen 
Grundidee ift ein Fortſchritt im Sinne zeitgenöffischer Entwide- Etralgeiepenimurf. — Eoriale Birbiharisvolint und Wirthichafis 
lung, ein Abgehen vom rein individualiftiichen Gefichtepuncte, Kehle J als — a nr a nz 
eine, wenn auch leichte Schwenkung zu mehr geiellichaftlicher 
Sir —— wirthſchaftspolitiſcher Auffaſſung zu verzeichnen. 

ieſe Auffaſſung wäre wohl noch mehr zur Geltung gekommen ‚ 
und hättewahricheinlich an mehreren Schlußſätzen eine Correctur Techniſche Wiſſenſchaften. Handel. 
bewirkt, wenn der Verf, nicht allein angeftrebt hätte, Die Ber | __ . RER , 
ziehungen der verfchiedenen Gruppen der Verkehrsmittel unter | Stieda, Dr. Wilh., Prof., Studien zur Geſchichte des Buchdrudes 
fich zu wahren, was in dem ausführlich gehaltenen allgemeinen und Buchhandels in Medienburg. einzig, 1594. (207 S. @r. >.) 
Theile vorzüglich gelungen iſt, jondern das Ganze des Ver: | (Ser. u aus dem Archiv z. Geſch. des deutihen Buchhaude!s. 
lehrsweſens wieder ald einen Theil des ganzen gejellichaftlichen Dr. AVIL) 
und ftaatlichen Lebens in diefes eingegliedert und die Beziehungen F danlenswerth, daß der Verf. ſeine Forſchungen auf 
mit deſſen verſchiedenen anderen Theilen aufrecht erhalten hätte. | die Geſchichte des Buchhandels in einem literariſch wenig ent⸗ 
Dem ift mit dem dritten Gapitel des erjten Abichnittes wohl | widelten Yande gerichtet hat. Yäht das von ihm zu Tage ge 
nicht Genüge geichehen. Dafjelbe behandelt in kaum ausreichen: | förderte Material fait allerwegen die Aermlichkeit in der Ent: 
der und erſchöpfender und nicht immer einwandfreier Weife die | widelung der Breffe in Medtenburg erfennen, fo ift das bier- 
allgemeine Wirkung des vervolllommmeten Verkehrsweſens | aus zu gewinnende Culturbild doch bezeichnend, zumal für die 
lediglich ala Verfehrsvermittler. Die gleichfalls etiwas dürftig | Zeit von der Mitte des 16, bis zum Schlufje des 15. Jabrb.'s. 
ausgefallene Beiprechung der finanziellen Seite des Berfehrs- | Nur für die Einleitung, das erjte Jahrhundert der Bud 
wejens weijt jedoch immerhin einen jehr bemerfenswerthen | druderei, lag in Liſch's Geſchichte der Buchdruckerkunſt in 
Fortjchritt auf: was früher als Marimum galt, dient nım als | Medlenburg bis zum Jahre 1540 (Schwerin 1839) eine zu« 
Minimum; es wird die bejtimmte Forderung ausgejprocden, | jammenhängende Worarbeit vor, alles Uebrige ijt aus Haud- 





Zeltſchrift für Social und Wirtoſcaftogeſchichie. Step. ven Zi. 
Bauerm. A. 3. Band, 1. Heil. 

Inb: 8. Ib. v. AnamasZternega. die Geldwäbrung im 
Deutiben Reiche während des Mittelalters. — 3. Yofertb, der 
Gommunismus der Duterifchen Brüder in Mähren im 16. und 17. 
Jabrb. — N, x Nobriheidt, die Aufnabme der Gemerbefreibeit 
in Preußen. Die Stellung des Miniiters Dobna. — Hart 
maun, inr Srfticte der Zünite im frühen Mittelalter. 
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fchriften und verjtreuten gedrudten Erwähnungen erftmalig 
dargeftellt. Die Univerfitätsftadt Roſtock war für lange Zeit 


Führerin und faft einzige Vertreterin des Buchdrudes und | 
Buchhandels. Nach kurzem Berichte über die erfte Druderei | 


der Michaelisbrüder vom gemeinfamen Leben wird die Berlagd- 
thätigfeit des Rathsſecretärs Hermann Bardhufen aus War: 
burg in Weftfalen und das Mbhängigfeitsverhältniß feines Be- 
fehlshabers und Subjtituten Bernhard von dem Berge und feines 
Dieners und Bollmächtigers Ludwig Die aus Speier dargelegt, 
des Lepteren fpäter jelbjtändige Thätigkeit durch ein halbes Jahr⸗ 
hundert verfolgt und die feiner Erben angefchloffen. Das Haupt: 
gewicht diefer Studien liegt in der Schilderung der Univerfitäts* 
Buchdruckerei und des Univerfitätsbuchhandel® von 1560 bis 
zum Ausgang des 16. Jahrh.'s und der Roftoder Univerfitäts-, 
Raths- und Privatbuhdruder im 17. Jahrh., namentlich des 
während bes 30jährigen Krieges im Großen wirfenden Uni— 
verfitätsbuchhändlers Johann Hallervord und feiner Nachfolger, 
der beiden Joahim Wilde und minder bedeutender Buchhändler 
Roſtocks im 17. und 18. Jahr). Der Beftand der Drudereien 
in Güſtrow, Parchim und Schwerin war ein fümmerlicher und 
der mecklenburgiſche Buchhandel außerhalb der Univerfitäts- 
ftadt ein äußerft befcheidener. Ein Buchführer in Nöthen Jo— 
hann Ludwig taucht Anfang des 17. Jahrh. in Wismar und 
auf dem Güſtrower Markte auf, doch wurde der Buchhandel im 
Medienburg des 17. Jahrh.'s zu Wismar, Schwerin, Parchim, 
Süftrow, Neubrandenburg, Malchin und Friedland nur von 
Buchbindern betrieben, den legteren vier Städten gab Herzog 
Guſtav Adolf im Jahre 1661 ein Privileg gegenüber fremden 
Buchhändlern und Krämern, erft im 18. Jahrh. beginnen 
eigentlihe Buchläden zu entſtehen. Der Berf. hat wohlgethan, 
auch den allerdings vergeblichen Verfuchen ausmwärtiger Buch— 
händler, die dad Gefchäft in Medlenburg beleben wollten, nad: 
zugeben, fo in drei verfchiedenen Jahrhunderten denen Sigis- 
mund Feyerabend's, des Disputationshändlers Heinrich Klopf- 
fleifh und des berüchtigten Magdeburger Commerzienrathes 
Hechtel. Auch fonjt wird gar mancher Meine Zug überliefert, 
der im Geſammtbilde des deutfchen Buchhandels jener Zeit 
Bedeutung gewinnt, Es wäre aber doch erwünjcht, daß der 
um bie Erforfhung des Straßburger Buchdruds und Buch: 
handels (Archiv f. Gefch. d. B. V, 1880) verdiente Verfaſſer 
feine Forſchungen wieder einem wichtigeren Mittelpuncte des 
Buchhandels widmete. Seine Schilderung der Roftoder Druderei 
und Berlagsthätigkeit des früher in Erfurt und Wittenberg 
thätigen gelehrten Profeffors Nicolaus Marfchalf Thurius aus 
Roßla in Thüringen legt den Wunfch nahe, der Verf. möge 
feine Thätigfeit dem ungleich ergiebigeren Gebiete des noch 
nicht durchforſchten Wittenberger Buchhandels zuwenden. 
0.v.H 


Der Givilingenieur, Hrog. von E. Sartig. N. 8. 40. Bd. 7. Heft. 


Inh.: Haufe, über Grubenventilation unter fpecieller Berhds 
fihtinung der beim Föniglicen Steintoblenwerfe im Plauenſchen 
Grunde darüber angeftellten Verſuche. — Aräbling, über Regens 
und Abflugmengen für tädriiche Entwäflerungscanäle. — Groſch, 
der Entwurf eines preußiſchen Waſſergefehes. 





Ghemiter-Zeitung. Ned.: G. Krauſe. 18. Jabra. Ar. 97. 


Juh.: (94) W. Thör ner, Experimentalunterfuchung über den 
Gasgebalt der Milch und einige Producte derjelben. (Mit Abb.) — 
Rudoli Schend, das neue chemiſche Juſtitut der Univerfität Halle. 
— Chemical soeiely. — Chemiſche Geſellſchaft zu Aachen. — (95.) 
2, 2 de Konind, Verbeſſerungen an aualytiſchen Waagen. — 
Richard Kipling, die Gonfitengprüfung der Mafchinenfette. — F. 
gilfinger, zur Unterſuchung der Yeindlfirniffe und Delfarben, — 

ene Kaboratoriumsapparate, (Mit Abb.) — Kaufmänniſche und 
induftrielle Rechtokunde. — Ruſfiſche vbufifallichschemifche Geſellſchaft 
u St. Peteröburg. — Akademie der Biffenfhaiten, Wien. — (96.) 
. Zach, Fortſchritte in der GerefinsInduitrie, — (97,) Die Jahres 
verfammiung der Royal society zu London. — W. Hampe, Mit 
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| tbeilungen a. d. kgl. aboratorinm an Glaustbal. (Mit Abb.) — 
Gerlach u, Süvern, Ueber Stiftorgbeitimmungen nah Kjeldahe 
| in Futtermitteln. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Vernier, P. Donat, S. J., Grammaire arabe, composée d’apres 
les sources primitives, Tome 1. Il. Beyrouth, 1891/92, Impr, 
eatholique (IV, 587; 11, 659 S. Roy. 8.) 

Dies Werk, deffen Beiprehung aus verichiedenen Gründen 
fortwährend aufgejchoben werden mußte und erjt vor Kurzem 
vom Ref. übernommen wurde, erwedt nach Titel und ftattlichem 
Umfang die Hoffnung, daß wir eine ähnliche Arbeit vor uns 
haben, wie fie uns das treffliche Werk von Howell, a grammar 
' of the classical arabic language translated and compiled 
| from the works ofthe most approved native or naturalized au- 
thorities (Vol. I—II, Allahabad 1853 — S6) bietet, Vernier 

beabfichtigt aber nicht, wie Howell, den er nicht einmal kennt, 
die eingehendfte und wörtliche Ausbeutung der arabifchen Ori— 
ginalquellen; er will nad) dem Borwort fozujagen ein Resume 
geben von dem Standardwork der arabiihen Grammatik, dem 
Kitab des Sibawaihi. Die weiteren arabifchen Quellen werben 
p. II fo fnapp und fehlerhaft angegeben, daß wir von vorn—⸗ 
herein an der Afribie des Verf.'s zweifeln müffen; von euro- 
päifchen Autoritäten werden ebenda pöle-möle angeführt „Sil« 
veſtre de Sacy, Erpenius, Glaire, Bresnier, Freytag, Ewald, 

\ Fleifcher, Caspari, Wright und Derembourg.* Als wirklich 
benußt erweift jich aber nur die (mit Glaire) obſeurſte und 
trübjte diefer Quellen: Bresnier! Pour plus de facilit6 will 
V. „die europäifche Methode in den Declinationen und Con— 
jugationen” beibehalten, weshalb wir dann S. 9—15 gleich 

\ die ganz irreführende Entdedung von 4 Declinationen für das 

regelmäßige arabijche Nomen aufgetifcht befommen. Statt daß 

wir (wie bei Socin, Gaspari 2c.) nach der Elementarlehre 
das Verbum, dann Nomen (oder umgekehrt) ganz behandelt 
befommen, werben dieje 3 getrennt in Partie I und 2 je zwei— 
mal abgethan, wobei bie Definitionen vielfach ſchief, zu eng 
oder zu weit, oft geradezu fehlerhaft gediehen find, Formenlehre 
und Syntaktisches wird uns von Unfang an in [hönfter Mifchung 
geboten (vgl. $ 43), jo daß man nicht einfieht, warum V. das 

Schema der Araber und felbft ihre Methode verlaffen zu haben 

meint. So haben wir in diefen zwei erjten Theilen ein wahres 

Chaos, es ift in der That eine rudis indigestaque moles, 

Höchſt unpraktifch und unnöthiger Weife hat V. in der Eonju- 

gation (und weiterhin) das einmal recipierte fa'ala zu Be— 

zeichnung der 3 Nadicale und der ſchematiſchen Paradigmen: 
formen aufgegeben gegen fein willfürliches fakara, das er je 
und je faljch handhabt ($ 98 ta’äla nad fakära; V. nimmt 
alfo als Wurzelftamm ein ta ala an), Die Baradigmentafeln 
find meift unüberfichtfich und häßlich befreuzt. Dagegen werben 
wir mit fogenannten Tableaug (Schemas mit Puncten oder 

Formen von fakara) zum Ueberdruß gefegnet. Das falſche 

Hamza beim Artilel (und Elif wasla überhaupt) tritt ung von 

ber erften Seite an entgegen ($ 96 giebt eine falfche Regel). 

Wie lange follen die jonft geſchätzten Drude ber Imprimerie 

catholique durch dies unnöthige Zeichen entjtellt bleiben? 

Hätte B. wirflic Ewald (oder Kofegarten, Grammatica arabica 
1838) gelefen, jo hätte er nicht die fehlerhaften Notizen aus 

| Bresnier über den Urfprung des arabifchen Alphabets abzu« 
ſchreiben gebraucht (S. 81 fg.). Faſt komiſch wirken oft die 
vielen Beifpiele aus der hriftlich fecundären Ueberfegungs- und 
Kirchenliteratur (vom der eg Maria wg er ber claſ⸗ 
fiſchen ‚5 fungieren gerne Petrus und Paulus 5, 
eye Bulgäret fpielt öfters ins Claſſiſche hinein. — 

Müſſen wir ſomit den Werth von Partie 1 und 2 (als un- 
methodiſch und ummiffenfhaftlih) gering anfchlagen, fo ift 
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Partie 3 (1, 493—554) und Partie 4 (Vol. II) viel mehr an= 
zuerfennen; hier tritt der fammelnde Bienenfleiß des Verf.'s 
viel günftiger zu Tage: denn in den Particules und der Syn- 
taxe mit dem Anhang über die Proſodie hat V. viel Material 
aus Sibawaihi und Anderen zufammengetragen, und wenn auch 
Dispofition und Ordnung wiederum nicht gerade mufterhaft 
find, jo läßt fich doch recht Vieles (befonders oft mehr jecuns 
däre, minutidfe Einzelheiten) mit Hüffe der reichhaltigen In— 
dices nachſchlagen. Hierin liegt der Hauptwerth des Buches, 
namentlich auch bis vollends Jahn's Ueberſetzung und Deren- 
bourg’s Einleitung und Indices zu feiner Tertausgabe bes 
Stbawaihi erjchienen fein werden. 

Un einzelnen Fehlern ift das Werk troß der bereits zu 
ftattlihen Reihe von Corrigenda und Addenda (I, 561—567, 
I, 596—632) noch reich genug; nur einige der gröbjten: 
852 zweimal lam& „noch nicht” : lied lammä; Bd. II, erfte Zeilen 
al Ari dans ses notes sur la grammaire intitulde Al Djarou- 
miah: gemeint ift jedenfalls Al Azbart; ftatt des richtigen al 
Adjurrümia bie fehlerhafte Form Bresnier's. IL, p. 5, 47 


Ast. I,p. 125 Sieb 6 flatt A p- 175 „üb: nom 
d’oiseau ftatt: Stammname; p. 226 Days Cyrönalque 3 


fies: Ala,öl Kairawän (befanntlih in Zunifien) Gars: 
in drei Wörtern drei fehler ıc. 0.7.8 ° 


Kampflmeyer, Dr. (eorg, Alte Namen im heutigen Palästina 
und Syrien. 1. Namen des Alten Testaments. Leipzig, 1543. 
K. Baedeker. (155 8. 8.) cf 3. 

Die Eigennamen, die ein Voll aus dem Munde oder aus 
den Schriften eines anderen Volkes übernimmt, geben uns bes 
fanntlich werthuolle Auffchlüffe über die Yautverhältniffe und 
die Yautentwidelung der Sprachen. In der vorliegenden Schrift 
wird nun der interefjante Verfuch gemacht, die (geographiichen) 
Namen des Alten Tejtamentes mit den heutigen Ortsnamen 
Syriens und Paläftinas zu vergleichen und daraus Negeln für 
bie auf diefem Gebiete wahrzunehmenden Lautveränderungen 
zu gewinnen. Es handelt jich demnach nicht um die Prüfung 
einer fchriftlichen Ueberlieferung, fondern um die Beobachtung 
eines Formenwechſels, der fich im lebendigen Verkehr, durch 
Ohr und Mund, vollzogen hat. Man weiß, wie viel in diefen 
Fragen durch Unkenntniß oder Uebereilung gefündigt worden 
ift. Um jo angenehmer berührt die Borficht und Umficht, mit | 
der der Verf. diefer Urbeit zu Werfe gebt. Bei der Vergleichung 
ber Namen unterläßt er nicht zu fragen, bis zu welchem Grade 
jeder der Namen richtig befannt ift; feine Kritik der durch die 
neuere Erforfhung Paläſtinas gewonnenen Verzeichniffe von 
Ortsnamen (S. 95fg.) ift gewiß zutreffend. Sodann faßt er 
die Zautverhältnifie, die zur Zeit der arabiichen Eroberung 
Paläftinas im 7. Jahrh. dort vorhanden waren, und die Um— 
ftände, unter denen die heutige arabiſche Form der Namen ent» 
ftanden ift, fcharf ins Auge. In diefer Hinficht unterjcheidet 
er wohl mit Necht eine Umbildung der alten Namensformen in 
arabiſchem und ſyriſchem Munde (5. 13fg., 19 fg.) und gewinnt 
fo 3. B. für die Gefchichte der femitifchen Ziſchlaute beachtens- 
werthe Gefichtäpuncte (S. 57fg.). In der Darftellung feines 
Gegenſtandes verfährt der Verf. jo, daß er in dem eriten Theile 
(5. 11— 94) die ſprachlichen Erfcheinungen zufammenftellt, 
wie fie für die von ihm gefammelten Gleichungen angenommen 
werden müjlen, in dem zweiten Theile (S. 95—157) 155 
bebräifche bezw. aramäiſche Namen in alphabetifcher Reihen— 
folge aufführt und die genaue Transjeription ſowie die heutige 
Namensform nebſt iprachlichen Bemerkungen und Verweiſen 
auf die Negeln des erften Theiles hinzufügt. Die Bemerkungen | 
geben oft lehrreiche Winfe für die Jdentificierung alter Orts— 
namen (5. 112fg., 121, 143). Zu Debürije (5.121) würde 
Ref. das Iraßvpror des Jofephus herangezogen haben. Wir 
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ſchließen mit dem Wunſche, daß der ſcharfſinnige und ſorgfältig 
arbeitende Verf. recht bald zur Fortiegung feiner Urbeit fommen 
möge, bie ſowohl für den Sprachforjcher al3 auch für den Geo: 
graphen von Werth ift, 


Mythographi graeei. Vol.l. Apollodori bibliothees. Pediasimi 
libellus de Xll Herculis laboribus ed. Rich. Wagner. Adjecta 
est — Leipzig, 1894. Teubner. (LXXV, 323 8. 


„Haec quasi priuceps editio bibliothecae auctae atque 
suppletae“, jo bezeichnet Wagner felbft mit gerechtem Stolz den 
wohl vorbereiteten fauberen Band, den zu beiprechen dem Ref. 
eine willkommene Pflicht ift. Aucta atque suppleta ift die Aus- 
gabe vor Allem mit Hülfe der von W. entdedten vaticanifchen 
und. der faft gleichzeitig gefundenen fabbaltifchen Ercerpte und 
durch confequente Ausnutzung der indirecten Ueberlieferung, 
befonders bei Tzeßes und Zenobios. Aus diefen Bruchjtüden 


fegt W. außerdem ©. 175{g. unter Benugung verjchiebener « 


Schrift eine zufammenhängende Epitoma zujammen, die einen 
bequemen Ueberblick gejtattet, ohne daß irgendwie der urfund- 
liche Thatbeſtand verdunfelt würde; freilih wird man beim 
Nacharbeiten die jelbftändigen erften Ausgaben von W. und 
Papadopulos · Kerameus nicht ganz entbehren können. Aber auch 
ber alte Apollodortert ift auf eine völlig neue Grundlage geftellt 
Denn obgleich Meifter der Kritik, wie Belter und Herder, 
fich mit dem Probleme beichäftigt hatten, jo blieb es doch W. 
vorbehalten, den unferes Erachtens völlig gelungenen Nachweis 
zu bringen, daß der — leider nachträglich verftümmelte und 
durcheinander gehobene — Parifinus 2722 als Archetypus 
aller anderen bisher befannten Hdjchrr. zu betrachten ift. Bon 
biefem Urchetypus wird eine volle und forgfältige Collation 
mitgetheilt, von den Apographa nur ausgewählte Lesarten, 
abgefehn von den Lüden des Archetypus, wo vor Allem über 
den PBarifinus 2967 genau Rechenſchaft gegeben iſt; daß ®. 
bon dem vielleicht vorzuzichenden Oronienjis (S. XX) keine 
neue Eollation zur Berfügung hatte, ift bedauerlich, wird aber 
dem Tert kaum erheblich gejchadet haben. — Beigefügt find die 
mit Upollodor eng verwandten Ercerpte des Proflos und ber 
Tractat des Bediafimus, für den W. auch einige neue Colla— 
tionen zu Gebote jtanden. — Sehr zu rühmen ift die umſichtige, 
zurüdhaltende Urt, mit der W. den Tert im Einzelnen gejtaltet 
hat. Mit dem verkehrten Attikifierungsbeitrebungen Hercher's 
bat er gründlich gebrochen. Nur felten wird er ſich einmal un- 
treu, wie ©. 13, 14 (vgl. LVII), wo er für das vulgäre Ay- 
unrea, das die gemeinfame Lesart der Hdfchrr. und der Epitoma 
ift, Ananeng hergeftellt, angeblich aus Zenobios: aber bei Yeno- 
bios iſt in der Upollodorinterpolation gerade auch Syunreu 
überliefert, was W. offenbar überjehn hat. Ueberhaupt hätte er 
fich und die Leſer über die Zenobiosfrage doch etwas gründ- 
licher unterrichten jollen. Es bleibt im Ganzen bei dem, was 
C. Robert darüber gejagt hat; im Jahre 1894 fonnte aber 
wohl mitgetheilt werden, daß wir jegt den echten Zenobios und 
die echten proverbia Alexandrina (Leipzig, Teubner) kennen 
und danach die Upollodorinterpolationen völlig fauber und ur- 
fundlich aus dem alphabetiichen Bulgärcorpus auszufcheiden in 
der Yage find, Leber manche Stleinigfeiten in diefen Partien 
wird das Urtheil dadurch doch gefejtigt oder mobdificirt. — Bei: 
gegeben find fehr dankenswerthe neue Indices zu den Terten 
und ein Regifter zu den verjchiedenen einfchlägigen Unter 
juchungen Wes, in denen er zahlreiche Stellen befprochen und 
feinen mythographiſchen Standpunct (vgl. Jahrg. 1892, Nr. 7, 
Sp. 217 d. Bl. und E. Meyer, Geſch. d. U. $ 265, S. 409) 
gegen die übereilten Angriffe Bethe's fiegrcich verteidigt, m 
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Bjarnar saga Hitdelakappa. Hrsg. von R. O. Boer. Halle a, $., 
1893. Niemeyer, (XLIV, 112 S. 8) MA. 

Boer's Uusgabe der Bjarnarfaga enthält eine umfangreiche 
Einleitung, den kritiſchen Tert mit Bariantenapparat, literalen 
Abdrud dererhaltenen Pergamentfragmente, die inhaltlich paral⸗ 
lellaufenden Stellen aus der Dlafsjaga Helga und der Örettir- 
faga, Anmerkungen und Erklärung der Bfjur, endlich Die nöthigen 
Namensverzeichniffe. Wir haben alfo Alles, was zum Ver- 
ftändniß der Saga nothwendig ift, und find dafür dem Heraus» 
geber Dank ſchuldig. Manche andere Saga freilich hätte der 
Ausgabe dringender bedurft. Ter Tert, abgejehen von den 
Staldenftrophen, weicht nicht befonders von dem Fridriksſon's 
ab, Defter folgt ſogar Boer diefem Terte in Eonjecturen, ohne 

daß wir es erfahren; jo fteht bereits bei Fridriksſon eigi 
(S. 21, 8), skuli (27, 5), skryfa (27, 13), eigi (47, 12), ok 
kom hann (59, 25). Auch Dugfuss (4, 14) und Dugfussdal 
hätte wohl mit R aufgenommen werden follen im Hinblid auf 
Kälund, Top. beskr. I, 407 und Isl. s. I, 136, 8; ein Dufguss 
ift nicht belegt. Ueber die Deutung der fur läßt fi in 
mandem Buncte ftreiten; vins skorpa ift feine Kenning für 
„Frau“ (5. 89), für Sölundom ijt wohl Selundom zu leſen. 
In der Einleitung hätte mit manch veraltetem Kram aufgeräumt 
werben follen. Zunächſt wäre zu wünſchen geweſen, daß die 
alten Namen Hitarä, Hitarnes, Hitardalr, Hitdelir nicht 
wieder auf ber Bildfläche erjchienen wären, nachdem bereits J. 
Sigurdsfon (Isl. s. I, 74, Anm.) auf die etwas nördlicher 
fließende Kalda hingewiefen und als den urfprünglichen 
Namen unferes Fluſſes Hita erwiefen hat, aus dem auf volfs- 
etymologifchen Wege oder durch Analogiebildung ein Hitard 
entjtanden ift, wie neben der Kaldä auch ein Kaldarä (Kälund 
I, 387, Anm. 2), im Coder RB unferer Saga (S. 9, 8) ein 
Gufuaarose (für Gufärds) vorfommt. Daher habe auch der 
uppdrättr Islands und andere neuere Karten Hitä, Hitär- 
dalr, Hitärues (vgl. auch K. Maurer, Germ. 26, 506 fg., 
Vigfüſſon unter hit). — Der Berbefjerung Runölfr Dalksson 
(S. XXVIII. 42, 15) ift ganz beizuftimmen, aber das ift nicht 
Runolf, der 1186 ftirbt, denn die Annalen haben hier 
richtig Runölfr Ketilsson (Storm, Isl. Ann. S. 119, Ftb. II, 
514), fondern vielmehr Runolf aus dem Sübdviertel, den das 
Prestatal neben jenem anführt (Isl. s. I, 384; Dipl. isl. I, 
156) und von dem es in der Sturl. (I, 74 fg.) beißt, daß er 
gofugr kennimadr, ion mesti lerdömsmadr ok hofudklerkr ge» 
wejen jei; legterer läßt fich aber nach 1174 nicht mehr nad: 
weiſen (Dipl. isl. I, 191). 

Erwünicht geweſen wäre eine eingehendere Unterjuchung 
über das Verhältniß der BsH. zur Gunnlaugsjaga, denn dab 
beide Sagas auf gleichem Boden gewachien, vielleicht von dem 
felben Verfaſſer find, dürfte auf der Hand liegen. Ohne bie 
Eriftenz Bjorn’släugnen zu wollen, können wir doch den Beweifen 
dafür feine Geltung zuſchreiben: die Stellen aus der interpolierten 
Gunnlaugsſaga und Dlafsjaga (S. XV) begründen nur die 
Eriftenz einer Bjarnarjaga, aber nicht die Bjorn’s ſelbſt. Und 
ebenfowenig ift ein Beweis für die Ulterthümlichfeit der Vffur 
gebracht (S. XXIX), da glikr noch im ganzen 13. Jahrh. ers 
Scheint, dem mitt aber mır zug und Hecht ®. 19, 2: heimarikr 
f skikkjo entgegengehalten werden fann. Ref. zweifelt über- 
haupt an der Echtheit der Strophen. Man lege ſich nur einmal 
die Frage vor: wie und von wen find die Augenblicksverſe, die 
nicht einmal immer ein zweiter angehört hat, fogleich aufgefaßt, 
gemerkt und befannt gegeben worden? Sie erfcheinen vielmehr 
als Schmud der Saga, von dem Sagafchreiber jelbft erfunden, 
um Situationen zu begründen, und haben ebenjowenig hiftori- 
jchen Werth, wie die Saga jelbft, die eine Dichtung aus dem 

13, Jahrh. ift und als folche behandelt werden muß. —gk. 
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Be Italiano. Direlto da G.I. Ascolo, Vol. XII, 
ll, 





Archivio 
Puntata 
Sommario; Pieri, il dialetto gallo-romano di Sillano, — 
Salvioni, iniluenza della toniea nella deferminazione dell'atona 
finale, — D'Ovidio, scoglio, maglia, veglia, e simili; melo. — 
Ascoli, osservazioni inlorno ai I et Il del precedente lavoro, 
— —— sul valore fonetico di ch nelle antiehe seritture 
sıcılıane. 


Beitfärife erg. Siteraturgefähläte, Hrog. von M. Koh. R. F. 


Inh.: ** Steinbaufen, die Anfänge des franzöſiſchen 
Literaturs und Gultureinfluffes in Deutſchland in menerer det. — 
Wold. Frhr. v. Biedermann, Goethe u. das Schriftthum Chinas. 
— Karl Dreiher, dans Sachs und Boccaccio. 1. — Neinbold 
Bechſſtein +, Hand Saché⸗Literatur im lepten Luſtrum. — Edm. 
Goetze, Hans Sachſens Gemerk-Büchleln. — Johannes Bolte, 
Märchen⸗ und Schwankſtoffe im deutſchen Meiſterliede. — Karl von 
Reinhardſtoettner, zu Jobannes Pauli's „Schimpf und Ernſt“. 
— A. Strauéz, die deutfche Literatur in Bulgarien. — ©. M. 
Prem, ein Beluh von Arig v. Stein bei 114. 


Blätter jür das Gummafialichulmefen, reg, vom bayer. Gumnafials 

Ichrerverein, redigiert von Job. Melber, 30. Band. 10. u. 11. Heft. 

Inh.: F. Boll, Alois Platin’s Heraflititudien. — N. Spengel, 

zu Homer. — F. Ch. Höger, Bemerkungen zu Horaz' Satiren. 

— 8, Geratbemwobl, Calilina und die senalus aucloritas. — 9. 

v. Urliche, über den Encrinomenod des Künſtlers Alkamenes. — 
9. Stadtmüller, zu den Scupflebenden des Aeſcholus. 


— für höheres Schulwefen. Hrög. vonSteinme ve r. 11. Jahrg. 
r. 11. 


Inb.: Steinmener, zu den Reife und Abſchlußprüfungen. — 
21. Jabreöverfammlung des Vereins der Lehret an böberen Schulen 
Pommerus. — Frauenfrage und Mädchenichul:Reform. 





Zeitichrift des allgem. deutſchen Sprachvereins. j Hrn. von Herm. 
Riegel. 9. Jahrg. Ar. 10/11. 
Inb.: Kriedr, Kluge, Sprachreinbeit und Spracreinigung ger 
ſchichtlich betrachtet. Vortrag. — Friedr. van Hoffe, Einiges 
über gewiffe Sprachſlinden. 


Alterthumskunde, 


1) Dörpfeld, Wilh., Troja 1893. Bericht über die im Jahre 1893 
in Troja veranstülteten Ausgrabungen. Unter Mitwirkung von 
Alfr. Brueckner, Max Weigel und Wilh. Wilberg. Mit 
2 Plänen u. 83 Abb, Leipzig, 1894. Brockhaus. (V, 140 8. 
Gr. 8.) cM 5. 

2) Tooürtag, Xonor., Muriiraı xai Muxnraiog moArrionog, Alhen, 
1893. Beck. (VI, 264 5, 11 Taf. Gr. 4.) 

Zwei Bücher, welche unfere Kenntniß der myfenifchen 
Eufturepoche wefentlich fördern, vor Allem das erjte, das in 
den troiichen Studien geradezu einen Abjchnitt bezeichnet, 

Wilhelm Dörpfeld (1) berichtet über die im Auftrage der 
Wittwe Schliemann’s zur Fortfegung von deſſen legten Ur: 
beiten im Jahre 1893 in Troja veranjtalteten Ausgrabungen, 
welche hauptfächlich die Burgmauern der zweiten und die Bes 
ichaffenheit der fechiten Unfiedlung unterfuchen, dann durch 
fchichtweifes Abgraben eines noch unberührten Stüdes der 
Burgfläche den Inhalt jeder einzelnen Schicht feftitellen follten. 
Die Forſchungen wurden unter Betheiligung mehrerer Gelehrter 
(Brüdner und Weigel) und eines zweiten Architekten (Wilberg) 
mit der größten Umficht durchgeführt und haben bei dem be— 
fannten, bier im glängendjten Licht ericheinenden Scharfblid 
Dörpfeld’S zu ganz neuen, zum Theil höchft überrajchenden 
Ergebnifjen geführte. Nicht im der zweiten, durch mehrere 
Brandfataftrophen vernichteten Burg, fondern in der jechiten, 
in mykeniſche Zeit fallenden Akropolis jicht Dörpfeld das ho— 
merifche Troja und findet in den neuen, von ihm feftgeftellten 
Thatſachen eine Neibe wejentlicher Lebereinftimmungen mit der 
Ueberlieferung der homeriſchen Gedichte, Nicht nur die auf: 
fteigende Bodenfläche diefer wahren Pergamos von Troja, in 
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welcher niedere und höhere Theile zu unterfcheiden find, und | führung eines gänzlich unbezeugten Stadiums zu 375 tönigl, 


die merfwürdig entwidelte Bauweiſe mit geglätteten Haufteinen, | 
fondern auch die Anlage der ifolierten, dreitheiligen Einzels 


häufer entfpricht vollfommen der Beichreibung Homer’s. Der 
Gang der Unterfuchung ift von mufterhafter Klarheit, durch 
zahlreiche Tertabbildungen und zwei ausgezeichnete Pläne er 
läutert, bie Darftellung Dörpfeld's in ihrer ſchlichten Anappheit 
durchweg überzeugend. Auf die Fülle neuer Ergebniffe fann 
bier nicht weiter eingegangen werden. Erſt jetzt eröffnet fich 
eine bedeutfame Ausficht auf den inneren Zuſammenhang diefer 
Heinafiatiich:myfenifchen Architektur mit dem aus fpäterer Zeit 
befannten Tempelbau, denn in dieſer ſechſten Schicht gelang 
es Dörpfeld, einen faalartigen Bau mit ſchmaler Borhalle und 
einer Säulenreihe in der Längsare, ganz nad Urt des Tempels 
von Neandria, nachzumweifen. Um fo jtärker regt fich num ber 
Wunſch, daß es dem hochverdienten Gelehrten vergönnt fein 
möge, auch den noch übrig gebliebenen Reſt der Burgſchichten 
in berfelben gründlichen und erfolgreichen Weife zu unterfuchen. 
Das Werk von Tſountas (2) iſt eine zufammenfafjende 
Darftellung der myfenischen Forſchungen nach ihrem neueften 
Stand, geichidt und mit gründlichiter Sachlenntniß gejchrieben 
und bereichert durch einen Tafelanhang, der in Plänen, Licht: 
druden und zum Theil neuen, ganz vortrefflichen Zeichnungen 
der wichtigften Fundftüde alles zum Berftändniß nöthige 
Bildermaterial beibringt, Der Verf. beftreitet mit Anderen 
den ojtländifchen Urfprung der mykeniſchen Eultur, hält fie 
vielmehr für autochthon und fucht die Anfnüpfungspuncte eher 
im Norden, bei den Italikern und Kelten. T. 8. 


Schwarz, Wilh,, Der Schoinos bei den Aegyptern, Grie- 
chen und Römern, Eine metrologische und geographische 
— Berlin, 1894. Calvary & Co. (IX, 126 8. Gr. 8.) 

4. 


A.u.d, T.: Berliner Studien für class, Philologie u. Archäologie. 
Bd. 15. H. 3, 

Die Schrift ift beftimmt, der Anficht des Verfaſſers, ber 
Schoinos ſei „das ägyptifche Urmaß“, Geltung zu verfchaffen. 
Da dieje vorgefahte Meinung, für die es an jeglihem Belege 
fehlt, im directen Widerfpruch zu der antifen Ueberlieferung 
fteht, die deutlich erfennen läßt, daß der Schoinos ein Maß 
von 30 babylonifch perfiichen Stadien, alfo mit dem Paraſang 
identisch und wie diefer genau gleich 4 römischen Meilen ift, fo 
bleibt dem Verf. nichts übrig, als den auch von ihm felbft 
feftgeftellten Befund der Quellen hinwegzudeuten. Daß er fi 
davon nicht durch die offenkundigen Widerfprüce, in die er 
fich fortwährend verwidelt, hat abhalten lafjın, wird nur er 
möglicht durch den völligen Mangel einer einheitlichen Bes 
trachtungsmethode und eine bedauerliche Unklarheit. Wollte 
Schwarz nachweiſen, daß der Schoinos ein von Haufe aus 
ägyptiiches Maß jei, fo hätte er zeigen müffen, daß und in 
weicher Weife derfelbe eine unumgängliche und nothwendige 
Stufe des Syitems der äghptifchen Yängenmaße bilde, Statt 
defjen beftimmt Schwarz die Länge des Schoinos nad) der des 
Parafang, aber, da er mit diefem nicht identisch fein darf, ein 
wenig abweichend von deſſen Betrage („5,94 km“), nämlich auf 
„5,92 km“ ; berechnet dann, daß diefer Länge 11276 fgl. ägyp: 
tifche Ellen von 525 mm entiprechen, rundet diefe Zahl auf 11250 
ab und erflärt ohne jeden Beleg die Yänge von 11250 königl. 
ägyptifchen Ellen für den eigentlichen „Schoinos zu 30 Stadien“. 
Das „Urmaß“ aber ift der um 4 größere „Schoinos zu 40 
Stadien” — 15000 königl. Ellen, 

Es liegt bier nicht eine Herleitung des Schoinog aus 
Aegypten, fondern eine Umrechnung feines anderweitig ent 
ftandenen und crmittelten Betrages in ägyptiiches Maf 
vor. Und, hiervon ſelbſt abgejehen, fommt in Wahrheit 





ägyptifchen Ellen. Das zu Grunde liegende Maß aber (des 
Begriffes „Urmaß“ wird die Metrologie, wie bisher jo aud 


‘ ferner, entrathen fünnen) wäre dabei die Elle und nicht der 
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Schoinos. Der Verf. verſchließt fich nicht der Erfenntnif, daß, 
warn auf den Schoinos 33 1/3 refp. 32 Stadien gerechnet 
werden, diefe als attifch-römifche reſp. als italiſche (oder wie 
er fie fälfchlich nennt ptolemäiſch-römiſche) Stadien zu verftehen 
find (und zwar einfach deshalb, weil das attijche Stadium 
90 En u. das italifche Stadium !fıs[3"/a2] dei 
babylonifch » perfiihen Stadiums beträgt); aber comfequent 
weiter zu jchließen, daß wenn von einem Scoino®, der 
40 Stadien entipricht, die Rede ift, daraus nur folgt, daß « 
ein Heineres Stadium gegeben hat, das !ıo des Schoinos, Yo 
der römischen Meile (30/10 des babylonisch-perfischen Stadiums) 
betrug, wird er durch feine Theorie und die allgemeine Ber: 
worrenheit feiner Begriffe verhindert. In ſolchen Hehntelmeilen: 
ftadien hat Eratofthenes feine Berechnung des Erdumfanget 
ausgedrüdt, und im Lichte diefer Erkenntniß erfcheinen, wie 
Neferent gezeigt hat, die Nachrichten über diefe Berechnung 
fehr wohl verftändfih. Nah Schwarz aber bejtand die „Ar 
form des Eratoſthenes“ darin, daß diefer ein Maß von 40 
attiichen Stadien fchuf und „um feine neuen Irrthümer hervor 
zurufen* (!) gleichzeitig „alle ägyptifchen Maße, die er in Sta— 
dien umrechnete um !/, vergrößerte”. Wenn fih Schwarz in 
fehr richtiger Würdigung diefer von ihm dem Eratofthenes 
imputierten finnlofen Mafregel veranlaßt fühlt, dem großen 
Alerandriner geringihägig als Stubengelehrten zu behandeln 
(„von der Studierftube aus ließ fich nicht ein alteingebürgertet 
Maß reformieren, am allerwenigften in Aegypten” [S.0$jg.), 
fo hat er damit die denkbar ſchärfſte Kritik feiner eigenen Ar- 
ſchauungen ausgefprochen. Ferner, wer eine „metrologiſche und 
geographiiche Unterfuchung“ veröffentlicht, der muß auch wien, 
daß man Entfernungen zwifchen zwei Dertlichfeiten auf zweierlei 
Weife meſſen und berechnen fann: entweder auf dem Berfehrt: 
wege (Straße, Fluß) oder aber in der Luftlinie, Schwarz aber 
erflärt Jomard's auf die Luftlinie bezüglichen Diftanzbejtim 
mungen in Aegypten für unzuverläffig, weil fie mit den von 


ihm allein in Betracht gezogenen Mefjungen nach dem Laufe 





| 


| 


bes Nil :c., felbftverftändlich, nicht ftimmen. Entiprechend ver- 
hält er fich (S. 6; 51) gegenüber der Feſtſtellung des Ref, deß 
Herodot's Angaben über Entfernungen in Aegypten ſich als auf 
die Luftlinie bezüglich und als verhältnißmäßig ſehr genau er 
weifen, fobald man nur die Umrechnung der Schoinen in Sta 
dien nach dem Verhältniß 1:60 ftatt 1:30 als irrthümlich 
außer Betracht läßt. 

Alles in Allem bebauert Nef. die Schrift als ber Haupt 
jache nach durchaus verfehlt bezeichnen zu müſſen. Wertive 
und (allerdings in anderem als dem vom Verf. gemollten 
Sinne) verwendbar ift allein das mit großem Fleiße aus der 
claffischen Literatur zufammengeftellte Material. Die von vorn 
herein beabfichtigte nähere Begründung des vorftehend nur 
in fnappen Andeutungen motivierten Urtheils wird, da fie den 
in diefem Blatte verfügbaren Raum bei Weitem überſchritten 
hätte, vom Ref. in der Wocenjchr. f. elaſſ. Phil. gegeben 


— — 











Kunſtwiſſenſchaft. 


Joſeph, D., Baumeiſter, Die Parochialkirche in Berlin 1691— 
1894. Gine bau» und unftbiftorifhe Studie auf Grund atchnd 
tifcher Quellen. Mit 11 Holzſchn. Berlin, 1894. Bibliogrart. 
Bureau. (VII, 76 ©. 8) M 2, 50. 


Der Umſtand, daf die Gefchichte der evangelifch-reformierten 


Schwarz’ Annahıne, wie man fieht, Hinaus auf die Ein- Parochialkirche in Berlin um die gegenwärtige Zeit in ihr 
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drittes Jahrhundert tritt, hat dem Verf. der vorliegenden 
„Studie* Beranlafjung gegeben, einen Rüdblid auf die Schid- 
fale diefes Bamverkes zu werfen, welches zu den wenigen Kir— 
chengebäuden gehört, in denen jchon im 17. Jahrh. das Motiv 
einer als Gentralbau gejtalteten proteftantijchen Predigtkirche 
zum Wusdrud gelangte, Der Arbeit liegen außer ber ein- 
ichlägigen gedrudten Literatur einige im Archiv der Kirche und 
in der Berliner Nathhausbibliothel befindliche Manuſeripte, 
fowie die im Kirchen: und im Geh. preuß. Staatsardhiv auf: 
bewahrten Urkunden zu runde, Der Geſchichte des Bauplages, 
desjenigen Befigthums, mit welchem ber Große Kurfürſt 1651 
feinen geheimen Kammerdiener, den Alchymiſten Kunckel, be: 
lehnte, der dort „hymifche Arbeiten“, „rare Öläfer“ und ver— 
muthlich auch Solo machen follte, folgen Mittheilungen über 
die Öründung der Gemeinde, deren Privilegien und die Be- 
ihaffung der Baugelder, die ungeachtet großer Anjtrengungen 
durchaus dürftig biieben, ferner eine Schilderung der Grund: 
fteinlegung durch den Kurfürjten Friedrich III am 15, Augufi 
1695 und die eigentliche Baugeſchichte. Letztere bringt außer 
dem zur Ausführung angenommenen Projecte von Nering 
(7 October 1695) einen bisher unbefannten vorgängigen Ent— 
wurf defjelben Meifters und behandelt alsdann infonderbeit den 
Gewölbeeinſturz (1698), die in Folge deſſen durch Grünberg 
(7 1707) entjtandenen Aenderungen des Nering’ichen Blanes, 
die Einweihung der Kirche (1703), die Veränderung des von 
Grünberg herrührenden Thurmes durch Gerlach (f 1745), die 
Ausrüftung der Kirche (Kanzel, Orgel, Gloden und Gloden- 
jpiel), die Nenovationen und Neparaturen ſowie den Umbau 
durch Knoblauch und War (15914— 55). Das legte Gapitel ijt 
den Örabdenfmälern, ein „Anhang“ den Urkunden gewidmet, 
Das Werk ift eine verdienjtvolle Arbeit baus und kunſthiſtori— 
ſchen Inhaltes. Bm. 


PBecht, Friedrich, Aus meiner Zeit. Lebenserinnerungen. Mit einem 
Bildniß des Verfafters. 2 Ade. Müuchen. 1594. Verlagsanitalt 
f. Kunſt u. Wijjenih. (11, 3575 3375,98) A 1. 

Der fowohl als Künſtler (unter Anderem auch in weis 
teren Kreiſen durch feine Schiller«, Goethe-, Leſſing⸗ und 
Shaleſpeare-Gallerie) wie als Schriftsteller und Kritiker auf 
dem Gebiete der bildenden Kunſt und der Kunſtinduſtrie 
durch eine Reihe der tüchtigften Werke (unter Anderem „Kunſt 
und Kunftinduftrie auf der Münchener Yusjtellung von 1576, 
und auf der Barifer Ausjtelung von 1577/73*, „Deutjche 
Künſtler des 19, Jahrhunderts”, „Seichichte der Münchener 
Kunjt im 19. Jahrhundert” u.a. m.) rühmlichſt befannte Verf. 
liefert hier einen äußerſt werthvollen Beitrag zu der in erfreus 
licher Weiſe fich immer mehr verbreiternden und vertiefenden 
Diemoirenliteratur unjerer Zeit. Mit gutem Vorbedacht hat er 
auf dem Titel das „Aus meiner Zeit“ voran und das „Lebens— 
exinnerungen“ erſt in zweite Linie geftellt, denn, wie er am 
Schluſſe jeines Buches jagt, „es war ihm weit mehr darum zu 
thun, feine Zeit und ihre vornehmften Vertreter, jo weit er fie 
kennen gelernt, zu ſchildern, als die inneren Erlebniffe feiner 
eigenen, ſehr unwichtigen Perſon“. Zwar hat er dieje legteren 
ebenfalls nicht verfchwiegen, und, wie befcheiden er auch (ohne 
Biererei) von ſich jelbit und dem, was er geleiftet, jpricht, jo 
erfreut uns doch das Bild eines in hohem Maße ftrebfamen, 
allen Bewegungen der Zeit, nicht bloß in der Kunſt, jondern 
auch in der Literatur und im öffentlichen Leben, mit warmem 
Intereſſe folgenden und vielfach thätig in jie eingreifenden 
Mannes, wie es hier in den einzelnen Stadien jeiner Ent- 
widelung an uns vorüberzieht. Aber um dieje jelbjtbiographi- 
chen Mittheilungen jchlingt jich wie ein reicher Siranz von Ara— 
besten eine unendlich große Menge von Schilderungen theils 
hervorragender zeitgenöflischer Berjönlichkeiten, theils der man 
cherlei bedeutſamen Begebenheiten und der wechjelnden Zuſtände 





auf den verfchiedeniten Lebensgebieten, die der Verf. in einem 
ungewöhnlich langen Leben an jich hat vorübergehen fehen, die 
er mit einer äußerſt jcharfen Beobachtungsgabe in fich aufge: 
nommen hat und Die er mit einer Friſche und Unfchaulichkeit 
zu vergegemvärtigen weiß, welche doppelt bewundernswerth 
find, da der Verf. unlängit in fein 81, Lebensjahr getreten ift. 
Schon der häufige Aufenthaltswechjel des Verf.'s, den wir bald 
in Baris und in Jtalien, bald in der Schweiz, in Belgien, in 
London, in Deutichland an allen irgend wichtigen Buncten, 
Münden, Dresden, Leipzig, Frankfurt, Berlin, Wien, Weir 
mar ıc,, antreffen, zeigt die Bielfeitigfeit fowohl feiner Studien 
als der damit zugleich ihm gebotenen Gelegenheiten, Land und 
Leute, insbejondere aber intereffante Berfönlichkeiten, mit denen 
er in Berührung gekommen, zu ſchildern. Und er hat das feltene 
Süd und Geſchick, den bedeutenditen Männern nahe zu treten, 
mit ihnen befannt zu werden und jo in den Stand geſetzt zu 
fein, von ihnen ein Bild zu entwerfen. Allerdings find es oft 
nur Momentphotographien, die er uns jehen läßt, und die 
Bilder wechjeln fo rajch wie in einem Kaleidojfop, jo daß wir 
bisweilen wünſchen möchten, er verweilte etwas länger bei einer 
und derjelben Perſon; allein auch dieje flüchtigen Skizzen find 
fajt immer, wenn auch mit wenigen, doch mit jo ficheren Strichen 
gezeichnet, daß fie von den bisher weniger gefannten Perſönlich 
feiten uns mindeftens eine leidlihe Vorſtellung geben, zu den 
ichon befannten öfters neue, markante Züge Hinzufügen, Um 
wenigitens annähernd anzudeuten, wie fabelhaft reich und 
mannichfaltig diefe Gallerie von Zeitgenoffen ift, die Pecht hier 
vor uns aufthut, ferien nur folgende Namen genannt, deren 
Träger er mehr oder weniger genau (nad) perfönlichen Verkehr 
oder doch aus eigener Auſchauung) abjchildert: Napoleon III 
(als Prinz), die Könige Ludwig I, Marimilian II und Ludwig II 
von Baiern, Friedrich Wilhelm IV von Preußen und Gemahlin, 
Großherzog Friedrich von Baden und Gemahlin, Kaifer Wils 
beim I, fajt alle Größen des Frankfurter Barlamentes von 1848, 
jelbjtverftändlich fait alle namhafteren deutichen und franzöſi— 
ichen Dialer, die Dichter Heine, Tieck, Uhland, Laube, Gutzkow, 
Geibel, Freytag, Auerbach, Heyfe, ©. Steller, Mörike, Scheffel, 
Ehateaubriand, Uler. Dumas ꝛc., die Muſiker Menbdelsjohn, 
Mofcheles, Hiller, vor Allen Richard Wagner, mit dem er 
ſehr vertraulich verkehrte und den er nach verjchiedenen Seiten 
hin jehr eingehend charakterijiert, ferner David Strauß, Döl— 
linger, Schelling, Notted ꝛc., endlich auch berühmte Künſtle— 
rinnen, wie die Schröder-Devrient, die Mars, die Rachel u. U. 
Wenn alles diejes meiſt im Tone einer leichten, Doch nicht ober- 
flächlichen Plauderei erzählt wird, fo ſchlägt der Verf., wie ſich 
von jelbft verſteht, häufig auch einen jehr ernften Ton au und 
gebt gründlich zu Werke, wo er fragen der Kunſt behandelt 
und über die verfchiedenen Gattungen und Richtungen der Kunſt 
fich ausfpricht. Man durfte geipannt fein, wie dieſer jo geachtete 
Kunſtkritiker fich zu den neueſten Richtungen in der bildenden 
Kunſt ftellen werde, Allein bier bricht er ab, indem er nur 
zum Schluß jagt: „In den achtziger Jahren war allmählich 
eine neue Heit angebrochen, die mir, wenn nicht unveritändlich, 
doch in hohem Grade unfympathifch geblieben iſt.“ „Die Kunft“, 
meint er, „babe immer mehr vergeffen, daß fie der höchite Aus— 
drud des nationalen Lebens, unferer Sitten und Ideale fein 
müffe; man ziehe alles mögliche Fremde dem Einheimifchen 
vor, um es nachzuahmen.“ 

Varnhagen, Herm., Ueber die Miniaturen in vier französi- 
schen Handschriften des 15. und 16. Jahrhunderis auf den 
Bibliotheken in Erlangen, Maihingen u. Berlin (zwei Horarien, 
Fleur des vertus, Petrarea). Mit 24 Lichtdrucken. Erlangen, 
1894. Junge. (40 8.4.) M 10. 

Für die Zufammenftellung der hier beiprochenen Hdſchrr. 
waren „bejondere Gründe nicht vorhanden“, Nicht deswegen 
darf aber über die kanſthiſtoriſche Behandlung gerade diejer 
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vier Manuferipte Befremden geäußert werden, fondern aus dem 
verbleibenden Grund, daß der Bilderfchmud der Hdjchrr. feines: 
wegs hervorragende Beifpiele der franzöſiſchen Illuminierkunſt 
im 15, und 16, Jahrh. bietet. Gerade die beiden Horarien 
(der Erlanger und der Dettingen-Wallerjtein’schen Bibliothek 
in Maihingen) find nur mit Bildern ganz handiwerfsmäßiger 
Mache geſchmückt und ftehen von den Blüthen der franzöfiichen 
Miniaturmalerei, die gerade in der Jluftrierung jolcher Gebet: 
bücher ihr Beſtes leiftet, weit ab, Bei genauerer Kenntniß der 
Einrichtung der Horarien (Livres d’heures) hätte Barnhagen 
die bildlichen Darjtellungen der Erlanger Handfchrift, deren 
Erklärung ihm Schwierigfeiten macht, mit leichterer Mühe 
feſtſtellen köͤnnen. Nur ein Bild bleibt rätbjelhaft: dem 
Inieenden David erſcheint ein Engel, der in der rechten Hand» 
fläche ein jchwarzes Kreuz hat. Es muß auch fraglich 
bfeiben, ob der Waler damit etwas befonderes Symbolifches 
habe ausdrüden wollen und ob er ſich überhaupt etwas da— 
bei gedacht hat. Wir fennen einige, wenn aud) jeltene Fälle, 
die dartyun, daß die fpäteren Miniaturmaler mit der über: 
lieferten, ikonographiſch fetgelegten Form der religiöfen Dar- 
jtellungen nicht immer mehr volltommen vertraut waren. Die 
an dritter Stelle behandelte franzöfifche Proſahandſchrift Fleur 
des vertus (ebenfalls aus der Maihinger Bibliothek) ift mit 
weit bejjeren Miniaturen geſchmückt. Bor allen Dingen die eine 
Darftellung, das Mitteljtüd des Titelblattes, das den Schreiber 
in einer Stube bei der Arbeit zeigt, it recht anfprechend und 
fommt an gute franzöfifche Miniaturmalereien näher heran. 
Diejes Bild iſt nicht nur beſſer als die übrigen publicierten der 
Haudſchriſt, jondern macht auch einen älteren Eindrud, fo 
daß die Unnahme erfchwert wird, daß das Titelblatt von dems 
felben Maler herrühre, wie die übrigen Jlluftrationen, Nach 
ſprachlichen Kennzeichen verweift V. diefe Hoſchr. nach Nord» 
franfreich, aus kunſthiſtoriſchen Gründen kann diefe Zuweiſung 
nur beftätigt werden. Wenn B. die Entſtehung der Hoſchr. ins 
Ende des 15,, vielleicht in den Unfang des 16. Jahrh's ſetzt, 
fo läßt der Stil der Miniaturen wenigjtens nach den auf Taf, 
XII —XVI mitgetheilten Broben faum eine frühere Herjtellung 
als im Anfang des 16. Jahrh.'s möglıch erſcheinen. Das vierte 
Manuſcript iſt eine franzöfifche Petrarcahdſchr. des 16. Jahrh.'s 
aus der Berliner Bibliothel, Aus ihr werden die 6 Darftellungen 
zu den Trionfi und 2 (von 12) zu der den Tod der Yaura be- 
handelnden Canzone wiedergegeben. Die unzähligen Dar— 
ftellungen der Trionfi in Miniaturen, Holzichnitten, Kupfer: 
ftihen der italienifhen Kunft, werden immer in der Form 
antifer von Wferden gezogener Triumphmagen. dargeitellt, 
Betrarca’s eigene Worte begründen dieje Auffafjung nur für 
den Triumph Amors. Bon diefen italienischen Borbildern 
zeigen fi die entiprechenden Bilder der Berliner Handjchrift 
gänzlich unabhängig, da fie die triumpbierenden Geſtalten auf 
den bejiegten ſtehend darjtellen. Dieſe Selbitändigfeit des 
franzöfifchen Jluminiften gegenüber der in Italien allein üb- 
lihen Form der Darjtellung ift recht bemerfenswerth, — Es 
hätten fich gewiß Handſchriftenmalereien finden laffen, die eher 
eine Bublication verdient hätten, als die, die V. gewählt hat. 
Da aber gerade die Miniaturmalerei der jpäteren Jahrhunderte 
ein Gebiet iſt, auf dem bie kunſtgeſchichtliche Forſchung noch 
wenig geſchürft hat, ſo müſſen wir für jede Gabe dankbar ſein, 
die uns da geboten wird. Dieſer Dank fol denn auch V. un: 
verkürzt zu Theil werden. J. 5, 


Gr, 2 Ludw. Deutfcher Liederhort. Auswahl der vorzüglicheren deut. 
fchen Boltslieder nab Wort und Weiſe aus der Borzeit u. Gegen: 
wart gelammelt und erläutert. Neu bearb, und tortaefeht von 
Aranz M. Böhme. 2, Bd. Leipzig, 1993. Breitfopf & Härtel. 
(IV, 500 S. @r. Roy. 8.) oA 12. 

Erfreulich fchnell hat Böhme dem erjten Bande des neuge— 

jtalteten Ert'ſchen Liederhorts (vgl. lauf. Jahrg., Nr. 14 


1900 
&. 487 7 fg. d. BL.) den zweiten folgen lafjen. Er bringt 1060 
Lieder, zu den meiften auch Melodien in folgenden 6 Abthei— 
lungen: Hiſtoriſche Lieder, Liebeslieder, Abfchieds- und Wan- 
derlieder, Tagelieder und Bittgefänge, Hochzeits- und Ehe— 
ftandslieder nebjt Nonnenklagen, Tanz: und Spiellieder. Th 
der noch ausftehende Reſt fich in einen dritten Band wird zu: 
jammendrängen laffen? Er hat außer Heineren Gattungen bie 
Trink und Zechlieder, die Kinderlieder und die geiftlichen Lieder 
mit aufzunehmen. 

Auch der zweite Band überzeugt wiederum, dab in dem 
Ert:Böhme’ihen Sammelwerke für die Deutſchen ein Schas 
von Volksliedern vorliegt, wie ihn zur Zeit, nach Neichthum wie 
Ordnung, feine zweite Nation aufzuweifen hat. Um meiften wer: 
den aus dieſem neuen Band die hiſtoriſch politifchen Lieder 
interefiieren, die, den Zeitraum von der Schlacht bei Soncourt 
bis zum deutfch-franzöfiichen Kriege von 1570/71 umfafjend, 
aus 370 Stüd bejtehen. Dieſe Zahl giebt Erk den Vorrang 
über alle früheren Sammlungen; aber man darf troßdem die 
Arbeit auf dieſem Gebiete nicht für abgejchlofjen halten. Es ii 
ihm, obwohl er auch unfcheinbarite Quellen benugt hat, noch 
manches gute Stüd entgangen; namentlich fcheinen feine Ver— 
bindungen mit Deutfch:Dejterreich nicht ausgereicht zu haben, 
Dort haben noch die legten Kriege gegen Jtalien und gegen 
Preußen Boltsballaden entjtehen laffen, die aufbewahrt zu 
werden verdienen, 3. B. den rührenden Klaggeſang „Bon Wün: 
chengräz bis Königsgräz“. Forſcher feien zunächſt auf die 
böhmiſche Harfenftadt Preßnitz verwieſen. — Die mitgetheilten 
Melodien geben der praftiihen Mufit und der Mufitwiiien 
ichaft gleich viel Anregung und Arbeit. Dort geht es in eriter 
Linie die Componiſten an, die die tauglihen Weifen für unjere 
heutige Hausmuſik und für den Chorgejang verwerthen follten, 
Dier wären vor Allem Unterfuchungen nöthig über die wahr: 
ſcheinliche Originalgeftalt der Weifen, die aus der Zeit vor dem 
15. Jahrh. überliefert find, Auf der einen Seite haben die 
Eontrapunctiften den alten Gejängen übel mitgeipielt; auf der 
anderen find fie mit in die Entartung des proteitantiichen Stır- 
chenliedes hineingegogen worden. 








Stära, Dr. Ant., emer, Brof. ı u. Pfarrer, Die Dramaturgie bar: 


ejtellt nadı katbelifchen Grundjägen. Neitberlich-fociologiiche Neue 
— Wien, 1893. Auſtria. (ll, 202 ©. Br. 8.) AM 3. 
Seit zehn Jahren hat der Verf. vergeblich nach einem Ber: 
leger für diefes Buch getradhtet; nunmehr dürfte es vielleicht 
nicht wenige Xefer, wenn auch nicht immer nach dem Sinne des 
Verf.’s finden. Mit der Verficherung nihil verum a me alie- 
num puto tritt er auf die Bühne oder beſſer auf die Kanzel, 
denn der hanebüchne Predigtton eines Abraham a St. Clara 
verläugnet ſich auf feiner Seite und beftimmt im Bunde 
mit einer höchſt fouveränen dramaturgiihen Inquifitions- 
praris das eigenartige Gepräge diefed Buches, in dem neben 
dem übrigens gründlich entlarvten Leifing (vergl. ©. 139), 
neben Schlegel, Viſcher, Freytag, Devrient u. U. der Cardinal 
Naufcher und der heil. Thomas als Autoritäten figurieren, das 
Yutherthum und der Liberalismus mit feinen „Scheinwahr- 
heiten“ die Zielfcheibe des Ingrimms bilden und mit Eifer 
gegen die größten Dichter und Denker und ihre äſthetiſchen 
Jünger unter dem Schilde der latholiſchen Moraltheologie fieg: 
reihe Schlachten geichlagen werden. „Die Kraft diejes meines 
Buches liegt in der Einführung in die richtigen Begriffe.“ „Der 
Werth eines Stüdes hängt am allermeiften von dem ab, was 
uns der Dichter durch feine Handlung lehren will, erjt in zweiter 
Linie fragen wir um bie richtige Durchführung feiner Lehrhand— 
lung.“ Da zeigt fich denn bald, daß alle deutichen Claffifer 
„weder in ihrer (der proteftantifchen), noch viel weniger der fatho- 
lichen Religion recht unterrichtet waren“, daß alſo falſche und 
gemeinfchädliche Anſchauungen durch fie verbreitet werden. Mit 
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dem fatholifhen Dogmen- und Moralcoder in der Hand wird 
in der dramatifchen Literatur aufgeräumt; jo fann S.120 5.8. 
einfach decretiert werden: „Schiller's Semele ift zu verwerfen. 
Goethe's Iphigenie ift zu verwerfen“ ꝛc. einige Seiten lang. 
Die griechische Tragödie tft doch eigentlich nichts als „thörichtes, 
albernes Zeug“, Hamlet ift „auf einem Nonjenje aufgebaut”, 
Fauft „eine gänzlich verpfufchte Romödie, der Brolog im Himmel 
reiner Blödfinn“ ꝛc. Der Verfaffer ift eben, wie wir erfahren, 
ſelbſt ein Dichter, der von der Bühne als culturverbreitender 
Unftalt die höchjten Vorftellungen hat: fein politiiches Schau- 
ſpiel „Tagſatzung“ iſt nah S. 113 feiner Zeit todtgefchwiegen 
worden, „obgleich die jeitherigen Weltereigniffe meine damaligen 
Anfichten nur beftätigt haben; damals hätte das Stüd einen 
durchichlagenden Erfolg haben können, heutzutage ift es immer 
noch leſenswerth.“ „Wo ijt bie Bühne,“ ruft er im Vollgefühle 
feiner dichterifchen Sendung, „auf der ich das neue Vollsſchul⸗ 
gefeß gebührend beleuchten könnte?“ Noch mehr: „Hätte ich 
das Ohr des Ezaren von Rußland zur Verfügung, jo würde ich 
das geſammte Theaterwejen verftaatlichen.” Und wie effectvoll 
und pathetiich diejer dramatische Hegerrichter Spannung zu er: 
regen weiß: „nun Sprech’ ich ein großes Wort gelaffen aus“, fo 
leitet er S. 20 eine Diatribe über die fittlihen Aufgaben des 
Schaufpielerjtandes ein; mit der Wendung „wir wollen nun 
zum Schluß dieſes Abjchnittes ein Feines Feuerwerk abbrennen“ 
zündet er S. 50 triumphierend einen prafjelnden Scheiterhaufen 
an, Wenn die erftaunfiche Unbefangenheit in den Ausführungen 
über die Katharſis (S. 47fg.), über den Unterſchied zwiſchen 
Tragödie und Schaufpiel (5.53 fg.), über Geiftererfcheinungen 
im Drama (S. 114.) u. a, noch übertroffen werden fann, fo 
allenfalls durch die Mahnung an Ibſen, er hätte feine Nora am 
Schluß als Soubrette aufs Theater gehen laffen follen, oder durch 
das Schlufcapitel über die „Kronprätendenten“ : „In feiner vor— 
liegenden Geftalt ift dies Stüd zu vermwerfen; nach meinen Ans 
deutungen verbejfert, würde es ein gute Stüd werden.* 
A.Brer. 


Zeitſchriſt f. bildende Kunſt. Redig. von Garl v. Lüpom. N. F. 
Vi. 3. Heft. 

Fe A. ——— Peter Paul Rubens. 2, (Fortſ.) — 
W. Bode, alte Kunftwerfe in den Sammlungen der Vereinigten 
Staaten. (Sht.) — 9. E. v. Berlepſch, Gortfried Keller als 
Maler, (Sct.) 

Kunftgewerbeblatt. Hrsg. v. Arth. Pabit. N. F. VI. 3. Heft. 

Inb.: Die Feitgabe badifcher Städte und Gemeinden zum Re 
gierungsjubiläun S. K. H. des Großherzogs Ariedrib ven Baden. 
— 2, Jeſſen. PierresBiftor Galland. 


Aunft-Ebronit. Wochenſchrift für Kunſt und Kunftgewerbe. Hr. 
von C.v. Lühoweu. A.Roſenberg. NR. F. 6. Jahrg. Nr.6—7. 
Fnb.: (6.) Die Ausſtellung alter Bilder in Utrecht. (Schl.) — 

(7.) Robert Stiafinv, Baldung-Studien. 2. Gemälde. — Bücher 

fchau zr. 

Der Kunftwart. Rundſchaun über alle Gebiete des Schönen. Herausg. 
von Ferd. Avenarins, 8. Jabra. 4. Seit. 

Anb.: Hans Sads. — Rundſchau. — Schöne Literatur. 49- 

ichigere Schaufpielauffühbrungen,. — Wine —— der 

alten Dramaturgie. — Wichtigere Muſikaufführungen. — Münchener 
Kunſtausſtellungen. 6. — Dresdener Kunſtbrief. 








Yermifcten, 


Sitzungsberichte der al. vreuß. Alademie der Wilfenfchaften zu Berlin, 
Jahrg. 1891. Heft 46/47, 
Inb.: Eſchenhagen, Erdmagnetiemus und (Erdbeben, 
Klodmann, Über die lagerartige Natur der Kietvorfommen des 
fürlichen Spaniens und Portugals. 


Univerfitätsjhbriiten 
(Format 8, mo ein anderes nicht bemerkt if.) 
Königsberg Inauguraldiſſ. [Med.]), F. Arlart, 50 Fälle von 
vaginaler Totaleptirpation des Iterus wegen maligner Tumoren 
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deffelben. (37 ©) — W. Becert, zur Bebandlung der Leber⸗ 
echinoeoecen. (46 5.) — E. Berndt, Beitrag zur Lehre von der 
Springomvelie, (52 5.) — A. Braun, Unterfuchungen des Wailers 
der öffentlichen Brunnen Königsbergs von bugieniichen Gefichtss 
puncten. (21 8. u. 1 Taf) — I. Arobmann, Über dad Yebers 
adenom. (30 ©. 4. m. I Taf.) — E. Boffe, über das Empyem 
des Finus frontalis. (44 S.) — NR. Henfel, über Nejorption und 
Ausſcheidung des Guafakolse und Kreofots bei Phthiſikern. (60 ©.) 
V. v. Hollander, ein Beitrag zur Anatomie der Scheitelbeine 
des Menjchen. (57 S. u. 1 Zaf.) — K. Jeſchke, Über den Sulcus 
praeeondyloideus des Hinterbanptbeins. (20 S. u. 1 Taf.) — 6. 
Karaſiewicz, über Arthrodeie bei ſpinaler Kinderläbmung. (49 S.) 
— 3. Loewenberg, Ghlorofe und Benenthromboſe. (39 S.) — 
W. Löwinfobn, über den medianen und boben Steinſchnitt. 
30 ©.) — K. Paſſarge, Schmund und Negeneration des elaitis 
ſchen Gewebes der Haut unter verſchiedenen vatbologifhen Verhält ⸗ 
niffen. (47 S.) — 5. Rofentod, über die fpontane Reiorption 
des Empyens. (19 S.) — O. Treumann, die Veränderungen der 
Nieren bei der Dysenteria acuta epidemien. — Philol.], A. 
Scheliwien, de Cledonii in Donatum commentario, (64 ©.) — 
5, Lewin, die bebräifchen Intranfitiven Berbe der Bewegung. 
(49 S.) — 5. Graz, die Metrit der fogenannten Gaedmonfchen 
Dibtungen mit Beruckſichtignug der Berfafferfrage. 1. Die Metrif 
des Exodus, (40 ©.) 





Shulprogramme. 
Gormat 4. mo ein anderes midıt bemerkt iſt.) 
1594.) 

Waldenburg i. Schl. (Gymnaſ.. Max Borbed, die Pedentung 
von Nömer V, 1—11 in fib u, Im Zufammenbange des Bricfes. (13 ©.) 

Wandsbek (Gymnaſ. mit Realfhuler, A, Richter, der Einfluß, 
welchen der lateiniſche Suymmafialunterricdt auf den matbematijchen 
vermittelft der Hypotheſe von der formalen Blldung ausgeübt bat. 
Eine geſchichtliche Unterſuchung. (XXI 2.) . 

Waren (Bomnaf.), Cart Holle, kurzer Rückblick auf den 
25jäbrigen Beltand des Gymnaſiums. (10 ©.) 

Warendorf (Gymnaſ.. I. Temme, Grundlehre der analytifchen 
Planimeirie. (13 5. 8. u. 4 Taf.) z 

Wehlau Gomnaſ., Karl Jigann, die Wirbelibierfauna des 
Wehlauer Kreiſes. 1. Ib.: Säugetbiere und Bögel. 131 ©. 8.) 

Weilburg (Sumnai.), Nidard Gropius, das Verbältniß des 
Goder Weilburgenfis Ar. 3 der Eivmologie Des Isiduras Hispaleisis 
zu den Bernenjes 101, 224, 36 und 291, (9 ©.) 

Weimar (Gymnaf.), Vaul Hoehn, Beiträge zur Andlegung 
berazifher Oden. (16 ©.) j 

— (Mealaumnaf.), Karl Markſcheffel, Berthold Sigismund. 
Sein Leben und Schaffen ald Arzt, Padagog, Dichter und Nollss 
fchriftiteller. (54 S. 8.) 

Wernigerode (Summaf.), Bührina, Verwendung des Prineivs 
der Grbaltung der Gnergie bei dem Unterrichte in der elementaren 
Mechanik der ſtarren Köryer. (35 ©. 8. u. I Zaf.) 

Wefel (Gummaf,), Franz Mauss, du nouvel enseignement de 
Ia langue frangaise dans nos „gymnases“; sa valeur pedagogique, 
(26 5. 8.) 

Weplar (Gumnaf.), Heinrih Tiebel, die Idee des Guten in 
Plato's Staat und der Sottesbegriff. (16 5.) 

Wilhelmshaven (Symnaf.), Jobs. Bieler, über die Echtheit 
der Luctaniſchen Schrift de Saltatione. (24 ©. 8.) 

Wismar (Gr. Stadtfehule), Karl Albrecht, Johann Georg 
Piranger. Sein Leben und feine Werke, (28 ©.) 2 

Wittenberg Gommaf.), Heinr. Gubrauer, das Mandgemälde 
in der Aula des Gymnafums zu Wittenberg. Feſtrede, gehalten am 
10, November 1893. (14 ©. u. 1 Taf.) 

Wittſtock (Gomnaſ.), Rich, Groffer, Ueberblick über die eriten 
25 Jabre des Gymnaſiums. (19 S.) 

Wohlau (Sumnaf.), Osfar Altenburg, Winfe zur Schul: 
auslequng der Lieder des Horaz. 3. Unfer Zeleplan ans dem erften 
Buch und Den Epoden. (24 ©.) 

Wolfenbüttel (Gomnaſ., 9. Labnor, Goethe's Fauſt als welt 
lidhe Bibel betrachtet. (95 ©.) 

Worms (Hommaf. mit Nealichnle), Ang. Wederlin, Johann 
Friedrich Seidenbender's Borichläge für die Wiereraufrichtung der 
Stadt Worms nach der Zeritörung derielben durch die Franzoſen im 
Jahre 1689. (76 ©. 8.) 

Wriegen (Nealprogumnaf.), Paul Altmann, Alora von Wriezen 
und Umgegend. 1. Tb. (30 5.) 

Wupperfcld:Barmen (Ober⸗Realſchulej, A. Neum, der mathes 
matifche Yebritoff für den Duartaner der böberen Yebranitalten in 
entwicdelnder Yebrweife. (45 S. 8.) . 

Wurzen (Gomnaſ.), Arno Ocehme, de parodo Acharnensium 
—— seneniene (zugleidt Leipziger Doctordiſſertaltlon. (S. I— 
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Zittau (Gomnai. h — Koeh, de Albaulzaelinn —* 
euthynis aynegaris, (20 ©.) 

— (MRealaumnaf. u. böb. Sandeleichule), B. Yorema, die Holy 
pflansen der Shrlanfig u. des nördlichiten Höbmens mit Berüdfichtigung 
der Zieragehölze in den Anlagen der Stadt Zittau. (40 5.) 

Züllihau Wemmal.), Georg Schilling, dramatueaifhe Bros 
värentit im Anſchluſſe an Leifing’s „Gamburgiihe Dramaturgie“ für 
den Unterricht in Gumnaſien 4Brima bearbeitet. 1. Tb. (111 &,) 

Zwidau Gumnaſ., Mic. Bet, M. Chriſtian Daum Ber 
siebungen zur Yeinziger gelebrien Welt während der ſechziget Jahre 
des 17. Yabrb. (39 5.) 

— (Realaumnaf.r, Wilb. Piepich, Bericht über Die Neuge— 
neitaltung des Gefhichtöunterrichtes feit der Berliner December 
Gonferen.. 118 ©.) 


Das awanzigite Jahrhundert. 5. Jabra. Set 3, 
Inb.: 9.» Piter»Schmwaiabufen, über Boifsibum und 
deutfäbtbämtiden Geichichreslinterrice, — Fre. Meber, die heiligen 
wöliboten. — Rud. Mewes, Robert Dauer. — Harl Wutb, ein 
efuch bei Drüment. — Sant Ghldner, das Alte Teftament im 
Jugendunterricht. 


Stimmen aus Maria⸗Laach. Katboliiche Blätter. 47. Jabra. 10. Hefi. 


Inh: U. Baumaartner, zum Yubllänm des bi. Molfaang- 
— St. Beiffel, die Moſailen von Rabeuna. 2.161) — E. Was 
mann, Geſchichtliches Über die Verbreſtung der Reblausfrankbeit. 
— 5. Peih, Henry Geerge und die Encoflifa „Berum novarum", 
2. (Schl) — D, Vfñlf. die Geſchichte eines unglücklichen Ariten: 
fohnes, 4, (Eh) - G. M. Dreves, zur Geſchichte der flte des frus, 


Allgem, Militär-Zeitung. Hed.: Fernin, 69. Jabra. Nr. 96-97, 


Inb.r: 196 97.) Frankreich und Madagaskat. (Schl. — 186.) 
Allerlei über Keld- Artillerie. 97,1 Die Schlabt am Daln umd 
ibre Griabrungen mit dem Schnellſeuer⸗Weſchũtz. 


28eme anne, Nr. 49. 


Sommaire: Seldel, manuel ln dlinterte arahe d’Ey * pie Börard, de Vorginn 
des cultes 4 cus Tacrte, Lermanir, nd urneaux. — J. Fuchs, 
Polybe eı Tite-Live sur Ia seionde gueire piique.— Morgenstenn, Car 
tulle. — Cireron, pro Milone, p. Heid jun betties ehoisies, p, Kicu- 
ser, — Courteault, Jean de Gestirle et Mir hei de Rruie — Srhar- 
bach, les histoires du chewalier Beriuger #1 Dietrich «ie Bern. — Vıllart, 
Marchlavel, I, 3. @d, — Sonnels de Pic de 1a Mirsmdole, j. Crrrtti, p 
Dorez. — Joret, Peiresce. — Welter, Waiterstein «ans lea demines E 
son temps, — La Fontaine, ocuvies direnes, p Hemwon. — Robinet, 
Conlörcet, — Pinzaud, Infaire de Tinangun, — Cdre, niadame Sanı- 
Gene et les Terumes-soldass. — Montrhen, rappaits sur Sainte-felöne, p 
Firmin-Didan, — Leures de Humboldt 4 Nirolorlis, p. Hay. — Dur 

wet, Paris, Thiers, le plan Trochus et YHay. — Monod, les maltres de 
Vhistoire, Renan, Taine, Michele. — La Jonquitre, Yamıde 4 Yarnlimis 


Anno XXIX. 


Revue critique. 





Nuova Antologia, Ktivista di scienze, letiere ed arti. 


#. serie, Vol 54. Faire. 2% 

Sommmario: Ginenmo Barzellntti, 
del Tone. I-YI — Eserrito maziorınle oil ceounmien, — 
zaen, la scale partiea sicllanm. IV-IV, Fine) — Mario Pratest, U 
ode di Dolceita. Racrasito, iCant) — Auguste Franchetti, due test 
monianze sul" Italia eantemjoranen m» Caterina Pigoiimi Beri, 3 hosiri 
eoulini, Dagli Sları ai Valdesi. Fine.) — Guido Mazzoni, minuetto delo- 
ros0. Versi, — Cesare Unutü, varietd, Montesquien in ltalla, 


Die Grenzboten. Red.: J Örunom. 53. Iabra. Nr. 50 


Iab.: Guſtav Mpelf,. — Shut und Bauftene, rn ber mie Juſtiz⸗ 
weien, 4, — Bandlungen Der It im eg - 3 Tas Gemnaͤ er 
(211) — Die Vehrerinnienfrage in Preufen. (Zr * — Tie umſturzrotlage 
— Maßgebliches und Unmaßgeblloeo. 


Volkawohl. Otgan des Geuttalvereins für das Wobl der arbeitenden 
Glajten. Gräg. von Vict. Böhmert, 18. Jabra. Pr. 49 
Zeih. Die Armenpilege und die Arbeitöloien, — Nur Vormunditaftiirage — Das 

Zrauenheim vor dildesherm. — Brritung Ihntprliisiger Klubet u. Armeitpflege, 


Nr. hm, 


Le orizini della Francia sonlemporanen* 
anteso Tor- 






Die Begenwart. Dreg. von Tbeopbil Jollina. 46. Ad. 


Inh. Stinpbus, Anteizung im Glarienlumef. - Simon B, Hanauer, en 
Wenderune der amertam en Pelitik. — Sans Wachhenbuſen, Die Sinters 
laffenichaft der Wang und Gammerra, — eng vom mieberdeniden Bund, 


en, ber Berfall Ber 
Der Inngeielienbund, 


ticbtswerf, — Ich, Yanfi 
I — @ul, Bellmer, 


Radı Seintih von Soubet's Mei 
Öbemerbe "ins Mittelalter. (24: 
Sumsresfe, 


Deutfches Rocenblatt. Hrog. v. O. Arendt. 7. Jabra Rr, 50 


Inb.: Die neue Aera. — Georg nv. Manr, Meldishätie omb Yanbeshüfie zur Erds 
mg Der Reiberinangen. — Jul. Kaftam, Heine jurbtiibe, aber moraliihe 
Zerpilihiung, Zu ben Vetbandlungen ber Benerslionee. — Otto Arendt, 


Srrargöile gegen Goldwibrungekinder. — Baltiens, baltiibe Briefe. — 
Staldengriänge von Philler Braf zu Gulendurg- — Ans Baumes. 
Blätter f. liter. Unterhaltung. Org, von K. Seinemann. Wr. 50. 


Ink: Konrad Sturmhoefel 
Ingrneihriiten. — Mit. Opip, 
Braune'd Muimalmanadı für 1887, 
über Sinland. 


wenefte 
Ze 


Zreihert vom Ztein, — Ernft Schmann, 
nene Novellen. — Anton Shloiser, 
— Afıd Kirkbeoff, tin Frabrmerf 


— 1894, 3 52. — Siterarifges Gentralblatt — 22. December. — 








1904 





Biflenfbaitl, Beilage der Veipziger Zeitung, Re 146— 148 


Inb.: 146.) rg = — (14738. Dietrid, Guſtar dell in Lied und Dit: 
tung, — (218) Ghriftien Mever, eine Arennbin Ariedrich”s Des Graben. 








Hllgemeine Zeitung, Beilage, Nr. 273278. 

Ink, (79-7%,) Monfe, Merſbacher, Türk Gentralaften um Fianihast. 1-8, 
— (173,) Parlier ihren. — 1974.) Gin Dentibes YBeamıenleben. (275. 3. 
Hrldner, Roman und Geſchlane. — (27a) %, Zaren Ü ufileri: e ln 
ebung, — Vene Remane, — (377.43 Wendelin Becheim, Die Ieugbäser 
Des Haiferd Marimilion I, — A. Leritus: Geologale von Teutſaland. — (27%) 
Mid. Schröder. gu neuprerenmgaliiken Tiäteng — A. Brüdner, u 


kidte der Destiben in Außſtaud. 


Iluftrierte Zeitung. Red.: Aranı Wetih. Pr. 2685. (103, vr. 


Inh: #8. D. Alauem aun, Pro glorka et patıla — Botenidau. — MWannit- 
falugteiten. — Tas Wernpl-Feuhsal in Steyr. — Ter neue Samberget 
Yorendampier „Garitin Karpfanger”. — Fertinant rn. Pefiend. — Fb, Ohlen 


Bisder aus Büpımerita. — Kulturgeinibtlibe Nahristen. — Rubolf Denke. 
— Ter nen enrördre Pentelhnaulonel. (Ru Eild) — Eine Rape füllt immer 
aut bie Beine. (Dit *bb,) 


And, d. Bel: M, Montani, 


ileber Land u, Meer. Deutſche illuſtt. Jeitung Erg. If, Kürſchner. 
Uerantw. Med.: Milb,. Laufer. 73. Bd. 37. Jabra. Wr. 11, 


Lie Maboums. 


Inhe: Aria Pismart +. — Zorbie IJunabans, Weidrdeben. Aerti,) — Sun 
an Aegit. — Zwei Nam Norter Weibäftarhürme. — ©, Elſter, Rach gmanıy 
Jahren. GGern) — Beridiidenes, 

Daheim, SHreg. von Ib. H. Bantenius. . Jabra. Nr. 

Inhe: Sannd vo, Kobelsig, Die Areurrissetpaffage. .. — Künfter- Rose 
grapbien. (Mer Iufe) — Johanua Alııkia von Flsmard. (Mir Bor.) — 
».e, Aranie Weihnadieiibt (dort) — Rob, Koenig, Umſchau in dr 


daiſtliden riteratut. 
Inb. d. Weil: Aus der 


Prometheus. Illutt. Wochenſchr. üb. d. Fortſchritte in Gewerbe, Im 
duſtrie m, Wiſſenſchaft. HSreg. v. O. N. Wilt. 6, Jabra. Rt. 10 11. 
Inhe: (10 11.) Ariebr. Dannemann, tie von Gucrtikes Sunipunmse und leise 

Berfucdre mit berleiben. Mu Ab — au, Bi Verdrow, De Stromtitien 
der en. 12 Il) — Aul. DS, Wet. über dae Fallen der Haken. (IRir ass.) 
— Tır Kampf gegen Pie Phoalrorera. — Fodmald Die Plsliorera, — © 
zeichen im Pape. — db.) 9. Mierhe, Die Mahltude WMWarerie im yızt 
moderner Amihanungen. — Glrkeriüte Bensuifugen. (Din Abb) — Ih, Seel⸗ 
manz, Müfenbilbung. 


Deutſch ⸗ſociale Blätter. Oraan der deutſch⸗ſocialen Kartei. 
Schrütlertung: Herm. Bener 9 Jabra. Ar. 2330, 
Anth.: Bee Wer uber geiſtiges An embam?2, — Inkratenmonepel oder Juier 


enter? (Si Maier umb dein —R - Autland. — Reit 
lad · Muihelungen zur Zudenfrage 


Zelt — Fir die Keit. — Hauegarten. — Aranenbabeim. 





Berantr. 





Populär wiſſenſchaftliche Monatsblätter zur Belehrung über var 
Judentbum für Gebildete aller Gonfeifionen, Hrog. von Ad. Bräll. 
15. Jabra. Wr, 1. 


Inb,.: Ion. Siivermann, zur Fragt des Gotteedleuſtes am Seunſag. — Uzıd 
Yebhmann, Fromme Slimihe, — Das neue Gebtiduc des merfältihen Fe 
miindeverbandee, — Zur glereiftiichen Bewegung 


Ansführlidzere Kritiken 
eribtemen über: 
Acta M. Anastasii Persae ab H. Usenero edita. (Dräſeke: Mir, f, 
tlaſſ. Philol. X, 49.) 
Antbologia Graera epigrammalum Talarina eum Planudea, ed. H. 


Stadtmülter, Vol. l. ww. Gerwerden: Muſtum. 11, 10. 

Bastermann, Alfıed, Dante Hölle, Ueberſeßzt. Bendixen: Tbeel. 
Yırbl. 44.) 

Beloch. I, ariechiihe Geſchichte. 1. Bd. (Melber: Bi. f. d. Gm: 
nafalıw, XXX, 10,11.) 

Buſolt, Geerg, griedifche Geſchichte bie zur Schlucht bei Ghaironeiz. 
Welber: Ebd) 

Dieterich, Alb. Rekyia. (van de Sande-Kalhuvzen: Muafeum, IL 10, 

Ewert, Wax, lieber die Kabel „Der Mabe m. der Auchd”, Fräukel: 


(ger, 1, vergl. Literaturgeſch. R. F. VH, 56.) 

Gutſchmid, A., Heine Schriften, (Welzhofer: Bl. f. d. Gymuafialw. 
XXX. ol 

Heberdey, Hud., die Reiſen des Panfaniae in Griecchenland. (Bender: 
Ebp.ı 

Hildebrand, Rich, über Das Problem einer allgemeinen Cutwidelungé 


geſchichte Des Rechte und der Zitte, (Zteinmep: Muſeum. IL, 10.) 
ale A. alteceltifiher Spradfbag. ern: Ebd.) 
Kern, Dito, die Gründungegeſchichte von Maynefia am Maiantros. 
Hiller von Saertringen: Bir. f. claſſ. Philol. XI, 49.) 
Kıiepert, H.. formae orbis antiqui. (gJimmerert: Bl. f, d. Gomnaftal: 
weien. XXX, 100113 
Kuieke, die Einwanderung in den wertfäliihen Stätten bis 1400 


(Krumbbolg: Ztichr, f. Social- u. Wirtbſchaftegeſch. I, 1.) 
Kögel, Nud., Geſchichte der dentſchen Viteratur. 1. Ih. (Belfer: 
Bl. ſ. d. Gymnafialw. XXX, 10/11.) 


1905 








— 1894, M 52, Er EFOTIT GER Eentralblatt — 22. December. 


1906 





Koppen, W. Beiträge sur Geſchichte der —* Beihnactöfpiele, 
(Birth: Mufenm, Il, 10,) 
—88 Karl, die deutſchen Dichter der Reuzeit und Gegenwart. 
(Zettel: Bl. f. d. Gumuafialw. XXX, 10/11.) 
Merguet, Hugo, Lexikon zu den philoſ. Schriften Giceros. (Stangl: 


v,) 
Dtever, Ed., Geſchichte des Altertbums. 2, Bd. (Melber: Ebv,) 
Nertlich, Paul, das ee vom tlaſſiſchen Alterthum. CLehmann: 
Wſchr. f. claſſ. Philol. XI, 49) 
Nieſe, B., Geſchichte an d. Br. und feiner Nachfolger und 
der Weitbellenen, (Meier: Bl. f. d. Gumwaflalw, XXX, 10/11.) 


Osborn, Mag, die Zeufelliteratur des 16. Jahrh. (Tille: fr. | 
vergl. Litgeſch. R. F. VIh 546.) 
Mein, U, Am Ende der Schulreform? van Liew: Edueational 


Review, yıl, 5.) 
Schmitz, Wilh,, eommentarii notarum tironiarum. (Ruck: BL, f. d. 
Gymnafialw. XXX, 10/11.) 
Sophokles' Elektra. Hrog. von 3. Rappold. 
Stangl, Th. Bobenfla, Ivan der Diet: Muſeum. 
Hinter, Alb., deutihes Sprach und Uebungsbuch. 
d. Gomnafiahr. XXX, 10/14.) 


Bom 6, bis 11, December 18% Ab — 


nen erſchienene Werke 


auf unierem Redattionedureau eingeliefert worden: 

Bähr, Karl, Geſpraͤche und Briefmechiel mit Artbur Schopenhauer. 
Aus dem Naclafie des Verf.’s beranda. von Ludw. Shemann. 
Yeipzig, Brodbaus, (Gr. 8.) cAH 2,50, 

Bredgen, 
feine Heilung. Leipzig. Langkammer (Gr. 8.) cH 2, 40. 

Brüännom, D., Ehreitomatbie aus arabifcben Brofafariifeiern im 
Auſchluß an Socin's arabiſche Grammatik heransg. Berlin, 1595. 
Reuther & Reichard. 18.) oA 8. 

Gollignen, Magime, Geſchichte der griechifchen Plaſtik. Ins Deutſche 
übertragen und mit Anmerkungen bealeitet von Gr, Thraemer. 
1. Lief. Straßburg i. E., 1565. Trübner. Nov. 8) AH A 

Deruburg, beinr., Pandeften. 3. 2b, Familien- und Grbredt. 
4., verb, Aufl. Berlin, 6. W. Müller. (All, 379 S. Gr. 8.) 

(Erdert, R.v., die Spraden des Faufafiihen Stammes. Mit einem 
Vorwort von Ariedr. Wüller 2 Thle. Wien, 1995. Hölder. 
v1, 391 S. Yen 8) 

Gaupp, enwige das Etaatörecht des Königreichs Württemberg. 
me u. verm, Aufl, Areiburg i. B., 1595. Mohr. dYer, 8.) 

1 

bed, Philipp, die altfrieſiſcht Gerichtsverfaſſung. 
ſchaftlichen Beiträgen von Theodor Siebe. Weimar, Böhlau, 
I6r. S) „A 12, 

Hiltv, 6. Glück. 2. Ib. Aranenfeld, 1595. Huber. (9.5 cM 3. 

Karlinfki, Juſtin, über die nefcbichtliche Entwickelung ber inter⸗ 
nationalen Geſundheitepflege und deren weitere Aufgaben. Wien, 
1895. Braumüller. (Sr. 8.) cH 1, 40, 

Knackfuß, b., Naffael, Mit 110 Abbildungen von Gemälden und 
Hantzeichuungen, Bielefeld, 1895, Velhagen & Klaſiug. (Lex. 8.) 

3 


— — Dürer und Holbein der jüngere, Ebd. (Lex. 8.) AM 2. 

Knittel, Albert, Beiträge gur Geſchichte des deutjchen Genoſſen · 
ſchaftsweſens. Freiburg i. B. 1895, Mohr. (Br, 8.) A 3, 60. 

Königitein, &, die Anomalien der Mefrastion u. Accommodation. 
Praftiſche Anleitung zur Brillenbeitimmung. 2.. m. u. verb. 


(Ztadtmäller: Ebd.) 


ll, 10.) 
Micklas: BL. F 





Mit ſprachwiſſen⸗ 


Aufl. Wien, 1595. Braumüller. (Gt. 8) AM 2 
Arensier, U., Kinführung in die qualitative re Analufe. 
Bonn, Weber. (V. 78 S. Gr. 8, geb. Al. 4.) 


Mar, ver Kepfſchmerz bei Raſen- und Racheulelden und | 





Zindner, Theodor, Geſchichte des ventihen Bolfed, 2 Bor. Etutts | 


garı, Gotta Radıf. Br. 8) oA 10, 

Lommel, @ v., Lehrbuch der Erperimentalpbufil. 2. Aufl. Yeipzig, 
183. Barth. (Gr, 8) oA 6, 40. 

Martens, Wilhelm, Gregor VI, jein Leben und Wirken. 
Yeipzis, Dunder & Humblot. (dr. 8.) A 16. 

Mever, Oskar Emil, die finetifhe Theorie der Baje, In elemens 
nz Darftelung mit matbematlichen Zuſätzen. 2., unearb. Aufl. 

. Hälfte, Breslau, 1895. Maruſchke & Berendt. (Gr. 8.) oA 5. 
ae Lucian, de re metriea poetariom lalinorum  praeter 
Plautum et Terentium libri seplem, Accedunt eiusdem auctoris 
opuscala IV. Editio allera, Petersburg, Ricker. Gr. 8.) oM 14. 

Dettli, Sanmel, Ideal und Feben, Gefammelte Borträge. Gotha, 
Schloeimann. (Gr. 8.) Geb, AM 5. 

Rümelin, Guſt., Reden und Auffäpe. 3. Folge. Nebit Prof. Ebr. 
Stegwart's Sedäctnißrede auf Himelin, Freiburg i. B., Mohr. 
(Sr, 8) 6. 

Seidler, Guit., 


Studien zu Geſchichte und Dogmatik des öſterr. 
Staaterechtes. 


Wien, Hoͤldet. (Gr. 8. A A 


2 Bde. 


an der Univerſität, Dr, J. Nußbaum, 


Spannagel, Karl, Minden und Havensberg unter Brandeadurn. ⸗ 
preußiſcher brruchaft von 1648 — 1719. Hannever, Hahn. (VII, 
248 S. Br. 8) 

Staerf, Bin, 


das Deuterenomium, fein Inhalt und jeine litera: 
4, 


riſche Form. Leipzig. Hiurichs. ör 8.) 

Stölzel, Ad, Schulung für De civilitifhe Praxis. Berlin, Vahlen. 
(öfr. 8.) * 8. 

Driniue, Aug., Kreuz und Duer. Banderfahrten. Minden, Bruns. 
Br, bu, 


Binter, Wilb., der Bogelflug. Erklärung der wichtigften Klugarten 
der Vögel mit Einſchluß des Segelus und Ktreiſens. Münden, 
1895. Ib. Adermann. (Gr. 8) MM 3, 60. 

Wolkan, Rudolf. Geſchichte der deutſchen Literatur in Böhmen bis 
2 Ausgange des 16, Jahrhunderts. Prag, Haaſe. (Imp. 8.) 


30 —5— Mich., die Theilpacht nach romſſchem * ——— 
Recht. Berlin, 1895, Prager. ir. 8) — 





WidtigereWerkeder ausländifden Ziteratur. 
Gnaliidhe 


Huxley, T. Il, evolution and ethies, and ulher essays. (Collected 
essays, vol. 8.) (340 p. 9.) London, Macmillan, 8. 5. 

Parker, J., Ihermo-dynamnes: Ireated wılh elementary malhe- 
malies, and eonlaing appliealions iu animal and kr rer life, 
tidal frielion, and eleeirtey, (314 p. 8.) Lunden, Low. 8. 10, Gd. net, 

Shermen letters. Correspondence beiween general and senalor 
Sherman, from 1837 to 1891. Edited by Rachel Sherman 
Thormdyke,. With Portraits. (384 p. 8.) London, Low, 8. 16. 

Westlake, J., chapters on the principles ol international law. 
(288 p, 5.) Londen, Camb, Warehouse, 8. 10. 

Wırheumb, 5. l.., ehronolsgieal outlines of american literature, 
With a intruduetion by Brander Matthews. (280 p. 8.) London, 
Macmillau, 8. 6 net. 


Schwediſche. 


Billmannson, Adolf, handledniog vid praktiska arbeten i fysik 
jämte fullständiga tabeller Öfver egentliga vigter m. m, (VI, 
175.8 0. 10» somt 14 pl.) Stwekholm, Förm. Clb. k. 4. 


Norwegiihe 


Bidrag til den »ldste Skuldediginings Histoire, 
(4 Bl, 181 8, 8.) Christianis, Aschehoug & Co. K. 3, 50. 
Morgeustierne, Bredo og Olaf Bodtker, Norske Handels- 
ug Selove med Reglementsbesteinmelser, Henvisninger, Aumserk- 
ninger, og Registre, (4 Bl, 364 8. 8, Chreistianıa, Cammer- 

ineyer’s Furlag. Kr 4, 50; indb. K. 5, 50, 

v ogis, Jergeu Herman, Optegnelser om sit Liv og sin Embeds- 
virksomhed 1847—185%, udgivne af den norske histor,ske For- 
ening. Forste Hefte. (132 8. 8.) Christiania, Kom, hos Cammer- 
meyer's boghandel, Kr. 1, 60. 


Bugge, Sophus, 


Autiquariſche Kataloge. 
(Mitgeibeitt von den Herren t Sboa Higand in Leirzis. Marienär. 19.1, 
am Die wir alle für dieſe Aubrik beflinmien Kataloge dirert gu ſenden bitten.) 
Baer & Go. in Frankfurt a, M. Nr. 338, Nationaldlonomie, 
Dentide, A, in Bien. Nr, 20, Medicin, 
Beering, 3, in Baſel. Nr, 247, Neuere Spraben (excl, deutjche). 
“effer, ©, in Breslau. Rr. 257. Werke über Schieften, die Graf: 
ſchaft Slag und die Öberlaufiß. 
Beg, N. in Keira. Nr. 41. Gran sbfifüe Literatur. 


Nadckrichten. 


Ernannt wurden: der Oberpräfident Der Provinz Schleſien, Fürſt 
v. Habfeldt-Trachenberg, zum Gurator ber Unlverſitat Breslau; 
der ord. Profellor der Gbirurgie Dr, Wölfler in Graz zu gleicher 
Stellung an der deutſchen Univeriität in Prag; Der YPrtvatdorent 
und der Adjunct an der 
Prus in Lemberg zu ord. Brofefloren 
an ber liniverfität daſelbſt; der Genorarprofeiler in Freiburg i. B. 
br. Rüdert zum ord. Profeſſer ebenda; der Stadtefarrprediger 
Prieiter Ludwig Stadlmann ın Augsburg zum f. bayer. Guns 
naſialprofeſſor. 

Der Vonnafaloberlehrer G. Wirtenbriud zu Burgſteinfurt 
wurde zum Direster der ſtädtiſchen Realjchule in Unna gewählt. 


TIhierargneiidinle, Dr. J. 


Der Profeffer Dr. Gornelius in Münden wurde zum Mits 
gliede des k. baver, Maximiliansordens für Willenichaft und Kuuſt 
ernannt, 


1907 


Verlieben wurde: dem Oberlehrer am Mariengummafium in Pofen, 
Aloste, das Prädicat Profeffor; dem birigierenden Arzt des deut 
fhen Kranfenbanfes zu Konſtantinovel, Botſchaftsarzt Dr. Müblig, 
der Gharafter als Geh. Sanitätsratb und dem Yeiter der kliniſchen 
Abtbeilung derſelben Anftalt, Dr. Morttmann, der Gharakter als 
Sanitätsratb; dem Preſeſſor an der techniſchen Gochſchule in Dress 
ten, Geb. Hofratb Dr. Kreiberr v, Der der f, preuß. Aronenorden 
3. El.; den Geh. NR, DDr. v. Chriſt und Zittel in Münden 
und dem Geb. Rath Dr. Belsmann in Freiburg i. B. der k. bayer. 
Marimiliansorden für Wiſſenſchaft und Kunſt, den Profeſſoren an der 
f. württ. thierärztlihen Hochſchule Hoffmann und Lüpke das 
Ehrenkreuz 3. Gl. des fürftl. bobenzollernichen Hausordens. 


Am 4. December + au Perth in Schottland der Naturforfcher 
Dr. Bubanın Whyte. 

Am 8. December in Wien der frübere öſterreichiſche Juſtiz⸗ 
miniiter und Mitglied des Herrenbanfes Geh. Rath Dr. Anton Arbhr. 
v. Sve»@lunet, 97 Jahre alt; in Petereburg der Akademiker 
Lwowitſch Tſchebyſch ew, 73 Jahre alt. 

Am 9. December + in Eiſenach Profeffor Dr, Gut. Schmidt. 

Am 11. December + in Leipzig der Neichegerichteratb Dr. Silmer, 

Am 14. Dee. + in Bern der Profeſſor der pharmacent. Chemie 
DDr 3.9. Flüdiger, im 67. Yebensjahre; in Breslau der 
Prof, Dr, med. 3, Schröter, 57 Jabre alt. 

Am 14. Dec, + in Berlin der Gummafialdirector Profejlor F. 
Kern, 64 Jahre alt, 


Der Pivchologifhbe Berein au Berlin (Vorfipender: 
Dr, phil, Arthur Wreihner, W. Mobrenitr, 15) bat den Erſten 
Ihreebericht (1893/94) berausgegeben, auf den wir für die Eins 
elbeiten feiner äuferit regen Ihätigfeit verweilen. Der Verein will 
efanntlid für alle diejenigen einen Sammelpunkt abgeben, die 
„felbftändig in der Pivcholegie oder auf einem verwandten Koricunges 
— arbeiten" wollen, umd ſucht dies „durch Vorträge, Referate, 
iöfuffionen und gegenieitige Unterſtützung in piuchopbufifchen Ar 
beiten“ zu erreichen. 








#3 Mit einer umfangreicberen Studie über Napoleon l in der 
(belletriſtiſchen) Yiteratur befhäftigt, richte ich an alle Diejenigen, 
welche Dichtungen, Tbeaterftüde 2x. befigen oder feunen, die Napoleon 
irgendwie zum Gegenitande haben, namentlih Ztüde von Autoren 
2. und 3. Ranges, befonders aus den Jahren 1830—50, die freund« 
liche Bitte, gefaͤllige Mitrbeilungen über dieſen Gegenitand an meine 
Adreſſe gelangen zu laſſen. 

Bonn, Am Hof 3, 12. Dec, 1594. Dr. Paul Holzhauſen. 





Nr. 48, Ep. 1741 in der Anbaltsangabe ter Zeitſchrift „Kupbo- 
rion“, 9. 2 it nad den „Ungedrudten Briefen von &, A. Bürger“ 
verfebentlich der Auflag von W. Frhr. v. Biedermann: Das Aeußere 
von „Goethe's Fauſt. 1. Theil“ weggelaſſen worden, 


Bekanntmachung. [213 

Für das hieſige Stadtarchiv wird ein wifjenschaftlicher 
Hülfsarbeiter gefucht, 

Derjelbe muß mit der rheinischen Geſchichte vertraut und in 
archivaliichen Ordnungsarbeiten durchaus erfahren jein. Das 
mit der Stelle verbundene Gehalt beträgt jährlich 1500 Mark. 

Bewerbungsgefuche find unter Beifügung der Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs bis zum 15, Januar 1995 bei dem Unter: 
zeichneten einzureichen. 

Nahen, den 4. December 1594, 

Der Oberbürgermeiiter. 
Belzer. 





Buchhändler, {197 

Unfang der dreifjiger, mit Öymnafialbildung bis zum Era: 
men, vorzüglichen Litteraturfenntniffen, durch langjährigen 
Aufenthalt in Frankreich, England, Italien und Schweden mit 
den betr. Sprachen vertraut, fucht eine feinen Kenntniſſen ent 
fprechende Stellung, am liebjten als Bibliothekar oder Aifistent 
einer gröheren Bibliothek, auch in fchriftftellerifcher Arbeit würde 


— 1894, 852, — Literarifhes Gentralblatt — 22. December. — 








fich derfelbe bewähren. Es wird nur auf einen Bojten, der Uuss | 


ficht auf Yebensftellung bietet, reflectirt, Offerten unter W. P. 
28 an die Erped. d. Blattes. 








Hord-ofdentfche Gewerbe-Ansftellung. 


In der Abtheilung für den „&ewerbl. Unterricht‘ ſtellt das 
Oftpr. Fortb.⸗Schul⸗Muſeum and eine Mufterbibliothet für dın 
Unterricht in den Fortbildungs- und Faaſchulen für Dantwerfer, 
Kaufleute x, aus. Autoren und Verleger, denen es ermänitt 
it, daß ibre Yebr- und Vernmittel für gedachte Anitalren tin 
Rechnen, Deutſch, Zeichnen, Rolkswiribidaftslebre und Geiepet 
kunde, Handelswiſſenſchaften, Lertüre 2.) einem ausgedebaten 
Intereffentenkreife befannt werden, wollen ein Ex. neueiter Auf 
lage aratid und poitfrei am den Begründer und Yeiter des Me 
feums, Bürgerſchullehret u. Schriftiteller Fett zu Königsberg i. Er, 
Georgitr. 21, baldigit einjenden. 

Erwünſcht find auch die Lehr und Stuntenpläne, Reale 
ments, Formulare ac. der betr, Anitalten fowie alle Arten von 
Fachzeitungen, Brofbüren, Borträgen und Auffägen betr, den 
Fortbildungd: und gewerblichen Unterricht. 

Die Blbliothek findet väter dauernde Aufitelung in dem be 
zeichneten Provinzial⸗Muſeum. 


Aufruf. 


Im Kreife der Freunde und Schüler von 


Rudolf Hildebrand 


ift der Wunſch lebendig geworden, dem hochverdieuten Mannz da, 
wo er feine lchte Aubeftätte gefunden bat, auf dem Jchamnidiriethe' 
im Leipzig, ein ſchlichtee Denfmal_gu errichten. 

Die Unterzgeichneten wenden fi daber an alle Berebrer dee Ee— 
ichiedenen, denen die Ausführnna dieſes Gedankens aleichfang am 
Herzen liegt. mit der Bitte, Geld beiträge an Herın Johannes Ziegler, 
in Firma F. Voldmar, Leipzig, Heipitalitraße 10, durch die Por 
einzufenden. . 

G. Berlit, Gummafialoberlebrer, Yeipzia. Dr. Narl Burdad, 
Brofeſſor an der Univerfität Halı a. S. Dr, O. Lyon, Realgumm 
fiafoberlebrer, Dresden. Dr. E. Sieverd, Profeſſor an der Iniver: 
fität Leiplig. Dr. J. Baunad, Gumnafialoberlehrer, Feinzig, Brei. 
Dr. %. Beh, Gumuafialoberlebrer a. D., Zeig. Dr. R. Beer, Gem: 
nafiatoberlebrer, Leipzig. Dr. W. Braune, Profeſſot an der Univ 
fität Seidelberg. Rudolf Brodhaus, Berlansbuhbäudler, Yeinis. 
Dr. 8. Brugmann, Proſeſſor an der Univerfität Yeipzig. Geb. Reg⸗A. 
Dr. &. Dümmler, Vorfipenter der Gentraldirection der Monumena 
Germaniae, Berlin. Dr. E. Elſter, Profeflor an der lniverftät 
Yeipsia, Geb. Airchenratb Domberr b. tb. ride, Profeſſer an der 
Umiverfität Leipzig. Geh. Neg «NR. Dr. 9. Grimm, Profeilor an der 
Iniverfität Berlin, Dr. R. Haym, Wrefeifor an der Ininerftät 
Halle a. ©. Geb. Db. Meg ft. bir, E. gr Gurater ber llnl- 
verfirät Göttingen. Prof. Dr. O. Jäger umnafialdirecter, Göln 
a. N. Oberftiieutenant a. D. Dr.” M. Jähns, Borfigender des al 
gemeinen deutſchen Sprachvereins, Berlin. Prof. Dr. E. Jungmann, 
Rector der Thomasſchule, Leipzig. Prof. Dr. Gotthold Klee, Gum: 
nafialoberlehrer, Baupen. Dr. R. Aögel, Profeffor an der Univ 
tät Bafel, Dr. M. Lange, Gumnaftiaioberlebrer, Dresten. Dr. 
A. Laffon, Profeſſor an der Univerfität und Giummafialoberlebrer, 
Berlin. Dr, A. Matthias, Gommatialdirecter, Düfleldorf. D. th. 
P. Mehlhorn, Paſtor, Leipzig. Dr. E. Mogk, Profefjer am der Int 
verſität und Oberlebrer am Realaumnafium, Yeipzig. Hafpar Most 
drugger, f. f, Adjunet a. D., Nüziders bei Bludenz. Dr. Mar Ric 
meyer, Verlagsbuchhändler, Halle a. S. Dr. F. Paulfen, Proicher 
an der Univerfirät Berlin. Dr. St. Neifenberger, Überrealisnl: 
director, Bielig. Albert Nichter, Schnldirector, Yeipzig. Dr. R. Nicter, 
Nector ded k. Gymnaſiume und Profefior an der Univeriisät Leibziz 
br. Mar Rieger, Darmitadt. Mr. G. Rotthe, Profeflor an der Hal: 
verfität Göttingen. Dr, E. Schmidt, Profeffor an der Univerhtät 
Berlin. Dr. 3. Schmidt, Profeſſor an der Umiverfität Berlin. Pror. 
Dr. E. Schroeder, Profeſſot an der Univerfität Marburg i. 9. Ir. 
O. Schroeder, Berlin. Dr. A. Schullerus, Seminarlebrer, Het⸗ 
mannjtadt. Dr, 3. Seemüller, Proftſſer an Der Iniverfitit Jant- 
bruck. Geb. Hofrath Dr, jur. und D ıh,. N. Sohm, Wrofeiier an 
der Aniverfität Yeinzig. Prof. Dr. B. Euphan, Director des Goetde 
und Schiller-Arhivs, Weimar, B. G. Teubner, Verlagebuchband⸗ 
lung, Leipzig. Geb, RegR. Dr. St. Weinhold, Profeſſot am dr 
Univerfität Berlin. Dr R. M. Werner, Profeffor an der Namen 
firät Lemberg. Geb, Meg. Dr. W. Wilmauns, Preofeffer am der 
Univerfität Bonn. Geb, Hofratb Dr. 3. Wislicenus, Ptrojeſſet as 
der Univerfität Leipzig. Dr. W. MWindiih, Proieffor an der Ugiret⸗ 
firät Leipzia. Profeſſor Dr. E. Woerner, Gonrector, Leipzig. Dr 
G. Wultmann, Oberbibliothefar, Yeirzig. Johannes Ziegler, But 
händler, Yeipzia. 
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1909 


Zu Feſtgeſchenken 


halte ich in eleganten Ginbänden vorräthig: 
Andresen, Karl Gustaf. Sprachgebrauch und Sprachrichtigkeit im 
Deutschen. Siebente, vermehrte Auflage, 30 Bog. AM 6, —; geb. 7. —. | 
Andresen, Karl Gustaf, Ueber deutsche Volksetymologie. 
stark vermehrte Auflage. 271, Bogen. Geh. 5, 50; geb. «HM 6, hu. 
Daniel's illuftriertes Hleineres Handbuch der Geographie. Zweite Auflage. Ber 
arbeitet von Dr. 28, Wollenhauer. 2 Bde, 591, Bogen mit 527 Alluftrationen und | 
Marte im Text. Preis A 18, —; geb, HM 21, 40. 
Daniel's kleines Handbuch der Geographie. Fünfte Auflage. 
Dr. 28. Wolliendauer, 69 Bogen. cH 10, —; ın Halbirz. geb. HM 11, 60, 
Damel, H. A., und Dir. Dr. Berth. Dolz, Geographiiche Gharakterbilder. 
Gefammtansgabe: I. Das deutihe Yand. Europa. Afien. 71 Vogen. Mit 252 Jlu-, 
ftrationen (darunter 22 awesjeitige Doppelbilder) und 4 Karten. Brod. AM Ss, —; eleg. 
geb, A 0, — 1. Afrifa, Amerika und Auftralien. 56 Bogen. Mit 202 Ylluftrationen 












Bearbeitet von 


arte, 
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‚La 
Fünfte, 





(darunter 25 zweileitige Doppelbilder und 71 Bollbilder) und einer Brod). 
A 8, —; eleg. geb. AM 7, —, , 

Dühring, r. E.. Der Werth des Lebens. Eine Dinkerbetrachtung im 

Sinne heroischer Lebensauffassung. Fünfte, verbesserte Auflage. 30 Bog. Preis 

HM 6, —; eleg. geb. 7 * | 

Düntzer, Heinrich, Goethe's Leben. Zweite, verbeſſerte Auflage. Mit authentifchen 
Slluftrationen: 55 Holzichnitten n. 4 Beilagen (fachimilierte Mutographien). 45%, Bogen. | 
Kreis MS, —; ni geb, A 10, —, 

Düntzer, D., Schi ers Leben. Mit authentiſchen Jlluftrationen: 55 Holzſchn. und 
5 Beilagen (fachimilierte Autograpbien). 36 Bogen. AM 7, —; eleg. geb. HM 9, —. 

Fauft bon Goethe. Mit Einleitung und fortlaufender Erklarung herausgegeben von 
8. 3. Scdröer, — 1. Theil. 3. Auflage, A 4, —; eleg. geb. HM 5,25. — 2, Theil. 
2. EA 5, 25; eleg. geb. M 6, 50. 

Heroen der Afrikaforichung. Der reiferen deutichen Jugend und einen gebildeten 
Ceierfreiie nah den Quellen dargeitellt von Schldirector Dr. £ndwig Gaebler. Mit 
35 Alluftrationen und 2 Karten, Dritte Anfl. 30 Bogen, Gebunden, Bıris M 5, —. 

Inhaftsüberfiht: Die Erforidiung Des Nilgebieted,. Speke. Baker. Schmweiniurb. Die Grforikung 


von Babara und Sudan. Barth. Mobifs. Madıtigau. Die Grforikung von Süd- und Gentralafrifa. Piring- 
ſtene. Stanley. Sera Pinto. Wirmann, Wograpbiihe Notizen. | 


benfe’s Jah. Chr. Aug., Fremdworterbuch. Durchaus neu bearbeitet und bis 
auf ca. MWOO Worterllärungen erweitert von Prof, Ir. C. Boellger. Zwölfte Auflage. 
56 Bogen. Preis M 5, —; catt. c# 5, 50; in Ganzleinen geb. AM 6, —. 

ltöſtlin, Autiug, Luthers Leben. Mit authent. Jlluftrationen: 64 Abbildungen im 
Tert und > Verlagen (fachimilierte Autographien), Zehnte Auflage. 40 Bogen. Preis 
A 8, —; in Pracdt-Einband A 10, 40. 


“+. . ine millfommenere Abend» und Aetlestüire für den Ramilientiih, ein edleres Geſchen! für alle Ge 
_ Küne ſich möcht denken! Wir find überzeugt, dab überall reihlih davon Gebtauch gemacht werden 
mwirb,* 


Reissmann,. August. Illustrierte Geschichte der deutschen Musik. 


Mit authentischen Abbildungen und facsimilierten Beilagen. Zweite, verm. und. 
verb. Auflage. 35 Bogen. Preis c# 12, —; eleg. geb. M NH, — 


Schmid, Dir. Dr. Ft. R., Gnepklopädie des gefammten Erziehungs und 


Unterrichtswelens. Zweite, verbeiferte Auflage, Bom 7. Bande an unter Nedaction 
* Geh. Rath Ur. R. 5chrader. Preis der Bände VM A 182, —; ſehr eleg. geb. 
ch 209, 50, 

Silcher, Friedrich, Deutsche Volkslieder mit Melodien für eine und 


* 7. — 










zwei Singstimmen mit Begleitung des Pianoforte. Dritte Auflage. Billige Volks- 
ausgabe. 108 Seiten. Notendruck. Preis v 
Silcher. Friedrich, Ausländische Volkslieder mit Melodien für eine 


und zwei Singstimmen mit Begleitung des Pianoforte. Billige Volksausgabe. 
62 Seiten Notendruck. Preis cart. A 1, 60. | 
©. R. Reisland. 


Leipzig. 
Herder'ſche Verlagsbandlung, Kreiburg im Breisgau. | 
Soeben iſt erfchienen und dur alle Buchhandlungen zu bejieben: · 1227 


Janſſen, J. Geſchichte des deutſchen Volkes 


ſeit dem Ausgang des Mittelalters. 
Achtet Band: Bollswirthichaftliche, geſellſchaftliche und relinios-fittlihe Zuſtäude. 


— An 
- . 


Heremwejen und SHerenverfolgung bis zum Beginn des dreißigjährigen Krieges. 


Ernänzt und berausgegeben von X. Paſtor. 1.—12. Auflage. Sr. 8. {LVI und 
720 ©.) 7; geb. in Leinwand mit Dedenpreffung AH 8, 40; in feinem Halb⸗ 
franzband cH 9. 
Die vorbergebenden fieben Bände jammt den beiden Beigaben Janſſen's „An meine 
Kritifer“ und „in zweites Wort an meine Kritiker“ Boiten cH 45, 70; geb, in Leinwand 
HK 55, 80, in Salbfrang A 61, 70. 








1910 


Friedrich, J, Geschichte des Vatikanischen 
Conzils. 4 Bände, 1877—1687. (Laden- 
reis 58 MA) für 25 AH 
offmann, Fried, Geschichte der Inqui- 
sition. 2 Bände, 1578, (Ladenpreis 12 en 
für 6 

en, J. Geschichte der römischen 
rche. 4 Bände. 1881—1903. (Laden- 
preis 62 ofı für 36 cH 
Reusch, F. H., Der Index der verbotenen 


Bücher. 3 Bünde. 1883—1885. (Laden- 
preis 40 of.) für 25 cM 
Zu beziehen von [226 


Friedrich Cohen, Antignariat, Bonn. 


Soeben ift erſchienen: [216 


Antiquariats:Hataloy 
YPüdagogik. 


Leipzig, Novbr. 1604. Richard Richter. 


uberih’s EN 
Salon - Bibliothek 


Sal 
— Neue Bünde. Al Mark, — 


5Selten Gr.Quart,enth Jei2-16 bellebte Salonstück 
A Intänd, Verzeichnissäb. Edition Schuberth cm 


— J.Schuberth&Co.,Leipz! 


Die befte, billigſte, vollitändigite Ueber— 
fegungs:Bibliothef jämmtl. griech. u. röm. 
Glarfifer üft die berübmte Oſiander ⸗Schwab'ſche. 
749 Bohn. ä 50 Pf. Die complete Sammlg. 
hatt 374%, cH zu 125 A. Kataloge gratis. 





5] Heinrich Kerler in Mm. 


Verlag von 0. R. Reisland in Leipzig. 
Handbuch der praktifhen 


Pädagogik 
für höhere Lehranftalten. 
Bon 


Dr. Herman Schiller, 


Srohb. Hefülben Seh. Oberibulrat, Direlror des Gum: 
nafitmd md des pädagogiihen Seminars und Profeior 
ber Pädagogik an ber Ilniverjität Gießen. 


Dritte, umgearbeitete u. vermebrte Auflage. 
1884. 45 Bogen. Gr. 8. Preis AK 11, —; 
gebunden oA 12, 30, 


Lehrbuch 


der 


Geschichte der Pädagogik. 


Für Studierende und junge Lehrer höherer 
ehranstalten. 
Von 
Dr. Herman Schiller. 
Dritte Auflage. — 
1894. 251, Bogen. Gr. 8. Preis Al 6, 60; 
gebunden AH 7, 80. 











Pianinos xo» 350 nis 150 Mk. 
Harmoniums, 


[25 
deutsche u. amerik. Cottage- 
Orgeln (Estey) v. Mk. 80 an. 
Flügel. Alle Fabrikate Höchster Baarrabatt 
Alle Vortheile. Illuste. Kataloge gratis, 
Wih. Rudolphis Giessen Nr.142 
grössten Piano- Versandt-Geschäft Deutschl. 
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Dich -Eıpert sach allen Ländern. TYy ) n 4 Fraakreic tes Anlıgaaria., 
—— all —— J. WELTER, 5 ln Bonaparte 59, d P —E Largest klcck 52*26 in Fraxe. 
4° Extrait du catalogue n’ 79. Le catalogue complet (200 pages, 3000 n®) se vend 2 francs net. 


117 Annuaire historique universel, ou histoire politique, publ. par Lesur. Origine (1818) à 1861 (fin de la publication). 43 forts 
vol. in-8. 31 vol, sont cart. ou rel., les autres sont broch&s. Tres rare, 170 ir. 
118 Annuaire meteorologique 1840 à 152, et Annuaire de la Societe meteorologique de France. De l'origine (1953) à 1572 in- 
elus. en tout 24 vol. gr. in-$. (432 fr.) 180 ir: 
119 Annuaire des 5 departements de la Normandie, publ. par l’Association Normande, Anndes 1868 à 1590. 23 vol. in-8. 40 fr. 
120 Anselme (Le pöre). Histoire généalogique et chronologique de la Maison Royale de France. 3° ddition. 9 vol. in-fol., veau 
marb. 1726-1733. Aux armes de Mme. de Pompadour. Très bel exemplaire. 700 * 
121 Antar. A Bedoueen romance. trans]. from the Arabic by Terrick Hamilton. 4 vol. in-12, cart.,n. rog. London, 1820. (45 fr.) 20 fr. 
122 — Extraits du roman d'Autar. Texte arabe.) In-$. 1841, Rare. 10 ir. 
123 Anthologie frangaise ou choix d’Epigrammes, madrigaux, portraits, etc. auquel on a joint des questions ing&nieuses et pi- 
quantes avec les röponses en vers. (Recueillie dar H. Lariviere.) 2 vol. in-®, cart. Paris, J. J. Blaise, 1816. Ex trös rare 
tird sur papier rose, dont il nexiste que 2 ex. en tout. 20 fr. 
Cet ex. a encore une particularite, cest quil a appartenu a M. de MNommerqué, qui y a ajout“ une note contenant des 

details interessants sur ce recneil charmant. 
124 Anthologia graeca ex recens. Brunckii. indic. et comment. adj. Fr. Jacobs. 13 vol. in-$, mar, vert, compart. de fil. & froil, 


coins orn., dent. int., tr. dor. 1744-1s14. La reliure vaut 260 fr. 50 ir. 
125 Anthologia gra®ca ad fill. cod. Palatini ed. ill. Fr. Jacobs. 3% tom. en 4 vol. in-$, d.-rel. chag. vert, coins. Bel exemplairs 
sur papier velin Lipsiw, 1813-1817. 30 ir. 
126 Anthologia graca, cum Hier, de Boschii observ. pars prima. 4 vol. in-4, d.-r«l. mar., non rog. 1745-1510. 6 fr. 


127 Antiquites mexicaines. Relation des trois expeditions du colonel Dupaix pour Ja recherche des antiquit6s da pays, publiee 
par Werden, Farcy, de Saint-Priest, etc. 2 vol. gr. in-fol., dem.-rel. marog. vert, non rognes. 1646-1844. (840 fr) 200 fr. 
Avee 167 planches colorites. 
128 Aphelen (Hans v.ı. Dietionnaire royal, frangais-danois, et danois-fraugais. 2° &d. 2 vol. in-4, d.-bas. Kiobnhavn, 1773-75. 30 fr. 
130 Apostolskia Knigi. L’histoire des apötres, ete., en slavon. In-fol., rel. de bois recouverte de veau. 8. d. n. 1. Bel. ex. 30 fr. 
Un y trouve la dedicace suivante: Souvenir de la campagne de Crimde, trour& au chäteau de Semcis, par le liert, 
Martini, oflert a M. Rebiöre. F 
131 Arbitrage des phoques à fourrure, Mömoire, plaidoyer et contre m&moire des Etats-Unis devant le tribunal d’rbitrage 


ayant siöge à Paris en 1893. 3 vol. in-*. (30 fr.) 20 ir. 
Interessant au point de vue zoologique, industriel et diplomatique. Voiei quelques chapitres de louvrage: Meurs du 
note a fourrure. — Habitudes da ploque d’Alaska. — Administration des „rookeries“ de phoques. — La gestion des 

les Pribilof. — Chasse pelagique du phoque. — Lindustrie de la peau du phoque, ete. ete. 
133 Archzologia Cambrensis. Vol. III, IV, eloth. London, 1848-49. 30 ir. 
134 Archzological Institute of America. Papers of tlıe American school of elassical studies at Athens. Vol. 1ä 4. 1882-86. 40 fr. 
135 Archsological Review (the). Vol. I. 111. IV. In-$. London, 18»8-1890. (52 fr. 50.) 20 fr. 
136 Archiac (A. d’\. Histoire des —— de la geologie de 1834 à 1850. 8 tom. en 9 vol, in-8S, d,-mar, vert. 1817-60. (100 fr) 50 ir. 
138 Archiac (d') e Jules Haime. Description des animaux fossiles da groupe nummulitique de l’Inde. In-4, avec 36 pl. ** 
1853-54. (66 fr.) t. 
139 Archimedes. Acc lect. var. ex cod. Mediceo et Paris, Fol. toile, n. r. Oxonii, 1792. 25 fr 
140 Architektonisches Skizzen-Buch. Livrais. I & 40. In fol. Berlin, 1855-f1. (200 fr.) 50 fr. 
141 Archiv für Anthropologie. Tomes I ü IV. In-4, br. n. c, Braunschweig, 1566 71. (113 fr. 75) 50 fr. 
142 Archiv für die gesammte Physiologie des Menschen und der Thiere hrsg. von Pilüyer Tomes I & XV. 1869-75. 200 ir. 
143 Archiv für Ethnographie (Internationales). Red. J. D. E. Schmeltz. Vol. 1 ä 6. 1888-93. (157 fr. 50) 95 ir. 
145 Archiv für Geschichte des deutschen Buchhandels. Tomes I a XVII. 1878-94. 55 fr. 
146 Archiv für die neueste Gesetzgebung aller deutschen Staaten. Herausgeg. von A. Müller. 9 vol. 1832-1539. 20 fr. 
147 Archiv für Theorie u. Praxis des allgemeinen deutschen Handelsrechts. Hrsg. von J. B. Busch. Vol. 1A XXV, av. 2 tables 
des matieres; et nouy. serie I a III. En tout 30 vol. in-®, demi-chag. Leipzig, 1863-73. 60 fr. 
145 Archiv für Hygiene, herausgeg. von Pettenkofer. Vol. 1 a XV, In-8. (281 fr. 25) 180 fr. 
150 Archiv für — und Kirchengeschichte des Mittelalters, hrsg. von P. H. Denifle u. Fr. Ehrle. Tomes Là Ye 
a 1892. (150 fr.) 3 
151 Archiv für Natur, Kunst, Wissenschaft und Leben. Anndes 1 ü 26. In-4. Braunschweig, 1833-58. 50 fr. 
152 Archiv für Naturgeschichte (Hilgendorfi. 1847 & 51. (150 fr.) 45 fr. 


153 Archives du Museum d’Histoire naturelle de Lyon. 3 vol. in-fol., cart., av. 80 pl. en partie color, Lyon, 1876-83. (270 fr.) 100 fr. 
154 Archives slaves de biologie (en francais), dirigees par Mendelssohn et Richel. 4 vol. 1386-88, (ku fr.) Coll, complete. 35 ir. 
155 Archives de la Commission scientifique du Mexique. 3 vol. in 8. av. planches, d.-rel. 1665-67. Rare. 38 ir. 
156 Archives departementales. Le Musde des Archives departementales. Recueil de fac-similes heliographiques de documents 

tires des Archives, publ. p. le Ministöre de I’Instruction publique. In-4 et atlas trös grand in-folio contenant 60 planches 


en carton, 1878, (125 ir.) 75 fr. 

157 Archives diplomatiques. Recueil mensuel, publ. sous les auspices du Ministere des affaires ötrangdres, par M. Leon Re- 
nault. 1861 a 1841. In-$. 700 fr. 
158 Archives isra@lites. Fort lot de numeros sép. et d’anndes complötes, allant de 1810 à 1879. 50 fr. 
150 Archives des Missions scientifiques et litteraires. 1’° ser. tomes I A 6. 2° ser. tomes 1 & 7. 3° ser. tomes 1 a 15 bie. 
29 forts vol. in-& dont 18 en demi-rel. et 11 vol. brochds. (261 fr.) 150 fr. 

160 Archives municipales de Bordeaux. Livre des coutumes, public par H. Barckhausen, In-4. 1890. 20 fr. 
161 Archives du Musse Teyler. Tome I (1566) & VIII 11591). Gr. in-$8, avec nombr. planches. Haarlem. 100 fr. 
162 Archives (Nouvelles) du Museum d’histoire naturelle. 10 vol. in-4, av. 229 pl. rel d.-chag. brun, töte dor. 1865-74. 280 fr. 
— La mäöme collection, brochte. 230 fr. 
163 Archives nationales. Inventaire sommaire et tableau methodique des fonds conserv&s aux archives nat. 1"* partie {seule 
ubliee): Regime antörieur à 17%9. Avec table alphabetique, 2 vol. in-4. 1871-75. (30 fr.) 20 fr. 

164 Archives neerlandaises des sciences exactes et naturelles, Tomes I a Xll. La Haye et Harlem, 1566-77. (144 fr.) 70 Ir. 
165 Archives parlementaires de 1750 a 1804. Tout ce qui a paru jusqu'à ce jour. 132 vol, in-4, (2640 fr.) 800 fr. 
166 Archives de physiologie. De l’origine en 1%68 jusqu’a 1594 inelus. (dquisd et rare) 700 ir. 


Diese Offerten werden Fortgesetzt und in 35 Nummern einen Theil meines Antiquariats zw billigen Preisen anbieten. 

‚Jede, auch die kleinste Bestellung von in Frankreich oder sonst irgendtco im Auslande erscheinenden Publikationen (Bücher 
und Zeitschriften) findet bei mir sorgfältige und umgehende Erledigung. Solchen Bestellungen, welche von Bibliotheken an mich 
gelangen, werden die weitgehendsten Zugestündnisse mit Bezug auf Zahlungsbedingungen ete. im Voraus zugesichert. 

u Hierzu Beilagen von Walther Fiedler und Eduard Heinrih Mayer in Leipzig. 


Berantworik. Kevasteur Prof. Dr. Cduard Barnde in Leippig, Armerftrane 88, — Drud von 8, DOrugulin im Leipzig. 
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Mülter, die Neitergruppe auf den römlidugermaniiben 


Neumann, @ufathios ıc. (1928.) 

Runge. Lehrduch der Geburtähülie. (1924.) 
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darlus x. (1981.) 
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Ballentin, Weſteceußen seit den erſten Jahrzehnten 
dieſes Zahrhunderte. (1019,) 





Ale Blücderfendungen erbitten wir unter ber Adreſſe der Erpedition d. Vi. (Hospitaifte, 10), alle Briefe unter ver bed Herausgebers (Mrnbifte. 38). Mur folde Werte 
können eine Belprehung Anden, die der Mebartion vorgelegen haben. Bel Gorrefpondengen Über Bücher bitten wir ftetd dem Namen der Berleger derfelben anzugeben, 
—--, Lee — = m—— 


berichtet, S 509— 511, S. 654 fo. und ©. 671 fg., und dabei 
ift noch nicht einmal abzufehen, warum nicht auch in S. 400— 
459. Wer foll bei der Exegeſe ahnen, zu welden 25 Stellen 
Unfichten des Nef. erft S. 671 fg. angeführt werden? Und 
wer ſoll ſtets die 170 Seiten der Befhhichte der Auslegung von 
Neuem durchblättern, um zu jehen, aus welchem von den zahl- 
lojen Eregeten zu einer Stelle etwas ausgejchrieben ift? Min— 
deftens hätte hierüber doch ein Negifter beigegeben werden 
müſſen. Aber ver Grundſatz, daß nicht die Autoritäten, fondern 
die Gründe entjcheiden müfjen, verbietet ja gar nicht, erftere in 
der Exegeſe jelbit zu nennen. Wird aber einmal auf die Lite 
ratur der Exegeſe Werth gelegt, dann wünfcht man auch etwas 
Sorgfalt. Ein Bibliograph ift der Verfaffer nicht. Bei Zeit 
fchriften, von denen jährlich ein Band mit durchlaufender Pagi- 
nierung erjcheint, giebt er außer der Jahrzahl öfters auch noch 
Bandnummer und Heftnummer, ja Drudort an, öfters nicht 
einmal die Seitenzahlen. Er rügt, daß Zöckler aus Hilgenfeld 
„van der Bries“ (ftatt: van der Vies) übernommen, und jchreibt 
jelbft mehrmals: van Vies (S. 308 fg.). Weſtrilk erfcheint 
mehrfach auch ala Weftric oder Weftrid, Heydenreich auch ala 
Heidenreih, Zu dem Literaturverzeihniß auf S. 1—T waren 
vier Seiten Berbefjerungen und Nachträge nöthig, aber nicht 
bloß deshalb, weil die Anfangs allein benußten fecundären 
Quellen Falfches boten, fondern der Verf. hatte 3. B. des Ref. 
Zufammenftelungen nicht vollftändig ausgenußt. Schm. 


Allgem. evang.-luth. Kirengeitung. Rr. 50. 

Inh: Das Bibelitudinm der Paſtoten. — Aus dem Herzog⸗ 
tbum Braunſchweig. — Nüdblid auf vie anferordentlide Generals 
fonode in Berlin. 2, — Die Gonferenz für innere Miſſion in 
Hannover. 2. — Für Familien» und Volkebibliotheken. 2. — Kirchs 
liche Nachrichten. 


Broteftantifhe Hirdenzeitung für das evang. Deutichland, Hrsg. 
von 3. E. Webſty. Nr. 50. 

Ind.: Zu Guſtav Adolf's Gedächtniß. — U. Treblin, furger 
Bericht über meine Stellung und Thätigkeit in der Agendencome 
miffton und der Generalfunode, 2) Aus der Generalſynode. — Ib. 
Woltersdorff, die rechtliche Stellung der evangeliihen Kirche 
Deutfchlands in ihrer geibichtlihen Entwidelung bis zur Gegen» 
wart. 5. — Heiliger Weiit oder Parteigeitt? Betrachtungen über 
die Generaliynode. 2. 


Theologie. 

Bornemann, Lie. th. W., Prof,, Die Thessalonicher-Briefe. 
Völlig neu bearb. Göllingen, 1894. Vandenhoeck & Ruprecht, 
(VI, 708 8.8) cM 9. 

Kritisch-exegelischer Commentar über das Neue Testament, be- | 
gründet von Heinr. Aug. Wilh. Meyer. 10. Abth. 5. und 
6. Auflage, 

Die Verjüngung des Meyer'ſchen Commentars ift für die 
ganze protejtantifche Theologie eine wichtige Sache. Da Ref, 
Beranlaffung haben wird, fich mit den Aufftellungen bes Ber- | 
faſſers aufs Eingehendfte auseinanderzufegen, jo genüge darüber | 
bier die Bemerkung, daß derjelbe fich mit feiner Arbeit in den 
Kreis der Eregeten jehr günftig eingeführt und eine werthvolle 
Weiterführung der eregetifchen Urbeit geliefert hat. Allerdings | 
zeigt fich noch, daf ihm das Gebiet neu ift. Die Tertkritif geht 
in ziemlich ausgetretenen Geleiſen, ermangelt auch ber Öenauig« 
keit, indem fie nicht einmal zwifchen Tert- und Randlesarten bei 
Weftcott- Hort oder Trepelles unterfcheidet (f. 5. B. II, 3, 6), | 
und die grammatijche Sicherheit erfcheint nicht in vortheilhaftem 
Lichte, wenn, noch dazu aus einer das Richtige umitändlich er- 
Örternden Quelle, ©. 671 6. örı (ftatt de 5 re) — „deshalb“ — 
da toüro re gejegt wird. Doch es ſoll uns nur noch die neue 
Methode des Berf.'s befchäftigen. Daß die Einleitungsfragen 
zum Theil erft hinter der Exegeſe behandelt werden, ift durch⸗ 
aus nicht zu mißbilligen. Die Hauptmeuerung aber ift die, daß | 
in der Eregefe die Namen der Vertreter der verfchiedenen Deu- 
tungen meift gejtrichen und dafür außer der Geſchichte der 
Deutung von 2, Theſſ. 2, 1—12 (S. 400—459) eine Ge— 
fchichte der Auslegung beider Briefe (S. 533— 708) gegeben 
wird. So verdienſtlich nun letztere als Arbeit für fich ift, fo 
wenig können wir es befürworten, fie in anderen Theilen bes 
Werkes nachzuahmen. Der vorliegende, nur über 136 Bibel 
verfe fi erftredende Band ift, allerdings zum Theil in Folge 
recht gemächlicher Breite des Ausdrucks, von 246 auf 708 
Seiten angewachfen und leiſtet doch nicht, was die frühere Urt 
feiftete, den Leer an jeder Stelle zugleich über die verjchiedenen | 
Auslegungen und deren Vertreter zu orientieren, Ueber die 
Arbeit des Nef. z. B. wird an drei Stellen DEROHmENTATIEH 
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Deutſcher Merkur. Med. A. Gapenmeier. 25. Jahrg. Nr. 40. 
Inh.: Zum 8, December. — „Jeder, der aus der Mabrbeit ift, 
böret meine Stinnme*. (Edi) — Gin Römifcher im Deutſchbunde. 


Richliäe Menarsfgrift. Hrn. von ©. Pfeiffer. 14. Jahrg. 
e 








nb.: T. O. Radlach, die Guſtav Adolf⸗Literatur, beſonders 
bid zum Jahre 1832 und das von Guſtav Adolf der Kirche zu 
Bellingen in der Altmark am 18. Juli 1631 nen Gollekten« 
beiden. — Die Jugend und der Alkohol. — Ueber die Intberifche 
Conferenz für die Provinz Brandenburg in Freienwalde a. D. — 
Die anferordentlide Generalſynode. 


Philofophie. Vſychologie. 

Uphues, Goswin K., Prof., —— des Erkennens vom 
empirischen Standpuncte. 1. Bd. Leipzig, 1893. Engelmann, 
vll, 318 8, Gr. 8.) c# 6. 

„Das Werk... bietet eine Bewußtſeins- und Wahrnehmungs- 
theorie und verfucht auf Grund derfelben die Entjtehung des 
Weltbildes des gewöhnlichen Bewußtſeins zu erflären.“ So tritt 
e3 ergänzend und z. Th. berichtigen dem früheren Buche über 
„Wahrnehmung und Empfindung“ (vgl. Jahrg. 1889, Nr, 39, 
Sp. 1333 fg. d. Bl.) zurSeite. In einer jehr umfangreichen Ein- 
leitung (S. 1—125) wird „Ueber das Berhältniß der Biychologie 
zu den übrigen philofophiichen Disciplinen“, jodann über „die 
Entftehung des Begriffsder Seele in der Philoſophie der Öriechen* 
(mas nad) unferer Anficht mit dem Thema in gar feinem näheren 
Bufammenbange fteht und, wenn überhaupt, höchftens in dem 
Anhange hätte aufgenommen werden jollen), ferner über „unfer 
Weltbild“ und endlich über „Begriff und Methode der Pſhcho— 
logie des Erlennens“ gehandelt. Es folgt ein Abjchnitt „Ueber 
das Bewußtjein im Allgemeinen“ (S. 126—156), der die 
„doppelte Bedeutung des Wortes Bewußtſein“ und „Begriff 
und Urten des Gegenjtandsberwußtjeins“ erörtert. Zwei Ab: 
fehnitte „Ueber die Wahrnehmung“ (S. 157—185) und die 
„Entjtehung unferes Weltbildes“ (S. 186—247) nebft einem 
„Anhang“ (5. 248— 259), der den Bewußtjeind- und Wahr: 
nehmungstheorien des Platon gewidmet ift, und einem ein- 
gehenden Namen» und Sachregiſter, machen den Beſchluß bes 
Werkes, Ein zweiter Band foll „eine Urtheilstheorie geben und 
auf rund derjelben eine Erklärung der Entitehung unjeres 
Sprachbewußtſeins verfuchen.“ Vorher jedoch gedenkt der Verf. 
„eine Piychologie des Willens zu veröffentlichen.“ 

Die Piychologie iſt für den Verf., ähnlich wie für Benefe, 
die grundlegende philoſophiſche Disciplin. Alle Theile der 
Philoſophie, Metaphyfit, Logik, Ethik, Aefthetif, Religions: 
philoſophie, Pädagogik und Gefchichtsphilofophie follen ihre 
Borausfegungen in beftimmten Theilen der Piychologie, der 
Lehre vom Erkennen, Wollen, Gefühl 2c. haben, Auf die in 
der Gegenwart ficherlich nicht vereinzelt daftehenden entgegen- 
gejegten Auffafjungen wird feine Rüdficht genommen und die 
Erfenntnißtheorie nicht als bejondere philojophiiche Disciplin 
aufgeführt, obwohl dadurch, da die Metaphyfif Lehre vom 
ZTrangfcendenten fein und die Logik die Methode des Erfennens 
behandeln ſoll, ein beftimmtes Thatjachengebiet wichtigfter Urt, 
nämlich der allgemeinfte Inhalt der Erkenntniß, einfach aus: 
gelafjen wird. Diefe Lücke wird auch nicht durch die Biychologie 
des Erfennens ausgefüllt. Denn diefe Hat es 1) mit der „That: 
ſache“ zu thun, dab das Erkennen des Transfcendenten „ein 
Bild des (wenn auch bloß gedachten) Transjcendenten iſt“ 
(S. 101); 2) mit der Analyje der Erfenntnißvorgänge über: 
haupt (ebd.); 3) mit dem Nachweis ihrer Entftehung zu thun 
(5. 113fg.). 

Mit großer logischer Sorgfalt und Subtilität, aber auch mit 
ermüdender, abjtracter Breite werden Bewußtſein und Gegen» 
ſtandsbewußtſein behandelt. Der Verf. unterfcheidet eine drei⸗ 
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fache Bedeutung des Wortes Bewußtjein: die Bewußtheit als 
Merkmal aller Bewuhtjeinsvorgänge, das Wiffen um fie oder 
die Neflerion und die bejondere Beziehung auf Gegenftände 
im Urtheilen, Borftellen u. U. Wahrnehmung ift die Ber: 
gegenwärtigung eines Transjcendenten in urfprünglichen Em: 
pfindungen. Als Theilvorgänge d. h. Seiten oder Bejtandtheile 
ber legteren werben (S. 158) die Hinwendung ber Aufmert- 
famfeit auf den Inhalt, der den Ausdrud des Transſcendenten 
bildet, und das Bewußtfein um das Transfcendente unterfchie: 
den. Diefe auffällige Anficht wird merkwürdig begründet: „wir 
hören doch den Ton in der Entfernung erflingen, fühlen die 
Wärme und Kälte uns aus dem Zimmer entgegenftrömen, riechen 
den Geruch einer Blume, ſchmecken den Geſchmack einer Speife, 
Das alles wäre nicht möglich, wenn wir nicht in dieſen Empfin: 
bungsvorgängen unfere Aufmerffamkeit auf die Inhalte rich: 
teten und fie dadurch in abstracto von ihnen trennten ober aus 
ihnen ausſchieden.“ Bugleich aber joll mit diefer Ausscheidung 
„das Bewußtſein von einem Transjcendenten Hand in Hand“ 
geben, die Ausiheidung „offenbar durch diefes Bewußtfein ver: 
anlaßt“ fein. Umd dabei ift die Empfindung für den Verf. ein 
einfacher Bewußtfeinsvorgang (S.157) und der Anfangszuftand 
im Bewußtfein des Neugeborenen (S. 164fg.). Man bente 
fi die Wärmeempfindung des legteren in jene Theilvorgänge 
zerlegt! 

Das Bisherige genüge zur Charafteriftif des Stanbpunctes, 
ben der Verf. einnimmt. Daß die Begriffe Kraft, Ding, Eigen: 
Ihaft, Schwere ꝛc. eine pfychologifche Ableitung erfahren, ift 
nach dem Ermwähnten felbftverftändlich. Als wenn es überhaupt 
eine allgemeingiltige Entjtehungsweife jolcher Begriffe im pſycho⸗ 
logiichen Sinne gäbe und nicht vielmehr bei verfchiedenen Indi— 
viduen ganz verjchiedene Empfindungen u. dgl. zur Ausbildung 
jener Begriffe die zufällige Veranlaffung ausmachen könnten, 
und als wenn vollends die Bedeutung und Geltung der Bes 
griffe mit derartigen Erfenntnißgbedingungen im Subject etwas 
zu thun hätten! Auf viele Einzelheiten können wir nicht ein: 
gehen, auch nicht auf eine principielle Uuseinderfegung. Trotz⸗ 
dem wir diefe Piychologie des Erfennens im Großen und 
Ganzen für mißglüdt anſehen müffen, empfehlen wir das 
Buch als eine von beträchtlicher literarifher und Gebanten- 
arbeit zeugende Leiftung. O. K. 


* * ſyſtematiſche Philofophie hreg. von P. Nator p. 1. Band. 
14 


Inb.: E. Zeller, über Metapbufit als Erfahrungswiffenfhaft. 
— B. Erdmann, zur Theorie der Beobachtung. 1. — G. Simmel, 
über eine Beziehung der Selectionsiehre zur Erkenntuißtheorie. — 
K. Laßwißz, pfochophufiihe Energie und ibre Factoren. — P. 
Natorp, Grundlinien einer Theorie der Millensbildung. 1. — 
Jahresbericht über die Erfcheinungen auf dem Gebiete der ſyſtema- 


tifchen Pbilofopbie. 
Geſchichte. 


Cauer, Friedr., Philotas, Kleitos, Kallisthenes. Beiträge zur 
Geschichte Alexander’s des Grossen. Leipzig, 1893. Teubner. 
(198.8) cM 2 

Eine eingehende Zufammenftellung und forgfältige Prü- 
fung aller Nachrichten über die drei großen Kataftrophen führt 
den Berf. dazu, im feiner derfelben eine politifche Kataftrophe 
zu ſehen: fie find nicht geeignet, „auf die Marimen jeiner Po— 

Litit ein Licht zu werfen“. Schon bei Philotas find die Wider- 

fprüche in ben Quellen jo groß, daß es nicht angeht, mit 

Droyfen in ihm das Haupt der antisvrientaliihen Oppofition 

zu jehen. Auch bei Kleitos ijt die Ueberlieferung die bejiere, 

| die in ihm den freimüthigen Freund zeichnet, nicht die politijche 

Auffafjung, die ihn als Vertreter des urwüchſigen Mafedoner- 

thums gegen den afiatifhen Großkönig Stellung nehmen läßt. 

Troß der gutbezeugten Verbindung mit den Wagen bat endlich 
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auch Kalliſthenes feinen Nüdhalt an einer politiichen Partei 
befefjen; ftatt Freiheitäliebe hat ihn Citelfeit geleitet. Der 
Berf. giebt felbft zu: „die großen Gegenfähe, die Neuere in 
den Rataftrophen des Vhilotas, Kalliſthenes und Kleitos aus⸗ 
gedrückt finden, haben beſtanden und haben ſicherlich den Gang 
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der Ereigniſſe vielfach beſtimmt. Uber der Stand der Ueber 


fieferung erlaubt es uns nicht, ihre Wirkſamkeit zu erkennen.” 
Iſt es aber nicht Hyperkritik, folche politische Unterjtrömungen 
bei allen fichtbar werdenden Gegenjäten zu läugnen, um fo 
mehr, als folche beim Tode Parmenion's zu Mar hervortreten? 
Kaerſt's Unfichten (vgl. Jahrg. 1858, Nr. 11, Sp. 356 fg. 
d. BL.) find durch die vorliegende Schrift nicht — 
v. 8 





Haupt, Hermann, Ein oberrheinischer Revolutionär aus dem | 


Zeitalter Maximilian’s I. Mitiheilungen aus einer kritisch-poli- 
tischen Reformationsschrift des ersten Decenniums des 16. Jahrh, 
Trier, 1893. Lintz, (VII, 144 8. 8.) 


(Sonder-Abdr, aus der Westd. Zischr. f. Gesch. u. Kunst. 
gänzungsheft VIIL) 

Für die Borgefchichte der Reformation, wie für die des 
Bauernfrieges ift von ganz erheblihem Werthe eine in Colmar 
erhaltene, bis dahin unbenugte Handichrift, welche in der vor« 
liegenden Abhandlung von Haupt der allgemeinen Kenntniß 
zugänglich gemacht worden ift, An einen vollen Abdrud des 
fgftemlofen, weitchweifigen, in einer langen Reihe von Jahren 
niedergejchriebenen Werles war nicht zu denken, Haupt ent: 
ſchloß fich zu einer Bearbeitung, die allen Fragen mit Energie 
und Geſchick nachgeht. Eine wunderbare Miſchung von Fdeen, 
welche uns die Gährung jener Tage vor Augen führen, findet 
fi bei diefem Autor: er iſt Anhänger der Theofratie, ein 
bitterer Feind bes Klerus, ſchwärmt für freiheit, ift zugleich 
aber ein Zerrorift, er will die alten guten Sitten erhalten, 
aber durch einen Umsturz, er hat Rechtswiffenichaften ftudiert | 
und haft doch die Juriſten, furzum es ift ein rechter, echter | 
Nevolutionär, der bier feine Gedanken niedergelegt hat. Allen 


Er- 
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breisgauifchen Geſtade angehören. Bon Jitein weiß er zu bes 
richten, daß er der Mittelpunct der Stadt Japhet's war, bie 
von Augſt bis Merzhaufen ſich ausdehnt. Alles das ift auf 
dem finfen Rheinufer ſchwerlich geichrieben. Ref. würde den 
Autor geradezu in Jftein fuchen, wenn das nicht bijchöflich 
bafelifch geweien wäre. Uber gleich nördlich davon wen 
vorberöflerreichifcher Befip. 





Essäfer, Dietr,, Gerhichte von Dänemark. A Br. Von der ver 
treibung Ghriftian’s Il (1523) bis zum Tode Chriſtian's II (1559). 
Gotha, 1893. F. A. Perthes. (XX, 496 ©, 8.) II. 

N. u. d. T.: Geſchichte der europ, Staaten, Hrég. von U. 9. 8. 
Heeren, F. A. Ukerteu. W.v. Gieſebrecht. 55. Lief. 2, Abth. 

Genau ein halbes Jahrhundert nach dem Erſcheinen des 
dritten Bandes von Dahlmann's Geſchichte von Dänemark tritt 

Schäfer's Fortſetzung zu Tage: ein Zeuge nicht nur des unver⸗ 

gänglichen Werthes von Dahlmann's Arbeit, ſondern auch des 

Fortſchrittes der Geſchichtswiſſenſchaft. Denn, um unſer Ges 


ſammturtheil ſogleich voranzuſtellen, Schäfer hat ſich des großen 





| 


I 


| 


Zuftänden im Staat und vor Allem auch in der Kirche fteht er | 


mit einer überaus berben, durch und durch radicalen Kritik 
gegenüber, In manchen Buncten trifft er mit der Reforma— 
tion Kaiſer Sigmund’3 zufammen. Apokalyptiſch chiliaſtiſche 
Schwärmereien begegnen an vielen Stellen des mit wenigen 
Worten ſchwer zu charakterifierenden Werkes. Die, welche die 
Buftände vor der Reformation kennen lernen wollen, werben 
das Büchlein mit hohem Anterefje ftudieren, es wird fich neben 
der Reformation Kaiſer Sigmund's feinen Platz ſelbſt er- 
ringen, Für die deutſche KRaiferfage ift die Schrift gleichfalls 
bedeutſam, fie erwartet alles Heil von Kaifer Friedrih, dem 
König des Schwarzwaldes. Manche der Ideen begegnen ſich 
mit denen des Bundſchuhs und es ift gewiß intereffant zu bes 
obachten, daß der Bauernftand hier einen Vertreter findet, der 
über die gelehrte Bildung feiner Zeit verfügt. Haupt wirft die 
Frage auf, ob er nicht an dem Bundſchuh zu Lehen betheiligt 
war, Das ift wohl nicht der Fall, da das eine rein aus bäuer- 
lichen Kreifen hervorgegangene Bewegung war. In der Nach— 
barichaft Hat der Autor aber gewohnt. Ihn zu beftimmen, ift 
Haupt nicht gelungen. Für weitere Verſuche, die dringend er- 
münfcht find, möchte Ref, darauf hinweifen, daß er von den 
Eluniacenfern mit folgenden Worten redet: Die Cluniacenser 
hand vil closter in obertutsehen Landen (S. 34). Dieſe 
Angabe weift auf einen ganz engen Bezirk im Breisgau und 
dem öfterreichifchen Obereljaß, das auch nach Haupt die Heimath 
if. Es gab im Breisgau nur drei von Cluny abhängige 
Möfter: Sölden, St. Ulrich und Iſtein, fieben im Oberelſaß, 
fämmtlich oberhalb Breifah. Weiter nördlich oder öftlich giebt 
es feine. Wir werden aber noch weiter geführt, wenn er (vaf. 
S. 56) von der Gerichtäpraris in Bräunlingen, Munzingen, 
Triberg, Neuenburg und Brifach redet, die ſämmtlich dem 





Borgängers durchaus würdig erwiefen. Sein erſter Band fegt, 
abgefehen von einigen einleitenden Bemerkungen, genau ba ein, 
wo Dahlmann's dritter abſchloß, d. h. mit der Vertreibung 
Epriftian’s II (1523), und führt die Erzählung hinab bis zum 
Tode Ehriftian’s III (1559), Gerade diefe Epoche der däni» 
chen Geſchichte ift in den legten Jahrzehnten vielfach behandelt 
worden; von beutfcher Seite, um nur die bedeutenbften zu 
nennen, von Waiß in feinem Jürgen Wullenweber, von bänifcher 
von Paludan-Müler und Allen. Doch waren dieſe Arbeiten 
mehr oder minder unläugbar beeinflußt durch die Beitereigniffe, 
und namentlich in Allen’s großem Werke macht fich eine natio- 
nale Gereiztheit gegen alles Deutſche in oft krankhafter Weife 
geltend. Ihnen gegenüber hat Sch. den Vortheil, daß der Ab⸗ 
ſchluß der Kämpfe zwifchen Deutſchen und Dänen ein rubigeres 
Urtheil auch über die Ereigniffe in der erften Hälfte bes 
16. Jahrh.'s ermöglicht, da im Wefentfichen deutjche (ſchleswig⸗ 
holſteiniſche) Kräfte den in Auflöfung gerathenen dänischen 
Staat wieder zurecht zimmerten, die Reformation einführten, 
ben legten bedrohlichen Angriff der Hanfa abwehrten und unter 
zahllofen Mühen die Neuordnung des Reiches befeftigten. Die 
Schilderung diefer Vorgänge bildet im Wefentlichen den Inhalt 
des vorliegenden Bandes. Die beiden Herricher Friedrich I und 
und Chriftian III, deren Wirken er behandelt, waren durchaus 
feine hervorragenden Charaktere und wurden durch die Ber- 
hältniffe vielfach mehr getrieben, als daß fie Anregungen ger 
geben hätten, dennoch haben fie für Dänemark wefentlich den 
Buftand und die Lage begründet, welche länger als ein Jahr— 
hundert für die Meiterentwidelung der Dinge beftimmenb 
waren. Friedrich I hat das Königreich fich erobert, gegen die 
Angriffe Chriftian’s II gefihert und der Reformation den Weg 
geebnet; Ehriftian III den Sturz des alten Kirchenweſens voll: 
endet, die hanſiſche Oſtſeeherrſchaft in der Örafenfehde gebrochen 
und für ben Beftand des Neiches meue feite Grundlagen ge: 
funden. Die Art und Weife ihres Handelns hat Sc. Liebevoll 
und mit gejunder Kritik dargeftellt, und namentlich auch die 
tiefgreifende Umgeftaltung der inneren Verhältniſſe, die ſich aus 
ihrem Wirken ergab, eingehend und anſchaulich gefchildert. Ihm 
gebührt dafür ein um fo wärmerer Danf, als gerade dieſe 
Dinge in deutfchen Werken bisher theils gar nicht, theils nur 
beiläufig berührt worden find, während fie ſich mannichfach mit 
den gleichzeitigen deutfchen berühren und gegenfeitig erklären. 
Obgleich bier nicht der Ort ift, um auf Einzelheiten einzugehen, 
fei doch hingewieſen auf die trefflichen Ausführungen über den 
Zuftand des alten Kirchenweſens und die aus dem Wegfall der 
Machtitellung des geistlichen Standes fich ergebenden Werfchie: 
bungen in dem Berhältnifien der weltlichen Stände zu einander, 
Auch in Dänemark gewann der Adel am meijten. Er blieb ber 
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einzige politifch wirttich berechtigte und thätige Stand; er 
genoß nod) Zinsfreiheit für Grund und Boden, alle Vortheile 
voller Gerichtöbarkeit über feine eigenen Leute und verjtand es 
alsbald nur zu gut, feine jociale Stellung zur Einheimfung von 
Gewinn der verjchiedenften Art auszunugen. Doch gerieth darum 
der Bauer nicht in jene Knechtſchaft und gedrüdte Zage, wie fie 
zulegt namentlich Troels Yund mit ebenjo großer Plattheit wie 
maßlojer Breite ausgemalt hat. Gewiß hat fich feine Lage ver: 
fchlechtert, und der jütifche Bauernaufftand von 1534 hat analoge 
Folgen gehabt wie der Bauernfrieg in Deutichland, aber mit 
Recht macht Sch. gegen die von allen Späteren, auch von Dahl- 
mann, ausgefchriebenen Schilderungen des älteren Hamsfort 
aus dem 16. Jahrh. geltend, daß ber Verfaſſer aus den Nieder: 
landen ſtammte und den Bauersmann mit den Augen des an 
ftädtifches und höfifches Leben Gewöhnten anfah. Dieje Ab- 
Schnitte find, wie das ganze Buch, mit einer gewiffen Wärme ge: 
fchrieben, welche unwillkürlich auch den Leſer feſſelt: das beite 
Lob, welches wir dem fchönen Werfe mit auf den Weg geben 
fönnen. r a 





Menzel, Karl, Prof., Wolfgang von Zweibrüden, Polggraf 6 bei 
Mbein, Herzog er Baiern, Graf von Veldenz, der Stammvater bed 
baierifhen Königsbanfes 11526— 641. Unter Benupung des liter 
rarifhen Nachblaffes von D. 3. Pb. Shmwarß bearbeitet. München, 
1893. Bed. (XXI, 604 ©. 8.) oA 13. 


mation und Öegenreformation iſt hier im Detail gezeichnet wor: 
dem. Ritter in feiner ausgezeichneten Deutſchen Gejchichte nennt 
Wolfgang einen Beloten ohne den wahren Opfermuth religiöfer 
Ueberzeugung, einen politifchen Intriganten ohne Befonnenheit 
und Ehrenhaftigfeit. Er hat es über ſich vermocht, als eifriger 
Lutheraner im Einverftändniß mit dem Kaiſer Ränle gegen feinen 
calviniftischen Better von Kurpfalz zu ſchmieden, nachdem er kurze 
Zeit zuvor im Bunde mit den franzöfiichen Reformierten die 
Eroberung von Meh geplant hatte; dann hat er 1567 dem 
König Philipp II feine Dienjte gegen die Niederländer ange: 
tragen, um im Jahre darauf wieder zu dem alten Bündniß mit 


zufehren. Dies politische Abenteurerleben hat nun Menzel, der 


vielfach ein glimpflicheres Urtheil über Wolfgang verficht, in | 


feinen Einzelheiten verfolgt. In der Detailliertheit der Scil- 
berung wird man den Werth des Buches eher zu fuchen haben, 
als in der Bedeutung der darin behandelten Perfönlichkeit: man 
gewinnt einen Einblid in ein gut Stüd deutfchen Lebens in 
diefer bewegten Zeit, Leider ijt der Verf. auf die Thätigfeit 
des Pjalzgrafen in der inneren Verwaltung feines Landes nur 
ganz gelegentlich eingegangen. 








Vallentin, Dr,, Westpreussen seit den ersten Jahrzehnten 
dieses Jahrhunderts. Ein Beitrag zur Geschichte des allge- 
meinen Wohlstandes in dieser Pıovinz u. ihren einzelnen Theilen. 
Tübingen, 1893. Laupp. (X1, 225 8.8) As 

A.u.d. T.: Beiträge zur Geschichte der Bevölkerung in Deutsch- 
land seit dem Anfange dieses Jahrhunderts, Hrsg, von Fr. Jul, 
Neumann, 4. Bd, 

Der Wirthichaftshiftorifer des 19. Jahrh.'s wird einmal in 
einer fehr viel glüdlicheren, aber auch fehr viel ſchwierigeren 
Lage fein, als der früherer Heiten; er wird ein unvergleichlich 
viel größeres Material an jtatiftifchen Nachweifungen zu vers 
werthen, aber auch zu bewältigen haben, Wie viel ſich den Er» 
trägen moderner Erhebungen entnehmen läßt, zeigt die vor— 
liegende ſehr tüchtige und eracte Arbeit, die aus der Schule 
Neumann's hervorgegangen ijt. Eine Einleitung orientiert über 
Bodenbeichaffenheit, Ernteerträge, Biehftand und Verſchuldung 
des Örundeigenthums, der erjte Theil bringt eine Fülle von 
Nachrichten über die allgemeinen Bevölferungss und Vermögens: 
verhältnifje, über den Getreidewerth, über die Verkehrsmittel, 
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bie Gewerbe, Urbeitslöhne, Steuerergebnifje, Schul- und fani- 
täre Berhältniffe, Sparkaffen und über die Ergebniffe der Eri- 
minalftatijtif. Der praftiiche Werth beider iſt um jo größer, 
als der Verf. zum Vergleich fort und fort die analogen Ber- 
bäftnifje der übrigen preußiſchen oder doch der alten preußischen 
Brovinzen heranzieht, Noch ertragreicher aber ift vielleicht der 
zweite jpeciellere Theil, der diejelben Feitftellungen nun in 
Bezug auf die einzelnen Gebiete innerhalb Weftpreußens vor» 
nimmt. Und zwar hat der Berf., was bejonders hervorgehoben 
zu werben verdient, bie Provinz nicht bloß nach Kreifen, fon: 
dern auch nach Kreisgruppen eingetheilt, die er mit Rückſicht 
auf die Bodenbefchaffenheit und die Nationalität der Bevölte- 
rung ausgewählt hat. Man hat den Eindrud, ala ob, wenn 
nicht ſchon dieſe eine Unterfuchung, fo doch eine Reihe von ähn— 
lichen nicht bloß für den Wirthichaftshiftorifer, ſondern auch für 
ben praktiſchen Nationalölonomen eine Reihe der werthvollſten 
Sclüffe zulaffen würde, insbefondere durch Kombination der 
bier für ganz Heine Gebiete feftgeitellten verjchiedenen ſtatiſti— 
ſchen Erhebungsreihen untereinander, der ſocialen und öfono: 
mifchen mit den nationalen, confeffionellen, geograpbijchen x. 
Dan kann nur wünſchen, daß noch recht viele ähnlich forgfältige 
und genaue Monographien das befcriptive Material für ber: 
artige inbuctive Unterfuchungen bereit jtellen. Wenn ein Wunſch 


ausgeſprochen werben foll, fo ift e8 nur der, daß die Criminal: 
z ‚ ' ftatiftit noch mehr herangezogen und mit der nationalen und 
Eine der ſchwankendſten Geftalten des Zeitalters der Refor: | 


confeffionellen in Vergleich wert werden möge. K. Brag. 


— — ——— — 


Länder- und vö ilherkunde. 


Columba, G. M., Gli studi geografiei nel I secolo dell’ 
imperio Romano. Ricerche su Strabone, Mela e Pliniv. P. I. 
Le dimensioni della terra abitata. Turin, 1893. Palermo, (Vill, 
130 8, 8.) 

Der Berf., der ſchon auf eine ziemliche Reihe hiftoriicher 
und chorographiicher Arbeiten hinweifen kann, hat fich in dem 
vorliegenden Werke durch fleißige Quellenftudien, mühevolle 





‘ Bufammenftellungen und durch den außerordentlichen Fleiß, 
den Führern der proteftantifchen Fronde in Frankreich zurüd- | Bu) ı E 9 as 


den er auf die Heranziehung und Berwerthung der ausländifchen, 
insbejondere auch der beutfchen Literatur wendet, als gründ: 
licher wifjenichaftlicher Forfcher bewährt. Die emfige Thätig— 


keit für die rein praftijche Länderkunde, die ſich zunächft im 


Intereſſe der Reichöregierung im 1. Jahrh. des römischen Kaifer: 
thums entfaltete, dazu der Umjtand, daß aus diefem Jahr— 
hunderte gerade mehrere bedeutende geographijche Werke ziemlich 
unverfehrt erhalten find, haben ihn zuerft zur Betrachtung und 
Behandlung diefer Zeit und ihrer geographiſchen Arbeiten ge» 
führt, Er knüpft feine Unterfuchungen im Ullgemeinen der 
Neihe nah) an Strabo, Plinius und Marinus-Btolemäus, 
richtet fein Hauptaugenmerk aber auf die Entfernungszahlen, 
die für die Defumene im Ganzen nad) Länge und Breite und 
für einzelne Meerestheile, Länder und Gegenden, wie das 


| Ichwarze Meer, das kaſpiſche Meer, den perſiſchen und arabi- 


ſchen Meerbufen, für Unteritalien, für Nordafrifa gefunden 
waren und zujammengeftellt wurden. Er thut das in ber 
Ueberzeugung, in diefen Zahlen eine Unterlage gefunden zu 
haben, aus deren Betrachtung die Abhängigkeitsverhältniſſe der 
vorliegenden Werfe von ihren Quellen und ebenjo die Urbeits- 
art der einzelnen Bearbeiter am klarſten erfannt und mit Hülfe 
einer gruppierenden Darjtellung am beften vor Augen geſtellt 
werden fünnen, Die im Texte vorbereiteten und dann zu: 
fammengeftellten Tabellen werden Vielen erwünſcht und von 
Nupen fein. 

Der Haupttheil der Ergebniffe für die Quellenunterjuchung 
entfällt auf den Nachweis der verfchiedenartigen Benugung 
Artemidor's, der ja das Meifte geleiftet hat in dem Bejtreben, 
bie auf mathematijch-phyfifaliichen Grundlagen arbeitende Geo— 
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graphie und Kartographie der älteren Griechen zu bejeitigen 


und durch Sammlung, Berichtigung und Vergleihung der aus 
Straßenvermejfung, Küftenfahrten und Ueberfahrten gewon— 
nenen Entfernungszahlen zu erfeßen. Etwas mehr, als ge 
ſchehen ift, war wohl nach Anficht des Ref. Polybius, der Be- 
gründer der von Artemidor fortgefegten Arbeitsart, zu berüd: 


fihtigen, heranzuziehen für S. 67 fg. feine Veränderung bes 


alten Meridians Nil-Boryfthenes zu einem Meridian Nil 
Tanais, auch feine Berechnung ber Yänge und Breite bes weit: 
fihen Mittelmeeres. Bermeiden konnte der Verf. die falfche 
Auffaffung der Aeußerungen Strabo’s über die hipparchiſche 
Behandlung der Linie zwiichen den Meerengen von Sicilien 


und von Gibraltar, die nicht die Yängenzahl, jondern die auf 


aſtronomiſche Breitenbeftiimmung geftüßte Parallelität ber 
Linie betreffen, und ebenſo, meint Ref., darf man vor Löſung 
der wichtigen Frage, die in der S.2, Unm. 1 zuleßt verzeichneten 
Stelle dringlih aufgeworfen worden ift, die fogenannte Erd: 
mefjung, die Strabo bei Poſidonius bevorzugt fand, die Marinus 
und Btofemäus annahmen, nicht mehr als wirkliche, legte Exrd- 
meflung anführen, Den weiteren Arbeiten, die Columba auf 
feinem rüdıwärts gerichteten Wege noch unternehmen wird und 
in Ausſicht ftellt, jehen wir mit Spannung entgegen, befonders 
ber Arbeit über die mathematifche Geographie des Pofibonius, 
weil fie dem fleißigen Forfcher nothwendiger Weife zu ergän- 
zenden Forschungen über die verfchiebene Natur der Zahlen, 
über den Einfluß der Erdinfeltheorie und der Erdmeſſungs— 
refultate auf die Operationen mit den Zahlen der Länge und 
Breite der Defumene und im Allgemeinen über das Verhältniß 
der römischen Erdfunde zu den unvergleichlichen Zeiftungen der 
alten ten griechiſchen Geographen führen wird. B- Hr 


— der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin, ‚Orte. von 
Georg Kollm, 21. Band, Nr, 9, 
Jub.: A. Martin, über feine Reiſe in den Moluffen, durch 
Burn, Seran und benachbarte Mleinere Infeln. — K. Futterer, 
ein Ausflug nah dem Süd⸗llral. 


geitiärift der Gefellſchaft fi für. „Grdtunde zu Berlin. Hr. von ©. 
Kolim. 29. Band. 5. Heft 


Anb,: Meifeberichte aus Gelebes von Paul u. Frik Sarafln. 
di (Hierzu Taf.) — Chr. Sandler, die AniamStrape und Marco 
olo. 


Globus. 

Inh: F. Guntram-Schultbeiß, Polonifierung oder Germar 
nifierung ? (Mit Karte.) — %. Döfel, die rechteckigen Schrägdachbütten 
Diittelafritas, (Schl.) (Mit Abb.) — D. Kramer, Kulikoweki's Inter 
ſuchungen über das Zuwacfen und das KEN Berſchwinden der 
Seen in dem Gebiete von O —— — E. * die the —— 


Valurwiſenſchaften. 

Haberlandt, Dr. G., Prof., Eine botanische Tropenreise. 
Indo-malayische Vegetationsbilder und Reiseskizzen, Mit 51 Abb, 
Leipzig, 1893. Engelmann. (VII, 300 S. Roy. 8.) oA 8. 

Ein überaus anmuthig und lebendig gejchriebenes Buch, 
das auch der gebildete Nicht-Botanifer mit Genuß lefen wird. 

Die erften vier Eapitel ſchildern uns die Neife des Verf.'s von 

Trieft über Bombay und Singapore nad) dem botanischen 

Garten von Buitenzorg auf Java; das fünfte und fechite ift 

dem letzteren felbjt und dem dortigen Klima gewidmet. Der 





Hrög. von Ric. 7 Andree. 66. Band. Ar. 








folgende, größte Theil des Buches ftellt, wie der Verf. es in 


der Vorrede ausdrüdt, die Zropenvegetation „ von den Stand» 
puncten ber allgemeinen Botanik“ dar. So find 5.8. die 
Väume der Tropen im Vergleich zu unferen Waldbäumen, das 


„tropifche Laubblatt“, Blüthen und Früchte in ben Tropen, bie | 
— und Epiphpten, die Vegetationsform der Mangroven, 


die Ameifenpflanzen befprochen, wobei die fyftematifchen Inter 


eſſen zurüctreten gegenüber den Beziehungen der allgemeinen | 
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Geftaltung zu den befonderen biologifchen Verrichtungen und 
Bebürfniffen der einzelnen Pflanzenformen. Gerade die Bes 
tonung des innigen Zuſammenhanges von Beftalt und Junction 
giebt diefem Abfchnitt einen befonderen Reiz. Es folgen Skizzen 
ber botanischen Excurfionen, welche der Verf. nah einigen 
Koralleninfeln, nach den Urwäldern am Abhang des Gedeh— 
gebirges, fowie nach Weſtjava gemacht hat; auch Hier ift in 
feffelnder Weife der Gefammtcharafter der Vegetation dar— 
geftellt. Den Schluß bilden einige Streifzüge auf nicht bota— 
nifches Gebiet, Eapitel über das Volks- und Thierleben in Java ; 
die Befchreibung der Rückreiſe ſchließt einen neuntägigen Aufent⸗ 
halt in Ceylon ein, ſowie einige Aueflüge in Aegypten. Ueberall 
zeigt fich der Verf. als ein feinfinniger Beobachter, ber es ver» 
jteht, die Ergebniffe feines Sehens und Nachdenklens auch An— 
deren anjchaulich zu machen. Ein halbes Hundert Holzſchnitte 
nach Bleiſtiftſtizzen des Verf.'s illuftriert in ſehr glücklicher 
Weife das Buch: es find nicht die üblichen Neifebefchreibungs- 
bildchen, ſondern charakteriftifche Darftellungen, die das Wejent« 
liche vortrefflich Hervortreten laſſen. 


Schreiber, Dr. Paul, Prof., Klimatologie des Königreichs 
Sachsen. Erste Mitiheilung. Mit 2 Taf, Stutigart, 1893. Engel- 
horn. (97 8. Gr. 8.) cf 4. 

A. u. d. T.: Forschungen zur deutschen Landes- u, Volkskunde, 
hrsg. von Dr. A. Kirchhoff. 8. Bd. 1, H 


Der Berf. beginnt mit einer Beichreibung der Aufftellung 
ber meteorologifchen Inftrumente in und am Schloß zu Chemnig, 
an denen fünf Jahre hindurch ftündliche, 5. TH. nur mehrjtünd- 
liche Beobachtungen gemacht wurden, um die tägliche Periode 
der meteorologifchen Elemente abzuleiten. Sodann werden bie 
bezüglichen Refultate für die einzelnen Elemente ausführlich mit- 
getheilt, auch für das Barometer, das man in Slimatographien 
gewöhnlih außer Acht läßt. Im zweiten umfangreicheren 
Abjchnitt werden die Ergebniffe der an 15 Normalftationen 
gemachten Beobachtungen über Temperatur und Feuchtigkeit . 
der Luft, Bewölkung und Niederfchläge aus dem Zeitraum 
1364— 90 vorgeführt. Dies gefchieht indeffen nicht in der ges 
wöhnlichen Weije, daß die aus den Beobachtungen ſich ergeben» 
den Mittel und Ertreme für die einzelnen Stationen mitgetheilt 
und discutiert werden, jondern der Verf. leitet nach der Me— 
thode der Heinjten Quadrate (berem Verfahren ſogar ausein« 
andergejept wird) „Örundgleihungen“ ab, in welche die Höhe 
der Station über dem Meere ald Variable eingeht. Diefe 
Grundgleihungen werben alsdann in etwas jchematifcher Weife 
für jedes Element mitgetheilt. Bejondere klimatologiſche Eigen- 
thümlichkeiten des einen oder anderen Ortes fommen dabei 
natürlich wenig zur Geltung. Wuch bei den Niederſchlags— 
mengen wird meijt mit „Landesmenge“ operiert, ja man ers 
fährt nicht einmal, wie groß die Jahresmengen an den einzelnen 
Normalftationen find. Dafür wird aber mit Nüdficht auf 
Falb's kritiſche Tage dem Lefer eine Zufammenftellung ftarfer 
Regenfälle nach dem Mondalter geboten. Die Windverhältniffe 
werben jehr kurz abgethan (2 Seiten) ; am Schluß folgen „Rlima- 
tafeln* für die Höhenftufen 100, '300, 500, 700, 900 und 
1200 Meter. Fachmeteorologen werden in der Arbeit Schrei: 
ber's einige neue Geſichtspuncte finden, aber in ben ‚„Forſchungen 
zur deutjchen Landes- und Volkskunde“ ift jie in diefer Faſſung 
nicht recht am Plaß. 


Archiv für Entwidelungsmechanif der Organismen, Hr. von Wild, 
Roux. 1. Band, 2. Heft. 

Inb.: Wild. Ro ux, über den „Gytotropismus” der Aurchungds 
zellen des Grasfrofches (Rana fusca). (Schl,) — Oew. Seeliger, 
Sicht e8 —J— 7— Organiemen ohne mütterliche Eigen: 
ſchaften? — Taf. u. Textfig.) — Guſt. Tor nier, das Entiteben 
der Gelenfformen, (Fentl,) (Mit Taf. u. Textfig.) — D. Schulße, 
die fünftliche Erzeugung von Doppelbildungen bei Froſchlarven Bi 
Hilfe abnormer Sravitationsmirhung. mit Taf, 2 
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Morp —— Jahrbuch. Hreg. von A. Gegenbanr. 22. Band, 
2. Heft. 


Inb.: G. Auge, Barletäten im Gebiete der Arteria femoralis 
des Menfhen, Der Gefäßcanal im Adduetor magnus. Eine anas 
tomifche Unterfuchung. (Mit Kig. im Text.) — F. Maurer, bie 
ventrale Rumpfmustulatur der anuren Ampbibien. (Mit Taf.) 
Archiv f. Naturgeichichte. Hräg. von F. Hilgendorf, 60. Jahrg. 

2. Band. 2. Heft. 

Inh: Pb. Bertfau, Bericht über die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen 
im Gebiete der Entomologie während des Jabres 1893. — F. Dilgen» 
dorf, Bericht über die Leiſtungen im der Barcinologie während des 
zen 1891, — P. Berttau, Bericht über die Leiſtungen im der 

arcinologie während der Jahre 1892 und 1893. 


Botanifhed Gentralblatt. Hrög, von Oscar Uhlworm und 7. ©, 
Kohl. 15. Jahrg. Nr. 51. 
Inh.: Knoblauch, Veiträge zur Kenutniß der Genlianaceae, 
(Ferti.) — Berichte gelebrter Geſellſchafteu. 


Zeitfchrift für Naturwiſſenſchaften. Herausgeg. von G. Brandes, 
66. Band. 3, u. 4. Hefi. 

Sub.: G. Gompter, die foffile Flora des unteren Keupere 
von Oftthüringen. (Mit Taf.) — Ed. Domath, über die budros 
Iotifhen Sraltungen organiiher Subitanzen, — R. Kobert, über 
die Wirkungen ded Septentrionalins, — Yampe, Über neue Fund— 
orte der fubberennifchen Kreideflora. — Aurt Müller, über Immu— 
nität und Immunifierung. — Heint. Stimrotb, Bemerkungen über 
die Morphologie der Scaphepoden. — H. Wiener, die geometrijche 
Gonftruction zweier Sinusfhwingungen. (Mit Aria. im Text.) 


Die Natur. brog. von K. Müller, 43. Jahr. Nr. 52. 
Iub.: E. Roth, Unterſchiede zwiſchen dem tbierifhen Parafiten: 


Gi und pflanzliben Svoren. — Herm. Reeker, allerlei Zoologifches, 
— Karl Müller, Troueſſatt über den Oranelltang von Borneo. 


Raturmifenfgaftl. Rundſchau. Hrög. von W. Sklarel. 9. Jahrg. 
rt. 50. 





Juh.: 2, Weinek u. E. S. Holden, ſelenographiſche Studien. 
J. J Thomſon, über die Geſchwindigkeit der Kathodenſtrahlen. 


— BE EEE 


Aftronomie. Mathematik. 


Herz, Dr. Norbert, Geschichte der Bahnbestimmung von 
Planeten und Kometen. Leipzig, 1887,1894. Teubner in 
Comm. (Roy. 8.) 


1. Th.: Die Theorien des Alterthums. Mit 2 lithogr, Taf. (VII, 
169 5.) 6. 


2. Th.: Die empirischen Melhoden. Mit 2 photozinkograph, Taf. 
(vill, 264 S.) K 10. 

Der erfte Theil des auf drei Bände veranfchlagten Wertes 
ift bereits 1887 erfchienen; er befchäftigt ſich mit den Theorien 
im Altertum und fällt in diefer Zeit mit einem Abriß der Ge— 
ihichte der Witronomie überhaupt zufammen, Un eine kurze 
Ueberficht über die älteften aftronomifchen Forfchungen knüpft 
fi eine analytifche Darjtelung der homocentriichen Sphären 
des Eudoxus mit Zugrundelegung der epochemachenden For— 
ſchungen von Schiaparelli. Den Haupttheil des Bandes nehmen 
naturgemäß die Theorien der Bewegung der Sonne, des Mon: 
des und der Planeten in Anjpruch, welche im Almageſt nieder: 
gelegt find, Die Beiprechung ift eine fehr eingehende; manche 
nod übrig gebliebene dunkle Buncte hat der Verf, möglichit zu 
befeitigen oder wenigstens nach den verschiedensten Seiten Hin 
zu beleuchten gejucht; für die Breitenbewegungen des Almageft 
ift eine dem Terte jich völlig anſchließende neue Erklärung ges 
geben worden, Un vielen Stellen jind Citate aus den in Be- 
tracht fommenden aftronomischen Werken eingeftreut; eine Ueber: 
ſetzung derjelben, wenigftens der griechijchen Citate, wäre gewiß 
vielen Leſern erwünscht gewejen. 

Der jept erſchienene zweite Theil behandelt zunächſt die 
Aftronomie des Mittelalters bis Kopernikus. Die taufend 
Sabre, welche zwiſchen Ptolemäus und SKopernifus Tiegen, 
haben wenig zur Entwidelung ber aftronomifchen Wiſſenſchaft 
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beigetragen. Hauptjächlich handelt es fich in diefer Periode um 
eine Vertiefung und Nupbarmachung ber Theorien des Ulma- 
geit; die eingehend befprochenen Alfonſiniſchen Tafeln müſſen 
als die legte große Amwendung ber Epicyfelntheorie betrachtet 
werben, Mit Kopernikus beginnt fodann die große Reformation 


der Sterntunde, deren Abſchluß, die Entdeckung des Gravi: 


tationsgefeges durch Newton übrigens noch nicht zur Sprade 
fommt, fondern dem dritten Bande vorbehalten ift, Die einzelnen 
Eapitel ſchließen fich naturgemäß an die Namen Kopernifus, 
Tycho Brahe, Galilei und Kepler an, Neben den Planeten: 
theorien treten hier zum erjten Male die Berechnungen der 
Kometenbahnen auf, deren Entwidelung der Verfaſſer mit 
Recht befondere Aufmerkſamkeit widmet. 

In der heutigen, den biftoriichen aftronomifchen Forſchungen 
etwas abgewandten Zeit kann die Herausgabe des vorliegenden 
Werkes nur freudig begrüht werden, wenn auch einige An- 
ihauungen bes Berf.’3 vielleicht nicht allgemein getheilt werben 
dürften. Nicht angenehm berührt im Vorwort zum zweiten 
Theile ein perfönlicher Angriff auf einen Mäcen der aftro- 
nomiſchen Wiffenfchaft, den wohl jeder Liefer gern vermißt 
hätte, K. 


Mathematifhe Annalen. Hrög. von F. Klein, W. Dvd n. Mb. 
Mayer. 45. Bd. 4. Heft. 

Inh.: Eruſt Ritter, die Stetigkeit der antomorpben Functionen 
bei ſtetiger Abänderung des Aundamentalbereihs. — Arz. Londen, 
die Raumcurve ſechſter Ordnung vom Geſchlechte 1 ald Grzewanik 
teilinearer Seundgebilde. — K. Henfel, Bemerkung zu der Abs 
handlung „On the theory of Miemals" by N, F. Baker Od. 45 ber 
Marbematifcben Annalen, 





Medicin. 


Runge, Dr. Max, Prof., Lehrbuch der Geburtshülfe. Mit 
zahlreichen Abb. 2. Auflage. Berlin, 1894. Springer. (XIV, 
543 8. Gr. 8.) c# 9. 


Dieſes vortreffliche Lehrbuch Hat ſchon nach drei Jahren die 
zweite Uuflage erlebt, Es find den einzelnen Abjchnitten Lite: 
raturangaben beigefügt worden. Wie es dem Verf, gelungen 
ift, die Lehren und Forfchungsergebnifje der wiſſenſchaftlichen 
Beburtshülfe zu einem gedrängten Ganzen zufammenzufügen, 
fo hat er es auch verftanden, aus der großen Literatur die be: 
deutungsvollften Werfe hervorzuheben. 7 Abbildungen jind 
neu binzugefommen; mehrere haben Verbefjerungen erfahren; 
eine (Uterus Tamponade) ift weggefallen. Das Buch hat ſich 
unter den Fachgenoſſen und Studierenden ſchon dermaßen ein— 
gelebt, daß es als gutes Lehrbuch feiner weiteren Empfehlung 
bedarf. H. M. 


Archiv für die geſammte Palenak des Menjchen u. der Ibiere, 
Hrsg. von E. F. W. Pflüger. 59. Band. 3. u. 4. Heft. 

Inb.: F. Gumprecht, Verſuche über die phoſiologiſchen Wir 

fungen des Tetanusgiftes im Organismus. (Mit Taf.) — I. Ric. 

Ewald, Über die Wirkung des galvaniihen Stroms bei ter 

Laͤngedurchſtrömuug ganzer Wirbeitbiere. Zweite Mittbeilung. (Mit 

Texifig. — %. Hermann, zur Beitimmung der Refidnalluft. — 

—3 Orlow, einige Verſuche über die Nelerptien in der Baus 
e. 


Internationale Monatoſchrift f. Anatomie u. Phufiologie. Hr. ven 
E. A. Schäfer, %. Teſtutu. W. Krauſe. 11.8d. 12. Hett. 
Iub.: K. Sacerbotti, über die Entwidelung der Schleim: 
zellen ded Magendarmcanals. (Mit Taf.) — F. Capobianco, ri- 
cerche microscopiche e sperimentali sugli effeiti della tıroideelomin. 
{Fine,) 











KAlinifche Monatsblätter f. Augenheilkunde, Hrag. von W. Jebend er. 
32, Jahrg. December. 


Inh: W. Zimmermann, Beitrag zur Keuntniß der pathe—⸗ 
logifhen Anatomie der polypoiden Neubildungen der Gonjunctiva. 
— Schoeler, jur Jodinjection bel Nephantablöfung. 
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Deutide Nonatefcrift f. Zahnheiltunde. Nedig. von Jul. Parreidt. 
12. Jahrg. December. 
Ind: Heſſe, die Verwendung von Anfern für Füllungen. — 
Schirmer, über Replantationen. — Weßler, Pulvol, ein neues 
medicamentöjes Gement. — Kielbanfer, die elefirifche Staplbärite, 





Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 

Badſtübner, P., Amtsrichter, Der Waifenrath als Hülfsorgan des 
Bormundichaftsrichters und feine Mitwirkung im Erziebungsanges 
lenenbeiten. Nach den bentigen gejeglichen Beitimmungen und 
mir Rüdficht auf feine Organifation kritiſch beleuchtet. Berlin, 
1595. Puttkammer & Mühlbrecht. (VII, 57 ©, Gr, 8.) M 2. 

Die Schrift will den Waifenräthen neben den gejeßlichen 
Beitimmungen namentlich die praftifchen Gefichtspunete klar 
machen, die fie bei Ausübung ihres Amtes zu beobachten haben, 
und zeigt, daß die Waifenräthe bei richtiger Erfaffung ihrer 
Aufgaben eine fittlih und focial höchft bedeutungsvolle Stellung 
einnehmen. In einfacher, anjchaulicher Darftellung werden der 
Kreis und die einzelnen Zweige der waifenräthlichen Thätig— 
keit befprochen und die Tragweite ihrer Befugniffe und ihrer 
Pflichten beleuchtet. Den Waifenräthen kann nur empfohlen 
werden, die Lehren und verftändigen Rathſchläge des Berf.'s 
zu beberzigen. v. 8. 
Eger, Dr. Geo., Regierungsrath, Die Verkehrsordnung für die 

Eiſenbahnen Deutihlands von 15. Nov, 1892, nebſt den aflges 
meinen Zuſatzbeſtimmungen erläutert, Th. 1. Sannover, 1894, 
Helwing. (XV, 206 ©. Br. 8.) oA 4, 50. 

Als natürliche und nothwendige Ergänzung der im Bor: 
jahre erjchienenen Schrift des gleichen Verfaſſers über das 
Berner internationale Lebereinfommen folgt nun vorliegende 
Arbeit, welche die mit dem 1. Januar 1893 an Stelle des 











Vetriebs-Neglements in Kraft getretene „Verkehrsordnung für , 


die Eifenbahnen Deutſchlands vom 15. November 1892“ ent: 
hält. Mit großer Sorgfalt und Gewifjenhaftigkeit find die 
einzelnen, dem internationalen Uebereinkommen über Fracht: 
recht nachgebildeten Beftimmungen in juriftifcher wie admini— 
jtrativer Hinficht erläutert und mit den „allgemeinen Yufaß: 
bejtimmungen“, fowie mit dem gefammten dazu gehörigen 
Meateriale an Erlaffen und Verordnungen verfehen, Das Buch 
hat dadurch zweifellos einen eminent praktiichen Werth für alle 
Verlehrsinterefjenten, die Kreife des Handels, der Induſtrie 
und Verwaltung, der Juftiz und des Verkehrs. Es bildet aber 
auch durch feine Bollitändigfeit gewijjermaßen einen Markſtein 
in der Geſchichtsſchreibung über die Entwidelung des Verkehrs: 
weſens und die Transportbedingungen, 

Der vorliegende erfte Theil bringt in der Einfeitung eine 
interefjante kurz gefaßte Darjtellung der gefchichtlichen Ent: 
widelung des deutjchen Eifenbahntransportrechtes mit den drei 
Etappen „Handelsgeſetzbuch“, „Betriebsreglement“ und „Ber- 
fehrsordnung“ und im Unfchluffe daran werden bie gejeglichen 
und reglementären Grundlagen dieſes Transportrechtes bes 
jprochen. Hierauf folgen im Wortlaute und mit umfangreichem 
Gommentar die erjten ſieben Abjchnitte der Verkehrsordnung: 
Eingangsbeftimmungen, Allgemeine Beftimmungen, Beförbe- 
rung von Perſonen, Reiſegepäck, Expreßgut, Leichen und 
Thieren, —an. 


Elistactter, Karl, Indiens Silberwährung. Eine wirthschafts- 
— Studie. Stutigart, 1894. Cotta Nachf, (X11, 128 8. 8.) 
3. 











Münchner volkswirthschaftliche Studien. Hrsg. von Lujo Bren- 
tano u. Walther Lotz. 4. Sı 
Der Verf. ſchildert zunächſt das Geldſyſtem Indiens, den 
Edelmetallverbrauch bes Landes. Hierauf wird der Einfluß der 
Preisveränderungen am Silbermarft auf den Handel, die ge 
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werbliche und die landwirthſchaftliche Production Indiens unters 
fucht, ferner bie finanzielle Lage der oftindifchen Regierung und 
ihrer Beamten, und endlich die Gefchichte der indischen Silber- 
währung dargejtellt. Die Unterfuchung wird bis zum 26. Juni 
1893 geführt, d. i. bis zu dem Tage, da die indifche Regierung 
ihre Münzftätten der freien Silberprägung verfchloß. Die flei— 
ßige, mit reihem Quellenmaterial ausgeftattete Arbeit wird 
ficherlich zur Klärung der Anfhauungen über die hierauf ber 
züglichen Verhältniſſe Indiens, fowie überhaupt über die Wäh- 
rungsfrage beitragen. @. 





Blätter I Nechtöpflege in Thüringen und Anhalt. Herausg. von 
R Schulz. N. F. 21. Br. 4. Seit. 
ub.: Bleihrodt, das ebeliche Güterrecht und das Erbrecht 
der Ehegatten nah den Arankenbäufer Statuten. — Gronader, 
aus der Praxis der Bere gr in Meiningen. — Aus 
der Rehtiprebung der tbüringifchen Gerichte. — Brüger, aus 
tem Etraffenat. 


Zeitfchrift für Volkewirthſchaft, Socialpolitif u, Verwaltung, Greg. 
von E. v. Böbm-Bamwerfa. A. 3. Band. 4. Heft. 

Inb.: R. Anfpip, der letzte Maasitab des Güterwertbed und 
die marbematifhe Merbode. — E. Boöhm-Bawerk, Aufapbemer- 
fung. — B. Mataja, ſtädtiſche Eorlalpolitit. — &, Flamingo, 
die biftorifden und Die ortboderen Nationalöfonomen in ibrem Ver— 
bältmiife zur Soriologie. — E. Grohmann, Berfuc einer fletig 
ſteigenden Scala für die progrefiive Ginfommenftener. — $.Robert, 
Erhöhung der bulgarijcen Eingangszöle. 


Defterreihifche Zeitichrift für Verwaltung. Bear. von Karl Nitter 
v. Jäger, Hrög. von Karl Sugelmann. 27. Jahrg. Nr. 41 -48. 
Inh.: Stephan Koczynſti, zur Gebübrenbebandlung der 
Theillibelle. — Gottir. Friedrich, zur Bildung von Wahl⸗Land⸗ 
nemeinden in Arain aus Anlaß der Yandtags: und Reichsrechtswahlen. 
— F. Teitl, die Gntlaffung aus dem öjterreichiichen, refpective 
ungarifchen Staateverbaude bebufs Naturalifierung in einem Bundes 
ftaate des deutſchen Meiches, — Harms Groß, das Amteſiegel. — 
Mittbeilungen aus der Praxis. — Literatur. — Notizen. — Geſetze 
und Verordnungen. — Hierzu als Beilage Bogen 19—34 der Erkennt: 
nijfe des k. k. Berwaltungsgerichtsbofes 1894, 


Socialpolitifhrt Gentralblatt, Hregbr. Heinr. Braum 4. Jahrg. 
r. 11, 








Juh.: Otto Arendt, die fociale Seite der Währungefrage und 
die Stellung der deutſchen Socialdemokraten zum Währungsitreit. 





Techniſche Wiſſenſchaften. 
— der — — Leipzig, 1893, Eugel- 
mann, Ump. 8.} 


3. Bd. Der Wasserbau, 1. Abth, 2. Hälfte. Wasserversorgung u. 
Entwässerung der Städte, In Verein mit Prof. F, Lincke hrsg. 
vonL.Franzius,A.Frühling,J.Schlichting,Ed.Sonne, 
3., verm. Aufl. Mit 574 Textäig., Sachregister u. 10 lithogr. Taf. 
(XI, 518 5.) AM 20. 

Daß diefer für den ftädtifchen Tiefbau wichtige Theil des 
Handbuches als jelbjtändiger Abriß erfcheint, wird in den inters 
ejfierten Fachkreifen mit freude begrüßt werden; um fo mehr 
als der gediegene Inhalt nicht nur bedeutend vermehrt, fondern 
au ſachgemäßer geordnet worden iſt. Die einheitliche Bears 
beitung verräth den erfahrenen Stadtbaurath, deſſen praftiicher 
Sinn dafür bürgt, daß bei der nächiten Auflage der umfang» 
reiche Stoff noch mehr gefichtet und überall die bewährte neuejte 
Ausführung in den Vordergrund geftellt wird. Durch die zahl- 
reichen Tertfiguren und Literaturnachweife erhöht fich der Werth 
bes Buches noch ganz bejonders. A—ld. 





* u. hüttenmänniſche Zeitung. Red.: Bruno Kerl u. Friedrich 
immer. 53. Jahrg. Nr. 41-60. 

Inh.: Die Grubenkataftrovbe auf dem Koblenwerke in Anina 
(Südungarn) am 20, October 1894. — Neueres aus der Probirkunit 
und amalytijhen Gbemie. (Korti.) — Die Selbitentzündung der 
Steinkohlen und deren Verhütung. — Das Walıber-Dän’jhe Pyros 
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meter. — Meteorologiiche und magnetifche Beobahtungen zu Claus— 
thal. — GChlorirungsvorrichtung für Bold-Silbererze. — (48.) Ueber 
mineralifhe Koblen in Rupland. — Neuered aus dem Metallbüttens 
weſen. — Die Mineralkohlen-⸗, Eifen: und Stablproduction in Front 
reih im Jabre 1893. — Unfälle x. beim Bergwerkd, Hütten- und 
Fabrifenbetriebe im Jahre 1893 ſowie Mittel zu ihrer Befeitigung. 
— (49.) 6. A. Hering, über elektrolytiſche Aupfergewinnung in 
den Bereinigten Staaten von NA. — Neuered aus dem Bergweſen 
und der praftifhen Geologie. — ©. Noufieau u. H. Allaire, 
über die Darftelung von mit Boracit ifomorpben Ehloroberaten. — 
Der Pal, ungarifche Eifener .. zu Gualär. — (50.1 9. @runs 
wald, über Baulichkeiten für Berqmerksbetrieb und durch Berabau 
bedingte Betriebe. — Ueber Trennung von Bleiftein und Schlacke 
im Flammofen in Colorado. — Bürette von K. Erilsſon in Pit: 
füranta. — Das Dürrfche Luftvyrometer. — Miuffel- und Ziegels 
probirofen von Bromn. 


Die Semifie Induſtrie. Redig. von Emil Ja co bf em. 17. Iabry. 
r. 23. 





Inh.: Berufsgenofienichaft der chemifchen Induftrie. — Jahres: 
bericht über die Sprengſtoff ⸗Juduſtrie 1893. — 9. Erdmann, die 
Fortſchritte der Karbeninduftrie, Karberei, Druderei ꝛc. im_eriten 
Halbjahr 1894. — ©. v. Anorre, Bericht über die Kortichritte 
der analotiicben Gbemie im zweiten Halbjahre 1893, (Schl.) 


Ghemiker- Zeitung. Red.: G. Kraufe. 17. Jahrg. Nr. 98—89, 
Inb.: 198.) Paul Wagner. die chemiſche Gonftitntion der 
Thomaeichlacke und die Ermitrelung ihres relativen Wirkungéwerthes. 
Mit Abb.) — 09.) 5. Schreib, Betriebsführung und Materialien 
verbrauch der Ammoniaffodafabrication. (Mit Abb.) — Patentwefen 
in den Verein. Staaten von Nordamerika im Jahre 1893— 94. — 
Privtlegienrehtsfan in Deiterreihellngarn,. — 8. Rürup, Beißs 
we — Jobn Sebelien, eine jelbfteinjtellende Meßpipette. (Mit 
b.) 











— Wß— 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Delitzsch, Friedr,, Beiträge zur Entzifferung und Erklärun 
der kappadokischen Keilschrifttafeln. Leipzig, 1893. Hirzel. 
166 5. Imp. 8.) AM 3 

(Abh. d. k. sächs. Ges. d, Wissensch., philol.-bistor. Cl, Bd. 14. 
ir. 4.) 


Was wir von fappadofifcher Keilfchriftliteratur bis jetzt 
kennen, beſchränkt fi) auf ſechs Thontäfelchen des Britijchen 
Mujeums, ein folches in der Bibliothöque Nationale in Paris, 
und 24 im Befige W. Golenifcheff's in Petersburg. Ganz 
neuerdings haben die Umiverfität Philadelphia und Brof. Sayce 
eine Anzahl derartiger Alterthümer erworben; jedoch find dieſe 
noch unveröffentlicht, wie auch 5 von den 6 Londoner Täfelchen, 
wenigftens in Keilſchrift, noch nicht vorliegen. Zu einer neuen 
Bearbeitung des Stoffes ftanden alfo nur 26 Nummern zur 
Verfügung. Trotz diefes geringen Umfangs des Materials hat 
Delitzſch feine Aufgabe in meifterhafter Weife gelöft. Die vor: 
liegende Abhandlung befteht aus vier Capiteln. In dem erften 
ift eine Gefchichte der bisherigen Forſchung auf diefem Gebiete 
gegeben; die Arbeiten der Borgänger (Binches, Sayce, Gole: 
niſcheff) find eingehend gewürdigt. Namentlich findet die aus: 
gezeichnete Publication des ruffischen Gelehrten, ohne die ein 
erjprießliches Weiterarbeiten unmöglich gewefen wäre, mit Necht 
vollfte Unerfennung Seitens des Verfafjers. In Sayce's Ur: 
beiten weift D. zahlreiche Irrthümer nad. Die Gerechtigfeit 
erfordert jedoch hierbei zu erflären, dab Sayce im legten Bande 
ber Records of the Past, der furz vor D.'s Arbeit erfchien und 
von dieſem weder gefannt noch benugt wurde, eine Neihe feiner 
feüheren Irrthümer jelbjt berichtigt hat und in verichiedenen 
Puncten zu den gleihen Nefultaten gelangt ift wie D. Nur ift 
dabei noch zu berüdjichtigen, da Sayce mehr mit der Phantafie 
arbeitet, die ja bald rechtleitet, bald irreführt (letzteres öfter), 
während D. den Weg jtrenger Methode nie verläßt. Glänzend 
zeigt fich diefe im ziweiten Capitel feiner Abhandlung, defjen 
Hauptgegenftand eine gründliche Revifion des fappabofiichen 


Syllabars bildet. Hier erfennt man, welche mühjeligen For— 
ſchungen oft nöthig waren, um die wahren Werthe umver- 
jtandener oder faljch gelefener Zeichen, zu ermitteln. Das dritte 
Capitel bringt Golen ſcheff's Terte ſowie das Londoner Täfelchen 
in Umfchrift. Ueberfegungen find noch nicht gewagt, doch bieten 
das Glofjar, wo die Bedeutungen der meijten Wörter angegeben 
find, und das Eigennamenverzeichniß dafür Erfag. Die Sprade 
bezeichnet D., wie auch Sayce in feiner legten Arbeit (f. 0.) 
als einen „Dialeft des Aſſyriſchen“; einige Eigenthümlichkeiten 
dieſes Dialeftes find S. 28 fg. befchrieben. Im vierten Capitel 
endlich wird die Frage erörtert, welcher Name den Inſchriften 
beizufegen ift. Die von Pinches berrührende Benennung 
„tappadofifch” Hat fich jedenfalls infofern als berechtigt er- 
wiejen, ald alle bisher bekannten „tappabofifchen* Täfelchen 
wirklich in Kappabofien oder in unmittelbarer Nähe davon ge 
funden worden find. Wenn trogdem D, die jegige Benennung 
nur als proviforisch gelten laſſen will, fo ift dieſe Vorſicht ſicher 
nicht zu tadeln. Das Eine fteht feft, dab die Benennung 
tappadokiſch“ nicht ohne Weiteres auf die Sprache der Keil» 
jhrifttäfelhen übertragen werden darf. Was die Ulten als 
„tappadofijche Sprache” bezeichneten, ift von der Sprache der 
tappadokiſchen Keilſchrifttäfelchen möglicherweiie völlig ver- 
ſchieden geweſen. Man vergleiche die von den Griechen über: 
lieferten kappadoliſchen Monatsnamen (Zagarde, Gef. Ubhand- 
[ungen 258 fg.) mit denen der Täfelhen (Deligih S. 22). 
Was endlich das Alter der Terte betrifft, jo ſeht D. ihre Ab- 
fafjung in die ältere aſſhriſche Zeit, Sayce in die Zeit der 
el-Amarna-Terte. Genaueres wird die Zukunft wohl auch über 
dieſen Bunct lehren. F.H. W. 





Neumann, Max, Eustathios als kritische Quelle für den lliastext. 
Mit einem Verzeichniss der Lesarten des Eustathios. Leipzig, 
1893. Teubner. (198 8. Gr. 8.) AM 5. 


Der Berf. weift nach, daß die von Eujtathios benupte Jlias- 
hoſchr. keine befondere Stellung einnimmt, fondern namentlich 
ben Codd. L G nahe verwandt ijt; daß die übrigen Varianten 
bei Euſtathios zum Heineren Theil Durch freies und ungenaues 
Eitieren veranlaßt wurden, meijt aber aus den benugten Quellen 
herübergenommen find, nämlich aus Strabo, Herodian, Choiro- 
bostos, Stephanos Byzantios, Athenaics, einigen Lexika und 
vor Allem aus zwei Scholiencorpora, von denen das eine der 
Gruppe V. Townl. L B nahefteht, das andere, unter der Flagge 
der Apion und Herodoros curfierend, mit dem foftbaren Benetus 
A verwandt ijt. Varianten, deren Quelle nicht zu erichließen 
ift, find nicht gerade häufig. An diefe Huseinanderjegungen 
ichließt fich ein Verzeichniß der Lesarten des Euſtathios, erheb- 
lich vollftändiger und correcter, als bei La Roche. — Daß der 
Berf. überrafchende und bedeutende Ergebnifje ans Licht ge: 
fördert hätte, wird ſich nicht behaupten laſſen. Aber die Arbeit 
mußte gemacht werden, und der Verf. hat jie, foweit Ref. nad: 
geprüft bat, gut gemacht. Die künftigen Arbeiter auf dem Ge— 
biete der homeriſchen Textkritik und Scholienüberlieferung können 
ihm dankbar fein, Mit einer ähnlichen Studie über die Odyſſee 
würde er ein nüßliches Werk thun. 


Gicero's rhetorifche Schriften. Auswahl für die Schule nebft Ein⸗ 
leitung u. Vorbemerkungen von OD. Weihenfels, Prof. Leipzig, 
1693. Teubner, (VII, 356 5, Ri. 8.) AH 1, 80. 


In feinem Buche über Cicero als Schulſchriftſteller, das 
Ref. in Jahrg. 1892, Nr, 52, Sp. 1853 fg. d. Bl. anzeigte, bat 
Weißenfels feine Anficht dahin ausgeſprochen und begründet, 
daß die rhetorifchen und philofophiichen Schriften Cicero's in 
erfter Linie zur Lectüre in den oberen Claſſen heranzuziehen 
feien, da man in ihnen fo zu jagen die Summe der antiken Bils 
dung niedergelegt finde. Deshalb veranftaltete er, wie feiner 
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Zeit die Auswahl aus den philofophifchen (vgl. Jahrg. 1591, 


Nr. 46, Sp. 1593 d. Bl.), nunmehr auch eine ſolche aus den 
rhetoriſchen Schriften. Der Orator ift ganz abgedrudt, reichlich 
und paſſend ift die Ausleje aus De oratere und Brutus; eine 
kurze Einführung geht jedesmal vorher. Befonderen Werth er- 
bält die Auswahl aber noch durch die ausführliche Einleitung, 
die in drei Gapiteln die Entwidelung der Rede bei den 
Griechen, die Entwidelung der Nede bei den Römern, und einen 
Abriß der Rhetorik umfaßt, und deren feine Charalterijtifen 
für Lehrende wie Lernende gleich werthvoll find, jo daß das 
Ganze für den Schulgebrauch nicht warm genug empfohlen wer: 
ben fann. 





Marchi, L. de, e G. Bertolani, Inventario dei manoseritti 
della r. Biblioteea universitaria di Pavia. Vol. I. Mai- 
land, 1894. Hoepli. (XX1ll, 409 8. 8.) 

Bon der alten Bibliothek der VWisconti, Die 1499 nad) Blois 
verichleppt ward, von wo fie in die Pariſer Nationalbibliothet 
gelangte, hat fich in Bavia keine Spur erhalten. Die jegige 
Univerfitätsbibliotget, eine Stiftung der Kaiſerin Maria The— 
refia, ift neueren Urjprungs und enthielt noch im Anfang 
unfere® Jahrhunderts feine Handſchriften. Was ihr an Manu: 
feripten zufam, ijt fpäter erworben. Den nad) Zahl, Alter und 
Werth hervorragenden Hauptbejtandtheil bildet die von Bier 
Vittorio Aldini, Profefjor der Archäologie an der Univerfität, 
zufammengebradhte Sammlung, deren Umfang durch den darüber 
gedrudten Katalog von 1840 fichergeftellt wird. Das vor: 
liegende Werk ift auf zwei Bände berechnet, der erjte umfaßt 
die Erwerbungen vor 1860. Die Beichreibung hält jich in den 
Grenzen eines fnappen Inventars mit wenigen Literatur: 
angaben. Leider ijt die gedrudte Literatur bei Beſtimmung 
bes Inhalts nicht genügend zu Nathe gezogen. Auch erweckt 
die Leſung Zweifel an ihrer Zuverläffigkeit. In Fällen un— 
äzureichender Beftimmung wird die Mittheilung der Unfangs: 
worte vermißt. Ref. muß fich auf wenige Beifpiele befchränten. 
Ungaben, wie Summa de processu Judieii ꝛc. (Nr. 82), find 
für die Literärgefchichte völlig werthlos, wenn man nicht durch 
Dinzufügung der Unfangsworte in den Stand geſetzt wird, bie 
Schrift näher zu bejtimmen. Zu dem gegen Aegidius Romans 
gerichteten Tractat des Giftercienferd Jacobus de Thermis, 
Ubtes von Charlieu, (Nr. 209) wäre der Ubdrud bei Tiſſier 
(Bibliotheca Patrum Cisterciensium IV, 261) anzumerken ge: 
wejen. Der Beiname des Berfafjers ift in de Theriniis ent« 
ſtellt, weil die Schlußſchrift angeblich jo lieſt. Daß Janaufchel 
(Orig. Cist. I, 44) an der bisherigen Ueberlieferung fejthält, 
wird nicht beachtet. Bei den Schriften des Albertanus Bririenfis 
(Nr. 235), deren zweite häufig gedrudt, auch ins Nieberländiiche 
übertragen, und in Riedrer's „Spiegel der Rhetorik“ benußt 
ift, begegnet der finnjtörende Yejefehler de hora Sancte Agathe 
ftatt de ore (in den niederländifchen Druden wt den monde). 
Bemerkenswerth ift, wie ftarf die Hoſchrr. und Drude in den 
FJahresangaben der Abfafjung ſchwanken. Ein Verſuch, die 
richtigen Zahlen unter dem wideriprechenden Angaben feſt— 
zuftellen, wird nicht gemacht. Daß der Fasciculus temporum 
(Nr. 284) als anonym behandelt wird, befremdet um fo mehr, 
als fchon Hain den Berf. nambaft gemacht hatte. Die Bejchreis 
bung der Summa confessorum des Johann von Freiburg 
(Nr. 337) läßt nicht erfennen, daß ſowohl der Unhang aus 
dem Liber Sextus, als auch die ausführliche Tabula vom Verf. 
ſelbſt herrührt. In der Zueignung des jurijtiichen Lexikons 
von Maphäus Begius an den Erzbifchof von Mailand (Nr.400) 
durfte die Abkürzung des Namens (Bar. für Bartholomaeum) 
nicht unaufgelöft bleiben, Die Uuflöjung giebt nicht nur der 
Drud von 1477 an die Hand, fondern auch Sare’s Historia 
literario-typogr. Mediolanensis (bei Urgelati, Bibliotheca 
scriptorum Mediol. I. I. p. CCCCVI), wo die Zueignung nad) 
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fehler iſt der Name Czimia des Ciſtercienſerkloſters in der 
Brandenburger Diöceſe (Nr. 452). Es muß Czinna heißen 
(Janauſchek J, 163). An Cismar iſt dabei ebenſowenig zu 
denfen, wie bei Schlettſtadt (Nr. 153) an Seligenſtadt. Der 
Minvrit Bartholomeus de Piſis (Nr. 381 und 480) wäre von 
dem gleichnamigen, ebenfalls aus Piſa ftammenden Domini— 
caner mit dem Beinamen de Sancto Eoncorbio (Nr. 99) deuts 
licher zu unterſcheiden geweſen. Jöcher und Gräfe haben ihn 
unter Albicius, Mangelhaft ift die Bezeichnung der Banbeften- 
vorlefungen des Frauciscus Aretinus (Nr. 548) mit in Partem 
Secundam Digesti, unter Fortlaffung des entfcheibenden Zus 
jages veteris. Die Jdentität der Summa de casibus ohne 
Namen des Verf.'s (Ver. 580) mit ber berühmten Pisana des 
Bartholomeus de S. Concordio (Nr, 99) iſt überfehen. In 
einem Falle, der weiterer Brüfung bedürfen wird (Nr. 125), 
fann man fich des Eindruds nicht ertwehren, daß der Schreiber 
als Verfaſſer angefegt ift. 

Bei den Regiftern wird mehrfach die wünfchenswertge 
Genauigkeit und Sachkunde vermißt. Ein Flüchtigkeitsfehler 
ijt es, wenn im Materienregifter der Lucidarius des Honorius 
Auguftodunenfis im Widerfpruch mit dem Autorenregifter unter 
die anonymen Schriften geftellt wird. Mangel an Sachkunde 
verräth die Einreidung des oben erwähnten Xerifond von M. 
Vegius unter die lateinische Philologie ftatt unter römifches 
Recht, da dieſes Werk lediglich in Worterflärungen aus den 
Bandeften befteht. Die dazu gehörige Zueignung iſt als bes 
jondere Schrift unter die Epiftolographie gerathen. Die Schrift 
des Engländer Simon Burnefton de correctione fraterna, 
die doppelt vorhanden ift (Mr. 116 und 357), wird einmal 
unter Moral aufgeführt, das andere Mal unter Recht. Die 
Recollecta des Banonijten Franciſcus HBabarela (Nr, 544) 
beziehen fich auf das zweite Buch der Decretalen und wären 
daher beim Kirchenrecht unterzubringen gewejen. 

Ref. kommt bei aller Anerkennung des auf die Publication 
verwendeten Fleißes zu dem Schluffe, daß die rein äußerliche 
Beichreibung der Hdſchrr. vorwiegt, und auf bie literärgefchicht- 
liche Seite zu wenig Gewicht gelegt ift. 8—n. 





Beowulf. Aelteſtes deutiches Heldengedicht. Aus dem Angelſächſiſchen 
übertragen von P. Hoffmann. Züllichau, o. J. Liebich. (Ill, 
133 ©. 8) AM 3. 

Tiefe Studien fcheint ber Herr Ueberſetzer nicht gemacht zu 
haben, denn er behauptet, die Beomwulf-Lleberjegungen von 
Grein, Holder und Möller feien ihm nicht zugänglich geweſen. 
Grein's Beowulf⸗-Uebertragung ift Jedem zugänglich, da fie 
1853 neu aufgelegt bei Wigand in Kaſſel erſchien. Holder's 
und Möller’s Ueberfegungen aber find nicht nur, wie Hoffmann 
jagt, „nicht ſehr belannt“, jondern fie find „nicht befannt* und 
fünnen es nicht fein, weil fie überhaupt nicht erijtieren, Es be» 
ruht dieſe Angabe auf einer argen Berwechjelung mit Holder's 
Beomwulf- Ausgabe und Möller's Altengliſchem Epos, das im 
zweiten Bande einen ftarf veducierten Tert bietet. Da feine 
der bisherigen Ueberfegungen genügt, will der Verf, eine neue 
geben und zwar wählt er zum Metrum ſich die Nibelungen: 
ſtrophe, allerdings etwas frei behandelt. Aber ein Gedicht in 
Langzeilen in Strophenform umzugießen, ift fein glüdlicher 
Einfall. Der Ueberfeger bindet fich dadurd) die Hände. Ent: 
weder fügt er nichtsfagende Zeilen ein, um mit der Strophe 
aud den Gedanken jchließen zu können oder ein Gedanke geht 
noch in die nächſte Strophe weiter, wodurch ein Mißllang ent» 
fteht. Die Wahl der Strophe fünnenwiralfoleider nur als verfehlt 
bezeichnen, und da bie Urt der Ueberfegung weder poetifch frei 
it, noch fich getreu an die Vorlage hält, jo müſſen wir unfer 
Urtheil dahin ausfprehen, daß alle Beowulf-Ueberſetzungen 
in Deutfhland von Ettmüller bis Hoffmann, und diefen ein: 
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aeichlofien, dichteriichen Anforderungen nicht genügen, und ber 
Mann erft noch fommen muß, der uns das Beomulffied dich: 
teriich Schön und zugleich die Kraft und Eigenthümlichkeit des 
Driginals wiedergebend überträgt. R. W, 








Schorbach, Kal, Studien über das deutsche Volksbuch 
Lueidarius und seine Bearbeitungen in fremden Spraclen. 
Strassburg, 1594. Trübner. (X, 276 8. Gr. 8.) cA 6, 50. 


A ,u, d. T.: Quellen und Forschungen zur Sprach- und Cultur- 
geschichte d. german. Völker, hrsg. von A. Brandl, E. Martin, 
E. Schmidt, 74, Helft. 

Der Verf. bereitet eine fritifche Ausgabe des deutſchen Luci— 
barius vor, jenes encyflopädijchen Buches, das als „Erleuchter* 
für das Volk auf Beranlafjung Heinrich’s des Löwen zwiichen 
1190 und 1195 nach verjchiedenen lateinischen Quellen aus— 
gearbeitet wurde. Eine Vorläuferin diefer Ausgabe ift die vor- 
liegende, von großer Belejenheit und bibliothefarifcher Sorg- 
falt zeugende Schrift, welche die Ueberlieferung, Geſchichte und 
Fortwirfung (bis nadı Dänemark und Böhmen) des deutichen 
Buches darlegt und dafjelbe jcharf von dem fateinifchen Eluci- 
darium des Honorius Auguftodunenfis unterjcheidet, das öfters 
mit ihm verwechfelt worden iſt. 


Szarvas, Gäbor, &s Simonyi, Zsiemond, Lexicon linguae 
hungaricae aevi antiyuioris, Kötet HI. Budapest, 1559—1593. 
Iormyänszky. E. XXXIII S. und 1654; 11. 1690; II. 1316 Sp. und 
290 S. Imp. 8.) 62. 

Das große magyarifche ſprachhiſtoriſche Wörterbuch ent: 
hält den Wortvorrath der magyarischen Sprache von den ältejten 
Denftmälern (aus dem 13. FJahrh.) bis zum Ende des vorigen 
Jahrh.'s, d. h. bis auf den fogenannten Neologismus, wodurch 
die magyarifhe Schriftiprache durch ſehr viele künſtlich ge: 
Ichaffene Neubildungen, befonders technische Ausdrüde, umge: 
ftaltet wurde, Der erfte Plan des Werkes wurde von dem hin— 
geichiedenen ausgezeichneten Gelehrten Joſeph Budenz und 
von ©. Szarvas entworfen, welche im Jahre 1873 die fi 
dafür Anterejfierenden aufforderten, die älteren magyarifchen 
Texte in lerikalifcher Hinficht durchzugehen. Mit Unterftügung 
der ungarischen Akademie der Wifjenfchaften wurben die Vor— 
arbeiten ununterbrochen fortgefegt, bis das erite Heft des 
Wörterbuches unter der Nedaction der tüchtigen Gelehrten G. 
Szarvas und S. Simonyi im Jahre 1885 ausgegeben werden 
konnte. Die Hefte erfchienen nun in rascher Folge und im Jahre 
1593 Tagen die drei ftattlihen Bände fertig vor. 

Die Anordnung des Stoffes kann im Ganzen als eine 
glüdliche bezeichnet werden. Die Stichwörter find nach der 
jeigen Orthographie (und in jegiger Form) angeführt, wenn 
man nur die Ausſprache des alten Wortes hat conjtatieren 
fünnen; dagegen findet man in den Citaten, durch welche alle 
Formen und Bedeutungen der Wörter belegt fihd, die urjprüng: 
lichen Formen, ſowie fie in den Terten erjcheinen. Die Bedeu: 
tungen der Wörter find kurz lateinifch und deutſch angegeben, 
womöglid mit den Weberfegungen der älteren Wörterbücher, 
Die Wörter folgen nicht in ftreng alphabetiicher Reihenfolge 
auf einander, jondern die Ableitungen, welche „Sowohl ber 
Wiffenfchaft, als dem jegigen Sprachgefühl“ Har find, werden 
unter den Stammmörtern angeführt; ebenfo erfcheinen die Zur 
fammenjegungen unter ihren Örundmwörtern, Diefe Unordnung 
hat ihre Vortheile und Unbequemlichteiten. Es ift natürlicher- 
weife dem Forſcher ſehr willlommen, die zufammengehörenden 
Wörter auf einer Stelle zu finden; andererſeits hinwieder er- 
fchwert diefe Anordnung das Auffinden der Wörter und über: 
haupt das Hantieren mit dem Wörterbuche, und es ift manch— 
mal der Nedaction recht ſchwierig geweſen, dem ziwiefachen 
Anforderungen der Wiffenfchaft und des „Sprachgefühls“ ge: 
recht zu werden. Unferer Anficht nach ift es nicht zweckmäßig, 
ſolche Wörter unter din Stichwort zu bringen, deren Zufammen- 
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gehörigfeit nicht unwiderfprechlich Mar oder überhaupt nicht auf: 
geklärt ift (wie z.B. toplakodas „Schreden*, toborzek „Tanj*, 
toprong „trippeln“ neben dubban „plöglich ericheinen“, dobsz 
„Hopfen“ zc.); ein defcriptives Wörterbuch müßte ja wulli 
dermaßen beferiptiv fein, daß deſſen Anordnung nit von 
dem eventuellen Wechjel der ſprachhiſtoriſchen Anfichten ke 
einträchtigt würde, Ein Regifter im legten Bande erleihten 
jedenfalls bedeutend das Auffinden der Wörter, fo daß de 
praftifche Unbequemlichteit diefer Anordnung nicht bedeutend 
ift. Gegen die typographiiche Austattung des Buches fünnte 
man die Bemerkung machen, daß der Drud überhaupt fer 
Hein ift und daß die verjchiedenen Beſtandtheile der Arte! 
(Ueberjegung, Eitate, die wichtigiten Wörter in dem Eitaten) 
nicht durch verfchiedene Typen hervorgehoben werben. Ein für 
das Auge angenehmer und deutlicherer Druck wäre jerod ır 
einem fo großen Werfe mit vielen Untoften verbunden geweſen 

Die Bedeutungen fcheinen fachgemäß gruppiert und die 
furzen lateinifchen und deutfchen Ueberfegungen zutreffend zu 
fein, auf Einzelheiten in diejer Hinficht einzugeben, ıft bir 
nicht der Ort. Der hauptfählichite Vorwurf, der gegen Im: 
fang und Wortbeftand des Werkes gemacht werben fan, if, 
daß nicht alle befannten Erzeugniffe der älteren magyarıik: 
Literatur und auch nicht alle älteren Tateinifchen Urfunder: 
jammlungen, welche magyarifche Wörter enthalten, für dieler 
Zweck ausgebeutet worden find. Much giebt es, wie die Redur- 
teure ſelbſt hervorheben, feine Bürgſchaft dafür, daß wirlle 
alle wichtigeren Daten der in Betracht gezogenen Werte in den 
Wörterbuche zum Vorfchein kommen. Wie groß die Lüden ı= 
diefer Hinficht jein können, ift natürlich unmöglich im Voraus 
zu beurtheilen, aber es ijt jedenfalls ſicher, daß das Wörterhub 
unter ſolchen Umftänden fein vollftändiges Bild des älteren 
magyarifhen Wortvorrathes geben kann. Die Berantwertlit- 
feit dafür trifft jedoch nicht die Redaction, denn eine abjolate 
Volljtändigkeit hat von den Herauägebern nicht einmal ange 
ftrebt werden fünnen. Die Vorarbeiten wurden von verihie 
denen Perſonen mit verfchiedener ſprachwiſſenſchaftlicher She 
fung und von verjchiedener wifjenjchaftlicher Genauigkeit aus 
geführt, und es ift ganz und gar das Verdienſt der Hedacteurt, 
daß die Mängel nicht mehr hervortreten, als hier der Fall ıt 
Auch war es für die wiſſenſchaftliche Erforſchung der magyar 
ſchen Spradhe ſehr erwünfcht, dan, fobald wie möglid, en 
Wörterbuch der älteren Sprache zu Stande kam; deshalb it 
auch der ungarifchen Afademie daraus fein Vorwurf zu maden, 
daß fie das Erfcheinen des Wörterbuches nicht in eine umge 
Zukunft hat verfchieben wollen. Es wäre jedoch jehr zu war 
ichen, daß Alle, welche ſich mit der älteren magyarifchen Literater 
beichäftigen, Ergänzungen beifteuern möchten, und daß man di 
ſchon in Zeitfchriften veröffentlichten und die fpäter dinzu— 
— Beiträge in einem Supplementbande publicitten 
möchte, 

Jedenfalls enthält das große Werk den Wortvorratb dei 
beiten und wichtigiten Theiles der älteren magyarilchen Lie— 
ratur und zeigt uns die Gefchichte der magyariicen Wirt 
Jahrhunderte hindurch; viele Eiymologien, die bieber ga 
dumfel waren, ergeben fich durch das hiſtoriſche Nacheinander 
ganz von ſelbſt. Für die Erforſchung der Gejcichte der @® 
gyariſchen Sprache und ihrer Beziehungen zu den verwandie⸗ 
und nichtverwandten Sprachen bietet dieſes Werk eine gi 
andere Bafis dar, als fie bieher gehabt hat; es iſt für jelf 
Unterfuchungen jogar von bahnbrechender Bedeutung. Ei 
können nur den Herausgebern, Herren Szarvas und Simem 
zu diefem fchönen Denkmal, durch das fie ihre Namen für 
Zeiten mit der finnifh:ugrif—en Forſchung verknüpft babe. 
beftens Glück wünfchen. E. N. Stli 
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Archiv f. lat. Yeritogranbie u. Grammatik mit Einichluß des älteren 
ittellateind, Hrsg. von Ed. Wölfflin. 9. Band. 2. Heft. 
Inb.: Ariedr. Yeo, zum plautinifchen Ferifon. — Louis Havet, 

Emere al. — G. Yandaraf, Maevins, Apuleius, Gicerofholien in 

Gloſſarien. — Ed. Wölrflin, Sencenti, mille, centuni, trecenti 

als unbeitimmte und runde Zahlen (mit Thefaurusprobeartifel Ses- 

eentij. — ). Yeite de Basconcellos, Aedeolum,. — Dekar Hey, 
die Semafiologle. — Ferd. Nuch, Ergänzung des lateiniſchen Wörter 
buches durch die tironiichen Noten. — Mag Ibm, iurgia, ieria, — 

Edm, Danler, Ala(scuti). — Pbil. Tbielmann, die europälfchen 

Beſtandtbeile des lateintihen Sirach. — Ed. Wölfflin, die Ellipie 

von navis, — Derf., Aclio, (Zdl,) — Derf., carduus, cardus, 

cardo, — Mitcellen. 


Neuphilologiſches Gentralblatt. Organ der Vereine feneuere Sprachen, 
brag. von W. Kaften. 8, Jabra. Nr. 12. 
Inh.; Sandmann, Über Umfang und Methode der Spred: 
übungen im franzöfifben und engliſchen Unterricht auf dem Meals 
gymnafium. 


Gymnaſium. Hrég. von M. Bepel. 12, Jahrg. N. 

Juh.: Widmann, zur Saherflärung von „Hermann and 
Doreihea”. — Hillſcher, das ſchwete Uebungsbuch. — Heiens 
fionen. — Programmicdan, 











Kunſtwiſſenſchaft. 


Collignon, Maxime, Geschichte der griechischen Plastik. 
Ins Deuische übertragen und mit Anmerkungen begleitet von 
Ed. Thraemer, Privatdoe,. 1. Bd. Mit 12 Tafeln in Chromo- 
lithegr« oder Heliograv, und 278 Abb. im Text. 1, Lief, Suass- 
burg, 1595. Trübner. (5. 1—120. Lex. 8.) M 4. 

Collignon's Histoire de la sculpture greeque, deren erjter 
und bieher einziger Band 1592 erfchien, hat mit Recht überall 
eine jehr günftige Aufnahme gefunden. Der Verf. ſteht von vorn 
herein auf dem Boden, der durch die umwälzenden Entdeckungen 
der legten Jahrzehnte geichaffen ift, und betrachtet von dieſem 
neu gewonnenen Standpuncte aus auch die älteren Thatfachen 
und Forfchungsergebnifje. Er beherrſcht die einjchlägige Liter 
ratur, in der die deutfche Forſchung einen bedeutenden Play 
einnimmt, und weiß die Streitfragen oder die Thatfachen in 
geihmadvoller Form und ohne ermüdende Breite darzuftellen. 

Eine große Anzahl gut ausgeführter Tertilluftrationen, mach 

zum größten Theil neu angefertigten Zeichnungen, dient dem 

Texte zu anfchaulicher Belebung und bietet eine vornehme Hierde 

bes Buches, ſehr verjchieden von jenen oft nichtsfagenden Um: 

riffen, welchen wir in ähnlichen Büchern jo oft begegnen. So 
war es ein glüclicher Gedanke, Eollignon’s Werk dem deutfchen 

Bublicum, nicht bloß dem gelehrten, durch eine deutſche Ueber: 

fegung näher zu bringen, Bon diefer liegt die erjte Lieferung 

vor; bier weitere von ungefähr gleichem Umfange jollen den 
erjten Band zu Ende bringen. Ter Ueberjeger, Dr. Ed. Thrä- 
mer, hat feine nicht ganz einfache Aufgabe vortrefflich gelöft: 
die Darftellung lieſt fich jehr gut und man wird micht Leicht 
daran erinnert, daß man eine Ueberſetzung vor ſich hat. Hier 
und da ift ein leichtes thatjächliches Berjehen ſtillſchweigend be- 
richtigt, anderswo durch einen (als joicher bezeichneten) Zuſatz 
ein Hinweis auf entgegenjtehende Auffaffungen, auf neuerdings 
befannt gewordene Thatſachen, auf neu erjchienene Literatur 
gegeben; befonders zahlreich treten jolche Bemerkungen bei der 
Stypfeloslade auf (S. 97fg.). Im Ganzen jedoch handelt es 
fi) um eine Ueberjegung, nicht um eine durchgehende Bear: 
beitung des Originalwerfes, jo daß der Leſer überall Col— 
lignon's Wuffaffungen ohne fremde Wenderungen fennen 
lernt. Die Borzüge des Buches werden immer deutlicher 
hervortreten, je fejteren Grund die Darjtelung gewinnt, 
je reicher und bedeutender die Monumente zufließen (die erjte 

Lieferung, die nahezu das erjte Buch umfaßt, bat es nur 

noch mit den „Anfängen“ zu thun). Die äußere Austattung 

ift in Papier und Drud der Originalausgabe mindejtens eben- 
bürtig, die Abbildungen find z. Th. noch ſchärfer als dort her= 








— 1894, M 53, — Literarifhes Gentralblatt — 29. December. — 


1934 


ausgefommen, und babei ijt der Preis geringer (20 Mark jtatt 
30 Franes für den Band). Die ſchönen Bolltafeln, in Farben⸗ 
druck oder Heliogravure, werden je den betreffenden Lieferungen 
beigegeben werden. Wir fünnen dem Werfe nur den raſchen 
Fortgang wünfchen, den der Brofpect des Verleger in Aus— 
ſicht ſtellt. fe. 


Müller, Dr. Gust. A., Die Reitergruppe auf den römisch- 

germanischen Giganten-Säulen. Eine archäologische Studie. 

it 2 Taf, in Lichtdr, u. Lithogr. Bühl, 1894. Actiengesellschaft 
Coneordia. (30 8. Gr. 8) AM 3. 

Der Verf. jucht feine Anficht über dieſe viel umfirittenen 
Denkmäler des rheinischen Germaniend dahin zu präcifieren, 
daß der Reiter bald Jupiter, bald Neptun, bald aber ein römi- 
ſcher Imperator fei, der Gigant aber als eine Allegorie der von 
Nom befiegten Barbaren aufzufaffen fei. Wir erfennen den 
Fleiß und den guten Willen des Verf.'s gern an; einen eins 
dringenden Beweis freilich für biefe, wie Müller es nennt, 
„berföhnende* (aber doch eigentlich nur die verfchiebenen Meis 
nungen mechanisch neben einander ftellende) Anſicht zu erbringen 
hat er nicht verfucht. Die Benugung und Unführung der bis- 
berigen Literatur entfpricht nicht immer ganz den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Anforderungen; auch, iſt ber Ausdruck recht ſchwer ver⸗ 
ſtändlich. A. R. 


Griggs, John Cornelius, Studien über die Musik in Amerika. 
Leipzig, 1894, Breitkopf & Härtel. (IV, 91 8. Roy. 8.) c# 2,50. 
Der Verf. diefes Büchleins will einiges zuverläffiges Ma- 
terial zur Beantwortung der Frage bieten: Wie wird fich die 
Zukunft der amerifanifhen Muſik geitalten? Zu diefem Zweck 
unterfucht er die Grundlagen, welche die Eultur des Landes 
diefer Kunſt entgegenbringt und unterzieht ihre bisherige Ent: 
widelung einer Prüfung auf die wefentlichiten Elemente Hin. 
Seine Nefultate find ungefähr die: Die Muſik fegte in 
Amerika erft im 17, Jahr. und unter ungünftigen Bedingungen 
ein, nämlich unter dem Puritanismus. Trotzdem zeitigte fie in 
einem Schatz von kirchlichen Hymnen, die zum größten Theil 
von Laien componiert waren, bald bemerfenswerthe Früchte 
und legte in Singichulen und Kirchenchören den feiten Grund 
einer dauernden Pflege und einer alle Schichten des Volkes 
durchdringenden Kunftbildung, durch den Umerifa den alten 
Eufturländern vielleicht überlegen ift. Seit der Mitte des 
18. Jahrh.'s Gaben die Vereinigten Staaten immer erniter ges 
ftrebt, die ganze höhere Tonkunſt Europas, auch in ihren ſchwie— 
rigften und anfpruchsvollften Formen, bei fich einzubürgern 
und dabei Energie und gemeinnüigen Sinn in höchitem Maße 
bewiefen. Die legte bedeutendite That ift die Organifation des 
Sefangsunterrichts in den Volksſchulen. Nach allen diefen That- 
jachen find die Ausfichten ber Muſik in Amerifa vorzüglich. 
Die Arbeit fcheint ein erfter fchriftftellerifcher Verſuch zu 
fein, giebt als folcher zu viel Belanntes, disponiert und ent« 
widelt etwas unbeftimmt und verfügt nur über ein dürftiges 
Wiſſen. Diefer letztere Mangel tritt befonders bei der Behand» 
fung der puritanifchen Hymnencomponiften, den singing schools 
und church choirs zu Tage, wo fich für jeden Kundigen die 
Vergleiche mit ähnlichen Erjcheinungen in dem Kurſachſen ber 
Neformationgzeit geradezu aufdrängen. Bei Informationen 
über mufitalifche Angelegenheiten im heutigen Deutjchland hätte 
der Verf. feine Quellen etwas kritifcher behandeln follen. Die 
Geichichte von der Volkmann'ſchen „Weihnachtsmotette* und 
dem Verein, dem fie gewidmet ift, 3. B. beruht nicht auf Wahr: 
heit. Sie könnte fait von der Autorin herrühren, die dem 
Londoner Musical Record mit Leipziger Correfpondenzen bes 
dient. Der befte Theil der Arbeit ift der Abfchnitt, welcher die 
Stellung der Geiftlichkeit zur Mufit in der Zeit beleuchtet, wo 
das Singen nad) Noten eingeführt werden follte, Er bringt 
Refultate eingehenderer Forfchungen. 
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jeitfctift für chritliche Kumft. Hrög. von Alerander Shnütgen. 
Beige .- eltüihe unft. Hrög. von Alexander Shnütgen 
: IR. Endres, das Domportal in Regensburg. (Mit 


Jah: 
Abb.) — EStenb. Belifel, über die Ausftattung des Innern der 
Kirchen durch Malerei und Plaftit. 3, (Scht.) 


Deutfhe Dramaturgie. Itſchr. f. dramatifche Aunft u. Literatur. 
Hrögbr, Paul Kühn. 3. Heft. . 
Iuh.: M. Marterfteig, über den Stil der Bühne. 2. Die 
Eprade. — ®. Valentin, Künft und Routine. 2. — G. Kilian, 
in trabioieller Strih in Goethes „Kamen, — Gin falfcer 
eaweifer. — Tbeaterberichte, — Rundſchau. — Jeitfärifenfhan, 
— Theater⸗Chronik. — Denontie secrete, — Anzelger, 


Pädagogik. 

Schaible, Dr. med. Karl Heint. Die höhere Frauenbildung in 
Großbritannien von dem Älteften Zeiten bis zur Gegenwatt. Mit 
einer biftoriihen Skizze der britiſchen Erziehung im Allgemeinen, 
von der Reformation bi8 zu unferer Zeit, Karlörube, 1894. Braun. 
(XII, 205 &, 8.) cf 2, 

Der Berf. diefer Schrift Hat 23 Jahre dem Couneil bes 
College of Preceptors en und hat zumal in feiner 
Stellung als Examinalbr diefer Corporation ſowie auch ber 
Londoner Univerfität ſich die genauefte Kenntniß des englifchen 
Unterrichtswefens berſchaffen fnnen, 1849 aus Deutichland 
exiliert, berlebt er feinen Lebensabend, nach 30jähriger Ab— 
wejenbeit, in feiner badischen Heimat und hat fich der danfens- 
werthen Aufgabe unterzogen, feine Landsleute mit der Gefchichte 
und dem gegenwärtigen Stande ber weiblichen Erziehung jen- 
feits des Ganals befannt zu machen. Börade jegt, da die Frage 
einer ausgedehnteren Zulafjung der Frauen zu den höheren 
Berufsarten auch in Deutfchland lebhaft erörtert wird, ift diefe 
Darftellung doppelt willfommen. Der Verf, ſchickt dem Berichte 
über den gegenwärtigen Stand des weiblichen Bildungsweſens 
eine biftorifche Skizze voraus, die bis in die ng Jahrzehnte 
unferes Jahrhunderts führt. In vier Kapiteln behandelt er 
alsdaun: 1) das Univerfitätsftudium der Frauen und die An: 
ftalten, bie, ohne eigentlich Univerfitäten zu fein, doch eine etwa 
‚wa Vildung dem weiblichen Geſchlecht vermitteln; 2) die 

drerinnenfeminarien und höheren Mädchenfchufen, wobei er 
zugleich über die von Privatgefellfchaften und von der Negie- 
rung getroffenen Maßnahmen für den Secundärunterricht der 

Mädchen berichtet; 3) die Anfichten englifcher Aerzte und Päda- 

gogen über höhere Frauenbildung und endlich 4) allgemeine 

Fragen, wie Begabung, Leiftungsfähigfeit der Frau u, dgl. 

In einem Anhang giebt er einige Berichte, die mit feinem Gegen- 

ftand nur in loſer Beziehung ftehen, fo über gelehrte Frauen 

Bolognas in alten Zeiten; über die Ausbreitung des Univerſi— 

tätsftudiums der rauen in ber Schweiz; über die „Frauen- 

erziehung in Neuſeeland“, in legterem Abjchnitt Haben uns be— 
ſonders die Mittheilungen über die Eramensfragen zur deutſchen 

Literaturgefchichte intereffiert., Das Buch von Schaible füllt 

thatfächlich eine Lücke in unferer pädagogijchen Literatur aus, 

wie feiner Zeit das entiprechende, in Jahrg. 1886, Nr. 29, 

Sp. 999 d. Bl. angezeigte Buch von Wychgram über das weib- 

liche Unterrichtswejen in Frankreich. 


Süddeutſche Blätter für böbere Unterrichtsanitalten mit Einfluß 
der Kunſtſchulen u. der böheren Mädchenfhulen. Hrög. von Karl 
Erbe. 2. Jahrg. Nr. 22 u, 23, 

Inh.: €. waguer die grofberzoglihe Friedrichs ⸗Schule in 
Karlerube. — Karl Erbe, der Kürzungsrunft. — Weisfäder, 
Volnanot’d Gemälde in der Lesche der Anidier in Delpbi. (Sit) — 
Luckenbach, eine neue Verurtheilung des Gymnaſiums durch einen 
Vertreter der deutſchen Hocichulen. 


Neues Gorrefpondenz-Blatt f. die Gelehrten · u. Realſchulen MWürttems 

et von H. Bender und Ar. Namsler. 1. Jabra. 

Inb.: Zum Andenken an C. W. Baur. — Evangelifches Landes: 
egamen 1894, 
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Zeitſchrift für den deulſchen Unterricht. Hreg. von Dito Eyon. 
9. Jahrg. 1. Heft. B 
Inh.: Otto Lyon, Rudolf Hildebrand. — Georg Stein: 
bauen, Galant, Gurids und Politiſch. — Karl Webhrmann, 
pe Unterricht des Mittelhochdeutſchen. — M. Evers, der dentide 
eſeſtoff, vorzugeweiſe in den DOberclaffen höherer Schulen. 


Mittheilungen der Comenlue · Geſel ſchaft. 2. Jahrg. Nr. 11m. 12. 

Inb.: Ötte Höffmanu, Herder's Ideen über die Einrichtung 
des böberen Schulwefens. — Wil. S. Monroe, bie Mutterfchule 
des Gomenius, — Nundfchan. 


Monatöhefte der Gomeninggefellihaft. 3. Band. 9 u. 10, beit. 

Juh.: Aleg. Nicoladoni, Hans Sachs und die Reformation. 
— Karl Mimpel, Abälard u. Lefing. — F. Sauber, Gomenius, 
Duraeus, Figulus. — Beipredhungen. 


Zeitſchtift für weibliche Bildung in Schule und Hans. Krey. von 
Wild. Buchner. 22. Jabtg. 23, Beft, 

JInh.: Der Geſchichteunterricht mac den neuen preußiichen Be 
fimmungen. Bon einem nictpreußifchen Schulmann. — Verfügungen 
der Staatsbehörden. — Verſchiedenes. — Literatur für Schule ünd 
Wiſſenſchaft. J — une 
Die Hrög. von K. Heffel u. F. Dörr. 7. Jahre. 

12. Heft. | 

Ind.: C. Smalian, Betrachtungen und Bemerkungen über 
den neuen Lehtplan für böbere Mädcheuſchulen in den Naturmwilfen: 
haften. — Aug. Demwald, Was dit zu thun? 
Zeitſchrift für Turnen und Jugendipiel. Hrog. von H. Schnell m. 

9. Widenbagen. 3. Jahrg. Nr. 16, . 

Iunh.: Guttmann, Beiträge zur förverlihen Erziehung in 

Deiterreih im Jabre 1893. — dust, bie Yiegetüpübungen als 


Kreiübungen und ihre Unmendung im Schulturnen. — Fechter, 
Bom Wiegegang und Wiegehüpfen. — Nachrichten. 


Vermiſchtes. 


Sipungsberihte der kal. pteuß. Afabemie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
abtg. 1894, Heit 48. 
Inh.: Schwarz, über die analvtifhe Daritellung ellistiicher 
Functionen mittelft rationaler Aunctionen einer Exvonentialfunstion. 


Anzeiger d. Akademie d. Wiflenfhaften in Krafan. 1694. November. 

Inh.: S. Tomlomwicz, Arzuätonor, eine befeitigte Magnaten- 
burg aus dem 17. Iabrb, und deren Baumeilter Yorenz Senes. — 
S. Totlocgfo, über die Oxydation des Menthens u. deffen dem. 
Structur. — W. A. Gluzinfti, überden Einfluß der Zigaturder Kranz 
arterien auf den neuromotoriſchen Apparat des Herzens, — A. Bed u. 
W. A. Giuzinfti, Über den Einfluß der Unterbindung des Harn 
leiterd anf die Aunction der Niere. — K. Hlecki, Über Die locale 
Wirfung von Fäulnißgas auf das Peritoneum und über feine Als 
nemeinwirkung auf den Organismus. — M. Homwalemffi, beimin- 
tboloaiihe Studien. — A. Baranomjfi, Über die Kormeln zur 
Berechnung der Anzahl der eine gegebene Grenze nicht Überiteigenden 
Primzablen. 

















Univerfitätsfhriften. 

(Format 8, wo ein anderes midt bemerkt if.) 

Göttingen (Inauguraldiſſ. [Med.]), A. Drever, über das Magens 
farcom. 365.) — X. Dunjiug, Über Pulyartbritis acuta. (54 ©.) 
— U. Frank, Beitrag zur Lehre von der Behandlung der Lungen⸗ 
ibwindjuht. (76 ©) — €. U. Haafe, Beiträge zu den Dfteomen 
der Stirn und Naſeuböhle. (23 5.) — 3 Kaufmann, die abſo— 
Inte und relative Necommodatiousbreite in den verihiedenen Yebens- 
altern. (29 5) — ©. KHeferftein, über die progreifiven Muafel- 
atrepbien. (53 &.) — 9. Lambrecht, 10 Falle von Fünftlicher 
Frübgeburt bei engem Beden. (45 ©.) — E. Meyer, über Aus 
ſcheidungetuberkuloſe der Niere. (39 S.) — 9. Meyer, 31 Total 
eritirpationen des literus. (30 5.) — R. Meyer, Über den Cysti- 
cerkus cellulosne des Gebirns. (35 S. u. 1 Taf)— J. Müller, 
Beiträge zur Tuberkulofe des Calcaneus. (67 ©.) — 6. Roeſe— 
bed, ein Kal von verniciöſer Anämie. (305, — I. Weſthofen, 
die Influenza in Göttingen von 1891—93, (25 ©. u. I Taf.) — 
[Iuriöprudenz.] F. Bebme, der Schuldner u. die drobende Zwangs⸗ 
vollitredung. (55 S.) — P. Bolten, Nah welchem örtlichen Recht 
iſt zu eutſcheiden ob ein unebeliches Kind von jeinem Vater Alimente 
au her bat. 379)— S. Bütow, die Sicherungsübereignungen. 
42 ©) — B. Herbit, die Beihimpfung Berkorbener, (45 S.) — 


IR Sinrihfen, die Kegitimation durch nachſolgende Ehe im inter: 
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nationalen Privatrecht. (65 S.) — E. Hoffmann, die Nedtöver 
bältniffe des Handiungsreifenden. (42 ©.) — M. Loeſener, bie 
Grundzüge der Greditbupotbet mach preußifhem, öfter. u. franzöf. 
Rechte. (29 5.) — HK. Magpdalinffi, die Haftung des Rathgebers. 
(52 8.) — 8%, Nafje, Über die Geffion der Klagen in den Fällen 
der Fitisätimationsleiftung. (46 S.) — G. Nömpler, der Begriff 
des Gewabrſams im Givils u Strafret. 143 5.) — E.Shwende, 
die civilrechtliche Stellung des Gerichtovollziebers. A9SI—R. Sir 
mon, das geſetzliche Bandreht des Berpäcters an den Früchten 
nad gemeinem Recht n. mach den deutichen Particulartechten. (40 ©.) 
— 9. Strauß, die rechtliche Stelung des Handlungslehrlings. 
478 — 9. Winkler, ein Anwendungsiall der actio Publieiana 
(Erwerb von einem Geiſteekranken). (36 ©.) 


Die Familie. Jeitſchrift für das deutiche Haus. Bd. 3,9. 5 
Inb.: Weihnachten. — Ein Elterapaar. — Zur Einführung in 
u Kunſtgeſchichte. — Die Pflege ter Kindlihfeit. — Altes und 
eues. 


Allgem. Militär-Zeitung. Hed.: 3 ernin. 69. Jahrg. Wr. 98 - 99. 
Inb.: 198/99.) Zum 300jäbrigen Geburtstage des Königs Guſtav 
Adolf von Schweden. — Die Durbichlagsfraft des neuen Infanterie 
Gewehre. — 199.) Kaifer Alexander I n. feine Umgebung. (Korti.) 
= Die Fahnenwelhe der neuen mürttembergifchen Feldzeichen zu 
tungart. 




















Revue eritique. 25&we annee. Nr. 50, 


Sommmmire: Recherches indo-zermaniques, IV. — Savelli, Themistodle. — 
Maurenbrecher, les chanıs saliens, — Neneini, cormetions an texte 
te Lucreee. — Riese, lauthulogie latine, I, — Phiddre, fables, p. Ulysse 
Robert. — Soranus, gynücolögie, p. Hulrer et Lueneburg. — Priscien, 
p. Rose, — Grögoire le Tiiaumaturge, discours «actions de gräces ü Ori- 
giue, p. Koetschau,. — W, Meyer, Grögoire de Nysse. — Zoeckler, 

tudes bibliques. — Gregory, introduction au Nouveau Testament. Il, 
— Neumsun, lempire byzantin avant lcs eroisades, — Lazarini, In ba- 
taille de Partolongo, — S. Berger, la Iüble italienne au moyen üge. — 
Villari, les deux premiers siecles de N'histoire de Florener, — Ten 
Brink, Shakespeare. — Gast#, la querelle du Cid. —Lemas, le distriet 
de Fougüres pendant la chownnnerie, — Herrenschnelder, Horbourg. 
— Kiefer, Balbronn. — Bryan, la Marche germanique. — Une letire de 
Victor Duruy. 


Die Grenzboten. Red.: 3. Frunom. 53. Jahrg. Ar. 51. 
Inh.: Ar umſturzrorlage. — Der fünfte focdaldemofratiihe Parteitag. — Mb. 
MRoienberg, bie deuſchen HAunftawsftellungen des Jahres IH. — Als ich 
jung noch war. — Das &lüderad, Ein nadtsmärden, — Maßgebliches 

und Unmaßgebliches. 








Boltöwohl. Drgan des Gentralvereind für das Wohl der arbeitenden 
Glaffen. Hrog. von Viet. Böhmert, 18. Jahrg. Mr. 50, 


Inh.: Die Lehre von der Bevölfenung. — Der Sandarbeitunterricdt in dem preußi⸗ 
ideen Bott. Madcheuſchulen. — Ketnsihupvereine für rauen. 


Das Sand. Zeitihrift für die focialen u, volfsthümliben Angelegen- 
heiten auf dem Lande. Hröa. von Heint. Sobnren. 3. Jabra. Nr. 6. 
Inh.: Armenbrot. 1) ®. A. Noſegget, In ber Bollsflite der grünen Steier ⸗ 

mark. 2) Heinrih Sohnren, An der hammonerihen Molfäflite. — ine Heine 
Arbeiterheimftärte ala Weibnachtägeihent, — Benner, gur Fragt der land⸗ 
lichen Spatkaſſen. — Ein Torfkit vhof. 


Die Gegenwart. Hr von Theophil 301 Li u. 46. Bd. Ar. 51. 


Inh.: Aufferath, die Lagt in Belgien. — K. Böttger, der unlantere Wett 
bewerb. — Dad Mufter einer tehniiben Sechſchule. — *. Montes, Seuryt 
Sientliewlez. — Anton Tihbehom, Im der Gbriftnadt,. — Caliban, ber 
Strid im Reichötage. — Dramatiihe Aufführungen, 


Aus fremden Zungen. Eine Halbmonatsfhrift,  Herausg. von Z Hof. 
Kürichner 189. Heft 19/20. 


Inh: 9 20.) Emile Zola. Pourdes, (Fottf.) ⸗ A. Gb. ?eifler, Eine Semmet ⸗ 
33 (Sal) — Björnfjerne Björnfon, Ablalom'$ Haar. Gotit — 








9.) Solger Drabmann, Bosporus. Du bebft vor Bonne! @ediht. — 
gi Gapnana, Ofella. — (20.) Steccherti, October, Bebiht. — Pur 
Ben-Tihon, Tihinfung. 


Blätter f. liter. Unterhaltung. Hr. von R. Hei nem ann. Nr. 51. 


Inh.: Brig Lemmermapver, der grunbloie Optimismus. — 2. Weis, eine 
neue Geschichte der Philofophie. — Gruft Tehmann, zur Aunägeibidte. — 
Mdalbert Scroeter und E, Pelander, Poribtpiider, — DM, Manel, 
Aus drei Welten. — H. 9, Pier, zur Aritif der Modernen. — Franı Bendt, 
zur Raturwifenichaft. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Beitung. Nr. 149—151, 
Inh.: (149) M. Lilie, das Lieb im Runde des Bolfes. — (150,) Hug. Wünſche, 
Aus Dem Sagenkreife vom geprellten Teufel, — (161,) Mltgermaniite Tracht. 


Allgemeine Zeitung. Beilage. Nr. 284—289, 
Inb.: (294,) Heinr. Harburger, bie 18, Seſſion des Infituts ie internationales 
Recht. — (235.) Geotg Ebers, die Entiheldung über das-Schicial Philae'e. 

— (85/86.) Konrad SHaebier, der BWelier-Goder des Britiihen Muſeumo zu 
Zondon. — (256.) Guſtav Rümelin’s Rachlaß. — 1297.) Ed. Mever, der 
babplonifhe @influß auf Zudenthum und Chrienthum. — (298.) Fran 
der Cotta ſche Muſenalmanach auf 1886, — Neue Romane. — (289,) Tehnilche 
Briefe. — I. 8, Bidmann, „ung und Alt“, 
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ußrierte Beitung. Red.: Frauz Metſch. Wr. 2686. (103. Bo.) 


Inh.: Zut Geidlbte der Pupren. — Wobenibau. — Mannichfaltigfeiten. — W. 
Süs, Heilige Rabt. — 9, D. Alaufmann, Beibnadiöurlanber, — Der 
Meitmadreflog in Dalmatien — Hans Helbein’d Madonna. — Fendler, 
Arany Starbina’s „Berliner MWeilmadtsmarkt“. — Gulturgeitrichtlihe Rad 
ihren, — Rendler, D du fröblide, o du felige Weibnachtezeit. — A. D. 
Alaubmann, Beihnadtsbeiteerung im Berein Berliner Künfter, — ®. 
Neinede, Gen Vetblchen (für Pianvforte). 


Inhe d. Beil,: ©. v. Waldomw, Eine Weihnahtsgeibihte, 


Ueber Land u. Meer. Deutice illuſtt. Zeitung. Hreg. Joſ. Kürfchner. 
Verantw. Red.: Wilh. Lauſer. 73. Bd. 37. Jabra. Wr. 12. 
Inh.? Sophle Junghane, Geidieden. (Fortſ.) — 6. Peters, Meihmachtägeit, 

— F Innter, das —— Goethe — Familiendudniß von J. 

G. Sertap. — Hr, Blistodt, BigeumerBkilnabt. — D. Eifter, Rah 

qwanılı Jahren, Kor.) — #. Rauchenegger, Beilmadten. — %. Tha 
en, Der Stord, — Burdbardt, ber welmarlihe Lark 1770— 1692. 


Gartenlaube. Heb.: Adolf K rön ei r #r. 51. 


Inh.: W. Heimburg. Mm fremde Schuld. (Merl) — A. Tille, Beihnadts 
märchenipiele. — %. @ dulte, die Kaiſerin Kathariua II von Musland vor 
Ihrer Tbrenbeftreitung. (Mit Bild.) — Sermine Billinger, Der Böfe. (Schl.) 


Daheim. Hrög. von Tb. 9. Bantenins. 31. Jahrg. Nr. 12, 


Anh.: 2. Sovaur, BilıWeibmadsten. — Hanns v. Bobeltig, Die Aronpringem- 
yallage. (Korti,) — A. Rreiin von Handy. Ted Shifsjungen Weibnacht. 
a „Meer — Weibnacdtsgebidl, — 9. von Araufe, BWeihmadte 

bt. Mottſ. 


Inh, d. Beil.: 6. Schanz, Anedt Rupredt. — F. Aelmund, Weihuachistiied- 
Gompontiert von Rerb, Pfohl. 


Prometheus. uftr, ag rn üb. d. Kortfchritte in Gewerbe, Ius 
duftrie m. Wiſſenſchaft. Hreg. v. D. R. Witt. 6. Jabrg. Wr. 12. 
: 9m. Miethe, die ſtrahlende Materie im Lichte moderner Auſchauungen. 
Panzer und Vanzergeihon. — Arvoßal eine in ber Alärme erflarrende Mi« 
dung. — Die fatifiihen Mafdyinen von Hollerlig, (Mit Abb.) — Th. Seel« 
mann, MWüftenbidung. (Schl.) 


Deutfärfociale Blätter. Organ der dentffoclaen 4 Vartei. Verantw. 
Scriftleitung: Herm. Bever. 9. Jabra. Nr. 331/32. 


Iub.: Parltät der Juden, — ine Beidyihte ohne Mamerkung. — Die Juden in 
Sıranburg. — Win deutſchet Fürft_über die Inden. — Eiienmenger und bie 
preubliden Getichte. — Wefeplidie Sabbatruhe und Sountagsentheiligung. — 
Die muffiihen Juden in Deutſchland. 


Ausführlidgere Kritiken 
erfbienen über: 

— scholia recentia in Pindari epinieia. (Sipler: R. philol. 
Rdoſch. 25.) 

Beckhaus, H., Shakefpeare's Macbeth und die Schiller'ſche Bearbeir 
tung. (S—e: Neuphilol, Gentralbl. VII, 12.) 

Biefe, A., die Pbilofopbie des Metaphoriihen. (Müler: Itſchr. f. 
deutfchen Untert. IX, 1.) 

Gonrad, H. engliſche Nealien ald Gegenſtand englifher Sprekübungen, 
(Gugel: Neuvbilol, Gentraibl. VIII, 12.) 

(Euripides’ Zphigenie auf Zauris von F. ©. Schoene u. 9. Koechly. 
4, Aufl. von E. Brubn. (Buſche: Wir. j. claſſ. Philol. Xl, 50.) 

Leeuwen, J. v., Aristophanis Vespae, (Habler: N. philol. Roſch. 25.) 

Le odi di Pindaro, da G. Fracearoli. (Haeberlin: Bir. f. claſſ. 
Philol. Xl, 50.) 

Pais, E., storia d'Italia. 1. Storia della Sieilia e della Magna 
Grecia. I. Lupus II: Wir, f. claſſ. Philol. XI, 50,) 

Panly's Neal-Encyklopädie der claſſiſchen Alterthumswiſſenſchaft, hrog. 
von G. Wiffowa. I. (Harder: Ebv.) 

Schilling, ®., Die Imefis bei Euripides. (Anton: N. philol. Rofc. 25.) 

— H. G. u. Aug. Rauck, Sophofles’ Elektra. (Müller: 

bd.) 
Schwarg, E., Demoithenes' erite Philippifa. (fox: Ebd.) 
Solmien, %., Studien zur latein, Yautgefchichte. (Stolz: Ebd.) 


Dom 12, vis 18, December 1894 find nasfegente 


nen erſchienene Werke 


auf unierem Mebactionsburean eingeliefert worben : 

Blume, Ludwig, praftifhe Anleitung (W deutfchen Auffäpen. Ein 

gt für Gymnaftaften ꝛc. Wien, 1895. Hölder, (XXI, 
08, 8.) 

Columba, G. M., il Quos Ego di Raffaello in una maiolica del 
einquecento, Palermo, 1895. Giornale di Sieilia. (10 ©. m. 
2 Taf. Jmp. Kol.) 

Curtis, Franeis John, an investigalion of Ihe rimes and phono- 
logy of the middle-secolch romance Clariodus. Halle a, S., 
Karras. (169 ©. Gr, 8.) 

Dalla Torre, C. G. catalogus Hymenopterorum hucusque de- 
seriplorum et synonymieus. Vol. IX. Vespidae (Diploptera). 
Leipzig, Engelmann. (Gr. 8.) of 8. 

Du Moulin Edart, Richard Graf, Bayern unter dem Miniſte⸗ 
rium Montgelas 1799—1817. 1. Bd. (1799—1800,) Münden, 
1895. Bed, (Gr. 8.) oM 8, 50, 
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Erbmann-König’s Grundriß der allgemeinen Waarenkunde unter | 


Berhdfihtigung der Technologie. Für Handels: u. Gewerbeſchulen 
fowie zum Selbftunterrichte entworfen und fortgejeßt von Otto 
Linne Erdmann und Chr. Rud. König. 12., volit. neubearb. 
u. umgeänd. Aufl. von Ed. Hamanfel. Leipzig, 1895. Barth. 
(Br. 8.) oA 6, 75. 

Friedmann, Otto, geheime Verhandlungen und Wahrung von Ger 
beimniffen im gerichtlichen Verfahren. Wien, 1895. Hölder. (VII, 
120 S. ®r. 8.) 

Goethe, Faust, Tradaclion meätrique par Georges Pradez. 
Zaufanne, 1895. Benda. (XVI, 509 S. Gr. 8,) 

Hermann, Nicolaus, die Sonntags-Evangelia. (1561.) Hrog. von 
Rud. Wolfan, Wien, 1895. Tempfky. (XVI, 256 ©, 8.) (Bibl, 
deutſcher Schriftfteller in Böhmen, 2. Bd.) 

Jacobfen, Emil, chemiſch⸗techniſches Nevertorium. 1893. 2. Halbj. 
2. Hälfte. Berlin, Gaertner's Berl. (S, 201437. Er. 8.) 

Ilg, Albert, Leben und Werke Joh. Bernh. Fiſcher's von Erlach 
Fe Er 1895. Konegen. (Br. 8.) A 20. (Jg, die 

ifcher v. L 

Kade, Karl, der Eid und das Recht auf Wahrheit. Berlin, 1895, 
Heumann. (Gr. 8.) 1, 60. 

Kiy, Dieter, Ibemata und Dispofitionen zu deutfchen Auffägen u. 
Vorträgen im Auſchluß am die deutſche Schullectüre für die oberen 
Glaffen höherer Lehranftalten, 1, Ib. Berlin, 1895, Weidmann. 
(Gr. 8.) A 3. 

Kralit, Weltgerechtigfeit. Verfuch einer allgemeinen Ethik. Wien, 
Konegen. (Fl. 4.) MA. 

RandessTrianaulation, die k. preuß. Hauptdreiecke. 6. Ib. Berlin, 
Mittler & Sohn in Gomm. (X, 313 ©, 2er. 8.) 

Lüde, Hermann, die königliche rg zu Dresden. 1. Lief. 

(IV, 14 S. u. 10 Taf, Roy. Fol.) 

Monumenta Germaniae historica inde ab anno Christi 5001500 
edidit societas aperiendis fontibus rerum germanicarum medii aevi. 
Berlin, Beidmann. (4.) 

Auctorum antiquissimorum fomi XIII pars I, Chronica minora 
saec. IV. V. VI. VII edidit Theodor Mommsen. Vol, Ill, 
Fasc. I. ef 8. 

Naville, Ernest, la definition de la philosophie. Genf, Georg & 
Go. (Gr. 8) HA. 

Plato’s Republie. The greek text edited, with notes and essays 
by the late B, Jowett and Lewis Campbell. Vol. Il. Essays. 
Oxford, Clarendon press, (XXXV, 356 ©. 2er, 8.) 

Neihhart, Gottfried, Beiträge zur Incunabelnkunde. Eingeleitet 
von O. Hartwig. Seipalg: 1895. —— (Gr. 8.) A 18. 
(Beibefte me. f. Bibliothefswefen,. XIV.) 

Nofher, Wilb,, geiftlihe Gedanken eines Nationalölonomen. Dress 
den, 1895. v. Zahn & Jaenſch. (XXX, 187 ©. 8.) 

Schrattentbal, Karl, Johanna Ambrofins, eine deutſche Volks: 
dichterin. Prepburg, 1895, Drodtleff, (8.) MH 2, 70. 

Sevler, Guſtav A. Geſchichte der Siegel. Seivalg, Frieſenhahn. 
(VII, 383 S. Gr. 8.) (30. Bibl. d. Kunft: u. Gufturgefch.) 

Tangl, Midael, die päpftlicen ————— von 1200—1500 
gefammelt und heraneg. Junsbruf, Wagner. (Br. 8.) 14. 

Wolfram von Eschenbach, Parzival. A knighily epic. For 
the first time translated into English verse from the original 
German by Jessie L, Weston. Vol. I. Books X—XVI. London, 
Nutt. (8.) Geb. Eh. 7, 6, 


Wichtigere Werke der ansländifchen Ziteratur, 
Italieniſche. 


Baglioni Ben, il divorzio in relazione al diritto e alla donna: 
studio. (48 p. 16.) Perugia, tip. Umbra, 

Bruno, T., la condizione guiridica della donna nella legis- 
lazione italiana: studio teorieo-pratieo, (VIII, 199 p. 16.) Firenze, 
Barbera. L. 2. 

— Arturo, igiene rurale. (VIII, 468 p. 16.) Milano, 

oepli, 

Conti, Ang., Giorgione: studio. (83 p. 4., con tavola,) Firenze, 
fratelli Alinari edit, 

Correggio, Il, nei libri: [indieazioni di libri che della vita e 
Jens opere di lui fanno ricordanza]. (60 p. 16.) Parma, stab. tip, 

. Battei, 

Lombroso Paola, saggi di psicologia del bambino, con pre- 
fazione di Cesare Lombroso. (Xll, 284 p. 16.) Torino, 
Roux e C. L. 2, 50. 

Nozze Cian Sappa Flandinet, 23 oltobre 1893. (453 p. 8.) Ber- 
gamo, istiluto italiano d’arti grafiche, 

Paglicei Brozzi, Ant., il regio ducal tealro di Milano nel se- 
colo XVIll: notizie aneddotiche, 1701-1776. (129 p. 16., con dur 
tavole.) Milano, Ricordi e C. 
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NUachrichten. 


Der a, ord. Profeſſor Dr. A. Finger in Prag wurde zum ord. 

Proſeſſor des öſterreichiſchen Strafrechts, der Civilingenieur Teis 
dinger in Graz zum ord. Profeſſor an der technifchen Hochfchule 

daſelbſt ernannt. 

In der mediciniſchen Facultät au Berlin habilitierte ſich Dr. 
F. Gumprecht. 

Der Rector Rzeonitzet an der 3, Stadtſchule in Poſen wurde 
zum Kreisſchulinſpector, der Profeſſor Dr. An ———— in Meißen 
zum Director des Gumnafiums in Plauen i. ®., der Seminarober: 
lehrer Steuer in Löban i.S. zum Seminardirertor in Borna er» 
nannt. 





Die Acadimie des sciences zu Paris bat dem Profeffor I. 
Weingarten in Berlin den Grand prix des sciences mathema- 
ua Irre äuerfannt; die Academie des sciences morales et politiques 
- aan — Profeſſor K. Menger in Wien zum correfpondierenden 

iglied. 

Der Verlagsbuchhändler V. Parey in Berlin wurde von der 
vhiloſophiſchen —8B zu Halle zum Ehrendoctor ernannt. 

Verllehen wurde: der Titel Hofrath dem Profeflor Dr. Nico 
ladini in Iunsbrud; der Rang der Mätbe 4. Gi. den Directoren 
DDr. Balper am Progumnafium in Schwep, Flebbe an der Real» 
ſchule in Flensburg, und den Gumnafials oder Realfchulprofefioren 
Dr. Anders, Eliger, Dr. Brebtag. Dr. Holländer, Müller 
und Schubring in Berlin, Dr. Rönfpiek in Eulm, Weide: 
mann in Danzig, Dr. Fahland in Greifenberg 1, P., Bei in 
Königsberg i. Pr, Trantomw in Kottbus, Dr. Bannide in Küftrin, 
v. Schaewen in Marienwerder, Salpmann in Neu-Ruppin, Bes 
rent in Zilft; der f, preuß. Kronenorden 3. Gl. den Profefforen 
DDr. Bezzgenberger und Heyded in Königsberg i. Pr. 


Am 8. December + in Berlin der Muſikſchriftſteller und Gefang- 
—5* am —— Gymnaſium, Profeſſor Dr. Alsleben, 
62 Jahre alt. 

Am 10. December + zu Krefeld der Stadtſchulrath Dr. Kenfien, 
65 Jahre alt. 

Am 14. Dec. + in Rom der Director des vatlcanifchen Obfer 
vatoriums, Francedto Denza, 60 Jahre alt, 

r - 19. December + in Meran der Neihögerichtsratt Stolter: 
otb. 

Am 20, Dec. + in Dresden der Generalftaatsanwalt Geh. Natb 
Held; in Göttingen der Nationalölonom Profeffor G. Hanfen. 
2 — 7 in Lingen der Director des Gymnaſiums Profefior 

t. r t. 


Städtifche höhere Töchterſchule zu Lennep. 
Mit 1. April £, J. ift die Stelle des 


Rectors 
an ber hieſigen ſtädtiſchen höheren Töchterſchule zu beſetzen. 

Das Gehalt regelt ſich nach den für eine Oberlehrerſtelle 
maßgebenden Sätzen des Normal-Etats für höhere Schulen 
vom 4. Mai 1892 und wird noch durch eine penfionsfähige 
Functionszulage von 500 Mark erhöht. 

Geeignete, für das höhere Schulamt geprüfte bezw. in der 
Leitung von Schulen gut bewährte evangelifche Bewerber, 
welche den Nachweis erbringen können, daß fie befähigt find, 
bas Franzöſiſche und Englifche durch alle Elaffen, außerdem 
aber Deutſch oder Religion in dem Mittelclafjen zu Lehren, 
werben erfucht, ihre Dieldungen, denen ein Lebenslauf und die 
erforderlichen Zeugniffe beizufügen find, baldmöglichft dem 
Unterzeichneten einzureichen, 

Lennep, ben 18. December 1894. Der Bürgermeifter. 

Sauerbronn, 


Städtische höhere Töchterſchule zu Lennep. 1231 
Mit 1. April f. J. ift die Stelle eines für Mittelfchulen 
geprüften, ſeminariſch ‚gebilbeten evangelifchen Lehrers an der 
biefigen ftädtifchen höheren Töchterfchule zu beſ 
Das Anfangsgehalt beträgt 1500 Mark und fteigt von 2 zu 
2 Jahren um 100 Mark bis zum Höchftgehalt von 2100 Mart; 
daneben wird eine Miethsentſchädigung von 300 Mark gewährt. 
Answärtige Dienftjahre im definitiver Stellumg werden bis 
zu 5 Jahren angerechnet, 
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F= Geeignete Bewerber, welche die Prüfung in Mathematik | erforderlichen Zeugniffe beizufügen find, baldmoglichſt dem 

und Naturwiffenichaften für Mittelſchulen beitanden haben, | Unterzeichneten einzureichen. 

werben erfucht, ihre Meldungen, denen ein Lebenslauf und bie Lennep, den 18. December 1894. Der Bürgermeißter. 
Sauerbronn, 
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ı Verlag von 0. R. Reistand in Leipzig. 


Berderiche Verlagsbandlang, Kreiburg im Breisgau. 
; Phrases 
e 


Soeben iſt erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beglehen 1229 








Paſtor, Dr. E., Gefchichte der Wäpfte jeit dem Ausgang des Mittelalters. : 
= Benupung des vapſtlichen Gebeim-Arhines 8 vieler — Archive bearbeitet. tous le 8 J ours 
ar 


II. Band: Geſchichte der Päpfte im Zeitalter der Nenaiffance, von der Thron Eu - 

beiteinung Pins’ IL bis zum Tode Sirtus’ IV. Amweite, vielfah umgearbeitete und Felix Franke. 

verbeiferte Auflage. Gr, 8. (LIV u, 796 ©.) cH 10; geb. in Leinwand mit Leder⸗ Sixiöme ddition. 

rüden ⸗A 12, — früher if eridiemen: | . 1895. 3%, Bogen 8. Preis c% 0, 80; 
1. Band: Geſchichte der Päpſte im Zeitalter der Nenatffance bie zur Wahl Pins’ IL. cart. A 1, —. 


Zweite Auflage Gr. 8. (XLIV m 772 ©) oA 10; geb. cM 12 








Ergänzungsheft zu Phrases de tous les 
jours, Von Felix Franke. Vierte Aufl. 
1894. 3%, Bogen. Geh. c# 0, 80. 


’ 3 — — 
of. Rothſche exlagshandlung in Stuttgart. Spoken English. Everyday talk with 


Sorben wiurbe vellflünbig: phonetic transcriptionby E. T. True, 


— — des Mittelalters french and german master, Harris 





Academy, Dundee, and Otto Jesper- 


von Dr. Gg. Grup, Dibliothelar. sen, Ph. D., Lecturer at the Univer- 
‘ 4 . i £ - rn. u 
N Br, 363 5, in 5 mit n- Abbildg. broich. cH 6, 20, geb. Hfrz. A de er ‚ sity of Copenhagen. 3°, Bogen. 6. 
.# un 2 we, SR * — 3— Preis: Geh. m v, 80; eart. fl — 
2 Be, in einem Halbfrangband of 14, 80. | (Englische Uebersetzung und Bearbei- 


fri tung von: Franke, phrases de tous les jours, 
Dem vor Jabresfrift erfchlenenen erften Bande wurde von ſtreng wiſſenſchaftlicher englischer Text mit phonetischer Umschrei- 


Seite das beſte Zeugniß ausgeftellt. Die „Zeltfhriit für Aulturgefchichte” rühmt die b 
gewandte umd treffliche Daritellung, dag „Polybiblion® Die angiehenden Bilder und bung.) 


die richtigen Ideen, das „Hiftorifche Jahrbuch” Die guten Beobachtungen, und bie n 232 

„Rivista storien italiana“ den Aufbau und Die —— des großen Moterials, K. ee a er 

Anferdem aber brachten eine Reihe anderer Zeitfhriften Die glängenbiten Beiprehungen. München, Promenadenplatz 10. 
Wir zweifele indeh nicht, daß der zweite Band noch arößeren Beifall und Aners Vom Antiaasriat wurden in letzter 


fennung finden und das ganze Werk das (ebbaflefe Intereffe aller gebitteten ; che. 
Sreife fefefn wird „Durd den inneren Gehalt, Die glänzende Sprade und WM zu veröffentlicht: 1. Abth. 








farbenreiden Schilderungen‘. („Sit polit. Blätter.) Allgemeine deutscheGeschichte, Alter- 
Zu Beziehen durch ale Buchhandlungen, thum. Mittelalter. Neuere Zeit. 1375 
— — — Nr. 380. Deutsche Geschiebte. IL. Abth 
— — Rap —5 r. 380. Deutsche Geschichte. L.. 2 
N n Preussen, alte und nene Provinzen. 
D ie & a ch t i g a if von > e ſe n h eim. Sachsen. Anhalt. Thüringen. Hessen- 
Gocthe’s Frühlingstraum. | Nassau. Lippe. Waldeck. Braunschweig. 
; ; fs: Mecklenburg. Hansestädte. Baden. 
Ein eiter-erufter Gang vom Rhein. Wärttemberg. Elsass u. Lothringen. 
w * 1152 Nummern. 

Guftan Adolf Zilüller, Nr. 362. Freimaurerei. Illuminaten. Rosen- 
Mit 7 Bollbildern und vielen anderen Ilnftrationen. Auf feinftem, ftarfem, bolgfreiem kreuzer. Tempelherren ete. 494 Nrn. 
Velinpapier gedrudt. Nr. 382. Bavaria. Allgemeine Geschichte, 

8. 11 Bogen. Gebunden in OriginabPrahtband mit Goldſchnitt. Ortsgeschichte. 


Nr, 383. Bavaria, zum grossen Theile aus 
| dem Nachlasse des + k. b. Reichs- 
archivdireetors Dr, Frang von Löher. 
378 Nummern. 


In diefem mit aller Eleganz ausgeftatteten epifdisigrifhen Sang bebandelt der durd Nr- 354. Pädagogik, Stenographie, Kalli- 














Vreis 4 Blark 50 HU. 
Sorthe’s Irtzte Firbe der jetpt mod; lebenden Iährigen Grrisin Ulrike v. Levetzow auf Schloss Eriblity yagerigert, | 


feine Sefenheimer Goethes und Arieberiferkorihungen beitens bekannte Autor, der fih als grapbie ete. Turnen, Heilzymnastik, 
Arbäologe und Poet, neuerdings ald Herausgeber der alljeitd gerühmten Zeitichriit „Aus Schwimmen etc. 353 Nummern. 
deuticher Bruft”, einen geachteten Namen erworben, das von Goethe felbit verlärte „Sefens Nr- 385. Philosophie 1127 Nummern. 


beimer Joyll“ in der Sangesart von Scheffet's Trompeter. Nr. = a. — — 
Die Herzenstragödie dieſer wahrſten Jugent ſebe Goehes iſt ſchon mehrfach dramallſch Nr. ee re e 


behandelt worden meiſt im freien Anfbing an Goethe's Schilderung. Der Auter diefes 
»radiwerkes aber hat durch feine urkundfihen Aoribungen einen gauz eigenartigen — 
ne er * — vertrauter Kenner ber elaſſiſchen —— giebt PianinoS vo. 550 wis 1500 Mx. (2 
er eben mehr, als man bisher von Eingelumftänden wußte — er giebt Goethe's Jugendglück en b rik. € ö 
mit feinem ſchrihen Eude in der genaueften, biflorifhen Petaildelendtung und in dem Harmoniums, Orgeln (Eney) v. Mk. San. 
verföhnenden, milden Lichtglanz der Poefle, Wobl iſt wie ın Wahrheit auch bier im Liede | Flügel. Alle Fabrikate, Höchster Baarrabatt. 








der Liebe Schluß das Leid — doch ein eigenartiger Humor geleitet den Leſer laͤchelnd Alle_Vortheile. Illuste. Kataloge gratis, 
zum Unabänderlicen. '] Wilh. Rudolph in Giessen Nr.142 


grössies Piano-VersandlGeschäft Deutschl. 
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5° Extrait du catalogue n® 79. Le catalogue complet (200 pages, 3000 n°*) se vend 2 francs net. 





167 Archives de la ville de Reims, Publ. par Varin. 10 vol. in-4 (en partie reli6s dem.-bas.). 1840 & 67. {100 fr.) 65 fr. 
168 Argenson. Journal et m&moires, pnbl. par E.-J.-B. Rathery, ® vol. in-8. 1659-67, Epuisé. Bf 
169 Ariettes et romances. Kecueil factice de plus de 200 ariettes et romances notees du XVJIl® siecle. 4 vol. pet. in-* en- 

tierement grards, y compris le texte. Paris, chez Fröre, passage du Saumon. %% 
170 Arigoni (H.). Numismata quaedam cujuscunque form», et metalli musei Arigoni Veneti. 4 vol. iu-fol., 411 pl. 

visti, 1741-59. 5 de. 
171 Aristides, ex recensione G. Dindorfii. 3 forts vol. in-®, demi-bas., non rog, Leipzig. 1829. Rare. 60 fr 
172 Aristophanes. Emendaiz a Ph. Invernizio. 13 tom. en 17 vol. in-8, toile grise. Lipsie, 1794-183. Mi: 


Exemplaire exceptionnel, eneolle, entierement non rogne. Ouvrage recherche. La reliure, trös soignde, a coüt& 85 fr. 


173 — Comadie cum scholiis et varietate leetionis, ree, I. Bekker. 5 v. in-#, toile ou demi-veau. London, 1529. (95 fr.) 5 ir 
174 Aristoteles. Opera omnia gr., per Des. Erasmum. 2 tom. en I vol. in-fol, rel. vel. estampe. Bells reliare allemand: i- 
lepoque. Basil,, 1550. Mit 
176 — La orale et la politique, trad, par Thurot, 2 vol. in-#, avec 2 grav., rel, d.-veau. 1623-24. Mir, 
177 — (Kuvres, traduelion de Barthölemy Saint-Hilaire (texte en regard). 14 v. in-8, dem.-rel. mar. du Levant, töte dor., nz 
rog., coins. Paris. 1843-1805. 280 fr 


Physique, 2 vol. — Morale, 3 vol. — Logique, 4 vol. — Politique, 1 vol. (traduetion seule). — Psychologie, 2 wl 
— Mötsorologie, I vol. — Postiqne, 1 vol, 


Söparöment de la mome traduction: 180 — Morale, 3 vol, br. 1856, Raro. 10 1: 
178 — Logique, 4 vol. br. 1839-44. Rare, 80 fr. 181 — Psychologie, (Trait# de l’äme), br. 1646. Rare, Mir. 
179 — Politique. 2 vol. d.-bas. 1937. 15 fr. ı 182 — Histoire des animauz, # vol. br. 1883. (0 frı Bir 


183 — Burley (W.). Octo libri de physico auditum Aristotel. In-4, à 2 col. parchemin. Venetiis, 1491. Quelques pigürss de 
vers et notes sur les marges. Mir 
184 — Casteluetro ıL.) Foetica Aristotele, vulgarizzata et »posta. 355 pp. in-4, veau. Wien, 1570, Edition originale, trös rar 
Bel exemplsire. Notes marginales. 35 ft. 
185 — Simplieius. Commentarii in VIII Arist. physicw auscultationis libros cum ipso Arist. textum. In-fol. demi-rel. Venetis, 
Aldus et A. Asulan, 1526. Qg. notes ms. en er 2 26 fr. 
166 Aristoxenus, Harmonicorum elementoram libri 111. Ci. Ptolemei Harmonicorum seu de musica lib. III. Aristotelis de 
obiecto auditus fragmentum ex Porphirii commentariis. Nune primum lat. conseripta et edita ab a Gog. Graviensi In-, 
vel. Venet.. V, Valgrisi. 1562. Sauf une lögtre mouillure en bas des pages, bel ex, de cet ouvrage rare, 8 ſt 
187 Armana prouvengau adouba et publica de la man di felibre. Anndes 1559 à 1891. 33 anndes broches. Avignon. 4 Ir. 
158 Armengaud (J.-G.-D.). Les chefs-d'wurre de lart chretien, ornde Je plus de 100 grarv. sur bois. Fol., toile pl. 1958. (80 fr.) 20 


189 Arneth (J.\. Archäologische Analecten. 22 planches lithographides en couleurs. In-fol., cart. Wien, 1851, 20 fr. 
190 Arras. Memoires de VAcadémie imperiale des sciences, lettres et arta d’Arras. In-#. 1667 a ®4. 30 ir 
191 Arsenal de Tsarsko&-Selo. Grand in-folio, avec 40 belles planches en grande parties coloriees. 1869. 185 fr. 
192 Art journal. Annee 1892. Pıt. in-fol., av. nombr. pl. s. b, et eaux-fortes. London. (37 fr. 50) 28 1 
193 L’Art de verifier les dates, 2 parties en 1 vol. in-4, rel. bas. pl. Paris, 1750. Lögör. mouill. dans les marges. 20 fr 
194 L’Art de vörifier les dates. Nouv. &d. 971 p. in-folio, vean plein, dos orne. 1770. Bel. ex. 3 ir 


195 L’Art de verifier les dates, avant et depuis Fére chrötieune (par D,-F. Cl&ment), continue par de Saint-Alais jusqu'en 17% 
6 vol. in-4, dem.-veau vert. 1518-20, 60 ir 
196 A’Art de verifier les dates, etc., avant l'öre chrötienne. Paris, Morean, 18109. 5 vol. in-#. — Art de verifier les dates... 
depuis Ja naissance de Notre-Seigneur.,. jusqu'en 1769, réeimprimé par (Viton) de Saint-Alais. Paris, Valade, 1818. 1% m). 
in-s. — Ensemble 23 vol. in-$, cart., non rognes. 88 Ir 
197 — Idem. avoc la continuation jusqu's 1827) (par une socidtd de gens de lettres). 44 vol in-8, 1815-44. 158 ir. 
199 Arthur (King). La mort d’Arthur, edited from the edition of 1634, by Th. Wright. 3 vol. Svo, eloth. (18 fr. 75.) 12 fr. 
200 Aruch completum, sive lexicon, vocabula et res, que in libris Targumicis Talmudieis et Midraschicis eontinentur, illustr. ® 
ed. D.-A. Kohut. 10 vol. in-4. New-York, 1878-02. (200 fr.) 55 Ir. 
201 Ashburnham Pentateuch. The miniatures of the Ashburnham Pentateuch, edited by O. von Gebhard, 20 planches nr 
—* ie, avec texte deseriptif. In-fol. London. 1884. En carton. fr. 

8 


202 on (John). A century of Ballads. 4to, cloth, uneut edges. (40 fr.) 2 ir. 
203 Aspelin (J. R.i. Antiquitös du Nord finno-ougrien. Livr. 1 & 5 (tout ce qui a paru). In-fol. 1876 à 80 (72 fr.) 46 fr. 
204 Assises du royaume de Jerusalem itexte francais et italien‘, publ, par Y. Foucher. 2 vol. in-$. 1840. 20 ir 


205 Association frangalse pour l’avancement des sciences. Collection compläte des 21 sessions (1872-92) en 29 forts vol. 
cart. perecal., nr. 1873-93, (840 fr.) 150 ir. 
—— ſournir sparment tous les volumes, au lieu de 30 fr. pour 12 fr. _ 

2005 Association geodesique internationale. Generalbericht über die mitteleuropäische (später europäische) an 


die Jabre 1863-73. 11 vol. in-4, avec nombr. planches. Berlin. (56 fr. 65} r- 
207 Ast (D. Fr.). Lezieon platonicum. % tomes en I vol. in-8, rel. pl. veru, deutelles. Lipsie, 1835-38. Rare. 80 fr. 
208 Astronomie il}, revue d’astronomie populaire. publ. p. C. Flammarion. 1882 & 1891. In-4, très bel. ex. en d.-rel. (160 fr.) 100 ir. 
209 Astronomisches Jahrbuch, Berliner, 1776 ü 1875, av. 4 suppldm., 103 vol. in-8. dem.-chagr. 285 fr. 
210 Athanasius Archiep. Alerandriw. Opera. Gr. et lat. 2 vol. in-f®, av. portr., veau. Colonie, 1696. 35 fr 
211 Athanasius. Opera omnia. 3 vol. in-fol., veau. Paris, 1698, Rare. 100 fr. 
212 — Hermant. Vie de Saint Athanase, patriarche d’Alexandrie. 2 vol. in-4, mar. rouge fil., tr. dor. 1671. 25 ft. 
213 Athenzum (The). Journal of literature, science, art, music and drama, 1876 à 1881. 12 vol. in-4, d.-rel. rouge. 35 fr. 


214 Athenzus, ed. Schweighäuser, 14 vol. gr. in-*, d.-mar. vert, avec coins, töte dor., n. rog. Strassbourg, 1801-1807. 1 ft 
215 Atlas de 1684 pour la Baviere. Electoratis Bavarie compendioss delineatio. Pet. in-4, 1 carte gänörale, 1 pour les ar- 
moiries, 1 table chorögraph., I portr. de Maximilien de Baviöre et 25 cartes spöcinles. En tout 25 color., veau, tr. d. Bel 
ex. de cet atlas minutieux qui a tout F'ait d’etre sorti des presses de Mörian. 8 fr 
216 Atlas de Geographie militaire ponr l’Ecole militaire de Saint-Cyr. In-fol., 42 cartes en coul., cartonne. 1859. (40 fr.) 20 ir. 
217 Atlas maritime. 32 carter gravdes dont 12 pour la Möditerrande, In-fol, bas. Gönes, 1764-98. 30 fr. 


Diese Offerten werden fortgesetzt und in 35 Nummern einen Theil meines Antiquariats zu billigen Preisen anbieten. 

Jede, auch die kleinste Bestellung vom in Frankreich oder sonst irgendwo im Auslande erscheinenden Publikationen (Bücie 
und Zeitschriften) findet bei mir sorgfältige und umgehende Erledigung. Solchen Bestellungen, welche von Bibliotheken an mw* 
gelangen, werden die weitgehendsten Zugeständnisse mit Berug auf Zahlungsbedingungen ete. im Voraus zugesichert. 








== Sierzu Beilagen von Julius Groos' Verlag in Heidelberg, der N. 6, Glwertihen Berlagsbuhhandlung in Marburg 
und Yeopold Voß in Hamburg. 


—— — — Be en — — — — 
BSetantwortl. Bebactene Prof, Dr. Cduard Zarucke in Leipyig Arndiſttaße 38, — Drud von B. Drugulin in Beipgig 
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